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Erſceint taglich mit Rusnabıne bes Mon ⸗ 
taqe. daſar am Sonntage eine unerdaltente 
uns delchrende Beigabe. — Vaſſende Beitwage 
werden eazufkbar angensenmen, Inferare; bie 
tinipaltige Zeilt zu 2 Fr, bereihnen. 






Die feierlibe Stunde bat geſchlagen, 
Ein Jahr entihmwand mit feinen guten Tagen, 
Mit mander Leidensnacht voll Bram und Schmerz. 
Wir ihreiten einer neuen Beit entgegen, 
Und bitten: Herr, führ' uns auf rechten Wegen, 
Und lenke das Vertrauen himmelwärts! 


| ——— mn gps mg ren nn mn 


Bolitifdes. 


Der „MR. M. Big., eutnehmen wir gerne folgendes „Gin 
gelandt*: Ten behgechrten Platenfreunden dient zur erfreuli- 
hen Nachricht, da Se. Moj. König Mag M. gerubt habe, ſich 
allergnädigft zur Deckung des noch bejtebenden Ausfalled am 
Platenmonumentfond von 2000 A. an die Spitze der Gubferip« 
tion mit dem höchſt daukenswerthen Beitrag von 500 fl, zu 
fielen. Wenn die bodgeebrien Blatenfreunde in Deutſchland 
bieſein erhabenen Meiipiele folgen, jo fann das nah Maßgabe 


(Breizehnter Jahrgang.) 


cher Mor 


— Omen 


Donnerſtag, 1. Januar, Neujahr, 
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1837. 


nblatt. 
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& u im ganz Bavern ſahrlicht, halb habe lich 
* vitritltadelich A. wur moungatlich Unn 
Abennirt Fann verten bier in der Bros 
gel’igen Drricin, auſwarts bei jeher 
Dell. 
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Der 


Mas diefes Jahres naͤchſte Stunden bringen, 
Das zu erforihen wird und nie gelingen, 

Kein Sterbliher dringt in dich Dunfel ein, 
Das baft allein Du Herr Dir vorbehalten, 
Geheimnißvoll, doch weile bleibt Dein Walten, _ 

Und was Du thuſt, wird Segen für une fein. 





— 


Deffner von Eßlingen, angeſchloſſen hat) als einen politiſchen 
Mißgriff und ale einen unbefugten politiſchen Uebergriff bes 
zeichnet. 

Berlin, 27. Dez. Die Veröffentlichung ber Mobilma—⸗ 
chungeorde wird noch immer am 2. Januar erwartet, und man 
weiß, welcht bedeutſame Konſequenzen ſich daran knüpfen were 
den, Was die Marſchbereitſchaft betrifft, fo verſteht es ſich ron 
ſelbſt, Daß fie am 2, noch nicht für ſämmtliche jn Frage kom⸗ 
menden Truppenkoͤrper vollſtaͤndig vorhanden fein kann. Da⸗ 
Lurch erflärt fih aud die Nachricht des „Pays“, daß noch Trup⸗ 


der Idee Sr. Mal. des Königs Ludwig projektirte Platenmo- Menmarſche in beſinmten Richtungen geger Mitte Februar ſtatt⸗ 


nument in Ansbach im Laufe des herannahenden Jahres 1857 
der Vollendung entg genjeben, ohne die nö-hige Gompfetirung 
des Fonds durch Acmaſſirung der verzinslich angelegteu Gapi« 
talien abzuwarten, welde jedenfalls die endlihe Ausführung 
unjerd patriotiiden Unternehmens fider flellt. Die unierer 
Sache geneigten Medaktionen werden um gütige Aufnahme die» 
jer Anzeige ergebenft gebeten. Münden, den 26. Dez. 1556. 
Das Hauptfomite zur Errichtung eines Platendenfmals, Dr. v. 
Schlichtegroll, k. Hoftath, 1 Vorſtand. Prof, Joh, Halbig, 
11. Vorſtand. 

Nürnberg, 29. Dez Heute Nachmittag 2 Uhr fand 
die Veerbigung des quiesz. I. Bürgermeiſters Hrn, Dr, Binder 
auf dem Kirhtofe „u St. Johannis flat, Unter dem Woran» 
teitt der Geiſtlichkeit und der königlichen und Rädtiichen Behör- 
den folgte eine große Anzahl Bürger dem Earge des Mannes, 
deifen Verdtenfte um unjere Stadt in ihren Jahrbüdern mie in 
den Herzen ihrer Bewohner fortleben werden. Die Feierlichkeit 
am Grabe ſelbſt war eben fo einfach als erbebend, Herr Pfar« 
ver Heller entbielt fh nah dem Wunſche des Dahingeſchiedenen 
jeter fpeziellen Grwäbnung ung Xobpreifung ber anerkannten 
Merdienfte deeſelben und ſprach ein Furzes Gebet, das ſichtlich 
bei Allen, die die Gruft umſtanden, tiefe Ruͤhrung weckte. 
Hr. Vürgermeilter v, Mlächter indeß, der hierauf das Wort er. 
griff, glaubte es den Minen feines verblichenen Freundes und 
Vorgängers ſchuldig zu fein, tropdem deſſen Verdienſte im Ein« 
genen zu ſchildern und ihm zu banfen für feine jegensvolle 
Thaͤtigkeit um das Wohl der Stadt, die er (Medner) feit fei- 
nem eigenen Wirken als eine fo vielfeitige und umfafjende 
erkannt babe, Trauermuſik und Gefänge erhöhten die Grabes— 
feier, der eine überaus zahlreiche Menihenmenge beimohnte, 
¶ N. Korr.) 

Der Würtemb. Stantsanz. bringt an der Spitze feines 
Blatter einen Artikel, welcher die befannte Gingabe von zehn 
Abgeordneten (welchen fih nachtraͤglich ein elfter, der Abg. 


finden dürften, 

— 68, it ein Befehl ertbeilt, binnen acht Tagen Die - 
ganze Linie der preußifhen Armee und das erſte Aufgebot 
der Landwehr Infanterie mobil zu maden. Bon jedem Armee 
forps rüdt eine Divifion 17,000 Mann ins Feld; Die Schweiz 
wird es aljo mit 136,000 Mann preußifcer Truppen zu thum 
haben, Es find zu dem Marſche diejenigen Dirifionen mit 
geraden Nummern (2, 4, 6, 8, 10, 12, 14 und 16) defig« 
nirt. Die Stäbe dieſer Divifionen Reken gegenwärtig in Dan- 
sig, Bromberg, Brandenburg, Erfurt, Voſen, Neife, Düfel- 
dorf und Trier. Den Oberbefehl erhält der General von der 
Groͤben, gegenwäriig fommandirender General der Garde, 

Berlin, 28. Dez. Branfreihs neuer Vorſchlag, den 
die anderen Mächte unterflügen, gebt, wie man bier verfichert, 
dahin, daß die Sefangenen freigegeben und dann durch polie 
zeilihe Maßregel, aljo nit in Folge eines Geſetzes, aus der 
Schweiz entfernt werden. Die Uuterftüßung. der auderen Mächte 
tüpt Diefen Schritt, deſſen Ynitiative fi Frankreich zuſpricht, 
als einen Folleftiven, in gewillem Sinne, erſcheinen. Der erſten 
gemeinſamen Anftrengung aber wollte ſich Branfreih nicht an— 
ihließen, weil es nach der Grfolglofigfeit feiner früheren Schritte 
ed feiner Würde nicht für angemejlen bielt, nunmehr einen 
folleftiven zu verſuchen. Nimmt die Schweiz den neuen Vor« 
fhlag an, fo iſt Ausfiht auf das Zuſtandekommen eined Are 
sangements vorhanden. i 

— Die „Köln. Big." fagt: „Es if dringend zu wuͤn⸗ 
fhen, daß die Schweizer Behörden ihre eigenfinnige Hartnädige 
feit nicht bis auf's Aeußerſte treiben, fondern bei ber großem 
Mäßigung und Rachgiebigken, die Preußen in ber Sache zeigt, 
in einer Bormfrage zuletzt ihrerſeits nachgeben. Es iſt laͤcher⸗ 
lich, jetzt an Die Tage von Murten und Grandſon gu erinnern, 
Karl der Kühne wollte die Schweiz erobern und Burgund ein« 
verleiben,. Preußen begehrt von der Schweiz fein Dorf, ja, 
iſt unter Umfänden nit abgeneigt, alle feine Mechte in der. 


Schweiz abzutreten. 
ganz unnötbig.* 
Der „Norda teilt nun den Wortlaut der preußiſchen 
Mote vom 9. Dezember an feine Vertreter bei den Höfen von 
Deiterreih, Frankreich, Rußland und England wegen Neuen» 
burgs mit. Die Note ift in jehr verföhnlihem Tone gebalten; 
fie leitet den Grund zur Weigerung der ſchweizeriſchen Bun» 
desbebörde, in die preußiichen Borterungen einzugeben, aus 
einer Verblendung derſelben ab; die Stelle lautet: „Es if of 
fenbar , daß die belvetiihe Gonfoderation, in einer bedauerli— 
den Verblendung über ibre wahren Intereffen, die internatio- 
nalen Verträge nicht berüdfichtigt, kraft deren dem Fürſtenthum 
Neuenburg unter der Garantie von Europa geſtattet wurde, 
ein Kanton der Schweiz zu werden, Stolz gemacht durch ei» 
nen augenblicklichen Erfolg, vergißt die Schweiz, welche ihre 
Gingebungen aus jede Ordnung und jede Autorkät umflürzene 
den Grundfäpen ſchöpft, und welche den Ginflüffen einer revo- 
{utionären, größtentheild dem belvetiiben Webiet urfpränglich 
fremden Propaganda unterliegt, die früheren Rechte der Kö— 


nige von Preußen“ u. ſ. w. 
Mien, 30. De. Der Oberſt v. Manteuffel 


ift heute Abends 8 Uhr aus Berlin in befonderer 
Miffion hier eingetroffen. Ihre Majeftäten verlängern 
ihren Aufenthalt in Venedig um 8 Tage. 

Aus Bern, 29. Dez, wird berichtet: Außer dem Oberſt 
Barmann iſt ein außerordentlicher Gefandter des Kailerd Napo« 
leon in Bern angefommen, Bundesrath Burrer if nad Branf- 
fürt abgereift, auf Ginladung des dortigen Schweiger Confuls. 

Bern, 30. Dez. ° Eicher eröffnet die heutige 
Situng des Nationalraths mit der Verſichernug, «8 
fei vermehrte Hoffnung auf eine friepliche Löfung vor— 
handen. Die Gommifften beantragt die einftinmige- 
Genehmigung der bundesräthlichen Anträge mit Gröff- 
mung unbedingten Credits. Der Antrag wird bei 
Namendaufruf einftimmig angenommen Nachmit— 
tags figt der Stänverath. Abends ift die Schlußſiz⸗ 
zung vereinter Näthe, zum Zweck ver Wahl eines 
Generald en Chef und eines Generalſtab⸗-Chefs. Frei— 
Herofee tritt in den aftiven Dienſt. Es geht das 
unbeglaubigte Gerücht, ver franzöfiihe Geſandte fei 
abberufen. (T. 8.0.9.3) 

Bern. Die Borſchaft des Pundesraths an die Bundes» 
verfammfung enthält folgende Anträge: 1) Der Bunbesrath 
wird zum Zwecke einer friedlihen Ausgleihung Fer Neuenbur— 
ger Brage in gleicher Weife, wie bie dabin, zu allen Mitteln 
Hand bieten, melde mit der Ehre und Würbe der Schweiz 
verträglih, und welche die Unerfennung der Unabhängigfeit 
Meuenburgs von jedem ausmärtigen Verbande herbeizuführen 
geeignet find. 2) Die vom Bundetrathe erlaffenen militäriſchen 
Aufzebote und die übrigen von ibm getroffenen Sicherheitsmaß · 
nahmen find genehmigt. Gr ift beauftragt, alle weitern Ans 
ordnungen zu treffen, um, im Balle eine ebrenhafte friedliche 
Ausgleihung nicht erzielt würde, zur Vertbeitigung des Water 
landes auf das Aeußerſte gerüftet gu fein, Für die diesfalls 
zu beftreitenden Ausgaben wird ihm ein unbeſchränkter Kredit 
eröffnet. 3) Der Bundesrath it ermächtigt, für Rechnung der 
Gidgenoffenihaft, ein oder mebrere Geldanleiben, zujammen 
bis auf den Belauf von böhftens 30 Mil. Fr., aufzunehmen 
und die Anleibensfontrafte definitiv abzuſchließen. 4) Der Buns 
desrath iſt beauftragt, dieſen Beſchluß den Kantonen und dem 
Schweizervolfe in gemeffener Weile befannt gu machen. Im 
Falle der Genehmigung obiger Anträge durch bie beiden Mäthe 
beantragt der Bundesrat ferner die Wahl des Oberbefehlshe- 
bero der aufgeitellten und alfälig noch weiter aufzuſtellenden 


Der Schweizer Patriotiemus erhitzt ſich 


‚angebordet 


Truppen, fowie des Chefs des Stabes durch Die vereinigte 
Bundesverfammiung,. Endlich erlaubt fi der Bundesrath, Den 
Wunſch auszuſprechen ‚ %d möge mit Müchkſicht auf die erwite 
Lage des Vaterlandes die Bundesterfammlung nah Beendigung 
ihrer Beratbung ſich nicht auflöien, fondern ſich nur vertagen. 

Paris, 27. De. Was. bat die europäifche Diplomatie 
fih nicht abgeplagt, die, Nachlouferenzen zu Stande zu bringen, 
und heute, da fie vor der Thüre find, jcheinen weder das Bub- 
lifum noch die Negierungen ih mehr um fie zu fümmern. Man 
nimmt ziemlih allgemein an, dab die Bolgradfrage im Voraus 
geregelt iſt, was allerdings ben Konferenzen den Haupttheil 
ihres Intereffed nimmt. Der eigentlihe Grund ihrer Nictbe- 
achtung ift aber die immer ernftere Geſtalt, welche die Neuen« 
burger annimmt, Man gebt bier jo weit, zu glauben, daß fie 
auf den Geiſt und Verlauf der Konferenzen nicht ohne Einfluß 
fein werde: Die europäifhen Mächte werden es unzweckmäßig 
finden, lange um eines fernen walahiihen Fleckes willen zu 
Rreiten, wenn in ihrer unmittelbaren Näbe ein Krieg drobt. 
Diejer Einfluß wäre ein erfreuliher, und das einzige Gute, 
das bie Meuenburger Frage bisher gebracht. Man verfolgt fie 
bier im Publifum mit der lebbafıeten Aufmerkſamkeit, und eo 
it unverfennbar, daß die Sympath'en aller Klaffen und Kreife 
mit ſehr geringen Ausnahmen auf ſchweizeriſcher Seite find 
find, Man war befanntlih in Branfreih nie fehr preufen« 
freundlich; der Ton, welchen der biefige „Moniteur“ gegen bie 
Schweiz angeſchlagen, Die Ginmütbigfeit und der Murb, mit 
dem dad Heine Yand für das einitcht, was ibm als fein Recht 
und feine Würde ericheint, haben die Sympatbien für basjelbe 
nur geiteigert. Man fängt an, dies in den Megterungefreifen 
unangenehm wahrzunehmen. Die Furcht vor dem Rückſchlag 
der Molfderbebung in der Schweiz auf den öffentliben Geil 
in Frankreich kann auch niht ohne Ginflug auf eine Umwand- 
lung in höheren Kreiſen fein. Man gibt fi bier der Hoff ⸗ 
nung bin, daß ein neurs Bemühen der franzöfiichen Regierung 
nicht ganz erfolglos fein werde, 

London, 29 Dez. Der Globe beitätigt den Compro- 
mißabſchluß, wonach Rußland für Bolgradse Abtretung eine 
beſſere Sränzlinie Befarabiene erbätt. — Walker'se Lage wird 
als minder gut geihildert; alle Parteien Nicaragua’s follen 
gegen ibn fein. (A. 3.) 

(China) Aus Hongkong vom 15. Rov. wird brrid- 
tet: Der britiſche Admiral bat die Forts von Kanton bombar« 


‚Dirt und eingenommen, die chineſiſche Flotte und das Gouver- 


neurpalais zerört, weil die Katierlihen ein britiſches Schiff 
Zwölf chinefijche Matroſen wurden weggeſchleppt. 
Die Regierung verweigert Genugthuung. 


— — — — 
Bermiſchtes. 


Anée bach, 31. Der. Bei der heute dabier ſtattgefundt- 
nen 61 Bichung der Frhrl. v. Benkendorf'ſchen Stiftung 
find folgende Perfonen berausgelommen: 

a) mit je 100 fl. 
1) Wü, Iohann Michael, Gärtner von Ausbach. 
2) Oberſeider, Midael, Zimmergeſelle von Ansbach. 
3) Schweidert, Aug Heinr., Schneider von Wittelshofen. 
4) Dechant, Konrad, Flaſchner von Schwabach. 
5) Hirſch, Dietrih, Schuhmacher von Equarhofen. 
Vy Lutz, Heinrih, Schubmader von Ansbach. 
7) Hofer, Konrad, Glafermeifter v. Schwand, Log. Shwabad. 
8) Mofer, Heinrib, Vflafterermeifter von Feuchtwangen. 
9) Lehnert, Julius Karl, Vorleger von Anebach 
10) Monatsberger, Gg. Heinrih, Weber von Schwabach. 
11) Bälz, Wittwe des Zimmermeilers Andr. Pilz v. Autbad. 
12) Fleiſchner, Joh. Ludwig, Wirthfhaftspägter von ba, 





13) Weber, Og. Thomas, Schreiner von Büchenbach. 

14) Beiber, Martin, Schmiedmeiiter von Ketteldorf, 

15) Heidenreih, Maria Barb., Botenwittwe von Windsébach. 
16) Müller, Joh., Bädermeifter von Woffertrübingen. 

17) Neubig, Adam Konrad, Nadlermeiter von Schwabach. 
1») Grimm, Gg. Heinrih, Bimmergejelle von Schopfloch. 
19) Schornbaum, Gg. Andr., Strumpfwirfer von Schwabach. 
20) Schneider, Ehriftopb, Kleinpfragner von Oberdachſtetten. 
21) Höfling, Mich., Drahtzieber von Schwabach. 

22) Ritter, Adam, Bädermeiiter von Ansbach. 


23) Tobenwein, Magdalena, Schuhmacherswittwe von Mednip- 


bembach. 
24) Schrotberger, Simon, Gärtner von Ansbach. 
25) 2ebenbauer, Job. Ludw. Br., 
26) Schmeißer, Joh. Mathias, Schuhmacher von Schopfloch. 


b) mit je 50 fl. 

27) 
23) Nuppredt, 

gensgmünd, 
29) Preiß, Iobann Chrifian, Sqhneider von Larrieden. 
30) Zeller, Friedrich, Weber von Ansbach. 
31) Seßner, Job. Gg., Gütler von ba, 
32) Hoffmann, Joh. Mich., Drabtzieber von Schwabach. 
33) Feilner, Nikolaus, Fuhrmann von Ansbach. 
34) Ströhlein, Joſeph, Schreinergeſelle von da. 
35) Chorbacher, Joh. Aram, Weber von Eyb. 


36) Ettmeyer, Job. Friedrich, Bändelwirker und Krämer von 


Leuters hauſen. 
Deeg, Joh. Andreas, Weber von Feuchtwangen. 


— 


37 


— 





Seiler v. Woflertrüdingen, 


Daum, Andreas, Schneidergefelle u. Oelonom von Ansbach. 
Thomas, Handeldmann von A jetzt in &eor« 


Verantwortlicher Redakteur „®. Neper. 


38) Springer, Adam, Taglohner ron Rangfurtb. 

39) Meyer, Aug. Herm., SKonditor von Beuchtwangen. 

40) Ug, Johanna, Sihlofferswittwe von Andbad. 

41) Pländiner, Johann Baul, Schmied von da, 

42) Gießberger, Heine , Zeugmader von Feuchtwangen. 

43) Henglein, Wolfgang, Schneider von Schwabad 

41) Herrmann, Sg. Friedrich, Schneider von Feuchtwangen. 

45) Winfler, Ich. Bottfrird, Bandframbändler von Antbad. 

46) Ernſt, Wolfgang, Siegellackmacher von Schwabach. 

47) Ammon, Peter Martin, Strumpfwirfer von Schwabach. 

48) Dörrer, Paul, Schneider und Gütler von Leerftetten. 

49) Meiſchke, Chriſtian Wilh., Seifenfieder von Ausbach. 

50) Gogelein, Joh. Lronh., Schubmacher von Schopfloch. 

51) Glatterer, Joh. Gg., Fuhrmann von Leuterkhauſen. 

52) Walther, Simon, Weber von Großbaslach. 

53) Lehrlinge: Bender, Knopfmacherlehrling von Ansbach, 
Haſſel, Schneiderlehrling von Stettberg. 

54) Eiſen, Michael, Büttnermeiſter von Waſſertrüdingen. 

55) Lehrlinge: Sammeth, Drechslerlebrling, 

Wagner, Schuhmacherlebrtling. 

Meyer, Buchdruderlehrling. 

Schmitt, Schuhmacherlehrling. 


86) Lehrlinge: 


Amtliche Rachtichten. Die Dienſtestauſchgeſuche der Majere 

M. Eiche. v. Sehenporff vom 5. und M. Gerüner — Ehev.· 
Rep, dann der Hauptleule 8, Steinwarz vom 6,, M. Frht. v. 
Behmann vom 1. u. M. Parſewal vom 2. Yäger-Bat. genehr 
migt, demgemäß bie Majere Ärhr. v. Seckenderff zum 1. Öhen.sNeg., 
Beriner zum 5. Chep.⸗Reg., die Hauptleute Sieluwarz jum 2., Frhr. 
v. Pechmann zum 6, mud v. Barievil zum 1. Zäger Bataillon peujegt, 


— — — — — — — nn 





delanıaıtmad ung en. 


1.» Beltanntmadung. 
(Neujahrs⸗Gratulations. Enthebung betr.) 


Wegen Enthebung von Neujahrs-Gratulationen haben weiters Beiträge zur 


Armenkaffe geleiftet: 
Herr Bou⸗Inſpeltor Beder, 
Herr Medisinalratb Dr. Ejcherich, 
Herr Bankkafiier Sombart, 
Herr Fabrikant Leop. Salmftein, 
Herr Defan Sit. 
Ansbach, am 31. Dezember 1856, 


Urmenpfleaihaftsrath. 


Mandel, 


BERRARRKAN ARKAARANRER AAN 
nterrichts-Empfehlung. 


Da mir von einem hochwobllöblichen Magiltrat die Grlaubniß zur Er⸗ 
fo erſuche ih die wertben Ael— * 
Fi welche Söhne oder Töchter haben und an dem Unterricht Theil nehmen 
ollen, fih bei mir im Haufe A 62 über eine Treppe zu unterzeichnen. 


A ı 5 
= > Tanı 


Abellung des Tanzunterrichts verliehen wurde, 


a 


AR 





Theater⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 1. Januar. 
Der Sonnwendhof, 


oder! 
Des Branditifters:Tochter. 
Volls⸗Schauſpiel in 5 Aufgügen von ©. 
B. Mofenthal. 


Der 


Luſtſpiel in 1 


— Ge. Fleischmann BP 
SUVNTIETRTTEENEE ENENTINTE 
Freitag ven den 2. Januar. 


Fabrifant. 
Schaufpiel in 3 Akten von Devrient. 


Daranf folgt: 


Glücliche Flitterwochen. 
Ak von Georg Korn, 


4. Casino. 

Miethgeſuch. Die Caſino⸗Geſellſchaft 
verläßt mit 1. April 1857 ibr bisberi⸗ 
ges Lokale und ſucht einen foliden Trai— 
teur, der zugleich die erforderlichen Lofa- 
litäten befigt oder doch unmittelbar neben 
einem zu mietbenden Privat⸗-Quartier fi 
befindet. Dfferte nehmen an 

Dberlient, ®, v. Hertling, 
Meg Math B. v. KGol zſchuber. 

ET Gleichzeitig wird um Ruͤckgabe 
der ausgeliehenen oder feblenten Zeit— 
fhriften gebeten, als: Deutihe Viertel» 
jabre-Schrift von Gotta, mehrere Hefte, 
Gränzboten desgl., Ausland desgl. 

5, Allen Ginwobnern Ansbach, ben 
Kleinen wie den Großen, den Jungen 
wie ben Alten, ben Miebern mie bem 
Hoben, den Armen wie den Reichen — 
wünſcht Glück zum neuen Jabr 

Ansbach, den 31, Dezember 1856 

Krauffold, 
f. Kr.» u. Stadtger.-Dir. 


Ballfleider 
find in reicher Auswahl wieder eingetrofe 


fen bei 
G. Röder. 


zn E 








— 
Dr 


Frenndliche und ergebenite Einladung zum recht baldigen 


< 
& 


® 


er Re 
Beſuch 


der erſten Aufſtellung der 


„Meiſe Durch 


See im Gaſthofe zum „schwarzen Adler“ ven ganzen Tag und 
Abends bei Beleuchtung zu jehen if. 

Hochachtungsvoll Pe 

Friedrich Kind. © 

a ERROEORIE 2 


# 


— nenen — 
bringe ich — nur auf dieſem Wege — 
allen meinen verebrten Gönnern und Ver— 
wandten, Freunden und Bekannten meine 
berzlichſſen Glückwürſche dar, mich und 


die Meinen der Forldauer wobhlwollender 
Gefinnungen empfeblend, 
Ansbach, am d. Janmar 1857. 


Fiedrih Nitter, 
— Staateanwalt. 


10. Allen unſern — Freunden 
und Bönnern für ihre Liebesſsgaben berz= 
lich dankend, wünſchen wir deufelben zum 
Veginn des neuen Jahres Gottes reichten 
Segen. 

Leuchner, Hausrater und Lehrer 
am Rettungehauſe auf dem Weinberge 
mit Himmiiäen BZöglingen. 





11. Gngliihen ıtertol, welder auf 
Chaiſen und Pferdegeſchitren ſogleich den 
ſchönſten Glanz gibt, das Leder geichmeis 
dig macht, die Maas I fl. 36 fr, die 
"Maas 24 fr, das Feine Gläschen 
g ft. 

Braſiltabak (achſer Schmaljler), 

Alizarin - und Carmin⸗Tinte empfiehlt 

J. J. Wellhöfer 


in Leulersbauſen. 





12. Allen lieben Verwandten und 
Freunten, weiche unferer jel. Mutter, der 
Schuhmacherswitiwe Neinbardt, bie 
legte Ehre erzeigten und fie zu ibrer 
Muheſtaͤtte begleiteten, unfern tlefgefühle 
ten, innigen Danf, und verbinden damit 
die Mitte um fernere Liebe und Freund— 
ſchaft. Die trauernden Hinterbliebenen. 


4 


Die Schweiz”, 


13. Gin ne — Mann 
ſucht einige Herren zu bedienen und iſt 
über ſolche Dienſte mit den beiten Zeuge 
niffen verſehen, oder kann auch bei einer 
Herrſchaft ganz eintreten, Näheres in 
der Grpediion, 


ou — —— — — — 
4 14. Bei Hammerſchmiet mſtr. Staff 
fwird ein ordeutl, junger Menſch uns] 
fentgeldlic im Die Lehre genommen. 4 
— — —— — — — nn 

15. Es wird wegen Wohnortéverände⸗ 
rung ein noch gut erbaltenes Glavier 
billig zu verkaufen geſucht. Naheres in 
der Expedition. 

16, Ami Neujahretage Mititä re 
Blehmujik auf dem Drechſelsgarten. 





17. Heute Militär Blech-Quin— 
tert auf dem Nußbaum. 


18. Heute 


Quartet und Bild. 
fhmauß auf der Windmüple, wozu 
einladet Foͤrch. 


19 Mt ter gimendpoihete iſt parterre 
ein möblirtes Zimmer nebſt Alloven für 
einen ledigen * zu — 





20. D 371 in ber Marimiliansfrafe 
it ein möblirtes Logis täglich zu wer» 
mietben. 


Familien: Nachrichten 


ven bier 

(Vom 22. bis 28, Dezember ) 
Heborne. 

Brot. Gem. ©t. Joh: Ich Kafvar, 


Brod- und MeblsTare in Ansbach 


vom 1. bis 15. Januar: im vor, halben Monat: 
Gin Zwölierlaib Reggeubrod 3. Bee DH 7 Lih. DD 
Gin Schferfinf -— weißes Vred. — u 29 un — nn mn Mn 34 
Ein Kreuzerfinf Be ‘. me 4 f7 3%, " — u 4 fl) I „ 
Gin Krengerfemmel » ⸗4 De or na 
Eine Metze Roggenmehl tf.53 fr af. 2, it. 
Wine Diane Mundmebl — fl. 7 fr. — i T fr. 
Bine Maas weißes Mebl fi. 5, Fe fl. a fr. 
Gine Maas Mittelmehl A he =: 
Eine Mans Nachmehl fh. 4 tr. — “ fr. 
Bine Maas Gries — fl. vn ie. —f. 9, 


Drud un? 'Berlag von Warl Brügel, 





Eöhul. des Hauebefipere Echübel; Anna Ell⸗ 
iaberhı, Techterl. Des E Binary Rechnunge⸗ 
Bemmifärs Hra. Broun ; Gra Maria, Trcht. 
des Haustefipere Haipel. 

Betrante. 

Brot. Sem. St. Jeb.: Hr. Gob. Ga. 
Ehrntian Welf, Baͤckermſtie, mit sung'r. Gyr 
fanma Marg. Hönig. 

Brerdigte. 

Brot. Sem. Zt. sch: Karl Welttich, 
Regie. Kutsche, 7 3.2 M., Zcyarlady 
fieber; Auna Mara. Hecht, Yanernwittwe von 
Sttüth, 89 3. 5 W., Alter. ſchwäche; Ich. 
Stephan Etteblein, Taglöbner, 383. 1 M., 
—— * Koma Bard. Jammerthal, Guter 
beſihere· Ohefrau von Beinhadewinden. 56 3. 
10 M., Yungenlähmung; Hr. Lutw. Heinrich 
Gerei, ieen t. Flnanztiteltot. 72 3.2 M, 
Schlagflagz; — Gt. Gamb.: Maria Jafcbina 
Sester, Schiofiermflrs.«Tochler, 17 3. 6 M., 
Waſſciſucht; Anna Karbarina Dörfler, Hainer 
miirs.«Zechterl,, 13. 10 M., Halsbıäune. 


ua . kg Geiorbene: ia Schwein 
fart: Jah, Reklet der #, Gewerbeſchule; 
ia M a Anz Madler, Sindirentet aus 
Ansbach; Ehriſtine uber, Quartiermeinero⸗ 
Techtet, ebenfalls v. Aaebach; Anaa Ziebland, 
f Oberbaurathsgatin; Friedt. Schrauib, junft, 
Sektetar am £. Oberappell,ißer.: in Tons: 
Lina Refenmerfel, geb. Slaf, Pfarrere atun; 
in Erlangen: Maria Adermann, geb. Mals 
tber, Stadtpfatrerewittwe; in MWürnberg: 
M v. G. 3. Frein v. Loftlbelyz Bari Gb 
mane, Gundlungs:Gommis; Jeh. Döfer, PR. 
pen Keg ments: Ouartiermeiter: in Hals 
turt: Wetter Jeſeph v. Weigaud, nis. t. 
Obtllteutenant; in Morleidwang: M. 
Ebethard, Plarrer; in Mit. Multichen : 
Heiniih Richter, Pfarrer; in Pappen— 
beim: 9. Reumann, Pfersehiubler, 





Schrannenpreiie. 
Anebab, 31. Dezember 1856. 





Hehe. Dlittel Niedt. Welieg. Gefall. 
fi. ke. iü tt. Le. MR. .iMm 
Rn 19 36 423 19 30 — 18 — — 
Waiztu?20 — 19 12 19 24 — 50 — — 
Korn 1436 1424 U 6 — 45 — — 
Getſte 13 45 12 55 12 13 — 46 — — 
baber 60 613 6— — — —29 
Schrannen-Mittelpreiſe. 
Orie Weizen. Korn. Gerſte Haber 
Da. R. fr. Sl. fr. fl. fe. fi. ir. 
Ane bach 27.1352 1339 — — 6 22 
Rürnberg 27. 19 56 14 16 12 40 6 38 
Gunjenbaufen 24. 1745 — — 1054 6 24 
Weiſſenburg 27. 18 18 14 3 1130 5 56 
Roibenburg 27.20 2 14 6 — — — — 
Eichſaͤti 27. 19 25 13 51 10 31 5 40 
Bayreuth 27. 21 24 — — 131-548 
Bamberg 27.21 44 17 6144 524 
Wir zburng 27. 22 = 16 30 14 30 6 48 
Augsburg 241..21 34 14 19 10 51 5 26 
Lindau 27. 2 361551 13 9 718 
Merelingen 27.1745 14 dl ı1 4 528 
Munchen 27. 22 19 14 110 55 5 36 
Landehut — — — — — — — — — 
Straubing 27. 15 45 13 12 917 5 11 
Regensburg 27. 19 25 14 24 10 15 533 
Amberg 27. 183015 4119067 
Wegen des Neujahröfeites er 


ſcheint am Freitag kein Blatt. 


Nr. 2. 


—— — — 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


1857. 





Ansbader Morgenblatt. 


Keigeint taalich mir Susmabme rei Wen · 
tags, dainr am Zenttuge eine unerbaltente 
uns beiebrense Prigibe, ⸗ Vaſſtude Beiträge 
werten nanlbar angenommen , Önirkase bie 
eimfnaltige Zeile gu 2 fr, berech nen 
———— 











Polhlitiſqhes. 


Münden, 30. Dez. Se. Maf. König Ludwig be 
findet fi feit getern unwohl und hütete heute jogar Das Bert; 
doch ift das Uebeibefinden, wie man hört, gottlob nicht von 
Bedentung und nur katarrhaliſcher Art. 

— 31. De. Ge. Maj. König Ludwig erſchien heute 
Abend wieder im f. Hoftheater, wonach höchſideſſen Unwohlfein, 
wie ſchon geftern erwähnt, von leichter Urt und vorübergehend 
mr Zar Ge. Mai. der König haben wie immer am 
Neujahrstage To auch Heute wieder eine Anzahl Drdensverlei- 
hungen vorzunehmen gerußt, 

— 31. Dez. Cine höchſterfreuliche Reujahrsbeiceerung 
wurde einer zahlreichen Kategorie niedrig befoldeter Beamten zu 
<heil, denen Se. Maj. der König Gehaltsjulagen bewilligte, 
Der Gehalt der Regierungs-Kanzliſten wurde von 500 auf 600 
fl. erbößt, Regierungs«Sefreiäre, Regiftratoren und Rechnungs⸗ 
tommiffire rüden nunmehr bis zu einem Gehalte von 1000 fl., 
Statttommilfariatsoffigianten bis zu 600 fl. vor Für die Ar- 
hiestoniervatoren find 2 Srhattstiaffen von 1000 und 900 fl. 
errichtet. Berner wurde die mindefte Gehalteklaſſe der Regie- 
rungs-Affefforen auf 900 fl. erhöht und endlich haben auch 
die Gehalte der geheimen Kanzliften und Regiſtratoren im 
Staatsminifterium des Innern eine angemefjene Zulage er- 

Iten. a 
e — Die Vorausfegung, ni ——— hiefi⸗ 
en Bant fo günſtig geſtalten, daß die Jahresdividende wm 
— — —— im Vorjahre betragen werde, hat ſich 
beſtaͤtigt, denn nachdem im J. Semeſtet I. 3. 16 fl. und für 
das I, Semefter nach beutigem Direftorialbeihluß 20 fl. be» 
gablt werden, ergibt fih pro 1856 eine Dividende von 36 fl, 
gegen 34 fl. im vorigen Jahre. j 

Aus Mittelfranten, 26. Dez, läßt fh ber „N. 
Kur.” ſchreiben: Bon den Sandbewohnern fann es nur mit 
dem größten Danfe erkannt werden, daß ih der Landrath von 
Mittelfranken in feiner Stpung vom 18. Dez. A. 3. über bie 
Stimmung geäußert hat, welde die jüngft erlafjene allerhöchſte 
Verordnung auf dem Lande hervorbrachte, welder zufolge auf 
dem platten Sande jede Tanzbeluſtigung um 9 Uhr Abends 
aufzubören hat. Die Antragfeller hatten fih in dem Wunſche 
vereinigt: der Landrath wolle die Bitte ausſprechen, daß die 
fragfiche Verordnung zur Beruhigung der Landbewohner abge- 
ändert werden möge, mesbalb der Landrath den geſtellten An« 
trag empfehlend der f. Megierung wohl motivirt übergeben hat, 
Die Landbewohner von Mittelfranfen vertrauen nun aud der 
Weisheit und Billigfeit ihrer Kreidregierung, daß dieſelbe bei 
Allerhochſter Stelle eine Abänderung diejer beunruhigenden Maß- 
regel erwirfen werde. Die Landbewohner wollen den Städtern 
in diefer Hinficht nur gleihgetellt fein, denn auch fie müffen 
ihre ärarialiigen Steuern und Abgaben nah gleichem Maßſtabe 
entrichten und ſtehen ohnehin hinſichtlich der Genüſſe des meniche 
lichen Lebens den Stüdtern weit nad. Die Landleute mühen 
fh Tag und Naht ab — um Alles, was zur Leibes Nahrung 
und Nothdurfe gehört aud für die Stadtbewohner zu bauen, 


— 8ö — 


Samſiag, 3. Januar, Enoch. 


Rofter in gang Banern ſahrlich 4, Halbjal sid} 
T, zierteifjaßrich 1 fl. une monatlich 2. ie 
Abeunirt Fanın werden bier in der Brn- 
gel’ihen Dfiiein, awdnrtd bei je 
Yun. 





Die dienende Klaſſe muß auf dem Lande mit dem ſchlechteſten 
Brode und den Nahrnngsmitteln geringfier Sorte vorlieb neh« 
men, damit ihre Dienftberren das Beſte davon erübrigen und 
den Städtern abgeben können. Ihr Frühſtüc und Abenbeflen 
iR täglid — Jahr aus und ein, eine fhwarze Wafferfuppe 
mit Grdbirnen, — während die Mittagsfot — wenn aud zu⸗ 
reigend, doch aus groben Nabrungsftoffen beſteht. Butter, 
Bier, frifhes Fleiſch ꝛec. kommen jelten an die Dienfiboten. 
Von der Zeit der Ausjaat bie zur Ernte, — melde Mühen 
und Plagen dagegen! Und tft Alles glüdlih heimgebracht, 
dann kommt Die Zeit des Ausdrefhend und dauert oft ben 
halben Winter hindurch und wird die halbe Nacht dazu vermen“ 
bet, während die Städter noh lange ber Ruhe pflegen. “Der 
Landwirth muß überall dabei fein, anordnen und Auffiht pfle 
gen, wenn Alles gut von flatten geben foll und er ein freuer 
Saushalter fein wil Daß fih das Landvolk unter folden 
Mühen und WUrbeiten freut, nad des Tages Lat und Hiße 
von Zeit zu Zeit bei einer Tanzmuſik eine Aufbeiterung zu ges 
nießen, wird jeder Menihenfreund ihm nicht verargen, denn 
es bat ſonſt feine Erholung. Bei Tanzmufiten auf dem Lande 
iommen Rachmittags erſt die Gäfte und Fremden daran, welde 
Söhne und Töchter hinführen, Knete und Mägde aber fönnen 
fih dieſer einzigen Landfreude erſt gegen 9 Uhr Abends über» 
laffen, weun fie „abgefüttert" haben, folglich if nach der neue 
fen Berorduung gar feine Zeit für die der Aufbeiterung bes 
dürfenden Dienftboten vorhanden, denn um 9 Uhr fol ja ſchon 
Beierabend mit der Tanzmuſik gemacht werden. — Bliden wir 
von unjern einfamen Dörfern bin auf die größern Städte, 
wel" ein Unterſchied! — Speijen und Getränke gibt es dort 
in veicher, koͤſtlichfer Auswahl und Bülle, — wenn man da 
nur Geld hat, kann man nicht nur alle Lebensbedürfniffe, ſon⸗ 
dern auch Lederbiffen genug haben, die man bei den Landbe- 
mwohnern faum dem Namen nad kennt, während an den Genuß 
nicht gedacht werden darf. (Schluß folgt.) 

Gihfätt, 30. Dez. Der Landtageabgeordnete Hr, Karl 
Nar hatte fih in Folge feiner Beförderung vom Landrichter 
zum Regierungsratbe einer Neuwahl unterzogen. Diefelbe hat 
geſtern dahier Rattgefunden, und haben dabei von 211 Wahl« 
männern 208 für deſſen Berbleiben in der Übgeorbnetenfam« 
mer geſtimmt. (NR. M. 3.) 


Aus Stuttgart, 30. Dez, wird geſchrieben: Künftigen 
Breitag Abend findet Hier, von einer größeren Anzahl Ges 
werbetreibender veranlaßt, eine Berfammlung flatt, um eine 
Bitte an die k. Staatsregierung um Abmwendung der aus dem 
preußiſch⸗ ſchweizeriſchen Konflit Würtemberg drohenden Nach 
theile zu beraihen. ' 

Berlin, 29 Dez. Heute Abend trifft Hier unter Kühe 
rung eines Generals eine Deputation von britiihen Offizieren 
ein, welde von der Königin Viktoria beauftragt if, den Brin« 
zen von Preußen zw feinem Mititär-Jubilium zu beglückwün- 
ſchen und demfelben bei diefer Gelegenheit die Infignien des 
Hofenbandordens zw überreihen. Für morgen if die Ankunft 
der militäriihen Gratulationsdeputationen aus Deflerreih und 
Rußland angeſagt. In den beiden nähften Tagen fommen au 


zahlrelche Aborbnungen aus dem Inland, um dem Prinzen ihre 
Gluckwünſche darzubringen. 

Berlin, 29. Dez Es wird beſtaͤtigt, daß ein fogenann« 
ter Kollektiv ⸗Vorſchlag unter Frankreichs Initiative zu Stande 
gekommen if. Der Bundesverfammlung if er noch nicht zuge» 
gangen, und dies hält die Angelegenheit in der Schwebe. 

— Die „Berliner Börfenztg." vom 30, Dez. fagt: Die 

üchte, dag Defterreih feinen Ginfluß bei den ſüddeutſchen 
taaten in dem Sinne verwende, um dem Durchmarſche preu« 
Blicher Truppen eventuell gewiſſe Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen, und daß von Wien aus bie Anficht vertreten werde, 
ed bebürfe dazu gar eines Bunbesbefhluffes, erhaften Heute eine 
beitimmtere Geſtalt, fowie denn überhaupt leider von Seiten 
Deſterreichs im dieſer wichtigen Brage nicht dasjenige bereite 
Gingeben auf die preußiihe Abficht bewieſen zu werden ſcheint, 
wie es im Intereſſe der gemeinfamen deutſchen National-Ehre, 
wie in dieſer Frage, jo überhaupt wünſchenswerth wäre. 

Wien, 28. Dez. Im Schoofe der bier tagenden Münz⸗ 
Tonferenz baben fih von Seite einzelner Kleinftaaten ernſtlicht 
Ginmwürfe gegen verſchiedene Beſſimmungen des Münzlonventione- 
Entwurfes erhoben. PBefannilih enthält der Entwurf die Der 
flimmung, daß feiner der fonırabirenden Staaten ohne Zuflim« 
mung ber übrigen, Bapiergeld mit Zwangsfurs ausgeben dürfe; 
biefe Beſtimmung namentlich it es, welche bei der beifiichen 
Megierung und der freien Stadt Frankfurt Anſtoß erregt. Das 
Werk der Münzeinigung dürfte auf ſolche Art leicht Wergöger 
rungen erfaßren, die um fo bedauerliher find, ale Ginwenduns 
gen biefer Art, welche an den Grundpfeilern eines geordneten 
Münzweſens rütteln, unmöglih Beachtung finden fönnen. 
(2. 3.) 

Dien, I. Yan. Oberſt v. Manteuffel hatte geftern eine 
längere Uinterredung mit dem Grafen Buol und it heute früh 
nah Venedig abgereift, um dem Kaifer feine Miffion perfönlicd 
vorzutragen. 

Bern, 30. Dez, Der, Ständerat bat fi mit 39 
Stimmen, d. i. einftimmig, für die nationalräthlihen Be» 
ſchlüſſe erklärt. Sofort wurden von ber vereinigten Bundes» 
verjammlung (Rational» und Ständeratb) zum Übergeneral 
gewählt: General Dufour mit 130 St. von 140 Stimmen« 
ben, zum Chef des Stabs FreiHeroſé (Bundesrath; im 
Sonderbundsfeldyug gleichfalls Chef des Generalſtabs) mit 118 
von 140 Stimmen. Hierauf wurde Vertagung der beiden 
Mäthe ausgeſprochen. 

Dem Frankf. Journ, wird unter demjelben Datum aus 
Dern telegraphirt: In der heutigen Sitzung des Nationalras 
thes beantragte die Kommilfion einfimmig die Annahme der 
bundesräthlihen Anträge, alſo fonjequentes Beitbalten an der 
bisherigen Politit, Der Berichterflaiter, Dr. Gier, fagte: 
Gine Morivirung der Anträge ſei unnörbig ; die Motivirung 
derfelben liege in der allgemeinen Volföbegeifterund. Nah 
Mitiheilungen des Bundesraths ferien vermehrte 
Ausfihten vorbanden auf eine friedlihe, bie 
Schweiz befriedigende Löfung. Die Kommiffion hoffe, 
dem Bundesrath werde eine ſolche friedliche Röfung gelingen, 
wo nit, dann Bertbeidigung auf’s Aeußerſte; deßwegen un— 
beihränfter Kredit und Ermächtigung zu unbefchränften @eld- 
anleihen. Die Kommilfions-Anträge wurden einftimmig ange 
nommen obne Disfuffion durch Aufſtehen und Namensaufruf 
der 110 Mitglieder. Präfident Eſcher fagte: „Der Einftim- 
migkeit der Nation haben Sie dur Ihren Einmuth die Krone 
aufgejegt. Die Bundesbehörden, die Nation und die Armee 
find einig; komme nun, was da wolle.“ Der Eindruck dieſer 
Sihung war überwältigend. Allgemeine Begeifterung. 

Bern, 1. Ian. Sr. Furrer wird laufende Woche zurüd 
erwartet. Gr meldet noch fein befriedigentes Mejultat feiner 
Miſſion. Die Briedensausfihten find dennoch vorwiegend, aber 
nit poftiv. Sie fügen fih auf den Vorſchlag Frankreichs 


” 


bie Gefangenen werben freigegeben aus Müdfiht auf bie wohl 
mwollende Gefinnung des Kaiſers. Wil Preußen auf dieſer 
Grundlage nicht unterhandeln, fo werden Branfreih und Eng- 
land jedes meitere Vorgehen Preußens verbindern und die Um 
abhängigfeit Neuenburge behaupten. (X. 3.) 

DBaris, 29. Dez. Mittwoch Nabmittag werben mehr 
ald 3000 Trommler und Muſiker dem Kalfer, der Kaiſerin 
und bem kaiſerl. Prinzen im Tuilerien⸗Hofe eine Neujahrswunfd« 
Serenade bringen. 

— Die Maires der Departements-Hauptftädte haben zum 
Andenfen an die Taufe dee Ffaiferlihen Prinzen eine goldene 
Medaille prägen laffen. Sie find in Paris ermartet, um felbe 
dem Kaifer gu überreichen. 

— Die Hoffnung auf eine friedliche Beilegung des Streis« 
tes zwiſchen der Schweiz und Preußen erbäit fib fortwährend. 
Die Abfendung einer Kolleftionote der vier Mitunterzeichner 
des Londoner Protofolis an den Bundesrath wird als gewiß 
betrachtet. 

Paris, 30. Dez. Es wird von unterrichteter Seite vers 
fihert, der ruſſiſche Botihafter Graf Kiffeleff babe tie Zuftim« 
mung feiner Megierung zu dem von dem Kaijer Napoleon aufs 
geRellten neuen Bermittelungevorichlage für die Beſtimmung der 
Grenze Beſſarabiens ausgeiprocen. 

Paris, 34. Dez. Der Monteur meldet: „Die Berofl- 
mädhtigten werben fih heute verlammeln, um ſich über die 
Mittel zu verländigen, den Schwierigkeiten, die fih dem Volle 
zug des Artikels 20 des Barifer Friedenevertrage entgegengee 
ſtellt haben, ein Biel zu ſetzen.“ Dan glaubt allgemein am 
eine friedliche Erledigung der Schweiger Angelegenheit. 





Bermiſchtes. 


Münden, 29. Des. Im den letzten Berathungen ber 
Oſtbahnengeſellſchaft follen umfaſſende Dispofitionen zur Inan« 
griffnahbme der Bauten getroffen und insbejondere die raſcheſte 
Förderung der. Bahn von bier nad Landohut ze. angeordnet 
worden fein Schon jept wird troß der ungünfligen Jahreszeit 
auf diefer Strede eifrigit gearbeitet, auf dem Wege von bier 
nah Breifing jogar in Nachtſtunden, fo daß man annimmt, bis 
zu letzterer Stadt ſchon im Yuli f, Jahres die Bahn vorgerüdt 
zu jeben. 

Aus Nürnberg wird berichtet, daß vor einiger Zeit ein 
Bauernjunge von 13 Jahren im dortigen Mufeum nach dem 
Direftor Erben. v. Aufſeß fragte. Als er letzterem vorgeftellt 
wurde, zeigte er eine ſelbſtgeſchnitzte Meiterflatue, welche in ben 
Formenverbältniffen ziemlich fehlerfrei, in der Auffaſſung und 
Haltung aber einen edlen Urfprung und Styl beurfunbete. Der 
Knabe batte nie den mindefen Unterricht im Zeichnen erhalten, 
beihäftigte fih aus eigenem Antriebe mit Schnipwerfen, wozu 
er ich blos eines rohen Taſchenmeſſers als Inſtrument bediente. 
Gr if der Pflegefobn des Schulehrers von Waldfaffen, einem 
Dorfe an der boͤhmiſchen Gränge, wo ihn der Sohn des Frbrn. 
v. Aufſeß kennen lernte, das im ibm ſchlummernde Künitler- 
genie bemerkte und ihn nah Mürnberg zu feinem Vater ſchidte, 
der ihm jetzt gebörigen Unterricht im Zeichnen ertheilen läßt. 


Dien, 26. Dez. Es if ein großartiger Zigarrenfhmug- 
gel entdedt, welcher in der Chriſtwoche bier von einem bayeri- 
fen Schiffsführer ausgefäbrt wurde, Unter den grünen Yan« 
nenreifern einer Schiffsladung von Ghriftbiumen lagen 150 
bis 200,000 Stüd Zigarren. Dan fand gleichzeitig bei dem 
Schiffeführer ein Notizbuch, woraus berworging, daß früher 
ſchon aͤhnliche Schmuggeloperationen aukgeführt und gelungen, 
namentlich unter einer Schiffsladung von Krautbaͤurteln groß: 
Duantitäten Zigarren nah Wien praftizirt waren. Der Schiffe 


führer iſt gegen eine Kaution von 8000 fl. auf freien Buß 
geſeht. 

Wien, 27. Dez. Verfloſſenen Dienſtag wurde während 
des Verkehrs des Nachtzuge von Wien nah Peſth, zwiſchen 
Neubaͤuſel und VPeſtb, ein bei der Abfahrt des Traine verſchloſ⸗ 
fen geweſener Gijenbabngepädwagen durch bis jetzt unbekannte 
Thater erbroden und ausgeplünder, Die Näuber fheinen febr 
viel Zeit gehabt zu haben, denn fie erbrachen fämmtliche Koffer 
und wählten daraus nur die weribvolleren Effelten; jo trennten 
fie von einer Uniform die Goldbotlen und liefen erflere zurüd. 
Die Unterfuhung wurde ſogleich eingeleitet. 

In Fraukreich if den Advokaten verboten, Schnur 
bärte zu tragen, Die „Gazette des Iribunaug* erzählt, daß 
unter den 5 Mectspraftifanten, melde Türzlih in Paris den 
Advokateneid leiſteten, ſich einer befand, welcher einen ſehr jicht- 
baren, wenn auch blonden Schnurbart hatte. Der erſte Praͤ— 
fivent Delangle, welcher dies bemerkte, fagte: „Der Praftifant, 
welder einen Schnurbart trägt, leiftet den Cid nicht.” Der 
funge Mann zog ſich fofort zurüd, - 

Neapel, 19. Dez. Die Bolgen der Ezploſion bed Pul- 
vermaparins wären unberedenbar geweſen, hätte ſich dieſelbt 
auch auf Das nabeliegente größere Magazin verbreitet, oder 
wären nit mebrere fupferne Pulverbehälter in die Luft gefchlen« 
dert worden, obne daß das darin enthaltene Pulver fih ent 
zündet hätte. Dennoch it der Tod von mehr als zwanzig Men« 
fhen zu beflagen, und mehrere Perfonen find mebr oder min« 
ber dur Steine, die im beträchtlicher Weite umbergefchleudert 
wurden, verwundet worden. Das Pulvermagazin ſelbſt wer 
das der Kriegemarine, und der Kriegsdampfer „Samnit“ war 
gerade im Begriff, eine Ladung Bulver, die er aus Sizilien 
gebracht hatte, im tasielbe abzuliefern. Nach Angabe von Per 
fonen, welche der Kataftropbe in geböriger Entfernung zufällig 
baben zufeben Tonnen, fanır die Kommilfion von Offizieren, bie 
mit der Empfongnabme des obzuliefernden Pulvers beauftragt 
war, faum die zweite Thür des Magazins eröffnet haben, als 


indeffen wird für immer ein Gebeimnif bleiben müſſen, da kei— 
ner der mäcften Augenzeugen fie überlebt hat. Die Meerleite 
des P. Schloſſes, alle Häufer und Paläſte am Largo Gaflello, 
befonders der der fal. Staatsminifterien, und Dann Me large 
Häuferreie längs des Meeres vom Gaftel Nuovo bis zum Gakel 
dei Garmine, hatten fat ohne alle Ausnahme gänzlich zerſchmet- 
terte Fenſter, während die fhweren Gefüge der Batterie, welche 
das Pulvermagazin einfhloß, ind Meer geſchleudert wurden. 
Der Knall war fo heftig, daß man ibn deutlich in Gapua, das 
vier deutfche Meilen von Neapel entfernt liegt, hat vernehmen 
fünnen, und im f, Palaf in Caferta foll man zugleich eine 
GErfhütterung der Benfter verfpürt haben, und doch dürfte bie 
Entfernung in gerader Richtung mehr als zwei deutſche Meilen 
ausmachen. 

— Nah den neueſten Berichten aus Hapre vom 27. Dez. 
und Liverpool vom 26. Dez. find die Baumwollenpreiſe im 
fortwäßrenden Steigen. In Liverpool wurden im Laufe ber 
Woche 94,000 Ballen und am 26. Dez. 25,000 Ballen ver- 
kauft. In Bolge ungünftiger Ernteaueſichten erwartet man noch 
böbere Preiie. 

Entdedungen. In einem Theile der kaliſorniſchen 
Sierra Nevada, 5000 Fuß über der Meeresflihe, bat man 
eine Anzahl Qiume von riefiger Größe entdedt. Cie ſtehen 
meift in Gruppen bei einander, baben 12—31 Fuß im Durch- 
meiler und eine Höhe von 200 bis 400 Bub. Gin bobler 
umgeſtürzter Stamm ift von ſolchem Umfange, daß man 75 5. 
weit bineinreiten fann. Aus den Yabresringen eines ber Bäume 
bat man fein Alter auf 3000 Jabre berechnet. — Wie ein 
merifaniihes Platt berichtet, bat fih um den Wulfan Popo- 
catepetl, der jchon feit Jabrhunderten und mod Länger reinen 
Schwefel auswirft, eine unberedhenbare Menge von Schwefel 
angehäuft. 





Amtlihe Nahriäten. Der biah, Schulverweſer Ang. On 


die Explefion aud ſchon erfolgte. Die Urfache der Exploſion ber zu Beuchtwangen wurde als Glementaricullchrer daſelbſt ernannt. 


B 


Bekanntmachung. 


Der Thurmbau an der Et. Michatléekirche in Berolzheim erfordert folgende 
Ürbeiten, wofür De Koſten veranihlagt find zu 


929 fi. 
1074 fi. 
58 fl. 
73 fl. 
659 fi. 


42 fr. des Maurerd und Steinhauers, 
46 fr. des Zimmermann, 

48 fr, des Schreiner und Anſtreichers, 
24 fr. des Schloſſers und Schmieds, 
59 fr. des Spänglers, 


Tas Thurmdach wird von gebleitem Eiſenblech gefertigt. 
Diefe Arbeiten jollen im Wege des ſchriftlichen Angebotes an tüchtige Hand» 


werlemeiſter übergeben 


werden, wehbalb dabier unbefannte Meifter amtliche Zeugniffe 


über ihre Befähigung und Berläßigfeit vorzulegen haben. 

Saͤmmtliche Arbeiten müſſen am erften September 1857 bei Vermeidung eines 
Abzugs von einem Zehntel am treffenden Bauſchilling bergeftellt fein. 

Pläne, Koftenvoranfhläge und Alforbsberingniffe können täglich im ber bief- 
feitigen Regiſtratur eingefeben werden und die Genehmigung der Angebote, welde 


bis zum 


19. Jannar 1857 Nadmittags 4 Ubr 
verſchloſſen dabier eingureihen find, und am nächſten Vormittog eröffnet werden, 
bleibt der f. Regierung vorbehalten. 


Heidenheim, den 24. Dezember 1556. 
Königlides Landgericht. 


Regelöberger. 


Verantwortlicher Redakteur J. G. Meher. 


ehauutmachumugen. 





2. Für die bei Beerdigung meines 
Sohnes Adam Franz von den gefühl- 
vollen Bewohnern Ansbachs auf fo über- 
rafchende Weife namentlid von Seite des 
Liederfranges biefem beimgegangenen flils 
len Dulder und uns kundgegebene fo feßr 
freundfibe Iheilnabme ſprechen wir bie 
mit in tiefter Ruͤhrung unfern innigften 
Danf mit der treugemeinten Bitte aus, 
daß der Allmaͤchtige Sie Alle gegen jeg · 
liches Unglück fügen, uns aber die Bort- 
dauer ihres fo freundlihen Wohlwollens 
auch noch ferner bewahrt bleiben möge. 

Ansbab, am 31. Dezember 1856. 

Franz Spengler, 
f. Megierungs-Sefretär, 
für fi$ und im Namen feines 
Bamttie, 





3. AmMeufohrtag Abends wurde im 
Gaſthaus zum Pad ein braunfeidener Me- 
genſchirm verwechſelt. Um gefälligen Um« 
tauſch erjucht 

Graßecker. 


Ds 


Befanntmadhung. 

Der ledige Gottfried Winfler von bier beabfihtigt nah Offenbach im Grof- 
herzogtbume Helfen ausjuwandern. 

Etwaige Anfprühe an denjelben find innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung 
fpäterer Nichtberücſichtigung bierorts geltend zu machen, 

Ansbach, 27. Dezember 1556. 

Stadtmagifrat. 
Mandel, 


Empfehlung ausgezeichneter Toilette Artikel. 


Malländischer Haarhalsam, ſeit 22 Jahren anerfannt als beſtes Mit- 


tel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachstbumsbeförderung und Wiedererzeugung der ' 


Haupthaare jowohl, ats zur Herroxrrufung Tröffiger Echnurr» und Badenbärte in 
fhönfer Fülle. Preis 30 fr. für das fleine und 54 fr. für das große Glas nebit 
Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Grprebungszeugniffen. Nicht we— 
niger vortbeilbaft find: Eau d’Atironn oder feinfte Aüffige Schönbeitsjeife zu 
20 fr. und 40 fr, Enm-Bouquer von unvergleihlihem Woblgeruh, zu 15 
fr, 30 fr. und 1 fl, Eau de Mille Acuarm zu 36 fr und 18 fr, 
Extralt d’Ernu de Cologne triple von hervorragender Qualität (wird 
überall dem beiten Gölner Babrifat vorgezogen) zu 18 fr, und 936 fr., Essence 
of Spring Flowers (Brüblingeblüthen-Gffenz), das köſtlichſte aller bis jept 
eriftirenden Parfüms, zu 21 fr. und 42 fr, Amndost oder orientaliihe Zahnrei— 
nigungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas und zu 18 fr. und 9 fr. die 
Schachtel, Duft-Ennig zu 15 fr. per Glas. Auswärtige Beſtellungen unter 
Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein werden franco cr 
beten, Carl Kreller, Ehemifer in Nürnberg. 

Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Das unterzeichnete Haudlun,shaus macht befannt, daß daſſelbe 
Aufträge für Die neuen Ausbach-Gunzenhauſer fl. 7 Eiſenbahn-Looſe, 
welche im Original erjt fommend:n Januar erſcheinen, unter ven billig« 
fin Beringungen annimmt. Die betreffenden Pläne tönnen ebeudajelbit 


eingejehen werden. | 
N. A. Oberndörffer. 

PEEELSLSLERTRSTRHE SFT — 
Zur gerälligen Beachtung. 
Meben der unausfprehlihen Bülle und dem Reichthum an Naturihön- 
heiten wie fein anderes Land der Erde, ilt-diefelbe in. jüngiter geu 
der Schauplatz ernſter Verwicklungen geworden und dürfte es mögliher-ieg 
Meile noch mehr werden. Aus dem einen wie. aus dem andern Grunde er" 
KB aube ich mir, ein verehrte Publitum auf meine im „ſchwarzen Adler“ aufs, 4 


eſtellte > & 
© „Seife durch die Schweiz“, © 


= dent Bemerken ganz ergebenft wiederholt einzuladen, daß dieſe erſte —— 


— 


* 
— 


Rellung nur noch wenige Tage zu ſehen if und mancher Naturfreund,z 
manche Naturfreundin würde dann zu fpät bereuen, dieſelbe ungeſehen vor. KR 





vergehen gelaffen zu haben. Ergeb — , , Ca 
8 Friedrich Kind 2 
x 1 aus der Schweiz. u 








285. 203. 869, 873. 412. 


8. Bekanntmachung. 
Bei der in der Armenbeſchäftigungs— 91.» Je 
Anett, heute vorgenommenen 117ten 15ter bis 28ter Preis a 30. Nummer 


469. 801. 505. 439. 229. 
842. 455. 485. 452. 259. 
931. 1098, 352 41. 

Lepter Preis a 5 fl. Nummer 795. 
Dieß bringt hiermit zur Kenntniß 
Ansbah, am 2. Januar 1857. 

Commiſſion des Armenpflegichaftsrathes, 
Kretzer. ©, Lindau. Schnürlein, 


Ziehung find nachſte hende Preije von den 
Inhabern der beigefeßten Loos-Nummern 
gewonnen worden, als: 
Iter Preiß zu 20 fl. Nummer 413. 
2ter Preiß zu 10 fl. Nummer 424, 
Bter und dter Preis a 4 fl. Nummer 
888 und 1033. 
Ster bis Ster Preiß A 1 fl. Nummer 
363. 1051. 56. 997. % Weiß. Dr. Wünſch. 
Hter bis 14ter Preis a 49 fr. Nummer 2. Schnürlein, Verwalter, 


Drud und Verlag von Garl.Brügel, 


Vorzügliche Toilette 
Artikel. 


Gräuterpomade , 36 fr., 
Ghinarindenol, 36 fr., 
Kräuterfeife, 21 fr., 
Zabnfeife, 21 und 42 fr., 
Honigſeife, 9 und 18 fr. 
empfich ı Ed. Gültzow 


10. Auf dem Lande wünſcht Jemand 
den Korreipöndenten zur Nachleſe zu er- 
halten. Näheres in der Grpedition, 








AN. Heute Mittag 12 Uhr fährt eine 
Ghaife leer nah Nürnberg zurück. 
Oberſeider. 
12. Bei meiner Abreiſe von bier ſage 


id allen Bewohnern Anéebache ein herz⸗ 
liches Lebewobl. 





M. Zoller. 





13. Bei meiner Abreife von bier fage 
id allen Bewohnern Unsbahs ein herz⸗ 
liches Lebewobl. 

Leonhard Spambalg. 


14. Man ſucht jogleih eine Wirth« 
fdaft zu pachten. Wo? jagt die Grpe- 
dition d. Bl. 


15. Zwei Quartiere mit je 4 beijba- 
ten Zimmern und fonfligen Bequemlich- 
feiten find täglich zu vermiethen bei Ca— 
fetier Lederer. 

















Börfen-Gourfe, 


Papiere 
Branffart, Dyg De. 
29. 31 
Bayer. 4,9%, Dblig. 100%, 100°, 
Ci. 5%, Nat.:Anl. 75 2 7 
„ 5%, Metal. 26%, 76%, 
” 4, ” 65/5 66 
„ Banf-afı. 1146 1154 
„ SImterimsic. 251 281 
„ Grevit-Bant:Aft, 202", 203", 
„ 5%, Staats: Wifenb. 284 284 
Darmd. Bant:Aft. 347 348 
Inge Darmit,. B. A. 3079. 310 
imar'fche Bank⸗Akt. — — 
Ever. Tuͤbahn⸗Attlen 100°, 100 
turw. Ber. 6:B.:M. 144 144, 
Marbabn:Aftien 102°/, 102°, 
NRahebahn 93 92,8. 
Biener Wechſelkarſe: 111%, 111'% 
Wien, Da. Dez. 
8%, Nat. Anl PL 
/ al ⸗Anl. 632 83°, 
5 2 Metall. Bi, Bi 
Bant-Aft. 10301), 1040 
Bank: Aft.:Interimsid. 2353 0 — 
Grevit-Banf-Aftien 315 316 
Norpbahn:Aftten 2135 2434 
Tonau:Damyfid.Att. 563 569 
Augsburg. Wechſel 07, 1071 


Hr. 3. 


(Breizehnter Fahrgang.) 


Ansbader Morgenb 


1857. 


latt 





———— 


Arfheint taglich mir Ausnahme ves Men ⸗ 
1298, dafür am Zommsage eine unterbultenpe 
une delchrende Beigabe. — Vaſſent Beitrage 
wirken kaufbar angenemmmien, Inctate gie 
«infpaltige Seile zu 2 fe, beredhner. 





Bolitifdhee,. 


Münden, 2. Yan. Ge, Mai. der König haben Sic 
unterm 1. Ian. l. 38. allergnädigft bewogen gefunden, nach⸗ 
ſte hende Ordensverleihungen vorzunehmen: 

I. Das Großfrenz des Verdienſtordens vom heil. Michael: 
dem Staatsm. der Juſtiz Dr. v. Ringelmann; dem Staatem, 
des Innern Grafen v. Reigersberg. 

1. Das Comthurkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone: dem App.-Ger.«Präſidenten der Pfalz, Veter Eberhard 

amd. 
7 — Gomthurkreug des Verdienſt-Ordens vom heil, 
Minze: dem Kriegem. Generalmajor Mitter v. Manz; dem 
Gribifapof Gregor Sherr von Münden; dem räfdenten der 
Regg. v. Oberb. Ürhen. v. Zur Rhein; — dem außerordentl. 
Gefandten #. bevollmägtigten Deinifter zu Berlin, Ludwig 
; ntgelas. 
ne ui Bitiertean des Berdienftordens der bayeriſchen 
Krone: "dem Generalmajor u, Kommand. des Artilleriekorps 
Pit, Frhru. v. Brandt; tem Minifterialratfe Br. Grafen v. 
Hunbt; dem Univerfitäte-Prof 3. Dr. v. Rot hmund; dem 
eggs.-Matbe u. Vorſtand der Strafanftalt in Münden, G. M. 
v. Dbermaier; dem Oberbaurathe Ehr. Br. v. Beiſchlag; 
dem Oberſt, Platz⸗Stabsoffigier dahier, Nep. v. Gihenauer; 
— dem geb. Legationsrathe u. penſ. Miniſterialrathe Dr. W. 
». Dönniges, dem App.⸗Ger.⸗Praͤſidenten v. Niederbayern, 
C. Ehr. Frhrn. v. Waldenfels; dem I. App.-Ger.- Direktor 
p. Mittelft. Dr. Joſ. v. Barth; dem Meggs.-Dir. dul. Frhr. 
oltenban; dem Biſchof v. Augeburg M. v. Deinlein; 
dent Univerätätd-Brof, in Erlangen Dr. Br. v. Nägelsbad; 
dem Miniferiairathe u. Bevollmächtigten in Berlin Garl v, 
Meiyner; dem Binanzlammer- Direktor der Pfalz, Ludw. v. 
a Mitterfreuz 1. Claſſe des DVerdienf-Örpens vom 
heil. Michael ; dem Dber-App.»Öer.-Rath A. I. M. vrhrn. v. 
p fetten; dem Ober-App.-Ger.-Hath Joh. Bapt. Maisner; 
dem Min-Ratfe G. Beber; dem Meihsarhiveratb .M. 3. 
Gutfhneider; Dem Major u. Gommand. der Gend.-Gomp. 
in Münden, Conr. Schubert; dem Pandwehr-Dberitlieut. Br. 
Wiedemann; dem Univerfitäts-Prof. Dr. 3. Ph. G. Jolly; 
dem Bibliothekar Heinr, Foeringer; dem Oberpoftratbe H. 
Babhaufer, dem Oberpoftrathe Herm. Bifher; dem Ober 
haurathe Br. Bürklein; dem Eifenbaßnbaurathe Ed. Ruͤber; 
dem Miniferiatratpe Mi. Riederer; dem Gen.»Bergm.+ und 
Salinenrathe ©. Br. W. Reichenbach; dem —— 
Jak. May; dem Steuerrathe Fr. Hopp; dem Gen.Verwalt.⸗ 
Dir, M. Wolf; dem Oberſt ER. Frhrn. v. Rotberg; dem 
Oberſtlieut. Heinz. Buz d. Genie-Meg.; dem Oberflieut. M. 
Herdegen von der Artil,-Berathungs-Comm. ; dem Haupt⸗ 
mann Nep. Frhru. v. Müller von derjelben Gomm.; dem 
Oberfriegsfommiflär 1. €. Zubw. v. Oropper; dem Dber- 
Eriegstommiffär 11, GL, Herm. Keller; — bem Gonfut in 
Givita-Vechia Br. Flaminj; dem Conſul in Venedig, Br. 
Dezgie; dem Appellrathe v. Unterfr. u. Aſchaffenb. G Sa. 
Haber; dem Appellrathe v. Niederb. Er. Fiſcher; dem Stadt« 


Spuntag, 4. Januar, Iſabella. 


Koſtel in gang Bayern jabelich I, balbjährlid 
t, wierreljstiih 1 fl, une menaslig U fr. 
Abennirt kann werten bier in Mr Brü- 
elchen Diiiein, auswärts bei ſeder 
vor. 





— 


geridhts-Direftor zu Anobach, Gg. Ant. Val Kra uffotd; 
dem Ober⸗Staatsanw. am App «Wer, v. Niederb. I. N, Leeb; 
dem Reggo-Rathe in Ansbach Y Gig. Karl Vogel; dem 
ReggsRathe u. Statifommiffär in Würzburg Steph. Frhr. v. 
Leonrod; dem Lundrihter in Freiſing C. Breidenbad; 
dem Landrichter in Kemnatd Ed. Schwarz; dem Landr. zu 
Pleinfeld Hein. W. Schlemmer; dem Landr. in Sonthofen, 
IN. Thalhauſer; dem Landr. von Onobeuern Max Iof. 
Graf; dem Landr. u. Stadtkemmiſſ. zu Schweinfurt G. Ant. 
Sotier; dem Stadtfommifl. in Erlangen Matth. Schratz; 
dem Gantonsarzt in Zmweibrüden, Dr. M. Stemmiler; dem 
Gerichtäprzte in Lindau Dr, B. Müller; dem rechtek. Bür 
germeifter in Donauwörtb Br. Förg; dem Landwehr-Öberft 
u. Kreis-Juſp. v. Oberfr., Herm. Grafen v. Hirſchberg; 
dem Landwehr⸗Oberſt in Würzburg Caſp. Ehemann; bem 
Domdechant zu Augsburg A, Tiſcher; dem Domdehant im 
Speyer M. Foliot; dem prot. Defan u. Pfarrer in Würz« 
burg Dr. E. 8. W. Fabri; dem Untverfitäts-Prof, zu Würze 
burg, Dr. Joſ. Held; dem Gymnafial-Meftor zu Megensburg, 
Ant. Hinterhbuber; dem Gymnajfial -Rektot zu Bamberg, Dr. 
3. Gutenäder: dem Gymnafial-Prof. zu Erlangen, Dr. 6, 
Schäfer; dem Bauinipeftor K. Kärner in Nojenbeim; dem 
Bauinfpefter in Nürnberg Alb. Brommel; dem Oberzoll-In« 
ſpeltor in Würzburg I. 9. Braun; dem Direktor der landw. 
Schule zu Weihenſtephan C. Helfrih; dem Kämmerer und 
Gutsbeiger Frhrn. v. Moreau; dem Meggs.-Mathe in Würz« 
burg Cont. Zinn; dem Reggs.Rathe in Megensburg Er. Er- 
hart; dem Salinen-Infpeftor in Reichenhall, C. Häder; dem 
Rentbeamten zu Waflerburg, Br. Wieland; [dem Benibeam« 
ten zu Würzburg, Br. Predt; dem Rentbeamten zu Bam« 
berg Br. Heiler; dem Borftmeiter zu Amberg, M. Schnek 
ler; dem Äriftbeamten zu Neuſtadt in der Pfalz, I. Späth; 
dem Oberfilient. beim Genieftabe, Mart. Mager; dem Dber- 
Heut. u. Reg.-Adjut. Otto Kleemann vom Genie-Negim. 

VE Das Rmitterkreuz II. Glaffe des Verbienftordens vom 
bi. Mipael: dem Maler Friedr. Dürk, dem Rechnungskommiſ- 
jär Garl Pengler; — dem Gefandtfaftsfefretäir in Branf« 
furt, Io. Bernd. Lunfenheimer; dem Fabrilbeſ. in Kaufe 
beuren, Eduard Heinzelmannz dem Mitbefiger der Gijen« 
fabrit zu St. Ingbert, Briedr. Krämer; dem Hammerwerkd- 
befiger zu Neuenhammer, Mid. Math, 


Münden, 1. Jan II MM. der König und die Rö« 
nigin begaben fih heute Vormittag 10 Uhr, nachdem Se. Mai. 
die am Nenjahrstage üblichen Drbensverleifungen vorzunehmen 
geruht hatten, nah dem Wittelsbacher Palais, um den fol. 
Bater zu beglücwünſchen. Nah 11 Uhr begaben ſich alle bier 
anweſenden Glieder unferes kgl. Haufes zu den Föniglihen Ma- 
jetäten, um Allerbödfitenfelben Ihre Glüdwünſche darzubringen. 
Drittags begann dann die große Aufwartung in der bereits vor 
einigen Tagen erwähnten Meibenfolge. Die Zahl der Aufwars 
tenden des Adele, des kgl. Hofdienfted und aus allen Brau— 
den des Staatsdienſtes, aus dem Offizierforps der Kinie und 
Landwehr ꝛc. war eine ſehr große, jo daß die Aufwartung ge- 
gen 2 Stunden in Anſpruch nahm, Ge, Majeſtät und die 


nn m a — 0 
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F 
löniglichen Prinzen trugen wieder bie goldene Kette des Gt. 
Qubertus-Drdens, 

Anobach, 1. Ian. Dem bisherigen k. Bahnbetrichse 
Ingenieur Balbier if die oberite Leitung und bie Ausführung 
bed Baues der Eiſenbahn zwiiden Ansbach und 
Gunzenhaufen übertragen, 
werden davon im Kreisamtsblatt für Mittelfranten Seitens der 
f. Kreisregierung mit dem Nuftrage in Kenntniß geſetzt, dem 
Ingenieur Balbier beim Vollzuge des bezeichneten Geſchäftes 
jede zuläffige Unterftügung angedeihen zu laifen. 

Aus Mittelfranken, 26. Dez., fchreibt man dem 
„N. Kur.*: (Schluß.) Und wollen wir erit von den Vergnü— 
gungen und Grbolungen der Bewohner der größeren Städte 
reden — weld ein Unterſchied zwiſchen Land und Stat! — 
Theater, Goncerte, Tanz- und Harmoniemufifen, Produktionen 
aller Art wechſeln da am den verſchiedenſten Orten und Enden 
in vielfältligſter Weile -beinabe täglich ab und Lie ſtädtiſchen 
Bewohner und Arbeiter haben namentlih an den Sonntagen 
eine Qual in der Wahl ihrer Vergnügungen und mande ziehen 
ſtch an folden Tagen auf das Land zurüd, um nicht daheim 
überfättigt zu werden von der Fülle von Vergnägungen, Kommt 
dagegen der Landbewohner von Zeit zu Zeit zu einer Tanzmu— 
fit, jo will er ſich auch nicht beichränfen faffen. In jeder Ges 
meinde aber gibt es Gute und Boͤſe, daher forge man vor 
allen Dingen dafür, daß den Guten der dargebotene Genuß 
unvergällt und unverfürgt gereicht werde, und das fann mur 
geſchehen durch gute polizeiliche Auffiht. In größeren Landge- 
meinden, wo 5. B. an Kirdweibtagen in 2 bie 3 Wirthshaͤu— 
fern Tanzmuſik ſtattfindet. kann der einzige Ortödiener mit Aufs 
rechthaltung und Ueberwachung der Ordnung micht zuredt lom · 
men, das wiſſen unſere jungen Burfche gar gut, darum bat 
ein DOrtsdiener an folben Tagen auch feinen Mangel an Speis 
fen und Getränken, Diefer will fih dann auch einmal gütlich 
thun, hängt die Polizei an den Nagel, wird vielleicht gar trun- 
fen und auf diefe Art gibt es bisweilen Ezzeſſe, die aber in 
Mittelfranfen höchſt felten vorfommen, denn die ordentlichen 
Burſche halten am heiten Polizei und entfernen die Rauf- und 
Trunkenbolde von ihren Tanzplaäͤßen. Die Gendarmerie befommt 
war von Abbaltung jegliher Tanzmuſik Notiz, darf ih aber 
in die Handhabung der Lofalpoligei ohne bejonders angerufen 
und beordert zu werden, nicht miſchen. Das Gendarmerieper 
fonale iſt aber beinahe täglich mit den Gemeindebebörden im 
Berkehre, macht feine Votrouillen an den bezeichneten Ort, läßt 
unterſchreiben und entfernt fih wieder, wenn es rubig zugeht, 
und fomit bat es feine Pflicht getan. Danfbar aber würden 
es viele Gemeindebehörden anerfennen, wenn bei ſolchen Gele» 
genheiten der Ortsdiener von der Gendarmerie in Handhabung 
ber betreffenden Vorſchriften unterflügt würde, dann fünnte man 
auch getroft dem Panbvolfe feine wenigen Grbolungen gönnen 
und es binfichtlih der Zeit und Dauer bderjelben mit den 
Städtern gleih ſtellen, da vie Sandbewohner ja auch mit den 
Stadtbewohnern in den übrigen Gejepen, in Steuern und Ab— 
gaben glei bebandelt find. 


Aus Süddeutihland, 4. Ian. Es wird jept in 
gut unterrühteten Kreifen im gang beitimmter Weile verſichert, 
daß die bisherige Hoffnung auf einen friedliben Hudtrag bes 
preußifch-[hmeigeriichen Handels fih nunmehr zu einer ſicheren 
Erwartung gefaltet bat. Uls gewiß fol angenommen werden 
fünnen, daB die Neuenburger Angelegenbeit wor die Mächte, 
welde dad Londoner Vrotokoll von 1652 unterzeichnet baben, 
zum Behufe einer endgiltigen Erledigung der betreffenden Streit 
punfte werde gebradt werden, Die Gröffnung der bezüglichen 
Konferenzverhandlungen dürfte ſchon in kürzeſter Zeit bevorſtehen 
und gleichzeitig auch Seitens der Schweiz eine Einſtellung der 
militäriihen Mabnabmen, die einen provogirenden Gbarafter 
baben, verfügt werden, um den fommerziellen und induftriellen 
Intereffen der Gidgenoffenfchaft wie der übrigen Staaten ent« 


Die einfhlägigen Behörden . 


forehende Rechnung zu fragen. Bei der allfeitig beſtehenden 
Neigung zur Ausfobnung und zum Frieden wirb ein baldiger 
und befriedigender Abſchluß der Angelegenheit nicht ———— 
lonnen. ® Kor.) 

Berlin. Die „R. Pr. Zig.“ ſchreibt: 
Regierung bat in Berlin die Anfiht ausgeiproden, über ben 
etwaigen Durchmarſch preußifcer Truppen durch die ſüddeutſchen 
Stoaten müfle beim Bundestage verhandelt werben, nicht mit 
den einzelnen Regierungen. Die preußifce Regierung bat aber 
darauf erwidert, Daß dieſes Verlangen ihr nit begründet er- 
{Heinen wolle, außerdem würde auf diefe Weile au viel Zeit 
verloren geben. (Warum fo eilig?) Diefe Antwort wird einen 
Theil ber Miſſion des Oberfien v. Manteuffel bilden, der bes 
kanntlich nah Wien und an das kaiſerliche Hoflager abgereift if. 

Berlin, 31. Des. Im einer Note, welche unſer Kabi- 
net vor einigen Tagen ſämmtlichen am Londoner PBrotofoll be» 
theitigten Mächten bat zuflellen laſſen, foll die Grflärung ab- 
argeben fein, Preußen werde nod bis zum 15. Ian. auf bie 
Erfüllung der von ibm geflellten DVorbedingung warten, bank 
aber ſofort feine friegeriihen Maßnabmen eintreten laſſen. 
Sollte jedoh inzwiſchen von ſchweizeriſcher Seite mit der ge 
richtlichen Prozedur gegen die Neuenburger Gefangenen vorge- 
gangen werden, jo fei Preußen entſchloſſen, nicht erſt den 15. 
Yan. abzuwarten, fondern fon vorber nah Maßgabe der Um—⸗ 
Rinde zur Wahrung feines Rechto bandelnd aufzutreten. (?) 

Friedrichshafen, 27, Dez. In der Schweiz find alle 
Gifenbahnbauten, die bisher immer noch im Betrieb waren, ein« 
geſtellt. Man erwartet jeden Augenblit mehrere Hundert wür- 
tembergiihe Arbeiter, die ihre Heimreiſe antreten müſſen und 
die ohne die unglücklichen Kriegewirren den ganzen Winter Be- 
fhäftigung gehabt hätten. Die gegenwirtigen Zuſtände liegen 
bereitö drüdend auf dem Bolt und es beftebt nur ein Wunſch, 
daß der Krieg vermieden werben möchte, der vorausſichtlich nur 
Unbeil bringen wird, 

Aus Bern, 28. Dez., wird geſchrieben: Ginige nicht 
verhaftete Häupter der Neuenburger Royaliſten haben einen ſebt 
wichtigen Schritt gethan, und für einen unter ihnen die Griaub» 
niß nachgeſucht, die Gefangenen zu beſuchen, um fie einzular 
den, zwei Veritionen zu untergeichnen ; die eine if an die Bun⸗ 
desverjammlung gerichtet, und bittet um Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen, unter dem Verſprechen, alle Roten des Septerber- 
putices und des Prozeſſes zu bezahlen; die andere iſt an den 
König von Preußen gerichtet, und bittet ihn, feinen Rechten 
auf Reuenburg zu entjagen. 

Aus Bern, 31. Dez., wird der R. 3. 8. telrgraphirt: 
England und Frankreich erflären, gegen die Freilaſſung ber 
Royalitten vor dem Urtheile, den König von Preußen zur 
Verzichtleiſtung auf Neuenburg zu bewegen. „Somit, fügt 
das Züricher Blatt hinzu, wäre der Ftiede da und Reuenburg 
unfer.“ 


Bern, 2. Jan, Der Schweizer Gefandte, Oberſt Bar- 


mann, it mit dem Ständeratb Kern aus Thurgau nah Parts‘ 


gereist, letzterer hat eine Miſſion beim Kaiſer. General Dur 
four organifirt einen zablreihen Generalſtab; auf fein Berlan» 
gen hat der Bundesratb neue Truppen aufgeboten: 18 Bar 
taillone, 9 Compagnien Scharfſchüten, 3 Gompagnien Gavals 
lerie, 3 Batterien. Der „Bund* und die „Berner Zeitung“ 
warnen vor verfrübten Friedensboffnumgen. (A 3.) 

Bei der Beeidigung Dufour’s ſagte Eicher: General! bie 
Pundesverfammlung bat Sie an die Spitze eines ehrenbaften 
Volkes geſtellt. Ihre Aufgabe iſt ſchwer. Die Schweiz if noch 
jeßt zur Befeitigung der Berwidlungen bereit. Sie muß ben 
allgemein faatsred:lihen Orundia feſthalten, jedes angegriffene 
Glied zu versbeidigen. Angeſichts der ganzen zivilifirten Welt 
werden Sie Ihre Aufgabe löfen. Por 9 Yabren fanden Bie 
auch an der Spitze der eidgenöfliihen Armee; aber jet — 
welch ein Unterſchied!“ Dufour ſprach fein „Je le jure“ mit 


Die öferreigpifge 


ee. 


' 
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feter Stimme. Abends bei einer ihm gebrachten Serenade 
hagte er: Trot feines Alters und troß der Jahreszeit werde er 
die Unabhängigkeit des Vaterlandes veriheidigen. 

Bern, 1. Ian. Die Gröffnung des Neuenburger Pros 
zeſes iR auf den 19. Januar fehgefegt. — Gine Abordnung 
Neuenburger Moyaliften geht nah Berlin, um die preußiſche 
Regierung zu bitten, vom Krieg abzuſtehen. — Die Gerüchte 
von einer eugliſch-franzöſiſchen Vermittlung mehren, die Arie 
densausſichten erhalten fih. Maſſenhafte Geldanerbietungen. 

Baris, 30. Dez. Ein Dekret, bewilligt auf das Bub» 
get prö 1857 dem Minifterium einen außerordentlihen Kredit 
von drei Millionen, um die Gemeindearbeiten zu fördern und 
den Wohlthätigkeitsanftalten und Unterftügungsvereinen zu Hilfe 
fonmen fönnen. - 

Baris, 3. De. Endlih bringt der „Mouiteur* 
die lang erwartete Note über das Zufammentreten der Konfe 
renz. Sie lautet: „Die Vertreter der Mächte, welche den Pa» 
tier Vertrag unterzeichnet haben, werden heute um 12 lihr 
im Hotel des Miniterimas der auswärtigen Ungelegenheiten 
sufammenfommen, um fid über die Mittel zw verfindigen, 
mit Hilfe derer die Schwierigkeiten befeitigt werden fünnen, 
welde die Ausführung des Artifels 20 des Vertrages vom 30, 
März behindert haben.“ Die Antwort der ruffiihen Negierung 
iſt geſtern angefommen, und heute findet ſchon die erite und, 
wie anzunehmen it, auch legte Verfammlung der Bevollmäch- 
tigten ftatt. Die Unterhandlungen find von den Rabintten aus 
Ihon fo weit geführt worden, daß nichts mehr übrig bleibt, 
ald das von den einzelnen Mächten bereits angenommene Pros 
tofoll zu unterzeichnen. 





2 — — — mn _ — 
Bermiſchtes. 

Ansbach, 3. Jan. Das heutige Kreis-Amtsblatt vom 
Mittelfranfen enthält die Getreid» und Fruhı-Normals 
PBreife für 1856/57. Wir entnehmen aus der Zuſammen ⸗ 


Rellung zunächſt die 
Menrämter: — mit den für dieſelben regulirten Preifen von 


Korn. Waizen. Kern. Dinkel, Gerſte Haber. 

J. tx. A A fe ie fe 
Ansbad 15 36 19 48 20 — 730 13 24 6 18 
Goimberg . 15 6 19 — 1854 724 1315 5 36 
Herrieden . 15 18 19 30 20 — 9 — 1248 5 54 
Windbah . 15 36 20 — 19 36 6 30 1248 6 12 
Gunzenhauſ. 16 — 19 24 19 42 7 24 11426 — 
Heidenheim 15 36 1942 — — 724 1112 5 54 
Waſſertrüdg. 15 30 19 — 19 —— — 1130 5 36 
Motbenburg 15 43 19936 19 — 6 — 13 18 5 42 


Karlsrube, 30. Dez, Bei der heute bier ftattgehab- 
ten 44. Gemwinnziebung der großherzogl. badiihen 35 fl.Moofe 
find jede der nachlebenden zehn Nummern mit 1000 fl. heraus- 


gefommen, als: Nr. 2947, 39,347, 77,429, 93,539, 
130,963, 320,239, 322,453, 322,455, 336,973 und 
386,624. 





B 


Giebrüder Leder‘s halsamische Erdnussölseife in ats ein höht] 4 Erna 
wohlthätiges, verichönerndes und erfrifchended Wajhmittel anerkannt; fie it daher zur Er— in 


a Sıud 
11 fr. 
2 Sıüd 
21 kr. 







Berantwortlicher Redakteur 3. ®&, Meyer. 
= — = I = — 
eaunuutmachuugen. 


langung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu em— 
pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets acht zu haben bei 


Amtlihe Rachtichten. Die am Kreis m. Stab get. Min 
en I. d. 3. in Grlevigumg gefummene Brotofolliftenftelle il rem Rus 
w. GStadiger.Neceffliten daielbit, W. Kummerer, verliehen; der Gis 
fenbabn-Dffizial K. Baer von Nürnberg nach Augsburg u ber Eiſen⸗ 
bahn -Dffigial I Ampry von Augeburg nad Nürnberg veriept; das 
Danzer» Schure'she Ratecheteubenefizium bei U. &. Frau in Munchen 
dein ®. Kottimaier, Roatjutor in Trofiberg , übertragen; der für dem 
Pfarramtefand A. Nenbig aus Rulmbach ausgeftellien Praͤſentatlen 
anf. dir prot. Prartei Rehweiler, Det. Müdenbaufen, d.r für den Pfart⸗ 
amtstand. Th. E. Eht. J. Meiiner aus Dfienhaufen ausgeitellten 
Ptaͤſentation auf die prot. Pfarrei Auifeh, Det. Muggendorf, und ver 
für ven Vfarramtsfand. I. W. H. Heinz aus Kleinreltan ausgeflell- 
ten Präfentation auf die prol. Pfarrei Beitlahm, Def. Kulmbach, bie 
lanbesjürfl. Beätignng ertbeilt; das Hausner’iche Benrfirium in Haus 
nerstorf, Log. Yandıa, bem &. Doriner, Brühmefleleier in- Trijtern, 
erg. Pfatttirchen, übertragen; bie Berleihung des Wrähmetearfiglems 
in Erbendorf burd den Biſcheof v. Reyensburg an I. d. Müller, 
Benefiiat im Mocfibenning, genebmigt; für die bret. Biaıriielle bei 
St. Jakob im Mugsturg der 3. Pfarrer in Weigenburg, 9. Treakle, 
beflätigt worden. 


Hieſiges. 


6” Der Zeit und einen übrigen Sechſer bat, ber 
verjäume nicht, das im ſchwarzen Adler ausgeitellte „Banorama 
der Schweiz“ zu befuchen. Die Unfichten haben treffliches Gos 
lorit und find, was die Kauptjahe if, äußert naturgetreu. 
Ginfender Diefes, der ſaͤmmtliche Schweizer Parthien ſchon bes 
reift bat, fann genanntes Panorama mit gutem Gewiſſen aufs 
Beſte empfehlen. 

Dr. —r—. 


Yrieflafen. 


"Gntgegnung auf das Inferat aus Blahslanden im 
Brieffaften des Morgenblaties Nr. 310 v. 3. 

Freitag den 19. Dez. v. 3. fuhr der Windspeim-Andba« 
her Poſtomnibus zwiſchen 8 und 9 Uhr Abende durch bad 
fogenanmte Kellerhölzchen ungefähr eine Viertelſtunde von Flachs- 
landen. Unvermuthet iprang Jemand auf den Wagentritt und 
packte den Volillivı- Auf deffen Schreien eilten die Baffagiere 
aus dem Wagen, vernabmen ein durhdringendes Pfeifen und 
Einfender Diefes ſah noh zwei Kerle mit Vrügeln an den 
Pferden vorüber in den Wald eilen. Der Poltillon äußerte 
fpäter auf nähere Erkundigung, daß Tags vorher an der näm« 
lihen Stelle ſchon Perſonen im Geholz, dicht an der Straße 
bemerft worden feien. Dan flieg untermegs noch einigemal 
aus, konnte aber nichts Verdächtiges mehr bemerken. Dieß die 
wahre Sachlage. Man muß daber bezeidhnetes Inferat als eine 
abfichtlihe oder unabfihtlibe Lüge erflären. Der Ginfender 
jenes Injerats wird boffentlih bei dem Angriff auf den Pofl- 
omnibusführer micht betheiligt geweien fein, da er ableiten und 
die. Wahrheit entſtellen wil. Macht er einen Beobachter, fo 
rätb man ibm freundſchaftlich, ſich mit einer tüchtigen Laterne 
oder auch Brille zu veriehen, um die Vorgänge beim retten 
Lichte betrachten zu fönnen. Bei jeiner offen liegenden Kurz- 
fiptigkeit, denn daß er micht recht ſah, beweilt jein Inferat, 
fonnte er leicht in den Ball fommen, aus Furcht felbit einmal 
einen Hafen für ein Mhinoeeros anzuſehen. 
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Eduard Gülgow in Ausbach. 
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Neben der unausjprechlichen Fülle und dem Meichthum an Naturicöns 
beiten wie fein andere# Land der Erde, iſt diefelbe in jüngiter Bei 
er Schauplap ernſter Verividlungen geworden und dürfte es möglidher- 


eife noch mehr werden, 


Aus dem einen wie aus dem andern Grunde er 


laube ich mir, ein. verehrtes Publitum auf meine im. „Ichwarzen Adler“ aufs 


geftellte 


„Reiſe durch Die Schweiz “u, 


it dem. Bemerken ganz. ergebenft wiederholt einzuladen, 


da dieſe * ee 


helung nur nob wenige Tage zu ſehen it und mancher Naturfreund, 
ande Naturfreundin würde dann zu ſpät bereuen, diefelbe ungejchen vorü 
Ergebenſt 


ve Rind 


aus der nn 


bergehen gelaffen zu haben. 






Regelmäßige Beförderungen am 10. und 20. 


über Havre nad New-Nork, 


— DT 
Nachricht für 


— 4 


über Bremen nach New-York, Baltimore und Philadelphia. 
Nähere Auskunft ertheilt und Accorde zu den billigften 


Preiſen ſchließt ab 
R. 


Thenter-Angeige. 
Sonntag den 4. Januar. 
Nichard’s Wanderleben. 
Luſtſpiel in 5 Alten von Kettel. 





Die Titl. Hohen Hertſchaften erſuche 
ich, bei den zu veranſtaſtͤnden Abendge- 
ſellſchaflen auf die dieswöchentlichen Thea⸗ 
tertage (als Dienſtag, Donnerſtag und 
Freitag) freundlichſt Rückſicht nehmen zu 


wollen. 
Hochachlungevollſt 
Charlotte Rupprecht. 





Handwerker-Verein., 
Sonntag den 4. Jan. Vortrag. 
Der BVorjtand, 


. Eintracht. 
Montag Beneral-Berfammlung 
im Gafthaus zur Krone. 








7. Es wird wegen Wohnortdverände- 
rung ein noch gut erbaltene® Glavier 
billig zu verkaufen gefuht. Näheres in 
der Grpedition. 





8. Dienſtag den 6. Jan. Nachmittag 
von I Uhr an werden im Haufe A 107 
neben der filbernen Kanne mehrere Ges 
genftände, Schlitten und ein Pferd ver- 
Reigert und Kaufslußige dazu einge 
laden, 


Wilhermöbörfer, Agent 





9. Montag Shlastfsäffer i 
der filbernen Kanne. 





10, Montag Schlacht ſchüſſel b. Löw, 





11. Montag Mepeljuppe, Henkelmann. 








12. C 54 if ein Ouartier zu ver- 
miethen und gutes Heu centnerweije zu 
verlaufen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 3. Januar 1857. 


Hoch. Mittel, Niebr, Geftieg. Gefall. 
ft. A. fr. Me dr de 


Ren 20 — 1947 1930 — 13 — — 
Buijen20 12 1955 1915 — 12 — — 
Kora 34 20 14 23 144 — — — — 1 
Gere 1245 12 40 24 — — — 48 
dar 60 610 6— — — — 3 





Marktberiht vom 3. Januar, 

1 Pfd. Rindfhmalz 29°, kr., Schwein« 
fhmalz 26 fr, 1 Pfd. Butter 24 Mr., 
E 3.0.46t. für) fr, 1 Gans üUfl 39 

‚1 Ente 25 Mr, 1 junges Huhn 
iz fr,, 1 Baar Tauben 12 fr., 
1 Pfo. Hechte 13 kr., 1 Pfr. Karpfen 
13 fr, Kartoffeln: 1 Mp. 1 f., 1 
Mi. ? fr., Kraut: das gt 3 fl. 
30 fr., f Me. Erben 5", fr, 1 
Ms. &infen 6, Fr, 1 Pfr. Blade 24 
fr., 1 Pfd. Wollengarn 1 fl. 20 fr. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 





jeden Monats 
und am 1. und 15. jeden Monats 


Familien Nachrichten 


Auswärts Wellorbene: in Nürk 
berg: Dr. jur. Br. Berahard — Abs 
vefatz Sch. Weiler, f. Polloifizlal; 3. Rein 
wald, Thorichreiber; in Bamberg: Kenrap 
Binter, f. Banttafier; ©. Hummel, LE Stan: 
erichtericı Freragatiin ; im Bärhengeit: 3 
era, Vfatretr; in Norbhbeim: A, Yamı- 
pert, Schullehretz In Augsburg: e Wal⸗ 
ther, ———— in Windebad: M. 

ft, Schulehrer; in Bayreuth: G. 
Tauber, "Goncipient ; In Afhaffenburg: > 
Schaͤffer, k. Kreierath; in Kandeshut: 
Iof. Bauer, k. Kreisfafler; in Bere g: 
Mofer, q. Pandg.-Mifefler. 


Börfen:Eourfe. 
Frankfurt. Nov. Ian. 
28, 2. 
Staatd- Papiere: 

Bayer a Oblig. 3. Emiſſion 100%, 100%, 
— 9 ao Iblig. - . 101%, 100%, 
3 a Öbtin. —* 94, 
Fr o Ablof.:Rente 94, 95%. 


su. 2% Dblig . 89%, Ay, 


Bürt. ,° if} Obliy. 102, 02), 


„3,9%, Dbtig. 91, 91% 

Baden 5 * Chi 102°, 102", 
* Oblig . 92, Bil, 

Dellerr. —* rn — 87° 87% 
or 59, Rat.-Anl. d 1954 78%, 78%, 
„5% Det »Dbiigationen ” 76. 
„A Me , . 66, 67, 


Span. 1'/, 9, inländ, Spur 
Hollaud 2", 9, Integer. . 


Danf-Aftien 
Bayer. Bank:Aftien a 500 1 


23°, 23’, is 
62%, 62", 


Deſſert. Natlonal:BaufhAftien 1164 1168 
„,  Mation.sJaterımsfcheine 297 
„ _ Gresit:BantsAftien 204), 207°, 


Darmi Bant-Aftien A 250 fl. 356 352 
„ Junge Afıien "94 32% 
Weimar ſche Bant-Rktien — 


Eifenbahn· Attlen 
Bayer Ofibahn: At: ru . — „ 100%, 
Deflerr. 5%, Staate,Gijenbahn 204 285 " 


Zupwigähafens Berbadper ’ 
Viälziiche — OERR —— — 
Nahebahn ·92 92, 
* eı Div. 
lehend · Loo 
Oeſtett. 250 fl. ern 8 
4°, Zins 5 
Barlide 500... ., gan 83%; 
35 fl. PET ! kan, 
Rurhef. 40 ählr. . 38, 
Sroh. Hei. 50 fl. u - = 
— sh ... 35%, 35'/, 
aflau 25 fl. er: 34, 34, 


Weqſel 


Bien 100f. .. ,. 1117, 114%, 


Bien, Dei. Ian. 
31. 2. 
5%, Nat. Anl. F 
5 9 Metall, Sue ei * 
Banke⸗UAri. 1040 1046 
Bank⸗Ati. ‚Interimsjd. 257", 
Grenit. Banf-APtien 16° 32 
Norbbahn: Aktien 2434 24125 
Donau: Dampfih.:Mft. 509 572 
ur. W 107, 407 





Gririmt daglich mir Autuahmt bes Dion 
Tags, wahr am Eonmtage eine unterbaltenee 
web delchrende Beigabe. — Vaſſende Bettragt 
dereen bunfbar angenemgmen, Inſtrate bir 
einipaltige Zeile zu 2 fr, berechnen. 
— 





Politiſches. 


Münden, 4. Ian. Die zuerſt auf morgen beſtimmie 
VEroffnung der Sihungen des deutſch⸗oſterreichiſchen Poſtvereins 
fongreffes wird ſich um einige Tage verzögern, jedenfalls aber 
im Laufe der Woche fattfinden. Nachrichten aus Wien zufolge 
dürften die Anftände, welche fih bezüglich der Beſtimmung bes 
Münzvertragsentwurfs,, die von der Ginlöjung des Vapiergelde 
handelt — Anftände, welche namentlich von der großherzoglich 
heſſiſchen Regierung erhoben wurden — als befeitigt zu bes 
trachten und demnach der Abſchluß des Vertrags alsbald zu 
gewärtigen fein. (A. 3.) 

— Bon den Abgeordneten zum Kongreß des deutſch⸗ 
oſterreichiſchen Poitvereins find Mehrere bereits. hier eingetroffen, 
da die Anfanft der Anderen aber erit in den nächſten Tagen 
erfolgen fann, jo it die Eröffnung Les Kongrefies, die morgen 
Ratifinden follte, bie zum 6. d. M. vertagt worden. Die 
Sigungen deffelben werden in dem. Eipungelaale .der Generas 
direfkion der k. Verkehrsanſtalten faitfinden. (M. Korr.) 

Stuttgart, ?. Ian. Wie wir vernehmen, bat id der 
engere fändifhe Ausſchuß aus Anlaß der bei ihm eingereichten, 
gegen einen Durchzug preußiſcher Truppen durch Würtemberg 
gerichteten Gingaben von Abgeordneten einftimmig im Sinne 
einer Berwendung gegen dieſen Durchmarſch zunächſt an die f. 
Staatsregierung mit der Bitte um Aufihluß über den Stand 
der zu treffenden Unterhandlungen gewendet. 

Bern Es war ein feierlicher, ergreifender Augenbiid, 
als am 30, v. M. u. I. Abends der neuerwählte Oberbefehls- 
haber der ſchweizeriſchen Armee in dem dicht angefüllten Saal 
der Bundesverfammlung trat, begleitet von zwei eidgenöſſiſchen 
Oberſten, feinem Adjutanten und dem Bundeswaibel in den 
Farben der Eidgenoffenfhaft. Der Präfident erhob ſich mit der, 
"ganzen Verſaumlung, um den Mann ehrerbietig zu begrüßen, 
der vor wenig Minuten noch als Bürger in ihrer Mitte ger 
weilt Hatte und jept.im vollen Schmud des Krieges den Gid 
zu leiſten fam, den bie Eidgenoſſenſchaft von dem fordert, dem 
fie die oberfte Führung ihrer Vertheidiger anvertraut. Nachdem 
Dufour dem Präfidenten gegenüber ſich nicdergefeßt, richtete 
Dr. Eſcher folgende Worte an ihn: „Hr. General! Die Yun« 
desverſammlung hat Sie an die Spipe unferes wadern Heeres 
geteilt. Unſer Auf ergeht in ernfter Beit an Sie. Dir alle 
find von dem Gedanken an die große Aufgabe, die Ihrer wars 
ten ann, durchdrungen. Wir alle leben aber auch der feſten 
Buverfiht, daß Sie diefe Aufgabe, wenn es zum Kampfe 
tommen foll, zu löfen willen werden. Sie werden fie löfen im 
Gefühl der guten Sache, für die Sie einzufchen berufen find. 
Die Schweiz it fortwährend bereit, zu allem Hand zu bieten, 
was eine allyeitig befriedigende Löfung der obwaltenden Ber» 
widiung berbeiführen kann, ohne ihrer Ehre Gintrag zu thun, 
die jedes Volk, das ſich nicht felb aufgibt, als fein höchſtes 
But zu wahren die Pflicht hat. Sie muß aber am dem vor 
dem Michterftuhl gefunder Staatöweisheit längft und allgemein 
anerfannten Grundfag unbeweglih feihalten: daß eines ihrer 
Glieder nicht zugleih ihr angehören und einem fremden Herrn 
Denen ann. Sie werden, Hr. General, Ihre Aufgabe löfen, 
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ermuntert und unterſtüßt durd die Kraft der öffentlichem Mel⸗ 
nung Europa's und der ganzen zwiliſirten Welt, welche, aud 
eine Großmacht, in ihrer unbeſtechlichen Gerechtigkett — 
und immer unpgeholener für unſer Vaterland Partei Wnmt, 
Sie werden Ihre Aufgabe loſen, ben durch die ru t 
Eintracht, melde in unferem Volke und in umferem € 
herrſcht. Sie ſtanden vor neun Jahren auch an der Spipe des 
Bundespeeres. Weider Unterſchied zwiſchen damals und jeht! 
Damals gebot Ihnen eine ſchwere Pflicht, das Schwert gegeh 
Gidgenofen zu zieben. Icht aber ſchaaren fi die Bankier al 
ler Gauen unjeres einigen Vaterlandes bundesbrüderlich und 
opferfreutig unter der einen Mutterfabue mit dem weißen Kreup 
im rothen Belde, welde Ihnen die Bundeswerfammiung im die- 
fer feierlichen Stunde übergeben hat, Sie werden endlich ihre 
Aufgabe löjen unter der mähtigen Obhut des: Gottes unferern 
Bärer, defien jhüpende Gnade Jahrhunderte hindurch über une 
ferem Baterlande liebevoll gemwaltet hat. Im Nufblid zm Abm, 
9 dem Kleinen ein mächtiger Hort if, lade ich & ein, 
den Gid des Generals, den Ihnen der Kanzler der Gidgenof 
ſenſchaft vorleſen wird, vor uns abzulegen.” Der Kanzler ver« 
las hierauf die Eidesformel in franzöfiiher Sprache. Mit fer 
Rer Stimme jprah der General: „Ih ſchwöre, den mir vorge« 
Iejenen Eid zu halten, und ih werde ihn erfüllen mit den 
Hilfe des allmädhtigen Gottes.” Mehr vermochte der von dem 
Ernſt der Stunde tief Grgriffene nicht zu ſprechen. Unter don⸗ 
nerndem Buruf: Hoch Dufour, hoch! fehrte er zu feiner Des 
gleitung zurüd. Zum Chef des Stabs wurde Bundesraid 
Breicherofee gewählt; er leitet feinen befonderen Eid. Zwei 
Stunden fpäter wurde Dufour, den der Bundeerath mit unſe⸗ 
vom Minifter in Paris zu einem Abſchiedemahl in dem Gaf« 
hof zur Krone geladen hatte, mit einem Militärtändchen über- 
raſcht. Gr trat and Fenſter und wandte fih mit folgender 
Worten an die ihn ſtürmiſch begrüßende Volfsmenge: „Mit 
bürger! Ich danke Euch für die Theilnahme, die Ihr mir bee 
zeugt. Die Bundesverfammlung hat meiner greifen Hand Die 
Bahne des Baterlandes anvertraut, um deffen Ehre, Unabhän- 
gigkeit und Freiheit zu veripeidigen; id werde das eidgendfii« 
ige Banner feſt und Goch zu halten wiffen, und id; werde den 
mir gewordenen ehrenvollen Auftrag volziehen im Hinblick auf 
bie erhebende DBegeifterung der Bürger und die fräftige Freu⸗ 
digkeit, mit der die mir amvertrante Mannfhaft zu den Waffen 
eilt. Mitbürger! Meine Aufgabe iR ſchwierig, denn ich bin 
alt; allein ich freue mid, mein Leben im Dienfle der Eidge · 
noſſeuſchaft beendigen zu können — die Aufgabe iR ſchwierig, 
denn die Jahreszeit it hart und unfer Feind if machtig, allein 
ich werde fie löjen im Vertrauen auf den Gott des Grütki, der 
noch lebt und der noch immer unfer theures Vaterland befgüpt.* 
Die Mede wurde wiederholt mit lausem Zuruf unterbrochen ; 
am Schluß derfeiben ſtimmie Mufit und Bolt: „Ruf du mein 
Baterland* an. Im kraͤftigem Chot tönte es durch bie Naht: 
„Haß noch der Söhne ja, wie fie St. Jakob fah.* 


Bern, 3. Ian. Man erwartet ein Ultimalum Branfe 
reichs und Englands, — Das neue Xruppenaufgebot beträgt 
14,000 Mann. — Der Graͤnzwaqhtdienſt if auf das Strengſit 
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Srganifirt. — Es wird eine Proflamation tes Bundesratpes 
erwartet, 

„Bern, 5. Jan., Abends 5 Uhr 25 Min, 
Nah glanbwürdigen Audſagen Jauten vie Berichte 
Barmanns außerſt ginftig und garantiren fehr ener» 
giſche Verwendung Frankreichs bei Preußen, ſofern 
dieſes die neueſten Vorſchläge nicht acceptiren ſollte. 
(T. 2.0.03). 

Wien, 5. Jan. Nachmittags 2 Uhr 45 Min, 
Heute eingetroffene authentiiche Depejchen wegen Neuen- 
burg lauten günftig. Defterriih beiteht anf Zufam« 
mentretung der Gonferenz wegen Neuenburg. BPreuf- 
jen, zu Verſohnung geneigt, ſtimmt dieſem Anſinnen 
bei, (T. B. d. A. 3) 

Die „Deſterr. Ztg.“ ſchreibt: „Wir glauben gut unterrich- 
tet zu fein, wenn wir behaupten, daß Se. Maj. der König von 
Preußen die förmlihe Zufage gegeben hat, feinen Auſprüchen 
auf Neuenburg vollitäindig zu entiagen, wenn die Gefangenen 
ohne Urteil freigegeben werden.* (Das andere offiziöie Blatt, 
die „Od. P.“, weiß von einer ſolchen Zulage der Krone 
Preußens noch nichte) 


Baris, 3. Ian. Die „Patrle“ jagt, daß Beute wieder 
eine Konferenzipung itattgefunden bat. In Betreff der erſten 
Sifung verfihert ie, der ruſſiſche Bevollmächtigte babe ſich ber 
reit erklärt, Bolgrad abzutreten gegen ein Gebiet von 36,000 
Heltaren zwifchen dem großen und feinen Yalpuk. Man hätte 
fo Alles in einer Sikung abmahen konnen, wenn der engliiche 
Bevollmaͤchtigte nicht erklärt hätte, er müſſe wegen der Miu« 
mung des jhmwarzen Meeres erit neue Inſtruktionen einbolen. 

» Weber die Parifer Konferenzen tbeilt tie Orfierk- 
Big. Bolgendes mit: Die Abtretung Bolgrad’s if fo gur mie 
enticyieben ; Rußland erhält dafür feine Kompenſation, fondern 
für die Ueberlaffung der Shlangeninfel an die Türkei, (Das 
fommt auf Eines hinaus.) Das Donan-Delta fol der Türkei 
einverleibt werden Es war im Plane, Dielen Strih Yandes 
für neutral zu erflären uud dort einen Freihafen für alle Nas 
tionen zu errichten. Deſterreich opponirte enticieden dagegen 
und drang durch. 

** Varis, 4. Ian. Ueber das gegen den Erzbiſchof 
ausgeführte Attentat berichten Beute alle Iournale. Wir ent« 
nehmen Nacitebendes dein, was die „Debats*,, denen bie 
Nachrichten direft zugegangen, und der „Univers“, der die Gt« 
nauigfeit der Ginzelnheiten verbürgt, darüber  mittbeilen: Ht. 
de Bories, Pfarrer von St. Etienne du Mont, ging vor dem 
Prälaten und [ud die Anwohnenden ein, niederzuknien. Gr 
bemerkte zu feiner Mechten einen Mann aufreht, der auf ein 
Beichen, das ibm der Pfarrer machte, fofort niederfniete, Der 
Erzbiſchof hatte ih zur Linken gewendet, um die Kinder zu 
fegnen, als jener Mann plöplih aufiprang, Hrn. Sibonr ſtark 
mit der. Hand fahte, ihn gegen fih wendete, und ıbm den 
Dolch ins Herz ſtieß. Der Prälat machte einige Schritte rüde 
wärts und rief „der Unglückliche bat mich getödtet«, und janf 
zufammen. — Der Erzbiſchof it um fünf Uhr von den Dolch- 
figen getroffen worden, in dem Augenblick, wo die Vrozeifion 
(zur Eröffnung der Neuntogsandacht für Die heilige Genoveva) 
nah der Sakriſtei zurückkehrte. Gr wurde an der rechten Seite 
getroffen. Der Mörder beit Berges, it Prieter aus dem 
Sprengel von Meaur, und wie man und verfihert, ſchon fünf 
oder fechsmal feiner priefterliden Funktionen enthoben worden, 
und noch ganz füngit, weil er-öffentlih gegen das Dogma ber 
unbefledten Empfängnis genredigt hatte, welches er ald Bößen- 
bienerei bezeignere. In Folge diefes letzten Bannes iſt er nad 
Paris zurüßgelommen, und hat in ihm den Enſſchluß zu dem 
Verbrechen aufs Neue erweckt, das er ſchon vorher gefaßt und 
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wleder aufgegeben hatte. Gr if zwel und drelßig Jabre alt. 
Seine Pbyſiognomie if ansdrudsvoll, und er antwortet mit 
gewiffer Ruhe auf die au ibn gerichteten Bragen. Gr behaup⸗ 
tehz „ohne Grund, in den Bann gethan worden zu-fein. Gr 
babe beſchloſſen, fi zu rächen, weil er beim Erzbiſchof nie die 
Erlaubniß durchſetzen konnte, wieder im Variſer Klerus aufge⸗ 
nommen zu werden. Indem er den Dolh nah Migr. Sibour 
führte, bat er ausgerufen: Man läßt einen Vrieſter nicht Hun« 
gers ferben und „feine Goͤttinnen“. Schon früber if er bei 
der Polizei wegen feiner gegen einen der ehrwürdigen Pfarrer 
von Paris, von dem er nur Gutes empfangen, ausgeſprochenen 
Drohungen angezeigt; aber niemals bat er feine böſen Abfich- 
ten gegen den Erzbiſchoef verraten. Gr it am 24. Dezember 
aus jeinem Sprengel bier angefommen, Wie er fagt, bat er 
feine Zeit damit verbraht, auf den Pibliorhefen au arbeiten, 
und fi auch noch geitern dabin begeben. Bu gleiher Zeit 
reifte er jeinen Plan, und eripähte den gönſtigen Augenblid 
für defien Vollziebung. 

London. Die Ausſicht auf eine friedlihe Röfung ber 
Neuenburger Frage, ſchreibt am Schluſſe des vor. 3. das 
Drgan des engliſchen Miniſterlums, der „Globe“, bat ſich un- 
geachtet der kriegeriſchen Gerüchte beträchtlich vermehrt. Die 
englijche Regierung bat bei allen Feſtlandemächten in der nad 
drüdlichten Sprache proteflirt argen die Thorheit (!), ben 
Ausbruch eines Krieges über jo geringfügige und unbe 
deutende Aniprühe zuzulaſſen (diekmal it wohl die öffentlihe 
Meinung mit England vollfommen einverfanden), insbefondere 
ebe noch von befreundeten oder neutralen Mächten eim ernftlicher 
und wirfliger Verſuch gemacht worden if, ein befferes Ver - 
ſtaͤndniß zwiſchen den beiden feindlichen Staaten zu bewirken, 
Die engliſche Neyierung bat die Megierung des Kaiſers Napo - 
leon auf die Grfprießlichfeit aufmerfiam gemaht, den von ben 
Bevollmägtigten des Pariſer Kongrefied angenommenen und 
in&befondere von dem Grafen Walewsti empfohlenen Grundfag 
— daß jede Brage, welde einen Friedenobruch in Europa her 
beizuführen geeignet ſei, der Vermittelung der unbetbeiligten 
Mächte zu unterftellen fei — ins Beben einzuführen. Die fran« 
zöfihe Megierung bat dieſer Maßregel mit Herzlichkeit zuge- 
fimmt, nicht bloß in Folge des von England fundgegebenen 
Entſchluſſes, eine Bedrohung der Unabhängigkeit der Schweiz 
zu verhindern, fondern auch in Bolge der Haltung, welche das 
Gerücht den Vereinigten Staaten zuſchreibt. Es it der fehle 
tändifchen Molitit zuwider, der Megierung der Bereinigten 
Staaten eine Gelegenbeit zw geben, fich im ihre Angelegenhei« 
ten einzumiſchen, und ganz gewiß würde unter den gegenwär« 
tigen Verbältniffen dieſe Regierung den Schweizer Republifanern 
ihre Sumpatbie nicht vorenthalten baben.“ 

London, 2. Ian. Der Pariſer „Times*-Korrefpondent 
theilt mit, der britiihe Bevollmaͤchtigte bei der Nachlonfereng 
babe das Prinzip der Riumung angenommen, aber an jeine 
Regierung bezüglih einer genauen Terminbefimmung für die 
Räumung berichtet. — Die „Times“ verlangt, daß ein Pot 
fhafter nach Peking' gefandt werde. 

Atben. 19. Di. Die Kammern wurden heute Vor— 
mittags durch den König in Verfon eröffnet. Die auf die aus- 
wärtigen Angelegenheiten bezügliche Stelle der Ibronrede lau« 
tet: „Seit ih die Kammern das letzte Mal anredete, if ber 
Friede, jene feſteſte Gruntlage des Woblergehens der Bölfer, 
Guropa wieder geihenft worden, und ich babe ſtarke Urſachen, 
zu glauben, daß die fremden Truppen, welde der Krieg nad 
Griechenland gefübrt bat, nächſtene das Land räumen werden. 
Mit Genugtbuung kann ich Ihnen anzeigen, daß meine Bezieh 
ungen zu allen fremden Mächten freundihaftlihd find. Mor 
jeder anderen Erwägung bat meine Regierung in Grinnerung 
an die Verbindlichkeiten Griechenlands gegen die Großmächte, 
melde feine Wohlthäterinnen find, fih freiwillig erboten, diefe 
Verbindlichkeiten nah Maßgabe der Kräfte zu erfüllen, Die 
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entzegenfommende Geſinnung und das Wohlmwollen der Mächte 
für Griechenland floßen mir die größte Hoffnung ein, daß dieie 
Angelegenheit eine glüdlihe und endgültige Yöfung finden werbe.* 
— Mit Bezug auf das Räuberweſen beißt es: „Das Näus 
bermeien, von welchem Äh das Mationalgefübl mit Abſcheu 
abmwendet, verurfachte noch unlängft Griechenland im Innern bee 
deutende Uebel und erwedte im Auslande Verleumdungen gegen 
unjer Sand, Durch weile und energiihe Maßregeln, durch den 
Muth unferer Soldaten und Die eifiige Mirmwirfung des Wolkes 
iR es meiner Megierung gelungen, dieſe Landplage auszurotten 
und tie volldäntige Sicherheit in Griechenland wieder herzu— 
ſtellen. Blos die Gränzlinie id daron ausgenommen, wo das 
Mauberweſen nicht ohne die ernflihe Mitwirfung bes angräns 
genden Staates vernichtet werben fann. Um zu diefem Ergeb» 


niffe zu gelangen, babe ih mit der Türkei einen befondern 
Bertragabgeihloffen, den meine Megierung pünktlich ausgeführt 
bat,“ 





Bermiſchtes. 


Bon Nürnberg wird berichtet, daß in der dortigen Ta— 
baf hauenden Gegend dieſes Gewächs im Preife feigt; deutſcher 
Tabak wird zu Zigarren verwendet, da feine Blätter lang find, 
man bezahlt ibn bis 19 fl.; virgimijher, der ın der Gegend 
von Schwabah häufig gebaut wird, koſtet bis 16 fl. Gelbe 
Blätter, Die in einem Striche bei Grlangen gewonnen werden, 
bezahlt man bis 10 fl, dieſe verwenden die Fabriken zu den 
geiponnenen Mollentabafen, die in Oberbayern ibre Piebbaber 
finden, Die Zigarrenfabrifation wird eifrig betrieben und ver» 
dient füh eine flinfe Arbeiterin 4 bis 6 fl. die Woche, andere 
bis 3 fl. Zwei Arbeiterinnen find im Stande, wöchentlich 
2°, Taufend Zigarren zu liefern; wihrend früher für ein Tau— 
fend 1 #. 12 fr. Arbeitslohn bier bezahlt wurde, zahlt man 
jetzt 2 A. 24 fr, Ginzelne Fabriken liefern wögentlih anſehn⸗ 
liche Partien zum Verſenden; prefiren die Beſtellungen, wie 
jet, wo die Arbeiterinnen geſucht find, jo effefimirt man wohl 
900,000 bis 1 Million. 

Wien, 2. Ian. Bei der heute dabier Rattgehabten 5. 
Serienziehung der k. k. öfterreihiihen 4", fl. 250 Xoofe find 
nachfolgende 13 Serien gezogen worden, als: 512, 835, 
917, 1135, 2283, 236%, 2715, 2939, 3177, 32438, 
3663, 3778 und 3980. 

Bei der heute in Mailand flattgehabten 10. Ziehung der 
Mailand⸗ Como⸗Rentenſcheine it die Serie Ar. 1 — heraus 
gefommen und auf Nr. 1156 der Hauptpreis von 20,000 fi. 
gefallen. 

London, 31. Dez. Als neuli der Prinz von Wales 
mit jeinem Grzieher infognito im Welten Englands reifte, rech⸗ 
nete ein Hotelbeſitzer jo ſicher auf einen Bejuh Sr. k. Hoheit, 
daß er die großarigiten Anftalten traf und in ieberhafter Span« 
nung lebte. Richtig fommen eines Nachmittags ein Sentleman 
und ein Jüngling im ſtrengſten Infognito an und verlangen 
Die beiten Zimmer. Wirth und Kellner machen die tieften 
Bäcklinge u. ſ. w. Später, Abends, ald das ganze Haus 
voll it, fommen wieder 2 Gentlemen mit einem Kuaben an. 
Thut mir leid, fagt der Wirth, nur noch für zwei Bloß, aber 
vielleicht jchläft der junge Herr auf dem Sopha. So geihah'e, 
und am nächſten Morgen flellte ih heraus, daß der Schläfer 
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Berantwortlicher Redakteur J. ©. Meher. 
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auf dem Sopha der Erbe von Englande Krone und Scepter 
gewelen war, 





Amtliche Rachrichten. Der temporär penfionirie Hauplmann 
R. Icht. Stromer v. Reihenbac It auf ein weiteres Jaht im Ruhe» 
Rand belafen; dem Unterlientenamt A. Herrgett vom 3. Nägerbas 
talllen Die machgefuchte Warlaffung aus dem Heere bewilligt: das bie 
Strafe der Untlafung ansſprechende RKeontumazialerkenntnis des Berner 
ralauditeriats gegen den Unterlleutenant M. Baiher vom 7. Zaf.ı Mer 
giment benätigt; der Hauptmann K. Fehr. v. Bibra vom 2 Yrtille 
vie Reg auf ein Jahr in den Hubeland veriegt; der lemperar penfler 
nit!e Dberlieutenaut A. Start auf ein weiteres Jahr, der temporär 
venfienirte Haupimaun > Raiier bleibend und der temboräe nenios 
nirte Interlientenam A Schlevier auf ein weiteres Jahr im Auhe⸗ 
Rand belafien. 

Berfegt wurden: Die Kriegkomuſſäre Def. Blodner vom 3. 
ArpersDiv..Gom. als Buchhaller . Haupt-Rriegstafe, Ign Bilart 
von der Gommerih. zu Landau z. 3. Armrerüivsem. und Mid. 
Merti von ver Haupt Kriegelaſſe ı. Milltaͤr⸗ Rechn. Kam.; die Real 
ments-Duartiermeiler Set. Röder von der Mil.⸗Nechn.Kam., als funft. 
Lokal Gemmiffär 4. Gommdrih. Landau und Feent Schrider won ber 
MiltirRehn.-Ram, zum 3. Ghen.Keg Herz. Mırimilian, die Bar 


, telllens-Onartiermeiter Gg. Sränfel vom 3. Ghen.:NReg. Herr. Mas 


rimilion 4. 4. Jag Dat. und Meis Schneſder vom 4. Niger Bat. z. 
WilsRepn+Rammer. 

Der Werihtsri.ner Ar. X. Stelzle von Hilfen id auf ſela Anfar 
hen auf die Yanpgerichtevienersitelle au Höch dädt verſetzt und zum Kandr 
——— in Allen der Feltwebel Im & InfLeib⸗Reg. Johann 

elf aus Bamberg erwanıt; dann der Ingenieur der Bauinipeftion 
Ingolſtadt Jak. Fertenbach w gem eingetzriener Fuuftionsunjähigfeit 
auf 2 Jahre quieszirt werten. 





Hiefiges. 


j Anebab, 5. Jan. Heute fand dahier die Probe 
der aus der ruühmlichſt befannten Engelhardt'ſchen Maſchinen— 


faprif zu Würth für die Hiefige Stadt angeihafften neuen 


Feuer-Löſchmaſchinen, beftchend aus zwei Saug- unb 
Drud-Mafhinen, dann einer einfahen Drud-Spripe in Begen- 
wart einer Menge Schauluitiger ſtatt. — Die angeitellten Pros 
ben haben die gebegten Erwartungen im Beziehung auf die 
Tragweite des Waſſerſtrahles u. dgl. volllommen befriedigt. 
Neben der Zweckmaßigkeit und foliden Bauart diejer Mafchinen 
wurde von Sachverfländigen wie von Laien insbeiondere der 
äußert einfachen Gonftruftion und Preiswürdigkeit derſelben (c# 
baben dieje drei Maſchinen, nebenbei gejagt, nur 2000 fl. geko⸗ 
Rer) die wollte Anerkennung gezollt. — Außer dieien Maſchi- 
nen und Schläiuhen wurde aus dem Engelbardt'ſchen Gtabliffe 
ment auch noch ein vollikindiger Mettungs- Apparat mit Wagen 
und den erforderlichen Mequifiten für eine Anzahl von Steiger 
ꝛc. bezogen. 


2) Auf die Anfrage: warum das Morgenbiatt nom ber 
Veſetzung ſtädtiſcher Dienite oder Stellen, wie von ber eines 
Infpeltorsim Verforgungsbaufe, eines Berwalters 


‚der Sewerbeballe sc. feine Notiz nebme, muß die Redak⸗ 


tion bemerken, daß ihr von zuitändiger Seite Mittheilungen 
darüber nicht gemacht worden find, dag fie dergl. Nachrichten 
nie auf's Hörenfagen bin gibt, daß es aber allerdings ſchon 
feit einigen Tagen fadtfundig if, dab fraglihe beide Stellen, 
wie fie der verlebte Hr. Memmert vereinigt batte, nunmebr 
der Bürger und Schneidermeiiter, Landwehrhauptmann und Ars 
menpflegihaftsratb Hr. Ihomas Mögen erhalten bat. 





1. C 136 if eine Parterre-Wohnung, unheizbaren Zimmern, mehreren Kam- ſonſtigen Bequemligfeiten täglih zu ber 
beftepend in zwei heigbaren und einem mern, mit geräumigem Walhhaus und ziehen. Das Nähere C 138, 


J 


20 


Verzeichnisse für 1857 
der Gemüse-, Feld- nad Blumen-Sämereien, 


verschiedenen Knollen und Pflanzen 
von Gehr. Born in Kifart empfiehlt 


Ed. Gültzew. 


CE Niefen-Kom, ein Sommer Getreide! 


— — — — — — — — —— 


Frohsinn. 


Sountag den 11. Januar 4857 


Produ 


ktionm, 


hierauf 
Zanzunterbaltuug. 
im Gafthof zur Krone. 
Anfang 6'/, Uhr. 





4. Wie wir hören, beabficht'gt ein 
uns liebgewordenes Bühnen» Mitglied, drau 
Meinede, om 9. d. Ms. tie Parodie der 
rühmlichſt befannten Oper „Tanhaufer”, 
Muſil von Rihard Wagner, uns zu ihrer 
Benefice-Voritellung vorzuführen, und in« 
dem wir terjelben zur getroffenen Wahl 
gratwliren, wünſchen wir, daß ſolche durch 
ein recht gut beiegtes volles Haus gefrönt 
werden möge, was fih im Intereffe der 
Benefleegebeiin um jo mehr verwirklichen 
dürfte, da ihre und befannten Leiftungen 
wohl lohnende Anerkennung verdienen 
und dem Publifum ein genufreiher Abend 
geboten if, 

Mehrere Ihreater-Befucher. 





+ 


5. Es können bei dem Unterzeichne- 
ten Arnflädter Saamen-Verzeihniffe abs 
verlangt werden. 
N» Schüler, 
Mr. 241 neben der Loͤwen⸗ 
apoıhefe. 











6. Voll fliller Ergebung in Gottes 
heiligen Willen und mohlvorbereitet auf 
feinen Tod verſchied geſtern Nachte halb 
4 Uhr im Giten Lebensjahre unſer ge— 
tiebter Gatte und Water 

Ehriftopb Steiner. 

bitten Breunde und Befannte um 
Billes Veileid und bemerfen nur auf dies 
fem Wege, daß bie Beerdigung Don« 
nerſtag Nachmittag 1 Uhr ſtattfindet. 

Anebach, am 6. Januar 1657. 
— Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Borftandidaft, 


Papier de Bengale, 
oter Smalte» Papier zum Blauen der 
Waͤſche. Das wohlfeilſte und ſchönſte 
Blaͤuungsmittel, aus dem feinſten Indig« 
carmin dargeſtellt. WBür einen Kreuzer 
reicht für 300 Stüde Waäfche bin. Das 
Blatt 6 Pfennig bei er. Guͤltzow. 





8. Der finder eines verlornen Haus- 
jhlüfels wird gebeten, denſelben in ber 
Expedition abzugeben. 





9, Gin noch gut erhaltener toppel- 
thüriger Kleiaerfhrant wird zu faufen 
geſucht. Näheres D 58. 


10. A 30 kann ein ordentlicher Ar» 
beiter Beſchaͤftigung finden. 


11. »Gin meffingner Pferd» Beißkorb 
wurde verloren. Der Binder wird gebe— 
ten, denfelben A 49 gegen Velobnung 
abzugeben. Man warnt zugleih vor dem 
Ankauf deſſelben. 


12. Es wird megen Wohnortöverände- 
rung ein noch gut erhaltenes Giavier 
billig zu verkaufen geſucht. Räheres in 
der Grpedition. 


u — — — — 


13. C 138 if eine möblirte Wohnung 
für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 
Fremden-Anzeige vom 6. Jan. 


Stern. GH. Kfl. Schloderer und 
Neumann von Fürth. 


Lowe. Hr Fabrikant Ammon von 
Fürth, 

Krone Hr Am. Will vn. Gießen. 

Zirkel, Frau Pfarrer Drediel von 


Windebeim, Hr, Weinhändler Neumann 
von Mit, Steft. 


Familien: Nachrichten 


von bier. 
(Bom 29. Dezember bis 4. Januar ) 


Geborne. 

Brot. Wem. St. Jeh. Marg. Jako⸗ 
kina, Töchterl. des Delenemen Rämpri; Wil- 
helmine Umalle Gugeule Thusnelda, Tochterl, 
bes prof Arztes Hrn, De. Mayer din kids 
tenau; Mana Dlaria, Töchter, bes Webermſtrs. 
Hm. Hedel in Heunenbach; Mid. Georg, 
GSihnl des Miepgerm ı6, Hım. Ballenben 
sen — St. Gumbe: Marg. Lijetta, Tee 
des Schrelneriuſtie. Hrn, Baumeifer, 

Kath. Sem: Ama Katharina, Toͤcht. 
des Infafien Biel. 


GBetraute. 

Vrot. Gem. Si. Roh.: Hr. Gonrab 
Hellmuth, Gaſtwirth und Guiebeſitzer In 
Menies, mit Barb. Göttlein; Hr. Jah. Gg. 
Bauer, Glafermir., mit Frau Maria Eli 
bella Wagner; — Gt. Bumb.: Ich. Mid. 
Schegen, Maurergejelle, mit der Wutwe 
Anna Barb. Fa ffele, : 


Vrerdigte. 

Beet. Sem. ©. Ich.: Maria Marg. 
Ztröblein, Taglöhners, Tochter. , 2% 11 
DM., Hirmmwalerlugt; Gg. ängerer, chem, 
Mepiermelder, 72 I., Aliereſchwaͤche; — St. 
Bumb.: Anna Eh iſtina Neinhardt, Schuth⸗ 
warermitis ‚Witwe, 73 I. 10 M., Altere⸗ 
ſchwaͤche; Mag. Barb. Meter, Taglch« 
vers:@hefiau, 73 J. 10 M., Altereſchwoͤcht. 

Kath. Bem.: Adam Spengler, Re— 
gierunge-Sefretäre- Bohn, 18 3., Schlagfluß. 





Börſen-Courſe. 


Papiere. 

draunffart, Jan Yan. 

3. 8. 

Bayer. 41,0, Oblig. 100%, 100° 
Dell. 59, mal 8 73,0 
„ 5%, Metal. Le TU 
[27 LU ” om, 68, 

„ Banf-atı. sirı 1169 

» Interimsich. — — 
Grecdit. Bank⸗Alt. 204, 203%, 
„» 5°, Staats. Eiſenb. 237 233", 

Darmd. Bank. At, 354 353 

Weimar' ſche Ban. — — 
Bayer. Tibahn⸗Aklien 100'/, 100", 
Lupe. Ber. 68.8. 141%, 140°, 
Marbahn⸗Altien 103 102°, 
Nabebahn 92 922. 
Wiener Wechſelkurſe: 111%, 111°, 
Wien, San. Ham. 

3. 6. 
* Jet· ael. a 8, 
5 9, Metall. EP 77 

Butt. 1040 1045 
repit. Banf- Alien Bst, 318), 

Nordbahn⸗ Altlen 2390 2380 

Fonau Damrfig.:Aft. s71 572 

Augsburg. Wechſel :07 107 


mn nn nn mn nm nn — 
Drud und Berlag von Carl Brügel. 


Mr. 6. _ r 


Grein: aglich mit Ansnadıne bes Dion» 
tab, bafıke am Gonmntage eine unterhaltenee 
uns beichernbe Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben banfbar angenammen, Inferate bie 
sinfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnet. 





Bolitifdes, 


Münden, 5. Yan. Nah der heute getroffenen Bes 
flimmung wird bie Konferenz des deutſch⸗ oͤſterreichiſchen Voſtver⸗ 
eine übermorgen, Mittwoch, feierlich eröffnet werden, und zwar, 
werın micht inzwilden anders beftimmt wird, durch den Direls 
tor der £ bayer. Berfehrsanftalten Srhrn. v. Brüd. Die Kon« 
fereng hat eine ziemliche Anzahl von Gegenfänden zu erledigen, 
unter denen man mehrere für Das Publikum iehr wichtige 
nennt, und man glaubt deßhalb, daß diefelbe jedenfalls nicht 
wor Gude Februar zum Schluſſe fommen dürfte, Die Sipun« 
gen der Konferenz werden im großen Saale unjeres Poflgens 
bäudes fattfinden. — Im Laufe dieſer Woche fol in Bolge 
der Eiſenbahn⸗Fahrbillet · Unterſchleife abermals eine größere An« 
zahl von Konduhieuren des Dienſtes entlafjen worden jein. Zur 
Miederbefegung der vielen erledigten derartigen Stellen hat ſich 
eine überaus große Anzahl Konkurrenten gemeldet, Bon den 


Sntlaffenen follen mehrere wegen widerrechtlicher Gntlaffung 


Klage gegen bie Generaldireftion erhoben haben. 

— Hr, Dr. Furter if geſtern Morgens abgereift, Wäh- 
rend feines dreitägigen Hierſeins hatte derjelbe den Telegraphen 
ſehr häufig in Anſpruch genommen, Ueber den Erfolg jeiner 
Mifften vernimmt man nichts Beſtimmtes. — Mehrere Blätter 
haben von Borbereitungen geſprochen, die man bier trifft, um 
gegebenen Falls auch ein bayer, Beobachtungekorps in der Ge 
gend von Lindau auffellen zu konnen. Die betreffende Race 
richt beruhte aber lediglich auf Vermuthungen, denn ich Tann 
aus guter Duelle verſichern, dag nicht die geringfte derartige 
Vorkehrung hier getroffen wurde, (N. Abdztg.) 

— Sicherem Vernehmen nad, ſchreibt die „Neue 
Mürzb. Btg.“ AR der Entwurf einer neuen Säulordnung . für 
die iechniſchen Lehranftalten des Königreihs von dem !. Staats» 
minifterium bes Handels und der üffentlihen Arbeiten vollendet 
und fol demnäht den Handeld» und Gewerbsfammern zur 
Begutachtung vorgelegt werden, um dann durch eine Kommif« 
fion von Bahmännern feine Revifion zu erhalten. Der Gnt« 
wurf bringt mande® Neue, was erleichternd, mandes, was er= 
ſchwerend if, Im Ganzen dürfte derſelbe von den Angehörigen 
der technifchen Anſtalten freudig begrüßt werden, weil dadurch 
diefe Anftaiten eine beſtimmtere Stellung erhalten und der Un« 
terridgt gemauer abgegrenzt wird. & jollen an den Gewerb« 
faulen die Landwirthſchaft, Technologie, Trigonometrie, Medha- 
nit und deſtriptive Geometrie fünftig wegfallen und theils der 
polytechniſchen Schule, theild befonderen Abtheilungen zugewie- 
fen werden. Die franzöſiſche Sprache wird als obligater Lehr· 
gegenſtand in. allen Kurſen eingeführt. Mit dem nächſten Schul- 
jahre dürfte die neue Schulordnung vielleicht ſchon in’s Leben 

en. 
” "Mürnberg, 6. Ian. Zum würdigen Empfang der Mit 
glieder ber Gommiffion, welche hier zur Berathung eines deut 
fen Handelögejepes am 15. de. zufammentritt, werben alle 
Anftälten getroffen. Die Sipungen finden im Saale des ſchö— 
nen Gebäudes der Handelsſchule Ratt, im welchem noch fünf 
Bimmer zweckentſprechende Ginrihtung erhalten. Die einzelnen 
Glaffen der Handelsjgule find in einem benachbarten Schulhauſe 


Dreijehnttr Fahrgang) 


Ansbacher Morgenblatt. 





Donnerſiag, 8. Januar, Erhard. 


er. [| RT 2 


Kefter In ganz Bayern jäheiip 4, Wäfbgarferth? 
2, viertelfäfpetide 4 fl. vad Imenhniip DA! 
Uibennirr kant werden hier im bir rk 
gel'ihen Dfficin, anemärts bei, jener 
Bor. . 





w 
untergebracht, wie auch die deutſchen Schulen in amberen Lilafen. 
Man meint, dag die Sipungen der Commiſſion, deren Witgkien 
der und Perſonal man auf 60 bis 70 fhäpt, wohl länger 
als ein halbes Jahr dauern werben; dem Beruehmen mad 
würde auch Herr Stadtgerichtöbireftor Senffert dahler am: bew 
Berathungen theilnehmen. (R. Kur.) 

Bien, 3. Jan. In Hiefigen Regierungsfreiien wird der 
Erfolg der italieniſchen Reife Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtat 
als ein vollfändiger betrachtet und gewaͤhrt eine freudige Ge⸗ 
nugthuung. Herzog v. Bitta in Mailand, bekanutlich bisher 
einer der hervorragendſten Opponenten, wird nicht nur) an‘ ber 
Spipe der malländifchen Nobiti Ihren Majeftäten emtgegenei« 
ten, ſondern derjelbe iſt auch um bie f, k. Rämmererwürde eins 
getommen. Die Italiener find ein leichtbewegtes Bolt; die 
Zutunft erſt wird den richtigen Maßſtab bes Gefolge geben. 
(A. 3.) , . r ’ 

— Dad Gefhäft der Uebernahme der Staatsdominde vom 
Seite der Nationalbanf. id mun in der ganzen-Momarpie bein. 
det, Der Bericht über den gefammten Zuſtand der Domänen 
it im Allgemeinen. ungünftig, jelbh in Böhmen, deſſen Domä- 
nen noch im relativ günfligften Zuſtande fi befinden. Um 
ein Eyempel anzuführen, weist die Domäne Barbubip ein Bes 
bäude auf, das 41 Wohnpiecen hat; von biefen einige dreißig 
baufällig u. unbewohnber find. Schon im 3. 1802 wurde eim 
Bauvorfhlag gemacht, aber bis heute nicht ‚ausgeführt. Die 
Veräußerung der Domänen an Private wird manchem Uebel⸗ 
Rand abhelfen. .— 


Frankfurt. Die „Br. Poſtz.“, welche noch vor wenig 
Tagen die Neuenburger Frage als eine Gelegenheit zu einem 
Kreuzzug im Namen der monarchiſchen Ordnung gegen Mepub« 
it und Revolution, deren Herb die Schweiz fei, benupt wife 
fen wollte, ift ohne allen Uebergang fo umgelimmt, daß fit 
jept einen Krieg wegen jener Brage für „unmöglich“ erklärt. 


Aus Bern, 2. Jan., wird geſchrleben: Obſchon dis 
Iruppenauftellung ein ſchlimmes Neufahrgefhent war, jo hatte 
doch das Schweizervolt alle Urfahe, den Jahreswechſel von 1857 
als einen glüdlichen zu feiern. Eine folge Einigkeit, ein fa 
einträdtiges Zufammenwirken aller Kräfte, aller Parteien und 
Stände iſt ein erfreuliches Zeichen bes wieder erwachten alten 
Schweizergeiſtes. Der jetzt überall wehende Briedenswind hat 
den Rüftungen, den Sammlungen und Uebungen noch keinen 
Gintrag gethan, weil Jedermann weiß, daß bie Schweizg unter 
der Diplomatie wenig Breunde hat. Wenn fie für Erhaltung 
des Briedens arbeitet, fo geſchieht es mur der eigenen Interefe 
fen wegen. Die Schweiz verläßt fi daher auf gar Riemanden, 
als auf Gott und ihre eigene Kraft. Dabei foll aber kein fried⸗ 
liches Mittel unbenügt gelaffen werden, jr te 


Paris, 4. Ian. Der Schweizer Gonfift -mähert: fig 
mebr und mehr einer friedlihen Löfung. Das Gerücht, daß 
die definitive Megelung dieſer Angelegenheit einem Gongref 
übermiefen werde, nimmt überhand. Die Blätter beginnen dieſe 
Löfung bei der großen Briedensliebe des Könige von Preußen 
als faſt gewiß anzuſehen, und Hoffen, daß auch die Schweiz 
dazu bie Hand bieten werke. Wenn die Großmaͤchte über dieſt 


Sofungedtf einig, wird de Schweiz zweifellos ebenfalle dareln 


willigen. ” 
„be: 4. Yap. Die Antwort der Schweizer Regierung, 
dere rimger er Fomann AR, fol, 
mein Hier behauplet, sau | en günfigftien Heffungen betehligen. 
“ Paris. » Die “Grmortung des Erzbiſchofs hat nicht am 
., fondern ſchon am 3. Januar Abends 5 Ubr ſtattgefunden. 
— Die „Gazette des tribunaug“ jagt: Verges babe mit ber 
einen Hand das Vrieftergemand des Erzbiſchofs aufgehoben und 
mit der andern feinen: Stoß geführt, feine Bewegung war fo 
raid, daß es unmöglich geweſen, ibm zuvorzukomimen. Gr ließ 
ſich ohne Widerſtand verhaften und übergab feibit einem, von 
denen die ihn faßten, feine blutige Waffe. Der Mörder wurde 
fofort nah der Mairie des 12, Bezirkes gebracht, Verges 
wurde ein ald Zeuge vor dem Aſſiſenbofe von Marne in einer 
Berglftüngsangelegenheit. vernommen. Gr vertbeitigte den Ans 
gelagten (beſchuldigt feine Frau vergiftet zu haben) mit umers- 
Härlicher Heftigkeit und veröffentlichte nach deſſen Verhaftung 
verſchiedene Memoiren, 
bei: dieier Affaire betheiligten Magiſtratsperſonen auf die. ber 
ſchimpfendſte Weiſe angegriffen hat. Ueber die Urfachen feines 
Berbrechens ausgefragt, antwortete Wergut, daß er keinerlei 
Grund zu perfönlidem. Kaffe gegen den Erzbiſchof habe und 
bios gegen. das Dogma der unbefleckten Empfängniß protefiren 
wollte: und rief dabei zu .verfhiedenen Malen aus: „Reine Göt- 
tin; - Gr hat erklärt, das Meſſer erit gefauft zu haben und 
laͤugnet nit, in der Abfiht den Mord zu begehen, nad ber 
Kirche St. Etienne du Mont gekommen zu fein. Am Schluſſe 
feiner Ausſagen ſoll er ausgerufen haben „ja es it ſchrecklich“ 
und fein neues Teitament verlangt haben. Berges iſt in ber 
Gonciergerie. — Im „Droit* beißt e8: Man bat den Mörder 
gefragt,. ob er mehrere Stöße auf Hrn. Sibour geführt hätte. 
„Rein, nur einen, hat er geantwortet, nur einen, denn ich 
habe ihn ins Herz geſtehen, und ich mufte, daß der Stoß 
tödlich fein werde." Warum, bat man ibn ‚weiter gefragt, 
haben Sie beim Stoß „feine Göttin“ gerufen? „Weil ich nicht 
an die uneatweibte Empfängniß glaube, worüber id mich von 
der Kanzel ausgeſprochen habe. Ich wollte noch einmal gegen 
dieſen gottlofen Kultus proteſtiren.“ — Man bat ibn ferner 
gefragt, warum er ein jo großes Verbrechen begangen? „Weil 
ih mit dem Bann befegt war, und mir dießmal angezeigt 
wurde, daß er nicht wieder aufgehoben werden würde." Die 
Ruhe diefes Menihen bei einem fo großen Verhrechen, die lim« 
finde ſelbſt unter denen es begangen wurde, ſcheinen zu wis 
derfprechen, daß er vollflommen feiner Vernunft Herr war. Man 
muß zur Ehre der Menſchheit glauben, daß diejer mit ben ge» 
heiligten Pflichten des Priefters betraute Menſch kein Ungeheuer, 
fondern ein Toller iſt. 

— Der Erzbiſchof Marie Dominique Auguſte Sibour war 
am 4; Mprif 179% zu St. PaulsTrois.Ehateaug in der Did 
zeſe Valence geboren, aljo dem Ende ſeines baſten Jahres nahe. 
Am 25. Februar 1840 wurde er zum Biſchof von Digre ge 
weißt; am 10. Auguſt 1848, unter dem General Gavaignac, 
wurde er an die Stelle des in dem Juniustagen getötteten 
Migr. Affre Erzbiſchof von Paris berufen. 

Bern, 6. Ian. Ber „Bund“ berichtet, daß die Zuſi— 
cherung Branfreihs in Ausficht ſtebe, dab es alle feine Ans 
ſtrengung (tous ses eforts) für ein friedliches Arrangement 
verwenden werde, das feine Bedingung enthalte, Die mit ber 
vollländigen Unabhängigfeit Neuenburge in Widerfpruch ftchen 
würde. (U. 8.) 

London, 3. Yan. Der Parifer Korrefpondent der „Ile 
mes“ berichtet vorgeftern Abende: Heute bat Feine Konferenz 
ſtatigefunden. Eine neue Schwierigkeit fol entſtanden fein, bes 
züglid der Rußland gu bemilligenden Entfhädigung. Das 
Prinzip, heißt es, iſt zugegeben, aber eine Meinungsverfchies 
denheit erhob fi wegen der einzelnen Beſtimmungen und man 


wiesman. allgew’ 


‚der Bevölkerung bemworgerufen. 


in welchen er die Geſchwornen und die 


find es für nöthig, fh an die Grenzkommiſſion und wieder 
an bie Megierungen zu wenden. Bevor nicht diefe Schwierig« 
Arit nebſt den andern beſeitigt iſt, wird ‚natürlig die engliſch· 
Flotte nicht das ſchmarze Meer und deſterrrich nicht "die Für: 
Rentbümer rauhen. 

Madrid, 26: Dig. Das mwihtigfte Ereigniß bes Tages 
if die beträchtlihe Erhöhung des Brotpreifes von 22 auf 24 
Euartos per Kilo, Diejes Steigen, „dem Beiertage zum Troß", 
bat eine unverfennbare Aufregung unter den niederen Klaſſen 
Im Volke if die grundlofe 
Anſicht verbreitet, daß dieſe Theuerung durch die Minifter ab- 
fichtlich berbeigeführt werde, um der Königin Chriſtine dienlich 
zu ſein, welche beträͤchtliche Vorraͤthe von Getreide anf ihren 
Befitzungen aufgebäuft haben ſoll! 

— Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Dezember lau—⸗ 
tet: „Der Protvreis iſt zu Madrid in Folge der Bemühungen 
der Behörden merklich beruntergegangen.“ 

Aiben, 27. Dez. Gin ſiegreiches Gefecht der k. Trup⸗ 
pen mit den Minbern am der Grenze bat ſtattgefunden. 

Aus Ghina wird ein PBombardement der Stadt KCau— 
tom durch die Engländer gemeldet, Gin erniter Zwiſt hatte im 
Ganton zwifchen den britiigen Behörden und Mech, bem Ge— 
neralgouverneur, ſtattgefunden. Gine Lorcha (chinefiſches Fabr⸗ 
zeug) mit engliſcher Flagge, melde im Hafen von Canton vor 
Anker lag, war von ben Chineſen genommen und zwölf Eng- 
kinder waren zu Gefangenen gemadt. Konſul PBurkes, der ſich 
an Bord befand, war ſchwer beleidigt und bebrobt worden. 
Die Vorftellungen, melde er dem Gouverneur machte, wurden 
mit Beratung aufgenommen, Am 21. Dft. batte Admiral 
Seymour die Angelegenbeit in die Hand genommen. Feind- 
felige Matroſen wurden om 24. ergriffen. Die Bort von Gan» 
ton wurden genommen und mehrere aerflört, Mech verwarf 


„bartnädig alle Borderungen wegen Genugthuung, die der bri 


tiſche Admiral ſtellte, und er verweigerte felb eine Zuſammen- 
funfe mit diefem. Am 27. wurde das Feuer gegen die Mauern 
der Stadt und den Valaſt des Gouverneurs eröffnet, Um 29, 
waren Breſchen geſchoſſen, und man lief Sturm Die Gnge 
finder drangen in den Plak ein; am Abend.aber wurden fie 
zurückgerufen. Sie batten drei Todte und zwölf Verwundete. 
Ren angelmüpftelinterbandlungen blieben obne Grfolg, und em 
8. und 4, Nov, wurde die Altitadt beſchoſſen. Am 6. wurden 
23 Kriegefunfen vor dem Barraconta angegriffen und fämmte 
lich zerlört. Man bewiligte den Chineſen nod eine Friſt, al 
fein von Unterwerfung lief ſich nichts vernehmen. Nah den 
feßten Nachrichten waren die Forts von Bugus genemmen wor 
den. Die Faftoreien waren von den fremden Kaufleuten faſt 
ganz verlaffen worden, Große Moffen werthvoller Waaren als 
ler Art waren vom Feuer zertört worden. 





———— 
Bermiſchtes. 
Münden, 3. Ian. Im Laufe des eben verfloſſenen 


Jahres 1856 wurden im Königreibe Bayern 20 praktiſche 
Merzte zu Gerichteiirgten ernannt, während 17° Gerichtsärzte 
mit Tod abgingen. „Unter den letztern war der ältefte Dr. 
Friedrih Pauti in Landau, welcher ein Alter von 81 Jahren 
erreichte, fo wie der fjüngte Dr. Dlivier, welder im 39er 
Jahre ſtarb. Zu praftiihen Aerzten wurden 48 Doltoren cr 
nannt, woren 4, nämlich die Doktoren Breslau, Ghrl, Franz 
und Zimmer, in München bie aͤrztliche Praxis ausüben. Ge» 
florben find von praftifchen Aerzten nur 16, wovon ber che 
malige Leibchirurg Dr. v. Winter ald der älteſte berfelben im 
Srten, und der jüngite Dr. Gentil zu Saal, f. Ldg. Königs« 
bofen, im 39ten Lebensjahre mit Tod abging. Militärärzte 
farben 3, nämlich der Unterarzt Dr. Garius in Bamberg, ber 


venſtonirte Mataillonsarzt Dr. Kramer in Münden und ber 
penfionirte Bataillonsarzt De: Röſel in Paſſau. 

Münden, 5. Ian. Im Zuchthauſe in der Au wurde 
beute Nacht der zur, Kettenficafe. verurtbeilte vielgenannte Räu- 
ber Heigel aus Niederbayern von feinen Keuchgenoſſen er» 
ſchlagen. Die Motive und die das Verbrechen begleitenden . 
Umfände follen dieſelben fein, wie, feiner Zeit bei der Grmor« 
dung des Sıraflings Weigert dur den Züdtling Kalb, wel« 
Ger befanntlih wegen dieſes Verbrechens in der legten Schwure 
gerihtsfigung von Oberbayern zum Tode verurtbeilt wurde, 
Der Ketteniträfling Heigel fol in Folge feiner guten Auffüh- 
rung im ÖStrafbauje in lepterer Zeit als Aufſeher über feine 
Strafgenoffen aufgeſtellt worden jein und feine Stellmng in der 
Weiſe ausgefüllt haben, daß er den allgemeinen Haß feiner 
Umgebung auf fh lud. Heute früh fand man ihn entjeglich 
zugerichtet am Boden liegend; er joll übrigens vor feinem Tode 
noch jo viel Kraft und Befinnung gehabt haben, feine Mörder 
gu bezeichnen. 

Bor dem Schwurgerihte in Amberg fand 
Mode eine aus 18 Perſonen beitebende Diebsbande. Die 
Verbandlung dauerte 8 Tage, Sechs der Angellagten wurden 
freigefprohen, 12 aber für jhuldig erflärt und Giner jur Kete* 
tenftrafe, die übrigen aber zu Zucht- und Urbeitshausitrafen 
(im Ganzen 91 Jahre) verurtheilt. 


Die pfälziſche Ludwigsbahn (Ludwigsbafen-Bexgbacher) hat 
im Monat Dezember 1856 (158,289 fl. 22 fr.) gegen das 
gleihe Monat 1855 (mit 104,094 fl. 9 fr.) 94,195 fl. 13 
fr. mehr eingenommen. 


Da im Bisthume Augsburg dermalen eine Ueberzählung 
von Prieftern vorbanden if, fo bat Ah der Herr Grzbi- 
ſchof von Breiburg im Preidgau an den Herrn Biſchof 
in Augsburg mit dem Erſuchen gewendet, einige von ben neu« 
geweipten MPrieftern temporär in das Erzbiethum übertreten zu 
faffen, welcher Vitte, wie man bört, mit freundlihem Gutge- 
genkommen entjproden werden joll, 

Gbingen. In Grmanglung eines Geſammtüberblicks 
der mwürtembergiihen ‚Verbältniffe mit der Schweiz bürften fol 
gende Notizen von Interefe fein. Befonders in Wolle und 
auch in Baummwollenwaaren ging von bier immer viel dorthin, 
der Hauptjweig der Induftrie, nicht ſowohl für die Stabt als 
für deren Umgebung, if aber ſeit mebreren Jahren das Stide- 
reigefhäft. Einen Begriff von deſſen Ausdehnung mag ed ge 
ben, wenn verfihert wird, daß jährlich wenigſtens 200,000 
fl. an Sticklohn von Schweizerhäufern bezahlt wird, Bei Be- 
urtheilung der Sache it wohl zu beadten, daß dieſe Eumme 
in fofern reiner Verdienſt it, als feinerlei Ausgaben damit 
verbunden find. Die Löhne find feit einiger Beit fo gefleigert 
worden, daß eine gute und gewandte Stiderin täglid 36 fr. 
verbient. 

Mus Verona wird ein gräßlihes Verbrechen gemeldet. 
Am 19, Dez. v. J. wurde der Ürtillerie-Dberlieutenant K., ein 
allgemein geahteter Offizier, durch feinen Privatdiener ermor- 
det. Der Thäter hatte den Leichnam des Unglüdligen, der 
ert om weiten Tage vermißt wurde, in einen Koffer gepadt, 
in deffen Naͤhe am andern Tage noch das aus dem Gafthaufe 
für feinen Heren abgeholte Eſſen verzehrt und dann erſt bie 
Flucht ergriffen, von der man bis jept noch feine Spur bat. 

Paris, 30, Dez Es gibt gegenwärtig in Frankreich 
30 Mid, (2) Gewerbtreibende, die für 16 Milliarden 500 
Millionen Franken jährlich produziren. Die eigentliche Induftrie 
beichäftigt jedoch nur 1,603,070 Arbeiter, nämlich 1,009,935 
Männer, 334,737 Brauen und 208,398 Kinder. Die arbeir 
tende Berölterung bat ſich feit Anfang dieſes Jahrhunderts um 
ein Bünftel vermehrt, das Produft hat fih verfünffacht. 


in voriger 


Bon den Brüdern Shlagintmwelt, welche bas aflatlidhe 
Hochgtbirge feit längerer Zeit, bereifen, find neue Nachrichten 
da, welde von der „Beitfäprifi” für allgemeine Erdkunde- mits 
getheilt werden. In einem Berichte von Mobert. Schlagintweit 
an den König von Preußen, aus eb in Ladak vom 4. Juli 
1356, wird gemeldet, dab bie drei Brüder Simla am 29. 
Mai verließen und fih in Ragfandu trennten, da Hermann 
über Biffer, Kankur und Spiti nad Ladak geben wollte, wäh- 


“rend Mobert nnd Adolph gemeinihaftlih über den Sateleſch, 


durchs Bias, Tſchandra- und Vbarätbal, das tibetaniiche 
Becken Kiang und ein enges Seitentbal- nah Leh vordrangen, 
wo fie am 29. Juli anfanien, Ende Juli wollten die brei 
Brüder von Leh aus die Karaforum: Berge befuhen und dann 
auf getrennten Wegen nah Kaſchmir gehen. Aus einem Ertra« 
Blatte der Zeitfchrift erfahren wir jedoch, daß die Fühnen, Mel« 
ienden von Leh im Klein-Tibet, im Duellengeblete des Indus, 
dort, wo bie öftlichen Ausläufer des Himalaya mit dem Kuens 
lün einen MWinfel bilden, über dieſes Gebirge nordwärts bie 
Khotan vorgedrungen find. Die Mutheilung der „Zeitſchrift 
für allgemeine Erdkunde“ lautet: „So eben läuft bei Sr. Er» 
cellenz Hın U. v. Humboldt ein Schreiben des Kr, Mobert 
Shlagintweit vom 26. Sept. aus Leh in Ladak mit der wich⸗ 
tigen Nachricht ein, daß es Hermann und Mobert Schlagint- 
weit gelungen if, die Kette des Kuenlün zu überfeigen und 
bis in die Nähe von Elghi, der Hauptſtadt Khotans, vorzu⸗ 
bringen, bis wobin feit den Jeſuiten Benedikt Gods (1604) 
und von Hallerſtein (1760) fein Guropier wieder gelommen 
war,” 


Amtlige Nahrihien. Der vom ben LandgeritisAffefferen 
Bbil, v. Braunmühl bish. am Lg, Göggingen, und Dar Müle 
lex, bish. am Lg. Hechſtadt, nachgeſuchte Wechſel ihrer Dirnitcaflelten 
if genehmigte, — Dem Gommerzienrath 3. v. Bartels bie Entbebung 
von ber Sſele als Weneral-Konjal von ‚Bayern in Wöln gewährt, — 
dem fath. Dekan Dirr und bem prot. Dekan tauderer zu Um 
beiven bas Nitterfreag 1 Glafle des Verdienſt. Didens vom bl. Michael 
— uud dem Landwehr⸗Feldwuchel Gg. Zeckl zu Weiten das fülberne 
Ghrenzeichen des Verdieniterbens ber baderiſchen Krene verliehen worben. 


—— Egg 


Srieflaften 


(Iheater)*%) Wenn wir je Grund hatten, mit den 
Iheatraliihen Vorkellungen in unferer Stadt zufrieden zu - fein, 
fo iſt es in biefem Jahre; — das Mepertoir jo manigfaltig 
und gut gewähle, wie nod nie; bie Mitwirkenden durchgängig 
lobenswertg; — denn immer if die löbl. Direktion bemüßt, 
und die neueſten und vorzäglihften Stüde vorzuführen; 


‚wir fönnen uns daher mit enthalten, ihr öffentlich unſern 


Danf auszuſprechen mit dem Wunſche, daß fih der (iropben) 
bis jeßt geringe Beſuch um ein Bedeutendes vergrößern möge, 
damit fie für die vielen Dpfer, melde fie bisher ſchon gebracht 
hot und noch bringt, endlich den gebührenden Lohn finden 
möge. — Schließlich wollen wir noch bemerken, daß Frau 
Reineke (unfere wadere komiſche Mutter) uns zu ihrem Bene 
fig Freitag den 9. Januar mit der berühmten Novität: „Tann? 
bäufer oder der Sängerfrieg* (Parodie auf Richard Wagners 
Tannbäuſer) überrafhen wird. Es zäblt dies zu dem vortrefflich- 
fien und beliebteften Vaudeville's der Gegenwart und verfehlt 
Nirgend feinen Zwed: dem Publikum einen genußreihen und 
beitern Abend zu verfhaffen; wir hoffen, daß es auch hier 
denjelben erreiche und wünfgen der Künftlerim eine recht gahl« 
reihe Theilnahme. 


*) Die Rebaftion gibt dieſen Auifel, tie fie ihn echalten, ohne 
jeboch feinen Inhalt durchgängig unterjchreiben zu wollen. 


Verantwortlicher Nedakteur I. G. Meyer. 
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Belanıtmadunngen. 


ich tototferoTotofototetoroh3TstofeT Tal -TofeTotoLo, 
Zur gerälligen Beachtung. 
„Abſchied vom Rigi.“ 


Es wird nun mit heute Abend die erſte Aufſtellung der 


— 
© 
„Reiſe Durch 


Die Schweiz”, 


en beftimmt geihloffen, und dann Morgen Abend die Bortfepung va 


Reife in die großartige Gebirgswelt eröffnet, 


Möchte doch jeder Freund, jede 


Breundin der, majeftätifhen. Schweizernatur dieje fo billig dargebotene Reifege- MR 


Diegenbeit benüßen und 


& 
— DE DDR DD 


ih für den fehr geringen Betrag einen Kodgenußf 
Kverihaffen, welcher fletö die angenehmiten MNüderinnerungen gewährt. 
Hochachtungs voll 


of oft stets) 


Friedrich Kind, 





Bekanntmachung. 
Kommenden Dienftag den 13. ds, Bor« 
mittags ein halb 10 Uhr werden im Holz» 
bofe nächſt der äußern Kaferne einige 
Varthien altes Abfall⸗Holz gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfauft. 
Unsbah, am 6. Januar 1857. 





Theater⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 8. Januar. 
Der Fabrikant. 
Schauſpiel in 3 Akten vor Devrient, 
Darauf folgt: 

Der VWeiberfeind, 
Luſtſpiel in 1 Aft von Benediz. 





Induſtrie- und Gewerbe = Verein, 

Breitag den 9. de. Mis.- Abends 8 
Ubr Generalverfammlung, zu wel 
her ſämmtliche Mitglieder mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß wid 
tige Segenflände zur Beratfung tor» 
liegen. 

Die Vorkandfhaft. 


Liederkranz. 
Heute Donnerſtag den 8. Januar 


Generalverſammlung. 
Die Vorſtandſchaft. 





6. Harmonie. 
Sonntag den 11. Tanzunterhaltung 
im Bad. Anfang 8 Uhr. 








— — — — — 
7. Heurige —X türtiſche } 
Zwetſchgen, ſowie aͤchte Bremer Cigar⸗/ 
Prem empfiehlt zut gefälligen Abnahme} 
! Wilhelm Henfolt, 
’ vormals G. Berg. 


— — — — — — 


8. Dienſtgeſuch. Für ein waderes 
gefitteles Maͤdchen von 14 Jahren wird 
in einer ordentlichen Familie ein Dienſt 
geſucht; dasſelbe würde ſich zu Kindern 
und auch zu andern leichteren häuslichen 
Arbeiten gut eignen. Näheres bei der 
Grpedition DE. BI. 


Gartenpacht-Gefuch. 

Gin auswärtiger Gärtner ſucht in Ant- 
bach eine Gärtnerei pachtweiſe zu über- 
nehmen. Schriftlide Offerte wollen an 
Erpedition abgegeben werden. 





10. Ein Burnus und eine Landwehr« 
Uniform iſt zu verfaufen bei Schneider 
meifter Schein A 244. 





Wohnungd: Vermiethung. 
Die enter, im 
Dorner'jhen Haufe D 290 mit 
der jchönften Ausficht über die ganze 
Stadt und Umgebung, nebft Stal- 
fung für zwei Pferde iſt zu vor 
miethen durch 
Verwalter Lieberich. 


12. Schlachtſchüffſel. 
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. Heute Schlahtfhüffel. Wu. 


Ederlein, 


14. Heute Mepelfuppe,. Henkelmann. 





Marktbericht rom 7. Januar. 
4 Pfd. Rindſchmalz 58 fr, Schwein 
ſchmalz 48 fr., 1 Pfd. Butter 25 fr., 
Gier 3.0.4 St. für fr., 1 Gans Ifl. 42 
fe, 4 Ente — kr., 1 junges Huhn 
12 fr, 1 Baar Iauben- 17 kr., 
1 Pfd. Hechte 14 kr., 1 Pfd. Karpfen 


© 
— 
8 
8 


14 tr., Kartoffeln: 1 Mp. 54 tr., 1 
Me. fr, I Me Erbſen 5 Mr, 1 
Ms. Linſen 6 Mr, 1 Pfr. Flache 23 
fr, 1 Pfd. Wollengarn 1 fl. 22 fr. 








Schranneupreife. 
Ansbah, 7. Ianuar 1857. 


Hoͤchn. Mittel. Niehr. Be 

fl. ee. dr. Mi. M. 
Ken 20 — 19 52 19 30 
Waizen 20 30 20 7 19 48 
Kern 5— MI 14 — 
Gerſte 12 48 12 41 12 30 
Haber 636 619 612 — —— — 


——— 


er Ye 
— 12 — 
nn 


Ile 





Schrannen-Mittelpreife. 
Orte. . Korn. Herfſte 
Jam. fi. tr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. 
Ansbach 3. 55 14 23 20 40 
Nürnberg 3. 20 44 14 42 12 50 
Bunzenb. Dej.31. 19 46 15 23 11 6 
Weiſſeuburg 19 24 14 34 11 — 
GEichnati 20 214 14 9 52 
Rothenburg 20 32 14 22 13 36 
Bayreuth 21 —17 63 — 
Bamberg 21 47 16 42 14 45 
Burjburg 23 20 17 6 14 45 
Augeburg 21 45 14 1 10 51 
Lindau 23 49 15 37 12 23 
Morblingen 20 414 18.11 51 
München . 21 45 14 10 10 26 
Landohut 20 17 13 42 9 20 
Straubing 1840 13 1 856 
Regensburg 19 16 14 34 10 16 
Amberg +18 98 1453 11 24 6 


suppnpunpbpppuä 
ua.» ,Maung 


Börſen-Courſe. 


Papiere 
Sranffurt, 


Baper. 41/,%/, Oblig. 
Ser. 5%, Nat.:Aul, 


Ian. 
6 


100%, 100%, 
73), 78 
18), 76°, 


Nun 66, 67 
uf. 1169 
it-Bant At, 203',, 


"465 
201 
„ 5%, Staats:Wijend, 283'/, 285 
Darmd. Bank⸗Akt. 35 34u 
Bayer. Eiibabn:Aftien 100%, 
tudw. Ber. 6.:B.:9. 140 
Marbahn: Aftien 
Wiener Wechſelkurſe: 


103%, 
112 
BGeldfortem 
Branffurt, 8. Jon, 
9 fl. 38,39", fr 
af. 55 Pe 
Hell. 10 . Stũüd. 9 fl. d2 —3 Mr. 
Rand Dufaten 51:29 —0 kr 
20 Brants&tüde 8 fl. Senn 
Engl. Som. 11 fl. fr. 
®clv al Marco arte 
Preuß. Thlt. — fil. — PM. 
5 Frant-Thle 2A. 20 — 20, tr. 
Dechhaltig Silber 24 : 30-34 fr. 
Breuß. Caſſa⸗Ech. 1 fl. 4,45", tx. 
Saͤchſ. dillo — 
Diverſ. Cafſ.⸗ Auw. 4 fl. 43", fr 
Dollars in Geld — fl. 


Yan. 
6 


Pifolen 
Ditto Preuß. 


—,——————————— m — — — — 
Drud und Verlag von Carl Brägel. 


. 


r. 7%. 


Vrſcheſat taalich mit Mühnakıne des Dich. a 
tagt, daiut am Epmmtage eine unterhaltense 
uns belthreade Beigabe. — Pafſende Beimige 
werben bamkbar agenommen, Inferase pie 
Winfpaltige Seile zu 2 fr, beredhmer. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Freitag, 9. Januar, Fortunat. 


1857 





Rofter In ganz Batern jührlch 4, halbfahrlich 
% diertel jahrlich 1 M. uns menali 24 ki. 
Gibennirt lann werten hier in ber Bra⸗ 
sel’ihen Dificim, auswärts bei jeter 
Bol. 





Bolitifgen 


'd Münden, 6. Jan. Bon den Mitgliedern des deutſch⸗ 
öfterteichifchen Poſtvereins find zu der von morgen am babier 
Rattfindenden dritten Konferenz des Vereins nachfchenbe 
Bevolmädtigte abgeordnet worden: von Defterreich der k. £, 
Seftiondrath Lowenthal, von Preußen der k. geheime Oberpoft- 
void Mepner, von Bayern der f. Miniſteralrath Frhr. v. Vrüd 
(der Vorſtand der Generaldirefiion der 8. Berkehrs-Anflalten) 
und der & Oberpoflratö Baumann, won Sachſen der k. Ober 
podireftor v. Zahn, von Hannover der k. Oberpoftrath Fries⸗ 
land, von Würtemberg der ?. Poſtrath Kapp, von Baden der 
Direktor der DVerkehrsanftalten Bimmer, von Braunfgweig Fi- 
nanzrath Ribbentrop, von Medlenburg-Schwerim Oberpoftinfpef: 
‚tor Blügge, von Medlenburg · Strelitz der Kaumerrath Boceius 
von Oldenburg Oberpoſtinſpektor Giegke, von Luͤbeck Poſtdirel 
tor Lingenau, von Bremen Poſtdireltor Er. Bartſch, von Ham- 
burg Botdireftor Henke, dann für das fürſtl. Thurn» und Tas 
rio ſche Voßgebiet Genetaldirektlonsrath Dr, Bang. Bon Lu—- 
'gemburg iſt der Bevollmächtigte noch nicht beftimmt. 

— Durch Entſchließung der k. Staateminiſterien der Ju- 
ſtig, des Innern und der Finanzen vom 17. Dezember werden 
behuſe gleichmaͤßigen Vollzugs der Verordnung vom 6. März 
1830 bezüglich der adminiftrativen Amtspragis als Borbedin- 
gung der Zulafjung zur praftiihen Konkurgprüfung Normen 
erlaffen, welche, foweit fie die Staatedienfadjpiranten unmiitel« 
bar berüßren, in Folgendem beftehen: Megelmäbig haben Die» 
jenigen Kandidaten, welde für alle Zweige des höheren Staats. 
Dienfteß einſchließlich des Höheren Binangdienftee adfpiriren, welche 
ſonach bei Gelegenheit der praftiichen Konkursprüfung bie pral- 
tigen Fälle aus der Juftiz, der innern Verwaltung und aus 
der Finanzadminifration bearbeiten müſſen, eine zwölfmonatliche 
prattiſche Vorbildung in dem betreffenden Wirfungsfreife .nad- 
zuweiſen, fo daß das gewöhnliche Verfahren, wornach der Bis 
nanzkurſus für ſolche Adſpiranten nach einer dem Konkurs für 
den Juſtizdienſt und den Dienf der inneren Verwaltung folgen 
den einjährigen Rentamtöpragid unternommen wird, fi an bie 
bereits beftehenden Vorſchriften auſchließt. Ausnahmöweife fan 
aber die gleichzeitige Zulaffung zur Bearbeitung der prakliſchen 
Fälle aus allen Zweigen der Staatsverwaltung auch nad zwei- 
jähriger Amtspragis geftattet werden, wenn ber Kandidat noch 
vor der Aushändigung der Konkursnote, fohin in den näditen 
6 Monaten nad der Prüfung feine Amtspragis in der Art zu 
ergängen wermag, daß er jeder der Hauptſparten (Jußig, innere 


Verwaltung, Binanz) bis zur Behändigung des Konkurezeug - 


niffes volle neun Monate der praftifhen Auebildung gewidmet 


* Rürnberg, 7. Ian. Ge. Gy der Hr. Juſtigminiſter 
». Ringelmann wird am 13. ds. bier ‚eintreffen u. die Derjamm« 
fung der Abgeordneten zur Berathung eines deutſchen Handels · 
geſeßbuches im Ramen der k. Stantöregierung bewilllemmnen; 
et hat im Gaſthofe zum rothen Mob" Wohnung nehmen Taf 
fen, woſelbſt aud mehrere erwartete Mitglieder der Berfamm« 
kung, wie es beißt auf längere Beit, Quartiere beftellt haben. 
Bon Seite Bayernd wird der Handeld- Appellatione-, dann 


Kreide und Gtadigeriis-Diretor Hr, Dr. Seuffert von hier 
an den Berathungen als juridiſcher Abgeordneter Theil nehmen. 
— In näher Woche wird Hier der Handels» und Gewerbes 
sath von Mittelfranken auf höchſte Anordnung fich verlammeln, 
zu beffen Gröffnung der Hr. Negierungspräfident v. Gutichnei- 
der hier eintreffen ſoll. Einer der Berathungsgegenftände Toll 
der Gntwurf einer neuen Schulorduung für die tehniihen Lehr- 


‚anfaften Bayerns fein, welcher den Mitgliedern bereits zur 


Kenniniß gebracht werten ift. 

Augsburg, 6. Jan. Dem Hru. Regierungspräfidenten 
von Schwaben und Neuburg, Erhen, v. Welden, iſt von Sr. 
Mai. dem König von Würtemberg das Komthurkreuz I, Klafe 
des Friedricheordens vertichen worden. 

Aus Lindau, 4. Jan., fhreibt man: Die kriegeriſche 
Lage, in welder fih die Schweiz feit einigen Wochen befindet, 
bat auf den Gang des Getreidegeihäftes einen bedeutenden 
Einfluß geübt, indem in den letzten Wochen nahezu an 30,000 
Schaͤffel Getreide von hiefiger Stadt nah ter Schweiz geführt 
warden, welde Zufuhr an. Tranfito-Frucht fortwährend fich fei« 
gert, da iäglih 1200 bis 1500 Schäffel, hauptiählid Wei- 
zen und Kern und einiger Haber, durch Dampfihiffe und 
Schleppkähne nah der Schweiz wandern. Man follte glauben, 
daß bei der ſtaͤrkern Nachfrage nach Getreide und dem bedeutend 
vermehrten Anfaufe die Preife der Bereafien Reigen müßten; 
allein die ſchweizeriſchen Märkte zeigen in leßtvergangener Woche 
vielmehr eine rüdgängige Bewegung. Auf dem geftern in hie 
figer Stadt abgehaltenen Getreidemarkte, welder von ſchweizeri · 
ſchen Käufern viel beſucht war, auf dem jedoch nur unbedeu- 
tende Geſchaͤfte gemacht wurden, war die Umfapfumme (54,000 
R.) die niederfte feit Monaten, Bei ſaͤmmtlichen Getreidgattun« 


"gen trat Abſchlag der Preife ein, und von einer Zufuhr von 


4167 Schaͤffeln blieben 2135 unverfauft; ein Zeichen, daß bie 
Ausnahmenellung, welcht das Getreidegefchäft in Folge der 
kriegeriſchen Ausfihten ın der Schweiz angenommen hatte, wie- 
ber den gewöhnlichen Berhältniffen zu weichen beginnt. Wenn 
ferner der ſchweizeriſche Getreidehandel in der lepten Beit grös« 
Bere Anforderungen an die umgebenden deutſchen Länder geſtellt, 
fo iſt dagegen von Seite Frankreicht anf deutſchen Märkten te 
niger gelauft worden, 

2ubwigshafen, 5. Ian Im der heutigen Oeneral« 
verfammlung der Ludwigshafen-Berbaher Gifenbahn- 
Geſellſchaft wurde die Dividende für das Jahr 1856 auf 23 
Gulden per Aftie ſeſtgeſeßt. Der Antrag des Verwaltungs 
rathes auf eine Tantieme wurde mit Mehrheit verworfen. 
Marburg, 3. Ian. Hr. Haffenpflug, welcher befanni« 
lich unfere Muſenſtadt zum Wohnfig erwählt hat, angeblich weil 
er im Kaffel feit feiner Dienftentlaffung einige bittere Erfahrun⸗ 
gen machen mußte, bewarb ſich bald nah feiner Hierherfunft 
um bie Aufnahme in das Hiefige Kaflno, welches bie höheren 
Kreife der Stadt umfaßt. - Arop der Empfehlungen mehrerer 
Breunde ereignete es fig aber geftern, daß das Ballotement 
ein für Hrn, Hafenpflug aͤußerſt ungünſtiges Ergebniß hatte 
und derfelbe mit feinem Geſuche vom Vorſtande abgewiefen wer« 
den mußte. Die Freunde des GEzminifters wollen nun dem 
Vernehmen nad auf Abänderung der Statuten antragen. 


Aus Wien, 5. Ian., fchreißt ein in der Regel gut 
unterriteter Korr. der Allg. Btg.: Ich freue mi Ihnen mite 
theilen zu fönnen, daß am geeigneten Orte Depeſchen bier an« 
gelangt find, aus denen zu emiwebnen ütdahodie Meuenblir- 
ger Angeleaenbeit einer ünigen und friedüchen Loͤſung ent- 
gegengeht. Während Frantreich ſeinerſeus im entſprechenden 
Sinn in Bern thätig iſt, beſteht Defterreih auf Zuſammentre ⸗ 
tung der Conferenz als geeignetem Centralpunkt zu einer Er— 
örterung und friedlichen Beilegung der Neuenburger Angeles 
genbeit, vor Allem aber zur vorläufigen Breilaffung der Moya · 
fiften. Vreußen if bereit, an der Conferenz theilzunehmen, 
und dieß in einem gang verſöhnlichen Geifte, fobald vie Ge— 
fangenen freigelaffen wären. Collte die Schweiz dieſen neuen 
Verſuch zuräcdweilen, jo würden die Mächte ihre fünftige Hal« 
tung darnach beitimmen. Diefe bier mitgetheilten Andeutungen 
dürfen Sie ald autbentiih betrachten. 

Wien. Der Kaifer von Defterreih wollte ben 
Papft in Mom befuhen und war auch bereits der Befehl ge» 
geben, für den fehlihen Empfang des Kaifers in Mom die 
Vorbereitungen zu treffen. Da aber die politiihen und militä« 
riſchen Verhältniſſe eine längere Abweſenheit des Kaiferd aus 
den kaiſ. Staaten nicht zulaffen, fo fol die ‚Verabredung ger 
troffen worden fein, daß dieſe Bulammenfunft in dem Gane» 
tuario di 2oretto fattfinde. Ob fihb der Kaifer dabin aus 
Florenz zu Land oder im Februar aus Fried über Ancona zu 
Waſſer begeben werbe, it nicht befannt, 

Venedig. Der Patriarh von Venedig, Migr. Mutis, 
bielt vor dem Kailer am 26. Dezember, an welchem Tage der 
felbe die Ehre hatte, mit dem Metropolitan-Kapitel und den 
Repräfentanten der religisfen ‚Orden von Er. Majeftät empfans 
gen zu werden, eine Anſprache, in mwelder er fagt: „Em. Ma- 
jeftät! Die Gründe, welde den Klerus Ihres Reiches Ew. Ma— 
jeſtät verpflibten, find jo. vieljeitig und fo werthvoll, daß es 
demfelben leichter fällt, fe im Herzen au fühlen, als fle mit 
Worten auszufprehen, Wir erfennen in Ihrer erhabenen PBer- 
fon nit nur einen großen Monarchen, einen überaus weilen 
Gefepgeber, fondern einen jener Megenten, melde Gott deu 
Nationen gewährt, wenn er fie glüdlih machen will. Zudem 
feben wir ald Diener des Altare des Herrn in Ihnen einen 
äußerft mächtigen Beihüger der Kirche, einen freigebigen Wohl« 
tbäter des Klerus, einen eifrigen Befchirmer der kirchlichen 
Rechte und, um Alles zu fagen, einen forgfältigen Vater, Das 
von Ew. Majeſtät mit dem regierenden Bapfte geichloffene Kon« 
Tordat wird in der Geſchichte der Kirche ſtets ein glorreiches 
Denkmal Ihrer erleuchteten Regierung, eim überaus fühed An» 
denfen für das Herz Ihrer Fatholifhen Interthanen fein. Was 
jedoch mehr if, geftatten Em. Maj. mir, es zu fagen: jeme 
unfihtbare Hand, welde im Himmel das Tagebuch des Welt 
alls jchreibt, hat bereits, ich zweifle nicht, in das Bud des 
ewigen Lebens den Namen Cw. Maj., mit ewigen Berdienften 
und Lorbeern gekrönt, eingefchrieben.” Der Kaifer erwiderte: 
vAlles, was ih für unfere allerheiligſte katholiſche Religion ge— 
than habe, babe ih getban, um meine Pflicht zu erfüllen; 
Alles, was ih für fie werde thun fönnen, werde ich fletd mit 
Freuden thun. Es if mein Stolz, der Beſchüher der Kirche 
fein zw können. Ich hege das Vertrauen, daß ich in allen 
biefen Herren eben fo viele Uebereinſtimmung finde, und daß 
fie meine Volker Gefühle der Anbänglicfeit an meine - Perfon 
lehren werden.“ 

Aus Bern, 3. Jan,, wurde gefchrieben: Wie ſich and bie 
Verhältniffe weiter entwideln mögen, jedenfalls tft die Lage fo, 
daß, wenn Frieden bleiben foll, eine von außen fommende Hand 
helfend und rettend eingreifen muß. Der „Bund“ fieht ſich 
gegenüber den fat als gewiß angenommenen Wriedensboffnuns 
gen zu den Bemerkungen veranlaßt: „Man vergeffe nicht, daß 
die Schweiz in der Sache ſelbſt um feinen Schritt ‘mehr über 
bie vom Bunderrath gemachten Unerbietungen hinausgehen 


ringe Anzeigen Wr. 


darf, vud daher eine friedliche Bellegung nur moͤglich if,‘ wenn 
fi der König von Preußen entſchließt, in dieſer ober jener 


Form von der bisher beobachteten Starrheit abzulaſſen. « 


bieß aber geichehen werde tafür liegt bis jept Mid das 
'Datam Ylegei an fi ja nicht zu fäp 
in Briedensttäumeretin fr 

Bern, 5. Jan. Die erwartete Proflamation des Bun- 
desraths iſt heute erichienen. Sie enthält eine geſchichtliche 
Darflelung der Greigniffe feit dem.3. Sept, erklärt jedoch bie 
Brage, ob Krieg, ob Frieden, für unentſchieden. Der Buns 
deörath. verſichert vor Gott und der Welt, noch jeßt bereit zu 
fein, die Sand zu einem ebrenhaften Brieden zu bieten, Nach 
einer Hindeutung auf bie allgemeine Begeiſterung und Üpfer- 
bereitwilligkeit des Volls glaubt er mit gottvertrauendem Wild 
in die Zukunft ſchauen zu fönnen. Schließlih ermahnt er bie 
Wehrmänner zur Mannczucht und Reujhligfeit und 2 
„Das danfbare Vaterland forgt für die Familien,” (Tel. D 
'y ör. 3.) 

Paris, 7. Ian. - Der „Moniteur“ meldet 
Die Konferenzbevollmächtigten haben geftern das Pros 
tofoll unterzeichnet, welches den obſchwebenden Schwie- 
rigfeiten eis Ende macht. Nach der neuen Seftitellung 
der Grenze wird Bolgrad-Tobaf der Moldau einverr 
leibt. Rußland erhält Comrat mit 330 Werft. Das 


DonausDelta und die Schlangeninfeln fallen an vie 


Türkei zurück. Die Grängberichtigung muß fpäteften® 
bis zum 30. März ausgeführt fein. Bis zum felben 
Zeitpunkt müſſen auch die Oeſterreicher die Donau- 
fürftenthümer und die Engländer das ſchwarze Meer 
geräumt Haben. Die Kommijfion für die Donanfür- 
ftenthümer wird alsdann ihren Auftrag vollziehen, 
worauf die Konferenz von Neuem Beſchluß fajfen wird. 
(FT. D. 2 N. Korr,) 

Paris, 5. Ian. Leber den Neuiahre-Empfang erfährt 
man nachträglih, daß der Kaiſer den Grafen Kiffelem beaufe 
tragte, dem Gzaren feinen Dank für die fundgegebene verlöbn« 
liche Gefinnung ausjufpregen. Zu dem griechiſchen Geidhäfts- 
träger fagte der Kaiſer: er theile die von allen Geiten ausge» 
ſprochene Hoffnung, daß die Urſachen, melde die Beirkung 
Griechenlands veranlaßt hätten, bald gänzlich wegfallen würden, 
fo daß alddann einer gänzlihen Räumung des Landes nichts 
mehr im Wege ſtehe. Dem Nuntius ſprach Louis Napolcon, 
wie gewöhnlich, jeine Zufriedenheit über die guten Beziehuns 
gen Branfreihs zu den fremden Mächten aus; der Urmer und 
der Nationalgarde bemerkte er, daß er auf ihre Baterlaudslich 
ſich verlaſſe. Dem BVräfidenten des Senats fündigte der Kaifer 
mit furzen Worten an, daß er bie politiſche Bedeutung bes 
Senats zu erhöhen beabfihtige. Endlich äußerte er den Wunſch, 
daß die Kammer-Seſſion ſpäteſtens Ende Mai geſchteſſen werde, 
ba die allgemeinen Wahlen Ende. Juni vor fi gehen müßten. 

Baris, 5 Ian. Bolgendes find die Einzelnheiten, melde 
noch über den Mord in der Kirche St. Etienne du Mont den 
verfhiedenen Pariſer Blättern entnommen werden: „Univers®: 
Der Leichnam des Erzbiſchofs IR unmittelbar nah dem Tode 
des Prälaten nah dem Pfarrbaufe von St. Etienne du Mont 
gebraht worden. Der Nuntius Sr. Heiligkeit des Papſtes hat 
ſich, ſowie er von dem Vorfalle in Kenntniß geſeht worden if, 
dahin begeben. Vorgeſtern Abend wurde der Leichnam bes 
Erzbiſchofs nah dem Palafte des Erzbisthums Rue Grenelle 
St. Germain gebradt. Geſtern iſt derſelbe einbalſamirt mor« 
den und morgen wird er, "wie berfömmlih, im Balalte des 
Erzbiethums ausgeftellt werden. Der: Tag bes Vrichenbegäng- 
niſſes in noch nicht Feftgefepr. Die Kirche St. :Gtienne du 
Mont it gleich nach dem Morde: geichloffen worden und bleibt 
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e8 bis zu ihrer Purifikation. Geftern mar fie außerfih ganz 
mit ſchwarzem Tuche bepängt. Gin Anſchlag kündigte bie Ur 
ſache dieſer Trauer an. Der Mörder bat jeit einiger Zeit zu 
verfhiedenen Malen Zeichen von Geiſtesabweſenheit gegeben. 
Der Mörder des Erzbiſchofs if in Paris geboren, aus dem 
Sprengel’ von St. Sutptre, wurde aber nicht daſelbſt zum 
Priefter geweiht. Man berichtet ung, daß der Bater, die Muts 
der und einer der Brüder von Berger fich ſelbſt das Reben ge 
nommen haben, die Grkeren vor einigen Jahren, Lehterer vor 
tinigen Monaten. Es ift nicht genau, daß der Mörder ausds 
gerufen Babe: „Man läßt feinen Priefter Hungers flerben”, 
aber viefe Worte fanden fih in einem Briefe, den der Mörder 
bei ih trug. Es Scheint, dab der Befehl gegeben worden 
war, Verger in Bolge feines geftern erwähnten Benebhmens bei 
dem Vergiftungspregeffe in Haft au nehmen, „onftitutionnel* : 
8 ſcheint Berger (nicht Verges, wie wir mit den meilten hie— 
figen Blättern geftern gefhrieben haben) if ein Mann von 
mittlerer Geſtalt. Gr hatte im Augenblide des Verbrechens 
einen ſchwarzen Brad und einen ſchwarzen Ueberrock an. Seine 
Gefñichtezüge find regelmäßig, er bat das Geſicht ganz rafirt und 
die hervorragende Stirne if von Haaren unbededt. 


Die „Union“ fagt, daß Migr. Sibour nicht, (wie de? 
„Moniteur* und „Droit” ꝛc. fagen) in dem Augenblide ge— 
troffen wurde, als er in die Safriftei zurüdfebrte, ſondern 
mitten in ber Ausführung feiner biigöflihen Funktionen, wäb— 
send des Umzugse der Vrogeffion. Gr war mit feinem biſchöf⸗ 
lihen Gewande befleidet und trug Stab und Mitra, während 
er der knitenden Menge jeinen Gegen ertbeilte. Der Segen 
wurbe nicht gegeben, jondern die Kirche fofort geräumt und 
geſchloſſen. Der Mörder Iniete beftändig unter der großen Or⸗ 
gel umd erhob fih nur, um mit entießlicher Eile fein ſcheuß— 
lies Vorhaben auszuführen. — Gr zeigt bei feinem Berhör 
eine aufergrdentliche Belimmiheit und eine unglaubliche Ruhe. 
Seine erſte Borderung, als er in Mazas angefommen, war, 
daß man ibm zu efjen geben folle, denn er “babe feit dem 
Morgen nichts gegeffen. Er ſpeiete mit großer Gelaffenpeit. 


London, 4. Yan. Der Korrefpondent der „Morn.Poil“ 
in Paris berihtet, es fei die Vermittelung des Kaiſers Napo» 
leon für die Regelung der Neuenburger Angelegenbeit angenom⸗ 
men worden; Hr. Barmann babe nah Paris die Bedingungen 
diefer Annahme überbracht, welche eine friedliche Entwidelung 
boffem laſſe. 


Bermifdtes,. 


Münden, 6. Jan. Mit dem 1. d. M. trat bie neue 
Pharmakopoe für das Königreih Bayern“ in Wirkſam⸗ 
feit, An der Abſaſſung dieſer Pharmakopoe beteiligten ſich 
Die geheimen Räthe und Profefforen v. Walther, v. Brei 
fau, ». Weißbrod, Dr: Buchner (der Aeltere), Dofapo- 
theter Dr. Buchner, (welche Männer in der Zwiſchenzeit 
fümmtlih aus ihrer irdiſchen Raufbahn abberufen wurden), für« 
ner Dr. v. Ringseie, Dr. v. Martius, Hofrath v. Bo: 
get, Bofapotheker Dr, Bertenfofer (der Jüngere) und Prof, 
Dr. Buchner (der Jüngere), Profeffor Dr, Rothmund, 
Medizinaltath Dr. v. Graf und Hofrath Dr, Fiſcher. Mit 
DSerũ efſichtigung der von den acht bayeriſchen Apotheker-Gremien · 
Gufachten und der auf dirlomatiſchem Wege aus anderen Län 
dern erhobenen Mitteilungen if die neue umfangreiche bayeri- 
ſche Pharmakopoe aus der vereinigten Kommiſſion von Gelchr- 
ten und Sachverſtändigen hervorgegangen. Die von mehreren 
bayeriihen Blättern gebrachte Notiz, daß die Unofbefertage ber⸗ 
abgeſehzt wurde, if in fofern icrthuͤmlich, ald nur, die wenig- 


ften Medifamente eine Herabſehung erfuhren, bie größere Zahl 
iedoch in der Ange gleich blieben oder erhöht wurden, 





Amtliche Rachtichten. Der Anm Rab Fr G. Ber 
Hem zu Gichhätt in auf ſeln Anſuchen an das Arp.⸗G. von Schwaben 
end Neuburg verjept und gu. Appell. Mühen find beſortert werten: 
der Kämmeter und Ralh tes Rr.: u. Zimt, Münden |. d. 2. 2m. 
v. Hagers bei dem Arp ⸗G. von Mitteliranfen, ver AppeG.Aſſeſſer 
Babe, Goͤſchel zu Areiling bei bem Mpp.:®. von Oberbavern, ver 
Apps. Afefer Ich Babt Shmibr zu Palau bei dem App ©. ven 
Niederbayern, der AppGAſſeſſor Mart. Püh zu Bamberg bei tem 
App. G. ven Cberfranfen, dre Wen. GbeAffener Guſt. Miller z. Bar 
ſau bel dem App... von MMittelfranfen, der App. -Rfefor Alola 
vreiblein ga Amberg bei tem App»G. ber Cberpfalz und von Re: 
densburg, der Any. Nffeiior Ich. Bapt. Stapler zu vamberg bei 
dem App.“G. von Interiranfen und UAſchaffenbung: — ferner iR ber 
Aſſeſſer am Ayp.-®. von Mirtelfranfen, Ich. Krierr. F. Morgen⸗ 
roth, anf jeine Bitte an das Apr ®, von Tberfranfen veriept, — 
dagegen find bie erlevigten fehs Stellen von Appe-G.Affeſſoren, towie 
die weitere am App.⸗. von Schwaben und Menburg durch tie Beſer⸗ 
derung des Ary. @.-Niferfors Ludw. Braun erled. Etelle eines App : 
9-:Achers eingezogen; bei dem Apyı«@. von Oberbayern iſt jedoch 
auf bie Dauer der bei bieiem @rrichtähofe beſtebende Meihäitsanbäufun: 
ein weiterer Aſſeſſer angefleflt, dazu der bisherige Aſſeſſer am Sr.» u. 
Eravıger Augeburg, Tr. Heiner. Ladw. Ordelff, beferdert und ber 
pp. d. Acceſſit Dr. Ftiedr. Wirbefing z. Bamberg zum Affeſſor 
am Sr.: u. Sipt:d. Augsburg ernannt, — danu der zum sednls 
fen Baurathe bei dem Magifirate der Stabt Bauberg gewählte Givils 
ardhiteht By. Wilh. Ruebel aus Bamberg beilätigt werben. 


a gegen 00 


Brieflafen 


1) Den Inferaten über das biefige Theater, die in der 
Rummer 6 des Morgeublattes den Gipfel der Lobrednerei er- 
reicht haben, fiebt man es recht deutlih an, dab ihr Verfaſſer 
nicht von hier iſt; denn fonit müßte er doch etwas borfichtiger 
mit feinem Lobe fein, da es unbeftritten fein dürfte, daß mir 
dahier mehrere Jabre fang unter Bömiy's und Hagen's Direfs 
tion und eined beifern Theaters, als gegenwärtig, erfreut ha— 
ben. Wer uns die Stüde „Schleihbändler* und „Beitgeiit” 
hat empfehlen mögen, der verfennt ſowohl den Pildungegrad 
der biefigen Ginwohner, als au die Grundregeln der Ihea- 
tertihtung. Sole Empfehlungen werden daher Dem Theater 
mehr fhaden, ald müßen. Wir legen wahrlih feinen zu 
hoben Maßſtab an Die hieftgen Theaterleiftungen, wünfcen 
deßhalb weder „Bauf*, noch ‚Fechter von Ravenna“, noch 
den „Vropheten“ dahier aufgeführt zu ſehen, verlangen aber, 
daß wir mit Produkten von Raupach, Kohßebue, Clauren u. f. 
w., ſowie mit allen Ritter- und Schauergeſchichten verſchont 
werden. — Während man mit ben Leiſtungen des Perfonals 
ziemlich zufrieden fein fann, iſt e6 gerade die Auswahl der 
Stüde, die bisher zu wünſchen übrig fäft.*) — 


— 
*) Mehrere ahnliche Stimmen, wie bie gegenwärtige, von fehr 
achtkarer Zeite kommend, baten die Redaltlon zu ber Bemer—⸗ 
fung veranlagt, die He anter ben gefleigen Arsitel, in welchem 
das beicheivene Maß des Yobes eifenbar überjchritten war, um 
ber Wahrheit und ber beffereu Sache willen machen zu müſſen 
glaubte, Dieß zuglelch als Untwotl auf eine dießfallſige von 

geehrter Eeite erhaltene gefällige Anfrage. 

Die Rebaltion, 
2) Mahnung zur Vorfiht! Wie man mehrfeitig 
bört, kam es in der legten Zeit dahier vor, daß im einem 
Haufe, wo Aſche mit noch glühenden Koblen in einem Hafen (?) 
ouf dem Boden aufbewahrt oder vielleicht aufgeichüttet worden, 
die Hitze einzelne Bretter und Balfen bis zu deren theilweiſen 
Verkohlung ergriffen, dann — daß in einem andern Kaufe, 
wo ber aus den Dfenroßren berausgenommene Muß auf die 
Miſtſtaͤue geichüttet worden war, ſich das Strob in berfelben 
bis zur völligen Flamme entzündet bat. Auf die lehtere Weile 
it befanntlic der große Brand in Selb entflanden, — Dienk« 


34 1 


28 


mägde, welde die Aſche aufzubewahren haben, und Häfner, Pech auf bie Dungfätte ſchuͤtten, dürften darum ju größerer 
Kaminkehrer ?e., welche die Ofenrohre auspugen und Muß und Vorſicht ernſtlichtt zu ermahnen und aufjzumuntern fein! 


Verantwortlicher Mebafteur Y 


Befanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induſtrievereins teilt für das die Duartal 1856 folgen» 
den Abſchluß dar: 
Ginnabme 3904 fl. 59", fr., darunter 1100 A. 
nen Gapitalien, 
Ausgabe 3785 fl. 57", Mr, darunter 2650 fl. an ausgeliche 


nen Gapitalien. 


an eingejogt« 


Baarbeſtand 119 NM. % Mr 
an Dokumenten 12,450 A. 
Anobach, den 6. Januar 1857. 


Comite des Leichenkaſſen⸗Vereins. 


Einladung 
Abonnement auf — iſche Schulzeitung 


Ein Wochenblatt = e der Vollsſchule. 
N Die Bayeriſche Schulzeitung erſcheint alle Donnerflage und enthält: 
äße über Erjiebung uud Unterricht. Praktiſche Stufengänge. Schulhiſto- 
riſches. Siatiſtiſches. Schulzuhäinde fremder Länder. Biographien und Nekrologe 
verdienter Echulmänner. — 2%) Pädagogiſche Neuigkeiten aus Nab und 
Bern, — 3) Mannigfaltiges. Miscellen, Anekdoten, Megenfionen,, mufifaliide 
Notizen ꝛe. — 4) K. Megierungserlaffe und Dienſtesnachrichten aus 
fämmtlihen Brovinzen Bayerne. — 5) Privatanzeigen von Lehrmitteln, 
Büchern, WMufilalien se. 3, 
TE Alle königl. Poftanftalten und Buchhandlungen nehmen hierauf 
Beſtelluug an. Pränumerations-Preis in ganz Bayern halbjährlich 48 
fr., im Auslande 1 fl. 12 fr. Inſerate, von beftem Grfolge bei An 
kündigung von Lehrmitteln, die Spaltzeife 3 fr. 


3. Der unterzeichnete vieljährige Agent der Herren 8. 3. Widelhaufen u. 


Gomp. in Bremen empfiehlt auch für dieſes Jahr feine Vermittelung zur Bes 
förderung von 


Answanderern nad) Amerika 


und wird die nämliche treue Sorge, für welde in vielen Briefen die dankbarſten 
Aeußerungen vorliegen, auch fernerhin Alten und insbejondere den Unkundigen 
widmen, welche aufrihtigen Nathes und gewiffenhafter Anleitung für ihre Meife, 
ſelbſt bis zum Beftimmungéort im Innern von Amerifa, bedürfen. — 
Gelder fünnen jederzeit auf die ſicherſte und billigfte Weije durch Wechſel hi- 
I. Januar 1857. 


nübergeihafft werden, 
Joh. Seb. Leybold. 


Rothenburg, 
Theater⸗Anzeige. 


— — — 


1) Auf 


G. Meyer. 





etanıtmadungen. 


7. Bei Seiler Lunz am Schloßberg 
it ſächſiſcher Flachs zu verſchiedenen Preis 
fen und feiner weißer \yroler Flachs zu 
36 fr. das Pfo., wie auch friihe Lein« 
fuchen zu haben. 

8 Ich mwarne biemit Jedermann, anf 
meinem Namen etwas zu borgen oder zu 
teiben, indem ih für feine Zahlung 
bafte. 


Böttinger, Kammerbiener, 


9. Eine Dienfimagd hat vergangenen 
Mittwoh vom Brandenburger bis in bie 
Schloßvorſtadt ein ledernes Geldtaͤſchchen 
mit ungefähr 54 fr. und zwei Lotlterie - 
zetteln, welcht Ah darin befanden, ver 
loren, um deſſen Zurüdgabe gegen Be 
lohnung bei Kern Deuringer gebeten 
wird, 


Brandenburger Haus. 
Heute Freitag den 9, Januar 
muſilaliſche FE age 
mit fan 


Geſchwiſter Blehfeimibt 
Böhmen. Anfang 8 Uhr. 





der aus 


11. Schlachtſchüſſel im Störbräu, 


5 12. Heute Schlachtſchuͤſſel in 
der goldenen Sonne, 

13. Heute Schlahtfhüffel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


Breitag Schlahtigüfel. Ganzenmüller. 

15. Heute Schlachtſchüſſel, fowie 
auch Abends falte und warme Speiſen 
im Elephanten. 


Börfen-ECourfe 


Papiere 


Granffari, — a 


Aechte Holländer 
Häringe 
Bub'ihen Mat.Holg. 


in der 


5. Dienſtgeſuch. Für ein wackeres 
geſittetes Madchen von 14 Jabren wird 
in einer ordentlichen Familie ein Dienſt 
geſucht; dasjelbe würde ſich zu Kindern 
und auch zu andern leichteren häuslichen 
Arbeiten gut eignen, Naͤheres bei der 
Grpedition de, Mi. 


Breitag den 9. Januar. 

Zum Benefize der Grau 3 Reinede. 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg. 
Komiſche Operette in 3 Abtheilungen von 
dr. Wagner, Muff von Roſenberg. 

Da ich Feine Koften ſcheute, um Meie 
jet To beliebte Operette einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum vorzuführen, jo wage ih 
die Bitte, mid; mit einem recht zjahlrei- 
den Beſuche zu beehren, 

Johanna Reinede. 


Drus und Verlag von Karl Brügel, 


Baver. 4’, Dblig. 
Zen. 59, Mat. Anl. 


100%, 100% 
78 


73, 


„5%, Metall 26%, 76% 
nA 6” — 
„» Bant:ufı. 1165 1170 
BGredit⸗ Bank⸗Alt. 201 203 
„ 5%, Etaats:@ifenb. 255 287, 
Darmi. Bant:Aft, 348 351 
Junge Darm, Bant:Aft. 308 311 
Bayer, Oſibahn⸗Attien 100%, 100°, 
kupw, Ber. 6B. A. 140 142 
Marbahn⸗Altien 103'/, 102", 
Wiener Wechſelkurſe: 12 112 


Ar. 9. 
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Dreizehnter Fahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 
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Srieint zaglich mit Ausnahme mes Men· 
tage, dafiir am Tonntuge eine unterbaltend« 
uns belehrense Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfkar unzgenommen, Inierite bie 
einfpalsige Zeile zu 2 tr. berechnen. 


Bolitifden 


Münden, B. Ian. Unſer k. Hof hat wegen des Abs 
lebens der Brau Herzogin Henriette von Würtemberg von vor⸗ 
geſtern anfangend eine achttaͤgige Hoftrauer angelegt. Nah Be 
endigung berieben, am naͤchſten Mittwoh, it dann der erfle 
und einzige Hofball während dieſer Saifon, dem aber dann 
noch drei Rammerbälle folgen erden. 

— Die PofvereinsKonferenz hat heute ihre erite orbents 
fihe Sigwng abgehalten. Unter Anderem ſoll derfelben auch 
ein Antrag auf weitere Ermäßigung des Wriefportos vorgelegt 
werden und zwar dahin, daß, abgeiehen von jeder Entfernung, 
im gangen Voſtrerein nur Gin Vortoſaß beflände, während 
«6 befanntlih bis jetzt drei Süße, zu 3, 6 und 9 fr, gibt. 
Die Ginführung eines ſolchen gleihmäßigen Portojapes würde 
ein großer Fortſchritt fein, für das Publikum, wie für die 
Poſtanſtalten. — Zu der am 15. dieſes Monazs beginnen- 
den Berathung eines deutfhen Handelsgeſetzbuches werden von 


unferet* Regierung aufer· dem bereits bezeichneten Hru. Arte p 


und Stadtgerichtedirektor Dr. Seuffert auch zwei techniſche Mit- 
glieder abgeordnet werden, und zwar Hr. Fabrikant Sander 
von Augeburg und Gr, Kaufmann Merkel von Nürnberg. 

Aus Hannover, . Jan. Wie der „Hamb. Gourier* 
meldet, fell der König am 16. Yan. in den Breimaurer-Orden 
aufgenommen und, nachdem die verfhiedenen Grade nad ein- 
ander durdlaufen find, zum Großmeilter aller Logen im Königs 
reich ernannt werden, (Bekanntlich nimmt in Preußen der 
Prinz von Preußen diefelbe Stellung ein.) 

Berlin, 9. Ian, Die „Preuß. Gore.“ jagt: 
„Seit einigen Tagen geht durch öffentliche Blätter vie 
Nachricht von einer franzöfiicheenglijchen Bermittelung 
in der Neuenburger Angelegenheit. Diefe Nachricht, 
obgleich mit fcheinbarer Zuverläffigteit und Details 
kenntniß gebracht und wiederholt, iſt völlig aus ber 
Luft gegriffen. Die preußiihe Regierung ſteht und 
beharrt Teviglich auf dem Standpunkt ver Depeſche 
vom 23. Dez.“ (T. B. d. A. 3.) 

Wien, 6, Yan. Wenn es in der Neuenburger Auges 
legenheit — wie nicht mehr zu bezweifeln — au einer Spe⸗ 
giattonfereng fommt, dürfte Wien ale der Platz, wo biejelbe 
tagen wird, die meiften Chancen haben. — 

— Die Kaiſerin ſoll ſich abermals in gejegneten Umſtaäͤn— 
den beſinden. 

Bern, 8. Jam, Die Vereinbarung der Schwei— 
zer Geſandten mit Frankreich iſt gelungen. Die 
Grundlagen derfelben find: Die Gefangenen werben 
freigegeben. Die Angeklagten verlaffen die Schweiz 
bis zum endgiltigen Abſchluß des Arrangements. Die 
Detailsbebingungen dürfen nichts gegen die gänzliche 
Unabhängigfeit Neuenburg sd enthalten. Preußen ftellt 
feine militaͤriſchen Demonftrationen ein, damit bie 


Conntag, 11. Janmar "Mathilde, 


Kofter in ganz Bayern [ührti 4, dalbſahelich 
®, wiertelfahelich I fl, und menarlih 2% fr, 
Abenniri fann werden bier in ter Bru- 
gel’igen Dijiein, audmiris bei jebtr 
Bon. 





Bundesverfammlung unbedrückt berathen kann. Nach 
der Freilaffung der Gefangenen find feinejelige Unter- 
nchmungen Preußend gegen die Schweiz unthunlid. 
England ift hiemit einverftanden; deßgleichen der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundeßsrath. Die Bundesverfammlung tritt 
am 14. Januar, ihre Kommilitonen treten am 13. 
Januar zufammen. (T. D. d. N. 8.) 

‚ Der „Ulg. Btg.* wird aus Bern, 9. Jan., telegra- 
ybirt: Eine franzöfiihe Note verärft die frühere Bufage da— 
bin: Die Details Bedingungen des Arrangements werden nichts 
mit der volltindigen Unabhängigkeit Neuenburgs Unvereinbares 
entsalten. Die Angeklagten find bis zu Austrag ber Ungele- 
genheit verbannt, die militäriſchen Demonftrationen Preußens 
fiſtirt, damit die Bundesverfammlung nicht unter dem. Schein 
des Drudes von außen deliberirt. Dabei wird die Zufiherung 
gegeben, daß nah Freilaffung der Gefangenen feine Feindfelige 
Yeiten mebt eintreten ſollen. Gngland und Frankreich verpflich⸗ 
ſich fotmlich für Anerkennung gänziiger Unabhängigkeit 
Neuenburgs. 

Aus Neapel vom 30. Dez. wird dem „Norb* geſchrie⸗ 
ben: „Ein an die neapolitanifchen Gefandtihaften im Auslande, 
fowie an die preußiſchen berollmädtigten Minifter in Paris und 
London gerichtetes Umlaufſchreiben erflärt, daß troß der Greige 
niffe auf Sijilien und des Attentat vom 8. Dez. der König 
nicht von dem Wege der Milde abzugeben gebenfe, den er aus 
freiem Antrieb eingefhlagen habe. Das fraglige Umlaufjchreie 
ben führt als Beweis 50 Perfonen auf, die neuerdings vom 
König begnadigt wurden. 

Neapel, 6. Ian Der nenpolitanifge Kriegsdampfer 
„Garfo III.“ if dur Exploſion zu Grunde gegangen, wobei 
40 Menfhen verunglüdten. 

Paris, 7, Ian. Die im Auszuge bereitd telegraphiſch 
mitgetfeilte Note des Moniteurs über die Konferenz lautet: 
„Der Vertreter der beim Parifer Kongreſſe als vertragſchließende 
Drähte beteiligten Höfe, welche ſich heute (6.) im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Konferenz verfam« 
melt haben, unterzeichneten ein Protokoll, das den Schwierige 
keiten, auf welhe die Ausführung des Vertrages vom 30. 
März geftofen war, ein Ende madt. Es ift befannt, daß bie 
Beſchaffenheit der Dertlichfeiten es der Orenzfeltelungsfommif« 
fion nicht geflattete, fi über alle Punkte der neuen Grenzlinie 


zu verftändigen, andererfeitd war es notbwendig, das Still . 


fhweigen, das der Vertrag über das Schickſal der Schlangen» 
infel beobachtet hat, gut gu machen; die firenge Ausführung 
des Artikels endlich, welhe das Donaubelta der Moldau ein« 
verleibte, entzog der unmittelbaren Souveränität ber Zürfel ein 
Gebiet, das früher direft von der Pforte abhängig war. Die 
Beſchlüſſe des Rongreifes vor Augen baltend, und in ber Abſicht, 
alle Intereffen zu vereinbaren, hat die Konferenz einmüthig 
entfhieden, daß die neue Gränze fih -Tängs dem Trajanewalle 
bis zum Fluſſe PYalpuck hinziehen fole, Bolgrad und Tobat 
der Moldau überlaffend, während Mußland auf dem reiten 
Ufer diefes Fluffes Die Stadt Komrat mit einem Bebiete von 
ungefäpr 330 Quadratwerſten bepalten wird, Die Schlangen« 
’ 


J 


r 
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infel ih als zu dem Donaumäntungen gebörend betrachtet wor» 
den, und man if übereingefommen, daß fie deren Beſtimmung 
zu theilen babe. Die Konferenz bat erfaunt, daß bie Abſicht 
des Mrtiteld 21 des Friedensvertrages dahin ging, die weſſlich 
von der neuen Grenze gelegenen Gebletötbeite wieder in ihre 
frübere Stellung zurädzubringen, und in Uebereinſtimmung mit 
diefer Abficht der Wriedentunterhändler bat fie beſchloſſen, daß 
diefe Gebietstheile mit Ausnahme des Donaudelta, Dos unmit« 
telbar an die Türkei ‚urüdfält, der Moldou einverleibt werden 
follen. Es wurde ferner beichloffen, dak die Gränzfeftitellung 
fpätehens am 30. März vollzogen fein wird und daß bis dahin 
auch die Öfterreichiichen Truppen und das britifhe Geſchwader 
die Donaufürftentbümer und die inneren Gewäller der Türkei 
geräumt haben werden. Die Donaufürkentbümertommiffion, 
deren Mitglieder ſich bereits in Konſtantinopel befinden, wird 
aljo zw jener Reit ih mad dieſen Provinzen begeben und ſich 
der ihr anvertrauten Sendung entletigen Rönnen. Sobald jene 
Kommilfion ibre Arbeit beendigt haben wird, wird fie der Kon— 
fereng Rechenſchaft darüber geben, melde fih nah Beſtimmung 
des Artikels 25 des Vertrages in Paris verfammeln joll, um 
die endgiltig zwiſchen den vertragihließenden heilen erfolgte 
Berkändigung über die Ginridhtung der Donaufürſtenthümer 
durch eine Mebereinfunft zu befräftigen." 

Paris, 7. Jan. Wie immer in ſolchen Fällen ſcheint 
die außerordentlihe Theilnabmne mit dem Geſchick des ermordeten 
Erzbiſchefs, fowie die Größe det Verbreben® ein ungewöhnli« 
ches Intereffe für den Mörder erregt zu haben. Pſychologiſch 
bemerfenswerth iſt, daß derſelbe ſchon früber eine ſolche unge» 
wöhntiche Brömmigkeit, verbunden mit nicht gemeinen geiſtigen 
fräbigfeiten, zeigte, Daß Me Koften für feine Erziehung zum 
Priefter — fein Vater if ein noch in Verſailles lebenter ar« 
mer Schneiter — von einer frommen Dame beftritten wurden, 
Aus dem Seminar wurde er andgemwieien, weil man ibn 
Befitz dramariicher Werke fand. Gegen feine ſonſtige Sittlich- 
feit jcheint fein begründeter Vorwurf vorguliegen, nur war er 
von je außerorbentlih beftig und flreitfühtig, Nah ter Ye 
dependance Belge ift es außer dem neuen Dogma von der uns 
befledten Gmpfängniß vorzüglih das den latholiſchen Geiſtlichen 
auferlegte Gölibat, welches jeinen Fanatiemus aufgeſtachelt hat. 
Nah jeinem Benehmen, nad der Ruhe und Klarheit in feinen 
Antworten auch bei feinem zweiten Berbör in Mazas zu ſchlieſ⸗— 
fen, iſt es faum wahrſcheinlich, daß eine Geifesjtörung vor- 
liegt. 

Paris, 7. Jan. Das Meiropolitanfapitel bat einen 
Hirtenbrief erlaffen, worin die Generalvikare ernannt und Ber« 
orbnungen für das Leichenbegängniß Des Erzbiſchofs erlaffen 
werden. Die Leichenfeier wird am Dienftag den 13. Janudr 
in der Metropolitanfirde (Noire-Dame) ftattfinden. Die Kirche 
St, Etienne-du-Mont, wo das Verbredien begangen wurde, 
wird erft am 14. Januar dem Gottesdienft wieder übergeben 
werden, — Alle offiziellen Feſte find verihoben morben. 

Aus Konſtantinopel vom 2. Yan, wird berichtet: Die 
britiſchen Schiffe find für England fegelfertig. 25,000 Megu- 
färe find gerüchtemeife nach der perfiichen Gränge beflimmt In 
einen Handſchreiben an den ruſſiſchen Railr verlangt der Schab 
Schutz von demfelben. Die TIſcherkeſſen ſchlugen 10,000 Ruf- 
fen am Terel. 


— — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


(Für Nrmenpflegen) Die Armen-Gigarren 
Fabrik in Merfeburg. Daß eine Haupt-Aufgabe ber 
Armenpflege (inebefondere der freimilligen) darin bes 
ſteht, die Armen durch Arbeit zu unterftügen, die ihnen zu 
gewährende Beihilfe fo viel als möglich verdienen zu laffen, 


iR eine im Prineive allenthalben längſt anerfannte und abge 
machte Sade. In Merfeburg, wo die gefeglide Armen- 
pflege (wie bier zu Ansbadb) durch eine Brivas- (freimil- 
lige) Armenpflege nad Kräften unterlüßt wird, wurde von 
leßterer in jüngſter Zeit eine Armen-Gigarren-Babrit 
in's Leben gerufen, über welde der preußifche Regierungs-Af- 
ſeſſor Shürd Folgendes berichtet: Bezeichnete Babrif hat die 
Aufgabe, Arme mit gejunkenen Arbeitsträften zu bes 
ihäftigen und zu ernäßren. Die Berforgung arbeitsfähiger 
Armen fann nur da Schiwierigfeiten verurfahen, wo es an Ar« 
beit, oder an Zmwangsorbeitsanftalten für ſchlechte Armen febtt. 
Gerade der Kreis und die Stadt Merfeburg find in beiden Be» 
ziehungen günftig geſtellt. Un Beihäftigung für Arbeite« 
fäbige fehlt es mur im manden Jahren während der fireng« 
fen Wintermonate; im Allgemeinen it cher Roth an Arbeitern 
bemerfbar. Kür ſchlechte, aber rüfige Arme beflcht eine 
Kreisarbeitsanftalt, welche Braunkoblenſtein fabrisiren und ver- 
fahren laßt, in der Stadt, Anderes gilt von gebrebliden, 
wicht völlig arbeitsfähigen WVerionen. Für jelde mar 
Reis Mangel an Beichäftigung vorhanden. Sie lebten großen. 
tbeild von Bettel und Almofen, deren Erträge fie in jüßem 
Nichtsthun unter dem nicht zu miderlegenten Ginmwande, fie 
fönnten feine Arbeit finden, behaglich verzehrten, und Dabei 
nicht jelten den Neid armer aber tbätiger Handwerker rege made 
ten — Dergleiben Verſonen gibt es in Merfeburg, einer 
Stadt von circa 11,500 Ginwohnern, mindeitens 300. Man 
tröfßtete ih allgemein mit ber nicderihlagenden Unfiht, „das 
laſſe fi einmal nicht ändern,“ Der Pıivatarmenverein St. 
Magtimi, welchem der BVerichterftatter als Vorſtandemitglied an« 
gehört, ſtellie fih die Aufgabe, den Gegenbeweis zu verfuden. 
Zu biefem Behufe wurde zur Errichtung einer Gigarrenfabrif 
geigritten. Man wählte diejen Babrifariondjweig nad längeren 


ie vergeblichen anderweitigen Verſuchen aus, weil wegen ber Gine 


fachheit und Leichtigkeit der Verrichtungen gebrechliche Arbeite 
fräfte in folhem am ebeften lohnende Beihäftigung finden fonne 
ten. Es gelang, einen großen Gigarrenfabrifanten, 9. Prörper 
aus Kalle, großentheils aus Theilnahme für den guten med 
dazu zu bewegen, die Anftalt auf eigene Rechnung am 1. März 


zu eröffnen. Der Verein St. Magimi gewährte Lokal, Hei— 
zung, Beleuchtung, Arbeits» und Auffichteperſonal. Tabak 
lieferte und die fertige Waare übernahm Kerr Pröpper. Die 


größte Zahl der gleichzeitig beidäftigten Armen betrug bie 
jegt 43, die Meinfte 17 Köpfe. Die religiöfe Pflege der An— 
ſtalt beforgt Herr Pſorrer Schelbah, Vorftcher des Armenver- 
eins St. Marimi, Gin Ausſchuß von 6 Berfonen beſucht al« 
ternirend täglich die Anſtalt. Den Werkführer fellt der Fabri— 
fant, welder pro taufend fertige Gigarren einen feſten Cop an 
den Arbeitevorſtand St. Maximi entrichtet. Lehterer zahlt ben 
Arbeitern Die erforderliche Unterflügung in der Borm von Pris 
mien, welde dem Arbeitslohn zuwachſen. Der Arbeilslohn 
nchft Prämie wird den Armen wödentfih von dem Vorſtande 
im Accord verrechnet und gezablt. Mit der Babrif bat der 
Verein eine Speifeanktalt verbunden, welche denjenigen Armen, 
welche es wünſchen, für einen Abzug von 6 Eilbergrofgen wö— 
chentlich, alle Tage inc. Sonntage, des Mittags *, preuß. 
Quart didgefohte Huͤlſenfrüchte 2, Nachmittags 3 Taſſen 
Kaffee, Abends '), Quart warme Suppe verabreicht. Die gegen« 
märtig vom PVoritande gewährte Prämie betrug 3 Ser. pro 
taufend Cigarren. Jeder Arme koſtete auf dieſt Weile dem 
Vereine monatli 15 Sgr. Es verdienten die beiten An 
beiter incl, der Prämie nad Bezablung der gemäbrten Koft 25 
bis 28 Ser. wöhentlid; die miltlerem Arbeiter 15 bie 25 
Ser. ; die ſchlechteren 4 bie 15 Spr.; beicäftigt wurden nad 
und nah 15 Arme über 60 Jahre alt, 20 gebrechliche, blöd» 
finnige oder verwabrloſte junge Perfonen, 15 bilfebedürftige 
Mittwen, B Nernenfieber-Meconvaletcenten, 7 Krüppel, 8 lies 
berlige Dirmen, 6 Kinder aufer den Schulſtunden, 2 unbe 
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ſcholtene, völlig gefunde Terfonen. — Der bisherige Erfolg der 
feit 4 Monaten beitehenden Anfalt zeigt Hebung der Arbeite 
famteit, Reinlichkeit und Gefundheit der Beichäftigten, Bermin» 
derung der Bettelei und Unfittlifeit im Allgemeinen. — Der 
Babrifant if mit den Urbeitsrefultaten fo zufrieden, daß er den 
Gontraft unter Vorbalt jührlicher Kündigung bis zum I. Mai 
1857 definitiv abgefhloffen hat. Zum Winter ſteht eine bes 
deutende Erweiterung der Unftalt bevor. 

Lehe Mh bier in unferer Stadt Ansbah, deren Eine 
wohuerzahl jener von Merjeburg fo ziemlich gleich if und deren 
Verhältmife überhaupt mande Aehnlichkeit mit Merfeburg zu 
baben fheinen, nit ein ähnliches Biel erreihen? Könnte der 
Verein für freiwillige Armenpflege dahier nicht mit dem unter- 
nebmenden Befiger ter noch im Entſtehen begriffenen bieligen 
Cigarren-Fabrik ins Benehmen treten und mit demfelben 
nicht ein für ibn, wie für den Verein und feine Pflegbefoh- 


fenen vortheiliaftes Arrangement treffen? — Wir follten es 
far, glauben. Jedenfalls wäre die Sache eines ernften Berfu- 
ches werih. — ſch—. 


Amtliche Nachrichten. Der LaudgerichteeAſſeſſer Alet. Lipp 
it zam Sekretär der Megierung von Schwaben und Neuburg ernannt 
werben. 

Im Saupwehrbataillen Langenzenn wurden ber Cberlieutenant 
Aug, Rrufhüp zum Hauptmanne, der Wehrmann Gg. Neufhüp 
zum Licutenant befördert und dem bieh. Eherlientenant Sam. Schreul 
die Duartieemeirtersflelle übertragen. 

Grlepigt: Die prot. Piareei Kirchfarrabach, Def. Mt. Erl⸗ 


Verantwortlicher Redakteur 3 G. Meyer = 


bach, mit einem Reineitrag von 750 fl. 13", fr, — bus Guratbenes 
fijium zw Allendorf, Laudget. Wichikätt, mit einem vergleich. von 299 fl. 
31',, fr, — die Sebenichulielle zu Tberahern, Dilir. Feuchtwangen, 
mit 265 R. 34 fr. — und Die Schul: w, Kirchendienersſtelle zu Brrauns 
feld, Dir. Greding, mit 250 fl. Winfemmen. — Ya ber lat. Schule 
zu Dintelebühl wird parslell ver 3. u. 4. Klaſſe ein Realkuts unter 
teitung des Gubreftors errichtet und für ven Unterricht in ren fogenann» 
ten Nealien ein eigener kLehrer mit einem jährlichen Gehalte von 600 fl. 
anfgelellt. Geprüfte Lehramtekandidaten fünnen ihre Geſuche bei fal. 
Kezierung von Mittelfranfen bis zum 31. ds. Me, einreigen. (Keels⸗ 
Amiebl. von Mitselir. Nr. 3.) 


—— — ——⏑ ST 


Brieflaſten. 


Herr Redakteur! 

Vergeſſen Sie doch nicht, die Holzſtiche in Ihr Blatt auf 
zunehmen, befonters die in unferer nächſten Umgebung, da es 
von Wichtigkeit für viele Geihäftstreibende ff. 

Gin Morgenblait-Lefer. 


Dit Vergnügen würde man bie Holgverfteigerungen befannt 
geben, wenn fle, wie es früher fchon von einzelnen Forſteien 
und felbſt vom f. Forſtamte dabier im Intereffe des k. Aerars 
ſowohl als des Publifums geſchah, wieder amttich mitgetbeilt 
werbdeu wollten. Jetzt, wo das Morgenblatt nicht nur in jedem 
Haufe der hiefigen Stadt, jondern aud fait in jeder Landges 
meinde der weitern Umgegend menigitens in einem Gpgemplare 
gelefen wird, dürften Die Infertionsfoiten für das Morgenblatt 
wohl bintänglih herausfommen. Die Med. 








Belaonntmadgunge 


ll. 


Die bis zum 15. v. Mts. bei dem fol, Oberaufſchlagamte dahier übergebenen Obligationen fün« 
nen mit ben erwirften neuen Coupons jofort in Empfang genommen werden, 





HeutenUnftalt 


der E. Bayeriihen Hypotheken- und MWerkiel-Banf. 


Die primo Januar fülig gewordenen Nenten können bei dem unterzelch- 
neten Agenten gegen inlieferung der betreffenden abquittirten Coupons in Empfang. 


genommen werden. 
Ruebah, den 10. Januar 1857. 


Januar statt. 


” Zugleich estaube ich mir zu bemerken, dass die Einzeich- 
nungsliste zur Theilnahme an dem am Montag den 23. Feb- 
ruar beginnenden Tanrzunterrichte tüglich in meiner 


Wohnung, Pläten-Strasse A 26, aufliegt. 
Mit Hochachtung empfiehlt sich 


G. Maurer. 


Sefelfchaft zum Kreuz. 
Heute Sonntag den il. 
Abends 8 Uhr 





Theater-Anzeige. 
Eonntag den 11. Januar. 
Die brillante Verlegenbeit. 
Lufipiel in 1 At von Deneke. 
Darauf folgt: 

Hedwig, die Banditenbraut. 


Drama in 3 Alten von Körner. 


muſilaliſche 


3: F. Spöunemann. 


Bekanntmachung. 
Der von mir veranstaltete ZB al findet 
Hindernisse wegen statt am 17. erst am Samstag den ©4. 





ber Geſchwiſter Bles 











‚ ber fie und gegeben, 
bat unfer geliebtes Töchterchen 

gnes 
wieder zu ſich zurüdgenommen. Sie ſtarb 
heute Vormittags an der Bräune im Ul« 
ter ton 5 Jahren. 

Indem wir dies allen Theilnehmenden 
biemit anzeigen, verbinden wir Damit bie 
dringende Bitte, alle Condoleng 
Beſuche zu unterlafjjen. 

Ansbach, den 10. Januar 1857. 

Wilhelm Bode, 
t. Regierungs Afeffor. 
Garoline Bode, 
geb. Bombard. 


Aechte Holländer 


Häringe 
Bub'ſchen Mat. “Sog: 


6. Der Herr 


eingetretener 





in der 


Die Manfarden-Wohnung im 
Dorner'ſchen Haufe D 290 mit 


Januar der jhönften Ausficht über die ganze 
Stadt und Umgebung, nebit Stal» 
Produktion lung für zwei Pferde iſt zu ver» 


miethen Durch 


Der Ausſchuß. Berwalter Lieberich,. 





ERNST EL | 


zur gerälligen Beachtung. 


Tie zweite "Aufteilung der 


„Seife Durch die Schweiz“, 


Breiburg mit feinen weltberüßmten Drabktbrüden und das in jüngiter 


Zeit berühmt gewordene Neuenburg ift nun eröffnet. 


aber auh zahlreichen Beſuch bittet 


1 der großartigen „Ihauerlichihönena Majetät bes Berner» Oberland J 


Um recht baldigen KR 


Hochachtungsvoll 


ER DODNSSIIERODTE DK 


Friedrich Kind. — 


88 


Ludwig Glass 


Zeugihbmied-Meriter 


in Ansbad, 


beehrt fih biemit die ergebenfte Ungeige zu machen, daß er 


Dezimal-Brüken- Waagen 


ron der Meinften Gatiung bis zu 50 Gentner Tragkraft anfertigt, 


und empfiehlt 


folhe zur geneigten Abnahme beitens, indem er für die Nichtigkeit und folide Arbeit 
garantirt und die Vreiſe eis auf das Billige flellen wird. - 

Daß vie bisher gelieferten Waagen zur volllommenen Zufriedenheit der GB. 
Abnehmer gefertigt woren, kann durch Beugniffe nachgewieſen werden, und bittet 
daber derfelbe um geneigte Aufirige, deren beſte Ausführung im Voraus zugefichert wird, 





Nachricht für 


Negelmäßige Beförderungen am 10. 
und am 


fiber Havre nach New: Mor, 


Auswanderer. 


und 20. jeden Monats 
1. und 15. jeden Monats 


fiber Bremen nach New-York, Baltimore und Philadelphia. 


Nähere Ausfunft ertheilt und Wecorde zu den 


Preiſen ſchließt ab 
N. 2 


Der bayeriiihe Haus-Abvofat 


Preis 1 fl. 48 Fr, 
it wieder vorrätbig bei 
Fr. Seybold, 
früher Gummi'ſche Buchhandlung. 





Holz⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 15. Januar 1857 
werden in dem Vrotsmwinder Pfarrwald 
nachſteheude Holzſortimente an den Meiſt⸗ 

bietenden verkauft, mämlid: 
100 Klafter Fichten-Scheitholz, 
10 Klafter Prügelholz, 
60 Aſthaufen. 
Die Zulommenkunft findet Vormittags 
9 Uhr auf dem Hiebe ftatt, wozu zah⸗ 
tungsfäbige Kaufslichbaber hiemit einge 
faben werben, 
Wallersdorf, den 10. Januar 1657. 
Mid er Cons. 


14. = Die Vorftände der Figt- 
ner'ichen Wittwen · Kaſſe Montag den 
12, Abends im Glepbanten wegen Aufe 

nahme neuer Mitglieder. 





wozu höoflichſt 
Neid. 


15. Heute Quintett 
einfadet 


billigſten 


Wilhermsdörfer, Agent. 
Drechſelsgarten. 


Heute Sonntag den 11. Januar 
mufifal. Produktion 
mit Geſang 
der Gefchwifter Blechſchmidt aus 
Vöbmen, Anfang 3 Uber Gntree a 
Perſon 6 fr. Familie 12 —18 fr. 

27. Heute Doppelbier bei 
- Jeremiad Schmidt, 





18. Heute Sonntag den 11, Januar 
bei der Produftion der Gejellihaft Froh⸗ 
fin Berfandibier aus der freißerrl, v. 
Crailsheim'ſchen Brauerel. 

Hohl. 


19. Montag. Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 














20. . Montag Schlachtſchüf ſel b. Low. 


1 Montag Schlachtſchüſſel im 
Tannenbaum. 


22. Montag . Schlachtfcäffel bei 
Wirth Pfeifferim rotben Hahn. 








23. Montag Mepeljuppe, Henfelmann. 


Drud und Beriag von Karl Brügel, 


24. A 24 in der Ente ift ein großes 
Dunıtier zu vermiethen. 


— 





Schrannenpreiſe. 

Ansébach, 10. Januar 1857. 

Hoͤch. Mittel, Niere, Eefleg. Gefafl. 

fl. fr fe Mr AR A AM 
Ren 1954 19 40 19 20 — — — 13 
Wailen 20 12 1953 19 12 — — — 14 
Korn 158 — 14 14 13 30 — — — 18 
Gerſte 12 48 12 38 1290 — 4 — 8 
Haber 636 623 Ei — — — — 


Marktbericht vom 10. Januar, 
1 Po. Rindihmalz 14 fr, Schwein« 
ſchmalz 12°, fr., 1 Pfd, Butter 24 fr., 
Gier 3.u. 4 Et. fürd fe, 1 Ban —f. — 
fr,, 1 Ente 45 fr, 1 junges Huhn 
k., 1 Bear Tauben — kr., 
1 Bo. Hechte 14 fr., 1 Pd. Karpfen 
14 fr., Kartoffeln: 1 ME. 54 i., 1 
NE. fr, 1 Me. Erbſen 5 Mr, 1 
Dis. Linfen 6 fr, 1 Pfd. geräuchertes 
Shweinfleiib 21 fr, 1 Bid. Flache 22 
., 1 Vf Mole ı fl. 4 fr. 
Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Jan. Ian. 


2. 9, 

Staatt-Papiere: 
Bayer. 5°, Oblig. 3. Suniffion 100%, 
& FOR u 400°; 


— 


10077, 


F „ Abıer. Rente 
0 Ebiig. 
Biürt. Pe . Oblig. 
—34 — 
SOblig. 
3 Oblig.. 
9 Hu ia Silber 
” o Rat.-Anl.v 1854 
" Det ⸗ — 
” Fon Me. , 


Banf-Hftien: 
Bank⸗Aktlen a 5001. — — 
Deftert. Natienal-Banf-Mftien 1168 1172 
Grcdit⸗BaukeAltien 2071, 191°, 
Darm. Bant-Aftien a 250 fl. 3532 350 
„ Junge Aftien 312", 307 


ifenbahn-Aftien : 
Bayer Tbahn Arien 
ODeſlert. 5°, Staats Eiſenbahn 
Ludwigehaſea · Berbader . 
Pfalzache Narimiliane: Bahn 


Anlehens⸗· Leoſe: 
Oeſſert. 250 fl. von 1654 mit 


4%, Zins — 9 
Bari 0. h 


ve 53°, 84% 

re AB, a, 
EN Pic 33° 90" 
Greßh. Heſſ. 50T. 2. — 


* 1— 25 . . . “ 33 Un 
FRE — Ai 
Wechſel auf Wien 


Dien, 


69, Nau Aul. 

6 Metall, 

4, —E Metall. 
Bank: Akt. 
Grevit,Banl:Aftien 
MorbbabnsAitien 
TenauDampfid. Akt. 
YAuasburg. Wechiſel 


28°, 
67, 67 


Bayer. 


1001,, 1001, 
285 26145 
140, 4420, 
102%, 103 


Jan. 


L 8. 
130 
— 


m 


1039 
309 

2355 _ 
567 — 
06”,, 106°/, 


Me. 
Ansba 


Veſcheiat sAgti oil Auenatzae her Mick 
tags, daiur am Bountuge ine unserhaltenne 
wir belihtende -Beigabe. — Paſſend⸗ Beitruge 
messen banflbar angemcımmen, Imierate nie 


tige Seile zu 2 fe. berechnet: 





Bolitifdes. 


Münden, 10. Jan. Se. Mai. der König hat dem 
Vernehmen nad den Frhrn. Karl v, Rothſchild zum General 
donſul Bayernd für das Großherzogthum Seflen, Das Herzöge 
tum Rafau und die freie Stadt Frankfurt zu ermenhen ge 
yub Na einem offiziellen Artikel in der „NR. M. Big.“ 
würde mit ‚der bevorftehenden Meorganifation des Staatsbauwer 
{end auch für die bei derfelben angeftellten Gtaatöbsamter eine 
Gehaltserhoͤhung eintreten, wie dieß durch aller höchſte Entſchlieſ- 
ſungen Seiner Majeflät des Kömige für verſchiedene andere Ka— 
tegorien von Staatsdienetn bereits der Ball iſt. Die Gehalis- 
erhöhangen haben fi unter den Berhältniffen der Gegenwart 
alentkalben nothwendig gemacht, man ift diefer Forderung der 
Zeit aber bisher no in feinem Lande fo gerecht geworden, ald 
«4 erfreulicer Weile nun in Bayern der Ball ik. (A. 8.) 

Münden, 9. Ian. Die Poſtkonfereng wurde von dem 
Vorſtande der Verkehrsanſtalten, Frhrn. v. Brüd, mit einer 
Mede eröffnet, im welcher er mitiheilte, wie fehr Se. Erg der 
Hr. Miniſterpräſident Ürbr... d. Mfardten ‚hebaurs, dab ei 
noch immer mit im Stande ſei, bie hohe Verfammlung per» 
fonlih zu begrüßen. Zum WPräfidenten wurde mis Stinimen- 
einhelligkeit Direktor Frhr. v. Brück gewähll. — Durch eine 
tüngfe Entigliefung des Juſtizminiſteriums wurde dad Qua 
tifitationdweien der Advolaten-Kongipienten ge 
regelt, Künftig hat jedes Jahr im September der Kreis und 
Stadtgerigtsdireftor oder der Landgerichtsvorſtand von den Ab- 
volaten-Konzipienten des Gericptöbegirted das Dualififations- 
zeugniß ihrer Prinzipale zu erheben, daſſelbe genau zu reoidi» 
ren und unter die Note des Anwalted, ſodann nod Die eigenen 
Wahrnehmungen und Bemerkungen über die Konzipienten ein« 
zutragen, als: ob derſelbe ein wohlmollendes Benehmen gegen 
die Parteien, Liebe zum Brieden und zu Bergleigen zeigt, ob 
er rabuliſtiſch, eigenmüßig, fsjdenidaftlih iſt 2. Hierüber und 
über fttlihed Betragen, Treue und Patriotismus find thatfäd- 
liche Vorkommniſſe eigens anzuführen. Die Advotaten⸗ Konzi · 
pienten müſſen gang wie die übrigen Staatsdienſtadſpiranten 

rden. 
— Vernehmen nah wird die ſchon früher projektirte 
Reife Sr. Maj. des Königs May nah Italien im Laufe ei 
niger Wochen zur Ausführung fommen und follen dazu die 
nöthigen DBorbereitungen bereits im Were fein. 

— Nah dem Entwurf einer neuen Sähulorbnung 
für die techniſchen Lehranſtalten Baperns, welcher 
den am 15. do. in allen Kreiſen zuſammentretenden Kreis« 
Handels» und Gemwerberäthen zur Berathung vorgelegt: wird, 
foßen die techniſchen Lehranſtalten des Landes in zwei Haupt- 
Haflen zerfallen. J. Die Gewerbsſchulen — beflimmt zur Bore 
bereirung für die verfhiedenen techniſchen Beruftarten und aus 
drei Jahresfurfen beſtehend, und 11. die polytechniſchen Schu⸗ 
len, welche als Fortſezung der Gewerbsſchulen zu betrachten 
und beſtimmt fein follen, eine umfaſſendere techniſche und wife 
ſenſchaftliche Ausbildung denfenigen jungen Leuten zu gemäh« 
ten, welche fi vollends zum techniſchen Staatsdienft vorberei⸗ 
ten, oder einem, ausgedehntere Renntniffe erheiſchenden bürs 


(Breizehnter Sahrgang,) 


Dienflag, 13. Januar, Hilarius, 


1857. 


her Morgenblatt. 





Kofıcı in ganz Vahern jähıli 4, halbſahelicq 
%, vierteljabelih I A. und menatlich M fr. 
Abennirt fann werten hier in ber Bri- 
gel’igen Diiiein, auswärts bei jeher 
Wut. 





gerligen Gewerbe - und Babrifationsbetrieb zuwenden wollen. 
Wie bisher folen drei polytechniſche Säulen, in Münden, 
Augsburg und Nürnberg, beftehen. 

— Aug in hiefigen gut unterrichteten Kreifen will man 
derläffige Nachrichten haben, daß ber preußifcheneuenburgiide 
Konflift demnaͤchſt feine friedliche Löfung gefunden haben dürfte, 
— Der Hr. Miniferpräfident Frhr. v. d. Pfordten, von feinem 
füngften, allerorts tiefbedanerten Unfall wieder gänzlich berge» 
Rellt, hat bereits auch das Portefeuille des k. Haufes und des 
Aeußern übernommen. 

In der Bamberger Diözefe, welde (die kalh. Pfar⸗ 
rei Coburg eingeſchloſſen) 249,200 Angehörige zaͤhlt, wurden 
Am vergangenen Jahre 116 gemiſchte Shen mit vertragsmäßiger 
fathofifher Kindererziehung kirchlich eingefegnet und in ben drei 
legt verfloffenen Jahren haben 61 Individuen das lat holiſche 
Slaubensbefenntniß abgelegt, darunter 8 Perſonen, welche zur 
freien Gemeinde übergetreten waren und zwei Jüdinnen. Im 
dem Diözefanberichte wird angeführt, wie fich gegenüber dem 
vegfamen Leben der Tatholifhen Kirche auch auf dem proteflans 

Brchlichen Bebkte in nezefter Zeit im Umfange der &rp 
Mözefe und auswärts „ein kirchlicher Zug, eine Bewegung ber 
merfbar mache, wodurch innerhalb des VProteſtantiemus eine 
Klärung, eine Sichtung der befferen Elemente aus den minder 
guten angeregt wird. Ob und in wie weit diefe wohl unaufe 
haltfamen Beitrebungen in Beziehung auf die Stellung des 
proseftantifhen Klerus zur Gemeinde, dann hinfichtlich des 
Kultus, der Saframente, der Kirchendisziplin, endlich auf dem 
Gebiete der Che zum rechten Ziele führen, liege im Schooß 
ber Zeit verborgen.“ 

Berlin, 6. Ian. Sicherem Vernehmen nad, ſchreibt 
die „Zeit“, iſt über die Behandlung der Sundzollangelegenpeit 
zwiſchen Preußen, Branfreih und England ein volfommenes 
Ginverftündniß erreiht. Die Verhandlungen wegen Abſchluß 
eines allgemeinen Vertrages werden demnächſt in Kopenhagen 
wieder aufgenommen werden, und da Rußland und einige an⸗ 
dere bei dem Sundzoll nahe betheiligte Staaten ſchon früher 
ihre Zuſtimmung zu dem von Dänemark aufgeRellten Abldr 
fungsmodus gegeben haben, fo darf man annehmen, daß dem 
baldigen Zuflandefommen eines erwänjchten Nefultates Feine we= 
fentlihen Hinderniffe fi ferner in den Weg flellen werden. 

Vofen, 7. Jan, Der Gerihte-Afeflor Dr. jur. Sam 
ter, jüdiſcher Religion, if am 5. ds. bei dem biefigen Kreis⸗ 
gerihte zur Verwaltung einer Richterſtelle in Folge eines Me 
feripts des Juſtizminiſters eingeführt worden. Seine Bejhäftie 
gung iſt in derfelben Weiſe, wie neulich in einem ähnlicher 
Balle beim Stadtgerigt zu Berlin, feitgeftellt und ſonach nur 
ein llmitirtes Votum ihm zugeftanden, feine Eidesabnahme gm 
fattet ꝛc. Gr iſt der 2. Abtheilung des Kreisgerihts für Sa« 
Gen der flreitigen Gerichtsbarkeit zugetheilt worden. (Pof. 3.) 

Bern. Der zum Oberbefehlshaber des eidgenoͤſſiſchen 
Heeres ernannte General Dufour it am 17. Sept, 1757 ik 
Konfanz geboren, derfelben Stadt, in deren Nähe jegt feine 
Arappen auf der Graͤnzbewachung ſtehen. Geine Eitern kehrten 
bald wieder nah Genf zurüd, Nah ausgezeichneten Studien 
in der polytechniſchen Schule in Pario leitete Dufour auf Corfu 


bie Befeftigungsarbeiten ; während der hundert Tage vertheidigte 
er das Fort l'Eeluſe gegen den General Fremont. Seine fol» 
gende Thätigkeit war ganz feinem Baterlande gewidmet, nament- 
lich als Leiter der neu errichteten Miltärihule in Thun, Gine 
Veihe militärwiffenicaftliher Werke haben ihm außerdem ben 
Auf eines der praftiigeften Militärfchrifttellers der Zeit erwor- 
ben. Schon in dem zwanziger Jahren wollte ihn deßhalb ber 
Kaiſer Nikolaus in ruſſiſche Dienfte ziehen. Seine Erfahrung, 
Kenntniffe und Energie bewährte troß ber kurzen Dauer aud 
der Sonderbundskrieg. Der 6Yjährige Greis ift noch vollkom 
men rüllig. i 

Aus Baris, 7. Ian., fhreibt man der „Allg. Big." 
„Die Ermordung des Erzbifhofs von Paris macht einen Turdte 
baren Eindruck auf den großen Haufen. Man muß bie Men» 
fen überhaupt und die Maſſen insbejondere kennen, um zu 
verfiehen, was man ihnen alles einblajen kann; je abjurder 
ein Gerücht, je fupender eine Verleumdung it, deſto beſſer 
wird fie genoffen. Das ganze Baubourg St, Unteine war ge» 
Bern in Wallung. Gruppen formirten ſich und in diefen Grup⸗ 
pen traten Redner auf, die unter andern abſcheulichen Dingen 
Folgendes ausfireuten: Der Erzbiſchof war ein Republifangr, 
bieß es in dieſen Deflamationen; die Stadtpfarrer von Paris, 
lauter Royaliſten, waren jeine geihmwornen Beinde, aus ihrer 
Mitte it das Projelt ber Ermordung ausgegangen u. f. w. 
Es if eine Prieſterverſchwörung gegen das Intereife des Volks 
und gegen die Interefien der Freiheit. Au andern Punkten 
freute man höchſt wahriheinlih andere Gerüchte aus, bie eben 
fo gläubig abjurde Ohren fanden. — Es wurde fofort Befehl 
gegeben, bei der großen Oper einen feparirien Zugang zur 
kaiſerl. Loge zu bauen, fo daß der Hof mit dem Publifum in 
feine Berührung fommt,* 

— Das Meffer, mit welchem der Mörder Berger fein ab» 
ſcheuliches Verbrechen ausführte, ſoll derjelbe Tags vorher bei 
feinem Bruder, einem Meſſerſchmiede in Varis, gelauft haben. Die 


Dolchmeſſer, fatalonifcher Form mit Hiribhord-Wriff, iſt jehr groß; 


es bat nicht u ald 43 Gentimetres Large, wenn es gt» 
öffnet if; die Klinge ſelbſt ift 19 Gent. lang und am Heft 
3 Metres breit. Es if eine Urt Luzus-Meſſer mit damaszir- 
ter Klinge, und der Mörder führte feinen Stoß mit folder 
Gewalt, daß die Waffe 9—10 Gent. tief in die Bruft des 
Opfere drang. Mit Unrecht wurde behauptet, der Mörder habe 
nichts gegen die unbefledie Gmpfängniß geäußert und im Aus 
genblide des Verbrechens nicht gerufen: „feine Göttin!” Dieje 
Worte wurden von vielen Zeugen vernommen und Verger felbit 
beftätigte ihre Ausſage. Wie dem auch fei, man iſt zu ber 
Annahme geneigt, daß es micht die Anficht über das Dogma 
allein war, die ihn zu feiner Miffethat trieb, jondern daß feine 
Interdiltion nicht ohne Ginflug war. 

Paris, 8. Jan, Der „Gonftitutionnel* meint, daß bad 
Uebereinfommen, welches auf den legten Pariſer Konferenzen 
getroffen worden , alle Parteien zufriedenftellen werde; denn 
Aufland gewinne ein beträchtlihes Stück Land, uns Oeſterreich 
und England fähen ihren Wunſch, Rußland möge ganz von 
bder- Donau abgefperrt werden, erfüllt. Mas die Mäumung 
der Fürſtenthümer und des fhwarzen Meeres betreffe, fo jei 
biefelbe niemals in Frage geflellt worden; auch habe weder 
Defterreih noch England jemals die Abficht gehabt, fi dieſer 
formellen DVerpflihtung zu entziehen; nur wollten fie bisher 
noch nicht zur Räumung ſchreiten, weil die beſſarabiſche Oränge 
nicht geregelt war, ein Grund, ten man allenfalls zulaſſen 
konnte. Als diefer letzte Vorwand einmal befeitigt, da erflär- 
ten fi DOrfterreih und England fogleich bereit, ihre Streitkräfte 
gurädguzieben. 

Petersburg, 30, Dez. Die „Senats-Zeitung* ver» 
bffentlicht folgende zwei Ukaſe. Dur den erſten wird feſtgeſetzt, 
dag der erblihe Adel künftig nicht mehr durch den im Bivtls 
bien erworbenen fünften Klaſſenrang oder den entipredhenden 
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Militdrgrad, fondern vielmehr erſt durch den vierten Klaſſen⸗ 
rang (wirklicher Staatsrath) und den, entiprehenden Militär- 
gtad (Dberſt oder Kapitän erſten Ranges) erworben wird, 

tio if die bei veränderiem Bedürfniſſe der Staatsverwaltung 
immer Reigende Zahl der Beamten. Der zweite Ufas hebt bie 
Unterfiede, welde in der Mamgbeförderung gemadt wurden 
je nah den wiſſenſchaftlichen Lehranfalten, aus melden ber 
Beamte hervorgegangen war, auf, und ſeht gleihmäßige Brie 
ſten rejp. von 3 und 4 Jahren für bie Beförderung von einem 
Range zum andern feſt. Motiv: daß es mur auf bie im Dienfte 
felbR erworbene Auszeihnung und Bethaͤtigung von Xolenten 
anfomme. Für befondere Auszeihnung könnon biefe Briten 
um ein Jahr abgefürzt werben. Leute, welde gar Feine wiffen- 
fhaftlige Ausbildung durch Atteſtate erhärten fönnen, follen 
nur ald Ranzleibebiente in den Dienft eintreten fönnen. Zu 
den höheren Poſten wird allo fünftig nur wiſſenſchaftliche Bor- 
bildung befähigen. 

Au Siam wire um ein Haar in Krieg mit England 
gerathen. Ein Kapitin Puddirombe hat dort, auf Grund des 
neulihen Bertrages mit England, ein Gut auf 99 Jahre ges 
pachtet. Da es in Siam bisher nur Kontrafte auf 20 Jahre 
gab, ließ der Katier den Beamten, ber ben Kontrakt abgeidlof- 
fen und audgefertigt hatte, mit 99 Bambushieben beilrafen. 
Der Arme farb daran im 3 Tagen. Auf Einfhreiten des bri⸗ 
tiſchen Konſuls leitete indeh der Kaiſer Genugthuung und pen 
fionirte die Bamilie des Todtgeprügelten. Wie es ſcheint, hat 
der Kaiſer noch feine rechte Ahnung von der Tragweite jenes 
Vertrages. Der energiſche Konſul Mr. Hiliers it nachher an 
der Muhr geftorben. 


| — — — ——— — 


VBermiſqhtes. 


Münden, 3. Ian. Während der jüngften Raturforfher- 
Berfammlung zu Wien wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Mleibüchlen, in melde der Schnupftabat gepreßt wird, fib 
nicht felten ogydiren und dadurch der Tabak der Gejundpeit 
nachtheilig werden fann. Der Gutta-Berha-Fabrifant Rupprecht 
in Nürnberg bat auf Beranlaffung biefer Bemertung Büchſen 
aus Guttaperha zur Aufbewahrung des Schnupftabals verfer- 
tigt, weldhe dem Zwecke noch mehr als die Bleibüchſen entipre- 
den und nicht theurer als leptere zu fieben fommen, Auch bat 
fih die anfänglihe Beſorgniß der Schnupfer, daß der Tabal 
vom Gerude des Butiaperha etwas annehmen und dadurch um 
angenehm würde, ald unbegründet gegeigt. 

— Die öffentlihen wilfenfhaftlihen Vorträge im populd - 
ver Form, durch melde Frhr. v. Liebig und eine Anzabl bie- 
figer Gelehrien nun ſchon ſeit Jahren mit dem gebildeten Mün- 
chener Bublitum in den freundlichſten Berband getreten find, 
werden auch in diefem Jahr wieder im chemiſchen Hörfaal fat 
finden. Im ganzen find diesmal 22 Vorträge angelündigt, von 


" welder Liebig at, mit chemiſchen Gpperimenten begleitet, bal« 


ten wird. Die übrigen Leſenden find in alpbabetiiher Melde 
folgende: Dr. Biihoff: über den Hautfinn, Dr. Bodenfledt: 
Der Kreml in Moslau, Dr. Carriere: über Leſſing, Dr, Dir- 
geltedt: über Tartüffe, Dr. v. Geibel: Szenen aus feiner noch 
unvollendeten Tragödie „Brunbild*, Dr, v. Heßling: über De 
Dildung der Perlen, Dr. V. Heyſe: über Aifieri, Dr. C. Hoſ- 
mann: über bas altfranzöfifhe Epos, Dr. Jolly: über die Mew 
zesftrömungen, Dr. Löber: friedrih der Große und Mapoleon 
als Gefeßgeber, Dr. Paufi: über die Jungfrau von Drleand, 
Dr. Richt: Gluck und Piceini, Dr. v. Sybel: das Verhäftnif 
der erfien Chriſten au Staat und Geſellſchaft im römiihen Reid, 
Dr. M. Wagner: über die geographiſche Verbreitung der Tiere 
auf der Erdoberflaͤche. Die Vorträge begannen am 10. Yan. 
und werden jeden Montag und Samſtag fortgefeßt, Das Be 


D 


gehren nah Gintritisferten IM ungewöhnlich groß, und man 
fann rur bedauern, daß der chemiſche Hörſaal nicht die doppelte 
Baht des Aubitoriums faht. Der Ertrag iſt zum größten Theil 
für einen edlen Zweck beſtimmt. 


— Lieber den Mord im Mündener Zuchthauſe erfährt man 
no: Heigl, der berüchtigte Mäuber Riederbayerns, welcher wer 
gen Naubes 4. Grades zum Tode verurtheilt, jedoh zur Ket⸗— 
tenſtrafe begnadigt wurde, pflog jeit feines zweijährigen Aufente 
haltes in der Strafanftalt eine mufterbafte Aufführung und wurbe 
zum Aufpaſſer in feiner Keucht, Abth. II., aufgeteilt; er ver 
ſah aud dieje Stelle gewiſſenhaft, indem er jeden, auch ben 
geringken Fehler zur Anzeige brachte. Gin Mitgefangener, 
5. Lettl, gleichfalls Ketteniträfling, der vor zwei Jahren feine 
Geliebte ermordete, wurde von ibm öfters wegen Vergeben wi« 
der die Hausorduungangezeigt und darüber erbost, verlegte derſelbe 
dem Heigl, welher gerade in gebüdter Stellung am Boden 
etwas zufammenräumen wollte, mit feinen Ketten und der Ku« 
gel einen derartigen Schlag auf das Haupt, daß ber Schäbel 
mehrfach zerfplittert wurde und das Gehirn zu den Ohren ber« 
ausrann, 


Nürnberg, 11. Jan, Auf der gefrigen Schranne fo» 
ſtete Rom 18 fl. 30 fr. bie 15 A. 15 Pr., Weizen 16 fl. 
30 fr. bio 22 fi, 15 kr. Gerſte 10 fl. 30 fr. bis 14 fl. 30 
ke., Haber I fl. 43 fr. bis 7 N. 24 fr. — In Würzburg 
blieben fih die Preiſe gleih, in Schwaben und Altbayern find 
fie etwas gefallen. Da bie Ernte in Norbdeutichland jebr gut 
ausgefallen ift, und bei und eine Mittelernte war, Worrath 
aljo genug da it, jo werden, fobald der Schweizer Mumor 
fih gelegt hat, die Getreidepreife auch bei und noch mehr zu— 
rüdgeben. (N, Kur.) 


In einem Städihen Dberbayernd, Bisthums Augs- 
burg, entfloh die einzige Tochter wohlbabender Gitern, die ne— 
ben einem guten Handeldgeihäfte auch einen ſchönen Grundbes 
fi haben, in der Racht vom 25. auf den 26. Dezember, um 
fit in dem Klofter Au, Landgerihts Haag am Inn, als Nonne 
einkleiden zw laſſen. Die Bearbeitung dieſes Mädchens zu fol- 
Kem Schritte ſchreibt man geiſtlichen Einfluß zu, welder denn 
auh in Berbindung mit ein paar Betſchweſtern die zur Flucht 
nöthigen Vorbereitungen getroffen hatte. Als die Tochter ihren 
Entſchluß den Eltern anfündigte und als bieje auf feine Weife 
beredet werden fonnten, ihr einziges Kind zu entlaffen, äußerte 
die Braut des Himmels fh in den beleidigendſten Ausdrüden 
gegen ihre drei und ſechziglährlge Mutter und machte ihr die 
bitteren DBorwürfe, 
des Ortes ſoll der Tochter die eindringlihften Belehrungen über 
tindliche Liebe, Gehorfam, Ehrfurcht gegen ihre Eltern ans 
herz gelegt haben, fie aber blieb taub und kalt, und geftand 
ihm ihre Abneigung gegen ibn, weil: „Sie nicht reden, wie 
ih es wünſche.“ — Am Morgen ded 26. Dezembers fand bie 
befümmerte Mutter im Zimmer der Tochter einen Abjciedebrief. 








Der aller Schwärmerei fremde Seelforger | 


Aus Köln, 9. Jan., freibt man: -Bur Gharafterinif 
des bis jeht fo überaus milden Winters theilen wir mit, daß 
ein Bauer zu Hönningen bei Yinz drei Tage vor Weihnachten 
im Breien ein neugehautes Vogelueſt mit drei friihen Eiern 
arfunden, Der Bauer brachte diefen Bund dem Driövorfteber. 
— Berner bemerken wir, daß kürzlich fchon Züge wilder Gänie, 
nad Norden gerichtet, hier gejeben worden find. Der Winter 
läßt fi bis jept an, wie die Winter von 1814 und 1822. 
Ob er uns wohl auch ein Weinjahr wie die damaligen brin- 
gen wird? 

Aus Bayreuth, 8. Jan,, ſchreibt man: Das hieſige 
Schuhmachergewerbe bat im vergangenen Jahre öffentlich ange» 
zeigt, daß wegen des Gteigend ber Lederpreiſe auch für Schuhe 
maderarbeiten eine bebentende Preiserhöhung eintreten müſſe. 
Da indeß der neueſte Meßberlcht der Leipziger Neujahrsmefle 
dahin lautet: „Die Ledermeffe war in den meiften Artifeln über⸗ 
führt, und da der Bedarf mit den Lagern in feinem Berhält« 
niſſe fand, fo war ein Rüdfhlag der Preiſe in den meiften 
Sorten fabrizirter Leder unvermeidlid, und man fann anneh« 
men, daß ein großer Theil wieder vom Markte zurüd- 
genommen werden mußte*, fo it am erwarten, daß die Schub- 
mader zu den fräheren Breifen ihrer Arbeiten wieder zurüd« 
kehren werben. 

Es wird in Plättern daran erinnert, daß feit brei Jabrs 
„hunterten das Jahr 57 für Preußen ein verhängnifvolles 
und ſchließlich giüdlihes war. 1657 errang der große Kurfürk 
‘im Brieden zu Wehlau von Polen die Souveränität über Preu« 
sen und fegte damit den Grundſtein zu feiner Größe und gur 
deutihen Bildung im Oſten den Slaben gegenüber. 1757 
erfocht Friedrich der Große die glänzenden Siege bei Roßbach 
und Leuten, die ibn aus der tiefiten Moth retteten. 18577 

Ka” (Sturz der Grinoline — zum Schrecken und 
zur Breude der Damen.) Cine inbaltihmere Nachricht gebt 
‚uns von Paris zu; (Eine vom dort über die ‚ganze Welt ver— 
breitete Macht ift gebrochen, ihre Herrſchaft voräber. Die Eri« 
noline Rebt am Ende ihrer Tage und ter Anfang biefes En« 
des fällt ominös genug auf den Neujahrdtag, An diefem Tage 
erfhien auf dem Anilerienball die anmuthige Kaiferin vom 
Branfreih im glatten enganfihliegenden Kleide. Anfangs mwoll- 
ten die Anmefenden kaum ihren Augen trauen. Der Kailer 
"beglüdwünfchte in Gegenwart der Hoftamen feine Gemahlin 
aufs lebhafteite, 


Hiefiges. 


Nächften Donnerſtag den 15. d. M. Abends 8 Uhr if 
Sigung der Vorftands-Mitglieder und der Obmänner des Ver— 
eins für freiwillige Armenpflege im Gaſthof zur Arone, wozu 
aud die Herren Rechner und Pfleger eingeladen werben. 

Der Borfand 


Verantwortlicher Medakteur 3. ©. Meyer, 


Belanıaıtmadungen. 


Beltannt 


madung. 


(Die Roßmaͤrkte und bie damit verbundenen Viehmärkte in der Stadt Ansbach betreffend.) 
Es wird hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebradt, daß in dem Jahre. 1957 


der erſte 


MRoßmarkt — Montag den 26. Januar, 


der zweite Roßmarlt — Montag ben 23. Februar 
abgehalten wird, nachdem als Grundfag feſtſteht, daß alljährlih der erſte Moßmarft am letzten Montag des Monats Yänner, 


der zweite aber 4 Wochen darauf fatifinden ſoll. 


Diefem wird nachrichtlich noch beigefügt, daß om vorjäßrigen erften Roßmarkt 528, am zweiten dagegen 376, an beiden 
alfo zufammen 904 Pferdetauſch - und Kaufverträge abgefdloffen worden find, bei welden die Geſammtſumme aller Berfaufs- 


yreife 129,600 fl. betragen hat. 


Weiters wird befannt gemacht, daß, fo wie im frähern Jahren amd im dieſem Fahre wieder ein großer Rindviehmarkt dit 
dem nach jeden der beiden Moßmärkte folgenden Dienflag gehalten wird, und daß im vorigen Jahre 696 Stüd am erftien und 
608 Stüde am zweiten, mithin an beiden Märkten zufammen 1299 Stüde Rindvieh für die Geſammtſummt von 150,727 fl. 


verfauft worden find, 


Zugleih wird auf die beftehende Anordnung aufmerffam gemacht, nach welcher jeder auf obigem Markte abgeiloffene Kauf 
oder Tauſch und zwar Moßhandel auf dem Mathhaufe, — aber vor der EHE, melde fih auf dem Vichmarkte 
befindet — bei Strafe — angezeigt werden muß. 


Ansbach, am 2, Januar 1857. 


Stadtmagiſtrtat. 


2. Die ron dem Herrn Dekan Sizt 
am Neujahrstage 1857 gehaltene Pre— 
digt iR in der Gypedition des Morgen 
blattes um den Preis von 4 fr. zu haben. 


Gefundheits-Schuupftabat 


von 


Joh. Demler’ s Sohn, Gottlieb 


Rürnbirg g. 

Diefer Schnupftabak von ſchönem Aroma 
enthält nichts von Bleitbeilen, welde von 
ten Naturforschern und Aerzten in Wien 
In verfhiedenen Tabafforten gefunden und 
der Geſundbeit als ſehr ſchädlich bezeich⸗ 
net wurden, ſondern obiger Tabal wirft 
vielmehr durch feine Beſtandtheile und 
Fabrifationsart jehr heilſam als ableiten« 
des Mittel bei Kopf» und Nugenleiden. 
Alleiniger Verkauf in Ansbach bei 

W. Henfolt. 


Waſſerdichter Lederanſtrich 
aus Kautſchuck, womit Schuhe und Stie- 
fel volltommen wafferdicht gemacht werden 
und eine toppelte Dauer erbalten, it in 
Töpfhen & 12 fr, mit Gebrauchsanwei ⸗ 


fung allein zu haben bei 
G. C. Blauhoru. 


Heute Geſangperein. 


6. Einen Kronenthaler Belohnung 
für Denjenigen , der eine auf dem Wege 
vom Löwen auf den Drechſelsgarten ver« 
foren gegangene goldene Uhrkette der Et - 
pedition einliefert. 





















Bezzel v. u 

7. Gine Kinderbetiflatt, eine Hanf 
mühle und eine Prefe iR billig zu dere 
faufen, Näheres die Erpedition. 
8. Im Haufe A 129 find einige 
große Bettſtatten, Kinderbetiſtättchen, 
Wiege, Kinderſtühlchen und Tiſche von 
heute an bis Sonntag zu verkaufen. 





9. Im der Huber'ſchen Lederhandlung 
iſt achte Leder-Schmiere zu haben, welche 
fih ſchon bewährt hat, nebſt Gebraude« 
Anweifung. 


Doppel: Er Bier! 


11. Sylagtfgäffe © Schlachtſchüfſſel. 


12. A 27 find zwei Meine Quartiere 
zu vermietben und täglih zu beziehen. 
Auch wird eine Dignſtmagd geſucht, melde 
Haus- und Feldarbeit verfteht. 

Gebrüder Idelbeimer, 








Wittmann. 


13. D 322 if der mittlere Gaden 
mit allen Bequemlicfeiten bis Lichtmeß 
zu vermiethen. 








14. D 401 if über eine Stiege ein 
großes Duartier bis Walburgi zu bezie« 
ben, enthaltend 7 beizbare und 3 uns 
beizbare Zimmer, Küche, Keller, Speis- 
fammer. Auf Verlangen kann aud Stal« 
lung, Wagen-Remiſſe mit Heuboden und 
Garten dazu gegeben werben. 

15. D 71 if der obere Baden bis 
Walburgi zu vermieihen. 


Schrannen-Preiſe. 








Familien⸗ Nachrichten 

Auswärts Gedoerbene: a Schwa— 
Bad: Ar. Tribon, Pfarter ber — Be⸗ 
meinde; ia Wünnerllabt: 3. Heamann, k. 
Etublenrefter; in Wülzbu 18: M. Hiper 
tinger, Bellungefommandantengattin; in Bam 
berg: 8. Sammelbachet, Kaufmaun; M. 
Gruß, Lottokollektieur; In Räruberg: J 
Haubenſtticker, ehemal. Buchhändletz A 
Klein, Oberſlleulenaate-Gattin; Marg. Kieln, 
gräfl. v. Papbeuhe imſche Oberforſters · Wittwe 
3. Dunfe:t, Maler; in Erlangen: R. * 
Steinbach, geb. Löffler, Brivariers-Witiwe ; ia 
Münden: %. Wunder, venf, P. Ren. ‚Duarı 
Kermeilter; R. Rarl, E a s 
Br. de Paula Bergmann, f. Dergmeiler; U. 
Roule, Beuvernante von Kofleur, unten nr 
chatel in der Schwelj; in Regensburg: 
Baier, k. Adm'niſtrater; in Wi tyburg: — 
Lemmel, PB. Regys »Sefretär; in Rattem 
bohfladt: Hr. Kirchenrath Brandt 


Börfen-GCourfe 


Baptlere 


Branlffuri, Yan. . 
8. 
Bayer. 41,9%, Oblig. 100%, 1001, 
Ce. 5°, Mat. ‚Anl, 7a, 739, 
„,5%, Metal. 7614 —* 
5 67, 67 
„  Banf-ufı. 1169 4168 
“ — Bank.Akt. 107 193'%, 
Staals⸗· iſenb. 282 283 
Darm. Bantıaft. 246 349 
Junge Darm. BantıAft. 308 310 
Bayer. Oſtbahn⸗Aktien 100%, 100%, 
tube. Ber. 6.:B.:9. 142 dat, 
Marbahn: Aktien 103%, 103%, 
Wiener Wechſelkurſe: 112 112 
Wien, Jan. Far. 
9. 0. 
59, Mat..Anl. 1: Dar 3: 1.) 79 
5 9,Metall. 83° ),, 82", 
4, 9, Metall. TUE TI 
Banf:Akt. 1039 1041 
Grebit.Banf-Aftien 305 307 
Norbbahn: Alten — 2295 
TonawDampfiy.,Att. 566 — 
Angeburg. Wechſel 106, 108%, 








"Münden, ie 10.; Yan. ‚Sandeput, 9. 9. Ian. 


‚, 8. Ian, 0. Yan.! 
— Gunzenh., 8 an, | Rotbenburg, 10. Jan. Ayssburg, 9. Jan. 
. Gattung. | Mittel ]&efie- ſefel· Mittel» · Geftie⸗ | Befal-) Mitel- |Geftie-] Gefat-|| Mittel [Behie-|Befat- Mittel-]@ehie-]Gefal. Gefal · 
preis. | gen | Ten preid, | gen fen | preit; | gen | fen | preis, | gen | ten | preis | gen | In 
BB ee | 3 Reef ri Der. Ifl. kr. Ifl. erh fl. tx. fl. tr. I fer gl. | re 
Kern | — a ——— 18 48 --i- Y 19 [Fe —— * En — a: —* 
Waoigen 1 8 — —— as 20 21] —/—j— 11] 21 11—|-|- 28 21:311—- —|— 14 191221 — —j—,53 
Korn US ——— 13 1591 —! —— 211 14. 2 —1—| 8) 13291 —/-|— 14 
Gerfle N iss 56) — 50 air 21 —- —|-|12 . 11-13} -| 1032 — el 9511-131 —— 
Haber 13 | — \-1-1-1-1- 5 304-]-| 21 5,36—| 6 -1—| #41 —I—| 8 





Drud und Verlag von Carl Brügel, 
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Ganzleifefretären des 
der Suftiz, deren Gehalt in ähnlicher Weife 
henden Beamten der f. Staatsminiferien 
der Binanzen aufgebeffert wurde, find nament- 
id- und Gtadtgerihtsiähreiber in großmüthiger 
worden. 8 wurden für diefelben drei Gehaltg« 
4500|. u.100 fl. erricptet,u. 24 Schreibern bie 
& erfle, 26 Schteibern die Vorrüdung in die 
& bewilligt, fo daf zur Zeit nur noch 15 im 


jer eg Auer den 1 


en fiben Gebalteverhättnife Reben. Ueberdies haben 
J Appellationsgerits-Ganzliften, dann die Canzliſten 


Operappellationsgerichte eine Srhalte-Zulage von je 50 fl. 
pe Auch für Bi in den dermaligen Beitwerhältnifien 
ende Gabe wird manche Träne des- 
—— dem erhabenen Spender fließen, 
— Die bayerijhe Oypotheken⸗ und Wechſelbank hat neue 
100. K-Banfneten anfertigen laſſen, die an die Stelle der 
dermalen giekulisenden — Jedoch jedenfalls nicht vor der im 
März Rattfindenden Verfammlung des größeren Banfausihufes 
3 —— 11, Ian. Man will 23 nit Bes 
ſtimmi en, dab das preußſſche Ka inet den erneu⸗ 
ten mn franzöfijcpen Negftrung bezüglich einer fried- 
lien Beitegung der Neuenburger Angelegenheit beigetreten jet, 
vorausgefeht, die Schweiz diefelben annehme; fo wird we 
nigfend won fon gut unterrichteten Perſonen verſichert. (A. 3.) 
Münden, I. Jan. Im den Borfehrungen x., welde 
noch für einem eventuellen Trausport preupifcher Aruppen auf 
unferen Stantselfenbahnen zu tr.fen find, foll jeit geſtern ein 
Srilifand eingetreten fein, — ein Zeichen mebr, dag eine 
friedliche Beilegung des preußiſch⸗ ſchweizeriſchen Streites erſolgen 
werde. Doabei vernimmt man, tab von Seite unſerer Regie- 
rung eim Verbot der Pferdeausfuhr bis jept noch nicht beabſich· 
tigt war; umb’ unter den jehigen friedlichen Ausfihten wird ein 
folges natürlich um jo weniger erfolgen. (Abdztg I) 
&ranffurt, 10. Jan. In der Bundestagsiigung vom 
8.9 M. ibeilte der f. preußiſche Geſandte der Verfommlung 
die von feiner Regierung am 28. v. M. in der Neuenburger 
Angelegenheit an ihre Geſandten zu Paris, London, Wien und 
Pelereburg erlaffene Depeſche mit, nad deren Inhalt der Des 
fehl zur Mobilmahung ber Arnıce von der f. Megierung bis 
zum 15. 1. M. ausgeſeht worden if. 2 T 
Bemedig, 8. Ian. Der Kaifer bat für die Arme der 
t weitere 6000 Lire, die Kaiferin beträchtliche Beträge für 
ätigkeitsaufalten angewiefen. — In Padua wurde 41 
Amangsarbeitöftfäflingen der Reſt, 3 derſelben die Hälfte, 9 
das Drittel ihrer Strafzeit nachgeſehen. (3. N.) 
== (Preußen) Ungefihte der Beſtimmtheit, mit wel« 








Zanker, deir. 
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* he eig zu Stande ge 
Th RE Ba 
nzoͤſiſch· engliſchen 
5** für „völlig aus der Luft 
rigien aus Bern tragen 
al id, daß man Ah zu, 
Miderfprud der „ . 


fondern auf —* — — 
auch durch den Ausdrud „ en Tagen“ beflätigt zu wer« 
er da bie memeften Depeſchen aus Bern (om 8) in 
erfin erſt am 9. Felbſt — am melden Tage auch die Eitlä— 
rung der „Preuß. Korr.” erſchien — durch die Blätter verbreis, 
tel zu werden anfingen. Den Wortiaut ber Grflärung der 
"Preuß, Korr.“ fiehe in Mr. 9 üunfered Wiattes, _ 
Berlin, 12, Jan. In der Binanggefeßnorlage an. bie 


2, Kammer befindet ſich unter Anderm der B, zur De 
ſtruerung aller Aftiengefellfpaften und Commanditgeſeliſchaften, 
hugeſellſchaften a * va el Weogent vom 


Gewinn des Vorjahres an Zinfen und Dividende, (i.8 >. 
A. 8.) 

(Schweiz) Unter dem Titel: „Ein efrenvoller Frieden 
if geſichert“, bringt der „Wund” folgenden Arukel Frankreich 
und England haben der Schweiz Bedingungen zur friedlichen 
Auegleichung der Neuenburger Frage angeboten, welche der 
Bundesrath eiuſtimmig aunehmbar finde. In Folge deſſen iſt 
die Bundesverfammlung auf den 14. d. einberufen, wir. zwei⸗ 
feln nit daran, daß aud die Bundesverfammlung bie Bedin- 
gungen annehmbar findem- wird. Der König von Preußen ver 
langte eine bedingungsiofe Freilaſſung der Gefangenen vor 
Neuenburg; — die Schweiz gibt die Sefangenen frei unter 
der Bedingung, daß die Detoilbeftimmungen des Arrangements 
nichte der Unabhängigkeit von Neuenburg Zumiderlaufendes ent« 
halten, und Fraukreich und Gngland geben die Sicherheit, daß 
nad erfolgter Breilaffung der König von Preußen von allen 
feine? Anſprüchen auf Neuenburg zurüdtreten und die völlige 
Unabhängigkeit Neuenburgs von jedem äußern Verband voiter 
rechtlich anerlannt wird. Nach erfolgter Breilaffung haben jämmte 
lie Gefangene fammt den nicht in Haft befindlichen Angeklag · 
ten vom 3. Sept. das Schweizer Gebiet zu verlaffen, und fie 
bleiben auf jo lange aus der Gidgenoffenfhaft verbannt, bis 
von Seite des Königs von Preußen der förmliche Verzicht auf 
Neuenburg eintritt. Der Kaifer von Granfreih gab uns früher 
die Zufiherung, daß er nad erfolgter Breilafung Alles auf. 
bieten werde, um den Könlg zum Verzicht. auf Neuenburg zu 
bewegen; — heute übernimmt er uns gegenüber die fürmliche 
Verpflichtung, daß nad erfolgter Freilaffung die völlige Unab⸗ 
bängigfeit Neuenburg anerkannt werden wird. Der Kaifer vom 
Branfreih wollte un® früher diefen Dienſt allein leiten; — 
heute leiftet er ibn im Verein mit England, und es ſteht zu 
erwarten, daß fi Defterreih und Rußland diefem Schritt an« 
Idließen werden. Fraukreich und Gngland geben uns die fer« 
nere Gewähr, daß Preußen ſofort ale militärifge Bedrohung 


der Schweiz elnſtellt. Wir finden , diefe Bedingungen find eh« 
renvoll für die Schweiz. Wir hoffen, auch das Schweizer Voll 
werbe mit ihnen zuftieden fein; denn fie find feine Eroberung. 
Nachdem es ſich gegen —— Zumutbungen mit Gin 
muih und. Gnifchloffenheit erhoben, hat eq die Achtung Guros 
ya’s ergwungen, und mit der Achtung Europa's — einen ehe 
zenvollen Brieden und die Unabhängigkeit der Republik Neuen- 
burg.“ 

Neapel, Baron Bentivenga, der Anführer der Empb- 
rung auf Sizilien, if am 20, Dezember v. 3. in der Um- 
gegend non Valermo erfchoffen worden. Gr ſoll muthig gelor- 
ben fein, nachdem er fein Teſtament mit großer Ruhe gemacht 
und zufeßt noch Kaffee getrunken batte. Bu Erben ſetzte er 
feine Mutter, die einer Sehr achtbaren Familie angehört, und 
feine Brüder ein. Seiner Bitte, ibm die Mugen nicht zu ver— 
binden, wurde nicht willfabrt. Gbe er Marb, erklärte er mod, 
daß er der einzige Anführer der Infurreftion geweſen jei und 
dag man feine Genoffen mit Milde bebandeln möge. 

Paris, 10. Ian. Zufolge Beſchluſſes des kaiſerl. Ge⸗ 
richtehofes zu Baris (Anklagefammer) vom Freitag den 9, Ja— 
nuar wurde Franz Pouis Berger unter der Anflage der Er 
mordung des Grzbiihofs von Paris vor die Aſſiſen des Seine 
Departements verwieſen. Im Wolge dieſes Beſchluſſes wurde 
Berger von Mazas, wo er ſich ſeit dem Tage der Begehung 
feine® Berbrechens befand, nah der „Gonciergerie* schrafte 
Die Angelegenheit wird nächſte Woche, man fagt Samſtag den 
17., zur Verhandlung fommen. 

Paris, 10. Ian, Das Leihenbegingniß des Erzbiichofs 
fand heute Morgens fatt. Troß des fchlechten Wetters bededte 
eine zabliofe Menge die beiden Seiten der Strafen, durd 
welche der Trauerzug vom eribirhöflihen Valaſt fih nah Norre- 
Dame bowegte. Der Gottesdient — während deffen die Glok— 
fen aller Kirchen fäuteten und die binter der Kirche aufgeftellte 
Artillerie von 5 zu 5 Sefunden feuerte — wurde durd den 
Soffragan-Biihof von Meaug abgehalten, Um 12°, Apr 
war die Zeremonie zu Ende, und die Reihe dead Gr ibore 
blleb bie 3 Uhr ausgeftellt. wo fie dann in vie erzbiſchöfliche 
Gruft gebracht wurde. 

— Die „R. 3.° fhreibt: „Die Kaiferin if von der 
ſchredlichen Ermordung des Erzbiſchoſe von Parie auf's Em— 
pfindfichfte berührt worden. Sie verbrachte eine höchſt unrubige 
Naht vom Sonnabend auf den Sonntag und hatte, wie fie am 
Sonntag dem Biſchof von Nancy, erſtem Almoſenier des F 
ſers, erzaͤhlte, die ſchwerſten Träume.” 

In Petersburg bat die Trauung des Grafen Morny, 
de® außerordentlihen frangöfifgen Geſandten zur Krönungefeier, 
feierlid in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin flattgefins 
den. Die von ibm Erwählte it die 19jährige Tochter des aus 
dem Ezil heimgelehrten Kürten Trubepfoi, die beitlimmt war, 
Ehrendame der Kaiferin zu werden. Sie foll jehr ſchön, aber 
sbne Bermögen fein, was bei dem Grafen Morny, der nad 
Rorbidhild's Auseſage ſelbſt nah ihm der reichſte Mann in, 
Wranfrei it, wenig zu fagen bat. Der Prafident des geich- 
gebenden Körpers bat feiner jungen Brau Diamanten im Werthe 
von 2 Millionen ins „Corbeil“ gelegt. Ihre Mutter hat lange 
Zeit in Frankreich, namentlich im Treport gewohnt. Erf vor 
zwei Tagen erhielt Graf Morny die Ginwilligung Napoleons 
zu biefer Verbindung. x 


# 


Bermifdtesn. 


(Bu brängenden @ijenbabnprojeften.) u 
einem Artikel aus Mannheim in ber „Alg. Bta.” vom 8. 
ds. M. werden die Vortheile beſprochen, melde eine (projef- 
tirte) Eiſenbahn zwiſchen Heidelberg und Würzburg zunaͤchſt für 


Baden bringen würde, und dann Me Bedeutung gezeigt, wilde 
diefe Bahn dur Fortſehung der in Ausfiht Rehenden Vürp 
burg-Ansbaher Dahn nah Mürmberg und durch die 
Einmündung einer Bahn von MWürtemberg her im Anſchluſſe 
an die Oſtbahnen unſtreitig erhielte. „Durch eine Heibelberge 
Würzburger Bahn erweiterte ſich zugleich die Gefhäfteperipberie 
des rheiniihen Hafens Mannheim, Denn nidt allein wäre im 
Bolge davon*, fhreibt der Mannheimer Korreipondent, „der 
Ervort des reihen nörblihen Bayerns vielfach an den biefigen 
Stopelplag geknüpft, und zugleich in feinem Bezug holländi- 
ſcher Golonialwaaren hierher gewiehen, fondern auch, was eben 
fo ſchwet in die Wagſchale fällt, dur die Würzburg- And 
bacher Linie Nürnberg mit feinen böpmifhen und 
oberöfterreihifhen Bahnvergweigungen uns fo 
nahe gerüdt, daß die verbältnißmäßig kurze Ber 
bindung von Ansbah-Mürnberg wohl ſchwerlich 
lange auffih warten loffen fönnte Wie wir ver 
nebmen iſt bereitt fürzlih eine Deputation von Heidelberger 
Bürgern zu diefem Bebuf in Nürnberg geweſen, und hat dert 
für ihre Idee bei den Behörden wie bei der Ginwohneridaft die 
günfigte Aufnahme gefunden. Bayern bat feine Stellung in 
Süpdentichland jept richtig erfaßt, und ſucht nunmehr energiſch 
die bisherigen Verſäumniſſe auf dem Gebiet des Transportwe- 
fen® nachzuholen. Mit der eben bezeichneten Schienenftraße ges 
winnt 28 den allerfürzeflen Weg zwilhen Wien und Paris, 
Und was endlih Würtemberg betrifft, fo verlangt bekanntlich 
Heilbronn ſchon lange eine nördliche (?) Bortiepung des in ſei- 
nen Mauern endenden ſchwäbiſchen Schienenſtrangg. Mit dem 
Plan bei Waibſtadt oder Mosbah in die Heidelberg-Würzbur« 
ger Linie einmünden zu fönnen, und ſo nach rechts mie nad linke 
einen neuen Ausgang zu gewinnen, if man daber in der un⸗ 
ternehmungsluftigen Nedarftadt gleichfalls ſehr zufrieden. (Bür 
Heilbronn, Hall 2c. wäre eine Fortſetzung in öftliher Midtung 
jedenfalls erwünſchter) 9a, die Bortheile, melde ſich eben in 
Diefer Hinfiht daraus für Würtemberg ergeben, find fo tu bie 
Augen fpringend, daß fi gerate von fÄner Bethetligung wohl 
am erſten ein Mahdrud auf Die zu erzielende Wortiegung nach 
Nürnberg erwarten läßt; wie auch feiner Zeit Bayern Ulm 
Augsburg erft dann verband, als Würtemberg die badiſche Linie 
erreichte.“ Wir glauben, daß dem benachbarten Würtem«- 
berg Alles daran gelegen fein muß, feines Landes Mitte und 
aus derfelben inbefondere die induſtrie- umd gewerbreichen 
Städte Heilbronn, Hall ac, in die nächſte Verbindung mit 
der Handeloſtadt Nürnberg und den Oſtbabnen zu ſetzen. 

naͤchſte und natürfihite Richtung aus dem Herzen Würteme 
bergs nah Nürnberg geht aber unftreitig über Ausbach. 
Hier zu Ansbach if der Punkt, wo eine Würtemberger Heil« 
bronn-hal'er Bahn in die Ansbah-Würzburger Bahn gut ein- 
münden und durch das Haslach- und Bibertbal nad Nürnberg 
unſchwer fortgeiegt werden könnte. In Berfolgung biejes 
Planes ſollten ſich nicht mur die Würtemberger Städte, fondern 
ganz befonders auch Nürnberg mit Ansbach vereinigen. Uns 
iheint es weit mehr im Intereffe Nürnbergs gelegen, daß es 
über Ansbap durch den unbebeutenden Umweg von beiläufig 
', Gifenbahnfunde mit Würzburg und zugleich mit Mür« 
temberg, als daß es im gerader nordweiliher Richtung mit 
Würzburg allein in Verbindung geiept werde. Bur Herftellung 
einer Bahn von Nürnberg nah Ansbah dur das Biber» und 
Haslachthal follten darum beide Städte ſich zunädft und vor Al- 
lem freundnahbarlih die Hand bieten und ohne jeden Beitver« 
luſt die mötbige Einleitung biezu treffen. Der zu überwinden» 


‚ den techniſchen Schwierigfeiten find nur wenige und bie Koften 


würden nad dem Urtbeile von Sachverſtändigen mit weniger als 
2", Millionen befritten werden können. 

Aus Münden wurde zu Anfang diefed Monate ge« 
fhrieben: Schon jeit längerer Zeit befchäftigt Ah die mebizini« 
ſche Literatur mit der Frage über die Stellung der Gerichts- 
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Ärzte in Bayern und den Bebingungen, melde deren Auſtel- 
Der renommirte Phyſikus Prof. 


lung vorausjugeben hätten. 
Dr. Hoffmann ſpricht nun in einem längeren Aufioge voll beiſ⸗ 
fender Ausfälle die Ueberzeugung aus, daß tüdlige Gerichte 
ärzte, welche dem jeßigen, durd bas öffentliche münblihe Ges 
richtsverfahren weſentlich veränderten Zeitverbältniffen vollkom ⸗ 
men genügen. fönnen, nur dann herangebildet werden, wenn 
erftend auf bes Univerfität ein eigenes Gollegium über Staard- 
arzneilehre eingeführt wird und der tbeoretiſch abjolvirte Medi⸗ 
giner fodann bei einem Gerihtsargte einen mehrjäbrigen Aeceß 
nebmen muß, fo daß wir alio Ausſicht hätten, die Zahl der 
Stadtgerichtöneceffiten noch durch die der Gerichtsarztacceſſiſten 
vermehrt au feben. Bei diefer Belegenheit ſpricht der Hr. Bros 
feffor, defien Stimme nit die des Aufenden in der Wüfe it, 
bie Ermärtung in die bohe Staatsregierung aus, daß im nicht 
langer Zeit auch die Gerichtsärzte gleih den andern Beamten, 
welchen fie in Mühe und Reifung nicht nachſtehen, fich einer 
Gehaltserböhung erfreuen mögen. 

— Die bayeriſchen Eifenbabnen haben im Gtatsjahr 
185455 einen Neinertrag von 2,006,466 Gulden abgemors 
fen, der Gapitafaufwand für bie 243 Stunden betragenden 
Schienenwege beläuft fih auf 91,406,498 Gulden, jo daß die 
Bahnen ſich zu 2%, Progent rentiren. — Der Lutmigsfanal, 
der den Main mit der Donau verbindet, bat einen Aufwand 
von 15,952,359 Gulden erfordert und in dem genannten Jahr 
einen Meinertrag von 49,368 Gulden abgeworfen. — Die Do« 
naudampfihifffahrt hat einen Reinertrag von 56,663 Gulden 
geliefert, dagegen wurden für Telegraphen 39,886 Gulden 
mehr ausgegeben, als eingenommen, 

Augsburg, 10. Yan. Aus verläjfiger Quelle wird 
mitgetbeilt, daß DBeruntreuungen beim Waarentransporte auf 
der k. b. Eiſenbahn nicht fattgefunden haben, über die als 
lerdings vorgefommenen bedauerlihen Billetunterſchleife aber die 
Unterfuhung noch im Laufe if. Inwieweit und auf welde 
Babnlinien fig letztere erftreden, kann ſelbſtverſtändlich ſchon 
der Unterfuchnng halber jept nicht wohl veröffentlicht merben. 
Bon einer widerrechtlichen Entlaffung mebrerer Bedienfteten fann 
übrigens um fo weniger die Mede fein, ald dem Generaldirefs 
tion der k. BVerkehrsankalten das Recht zufteht, jeden der Uns 
terbedienſteten ohne Angabe der Urſache (aus adminiftrativen 
Gründen) zu entlaffen. Was die Mebr- oder Minder-Shuld 


der Meiheiligten anbelangt, fo wird dieſen nach geſchloſſener 
Niminiftrativelinterfubung obnebin Gelegenheit gegeben” fein, 


. vor einem anderen Forum ihte elwaige Unſchuld zu erweilen. 


Der k. Markall in Berlin befipt gegenwärtig am 300 
Pferde; der Marſtall der Königin von England hat 125 und 
der des Kaiſere der Branzofen 500 Rierbe. 

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Dover und Calais 
fomwobt wie zwiſchen Dover und Oſtende iſt unterbrochen. Ein 
Schiff, fo ſcheint es, hat nacheinander beide Drähte mit feinem 
Anker erfaßt und zerriffen, Bis fie wieder bergehtellt werben 
fönnen, bringen Dampfer die Depeſchen dreimal des Tages von 
einer. Station zur andern über den Kanal, 3 

it u . 








i - 

I mtliche Nachrichten. Der Rath am Kr.» u. Etabigeridte 
Münden I. d- 2., Wloriz Behr. v. Miederer, if wegen nachgewleſe⸗ 
ner Aunftionsunf.Li tet auf ein Jahr in den Nahelland verjegt; zum 
Raibe am diefim Caichte ber. Aſſeſſor am ſelben Gerichte, Ar. Aler. v. 
Helnleih, an tefien Stelle der dortige Protolollid Friedt. Seltz ber 
fördert u. zum Prelokolliſten des Ar,» u. Siadtg . Münden I. d. J. ber 
Ar. m. Stadig.-Micrffit Bug. Hainbl zu Münden ernannt worben;, 
— ferner iR zum Profeffor der Morsltheologie om Enzenm au Amberg 


“per Seminarpräfelt und Religionsiehrer an ber Studlenanftalt bafelbft, 


Priefer Dr. Sim. K. Shlegl, ernamni and dem Gerivtor am ber 
Umiverfitäts: Biblieiger zu Münden, Prieſter Dr. Beinh. Schels, bie 
Stelle rines Direftort des Sturienfeminars in Amberg übertragen und 
juglei die Aunttion ver Meliniensichrers am Gymnaſium bafelbf mit 
dem Titel eines Prof ers verliehen worten, 


— — —— — — — — 


Brieflkaſten. 


Bei Gelegenheit der Schlittenfabrt, welche vergange 
nen Sonntag die Kavallerie-Abtheilung des Landwehr-Batail- 
long dabier vom Gaſthaus zum gold. Birkel aus gebalten, hat 
fih ein Tbeil unſerer ſtädtiſchen Jugend durch ein Lärmen und 
Sihreien, wie überhaupt durch ein Belragen ausgezeichnet, das 
eine ſtarie öffentliche Rüge verdient. Zugleich darf man ſich 
wohl auch der Hoffnung überlaffen, daf bei mögliger Wieder- 
teht ſolch auffallenden Gaſſenunfuge — fei der Anlaß welch 
immer er wolle — bie Polizei entſprechend einzufcpreiten wiſ— 
fen werbe. 

— lim —. 


—— —— — — — — — 


Verantwortlicher Neda. # 3. @. Meyer. 


— — — — — — — 


Belanıtmagunngen. 


Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 14. Januar, 

Bum Benefiz des Herrn Tißenthaler 
Der Fechter von Navenna. 
Trauerjpiel in 5 Akten von Halm. 

Zu diefer meiner Benefiz-Vorſtellung 
lade ih ein hechgeehrtes Publikum zu 
recht zahlreichet Theilnahme ganz ergebenft 
tin. Hochachtungsvollſt 

Franz Tißenthaler 


— — — 


Geſnndheits⸗Schnupftabal 
Joh Demier's Sohn, Gottlieb 


Nürnbırg. 
Diefer Schnupftabaf von hönem Aroma 
enthält nichts von Bleitheilen, welche von 
den Raturforfjcpern und Aerzien in Wien 








in verfciedenen Tabafforten gefunden und 
der Geſundheit als fehr ſchaädlich beztich⸗ 
net wurden, fondern obiger Tabak wirft 
vielmeht durch feine Beitandibeile und 
Fabrifationsart ſehr beiliom als ableiten- 
des Mittel bei Kopfe und Augenleiden. 
Adeiniger DBerfauf in Anebad bei 


W. Henfolt. 


3 Beichnenpapier, eine neue vorzüg« 

fich gut geleimte Sorte, welche ſich aud 

zu Gomptoirbücern etgnet, empfichtt 
Aug. Klein, sen, 
Brandenburger Haus. 


4. Geſtern Nachts verſchied die Wittwe 
des Megierungs-Kangfei» und Vräſidial- 
Dienerd Streng, Johanna Streng, 
geb. Raab, Die Beerdigung findet Don- 
nerfag den 15. d. Rahm, 3 Uhr Statt. 


$. Unſer innigfigefiebter Sohn Earl 
bat am 13. 1. Ms. früh 12°, Uhr an 
Gehirnlähmung nach Scharlach nad einem 
Gwöhentlichen  Kranfenlager fein Leben 
gtendet, was wir Thellnehmenden mit 
dem Bemerken fundgeben, daß die Beer 
digung Donnerſtag den 15. ds Nachmit- 
tags 2 Uhr Statt hat. Um fille Theil 
nahme bitten 
Ansbach, den 13. Junuar 1857 
C. Burkhard, 
f. Kreis» u. Stabdigerichts-Protololl iſt 
nebſt Gattin. 


————— 

6. Dem Herrn über Leben und Tod 
bat 08 gefallen, meinen Gatten, ben 
Hofgarten Arbeiter Wörlein, in ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen, 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach · 
mittag 2 Uhr ſtatt. 

Die trauernde Wittwe. 


a 
7. Dud Fr. Seybold, früher Gummi'ſche Buchhe ndlung in Ans- 
bach, it zu beziehen: 
Die wohlfeilfte illuſtrirte Wochenſchrift! Nur 3'/, fr, die Nummer! 
Auflage 60,000! 


Das 
— > 4: En 
Illuſtrirte Familien: Sonrnal. 
Eine Wohenjhrift für Unterhaltung und B: fehrumg. 
Vierter Jahrgang (Nr. 163 u. folg.) mit vier Stahlstich-Prämien, 
Jede Nummer s 
beſtehend in 16 dreilpalligen Seiten in gr. Quart-Format, Alfo zwei gewöhnlichen 
Drudbogen, mit zahlreihen ſchönen Holzidmit-Iuftrationen , 
nur 3°, fr. ohne Prämie, oder 47 Er, vierteljäprlih mit Gratis-Stahiftih-Prämie. 


Bon dieſer billighen aller deutſchen Wochenſchriften it feit dem 1. Dezember 
1853 erſchienen: 
Band 1. I. 


gebunden in I Bande mit goldverzierten Deden 
3 fl. 54 fr. 

Band I. IV, 
Gleg. gebunden in 1 Bande mit goldverzierten Deden 

af. 12 . I 

Band V. VI. nee 
Dritter Jahrgang. In 50,000 Gremplaren verbreitet. Mit'vier Stahltih- Prämien, 
52 Nummern (111/162) 3 fl. 9 fr. Hierzu goldverzierte Deden behufs Ginband 

47 


fr 
Inh 


58 Nummern 3 fl. 28 fr Glegant 


53 Nummern 3 fl. 12 fr. 


ale: 

Dad Beſte und Intereſſanteſte der europäiſchen Unterbaltungsliteratur. — Reifen. — 
Biographien. — Begebenheiten der Gegenwart. — Praftiihe Wiſſenſchaften: 
als: Phyſik, Ebemie, Aftronomie, Mechanik, Naturgeſchichte, Geographie, Ges 
ſchichte, Nechtewiffenihaft und Medizin, Neue Gifindungen und jonjtige 
Mitibeilungen für Handel, Indufrie und Gewerbe, für Land», Garten- und 
Forſtwirthſchaft. — Hauswirthſchaft. — Mezepte aller Art. — Vermiſchtes 
und Humoriſtiſches. 

In bewährter Weife wird das Illuſtrirte Familien-Journal, geſtüht durch 
gediegene literariſche Kräfte, feinem fo hochbedeutenden Ziele zuſtreben, wahre Bil— 
gung und Gefittung zu fördern, die häusliche Gemüthlichkeit inhaltreicher zu machen 
und neben feiner praftiihen Nußbarkeit auch die heitere Seite des Lebens durch ſei— 
nen Humor zu beleuchten, Die erfle Nummer des neuen Jahrgangs (Nr. 163), 
welche dur alle Vuchhandlungen zur geneigten Anficht zu beziehen if, wird die 
Vorzüge des Journals auch in künſtleriſcher Hinſicht darlegen. 

Engliſche Kunftanftalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresven. 


Ressource. 
Samftag den 17. ds. Mis. 


Zanzunterbaltung 
im Saale zur Krone. . 
Aufang Abends 8 Uhr. 
ETHEER TEROTSTSRFSFTEFFSTEH Te 
Zur geälligen Beachtung. 
Mit Montag den 19. ds. Abends wird die zweite Aufitelung der 


„Neife durch die Schweiz, 


gefhloffen, und es wird vom Publiftum — im Allgemeinen — durch Be 
tbeiligung eines mehr oder weniger zahlreichen Beſuches für 

Berbhi ſelbſt abhängen, ob daun die Fortſezung der Reiſe noch wird 
aufgeſtellt werden können ober nicht. 


en Friedrich Kind, - 
IRRE DE 


— 
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Drud und Verlag von Carl Brägel, 


10, Allen meinen Freunden und Be 
fanıten bei meiner Müdreiie nah Bwei- 
brüden ein herzliches Lebewohl. 

2%. Bogel, Gorperal, 

11. Gin folides Mädchen ‚mo möglich 
fatbolifher, Gonfeiton, wird unter guten 
Bedingungen geſucht. Maͤheres in der 
Gipedition, 

12. B-65 it bis Lichtmeh ein Meines 
Quartier zu vermiethen. 








Fremden-Auzeige vom 11. Jan. 


Stern Hr Kfm. Mori von 
Reipzig. 

Löwe Hr. Kfm. Vreilenbach von 
Würzburg. 

Krone Kr. Kim. Uhlig v. Kempten, 

Birtel. SH. Kl. Rothe v. Mainz, 


Ebert v. Münden, Hr. Landg.-Oberfgr. 
Froſch v. Mit. Erlbach. 


Familien⸗Rachrichten 
von hier. 

(Tom 5, bis 11. Januar) 
Getraute. 

Brot. Sem. St. Joh.: Jch. Mid. 
Shwab, Gutsbeiper in Melnharbswinden, 
mis Jungfr. Maria Barb. Körner. 

Beerdigte; 

Prot. Gem. St. Jeh.: Ich. Chriſteph 
Borudörfer, Pflafiererzeſellen-Sehnl., 3 
3. 7 W., Xungenentjändung; Eva Barbara 
Kornbaujd, Kegus.Kuanzleibieners-Töchterl. 
1 J. 8 M., Halebräune; Joh. Chrit Etels 
ner, Zeuchmachergeſelle, 61 5.3 M., Mt 
jehrung; Maria Weber, Nımenhauspfründs 
nein, 74 I, Enifeäftung; — St. Gumb.: 
Gy. Mid. Bogendörjer, Bärtners-Gohn, 
9 .J., Entkräftung. 





Börfen-Gonrfe 


Yapiere. 

Granffurt, Ian Ian. 

10. 12 
Bayer. 41,°/, Oblig. 100',5 100%/, 
Con. 5%, Rat.:Aul, 73%, 78%, 
„ 5%, Metal. 76, 77%, 

* LUAUP * 67‘, 67 

DYant-#Et, 1168 1168 

‚ Grevit-BantAft, 1931, 193 
„ 59%, Staus: Wifend, 283 281'/, 

Darmi. Bant:Aft. 349 348 
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Grigeint täglich mit Ausnabine des Mon 
days, datur am Sonntage eine unterbaltente 
war beicheenbe Beizabe. — Vaſſende Beiträge 
werten banfbar angenommen, Iitierate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnett. 
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Bolitifhee 


Münden, 12. Jan. Durch eine heute erlaſſene aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung vom 10. db. M. haben in der Formation 
des t Kriegsminifteriums mehrere Veränderungen einzutreien, 
Die Eintheilung ‚des Kriegäminikteriums im ſeche Seltionen 
wird aufgehoben, Dem Kriegsminiſter find nunmehr nebſt dem 
Gentral-Berwaltungsdireftor und bem Generaljefretär auch „die 
für Die verſchiedenen Dienftzweige beflimmten Referenten , weit 
Yusnabme jener für die Arminiftration, unmittelbar unterfitlli. 
Bezügli der Adminitratio-Neferenten bleibt Deren bisherige 
Unterordnung unter den General-Derwaltungsbireftor aufrecht; 
dem feßtern find überdieß au ſaͤmmtliche Ausarbeitungen der 
übrigen Referenten des Kriegeminiſteriums, welche die Budgeis 
und Gtatsverhättniffe berühren, zur Einſichtsnahme, Mitunter 
zeichnung oder Erinnerung zuzuſtellen. Der Kriegerarh nad 
$. 16 der Bormation vom 34. Jan. 1519 wird außer Wirfs 
famteit gejegt, und Se. Maj. der König behält fih vor, für 
vorfommende Fälle Gommilfionen oder einen Kriegsratb, ie 
nach Bein’ Verathungsgegenftand, zu bilden und deſſen Gurad- 
ten einzuverne hmen. Schließlich wird beftimmt, daß die für bie 
t. Staatemintierien im Allgemeinen gegebenen Vorſchriften, 
indbejondere jene vom 9. Dez. 1825, aud bezügfid des Wir- 
Tungstreifes und Geſchaͤftegangs des k. Kriegeminifteriums ihre 
Anwendung zu finden haben. (9. 8.) 

Münden, 12. Jan. Man bezeichnet jetzt den 5. Febr. 
als den Tag der Abreife Seiner Majeftät des Königs. In der 
Begleitung Sr. Maf. wird fih u. A. auch Hr. Obriftlientenant 
Graf Miccardelli vom Imfanterie-Leibregiment befinden, der den 
Monarchen ſchon auf mehreren Meilen zu begleiten‘ fo glüd« 
lich war. (Abdztg.) — Nah dem „Münd. Boten“ wird die Reiſe 
Er, Maj. des Könige Mar nah Italien ſchon im Laufe näd- 
fer Woche fattfinden; König Ludmig's Meile nah Mom 
bleibt auf den 1. Februar feſtgeſehzt. 

Würzburg, 11. Jan. Das bifhöflice Ordinariat hat 
in einem jüngft erlaflenen Ausihreiben die Pfarrer aufgefordert, 
auf Bildung von katholiſchen Gelellenvereinen in allen volkrei— 
deren Orten thunlichſt binzuwirfen, in kleineren Orten aber 
die von dort abgebenden Handwerlsgeſellen zum Anſchluß an bie 
da oder dort betehenden Vereine dieſer Art zu ermuntern. 68 
finden fi folde bereits in Würzburg, Nidaffenburg, Wie 
fentpeid, Heidingefeld, Dettelbach. 

(Baden) Nah der neueſten Statiftif Badens hat das 
Großherzogtbum in 1523 Gemeinden und 39 Kolonien eine 
Ginwohnerzahl von 1,314,837 Gtelen, aljo 42,361 Perfonen 
weniger als im Jahre 1852, eine Abnahme, die ſich durch die 
Auswanderung erllärt, indem in den Jahren 1853 — 55 
37,827 Verfonen auswanderten. Bon dieſer Einwohnerzabl 
find 866,604 Katholifen, 422,852 Gvangelijhe, 23,243 Je 
raeliten und 2133 Diffidenten. Gine erjreulihe Erſcheinung 
geht aus biefer Gtatifit hervor, naͤtglich eine Vermehrung der 
Gewerbögehilfen ꝛc. um 7333 Perjonen, ſodann eine Abnahme 
der Zioilpröjeffe, Schulpbeitreibungen und Gante, deren wir 
im Jahre 1852 20907 hatten, die fih hingegen im Jahre 
1855 nur auf 14,834 belaufen, Ebenſo Haben die ſchweren 
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Berbrehen abgenommen. Während fi im Jahte 1852 205 
Bälle ergaben, haben wir deren im Jahre 1855 mur 97. 
Berlin, 9. Jan. Die Münzkonferenz ift noch in voller 
Thätigfeit, weil noch alleriei Einwände füddentfcher Staaten gu 
erledigen find, Es if jedoch die ſichere Musficht vorhanden, 
daß in 3 Wochen Alles abgemadt fein wird, da Die genann⸗ 
ten Ginwände mit gegen das bereits Beſchloſſene gerichtet find, 
ſondern fih auf verſchiedene Wünfche beziehen, melde auf der 
erften Konferenz nicht zut Vertretung gefommen waren. 
Bern, 13, Jan. Nahmittags 2 Uhr. Die Botſchaft des 
Bundesraths an die Bundesverfammlung beantragt: der Proceh 
wird niedergeſchlagen, die Angeflagten verlaffen die Schweij 
bis zum Austrag der Sache, ein definitive Nebereinkommen 
bedarf der Genehmigung der Bundesverfammlung, der Bundes 
räth iſt mit. der Bollziehung beauftragt. Succeffive Beurlau- 
bung ber Aruppen finder Statt, fobald die Ausgleihung er» 
folgt, Ein Angriff von Außen iſt nicht mehr zu befürchten. 
Der ruffige und der Öfterseichiiche Gefandte haben dem Bundes- 
vathe Noten überreiht, entiprechend den Varifer Vereinbarungen, 


‘ie für die Schweiz günſtig taufen.” (J. B. d, A. 8.) 


(Iralten.) Aus Turin ſchreibt man: GEs naht nun 
der Moment, in welhen Piemont einen Gefandten zum Em⸗ 
vfang des Kailers von Defterreih nad Mailand zu fenden bat. 
Sie können fi denten, wie gefpannt man if, um zu miffen, 
auf welche Berfönlichkeit die Regierung fallen wird, und man 
betrachtet diefe Angelegenheit wie eine wahre Gtaatsangelegen- 
heit. In Mailand herrſcht ein fehr zmeideutiger Geiſt; die 
legten Tage kamen viele Verhaftungen und Hausfuhungen vor. 
Mehrere hochgeſtellte Perfonen wurden ausgemiefen, unter an— 
bern aud der Graf Emilio Dandolo, melder den Adel zu bes 
arbeiten fuchte, au Teinerlei Beierlichkeit bei der Anweſenbeit des 
Kaifers Theil zu nehmen. Die Ausgewiefenen find zumeiſt im 
ihre Lamdhäufer gezogen. Die Dauer det Ausweiſung if auf 
die Anweſenheit Des Kaifers zum Mailand befhränft und if ron 
ber oberen WPolizeibehörde in die harmlofen Worte: „bis zu 
rubigeren Zeiten“ eingefleidet, Die Mailänder Großen dage 
gen, Arhinto, Busca, Scotti und Renato Borromeo, find zu 
Bürfen bes Kaiſerreichs ernannt worden. 

— Aus Neapel wurde unterm 1. Januar geſchrieben: 
Die Aufregung, die in Neapel und den Provinzen herrſcht, if 
fortwährend fehr groß. Was die Armee betrifft, fo if die 
Stimmung bderfelben keineswegs die beſte. Die Unzufriedenheit 
derſelben iſt durch die Errichtung einer polizeilihen Kommiffior 
zu ihrer Ueberwachung vermehrt worden. Bisher flanden nur 
die Givilperfonen unter der Polizei; feit dem Attentate Mila» 
no's traut die Megierung aber der Armee auch nit mehr ganz. 
Die zu ihrer Ueberwahung errichtete Kommiſſion befieht aus dem 
Polizeibireftor, dem Vizepräfidenten ded Kriminalgerichts, dem 
Polizelinſpektot Gaftellani und dem Hauptmann DOmebely. 

Paris, 10. Jan. In den hieſigen und vornehmlich im 
offiziellen Kreilen gilt ein baldiger friedlicher Abſchluß der 
Neuenburger Brage als eine fortan gang ungweifelhafte That 
ſache. Die Spezialfonferenz, welde, febald die Freilafſung der 
Neuenburger Gefangenen Seitens der Gidgenoffenfhaft erfolgt 
iR, fh verfommeln fol, um die endgültige Loſung in Betreff 


latt. 
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Menenburgs fekzuftellen und dem Sauptergebniffe deffelben, der 
völligen Unabhängigkeit Neuenburg's von der Krone Preußen, 
die Betätigung zu ertheilen, welcher ein ſolches Arrangement 
als eine Abänderung einer Beſtimmung der Wiener Kongreße 
alte bedarf, wird dem Vernebmen nah in London abgehalten 
werden; und es beitätigt fih, daß an biefer Konferenz außer 
ben Benollmächtigten der europäiihen Mächte, welche das Yon» 
doner Protofoll von 1852 unterzeichnet haben, au ein Ge- 
fandter der Schweiz Theil nehmen wird; man vermuthet, der 
Bundesratb Kern werde von ber fchweizeriichen‘ Grefutinbehörde 
mit diefer Sendung betraut werden. Man verfichert, der Krone 
Preußen mürden einige Domänen im Kantone Neuenburg in 
der Eigenſchaft eined Privateigenthums vorbebalten, und es 
würde diefem Alte von dem Könige von Preußen die PBeitin- 
mung beigefügt werben, daß die Ginfünfte jener Güter ledig- 
ih zum Beiten gewiſſer Woblthätigkeitsanſtalten in der Stadt 
Meuenburg, welchen er bereits früber feine befondere Fürſorge 
gewibmet, verwendet werden follen. 

Aus Perſien werden Nachrichten von großer Wichtigkeit 
mitgetbeilt. Die Stellung des Schah wird von Tag zu Tag 
unbaltbarer, die Partei des Bringen Murat Mirza, melde ibre 
weiten Anhänger in der Armee und unter ber Geiſtlichkeit hat, 
wird immer gefährlicher und mächtiger, wozu auch ber Umſtand 
viel beiträgt, daß die meilten Provinzgeuverneure dem gegen» 
wärtigen Schab äußerft feindlich gefinnt find. Im diefem Mo— 
mente drobender Gefahr it der ruf. Geihäftsträger in Teheran 
sr. v. Anitſchkoff nah Petersburg abgereist mit einem drin 
genden Brief des Schab's, worin diefer den Kailer um Hilfe 
und Schuß anflebt. Er beruft Äh vorzüglih ayf das Ver 
ſprechen, das Kaiſer Nifofaus feinem (des Schab'e) Water in 
Gegenwart bes jetzigen Katjerd Alexander zu Grivan im Jahre 
1834 gegeben habe, den Schah und feine Dynaftie als feine 
Kinder und Schüplinge zu betrachten. — Die Tſcherkeſſen rü— 
ſten ih zum alten Nationälfrieg. Am 2. Safer (22 Sept.) 
griff der Sohn bes Emin Sefer Paſcha, verſtärkt durch Die 
Schaaren von Hufein Gffendi, Suleiman Effendi Vinhalau, 
an den Lifern des Soff, eines Nebenfluffes des Teſer, gegen- 
über der Stadt Jelniſcha (tſcherkeſſiſch Brehduk), 10,000 Auj« 
fen an, welde dad Dorf Karini geplündert und verbrannt hat« 
ten, Die Tſcherkeſſen ſtegten und die Ruſſen verloren 600 
Todte und viele Verwundete. (Trieſt. 3.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 11. Ian. Ueber den Bau der München⸗ 
Rofenheimer- Bahn werden der A. Abdatg. folgende ins 
terefante Daten berichtet: Für bie Foloflale Gifenbrüde über 
die Iar bei Großheſſelohe (1. Station), welche auf vier aus 
Badfeinen erbaute und bereits vollendete, thurmhohe Joche zu 
ſtehen fommt, muß das Gifenwerk, laut Kontraft mit Hrn. v. 
GramersKlett in Nürnberg, bis 31. Juli d, I. an Drt und 
Stelle abgeliefert fein; zur Herfielung und Vollendung der 
Eiſenbrücke find ſechs Wochen angeſeßt. Am 1. Dftober ds, 
38. foll die ganze Bahn (bis Roſenbeim) dem öffentlichen Wer 
kehr übergeben werden. Die Babnftrede zäblt in ihrer Aus— 
dehnung 20 Stunden, während bie jegige Voſtroute bis Ro— 
ſenbeim etwas über 16 Säulen beträgt. Die Arbeiten an vem 
Bahnlörper werden fortwährend mit größter Energie betrieben, 
und wird namentlich das Mineniprengen gegen Xibling noch 
mehrere Wochen lang dauern. 

Der „Volksbote“ berichtet aus Niederbayern von einem 
Bauern, der Haſenſchlingen gelegt hatte und einmaf einen le— 
bendigen Hafen in ber Schlinge fand. Da er feine Schnur bei 
fi hatte, um demielben die Läufe zufommen zu binden, zog 
er feinen ledernen, reich mit Zwanzigern geipidten Geldbeutel 


heraus, fchlingt mit der federnen Schnur davon einen Knoten 
dem Haſen um die Läyfe und macht ihn los. Kaum fpürt 
diefer die Freiheit, jo macht er einen Sa und noch einen 
fpringt davon. Der Bauer ſchreit, was er fihreien Inn, 
um feinen Geldbeutel, aber den nimmt der Safe mit, und ber 
Schlingenleger hatte das Nachſehen. 

Den Rheinmweintrinkern dürfte folgender Bericht von dert 

ber, wo ibie Lieblingsreben wachlen, eine angenehme Neujahre- 
botichaft fein. Man fihreibt mämlib aus Höningen, vom 3. 
Jan.: „Unfere Winzer find voll der Erwartung, daß der nächte 
Herbft, wo nicht dem von 1811, doch tem von 1834 oder 
1346 gleihfommen werde. Als gewöhnliche Vorzeichen erſchei⸗ 
nen ihnen hierbei ſehr reifes Holz am Stocke, ein warmer Win« 
ter und bauptlählich zeitige und reichliche Gefaltung der Bee⸗ 
ren um Epheu; aber auch den meniger Gläubigen begegnen 
GErſcheinungen, die boͤchſt merfmürdig und ganz außergewöhnlich 
find. So wurde bier vor einigen Tagen das Neft einer Gras. 
mäde mit drei friihen warmen Giern gefunden. eferent ſelbſt 
nabım heute von einem im Freien fiebenden Reſedaſtrauche ſeche 
lebende grüne Naupen ab, melde im Sommer an biefer Pflanze 
bäufig vorfommen, und endlich mußte er fchon- jept die Keime 
feiner Kartoffel abpflüden laſſen, was in forfigen Jahren erſt 
U, März zu geſchehen pflegt.” 
“Mannheim, 4. Yan. Das biefige Journal erzählt fol⸗ 
genden dreifahen Selbſimord: Geſtern landeten auf ber Lud⸗ 
wigtbafener Mbeinfeite zwei Dienitwätchen, die an den Armen 
zufammengebunden waren. Sie hatten fib felbit ertränft. Als 
der Bruder des einen Mädchens, der in Ludwigshafen arbeitere, 
davon hörte, ertränfte er fih auch, indem er fih von ber 
Rheinbrücke in den Mbein ffürzte. 

Leipzig, 6. Ian. Die diesjährige Neufabhremeſſe ift eine 
ſo fchlechte, wie jeit langen Jahren nicht dageweſen. Mebr ala 
man früher geglaubt, bat dazu der preußiſch⸗ſchweizeriſche Kon« 
AMF beigetragen, in Folge deſſen Ginfäufer aus der Schweiz 
und aus Süpdeutfchland fuſt ganz fehlen. Die Ledermeſſe bat 
ih doch noch weientlih anders geftaltet, ald früher berichtet 
wurde. Dem Bedarf gegenüber war fo viel Vorratb an Leder 
auf dem Pla, und in Folge deſſen geitaltete fih der Handel 
in den letzten Tagen fehr Mau. Durchſchnitilich erhielt der 
Bentner Leder 1 Thlr, weniger als zur Michaelismeſſe. Cine 
natürliche Bolge davon war, daß auch die rohen Häute billiger, 
und zwar um 1 hir, bis 2 Ihlr. per Bentner abgegeben wer« 
den wußten. Die Tuchmeſſe war überaus geringfügig, weil 
füddeutiche und ſchweizeriſche Einkäufer ganz fehlten und für die 
überfeeifhe Ausfuhr überaus wenig gefauft wurde, Die Preife 
der Tuche waren Übrigens Ddiefelben, wie zur Micaelismeile. 


Geridtösverbandlungen. 
Antbah, 8. Januar. 

1) Ich. Mid. Rummel, 33 Jabhre alt, lediger Tag« 
loͤhner von Unterreichenbach, wurde von ber gegen ihn erbobes 
nen Anſchuldigung des Verbrechens des Diebſtabla freigeipro« 
chen; dagegen deſſen Bruder, der ledige 31jaͤhrige Taglöhner 
Job. Gg. Mummel wegen des Verbrechens des ausgezeichne» 
ten Diebſtabls zum Schaden der Schuhmachersebeleute Herrgott 
in Wallersdorf zur Arbeitshausſtrafe auf Pie Dauer von 2 
Yabren — und 

2) Atam Möfner, 33 Jabre alt, werbeiratheter Bauer 
von Unterheumödern, wegen Bergebens der Körvernerleßung, 
verübt ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hige 
des Zorns an der Taglöhnersfrau Maria Anna Hüttinger von 
Möhren zu einer doppelt geſchärften Gefingnihftrafe von 10 
Tagen — verurtheilt. 


Ansbah, 9. Januar. 


1) Stephan Sturm, 45 Jahre alt, lediger Tagloͤhner 
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von Lehrberg, wurbe wegen Vergebens bed Diebflahls, verübt 
zum Schaden jeined Vaters, des Lumpenſammlers Mid. Sturm 
von Lehrberg, zu einer in einem Zwangsarbeitshauſe zu enfte- 
benden Gmornatlihen Gefingnifftrafe — und 

2) Joh. Sa. Sitler, Dienftlneht von Neufes, 35 Jahre 
alt, wegen der als Vergehen ftrafbaren Widerſetzung, verübt 
gegen den Stadtgerichte.Erefutor Branfel dabier, zu einer dop« 
pelt geihärften Gefängnißftrafe von 2 Monaten — verlir« 
theilt. 


Hieſiges. 


Unſere Schloßvorſtadt ſcheint die Hoffnung noch ulcht 
aufgegeben zu haben, den Eiſenbahnhof im ihre Nähe zu bes 
fommen. Sie bat ed den Umſtänden angemefjen gefunden, ‚wor 
dem definitiven Abſchluß dieſer Brage fh nunmehr der auswär- 
tigen Preſſe zw bedienen, um zu beweilen, daß bier ihr ſpe⸗ 
zielles Intereife mit dem größeren und allgemeineren zufammen- 
treffe, Im Diefem Sinne finder fih Seite 88 in Nr. 12 des 

ur. Korr.” folgendes Inferat: 

Den „Ausbacher Eiſenbahnhof betreffend." 

„Unjere guten Ansbacher find, wie befannt, Betreffd' ber 
Entiheidung ihrer Eiſenbahnhoffrage noch nicht im Meinen, Dieß 
wid gerade nicht getadelt werden, denn gut Ding will gute 
Beil, und es wäre im Allgemeinen febr wobltbätig, wenn der» 
lei Fragen immer und jederzeit recht gründlich obue alle Leiden- 
ſchaft beſprochen würden; denn wir haben ja bie Mefultate fo 
mander Babnböfe vor und, die mit großem Koſtenaufwand — 
theild anders lozirt murden — theils jegt nicht mebr an die 
richtige Stelle kommen fönnen. Wenn wir fragen, was bie 
Urſache diejer Itrthümer war, To ift es zumeift Das Intereffe 
der Menſchen geweſen. Eben dieſes Intereffe ſchtint auch bei 
Lozirung des Bahnhefes in Ansbach walten zu wollen, denn 
die von berfelben geleitete wohl begüterte Partei Rümpft gegen 
alle Megeln der Technik für den Plan, ten Bahnhof auf die 
Süpjeite der Stadt zu verlegen, und eben fo die Pabnlinie 
ſelbſt, bei dem unauebleibligen Weiterbau nah Würzburg, Es 
will hiemit nur darauf aufmerkfjam gemacht werden, daß mar 
höheren Orts bei Anficht des Ansbacher Stadiplanes nichts weis 
ter erkennen konnte, als daß für die zufünftige Lozirung des 
Bahnhofes nur allein die Gegend um das ſtädtiſche Schiehbaus 
die natürlihe Stelle wäre — Die Durchführung diefer Anſicht 
bat im Gefolge, daß überflüffige ärarialiſche Gebäude bei dem 
Beiterbau nah Würzburg benüpt, reip. übernommen werden 
könnten, daß Bahnhof und Bahnlinie nah techniſchen Regeln 
auf die befle Lage der Mordieite zu fleben kimen, und daß bei 
Bortfegung des Bahnnehes nah Würzburg und Nürnberg die 
mindeſt foitjpieligen geraden Richtungen eingehalten werben fün« 
nen. — Ganz anders verhält es fih aber mit dem Plane der 
angeregten Partei. Abgeſehen, daß Bahnhof und, bei dem 
Weiterbou nah Würzburg, auch die Babnlinie mie fhon ges 
fagt auf die Sädfeite zu ſtehen fimen, müßte leßtere mit einem 
böcht bedeutenden Mehrfoftenaufwand über drei Ihäler geführt 
werden und wollte man die bereits nivellirte direkte Bahnlinie 
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nad Nürnberg — mie nicht anders möglich — einſchlagen, fo 
wäre ein eben fo großer unnöthiger Aufwand in Ausficht. 


— — — — — — — 


Brieflafen. 


An das gegenwärtige 5%, fr. Bier. 
(Aus Grübel's Gedicht „das Kränzlein.”) 
Meiſter N, 

Iß denn dös a Bdier, Dös? 
Kranzherr, geih Er runter! 

Dau ih jo, bei meiner Seel 
D’Hälfti Waſſer drunter ; 

Und ih ſoll doi Bettel-Bröt 

In mein'n Leib nei fhütt'n ? 
Un mei Gold, verlöibt Er mih, 
Thou ih ſcho noh ried'n, 


2) Letzte Entgegnung auf das Inſerat des Feindeé 
ber Lügen in Nr 8 des Aneb. Morgenbl.) 
(Hiemit ſchließen fh nun bie Spalten bes Morgenbl, für diefe Eade.) 
Der angeblide Feind der Lügen, welder nicht 
umbin fann, aud im dem bezeichneten Injerate mit perfönlichen 
Unzüglipkeiten, Die der Herr Redakteur aber als unpaflend un« 
gedruckt lieh, gegen den Verfaffer des Inferats in Mr, 3 do. 
Bl. aufzutreten, wo derjelbe blos erzählte, was er mit feinen 
noch gefunden Sinnen wahrnahm, gibt zw erfennen, wie fehr 
er bemüht if, den Vorfall im Kellerboͤlzchen zu entſtellen und 
ind Laͤcherliche zu ziehen. Seiner Aeußerung nad müßte ber 
felbe febr genau von der Sache unterrichtet fein, als ob er 
felbft der ehrenmwertbe Meifter mit feinem Gefellen gemwes 
fen wäre; denn in einer Sache, welche Auficben erregt, bios 
Andern macherzäbfen und die nicht mit angeichene That 
ſache nad fremder Mitteilung » ald den wahren Thatbeſtand 
darftellen, iſt, mindeſteus gejagt, umvorfichtig und gewagt, um 
jo mehr, wenn man fih mit feinem Gbrenworte verpfändet. 
Der ehrenwershe Meifter hätte am beiten geiban, unter Mens 
nung jeines Namens den wirklichen Thatbeitand darzuftellen und 
gegen Mißverſtändniſſe vertbeidigend aufzutreten, Wer aber 
nicht Augenzeuge war, lann dieß nie mit Sicherheit thun und 
erwedt gegen fih ein gerechtes Vorurtheil, die Sache abfichtlich 
ensitellen zu wollen, zumal wenn er noch mit Gemeinheiten um 
ſich wirft. Am beiten ift es, daß ber Poſtknecht ſelbſt darüber 
vernommen wird, ob er 3 Pferde am Wagen batte, da wirk⸗ 
ih nur 2 gefehen wurden, und ob jein Schreien fein Hilfe 
ruf, fondern blos ein Strom von Schimpfworten war, weil er 
glaubte, ein neuer Paſſagier wolle fi einſetzen. So fonnte 
aljo der ungenannte ehreuwerthe Meiiter fogar deifen Ge» 
danfen erratben, welche um fo fonderbarer wären, als die Pos 
fillone wiſſen, daß fie überoll Paflagiere aufzunehmen haben, 
wo diefelben ihr Verlangen mitzufahren zu erfennen geben 
und ſolches mit Bereitwilligfeit thun, und damals der Dmnis 
bus gar nicht überfüllt, fondern bios von 3 Verſonen bejept 
war, Das Urtheil über das Inſerat des Feindes der Yi- 
gen kaun daher getroft dem Publikum überlaffen werden, 





‚ Deper. 


elanatmadgungen 


a Stück 

11 kr. wobithätiges, verjchönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerfannt; fie ift daber zur Er— in 
2-Sıüd | langung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weichen Haut beitend zu em— — Bader! 
21 Er. E pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität flets acht zu haben bei 





6 fr. 
Eduard Gülgow in Ansbad. 
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2. Betfanntmadung. 
Sparkaffe Ansbah. Der Schluß der Einlagen für das Ziel Lichtmeß if 


Dienftag den 10. Februar 1857 und bie Auszahlung der Zinfe aus frübern Ein- 


lagen erfolgt gegen Vorlage befonderer Binsquittungen von heute bis zum genannten 


Schlußtage. 


Die zur Heimzahlung auf Lichtmeß 1857 am vorigen Ziele gefündeten Einla- 
gen find vom 22. dieſes Monats zur Empfangnahme bereit. 


Anebach, den 13. Januar 1857, 
Sparfaffa-= 


Serwaltung 


Brendel, 





PR3. Caſino. Kür den Ball, daß ein 
Privat-Quartier gemiethet wird, ſucht man 
einen Penfioniften oder überhaupt einen 
foliden Mann, der entweder dag Trai— 
teur-Gefchäft nebſt Bedienung der Geſell⸗ 
ſchaft oder doch die Dedienung übernimmt, 
und das Bierholen uw. f. w. über bie 
Straße beſorgt. 


Heute Liederkrauz. 








5. Dom tiefſten Schmerze gebeugt, 
bringen wir Verwandten, Freunden und 
Bekannten nur auf dieſem Wege die 
Trauerkunde, daß nach längerem ſchmerz⸗ 
vollen Leiden unſer gute Gatte, Vater, 
Groß- und Schwiegervater, Schwager und 
Dntel, 

der bisherige J. Marktmeiſter 

Leonhard Hülle dahier, 
heute Abends 5", Uhr an Lungenläh- 
mung im noch nidt ganz vollendeten 64. 
Rebensjahre fanft und ruhig verfhieden 
iſt. Das Leichenbegängnig findet Freitag 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt, wozu mir alle 
Freunde des PVerblichenen ergebenſt ein⸗ 
zuladen uns erlauben. Im freundliches 
Andenken für den thenern Verſtorbenen, 
für fit aber um files Delleid und fer« 
neres gütiges Wohlwollen bitten angele- 
gentlihit und ergebenft 

Ansbach, den 13. Yan. 1857 

die trauernden Hinterbliebenen 
in Anebah, Berlin, Amberg, Nizza 
und Gt. Petersburg. 








— 


6. Nächten Freitag den 16. ds. DVor« 
mittags von 9 bis 12 Uhr werben im 
Haufe Lit. B Rr. 85 verfchicdene Gegen» 
Rinde, als: Betten, Weißzeug, Kleider 
and fonftige Hausgeräthihaften verfauft und 
Kaufslicbhaber dazu eingeladen, 





7. Ein folides Mädchen, wo möglich 
tatholiſcher Confeſſion, wird unter guten 
Bedingungen geſucht. Näheres in der 
Expedition. 


8. Gin gefundener Radſchuh kann 
gegen Ginrüdungsgebühr in Empfang ges 
nommen werden bei Schrannenwirty Gu« 
tendörfer. 


V. Sue Degefupe ——— 


10. Im Glepfanten gibts (dmeinene 
— 


FrenagSchla hifchuffel mit 
Verſandtbier, wozu einladet 
Deitelbachet. 





2. B 63 it bis Lichtmeß ein kleines 
Duartier zu vermietben. 


13, D 2 bei Glaſer —E in der 
obere Gaden bis 1. Mai zu — 


En D 199 a auf dem neuen AR iſt 
ein Quartier su ee 











i5. D 270 ein Pleines Dusıtler 
zu vermietben. 


16. D 316 if ein möblirtes Quartier 
zu vermiethen und jogleih zu beziehen, 











17. D 344 find zwei Ouartiere mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 





Bremden-Anzeige vom 13. Jan. 

Stern. HH. Ki, Küchler von Stuit- 
gart, Kunfler von Köln, Meßner von 
Bamberg, Zöpprig von Heidenheim, Btl. 
Käufer, Pfarrerstochter von Feuchtwang. 

Löwe Hr. Banguier Gutmann von 
Feuchtwangen, HS. Ri. Hintrager von 
Schweinfurt, Hummel von Augsburg, 
Wortmann von Hanau. 


Krone Hr. Kfın. Sotier von Wun, 
fiedel. 

Zirtel. Hr. Fabrikant Stäfens von 
Iphofen. 


Marktbericht vom 14. Januar. 
1 Pfr. Rindſchmalz 29 kr., Schwein- 
ſchmalz 24“,, fr., 1 Pfd. Butter 25 kr., 
Eier 3. u. 4 St. fürd fr, 1 Gans — fl. — 
fr., 1 Ente — fr, 1 junges Huhn 
fr., 1 Paar Tauben — Mr, 
s Pd. Hechte — Mr., 1 Pſd. Karpfen 





— fr, Kartoffeln: 1 Mm — Fr, 1 
DS fr, I Mi Erbſen 5 Mm, 4 
Me. Linfen 6 Fr, 1 Pf. Wollengarn 
ı fl. 24 fi. 
Schrannenpreife. 

Unsbah, 14. Januar 1357, 

Hoͤch!. Mittel. Nieder. Seilieg. Befall. 

ft. fr A fr fr RB fr. 1. kr. 
Kecn 2% 20 5 W422 — 3 — — 
Wairn20 30 1923 1330 — — ..24 
Ka 15 HI BO — — — 1 
Gehe 13 24 112 25397 — 5 — — 
ddr 0641 EI In 








Schrannen- Mittelpreife. 
DO rie. Deijen, Korn. Gerlle Haber 





Jan. A. fe. fl. fr fl. kt. fl. fr. 
Ane bach 10, 19 53 14 14 1236 6 23 
Närnberg 10. 20 54 14 31 12 32 6 38 
Gunzenh. 819 815 34 1156 6.43 
Weiſſeuburg 10. 19 12 1423 1— 613 
Gihnat 10. 20 714 32 1016 533 
Reibenbturg 10. 11H 5 — —— — 
Bayteuth 10. 20 42 16 1213 — 6 12 
Bamberg 10.22 516 34 1435 5 2 
BWürburg 10.23 — 17 — 1440 6 64 
Augsburg 9. 21 1713 59 11 4 5 30 
Pindan 10. 23 33 15 21 13 25 6 48 
Nortlingen 10. 18 39 13 39 11 29 6 6 
München 10. 21 31 14 2 1032 5 36 
Landehut 9. 19 221329 951 3 4 
Eiraubing 10. 18 16 13 11,98 7 5410 
Regensburg 10. 18 12 13 43 9 54 5.49 
Amberg 10. 17 49 14 47 11 21 65 


Böirfen-Gonrfe 


Papiere 
Franffort, Jan. Jan. 
12. 13 
Baner. 41%, Dblig. 100%, 100°%, 
Se. 5°, Rat: Anl. 78, 79’ 
* Se Meiah. 7, 0 
.r 67 br", 
5 — a. 1163 1170 
„ Vrevit-Bant:Aft, 183 190 
5%, StaatsıWijenb. 281, 283 
Darml, BanhAkt. 348 347 
Junge Darmf. Bank Alt. 311 311 
Bayer. Cfibahn:Mftien 100 100 
Ludw. Ber. 4:B.:M. 142 144 
Marbaba:Mftien 103°, 103°, 
Wiener Wechiellurfe: 11%. 112, 
Wien, Jau. Sam. 
12. 13. 
5%, Nat.-Anl. Bl 
5 % Metall, 82%, ein 
4, 9%, Metall. U FETT 
Bant:Aft. 1024* 1022 ° 
Grepit, Banf:Aftien 303 301 
Nordbahn⸗ Altien 2390 2390 
DonawDampfid. Akt. 565 — 
Augsburg. Wechſel 106%, 100, 


— — — — — — — — — — — — ————— ——— — 
Drud und Verlag von Carl Brügel. 


Hr. 13. 


Erlrini vaglih mit Rusnabme ver Mon- 
sagt, daſar am Eommrage eime unterbalteneg 
wa» beichnenbe Beigabe. — Vaßſendt Beiträge 
werten baufbar angtuenamen, Inierate bie 
einfpaltige Zeile ju 2 fr, bereßnen. 


Boelitifdes, 


Nünden, 13. Yan. Se. Mat der König ließ ſich diefen 
Radymittag die zur Bofvereisiötonferen; hier anweienben Bevofl- 
mädtigten der verichiedenen deutſchen Staaten vorftellen, worauf 
diefeiben aud die Ehre halten, an ber 8, Tafel zu fpeilen, 
Während der Abweſenheit des f. Staateminiſters der Juſtiz, 
Dr. m. Ringelmann, der ih heute morgen zur Eröffnung der 
zur Berathung tines deutſchen Handelogeſetzbuchs Berufenen 
Verſammlung nad Nürnberg begab, ih der #. Gtaatäminifier 
der Finanzen Dr. ». Aſchenbrenner mit dem Bortefeuille des 

Hizminißeriums betraut. 
2 — pre verbreiteten Gerücht zufolge hat Se. 
Mo. der König-die —— bie mebhrerwährte Reiſe bis nach 
in Aegypten auszubehnen. — 
ge Nah einet —— aus Wien wurde die Divi« 
dende für Die Wiener Banfaltien für das zweite Semeſter 1856 
geſtern auf 30 Gulden ſeſtgeſtellt, ſohin auf die Gumme, 
welde eines meiner Schreiben ſchon Anfangs Dezember in 
Aueficu Kelite ;. die noch in letzier Zeit ſaſt allgemein: gehegte 
Hoffnung auf eine etwas höhere Dividende blieb demnach un« 
erfült. (9. 3.) 
— Seine Majeflät der König May hat meuerbings bie 
bedeulende Summe von. 37,000 fl. zur Börderung wiffenicaft- 
fiber Zwede aus der Kabinetslaſſe zur Verfügung gefellt und 
Die näheren Befimmungen über deren Verwendung befunden 
wieder die allfeltige Theilnahme des hoben Gebers für die gei« 
Rigen Intereffen und eine nicht geringe Sorge für das Heimathr 
lie,“ wie für auswärtige deutſche Unternehmungen. 12,000 fl 
erhalten Dr. Moriz Wagner und Gemminger, um auf der faif, 
dfterreichifhen Bregatte „Novara* die Meife um die Welt mit 
gu machen. Sammlungen, die fie anlegen follen, werden den 
Inftituten des Staates zu Gute fommen. 15,000 fl. find ans 
gewieſen für de Herſtellung eines Mealkatalogs für Geſchichte 
und Philologie an der Münchener Hof ⸗ und Staatsbibliothet. 
1000 fl. find als Preis für eine Geſchichte der alten Reichs- 
ſtadt Nürnberg ausgefept. 2000 fl. jollen der Herausgabe der 
Werke eines der herrlichen Geiſter der deutihen Nation zur 
Unterftügung dienen, der Schriften Keplers, die nicht bloß den 
Aſtronemen von Wichtigkeit, die aud den Laien des Erfreuli— 
Gen und Grhebenden jo vieles bieten. 2000 fl. erhält die 
deutſche morgenländifche Gefelfhaft in Leipzig. 5000 fl, wer 
den mit den polytechniſchen Schulen Bayerns zugleih den Me— 
hanifeın Mündene auf eine fehr zmedvolle Art gewitmet. Um 
nämlih den Geſchicteren unter diefen Gelegenheit zu geben ihre 
Kraft zu erproben und Ruf zu gewinnen, werden während eines 
Beitraums von fünf Jahren aljährtih phyffafiihe Inſtrumente 
bis zum Werthe von 1000 fl. bei ihnen beſtellt, die Inſtru⸗ 
mente felbft aber den polytechniigen Schulen zum Geſchent 
— Das neueſte Reggebl. vom 13. ds. enthält eine k. 
Vererbung, wonach die Ausfuhr von Pferben über die äußere 
Bollgränge (gegen das Zollvereind-Nusland) bis auf weitere 
Verfügung verboten if, Don dieſem Verbote find jedoch ause 
genommen: a) Boplen, welche nicht Über zwei und ein halbes 


Breizehnter” Sahrgang.) 


Ausbacher Mo 


— 0 —— 
Freitag, 16. Jauuar, Marcel, 


rgenblatt. 
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dahr alt find, b) Pferde, welche durch bayeriſches Gebiet nur 
durch paſſiren, fofern hierüber ein glaubwürdiger Au weie ge 
liefert wird, und außerdem ce) if Unfer Staatöminiferiuin des 
Handels und der Öffentlichen Arbeiten ermächtigt, auf einzelnen 
Grängfreden, fowie für einzelne Bälle ausnahmeweiſe btfonderi 
Erleichterungen für den Meinen Grängverfehr eintreten m 

Diefes Ausfuhrverbot tritt fofort in Wirkfamteit. Daſſelbe hat 
überrajht, da man eim ſolchts nicht mehr erwärtet hatte. 

Berlin, 12, Jan. Die offigiellen Organe ſchweigen 
mod immer über das Verhältwig der Wrgierung zu dem Inhalt 
ben depten Berner Depeſchen, während fich die Äechtheit derſel⸗ 
bin nad allen Richtungen hin unbefträiten herausflelit ' Matüre 
ki fümmert man fih bier nit um die unliebſamen Deiails 
des Arrangements zwiſchen Frankreich und der Schweig, ſondern 
hatt Äh an die nackte Thatſache der bedingungelofen Freilaſſung 
der Gefangenen, während es Fränkreichs Sache hinterher fein 
wird, feine Verſprechungen in Betreff der Unabhängigkeit Reuen- 
burg6 wahr zu maden. Dieje beiden helle der Frage wim 
den bier gänzlich gefomdert; man hat es biefelt® nur milk 
der Schweig zu thun, und behält es id Ber trop Allem, mas 
in Paris verabredet werden mag, den erwarleten großmüthigen 
Ar Hoher Politik folgen zu lafen. Pace, 

Deferreid.) Die „Allg. Big.” brachte die Nachticht 
von der Venflonirung des Feldmarſchalis Radeßky. Bon Mate 
fand aus wird nun derfelben Zeitung berichtet, daß diefe Ana 
gabe jedes Grundes entbehre. Uebrigens wird bekanntiich ik 
Deſterreich ein General-Feldmarſchall mie formlich penftonirt 
Er faun nur unaugeſtellt bleiben, wie dieß jegt z. ®. mit dem 
Fürken Windifh-Gräp und dem Grafen Nugent der Fall if, 
Ein f. E. Beldmarigall bezieht jedoch Iehendlänglih den vollen 
Aftivitätögehalt. 

Aus Mailand erfährt man, daß verſchledene der polin· 
ſchen Amueſtirten ans den Gefängniffen entlaſſen und gu ihrer 
Bamilien zurüdgelehrt find. Bei der Entlaffung verlangte man 
bie Unterzeichnung eines Reverſes, welcher eine Erflärung des 
Dankes und fermerer Loyalitaͤt enthielt. Ginige zeichneten, an« 
dere verweigerten bie Unterfchrift, wurden jedoch ebenfalls los 
gelaffen. Auch die Rückgabe des fequeftrirten Bermögens an 
die politischen Emigrirten if in vollem Garge. - 

Schweizer Blätter reiben: Am 9. Ian. Morgens 
langte der ruſſiſche Großfürſt Michael auf feiner Meife nad 
Nizza in Bafel an und flieg bei den drei Königen ab. Raum 
angelangt, rüdte die Scharfigäpenfompagnie von Obwalden 
mit Mingendem Spiel zur Ehrenwache vor das Hotel, wo k 
dann vom Großfürfen mit fihtbarem Vergnügen infpizirt und 
ihrer herrlichen Haltung und guten Gauipirung wegen auf das 
Schmeichelhafteſte belobt wurde. Bei felner Abreife um 6 Uhr 
überreichte ex dem Hauptmann der Kompagnie, Hrn. alter, 
ein Geſchenk von 200 Fr., welches nur auf wiederholtes Drän« 
gen angenommen wurde, jedoch mit der fofortigen Anzeige an 
den Divifionär. Mit einftimmiger Zufßimmung der gangen bras 
von Rompagnie wurbe das Geld folort nah Obwalden der Ne⸗ 
gierung zu Handen derjenigen Bamilten gejdidt, die Wehr⸗ 
männer im Belde haben und Darunter leiden. Ehre folden 
Soldaten! 


Bern, 14. Jan. Nabmiıt. 2 Uhr Die Commifflon des 
Natignalratbs beantragt einſtimmig die Annahme der bundes · 


rät var + denn es erſcheine nach allen gemachten Er⸗ 
offnungen die Mabhängigkeit Reuenburgs gefichert auch trage 
die Schweiz bertitwillig zu Aufrechthoitung des Friedens bei,“ 


ſoweit die Ehre und Unabbaͤngigkeit des Landes es geflatten. 
Die Commiſſion will heute die Diecuflion beginnen; der Natio» 


nalrath beſchließt aber mit 49 gegen 33 Stimmen erft morgeff 


zu beratben. Die Stimmung if nicht ganz günſtig. Die 
Hänberätblihe Commiſſion branttagt ebenfalls einſſimmige An ⸗ 
nahme, aufgenommen Fazy. (T. B. d. A. 3.) 

— In Neapel wurde ein Soldat eingefangen, ber eint 
Quanlität Pulver aus dem Pulvderinagazin von Caſtellenuovo 
geraubt hatte. Das Sadtuch, in welchem er es daren trug, 
war durchlöchert, das Pulver fiel alſo während des Gebens 
beraus und biſdete eine Urt Gaſſe. Es bat alten Anſchein, 
daß Dies mit; Morbedacht geſcheben, um in einiger Entfernung 
vom Hort das veritreute Pulver angnjüiden und auf dieſe Art 
durch das entliebende Sauffener das Vulver im Fort zur Op 
»lofion zu bringen und das. Wort in die Saft au ſprengen, obete 
dabei das rigene Leben aufs: Spiel zw fegen. 

Beris, 12. Ian Die Wiedereinweihusg der Kirche 

St. Gtienne-du:-Mont fand beute um 10 Ubr ſtatt. Gine große 
Menge geiftlicher und meltlicher Würdenträget, die Pfarrer von 
Paris, das Kapitel von Gt. Ge.erierr, Die Bränlein: Kongres 
gation der heil; Gänenieme (deren Grab ſich in dieſer Kirche 
befindet) in tiefer Trauer m. 1, w. wohnten biefer Beremonte 
on, Rad gefeiertem Hochamte wurde das Allerbeiligſte in Pros 
zeſſion außen um die Kirche getragen und von der grojen Men- 
ſchenmenge mit .ebrerbietiger Andacht begrüßt. 

} — Der „Dreier, Big." wird aus Baris gefäriehenı 
„Unter den jüngft fattgefundenen Aenderungen in den ‘Präfet- 
turen findet ‚Äh auch die Ernennung eines @enerolprofurators 
von Tours zum Präfetten, ein ſelltenes Avancement von einer 
Stelle von 4000” zu ‚einer von 15-—230,000. Fr. jährlichen 
Geholtes. Die Urfache Diefer Gunſt iR folgende: „Us der 
Kaifer während der letzten Ueberſchwemmungen nad Tours fom, 
fand es den Generalprokurator bis zu den Schultern im Wair 
fer, überall thätig Hand ;anlegend und beifend, mährend der 
Vräfekt, in ſeinen innerſten Gemächern zurückgezogen, walı- 
ſcheinlich über die Theorie der Ueberihwenmungen Bektrachtun— 
gen anſtellte. Pepterer: verlor. feine Stelle, wäbrend Iener nebſt 
dem Kreuze der Ehrenlegion diefe Ernennung erbalten.” 

London. Unſere Blätter find mit den gegen Gbina ge 

nommenen Maßregeln in der Mehrzabl nicht einverſtanden. 
Der „Herald* vergleicht Die chineſiſche Mehzelei mit dem lleber— 
fall von Sinope, und erflärt fie noch für. cin abſcheulicheres 
Verbrechen, Die Rufen waren mit den Türken im Krieg und 
‚griffen einen Feind an, der ſich vertbeibigen konnte, Admiral 
Seymout dagegen bombardirte mitten im Frieden obne den ge— 
zingfien ‚mildernden Umſtand eine wehrloſe Stadt, und beraubte 
Zaujende unihuldiger Menſchen des Bebend, Die „Naily 
News“ iſt nit minder ſtreug. „Der Streit begamm mit bar 
bariicher Unehrlichfeit, und wurde mit barbariſchem Uebermuth 
und barbartiher Grauſamleit weiter geführt, * 


2a Bermifdtens 


An. der liniverität München fudiren im gegenwärtigen 
Winterſemeſter 1406 Studirente, wovon 148 Ausländer, Yon 
dieſen witmen fih der Theolonie'163 In» und 15 Ausländer; 
der Jurisprudenz 510 Ans und 33 Ausländer; der Ramerals 
wiffenihaft 96 In⸗und 14 Aueſander; der Medizin 170 Aue 
und 28 Nuständer; ber Chirurgie 2 Inländer;- der Pharme— 
gie 30 In- und 9 Ausländer; der Philologie und Philoſophie 


342 In» und 49 Ausländer. 
Dozenten beträgt 107. 

In Magdeburg wurde am 3. Dezember v. 36, ein 
originelles Jubiläum gefeiert, nämlid das eines Weinreifenden, 
der fünfzig Jabre fang dieſen Poften bei einer dortigen Wein» 
bandlung verfieht. Die Kollegen des 5Ojährigen Reiſejubilars, 
der, ungeachtet er auch bereite 73 Jabre der Meile durchs er 
ben zurüdgelegt bat, nah wie vor Weinreifender bleibt, feier« 
ten das Feſt durd ein folennes Mittagsmahl in dem Börſen- 
faale und überreihten dem Jubtlar einen werthvollen, finnreich 
verzierten filbernen Vokal, ſowie ein geſchmackvolles Album. 

Auch Shleiien bat nun feinen Kaſpar Hauier, 
wenn ſchon nur, einen feinen. Im Berlin it derielbe zum Wor« 
ihein arfommen, ein Knabe von etwa 12 Jahren, taublumm 
oder doch wenigſtene ſtumm; mit blonden, ſtruppigen Haaren, 
für fein Alter nicht Mein, aber von Meinem, ovalen Geſichte. 
Das Schrediichhe, was er am ſich trägt, iſt eine ganze Samm- 
fung’ von Narben, immer eine größer als die audere; eine halb» 
zollige über der testen Uugenbtaune ; eine-anderibalbzöllige und 
zoflbreite vorn auf den kurzen Mippen’ (aniheinend die Spur 
von ſpaniſcher Fliege); auf dem rechten Ellbogen eine ſilber⸗ 
aroihen-grofe bräunlige Narbe; eine eben ſolche größere am 
linken Schulterblatte; am rechten Kniegelenkt und auf dem rede 
ten Hintertbeil noch grökere, und die größte dieſer braunen 
Narben, balbzollgroß, am reiten Unterſchenkel. Seine Klei⸗ 
dung war im ſchlechteſten Zuftante, ein Hemd befand ſich dar 
unter nicht; auf dem Kopfe halte er eine Mütze mit der preußi« 
ſchen Kofarde. Ueber feinen Urſprung if nichts weiter zu er 
mitfeln gewelen, als daß er aus einer 32 Meilen entfernten 
Stadt ſſamme. Daß er ſich auch in Oppeln und Neifle auf 
gehalten babe, if. wabribeinlih. Uebrigens trägt er der Der 
fehreibung nach ganz den oberſchleſfiſchen Iypus: gebrüdte Stirn, 
breite Purge Naſe, dicke Augenbraunen, bramme Augen. 

:Bom 1, Januar angefangen, gibt die Londoner grofe Om ⸗ 
nibusGompagnie Benny · Matken aus, die von ben Gondufteurs 
an Zablungsitatt angenommen werden müffen. Die Compagnie 
will ſich dadurch, theilweile wenigftens, vor Unterſchleifen ihrer 
Gondukteurs ſchützen (Leßtere jollen, einer mäßigen Berechnung 
noch, jäbrlih 30,000 Pfund unterfhlagen); dem Publikum 
wird der Mortbeil geboten, Daß es beim Kanfe von folder 
Marten im Wertbe von 1 Pe. St. baare 10 pCt. Rabatt 
erhält. 

Aus Rom vom 19. Dez. erhielt bie „Köln, Ztg.* folr 
gende Mittheilung zur Berichtigung: „Du vor mehreren Mor 
naten durch alle dentichen —— die Nachricht zirkulirte, daß 
der Giſenbahnzug zwiſchen Rom. und Fraécati von Raͤuberu 
angehalten und geplündert worden ſei, ſowit, daß Die Strafe 
zwiſchen Givita-Vecdia und Mom nur mit Gefahr der Ausrau—- 
bung fönne befahren werden, fo will ih Ihnen biemit ale die 
einzige Wabrbeit mitibeilen, daß die Erzaͤblung von Augplün— 
derung des Eiſenbabnzuges eine Lüge iſt und folde nie ftaite 
gefunden bat. Es war dieſe Erzaͤhlung ein Wig, eine „Bur 
la", wie es die Romer nennen, welche die Rothwendigfeit einer 
Giienbahn zwilchen Nom und Frascati, die ollerdings auch ein 
Unfinn it, nicht einfeben und ſich darüber auf jede Weile lu—⸗ 
fig machen. Zwiſchen Givita-Bechie und Nom it, nah gt 
nauen Nachrichten, Die ich in erflerer Stadt einziehen founte, 
feit drei Jahren fein Raubanfall vorgefommen ; ich felbit bin, 
nachdem ib mib mit ziemlih vielem Gepäd 24 Stunden in 
Civita·Veechia aufgehalten batte, im offenen Wagen mit diefem 
Gepaͤck, und nur von einem Bedienten begleitet, nah Mom 
gefahren und babe tie mit breiter Furche ſchoöͤn gerflügten Fel⸗ 
ter grün, den Simmel blau, die Sonne warm, unzählige 
Heerten von Pferden, Rindern, Rüben, Schafen weidend ge⸗ 
funden, und die Luft erfüllt von zabllojen Lerchen, Droffeln 
Wachteln, aber von Mäubern babe ich weder etwas gejeben 
uoch gehört. In Mom wird pin und wirder geſtohlen; aber 
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gelohlen wird in jeder großen Stadt, und vermuthlich and ei 
Ihnen in Köln.“ 


Aus dem Lehen des jehigen Kaiferd von Rußland wird 
folgende artige Anekdote mitgetheilt: Der Kaifer beſuchte ein 
Militärshofpital in St. Vetereburg und lieh fib aud die Lo— 
folitäten der Apotheke zeigen, im welder mebrere junge Feld» 
apothefer mit der Anfertigung von Arzeneien eifrig beicaftigt 
waren. Alle börten mit ihren Arbeiten auf und madıen bie 
üblihen Sonneurs, nur ein junger Beldapothefer rieb, nachdem 
er einen fſüchtigen Blid auf den Kaijer und ſein glaͤnzendes 
Gefolge geworfen, rubig an feinem Mofhuspulser weiter, Der 
General NR. trat an ihn mit der Frage heran: „Willen Sie 
nicht, dab Se. Maj. der Kaiſer vor Ihnen ſteht?“ „DO ja*, 
erwiderte der junge Mann, „aber Er. Maj. wird am dem Res 
ben eines tapfern Offlziers mehr gelegen fein, als an ben 
Honneurs, die ih made, und jede Sekunde Verzug bringt 
Gefahr.” Der Kaiſer lächelte und wartete rubig ab, bie die 
Arznei fertig und erpedirt war. Nun Rellte fih der junge 
Apotheker in Fergengerater Stellung vor dem Kaiſer. „Brav, 
fehr brav,“ ſagte Diejer, „meine Herren“ , indem er jih an die 
andern Medizinal⸗Perſonen wandte, „id wünſchte, Sie bädten 
alle fo; Sie Herr Stabs-Apotbeker behalten biefe Gefin⸗ 
nungen und nehmen dies ald einen Beweis meines befondern 
Wohlwollense,“ Mit diefen Worten nahm er einen Orden von 
ter Bruft eines ber. ihn begleiteten Offiziere und übergab ibn 
demi vor Staunen und fremdiger Rührung aufer Faſſung gefom: 
menen jungen Danne. 

Konſtantinopel wird, fo fihreibt man kon daſelbſt, von 
Tag zu Tag „europäliher.“ Geftern zum ertenmale wurden 
die Gatlampen angezündet. Die doppelte Meibe gebt vom 
Palaſte des Sultans Dolma-Bagtſche aus, den Hügel, der zum 
großen Felde führt binan, dann die große Avenüe vor der Ar- 
tillerie⸗Kaſerne entlang, bis zur Straße vom Vera. Borerit 
fonaten die. Hıbeitew wegen Mangels on Nöbren, die zu Hei» 

 tun«Bornu gefertigt werben, wicht weiter geführt werden. In 
2 Monaten fängftens aber werben Vera und Galata mit Gas 
beleuchtet fein. Der Gaſometer, ein ſchoͤnes, gut eingerichtetes 
Gehände llegt nahe am PWataft des Eurttane, 

Aus New-Morf, 24. Te, ſchreibt mau: Das unge 
beure Profeft, die alte Welt mit der neuen durch einen untere 
feeiihen Telegrapben zu verbinden, mähert fh immer mehr fei- 
ner Ausführung. Das nötbige Kapital von 350,000 8. iſt, 
in Aftien vertbeilt, gezeichnet, und 20 Prozent find bereits 
eingezablt werden. Die englifche Regierung bat dem Hinter 
nebnien jährlihe Zinfen von 4 Proz. grfichert, und es iſt an 
die Babrifanten telegrapbiiger Drübte Die Aufforderung ergans 
dangen, ſich um bie Verfertigung bes beireffenten Dratbes, der 
am 31. März 1857 zur Verihiffung bereit fein foll, zu mel- 
den. Zwei Dampfer, von denen feder eine Hälfte des Thaues 
an Pord haben wird, follen ih in der Mitte det Ozeans bes 
gegnen, umd nachdem das eleftrifhe Dand aefhleffen ift, ſich 
in entgegengeiepter Richtung zurüdbemegen, der eine gegen 
Oflen der cantere gegen Welten, mährend fle das Tau in Die 
See finfen laſſen und Mh ben Kitten von Irland und denen 
von. Renfoundlarnd näbern. 


Amtlide Rachrichten. Der Etupienlehrer J. M. Puch⸗ 
ser an ber Isteinüicgen Schule zu Regensburg iR für immer in den 
Rahenand verfegt; auf die hiedarch eiledigte Sielle im Regensburg der 
Stadienlehrer 6. Weißgärber in Tıllingen, anf die Yebrerfilie jer 
4. Rlafte der Stein. Schule du Diflin gen ter Studiculchret ber 2. 
Klsfle der lattin. Schale in Kempten, %- Heıbänfer, verlegt: dem 
Stubienichrer ber 1. Klafie dieſer Anflatt, J. Wäller, tas Berrücken 
in die 2. Klaſſe geſtaltet; an deſſen Stellt ter Lehramtéekandidat M. 
Vechl aus Meilenheftu, Afitent au der Studlenanſtalt zu Regensburg, 
ernannt worden. 


Auf die Stelle eines Gontroleurs bei ber Krelalaſſe von Mieber⸗ 


bayern if der berlige KreiskafferJahlmeifter Wilg. Gebhard und auf 


dießmal ibre Melle als Blumenmädchen aut ausgefüllt, 


— 


deſſen Stelle der Rechnungeführer der Staalegulverwaltung Schlelfhelm 
Theod, Seidl befärtert worden. 


HSiefiges. 


1) (Theater) Der vielbefprogene und vielgerühmte 
„Bechter von Ravenna“ von Frieder. Halm iſt nun auch 
über die biefige Bühne gegangen. Sr. Tipenthaler, wel 
her dieſes anerfannt befte Trauerſpiel der Neuzeit zu feinem 
Benefiz wählte, fann ſich über den Grfolg feine Wahl freuen; 
denn es bat das renemmirte Stück nicht nur ein ungewöhnlich 
volles Haus gemacht, fondern es wurde das volle Haus aud 
ungewöhnlich befriedigt. — Das Stüd, von einer höhern Idee 
getragen und biejelbe in zum Theil wabrbaft Majfiicher Sprache 
meißterbaft durchgeführt, bat jo viel Handlung und überraihende 
Scenen, daß «6 fortwährend in jeltener Spannung erbält und 
häufig auf das Gefühl mähtig einwirkt. Sujet und Tendenz 
des Stüdes, find übrigens aus öffentlichen Blättern (aub aus 
früßern Mittheilungen im Morgenblatte) fo befanunt, daß ein 
weiteres Gingeben auf biefelben füglih unterbleiben fann. 
Was die Aufführung betrifft, fo freuen wir uns, derſelben bie 
allgemeine Anerkennung des Publilume aueſprechen und dabei 
bemerken zu können, daß insbejondere die Hauptrollen ſehr gut 
beiegt waren. Thusnelda dürfte vielleicht nur an einer gu. 
ten Hofbühne, womit wir sicht wenig fagen wollen, noch beifer 
dargeftellt werben, als wir fie geilern von Fräul. Bauer, ber 
achtungswerthen, allzeit fleißigen Küniklerin, geichen haben. 
Der durch Grjiehung uud Pildung vernachläßigte deutiche Fürs 
ſtenſehn Ihumelieus wurde mit den Eigenthümlichkeiten be# 
beihränften Geſichnekreiſes, aber entihiebenen Gbarafters eines 
romiſchen Fechtere volig geirsu repräfentirt turh Hrn. v. Kar 
ger, der unjer günftiges Urtheil, welches wir nach feinem er 
fen Auftreten auf der biefigen Bühne über ibn füllten, immer 
mehr redtfertigt. Auch Gr. Möller, welcher den entſittlich- 
ten, zerfahrenen Gharalter des graufamen und biutbürfiigen 
Caligula in feinen keinetwegs fo leichten Schatinungen zum 
Teil iebr gelungen perſonifizirle, erwarb fih Pie Anerfennung 
aller Ginfichtevolten. Wie immer, bat Fraͤul Reinecke aub 
durch 
deren Mund der Dichter ihren und des Thumelicus engen Ge« 
ſichtokreis trefflich zeichnet, indem er fie ſagen fäßt: Thumelicus 
it fein Mann, er iſt ein Fechter, und id Bin fein Web, ich 
bin ein Plumenmäddhen. Meromig befrirbigte mur theilweiſe 
aut. Won den übrigen untergeorbucten Mollen lichen Cinigee 
zu mwünjben übrig: Flavius Armin, welcher allerdings 
aud die undanfbarde Nolte hatte, dann die Ramis, die Ans 
fange den Souffleurfaften nicht wohl aus dem Auge laffen 
fonnte, Uebrigens war ausgezeichnet memorirt, das Enfembie, 
welches auch durdy die neuen Golline geboben wurde, verdient 
diefmal alles Lob. — Das Publifum gab darum au feine Zur 
itiedenbeit und Ancrkennung durch biufiges Applauditen und 
mehrmaliges Hervorruſen der Hauptperfonen zu erkennen. Go 
nalürlich wir dieß fanden und fo fchr es ung ſtete freut, wenn 
tie Künftler bald nah erfannten beiiern Leſſtungen dur Ap— 
vlaus und ſelbſt durch Hervorruf ermutbigt und gehoben wer 
den, fo wenig will und doch dad Yirmen und Hervorrufen (von 
oft weniger dazu Berufenen) nach jedem Alte gefallen, und 
wir glanben mit Vielen, dab es hinreihen dürſie, wenn man 
während ter einzelnen Ele ſich mit dem Applaudiren begnügen 
und das Herverrufen mehr bis zum Schluſſe verſparen würde. 
Für den Fall einer Wiederbolung des „Fechters ꝛc.“, 
wozu der lobl. Direktion von verſchiedenen Stiten wird gera« 
Iben werden, Fünnen mir dieſes trefflihe Stück dem verehrlichen 
Publikum mit gutem Gewiſſen aufs Beite empfehlen. 
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2) (Gingefandt.) „Die großartige Gebirgöwelt der Schweiz von der auferortentlihen Maturtreue überzeugen und an ter 
zu ſehen“ it gewiß ſchon oft der innige Wunſch bei Mandem Müderinnerung an das damals Griebte fi erfreuen. 
gewefen; und hiezu iſt nun die beite und woblfeilſte Gele Einige Naturfreunte, 
genbeit geboten. Die im „ihwagen Aber“ aufgeſtellte Schweis Die überzeugt find, daß Niemand Diele 
zerreife zeigt diefelbe in seltener Naturtreue und Schön— nidt nennenswertbe Ausgabe für 
beit und es jollte Niemand verfäumen, biefelbe zu. beſuchen. einen ſolchen Genuß bereuen wird, 
Wer diefe ihon aus eigener Anſchauung kennt, wird fid 





Verantwortlicher Medafteur I. G. Meyer, 








Belanıt mad unge au 


Befanntmadhung. 
(Die Nofmärkte und die damit verbundenen VBiehmärkte in der Stadt Ansbach beizeffend.) 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in dem Jahre 1557 
der erfte Roßmarklt — Montag ben 26, Januar, 
der zweite Roßmarkt — Montag den 23. Februar 
abgehalten wird, nadidem ald Grundfap feſtſteht, daß alljährlich der erſte Roßmarkt am lehten Montag des Monate Yänner, 
der zweite aber 4 Wochen darauf fattfinden joll. 

Diefem wird nachrichtlich noch beigefügt, daß am vorjährigen erften Roßmarkt 528, am zweiten dagegen 376, an beiben 
alfo zufammen 904 Pferdetauſch- und Kaufveririge abgefhloffen ‚worden find, bei welden die Gefammtjunme aller Verkaufs 
preife 129,600 fl. beitragen bat. 

Weiters wird befannt gemadt, dab, fo we in frühern Jahren auch in dieſem Jahre wieder ein großer Mindvichmarkt an 
dem nad jeden der beiden Mofmärkte folgenden Dienftag gehalten wird, und dab im vorigen Jahre 696 Stück am erfien und 
603 Stüde am zweiten, mithin an beiden Märkten zufammen 1299 Stüde Rindvieh für die Geſammtſumme von 150,727 fl, 


verfauft worden find, 


Zugleich wird auf die beſtehende Anordnung aufmerkſam gemacht, nach welder jeder auf obigem Markte abgeihloffene Kauf 
oder Tauſch und zwar Roßhandel auf dem Matbhauie, —————— aber vor der Commiſſion, welche ſich auf dem Vichmarkte 
befindet — bei Strafe — angezeigt werben muß, 


Ansbach, am 2. Januar 1857. 


S 


Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 16. Januar. 

Die —— der Czarin. 
Luſtſpiel in 2 Alten, frei — Dayard, 
Darauf folgt: 

Die beiden Hofmeifter, 
oder: 

Asinus Asinum fricat. 
Vaudeville in 1 At von Angely. 











tadbtmag ih ra 
Bezzel v. n. 
6. Bei Alois Klein am Obſtmarkt 
find zu baben: 


Einladungskarten zum Zreibjagen 


Bimſteinſeife (Savon Ponce.) 

Der eine feine, fhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauche dieſelbe & 
3 fr. von Gb, Bülgom. 








t. 


14. Bei Melber Winkler A 310 find 
drei bequeme Quartiere zu vermiethen. 


15. A 129 nebem dem k. Schloß if 
bie Parterre-Wohnung und ber zweite 
Gaden am Biel zu beziehen, 


16. A 297 if ein Meines freundliches 
Quartier zu vermietben. 


Börfen-Coutrle 


—— ——— ——————— Papiere 
3. Bür die ehrenvolle Audzeich⸗ 8. Vergangene Woche blieb irgend» BERNIIREN, * * 
nung eines fo zahlreichen Beſuchs mo ein grünſeidener Regenſchirm mit Mer —J——— 4 _. u. * 
bei ſeiner geſtrigen Benefiz-Worſtel⸗ und weißem Griff fehen. Man , * Metal, 77 ge 
ttet, ichteit eit. — 2. em, 6 
fung fagt der ergebenft Unterzeid- ei ö — Erlenntlichteit Lit —8R — — 
nete feinen verbindlichen Dank undd — ——— 283 —8 
— N Te + 5 
bittet an ce = * — —— dung Sur, BantıKtt. 311 310 
ochachtungsvo wurden verloren, um deren Burüdgabe Bayer. Oftbahn-Attien 00 100%, 
I tubw. Ber. 6:8... , 
Am 15. Jan. 1857 an bie Egpedition gebeten wird. —— 1: ri —8 
— — — — er Wedfelturfe: 412° 112 
Franz Tigenthaler. 10. Schlachtſchäffel im Störbriu, .; — 
Din u, ai. N. 
——— 13. 414. 
I ae TERSHAARANE Out. 5 
’ = all. 62%, 82%, 
Bedingungen geſucht. Näheres in der 12. Heute Schlahtfhii 9, Metall zit - 

h » ſſel in 4 
Exvpedition. der goldenen Soune. Gradi — IH "300 
—— Re —  Rorbbahn:Mtien 2390 240244 

5. Heute General-Grofchen präis 13. Heute Schlahtfhäffel in der — Zu, * 
9 Uhr im Hoiel. Häimmerlein’ihen Wirthſchaft. Be * Pd is 





Drug und Berlag von Carl Brägel, 


id 


Nr. 14. 


Griein: taglih mit Musnibine ver Mon- 
High, daiat am) Sonnige eine unterdalteude 
uns beiehremde Beigabe. — Bafienee Beiirage 
werben daufbar angenemmen, Inierate bie 
einfpaltige 3eile zu 2 fr. berechnet. 





Bolitifden 


Münden, 14. Yan. II MM. der König und bie 
Königin und fümmtlihe f. Prinzen und Prinzeſſinnen haben 
fih diefen Abend nah 7 Uhr unter Voraustritt des Cortege 
und gefolgt von Allerhöhk und Höchſtihren Dienften nach dem 
großen Baljaoje begeben, wo bereits eine ebenjo zahlreiche als 
glänzende Geielfhaft zu dem Valle verfammelt war. 
u. 9. alle Mitglieder des diplomatiſchen Korps, alle hoben 
Staatswürdenträger 26, anmwefend. Unter den jpeziell zum Balle 
Geladenen befinden ji die Mitglieder des MarimilianssDrdens, 
dann die Stabsoffiziere der hiefigen Landwehr. Am nächſten 
Mittwod wird am Ef. Hofe der erfie Kammerball ftattfinden, 
Hof» und Kammerbälle unterjgeiden ih darin, daß zu Erſte⸗ 
rem alle hoffähigen Perſonen 3. erſcheinen, während zu Lepte- 
rem nur fpezielle Einladungen erfolgen. Die Hofbälle finden 
Ratt in den jehr umfaflenden Raͤumen des Feſtſaalbaues, die 
Kammerbälle aber in dem fleineren Ballſaale 2. im obern 
Stockwerk des Konigobaues der K. Mefidenz.. (Abdzig. 

— Die Abreiſe Sr, Maj. des Königs Ludwig if auf 
den 14. März fehgeieht. Se. Maj beabfihtigt einige Zeit im 
Dom zu bleiben. (U. 3.) 

— Gegenüber ber angeblih „aus verläßiger Quelle“ 
gemadten Angabe der Augob. Abdztg., daß Unterfchleife beim 
OWBaarentraneport auf der f. bayer. Eijenbahn nicht fattgefun« 
den hätten, erflärt der „Dolfsbote* mit aller Beſtimmtheit, 
daß gerade auch beim Waarentransport bedeutende Beruntreuuns 
gen vorgefommen und daß unter Anderm erſt in dem letzten 
Tagen die deffallfigen umfändligen Ausjagen eines dabei nicht 
betheiligten frübern Gifenbaßnbedienfeten in Münden ausführs 
lich protofollirt worden find. 

Nürnberg, 15. Jan. Ge. Exzellenz der Hr. Yuflige 
minifter v. Ringelmann traf vorgeftern zur Gröffnung ber 
Abgeorbnetenverjammlung für bie deutfche Handelsgefeßgebung 
bier ein, von Hrn. Oberappellationsgerichtöranh Vogt (vom Ju- 
figmimäfterium) begleitet. Geftern empfing der Hr. Miniſter die 
Mufwartung der biefigen k. Gerichtö-Rollegien und anderer J. 
Beamten im Gaſthofe zum „Mothen Roß* und befuchte mehrere 
der zur Berfammiung abgeorbneten Vertreter fremder Staaten, 
deren größter Theil geſſern noch bier angefommen iſt. Heute 
um 44 lihr wird die feierlihe Gröffnung in dem als Ber 
fommlungsort zwedmäßig und entiprehend eingerichteten Lokale 
in der .hiefigen Gewerbſchule Rattfinden. Geftern Abends fand 
tu den obern Lofalitäten des Mufiumsgebäudes eine Zufam- 
mentunft der bereits anwejenden Abgeordneten ſtatt, die der 
gr. he mit feiner Gegenwart beehrte und zu welcher aud 
nicht bei der Gefeßgebungs-Berfommlung Beiheiligten der Zu— 
tritt gekatiet war. (N. Korr.) 

— Bei der jüngft flattgehabten Ergänzungswahl in 
die Kirchenvorſtäude der 5 prot. Pfarreien dabier wurden nad« 
fiehende Herren gewählt: 1) bei ©t. Lorenz: die Gb. 
Brunner, Sholler, Förfter, Lint, Kaufleute; Häber- 
fein, Büttnermeifler, Kugler, Vortefeuilleu; 2) bei der 
Spital- Pfarrei: die HH. Hoffmann, Mefferfhmied, 
Gnopf, Kaufmann, Haufer, Draptfabritant, Wand, Op« 


— — (Breizehnter Kae — 
Ansbacher Morgenbl 
Samſag⸗ 17, Januar, Anton, 


Es find. 


1837. . 


KIT 


att. 


Rofter in gan) Bayern hi 4, dalbjahelich ⸗ 
⁊, vierietſahrlich ı A. und monatlich 24 fr. 
Abeuniri fann werten bier in ber Drac 
arl'’fhen Diiicin, audwarts bei ſeder 
Vor. 
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titus, Löhner, Manufakturfabril., Marz, Lehrer; 3) bei 
St. Jakob: die HH. Richter, Gaſtwirth, Wich, Goldar- 
beiter, Dr, Jäger, Advofat, Kampredt, Speifer, Staed⸗ 
ler, Kaufleute; 4) bei St. Sebald: die 66. Seiler, 
Mechtorath, 3. Kaufmann, Drabtfabrifent, M. Schmidt, 
Privatier, Dr, Stadelmann, Advolat, 8. Beſtelmeyr, 
3b. Ritiner, Kaufleute; 5) bei St. Egydien: die HS. 
3 & Bart helmeß, Handſchuhfabrilant, E. v. Borfer, 


Mejfingfabritbefiger, I. H. Riedt, Glashändier, U C. 
Orth, B. Loeſch, U. Platner, Kaufleute 
Aus Würzburg, 14. Jan., fhreibt man: Die Eifen«: 


baßmprojelte, welche Würzburg als End» und Vereinigungs- 
punft aufitellen, befääftigen die bedeutenden hiefigen Geſchaͤfts 
männer und Kapitaliſten aufs Angelegentlichſte. In diefen 
Tagen waren Abgeordnete aus Kigingen, Uffenheim und Winde» 
beim hier, um fih mit dem hieſigen Komite über bie Fortſez- 
zung der Gungenpaujen-Ansbader Bahn zu benehmen. Ueber 
die Richtung derjelben beſtehen mod mehrfache Meinungsver 


ſchitdenheiten. Nicht bloß wünſchen die Kiginger, daf die Bahn 


ihre Stadt berüßre, während Andere fie von Marftbreit aus 
im Mainthal über Ochſenfurt geführt wiffen wollen, fondern 
auch zwiſchen Windsheim und Mothenburg a, d. T. beſteht eine: 
dleiche Nivalität. Nach der Lage diefer Städte if es aber 
Har, daß jedenfalls nur eine von beiden am die Bahn zu fies 
gen kommen kann; jede möchte fih nun dieſen Vortheil ficherm. 
Weiter it man mit dem ‘Projeft der Heidelberg-Würpbürger 
Bahn, deren Linie bereits bie ins Eingelne ausgejtedt if Une 
gefichts der raſchen Fortſchritte dieſes Projefts macht man fid 
in. Heilbronn bereits mit dem. Gedanken vertraut, den dort 
ernſtlich gehegten Plan einer Hellbronn-Würgburger Bahn, für 
welde die Heivelberg-Würzburger natürlich ine fehr gefährtiche 
Konfurrentin wäre, aufzugeben. . 

Köln, 11. Jan. . Der Senatspräfident bei dem biefigen 
Appellpofe, Hr. Dr. Heimſoeth, welder feit längerer Beit in 
Berlin verweilt, wird in diefen Tagen bier zuräderwartet. Ihm 
und dem geh. Iuflizratp Biſchoff war. die Abfaffung des deut 
ſcheu Handelsgefepbuches vornehmlich übertragen, welches num 
dem Vernehmen nach fertig :gewerden und bereits der Preſſe 
übergeben il. Weichen Ausgang auch die ‚beuorfichenden Bes 
rathungen über das deuiſche Handelsgeſehbuch haben mögen, 
das bezeichnete geſetzgeberiſche Werk wird vom Standpunkt der 
Wiſſenſchaft einen Hohen Rang anzuſprechen berechtigt fein- und 
feines Theils den Beweis tiefem, daß unferer Zeit der Beruf 
der Gefehgebung nit ganz fehle. 

Berlin, 12. Jam, Seit einigen Tagen werben bier Im 
öffentlichen Lokalen Schweizer Blätter nicht mehr ausgelegt. 
Die Befiger, worunter viele Schweizer, haben diefelben, unge 
achtet Fein Verbot derſelben erfolgte, freiwillig (4) entfernt, 
weil fie eine zu leidenfhafllihe Sprache führen, 

Berlin, 13. Jan, Niemand zweifelt mehr an dem 
Frieden, wenn glei} die Verfiherung von verſchiedenen Seiten 
gehört wird, daß bie Mobilmadung noch immer zu erwarten 
fei, falls nit bis zum 15. Abends die Rachricht des auf Freie 
laffung der Gefangenen lautenden Beſchluſſes der Bundesver« 
fammlung eingetroffen fein werde, Es wird nunmehr aud auf 
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miniſterieller Seite anerfannt, daß Preußen gegen die vorldus 
fige Entfernung der Angeflagten aus der Schweiz nichts ein- 
wende und ihnen ein Afyl in Preußen offen lebe. — Man 
glaubt, daß nad der als fo gut‘ wie unzweifelhaft betrachteten 
Grfedigung der Reuenburger Angelegenheit die Brage der Her 
zogthämer wieder in den Vordergrund "freten werde. Dänemark 
bat die legte Rote Preußens, nach Allem, was man hört, no 
nit beantwortet. 

Berlin, 1? Ian. Die offizielle „Preuß. Korr.“ erflärt 
wie folgt: „Die ruhmrebnerifhen Artifel der jüngflen Nummer 

Eder in Bern erfheinenden Beitung „der Buand*, befanntlich 
eines Organs ber dortigen radifalen Partei, verdrehen und ent« 
ſtellen vielfad die Thatſachen. Mit einer Widerlegung folder 
Artikel fönnen wir uns jelbftverfländlih nicht befaſſen. Es wird 
genügen, fie im Algemeinen als völlig unridtig zu bezeichnen.“ 

Wien, 13. Ian. Die bedenklihe Zeit des Neuen 
durger Streites (fagt heute bie „Oeſterr. Zig «) if bereits 
vorüber; aber entſchieden wird er am 15. Jan. weder in Brrs 
tin noch in Bern. Preußen if dur das Londoner Brotofoll 
gebunden, den Streit mit einjeitig auczufechten; Die ganze 
Angelegenbeit fommt, wie ſchon öfter6 erwähnt, vor eine Gon« 
fereng, und der bisher günſtige Verlauf der Unterhandlungen 
bietet eine fihere Gewähr für ihren Erfolg. Deſterreich, Eng« 

. land und Frankreich find einem kriegeriſchen Vorgehen Preußens 
entfhieden entgegen, infolange die Mitunterzeichner des Londo⸗ 
ner Protofolls nicht ihr Borum abgegeben haben. 

Die „Berner Big." beſtätigt, daß im Bolfe vielfah Mif- 
trauen gegen jede diplomatiſche Verhandlung vorhanden fei. 
„Wir unferntpeils, fagt fie, möchten dieſe Anſicht weder unbe⸗ 
dingt bevorworten, noch fie unbedingt befämpfen, wir fonftati- 
ron einfach ihr Vorkandenjein zum Beweiſe, dag die Schweiz 
den Kampf einem au nur im mindeflem zweideutigen Brieden 
vorziehen würde, Die Behörden werden deßhalb doppelt wuch« 
fam fein, daß biejer Friede eben fein zweideutiger werde. u 

65” Bern, 15. Yan. Im der heutigen Sitzung des 
Nationalralhes wurden nad einer ausgezeichneten Berichterſtat- 
tung des Vräfidenten, Dr Gider, und nad vorbergegangener 
Berländigung die Anträge der Gommijfion des Na— 
tionalratbes mit 91 gegen 4 Stimmen (Camperio, 
Davier, Ihüry, Weingart) angenommen. Morgen findet 
eine Sipung des Ständeraths flatt mit vorausfichtlich gleichem 
Mefultar. Bazy it gegen eine Amneſtie. — Den Brieden hält 
man als gefihert. (3. D. d. Br. Yourh.) 

Marjeille, 13. Jan. Nach Berichten aus Konflantino« 
yel vom 5 wurde dem engliſchen Geſchwader von der Kevor- 
ſte henden Abfahrt Kenntniß gegeben, doch wird es im [hiwar« 
gen Meere bis zur Räumung der Fürſtenthümer dur die De— 
ferreicher bleiben umd bat Lord Lyons deßhalb Lebensmittel von 
Malta holen laffen. Die englifche Flotte im perfiſchen Golf 
betreibt ihre Operationen, um fie vor 8 Monaten — wo die 
große Hitze eintritt — beendet zu haben. Die Engländer tie 
fern, die ProvingeGouverneure an fi vom Perfien loszureißen. 
Der Schah feinerjeits. trifft trog der Finanznoth und ber Furcht 
vor Gmpörungen, zahlreiche Vertpeidigungsmaßnahmen. ine 
perſiſche Armee bemädtigte ih aller Städte auf. der Strafe 
nah Kandahar. Die ruſüſche Flottille im Laspiichen Meere lan« 
dete — unter dem Vorwande alter Allianzverträge ymwiicden 
Nußland und Perſien — bereits Truppen auf ben Berfel«-In- 
feln. Der ruffifhe Gefandte Anifoff ik von Teheran abgereist 
und zwar — mie man ſagt — wirklich mit dem Wuftrage, in 
St. Petersburg Beidand für Verfien zu verlangen, 

London, 12. Yan. Das- „Konri Journal“ beitätigt 
bente die vom) „Ehronicle” wor mehreren Wochen gemachte Mit- 
theilung,, daß ſich die Königin wieder in geſegneten Umſtänden 
—— und daß ihre MNiederfunft bie Mifte März erwartet 
wird, 


Konfantinopel, 9. Ian. Der britifhe Reſident im 


Mascat follte den Allianzvertrag gegen Verſien unterfhreiben. 
Zwanzig Bataillone Perſer und 50,000 Weiter werden nad 
dem perfiihen Golf zufammengejogen. Gerüchtsweiſe if 
Seite der Pforte Die Gomeeiion zur Gifenbafn durch das Eu- 
phrat-Thal ertheilt, die Regierung garantirt fehs Prozent 
Binfen. (9. 8.) 

(Türkiſch) An einem der lepten Dezembertage begaben 
fh Zöglinge der Militärfgule zu Konftantinopel unter Leitung 
tines Oberfilieutenants ins Freie, um praftiide Militärübungen 
vorzunehmen. Auf dem Müdwege theilten fie fih in Motten, 
von denen eine unter Auffibt eines Hauptmannes auf einem 
franzöfiihen Militärgottesader Die Kreuze zerihlug und Alles 
zerſtörte, was Bruderliebe zum Undenten an die Berfiorbenen 
bier errichtet hatte. Der franzöſiſche Gefandte, hiervon benad- 
richtigt, beflagte fih beim Kriegeminiſter Riza Paſcha, welder 
an Drt und Stelle Unterfudungen anftellen, die beſchuldigten 
Dffiziere und Böglinge verbaften und auf dem Gottesader Al- 
les fogleidh wieder herſtellen lich. Auf dem Bericht der eigens 
ernannten Militärfommiifton bielt Riza Vaſcha den Schuldigen 
ihr Rrafbares Benebmen ernflih vor, ließ den erſten Dffigier 
degradiren und verbaften, den ameiten aus den Gabres ber 
Armee freien, die flrafbarften Zöglinge aus der Schule wei« 
fen und die minder Schufdigen einer firengen Strafe unterjie- 
ben, Ueberdieß gab der Direktor der Mititärihule, Gbalib 
Baia, dem franzöflihen Gejandten fein inniges Bedauern über 
den Vorfall zu erkennen. 


— 





Bermifdtes. 


Münden, Il. Jan, Seit acht Tagen find Gerüchte 
von einem nahe bevorſtehenden Mädtritt des k. Hoftheater-In- 
tendanten Dr. Dingelftedt in Umlauf, — Gerüchte, bie bisber 
als nnbegründet bezeichnet wurden und es allem Anſchein nad 
bis jeßt auch waren. Was dagegen heute Abend in engeren 
Kreifen verlautet, läßt einen Wechſel in der Oberleitung des f. 
Hoftheaters als ſehr wahrſcheinlich erſcheinen. Der „Beitung 
Deutihland* wird darüber von Münden aus folgende etwas 
unwahrſcheinlich Flingende Mitteilung gemacht: Zu einer neue 
lichen theatraliihen Vorftellung beim Grafen Baſſenheim, wor 
bei auch eine fehr hobe Merfon zugegen war, follten mehrere 
Hofſchauſpieler zugezogen werden, Der Herr Hoftbeaterintendant 
Dingelftedt aber hatte zur gleihen Stunde Theaterprobe angt« 
fündig. Als nun hingeſchickt wurde, Dingelſtedt möge bie 
Betreffenden entlaffen, fol D. ouf die der Brage: Wer here 
hide, entgegengehaltene Antwort: „Seine Moajeftlät König 
Ludwig”, geantwortet haben: „Wenn fonft Niemand, dann 
bleiben fie da!“ Erſt auf austrädlichen Befehl Ihrer Mafekät 
der Königin Marie babe D. es gewährt. Als nun ein Paar 
Tage naher D. dem greifen Könige begegnet fei und feine 
Meverenz habe bezeigen wollen, habe König Ludwig abwehrend 
geäußere: „D. behalten Sie den Hut auf, es if ja nur der 
König Ludwig!” 

Augsburg, 15. Yan. Dem Vernebmen nad wurde 
von dem Magiftratsfefretir Hrn. Stark dadier eine Mafıhine 
erfunden und bereits im Modell hergeſtellt, womit derfelbe voll 
fommgn im Stande fein mwill, bei ausgebrohenem Feuer bie 
von dem gemöhnlihen Ausgange bereits abgeſchnittenen und im 
Todesgefahr befindlihen Menſchen, felbt in einer Höhe von 6O 
und noch mebr Fuß, mit großer Schnelligkeit in Sicherbeit zu 
bringen, und fo lange ein von Außen durch Weniteröffnungen 
an rad Raum noch betreren werden fann, die darinnen 
befindlihen Möbel jeglicher Art im einem biezu paflend fon« 
Rruirten Behälter zu retten, nur dürfen die Gegenftinde micht 
größer und umfangreicher jein, als biefelben zu der ganzen 
Genftrröffnung nach herausgenommenem Benfterfreug, herausge 
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ſchafft werden fönnen. Die Mafgine fol den mwefentligen Vor⸗ 
theil befigen, daß bei ihrem Gebraude nicht vorerft Das fref 
fende Gebäude beftiegen oder ein Theil derfelben an dem Lep- 
teren befeitigt fein muß, fjondern daß fie in wenigen Augen» 
bliden in Thätigfeit gebradt werden faun; dabei fol dieſelbe 
nur geringe — erfordern. Derſelbe it, wie vers 
figert wird, um ein Privilegium eingefommen. Wenn fi die 
Sage bewährt, jo dürfte diefe Erfindung für Städte und 
Märkte, insbefondere aber für ſolche, welde feine förmlich or⸗ 
ganifirten Mettungevereine befipen, eine jehr willfommen gehei« 
gene jein. 

Regensburg In einer Sipung des landwirthſchaftli- 
den Kreisfomite's für die Oberpfalz fam ein von der f. Me 
gierung zur gutachtlicgen Aeußerung mitgetheilter Entwurf einer 
revidisten -Bienfiboten-Ordnung jur Sprade. Das hierüber von 
einem Komites-Mitgliede verleſene Meferat jprach den dringenden 
Wunſch aus, es möge an die f. Regierung die Witte geſtellt 
werden, daß fie den PDiltrifis- und Sofalpolizeibehörden die 
ſtrengſte Ueberwachung der Beachtung der Dienfbotenordnung 
zur Pflicht made und enthielt als weitere in lehtere aufzuneh⸗ 
mende Antrige, daß feinem Dienfboten, welcher vorgibt, jein 
Dienftbuch verloren zu haben, ein neues Dienſtbuch ausgeſtellt 
werde, bevor nicht das Zeugniß jeines lepten Dienſtherrn auf 
amtlihem Wege erholt worden; daß bei Ausftellung von Dienjl- 
geugniffen aud erwähnt werde, ob mich etwa Genußſucht und 
Kleiderpracht den Verdacht des Betruges und Schuldenmahend 
begründen. Diejen Anträgen flimmt das Komite mit folgenden 
mweitern Bemerkungen bei: das Ausiellen unwabrer Zeugniffe 
und die Nicdtanzeige des Entlaufens einer Perſon aus Dem 
Dienfe fei mit Strafe zu bedroben; um landwirthſchaftliche 
Dienkboten- leichter ein volles Jahr im Dienſſe zu erhalten, jei 
es zu geftatten, daß die Vertheilung des Jahreslohnes nah 
einge ſteigenden Scala auf die einzelnen Dienitziele pereinbart 
werde 4. B. des Jahreslohnes von 48 fl. in der Art, dab in 
ben eimgelnen Ouartalen 6, 9, 19, 18 fl, ausbezahlt werden; 
Dienfboten dürften das Arbeiten weder an den fog. abgeihaff- 
ten Beiertogen noch an deu Nachkirchweihen der umliegenden Orts 
ſchaften verweigern. Vielfach wurde Darüber geflagt, daß auf dem 
Sande ungeachtet des häufigen Mangels an tüchtigen landwirth+ 
ſchaftlichen Dienſtboten arbeittfäbigen jungen Leuten geſtattet 
werde, im Taglohn zu arbeiten, fatt fie anzuhalten, in Dienſt zu treten, 

Reipzig, 12. Jan. Ueber die mit übermorgen zu Ende 
gehende Meſſe it noch Folgendes zu berichten: Im Seiden« 
waaren ift fait gar fein Umſatz geweien mir Autsrahme der we- 


nigen abgepaßten Seidenftoffe und Kartons, welche die Griechen 


grlauft haben, Die Breife der Seidenwaaren find zu hoc, 
und die Käufer warten auf ein Heruntergehen derfelben. Aehn⸗ 
lih verhält es fh auch mit den Rauchwaaren, welde unges 
heuerliche Preiſe behaupten, melde die Käufer nicht anlegen 
wollen; dog war auch der Mauchwaarenmefle die Witterung 
nit günftig. In Manufafturwaaren if die Meile bis zulept 
ſchlecht geblieben; nur in Kattun if in ter leßten Beit noch 
etwas von polniſchen und rwjlihen Juden gemacht worden. 
Voigtländiſche welße Waaren und erzgebirgiihe Stickereien, fo 
wie Pojantentirwaaren find fchledht gegangen, noch ſchlechter Au» 
Zuswaaren, inshefondere Porzellan und bunte Glasmwaaren. 
Leinwand iſt nur im Detailbandel gut gegangen und hat bie 
Preife der Mihaelismeffe erhalten. Am beiten war die Meffe 
unfreitig in Bijonteriewaaren. Im SKleinhandel war eben fo 
wenig Leben als im Großhandel, und die eriten Käufer haben: 
fehr über mangelnden Abſatz geklagt. Faßt man nun das Ge— 
fammt-Ergebniß diefer Meſſe aufammen, fo fann man dasſelbe 
als ein ziemlich ſchlechtes bezeichnen. Dabei it allerdings nicht 
zu vergeffen, dab die Reujahremeſſe niemals von Bedeutung ift, 
und daß die Michaeliomeſſe eine überaus große war. 


Verantwortlicher Redakteur 9. ©, Meyer. 


Leibrock belegt werben. 


.  #oburg, 11. Ian, Geſtern und heute iſt das Statut 
und das Programm der Koburger Bierbrauer-Aftiengefelidaft 
ausgegeben worden. Das Kapital der Geſellſchaft beſteht in 
250,000 fi. rh. in 1250 Aktien zu 200 fl. rd. Die Aftien 
find zu 5 Prozent jährlih verzinsiih und gewähren überdich 
Anſpruch auf Dividenden. Zur Gründung der Aftiengefellicaft 
bat ih ein Komite gebildet, an deſſen Spige Herr 8. A. Mir 
biger aus Bayreuth und welchem Komite Herr Bierbrauer Ga- 
briel Sedlmayr aus Münden beirathend zur Seite fiebt. Als 
Produftionsquantum if vorläufig die Summe von 27,000 Gi- 
mern Bier angenommen und wird der Brauerei-Betrieh 
nah bayerifcher Methode . attfinden. Seitens der her 
zoglihen Staatsregierung find bereit? die Statuten für bie zu 
errichtende Altiengefellihaft fammt den dazu gehörigen provilo- 
riſchen Beflimmungen genehmigt worden. 


London, 1?. Jan. Im Bezug auf den beijpiellos ge- 
waltigen Sturm der verfloffenen Woche, über den ſchon fo 
mande traurige Einzelnheiten mitgetbeilt wurden, erfährt man 
jet, Daß auf der Heinen Strecke zwilhen dem Tees und Tweed 
(Küfte von Durbam und Nortbumberland) allein über 30 Fahr- 
zeuge geftrandet und 50 Seeleute ums eben gefommen find. 
Auf der Küftenftrede zwiſchen Loweshoft und Verwick jollen über 
touo Menihen zu Grunde gegangen fein. Das Schiff, das 
am vergangenen Freitag mwührend der fehr ſtürmiſchen Nacht 
Motbfignale gegeben hatte, war die „Sabrina“, die mit Aus- 
mwanderern nad Auſtralien wenige Stunden früher den Hafen 
von Portsmouth verlaffen hatte. Sie war nahe an der Injel 


Wight auf den Sand gefahren, wurde jedoch bald mieder flott 


gemacht, ohne wejentlich befchädigt worden zu fein. 


(Moderne Brade) Wir haben den Sturz des Gris 
noline und die Wiederkehr der alten Mode in ber jekigen Das 
mentoilette berichtet. Diefelbe Ericheinung tritt in diefem Aus 
genblit auch in der Herrentollette hervor Man fieht das an 
dem neueflen Parifer Ballanzug, namentlih aber am Brad, der 
in Furzer Taille. und in den Schößen der Bagon aus den Jah- 
ren 1815— 1817 gleiht, während die Aermef, bisher belannt- 
ih unten am der Hand ſehr weit und an der Achſel glatt, 
jet gerade wieder das umgekehrte Verhältnih zeigen. Es find 
djes die aus dem Anfange der zwanziger Jahre befannten „Gi« 
got-Aermel® (HammelfeuleneBagon), an der Schulter faltig 
weit und nah der Hand ſpitß zulaufend, Was it nun Meide 
famer? Bor einem Jahre würden unfere Elegants diefe Brad» 
form böhniich belacht haben, und nad einem Jahre wird mit 
demfelben höhnenden Interdikt unfer bieheriger meitärmeliger 
In den Ruf; „A bas les fracs“! 
würden felbit die rubigften Bürger mit großem Gnthufiagmus 
einkimmen, und einen kleidſamen Zibilrock — natürlich mit dem 
Privilegium der Salon-Fäbigfeit — ald eine willfommene Mor 
ben-Meichö-Meuerung begrüßen. 


Lola Montez, bie abenteuernde Tänzerin, ift aus Aus 
firalien wieder in NeweMork eingetroffen, glüdlih und wohlbe- 
halten , obgleih auf dem Dampfihiffe, auf welchem fie ihre 
Reife machte, 35 Verfonen an der Cholera farben. Lola 
Monte, gedenkt zum Frühjahr Europa zu beſuchen vnd aud 
auf deutſchen Thealern zu tanzen. Was wird tie Pondemin- 
nin Pepita, die wieher die Berliner entzüdt, dazu fagen? 


tn * 


Amtlihe Nahriösten. Der von bem Gtabimagiftrate im 
Gemeinihaft mit dem Landgrrichtsvorſtande und bem prot. Defane zu 
Uffenheim gefchehenen- Bräfentation des 2. Stubienlehrers und geprüften 
Bfarramtsfandivaten Ich. Wilh. Scherer daſelb für das mit ber 
Vfarradjunftur verbandene Subrefiorat- am ber dort Kateinichule wurde 


vom f, Staatsminiterium des Jnnern für Kirchen- und Echulangelegens 
heiten die Berätigung ertheilt. 
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Belanıtmadhıunge 


1. Die dffentlihen Vorträge über sechniige Chemie werden Sonntag den 18. 
Januar Mittags 1 Uhr fortgeſetzt. 
Anébach, den 18, Sanuar 1857. 
Kgl. Rektorat der Landwirthſchafis- nnd Gewerbſchule. 
Strebel. 


Pferdverſteigerung. 

Känftigen Mittwoh den 21. diefes Monats Vormittags 10 Uhr wird in dem 
Hofraume der königl. Bezirks⸗Geſtüts-Inſpeltion dahier ein zum Dienfte nicht mehr 
verwendbarer Beicäler des allgemeinen Landgeflüts an den Meifbietenden gegen jo- 
aleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

ee Bezirka⸗Geſtũts⸗ Inſpeltion. 


—ä TFT 27 3707077701970) 
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Dur zweiten E Hung der 


© „NHeife durch die Schweiz“, 


gay ſchwarzen Adler dahier. — Das in jüngfer Zeit jo oft genannte —— 
burg mit der ſchönen und umfaſſenden Aueficht von Chaumont, wo in —F— 


N ender Bläche der Neuenburger«, Dieler und Murten-Gre ausgegofen baliegt 
ge Hintergrunde überfieht man in einer Volfändigkeit wie nur je, Die o 
"ganze Kette der mit ewigem Schnee bededten Hochgebirge, vom Montblanc bie: 
Gum Säntis im AppenzellerLande. Berner if Greiburg mit feinen Drabe- LS) 

orüden, melde zu den fühnften und großartigen Bauwerken de 
Erde gehören , und die großariigfien Partien des Berner Dberlande sh 
gr Zum gütigen, zaplreihen Beſuch ladet ganz ergeben ein — 
5 


drich Kind. 
2000000000000 
4. Gott dem Allmaͤchtigen hat es ge« 6, Unterzeichneter verfauft rein gehe- 


fallen, unjere innigſtgeliebte Gattin, Mut» chelten Flachs zu 24, 26, 28, 30 bie 
ser, Schwiegertochter und Schwägerin 33 fr., rohen Blades in Gebunden zu 








Johanna Bi, geborne Eichel 23 Bid. Bayr. zu 6 bis 7 f., feinen 
Schuhmacherhanf zu 40 fr., feinſtes Lam- 
venöl zu 24 fr. und Leinöl zu 22 Mr, 


Chr. 


aus Dinkelsbühl, 


am 15. Januar nah einem 10tägigen 
fchmerzbaften Krankenlager in ein beſſeres 


am untern Markt. 


Vorzügliche Zoilettes 
Artikel. 


Rräuterpomade, 36 fr., 
GShbinarindendöl, 36 ir., 
#räuterfeife, 21 fr, 
Babnfeife, 2t und 42 fr. r 
SDonigfeife, 9 und 18 fr. 
empfich t Ed, Sülkow 


Senfeits abzurufen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Rad 
mittag 1 Uhr flatt. 
Um flilles Beileid bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 








5. A 251 if ein Quartier zu ver 
miethen, beſtehend ous drei heizbaren 
Zimmern und Kammern, in der Man— 
farde ein Zimmer und mehrere Kammern, 
Näheres bei Schreiner —— 





8. HeNr. 252 in der Sonnenſtraſſe 
if ein junger Hund (Muffe) mit gelbem 
Halsband zugelaufen, nnd kann daſelbſt 
gegen Ginrüdungsgebühr abgeholt werben, 


9. Bei Melber Dfterrieder C 20 find 
zwei Quartiere zu vermiethen. 


10. D 407 iſt der obere Gaden mit 
oder ohne — zu vermiethen. 











Fremden · Angeige vom 14. Jan, 

Stern. Frau Dr. Stöljel v. Frem⸗ 
Dingen, HG. KA. Börger u. Dürbel ». 
Martitefft, Lammers v, Nürnberg, Ber- 
ber u. Goldſchmidt v. Fraukfurt. 

Löwe Hr. Techniker Baader von 
Nürnberg. 

Birfel. Hr. Kfm. Werner v. Würj« 
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Drud uud Verlag von Carl Brügel, 


Rr. 135. Breigehnter 


Gelfeint 10gli mit Ausnahme 1) Mon» 
agb, valtır am Geimtage eine anterhaltende 
bdeletwent· Meigabe. — Vaſſt ude Beiträge 
wm. svanfbar angmmommen, Inierate bie 
winfpälfige Zeile zu 2 Te, berechnein 





Politijdens, 


Münden, 15. Yan. Meuere Nahrihien aus Wien 
über den Stand der Münzlonfereng lauten nicht fo erfreulich, 
als die bisherigen, denn es jollen fi abermals Schwierigkeiten 
ergeben haben, welche zwar, wie man hofft, zu beieitigen fein, 
die aben mindeſtens das Bufdndefommen des Münzvertrags 
verzögern werben. Borerfi aber fann man fih damit tröften, 
bei, wie befannt, die Megierungen wenigſtens aller größern 

Staaten in dieſer Angelegenheit einig find, fo daf 
man boffen darf, daß es denfelben gelingen werde, das Ginie 
gungswert auch zu Stande zw bringen, — Se, Maj. der Kö— 
nig at außer der von ber „Alg. Btg.* vor einigen Tagen 
erwähnten bedeutenden Summe für wiſſenſchaftliche Zwede noch 
weitere 10,000 fi. beſtimmt für die Herſtellung und Heraus 
gabe einer Beihreibung Bayerns in ſtatiſtiſcher, hiſtoriſcher, to- 
dographiſchet und etbnograpbiiher Beziehung durch Hrn. Prof, 
Wiehl, welches Werk den Titel „Bavaria“ erhalten fol, 

— Im Laufe der Hier tagenden Poſtkonferenz wird bie 
vielbeſprochene Reform des Bahrpoftarifes des öfterreichifch-deut- 
ſchen VPoſtoereins verwirkligt werden und zwar im der Weife, 


u 5 TE RA ER 


der Tarif von je 4 zu 4 Meilen Reigt. Wenn 
pe — lehztere Beſtimmung eine höhere Tariſirung als 
die bieherige eintritt; fo wird dog durch den Wegfall der Zwi- 
fentagirung, ba wo es fh um weite Entfernungen handelt, 
die Tage eine viel geringere fein, als bieher. — Das Gerücht, 
daß ſtatt ber Obertondutteure bei den f. Eifenbabnen Zugelom⸗ 
miffäre ernannt werden ſollen, befätigt ſich; dieſelben werden 
den Rang und die Uniform von Beamten haben. (Abdzig.) 
Mürnberg, 15. Ian. Heute Mittags 11 Uhr wurde 
Me Berfammlung der Abgeordneten zur Berathung 
des deuten Handeldgefegbudes von Sr. Egeelleny 
dem Her Staateminiſter der Juſtiz Dr. v. Ringelmann mit 
tiner der bedemiungswollen Handlung würdig angemeflenen Mede 
erhffet. Der Herr Miniker wurde durch Mltiamasion zum 
Borfipenden ermäßlt. Se. Ergelleng nahm jedoch, da ihn feine 
Amtspfliggten nah, Münden zurüdrufen, den Vorſih nur für 
die vorbereitenden Sigungen au und beantragte bie Wahl eines 
Rändigen Borfigenden, melde heute noch nicht erledigt werben 
konnte und dehalb auf die nähen Sonnabend ftattfindende 
weite Sitzung vertagt wurde. Der preufifche Abgeorbnete Hr. 
Geh. Obertribunalrath v. Biſchof legte den fürzlid in Berlin 
yon einer Sachverſtändigen ⸗Verſammlung berathenen und ange» 
nommenen preußiſchen Entwurf eines Handelegefeßbuges , der 
öfterreihiihe Bevollmäcrigte Hr. Handelsgeritöpräfident Mitter 
v. Raula aus Wien igleihfalls einen eigenen Entwurf vor, 
Ueber die Frage, welder von beiden Entwürfen der Beratfung 
gu Grunde zu legen fei, wurde eine Ginigung noch nicht erzielt, 
fonbern - die Gntigeibung vertagt. Bum erſten Schretär der 
Verfammlung wurde der Affeffor am f. Kreid» und Stadige · 
wicgte Mienberg, Hr. Lutz, zum zweiten Gefretär der Sekretär 
am Sandelögeridt dafelbk Hr. v. Bürer ernannt, Morgen wird 
der Hr. Minifer fänmslihe Abgeordnete der Berfommlung fo 


Yahrgang.) 





Sonntag, 18. Januar, Prisfa, 


1857. 


Ansbader Morgenblatt. 


Kofter im ganz Batern fährti 4, halb fahrlich 
%, vierteljäpelih ı A. und momatlid 24 fr 
Abennirt kann werben hier in der Brü 
gel’ihen Diiiein, auswärte bei jeher 
Pot. . 





wie die Spihen der Behörden ac. der Hiefigen Stadt jur Kar 
fel ziehen, 

— Aud die dießjährige Sipung der Kreie-Gewerbe⸗, 
Babrit- und Handelsfammer von Mittelfranken 
wurde heute dabier durch den Kommiſſär der J. Regierung, R 
Megierungsaffeffor Vezold, eröffnet, und der Kammer zugleich 
die beiden Vorlagen f, Regierung, die Prüfung und Begutach· 
tung des ſchon früher an die Mitglieder dertheilten Entwurfes 
einer neuen Schulordnung für die techniſchen Lehranflalten des 
Königreihs Bayern, jowie die Verwendung der nach dem aller 
bochſt genehmigten Budget der Laufenden Binanzperiode zur Bere 
fügung ſtehenden Bentraffonds für Induftrie betr., mit dem Be⸗ 
merken übergeben, daß fi die Kammer vor allem Andern mit 
ber Erledigung der erſteren Vorlage zu befhäftigen, und ihr 
Gutachten im einem gefonderten Berichte an das £ Staatömini» 
Nerium des Handels mit moͤglichſter Befhleunigung einzufenden 
babe. Es wurde fodann das Burenu der Kammer konſtituirt 
und al Vorfigender Hr. Marktövorfieher Cnopf von Nürnberg 
als Rellvertretender Vorſitzender Hr, Magiſtraterath und Kondie 
tor Winter von Nürnberg, als Schriftführer Hr. Kaufmann 
Spigbarth von Grlangen gewählt. Nachdem die vorjährige Gier 
ſquftsordnung der Kammer auch für die dießjäprigen’Sigungen 
Sorge! SEHE” Breiter; "Fr “den” Durch” Beiwohnung bei det 
Verſammlung zur Berathung eines Hanbelsgefepes für Deutich« 
land verhinderten Hrn, Marftövorfieher Chr. Merr, als Bere 
treter bes Handeloſtandes von Nürnberg, fowie der HH. Fahrif- 
befiger Julius Kirchdoͤrffer und Müller von Nürnberg als Ver 
treter des Nürnberger Fabrikſtandes, ald wirklicher Mitglieder 
der Kammer beſchloſſen, nachdem noch beſonders der Uebelſtand 
hervorgehoben worden war, daß fih für Nürnberg mit feinem 
bedeutenden Babrifen noch kein befonderer. Fabrikrath gebildet 
habe. Bel der darauf erfolgten Bildung der Ausihüffe wurden” 
in den. Ausihuß zur Prüfung der einlaufenden Anträge De 
Herren Kirgdörffer von Nürnberg, Grnf Bub von Ansbad, - Hüb« 
ſcher ‚von Rothenburg; in den Ausihuß zur Verabfaſſung des 
Jafresberihte: die Hd. Marktövorficher Merkel von Nürnberg, 
Deder von Ansbach, Babrifant Müler von Nürnberg, Stern 
von Hürth, Konditor Winter von Nürnberg und Schmidtill von 
Erlangen, in den Ausſchuß für Begutahtung des Schulpland 
der techniſchen Anfalten die GH, Meifig von Rürtd, Adam 
von Eichſtätt, Engelhardt von Fürth, Uhl von Schwabach, 
Winter von Nürnberg und Ebner von Grlangen gewählt, die 
Prüfung der Vorlage über Verwendung des zur Verfügung 
ſtehenden Bonds für Indufrie dem Ausſchuß zur Prüfung der 
eimlaufenden Anträge zugemieien. Die Kammer beichlof, zu 
den über den Entwurf einer neuen Schulordnung der techniſchen 
Lehranftalten Raktfindenden Ausjhußfigungen und Berathungen 
den Rektor an der hiefigen Gewerbſchule Hrn. Profeffor Dr. 
Rofe, den Meftor der vpolytechniſchen Schule Hr. Profeffor Dr, 
Romig und den Inſpektor der landwirthſchaftlichen Kreis-Er- 
gichungs-Anfalt Lichtenhof Hrn. Dr. Kellermann als Sachver⸗ 
Rändige einzuberufen. Die nähe gemeinſchaftliche Sitzung 
wurde auf Montag den 19. da. Morgens 9 Uhr anberaumt, 
(R. 21.) 


{ 

Kaffet, 14. Ian. Im der Mefurdfache der Kafinogefells 
haft in Marburg wegen „olizeilicher Vergewaltigung hat das 
Minifferium des Innern, wie wir aug guier Duelle veruchmen, 
die erbetene Möhilfe- dahin eintreten laſſen, daß die Verfügung 


der Volizeidirektion falfirt und- die jofertige Wiedereröffnung der » 


Gejelihaft angeordnet worden it. (Mat.-Ztg ) 

Sürid, 14. Ian. Unſerm General Dufour wurde gejtern 
Abend vor dem Hotel Baur von der Harmoniemuſik und den 
vereinigten Harmoniſten und Stadifängern eine Serenade ge— 
bradt: Bei einem maſſenhaften Menfchenzuläuf. wurden „Das 
Heimathland*, „Du Schwert an meiner Linken“, „Stehe fe, 
o Baterland*, und eudlich die NRationalbymne; Rufſt du, mein 
Baterland*, vorgetragen. Letzteres wurde wiederholt und von 
allem Bolt gefungen. Nah dem erften Lied jpradh der alte 
Her; „Büricher, theure -Gidgenoffen! - Ich- bin. jehr dankbar 
für den Empfang, den Ihr dem Generalftab unjerer- Armee zu 
Theil werben laſſet. Euer Geſang durchdringt das Herz . . . 
Es it erbebend, die Einmuth zu ſehen, welde gegenwärtig die 
ganze Nation beherrfht. Yung, Alt, Männer, Frauen, Kin 
der, Alles wetteifert im Dienfte des PVaterlandes ,.. Gott 
fegne das tbeure Vaterland, : das fo würdig if feiner Kinder. 
Merci, Merci. (Dank!) 

Man will in der Schweiz jept, wo die auflodernde 
Kriegsflamme im GErlöfhen it, die Schweizerehte durch 
einen Kampf gewahrt wien, und zeigen ſich beſonders etliche 
Beitungsicreiber recht mutbig — auf dem Papier. So lüft 
einer druden: „Man fpricht von Berormundung der Schweiz 
durch Frankreich. Man fragt: wie dann, mern Preußen die- 
fer Bermittlung feine Zuſtimmung verfagt? Viele im Bolfe 
leben der Uebergeugung, dab die Schweiz doc ihre Grütenz- 
fähigkeit no einmal mit dem Schwert werde bemeijen müflen, 
und dafür fei jegt der geeignete Augenblick. Solche Stimmen 
hört man jept viel, und jelbit die „Bern. Big.” bält es in 
dieſem Augenblid für Pflicht, auf diefe Ihatjahen hinzuweiſen 
und die Bundesverfammlung zur Wachſamkeit aufzurufen , damit 

| ideutiger werde.” — In Genf herrſcht über 


unebrenhaft. Plakate wurden angefchlagen, zu BVolfsverfamm- 
lungen aufgefordert ꝛc. Die Stimmung hat ſich wieder beſchwich— 
tigt und man glaubt feineswegs, daß das Prolekt von der 
Bundesverfammlung verworfen wird, aber es ſcheint, daß bie 
Annahme nit einftimmig geſchieht. 

Bern, 16. Jan. Im ver heutigen Sitzung des 
Staͤnderaths beantragte die Sommiffionsmehrheit: Beis 
ftimmung zum nationalrächlihen Beſchluß. Fazy: 
Fortjegung der Unterhandlungen und Einftelung des 
Prozeſſes. Es entipann ſich eine ſechsſtündige Des 
batte. Zuletzt erklaͤrten fih 32 Stimmen für den 
Majoritätdantrag, dagegen Fazy und Pigent. (A. 3.) 


(Italien) Die Defterr. Korr. berihtet aus Brescia 
vom 11. d. M.: „Heute Morgens um 10 Uhr verliefen 37, 
f. f. Majeftäten Verona. Es war ein bedeutungsvoller Mo— 
ment, als Allerhöchftdiefelben den Boden der Lombardei betra- 
ten, um auch diefem ſchönen Lande die Segnungen zujumen« 
den, womit Sie in angeborener Huld und Milde allerwärts 
Ihren Aufenthalt bezeichnen. Der Empfang, welchen die Rom« 
barden ihrem Herrſcher bereiteten, war nicht nur bier, fondern 
auch auf den Zwiſchenſtationen ein wahrhaft ausgezeichneter, 
Alle zwijhenliegenden Bahnhöfe waren feſtlich geſchmuͤct, ind« 
beſondere zeichnete ſich der von Deſenzang durch ſinnige Delo⸗ 
rirung aus, 

Brescia, 13. Jan. Der Kaiſer hat genehmigt, daß 
119 Gemeinden dieſer Provinz der noch rüditändige Betrag 
von 1,087,801 Lire zum Rationafanlepen erlaffen werde, 


Mailand, 16. Jan. Geſtern um 2 Uhr ges 


“1 


ſchah der Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin in bie 
feſtlich deforirte Stadt in offenen Wagen, ‚geleitet Syn 
einer großen Anzahl Equivagen des Mailänder Adels. 
Tauſende von Menſchen füllten Strafett und Fenfter: 
Der Empfang war über alle Erwartung herzlich; eben 
jo Abends in dem vollftändig bejegten Theater bella 
Scala, wo der Jubelruf nicht enbigen wollte. Die 
ganze Stadt war feſtlich beleuchtet. Die Minifter 
Graf Buol, v. Bruf und v. Bach find aud einge» 
troffen. (A. 3.) - 

Turin, 10. Jan. Das Kriegsgeriht in Palermo fährt 
fort, feine blutige Schuldigfeit ju thun; es find wieder weitere 
fieben Verſonen, Aufitandsgefährten des erſchoſſenen Baron Ben- 
tivegna, durch die Kugel vom Leben zum Tod gebracht worden. 
Andere Hinrihtungen fiehen bevor. — Die Berbältniffe Near 
pels zu der franzöfifhen  Megierung begimmen fih zu Märem, 
Dan feht in gegenfeitigen Unterbandlungen. 

Die Gemeinde Neapel bat beicloffen, zur Erinnerung 
der Grrettung des Königs ein Spital für Verſtümmelte beider 
lei Geſchlechts zu errichten. 

— Bien, 16. Ian, Die Tſcherkeſſen haben unter Ihrabim 
die Rufen befiegt, einen General getödtet. — Die Engländer 
wollen im Gupbrat bei Baſſora landen. 

Paris, 16. Ian. Der heutige Moniteur drudt einen 
Artifel der Revue Gontemporaine“ nah, welcher befogt, daß 
fih Frankreich nicht beftimmmt verpflichtet habe, die Unabhängig- 
feit Neuenburg's zu erlangen; fo würde es denn aud, im Fall 
des Mihlingens, feiner Verpflichtung offiziell entledigt fein, eine 
moralifhe Werpflihtung würde jedoch fortbeſtehen. Wenn 
Preußen fi weigerte, jo dürfte es nicht mehr auf den guten 
Willen Frankreichs rechnen, (diefelbe Phrafe, die früher ber 
Schweiz entgegengebalten worden), meld Repteres erklären 
fönnte, es erachte fi rom Londoner Protofol für entbunden. 
G8 ſel indef anzunehmen, daß Preußen nicht den Febler .bes 
vers wesent, Gwirsgieien ju ergeben. — Vas Kallatione- 
geſuch Verger's wurde verworfen und ſeine Aburtheilung wird 
beſtimmt morgen ſtattfinden. (T. D. b. N. Korr.) 

London, 13. Jan. Die „Poſt“ beſorgt, daß die neuen⸗ 
burgiſche Angelegenheit ſich in die Länge ziehen dürfte, Mit 
der Schweiz hätten die vermittelnden Mähte, England und 
Frankreich, leichtes Spiel, und die Breilaffung der Gefangenen 
werde auf keinerlei Schwierigkeiten ftofen, allein vor Ende Febr 
ruar jei faum eine Ausfiht vorhanden, den Kern der preußi» 
fen Ideen, Wünſche und Anſprüche kennen zu lernen. Die 
ruſſiſche Partei fuche den Gtifettepunft nad Kräften auszubeu⸗ 
ten. Glüdliherweife bleibt jede Kriensarfahr nunmehr audges 
ſchloſſen, da England, Franfreih und Defterreih nicht dulden 
würden, daß ein preußliher Soldat an die Schweijer Gränze 
rüde. In dem beleidigenden Ton der Artikel der Voſt“ ges 
gen Preußen hat fi noch nichts geändert. 

London. Die „Morn.-Poft* verfiert, England, Frank 
reich und Defterreih würden fih dem Ginmarfhe Preußens in 
die Schweiz widerfegen. 

Madrid, 7. Jan, Sicheren Mittheilungen zufolge wird 
von dem gefammten Minifterium an der Verbannung D'Don« 
nel’8 gearbeitet. (! —) 


—ñ: 0 — || 


Bermiſchtes. 


of Münden, 15. Ian. Wie es heute heißt, iR Din⸗ 
gelftedet feines Poſtens bereit® entboben, und wird die nädhfte 
Beranfaffung allgemein, auch in guten "reifen, erzählt wie folgt: 
Graf Baſſenheim ſchickte zu Dingelftedt und ließ ihn bitten, den 


MET 


Hoſtheaterſouffl tur anf einen Abend zu einer Vorſtellung ber- 
zugeben, welcher der ganze Hof beimohnen werde. Dingelftedt 
ſchlug es ab mit dem Bemerken: es komme ja bob nur ber 
König Ludwig. Tags darauf begegnet König Ludwig dem 
Dingelftedt unter den Arkaden und fagte zu dem ſich tief ver«- 
beugenden D.: O feßen Sie nur auf, es ift ja doch mur ber 
König Ludwig. Die Intendantenftelle ſoll einftweilen wieder 
dur den früheren Oberft 20, Frays befept fein. 


Münden, 15. Ian. Geflern Abend nah 6 Uhr ber 
wegte ſich ein Corſo von vielen hundert Equipagen nah der k. 
Meſidenz, in deren Saalbau ber erſte und rinzige Hofball die- 
fer Saiſon um die fiebente Stunde angefept war, Der geräu- 
mige Ballfaal erglänzte von einer unüberjehbaren Maſſe glän- 
gender liniformen und veigender Toiletten; Orbensbeforationen 
und Juwelen wetteiferten mit den Strablen der eine Tageshelle 
audgießenden Luſtres und Kandelaber. Die hohen Wuͤrdentraͤ— 
ger des Hofs und des Staats, bie Generalität, das diplomas= 
tifhe Korps, die Offigiere der Linie eine Deputation des Lands 
mebroffigiertorpe —, Alles durchwogte im dichten Gedränge den 
Saal, harrend der Ankunft der allerböchſten nnd höchſten Herr⸗ 
ſchaften, die nah 7 Uhr erfolgte. 
Suite traten ein: II MM. König Max (in der Oberflenunis 
form feines Ehevaulegers: Regiments) Königin Marie, die Prin« 
zen Luitpold, Adalbert, Herzog Mag (in den Oberflenunifor» 
men ihrer Megimenter) mit ihren PBringeffinnen Gemablinnen, 
Prinzeffin Alezandra und Prinzeffin Helene Aller Blicke ſchie— 
nen wahrhaft geblendet von dem reigenden Anſeben der Köni— 
gin, weldhe mit einer Diamantenen Krone gefhmüdt, einen feens 
haften Juwelenſchimmer ausgoß. Die allerhöhften Herrihaften 
begannen fofort Die Monde und unterhielten fi lebhaft mit dem 
päpflichen Runtius, mit den Geſandten Rußlande, Frankreichs, 
Defterreihe, Preußens, mit dem Erzbiſchof von Münden und 





Dit zablreiger glänzender , 


mit vielen anderen hohen MWürdenträgern. Bon den Herren 
Staatsminiftern waren Graf v. Meigersberg, v. Zwehl und v. 
Manz anmweiend. Gegen 8 Uhr begann der Ball, welchen der 
König mit der Gemahlin’ des ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Se⸗ 
verin, die Königin mit Lepterem eröffnete, woran fi Prinzef- 
fin -Zuitpold® mit dem preußiſchem Geſandten Hrn. v. Bodelberg 
und jo die übrigen Prinzen und Brinzeffinnen mit den Ge- 
fondtenpaaren der Volonaiſe anſchloſſen. Bei den beiden erften 


‚Brancaijes tanzte der König mit ben Gemaßlinnen des preußi- 
Shen und franzöfifhen Geſandten, die Königin mit genannten 


Herren. „Bei den in Mitte liegenden Walzern beiheiligten ſich 
borzugsweiie jüngere Offiziere und Damen. Um 10 Uhr be» 
—* fig die allerhoͤchſten Herrſchaften mit ihren Gälten zum 

ouper, das burdgebends fihend eingenommen wurde, Ibre 
Majefläten der König und die Königin verweilten bis gegen 
Mitternacht, die Mehrzahl der Anmelenden bis nach zwei Uhr, 
um welde Stunde ber Ball jein Ende erreichte, 


Amtliche Radhrihten Im Landwehr⸗Bataillen Hellsbronn 
wurben der Korporal Daniel Bagner u der Wehrmann Rarl War- 
ter von Windsbah, dann bie Wehrmänner Heinr. Steliwag un 
Martin Lenk von Eſcheubach in Lieutenants, — ferner im Laudwrehr⸗ 
Dotaillen Gihfätt der tortige Lieutenant Mid. Jſermann zum 
Dberlientenant befördert, 


Brieflaften 


Die Breunde Platen's macht man auf das beurige Al« 
bum des Nürnberger literarifhen Bereins aufmerkſam, in wel 
dem ©. 154—235 ein gediegener Mufiok über „MBlatens 
Stellung zu Literatur und Leben" aus der Feder unjeres Lande- 
manns J. 2, Hoffmann zu Nürnderg enthalten if. 


BVerantwortliber Redakteur 3 ®. 2 eyer. 


MSIE 
Bekanutmachung. 


(Die Viſitation der Hunde betreffend.) 
Die erfle bdießjährige Viftation der —* wird an den nachbezeichneten Tagen vorgenommen: 

Mittwoch den 21. Januar I. 38. aus den Diftriften J und I oder den Häuſern A 1 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr; — aus den Diſtrikten DIE IV und V oder den Käufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Donnerfag den 22. Januar aus den Diftriften VI und VII oder den Käufern A 247 bis 344 Vormittags von 9 

bis 12 Uhr; — aus den Diſtrilten VIII IX und X ober den Häufern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nachmittags 


von 2 bis 4 Uhr, 


Breitag den 23. Zanuar aus den Düfriften XI und XII oder den Käufern C 50 bis 153 Bormittags von 9 bis 
12 Uhr; — aus den Difriften XII XIV und XV, oder den Häufern C 154 bis 194 und D 1 bis 191 Rad 


mitsags von 2 bie 4 Uhr. 


Samftag den 24. Januar aus den Diftriften XVI und KVIE oder den Häuſern D 152 bis 288 Vormittags von 9 
bis 12 Uhr; — aus den Diftriften XVII XIX XX und XXI oder den Käufern D 289 bis 461 Nachmit- 


tage von 2 bis 4 Uhr. 


Jeder Inhaber eines Hundes, derfelbe möge ihm eigenthümlich gehören oder in Pflege und Verwahrung fih bei ihm 
befinden, if gehalten, denfelben zur vorbezeichneten Zeit auf dem Viehmarktsplatze C 159 hinter dem Schießhauſe zur 


Unterfuchung bringen zu laſſen. 


Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung von der letzten im Juli v. Is. vorgenommenen Vifita- 
tion vorzuzeigen, auch it bie feilgefegte Gebühr mit 24 Pr. für die erſte Vifitation der Hunde zu erlegen. 
Die Verheimlihung der Hunde müßte veltzenche Strafe sur g Folge haben. 


Ausbach, am 8. Januar 1897, 
Sta 


Dtmagiflrar 


Mandel, 


Die öffentlichen Vorträge über techniiche Ghemie werden Sonntag den 18. 3. 
Ianmar Mittags 1 Uhr fortgeirpt. 


2, 


Ansbah, den 18, Januar 1857. 


Kol. Rektorat der Landwirthichafis« nnd Gewerbſchule. 


Strebel. 


Beinften Uelzner Flachs, Schulter 
banf, reines Lampensl, einst, Schifftheer 
zum Anſtrich empfiehlt zu billigem Preis 

Seilermeilter 3. Lindau 
am obern Markt, 


60 


De Carı Aungeit« Buchhandlung 
in Ausbad) 


nimmt mo fortwährend für das Jahr 1857 geneigte Eubferiptionen auf folgende 
beliebte Zeitſchriften und illuſtrirten Werke an, ale: 


Buch der Welt, 
Illuſtrirte Welt, 


Brodsans Gonverfationslerif. | 
Meyer's Eonverfationsterikon, | 


ierre'ö Univer allerifon, 
eutiche Claſſiker. 
Gartenlaube. 


Bazar. 

Berliner Muft . 

Allgemeine 

Bruter'd Blätter. 

Dlätter für Nechtsanwendung. 

Payne’s Univerjum, 
Schönpeiten- Sammlung Münchens, 





Theater⸗ Anzeige. 
Sonntag den 18. Januar. 
Zum zweiten Male: 

Der Fechter von Ravenna. 
Xrauerjpiel in 5 Alten von Br. Halm, 
Montag den 19. Januar. 

Die Einquartierung, 
oder: 

Die Ungarn in Deutjchland, 
Komiſches Gharakterbild mit Geſang in 3 
Alten von George Starfe, Muſik von 
Stiegmann. 





Handwerker-Verein. 
Sonntag den 18. Yan. Vortrag. 
Der Vorſtand. 


Eintracht. 
Montag Generalverfammlung im 
Gaſthaus zur goldenen Krone, 


— 





— 





8. Mehrere Ballen ſchönes weißes 
Concept· Handpapier zu dem billigen 
Preis von 2. 15 fr. und 2 fl, 24 fr. 
per Riß find zu baben in der 
s Ludwig Wolff ſchen Schreibhandlung, 

Ansbah, Neuftadt A 325. 





9. Auch unfere innigfigeliebte Gjäh- 
ige Tochtet Unna if und nah Gwör 
cheutlichem Krankenlager am Scharlach, 
reip. Entfräftung am 16. [. M. durd 
den unerbittligen Tod entriffen worden, 
wos wir tiefgebeugt mit dem Anhange 
Tpeilnehmenden mittbeilen, daß deren Be» 
erbigung heute Nachmittags 2 Uhr ſtatt⸗ 
findet. 

Carl Burkhardt, f. Kreid- und 

Stadtgerichte-Prototolif, nebſt Gattin. 





10. Eine große, wohlthuende Linderung 
in unferm tiefen Schmerz gewährte uns 
die innige Theilnabme der hoben Gönner, 
Verwandten und Freunde, welche diefel- 
ben bei der Begleitung unfere® nun im 
Herrn ruhenden Gatten und Vaters zu 
feinem Grabe bewiefen haben. Wir fa- 
gen ihnen hiemit unfern tiefgefühlten Dant, 
namentlih auch den Herren Deteranen 
und den Herren Sängern für den exher 


benden Grabgejang, und bitten ehrerbie- 
tigſt, dem Gntfhlafenen ein freundliches 
Andenken, uns aber Ihr gütiges Wohl- 
wollen zu bewahren. 

Margaretha und Friederike Hülle. 
63 blieb ein dunfelgrünsfeidener 
Regenfchirm mit Metallitab irgend- 
wo ftehen und wird um gefällige 
Rüdgabe Lt. A Nr. 203 gebeten. 





12. In einem Haufe in Nürnberg ſucht 
man einige Koftgängerinnen, denen be= 
Rändige Gelegenheit zu englifher und 
frangöfiiher Gonverfation geboten wäre. 
Näheres L. S. Geilerfirafe Nr. 88 St. 
Johannis. 





13. Gin gefundener franzöfifcher Schlüfe 
fel it in der Expedition abzuholen. 





14. C 11 find gang gut erhaltene 
Fenſter ⸗ Lamperien zu verlaufen. 





15. Heute Blech⸗Quintett auf 
dem Nußbaum. 








16. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 


— ——— 
17. Montag Schlacht ſchüffel b. Low. 

ENTE 
18. Montag Schlachtſchü 

ber filbernen Be, achtſchüſſel in 


— — — — 
19. Montag Schlachtſchüffel und 
Doppelbier im rothen Adler, 
— — — — 
20. A 251 iſt ein Quartier zu vers 
mietben, beflchend aus drei heizbaren 
Bimmern und Kammern, in der Mans 
farde ein Zimmer und mehrere Kammern. 
Näheres bei Schreiner Wellpöfer. 








" 21. D 2 bei @fafer Sähnürlein if der 


obere Baden bis 4. Mai zu vpermiethen, r 





Familien: Nachrichten 
Auswärts Getraute: in Mü nen: 
Joh, &g. Knapp, Yaf. u. Anftreichergefell, 
mit Marg. Barb. Lutter, Kafermnbeumeiliersı 
Tochter von Ansbad. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


Auswärts @ehorbene: in Damberg: 
Eijente Kirciwer,, geb. Körner, Dokterswittiwe ; 
in Nürnbeng: Deint. Dredsler, Kaufmann; 
Maria Magt. Hammer, geb. Po ler, Leiser 
Gatıin; R. Weg. Berfler, geb. Mäller, Porter 
feulllere Gattin; im Würzburg: Chfanna 
Breifrau v. Binau, Hauptmann: Witwe; Dr. 
A. Sorg, f. Landgeri “arzt; In Bayreuth: 
B- Helorih, Borlimei erögaltin; in Negenk 
burg: Baier, Mpıminiflrater; in Münden: 
Sof. Ernſt, au. Aflefor; Bi. Urban, Agent, 
Raıh. Bauer, Miniferiels2 eltetaregauia; M. 
Düller, Aunftienär; Henriette Helm, Steuer: 
kontreleutowittwe; in Viehtad: M, 
Bezitisgeomeie:sgattin; Jon Kimmerfe, gu. 


kandrich erz in Aihaifenb : Diabut, & 
——æ— in Hub, —* — 


Dfareer; in Forch heim Hermann Herler, 
Hauptmann. 
Schrannenpreife, 

Zu, 17. Januar 1857, 

od ittel, Nieder. Geilieg, 

Eee .i R. * 
Rem 1939 19 31 1865 -— —258 
Waisen20 30 10 i0— 122 — 
Korn 1445 1418 1330 — EEE 
Gerite 12 57 12 46 12 30 —— — 7 
Oaber 65 BU 6u— 4 —— 


rn irten@ourfe 


Frankfu Jan, Jan, 


9. 16, 

Staats· Papiere: ‘ 
Bayer. 5%, * 3. “million 100°, 100%, 
„ 4% Er big. . . 100’, 101 


we 45 LER Y/ine 1° 
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Darmfl. Bant-Altlen à 250 fl, 350 343'/, 
„  Dunge Altien 307 307 
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Deflerr. 5°, Stauts-@ifenbahn 2813 
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Anlehend · Lo 
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4%, Bins er, — 
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Ba 495 — 
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’ " bu % = 
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Beöfel auf Wien 112 4121, 

Bien, Jam. Yan. 

15 16, 
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Nordbahn⸗Aktien 2394 2396 
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Augsburg. Wedhiel 106%, 106%, 
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VTrichtat täglich mit Ausnatzue tes Dion 
taat vilür am Tokurage eine unierbaktenue 
sr beichrente Heigabe. — Vaſſeabde Briträge 
mersen banfber angeitemmen, Inleraie vie 
eiufesitige Belle zu 2 fr. berechnei. 

u * 





— — 


Politiſches. 


München, 17. Jan. Alle Vorkehrungen zu der Reiſe 
Sr. Maj. des Königs müſſen nach allerhöchſter Weiſung bis 

28. ds. beendet ſein, woraus man ſchließt, daß Se. Maj. 
noh vor Schluß dieſes Monats (man ſagt am 29.) abzureijen 
gedenft. Im Gefolge ded Monargen werden fih der General« 
atjutant Generallieutenant Graf v. La Node, der Slügeladjus 
tant Generalmajor Frhr. v. d. Zaun, der Oberflicutenant des 
Infanterie-Peibregimentd Graf v. Niccardelli und der f. Orden 
nanjoffigier KrrifleriesÖberlieutenant v. Moy befinden. 68 
feige, das ſich Seine Majeſtat über Wien nah Irieſt ac. ber 
geben und im Italien mit den kaiſerlichen Majefläten von Oe— 
fterreih zuſammentreffen werde. 

— 18, Yan. Cine telegraphiſche Depeſche meldet Las 
geftern Nahmittag in Nenedig erfolgte Ableben des Fürften 
Zazis, Oberhofmeifterd I. M. der Kaiferin. (A. 3.) 

Nürnberg, 17. Jan. Ju der zweiten > Sereitenden 
Sipung da deriſchen Sardeltoriehgrbungg-Rommiling, welche 
heute um 10 Uhr begann, wurde der öſterreichiſche Abgeordnete 
Nitter v. Raule zum Vigepräfidenten erwahlt. Gine Geſchaäfte- 
ordnung zu entwerfen wurde nicht beliebt, G3 wurde die ber 
hergigenswerthe Neuferung gemacht, daß die auf dieſe Arbeit 
zu verwendende Zeit und die dann jpäter nicht ausbfeibenden 
Meklamationen und Perufungen auf bie Beſtimmungen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung, die oft längere, die Sade nicht fördernde Des 
Batten zur Bolge haben, beifer der Berathung der Vorlage ſelbſt 
zu widmen ſeien. Man vereinigte fich ferner daruber, daß der 
pteußiſche Euiwurf, deſſen Verfaſſer — ber preußiſche Obertri⸗ 
bunalraih v. Biſchof — anweſend iſt, den Verathungen au 
Grunde zu legen ſei, während ſich die öterreichifchen Abgtord⸗ 
neten die Stellung von Anträgen, dem oſterreichiſchen Entwurfe 
entſprechend, an den geeigneten Orten vorbebielten, Der Der 
ginn der definitiven Beratung dee Gniwurfs wurde auf naͤch⸗ 
fen Mittwoch anberaumt. — Se. Gsz. der Herr Stgatsminiſter 
v, Ningelmonn und Herr Oberappellrath Vogt werden morgen 
Nachmittag 3 Uhr mit dem Gilguge wieder nad Münden zus 
rädfehren. (MR. Korr.) RR 

= Nürnberg, 13. Jan. Ans zuberläſſiger Duelle 
haben wir erfahren, daß in Dezug auf die in neuer Zeit 
angefrebte Verbindung der R &. Südunord bahn uud der 
bayeriſchen Oſtbahnen mit der f.b. Wels und Sudbabu· 
linie vor wenigen Tagen eine Konferenz zwiſchen tem dieſe 
Richtung verfolgenden Comite's zu Würzburg und Nirnberg 
in Bamberg fattgefunden bat. Bon Seiten Nürnberge batien 
fi vie beiden Herren Vürgermeifter v. Waͤchter und Hilpert, 
Here dv. Gramer-Rlett und Herr Waydelin, dann Rebitanwalt 
geenann, — von Seite Würzburgs dagegen Namens des dor⸗ 
tigen Haupt-Gemite's Rechtkanwalt Dr. Warmuth und Baurath 
Scherpf, dann Kaufmenn Janiſch von Marftbreit und Rechts— 
anwalt Schollet von Winteheim eingefunden und kam nach 
längerer Berathung eine Vereinbarung dadin zu Stande, daß 
Allerhoͤchſten Ortes um bie Erlaubniß zur Führung einer Vahn 
„von der Stadt Würzburg als Ausgangspunkt ber F, b. Lef- 
bahnetinie über Ochſenfurt, Marftbreit, Uffenheim nah Winde 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 





her Morgenblatt.. 


— —⸗ 
Dienflag, 20. Januar, Fab. Seb, 


Kofler im ganz Bayern fahrlich 4, halblahrlich 
2, vierselfähelih I fl. une monatlich 24 fr. 
Abennier kann werden bier in ber Brü- 
gel’ihen Dfiiein, auswärts bei jeter 
Sof. 





beim und von da einerjeits nah Nürnberg ald Anknüpfunge« 
punft an die & d Süpdnordbahnlinie und die im Baue begrif« 
fenen bayeriſchen Oſtbahnen, andererfeits an die k. b. Südweſt⸗ 
bahnlinie bei Anebach“, nachgeſucht werden ſolle. (N. Kur.) 

Berlin, 16. Ian. Die Nachricht von der Annahme der 
bundesräthlichen Vorichläge durch den Nationarrath war geftern 
Nahmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr eingetroffen. Die Mobil« 
mahungsorbie joll gegen 6 Uhr, nah andern Angaben zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends vollzogen worden fein. Mit Rückſicht 
auf den zuſtimmenden Beſchluß des Nationalraths, welcher das 
gleiche Votum des Ständeraths zweifellos erſcheinen ließ, wurde 
fie jedoch an die vwerfihiedenen Korps noch nicht erpedirt. Dieß 
befätigt auh die „Zeit“. So eben wird übrigens beflätigt, 
dag na dem Gintreffen der den Beſchluß der Qundesverfamms 
lung vervollftindigenten Abftimmung des Ständerathd Preußen 
eine Deyefhe an die Großmächte erlafen wird, in welcher «6 
fi zur Croffnung der Konferenzen bereit erklärt. 

Tr Berlin, 14. Jan., wird telegraphiih der Indep. 
Belge genrelder: „Wan verfihert Gier, der König beſtebhe auf 
vergantger tellaſſung veriwefangenen; er ſcheint aber geneigt; 
auf jeine Eouveränetätsrehte über Neuenburg unter der Des 
dingung zu verzichten, daß die Schlöffer in Neuchatel u. Loelt 
fammt den dazu gehörigen Domänen, welche einen Jahresertrag 
von 20,000 Thalern abwerfen, für ewige Zeiten Gigenthum 
des Königs bleiben. Die preußiihe Fahne fol auf beiden 
Schloͤſſern aufgepflangt bleiben.” 

Wien, 12, Jan. Das Tages-Greigniß in ben finanziele 
len Kreifen bildet heute der Vortrag, mit welchem ber Gene- 
ralgouverneur der Nalionalbank in der heutigen Ausihußfigung 
einen Rücklick über die Geſchäfte und den Stand dieſes wichti- 
gen Kredit-Inftituts im Jahr 1856 gegeben fat. Zurörderſt 
widmete der Vorlragende einige Worte der Erinnerung dem ver⸗ 
forbenen VBanfgouverneure-Stellvertreftr Baron ©. Sina, on 
deſſen Stelle jept Hr. Benvenutti fungiert. Sodann wurde mit 
geteilt, daß die Bankfiliale in den Provinzen fih um 5 ver 
mehrt haben, und derzeit 17 an der Zahl find, Ihre Geſchäfte 
find in fortwährender Zunahme. Die Erhöhung des Binsfußes 


von 4 auf d Proz im September vorigen Jahrs hatte auf die 


Geſchäfte im Ganzen feinen förenden Cinfluß. Auf die Hype 
yothefarakiien wurden in flingender Münze 2,959,985 fl., In 
Banknoten 30,290,015 fl. mit Uufgeld nach Augsburger Tags⸗ 
kurs eingezahlt. Das hierdurch erzlelte Aufgeld im Betrag von 
2 Millionen wurde zum größten Theil auf das Agio beim Sil« 
beranfauf zur Vermehrung des Baarvorraths verwendet, der ſich 
Ende Januars auf 87,240,609 fi. beläuft. Alle Hoffnung iſt 
vorhanden, daß diefer Metallvorratb weiter gunefme, und bie 
Baarzahlung baldigſt aufgenommen werde, e 

Bern, 15. Ian. Im Nuslande wird man fih wundern, 
daß auch jegt noch im den Bundesbehörden eine ſolche Ginftim« 
migteit herrſcht, zumal fih in der franzöfiihen Schweiz eine 
nicht unbedeutende Volkobewegung, die einen entſchieden Frieges 
rifgen Charakter bat, fund gibt. Der Große Math von Genf 
bat fogar mit Ginfimmigfeit, unterftügt von einer aus 6607 
Genfer Bürgern beſtehenden Volleverſammlung, eine Petition an die 
Bundesverfammlung beſchloſſen, des Inhalts, es möge auf keinerlei 


Friedendvorfchläge eingegangen werben, die nicht gleichzeitig mit der 
Sreilafung den fürmlihen Verziht des Königs von Preußen 
auf Neuenburg enthalte; jedes andere Vorgeben ſei wnverträge 
lich mit der Ehre der Schweiz. Geſtern noch mußte man nad 
der Stimmung vieler Nationalräthe wenigftens auf eine ſtarke 
Minderheit gefaßt fein, und heute waren es mur vier Mitglie- 
der, welche ihre Zufimmung zu den Anträgen verfagten. Der 
Grund dieſer Erſcheinung liegt darin, daß geitern Abend eine 
ſtark befuchte Verfammlung in einem biefigen Gaſthofe ſtattfand, 
wo nah einer fehr offenen Grörterung der ganzen Sadlage 
eine Verfländigung zu Stande gebracht wurde. In diefer Vor— 
verfammiung fpragen befonters Fazy, Vogt und Gamperio ges 
gen die Anträge, Kern, Gungerbüßler und Treichler für fie. 
Mon bedeutenden Eindruck war eine Dittheilung des Dr, Kern 
aus feinem offiziellen Bericht, woraus bervorging, Daß ber 
frangdfiihe Kaifer mit großem Nachdruck den ſchweizeriſchen Abs 
geordneten erflärt bat, daß, wenn die völlige Unabhängigkeit 
Neuenburgs vom König von Preußen nah der Freilaſſung ber 
Gefangenen nicht anerfannt würde, er die Sache mie feine eis 
gene anfcehen und mit aller Macht auf Seite der Schweiz tres 
ten werde. Hieraus erjaben die Zweifelnden, dab der endliche 
Erfolg nicht ausbleiben könne und Camperio erflärte ſchon geſtern 
Abend, im Nationalrath feinen Gegenantrag ftellen zu wollen. 

Nah der „N. 3. 3.* fagte Dr. Eſcher u. U: Die 
neueflen Unterbandlungen find der Schweiz günftiger als die 
früberen. Mehr noch als die in den Moten enthaltenen Berfi« 
herungen wiegen die Gröffnungen an unjere beiden Gefandten; 
aber es find Gröffnungen, welde ih nur leiſe und theilweiſe 
gar nicht in biefer öffentlichen Verſammlung berühren darf. Es 
wurde verheißen: Wenn nad Niederſchlagung des Vrozeſſes nicht 
von allen Seiten die Unabhängigkeit Neuenburgs anerfannt 
würde, fo werde Branfreih die Sahe der Schweiz zu der fei- 
nen maden. Gngland erflärte fih in Abnlidem Sinn. Da 
die Verſammlung felbit den Bundesrath beauftragt hat; ſoemüßte 
fie ſich jetzt ſelbſt theilweiſe desavouiten, wollte fie diefer, gün« 
fliger als früßer lautenden Vermittlung nit beitreten. Gnt« 
fheiden wir uns für das Begentheil, jo haben wir den Krieg 
mit allen Mädten. Die Begeifterung im Volk würde ſchwin— 
den, wenn es fehen müßte, daß wir es ſo feichtinnig zum 
Aeußerſten treiben. Glauben Sie auch, es jei im 19. Jabr⸗ 
hundert noch möglih, daß eine oder mehrere Mächte feierlich 
vor Europa folde Garantien geben können, ohne fie zu halten? 
Wäre auch diefes der Ball, fo fönnte die Schweiz in ihrer 
Achtung nicht verlieren, fondern nur gewinnen. 

— Am 16. hatte im Stänteratb Hr. Fazy ald Minori« 
tät der Kommiffion den Antrag geſtellt, die Entſcheidung auf 
einen Monat binauszufhieben und den Prozeß für diefe Zeit 
einzuftellen. Ibm trat Vogt bei, durd deſſen Vortrag die Dis» 
kuſſion einen flürmifchen Gharafter annafm, Dei der Abſtim— 
mung blieben bie beiden Herren vereinzelt, — Die Bundes» 
verfammlung bat ſich vertagt. 

Bern, 16. Jan. Der Ständeratb flimmte mit 33 gegen 
2 Stimmen dem Nationalrath bezüglich der Annahme des Neuen« 
burger Webereinfommens bei, Fazy wollte den Gntiheid um 
einen Monat verfhieben. Vogt zog über die Bürften loe, Dubs 
und Kern protefliren dagegen. (Schw. M.) 

Bern, 17. Jan, Vogt plaubderte im Stänberath fonfl- 
dentielle Mittbeilungen, betreffend briefliche Verzichtleitung Preu⸗ 
ßens auf Neuenburg, aus; er raͤche fih auf alle Weiſe wegen 
Miblingens deutſcher Mevolution, Dubs von Zürih und Kern 
aus dem Thurgau rügten dieſes unſchweizeriſche Benehmen 
fharf. 33 gegen 3 Stimmen für Annahme (Fazy, Vogt, 
Pignat). Die Gefangenen erbielten bereits Päſſe, fie follen 
alle fofort über die franz. Graͤnze esfortirt werden. (Schw, M.) 

Bern, 17. Jam Die Bundesverſammlung wurde auf 
unbeflimmte Beit vertagt. Die Argellagten erhalten beute Päffe. 
Pourtaled-Steiger geht nah Rom, Dr. Kern wahrſcheinlich naͤch⸗ 


ſtens wieder nah Paris, Die fraugöfiihe Schweiz IR unzufrie⸗ 
den mit den Beihlüfen der Bundesrerfammlung. (A. 3.) 

Dern, 18. Jan. Die Gefangenen find frei. 
Sie wurden heute Nacht, begleitet von Fünf Offizieren 
und einem Detafchement Soldaten, mit Ertrapoft über 
die Grenze bei Pontartier gebracht. Der Bundesrath 
bat beſchloſſen, ſucceſſive in kürzeſter Brit alle Trup- 
pen zu entlaffen. Gr wird eine Proflamation an bie 
Armee richten. Gin gefteiger Tagsbefehl Dufours 
verfündet der Armee den Bundesbeſchluß zu friedlicher 
Loͤſung, aber unbeſchadet ver Intereffen, der Würbe 
und Ehre der Schweiz (A. 3.) 

Neapel, 12. Ian. Auf die Nahriht von ter Ermors 
dung des Grzbiihofs von Varis, bat der König den angeſag · 
ten Ball im f. Valaſt abbeitellt, die Schließung der Theater 
während dreier Tage und Bußgebele angeordnet. Die Weile, 
welche am 12. ds. ale dem Geburtstage des Königs ſtatthaben 
follten, find nicht gehalten worden. — Zwei Cafe's find von 
der Polizei umftellt und GO ber Anweſenden verhaftet, Man 
glaubt die Bäden einer mazziniihen Verſchwörung gefunden zu 
haben. Unter der Vevölferung berricht einige Aufregung. 

Aus Paris, 16. Yan., ſchreibt man der „Allg. Btg.: 
Der Prozeß DVerger's wird morgen wahrſcheinlich bei verſchlofſe⸗ 
nen Thüren verhandelt werben, da gewiſſe unfittlihe Detaile, 
wegen welcher Verger von den Aerzten beihaut wurde, fi öfe 
fentlih nicht ausfpreben laffen, oder vom Gerichtspräfidenten 
mit zarter Geichidlihfeit umgangen und umſchrieben werden 
mülen, 

Paris, 17. Jan. 
äußerfter Heftigkeit Er wurde zum Tod verurtbeilt, 
Härung der Jury ward um 5 Uhr geben. — Man glaubt all⸗ 
gemein, MM Hinrichtung werde nad vorausſichtlicher Verwerfung 
der Goffation u. des Gnadengeſuchs am 26. Jan. vor ſich geben. 


Berger vertheidigte ſich ſelbſt mit 
Die Er⸗ 


VBermiſchtes. 


Aus Münden, 16. Jan., ſchteibt man der „M. Abdztg.“: 
Die Gerüchte über Entbebung des Hrn. Dr. Dingelftedt von 
dem Poſten eines Hoftheater-Intendanten erhalten fib fortmäh- 
rend, doch if für deren Glaubwürdigkeit noch keinerlei Anbalte« 
punkt gegeben. Dadurch erfheinen au die weiteren Grzjählun« 
gen von Ernennung des Blügel-Adjutanten Hrn. Oberflen von 
Sprunner zum Intendanten unter Beigabe des Hrn. Profeffors 
Bodenftedt als artiſtiſchen Direftors, oder von der Ablehnung 
des ihm wieder angebotenen Poftens von Seite des früheren 
Intendanten Frhrn. v. Frays, zum mindeilen wenigftens als 
verfrüßt, 

(KRuriofum) Das „Branffurter Inteligenzblatt" bringt 
folgendes Inferat: „Zu Ballfuhren, wegen der Damenteilette 
fehr geeignet, find jederzeit Möbelwagen zu baben; gr. Gallen- 
gaſſe 34.“ (Hier ließe ſich vielleicht one Schwierigkeit ein 
bekannter ähnlicher Wagen zu demfelben Bwede richten und be= 
nüßen.) 





Geribtöverbandlungen. 
Ansbach, 16. Januar. 

Auseder heutigen öffentlihen Sitzung des Pf. Kreis» und 
Stabtgerichtd dabier bemerfen wir, daß: 

Johann Markus Shönamsgruber, 18 Jahre aft, 
MWeberlebrling von Lehrberg, wegen Verbrechens des einfachen 
Diebſtahls, verübt zum Nachtbeil des Gütlers Jakob Schmelzer 
von Mörladh, zu einer Arbeitsbausſtrafe von 1'/, Jahren, und 

Johann Wolfgang Löhr, 43 Jahre alt, verheiratheter 





Bauer von Dürrenmungenau, wegen Vergehend des Jagdfre⸗ 
vels zu einer einfachen Gefängnißftrafe von 20 Tagen — ver⸗ 
urtheilt, 


Srieflafen. 


Wenn die Zufhauerräume im Theater leer find, fo tragen 
nicht die Bewohner Ansbachs, ſondern bie jebesmalige Theater 
direftion ſelbſt die Schuld, denn bie jweimalige furg aufeinander 
folgende, HöHfR gelungene Vorftellung des „Bedter 
von Ravenna* zeigte ebenfo, wie in den früheren Jahren, 
dab Sinn und Geſchmack für das Schöne und Gute hier nie 
fehlt. — Es liegt deßhalb gewiß im beiberfeitigen Intereffe, 
daß nur gute Scüde und folde aber höchſtens dreimal jede 
Woche zur Aufführung fommen. Dabei iſt auch mebr Zeit zum 
Einſtudiren gegeben und die Iheaterdireftion wird fib aus dem 
finanziellen Grfolge bald überzeugen, daß fie fo beifer fährt. 
Us Seitenfüd zum „Fechter 10.“ dürften ohne Zweifel auch 
die „Eheruster in Rom“ von Bader! ein volles Haus 
maden. xX. 


— — 


Berner fommen zur Verhandlung: 


Dienftag, 20. Januar: Unterfuhung gegen 1) die Yaglöh“ 
nerin Anna Maria Fetzer, die Dienſtmagd Gpriftine 
Barbaro Völker von Rothenburg, den Dienſtknecht Job. 
Kilian Heßler von Bettenfeld und die Dienſtmagd Anna 
Barbara Roß von Gebjattel wegen mehreren erſchwerten 
Diebſtahlsvergehen und 2) die Bädersehefran Anna Marg. 
Bagner von Mothenburg wegen Vergehens des Betrugs, 
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elanıtmadungen. 
1. Betfanntmadhung. 
(Die Viſitation der Hunde betreffend.) 
Die erfte dießjährige Vifitation der Hunde wird an den nachbezeichneten Tagen vorgenommen : 

Mittwoch den 21. Januar 1. 38. aus den Diſtrikten I und IM oder den Käufern A 1 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 
Ubr; — aus den Difriften IH IV und V oder den Käufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Donnerſtag den 22. Januar aus den Diſtrikten VI und VII oder den Hauſern A 247 bis 344 Vormittags von 9 
bis 12 Uhr; — aus den Diftriften VIE IX und X oder den Häufern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nachmittags 

von 2 bis 4 Uhr. 

Breitag den 23. Januar aus den Diftriften NE und XII oder den Häuſern C 50 bis 153 Vormittags von 9 bis 
12 Ubr; — aus den Difriften XIII XIV und XV, oder den Häufern C 154 bis 194 und D 1 bis 151 Nad- 
mitiags von 2 bis 4 Uhr. 

Samfag den 24. Januar aus den Diftriften XVI und XVII oder ben Käufern D 152 bis 288 Vormittags von 9 
bis 12 Uhr; — ans den Difriften XVIII KIX XX und XXI oder den Käufern D 289 bis 461 Nadmit- 
tage von 2 bis 4 Uhr. 

Jeder Inhaber eines Hundes, berfelbe möge ihm eigentbümlich gehören ober in Pflege und Verwahrung fih bei ihm 
befinden, if gehalten, denfelben zur worbezeihneten Zeit auf dem Wiehmarktsplape C 159 binter dem Scießhaufe zur 
Unterfuhung bringen zu laſſen. 

Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung von der letzten im Juli v. 38. vorgenommenen Bifita- 
tion vorzuzeigen, auch ift die feitgefepte Gebühr mit 24 fr. für die erſte Vifitation der Hunde zu erlegen. 

Die Verheimlihung der Hunde müßte polizeiliche Strafe zur Folge haben. 

Andbah, am 8. Januar 1857. 








Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
2. Betanntmabdung 


Unter Bezugnabme auf die hohe Megierungsentichliefung vom 14. Dftober v. I. (Ar. Amtshl, S. 1631 ff.) wird bie- 
mit allen Landwirtbſchaft treibenden biefigen Ginwohnern die in vorerwähntem Meferipte anbefohlene Herſtellung ordentlicher 
Düngerftätten und Jaucdegruben innerhalb des nähen Vierteljahres bei Vermeidung angemeffener Ginihreitung auferlegt und 
bemerft, Daß das hieſige Difrifts-Gomite des landwirthſchaftlichen Vereins von Mittelfranfen mit Anweifungen über zweSnäßige 
Ausführung verfeben ih, weßbalb fih die Betheiligten am dieſes behufs der erforderlihen Belehrung und Anweifung zu mwen« 
den haben. — Ansbah, am 13. Januar 1%57. 

Stadt maygifhra 


3. Ich bringe hiemit zur ergebenſten 
Anzeige, daß ih fommenden Moßmarft 
die Probft’ihe, vormals Störgenbadh'iche 
Wirthſchaft D 75, wozu Staflungen für 
mehrere Bferde gehören, ausübe u. werde 
für gute Speifen und Getränke, fowie für 
prompte Bedienung beforgt fein. 

Johanu Schhlein. 

4. Ein folider Mann, der mit Pfers 
den umzugehen weiß, gute Bengniffe bes 
fißt, wird in einem Gaſthof als Haue— 
tnecht geſucht. Näheres die Erpebition, 





Mandel, 


5. Donneflaz den 22. und Freitag 

den 23, ds. neren im Haufe A 231 
über eine Stiege verſchiedene Meubelt, 6 
Seſſel, Ganapıe, Sefreiär, Spiegel, Bett 
fatten, Betten, Weißzeug, Rupfer, Wald« 
fhäffer, nebſt Hausgeräthicaften gegen 
gleich baare Bezablung verfauft, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
6. Gin Haarring mit goldenem Plaͤtt 
ben kann gegen Ginrüfungsgebühren bei 
Friedrich Oſterchriſt in Empfang genom- 
men werden. 


7. Meinen lieben Verwandten und 
Bekannten, ſowie den werthen Gaͤſten bes 
weißen VBocks und des Störbräu bei mel 
ner ſchnellen Abreife nad Rothenbach bei 
Lauf ein herzliches Lebewobl. 

Ansbach, ben 18. Januar 1857. 

Auguf Selb. 


8. Ges werden 3300 fl und auch 
1200 fl. gegen dreifache Sicherheit auf 
Grundftüde aufzunehmen geſucht. Das 
Nähere bei Herrn Gaſtwitth Hecht zur 
filbernen Kanne dahier. 


9. So eben ericheint. und if 


64 


durch alle Buchbandlungen, in 


Ansbach namentih durch Carl Junges Buchhandlung 


zu beziehen: 


— Die vierte — 


neu bearbeitete und jlark 


vermehrte Auflage von 


‚ Haas 
Univerſal⸗Lexikon 


der Vergangenheit 


oder — 
ueueſtes enchclopaädiſches Woͤrterbuch 
der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe, 
neu bearbeitet von Gelehrten und Fachmännern. 


uonaoag· v aaaiun oaoaaoig 


ſcheinungen ähnlicher Art übertrifft. 


Das Werk erſcheint in Lieferungen zu 6 Bogen a 18 fr, jeden Mo» 
nat 3 Lieferungen und wird 18 bis böchtene 20 Binde a 60 Bogen 
umfaſſen. 


5 Alles was 20 Bãnde oder 1200 Bogen überſteigt, erhal- 
ten die Subſcribenten gratis. 


Ein bequemes, allgemein verjtändliches Nachſchlagebuch, wel- 
des über alle Gegenſtaͤnde menſchlichen Wiſſens eine ausführ- 
liche, zuverläffige und unpartheiiſche Ausfunft ertbeilt, fehlte bis zum 
Erſcheinen des obigen Werkes in der deutichen Yiteratur. } 
zu Auflage Reigerte fi nit nur die Anerkennung, bie das Uni— 
verfal-2eriton überall, wo Deutſche wohnen, fand, fondern aud ber 
Werth und die Vortrefflihfeit Des Inhalts unter der umfichti— 
gen Leitung einer tüchtigen Redaktion. 
Zeugniß dafür ablegen, daß dieß ſchöne Wert mit der Zeit gleiden 
Schritt gehalten hat und nah wie vor an Gediegenbeit ale Gr 
Es iſt ein wohlwollender Nath- 
geber in den verſchiedenſten Kebenslagen, ein treuer ſtets bereits 
williger Lehrer, der die Intereffen des arbeitenden Standes ebenio« 
wohl im Auge hat, wie diejenigen der gelebrten Welt. 


und Gegenwart 


Von Auflage 


Auch diefe neue Auflage wird 


CB” Vierte new bearbeitete und ſtark vermehrte Auflage, 


Kurz das 


Univerfalstegifon it eine Gncyclopädie im vollen Einne des Worts. 
Das Probeheft wird von jeder Buchhandlung gratis aus— 


gegeben, 


Altenburg in Sachſen. 


olr 









2 
» 10, Im 
Bu Aufitellung der 


beit durch die großartigen Gebirge des 
KB Drabibrüden in ſchwindelnder Höhe bei 
werden möge, wünſcht jehr 





41. Unterzeihneter erfennt den Ghri« 
ſtoph Salomon von Weidenbad für ei— 
nen rechtſchaffenen, ſehr braven, tüchtigen, 
mufterbaften Menihen, der ſchon Vielen 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen if. 

Joh. Brunnenmener von da. 








12. Ginige Hundert Gulden find aus- 
zuleipen. Näheres A 303 zu erfahren. 





Verlagstandlung von H. A, Vierer, 


* * 


mehrjeitigan Wünihen gerne zu entipreden, wird Die zweite 


„Neife Durch Die Schweiz“, & 


En mit heute Abends 8—9 Uhr geihloffen. Daß dieſe Neifegelegen- N 


Berner Oberlandes und über vdieX8 
Öreiburg noch recht zahlreich benüß 


Friedrich Mind, = 


13. Sonntag Abends wurde von Hen— 
nenbach über den Prinzenbuck bis zur 
Promenade ein Violinbogen verloren, 

Der redliche Binder wird erfucht, den. 
felbeu gegen Erkenntlichlkeit D 263 abe 
zugeben. 

14. Von 00 bis 105 heute im weife 
fen od, 





DBleihwafler (Ean de Jarelle), 

Diefes Waller maht vergelbte Wäſche 
blendend weiß, und nimmt eben fo Obft-, 
Wein» und Stodfleden hinweg. Das 
Glas 9 fr. bei Gr. Gültzow. 


— — — —— 

16. Gin baummollener Regenſchirm if 
auf dem Drebjelsgarten ſtehen ge— 
blieben. 

17. Ein gefundenes feines Sacktuch 
mit eingeftidtem Namen kann bei Meßger 
S. Winter abgeholt werden. 

18. A 94 if ein in Gifen gebunde» 
nee Weinfaß, 26 Gimer haltend, zu 
verfaufen. 




















19. Dienſtag Verjandtbier. Däubler. 
20, Schlachtſchüſſel. Ederlein 


21. Schlahtfhäffel. Wolfoſchlucht. 

















22. Schlachtſchüſſel. Tannenbaum. 


— — — — — - 


23. Mittwoch Schlachtſchüſſel in 
der goldenen Sonne, 








— — —— 


24. Schlahtjhüjfel. Wittmann. 
25. A 124 if der erſte Gaden, 0 
bei;bare Zimmer und 3 Kammern enthale 
tend, und der zweite mit 5 heizbaren und 
2 umbeijbaren Biegen zu vermietben, 
Auch kann Stallung dazu gegeben werden. 











26. D 14 vor dem Herriederthor find 
zwei Quartiere zu vermiethen und fönnen 
fogleih bejogen werden. 
Börfen-Gourfe, 

Bapiere, 








Sranffurt, Jan, Sam, 
15. 17. 
Baver. 477,9, Oblig. 100%, 101'% 
Ten. 5%, Nat.:Mal, a7 
„ 5%, Metah. 77%, 17’, 
FE u 67, 
„ Banf-Ytı. 1155 1145 
‚, redit-Bant: At, 135 159 
„» 5°, Staats Gijend. 276, 2781, 
Darm. Bankeuft. 350 345 
Junge Daruiſt. BanfıAft. 309", 307", 
Dayer. Ciibahn:Yitien 100 100 
Kur. Rer. 6:B.:8. 144, 143%, 
Marbabın Kftien 103°, 1033, 
Biener Wichſelkurſe: 112%, 1121, 
Wien, Ian. Iam. 
16 17. 
5%, Matatlnl. Bu, —* 
6 9 Metall, 82%, tz2 
28 Metall. 71! re 
Dont: if. 1025 1031 
Grevit. Danf:Mftien 300 302 
Nerdbahn⸗ Aknen 2396 2375 
Teran: Dampf. :Aft, 567 568 
Augebarg. Wechſel 106%, 106%, 


(EEE nn —— — ——— 


Drud und Verlag von Karl Bruügel. 


Nr. 17. 


Ansba 


Grigeim 2aslıy mit Nusnabme bes ons 
tägd, padar am Sonnige sine unterbaltente 
unb delcht ende Beigabe. — Paſſend Beirrage 
werten daulbat angenommen, Zuſerate nie 
einipalzige Seite zw 2 fr. berechnet. 
— — — · — 














Bolitifdes 


Münden, 19. Ian. Geine Majeftät ber König, befeelt 
von dem Wunſche, Die genaue Kenntniß des Volkozuſtandes 
nach Kräften zu fördern und biedurd eine gruͤndliche Abhilfe 
forialer Mißſtaͤnde zu ermögligen, haben für Abhandlungen, 
die zu diefem Zwecke, wenn auch nur zuerſt für Heinere Kreife, 
entiprechendes Material liefern und hiedurch anregend für weir 
tere Arbeiten auf diefem Belde wirken, in allerhöditer landee- 
viterfiber Fürſorge zwei Preife aus Allerhöchſtihrer Gabinets- 
fafle je 200 fi. auszufepen gerubt für Die Bearbeitung zweier 
Fragen, deren Veröffenttihung demnächſt bevorſteht. Ueberdtes 
faben Se. Majeftät noch ein Reiſe-Averſum von 1000 fl. zum 
@ehufe der Ausarbeitung eines Werkes audzufegen gerubt, wel 
des eine Darftellung aller jener Anfalten und Maßregeln ge» 
ben fol, welche in ſaͤmmtlichen deutſchen Staaten zur Reform 
der ſocialen Zufände, Hebung ber Bevölkerung und Belim- 


vfung des Proletariats gegenwärtig beſtehen. (AMb M. Big.) — 


Sur Erganzung, reip. Verichttzung der Notig Aber die von 
Sr. Maj. dem König May befohlene Ausarbeitung einer ums 
fofenden Landes» und MBolfstunde Bayeınd unter dem Titel 
„Bavaria®, bemerkt tie „N. M. Big.”, daß dieſes Wert His 
neswegs von einem Einzelnen ausgeführt werben foll, jondern 
vurh dos Zuſammenwirken der in dieſem Gebiet erprobteilen 
Männer aus allen Provinzen Bayerns. Zur Gerbeipiehung 
eines moͤglichſt großen und autgezeichneten Kreiſes iulandiſcher 
Kräfte if vornebmlich die Summe von 10,000 fl. aus k. Gas 
dinetöfaffe alergnädigt zur Verfügung geſtellt. Der Entwurf 
der Pläne, wie die Leitung und Medaftion des Ganzen iſt 
Hrn, Profeffor Niehl Übertragen. 

Münden, 18. Ian. Im Gefolge Sr. Mai. des Rö- 
nigs auf der Meile nach Itallen 2e. werden. fih außer den ge 
fern genannten Perfonen aud der f. Letbarzt Geheimrath Dr. 
v. Gietl und der Sefretär des Monarchen Hr. Hofrath v. 

fü befinden. 
ge vor einigen Tagen erlaffene Verordnung 
in Betreff der Bormation des Kriegsminifteriums tritt 
An der Verwaltung diefes Minifteriums im Weſentlichen Feine 


d in. 
= ehe werden, hatten ſchon feit mehreren Jahren feine 


befonderen Chefs mehr, fe daf die betreffenden Meferenten die‘ 


vet dem Minifter Bericht erfatteten. Die neue Verordnung 
hat nur dem Zwei, Das zu fanftioniren, was feit einigen 
Zabren thatſächlich befanden und fih als zwecmaͤßig bewährt 
patte. Die Vergütungsfäpe für die Kofiportionen der einzu. 
quartierenden Militärs wurden für 1857 in folgender Weile 
fehgeieht: für BVerabreihung der vollen Koft auf 29 fr., für 
tie Mittagefoh auf 17 kr., für die Abendfoft auf 8 fr., für 
die Morgenfoft auf 4 fr., für die verſtaͤrlte Mittagékoſt, wenn 
naͤmlich ſiatt der Mittags- und Abendyortion das Effen nur 
einmal genommen werden fann, auf 25 fr. erhöht. Hiezu 
fommt noch die Vergütung für das Quartier mit Liegerftatt, 
Vehelzung und Beleuchtung mit 4 fr., wenn die Ginguartie- 
rung über Racht ſtatifindel. In Bolge der gegenwärtigen 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


Mittwoh, 21. Januar, Agnes. 


Die meiften der ſechs Sektionen, die als ſolche 


1857. 





her Morgenblatt. 


— —— — 


Kofter in ganz Bavern jahrlich I, dalblahrlich 
r, vierteljährlich 1 A. unt menatlich 24 fr. 
Ubeunitt fann werten bier in ber Bru- 
arı'iden Difiein, andwaris bei jeter 
Geh 





Haberpreife wird für die ſchwere Nation für die Nrtillerie-Zug« 
pferde zu 25 fr., die Ration für die ſchwere Kavallerie mit 
22 fr. und die leichte Nation mit 18 fr. ausbezahlt. 

— Ansbach, 20. Yan. Der in das heutige Morgenblatt 
aus dem »N. Kur.” Übergegangene Artikel in Betreff der Füb- 
rung einer Gifenbapn von Würzburg über Windsheim 
nay Nürnberg einerfeitd und nah Ansbach anderleits 
fchtießt im der „N. Würzb. Btg.*, welder er entnommen if, 
wie folgt: „Die möthigen Vorarbeiten zur Grliangung der 
Projeftirungd- und Ban Konzeifion find bereits getroffen, und 
da bie Städte Nürnberg und Würzburg, fowie die mit ihnen 
vereinigten Städte Ochſenfurt, Marktbreit, Uffenheim und Winde- 
beim Hand in Hand geben, auch fein Zweifel beſteht, daß das 
projeftirte Unternehmen in feiner Totalität allen betbeiligten In« 
tereffen Rechnung trage, und ale Umſtände für deffen derzeitige 
und jofortige Ausführung ſprechen, fo dürfte es wohl feinem 
Ankande unterliegen, daß auch die allerbochſte Stelle dem 
an fie gelangenden Geſuche die entiprehende VBerüdfihtigung 
werde zu Theil werden daffen, Aus Nürnberg, 19. 
Jannuar, ſchreibt in biefem Betreff der „Nürnb, Kurier® 
weiter: Bezüglich der Mittbeitung in der geflrigen Num— 
mer wegen des vorläufigen Beihiufes der Grbauung 
einer Verbindungsbahn zwifhen der Oſt- und fol, Welt 
bahn im Anſchluß an Nürnberg und Würgburg können wir no 
mitteilen, daß die profeftirte Yinie von hier nah Windsheim — 
Fürth, Farnbach, Langenzenn, Wilpermedorf und Markt Erl— 
bach berüßren fol, Es haben jüngſt Intereffenten aus diefen 
Orten eine Verfammlung in Farnbach gehalten und fheint es, 
dab man auf die Wuünſche derfeiben als Meprälentanten einer 
dichtbevbllerten und fruchtbaren Landesfirete Nüdfihten genom⸗ 
men und das Vrojeft einer andern Linie bat fallen laffen, An 
bern Bnfandefoimmen der DBerbindungsbahn it um fo weniger 
zu zweifeln, da man in Nürnberg das größte Vertrauen zu 
ihrer einfigen Rentabilität hat, 

Hannover, 19. Jan. Die Aufnahme des Königs 
Borg V. — des erfien gefrönten Hauptes, wenn wir nicht 
itten — in den Breimaurerorden iſt geflern im f. Schloſſe vor- 
genommen worden, Der König durchlief der Reibe nach die 
drei Grade, um dann zum Großmeiſter ſammtlicher Landeslogen 
erhoben zu werben. Mehrere auswärtige Großlogen ernannten 
ihn bei Diefer feierlichen Gelegenheit zum Ehrenmitglied, Dem 
feſtlichen Aft wohnten ungefähr 400 Meifter des Bundes bei, 
fowie Deputationen aus verſchiedenen Bogen Deutſchlande und 
Englande. Heute wird das neue Rogengebäude an der Her— 
renftraße eingeweiht. _ 

Berlin, 16. Ian. Die geftern Nachmittag gegen 4 Uhr 
befannt gemordene Nachricht von der Beihlußfaffung des ſchwei⸗ 
zerifhen Nationalraths hat bier im Allgemeinen große Breude 
bervorgerufen,, da die Erhaltung des Briedens in aflen hieſigen 
Kreifen, außer etwa in jenen der jüngeren Offiziere, lebbaft 
gewänfht wurde Die Spannung auf eine Nachricht aus Bert 
war geitern fehr groß. Wie wir hören, hatte das Staatemini 
miniterium geftern, bevor die Nachricht aus Bern angekommen 
war, eine Sipung, melde fih auf die Veröffentlichung des 
Mobilmahungsbefehle bezog. Grfrenlichermeife traf die Berner 


Nachricht noch rechtzeitig ein, wodurch die etmas peinliche Page, 

in welhe man verfeßt war, gehoben ward, Es handelte fid 

naͤmlich um die Brage, ob dem Lande wegen einer etwaigen 

Berfpätung der biegen Anfunft der Berner Depeſche um ein 

paar Stunden die großen Roften einer Mobilmahung aufgebür— 

det werden ſollen oder ob man jedenfalls bis zur Sierhergelan» 

gung einer beftimmten Nachricht über die Beſchlußſaſſung des 

Nationalraths warten wolle. Es bat bier einen günftigen Eins 

drud bervorgebraht, daß das Staatsminiſterium fih für bie 

einfichtsbolle letztere Anihauung entſchieden haben ſoll, wodurch 

ſich die anerlannt weile Mäßigung Preußens bis auf den legten 
Augenblid bewährt hat, zumal eine vorſchnelle Veröffentlihung * 
der Mobilmabung neue Berwidelungen der Angelegenheit zur” 
Bolge gebabt haben würde. In den biefigen diplomatifchen 

Kreifen wird die Ausgleihung, welche fh in der Neuenburger 

Angelegenheit vorbereitet, als eine für beite Ahbeile annebm⸗ 

bare und ehrenvolle erachtet, wehbalb ein günſtiges Ergebniß 

der weiteren Unterbandlungen auch mit Zuperficht erwartet wer« 

den fönne. 

Aus Berlin, 17. Ian, ſchreibt ein Korreſpondent der 
„Allg. Ztg.u, daß in den nächſten Tagen eine diplomatiide 
Kundgebung erfolgen wird, welche die Niederihlagung des Pros 
zeſſes feitens der eidgenöfttihen Behörden als Grfüllung der 
von Preußen geftellten Vorbetingung konſtatirt, und Preußen 
nunmehr zu Verhandlungen über die definitive Megelung der 
Verhältniſſe Neuenburgs bereit erflärt. Doſſelbe Schreiben ſtellt 
es als unzweifelhaft dar, Daß diefe definitive Regelung auf tie 
ner europälihen Konferenz erfolgen wird. 

(Schweiz) Die R. 3. Ztg. ſchreibt: „Die Stände 
rathölgung vom 16. dauerte fat 7 Stunden und war fehr 
ſtürmiſch; die Verichterflattung des Hru. Dubs if ein Meifter- 
wert, Nah den Herren Fazy, Kern und Fornerod ſprach Hr. 
Vogt von Genf. So fehr man feine Rednergabe anerfanntez 
eben fo jehr verlepte der Ton feines Votums. Er behandelte 
den König von Preußen im Styl Dowiat's im „Handelskurier”, 
er verlegte die Diskretion und veröffentlichte eine ibm gemachte 
Konfidenz. Gr warf ber Verfammlung vor, fie flelle ſich zu 
ſehr auf Den „ſchweizeriſchen“ Standpunkt. Dagegen’ wären 
allzu harte Ausdrüde gegen ihn auch beifer unterblieben; na« 
mentlih nahmen ed auch Andere mit den Fonfidentielen Gröff- 
nungen nit fo genau, indem man in den Wirtbshäufern da« 
von ſprach.“ 

Paris, 17. Jan. Berger legt bei der heutigen öffent 
lihen Verhandlung, der eine große und ausgezeichnete Bere 
fammlung beimohnt, im Laufe des MVerbörs eine an Wuth 
grängende Heftigkeit an den Tag, erflärt einen ber Zeugen, ſei 
nen früberen Obern, den Pfarrer von St. Germain L'Auzer⸗ 
rois, für einen fhändlichen Verbrecher, und benimmt fich ders 
geftalt, daß er aus dem Saale geführt werden muß, Wis er 
fpäter wieber bineinfommt, verbietet er dem Generalprofurater 
das Wort und läßt ibn in feiner Weife fprechen, fo dab er 
jegt ein für allemal aus dem Sipungsinale entfernt wird, Der 
Vertheidiger ſuchte in feiner Rede den Irrfinn des Angeklagten 
nachzuweiſen, was ihm natürlih nicht gelingt. Um 5 Uhry 
ſprachen die Geſchwornen iht Schuldig aus, und der Angeklagte 
wird vom Gerichtshofe zum Tode verurtheilt, welches Urtheil in, 
feiner Abmwefenheit vom Prüfidenten Eund gethan wird, 





Bermiſchtes. 


Aus Münden, 18. Jan., ſchreibt ein Korr. der „Allg. 
gig.“: An dem Vorfall zwiſchen Sr. Mof, dem König Lud« 
wig und dem F. Hoftheater-Intendanten Dr Dingelſtedt ik, vom 
Anfang bis zum Ende, auch nicht ein wahres Wort, Ich kann 
Ihnen das mit vollſter Beſtimmtheit, und zwar nad authenti« 


{hen und beiderfelrigen Informationen verſichern. Damit falten 
denn auch die auf jenes unwahre Gerücht gebauten Bolgerun« 
gen wieder einmal in fih zufammen. 

Aus Aalen in Würtemberg wird gefrieben: Vor ziem« 
lich langer Zeit wurden zwei biefige Bürger wegen Kolleftiren® 
für das bayerifche Potto und mebrere Hundert Berfonen wegen 
Berheiligung an demfelben in Unterfuhung gezogen. Riemand 
dachte mehr an die Sache, und wohl die meilten Betheiligten 
glaubten die Unterſuchung niedergeihlagen. Da fommt nun 
auf einmal zu Weihnachten ein Erfenntniß der Kreieregierung 
und verurtbeilt Die Kollefteure je zw vier Wochen Gefängniß 
und 25 fl. Geldbuße und jeden der Spieler zu 6 fl. Geldſtraſe 
oder, im Balle der Zahlungsunfäbigfeit, zu zwei Tagen Ge- 
fangniß. Daß das Gefingnip des k. Oberamts unter biefen 
Umftänden für längere Beit belegt fein wird, fann man fid 
denken. 

Am 7. und 8. Januar iſt in Gießen vor den Aſſiſen 
ein Drama verhandelt worden, das gewiß mit zu ben piycholo- 
glich intereſſanteſten gebört, die je zur öffentlichen Verhandlung 
gefommen find, Gin Schlojer (K. Vöhlet aus Merkenfrig in 
Dberheffen) hat mit einem Mädchen in Darmſtadt ein Verbältniß, 
das nicht ohne Bolgen bleibt. Aus Schum wünſcht das Mäd- 
en Entfernung ven Darmſtadt, und beide geben nun nad 
Dberbeifen, wo er ein Unterfommen für das Mädden bei ftir 
ner Schweſter für die Zeit ihrer Niederfunft zu ſchaffen hofft. 
In Reigender Noth Außer fie den Gedanken, fih in's Wafler 
zu Rürgen, um der Schande zu entgehen; die Schwerter ninımt 
fie nicht auf; jeßt wird der Gedanke, zu flerben, lebhafter, und 
beide fommen überein, daß er fie und dann fich erichiehen ſoll. 
Gine Meine Viſtole wird gefauft, und als ein meuer Verſuch, 
von der Schweiter aufgenommen zu werden, mißglüdt, wird 
eine dunkle Stelle im Walde aufgelucht, um wicht gefunden zu 
werben und nicht nach Gießen (auf Me Anatomie) zu fommen, 
Im entiheidenden Momente weigert fih der Liebhaber lange, 
zu ſchlehen; das Mädchen läßt aber nicht ab mit Dringen, 
legt ſich felbit auf dem Boden zurecht; endlich ſchießt er, mad 
feiner Angabe, mit abgewendetem Geſicht und trifft fie in den 
Kinnbaden, wo bie Meine Kugel noch fipt. Indeſſen iR fie 
nicht todt; ſie verlangt abermals dringend, daß er nochmals 
auf jie ſchieße; er will nicht, weil er feine Kugel für ih bes 
balte und ſchießt endlich Die zweite Kugel in die Erde. Nun 
erwacht bie Liebe zum Peben; fie beſchließen, Hülfe bei einem 
Arzt zu ſuchen, die Berwundung als Folge reines Naubanfalls 
auszugeben, mad zur Entdeckung und zu der Anklage gegen 
ihn „des Verjuhs Der Tödtung“ führt. Man mag über die 
Handlung urtbeilen, wie man will, der weiblide Cbarakter 
ericheint nicht ohne einen gewillen Heroismus, da fie nid nur 
dem Tode fo ſtandbhaft fih ausgelegt, fondern and während 
der ganzen Verbandlung alles Mögliche getban hat, um dem 
Marne die Ehuld abzunehmen. Mit dem Mädchen verglichen, 
erichien der Mann durchweg ald ein ſchwacher Gbarafter, Gr 
wurde in großer, aber gewiß geredhter Milde zu einem Jahr 
Korreftiondbaus verurtheilt, 

(Neileanerbieten nah Yerufalem) Der Seve— 
rinuds Verein in Wien bietet in einer Bekanntmachung denjeni⸗ 
gen Ratholifen, die den Wunih begen, WValäftina zu beſuchen 
und dos nächte Ofterfet in Jeruſalem zuzubringen, dazu will» 
fommene Gelegenheit mit verbaältnißmäßig geringen Koſten bar, 
Dan bat fih nimlih bis zum 25. Behr, c. bei tem „Zentrale 
Ausihuß des Severinus-Bereins“ in Wien zu melden und die 


‚ Meifetoften pro Perfon mit 500 Gulden zu erlegen, wofür von 


Trieſt aus bie Fahrt zur See, die Pferde und Kameele für 
die Landreife, die Verpflegung und Unterlunft, Bezahlung der 
Führer, Gepädiräger, Irinfgeld u. ſ. w. befritten wird. 
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Hiefiges. 


— Nah der geftrigen Mittheilung im Morgen- 
blatt geht man audwärtd mit dem ‘Plane um, eine 
Eiſenbahn von Würzburg über Windsheim hieher zu 
bauen, und in fo meit wird gegen denſelben hierorts 
nichts zu erinnern fein. — Was dagegen die Berbin- 
dung mit Nürnberg betrifft, fo tritt nunmehr die Frage 
in den Vordergrund, ch von da nad Windsheim oder 
bieher an den MRegierungdfig gebaut werben joll, Ju 
Angeficht jener Beftrebungen haben ſich nun mehrere 
biefige Bürger bereits über eine Vorſtellung an bie 
allerhöchite Stelle geeinigt, durch welche für die letz⸗ 
tere Alternative gewirft und die Goncejlion zum Baue 
von bier durch das Viberthal nah Nüruberg nad 
Erledigung der deßfallſigen Vorbedingungen ſ. 3. er- 
beten werden fol. und worin bauptjächlid hervorge⸗ 
hoben ift, daß dieſer Bau nicht nur in finanzieller 
und techniſcher Hinficht weniger Schwierizfeiten bietet, 
a's das geze theilige Projekt, fondern daB er vorzugs- 
weife in den Intereſſen ded großen Handelsverkehrs 
überhaupt, in&befondere der Oftbahnen (jomit Nürn- 
bergs ſelbſt) wegen ver erleichtertem Fortfegung nach 
Bürtemberg gelegen ift, und ohne einen erhebli« 
ben Umweg nah Würzburg zu bevingen. Diefe 
BVorjtellung foll ſchon übermorgen an die allerh. Stelle 
einbeförvert werden, weßhalb man alle diejenigen, 
welche fich für die Sache interefjiren, hiemit freund» 


B 


"Werantwortfier Retakteur I. ©. Meyer. 


lichſt einladet, im Laufe des heutigen und morgigen 
Tages von deren Inhalt im Megiftratur- Zimmer des 
Rarhhaufes, wo fie zur Einſicht aufliegt, gefällige 
Kenntniß zu nehmen und durch Unterſchrift ſich Hiebei 
zu betheiligen. 


— Bit wir vor dem Schluffe unferes Blattes noch ver- 
nehmen, if die von der f. Bank in Nürnberg vorgenommene 
Mepartition der gezeichneten 7 fl. Looſe auf die Ansbad- 
Gunzenhaufer Eiſenbahn heute dahier eingetroffen. Cs 
follen erhalten die Zeichnung von 


t Roos 1 Stüd, 73 bis 150 Loofen 7 St. 
2 e E .; 151 ,; 500 „ 8. 
3 n 3 „ 501 „ 1100 „ 9, 
4 — 4, 111i0, 200 „ 10, 
5 bie 20 Looſen d „ 2001 „ 500 „ 11, 
ss. „ 33, | 5001 .„ 21500 „ 1? , 
0,72 „6, 


—r r ——— —— — — — — — 


Brieflaſten. 


1) Wird die verehrliche Theaterdirektion nicht auch das 
ſchöne Stück „Valentine“ von G. Freitag zur Aufführung 
bringen? 

Mehrere Theaterfreunde. 

2) Es wäre doch zu wünjchen, daß auch die Laterne, näm- 
lich die oberfte des Prinzenbuds, angezündet würde, benn bie 
Bewohner beffelben müſſen eben fo gut wie jeder Andere La⸗ 
ternfteuer bezahlen. Macht wohl der Laternanzünder einen An« 
ſpruch auf das Neujahrgeichenf ? 

Mehrere Bewohner des Prinzenbude. 


etanıtmadungen. 


Allgemeine Nenten-Anftalt in Stuttgart. 


Diejenigen Mitglieder genannter Anftalt, in deren Händen fih noch alte volle oder theilmweife Altien befinden, 


werben biedurd aufgefordert, diefelben zum Behuf der Umwandlung möglichſt ſchnell einzuliefern. 


Dabei wird bemerkt, daß 


Einlagen zur Grlangung der erften Rentenbezüge am Schluſſe dieſes Jahres, jept noch gemacht werden koͤnnen, und Aufzah- 
lungen zur Ergänzung theilweifer Aktien bi Ende Juni I. 36. angenommen werden bei der 


Ansbah, am 18. Januar 1857. 


— — nn 


2. Baus, Nup- und Brennpolver« 5. 


Heute Nachmittag von 25 ihr 


Agentur obiger Anftalt A 188. 
8. Ein folider Mann, der mit Pfer- 


feigerung am 22. Jan. im “Triesdorfer 

Bart, am 24. zu Burgoberbach; das 

Nähere in Amtsblatt vom 21. d. M. 
K. Mevierförfterei, 


Theater-Anzeige. 
Mitimoh den 21. Januar. 
Das Porträt der Geliebten, 
Driginal-Luftipiel in 3 Alten von Feld— 
mann, 
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werden im Haufe D 287 in der Son- 
nenftraße über eine Stiege verſchiedene 
Grgenftände, als: 1 Kanapee, Wiegen: 
pferd und fonftige Hausgeräthſchaften 
verkauft und Kaufsliebhaber dazu einge 
laden, ö 





6. Donnerdag. den 22. und Breitag 
den 23. ds. werden im Haufe A 251 
über eine Stiege verſchiedene Mewbels, 6 
Seſſel, Ganapee, Sekretär, Spiegel, Bett⸗ 
Ratten, Betten, Weißzeug, Kupfer, Waſch- 
ſchaͤffer, nebſt Hausgeräthſchaften gegen 
gleich baare Bezahlung verfauft, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 


Heute Gejangverein, 


den umzugehen weiß, gute Zeugniſſe bes 
fügt, wird in einem Gafbof ald Haus 
knecht geſucht. Mäheres die Expedition, 


9. Umterzeichneter macht befannt, daß 
er feine Wohnung bei Herrn Salmftein 
verfaffen und dagegen zu Herrn Büttner 
meifter Herrmann nähf der Hauptwache 
wieder gezogen ill. 

Frank, Peidhenbitter. 


Gallenufeife, 
mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, 
Kattun ohne Nahrheile für zarte Barben 
gewaſchen werden fünnen, das Stüd 6 
fr. bei Gr. Gültzow. 


11. Mepeliuppe Straßberger. 





— — — 


12. Eine 


Doppel Prämie 


für alle Subferibenten auf den XVIII. Band von 


Meyers Univerfum, 


das vom 1. Januar d. 9, an regelmäßig in dreiwöchentlich en Lieferungen 
erjheint, jede von circa 2 Vogen Text und geziert mit 4 Stablitihen , Orizinals 
Anfichten der intereffanteften Gegenden, Städte, Denkmäler und Scenerien auf ber 
ganzen Erde. Zwölf Hefte bilden einen Band. 
Subferiptionspreis 24 Kreuzer rhein, für die Lieferung. 

Srit 20 Jahren das Lieblungsbuch dei deutſchen Publitums kommt «6 
wieder und klopft an die befannten Thüren jeiner alien Freunde, wie an fremde, 
um Einlaß bittend für ein neues Jahr. Cine warme Gmpfehlung bringt es von 
feibf mit, wir aber haben 18 gar. ſtattlich ausgerüſtet mit einer Bulle neuer rei⸗ 
gender Pilder aus aller Herren Lander und mit einem vollen Schag friſcher anregen 
der Gedanken, getrener lebenewarmer Schilderungen und tüdtiger hoher Gefinnung. 

Jedes Subſcriptions⸗Exemplat iſt begleitet von einer Doppel-Prämie, be— 


ſtehend in 
1) dem Bildniß von Joſeph Meyer, tem Grlinder und Verfaſſer des 
Univerfums, 


2) Anſicht von Nom, 
ein fhöner großer Stablſt ich (feine Aetz- oder Schabmanier) nah Fromm ers 
Gemälde, ein wahres Kunftwerk der Landihafiszeihnung und eine jeltene Zierde für 
jedes Zimmer. Das erfte Matt, noch im Stich begriffen, erhalten die Subferi- 

benten während des GErfcheinens, das zweite am Schluß des Bandes, 





Seit tem 1. November ſind erichienen: Heft 1 bis 10 von 
Meyer's 


Neuem Converfations-Lexikon. 
Vollſtaͤndig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis: Zugabe von über 300 Stablüihen, Karten, Portraits und 
Anſichten. 
Jede Woche erſcheint eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Stafl« 
ſtich. 20 Lieferungen bilden einen Band, i 
Eubieriptionspreis nur 10%, Kreuzer rhein. für die Lieferung, 
CE” Was mehr eriheint als 45 Bände oder 1200 Bogen erhalten die Sub- 
feribenten gratis. 
SE Subfcription auf Meyer's Univerfum und dad Meue 
Eonverfationd:Lrxifon bei allen Buchhandlungen, in _ 
Ansbach bi Fr. Seybold, ftüher Gummi'ſche Buchhandlung, 
dem Rathhauſe gegenüber. 
Hildburghaufen, im Januar 1857. 
Das Bibliographifche Inſtitnt. 
13. Bei Aloys Klein am Obſtmarkt Löwe HH. Kl. Volthard v, Schwein« 
und bei Aug. Klein dem Mathhauſe ge» furt, Baß v. Fürth. 
genüber find Boton-Karten zu haben. Krone Hr. Gutébeſ. Friedheim v. 


Fremden⸗Anzeige vom 17. Jan. Heubach. a | 
Stern HH. Mil. Jäger u. Singer girtel. Hr. Commiſſtonär Meined- 
v, Nürnberg, Petzold v. Schwabach. berger v. Ruͤrnberg. 


Schrannen-Preiſe. 
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Rothenburg, 17. Ianı| Augsburg, 16. Ian. München, 17. Yan, 
(Mittel: Farıe Geiie-[Gefat- 
preig, 


Familie Nachrichten 


von hier. 
(Tom 12 bis 18. Januar ) 
Geborne. 

Brot. Sem Si. Ich: Glifaberha 
Barbara, Tochter. des Bauern Kolb in Bern 
bardswinben, Wu. Mathias, Schul, den Bauern 
Arnolo in Deßmanusderf; Marg., Techierl. 
des Bauern Pöfel in Eglefföwinden; — Et, 
Sumb.: Maris Mpellenis, Techterl. tes 
Ecmeitermfis, Hrn, Ärenberger; Bram 
Auen, Schul. des Yebrers an der Gewerbe 
ſchale Hrn. Munfer; Sch. Ga. Korenz, 
Sehal, des Zeͤgſchmieduiſtre. Hrn, Kampf. 

Beerdigte; 

Prob. Gem. Et. Jehe: Julle El'ſe 
Agues Bode, Regas⸗Aſſeſſore⸗Techterl., 5 
IIM., tuftröhrenentyändang: Ich, Ärichr. 
Krug, Mepgergefelle, 47 3.2 M,, Unters 
leiteentzäntung: Wefina Marg. Höd, Schnei- 
vermitt Witwe, 76 3. 4 M., Gebirmlähe 
meng; Karl Fran Aug. Wilh. Burkhardt, 
SimprgerihtssPaotefellillen-Sohnl., 8 3. 4 
M,, Oebinlähmung; Mona Maria Yuguita 
Jefepbina Meorgina Burfharpt, Techterl. 
teffelben, & .. 9 M,, Gnteräftung: Katharina 
Wegel, Ecmeidermüre.s» Tedter, 64 9., 
Waſſerſucht; — Ei. Bumb.: Joh. Simon 
Merlein, Helgacttenarbeiter, 53 3. 6 MN, 
veberverhaͤrlung:“ Frau Jehanna Kathatiua 
Streng, Vıänblaldieners: Wittive, 83 3, 4 
N, Altereſchwaͤche; Hr. Job. Yeoub, Hülle, 
1. Marftmeiter, 63 I. 10 M., tungenläh: 
many; Johauna Margaretba Bet, Dlaurers 
end SieinhauergejellemGheirau, 36 J. 11 M., 
Unterleibsentzüntung. 
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Drud und Verlag von Garl Brugel, 


or 


Nr. 18. 


Et ig met Ausnahme vet Mon- 
kagt, bar am Gonntage eine unterhaltenee 
und beichrenpe Beigakie, fende wei gq 1 

werben danldar ange ino mnitn pm rl i 


pi wi " 2 fr. ber net. 


Bolitifden 
Woher kommt der Mangel an Boltöfchullehrern? 

Wir geben diefen Auffag, welcher vor Kurzem im „N. Kur.” unb 
„B@ürgb. Journ,’ zu lefen war, in ber Leberzeugung, ba Wahrheiten, 
wie fie hier im Allgemeinen von ſachkundiger Erite ausgeiprochen find, 
uicht allgemein genug verbreitet werben fönnen, 

Seit einigen Jahren hat die Zahl Derer, welche ſich dem 
Säullehrerberufe widmen, jo ſehr abgenommen, daß in eintre- 
tenden Krankheits- und Todesfällen die Schulen öfters nothge⸗ 
drungen längere Beit eingeftellt werben müſſen. Unſere Kir 
Menbepörben jehen fih bereits auch veranlaft, den fühlbaren 
Mangel an Schullehrern zu beklagen, nad den Urſachen des· 
ſelben zu fragen und anzuordnen, daß „fähige Jünglinge“ für 
das Boltsjgulfah gewonnen werben jollen. Wir bezweifeln 
feinen‘ Hugenblid die gute Abſicht der Kirchenoberen, föhuen 
es jedod micht über und gewinnen, über diejen Punkt — zu 
Ru und Frommen für fühige Jünglinge >= ein ruhiges Wort 

der Wahrheit zu verfchweigen. Denn es iſt nur zu wahr, daß 
Viele nicht jelbfländig die Bahn finden, welche fir mit Huger 
Berüdfihtigung ihrer materiellen Verhältniſſe und ihrer geiftli» 
chen und Lörperlichen Kräfte einſchlagen ſollen, und deßwegen 
wird da ein leitender Einfluß ebenſo nothwendig als nůhlich 
eſcheinen. Der Beruf nun, welchem ih als Vater oder als 
rathender Freund einen Jüngling zuführen kann, muß doch ſol⸗ 
der Art fein, daß er, bei regem Fleiße und weiſer Sparfam« 
feit, ihn, ſammt Denen, welde er einft die Seinen nennet, 
ohne in ein Meer von Nahrungsjorgen zu flürzen, ernaͤhrt — 
und ibm überdieß im beruflicher Beziehung, ſowie in Ruͤckſicht 
auf das bürgerliche Leben, eine wenigftens Teldliche Stellung 
‚gemwäßrleiftet. Diefe gewiß beſcheidenen Grundbedingungen für 
«ine mindeſtens doch erträglihe Exiſtenz fehen wir bei dem 
Säullehrerftande im Allgemeinen unerfüllt; “Ueber die traurige 
materielle Seite diefes Standes hat man bereit fo viel gerer 
det, gefihrieben und gelefen, daß es fahr unnötbig erſcheint 
hierüber noch etwas zu ſagen. Rur mit wenigen Strichen ſoll 
darum aber auch ein möglichjt getreues BVild dieſer Verhältniffe 
gezeichnet werben. Knaben und Mädchen aus den unterften 
Volkoſchichten verdienen fih nad ihrer Säqulentlafjung ſofort in 
Fabriken wöchenttlich etwa 2, fpäter 3 bie 4 f. (?) Dar Schul⸗ 
Dienfibefliffene hat einen nach Umſtänden oft Foflipieligen drei» oder 
zweifäprigen Seminarfurfus zu durdhlaufen. Rach dem Austritte 
aus dem Seminare, wo, beiläufig gefagt, die geiftige Nahrung 
für fähige Jünglinge zum Teil ziemlich ſchwer verdaulicher Art 
it, hat der nunmehrige Shuldienk-Gzipeftant die überaus troft · 
volle Ausſicht, während einer 8—10«, auch 12jaͤhrigen Ber 
wendung als Schulgehilfe ꝛe. zu unterfugen, wie es möglich 
iR, fih für eine Monatsbefoldung von 12 fl. 30 fr. — Kofl, 
Wohnung, Kleidung, Licht, Holz, Bücher zu feiner ihm zur 
Pfliht gemachten Fortbildung ze. zw verfhaffen. Nur mer den 
Drud folder Lage ſelbſt empfunden hat, begreift e erſt, wie 
ſchon während diefes Provijoriums dem Jünglinge al! die ſchd 
wen Träume von einem fegendreihen Wirken im Gefühle einer 
gedrüdten Gyiftenz untergehen. Im Ganzen fiebenmal geprüft, 
gin Dezennium hindurch von Sorgen heimgefugt, ſteht ber Ad« 
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@reizehnter Zahrgang.) 


1887. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donnerſtag, 22. Januar Vincent. 


Koſtet in ganz Bayern [jährlich halb ſahellch 
⁊, vierielſahrlich 4 fl, und monatlich M Ir. 
Abetunirt kann werden hier in der Brä«- 
ael’ihen Dfficin, auswärts bei ſeder 
Vo. 


j 
* 








* 
frirant endlich am Ziele feiner nächſten Wünſche, — er wird 
⸗naeſtellt und erfreut ſich dann eines falfionsmäßigen jährlichen 
nfommens von 200 bis 250 fl. auf dem Lande, und von 
300 bis 400 fl. im Städten; in leßteren Bällen ohne Woh- 
nung, ohne Holzentihädigung, ohne fonftige Nebenbezüge! — 
beſſeres 2908 harret auf dem Lande nur’ Wenigen; denn 
du Höher fatitten Stellen Kängt gewöhnlich ein Blutegel, — 
Örfülfe genannt. Wird der Lehrer krank, fo hat er feinen 
Vertreter ſelbſt zu bezahlen. Will der Schullehrer Heirathen, 
— und heiheert ihm feine Gattin vollends etliche Kinder, — 
dann if des Gorgens gar Bein Ende mehr, Man’ verweifet die 
Schullehrer zur Verbefferung ihrer Lage gerne auf Privaiſtun— 
den, Dazu bietet fih aber an vielen Orten gar Teine Gele- 
genpeit, wenn jhon der Trieb der Selbfterhaltung im Schul- 
lehrer mächtig genug wäre, um neben dem erwählten Berufe 
noch einem zweiten zu dienen. — Die Ausfihten des Schul« 
lehrers auf den Lebensabend find trübe, denn Benfionsanfprüde 
bat er von Rechtswegen nicht. Wo man ihm ein halbweg er- 
vräztihes Loos im Alter bereitet, übt man an ihm einen puren 
ber Gammeitit eder · Gnade. Gut man doch et vor Kur⸗ 
gem einen als ehreuwerth befannten alten Schullehrer mit einer 
quaf Penfion von 50 fl. in den Ruheſtand verfeßt. Wie 
Mander über folhe Schullehrerpenfionen denkt, mag daraus er 
hellen, daß irgendwo ein Geifliher einem fehr achtbaren Scäul« 
Manne gegenüber verſicherte, feinem alten Schullehrer im Dorfe 
ginge es gar nicht ſchlecht; er beziehe ja 100 fl. Penfion und 
im Herbſte gebe ihm jeder Bauer des Ortes gerne eine Mehe 
Kartoffeln! — Daß der Schullehrer in den feltenften Fällen 
einen Rotbpfennig für fih und bie Geinen erwerben fönne, 
folgert ih von ſelbſt. Mit ſchwerem Herzen fegnet er darum 
aud in der Megel das Zeitliche: denn bis zum letzten Athem« 
zuge quält ihn der Gedanfe: Wie wird es meiner armen 
Wittwe, — wie meinen armen Waifen ergehen? Aus einer 
von Schullehrern durch verhaͤltnißmäßig hohe Jahresbeiträge 
felbß gegründeten Wittwen» und Waijenunterflügungstaffe: bee 
sieht eine Schuliehrere-Wittwe für ſich jährlich vierzig Gulden, 
jedes Kind unter 18 Jahren — acht und (Doppelwaifen) zehn 
Gulden. (Schuß folgt.) 


Münden, 19. Jan, Bor der nahe bevorſtehenden Abreife 
des Königs werden noch ſehr zahlreiche allerhöchſte Enlſchlie⸗ 
ungen erwartet. Der k. Reiſekurler, Hr, Oberkellermeiſter Tam⸗ 
bofi, wird am 28, do. von hier abreifen, um überall die Vor— 
feprungen für die Meife des Königs zu treffen. Die Abreife 
des Monarchen ſelbſt iſt fortwährend auf den 29, d, feſtgeſtellt. 

Münden, 19. Jan, Die Handeld« und Gewerbefant« 
mer von Oberbayern hat heute ihre Beratungen über den 
Entwurf einer neuen Schulordnung für die techniſchen Lehrau 
falten beendet und fich fehr günftig für denfelben ausgefproden, 
Sie if dem Entwurf mit fehr wenigen Aenderungen beigetre 
ten. — Der Berwaltungsrath der bayerifchen Ofbahnen wird 
am 3. Webruar hier abermals zufammentreten. Der häufig wie · 
derfehrende Zuſammentritt deſſelben, wie die in letzter Zeit er⸗ 
laſſenen vielfachen Lieferungs- und Arbeitsausſchreibungen zu 
den verſchiedenen Linien der Oſtbahnen, beweiſen, wie ſeht man 


70 


8 große Unternehmen auf jede Welfe zu fördern bemüht if, 
(ig. tg.) 
 ehlensDarmkapt'e Weigerung, der Münz-lleberein« 
nft beiqutretem, wird von der „Schleſ. Btg.“ in folgender 
ieife motivirt: Nah den feſtgeſetzten Beilimmungen des Münze 
reind darf nämlich jeder zugehörige Staat nur in dem im 
sühlihen Gelde Papiergeld ausgeben, mithin dürfte Heffen- 
armfadt mur Gulden und keine Thaler-Werthſcheine audge- 
n, was aber dem eigentlichen Zwecke der Darmitädter Bank, 
the wefenttih auf Preußen berechnet if, entgegen fliehen 
ürde. Diefes wird als die Auflöfung des Mäthiels hinficht 
uch der Haltung Heffen-Darmfadts in diefer Angelegenheit an« 
geriet | ne 
Berlin, 20, Jan., Nam. 2 Uhr, Der Herr Mini . 
präfident bat dem Hauſe des Abgeordneten heute angezeigt: Da 
die Neuenbnrger Unterthanen bedingungslos freigegeben jeien, 
fo finde fi die Kriegsfrage beſeitigt. Es beſtehe Me Mögliche 
feit der Megelung mit den Großmächten im Wege der Confe— 
ren. (9. 3.) i 

Wien, 20. Ian, Abends 4 Uhr. Erzherzog Berdinand 
Maximilian if zum Oeneralgouverneur des lombardiſch-venetia- 
niſchen Königreihs ernannt, General Gyulai wird Truppenlom⸗ 
mandanı in Verona, General Degenfeld Truppenfommandant 
in Mailand. (U. 3.) i 

Bern, 19, Ian. Eine telegraphifhe Depeſche brachte 
beute die Nachricht nad der Bundesjtadt, daß legte Nacht bie 
vierzehn noch im Gefängniß gehaltenen Royaliſten über die 
frangöfifche Gränze gebradt worden find. Um Mitternacht be» 
fliegen fie die eine Viertelſſunde vor der Stadt bereit gehaltes 
nen Ggtrapofimagen. Morgens 5 Uhr erreichte der Zug unter 
Führung des Commandanten Berret, begleitet vom Poſtdirektor 
des Kreifes, vier Offizieren und einem Detafchement Soldaten, 
bei Verrieres die Gränze. Hier wurde die Gsforte zurüdger 
fhidt, während Commandant Perret feine Gefangenen dis Mate 
tarlier begleitete. Die übrigen Angellagten werden im Laufe 
Diefer Tage ebenfalls die Schweiz verlaflen. — Hrn. Dr. Kern 
bat der Bundesrath für die patriotifche und umfichtige Weife, 
mit der er feine Miſſton in Paris ausgeführt, feine Anerfen« 
nung und feinen Danf ausgeiprohen. Auf das ihm zugedachte 
Honorar hat Hr. Kern zu Gunften bedürfliger Familien von 
Wehrmännern feines Heimathlantons verzichtet. 

Genf, 16. Ian. Die Aufregung erreichte im Laufe 
des gefirigen Nachmittags und Abends, als die Abfimmung 
des Natlonalraths durch den Telegrapben hierher gelangt und 
durch Affihen fofort in der ganzen Stadt befannt geworben 
war, einen bedenflihen Grad. UWeberall in den Straßen und 
auf den öffentlichen Pläpen bildeten fih Gruppen, Nachrichten 
von Aufitänden in Bern, Solothurn uw. ſ. w. durchkreuzten 
fih, der Auf nah Vollsverſammlung wurde laut. Trommler, 
zum Theil in Eivilfleidung, durchzogen die Straßen und nad 
4 Uhr kam eine improvifirte Vollsverſammlung auf der in une, 
fern Waſſerglasſtürmen befannten Place St. Gervais zuſammen. 
Die Zahl der Anweſenden wird auf 4 bis 5000 angegeben. 
Die Redner fprachen harten Tadel gegen Bundesregierung und 
Mationalrath aus, doch fam man zu feinem beſtimmten Bes 
ſchluß. Abends 8 Uhr folgte eine zweite Bolfsverfammlung in 
der Kaferne Chantepoulei. Unter dem niedern Volt liefen al- 
lerlei abenteuerliche Gerüchte um. Heute Morgens fcheint die 
Stimmung ruhiger. Die leidenfhaftlihe Aufregung, bie bei 
unferer heifblütigen Bevölferung gar leicht auflodert, if jelten 
nachhaltig. Das „Journal de Geneve“ beflagt fich bitter,. 
„nit darüber, daß der Bundesrath unpopulär geworben iſt 
— bas könnte unter Ilmfländen ein großes Lob fein — fon 
dern Über feine Inkonſequenz, über die Taͤuſchung der patriptis 
fhen Hoffnungen, die er ſelbſt im Volk erwedt, über die Nach- 
giebigfeit, welche er feiner frühern übertriehenen Unbengſamkeit 
fchließlih folgen läßt,“ Die Revue de Genebe ſpricht Äh noch 


weiterer Über die „patriotiſche Kombdie“ und deren Schlußakle 
aus. 

Paris, 19. Ian. Die telegraphifge Verbindung zwi⸗ 
fhen Ghalais und Dover wird im kurzer Beit wiederhergeſtellt 
ſein. ine ODepeſche aus Chalais berichtet, daß man am 17. 
ds. die beiden Enden des Taues wiedergefunden hat, 


Bermiſchtes. 


Der „Köln, Big." berichtet man: Die am 6. be. in Lud⸗ 
wigöhafen abgehaltene General-Berfammlung der Bexbacher Ei- 
Venbahn-@efelljhaft war eine ber ſtürmiſchſten, Die e6 geben 
fonnte. Bereit in den zwei voraidgegangenen Jahren hatte 
man den Verſuch gemabt, den Derwaltungerätben eine Remus 
neration aus dem verbleibenden Ueberſchuſſe zuzuwenden. Die 
Berfommlung, welde die wirklichen Verdienſte der Direktion 
von den vermeintlichen der Adminifration zu trennen weiß, war 
jedoch nicht zu einer Einwilligung zu bemegen, obgleich der Ans 
trag aus ihrer Mitte ausging. Diesmal jedoh brach ein alle 
gemeiner Unwille los, als der Verwaltungsratb ſelbſt durch fei- 
nen Präfidenten eine Tantieme beanfpruchte, die mit je 800 fl. 
auf vierundzwanzig Mitglieder nicht viel weniger als 20,000 fl. 
betragen hätte, und daraus eine in das Statut für immer auf« 
zunehmende feſte Belimmung machen wollte. Gs fielen fchr 
harte Worte, und in der Leibenfchaft der Debatte wurde bie 
Gränge des Schicklichen mebrfah überſchritten. Das Reſultat 
ber Abſtimmung war, obgleich in auffallender Weife die Mit 
glieder des Verwaltungsralhes daran Theil nahmen, die Ber 
werfung des Antrages. 


Aus Würtemberg, 9. Yan. Gines ber erfreulichſten 
Beihen des Reigenden Wohlftgudes iſt die Abnahme der Kant 
Prozeſſe. In diefer Beziehung find bie ſtatiſtiſchen Erhebungen 
wahrhaft überrafchend. Bon 1836 bis 1854 waren die Gans 
tungen fortwährend im Wahlen, und zwar in fo beunruhigen« 
dem Grade, dag im Jahre 1836 1206 Familien dem Banle- 
rott verfielen, im Jahre 1854 aber nit weniger ald 8813. 
Im verfloffenen Jahre fanfen die Bantungen fan bis auf bie 
Hälfte herab, — ein Marer Beweis, daß der geplagte Land» 
mann fich erholt und wieder leidlich auf eigenen Füßen fleht. 


Aus Peſth, 12. Jan., fhreibt man: Unjer heutige? 
Schreiben fol von einem entieglihen Greigniß erzäblen, wel 
des in fo haarſträubender Weile, Gott fei geprießen, nur jel« 
ten in der Welt vorfommt. Schon feit einiger Zeit bielt fi 
ein Advolat M.....H bon Gpyöngynös mit feiner Brau und 
einer Tochter von 10 bis 12 Jahren bier auf, angeblih um 
fh um eine Gerichtsrathöſtelle zu bewerben. Ueber die peku— 
niären Derbältniffe diefer Familie wußte man eben nichts Nähe 
res, jedoch ſah man fie oft und immer fehr elegant gekleidet 
im Nationaltheater, wo die Frau durch ihren blendend weißen 
Teint ftets die allgemeine Aufmerkjamkeit erregte. Diefe Fa— 
pillie nun Meidete fih geftern Abends durhaus elegant an, bie 
Grau in ſchwere Seide, alle mit gang neuen Glacchandſchuhen 
verfeben, und gingen zur Donau, wo fie, Pater, Mutter und 
Kind den Tod vereint in den Wellen ſuchten. Gie hatten fi 
mit einer rotben Schnur zujammengebunden, das Kind in ber 
Mitte. Als die Wellen über ihnen zufammenfhlugen und fie 
zwiſchen den Gisfhollen dahin trieben, mochte der Mutter wohl 
die Neue and Herz ſchlagen und fie rief um Hilfe. Zufällig 
in der Nähe geweſene Schiffleute eilten zur Rettung berbei, 
Barer und Mutter konnte man noch erbaihen, das Kind aber 
verſchwand zwiſchen den Gisihollen. Als man bie erflarrten 
Körper ans Ufer brachte, war der Mann tobt, die Frau aber, 
welche zum Leben gebradht wurde, it wahnfinnig geworben! 
Ueber die Motive zu einer ſolch ſchrecklichen That läßt ſich noch 





11 


nidte beftimmen, jedoch ſcheinen ſehr zerrütteie Wermögensver- 
hältniffe die Hauptſchuld getragen zu haben, wenigfiens deuten 
mehrfach verſuchte Anlehen darauf hin. 


(Die Erinoline noch nicht befiegt.) Aus Paris 
wird berichtet, daß die Grinoline bereitd für die nädhften Feſte 
au fwelle® beginnt, daß daher ihre Herrſchaft noch feineswegs 
zu Ende if, wenn gleich aud eine an fehr hohem Orte ge- 
ſprochene Mißbilligung fie zur Mäfigung eingeladen bat. In 
der That fol Kaifer Napoleon, wenn auch micht gerade im Mi» 
niſterrathe, jo doch in vertranlicher Unterredung mit feinen Mi— 
nilteın das beliebte Uebermaß in dieſem meiblichen Rüftungs- 
Rüde beflagt haben. Leider nimmt eine geheimnißvolle und 
im Geheimen wirkende Macht dasfelbe gegen alle Dekrete und‘ 
Verordnungen in Shup. In andern Zeiten erlieh man ganz 
einfache ſummarijche Geieße über die meiblihe Tracht; heutzu⸗ 
tage würde eine Intervention ber Gefepgebung in Sachen der 
weiblichen Unterrocke nichts als einen Aufichrei der Entrüfung 
von Seite der Frauen und homeriſches Gelächter von Seite ber 
Männer zur Bolge haben. Der einzig wahre Geſetzgeber in 
Modeangelegenbeiten ift der bon sens. Zum Unglüde leidet 
der bon sens in Frankreich häufig Verfinfterungen, 








Amtliche Nachrichten. Der Borfimeiller F. Illini’;u Kor 
then if in Ruhrſtand verfegt, an deifen Stelle zum Zerfimeiier für Ros 
then der Kommunal⸗Revletſoͤrſſer von Aſcha ffenburg, K. Schnell, auf 


F 


Berantwortliber Aedafteur J. G. Me ve t, 
eflanıtmadıangenH. 


bie bei der Regierung der Oberbfalz, R. d. B., exled. Rechuungslem- 
mifjärshtelle ver Mathsacceffit bei ber Reglernugs ⸗Flnanzkammet v. Nie 
derba ern, @ Grafenberger, ernannt, und die fath. Pfarrei Hör 
henſtadt, Ldg. Paſſau II., dem Stadtpfarrer A. Wiefer In Yljflabts 
Pañau verliehen worden. 


Hieſiges. 


Die Aushändigung der Ansbach-Gunzen—⸗ 
häuſer Eiſendahn-Looſe gegen Zurückgabe 
der Subferiptiond-Gertififate und gegen baaren Erlag 
va 7 fl. per Stüd wird fiherem Vernehmen nad 
vom mächflen Mittwoch den 28. bis Samftag den 31. 
ds. Ms. und zwar an jedem diefer Tage Vormittags 
von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
bei der k. Filialbank dahier ſtattfinden. 


Briefkaſten. 


Die lichtfteundlichen Bewohner der untern Sonnenſtraße 
beklagen ſich uͤber mangelhafte Laternbeltuchtung, indem fie fa- 
gen; Die vordere brennt nicht, die hintere geht bald aus und” 
in der Mitte ift feine — Laterne nämlich. 








Subdbhartationg- Patent. 


Die zur Berlaffenihaft des verflorbenen Bauern Georg 
und gwar: 


Michael Emmert vom Lengenfeld gehörigen Grunbbefigungen 


@) das Koͤblergut H8.-Nr. 21 bortfeibft mit 23 Tagw. 73 D. Blägen-Inpalt an Gebäuden, Bärten, Aeckern, Wiefen, 


BWaldung und Oedung, Tare 2550 fl.; 
b) O Tagw. 67 Dez. Dorabergmiefe, PiRr. 705, Taxe 


250 fl.; 


e) 3 Tagw. 2 Dry. Waldung und Detung, PiRr. 708%, und 1011'/,,, Taxe 160 fl.; 

d) 2 Tag. 46 Dez. Ader, der Bud, Roͤdel- und Neunfirchenader, Plr. 671 782 und 843, Tage 142 fl; 
e) I Tagw. 47 Dez. Mittelhäfnersader, PIRr. 1062, Iage 55 N.; 

f) 1 Tagw. 27 Dez. Vorderhäfnersader und Wiefe, PlNr. 1064ab, Tage 60 fl. 


werden auf Antrag ber Beteiligten 


am Dienfag den 3. Februar h. IJs. Nahmittags von 1 bie 4 Uhr 
im Dürr'ſchen Gafhaufe zu Lengenfeld; ferner der Mobiliarnachlaß, beſtebend in 
4 Küben, 3 Kalden, 2 Schweinen, I Wagen, 2 Pflügen, 2 Eggen unb fonftigem Stadel» und Bauernzeug, den 
Borräthen an Korn, Haber, Walzen, Dinfel, Kartoffeln, Heu, Grummet und Stroh, verfgiedenem Schreingeug, 
Betten, KHausmobilien, Kleidern, Waͤſche und dergl. mehr 


wird 
im Gmmert’fhen Haufe Nr. 21 zu Lengenfeld öffentlih an den 


am Donnerflag den 5. Februar h. 38, von Früh 9 ihr an 


Meiſtbietenden verfteigert, 


Kaufsliebhaber werben hitzu unter dem Bemerfen eingeladen, daß ber Zuſchlag der Immobilien von ber Genehmigung 
der Berheiligsen und der Obervormundſchaftebehörde abhängt, der Verlauf der Mobilien und Moventien aber nur gegen Baar- 
zahlung erfolgt, die ſonſtigen Bedingungen aber in den Terminen ſelbſt werben veröffentlicht werben. 


Ansbach, 12. Januar 1856. 
Königlides 
vr 


Laundgericht. 


Mufin, Landrichter. 





— — 
fe durch Die SO 





2 hei 










Hochachtungsvoll ſt 


Zaeſtort zu werden. 
s Friedrich 


—* 


+ De 
weiz.“ 
Umiheßefeitigen Wünſchen entgegen zu fommen, bleibt das Berner Ober 
fand; Freiburg mit feinen weltberühmten Dratbbrüden uno 
Neuenburg mit feiner wahrhaft großartigen Umgebung nob einige Tage undA 
wor bis’nah Verfluß der Roßmeſſe aufgeſtellt. Das biefige ver 
Bichrie Publifüm wolle jedoch vorher dieſe Fehr ihöne Auffellung gütigſtz 
m befiichemp" tim, nicht danun durch Lieberfüllung des Saales an der | 
N 
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3. Ein folider Mann, der mit Per 
ben umzugehen weiß, gute Zeugniſſe bes 
fißt, wird in einem Gaſthef als Hause 
kuecht geſucht. Müheres die Expedition, 
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d. 
zu miethen gefucht. 
Gpedition d. Bi. 


Gin gut erhaltenes Fortepiano wird 
Bon wen? fagt bie 





9%. Gine gefundene Tale, worinnen 
ein Portemonnaie 1c., fann bei Meiber 
Heubeck in Gmpfang genommen werten. 





Kind, 
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Doppel Prämie 


für alle Subferibenten auf den XVIII. Band vor 


Meyers Univerfum 
» — 
das vom 1. Januar d. J. an regelmäßig in dreiwöchentlichen Lieferungen 
erſcheint, jede von circa 2 Vogen Text umd geziert mit 4 Stahlſtichen, Originals 
Anfihten der intereffanseften Gegenden, Städte, Denkmäler und Scenerien auf ber 
‚ganzen Erde Bwölf Hefte bilden einen Band, 
Subferiptionspreis 24 Kreuzer rhein, für die Lieferung. 

Seit 20 Jahren das Lieblungsbudh des deutfhen Publifums fommt es 
wieder und Mopft an die befannten Thüren feiner alten Freunde, wie an fremde, 
um Ginlaß bittend für ein neues Jahr. Eine warme Empfehlung bringt es von 
ſelbſt mit, wir aber haben es gar ſtattlich ausgerüftet mit einer Fülle neuer reis 
gender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schap friſchet anregen» 
der Gedanken, getreuer lebenewarmer Schilderungen und tüchtiger hoher Geſinnung. 

Jedes Subjeriptiond-Ezemplar iſt begleitet von einer Doppel-Prämie, be 
ſtehend in 

4) dem Bildnig von Zofeph Meyer, dem Gründer und Berfafler bes 

Univerfums, f 

2) Unfiht von Nom, 
ein fhöner großer Stablſt ich (feine Ach» oder Schabmanier) nad Frommel'e 
Gemälde, ein wahres Kunftwerk der Landſchaftszeichnung und eine jeltene Zierde für 
"jedes Zimmer. Das erfte Blatt, noch im Stich begriffen, erhalten die Subferi» 

benten während des Grideinens, das zweite am Schluß des Bandes, 


6. Eine 


Seit dem 1. November find erſchienen: Heft 1 bis 10 von 
Meyer's 
Neuem Converfations-Lexikon. 
Vollſtändig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis⸗Zugabe von über 300 Stahlſtichen, Karten, Portraits und 
Anſichten. 

Jede Woche erſcheint eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Stahl 
ſtich. 20 Lieferungen bilden einen Band. 
Subferiptionspreid nur 10%, Krenzer rhein, für die Lieferung. 
6 Was mehr eriheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die Sub« 
feribenten gratis. . 
GE Subicription auf Meyer's Univerfum und das Meue 
Eonverfationd.Legifon bei allen Buchhandlungen, in 

Ansbach namentlich in 


Carl Junges Buhhaudlung. 


Hildburghaufen, im Januar 1857. 
Das Bibliographiſche Juſtitnt. 
— — — — — ⏑— 
Hoͤchſt wichtige Schrift für jede erzielt werden. — Von der beiipiellofen 


Haushaltung! Vortbeilhaftigfeit und Einfachbeit des 
In allen Buchhandlungen, in Anıs- Verfahrens möge ſich jede Hausfrau jelbft 
bach bi Carl Junge ik zu überzeugen, * | 
haben: 





Billigeres Brod!! 


Genaue Anweiſung zur Bereitung 
eines nicht nur höchſt wohlfei- 
len, nahrhaften und geſun— 
den, ſondern auch ſehr ſchmack— 
haften Brodes. 
Preis 1 fl. 45 fr. 
6” Durd Anwendung bdiefer neuen 
Erfindung fann ſchon in einer Meinen 
Haushaltung eine jährlihe Erſpar— 
nif von nahen „Hundert Gulden“ 


Heute Liederfranz. 


9. Freitag fährt von mir eine leere 
Ehaife nah Nürnberg, 








Leigeber. 





10, Heute Berfandibier bei 
Brieß am Hofgarten. 


11. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 
Drud und Verlag von Carl Brügel. 


12. Heute Schlachtſchüfſel bei 
Stellwag zum Unter, 


13. A 319 if ein Quartiet zu ver« 
miethen. 


Marftberiht vom 21. Fanuar. 
1 Pfd. Rindſchmalz 29 kr., Schwein- 
ſchmalz 25 fr, 1 Ufd. Butter 24 kr., 
Gier3.n. 4 St. für 5 fr., 1 Gans 1 fl. 30 
fr., 1 Ente — Mr, 1 funges Huhn 
., 1 Baar Tauben — Mr, 
1 Did. Hechte 15 ir., 1 Po. Karpfen 
14 fr., Kartoffeln: 1 Mß. — fr., 1 
Mo. 2ukr., 1 Me Erbſen — Mr, 1 
De. Linien 6 i., 1 Pfd. Wollengarn 
1 fl. 22 fr., 1 Pd. Blade 20 Mr, 


Schrannenpreije. 

Ansbah, 21. Januar 1857. 

Hochſt. Mittel NRiedt. Geuieg. Gefall. 

Rd. Mn PB. fe di 
Ka 2045 20 8 190 — I3T— — 
Waijen20 15 1934 10 — — ] 
Ron 14 — 1357 13 36 — 21 
Werke 13 — 1249 12 40 _ — 
Haber 637 838 


6 43 
Schrannen-Mittelpreife. 

Orte. Weizen. Korn. Gerſte 
Jan. A. Ir. f. fr. fl. fr. 

Ane bach 17. 18 41 14 18 12 46 
Nüraberg 17. 20 15 14 da 12 37 
Bunjenb, 15. 19 2 15 21 11 34 
Weinenburg 17. 18 36 14 16 11 11 
Gichjtätt 17. 19 44 14 2 950 
Rothenburg 17.0 5 14 4 — — 
Dapreutb 17. 19 24 15 30 12 48 
Bamberg 17. 21 49 16 36 14 46 
Wirbarg 17.23 316915 — 
Augsburg 16. 20 43 13 56 1ı 6 
Lindau 17. 23 28 15 17 14 10 
Nördlingen 17. 18.44 14 1 11 13 
Münden 17.21 71350 10 20 
Landshut 16. 18 41 12 55 9 21 
Straublug 17. 18 18 12 40 8 54 
Regensburg 17. 18 57 14 3 9 58 
Amberg 17. 17 46 14 30 11 84 


Börfen-Eourfe, 
Papiere. 

Frankfurt, Yan San. 

19. 20. 


00°, 


- 3 
— 9 


sar.enunnnnloe 
——— Er ⸗ 
SE „38155 


De a a 
— a Er Ze rl 


Bayer. 41,,%, Dblig. 


101%, 
Cr. 5%, Rat: Mn. 


79, 70, 
78, 78. 
67, hp 
1149 1146 
136 181% 
271 
309 
100'/, 
144%, 
104 
112'/, 


Ian. 

20. 
Bat, 
82, 


GErcedit⸗Bank⸗Alt. 

„ 5°), Staats:Wifenb. 
Darm, Bantı:Aft. 
Junge Darm. Bank: At, 
Bayer, Cſtbahn⸗Aktien 
turm. Ber. 68.9. 
Marbahn: Aktien 
Diener Wechſelkarſe: 


Wien, 


5°, Nat.Aul. 

6 9, Metall. 

4, 9, Metall. 
Bauk akt. 

Gredit. BanfıMMtien 
Roidbahn⸗Aktien 
Donau⸗DampfſchUkt. 
Augsburg. Wechſel 


1026 
291°, 

2315 
565 
106°), 


Fr. 19. (Breisehnter 


— — 


Erſcheint taglich mit Ausnabane bes Mon · 
tagt, bailr am Gountage fine unterhaltende 
uns belchrenze Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten banfbar angenommen, Inierate tie 
einipalrige Seite zu 2 fr, beredhner. 





Bolitifdes. 


Woher fommi der Mangel au Volksſchullehrern? 
(Schluß.) Au früheren Landtagen hat man fi zwar oft 
init großer Wärme für Aufbeſſerung der materiellen Lage des 
Säuliehrerfiandes verwendet, auch wurde oftmals ausgeſprochen, 
es ſei zwar ſchwer die ſein Stande gründlich zu beifen, aber 
es werde, es müfe etwas geſchehen. Demnach dürften denn 
die Schullehrer mwenigitens hoffen, es werde beſſer kommen. 
Aber dieſe Hoffnung will zerinnen, denn auf dem letzten Lande 
fage wurde Die Aeußerung gemaht: „Es fiche um Die Vers 
Hältnife der Schullehrer nit jo ſchlecht; — die Schullehrer 
jeien nur gewohnt zu flagen ; und zudem glaube man, ibnen 
nichts ſchuldig zu ſein.“ — Gewiß iſt es feine leichte Aufgabe, 
dem Scqulſtande fo aufzuhelfen, wie es bie Zeitverhaͤltniſſe 
dringend fordern *), aber man darf aud nicht verwundert unter 
folgen Umftänden fragen: „ober fommt der Mangel ar Bolte- 
ſchullehrern ?* — ZJeder Beruf jollte neben nicht gar zu noth 
wollen matetieiin Berkältuiffen auch eine Aeidliche butgerie 
Stellung gewährteiften. Der Schullehrer bat in diefer Bezieh— 
ung nicht nur feine leidliche Stellung ; — er hat gar Feine, 
Wer in der Wels irgend Pflichten erfüllt, genießt in der Re⸗ 
gel dech gewiſſe, auf feine Verhältniſſe bezügliche Mechte dafür. 
Daß der Pflichten des Sähullehrers nicht wenige und nit ges 
ringe find, erfährt Jeder, der ſich die Mühe nicht verdrießen 
Zäßt, eine feit Jahrzehnten erjgienene Menge bierauf bezügli« 
her Verordnungen zu leſen. ©. „Bufammenflelung.der be⸗ 
fiebenden Schul · Verordn. Nog. 1854.u Weit weniger zeittau⸗ 
bend wird man hingegen das Geſchäft finden, die zum Schutze 
und jomit zu Gunſten des Schullehrere vorhandenen Dofumente 
zu Audiren. — Der Schulichrer weiß nicht einmal, wen er 
eigentlich dient: ob dem Stante ob ber Kirche, ob der Gemeinde ? 
Nur fo viel wird ihm bei Zeiten Mlar, daß alle drei Anfprüche 
an ihn haben und machen. Der Geiſillchteit it die Beaufſich⸗ 
tigung der Schulen und ihrer Lehrer übertragen. Im ihrer 
Hand liegt ſonach begreiflichermaßen das Wodl und Wehe des ein⸗ 
zelnen Schullehrers. Das war von jeher fo, iſt fo und wird 
vorausfichtticd noch lange fo bleiben, — bat am Gude auch jein 
Gutes, wenn ed gleichwohl wahr it, dab nur allein der Schul⸗ 
lehrer nicht von Gliedern feines Standes beauffichtigt verlreten 
wud beſchuͤtzt wird. Jedermann kennt das — und iſtig — ge⸗ 
Hier viele wiſſen und glauben nicht, daß der Schul- 
lehrer von Rechtewegen in Angeleger heiten ſeines Amtes, in 
ſeiner eigenen Sache in Dinge, denen er Zeit, Krifte und 
Xeben opfert, nichts zu reden bat, ja, daß ihm fogar in den 
—— — 

R in Bayern wehl an 8000 demtihe Schullehret 
) re A er aur 100 fl. für jeden als Auf⸗ 
beilerung jeiner Stelle verwenten, fo würbe dies eine bedeutende 
Summe in Anfpruch nehmen. Geholfen fann bier nur von Seite 
der Kommunen werten. Winen jehr praltiichen Vorſchlag wegen 
Wederzutbeilung hat der Laudrath ven Nittelfranten gemacht, der 
Magittrat Nürnberg, die Initiatlve ergreifend, beabtichtigt allen 
bier angefiellten Lehrern nad 25jührigem Wirken 600 il. Ge⸗ 
Halt zu bewilligen und fiehi die Genehmigung biejes Antrages 
wohl ju erwarten. Möchte diejes Beijpiel andere Gommunen 

zur Nachahmung ermuntern. (U, d. R. d. M, Kur.) 


Jahrgang.) 


Freitag, 23. Jannar, Emerentia. 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


— r 

: Kofler in gany Batern jahrlich 4, halblahrlich 
2, vierteifäpriih ı M. une monatlich 24 in, 
Absnnirt fann werten hier in ber Brär 
gel’ihen Diiicin, auswärts bei [ehe 
Bol. 





auf feinen unmittelbaren Wirfungsfreis bezüglichen Schul⸗Kon⸗ 
ferenzgen nur die Humanität feines geiftlihen Infpeftors ein — 
Sig — ohne Stimme gewährt wird, Der Ortsvorſteher, Ge⸗ 
meindebevollinädhtigte, Gemeindepfleger ꝛe., welche ſchwerlich von 
den Schulverhältniffen mehr wilfen und verfiehen dürften, ald 
der Schullehrer, find Mitglieder der Drts-Shul-Kommilfton — 
der Schullebrer hingegen iſt ausgeſchloſſen. Seine Anſicht If 
alſo fattiig keine, — fein Urtheil Rull. Wir umgehen es, 
noch bejonders zu gedenken der mancherlei Nebengefhäfte, welche 
man dem Dorfidullehrer an das Amt hängt, und welche nicht 
ade ganz gerignet find, die Veruföfrendigkeit, die dem Lehrer 
‚wer allen Dingen noth thut, zu fräftigen. Ginzig in feiner 
Art it der Schullehrer aber auch endlich rüdfichtlih feiner bür« 
gerlihen Stellung; fie gebt Hand in Hand mit der beruflichen, 
Seit wenigen Jahren iſt er erſt in Gewißheit darüber gefommen, 
daß er und die Seinen wirflih auch eine Heimatb in der Welt 
haben. (Die Heimathsverhältniffe der Schullehrer waren näm« 
lich bis zum Jahre 1850 nicht geſetzlich feftgeellt.) In der 
Wuirmeinde gilt die Stimme des Schullebrers fo viel als in ſei - 
nem Umte, — alſo nichts, Gr ik, um nur das Gine noch 
zu erwähnen, bei Wahlen zu Gemeinbeämtern weder wahlbe 
rechtigt noch wählbar. Vergleiche fi jeder ſchlichte Haudwer- 
fer, jeder Kleingütler mit dem Scullehrer; er wird feinem 
Looſe unzweifelbeft den Vorzug geben müſſen. Faſſen wir alle 
Verhältniſſe ins Auge, fo it die Frage: „Woher der Mangel 
an Schullehrern" ꝛc. leicht beantwortet, denn die Lage berjels 
ben und die Standesauslichten find gegenüber den Anforderun« 
gen und den zu bringenden Opfern in einem argen Mißtere 
haͤltniſſe. B. 

München, 19. Jan. Ueber die Reiſe Sr. Maf. bes 
Königs kann heute mitgetheilt werden, daß diefelbe über Inne« 
brud, wo am 29. 23. das erfte Nachtlager flattfindet, nach 
Modena, Florenz und Rom gebt, An den befreundeten Höfen 
von Modena und Blorenz wird Ge. Mai. einige Tage, in 
Nom längere Zeit verweilen, 

— Die Mittheilung einiger auswärtiger Blätter, daß 
- während der Abweſenheit Sr, Maj. des Könige eine Degente 
ihaft eingefegt und diefe Er. f. Hoh. dem Prinzen Luitpold 
übertragen würde, entbehrt jeder Begründung. Ge. Mafeftät 
werden nur für etwa eintretende dringende Bälle dem Ge 
jammt-Staatöminifterium gewiſſe Vollmachten ertheilen, 
wie dieß auch bei frübern Fönigl. Reifen der Fall war, die 
Negierung des Yandes aber werden Se. Maj. nah wie vor 
ſelbſt führen. 

— Dem Vernehmen nah foll von dem von ben Kate 
mern bewilligten Kredit zum Bau der Münden-Rofenheimer 
Bahn nähftens wieder ein den Bebürfniffen entiprehender Ber 
trag aufgenommen werden. (Münd, Bi.) 

Sranffurt, 18. Jan, Daß Wien der Ort für Me 
Konferenzen zur völligen Ausgleihung der preußiſch-ſchweizeri— 
ſchen Differenz gewählt werden würde, wie öſterreichiſche Blat⸗ 
ter wiederholt in Ausiicht ſtellen, wird in biefigen diplomati- 
fen Kreiſen für jeher unmahrjheinlich gehalten, da Preußen 
bei der eigenthümfichen Haltung, die das öſterreichiſche Kabinet 
in ber Neuenburger Frage brobachtet, wohl wenig Urſache hat, 
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für die Mefidenz des Kalſerſtaakes zu fimmen. Karlerube und 
Frankfurt, welde dem Vernehmen nah auch in Vorſchlag kom ⸗ 
men follen, werben wohl der Schweiz nicht genehm fein, und 
fo dürfte wohl wahriheintih wieder Paris oder, um das Ueber 
gewicht der franzöiihen Hauptitadt wicht gar zu ſehr in ben 
Vordergrund treten zu laſſen, London gewählt werten, 
(Schw. Met.) 

Hannover, 19. Jan. Bon 89 Abgeordneten ber zwei⸗ 
ten Kammer (der 90. wird aus der Mitte der Kammer ſelbſt 
gewählt) find 36 minifterielle, 33 oppofitionelle, 7 zweifelhaft, 
3 rüdjtändige Wahlen, Ggminitter Windhorſt iſt zweimal er⸗ 
wählt, v. d. Horſt zweimal Erfopmann. 37 Staatebeamte find 
gewäßlt worden. (J. N. d. Schw. M.) 

— Die Aufnahme des Königs in den Bund ber 
Breimaurer, welde, wie wir bereits gemeldet, am 14. 
Ian. erfolgte, if, wie der „W. Btg.“ geicrieben wird, für 
deſſen Geſchichte infofern wichtig, als bier, außer Friedrich dem 
Großen, zum erftenmale ein gefröntes Haupt new in ihm auf 
genommen wird. Seine Aufnahme hat zu nächſten Bolge, daß 
eine Rarfe Anzahl von Staatédienern und Geiſtlichen in den 
Diden treten, zur weiteren, daß es dort fortan unmöglich jein 
wird, den Geheimbund bochlirchlich oder Hantspolizeilich als Das 
Meft der revolutionären Ideen zu werfegern, wie dieß in gebäfe 
figiter Weije ultramontane Blätter belieben, 

Wien, 17. Ian, Die Heife des Direltors Richter nad 
Ders iſt nicht ohne Bezug auf die längſt projeftirte Filiale. 
Die Kreditanftalt will das Veſther Produftengeihäft durch Er— 
rihtung einer großartigen Biliale heben, und gedenft fih vor 
zugeweiſe mit Vorfhüflen auf Waare und mit dem lommiffic- 
nellen Verkauf der bei ihr eingelagerten Produhe befallen zu 
wollen. Peſth hat zwar feit Errichtung der Eiſenbahnverbin— 
dung mit Wien viel von feiner frühern Vedeutung verloren, 


allein immer ift es für Wolle, Talg, Getreide und türfüdg 


Produkte dad wichtigſte Emportum der Monarchie, und es zeugt 
alfo von einem richtigen Blick des Verwaltungeratbes, daß er 
mit Peſſh den Anfang feiner Ihätigkeit für die Provinzen bes 
gonnen. Die Börfe eröffnete heute in den beiden tonangeben« 
den Spefulationspapieren matt und ſcheint einen noch meitern 
Nüdgang derfeiben zu erwarten. Die Goniremine denkt vorerft 
nicht daran, fih zu decken, weil fie vor der Generalverfamm« 
lung (2. März) der Aftionäre der Ereditanftalt fein Steigen für 
möglich haͤlt. 

Bien, 21. Jan., Nam. 4 Ubr. Die betreffenden Uns 
ordnungen zur Räumung der Donaufürftentbümer von Geite 
der oͤſterreichiſchen Truppen find beute nach Budareft und Jaſſy 
abgegangen. Die Räumung foll Anfangs März beginnen. (A. 8) 

Bern, 16. Behr, Aus dem Vortrage Dr. Kerns im 
Staͤnderath iſt Folgendes herworgubeben: Die Bufagen Branf« 
reichd feien poſttiv, befliimmt; wir werden immerbin im rubigen 
Befipe Neuenburgs bleiben, weil nah Freilaſſung der Gefans 
genen ein feindlihes Vorgehen von Seite Preußens nicht mehr 
zugegeben werde; der Kaiſer Gabe ibm die offizielle mündliche 
Berfiherung gegeben, daß er tie Sache der Gidgenofjenihaft 
zu feiner eigenen machen werde unb das gleiche Intereſſe on 
der Beichleunigung der Autgleihung habe. Man wolle jwar 
vielfach nicht begreifen, warum Preußen, wenn es doch Bufas 
gen an Napoleon gemacht habe, dieſe nicht gleichzeitig mit un— 
fern Kongeifionen made, oder warum der Kaifer von Frankreich 
diefes nicht fofort erkläre, Die Pflicht lege ibm in dieſer Be— 
ziehung Diskretion auf; doch aud angenommen, der Kaiſer 
hätte ſolche Gröffnungen von Seite Preußens erhalten, fo wa» 
ren diefe Gröffnungen nur für ibn beftimmt, und er könne fir, 
ohne das Siegel des Stillſchweigens zu breden, unter tem 
fie ihm onvertraut worden feien, und ohne Rüdjicten zu ver 
legen, nicht mitiheilen. — Präfident Eſcher ſchloß tie Sipung 
des Nationalrathes mit folgenden Worten: „Meine Herren! Wir 
fönnen und trennen mit dem Bewußtfein, unfere Pflicht gewif- 


fenhaft gethan zu haben; Indem wir dur umfere Schlußnahme 
einen neuen Beweis der Mäfigung gegeben, haben wir zugleich 
auch einen neuen Titel auf alkjeitige Anerkennung der Unab« 
bängigfeit Neuenburgs und unferes ganzen Baterlanded ermwor« 
ben. Die Grreihung dieſes Zweches, nah dem wir feit Jah- 
ren gerungen, lebt uns in maber und fiherer Ausfiht; bie 
Art aber, mie wir das Ziel anftreben, fann nur dazu geeig · 
net fein, die öffentlihe Meinung, die bereits jo günftig ſich 
für uns erflärte, für und noch günfiger zu ſtimmen. Die 
wahre Kraft eines Volkes offenbart fih nicht zum Mindeflen 
dur die Mäbigung, die es am den Tag legt. Ein Meiner 
Staat befonders wird nur durch ruhiges und befonnenes Han- 
dein fih die Achtung der Mitwelt zu erhalten wien. Ich er 
Märe diefe auferordentlihe Sitzung auf unbefiimmte Zeit für 
veriagt.* 


Bern, 20. Jan. Der Bundesrath ernannte Dr, Kern 
zum außerordentlihen Gefandten bei Napoleon und den Kon- 
ferengen über Neuenburg. Mbreife nah Paris in einigen Iar 
gen. Vernichtung der Prozedur (Vernichtung der Alten?) ver- 
weigert. (T. N. d. Schw. M.) 


Bern, 21. Jan., Vormitt 11 Ur. 
der nad Paris gereist, wo wabrſcheinlich Die Konferenz zufam« 
mentritt. Die früber freigelaffenen Reuenburger Angeflagten 
follen fpäteltens morgen bei den Gränzroiten von Verrieres 
Paſſe in Empfang nehmen, welde den Austritt aus der Cance 
contlatiren. 


Parié, 19. Ian. Der perfiiche Sefandte Beruf Kban 
if geitern Abend um 7 Uhr in Paris ongefommen und in eie 
nem Privatbotel im Stadtviertel der Champs elyſees abgeitie- 
gen. Der Geiandte ih begleitet von 2 Wütben, 2 Doimet» 
bern, 2 Schreibern und einem Gefolge von 20 Bebienten. 


— Der zum Tode veruribeilte Mörder - des Erzbiſchofe 
von Paris hat ih heute an den KRaffationdboi gewendet und 
zugleich ein Gnadengefuh an den Kaiſer gerichtet. 


Baris, 20, Ian. Der Moniteur meldet, daß ber kaiſ. 
Erbprinz feit zwei Tagen an einem leichten Fieber leidet, wa 
jedod feine Beſorgniß einflößt, 


Petersburg, 7. Jan. Gin Ukas verfügt die Einfüh— 
rung des neuen Meglements der Beurlaubung aus dem Herre 
auf beftimmte, auf unbeflimmte Zeit, die Einſtellung in bie 
Meferven und Gntlaffung der Gemeinen, Das Megiement ber 
flieht aus 82 Varagrapben und bildet ein vollländiges Buch 
in Folio nebft allen vorgeichriebenen Formularen, Tabellen, Ats 
teſten, Billetten u. f. w. Die zur Beurlaubung Qualifizirten 
find in zwei Klaffen getheilt, von denen die eine nah 20, 
die andere nab 45 untadelhaften Dienſtſahren berechtigt wird, 
Beurlaubung zu beanſpruchen. Jedoch ſchon nah 8 und menie 
ger Dienſtjahren kann nad Grmeflen Urlaub auf beflimmte Zeit 
erlangt werden. Nur Mefruten aus den eigentlib ruffiſchen 
Provinzen und Juden dürfen nicht eher ala nah 20 Jahren 
um Urlaub nachſuchen. Es wird ferner au feine Mückſicht 
mehr darauf genommen, wie früber geihab, ob fib der Jude 
taufen ‚läßt oder nicht, um den ſebr bäüfig vorfommenden Be» 
trug dir Scheintaufe nicht zu fördern. Nach 15 Jahren find 
berechtigt zum Urlaub: Polen, die Vewobner der weftlichen 
Gouvernementé und Die Hein ruſſiſchen KRojalen mit Ausnahme 
der Juden. Nicht eber alt nah 20 Jabren dürfen überbaupt 
beurlaubt werden: Mufifanten, Gemeine, Die von Soldaten 
abftammen, Juden, Sibirier and den Gouvernemente Tobolok, 
Tomst, Irkutel, Ieniffeist und Sabajfal; ferner aus ben 
Gonvernements Aftraftan, Strawopol, dem Donlande und 
Reffarabien. 


hr. Rern iſt wie 


15 


Bermifdtes, 


Aus Minden, 19. Jan., ſchreibt man: Unfere Drei 
Pönigsdult ift heute zu Ende geläutet worden, wohl zur Be» 
friedignng fämmtliher Verkäufer, die in der grimmigen Kälte 
den ganzen Tag müßig fih die Hände rieben. Zwar haben 
bie letzten Tage einen etwas erhöhten Verkehr gebracht, da 
zahlreiche Landleute während derjelben zum Ginfaufen famen; 
aber doch it es wohl erfihtlih, dab das ganze Inftitut der 
Dulsen, fo weit es den Detailhandel angeht, und nicht als 
Vermittelung zwiſchen Groß» und Kleinhändlern oder als Welt- 
marft, wie in Leipzig und Frankfurt gilt, fi vollfommen über- 
lebt bat. Für das Vublikum als foldes find in unjern Tagen 
dur die jetzigen Verkehrs- und Merkantilzuftände die einhei— 
milhen Kaufleute und Waarenlager volltommen ausreichend, und 
die Anpreifungen und Marfrichreiereien der Auswärtigen find 
gerade dazu angelban, jeden Beionnenen von dem Ginfaufen 
bei reifenden Berkaufs-Birtuofen abzumahnen. 

Münden, 19. Jan. Im der Majchinenfabrit des Hrn. 
v. Maffei it neuerdings eine Beſtellung von 12 Lofomoriv-Mar 
ſchinen für die italieniihen Bahnen eingetroffen; doch kann die 
Babrif, obwohl fie allmödentlih eine Lokomotive zu Stande 
bringt, kaum mehr die Maſſe der Aufträge bewältigen. 


— Diejen Abend hat in Liebig's Hörfaal Dr. Morik 
Wagner feinen angefündigten Vortrag über die Berbreitung 
der Pflanzen und Thiere über die Gröoberfläce gehalten. Der 
berübmte Forſcher, welcher demnächſt wieder die dur bie 
allerhoͤchſte Munifizenz ihm ermöglichte Weltreife antreten wird, 
dat den Dank und den Beifall des gedrängten Auditoriums im 
vollten Maße ih erworben. 


In Stadbtambof wurden zwei Brauenzimmer arretirt, 
welde in jüngfter. Zeit bei 11 Wirtben logisten und jedesmal 
bie Beiten, in denen fie ſchliefen, mit fortipagieren ließen. 


In Wien bat die VBermäblung der geweſenen Hofſchau- 
fpielerin Erin. Louiſe Neumann mit dem Grafen Schönfeld Ratt- 
gefunden, 

In Wengenroth hat der Yodtengräber 2'/, Jahre land 
nichts zu thun gehabt und will ſich penſioniren laffen. Der 
glüdlihe Ort liegt in der Grafſchaft Weſterburg in Nafau und 
zählt 220 unfterblihe Seelen. 


Dei Athen fand am 27. Dezember v. J die Hinrich- 
tung von ſechs Maubmördern flatt, welde, zur Bande von Da- 
vely und Beluli gebörend, im Monate Dftober von den Ge— 
fhwornen in Syra zum Tode vernrtheilt worden waren. Bier 
von ihnen waren junge Burſche von faum 20 Jahren, die beis 
den übrigen, Männer von 40 Jahren, Die Erfleren waren 
ſchon halb todt, als fie auf das Blutgerüſte gefchleppt wurden, 
und faum veriland das Volk die berfümmliche Bitte, die jeder 
Ginzelne an dasjelbe richtete: „Verzeiht mir, wie euch Gott 
verzeihen möge" — zögerte aber lange mit der chriſtlichen Ant» 
wort: „Wir, vergeiben dir.“ Die beiden älteren Männer betra» 
ten das Gerüſt unerjchroden, betheuerten, daf fie den Tod vers 
bient hätten, und liegen den Ronig, die Königin und das Ge⸗ 
ſetz bob leben. An fechstaufend Menfhen waren bei dieſem 
Schauſpiel verjammelt. Der Bater eines Verurtbeilten, ganz 
nabe am Blutgerüſte ſtehend, rief unter Thränen feinem 19jäh- 
rigen Söhne zu: „Ih habe dich gewarnt, id babe es dir vor 
ausgeiagt, daß du in den Armen des Henkers jlerben wirft; 
aber du haft mich micht geböst, und haft den Umgang mit 
ſchlechten Geſellen vorgezogen. Gott erbarme fi deiner Seele 
und verzeihe mir meine Sünden.“ Bon Athen begab fi bie 
Ouillotine nah Megara, wo die legten fünf diefer berüchtigten 
Bande hingerichtet wurden. 





- 


(Lotte) In Regensburg fnmen heraus: 
# #6 90 8 87 
Nähfte Ziehung in Rürnberg am 29. Januar. 


— — 


Amtlihe Rachtichten. Der 4. Bng.Mfieffor Ich. Weber 
von Obernburg IR zum Rathe bes Kr.s u. Gtabiger. Aſchaſſenburg bes 
förbert; der 1. Scripter der Hof und Gtaatöbibliothef Joſ. Bach leſch⸗ 
ner mit dem Titel und Rang eines Guflus der genannten Etaatsanftalt 
in den Ruheland verfegt, an deſſen Gtelle der 2. Scriptor dafelbit, I. 
Bapt. Zinti, beförbert umb zum 2. Scriptor ber 1. Praltikant Prier 
fer Jeſ. Klansmer ernannt werben. 

Erledigt: Die prot. faırel Holzhauſen, Def. Rügheim, mit 

fe — und bie 2. Pfarrfleite in TIhurnau mit 429 t 18°, Er. 
Reinertrag. 








Brieflafen. 


„Ehre dem, bem Ehre gebühret.‘ 

(Nachbarfchaftliches.) Freunde der Natur, welche nur einmal in 
Lichtenau oder in deſſen lieblicger Umgebung, imsbefontere In dem freunds 
lichen Dorfe Sachſen geweien find, mieberholen gewiß öfters ihre Spar 
jiergänge dorthin; denn außer ben abwechfeluden Schönheiten der gedach ⸗ 
ten Gegend findet man am den brejagten Orten meben erquicenber fabung 
durch Fofllichen Gerſtenſaft eine fehr angenehme Unterhaltung von ges 
wählten @efellihaften, von denen insbejondere die aus Fichtenan zu nens 
nen if, welche fon fo eft mit Aufwand von bedeutenden Koflen und 
durch treffliches Arrangement jehr Bieles für öffentliche Bergnügungen 
gethan hat, — Dies bekundet insbefonnere die vor einigen Jahren flalt- 
gefundene Leuchsſche Rellereröffnungs-Parthie, melde bei Vielen noch 
im guten Andenken fleht, und das erſt im vorigen Jahre abgehaltene 
ſchene Feſt, welches Lichtenau gleich mehreren mittelfränfiichen Stäben 
zut freubigen Erinnerung an die vor 50 Jahren ſtattgefundene Mebergabe 
an das gi*rreihe Regentenhaus Bayerns in wahrhaft ſeñlicher Weile 
beging. — Zu ben obengenannten Freunden zählt fih auch ber Berfafler 
egenmwärtigen Inferats, welcher eingebenf biefer Annehmlichkeiten feine 
derung dorthin zw jeber Jah:eszeit bei nur etwas güniger Wite- 
rung von Seit zu Zeit unternimmt, — Eo geihah et auch am legten 
Sonntag. Wom fhönften Wetter begünftint, unternahm er feine Meine 
Vergnügungsreije auf gut geebneter Bahn über bie Anhehe bei Cyb auf 
Sachſen zu nach Lichtenau. Dortfelbit angelangt, vernahm er, daß an 
diefem Nachmittag von einigen ber Herren zm Lichtenau, — von benen 
insbejondere wie immer bie tür alles Schöne aud Edle innig beieelten 
Herren, mämlih Gr. Revierförfter Flechſel und Hr. Recdhnungsjuhrer 
Rupprecht rühmlichſt zu erwähnen find, — dann von mehieren der 6595. 
Lehrer aus den umliegenden Drtichaften eine muflfalifhe Unterhaltung 
mit @ejang In den obern Räumlichkeiten des Hauf'jchen Gaſthauſes ars 
ranyirt werben ſel. — Es that ſich ſogleich die befannte Gafifteundl ich⸗ 
feit Kichtenau’s an den Berfaſſer fund, welcher auf erfolute freundliche 
Einladung fofert in die für die Abhaltung fraglicher Unterhaltung bei 
flimmten Lokalitäten eirgeführt wurde, welch' letztere durch eine zahls 
zeige Gejelligait der hiezu beſonders WBingeladenen von Lichtenau uns 
auch von Windsbah, Heilsbronn x. reichſich gefüllt waren, mworunter 
man insbejondere einen fehr gewählten Damentreis, weldyer dem fchönen 
Geſchlecht ae Ehre macht, wahrnahm, — Nah 3 Uhr nahm die mehr- 
erwähnte Unterhaltung ihren Anfang. — Das Refultat berfelben mar 
über alles Grmarten als ein ſehr erfreuliches zu nennen. Sehr ſchöne 
und ſchwierige Sejangsvorträge ſowohl ale Solo, Duett, uartett, 
als aud im Chot F.men unter trefflier Begl itung mütell eines aus- 
ezeichneten Fottepianos zum Borſchein und wurden auf jehr gelungene 
eife durchgefuhrt. Alle Bethelligten, ſowohl bie verehrlichen Damen 
ale Herren, befandeten gutes mulitalifches Talent. Unter Erſteren nabm 
man nicht nur allein N gute Sängerinnen, ſondern auch ſeht tüchtige 
Planlitinnen gewahr. Befendere Berbiente erwarben fi die Herren 
Kehrer #... im v. und R... in S., welche den Duetigefang der Bau« 
diten aus der Oper „Stradella““ in einer Weiſe vortragen, daß man 
Derartiges wehl mit befier von dem befien Bühnenfängern hören fann. 
— Richt minder ermdtete allgemeinen Beifall ein jehr werther Gaſt aus 
Mnsbach, welcher durch fein auerfanntes vorzägliches Alötenipiel bie Ohr 
ren aller Unwejenden eatzückte. — Unter allgemeiner Heiterfeit dauerte 
bieje angenehme Unterhaltung bis fpät in die Nacht hinein, wozu gamı 
befonbers noch der folllihe Strom, der aus ber Vachusquelle bes Hrn, 
Hauf floß, reichlich beitwug, und nicht minder ferlenvergnügt wie alle 
Uebrigen trat der Inferatsverfafler jeinen Weg nah Haufe an. — Möge 
recht bald ſich Aehnliches wiederholen und dabei auch Ansbad, das ſich 

für alles Schöne intereffirt, nicht in Vergeffenheit kommen. 


. 0 + 
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16 


Belanıatmadnange 
1. Beltlanntmadung. 


In der Moferigen Nachlaßſache werden am 
Dienfag den 3. Februar curr. Vormittags 10 Uhr 
mehrere Rleidungsftüde in der landgerichtlihen Wartftube an den Meiſtbietenden gegen fofortige Baarzahlung öffentlich verflei- 


gert und Kaufsluſtige eingeladen. 





Beftanntmadhung. 


(Die Rofmärkte und die damit verbundenen Viehmärkte in der Stadt Ansbah betreffend.) 

64 wird hiemit zur öffentlihen Kenutniß gebracht, daß in dem Jahre 1857 
MRoßmartt — Montag den 26, Januar, 
der zweite Roßmarkt — Montag den 23. Februar 

abgehalten wird, nachdem als Grundfag feſtſteht, daß aljäprlih der erfte Roßmarkt am lezten Montag deö Monats Jänner, 

der zweite aber 4 Wochen darauf fatıfinden ſoll. 


der erſte 


Diefem wird nachrichtlich noch beigefügt, 


daß am vorfährigen erften Roßmarkt 528, am zweiten dagegen 376, an beiden 


alfo zufammen 904 Pferdetauſch⸗ und Kaufverträge abgeſchloſſen worden find, bei welchen die Geſammtſumme aller Berlaufs- 


preife 129,600 Al. betragen bat. 


Weiters wird befannt gemacht, daß, fo wie in frühern Jahren ie in diefem Jahre wieder ein großer Rindviehmarkt an 
dem nach jeden der beiten Roßmärkte folgenden Dienftag gehalten wird, und daß im vorigen Jahre 696 Stück am erſten und 
603 Stüde am zweiten, mithin an beiden Märkten zufammen 1299 Stüde Rindvich für die Geſammtſumme von 150,727 fi, 


»erfauft worden find, 


Bugleih wird auf die beftehende Anordnung aufmerfiam gemacht, nach welcher jeder auf obigem Marfte abgeihloffene Kauf 
oder Tauſch und zwar Roßhändel auf dem Natbhaufe, Mindviehhändel aber vor der Commiſſion, welche ſich auf dem Biehmarlie 
Befindet — bei Strafe — angezeigt werden muß, 


Ansbah, am 2. Januar 1857. 


Stab 





Bus die 


tens empfeblenden 


tmaygifr 


Bezzel v. n. 


— 


— * ejondere Einladung 


® 
HH. Beſucher der Roßmeſſe in Ansbachẽ 


SD um Beſuche ver febr intereffanten und großartigen 


„Reife durch die Sehweiz,“ 


Er im Saale des „Ihwarzen Adlere“ aufgefellt if von dem ſich be-! 


>15) 


& 


2} 


Friedrich Kind. © 





TheatersAngeige, 
Breitag den 23. Januar. 
Zwei Tage aus dem Leben eines 


n. 
Lufipiel in 4 Alien von Deinhardtſtein 





5. Die für den 24. d. Mis. ande 
raumte Xanzunterhaltung im Gafino 
findet nicht flatt. 

Die Direktion. 





Handwerker-Vereln. 

Heute Breitag Gefangprobe. Zu⸗ 
gleich wird bemerkt, daß naͤchſten Sonn« 
tag ausnahmsweife Fein Vortrag ge 


halten wird, 
Der Borkand. 








7. Bei Bädermeifter Wägmann find 
von morgen an alle Tage friſchgebacene 
Baftenbregen au haben. 





8, Bei Bäder Lober auf der Schütt 
find täglich friſchgebackene Faſtenbretzen 
gu haben. . 


9. Eine gute Schlageither iſt billig 
zu verfaufen. Bel wen ? jugt die Gr- 
pedition d. BI. 


te Schlachtſchüſſel 
Rt —ãAã uns 
abet 


Börd. 
Breitag Schlachtſchuͤſſel. Ganzenmüller. 











12. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


13. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Simmereinigen Wirsjäut 


Zwei große Quartiere find zu 
vermiethen bei Cafetier Kederer. 








15. D 74 if ber obere Gaben bis 
Walburgi zu vermiethen. 





16. D 293 iR eine fonnige Wohnung 
mit 3 beizbaren Zimmern und allen üb» 
rigen Bequemlichkeiten mit oder obne 
Garten täglich zu vermiethen. 


Drug und Verlag won Kari Brügel, 


at. 


Fremden⸗ Anzeige vom 21. Ian, 


Stern HH. Mil. Bär 9. Göppin- 
gen, Sränfel v, Nürnberg, Hoffmann ». 
Branffurt, Hilpert v. Mainz, Bieberfein 
v. Magdeburg, 

Löwe Hr Kim. Wünfh v. Wir 
burg, Hr. Vicar Bender v. Bahreuth. 

Kıont Hr. Kim. Wottihe v. Al— 
tora, Mad, Geller, Kfſme-Gattin » 
Nürnberg. 

ZSirkel. Hr. Kim. Stern v, Aſchaf- 
fenburg, Dr. Pferdehdlr. Wolf v. Det 


telbadh. 


Börfen-Gonrfe, 


Papiere. 
Branffart, Yan San, 
Bayer. 4,4%, Dblig. 00 0 
, u 1012. 
Con. 5%, al.: Anl. 79, 9— 
*. Metal. GBP. 78%, 
„ Wen BB. 677, 
„ Bant-nfı. 1146 1146 
GCredit⸗ Ban. if, 181’, 179, 
„ 3%, StaatsWifenk, 271 271 
Darmi. Ban: Akt. — 345 
Junge Darmft. BantıAlt. 309 309 
Bayer. Tuͤbahn⸗Aktien 100, 100 
Eudw. Ber. 6:B.:A. 144°/, 145 
Marbahn:Aftien 104 104%; 
Biener Wechleiturſe: 121, 312%. 
Bien, Jan. Sam, 
8%, Nat.-Mnl. 8 A 
b "loRetalt. 82, 82° 
4,9%, Metall — 71%. 
aut. 1026 1023 ° 
Gredit. Banf: Alien 2917, 280 
Nordbahn⸗Aktien 2315 ü 2312 
Donau: Dumpfih.:Att. 665 584 
Augsburg. Wechſel o6t], 06%), 


Nr. 20. (Breizehnter 


Iahrgang.) 1857. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Erſcheint taglich mit Ausnabıne des Mom 
tagb, dafut am Sonntage eine unterbaliende 
unt beichrenze Beigabe. — Paffenke Beiträge 
werten pamfbar angenemmen, Inſerate bie 
einfpaltige Ielie zu 2 fr, berediner. 





Politifdes, 


Münden, 21. Ian. Bei dem diefen Abend in der k. 
Refidenz ſtattſindenden erften dießjährigen Rammerballe find 3%, 
MM, der König und die Königin und fämmtliche Prinzen und 
Prinzejiinnen anwejend, Nach der Abreife Sr. Maj. des Koö— 
nigs werden am 8. Hofe noch zwei Kammerbälle fatıfinden, — 
Der k. Staatsminifter der Juſtiz, Dr. v. Mingelmann, if von 
Nürnberg zurüdgelehrt und’ hat geflern fein Vortefeuille wieder 
übernommen. Das Staatöminijterium der Juſtiz if in Folge 
der mit 4, Oftober ins Leben tretenden Geridtsorganifation, 
bann dur die Berathungen ber Örfepgebungs-Ausfhüffe, durch 
bie Bearbeitung verjhiedener Geſetzentwürfe, die an den ndde 
fien Landtag fommen follen, fowie durch mannichfach andere 
Ungelegenbeiten zur Zeit außerordentlih mit Arbeiten über 
bäuft. (Abdztg.) 

Bayreuth. Die Handelsfammmer für Ober 
franten hat ſich nit günflig für die Nürnberg- Würzburger 
Linie ausgeiprochen, indem eine ſolche dem Kreije und der ſchon 
beitefenden Bahn nur Nachtheil bringen, auch den Ludwigsfn« 
nal veröben würde. 

Darmftadt, 18. Jan. Unſer Militärbudget ſchwillt in 
Briebenszeit an mie ein Schwamm der Näffe fängt. Während 
der Woranfchlag der Koften des Militärs 5. B. für Die dreis 
jährige Binanzperiode von 1842 bis 1844 jährlih 1,162,000 
fl. beitrug, if er nun nah dem vom Finanzminifterium vorge» 
Tegten Voranſchlag der Staatsausgaben für die Periode von 
1857 bis 1859 auf jäßrlid 1,508,000 fl. geftiegen. 

Berlin, 20. Jan. Dr. Wichern, der Gründer dee rate 
ben Haufes, defien Gintritt in den preußifchen Staatedienft 
bisher zweifelhaft war, fol zum Oberkonſiſtorialrath und Mit 
glied des Oberlirdenrathed ernannt worden fein. Die Anwer 
fenheit der Fatholiihen Kirchenfürſten in Berlin hatte nach einer 
ausbrüdiichen Erklärung der Neuen Preuß. Btg. feinen andern 
Zweck „als den einer perfönlihen Aufwartung bei Er. Mai. 
dem König." — MDiefelbe Zeitung bringt eine Nufforderung 
bes Grafen Wartensichen auf Garom bei Magteburg an biejer 
nigen Neuenburger, denen eine Bufludtsftätte fehlt, zu ihm 
auf feine Beſizungen zu fommen. Franzöſiſche und ſchweizeri⸗ 
fhe Plätter werden erfucht, dieje Ginlodung zu verbreisen. 

Wien, 18. Ian. Die Kreditanftalt macht den Wienern 
viel Kopfzerbrechen; die Kurſe ihrer Altien fürgen ind Voden - 
loſe — bie Verluſte des Publifumd find enorm, und allıtn 
die Geſchaftoleute von Wien können ihren Schaden auf nahezu 
30 Millionen Gulden berechnen, Der Kurs von 396 Gulden 
für die Afrie if auf 296 gefanfen. Stait an ihrem Programm 
zu halten, „Handel und Gewerbe zu förbern*, hat die Kredit 
anftalt felbft ſpekulirt als großer Panfier und Foloffale Verluſte 
an Gilenbahnpapieren erlitten, Man zweifelt an einer guten 
Dividende, (So ſchreibt man der N. Pr. 3.) 

Mailand, 45. Yan,  (Ginzug des Kaiſerpaarts.) Wie 
durch Zauber verfhwand geſtern Abends das feuchte, fchneeige 
Wetter, um einer fhönen Brühlingefonne vollen Raum zu laf» 
fen. Man fann ohne Mebertreibung jagen, daß ſich heute die 

"Lombardei in Mailand verfammelte, Der Ginzug im Jahre 


reich herrſcht, bald veröffentlicht werden. 


— — 


Samſtag, 24. Januar, Timotheus. 


Kofter in ganz Bayern jahrlich f, halbſahrlich 
2, vierteljährlich ı A und monatlich M fr. 
Atennirt fann werten hier in ber Mrd. 
sel’igen Dfficin, auswärts bei jeher 
Bor. 





1898 war, wie Augenzeugen berichten, wohl großartig, fogar 
evohemacend; allein von einem fo enthufiafiihen Empfang, 
wie ihn heute Franz Joſeph und deffen erhabene Gemahlin, die, 
wo fie fih nur zeigt, durch ihre Anmuth Die Herzen Aller fef— 
felt, in der Hauptſtadt des lombardiſchen Königreiches von mehr 
als 100,000 ihnen entgegenziehender Unterhanen fanden, kann 
die Geſchichte nur wenige Beifpiele aufweiſen. Der lombardiſche 
Adel emtfaltete feine ganze noch an die ſpaniſche Größe erin- 
nernde Macht. 

Reapel, 12. Jan. Es haben hier bedeutende Verhaf- 
tungen in Folge der Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft fatt« 
gehabt, die mit den mazzinifiihen Komite'$ von Genua und 
Turin in Verbindung fiehen.» Auch hat man Geldmünzen im 
Werth von einem halben Piafer mit dem Bildniß Lucian's I, 
Königs beider Sizilien, entdeckt. Gin Theil der Gefangenen 
wurde freigelaffen. Gegen die Uebrigen wurbe aber eine frenge 
Unterfugung eingeleitet. Die bereits vielfach angefündigten Be—⸗ 
grudigungen find noch nicht erſchienen. Man verfichert jedoch, 
daß diefelben ungeasbtet der Agitation, die im ganzen Känig« 
Die Lage der Infel 
Siziliens Nlößt fortwährend der hiefigen Regierung Beforgniffe 
ein. Man hat unter der Hand die dortige Garnijon verftärkt. 

Bern, 18. Jan. Der Bundesrath zeigt dem General 
an, daß die aufgeftellten Truppen entlaffen werden 
fünnen. N 

— Nahdem nun die Neuenburger Gefangenen den Schwei— 
zerboden bereits verlaffen und Preußen feine Theilnahme an 
einer Konferenz zur definitiven Ordnung der freitigen Angeles 
genheit zugefagt, erwartet man hier die Eröffnung dieſer Kon— 
fereng ſelbſt binnen kürzeſter Friſt; doch iR über Ort und An— 
fang ſelbſt mod nichts Definitives feſtgeſtellt, indem Deſterreich, 
Frankreich und England über erfteren ſich noch nicht einigen 
fonnten. Schweizeriſcher Seits ift als Abgeortueter, wie zu 
erwarten fand, vom Bundesrathe bereits Hr. Dr. Kern, ber 
außerordentlihe Abgeſandte nah Paris, bezeichnet. Die wer 
fentlihen Punkte, über die die Konferenz entſcheiden wird, bes 
Reben in Bolgentem: Preußen verlangt nach nunmehriger Nie- 
terfiplagung des Prozeſſes gegen Verzitleiftung auf feine Sou— 
veranetaͤtarechte ned: 1) Gemährleiftung und Eicherftellung des 
f. Privateigenthums im Kanton Neuenburg. 2) Perebtigung 
des Königs, den Titel eines Fürften von Neuenburg und Gras 
fen von Valengin noch ferner zu führen. 3) Beibehaltung u. 
Nußniefung der fürflihen Domänen im Kanton Neuenburg. 
4) Sicherſtellung der milden Stiftungen. 5) Beibehaltung der 
Bourgeoijien. (Wäre genug!) 

Paris, 19. Jan. Die freigelaffenen Neuenburger Roya- 
fiten find bereits alle auf franzöfifhen Voden angelangt. Die 
Dermögenderen find fofort nach Paris geeilt, während die Aer— 
meren an ber Gränge bleiben, der baldigen Müdkehr harrend. 
58 iſt alle Hoffnung dazu vorhanden, daß fie nicht lange zu 
warten haben werden. Man behauptet bier, daß die Konfe— 
renz, welde die neuenburgiſche Mechtefrage regeln foll, fpäte« 
fens in dem erſten Bebruartagen in London zufommentreten und 
bie Sache in I—2 Sißungen erledigen werde. Sobald dies 
geigehen, werden bie Ggilirten wieber in ihre Heimalh zurüd⸗ 
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fehren. Man verfiert, daß de Schwelzer Megierung unter 
der Sand dafür Sorge getragen, daß die ärmeren Crilirten 
wenigſtens materiell feinen Mangel leiden. So weit dies nidt 
reihen follte, wird die franzöfifche Regierung gaſtfreundlich aud: 
»lfen. Sie thut dies übrigens um fo mwilliger, als fle von 
m Ausgang der Neuenburger Angelegenbeit mit allem Recht 
ich fehr geihmeidelt fühlt. Man bat und da Gelegenheit ge 
boten, die Molle des europäiſchen Proteftors und Vermitiiers 
zu fpiefen, welche Napoleon fehr gefällt, Cie mit Glüd ge— 
fpielt zu haben, iſt übrigens nicht blos eine Vefriedigung der 
Gitelfeit; es Tann unter Verbältniffen feine bedeutende poli— 
tiſche Tragweite haben. 

Paris, 20. Ian. Seit Verger mit der Bwangsjade bes 
leidet wurde, ift er ruhiger. Die ficberbafte nerwöle Aufre— 
gung, welde er Im Gerichtsſaal zeigte, ift verſchwunden. Ger 
lern ſchrieb er an Hrn. Nogent-Saintstaurens, feinen Vertbei— 
diger, und dankte ihm für den Gifer und die Geſchiclichkeit 
feiner Verteidigung. „Wenn ih — ſchrieb er — eines Tas 
ges wieder frei und wieder im Genuß einiger Menichenrechte 
gefommen fein werde, fo werde ih weder Ihren Namen, noch 
Ihre Hingebung vergeffen.” Er endete mit der Ville, daß 
Hr, Nogent-Saint-Faurend ihn in der Gonciergerie befude. Ter 
ebrenwerthe Bertbeidiger girg um 2 Uhr derthin und wurde 
dur den Direktor zum Verurtbeilten gebracht. Verger hatte 
in diefem Augenblide die Zwangejade nicht an; er ish om 
Zifche und fhrieb. 8 Wörter umgaben ihn und beoachteten 
jede feiner Bewegungen. Seinen Vertheidiger empfing DVerger 
mit Höfliäfeit und drüdie ibm von Neuen feinen Danf aus, 
Das „Droit” berichtet: Verger früßflädte geſtern zu früher 
Stunde; allein er aß weniger als am vorbergebenten Tage; 
er bat auch wenig zu Mittag gegeſſen. Seine Nat war aufe 
geregt und ohne Schlaf; fein Athem wor furz und bellemmen; 
er äuderte oft feinen Vlatz und feine Lage, obne Nuhe zu fin— 
den. Sein gewöhnlich blaſſes Geſicht war grün und gelb; ſeine 
Niedergeſchlagenheit hatle den böchſten Grad erreicht. Der Bas 
ter Verger's hatte verlangt, ſeinen Sobn zu fchen; Lie Grlaub- 
niß wurde ibm ertbeilt. Gr begab fid zur Gonciergerie, wo 
der Gefängnißwärter fih auf eine herzgerreigende Sceue gefaht 
machte. Dem war aber nicht fo; auf beiden Seiten that ſich 
eine ſehr zurüdbaltende Rührung fund. Der Vater redete fels 
nen Sobn mit den Worten an: „Deine Angelegenheit bat mir 
viele Umſtaͤnde gemacht, und ih habe für Tih viel umherlaus 
fen müflen. Na, bu bift alio zum Tode verurtbeilt?“ „Ja, 
antwortete Berger, es it aber noch wicht aus, denn ich werte 
appelliren, und dann babe id eine Vitte um Begnadigung an 
den Kaiſer gerichtet. Mein, ed ik nech nicht aus.” lim 4 
Uhr wurde Befehl ertbeilt, Verger nah dem Gefängniffe la 
Moquette zu bringen, wo er das Ergebniß feiner Gingabe ab— 
zuwarten bat. Um halb 5 Ubr war fon eine beträchtliche 
Menge im Hofe verfommelt, um Berger zu fehen. Gin Waͤch— 
ter trat aus der Thür mit einem großen Paket, Verger’s Kleis 
der enthaltend, unter dem Arme; ibm folgte nah einigen Mi« 
nuten ein Mann mit magerm bleichem Geſichte und mit der 
graugelben Gefängnißjacke angetban. Es war Berger, finfter 
und niedergefchlagen, und Diejenigen, melde ihn In dem Ge» 
fhwornengerichte gefeben hatten, würden ihn faum wieder erfannt 
haben. Der Kalfationdhof wird nächſten Donnerſtag über bie 
Appellation aburtbeilen. 

London, 22. Ian. Der „M. Herald* kündigt folgende 
Gombination Lord Palmerflond mit den Preliten an: Wood 
verläßt die Admiralität, Grey übernimmt fie; Graham über 
nimmt Grey's Stelle; Sladftone wird Schapfanzler; Sir R. 
Peel dankt ad. (U. 3.) 

Konfantinopel, 16. Yan. Pont einem Gonferenz« 
ſchluß über die Organiſation der Büritentbümer werden 10,060 
Türken dieſe während der Ernennung des Divand beiegen. Die 
Engländer bejegen Karrak; Landungstruppen nahmen Buſchir. 


Der Tſcherkeſſenhaͤuptling Ahmet ift bier mit einer offiziellen 
Miſſion angelangt — Der Lloyd⸗-Dampfer bringt die Nachricht, 
daß bie engliihe Flotte vor Benderbuſchit angelangt ift, diefen 
Hafen, fomwie die Infel Karrak occupirt bat. (U 3.) 





Vermifdtes. 


Münden, 24. Jan. Der nächften Umgebung der Me 
ſidenzſtadt if eine neue Werjhönerung zugedacht; es if ber 
Wille Sr. Moj. des Königs, daß von ter Prateranböhe an 
bis hinunter nah Neuberghauſen englifche Anlagen das bohe 
Jſarufer Mrönen follen. Die Mittel zu dieſer Verihönerung 
fließen aus der Kabinetekaſſe Sr. Maj. des Königs Mag, deie 
jen Wunfch dabin gerichtet fein fol, daß Alles zur Ausfüh- 
rung Mötbige noch vor Allerbochſtdeſſen Ubreife geordnet und 
geregelt wird. Hoffentlich werden die betreffenden Grundbeſitzer 
ihre Anfprühe auf Entſchaͤtigung für Me abzutretenden Grunde 
ſtücke nicht bie zu einer Höhe anfpannen, welche das Unternch« 
men fcheitern machen müßten. 

du Buchdorf, rg. Donauwörth, betraf, wie Man ere 
zäblt, der Forſtwart Sh... an eintm Morgen der vergange« 
nen Woche, ald er iu Begleitung eines verläifigen Mannes den 
ibm überwiefenen Wald, Wilterer zu erfpiben, burdging, 
plöglih an einer Stelle befielben drei Burſche mit verlarvten 
oder geihwärgten Gefitern, deren Jeder einen ſoeben geicho ſſe⸗ 
nen feiſten Rebbock trug und die bei Anfichtigmerduug des Jär 
gerd und feines Begleiters ſofort auf Erftern die Gewehre an» 
ihlugen. Der wadere Forſimann und fein nicht minder uner⸗ 
ihrodener Gefäßrte traten aber muthigt den Wilddieben ent« 
gegen und zwangen fe durch feſtes Aufireten und beitimmteite 
Drohung, au ihrerſeite Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, die 
geihoffenen Thiere bon fih zu merfen und zu flüchten Es 
fellen jedoch bereits Spuren ermittelt fein, die auf die Verwe- 
genen licher zu führen verfprechen. 

Die Subalternbeamten des Berliner Stadtgerichte bate 
ten die Abficht, einen Abendeifh und Bal im Lokal des Ges 
ſellſchaftstheaters Urania zu geben, wie es fcheint, um es im 
ihrem Kreiſe den ſogenannten Juriſtenbällen nadbautban. Eon 
war eine Anzahl von Unterihriften gefammelt, ale ter Vräfle 
dent des Stadtgerih:s davon erfuhr und die Ausführung des 
Dale unterfogte, weil es nicht mir der ſtets behaupteten Noth 
der Eubalternbeamten vereinbar ſei, daß tiefe eine Torporative 
Luſtbarkeit veranitalten und zwar drei Wochen nad erhaltener 
Theuerungsjulage. 

Wien. Cine der fhönften-Brauen des bohmiſchen heben 
Adels zog am 14. de. Ms. auf dem Vereineball durch ibren 
Schmuck die allgemeine Aufmerfiamfeit auf ib. Ihr Schmuck 
beftand aus lauter Tufaten, die durdtöchert und miltelt feiner - 
Drähtchen mit einander verbunden waren, Auf Diele Weife 
bildeten fie ein Gollier, einen reihen KRopfruß, Brochen und 
ſelbſt Ohrgebange. 

Auch Wien ſcheint jetzt ſein Kontingent zu der Gallerie 
—— Vertrauenebrüche ſtellen au ſollen, welche für bie 
Gegenwart jo charakteriſtiſch iſ. Das Gerücht nennt bereite 
zwei ähnliche Fälle, welche zu gleicher Zeit entdeckt worden 
ſeien; der eine iſt könſlatirt. Der Befitzer eines dem Anſchein 
nach blügenden Geſchäfts, eifriges Mitglied Des Severinuever- 
eins und von verſchiedenen Seiten mit wichtigen Ghrenämtern 
beiraut, bat ſich genöthigt geſeben, Konkurs uber fein Vermös 
gen anzuſagen, und bei dieſer Gelegenheit hat ſich ergeben, 
daß von zwei Kaffen, welche er zu führen hatte, die eine gang 
geleert war, die andere fechstaufend Gulden weniger erbielt als 
bie Bücher ausmeijen, Die erftere, dad Bermögerf eines wohl« 
tbätigen Vereins, angeblih fiehzehntaufend Gulden enthaltend, 
war dreifach verſchließbar, und der Kaſſter beſaß nur einen 


79 


Schlüſſel. Kür den Defekt in der zweiten, der Kaſſe einer 
Gelchrtengejellihaft, hafıet ein Ausfhuß von Mitgliedern der 
Geſellſchaft folidarifh, da diefer auf feine Verantwortung bem 
Betreffenden die Führung der Kaffengeichäfte übertragen hatte, 
Die Shhe macht um jo größeres Aufieben, als der Mann nicht 
allein des beiten Rufs genoß, jondern auch ein ſehr zurüdge- 
zogenes einfaches Leben geführt haben fol, Für Andere über 
nommene Verpflihtungen, welde feine Kräfte überftiegen, und 
in Folge defien gemagtes Börfenfpiel, jollen ihn ruinirt haben. 








Amtlige Nahridhten. Der Griminafadjunft Andt. K. Kel⸗ 
Ieix von Wauſiedel wurde zum Landrichtet von Rehau befördert, an 
ſeine Stelle rüdte ber Log -Affeffor Friebt. K. ul. Billmann von 
Herjogmaurac vor; — die erlen. 2. pret. Pfarrfielle in Wallerträbin- 
gen erhielt der Pfarramtskandidat Jul, Welermaver aus BWems 
miagrn. 

Das Dienſtestauſchgeſuch ver Hanptleute Heint. Leers, bisher beim 
2. Ini.eReg. Kronprinz, w. Gr, v. BaursBreitenfeld, bish. beim 
15. Juf.sNeg. König Jobann von Sachſen if genehmigt, ber temp. 
veni. Reg. Aubiter Elias Albert auf ein writeres Zahl im Nubeflante 
kelaffen, ber Neg.-Agt Tr Mb. Schuler vom 44. InfıReg. Zandt 
auf ein Jahr in den Ruheſtaͤnd verjegt, ver chatakt. Oberillieutenant, 
Platz⸗ m. Gtabseffigier Garl Bogel v. d. Gommantanifhajt Ingels 
Hadı zum Oberüllentenant bei ver Gommanbtid. Yantau befördert; dem 
Unterlieut. Mar Ney vom 4. Inf. Meg. vac. Gumtpenberg die nach⸗ 
geſachte Entlafjung aus dem Heere ertheilt m. bem penſ. Unterlieut. A. 
d. Lind heimer bie nachgeſuchte Entlafung aus dem Heerverbande 
mit dem Penſonefoetbezug bewilligt werben. 





Briejlaften 


» In Lichtenau muß es vergangenen Sonntag wirk⸗ leeren läßt? — 


BVerantwortlicher Redakteur J. G. Meyer. 
Iaıuıntmadungen 












ers 


lich fhön geweien fein, da uns auch aus Windsbah nad 
fehende Mitteilung zukam: 


Mufitalifhe Probuftion in Lichtenau. 


Das Programm der am 18. ds. ſtatigehabten muſikaliſchen 
Produktion brachte uns die beliebteften Concerts Piegen , als die 
„Duverture aus Zampa“, ein Terzett aus ber Oper „Brauer 
von Preſton“, das Zank-Duett aus „Maurer und Schlofferw, 
ein Quartett „Mutterfprahe*, dann ein Blöten-Eoncerto u. m a. 
— Obgleih die Durdführung derfelben mit manden Schwie · 
rigfeiten verfnüpft war, indem der Hauf'ſche Salon von Theil 
nebmenden aus nab und fern total überfüllt geweſen ik, fo 
gingen doch diefelben von den Sängern und Sängerinnen, wie 
von dem Orcheſter in vollendeter Weiſe vor fi. Ueberhaupt 
das ganze Hauf'ſche Hotel füllte Klang und Gefang, Freude, 
Leben und wahre Gemüthlichkeit, da auch neben den mufikali» 
fhen Genüſſen Speilen und Getränfe im reicher Fülle und bes 
fer Qualität geboten waren. Bon Windsbahs Ferne aus jol« 
fen wir daher dem verehrlichen Lichtenauer Lieder⸗Kranze für 
die genußreihen Stunden unjern freundlichen Dank mit dem 
Wunſche: recht bald durch gleichen Anlaß fih im Hauf'ſchen 
Gaſthofe wieder zu ſehen. 


Mebrere Gefang » und Muſil⸗-Freunde Windsbade. 


2) I 09 nicht eine firafbare Außerachtlaſſung ber be 
ſtehenden BVorfhriften, wenn Giner in der frequenteften Straße 
der Stadt feine im freien Hofe Tiegende und an die Straße 
ſelbſt grenzende Dunggrube Mittags von 11 bis 12 Uhr aus 


Befanntmadung. 
(Das Blirgenpapier des Joſeph Scholz in Mainz betreffend.) 
Das hobe Regierungs-Nusihreiben vom 24, v. Mis. wird hiemit durch nachſtehenden Abdrud zur öffentlihen Kenntnif 


gebragt. — Ansbach, den 17. Januar 1857. 
Stadt 


magdifkra td, 


Mandel. = 
An ſämmtliche Diftrifts-Polizeibehörden und Pbyſikate Mittelfranfen®. 
(Das Fliegenpapier des Joſeph Scholz in Mainz betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Nah einer Mitthellung der . Megierung von Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern, vom 14. d. Mis. wurde 


bei einzelnen Materialitten, Papier- und Screibmaterlalienbändlern in Augsburg ein aus Mainz bezogenes Bliegenpapitr aus 
der Fabrit des Joſeph Scholz in Mainz vorgefunden, welches rothgelb, mit 8 Todtenföpfen, dem Worte „Fliegentod' und 3 
Kreuzen verſehen it. — Inter Hinweiſung auf die allethochſte Verordnung vom 17. Auguſt 1954, den @ift- und Arzneiwaa · 
ren-Berfauf durch Materialiſten und Spezereibändfer betr., (Reggs-Bl. 1834 S. 1017) werden ſaͤmmtliche Diftriftspoligeibe- 
börden darauf aufmerkſam gemacht mit dem Auftroge, bezüglich deſſelben in gleicher Weile, wie durch MRegierungs-Ausfchreiben 
vom 14. Augut d. 36 (ſtr⸗Amtebl. 1856 p. 1241) bezüglih des Stadfer'ihen Fliegenpapiers angeordnet worden if, zu 
verfahren und beim Borfinden daſſelbe in Beſchlag zu nehmen und zu vernichten. 
Ansbach, den 24, Dezember 1856. j 
Königliche Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innern. 
von Guiſchneider, Präfident. 
Berbarbt, 





Bekanntmachung 

Da bei der am 23. Dezember v. I. gepflogenen Zeichnung auf das Angsbach-Gunzenbauſener Eiſenbahn⸗Anleihen von 
4588 Zeichnern zuſammen 260,168 Schuldſcheine à 7 fl. gezeichnet wurden, für bie Stadt Ansbach aber in Gemäßbeit ber 
Pelanntmachung vom 16, vorigen Mis. nur 21,500 Stüde zur Vertheilung fommen, mithin eine bedeutende Meduftion 
nothwendig wird, fo wird biemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß von dem unterfertigten Magiſtrate im Benehmen mit 
der k. Bank folgende Reyartition beſchloſſen worden ift. ‚ 

Die Zeichner von I—4 Stüd incl, erhalten den vollen Betrag ihrer — —9* — 
‚37 tüd, 


# 


Die Beihner von 5-—20 Stück erhalten je 4 Looſe, zufammen 11,620 „ 
ö — e 21--39 R r — u u 3345 „ 
” ” * 40-72 02 " ® 6 ” ” 2790 ” 
R N r 73—150 ” E —— ae: r 1302 „ 
. r [7] 151—500 [7 v " 8 [7 vr 672 v 


. 


Die einer von 501—1100 Stüd erhalten je 9 Loofe, zufammen 


1101— 2000 
2001 —5000 
5001—21500 


* 
⸗ 


” 
” 


Ansbah, am 16. Januar IBAN: 


stadt magit 
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180 Stüd, 
” ” ” " ” 90 ” 
R u ° 66 „ 
. . „32 „- . 60 ,„ 


21500 Stüd, 

Hiebei wird bemerkt, daß die in den Subjeriptionsliften häufig vorfommenden Zeichnungen, bei melden ein einzelner 
BZeichner ohne Ausfheidung des Betrageo eine beſtimmte Summe für ſich und zugleich für feine Braun, feine Kinder oder feine 
Bamilie überhaupt zeichnete, nur als eine Zeichnung in Berechnung gebracht werden fonnten. 


r a 


Mantel, 


t. 


Unter Bezugnahme auf obige Befanntmahung bringt die unterfertigte k. Bankdireftion hiemit zur Öffentlihen Kenntnif, 
baf die Aushändigung der Loofe gegen Burüdgabe der Subfcriptions-Gertififate und gegen baare Griegung von 7 fl. per 


Stück, nämlid: 


1) am Mittwod ben 28. d. Mts. 


für die Einzeichnungsliſten Nro. J., II. und III., enthaltend die Nummern 1—1500 der Gertififate; 


für die Ginzeihnungstiften Nro. IV., V. und VL, 


für die Ginzeihnungstiften Rro, VII., 


2) am Donnerflag den 29. d. Mte. 
enthaltend die Nummern 1501 —3000 der Gertififate ; 


3) am Freitag den 30. d. Mıe, 


4) am Samftag den 31. d. Mte. 


VIII. und IX., enthaltend die Nummern 3001—4259; 


für die Einzeichnungsliſten X., XI. und XI, enthaltend die Nummern 4501—5831, 6000—6099, 


Gertififate 


7000—7013 ber 


bei der kal. Filialbank Ansbah Vormittags von S—42 Uhr und Nahmittags von 2—6 Uhr ftat‘finde, und daß jene Sub- 
feriptiond=Gertifitate, welche an dem hiezu beftimmten Tage nicht zur Ginlöjung gebracht werden, erſt nah dem 31. Januar d. 


36. 9 


gegen die hierauf fallende Anzahl von Looſen umgetaufht werden fönnen. 


Bugleih wird bemerkt, daß gegen die in der gedachten Bekanntmachung enthaltenen Repartition dieſſelta nichts zu erin⸗ 


nern ſei. — Nürnberg, den 19. Januar 


Königlide 





1857. 
Bankdbirekfti 
Mayer. 


Bekanutmaqung. 


9 der Moſer'ſchen Nachlaßſache werden am 
Dienſtag den 3. Februar curr. Vormittags 10 Uhr 
mehrere Kleidungeftücde in der landgerichtlichen Wartſtube an den Meiſtbietenden gegenefofortige Baarzahlung öffentlich verſtei- 


gert und Kaufsluſtige eingeladen, 










— — * 


"Freundliche und befondere Einladung an 


die rs Befucher der Nomefteg 


BR 


um Beſuche der febr intereffanten und großartigen 


„Reife durch die Schweiz” 


welche im Saale des „ſchwarzen Adlers" aufgeitellt it von dem ſich bei 


hend empfehlenden 





8. 
Chaiſe nah Nürnberg. 
Andreas Leigeber, 


6. Es werden 8300 fl. und auch 
1200 fl. gegen dreifahe Sicherheit auf 
Grundftüde aufjunehmen geſucht. Das 
Mähere bei Gaſtwirth Herrn Geht zur 
filbernen Kanne dahier. 





7. Gin junger Menih von ordentli« 
hen Eltern, welder Luſt bat die Metzgerei 
zu lernen, wird in die Lehre genommen. 
Wo fagt die Gppebition. 


RED DDEDOHNNTOD SD 


Sonntag geht von mir eine leere 


Friedrich Mind, 


000008 


8. Gin jehr gewandter junger Mann, 
23 Jahre alt, der die beiten Beugniffe 
befigt, jucht ald Kellner, Bedienter oder 
Auslaufer hier oder auswärtd eine ander 
weitige Stelle und kann fogleih eintreten, 





— — 


9 A 104 wird ein Wiegenpferd zu 
faufen geſucht. 





10. A 124 ift der erſte Gaten, 6 
heizbare Zimmer und 3 Kammern ent« 
baltend,, und der zweite mit 5 beizbaren 
und 2 unheizbaren Piegen zu vermiethen. 
Auch kann Stallung dazu gegeben werden. 


Drud und Verlag von Gar! Brügel, 








11. Heute Schlahtihüfel und Dop- 


pelbier bei 
12. Heute Schlaſch 


Bäörſen-— 
Yapi 
Branffurt, 


Bayer. 41,9), Dblig. 
Dell. —9 Mat. :Mul. 
„ 8° ’e, Metall. 
4 12° ” 
” Bant- tt. 
* ER. 


[2 


[2 


— anbAtt. 


Junge Darmſt. BantıAft. 


Bayer. Oſtbahn⸗Aktien 
Lupw, Ber. 4:8... 
Marbabn:Aftien 

Wiener Wechſelkurſe: 


Bien, 


2% Mat.»Anl. 
loRetall. 

Fr 'a Metall. 

Bant:ift. 

Eredit· Banf:Aftien 

NorbbabnsAftien 

DonawDampfih.:Aft. 

Angsburg. Wechſel 


Staats: @ilenb. 


I. Schmidt, 
tſchüfſel b.Löw. 
Courſe. 
ere. 

Jan. Nam, 
21. 22. 
1018. 104”, 
79, 799, 
78, 78 
67, 67%, 
1146 1150 
179, 179°, 
271 271 
309 309, 
109 100 
145 146°, 
104%, 105 
112%, 112%, 
San. San. 
20. 22. 
Burn B4°/ı: 
B2', 82, 
71, 707, 
1023 1023 
289 ass 
2312 2320 
664 — 
106%, 106%, 


Kr. 21. 





Breizehnter. 


Fahrgang.) 1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Grein täglich mit Ausnahme bes Piotr 
tags, kafür am Sonntage eine umterbaltenbe 
ums beichrende Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werten banfbar angensinmen, Inſerate be 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berehuer. 





Saldıilaca 


(Deutfdland) Bom Main, 21, Yan. Nah ver 
1äffiger Mittheilung iſt jept das Mebereinfommen getroffen, daß 
die im Nürnberg verfammelte Kommilfion für Berathung eines 
deuten Handelsgefepbuches auch- mit dem Auftrage zu betrauen 
it, die bezüglich verihiedener Beſtimmungen der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung beſtehenden Kontroverfen zu 
löfen. (N. Korr.) 

Münden, 22. Jan, Durch allerhöchſte Entſchließung 
wird’bei der Infanterie der bayerifhen Armee der Spenjer 
vollſtandig abgeihafft, und. die Maunſchaft hat ausſchließlich den 
Waffentock zu tragen. Bei vierfähriger Dienſtzeit - erhält -der 
Mann zwei, bei jeholähriger drei Waffenröde und ebenforiel 
Beinkleider. — Die Offiziere der Garniſons-Compagnien haben 
von nun an flait des Huts den Helm zu iragen. 

— Auf der Meile nah Ytalien werden Ge, Maj. der 
König am 29. ds. in Innebrud im Gaſthofe zum „Oeſterrei⸗ 
qchiſchen Hof“ übernachten, wehbalb fich der Gigenthümer des— 
felben, der thätige Gafthofbefiger Hr. Maulif von hier, näch⸗ 
Her Tage felbt nad Innebrud begibt, um alles zum würdigen 
Kupfang des Königs vorzubereiten. 

— Heute findet eine außerordentlihe Sitzung des Magie 
firats fatt, um megen der großatigen Kettenbrüde, die von 
der neuen Magimiltansftrafe aus über Die Iſar erbaut werden 
ſoll, Beſchluß zu faſſen, da dieſe ſchon ſeit einiger Zeit auf 
dem Tapet beſindliche Angelegenheit noch vor der Abreiſe Sr. 
Maj. des Königs ihre definitive Grledigung finden fol. Im 
diefem Falle würde dann auch fofort mit dem Bau begonnen 

erden fünnen. 

ie Nürnberg, 20. Jan. In der gefrigen (3.) Sitzung 
der Areis-Dewerbss, Fabrik-⸗ und Handeld:Kam« 
mer wurde die Fortſeßzung der Prüfung des Entwurfs einer 
Schulordnung für die techniſchen Lchranftalten vorgenommen, 
und dazu zu Kap. 14 $. 29 der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Zufunft der Lehrer durch Ertheilung von pragmatiſchen 
Mechten mehr geſichert werden möge, um fo meht, da die An— 
forderungen zur Grlangung einer folden Lebrerſtelle auch groͤßer 
geworden find, und ſich ohne eine ſolche Sicherung der Gyiftenz 
der Lehrer und deren Hinterbliebenen leicht ein Mangel an fühi« 
gen Lehrern und an Kandidaten, die fich diefem Berufe witmen 
werden, ergeben möchte. Die weiteren Rap, und $$. des Ent- 
wurfes für die Gewerbihulen und Handwerfer » Sonn» und 
Beiertagicdmien wurden unverändert begutachtet, mit dem alleis 
nigen Beiſahe zu Ray, 13 $. 40: 1) wozu ebenfall. der 
Wunſch nad fürperlihen Vorlagen zum Zeichnen⸗ Unterricht aud« 
geſprochen wurde. Der zweite Abſchultt des Entwurfes, poty · 
echniſche Schulen betreffend, wurde von der Kammer als über 
ihre Kompetenz in wiſſenſchaftlichet Hinſicht gehend, in allen 
feinen Theilen begutachtet, und derſelbe als nah der Meinung 
der Kammer alle DBedürfnifie zur Ausbildung in diefer Rich—- 
tung vollfommen genügend und erihöpfend auf das Freudigſte 
begrüßt. ! ’ 

— Nürnberg, 22. Ian. Die nad Ablauf des gefehlichen 
Proviforiums heute flattgehabte Wahl eines I, rechtelundigen 





Sonntag, 25. Januar, Pauli Be, 


Kofler im ganz Vavern ſahrlich 4, halblahrlich 
X, vierteljährlich 1 M. und monatlich 24 Er, 
Abennirt fann werden hier in ber Brü- 
Bel’igen Dffiein, anfmwärtı bil ji 
Bol. ; 





Bürgermeifters hiefiger Stadt hatte das Ergebniß, daß Hert 
Bürgermeifter v. Wächter mit Stimmeneinheit wieder gewählt 
wurde. Zugleich wurde demſelben von Seite der beiden ſtaͤdli⸗ 
ſchen Kollegien die dollſte Anerkennung feiner bisher bewährten 
umfihtigen und verdienſtvollen Amtothätigkeit ausgeſprochen. — 
Nach dem Antrage der Vertreter der Gemeinde wird dem Hrn. 
v. Wähter zu dem bisherigen unausgeciedenen Gehalte von 
2800 fl. neh 600 fl. als fändige Funktiongzulage wie feinen 
Vorgänger bewilligt worden. 

Aus Hannover fchreibt man über den Ausfall der Wah« 
len: Dank dem Inandergreifen geſchickter Maßregeln, denen 
nur die größeren Städte einigen Widerſtand entgegenjufeßen 
mußten, wird die Megierung die Majorität in der zweiten Kam⸗ 
mer haben. Ihre unbedingten Freunde machen 40 bis 50 aus, 
da nicht weniger ald 86 aktive Gtaatödiener und Geiſtliche ge- 
wählt find; die Oppofition hat auf nicht mehr ala 35 Stimmen zu 
rechnen; ber übrig bleibende kleine Reſt iſt zweifelhaft. Da die 
Kammer in ihrer Vollzaͤhligkeit 90 Mitglieder bat, fo braudt 
die Regierung Niederlagen in ihr nicht zu beforgen, 

Wien, 18. Ian. Im nähften Monat tritt zu Berli 
de Zollfonferenz zwiſchen Defterreih und de 
Boliverein zufammen. Bekanntlich bat Oeſterreich B Ar 
träge angemeldet, welche dort zur Erörterung kommen follen. 

Aus dem Schleswigfhen, 19. Jan. Vorgeſtern 
wurden wiederum 400 Betitionen zu Gunflen der deumſchen 
Sprache der ſchleswigſchen Provinzialftaͤndeverſammlung in Flens⸗ 
burg überreicht. 

Kopenhagen, 23. Ian. Fädrelandet fagt: Der gefl« 
rige Staatsrath fell die Antwort auf die deutſchen Noten arte 
genommen haben. Diefelbe enthält eine unsführlihe und ener« 
giſche Vertheidigung des Domünenverfaufs, In der Derfafs 
fungäfrage fei die bisherige Politik feitzupalten. (9. 3.) 

Schweiz. Der „Bund“ weil in einer Befprehuiig der 
Beſchluſſe vom 15. und 16. Ian, mit Recht darauf hin, taf 
bei Faſſung derfelben ſtaatsmänniſche Gigenfhaften gewaltet ha 


‚ben, welche font parlamentarifhen Verfammlungen nicht felten 
‚fehlen, nämlich der praftifche Sinn, der-unbeirrt von Theorien 


und Jocalen mit mücternem Verſtand das Gegebene ergreift 
und bie patlamentariſche Disziplin, die im Moment der Krifis 
alle Individwalititen dem allgemeinen Zweck willig unterordnet. 

Bern, 20 Yan, Rad amtlichen Liften beträgt De Zahl 
ber royaliſtiſchen Blüctlinge gegen 500. Das militärifche Kon⸗ 
tingeht des Kantons zählt 3500 Mann. Nehmen wir nur an, 
jene 500 Flüchtliage ſeien faͤmmtlich miliguflihtig und haben 
fi auf die Bluct begeben, um dem Fahneneide zu entgehen, 
fo haben wir einen richtigen Maßſtab für das Zablenverhättnig 
der ropaliftiiden Benölkerung. Sie beträgt ein Siebentel der 
gejammten Einwohnerzahl. 

Paris, 21. Jan. Der „Moniteur“ zeigt an, daß ber 
kaiſerliche Bring fih in der Beſſerung befindet. 

— Die „Aſſemblee Rationale” uriheilt — wie e8 ſcheint, 
ſehr richtig — über Berger: „Gin Menfh, der, ohne die 
geringfte Urfahe zum Haß oder zur Made, einen frommen Präs 
laten im Augenblide, wo er bie Sand zum Gegen ausitredt, 
todtlich trifft und bei feiner Verurtheilung feinen Augenblig 


baran denkt, fi zu veriheidigen, fondern nur mürbige Mäns 
ner, meiſtens feine früheren Wohlthaͤter, anzuflagen und aufs 
Abſcheulichſte zu verleumden und feinem ſchauderhaften Berbrer 
hen noch den Öffentlichen Skandal hinzuzufügen, maß mit. Blind» 
heit geihlagen fein. Dahin bat der Hochmuth den mit dem 
Interdift belegten und rebellifhen Prieſter geführt! Hier wie 
Angefihts des Verbrechens ſehlt der Ausdruck, der Berfland 
feht erſchrocken Mil. „Es if ein wildes Thier“, fagten beim 
Herausgehen ans dem Gerichtöfaale die über dies finftere Drama 
arſchrockenen Zuſchauer. Ya, Berger iſt nit nur nach dem 
Ausdrude, den er felbit gegen den ebrwürbigen Pfarrer von 
St. Severinus gebraudt, „ein abſcheulicher Schurke“, er iſt ein 
Ungeheuer, ein Wahnfinniger, aber nit ein Wahnfinniger, 
der alles Urtheils beraubt it und für feine Handlungen nicht 
berantworslih gemadt werden faun, — dazu batte er ſein Vers 
breden zu gut vorbereitet und zeigte in jeinen Ausjagen vor 
Gericht zu viel Berechnung, — fondern einer von den Beſeſ⸗ 
fenen, in denen der Hochmuth alles Gewiſſen und alle Ver— 
nunft eriidt hat. 

London, 22. Jan. Der Globe fpottet über bed M. 
Herald heutige Nachrichten von einer Gombination Xord Yale 
merfiond mit den Peeliten. Admiral Dundas mit einem Ge- 
ſchwader verlieh Lifabon am 15. Ian. 

Konfantinopel, 20. Jan. Nah den Schlußfonferen- 
zen über die Medaktion des Ginberufungsfermang für Die Die 
vand der Donaufürkentbümer find die frühern fünf Kategorien 
beizubehalten, . Die frühere Autonomie it gewährleiiket, 


Bermiſchtes. 


Bei ber am 9. Januar in Münden ſtatigehabten Gene 
ralverfammlung der Verwaltungs» und Bezirksausihußmitglie- 
der bed „oberbayeriihen Geſchwornen- Vereins“ wurden die Tag⸗ 
gelder für bie zum Gefhwornentienfte einberufenen DBereinsmit- 
‚glieder pro 1857 auf zwei Gulden feſtgefetzt. Es dürfte im 
Intereffe eines Jeden, der nah den Gefegbelimmungen zum 
Geihwornen aufgerufen werben kann, gelegen fein, Diejem eben 
jo patriotiihen als vortheilbaften Vereine beizutreten, da er mit 
einem ganz geringen jährlichen Beiträge fi vorfommenden Balls 
große baare Opfer erfpart, wenn auch die Opfer an Zeit und 
Berfäumniß feiner Privatgefhäfte nun einmal wegen des allge 
meinen Wohles ihm nicht erlaffen werden können, Die Zahl 
der Bereinsmitglieder if jept ſchon über 900 angewachſen und 
ein weiterer erfreuliher Zuwachs ih auch ſchon angemeldet, jo 
daß an dem fortwährenden Fräftigen Wachsthume und bdauern- 
dem Beſtande dieſes Vereines nicht mehr zu zweifeln if. 

In Würzburg erregt großes Aufſehen die ver einigen 
Tagen daſelbſt vorgefommene Kindsunterfhiebung, Auf dem 
Markte fipt feit mehreren Jahren ein junges Obſthaͤndlersmaͤd⸗ 
ben aus dem nahen Pfarrdorfe Zell, welches nebf ihrem Obſte 





Ansbad, den 24. Januar 1857. 
Königlides Poſtamt. 
Vorholzer. 


Ale Sorten größerer Häute, ſowſe Schaffelle und 
Schafwolle, Ziegenfelle und Ralbfelle werden in 
Barthien mie einzeln zu den allerhöchften Preifen ftetd.aufgefauft in der 


Heuchlin’fchen Lederfabrik var. 


Verantwortlicher Redafteur I. @. Mever. 
etianaatmadgung en. 
1. Bufolge höherer Unordnung if der Abgang der Carriolpoſt aus Ansbach nad 


Seuchtwangen bis auf Weiteres auf 4, Uhr früb, aus Feuchtwangen nah Ansbach 
‚auf 12 Uhr Mittag und Die Fahrzeit auf 3',, Stunden feilgejeht. 


auch Blumenſtrdußchen zum Verkaufe ausbietet, ſtets eine ziem⸗ 
Tape Anzahl von Studenten an- fi zog. Au nun einem 

Gen Studenten zur Bablung von bedeutenden Geldfummen zu 
veranlaffen, fingirte fie einen Zuftand, ließ denfelben in ihre 
väterlihe Bebaufung rufen, wo fie ihn mit einem Kinde über- 
raſchte und Alimentengelder beauſpruchte. Iept ſtellt fi ber- 
aus, daß die Dirme das fraglihe Kind von einem Mädchen im 
Würzburg geliehen batte und das bereits getaufte nochmals 
taufen lief. Der Student fieht ſich feiner aufgebrungenen Ba» 
terfihaft entbunden, und die verfhmißte Obſtlerin wird feiner 
Zeit in öffentlicher Gerichteſitzung den Lohn ihrer Betrügerei im 
Gmpfang nehmen. 


Verzeichnig der in den naͤchſten Tagen fülligen Ein- 


zablungen. 
Bis Januar auf 
24. 500 Mi. Bro. die Yübeder Brivatbonf, 
24. 20 Prog. die norddeutſche Bank. 
24. 10 „ die Hamburg⸗braſ. Dampfſchiff⸗Geſellſchaft. 
25. 10 „ bie Bergbausßelellihaft Reu-Duisburg, 
26. 10 „ die fähllihe Schieferbrug-Gefelligaft. 
26. 20 „ die Magdeburger Paraffinfabrif. 
29. „ bie Yösaıper Schieferbau⸗Geſellſchaft. 
29, 10 „ bie Bergbaus@efellihaft Rhenania. 
30. 10 „ ben Koblenb.-Berein Gottedjegen zu Lugau. 
30. 20 „ Die nerddeutihe Bank, 
31. 10 , ben Karhas Dresdener Braunloblen-Berein. 
31, 10 „ bie öflerreihiide Greditanftalt. 
31. 190 „ bie Köln Mülener Bergwerk-Verw. 
31. 20 » bie neue Dampfer-Gomp. in Stettin. 
31.20 „ Die Bresi-Schw.-Breib.»Gifenb, (neue Emilfion). 
31. 10 „ bie Geraer Bank. 
31,10 „ Die Branffurter Gemüsfabrif. 
31. 10 „ die hannover'ſche Banf, 
31. 25 , Die Sei, für Babrifation fewerfeiter Probufte, 
31. 10 „ die Prager Dampf- u, Segelſchiffgeſellſchaft. 


— —— — ———— —— — 
Brieflaften. 

1) Die Brieffaften-Einlage mit der Ueberihrift: „Toch- 
terausheiratben und Auskehren — Jungmeiſter und SDerberge» 
vater", worin ſich ein ehrenwerther Bürger über Mobheiten be 
ſchwert, die er am vorigen Sonntag in einem Wirthohauſe am 
neuen Wege von „zwei ungeſchlachten Menfhen* zu erleiden 
hatte, und bie er mit Beduld und Schweigen zu ertragen 
wußte, eignetjich bei ihter — das ziemliche Maß eines Brieffaften- 
Artikels überihreitenden — Länge um fo weniger zur Aufnahme, 
als dieſelbe auch nicht frei von Werjönlichkeiten ift, 

Die Red. 

2) Gigarren, bie nicht unter Schloß und Miegel liegen, 
werden billig fi weiter befördert von 

MR. 


Theater⸗ Anzeige. 

Sonntag den 25. Januar. 
Stadt und Land, 
oder: 

Der Bichhändler aus Oberoſterreich. 
Komiſches Gharafterbild in 3 Alten von 
Kaijer. 





Montag den 26. Januar. 
Zum dritten und Irkten Mate: 
Der Fehter von Ravenna 
Trauerſpiel in 5 Akten von Br. Halm. 


Sparkaffen-Tontine 
ber Bayerifhen Hypothelen⸗ und Wechſel⸗Baul. 


Da es für die bei der Sparkaſſen ⸗Tontine Betheiligten von Intereffe fein muß, 
von Zeit zu Beit den Stand diefer Unftalt zu erfahren, fo diene denjelben hiermit 
zur Rachricht: daß in, den drei Pis jetzt beſtehenden Gefellſchaſten bis zum 81. De · 
zember 1856 die Zahl der Mitglieder auf 655, die der Ginlagen auf 5848, und 
der Rettobetrag ‚der lepteren auf 59,227 fl. 4 fr. geftiegen war, wovon 2908 Einr 
lagen mit 23,275 fl. 41 fr. auf die gun geſchloſſene erſte Serie fielen, 

Der jeit dem Beginne des neuen Jahres zur zweiten und den folgenden Ge 
sien Ratigefundene Zugang ift fo anfehnlih, daß er ald eine ermuthigende. Aufforde- 
rung 8 5* — — werden darf. * 

e wird noch bemerkt: daß für die im Januar erfolgenden Cinlagen 
ein Zinſenzuſchlag nicht berechnet wird. “ = * 
Münden, 19. Januar 1857, 


Die Adminijtration dır bayerifchen Hypothelen- u- Wechjelbant. 
@d. Brattler, Dirigem 

Don dem unterzeichneten Agenten werben Einlagen in obige Spar- 

faffen-Tontine, fowie Ginzahlungen zur Leibrenten-Auftaft an⸗ und An⸗ 

meldungen zur Srbenöverficherung entgegen genommen, von welchem aud 

Anträge zur Mobiliareener-Verficherung zu jeder Zeit aufgenommen werben. 
Ansbach, den 24. Januar 1857. 

J F Spönnemann. 
wohnhaft in der Neuſtadt 58 Mr. 250 A, 


Friedrich Rupp. 
Dptifus, Gold- und Silberarbeiter 


‚am obern Markt 
bringt fein optiſches Waarenlager, beftehend in einer großen Aus 
wahl der verfchiedenften Brillen, Lorgnetten, achromatiſchen Opern⸗ 
gudern, Telescopen, Frlditecher, Microscopen, Kaleidescopen, alle 
Arten Loupen, Schieß- und Lefegläfer ze. In empfehlende Erinnerung. 
Von allen derartigen Gegenftänden werden Reparaturen angenenimen. 


Georg Hollenbach, sen., 
Sattlermeifter in Ansbach, 
empfiehlt jein Lager in allen Arten gut und preidwürdig felbftgefertigten Arbeiten, 
beftebend in Sätteln mit Bederbaum wie auch gemwöhnficyen, ausgefhnittenen feinen 
Meitzäumen, Pferde⸗Geſchirren, Iagdtafchen nach neuefter Ginrihtung und mit ges 
preßten Gmblemen, lafirte Jagdbecher, Schrotbeutel, einfache und doppelte unit Mü- 
ſchinen, Gigarren-Etui’s, ledernen Koffern, MReiſeſäcken mit und ohne Koffer, Megen- 
Ihirm» und Stodfutteralen, gamz feinen und leichten Bandagen, die unter der leich⸗ 
teften Kleidung nicht bemerkbar, nebft vielen andern Artikeln. — Daſelbſt if auch 
eine in gutem Zuſtande befindliche Droſchke billia zu verkaufen, ' 
Laden im Brandenburger dem Ratbhaufe gegenüber, 


E7. Nachdem ich unterm 3. d6. die allerhöchſte Beſtaͤtigung alg Agent der Feuer— 

und Lebensverfiherungsanftalt der bayeriihen Hypotheken- und Wechfel ⸗Vank in 

Münden für die Landgerihtöbezirfe Rothenburg ajT. und Schillingsfürſt erhielt, 

erlaube ich mir, dieß hiemit zur öffentlihen Kenntniß zu bringen und mid zur Ber» 

mittlung bei Berfiherungen beider Anſtalten beftens zu empfehlen. ' 
Rothenburg aj%,, 21, Januar 1857. 


Hermann 2etterer. 


8. Dienftag den 27. dieß Vormittag 
10 Uhr werden von der Defonomie-Gom- 
miffion des k. 2. Chevaulegers⸗NRegimente 
Faris 3000 G.-E. Gerberlohe an die 
Wenigſtuehmenden in Lieferung gegeben. 

Ansbah, am 24. Januar 1857. 





9 Gin ſchones Auslagfenfter iſt bil⸗ 
lig zu verlaufen, 


10. Im photographiſchen Wielicr 
in der Krone Nr. 27 werden fortwährend 
Aufnahmen von Perfonen gemacht. 

Sprechſtunden Vormittag. von I—10 
Uhr, Nachmittags von I—4 Uhr. 

Aufnabmen gefhehen von Vormittag 
10 bis Nahmittag 3 Uhr. 

Probebilder zus -gefälligen Anſicht bei 
Hru. Sacklermeiſter Vogel, am Herriederthor. 


Subſcriptiond⸗Cinladung 
drei Gaftvorfellungen 


Sofihaufpielers Herrn Friedrich Haafe. 

Der ald Ehasafteripieler rühmlihk ber 
kannte Künftler Herr Friedrich Haaſe, 
Hoſſchauſpieler, Hat mir ein Gaftſpiel auf 
hiefiger Bühne für drei Mbende bereit 
wiligft zugefagt. Seine durchgängig feſt · 
geſehten Bedingungen find jedoch für die 
hieſigen -Aheaterterbäffnifle ſo auffallend 
hoch, dab mur durch erhöhte Preife und 
Fehr zahlreiche Theilnahme ein Biel em 
reicht ‚werden fann. Mein ganzes MBe« 
fireben beſteht darin, den verehrten Be⸗ 
wohnen Ansbahs Alles das zu bieten, 
was ınle nur immer zu leiten möglich. 
— Ich lade daher ein hochgeehr— 
te6 Geſammtpublikumganzerge⸗ 
ben® ein, durch recht freundfide zabl- 
reiche Unterzeihnung es mir zu ermögli« 
hen, dieſen anerkannt erften Künftler in 
Ansbahe Mauern bewundern zu können. 
Der Auf dirfes ausgezeichneten Künftlers 
if ein ſo weit außgebreiteter, dab es nichi 
nöthig iſt, darüber mehreres zu Jagen. — 
Die Life zur gefälligen Ginzeihnung liegt 
von Montag den 26, Januar bis Don«- 
nerftag ben 29. Januar Abends im mei» 
ner Wohnung im Haufe des Kaufmanns 
Hrn. Schnürlein (neben Buhhändter Hrn. 
Junge) über zwei Treppen auf, Brei» 
tag den 30. de. wird. das erzielte, Mor 
fultet Herrn Haaſe eingejandt, worauf 
derielpe die Tage feines Ginireffens: be 
einen wird. — Ih überlaffe mich der 
üchern Hoffnung, daß ih Hei, dieſein mei · 


. nem Untermehmen, das mit jo bevemien- 


den Koften verknüpft ift, Die gu diejem 
Behufe erforderlige Unterflüßung von 


Seite der geehrien Bewohner Angbacht 

rechnen Barf, j 

Subjeriptiong-Preife für drei 
Vorſtellungen. 


Gin Logenplatz 2. fl. 24 fr. Gin Sperr- 

fig 2 fl. Drei Karten auf 1. Barterre 

1f. 21 &. 

Preife nad Schluß der Sub- 
feription. 

Ein Logenplag für drei Vorkellum 

en 3 fl. Gin Sperrſiß 2.f. 24 fr. 

PVreije an den VBorßellungstagen 

und-an ber Ralfe: 

Gin einzeiner Rogenplag 1 fl. 12 fr. 

Gin einzelner Spenfig 1 fl. — fr. 

Eine PBarterreo harte — fl..36 fr, 

Achtungsvollſt empfiehlt ſich 

Cbarlotte Rupprecht. 





Anzeige. 

Im koͤniglichen Poſtſtalle dahier find 
mehtere gebrauchte Pferdegeſchirre, worun« 
ter ſich auch ein Paar ganz gute engli⸗ 
ſche Geſchirre befinden, zu verkaufen. 

Anobach, am 24. Januar 1857. 

Adolph Edardt, 
fol, Voſtſtallmeiſter. 


13. Eine 


— Prämie 


für alle Subferibenten auf den XVII, Band von 


Meyers Univerſum, 


das vom I. Januar. d. 3. an regelmäßig in —— Lieferungen 
erſcheint, jede von circa 2 Dogen Tezt und geziert mit 4 Stahlſtichen, Driginal- 
Anfichten der intereffanteften Gegenden, Städte, Denfmäler und GScenerien auf der 
ganzen Erde. Bwölf Hefte bilden einen Band. 
Eubferiptiondpreis 24 Kreuzer rhein, für die Lieferung. 

Seit 20 Jahren das Lieblungsbudh des deutſchen PBublitums- fommt e# 
wieder und Mopft an die befannıen Thüren feiner alten Breunde, wie an fremde, 
um Einlaß bittend für ein neues Jahr. Gine warme Gmpfehlung bringt es von 
ſelbſſt mit, wir aber haben. es gar fattlich ausgerüftet mit einer Fülle newer reis 
gender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schaß friiher anregen- 
der Gedanken, getreuer lebenswarmer Schilderungen und tüchtiger hoher Gefinnung. 

Jedes Subjeriptions-Egemplar ift begleitet von einer Doppel»-Prämie, be— 
ſte hend in 

1) dem Bildniß von Joſeph Meyer, dem Gründer und Verfafler des 

Univerjums, 

2) Anfſicht von Nom, 
ein fhöner großer Stahl ſt ich (keine Aetz⸗ oder Schabmanier) nah Frommel'e 
Gemälde, ein wahres Kunſtwerk der Landihaftszeihnung und eine jeltene Zierde für 
jedes Zimmer. Das erfte Blatt, noch im Stich begriffen, erhalten die Subſeri- 

benten während des Grfheinend, das zweite am Schluß des Bandes, 


Seit dem 1. November find erfchienen: Heft 1 dis 10 von 
Diener’ 


Neuem Gonverfations-2erikon, 
Vollſtändig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis-Zugabe von — Stahtfigen, Karten, Bortraits und 
nfihten. 
Ir Woche erſcheint eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Gtahl- 
ih. 20 Xieferangen bilden einen Band, 
' Subferiptionspreis nur 10%, Kreuzer rhein, für die Lieferung. 
Was mehr ericheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die Gub- 
feribenten gratis. 
TEE Subfcription auf Meyer's Univerſum und das Meue 
Converſations— Lexikon bei allen Buchhandlungen, in 


Ausbach namentlich in 
Carı Junges Buchhandlung. 


Hildbur ghauſen, im Januar 1857. 
Das Bibliographiſche Inſtitnt. 


Eintracht. 
Montag im Gafthaus zum weißen Bod. 





15, Von heute an täglich friſche Ber- 
Hiner Pfannenkuchen das Stüd a 2 
Pr. zu gentigter Abnahme bei 

A. Schröppel. 


16. Friſche Speckbücklinge find wie- 
der angefommen bei 


Heinrich Deder. 


Neue holl. Vollhäringe 
wie auch marinirte, 
find wieder angefommen bei 


W. D. Schlichting am Herriedertbor. 





15. Ks” Indem id mein Herren- 
Mleiderlager in empfehlende Erinnerung 
bringe, erlaube ich mir befonders auf eine 
huͤbſche Auswahl eleganter Wehen inc. 
Ballweiten aufmerkjam zu machen, 

Hochachtungevoll 
Roſchmann, Schneidermeiſter. 





19. Bon luftgetrockneten aͤcht türkiſchen 
Zwetſchgen das Pfund zu 12 fr. Hält 
fortwäprend Lager 


G. 9. Schroͤppel. 


20. In der Naht vom 23. auf den 
24. wurde von Alberndorf nach Ansbach 
eine Kette verloren. Der reblihe Finder 
wird gebeten, dieſelbe bei Bolleinnehmer 
Herbft abzugeben. ' 





Drua un) Verlag von Cari Brügel, 


21. Während der Roßmeſſe gibt es 
Doppelbier im Gtörbräu, Auch wird 
oben geheizt. 


-—— — — 


22. Heute Quintett bei Engerer. 








23. Roßmarkt-Sonntag und Montag 
fpielt die Negimentsmufit im äußern 
Kaffeehaus, wozu einladet Strauß. 





Sonntag und Montag Militär- 
Blechmuſik in der Faaß'ſchen Wirth» 
ſchaft. Neid. 


25. Monteg Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 








26. Montag Mepelfuppe. Genfelmanıt. 


Montag Schlahtfhäffel, 
Dettelbacher. 





| 





Schrannenpreife, 
Ansbah, 24. Januar 1857. 








Hoͤchſt. Mittel. Niebr. Weiieg. Befall. 
1. de ee A. fe I. tt. 
Kera O0 20 22 DI - HH — — 
BWailen20 — 19 6 1513 — —-- 28 
Ka 1424 49 38 — 12 — — 
Gere 13 12 12 6 25 — 17 — —_ 
Sr 7—- IB kW — — — 2 
Vörſen-Courſe. 
Frankfurt. Jan. ar. 
16. 23. 
Staatd- Papiere: 


Bayer. o Dblig. 3. Kmijjien 100%, 100%, 


R FÜ lo Oblig. 101 101, 
* Ei Selig. . - 95%, 95'/,%. 
ir 5 Abtot. Nente .95 953. 
B ji 9, Obi 899, 308. 
Bir, 41, %, Dblig. OR BP. 102, 
3 Dig >. 92. HB 
Baden 4", 9, Chliz. 102°, 59. 102%, 
— 34 Un o Eblig. . . 921,8. 92, 
Deflerr. 5%, Aet. in Rider 3, 
* 5, NatırAnl, vo 1854 79 70% 
7 nen gationen?7 1.0 777, 
2 rl I" u Ne. 65, 
Bant-Aftien: 
Bayer. Bank⸗Aktien #500 1. — — 
Deferr. Natlonal⸗Banftatnien 1143 1150 
CEredit· Bant ⸗ Altien 157 180 
Darmil Bank⸗Altien à 250 fi. 343'/, 309 
Eifenbahn-Aftien : 
Bayer Dflbabn-Mkiien 100 100 
Deflerr. 5°,, Staats: Ciſenbahn 276 273'/ 
Eudwigehafen:Berbadher 44, 1057. 
Yälzuge Mazimiliant:Baha 403%, 105 > 
Untehend-Loofe: 
Deflert. 250 fl. von 1854 mit 
4°, Zins 101", 1017, 
Barlige von. . ——— 
er 50! 49' 
Kurbefi. 40 1 —* 33 
Greßh. Heff. 50 112',, 12. 
ꝛe ee 71 a lie 
Maflau 25 R .». . 34, 34 
Wechſel auf Wien 12, 2129, 


Nr. 22 


Ansba 


Grfeint täglich mit Ausnahme ker Dion, 
tags, dafur amı Coantage eine unterbaltense 
uns belebuense Beigabe, — Pafjenbe Beiträge 
wersen banfbar amgenonnmen, Inlerate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnen 








Politifſches. 


Münden, 28. Ian, Das neueſte Regierungblatt Nr. 4 
enthält folgende wichtige f. allerhöchfte Verordnung, das Ver 
bot der Zablungsleiftung mittel fremden Pri— 
vatpapiergelds betreffend. Mayimilian H. ıc ıc In 
Betracht ber feit einiger Zeit eingetretenen übermäßigen Bere 

wiehrung und Verbreitung ausländijher Banknoten und anderer 
- die Stelle Kaarer Münze vertretenden Krebit-Papiere, und in 
der Abficht, Unſere getreuen Untertbanen gegen die ihnen bier 
aus drohenden Berlufigefahren nah Thunlichkeit zu fügen, fin« 
"den Wir Uns veranlaft, vorbehaltlich der über Die Emiffion 
von Geldjurrogaten in den deutichen Bundesftanten mit den bes 
treffenden Staatsregierungen noch zu pflegenden Verhandlungen, 
bis. auf Weiteres zu verordnen, wie folgt: F. 1. Im Ber 
tehr des Königreiches darf fremdes Privatpapiergeld obne Unter 
ſchied des Nominalbetrages zu Zahlungen nicht gebraudt wers 
den. Als Privatpapiergeid find alle unverzinslichen, nicht auf 
einen benannten Gläubiger, fondern auf den Inhaber lauten« 
den Schuld⸗Verſchreibungen zu betrachten, welche. unter Bey 
Merfprehen der Ginlöfung in baarer Münze, fel es von ein- 
zelnen Privaten oder von Gemeinden, Korporationen,, Bant- 
oder jonfligen Gefellihaften ausgeftellt werden. $. 2. Bon die- 
ſem Verbote bleiben vorläufig die Noten der k. k. öfterreichifchen 
Nationalbank ausgeſchloſſen; es fol jedoch Niemand gehalten 
fein, diefelben als Zahlungsmittel anzunehmen. $.- 3. Der 
Umtaufh des nah $. 4 vom Verkehr im Nönigreiche ausge» 
fhloffenen Privatpaptergeldes gegen Münze oder gegen Noten 
der bayeriſchen Hypothelen « und Wechſelbank oder gegen fon« 
ſtige zuläffige Werthpapiere bleibt geſtattet. F. 4. Wer frem- 
des Privatpapiergeld? — dem nah 8. 1 beftehenden Berbote 
entgegen — zu Leiſtung von Bablungen ausgibt oder anbietet, 
perfällt in eine polizeiliche Geldbuße bis zu 50 Gulden. $. 5. 
Gegemmwärtige Verordnung, dur melde das Verbot der Ans 
nahme irgend eineo ausländiihen Vapiergeldes bei öffentlichen 
Kafen keinerlei Aenderung erleidet, tritt 4 Wochen nach der 
Kundmahung in Wirkjamfeit. UWebrigens bat es, mas bie 
Nichtzulaſſung fremden Staatspapiergeldes des Viergehn-Thaler- 
fußes betrifft, bei Unferer Verordnung vom 24. Nov, 1855 
und den nachgefolgten Befimmungen vom 24. November 1855 
fein Verbleiben. Münden, deu 18. Jan. 1857. Mag. Brpr. 
v. d. Pfordten.“ 

— Außer vorſtehendem Verbote enthält dasielbe Megie- 
rungeblatt eine Verordnung, wornach chemiſche Unterſuchungen 
An Vergiftungs- und andern gerichtlichen Faͤllen nicht mehr von 
den Gerichtöärzten, fondern in I. Inſtanz von dem Medizinals 
tomite des Kreiles durch einen eigens ernannten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen, in 2. Inſtanz dur ein anders zuſammengeſehtes Medi- 
zinaffomite und in 3. durd ben Obermedizinalausſchuß vorge» 
nommen und erledigt werden follen, . 

Rürnberg, 24. Ian Die hieſige Lokalſchullommiſſton bat 

" am 21. de, die Bitte an die k. Negierung zu richten befchloffen, daß 
die Kinder in den Volksihulen von dem Auswendiglernen fol« 
er Geſangbuchslieder, die wegen ihrer veralteten Formen ſich 
zur Gedaͤchtnißübung nit eigneten, befreit und 15 andere Lie« 


Breizehnter "Iahrgang.) 


her Morgenblatt. 


— — — 


Dienſtag, 27. Januar, Joh. Chriſ. 


Schwabenland, mit dem Mittelrhein, mit Frankreich. 


1857. 


Kofer im ganz Bayern dahrlich 4, halblahrlich 
2, vierteljährlih A. aad mematli 34 fr 
Übennirt fan werben bier in ker Brüe 
sel’igen Diflein, auswärts bei ſeber 
Bo. 





der flatt einer gleichen Zahl als unvaſſend bezeichneler ausge» 
wählt werben möchten. Dieje Bitte wurde von der Kommiſſion 
mit allen Stimmen gegen eine, aljo unter fait einhelliger Bus 
Rimmung aud der geiſtlichen Kommijfionsmitglieder, beichloffen. 

— Dis fränkiſch-ſchwäbiſche Eiſenbahnnetz. In 
Bezug auf daſſelbe entnehmen wir folgenden ſachgemaͤßen Arti— 
kel der Allg. Zig. Rr. 25: Aus Mittelfranken, im Jan, 
Als mit der Genehmigung der Ansbach Gunzenhauſer 
Gijenbahn in das große Irapezoid, in deffen Winkel wir Auge 
burg, Nürnberg, Würzburg und Heilbronn am Nedar feßen, 
das erſte Glied einer innern Verbindung biefer Tultur- und 
fädtereichen Mark gelegt, und zugleich ein mehrfacher Anſchluß 
an die großen Schienenwege außerhalb diefes Bereiches ermög« 
licht war, beihäftigte fih allgemeines und abgefondertes Inter« 
eſſe mit neuen Planen, und zieht nun, je nah Bedarf oder 
Wunſch, neue Linien über die Karte. Gine Linie ergab fi fofert 
als natürlich und nothwendig, die von Ansbahnad 
Würzburg, denn damit kommt das ganze füdlihe Bayern, und 
was hinter ihm Liegt, vor Allem der Knotenpunkt Augsburg, 
in naͤchtte Berbindung mit Brankfurt, dem Niederrhein, dem 
Nordweiten Deutihlands und Europa's. Wie dieſe Linien zu 
ziehen, darüber mag im Ginzelnen das lokale Intereffe ſtreiten, 
das allgemeine Bedürfnig if unbefritten. Bald auch trat eine 
zweite Linie vom höchſter Bedeutung in den Wordergrund, bie 
XinieRürnbergsHeilbronn, d. h. die nächſte Berbindung diefes 
wahren Mittelpunktes deutſchen Handels mit dem ganzen untern 
Erſt 
wenn dieſe Ader geöffnet iſt, ſtroͤnt in die von Nürnberg nach 
Diten ausmündenden Straßen ein voller Sirom des europäifchen 
Verkehrs. Es iſt Diefer Weg zwiſchen Paris und Wien gleich« 
ſam die Arterie, welche das Herzblut des europaͤiſchen Pebens 
allerwege vermittelt. Dieß hat jüngf einer Ihrer Korrefponden« 
teu aus Mannheim (vom 8. d. M.) kurz und fchlagend dar« 
geftellt. Wenn nun fiherlih und nothgeboten von Heidelberg 
nah Würzburg ein Schienenweg gebaut wird, fo firebt von 
felbft von Heilbronn aus ein gleicher Eifer nah Ofen. Die 
gerade Linie, wie der Blid auf die Karte zeigt, fällt von Heil« 
bronn über Hall, Erailsheim, Ansbad nach Nürnberg, 
d. h. in eine Linie von 20°, Meilen, während von Heilbronn via 
Würzburg nah Nürnberg 28", Meilen treffen würden, foferne 
nämlich zwifhen Nürnberg und Würzburg die gerade, nicht 
eine paraboliſche Linie zu berechnen wäre. Gine ſolche träfe 
aber in jedem Ball, weil man mit Grund in die Linie Würg- 
burg⸗ Gunzenhauſen einzufhneiden ſucht. Wenn es fi alfo um 
Berathung fragliger Bahnen handelt, fo erſcheint es ganz ge= 
recht, wenn man in Würtemberg und Baden bedacht iR, fh 
fofort daran zu beifeifigen. Wir wünſchen alfo, es möge bie 
Anfnüpfung, von welcher befagter Gorreipondent berichtet 
bat, eine gedeihliche Fortſetzung und Erweiterung veranlafe 


- fen, damit ein nüßlicher, ſchoͤner u. großer Gedanke vom Standpunkt 


des hoͤhern u. in die Herne ſchauenden Intereffes wohl erörtet, und, 
wenn fprucreif, zur fegensvollen Wirklichkeit geführt werde, 
Die Befprehungen, welde iu lehter Zeit ein Theil der fränfie 
ſchen Städte gepflogen haben, mögen als gutgemeinte Anfänge 
genommen werden; aber man hat dabei unferes Wiſſens we⸗ 


ste mittelfräntifhe Hauptſtadt, noch die ihr weſtlich gelege⸗ 
nicht, unbedeutenden Städte und Landſchaften eingeladen, 
ı wird aber au die ſchwäbiſchen, fo wichtigen Babrifpläge 
lange mebr ausihließen dürfen, ohne einjeitig zu handeln 
fpäter Reue zu jden. Rehmen wir J. B. an, die Wür- 
serger und Nürnberger vereinigten fih zum Bau ber gegt- 
m, wo möglich fürzeften Linie, erſt nachdem ein Projekt einer 
zn Nürnberg-Wintsheim-Würzburg feſt beſchloſſen wäre, fo 
+ man den großen Nachtheil, eine gute Strede gang nahe 
4 Paralellbahnen lauſen zu ſehen, eine Nürnberg-Eribad- 
Windsheimer und eine Nürnberg-Ansbah-Windsheimer. (?) Denn 
die Linie Ansbah-Nürnberg if für jenen Bol an fi nothwen- 
big, für Nürnberg aber jene große Eiſenbahn, wie gefagt, eine 
Capitalſache. Schaut man deßhalb mit einem Blid in die Zus 
funft- auf ben Plan, fo ergibt fih unieres Bebüntens, ohne 
Mühe und zu Niemands befonderem Verluſt, aber zu allge 
meinem Nutzen, der einfache Math: die Nürnberg-Würzburger 
Bakn gleih mit Rüdfiht auf die ſchwäbiſchen und rheinifhen 
Lande via Ansbah-Windaheim zu legen, was im ganzen vwiel- 
leicht eine halbe Fahrſtunde importiren, dafür aber zwei Zweden 
zugleich entſprechen, und fomit offenbar mit weniger Rollen das 
‚Höhere erreihen würde, Aus diefen Gründen reihen wir dem 
mehr befagten Gorrefpondenten, der uns vorzüglich zu biefen 
turzen Betrachtungen beranlaßt bat, freundfih und dankbar die 
Hand, Bom Ermägen bis zum Beſchluß liegt wohl noch mandıe 
Beit inmitten, darum follten fih alle ſchicklichen Urthelle her⸗ 
vormachen, um fo zuleht ein Ergebniß zu erzielen, welches, 
auf Muger und gerechter Baſis gegründet, eben damit den fihher« 
fien Erfolg für das allgemeine Wohl in fih trägt. 

Stuttgart, 22. Yan. Dem im nähen Monat zufam« 
mentretenden Landtag werden nad Entſchließung der Regierung 
nur die Gifenbabnprojefte, worunter das von Göppingen auf 
Nördlingen, vorgelegt werden. 

Koblenz, 20. Jon. Geflern it der Befehl zur Einſtel⸗ 
fung der Vorbereitungen zur Mobilifirung bier eingetroffen, doch 
mit der Weilung, daß alle bereitö begonnenen und ſchon vers 
dungenen Urbeiten nod ausgeführt werden follen. Die Armee 
wird dadurch mit einer Menge von Ausrüßungsgegenkänden 
verfeben, die eine etivnige Fünftige Mobilifirung fehr erleichtern 
und beichleunigen würden. 

Mailand, 17, Jan. Die Blätter melden zahlreiche 
Züge hochherziger Güte und Großmuth des Kaiſere. Auf die 
begrüßende Anrede des Podeſta von Mailand erwiderte er bie 
einfachen inhaltvollen Worte: „Ich babe Alles vergeſſen!“ Diele 
Worte brachte der Telegrapb in einer Stunde nad allen Rich- 
tungen ber Lombardei. Während ber Anwefenheit des Kaifers 
brannte ein Haus in der Gemeinde San Paolo nieder, in Folge 
defien vier Urbeiterfamilien ihre ganze Habe eingebüßt. Ein 
Birtgefuch derfelben beantwortete der Kaifer: „Man laſſe diefen 
Unglüdlichen fofort 3000 fire zufommen.* In einem von Bis 
cenza batirten Kabinetjhreiben hatten Se. Mojeflät die Entfer- 
nung ber militärischen Beſahung des dortigen Monte Berico 
und die Entfernung der Artillerie angeordnet — ein hoher Be- 
weis des Dertrauend, Mit der Desarmirung der dortigen For— 
tififationswerke fol fofort vorgegangen werben ; die von Militär 
befepten Gebäude werden Klöfern und andern Befipern zurüd« 
gegeben, 

Berona, 25. Ian. Gin beutiges Dekret des Kailers 
fept alle politiihen Gefangenen des lombarbifcdevenetianifchen 
Königreichs in Freiheit, unterdrüdt alle anhängigen politiſchen 
Prozeſſe, hebt den fpeziellen Gerichtshof in Mantua auf. (X. 
B. d. 4. 3.) 

Paris, 22. Ian. Dr. Kern, der neue ſchweizeriſche Ge- 
fandte am hiefigen Hofe, if bier angefommen. Derjelbe wird 
fih ſchon in einigen Tagen nah London begeben. 

— Die Rote des „Moniteur* vom 9 März v. 36, nad 
welcher während bes Jahres 1856 Fein neues Internehmen kon« 


selfiontet werben foll, ſcheint nit aufgehoben werden zu wollen. 
Doch hat die Behörde, der Beſſerung der Kurfe der induftriellen 
Werthe und des Finanzzuſtandes des Plapes im Allgemeinen 
Rechnung tragend, das Syndilat der Mäfler ermächtigt, ihr 
jene Geſchaͤfte zu bezeichnen, deren Ghbaralter ihm ernſt genug 
feinen, um des Verbots vom 9. März enthoben zu werden. 

(Ehina) Hongkong. Die Engländer zerflörien das 
Fort von Canton, Brendfolly genannt. Die Ehinefen haben 
drei Gebäude angezündet, was eine große Beuerdbrunft verur⸗ 
fahte. Die fremden Bactoreien, mit Ausnahme der neuen enge 
lichen, wurden dabei eingeäldert. 

Bombay, 2. Ian, Andere 25,000 Mann marfhfertig. 
(3. B. d. A. 3.) 


Bermifdtes. 


Anebach, 26. Ian. Um eriten Tage des bießjährigen 
erfien großen Moßmarktes dahier herrſcht heute ein fehr 
reges Leben, Pferde, befouders junge (2 bis djährige), dar⸗ 
unter fhöne und edle, fiebt man in großer Anzabl auf dem 
Markie, mo aber aub alte und unanſehnliche nicht fehlen. 
Die Preife find im Allgemeinen enorm hoch. Gin Pferd mitt» 
lerer Gattung wird zu 18 bis 20, befierer Mage mit 25 
bis 26 Garolin und höher bezahlt. Käufer und Berfäufer 
verfihern, daß fie fih fo hohe Preiſe feit fange nicht denken 
fönnen. Den Grund biefer Griheinung glaubt man darin fur 
en zu dürfen, daß die Händler, in deren Händen eben auf 
diefer Markt liegt, mit Müdfiht auf bie Schweiger Wirren 
theuer eingekauft haben und nun nicht wohlfeil abgeben wollen 
und tönnen, daun, daß auch die Dierdefchlächtereien burd die 
Bunabme ihres Bedarfs auf bie Preiſe nicht obne Gin. 
Hug bleiben. Mäherer Beriht über den Verlauf des ganzen 
Marktes wird folgen. Bei ber günftigen Witterung läßt fi 
auh auf dem morgigen großen Rindviehmarlte eine außeror« 
dentliche Frequenz erwarten. 

Unfer Sonneniyitem beſteht, nad gegenwaͤrtiger menſchli⸗ 
cher Kenniniß, aus 50 Planeten, unter denen 42 als Plane» 
toiden bezeichnet werden. Berner find uns 23 Monde befannt, 
von welchen einer die Erde, 4 den Jupiter, je 8 den Saturn 
und den Uranus und 2 den Neptun begleiten. Die beiden 
Sonnenfinfernijfe, die im Jahre 1857 eintreten follen, werben 
in unfern Gegenden unfihibar beiden: Mondsfinjterniffe wird 
es im Kaufe dieſes Jahres gar nit geben. 


Berzeihniß der in ben nächiten Wochen fälligen Ein- 
zablungen, 
Bis Februar auf 
4. 25 Proz. die Hörder Bergm.-B. (neue G.) 


1.20 „ die Kohlenbau⸗Geſellſchaft Vollmond. 
1.10 „ bie bannover'jhe Bergm..Geh, 

1.20 „ die Ale. d. chem. Produktenfabr. Pommerensdorf. 
2. 15 „ . die Dortmunder Bergbau» u, 9.6. 

2. 10 „ die Rhedereigeſ. Viſurgis in Oldenburg. 
4. 10 „ die Haunſtetter Weberei. 

7.25 „ bie niederl. Dampfſchiff-Geſ. 

9. 10 » die Kammgarnfpinnerei Bierigheim. 

13, 1 Thlr. den Weißenborner KRoblenb.-Verein. 
15. 10 Proz. die Baummollen-Spinnerei Hof, 
15. 15 „ die St. Galler Greditbanf. 
15. 10 Ihlr. die Maffener Gef. für Kohlenb. 

15. 10 „ die rhein. Berab.- und Hütten-Geſellſchaft. 
15. 10 Proz. die Dampfmühl.-@ef. zu Witten. 

15. 15 „ bie Gtüdkadt-Ibehoer Gifenbahn. 

15. 15 „ die Dortmund-Hörder Eiſenhüttengeſellſchaft. 
15. 20 „ ben Bonner Bergw.« und Hütten Berein. 


15. 10 Prog. bie Deffauer Greditanfalt. 


15. 10 „- die Stettiner Maſchinenb.⸗Geſellſchaft. 

15. 10 „ die thüringiihe Bank. 

16. 10 „ den erig. Schieferbau-Berein, 

17. 10 „ den Roblend.»Berein Gottesſegen. 

20. 10 „ den Niederwürſchn.Kirchberget Kohlenverein. 
22, 15 „ die Comm.-Anth. U. Alsberg zu Münfter (Ber 


Präfident). 

Amtlide Rachtichten. Die 3. prot. Pfarrſtelle in Feucht ⸗ 
wangen iR dem 2. Pfarrer und Eubreftor in Windsbah, Ich. Math. 
Sebuer, — bie prob. Haupipretijersftelle in Rothenburg alT. dem 
2. Pfarrer in Schwabach, Gg- Friedr. Küſter, in Verbindung mit 
der Defanatsfunftion, verliehen; — bie kath. Pfarrei Schnaittenbach, 
Erg. Amberg, dem Priefter Joſerh Diet, Pfarrer in Gflarn, Log. 
Vobenkrans, — Ins EpitalsBeuefizium zum bi Geil in Immenfabt 
dem Prieter Fran; Zav. Brigl, Benefizlat an der Mariahilis:Kapelle 
in Eichſtaͤdt, — bie Prebigerflelfe an ber Etabipfarrfirche zu St. Ru 
vert in Regensburg dem Kooperator an biefer Pfarrkirche, Priefter 
Bolfg. Allio übertragen; — bie Reviflonsbeamtenfelle bei dem Haupt- 
zollamie Miütterwald an bas Hauptzollamt Freilaffieg verleat und dieſe 
Etelle dem Hauptzollamtsajjittenten Mar Kalfer zu Neuburg aſRh. 


verliehen werden. 
Erlediat: Die Pfarrei Dödingen, Det. len, mit 


einem teinem jaffonsmäßigem Einkommen von 1161 fl. 53 fr. 


— — — — —— — — — 
Hieſiges. 


Reiſe durch die Schweiz. 

Schon oͤfters wurde im hieſigen Morgenblatte das herrliche 
im ſchwarzen Adler dahier aufgefellte Panorama beftens empfoh- 
len, ohne jedoch das hHiefige Publikum zu einem zahlreichen Be» 
ſuch zu veranlaflen. Schon mandes ſchöne Panorama hatten 
wir Gelegenheit hier zu fehen mit prächtigen Städten und herr 
lien Bauten, doch ſchwerlich baben felbige einen fo entzüden- 
den Anblick dem überrafchten Auge, eine jo mächtige Regung 
des Gefühls und Gemüths hervorgebracht, als die herrlichen 


Ihweizerligen Anfihten, die uns Herr Kind fo naturgetrew in 


malerifcher Schönheit mit Sewundernswärbiger Merfpeltine 
freundlich biete, Darum fommt und gönnt dem Auge, fih zu 
beraufchen an dem romantifhen Anblick der gigantiihen Alpen 
mit den in den Himmel ragenden Gipfeln eines Montblanc, 
einer Jungfrau, eines Faulhorns 2, mit ewigem Schnee ber 
det, mit blendenden Gletſchern als ſchimmerndem Teppich kryſtallen 
geziert, ſtrahlend im goldener Purpurpracht bei lieblihem Däm« 
merſcheine; gönnt dem Gemüthe, fi au erheben bei dem herr= 
lien Barbenfpiel der Gießbäche, bei dem Gilberglang der 
Waflerfälle, fo getreu dargeftellt, dag man wähnt, fie rauſchen 
gu hören, gebet bin und ergößt Cuch an ber prächtigen Lime 
gebung der fhönen Stadt Neuenburg, wahrlich werth, daß ein 
König darum fireitet, ja fommt und fehet dieß berrliche Schau« 
fpiel, dieß köſtliche Weibgeſchenk aus dem. verfchwenderifchen 
Büllgorn der göttlichen, ewig fchaffenden Natur. Dorthin, werthe 
Lehrer, führt Gure Schüler, damit fie in lieblichen Tebhaften 
Bildern in natürlicher Größe die Ideen gleichſam realifirt fer 
ben, welche ihnen in ihrem kindlichen Jugendtraume von diefem 
Bauberlande vorſchweben. Und ihr, fleißige Handwerker, benen 
dur verſchiedene Berhältniffe das Wandern nach der Schweiz 
erſchwert iſt, ergreift doch dieſe fchöne Welegenheit und empfin« 
det au den reigenden Hochgenuß, den fo Viele nur durch be» 
deutenden Koftenaufwand, ja oft dur große Strapahen ſich 
verfhaffen können. Und Ihr, verehrte bereite Damen und 
Herren, die Ihr dieſes berrlihe Panorama fon in natura in 
feiner romantifhen Pracht ausgebreitet vor Cuch hattet, Ihr, 
die Ihr Schon das Wunder mit wahr machtet, mit ber einen 
Hand Schnee zu ballen, mit der anderen Blumen zu pflüden, 
Ihr, die Ihr Euch ſchon geweidet habt an dem fdillernden 
Farbenfpiel des Staubbacht bei goldenem Sonnenfhein, an den 
Mingenden Schalmeien und an dem Luſtgeſchrei der glüdlihen 
Hirten, an der idylliichen Einfachheit der niedlichen Schweizer 
Häufer, an dem majefätiihen Glanz der erwachten Eos auf 


Migi-Gulm, fommt und genießt die feligen Empfindungen 


ſüßeſter Grinnernngen. 
Ein Freund der Naturfchönheiten. 


Perantwortliber Nedalteur 3. G. Meper, 


Belanıatma 


ungen 


Subhaſtations Patent. 
Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Bauern Georg Michael Emmert vbn Lengenfeld gehörigen Srundbeflzungen 


und zwar: 


a) das Köblergut H8.-Nr, 24 dortfelbt mit 23 Tagw. 73 Dez. Blähen-Inhalt an Gebäuden, Gärten, Aeckern, Wielen, 


BWaldung und Dedung, Tage 2550 fl.; 

b) 0 Tagw. 

c) 3 Tagw. 

d) 2 Tagw. 

ce) 1 Tagw. 

f) 1 Tagw. 
werden auf Antrag der Betheiligten 


67 Dez. Dornbergwiefe, PIRr. 705, Tage 250 fl.; 

2 Dez. Waldung und Dedung, PiRr. 708, und 1011, nu, Xage 160 fl.; 

46 Dez. Ader, der Bud, Nödel» und Meunfirhenader, PiNr. 6748 782 un 843, Tage 142 fl.; 
47 Der. Mittelpäfnereader , PiRT. 1062, Sage 55 fl; 

27 Dez. Vorderhäfnersader und Wiefe, DRr. 1064ab, Tore 60 fi. 


am Dienflag den 3. Februar h. 39. Nahmittags von I bie d Uhr 
im Tü sr’schen Gaſthauſe zu Lengenfeld; ferner der Mobiliarnachlaß, betebend in 


4 Kühen, 3 Kalben, 2 Schweinen, 
Borräthen an Korn, Haber, Walzen, Dinkel, 


1 Wogen, 2 Pflügen, 2 Eggen und fonfligem Stadel- und Bauerngeug, den 
Kartoffeln, Heu, Grummet und Stroß, verfhiedenem Schreingeug, 


Betten, Haudmobilien, Kleidern, Wäſche und dergl. mehr 


wird 


am Donnerflag den 5. Februar b. 38. von Früh 9 Uhr an 


im Gmmert’fhen Haufe Nr. 21 zu engenfeld öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, 

Kaufsliebhaber- werden hiezu unter dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag der Immobilien von ber Genehmigung 
ber Betheiligeen und der Obervormundfcaftsbebörde abhängt, der Verkauf der Mobilien und Moventien aber nur gegen Baare 
jahlung erfolgt, die fonftigen Bedingungen aber in den Terminen felbft werden veröffentlidt werben. 


Ansbach, 12. Januar 1857, 
Königliches 


Landgericht. 


v. Auſin, Landrichter. u PR 
J 2. Am 19. do. Mio. gegen Abend find aus einem Wohnhaufe za Eyb folgende Gegenflände geftoßlen worden: 


a) circa 30 Ellen mittelfeines gebleichtes flächfenes Tuch, 


9 fl. werth; 


in zwei Stüde zerfhnitten an den Gnden eingefäumt und 
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b) 4 Etlen weißer noch ungefaͤrbter Hoſenbarchent, werth 1 fl. 20 fr.; 


c) zwei Mannshenden, ein fläcienes und ein wer 


nem B. roth gezeichnet, werth 48 fr. 


Mon erfuht um Vigilanz und Späbe nah den entwendeten Ge 


um ſchleunige Kundgabe etwaiger Ermittlungen. 


Anebah, den 22 Januar 1857, 


genes, ſchon abgetragen und geflidt, unten am Brufſchliß mit 


ei» 


genfänden und den noch unbefannten Dieb , wie auch 


Köntgliges Landgericht. 


v. Aufin, Landrichter. 


Ale Sorten größerer Haute, ſowie Schaffelle und Rn Auernbeimer's f. ?.priv. 


Schafwolle, Ziegenfelle und Kalbfelle werden in 
Parthien wie einzeln zu den allerböchiten Preifen ftets aufgefauft in der 


Reuchlin ſehen Lederfabrif dahiet. 


—8 Gine neue Sendung der 
Schoͤnheiten-Sammlung 
Münchens 


1. Lieferung, 
liegt zur geneigten Einſicht auf in 

Carl Junges Buchbandlung. 

5. Bu meiner am Mittwoch den 28. 
Januar d. 3. fattfindenden BenefizeBors 
Relung, wozu ich das Drama „Adrienne 
Lecouvreur“ gewählt, deifen anerkannte 
Vorzüglicpkeit hervorzuheben ich nicht erft 
nötbig habe, da die bedeutenditen Bühnen 
Deutihlands und Frankreichs dajfelbe mit 
dem außerorbentlichiten Grfolge gegeben, 
lade ich hiermit das hiefige geehrte Bub- 
fitum zu zahlreichen Beſuche ganz erge- 
benft ein. 

Billets zu dieſer Borftellung find außer 
an.den bekannten Orten auch in meiner 
Wohnung „Gaſthof zur Krone" Zimmer 
Nr. 22 bis Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
ju haben, 

Julius v. Karger. 





Anzeige. 

Im föniglihen Portale dahier find 
mehrere gebrauchte Pferdegeſchirre, worun⸗ 
ter ih auch ein Paar ganz gute englis 
ſche Geſchirre befinden, zu verfaufen, 

Anobach, am 24. Januar 1857. 

Adolph Eckardt, 
fol. Poſtſtallmeiſter. 


UITCRIITTES 
© = Maskenzeigen oder Ball-x: 
„orbem in fhönfter Auswahl bei „rn 
I. Dong, 8 
31 Uzenſtraße. De 

ER BR Ta —— 
EHRNWILANMLUND 

8. Verſchiedene Sorten Rollgerfte per 
Pfr. 12, 13 und 14 fr, fränkiſche 
BZwetihgen a Pfd. 12 Fr., gut getrod- 
nete, beuriger Grnte, türfiihe Pflaumen 
ver Pd. 15 fr. empfiehlt zur gefälligen 


Abnahme ergebenft 
Wilh. Henfslt. 













 Wohlfeile Bücher 


Inder Ezpedition eben zum Verkaufe: 
Nürnberg’ihe Meformation 1564. Bol. 1 
fl,; Brandenburg’ihe Halsgerihtsordnung 
1532, aufgelegt 1753 Kot. II. 24 fr.; 
Jabresberichte des hiſt. Vereins v. Mite 
telfranten IX, 3 fl.; Heideggeri 
histor. Papatus 1698. 4° 30 fr.; 
Weigel's Sinnbildfunt, 4° 6 fr; HM 
Grotii d. jure belli & pacis 1720, 8° 
24 fr.; Th. Hobbes de Cive. 8° 12 
fr.; Buxtorfii lexie. heer. & chald. 
1699. 8° 24 fr.; Reibnizia Iheodigen, 
über. von Gottiched, 1763. 8° 12 fr. 


Auzeige und Em: 
pfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich, hiemit 
ergebenſt anzuzeigen, daß er mit allen in 
fein Geſchaͤft einſchlagenden Artikeln aufs 
Reichhaltigſte verſehen if, und empfiehlt 
jelbe nachſtehend zur geneigten Abnahme: 
Salami de Mailand pr. Pfd. 4S fr. 


Piemontefer Solami 5, „ s3M. 
Göttinger Wurft . . 45. 
Veroneſer Salami «+ 10. 
Rauhe Frankf. Cervelatwurſt, „ 36 fr. 
Gefüllter Schweinskopf „+ 40 M 
Branffurter Bleifhwunlt „ „ 32. 
Italieniſcher Leberkäfe „+. 23m. 
Frantfurter Schwartenblafe „ „ ir 
Weißer Prepfad ve» WU. 
Mannheimer Griebenmagen „ „ 20 fr. 


Regensburger Servelatwurft p. Stüd 4 Ir. 
Ansbah, den 27. Januar 1857. 


Georg Weber, 
Rofenbadgaffe A 233. 

11. Am Breitag Abend murde von 
Elpersdorf dur Ansbah nad Obereichen- 
bad eine filberne Pfeifenkette mit zwei 
Strängen nebft Pfeifenrobr verloren. Der 
redlihe Binder wird gebeten, folde gegen 
1 fl. Belohnung in der GEypedition ab« 
zugeben. 





12. D 348 if ein Quartier für eine 
fleine Bamilie oder einzelne Perſon zu 
vermietben. 


Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Mineralteig, zum Schärfen der 
Rafiermeffer. Gibt ihnen die feinite 
Schärfe ohne die geringfte Venachtheili— 
gung der Schneide, Die Büchſe 18 Fr. 
bei Ed. Gülgom. 

14. Ein leichter zweilpänniger Reife» 
wagen vorn und Ginten mit verſchloſſenem 
Magazin iſt billig zu verfaufen im Gaf- 
bof zur Krone, 

15. Gin ſchwarzbrauner Dachshund mit 
bellgelber Auszeihnung hat ſich Sonntag 
den 25. de. verlaufen. Man bittet, den- 
felben in das GStadipfarrhaus bei St. 
Jchannis gegen gute Belohnung jurüde 
zuliefern. 

16. Bon 106—293 heute im weißen 
Bod. 

















17. Schlachtſchüſſel. Ederlein. 
— — — 
18. Schlachtſchüffel. Wittmann. 
— — — —7 — 
19. Heute geſalzene Rnöchlein in der 
Wolfoſchlucht. * 
a — — — 
20. B 61 iſt ein recht freundliches 
Quartier zu vermiethen und kann täglich 
bezogen werden. Auch wird ein lediger 
Herr dafelbft in Logis genommen, 


— 


Börfen-Courfe, 


Bapiere 
Ian. 
22 


Fränffurt, 
x 24. 
1017, 101'/, 
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Ausbache 


rigen natie EA FFERR 2 Mon 

i für am Sonntage eine unierhuftenee 
une 
werden vanlbhr angene ga Suſtrait bie 
einfpaltige Selle zu 2 fr, herein. 





. b waid«ar A... « 
„warte 
Minden, 24. Jan. Die geſtern erwäßnie 1. Beroibo 
mung, die Vornahme der chemiſchen Unterfugungen in Bergife 
tungd» ünd andern gerichtlichen Ballen betreffend, wird in der 
Grmägung etlaffen, daß bei vorfommenden ſtrafrechtlichen Unter» 
fußrungen, indbefondere wegen Vergiftung, : die hennjche Una 
Ipfe das ficherfle und meiſtens auch das einzige Mittel ik, um 
den Thatbeſtand überzeugend darzufellen; dann daß ſolch Una 
Ipjen neben entfprechenden Rofalttäten und Apparaten insbefon» 
dere auch volle Bertrautheit in Uebung des Unterfuchendeh in 
gtoͤßern analytiſchen Arbeiſen erheiſchen. Es wird deßhalb un⸗ 
ter Abandekung und Ergänzung der bieher geltenden. Betiti- 
mungen im Wefentfihen verordnet, daß die Gerichte ‘fortan in 
Vergiftung®- und’ ahnlichen Fallen in: der" Regel, und "wenn 
ide bejondere Berhälmiffe eine Aüsnafme begründen, die Lite 
Gemische‘ Unterſuchung nicht durch den Gerichtdarzt und eiſen 
Avotheler ſondern durch das betreffende Medizinaltomite‘ fogen 
ornehanit Puffer et teen emo TE uhr 
defien ein Beiſther eigens für die Vornahme cheiniſchet Lnteh- 
ſuchungen aufgeſtellt werden. Wird ein mediginifcegenkh 
Obergutachten notwendig, fo iljtaffelve in weiter Inſtan 
Me fzinalkoniiıe, deffen Weifiger die chemſche Unterſu 
nicht vorgenommen hat und in dritter Bhftanz bei deu f. Über« 
mebizinalfomite zu veranlaſſen. ’ 2 


— m Betreff des III, Subferiptionsanlehens zu 5 pCt. 
von 1851, von weldem erſt ein Feiner Theil durch Verlosfung 
heimgegapit iR, deſſen Tilgung aber jept nach dem Geſetze ein. 
sutreten..hat, ſo iſt dem Vernehmen nad höhern Orte befümmt 
worden, daß die, Inhaber der Obligationen entweder Baarzah⸗ 
lung oder, Wenn fie es wünſchen, neue 4 proz. Eiſenbahn· 
Obligationen er follen, Da dieſe Obligationen ‚über pari 
(101) ſtehen, jo, verausfichtlic vom biejer Begünfigung all» 
gemein Gebrauch gemacht werden. , 


— Aus Anlaß der Wahrnehmung, daß mehrfach die ge⸗ 
ſebliche Vorſchtift, daß Komzeffions-lirfunden erſt nad befchrit« 
tener Rechtskraft und nach Erfüllung der geſehten Bedingungen 
nach dem Inhalte des Verleihungsbeſchluſſes auszufertigen find 
— nicht beachtet, oft fogar die Aufnahme der Bedingung oder 
ber einer Bedingung gleihfehenden Boransfegung in den Kon« 
zeſſionsbeſchluß unterlaffen wird, dies aber zu den erheblichſten 
Verwidelungen führen Tann und geführt hat, ſchärft ein f, 
Minikeriatreffript vom 14. d. dieſe Beſtimmungen neuerdings 
ein. Beiſpielsweiſe wird angeführt , daß bei der einem Ge. 
werbögelellen, welcher die Wittwe eines Gewerbomeifters heira» 
then will, in Berüdfihtigung des Wohles der Hinterbliebenen 
Kinder des Berlebten, zu verleibenden Konzeffion, auf melde 
die Wittwe verzichtete, im Konzeſſtonebeſchluh ausdrüdiic die 






Beſtimmung enthalten fein muß, daß die Konzeffion für den - 


Gall der wirklichen Verehelichung bewiligt wird, und darf die 


Ausfertigung. Fer Konzeifiondusfunde, et nach Borlage des » 


eines erfolgen, Den Gemwerböpelizeibehörben wird 
en, daß künftige Nichtbeachtung diefer Direftiven 
nicht allein disziplinäre Einſchreitung nach fich ziehen würde, 
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gar Ueberbürding von Haftungs-Brrbinbiigicken 


* 


wuregr® ı 
jonbern ſelb ſt 
führen föunte. — 

— Se. !. Hob. Prinz Karl, längere Zeit durch Unmohb 


fein daraugehindert, id nun wieder 
erfteut ſich zur allgemeinen Freude wieder des beiten WBöptfeing, 
Bot den Kreis-Gewerbsr, Kabrits- und Handels⸗Tam⸗ 
‘mern <hurken won. Seite des Staateminifteriume Gutachten über 
„Ausiefung von Prämien. für hervorragende indußtrichle.Leifkune 
gen und die Bewilligung von Meifeftipendien* abperlaugf. Da 
es dom befonderem- Intereffe ift, zu wiſſen, welchen Ind uſtci 
zweigen die allerhochſte Staatobehorde beſoudere Au fin ertſamteti 
zugewandt zu wiſſen wünſcht, fo felgen. hier bie: zur Berfichfige 
tigung empfohlenen Induftriegweige, A, Nrämien; follen aus. 
ſetzt werden für: a) Torfgewinnung und Veredlung z b) wabl⸗ 
feilere und beſſere Methode, den Torf zu verlohlen; ©) Pa- 
raffingewinnung aus Torf; d) Trocknuug und. Verkoakung der 
Brauatkohlen und Lignite; e) nühliche und moͤglichſt ausgedehnte 
Verwendung des Theers der Leuctgasfabrifation ) rauchver⸗ 
abrifafich in ihrem ganzen 
Umfarge; h) Herſtellung eines Cements, welcher dem Pon 
land= oder Stettiner Cement mögliht nahe Fommi; i) Audge- 
debrite Anwendung des Waſſerglaſes zu Holz» und Mayrran 
ſtrich; k) Hebung der Schmelztiegelfabrifation, des Graphit und 
Spedjteins ; 1) Ginführung der Weißblechfabrikation, und m) 
Erzeugung von Gußſtahl nach der neueften tehnijhen ‚Berfah- 
rungsmeile. B. Reifeftipendien follen ausgeſetzt werden Mi 3 
der. Ginführung,, bröiehungsweile Hebung der Voraffinglwin· 
nung, der Ziegel», Schmelgtiegel» und Weifbtenfabritaftih, 
dann det Gußftahlfabrikation. 22 = 5 
Aus Preißen, 20. Jan. Ein jüngfpin an die Kreide 
fynoden ergangener „Generalbefeid" des Konfifterläms zu Re 
nigsberg äußert fih, und wohl nicht ohne verficherte Zuſtimmung 
der. höchſten kirchlichen Behörde) u. A. folgendermaßen? „Es 
wird gewiß ernfter Bemuͤhung gelingen, Die Ueberrefte alter 
kirchlicher Zucht als einen von dei Bätern ererbten koſtbaten 
Schatz, den Gemeinden wieder lieh und werth zu machen und 
dasjenige, was davon etwa ſchon ſich verloren hatte, behutſam 
wieder herzuſtellen, Anderes ‚der Art an *bereite Vorhandene 
anzufnüpfen und dadurd in das Lehen einzuführen. Hierbei 
tritt deutlich hervor, daß die firhlihe Buht von der Seelforge 
wohl zw unterſcheiden fei, und barf der Seelforger nicht vom 
ber Mitwirfung der Uebung der kirchlichen Zucht ausgefhloffen 
fein.“ Der „Generalbefeid* legt no einen befonderen Berip 
auf die Anweſenheit der KRirdjenälteften‘, „wenn #8 gilt, dem 
unfügjamen Verächtern der Kirche gewiſſe kirchtiche Ehren und 
Mechte zu entziehen“, und erklaͤrt die Einwendungen gegen die 
Nothwendigkeil einer Zucht” als das Produft „einer. falſch 
verßandenen Gewiffensfreiheit. und einer unrihtigen Anwendung 
der chriſtlichen Liebe, * 1 16.* 
Wien, 22. Ian. Es geht das Gerücht; Da Me gi 
"fammte Armee um. 70,000 Mann’ vermindert werden würde, 
Bien, 24. Ian. Der Befehl an das interimifiſche 
Kommando der E. fi Offupationstruppen im den Donaufürkere 
Mümern , bezüglid der“ eventuellen Räumung derfelbin, if Am 
den erſten Tagen biefer Woche nad Buchareſt abgegangen. Der 


nah Münden zurüdgskehätrund 


bisherige. Kommandant des k. ?. Korps, F.⸗M.⸗L. Graf Paar, 
welter feit lähgerer Zeit in Urlaub bier weilt, erhlelt die Wei⸗ 
fung, nicht mehr in feinen letzten Stationdort Jaffy einzfrüden. 


Bern die Räumung vollendet fein wird, fo erfolgt unmittelbar . 


darauf die Gröffnung der Konferenzen in Buchareſt über die 
neue Organijation der Fuͤrſtenthümer. 

Bern,-24. Ian. Go eben gelangt eine telegrapbiiche 
Depefche unferes außerorbentlihen Belandten in Paris an den 
Bundesrath, daß die Konferenz in der Neuenburger Afgelegen« 
heit in Paris flattfinden und demnäcit eröffnet werden foll. 
Diele eine. Borfrgge päre allo nah dem Wunde der Schweiz 
entfhieden. Wie weil zwar Mer@inwerdmngen Preußens gegen 
Paris in den lehten Tagen gingen, können wir nicht genau 
fagen; eben fo viel IR gewiß, daß es anfänglich eine deutſche 
Stadt vorgefhlagen. Die Schweiz weigerte ih und verlangte 
in erſter Linie Paris, in zweiter London. Mit dem Konferenze 
ſchluß dürfte Preußen feinen diplomatifhen Werkehr‘fofort wies 
ber aufnehmen; allein fein bisheriger Wertreter bei der Gidge- 
noffenihaft, Herr v. Sydow, if ferner für diefen Polen un» 
möglich geworden. Die Neuenburger Prozehaften, die nicht 
eiwa, wie voreilig angenemmen wurde, mit der Niederflagung 
des Prozeſſes vernichtet, fordern vielmehr im eidgendftihen Ars 
chive aufbewahrt werden follen, geben bie unwiderleglichſten 
Belege, dab Herr v. Sydow in der ganzen royaliſtiſchen Wer - 
ſchwoͤrung eine Hauptrolle gefpielt Hat. 

Mailand, 23. Yan. Der Kaifer bat der Lombardei 
einen Rückſtand von ? Millionen Fire nachgelaſſen. (J. R.) 

Paris, 23. Jan, Die Vorgänge wihrend der Aſſiſen- 
verbandiungen in ber Angelegenheit Verger's, ſowie Me jelte 
ber in den Blättern - veröffentlichten Gingelnfeiten über Vergers 
Benehmen haben Die Aufmerffamfeit einiger, Aerzte auf ch ge: 
zogen und man bat in einer Verſammlung die Brad e Mrbans 
delt, ob der Angeflagte nicht wahnfinnig fei. Der Moniteur 
des Hopitaug bat in feiner geftrigen Nummer "das Egebniß 
diefer Berathung mitgetbeilt, welches beſahend atsgefallen if, 
Diejed Blatt Tündigt weiter an, daß es demnächſt weitläufiger 
auf diefen Gegenftand zurüdfommen werde. 

Madrid, 22. Jan. Die Gaceta veröffentlicht ein Bül— 
Ietin über das von einem Mafernausihlag herrüßrende Unmohl« 
fein der Königin, Doch bietet der Zuftand der Kranken Feine 
Gefahr. — Am 23. Jan. veröffentlicht die „Gaceta“ nach⸗ 
ſtehendes Bülletin: Die Königin befindet fi beffer, Nah 
dem der Nusihlag ih volftändig entwidelt hatte, iſt er nun 
im Abnehmen. 


London, 24. Yan. Die Regierung hat heute die Nach- 
richt empfangen, Perfien aeceptire, nah Wegnahme Buſchirs, 
Die Bedingungen von England, (Damit if auch diefer Krieg 
zu Enbe.) 


Bermijidtes,. 


Münden, 25. Ian. Die geftrige masfirte Afadbemie 
Am, Odeon zeichnete fih vor ißren BVorgängerinnen feit Jah» 
ren dadurch aus, daß außer jämmtlihen Mitgliedern des al. 
Hauſes auch der ganze höhere Adel und das diplomatiiche Korps 
anmefend waren, gleichlam wie zur Abfchiebsbegegnung vor ber 
in wenigen Tagen flattfindenden Abreile Sr. Maf. des Königs. 
Allerhoͤchſtderfelbe entfaltete auch an dieſem Abend die gemohnte 
Huld in ber Unterhaltung mit zahlreichen Perſonen, die ſich 
aus allen gebildeten Ständen bier vereinten,‘ ebenjo Ahre Mai. 
die Königin, welcher der Kronprinz Ludwig fortwährend zur 
Seite war, in deſſen lieblichen Gefichtezügen ein über feine Jus 
‚gend hinausragender Ernft und Klugheit ſich wohllhuend aus- 
prägt. Auch Prinz Dito war anwejend, und ebenfo die Söhne 


Sr. k. Hoh. des Prinzen Puttpold. Ihre Maf. die Köntalır 
Marie war-fomohl durd ihre reizende Toilette, ald auch dit 
ihre unvergleichliche Anmutb wieder die Königin des Feſtes. 

— Mie: bayerifhe Blätter mittbeilen , find der neubegrün 
beten Penfions- und Unterügungsfaffe für die Angeſtellten 
der P. privilegirten Geſellſchaft der bayeriihen Oſtbahnen von 
Seite der Herren Konzeffionäre Schanfungen im fehr nahmbafe 
ten Beträgen zugewendet worden, fo daß [bon lediglich aus. 
dieſen bisher ‚ein Bundationd.Kopital von 31,509 fl. nad dem 
Antrage der edlen Geber dem Bermögenöiete für den beſag · 
ten Zweck einverleibt werden konnte. 

‚UAnsbab, 27. Jan. Unſerem näheren Berichte wieder 
holt worgreifend, fönnen wir einftweilen mittbeilen, daß au 
auf dem heutigen. große Rindbirpmardte dahler, wie 
gewöhnlih, der lebhafteſte Verkehr flattfand, und daß bie 
Menge des herrlichen Viehes aus der reihen Umgegend ben 
befriedigendſten Anblid gewährte, ° Die Preiſe waren im All. 
gemeinen wieder bob, wohl noch etwas höher als im vorigen 
Jahre, Wir haben das Paar ungemäftete Ochſen mittlerer Gat- 
tung für 23 und 25 Karolin verkaufen ſehen und 
andere, von größerem Schlage um 38 Karolin bieten hören. 
Dag theuerfte Paar, auf dem Oekonomiegute des Brbrım v. 
Eyb in Rammerédorf gezogen, wurde mit 42 Karolin (— 
462 fl.) bezahlt. 

Erklarung. Der „Bränt. Kurier“ und das „Schwein 
furter Tagblatt” enthielten vor einigen Tagen einen, inzwiſchen 
noch in andere Blätter übergegangenen Wrtifel, im welchem 

ine Berfon in eine romanhafte Geſchichte verflochten, babei 
mliner aber in ehrenrührigſter Weile gedacht wird. Indem ich 
biemit erfläre, daß jene ganze dem Publifum mit frecher Stimme 
erzählte Geſchichte gänzlich erdihtet und eine böswilige Grfin- 
ag iſt, bemerke ich zugleich, daß ich gegen den Ugbeber je 
Artikels, der mich fo ſchaͤndlicher Weife verleumdet, bereits 
sh einen k. Rechtsanwalt die mötbigen gerihtlihen Schritte 
Wiederherſtelung mieiner „Ehre veranfaßt babe. Zugleich 
ordere ich die Medaftionen ” ner Blätter, melde bin erwähnten 
Artikel nachdrudten, htemit auf, denjelben fogleih als unwahr 
zu widerrufen, widrigenfals ich auch gegen fie gerichtliche Ver« 
folgung wegen Verläumbung veranlaffen werde, Suſanna 
Herrmann, Obſthändlerin aus Zell bei Würgburg. 

Stuttgart, 20. Yan. Die Gebrüder Völfer werben 
den Betrieb ihrer Prodfabrit nunmehr beginnen. An ibrer 
neu Fonfiruirten Knetmaſchine find einzelne nicht unmefentliche 
Verbefferungen angebracht; ebenſo murden bei Erbauung der 
beiden Defen, am welchen die bieher nur bei eifernen Bacbfen 
angebrachte fogenannte Roſtfeuerung in Anwentung kommt, die 
neueſten Erfahrungen benuützt. Die Knetmaſchine wird zugleich 
mit den verſchiedenen Vorrichtungen der mit dem Geſchaͤft ver- 
bundenen Mafhinenwerkitätte durch Dampf in Bewegung gelegt. 
Dadurch, daß die Gebrüder Bölfer ihr Brod um einen Kreu- 
zer unter der Tage abgebem, werden fie ſich bald einen größeren 
Abnehmerkreis ſchaffen, was aber au nothwendig it, wenn fie 
dauernd eine ſolche Preisermäßigung eintreten laſſen mwollen. 

Wenn Beitungsnadrichten nicht trügen, flieht in der guten 
Stadt Paris ein neuer Scandal in Ausfiht. Gin Amerifa«- 
ner foll nämlich gegen Hrn, v. Morny, der fih befanntlich im 
Petersburg verlobt bat, einen Brogeh wegen eines Heitathe- 
verſprechens anbängig machen wollen, welches der Graf feiner 
Tochter gegeben habe. 


Amtliche Nachrichten. Die pret. Pfarrei Mengersrenth, 
Def. Rulmbach, it dem Pfarramtekandivaten Gg. Friedt. Merig Ml« 
mer aus Treuchllingen verliehen worden. 

Ansbach, 27. Ian. Sichetem Vernehmen nad if ber bish. 
RreidfaffeGortrolenr Planer dahler zum Kreistaffier von Rieberbayern 
in Landshut, — am veſſen Stelle zum Kreisfafie-Gontıoleur dahler Der 
bish. Bahimeifier Göpt — und zum Zahlmeiſter bei der hiej, Kreise 


ai 


tafe ber KRrelöfaffe » Offigiamt Bauer von Regenöburg Ber lizeilich ſtrafbaren Diebſtahls auf der Mootwiefe bei Rothen⸗ 
firbert werden. burg , ‚im weiterer Concurrenz mit einem unter einem erfhwes 
- renden Umſtande begangenen volizeilih firafbaren Diebſtahl 0» 





— — 


wie einer polizeilich ſtrafbaren Unterfhlagung „gu einer in einem 


Gerihtöverbandlungen. Bwangsarbeitshaufe zu eriehenden Gefängnifftrafe von 8 Mo⸗ 
Ans bach, 20., publ. 24. Jan. naten — verurtheilt. .* 
Durch Urtheil vom 24. Januar c. wurden: a) Anna 2) Durch Urthell vom nämlihen Tage wurde ausgeſpro· 


Marla Feper, 39 Jahre alt, fedige Taglöhnerin von Reu- hen, daß es bei dem Urtheil vom 24. Sept. v. 38, fomeit es 
fig, wegen zweier Vergeben des Diebfahld im Gomplatte und die Margareta Wagner, Pädersehefran vom Rothenburg, 
unter zwei erihwerenden Umdinden verübt auf der Mooswiele betrifft, wornach diejelbe wegen des Vergebens des Betrugs, 
bei Rothenburg, in realer Goncurrenz mit einem bei derielben verübt am den Yiraeliten Staadecker und Rhonheimer von WReı- 
Gelegenheit unter zwei erjhwerenden Umfänden verübten poli— chingen zu einer preimonatlihen doppelt geſchaͤrften Gefänghiß- 
- geltich Arafbaren Diebflapl, in weiltrer Concurrenz mit einem firafe verpriheilt mogden if „fein Verhleiben habe. * 
unter, zwei, earſchwerenden Umfägden verübten polijeilich ſtrafba · —2 n — 
von Diebſtahl an Joh. Melch. Bach zu Neuſitz, endlich in Con⸗ 


eurreng mit einem unter einem erfchwerenden Umftande began ⸗ H i t ) i Ni [3 8. 
genen polizeilich Arafbaren Diebſtahl zum Schaden des Konrad 
Gabler von Rothenburg — zu einer in einem Zwangearbeils⸗ (iheater.) Wir Fönyen es nicht unterfaffen, das ver- 


Haufe zu erſtehenden Grfingnißftrafe von 9 Monaten — b) ehrliche funftüinnige Publikum auf das heute zur Aufführung 
Ehrißiana Barb. Bölter, 26 Jahre alt, Iedige Dienſtmagd kommende vorzüglide Drama 

von Mothenturg, und e) Johann Kilian Hebler, 43 Jahre - - „Adrienne Lecouvreur 

alt, lediger Dienſtlnecht von Bettenfeld, wegen derſelben zwei beſonders aufmerkfam zu machen und glauben, eines zahlreichen 
Vergehen und des polizeilich ſtrafbaren Diebſtahls auf der Moos» Beudes um jo gewifler fein zu dürfen, als bie Wahl dieſes 
wiefe bei Rothenburg, fowie des polizeilich ſtrafbaren Diebſtahls harvorragenden Stüdes der geläuterte Geſchmack des Hrn. 
an Bach zu einer Doppelt geihärften Gefängnißftrafe von 3», Karger, deffen dramatiſche Leiſtungen und Beſtrebungen 
Monaten — dann d) Anna Barb. Roß, 30 Jahre alt, ledige mie unfere volle Mnerfennung, fo aud unſere moͤglichſte Unter« 
Zaglöhnerin von Gebfattel, wegen zwei Vergehen und des po» ſtühung verdienen, zu feinem Benefiz getroffen bat. 


N nn 
Verantwortlicher Redakteur I. ©. Meyer. 






Betauuit macch u ungenu. 


1. ER Bekanntwachung .. 
Auf dem Wege der öffentlichen Verfteigerung werben am 
Donnerkag den 5. Hebruar.d. Je. Nahmittags 1 Uber 

Am Haufe Nr, 3 in Höfen bei Elpersdorf ungefähr 19 Schober ungedrofhenen Walzen, Korn und Habers und eine Parthie 
Heu gegen fogfeih baare Bezahlung gerichtlich verfauft, wozu Kaufsliebhaber mis dem Bemerfen eingeladen werden, daß bie 
Abfuhr der erfauften Borräthe fofort nah dem Zuſchlage geſchehen muß. 

Ansbach, 21. Januar 1857. 

Königlides gandgeridt 


v. Uufin, Laundricheteee. — — — 
Betanntmädung. 

Donnerflag den 29. Januar werden im Stadtwald Zeilberg 10 Fichten · Bloͤcher, 6 füdrige, 45 halbfüdrige, 20 Drel⸗ 
lingẽe⸗, 25 Haloͤdreilings· Fichten, 12 Doppelſtangen, dann Klafter Bitkenholz an den Meiftbietenden verfauft. Zufammen« 
funft auf der Ziegelbütte Schlag ein Uhr. 

Ansbah, am 26. Januar 1857. 








dadtmagiſftrat. 


Bezzel v. u. 
3 7. igten Subferipti f 
, Ludwig Glass, ——— — 
Zeugfhmiedmerter in Ansbach,— und Jagdweſen 
beehrt ſich hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen taß er 3 


' “ ladet ergebenit ein ” 
Dezimal-Brüden=IBangen Carı Junge's Bughandlung. 
—* der kleinſten —— bis zu 50 Centner Tragkraft anfertigt, und empfleft 2 —— 
ode zur geneigten Abnahme beftens, indem er für die Richtigteit und ſolide Wıbeit $ f h 
garantirt umd die Preife ſtets auf das Billigſte ſtellen wird, Morgen nicht zu ſpät. 

Daß die bisher gelieferten Waagen zur vollkommenen Zufriedenheit der 59. 
Mönehmer gefertigt waren, fann durch Zeugniffe nachgewieſen werden, und bittet , 9 Im einem Martifieden iR eine {im 


daber derfelbe um geneigte Aufträge, deren befte Ausführung im Boraus zugeſicheri beten Betrieb ſtehende Vaͤrberei zu vers 
wird, faufen oder zu verpachten. 








BED 02 414g4ggjp,prr ln — ie um 

| 6. 3 ie bi * 

Heute Geſangoerein. rise Guben Raferheufe 60 zum gorveghde Leberthranfeife 18 fr, 
— ven. Der Binder wird erſucht, daſſelbe Gichttaffent v. Guttar-Bercha 12 Er. 


5. D 344 it ein großes Quartier gegen Ertenntlichteit in der Gppedition Unterlegzeug von Gutta · Percha 
mit allen Bequemlichtellen zw vermiethen. dieſes Blattes abzugeben. 18 fr. empfiehlt Ed, Gülgom. 








1:7) j Pr 
Ba BamilienDtachrichten 


(Bom 19 bis 25, Januar ) 
borne. 





lt N EEE RE PARTSPEREREITEESENEETEEN 
8  inladung zum Abonnement, 
Im Verlage von Gebrüder Mode in Stuttgart it fo eben erfhienen und s “ 
Mur alle Buchhandlungen und Toftämter zu Fllen. in Anebach durabbe., ne ae —— — 
. Seybold, früse Gummifge Buchhandlung, dem Rathhauſcgßz ©. Beter Auguf, Söhnl, des Gom 


agptgenüber: ditors Hrn. Rojembayer; Anna Babelte, Toͤcht 
Erftes Heft Januar des Hausbefigers und EStelnhauergefellen Gop. 

a Dritter Jahrgang der Familienſtube. 

| Hufe er, 





— pelt; — ©. Bumb.: Sch. Migael, Göhnl, 
in 4 des een, Maurers: * 

irte Monatsferift für tern id Mind Be 
herausgegeben von Brot. Gem. Et. Jop.r Sg. Mathlaa 
| m auf 3 te f f el. E a Ka — — 8 
Indem wir dad verehrliche Publifym zum Abonnement auf dieſe berei 5 bent, 68.3., Gungenlifunnen aal — 
annte und beliebie Monaisihrift ergebenſt einladen, geben wir die Verſiche > fl. Sem: Marie v. Schubert, Ma 


a 
ung, daß wir das Aeußere derfelben vermöge unferer lithographiſchen Anftaf jorssTögierl., 4 3.6 M,, Etarlad. j 
gure Sönke und Reihpaltigkte anszuftatten bemüht fein werden, * ———— 


Die Tendenz wird durchaus dieſelbe bleiben : größtmögliche Mannigfal- fontroleur; Joh. @g. Dark, Verwalter im 
Hit bes Unterhaltenden uhb Belehrenden auf Grund des Ginen, was Nortlor Rranfenhaufe; Mana Dor. Rofise Nagel, Des 


J Per f f ; kant: Tochter aus Seribrud; in Goren 

hut: a behielten wir auf dem Xitel das Bild bei, wie die Weltfugel auf? bei Mürnberg: Ich — —— 
der Vibe ruht. x . Pıpierfabeif, zu Bar thann; in Fürth: Ich, 
Die bisher erfeint jeden Monat ein Heft, befichend in 2 Bogen Tess Konrad fiförzinger, undarzt; da Örlangen: 
r. 8, und wird mit ſchön ausgeführten, theils folorirten, theils ſchwarzen mitsge Friedt. Günder, geb. Gemmingen v. Maffen, 
Ton gedruften Bildern iMufrirt und mit Muffe Beilagen bereichert, Fo en Ib. or Beben, 
* Drei Hefte bilden ein Quartol zu dem ungewöhnfid billigen Preis von®® — — — 
#6 fr. rhein. Mit dem 12. Hefte wird Titel und Inhalteoverzeichniß ausge Ri d. Baumann, f. Obergeometer; I, R, Friede. 
IBlzeben. Maritni, q. rechtet, Bürgermeifler von Echwa 


bad; Hi. Feid. V e, f. General⸗ 
BETEERTEINNERN SENTTETTIRNNS —ã— Er Dal —XE8 Aut, 
LOTSTeroT =? 2121 ToTaTnte tere ‚Mayer, Vharmazeut von Kempten; in Eben 

* — a in —2* — & mannfabt: @, Örleverih, penf. Ingenieur 

„Lieiſe durch e Schweiz⸗. } Oberlleutenant; in Bolfad: Hübner, Leh⸗ 


Die dritte Aufftellung derfelben wird nun mit heute Abend eröff« tere: Fe. Kichieimer, Din 
net; es wird aber dieſelbe ganz beſtimmt Mittwoch am 4, naͤchſten Monate BTrfeu-Conrfe 
Dgeſchloſſen. Zum gütigen und zablreichen Beſuche dieſer abermals ſehr — 
Kö hönen Aufſtellung und „Bortfegung ber Shweizerreife get hoch⸗ dranfurt, u Jan, 
aa Htungevoll ein : . \ 24. . 28, . 


Friedrich Mind, S Cena iin ul — 
—* — [7 5% Met HK. 7 8 
BEREITETE, 5. En 














- —— en — TE = M * * 55 1149 
es Mittel bei Kopf» und ugenleiden.  .. Gredit-Yantı t. 80’, 180%, 
Gejundpeits-&h upftabat Adeiniger Verkauf in Anebach bei * 5°, Staats: Wijenb, 275 276 ” 
arme. Bank⸗Akil. 310, 319 . 
Joh. Demler's Sohn, Gottlieh WB. Henfolt, Bayer. Eridapn, Alten 100," 10044 
in Auf den Wunſch des Tabaffabrifanten u er 7 is 4 
Nürnberg. Herrn 3. Demier's Sohn, Gottlieb da⸗ Wiener Rechſelkurſe: 112%, 12%, 
Diefer Schnupftabat von ihönem Aroma bier, babe ih ein Pfund des von ibm Wien, ‚Jan. Ian. 
enthält nichis von Bleitheilen, welche von bereiteten Geſundheins· Schnupftabate⸗ forg« 5%, Matdnl 24. 26. 
den Naturforfchern umd Aerzten in Wien fältig auf Blei geprüft und denſelben 5 Real —* ie * zn 
in verfchiedenen Tabafforten gefunden und volltändig bleifrei gefunden, wag ih dies 4, 9%, Metal. 7, 72% 
der Befundheit als ſebr ſchaͤdlich bezeich mit der Wahrheit gemäß mit Bergnügen BantıAfı. 1026 4030 
net wurden, fondern obiger Tabak wirft bezeuge. — —— u 291 
vielmehr durch feine Be andtbeile „und ‚MRürnbergs den 24, Januar 1857. Donau Donkfig..Anı. — 7— 
Fabrftationgari ſehr heilſam ats ableiten» Dr. Ernſt Sreiberr vn. Bibra. Augsburg. Wedpiel 106,9. 4061/B. 
eh ie nein AR, TE 


Shrannenu-PBreife 








Sattung. | Mittel- |@efie- [Befal«| Mittel- ſo m⸗ Gefal-)| Mittels [&efie-] Gejat.Nyrincie Gefie-[Sefat-|Mitel-JSefie-[@rfate 


Getreld⸗ Gungenh,, 22. Yan. fm ni 24. Ian. Weiſſenbg., 24. Ian. Augsburg, 23, Ian. München, 24. Ian, 
preis. | gen | ien preis, preis | gen | tem 


gen len || preis, gen fen | preis, gen | Ten 
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Ken = ai LE » 20 — 17] * ki {I 1020 Ak Zee IE S 
Waizen | 19 151 — 131 —-— 0] — 25I—!—. 8 238 —|— 1, 21: 2! _ r0|_|_ 1271 l20/—|__ 
Korn 14 | 11 —|—I! 1/20) 14 ‚4 — 371 —i4 El 1354 _'_|_| 2 1 iin 
Gerfe 11 1421 —ı2]—|—| 13 |49 41-1) 1 1-I---/11ll 1113) _| GR 
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Druß uud Berlag von Garı Brügel, 


Haber 6 148] —|25|— 1 541—| 3) 









Er hä mie Xuenahmt air Men, · 
tab; Bafir am Gommüige fine unzerhaltenie || 
una Scehrenme Beigabe.— Paſſende Beiträge, 
mehen daathar angruommem., . Inlerate bie 
visfpaltige ZEILE zu File, berechnei. 





Beritifgen 

Münd em; 26. Jam. Dier Abreife Sr. Maj. des Könige 
wirb, wie mummehn.beflimmt: iR, bereits‘ übermorgen, Mittwoch 
früh 8 Uhr, öerfolgen ; die Meife: geht am erſten Tag bis Innss 
midi Wie‘ es heißt, wird: Se. Mat. im einer der Städte 
Stafien® mät dem Paiferl. : Majefläten: von. Deſterreich zufammen- 
Hieffen: Morgen werden bie; F Staatsminifer von Sr, Maj. 
gu Abfpiedsaudieng empfangen werden. — Im einem der bes 
fußhtehten: hieſtgen Kuffeebäufer wurde vergangene Nacht ein gie 
Primer Splelertlub aufgehoben. ; 

Nüenberg: Ja ber am 22. Yan. adgefaltenen Sihung 
der Rreid-Gewerbs=-, Fabrils⸗ und Handelskammer von Mit- 
telfranten wurber ber Antrag des Gewerberathee Gichftätt, die 
Abänderung der Verordnung über das Meifen der Gandwerfd- 
burfhen in die Fremde beie., ‚von der Kammer in der Art mo« 
difizirt, daß die Kammer die Mifftände in dem weniger häufl- 
geren Wandern der Handwerkeburſchen vorzüglich für die Heine» 
rem Städte anerkennt und einen Brand dieſer Verringerung 
dis Wanderne hampifägti ih der Verordnung findet, daß der 
wandernde Hambwäbimrfihe bei jeder Wanderbuhs-Bifirung 
ein Reiſegeld von 5 fli vorzuzeigen babe, und bitte die Kamr 
mer, dieſe Verordnung wieder aufjuheben, um fo mehr, da 
vurch die beinahe überall gebilditen Unterfützungevereine und 
Gefchenfe von Innungen dem Handwerksburſchen immer Sub» 
fitenzmittel zufließen. Im gleicher Weife wurde der Antrag 
des Fabrikrathes von Nürriberg: die mangelhafte Berforgung 
Ber Poft- und Gifenbahmämter mit Brachibriefen, Tarifen und 
Fahrplanen von dir Kammer dahin modifizgirt angenommen ,: daß 
eine: ſolche binreichende Verforgung genannter Aemter, beionders 
auch folder Städte und Orte, die nit am der Eiſenbahn lies 
gem, angeordnet werden-möge: Am 23; wurden die Sigungen 
der Kammer geſchloſſen. 

Augoburg, 27. Ian. Die füngfflk bei St. Jakob 
dahier ſtaitgefundene Kirchenvorlindswahl iſt von der klrchlichen 
Oberbehorde wegen eines Formfehlers, worüber mehrere wahl⸗ 
berechtigte Mitglleder genannter Kirchengemeinde Beſchwerde er⸗ 
hoben, annullirt und eine erneuerte Wahl angeordnet worden: 
(Anzsbl.) 

Stuttgart, 25. Ian. Nah einer hier augekommenen 
telegraphiſchen Depeihe ift geftern gu Wien der Müng- Vertrag 
nebſt Separat-Nrtifeln: von allen Bevollmächtigken ohne Aus« 
nahme unterzeichnet worden. (Staatdanz. f. Würtemb,) 

Wien, 27. Jan. Die Mailänder Amneſtie und- zabls 
reihe auswärtige Kaufauffräge belebten günfig unſere Vörfe: 
Fonds ſteigend, Nationalantehen wurde bis 85*,,, Anlehene- 
loofe;, man'.1839-bis 186, Eredilaltien . bis“ 309: verhandelt. 
(T. 3.99. 8.) Evan 

Die „Shwy. Ita.” ſchildert folgendermaßen ben Eindruck 
der. Ständeratgeverkandlung,, und insbefondere. des Vogl'ſchen 
Bortrags: „Run ergreift Vogt das Wort und feſſelt die Auf⸗ 
merkfamtkeit der in Maffe anmejenden Zuhörer in hohem Grade 
In einer fangen Mede geißelt er die preußiſche Pokttit‘ mit An 
drüden, deren Unverfhämtheit an's Fabelhafte grängt; man 
glaubte fi wieber in die Paulstirhe in Grankfurt verfept, Gr 


(Breizehnter Yahrgang.) 





Donnerfag,; 29: Januar, Valerius. 


1857. 


Ansbager Morgenblatt. 


Koran in ganz Batern jahelich 4, Halbjähenid 
2, vieriehjäprlig 1 M. und monatlig.24 Fe 
Ubennirtitann merken hier in bit Beten 
gel'ſq en Diiiein, auamartt bei. jeher, 
Pot. ) * 





ſprach won: vergangenen und zufänftigen Reidöverwwefern, ſuchte 


überall die: politiſche Leidenfäaft zu weden; kurz, man’ ſah in 
ber ganzen. Rebe, die hoffentlich fpäter in allen Details befarint 
werden: wirb, bem deutlichen‘ Zmed, Die Schweiz in den Augen’ 
Europa’s‘ zu fompromittiren. Mit giftigem Hohn beſprach er 
bie Miſſion Kerns in: Paris, gab wahre und unwahre Aüss 
kanft über die Zonfidentiellen: Mittheilungen, die Kerm im 
Schooße der: Kommiffion unter dem Giegel der Verſchwiegenheit 
eröffnete. Auf die demagogiſchen Einflüſſe (laut der Monitem- 
note) kommend, richtete. er ſich gegen die ſaͤmmilich anwefenden 
Gefandten der fremden Mächte und rief aüs: Bei den Leuten 
find die demagogiſchen Einflüffe, die uns nach Genf Spione 
fpicten „ um. unfere geheimen Verbindungen Tennen: zu Ternen; 
dieß follte fi, wie wir hören‘, auf den frangöfifden Befändten 
beziehen, Wahrlich, wen noch eim Mitglied über fein Worum 
zweifelhaft geweſen wäre, hätte) es jezt ohne Bedenten für die 
Anträge der Kommiffion geflimmt; denm aus diefer Rede fah 
man deutlich, welche Zwece dieſe Leute im Auge haben, bie 
und heute von einem ehrenhaften Brieden abhalten möchten. 
Bür jeden: guten Schweizer iſt es ein ſchmerzliches Gefühl, daß 
feld ein Mann in unferer Bundesverfammlung- fihen kann, und 
wenn wir jeht wieder in den Genfer Beitungen mehr als fe 
gegen: den Brieden agitiren ſehen, wirft fi da. mit jedem 
aͤchten Schweizer die Frage auf: Wie it es möglih, daß ein 
Kanton, des erſt jeit: 40: Jahren in der Eidgenoſſenſchaft zu 
Reben die Ehre Hat, der heute uns den Ton angeben will; 
wis für die Schweiz ehrenvoll, was ſchmählich fei, daf- diefer 
Kanton fich in der Bundesverſammlung auf diefe Weife ver⸗ 
treten läßt — Konſervative und Raditale denfen da ganz gleich; 
bezeichuend: if: der Ausıuf eines bekannten geiſtreichen St. Gala 
ler Deputirten. Als Vogt In’tiner: Meinern Verfammlung per 
zoritte umd bewies, da. man unmöglich auf den König vom 
Preußen trauen fünme, rief derſelbe aus: Das glaub’ ich vom 
Ihnen’ wohl, da Sie weder am Gott, noch an den Teufel glau⸗ 
ben, Die ſtürmiſche Disfaffton kann und wird vortrefflihe Fol⸗ 
gen: haben für unſer theures Waterland. Noch nie: haben fich 
die fremden BlüchtlingesTendenzen fo offen: gezeigt, wie heute, 
noch nie: Hat imfer Bolt fo deutlich und Mar jehen fonnen, wos 
Yin uns dieſe Leute führen wollen." 

Bern, 272. Yan. Um, wie es ſcheint, für allfällige 
Erentualitäten den im Schweizervolt erwachtenmilitärifchen Geiſt 
nicht ſogleich wieder einſchlafen zu laſſen, iſt im Bundesrath 
der Antrag geſtelll worden, über die geſammte Wehrfraft der 
Schrörtz: eine ganz genaue Generafinfpeftion halten’ zu Taflen, 
die Rüden‘ zu konſtatiren und fofort zu ergänzen, Auch geht 
man mit dem Gedanfen um, bedeutende Waffenvorräthe, ‘befone 
ders Jägergewehte , anzuſchaffen Ah verſchiedenen Stelleit der 
Rheingraͤnze And Verſchanzungen angelegt: worden. " Die Bew 
feſtigungewerke in Bafel find fertig; 14 Erdwerfe- tif der Aue 
dehnung einer Stunde, je eiwa 14 Buß dick, ſind ausgeführt: 
Aug 40 Süd ſchweres Gefhüp IR angekommen, aber beider 
friedfihen- Wendung der Dinge find-fie nicht aufgeſtellt worden. 
General Dufour wird heutte im Bafel eintreffen‘; um Die Trup 
pen und Werke zu infpiziren. Die Entlafung der Armee be« 
ginnt bereits mit denjenigen Divifionsfäben, welche feine Irupe 
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pen unter fh haben, fowie den Diviſtoneparks, und fott dom 
—— linken Fluügel der Aufſtellung vorſchreiten. 


hreißt der „Rarlar. Big-u daß das Yufgebat 
der ſchweigeri } ga vr "fat a etwa yo f. 
gefoftet 6 vs Er 
Rt. 5 Jan, Das Verdienſ des L —— 


Grafen v. Latour, deſſen Geiſteegegenwart feinem Souverän das 
Reben reitete, wird überall rühmlichſt anerkannt. Se. "Mal. 
der König von Preußen hat demſelben ben rothen Adlerorden 


erfter Klaſſe, Se. Mai. der Kaifer von Rukfandıren St. Star. 


nisfantörden zweiter Klaffe mit dem Stern, die Königin von 


Spanien das_Kommandeurfreuz des Ordens Karls TIL, und, 


der Großherzog von Tosfana das Kommandeurfreug des militä- 
riſchen Verdienſtordens ertheilt. 

Neapel 8. Ian Deri,Nordb* bringt ans: ber Haupte 
fadt des ſiziliſchen Rönigreichdı eine Original -Korreſpondenz, 
welche den Buftand- des ‚Bandes: von einem’ döchſt bedenklichen 
Geſichtspunkte aus. darſtellt. Die, Redaktion verbürgt die Zu» 
verläjfigfeit und -Umiicht: ihres? neapolitanifchen. Mitarbeiters ; 
und im Hinblick auf diefe Exflärung .erfcheinen. die. in dem: 
Briefe. fonfatirten. Thatſachen, im Verein mtit den daran ge— 
tnüpften, Betratbtungen, ‚allerdings von einer ſolchen Beſchaffen⸗ 
heit, daß man die Rage: wohl für eine. ernfte halten muß. 

— — Aus Neapel mirb das Verſchwinden des Leichname 
des Ageſilao Milano von:jeiner Begräbnißſtätte befätigt. Er 
war in einer, bejonderen, für die Hingerichteten beftimmten Ab» 
theilung des: Wottesaders begraßen worden, und das Verſchwin⸗ 
den aus dieſem verfchloffenen Orte iſt fahr unbegreiflid. Der 
Verdacht fällt auf den niedern Klerus, namentlich: auf die Kas 
puziner, die im Geruche Jiberaler Gefinnungen ſteben, und ſich 
leicht, geheimen Zutritt zu dem Gottesacker verihaffen Fonnten. 

Paris, 25. Ian, Der Moniteur zeigt an, daß ber 
perfiihe Geſandte geitern in den Auilerien empfangen. worden 
if, Die Anrede Beruf Ehans enthält keinerlei politiſche An« 
Deutungen, als daß der Geſandte nah Abſchluß bes längft ger 
wünſchten Vertrags mit Frankreich zum . Kaifer gefendet jei. 
Der. Kaifer- in feiner Antwort fpriht fein Bedauern über den 
Krieg zwiſchen feinem intimften: Berbündeten und Berfien aus, 
und- die. Hoffnung, daß des Geſandten Miffien die Rückkehr 
eines dauernden Briedens beihleunigen möge. 

— Ein kaiſerl. vom 24. Ian. gezeihnetes Defret ernennt 
den Kardinal: Morlot.am Stelle, bes ermordeten Sibour zum 
Gröbiibof von Paris. Die „Debats* ſtimmen dieſer Wahl 
aus vollem Kerzen zu, und: äußern fi über den Kardinal in 
der ſchmeichelhafteſten Weiſe, ſie ale volllommen übereinftim« 
mend mit der oͤfſentlichen Meinung bezeichnend. Die Debats 
ſagen, der Kardinal würde für: die Armen ein Vater und 
Mopithäter, für die Gelehrten ein Freund und Kollege, für 
die Gefellihaft ein Vorbild der Tugend. fein, 

Paris, 25. Jan. Imsbefondere unter. den Dffigieren 
acht ſtark die Mede, daß die Kailerfrönung am Anfang des 
Srübjahrs unwiderruflih ftattfinden werde. ‚Das neue Jahr 
bat ſehr wenige Beförderungen gebradt, und man glaubt, der 
Kriegdminifter fei damit im Rücktand, weil fie für die Krös 
nung aufgejpart werden müſſen. Der zum Erzbiſchof von Pas 
ris ernannte Cardinal Morlot repräfentirt das juste milieu in 
Kirchenſachen wie in der Politik, Im letzterer iſt er Fuſſoniſt 
im weitefien Sinne. Gr will nämlih alle Bartheien, ohne ih» 
nen ungerecht zu werden, und obne ſelbſt Partei zu nehmen, 
unter dem Schatten des gegenwärtigen, Syftems „vereinbaren, 
Bepor er. ben Kardinalshut hatte, wurde er zu den Ultramon- 
tanen ‚gerechnet. -..Ieht hält er die Mitte zwiſchen ihnen und 
den Gallicanern. Bei ı feiner Briedendliebe und Biegfamfeit 
wird die weltliche Macht nie Anlaß, haben, anderes Anfiht als 
er, zu. fein, , wa, ‚unter, Sibour nicht immer der Ball war, 

Paris, 21. Jan. Wie wir mittheilten,, ‚hat Berger eim 
Önadengefuß, an + ben Hal serie In (one 4 Seiten 
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fangen Eingabe bittet der Mörder um Umwandlung ber Todes- 
frafe „in ehrenvolle a 

!ondem, 24. Jans Seib,dem+32. ib. die-umterfäitide 
Soehnle, anifgen Dover! und Fe Wieder her · 
geſteilt. Es hat viel Mühe und Ruh nicht wenig Bd gell» 
ſtet, die beiden zerriſſenen Kabels aufrufifhen und in Stand 
zu feßen. Es handelte fih nicht bloß darum, bie zerriffenen 
Hälften wieder an einander zu löthen, fondern es mußten zwi⸗ 
fhrn Dover und Ealais ſowohl ‚wie zwiſchen Dover und Oſtende 
ganz. neue, Kabelhüde, zuſammen von gegen 3 engliſche Meilen 
Länge, fatt der in einen verworrenen Knäuel EN 
ten zerriffenen, eingefeßt werden. 

London, 24. Yan. Der Times wird aus Paris (20. 
Jan.) deſchrieben, daß London der Ort für die Konferenzen 
über Neuenburg ſein werde. Dief i ſchon deßhalb paſſend, 
weil der erſte Kongreß über dieſen Schweizerkanton dort gebal« 
ten und das Protofoll vom 24. Mai unterzeignet wurde; Pa- 
ris fei ohnedem ſchon der. Sip zweier Kongreſſe geweien, und, 
werde der eines dritten fein, wenn die. Donaufürſtenthümer or«- 
ganifirt werden follem Der Kongreß werde aus. den refldiren-, 
den. Gefandten der Mächte. beftehen, ‚die das Protofoll vom 24, 
Mai. unterzeichnet; mit Ginzufügung eines Geſandten der 


Schweiz die bisher einen Repräſentanten, wie in Varis, nicht 


in London gehabt. habe. Die fürzlihen Borgänge werben in« 
be ihr bewieſen haben, daß Die Unterhaltung einer Gejandie 
{haft in London ebenfo nothwendig für fie geweſen fei. 


Bermifdten,. 


Antbadh, 28. Ian. Nah dem heutigen Kreis-Amtébl. 
(Nr. 8) bat die k. Megierung v. Mittelfr. den Sommer 
bierfag für das Sudjahr 18565 7 in dem I. und I. 
Diertagdiftrifie auf 5 fr. 2 pf,,:in dem III. Diſtrikte dagegen 
auf 5 fr. — pf. per Maß vom Ganter feſtgeſeht, und es 
berechnet ſich ſonach der Schenfpreis. in jenen Gemeinden, die 
einen 2ofal-Malzaufihlag nicht erheben, in den erſten beiden 
Tagdiftriften auf 6 fr. und in dem dritten auf 5 fr. 2 »fi. 
— bei Erhebung eines Malzaufſchlage von 4 pf. alfo bezie= 
hungsweife auf 6 fr. 1 pf. und 5 ir, Bpf., fo daß im letztern 
Falle (der Malzaufihlagserbebung nämlich) in der erſten Hälfte 
der Sommerbierfagperiode vom 1. Mai bis 16. Juli die Maß 
6 fr. 2 pf. und 6 fr., dann vom 17. duli an 6 ir. und 5 
fr. 2 pf. foflet. Der I, Biertagdifrift Ansbach — 
umfaßt die. Städte Ansbach, Dinkelsbühl und Rothenburg, dann 
die 2dg.-Bezirke Ansbah, Dinkelsbühl, Ellingen, Feuchtwan⸗- 
gen, Gunzenhauſen, Heidenheim, Heilsbronn, Herrieden, Leu⸗ 
tershauſen, Vappenheim, Pleinfeld, Rothenburg, Schilings- 
fürſt, Uffenheim, Waſſertrüdingen, Weiſſenburg und Winds« 
beim. — Zum I. Tardiſtrikte Nürnberg — zählen die 
Städte Erlangen, Würth, Nürnderg und Schwabach, dann 
die Lg.» Bezirke Altdorf, Bibart, Gadoljburg, Grlangen, Erl- 
bad, Heröbrud, Lauf, Neuftadt aju., Nürnberg, Scheinfeld 
und Schwabach. — Den II. Zardikritt Eihfätt — 
bilden die Stadt. Eihftätt und die Rdg.-Bezirfe Beilngries, 
Eichſtätt, Greding und Kipfenberg. 

Der, Erjheinungsiag der Ansbah-Gungenhaufer 
7 fl. Zoofe it auf den 31. Jan. fehgejept.. 


Amtlihe-Nachrichten. Der Gekretär ber Regierung: bexi 
Eberpfalz und von Regensburg, R. d. I., Joſ. Ant. Himaum, if 
auf Grund nachgewirjener Bunftiousunfählgfeit in ben ‚zeitlichen Rubes 
land verfegt ynd am feine Stelle der qu. Batrimonialridter von Qurass 
Barg, Heint. Schmidt, dann der Landgerichtearzt zu Selb, Dr. If. 
Höflich, jum Kandgerichtsurjt in Aronach unb der Gantontarzt in Ger⸗ 
mershehn, Dr. Arany Kan. Kanf, zum. Gantensarjt in Meifpeslanfer, 
ernannt werben. 
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Dem Brlgapier * guß der Sanbacnerle · Tompaguie v. Mütelfe, dern das ſilberne —— des Werbienfiorbens her bayer. Kronet 


u Belt er, mmxbe icher Musjelhnungen bei Beuer: und verlichen. h 
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wegen 'bienfit 
“ Baflere arjahren ı — ur Musmittlung und Arrefirung von Berbres . 
. : - Verantwortlider Redakteur 3, @&. Meyer. 





ntmaduıng 


— v.n 


. Boptel. Pramie 


” als Subferibenten auf den XVIII. Band von 


Meyers Univerfum, 


das vom 1. Januar d. 3. au regelmäßig in —— Lieferungen 
erſcheint, jede vom circa 2 Vogen Tegt und geziert mit 4 Stahlſtichen, Driginal« 
—— ber intereſſanteſten Gegenden, Städte, Dentmäler und Scenerien auf ber 
ganzen Erde. Zwölf Hefte bilden einen Band, - 
Subferiptionöpreid 24 Kreuzer rhein. für die Lieferung. 
Seit 20 Jahren das Lieblingsbuch des deutſchen Publitums fommt es 
wieder und klopft an die befannten Thüren feiner alten Breunde, wie an fremde, 
um Einlaß bittendb für ein neues Jahr. Eine warme Empfehlung bringt es von 


2. Eine 





fetbR mit, wir aber haben es gar ſtattlich ausgeräftet mit-einer Fülle neuer reis ' 
gender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schaß friiher anregen« 


der Gedanken, getreuer debenswarmer Schilderungen und tüdfiger hoher Geflnnung. 
Jedes Subjertptiond-@remplar iſt begleitet von einer Doppel» Prämie, bee 
Rehend in: 
1) dem Bildnif bon Joſeph Der, dem Gründer und Verfaſſer des 
- Univerfums 
2) Anficht von Nom, : 
ein‘ Adöner großer Stabi ſt ich (feine Aetz⸗ oder Schabmanier) nach Frommel's 
Gemälde, ein wahres Kunftwerk der Landſchaftszeichnung und eine ſeltene Zierde für 
jedes Zimmer. Das erfte Blatt, noch im Stich begriffen, erhalten die Subjeri« 
benten während en Erſcheinens, das zweite am Schluß des Bandes, 








Seit dem 1. November find erſchienen: Keft 1 bis 10 von | 
33 Meyerd 
Nenem Converfations⸗Lexikon. 
Vollſtaͤndig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis Zugabe von über 300 Siabhlſtichen, Karten, Portraits und 
Anfihten. . 

Iede er erſcheint eine bie zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Stahl— 
fig. 20 Lieferungen bilden einen Band. 
Subferiptionspreis nur 10%, Kreuzer rhein. für bie Lieferung. 
K3 Was mehr erfheint ald 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten. die Sub—⸗ 

feribenten gratis. 
Subfcription auf Meyer'8 Univerfum und das Meue 
Tonverfations Lexikon bei allen Buchhandlungen, in 
Ansbüch bei Fr. —— früher Gummi'ſche Bu hhandlung 


dem Rathhauſe gegenüber. 
take, im Samen 1857. 
Das Bibliographiſche Infituk 


3. "xpeitnehmenden Sreunden die von 24 Jahren uns durch den Tod ent- 
Trauefkunde, daß unfere geliebte Tochter. riffen wurde. Die Beerdigung findet 
Kehler nah kurzem Krank- Donnerftag Nachmittag 3 Uhr flatt, 
feim von. nut 6 Kagen in einem Alter — Kehler und a 


iz; «€ 





Ahr Gmeralverfammlung 


Belanntmagungen 


Bela 
Donnerſtag· den 29. Januar werden im Stad 
finge»,; 25 Haltpreitings-Kichten, 12 Doppelftangen, dann 2 Alafier Birkenholz an den Melſtbietenden verklauft. Bufammen- 
kunft auf der Ziegelhütte Schlag ein Uhr. k 
Aunsbach, am 26. Januar 1857, 1 
m ha AU, iemkeinre 


B Beifberg 10 Fichten Blocher, 6 füdrige, 45 Halbführige, 20 Drei« 


t. 





Anduftries und Gewerbe = Verein, 

Breitag den 30. ds, Mis. Abends acht 
zu welcher 
fämmtlihe Gentralvereind-Mitg lie 
der bebufs der Vorſtandswahl hiemir be» 
fonderd eingeladen werden. 


Die Borftandfhaft. 


Heute Liederkranz. 


6. „. Todesanzeige, 

Gott der Allmächtige hat mich ſchwer 
heimgeſucht und nach feinem unerforſchli— 
hen Rathſchluſſe meine innigſtgeliebte Bat« 
tin, eine geborne Göttlein aus Waſſer- 
zell, in einem Alter von 22. Fahren nad 
2Ründigem ſchmerzhaftem Krankjein in ein 
befferes Jenſeits abgerufen. 

Mer die liebe Frau fannte, wird meis 
nen und meiner, Eltern großen Schmerz 
gerecht finden, 

Dieſe Anzeige widmen wir nur auf diefem 

Wege Breunden und Bekannten mit dem 
Bemerfen, dag die Beerdigung Donnere« 
tag Nadmittag 2 Uhr ſtaufindet. 

Reufes, den 27. Januar 1857. 

Der tieftrauernde Gatte 
Gonrad Hellmuth, 
nebſt feinen Eltern, ; 








7. Unfere allmerthe Mutter und Groß⸗ 
mukter entihlief gelern Abend? um 6 
Uhr in.einem Alter von 59 Jahren zw 
einem ‚beffern Leben. Sanft und gotter- 
geben; wie: ihr: Leben, war auch ihr Hin— 
feiden. Das tröſtliche Bewußtſein, daß 
fie das Ihrige bienieden redlih geihan 
babe; daß ihr die Liebe und Verehrung 
Aler, die fie Fannten, ind Grab. folge, 
erleihterte und verſacere ibre (cpte. 
Stunden. 

Die Beerdigung findet Bretag Rate 
mittags 2 Uhr fait. 

Die Hnterhtiebenen: 
%ob. Briedr, Honig, Maler, 
Maria AUpollonia Honig, 


8. A IIdo if ein möblirtes Quartier 
zu vermiethen und fogleih zu beziehen, 


- 





d dritte Aufitellung ‚der 


Reiſe durch 


m, 
durchs Berner Oberland dan auf, dem Montblang, und-die 
A Genfer Sees. Schluß diefer abermals fehr ſchönen ð 
+ Ko Naflal-Abfolutorium befipt, wünſcht Brt- 


ih jhöne Umgebung de 


* am Mittwoch Abend. 


Sohahtungsvoll 


— ortegu 
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ug 
die Schweiz“. 


je unbeſchreib 


Feiedrich Mind. & 


_Empfeblung von Banfteinen. 


Der Unterzeichnete erlaubt 


fi, hiemit bei hetannahender Bauzeit feinen neu 


eröffneten Bruch zu Lichtenau bei Bedarf von Baufleinen ir! Empfehlung zu bringen 
mit- bem Bemerken, daß ein Vorrath von Quadern lets vorhanden und Steine von 
groͤßeru Ausmaaßen gleich nach ter Beſtellung ausgebrochen und baldigſt geliefert 


werden konnen. 


Da der aufgefundene Felſen ſelbſt in den obern Lagern ein gleiches 


fees. Korn Rn und bei, Abnahme die billigften Preife geflellt werden, wird jeder 


nerehrliche 
Beftellungen können 
Lichtenau gemacht werden,, 


bnehmer zur Bufriedenheit fi bedient fehen. 4 
ſowohl bei mir ald auch bei dem Bertfüprer Kraus: in 


Bugleih erlaube ih mir das Material aus 
Steinbruh in Oberdachſtetten zu empfehlen, aus 
beliebigen Größe zu Monumenten, Gartenjäulen,, 


meinem ebenfalls neu eröffneten 
welchem Würfelſtücke von: jeder 
Wafferträgern, und: dgl., fowie 


Areppenfteine und Platten zu Pflaſtern abgegeben werden Fönnen. 
Veellungen werden hier von mir und in Oberdachſte/ien von; Gert Öufnagel 


angenommen. 
Ansebach, im Januar 1857, 


Rudolp 


Subferiptions-Einladung 
au 
drei Oaftvorftellungen 
des 


vofſchauſpielers Herm Friedrich Haafe, 

Der ald Gharafterfpieler rühmlichit be⸗ 
fannte Künfller Herr Briedrih Haafe, 
"Hoffhaufpieler, Hat mir ein Gaftipiel auf 
biefiger Bühne für drei Abende bereits 
willigſt zugeſagt. Seine durdgängig fei- 
geiepten Bedingungen find jedoch für die 
hieſtgen - Thenterverbältniffe jo auffallend 
hoch, daß nur durch erhöhte Preife und 
ſehr zablreihe Theilnahme ein Ziel er- 
reicht werden kann. Mein ganzes Bes 
fireben befteht darin, den verehrten Bes 
wohnern Ansbachs Alles das zu bieten, 
was mir nur immer zu leiften möglid, 
— Ich lade daher ein hochgeehr— 
tes Geſammtpublikum ganz er 
gebenſt eim, durd recht freundliche zahl⸗ 
reiche Unterzeichnung es mir zu ermögli« 
Gen, biefen anerkannt erfien Künftler in 
Ansbahs Mauern bewundern zu koͤnnen. 
Der Auf diefes aufgezeichneten Künſtlers 
iR ein fo weit ausgebreiteter, daß es nicht 
nötbig if, darüber mehreres zu jagen. — 
Die Lifte zur gefälligen Einzeichnung liegt 
von Montagden 26. Januar bi8 Don. 
nerfdg den 29. Januar Abends in mei» 
ner: Wohnung im Kaufe dei Kaufmanns 
Hm. Schnürlein (neben Buchhändler Hrn. 
Junge) Über. zwei Treppen auf. / Brei« 
tag den 30., de, wird das erzielte Mes 


Drag um Berlag von Cari Brügel, 


Weiß 

alte Poſt⸗Straße D 367. 

fültat Herrn Haafe eingejandt, worauf 

berfelbe die Tage feines Gintreffens ber 

zeichnen wird. — Ich überlaffe mid der 

fern Hoffnung, daß ich bei diefem mei 

nem Unternehmen, das mit fo bedeuten» 

ben Koften verknüpft if, die zu diefem 

Behufe erforderliche Unterflügung von 

Seite der geehrten Bewohner Ansbache 

rechnen darf. 

Subſceriptione -Pretſe für drei 

Vorſtellungen: 

Ein Logenplatz 2 fl. 24 fr.’ Ein Sperr⸗ 

fig 2 fl. Drei Karten auf 1. Parterre 

1 fl. 21 &. 

Preife nah Schluß der Sub. 

feription: 

Ein: Logenplag für. drei Borkeflun. 

gen 3 fl Gin Syerfig 2 fl, 24 Mi 

Preije an ben Vorfellungstagen 

und ander KRafje: 

Ein einzelnen Logenplop 1 fl, 19 Mr, 

Ein einzelner Spnfip 1 fl! — Mm 

Gine Parterree hate — fl. 36 Rh. 
So eben wird mir von Herrn Haufe 

die Nachricht, daß er in folgenden Rol 

len: auftreten wird, als; 

Graf Klingsberg in „Die beiden 
Klingöberge* , 

Herzog Eheyreufe in „Duell unter 
Gardinal Ridelieu* 


Arthur Dermood E „Ein: Argt* 
und ’ 

Lord Bolingbrote in, „Gin Glas 
BWafır®. 


+ N 






Dbige Auswahl, der Stüde. fann 
dem hochgeehrten Bublifum nur ein neuer 


Anziepungspuntt ' zur zahlreichen Afeile 


nahme fein. Hochachtungévollſt 


Charlotte Müpprest. 





12. @in junger Mann, der das Gym- 


vat-Unterriht, befonders in den- alten 
Sprachen, zu erifeifen, Naheres beliche, 
man in der Erped. d. DL, zu enfragen.. - 


13. Ein junger Menſch von ordentll⸗ 
Gen Eltern, welder Luſt hat die Mepgerei 
zu lernen, wird in die Lehre genommen. 
Wo fagt die Eypedition, ’ 
ga tn nn 

14. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 
ER 

15. B 18 in der Bürjburger-Straffe 
iR ein. feines Quartier au vermiethen, 
—— — — 

Schrannenpreiſe. 

Ausbach, 28, Januar. 1857; 

2. Mintel, Rieder. Geilieg. Befall, 

Mu ff. te Ar Pe 4, fe. 
Ku 2— mr m — — —— 14 
Daijenzd — 1957 10 — — 60 
Kom 14 443 Mid BE — 4m 
Gerite 13.24 12:4 12% — ——— Bu 
Saber 7 — 649 E38 — Um 
— — — ——7 

Marktbericht vom 28. Januar. 

4 Pfd. Rindſchmalz 29 kr., Scwein- 
ſchmalz 26 Mr, 1 Pfd. Butten — i#:,. 
Eier Au. 4 St. für Ffr., 1:Gane 1 fl. 30 
fr, 1 Ente — fr, 1 junges Huhn 
— Mi, 4 Baar Tauben 15 Mr, 
t Dr. Hechte 14 fi, 1 Vſd. Karpfen: 
14 fr., Kartoffeln: 1 My. 56 Mi, 4 
Me. 2 fr., 1.06, Erbſen 5, iu, 2: 
Me. Linfen 7 Fr, 1 Me. arn 
fl — fr, 1 Pfd. Fiache 20 Mr. 

——— 7) — — —— — 


Börſen-Courſe. 


Papiere 
Branffurt, San. Han, 
3 ne — m 27. 

* /. Dblig. . » 201'/, 
ef. 8%, Nat.:Mal. 80", 0 
» 5%, Metal. 8 78' 

nn 7” 68, 00, 
„: Vant akt, 1149 4156 
 Greii-dantıäki, 180, 184 
„» 8%, Gtaats.Wijend. 2716 20, 
Darmi, Bunt: Akt, 319 82r 
Bayer, Oftbahn⸗Aktien 100", 9 
kudw. Ber. 68. 145'/, . 1454), 
Marbahn⸗Altien 107 100 
Wiener Wechſeikurſe: 12%, 113 
Bien, San. Jam. 
%.. 87. 
5%, Nat.Anl. Br, 
5 %/,Metall. 82, 83 
Hy 9%. Metall, m 73 
‚Alt. ‚ 1030. 409€ 
Grevit-Banf:Aftien 291 , 296 
Nordbahn⸗ Altien 2255 2250 .- 
Donau Dampf AM. u | BET 
Augsäurg.; Weq ſel —R— 


— — — —— 


—““ 


Fr. 23. ” 

Sefpeims tagtich mit Ausnahme der Men · 
lag, bafıe am Zonmtage eine unterhaltend 
ans beiehzenae Beigahe. — Paffende Beiträge 


werden banfbar angensınmen,, Inferatt hie 
tizfpaltige Seite zu 2 fr, Seredinet. 





BPolitifäee. 


Münden, 27, Ian. Seine Majekät der König lud 
heute die ſaͤmmtlichen Agl. Staateminifter, mit Ausnahme des 
Fibre. v. d. Pfordten, weicher in Folge feines Armbruches noch 
feine Uniform tragen fann, zur Tafel und verabidiedete ſich 
nach derfelben von ihnen. Der k. Minifterpräfident wurde dann 
beionders ‚von Sr, Mafetät zur Abſchiedsaudienz empfangen. 
— Auf dem geſtrigen Maskenball am hieſigen Hofe erſchien 
Ihre Majefät die Königin Marie in dem kleidſamen Koſtüme 
ielmer. Münchener Bürgeröfrau ans guter alter Zeit, mit nied⸗ 
lichem Mieder, Riegelbäubden, Hals- und Bruſtgeſchnür, eben 
fo Prinzeffin Alezandra, fowie die Bringeffinnen Luitpold und 
Adalbert in Trachten alidentiher Bürgersfrauen, Die übrigen 
Damen 'repräfentirten gleichfalls in mationellen Koflümen ver 
fhiedene Beiten und Stände. Der Ball war überaus glänzend, 
und der König in beiterer Stimmung beliebte alljeitig die Uns 
terhaltung. — Wie heute glaubwürdig erzaͤhlt wird, hätte 
Stine. Mafeftät gehen: Abend dem k. Känmerer- und General 
Frhru. 9. Frays perſönlich feine Ernennung zum. Hoftheater- 
Intendanten mitgetheilt. Go viel iR gewiß, daß das Gerücht 
von Dingelſtedt's Enthebung von dieſem Poſten ſich bewahrhei⸗ 
1et und derſelbe am 31. 86. Mid. ‚abtreten wird, Wie man 
hört, wird Dr. Bodenſtedt, der ſeit feinem Verweilen in unſe⸗ 
ver Mitte fh die Achtung aller Warteien erwarb,. dem 
Frhrn. v. Frahs als Dramaturg beigegeben werben. Frhr. 
v. Fraye dritt nun zum dritten Male an dieſe Stelle. — 
Heute RNachmittag 3 Uhr verſuchte in der Arcisſtraße ein wegen 
Dienſtwidrigkeit entlaſſener Gendarm feinen frühern Haupimann, 
Sr. :Bipperer, durch einen Schuß zu töbten;. glücklichtrweiſe 
werjagfe aber das Aſtol, und: es gelang auch jofort den Elen- 
den. feſtzunehmen R. Korr.) wer ‘14 

— 23. Jan. Ge. Mai. der König find heute früß:a 
Uhr von bier nah Italien abgereiſt. Im Gefolge Allerhöchſt- 
deſſelben 


befinden--fih der k. Generallieutenant und General- : 


adjutant Delpy v. La⸗Roche, Generalmajor und Blügeladjutant 
Frhr. v. d. Tann, Oberfllientepant! Gaf v. Micciardelli, die 
f. Ordonnanzoffiziere Oberlieukant v. Moy und Lleutenaut 
Behr, ». Ceito, der k. Leibarzt Gehe Rab! Dr. v. Gietl und 
Hofrat v, Pfiſtermeiſter, Sekretär Sr, Majeftäk: Das erffe 
Machtlager wird in Innsbruck gensmmen werden. (M. M. 8) 
— 23. Yan. Die Entlaffung bes Hrn. Dingel— 
ſtedt von der Stelte einel. Hofthenter-Intendans 
ten if beute Thatſache. Frhr. v. Frays wird Mefin 
Moſten am 31. di; Ms. zum dritten Male übernehmen. 
— Sein Mojeftät der König haben unterm 8. v. Mie. 
u. Je. Nahftehendes zu verfügen geruht: 1) Bu den Begräb— 
»niffen derjenigen Penſtonirten, & Iaisuite augeſtellten oder dya= 
raßterifirten Generale und Oberſten, welde bei ihrem Ableben 
«Bei Ver Landwehr noch im: Aftiwität Randen; iſt eine: verkältnif- 
mäßige Abtheilung Landwehr beizuzie hen, ohne daß ſedoch bit- 
durch die Zahl der zu bel vorgeſchriebenen Leihen-Kondufte 
ausrückenden Truppentheile eine. Atnderung erleide. 2) Penſio⸗ 
nirte, a la suite angeſtellte oder charakteriſirke Offiziere bis ein» 
fchlüffig zum Oberfilieutenont aufwärts, welde bei ihrem Ab⸗ 
leben nod bei der Landwehr in Aktivität waren, werden nad 
den Befimmungen der Dienſtesvorſchriften, wie bisher, von 


en 
(Dreizehnter "Yahrgang.) 


Freitag, 30. Januar, Adelgunde, 


1857. | 





her Morgenblatt. 





Koftet in ganı Bayern lahrlich 4, halbſahrllch 
⁊, viertelfährlich I A. und menatlih MH fr. 
Abennirt kann wereen bier in ter Bri- 
gel'ſchen Offiein, auswärts bei leder 
Dot. 





den Linientruppen beerdigt, und hat hiezu eine Mbtheilung 
Landwehr in berjelben Stärke, wie die Linie, ohne Oberges 
mehr mit auszurüden. 3) Es iſt Sorge zu tragen, daß der 
Dffigier, welder das zum LeihensKondulte ausrüdende Kom- 
mando der Linie befehligt, nicht einen geringeren Rang befleis 
det, als der Die Abtbeilung der Landwehr Fommandirende Df- 
figier. 4) Haben jedoch die in Ziff, 1 und 2 bezeichneten Of: 
figiere letztwillig darüber verfügt, ausfchliefend von der Pand« 
mehr nach der Gharge, melde fie in derſelben begfeitet haben, 
begraben zu werden, jo wird in diefem Falle geflattet, deß 
die Landwehr allein den vorferiftsmäßigen Reichen Konduft gibt, 
Nürnberg, 28. Jan. Wir find in der Rage mittheilen 
zu können, dab Se. Majeflät der König geftern die Ueberlafe 
fung ber biefigen „Karthauſe“ an das Germanifde Mu 
feum bewilligt hatt Der unermüdliche Schöpfer dieſes Natio— 
nal-Unternehmens hat dadurd feinem Ziele, für daſſelbe eine 
bleibende Stätte zu erringen, einen bedeutenden Schritt näher 
gethan, . (NM. Korr.) 
Schweiz. Die sM-3.-8.* ſchreibt aus Bern: „Man 
freitet in öffentlichen Blaͤttern darüber, ob die preußifche Mes 


‚gierung an dem Aufitande in Neuenburg Antheil genommen. 


In Beziehung Hierauf Fonnen wir werbürgen, daß die Ange— 
‚Hagten felbit zugeflanden; es fei ein preußiſcher Rommiffarius, 
und zwar in ber Perjon eines Herrn v. Savigny, zur Zeit 
de8 Aufſtandes auf dem Wege nah Neuenburg gemefen. Dies 
fer Kommiſſarius, Als er das Mißlingen des Aufflandes ver— 
nahm, wendete fih gegen Bern, Das biefige Fremdenbuch 
zeigtowirtlih, dag vom 6: bie 10. September Hr. v. Savigny 
daſelbſt ſich aufhielt. Rebſt dieſer bieher unbefahnten merfwürs 
digen Thatſache Liege, wie die Glarner Zeitung bereits früher 
iberiähtete, eine Menge Briefe vor, welche Hr. v. Sydow, -affıe- 
bitirter preußiiher Gefandter bei der ſchweizeriſchen Gidgenoffen» 
haft, an Royaliſten ih Neuenburg ſchrieb und die ihn ſehr 
fompromittirem. : © i 1 
Nah einem Berner’ Mericht des Frankf Journals iR Dr, 
‚Kern beauftragt, ſich noch vor dem Bufammentritt der Monfes 
renz mit dem pteußlſchen Geſandten, Grafen Hapfeldt, unter 
der vermitieln den Ginwirfung des Kaifers Napoleon, auf Grund 
der vorher mit Diefem ausgelduſchten Erklärungen über ein de— 
finitives Arrangemert zu verfländigen, damit die Konferenz, 
welder die Schweiz Dit Eade gern aus der Hand nehmen 
moͤchte, nichts Weiteres zu tbun babe, als von jenem Arraris 
gement in ihrem Wrotofoll At zu nehmen, - 
Bern, 25. Ion. Der Bundesrath bat den General er 
fuht, bie Truppenentlaſſung möglich beförderlich durd- 
zuführen... Wie mam Hört, ſollen nur 5000 Mann zur Beſez 
zung Baſels und Schafſhauſens unter den Waffen bleiben, — 
Die Bermwaltung Des Kantons Meuenburg unter der republifa⸗ 
niſchen Megiernug' darf den Vergleich mit dem: frübern Zuſtän— 
den wohl auehatten. Bablen Mögen fprechen. Die Schulden, 
welche die fürſtliche Regierung dem Lande hinierlich , - beliefert 
fi auf'1,125,750 Br., melde die jegige Megierung bereits 
vollſtandig getitgt: bat. „Die. Koften , welche die letzte Infurret- 
tion der Staatskaſſe von Neuenburg veranlaßte, die eidgenöllt« 
fhen Dftupationd» und Progeßfoften nicht inbegriffen, belaufen 
fih auf 219,778 Br. — Höchſt auffallend iſt es, wie einige 
Städte, in deren Händen bie größten Geldmittel liegen, fich 


gr. 


— 
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hei den Unterſtützungen hilfabedürftiger Millzen fa ganz paffiv 
verbiehten. Während in Genf ein einziger Bankier dem Bun 
desrahe 100— 200,000 Er. zur Berfügung fellte und eine 
Mational»Subfeription 100,000 Fr. ergab; während in dem 
Keinen Lieſtal eine Bamilie dem Gemeinderatbe einen Krebit 
von 10,000 Br. eröffnete und Lachauxdefonds außer einer gro« 
fen Menge warmer Kleidungeſtücde bie jetzt 58,000 Br. auf- 
gebracht hat, zäblten die in Bern aufgelegten Subfcriptions- 
titten foum 5000 ®r. und von dem reihen Bafel hört man 
auch nur wenig. j 

Bern, 24. Ian. Der große Math von Luzern hat die 
Motion Segeffer's auf Amnefirung Siegwart Müllers mit 53 
gegen 73 Strmmen verworfen, 

— Wien, 28. Ian. Die öfterreihiihe Kreditanfalt 
präliminirt für 1856 zwölf Gulden Superdividende und zehn 
Proz. in Nefervefonde. Die Direftoren und der Vermaltungs- 
rath verzichten zur Hälfte auf ihre refpeftiven Tantiemen, (A.3) 

Maris, 26. Jan. Das amtlihe Blatt meldet, daß Dr. 
Kern gelern vom Kaijer empfangen wurde und feine Beglau- 
bigungsichreiben überreihte. — Die Ernennung des Kardinal 
Grzbilhofs von Tours, Hrn. Morlot, zum Erzbiſchof von 
Paris, die heute au im Moniteur ſieht, bat bier allgemeine 
Anerkennung gefunden. Bas Yonrnal ded Debats bringt an 
der Spihe feiner heutigen Nummer einen von Sic Sacry um 
terzeichneten Artifel, der folgendermaßen lautet: „Wir Aimmen 
diefer Wahl aus vollem Herzen bei. Sie gereicht der Megie» 
rung zur Ghre. Die öffentlihe Meinung, wir müflen Das 
geſtehen, bat felbh den Kardinal Morlot als geeignet für die 
bohe und ſchwierige Stellung eines Parifer Erzbiſchofs bezeid- 
net. Die Megierung bat dieſe Afklamation des Volkes gench- 
migt. Die Macht des Gpiffoputs, diefe rein moraliihe Macht, 
hat ihren Sig mur im Vertrauen und im Herzen Derjenigen, 
über melde fie ib äußern fol. Diefes Vertrauen befigt Kar- 
dinal Morlot im Vorbinein. Seine Grömmigfeit ohne Schau- 
gepränge, feine befheidenen Tugenden, bie Erleuchtung feines 
Geiſtes und die Mildtbätigfeit jeines Herzens verleihen ihm ein 
Meht darauf. Alle Klaffen der Parifer Bevölkerung werben 
fomit die Ernennung des Kardinal Morlot mit Befriedigung 
erfahren.” 

— Die Geſchenke, welche ber perfilhe Gefandte für ben 
Kaiſer und die Kalferin mitbrachte, beftehen aus einer Orbens« 
deforation des Löwen und der Sonne in Brillanten, einer. Ber 
lenhalsſchnut und einem reich berzierten Säbel für den Saiierf. 
Prinzen. Außerdem bat BerrutsKhan 4 Tellebpferde miige- 
bracht. Tefeh it der Name eines dur die Schönheit feiner 
Pferde befannten Stammes. 

— Auf das fortwährende Erſuchen und Bitten Vergers 
ihn der Bwangsjade zu entledigen, willigte die Behörde end» 
lich ein, ihm ben rechten Arm frei zu laffen. Seitdem fchreibt 
er unaufbörlih und legt faum die Feder bin, um zu effen. 
In einigen Stunden fhrieb er mehr als 50 Seiten, die, wie 
er fagt, zu feinem „Ieptwilligen Vermächtniffe* gehören... Gie 
feben — äußerte er gegen den Direftor des Gefängniſſes, — 
ich bin ſeit geſtern Abend nicht mehr derfelbe Menſch; jeht 
kann idy arbeiten. Das it Alles, was ih wünſchte, jept er- 
warte ih mit Geduld die Antwort auf mein Gnadengeſuch an 
den Raifer, auf welches ih große Hoffnung feße, denn mein 
Gewiſſen if ruhig. Ich bin kein gefährlicher Menſch, man 
fann mir ruhig, gleichviel wo, ein Eckchen Erde laſſen, wo 
ih ein wenig ſpazieren geben und viel arbeiten und fchreiben 
kann, mehr verlange ich nicht, Glaubt man mich dennoch ge« 
fährlih, jo entferne man mid aus der menschlichen Geſellſchaft; 
ih bin bereit, mich dem höchſten Beihluffe zu unterwerfen. — 
Zwei barmherzige Schwehtern von Joſſigny, welde Berger gt» 
kannt hatten, als er zu Geris war, mollten ihn in la Ro» 
quette befuchen, Berger ließ ihnen fagen, daß er. der Ruhe 
bebürfe und fünftig Niemand empfangen werde. Dennoch lirf 


Verger dem Bilhof von Meaur, welcher fih anmelden Tief, 
wiſſen, daß er feinen Beſuch, feinen Troſt und felbft feine — 
ftellungen mit: Hochachtung annehmen werde. 

— Die Journale find eingeladen worden, nicht mehr von 
Berger zu ſprechen. Verger's Appellation an den Raffationd« 
bof wird von Erfolg fein. Der Mörder foll nun vor den Aſ⸗ 
ſiſenbof von Berfailles geftellt werden. Kr. Delangle, welder 
präfidirte, hatte vergeffen, Die Gefchwornen zu beeidigen (!?), 
und das if ein fo Rarfer Bormfebler, daß das lirtel für nid. 
tig erfläri werden muß, Ges if Dies micht der einzige Form - 
fehler, ber mit untergefaufen it, unb mie es ſcheint, find 
fämmtlihe Advofaten beim Kaffationshofe dem von Berger’s 
Anwalten abgefaßten Memoire beigetreten, 

(Ehina.) Gouverneur Yih hat in Canton eine Pros 
flamation erlaffen, in welcher folgende wichtige Stelle vorfommt : 
„Die Barbaren-Mebellen haben Unruhen angezettelt, indem fie 
unfere himmliſche Dynafie angriffen, die Forts zerförten, die 
Läden verbrannten und der Stadt Krieg bereiteten. Meine Ins 
rube darüber iſt mir bis ind Mark der Knochen gedrungen, und 
unfer Zorn bat fi defgleichen erhoben. Jehzt babe ich kaiſer⸗ 
lie Befehle erhalten, den Krieg mit Nachdruck aus den Gel 
dern des Staatsſchatzes zu führen. Fluß und Meer zu bloki— 
ven und die Meberbleibfel der Beinde ausjufegen. Ihr folit 
eure Kraft fürs Kaiſerthum wie tapfere Soldaten verwenden, 
damit auch nit ein Bruchſtück von diefen fremden Mäubern am 
Leben bleibe. So Yemand für den Brieden redet, foll er nad 
dem Kriegsgeſetze behandelt werden. 

Mit dem Angriff der Chinefen auf bie europäifchen Fak- 
toreien in Kanton beginnt der zweite Mt des großen Dra- 
ma's im äußerden Often. Die Rechtefrage über den Beginn 
des Streited tritt jept in den Sintergrund, nachdem der Ger 
neral-Gouverneur von Kanton entichloffen fcheint, flatt einer 
friedlichen Auegleichung die Waffen feine® Herrn und Kaifers 
in die Waagſchaale zu werfen. Es wird fomit der Krieg ent« 
ſcheiden müſſen, ob in fpäter vorfommenden Streitfragen ein 
chineſiſchet Beamte die Macht haben foll, jede Beiprehung kurze 
weg zurädzumeifen; und daß der Krieg diefe und andere Punkte 
im Intereffe ber Europäer entfcheiden wird, darüber if wohl 
kein Zweifel. Die Aufgeblafenheit Deh’'s, der ron dem Ges 
wicht europäüiher Bomben noch lange nit die richtige Bor 
flellung zu haben jcheint, und der Angriff auf die Faktoreien 
bat über Nacht die Efrupel engliiher Philantropen und firen- 
ger Juriſten vafh zum Schweigen gebradt. Bon dem Gon- 
verneur Veh erzählt die „Times*, daß er in Kanton feit feis 
nem Amtsaniritte nicht weniger als 70,000 Menſchen auf Grund 
der Anklage, fie feien Anhänger oder Mebellen, habe binri- 
ten laffen. 


Bermildten. 


J Mnsbad, 29. Ian. Ueber die bereits vorläufig gemel · 
dele bedeutende Frequenz, Me auch auf dem bdiekjährigen 
erſten Rof- und Rindviehmarkte dahier wieder flatt- 
gefunden hat, fönnen wir nun folgende — aus amtliher Quel» 
ie geſchoͤpfte — mähere Mittheilung machen: 1) Auf.dem 
NRoßmarkte am 26. und 27, ds. wurden 476 Pferde (204 
on Bewohner von Mittelfranfen, 197 in andere bayer. Kreife 


‚und 75 ins Ausland) um bie Summe von 77,296 fl. ver- 


fauft und 43 gegenfeitig vertauſcht. Der Preis des theuerſten 
Pferdes war 302, der des mohlfeilften 38 fl., der Durd- 
ihmittöpreis, welcher voriges Jahr 149 fl. war, flellt fi dies- 
mal auf 162 fl. — 2) Bon den am 27. auf den Rindvich- 
markt gebraten Ochſen, Stieren, Kühen und Kälbern wur⸗ 
den verfauft: 562 Ochſen um 73,180 fl. 16 Fr., 4 Stiere 
um 107 fl. 24 fr., 33 Kühe um 1947 fl. 86 ir. und 12 


Kilber um 212 A. 12 kr., zuſammen 611 Stüde um Me 
Summe von 75,447 fl,28 Fr. Die Dursiänittspreife p. Stüd 
flellen fi bei den Ochfen auf 130 fl. (gegen 123 fl. im vor 
rigen Jahre), bei dem (Meinen) Stieren auf 27 fl., den Kühen 
auf 59 A. und bei den Kälbern auf 17 A. 

— Zu unferer geftrigen Mittheifung, die Bierfag-Reguli« 
sung beir., fehen wir uns durch eine Anfrage veranlaft, heute 
nachträglich zu bemerfen: Der $. 7. des Geſetzes über die 
Regulirung des Bierfopes vom 23. Mai 1846, wornach bie 
Ausgleihung der ungeraden Pfennige ſtets zu erfolgen halte, 
wurde. dur F. 39 Ziff. 2 des Landtags⸗Abſchiedes vom 25. 
Juli 1850 aufgehoben und beftimmt, daß dieſe Ausgleihung 
nur auf Antrag der Betheiligten — das find bie 
Brauer und Wirte — verfügt werden Tann, i 


Münden, 27. Yan, 
artigen Keitenbrüde am Schluſſe der Marimiliansftraffe find 
dem Bernebmen nad 600,000 fl. von dem fläbtifhen Behörden 
votirt worden, Die Eifenbeftandtbeile werden in der Fabrik 
des Hrn. v. Cramer⸗Klett gefertigt und foll die Brüde ſchon 
bis i. Oft. vollendet fein, 

Die mehanifhe Baummollenfpinnerei zu Bayreuth hat 
im verfloffenen erfien Geſchäftsjahre einen Durchſchnittsverdienſt 
von 14 Prozent gemacht, fo daß nah Abzug der Amortifation 
und Reſerve 7°, Progent an bie Aftionäre zur Bertheilung 
fommen werden. 





Amtlihe Nachrichten. Der darafterifirte Major F. Fron— 
mülfer von der Benbarmerie:Rompagnie von Mittelfranfen id in ben 
Ruheſtand verfept, der Hauptmann 6 Hüttner bleibend im Ruhe 
Rand belaffen und der Unterlieutenant M. Rieß vom 6. Injanterier 
Regiment in den Ruheflanb verfegt werben. 

Der Kreis» und Stabtgerihte:NAfefior D. Frhr. v. Hermann In 
München if zum Rathe am Kreiss und Stadtgeilcht Münden 1. d. I. 
und zum Aſſeſſor daſelbſt der dort, Protofellift D. Pihlmape beför« 
dert, dann anf die om Kr.» u. Etabiger. München l. d. I. hiedurch im 
Erledigung kommende Prototolliüenfielle ten Brotefolliften Rift. Hell 
muth von Antbach, fener Bitte entfvrechend, verſetzt u. zum Protolol⸗ 
Iften am Kr.» u. Stadtger. Ansbach der Acceſſiſt Beruh. Gutſchnel⸗ 
der allda ermannt, ferner bie kei dem Wechiel: m. Merfantilgerichte L. 
Indanz in Münden in Erledigung gefommene Stelle eincs rechtel. Ar 
ſeſſers beim Rabe des Ar.» u. Gtadiger. Münden I. d. 3. Mar Frbrn. 


». Bramca überitagen, ber Bey Affeffor Jul. Mäller in Kaiſers- 
— — — — — 


.r ’ 
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Betanntmadhung. 
(Gefundene Gegenftände betreffend.) 


Für die Herſtellung einer große 


i 


lautern zum Landrichter in Waltfiihbad befärbert, dann auf bie in 
Würzburg erled. Avofatenflelle der Advokat Ph. Treutlein in Reun 
burg »/%., feinem Anfuchen entinrecheud , werjegt werben 
Die erl. 1. yvot, Biarrtelle gu Heidenheim, Def. Ditienheim , iR 
dem bist. Piarrer zu Unteracbach Det. Bunzenbsufen, A. F. Kar 
rer, bie piot. Pfartſtelle zu Neunlltchen, Def. Bayreuth, dem Pfatret 
zu Vuſchenderf, Det. Münchautach, M. K. Htrr. ide kembin. prot, 
Pfarritile zu Seenheim u. Ruboljhofen, Def. Ufenheim, dem Pfarter 
zu Krebes In der r. fühl. Gphorie Delsnig, J. Tb. G. Wirth, die 
pret. Pfarrſtelle zu Stübach, Def. Neuſtadt all, dem Pfarrer zu Ehel⸗ 
—5* Det. Mit. Ginershein, Katl Rhau, die 2. ptot. Diarrfleile zu 
irnborf, Def. gl. N. , dem Piarser zu Brafengehaig, Det. Geibels: 
dorf, 3. D. Klemm, bie prot. Pfarrſtelle zu Oſternohe, Def. Here: 
brud, dem Pfarrer zu Hüttenbaufen, Def Watzenbach, Br, R. Main 
and, bie 2. prot. Pfarrſtelle In Rirchenlamig, Def. gi. R., vem 
farramtsfandid. 3. Gonr: Euf ans Bayreuth verlichen worden. 


en DD — 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Bereinsmitglieder find im Monate 
Dezember 1556: 

M, Diftrit: Herr Eifenbahn-Ingenieur Balbier. 

I. Difteit: Herr Finanzrechnungsrebiſor Mayer, Dem. Säle. 
XL, Diſtritt: Herr Bieutenant Freiherr v. Rotenhan. 

XI. Diftrikt: Here Advofat” Freihert v. Pöllnig, Herr Poſt · 
tondufteur Neuner. 
Audgetreten find: 

a) freiwillig: 

Herr Muſikus Hefner. 
b) wegen Wohnortöveränderung: 
Herr Binanz-Iehnungsfommiffir Wernpammer. 
YAußerordentlihe Gaben: 

25 A. von Herrn DOberhäußer in Paris. 

10 fl. von Frau Zeltner zur Holzvertheilung an Arme, ber 

fonders im VII. Diſtrikte. 
1 fl. von Herrn H. jun. 
54 ir. für 3 Holzfarten von einem ungenannten Herrn. 
36 fr. für 2 Holjfarten von einer ungenannten Dame. 
Ansbach, den 19. Januar 1857. 
Der Borfand. 

. Frhr. v. Lindenfels. 


1, Diſtrikt: 
x. Pifritt: 





Verantwortlicher Medafteur I. 6 Meper. 
0 Belanıtmadyumange nn 


Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 30. Januar. 


Kürzlich wurde dahier auf der Promenade ein Halspelz gefunten, ' 
Der unbefannte Gigenthäimer wird aufgefordert, fih Yiererts Zimmer Nr. 4 
gu melden, — Unsbah, den 24. Januar 1857. 
Stadtimagifrat, 
Mantel, 


Theater Üinzeige. ’ 

Durch das verfpätete Eintreffen des Nepertoirs der Gaftrollen des Herrn Hof 
fhaufpielers Br. Haafe wird die Subferiptionslifte noch bis 

Sonntag den A. Februar 
bei mir aufliegen, mit obengenanntem Tag aber für immer geſchloſſen. 
Repertoit: 
Graf Klingsberg in „Die beiden Klingäberge”. 
Herzog Chevreuse in „Duell unter Kardinal Richelieu.“ 
Arthur Derwood in „Ein Ari“ und 
Lord Bolinghroke in „Ein Glas Waller.“ 

Es ladet wiederholt ergebenft ein 


Charlotte Rupprecht, 


Direktorin, 


Der Pfarrherr. 
Driginal-Schaufpiel in 5 Akten von Ch, 
Bird: Pfeiffer. 





Induſtrie- und Gewerbe = Verein, 
Breitag den 30, de, Mes. Abends acht 

Uhr Generalverfammlung, zu welder 

fämmtlibe &emtralvereins-Mitg lie» 

der bebufs der Vorftandswahl hiemit be« 

fonders eingeladen werden. 

Die Vorſtandſchaft. 


HHandwerker-Verein. 
Samftag Abends B Uhr Gefungprobe. 
Sonntag Vortrag. 





Der Vorkand. 

6. Gin junger Menfh von ordentli« 

hen Eltern, welder Luft bat die Metzgerei 

zu fernen, wird in die Lehre genommen. 
Mo fagt die Ezpedition. 
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7. Nachdem ih unterm 3. ds. die allerhöchſte Beitätigung als Agent der Feuer» 
und Lebensveriherungsanftalt der bayeriichen Hypotbeken- und Wechſel ⸗Bank in 
Nünden für die Landgerihtöbezirfe Rothenburg alt. und Schillingéfürſt erhielt, 
erlaube ih mir, dieß hiemit zur öffentlihen Kenntniß zu bringen und mid zur Vers 


mittlung bei Verfiherangen beider Anſtalten beftens zu empfehlen. 
Motbenburg ajT.“ 21. Januar 1857. 


Hermunn Letterer. 


Empfehlung von Baufteinen. 

Der Unterzeidinete erlaubt ſich, biemit bei herannabender Bauzeit feinen neu 
eröffneten Bruch zu Lichtenau bei Bedarf von Baufleinen in Empfehlung zu bringen 
mit dem Bemerfen, daß ein Vorrath von Quadern lets vorhanden und Steine von 
größern Ausmaaßen gleih nach ter Bertellung ausgebrochen und baldigft geliefert 
werden Fönnen. Da der aufgefundene Felſen, ſelbſt in den obern Ragen, ein gleiches, 
fees Korn bat und bei Abnahme die billigten Preife geftellt werden, wird jeder 


verehrlihe Abnehmer zur Zufriedenheit fi bedient fehen. 
Beſtellungen fönnen fowohl bei mir als aud bei dem MWerfführer Kraus in 


Lichtenau gemacht werden. 


Zugleich erlaube ih mir das Material aus meinem ebenfals neu eröffneten 
Steinbrud in Oberdachſtetten zu empfehlen, aus welchem Würfeltüde von jeder 
beliebigen Größe zu Monumenten, Gortenfäulen, Woffertrögen und dgl., fowie 
Treppenſteine und Platten zu Pflaſtern abgegeben werben fönnen. 

Beſtellungen werden hier von mir und in Oberbachftetten von Herrn Hufnagel 


Nudolph Weiß, 


angenommen. 
Anébach, im Januar 1857. 


9. Bon Nenhofer’s Morgen- und 


Abendbitrachtungen,, Vollsausgabe in 
24 monatligen Lieferungen liegt die Lte 
Lieferung zu nur 6 fr. auf in 

Cart Junge's Buchhandlung. 








10. Hierdurch beehre ich mich zur Kennt 
niß zu bringen, daß mir vom hoechlöbli— 
hen Stadt» Magiftrate die Lizenz zum 
Brauenkleidermachen und Weißnähen 
ertheilt worden iſt. Ich empfeble mic 
daber zu recht vielen geneigten Aufträgen 
in Fertigung aller dahin einſchla— 
genden Arbeiten mit der Berfiche 
zung, daß ih Diejelben gewiffenhaft, folid 
und zu allfeitiger Befriedigung -mögficft 
billig aus;uführen mich beitreben werde. 

Ansbah, den 29. Januar 1857, 

Marg. Zus, 

zur Zeit wohnhaft in der Wolfeſchlucht. 
11. Verſchiedene Sorten von Stahlfe— 
dern, das Dutzend zu 4, 6, 8, 10 und 
12 Kreuzer, empfichlt zur gefäligen An- 
fiht und Abnahme 

Ansbach, Neuſtadt A 325, 

Ludwig Wolff ſche 


Schreibmaterialien handlung. 











12. In einer Familie Her. A 247 
über zwei Stiegen wird ein junges Mid- 
chen aus einer ordentlihen Familie zur 
aushilfswetien Dienftleiftung gelucht, wel 
dem neben annebmbaren Pedingungen 





alte Poſt⸗Straße D 367. 





13. Allen, welde bei der Beerdigung 
unferer geliebten Tochter fo innigen An 
theil nahmen, den Freundinnen derfelben, 
fowie den Sängern des verehrlichen Lie» 
berfranges, fagen wir hiemit unfern herz · 
lichſten Dant. 
Rendant Kepler und Frau, 

ea ae 

14. Mit den ‚Gefühlen des tiefiten 
Schmerzes zeigen wir allen Verwandten, 
Breunden und Bekannten hiemit an, daf 
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 
geftern Abends unfern geliebten und un« 
vergeßlihen Gatten, Sohn, Bruder und 
Schwager, 

den Gaſtwirth Johann Späth, 
dahier zu fih in fein bimmliſches Reich 
abzurufen. Sanft und ruhig wie ſein 
Leben war auch fein Ende. 

Die Werdigung findet Samſtag den 
31. d. Ms. Nachmittags 2 Uhr ſtatt, 
wozu wir nur auf dieſem Wege unfere 
ergebenfte Ginladung ergeben laffen. 

Anebach, am 29. Yanuar 1857, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 








15. Heute Schlachtſchüfſel in 
ber goldenen Sonne, 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmäller. 











17. Schlachtſchüfſel im Störbrän. 








— 


18. Heute Schlachtſchüffel im der 





19. Heute Sqhlaͤchifchüffet in 
der filbernem Kanne. 





20. Heute Knoblauhwürfte im Glephanten, 








21. (Wohnung zu vermiethen.) A, 
236 in der Neuſtadt it eim menblirtes 
Zimmer mit Stallung und Bebientenzim« 
mer zu vermiethen, oder aud der ganze 
obere Gaden, beftehend in 4—5 heizba⸗ 
ten Zimmern, Kammern, Küche (mit 
guter Kocheinrichtung), ſowie Stallung 
und allen fonfigen Bequemlichkelten. 


3* Quartier zu ver⸗ 





22. D 35 
mietben. 

23. dit. D 414 iſt eine menblirte 
Wohnung im zweiten Stod zu vermie- 
then und kann fogleih bezogen werden ; 
ebendafelbft if bis 4, März die untere 
Wohnung mit Stalung zu 3 Pferden 
zu vergeben, 














Schrannen-Mittelpreife, 

Welen. Korn. Gerſte Haber 

erte TE ie fl. fr. fl. fr. fl. fe. 
Ane bach 24. 10 614 913 6 635 
Nürnberg 203315 6112 4 65 
Bunzenh, - 19 15 14 1 1142 6 48 
Welſſenburg 24. 18 25 14 Hl — 
Gichlätt - 20 58 1433 9 45 
Rothenburg 20 40 14 44 — — — — 
Baytenihe 24. 18 30 14 36 12 24 
Bamberg 21417 —15 4 
Würzburg 23 30 17 — 15 36 
Augsburg 
Lindau 
Nörklingen 24, 
Münden 
Lande hut 
Straubing 
Megensburg 
Amberg 


13 42 11 30 6 
13571024 8 
1328 935 4 
5 
5 
5 


.18 35 1250 9 4 
. 19 23 14 32 10 10 
.1759 15 211 7 


—— — — — 
Börſen-Courſfe. 
Papiere 

Branfjert, Jan 
27 


Bayer. 41,0%, Oblig. 10i'%, 
Con. 5%, Nat.:Aul, 80", 81’, 
m 5% Metall 2 
we 69, 70 
2 Bant-hfi. 1 
‚, Kredit Ban ttt, 184 1861, 
„» 5°, Staats Eiſenb. 273! 272! 

Darınf. Bank⸗Akt. 321 320 
Bayer, Eitbabn-Aftien Bu®, 
tupw, Ber. G+B.M. 145°, 
Marbabn:Aftien 109 
Wiener Wechſellurſe: 113 
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27. 
5%, Nat. Anl. Pe, 
5 9, Metall. 83 
4, 0; Metall. 713 
Banf:äkı. 1030 
296 


100 
1459,, 
108%, 
sa, 
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28. 
—X 
83 
734, 
1027 
20317, 
2230 2207", 
568 568 


Krevit-Banl:Aftien 
RertbahnAlftien 
Toraw:Danıpfih.Att. 


feeundlihe Behandlung zugelihert wird, Gämmerlein’fchen Wirthſchaft. 
Vrud und Verlag von Karl Brügel, 


Angebaurg. Wechſel 


105°, B, 105 PB. 
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Nr. 26. ®reizehnter 





Ansba 


TDeſcheint aglich mit Autuahene des Den- 
taga, dafur am Sonntage eine unterbaltente 
wur beicheenne Beigabe. — Paffende Beiträge 
werden banldar angenommen, Inferite bie 
eimfpaltige Seile zu 2 fr, berechnet. 


Politiſches. 


— Münden, 23. Jar. Seine Maj. König Max brachte 
den geſtrigen Abend noch bei einem Thee in den Appartements 
Ihrer Maj. der Königin mit den k. Prinzen zu. Die Reiſe 
des Monarchen geht direft nah Mailand, wo Allerhöchſtderſelbe 
dem öfterreihiihen Kaiferpaar einen Beſuch abflatten wird, Die 
Raͤckteht Sr. Maf. wird nicht vor Anfangs Mai erwartet, und 
es heißt, daß diefelbe über Paris erfolgen werde. ——87 

— Der ehemalige Gendarm, welcher geſtern ben Mord⸗ 
verfuch auf Hauptmann Zipperer, den Kommandanten der Gen⸗ 
darmerie-Eompagnie von Oberbayern, machte, heißt Müller und 
war früher Stationstommandant in Schleiß heim. Derjeibe hatte 
lange Zeit mit Auszeichnung gedient, fo daß ihm bie filberne 
Medaille verliehen worden war, die ihm aber bei feiner erfolg. 
ten Entlaſſung ohne Penfion wieder entzogen wurde. 

— Gine Belanntmahung der f, Staatsjhuldentilgunges 
Kommilfon entfält die Kündigung des Reſtes des II. Sub- 
ftriptionde Anlehen® von 1850 zu 5 pCt. Das fraglihe An« 
Sehen if in der Vignette der hierüber ausgefellten Obl io« 
nen als „drities F Bayefijiyes Subjkiptioid-Antepen 1800* 
begeichnet, der Zinstermin {ft der 1. Februar, und es befindet 
fi an den Obligationen nur mehr der Koupon für den 1. 
Februar 1857. Die Tilgung des erwähnten Anlehens erfolgt 
je nad der Wahl der Gläubiger entweder durch Baarzahlung 
oder mittels Behändigung neuer 4’/,progentiger Obligationen, 
welche die Bezeichnung: „Neues allgemeines Aulehen“ erhalten. 
Die baare Heimzahlung beginnt am 1. debruar d. 3., und 
die Verzinſung der baar zu tilgenden Kapitalien hört jedenfalls 
mit dem 30. April de. Is. auf. Mit der Umſchreibung im 
4'j,prozentige Obligationen wird am 1. April de, ‚I. b en- 
wen; die Öprojentige Verzinfung der umgeſchriebenen Obligae 
tionen hört — ohne Unterigied des Zeitpunktes der Immand- 
fung — mit dem fegten Juli de. 38. auf; folglich erhält jeder 
hiebei betheiligte Glaͤubiger das prozentige Binsratum für bie 
Zeit vom 4. Februar bis 31. Juli da. 36. mit 2 fl. 30 Mr. 
vom 400 fl. beim Vollzuge der Umſchreibung haar vergütet, 
Die neuen Obligationen au porleur werden nad Möglicfeit, 
fogleih bei der Umſchreibung, alfo Zug für Bug abgegeben, 
Die au porteur-Obligationen des TIL Subſtriptions . Anlehens 
Anh ‚ale. bei der 1. Spegiolfaffe Würzburg kataſtrirt, können 
"aber and zur Baarzahlung bei ber Staate-Shuldentilgungt, 
Haupttafle in Münden, dann bei den f, Speziallaſſen Augs- 
burg, Bamberg, Nürnberg und Regeneburg, zur Umfreibung 
aber nur bei den vorgenannten föniglien Spezialkaſſen und kei 
jener in Münden produzirt werden, Bezüglich der auf Namen 
lautenden Obligationen fann die Zahlung oder Umſchreibung 
in der Megel nur bei denjenigen k. Staats-Ehuldentilgungs« 
Spezialfaffen Hattfinden, welche ſolche ausgeftellt haben. Aus- 
nahmoweiſe fann aber auf ten Wunſch ber Betheiligten bie 
Anwelfung zur Zahlung oder Umſchreibung aud auf ‚eine an⸗ 
dere als die ſchuldende Kaffe erlaffen werden. Die Einfellung 
der Umſchreibung wird für jeden Zeitpunkt vorbehalten, und 
es tritt alsdann nur Baarzahlung mit dem Zinsratum bis leß⸗ 
fen April da. 36. zu 1 fl. 15 fr, vom Hundert ein. 


er Morgenblatt, 


Samſtag, 31. Januar, Birgilius, 





1857. 





Jahrgang.) 


Kofler in ganz Bayern jährlich 4, halbjahrlich 
⁊, viertetlahrlich I A. und monatlih HM fr. 
Abennirt Fann werten hier in ker Brü- 
sel’fgen Dilicin, wusmwärts bei jeder 
DoR. 


Aus Wien, 23. Jan., ſchreibt man dem „Frankf, Jour- 
nal: Der überaus freundlihe Empfang, welder dem Kaifer. 
und der Kaiſerin in der Hauptſtadt der Lombardei zu Theil ges 
worden, wurde hier mit freudiger Befriedigung aufgenommen. 
Man hatte, wie nicht zu leugnen iſt, mandyerlei Befürchtungen 
an diefen Moment geknüpft, da man vermuthete, daß in Sars 
dinien Anftrengungen gemacht werden würden, um in Mailand 
eine Mißſtimmung hervorzurufen. Mehrere hochgeſtellte Perſo— 
nen hatten deßhalb dem Kaiſer dringend abgerathen, nah Mai⸗ 
land zu gehen, und eine derfelben, welche über die Stimmung | 
des Landes am Beften unterritet fein Fönnte, lich ſogat Yes 
forgniffe für die Verfon des Kaifers laut werden. Aber ſchon 
vor feiner Abreife von Wien äußerte der Kaiſer, daß er jeden 
ſalls perfönlih von den Berhältniffen der Lombardei fih über- 
zeugen wolle, und er es nicht jheue, in das Gerz des Landes 
zu gehen. „Sollte mid ein Unglück treffen”, ſprach der Kai« 
fer noch in der lehren Stunde vor feiner Abreife von Wien, 
„fo habe ich bereits Vorſorge getroffen, daß für mein Pand 
keine Berlegenheiten daraus entfiehen." Der Muh und die 
Standhaftigkeit dea Kaijers haben hier, wie in fo vielen ande 
ren Bällen der Sieg" dadon gerrageni und Find auf das Gidn« 
söndfle belohnt worden. = 

Bien, 27. Jan. 33 MM. der Kaifer und bie Kai, 
ferin werden ‚jdon Am 10, Febr. hier erwarte, Nach dem. 
urfprünglien‘ Meiftprogramm follten die Majekäten die’ lezten 
Bafdingetage bis zum 25. Bebr. in Venedig verweilen und 
Anfaunge März in Wien eintreffen; nun’ aber wird das Kaiſer⸗ 
paar den Schluß des Bafgings in Wien verleben. (A. ) 

Mailand, 26. Jar, ES Heißt, dab die Reiſeroute 33. 
MM. des Kaifers und der Kaijerin plöplih abgeändert mor« 
den. Diefelben dürften ſchen Mitte Februar wieder in, Wien. 
fi befinden, mo nöd zwei Hofbaͤlle gegeben werden ſollen. 
Die dießfäligen Aufträge dürften erſt heute nah Wien abge 
gangen fein. . Die Minifter Graf Buol Schauenflein, Baron 
Bad und Baron Bruck, welche geſtern nah Wien zurückreiſen 
ſollten, haben ihren Aufenthalt ehwas verlängert, werden aber. 
jedenfaUs Anfangs Februar in Wien fein. Der geſtern publi— 
zirte Amneſtie-Alt haf feine Wirkung nicht verfehlt; der Lim 
flag der Stimmung tritt zu Mar hewor, als dab an der 
Haltbarkeit noch gezweifelt werden konnte. ur 

Aus Stodholm, 19, Jan., ſchreibt man: Hunger, Froſt 
uud Genfur find bie gegenwärtigen ſtrengen Herrſcher in Finn— 
land. Die Hungersnoth fheint in dem nördlichen Kandestheilen 
eine fürchterliche Höhe erreicht zu haben. Die Bolgen davon 
lann man Äh denken. Schwere Wicberkranfpeiten graffiren 
ſchon. Es iR Hier ein ſolches Elend, wie man nie vorher er 
fahren hat. Sol man dem Hungertod entgehen, fo müſſen in 
allen Städten Armenkomite's errichtet werden, die mit -Unter« 
Rüpungsmitteln verjeben find und jeden Sonntag zufammen- 
fommen,. Der Preis einer Matta Moggenmehl von zwei ruf» 
fen Pub (ungefähr 14 ſchwediſche Pfund) koſtet 6 Mubel, 
60’, Kopelen Silber. RU 

Baris, 27. Jam ‚Heute Morgens, fandte der Finanz« 
minifter einen Plan zur Prüfung an den Staatsrath, der nicht 
verfehlen wird, großes Aufſehen in der finanziellen Welt zu 


machen. Diefer beantragt die Erhebung einer Steuer von "/, 


Prozent auf alle Eiſenbahn- und anderen induftriellen Papiere, 


Ge if noch nicht bekannt, ob- teuer bon inals 
Kapital eihoben oder nad dem Werth) berechnet wi d ,Iden die 
Altien an der Börfe haben. — Beftern ſtarb die befannte ein» 
flußreihe Bürftin Lieven. 

Man glaubt in Baris allgemein, daß Verger'e Rekurs 
vom Kaffationshofe verworfen werden dürfte. Der Berichterſtat⸗ 
ter Ragagneur fol fi in feinem Berichte für die Berwerfung 
ausgefprochen haben. — Auf Andringen ded Vertheibigere von 
Berger vor dem Aſſiſenhofe fol von Amtswegen eine ärgtlide 
Kommiffion beauftragt worden fein, ein Gutachten über die mo- 
ralifhe Zurechnungsfähigkeit Verger's bei feinem Verbrechen 
abzugeben. Leßterer joll geäußert haben:, „wenn der Kaiſer 
ein fühnes Beilpiel hoher Gerechtigkeit geben wolle, fo müſſe 
er ihn zum Erzbiſchof von Paris ernennen,“ 


Se ia A. .. 


Vermiſqhtes. 


Münden, 26. Jan. Vergangenen Samflag trat der 
f. penſ. Minifterialratb Hr. v. Schmid, vorm. Beichtvater der 
böhfjeligen Königin Karoline, in fein Idftes Lebensjahr 
Dem noch geifteöfriihen Greis ward an dieſem Tage bie hobe 
Ehre zu Theil, dag Se. Mai, der König Ludwig perfönfic 
ibm gratulirte, 

— Im k. Krlegsminifterium wird auch während des dieß⸗ 
jährigen Karnevals ein großes Balfeh von Seite des Herrn 
Generals v. Manz gegeben werden, und fol die Anzahl der 
auszugebenden Ginladungen an Beamte, Linien- und Land» 
webroffiziere eine fo beträchtliche fein, daß nahebei 1500 Gäfte 
daſelbſt fi verfammeln dürften. | 

— Mit bejonderer Rührupg war es auf dem Ichten Mas— 
enballe anzuſehen, wie König Ludwig, jelbR in größter Mun- 
terfeit, feine Heinen Enkelchen im Saale 'berumführte und, auf 
den jüngſten Sproffen des Prinzen Zuitpold deutend, die Worte 
ſprach: „IH bin der ältefie Wittelsbacher und. dieß if ber 
jüngfte.“ 

Münden, 28. Ian. (ſchreibt ein Korreip. der „Agsb. 
Abdztg.“) Der Hoftheater» Intendant Dr. Dingelſtedt, über 
deſſen Penfionirung ſeit Tange ſchon Gerüchte kurſiren, if wirt: 
lich entlaſſen worden. Seine Entfernung mit einem verhält 
nißmäßig geringem Mubegehalte (1000 fl.) iſt freilih ein 
Triumph für feine zahlreichen Beinde, und deren zählt er jeßt, 
nad feinem Sturz, mehr als je; aber je mehr die Weredhtig« 
keit es verlangt, deito weniger fäume auch ih, deffen Thrater- 
referate in Ihrer Zeitung gewiß niemals den Gbarafter der 
Schmeichelei für Hrn. Dingelftedt zeigten, es anzuerfennen, daß 
die hiefige Bühne unter feiner Leitung einen großen Tünfleri- 
{hen Aufſchwung genommen, und daß es feinem Nachfolger 
Mühe koſten wird, fie auf diefer Bahn zu erhalten. Was Hr. 
Dingelfledt durch übergroße Energie in Perfonalien auch gefehlt 
haben mag, in ber Sade, in der Direktion des Theaters als 
Kunftankalt hat er nur Hohes und Edles angefirebt und auch 
oft erreicht. — Die interimiftifche Leitung der Intendanz ha 
Hr. General v. Brays, der frühere Intendant, wieder über- 
nommen. — Gin anderer Korreip. jagt: Die Urfache des In— 
tendanzwechſels liegt Jedem nahe, welcher mit den Verhältniffen 
unferer Bühnenverwaltung, die im Publikum weit weniger als 
in einem Theile der Breffe Breunde zählte, mit den vielen 
Mifgriffen in der Wahl und Beſetzung der Stüde, mit Din« 
gelſtedt's Behandlung des Kunſtperſonals, mit den finanziellen 
und andern abminiftrativen Berhältniflen nur einigermaßen ver- 
traut it. Unter feinen Freunden ſelbſt find nur wenige, die 
feinen Abgang weſentlich beklagen. 

— Hr. Direftor Belling erhielt die nachgeſuchte Beneh- 


migung, mit feiner amerifanifhen Kunſtreltergeſellſchaft babier 


‚Werftellungen im Glaspataite zu geben. '; Die Geſellſchaft 
* if nf um follen d un 


n „dieje Woe e beginnen. 

— Die veſtſehung der Sihungétage der dießfaͤhrigen er- 
ſten ordentlichen Schwurgerichteſißung für Oberbayern iſt ſoeben 
er ſchienen. Dieſelbe wird 20 Tage andauern, wobei 13 Fälle 
zur Aburtheilung fommen, nämlih 1 Verbrechen des Morde 
an Michael Heigl, deſſen Franz Lettil, Zuhtbausiträfling von 
Hmtfitden, und Seh. Miedermaier, Kettenfträfling von Rim- 
bad, beſchuldigt find, 1 Brandfiiftung, 2 Kindömorde, 5 


"Raub, SBerrug und Urkundenfälſchung, 1 gerichtliche Ver - 


läumdung durch falſches eidlihes Beugnig und Amtsehrenbelei- 
digung, 1 Todtſchlag, 1 Diebſtablekomplizität von 17 Berio- 
nen, welde im Verlauf einiger Jahre in der Papierfabrif in 
Pafing bedeutende Entwendungen vornahmen. 

— Ein amtliches Verzeichniß wei für Münden, Au, 
Haidhauſen und Giefing 104 Zivil» und 35 Militärärpte aus, 
dann 8 Zahn» und 3 Pandärzte, 5 Gfirurgen, 2 magistri 
chirurgiae, 25 approbirte Bader und Baderei⸗Inhaber, 2 fie 
zengirte Hühneraugen -Operateure, 21 Thieraͤrzte, 13 ligenzirte 
Krankenwärter und 18 detto Kranfenwärterinnen ; ſchließlich 63 
approbirte Hebammen und 22 Apotheken. 

Gin farholifcher Geiſtlicher, Redakteur des in Münden 
etſchelnenden Katholiihen Sonntageblatts, dem übrigens einige 
ſpezifiſch katholiſche Blätter den Tezt Iefen, bat Worte der Ent« 
ihuldigungen für Verger. Diefer wird als „unglüdlicer 
Abbe“ , fein Opfer als „vertorben“ bezeichnet, der im Leben 
immerhim etwas „barfh* und vielleiht dem Mörder gegenüber 
„allzu ſtrenge“ war. Es wird dann in diefem Artikel weiter 
gefagt: „Man glaubt gar nicht, welch widerlichen Gindrud ein 
barfches, hochfahrendes und unbeherrictes Benehmen eined Ober« 
hirten oder deffen Stellvertreter auf einen in der Seelſorge 
ſtehenden Geiflihen macht“, und der Artikel ſchließt ſodann 
wortlich wie folgt: „Möge dieſer ſchredliche Vorfall in Paris 
eine Träftige Erinnerung und Mahnung auch für andere hohe 
Würdenträger und Machthaber der farholiihen Kirche fein, af- 
les herrſchſũchtige, weltliche und unchriſtliche Benehmen, beſon⸗ 
ders in Beſtrafung ihrer untergebenen Geiſtlichen, aus Liebe 
Jeſu mit freier Nefignation von ſich abzumwerfen.* 

Kulmbad. Wie man vernimmt, Schreibt das „Php. 
Tgbl.“ gehen die Dekonomen in der Umgegend und in den 
oberen Bezirfen mit tem Plane um, am Anfange des Monate 
März Fruchtumtauſche vorzunehmen, um die Sommerfaat zu 
Sejorgen, da man fih im vorigen Jahre überzeugt hat, daß 
der Wechſel mit fremdem Korn äußert günflig bei der Ernte 
auf den Ertrag gewirft habe. So haben im verflofienen Jahre 
die benachbarten Gemeinden gegenjeitig ihr Saatkorn ausge» 
tauſcht und man bat hierbei die Bemerfung gemacht, daß der 
Saame von dem höher gelegenen Gegenden in den Riederungen 
reihlihe Frucht gewährte, während dagegen der Saame von 
den beſſeren Gegenden fi weniger ergiebig in den älteren 
Gegenden anließ. Man bat daber von Geite der Defonomen 
die Beihaffenheit des Bodens und verfhiedenen Wärmegrade 
wohl beachtet und wird hienach der Snamenforn-Austaufh bei 
dem Begiane der Sommerſaat berüdfihtigt werden. 

Det Herzog Alegander von Würtemberg läßt in berNibe 
von Schloß Bantafie (bei Bayreuth) Schürfverfuhe vornebmen, 
die ein günftiges Reſultat beſprechen. Bereits bat man ein 
Steinfohlenlager aufgefunden, Das fehr zu Tage liegt und ei» 
nen Schub mädtig ik. Die Koblen follen von ſehr guter 
Dualität fein. 

Nachrichten aus Erbendorf in der Oberpfalg tbeifen 
mit, daß in der dortigen Gegend ein mädhtiges Steinkohlen- 
fager aufgefunden wordrn iſt. 

Stuttgart, 20. Ian. Seit einigen Tagen bildet das 
plößlihe Verfhwinden des als’ muffalifher Schriftfteller und 
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als Vorſtand einer Muſiklehranſtalt vielbefannten Hofrat Bus 
ſtav Schilling den Gegenftand des Tagesgeiprähe. Daß der« 
felbe bei feinem üppigen Leben tief verſchuldet fei, war fchon 
lange fein Geheimniß mehr; doc hatte er ſich immer wieder 
durch allerlei fünftlihe Manöver einen nicht unbedeutenden Gre- 
dit zu verihaffen gewußt und durch Wechſelreiterei ſtets aus 
der Berlegenheit geholfen. Zulept feheint er, um fih auf ein» 
mal aus Allem berausjugiehen, nichts Anderes mehr gewußt zu 
haben, als falihe Wechſel auszuſtellen und dieſe mit einem 
Verluß von 40 bis 50 pGt. zu verfaufen, worauf er, mit 
etwa 10—12,000 fl. verſehen, das Weite fuchte und jeinen 
geprellten Gläubigern das Nachſehen lieh. Bis jept ſollen an 
80—90,000 fl. Wechſel und andere Schulden gerichtlih ange 
meldet fein. Seine Frau, jowie feine Kinder erfter Ehe hat 
er zurüdgelaffen. Gin biefiger Advokat fol fih für 30,000 fl. 
für ihn verbürgt haben, die er num zur Berfallzeit einlöfen 
muß. 

Stuttgart, 28. Jan. Ueber bie gegenwärtig in allen 
Kreifen vielbefprochene Flucht des Hofraths Dr. Guſſav Scil: 
ling hören wir Folgendes: Schilling fol Stuttgart, mit einer 
anjehnlihen Summe verfeben, verlaffen und fi in Livervool 
nad Amerika eingeihifft haben. Es liegen gegen ibn Anfchul- 
digungen wegen Wechjelfälihungen im ungefähren Betrage von 
70,000 fll vor. 

— Nachdem die in Schwaben fo allgemein verbreitete We« 
berei dur die Bortfcpritte und Veränderungen der Neuzeit in 
dieſem Gewerbe allmäblig herabgelommen war, bat der König 
befoblen, daß zur Witderemporbringung dieſes für Wiürtemberg 
fo wichtigen Indufriegweiges Webſchulen errichtet und dabei 
befonder8 arme Orte in's Auge gefaßt werden. So entſtand 
die erfie dieſer MWebjhulen in dem Dorfe Juz im Oberamt 
Badnang, einem ganz verarmten Orte, wo eine größere Zahl, 
früber dem Bettel und Müßiggang nahziehender junger Leute 
au einer nüplihen regelmäßigen und lohnenden Beſchäftigung 
herangezogen wurde, die fih nun fo wohl befinden, daß bald 
dieſelbe Ginrihtung in andern Orten getroffen werden fonnte 
und viele Drte jelbit Barum nachſuchten. Die complicirten We— 
bereien fagonirter Stoffe gewähren dem Arbeiter nit nur einen 
böheren, jondern au ſicheren Verdienſt, infofern bei einfachen 
Geweben die Handweberei der Goncurrenz der überall und mit- 
unter in folofalen Dimenfionen entitebenden mechaniſchen We- 
bereien auf die Länge nur jhwer wird Stand halten fönnen. 


Die Barifer (ihre Gäſte eingefhloffen) vertilgen jähr— 
lich 138,000 Ochſen, 28,000 Kübe, 104,000 Kälber und 
800,000 Himmel. Im Durchſchnitt fommen 13 Loth Fleiſch 
täglih auf den Parifer Kopf. Das leiſtet, engliihe Köpfe und 
Mäufer ausgenommen, fein anderer europätjcher Kopf. Belannt 


Perantwortlicher Redakteur 3. ® Meyer. 





in's frellich, daß die Kopfportionen in Paris fehr ungleich ver⸗ 
theilt find und daß oft Giner für hundert Andere mitißt. 

(Erbihaftsausfihten) In Tyrol find viele Bamilien 
wegen einer Grbichaft von 11 Mil. Thaler voller Hoffnung, 
die ein gewiffer Martin Meinert, der ald Maurer aus feiner 
Heimath Montafon, Bezirt Bludenz in Vorarlberg, auswan- 
derte und in Dftindien zu Anſehen und Vermögen gelangend, 
1778 geflorben if, binterlaffen bat. Näheres theilt das Hand- 
lungshaus Hartmann in Innsbruck mit. 

(Kotto.) In Nürnberg famen beraus: 

75 63 15 62 

Nachſte Ziehung in Münden am 7. Bebruar 





Amtliche Nachrichten. Der temporär quiesiiıde Prefeffor 
K. Heldeloff in Mürnkerg if mit Belafjung feiner Aunftion als Roms 
feroator, feiner Bitte entiprechend, für immer in ven Ruheſtand verfept 
werben. 

Der Landgerichteatzt in Schilllugefürſt De. Joh Bapt. Stein 
beimer il zum Etabigerigptsargt in Bamberg, und als Ldg.⸗Arzt im 
Stillingsfürft der praftifche Arzt in Iphofen, Log. Mit. Bibart, Dr. 
Math. Winzbeimer ernannt; — ber Kreis. und Gtabigerichtsregis 
Rrator Jeſ. Leusner in Mürnberg zum Neziärator am App «Ber. von 
Schwaben und Neuburg kejeidet, — der Schreiber am Ars u. Eltt + 
Ser. Vuncen I. d. I. Karl Detrel auf ein Jahr quiceiiet und Dei- 
ſen Stelle vem Diurniflen am genannten Gerichte, Jo. Hofineder, 
verliehen wersen. . 

Die prot. Piarvielle zu St. Georgen, Dec. Barreuih, wurde 
dem 2 Piarrer zu Ealmbach, Jul, Meyer, verlichen. 

Der Elſenbahno ſizial bei dem f. Oberpol: u. Babnımte Auges 
burg, Amandas Porn, Il auf Anſuchen nad Immenſtadt verſetzt, gr 
Gijenbabnoffizialen: in Fürıh ver Aſſiſtent bei dem DOberpofis u. Bahn 
amıe Bamberg, Karl Rouh, in Starnberg der dortige Polls u. Bahn 
erpediter Zerd. v. Yevepcmw ernannt werden, 

Im Dienſte der f. Berfehrsanfalten wurden ferner er—⸗ 
nanat: zu Oberfondufieurs; der Grperitionsgehilie Frd. Geiger, der 
Kauzleigebilfe Joſeph Dit und die vormal. Unterlieutenanis Mar Ney 
und Beier Bolz — jümmtlicdh in Augsburg; — zu Bilenbahnkonpufteurs : 
der Stationsdiener Joh. Wngel in Augsburg, ver Paketenmachtr Ich. 
Bapt. Klier in Bamberg und bie Unteroffliiere Kuquit Geißler u. Karl 
Haas in Münden, — Der Erpedltot Andreas Fuchs verbleibt in Weis 
gelshaufen und die Führuug ber Grpebition Garlitadt wurde bem Erpe⸗ 
diiionsgehiljen Garl v. Haysdorf üdertragen. — Berſetzt wurden bie 
Gryeditoren Og. Düncher von Partenſteinach nach Laufach, Friedt. v. 
Lips von Laufach nad Patteuſtein, Joſ. Mayer von Bergrheinfeld nach 
Beitshochheim, Franz v. Faber v. Catlſtadt nach Seligenſtadt u. Gg. 
Schieſer von Seligeuſtadt nah Bergrheinfeld. — Untlafien wurde ber 
Pot» und Bahn Grpeditor Gy. Harman von Beitshöchhetm. 

Die „A. MHbrzig.‘‘ fchreibt unterm 20. Jan.: Gutem VBernehs 
men nad in ber bieb. Gontroleur der Kreiskaffe von Schwaben u. Neur 
burg, Keſter, zum Kreisfajfier bei der t. Regieruug von Unterfranten 
und Aſch ffeuburg, der bish. Zuhlmeiter Sonnenburg dahier an beir 
jen Stelle zum Gontroleur, der bloh. Rechnungelommiſſaͤt bei der k. 
Nenierungfinanzfammer von Schwaben und Neuburg, Kugel, 3. Zahl 
meilter, und der Naibs:Mexeifit bei derſelben Rammer, Geiger, an 
die Stelle des legteren J. Rechnungokemmiſſar befördert, reip. ernannt 
werben. 





B 
Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 1. Februar. 
Zum Benefiz des Mujifdireltors 
Franz Heber. 
Lumpaci Bagabundus. 
Singfpiel in 3 Aften von Neſtroy. 
Bu diefer meiner Benefiz-Vorſtellung 
erlaube ih mir ergebenit einzuladen. 
Franz Heber. 
2. Verſchiedene Sorten Ihee, offen 
und in Büchſen, feine, mittelfeine und 
ordinäre Erfurter Verlgerſte, türfiiche 
Zwetſchgen und Stearin⸗Kerzen zu den 
billigſten Preijen empfiehlt ergebenft 
Tob. Braun, 


aandt 


nmadıun 

3. Wer etwa noch Handakten meines 
verflorbenen Gatten, des k. Advokaten 
Nuffer dahier, oder Urkunden, die feis 
ner Zelt demſelben übergeben murden, 
zurüczuerhaften wünſcht, beliebe ſich deß⸗ 
bald, unter genauer Angabe des Betreffs, 
an mid zu wenden, und jwar längſtens 
binnen 6 Wochen von heute an, da ich 
nah Ablauf diefer Frit annehmen mühte, 
dab feine weiteren Anſprüche auf dergl. 
Alten oder Urfunden mehr gemaht wer— 
den und ich folhe dann zum Einſtampfen 
veräußern mürde, 

Ansbah, den 1. Februar 1857. 


Wilhelmine Rufier, 
Advokaten⸗ Wiltwe. 


ge U. 

4. Bei J. Aloys Klein am Obil- 
markt Nr, 191 find hölzerne Patent-Me» 
hentafeln und dergleihen Barometer an« 
gefommen und zu billigftem Breife zu haben. 

Auch Guitarren und Githern ſind an« 


sefommen. 

5. Für die vielfachen Beweiſe von 
Theilnahme während der Grfranfung und 
bei dem Begräbniffe meiner lieben Mutter, 

Dorothea Balbach, 
fage ich den gerührteſten Dank und em⸗ 
pfeble dieielbe dem gütigen Andenfen. 

Anébach, am 30. Januar 1897. 

Glifabetba Vogel, 

Sidlirmeifters-Ehefrau von Uffenheim, 
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Empfehlung von Baufteinen. 


Der Unterzeißnete erlaubt fh, biemit bei herannabender Bauzeit feinen neu 
eröffneten Bruch zu Lichtenau bei Bedarf von Baufleinen in Gmpfeblung zu bringen 


mit dem Bemerken, 


daß ein Vorratb von Quadern ſtets vorbanten und Steine von 


größern Ausmaaßen gleih nad ter Beſtellung ausgebrochen und baldigſt geliefert 


werden fünnen, 


Da der aufgefundene Belien, felbit in den obern Lagen, ein gleiches, 


fees Korn bat und bei Abnahme die billigen Preife geitellt werden, wird jeder 


verebrlihe Apnebmer zur Zufriedenheit ſich 
Beſtellungen konnen ſowohl bei mir 
Lichtenau gemacht werben. 


bedient jeben. 
alt auch bei dem Werlführer Kraus in 


Zugleich erlaube ih mir das Material aus meinem ebenfalls neu eröffneten 
Steinbruch in Dberdachielten zu empfehlen, aus welchem Würfellüde von jeder 


betiebigen Größe 


zu Monumenten, Gartenjäulen, 


Waffertrögen unb dgl., fowie 


Äreppenjteine und Platten zu Pflaſtern abgegeben werden fönnen. 
Beſtellungen werden bier von mir und in Oberbachfletten von Herrn Hufnagel 


Nudolph Weiß, 


angenommen. 
Ansbach, im Januar 1857. 


alte Voſt⸗Straße D 367, 


Dritte ganz nene Aufſtellung!! 


ER TATO TOR LET CT. —c 
Forifesſsmug 


Rn 
Bund dritte Auftelhing der 
=> „Reife durch) 


Doarchs Verner Oberland, 
Ki | 


B ije am Mittwoch Abend. Hochachtun 


dann auf den Montblane und w ganze unbeſchrtib⸗ 
(döne Umgebung des Genfer Sees, 
agevoll 


die Schweiz“ 


Schluß dieſer abermals ſehr ſchönen 


Friedrich Kind. 


DIETTR DERNSBDORAIICHSE N 


8. Donnerſtag Abends um 5", Uhr 
rerſchied nach fünftigigem jhmerzvelliten 
Kranfenlager an den Folgen des Gichtes 
unjere innigſt geliebte jüngste Tochter und 
Schmefter 

iſette 
in dem Alter von 11, Jahren. 

Mer die Eigenichaften der Entichlafenen 
fasınte, wird unjern Schmerz gerecht fin- 
ten und die flille Theilnahme nicht von 
ingen. — Die Beerdigung findet Sonn« 
tag um 2% Uhr fett, was nur auf dieſem 
Wege befannt gemadt wird. 

G. Steger, Bucbbinder, nebſt Gattin 
und den hinterbliebenen Kindern, 





9, Reben 
frapfen und 
bei 


Tag Berliner 
rerſchiedent 


daſchingẽ⸗ 
Catarrhz eltchen 


Tob. Braun. 


Wohnungs Veränderung. 
Unterzeihneter beehrt fih, biermit an» 
zugeigen, daß er feine feitherige Woh— 
nung verlaffen und in ber Karolinenſtraße 
bei Herrn Profeffor Maurer eingezogen 
it. Seiner bisherigen Nachbarſchaft ſich 
hoflichſt empfehlend, bittet er feine jehige 
um freundliche Aufnahme, 
Garl Alles, approb, Vader. 





Brod» und Mehl»Tare in Ansbach 


vom 1. bis 15. Bebruar: 


im vor. halben Monat: 


Gin Zwoͤlferlaib Roggenbrod 3 Pf. 16 — ‘3 Bf. 14 tip. — D&D 
Gin Sechſetlipf — weißes * . — . Bu „u nr Bu 2 „ 
Ein Rreyelf . . . ou, Au 2, u — 4 han 
Gin Kreugefenml .:..:. 8 20. In daumen In —* 
Gine Wege Roggenmehl 14. 63 fr if 53 r. 
Kine Diase Mundmehl . —f. 7, fe — Ai. 24 fr. 
Gine Maas weißes Mehl — il. 5, ik. — I — ja. fr. 
Wine Maus Wittelmebi 15 — fl. fr. 
Gine Maas Nachmehl fe = . fr. 
Wine Diaas Griece — fl.-10 fr, — fl. 10 A. 


— — 


Diud und Valag won Garl Prögel. 


11. Rotteche Weltgeſchichte iR billig 
zu verkaufen im der Expedition db. Bl. 





12. Gine gefundene Schürze wolle in 
der GErpedition gegen die Einrückungsge⸗ 
bühr abgeholt werden, 





13. Zu verfaufen: Fin Köchenſchrank, 
2 Kinderbetiftatten mit Matrazzen, eine 
Stubenthär mit Schloß und Verfleidung, 
eine Kochofeneinrichtung von Gifen mit 
Brotrobr, ein Kochheerd mit Gifenplatte 
von glafirten Radeln, ein bolzerner Bret- 
terverfhlag mit Thüre, eine große eiferne 
Stielpfanne x. Das Rahere zu erfahren 
D 292 eine Treppe hoc. 


— 


14. Heute Schlachtſchüſfſel. 








Wuſt. 





15. Sonntag Tanzmuſik bei 
Wird Schneider, 


16, A 135 it ein Quartier zu wer 
miethen. Auch fann Stallung dazu ges 
geben werden, 








17. Das Haus A 256 iR täglich aus 
freier Hand zu verfaufen oder zu ver⸗ 
mietben. 








18. Man fuhr bis Walburgi ein 
freundfiges Quartier mit 6 heigbaren 
Zimmern und Stallung. Das Mähere 
bei Zimmermeiiter Windiſch. 





19. D 356 if ein meublirtes Zimmer 
für einen ledigen Herrn au vermietben, 
Auch it dafelbit ein großer eiferner KRoch- 
ofen zu verkaufen. 





Börfen-Gourfe 


Pariere 
Branffurt, Jan Jan, 
28. 29. 
Bun ie 9%, Oblig. 108", 108 
Sen. . Nat. ‚Anl. 81, 80%, 
* ME: 78°/, 78 
„ 4 70°) 9 
: Banl-utı. J—— 
GEtedit⸗Bank⸗· ff, 18624 176 
3%, Eraats Wifenb. 272, 268 
Darmı, BaufıAft. 320 317 
Bayer. Eibahn:Afiien 100 LI: A 
tudw, Ber. E⸗B. A. 145°), 146 
Marbahn-Aktien 1084, 108 
Wiener Wechſelkurſe: 113%, 113%, 
Wien, Jan. Yan. 
28. 29. 
5%, Mat.-Anl. 8, 16. 
5, 9/0 Metall 83 82", 
Y, 9%, Metall. 34, 3 - 
PUR utı. 1027 10241, 
Grevit. Banfı Alien 2031, 285 
Roıtbahn:Aftien 2267';, — 
Donau⸗ Dampfſch.⸗Aki. 568 


Augsburg. Wechſel 105'/,%. 08°, . 





Hr. 27. Preizehntet Iahrgang.) 1857. 








Ansbacher Morgenblatt.- 
| *. 
i — ⸗—ö —⸗ 

— je ——— Ira .. = - en jäbrli 4, Halbjäprtid 

‚ baiıte am Senntage eine um en F „tiert ich ı A. un lich 24 bh. 
ann beiehrente Heigabe. — Paſſeude Beiträge Sonntag 4. Februar — Brigitta. ab · nnirt ann werten * = = Se 
werben baufbar angenommen, Inferate Die gel’igen Difieim, aumarts bei jebee 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. bereuen, Bol. 
— 

P oliti j ch e 6. Pfordien wird die Sihungen ſelbſt eröffnen und, wie in den 


Ginladungsihreiben an die einzelnen Rommiffions . 

münden, 29. Yan. Nach der fegefeßten Reiſeroute gend bemerft if, am ben — ſo er Mair 
bat Se. Moj. ber König geftern in Innsbruck übernachtet. möglich ih, ſelbſt Theil nehmen, Die Kommiffion tritt am 16, 
Heute wird St. Moj. in Vrigen, morgen in Trient, übermor- Bebruar zufammen. (A. Abdztg.) 
gen in Verona übernachten, und dann am Sonntag in Mai« Nah dem Jahresberihte des Generallomite's des Lands 
fand eintreffen. Rad einigem Aufenthalt dafelbit begibt ſich wirthſchaftlichen Vereins in Bayern für 1856 zählte 
der König über Modena und Florenz zum längern Aufenthalt berfelbe im ganzen Bande am 4. Dftober 1356 16,815 Mit. 
nah Rom, und wird daſelbſt die Ville Malta, welde befannt glieder. Das Rechnungeweſen für 1855/56 weist nad: Ober 
fi Eigentum des Königs Ludwig if, bewohnen. — Gine bayern: 15,429 fi. Einnahmen, 12,391 fl. Ausgaben; Nieder« 
Deputation des Magiſtrats und ber @emeindebevollmägtigten bayern: 5,257 fl. Cinnahmen, 4,133 fl. Ausgaben; Pfalz: 
begab ſich beute Mittag zu Sr. f. bob. dem ringen Karl, 10,028 fl. Ginnuhmen, 6,629 fl. Ausgaben; "Oberpfalz: 
um Höchfdenfelben zu jeiner Wiedergenefung Namens der Mes 18,067 fl. Ginnahmen, 16,090 fl. Ausgaben; Oberfranfen : 
fivenztadt zu beglückwünſchen und der allgemeinen Sreude, dap 5,046 Einnahmen, 6,968 fl. Ausgaben; Mittelfranfen: 7,986 
Se. }. Hob. wieder im beften Wohljein in unferer Mitte ver- fi. Einnahmen, 4,841 fl. Yusgaben; Unterfranten: 15,783 A. 
weilt, Ausdruc zu geben. — Dem Gernehmen nad haben Ginnahmen, 14,393 fl. Ausgaben; Schwaben: 21,247 fl. 
unfere beiden Gemeindefollegien beſchloſſen, von der neuen Ma- Ginnahmen, 18,845 fl. Ausgaben. Generallomite: 39,067 fl. 
zimiliansfrafe aus eine großartige Brüde aus Stein und ie Ginnahmen, 35,412 fl. Ausgaben. Kandwirthicaftlihe Weite 
fen über die Mar zu bauen, und dann am jenjeitigen Ufer wurden abgehalten: in Oberbayern 5, Niederbayern 7, Pfalz 
die Straße fortqufeßen. Der Bau diefer Brüde, deren Koſten 7, Oberpfalz 5, Oberfranken 12, Mittelfranfen 9, Untere 
4 bis 500,000 fl. betragen dürften, ſoll indefen erft in meh · frauten —, Schwaben 8. An unvertheilten Gemeindegränden 
reren Jahren begonnen, fofort aber eine proviſoriſche, aus Holz wurden 1855 der Kultur gewonnen: in Oberbayern 8,113 
tonfteuirte Brücke erbaut werden. (U. 3.) ' Tagwerfe, Niederbayern 1,309, Oberpfalg 793, Überfranten 

Münden, 29. Ian. Der k. Generalmajor v. Brays 1,554, Mittelfranten 2,638, Unterfranfen 9,337, Schwaben, 
wurde zum f. Zeremonienmeiſter ernannt und ibm als jolgen 1,963 Aagwerte, zuſammen 19,507 Tagwerle. Gewiß ein 
die Oberleitung des k. Hoftheaters vom 1. Februar an über- ſprechender Beweis von der nußbringenden Thätigkeit des Vereine, 
tragen. Von der Ernennung eines Dramaturgen, wie mehr Koblenz, 26. Jan. (Mehnliches in Preußen wie in 
fach behauptet wurde, vernimmt man noch nichts Genaueres. Bayern.) Aus den Berliner Kammerverhandlungen ift bekannt, 
Hr. Dr. Dingelſtedt iſt, wie bereits gemeldet, mitfeinem Rufe» daß bie Petition unſerer Mufifer um Aufhebung der neuerdings 
gehalt von 1000 fl, „in Gnaden“ penfionirt. (M. Koır.) verfügten Tanzbefränfurgen, welche mus eine jährlich dreima- 

— Der neue Lehrplan für die techniſchen Schulanſtalten lige Geſtattung öffentlicher Tanzmuſiken erlauben, an das Mis 
des Königreihe wird zur Schlußberathung noch einer beſondern, niftertum zur Berückſichtigung überwiefen worden if. In Bolge 
aus -tühtigen Fachmännern zufanimengefepten Kommiſſion untere Deren iſt geftern der Befehl von Berlin hier angelangt, bieie 
ſtellt. Diefelbe hat den Entwurf nicht bios kritiſch zu prüfen, Beihränfung proviſoriſch aufzuheben; zugleich find bie Land 
ſondern gang felbſtſtandig zu bearbeiten. Die Kemmiſſion bes räthe der Provinz angewieſen worden, innerhalb 14 Tagen dar« 
fiept aus folgenden Mitgliedern: Dr. Alsgander, Rektor und. Über pfligtmäßig zu berichten, ob fie mit den Motiven einver- 
Dr. Bauernfeind, Vrofeſſor an der polytechniſchen Säule dahier, Händen find, aus denen die Provinziolbehörde die öffentlichen 
Dr. Berg, Rektor der Gewerbigule von Fürih, Br. Birtlein, Lonzbelufigungen der Moralitit des Voltes für nachtheilig hält. 
Dberpol- und Baurath von pier, v. Baber, ÜMeftor der Ger Man zweifelt nicht, daß diefe Beamten ſich für die Inläffigfeit 
werbichule von Kaiferslautern, Dr. Fürnrobt, Lyzealprofeſſor dieſer Vergnügungen erkllaͤren werben, 
von Megenehurg, R. Gottgetren und Geb. Haindi, Profefioren Wien, 28, Jan. Geſtern Abends fand eine Sißung 
on der polptechnijchen Säule dabier, Dr. Held, Rektor ander des Vermaltungtratbes ber Kreditanftalt fatt, die bis halb 12 
Gewerbichule in Bayreuth, Dr. Jolly, Alademiker md Univer- Upr dauerte, Meber Die gefaßten Beſchlüſſe wird heute mit 
ftätßprofeffor von bier, Dr. %ıo, Reftor an der polytechniſchen Befimmtpeit Bolgendes erzählt: Die Dividende ift auf zwölf 
und Gewerbihule in QAugeburg, v. Pauli, Tireltor der ober- Gulden per Aktie fehgecht, Der Gefammtbetrag der an die 
fen Baubehörde und Gifenbahnbaufommilfien, Dr. Riederer, Altionäre zu vertheilenden Summe 3,600,000 fi. Außerdem 
Lyzealprofeſſor und Meftor der Gewerbihule von Freiing, M. werden 10p6t. in den Mefervefonds gelegt Im Betrage von 
Romig, Neftor der polytechniſchen Schule von Nürnberg, Dr. 415,000 fl. Das Intereffautefte der Sihung if, daß der Ders 
Roſe, Rektor der Gewerbſchule von kert, Dr. Scherrer, Uni- waltungsrath und die Direktion beichloffen haben, auf die Hälfte 
verfitätsprofeifer von Würzburg, Dr. Seidl und Dr. Steinpeil, ber Zantieme fowohl für das abgelaufene Jahr als aud für 
Mfademifer und Univerfitätsprofefforen von hier. Von Seite die Zukunft zu verzichten und bei der Generalverfammlung die: 
des Kultus» und Unterrigteminifteriums werden Hr. Miniſte- nöthige Abänderung der betreffenden Statuten zu veranlaflen. 
ziafrath v. Lerhenfeld und von Seite des Handeleminiſteriums Aus Mailand vom 25. Jan. wird der „Times“ tele⸗ 
die HH. Minifterialräthe Wolfanger und Pfeiffer bei den Des grapbirt: „Die allgemeine Amneftle hat eine ungeheure Wirs 
ra thungen zugegen fein. Hr, Minifierpräfident Frhr. v. d, fung hervorgebracht. Ganz Mailand ward freiwillig erleuchtet, 
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In diefem Augenblide wird der Kalfer im Theater della Scala 
mit danfbarer Begeiſterung bewillfommt.* 


Mailand, 26. Ian. Geſtern gewährte Se. Majetät 
mittelt eines an den Feldmarſchall Grafen Radepfy gerichteten 
allerhöchſten Handichreibens die allgemeine Begnadigung fämmt- 
licher politiſcher Sträflinge des lombardiſch-venetianiſchen König - 
reiches und ordnete zugleich die Aufbebung der betreffenden Un— 
terſuchungen und die Auflöſung des SpezialsWerichtsbofes in 
Mantua an. Die geftern noch in den Nachmittagsftunden Ratt- 
gefundene Kundmachung des allerböhiten Gnadenaktes erregte 
lauten Jubel in der Bevölferung. Die Stadt wurde beleuchtet 
und Ihre Majeſtäten in dem ebenfalls feitlich beleuchteten Stala- 


Theater mit wiederbolten freudigen Vebebochrufen empfangen,’ 


welde unter der auf dem Burgplaße verfammelten Menge und 
in den Hauptiiraßen bis nab Mitternacht forıdauerten. Heute 
beſuchte Se. Moajeftät der Kaifer unter beftändigem lebhaften 
Burufe einer großen Volksmenge das große allgemeine Kranken- 
baus und andere öffentlibe Anſtalten. Abende nochmals feit- 
lie Beleuchtung der ganzen Stadt. 


VBaris, 27. Yan, Die befannte ruſſiſche Diplomatin, 
Fürſtin v. Lieven, it geftern Abends im 74. Lebensjahr geftor- 
ben, nachdem 12 Stunden vor ihrem Ableben noch eine Der 
veiche mit Grfundigungen nad ihr von Seite des Garen und 
feiner Gemahlin hier eingetroffen war, Dieje Dame bewohnte 
befanntlid feit langen Jahren das gegenwärtig Hrn. v. Notbe 
fhild gehörige und am Ende der Aue Rivoli, in der Nähe 
ber Place de fa Concorde gelegene Hotel, das früher das Gi« 
gentbum Talleyrand’s war, Frau d. Lieven war feit längerer 
Zeit Teidend, Ihr Salon war aber doch nod immer das Men» 
dezvous aller politiihen und diplomatiihen Notabilitäten von 
Varis. Diefe Dame galt befanntlih für eine jehr geichidte 
Diplomatin umd äußert geſcheidte Frau. 


Paris, 27. Ian. Außer dem Kaiſer Napoleon L. im 
Jahr 1815, ald er mit der Idee umging, VBaris zu befeftigen, 
bat fein franzöſiſcher Monarh fih auf den höchſten Punkt des 
Paris beherrihenden Montmartre begeben. Kaiſer Napoleon III., 
welcher in neuefter Zeit häufig Nefognitionen feiner Hauptfladt 
vornimmt, und Stadttbeile befucht, melde vor ibm Fein Herr⸗ 
fher über Branfreih betreten, begab fi geſtern Nachmittag zu 
Pferd nah dem Quartier von Montmartre und, zu Buß. auf 
den Gipfel des Hügels gleihen Namens zu der dort lebenden 
Windmühle, von wo aus Se. Maj. die Kaijerftadt nach ver— 
ſchiedenen Richtungen hin betrachtete, Auf dem Wege dahin 
wurde der Kaiſer von einer zablreihen Menge Volles unter 
dem häufigen Rufe: vive l’Empereur! begleitet, und über« 
baupt bleiben diefe kaiſerlichen Promenaden nicht ohne günftige 
Ginwirfung auf den Geift der Bevölferung,. 


Bermifdtes. 


Anéebach, 31. Ian. Die Kleifh-Taren wurden für 
den Monat Februar von k. Megierung regulirt wie folgt: 
Die Taxe des Kalbfleifhes hat wie im Januar auch im 
Februar, nämlih zu 8 fr, in Ansbah und Notbenburg, zu 
7. 2 pf. in Dinfelsbühl und Schwabah, 8 fr. 2 ypf. in 
Nürnberg, Fürth und Erlangen, dann 9 fr, 2 pf, in Eich— 
fätt, — im Allgemeinen im 1. und IE, Tardiftrift — Ant 
bad und Nürnberg — mit 8 fr. und im IM. Diftrift — Eich— 
fätt — mit 8 fr. 2 pf. — fortzubeiteben. Das Maftohien- 
fleiſch it feſtgeſetzt: für die Städte Anebach, Notbenburg und 
Gihfätt zu 12 f., für Dinkelsbühl und Schwabah 11 fr. 
2 pf., für Erlangen 12 fr. 2 pf., dann für Nürnberg nid 
Fürth 12 fr. 3 pf., — im Allgemeinen für den 1. Taztiftritt 
— Ansbach — auf 12 fr., für den II, Diſtrilt — Nürn- 





berg — auf 12 fr. 2 of. und für den IM. Difit — Eid 
fit — auf 11 fr. 2 yf. 

Münden (Ein theures Städ Dauernelleber 
mutb.) Dom oberften Gerichtebofe iſt (nach den jüngften 
Blättern für Nebisonwendung) vor Kurzem ein langer und in 
feiner Art intereffanter Prozeß entihieden worden, Gin über 
mütbiger wobltabender Bauer aus dem Gerichtsbezirke Strau« 
bing prahlte im Wirtbshaufe vor vielen Zeugen mit feiner für- 
perlichen Stärke; „1000 A. geb’ ih Jedem, der mih binba— 
felt, d. h. wer mich beim eingebogenen Mittelfinger mit feinem 
gleihfalls eingebogenen Mittelfinger faht und über eine Tiſch⸗ 
platte zieht. Gin Wirth aus der Gefellihaft nahm die Heraus- 
forderung an und zog den Bauer wirflih auf. Der Bauer, 
deffen Ghrgefühl durch die verlorene Weite erft recht verlegt 
war, ſagte: „No mal! bakelſt mich wieder bin, friegt 2000 
N, hakel ih Dich bin, find wir quitt!“ Wirflid wurde der 
Bauer wieder „bingehafelt,“ wollte aber nichts vom BZablen 
wiſſen, denn er „bat ja nur Spaß g'habt!“ Der Wirth ſiellte 
Klage und jo fam die Sache durch Appelliren bis an den ober» 
ſten Gerichtsbof des Meiches, der denn aud entſchied, daß der 
Bauer den Prozeß verloren bat, alfo zahlen muß, denn «8 
liege bier eine fogenannte Auslobung vor, die von Jedem, ber 
darauf eingebe, tbatfählih angenommen und alſo für beide 
Theile bindend jei, indem einem folden Kraftipiel fein Geſetz 
entgegenftehe. 

Die Maffei'ſche Maihinenfabrif in Münden hat biefer 
Tage ihre 272, Lokomotive vollendet. 


Amtlige Nachrichten. Dem k. Arhivar Im Staatemsinifer 
rium des Innern G. M. Walbauf in das Nitterfreug 1. Klaſſe bes 
f. Verdlenſterdene vom bi, Michel verliehen worten. 

Die fatb. Pfarrei Wolferflabt, Erg. Wemding, if dem Srieter R. 
Mohr, Pfarrer in Hainsberg, Log. Niedenburg, die farb. Wiarrei 
Hainsbeig tem 2. Pfarrbenefijiaten in Neumarkt, Log. gi. N. Prieiier 
R. Lindner, das 2. Vorsbenefiiium in Meumarft dem Priefler Sei. 
Gmmerlina, Diarrer in Moljerftadt, das Gurat-w. Schulbenefiitum 
in Babrlbacherfreuth, Erg. Iusmarehanien, dem Prieiter 9. M Iimr 
merer, Gaplan in Kablenbadh, Fra. Vfaffenhofen, die fatb. Vfatrel 
Hegnenbach, Lg. Wertingen, dem Brieller I. RN. Oberhofer, Mit 
telmesbenefizlat in Wertingen Yon. al. M, übertragen; — tie pre, 
Prarriielle zu Kaitlindach, Def. Mürchaurach, dem 3. Pfarrer gu Tuna 
u. Habel, Tel. Notbauien, I. St. Aufeberg, die pret. Prariſte!le 
zu Pfofeld, Def. Gunzenhauſen, dem Pfarrer zu Wonfees, Det Thur 
nau, I. M. Klinger; dem Parramtefand. 8. Br. Bidler aut Tech 
fingen die fombin, prot. Pfartei Ggenhauien u. Unterszenn, Def. Yens 
tershanfen,, verlieben; der Studlenlehter Joeſ. Sollinger in Kempten 
auf Anſuchen penfionirt; der Stubienlchrer %. Gerbäufer in Rem 
ten von dem Antritte ver Studirnlehreriielle zu Dillingen entbunden u. 
temjelben das Worrüden in die 4. RI. der lat. Schule zu Kempten ges 
Rattet ; auf die Lehrflclle der 4. RI, der lat. Echule zu Dillingen ber 
Stubieniehrer der 2. RI. der lat. Schule zu Gichſtatt, I. B. Junge 
funz, verfept; der Studienlehrer der 3. Kl. der lat. Schule in Dillins 
gea Prieler Eb. Roͤchl, wegen nachgewiel, koͤrberl. Gebrechen auf ein 
Jahr quiesitet u. am deſſen Stelle ver Stubieniehrer der 1. Kl. ber 
lat. Schule zu Laudehut, I. &. Günder an die 3. Al. der lat. Schule 
ja Dillingen verſeht werben. 

Der bieh. Schullebret Mid. Spatzer zu Rubeljbofen if zum 
Schullehrer ıc. in Hechlingen u. der bish. Schulgehilie Joſ. Burger 
zu Wellheim zum Schullehrer 10. zu Stauſerobach ernannt worden, 


Hiefiges. 


Ansbadh, 31. Ian. Heute Vormitttags 10 Uhr wurde 
dabier die Peihe eines Mannes zu Grabe begleitet, der eine 
lange Neihe von Jahren nicht nur in bieſiger Stadt eine unge 
wöhnlibe Bedeutung hatte, fondern deſſen Name auch in wei 
teren Kreifen rübmlih befannt war. Es it dieß Herr Karl 
Sriedrih Greiner, gewef. kgl. Juftigfommilfär und 
Rechtsanwalt dahier. Wie derſelbe, geboren im September 
1750, bei boher geitiger Begabung feit dem Monat uni 
1807, alfo fait volle 50 Jahre lang mit feltenem Geihit und 
Erfolg feinem wichtigen anwaltſchaftlichen Berufe bis im die 
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lehten Tage feines Lebens mit raflofem Fleiße, großer Gewiſ⸗ 
Venbaftigfeit und Uneigennützigkeit oblag, fo bat er fih für 
ale größeren Bragen und Erſcheinungen der Zeit ſtets auf das 
Lebbafteſte intereffirt, und während der langen Dauer feiner 
vollen Mannestraft an dem allgemeinen Wohle in Staat und 
Gemeinde auch immer den thätigten Antbeil genommen. Es 
war feiner Zeit kein geielliger, politiſcher und gemeinnügiger Ver» 
tin von Bedeutung in-hieſitger Stadt, deſſen Seele er nicht einige 
Zeit geweſen wäre, fowie er au viele Jahre hindurd als Vor— 
fand des Collegiums der Gemeindebevollmädtigten großen Eins 
Auf auf alle ſtaͤdtiſchen Ungelegenbeiten gehabt und geübt hat. 
Sein vielfeitiges einflußreiches Wirken wird ficherlich lange, nad) 
feinem Tode noch im gebüßrenden Andenken bleiben. 


Veſcheinigung der für die Speifeanitalt in der Kleinfin« 
derſchule bisher angefallenen milden Gaaen: 
9. Pr. v. 2142,92. F. 1 fl. 12 fr, H. 


1A, Frfr. v. Stil, v. K. 30 kr. B. v. T. do kr., 
B. v. F. 830 fi, R.C. © 24 kr., O. v. St. 1fl. B. Sch. 
24 tr, A. M. l fl. 12 kr. G. v. S. 1fl. 30 kr., M. 24 
f., M. v. E. 30 fr, B. A. v. C. 30 fr, 8-8. E. 30 kr., 
3.611. 30 kr., Fr. Pf. H. 24 fr, R-D. G. 30 Mr, 
A. B. 48 kr. E. v. CK. 1 fl. 45 kr., G. S. 2 |], MR. 
V. 1 fl., R. v. B. 80 kr., Fr. v. L. 2 fl. 42 fr, R.A. 
E. 30 kr., N. S 45 kr., =, v. W. 30 kr., K. S. 1f. 
12 fr., St.A. W. 24 fr., Ph. v. C. lfl., Ro W. 30 
trx., A. v. C. 30 kr., G. v. P. 30 kr., R. S. 10 kr., ©, 
E. 30 fi, M. v. 3.2 fr, Bil. 9. 24 fr, F. R. v. M. 
ee ALICE, BDA 
f., Sl. K. ı fl, 8. D 8 1 fl. — An Raturalien H. O. 
St. v. D. 1 Metze Erbſen, M. E. 2 Pfr. Bleiih, 2 Me. 
Mehl, B. D. 24 fr. Brod, B. W. 18 fr. Brod, B. ©. 18 
fr, Brod, ®. B. 12? fr. Prod, B. S. 3 Ms. Habergrüpe, 


Mm. D. 3 Me. Einbrenumehl, M. 8. 6 ME, Einbrennmebl. 
Es wird für dieje milden Gaben den gütigen Gebern herzlicher 


II, H K. H. 05h, W. M. 24 fr, 
fl. 1? fr, B.e C. S. 30 fr, DB. K. 24 tr, M. 
a Ur. Ung. 48 tr., 6 v. H. fl. 12 kr., D. E. 


Veraniwortlicer Retafteur I. ©, Meyer, 
etanndt 


a: 
5 





B 
Bekanntmachung. 
Mit Einhebung der Krankenhausbeiträge pro II. Quartal 
1856157 wird 


am Montag den 2, f Mis. 
begonnen und bis 
Sonnaben® den 7. dejjelben Monatd 
dieſes Gefchäft fortgefeht. 

An je einen dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen, unter Vorlage der 
Franfenhausfarten die Beiträge im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 8 
zu entrichten und zwar am fo verläjliger, ald außerdem auf ihre 
Koften vie Beitreibung ver Mefte erfolgen müßte. 

Hiebei wird abermals bemerft, daß nah den geieglichen Bertin« 
mungen die Dienſtherrſchaft für Eitrichtung dieſer Beiträge veraut« 
wortlich ift. 

Ansbach, ven 23. Sanuar 1857. 

Stadtmagiftrat. 
Mandel. 


2. Betanntmadung 

(Die Zahlung der Brandverfiherungs-Beiträge zum Vorausſchlag pro 1855156.) 

Diejenigen HäufersBefiger, welche fih mit Zablung der, Vrandverfiherungs- 
Beiträge zum Borausichlag für 1555156 noch im Rückſtande Befinden, werden auf« 
gefordert, nunmehr dieſe Zahlung im Laufe diefer Woche vom 2. bis 7. Februar 
in den Vormittagtitunden im Gefhäftszimmer Nr. 11 des Matbhaufes zu leiften. 
Anebach, am 4. Bebruar 1857, 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Liederkranz. 
Maskenscherz u. Ball 
Samftag den 21. Februar im E, Orangeriefaale. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Vorſtandſchaft. 


5. A 302 bei Glajermeifter Pfeiffer 
it ein möblirtes Logis für einen ledigen 
Herrn und ein Feines Ouartier zu der ⸗ 
miethen. 


4, Jialieniſche und franfiihe Brünels 
ien, fowie neue Fürfen» und Branfen- 
Zwetſchgen empflebit billig 

W. Rofenbauer. 


nmadungen. 


Dank gefagt und der reichite göttlihe Segen gewünſcht. 
Im Namen des Ausfchufles: 


Pfarrer Dr, Rabus. 


Theater-Anzeige. 

Ginem hochgeehrten Publifum biene 
zur Nachricht, daß durch plötzliche Erkran⸗ 
fung des Herrn Möller die für Freitag 
den 30. Jan, angelehte Vorſtellung 

Der Pfarcherr 
unterbleiben mußte und die dafür audge- 
gebenen Billets Montag ben 2. 
Februar Gültigkeit haben. 

Hohadhtungsvoliit 

Charl. Nuppredt. 


Drei Gaſtvorſtellungen des 
Herrn Friedrich Haaſe 


Heute Schluß der 
Subſcriptionsliſte. 


7. Heute, ſowie jeden Tag friſche 
Faſchingskrapfen bei 
am. Roſenbauer. 
Einiracht. 


Montag Generalverfommlung in der Krone, 











9. Patent» Kerzen von ausge 
zeihneter Qualität, dad Paquet zu 36 fr, 
bei Ubnabme von 25 Paquet verhältnig- 


‚mäßig billiger bei 


Wm. Rofenbauer. 


10, Wir fühlen uns verpflidtet, für 
die vielen Beweife von Theilnahme, melde 
uns bei dem Trauerfalle, der und fo hart 
betroffen bat, zu Theil geworden find, 
namentlid für bie gütige Leichenbegfeitung 
der tbeuren Verblichenen, hiemit unferen 
tiefgefüblteften Dank auézuſprechen. 
„Ansbah, am 30. Januar 1857. 

Freifrau v. Spiegel, 
für fich und im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


11. Dur alle Buchbandlungen und Voftämter iR zu beziehen, in Ansbach 


Carı Junges Buchhandlung 


durch 
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am untern Markt. 


Die wohlfeilfte illufirirte Wochenſchrift! 


Nur 1 Sgr. die Nummer! 


Auflage 60,000! 


Das 
; . * 12 
Illuſtrirte Familien-Journal. 
Eine Wochenſchrift für Unterhaltung und Belehrung. 
Vierter Jahrgang (Nr. 163 u. folg.) mit vier. Stahlstich-Prämien. 
Jede Nummer 
beftehend in 16 dreifpaltigen Seiten in gr. Qwart-Bermot, alfo zwei gewöhnlichen 
Drudbogen, mit zablreihen ſchönen olzſchnitt · Illuſtrationen, 
nur 1 Sgr. ohne Prämie, oder 45 fr. vierteljährih mit Gratie- 
Stahlftich- Prämie, 


Bon dieſer biligften aller deutſchen Wochenſchriften it feit dem 1. Dezember 
Band J. U, 


1853 erjhienen: 
58 Nummern 1 bir. 28 Ngr. 


Gleg. gebunden in 1 Bande mit goldvergierten 


Deden 2 Ihr. 10 Ngr. 
Band IN. IV. 


53 Nummern I Ihlt. 23 Nor. 


Eleg. gebunden in 1 Bande mit goldverzierten 


Deden 2 Ihle, 10 Ngr. 
Rand V. VI, 


Dritter Jahrgang. 


In 50,000 Egemplaren verbreitet, 
52 Nummern (111/162) 1 Ahlr. 22 Agr. 


Mit vier Stahlſtich⸗Praͤmlen. 
Hierzu goldverzierte Deden behufs 


Einband 13 Near. 


35h 


alt. 


Das Beſte und Intereffantefte der europäifchen Unterhaltungsliteratur. — Reifen. — 
Biographien. — Begebenheiten der Gegenwart. — Praktiſche Wiſſenſchaften, 


ale: Phyſik, Chemie, 


Aſtronomie, 


Mechanik, Naturgeſchichte, Geographie, 


Geſchichte, Rechtowiſſenſchaft und Medizin. — Neue Erfindungen und ſonſtige 
Mittheilungen für Handel, Induſtrie und Gewerbe, für Land», Garten» und 
Sortwirtbidaft. — Hauswirthſchaft. — Megepte aller Art. — Bermifchtes 


und Humoriſtiſches. 


In bemäßrter Weiſe wird das Illuſtrirte Bamilien-Fournal, geſtüßt durch gedie- 


gene literariſche Kräfte, feinem fo hochbedeutenden Biele zuſtreben, wahre Bildung 
und Gefttäng zu fördern, Die häusliche Gemütlichkeit inhaltreiher zu maden und 
neben feiner praktiſchen Nupbarfeit auch die heitere Seite des Lebens dur feinen 
Humor zu beleuchten. Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs (Mr. 163), welche 
durch alle Buchhandlungen zur geneigten‘ Anſicht zu beziehen iſt, wird die Vorzüge 


des Journals auch in künſtleriſcher Hinſicht darlegen. 
Englifche Kunfanftalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden. 


—— — — — — — ln — — 


Dritte ganz 


— — 


neue Aufſtellung 


der Reiſe durch die Schweiz nur noch bis 


Mittwoch 


Anzeige. 

Ich beehre mich hiedurch anzu— 
zeigen, daß ih am 4. Februar in 
Ansbach eintreffen und mich dort 
einige Tage aufhalten werde. Meine 
Wohnung ift im Gafthof zum Stern. 
Briefe erbitte unter meiner Abreffe, 

Nürnberg, ven 29. Jan, 1857. 


Ad. zur Nedden, - 


pr. Zahnarzt. 


zu ſehen. 


14. Vergangenen Mitiwod wurde in 
der Platenſtraße eine feidene Halebinde 
gefunden. Der Gigentbümer fan fie 
gegen die Ginrädungsgebühren bei Wirth 
Schübel über eine Stiege abholen. 





15. Bei Meſſinggießer Bolt D 292 
wird ein KommodesDefchen zu kaufen 
geſucht. 











16. D 2 bei Glaſer Schnürlein id der 
obere Gaden bis 1. Mai zu vermietben. 


Drug und Werlag von barl Brägel, 


17. Hierburd; beebre ich mid zur Kennt 
niß zu bringen, daß mir vom bodlöbli« 
ben Stadt- Magiſtrate die Lizenz zum 
Frauenkleidermachen und Weißnäben 
ersheilt worden it. Ich empfehle mid 
baber zu recht vielen geneigten Aufträgen 
in Bertigungallerdabin einfhla- 
genden Arbeiten mit der Verfiche⸗ 
rung, daß id diejeiben gewiſſenhaft, ſolid 
und zu allfeitiger Befriedigung möglichft 
billig auszuführen mich beſtreben werde, 

Ansbah, den 29, Januar 1857. 

Marg. Lug, 

zur Zeit wohnhaft in der Wolfoſchlucht. 

18. Dankfagung. 

Groß it unfer Verluſt, berb unfer 
Schmerz; doch gewährte und die rege 
Tpellnabme von Verwandten und Befann- 
ten, welche dieſelben bei der Begleitung 
unferer nun in Gott rubenden undergeß · 
lichen Gattin und Schwiegertochter zu Ihe 
rem Grabe bewielen haben, eine große 
wohltbuende Linderung. Wir fagen bie- 
mit unfern tiefgefühlteften Dank, nament« 
lich auch den Herrn Muſikern für De 
dargebrachte erbebende Grabmuſik Schlief⸗ 
lich bitten wir, der Entſchlafenen ein 
freundliches Andenken, uns aber Ihr güe 
tiges Wohlwollen zu bewahren. 

Neufes, den 30, Januar 1857. 

Der tieftranernde Gate 
Konrad Hellmuth 
nebſt feinen Gitern. 

19. Man fucht ſogleich aufs Pand ein 
Stubenmädden , evangeliiher Gonfeffion, 
das im Weißnäben, Waſchen und Bi. 
geln bewandert iR, ſowie die häuslichen 
Geſchaͤfte verftcht, willig it und über 
Treue, Fleiß und gutes Vetrapen em« 
vfehlende Zeugniſſe beſitzt. Naͤheres D 
286 über zwei Stiegen. 








— —— = 


20. Sonntag Verfandtbier auf 
dem Nußbaum, wozu böflichit einladet 
. Niedermeler, 
24. Verfandtbier bei Däubfer. 
22. Montag Metzelſuppe. Henfelmann. 











23. Montag Schlacht ſchüſſel b. Löw. 

24. A 124 ift der zweite Gaden mit 
I heigbaren und 2 unbeizbaren Zimmern 
nebſt allen erforderlichen Bequemlichkeiten 
zu vermiethen. Auch fönnte Stallung 
dazu gegeben werden. 











Schranuenpreife, 

Unsbah, 31. Ianuar 1857. 

Hoͤchtt. Mittel, Niere, Beieg. Geſall. 

tr. J. ir. fe e. 4. fr, 
Ketn 21 — DIR 90 — iu 
Weaizenz? — 20 — W— — 3.- 
Ron 1445 14.30 14 3 
Were 13 15 13 11 13 — 
Sabeır 712 652 


Mr. 28. Breizehnttr 





Jahrgang.) 1857. 


Ansbadher Morgenblatt, 


Grlkeint tägki mit Auenabme ver Pion- 
tigs bare am Sonntage eine unterbuliende 
au beiehrente Beigube. — Paſſende Beirrage 
werten panfbar angenommen, Inirrate sie 
einfpaltige Zelte zu 2 fr. berechner. 
— — — 





Politiſches. 


(Deutſchland.) Die in Frankfurt erſchelnende Zeitung 
„Der deutſche Verkehr“ ſchreibt: Vom Main, 27, Ian. Die 
Berfügung ber k. bayeriihen Megierung, wonach alles fremde 
Privatpapiergeld (mit Ausnahme der Noten der öfterreichifcgen 
Notionalbant) zu Zahlungen nicht gebraudt werden darf, iſt 
ein harter Schlag für die vielen Vanfen, welche die moderne 
Kunft, aus bloßen Lumpen Thaler und Gulden zu münzen — 
in der That eine Erfindung wie die des Goldmachens — etwas 
kart ausgebeutet haben. Dem Vernehmen nach werden andere 
Staaten nachfelgen und daraus mande Verlegenbeiten entfteben. 
Wir glauben jedoch, daß dieſes Verbot eine heilſame Neaftion 
gegen jene Waflenproduftion enthält und zum Beſſern führen 
wird. Man wird fih hoffentlich überzeugen laſſen, daß Die 
Ausnüpung des Kredits doch nicht nach einem prinziploſen Raub— 
ſyftem zur Hand genommen werden darf, ſondern nach gewiſſen 
Grundfägen, bei denen man die Größe und die wirthſchaftliche 
Bedeutung der einzelnen Bereinsländer in Vetracht ziehen muß 
— tine Konvention wird und muß erfolgen, und der baperie 
ihen Gtanteregierung wird das Verdienſt gebühren ‚" durch eine 
energiihe Mafregel den ernen Anſtoß zu folder Ginigung ge: 
geben zu haben. 


Münden, 30. Yan. Glaubwürdigem Vernehmen nach 
haben Se. Maj. der König noch vor Allerhöchſtihrer Abreiſe 
Ihre väterlihe Fürforge auh auf Subalternoffigiere und det: 
gleigen Militärbeamte dahin eutzedehnt, daß deren Gehalte 
vom Unfang des fommenden Monats an erböbt werden, Die— 
fer Gehaltserhöhungen werden alle in Junker- Unter» ünd 
Dberlieutenauts» und die in diefem Range ſtehenden Admini— 
ſtrativbeamte des Heeres ih zu erfreuen Gaben, und werden 
die Gehalie einzelner Chargen um 100 fl, aufgebefjert. Dor« 
läafig jollen tiefe Gehaltszulagen bis zum 1. Dit. l. 3. bes 
willigt worden jein. 


Münden, 81. Ian. Dieſen Vormittag wurde in den 
Appartements Ihrer Majeftät der Königin eine Generaflverfanm- 
fung des Drauenvereind zur Unterſtüßgung armer verthelichter 
MWödnerinnen abgebalten, in welder Ihre Majeſtät ſelbſt, Die 
bohe Broteitorin dieſes ſehr wohlthätig wirkenden Vereins, den 
Dorfig führte. — Die R. Münch. Fig. meldet heute drei neue 
Alte fürflicher Muniſizenz: Se. Mai. Pat nämlich dem Dr. 
Kelle aus Regenséburg zur volltändigen Herausgabe von „Die 
frieds Gvangelienfarmonie” ‚500 A., dem berausgeber der 
Bienenzeitung“, Lehrer Schmidt in Fichftaͤtt, als Aufmunte · 
rung feines Strebens 800 fl, und dem ſtaͤttiſchen Archivar 
Herberger in Augsburg zur Herſtellung einer Geſchichte dleſer 
Stadt 400 fl aus Allerhöchſtihrer Kabinetsfaffe zu bewilligen 
geruht. — Der vom oberbayeriſchen Schwurgericht wegen Raub. 
merds zum Tode verurtheilte Peter Keſer, 30 Jahr alt, fedie 
ger Nagelſchmiedsgefelle von Bernau, Landgerichts Prien, ber 
am 15. Oft. 1854 eine Bauersfrau in deren Bebauſung töd— 
tete und dann beraubte, wurde beute am früben Morgen durch 
das Fallbeil euthauptet. Nachgerade ſcheint die Neugierde des 
perehrlichen Publifums an felgen traurigen Schauſpielen befries 


Dienjtag, 3. Februar, Blaſius. 





Kofler in gamy Bayern jährlich halblabtlich 
2%, vierteljahräich ı A. und monatlich 24 fr. 
Abennitt lann werten bier in ter Brie » 
sel’igen Dificin, auswärts bei ſeder 
Vol. 





digt zu fein, denn nur eine verhaͤltnißmäßig geringe 
Perjonen wohnte der Hinrichtung bei. (U. 8.) 

— Diefer Tage war eine Deputation von Dinfels 
bühl bier, um eine Gijenbapn- Verbindung mit Würtemberg 
von Waffertrüdingen oder Gunzenhaufen über Dinfetsbühl, Gü« 
wangen und Waſſeralfingen in Anregung zu bringen. Wan 
je hier dieſem Projekte nicht abgeneigt fein. 

— Gutem Vernehmen nah it Der Privatdozent Dr, 
Seuffert, Sohn des hochverdienten Nppellationegerichtsraths 
in Ruheſtand, 3. A. Seuffert, zum außerordentlichen Vrofeſſor 
in der Juriſtenfalultaͤt ernannt. Hr. Profeſſor Seuffert erfreute 
fich ſchon als Privatdozent eines zahlreichen Anditoriums, eine 
ihn um jo mehr, ehrende Thatfache, je ſeltener fie bei den Drie 
vatdozenten der Zuriſtenfakultät dahier vorzufommen pflegt. 

Aus Gdlwangen, 27. Jan., fhreibt man: Bor weni— 
gen Tagen war eine Deputation von Dinkelsbühl bier, um ein 
gemeinfchaftliched Zuſammenwirken mit ber biefigen Stadt zu 
veranlajjen, Damit die zwiſchen Stuttgart und Nürnberg über 
Waſſeralfingen projeftirte Gijenbahnverbindung anftatt von Waia 
jeralfingen aus nah Nördlingen nun von Warferalfingen über 
Ellwangen, Dinkelsbühl nah Warfertrüdingen oder Gungenhaus 
fen (Ansbach ?) geleitet werde. Wenn man eine Karte in die 
Sand nimmt, fo kann man nicht genug Haunen, daf man 
nicht ſchon langſt dieſen ſowohl durch die Natur als auch durch 
ſtatiſtijſche Verhaältniſſe gebotenen Weg berückſichtigt hat, zumal 
diedutch ſowohl Ellwaugen, als auch das gewerbſame Dinfels» 
bil an die Eiſenbahnlinie gerückt wird Dem Vernehmen nach 
iſt bereits von Dinkelebühl eine Deputation nach Münden abe 
gegangen, um fi der Zuſtimmung der bayeriſchen Regieraug 
zu vergewiſſern, welche nach glaubwürdigen Mittheilungen einer 
unterrichteten Perſon am efejten zu einem Anſchluſſe in dleſet 
Richtung geneigt fein fol, Auch die Juſfimmung unferer Dies 
gierung dürfte unter diefen Verhältniffen um to weniger aus⸗ 
bleiben, als durch dieſe Richtung die ſchnellſte (?) Verbindung 
zwiſchen Stuttgart und Nürnberg erzielt wird, 

Verona, 31. Jan. Eben iR Se. Maj. der König von 
Vayern, von Trient fommend, wohlbehalten Gier eingetroffen, 
Gin Gieneralabjutant des Kaifers iſt geſtern ſchon bier zum Gms 
pfang von Mailand angekommen. Der Feldmarſchall Radetzky 
und die oberſten Behörden waren anweſend. Morgen geht der 
König mit Separat-Train nah Mailand. 

— Ans Neapel, 26, Ian., meldet man: Gin Geifte 
licher zu Matera (in der Landſchaft Galabria) verſuchte cs, 
feinen Erzbiſchef während des Segens zu ermorden. "Der Pris 
fat murbe verwundet und ein Kanonikus, der ihm zu Hülfe 
eilte, vom Möder erihoffen. — — — 

P Yaris, 30, Jan. Nachdem der Kaſſationdhef die Richtige 
keltebeſchwerde Verger's zurüdgemwiefen, bat num 
beure deſſen Hinrichtung flattgefunden. — Verger, der 
fein Verbrechen allein gefaßt, genährt und ausgeführt bat, site, 
terte im Angeſichte des Todes, Der Vefebl des Gerichtshofes 
zur Sinrihtung fam im Gefängniffe fa Requette um halb 4 
Uhr Nachts an; der Scharfrichter ſelbſt überbrachte ihn. Um 
2 Uhr murde das Schaffot vor dem Gefängniffe aufgerichtet ; 
obgleich man jede Veröffentlihung der bevorftchenden Hinrich · 
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tung vermieden hatte, fand fih heute Morgen doch eine unges 
heure Menihenmenge ein. Schon um 8 Uhr Nachts famen 
zablreihe Wagen an; um 7 Ubr waren der Pia vor dem Ge— 
fängniß und die benachbarten Straßen gedrängt voll. Während 
des geitrigen Tages war Verger ſehr aufgebradht; er fürdhtete 
die Verwerfung jeiner Berufung; jedoch berrfchte die Hoffnung 
bei ibm noch immer vor. Diefen Morgen, ale es Beit war, 
fih zum Tode vorzubereiten, mußte man ibn weden. Um 
halb 8 Uhr traten Die Tireftoren des Gefängniffes und ber 
Abt Hugon in feine Belle, um ihm die verhaͤngnißvolle Nad- 
richt zu überbringen, bt Hugon ſagte ibm, daß feine Beru- 
fung verworfen ſei und er fi vorbereiten müſſe, vor Gott zu 
erſcheinen. Beim erftien Wort jdüttelte Berger den Kopf wie 
ein Menih, der aus einem böſen Traume erwacht, und rief 
aus: „Nicht möglich! Nicht möglih!" und als der Abt Hugon 
ibm bemerkte, daß er nichts mehr zu boffen babe, gerieih er 
in unbeſchreibliche Wuth. „Ich mill nicht ſterben, fchrie er, «9 
iR unmöglih. Ich bänge am Leben! Man bat fein Mecht, es 
mir zu rauben!“ Aller Grmaßnungen des Abts Hugon jepte 
er nur jene Heftigfeit entgegen, welche er bei den Aſſiſen an 
den Tag legte, Der Direktor des Gefangniſſes legte ſich nun 
darein. Mber Berger rief: „Cine Sıunde, nur noch eine 
Stunde gewähren Sie mir!* Man erflärte ihm, Dieß fei nicht 
möglich. „Wohlan, fagte er, ih will nit flerben ; ich werde 
mich wehren, man fan mich bier tödten, aber man wird mid 
nicht von hier fortbringen.“ In der That Mammerte er fi an 
das Bert an und weigerte fich, aufjufleben, Man mußte vie 
MWicter rufen laſſen, um ihn mit Gewalt anzufleiden. Wer 
ger wehrte ih auf's Heftigſte, verfiel aber, als er die Nutzlo— 
figfeit feines Widerſtandes ſah, in eine Art von GEridlaffung. 
Um 7°, Uhr kam der ES charfrichter, um die „Toilette“ zu ma« 
den. Verger verbielt ſich ſtill. Abt Hugon näherte ſich ihm 
nochmals und ermahnte ihn, am fein Seclenheil zu denfen. 
Anfangs börte ihn Verger an, ohne ein Wort zu erwidern, 
gab jedoch endlich feinen Pitten mad, trat mit ihm einen Aus 
genblid bei Seite und empfing die Abjolution. Wenige Mie 
nuten vor B Uhr trat Verger aus jeiner Zelle; er ſchien gex 
faßter. Als er jedoch dem Direktor des Gefängniſſes Lebewohl 
ſagte, bat er nochmals um eine Stunde Aufſchub. Endlich 
trat er, vom Abt Hugon und dem Scharfrichter unter dem 
Arme gefaßt, den Weg von dem Gefängniß nah dem Schaffot 
an, deifen Stufen er, immer vom Geiſtlichen u. dem Scharf⸗ 
richter unterftüßt, binanging. Oben angefommen,, fniete er 
nieder, ſprach noch einige Worte, erbob fi dann wieder, Tüßte 
das Aruzifig, warf fid in die Arme des Abts Hugon und 
überlieferte fih tem Nachrichter. Einen Augenblick darauf hand 
er vor Gottes Richterſtuhl. (Pays) 

Taris, 31. Ian. Der „Moniteur“ zeigt eine Dermin« 
derung des Gffeftivbeftandes der Armee um 46,000 Mann an, 
die aus der Klajfe von 1850 bis 1853 genommen werden 
follen. Mit den 95,000 Mann ſchen ausgeführten Beurlau« 
bungen madt das eine Armeeverminderung von 111,000 
Dann, 

Wien, 28. Ian. Der Verwaltungsrath der Kreditan« 
alt hat entiih das lange Stillihweigen über die Dividende 
gebroden. In der gefirigen Sitzung des Verwaltungorathes 
wurde diefelbe mit 12% fl. bemeffen. Aus verlaͤßlicher Quelle 
erfahre ich über den Mechenfchaftsbericht, dem die Direftion der 
Leitung vorgelegt bat, folgende Gingelnheiten: Nah Abzug der 
bereits gezahlten 5proz. Zinfen mit circa I Mill. Gulden und 
der Ginfommenfteuer ſammt fädtiihen Zuſchläägen mit 380,000 
fl., beträgt der Meistgewinn eiwa 4,600,000 fl. Davon geben 
ab für den Mefervefonde 10 Proz, da b. 460,000 fl., vor« 
ausgeſetzt natütlich, daß die Generalverfommlung dieſe Ziffer 
nicht zu boch findet, und es bleiben noch 1,140,000 fl. Stas 
tutengemäß hätten noch weitere 20 Proz. als Iantieme für den 
Berwaltungsrath und für die Direftion abgezogen werden fol- 


fen, allein aus Müdfiht auf die vielfah gegen dieſes Servitut 
erbobanen Stimmen haben Verwaltungsrarh und Direftion ein« 
heilig und einftimmig auf die Hälfte Tantieme nicht nur für 
diefes Jahr, Tondern auch für die ganze Dauer des Vrivilegiums 
verzichtet. Freilich Fonnen Männer wie Notbihild, Laͤmel, Golt- 
fhmidt, oder Kavaliere wie Fürſt Schwarzenberg, Fürſt Bür« 
flenberg, Graf Chotek sc. jehr auf die Hälfte der Tantieme 
verzichten, ohne daß man fagen ann, daß fie ein Opfer brin⸗ 
gen; allein da eine folhe Entſagung von Seiten der Herren 
Richter und Schiff immerhin als ein der öffentlihen Meinung 
gebrahtes Opfer betrachtet werden kann, fo wird dieſer Vor— 
gang nicht verfehlen, eine günftige Wirfung bervorgubringen. 
Da nun anitatt 830,000 fi. blos 415,000 fl. als Tantieme 
in Abzug zu bringen find, fo entfällt für bie Aktionäre ein 
Betrag von 3,700,000 fl. Diele Summe auf 300,000 Aftien 
reparirt, gibt 12", fl. als Dividende für jede einzelne Aftie. 
Vertheilt ſollen jedoch nur 12 fl. werden, indem der VBermal« 
tungsrath ter Generalverfammiung vorſchlagen will, den reili« 
renden halben Gulden in den Mejervefonds zu legen Als Ge⸗ 
fammtrefultat Relit fih nun heraus: für gexablte Zinfen 3 A., 
für Dividende 12 fl., in Summe 15 fl. Mechnet man nch 
binzu 1',, fl. für den Mefervefond und 1’, fl. als den bamıa- 
ligen Kurswerth des auf jede Kreditaftie entfallenden fünften 
Tpeils einer Weſtbahnaktie, ſo bat der Altionär für feine ur« 
ſprünglich eingezablten 60 fl. 18 A. erhalten. Diefe Ziffer ik 
freilih eine bittere Enttäufhung für Diejenigen, welde von 
einer Dividende von 40 fl. geträumt, allein fie if immer noch 
hoch genug, und dann fann man an ein jo exzeptionelles Jahr 
wie das vorjährige feinen allzu hohen Maßſtab anlegen. Die 
Börje bat nun eine Baſie für ein Wapier, in welchem fie bie» 
ber im Binftern getappt und mid fih darum auch ein norma«- 
ler Kurs firiren laſſen. 

Aus Athen, 24. Jan, wird über Trieh tele 
graphirt, Daß Se. Maj. der König von Bayern im 
Februar daſelbſt erwartet werde, 

London, 28. Ian, „Dailn Nems" meldet: „Wir er 
fahren aus guter Quelle, daß am Sonntage anf dem indiſchen 
Amte eine Depefhe von Lord Strarford mit der Anzeige eine 
gelaufen ih, der Schach habe die von England geftellten Ber 
dingungen, nit in Folge des alles von Vuſchir, fondern 
aud allgemeinen Gründen, angenommen, * 





2 _— ———— 


Bermifdtes. 


Die Windbeutelei, welhe in Münden mit ber Austel- 
fung der Azteken getrieben wird, gebt ind Grofartige, ber 
Befiger diefer armen Gejhöpfe, die nicht höher als ein Tiſch 
find, beutet das Publilum geboͤrig aus. Anfangs koöſtete der 
Eintritt 2 fl. und I fl., dann 1 fl. und 30 fr., jept dürfen 
Schullinder in Maffe a 6 fr. diefe legten Abfömmlinge einer 
füdamerifaniihen Priefterfafte, die nichts anders find, als ein 
Paar verfümmerte Mulattenfinder, feben. Ueberall befommt 
man Gllenlange Zettel ine Auge, aedrudte Ginfadungen regnet 
es in allen Gaffeehäuiern, Tabaklaͤden 2c. auf Die Kunden. Der 
Pefiper der Azteken bat einen meuen Goup vor, um Gelb zu 
ſchneiden, will er 40,000 Freikarten vertheilen der Art, daß 
Jeder, dem eine ſolche zufällt, freien Ginsritt erbält, wenn er 
einen andern aufireibt, der das einfache Entret bezablt, fo baf 
alfo zwei Mann jo viel zu bezahlen haben, als einer. 


Amtlihe Machrichten. Se. Maj ber Kenlg bat ſich dewe⸗ 
gen gefunden: die bei der Brantrententafte erlebt, 5. Sfftsiontenflelle 
nicht wieder zu beſegen, dagegen unter Vermehrung des Hatuemäß'gen 
Nevifions:Verionals bei der f. EStantsfchaldentilg..Kemmilflen den Redh: 
nungsfommifjariate: Funktionär Kajp. Lehner zum 7. Rechnungekomm ij 


111 


Ar zu ernennen ; bie bei ber Meg, von Unierfr. u. Aſchaff. erled. Stelle 
eincd Sefretärs dem Regiſtrator beim Cherpfieganie des Jultus.Sp tale 
zu re sg Sim, Mees, auf Anſuchen ju verleihen; auf wie bei der 
Kreisfanfe der Dberpf. und ven Rege ensburg erled. Lifijianienflelle ben 
Aunttienär bei diefer Kaſſe, Kaſp. Mar v. Brudhmaper, zum Di 
fijlanten ju ernennen; dem —— N Céart zu Lehr als ein 
Zeichen allerh. Zufrlevenheit mit feinen bisher fie geleineten Dienften 
ben Tiiel und Kang eines f. Nathes tar-⸗ und Nempelfrei ju verleihen; 
den Buchhalter bei ber k. S aautejchulbentiig:Spe,lalfafe Regensburg, 
Wilh. Keerl, auf Grunb vis $. 19 der IX. Beil, gar Verf.⸗Urk. in 
den Rubelland zu verfepen; dem als 4. rechtst. Bürgermeifter der Stadt 
— wiebergewählten bieh. 1. rechtol. Bürgermeifter Marimilian 

. Wächter allerh. landesherrl. zu bellätigen; Pie Stelle eines birlg. 
—* 8 des allgem. Krankenhauſes im Bamberg dem dermal. Laudg.Atzt 
Di. If. Bleltsmann zu Monheim zu verleihen: auf be erled, Land⸗ 
gerichtearzinelle in Vileeck den Gerichtsarzt des FR Landgerichts Peanig, 
Dr. Urban, zu veriegen; bie Stelle eines Stadtgerichtsarztes In Ne: 
gensburg tem Yandgerichtsarite in Burglengenfeld, Dr. Ich. Bapt. 
Miller, zu verleihen; im Nachgange ber allerh. Beroibnung vom 9. 
San. I. 38. als Berüger des Medizinallomite's an der Unive:j. Müns 
Ken zur Vornahme ber dem. Unterfuchungen in gerichtl. Fallen den Bei⸗ 
figer dleſes Romite's, Prof. Dr, Ludw. Audr. Buchner, an ber Unis 
verfirät (erlangen ben Brei. Dr. G. FRrhin. v. Gorup⸗Beſanecj 
und an ber Univerfität Würzbatg den Beiſitzer bes dort. Kemite's Proſ. 
Dr. 3. If. Scherer zn beilimmen; den geh. Kanzlilen im f, Staats⸗ 
mini. des Inneın für Kirchens und Echulangeleg., KR. P. Briefer, 
zum zweien geh. Reglſtrater und den geb. Kanzliften im gen. k. Staats: 
miniderium, Ph. Arhın. v. Nupprect, zum geb. Sektretät zu bes 
fördern; den Eiſenbahn Offizial bei dem E& Eheipoitr und Bahnamie 
Mugeburg , 6 v v Scheidlin, auf De tert erled. EijenbahnEpeyials . 


Berantwortiicer Redakteur J G. Meyer. 
tTanıtmadung 


KRafflers-Etelle gu befördern, und auf bie hleburch fich eröffnente Eiſen⸗ 
bahn⸗Offizialen⸗ Stelle bei demielben Therpoſt- und Bahnamte den vor: 
mal. Eiſenbahn Cffizial K. Erhm. v. Sandt zu ernennen; zum Chr 
flaten 3. Alaſſe beim E. Zelegrapbenamte den Aunttionär Elem, Yeigh 
und zu ChersTelegrapbinten mit dem Rene der Offizialen 3. Klaſſe die 
bieh. funtllentrenden Ther⸗Telegraphlſſen NR. Hirzinger für er 
burg, 8.» Normann jür Maing, & Burkdardı für ürth, £ 
Schüller für Lindau, & v. Rumohr für Kcburg, E. Radefeld 
für Schweinfurt, fe. Zenfer für Ballon, Adalbert v. Hirichield 
für Gotha, Bernh. Liebing für Frautfurt a. M. unt Franz Kleber 
für Ludwige hafen zn erntnnen; bie erled. 2. Reoin enebeamteuſlelle bei 
dem Hauptzollamte Regensburg dem dert. Hauptzollamté-Afſiſtenten Chr. 
Sartorind; bie erler. 3. Reviflousbeamtenftelle bei dem Hauptzell 
amte Nürnberg dem dortigen Dauptzollamts-Nfilenten 3. Rattan zu 
verleihen; ferner zu ga aigen daß der zum f. belg. Keuſul für bie 
Haupts und Nefienzitart Munchen ernannte Moritz S. Hirfch in bie 
fer Wiaraigefi aneıfannt werde. 

Auebach, 2. Febr. Nach einer jüngflen aflerh. Verfügung fühs 
ven von nun an die Vorffäände der ft. Filialbanfen vie Benennung k. 
Banfrüberbeamte unb werden Bei den Ailinlbanfen Ansbach, 
Bamberg, Ludwigehaſen, Regensburg und Wirzburg in Verüdfichtigung 
ihres großen Geſchäftöverkehrs für bie Kaſſagtſchäfte eigene Raifiere ans 
geitellt. Bei ver hleſigen k. Filialbank wurde ter bish. Kaflier, Hr. 
KRemaod Gombart, zum Cherbeamten, — ter bish, Buchhalter, Dr. 
al Schmidt, zum Kaſſier — und ber bieh. Bommis, Hr. Hermane 
Uebel von Nürnberg, zum Buchhalier ernannt, 


(Drudiebierbecichtigung.)_ Am Echlufe ber amtlichen Nadıridr 
ien im vor. Bl. jell es Mat „Echullebrer Eraser ven Rudelzhofeu“, 
heißen: ic. Spatze von Kutoljbe befen ie _ 





Mobiliarijenerverficherungsanftalt 
der bayerifchen Hypotheken - und Wechfel - Dank. 


e 





0 Geihäfts-Abihluß pro 1856. 


Das Verſichtrungs-Kapital der Anſtalt laut Ausweis des vorjäfrigen Rechenſchafts-Berichtes am 


Sylufe des Jahres 1855 in Kraft mit 


erhielt im Jahr 1556 einen — —D aller © aufgehoben und abgelaufenen Teriäe 


rungen) von 
betrug fomit ultimo Dezember 1856 


* 


Kür Brand-Entfhädigungen wurden an ve Beigiig wage i ; i ; 


und ſeit dem Beitehen der Änſtalt 


fl. 204,312,430. 


„ 15,935,570. 
fl. 220,248,000, 


#1. 155,776. 
fi. 2,929,160, 


Detungsmittel I: 


Das uriprüngfibe baar eingezahlte — von 
Der Reſervefond nunmehr von . A ; 
Die Prümienreferve von i . 


f. 3,000,000, 
: — „867,000. 
185,525. 


41.052,525. 


J 


Der Unlerzeichnete erbietet ſich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Beuerägefahr unter Zuſage billiger Prä 


mien und prompter Entſchädigung im Unglücksfalle. 
Anebach, den 31. Januar 1557. 


3. F. Spönnemann, Agent. 


Dritte ganz neue Aufſtellung 
der Reiſe durch die Schweiz nur noch big 


Mittwoch zu ſehen. 


Anzeige. 

Ich beehre mich hiedurch anzu— 
zeigen, daß ich am 4. Febtuar in 
Ansbach eintreffen und mich dort 
einige Tage aufhalten werde. Meine 


Wohnung iſt im Gaſthof zum Stern, 
Briefe erbitte unter meiner Adreſſe. 
Nürnberg, den 29. Yan. 1857. 


> zur Nedden, 


4. #ür die vielen Beweiſe von Liebe 
und theilnebmender Freundſchaft während 
der Krankheit meines verblichenen Kindes, 
wie bei der Beerdigung deſſelben, Tage 
id Freunden und Bekannten, fowre ibrem 
Herrn Lehrer und ihren lieben Mitichüles 
rinnen, endlich den verebrlihen Mitglie- 
dern des Handmwerkervereind für ibren er— 
bebenden Grabgejang, im Namen meiner 
Familie den wärmften Dank und wünice, 
fie möchten Alle vor ähnlichem Leid lange 
bewahrt bleiben. 


r. Zahnarzt, 


Ög. Steger. 


a Sınd! GKehrüäder Leder‘ 


11 Er. 


21 Er. pfeblen und in gleichmäßig 


6. Wer etwa noch Santaften meines 
verftorbenen Datten, des k. Advokaten 
Nuffier dabier, oder Urkunden, die ſei— 
ner Beit demfelben übergeben wurden, 
zurüdzuerbalten wünfdt, beliebe fih dei» 
halb, unter genauer Angabe des Wetreffe, 
an mih zu wenden, und zwar längitens 
binnen 6 Wochen von heute an, da ih 
nah Ablauf dieſer Friſt annehmen müßte, 
daß Feine weiteren Anfprüdhe auf vergl. 
Alten oder Urkunden mehr gemadt wer 
ben und ih joldhe dann zum Cinſtampfen 
veräußern wlrte. 

Ansbab, den 1. Februar 1857, 


Wilhelmine Nuſſer, 
Qrvolfaten- Rittwe, 





7. FSür die zahlreiche Theilnahme bei 
ber Beerdigung meines lichen Mannes 
fage ich geebrten Verwandten und Freun« 
den, jowie meiner wertben Nachbarſchaft 
meinen verbiudlichſten Danf, 

Eva Späth, Wirthéwiltwe. 








8 Maskinzeichen für den Ball der 
Eintracht für Herren und Damen find 
bei ©. Pappenheimer und bei A. 
Schmidt, PBuparbeiterin, zu haben. 

9. Gin Paar verloren gegangene 
grünlich graue Herren⸗Handſchube bittet 
man den redlichen Finder gegen Erkennt⸗ 
lichkeit in der Redaltion d. Bl. abzugeben, 











30. Ein tüchtiger Mufiker kann bei 
einem Stadtthürmer dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung ſogleich finden. Näheres i. d, Gip. 


— — — — 








der ſilbernen Kanne 








14. Schlachtſchüſſel. Ederlein. 












a). PBungenh,;- 29. ¶— 
Gietreib- Gunzenh ‚28. Yan. Rothenh 
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guter Uualität ftets acht zu haben bei 





15. A 129 bei dem f, Schloß if eine 
Wohnung von 2 heizbaren und 3 uns 
beizbaren Viecen, Küche und allen Ver 
guemligfeiten, dann die, Parterre-Wop- 


nung täglih zu vermiethen, 








16. Die Belletage im Stadtſe— 
kretaͤr Rupprecht ſchen Haufe iſt Dis 
Walburgi zu nemiethen. 





17. Ein meublirtes Logis für einen 

ledigen Herrn wird vermiethet von 
S. Hoͤnig's Wittwe. 

— — — — 

18. A 25 if ein Quartier mit 3 bie 
6 Zimmern und fonftigen Bequemlichfeis 
ten mit oder ohne Stallung bis Wal 
burgi zu bezichen. 





19. In der Loͤwenapotheke find zwei 
möbliste Wohnungen für Iedige Herren 
zu vermierben, Die eine parterre und 
bie andere in der Belletage. 


20. A 26 iſt über eine Stiege ein 
großes Quartier zu vermietben, wozu auf 
Verlangen ber Boden gegeben werden 
fann ; dann über zwei Stiegen ein grofe 
jed Quartier, welches auf Verlangen ge: 
tbeilt und ſogleich oder bis Walburgi be: 
zogen werden kann. 





21. A 135 it ein Quartier zu ver— 
miethen. Auch kann Gtallung dazu ge · 
geben werden. 


22. Das Haus A 256 iſt taͤg⸗ 
iich aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 


— 


23. B 18 in der obern Vorſtadt iſt 
ein Meines Quartier zu vermietben. 











24. D 2 bei Stafer Schnürlein iſt der 
obere Gaden bis 1. Mai zu vermiethen, 





25. D 71 iſt der obere Gaben 
Walburgi zu vermietben, 


Shrannen-Breiie 


bis 





urg, 31. Yan. Yugsburg, 30, 


















s halsamischa Erdnussölxeife in 
| wohlthãtiges, verichönerndes und erfrifchended Wajhmittel anerkannt; 
2 Sıüd | langung und Pewahrung einer gefunden, wei 


San, (München, 34. Ian. 


als ein höchft! 4 Sıüd 
he it daber zur Gr in 


Ben, zarten und weichen Haut beitens zu emeleinem Faden! 


| 


Eduard Gültzow in An sbad. —— 


26. D 293 it eine jonnige Wohnung 
mit 3 beizbaren Zimmern mit oder ohne 
Garten täglih zu vermiethen, 





27. D 343 iR ein Meines Quattiet 
zu vermietheu. 

28. Lit. D 414 iR eine meublirte 
Wohnung im zweiten Stock zu vermie 
tben und fann ſogleich bezogen werden ; 
ebendafelbit it bie 1. März die untere 
Wohnung mit Stallung zu 3 Pferden 
zu bergeben. 











VBörfen-Gourjfe 


Bapiere 
Branfiurt, Jan Ian. 
29. 31 
Bayer. 41,9%, Oblig. 101 101,9. 
Col. 5%, Not.:Rul. 50%, 8, 
„ 5%, Meiak, 78%, 79, 
Pr 4,0, P2 — 70.P. 
Bankenkt. 1152 1168 
BreoteBant-Afı, 176 180'/, 
„ 5°, Staaıs Wıfeab. 268 271 
Zams, BanfAft, 317 315 
Baver. Oftbahn⸗Aktien su, 99, 
tum, Ber. G:BN, 146 146%, 
Viarbaba:Mlcien 103 408%. 
Diener Hesreilurie: 113’, 113%, 
Bien, Ian. San. 
23. 31. 
59, Mar. Anl, EB, tt, 
5 Metall. 8263 
4* 1 A Metall. 73 — 
Bant:fifi. 1024'/, 1028 
larenit.BanfsMfrien 255 290 
Merebabn: Nitra — 2295 
Tenaw Dammfih.:ERt. — 670 
Augsburg. Wechſel —XR 105’, 
Geldbfortenm 
Branfjart, 21. Zan, 
Piſtolen 9 il. 3280 M. 
Ditto Ureuß. hd bh Fe 


Sell. :0 Ad. Stil. 9 


il. tl Fre 
Mand-Dufaten 


5 fl. 311, 32),, fr. 


20 Ftanfe-Stüde 9 fl. 18 —19 Mr. 
Engl. Erw. 11.33 42 M. 
Gold al Marco 374--376 

Yreus. Tr, — fl. — RR 

5 Franfk⸗Thlt 2 fl. 20 -—20%, fr. 
Hechtaltig Silber 24 : 32.36 ft. 


Kreuß. Gaſſe ·Ech. 1 fl. 45 ⸗46, Pr 
Sid. bitte 

Diverj.Gafl. Uno. — fI. — fr. 
Dollars in Bold — fl.— EM. 


— —— — 





Landshut, 30. Jan. 





Gattung, | Mittele, | Seie ſGefol· Winel · TGsie-] Befal-: Mittel. n Shan ———— 
vs, 1 an Den 4 me. Jam | ind man [are] — t@efar- 
ee | ve eh Tre gen en 

| R. if. fl. Ar. fl. fl fl. frei Hl, ft, il, ‚fr. f fl. rji: Ir. IA kr,i| fl J —JJ Ro Rn 
Kern — —— —— 19 461 — 261-1 — 19 gi - A Bein IR BEA ER Last Visa] ‚fir. | fr. 
Bisigen: ED | Br ei 2 ati‘, 211m) Ka 

H h 2 l “ u J Im 8 — 1. '1j} 9 — —— 
Korn 14 49 48) — 15 118] 182] = 13 (4a 01 | se | a 
Gere n 58 16 = 3: 211= --]—- 19, 1 ı19|--, 6 — - 1092 ._' 5 938 | II 
Baber 3 — —2341 — DM DEE BEE ur: - ‚0 | y den u bg | di 
25| | d | | | 3 36 2 || 2, 2 EN 4 — — — 1 

— — 





Vruag und Werlag von Garı Brögen, 


Ar. 29. j (Breigehnter 


— — 


Ans 


Vlcint täglich mit Ausnahme bet Dion 
tagt, bafur am Bommtage eine ungerbaltenzet 
uns beichrende Beigabe. — Baſſende Beiträge 
werten sunfbar angenommen, Inferate wie 
ginfpaltige Zeile gu 2 Ir, berechnet. 


—— 








Politifſches. 


Münden, 1. Febr. In der Redaktion der „N. Münde- 
Zig.“ tritt mit dem heutigen ein. theilmeifer Wechſel ein, im 
dem Hr. Dr. Vogel (in Bolge der befannten I heaterreferenten« 
Angelegenheit) von der MR dafılon zurücktritt, und für denfelben 
der durch feine patriotiſchen Dichtungen befannte Hr. Dies, 
bisher Negierungsregiftrater in Augsburg, eintreten wird, Auſ⸗- 
fer itm wird aber auch Sr. Schönen als verantwortlicher Re» 
dakteur mitunterzeichnen. 

— Die Nachricht von einer Erhöhung: der Sagen der 
EuPaftermoffigiere m. ac. entbehrt zur Zeit der‘ Begrüns 
bung; "eine derartige allerhochſte Entſchließung iſt mit er 
olgt. 

1 — Behr, Karl v. MRothſchild trifft morgen Abend wieder 
Hier ein zur Theilnahme am den am 3. ds. wieder beginnen» 
den Sitzungen des Berwaltungsrathes der bayerifchen Oſtbahnen. 
Die Frage, wohin bier der Bahnhof der Ofbahnen zu fliehen 
fommen ſoll, it jept zunãchſt zur Entſcheidung zu bringen. Die 
Staatsregierung verlangt, dem Bernehmen nach, daß fein eigener 
Waknboferbaut, jondern der Bahnhof der Staatsbahnen aud fürdie 
Dſtbahnen dienen foll, während der Berwaltungsrath der Dite 
bahnen Dieß bisher für unthunlich hielt und einen eigenen 
Bahnhof unmittelbar neben dem bisherigen erbauen will. 

Preußen. Aus einer jüngſthin ergangenen Generalver« 
fügung des Königsberger Konfifteriums, durch welche die längft 
außer Gebrauch gekommenen tirchlichen Kalechiſationen mit der 
erwachfen Jugend wieder eingefügrt werden, entnehmen wir fols 
gende Stehen: „Wenn die neueren Verordnungen über das 

Bolteſchulweſen den Unterricht wieder auf Die durch das Chri⸗ 
ſtenthum geheiligten Grundlagen zu concentriten ſuchen, ſo 
vleibt deren zuküuftiger und bleibender Grfolg doch ein ſeht 
zweifelhafter, wenn alle Befeſtigung dieſer Grundlagen für die 
Jugend nach ihrer Conſirmation gebricht Mas daher irgend 
von freuen und eifrigen Geiftlihen hiefür getban wird , oder 
aus älterer Zeit fih erhalten hat, it mit umermübdeler Sorg⸗ 
falt auch ferner zu pflegen; es tann aber durchaus nicht als 
zureihend erachtet werden, und muß dehbalb, wie ſchon viel · 
fach anerfannt it, ein Mehreres geſchehen. Wir verortnen da⸗ 
her mit dem Wiederbeginn der tirchlichen Katechiſation ° im 
nächſten Jahr die Heranziehung der Con ſirmirten zu denſelben. 
Indem wir aber, auch mit Hinſicht auf die neueren. bad Volfde 
ſchulweſen betteffenden Regulative, von jener bloß eine intellet 
twelle Begriffsentwicklung bezweckenden Kalechifirmelhode abmah · 
nen, empfehlen wir um ſo mehr eine die ganze Gemeinde an⸗ 
regende und erbauliche Repetition und Application der Haupte 
flüde des Katehiemus, mit daran anzufmäpfenden Kernſprüchen, 
bibliſchen Geſchichten und Liederverſen. Der einſichtigen Förde» 
zung bed Hrn. Superintendenten empfehlen und befehlen wir 

Diele Angelegenheit, und erwarten über den Fortgang berjelben 
einen beſonderen Bericht.“ ’ 

Merlin. Der „Voll: dtg.* ſchreibt man aus Bayern: 

Hoͤchſt infereffant find die Theſen, melde diefer Tage bie Vfar · 

rer Göbel und Stachelin, die ausgezeichneten Geiſtlichen in 

unſerer reformirten Kirche und die deredieſten Vertteiet ihrer 


f 
Jahrgang.) 





Mittwoch, 4. Februar, Beronifa, 


1857. 


V———— 


badher Morgenblatt, 


Kofler in gang Bayern lahtlich 4, halblahrlich 
7, vierreljaßrtih ı fl. uns monatlich 24 fr. 
Abenniti kann werten bier in ver Brü« 
gel’fhen Difiein, auswärts bei jeter 
Veſt. 





Mechte, aus Anlaß der durch die Schritte des Oberfonfiftoriums 
in Münden hervorgerufenen Wirren in ber lutheriſchen Kirche 
veröffentlichen. Sie lauten alfo: „Man foll ſich von der Dres» 
dener Konferenz nicht ins Schlepptau nehmen, fondern fie ihre 
eigenen Wege geben laſſen. Die Gläubigen aus beiden evan« 
geliſchen Confeſſionen follen ſich näher zuſammenſchließen, um 
der Fluth (des bloßen Kirchenthumo) einen Damm (in der 
Anerkennung der Gemeinjchaft der Heiligen) entgegen zu ſtel · 
ien. In einer Kirche, zu der Volksmaſſen fi bekennen, bür 
fen nur die Uergerniffe, die grundſtürzend wirken, DOpbjelt der 
Kirchenzucht fein. "Das einzige Mittel, das Auseinanderfallen 
der Kandesfirhen aufzuhalten, ift dieß, daß die Geiſtlichen fih 
einen Kern von frommen Xeuten beranbilden, die in den Nie 
treten. Dazu gehört aber, daß man den Kirhenrod und Die 
Amtsmienen, in denen man ſich fo gefällt, ablegt und mit der 
Zaien ein Laie wird.“ 

Dern, 29. Jan. Rachdem Paris definitiv ale Konfee 
vengort bezeichnet worden, erwartet man in der Bundesitadt 
täglich die Nachricht, daß auch der Tag des Zufammentritis 
für die Bevollmödrigten angejept fei: Dr. Kern’ fett tr feinen 
Audienzen beim Kaijer nenerdings die feſte Zuverficht geihöpft 
haben, daß die Schweiz ihr gerechtes Biel erreichen werde. Sehr 
iebhaft fol der Kaifer feine Anerkennung über den durd die 
Mehrheit der Bundesverfammlung fundgegebenen Geiſt der Mär 
Figung und der Energie ausgeſprochen haben, mit welcher zu⸗ 
dringlice, der Neuenburger Frage fremde Glemente abgewieſen 
wurden. 

Ueber den Mordverfuh ah dem Erzbifhof von 
Mätera, Gaötano Roffint, von dem wir fhon geftern furze 
Mittheilung gemadt haben, berichtet die „Gazette de Lyon“ 
aus Neapel, 27: Jan., folgendes Nähere: „An dem Erzbischof 
von Matera wurde ein Morbverfuh in dem Momente began« 
gen, wo dieſer Prälat, vor dem zur Anbetung ausgerellten 
Auerheifighen, auf-den Stufen des Altare kniete. Wenige 
Augenblide vor dem Gegen brachte ein Geiſtlichet, welcher hin⸗ 
ter dem Hochaltar hervorkam, dem Etzbiſchof einen Dolchſtoß 
bei. Da der Stoß jedoch durch einen bei dem Prälaten ſte⸗ 
benden Domherrn aufgehalten wurde, fo blieb der Dolch im 
Mantel fleden, und ber Erzbiſchof wurde nur leicht verwundet 
und floh. Der Mörder aber zog ein Piſtol hervor, ſchoß es 
auf den Kanonikus ab, der den Dolchſtich abgewendet hatte, 
und ſtrectte ihn todt hin. Die Urſache dieſee abermaligen Prie 
ſtermordes iſt noch unbekannt. 

Reavel, 22. Jan. Das Syſtem, das hier feit einigen 
Wochen herrſcht, dauert fort, Der Polizeidireftor machte zuerft 
Vorftellungen gegen die befohlenen maffenkaften Verbaftungen, 
führte fie aber natürfich aus, als er erfuhr, daß es der Köntg 
ſelbſt geweſen fei, der fie angeordnet. Am Hofe ſelbſt billigt 
man dieſes neue Auftreten der neapofitawifchen Negierung nicht 
wolftändig. Der König, der plötzlich nach Gaferta abgereiſt 
it, hat fih dort mit allen möglichen Vorſichtsmaßregeln nmge- 
ben. Gr hat tine eigene Leibwache, die aus fünf Hauptleuten 
beſteht und die Tag'und Nacht zu feinem yerfönfichen Schutze 
um ihm find. Gine aus 84 ausgewählten und gedienten Sol« 
daten befichende Polizeiwage verfieht den Dienf im dunern 
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bes Dalafted von Caſerla. Gine bedeutende Abthellung ber In⸗ 
fanterie der Garde du Gorps verficht ebenfalls ben Dienſt im 
Schloß. Auf .dem Blapeh der fi vor dem Schloſſe befinden, 
find Tag und Nacht arte Kavalerie-Abtbeilungen mit gegpgenen 
Degen und gelpannten Viſtolen aufgeftellt.,. Die Beflper ber 
Häufer, die fih dem Schloffe gegemüber befinden, haben Be- 
fehl, fein einziges Fenſter zu öffnen. Jedes Individuum, das 
in Gaferta anfommt, wird bis zu feiner Ubreife won einem 
Soldaten fortwährend begleitet. Die Perfonen, die in Gaferta 
mit der Gifenbahn ankommen, dürfen nicht den geraden Weg 
von dem Bahnhofe nad dem Schlohplage nehmen, fondern müſ⸗ 
fen fi auf einem Umwege, der an der Rajerne vorbeiführt, 
dorthin begeben. Bor der Ankunft des Königs in Caferta er 
hielten 20 Individuen Befehl zur fofortigen Abreiſe. Die Aufs 
zegung wird noch erbäbt durch die Verhaftungen, die obme 
Aufhören täglich in Neapel und tem übrigen Königreige vor 
genommen werden. Die Nachrichten aus Sizilien find jpärlic, 
aber die Aufregung, die dort herrſcht, muß nit gering jein. 
j Aus Neapel, 26. Jan, wird berichtet: Der König ſei 
entfchloffen, keine allgemeine Amneftie zu ertheilen; allein jeir 
nem Berfprechen gemäß werden alle Diejenigen, melde um 
Gnade bitten und den Eid leiten, fih den Gejegen und der 
Obrigkeit zu unserwerfen, begnadigt. (A 8.) 

Der „Köln. Ztg.* wird aus Paris, 29. Jan., geſchrie · 
ben: „Nach offiziellen Nachrichten iſt die Lage von Neapel und 
dem ganzen Konigreiche eine beunrmbigende. Alle Gefängnifie 
von Neapel find der Art mit Gefangenen überfült, tab man 
genöthigt war, einen Theil derſelben mach anderen Punkten zu 
trandportiren. In Sizilien if, wenn möglih, die Yage der 
Dinge noch fhlimmer. In Eatanca herrſcht ein folder Schreks 
Een, daß fih Niemand auf die Straße wagt. Man fieht tert 
nur noch MPoligeis-Agenten, die von Soldaten begleitet werben, 
Alle Läden. find geſchloſſen. In Meifina wurde am 21, und 
22, d. eine Unzahl Gefangener, alle gefettet, eingeſchifft, um 
nad den in der Nähe gelegenen Beljen-Infeln gebracht zu wer⸗ 
den. Die Aufregung in Meffina hatte dadurch eine Höhe er- 
reicht, bie jeden Augenblit den Ausbruch einer Bewegung ber 
fürdten ließ. 

Paris, 31. Ian. Die Note im Moniteur, melde eine 
neue Reduktion der Armee in Ausfiht ſtellt, beweist, daß bie 
Regierung ihr Augenmerk auf die zu erjielenden Griparniffe in 
der Öffentlichen Verwaltung gerichtet hat. Die Beurlaubung 
von 46,000 Soldaten käme einem Erfparnife von 46 Mill. 
Brancd wenigſtens gleih. Vom Budget des Marineminifleriums 
wird gefagt, daß es eine Abminderung von 40 Mil, Brancs 
erfahren fol, Bei den anderen Minifterien ſoll ebenfalls auf 
verbhältnißmähige Grfparniffe bingearbeitet werden. Außerdem 
beabfitigt die Regierung zur Regelung der Finanzen eine Ber- 
mehrung des öffentlihen Cinkommens. 


— — — — —— — — — — 


— ———— 


Münden Die Erlaubniß zum Verkaufe nachſtehender 
Geheimmittel: Dr. Koch's Kraͤuterbonbons, Dr, Suin de 
Boutemard’s Zahnfeife, Dr. Bordar's Kräuterfeife, Dr. Gar 
tung's Ghina-haaröl, Sperati's italieniihe Konigfeife, Dr. 
Linde's Stangenpomade, if in Folge des Verzichts des Apo- 
thelers Sellinger in Münden, welcher die Bewilligung erhal- 
ten hatte, diefelben, je 5 Jahre lang vom Tage der Genehmi- 
gung, durch gewerböberechtigte Apotbefer im Umfang des Kö- 
nigreichs verkaufen zu laflen, auf tie Apotheler von Münden 
und defien Umgebung beihräntt, die Erlaubniß zum Berfauf 
des „Schweiger Kräuierfaftö* aber für den ganzen Umfang des 
Königreiches zurüdgenommen worden. Von dieſer Entjgliefung 
des Staatsminifteriums des Handels Ic, werden in ben Kreise 


Amtsblättern die untergeordneten Wehörden zur Nachachtung, 
intbefondere zur alebaldigen prefpolizeitichen Tinſchreitung bei 
Öffentlier Anpreifung der genannten Geheimmittel dund den 
Diud — in Kenntniß geicht. 

— Die Künfller bieten Alles auf, um ihr diesjährigen, 
nunmehr definitiv auf den 14. Februar angeſetztes Feſt fo aus⸗ 
zuſtatten, daß es feinem feiner Vorgänger nachſtehe. Die Ein« 
trittetarten find bereit6 alle vergriffen; mie man fagt, wurden 
”/, derfelben für das ſchöne Geſchlecht beſtimmt. Der Feſtzug 
wird die Antwerpener Siadtgarde, den Bürgermeifßer Antwer- 
pens, Pogen, Künfler, Batrizier, die Zünfte der Gold» und 
Silberſchmiede, die Mitglieder der Kaufmannfhaft und indbes 
fondere der ofindiihen Kompagnie darftellen; die Mündener 
Xiedertafel wird einen Bauern-Muflfantenzug formiren. 

Aus der Pfalz, 24. Jan. Die Tabaksproduftion hat 
bei uns eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß fie den Wein« 
bau an Wichtigkeit erreiht, wo nicht übertrifft. Man wird 
kaum irren, wenn man die leptjährige Produktion auf 120,000 
Ztr. mit einem effektiven Wertb von 2 Millionen Gulden an« 
jplägt. Gin Hauptaugenmert wäre aber noch auf bie beſſere 
Kultur umd zwedmäßigere Behandlung bes Tabals zu richten, 
In beiden Punkten Reben wir, etwa mit Ausnahme von Speyer, 
hinter unjern badiſchen Nachbarn weit zurück. Im der badiſchen 
Pfalz wurde durdichnittlih beinahe doppelt jo viel für den 
Bentner bezaplt, als bei und. 

Paris, Dan liest im „Courier de Lyon“ vom 23, 
Jan.: ‚Geſtern Abends drängte fih am Bahnhofe eine Menge 
Reugieriger um ein altes, mit Wunden bebedied, hinkendes 
Kameel, das im eine reiche morgenlänbiiche Dede gebült war. 
Unter der Leitung eines Sergeanten der afrifanijhen Jäger, 
von zwei jungen Arabern in Burnuſſen geführt, war es Gegen» 
Rand der forgfältigken Aufmerkiamteit. An Ginem Tage mit 
Abdel-Kader geboren, theilt dieſes Thier alle Schichſale be# 
Emits und trug ihn im die Gebirge, ald er noch Kind war. 
In einem Treffen mit den Franzoſen mit Wunden bededt, wer» 
dankten dieſem Kamerle Abdsel-Kader und feine zwei begünſtig⸗ 
ften Weiber ihr Leben, Deshalb wollte auch der Emir fi nie 
von biefem treuen Thiere trennen. Da er 24 aber nun, frog 
aller Sorgfalt, hinfällig werden ficht, fo ſchickt er tes nah 
Paris, um es dort von dem erſten Veterinär-Xerzten behantela“ 
zu laflen, Mit feinem Bührer von Brufa abgereift, begibt 
fih das Thier in Heinen Xagereifen dahin.“ (Vorausfichtlich 
werden die Varijer DVeterinär-Aerzte mit dem Thiert fertig 
— werben.) 

Ueber die Statifif der Polygamie unter den Mormonen 
iſt bisher nichts DVerläffiges befannt geworben. Gin Korreipon- 
dent des „San-franeiscorheraid" in Utale liefert jeht eine Lifte 
der Mitglieder des letzten DMeprälentantenhaufes und beren 
Frauen, aus der man Bolgendes erfährt: Die 13 Mitglieder 
des Gonieils hatten zujommen 171 rauen, davon Samen 97 
allein auf den Präfidenten Heber, C. Kirnball; Andere hatten 
deren 25, 21, 19, aber Keiner weniger als 2. Die 26 Mite 
glieder des Mepräfentantenbaufes theilten fih in 157 rauen, 
doch hatte feiner von biefen mehr als 15. Wünf Beamte des 
gelepgebenden Körpers beſahen zufammen 22 Braun; umd rech- 
net man dazu die 68 angetrauten Brauen des Gouderneurs 
Moung, der dazumal noch Ichte, jo ergibt Äh, dab die an ber 
Spige des Staates ſtehenden 40 Männer zufommen 420 Frauen 
beſaßen. 


Amtliche Rachrichten. 
GSeuffert ift zum außererdentl. Proſeſſer an ber Juriſſenfakultät der 
Univerfität München ernannt; — bem Wegifrater Heinrih Eanter 
a Augsburg bie nachgeſuchte Duieseirung auf 2 Jahre bewilligt, zum 

eglſtrater der Regg ven Schwaben und Neuburg der Aunftienir bar 
feibit, By. Sim. Ehlid aus Suljbady ernannt; — ber Seltelaͤt ber 
Regs. der Pfalz, Ehriſt. Grnefli, bes Dienftch entlaffen, an feine 


Der Priyalbogent Dr. Eınfl. Ang. 
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Eiefle der Rechtspraftifan! Joſ. Bened. Treu ans Obergänjburg er» 
nannt, der Landgerichtoarzt zu Bleinfeld, Dr. Joſ. Wilh. Neuß, wes 
gen machgemirjener körperlicher Dienftesuntanglicteit auf 1 Zahr quies ⸗ 
eirt, zum Landg.«Arit in Pleinfelb ter praft. Arzt in Epalt, Yantger. 
Bleinfeld, Dr. K. Aug. Leo mans ernannt; — ber Randrichter 

ne. Jof. Eyifel von Wifofshelm feinem Unſuchen gemäß auf ein 

br im dem Ruheland verfept, zum Landrichter im Bifchofaheim der 
Mfeffer Math. Berl zu BWeibers, zum Aſſeffor des Yandg. MWeihers 
der Affeffor des Landg. nn, 1.» M., Brlevr. Bohlig, befür 
dert, zam Aſſeſſor des Laubg. Würzburg I. d M. der Acceſin ber Re— 
gierung vom Unterfr, u. Michaffend., Eor. Braunmwart aus Würgburg 
ernannt, der —— ⸗Affeſſor Heine, Brhr. v- Stengel von Kiſſingen 
zum feffer der Negg. von Unterfr. u. Mihaffenb,, 8. d. 3., belörs 
vet, zum Aſſeſſer des Bandger. Riffingen ber Rechtebraftilant Thomas 
Hand aus Pöfelehelm ernannt; — als 1. Aſſeſſor des Landg. Obern- 
burg der 1. Aflefior des Langer. Biichofsheim, Eg. Wat. Eriom, 
feiner Bitte gemäß berufen, zum 1. Affeſſor des Laudg. Biichofeheim 
der Affeſſer Joſ. Derleth dafelbit befördert, zum Landger.⸗Aſſeſſor von 
Biicgofshehm der Miceffifl der Regg. von Unterfr. und Nidhaffenb., Ich. 


EI 
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Theure Eltern, gute Nat! 
Heimmärts zieh’ ih nun in Brieden, 
Denn mein Geift iR ausgefhieden; 
Alles Reiden iſt vollbracht! 


Ener 


Theure Eltern, gute Nacht! 
Klagt und jammert micht fo viel, 
Run errungen ift mein Ziel; 
Gott hat Alles wohlgemacht. 


Bud a!W., den 7. Februar 1857. 
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REEL ET SEIT BLICK ELEN, 


Berantwortliber Redakteur J. &. Meyer. 





Belanıtmag nn gg 


1. Betanutmachung. 


(Die Zahlung der Brandverfiherungs-Beiträge zum Vorausſchlag pro 1855156.) 


Diejenigen Häufer-Befiper, welche ih mit Zahlung ber Drandveriherungs- 
Beiträge zum Borausihlag für 1855156 noch im Rückſtande befinden, werden aufs 
gefordert, nunmehr diefe Zahlung im Laufe dieſer Wode vom 2. bis 7. Bebruar 
in den Bormittageitunden im Gefchäftszimmer Nr. 11 de# Nathhauſes zu leiſten. 


Ansbach, am 1. Februar 1857. 
Stabtmagiffrat, 
Mandel, 


———— —— 


Ki Troſt Cypreſſe 


auf das Gtab 


des Stud, math. Gottlieb Hagen zu Münden, 8 
Pfarters · Sohn aus Buch a W. 


Mich. Seuffert aus Würzburg, zum Aſſeſſor des Laudger. Herzogen⸗ 
aurach der Nechtöpraftifant Balent. Wirth zu Amorbach u. zum Wfr 
ſeſſot des Landger. Aſchaffenburg der Rechtöpraftifant Theod. Mitierw 
mayer ernannt morben. 

Die protet. Pfarrflelle au Kelwar, Det. Rethenburg alT., wurte 
dem Pfarrer zum Streitau, Def. Berned Gg. Friedr. Oflertag, 
verliehen. 

Unferer geile, Mitteilung bezügli ber Verfonal-Beränderung bei 
den ?. Filialbanfen haben wir heute noch madjjutragen, daß auch bie 
Buchhalter Friedt. Strobel in Lubwigshafen, 3. Bernh. Seibulb 
in Würzburg, 9. Gruft Kleemann in Bamberg und Friedt. Aug. 
Martin in Regensburg zu Gaflieren und am ihre Stelle dic Bauf⸗ 
fommis 3. Bapt. Neidert in Bamberg, Bram, Borgias Wunfc in 
Regensburg, Rud. Bauer in Lubrigshafen u. Iak. Herd, Hartwig 
in Würzburg — ju Baufbuhhaltern ernannt worben find. 

Der bieh. ſtand. Schulverweier Franz Reiharb zu Schönfeld iR 
zum Schullehrer u. Rirchendiener in Breitenfurth ernannt worden. 
Erledügt: Die prot. Pſarrei Auflirchen, Det. Wafertrübingen, 
mit einem Reinertrag von 717 fl. 37 fr, 
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3 
8 
Theure Eltern, gute Nacht! 7 * 
Denkt mich, wenn die Sterne prangen, I“ 
Bon des Vaters Arm umfangen, 2 
7 
J 


Der für Euch iſt wohlbedadt, (u 


Theure Eltern, gute Rat! iv 
Schön if’s, wo die Balmen weh'n, * 
— Bald auch werd' ich Euch da ſeh'n; 8 
Dault dem Herrn, der's fo gemacht! — ® 
7 
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Schmidt, Schulverweſer. 
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Theater-Angeige. 
Mittwoh den 4, Bebruar. 
Zum erfien Male: 
Fin Drama ohne Titel. 
In 5 Alten von Fort und 2eniner, 


3. Bergangenen Samftag wurde eine 
Nadel, mit Brillanten beſetzt, verloren. 
Der redlihe Binder erhält 2 Kronenthas 
ler Belohnung D 335. 


29 
Befanntmacdbung. 

Mit Einhebung der Krankenhausbeiträge pro II. Quartal 
1856157 wird 
am Montag den 2. f. Med. 
begonnen und bis 

Sonnabend ten 7. dejjelben Monatd 
dieſes Gejchäft fortgeieht. 

An je einen diefer Tage haben Die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Krankenhauskarten die Beiträge im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 8 
zu entrichten nnd zwar um jo verläffiger, als außerdem auf ihre 
Koften die Beitreibung ver Reſte erfolgen müßte, 0: 

Hiebei wird abermald bemerft, daß nah ven gefeglichen Beftim- 
mungen die Dienftherrihaft für Entrichtung dieſer Beiträge verant- 
wortlich ift. 


Anshach, deu 23. Januar 1857. wn 
En EEE etemagiſtrrat. * 
Mandel. 


| Empfehlung. 
 Unterfertigter emipfichlt ich im Einſeßen künſtlich gefertigter 
Zähne, fowohl einzeln als auch ganze Gebille und ſichert gute und 


billige Bedienung zu. 
Karl Güll, 


} Zahnfünſtler und Goldarbeiter in Ansbach: 
Dritte ganz nene Aufſtellung 
der Reiſe durch die Schweiz nur noch big 
heute Abend zu ſehen. 
Heute Geſangberein. 
Br Cine Magd, welche ER 
auch mit Kindern umzugehen verſte⸗ 
ben will, fann gleish eintreten. Näheres 


die Expedition. 


9. Geute it Schlachtichüffel Bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Hahn. 


eine Camphinlampe 











14. Vom 1. März an it A 59 ein 
meublirtes Zimmer zu vermietben. 


15. A 188 if ein Zimmer zu ver 
mieiben. 














16. B 67 if ein Quartier zu ver 








— miethen. 
10. Das Haus A 256 iſt taͤg· Familien⸗Nachrichten 
iich aus freier Hand zu verkaufen von bier. 
oder zu vermierhei. (Vom 26. Januar bis 1. Gebruar ) 
Geborue. 
Prot. Sem St Jeh.: Auna Marg,, 





Todpierl, des Butsbefigere Hech in Kammer 
fort; Jeh. Marie, Sehnl. des Echreinerg 
fellen Scyuldenjuder; — St. Gumb. Ach. 
Adam, Eöbal. res Stadigerichto⸗egiſtratur⸗ 
Fuuttienars Hrn. Sauernheimer. 
Beerdigte 

Brot. Gem St. Jeh.: Marg Kur, 
marlgroaͤfl. Stalldſeneretechtet, 63 J., Schlag⸗ 
Ruß: Ach. Wellböfer, Taglöhner, 60 J., Lun⸗ 
gerenizinduna; Frau Barb. Hellmuth, Bart 
wirthssGhefrau von Neuſeo, 22 I. 2R., Ger 
hbirulähmung; Derethea Balbach, Tientmags, 
77 > 9 R., Aliereſchwaäche: — St. EGumb.: 
Ftlu. Friederilke Reſine Kehler, Rendauten 


Prua und Verlag von Warı Brügel. 


11. A 135 it ein Quartier zu ver 
miethen. Auch kann Stallung dazu ger 
geben werden. 





12. A 26 it über eine Stiege ein 
großes Quartier zu vermieten, wozu auf 
Verlangen der Xaden gegeben werben 
fantt; daun über zwei Stiegen tin grois 
ſes Duartier, welches auf Verlangen ge 
sbeilt und ſogleich oder bis Walburgi bes 
zogen werden fan, 


Toter, 20 3. 11 M., Briefel; Br. mug. 
Scheppe, Edyuhmadernifr., 65 I., Edhleims 
flag; Kreliräulein Yaura 9. Epiegel, Bor 
mr Tehter, 41 I. 4 M,, Heizwallerfact; 
Frau Bea Marg. Honig, Maureres u. Sieim 
haurrg-Wittme, 59 3, Etlagfus; Hr. Garl 
Ariede, reiner, #. Advelat, STR, 
Waferfugt; Hr. Ich. Gg. Späth, Gaflwirth, 
23 3.8 M., Lungesläbmung; Liſetla Babeita 
Steger, Buchbindermire. Tochter, 11 3. 7 
M,, bipige Gicht. 


Auswärts@eorbene: in Nürnberg 
Kt. M. E. Wilde, geb. v. Schturſ, Yolerper 
ditorewittire; K. Daigfaß, Raufmann; 9. J. 
Hıad, Kaufmann u. Epritfabrikant; Jungft. 
AB. Eh. Reth, Meinhänvlertiechter; im 
Mögelbert: 2. Ga Leilauf, Schullehter 
u.Gantor; in Bamberg: W Noecell, Kauf ⸗ 
mann u. Tabalfabrifant; Ar. Thomis, Raufs 
mann u. Magier Rath; in Offen haufen: 
% Buben, SMellehter; in Dündberg: J. 
©. Atelöner, Fabtitant auf € blob Janet: 
Binter Leat ©. Dittereberg. hötteigutchefiger: 
in Ebelbach: Ar. Fiſcher, Vrarrer; in 
Barth Allgeyer, Privatier; in Wunfteden 
Dr. 4. Rackteſchel, quiedz. Stutlenlehrer; in 
Kieinlangbeim: Barb. Bauer, Schulleh⸗ 
vers Witwe; in Regeuebarge $. Sc, 
Cand. iheoi.; U. Weber, Funktionär; S, Per 
ter Dell, peaſ. Nittmeiller; Leere, Brivatieıss 
gattin; . or 5. Beyer, Cberpolle 
amisparfer; in ulzbach: 8 Ru 
Gtatirhreiber; in Barum — *2 
dir. Schreder; in Debring: I. 8. v. Zum 
meren, früher. Rittmeiſter im Münden: 
Kaih, Lippert, ÖSteuerstiquibattone-Aft,rZüme, 
von Zwieſel; Anıa Luiſe Gembatt, Winikeriats 
Seleettre-Hatiin; Io. Kammerlander, f, is 
niterial: Seftelär, 








Börfen:Eourfe. 
Branffurt. Jan. Behr, 
23. 2. 
Staatd-Papiere: 


Bayer, 5", Dblig. 3. Ewiſſten 100%, 100%, 
4 Sblig. 101’, 101%, 


„460/, Oblig. 0, 
3 0 Lil . 90%. BON 

Birk 4, 9, Dblig. . 102, 1022, 
„39,9%, Dep. 928. gau, 

Baden 4), 9,.Oblig, » 102°,  du23, 
3. Uſ.b 

elerr. 5°, Det. in Silber 894, 90" 
or. 59, NatrAnf, d 1854 79°, Bi, 
» 5%, Det» Ebligationen 72 34 
„At Mei. 68, 70, 

Bant-Aftien: 

Oeftert. Rational-BantıRftien 14150 1166 
„  Bredit-Banf-Aftien 180 197',,* 

Darm. BantAltien A 250 fl. 309 317 

Eiſenbahn ·Attien: 
Deũett. 


5°, Stsis-Wiienbahn 273%, 2707, 
Baner LfibahnıMtien . 100 99®, 


Zudiwigöbafen: Berbadger . 1457, 147°,, 

Pfaͤlziſche Marinilians: Bahn 105 106'7,, 
Aulehens · Losſe: 

Oeſtert. 250 fl. von 1854 mit 


4°, Zins 1017, 104°, 


Badiſche 50... .. Br 2 
«u dBf. . .. 4, 50% 
Kurheſſ. 40 Ihlr, 39", 397 /® 


Greöh. Se. 50 HM... 
7 ” 25 fl. . 
Naſſau Bf. 
Wechſtl auf Wien 
") incl. 60%, Ginzahlarg. 


112%, 113970 
ran 36’, 36 
se 


112%, 113®,, 


Nr. 30. 





Vrſcheint taglich mir Ausnahme ber Dion 
tage, hate am Banntage eine umterbalienbe 
uns Deichuene Beigabe — Baffrnne Beirrag 
merken banfbar angenummen, Inſerate die 
einfpaltige Zeile zu Z fr. beredfiftt, 





r} , . “ 
— Bolitifdgee, 
Münden, 2. Behr. Nach telegraphifhen Depeſchen aus 
Mailand iR Se. Mai. unfer König geſtern Nachmittag im bes 
fen Wohljeim daſelbſt tingetroffen und von ben kaiſerl. Maje- 
fläten auf die herzliche Weife empfangen worden. «Heute ober: 
morgen wollte der König die Meife über Mantua nad Modena 
fortſehen Die telegraphiſche Nachrichi aus Athen, daß König 
Mar Mitte Februar daſelbſt erwartet werde, dürfte auf einem 
Ferthum berufen, denn ‘Ge, Moj. wird bie Anfangs März in 
Mom verweilen und dann nah Neapel geben. Demzufolge 
geht: denn auch der erſte Kabinetöfurier am 20. d. nad; Dom, 
der zweite Mitte März nach Neapel ab. (R. Korr. u. U. 8.) 
Mach der „U. Abdztg.“ find Heute an bie ver 
ſchiedenen Miniſterien zahlreiche allerhöchſte Entſchließungen 
hier eingetroffen, die von Sr. Maj. dem König von Bris 
zen aus erlaffen wurden. — Zu ben morgen wieder begin- 
nenden Sihungen des Verwaltungsrathes der bayeriſchen Of- 
bahnen And deſſen auswärtige Mitglieder: Frhr. v. Rothſchild, 
Behr. 9.7 Dötnberg,, Gr. v. Ktamer⸗Klett von Nürnberg und Sr." 
Meuffer -von: Megensburg hier eingetroffen. — ‚Die Xoofe bes 
Ansbacher Potterie-Anlehens And nun erfhienen und ‚werben : 
diefelber von Heute an von dem hieſigen Banquiers ausgegeben, 
Ian Hugsburg ik bie Kirchenvorſtandewahl bei St, Ja— 
fob, welche wegen eines Kormfehler® wiederholt werden mußte, 
Sonntag den 1. Februar Nachmittags von 2—5 Uhr in gefep- 
licher Weiſe vor fi) gegangen, Während bei der vorigen Wahl⸗ 
handlung ungefähr ein Viertel der Stimmen auf Kandidaten 
der liberalen Wartei fiel, find diesmal die Kandidaten der fireng« 
tirchlichen Richtung faſt einſtimmig durchgegangen, fo daß diefe, 
von der Oppofition fo nachtrücklich geforderte zweite Wahl, wie 
es ſcheint, ins entfcheidenden Augenblid von ihr ganz im Stich 
gelaffen wurde, und das Ergebniß als ein vollfkindiger Sieg 
der andern Geite betrachtet werden muß. 


Aus Ezailsheim fhreibt man unterm 70. Yan. dem 
Schw. Merk: Nachdem die VBürgerfchaft von Ans bach mit 
aller Bereitwilligkeit zum Plane einer Eifenbahn von. hier. 
die Hand geboten hat, find die Linien von hier nach Unter 
fontgeim, Gaildorf, Badnang, Eannftatt, fo wie von Unter« 
fontheim nah Wilhelmeglück, Hall, Dehringen, Heilbronn 
näher ind Auge gefaßt und dieſe Projefte mit den erforderlichen 
Austunftsmitteln an die beireffenden Minifterien eingefendet 
mworben, 

Gothe, 31. Ian. Die Hiefige Breimaurerloge „Eruſt 
zum Gompaß* feierte geſtern ihr Stiftungsfet und zugfeid den 
Geburtstag eines ihrer ausgezeichnetfien ehemaligen Mitglieder, 
des Herzogs Ernſt 1, von Sadjen-Cotha und Nitenburg, ber, 
feit 1774 dem Orden amgebhörig, bie an fein Lebensende 1804 
mit größter Begeifterung für die Zwecke des Maurerthume tbäs 
tig war. Die gefrige Beier erhielt dadurch eine höhere Weihe, 
daß der Urenfel dieſes Bürften, der jept regierende Herzog, der 
ans eigenem Antrieb fi zur Aufnahme in ben Bund gemeldet 
hatte ‚unter den entipredpenden Feierlichkeiten in denfelben aufs 
genommen wurde. Dem Vernehmen nach wird der Herzog in 


Breigehnter Fahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


—— 
Donnerſtag, 5. Februar/ Agathe. 


Kofter in gan Bayern ſahrlich 6, halbſatetich 
2, wierteljähetig A. um monatlich 4 fm 
Abennirt fann werten bier in be Bird 
geleſchen Dfficin, auswärts bei jeher 
Vor. 





allernägfter Zeit, nachdem er zuvor den hoͤchſten Grad erhal ⸗ 

ten, die oberſte Reitung der hiefigen Loge übernehmen, 
(Deferreih.) Das Amnefiedekret if in Form folgen« 

den Schreibens erlaffen worden: „Lieber Feldmarſchall Graf 


Radetzky! Ich finde für gut, auf dem Gnadenwege allen Ans 


gehörigen des lombardijc- venetianiſchen Konigreiches, welche 
zur Stunde wegen Verbrechen des Docverratb® , der 


Maojetätöverlegung, der Störung der öffentlichen Muße,. Ems - 


pörung oder Auffandes verhaftet find, bie ganze ihnen aufer⸗ 
legte Strafe zu erlaffen, und zu befeplen, dag dieſelben une 
verzüglich- in Freiheit gefegt werden follen. 
ich für gut, alle im lombardifchevenetianifhen Königreihe wee 
gen obengenannten Verbrechen anhängigen Prozeife niederzu · 
ſchlagen und die Freilaſſung aller aus dieſem Grunde eingeker⸗ 
terten Perfonen zu befehlen. Der in Mantun beſtehende Spe- 
zialgerichtshof fol von Stunde an feine Verrihtungen einfellen 
und baldigſt aufgelöß werden, Mailand, 25. San.: 1857, 
Brang Joſeph.“ —J 

— Die aus den Donaufürſtenthümern zurücktehrenden 
Truppen werden durch Beurlaubungen auf Friedenofuß geſetzt; 
auf dieſe Thatſache laſſen fih alle, eine neue burchgreifende 
Armee · Reduzirung betreffenden Gerüchte zurüdführen. 

Wien, I. Gebr. Sehr viel Auffehen erregt die geftern 
gang plöplich erfolgte Ankunft des k. k. Gefandten am Londs⸗ 
ner Hofe, Grafen Rudolph Appony, in fämmtlichen dipfomati« 
fen  Kreifen der Reſidenz. 
Motive die Hierherreiſe diejes Diplomaten veranlaft haben, Eine 
Berfion will wifen, daß ſehr wichtige, auf’ die feitere Knüpfung 
des zwiſchen den Rabineten von Wien und London bereit# bes 
Rebenden innigen Verhaͤltnaiſſes Bezug nehmende Verhandlungen 
die perſonliche Unwefenheit des Grafen Appony nothwendig ge⸗ 
macht haben. — Gin kaiſ. Reikript vom 25. v. M. aus Mai⸗ 
land datirf, jedoch noch nicht veröffentlicht, ordnet abermals 


- große Reformen im der Armee, mit befonderer Rückſicht auf die 


Militärjußig und dem; Generalftab an. (MR. Korr.) 
Baris, 31. Jan. ‚Die telegraphiſche Rachricht ven ber 


Gleichzeitig finde 


Man vermuthet, daß politiſche 


Annahme der engliihen Bedingungen durch Perfien, die arm. 


faͤnglich nur Zweiſler gefunden hat, wird nun fo ziemlich alle 


gemein old genau betrachtet. Ob, mie der :„Mord* infinuirt, : 


Mußland zu dieſem nacgiebigen Schritte 


geraten habe, wird 
dahingeſtellt gelaffen. 


— Lieber Berger's legte Augenbiide entnimmt man dem 
Parifer Blättern folgende Cinzelnheiten, die nicht ohne pfychen - 


logiſches Jutereſſe find: Bekanntlich Hatte ſich feine Aufregung 
und feine Angſt mad feiner Ankunft im Gefängmiffe von a 
Noquette einigermaßen gelegt, und Berger brachte einen großen 
Theil feiner Beit mit Schreiben zu. Im Bolge einer flandald- 
fen Szene, welche vorigen Sonntag in der Gefängnißfapelle 


flattfand, mußte man ihm die Zwangejacke wieder anlegen; : 


während der Predigt des Aimofeniers erhob ſich Berger, dir 


bis. dahin ruhig zugehört Hatte, plöpli und unterbrad die 


Predigt mit dem heftigen Rufe: Fluch, Fluch der Detrügereit 


und man mußte ibn mit Gewalt zurüchhalten, um. neue Spenen- 


biefer Art zu verhüten. Bald darauf wurde er wieder rubiger, 
und vorgeftern Abend bat er den Gefängnifdireftor, ihm Pas 
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pier und Feder zu fhiden, ba er hoffte, daß man ihm am 
folgenden Tage die Zwangsjade wieder abnehmen werde. Wibs 
rend der lehten Tage ſchien er üherhdupt im“ vollen Bes 
ſihe der Energie zu fein, welche er vor den Affifen gezeigt hatte, 
Als man ihn Über feine Stimmung Im Augenblide des Ber 
brechens befragte, antwortete er: „Ich febe, worauf Ihr hin— 
auszielt; Ihr wollt das Phänomen des Gewiſſens bei mir flu- 
diren. Ih mill eure Neugierde in aller Ruhe befriedigen. 


Höret alle: Die Handlung, melde id begangen babe, gebt. 
über meinen Standpunft binaus; alle moraliſche Idee bei Seite 


geſetzt, fo hätte ih mid nie einer folhen Handlung für fähig 
gehalten. Ich bin nie auf. die Jagd gegangen; ich habe nie 
irgend ein Thier töbten fönnen, 
man für waſſerſcheu hielt; ich mußte ibn töbten loſſen, aber 
ih ging aus dem Kaufe; erſt am Abend Fam ich wieder und 
meinte die-ganze Naht. 
Gewehr anfaflen fünnen‘, ohne ein unangenehmes - Gefühl zu 
baben,, inld wenn es mid kalt überlief — und dennoch habe 
ich freiwillig und mit Vorbedacht das Meſſer gefauft: ich habe 
ed amgefaßt und wieder angefaßt; ich babe ich es offen auf der 
Bruf getragen, und das Sefühl von Kälte, wovon ich Tora, 
nicht gehabt, Nichts — durchaus Nichts habe ih gefühlt. 


Im Augenblick der That dachte ich ohne Zweifel daran, und 


doch behielt ih genug Freibeit des Geiſtes, um dem Golteh- 
dienft zu folgen und der. Predigt zuzuhören. Ich babe fo gur 
zugebört, daß ih 10 Keßereien, die dem Prediger entwifchten, 
bemerft babe und Guch noch heute wieder fagen fönnte. Be— 
merken Sie wohl, ih fage 10, und nicht ungefähr 10; nicht 
9, nicht 11, — 10! Ms ih den armen Monfignore getrof⸗ 
fen hatte, da fühlte ich keine Gewiſſensbiſſe, fondern eher Be- 
frienigung. Neim, doch nit — warten Gie, Befriedigung if 
nicht das richtige Wort, es würde auch meinen Gedanken nicht 
wiedergeben: als ich diefen armen Monfignore getroffen hatte, 
fühlte ich eine Urt großer Beruhigung — meint Seele wurde 
frei; ich Tief meine Arme finfen, wie-der Arbeiter, der fein 
Merk gethau bat, fen Werkzeug fortlegt, ſobald die erfehnte 
Stunde der Ruhe fhlägt!* Und indem Werger dies fagte, 
lächelte er. Se mehr aber die Zeit verging, je mehr verlor 
Berger von feiner Zuverſicht: er berechnete mit fihtbarer Aufs 
regung dem Augenblick, wo über feine Berufung abgeurtheilt 
wurde, . Während des ganzen vorgetrigen Tages, obgleich er 
gar nicht wußte, daß der Kaffationdbof in diefem Augenblide 
über fein Schidfal entjbied, war er düſter gefimmt und in 
fih gekehrt. Um Mitternacht, obaleih er fih früh zu Bett 
gelegt hatte, konnte er noch feinen Schlaf finden: Gegen 2 
Uhr ſchlief er endlich ein, jedoch war fein Schlaf auferordent- 
li unruhig, als wenn fchredliige Träume ihn peinigten. Ges 
ſtern Morgen um 7 Ubr war er noch im Schlaf, als der Abt 
Hugon, der Almoſenier der Gefängniffe, in fein Bimmer trat, 
zuerft allein, allein gleich hinter ihm ber famen der Direktor, 
die beiden Schreiber, der Brigadier, der Chef des altiven Dien« 
fled und feine Agenten, Hr. Meillant, Gefängniß-Infpeftor, 
und zwei ober drei andere Perfonen. „Mein Freund, mein 
Bruder", fagte der Abt Hugon zu den Gefangenen, welder 
feit Sonntag ihn durchaus nicht hatte ſehen wollen, „der ver» 
bängnißwolle Augenblid iR da: Sie baben von ber Juſtiz ober 
dem Mitleive der Menfhen nichts mehr zu erwarten; es bleibt 
Ihnen nur noch übrig, die Gerechtigkeit und Barmberzigkeit 
Gottes anzurufen, und ich flebe Sie an, ih in feine Arme 
zu werfen.“ Aber das ift nicht möglich, rief Berger, es if 
Verrath, mich nicht benachrichtigt zu haben, laffen Sie mich in 
Mube, ich kann, ich darf nicht fo enden. Als der Gefängnifir 
direltor ihm die erhaltenen Befehle mitiheilte, rief er: „Mein 
Herr, Sie, der Sie fo menfhlih, "fo gut gegen mich geweſen 
find, id bitte Sie nur um eine oder zwei Stunden, um an 
den Kaifer zu jchreiben! Sie können mir das nicht abſchlagen!“ 
Der Direltor antwortete, er babe formelle Befehle und müffe 


‚men JZeſu Ehrifi, hören Sie mih an., 


Ich hatte einen Hund, den 


Niemals babe ih einen Degen; ein 


fie ausführen; und als der Geiſtliche feine Grmahnungen ers 
neuerte, rief Berger, der. fih bis dahin begnügt hatte, unarti« 
fulirte Töne antzufoßen: „Meine Herren, laffen Ste mid nicht 
fo anfaffen; laſſen Sie mich in Rube; wenn ih erben muß, 
fo will ich ſterben, wie ich bin; ich will weder Priefter noch 
Neliauien.* „Mein Bruder, erwiderte fanft -ber- ehrwürbige 
Priefter, was ich in der Hand balte, was ich Ibnen bringe, 
if das Kruzifig, das heilige Bild Jeſu Chriſti, den Sie im 
mer anzubeten behauptet haben; id fprede zu Ihnen im Nas: 
r „Das it möglich, 
ja, ich bete Ghriftus an; aber fo darf und fann ich nicht fer 
ben. Meine Herren, Sie, die Sie mit Orden gegiert find, 
Sie, die Sie den Kaifer kennen, ſuchen Gie nah und erhal 
tin Sie für mid die Grlaubniß, ibm zu ſchreiben, das if eine 
Sache von zwei Stunden; man wird einen Expreſſen ſchicen.“ 
Ns alle Umſtebenden ſtill ſchwiegen, fing er an, fih in Wutb 
za verfeßen: Ich werde nicht auf das Schaffot Reigen; ich will 
nit binaufiteigen; man wird’ mich nur in Städen ans meinem 
Bette reifen; man fann mid aufs Schaffot ſchleifen; ich werbe 
nicht. geben; nein, mein, ich gebe nicht.” Merger fah mit blö— 
dem Ausdruck umber, feine Geſichte züge wurden länger, fein 
Auge war todt, fein Geſicht verzerrt, man ſab, daß er, mie 
fait alle Leute in feiner Lage, Anftrengung zum Athmen machte. 
Gs wurde dem Brigadier Befehl ertbeilt, den Gefangenen zum 
Aufſtehen an bringen. Die Stunde nabte heran; der Direftor 
wiederholte in dringenderer Weile om Berger dem Befehl, aufe 
zuftehen. „Nein, taufendmal nein* antwortete ber Verurtheilte. 
Berger lag mod immer im Bette und wälgte fi in ben Deden 
und Tüchern, welche er in feinen Armen wie in einem Schraue 
benftode feſthielt. Der Brigadier.faßte ihn um den Leib, wäh 
rend.d andere Wächter ibm ein Beinkleid anzogen. Berger 
ſtieß ein wildes Gebeul aus, das nidts Menfchliches hatte, 
Wenn 28 ibm zufällig gelang, einige Töne zu artituliren, fo 
mar jene Stimme ber früheren gar nicht mehr ähnlich; er ſchrit: 
„Mord, Hülfe, Mord!” Man wollte ihm wegen ber Kälte 
nod andere Kleider anziehen ; das war aber unmöglich. Bier 
Mann hoben ihn auf und brachten ihn in das für die Toilette 
beflimmte Zimmer, ohne ibn, wie es font Gebrauch if, in 
die Kapelle zu führen. Als die Scharfrichtergehülfen ihm da® 
Haar abfhnitten, und er das falte Eiſen am Halfe fpürte, 
fhauerte ibm. Sein von Born geröthetes Geſicht wurde plöß- 
tih leichenblaß; feine Wutb fiel plöplih, und machte einer 
tiefen Niedergefchlagenheit Platz. Bon biefem Augenblid an 
verfiel Berger in einen folhen Zuſtand der Schwäde und gänz- 
lichen Abſpannung, daß er Feiner felbfiffäindigen Bewegung mehr 
fähig war; man mußte ibn faſt auf das Schaffot tragen, wo 
er jo zu jagen, auf das Brett niederfiel. Eine Sekunde fpä« 
ter war Alles vorüber. 

— Um 1. Ian. 1857 veröffentlichte die Bebörbe bie of« 
figielle Zahl der Bevblkerung von Baris: 1 Milion 174,346. 
Am 4. Yan. 1807 hatte der Präfeft dur die 48 Polizeikom - 
miffäre ‚eine Zählung vornehmen laffen, die mur 573,730 ins 
wohner ergab. Ans der Vergleihung beider Zahlen geht ber» 
vor, daß fih in einem halben Jahrhunderte die Benölferung 
von Paris mehr als verdoppelte, 

London, 30. Jan. Die „Morning-BoR* fagt in einem 
Nefrologe, welchen fie der Fürſtin Lieven widmet: „Diefe Frau 
war bie vertrauliche Korreipondentin von drei Gjaren und drei 
Gjarinnen, von Großkanzlern, Kammerherren und zahlloſen 
Gpuverneuren rufiiiher Provinzen geweſen, und fie hatte einen 
jo großen politiihen und fozialen Einfluß ausgeübt und fo viel 
politifhed Unbeil angerichtet, wie irgend eine ihrer Beitgenoj= 
finnen. ... Das Syſtem, Weiber in politiſchen Augelegen- 
heiten zu verwenden, iſt ein ausſchließlich ruſſiſches Syſtem, 
und übt die verderblichiten Wirkungen aus. Hoffentlich iſt es 
jegt mit diefer Weiber Diplomatie zu Ende, Abgeſehen von 
ihren politifchen Intriguen, war die Bürfin Lieven eine Dame 
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von Bildung und Geiſt, in verſchledenen Sprachen, in der 
Mufit. und Geſchichte wohlbewandert und im Befipe von Eigen- 
(Gaften. die fie au in der niedrigen Lebenoſtellung zur Be 
deutung erhoben würden. a 

F 2ondon, 3. Febr. Gröffnung des Parlaments. 
Die Ahronrebe fagt: Die bei Ausführung des Pariſer Vertrags 
entftandenen Schwierigkeiten find durch die Konferenzen-in tie 
ner — bem Geifte des Vertrags vollfändig entſprechenden — 


befriedigenden Weiſe beigelegt. ‚Die Königin if mit Wranf-' 


reichs Kaiſer jept bemüht, eine freundſchaftliche Loſung der 
fGwebenden Newenburger Bragen herbeizuführen und hegt bie 
Hoffnung auf eine befriedigende und ehrenvolle Ausgleihung. 
— Die Souneräne von Brankreih und England hatten den 
König von Neapel erſucht, eine Politit zu adoptiren, wodurch 
die Ruhe Europa’s micht gehört werde; die darauf ertheilte 
Antwort des Königs habe zum Abbruch der diplomatifhen Ber 
ziehungen gezwungen, Die Dokumente werden mitgetheilt wer= 
den. Die Negociationen mit den Vereinigten Staaten und 
Honduras würden jede Urſache eines Mißverſtändniſſes wegen 
Gentral-Amerifa gerkören. — Mit Siam fei ein Bertrag ab- 
geſchloſſen. Die Rede lobt die bei Buſchit und Karak flegrei« 
hen Truppen. Berfien habe die Reklamationen zurädgefloßen 


und feine Verpflichtungen durch die Ginnahme von Herat ge=" 


drogen. — Man hoffe, daß der Kaifer von Ehina die Noth- 
wenbigfeit einfehen werde, die Verträge zu beobadten. Was 
die Finanzen angeht, fo wird ein fo weit ald möglich rebuzir- 
tes Budget angekündigt, fowie Bills mit wichtigen Amende- 
ments und BVerbefferungen in der Geſetzgebung der Bank und 
Erneuerung ihres Privilegiums, der alten Verordnungen ber 
treffd Notenausgabe der Banken und Geſellſchaftobanken. Die 
Königin beglüdwünfge fih über das allgemeine Wohlbefinden 
des Staats. (I. B. d. A. 3.) 


— — gen 
Bermiſchtes. 


Dem Heilbronner Tagblatt ſchreibt man aus Stuttgart, 
29. Jan.: Auf die Flucht des Hofratbs Dr. Schilling if 
bald eine andere gefolgt, die eines jungen Offiziers, der bei 
feinen Geldverlegenheiten fi) an Wucherer wandte und dadurch 
in immer größere Klemme gerieth. Er fol 8000 fi. Schulden 
binterlaffen haben. Das Wudergeihäft bat Hier eine große 
Ausdehnung erhalten. Der entwihene Offizier if übrigens, 
neueften Radprichten zu Bolge, im Bregrenz zur Haft gebradt 
worden. 

Karlöruße, 2, Bebr. Bei der heute dahier ftattgehab« 








ten 32. Serien-Ziehung Babifher 50 fl. Looſe find nachſtehende 
Nummern herausgefommen: Nr. 199, 206, 279, 300, 329, 
357, 377, 520, 564, 582, 637, 669, 734, 767, 830, 
842, 901, 919, 959, 980, 991 und 996. 


Gerihtöverbandlungen. 
Anebach, 3. Febr, 

4) Karl Hofmann, 40 Jahre alt, lediger Maurergefelle 
von Schillingsfürk, und Chriſtian Bär, 35 Jahre alt, lediger 
Wagnergefelle von da, wurden wegen Verbrechens des einfachen 
Diebftahls, verübt im Komplette unter dem erichwerenden Um⸗ 
ande der verabreböten Verbindung zum Nachtheil des Bauern 
Gg. Mid. Glenk von Stanndorf, zu einer WArbeitsbausftrafe 
und zwar Garl Hofmann von 3 Jahren und Ehriftian Bär von 
2'/, Iahren, — dann Franz Anton Hofmann, 31 Jahre alt, 
und Joh. Balthaſar Hofmann, 26 Jahre alt, beide ledige Mau— 
rergefellen von Scillingsfürk, wegen des durch Theilnahme an 
dem oben erwähnten Gomplotie verübten Verbrechens des eine 
fachen Diebſtahls jeder derfelben zu einer Arbeitsbausitrafe von 
1 Jahre — und 

2) Joh. Gg. Stark, 45 Jahre alt, vormaliger Büller 
und nunmehriger Taglöhner in Unterahorn, wurde wegen ber 
als Bergeben frafbaren Widerfegung an dem Gerichtsdienerd« 
gebilfen Joh. Gräf in Feuchtwangen, in Concurrenz mit dem 
Vergehen der Amtschrenbeleidigung, begangen an dem k. Yand« 
gerichte Feuchtwangen und zwar bei geminderter Zurechnungs« 
fähigkeit, zw einer doppelt geihärften Gefängnißftrafe von 3 
Monaten, — fowie Eva Barb, Starf, 41 Jahre alt, Ghr- 
frau eben genannten Joh. Gg Stark, wegen des vorerwähnten 
Vergehens der UAmtsehrenbeleidigung zu einer desgleichen ge= 
fyärften Gefängnißſtrafe von 15 Tagen — verurtheilt. 


a ER JE Ferner fommen zur Berbandlung: 

Breitag, 6. Febr.: Unterfuhung gegen die ledige Eva Bar« 
bara Raftenbuber von Ursheim wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Betrugs II. Grades. 

Dientag, 10. Bebr.: Unterſuchung gegen den Biftwalien« 
haͤndler Konrad Schlund von Ansbach wegen Berbre- 
hend der Widerfegung und erfchwerten Vergehens der 
Körperverlegung. 

Sreitag, 13. Bebr.: Unterfuhung gegen 1) den Bauern 
Mid. Anton Bengel von Beerbach wegen Verbrechens 
der Körperverlegung 3. Grades und 2) den Schneider- 
meifter Joh. Mich. Kleinfhroth von Equarhofen me- 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs durch Vri— 
vaturkundenfalſchung. 


Verantwortliher Redakteur I. ©. Meyer. 


BY elaınıaıtmadıunng 
Befanntmachung. 
pro IL Quartal 


Mit Einhebung der Kranfenhausbeiträge 
1856157 wird 
am Montag den 2. f, Mt, 
begonnen und bis 


Sonnabend ben 7. defjelben Monats 


diefes Geſchaͤft fortgejebt. 


An je einem diefer Tage haben die Beitragöpflichtigen unter Vorlage der 
Krankenhausfarten die Beiträge im biejfeitigen Gejchäftäzimmer Nr. 8 
zw entrichten und zwar um jo verläffiger, ald außerdem auf ihre 


Koften die. Beitreibung ver Reſte erfolgen müßte, 


Hiebei wird abermald bemerft, dag nah den gejeglihen Beitim- 


e 1 

2. Wer etwa noch KSandaften meines 
verftorbenen Gatten, des k. Advokaten 
Nuffer dabier, oder Urkunden, die ſei— 
ner Zeit demjelben übergeben wurden, 
zurüdzuerbalten wünfcht, beliebe ſich deB- 
bald, unter genauer Angabe des Betreffs, 
an mich zu wenden, und zwar längitens 
binnen 6 Wochen von beute an, Da id 
nah Ablauf dieſer Friſt annehmen müßte, 
daß feine weiteren Anſprüche auf dergl. 
Alten oder Urkunden mehr gemacht were 
den umd ich folde dann zum Ginftampfen 
veräußern würde. 

Ansbah, den 1. Februar 1857. 
Wilhelmine Nuſſer, 

Arvolaten-Wittwe, 


mungen die Dienftherrfchaft für 
wortlich if. 
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Ansbah, den 23. Januar 1857. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Königlicher Hofgärten. J 
Auf Allerhöchſten Befehl werden die auf den Wieſen des Genbditord Vogel 
und Gärtner Hammerbacher längs der Maille-Vahn befindlichen Agee- Bäume in Hei 
nen Abtheilungen Bebufs gänzlicher Ausrodung 
Samftag den 7.» M. Nachmittags 1 Uhr 


on Ort und Stelle öffentlih an den Meiftbietenden verfauft. 
Aufiglüffe erteilt der k. Hofgärtner Grip, 


werden noch befannt gemacht werden. 
Antbah, am 3. Februar 1857. 


Die Bebingungen 


Königlihes Hofgarten-Commiffariat, 


Frohsinn. 


Sonntag den 15. Februar 1857 


Maskirte 


— — 


Akademie 


und Tanzunterhaltung 


im Saale zum grauen Wolf. 
Anfang halb 7 Uhr. 





Breitag den 6. d. Mis. Abends acht 
Uhr Wablverfammlung, wozu fämmts 
ide Gentralvrereind- Mitglieder 
und die ordentlihen Mitglieder ber 
Sauptabtbeilung A hiemit befonders eine 
geladen werden, 

Die Vorſtandſchaft. 


Liederkranz. 


Heute Abend 
Drcheiterprobe mit Gefang. 








Anzeige. 

Ich empfehle mich einem verehrs 
ten Bublifum zur Behandlung von 
Zahnfranfheiten und zum Ginfegen 
künſilcher Zähne. Zugleich zeige 
ih an, daß ich nur einige Tage 
hier bleiben werde, Meine Woh- 
nung iſt im Gafthof zum Stern 
Mr. 7. Briefe erbitte unter meiner 
Adreſſe. 

Ausbach, den 4. Febr. 1857. 


Ad. zur Nedden, 
pr. Zahnarzt. 

3. A 16 ik ein Quartier, beſtebend 
end Stube, 2 Kammern, Holzlege, nebſt 
andern Begquemlichkeiten täglih zu ver 
miethen. 








NE 


Die Vorftandfchaft. 
9. Gin weißgelbes Spitzhündchen hat 

fi verlaufen, Der redliche Binder wolle 

es D 70 gegen Grfennilichfeit abgeben. 


10. Ein baumwollener Regenſchirm if 
auf dem Drechfelsgärten ſtehen geblieben. 


Brandenburger-Haus, 
Heute Donnerftag 
RationalGoncert 
der Geſchwiſter Hau aus Tyrol mit Be- 
gleitung der Schlag-⸗ und Stroh · Cither 
und Guitarte. Anfang 8 Uhr. 


— i—— — 
12. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 


— — — ————— 
13. Beute Schlachtſchüfſel. Loy, 
— — — ———— 
14. A 296 und 297 iſt ein Quar⸗ 
tier zu vermicthen. 





nn — 
15. B 83 if ein Meines Ouartier mit 
Ihöner Ausſicht zu vermietben, 





— — EEE 

16. D 356 iR ein großer eiferner 
Ofen mit Kocheinrichtung zw verfaufen. 
— — — — — 

17. Lit. D 414 if eine meublirte 
Wohnung im zweiten Stod zu vermie⸗ 
then und Fann ſogleich bezogen werden ; 
ebendafelbft it bis 4. März Die untere 
Wohnung mit Stallung zu 3 Pferden 
zu vergeben, 


Drud und Verlag von Carl Brägel. 


Entrichtung dieſer Beiträge berants Fremden · Anzeige vom 2. Febr. 


Stern. 66. RN. Malle 9. Min- 
Ken, Mannes v. Fürth. 
Löwe. Hr. Kfm. Euslin v, Nürn⸗ 


Berg. 


Krone. Hr. Rechteprakt. Alp von 
Schillingefüͤrſt. 
8Sirtel. Hr. Lederhändler Gosmweln 
v. Hof. 
— c cr r— — —— — 
Schrannenpreiſe. 
Undbah, 4. Februar 1857. 


HSoͤchn. Mittel. Niedr. Beieg, Sefall. 

f- Pr. A. fe PM te. A. Pr. 4. hr. 
Km 20 20 6 m — _ _ 
Baijes 20 36 is 32 1645 — -.- —_ 28 
Ken HE HR MA— — — * 
Gehe 13115 20 2 — 227 20 
vaber 730 75 664 22139 — 











Schrannen⸗Mittelpreiſe. 


Dete Welzen, Korn. Gerſte Haber 
Jan. fl. fr. fl. fr fl. Mr. fl. fr, 

Ane bach 31.20 — 14 30 13 11 652 
Bunjenh, 29.19 6 1440 1158 6 235 
Nürmberg 31.19 59 1448 12 31 8 49 
Eihiär 31. 21 19 1522106 6 9 
Weiftenburg 31. 18 38 13 40 1125 856 
Robenburg: 31. 20 bi 15 1313 21 — _ 
Bayreuth 31. 18 42 14 49 13 12 6 42 
Bamberg 31. 21 56 164315 2 715 
BWürburg 31. 22 55 17 54534 718 
Nörklingen 31.19 23.44 11149 8 40 
Augeburg 30. 20 32 13 48 11 19 5 36 
Lindau 31.24 715 — 1232 648 
Münden 31.21 16 14 11038 543 
Landohut 30. 19 44 13 29 938 4 4 
Regensburg 31. 19 30 14 32 1023 544 
Amberg 31.174915 61134 5 21 


Börfen-Gourfe 


Papiere 
Branffart, Jan Behr, 
31. 9. 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 2101%,9. 1011, 
Teil. 5%, Rar.:Hal. i. 82°, 
„» 5%, Metal. 20, Bi 
an Fr u 7 
» Bant:afı. 1168 1185 
Gredit⸗ Ban AH, 180‘, 198", 
„ 3%, Staats Wifent. 21 273 
Darm, Want: Apr 315 318 
Bayer, Oſtbahn⸗Akties a9, 99, 
Ludw. Ber. G.:B.:M. 146%, 4493, 
Marbahn: Aktien 108B. 108%), 
Diener Wechſelkurſe: 113%, 114 
Bien, Ian. Behr. 
31, 3. 
5%, Nat. Anl. 85, 67 
5 9 Metall. 83, Bu, 
49, Metall. — — 
Bankrriki. 1023 1032 
Credat· Bant· Netlea 200 280. 
Rordbahn⸗Aftien 2295 2277", 
TronauDampfih.:Mft. 570 675 
Augsburg, Wechſel 105%, 104,2. 
— ——— — —ñ 


Mr. 31. 





Dreizehnt® Jahrgang.) 


1857. 


— 


Ansbacher Morgenblatt. 


VCſcheiat täglich mit Ausnahme des Mon 
tan, vafür am Eonntage eine unterbaltende 
uns belährenne Brigade, — Baffende Beiträge 
wen banfbar angenommen, Inftrate bie 
sinfpaläige Zeile zu 2 fr, berrchnet. 





Bolitiidee 


Münden, 3. Behr. Dem Vernehmen nach werden fih 
Ihre Maijeſt. die Königin nad beendetem Karneval zum Beſuche 
au ben großberzogtich heffliden Hof nad Darmſtadt begeben 
und einige Beit daſelbſt verweilen. Ihre Maj. wird am 11. 
28. in der ?. Mefldenz einen Kammerball geben. (U. Abztg.) 

Münden, 3. Febr. Der Neftor unferer erften Kam- 
mer, Hr. Meicherath Graf v. Meigersberg, feierte vor einigen 
Kagen feinen 87. Geburtötag (geb. am 30. Jan. 1770). 
Troß dieſes hoben Alters erfreut ſich der Hr. Graf — ber 
fepte Richter des meiland deutſchen Reichelammergerichts — 
noch einer ſehr rüſtigen Geſundheit und einer ungeflörten Gei— 
Resthätigfeit, die derſelbe eben jetzt wieder ale Vorſtand des 
Gefepgebungsausigufes feiner hohen Kammer in erjprießlicher 
MWeife entwidelt. Wohl Niemand in Bayern bat feit dem Be» 
and vnferer Verfaffung einen fo fortwätrenden thätigen Theil 
an der Gefeggebung genommen, mie Graf Reigereberg. — 
‚Seine Heiligfeit der Papft Pins IX. hat das ibm von baye- 
riſchen Katholifen zum Geigent gemachte rũhmlichſt befannte 
Wundgemäite von Ierufalem vom Maler Halbreiter mit Ber- 
gnügen angenommen, und in einem Schreiben Sr. Heiligfeit 
vom 15. Jan. d. 3. an umfern Hrn. Erzbiſchof ſpricht der Hi. 
Barer feinen innighen Danf für das Gehen? aus und erteilt 
den Gebern den apoftolifhen Segen. (A. 3.) 

Wie Münchener Blätter berichten, find auf der Gijenbahn- 
Aredte Rofenpeim-KRufftein die Hauptbauten fat alle vol« 
fendet. Nicht minder große Thätigfeit herrſcht über der Grenze 
im Inniyal, und es ſcheint, daß zu gleicher Beit die bayeris 
fer und dit oſterreichiſchen a. der Bahn zwiſchen München 

S vollendet werden. 

* — Verfügung der k. b. Regierung, welche den 
Gebrauch alles fremden Brivatpapiergelds (mit Aus · 
nahme der Noten der örterreichifhen Nationalbanf) bei Bahluns 
gen in Vayern verbietet, ſpricht fi der „Aftionär“ vom 1. 
Febr. (aus Frankfurt) unter Anderem alfo aus: „Die f. 
b. Regierung bat alle Brivatbanfnoten fammt und jonders 
verboten mit Ausnahme jedod derjenigen Note, die bereits feit 
dem Jahre 1848 nicht mehr du tlingender Münze gezahlt wird. 
Was tann der Grund einer jo aufergemöhnligen Maßregel 
fm? — I der Grängverfehr mit den anderen 
Staaten weniger beachtenswerth, als mit dem öflli- 
‚hen Bachbar? Was bat z. B. die Frankfurter Banknote ver« 
brochen und mas die Hannover'fhe? Wir nehmen aufs Ge⸗ 
rathewohl dieje zwei, obihon Alle ihren Status veröf- 
tentlihen und ihre Noten in Mingender Münze einlöfen. 
Die Feuerprobe haben bie Thalerbanfen bei dem preußiſchen 


Merbet ſaͤmmtlich beilanden. Wohin Tell 8 fommen, wenn 
” role | en einfeitig durdgeführt werden, im Augen» 
blice No Die Vertreter bei der Münzfonfereng mit dem 


in der Jaſche Wien verloffen und ig Nürnberg, alſo 
—— ſelbſt, en Bevollmädhtigten der deuiſchen Staaten 
für eine Handelsgefehgebung tagen? Will man, was 
weder in England nod sn Amerika geihieht (und beide Line 
der Pönnen und Lehren gan in der Handelswillenfhaft) die 


ichloſſene Sacht if. 


— — — — 


Freitag, 6. Februar, Dorothea. 


oſtei in ganz Bayern lahtlich 4, halbſahrlich 
4, viertetjaßrlih ı A. und menatlich 34 fr. 
Abennirt Fann werten bier in ker Bril- 
gel’igen Kitlicin, andwirılbei jeher 
Bon. 





Banken bevormunden, fo ernenne man einen Aufſichte rath 
von Bundeswegen und tolerire mur die Banken, welde 
jener Genfur und ihren Vorſchriften ſich unterwerfen, aber diefe 
müflen reiflih erwogen und gemeinihaftlih feſtgeſtellt fein. 
Im andern Halle leiden unbedingt Handel und Induflrie, denn 
mag hat gut über fünjtlihe Mittel fhelten, ‚aber mit den na- 
türlien allein hätten wir ſchwerlich für Milliarden Schlenen- 
wege und andere Induftrien. 

— Aus Stuttgart, 3, Febr., wird dem „N. Korr.* ger 
fprieben: Wenn man gegenwärtig irgend ein würtembergifche®, 
Zeitungeblatt zur Hand nimmt, jo bemerft man einen wahren 
bellum omnium contra omnes der Kirchthumsintereſſen. Der 
Streit fpielt in unferem Oſten unter den Städten in Franken 
der bayerlihen Grenze und bewegt ſich auf dem Felde der Ei— 
jenbaßnfpefulation. Jeder Ort macht jeine Intereſſen geltend, 
und wenn man nur ihn börte, jo wäre ein jeder der won jelbft 
gegebene ardimediihe Punkt des neuen Bahnſyſtems, deſſen 
Ausflehtung zwiſchen der bayeriſchen und würtembergifchen Haupt- 
bahn fo oder je eine Nothwendigfeit und aud ſchon eine be- 

Neberall werden ſtatiſtifche Aufnahmen ges 
macht, um mit ihnen in den nahen Kampf auf die Tibune 
zu treten; denn Zahlen reden, Diefer Lokalplaͤnklerkrieg bak 
werdgitens das Gute, daß man fi in weiteren "reifen ein 
richtiges Urtheil bilden lernt. Ich freue mich nun, Ihnen mel 
den zu fönnen, dab man mehr uud mehr eine möglicft direfte 
Verbindung zwifhen Stuttgart und Nürnberg 
in's Auge faht Man nehme eine Landkarte zur Hand, fo 
wird man finden, daß dieſe Linie als die erſte und nothwen« 
digite Weſt-Oſt-Transverſale zwiſchen der würtembergijhen und 
bayerifhen Bahn eriheinen muß. Sie müßte in Kannfladt 
eime Stunde von hier von der Hauptbahn abzweigen, durch 
das überaus dicht bevölferte und Gtutigart verproviantirende 

MRemsthal über Waiblingen, Schorndorf, Gmünd fireichen, bei 
Aalen auf der Waſſerſcheide zwiſchen Rems, Koder und Jaxt 
anf Ellwangen, Tinkelsbühl, Ausbah, Nürnberg dirigirt wer« 
den, Diefe Bahn böte vor Allem den Vortheil der nächſten 
Linie auf Nürnberg (Leipzig), würde die Bedürfniffe des Rems- 
thals befriedigen, würde, mas für Bayern eine Hauptrückſicht 
ift, eine fat jenfreht auf die bayeriſche Staatsbahn gerichtete 
Ttansverſalbahn bilden und jede (mit dem Projekt Lonſee-Aa- 
len-Nördlingen und felbit noch mit Göppingen-Aalen-Nördlingen 
verbunden geweiene und verbundene) PVaralellfonfurrenz aus- 
fließen. Berner wird fie nicht entfernt der Errichtung einer 
fehr berechtigten Kreuzbahn Heilbronn-Hall: Gaildorf-Aalen-Hei« 
denheim präfudiziren. Es würde vielmehr der Anfang gemacht, 
das allein natürlige Eiſenbahnkreuz, deſſen Endpunfte Gall 
und Heidenheim eben fo wie Stuttgart und Nürnberg fein müfr 
fen, zwifhen die bayerifhe und würtembergifhe Hauptbahn bin- 
einzulegen. Ich lege um jo größeren Werth darauf, diefe Ans 
fdauung unter ihrem Lejerfreis vertreten zju dürfen, als die 
Stimmung Bayern’s und feiner Regierung auf die Wahl der 
Transverſal⸗Linie dur unfern nädilen Gijenbahnlandtag ganz 
entſcheidenden Einfluß haben wird. Bei uns werden es bie 
einfihtigften Kreife der bayeriſchen Regierung nur danken, wenn 
fie die bezeichnete Linie inne hält, welche der bayeriſchen Bahn 
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einerfeits feine Paralellkonkurenz mahen und auf der anberx 
Seide unfern ganzeh, leider no über Frankfurt nad. Sachſen 
und Norbbeuffland were Sr auf nordbaheriſche Schle« 
nem dirigiren müßte. Die Shritte; welche Dinkelabühl Im 
Verein mit Ellwangen getban bat, um für die bezeichnete Linie 
zu wirfen, haben bier großes Interefle erwedt. Gehörige Ihär 
thigfeit im diefer Beziehung wird der richtigen Einſicht auf uns 
ferem nahe bevorſtehenden Giſenbahnlandtag gewiß zum verdien— 
ten: Siege verhelfen. 

„Berlin, 30. Ian. Die früher ſchon erwähnte Verfamms 
fung evangelifher Ghriften Deutihlands und anderer Länder in 
Berlin wird am 10. Sepftmber de. Ye. eröffnet werden und 
ſechs Tage dauern. Aus folgenden wichtigen Stellen der @in- 
lodung können die Grundfäße des „evongelifhen Bundes“ 
erfehen werden: „Auf dad Schmerzlihfle von dem Hader un« 
ter. Ehriften ergriffen, der dem Lehen des Glaubens in ber 
Liebe widerfreitet, traten englilche Brüder im Jabr 1845 zu 
Liverpool und Birmingbam zufammen, um den Weg zu bah— 
nen, der zur Bethätigung brüderlicher Liebe führt; und ſchon 
am 19. Auguft 1846 Fonnte in Loudon eine große Verfamm- 
fung evangeliiher Chriſten aus Großbritannien, Frantreich, 
Amerika, Deutihland und anderen Yanden gehalten merden, 
von welchen der erangeliihe Bund gegründet wurde. Derelbe 
wollte und will feine Union ber Kirche fein; aber er will ihnen 
allen das Bewußtſein beleben, daß fie alle Ginem Heiland als 
Kinder Gottes angebören, in treuer Liebe zu feinem Dienfle 
unter einander verbunden fein follen. Wie der evangeliſche 
Bund wuchs, zeigten die Verfammlungen in den Iabren 1651 
in Sondon und 1855 in Parie... Er läßt jeder Glaubene- 
richtung, wie jeder Kirchenform ihr Recht und ihren Beitand, 
went fie nur den großen SHeildwahrbeiten und der heiligen 
Schrift nicht widerftreitet. Gben jo falih iſt die Auffaſſung, 
der Bund fei eine meue Agitation gegen bie katboliſche Kirche, 
und feine Ginheit beruße bloß auf dem Kampf gegen beit ger 
meinfamen Feind. Der Bund miſcht fih in die Innern Anges 
fegenheiten der katboliſchen Kirche nit ein. Zu dieſem Bunde, 
fowie zur Verſammlung von Chriſten aller Länder laden wir 
Mitglieder des Vorftandes des norddeutſchen Zweiges, gemein» 


fhaftlih mit den unterzeichneten evangeliſchen Brüdern unſere 


deutfhen Brüder ein, bie jo in etwas weiterem Umfang und 
fchärferer Begrängung, als durch den und bochwerthen Kirchen- 
tag mit Kindern Gottes aus allen Ländern in Verbindung fom- 
men und das erhebente Bewußtiein erhalten, einer großartigen 
über Länder und Deere hinüberreihenden Brüdergemeinihaft 
anzugehören. Es if nah dem Wunſche des hochherzigen Kö- 
nigs von Preußen, daß der Bund feine nädile Verfammlung 
in Berlin halten wird.” Unter den Unterzeichnern der Einla— 
dung finden fi unter A.: Konfiſtorialrath Prof. Dr. Lehnerdt, 
Oberkonſiſtorialrath Prob Dr. Risih in Berlin, KHofprediger 
Dr. Krummager in Potsdam, Konftorialrath Prof. Dr. J. Mül- 
fer in Halle, Gottfried Heinrich Dr. v. Schubert, Gebeimerath 
und Mitglied der Akademie der Wilfenidaften in Münden, 
Paftor Dr. Göbel, Profeflor Nägeldbah in Grlangen, Superin» 
tendent Martin in Kaſſel, Konfiftorialratb Karl in Hanau, 
Konfiſtorialrath Paſtor Bonnet, Paſtor Deichler, Paſtor Sud⸗ 
hof in Franlfurt JM, Prälat v. Kapf in Stuttgatt. Paſtor 
Dr. Barth in Calw, Dekan Lehner in Knittlingen, Prälat 
Ulmann, Geminardireltor Stern in Sarlöruße, Prof. Dr. 
Hundesbagen, Paſtor Plitt in Heidelberg. 

Wien, 1. Febr. Hiefige Blätter fhreiben: es zeige ſich 
am beften bei den mit dem erften Termin voll eingezablten 
Greditaftien, wie mager die Dividende von I2 fl, fei, denn 
eine ſolche Aktie verzinſe Ach nah dem jepigen Kurs nicht ein- 
mal zu 6 Proz. (mas, nebenbei gefagt, unrichtig geredhnet if). 
Das Beiſpiel iR übel gemäßlt; die Greditanftalt zahlt nad dem 
Antrag des Verwaltungsratfes nicht auf je einen Interims- 
fhein, ſei er voll eingezahlt oder nicht, fondern beiläufig auf 


* 


eingezablle je 60 fl. 12 fl. Dividende — denn bie erſt Ende 
November d. JIs. angezahlte zweite Malte a 40 M. bat auf das 
Iabreserträguiß einen nur wnefheblihen Einſluß gehabt. Sie 
zahit alio- bei 20. Mrog. Superdivitende, d. b. #8 werden auf 
bie volleingezahlten Aftien a 200 fl, bei 40 fl. Superdividente 
entfallen. Die volleingezahlte Aktie bezog überdich für 1856 
10 fl. am 3proz. laufenden Zinfen und 2 fl. Agio auf ein 
entfallendes Zehntel einer Weſtbabnaktie, trägt aljo eine Jab- 
vegrente von circa "52 fl. ein. Man follte glauben, daß ſelbſt 
unferer jo nüchtern gewordenen Spekulation eine ſolche Jahres 
rente (über 17 Proz.) bo genug eriheinen müßte, um ben 
beutigen Kurs von 288 zu redtfertigen, von deſſen Ziffer 
überbieß die 1856er Dividende eigentlih noch abzuſchlagen 
wäre. . 
Botzeen, 80. Yan. Im verfleffener Nacht wurde ber von 
Derona bieber abgegangene Gilmagen, in ver Näbe von Pa- 
vona, 5 Miglien von erflerer Stadt, dur bewaffnete Räuber 
angehalten, die Tafogiere, drei an der Zahl, worunter ein 
biefiger Handelemarn und zwei Offiziere, zum Ausfteigen ge 
nöthigt und beraubt, aus dem Gilmagen felbit aber eine Gaf« 
jette mit 40,000 Zmanzigern in Geld entwendet. Leptere 
wurde noch heute unweit vom Ort des Ueberfails mit dem voll» 
Rändigen Inhalt aufgefunden. Die Briefihaften und übrigen 
Beförderungsgüter der Pot blieben unberührt; auch Gewaltthä- 
tigfeiten gegen PVerjonen fielen nicht vor, In der gleichen Nacht 
warb in unjerer Stab! ein frecher Cinbruchdiebſtahl an der hie 
figen Sparkaffe verübt, 

Paris, 1. Behr, Vergeré's Hinrihtung bildet 
in Paris das allgemeine Tagesgeſpraͤch. Der Gindrud war 
noch peinliher, al® er bei der DVerurtbeilung geweſen. Die 
Haft, mit welcher die Vollziehung des Todesurtheils auf die 
Derwerfung der Kaffationsgefuhrs folgte, if von gewiſſen Kreis 
fen ale. neuer Beweis deſſen gedeutet worden, daß nicht blos 
juribifg? Motive das Betragen der Richter infpirirt hatten. 
Das macht aber immer einen fehr ſchlechten Gindrud, Nici 
weniger befremdet bat die Hal, mit welcher man auf die rich« 
terlihe Verwerfung des Kafjationdgefuhes die Zurädwelfung 
des Gnadengeſuches folgen ließ. Die Abweilung des Gnaden« 
gefuches, in Folge deren allein die ſchnelle Hinrihtung geſchehen 
fonnte, erfolgte während des Familienfeftes, mit weldem der 
Kaifer den Jahrestag feiner Heirath beging. 

Paris, 2, Febr. Der Bericht der Kommilfion von 
Aerzten, welche Berger unterfuct hatte, lautete dahin, daß 
der Mörder, obgleich überfpannt, völlig zurehnungsfäbig für 
fein Verbrechen ſei. Diefer Bericht wurde von Dr. Gonneau 
dem Kaifer vorgelegt, -der nad Leſung beffelben das ibm ſpä⸗ 
ter zugehende Gnadengefuh unberüdfichtigt ließ. Die Verwer - 
fung des Kafationsgefuhs Verger's fol erſt nad ſehr lebbaf ⸗ 
ten Grörterungen, bie darüber unter den Mitgliedern ded Raf- 
fationöhofes ſtatthatten, und nur mit 12% gegen 9 Stimmen, 
entigieden worten fein. (Köln. Zig.) 

London, 1. Febr. Wir erfahren aus zuverläffiger 
Quelle, dab die Engländer in Gemeinfhaft mit dem franzöfi» 
ihen Admiral Rigault de Genouilly eine Expedition gegen Per 
fing beabſichtigen. 

London, 3, Febr, Nachts. Mei der heutigen Adreh» 
bebatte ariff Diſraeli Palmerftons auswärtige Politik an, die 
durch Geldentziehung gehemmt werben müfſſe. Mit Beiſimmung 
der franzöſiſchen Regierung Seien im Morjahr Defterreih feine 
italienifhen Beigungen im Gebeimen garantirt worden, Pal« 
merſton fäugnet. Die franzöfifhe Negierung babe nur verfpros 
den, feine Invafion zu machen. Nachdem die Regierung von 
mehreren Mitgliedern, namentlih wegen Perfien, in beiden 
Käufern ſtark angegriffen worden, wird die Abreffe von beiden 
angenemmen. @. B. d. A. 3) 





Bermifdtes. 


Münden, 31. Iam. Bufolge dem diefer Tage erſchle⸗ 
henen, aus amtlichen Quellen bearbeiteten Adreßbuch von Muͤn⸗ 
hen beträgt nach der neuchen Zählung von 1855 die Seelen» 
zahl unferer Refidenzſtadt 132,112, das Areal 9100 Tagw. 
oder beinahe °*,, Ouadratmeilen,, und der Umfang der Gtadt 
nad; der Burgfriedensgränge 5 bis 6 Stunden. Münden zählt 
370 Strafen und Pläpe und 7258 Gebäude Mit Abred« 
nung ber neu zugetheilten Vorſtädte und ohne Berüdfihtigung 
ber zuglei zum Kandel berechtigten Gewerbaleute find in Mün- 
chen 314 Handelöredhte,, welche mit jenen in ben Morflädten 
auf 400 angenommen werden bürfen. Das Adreßbuch, weldes 
im Auftrage der k. Poltzeidireftion von M. Siebert bearbeitet 
wurde, enthält gegen 36,000 Adreſſen. 

Neufkadt a ., 3. Febr. Im Folge gemeinichaftlichen 
Beſchluſſes des Magiſtrats und des Landwehr-Megimente-Goms 
mando in Würzburg if der bisherige Stadtihürmer und 
Mufitmeifter des Landwehr» Bataillons dahier, Hr. I. Scher⸗ 
jer, zum Stadtthürmer und zugleih Mufifmeifter beim Land ⸗ 
wehr-Regiment daſelbſt ernannt worden. 

Das Berzeihniß der bei der gegenwärtigen Schwurgerichtd« 
Sitzung für Niederbayern (vom 3. bis 17. Behr.) vorfommen» 
den Bälle bildet wieder eine traurig reihe Muflerfarte von 
ſchweren Verbrechen, nachdem die zuletzt vorhergegangenen Size 
jungen dieſe in erfreulicher Minderzahl hatten erfheinen laſſen. 
Unter den 12 Meaten, die zur Verhandlung fommen werden, 
find: 1 Verbrechen des nächſten Verſuchs zum @iftmorde, von 
einem H6jährigen Manne an feiner dritten hefrau verübt; A 
Verbredgen der Todtung; 4 Anklagen wegen eines ſpezifiſch 
niederbayerijchen Verbrechens, der Körperverlegung mit nachge⸗ 
folgtem Tode (in einem Falle gegen 2, im einem andern gegen 
3 Komptizen gerichter)) 2 Verbrechen des Raubes dritten, 1 
ſolches erften Grades; 2 Verbrechen der Brandfiftung erften 
und Höhen Grades (das eine von einem außerebelihen Sohne 
an dem Wohngebäude feines Vaters, das andere von einem 
I5jährigen und einem 1Ojährigen Knaben in verabredeter Der 
bindung an Ginem Tage an fieben verfhiedenen Orten theils 
an Gebäuden, theils an Halmhaufen verübt); 1 Verbrechen des 
ausgezeichneten, befonders erihwerten Diebſtahls. 

Naumburg, 20. Jan. Im den jüngfverflofenen Tas 
gen fand hier ein eigenthümlicher Akt von Volksjuſtiz ſtatt. Es 
wurde nämlich die Reiche einer jungen Frau zur Erde beitattet, von 
welcher es hieß, ihr Mann habe fie verhungern faflen. Dem 
Sarge folgten nur wenig Leidtragende, unter benen aud ber 

Gemahl der Verftorbenen fih befand; deſto größer war aber 
das Gefolge:des nebenher laufenden Volkes, meiſtens Frauen— 
simmer. Diefe ließen fon auf dem Wege nad dem Briedhofe 
mancherfet anzügliche Aeußerungen gegen den Ehemann verneh- 
men. Moch größer aber ward die Mißſtimmung auf dem Fried» 
bof ſelbſt. Als der Gemahl der Verſtorbenen nad einer ein» 
dringlichen Grabrede des Geiftlihen laut zu weinen anfing, uͤber⸗ 
bäufte ihn Das Bolt mit Schmäbungen und bombardirte ihn 
zuleßt mit Grdflößen vom Grabe feiner Frau fo heftig, daß er 
fein Heil in der Flucht verfuhen mußte. 

Wiesbaden, 3. Behr. Pei der om 2. und 3. be, 
fattgehabten Ziehung der Naſſaui'ſchen 25 fl. Looſe find nad» 
Rebende Nummern mit den dabei bemerften Treffern herausge⸗ 
fommen: Mr. 100,445 mit 15,000 fl., Nr. 62,374 mit 
3000 fi., Nr. 101,563 mit 2000 fl., Nr. 39,86% mit 1000 
f., Rr. 94,090 mit 400 fl., Mr. 1235 mit 200 fl,, Rr. 
73,277 und 84,588 jede mit 100 fl. 

Wien, 19. Ian. Es if von Intereffe, das Schichſal 

ner Zofomotiven zu erfahren, welde bei dem großen Semme⸗ 


singbaßnfonfurfe mit Preifen gefrönt worden find. Die mit 
dem erfien Preis gefrönte-Maicine war die „Bavaria" aus 
der Fabrik von Maffei in Münden; diefe volführte nur bie 
Preisfahrten, und nah Griheilung des Preiſes noch einige ger 
nauer fonırofirte Fahrten, und blieb feitdem gänglih ungebraudt 
und als für die Semmeringbahn untaugli ſtehen. Mit dem 
zweiten Preis wurde die Maſchine „Wiener-Reufadt” aus ber 
Günther'igen Maſchinenfabrik in Wiener-Reufabt betheilt; diefe 
wurde nah den Preisfahrten umgeändert, fonnte aber deffen« 
ungeachtet für den Betrieb nicht als taugfih befunden werben, 
Die mit dem dritten Preis gefrönte Maſchine war bie „Str 
raing* aus der beigifhen Fabrit John Coderil; auch diefe 
blieb nad den Preiefahrten ungebraucht Reben, und fol jept 
gänzlich umgearbeitet und im zwei Maſchinen verwandelt werben. 
Die Maſchine „Vindobona*, aus der ehemaligen Gloganiger 
Mafdinenfabrit hervorgegangen, weldhe von der Prüfungstom« 
miſſion mit dem vierten Preis bedacht und von der Gtaatsner« 
waltung, jedoch ohne Preisertheilung, angefauft wurde, iſt die 
einzige, welde nach einigen Umänderungen ale brauchbar be» 
funden wurde, und feit Eröffnung der Semmeringbahn in An« 
wendung fiebt. 

Eine Korrefpondeng der „Allg. Zig.“ ſchildert die Wiener 
fittliden Zuſtände in ziemlich düſtern Farben. Hervorgehoben 
wird der niedrige Stand der Vollksblätter, in welchen Schauer- 
Nomane und Schauer⸗Geſchichten den Stapelartifel bilden, bie 
Serrüttung des Familienlebens und die Ueberzahl der uneheli« 
hen Geburten, Unter 22,000 Kindern, bie im Jahre 1855 
in Wien geboren wurden, gab es 13,000 unehelihe! Das 
Ausfegen der Kinder iſt ſehr gemöhntic. 

Die größte Schneiderei in der Welt it bie des Hrn, Go⸗ 
dillot in Paris. Dieſelbe beſchäftigt 65 Rähmaſchinen, welche 
durch eine Dampfmaſchine von 9 Pferdekraft in Bewegung ge« 
fegt werden, und auf welcher die Kaputröde für bie Krimarmee 
ganz gearbeitet wurden, Die übrigen Kleidungsitüde konnen 
auf denfelben Mafhinen gefertigt werden, Der erſte Werkmeis 
fer, Duffantoy, bat dazu eine Schneidmaſchine erfunden, welde 
10 bis 15 Kleider mit einem Male ſchneidet, raſch wie ber 
Big. Außer den Maſchinen nähen hier tauſend rauen. In 
3 Monaten wurde aus diefen Werfftätten die Kaiſergarde ganz 
neu gefleidet. — Maſchinen und Brauen! Was bleibt aber 
für die armen Schneidergefellen übrig? 


N — — — 
Brieflaften 


1) Wer eine ganz ſubtile (äußert feine) Laternbeleuchtung 
ſehen will, der gebe Rachts — zu jeder beliebigen Stunde — 
dur die Hauptwache, wo ein fo zartes, oft faum bemerfbares 
und dabei das Augenlicht in fo hohem Grade ſchonendes Las 
ternflämmehen brennt, wie es faum niedlicher und beſcheidener 
irgendwo gefunden werden fann. ’ 

Gin ſtaͤdtiſcher nächtliher Beobachter. 


v2) Wer hat RMecht, der Ansbacher ober ber Sulzbacher 
Kalender? Grfterer ſchreibt auf den 30. Februar rauhes 
und kaltes Wetter, letzterer gar Fein Wetter, — 


—_t—. 


Hat halt der Anebachtt Kalendermacher auch einmal einen Druds 
fehler des 100jährigen Kalenders in den jeinigen übergeftogen. So 
etwas fanı einem Sierblichen in dieſem Leben allerdings au paflicen, 

Anmerfung bes Sepers: 
Damit die Nachwelt neh 
Den hellen Schariblid preif, 
- Menn' Deinen Mamen uns, 
Du tiefer Forſchergeiſt!! 
Du findet, o wer wollte zweifeln doch, 
Ginft gan; gewiß den Stein ber Weiſen noch. 


’ 
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4 
Belanatmadınngen. 


1. — Betanntmadnng 
(Annahme ber Dienſtboten, hier Erſtattung der Anzeige betr.) 


Blie Beſtimmung des $. 4 der Dienfibotenordnung, wornach 
‚ jeder Dienfiberr bei Vermeidung einer Orbnungsftrafe von 1 


fl. 30 fr. 


von der Annahme eines Dienftboten männlihen oder weiblichen Geſchlechte, 
auch wenn folder nur anshilfsweife dienen follte, innerhalb 24 Stunden 
bei der Polizeibehörde unter Vorlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu er⸗ 


Ratten bar, 


wird hiemit zur genauehen Darnabahtung in Erinnerung gebracht. 


Ansbach, den 34. Januar 1857. 


Stadtmagifirat * 


Bezzel vn, 





Königlicher Hofgarten. 

Auf Allerhöchſten Befehl werden die auf den Wieſen des Conditors MBogel 
und Gärtner Hammerbacher längs der Maille-Bahn befindlichen AllerBäume in klei— 
nen Abthetlungen Behufs gänzliher Ausredung 

Samflag den 7. d. M. Nachmittags 1 Uhr 
an Ort und Stelle öffentlih an den Meiftbietenden verkauft. Die Bedingungen 


werben noch bekannt gemacht werden. 
Anebah, am 3. Bebruar 1857. 


Aufihlüffe erteilt der k. Hofgärtner Seip. 


Königlihes Hofgarten-Gommiffariat. 


Ressource. 
Samftag den 14. Februar 1857 
Maskirte Canzunterhaltung - 


im Saale zur Krone. - 
Anfang 8 Uhr Abends, 








4. Samſtag den 7. dieß Bormiltag 
10 Uhr werden in der Kaſerne Nr. 1 
mehrere Parthien alten Lagerſtrohes ver 
fleigert. 

Unsbah, am 5. Februar 1857. 


Theater- Anzeige. 
Breitag den 6. Februar, 
Wie man Häufer baut. 
Driginal-Luffpiel in 4 Alten von GE, 
Birh- Pfeiffer. 


6. Zu meinem am Montag den 9, 
d. Mis. flattfindenden Benefize, zu mel 
chem ich eines der beliebteften Stüde: 

Thereſe Krones, 
Gfaraftergemälde in 3 Alien von BE. 

Heinrich, Muſik von R. Müller, 
welches überall" und namentlih in Mün« 
Sen viele glücliche Wiederholungen feierte, 
zur Aufführung bringe, wage id, an 
ein hochgeehrtes Publikum die Bitte zu 
richten, mid mit einem recht zahlreichen 
Beſuche zu beebren. 

Berner bringe ih noch zur Nacricht, 
daß ih den vielſeitig ausgeſprochenen 
Wünſchen nohfommen und in einem fo- 
milhen Bauernballet, welhes dem 
obigen Stüde folgt, fangen werde, 

Mit Achtung 
Ida Peters. 


— —— — — 


Induſtrie- und Gewerbe⸗Verein. 

Freitag den 6. d. Mie. Abends acht 
Uhr Wahlverjammlung, wozu fämmt- 
liche Gentralvereine-Mitglieder 
und bie ordentlichen Mitglieder der 
Hauptabtheilung A hiemit befonders ein- 


geladen werben, 
Die Vorftandihaft. 


Neuhofer's Betrachtungen 
in monatlihen Lieferungen zu nur 12 
fr. find wieder eingetroffen in 
Carl Junges Buchhandlung. 





Unzeige 

Ih empfehle mich einem verehr⸗ 
ten Bublifum zur Behandlung von 
Zahnkrankheiten und zum Ginfehen 
fünftliher Zähne. Zugleich zeige 
ih an, daß ich nur einige Tage 
bier bleiben werbe. Meine Woh- 
nung if im Gaſthof zum Stern 
Nr. 7. Briefe erbitte unter meiner 
Adreſſe. 

Ansbach, ven 4. Febr. 1857. 


Ad. zur Nedden, 


pr. Zahnarzt. 


Drud und Berlag von Garl Brügel,. 


Wirthſchafts-Vetkauf. 

In Reuſes, eine Bierteltunde von Ant» 
bad gelegen, it eine Wirthſchaft mit reas 
ler Bier», Wein» und Raffer-Gerechtfame, 
mit Garten, Sommerbaus, Stallung und 
einer daranfohenden Wieſe täglich aus 
freier Hand um billigen Preis zu verkau⸗ 
fen und fann die Hälfte des Kaufiälil- 
lings ſtehen bleiben. Mäheres bei Poll 
pader Baier D 407, 


11, Eiſenbahn-Loofſe in Eertififaten wer» 
den gefauft D 26. 











12. Bergangenen Gamflag wurde auf 
dem neuen Wege eine graue Peljman- 
fette verloren. 

Der redlihe Finder wird gebeten, folge 
gegen Belohnung A 90 abzugeben, 


13. Ein junger, folider Mann wird 
als Auslaufer geſucht. 
Heute Breitag 
bei Wirth Däubler 
NationalGoncert 
der Geſchwiſter Hanu aus Tyrol mit Bes 
gleitung der Schlag und GtroßGither 
und Guitarre. Anfang 7 Uhr. 
Zaudparthie-Bläschen. 
Heute Abend Berfammlung. 
nn 


— Von ie heute im weißen 

Heute Schlahtfhüffel 

auf —— in ‚re 
ladet Förch. 

18. Schlachtſchaffel im Störbräu. 


19. Heute Schlachtſchüſſel in der 
dammerlein ſchen Wirthſchafit. 





Vabiere. 
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ürfpeint aglich mit Auenahme der Plan 
tagb, baflz am Comntage eine unterhaltenbe 
uud beichrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Imierate bie 
tinfpaltige Beile zu 2 fr, berechnet. 





Politifdesn. 


Münden. Gemäß Reftripts des Staatsminifteriums des 
Innern vom 19, Jan. find fämmiliche Difriftöpoligei-Behörben 
angewiefen,, jene Auswanderer, melde ſich über Samburg nad 
den überfeeifhen Ländern zu begeben beabfihtigen, in geeigne⸗ 
ter Weiſe zu verſtandigen, daß nad einer Mittheilung des Ge» 
nats der Hanfeladt Hamburg die dortfelbt für das Auewan⸗ 
dererweſen beftehende Auffihtsbehörde ein Nachweifungebureau 
errichtet hat, an das fih fämmtlihe Auswanderer, und zwar 
nigt erft dann, wenn fie bereits Grund zu Beſchwerden gegen 
Wirthe und Gypebienten haben, fondern ſogleich bei idrer An 
funft wenden koͤnnen, wm jene Rathſchlaäge und Weiſungen 
enigegenzunehmen, die geeignet find, fie vor Beeinträhtigungen 
im Boraus zu bewahren. 

Münden, 1. Gebr. Heute hat die Uebergabe der Hof 
iheaterintendang von Seite Dr. Dingelftedt’s an den Hrn. Ges 
neralmajor Brhrn. v. Frays fattgefunden; das Wirken des fe 
bo begabten Mannes if abgeichloffen, und wenn die Intri- 
guen und die Gehäfflgteiten der jungſten Tage In voraudfigt- 
lich Burger Zeit ſich werden beruhigt und abgellärt, wenn mande 
durch ihm verletzte Citelfeit Ähren Rachedurſt am momentanen 
Ariumphe wird gefättigt haben, dann wird wohl aud die all- 
gemeine Meinung einem Streben und Schaffen gerechter werden, 
das auf die Grreihung von Hohem und Ediem unbeflreitbat 
gerichtet war. Die Luß am Skandal und an jenen füßen Ges 
beimniffen, die wir im der Welt der Gouliffen vermuihen, hat 
das Abtreten Dingelſtedt's zum großen Ereigniß des Tages ge- 
macht, und Taufende haben Wochen lang in dieſer Luft ge— 
fhwelgt, ohne fih einen Augenblick daran zu erinnern, was 
wirklich Bedentungsvolles in diejem Greignig liege. Es mag 
die Entlaflung nun durch finanzielle Bedenken oder durch ander 
weitige Rüdfihten, auf welche man durd wahre oder erfundene 
Anekdoten unzarter Weife die öffentliche Aufmerkjamkeit zu len 
ten gewußt hat, geboten geweien, und fie mag als ein Akt 
der Nothwendigfeit unumgänglich erſchienen fein, immer bleibt 
fie doch bedauerlih in Bezug auf das Kunflinfitut, auf deffen 
Hebung der Dichter des Barneveldt, der Bearbeiter Shafe- 
ſpeare's von unleugbar vortheilhaftem Einfluß geweſen iſt (N. Kerr.) 

Bayreuth. Bei der mit dem 4. Oftober ds. Je in's 
Leben tretenden Gerihtsorganifation werden die vier Bezirfäge- 
ihre Oberfrankene in je zwei Kriminaldiftrifte mit einem 
oder zwei eigenen Unterfuhungerictern, welche die Vorunterſu⸗ 
dungen vorzunehmen haben, eingetheilt. Das Bezirfögericht 

Bamberg zerfällt in den Kriminaldiftrift Bamberg mit dem 
GStadigeridgt Bamberg und den Landgerichten Bamberg F und 
U., Burgebrag, Höchſtadt aA. und Scheßlitz, und in den 
Kriminaldiftritt Forchheim, mit den. Landgerichten Forchheim, 
Ebermadenſtadt, Herzogenaurach und Graͤſenberg. Das Bezirks- 
gericht: Kronach wird eingetheilt in den Kriminaldiſtrikt Kronach 
mit den Landgerichten Kronach, Rordhalben, Ludwigſtadt und 
Stadtſteinach und in den Kriminaldifrift Lichtenfels mit den 
Landgeridhten Lichtenfels, Seßlach und Weismain. ' 1. 
— Stuttgart, 30. Yan. In der hiefigen Buchdrudermelt 
hat ein Bund des Antiquars Heß in Ellwangen einige Aufe 


(Breisehnter | Sahrgang) 


Samftag, 7. Februar, Richard, 


1837. 


Ansbader Morgenblatt, 





Kopcı in gan; Bayern ſahrlich 4, Halbjaprtid 
2%, vierteljüprhih 1 fl. und monatli 24 fr. 
Mbonnirı fann werten Hier in ker Bri«- 
sel’igen Dfficin, auswärts bei jm 





merffamfeit erregt. Faltkenſtein beſchreibt in feiner Geſqhichte 
ber Buchdruderkunſt ein mit Holzplatten gedrucktes Bud, von 
dem nur mod zwei Ggemplare und Feines mehr vollfändig vor- 
handen felen. H. fand unter feinen Vorräthen ein vwollkändi- 
ges Cremplar dieſes Buches, und bot es den größten Biblio» 
thefen Deutſchlande zu 700 Thalern an. Die Berliner Bib- 
liothel telegrappirte augenblicklich die Annahme, 

Berlin, 31. Jan. Das Programm zu der (geflern er⸗ 
wähnten) am 10. Sept. de 96. in Berlin Rattfindenden Ver— 
fammlung evangeliſcher Ehriſten Deurfchlande und anderer Pän- 
der iſt befannt geworden. Krummacher wird fie am eriten Tag 
begrüßen. Am zweiten wird über Einheit und Verſchieden⸗ 
heit der Kinder Gottes“ und über die Schwäche des eiftfichen 
Lebens im der Gemeinde, trop der Rückebr der Theologie zut 
titchlichen Erkenntniß, debattirt werden, Br Tag wer 
den Rigih aus Derlin über das allgemeine Mriekertfum der 
Gläubigen, Schenkel und Geppe aus Marburg über die Trage 
ſprechen, wie fi evangeliſche Chriſten bel dem aggreffiven Bere 
fahren der roͤwiſch⸗katholiſchen Kirche zu verhalten haben? Am 
vierteh” und fünften Tag intrb ÜBER die religiöfen Zuftände in 
Güropa und andern Welttpeilen von Augenzeugen berichtet wer« 
den. Den Schluß bilder am fehäten Tag Die Feier des Abend» 
mahls. Der König hat der Verfammlung die Garnifonsfirche 
zur Verfügung geftellt. 

Wien. Nahdem die Münzkonvention unterzeichnet, iſt 
Defterreich, wie der Peſther „loyd“ mirtheilt, verpflichtet, durch 
diefelbe die Aufhebung des Zwangskurſes ter oͤſterreichiſchen 
Banknoten ſpaͤteſtens am 1. Jan. 1859 (?) eintreten au laffen, 
Dog if es wahrſcheinlich, da es dies fhon früher thun werde, 

Mailand, 29. Jan. Die Berathungen des Minifte- 
riums über die innere Einrichtung des lombardiſch· venetianiſchen 
Generalgouvernements dauern ununterbrochen fort. Ueber die 
Rothwendigleit einer derartigen Inſtitution find hier alle weis 
lenden Rathgeber der Krone einig und es handelt fih blos um 
die Modalliäten der Ausführung. D Verhaͤltniß der fom« 
bardifhen Bevölkerung zur öfterreichiid, . Regierung bat: fi 
jept fo gefellt, daß die unteren und mittleren Rlaffen jept jehr 
überwiegend auf ihrer Geite Rechen, während die oppofitionellen 
Tendenzen hauptſächlich mur noch In den Reihen der Hochge · 
borenen lebendig ſind. 

Mailand, 1. Febr. Heute Nachmittage Kalb 3 Uhr 
iR Se. Mai. der König von Bayern im beiten Wohlfein hier 
angefommen und in der k. k. Hofburg abgeſtiegen. Se. Wal. 
der Kaiſer, den Statthalter Baron v, Burger voran, und ges 
folgt von Sr faif. Hoh. dem Erzherzog Ferdinand Mag, fuhr 
im Galawagen und in Paradeuniform mit einem boyerifchen 
Gropfreugband dem König entgegen bis zur Eiſenbahnſtation 
von Porta Tofa, wo fih die Büren aufs herzliche umarm« 
ten, Beide Majeftäten fuhren dann in einem Wagen in die 
Stadt. Im der Hofburg angelangt, begab fidh ſogleich der Rö« 
nig zu Ihrer Maj. der Kaiſerin, um feine Aufwartung zu 
maden. Später fah man die Kaiferin in einem prachtvollen 
vierfpännigen Galawagen, mit zwei Vorreitern und einem Hof⸗ 
nadpreiter, auf dem aͤußerſt belebten Corſo. Die Witterung 
Fonnte nicht [höner und angenehmer fein, Heute Abend. findet 


J 


gu Ehren Sr. Mai des regierenden Königs von Bayern ein 
großes Hoffongert ſtatt, wozu fehr zahlreihe Ginladungen an 


alle Notäbilitäten ehgingen. Der Aufenthalt Ihrer Mai. iſt 


jedenfall® bis’ mindeßen® zum 98. %. M. berlängert und die 
Minifter, welche bier ebenfo wie in der Mefideny, ja mit noch 
mehr Anftrengung unausgeſetzt den Gtaatsgefchäften obliegen, 
ihre Vorträge erftatten und unter dem Vorfike Sr. Maj. üftere 
Beratbungen balten, dürften ſchwerlich früher von der” Grite 
des Monarchen weihen. Was die Wiener Journale und Gor- 
refpondenten bezüglich der buldigen Rückkehr fagen, iſt daper 
ganz unbegründet. (N. 3.) 

Parié. Das amtlide Platt veröffentlicht einen Bericht 
des Juſtigminiſtere an den Kälfer über die Kriminalitatiitit für 
das Bahr 1855; 08 gebt daraus bervor, daß troß der fort« 
dauernden Theuerung bie den Geſchworuengerichten zugewielenen 
Verbrecher gegen das Jahr 1854 um 13 Prog. ‚und- die von 
der Zuchtvolizei abgeurtbeilten Verbreder um 8 Bro. abgenom⸗ 
men baben. Diefes glüdliche Nefultat fann man nicht einer 
Nachläffigkeit der Volizei zuſchreiben, denn ihre Agenten find 
berrächtlih vermehrt worden ſeit 3 Jahren; es kann nur in 
einer wirflihen Verminderung der Verbrechen feinen Grund has 
ben, und dieſe fchreibt ter Bericht des Juſtizminiſters einer 
dreifachen Urfache zu. Gritlih der hohen Sorge des Kaiſers, 
welche vor feinem Opfer zurüdfcredte, um überall denen, 
welche darum nachſuchten, Wrbeit zu vwerihaffen; zweitens der 
Privatwobltbätigfeit, melde ihre Unftrengungen vertoppelt hat; 
endlih dem gefunden Verſtande des Volkes, welches alle die 
gemwaltfamen Scenen, die man bei früberen Theuerungen zu 
beflagen halte, zu vermeiden wußte. - Gin anderer wichtiger 
Umftand, welchen der Bericht nachweist, it der, ‚daß die Un— 
terfuchungshaft weit feltener angewandt und ihre Dauer weit 
fürzer als fonft geweſen iſt. 

Paris, 3. Febr. Graf Kiſſeleff iſt nah Nizza ab« 


gereil. Der Ankunft, des Großfürſten Konftantin wid im 


Aprii entgegengeiehen. — Das Vörjeneintrittögeld hat im Mo» 
nat Januar 120,000 Fr. eingebradgt. — Das „Ways* ertheilt 
der öfterreichifhen Politik in Norditalien großes Lob und hofft, 
der König von Neapel werde dem Beifpiel des Kaiſers von 
Deſterreich folgen. 

Paris, 5. Behr. Der Moniteur jchreibt: Frankreich be= 
zweckte in der orientaliihen Angelegenheit die Aufrechthaltung 
der Türkei und die Verbefferung des Looſes der Chriſten. Es 
plaubt in der PVereinigung der Donaufürftenthümer eine wer 
fentfihe Verbefferung der türkiſchen Zuflände zu erbliden und 
gibt die Hoffnung nit auf, es der Türkei begreiflih zu ma- 
hen, daß eine folhe Vereinigung mit ihrer Souveränetät nicht 
unverträalic if. 

Aus Pondon, 26. Ian., wurde der „D. Allg. Zig.“ 
gefhrieben: Soeben zieben im Weſtend ſtarke Arbeiterbaufen 
mit Schaufeln und andern Handwerkszeugen in den Händen 
dur die Straßen und fingen mit feierlider Stimme nad der 
Melodie eines befannten Kirchenliedes: „Wir find arbeitslos! 
Habt Mitleid mit uns und unjern hungernden Weibern und 
Rindern!" Un den geöffneten Benftern und Ladentbüren fiebt 
man erfchrodfene Gefichter. Man wirft den Mitgliedern des 
„Hunger-Pamlaments von Smitbfield" (mie die armen Leute 
bier genannt werden) Almoſen zu. Bablreihes Bolt begleitete 
die langſam einberfchreitenden Züge. Man fpriht von einer 
Verfammlung von 100,000 brodloſen Arbeitern am Primrofe- 
Hill. 

In Montenegro rüflet man wieder zum Kampfe. Die 
Agenten des Bürften faufen Bulver und Blei ein und in den 
Mulvermühlen wird auf das Ungeftrengtefte gearbeitet, um die 
Kriegebedarf-Magazine mit Munition zu verfeben. Der gries 
chiſche Neujahrstag ging ohne die üblihen Demonftrationen 
vorüber; es wurden feine Salven abgefeuert, um Pulver zu 
fparen. 


Amerifa. Die Pflanzer im Staate Teneflee feinen 


noch in großer Angſt vor Eclavenaufitänden zu fein. Ein Ei⸗ 


Gecheitsauiguß , den fie in Clarkepille Anſetzten, Hat eine Meibe 
terroriſtiſcher Vorſihtemaßregeln vorgeſchlagen, bie ſich faum 
ausführen laſſen werden. Heine Verſammlung von Negern ſoll 
unter irgend einem Vorwand oder zu irgend einem Zwecke ge- 
Rattet fein; Sonntagebeluftigungen, Tänze, mildthätige Ber- 
eine follen ihnen verboten werden, die Weihnachtsferien ſind 
abgeſchafft. Selbſt zum Gottesdienſt follen fie ſich nicht zuſam ⸗ 
menrotien dürfen, wenn die Prediger bon ihrer eigenen Farbe 
ſind; anderſeits ſoll kein weißer Geiſtlicher außerhalb der Kirche 
mit ihnen verlehren oder nur ein Wort ſprechen. Kaufleute 
und Krämer dürfen feinem Sflaven ohne befondere Erlaubniß 
ſeines Herrn etwas verfaufen. Endlich ſoll ein verbeiratbeter 
Neger fein abmefendes Weib nie mebr, befuchen dürfen, wenn 
ibm fein Gigentbümer zu dem Zwecke nicht einen Grlaubniß« 
ſchein oder Paß ausgeitellt hat. Diefe Negerordnung jelbft ent 
bält das Geftändnif, daß der Neger miht ganz das Thier fein 
fann, für das man ihn ausgeben möchte; daß er denft und 
füblt und. gut zu urtheilen im Stande if. Noch ſchlagender 
haben die Pilanger den Neger als ein menſchliches Weſen das 
dur anerfannt, daß fie den politiſchen Febler begingen, alle 
Farbigen zu den Öffentlichen Meeting® einzuladen, die im Sü- 
den gegen Abolitioniemus und Freibodenthum gebaften wurden. 

In den MBereinigten Staaten von Norbamerifa befinden 
fih mach dem neueſten Patholiihen Almanach gegenwärtig 7 
Grabifhöfe, 32 Biſchöft, 1872 Priefter und 2053 Kirchen, 
welhe auf 41 Diözefen und 2 apoſtoliſche Bifarlate 
vertheilt find. Für das abgelaufene Jahr ergibt fh ein Zus 
wachs von 143 Kirchen. Die meilten Kirchen zählt die Diö- 
zeſe Milwaukie, nämtih 151, hierauf kommt Philadelphia 
mit 131. . 


Bermifdten. 


Aus der Bfalz, 1. Gebr. Zu der großen Baummoll- 
fpinnerei und Weberei in Oggersheim, welche naͤchſtens mit der 
Sammtfabrifation beginnen wird, fol nun auch eine mechani-⸗ 
ſche Blachegarnfpinnerei und Zwirnerei in unfere Pfalz kommen. 
Das Anlage» und Betriebstapital if auf 1 Million Gulten 
in 2000 Aktlen zw 500 fl. berechnet, mworon feboch vorläufig 
nur die Hälfte mit 500,000 fl. oder 250 fl. per Aktie zur 
Errichtung von 6000 Spindeln für Flacheſpinnerei und 2500 
Spindeln für Zwirnerel, die zweite Hälfte aber erſt dann ein« 
gezogen werden fol, wenn die erfien 6000 Spindeln ber 
Slaheipinnerei volltändig im Betriebe find. Das provtforifche 
Komite bat auf den 15. Februar eine Verſammlung nad Neu⸗ 
ſtadt ansgefchrieben, wo das Weitere befchloffen werden foll. 
(Bf. 3tg.) 

Der unter der Firma „Würtembergifhe Kattun— 
manufaltur* in Heidenheim gegründete Aftiengefelligaft ift 
die lamdesherrlihe Genehmigung ertheilt worden. Dos Gefell« 
fbaftsfapital it auf 2 Millionen Gulden in 8000 Aftien zu 
250 fl. feſtgeſetzt, von welchem vorläufig 2000 Aktien (= 
500,000 fl.) ausgegeben worden. 

Berlin, 31. Ian. Der Gtat der Poflvermaltung ges 
währt auch in dieſem Jahr wiederum ein ſehr befriedigentes 
Grgebnif, Die Prutto-Ginnabme bat fib von 9,387,724 
Thaler im Jahre 1856 auf 10,477,692 Ihlr, für 1857, alfo 
um 1,089,968 ibfr., d. i. um mehr al 10 Proz., erhöht. 

Der preußiihe Staatsanwalt au Hechingen, Dr. Schelling 
(Güngſter Sohn des Philoſophen), it ald Staatsanwalt an das 
Kammergeriht zu Berlin verfept worden, 

Hamburg, 2. Behr. In vergangener Naht hat ſich 
bei uns ein ſchauerliches Unglück ereignet. Kurz vor 4", 
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fe Morgens wurde die Berölkerung durch Allarmſchüſſe, das 
Schlagen der Sturmglofen und den lärmenden Auf der Wäd- 
ter gewet. Gin Haus auf der Dienerreibe fand in Flammen. 
Die bauliche Beſchaffenheit der meiften diefer Häufer ift derart, 
dafi jedes zum wirklichen Ausbruch fommende Beuer gefährlich 
werben muß, denn faf alle Häufer in dieſer Gegend beſtehen 
aus Fachwerk mit ziemlich ſchmalen hölzernen Treppen. Er— 
wähntes Haus brannte von unten bis oben wie ein Licht, und 
war, fo wie bis jetzt im Publikum verlautet, dadurch in Brand 
geratben, daß man am Abend vorher, vielleicht auch ſpät in 
ber Naht, die Gasuhr zu fchließen vergeffen hatte. Als nun 
eine der Perſonen, melde das Gebäude bewohnten, heute früh 
geitig aufſteht und Licht anzündet, explodirt das während ber 
Naht maſſenhaft ausgeftrömte Gas und feht fofort das ganze 
Haus von der Diele bie zum Giebel in Flammen. Gin Ent- 
fommen mittelft der Treppen war unmöglih. Vier Verfonen 
— fo wenigſtens bört man von allen Geiten - behaupten — 
famen elendiglih in den Blammen um. Es follen ſich darum» 
ter ein Paar Kinder befinden. Nah Alarmirung der Löſch- 
mannfhaften war übrigens die Gluth bald bewältigt. 

In vielen Gegenden Frankreiche tritt der Winter dieſes 
Jahr ungewöhnlich renge auf. In Toulouſe, Montpellier, 
Rimes und Marfeille hatte im diefer Woche ſtarker Schneefall 
Ratt, Im den Porenien find mehrere Straßen völlig ungangs 
bar. In Toulouſe it die Kälte feit 3 Tagen fo groß, daß 
der Süd⸗Kanal zufror und die Schifffahrt unterbroden iſt. 
Mehr als IND Mrbeiter find beichäftigt, dad Eis aufzubauen 
und es den Gisfellern der Stadt zuzuführen. Auch aus Havre 
wird von ungewöhnlich darkem Schneefall berichtet, 


Aus Petersburg, 24. Yan., ſchreibt man dagegen: Der dieß— 
jährige Winter ift in Bezug auf die Witterung reih an Abs 
normitäten aller Art, In pielen „Gegenden. Außlands bat der 
Winter jo zu fagen noch nicht angefangen, in anderen folgen 
Fröſte und milde Temperatur plöpli aufeinander, Gin Bericht 
ans Simferopol vom Anfange dieies Monats meldet, daß nad 
einem falten und rauben Herbſt eine far ſommerliche Witterung 
eingetreten ih. Im Oktober und November war es Winter, 
im Dezember aber wurde es warm; fo zeigte unter Anderm 
am 26. Dezember der Ihermometer 17 Grad Wärme. Die 
Steppen waren mit Grün bebedt, und bas Vieh weidete darauf, 

Waſſerſcheu it durh Dampf Heilbar! Der Pariſer Arzt 
Dr. Buffion, welder durh Behandlung einer in Folge des 
Biſſes eines tollen Hundes von der Waſſerſcheu befollenen Kran 


Verantwortliher Medafteur I. &. Me ber, 


ebenfalls won dleſer fürdterlihen Krankheit ergriffen worden 
war, beſchloß, feinen Leiden durch Tödtung mit Waſſerdampf 
ein Ende zu machen. Er lich fi ein Dampfbad bereiten und 
fleigerte die Hige allmälig bis auf 107 Grad 36 Sekunden 
des Bahrenheit'ihen Thermometers, fpürte aber anfallender 
Meile eine außerordentliche Grleichterung feiner ſchrecklichen Bes 
ſchwerden. Er verweilte fo lange um Bade, bis er fih voll 
fommen wohl fühlte, aß wit wahrem Heißbunger, trank außer 
gewöhnlich viel Waller und fhlief ganze 24 Stunden in einem 
fort. Als er erwachte, mar er volltändig wieder hergeſtellt, 
Dr, Buffion fandte den beglaubigten Bericht feiner Heilung an 
die Alademie der Wilfenihaften zu Paris und .bebandelte feit 
jener Zeit fünf Warferfheue und Hundswütbige auf die ange» 
gebene Weife durh Dampf, wovon wier genaſen, wihrend ber 
eine Kranke, ein fechsiihriger Knabe, im Bade erftidte. 


Hiefiges. 


Anobach, 6. Febr. In heutiger Öffentlicher Magiftrats- 
Sigung wurde an die Stelle bes verflorbenen 1. Marktmeiſters 
Sen. Hülle der bisperige 2. Marftmeifter Hr, Wald und an 
des Leptern Stelle zum 2 Marklmeiſter der Tuchicheerermeiiter 
und Gemeindebevollmädhtigte Hr. Kublan gemäßlt, 


ääLL— ————— Se 


Briefkaſten. 


An den reimſchmiedenden Setzer! 


Ob der Name deſſen, der den 30, Februar mit fei« 
nem Wetter in dem Ansbadher Kalender bemerkte, 
verbiene,. der Mit» und Nachwelt befannt zu werben, iſt ſehr 
zu bezweifeln; denn richtig leſen fönnen, if ja nichts Seltenes 
mehr. Intereffanter, und unter Umfländen auch empfehlend, 
dürfte der Name des Segers fein, der fo glüdlih war, dem 
30. Bebruar mit rauher und alter Witterung abzufeßen, und 
es nicht bemerkte, 1. 

An den Sliegenjäger! 

Ich rathe Dir, mach nun der Sad’ ein End’, 

Du winziger Kalender-Mecenjent; 

@s ik fürwahr der Müh' nicht weiter werth, 

Daß weiter man auf ſolch Salbadern hört. 

Der reimfhmiedende Seher ald Unpartheiiſcher. 









Belanıatmadhıungen 


t. Betanntmadhung. 


(Annahme der Dienfiboten, bier Erflattung der Anzeige betr.) 


Die Beſtimmung des F. 4 der Dienflbotenordnung, wornach 
jeder Dienſtherr bei Vermeidung einer DOrdnungsitrafe von 1 
von der Annahme einet Dienftboten männlihen oder weiblichen Geſchlechts, d. 
auch wein folder nur aushilfsweiſe dienen ſollte, innerbalb 24 Stunden 
bei der Polizeibebörde unter Vorlage der Dienfibotenbücher Anzeige zu er 


flotten hat, 


wird biemit zur genaueften Darnachachtung in Erinnerung gebracht. 


Januar 1857, : Er. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezzel v. n. 


Ansbach, den 31. 


2. 
"Die Direktion des Gafino, 


Die für beute den 7. Bebruar anberaumte Tanzunterhaltung im Eafino 
findet ſtatt und beginnt gleich den übrigen Unterhaftungen um 7 Uhr Abends. 


Handwerker-Verein. 
Morgen Sonntag den 8, Febroar 
Vortrag. — Hente Gefangprobe, 
Der Vorſtand. 


DDie Rechnungs ⸗Ablage der 
Fichtner ſchen Wittwen» und Waiſenkaſſe 
it am 8. Februar d. J. Nachmittags 3 
Uhr im Haufe A 208 des Gaſtwirths 
Herrn Honig, wobei Anmeldungen zum 
Beitritt ald Mitglieder angenommen mwer« 
den, und fadet Beitrittsfähige und bie 
reſp. Mitglieder bierzu ein 

Der Gefammt-Borftand, 


fi. 30 fr. 











5, D 455 it ein freundliches Ouare 
tier zu vermiethen, 
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6. Zum Meifegebraude empfiehlt die Card Junge'ihe Buchhandlung in 

Ansbuch: 

Neueste Post- und Eisenbahn-Relse-Karte von Deutschland, 
Holland, Belgien, der Schweiz, italien bis Neapel, dem 
grössten Theil von Frankreich, Ungarn, Polen etc. HOriginat- 
Zeichnung von G. Hanfer. 1857. In Karton 1 fl., aufgezogen 2 fl., 
mit Diftanzen-Befimmungen 1 fl. 21 fr., aufgezogen 2 fl. 21 &., mit Ei- 
fenbabn-Atlae 1 fl. 76 kr., aufgezogen 3 fl. 

Neueste Eisenbahn-Reisekarte von Mittel-Europa von ©. Sanfer. 1857. 
In Karton 36 kr., aufgezogen 1 fl. 36 fr. 

BVorfehende Karten, für deren Richtigkeit der Name des berühmten Autors 

Bürgt, zeichnen fi durch Meichhaltigfeit, ſchoöͤne Ausflattung und einen ungewöhnlich 

biligen Preis aus, 

Nürnberg, im Bebruar 1857, 
Serz u. Komp. 


Vierte ganz nene Aufftellung 
der Schweizer-Reiſe. 
Wer durch die früheren Aufitellungen fhom entzückt wurde, wird 
dennoch durch die Pracht d.r jegigen überraſcht werden. 


Dad Hydro⸗Oxygengas⸗Microſcop. 

Erf feit der Benußung dieſes der Stärke von 153 Wachskerzen gleichfommen- 
den Lichtes iſt es möglih geworden, Gegenfände in einer wohl millionenmalen Ver 
größerung deutlich darzuſtellen, und der Apparat bietet zugleich den großen Voriheil, 
daß eine ganze Geſellſchaft gleichzeitig die vergrößerten Gegenftände fehen fann. Äuch 
der Nichtforſcher findet dadurh Gelegenheit, die Wunder der Schöpfung im Kleinen 
und Kleinften kennen zu lernen. Sr. Dr. Robert aus Braunfhweig beabſichtigt 
im Laufe diefer Woche bier Vorfellungen zu geben. Diefelben haben andermwärts, 
wie zahlreiche öffentliche Blätter bezeugen, die günftigite Aufnahme gefunden; nament. 
ih wird die Gonftruftion feine® Inſtruments, welches kr zu Anfang der Vorſtellung 
erflärt, die Wahl der vorgeführten Gegenflände und ihre finnige Abwechſelung ge 
rühmt. Neben den Käfemilben, die wie Stachelſchweine erſcheinen, fieht man bie 
wunderbar jhöne Structur verſchiedenet Holzarten, neben dem Staub des Schmet- 
terlingeflůgels, der aus zierlihen, regelmäßig gebildeten Federn beſteht, das aus 
Säiffstauen gebildete Gewinde, welches wir Spipengrund und Florband nennen, 
neben der vor den Augen der Zuſchauer anſchießenden Kryſtalle verfiedener Salze 
in ihrer Mannigfaltigkeit und doch unmwandelbaren Regelmäßigkeit die fürchterlichen 
Raubthiere, welche ſelbſt im Waſſertropfen die neben ihnen wohnenden Thiergeſchlech⸗ 
ter in Schreden feßen. Das Hydro-Oxygengas -Mieroſtop gewährt eine angenehme 
Unterhaltung, eröffnet einen Ginblid in die unfern blöden Augen verborgene Welt 
und gibt Anlaß zu ernftem Nachdenken über unfere Begriffe von Groß und Kein, 
ron Schönheit nnd MRegelmäßigfeit, von Wiſſen und Können. — Wir machen das 


13. Teilnehmenden Freunden bringen 
wir die Trauerfunde, daß unfer gliehtes 
Söhnlein Paul Denzler nad I4tägi- 
gem Kranffein in einem Miter von 3 
Jahren uns durch den Todentriffen wurde, 
Die Beerdigung findet Samflag Nachmit- 
tag 3 Uhr auf dem Militär Rircghofe 
ſtatt, welches zur auf diefem Wege bes 
fannt gemacht wird, 

Trompeter Leonhard Denzier, 
nebſt Frau. 





Fremden⸗Anzeige vom 5. Febt. 

Stern. Hd. Kfl. Roſenfelder und 
Geißler v. Bamberg, Döhlemann und 
Wenglein v. Frankfurt, Ulmann von 


Augsburg. 
Löwe HL. Kfl. Weil v. Wale 


Rein, Rich v. Nürnberg. 

Krone Hr. Kfm. Kirſch d. Bam 
berg. 

Birfel Hr. Babrif. Banzinger von 
Haiden, Hr. Gameralpralt. Bogtberr v. 
Roggenburg, Hr. Künftler Hann mit 2 
Schweſtern von Jadis, 


Familien:Rachrichten 
Auswärts Geftorbenet in Dillim 
en: 3. Gar, f. Mminifirater; in Bam 
erg: J. Soͤpfl, Magiirats:Offjiant; Rattan, 

P. Hauptlollamtsafiitent: 3. 8. Mahr, Seri 
bent; in @pelwang : I. Lehner, Gcullchs 
rer; in Wall: Piaffinger, Reciepraltifant; 
in Bantan: Brang, Lehrer; In Münden: 
Br. J. Kirigenhofer, f. Minlt.»Eefretär; M. 
v. Rienle, Obermauth⸗Inſpektors · Tochter; W. 
D. Lüble, Voligeilommiſſaͤrs Witwe v. Berlis; 
Bottlieb Hagen, Etudent, Piarrerefohn von 
Bud, Edg. Lrutershanfen; Amalie Bauer, Hofe 
garien-Fntendanj-Mftaar-MWittwe; Joſevih Lipf 
Hoftgeater-Billeteur; in Nürnberg: 3. Ermk 
KRühnlein, auies). Landg.-Mfehor; Hofer, Pros 
feffors- Gattin; Giulje, Sperfllient.-Withwe ; 
in Wunjiedel: Meinel, Kaufmann. 

















— 


Börſen-Courſe. 


hieſige Publikum auf dieſe intereſſanten Vorſtellungen aufmerkſam und wünſchen Hrn. 


Dr, Robert recht zahlreichen Beſuch. 


Blume der Erinnerung 
an dem Begräbnißtage (7. Febr. 1856) 
der theuer gewordenen Freundin 


Anna Babetta Augufta Bland. 


Ein Jahr dahin — und heut vor einem Jahre 
Da trugen fie au Grabe einen Sarg, 
Umftand der Freunde Kreis die Todtenbahre, 
Die einer Jungfrau ird'ſche Hülle barg. 
Ja offen ſtehen noch die Wunden, 

Die uns Dein Scheiden von der Erde flug. 


Sie ſchließet Nichts, fie bleiben offen leben, 

Ihn tilget nicht die Zeit, der Mutter Schmerz, 

Ihn mildert nur der Hoffnung Wiederjehen 

In frommer, beil'ger Deutung bimmelmwärts, 

Und bitter fühlt der Mutter und der Freunde 
Bruſt, 

Was fie verloren, heut' fih neu bewußt. 


Dog ewig, ewig wird fie nicht wergeffen, 
Denn die Grinn’rung an die Theure bleibt; 
Wir wiffen ja, welch' Kleinod wir befeflen, 
Die Glüdliche hat ſchon ihr Biel erreicht. 
Bei ihrem Grabe weinet Rille Thränen, 
Und dort umfäufle liebend Euch ihr Geiſt. 
— w — 
10. D 344 iſt eim großes Quartier 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 














11. Heute Samflag 
Produftion 

der Geſchwiſter Hann aus Tyrol Nahe 
mittag im Babe, Abends im goldenen 
Birtel, 


Aronjtein kauft Certifikate, 





Drud und Verlag von Carl Brügel. 


Bapipre 
Granffart, Gebr Behr. 
4. b. 
Bayer. 4°/,%, Oblig. 101°, 101! 
Ce. 5%), RatsMal. 82", an 
„ 5%, Metall. 80°, 80’, 
Ne 1, 71 
a Baal-atı. 1186  417B 
„ Grebit-Bant: Ah. 195 191"), 
„ 59%, Stäats-Wifenb. 271 269"), 
Darm, BantıAft. 315% 311 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien 99%, 99%, 
tum. Ber, 6.8.0. 147%, 448t,, 
Marbahn⸗Altien 107',, 107°, 
Ansbag-Gunzenh. Tflrkofe — 7'/, 
Wiener Wechſelturſe: 13%, 113%), 
Bien, Gebr. Behr. 
4 6. 
59, Nat.-Mal. Bee, 
5 9,Metall, Br, Bu, 
4, %, Metall 7, 7, 
Banf:Afı. 1030 1033 
Grevit. Banf:Aftien 287°, 285% 
Rorbbahn:Aftien 2262'/, 22521. 
Voraus Dampfih.: Alt. 674 578 ' 


Mugeburg. Wedel 04%, :05P. 
— — ——— 


Nr. 33. 


Ansba 





Erſcheint taglich mit Andnahıne bes Dion- 
tags, daiur amı Wonntäge eine wnterbaltenze 
und beichrenke Beigabe, — Vaſſendt Beiträge 
werten panfbar angenommen, Inſerale die 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. beredine. 





Bolitiidhes, 


Münden, 5. Gebr. Ihre Majefät die Königin bat 
mit Prinz und Peinzeffin Luitpoid, Vrinz und Prinzeffin Arals 
bert und Prinzeffin Helene, AK. Hh., geftern Abende einem 
glänzenden Ballfefte beigewohnt, das der daiſ. ruſſiſche Geſandie 
Gebeimrath v. Severin in feinem Hotel gab; Ihre Majeität 
vermeilte bis nah 1 Uhr Morgens, 
fait. franzöfiche Geſandte Baron v. Meneval einen großen Ball 
geben. — Entgegen den verſchiedeuen Gerüchten über den Grund 
des Eintreffens des k. t. oſterreichiſchen Geſandten am engliſchen 
Hofe in ber öfterreichiichen Hauptſtadt, Fann id Ihnen aus gu⸗ 
ter Duelle mitteilen, daß ſich Graf Apponyi lediglich zum 
Veſuch feines ſehr ſchwer erfranften Bruders nah Wien beger 
Sen bat. Damit zerfallen denn auch alle politiſchen Corjelru· 
ven, Me man bereits an bie Reiſe dieſes Diplomaten gehnüpfe. 
Naydem fi) Graf Apponyl mun in Wien befindet, wird ‚er 
natürlich dortſelbſt die bevorfiehende Ruͤckkehr des Kalierg/er- 
age Sa gegenwärtigen dahier tagenden dritten Pojl- 
fonfereng if man ingbejondere auch auf Vereinfachung der 
Fabrpoſtiaxe bedacht, fo daß innerhalb des Poſtvereinsgebietes 
nur ein Vortoſatz (aͤhnlich wie bei ber Briefpoft) bereipnet wer 
den fol, one Rückſicht darauf, ob die Sendung ein oder meh · 
rere Länder berührt. Hiedurch wird es dem Publikum ein Leid: 
tes, feine Bahrpofjendungen im Voraus zu taliren. Würte 
ferner jeder Sendung eine Adreſſe (Frachtbrief) beigegeben, und 
die Frankatur wie bei der Briefpoft mittelft Marfen vollzogen, 
fo fönnte nit nur der Fahrpoſtdienſt aͤußerſt vereinfacht, ſon⸗ 
bern auch dem Publikum durch ſchnelle Abfertigung u. ſ. w. 

il geboten werden. . 
— en 1. Febr., schreibt man dem „Schw. 
Merk.“: Die in Bolge eines in der Kammer ber vorigen Sande 
tagöverfemmfung geftellten Antrags erlaflene Verordnung, wo- 
nad die Werttagsigulpflichtigfeit um ein Jahr verlängert, näme 
lich bie zum vollendeten 13. Lebensjahre ausgedehnt worden, 
die Verpflichtung zum Beſuch der Beiertagsfhule aber flatt mit 
dem 18. fchon mit dem 16. Lebensjahre aufhören folle, fi 
namentlich die leptere Beſtimmung, bei einem ſehr großen Theil 
der Geiftlicfeit anf dem Lande ſtarke Abneigung, und da bie 
Werordnung erſt mit dem nädhften Schuljahr ins Leben tritt, 
fo kann die Beit bis dahin benüßt werden, um die Einführung 
wo möglich ganz zu verhindern. In diefem Sinne ſollen auch 
verläffigen Angaben zufolge mehrere Bifcöfe bei der Regierung 
and nötbigenfalls allerhöchſten Orts Schritte zu thun beabfichtigen. 

Berlin. Die „Zeit“ bringt in einem polemiſchen Arti- 
rel gegen die Schrift des Appellationsgerihterathd v. Rräwel 

Borfhläge, wie durch Pefeitigung des preußiihen Strafgejeg- 
Inches der Ueberfüllung der Zuchtbäufer abzubelfen wäre”, fol- 
gende ſatiſtiſche Angaben: „Nach glaubwürdigen Nachrichten 
it die Anzahl der Sträflinge in unfern Zuchthäufern von Ende 
1848 bis Ende 1849 von 13,844 auf 14,418, von Ende 
1849 bie Ende 1854 auf 16,820, von Ende 1851 bie Ende 
41554 auf 26,825, im den lepteren Jahren allo jährlih um 
3335 gefiegen. Der Aufwand für die Zuchthäufer hat ſich 


(Dreizehnter Jahrgang.) 


Sonntag, 8. Februar, Salomon, 


Am Samjtog wird der 


findet 


1837. 





er Morgenblatt. 


— — 


Keſten in gang Bayern jahrlich 4, hald jahelich 
%, vitrieljahrlich 1A. und menatlich HM Mr 
Abennirt fann werten Bier in ber Brür 
gel’ihen Diticin, auswärts bei jeter 
Vol. . 





feit 1848 von 533,190 le. auf 1,114,726 Thlr. erhöht. 
In den Gefängniffen zeigte fih ziemlich diefelbe Steigerung; 
fein Wunder aljo, wenn die Gejammtfoften unjerer Strafrechid 
pflege feit 1948 von 1,017,584 Thir. auf 3,263,608 Ihlr. 
gefliegen find, 

(Schweize) Genf, 1. Behr. Die bundesrätglichen 
Organe mahnen fortwährend zum Bertrauen auf die Bundes- 
regierung, nehmen aber auch wieder eine entihiedenere Sprache 
an, als vor 14 Tagen. So ſchreibt der als offiziös geltende 
Berner Gorrefpondent des „Nouvellifte Vaudois“ (vom geſtri⸗ 
gen) u. a.: „Man kann verfichern, daß der Bunbdesrath nicht— 
der Anficht it, irgendwie Epuren des ehemaligen Zuftandes in 
Neuenburg fortbetehen zu laffen; daß er zu feinem Vorbehalt 
die Hand bieten wird, welcher in irgendeiner Art die volllom- 
mene Unabhängigkeit Neuenburgs verlegen fönnte, und dab er 
feine Bedingung unterſchreiben würde, weldhe- mit dieſer erften 
und wichtigſten Clauſel in Widerſpruch flände. Auch weiß id, 
daß im ben dem Dr. Kern gegebenen Inftruftionen alle Fälle 
worgeichen find, welche fih im Lauf der Debatten erheben konn- 
ten, und es iſt jehr ſicher, daß die YDundesverfammlung nie 
mals ein Arrangement gutbeißen würde, welches und Grniedrie 
gungen, Gnttäufgungen und halben Zugefändniffen aueſetzen 
thunte. Sollte es anders fein, wofür uns Gott bewahre, fo 
würde fh die Nation niemals unterwerfen, die Büchſe würde 
wieder ihren Plag einnehmen und die Erhebung eines miß« 
braugten und getäujhten Volks würde ebenfo impofant fein, 
wie in der erften Stunde feines Erwachens u, f. m.“ 

Bern, 3. Bebr. Die täglich ſchwächer werdende And« 
ficht auf eine baldige Griedigung des Neuenburger Streites 
erregt in der Schweiz mande Beſorgniſſe. Dei der lehten Ver— 
tagung der DBundesverfammlung trennten fi die Mitglieder 
beider Mätbe in der beitimmten Worautfegung, daß fie zur 
Sanftionirung des Schlußvertrags zwifgen Preußen und der 
Schweiz fpäteftens in der erften Bälfte Februars wieder einbe⸗ 
rufen würden, Und jept haben die eigentlichen Unterhandiun« 
gen zwiſchen beiden Staaten noch gar nicht begonnen; dazu 
lauten die Berichte aus Berlin jetzt feineswegs jo berußlgend 
für die Schweiz, ald man nad den anfänglichen Verfierungen 
Branfreihs annehmen zu bürfen glaubte. Auch die Mitthei- 
lungen aus Paris geben wenig zuverſichtliche Anhaltepunkte, fo 
daß die Befürchtung, Die ſchon ‚im Ständerat ausgeſprochen 
wurde, es mödte im günſtigſten Ball der status quo von 
1548 bleiben, immer mehr Boden gewinnt. 

Aus Mailand fhreibt man der Nat.-dtg.: „Das Bere 
haͤltniß der lombardiſchen Bevoͤlkerung zur öſterreichlſchen Megie- 
rung bat ſich jetzt fo geſtellt, daß die untern und miltlern 
Klaſſen fehr überwiegend auf ihrer Seite ftehen, während die 
oppofitionellen Tendenzen bauptfählih nur noch in den Reihen 
der Hochgebornen Iebendig find. Graf Litta bat fi übrigens 
vollfändig ralliirt, und die größten Grundbefiger der Lombardei 
ſtanden ohnedieß fogleih zu Oeſterreich. Die in Rede lebende 
Dprofition befhräntt fi daher zumeiſt auf einige mittlere 
Voſſidenti, und hauptfähfih auf die Damen, die bis fept nicht 
bei Hof erfhienen, obgleih fie hoffähig find. Das Publikum 
legt fi die Sache dahin aus, daß das Erſcheinen der Herren 


und das Wegbleiben der Damtn einen Mittelzuftand bezeichne, 
der dem lombardifchen Adel überhaupt die Wahl einer befinitie 
ven Entiheidung nad für die Zukunft offen laſſen fol. Die 
- öfterreichfeindlihe Partei iR übrigens augenblicklich durch meh» 
rere Kundgebungen eingeihüctert, in denen die unteren Giaf» 
fen die Parteinahme gegen fie und für Die Megierung zum 
Ausprud braten. So z. B. murden die Fenſter eines oppo- 
fitionell gefinnten Grafen, der am Tag der Veröffenttihung der 
Umnefie nicht erleuchten zu wollen fhien, eingeworfen, und ihn 
ſelbſt hätte beinahe ein Steinwurf erreiht, Die Maffen waren 
überhaupt hier nie der Ariſtokratie günſtig. Früher waren fie 
theilweiſe dur den Mazziniemus bearbeitet worden. Nun— 
mehr find fie der Megierung anbängli, welche ihr materielles 
Wohl mit Entjchiedenheit zu fördern bereit if. Wer die Dinge 
bier unbefangen anſchaut, wird nicht daran denfen, daß künſt⸗ 
liche Veranſtaltungen hiebei den Ausſchlag gegeben, Alles was 
geſchehen tk, war, wenn auch unerwartet, gleichwohl im in- 
nerften Grund ſpontan (freimiliig)*. 

Turin, 1. Bebr. Die Spannung zwilhen dem biefigen 
und dem öfterreiifhen Hofe nimmt täglih zu. Es foll eine 
ſcharfe Note des Grafen Buol über die Haltung der piemonter 
fiſchen Preffe eingelaufen fein. — Piemontefer Blätter beftätis 
gen die Entwendung des Leihnamd des Königsmördere Milano 
aus dem Grabe; vierzig verlarnte Männer erfhienen in der 
Naht vor dem Wähter des Friedhofes, liefen fid tad Grab 
des Hingerichteten zeigen und trugen ben Körper mit fid fort. 
Der König fol von der Meldung tief ergriffen worden fein 
und fih vom Triedhofwächter jelbt den Vorgang haben erzäh- 
ten Taffen, 

— Ueber den Mordverfuh an dem Erzbiſchof von Matera 


wird der „Allg. Big." aus Neapel, 28, Jan., geichrieben: 


Bor einigen Tagen fiel in Matera in der Provinz Bafilicata 
ein Priefter den dortigen Etzbiſchof mit einem Dolch in ber 
Satrißei der Metropolitanfirge an und würde ihn auch nieder 
gehochen haben, bätte fih nicht ein Kanonifus des Erzftiftes 
dazwiſchen geworfen. Leider fiel diefer ald Dpfer, von der 
Morbmwaffe des Ungeheuers tödtlich geiroffen. Bon Neuem 
flürzte der Böjewicht auf den Erzbiſchof los, der fih indeſſen 
burd die Flucht über eine enge und zugleich ſteile Treppe zu 
retten fuchte. Hier warb er von jeinem Verfolger eingeholt, 
Bu feinem Glüd aber flolperte der Prälat, fiel von der Treppe 
berunter und ſchleppte im Ballen feinen Angreifer mit fih, ohne 
von deffen Biutwaffe getroffen zu werden, noch ſich felb im 
Ballen zu verlegen Der Mörder ward fofort verhaftet, fol 
aber zu dem Kunftgriff der Beiflesverwirrung feine Zuflucht ge= 
sommen haben, Gr fol immer im Rufe eines ſchlechten Sub» 
jeftes geftanden fein, 

London, I. Behr. Die Demonftrationen der unbeſchäf- 
tigten Handwerker nehmen ihren Fortgang und entwideln ſich 
in dem Maße, als ihnen weder ein Widerftand entgegengeſetzt 
wird, no eine Möglichkeit vorhanden ift, dem unglüdtichen 
Zuftande eine praftiiche Röjung zu geben. Seit mehreren Tagen 
verfammeln fih jeden Morgen gewaltige Moffen von Arbeitern 
am Smitbfieldmarfte und theilen fih in Haufen von 20-30 
Mann ab, die mit Stantarten verfehen find, melde mit we— 
nigen Worten das Elend und die Arbeitönorh ſchildern. Diele 
einzelnen Arbeiterhaufen durdziehen dann die verſchiedenen 
Quartiere Londons, was offenbar nad) vorbergegangener firate- 
giſcher Eintheilung geicheben jein muß, denn fein Zug findet 
fih in einer Straße ein, wo ſchon ein anderer geweſen wäre, 
Meiftens werden von den einzelnen Öruppen zwei auf Etangen 
angeheftete und auseinandergehaltene Plakate getragen. Gins 
enthält die Lifte der Handwerker, welche ohne Arbeit find, bit 
ten um Arbeit und erbieten fich gleichzeitig zu jeder Art von 
Beihäfrigung, welche in ihr Handwerk einihlägt. Das andere 
Plakat ſchildert mit einzelnen Worten den Jammer ihrer da— 
milien: Hunger, Kälte, Obdachloſigleit, und bitten um Unter 


fügung. Ihr Korrefpondent hat zwei diefer Züge gefehen und 
darf nicht Täugnen, daß das Ausfehen dieſer ſchlichten, offenbar 
nur harte Arbeit gewohnten Menſchen, die größten Sympathien 
unter dem Publifum fanden. Wan bebauerte, dab fo große 
Theile ber induſtriellen Klaſſen Londons als Bettler durch bie 
Straßen ziehen müſſen, da fie doch nichts als arbeiten wollen. 
Es fehlte nicht am mitleidigen Gaben; wir fahen fogar aus ei- 
nem dffentlihen Speilehaufe einen großen Kübel tragen, ber 
warme Speifen enthielt und aus welchem die Armen gierig 
afen. Daß die Velizei diefen Hungerdemonftrationen feine Hin« 
berniffe in den Weg legt, if nicht blos Folge jeder individuel⸗ 
ien Freiheit in biefem Sande, fondern auch bie Vorſicht ber 
Behörden, einen Konflift durch etwaige Provofationen herbeigu- 
führen, Bis jet find die Dinge den Weg der hergebrachten 
Ordnung gegangen, obmohl die Zub! der Arbeitslofen ſich ver 
dreifacht hat und ſtatiſtiſche Angaben über 100,000 broblofe 
Handwerker (der weiblichen Arbeiter gar nicht zu gedenfen) an« 
geben. Uber daß es fhlimmer werden Tann, das befürdten 
unfere Konferpativen vor allen Andern. Der „Morning Heralb* 
Hagt bereit, dab „die Uebel mit gewaltigem Schrecken vor- 
wärtsjchreiten; im Zentrum der Demoralifation bäufen ſich 
gleihgefinnte Elemente aneinander; fie berathen fi auf den 
öffentligen Vlägen und ſchreiten furdtbar durch die Straßen, 
und fi ſelbſt überlaffen, werden fie fih tauſend - und taufend- 
fa mehren und mit ihren hungrigen Rachen die Geſellſchaft 
verſchlingen.“ (D. A. 5) 

Konſtantinopel, 30. Jan. Der türfiihe Gouverneur 
ber Sulina, Omer Bey, tü nad der Donau abgegangen, ex 
bringt die Garnifon für die Schlangeninfel und die Sulina. 
— Der Beitätiguugsferman für die Euphratbahn if nach Lon- 
don abgegangen. — Herat's Ginnahme hat unter den Turko- 
wanen einen günſtigen Gindrud für Perfien gemadt. Der 
Ghan von Gbima bat eine Grgebenbeitsgelondtigaft an ben 
Shah abgeſandt. Rußland verlangt außer Maku au Mazen« 
deran zu befegen, zur Sicherung Perfiens gegen Angriffe der 
Afgbanen. Es fammelte bereits bedeutende Streitfräfte. Gin 
Alianzvertrag zwiſchen der anglo-indiigen @efelliaft und dem 
Imam von Mascat fol unterſchrieben fein. 


— — — — — — — ——— — 


Bermifdtee. 


(Deutihland.) Nah ber echten amtlihen Zählung 
hat die Bevölkerung des Bollvereind Ah in den drei Jahren 
1852 bis 55 mur um nicht ganz '/, Prozent (von 32,559,790 
auf 32,721,094) Seelen vermehrt, während in allen früheren 
(3jährigen) Zäblungsperioden die Steigerung durchſchnittlich 3 
Prozent betrug. Die Volkezahl in Bayern hat um O,,, Pro» 
zent abgenommen (4,565,266 im Yabr 18552, 4,547,239 im 
Jahr 1855), wofür als Urfachen die Choleraepidemie von 1354, 
Auswanderung und bie Höhe ber Lebendmittelpreife bezeichnet 
werden. Innerhalb 2t Jahren (1834 bie 55) hat die Bolle- 
zahl in Preußen um 28,, Prozent, in Bayern um 6,,, Pro 
zent, in Sachſen um 27,,, Projent, in Würtemberg um 2,, 
Prozent, In Baden um 6, Prozent, im Ghurfürftentihum Gef 
fen um 10,,, Vrozent, im Großbergogtbum Hefien um 10,, 
Prozent, in Thüringen um 12,,, Prozent, in Nafjau um 14,,, 
Prozent, in Branffurt um 26,,, Prozent zugenommen. 

Schwabach, 5. Febr Es if eine erfreuliche That- 
face, tag fib für die materielle Lage des Lehrerflandes ein er» 
böhtes Intereffe Fund gibt. Namentlih find es einzelne Städte, 
welche in gerechter Würdigung des Ginfluffes ibrer Lehrer auf 
die heranwachſende Jugend die Verpflibtung anerkennen, daß 
es zunächſt ihre Sache iſt, durch befiere Befoldung tüchtige 
mit Freudigkeit in ihrem Berufe wirkende Lehrkraͤfte zu gemwin« 
nen und zu erhalten, Nachdem Nürnberg mit anerfennenewers 
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ther Vereitwilligkeit den Anfang gemacht, if in bie deßfallſige 
Ehrenreihe der vaterländifhen Städte nunmehr auch Schwabach 
getreten. Diefe dur die Beitverbältniffe in vieler Beziehung 
nur zu ſehr herabgefommene Stadt hat gezeigt, was intelligente, 
wohlwollende Rädtiihe Behörden zu. leiiten vermögen, wenn 
guter Wille vorhanden if. Trotß der geringen Hilfe 
quellen haben Magiftrat, Gemeindefollegium und Schullommif« 
fion jedem Lehrer eine Händige Zulage von 50 fl. bewilligt, 
und die f. Negierung von Mittelfranfen, die fo gerne bereit 
iR, das Boos des deutjhen Lehrerſtandes zu verbeffern, hat 
den gemeindlihen Antrag unter ausdrüdticher Anerkennung ſei— 
ner Angemefjenheit fofort genehmigt, Möge dieſe ehrende Kund« 
gabe zeitgemäßer Fürſorge auch anderweit baldige Nahahmung 
finden! Wo Arbeit und WVerantwortlichkeit in gleich großem 
Maße Geltung behaupten, da ericheint mögliche Sicherſtellung 
vor Entbehrung und Sorge unabmweisbare Pliht. — 
Lindau, 30. Febr. (Marktberidt) Die rüdgäns 
gige Preisbewegung, melde fih auf den ſchweizeriſchen Frucht- 
märkten in den jüngften Wochen bemerkbar machte, und die 
bauptjählih dur die Mebreinfuhr von Berealien während der 
Zeit der kriegeriſchen Ausfichten hervorgerufen war, ſcheint nicht 
von Beitand zu fein; die legten ſchweizeriſchen Fruchtmärkte nos 
tiren durchaus höhere Preiie. Auf hiefigem Fruqtmarkte hält 


Berantwortlicher Redakteur I. & Meyer, u 


die Nachfrage nah den beffern und beiten Qualitäten von Kern 
und Weizen von Seite fhweizerifher Käufer fort; die Beſtel⸗ 
lungen auf Mehllieferungen werden in reihlichen Zufuhren efr 
feftuirt, Daß in lepterer Zeit Die Nachfrage und der Ankauf 
von Schmalz für die Schweiz fi gefteigert bat, wurde ſchon 
neulich berichtet. Auch der Anfauf von Käle im Allgäu für 
ſchweizeriſche Rechnung hat in den Iepten Monaten an Ausdeh- 
nung gewonnen; die folide und vortheilbafte Fabrikation des 
jogenannten Badfteinfäjes in hiefiger Gegend findet immer mehr 
Anerkennung, wenn glei der vermehrte Betrieb von Senne 
reien in anderer und hauptjählih in landwirthſchaftlicher Ber 
ziehung feinen günfigen Einfluß äußert. (N. Kor.) 


Griepigt: Die Stelle eines praft. Arztes in Inhefen, die eines 
ſelchen in Spalt unt das Landgerichts Fhyfifat Selb in Cherfranfen, 


Conceſſions⸗Geſuche. 
Um eine Spezereihandeld-Eonceffion bewirbt fih: Joh. Joſtph 
Holzinger von Andbad. 
Um eine Lederkandlungs-Goncejfion bewirbt fih: Elias Rofen- 
feld von Lentershaufen. 
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Duck 


Die großen 


prachtvollen Bremer Räder-Dampfſchiffe 


Germania, 
1700 Tond, 450 Pferdekraft. 


Abfahrt 


— 


»GERMANZA,“® am 14. März. 


und 


Hansa, 
2500 Tons, 750 Bferdefraft. 





von Bremerhaven 


oHEANSA,°* am 9. April. 


Paſſagepreiſe einschließlich vollftändiger Beköſtigung 100 Gulden. 
Dauer der Neife 24 bis 1% Tage. Be 
CE Schiffsfarten, ſowie Gelder, Wechfel und Gepäd beforgt der von hoher föniglicher Regie 


tung beflätigte Agent 


Ed. Gültzow in Ansbach neben der obern Kirche. 
Agentur für Mittelfranken. 


Bierte ganz neue Aufſtellung 
der Schweizer-Reiſe. 


Wer durch die früheren Aufſtellnugen ſchon entzückt wurde, wird 
dennoch durch die Pracht der jegigen überrafcht werden. 





3. Ron ber Iten Divifion des Iten 
Ghevaulegers-Negiments wird fommenden 
Dienftag den 10. ds. Vormittags 10 
Uhr im Hofe der Kalerne Nr. I und um 
41 Uhr im Hofe der Kaferne Pr, 2 eine 
Parthie altes Yagerfirch an den Meiſt- 
bietenden verfteigert. 





Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 8. debruar. 
Zum erſten Male: 
Die alte Jungfer. 
Luſtſpiel in 4 Atten von Roderich Venedix. 


5. Nah langem in ſeltener Gotterge— 
bung getragenen Beiden bat ber Herr un« 
fere innigt geliebte, treue Mutter, die 
Regierungs-Schrerärs-Wittwe Fran Frie- 
derife Hänlein, geborne Weiß, im 74. 
Lebensjahre heute Nachts durch einen 
fanften fiiedenvollen Tod gu ſich genom— 
men, Diele Trauerbotichaft bringen Vers 
wandten und Freunden zu liebewoller 
Zheilnahme, 

Ansbah, am 7. Februar 1857, 

Die Hinterblichenen. 


6. Mebrere der Legatare' bei dem 
Dorner ſchen Nachlaß haben fih vereinigt, 
die Bertretung ihrer Angelegenheit dem 
Herrn Advokat Maurer dabier zu übers 
tragen. Es werden biefelben und dieje⸗- 
nigen, welche ſich noch anzufhließen ge 
denfen, zu einer Meiprehung in der 
Wohnung des Obengenannten auf Mons 
tag den 9. d. Vormittag 11 Uhr ein- 
geladen, 


. — — — — — — — 


Wirthſchafts-Verkauf. 

In Neuſes, eine Vierteltumde von Unse 
bat gelegen, iſt eine Wirtbſchaft mit rear 
ter Bier», Wein» und Kaffee-Gerechtſame, 
mit Garten, Sommerhaus, Staflung und 
einer daranſtoßenden Wieſe täalih aus 
freier Hand um billigen Preis zu verfaus 
fen-und fann die Hälfte des Kaufidlifs 
lings ſteben bleiben, Näheres bei Poſt⸗ 
packer Baier D 407, 


8. Bon Herricten bis Anebah wurde 
ein Sadchen mit Geld gefunden. Näbe⸗- 
red in der Exvedition. 





9% A 281 if eine Violine, Guitarre 
mit Raten und ein Paar Schlittſchuhe 
zu verfaufen, 


10. Am Donnerftag den 12. Februar 
früh anfangend, verkauft der Unterzeich 
nete in feiner Behanfung 3 Kühe, 2 
überjährige Stiere, 2 Kalben, 2 Käl« 
ber, 1 Wagen, Pflüge, Eggen uud 
mehrere verfchiedene Oekonomie⸗ u. Haute 
gerätbichaften, dann einen bedeutenden 
Borrath von Strob, Heu, Getreide, Kar 
teffelu, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 

Niederoberbadh, ben 7. Wehr. 1857, 

Leonhard ———— 


— — — — — 


11. Billiger Vunt niendertauf * 


Fanista, —— Glavier- Auszug 
m.t deutſchem und ital. Text. Gurpantbe 
von Weber, vol. Clavier-Auszug mit 
Test, Zampa, Duverture nebſt ſchoͤnſten 
Piecen für Piano und Flöte, Giutiella 
n Romeo de Zingarelli nebſt Orazi e 
Curiazi, Duverture und Arien mit Text. 
Varietees amusantes, 6 ‚Hefte aus den 
beten Opern in 1 Band, fehr .. Aus⸗ 
gaben. 











12. Montag Schlacht ſchüſſel b. Löw, 


13. Montag Schlachtſchüſſel. 


Sonne, 


14. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


menu 


15. 








Heute Sonntag 

Produktion 

der Geſchwiſter Hann mit Schlag- und 
Streiheither- Begleitung Nachmittag auf 
dem Drebjelsgarten, Anfang 8 
Uhr, Entree für Serren 6 fr,, für Da 
men 3 fr, Abends 7 Uhr im weißen 
Bock 


—— — —— — anne 


16. D 332 wird ein Wiegenpferd zu 
kaufen gefucht. 








— — 


17. Im Braun'ihen Hauſe A Mr. 6 
find im 2sen Gaten zwei Quartiere um 





18 und 24 fl. zu vermiethen. Tas 
eritere jogleih, das andere bis Ziel 
Malburgi. 


18. A 25 it ein Quartier mit 6 
beisbaren Zimmern mit oder ohne Stal- 
lung und allen Vequemlichkeiten bis Wal- 
burgi zu bezieben. 


19. A 60 find 2 Quartiere zu ver- 
mietben. 


Drud nud erlag von Gari Brögel. 


20. Bel Gärtner Philipp auf dem neuen 
Weg HsNr. D 199 if ein freundliches 
Duartier zu vermietben und fann fogleich 
bezogen werben, 


21. D 455 if ein freundlihed Quar« 
tier zu vermietben, 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 7. Februar 1857. 
a. Mittel. Niedt. Geflieg. Befall, 


— 


fl. fr ft dr A ie 
kı 20 12 135 Mb — — — 31 
Waizta?z! — Dia Di 19— — 
Keta 1445 14 30 14 — — 53 — — 
Gerfile ⸗— — — — — 
ber 736 722 712 —17 —— 


Marktbericht vom 7. Febtuar. 
1 Pfd. Rindſchmalz 28 kr., Schwein 
ſchmalz 24 kr., 1 Vfd. Butter 24 fr., 
Eier 3.u. 4 St. für 5 fr, 1 Gans 1 fl. 30 
fr, 1 Ente — kr., 1 junges Huhn 
21 Mr, 1 Baar Zauben 14 fr, 
1 junge Biege 1 fl. 30 kr., Kartoffeln: 
ım. — ft, 1M. !i, ı Me. 
Erbſen 5 fr, 1 MS. Linfen — fr. 





Börfen:Eourfe. 
Frankfurt. Bebr, 


2. 
Staatt- Papiere : 
Baver. o Detig. 3. ömijiion 100°), 100”, 
— — 101", 101 
„ rl Okig. . 94, 95 
„99, Sblig. 90'590, 
Bir. 4, * Dttig. 102810254 
31, 9, Dblig. 92, 92 
Baden Fir Ti > Dblig. 102%/,1027,, 
3%, 9%, Obtig. 9%, 92 
Celler. Bote Wet. in Silber vo 
4 Nat. Anl. v 1854 819, 
u * Met» Cbligationen 79 
# 2, Det. P} “oo. 


Bant-Attien: 
Teflerr. Ratiowal:BantAktien 1166 1185 
Gredit: Ban Aftien 1a7'7,* 191%, 
Damit. Banl-Aftten à 250 fl. 317 — 


EFiſenbahn · Altien: 
Deilerr. 5%, Stauts-Wifenbahn 220:,, 272 
Bayer Efltahn:Atien . 99°; FL? 
Ludwigshafen · Berbadher . 147°, 147 
Fälziige Marimillans:Bayı 106/, Tor u. 


Anlthens· Leoſe: 
Ocſiert. 250 A. * 1854 mit 


Bebr. 
6. 


90%, 
oa 


20 al 


°, Zins 104%, 104% 
PET nd dag 9% 
„ B| . 5, vor 
Kurhejf. 40 Ile. . 2... 397, 40 e 
Großh. Heſſ. u 4 . 113%, 113%, 
„ 5 36 38P. 
Naff ru Bf . . - ar 
Aasb ach Sunzeub. 7 fl. Looſe — 9 
Berfel auf Wien 13%, 113%, 
Wien, Febr. Ex. 
5 
59, Rat.-Anl. E6’, * 
5 Netall. 34. er ae 
„Metall. 74 74, 
Yınf:üft 1033 1032 
üredit-BanfeAfıien ans, 281°; 
RorthabusMftien 2252, 2225 " 
* TonauDampfih.:Af. 578 579 
Kugaburg. Wodhiet 058. 108',, 


Mr. 3A. 


Eiieint täglig mit Ausnahme het Mon- 
tagt, dalur am Semmtage eine unierhaltenke 
mir beichzenpe Beigabe. — Waflende Beiträge 
werden banfbar angenommen, Inferate bir 
einipalsige Zeile zu 2 fr. berechnet. 


Bolitifden. 


= Münden, 6. Behr. Die k. Prinzen und Frau Prin- 
jefinnen Luitpold und Mdalbert, dann Herzog Kari und feine 
erlauchte Schweher Prinzeffin Helene beehrten geſtern Abends 
den großen Ball, welden ber f. Kriegsminifter in den Mäu- 
men ded Kriegeminiſteriums ebenfo wie im vorigen Jahre ver- 
anftattet hatte. Es Hatten ih zu demfelben über 1000 Per 
fonen, wounter fih die hoͤchſten Staatöbeamten und die Gene 
tals· und Stabsöffigiere befanden. : 
Ueber den Aufenthalt Sr Maf“unferes Königs im 
Maitand wird von dert unterm 2. Febr. berichtet: Dei dem 

Abends zu Ehren Sr. Mai. des Königs May von 
Bayern Im großen Garyatidenfaal gegebenen Konzert, wobei 
fi) ungefähr 1600 Gaſte aus den vornehmiten Ständen, dar 
umer über hundert elegante Mailänder Damen in prachtvollſter 
Hofrioilette, eiyfanden , erſchienen die Majefäten um 10 lihr. 
Der König führte die Kolferin, und geleitete Allerhöchſtdieſelbe 
auch zutũce — Deuts früh wor 10 Uhr ſchon wurde der Kö 
nie ‚mit einem Beſuche des Kaiſers überraſcht. Gegen halb 
44 Nie doern Ger König die Meſſe in ver Solpfaritirge. "Zu 
Ehren Sr. bayeriſchen Majetät findet heute ein großes Diner 
für 140 Gedede Rat, Abends wird das f. f. Theater Grala 
und morgen jents der Ganobbiana feſtlich beteuchtet werden. 
Morgen um 2 Uhr große Militärparade. Der Kaifer felbit 
macht die Honneurs, führte den König in den Dom, und es 
wird überhaupt Alles aufgeboten, um dem König den hieflgen 
Aufenthalt regt angenehm zu machen. 

_ 7. Febrt. Einer geftern * — Er —— 

telegrapbifchen Depeſche zu olge i e, Maj. der Kös 

De ar m ee den 5. do. Ubends im beften Wohle 
dafelbft eingetroffen. Se. Maj. gedachten nad zweitägigem Auf 
enthalte am großherzogl. Hofe (bei allerh. Ihrer Schweſter Adels 
zunde) Die Meile über Bologna nah Blorenz und nach eiwa 
qweitägigem Aufenthalte an dem verwandten Dofe in leßterer 
Stadt nad Mom fortzufeßen, woſelbſt die Ankunft am 13. de. 
erfolgen nürfte, 

— Im Gifenbahndienfe wird demnaͤchſt eine neue 
Drganifstion ins Leben treten. Die größeren Gpeditionen 
werden nunmehr mit Dffizialen, die tleineren mit Affi⸗ 
Kenten befept. Leblere deſtehen wie bisher'in drei Dieuſtes⸗ 

welchen ſodann die Ernennung zum Offizial Folgt. 
Die Hei den Oberpofl- und Bahnaͤmtern angeſtellten Expedi⸗ 
tions-Gebilfen werben nunmehr die Aomijflon zum praftiichen 
Goncurfe erhalten und nachdem diefelben diefen mitgemacht ba- 
ben, als Nifftenten eingereiht. Gppeditoren und Grpeditious- 
gehiifen jollen nit mehr ernannt werden. In ben legten Ta« 
gen find abermals einige Eiſenbahnbedienſtete aus dem Dienfe 
entiaffen worden, womit aber jegt bie GEntlafungen in Bolge 
der. Billetunterſchleife zum Schluſſe gelangt fein follen. 
— — Mürnberg,; 8. Gebr. Giderem Vernehmen nach 
wird in ber Nähe unferer Stadi im naͤchſten Herbfie 
sin große® Nebungslager fattfinden und hat bereitd ge ⸗ 


(Breisehnter Jahrgang.) 


Ausbaher Morgenblatt. 


— — 


Dienſtag, 10. Februar, Scholafita, 


1837. 


Kofet in gang Bavern jahrlicht, halbſahelich 
2, virrteljäßrlih ı A. un menaulich 24 fr. 
Ubenniet ann werben bier in ber Briü- 
gel’igen Offiein, auswärıe bei jeher 
Son. 





ſtern eine Gommiiflen im Landgerichtöbezirte Augenſchein genoms 
men von dem zu einem Lager tauglicen Plaͤzen. Daß ſich an 
das Uebungelager noch dig Moffnung auf einen, wenn aud 
furzen Beſuch der allerhd Herrſchaften in bieflger Stadt 
tnüpft, kiegt ſehr natze (R. Ahr.) 

Fürih, 7. Bebt., Dem Vernehmen nad if der rechts⸗ 
kundige erfle Bürgermeiſter Hr. v. Bäumen, der vor einiger 
Zeit ſchon um feine Quieszirung nachgeſucht hatte, auf allieie 
tigen Wunſch aber im Amte verblieben war, neuerdings darum 
eingefommen. br. v. Bäumen iR nicht nur ältefer Buͤrger · 
meiſter im ganzen Koͤnigreiche den Lebensjahren nad, fondern 
auch in ber Dienfizeit, da er als Affeffor des Stadtgerichtes 
zu Fürth ſchon 1819 dur die Wahl mit feinem jehigen ehren« 
voll geführten Amte betraut worden if. 

Aus EMBangen, 3. Bebr., ſchreibt man dem „Schw. 
Mert.*: Da Bayern jeden Auſchluß der würtembergifchen 
Schienenfiraßen bei Nördlingen verweigern foll, jo iR nad dem 
neueſten Nachrichten au hoffen, daß ein folder etwa in Gungen« 
haufen (oder Woffertrüdingen), zufammensreffend mit einer von 
Würzburg über heim, Windsheim und Ankbach fommen« 
den Bahn, Leineun Mider and Anden worte. . 


Aus Kurhefien, 3. Febr., Ichreibt man dem „Mainz. 
J.“, daß der allgemeine Haß gegen den ehemaligen Minifter 
Haffenpfiug immer ftärfer hervortritt. Der befannten Nichtauf- 
zabme in die Gafinogefellickaft im Marburg iſt jetzt eine weitere 
Demonftration gefolgt, Zu Neujahr ward ihm feine Wohnung 
in Marburg gefündigt und alle Anfragen nach einer andern 
wurden in allen befiern Hiufern zurüdgewiefen. Noibgedrun« 
gen Heß Haflenpflug auch in Kaſſel nah einer Wohnung for« 
fen, aber da will ihn noch weniger Jemand in fein Haus 
aufnehmen. Im Publifum glaubt man, daß er leicht in ganz 
Kurheſſen keine ordentliche Wohnung mehr Anden werde und 
daß man ihn auf dieſe Urt zur Auswanderung zwingen wolle, 


Kaffel, 5. Bebr. Bei und find die Barbiere in voller 
Thaͤtigkeit. Es iſt nämlih allen Staatsdienern des Zivilſtan- 
des das Kragen von Shuurrr, Knebel» und KRinubärs 
ten unterfagt und nur ein anfändiger Badenbart für zuläffig 
erflärt worden. Bloß den Vedellen bei den Behörden, melde 
früßer im Militärdienft geftanden haben, if das Tragen eines 
Schnurrbartes gefattet. 

Berkin. Die Kieufifhe Regierung hat den beiden Häns 
fern Vorlage wegen Steuererhöhung gemacht; aber biefe find 
alem Unfheine nad nit geneigt, darauf einzugehen. Es hat 
nun der Sr. Minifter des Innern in der Binanzfommilfion der 
Abgeordneten erklärt, die Megierung halte feit an ihren Anträs 
gen und an den aufgeftellten Befhtöpunften. Werde die Ber 
dürfnißfrage abgelehnt, fo werde bie Megierung alle ihr ver» 
faffungsmäßig zuſtehenden Mittel anwenden, um ihre Anträge 
durchzuſe hen. Der Gindrud auf mehrere Mitglieder, auch der 
rechten Seite, war der, daß die Megierung nötbigenfalls bis 
zu einer Nuflöfung worgeben werde. — Die von der Regierung 
profeftirte Wiedereinführung der dreifährigen Dienftzeit in der 
Armee ſoll jährlich etwa 800,000 Thlr. foften, anitatt Erböh« 
ung des Gehaltes für die Beamten, verlangt die Rechte, welche 
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meiſtens Gutsbefiger bilden, Verminderung berfelben und Gins 
fhränfung des Shreibermeie. . ._- 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin, 2. Bebr., geſchrie · 
ben: Aus der Finanzkommiſſinn verlautet, daß bie Minilker 
ſehr entihieden Mafregeln der Btegitrung in Ausfiht geftellt 
haben, um die Steuervorſchläge durchzubringen; namentlich fol 
der Minifter des Innern darauf bingebeutet haben, daß bie 
Beamten nit nur in politiihden Kragen, ſondern auch in 
Steuerfahen fi dem Minikterium als Fonjervativ anzuſchließen 
hätten; darnach dürften manche Abgeordnete in ihrer Abſtim⸗ 
mung fi febr beengt fühlen. Der wohlgemeinte Math der lie 
beralen Blätter, nicht gar zu viele Beamte in die Kammer zu 
„wählen, möchte bob nicht fo ganz zu verachten gewefen fein. 

Bertin, 5. Febr Die Try .eriten Leibarjte Sr. Mai. 
des Könige, Dr. Ehörlein, erfheitte Mängerböbung au eie 
nem Matbe eriter Kaffe, gleich den Oberpräfidenten und Direl- 
toren ber Miniiterien, iſt ſeither noch feinem Arzte in Preußen 
au Theil geworden. 

In der Schweiz werden für alle Pferde, die wegen der 
Kriegsbereitihaft angefauft wurden, meiltens unter dem An- 
Taufspreis wieder verfauft, 

London, 7. Febr. Die Morning-Poſt fhreibt: Franke 
reih und England haben Merfungen ertbeilt, daß ſich ihre 
Truppen aus Griebenland zurüdzieben. Gine Kommiſſion, aus 
den in Alben anmweienden Befandten von England, Frankreich 
und Rußland beſtehend, wird die griechiſchen Binangen unter 
ſuchen. 

(Alien) Nach einer Korreſpondenz des „Nord“ find 
den Engländern bei der Ginnabme von Buſchit 20 Kanonen, 
20,000 Kugeln, 50 Laſten Pulver, 18,000 Paironen und 3 
Laſten Getreide in die Hände gefallen; fie ließen eine Bejopung 
von zwei Megimeniern in dem Plahe und kehrten dann auf 
ihre Schiffe zurück. Auf die perfiiche Regierung hatte die Nach⸗ 
richt von dem Kalle Buſchir's wohl einen ſehr niederichlagenden 
Gindrud gemacht, aber fic ſetzte nichtedeſtoweniger ihre Zurü- 
flungen zur Verteidigung fort. ’ 


Bermifdtes, 


Münden, 7. Febr. Nach einer von ber k. bayeriſchen 
General-Bergwertd- und Salinen-Adminifration zufammengeftells 
ten Rachweiſung über den Bergwerka-, Hütten» und Ealinen« 
betrieb für das BVerwaltungsjabr 1854 bis 1855 waren in 
biefem Jahre in Betrieb 1) 415 Gruben, welche eine Ausbeute 
von 330%, Kronen Gold und 6,045,844 Binr. Erze, Koh ⸗ 
ien, Erden, Schiefer 20. im Gefammtwertb von 1,452,464 fl. 
lieferten. Eine erfreuliche Zunahme zeigt fih bei der Gewin- 
nung von Gifen- und Bleierzen, Schwefellieſen, Oder- und 
Barbeerden, Stein» und Braunfohlen, Graphit» und Porzel« 
lanerde; hinwieder ein fehr erheblicher Nüdgang beim Abbau 
der Schieferbrüche; 2) 114 Hütten mit einer Produktion von 
1,040,852 Btr. im Werth von 6,441,181 fl. "Ein Aufſchwung 
gegen das Vorjahr zeigt fih nur bei der Erzeugung von Mob« 
eifen, Stab» und gewalztem Eifen, Gifehdraft, Antimonium, 
Gijenvitriol und Poide; die übrige Probüftion hat einen Rück- 
gang erlitten; 3) 8 Salinen, deren Produktion 985,332’, 
Bir. im Gefammimertb von 4,047,938 fl. Es waren befdhäf: 
tigt: beim Grubenbeirieb 4138, bei der Verhüttung und in 
ben Salinen 6142, zufammen 10,250 Arbeiter mit 22,474 
Familiengliedern. 

Der „M. Bote“ ſchreibt: Es verlautet, daß Dr. 
Dingelſtedt einen Antrag zur Uebernahme der Leitung des 
herzogl. Theaters in Weimar erhalten und aud acceptirt habe. 
— Dagegen meldet die „U. Abdztg 4: Die Nachricht vom der 
Berufung Dr. Dingelſtedt's an ein norddeutſches Hoftheater fol 





fehr wohl gegründet, der Berufene feineswegd aber gefonnen 


fein, Münden, an das vielerlei geiftige und gemüthliche Bande’ 
ihn feſſeln, gänzlich zu verlaſſen oder ſogleich wieder die Breie 
heit: feiner Muſe einem anſtrengenden Berufögefhäfte zu 
opfern. N 
Der „Landsh. Ztg.* wird unterm 6. Behr. aus Mün— 
hen geidhrieben, daß der Bandiags-Ahzeorbnete Fürſt von 
Dettingen-Wallenftein fi mit der Wittwe bes in Wien per 
Rorbenen Banfiers Bar. Sina zu verebelihen gedenke. 

Hridelberg, „Die großberzogliche Regierung [oll nun⸗ 
mehr beſchloſſen haben, daß die Eifenbahn durd den Odenwald 
nah Würzburg zu bauen fei, und zwar, daß fie von Heidel 
berg auslaufen und auf der Nedarfeite der Stadt vorbeigeführt 
werden folle. Der Bahnhof der neuen Giſenbahn wird gang 
in die Mibe der beiden andern neben den Winterhafen fommen. 

Aus Dreslau wurde Gnde Januar gemeldet: Noch im- 
mer iſt die Sterblichkeit fo groß, daß fie an gar vielen Dr 
ten bie doppelte Zahl der gewöhnlichen Opfer fordert. Das if 
aber bier in der Stadt nicht allein der Ball, fondern es trifft 
bie ganze Provinz. Wir haben Wochen gehabt, in denen mehr 
Todesfälle vorfamen, als zu den Zeiten, in welden die Gho- 
fera auf's Heftigſte graffirte, und gerade traf das bie gefunde 
fen Orte. Was aber dabei das Schlimmfe, if das, daß jehr 
viele Aerzte der Krankheit eriiegen und es dann für die übri— 
gen Patienten an der möthigen Hülfe fehlt. Typhus in Ger 
meinfhaft mit Boden und Scharlachfieber find die Krankheiten, 
die uns jo hart heimſuchen. Die nähen Urſachen find in ber 
anomalen Stimmung der Atmosphäre zu ſuchen, worüber Aerzte 
und Pbofifer in ibren Anfichten übereinftimmen. Diefe ano» 
male Stimmung hat einen ununterbrodhenen Wechſel der Wie 
terung und der Temperamm zur Bolge Wald haben wir Win« 
ter, bald Frühlahr, bald Schnee, bald Megen. 

(Zwei Ebefrauen.) Die Geſchichte vom Graf leihen 
it wohl befannt und verbertliht ein von den befannten Nürne 
berger GBladmglern Kellner Sehr, ſchön gemaltes Kirchenfenſter 
denjelben mit feinen beiden angetranten Frauen. Es fteht bie“ 
fer Herr aber nicht einzig da, denn auch in Bayern fam im 
vorigen Jahrhundert ein ähnlicher Fall vor. Preiberr Johann 
Jakob v. Leoprechting, der 1790 Aarb als churfürſtlicher Pfle⸗ 
ger zu Kunftein, Landg. Monheim, zeichnete fi mit minder 
durch Gnergie als durch feine Körpergröße aus, und genügte 
fein bloßes Erſchelnen bei Händeln, um biefen gleich ein Ende 
zu machen. Nils Ofſizier eines bayeriſchen Eavalerie-Megiments 
befam er im Feld die Nahricht, daß feine Gattin zu Haufe 
geftorben ſei. Gr beirathete eine andere, nahm bald darnach 
feinen Abſchied vom Militär und Fam mit feiner neuen Gattin 
nad Kunfein. Hier num ereignete fi der ſonderbare Zufall 
daß feine erſte Gattin, von einer ſchweren Krankheit genefen, 
noch am eben war. Er verließ nun feine zweite und 
erfannte bie erſte als feine rechtmäßige Battin wieder am. 
Diefe hörte aber bei der geiſtlichen Obrigkeit fo lange nicht auf 
zu bitten, bis aud bie zweite die Erlaubniß erbielt, bei ihr 
im Pflegbauie zu wohnen. Ihr Bemahl gab fein Ehrenmwort 
dazu, der wahren Gemahlin treu zu bleiben, und bie Grlaub- 
niß erfolgte. Die zwei Frauen wohnten in zwei Zimmern ne 
ben einander, feine bersfchte über die andere, und bie erſte 
nahm ſich viel mehr um die Erziebung des Heinen Yöchterleind 
ber zweiten an, als die eigene Mutter, Dies Verbältnif dauerte 
sehn Jahre, da farb die Erſte und bat noch auf dem Todbette 
ifren Mann, die Zweite zu beiratben, was auch geſchah. 

(Was koſtet der Shlafrod einer Dame?) Die 
Frage ſcheint leicht zu loſen und erfordert fein großes Rechner- 
genie. Es Fommt freilich auf unverhergeſehene Umſtaͤnde an, 
die einen Stri durch bie urſprüngliche Berechnung machen 
fönnten. Go erzählt man in Berlin, daß eine dort mohe 
nende Dame einen Barifer Schlafrot zum Geſchent und ber 
Spender — natürlich der -galante Gemahl — folgende „Rote* 
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befommen Habe, die in kraͤftiger Dar-Yonart fomponirt, dem 
Empfänger doch fehr weich geſtimmt haben fol. Man höre: 
Ein Unterfleid von Battift an den Aermeln und vorne ſchür- 
zenartig gefidt 1600 Brancs, eine handbreite Garnitur von 
Balenciennesfpigen 1600 Brand, den Schlafrod von weißem 
gerippten Sammt mit Mofa-Faffet gefüttert, waltirt und abge» 
näht 300 Brancd; filberne Schnur für den Schlafrod 600 Zr., 
die Eicheln dazu 1200 Brand, — Summa 5200 Branch! 
— Die Dame foll entzüdt über das magniflgue Neglige geme- 
fen fein, noch mehr, als fie durch Zufall die Rechnung gefe- 
fen, „die fie ſich fo überrafhend billig nicht vorgeſtellt.“ 

» ° Brantreid if vielleicht eines ber Ränder, wo am mei» 
fien ächte Havannazigarren geraucht werden; denn ba ber 
Staat dad Tabafsmonopol bat, fo hat der Betrug damit Fei« 
nen Zweck. Aber in den der Havannah nahe gelegenen Län« 
dern, z. B. in den Vereinigten Staaten, wo der Tabakshandel 
frei it, if kaum ein Zehntel der Bigarren, welche für Havane 
nad verlauft werden, ächt. Die Nichtigkeit diefer Annahme er» 
belt daraus, daß zufolge der Pürzlih von der Bollbehörde zu 
Havanna veröffentlichten Tabellen pro 4854 von der ganzen 
Juſel nur 251,313,003 Zigarren im Werthe von 1,130,587 
Dollars ausgeführt wurden. Diefer Preis aber bleibt meit 
binter dem niedrigen Durdfchnittspreis der SHabannazigarre 
felbt zurüd, der 15 Dollar ver Taufend if. Cs if fohin zu 
bermutben, daß ein großer Theil der exportitten Bigarren aus 
geringeren Tabafsiorten befteht, die in anderen Ländern gekauft 
und im Innern Cuba's verarbeitet werden. In der That ver 
figert ber „Price-Burrent*, ein Blatt, das in diefer Hinſicht 
Glauben verdient, daß in eben dieſem Jahre 1854 aus der 
Stadt Havanna allein an 264 Millionen Bigarren ausgeführt 
wurden. Millionen von Zigarren werben fohin, zur Umgehung 
ber Ausfuhrgebühr von 75 Gents per Taufend herausgeſchmug ⸗ 
gelt, und Dann im Auslande als ädte Havannas zu billigem 
reife verfauft. „ Und viele mögen als foldpe verkauft werden, 
welche die Infel Havanna niemals gejehen haben. 


(Lotto) In München famen heraus: 
« 77 4 36 10 20 
Nächſte Ziehung in Regensburg am 17. Februar. 


Amtliche Nachrichten. Deim Vofbient wurden zu Men: 
ten ermanmnt: ber Acceſſiſt und geprüfte Mechispraftifant Ludw Bott 
mann im Haspelmoor, die Acceffiten Emil Roller in Staruberg 





Verantwortlicher Redakteur I. G. Meyer. 


r 


Andr. Oberbi im Mehunngbr und Meviflonsburean, Sg. Helfer in 
Nörplingen, Ant. Shwanba ik Iinmenflabt; Franz Schreier in 
Mürnderg, Ghr. Tauber in Augsburg, Martin Stieferhofer in 
—— und der Acceſſiſt und geprüfte Kechtepraktikant Karl Klein 
a Hergaß. 


[7 nn u 


Hiefiges. 


Nähften Donnerfiäg den 12. d. M. Abends 8 Uhr if 
Sitzung der Vorfande-Mitglieder und der Obmänner des DBer- 
eind für freimillige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu 
auch bie Herren Rechner und Dfleger eingeladen werben. 

Dar Borfand. 


— — nn 


Dem Andeulen 
unferer lieben unvergehlichen Freundin 


Friederike Kehler.) 


In Deines Lebens ſchönſten Bluͤthentagen 
Und in der Fülle Deiner Jugendkraft 
Hat Did aus aller Deiner Lieben Mitte 
Der bitıre Tod fo ſchnell dahin gerofft. 


Nicht länger ſollteſt Du hienieden wandeln, 
Mo feine Mole ohne Dornen fprießt, 

Wo zu der Freude beit'rer Schönheitehfume 
Gar mancher bittre Wermutbstropfen flieht. 


Mir fteben bier an Deinem Grab und meinen; 
Zu ſchnell, zu fhmerzli traf und Dein Berluft, 

, Wir fühlen doppelt nun, was wir verloren, 
Und tiefe Trauer wohnt in unſ'rer Bruf. 


Doch ob ein Sturm Dig auch zu früh entriffen 
Den Freundinnen, ber iheuern Eltern Schoos, 
Dir wird num Deiner Tugend Lohn erblühen, 

Dir fällt dort oben nun das ſchönſte Loos. 


Du wandelt num im weißen Unſchuldskleide, 

Gin Engel Gottes in den lichten Höb'n, 

Da lächelt freundlih Du zu uns hernieder 

Als Troſt verheifend — einſt'ges Wiederſeh'n! 
) unlieb verfpätet. 








1. Bekanntmachung. 


In Bolge hoher Regierungs⸗Entſchließung vom 31. Januar 1857 Ar. 218 
fol ein ſchadhafter Theil der Parfmauer zu Triesdorf, und zwar vom Garten ber 
eine Länge won 1577 


Aderbaufchule bis in die Nähe des Orubauer Thorhaufes auf 
Fuß öffentlih auf den Abbruch verfteigert werben. 


Die Berfteigeryng wird, je nad bem Wunſche der Steigerungdliebhaber, in 
einzelnen Abtheilungen oder auch für die ganze Länge des ſchadbaften Maueriheiles, 
am Dienitag den 17. Bebrwar I. J Nahmittogd 2 Uhr in Triesdorf am Gebäude 
der Ackerbauſchule dafelbfi vorgenommen und ‚werden Kaufsliehhaber mit dem Bemer- 
fen hiezu eingeladen, daß die Rauföbedingungen bei ber Strigverhandlung befannt 


gegeben werben. 
Ans bach, den 9. Februar 1857, 


KSönigligde Bau-Infpyeftiom 


Beder. 


BelLaunmntmaqchuugen. 


Mein-Berfteigerung. 

Montag den 2. März d. 98. Bormit- 
tags 9 Uhr bringe ih von meinen aus 
den beften Sagen erzielten und gang rein 

Itenen Weinen circa 1400 @imer zur 

rfleigerung, und zwar 1834r, 1846r, 

1848r, 1852, 1853, 1854r, 1855r und 
1856r (Mof). 

Die Proben werden am Tage ber Ber- 
Reigerung dargereicht, Fönnen aber aud 
an den Bäffern felb vorher genommen 
werden. Spezielle Weinverzeichniffe Reben 
zu Dienften, und lade id „Liebhaber 
freundlichſt ein. 

Sommerah am Main, den 7. Bebr. 


. 1857. Zt 
Franz Zänglein, 


@. 13970 


186 


3. Betfannimadhung. 
(Annahme der Dienfboten, Hier Erftattung der Anzeige beir.) 
Die Befimmung des & 4 der Dienkbotenordnung, wornach 
jeder Dienfiberr bei Vermeidung einer Orbnungsftrafe von I fl. 30 fr. 
von der Annahme eined Dienftboten männlihen oder weiblichen Geſchlechts, 
aud wenn ſolcher nur aushilfsweife dienen folte, innerhalb 24 Stunden 
bei der Poligeibehörde unter Borlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu em 


ftatten "hat, 


wird hiemit zur genaneften Darnachachtung in Erinnerung gebracht. 


Ansbah, den 31. Januar 1857, 


Stadbtmagifrat 


Bezzel v. n. 
Bekannuntmachun 


ß 

Donnerftag den 12. Februar um 2 Uhr werden im Stadtwald Seither”? 

Eißen-Blöder, 2-füdrige, 10 halbfürrige Fichten, 6 Dreilinge, 1 Kalbdreiling und 
4, Kifte, eihenes Scheithel; an den Meiftbietenden verkauft. 


Ansbach, am 7. Bebrmar 1857. 


tab mag ih ra 
Bezzel v. m. 


8. Bekanntmachung. 
(Geſchenk zur Armenlaſſe betreffend.) 
Der Herr Banquier Wolf Gutmann von Feuchtwangen hat dem hieſigen 
Armenpflegihaftsratbe ein Geſchenk von 100 il. zur Bertheilung an hiefige Hilfsbe- 


bürftige gemadt, 


Indem der Armenpflegihaftsrath diefen rühmlichen Beweis des 


Wohlthaͤtigkeitſinnes zur öffentligen Kenntniß bringt, Raitet er zugleih dem Spen- 


ber den gebührenden Dank ab. 
Anebach, den 7. Bebruar 1857. 


Armenpflegfhaftsrarh, 
Der Vorſtand: 
Mandel, 


Hydro⸗Oxygen⸗Microscop. 


Bu der Vorſtellung am Dienfiag den 10. Februar im Sale des Gaſthofs zur 


Krone Abends halb 8 Uhr lade ich gang ergebenf ein 


. die Hälfte. 


7. 36 Schullieder von Lug x. 
gu 6 fr. in 
Carl Junges Buähandlung. 


8 Allen Denen, welche bei der Ber 
erdigung meines lieben Kindes demfelben 
die legte Ehre erwieſen haben, fage ih 
meinen tiefgefühlteften Dan, 

Leonhard Denzler 
nebft Frau. 


9. Aus Unwiſſenheit kam vor einigen 
Wochen eln Schubfarren in das Haus 
C 73. Wer fih darüber auszumeifen 
vermag, kann ihn daſelbſt gegen Ein— 
rüdungsgebühren in Empfang nehmen. 


- ‘ 
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Entret 24 kr. Kinder 


Dr. Robert. 


10. Um allen Irrungen vorzubeugen, 
made ich einem hohen Adel und verehr- 
ten Publifum wie meiner wertben Kunde 
ſchaft Die ergebenfte Anzeige, daß der 
Hafnergeſelle Heinrich Held feiner Arbeit 
bei mir entlaffen ift und Beſtellungen von 
Arbeiten blos bei-dem Unterztichneten ger 
macht werben können. 

Johann Jakob Heid, 
Hafnermeiſter. 
11. B 85 if ein Quartier zu ver 
mietben. 





12. D 368 if der mittlere Gaben bis 
Walburgi zu vermiethen, 








drannen»-PBreile 


13. Ein ſchwarz und weiß gefledies 
Kaßchen Hat ſich verlaufen, um deſſen Zus 
rüdgabe gegen Belohn. D 276 gebeten wird. 








14. Das Haus D 118 neh daran · 
ſtoßendem Garten iſt täglig zu ver 
mietben. 





15. Dienſtag Abend Salzknöchtein bei 
Ganzenmüller. Aug if ein Quartin 
zu vermiethen. 


— — — — 


16. Sälastfhkfiel. Wittmann, 





Fremden⸗Anzeige vom 7. Febr. 


Stern. Hrn. Kl. Wächter v. Cob» 
lenz, Aufholz v. Offenbach, Leh v. Rüm- 
berg, Kahn v. Würzburg, Frau Baronin 
v. Bobel mit Frin. Tochter v. Baden. 

Löwe 95. Kfl. Grabfelder v. Mün⸗ 
hen, Leyrer v. Elberfeld, Eskuchen v. 
Nürnberg, Zahn v. Hamburg, Hr. Ren⸗ 
tier Wagner v. Münden, Hr. Bierbrauer 
Madlainer v, Herrieben. 





Krone Sr. Kfm. Vollwerih von 
Kaſſel. 

Birfel, Hr. Kfm. Rohret v. Hoſ. 
Börfen-Gourfe, 
Yapirte 

Branljart, Bebe. Behr. 
b. 7. 
Bayet. 4°,,%, Oblig. 101%, o. 
Deñ. Se at.»Mnt. 827, 827", 
„ 5%, Metall. 80, 
277 4, %, ” 71 71°/,P. 
. Bantik. 1178 1178 
‚. Credit Ban: Alt, 1817, 19 
„ 5%, Staate Ciſenb. 269), 270%, 
Darmi. BantıAkt. 311 312 
Bayer, Oubahn⸗Altien 9, 99%, 
Ludw. Ber. E⸗B. A. 148!,, ara 
Tarbagn:Mftien 107%, or, P 
Ansbah-Bunzendh, 7 fl.:Rooie —2 — Ira 
Biener Wechſelturſe: 1139), * 
Bien, Bin Bebr... 
1. 
Rai.-Anl. son, 86° 
: K, | Metall CT YO’ 
4,9%, Melall. a 70 
Bantitı. 1032 1032 
Gredit.Banfı Alien 281',, 281 
Rorpbahn;Aftien 2225 2230 
Donau Damıfig.:Ah. 579 - 579 
Augsburg. Wechſel 105%, 105°; 
— — — 4 














Greg. | Gumzend. , 5: Behr. Rothendurg, 7. Beh. /Mugbburg, 6. Behr. Münden, 7. Behr. Landshut, 6. Behr. 

Gattung. Mittelo | er "Mittel ſGefne⸗ Gefal⸗ Mittels | Gefie- Gefal: Mittel- [Befie-[Wefal- Mittelel@e Geftie-[Gefat. Gefal« 
preis. gen ten preis, — len ! preid, | gen len preis, | gen | tem | preis gen {en 
fl. It. fi. iM; fr, fr.ifl. ı Er. fr.{fl. Ser. (fl. V Rrolı he [ri ef. 7 

Kern ' F rest] Fe a 20 else Finn a Pr an Ei 

Maijen ’ — 3-1 '57 | 6-1 8— 466 — — || 22 10/— 541 de 

More ee — — 15 21l—: sl 13 '58/— 101 1429 as we 3 u er a 

Gerfte el = 1-1 61 18 2a7l—: 6 ze 11 |31 12 —-| 10 57 25/— 951/—]13]— 

Haber "6 ‚ol sl At 5 54 4- = s5ll- 1 #51l-10-— 


‚Drud und Verlag von Garl Wrügel, 


Hr. 33. 


Ansba 


Sefeint taglich mit Ausmadıme pers Mon- 
tage, dafut am Seonntagt eine unserbaltenbe 
war beiehrende Beigabe. — Paſſenee Beitrage 
werden banfbar angensinmen, Juftrate vie 
einfpaltige Jeile zu 2 fr, berechnet. 
— — —— ⸗ 


© reizehnteg 





— a —— 
Mittwoch, 11. Februar, Euphroſinga. 





BPolitijides. 


Frankfurt, 7. Bebr. In der Bundestagefifung vom 
5.9, M. famen unter Anderem die Protokolle der erſten bei— 
den Siyungen der Handelsgeſetzgebungslommiſſion in Nürnberg 
zur Kenntnifnobme in Vorlage, Die f. bayerifhe Re 
gierung flellte zum Bebufe der Grleichterung der Mechtöver 
folgung und der Erhöhung der Meciefiherheit den Antrag 
auf Vereinbarung einer allgemeinen Geſetzge— 
bung für alle Bundesflaaten in Betreff des Ge— 
rihtsftandes und der Bollziebbarkeit rehtsfräf 
tiger Urtheile, und es wurde diejer Antrag einem Aus- 
ſchuß zur Begutachtung zugewieſen. 


Münden, 8. Behr. Die Verbandlungen, welde bejüg- 
ih des Anſchluſſes der bayeriihen Oſtbahnen an bie von Pil⸗ 
fen kommende öſterreichiſche Ciſenbahn jüngſthin zwiſchen den 
veiderſeitigen techniſchen Commiſſären ſtattfanden, haben zu dem 
Meſultat geführt, dab dieſer Auſchluß bei Furth (Oberpfalz) 
ſtatiſinden ſoll. Da, mie ich böre, ber Vermaltungsraih der 
Oſtbahnen hiezu bereit feine Beiſtimmung ertheilt bat, fo dürfte 
der Abſchluß des behfalfigen Stantsverirags zuiſchen Supien 
und Defterreich in fürzelter Beit erfolgen. (A. 3.) 

— ©e, ?, Hoh. Prinz Luitpold beehrten geftern Abends 
den allgemeinen Studentenball, der im f. Dieon ftattfand und 
fehr zablreih beiucht war. — Freiberr v. Rothſchild wird, nach⸗ 
dem die Gigungen des Verwaltungsrathes der Oſtbahnen wie⸗ 
der beeudet find, morgen nah Frankfurt zurückkehren. Wähe 
rend dieſer Sipungen foll die Brage des hiefigen Bahnhofes 
ihre Griedigung gefunden haben, ebenfo der Ort des Anfchlufe 
fes der Oftbahnen an die Pilfener Bahn, und zwar als fol» 
cher Furth in der Oberpfalz feſtgeſetzt worden fein. 

— 9, Febr. Dem Vernebmen nah follen zum Schlufe 
der bevortehenden Gzerzierzeit 6 Brigade-Uebungslager an ver« 
ſchiedenen Garnifons-Hauptorten (aljo nicht bios in Nürnberg) 
abgehalten werden. u 

Berlin, 5. Behr Gi vergeht faſt klaum eine Diät, 
oßne daß die eine oder andere der im Lande befindlichen freien 
Gemeinden fi mit ibren Klagen an die ‚Landesvertretung wen« 
deie. So bittet in diefem Jabre die deutſchtatholiſche Gemeinde 
von Berlin um endliche geieplige Regelung ‚ihrer Verhaͤltniſſe. 
Fine ardere intereffante Wingabe iſt von verſchiedenen Einwoh· 
nern der Stadt Rothenburg a. O. und Umgegend erfolgt, Dies 
felben find im Jahr 1850 in Beranlaffung ber erfolgten Ant» 
entfegung ihres Seelſorgers aus der evangeliſchen Landestirche 
aue getreten und haben ſich zu einer freien evangeliſchen Ge⸗ 
meinde vereinigt. Der Vorſtand und die Alteſten diefer freien 
Gemeinde bitten nun, nachdem ihre dießfaͤlligen Gingaben bei 
den Behörden vergebens waren, daß ihrer Gemeinde die Rede 
einer Korvoration verliehen werden mödhten, Sur Begründung 
ibres Antrages beben die Vetenten hervor, daß ihre Gemeinde 
tas apoſtoliſche Glaubensbefenntniß beibehalten habe und mit 
der durch den weſtphaliſchen wriedenoſchluß in Deutſchland ans 
erfannten evangelifchen Kirche in Sinficht auf Glaubensbefennt« 
zig und Lehre in weſentlicher Mebereinftimmung fi befinde, 


Iahrgang.) 1857. 





* 


cher Morgenslatt, 










Koftaı avern jübıih 4, halbſahrlich 
7, vie rt f. une monatlich 24 fr. 
Abenni erten bier in Mr Brid- 
Betas, flein, ausmärts bei jeher 
DR zen 





daß fie demnach als eine chriſtliche und ebangeliſche Gemeinde 
den allgemeinen Wohle nicht nachtheilig, jondern vielmehr für« 
derlich ſei. Diefelben heben ferner hervor, daß die Gemeinde, 
troß der vielfach erlittenen Drangfale noch fo zahlreih geblie- 
ben, wie fie im Unfange gewejen ſei, daß fie über 1600 über 
14 Jahre alte Mitglieder zäble, daß in ihr jeit dem 30, Mo. 
4550 bis 1857 zu Neujahr 69 Trauungen, 427 Taufen, 
327 Begraͤbniſſe, 307 Konfirmationen vollzogen feien und 9033 
Verſonen das Abendmahl verabreicht ei, daß die Gemeinde ihre 
Geiſtlichen und die andern kirchlichen Bedienſteten obne alle 
fremde Beihülfe unterhalte und ſich ein eigenes maſſives mit 
einem Ihurme verjehenes Gotteshaus zum Werthe von 10,000 
Thlrn. erbaut habe. ie glauben damit den Beweis getiefert 
zu haben, daß die Gemeinde eine zureihende Gewähr für ein 
bauerndes, ſelbſtſtändiges Beſtehen darbiete und es ein billiges 
Begehren ſei, daß ein ſo bedeutender Veſitz durch Verleihung 
der Korporationdrechte geſichert werde. So weit tie Petition. 
Weil nun der Art. 32 der Verfaffung beftimmt, daß Petitio- 
nen unter einem Gefammtnamen nur Behörden und Korpora« 
tionen geitattet fein follen, die vorliegende Petition aber unter 
zeichnet it; „der Vorſtand und die älteften der freien evangt- 
liſchen Gemeinde", und die Wetitionsfommiffien hierin einen 
Kolleltivnamen erblidt, fo trägt die Kommiffion einfach darauf 
an, über die Perition zur Tagesordnung überzugeben. 

— Bei dem Haufe der Abgeordneten baten achtzig und 
einige Glementarstchrer aus dem Wohlauer Kreije verfaſſunge · 
mäßig um auskommliches Gehalt. Der bei der Berathung die- 
fer Petition auweſend geweiene Kommiffär der Staotsregierung 
gab als 'intereffante Notiz, daß feit 1852 an Gehaltoverbeſſe⸗ 
suhgen für Elementarlehrer bewilligt wurden: 241,568 Ahle, 


Bonn, d. Febr. Der König hat dur den Bildhauer 
Anger in Berlin eine Marmorbüfte des Reſtors unferer Hoch-⸗ 
ſchule, des ehrwürdigen Ernſt Morig Arndt, anfertigen laffen, 
und beftinmt, daß diefelbe in den Raumen der Lniverüitärs- 
Bibliothek, die dur eine Reihe von Büſten vormaliger Uni« 


“verfitäts-Rehrer und berühmter Männer der Wiſſenſchaft ge· 


ſchmückt find, aufgeſtellt werde. (K. 3.) 

. Wien, 5. Febt. Der kalſerliche Hof hat feinen Aufent- 
hatt in Mailand bis zum 14. d. M. verlängert, Sodann 
wird die Müdreile über Venedig, wo die Majeftäten einige 
Harkevafstoge zabringen wollen, direlt nach Wien erfolgen. 
— Wie man mebrjeitig verfigern hört, bereitet unfer Kabinct 
in Bolge der aus Neapel einlaufenden Berichte über die 
Troſtlofigkeit der dortigen Zuflände eine neue Note vor, deren 
Abfendung nad Neapel jedoch nicht fofort erfolgen fol, weil 
man vorerft abwarten will, melden Ginfluß das Beiſpiel der 
faiferl. Amneftie auf den figifianifgen Hof üben wird. Es if 
aufgefallen, daß der Kaifer von Seiten dieſes Hofes weder 
durd ein Mitglied der Pönigligen Bamilie, noch fonft durch 
einen befondern Abgeſandten auf italieniſchem Voten begrüßt 
worden if, und man beutet Dieß allgemein ald einen Auotruck 
des Mißvergnügens. Unſere Megierung wird. ſich indeß dadurch 
nicht beirren laſſen, mit ihren mehlmeinenden Raihſchlägen 
nach wie vor fortzufahren, 
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Mailand, 4. Febr. Heute war Hoflagd im Park bei 
Monza; König May: bat fib datei als vortrefflicher Schüße bes 
währt, Morgen früh wird Se. Maj. der König Mailand ver- 
laſſen, und fi mittelt Separattrain nah Verona zurüdbeges- 
ben, wo die Gauipagen auf Se. Maj: barren. 

Baris, 5. Febr. Nach Verlefung der engliichen ihren» 
rede ging von bier eine Note nad Berlin, welde zum Zweck 
bat, die Ausgleihung der Neuenburger Differenz zu beſchleu— 
nigen. Obſchon in Wien und Paris noh während bes Kriege 
und der Wieberberüellung der diplomatiſchen Verbindung mit 
Mußland fonferirt worden it, wünſchte Vreußen zunächſt ben 
Dipfomatiihen Verkehr mit- der Schweiz wieder anzufnüpfen 
und dann erſt zu fonferiren, wodurch bie franzöfiche Vermitte 
fung ziemlich überflüſſig würde und befeitigt werden köunte. 
Dr. Kern wollte niht darauf eingeben, weil er gerade an, Dies 
fer Vermittlung und ihren Bürgſchaften feſthalten mil. Es 
ſcheint, daß die Inſtruktionen des Grafen Häaßfeldt noch einer 
Ergänzung bedürfen, die man in Folge obiger Note ohne 
Berzug erwartet. (A. 3.) 

Straßburg, 8. Behr. Die neueften Maßregeln der 
Heeredreduftion find bereits allentbalben im Vollzug. Die ver- 
fhiedenen Gifenbahnzüge führen feit einigen Tagen Beurlaubte 
und Verabſchiedete aller Waffengattungen ibrer Heimath zu. 
Dielen bürgerligen Gewerben, und namentlih dem Aderbau, 
kömmt diefe Wirfung des Friedens auferordentliih zu gute. 
Von dem in den nächſten Monaten auszjuhebenden regelmäßigen 
Jabreöfontingent werden nur jo viel Mannfhaften unter die 
Fahnen treten, um das Minimum des Äriedensfußrs zu ber 
friedigen. — Morgen wird die erfle größere Strecke auf ber 
Paris-Mühlbaufer Eifenbabn — von Paris nah Nangis — 
dem Verkehr übergeben. Diefe Abtheitung beträgt 70 Kilo» 
meter, Gine weitere Ausdehnung der Fahrten wird durch ben 
Kraftaufwand, mit welchem der Bau der ganzen Linie ausge 
führt wird, im näditen Frühling ermöglicht. Die neue Bahn 
bat nicht nur für Das Elſaß, fondern auch für das ganze ſüd— 
liche Deutſchland eine große Wichtigkeit. Sie bietet einen aber= 
maligen Zuwachs für den täglich fih mehrenden Verkehr nad 
den deutſchen Nachbarſtaaten. Je zeitgemäßer ih übrigens un« 
fere Beziehungen zu Deutihland entwideln, deito mahr erwar« 
ten wir auch eim den jegigen Bebürfniffen angemeffened Entge- 
genommen in Bezug auf die für dem nächſten Sonmer auszju- 
arbeitenden Fahrtenplane. Hoffentlib werden wir im nächſten 
Sommer nicht nur von Stuttgart nah Paris, jondern au 
von Paris nah Stuttgart in einem Tage gelangen können. 
Der neueſte Boftvertrag mit Baden erweist fi ald fehr vor 
theilhaft. Derſelbe bat zugleich eine ‚bedeutende Ermäßigung 
des Porto's nah und von Württemberg zu Stande gebradt. 
Eine analoge Uebereinkunft mit Bayern wird wohl nit lange 
mehr auf fih warten laffen. (A. 3.) 

Aus Neapel berichten Briefe vom 3. Febr., daß eine 


Kommilfion von 5 Richtern mit der Beauffihtigung der Gerech— 
‚tigkeitöpflege in ben Prooinzen beauftragt worden id. — Der 


König bat Befehl gegeben zur Beichleunigung der Straßen 


bauten und des Gifenbabnbaues nah dem Mömifhen. — Der 
Mörder des Biſchofs von Matera ‚bat erlärt, er wolle „bie 
Kirche reformiren.“ Gein Verhör und die Zeugenvernfhmung 
— eine große Ueberſpanntheit bei ihm an den Tag ge— 
racht. 

London, 5. Behr. Herrn Diseraeli's Enthüllung in der 
vorgeflrigen Unterbausdebatte über einen Garantievertrag Branfs 
reihs mit Defterreich wegen deffen italieniſchen Befigungen gibt 
viel zu reden. Die „Vol“ erflärt, Me werde ſchamroth beim 
Gedanken, daß ein fehr ehrenwertber Gentleman fähig geweien, 
eine Behauptung aufzuftellen, die fofort widerlegt werben fonnte, 
Sie ſpricht Hrn. Disracli von dem Verdacht einer abſichtlichen 
Unwahrheit freiz aber ein Mann von folder Leichtgläubigkeit 


und „Indisfretion" konne nie wieder Minifter werben. Der 
„Star“ fagt: Hr. Disraeli ſprach feine Behauptung fo feierlich 
aus, und Yord Palmerſton ftellte fie mit folhem Ernft in Abs 
rede, daß man denken muß, entweder der eine oder der andere 
diefer zwei Politiker werde fi vor der Wahrheit bemüthigen 
müfen. In der City babe man die Sache fehr lebhaft erör- 
tert, und wie es beißt, fagen telegraphiſche Privatdepeſchen aus 
Paris, daß fein Vertrag wie der erwähnte exiſtirt. 

— Um 2. Februar fand wieder eine Verſammlung von 
unbeihäftigten Arbeitern hatt. Diefelbe bot feine irgendwie 
neue Seite dar. Die Bührer der Bewegung ermahnen bie Are 
beiter noch immer, Das Gefep zu achten und fi jeden Särite 
tes zu enthaften, der fie möglicher Weile mit den Behörden 
in Kolliſſion bringen könnte. Wie «6 ſcheint, hatte man an« 
fänglih beſchloſſen, en masse fih an eines ber Armenbäufer 
um Aufnahme zu menden ; ba eim ſolches Verfahren jedoch gegen 
das Geſetz verftoßen konnte, wurde beſchloſſen, daß vielmehr 
feder Einzelne in feinem betreffenden Kirchſpiele um LUnterflüg- 
zung nachſuchen follte. Gin großes Plakat mit folgender In« 
fhrift: „Briede und Ordnung! Achtung vor dem Gefehe ik 
uniere Loſung. 150,000 Arbeiter fetern gezwungen im Bonbon. 
Ihre Frauen und Kinder darben. Schmach und Schande!" mar 
am Verjammlungsplage aufgepflanzt. 

(Sundzollangelegenheit.) Wie die „Zeit* mit 
theilt, haben am 5. Webr. die Geſandten Preußens, Brank- 
reihe und Englands durd eine Kolleftivmote den Entwurf eines 
Vertrages zur Ablöfung des Sundzolles übergeben. Oeſterreich 
ih dem Inhalt des Vertrages fofort beigetreten und aud bie 
freien Hanfeftädte, fowie Medlenburg, Oldenburg und Hanno 
ver haben fih mit demielben einverftanden erflärt. Da ber 
Vertrag im Weſentlichen nichts anderes verlangt, als Rußland 
bereits früher zugeftanden hat, jo glaubt man auch den Bei« 
tritt dieſes Staates nicht bezweifeln zu dürfen. 

Petersburg, 293. Ian. Wie es ſcheiut, fellen bie 
Gifenbabnunternehmungen von Privaten auf jede möglihe Weile 
befinftigt, zugleih aber auch das Intereffe der inländiſchen In⸗ 
genieure möglihfi gewahrt werden. Gin am 31, Januar er. 
laffener kaiſerlicher Ukas verordnet, dad, wenn Vrivatgeſellſchaf - 
ten, melde Ciſenbahn⸗ oder ſonſtige wichtige Staatsbauten un« 
ternehmen, um die Grlaubnig einfommen, Offiziere des Inge» 
nienrforp® oder ſonſtige Techniker des Departements ber Wege» 
Kommunifationen bei ihren Unternehmungen anzuſtellen, dieſes 
von der oberen Behörde bereitwillig zugeltanden werden fol, 


'wenn die erforderliche Anzahl Beamten entbehrt werden fann. 


Diefe Beamten erhalten dann neben dem Gehalt von den Pri— 
vatgefellihaften von der Staatekaſſe die Hälfte ihres Soldes 
und wird ihnen die Zeit zu ihrem altiven Dienſte zuge 
rechnet. 


— ——— — — — — — 


Bermifdtes. 


Münden, 9. Behr, Vorgeſtern wurde der Hofſchau- 
jpielerin Frl, Denker dahier in äihrer Streitſache gegen Die 
Hoftheaterintendanz wegen Kontraftserfülung das obertrihter« 
liche Urtbeit publizirt, wonach auch die beflagte Hoftheaterinten« 
danz in letzter Inſaanz mit ihrer Mevifion abgewieſen und das 
erſtrichterliche Urtheil betätigt murde. Die Klägerin wird da- 
ber die bisher erlittemen Abzüge im Betrage von 2200 fi. 
demnachſt zurüderftattet erkalten, da Diefe bereits jeit 2 Mo— 
naten beim biefigen Stadigerichte deponirt find. Ginen in letz- 
terer Zeit vom Intendanten Dingelſtedt angebotenen Vergleich 
bat Klägerin abgelehnt, worauf die beflagte Intendanz noch 
die oberfrichterliche Entſcheidung provozirte. 

— Don der f Hoftbeater-Intendanz ift den aufer Afti- 
vitär ſich befindenden Künftlern, denen Hr. Dingelſtedt den 


freien @intritt ind Theater entzogen hatte, denfelben nunmehr 


in. Anertennung. ihrer früheren Kunſtleiftungen und aus Ude: 


tung für die Kunf fofort wieder gewährt. 

Ansbach, 10. Febr. Vergangenen Sumflag if der hie 
figen Volizei durch einen unbedeutenden Zufall ein bedeutender 
Gauner in die Hände gefallen. Gin elegant gekleiteter Herr, 
mit mehreren goldenen Ringen an der Hand, trat im einen 
wohlaffortirten Mefferichmiedsiaden ein, deſſen Thüre die Gin- 
tretenden durch eine Klingel anfündigt. Den kurzen Moment, 
bie Jemand in den Laden fam, benüßend, fpähte derfelbe ger 
wandten Blides im Laden umber, nahm eilig einen bemerften 
Schlüſſel, den Ladenſchlüſſel, der einem Haupiſchlüſſel gleicht, 
von dem Haden am Thürgerüſte und fedie ihn eben fo ſchnell 
in die Taſche feines Ueberpiebers. Dieſer Vorgang war aber 
bon Ber angrenzenden Werfflätte aus dur eine etwag verftedte 
Glasſcheibe von einem Geſellen bemerft und jofort dem Meifter 
und Labenbefiger mitgetbeilt worden. Als dann der Fremde, 
nachdem er ein Tafhen» und ein Mafirmefler gefauft, den Las 
den verlaſſen hatte, wurde von dem Worfalle fofort Anzeige bei 
der Polizeibehörde ‚gemacht, und diefer gelang es alsbald, den 
befhriebenen Fremden auf die Spur zu fommen und fih befr 
felben zu verfihern. Bei Durchſuchung feines Anzugs und 
Reiſeſads fol man aufer dem hier gefohlenen Schlüffel noch 
6: bis 8 Haupiſchlüſſel und gegen 1000 fl. baares Geld ges 
funden haben. Wie man ferner bört, fol der Indufrieritter, 
welcher von Gunzenhauſen bieber gereilt war und fih hier in 
ein frequentes Gaſthaus einlogirt hatte, Bühmer heißen, in 
Augsburg zu Haufe und bereits ſchon zweimal im Arbeitöhanfe 
gewefen fein, vor beiläufig fieben Iabren auch einmal kurze 
Zeit in der Ganzlei eines hiefigen Anwalts als Geribent Bes 
ſchäftigung gefunden haben. 

In Würzburg fand om 31. vor, Mid, am Kreis» und 
Stadtgerichte eine das Mitgefühl in hobem Grade erregende 
Urtheilspublifation ſtatt. Es wurde nämlich die 19 Jahre alte 


Taglohnerstochter Gertraud" Zitäler von Moftendörf wegen 


Verbrechens des geſetzlich ausgezeichneten Betruges 2. Grades 
durch DPrivat-Urkundenfälihung in eine sjährige Arbeitehaus- 
Profe verurtheilt. Diefelbe hatte von Ihrem Vater 80 fr. er 
halten, um fie dahier auf dem Rentamte für Waldung zu be» 
zahlen. Da fie dort, weil die Mugliften noch nicht eingefandt 
waren, nicht angenommen wurden, fe nahm fie diefe 30 fr. 
und verwendete fie zum Ankauf von Butter und Kartoffeln für 
ihre Familie; dann ſchrieb fie dem quittirten Empfang mit der 
Unterfrift des Mentamtsdieners in's Quittungsbüdleim ihres 
Baters. Ihr Vater, der diefe 30 fr, am Mentanite fpäter bes 
richtigte, fielte bei Bericht den Antrag auf Einleitung einer 
Unterfuhung gegen feine Tochter. Das geiſteeſchwache Mid- 
Ken, das ohne Vertheidiger erfchienen war, gab Alles zu, und 
fo mußte die gefeplihe Strafe audgefprochen werden. Der Ges 
richtobof reichte ein Dffigial-Gnadengefuh an Se. Mof. den 
König ein, da der Schaden fo gering it und mur zum Nach- 


—— —— 








* "-Belanıtwmadungen. 


Befaunntmadhung 


Donnerfigg den 12. Februar um 2 Uhr werben im Stadtwald Beilberg 2 
Eichen⸗ Blöcher, 2 füdrige, 10 halbfüdrige Bichten, 6 Dreilinge, 1 Halbdreiling un 


4'/, Klftr, eichenes Scheitholz an den Meiftbietenden verkauft. 
Unsbah, am 7. Bebruar 1857. 
Stadbtmaygdifkra 
Bezzel v. u. 


Verantwortlicher Medakteur J. G. Meyer, 


t, 


thelle ihres Daters, ohne deffen Antrag gar keine Unterfahung 
eingeleitet werben wäre, 

— Der „Dresd. Theaterztg.* wurde zu Anfang biefes 
Monats aus Heidelberg geichrieben: Hr. Br. Haaje trat 
bier in Bolge einer fpeziellen Ginladung biefiger Profefforen 
am 12. Jan. als Rarciß auf. Der Andrang des Bublitums 
war fo gewaltig, dab man das Orcheſter ſchon eine Stunde 
vor Anfang des Sıüdes mit Zuſchauern gefüllt ſah. Man 
rief Hrn. Haaſe wiederholt und befchenkte ihn mit Kränzen, 
Blamen und Gedichten. 

Meiningen, 26. Jan. Im nähflfommenden Frühling 
wird am Zutheröbrunnen, welder hinter dem Meininger Som⸗ 
merſchloß Altenftein an der uralten, aus Franken und Thürin« 
gen führenden Bergſtraße liegt, ein einfaches Denkmal, auf feie 
nen vier Selten mit biblifhen Sprüchen verfehen und geibmüdt, 
zum Gedächtniß Luthers errichtet werden. Es if tasielbe zu 
diefem Behuf bereits gearbeitet und harrt feiner Standeserhe- 
bung. Die Anregung zu biefem Denkmal gab vor Jahren ber 
König von Preußen bei feinem Befuh auf Altenſtein. Die 
wirflihe Ausführung des Werkes geſchah auf Anordnung und 
Koften des Herzogs Bernhard von Meiningen, 

In Berlin bat fürzlich eim Zijchlergefelle Namens Mann 
ein Dienſtmädchen N. Brand, die feine Bewerbungen bebarrlich 
zurückwies, nad mebrfaher Drohung in ihrer Kühe erichofien. 
Ueber dieſen Mörder beißt es nun in ber Gerichtezeitung: Sein 
Rebenswandel in letzter Zeit it ein fehr merfwürdiger, Nachdem 
er fünf Jahre Zuchthaus verbüßt hatte, ift er plöglich fo fromm 
geworden, daß man ibn zum Heidenmiffionär erforen und dazu 
erit vor einigen Wochen eingeſegnet hatte. Seine Berfendung 
follte nah Vollendung einer Kur Hattfinden, die er in der Kalte 
waflerbeilanttalt fo eben auf Koften eines frommen Bereins durch; 
mabte. Im Gefingnig fol fh Mann fehr ſtill und in ih 
gekehrt benehmen und jegt behaupten, dag er urjprünglih nur 
fih in Gegenwart der Brand babe erſchießen wollen, baß er 
aber, als er fie geſehen, plöplig den Gntihluß gefaßt habe, 
fi und fie zu tödten. 

Wegen des Wermutbo gegen deu Rorumwurm mirb 
berichtet, daß Dr. Langer aus einem großen Getreidehaufen, 
der voll Kornwürmer war, diefelben binnen 6 Stunden gänz« 
lich vertrieben bat, obwohl er nur einige Wermuthszweige in 
den Getreidehaufen geſteckt hatte, Das Ungeziefer machte ſich 
alsbald aus dem Getreide davon, fo dab die Wände des Frucht- 
ſpeichers ganz damit bededt waren. Wer aber feinen Wermuth 
bat, der kann fich leicht aus der Apothele um etliche Kremger 
holen und fih dadurch vor vielen Gulden Schaden bewahren. 


Amtlide Rachticht. Der bie Schulverweſer Ich, Tram; 
mer von Unteraltenbernheim wurbe zum 2. Schullehrer und Kirdjenbies 
ner zu Bendelilein ernannt. 

Grlepigt: Die Schuls und Kirchendlenersſtelle zu Gnogheim, 
Diſtr. Gllingen, mit 457 fl. 44 fe. Ginfommen, 






— — ne nn * — 


2. Alle Diefenigen, welche aus ber 
Bibliothek des verſtorbenen Advokaten 
Greiner zu Ansébach noch- Bücher in 
Händen haben, werden aufgefordert, ſolche 
- bis zum Montag ben 16. I. M. an ben 

Unterzeichneten und zwar in der Zeit von 

12— 2 ihr Mittags abzugeben, 
Ansbach, am 10. Februar 1857, 
Deokar Greiner, Nehtspraftifant. 
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3. Betanntmadhung. . 
In Folge hoher Regierungs-Enifhliefung vom 31. Januar 1857 Nr. x —* 


ſoll ein ſchadbafter Theil der Parkmauer zu Triesdorf, und jwar vom Garten ber 
Ackerbauſchule bis in die Nähe des Ornbaner :horbaufes auf eine Länge von 1577 
Buß öffentlih auf deu Abbruch verſteigert werden, 

Die Verfteigerung wird, je nach dem Wunſche der Steigerungeliebhaber, in 
einzelnen Abtheilungen oder auch für die ganze Länge des ſchadbaften Maueribeiles, 
am Dienſtag den 17. Februar I. J Nachmittags 2 Uhr in Ariesdorf am Gebäude 
der Ackerbauſchule dafelbt vorgenommen und werden Kaufsliebhaber mit dem Bemer- 
fen biezu eingeladen, daß Die Kaufsbedingungen bei ber Strichverhandlung befannt 
gegeben werden, 


Ansbah, den 9. Februar 1857, * 
Königlide Baus»-Infperltion 
Becker. FRE 


Theater Uinzeige. 
Finem hochgeehrten Publitum diene zur Nachricht, daf wegen⸗ nmöthiger größe 
ver Vorbereitung zum 
Graf Essex 


von Yaube 
bad Theater bis Freitag den 13. Febr. geſchloſſen bleibt. 


ohahtungsrolft 
Se Charlotte Rupprecht. 


Ate ganz neue Aufſtellung 
der Schweizer-Reiſe. 
Wer durch die früheren Aufſtellungen ſchön entzuͤckt wurde, wird 
dennoch durch die Pracht der jetzigen überraſcht werden. 


Erklaärung. 

Es wurde durch gewiſſenloſe Indivi— 
duen das Gerücht verbreitet, daß ich die 
laufenden Gagen nicht richiig ausbezahlte 
und daß ich Niemand Vorſchüſſe geleiſtet 


8. Um allen Frrungen vorzubeugen, 
mache ich einem hohen Adel und verehr · 
ten Publikum wie meiner werthen Kund— 
ſchaft die ergebenſte Anzelge, daß der 
Hafnergeſelle Heinrich Heid feiner Arbeit 


babe, Ich lade hiemit Jedermann ein, 
meine Bücher einzufeben, um den ganzen 
Sachbeftand kennen zu lernen, und bie 
Derbreiter folder ehriofer Gerüchte der 
verdienten Beratung preis zu geben. 
Hochachtungs voll 
Charlotte Rupprecht. 


Unterzeichnete bekennen ihrer Direktion: 
Frau Cdarlette Rupprecht, daß fie ihre 
Gagen vom Beginne ihres Engagements 
bis zur Stunde pünftlihf und voll. 
täandig erbalten kaben. — Gbenfo er 
betene größere und fleinere Vorſchüſſe ih— 
nen, nad Umſtänden, nie verweigert 
wurden. . 

Ansbach, den 6. Februar 1857. 

Unterichrift der Mitglieder: 
G. 5. Becker. Ab. Großmann. Ferd. 
Held (Megifleur). Br. Geber. v. Karger. 
Lebrün. Möller H. Müller. M. Mes 
tournier, Reindl. F. Etöbe Minna 
Dauer. A. Hausmann, Th. doöckel. 
Joh. Reinecke, nebſt Tochter. J. Peters, 
N. Vollwerth. 


7. Gin guterbaltener Tivan wird zu 
faufen geſucht. Wo? fagt die Expedit. 





bei mir entlaſſen it und Beitellungen von 
Arbeiten blos bei dem Untergeichneten ge⸗ 
macht werden können. 
Johann Jakob Held, 
Hafnermtiſter. 

9, Auf das Inſerat Ar, 10 des gell 
rigen Morgenblattes mache ih befannt, 
dab mein Sohn Heinrich Held aus der 
Arbeit des Hafnermeifters Johann Yafoh 
Held getreten it, und daß er fih jept 
bei mir in Arbeit befindet, wo er alle in 
das Hafnergefhäft einſchlagende Artikel 
veraccordiren und Beſtellungen auf meinem 
Namen annehmen fann. Mein Sobn bit» 
tet daher, ihm das Zutrauen, wie er es 
bis jetzt beſeſſen hat, auch fernerhin zu 
fhenfen. . 

Johann Gaspar Held, der Lie, 
Safnermeilter C 94, 











10. Sonntag Abends ging ein meer 
ſchaumenes GigarrenePfeifhen auf dem 
Wege vom Brandenburger Haus durch 
die Adlerwirthegaſſe bie zur Kugel ver⸗ 
loren. Der Finder wird um Nüdgabe 
gegen gute PVelobnung gebeten. Das 
Mäbere in der Erpebition. 


Trug und Verlag von Karl Prügel, 


11. Unterzeichneter beehrt ſich amzuzels 
gen, daß er feine bieberige Wohnung 
verlaffen und im Haufe A 20 bei Herrn 
Gaſtwirth Klee eingezogen if. 

Peter Filliſch jun, Schreinermeiker, 








12. Die Kreis: Amtsblätter von Mit 
telfranfen von 1828 bie 1856 find bil« 
fig zu verfaufen bei Gebr. Simonis in 
Ansbach. 





13. Shlahtihüffel. Tannenbaum. 











14. Heute Shlagtfgäffen, Wu 


— 








Gremden-Anzeige vom 8. Fehr. 

Stern. Hr. Obrraufidlagebeamte 
v. Grötih von Münden. 

Löwe. Hr. Graf Ingelheim von Triet- 
dorf, Ftau Breifrau v. Winkler von da, 
Hr. Banquier Gutmann mit Bam. von 
Feuchtwangen, Hrn. Kfl. Helfenberg von 
Voerve, Stemann von Geveleberg, Her 
zog von Frantfurt a. M. 








Krone Gr. Kfm. Uhl von Wien, 
Birfel. Hr. Kaufm. Thalwick ron 
Sranffurt. 


Börfen-GCourfe 
Papiere 








Sranffurt, debr Febr. 
7. 9 
Bayer. 47,9, Tblig. 104’, 1009, 
Den. 5%, Nat. Ant, 82°, 827, 
„ 59%, Metal, s0,D. 81 
nn en 71v8. 71 
„ Wanlsafı 1178 4182 
Grebit-Bank⸗Alt. 191 194 
„ 5%, Etaats:Wifenb, 270%, 273°, 
Darm. Bank⸗Uti. 312 813%, 
Bayer. Cfibabn-Aitien 99%, um 


Kudın. Ber, 63.9. 
Marbahn:Aftien 
Anebah-Qunzenb. 7 Mrkocke 
Diener Wechſeltucſe: 


Bien, 


EI 48',,%. 
107',,B.1071,,B. 

794 78 

114 114 


Gebr. Zebr. 
7. » 


5%, Nat Anl. Et 
5 9, Metall, — W 
4,9, Metall. 74, 74, 
Banf-ärı 1032 ° 1097 " 
Grebit. Baut Aftlea 281 283°, 
Rordbahn.Aftıen 20 2234* 
Vena Dimrih.-Apr. 579 579 

"ageburg. Wechſel 051, 108", 


Ad el ! forten, 
tanffurt, 9, Behr, 
Pifiolen #f. Er fr, 
Ditto Preus. 9 55 56 
Hell. 10 d. Stüd. 9 A. tt fee 
Kant: Dufsien 5 fl. 311,--32:,, fr 
20 Brante-Stüde 9 f. 20 —2U" m 


Engl. Sour. 1n.383 —4 
@elt al Marco 374-906 © 
Freus. Thlr, — il. — fe. 
6 Arant-Thlr 2 fl. 20 — 2014, fr. 


Hechhaltig Silber 24 : 32 "36 fr. 
Treu. Caßſa⸗Ech. ı fl. 45 45 
Eibi, Bilte — 
Direrſ. Gai. Anw. A, — ft. 
Delta in &p — A. — fr, 


Nr. 36. (Dreizehnter 





VErſcheint taglich mit Ausnabme des Mon 
tage, batür am Gonntage eine unerbaltende 
uns beiebrenbe Beigabe. — Paſſende Beitrage 
werden banfbar angensmmen, Inſerate Die 
einfpaltige Zeile za 2 fr. berechnet. 





Politiſches. 


München, 9. Febr. Dem Vernehmen nach, ſchreibt 
die „Allg. 8tg.“, iſt abermals eine Maßregel im Werk, welche 
das Bemühen des dermaligen k. Kriegsminiiters für die Aus— 
bildung ter Armee dofumentiren wird. Es jollen nämlich ge 
gen den Schluß der diehjährigen Herbſtübungen Zuſammenzie⸗ 
bungen von je einer Brigade der vier Armeedivifionen fattfine 
den. ine Brigade würde aus 6 Bataillonen Infanterie, 4 
Gefadronen Kavallerie, einer ganzen fahrenden und einer hal— 
ben reitenden Batterie befteben und in einem der größern Gars 
nifonspläge der entipreenden Urmeedivifion vereinigt werden, 
Man betrachtet Diefe Maßregel als eine in jeder Beziehung 
fehr zwetmäßige, ohne fo bedeutende Koſten zu veranlaffen, 
wie die bieker bei uns üblich gemefenen Uebungslager. Die 
betreffenden vier Garnijonspläße ſollen zur Zeit noch nicht der 
finitio beſtimmt fein. 

— a Bezug auf diefe Abhaltung von Uebungslagern im 
Laufe Diefes Jahres wird aus verläßiger Duelle meiter mitge 
theilt, daß die 1., 2. und 3. Armeediviſion ihr Lager bei 
Münden, Augsburg, Nüruberg abhalten, die 4, Armeediviſion 
bei Bamberg, wozu von der Würzburger Garnifon 2 Infan— 
terie-Rataillone fommen. Gine Beldbatterie des 2, Artifferies 
regimentd wird theils in Bamberg, theils in Nürnberg mandv- 
ziren. Die Lager finden im September ftatt. 

Ansbad. Zur Eifenbabnfrage entnebmen wir dem 
in Stuttgart eriheinenden „Deutfchen Volkeblatt“ vom 27. v. 
MS. folgenden Artitel, deſſen Ausführung auch das Intereſſe 
unjerer Stadt und Umgegend ſehr weſentlich berührt: 

„Die Eifenbabnfrage aus einem allgemeinen 
Gejihtspunfte aufgefaßt. Seitdem die Abficht der Mer 
gierung Fund geworden, in unfer Eifenbabnneg durch eine neue 
den Jartkreis berüßrende und an die bayeriſche Bahn anſchlie⸗ 
Sende Linie einen weitern Knoten zu ſchlingen, baben alle mög- 
lichen dabei betheiligen Lofalinterejfen einen öffenılihen 
Ausdruf zu gewinnen verſucht. Das iſt natürlich, Abet fo 
gut wie überjehen it dabei worden, daß dieſe Frage gleichzeitig 
viel Höhere und allgemeinere Interefien trifft. Ohne 
die bisher aufgetauchten (und wie Schwaͤmme über Nacht auf 
geihoffenen Projekte einer sintäßlichen Kritit zu unterſtellen 
(wozu Bier nicht der Ort), fi nur fo viel bemerft, daß auch 
die neueſten bderfelben, welde immer und immer wieder an 
Nördlingen fih anflammern, in der Täuſchung befangen 
find, als fönnten unmefentliche Modifilationen in der ſonſtigen 
Richtung die wohlerwogenen Gründe befeitigen, aus welchen die 
f. bayeriſche Negierung dem Anſchluſſe bei Nördlingen unter 
allen Umftänden und bebarrlich entgegen jein muß. — Das 
Mirofeft Heilbronn» Mergentheim Würzburg ſodann iſt durch die 
fo viel als geſicherte Linie Heidelberg-MotbaheYWBürzburg beſei— 
tigt und bieibt für Heilbronn mohl Fein anderer Ausweg 
als die Fortſetzung feiner Bahn zum Anſchluſſe bei Mosbach, 
— Gine Linie Heilbronn-Dehringen-Hall-Waffer 
alfingen ©. . — — ?? — wieder Nördlingen! ſcheitert 
theild an den genannten Schwierigkeiten, theild an der unnas 
jürlichen Krümmung und dem Verfehrsjuge zumidern Richtung, 


Donnerſag, 12. Februar, Kaſtor. 


Iahrgang.) 1857. 





Ansbader Morgenbiatt, 


— — 


Kofter in ganz Bahern ſahrlich 4, halbſahrlich 
2, vierteljährlich 1 fl. une menatli 24 fr. 
Abennirt kann werben Hier in ker Bri« 
gel’igen Dffiein, auswärts bei jeter 
Voſt. 





abgeſehen von der großen Länge und der nicht unbedeutenden 
Zerrainihwierigfeiten. — Suchen wir nad dem Geſagten eine 
univerfellere die bejonderen Jutereſſen möglichft wahrende und 
fördernde Auffafjung der Brage, jo müſſen wir die großen 
Verfehrslinien, die jog. Weltbahnen ins Auge faflen. 
Die Verfehrövermittlung zwifhen Of und Wert bleibt durch 
den Ausbau der öfterreichijhebayeriihen Hauptlinie der GEijen- 
ſtraße Bruchjal-Ulm-Augeburg- Münden u, f. f. gefihert, Gtwas 
anders it der Verkehr von Welten und Süden gegen 
Nordof und Nord, Die dießfallfige Lüde in ben betreffen» 
den Bahnen jucht gegenwärtig offenbar das Projekt Heibelberge 
Mos bach⸗ Würzburg auszufüllen. Und doch läge es in der 
Hand Würtembergs, dieſer Richtung fid zu be 
mächtigen und fie zu zwingen, mitten durh unfer 
Xand Bahn zu judben Man bafte nur die beiden Ent— 


"punfte jeh: offenbar find es Bietigbeim und Nürnberg. 


Die Bahn würde ungefähr folgende Bunkte berühren: von Bie— 
tigheim im Nedartbale bis Marbad; über die Murr nad 
Barnang; linls der Murr im Thalboden über Oppenmweiler, 
Sulzbach, Murrhardt, Jornsbach, über die Schanz ins 
Dtetthat (der Vichberg) nach Muttelroth und Gaildorf; über 
das Fiſcher- umd (bei Oberſonntheim) Bühlerthal zunaͤchſt der 
Kronprinzſtraße nach Crailsheim. Von da würde die Bahn 
zwiſchen Schnellderf und Ellrichehauſen die Landesgrenge 
durchſchneiden und auf der bayeriſchen Ebene gegen Leuters- 
bauen und Ansbach ſich hinziehen. Vekanntlich beabſichtigt 
man in Bayern eine Zweigbahn nach Ansbach und vielleicht 
bis nach dem verkehroreichen Rothenburg, ein Plan, der dem 
vorliegenden Projekte ſehr fordernd entgegen kame. — Betrachten 
wir nun dieſe Linie als Weltbahn, jo dürfte fie den Bei— 
fall Bayerns haben, das ohnehin gar keine Schwierigkeiten im 
Bau hätte. Mit der projeftirten Linie Heidelberg⸗Mosbach- 
Würzburg (Bamberg) würde aber die Linie (Brucjals) Bietieg- 
bem-Rürnberg (Vamberg) nicht mur deßhalb die Goncurrenz 
aushalten, weil fie etwas fürger als jene ausfiele und ihr in 
geböriger Entfernung bliebe,- fondern auch deßhalb, weil fie 
meiſt nur mit der Keuperformation zu thun hätte (während die 
andere durchaus den ſchwierigen Muſchelkalk durchzieht), geringe 
Steigungen und Kunſtbauten erforderte und darum bedeutend 


wohlfeiler und im viel fürgerer Zeit herzuſtellen 


wäre — Aber au die wichtigiten Lokalintereſſen 
find durch dieſe Yinie gewahrt, Mitten durch den Jazt- 
freis führend, würde dieſelbe den Produkten deffelben ax 
Stein, Gips, Holz, Frucht und Vieh die wünfhenswerthe Ab— 
ſatzerleichterung und der Induftrie einen ficherlih rafhen und 
bei vielen Waſſerkraͤften unberehenbaren Aufſchwung verſchaffen. 
Man weiß, daß unjer unermüdlicher Finanzminiſter über alles 
eine Verbindung Walleralingens mit der Gijenbahn anftrebt. 
Anders aber als durch eine Zweigbahn wird dieſelbe faum möge 
li fein. ine ſolche wäre von Gaildorf aus länge des Ko— 
chers (bid Aalen) unſchwer auszuführen, fowie von ‚dort nad - 
Wilhelmsglück (und Hall) leicht bereinzuziehen. Damit würbe 
auch mit Rückſicht auf Fünftige Zeiten und deren Vollendung 
des Baunches planmäßig gebaut und einer fpätern Verläne 
gerung der gen, Sweigbaßn in ſüdlichet und nördlicher Richtung 
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umfihtige Rechnung getragen. Eiutigart aber darf von biefem 
Projekte jo wenig fürdten, als es von einer Linie Göppingen- 
Nördlingen befonderes zu boffen bitte. Wohl aber muß cs 
mit dem ganzen Lande der Gefahr, Die von dem Projelte Heis 
delberg · Würzburg erwaͤchſt, ine Auge ſehen. Stuttgart behält 
feine Bedeutung in der Richtung von der Schweiz zum Rbein, 
und von Bruchſal gegen Augsburg, es kaun aber uch aus 
einer Linie Bietigheim Nürnberg nur wejentliche Vortbeile zieben: 
fie bringt ihm Nürnberg und damit Norbdeutichland 1. in bie 
felbe Nähe, als es über Nördlingen der Wal wäre, jedenfalls 
aber auf einer fiheren und unbeftritteneren Xinie. Unſere pa- 
triotiſche Parole if darum: Bietigheim- Nürnberg! Den 
Fabii Cunetatorcs rufen wir aber zu: Videant Consules, 
ne quid detrimenti capiat Respublica. Zweierlei if: den 
Krieg verzögern und (in der fozialen Sturmveriode unferer 
Zeit) mit Gijenbabnen — zu frät kemmen! Exempla sunt 
odiosa: wer fie haben will, braucht nicht weit zu reifen.“ 

Der „Röln. Zig.“ ſchreibt man unterm 9. Februar von 
Stuttgart: Die fränkiſch-bohenlohiſchen Städte fireiten um 
Gifenbahnen, welde in transverjafer wersöftlicher Richtung zwi⸗ 
iden der wiürtembergiihen und baveriihen Hauptbabn gebaut 
werden jollen. Unſere Regierung will zunächſt von Göppingen 
über den Tafelauffaß, auf welchem ter welthiſtoriſche Staufen« 
kegel ſteht, nah Gmünd, Malen und Nördlingen bauen, Noch 
aber foll die Erlaubniß Bayerns zum Anſchluſſe in der Schwebe 
fein. 1 Das natürliche und von Vielen befürwortete Profeft 
wäre bie direfte Linie von hier auf Nürnberg (Remethal, Has 
Ion, Ellwangen, Dinkelsbühl, Ansbah), und eine Kreuzbahn 
von Heilbronn durch Hohenlohe, Hall Aalen nach dem gewerb- 
reihen Wafleralfingen und Heidenheim. Wafferalfingen it jet 
eines der größten Eiſenwerke Deutihlands und eine überaus 
reiche Staatsfinanzguelle. Die Protuftion und de Anlagen 
find in furger Zeit verdoppelt und verdreifacht worden, und nar 
mentlih die Gußwaaren des Werkes, Defen, Geidirm ıc., fin» 
den raſchen Abfap. 

Aus Neapel werden nachflebende Ginzelbeiten über den 
Urheber des Mordverfuchs an dem Erjbiihof von Matera ge» 
geben: „Der Mörder heißt Salvatore Angona, it Weltgeiſtli— 
her und wohnte zu Matera, wo er eine entiprehende Stelung 
hatte. Uber es jcheint, dab das Leſen gewiſſer rationaliſtiſcher 
Schriften ihm den Kopf mit Ideen über den Drud des Gpis- 
fopats und die Ungejeglichfeit der bifhöflihen Gewalt, fo wie 
über die Rothwendigkeit einer Kirchenreform anfüllte, Dieſe 
Ideen hatten ihm bereitd dermaßen aufgeregt, daß man ihn 
ſchon einmal in ein Bad ſchickte. Seit längerer Beit nad Ma« 
tera zurüdgefehrt, lebte er ruhig, bie er die Ermordung des 
Erzbifhofs von Paris erfuhr, worauf auch er dem Gpillopat 
eine Lehre durch ein Verbrechen ertbeilen zu müſſen glaubte. 
Ungona befindet Äh in Haft. Im feiner Wohnung fand man 
eine Menge Schriften gegen bie Firdliche Hierarchie und gegen 
die Patholifhen Dogmen. Diefe Bücher waren feine gewöhne 
liche Lektuͤre. 

Varis, 8. Fehr. Dem Staatsminifter iſt eim weiterer 
Kredit von 100,000 Fr. zur BVehreitung der Koften für bie 
Sammlung und Veröffentlihung der Korreipondenz des Kaifers 
Napoleon I, eröffnet, Gin fernerer Kredit von 137,000 Fr. 
bient zur Beſtreitung ber baulichen Unterhaltung des Sndufirle- 
palaſtes. 

London, 9. Febr. Im der Nachrfipung bes Unterhaus 
fes wurde die Bill zur Wiedereinführung der Merbreijerbepor- 
tation allgemein gutgeheißen. Xord Palmerflon it umwohl; 
wenn er morgen wieder wohl ift, will Hr. Difraeli Erklärungen 
über den geheimen Vertrag mit Branfreih geben. Im Dber- 
haus verfpriht Graf Glarendon Borlage von Dokumenten über 
die Berbältniffe zu Perfien. (U. 3.) 

London, 7. Behr. Morning-Poft macht folgende Mit: 
theilung: „Die englifge und franzöſiſche Regierung haben Ordre 


gegeben, ihre Truppen aus Athen zurüchuziehen, nachdem bie 
griechiſche Megierung fi unferen Borderungen gefügt bat und 
der Zweck der Beſatzung jomit erreicht iſt. Eine aus den ber 
maligen Geiandten der drei Schupmähte — Rußland, Branfe 
reih und England — beſtehende Kommiſſion if ernannt wor 
den, um die Rinanzlage Griechenlands zu unterluden. 

Aus Konſtautinopel, 29. Yan, wird gemeldet: 
Eine Depeſche aus Wien ih eingetroffen, welche die Anfündi« 
gung enthält, daß die Räumung der Moldau und Walachei 
am 24. März beendigt fein wird. Türkiſche Yruppen follen 
nad den Fürſtentbömern geidict werden, fie werben aber vor 
dern Abzug der Defterreicher die Donau nicht überſchreiten. Die 
Brage von der Vereinigung der Bürftenthümer gewinnt Boden, 
und man glaubte, daß die Mehrheit in den Divand ad hoc 
derselben aefichert fe. Die Pforte beſchränkt fih gegenwärtig 
auf die Weigerung, daß ein fremder Prinz dort zur Regierung 
berufen werde. (2) — Die Pforte it im Begriff, von bem 
Donau-Dreied Befip zu ergreifen. 


Bermiſchtes. 


Münden, 10. Febr. Geſtern Abend hielt Hr. Uni« 
verfitätsprofeffer Dr. Knapp in der ordentlichen Monats: Ber- 
fammlung bes polytechniſchen Vereins einen gebiegenen Vortrag 
„Über das Weien der Gerberei" und machte dabei baufbarft 
anzuerfennende Mittbeilungen über das Ergebniß feiner eigenen 
bierin angeftellten Verſuche, welche über ben Gerbereiprojeh ein 
neucs Licht verbreiten. 

— Wie feiner Zeit erwähnt, bat in Münden ber 
Obikler Adam Kiefmann am 21. ON. v. 9. feiner Ghefrau 
nad voraudgegangenem, dur dieſe veranlaften Wortwechſel, 
mit feinem Stiefel mehrere Verlepungen am Kopfe beigebradt 
und haben diefe nach dem höchſt unzweckmäßigen Verhalten der 
Verwundeten (fie pilegte die anfangs unbedeutende Wunde 
nit und tranf täglih ihr Quantum Bier, jo 3—4 Maß), 
ihre Derabfäumen aͤrztlicher Hilfsanwendung Giteraufnahme in 
das Blut (Pyaemie) und im deren Bolge nah 14 Tagen den 
Tod nach ſich gezogen. Kiefmann wurde nun wegen WVerbrer 
hend der Körperverlegung mit nachgefolgtem, jedoeh nicht ala 
wahrſcheinlich vorauszufehendem Tod vor das f, Kreis- und 
Stadtgerigt Münden 1. d. 3. verwieien und dur Urtheil vom 
7. Gebr. 1. 38. Iediglich wegen Vergebene ber Körperverlegung 
mit Waffe zu einer einfagen Gefängnifrafe von 3 Monaten 
verurtheilt. 

Ansbach, 11 Behr. Zur Aushebung der Gon- 
feribirten der Wlteröflafe 1835 baben nach bohem Megie 
rungs· Ausſchreiben vom 10. ds. im heutigen Kreis. Amteblatt 
Nr. 13. bei dem oberiten Rekrutirungsrathe dahier ihre Kon« 
tingente zu flellen: 

1) Dienftag den 83, März 1857: bie Landgerichte Ki- 
pfenberg, Lauf, Leutershaufen, Nürnberg, Pappenheim 
und die Stadt Motbenbnrg ; 

2) Donnerfag den 5. März: bie Landgerichte Neu - 
Radt a. d. A., Schilingefürft und die Städte Fürth 
und Nürnberg; 

3) Samfag den 7, März: die Landgerichte Pleinfeld, 
Mothenburg, Scheinfeld, Schwabach und die Stadt Er- 
langen; 

4) Dienftag den 10. März: die Randgerihte Uffen⸗ 
beim, Waflertrüdingen, Weilfenburg, Windsheim und 
die Stadt Schwabach; 

Donnerfag den 12. März: die Landgerichte Eadolpe 
burg, Dinkelsbühl, Eichſtätt, Ellingen und die Stadt 
Dinfelsbüpl ; 

6) Samſtag den 14. März: bie Landgerichte Altdorf, 





5) 
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Ansbach, Bellngries, Bibart und die Stabi Ans- 


bad; 

7) Dienkag den 17. März: die Landgerichte Mt, Erle 
bad, Grlangen, Beudtwangen, Greding und Gunzen« 
haufen ; 

7) Samflag ben 21. März: die Landgerichte Heiden» 
heim, Heilsbronn, Herrieden, Hersbruck und die Stadt 
Gigftätt. 


Nürnberg, 7. Gebr. Im Yabre 1856 wurden: 1. 
auf biefigem Viehmarfte a) zugetrieben: 2925 fette, 1305 
magere Odfen; 140 fette, 5799 magere Stiere, Küße und 
Minder; 8254 Kälber; 17,810 Schafe; 19,726 fette, 8386 
magere Schweine; b) verfauft: 2764 fette Ochſen für 341,259 
R. 2 fr., 1061 magere Ochſen für 93,650 A. 1 fr, 108 
fette Stiere, Kühe und Minder für 7041 fl. 57 ir., 5062 
magere Stiere, Kühe und Rinder für 153,687 fl. 54 Mi, 
8063 Kälber für 72,003 fl. 10 fr., 15,712 Schafe für 
90,618 fl. 24 fr., 18,480 feite Schweine für 489,716 A. 
32 fr. und 8070 magere Schweine für 74,476 fl. 40 Mr, 
Summa 1,322,453 fl. 40 f.; Ul. an Mafvieh geſchlachtet 
(annäbernder Geldbetrag): 6963 Ochſen 860,626 fl. 48 fr., 
311 Stiere, Kühe und Rinder 33,317 fl. 12 fr, 17,118 
Kälber 152,920 fl. 48 fr., 16,256 Schafe 99,742 fl. 56 
fr., 19,174 Schweine 508,411 A.; IM, an Sleiſch importirt: 
50,523 Pfund für 10,105 fl. 36 kr., und haben endlich IV. 
die Pferdefhlähter Jeſchlachtet 390 Pferde 14,040 fl.; Summe 
1,672,864 fl. 20 ir. Mit Wilopret, Geflügel, Spanferkeln 
und Fiſchen möchte vieleicht die Summe von 2? Millionen fi 
entziffern. 

Die Stadt Tirſchenreuth in der Oberpfalz war am 
3. Bebr. wieder von großem Unglüd bedroht. Abende gegen 
halb 9 Uhr fanden piöplich zwei Heine Wohngebäude in liche 
ten Flammen, welche, ehe noch die Löihmalchine berbeifommen 
fonnte, bie mahen Hintergebäude von den brei größern Haus 
haltungen in der Häuferreihe hinter dem Hauptplape ergriffen. 
Gine große Menge von Stroh und Heu mar im denjelben aufs 
geſchichtet, das Unglüd drohte ein furdtbares zu werden; doch 
brannten nur die genannten Gebaulichkelten ab. Sechs Stun. 
den lang ertönten die Bloden von dem Thurme. Bon winter 
licher Kälte und Anftrengung ermüdeten die Kräfte. der. Hilfer 
leitenden. Am 4. Morgens 4 Uhr wurden durch Xrommel- 
flag neue Kräfte auf den Diap gerufen, und nod um 8 Uhr 
lud eine Bekanntmachung des Stadtmagiftrats die Einwohner 
ſchaft zur Hilfeleiſtung ein, ba mod nicht alle Gefahr befeitigt 
war, Allgemein war man im Schreden, «8 möchte ih der 30. 
Juli erneuern, an welchem die ganze Stadt in einen Schutt» 
haufen verwandelt werden war. Für Die Errettung aus fo 
großer Gefahr wollte die Stadtgemeinde am Sonntag eine kirch⸗ 
liche Beier abhalten laffen. 

— Man konnte bisher am heitern abendlichen Kimmel 
zwei heile glänzende Sterne (Benus und Jupiter) febr nahe 


beifammen beobadpten; am Donnerflage werben dieſelben in 
ihre für gegenwärtigen Lauf möglichſt naͤchſte Nähe tretem, 

Bel dem am 8. Febr. Morgens 9 Uhr von Mainz nad 
Ludwigshafen abgegangenen Eiſenbahnzuge trug fih der une 
alüdlihe Sal zu, daß kurz vor der Station Laubenheim der 
Dampfbahn aus dem Gewinde der Rofomotive ſprang und der 
bierdurd entfeſſelie Dampf mit folder Gewalt berausfuhr, daf 
der Führer der bayeriihen Maſchine, Philippi, ein in jeder 
Beziehung tühtiger und erk feit fieben Monaten verheiratheter 
junger Mann, die Befinnung verlor und berabflürjte, wobei 
er auf den Stelle germalmt wurde. 

Aus, Baris wird der „Faber. Belge* nah einem Briefe 
aus PVortsau-Brince ein neuer Zug der brutalen Granfamfeit 
des Kaiſera Soulouque gemeldet. Diefer Neger, der nur von 
Verſchwörungen träumt, ließ einen jungen Mann bie unerbörte 
Bolter erdulden, dag derielbe fünfzehn Tage lang täglih mit 
Maflen von andern „Verſchwoͤrern“ zur Erſchießung geführt, 
aber auf ausprädiihen Befehl der ſchwarzen Majerät jedesmal 
verfhont blieb, Er am fechzjebuten Tage gelang e# den Dors 
Rellungen europäifcher Konfuln, es dahin zu bringen, daß der 
Verſchwoörer“, der num bereits fünfzehnmal die Todesangſt 
ausgelanden, mit den anderen Delinquenten wirklich erihoffen 
wurde. 

Der künfllichen Erfrierung hat ſich der berühmte Chirurg 
Nelaton in Paris ſeit einigen Wochen wiederholt bedient, um 
für ſehr ſchmerzhafte Operationen eine Unempfindlichkeit der Ner— 
ven und daher Schmerzlofigfeit zu erzielen. In vieler Bezich- 
ung ſoll dies dem Betäuben mit Aether und Chloroform noch 
vorzuziehen fein, Muß man 5. DB, einen in's Fleiſch gewach⸗ 
fenen Bingernagel mit Gewalt ausreißen, jo legt man in einen 
Beutel aus doppelter Gace eine Miihung von 1 Theil Koch-⸗ 
ſalz mit 2 Teilen gefloßenem is auf den betreffenden Finger 
auf. In 2 bis 3 Minuten bewirft die vollfommene Bläſſe der 
Finger und abfolute Gefühllofigfeit, fo daß der Kranke der ars 
ſcheinend fürdterlihen Operation lachend (!) und neugierig (') 
zufeben fol. — 


Amtlihe Nabrihten. Der Tarbeam’e des Landgerichts Vils 
biburg, W. Belbinger, if ımler dem Borbehalte amserer Verwen ⸗ 
dung aus dem Dientte enilafien; am feine Stelle ver Farbeamte bes 
Landgerichts Griesbag, M. Lipvenberger, auf deſſen Polen ber 
Tarbeamte des Laudgerichts Weliſtein, &. Müller, verfegt, und als 
Tarbeamier bes Landgerichts Worfiteln ber vermalige Iterfdreiber 9. 
Bongrag aufgeſſellt worden. 

Der Eehramtstandidat unb derzeit. Inſpeltor am pret. Alumaeum 
In Ansbah Karl Speckner aus Bapreutb, iR auf Projentation zum 
2. Stubienlehrer der Lateinſchüle zu Uffenh im ernannt, — ber Bor» 
wart Iof. Herrmann zu Witimes im Fotſtamte Eichſtatt auf 1 Jahr 
quieszirt, — auf die Forſtwartei Wittmes im Revier Breitenfurth ber 
Foritwart Jonathan Löw zu Schmweinsborf — und ber bieh, Forimart 
Ra v Shlümbad auf tie Boriwartei Echweinsberf im Revier 
Windelabach, Forſtamts Feuchtwangen, berufen werben. 

ECrlebigt: Die Stelle eines Inſpellers am Alumneum Ansbach 
mit einer jahhrl. Remuneration ven 250 fl. nebſt freier Wohnung und 
Verköftigung; — die Pfarrei Auffircden mit einem faſſiong maͤßlgen Rein 
ertrag von 717 il. 37 kr., — baun das Erg. -Bhufifat Monbeln. 


Verantwortlicher Mebafteur I. ®. Meyer. 


Ä—, 


Betaunuutmacqchuugen. 


1 


Bekaununtmachung. 
In Sachen Schönberg gegen Obergruber wegen Forderung ſteht zum Verkauf mehrerer dem Beklagten abgepfändeten Mos 


billen, als 2 Pferde, 4 Kühe, 2 Stiere, 1 Kalbe, 1 Kalbchen, einer großen Duantität Getreide und Heu, Holz, Waͤgen, 
Betten, Acker ⸗ und Hausgeräthſchaften, zufammen auf 1255 fl. 24 Mr. geihägt, Termin an auf 
Montag den 2. März Vormittags 10 Uhr 
im Obergruber ſchen Wirthahauſe (fogenannter Gütlershof) bei Großbaslach am ber Ansbag-Rürnberger Straffe, 
Hiegu werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen, daß ber Zufglag nur gegen Baarzahlung und mur bann 
erfolgt, wenn das Meiftgebot miudeſtens . des Schäpungewerthd erreicht. 


Ansbad, den 27. November 1856. 


Königliges Landgerigt. 
‚ v. Auſin, Landrichter. 
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2. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen und sind durch 


Er. Seybold, früher Gummi’'sche Buchhandlung, und Carl 
Junge in Ansbach zu beziehen: 


Carl Maria von Weber’s 


ſämmtliche Pianoforte-Compofitionen - 


revidirt und corrigirt 


von . 


". 
Erste rechtmässige Gesammtausgabe. 


Stelze. 
Subseriptionspreis pro Bogen 4',, 


kr. Das erste Heft ist durch jede Buch- und Musikalien-Handlung zur 
Ansicht zu erhalten, so wie ausführliche Prospecte pratis. 


une 


Ate 





ganz neue Aufftellung 


der Schweizer-Reite. 
Wer dur die früheren Anfitellungen ſchon entzückt wurde, wird 
dennoch durch die Pracht der jegigen überrafcht werden. 


— — — — — — — 





Hydro⸗Oxygen⸗Microscop. 


Bu der Vorſtellung am Donnerfag den 12. Februar Abends halb 8 Uhr im 


Saale des Gaſthofe zur Krone lade ih ganz ergebenf ein. 1. 


2. Rang 18 fr. 


Induſtrie- und Gewerbe = Verein, 

Breitag den 13. d. Mies, Abends 8 
Uhr Wahlverfammlung, zu welder 
fämmtlide Eentralvereinsmitglieder, die 
ordentlihben Mitglieder ber Haupt⸗ 
abteilung B und die Bereindgge 
werberäthe befonders eingeladen werden. 

Die Vorſtandſchaft. 


Liederfranz. 
Heute Abend präcis 7 Uhr 
Srchefterprobemit Gefang. 


7. Alle Diejenigen, welche aus ber 
Bibliotbet des verflorbenen Advokaten 
Greiner zu Ansbah nob Bücher In 
Händen haben, werben aufgefordert, ſolche 
bis zum Montag den 16. I. M. an den 
Unterzeichneten und zwar in der Zeit von 
42—? Uhr Mittags abzugeben, 

Ansbah, am 10. Februar 1857, 

ODatkar Greiner, Rehtspraftifant. 

8,. Unterzeihneter beehrt ſich anzuzei⸗ 
gen, daß er ſeine bisherige Wohnung 
rerlaſſen und im Hauſe A 20 bei Herrn 
Gaſtwirth Klee eingezogen iſt. 

Peter Filliſch jun.. Schreinermeiſter 





12. Die Krris-Amtsblätter von Mite 
telfranfen von 1828 bis 1556 find bil 
lig zu verfaufen bei Gebr. Simonis in 
Ansbach. 


Rang 24 Mr. 
Dr. Robert. 


9. Um allen Irrungen vorzubeugen, 
mache ich einem boben Adel und verehr« 
ten Publikum wie meiner werthen Rund» 
haft die ergebenfe Anzeige, daß der 
Hafnergefelle Heinrich Held feiner Arbeit 
bei mir entlaffen iſt und Beſtellungen von 
Arbeiten blos bei dem Unterzeichneten ge« 
macht werben fünnen, 

Johann Jakob Held jun., 


Hafuermeiſter. 





— 


10, Die Schwehern Brendel wohnen 
jept im Haufe des Herrn Naſer A 11, 
der St. Johannis⸗Kirche gegenüber, und 
bitten, fie auch ferner mit gütigen Auf⸗ 
trägen zu Damenfedern, Blumen 
20, zu beebren. 





11. Im jogenannten Rotherholz bei 
Nös werden 
hundert Aübaufen, 
mehrere hundert Leiter⸗ und LBat« 
tenflangen 
Montag den 16, Behr. Mittags 1 Mr 
im Binderjhen Wirthshauſe zu Rauenzell 
verfauft und Kaufsliebhaber hiezu ein« 
geladen, 
— — — — am 
12. Heute Metzelſuppe. Henkelmann. 


13. Im einer freundlichen Lage wird 
für eine einzelne Perfon ein Logis mit 
einem Zimmer, einigen Kammern und 
fonfigen Bequemlichkeiten geſucht. Das 
Nebrige in der Expedition. 


14. Das Haus C 50 nebſt Garten 
und fonfigen Bequemlikeiten if aus 
freier Hand täglich zu verkaufen, 


15. Bei Scloffer Zender if bad mitt 
lere Quartier zu vermiethen, 


Markiberiht vom 11. Februar. 
1 Pfd. Rindſchmalz 29 fr., Schwein 
ſchmalz 24 Mr, 1 Vfd. Butter 24 Mr, 
Gier 3.0.4 &t. fürd fr, 1 and —f. — 
fr,, 1 Ente — Mr, 1 junges Huhn 
k., 41 Paar Zanben 14 Ri, 
1 Junge Ziege 1 fl. 24 kr., Kartoffeln: 
im. — k, iM ti, 1 Me. 
Erbien 5°, kr., 1 Me. Linfen — Mr. 


Schrannenpreife. 
Ansbach 11. Februar 1857. 


VHoͤchſt. Mittel. Niedt. Belieg. Gefafl. 

le. A. it. m Ihe 
Im 21 — 00 95 id 35 — — 
VDaizen 20 30 1947 19 — — — — 54 
Kr 15— 49 1430 — 1 — — 
See 315 33 13 15 — 32 — — 
Baber 742 738 730 — 16 — — 


Schraunen-Mittelpreife. 


Meijen. Korn. Gerſte 
Orte gebr. a te. fe fl. fr. 
Ane bach 20 41 141390 — — 
GSunzenh. 19 9 15 12 11 32 
Mürnberg 20 56 14 50 12 49 
Gihftän 21 4715 34 9 22 
Meiffenburg 19 23 14 31 11 37 
Rothenburg 20 57 15 b1 13 27 
Bayreuth 19 54 16 24 13 & 
Bamberg 21 53 17 315 42 
Würzburg 23 22 17 515 43 
Nörtlingen 19 34 14 23 12 6 
Augsburg 21 18 13 58 11 31 
Lindau 24 35 13 23 13 17 
Münden 22 ı0 14 29 10 57 
Landehul 20 12 13 59 9 51 
Regensburg 19 52 14 23 10 14 
Amberg 


18 5 14 34 11 10 
Börfen-Gourfe, 
Yapiere 
Febr. 
8 


Branffart, 

Barer. 41,9%, Oblig. 01°, 
Cet. 8%, Rıtnl.- 827, 
72 5%, Metall, 81 

” a, * 

„Bauk⸗kt. 

Grtedbit⸗Bauk.Alt. 

„ 59, Etaats:Wijend, 
Darmd, Bank⸗Akt. 
Bayer. CiibahaAftien 
tudm. Ber. GBR. 
Marbabn: Aftien 
Ansbah>-Gunzend, 7 fl.Eocie 
Diener Wechſelkurſe: 


Bien, 
5%, Mat..Unl. 


NIRNNPNNSUSNAUSDN 
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Bebr, 
10 
101%, 
83 
Bı'/, 
mr), 72 
1182 1183 
93", 
274, 
213 
100 
148%/, 
107%), 
1 14',, 
Bebr. 
10. 
13 6'® 
84°, 
744 
1036 
283'/, 
2255 


576 
105°, 


Febr. 
g 


86, 
314 
7a 
1037 
283", 
2265 
579 
105°,, 


Grebit.Banf:Mfrien 
Noibbahn⸗ Altien 

Voraus Danrfih.:Aft. 
Angeburg. Wechſel 


——— —ñ —ñ —ñ— — — — — — —— — er een — — — — 
Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Mr. 37. Breigehnter 


Ansbader Morgenb 


Jahrgang.) 1857. 





latt. 


— ü 


eſcheint taglich mir Ausnahme des Dion- 
tags, tafür am Sonntage eine unterdaltente 
and beichrenbe Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten hanfbar angenommen, Inſerate wie 
einfpultige Zeile zu 2 Er. berechner. 


Politiſches. 


Münden, 9. Febr. Der hochverehrte greife Vorſtand des 
Gefepgebungs-Ausihuffes der Meichsräthe Graf v. Meigers- 
derg hat am dieſen hoben Ausihuß ein vorliufiges Vorum ges 
richtet, in welchem er die ungejäumte Kundgabe ber Ausſchuß⸗ 
Protokolle als wünjchenswerth empfiehlt, und fih gegen bie von 
dem Ausſchuſſe der Abgeordnetenkammer beliebte Nidtveröffent- 
tigung feiner Verhandlungen ausipricht. Derjelbe fügte diefem 
Botum Brgumente gegen die Statthaftigleit der Todesſtrafe 
(der Hr. Reichsrath ih befanntlih von jeher Gegner der Todesr 
Rrafe) an, worin es heißt: „In jeder Hinſicht kann fi ber 
Berfaffer diefes Antrags mit dem Grundſabe im Geſetzgebungs· 
Gebieie nicht befreunden, als ſei bie Reife des Guten der Beit 
zu überlaflen. Brüchte reifen und zeitigen allerdings mit der 
Beit, allein der Stamm muß vorausgefept werben. Dieſen zu 
pflanzen überlafe man midt der Zeit! Wer Gutes ernten will, 
muß zu rechter Zeit füen, er darf nicht auf das Wirfen dee 
Fegens und der Sonne, ohne Hand anzulegen, forglos vers 
trauen. Hätte man in DVorzeiten ‚diefem Grundjage gehuldigt, 
fih in diefem Rudeſeſſel wohlbehaglich gefühlt, jo beilünden 
wa hrſcheinlich Kepergerihte und Bolter noch. Gerade die neuelte 
Beit, welde io häufige Todesurtheile ſab, lehre, daß die Abr 
ſchreckungetheorie bei dieſer Strafe nicht wirtſam ſei. Was Sit · 
tenverderbuiß, Dürftigkeit, Theuerung gebäre, konne nicht mit 

emäßt werden 20." 
* = Ge * Der erſte Kabinetekurier, der an Seine 
Majeſtal den König abgeſendet wird, it Hr. SKabinetsjefretär 
Schuler, der am 20, dieß von hier direkt nach Rom gebt, von 
mo derfelbe gegen den 10, Mary zurüderwartet wird, Von den 
verfepiedenen f. Staateminifterien und Hofläben ıc. werden zahl« 
reihe Vortraͤge vorbereitet, welche Gr. Schuler dem Monarchen 
ingen bat. 

” ee Woſtzig. zufolge iſt die (von der M. Münd, 
Btg. Fürzlid angekündigte) neue Drganijatton des Staats 
daumefens von Sr. Maj. dem Könige vor deſſen Abreife 
genehmigt worden, fo daß ihrer Durkfütrung in Bälde ent 

j den darf. 
— — Febr., ſchreibt man dem „Schwb, 
Mert.“: Grit heute iſt eine Deputation von Dinfelobübt bier, 
welche nach oͤffentlichen Blättern ſchon vor acht Tagen ‚bier ge⸗ 
weſen ſein ſollte, um der Regierung ihre Eiſenbahnwünſche in 
Betreff einer von Nürnberg über Waſſertrüdingen nad Dinfels- 
büht, Ellwangen und Bafferalfingen durchs Remsthal nad 
Stuttgart zu führenden Gifenbahn vorzulegen. Diefelbe hatte 
ſich der beiten Aufnahme zu erfreuen und erhielt von der Mes 
gierung Die Verſicherung, daß von ihrer Seite diefer Bahnlinie 
ein Hindernig im Weg ſtehe. Es liegt nun an der würtem« 
pergifcgen Megierung, Ginleitungen zu treffen, und es jo mög« 
fi zu maden, daß ter große Güterzug, welder Th Fisher 
won Leipzig über Frankfurt durch die badiſche Gifenbabn nah 
Frankreich bewegte, alddann feinen früheren fürzeren und nur 
wegen Mangel einer Gijenbahnverbindung verlaffenen Weg über 
Nürnberg , Dinkelsbühl, Ellwangen und Stuttgart wieder neh« 


men mwürbe, 


Freitag, 13. Februar, Jordan, 


Kofter in gang Bayern jährlich 4, halbfahellch 
2, vieriellahrlich I fl. und menatlich 24 fr. 
Abonnirt fan werten bler in ter Bri- 
gel’fhem-Dffiein, auswärts bei jeter 






Stuttgart, 10. Bebr. Man erwartet die Einberufung 
der Stände auf Mitte März zu einem kurzen, hauptfächlid 
den Gifenbahmprojekten gemidmeten Landtag. Bei dem ftändie 
ſchen Auefhuß find dießfalle zwei Gefetzentwürfe, betreffend die 
obere Neckarbahn und eine Bahn von Lonſee aus eingebracht 
und bereits dem betreffenden DBerichterflatter zugeftelt worden, 
(Schw. M.) 

Meiningen, 7..Bebr. Auf ein von unferer Gtaais- 
regierung ergangenes Mejfript if der von bifhöflichen Ordina— 
riate zu Würzburg nah Gildburghaufen für die dafige, aus 
nur 27 Gliedern beftehende katholiſche Gemeinde gejendete Vi— 
far (Raplan?) Bader am geftrigen Tage polizeilich auegewie⸗ 
fen worden. (!) Schon fofort nad deflen Gintreffen am 24. 
d. Mies. hatte die Staatsregierung demfelben die Abhaltung des 
Gottesdienſtes fowie überhaupt den Aufenthalt in Hildburghau- 
fen durch die Rädtifhe Behörde unterfagen laſſen. 

Berlin, 9. Bebr. Die Finanzkommiſſion des Abgeord- 
neteuhauſes hat heute über die projektirte meue Gebäudefener 
betathen. Wie weit man damit heute gefommen, haben wir 
nit erjahsen; doch hören wir über die Stimmung, die fih in 
der Kommiſſion fundgegeben, fo viel, daß, wenn die Ableh« 
nung heute noch nicht ausgeſprochen worden fein ſollte, Dieß 
doc jedenfalld morgen geihehen dürfte. (Mie die R. Dr. 8. 
berichtet, wurde der $. 1 des Gntwurfes mit 14 gegen 5 
Stimmen abgelehnt.) (M. Kor.) 

Berlin, 9. debr. Ueber die von der Regierung bean« 
fragte Wiedereinführing der dreijährigen Dienftzeit im 
ſtehenden Heere hat ſſch im der aus Mitgliedern der Linfen und 
des Zenirums zur Vbrberathung der Finanzfragen zufammen« 
getretenen freien Konſniſſion eine weientlihe Meinungsverjchie- 
denheit herausgeftellt. Diele Mitglieder haben fih zwar ſehr 
entigieden für Beibehaltung der zweijährigen, andere aber auch 
ebenfo beitimmt für die Wiedereinführung der längern Dienit« 
periode audgeiproden, und dba, wie aus einer Neuerung im 
„Preußifhen Wochenblatte“ hervorgeht, auch die Führer der 
fog. altpreußifchen Partei der Ichtern Anſicht find, fo "dürfte 
die Annahme der treffenden DMegierungsvorlage außer Brage 
fein. 

Paris, 9. Behr. Hr. Fould iſt vor einigen Tagen 
nah dem Süden Frankreichs abgereift, wie das Pays meldet, 
um bie Urſachen der dort beflehenden Theuerung au erforihen 
und dem Kaifer genauen Bericht darüber zu erflatten, damit 
ſchnelle Abhilfe getroffen werde, 

Xondon, 10: Febr. Difraeli wiederholt die Traktate- 
geſchichte und behauptet, daß der geheime Vertrag, der Die ita« 
fieniihen Befigungen Oeſterreichs garantirt habe, am 22, Der 
zember 1954 unterzeichnet worden fei, gibt aber dafür feiner 
tet Beweiſe Valmerſton erflärt: Frankreich habe fih bio 
anheiſchig gemacht, Feine revolutionäre Bewegung in Italien zu 
unterffügen; ÜDefterreih habe fi feinem Aliirten angeſchlofſen 
und die Convention fei nie unterzeichnet worden, ba Defterreih ' 
aktiver Kriegsbetheiligung ausgewicen ſei. PDifraeli ward voll« 
Rändig geſchlagen. Das Haus trennte ſich im-großer Aufre⸗ 
gung. (9. 8.) 


— 
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Bermifdtes, 


Woher kommt der Mangel au Volkoſchul⸗Lehrera? 
Gine andere Anfidt, 


Der Stand des Volkeſchullehrers it einer der wichtigſten 
und einflufreihften im Staate; denn ein großer Theil eines 
Volkes erhält jeine Pildung und feine Kenntnife für's Leben 
fat einzig in der Volksſchule. — Der Beruf eines Schulich- 
rerd if ein den Körper und Geiſt glei anftrengender; denn 
ein tüchtiger und eifriger Xehrer bedarf eine befondere Friſche 
und Lebendigkeit des Geiſtes, und dem Erfolge feiner Thaͤtig⸗ 
feit ſtellen fig nur zu häufig die jugendlihe Wlatterhaftigkeit, 
die Schwäche der Beiftesgaben bei manden Schülern, und bie 
ſchlechte häusliche Erziehung entgegen. — Der Schulehrer ge 
hört ferner unter die am wenigiten gut bejoldeten Ungefellten, 
und fo viel au dur die Munifizenz unferer Staatsregierung 
für Aufbeſſerung der Schulgehalte ſchon geihehen it, und jo 
viel noch dafür gefhehen fann, wenn der neuerlih gemachte 
Vorſchlag in Ausführung gebracht wird, daß Gemeinden von 
ihren Gemeindegründen der Schule etwas zulegen und diefelben 
unentgeldlih bebaueu, fo reicht dies alles nicht hin, um bie 
Klagen über geringe Befoldung der Schullehrer zu befchwicti- 
gen. Weil fih nun im gegenmärtiger Zeit ein Mangel an 
Schulkandidaten fühlbar macht, fo gab dies einem Berichterflate 
ter in Mr. 18 und 19 des Andbadher Morgenblattes*) Beran« 
laffung, fi über die Urſache diefes Mangels auszuſprechen, 
und er findet fie theild in ber ungureihenden Befol« 
dung der Lehrer, theils in dem Mangel einer leid» 
liden bürgerliden Stellung berfelben. Die erfle 
Urſache iſt nurtheilweife begründet, und bie zweite völlig (?) un« 
begründet, und dem Mangel an Schullehrern liegen wohl an« 
dere ald die angegebenen Motive zu Grunde, wie in Bolgen« 
dem nachgemwiefen werden fol. Bor ungefähr 25 Jahren, zu 
einer Zeit, da für Aufbefferung namentlih der Anfangsiäul 
fellen bei weitem noch nicht geichehen war, was in neuerer 
Zeit dafür von der Staatöregierung gefhehen it, war ein jol« 
der Zudrang zum Schulfahe, daß die demjelben ſich widmen- 
den Jünglinge jelten vor dem 20. Jahre ins Seminar aufge 
nommen werden fonnten, und wenn fie dann aus bemfelben 
entlaffen worden waren, mußten fie fi entweder noch längere 
Beit nah Haufe feßen, oder fig dürftig durch Privatunterricht 
eıwas verdienen, bis fle eine Schulgehilfenftelle oder Schulver« 
weſung erhielten; und noch länger ging ke mit der Anftellung 
auf eine allerdings ganz gering befoldete Schulftelle ber. Mußte 
fi dadurch nicht die Luft verlieren, einen Beruf zu ermwählen, 
welcher jo gar geringe Ausfihten gewährte? Aus gleicher Ur 
face verminderte ſich auch in neuerer Zeit die Zahl der Theo⸗ 
logen, weil fie viele Jahre lang das Land als Pfarrverweſer 
auf und abziehen mußten, bis fie eine gering befoldete An—⸗ 
fangsjtelle erhielten. — Wenn aber der Berichterftatter die Ur« 
ſache des Mangels an Schullehrern bios in der geringen Be- 
foldung derſelben finden will, fo ſcheint er blos aufwärts, aber 
weder um fi ber, noch abwärts zw bliden. Denn die Wahl 
eines Berufes wird meijtens bedingte durch den Stand und die 
Vermögensverhältniffe der Eltern. Befipt daher ein Pfarrer 
oder Schullehrer die Mittel, fo laffen fie ihre Söhne gewöhn- 
lich ſtudiren, im entgegengefeßten Falle wenden fie dieſelben 
einem wohlfeiler zu erreichenden Berufe zu, und zwar nicht fel« 
ten dem Schulfahe, In gleicher Weife haben auch ſchon Hand» 
werfer oder gering begüterte Grundbefiger Söhne für das Schul- 
fach geliefert, weil fie glaubten, denſelben doch eine beſſere 
Stellung dadurch zu verfhaffen, als wenn diefelben ein Hant- 
werk ergriffen, und eine noch weit geringere Ausficht auf An- 





*) Der Aufſatz war belanntlich zuerſt im „Närnd, Kur.” und im 
„Bär. Journ.“ eriienen. Die Red. 


ſaͤſigmachung und eigenen Herd Hätten. Verintereſſirt ſich nicht 
auch das auf die Bildung zum Schullehrer verwendete Capital 
weit reihlider, als wenn es etwa auf einen mur geringen 
Grundbefig oder Erridtung einer Werfftatt verwendet worden 
wäre? Und kann man denn mit Wahrheit fagen, daß bie 
äußeren Berhältnife des Schullehrere, auch wenn fie nicht glän« 
gend find, doch im Vergleich mit denen anderer Berufsarten, 
die allergeringften und allerunbelohnteſten fein? Würde in 
diefem Balle nur ein einziger Sohn eines Schullehrers fi dem 
Berufe des Vaters widmen, wenn er die Ueberzeugung haben 
müßte, jeder Andere babe es beſſer ald der Schullebrer? Und 
it der Schullehter der einzige, deſſen Beruf große Anftrengung 
fordert und nur geringen oder höchſtene hinreihenden Erwerb 
gewährt? „Ein jeder Stand bat feinen Frieden, ein jeder Stand 
hat feine Laſt!“ Der Schullehrer it namentlich während des 
Winterhalbjahres mit feiner amtlichen Ihätigfeit ſehr in An- 
ſpruch genommen, und jelbft der Sonntag dit für ihm nod ein 
Arbeitstag, weil er außer feinem Kirchendienſt noch Sonntage - 
ſchule zu halten bat, wogegen er aber den Samſtag gemöhn- 
lich gang frei hat. Dagegen if der Landſchullehrer während 
des Sommerhalbjahres nur während des Vormittags in Anſpruch 
genommen, und hat den übrigen Theil des Tages zu feiner 
Verfügung, während in anderen Berufsarten Yahr aus Jabr 
ein der ganze Tag die angeſtrengteſte Thätigfeit in Anſpruch 
nimmt. Bleibt es daher eine Thatſache, daß der Schullehrer 
mit feiner Befoldung am häuslide Sparfamfeit gewleſen if und 
in der Regel fo wenig wie Andere Erfparniffe zurüdiegen Mann, fo 
hat er doch ein gefihertes Einfommen, und das if gewiß auch 
in Anſchlag zu bringen, und der Schullehrer lebt doch in den 
meiften Fällen in befferen Verhaͤltniſſen, als wenn er ein Hand» 
werfer oder Kleingütler geworden wäre, mas ihm bei den Ber 
mögensverhältniffen feiner Gitern in Ausfiht geſtanden hätte. 
— Wenn nun der Berichterflatter einen weiteren Grund des 
Mangels an Schullehrern darin zu finden glaubt, daß ber 
Schullehrer nicht nur Peine leidliche bürgerliche Stellung, fon+ 
dern gar feine habe, jo weiß man wirklid nicht, welchem Ge 
danfengang er folgte. IA denn der Schullehrerſtand nicht ein 
im Staute anerfannter, der, wenn auch feine befondern Ob» 
liegenheiten, doch auch feine befondern Mechte Hat? Und müßte 
man vom geiftlihen Stande nicht ebenfalls fagen, daß er gar 
feine bürgerlihe Stellung habe, weil der GSeiſtliche mie der 
Schullehrer der Kirche dient, aber auch durch vielerlei früher 
unbefannte Gefäfte mit den weltlichen Behörden dem Gtaate, 
und als Armenpflegichaftsvorftand der Gemeinde dient? 
(Schluß folgt.) 


Münden, 10. Febr. Die Mobillar-Feuerverfiherungs« 
gefellichaft der bayer. Hupothefen» und Wechſelbank ſchloß am 
legten Dezember 1856 mit einem verfiherten Werthe von 
220,248,000 fl. An Brandentigädigungen bat fie mährend 
biefes Jahres an 301 Beſchädigte 155,776 fl., feit ihrem 
Beitehen aber 2,929,160 fl. bezahlt, und ihre Dedungsmittel 
befanden an genanntem Tage in 4,052,525 fl. 

Diefer Tage hat in München eine Konferenz technlſcher 
Abgeordneten von Defterreih, Bayern, Sachſen, Würtemberg 
und Heffen zu dem Zwede flattgefunden, für Herſtellung der 
Gtleihmäßigkeit in den Berbindungsvorrichtungen der Gifenbahn« 
wagen der Anfhlußbahnen geeignete Vorfhläge zu maden. 
Wie man vernimmt, befteht das Mefultat der Berathuug im 
dem Antrag, fih in den Zug- und Puffernorrihtungen ber 
Wagen ganz dem Syſtem anzuſchließen, welches bei der großen 
Mehrzahl der deutichen Bahnen üblich if. Es ſteht fonah im 
Ausfiht, dag im nicht ferner Zeit in Deutichland neben der 
gleihen Spurweite auch ein vollfommen gleiches Kupplungs- 
foßem für did Gifenbabnfahrzeuge beſtehen werde, woburd erft 
die Vortheile der Spureinpeit volfommen zur Geltung fommen 
lonnen. 
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Augsburg, 10. Behr. Nachdem am Sonntag riefen« 
große Zettel zum Beſuche der Meinen Azteken eingeladen hatten 
und Abends 6 lihr die erfle Borftellung ſtattfinden jollte, 
mußte dieſe unterbleiben, da von Münden der Befehl einge» 
troffen war, daß die Schauflellung der Azteken im ganzen Kö— 
nigreiche nicht mehr zu erlauben ſei. (Freut und, dab fold 
unverfhämter Marktſchreierei, Lügnerei und Geldjchneiderei in 
Bayern ein Ende gemacht if.) Die Unternehmer begeben ſich 
jeßt nach Ulm. 

Bor dem Schwurgericdhte von Niederbayern fanden am 4. 
Bebr. zwei Jungen, der eine 15'/,, der andere 10 Jahre alt, 
der Brandfiftung erſten und höchſten Grades angeklagt, Dieje 
beffnungsvollen Knaben hatten am 3. Sept. v. 3. fieben ver 
fpiedene Brandiegungen im Komplott_verübt: einmal in einer 
Kapelle, welche mit der ganzen Ginrihtung abbrannte und 
wodurch ein Schaden von 300 fl. verurjacht wurde, die übris 
gen Male an Scheunen, Streußaufen ze, zum Theil mit Ge- 
fahr für menſchliche Wohnungen oder angrängende Waldungen, 
Die beiden Angeklagten wurden von den Beugen, troß ihres 
jugendlichen Alters, als arbeitsichene, gefährliche Streuner ge— 
ſchildert. Die Kapelle, geitanden fie ſelbſt, bloß aus Aerger 
darüber, daß fie den Opferſtock nicht hatten öffnen fönnen, an» 
gezündet und die übrigen Brandfiftungen ebenfald nur aus 
Unmwillen, weil fie von den Bauern ſchlechtes Brod befommen 
hätten, ausgeführt zu haben. Der jüngere wurde zu 4 Mo- 
nat Gefängniß, der ältere zu 14 Jahren Zuchthaus verur 
theilt. 

Ehingen, 8. Febr. Geſtern Vormittag ereignete fih 
in dem eine Stunde von bier entfernten Pfarrdorfe Depfingen 
ein gräßlihes Unglüd. Der Zijährige Sohn tes Hirſchwirths 
Bucher war mit dem Füttern der Pferde beihäftigt, als eines 
derfelben, ein Hengſt, den jungen Mann an der Gurgel padte 
und dieſe ihm ganz herausrig. Man fand den Unglädlihen 
tobt im Stalle liegen. Es iſt diefer Ball in einem Jahre der 
zweite tragiſche in diefer Bamilie. Der ältere Sohn des Hirſch⸗ 
wirths Bucher, ein junger Mann von 24 Jahren, arbeitete in 
einer großen Bierbrauerei in Amerifa und hatıe das Unglüd 
in den fiedenden Braufeffel zu ſtürzen; er fand feinen Tod 
unter gräßlihen Schmerzen. 

Zwei Mägde trafen ih auf dem Obflmarkte, wovon bie 
eine der andern fo eben gefaufte Heidelbeeren zum Merfoften 
anbot. Die andere dankte dafür und verſicherte, daß fie im ihr 
rem Reben noch feine Heidelbeeren gegefjen habe, weil fie je- 
deomal das Abweichen darauf befomme. 


gg 


Hiefiges. 


(Iheater.) Obgleich wir vorausſetzen dürfen, baß ber 
Bert der hervorragenditen Novität der Neuzeit „Graf Ejiez* 
von Heinrich Laube allen hiefigen Kunftfreunden hinlänglih be» 
fannt it, wollen wir doch nicht verfäumen, einige Worte über 
diefes Stück zu fagen, ehe dasſelbe heute auf unferer Bühne 
jur Aufführung kommt. — Eſſer zählt unfreitig zu den ſchäz— 
zeuswertheſten Bereicherungen fowohl der deutſchen Mufe als 


Verantwortlicher Redakteur J. G. Meyer. 





chen Niemand verfänmen ſollte. 


—A——— — 
Baldiger Schluft 
der Aten Aufftellung der Schweizer-Reiſe, 


— Rheinfall von der Höhe mit dem Hotel Weber, Rhone-Bletfcher, 
Webergang Äiber den Gotthard, Locarno, Como —, welde zu bejus 


der Bühnen-Mepertoire, und die oftmaligen Wiederholungen 
deffelben auf allen Bühnen fpricht deutlich für die günftige Aufs 
nafıne von Seiten des Publitums aus allen Stinden. Die 
ganze Konzeption, der feenifhe Bau, der fließende friſche Dia- 
log und die fernige Sprade, verbunden mit ber treffenditen 
und ſchärfſten Charalteriſtik, welche in den Hauptrollen glänzend 
hervortreten, geben zugleih ein beftimmtes Zeugniß von der 
Tüchtigkeit des bühnenkundigen Autors. — Es ift darum nicht 
zu zweifeln, daß das anerfannt ausgezeichnete Stück dieſelbe 
rege Theilnahme und verdiente Anerfennung wie aller Orten 
auch bier und zwar um fo mehr finden werde, ald nicht nur 
die Hauptrollen mit den beiten Kräften bejept, fondern ſämmt⸗ 
liche Rollen mit aller Liebe und größtem Bleife Rudirt find. 
“”-. 


—6— ge En 


Brieflafen. 


Das Sandjtrenen betreffend. 

Gin ſehr bedauerlicher Beweis der im Beziebung auf bas 
Wohl und Wehe Anderer im Allgemeinen berrihenden Gleich» 
giltigfeit iR gewiß der, daß die meilten Leute bei jedem Glatt- 
eis von der Polizei immer wieder auf's Neue zum Sandftreuen 
aufgefordert werden müſſen. Das wirkſamſte Mittel, folde 
Verſonen zur unverzüglihen Erfüllung diefer Pflicht zu veran« 
faffen , betünde unftreitig in dem Erlaß einer für alle Zukunft 
geltenden polizeilichen Aufforderung mit Strafandrofung und 
in der Anordnung. daß bei jedem eintretenden Glatteis ohne wei« 
tere Mahnung fogleich ſtädtiſche Taglöhner gegen Bezug von 
Unzeiggebühren mit Sandfarren durch die Straßen geibidt 
würden, gegen Die jäumigen Hausbefiger aber ſtreuge Einſchrei— 
tung einträte. Denn wer den Arm» oder Beinbrud eincs 
Anderm veranlaßt, den er durh ein Paar Hände voll Sand 
leicht hätte verbüten fönnen, ber verdient wahrlih eine em«- 
pfindliche Strafe. 


2) (Theater) Die Bemühungen der Frl. Ida Peters, 
den nicht eben leicht darftellbaren Gharafter der Therefe Krones 
in mögliht richtiger Faſſung wiederzugeben, verdiente in hohem 
Maße den Beifall aller Zuſchauer. Wer jedoch bie leeren 
Räume und die falte Aufnahme der fleißigen Daritellerin bes 
trachtete, auf den fonnte das Mifverhältniß zwiſchen beſtem 
Wollen auf der einen und Theilnahmslofigkeit auf der andern 
Seite feinen andern, als unangenehmen Gindrud machen, 
Mir ergreifen daher gerne bie Gelegenheit, um der elfrigen 
Darftellerin für ihr aufrichtiges Beſtreben, Tüchtiges zu leiſten, 
unfere Unerfennung auszudrücken, müffen aber freilich beifügen, 
daß die Wahl des Stüdes für hier überhaupt und befonders, 
nachdem am vorhergegangenen Abend das gewiß gehaltreichere 
Stück „Die alte Iungfer* bei vollem Haufe gegeben worden 
war, nicht glücklich geweſen it und wobl die Haupturſache des 
{wachen Beſuches gebildet bat. An Orten, wie Ansbach, muß 
man, um einen günfigen Erfolg zw erzielen, aud den unbe» 
deutenditen Umftinden Rechnung tragen. 

Mehrere Iheaterfreunde, 





gen. 

2. Wiederholte Warnung, auf unfern 
Namen weder den und Ungebörigen oder 
fei es wer es wolle etwas zu borgen oder 
zu leihen, wofür ih und meine rau 
feine Zahlung leiften. 


Fichtner, 
penf. Leihhaus» u. Sparkaffe-Diener. 
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Negelmäßige 


Auswanderer⸗Erpeditionen 


Nordamerikaniſchen Seehäfen 


durch die 


Generalagentur von Frauz Deſſauer 


über die Seehaͤſen von Havre, 


Bremen, Notter 


in Aſchaffenburg 


am und Antwerpen durch Poſtſchiffe erfier Klaſſe. 


Mit den transatlantifhen Sredampfihiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New-Porf. 
Preife ab Mainz, einfhlieflih der See-Berföfigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fi. 
Nähere Auskunft eriheilt die General Agentur, 


N. Wilhermsdörfer in Ansbach. 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 


Gg 


+. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen und sind durch 


Fr. Seybold o früher Gemische Buchhandlung, 


und Card Junge in Ansbach zu bezichen: s 
Carl Maria.von Weber's 
fänmtliche Pianoforte-Compofitionen 


revidirt und corrigirt 


von HH. 


kr. 


u. 
Erste rechtmässige Gesammtausgabe. 


Stolze. 
Subsecriptionspreis pro Bogen 4'), 


Das erste Heft ist durch jede Buch- und Musikalien-Handlung zur 


— zu a erhalien, so wie ‚auntährliche Prospocte pratis. 


5 Casino. 
Die für Samftag den 14. 8. ander 
raumte Zanzunterhaltung unterbleibt, 
Die Direktion. 
BHiundwerker-Verein. 
heute Abend praͤcie 8 Uhr Befang- 
BANN, 





T: Swonen Reis das Dr. 
zu 11 fr., reinen und ungefärb» 
ten Java— „Kaffee beiten Geichmaf- 
keb au 36 fr, Melis zu 26 fr. 


empfehlt 
Oſterchriſt. 


Ss Hm Dienſtag wurde im Glepban- 
ten unverſehener Weiſe ein mollener 
Shlips mitgenommen, um deſſen Züruck · 
gabe gebeten wird. Beyer: — 





9. Gin guter Bein feller iſt täglich 
zu verpachten. Naheres bei Eſchenbachet 
in der Vüttengaſſe. 


40, Vor dem Herriedertbore find zwei 
Quartiere in jonniger Page zu vermietben, 
beitebend in einer Stube, 2 Stubenkam ⸗ 
mern, Küdbe, Keller ꝛe., Dann einer 
Stube, Stubenfammer, Küde und Kü— 
qchentaͤmmerchen ꝛc. Näheres D 15. 


> Heute Schlachtſchaffel 
Kup „Est atte 


ladet Foͤrch. 


Freitag Schlachtſchuͤſſel. Ganzenmüller. 


— 


13. B 55 wird eine Marktfifte gefauft. 

















14. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft.— 


15. Heute Schlahtjchüfjel. Loy. 


—- 


16. — im Storbraͤu. 





17. Negeliuppe 


Strafterger 


Familien-Rachrichten 
von bier. 
(Bom 2. bis 8. Februar ) 
Geborne 
rot. Gem. St. Jeh.: Era Babeila. 
Toͤchterl. tes Gañwirrche Hrn. Hellmuth in 
Neufes; Maria Magdalena, Töochterl. des Leh⸗ 
ers Hrn. Weiß; By. Simon, Söhnl. bes 
Melbermeiſters Hın. Hornung; — St. Gumb.: 
Ich. Midarl, Sehnl. des Bariners Echuiler; 
Ich. Philipp, Exhnl. des Maurer u. Stein 
bauergefellen Fuchs. 


Wetraute. 
Brot. Gem. St. Job: ch. Leenh. 
Stadler, Auhrmanı, mit Frau va Mara. 


Neifängerz Gg. Stepban Pobel, Dauer in 
Salefftwisden, mit Jungft. Ama 
ein, 


WHaria 


Bweiter Salon 160 fl. 

Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 

fo wie die Herren Agenten: 

. Wilb. Berger in Windsheim. 

rift. Eroninger in liffenheim. 
eng in Dinkelsbühl 


Raıb, Sem: : dr. den, & Moden, Schuh ⸗ 
macher mftt., mit Kran brüline Wing. 
Veerdigte. 
Prot. Dem St. Ich: Ehriſt. Pau 
lus Dewiler, Trompeters: Zöhal,, 2 3. 1 M., 
Schlelnfieber. 


Muswärts Geſterbene: In Bäffin— 
gen: ©. Lehleln, Pfarrerewittwe; in Wem 
Bing: Ehmdt, Kaufmann; in Weißen 
born. Helzer, Rentbeamten- Witwe; Im 
Marfibeidenfelb: IR. Hauf, Veterinär 
ar, in Rürnberg: K. ©. Bähr, geb. 
Fleiſchauer, Raufmanns-Wiltwer E. Woltlieb 
Hertel, Raufmanı; Zah Hoppe, Lieutenant; 

ob. Ftiedt. Nüger, Eiſenbahn ;· Offizialz im 

palt Geitft. ag ——— ia 
Delbhaujen: Ar. Rudolph, 
Diarrirsgattin;, in Saat. af Scheideman: 
bel, Landrichteretochterz in Paſſau: I. 
Brandl, k. Forſtwart; in Regensburg: WM. 
Vrih, Peſamentierewittwe; %, Yinoner, Gold⸗ 
fiderswittwe; in Wänden: K. G. Schulze, 
— von Franffurtaf®.; Hermann 

Nesdorf, Cand, jur, von Wiebnig ın Med⸗ 
— in Lelndurgz: M. Zrietdt. Weber, 
m. eber, Schullehreregattiu. 





— — — 


—— 


Papirte. 


Frarkfurt, Gebr Fehr, 
0 11 
Bader. 4,°,, Cblig. 101°, 101%, 
coll. * Rt. :Anl. 8 83% 
u 5%, Metall Bi, Bin 
er 12 72°, 
R — 1183 3183 
„Gredit⸗ Bank⸗Ali. 103", 192 
3%, Staass:Wijenb. 274, 272 
Darınd. Bank Aft, 213 312%, 
Bayer, Tiibahn⸗Aktien 100 100 E 


Ludw. Ber. 5:30. 


148'7, 1481,89. 
Marbabn Kftien Ya: 


10244107) A 


Anebah-Gumjenh. Filekooie 7 ı, Lu A 
Wiener Aepielturfe: all, 14% 
Bien, Behr. Bebr. 

10, 11. 

5%, Nat.-Mnl. 6, 87 
5 4, Wetall, Bi’, Fre 
4,9, Metall. 74, 751% 
Bant-Afı 1036 ° 1097 " 

Wrroit. Bant;Aftien 283" 283 

Rorbabn-Mtien 2255 ° 2265 

TonowDampfih.: Mt. 576 — 
Augcburg. Wechſel os uidobp. 


—— ——— — ñ7 ee —— 


Drud und Werlag von Carl Brügel. 





INH 


reiehnitt 
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4 Biel Ibiır #5 

a ah ei © j ; 
jonntage eine unterdaliende 
i Beiträge 


— u a gi 


6 * “2anssi I» 
Kern 


Botitifäeh 


4 en, 11. Febr, Nah einer Belanntmahung vom 
Dazim — Kuuſt “en Beet 
J er ,Kön r die tung € 

Si einen. Breid von ‚1000 fl. —99 gr 
A bie am 1. —* — dad_ti- 
enden, und das Grgebniß der DEN | 
1861 veröffentlipt werden. — Bufolge ei⸗ 
n Befanntmachung im heutigen Negieruugöblatt 
Maj, der König zur Anregung fleifigen Einzelſtudiumo 
den BVoltszuflände bei den k. Staaisdienern, den 
fpiranten uud den Merzten, ‚dann in. Grwägiing, 
ngende Wirffamfeit im äußern Dienft, von. ber 
mi dee Volkélebens wird ausgehen müſſen, al« 

beſchloſſen, aus Allerhochſtihrer Kabinetekaſſe feſtzu · 
ae "einen Wreis von 200 fl. für denjenigen Beamten 
sdienftadipiranten irgendwelchet Kategorie, der ‚die 







& Ha: 


pe Darfiellung des ſozialen und *2 then 
Boltelebens Anes Landgerichabe zirtes einliefert, 
von beiläufig vier Duckbogen, Fi An 
von 200 Hl. für denjenigen bayerifchen a der die 
— Darſtellung der ſanitatlichen Volleſitten und 
we gen Boltsaberglaubend eines Landgerichtebezirte 
einiefet,, Umfang von beiläuflg von 2'/, bie 3 Drudbe 
den. lieferungen dieſer Abhandlungen an das Kultus. 
y müffen Bis 1. Mai 1858 erfolgen ; die Veröffents- 

lichung derfelben bleibt dem Berfaffer vorbehalten, 


— 686 ih mehrfach die Nachticht —394 ie! 
gorai der bayeriſchen Oftbahnen habe in feinen leßten Siz- 
2 vu Lan pi die zweite Ginzablung auf die Aktien 
deſchloſſen; diefe Rachricht entbehrt aber Der Begründung, viel- 
mehr wird por dem Spälfommer- eine neue Einzahlung nit 
moihwenbDig,. Da noch ber größte, Theil ‚der zuerft eingejahlten 
‚5 tounprwendet. und * verzinslich bei der Igl. 
berg angelegt if 
ern ea Erlangen iſt der Privaidocent Dr. 
in Göttingen zum außerosdentlihen Piofeffor für Kir 
Staatereht berufen. 
10, Febr. Das Bahnprojelt von hier 
Ellwangen, Dinkelebühl, Wajlertrü- 
en nach Nürnberg fcheint in der. öffentlichen Meinung ent- 
die Oberhand gewinnen zu wollen, Mit größtem Ine 
erfährt man aus den öffenulien Plätern den Beieid 
Der f. bayeriihen Staatsregierung an die Dinkelsbühler Depu- 
taten, welcher günftig einem Auſchluß bei Waffertrüdingen 
ine Der würtembergüihe Finauzminiſter ſcheint zwar feinem 
altem zieblingsgeranfen, eine Linie von Lonſee (in der Nähe 
um's); über Heidenheim und Aalen nad Nördlingen zu füh- 
ven, mach (nicht entiagt zu haben. Wenigſtens it dem Beob⸗ 
alter zufolge vor einigen Tagen ein Dießfälliger Entwurf dem 
den Ausſchu übergeben, von dieſem bereits dem volfs« 
eisen BET M. Mohl zugewiefen worden. Wenn 
wir aber recht berichtet find, hat das irojelt des Binanzminis 
ſters —* einmal die Zuſtimmung des Geh. Raths, und an 


Aegidi 
= und 
Stuttgart, 
dae Newethal über 


Sand, m Beh, — “ 


Jahrgang.) „41837. 


= acher — 


Sehe in sunf Bayern (ah, 2* 


—— Ar) in ber —* 


etq en An ar 
Ve. Wi 


be — der Kanmer — — N 


eifeln, nas 
entlih dann, wenn Bayern den vu fan. dei 










ert. Man a. n Suhl 
ſchadlich für sure im, — 
ſachen if. t Se n ih Wirte, ie v8 arallelbah- 
nen, ‚fonde en , e ‚Dit Prien je, 
—* dirette * t ab En ann. 
pie ER a en ität ‚un oe 
öfte a t ‚und, das 
Wir denten, un * N — 


öde ſein. Denn. eine Iran us brau · 
hen wir, und die Behr iR die, uf —3 (und zwar 
über Ansbad,) i 

Yus Würtemberg, u. Gebr, Der „Schw. Mat." 
bringt die Nachricht, dab_ eine, ——5 Deputalion ' 2 
den hohen Miniferien die Bufierung, erhalten babe, 
Bayern bei Dinkelsbühl, Wallertrüdingen _ aujglieen m 
wenn Würtemberg eine Eiſenbahn über Gmünd, Waſſeralfingen 
und Ellwangen zur Dintelsbüßler Graͤnze baut. ' —*— 


bat, das, würtember ide Mini 
bei —S nſee a "eher ven, 7— in Va 
Memsihalbafın ‚einmündend , eingebranht. Bein ei einleuchtend 
Über Dab_ die Krone Bahn dur Begünftigung jener Bahn 
eine gefährlige, Goncurzentin für feine Mm» Augsburg Donäu- 
wördh-Nördlinger Babın nicht befeitigt, fo if diefe Nachricht noch 
nicht geeignet, die Hoffnungen Ansbahs und Crailsheims auf 
Untertügung der Nürnberg Ansbady-Graitsbeim-Badnanger 2. 
Projekte von Seiten der beiden Megierungen zu vernichten, da 
nur eine Bahn vomNürnberg gigen den unterm Nedar zugleich 
eine direfte Verbindung zwiſchen Straßburg und Nürnberg ber- 
fellt und. fo dem Begriff, einer Hauptcentralbahn , eutſpricht. 
Gine Bahn von Grailäpeim nad Hall und Gaildorf ıc. "würde 
aber auch jpeciellen Intereffen des Mürtemberger Staats Rech- 
nung tragen, weil fie die Saline Wilhelmeglück in ihre Linie 
aufnehmen würde, und außer Beachtung darj nicht der günitige 
Umftand gelaffen werden, daß auf der Linie Ansbad-Grailes 
beim ein Stein» und Braunfohlenlager entdet worden iſt, zu 
defen Bearbeitung fi bereits fine Akliengeſellſchaft gebildet hat. 

Aus Wien fchreibt manı Die Reiſe des Kaiſers und 
der Kaiferin na Ungarn wird definitiv am 28. Mai flattfin« 
det. Der Aufenthalt in der ungarifgen Hauptſtadt dürfte ein 
laͤngerer fein, da, wie man vernimmt, Ihre Maſeſtät die Kai- 
ferin Willens it, ihre Gutbindung in der k. Burg zu Ofen 
abzuwarten. Der Zeitpmuft der Entbindung dürfte zwiſchen 
Juli und Auguſt fallen 

Wien, 6. Febr. Die PVermuthung, daß für Ungarn 
ebenfalls eine allgemeine politiſche Amneſtie bevorficht, findet 
ihre Betätigung ; fie foll während des Kaljers Anweſenhelt in 
der ungarijgen Hauptſtadt verfündet werden. Nalürlich bezieht 
fi die Amneſtie mur auf alle in den Gefängnifien der öfler- 
reichiſchen Monardie befindlichen Individuen, auf die politiſchen 
Flüdtlinge, fowie auf die in contumaliam Verurtheilten bat 
fie keine Anwendung. Auch im Italien iſt daeſelbe der Ball, 
da Feldmarſchall Radetzky fortfährt, von feiner Vollmacht Ge— 
brauch zu machen und einzelnen politiſchen Fluͤchtlingen die 
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— { 

Araflofe Müdlehe in ihr Vaterland und die Wiederzufaffung 
zur öfterreihifhen Staatöbürgerihaft au geflatten. Es fünnen 
alfoyeben" jo wenig Nanin in Italien, wie Koſſuth in Ungatu 
- von Finer all nen Anneriie Gebtauch Mader.‘ 

MNeuendufg Dar Staalgratt hate 3. Feb neufl- 
dings 36 Motarien und Mitglieber von } > A ee a aus 
Roche, Ponts, Brevine und Chausdu-Milieu abgeſetzt, wegen 
Teilnahme an den Greigniffen vom 3. Sept. Wir müſſen 
geſtehen, daß wir den Augenblick zu dieſer Maßregel jebr un« 
glüdiih gewählt finden. Konnte man fünf Monate während 
der größten Aufregung warten, fo konnte man ed wohl auch 
noch länger. 8 if das eime. ſehr unpafende Einleitung zu 
der fo norbwendigen Solche an ſich unbebeu« 
tende Dinge machen oft mehr boͤſes Blut als wichtigere Sachen. 

Eiuer Parifer Korseipondenz zufolge find die Ginlas 
dungeftgreiben der frangöffpen' Megierung für die Meuenburget 
Konferenzen abgegangen. Die Eröffnung wird aber nicht vor 
vierzehn Tagen Rättfinden. 

(Italien) Wkanntlich Hat der König von Sardinien 
es nicht für paſſend gehalten, den Kalfer von Defterreih in 
Malland bewilltommen zu laffen. In Nizza hat er Gelegen⸗ 
heit genommen, fih hierüber zum diplomatiſchen Korps ausju- 
fprehen, und erflärt, daß er fih von keinerlei Deweggründen 
politifher Art habe Teiten laſſen; fein Motto jel ein rein ver 
fönfiche® gewefen. Der Kalſer von Deſterrelch habe es nämlich 
verſchmäht gehabt, ihm über den Tod feiner Gemahlin, die 
doch eine Erzberzogin geweſen fei, fein Beileid auedrüden zu 
lafen, und nur dieſe perſönliche Nichtachtung habe ihn abgehal- 
ten, ton der Gegenwart des Kaifers in der Nähe Piemonts 
in der üblichen Weiſe Notiz zu nehmen. 

(Griedenland.) Mibener Blätter vom 3. Behritar bes 
richten, daß die englifhs-frangdjifhen Truppen Bu 
fehl zum Abmarſch erhalten haben. 

(Türkei) Im Marſeille find Nachrichlen aus Kon- 
fantinspel vom 2. dB. eingetroffen. Es hieß in der für 
tifhen Hauptitadt, die Rufen „Ihienen* vorgurüden, um in 
Verfien einzubringen. Im perfifhen Minifterium war eine 
Spaltung eingetreten in Bolge des Verſchwindens einer Summe 
von 600,000 Tomane (Thaler), (Ein Hübfcher Beitrag zu 
den Kriegskoſten.) . 


Bermiſchtes. 


Woher kommt der Mangel an Volksſchul⸗Lehrern? 
Gine andere Anſicht. 
Echluß.) 

Die obwohl bemaͤntelte Bemerkung, daß nur der Schul- 
lehrer nicht von Gliedern ſeines Standes beauffichtigt, vertreten 
und befhügt wird, erſcheint als ein Nachhall der Sturmpetir 
tionen vor mehreren Jahren um Emanzipation der Schullehrer 
von der Aufficht der Geiſtlichen, und es ſoll hiezu blos bemerkt 
werden: Gehören die Geiſtlichen nicht zum Lehrſtande wie bie 
Schullehter, und find fie fo ganz unfähig, die Aufſicht über 
bie Schule zu führen, oder find fie fo abgeiagte Gegner des 
Schullehrers, daß er fih in feinem Amte und Wirken durch fie 
nur gebrüdt fühlen muß? oder möchten die Lehrer vielmehr blos 
einen entfernten und feinen nahen Vorgeſetzten haben? Würden 
ferner die Schullehrer etwa bei den Prüfungen und Viſitatio— 
nen beffer weglommen, wenn ausgezeichnete, in beftändiger 
Uebung fiehende Schullehrer, Diftrifts-Schulinfpeftoren wären? 
Wer muß den Schuflehrer fhügen gegen Ungebübrlichfeiten rober 
Gemeindeglieder, wer muß feine Mechte vertreten, als der Pfar« 
ser? Und wenn glei die Pofalihulinfpeftion aus demfelben 
und ber Gemeindeverwaltung beftebet, iſt es wahr, daß der 
Schullehrer bei Säulfonferenzen gar Feine Stimme hat, und 





. fie benügen könnten. 


ale eine ganz untergeordneie Perfon erfheint? Mari hüte fh 
doch vor liebertreibungen, weil man fi dadurch mehr ſchadet 
7 nögt? — Wenn daher der Vericdhtenftatter den Scullebssr 
als Finen fo gar ltergeäbneien? der Mintür der Borgeiehtett 
‚prehhgegebenen Mann darzuſtellen fuhr, fo Bemerfe ich dagegen, 
daß der tühtige Lehrer, denn von folgen iſt nur die Rede, 
eine Achtung und Anerkennung genieft, wie es nicht leicht bei 
einem anderen Stande mehr der Ball if, und daß er fhen im 
jeinem Orte dem Geiftlihen an Achtung nicht nachſtehet. Gin 
tühtiger Lehrer erwirbt ſich die lebenelangliche Liebe und Dante 
barkeit feiner Schüler; denn fie erkennen immer an, mad fie 
ihm verdanken. Unfer Schuflehrer, ſpricht der Landmann, iſt 
ein Mann , vor dem man Meſpekt haben muß, und wir ſchaͤg⸗ 
gen uns glüdlih, dieſen Mann befommen zu baben, ba unfere 
Kinder jo gerne in en geben und fo viel lernen. Und 
diefes Lob it gewohnlich auch mit itbätiger Anerfennung ver» 
bunden. „ Binder ‚ferner der Vehrer nicht dolllommene Aneıfen- 
hung bei feinen Vorgefeßfen Frellich muß er ſich dieſelbe er⸗ 
werben. — Wenn endlich der Berichterſtatter eine Zurüdſetzung 
des Schullehrers noch darin findet, daß er bei Wahlen zu Ges 
meindeämtern weder wahlberehtigt, noch wählbar if, fo muß 
man fi über tiefe Aeuferung billig wundern, da er willen 
follte, daß Diefe Befugnih nur wirfliben Gemeindegliedern zws 
fomam; daß aber Beamte, Mfarrer und Schullebrer als ſolche 
nicht Gemeindeglieder find. Können aber Lehrer nicht eben fo 
gut wie die Hochangeſtellteſten zu Mitgliedern des Kirchenvors 
Bandes, wie es ſchon öfters geſchehen ih, und zu Mitgliedern 
des Landtages gewählt werden, mie e# bei der’ vorlepten Land» 
tagewahl in Nürnberg (und einigen andern Orten) ber Ball 
wär? Der Perihterftatter bat daher in vieler Beziehung durch 
eine trübe Brille gefeben, und deßwegen iſt ibm der Schulleh - 
rerſtand als ein böchſt trübjeliger eiſchlenen. — Wenn nun 
nach meiner Anſicht nicht die allerdings nicht afinzende Bezah- 
lung des Schullehrers, noch weniger der vermeintliche Mangel 
an einer leiblichen bürgerlichen Stelung die Urſachen find, wa« 
tum ein Mangel an Schulfandidaten entllanden it, worin mag 
die wahre Urfache davon liegen? Ginmal gewiß darin, daß, 
wie ich ſchon oben erwähnte, durch den frühern großen Zudrang 
zum Schulwefen und die daraus bervorgehende längere Eripels 
tanzzeit, Vielen Die Luft verging, fih einem Berufe zu wib« 
men, welder fo gar wenige und eine fo entfernte Ausſicht auf 
binreihende Berforgung zeigte. Sodann muß aud den Jüng« 
lingen, melde dem Schulfache fih zu widmen Luſt baben, Ger 
legenheit und hinreihende Unterfügung zu ihrer Vorbereitung 
zu Theil werden, da wegen der nur mäßigen Beloldung ber 
Schullehrer gewöhnlich nur Geringbegüterte fih dem Schulſtande 
zuwenden, weil er ibnen doch eine beffere Exiſtenz- verſpricht, 
als fie nah ihren Verbältniffen in einem anderen Berufe erwar« 
ten fönnten. Diefe Gelegenheit zur Vorbildung auf das Ges 
minar fehlt aber fehr häufig, und daher fehlen auch die, welche 
In Neuflatt a. d. A. beſtehet ſchon ſeit 
vielen Jahren eine und meines Willens die einzige organifirte 
Vraͤparaudenſchule, und es finden fich immer Jünglinge aus der 
Stadt und Umgegend, welde ſehr tüchtig für das Seminar 
vorbereitet werden. Gine folhe Anſtalt bat den entfchiedenen 
Vortheil vor dem bloßen Privatunterricht, daß der Unterricht 
viel gründlicher ertbeilt wird, meil die Lehrer die verichiedenen 
Lebrgegeftände unter ſich vertbeilen, und in der Bebandlung 
derfelben jelbft immer fertiger und geübter werten. Würden 
Bader 5. ®. die im Landratbebudget für außerordentliche Schul« 
viſitationen, welche oft fo wenig nüßen, als die ordentlichen, 
angefegten 1000 fi., fowie andere Abſchniheln oder Zutbaten, 
nnd die einzelnen Lehrern und Präparanden verliehenen Unter» 
füßungen der königlichen Regierung auf organifirte Präparans 
denſchulen verwendet, fo würden fidh gewiß wieder mehrere Jüng- 
finge finden, befonders wenn fie dazu von Geifllihen und Xch- 
ern ermuntert, und freilich mit Uneigenndgigfeit etwas vorge» 


— — wer. 
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bildet würden, melde das Schulfach ergreifen, und die Rehrer 
ig den Gtäbten würden eben fo willig, wie die Lehrer won 
Nenftadt, den Unterricht der Präparanden- gegen eine billige 
Remuneration übernehmen. 

Rehrberg, Nehr, Piarter. 


Amtliche Nachrichten. Der ish. Schulgehilfe Rih Wir 
ner zu Rrapfenau wurde als Mebenichulichrer zu Lberaborn und der 
bieh. Schnliehrer Geerg Thiel zu Obecſteiabach zum Schullchrer und 
Rirchenbiener zu Prraunfeld ernannt, 


— Gerichtsverbandlungen. 
Ansbadh, 6., vubl. 10. Behr ° 

Eva Barbara Kaſtenhuber, 38 Jahte alt, ledige Tag⸗ 
lohnerin von Ursheim, wurde wegen des gefetzlich ausgezeichne- 
tem Betrutzs 2. Grades zum Schaden der Therefla Bolus, der 
Maria Knerr, des Balthafar Nägele und der Anna Holzſchub 
von Löflingen zu einer Arbeltehausſtrafe von 6 Jahren ver⸗ 
untbeift. | 

—Auebach, 10., publ. 13. Febr. 

Conrad Schlund, 42% Jahre alt, verheiratbeter Vittua- 
Nenhändfer dahier, wurde von der gegen ihm erhobenen Ans 
ſchuldigung des Verbrechens der Widerſetzung an dem Blurer 
Jalob Heinrih Korn von bier freigeiproden, dagegen we» 
gen bed Vergebens der Körperverlefung, veräbt an dem Gr 
nannten mit Waffe, jedoch ohne Ueberlegung und Vorbedaht 
in aufmwallender Hige des Zorn®, zu einer dreimonatliden 
doppelt geſchärften Gefängnißftrafe verurtheilt. 


— — 





— — — — — — 


Veranwortlichet Redakteur I, @. Mever. 


Hiefigea 


Es wurde Schon in zwei frübern Urtifeln die Treue und 
das Eolorit der Darfellungen der „Schweizerreife* gebührend 
anerfannt, und wir lönnen dieſem Urtheile vollfommen beipflich- 
ten, Trohdem laffen ich Biele von dem Borurtheile leiten : 
Es wird diefes Panorama eben auch nur Derurtiget, wie ſchon 
geſehene, bieten, und bringen fih auf diefe Weile um einen 
Genuß, wie er nicht leicht wiederfehren wird. Ginfender dieſes, 
von. demjelben Vorurtheil befangen, ſah die Ate Aufitellung des 


"genannten Panoramas, und bedauert wirflih, die 3 früheren 


verfäumt zu haben. Diefe Ate Aufitelung fefelt das Auge 
bes entzüdten Defchaners im höchſten Grabe, und Ginfen- 
ber hält es deßhalb für feine Pflicht, ein verebrliches Publikum 
auf diefelbe aufmerkſam zu machen, —m. 


U —— — 
Briefkaſten. 


Eine Einlage, welche „das Bild idylliſcher Schönheit” 
eines Bäderhaufes und die „Treue eines zum Aerger der Nach- 
bariaft in einem engen Höſchen an der Kette beilenden und 
heufenden ſchwarzhaarigen Bierfüßlers® in gewählten Style bes 
fpriht und mit Rüdfiht anf Feuergefährlichkeit (?) und unge 
bührliche Belaͤſtlgung der Nachbarſchaft Abhilſe zu bewirten 
ſucht, koͤnnte nur dann vollſtaͤndig aufgerommen werden, wenn 
der Verfaſſer ſich der Redaktion, die befanntlih in allen Fäl« 
len ſtrenge Verſchweigung der Namen beobachtet, nennen wollte. 





Betlanıtmadungen 


1 


Kenniniß und Darnachachtung gebracht. 
Ansbach, den 5 Februar 1857, 
rd S t 


J Bekanntmachung. 
In Folge hohen Negierungsauftrags wird nachſtehende Miniſterlalentſchließfung vom 8. Dezember v. 96 zu allgemeiner 


adbtmagihkra dt. 


n Mandel, 


Königreich Bayern. 
Staats-Minifterium der Zuftiz, des Junern und der Finanzen. 

Die Borfbehörden haben bie zu fälenden und zur Abgabe fommenden Hölzer mit dem fogerannten Waldhammer ober 
Baldeifen anzufhlagen. Wie die Forſtbehötden des Staates, der Gemeinden, Stiftungen und Private, fo führen auch die 
Holzkäufer, namentlih die Händler, ihre beſonderen Waldeiſen, jedoch unterſcheiden fih dieſe Zeichen dadurch, daß fie nur die 
Anfangebuchſtaben der Vor⸗ und ‚Bunamen der betreffenden händler 2c. ohne einen Rand führen, während die Waldeifen der 
Berfibebörden mit einem edigen ode aud runden Rande umgeben find, In jüngfter Zeit it es jedoch veorgefommen, daß ſich 
Holjbändler und Flößer Waldelfen verihafft haben, welche mit den Waldbammern der Boribehörden nicht nur der Form nad, 
fondern hie and da ſelbſt bezüglich der Buchflaben übereinfimmen. 

Eine folhe Gleihförmigfeit der Waldeifen muß, um Irrungen und Mißſtänden vorzubeugen und die Möglichkeit ber 
Eontrole für die ärarialiichen Holzverfäufe zu fihern, mögliht ferne gehalten werben. 

Die f. Megierung, Kammer des Innern, wird demmad beauftragt, dur Ausicreibung im Kreisamteblatie hierauf aufs 
merfjam zu machen und beizufügen, daß das Führen eines den Waldhämmern der Forſtbehorden gleihen oder ähnlichen, 
inebefondere mit einem eigen oder runden Rande verſehenen Waldeilen® der Natur der Sache nah ſtets ald ein ver« 
dachtiges Verfahren betrachtet werden und daher bei hinzutretendem weiteren Verdachtögrunde jederzeit zur Beſchlagnahme der 
mit einem folgen Waldeifen bezeichneten Hölger und zur forſtſtrafgerichtlichen Unterſuchung führen müſſe. 

Münden, den 8. Dezember 1556. 

. Auf Seiner Königlihen Majetät Allerhöchſten Befehl: 
Dr. v. Aihenbrenner v. Ningelmann Graf vo. Meigersberg. 
Un die f, Megierung, Kammer des Innern, Dur den Minifter der Generalfefretär 
von Mittelfranfen. Minifterialratb v. Epplen. 


Befanntmachung. 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 
(Die Nufäckung von eigenen Raffieren bei den größeren Filialbanken betreffend.) 
Da bei denjenigen königlichen Filialbanken, welhen befondere königliche Kaſſiere zugetbeilt find, die über angelegte Gel« 
der auszuflellenden Schuldſcheine, Unleibensiheine und Bankuoten, von den Königlihen Banfoberbeamten und den Banffaffieren 


ober deren Gteffvertreterm vollgbgen werden müſſen, wird in Beziehung auf $. 


4. Dftober 1850, die Kormation und 
öffentlich befannt gemacht. 


Nürnberg, den 6. Februar 1857. 
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16 der loniglichen allerhöchſten Verordnung vom 
den Wirfungefreis der Lönigl. bayeriihen Bauk dapier in Nürnberg 


betreffend, hiermit 


Königlihb Bayeriſche Bankt-Direltiom 


(L. 





Hydro⸗Oxygen-⸗Microscop. 
Zu der Vorſtelung am Sonnabend den 14. Bebr. im Saale bes Gaſthofs 
zur Krone, auf beſonderes Verlangen Abends 6 Uhr Lade ich ergeben ein. 1. 


Yang 24 fr 2. Rang 15 Ir. 


8.) Mayer, 





Dr. Robert. 


Wohlfeile Bücher. 


4. Reander's Kunſtſtickerei in Hef⸗ 
ten zu 9 fr. empfiehlt 
Carl Junges Buchhandlung. 
5. Um vielfeitigen an mid ergan« 
genen Unfragen zu begegnen, warum id 
bei der am geſtrigen Tage flattgefundes 
nen Vorftellung des Trauerſpiels „Graf 
Eſſez“ die Titelrolle nicht jpielte, fühle 
id) mi veranlaßt zu -erflären: daß ich 
tiefelbe ſeht germ geipielt haben würde, 
wenn nicht die Grau Theaterdlrektorin 
CH. Nupprecht dieſe lausſchließlich nur 
mir gebuͤhrende) Melle mir ohne Weite · 
res entzogen und dieſelbe ihrem Pflegt 
ſohne Hrn, Tipentbaler zugetheilt hätte. 
Julius von Karger. 








6. Dbige Annonce veranlaft mid, zu 
erHlären, dab die Mode des „Eſſez“ an 
jedem nambaften Theater die des 1. ge- 
fegren Helden il. (In Münden von 
Hrn. Dahn, in Wien von Hrn. Iofenh 
Wogner, in Hannover von Hrn. Garl Devs 
sient 20. rargeftellt,) Bür genannted 
Fach in mein Pflegtſohn Franz Figen- 
ihaler direkte enugagirt, Hr. v. Karger 
hingegen (mie fein Kontrakt beweiſt) für 
1. iugenplide Helden, Liebhaber und 
Yonvivants, folglih ein Anſpruch ſeiner⸗ 
feits an benannte Rolle durchaus nicht 
rorbanien, 

Dieß einem verehrten Publifum zur 
Anfilarung, im dalle Anfragen vorge 
kommen fein follten. 

Hochachtungkvollũ 
Charl. Rupprecht. 











7. Am näditen Montag den 16. 
dieß von früh 9 Uhr an werden in ber 
MNeuſtadt im Haufe A 255 mebrere Ge— 
genſtände, als 4 Sopha, Commode, Ber 
palter, Tiſche, Seſſel, 1 Schreibpult und 
einige Repoſitorien, ſo mie ſonſtige Haus- 
geraͤrbe gegen gleich baate Bezablung an 
den Wielübietenden verfaufi und Kaufe— 
liebbaber biezu eingeladen. 


3. F. Spönnemann. 


In der Expedition Reben zum Verkaufe: 
Nürnberg he Meformation 1564. Bol. 1 
fl; Brandenburg’ihe Haldgerichtdorbnung 
1582, aufgelegt 1753 Bol. I. 24 fi; 
Jahresberih.e des hiſt. Vereins v. Mit 
telfranfen I—X, 3 fl; Heideggeri 
histor. Papatus 1698, 4° 30 fr.; 
Weigel’s Sinnbildkunſt, 4° 6 ir; 
Buxtorfii lexic. hebr, & chald. 1695. 
Ss’ 24 fr; Zedler’s Univerfallegiton 
1733—)0 in Fol, 63 Bde. 30 fl. 





. Barmonie. 
Samſtag den 21. Hebruar Zanzun- 
terhaltung im Bad. Aufang 7‘, tier. 
Die Vorſtandſchaft. 


10, Unterzeichnete erlaubt fih befannt 
zu geben, daß fie ihre bisherige Woh⸗ 
nung verlaffen und bei Herrn Buchbinder 
Better am obern Markt einzogen if. 
Elife Schlez, Modiſtin. 

11. Einem hoben Adel und ſehr ge 
ehtlen Uublikum bringe ich zur gefälligen 
Kenntnißnabme, daß mir von dem bad» 
töblihen Stadtmagiſtrate dahier die Gon« 
ceſſion zur Ausübung der Schubmader- 
Profeifion ertbeilt worden if, und em⸗ 
pfehle mich zw recht vielen Aufträgen in 
vorfommenden Damen» und Herren⸗Ur⸗ 
beiten, verfibernd, daß ich ſolche anf das 
Eleganteſte, Prompteſte und Billigſte vol- 
zieden werde. 

Joſeph Mader, Schuhmachermeiſter, 

vormals Wittig, 

wohnhaft am obern Markt HeNr. A 6. 





12. Von Brünſt bis Ansbach ging 
eine wollene Pferdbedede verloren. Der 
redlihe Finder wird gebeten, ſolche gegen 
ein gutes Trinkgeld bei Lobnkutiger A. 
Teigeber abzugeben, 


13. Gine ältere, jedoch guterbaltene 


Mang ſtehet im Stadtpfarrhaus zu ver⸗ 
kaufen. 








14. Zwei Bloͤcher gutes Lindennupholz 
find zu verfanfen A 10. 





15. A 150 if ein fehr gut erhaltenes 
Sopha mit 6 Seſſeln und ein runder 
Tiſch von Nufbaumpolz billig gu ven 
kaufen. 








16. A 129 if der zweite Gaden und 
die Parterre- Wohnung zu vermiethen. 





17. Gine Wohnung, beſte hend in Stube 
mit Rohefen, Alton, drei Kammern, Kel« 
fer, it für 19 JB. zu vermiethen A 179. 





18. Das Haus C 50 nebſt Warten 
und fonkigen Bequewmlichkeiten iR aus 
freier Haud täglig zu verkaufen. 





Fremden-Anzeige vom 12. Webr. 
Stern SH. Ri. Wirfing v. Schwein- 
furt, Vetter v. Rranffurt. 
Löwe Hd. Ki. Klüppel d. Nürn- 
berg, Marz v, Grailäheim. 


Krone Dr. Kfm. Heider v. Würz- 
burg. 
Zirlel. Sr Landrath Dorner von 


Offenbau, Hr. Butäbef. Gerber von da, 
Hr. Pfarrerweſer Steinbäußer v. Schauen- 
beim, Sr. Pferdhdlr. Löw v. Ellingen, 


Böirjen-Gourfe, 
Baritre 


Btanffars, Febt Weber. 
11 2. 
Bayer. 4',°,, Oblig. ww, 101", 
ce MM Harn. 83, 831, 
„ 5%, Metal. s TU 
u UT — va, 72%, 
Bart-Wtt. 1183 1189 
Ereblt⸗ Bank: AR, 192 195 
„ 59, StaatsıWifenb, 272 274, 
Darmi. BantıAft, 312", 312 
Bayer. Ebahn-Aftien 100 100 
kupm. Ber, 4+B.:8. 148,8. 147%, 
Marbahn;Üftien 107',,8.107°,,2. 
Anstah:-Yanzeuh, 7 jl.Looſe 7 
Bienen Wechſelturſe: 114’, 114°, 
Wien, Behr. Febr. 
11- 12. 
5%, Nat.-Anl. Br 6 
5 9, Metall. 55 35 
9%, Meiall. Ba 
Bunt Alı. 1037 1039 
Kreprit. Ban: Ahien 283 256 
Nersbahn: Aftıca 2265 2310 
Dosau Damrfig. Ah. — 679. 
Uageburg. Wechſel 105%. 105%. 
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Drud uud WVerlag von Catl Brugel. 


Nr. 39. 


(Breizehnter Iahrgang.) 


1857. 
D  —_. sv, 


Ansbader Morgenblatt. 


—,—— 


Erfeint täglid mit Ausnahme des Men 
tage, balür am Eonntage sine unterbaltende 
ana beichrende Beigabe. — Paffenbe Beiträge 
werben daulbar angenemmen, Inferate bir 
einfpaitige Beile zu 2 fr. berechnet. 





Politiſches. 


(Deutfäland.) Frankfurt, 11. Febr. Aus Bere 
tin wird berichtet, daß der von Bayern in der Bundebtags- 
figung vom 5. de. Mts. eingebradhte Antrag auf Vereinbarung 
gemeinjamer Beſtimmungen für dad gejammte Bundesgebiet über 
Gerihtöfand und Urtelsvollftrerfung in einer von dem Minifter- 
präfidenten Brhrn, v. d. Pfordten ſelbſt ausgearbeiteten umfafs 
fenden Dentſchrift morivirt jei, die von weiteren Geſichtspuntten 
ausgegangen, als diejenigen, durch welche der Antrag zunaͤchſt 
hervorgerufen worden. Das Ziel, welches Hr. v. d. Pfordien 
in weiterer Entwickelung erblidt, fei ein in allen deutſchen 
Landern übereluſtimmender Rechtöpflegeorganismus, deſſen Spitze 
ein Reichsgericht als oberſte Inſtanz für beſonders ſchwere Fra⸗ 
gen des Staais-, Bivit- und Strafrechts fein wuͤrde. 

Münden, 12. Behr. Ge. Maj. der König hat dem 
Architelten bei der Eiſenbahnbaukommiſſion, ©. Reureutber, den 
Lehrſtuhl der Civilbaukunde in dem Jachuuterricht für vie Ad⸗ 
fpiranten des Staatsbaudienfted an der polytechniſchen Säule 
dabier, unter Verlelhung des Titels eines Bauraths, zu über- 
tragen geruht. — Der große Ausihuß der bayer. Hypothelen · 
und Wechſelbank iſt auf den 9. k. M. zur alljaͤhrlichen Gene⸗ 
ralverfammlung einberufen, — Dem Vernehmen nach iſt aller⸗ 
hoöchſten Orts die Reftauration des alten Hoftheaters beichloffen, 
um daſſelbe dann für das Luſtſpiel und kleinere Ballete ver- 
wenden zu fönnen, womit einem lange gebegten Wunſch unfe 
res Theaterpublikums entſprochen würde, Zur Zeit wird dieſes 
Theater zur Aufbewahrung von Theaterdekorationen benügt, für 
welde mit Beginn des Brübjahre ein eigenes Gebäude, und 
zwar ‚unmittelbar Hinter dem Hoftheater an der Linie der neuen 
Mazfmilionstraffe erbaut wird, Mit Beginn der Bauzeit wird 
in diefer Strafe auch mit dem Vau mehrerer Privatgebäubde 
begonnen werden. (9. 3.) 

— Hodrihten aus Mailand zufolge hat König Maz 
vont Kaifer Franz Joſeph eine Marmorftatue von hoher Voll« 
endung mebft einer fünfte und wertvollen Scheibenbüchſe zum 
Geſchenk erhalten. Soviel wir vernehmen, baben Se. Mai. 
fowohl in Modena als in Mailand und Brizen mehrere drin» 
gende Regierungs-Gefgäfte erledigt und ſoll namentlih bie 
Brage über bie Aufbeferung der geringen Offiziersgehalte un» 
ter jenen Gegenſtänden ſich befinden, welche Se. Maj. der 
baldigſten Erledigung entgegengeführt wiſſen möchten. (M. B.) 

— Der k. Kriegeminiſter Generalmajor v. Manz befindet 
fi feit einigen Tagen unwohl und iR genötbigt, das Bett zu 
büten, doch flieht zu hoffen, daß derfelbe bald wieder genejen 
werde, Man erwartet alobald die Beitimmungen über den dieh- 
jährigen Garniſonswechſel, der ſich übrigens, wie man bört, 
diedmal nur anf einige Pataillone erſtrecken fol. Gines ber 
für fommenden Herbſt angeordneten Brigade-Manöver wird bei 
Ingolftadt Rattfinden und ſohin als Beitungs-Manöver von hohem 

e werben, 
a Are 12. Jan. Ansbacher 7 flLooſe werden 
ſeit einigen Tagen in großen Voſten zur Spekulation zum Preife 
von 7’, HL.’ gefauft. — In Amſterdam und Antwerpen find 
ſpaniſche Fonds abermals Gegenfand größerer Liebhaberei ges 


Sonntag, 15. Februar, Faufinus, 


Kofter in ganz Bayern jährlich 4, halbſahrlich 
2, vierteljährlich 1 fl. und menatlich 24 Fr. 
Abennirt kann werten bier in ber Bri- 
gel’iken Difiein, auswärts bei jeher 
Beh. 





worden, und fie fommen deßhalb auch auf unferem Marfte wie 
der mehr in Gunſt. . 

Bien, 10. Gebr. Die Gnade des Monarchen bat fih 
während feines Arlumphzugs durch das Tombardijd-venetianijde 
Königreich nit bloß darauf beſchränkt zu verzeihen und zu 
verjöhnen, fle beeiferte ſich gleichzeitig, erwiefene Dienfe anzu · 
erkennen und zu belohnen. Am huldvollſten und glaͤnzendſten 
iſt in dieſer Beziehung der Miniſter des Innern Frhr. v. Bach 
audgezeichnet worden, welchem, einer fo eben aus Mailand 
eingetroffenen Mittheilung zufolge, das Großkreuz des St. Ste- 
phanordens verliehen wurde, Mit diefer Ordensdeforation ift 
befanntlih dad Recht des Grafentitels verbunden, und wir 
dürften daher mähftens ſchon den ſchlichten Wiener Advokaten 
vom Jahr 1845 unter den Grafen des öflerreihifchen Kaifer- 
faates figuriren fehen. «, 

Berlin, 13. Gebr, Mit großer Beftimmtheit meldet man, 
daß der Kalfer von Rußland im Monat März feiner erlauchten 
Butt? ın Rizza einen Beſuch abfatten und den Weg über 
Berlin, Dresden, Münden und Stuttgart nehmen werde. — 
Mit dem 16. Bebrwar erlifht das Verbot der Pferde-Nusfupr, 

Kopenhagen, 8. Febr. Der „N. Pr. Big." wird ge- 
ſchrieben: wBor einigen Tagen find — wie ih höre, zuerſt 
von Dejterreih, dann von Preußen — neue und zwar gleich 
lautende Noten bier eingegangen, Es wird mir verſichert, daß 
biefe Noten im Ganzen nur den Wunſch ausfpreden, er möge 
zur nothwendigen baldigen Regelung der Differenz, welche ſich 
in Ruͤckſicht auf die deutſchen Gerzogthümer zwiſchen Dänemark 
und dem deutſchen Bunde erhoben bat, dem dänifdhen Kabinet 
gefallen, eine NRüdäußerung auf: die vor Monaten in biejer 
Angelegenpeit von den beiden deutſchen Großmächten abgegebe- 
nen Grllärungen abgehen zu laffen, 

— Der König iſt anhaltend franf. Das Aurüfbalten 
aller Nachrichten über Sr, Maj. Befinden, worüber fid- die 
ganze Preffe aufhält, hat Die Beforgniß aus den Hofkreijen bis 
in die unten Schichten verbreitet, 

Paris, 10. Behr. Man hatte in Biefigen politiſchen 
Kreifen bie Behauptung aufgeitellt, tab die „Moniteur*-Mote 


‚über die Bereinigung der Donaufürftenthümer vorher der eng« 


liſchen Regierung mitgetheilt worden fei. Aus der geftrigen 
Debatte im Oberbauje gebt aber hervor, daß dem nicht fo ſei, 
indem Lord Glarendon erflärte, daß er dieſe Note mit Erſtau— 
nen gelefen habe. Unter diejen Umſtanden wird es intereflant 
fein, das, was in den hiefigen Organen über. die Vereinigung 
der Donaufürftentbümer gejagt wird, mit Aufmerkſamkeit zu 
verfolgen. Im Ullgemeinen muß hervorgehoben werden, daß 
bisher fein einziges frangöfifches Journal fi gegen die Verei— 
nigung ausgeſprochen bat und daß die meilten der hiefigen Blät« 
ter der von der franzöfifchen Megierung befürmorteten Kombina- 
tion günſtige Artifel veröffentlicht haben. Der „onftitutionell” 
beipricht dieſe Frage in feiner beutigen Nummer neuerdingé. 
Bei der definitiven Drganilation find Die Intereffen der Türkei 
und jene der, Donaufürftenthümer mit den Interefien von Eu- 
ropa zu bertinbaren. Mehrere Dlätter von London und Wien 
find in einen Irrthum verfallen, indem fie glauben, daß Frank— 
reich allein die Idee der Vereinigung der Donaufürftenthümsr 
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veribeidige, Rußland, Preußen und Sardinien find gleichfalls 
für die Vereinigung und nur England und Defterreih legen 
eine andere Meinung an’ den Tag. 


Bermifdtes, 


— Die Erirägniffe der bayeriſchen Gifenbabnen im erften 
Quartal des zweiten Binanziahres der 7. Finonzperiode waren 
folgende: Befördert wurden 530,183 Verfonen mit einer Eins 
nahme von 508,480 fl. 6 fr.; 2,982,375 Bentner 96 Pfp. 
Güter mit einer Einnahme von 1,186.939 fl. 88 fr. 2 dl.; 
für Pagage wurde eingenommen 54,650 fl. 17 fr. 3 bi.; Ger 
fammt-@innabme: 1,750,070 fl. 22 fr. 1 Bi. Gegen das 
gleihe Quartal des Vorjabres,mebr um 170854 A. 49 fr. 
2 dl. Davon Ireffen auf Oberbayern 259,131 A. 19 fr, 3 
d., auf Schwaben 677,0%4 fl. 47 Mr. 1 dl1., auf Oberfran« 
fen 306,680 fl. 10 fr. 3 DI, auf Mittelfranfen 298,331 N. 
33 fr. 3 D., auf Ynterfranfen 175,836 fl. 50 fr. 1 U. — 
Die ganze bayeriſche Gifenbahnftrede von 252'/, Stunden bat 
fünf Bezirka und 21 Betriebs-Ingenieure, 59 Bahnmeilter 
und 1217 PBabnwärter, Bon leptern bat jeder fährlih 220 
fl. Dienftgeld und 30 fl. Kleidungezulage, zufammen 250 fl., 
was bei obiger Anzabl jährlih eine Summe 304,250 fl. macht. 
— Die Eiſenbabnſchuld beläuft ſich jcht auf 83,846,500 fi, 
wovon bie Intereffen 3,721,545 fl. machen. Den Staat ganz 
von dem Geldzuſchuß zu befreien, fol die Eiſenbabn jährlich 
8,332,545 fl. tragen. Dieß wird heuer, wenn die Strede 
Münden-Mofenheim-Kufftein bei Zeiten erüffnet wird, zum er— 
ſten Male eintreffen. 

Mach der Zäblung im Dezember 4855 halten die nach ⸗ 
ftebenden 6 größten Städte Bayerns bie beigefügte 
Ginwohnerzafl: Münden 132,100 Ginwohner, Mürnberg 
56,400, Augsburg 40.700, Würzburg 32,600, Negeneburg 
25,800 und Bamberg 22,400 Einwohner. An Bayern bat 
die Volkszahl in den drei Jahren von 1852 bis 1855 
nicht nur nicht zugenommen, fondern fogar um 18,017 See— 
fen abgenommen. Nah ber Zählung vom Jahr 1852 
betrug dieſelbe 4,565,256 und nah der Zählung von 1855 
nur 4,547,239 Seelen. In der Neuen Münd. Big. wird 
über diefe Abnahme gefagt, die Cholera bätte 1854 die Des 
völferung einzelner Kreife verdünnt, in andern hätte die Aus« 
wanderung in den Jahren 1853 und 1854 bedeutend zuge— 
‚nommen, und endlich feien auch bie andauernd hoben Preiſe 
der Rebendmittel daran Schuld. 

Ginen Beweis, wie erfinderifh ber betrügerifhe Sinn if, 
liefert folgende Thatſache: Zu einem Bädermeifter in Reuftadt 
a. d. U. fam unlängf eine weibliche Perfon mit einem bedeu- 
tenten Quantum Schmalz. Sie bat, ba fie eine Zahlung in’s 
Mentamt zu leiften hätte und der beftimmte Käufer diefes Schmal- 
zes zur Zeit noch abweſend fei, um einen Vorfhuß von 5 fl. 
Die gefälligen Bädersleute, nichts Arges abnend, und ben 
augenfcheinfich größeren Werth des in Verfaß gegebenen Schmals 
zes erfennend, ſtredten den verlangten Betrag vor. Da indefs 
fen die beträgerifhe Perfon zur Abbofung des Zurückgelaſſenen 
nit wieder zurüdfeßrte, fo wurde das Schmalz unterſucht und 
fiehe! es fand fih nur eine Maß des angeblichen Stoffes vor; 
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chen Niemand verfäumen follte, 


etanıaıtmadungen. 


— 
Baldiger Schluß 
der Aten Aufitellung der Schweizer-Reiſe, 


— Rheinfall von der Höhe mit dem Hotel Weber, Nhone-Bleticher, 
Uebergang über den Gotthard, Locarno, Como —, welche zu befus 


der übrige Inhalt des Gefäßes war fog. Kartoffelbrei oder Erd⸗ 
äpfeltopfer. 

Der befannte Schullehrer Franz Bacher in Oberpfaffen- 
bofen , enthalmter Verfaſſer der vielbeſprochenen „Gherusfer in 
Rom*, Hat forben ein neues Drama: „Calligula's Tod”, in 
fünf Alten und in fünffäßigen Jamben abgefaßt, vollendet, 
Nah des Verfaſſers Dafürhalten ſoll es von größerer Wirkung 
fein als deſſen Erſtlingsberſuch. Beſonders viel verfpricht ſich 
Bacherl vom dritten Afte. 

Aus Speyer, 4. Febr., fhreiben Die ,Evangeliſchen 
Plätter*: „Wir find im Stande, die Runde mitzutheilen, daß 
Se. Maj. der König dem Metfcher Verein die allerböhfle Ge⸗ 
nebmigung zu ertbeilen gerubt bat. Dieler Verein beabfichtigt, 
an der denfwürdigen Stelle, wo 1529 die evangeliihen Reids- 
fände ihren Proteft übergeben haben, nämlih auf den Trüm- 
mern des alten Metfcherpafaftes eine neue evangeliſche Kirche zu 
erbauen und für diefen Bau Gaben im In» und Auslande zu 
ſammeln.“ 


—r——— — — — — 


Hieſiges. 


(Iheater.) Laube's berühmtes neueſtes Trauerſpiel 
„Graf Effer" kam geſtern auch auf biefiger Bühne zur Auf- 
führung und bat daffelbe den gebegten Grwartungen in vollem 
Mafe entſprochen. Gin Stück Gefhidte aus der Beit der Ki- 
nigin Gtifabetb von England bat der Dichter zum Gegenfland 
»feine® Dramas genommen. Graf Eſſer, der Königin Günſt- 
fing, dur eigene Kraft und That des Volkes Liebling, ber 
traut mit den böditen Memtern der Krone, ala Bicelönig 
‚mit unumfchränkter Vollmacht nah Irland gefandt, wird wäh 
jrend feiner Abweſenheit von der Umgebung ber Königin bei 
diefer verleumdet und des Hodverratbs angeflägt. Mannigfade 
Verwidlungen zu Gunſten und Ungunften Eſſer's laſſen in dem 
beiden Perfonen, der Königin Glifabeth und dem Grafen, und 
alle die Erſcheinungen wahrnehmen, melde das menſchliche Herz 
beim Manne durch Ehre, beim Weihe dur Liebe hauplſaͤchlich 
bewegen. Die Königin, mädtig auf dem Throne, unterliegt 
der wechſelnden Empfindung von Liebe und Hab; das Weib, 
welches ficht, dab der Mann, den fie liebt, einer Anderen ges 
bört, opfert der Mache bie Megungen eines eblen Herzens und 
diefe Made koſtet Eifer das Leben. Eſſex, vertrauend auf feine 
Kraft, von edlem Sinn und treuer Liebe zu feinem Weibe er- 
füllt, verliert lieber das Leben, denn das ald Gnade von der Rö- 
nigin zu nehmen, was er glaubte, mit Mecht fordern zu fön« 
nen. Hr. Tipentbafer, den wir heute ald Eſſer auftreten 
faben, hat feine Aufgabe in anerkennenswerther Weife gelöf. - 
Fein. Bauer bat als Eliſabeth neben und mit ihm den Preis 
des Abends verdient, aud Frlu. Reinede als Gräfin Aut- 
land wohl befriedigt. Die übrigen Rollen find im BVerbältniß 
gu den beiden Hauptcdharafteren zu unbedeutend, als daß in 
denfelben hälte Befonderes geleitet werden fünnen. Wenn 
Frin. Bauer und Hr. Tipenthaler am Schluſſe des Stüdes 
nicht mit dem verdienten Applaus belohnt wurden, fo war 
bieran wohl nur eben der Inhalt des Trauerfpieles ſchuld. 
Bei etwaiger Wiederholung des Stüdes wollen wir daſſelbe 
dem Beſuche des Bublifums warm empfohlen haben. 

— st, 


— — I 
Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 15. Februar. 
Graf Eifer 
Trauerfpiel in 5 Alten von 5. Lauße 
Eintracht. 
Montag bei Wirth Heyland. 


Po Damphchifffahrt 
BREMEN- 


NEE 


\EWIORK 





asien 5 
prachtvollen Bremer Räder-Dampfſchiffe 


Germania, Hansa. 
1700 Tons, 450 Pferdekraft. 2500 Tons, 750 Pferdefraft. 


Abfahrt von Bremerhaven: 


„GERMANITA,“ 'am 121. März. HH ANSA,°® am 9. April. 
Paflagepreife einschließlich vollitändiger Beköitigung 100 Gulden. 


Dauer der Neiſe 1% bis 18 Tage. 
CE” Schiffsfarten, fowie Gelder, Werhfel und Gepaͤck beforgt der von hohet föniglicher Regies 
rung beflätigte Agent 


Ed. Gültzow in Ansbach neben der obern Kirche, 


Agentur für Mittelfranken 
| Anzeige 
Die Anerkennung, welche meiner . 


Glas- & Steine-Graviranfalt 


in weitern Kreifen zu Theil ward, veranlaßt mid zu der ergebenen Anzeige, daß bei mir alle Arbeiten, als Anfichten, De ⸗ 


vifen, Wappen und Infchriften auf Glas eingefgliffen, fowie Buchſtaben, Wappen und Devifen auf Petſchafte und 
Siegelringſteine gravirt werden. j 


Alle Aufträge, welche mir direlt oder durch Vermittlung des Juwelier und Gotdarbeiterd Herrn Joh, Friedrich Rupp 
am Herriederthor in Ansbach zukommen, werden gleich pünktlich, gleih ſchön und billig ausgeführt. 


Würzburg, am 14. Bebruar 1857. 
Philipp Treutlein, 
Glashandlung. 


und 


— — 


— — — —— —— — — 


10. Am näachſten Montag den 16. 


Hydro⸗Oxygen-Microscop. 
Zu der Vorſtellung am Sonntag den 15. Febr. Abends 7 Uhr im Saale 
des Gafthofs zur Krone ladet ergebenft ein. Um den Bejuh einem Jeden zu ermög« 
Höhen, it das Entree 1. Rung 18 fr., 2. Rang 12 fr., 3. Rang 6 fr. geſtellt 


worden. 
Dr. Robert. 


Holz Verfteigerung. Handwerker-Verein. 

11 Klafter Fohrenholz, Befoldungsd- Heute fein Vortrag. Montag Ges 

holz der Pfarrei Beftenberg, werden am fangprobe. 

Montag den 23. Februar Nads 
mittags 1 Uhr 

im Schuler'ſchen Wirthohauſe daſelbſt ge- 9 

gen baare Bezahlung verſteigert. 





* 


Der Vorſtand. 


Gaden (Manfarde) zu vermiethen. 


. Bei Safer Schnürlein iſt der obere 


dieß von früb 9 Uhr an werden in ber 
Neufadt im Haufe A 255 mehrere Ges 
genftände, als 1 Sopha, Gommode, Be— 
bälter, Tiſche, Seffel, 1 Schreibpult und 
einige Mepofitorien, fo wie fonfige Haus» 
geräthe gegen gleich haare Bezahlung an 
den Meiftbietenden verfauft und Kaufs« 
liebhaber hiezu eingeladen. 
3. F. Spönnemann. 


41. Das Haus D 118 nebſt daran« 
ſtoßendem Garten iſt täglih zu ver 
miethen. 


156 


Liederfranz. | 
Maskenscherz u. Ball 


Samftag den 21. Februar im k. Orangeriefaale. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Durch Beſchluß der Generalverfammlung find folgende Beftimmun- 


gen getroffen worben: 


1 Ohne Eintrittöfarte ift der Zutritt nicht geftaftet. 
2) Die Eintrittöfarte ift nur für die darauf benannte Perfon giltig. 


3) Nichrmitgliever haben“ feinen Zutritt. 


Fremden, durch eine Ein⸗ 


laßkarte legitimirt, iſt der Zutritt geftattet. 
4) Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht mitgenommen werben, 
5) Alle Eintretenden müffen mit einem Masfenzeichen verjehen 


fin. 


6) Vor 5 Uhr wirb der Saal nicht geöffnet. 

7) Das Rauchen im Saale ift nicht geftattet. 

8) Die Eintrittsfarten jind am Freitag und Samjtag Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr im Gaſthofe zum „weißen Bock“ eine Treppe 


hob zu haben. 


Pas Direktorium des Liederkranges. 
13. Durd Ccarı Junges Buchhandlung in Ansbach 


kann bejogen werben: 


Neuhofer's Morgen: und Abend: Betrachtungen auf alle 


Tage des Jahres, 


ſchirt. 


Mit dem Portrait des Verfafſers und zwei 
geitochenen Titeln mit Vignetten, 
Preis bisher fl. 


Bier Bände in zwei bro— 
3. 36 fr. Jept fl. 4. 48 fr, 


In Leinwand gebunden fl. 2. 42 fr — Bolfd-Au 
gabe in 24 monatlichen Lieferungen a 6 fr. 
Son feit einer langen Reife von Jahren haben diefe zwei Andachtobücher 


überall zahlreiche Verehrer gefunden, 


Noch immer find fie gefucht, und werden in 


Hunderten von Familien als eine reihe Quelle betrachtet, aus der man vielfach Trof 


und Grbauung fhöpfen fann. 


Bisher Verlag des Kern I, ©, Rollwagen hier, 


find num diefelben kaͤuflich an uns übergegangen, und haben wir, um ihre Ber 
breitung noch mehr zu befördern, die Preife fo bedeutend ermäßiget. 


Lampart und Comp, in Augsburg. 


Unverwelkliche Ballbouqueis, 
recht zierlih und leicht von watürlichen 
Blumen gefertigt, empfiehlt 


* 


15 Auf die Grflärung ber Frau Thea⸗ 
terdireftorin Ch, Rupprecht babe ih als 
letztes Wort einfach au bemerfen, daß erft 
ihre Annonce meine Gollegen und mid 
in Kenntniß feßt, daß außer mir noch 
Jemand für das Fach der fogenannten 
„geießten Helden und Liebhaber" engas 
girt it. Bis jept babe ih ausſchließlich, 
nur mit zwei von der Nothwendigkeit be 
Pingten Ausnahmen, alle Helden» und 
Liebpaberrollen gefpielt, und das hiefige 
geehrte theaterbeſuchende Publikum wird 
daber, ebenfo als ich, über die plöpliche 
Oktroyirung eines neuen Liebhabers er- 
ſtaunt geweien fein. „ Durch meine bis 
jept geſpielten Nollen, welde in der vor— 
fibrigen Saiſon durch Hrn. Brauny wür . 


dig vertreten worden find, kann ich eben« 
falls beweifen, daß ih de facto für 
Helden (ob jugendliche, ob gefepte) engagiri 
bin; die Glaufel meines Gontraftes kann 
daber gar nicht im Betracht fommen. 
Schließlich aber, und das ift die Haupt⸗ 
ſache, fol bei einem Kunftinftitute- nicht 
das Nollenmonopol, fondern die geiſtige 
Gapazität entſcheiden; wo Dann die Bes 
rechtigung für eine Mole zu fuchen if, 
darüber bat dad geehrte Publifum allein 
zu urtheilen, — wie dieß bereits erident 
geſchehen if, — 
Julius von Karger. 


Masten-Ball 
Fajtnacht-Sonntag deu 22. im 
Gaſthof zur Krone. 

Billetö find dafelbft, fowie bei 
Lohnbedienten Ritz zu haben a 24 fr, 


Drad und Tırlag von Carl Brögel, 


17. Mittwoh den 18. d. M, geht von 
mir eine leere Chaiſe über Gungenhaufen 
und Weiſſenburg nah Eichſtaͤtt. 

Briedrid Schmidt. 

18. Gertififate zu Gifenbahnloofen 

werden gefauft D 26. 


19. Sonntag Tanzmuſik in Reufes, 
wozu einlabet 
Reiß. 


20. Montag Schlachtſchüſſel. Sonne. 


— — 


24. Montag Shlachtfhüffel b.Löw. 





22. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 


23. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


24. A 77 find 2 Quartiere zu ven 
mietben. 


25. D 139 find 3 Quartiere zu ver- 
miethen. 


26. D 322 in der Garolinenfiraße if 
der mittlere Baden fogleih oder bis Wal- 
burgi zu vermietben. Es kann auch ein 
Theil Garten dazu gegeben werden. 


Schrannenpreife. 

Ansbach, 14. Bebruar 1857. 

Hoͤchn. Mittel. Nieder. Weilieg. Gefall. 

dt fd. I. tt. U. fr 4 fr 
Kern 05 235 DI — — — 28 
Waizen 20 48 2013 15 — 2 — — 
Kııı 15 — 14 40 HI — — — 9 
Gere 14 — 13 24 
daber 8— 74 


BörjensEourje. 
Frankfurt. Gebr. Behr. 


6. 413. 
Staatd-Papiere : 
Bayer. 5°, Dblig. 3. Gmijfion 100”/, 100%, 


„4 a Obtig. 101 401, 
a ig v88 543 
1 3, ya Obllg. 90, 0, 
Bürt, 4’, Oblig. . . 102%, 103°, 
„3 DON > > 92 928, 
Baden 4), 9, Oblig. . 102°/, 102°, 
a Dig» 92 NN, 
Deflerr. 5%, Det. in Gilber 901, 900% 
„5%, Rat.:Anl,v» 1854 82°, 83°, 
„5%, Met» ObligationensoN,d. 81%, 
" 4%, Met. ” ... 71% 72", 
Banl⸗Attlen: 
Deftett. Natlonal⸗BankeAltlen 1185 1198 
EGEredit⸗Bank⸗Aftien 101108./. 
Darmiſt. Bank⸗Altien a 250 il. 312%, 311, 
Eiſenbahn · Aktien : 
Deilerr. 5%, Stauts-Wifenbahn 272 
Bayer Tilbaha: Ahlen 99°/, 100 
Zubiwigahafen Berbacher 147 1475, 
Piälzihe Marimilians- Bahn 107! P.107', Be 
Anlehens · Looſen 
Dellerr. 250 fl. von 1854 mit 
4, Zins 
Dadiihe 50M. » 0. Bi, 84, 
Re 50, 51, 
Rurbefi. 40 Ihlr. . » » ..40 4", 
Großh. Heff. 50 fl. 113°, 
5 f. ei. 351/35", 


. [7 " \ : KL 22, 
fl. Leoſe 


2761, 


104°, 106 


Ralau 25. . « 
Ausbach ⸗Gunzenh. 7 


Wechſel auf Wien 113',, 11a, 


Ar. AO. 





Breizehnter Jahrgang.) 


1857. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Erſcheint taglich mit Ausnahme des Mion- 
tagb, bafır am Somntage eine unterbaltent« 
und beiehrenpe Beigabe. — Paffende Beiträge 
werten danfbar angeneımmen, Inſerate bie 
einfsaltige Beile zu 2 fr. berechnet. 


Dienftag, 17. Februar, Conſtantia. 


Kofler in gany Bayern jahrlich 4, halblahrllch 
7, vierteljährlih 1 M. und monatlih MM fr. 
Abonnirt fann werten hier in er Brü- 
gel’fgen Diliein, auswärts bei jeher 
Dot. ' 





Bolitifdee. 


Münden, 13. Gebr. Der am 20. von bier nah Nom 
an Se. Maj. den König abgehende Kabinetöfurier wird dem 
Vernehmen nad u. U, auch die dießmaligen Landrathsabſchiede 
zur allerhöchſten Genehmigung mitnehmen. 

— 14. Febr. Das Reggébl. vom Heutigen enthält fol- 
gende Bekanntmachung der Staatsminifterien des k. Haufes und 
des Aeußern, dann des Handeld und der öffentlihen Arbeiten: 
Kraft Alterbödhfter Spezialvollmagt Sr. Maj. des Königs hat 
der Minifterratb beſchloſſen, das dur die allerhöchſte Verord- 
nung vom 7. Jan, d. 3. erlafjene Verbot der Ausfuhr von 
Verden über die äußere Zollgrenze (gegen das Bollvereind- 
Ausland) mit. dem 16. I. M. außer Wirkſamkeit zu jepen, 
was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Mün— 
Sen, den 42. Bebr. 1857. Auf Sr. Maj. des Könige Al— 
lerhöchſten Befehl. FIrhr. v. d. Pfordten. v. Zwehl. 

— Nah einem MinikerialsMefeript vom 24. Jan, ſoll bei 
Crußanten aber. Menazaturen non Srohufeilen. „auf Aas Prinzie 
der Ginzelhaft jo weit Nüdfigt genommen werden, als es die 
gegebenen finanziellen Mittel gehatten. Mit biefer Anordnung 
it indeſſen, da die Brohnfelen mur zur Bewahrung von Un- 
terfhungsgefangenen dienen, das Syſtem der Ginzelhaft über» 
Haupt natürlih nicht entiieden, und es fönnte dieß auch nur 
durch das neue Strafgefepbud geihehen. Bis jept bat indeffen 
die Staatsregierung das Syſtem der Ginzelbaft nicht beantragt, 
noch feinen die Ausihußmitglieder für daffelbe eingenommen 
zu fein. 
In Nürnberg fand am 13. d6. eine gemeinſchaft 
Tihe Sigung fämmtlider evangelifher Kirch eu⸗ 
porſtände ſtatt. Gin Meifript des t. Oberfonfiftoriums hatte 
füe Diefen Ball anf Antrag eine Plenarfigung unter dem Vor⸗ 
fie des k. Defans Hrn. Kirchenraths Fickenſcher angeordnet, 
G$ handelte ſich zunächſt um die Frage, ob die meue Gottes- 
dienflordnung nur filirt oder aufgehoben werden jolle. 
72 Anwerndt ſtimmten 48 für die Aufbebu is, 24 dagegen. 
Die zweite Frage Tautete dahin: Soll die Sofktsdienftiordmung 
in der nefen Torm nicht im der Spitalfirde als der geeignet- 
den Kirche, well die Gemeinde fih daran, als ſchon längere 
Zeit in Yerfelben eingeführt, bereits gewöhnt babe, beibehalteh 
werden? Auch diefer Antrag wurde mit 40 gegen 32 Stims 
nen verworfen. 

Berlin, 13. Behr. Man erwartet die Gröffnung der 
Nevennburger Konferenzen in Paris nod vor Ende dee laufen 
den Monats. Die beabfidtigte Reife des Kaiſers von Ruf 
land nah Nizza if, neueren Nachrichten zufolge, auf Ende 
März veriboben, und erneuern fih die Gerüchte, daß bei Ge— 
legenheit diejer Neife eine Zufammenfunft mit dem Kaiſer Nas 
poleon Rattfinden werde. Großfürſt Konſtantin nimmt feinen 
Weg nah Paris über Brüſſel, und ſtattet auch dem dortigen 
wof einen Befuh ab. 
j Wien, 10. Behr. Nah den Befimmungen des Art, 2 
des Münzvertrages follen die zum 45 fl. Buß übergehenden 
Staaten, mithin namentlich Oeſterreich, mit der Ginführung 
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des neuen Randesmüngfußes als ausſchließlichen Landes» und 
Rehnungsmüngfußes jo vorgeben, daß die beireffenden Mafre- 
geln und Anordnungen fpäteftens bis 1. Januar 1859 in 
Vollzug gefept find. Innerhalb diefes Zeitraums wird mithin 
eine vollſtändige Ummälzung in unferem Münzweſen ftattfinden 
und die jepige Währung dur eine um etwa 5 pEt. geringere 
erfeßt werden. Es ift die Frage aufgeworfen worden, ob Oe— 
fierreih dann die Koupons in der alten ſchweren oder in ber 
neuen leichteren Währung berichtigen werde. (B. Börfenztg.) 

— Unſere Kreditanftalt beabfichtigt, eine Gingabe an 
das Minifterium zu richten, im welder 1) um Grlaubniß zur 
Siſtirung der weiteren Einzahlungen auf bie Krebit-Altien und 
fämmtlihe Eiſenbahnpapiere und 2) um die Bufage gebeten 
wird: daß bis zu einem näher zu beſtimmenden Zeitpunkt feine 
Konzeffion mehr zu irgend einem bedeutenden, die Kapitalfraft 
des Landes unmittelbar oder felbft mittelbar durch Beteiligung 
des Auslandes, das doch feine Gewinnfe in Defterreih reali« 
firt und fo dem Inlande die Laft zumälzt, in Anſpruch neh« 
menden Aktien-⸗Unternehmen noch eriheilt werbe, 

Brahffhrt, 14, Gebr. Es wird Heute in Bieflgen 
Handelskreiſen verfichert, nach neueren Mittheilungen aus Wien 
[heine e8 gewiß, daß die öfterreihiihe Finanzverwaltung eine 
einſtweilige Siftirung der weiteren Ginzahlungen nit nur auf 
die Kreditaftien, fondern aud auf afle neuen Aktien ’geflatten 
werde. 

Bern, 15. Febr. Der Gröffnungstag der Parifer Con⸗ 
ferengen wird beftiimmt, fobald die Bevollmächtigten ernannt 
und inftrmirt find. Die Stimmung Preußens ift wieder gün« 
fig; man hofft volltändige Unabhängigkeit Reuenburgs zu er 
reihen. (2. 3.) 

Parma, 8. Febr, Die Herzogin-Megentin Hat fünfzehn 
politiſch Berurtheilten die noch zurädzulegende Strafgeit in 
Gnade nachgeſehen. Acht andern aber wurde geflattet, ihre 
Strafzeit außerhalb Europa zu verbringen; nribemirtelte erfal- 
ten vom Staat genügende Mittel zur Reiſe nah Amerika. 

Paris, 12. Febr. Die offiziöfen Korrefpondenten lom · 
men ſeit einigen Sn wieder auf die Nepenburger Angeleger- 
heit zu ſprechen te warnen davor, eſe Frafe, melde die 
Diplomarle beidipi ta he Wigtalit, Us etwas anderes zu 
betrachten, denn als ee Letallangelegenheit. Ginige Schmei« 
zer Blätter legen im itıcr „Naivität* der Sache ein zu großes 
Gewicht bei. Diefe Cutter verderben, was die Schweizer Re- 
gierung durch ihre gemäpigte umd wuͤrdige Haltung gut gemacht 
bat, indem fie durch ihre Einbildungen Komplikationen herbel⸗ 
zuführen ſuchen. So jei alles falſch, was man von den Schwie- 
rigfeitem gefagt, weld: Dr. Kern bier vorgefunden hat. Am 
Beiten fei es demnade zu glauben, daf Die Neuenburger Brage 
noch nicht zu Ende” und daß ihre Regelung trag der Kleine 
heit der Angelegenheit eine erwunſchte weitere Sorgfalt und Zeit 
erheifcht. 

— 43. Behr. Der Kaiſer wird WMontäg'den 16. Behr, 
um 4 Uhr im Saale ber Marſchäͤlle im Palaſt der. Tuilerier 
die geſehgebende Seſſton für 1357 In Perſon eröffnen. Artil- 
feriefalen werden den Anfang und das Ende der Zeremonie 
anzeigen. Wegen Fortdauer der dem Grafen Morny beim f, 


158 


suffifhen Hofe anvertrauten Miffion, werden bie Bunftionen 
eines Präfidenten des gefeßgebenden Körpers während der nädı- 
ften Seſſion vom Bice-Präfidenten Hrn. Schneider verſehen wer⸗ 
den, welcher fämmtlicher mit diefer hoben Stellung verfnüpften 
Borrehte thellhaftig fein wird, 

London, 12. Febr. In der Nachifigung von heute ger 
ſteht Lord Palmerfon die Unterzeichnung der franzöfifch-öfterreis 
bilden Konvention, fie fei aber todt geblieben, nachdem Defter- 
reich den Krieg vermieden babe, (?) Disraeli behauptet die Ezi- 
ſtenz des Kraftatd, Veel entſchuldigt feinen Vortrag über 


Rußland. 
13. Febr. Im der Unterbausfigung erfolgte die Bubgets- 
vorlage. Jabresausgabe zu 65, Ginfommen zu 66 Mill. Po. 


St. veranlagt. Der Zufhlag der Ginfommeniteuer aufgege- 
ben. Sonfiige Steuern fat unverändert beibehalten... Das 
Haus will am Montag feine Meinung über das Budget ub» 
geben. 

Peteräburg, 11. Gebr. Der auf die Konzeſſion der 
Eiſenbahnen bezügliche Ufas if nunmehr erihienen. Die Kons 
zeifton if für die bereits befannten Linien nebſt einer Zweig- 
bahn in der Nihtung nah Königsberg, und zwar auf 85 
Jahre, ertheilt. Die Arbeiten müſſen in 10 Jahren vollendet 
fein. Der Verwaltungsrat wird feinen Sigin Petersburg haben 
und in Paris ein aus neun Mitgliedern beſtehendes Komite, 
Das Geſellſchaftskapital it auf 275 Millionen Rubel feſtgeſetzt. 
Die Aftien werden auf 500 #ranfen lauten und in Veters— 
burg, Varis, London, Amfterdam und Berlin negozürt wers 
den. Die erfte Serie, melde 600,000 Aktien umfaßt, ift von 
den Gründern übernommen worden. Die Konzeſſion fann von 
dem Staate in zwanzig Jahren zurüdgefauft werben. 


Bermiidtes, , 


Münden, 10, Behr, Der Erzbiſchof hat die lang ge— 
wuͤnſchte Reſtauration der hieſigen Domkirche beichloffen, und 
wird zur Einleitung dieſer wichtigen Angelegenheit ein Komite 
beſtimmen. Demnächſt fol der Beſchluß von den Kanzeln der 
Diözefe verfündigt und zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert 
werden. 

Münden, 13. Febr. Für die Oſtbahnen foll, wie es 
heißt, „vorerſt“ hter Fein eigener Bahnhof erbaut, vielmehr die 
Ginfteighalle des jehigen Bahnhofes auch für die Züge der 
Dftbahnen benüpt werden, fo daß in Zukunft für leptere etwa 
nur eigene Lagerballen 2. zu erbauen wären. Im Intereffe 
bed Verkehrs wie des reifenden Publikums kann es nur er= 
wünſcht fein, wenn bie Abgangs- und Ankunftslokalitäten 
aller Bahnen konzentrirt find, 

Bayreuth, 13, Behr, Mor kurzer Zeit berichteten wir, 
daß Se. f. Hoheit Herr Herzog Alegander von Würtemberg 
mit glücklichem Erfolg bei Schloß Bantafie auf Steinfohlen 
bat eihihlagen faffen. > Heutegfind wyager id der Brfrenlichen 
Lage, melden zu fönnen, daß mit den bort gewonnenen Stein- 
foblen geitern in der Kunſtmühle Str. f. Hoh. die Dampfma- 
idine mit allem &etriebe der Mühle wie Dreſchmaſchine in Gang 
gelegt wurde, und fih bie Steinfohle als gutes Beuerungsma» 
terial bewährte. (Bayr. Tgbl.) 

Regensburg, 11. Febr. Wenn gleich der neuerdings 
eingetretene Froſt die Eröffnung unferer Donau-Schifffahrt wie 
der etwas in die Ferne gerüdt bat, herrſcht doch in den biefl- 
gen Werften am unteren Wörth ein soges Leben. Während 
in dem Maffei'ſchen Etabliſſement neue Schiffe gebaut und neue 
Dampfmaihinen zur Börderung der Arbeiten aufgeitellt werben, 
‚waren feitber auf der f. Dampfihifswerfte alle Hände befcäf- 
tigt, die benöthigten Reparaturen an den Schiffen vorzunehmen, 
und biefelben zum baldigſten Beginn ber Fahrten neu andju- 





ruͤſſen. — Es gewährt in der That einen ſchoͤnen Anblick, bie 
nun vorhandenen 15 Dampfer und 19 Sqleppſchiffe in dem 
trefflih angelegten Winterbafen, das reichliche Inventar wohl» 
geordnet in dem neubergeftellten Magazinen nad in ofen Were 
fätten die rührigſte Thätigkeit zu ſehen. Auch die Beſchung 
der bei der königlichen Dampfigifffabrt noch vafanten Stelle 
fand nun flott, und wurde derſelben insbeſondere durch bie Per 
rufung des feiiberigen Direftors der Inn-Dampfihifffahrt Herr 
Jorres als Petriebs-Inipeftor eim tüchtiger Beamter gewonnen. 
— Iinzweifelhaft wurde ferner der andauernd niedere Waſſer⸗ 
Rand der Herbſtmonate zur Angriffnahme und Vollendung ter 
auf einzelnen Stellen noch wünfdensmertben Strombauten be— 
nüßt, fo daß unfere Fluß⸗Schifffahrt von Donaumwörtb aus im. 
mer mehr jene Megelmäfigteit und Schnelligkeit in Reförderung 
größerer Ladungen entwideln Tann, deren der Kaufmann bei 
dem gegenwärtig jhnellen Wechſel der Ronjunfturen unbedingt 
bedarf, 

Würzburg, d. Febt. Der Senior der Mefigen EStu- 
dentenichaft, und unferes Willens auch der geſammten deutſchen 
Studentenfhaft, Herr Kanditat der Medizin M. Schwerbach, 
unter ben Spipnamen „Bachel“ dahier befannt, (derfelbe be» 
zog im Herbſte 1843 die biefige Univerfität und ſteht gegen- 
wärfig in feinem 97. Studienſemeſter) MM vor Kurzem als 
Schriftteller aufgetreten und hat ein Büchlein kerausgegeben, 
das den Titel führt: „Tod wo If dein Stade? ober großes 
mebizintihes Lebrgedicht, worinnen Hr. Bachel feine 2 Examina 
und das Leiden, aber meiſt traurige Gnde feiner im 26. Ser 
mefter von ihm ſelbſt behandelten 6 WBatienten knittelpoetiſch 
befingt und mit fhönen Bildern gegieret zum Nutz und From⸗ 
men Aller, fo «8 kauſen, aniko felbft herausgegeben bat.” — 
Diefes Büchlein, voll gefunden Humers, das der befannten 
Zobfiade als Seitenftüd zugeſellt zu werden verdient und Das 
Motto führt: „Aem facias, rem, rem, rem, rem, qun- 
cunquo modo sem‘; auf Deutih; „Geld muß in's Haus, 
un a Geld, un a Geld, un a Geld, un a Geld, Geld!“ 
zeigt dem 2efer das naturgetrene Gonterfei des durch vielfeitige 
bumoriftiihe Studentenftreihe in der biefigen Statt befannten 
bemoosten Studentenhauptes. Schwerbach iſt auch derjenige, 
der i. J. 1850 in der biefigen Univerſitaͤtabibliothek, wie noch 
erinnerlih if, die deutihe Nation gegen bäniihe Brutalität 
durd ein Paar derbe Maulſchellen zu vertheitigen ſuchte, melde 
That unferm Helden eine Dimiffionskrafe eintrug. Das Bü 
fein verdient auch in weitern Kreifen empfoblen zu werden, 
beionders da es zur materiellen Unterftüßung des in nicht glän« 
genden Vermögensverhältnifien lebenden alten Medizinere dient, 

Am 6. Februar farb in Hannoner ein Mann, ber viele 
Leute ins Grab gebracht hat und dabei felbit fehr alt geworden 
ik. Es war der penfionirte Kodtengräber Bader, wahrſcheinlich 
der älteſte Mann von Hannover, denn er hat ein Alter von 
101 Jahren erreicht. 

Ein Beleg für die Anfiht, daß bie engliſche Megierung 
+intmweilen den Gedanken aufgegeben babe, eine neue Gipedi- 
tion zur Aufſuchung von Sir John Branflın nah dem Polar« 
meer zu entjenden, it ein vor wenigen Tagen veröffentlichter 
Brief von Lady Franklin an Lord Palmerflon, indem fie fi 
anbeiichig madt, ein Schiff auf eigene Koften auszurüſten und 
die Regierung in ſehr eindringliher Weife bittet, ihr minde- 
ſtens mit den, einer Megierung allein zu Gebote ſtehenden 
Hilfsmitteln an die Hand zu gehen. 

Aus Rußland wird gemeldet, daß Ausländer bie auf 
gut Glück ein Unterfommen juhen, auch wenn fie Tehnifer, 
Eiſenbahnbtamte oder derglelhen find, nur geringe Ausſicht auf 
Erlangung der nöthigen Subfitenzmittel haben. Die „Preuß. 
Korrefpondenz” bemerkt ausdrüdlih, daß die Auswanderung mach 
Rußland nur dann ohne Rifico ik, wenn der Petreffende von 
der Faiferlihen Regierung angeworben, und durch einen im 
Ausland abgefhloffenen Kontrakt beſtimmt angeftellt worden iſt. 
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Meber den Tabakverbraud liefern Handelablätter fol« 
gende Angaben: Der Tabak liefert überall ein gutes und reich. 
liches Prodult, wo die Temperatur des wärmften Monats über 
29° M. feige. Tropiſche Gegenden bringen die beiten Arten 
hervor, daher Guba den erſten Nang unter allen Tabafsländern 
einnimmt. Die Megenmenge ſcheint wenig Einfluß zu haben, 
dagegen if die Bodenbeihaffenbeit von Widtigkeit und Mary- 
land, Virginien und Kentucky in Norbamerifa liefern die beten 
Produkte. — Yu GErjeugung und im Verbrauch des Tabaks 
fleben die Bereinigten Staaten allen andern Rändern voran: 3 
Pfund 8 Unzen pro Kopf, in Deutihland 1 Pfund 5 Lungen. 
— Auf Cuba werden die meiſten Cigarren geraudt, Während 
3. B. in dem deutichen Zollverein im Jahre 1842 605 Mil 
tionen Eigarren fahrizirt wurden, rauden die Bewohner Eubas 
jährlich 1825 Millionen oder täglih 5 Millionen, das macht 
2000 Stüd auf jeden Einwohner. Es gibt auf Cuba Reute, 
die taͤglich 40 Eigarren rauhen. — In Irland fommt auf jedes 
Pfund Kaffee 4 Pfund Tabaf und das Land bezahlt jährlich 
800,000 Pfund Sterling, das IH fat 9 Millionen Gulden 
Tabakoſteuer. 





— 


Verantwortlicher Redakteur J. G. De yer. 


Hieſiges. 


Das Hydro · Drygen · Gas-Mikroskop des Hrn. Dr. Ro⸗ 
bert, welches z. 3. in dem Gaſthofe zur Krone aufgeſtellt if, 
wird, wie wir hören, nur noch an einem Abende dahier zu 
fehen fein. Wir machen das verehrlihe Publifum darauf mit 
dem Bemerfen aufmerffam, daß Hrn. Dr. Robert's Darſtellun⸗ 
gen des Uebertaſchenden und Intereffanten viel bieten und deß- 
halb großen Beifall finden. Hr. Profeſſor Dr. Weis in Nürne 
berg, als ehemal. Rektor der hiefigen Gewerbſchule noch in gu- 
tem Andenten babier, ſpricht fih ale Sachverſtändiger in einem 
und vorliegenden Zeugniß dahin aus, „daß der Vortrag wie 
überhaupt auch die Vorftellungen felbit den Beifall im vollem 
Maße verdienen." Wir erinnern und nicht, daß Aechnliches 
bier zu ſehen gewefen wäre, bezweifeln auch, ob fih fo bald 
wieder Gelegenheli Bieten dürfte, dergleichen zu ſehen, und neh» 
men darum gerne Veranlaffung, die gegenwärtigen fehr ins 
tereffanten Worftellungen des Hrn. Dr. Nobert dem Beſuche bes 
Pubtifums im Allgemeinen und der Yugend im Befondern 
beitens zu empfehlen, 





Belanıtmadhunnge nn 


1. Bekauntm 


abung 


(Brandverfiherungs-Peitrags- Zahlung für 1855156.) 
Da ſich noch mehrere Bebäudebefiger mit Zahlung der Vrandverfiherungebeiträge zum Vorauéſchlag für 1855156 im 
Müdftande befinden, fo werden ſolche nochmals aufgefordert, im Laufe diefer Woche Zahlung zu leiten, widrigenfalls nah Ab- 
lauf diefer Woche mit Zwangsmafregein vorgefahren werden müßte. 


Ansbah, den 15. Februar 1857, 


Etadbtm 


ag 


ſt 


u 


Mandel, 


Die vom 16. Dezember v. I. bis zum 16. Januar e, a bei dem f. DOberauficlagamte 
dahier übergebenen bayeriſchen Staatsobligationen können mebit den neuen Coupons hiezu gegen 
Borlage der betreffenden Quittungen, weiche vorher zu unterzeichnen find, ſofort in Empfang 


genommen werben, 


3. Betanntmabung 


’ Der hohen Megierungs-Entfhliefung vom 5. dieſes Monats zufolge wird bie 
Lieferung des Brennholjbedarfes der Strafanftalt pro 185758 von 


403 Klaftern weiches Scheitholz, 
3741 Klaftern weiches Stodbol; , 


an den Wentgfinehmenden verfteigert und hiezu auf Freitag den 6. März 1857 
früb 10 Uhr Termin angefege, wobei die Pieferungabedingungen befannt gegeben 


werden. 
Lichtenau, den 13. Februar 1857. 


Königlihes Polizgei-Gommiffariat. 


Spanroft. Mupprecht. 


* Ih — 
4. Bekanutmachunmg. 
Die bei hieſiger 


Montag den 9, März 1857 


an Meiftbietende gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfauft werben. 


Ansbach, den 14. Februar 1857, 
keibankalt-PBermwaltun 
Brendel, 


Hydro⸗Oxygen-Microscop. 


—Nur noch am Donnerfſfag den 17, Febr. ladet zu der W 
Abends 7. Uhr im Saale des Gaſthofs zur Krone ganz ergebenft ein. 


Dr. 


18 fr., 2. Rang 12 kr. 


Leibanflalt in den Monaten November und Dezember 1855, 
darın Januar 1856 eingefepten Pfänder Nr. 40,068 bis 44,301 find im Kaufe 
dieſes Monats auszulöfen oder dur Verzinfung zu erneuern, außerdem biejelben . 





Theater=Anzeige. 
Dienfag den 17. Februar. 
Zum eriten Male: 
Eine Heine Erzählung ohne Namen. 
Luſtſpiel in 2 Alten von G 
Zum Schluß 
Auf allaemeines Berlangen: 
Eine brillante Verlegenheit. 
Zuitipiel in 1 Alt von Deuefe. 
. Offert für Oekonomen. 
Bolgel Mfinar. Nene Kron-Sarleinfaat aus Riga, 
——ür deſſen Aeitheit und Keimfraft garan« 
tirt wird, iſt angelommen bei 
Seiler Göhre 
am Bichmarkt, 


net * 











8 Mittwoch den 18. d. M. gebt von 
mir eine leere Chaiſe über Gunzenhauſen 
und Weiſſenburg nah Eichftätt. 

Friedrich Schmidt. 
9, Kine elfenbeinerne Brode wurbe 
am Samſtag vom Drechſelsgarten bis 
jum neuen Thor verloren. Man bittet 
um Abgabe gegen Dougeur bei Wittwe 
"Grüngfelder in der Neuftadt, 


8- 





ellung 
17 Mung 


Robert. 
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Rebensverficherungsbantf.D. in Gotha. 


Diele Anſtalt vertbeilt im Jahre 1857 an ihre Verfierten ten Ueberihuß des 
Jahres 1852, welder 295,076 Tblr. 15 Sgr. beträgt umd eine Dividende von 


30 Prozent 
ergibt. 


Durch diefe bedeutende Zurüderitattung-ermäßigt fih für alle Mitglieder, welche 
der Anhalt fhon 5 Jahre und darüber angehören, der Jahresbeitrag auf je 100 
Ahle, lebenslänglicher Verfiherung für den Beitritt im 

30. Jahre von 2 Ahr. 19 Sgr. — Pig. auf 1 Thir. 25 Sgr. 4 Pie. 


3... 2.39. u Te ET 
J Er a u Mh, 
TEE Eee DEE T pie 30 
Me Route Irde 
55, 5 22 ee 


und für die Zwijcenfufen_nadh — 
Außer den tarifmäßigen Praͤmien reſp. nach Abzug der Dividenden 
nerlei Nebenkoſten zu entrichten. 
Neben der dadurch gewährten Billigfeit bieten die auf yupillariide Si— 
herheit ausgelichenen Bonds der Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
Das abgelaufene Geſchäftsjaht 1856 Hat fig durch einen reihen Zugang an 
neuen Verfiherungen (1314 Perjonen mit 2,153,100 Thlr.) und durch eine unter 
der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (400 Perſonen mit 692,000 
Thlr.) ald recht günftig erwieſen. 
Zahl ber Verſicherten 
Verfiberungsfjumme 82,000,000 Ahlx. 
Vankfonds 8,500,000 „ 
a werden vermittelt durch 


J. U. Belzuer in Ansbad). 
J. ©. Leybold in Rohenburg a. d. T. 
J. Ludw. Gorl u. Comp. in Schwabach. 
| Fr. Tröltſch in Weiſſenburg a, ©. 
4. Noch vor Freitag Früh beliebe man die 


4te Aufftellung der Schweizer-Reiſe 
befuchen zu wollen, indem diefelbe mit Donaerftag Abend geſchloſ— 
fen wird, um der 5ten Pla zu maden. 
Auch fi find dafelbji die ſechs SchweizeAufichten in Goldrahmen 
zu vertaufen. 


find Fels 


20,100 Perfonen, 





len. Wertheimer £ Ehrenstein, 


approb. Optiker ans Würzburg, 

find mit einem großen Lager der feinften optiſchen Fabrikate im Gaſthof zum Stern 
Mikroſkope, Fernröhre, Thenterperfpektive, Rorgnetten, alle Arten Lupen ꝛc., 
Brillen mıt den feinſtgeſchliffenen Kryfall-Cläfern und den beflgehärteten Gohd«, 
Silber-, Stahl» und andern Bafungen. 

Indem diefelben um zablreihe gütige Beſuche bitten, werden fie nur auf Ver 
langen in die Wohnungen ihrer geehrten Abnehmer kommen. Ihr Aufenthalt dauert 
hochſtene bis Donerfiag den 19, Febr. B 


— ——— — — —— — 
Brod- und Mehl»Tare in Ansbach 
vom 16. bis 28, Februar: im vor. halben Monat: 


Ein Zwoͤlferlaib Roggenbrob 3. seh. —- Da 93 . 16 ih. — : 
Gin Sechſerlipf —— * un " u ee * 28 2 — = 
Gin Rremelipff - » nn) An hu tin rn 
Gin Kreuzerfemmel ae ZT TEE Ze — 5 I u 3”, # — — — — ” 
Eine Metze Roggenmehl - 1.53 fr. 1 53 fr. 
Wine Diane — fh Te — A Tu. 
Eine Maas weißes Mehl fl. —*8* = — * fr. 
Bine Maas Mittelmehl —F ern At. fr. 
Eine Maas Nachmehl ee —4 * — % u, fr, 
Eine Maas Gries — fl. 10 47 — ii. 10 fr 


13. Donnerſtag den 19. Februar Vor 
mittags 9 Uhr werben auf dem Möshof 
folgende Holzſortimente unter den ge 
wöhnlihen Bedingungen öffentlid an den 
Meiftbietenden verfauft, nimlid: 30 
Klafter Fichten“ und Fohren⸗Scheitholz, 
dann 32 Aſthaufen. 


14, Schön gerändelte Gerſte das Pfd. 


zu 7, 8 und 9 fr. bei 
Meiber Heubed, 


Heute Ü IN} Doppeldier. 


16. Shlagtihäüffel Wittmann, 
17. —— — 


Is. Sqlagiſqaffel. Wolfeſchlucht. 





Ederlein. 





Fremden-Anzeige vom 16. Febr. 

Stern HI. Kl. Mofa v. Frank. 
furt, Trenedorf v. Fürth, Hr. DOptifus 
Wertheimer v. Würzburg, HH. Dr. Leut · 
beider u. Dr. Schäfer v. Erlangen, Sr. 
Dr. Luipoldt v. Aitting. 

Löwe Hr Gutsbeſ. Baron Dari« 
court m. Kam. v. Würzburg, Hr. Graf 
Caſtell v. Münden, Hr. Haupım. Gaube 
v. Nürnberg, HH. Kl, Nananton v. 
Berlin, Marz v. Crailsheim, Wolf ». 
Branffurt, Schelle v. Biberach, Hambur- 
ger v. RKleinlangheim, Schlenker v. Hei⸗ 
dingefeld, Reftel v. Schweinfurt. 


Krone Hr Km. Subreto von 
Berlin, 
Zirfel. Sr. Kfm. GSteinlein ven 
Meuftadt. 
Börfen-Gourfe 
Bapiere 
Brantfurt, Sehr, Behr, 
12. 14 
Bayer. 41,9%, Oblig. 101, 101%, 
Dri. 5%, Rat.-Hnl, 83", 83%, 
7 5 Metal, 81%, 819, 
UA 22, 23 
„ Bant-atı. 1189 41203 
„ rei Bank Aft. 195 2021, 
„ 5%, StaatsWijenb, 2747, 278°, 
Darmi, Bant:Aı. 312 911 
Bayer, EibabnAltien 100 100 


tudw. Ber. 68.9. 


147° ,148° 
Marbahn⸗ Aftien N * 


107' ud. 107%. 


Ansbach-Gunzenb, 7fl.torfe TU Ir U 
Wiener Wiechſelturſe: 11a, 114, 
Wien, Bebr. Bebr. 
13. 44. 
5), Rat.-Ani. ‚80, Ba 
Retall. CE Be 
4, 9, Metall. 8 75%, 
Bart: Alt. 1040 1048 
Greoit.Bant:Mftien 290), 292% 
Rorkbabn:Aftien 2325 2330 
Donau Dampfih.:Afi. 580 583 
Augsburg. Wechſel 057,9. 404,9. 


ö—ñ— 6 m9 — — — — — — — — — 


Orud und Berlag von Carl Brügel. 


Nr. Al. 





(Breizehnter Iahrgang.) zer 


Ansbadher Morgenb 


1837. 


latt, 





— — - 


Vrſcheint taglich mit Nusnabme des Mon⸗ 
tage, daiter am Eonntage eine unterbaltendt 
und beichernae Beigabe. — Paſſende Beitrage 
werden bunfbar angenemmen, Infcrate bie 
«infpaktige Zeile zu 2 fr, berechnet. 





Bolitifdes. 


Münden, 15. Behr. Die ſchon feit längerer Zeit pro» 
jeftirte Aufbefferung der niedern Dffigierögehalte gelangte, wie 
ih Ihnen aus autbentifher Quelle mittheilen kann, bis jept 
lediglich deßhalb nicht zur Verwirklichung, weil Se. Maj. ber 
König die hierauf gerichteten Vorſchlaͤge des Kriegsminiſteriums, 
wonach die in Oberlieutenants« und Lieutenantsgage ſtehenden 
Mititärbedienfteten eine monatlihe Zulage von 4 fl. 30 fr, 
ſonach eine jährliche Bulage von 50 fl. erhalten follten, mit 
der den Givilbsamten zu Theil gewordenen Gehaltsaufbefjerung 
nicht im Einklange Rebend befand. In Bolge deffen bat das 
Kriegsminifterium erneute Vorſchläge der allerhöchſten Santtion 
u unterbreiten, und find jene, wie ich erfuhr, auf eine jähr« 
lite Gehaltezulage von 100 fl. für die genannten Chargen 
gerichtet. (A. 3.) 

— Ge. Grzellenz der Hr. Kriegäminifer Generalmajor 
v. Manz befindet fih wieder auf dem Wege der Befferung. 

Würzburg, 14. Gebr. Sicherem Bernehmen nach hat 
Sr. Brofeffor De. Gr 2. Wegele in Jena einen Ruf ald 
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte an hiefiger LUniverfität 
erhalten. . 

Der Staatdanzeiger von Würtemberg meldet amtlich die 
rnennung des außerordentlichen Profeſſors Dr. Leydis in 
Würzburg zum ordentlihen Profeffor in der mediginiſchen Ba- 
fultät zu Tübingen für das Bach der Zoologie und vergleigen- 

ie. 
* —— — u. Ueber bie Ausweiſung eines fatho- 
tifgen Hilfsprieſters in Hildburgbaufen, welchen das biſchoͤfl iche 
DOrdinariat in Würzburg zur Paſtorirung ber dortigen latholi 
ſchen Gemeinde dabin geſchickt hatte, bemerkt die Kaſſ. Zig.*: 
„Die meiningiſche Megierung glaubte ſich zur Ausweilung be» 
rechtigt, nachdem jener Geiſtliche den erſten Befehl, ſich kirch⸗ 
licher Funktionen zu enthalten, nicht befolgte und wie es ſchien, 
auch ferner nicht zu befolgen geneigt war. Man it nun auf 
die weitere Gntwidlung dieſes Vorgangs um fo mehr geipannt, 
ale wahrſcheinlich die biſchoͤfliche Behörde bei ihrem ‚Ent- 
ſchluſſe beharren wird, dieſer aber auch von der meiningiſchen 
rwarten ſteht.« 

— x bien, 4 Bekanutlich büßen noch Viele, 
ud zwar aus den gebildeten Familien ihre Beteiligung an 
Dem Maiauffiande von 1849 im Zuchthauſe, obgleich der ver» 
Rorbene König eine große Zahl Kompromittirter begnadigt hatte. 
König Johann feint es mit ben desfallfigen Geſuchen bei weis 
dem Äirenger zu halıen. Der jüngfte Amnefticaft des Kaiferd 
von Defterreich fol aber im Minifterrathe einen gleichen gegen 
Die dieſſeitigen politiſchen Verbrecher angeregt und namentlich 
aud den König dafür geneigten gemacht haben, Man habe 
jedoch geglaubt, damit noch nicht fo bald bervortreten zu duͤr⸗ 
fen, um einerfeit® aud den Schein einer nit volllommen 
felbfitändigen Handlung zu vermeiden, andererſeits aber auch, 
um zuvor mit anderen deutihen Regierungen wegen "gleicher 
Mofnahmen in KRommunifation zu treten, 

Preußen. Bekauntlich it die Griedigung der Brage 
über einen definitiven Anſchluß Defterreihs an den Zollverein 


Mittwoch, 18. Februar, Goncordia, 


Kofler in ganz Bauern jährlich 4, halbjahrlich 
2, vierteljahtiich 1 fl. um monatlich 24 fr. 
Abonnirr fan werken bler in ber Brür 
gel’fgen Difiein, auswärts bei jeher 
Bar. : 





= 


bis zum Jahre 1860 verfhoben. Es werben dieſer Entſchei⸗ 
bung no mannigfahe Diskuffionen vorangehen, wie diefelbe 
auch ausfallen mag. Bezug hierauf hat die für dieſes Jahr 
in Berlin anberaumte Verfammlung von Vertretern der Boll» 
vereinshaaten, die fih mit verſchiedenen Grleichterungen des: 
Handels und Verkehrs mit Defterreih namentlih mit der es’ 
gulirung der Durhgangszölle, fowie mit einigen Modififationen 
des Tarifs befäftigen werden. In lepterer Beziehung follen 
dem Vernehmen nah auch Berabredungen über die durch neue 
Erfindungen oder ſonſtige induftriele Wortjcritte bedingten 
Aenderungen in der Tarifirung der einzelnen Waarengattungen 
getroffen werden. 

Der „Allg. Btg." Ichreibt man aus Machen, 10. Bbr.: 
Eben durdläuft eine Nachricht unfere Stadt, die nicht ohne 
politifhe Bedeutung if. Wir vernehmen nämlih, daß ber 
Kalfer der Branzofen zum Inhaber des hier garnifonirenden 
28. Linienregiments vom König von Preußen ernannt worden 
fei, wogegen König Friedrich Wilhelm die Inhaberfchaft eines 
kaiſerlichen Garde Regiments zugedacht wäre. Diefe gegenfeiti« 
gen. Gourtoifie-Beweije werden bei den freundlichen Bezie hungen 
nicht überrofpen, die zwiſchen den beiden Höfen obwalten. 

Bien, 14. Febr. Das ff. Miniflerium des Handels 
bat im Ginverftändniffe mit dem Minifterium des Innern und 
dem UArmeeoberfommando die Bewilligung zu ben Morarbeiten 
für eine Lofomotiv-Gifenbahn von der bayerifhen 
Gränze bis Lindau über Bregenz, Dornbirn und Hohen« 
ems bie zur Rheingränze füdlich von Feldkirch im Sinne 
des Eiſenbahn-Konzeſſions-Geſetzes vom Jahre 1854, mit dem 
Bolendungstermine von Cinem Jahre, ertheilt, — Die gleiche 
Bewilligung iſt rüdfihtlih der binnen ſechs Monaten zu volle 
endenden : Borarbeiten für eine Eiſenbahn von Legnana über 
Bologno und LKonigo nach Locara erfolgt. (Deflerr. Korr,) 

Bern, 12. Febr. Borgeftern bat der Generali Dufour 

die Bundesftabt wieder verlaffen und fomit der letzte Mann der 
eidgenoͤſſiſchen Armee dad Militärkieid twieder mit dem Bürgers 
rocke vertauſcht. Auch der Chef des Generalſtabes, Bundesrath 
Brey⸗Heroſe, hat feine amtlichen Funktionen im Bundesrathe 
bereits wieder angetreten. Mit dem Verſtummen des kriegeri— 
ſchen Lärm if indeß die Ruhe noch nicht in die Gemüther zu« 
rüdgelehrt, und es kann gar nichts haben, wenn hinter der 
langſamen Diplomatie ein ungebuldiges und aufmerkſames Boik 
ſteht. — 
Mailand, 10. Febr. Heute früh reiſte der Kaiſer noch 
Lodi ab, Der Empfang daſelbſt von Seite der aus der gan« 
gen Provinz herbeigetrömten DBolfsmaflen hätte nicht feſtlicher, 
entbufiaifcher und rübrender fein Fünnen. Rod am demfelben 
Tage kehrte Se. Maj. zurüd, Die Reife nah Florenz und 
Loreto wird in diefem Jahre beftimmt wicht fattfinden, - Der 
Aufenthalt der Majeftäten fol fih bis zum März in Mailand 
verlängern ; dahın erfolgt die Müdreife nach Wien. (2. 3.) 

Baris, 12, Behr. Die Stadt wurde ‚heute, wenigfiens 
in einigen Quariieren, durch die Nachricht von einem Mord» 
anfall auf bie Kaiferin erfchredt, Gtüdlicherweife war bie Sache 
falſch. Die Katferin Hatte mit einigen von ihren Damen ihren 
gewohnlichen Spaglergang in dem für fie reſervirten Theile det 
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Tulleriengartens gemacht, ald plöpli ein ganz wohl gefleite- 
der Herr erſchlen umd fi vor ihr auf die Knie warf, Was er 
gefagt oder gewollt hat, weiß man. nicht, die Kaiferin aber, 
die wohl im erften Augenblide etwas erihroden war, rief gleich 
darauf dem herbeieilenden Herren vom Dienfte zu: Laßt ibn 
doch laufen, er ift ein armer Narr! Natürlich konnte man das 
nit fofort thun und brachte den Knieenden, der fi rubig 
gefangen nehmen lieh, auf die Wade. Man fagt, er fei wirf- 
lich wahnfinnig, aber. unſchädlich. (Nah einem anderen Berichte 
wollte der Wahnjinnige, ein junger Mann, die Kaiferin um« 
armen.) — Der Meine Soßn der Kaiferin joll wieder leidend 
fein. — Man erzählt fh, daß eine neue Anleihe wahrſchein- 
lich ſei, die Regierung läßt einen Plan dazu ausarbeiten. 
Auch fürdtet man, in der nächſten Ihronrede die Ankündigung 
einer neuen Steuer zu finden. (Siehe den folgengen Artifel.) 

— Baris, 16. Bebr. Nachmittags 2 Uhr, Die Gröfe 
nungörebe der Kammern fpricht die Hoffnung einer günſtigen 
Ausgleihung der Schweizerfrage aus; beflagt das Zerwürfniß 
mit Neapel, defien Urſprung fie dem Wunſch, überall zu Guns 
fen der Menſchlichkeit und Givilifation zu handeln, qufcreibt, 
In dem vorzulegenden Budget werde ein Gleichgewicht der Aus- 
gaben uud Einnahmen flattfinden. Der Dienft in allen Zwei 
gen ‚ber Bermaltung fei ohne dad Bedürfniß eines Anlehens 


aefihert. Berner wird das jährlihe Gontingent auf 400,000 - 


Mann angeſchlagen, die Vermehrung der Gehalte für Givilbe- 
amte in Ausſicht gefiellt, eine Unterſuchung über Beſteuerung 
von Mobiliarwerihen anempfohlen. Das Bagno von Gayenne 
möge aus Gefundheitsrüdfihten nach Algerien verlegt, und das 
Militärfirafgefrgbuch revidirt werden. (T. B. d. A. 3.) 

London, 13. Febr. Das Gerücht, die Differenzen mit 
Derfien feien bereits friedlich gelöst, erhält fih auf der Börfe 
und in politifhen Kreiſen, tropdem es offiziell auch nicht durch 
bie leiſeſte Andeutung in der geftrigen oder vorgefirigen Sigung 
des Parlaments beftätigt wurde. Die Regierungsblätter ſchwei⸗ 
gen über dieſen Vunkt; doch findet man in Daily⸗News Bols 
gendes: „Es it nicht die Abficht der NMegierung, Truppen aus 
England nah Perfien zu ſchicken. Wir machen diefe Mittheir 
lung in der vollfommenften Zuvericht auf ihre Verläßlichkeit. 
Wir glauben jedoch hinzufügen zu dürfen, daß die in Bufcir 
befindlide Armee nicht weiter in’s Innere vordringen und daß 
man fih alle erdenklihe Mühe geben wird, den Frieden zw 
Stande zu bringen. 

Hongfong, 30. Des. Es geben Gerüdte von beab- 
fitigter Vereinigung der chineſiſchen Rebellen mit den Kaifer- 
lihen zu dem Zwede, Hongkong in Brand zu fieden ; den Re— 
bellen fol Bardon verjproden worden fein. Bon den Englän- 
dern werden deßhalb Konflabler» und Feuerlöſchkorpe gebildet. 
— Gouverneur Deb ih abgeſeßt. Aus Peling wird auf den 
Monat Februar ein Faiferliher KRommiffär zu friedlicher Loͤſung 
des Konflittes erwartet. 





Bermiſchtes. 


Bon dem Ausſchuſſe des Luther⸗Denkmal-Vereins 
in Worms geht und auch folgende Mittheilung zu: „Worms, 11. 
Gebr. Der DOrganifationsplan, welchem der Ausſchuß des Zur 
ther-Denfmal-Bereins für die in den einzelnen Ländern zu ver- 
anftaltenden Sammlungen freiwilliger Beiträge Gingang zu ver 
ſchaffen bemüht if, macht täglich weitere Fortſchritte und ſtellt, 
wenn es gelingt, demjelben überall gleichförmig durchzuführen, 
einen raſchen und ficheren Erfolg in Ausfiht. Nach einer ge= 
fern eingetroffenen offiziellen Mittheilung haben Seine Maje- 
Rät der König von Bayern allergnädigf zu genehmigen gerußt, 
daß der von dem Ausſchuſſe des Vereins verfaßte und vorge» 
legte Aufruf: zur Spendung von freiwilligen Beiträgen für Er⸗ 


richtung eines Auther-Denfmals in Worms aud in bayerlſchen 
öffentlichen Blättern aufgenommen, und daß die proteſtantiſchen 
fönigligen Pfarrämter zur Empfangnabme freiwilliger Beiträge 
für den genannten Zwe ermächtigt werben dürfen, Auf den 
Grumd dieſer ·hochſten Entihliehung it auch bereits durch Ders 
fügung des königlichen Oberfonfiltoriums fämmtliden prorehan« 
tiſchen Pfarrämtern des Königreihs Bayern diefe Ermädrigung 
ertheilt worden, und man darf fi demnach der Hoffnung bins 
geben, daß die proteflantifhe Bevöllerung Bayerns und nament« 
lich der freundnachbarlichen Pfalz, an dieſem Firhlich-nationa'en 
Unternehmen der Berehrung und Dankbarkeit gegen den großen 
Kirhenreformator ſich recht lebhaft betheiligen werde, Im Groß- 
berzogtfum Heſſen, Sadien-Weimar, den ſächſiſchen Herzog. 
thümern Goburg-Wotha, Altenburg und Meiningen, Shwarj- 
burg-Sonderebaufen, Neuß, i. 2, Braunſchweig, Naſſau, Ol 
denburg, Heſſen-Homburg, Würtemberg und in ben freien 
Städten Lübeck, Bremen, Hamburg und Branffurt a. M. find 
die Sammlungen von freiwilligen Beiträgen für den erwähnten 
Bwed ebenfalls geflattet und zum Theil fhon im Gange, Indem 
die oberſten Kirdenbehörden im den meiſten der genannten 
Staaten dem Ausſchuſſe des Vereins bereitwiligk ihre Mitwir⸗ 
fung zur Bewerkſtelligung einer Hausfollefte unter den evange- 
liſchen Bewohnern der betreffenden Länder zugelagt baden. Was 
bie übrigen deutſchen Bundesflaaten betrifft, fo ſteht zu erwar« 
ten, daß die nachgeſuchte Erlaubnif zum Sammeln von Bei. 
trägen ebenfalls in der Kürze erfolgen werde. Die Ginzeid« 
nungslißen werben nad beendigter Sammlung in dem Archive 
des Luther-Denkmals, nad Ländern geordnet, aufbewahrt wer⸗ 
den. uf dieſe Weile hofft der Ausihuß ſchon im Laufe des 
nähen Sommmers in den Stand gefeßt zu fein, einen Auf- 
ruf an die gefammte Künftterweit zur Lieferung von Modellen 
erlaffen zu fönnen.* 


Münden, 14. Bebr. Diefen Morgen um 7 Uhr ent» 
fand im einem Gebäude der Riemerſchmied'ſchen Spiritms-Fab» 
rit eine Exploſion, die bei der großen Menge der dort aufge 
ſpeicherten Spirituofen, wäre das Unglüd zur Nachtzeit gefcheben, 
die bedenflihften Bolgen nad fih zieben Fonnte, fo aber ohne 
größeres Unheil verlief. Gin Belbgießergefelle, mit dem Lö» 
then eines Wechſels beſchäftigt, öffnete unvorſichtig mit dem 
Lichte in der Hand den Hahn eines Spiritwegefäßes, der Spir 
ritus entzündete ih fofort und die ſich raſch ausbreitende Flamme 
brachte eine Baserplofion hervor, melde den Arbeiter fo unglüd- 
lich verlepte, daß derfelbe elend verflümmelt vom Plage getra- 
gen wurde. Die Löihanftalten waren ſchnell am Plage. Man 
befeitigte zuerft namentlich die vielen umherſtehenden Bäffer mit 
Branntwein und Spiritus, und fo war in fürgefier Beit jebe 
Gefahr abgewandt. Das Gebäude, in welchem die Explofion 
geihah, wurde erſt voriges Jahr neu erbaut, da man über das 
ein Tauſend Eimer faffende Spiritusfaß (feiner Beit als Schens- 
würbdigfeit im Glaspalafte aufgefellt) eigens einen Keller wöl« 
ben mußte. Diefes mit Spiritus gefüllte Mutterfaß if durch 
eine fo feuerfeſte Mauer umſchloſſen, daß, wenn aud das ganze 
Gebäude in Brand gerathen wäre, der Keller doch unverfehrt 
bleiben mußte, 

— Meiter erfährt man nod über biefen Brand, daß er 
zwar vor größerer Befhädigung ber Gebäude gelöfcht werben 
Konnte, daß derſelbe aber an den foftipieligen, und erft vor 
Kurzem eingefepten neuen Maſchinen ze. einen reiht bedeuten- 
den Schaden verurſachte. Die Fabrik if indeffen bei der Mün«- 
hen- Aachener Verficherungs⸗Geſellſchaft mit 30,000 fl. verfidert. 
Einige Arbeiter wurden mehr oder weniger beſchädigt, doch glüd« 
liher Weife feiner gefährlich. 


Nürnberg, 12. Bebr. Bei der heutigen Berloofung 
der vom Albrecht Dürer Verein angelauften Gemälde flel der 
Sauptgewinnft: der fünfelige Thurm von Schreiber auf Seine 
Majeftät den König Mag. 


Näurnberg, 15, Wehr, Nachdem eben erſchienenen 26. 
Bericht des Diretoriums der k. priv. Ludwigseiſenbahngeſell⸗ 
fhaft wurde die Hauptbahn zwifchen Nürnberg und Bürth im 
Yahre 1856 von 565,141 und bie Strede zur Kreuzung Br 


ſchen Fürth und Muggenhof von 8200 Perfonen befahren. Zu 


den F, Bahnen wurden 26,750 PVerfonen befördert und. außer 
dem für dleſen Bweigbahndient 3251 Bir. Bagagegut, dann 
281,264 Bir. Frachtgüter vermittelt. Ein einziger Unfall er⸗ 
elgnete Äh durch das Ueberfahren eines alten Mannes bei Fürth. 


Regensburg, 43. Febt. Das Treibels der Donau, 

das fi in Folge ver jüngften falten Tage an mehreren Pläg 
zen geſtellt Hat, if heuer nicht fo did und halibar geworben, 
um bei feinem Mbgange bedrohlich werben zu fönnen; ja es 
hat fh fogar die Eiedecke an manden Stellen wieber gelöft 
und iſt ſtill und ohne allen Schaden abgezogen. Wenn nicht 
beftiged Thauwetter und mit diefem ein hoher Waſſerſtand ein- 
tritt, fo wird man den heurigen Winter zu jenen rechnen kön⸗ 
nen, in denen die Bewohner ber Uferorie von Ciegang und 


Zur allfeitigen Frequenz waren 7430 Dampffahrten und 1483 
Pferdefahrten erforderlih. Die Ginnahme betrug 79,443 fi. 
40°,, fr., die Ausgabe 38,742. 31'/, tr., verblieben 40,701 
fl. 9 Mr, die fi jedoch auf 35,900 fl. 11%, fe. mindern, Es 
wurde in Vorſchlag gebracht, die Dividende um 1 Proz., fomit 
auf 15 Proz. zu erhöhen. Die Ausgabe für Perjonals@gigen; 
ſtellte fih im Ganzen auf 10,485 fl. 18 I. 


Berantwortliher Redakteur J. &, Pieper, 


w, Bahnamt Augsburg, 


Belanıaıtmadunm e 


Befanntmadhung 
Zur Bezahlung der pro I, Ziel 1856457 verfallenen Grund“, Kausr, Ger 
werb», Kapitalrenten- und Ginfommenfteuer, dann der Bodenzinfe zur Staats- und 
Abloſungotaſſe pro 1856,57 werden für die Einwohner hiefiger Stadt nachſte hende 
Aermine anberaumt und zwar: 
Donnerftag den 26. Februar Pit. 2 Nr, 1—150. 


Freitag . MM. . . 151—300. 

Samſtag 8. . — du A 801 bis &nbe, 
Montag . 2. Wing Lit. B. 

Ritwmh „ „ CR. 1-9. 
Donnefg „. 5: . „ CR. 91 Bis Ende, 
Freitag : & . „ D Nr. 1—200. 
Senf . 7 . Borm. kit. D Nr. 201-300. 
Montag 9. Lit. D Nr. 301 bis Ende, 


an welchen pünktliche Zahlung zu leitten iſt, widrigenfalls die Säumigen auf ihre 
Kofen gemahnt werben. 
Ansbach, am 16. Februar 1857. 
Königl Rentamt Ansbach. 


ni ’ _ Rentbeamter. 







amen, ®© 


1 













A machen, 


eriger Damen- Mäntel, Mantillen & Visites® 
Gebrüder Lamm : 
7 ©, 
Sarübjahrs:Mianteletts, Taffet- und sg 
& Atlas-Diantillen x 
Doerfaufen wird. Wir hoffen, uns das Vertrauen, weldes und bei unjerers 
Dmebrmaligen Anweſenheit zu Theil wurde, aud tünftig — bewahren, unds 


nzeige für 
— aus Berlin und Erfurt 
Seehrt ſich, dem geehrten Damen bie ergebene Anzeige 
oe n allen möglichen modernen Stoffen, prachtvoll befegt, zu dem aller· S 
Qi ſten Preifen im 
Kögwerden fiets bemüpt fein, es in Geb Beiie u rechtfertigen 
© Geb ri er amm. 


Die Fabrik 
daß fie 
ur bevorftehenden Meſſe bie neueſten 
afthaus zur Krone, eine Stiege, Nr. 14 
—— zur — eine KR *— 14.5 


— 


—S— 


Hochwaſſer gaͤnzlich verſchont bleiben, 


Amtliche Nachtichten. 
ernaent: ber Acceſſiſt Ant, Brauhardt zum Aſſiftenten bei dem Chrrpofls 


gehilfen bei dem f. Telegraphenamt und ber ehemal, ——2 unb 
Fe eienführerögehilfe Guſtar Hönida zum Bahn 


* kaufen. 
a erfragen, 


(R. 3.) 


Bel ven f. Werkehrsanflalten wurben 
ber Bunktionär Franz Kathan zum Rechnungs- 


r in 


N. 

Theater -Machricht. 

Einem geehrten Publikum zeige ih 
hiemit an, . Seffhanfpi empfangenem 
Briefe der o pieleer Her 
Friedr. Haaſe ünftigen —— den 
22. Bebr. zum erflen Male in den „Beis 
den Rlingsbergen* auftreten wird. Die 
verehrten Aborinenten werben daher freund» 
lichſt erfucht, bie Billets zu den gewünfd- 
ten Plägen fo fort gefällig abholen zu 
laſſen. Achtung evollſt 

Ansebach, am 17. Februar 1857, 
Charlotte Rupprecht. 


Abonnementd:Dfferte. 

Es wird zu den Vorftellungen bes 
Herrn Haafe ein befondered Abonnement, 
für fiaften eröffnet und ein er 
gener Maum zum Sitzen angemiefen. 

Näheres in der Wohnung ber 

Theater Direktion, 


; Heute Gejangverein, 


Offert für Oekonomen. 

Neue Aron-Särleinfant aus Mige, 
für deffen Aechtheit und Keimkraft garan- 
tirt wird, iſt angefommen bei 

Geiler Goͤhre 
am Bichmarft. 

7. Donnerftag den 19. Februar Dor- 
mittags 9 Uhr werden auf dem Möshof 
folgende Kolgfortimente unter ben ger 
wöhnlihen Bedingungen öffentlid an den 
Meiftbietenden verfauft, nämlih: 30 
Klafter Fichten“ und Fohren⸗Scheitholz, 
dann 32 Aftbaufen. 

Holzverkauf. 

Zwiſchen Wernsbach und Moretneuſtet · 
ten am Fußweg ſteben circa 50 Klafter 
Scheitholz und 100 Aſthaufen zu ver- 
Das Nähere ik in B 20 zu 





164 


20. D 71 ik der obere Baden bis 
Walburgt zu vermieten, 


Liederfranz. 
Maskenscherz u. Ball 





Familien: Nachrichten 
Samftag den 21. Februar im k. Orangeriefaale. von hier. 
Anfang Abends 7 Uhr. ee —— 
Durch Beichluß der Generalverfammlung find folgende Beſtimmun⸗ —8 ste ee Ih. Julianna ge 
gen getroffen worden: na, 7 terf. de0 Be — Hrn. Bals 
1) Ohne Eintrittskarte ift der Zutritt nicht geflattet. — —— — ar —— 
2) Die Eintrittskarte iſt nur für die darauf benannte Perſon giltig. — ng — 


3) Nichtmitglieder Haben feinen Zutritt. Fremden, durch eine Ein⸗ 
laßkarte legitimirt, iſt der Zutritt geſtaftet. 

4) Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht mitgenommen werden— 

5) Alle Gintretenden müffen mit einem Masfenzeichen verjehen 
fein. 

6) Vor 5 Uhr wird der Saal nicht geöffnet, 


berife Luiſe Hänleln, Negge. »SefretärseWittwe, 
73 I. 7WU,, Gntkräftung; Mid. Bauer, ehem. 
Maurergeielle , 88), untteiftung: Julianna 
Carolina Ballenberger, Bleicbefigent-Töctel., 
1 T., Blarfugt; — St. Bumb.: Ich. Ärles 
drich "Süttner, —— ‚Sihnl., 10 T., 
Schleimfdlag ; Gonra» Bauer, Taglöhner, 83 
5.1 M., Mliersjchwäche, 


7) Dad Nauchen im Saale ift nicht geftattet. ; Auswärts Behorbene: in Wür;⸗ 
— — B. Sartorius, ‚Privarier; im Mb 
8) Die Eintrittdfarten find am Freitag und Samftag Nachmittags win: g. Gent, Lane g A 


burg: Gb. Rraer, Mag. »Sefrelär,; in Müne. 
den: MM. Zeitler, — W. Mil 
ler, cand med,; %. Schmitt, Glöoptethek« 
auficher; Greiner, milit. Spitalpraftitant; 
Freifr. v. Hade, k. Cberfl- Kammerero· Witwe; 
Maier, q. Duartiermeiler; F. v. Öropper, 
Oberkriegelom mifärsgattin; I. W. Beringer 


von 1 bis 3 Uhr im Gafthofe zum „weißen Bord‘ eine Treppe 
bob zu Haben. 
Das Direktorium des Fiederkranges. 


4te Aufftellung der Schweizer=!keife 














Rofa: Effijianten » Witwe, in Lei 
Schluß: Donnerftag Abend Equise, Vughänter. ne 
im ſchwarzen Adler, : BE 
n Böirfen-Eourfe. 
Hydro⸗Oxygen⸗Microscop. ua 
Zu den zwei leßten VBorftellungen am Mittwoh den 18, Abends 6 Branfjurt, Behr. Wer, 
Uhr und Donnerftag den 19. Bebr, Abends 7 Uhr im Saale des Gajihofs zur — 14. 16. 
Krone ladet ergebenit ein. 1. Rung 18 fr., 2. Rang 12 kr. —5 ns — —8 le 
Dr. Robert. „ 5%, Metal, PYURBETUN 
—— ——— 1,9, ') 
12. Gine lederne Brieftajche, in der 15. Von heute an Doppelbier bei RL Tr = — 
fich circa 18 fl. in Papier, ein Reiſepaß er. Schmidt. > —— * = ; 2021, 199"), 
den, En Kat EI a " / taa nd. 278, 277 
* — — ee 16. HuRr. A 107 if ein Meines Darmd. Bantıntı.. a En 
rege 9° Duartier 1 Stiege doch täglich zu were Baver. Enbahn-Aftien 100 41004, 
beten, folde gegen ein gutes Douceur 8 ah 


in der Expedition abzugeben. 





mietben und zu beziehen. 





Ludw. Ber. EB. 


148°/,B.148',, $ 
Marbabn:Aftien 


107%. 1074,48, 


a — ae He — — Bi Ansbach: Gunzenh, 7 fl.sRoofe 7 7% 
17. Zwei möblirte Zimmer für einen giiener Miewielt 7 
12. 66 * —** reinliches ledigen Herrn werden zu miethen geſucht. aa EM ne, 
Midhen als WAuslauferin anzunehmen 75. A 31 In der Rofengaffe iR das Bien, Fehr. Bebr. 
gefuht: Wo? jagt die Eygpebdition. 14. 
—— untere Quartier zu vermiethen. 5% ER ‚Anl, 87%, er, 
. Metall. 85" 5% 
14. Ein zugelaufener Hund mit fangen 19. Das meuerbaute Haus Mr. 40 4, %, Metall. 13% T 
Ohren und Schwanz und weißem Fleck Hinter der Boggenmühle, befiehend aus Burn 1046 1045 
auf der Bruſt fann gegen Groß der 2 Quartieren und Hofraum, iſt nebſt er u la 2* 
Ginrüdungsgebühren und Futtergeld in Garten täglich aus freier Hand zu ver Donau Dampfih.:Aft. 583 587 
Empfang genommen werden C 45. kaufen, Augsburg. Wechſel 100,9. 1047,89 


Shrannen-PBreife 


Gunzenh., 12. Bebr. Rothenburg, 14. Febr. Nördlingen, 14. Betr.) 














Grid Angsburg, 13. Febr. [ Münden, 14. Febr. 

Gattung. | Mittel |Gefie- ſGefal · Mittel |Gehie- | Gefal · Mittel: |Eefie-| Gefat-| Mittel- JGehie-]@efat-| Mittel-]Beflie-]@efat- 

preis. gen fen preis, | gen fen | preis. | gen | len || preis, | gen ie r F gen Im 

If. iM. R. [Ergfl jr Mr fM. jergf. [erg AM. Serdf- team. Seeds fl. Teojfl. Pr. | Ale. .[R. Ier. — 

Kern _— 1 —| I el 20 55|—| 6—— 2110-42) — —i —|—!—-i—1_ _ 

Weien | 19 241 — 13] 19 52] —|-| 5] 20 45] 1 11) 22: 91-50] - 22 26 16 _ 

Korn 2 16) — 4l— —) 15 1401 — 19] —/— | 14 151123 — — 18 15 — 17)—/—| 14. 34—| 5) — 
See | 1ı 151 | 118 8) —32]-1—1 12 | 8— 2l-|- Ig7 1119/22 

Haber ” | 4 ul 1-1 6 11 s si-1-— 545 —|—| 2 

——— don bare bu u DE, 


Drus und Berlag von Carl Brägel, 


Nr. 42. 





(Breizehntet Zahrgang.) 


1857. 





Ansbacher Morgenblatt, 


Erſcheint daglich mit Ausnahme bes Mon⸗ 
tags, balür am Gomntage eine umerhaltenae 
uns beichrenbe Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben vanfbar angenommen, Inſerate bie 
tinfpaltige Beile zu 2 fr. berechnet. 





Bolitifden. 


Münden, 16. Behr. Der k. Minifterpräfident Frhr. 
v. d. Pfordten eröffnete heute Vormittag im großen Saale des 
Handelsminifteriums die zur Berathung des neuen Lehrplanes 
für die techniſchen Säulen einberufene Kommilfion, deren Zu- 
fammenfegung bereits mitgerheilt wurde. Die Sipungen biefer 
Kommiffion werben mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen. 
Dem „Schw, Merk," fhreibt man aus Münden, 14. 
Febr.: „Es if nunmehr, um oft gerügte Mängel des Staatd- 
Hauweiend zu befeitigen, eine neue Drganifarion des Staates 
baudienfted ausgearbeitet, welche. durch Verkleinerung der In 
ſpettionobezirke zu bejweden fucht, den Beamten den Beſuch 
der Bauten und bie Leitung an Ort und Stelle cher möglich 
gu maden, als dies bei den jegigen Infpeltionsbezirfen, die 
nicht felten den fünften Theil eines Megierungsbezirfs einneh- 
men, der Fall if, Dabei fol jedoch die Bahl der Beamten 
nicht vermehrt werden, da die werfleinerten Bezirke eben auch 
nerhälinigmäßig weniger Perfonal erhalten; eine Verbeſſerung 
der finanziellen Lage des Iepteren wird aber jedenfalls in jo 
dadurch erreiht, .taß viele Bau. Inſpeltiona · Ingenieure bei 
dieſer Gelegenheit zu Inſpektoren vorrũcken. Eine durchgreifende 
Trennung der beiden Hauptfächer, Zivilbau und Straßen-⸗, 
Brüden- und Waſſerbau, wird nicht beabſichtigt. Ehe ledoch 
all dieſes ins Leben tritt, ſoll das Ganze noch einer Kommif- 
fion von Architekten und Ingenieuren zur Prüfung unterſtellt 
— Der Redaklteur des hier erſcheinenden „Rath. Sonn- 
tagsblattes“, das während der legten Wochen durch feine 
Beihönigung des Berger’igen Verbrechens einiges Aufiehen er · 
zegte, Mündigt heute das Aufpören des Blattes mit Ablauf 
des Dierielfahres an, da ihm „eine paflende Zeit werftattet 
fei, um frei von eitler Weltehre von Schauplatze der Deffent- 
eit zurüdjutreten.“ 
* al. Der Sig des k. Landgerichts Pleinfeld wird dem 
Vernehmen nach demnaͤchſt nach Roth verlegt werden. (M. B.) 
Der „N. Kur,” fgreibt: Nürnberg, 17. Gebr. Die 
geftrige Nummer unferes Blattes wurde yolizeilih mit Beſchlag 
belegt unter Anführung des Artifeld 20 des Preßgeſehes. Muth⸗ 
maßlih gab ein Artikel über das neue proteſtantiſche Geſang · 
iezu Veranlafſun 
J—— Aus den Gifenbahngefeßentwärfen nebſt 
dem minifteriellen Begleitvortrag geht hervor, daß der Binanz- 
miniſter auf dem Projelt Lonſee⸗Aalen befiehen bleibt, ungeach⸗ 
‚tet Bayern den Anſchluß bei Nördlingen unter dem 12. März 
9. 3. verweigert hat. Aus dem Vortrag erfieht mon, daß die 
Tariembergiſche Regierung nad diefer Ablehnung die Linie von 
Göppingen über den zwifhen dem Staufen» und Rechberg bin- 
ishenden Höhenfamm des fogenannten Aasrüden nah Gmünd, 
Malen, (Rörblingen), Heidenheim ins Auge fahte. Die Bor- 
anfdjläge hiefür betragen 7,922000 fi. Allein Bayern dat 
unter dem 10, Jan, do. 38. den Anflug bei Nördlingen auch 
für dieſe Linie verweigert. Hiedurch erflärt fi der Binanzmie 
mifter auf das Projekt Lonfee-Aalen zurüdgemorfen; denn eine 
Dreiecſacbahn mit ſchmaler Baſis auf der würtembergiſchen 


Donnerſtag, 19. Februar, Suſanna. 


wir den Waffenrock tragen, müßten wir uns ſchlagen? 





oſtet in ganz Bayern jahrli 4, halbſahrlich 
7, vierteljährlich 1 M. und monatlid 24 fr. 
Abonnirt fann werten hier in ber Bril- 
gel’igen Difliein, ausmärts bei jeber 
Bolt. 





Hauptbahn fei nichts Gmpfehlendweriges. Die Koften dieſer 
Nedarlinie ind auf 5,900,000 fl. veranfhlagt. Sehr name 
hafte Ueberfüffe werden geftatten, daß die Eiſenbahnmitntel 
nicht blos durch neue Schulden gededt werden. Den Haupt 
beitrag foll der Grundſtock, außerdem der Meft der Kriegsan- 
leide von 1855 im Betrag von 1,500,000 fl. geben. 

Marburg. Im Frankf. Journ. erflärt der Adminifras 
tor Beiß, der Miethöperr des Hrn. Haffenpflug in Marburg, 
die Rachricht des Mainz. Yourn., als habe er dem Hrn. Ger 
heimerath die Wohnung gefündigt, für erdichte, Es falle 
ihm nit ein, eine Kündigung eintreten zu laffen, er fei mit 
dem „Seren Pächter“ jehr zufrieden, diefer ſei von der Bürs 
gerfgaft gern gejehen und würde gegebenen Falls ohne Schwie- 
rigfeit eine andere Wohnung finden. Quod felix faustumque 
sit! 

Der außerordentlihe Profeffor der Phyſik zu Marburg, 
Dr, Kohltanfd, hat, wie das Frantf. Journ. meldet, einen 
Ruf ald Ordinarius an die Univerfität Erlangen erhalten, 

Wien, 14. Bebr. Ueber die Folgen der Münzkonven- 
tion und die Binanzlage des Karferftantes überhaupt fchreibt 
man; Die Nationalbanf Kgmmt-iept den Beitpunft, au welchem 
fie ihre Baarzahlungen nothwendig aufnehmen muß, aber fie 
mat ehrenwerthe . Anſtrengungen, fih dafür ſchon früher in 
Stand zu fepen. Im dem erften Monat dieſes Jahres hat fie 
ihren Metallvorratb um 1,848,687 fl. vermehrt und derfelbe 
ift dadurch auf 89,089,296 fl. geſtiegen, was in diefer fllber- 
armen Zeit gewiß ald ein auferordentlicher Erfolg bezeichnet 
werden muß. Noch betraͤchtlicher ift die Verminderung der um« 
laufenden Noten um 9,242,888 fl. und die des Portefeuilles 
um 4,220,611 fl. Aus dem Nationalanleiben ik die Schuld 
des Staats für jein Papiergeld, die fih im Dezember noch auf 
3,144,605 fl. belief, bis auf den geringen Betrag von. 209,643 
fl. getilgt worden, wogegen auf Hypothek neuerdings 1,501,300 
fl. befichen wurden. Während fo die Verhältniſſe diefes Inſti— 
tuts ih mit jedem Monatsausweife auf das Ueberrafchendfle 
günfiger geftalten, geſchieht zugleih alles Wiöglihe, um den 
Staatskredit zu befeſtigen. 

(Schweiz) Bei dem zu Ehren des Generals Dufour 
gegebenen Bankett in Bern ſprach der General in feiner Dank⸗ 
vede folgende Worte: „Es freut mich, bis auf dieſen Tag ge— 
lebt zu haben, der die Schweiz einig geſehen, und in diefen 
Tagen ihre Truppen befchligt zu haben. Wie glüdlih bat 
fi die Sade nun gewendet! Möchten wir es recht erkennen ! 
Wir Haben den Brieden und einen ehrenvollen Frieden. Die 
Graͤuel des Krieges find uns erfpart. Warum glauben, weil 
Die 
Haupiſache if: das Biel erreichen auf eine ehrenvolle Weife, 
und es wird erreicht werden. (Beifall. Der Redner wieder« 
hott:) Und es wird erreicht werden! Sonſt (zu feiner naͤchſten 
Umgebung ſich wendend) — werden wir immer noch da jein. 
Die Frucht diefer Tage ift die völlige Einigkeit der Schweiger 
aller Farben. Möge fie aud) dahin führen, dab der Bund im 
völiger Reinheit daraus hervorgehe. Es lebe die ſchweizeriſche 
Gidgenofjenfchaft!* 

Barie. Ueber den Vorfall, den wir im geſtrigen Qlatie 


% 


erwähnt, fchreibt man aus Paris, 12. Febr.: Gefern Abend 
zirfulirte in ganz Varis das Gerücht von einem Attentate, wel⸗ 
ed ein junger Dann anf bie Kalferin gemacht haben: follte. 
Man börte davon allentbalben erzäßlen, aber fait an jedem 
Drte lauteten die Berichte darüber verſchieden. Gier bdieß es, 
es fei ein Mordverſuch begangen, aber glüdlich vereitelt, und 
man wollte in dem Verbrecher einen Abgriandten der troß aller 
Wachfamkeit noch immer nicht unterbrüdten geheimen Gefellſchaf- 
ten entdedt haben. Andere flellten den Vorgang weniger ge» 
fäbrlih dar und wollten beflimmt willen, der Mitentäter ſei ein 
junger Künſtler, der von der Schönheit der Kalſerin bezaubert 
in einem Anfalle von Hyperromantiziemus die Kaiferin zu um ⸗ 
armen verſucht babe; wieder Andere erklärten ibn einfach für 
einen Wahnfinnigen, der obne Aufficht gelaffen, die ibm be— 
gegnende Kaiferin fehgebalten babe, wie dad Wahnfinnige wohl 
zu thun pflegen. Die Tegte Verſion wird mir heute Abend 
ald die einzig richtige bezeichnet und fie wird es wohl auch 
fein, weil fie weniger effeftmachend als Die erite und profalicher 
als die zweite iſt. Es iſt das übrigens im Burger Zeit das 
zweitemal, daß fi Wahnfinnige in den Xuileriengarten — 
denn bort bat ſich die Szene zutragen — eingebrängt haben. 
Dor einigen Wochen war es die Gemahlin eines befannten Fir 
nanzierd, die ald Königin von Polen mit dem Kaifer auf glei- 
chem Buße zu verhandeln verſuchte, und geflern ereignet fi 
dieſe immerbin unangenehme Szene, die unter der Nachwirkung 
der Verger'ſchen Gräuelthat zu Den beunruhigſten Gerüchten 
Beranlaffung gegeben bat. 

Aus Kondon, 13, Bebr., wird dem „Nord* telegra- 
ybirt: „Von gut unterridteten Perfonen wird verfihert, daß 
die Regierung befhloffen bat, weder nah Perfien, noch nad 
China Truppen zu enden.“ 


BVBermihdtes - 


— Der vormalige bayeriſche Artillerie-Unteroffigier Wil- 
beim Bauer, welcher fih feit einem Jahre in Kronfladt be= 
findet, wo unter perfönficher Anmefenheit des Großfürftin Konz 
ſtantin Verſuche mit feinem von ihm erfundenen und kürzlich 
in ber „Illuſtrirten Zeitung“ abgebildeten Tauchapparat anges 
ftellt worden find, if nah dem neueften Nachrichten auf ſechs 
Jahre mit dem Range und der Uniform eines Majogs in vie 
ruſſiſche Urmee aufgenommen worden. Er bezieht monatlid 
einen Gehalt von 180 Rubel; für feine Erfindung erhielt er 
20,000 Rubel von der ruſſiſchen Negierung. 


Karlsruhe, 13. Febr. Das Komite der nähen Ver⸗ 
fommlung füddeutſcher Forſtwirthe in Baden-Baden ver- 
öffentliche" folgende Ginfadung: Zu der 14. Berfammlung füd- 
deutiher Forſtwirthe, welche nach dem im Juli 1856 in Kemp⸗ 
ten gefaßten Beichlufe im Monat Mai 1857 in der Stadt 
Baden Hattfinden fol, laden die unterzeichneten Gefchäftsführer 
alle Fahgenoffen und Freunde des Forſtweſens ergebenft ein. 
Der nachfolgende Auszug aus dem aufgeftellten Programme gibt 
über die Zeiteintheilung, die abzuhaltenden Sigungen, bie ent» 
mworfenen Gylurfionen, und die gefefligen Unterhaltungen nähern 
Aufſchluß. Bei der großen Zahl von Gaſthöfen in Baden und 
bei dem Umftande, daß die Berfammlung vor Eröffnung des 
eigentlichen Badelebens ftattfindet, fehlt es nicht am guter Uns 
terfunft auch für den zahlreichſten Beſuch. Vorherige Anmel- 
dungen find daher nicht erforderlich; doch find wir bereit, ben 
Wünſchen Derjenigen, welche fih dennoch anmelden wollen, nadı 
Möglichkeit zu entiprechen, wenn die bezüglichen Zufchriften bis 
41. Mei an uns gelangen. — v. Gemmingen, Oberforſtrath. 
Roth, Forſtrath. Auszug aus dem Programm. Montag, 11. 


Mai, Ankunft In Baden, Beſichtigung der Stadt und ihrer 

Merfwürdigfeiten, Abends gefellige Unterbaltung. Dienfiag, 

12. Mai, ſerſte Sißung, gemeinfames Mittagsmahl im großen 

Saale des Konverfationshaufes, Rahmittage Grturfion in dem 

Badener Schloßberg, Abends gefellige Unterhaltung auf dem 

alten Padener Schloſſe. Mittwoch, 13. Mai., Erfurfion durch 

den Badener Stadtwald und den Herrenwieſer Wort, Mödtehr 
durch das Bühlerthal. Donnerſtag, 14. Mai, zweite Sißung, 
gemeinfames Mittagsmahl, Erfurfion durd den Gernsberg und 
nach Schloß Eberftein. Preitag, 15. Mai, Schlußſihung, ge 
meinfames Mittagsmahl. Samfag, 16. Mai, 6 Nacezkurfio« 
nen, 2 in der Räbe von Baden, 1 in das Murgthal, I in 
den Herrenwieſer Fort, 1 nach Allerheiligen, 1 im ben Hardtr 
wald bei Karlörube. » 
Gerihtspderbandlumgenm. 
Ansbach, 13,, mıbl. 17, Febr. 

1) Mihoel Bengel, 32 Jabre alt, vwerbeiratbeter Bauer 
zu Beerbach, wurde‘ wegen ter ald Vergehen frafbaren und 
ohne Ueberfegung und Vorbedacht zum Nochtheil ded Dienſt ⸗ 
fnehts Johann Brunner von Lippſtadt verübten Körperverleh⸗ 
ung zu einer doppelt gefchärften Gefaäͤngnißrafe von 6 Mona- 
ten — und 

2) Jobann Michael Kleinfhrod, 52 Jahre alt, ver 
heiratheter Schneidermeifter von Equarbofen, wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Betrugs 2. Grades durch Privaturfundens 
fälfgung zu einer vierjäßrigen Arbeitshausftirafe — verurteilt. 

Berner fommen zur Verhandlung: 

Breitag, 20. Bebr.: Unterfuchung gegen 1) dem Taglöbner 
Jakob Shmitt von Arberg, wegen Verbrechens der Wis 
derfegung, 2) den Dienfitneht Johann Wörrlein von 
Eichelberg und den Schneidermeifter Johann Billenftein 
von Bub wegen erfhwerten Diebfiablövergeben®, bann 
3) den Maurergeiellen Johann Friedrich Uebelein von 
Mothenburg wegen Vergehens ber Verlegung der dem Mo» 
narchen ſchuldigen Ehrfurcht. 


Te a ———— 


Hiefiges 


Reife durch die Schweiz. 

Wenn auch die bisherigen Aufitellungen derfeiben jede in 
ihrer Art „munderfhön und maturgetreu* genannt werben 
fonnte, worüber auch nur eine Stimme der Anerfem 
nung herrſcht — fo möchte bod die jept aufgeſtellte vierte 
Abtheilung wegen ihrer Mannigfaltigfeit und wahrhaft 
fünfleriihen Ausführung den Vorzug verdienen und bas Ine 
tereffe aller Natur» und Kunftfreunde erregen, wie überhaupt 
das Auge eines jeden Beſchauers entzücken. Befonders überraihend 
it der wohlthuende entzüdende Uebergang von dem wildroman⸗ 
tifgen folofalen Rbonegletſcher, dem feliengevangerten, in den 
Aether ragenden St. Gotthardsberge in Die milde, reizende 
Umgebung von Locarno, mit feinen biüßenden Mebenhügelm, 
auf bie der beitere italieniſche Himmel goldene, ermwärmenbe 
Strahlen lieblich herabſendet. Doch das Vrächtigſte, das dem 
Auge fih darbietet, in gewiß die beneidenswertfe Page der 
Stadt Como mit dem freundlichen Hafen des Comer⸗Sees, der 
in feinem Silberglanze die Seeſeite der ſchönen Stadt kryſtallen 
refleftirt. Eo freut und, daß Hr. Kind fih nun entſchloſſen 
bat, diefe ſchöne Abtheilung während der bevorftsbenden Meffe 
noch aufgetellt zu laffen, damit aub Auswärtswohnenden die 
fer Hochgenuß zu Theil werden könne. Möchte doch Miemand 
bie kurze Zeit, in welcher und dieſes ſchöne Naturfpiel zum 
Genuffe geboten wird, unbenügt vorübergehen laſſen! 

Ginige Kunſt- und Naturfreunde, - 





Verantwortlicher Redakteur 3. ®. Meyer. 
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1. Betanntmadhung 


Bom königlihen Kreis“ und. Stabtgeriht Ansbad. 
In Sachen der Sparfaffaverwaltung zu Ansbach gegen die Meliften. des Mothgerbermeifters Kolb babier, Forderung von 
2000 fl. betreffend, wird im Gpefutiondwege das Wohnhaus der Gerbermeiller Georg Michael Kolb'ſchen Melitien ei. A Nr. 
70 nebſt Pertinenzien dem öffentlihen Verſtriche an den Meiſtbietenden- umerſtellt, und Termin hlezu auf 


Samſtag den 28. März 
vor dem unterfertigten Stadtgericht anberaumt. 
a) aus dem Iftödigen Haupthauſe, 


Das — 


l. 38. Bormittags 11 Uhr, ———— Nr, 9 


b) aus den an das Haus foßenden Nebengebänden, heile drei», teils wierlödig, nebſt gewölbten Stallungen für 7 


Stud Vieh, Gewölb und Schweinftall, 


c) aus dem gegen Mittag gelegenen sweißädigen Kofgebäube, ſerner gepflaſtertem Hof, gemauertem Pumpbrunnen und 


einer gemauerten Dungftätte, 


d) aus den hinter dem Haufe befindlichen Wurggarten und. Gtabtgrabengarten, zu 5 und 17 Dezim., mit einer Holzlege, 


e) aus dem 4 Stock hoben Kohmühlgebäude im Grabengarten, 
Kammer befindet, nebit dem 2, Stod hoben Trodengebäude mit Bang. 


in dem fich noch dad Stampfwert und ein Stall nebſt 


Wegen erhobener nur mittlerer baulicher Beichaffenheit find die obenbezeichneten Hauptgebäude auf 2400 fl., des 
Garten und das Lohmühigebäude nebft Gartenhaus auf 600 fl. geihäpt und kann das Schägungsprotofol bis zum Termine 


bei Gericht eingefehen werden. 


Der Zufhlag erfolgt nah F. 94—98 der Prozeßnovelle von 1837 und F. 64 des Hypothekeugeſehes. 


Ansbah, den 28. Januar 1857, 


Königliheo Kreis» und Stadtgericht. 


Der Töniglihe Direktor, 
Krauffold, 


2. Bekanntmachung 
"(Gefundene Gegenſtaͤnde betreffend.) 

Ein ſchwarzwollener Shawl und ein grünſeidenes Halstüchlein wurden gefun- 
den und fönnen dieſe Gegenfläinde von den Eigenthümern auf dem Rathhauſe Zim« 
mer Mr. 8 in Empfang genommen werden. 

Ansbach, den 14. Februar 1857, 
Stadtmagi 
Bezzel v.n. 


Theater. Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeige ich Hiermit an, daß ber königliche 
Hofſchauſpieler 
Herr Friedrich Haase 
fünftigen Sonntag den 22. Februar zum erften Male in den 


„Beiden Klingsbergen“ 
—— wird. 
Die verehrten Abonnenten werden daher freundlichſt 
rfucht, die Billets zu den gewünſchten Plätzen ſofort 
gefälligſt abholen zu laſſen. Achtungsvollſt 


Ansbach, am 17. Februar 1857 
Charlotte Kupprecht. 


Rat 


e 





Um vieljeitigen Anfforderungen zu gemügen, eröffne ih nochmals 
die Subjfriptiond-Lifte, jedoch nur bie Freitag den 20. Gebruar, 
nach welchem der volle Tagespreis eintritt. ! 

Der Subffriptionspreid für drei Vorftellungen if: 
Gin Logeuplap 2 fl. 24 fr. Ein Sperrfig Afl. Parterre 1 fl. 21 fr. 
s Die Obige. 





Allerletzte Vorſtellung mit dem 


Hydro⸗Oxygen-⸗Microscop. 
Donnerſtag den 19. Februar Abends 7 Uhr im Saale der Krone. Hierzu 
ladet ergebenft ein. 1. Rang 18 kr., 2. Rang 12 fr. 


Dr. Robert. 


Sarlorius. 

3 Todedanzeige. 

Theilnehmenden Verwandten, Breun« 
den und Befanuten widmen wir, und 
zwar nur auf diefem Wege, die fehmerz- 
liche Nachricht, dag uns geitern Abend 
9 Uhr unfer innigitgeliebter, unvergeflis 
her, für die Seinigen fo liebevoll bejorgt 
geweſenner Vater, Schwieger» und Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der quitec. 
k. Gutsverwalter 

Her Wilhelm Stettiner 

in dem Alter von 84°), Jahren an ben 
Folgen eines Nervenihlags nah kurzem, 
bob ſchwerem Leiden durch den Tod ent- 
riffen wurde, Wirempfehlen den theuern 
Entfhlafenen freundlihem Andenken und 
bitten um filles Beileid, 

Ansbah, Freyberg, Günzburg und 
Nürnberg, den 18. Febr. 1557, 

Die tiefgebeugten Ginterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Breitag den 

20. 1. M. Morgens 10 Uhr fait. 


6. Allen theilnehmenden Verwandten, 
Breunden und Bekannten die Trauerfunde, 
daß beute Mittags 11°, Uhr 

der Rreis= und Stadegerichte bote 
Fran Michael Recheis 
nah einem dmöcentlihen Kranfenlaaer 
fein ſchwergeprüftes für uns fo theures 
Leben beendigt bat. 

Die Beerdigung findet nähften Brei 
tag den 20. de. Nachmittage 2 Uhr 
ftatt, welches nur auf diefem Wege bes 
fannt gegeben wird, 

Ansbah, Deggendorf und Freifing. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
7. A 31 in der Rofengaffe if das 
untere Ouartier zu vermiethen. 
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8. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen und sind 
durch Er. Seybold. früher Gummi'sche Buchhandlung in Ans- 


bach zu beziehen: : 
Carl Maria von Weber’s 
ſämmtliche Pianoforte-Eompofitionen 
revidirt und corrigirt 
von HM. W. MStelse, 
Erste rechtmässige Gesammtausgabe. Subscriptions-Preis pro Bogen 4'/, 
kr. Das erste Heft ist durch jede Buch- und Musikalien-Haudlung zur 
Ansicht zu erhalten, so wie ausführliche Prospecte gratis. 


Empfehlung audgezeichneter Parfümerien. 

Eau de Mille fleurs, Extrait d’Eau de Cologne triple zu 
18 fr. und 36 fr., Ess-Bouquet zu 15 fu, 30 fr. md 1 fl., Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 22 fr. dad Glas, wofür in Pa- 
«is und London das Dreifahe bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen Par- 
fümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find binreihend, dem 
Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Tofchentücern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblich⸗ 
fen und erquidendfien Wohlgeruch dauernd zu ertheilen; Mailändischer Haar- 
balsaım zu 30 fr. und 54 fr., Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 
Schönpeitöfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr, indischer 
Räucher-Balsam zu 10 fr. und 20 fr. dad Glas, feinstes Königs- 
räucherpulver zu 6 fr., Anadoli oder orientaliſche Zahnreinigungsmaffe 
zu 9 fr. und 18 fr. die Schadhtel, Die längſt anerfannte Vorzüglichteit diefer res 
nommirten Parfümerien und fosmetifhen Mittel macht jede weitere Anpreifung über» 
flüffig. Auswärtige Beftelungen unter Veifügung der Beträge und 6 fr. für Ber 
yadung und Poſiſchein werden franco erbeten. 

Earl Kreller, Ghemifer in Nürnberg. 
Alkeinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
Leinene Tücher und Leinwand 


— umter Garantie für reines Leinen — empfiehlt zum billigſten 


— Friedrich Schübel. 


14. In der Feuchtlache hat ſich am 


Liederfranz. 
Heute Generalprobe 


im E. Orangeriefaale, 
Anfang präeis 7 br. 


SITAILUTETTS 

Ss Mastenzeihen zu ver⸗F 

ia biedenen Preifen empriehlt 

geh 2. Wolf % 
— ee 

SINE 
13. Am hieſtgen Roßmarkt, Montag 

den 23. dieſes Monats Vormittag 10 

Uhr werden auf dem Rromenadeplahze 

1 Dmnibus, Zjpännig, 

1 dergl., 2{pännig, 


Dienftag eine Kuh, ein Gelbtiger, auf 
dem Aransporte nah Altenmuhr los ge- 
macht. Der, welcher fie an den Vorſte⸗ 
ber Arold in Steinbach zurüdbringt, er 
hält eine angemeſſene Belohnung. 


Masten-Ball 
Faltnacht-Sonntag den 22. im 
Gaſthof zur Krone, 

Billets find daſelbſt, ſowie bei 
Lohnbedienten Rip zu haben a 24 fr, 


16. Bon einer Landwehr-Öffiziers- 
Uniform find Rod, Hofen und Epauletis 
zu verfaufen, Näheres in der Expedit. 

















17. Auf eine Wieſe im Werth zu 


19. Heute Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 





20, Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


21. Heute Schlachtſchüſſel 
Stellwag zum Unter. 


bei 


23.Shladtfhüffel. Tannenbaum, 


23. Heute Schlacht ſchüſſel. Dotter. 


24. D 307 if ein Quartier für einen 
ledigen Herrn zw vermiethen, 


25. In der Löwenapothele find zwei 
möblirte Wohnungen in der Belletage 
fowohl, als parterre für ledige Herren 
zu vermiethen. 


Schranuenpreife. 
Ansbach, 18. Februar 1857, 


— 


Hoc. Mittel. Niedr. Geſtieg. Sefall. 

like if ih 
Kera 21 12 21 — Di — u — — 
Waizen?z! — 20 168 90 — 5 —— 
Ka 16 — BI 16 — — 32 —— 
Gerne 14 — 1324 12 44 — — —— 
Hd — 741 7124 — — — BB 


Schrannen-Mittelpreife, 





Deljen, Korn. Gerfte Haber 
Orte ze. A ie he te fe fe. 
Ansbach 14. 20 13 14 401324 79 
Gunjenb. 12. 19 24 15 16 11 51 7 1 
Müruberg 14. 21 12 14 57 1226 712 
Eichſtatt 14. 21 37 15 15 1057 64 
BWeifenburg 14. 20 12 15 — 11 46 741 
Rothenburg id. 19 52 15 40 13 59 — — 
Bayre uth 14. 21 12 16 1813 6 6 54 
Bamberg 14.22 417 31458 738 
Würzburg 14. 23 30 17 2 15 15 728 
Nördlingen 14. 20 45 14 51 12 8 6 51 
Augsburg 13. 22 8 141512 8 6 3 
Lindau 14. 25 515 11242 76 
München 14. 22 26 14 34 11 19 5.45 
Landshut 13. 20 52 14 27 10 14 5 9 
Regensburg 14. 20 50 14 21 10 19 5 40 
Amberg 14. 18 26 14 43 11 11 6 & 

Börfen-GCourje 

Papiere. 
Branffart, Sehr. Wehr, 
18 17. 


Bayer. 4',,%, Oblig. 


101%, 101° 
Dei. 5%, Rat.:al, * Ni 


" / 
” 6°, Metal. 81 — u,» 
4 723v. 72, 
» Bant:utı. 1200 4199 
 Grevit- Ban At, 199", 200%, 
„ 59%, Staats: Wijend, 277 279 
Darm. Bant-At. 314), 313° 
Bayer. EilbahnsAftien 100',, 100',/, 
Ludw. Ber. 8.:B.:. 148,9. 148", 


Marbahn:Attien 


1 Chaiſe, Gfikig, 

1 deigl,, vierfigig, 

3 GChaifen-Schlitten, 

2 bededte Schlitten, 

1 Onmibus · Schlitten für 12 
Mann und fonftige dazu ge- 
börige Gegenftände 

gegen gleih baare Bezahlung verfteigert 
“und Kaufesliebhaber biezu eingeladen, 
3. 5. Spönnemann. 


800 fl. werden 200 fl. oder 350 fl. 
auf erſte Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere C 32 dabier. 

13. (Wobnung zw vermiethen) Im 
Haus A 286 it ein meublirtes Zimmer 
mit Stallung und Bedienten-Zimmer oder 
auch ter ganze aus 5 Zimmern befle- 
bende Gaden mit allen fonftigen Bequem⸗ 
lichkeiten zu vermieten und fogleid oder 
bis Walburgi zu beziehen, 


Drud und Verlag von Garl Brägel. 


Ansbah-Bunzenh, 


Tfl.stoofe 7") 7 
Wiener Wechſelturſe: 114, 10% 
Bien, Gebr. Bebr. 
16. 17. 
5%, Nat.Mal, 87, 67°, 
5 Metal. 8 Be 
4 iq ia Metall 76", 76 
Banf:Afı. 1048 1049 
Gredit. Banf:Aftien 292'/, 291'/, 
Norpbahn: Aktien 2325 5 
Donau: Dampfih.,Aft. 687 * 
Augsburg. Wechſel 104°/,8. 204'/, 


Nr. 43. 
ee 


Ansbacher Morgenblatt. 


Erigeint taalia⸗ dait Ausnahme des Mon 


(Breizehnter Iahrgang.) 


Freitag, 20. Februar, Eucharius. 


1857. 








Kofter Im ganz Baberm jährlich 4, Halbjährlih 
2, vierteljäßelih 1 fl. uns menatlih 24 fr. 
Abennlrt fann werden bier in ver Brü- 
ael’ihen Dilicin, audwärts bei jeher 
Vor. . 





tage, Sonntage eine unierbaltente 
and beich e. — Vaſſende Beiträge 
werben kommen, Inſerate bie 
«infpaltige fr. berechnen. 

Ta a 
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—Politiſ qhes. 

— 16. Febr. Soeben eingetroffenen Nachrichten 

zufolge RG Mai. der König mit Gefolge am 8. d. M. 


früh von Modena abgegangen, zu welchem Zeltpunkt die Kälte 
8 ° betrug, fich aber um Mittag bedeutend verminderte. Auf 
den Apenninen bei Govigliajo trafen die Reifenden fogar 6—8 
Schuh tiefen Schnee. Am 9. Abends langten Se. Maj. im 
beiten Wobljein in Florenz im Valazzo Pitti an, mwofelbit Al 
lerbönftdiejelben von Er. faif. Hoh. dem Großherzoge auf das 
fiebreichte empfangen wurde. Am 12. gedachte Se. Maj. bie 
Reife nah Rom anzutreten und am 15. dortſelbſt einzu- 
treffen. 

Berlin. Selbſt preußifhe Blätter druden ber Allg. 
Big. die Neuigkeit nah, daß der Kaifer der Franzoſen zum 
Indaber des in Wachen garnijonirenden 28. Linienregiments 
ernannt morden fei, wogegen König Friedrich Wilhelm die 
Inhaberſchaft eines kaiſerlichen Garderegiments zusedacht fein 
fol. Der rſte Theil «der Nachricht mag richtig jein, mas aber 
den zweiten betrifft, fo müßte, um ihn wahr zu machen, erſt 
das Infitwt der Hegiments-Inhaberihaften in Frankreich ein 
geführt werden; deum bis jept befteht es dort nicht. 

Wien, 16. Fehr. Im Augenblide finden hier wichtige 
diplomatiſche Konferenzen im Hotel des ausmärtigen Minifte- 
riums flatt, die ohne Zweifel auf die Brage der Vereinigung 
der Donaufürftenthämer Bezug haben, da nebft den Freiherren 
». Werner und Koller auch Sir Hamilton Seymour und der 
Fürk Kallimali an denfelben Theil nehmen. Bezeichnend für 
die Situation if ed, was man von gut unterrichteter Seite 
über gemiffe, die Unionsfrage betreffende Erklärungen der Der- 
tveter der Pforte und Englands verbreitet, Fürſt Kallimati 
ſoll mit Beſtimmtheit ſich ausgeſprochen haben, daß die Pforte 
nie in eine Bereinigung der Fuͤrſtenthůmet willigen werde, 
wenn auch eventuell die Divans für eine ſolche mit Maforität 
und felbt Einſtimmigkeit ſich erklären ſollten. . Auch Sir Ha- 
milton Seymour hat in ähnlicher Weiſe fi über das Behar- 
zen des Kabineid von St. James im feiner anti⸗ unioniſtiſchen 

i eſprochen. 
a Um 16. d8. trat der Große Rath von 
Bern wieder zufammen, um bie durch die Kriegsereigniſſe im 
Monat Dezember unterbrochenen Berhandlungen fortzuſehzen. 
Präf. Kurz bezeichnet in feiner Gröffnungsrede die Greigniffe 
der lehten Wochen als einen ber ſchoͤnſten Punkte in der 
Schweizer Gedichte, Dank der Einmüthigfeit und DOpferbereit« 
willigfeit der Behörben und des Volkes. Der Briede fei ge 
fipert ; die endlihe Loͤſung der Neuenburger Frage liege zwar 
noch in den Händen der Diplomatie, werde aber ficherlich in 
günſtiget Weile für die Schweiz ausfallen, vieleicht nicht fo 
raſch, ald Mande es wünfden, Doch wie fie auch ausfallen 
‚möge, Neuenburg werde frei und unabhängig fein und bfeiben. 

(Italien) Aus Bologna wird berichtet Ein bru⸗ 
Aler und aufgeregter Volfshaufe umringte neulich den Wagen 
Des Erzbiſchofs und bewarf denfelben mit allerlei Gegenfänden, 
fo daß ohne Dazwiſchenkunft einiger ehrenhafter und ergebener 
Perſonen die frechen Hände fih wohl am Kardinal Viale Prela 


ſelbſt noch vergriffen hätten, Diefer Gefigt nit das Heraus⸗ 
fordernde in feinem Charalter. Bon ihm if fiher nichts aus- 
gegangen, was nur entfernt Anlaß zu folden Ezzeſſen hätte 
geben können, fo daß man nicht einmal eine Erklaͤrung derfel- 
ben zu geben vermag. Der Kardinal mußte fi, nachdem er 
aus den Händen jenes Pöbels mit Mühe befreit, zu Bette le- 
gen. Gr leidet noh am den Folgen der Erregung über einen 
Auftritt, der die ſchmerzlichen Vorgänge aus den ſchmählichſten 
Zeiten der Revolution ihm wieder vor die Augen ftellte. 


Paris, 16. Febt. Die Mede des Kaifers bei Gröffnung 
ber gefeßgebenden Seffton von 1857 Tautet: „Meine Herren 
Senatoren, meine Herren Deputirten! Meine Gröffnungsrede 
vom vorigen Jahr endete mit einer Bitte an die göttliche Bors 
fehung ; ih bat fie, unfere Beftrebungen in der den Jutereſſen 
der Menſchlichkeit und der Zivilifation am entſprechendſten Weiſe 
zu lenken; diefes Gebet fcheint erhört worden fein, Der Friede 
wurde unterzeichnet und die Details-Schwierigkeiten, melde die 
Ausführung des Parijer Vertrags nach fi zog, wurden ſchließ— 
lich glücklich befeitigt. Der Konflikt zwiſchen dem König von 
Preußen und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft verlor gänz« 
lich feinen Priegerifchen Charakter und wir dürfen auf eine bal« 
dige günftige Löfung Hoffen. Das zwiſchen den drei Säup- 
mädten Griechenlands wieder hergeftellte Einverſtaͤndniß macht 
einen weiteren Aufenthalt der englifhen und franzöfiihen Trup- 
ven im Pyräus von nun an unnuß. Wenn fi bezüglich der 
neapolitaniihen Angelegenheiten ein bedauernewerthes Zerwürf⸗ 
ni erhob, jo if es nur dem Wunſche zuzuſchreiben, der eben 
fo die Regierung der Königin Viktoria, als die Meine beſeelt, 
überall zu Gunfen der Menſchlichkeit und der Zivilifation zu 
handeln. Heute, wo das befte Einverſtaͤndniß zwiſchen allen 
Großmãchten herrſcht, müffen wir ernſtlich arbeiten, nah Innen 
die Macht und die Meichthümer der Nation zu regeln und zu 
entwideln. Wir müflen gegen die Uebel anfämpfen, von ivel« 
hen eine fortſchreitende Geſellſchaft nicht verfhont bleibt. Ob⸗ 
wohl der Hauptzweck dar Ziviltſation Me moralifhe und mate» 
rielle Verbeſſerung der größten Menge it, fo darf nicht ver- 
fannt werben, daß die Bivilifation wie eine Armee vorrüdt. 
Ihre Siege werden nicht ohne Geld» und Menſchenopfer errun« 
gen; dieſe ſchnellen Wege, melde die Verbindungen erleichtern, 
dem Kandel neue Strafen öffnen, verändern den Stand der 
Intereffen und werfen bie Gegenden zurüd, die deren noch ent« 
bebren; dieſe fo nützlichen Maſchinen, welche die menfchliche Ar⸗ 
beit vervielfaͤltigen, erſetzen den Arbeiter zuerſt und laſſen mo— 
mentan viele Arme unbeſchäftigt; dieſe Bergwerke, welche in 
der Welt eine bis jezt unbekannte Menge von Geld verbreiten, 
diefe Zunahme des öffentlihen Vermögens, welche den Ver— 
brauch verzehnfacht, Areben den Werth aller Dinge zu verän« 
dern und zu erhöhen; dieſe unerfhöpflihe Quelle des Meid- 
thums, welde man „Rredit” nennt, erzeugt Wunder und den« 
no zieht das Uebermaß der Spefulation gar manden Ruin 
des Einzelnen nad ſich. Daher fommt die Nothwendigkeit, ohne 
ven Fortſchritt aufzuhalten, Jenen zu Hilfe zu eilen, die ſei— 


"nem befpleunigten Schritte nicht zu folgen vermögen. Man muß 


die Einen anfeuern, die Anderen mäßigen, man muß bie Ipätig« 
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keit dieſer keuchenden, unruhigen, anſpruchsvollen Geſellſchaft 
befriedigen, die in Frankreich Alles von der Regierung erwar» 
tet und der ſie doch bie ringen, des Möglichen, die Berech⸗ 
nungen der Vernunft entgegen fielen muß. Grleuchten und 
leiten, das if uniere Pfücht. Das Pand gedeiht, man muß 
es zugeſtehen, denn trog Krieg und Theuerung hat der Fort 
ſchritt nicht nachgelajfen. Das Erträgniß der indireften Steuern, 
welches ein ficheres Zeichen des öffentlichen Reichthums it, bat 
1856 bie fhon ausnabmsweis hohe Zabl 1855 um 50 Mil» 
lionen überliegen. Seit Wiederberftellung des Kaiſerreichs ha— 
ben fih, abgefehen von neuen Steuern, dieje Einkünfte von 
felbk um 210 Millionen vermehrt. Nichtsdeſtoweniger duldet 
ein Theil des Volke große Leiden und fo lange die Vorfehung 
und nicht eine gute Ernte jchiden wird, werben die Millionen, 
welche die Privar-Mildtpätigfeit und bie Regierung ſpendet, nur 
eine ſchwache Abhülfe gewähren. Wir wollen deßbalb unjere 
Bemühungen verdoppeln, um Leiden zu heilen, melde außer 
halb der menihlihen Borausjebung lagen. Mehrere Departe- 


ments wurden diefes Jahr von Ueberſchwemmungen beimgelucht. 


les läßt mich hoffen, dag es der Wiſſenſchaft gelingen wird, 
die Natur zu meiltern, Ich halte es für eine Ehrenfahe, dab 
in Sranfreig die Flüſſe, wie die Nevolution in ihr Belt zu» 
rüfgeführt werden und 28 nicht wieder verlaffen fönnen. Wine 
nit weniger ernſte Urſache des Unbehagens fußt in Geiſtern. 
Wenn eine Krife heranbricht, fo gibt es fein falfhes Gerücht, 
feine folfhe Doktrin, welche Unwiſſenheit und Bösmilligfeit 
nicht verbreitet. Kürzlih gelang es jogar die National-Indur 
firie zu beunrubigen, als ob bie Megierung etwas Anderes 
wollen fönnte, als ihre Gntwidelung und ihr Gedeihen, Dep- 
halb if es Piliht der guten Bürger, überall die weilen Lehren 
der Rationalöfonomie zu verbreiten und namentlich jene wan» 
enden Herzen zu fräftigen, die beim erften Hauch — id jage 
nicht des Unglüds — ſondern beim geringftien Stoden des Ger 
deihens überall Entmuthigung ausfireuen und dur ihren blin- 
den Lärm das Unbehagen ſteigern. Angeſichts der verihiedenen 
Anforderungen der Sachlage habe ich beſchloſſen, die Ausgaben 
zu vermindern, ohne die großen Arbeiten einzuſtellen, ohne das 
Beſtehende zu beeinträgtigen, gewiffe Steuern herabzujepen, 
obne die Staatefinangen zu verlegen. Das Budget von 1858 
wird Ihnen im Gleichgewichte vorgelegt werben; alle worherju= 
fehenden Ausgaben find darin aufgeführt. Das Produkt der 
Anlehen wird hinreichen, um die Kriegefoften zu beflreiten. 
Ale Dienfzweige fönnen gefihert werden, obne dag wir nötbig 
hoben, uns neuerdings an dem öffentlichen Krekit zu wenden. 
(Schluß folgt.) 

— Bei der heutigen Eröffnung der Kammer, melde mit 
demſelben Zeremoniell, wie im vorigen Jahre geſchah, war auch 
die Kaiferin anmefend ; fie hatte dem Throne gegenüber auf der 
Gallerie Bla$ genommen. Der Kaijer war in Generals-Uniform. 
Beim Gintritt, fowie au beim Ende feiner Mede wurde er 
von einfimmigen und mehrmaligen: Es lebe ber Kaifer! bes 
grüßt. — Die Thronrede if natürlich Gegenſtand des Tages» 
geiprädhes und man fommt darin überein, daß diefe Mede, der 
Mannigfaltigkeit der darin berüßrten Thatfahen wegen, zu den 
bedeutendflen gehört, welde das Staatsoberhaupt noch an den 
geiehgebenden Körper und an den Senat gerichtet hat. 

Pera, 6. Gebr. Der Kurier von Bagdad fam geftern 
an und brachte ziemlich wichtige Nachrichten über die englifd- 
yerfiihen Differenzen. In Verfien ſtehen die Dinge jehr ſchlecht, 
ırog der glänzenden Berichte der Teberaner Gtaatszeitung, 
welche in der biefigen „Vreſſe d’Drient* ein williges Eco fin- 
den. Im einem Briefe aus Teheran klagt man bitter über die 
maßlofen Lügen und Entſtellungen, welche das offizielle pers 
fhe Organ zu verbreiten ſucht. Das große Talent zur Lüge, 


weldes die Perfer überhaupt befigen und das im Orient längft 


iprihmwörtlig geworden ift, bewährt fi neuerdings aufs Glän- 
zendſte. (Fehlt dieſes Talent dem Occident gerade auch nicht 


und entwickelt ſich taͤglich mebr in Mittheilungen und Anfüns 
digungen aller Art.) Die Rufſen ziehen immer größere Streit- 
fräfte am kagpiſchen Meere zufammen und fchrinen „ihren dies 
ben Freunden und Nachbarn“ zu Hilfe kommen zu mollen. 
Die Engländer haben dagegen den Unabhängigkeitöfinn ber 
einzelnen Gouverneure vorzügli im Often aufgeregt, fe haben 
ihnen begreiflicd gemacht, fie würden unter engliihem Schutze 
freie Könige, Natt wie jept Vaſallen des Schach fein. So if 
von beiden Seiten Alles gerüſtet, und bald wird das ganje 
Reih von wilden Kampfe enibrennen. (Trieſt. St.) 

(Ghina) Aus Hongkong, 30. Dez, wird berichtet, 
daß alle ausländifhen Gebäude dort audgeplündert und ber- 
brannt worden find. Admiral Seymour hatte Stadt mit glüh- 
enden Kugeln beihoffen, aber am fepien Datum die Beindie» 
ligfeiten eingeſtellt, und fi bemüht, feine Stellung zu beft · 
ſtigen. Aus Indien wurden Truppenzuzüge erwartet. Die 
Chineſen hatten die Lorcha „Alma* weggenommen, und ſollen 
den Schiffer verſtümmelt haben, Der Dampfer „Thifle*, der 
die Zora „Anouynia* bugfirte, wurde von 200 Dionten ans 
gegriffen, und mußte Lorcha ſammt Ladung im Std laſſen. 
Die böfe Stimmung gegen die Briten verbreitete ſich auch nah 
den andern chineſiſchen Hafenſtadten. Nach einem Gerücht wünſcht 
der Kaifer den Frieden, aber die Bevölferung von Ganton wolle 
fh nicht zähmen laſſen. 


Bermiſqhtes. 


Münden, 16. Febr. Der biefſige vroteſtantiſche Geſel - 
lenverein, nach dem Muſter und unter denſel!ben ſchönen Ten» 
denzen wie die weit verbreiteten katholiſchen entſtanden, felerte 
vorgeſtern ſein 10jährigte Beſtehen, welchem ſchönen Feſte der 
Derkonfiftorialpräfiden Dr, v. Harleß beiwohnte. Der Verein 
zählt gegenwärtig 156 Mitglieder, und feine Verhältniffe find 
jo geordnet, daß er die Meier durch Ausipeifung und Beſchen- 
fung von 45 armen Kindern werberrlihen konnte. 

— Der ehemalige Braumeiter des Bräubaufes zum Spar 
ten, Herr Pb. Heiß, durch fein Buch „über die bayeriſche Bier 
brauerei” weithin vortbeilpaft bekannt, und bie jeßt Befiper 
des renomirten Gaſtbauſes zum Oberpollinger, hat einen Ruf 
als techniſcher Direktor einer Aktienbierbrauerei in Sachſen mit 
einem Jahrgehalt von über 4000 fl. erbalten und angenommen. 
Sein Gaſthaus hat er geſtern um 153,000 fl. an den biehe- 
rigen Oberkellner des bayeriihen Hofes verfauft. 

Der Stadtmagiftrat und das Gremium ber Gemeindebevoll- 
mädtigten der Statt Schweinfurt haben dem von dem Gas« 
fomite mit Hrn. Miedinger vereinbarten proviſoriſchen Bertrag 
wegen Errichtung einer Gaefabrik mit einigen Modififationen 
ihre Zuftimmung gegeben und fiebt man nim bem definitiven 
Vertragsabihluß mit Hrn. Niedinger in den nähften Tagen 
entgegen. (Dos Holzgas if dur unfern genialen Techniker 
Riedinger zu glänzendem Erfolg gebracht worden. Mit immer 
größerer Vollfommenbeit bat er dasielbe in Bayreutb, Bamberg, 
Würzburg, Koburg, Darmitadt, Zürih und Gitßen eingeführt. 
Auch Regensburg, Grlangen, Ulm, St. Gallen, Innsbruck 
ſollen durch Miedinger Holjgaseinrihtungen erhalten — und 
Ansbach ?) 

Granffurt, 11. Bebr. Was nadftehend erzäblt wird, 
fol fein Buff, fondern die buchſtäbliche Wahrheit fein. (?) Ein 
„rothhrariger Barbar“, wie die Ehinefen die Gngländer nen» 
nen, der hier wohnt, hat dem Schauipteler Hrn. Friedr. Haaſe 
den Vorſchlag gemadt, er folle mit den weiter dazu nötbigen 
Mitgliedern der biefigen Bühne auf des Engländers Reiten nah 
Wien dampfen und tort am 15. April zur Verberrlibung des 
Geburtstages feiner in der Kaiſerſtadt lebenden Mutter „Mis 
hard III.“ fpielen. Fuͤr Ueberlaſſung eines Schauſpielhauſes 





zu biefer Ginen Vorftellung will der Engländer forgen und 
Hrn. GHaafe jedes bellebige Honorar zahlen, das diefer zu for- 
dern für gut befindet. Sollten aber die hiefigen Bühnenmit- 
glieder, wie es wahrſcheinlich if, feinen Urlaub erhalten, fo 
will er an dem bezeichneten Tage feine Angehörigen mit einem 
Gztrazug bierher befördern laffen, die biefige Bühne für einen 
Abend miethen, koſte es, was ee wolle, und die Vorſtellung 
von „Richard HI.“ lediglich für feine Familie zur Aufführung 
bringen laſſen. Diefe Borfhläge find Hrn. Haaſe in Form 
eine® rechtsverbindlichen Kontrafts vorgelegt und zugleich die 
Nahweife der Mittel zur Beſtreitung der Koften geliefert worden. 
Bis jet if jedod noch nicht entſchleden, was geſcheben fol, 
Darmftadt, 16, Gebr, Bei der heutigen Ziehung der 
großh. heſſiſchen 25 fi. Gabinetsloofe find folgende Kauptıreffer 
berausgefommen: Nr. 18,966 mit 15,000 fl.; ®r. 69,571 
4000 fi.; Rr. 77,196 2000 fl.; Nr. 63,791 1000 fi.; 
Nr. 76,940 und 23,790 jede 400 fl.; Nr. 58,382 und 


12,356 jede 200 fl.; Nr. 80,403 und 19,116 jede 
100 fl. 
(Rotto.) In Regeneburg famen heraus: 


j 12 27 49 54 12 
Nächſte Ziehung in Nürnberg am 26. Februar. 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbadh, 17. Febr. 
1) Georg Michael Köderig, 52% Yahrealt, Iediger Un— 
terhändler von Obernzenn, wurde wegen Vergthens der Untere 
Ihlagung an den Mepgermeifter Andreas und Marg. Müller 


ſchen Eheleuten von Dbernzenn zu einer Gefängnifftrafe ‚ von 
1 Monat —, 


— — — — — 


2) die ledige 489fäbrige Taglöhnerin Johanna Glara 
Nögner von bier wegen Vergebens des Gemohnbeitsforfifres 
vels zu einer doppelt geſchaͤrften Sefängnißftrafe von 20 Tagen —, 

3) Johann Georg Kärg, 26 Jahre alt, lediger Taglöb- 
ner von Schwabach, wegen des unter einem beſonders erfchme- 
renden Umſtande an dem oh. Andre, Brunner, Gütler von 
Reuendeiteleau, verübten Vergebens bes Diebftahls zu einer 
deögleichen geichärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen — und 

4) der ledige 48jährige Maurergeiele Mich. Dopf von 
Drnbau wegen Bergebens des Gewohnheitsforſtfrevels gu einer 
nämlihen Gefingnißftrafe von 25 Tagen — verurtheilt. 


Ferner fommen zur Verhandlung‘: 
Freitag, 27, Bebr,: Lnterfuhung gegen 1) den Maurer 
“ gefellen Job. Samfon von Dürrwangen wegen Verbres 
chens des ausgezeichneten Diebſtahls und 2) den Mep« 
gergefellen Thomas Sauerader von Mainbernpeim wer 
gen Diebſtahlsvergehens. 


Hieſiges. 


— Anéebach, 19. Febr. Dahier Hat ſich heute der 
außerordentliche Fall ereignet, daß ein junger Mann in der 
bayeriſchen Zahlenlotterie 4 Nummern errathen, damit aber, da 
der Einſatz nur etliche Kreuzer betragen, nur 296 fl. gemon» 
nen bat. Unſeres Willens iſt diefer Fall — in Hinfiht auf 
das Erratben ven 4 Nummern — fo feltener Art, dab er fih 
feit dem Beſtehen der bayeriſchen Zablemlotterie erit etlihe Male 
ereignet bat. 


——— ———— nn nn 


Berantwortliber Retafteur 3. @. Mever. 


elanıtım 


Bekanntmachung 
(Gefundene Gegenſtaͤnde betreffend.) 


1. 


Gin ſchwarzwollener Shawl und ein grünfeidenes Halstüchlein wurden gefun- 
ben und fönnen dieſe Gegenflände von den Gigenthämern auf dem Rathhauſe Zim - pfiehtt ergebenft 


mer Rr. 8 in Empfang genommen werden. 
Anobach, den 14. Februar 1857, 
Stadtmag 
Bezzel v. m. 


Hoı53: Berfauf. 
Aus dem FVorſtorte Steinfſchlag bei Egenhaufen werben 





verfauft: 
400 Kobrenihröte, 
7 Fichtenſtämme, 
40 Klafter Scheit⸗ und Prügelholz, 
97 Aſthaufen. 
Bahtungsfihige Kaufsliebpaber wollen ih im Bräuhauſe 
einfinden. 
Obernzenn, den 16. Februar 1857. 


Gräflih und Breiherrlih von Seckendorff-Aberdar'ſche Mentenverwaltung. 


Speier. 


— — — — — — — — 


3. Entſchloſſen, die 


Vierte Abtheilung der Schweizerreiſe 
(Schauplatz ſchwarzer Adler) 
noch während der Meſſe ſtehen zu laſſen, ladet Einen hohen Adel 


und geehrted Publitum, fowie alle Meſſebeſuchenden 
Befuche ergebenft ein 


Friedrich Kind. 


tftivrat 


Breitag den 27. Februar 1857 Vormittags 9 Uhr 





ach u u genu. 


4. Mashkenzeichen empfieblt 
Fr. Adlersberg. 


Masken-Drden, 


5 noble, em⸗ 


Georg Hönig jun., Neuftadt, 


6. Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden bringe ih die traurige Nach— 
richt, daß ed Gott dem Allmächtigen ge— 
fallen Sat, unfern unvergeßlichen Gatten 
und Bater, den Pilafterergeiellen Job. 
Zufus Kurz, in einem Alter von 48 
Jabren nach ſchwerem Beiden in ein beifes 
red Ienfeits zu Äh zu nehmen, Wer 
das thätige Leben des Berblihenen kannte, 
wird uniern Schmerz gereht Anden und 
ung durch Theilnabme die Wunde, welde 
tie Vorſehung unferm Kerzen geſchlagen 
bat, lindern, 

Die tiefgebeugte Wittwe 
mit ihrem unmündigen Kinde. 

Die Beerdigung findet Samilag um 2 
Uber ſtatt, was nur auf diefem Wege 
befannt gemacht wird. 


zu Egenhauſen 


7. Samſtag den 21. d. M. gebt von 
mir eine leere Chaiſe nah Nürnberg. 
Friedrich Shmidt. 

8. Es werden 400 fl. auf zweite 

fibere Hypothek zu 6 Pros. aufzunehmen 
gefuht. Näheres in der Eypedition, 





zu zahlreichen 
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Liederkranz. 
Maskenscherz u. Ball 


Samftag den 21. Februar im k. DOrangeriefaale. 
Unfang Abends 7 Uber. 

Durch Beichlug der Generalverfammlung find folgende Beftimmun- 
gen getroffen worden: 

1) Ohne Eintrittöfarte iſt der Zutritt nicht geftattet. 

2) Die Eintrittöfarte iſt nur für die darauf benannte Perfon giltig. 

3) Nichrmitgliever haben feinen Zutritt. Fremden, durch eine Eins 
laßfarte legitimiert, if der Zutritt geftattet. 
Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht mitgenommen werden. 
Alle Eintretenden müffen mit einem Maslkenzeichen verjehen 
fein. 
Vor 5 Uhr wirb der Saal nicht geöffnet. 
Dad Rauchen im Saale ift nicht geftattet. 
Die Eintrittöfarten find am Freitag und Samftag Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr im Gaſthofe zum „weißen Bock“ eine Treppe 
hoch zu haben, 


Das Direktorium des Siederkranges. 


10. Bei E. H. Schroeder in Berlin ift jo eben erihienen und in Ansbach 
inCarl Junges Buchhandlung zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 


der 


habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläffigften Mittel, 
dieſe * — 


Mori EStrahl, 


Kgl. Me x. 
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Gholera 
reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen, Preis 36 fr 

Der Herr Berfoffer, ſeit einer langen Reihe von Jahren al® Autorität im 
Gebiete der Unterleibs- Krankheiten befannt, heilt in diefer Schrift eine überaus 
wichtige Entdefung mit, die ſchon vielen Taufenden zum Segen geworden if. Die 
wahre Urſache der habituelen Leibesverftopfung if erfannt und darum wird ed auch 
dur die vom Herrn DBerfaffer empfohlenen Mittel leicht, diefe zw befeitigen. 

Diefe fünfte Auflage hat nun eine ganz befondere Wichtigkeit dadurch erbal« 
ten, daß der Herr Profeffor Virchow durd zahlreiche Leichen-Deffnungen die Rich- 
tigkeit der Unfihten, welche der Herr Verfaſſer in diejer Schrift vorgetragen, beflä- 
tigt, Virchow's Mittheilungen And wörtlih in diefe neue Auflage aufgenommen. 

Der Herr Verfaffer hat die frangöflihe Ausgabe diefer Schrift der mit GEribeis 
lung des Monthyon’ihen Preifes beauftragten Gommijfion in Paris überreicht und 
zugfeih 10,000 Briefe, die über den glüdlihen Erfolg feiner Kuren ſprechen, bei« 
gefügt. 


11. Gin weißgelbes Epipfündsen bat Papier de Bengale, 
fi verlaufen. Der redlihe Binder wolle oder SmalterPapier zum Bläuen der 
es gegen Erfenntlihfeit D 70 abgeben. Waſche. Das wohlfeilite und ſchönſte 
— —. Blaͤuungeémittel, aus dem feinſten Indig- 

12. D 401 if ein großer Schreibtiſch carmin dargeſtellt. Für einen Kreuzer 
mit mehreren Schubladen und Bädern reicht für IUO Stüde Wälhe bin. Das 
billig zu verkaufen. Deßgleihen zwei Blatt 6 Pfennig bei Gr, Gülgem. 
Miſtbeet⸗ Fenſter. 

— — — — 

13. Friſches Bödelfleifh iſt zu 
haben bei Mepger Ballenberger, 


4) 
5) 


6) 
7) 
8) 


Dr. 











_ Heute Scladtihäffel 
0 der Windmühle, wozu, ein- 
ladet Forch. 
Drud und Verlag vou Karl Brügel. 








16. Heute Schlachtſchüſſel und 
von Samſtag an Doppelbier im 
Störbräu, 





17. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 





Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


19. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


20. A 51 in der Roſengaſſe iſt das 
untere Quartier zu vermietben. 


Sremden-Anzeige vom 19. Febr. 
Stern. HG. Kfl. Engel v. Waller 
Rein, Tröſch v. Nürnberg, Wehnert v. 
Köln, 
Löwe. Hr. Pfarrverwefer Gradmann 
v. Unterinzingen, HH. Kl, Jatobi » 


Kaſſel, Schulz v. Leipzig. 

Krone. Hr Kfm. Tellinger von 
Frankfurt. 

hl Sr. Kim. Stammer v. Lohr. 


Bäsfen-Eourfe 


Papiere. 
Aranfiart, drehe Behr, 
17 18. 
Baner. 41,,°/, Oblig. 101°, 101, 
Deit. 5%, Nat.-Mal. 83,  82,, 
„ 5%, Metal. 818. . 
4' n/a [22 72"; 72, 
» Banf: Wk. 1199 192" 
= —— 200'/, 200 
u Staats Wifenb. 279. 279 
EN Bank: Alt. 313/, 311%, 
Bayer, Ofbahn⸗Aktien 100'/, 100%, 
kudw. Ber. GB.A. ME 100% 
Marbahn-Aftien UP. 107%, 
Ansbad-Ganzenh, 7fl. — Ti Wa 
Wiener Wechſelturſe: 114’, 114, 
Wien, Bebr. Bebr. 
17. 18. 
o Rat..Ant. 574 86 
NMetall. —R Bl 
4 —* Metall. 76 
Bant.Atı. 1049 1043 
Grepit. Banf:Aftien 291'/, 291 
Morpbabn:Altıca 2305 2295 
Donau: Damrfih.»Akı. 591 695 
Augsburg. Wedhiel ‚04, 104%,9. 
@eldbjorıen, 
—— 18. Zebr. 
Pifolen af. 44 442 fr. 
Ditte Preuũ. 9 fl. —— fr. 
Holl. 10 A.Städ,9 fl. 47 —i fr. 
Rand: Dufaten 5 fl. 32 —33 Mr. 
20 Branfs:Stüde 9 fl. 5 -211 tr. 
Engl. Som. 111.40 —-44 
@c!b al Marco 374-376 
Prens. Thlr. - fh. — PM. 
5 Frank⸗Thlt 2.20 —20', k. 
Hechhaltig Silbet 24 : 32-36 fr. 


Preuß. Gafa-&d. 1 fl. 45 —, RK 
Saͤchſ. Pille — 
Dlverſ. Caſſ. Anw. — fſl. — FM. 
Dellate in Geold — . — tr. 
—— — —ñ —ñ 


tr. Ai. 





Ansbacer Morgen 


(Breisehnter Jahrgang.) 


1857. 


blatt. 


— rc — 


Erſcheint täglich mit Ausnahme des Mens 
tagt, barür am Sonnzage eine unterbaltenbe 
ont beichrende Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Juſerate bie 
einfwaltige Zeile zu 2 fr. berechnet. 


Bolitifdee” 


(Deutfähland.) Das „Mainz. Journ.“ berichtet: Den 
Kabineten der deutſchen Regierungen liegt, wie man hört, fo 
eben die Brage zur Berathung vor, ob «6 den einzelnen Buu- 
deöregierungen zufiehe, eine zum Kriege ausgerüftete Armee 
durch ihr Gebiet palfiren zu laffen, ober ob bazu die Einwil« 
tigung des Bundes nothwendig und nachzuſuchen ſei. Sobald 
Die Frage von den Miniſterien der Einzelſtaaten erörtert iſt, 
wird fie wahrſchelnlich bei dem Bundestage zur Verhandlung 
und definitiven Entſcheidung fommen. 

Münden, 18. Febr. Nach Entſchließung des f. Staatd- 
minikerium® des Innern vom 12. d8, follen zur Grgänzung 
des Heeres im Jahre 1857 14.000 Eonftribirte audgeho- 
hen werden, wovon auf den Üegierungäbezirt Mittelfranten 
1698 Mann treffen. 

Ansbach, 20. Febr. Zu der am Montag den 2. März 
beginnenden 1. Schmwurgerihts-Sigung im 1. I. für Mittel- 
franten iR der Präſident, Gr. App.-Ger-Math v. Edertt- 
haufen, bereits geſtern hier eingetroffen. Es werden bei die» 
jer Sigung nur 5 Bälle vorfommen und zwar: I Verbrechen 
des Maubs II. Grades, 2 Körperverlefungen (gegen 1 An— 
gefiagten), wovon eine mit nachgefolgtem Tode, 2 Werbrechen 
des mnächften Verſuchs zum Berbregen des Morde umd 
4 Berbrehen der Bälihung einer öffentlihen Urkunde. 
Wenn man erwägt, daß im vorigen Sabre nur 2 Schmwurge- 
richts-Sigungen im mittelfränfifhen Kreife fattgefunden haben, 
daf bei der legten vor einem halben Jahre — vom 9. bis 18. 
Sept. — abgehaltenen auch nicht mehr ale 7 Verbrechen ab« 
zuuntheilen gewefen, daß im vorigen ganzen Jahre überhaupt 
nit mehr als 18 Individuen vor das Schwurgericht verwie- 
den und von diefen nur 44 Individuen verurteilt worden find: 
fo fann man in diefer Beziehung wohl mit befonderer Befrie— 
digung auf den Zuftand unfere® Kreifes bliden, 

Nürnberg, 18. Gebr, Dem f. Stadtlfommiffa- 
riate dahier iR nachfolgendes anonymes Schreiben, dd. 
"Nürnberg, 12. Bebr. 1857, mittelt Stadtpoſt zugelommen: 
‚P. P. Den Geiftlihen if es unterfagt, in ihren Predigten bie 
Hirdjlichen Fragen nicht mehr zu berühren; es jcheint dann micht 
anehe als gerecht und billig, daß au in den Beitungen dar» 
auf hezügliche Aufſaͤe unterbleiben. Man erlaubt ſich daher 
hiemit Em. Wohlgeborn zu bitten, Ieptere nicht mehr paffiren 
zu laſſen, denn im entgegengejeßten Balle würden wir dann 
Höheren Orts es zu zügen wiſſer. Ergebenſte 6. u.8 — 
Jm. M. C. C. Rs — Das k. Stadtfommiffariat veröf- 
fentlicht dieſes Schreiben und fordert auf, da daran gelegen ſei, 
die Urheber dieſes anonymen Schreibens zu ermitteln, um 
dienach die entiprechenden Mafregeln vorkehren zu fünnen, die- 
jenigen PBerfonen, melde etwa Wiſſenſchaft von bemerftem Schrei- 
ben haben, ihm recht bald mündliche Anzeige zu erflatten. 

Stuttgart. Der „Staatsanz." meldet, daß der Land« 
tag zum 10. März einberufen werden wird. . 

Berlin, 17. Behr. Das Haus ber Abgeordneten hat 
Heute einen Antrag des Abgeordneten v. Auerewald auf Aufe 
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hebung der Grundfleuerbefreiungen mit 139 gegen 126 Gtim- 
men verworfen. Die Miniter v. Manteuffel und ». Bodel« 
ſchwingh fimmten mit der Minorität. 

Hannover, 14. Febr. In der heutigen Sigung ber 
2. Kommer kam aus Anlaß der Wahl des Konſuls Brond in 
der Stadt Emden die Frage zur Berathung, ob ein Menno- 
nit den Anforderungen der Verfaſſung beireffs der Eigenſchaf ⸗ 
ten eines Abgeordneten, daß folder nämlich einer ber aner- 
fannten chriſtlichen Kirchen angehören müſſe, entſpreche. Auf 
den Antrag des Generalſyndikus Oftermeyer wurde die Frage 
verneint und Brons ift fomit ausgefchloffen. 

Aus Mailand, 15. Febr., wird gemeldet: Mit aller 
höchſtem Handſchreiben vom 13. da. wurde der Gnadenaft vom 
25. 0 M. auch auf jene Perſonen ausgedehnt, welche fih Be- 
feidigungen gegen Mitglieder des allerhöchften Kaiſerhauſes zu 
Schulden fommen liefen. 

Mailand. Großes Aufſehen erregt ein bedauerlicher Bor« 
fall in Mantua. Derfelbe betrifft einen. Chrenhandel zwis 
ſchen einem Offizier der dortigen Garnifon und einem Civiliſten, 
welcher viel Aehulichteit mit dem Duell bat, welches Ab vor 
etma 6 Wochen zu Mailand ereignete; dach drohen bie Folgen 
diefmal ernfler zu werben. Im Bolge eines Ichhaften Wort- 
wechſels im Theater wegen des einer Schaufpielerin geipendeten 
Beifalls kam es zu einer Korderung für den nädften Tag. In 
dem Augenblide jedoch, wo der Civiliſt fi auf den Plaß be» 
geben wollte, wurde er auf Befehl der Gemeindebehörde feh- 
genommen und mit Gefängnißftrafe bedroht, wenn er fein Bor« 
baben, ſich zu ſchlagen, nicht aufgäbe. Notbgedrungen willigte 
er darein, aber am Abend wurde er von feinem Gegner in 
einem Kaffeehaufe auf das Empfindlichſte beleidigt, weil er das 
Rendezvous verfäumt. hatte. Bald fam es von Worten zu 
Thätlichkeiten und, wie man fagt, ſchließlich zu einer biutigen 
Mauferei zwiſchen Offizieren und Giviliten der Stadt. Unter 
den gegenwärtigen Umjtänden und gerade in dem Augenblide, 
wo ber Kampf zwiſchen der Givil» und Militärpartei ſich bis 


in den Math des Monarden ausdehnt, if die Tragweite eines 
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io tiefgreifenden Vorfalls ſchwer zu ermeſſen. Sicher iſt, daß 
eine Deputation der Gemeindebehörden von Mantua, den Po— 
deſta an der Spipe, nah Mailand fam, um diefe bedauerliche 
Begebenheit der perjönlihen Würdigung des Kaifers zw unter 
breiten, 

Am 5. Febr. verließen die öfterreicgifhen Truppen Parma, 
und damit if die fremde militärifhe Occupation in jenem Lande 
zu Ende. Nur in Piocenza bleibt öfterreihifche Garnifon, da 
dies in den Verträgen von 1815 begründet if, Wahrſchein- 
lid) werben nädftens die öferreichifhen Truppen au Modena 
verlaffen, 

Kopenhagen, 18. Febr. „Bädrelandet” will aus 
figerer Quelle erfahren haben, daß ber geheime Staatsrath 
die Antwort auf die deutſchen Noten genehmigt Kat. Die 
Sundzolifrage iR endgiltig abgemacht. Es heißt, daß Branf- 
reich feine von den andern Mächten abweichende Korderung in 
der Sundzollſache zurüdgenommen babe. (A. 8.) 

Paris, 15. Behr. Aus Genua vernimmt man von 
einem — gluͤcklicherwelſe mißlungenen — Mordverſuch eineg 
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Geiſtlichen auf feinen bifhöfligen Obern. Der Mörder if in 
den Händen der Gerechtigfeit. Nübere Details fehlen, nur will 
man wiflen, Daß der Umglüdliche feine That mit dem Ausruf 
vollbradhte: Wenn Genua feinen Sibour bat, fol ihm aud 
der Berger nicht fehlen, Die Worte mögen erdictet fein, der 
ihnen zu Grund liegende Gedanke ift wahr; wir meinen näms 
lich, daß Berger's Verbrechen gewiß den Anſtoß zu dem Mord» 
verfuh an dem Biſchof von Matera und jegt der neuen Untbat 
in Genua gegeben. Welche Macht man aber auch der trauris 
gen Nachahmungeſucht zuihreiben mag, die burd großartige Ber: 
brechen oft noch flärfer als durch glänzende Tugendakte geweckt 
zu werden pflegt, jo müſſen doch auch gewiſſe Elemente vorlie- 
gen, an denen dieſe Nachahmungsſucht ſich nährt. Und daß 
Vergers grauſenbafte That, anſtatt allgemeinen Abſcheu bei ſei— 
men Siandesgenoſſen zu wecken, gerade bier Nachfolger hervor 
ruft, läßt auf eine tiefe innere Spannung zwiſchen der böbern 
und niedern Geiſtlichkeit Schließen, die es vielleicht beffer wäre 
durch billige Zugeſtaͤndniſſe zu beſeiligen, ale in Berbreden 
audarten, Lu. dann durche Henterbeil beftrafen- zu laffen. (U.3.) 

Baris, 16. Febr. Die Mede des Kaifers bei Eröffnung 
der Geffion der gefeßgebenden Körper. (Schluß) Die But- 
gets der Armee und der Flotte wurden in billigem Maße in 
ider Weile reduzirt, daß die Kadres beibehalten, die glotreich 
errungenen Grade geachtet und eine -Militärmadht beibehalten 
wird, melde der Größe des Landes würdig iſt. Aus dieſem 
Gefihtöpunfte wurde das jährlihe Kontingent auf 100,000 
Dann feſtgeſetzt; diefe Zahl -überfleigt die gewöhnlichen Einbe— 
rufungen in Friedenszeit um 20,000 Mann, aber nah dem 
von mir angenommenen Syſteme, und auf weldes ich großen 
Werth lege, werden ungefähr zwei Drittel der Konikribirten nur 
2 Jabre unter. den Bahnen bleiben und werden dann eine Re— 
ferve bilden, welche, beim erflen Auftauden der Gefahr, dem 
Bande eine Armee von mehr als 600,000 Mann friegegeübter 
Soldaten. liefern wird. Die Meduftion des Effeftivflandes wird 
es geflatten, den Eold in den untern Chargen und hei den 
Gemeinen zu erhöhen, eine Maßnahme, welche durch die Theut ⸗ 
sung der Lebensmittel unerläßlich wird. Aus demjelben Grunde 
bewilligt das Budget eine Summe von 5 Millionen, um die 
Erhöhung der geringftien Gehalte eines Theild der untern Zi- 
vilbeamten zu bewerffelligen, die inmitten der haͤrteſten Ent- 
befrungen mit bem guten Beiſpiele der Ehrlichkeit und der 
Dingebung vorausgingen. — Auch eine Verwilligung zur Ein 
richtung des trandatlantiihen Dampfboot-Dienftes, deffen Schaf · 
fung feit fo langer Zeit gefordert wird, wurde nicht vergeffen. 
Ohngeachtet diefer Ausgaben -Vermehrung, fchlage ich Ihnen 
wor, vom 1. Januar 1858 die neue Kriegs⸗Dezime auf die 
Umſchreib · Gebũhren aufzuheben. Diefe. Aufhebung it ein Opfer 
von 23 Millionen; dagegen laffe ih, dem vom geſetzgebenden 
Körper. mehrfach autgedrüdten Wunſche entſprechend, bie Gin- 
führung einer neuen Gebühr auf die Mobiliarwerthe prüfen. 
Eine durchaus philantropiſche Müdfdht hatte die Megierung ver» 
anlaßt, die Bagnos nah Guyana zu verlegen. Unglügdlicher 
Weiſe unterbrad das gelbe Fleber, welches in jenen Gegenden 
feit 50 Jahren unbefannt war, das Gedeihen der Kolonijation. 
Ein Projeft, diefe Etabliffements nad Airifa oder anderswohin 
zu übertragen, if in der Ausarbeitung. — Algier, deſſen Kul- 
tur und Handel fi in geſchickten Händen von Tag zu Tag 
ausdehnen, verdient es beſonders, unfere Blide zu feffeln. Das 
jüngft erlaffene Dekret der Deyentralifirung wird die Bemühun- 
gen der Adminiſtration unterſtühen und ich werde nichts ver- 
fäumen, um Ihnen je nah Umſtänden die zur Gntwidelung 
der Kolonie geeignetſten Maßregeln vorzulegen. — Ih lenke 
Ihre Aufmerkfamteit auf ein Geſetz, bebufs Urbarmachung der 
Ländereien in der Gascogne. Das Fortſchreiten des Aderbaued 
muß Gegenfland unferer immermwährenden Sorgfalt fein, denn 
von feiner Zus oder Abnahme rühren bie Wohlfahrt oder ber 
Derfall des Reiches her. Gin weiterer Gefepentwurf, welden 


man der Initiative des MarfhalloKriegeminifiers verdankt, wird 
Ihnen vorgelegt werden; es ih das ein vollſtändiges Militär- 
Strafgeſetzbuch, welches bie zerireuten, ſeit 1790- erlaffenen, 
oft wideripreddenden Geſehe in einen Körper vereinigt und fie 
mit unferen Inftitutionen in Einklang bringt. Ich zweifle nicht, 
daß Sie ſich glücklich eradten werden, einem Werke von fo 
großer Wichtigkeit Ihren Namen anzufügen. Meine Herren 
Abgeordneten, da diefe Seffion die letzte Ihrer geiehgebenden 
Wirfjomfeit iR, fo erlauben Sie mir, Ihnen für ihre jo thi- 
tige und ergebene Mitwirfung feit 1852 gu danken. Sie ba- 
ben das Kaiferreih ausgerufen; Sie ſchloſſen fih allen den 
Mohnabmen an, welche die Ordnung und Wohlfahrt des Lan⸗ 
ded wieder berfiellten, Sie unterſtützten mich fräftigt während 
des Krieges; Sie theilten meine Freude, ald der Himmel mir 
einen rubhmvollen Krieden und eimen vielgeliebten Sohn ſchenkte; 
Ihre loyale Mitkülfe machte es mir möglich, in Frankreich eine 
auf den Willen und die Intereffen des Wolle berubende Me- 
gierung zu gründen. Es war dies eine ſchwere ‚Aufgabe, und 
es bedurfte wahrer Waterlandsliebe, dad Land an neue Infitu- 
tionen zu gewöhnen. Die Bügellofigfeit der Tribüne und bie 
aufregenden Kämpfe, melde der Sturz ober bie Erhebung ber 
Miniferien nah ſich aogen, burd eine freie aber ruhige und 
ernſte Disfuffion erjept zu haben, if ein dem Bande und ber 
Freiheit ſelbſt erwiefener wichtiger Dienft, denn bie Freiheit 
bat feinen furdtbareren Beind, als die entfeflelte Leidenſchaft 
und dad maßlofe Wort. Geſtüht auf die Mitwirkung der gro- 
fen Staatöförper und die Grgebenbeit der Armee, geſtütt na 
mentlih auf das Voll, weldes weiß, daß alle meine Augen- 
blide ihm gebören, febe ih für unſer Vaterland eine Zufunft 
voll der Hoffnung. Ohne Iemands Rechte gu verlepen, bat 
Tranfreih in der Welt den ibm gebübrenden Hang wieder ein« 
genommen und fann fih ruhig allem dem bingeben, mad ber 
Genius des Friedene Großes erzeugt. Gott unterlaffe nicht, es 
zu beifügen und bald wird man von unferer Zeit fagen Fön« 
nen, was ein Staatemann, ein großer und nationaler Gefdicht- 
ſchrelber vom Konfulate fchrieb; „Ueberall berrichte Befriedigung 
und wer nicht ſchlechte Partei⸗Leidenſchaften im Kerzen trug, mar 
glũcklich Im öffentlihen Güde.“ 

— Die Rede des Kaiſers hat eine ziemlih große Senfa- 
tion in -aris gemadt. Die wichtigſte Maßregel, die in der 
felben angekündigt wird, ift ohne Zweifel die, welche die Ar 
mee betrifft. Die neue Organifation derfelben ift jedenfalle von 
boher Bedeutung für die Zukunft. Die in Aueſicht geftellte 
Vermehrung der Bejoldungen ber unteren Grade der Armes 
und jener der Meinen Beamten wird der Megierung viele Ge⸗— 
müther gewinnen. Der Kaiſer ſchließt mit Worten, die Thiers 
über das Konſulat gefagt bat und mennt bei diefer Gelegenheit 
Hrn. Thiers einen Staatsmann, und bochberübhmten und natio- 
nalen Geſchichtoſchreiber. Man iſt hier fehr begierig, meldye Wirkung 
diefe Worte auf Den mahen, dem man vom Throne herab 
ditje ſchmeichelhaften Worte zuruft. 

Paris, 17. Febr. Es ſteht fer, daß man meuerbings, 
und jwar von preufifcher Seite aus, fi bemüht bat, England 
und Frankreich mit Neapel wieder auszuföhnen ; die preußiichen 
Pemübungen follen bis jept mit gutem Grfofge in Anwendung 
gebracht worden fein. — General Riel bat im Auftrage bes 
Kaiſers dem Hrn. Thiere ſehr ſchmeichelhafte Komplimente über 
feine legten Bände der Geihichte des Konfulats und des Kai 
ſerreiche überbradt. Hr. Thiers foll diefe allerhöchſte Aufmerf- 
famfeit mit warmem Danfe aufgenommen haben. 

Rom, 11. Bebr. Die Reife des Papſtee nah Paris 
taudt wieder auf's Neue, und flärfer ald je auf; man will 
fon wiffen, daß der Klerus angewieſen wurde, fib an ben 
verfchiedenen Punkten zufammenzufinden, wo der Papft einige 
Tage verweilen wird, um von dem Batiquen der Meile audju- 
rußen. In Marfeille fol der Pop vier Tage bleiben, in 
Avignon zwei Tage, zu Valence zwei Tage, im Lyon vier 
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Tage. Weiter find vorläufig bie Meiferoute und die Muhefla- 
tionen nicht angegeben. 


STREIT 


Bernmiſqhtes. 


(Erbſenbau.) Aus der Zeitſchrift des landwirthſchaftl. 
Bereins von Bayern (1856 S. 469) theilen wir nachſtehende 
Empfehlung des Erbſen bau's zur Beherzigung mit, bemer- 
fen, daß mit dieſen Erfahrungen eines praftiihen Landwirths 
aud die erften Chemiker, Phyſiologen und Rationalöfonomen 
(kiebig, Molefhott, Roſcher 2.) übereinfimmen, und bedaugen 
nur, daß die Mehrzahl der Menfhen den Werth einer Frucht 
mehr nach der Maſſenhaftigkeit, ala nach dem Nabrungegebalt 
bemißt, — ein Vorurtheil, welchem nächſt der Reichtigkeit der 
Zubereitung das ſchaͤdliche Uebergewicht der Kartoffeln zuzu« 
ſchreiben if, 

„Ueber die Wichtigkeit des Erbfenanbaues,* 

Die zunehmende Klage über den geringen Kartoffelertrag 
wird im Wllgemeinen immer bedenfliher, und biefer if injon« 
derbeit für Meinbegüterte Delonomen um fo fühlbarer, da dirfe 
früberhin ihre Hauptnahrung in den Kartoffeln fanden. Zudem 
ſteht man au in der Beſorgniß, der Kartoffelbau werde au 
in der Bolge nit mehr eine fo ergiebige Ernte gewähren, wie 
man dies vor Jahrzehnten gewohnt war. Damals bat man 
erwartet, daß die Ausſaat eines Sackes Kartoffeln wieder 20 
bis 25 Säde erzeuge, und dieſe Grwartung ging auch größe 
tentheils in Erfüllung. Im der Jetztzeit iſt ein gang anderes 
Verhaͤltniß eingetreten: denn 1 Sad Samenfartoffel erträgt 
nicht felten blos wieder nur einen Sad, höchſtens 8 Säde gu« 
ter Kartoffeln. Und doch erfordert ber Rartoffelbau gut ange» 
brachten Boden und viele Arbeit” Deffen ungeachtet iſt der 
Kortoffelbau, befonders für arme Bamilien und fleinbegüterte 
Dekonomen, immer noch vortheilbafter. als der Getreideban, 
deßwegen fagt man fih vom Kartoffelbaue nicht gern los. In— 
zwiſchen gibt es mod eine Frucht, deren Anbau den Entgang 
an Kartoffeln erjeht, und der wenigftend ebenjo wichtig if, als 
der Getreidebau; ich meine „die Erbfen.“ Unter den vor 
fHiedenen Nahrungsmitteln unferes Landes haben bie Erbſen 
die meiſten Nabrungsbeflandiheile; denn 1 Mepen Erbſen wiegt 
60—65 Pfunde, während Roggen und Weizen im gleichen 
‚Mofe nur 48-50 Pfunde wiegen”) Eine Maß ('/,,) Erb 
‚fen zu Muß geloht, gibt einer Familie (man rechnet indge- 
mein 5 Berfonen auf eine Familie) vollfemmene Sättigung. 
Mü einem Mepen Erbſen koͤnnten demnach 32 Fami- 
liem gefätrigt werben. Grbaut nun ein Defonom auf einem 
Tagwerf Land nur 30 Mepen Erbien, fo könnten mit dieſen 
30 Metzen Erbſen 960 Familien oder 4800 Perfonen gefättigt 
werden, ein Umſtand, der für den Anbau der Grbfen gewiß 
empfehlend fpridt, Zudem liefern die Erbfen ohne alle Zuthat, 
mit bloßem Salz (aberdocdh wohl Eingebranntem) einegute u. nabr« 
hafte Koft; und will man dem Erbfenmuß Kartoffeln beimengen, fo 
vertreten ertere den Gehalt des Bietihes und vermehren die An- 
zabl von Mahlzeiten. Auch als Brodfrudt if der Anbau der 
Grbjen ſehr zu empfehlen, da der Roggen fept zu einem fehr 
hoben Preis hinanſteigt. Nah F. U. Streber’s Brodmi- 
ſchungstabelle liefern folgende Gompofliionen ein ſehr nahrkaftes 


und gejundes Brod, nämlid: 

' . Erbſen — , Gere — Kartoffeln. 
7, Erben — BGerſte — — 
. Erbſen — ', Haber — , Kartoffeln. 
. Erbſen — *5 Hader — — 


*) Der Nahrungewerth beruht vor Allem auf den ſickſlofſhaltigen 
Bellanbiheilen; während mun Waljenmehl beſtenfalls 21 *— 
ſolche Theile, Kartoffeln ner 7-9 Brojent enthalten, beſihen 
die Erbfen 28—29 Vrozent, fo daß fie mit ben Linfen und Boh- 
nenferuen fi als die mahrhafteflen Früchte darſiellen. 


DIN man aber dem Roggen, ald der gemeinften Brod⸗ 
frucht, Erbſen beimengen, fo Reigt natürlig der Nobrungsge- 
halt und bie Güte des Brodes in einem böhern Grad, als 
jenes Drod nah obiger Miſchungstabelle. Sollten die Erbſen 
unter günftigen Witterungsverbältniffen überſchwenglich gerathen, 
was nur zu wünfcen it, fo wären biefelben bekanntlich auch 
als das beſte Maflfutter für Schweine zu verwenden; auferbem 
find die Erbſen eine Frucht, melde fih länger aufbewaßten 
läßt, als eine jede andere, indem fie unter einer guten Auf- 
bewahrungsmeife dem Verderben nicht leicht unterliegen. Die 
Griragsfäh'gfeit der Erbfen it bedeutend: es id vorgefommen, 
daß die Ausfaat von einem Mehen Erbſen gegen 20 Mepen 
geliefert hat. — Auch als Butter für anderes Vieb, nicht blos 
der Schweine und des Mindviehes, jondern aud des Geflügels 
find die Erbien beftens zu empfehlen Nebſtdem liefert das 
Erbjenftroh ein gutes und mabrhaftes Butter für das Mindvieh, 
befonderd wenn ſolches Meingeichnitten und ala Gejott angebrü- 
het und mit geichnittenem Getreidetroß vermengt wird. Befon- 
ders wichtig wird der Grbfenbau dur jeinen leichten Anbau ; 
denn ein Feld, auf welchem erilih Roggen, dann Kartoffeln 
und leptlih Haber abgebaut worden find, eignet fi noch ganz 
gut zum Unbau von Erbſen. Es iſt überbieß räthlich, die 
Grbfen nicht anf ſehr guten Feldern anzubauen, denn auf ſehr 
gutem Boten und friſchgedüngtem Erdreich wachſen bie Erbien 
zu üppig, treiben zu ſeht ins Strob und blühen fortwährend ; 
eine Folge hievon it dann eine fpäte-Meife des Gtroßes und 
ter Erbſen. Demnächſt ih ein hochgelegenes Feld einem tief« 
gelegenen und malen Feld vorzuziehen. Als Vorfrucht iſt der 
Erbfenbau gleihfalls zu empfehlen; denn das Grbjenfraut ger 
währt dem Boden Schatten, und dieſe Beidhartung läßt fein 
Unkraut auffommen; ferner geben die abfallenden dürren Blät- 
ter des Grbfenfrautes dem Acker einige Düngung, fowie bie 
Loderheit des Bodens erhalten wird, Wenn nun mad biefer 
nur kurzen Darftellung der Grbjenbau als jo vortbeilhaft er- 
ſcheint, warum zaubern und zögern aber die Oekonomen mit 
dem Anbau der Erbien? Das Hindernii des Anbaues der 
Erbſen liegt in dem Ginwand der Delonomen: als würden bie 
Erbjenfelder durch Kinder zu ſehr beſchädigt, melde die grünen 
Shoiten der Erbſen abraufen und dabei da® GErbjenfraut nie» 
dertreten. Allein diefem Uebelſtand if leicht abzuhelfen. Wenn 
nämlih jeder Defonom Erbſen ausſäet, und alſo der Anbau 
derſelben allgemein wird, fo verſchwindet diefe Belorgniß; zur 
dem muß eine tüdtige Blurpoligei befiellt werden, und die 
Lehrer in den Schulen müſſen dur geeignete Belebrung über 
diefen Gegenftand die Kinder vor Beichädigung ber (Erbfenfelder 
zurüdhalten. Grbjen ſollte daher jeder Defonom anbauen, aud 
der Fleinbegürerte, und feien es auch nur einige Maße Ausjaat. 


Münden, 18. Behr. Der beim Brande am Gamflag 
verunglüdte Gelb» und Glodengießergebilfe Haindl if leider 
an der erhaltenen Beſchädigung heute geftorben ; er war der 19- 
jährige hoffnungevelle Sohn des Profeſſoro Haindl an ter po» 
lytechniſchen Schule, eines fehr verdienfivollen und befonders 
in den gewerblihen Kreifen fehr verehrten Mannes, 

Nürnberg, 19. Febr. Heute Naht bat ohne Zweifel 
eine ruchloſe Hand einen mit Heu beladenen Wagen, der nahe 
an dem Gaftbaufe zum Balfen in der äußern Laufergaſſe fand, 
angezündet. Zum Glück fam die PVolizeipatrouille alsbald an 
den Plaß, fie machte Lärm und gelang es nah Umſtürzen bes 
Wagens des Feuers Herr zu werden und bamit größeres Uns 
glüd zu verhüten. 

Das Lehrerperfonal an fämmtlihen Volleſchulen ber 
öherreihifhen Monarchie beläuft fi auf 43,000 Indivi- 
duen, worunter fih bei 20,000 Lehrerinnen befinden. 





Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Bugegangen als DBereinsmitglieder find im Monate 


Januar 1857: 
1. Difrikt: 
1. Diſtritt: 
die 


IV. Diſtritt: Herren Gadelten 


Herr Alumneums-Infpeftor Schöntag. 
Herr DOberaufihlagamts-Eontroleur Hang, Kerr 
Schuhmachermeiſter Arold, Brau Pfarrer Keerl. 
Greifer ©. 
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XI, Difrift: Herr Hofgärtner Oth, Hr. Stadtfaplan Burger. 
Außerordentlihe Gaben: 


Bülling 


und Mag Freiherr v. Berchem, dann bie Igft. 


Beer. 
XU. Difrift: Herr Hofgärtner Seißz. 
Ausgetreten find: 
a) freiwillig: 
Niemand. 


b) wegen Wohnortöveränderung: 


IL, Difrift: Herr Major v. Gerfner. 


XI. Diſtritt: Herr Rehnungstommiffär Bleifhmann. 


Belaonıtmaedumg 


80 fl. von Herrn Banquier Wolf Gutmann durch hochloöbl. 
Armenpilegihaftsrath. 
1 fl. von der Familie Wilhermödörfer zur Vertheilung an 
chriſtliche Arme im I. Diftrifte, 
2 fl. von Herrn St. zur Vertheilung an Arme im J. Difrifte, 
Ansbah, den 13, Februar 1357, 
Der 


Vorſtand. 
Frhruv. Lindenfels. 


Brieflaften. 


Die dur die Stadtpoft eingelaufene Empfehlung des aus- 
gezeihneten Kaffeebrode von Butterteig bei Bädermeifter 3. M. 


5015; Berfauf. 
Aus dem Forſtorte Steinfhlag bei Egenhaufen werden 
Breitag den 27. Februar 1857 Vormittags 9 Uhr 


verfauft: 


400 Fohrenihröte, 
7 Fichtenſtämme, 
40 Rlafter Scheit« und Prügelholz, 


97 Aftbaufen. 


Bahlungsfähige Kaufsliebhaber wollen fih im PBräubaufe zu Sgentaufen 


einfinden. 


Sbernzenn, den 16. Februar 1857. 
Gräflih und Breiherrlih von Seckendorff-Aberdar'ſche Rentenverwaltung. 
Speier. 


2. Mausten-Drden, moble, 
pfiehlt ergebenft 
Georg Hönig jun., Neuſtadt. 


3. Schadbafte Foulardétücher find 
wieder angefommen ; ebenjo eine Parthie 
Drudfattun und Kleiderftoffe, melde zu 
berabgefegten Preiſen verkauft werden 
fönnen, was ich biemit, jo wie auch mein 
übriges befanntes Waarenlager zugleid für 
bevorſtebende Meſſe zur gütigen Beach 
tung beitens empfehle. 

Gabriel Weil 


in Leuterohauſen. 





— 


4. Ich bringe hiermit zur ergebenſten 
Anzeige, daß ich kommenden Roßmarkt 
die Probſt'ſche, vormals Störzenbach'ſche 
Wirthſchaft D 75, wozu Stallungen für 
mehrere Pferde gehören, audübe u. werde 
für gute Speiſen und Getränfe, jowie für 
prompte Petienung beforgt fein. 

Reonhard Etadtier. 

3). Ab And 2 Onsetiere in ſonni⸗ 
ger age zu 18 fl. und 24 fl., erſteres 
fogleih, das andere bis Walburgi zu 
vermieiben, 





6. Dankfagung. 
Für die ehrenvolle und zahlreiche Bes 
gleitung bei dem Leihenbegängniffe mei- 
nes jel. Gatten, des Kreis» und Gtadt« 
gerühtöboten Recheie, foge ih meinen 
tiefgefühlteften Dank. 
Ansbah, am 20. Februar 1857. 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Katb. Recheis, 
für fih und im Namen fämmtlicher 
Dinterbliebenen. 


7. Bel der am vergangenen Samftag 
von Seite der Gefellihaft Meffource in 
der Krone abgehaltenen Tanzunterbaltung 
ging ein mit Spitzen befchtes Sacktuch 
verloren. Der redlihe Binder wird ges 
beten, daſſelbe A 101 abzugeben, 








8 Ein junger Mann, mit den beten 
Zeugniſſen verjeben, welcher ihon als Be- 
dienter jervirte und zugleich Sädler- und 
Kirſchner ⸗ Arbeit vericht, auch zugleich im 
Kappenmaben und ſelbſt im Schneidern 
nicht unerfabren ift, wünſcht jo bald ale 
möglich wieder eine Bedienten-Stelle an- 
zunehmen und fann fogleih eintreten, 


Drud und Werlag von Carl Brügel. 


Schwarz in der Platenſtraße A 25 eignet fih nicht zur Aufe 
nahme in diefe Mubrif unſeres Blattes. 
_hungen | gehören unter die bezahlt me werdenden Imferate, 


Verantwortlicher Redatteur % ®. m eper, 


Dergleihen Empfeh- 


u nn 


e u 


9. Cine Wirthfhaft am neuen Weg 
in ganz guter Page, mit Garten, Hof 
raum, Scheune und mehreren Ouartieren 
jum vermietben, ift billig zu faufen und 
fönnen zwei Drittel des Kaufſchillingé 
unangefohten darauf Heben bleiben. Rä« 
beres in der Erpedition. 


10. Ein gefundener Schleier fann im 
Gafthaufe zur Schwane in Empfang ger 
nommen werden. 


11. Heute Shlahtihüffel H.Lsm. 
12. Heute Shlahtfhüffel mit 
Salztnödlein im rothen Adler, Loy. 


13. D 307 auf der Sommerfeite if 
für einen ledigen Herrn ein Quarter zu 
vermiethen oder für eine Heine Familie. 


Börfen-Courfe, 








Papiere 

Granffurt, Jebt Febr. 

18 19. 
Bayer. 41,,%,, Oblig, 109", 10177, 
Dei. 5°, Nat.Anl. 827, 82%, 
PM 5%, Metal, 80", 80%, 
— — 321, 
„ Banf-ıtı. 1192 11988. 
Gredit⸗Bank· Alt. 200 198'/, 
„ 5°, Etaats.Wijenb. 279 270, 
Darmii. Bant:Afı. 311", 312% 
Bayer. Cfibahn:Altien 100%, 100°, 
tadw. Ber. 8:B.:9. 147°, 1471, 
Marbahn:Aftien 107%, 1071, 

Auebach⸗ Gonzeuh. a ru 7’/e 
Wiener Wechſelkurſe —* — 
Bien, Rebr. Rebe. 

18. 19. 
59, Nat.-Mal, Be 
— loRetan Ba, 644 

Metall. — — 

Baht. tt. 1043 1044 
Eredit · Bant: Mftien 291 259", 
Nerpbahn:-Hften 2295 2282", 

TenauDampfig.:Aft. 595 592 
Angsburg. Wechie! 104,9. 104°,,B. 


Nr. 45. 


Ansba 


Erſcheint taglic mit Ausmabme des Men+ 
tagt, dafür am Sengtage eine unterbaltende 
unt belehrense Beigabe. -— VBaſſende Britrige 
werben danfbar angencmmimen, Infekäte bie 
einſpaltige „Seile zu‘ 2 fr, beredine. 


i Breizeinter Fahrgang:) 


18857. 





her Morgenblatt. 


— ꝰs ⸗ſ— 


Sonntag, 22. Februar, Petri Stuhlf. 


aoflet in gang Bavera jährlich 4, halblahrlich 
2, viertelfagelih 1 fl.. une monatlich 24 fr. 
Abennirt laun werben bier in ber Brur 
gel’fhen Offiein, ausmarte bei jeter 





Politiſches. 


Minden, 19. Behr. Se. Maf. König Ludwig wird 
fid am 24. März auf einige Monate nah Nom begeben. Hr. 
Reichsrath Graf Karl v. Seinsheim, der den König bei defien 
erfter Meife nah Rom vor 92 Jahren und feltdem mehrmals 
begleitete, wird fi auch dießmal wieder in der Begleitung 
Sr, Maj. befinden. — Wie man vernimmt, hat fih der Er— 
trag der bayeriihen Staatetelegraphen im abgelaufenen Ver— 
waltungsjabhre fehr günſtig geſtellt. Während zuert im Pud- 
gete@ntwurf bezüglich der Telegraphen eim jährliches- Paſſivum 
von 40,000 fl. eingeſtellt war, im Budget aber-dann 30,000 
fl. Erträgniß aufgenommen wurden, ift legtere Summe im ab- 
gelaufenen Jahre fogar noch um einige taufend Gulden über 
fiegen worden. Es follen über 700,000 Depefhen mit unge 
führ 8 Millionen Wörtern im genannten: Jahr telegrapgirt 
worden fein. (N. 3.) 

— Mit dem morgen von bier nah Nom an Se. Maje- 
ſtät den König abgehenden Kabinets-Kurier, Herrn Schuller, 


wird gemäß erhaltener allerhochſter Griaubnif der Herr Domtar- 


pitular Dr. Seneſtrey die Reiſe nad) Nom machen. Hr. Schut- 
ler hat dem’ Monarchen aus den verfihiedenen Minifterien und 
Hoffäben sine jehr große Anzahl von Vorträgen ꝛc. zu über 
bringen, Die Nüdkehr des Hrn. Schuler wird bis zum 8. 
oder 10. März erwartet, worauf dann am 21. März ein zwei— 
ter Kabinetskurier und zwar nad Neapel abgeht. (Abdztg.) 
Aus München, 17. Bebr,, ſchreibt man der „Allgem. 
Btg.*: Die in Nr. 47 der „Allg. Btg.* über die Gage Auf 
befierung der niederen Offiziers-Ehargen enthaltene Nachricht it 
iroß ihrer Berufung auf eine authentiihe Quelle in jeder Bes 
ziehung unrichtig; was hiermit in offizieller Weife erklärt wird. 
— Der „Volfebote” ſchreibt: Im vorigen Herbſt wur« 
den in Immenftadt durch den Rektor der Jeſuiten P, Wertems 
rerg Priefter-Ggercitien abgehalten. Durch das Kultusminifte- 
rium iſt num an die Bildhöfe des Landes die Weijung ergan« 
gen, daß die, Anordnung vom 7. November 1845 noch in vol« 
fer Kraft beſtehe, daß vermöge derfelben die Abhaltung von 
Priefter-Grereitien ‚durch „ausländiſche Geiftliche” unterfagt, und 
den hogmürdigen Biſchöfen nicht mehr gejtattet jei, z. B. Je 
fniten zu dieſem Zmede zu berufen, da es gewiß inländifce 
Ordens = oder Weltpriefter geben würde, welche mit demfelben 
Erfolge Geikesübungen abhalten könnten. Bugleih if der 
Wunſch ausgeiproden, daß die Aufrechthaltung diejer Anord⸗ 
nung von Seiten der Biihöfe ſtreng gehandhabt werden möge, 
und zwar, damit — die Gintracht zwiſchen der kirchlichen und 
weltfihen Gewalt nicht geflört werde. ’ 
Negendburg, 17. Fehr. “Die armen Schulſchweſtern, 
welche vor ein Paar Jahren eine höbere Töchierfchule dahier ber 


gründet baben, werden in’diefem Jahre noch einem in Mün— 


en angefertigten Baublane ein großes Infitutsgchäude auf 
einem der Hauptpläße der Stadt aufführen laffen, das voraus» 
fihtlih eine der erſten Bierden derfeiben werten wird, da bie 
ziemlich Täinge Bagade im edelſten Style entworfen‘ if: _ 
Darmfadt, 18. Febr. Heute Morgen gegen 8 Ubr 
Tam der Großfürſt Michael von Rußland mit einem Gptrazug 
von Süden her auf der Gijenbahn hier an. Nah einer Vier 


telftunde, langte au der Großfürft Ronitantin von Norden ber 
mit einem Grtragug der Gijenbahn, bier an. Beide Brüder 
des jhmägerlihen Kaijerd wurden von dem Großherzog, ter 
von jeinem Hofſtaat umgeben war, und feinem Bruder, dem 
Pringen- Karl, im Bahnhof empfangen. Eine Ehrenwache des 
Sarderegiments war dort ‚mit Bingendem Spiele aufgefellt, 
welches, ald die Prinzen in den! Wagen fliegen, die ruſſiſche 
Nationalhymne vernehmen lich. Der Großberzog geleitete die 
Pringen in das Reſidenzſchloß. Sie werden nad der Mittags- 
tafel ihre Meife fortſehen. Wie man vernimmt, will der Kal— 
jer bet feinem nahen Erſcheinen in Deutſchland auch dem große 
berzoglichen Hof einen. Befuh abitatten. Gr wird fih dann 
der Zeit erinnern, da er bier als Großfürt das Glück eines 
gemüthliden Stilltedens genoß. (U. 3.) 

(Deterreid.) In einer der fepten vom Kaifer präfl- 
dirten Miniſterberathungen, zu ‚Mailand fol, der „SH. B.-h.* 
zufolge, definitiv beihloffen worden fein, in den vier großen 
Kronländern det Monarchie: Ungarn, Böhmen, Galizien und 
dem lombardo· venetianiſchen Königreiche, kaiſerliche Pringen an 
die Spige der_Biviladminiftratton zu flelen. Demnach wären 


Erzherzog Albrecht für Ungarn, der erſt vor einigen Tagen zum 


Prafidenten des Meihsraths ernannte Erzherzog Mainer für 
Böhmen, Erzherzog Karl Ludwig für Galigien und der Er 
berzog Ferdinand Mazimikian für das lombardiſch-venetianiſche 
Königreich beftimmt.  Die- faijerl. Prinzen würden jämmtlicd den 
Titel „Oeneral-Gomverneure“ führen, - 

Neapel. Die Bedingungen des Vertrages zwilhen Near 
pel und der argentiniſchen- Repuüblik Änd im Wefentlichen fol« 
gende: Jeder Auswanderer erhält von der Reglerung der Res 
publit 10° Morgen Land, für jede 1200 Emigranten wird noch 
überdieß ein Terrain von einer Quadratmeile zur Anlegung 
von Verbindungen, Erbauung öffentlicher Gebäude und dirgt. 
mehr bewilligt. Die neuen Anfiedler werden in Gruppen von 
fünf Perfonen abgetheilt, und es wird einer folhen Gruppe 


‘die Summe von’ 50 Patoconi angewiefen zur Erbauung einer 


Hütte, Jeder Anfledler erhält 200 Pfund Getreide, Kartoffeln 
und. andere Gemüje, um wenigftene die Hälfte feines Feldes 
zu ‚betellen ;- auch. kann er zwei Pferde, zwei Ochſen, einen 
Pilug, Schaufeln, Werte, Meſſer 2. haben, Der We:th aller 
diefer Segenfände beläuft fih auf ungefähr 200 Patoconi, 
welche nebft den 50 Patoconi für, die Hütte in fünf Jahresra— 
ten à 50 Patoroni, aber erſt nach dem dritten Jahre, zurück— 
zuzablen find, Die Anſiedler find verpflichtet, in die Nationals 
garde einzutreten und mitzubelfen zur Aufrechthaltung der Orte 
nung. Die Iraneporffoften fallen der neapolitaniihen Regie— 
zung zur Laſt. Verheirathete Anfiedler erhalten für die Brau 
und für jrdes der Kinder einen Morgen Land mehr. Die Re— 
publit trägt Sorge für katholiſche Prieſter; jede Kolonie har 
eitfen Arzt, einen Chirurgen und einen Apothefer, die 25 Mor» 
? and als Eigentenm erhalten. Die eriten fünf Jahre wer« 
dummete Anfiedter auf ihr Verlangen in Zivil» und Kriminal« 
fäldin- nah den Geſetzen ihres Heimathlandes gerichtet, nad 


VA eriode haben Ne ih den Gejegen der Mepublif zu für 


aa ie Republik verpflichtet fih zu dem Baue einer Kirche, 
einer Schule und eines Spitales, 
Die politiigen Gefangenen in Neapel weigern ſich, wit 
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man dem „Mord* berichtet, nah ber argentiniſchen Republik 
auszuwandern. Bloß vier bie fünf follen fih dazu verſtanden 
haben, ungefähr hundert Andere wollten fi dazu unter ber 
Bedingung entfliehen, daß fie nad Ablauf ihrer Strafzeit in's 
Baterland zurucktehren dürften. 

Baris, 19. Gebr. Im Arztlihen Kreifen, die als. wohl 
unterrichtet angenommen werden bürfen, wird es als eine un 
zweifelbafte Thatſache betrachtet, daß fih die Kalferin wieder in 
geſegneten Umfländen befinde, 

London, 17. Bebr. Die franzdfifhe Thronrede wird 
om Günftigen in „Times“ und „Pof* beſprochen. Lepteres 
Blatt läßt fi zu dem ergöplihen Wunſch hinreifen, daß der 
Kaiſer nie zu reden aufhören möchte. Gr geböre zu jenen gu» 
ten Genien der Mährdengeit, Die niemals den Mund öffneten, 
ohne Perlen und Diamanten von fih zu geben, u. ſ. w. Die 
„Times“ erflärt die Glückwünſche, welche der Kaiſer ih und 
feinem Lande zu feiner gegenwärtigen Stellung bringt, für voll 
volfommen gerechtfertigt, und fhreibt einen großen Theil der 
Wohlhabenheit Frankreichs der Allianz mit England zu. 


Bermifdtes. . 


Würzburg. Im der Rat vom 13. auf den 14. Febr. 
entwihen von der Feſtung Marienberg fünf Arreftanten; ein 
unter ihnen befindlicher Schloffergefelle ſoll dabei wefentliche 
Dienfte geleitet haben. 

Augsburg. Richt unintereffant if die Nachricht, daß 





Verantwortlicher. Medakteur J. @, Meyer. 


Belbanuitma 


Bekanntmachung 


am lehten Montag Nachmittags einem der Herren Vertheidiger 
bei dem gegenwärtigen Schwurgerichtsfalle, während er ſich in 
einem Kaffeehaufe reftauriren wollte, der Baletot geſtohlen wurde, 
in welchem fih die volumindfe Anklagefärift und das Gtrafge- 
ſetzbuch befanden. 

Am 12. de. Morgens 6 Uhr wurde bei Kattenbach, 


der Gemeinde Lengthal, Ger. Dingolfing, ein Handwerfshurfde, 


der ih auf der Wanderfhaft befand, und in Buttenbach oder 
Gutthat, Ger. Vilsbiburg, beheimathet if, erwas abwärts von 
feiner Reiſeroute auf einem Felde todt gefunden. Derfelbe war 
feines Handwerks ein Hafner, ieh fih Tags vorher in Dins 
golfing nah Straubing vifiren, führte in einer Feldflaſche, die 
er umgebangen hatte, ein ziemlides Quantum Branntwein bei 
Ab, genoß davon wahrſcheinlich zu viel, fehte ſich etwa vor 
Mütigfeit oder nicht unmahriheinlih wegen Unwohlſeins, um 
auszuruben oder ſich zw erholen, nieder auf feinen Reiſebündel 
und ſchlief fo ein, um nicht wieder zu erwachen. Geiner Klei⸗ 
dung, feinem Felleiſen nah, muß er ein ordentlicher Menſch 
geweſen ſein und man glaubt, daß er kein Sewohnbeitsbrannt» 
weintrinfer, fein fogenannter Schnapsbruder war, fondern nur 
ausmabınsmweile in dieſer rauben Winterszeit von dieſem Gt» 
traͤnke fh zu gütlih that. Auch war er erſt 25 Jahrt alt, 


Amtlige Nahıldten. Fa Neufhadt aM. wurbe intertmis 
fh ein Kommunal-Revierförfier auigeilellt und biefe Auktion dem Berftr 
amisaftnar Leenh. Körber zu Gichnatt übertragen, 
Erledigt: Die Path. Nebenichulfelte zu Oberſteinbach, Dil. 
Epalt, mit 250 fl. Eintommen. 





gungen. 
Theater⸗Anzeige. 


Zur Bezahlung der pro I Ziel 1856157 verfallenen Grund», Haus-, Ge— 
werb«, Kopitalrenten- und Ginfommenfeuer, dann der Bodenginfe zur Staats. und 
Ablöfungskafle pro 1856457 werden für die Ginwohner hieſiger Stadt nachſte hende 
Termine anberaumt und zwar: 

Donnerftag den 26. Februar Lit. A Rr. 1—150, 


Freitag er m „A, 151—300. 
Smfg „ 38. „ Vorm. Lit. A 301 bis Ende. 
Montg „ 2. Mi Lit B. 

DMittwd „ u . .„ ER. 1-90. 
Donref „ 5. % .„ CN. 91 bis Ende. 
Freitag u » D Rt. 1—200. 

Samfg ». 7 Vorm. kit. D Rr. 201300. 


»„ 2. D Nr. 301 bis Ende, 


Montag R 
zu leiften if, widrigenfals die Säumigen auf ihre 


an melden pünfilihe Zahlung 
Koſten gemahnt werben. 
Ansbach, am 16. Februar 1657. 
Königl. Rentamt Anthbad. 
Pracher, k. Mentbeamter. 


2. Betanutmahbung. 
Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur die bayerifhe Elle bei Raufge- 
ſchaͤften gebraudt werben; andere Gllen ober ſolche, auf welchen nebenbei noch an— 
bere Maße eingetragen find, werden Ponfiszirt und die Verkäufer zur Strafe gezogen. 
Ansbach, den 17. Februar 1857, 
Stabtmagiftrat, 
Bel v. n. 


3. Betlanutmadung. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Rauchen auf dem 
Mepplape während der Meßzeit bei Strafe verboten iſt. 
Unsbah, den 17. Februar 1857, 
Stadbtmagifrar 
Bezzel v. n. 


Mit Schluß der Mefie i 
gänzlicher Schluß der Schweizerreife. 


— no 





Sonntag den 22. Februar. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Die Findlinge, 
Schauſpiel in 5 Alten von 6. Meigner. 
Montag den 23, Februar, 
Zopf und Schwert. 
Luffpiel in 5 Alten von Gupfow. 


Um dem allgemein ausgeiprodenen 
Wunſche eines geehrten Publitums: 
„Herrn Haafe zuveranlaffen, nicht wäh. 
rend dee Carnevals bier aufzutreten“, zu 
genügen, habe ih mid mit Genanntem 
nochmals ind Benehmen geſetzt, worauf 
derfelbe mir fo eben tie Nachricht zukem⸗ 
men ließ, daß er auf dieſes hin fein 
Gaſtſpiel auf kurze Zeit verſchieben wolle, 
Die einem hochgeehrten Publitum zur 
Nachricht. — Die bereits ausgegebenen 
Billets bitte ich zu bewahren, 

Charlotte Rupprecht. 





Abonnementd:Dfferte. 

Ein bohgechrtes Publikum erlaube ich 
mir zu dem mit Mittwoch dem 25. Febr. 
beginnenden 4. Abonnement auf 12 Bor« 
ſtellungen ganz ergebenft einzuladen, und 
melde zugleich, daß ich mit dem fönigl, 
bayer. Goffdhaufpieler Herrn 
Julius Strafmann ein Gaflipiel auf 
3 Abende im Abonnement (Anfangs 
März) fer abgeihloffen babe, 

Zu recht zahlreicher Theilnahme dadet 
ergebenfi ein 

Charlotte Rupprecht. 
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Die Fabrik S 
@ferliger Damen-Häntel, Mantillen & Visites® 
& aus Berlin und Erfurt 
Spheebrt ih, den geebrten Damen die ergebene Anzeige zu machen, daß fie Bi 
ur bevorftebenden Meile die neueften F 
Frühjahrs-Manteletts, Taffet- 
y — mehren Stoffen, prachtvoll befegt, zu den J 
8* 
verfaufen wird. Wir hoffen, uns das Vertrauen, 
mehrmaligen Anmeienbeit zu Theil wurde, auch fünftig zu bewahren, und 
3 Gebrüder Lamm. 
5 Gafthaus zur Krone, eine Stiege Nr. 14.8 
Das große 
Schnitt: und ModewaarenLager 
aus Fürth 
befindet fi diefe Meffe wieder auf dem obern Markt in der großen Doppelbude, der 


Mer Unzeige fir Damen. 
Gebrüder Lamm ?} 
Ä undẽ 
Atlas Mantillen 

Gaſthaus zur Krone, eine Stiege, Nr. 14 

welches uns bei unfererK@ 
D verden ſtets bemüht ſein, es in jeder Weiſe zu rechtfertigen. O 
© 
— 
L.Fränkel Feillheimer 
Beyerlein’ihen Wirtbfhaft gegenüber, und if befonders gut fortirt in dem neueſten 


Poil de Chövre in allen Muftern zu 16—18 fr. die Elle, 
Wollmouſſeline zu Kleidern und per Elle zu 15—24 fr. 
QDuarirte halbwollene Kleiderzeuge zu 14 ÿ218 Mi . 
Halbihibets, Mix und Lustre in allen Barben zu 2028 fr „ u 
Wollatlas und rein wollene Thibets zu 3654 fr. 5 » 
Kleider-Gattune und Modedrud zu 12-15 MM . . 
Möbel-Gattune in großer Auswahl u u—I5Mm . u 
Shawls und Umſchlage-Tücher, nebft vielen in diefes Fach gehörigen Arti— 


fein zu äußerft billigen Preiſen., 


Bu EELEREREEFBEFERERSER 


Dessauer aus Stuttgart 
Woechrt fi die Anzeige zu machen, daß er dabier mit einem Lager 


optifcher Fabrikate ei 


die .gegenmwärtige Meſſe bezogen bat, und empfiehlt diefelben zur geneigten Mb 
nahme einem verebrlihen Publikum. 2a 
Dafjelbe beitebt in einer großen Auswahl gefafter und ungefaßterggg 
Wdrillen und 2orgnetten-Gläfer, Perfpektive, einer neuen Art Distancen· 
meſſer, Mikroskopen, Loupen und Schießgläſer, beſonders äußerft binue 
Operngucker, doppelt und einfach, fo wie noch vielen in dieſes Bach eins 


ihlagenden Xrtifeln. 
& Seine Bude ift am obern Markt Nr. 33. 


® 
GUTE TRETEN! 


Eiutracht. 
Sämmtlihen Mitgliedern zur Nachricht, 
daß bei dem am nächſten Dienflag flatts 


findenden Maskenſcherz Niemand ohne 
Karte Zutritt hat, 


Die Borftandihaft. 


Sulzer Koblenverein. 

Bur Beſtreitung der Koften der dem» 
nächſt beginnenden Bohrarbeiten erfucht 
ber Ausihuß die verehrlichen Mitglieder 
um Leitung einer zweiten Ginzablung im 
Betrage zu zwei Gulden adt und 
vierzig Kreuzer per Aktie an den 
Herrn Kaſſier Adleroberg, welcher mit 
der Quittung die Interimsiheine verab- 
folgen wird, 

Ansbah, den 21. Februar 1857. 

Im Namen des Ausihuffes. 
Nitter. 


Huandwerker-Verein. 
Heute Vortrag. 
Der Borftand, 


Eintracht. 
Montag im rothen Adler. 


14. Todesanzeige. 

Der Herr bat uniere geliebte Schweiter 
Magdalına Brendel, 
Melbermeiſterotochter, 
nach vielen Leidenstagen heute Mittag 

12°, Ubr von dieſer Erde abgerufen. 
Wir bringen diefes verehrten Berwande 
ten und Breunden biemit zur Anzeige, 
und bitten um ftille Theilnahme. 
Ansbah, am 21. Februar 1857, 
Verwalter Brendel 
und feine Schweitern. 
Die Beerdigung it Dienftag den 24. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr. 


15. Unterzeichneter bezieht wieder bie 
biefige Faſtnachtemeſſe mit Produkten 
der Armenbefchäftigungsanftalt da⸗ 
bier, ale: 

Aechte reine Leinwand, Tilchzeuge, 
Handtücher, Sadtüher (auch ge= 
drudte leinene Sadtüher für Tas 
batſchnupfer), Bettgeftreiftes, Ma- 
trazzenzeuge, wollene und leinene 
Strumpfioden ⁊c., 
und bemerft ſchließlich, daß genannte 
Babrifate 15 Prozent unter dem Pro- 
duftionspreid abgegeben werden, 
2. Schnmürlein. 


16. Am biefigen Roßmarkt, Montag 
den 23. dieſes Monats Vormittag 10 
Uhr werden auf dem Vromenadeplahze 

1 Omnibus, 3ſpännig, 

1 dergl., Zipännig, 

1 Chaiſe, 6fisig, 

1 dergl,, vierfigig, 

3 Ehaifen-Schlitten, 

2 bededte Schlitten, 

1 Emnibus-Schlitten für 12 
Mann und fonftige dazu ge- 
börige Gegenitände 

gegen gleih baare Bezahlung verfteigert 
und Kaufsliebbaber biezu eingeladen. 
3%. F. Spönnemann. 








17. Friſchen Haberforn zu 12 fr. per 
Maß empfiehlt Melber Winkler, A310, 


LENZ 4:53 
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Ta” Poil de Chövre, 


Mousseline de laine, 


UF Volants-Kleider 


RA jeivenen und wollenen Stoffen, 


P TG" Meubles-Stoffe 
en Tisch- und Fusste 


F 
er 


3. EB 





tn 


Fe un 


A. Fränkel Fellyeimer ans Fürth 


Bude vor der 


empfieblt für gegenwärtige Meſſe: 


Eine große Auswahl der neueſten Kleiderftoffe, beftehend in Poll 


Hofapothete 


de Chevre, 


Chine, Cachemire, Mousseline de laine, alle Farben Xhibet, Wollatlas, 
Orleans, Lustre, Mixet, Halbthibet und Cattun, gewirkte Shawls, halb⸗ 


und ganzwollene Doppel-Shawls, 
und fiebt geneigtem Zuſpruch entgegen. 


Meſt⸗-Anzeige. 


Einem hochverehrlichen Publikum zeige 
ih an, daß ich dieſe Meſſe wieder be— 
fuche mit einem großen Lager in Kattun 
die Elle zu 9 bie 48 kr., Sad- und 
Kattun-Halstücher zu 6 bis 30 Mr, 
Stirting zu 8 bis 12 fr, Möbelfattun 
zu 14 bis 20 fr,, Napolitain die Eile 
nur 15 fr. 

Die Bude befindet fih wie immer vis 
a vis dem Natbhaufe mit Nr. 40 ver- 


ſehen. 

A. Hangel 
aus Fürth. 
— — — — nn ns 


21. Mein befanntes reichhaltiges | 
Leinwand-, Peinengebild=,t 
‚Weiftanren-, Stidereien=! 
und Spihen⸗Lager 
gbefinder ſich waͤhrend der Meſſe, wie] 
gewöhnlich, im Scheuing'ſchen Haufe} 
auf dem untern Markt und werfaufe 
bei ſtreng reeller Bedienung zug 
gbiligen Prelfen. N 
! G. Selling | 
aus Fürtb. 


Sm man n n.. — ⸗ 














22. Lazarus Lebmann von Egenhauſen 
find Donnerſtag Nachts zwiſchen 8 und 9 
Ubr vom 19. auf den 20. Behr. zwei 
Haͤute: eine alte rotbicedige Kuhbaut, 
von welcher der Schwanz abgejchnitten war 
und eine gelbe Etierbaut, von der Stange, 
auf der fie zum Trocknen gehängt waren, 
entwentet worten. Der Werth der heis 
den Häute beträgt 20 fl. 








23. A 118 find zwei möblirte Zim— 
mer zu vermietben. 


Drug und Verlag von CGarl Brugel. 


24. Gine feine, noch fehr wenig ger 
tragene Landwehruniform iſt billig zu 
verfaufen. Mäberes bei 
Rührfhnet, Schneldermeiſter. 


a nn — 
25. Das neuerbaute Haus Nr. 40 
hinter der Voggenmühle, beitebend in 2 
Quartieren, Hofraum und Garten, if 
täglich aus freier Hand zu verfaufen. 


26. Gin Vudslin-Dandihub wurde 
verloren, Der Binder wird gebeten, dene 
felben gegen Belopnung D 339 abzugeben, 

27. Bei Sattler Georg Holyinger 
iR eine vierfipige gededte Droſchte und 
ein Berner Wägelein zu verkaufen, 


— 














23. Eine Wirthſchaft am neuen Weg 
in ganz guter Lage, mit Garten, Hof 
raum, Scheune und mehreren Quartieren 
zum vermietben, if billig zu faufen und 
fönnen zwei Drittel des Kaufſchillings 
unangefochten darauf ftehen bleiben, Nä- 
beres in der Expedition. 


29. A 127 jind zwei Ghaifen, Sclit- 
ten und Gejdirre zu verkaufen. 


Brandenburger Haus. 
heute Abend 
Either- und Gefang-Produftion 
des rühmlich bekannten Gitberjpielere 
Meyer nebſt Frau aus dem hayeri« 
ſchen Hochgebirge im National-Coffüm. 
Anfang Abend 8 Uhr. 


Masten-Dal 
Faflnacht-Sonntag den 22, im 
Gaſthof zur Krone. 

Anfang 7 Uhr. Eutree 24 fr, 
G. M. Hohl. 





Herru Steurer. 
farbige Seidenſtoffe, 


"aD 


"AP fowie auch die dazu paffenden 
ppiche SAP empfichtt in reicher Auswahl 


.- Fränkel aus Fürth. 


un LI? 9 TEE « LADE, SE ELEMENTEN TE * Zr un naun N 8e8 *æ* ge E} 
RISSE EHE ER EE 


"E 
»* 


BEREITETE ECHTES 
3 Große Doppelbude vis a vis dem 


SGewirkte Doppel» und Viereck⸗Shawls ſchwarze und 


ern 


Barrege und Jaconets, 


u 


* 
7 

32. Roßmarkt-Montag iſt Blech⸗ 
muſik im äußern Kaffeehaus, wozu 
höflichſt einlabet 

Straus. 

33. Sonntag und Montag Bley 
mufil in der Faaßen · Wirthſchaft. 
Neid. 














34. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 
35. Montag Schlachtſchüſſel. Sonne. 








36. Montag Shlahtfhüljel im 
Elephanten mit ädhten Schweinfleiſch · Wür· 
ſten mit und ohne Knoblauch. 





— ——— 
37. Meßdienſtag Tanzmuſit auf 
der Windmühle, wozu ergebenſt einladet 
Forch. 
— — — — 
38. Mep-Dienftag iR Tanzmuſit 
Konrad Schmidt, 
———— 
89. In einer freundlichen Lage wird 
ein kleines Logis, beſtehend aus Stube, 
Kammer und Küche, zu miethen geſucht. 
Tas Nähere in der Erpedition, 








40. Unterzeichneter vermiethet während 
den Meſſen feinen geräumigen heizbaren 
Laden am obern Markt. 

Luſtig, Drechslermeiſter. 

41. Eine Wohnung, beſtehend in Stube 
mit Kochofen, Alto, drei Kammern, Kel- 
ler, ift für 18 fl. zu vermietben A 179, 

42. D 270 if das minlere Quartier 
zu vermiethen. 








43. D 307 auf ker Sommerfeite iR 
für einen fedigen Herrn ein Quartier zu 
vermictben oder für eine Meine Familie, 

Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 21. Februar 1857. 
Das. Mittel. Niedr. Geſtieg. Gefall. 











f- Pr. A. fr. A. ir |. Pr q, fr. 
Ken 21 30 2037 1912 — _ _ 23 
Waienzi — 04 012 — 9 _ _ 
Korn 1530 515 5 — — 2 — — 
Gerſte 13 45 1338 134 — 4 — — 
Sabr 8— 750 4 — 9 











nbe Beigabe. — Paffenze Beiträge 
bar amgensmmen, Inſeratt sie 
Seile zu 2 fe, berechnet. 


Politiſhes. 


Münden, 21. Febr. Seit einigen Tagen nimmt man 
ats beflimmt an, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland im 
fommenden Monate unfere Stadt mit einem Beſuche beebren 
und zwel Tage bier verweilen werde; man fügt bei, deß Se. 
Maj. im Palais feines Gefandten wohnen würde, das aud 
vom Kaiſer Nikolaus während feines Hierſeins bezogen wurbe, 
(U. Abdztg.) 

— Bon den 14,000 Mann (von Mittelfranfen 1698 
aus 5057 Gonferibirten), melde zur Grgänzung des ſtehenden 
Heeres ausgehoben werden, kommen 10,183 Mann zur Ju« 
fanterie, 20.0 Dann zur Artillerie (hierunter 748 zum Bubhr- 
wejen und 31 zu den Ouvriers), 1456 zur Kavallerie, 237 
zum Genie-Regiment und 94 zu den Sanitätsfompagnien. 

— Sämmtlihe Kreisregierungen haben an die k. Behör- 
den und Pfarrämter ihrer Bezirke folgendes Auoſchreiben ergeben 
faffen: „Nahdem Ge. Maf. der König den Ghren-Profeifor 
an der Univerfiät Münden, Dr. Wilhelm Heinrich Riehl, mit 


der Leitung "und Herausgabe einer Beſchreibung Bayeri® ir 


ſtatiſtiſcher, hiſtoriſcher, topograhiſcher und ethnologiſcher Bezieh- 
ung zw betrauen geruht haben und Dr. Riehl zu diefem Ende 
Die einzelnen Kreife des Königreiches unter Beizichung fähiger 
Mitarbeiter bereifen wird — fo werden die obengenannten Bes 
börden Hievon mit dem Auftrage in Kenntniß gejept, dem Uns 
ternehmen jede mit dem öffentlichen Dienfte vereinbare Unter 
flügung und Förderung zu gewähren.“ — 

Nürnberg, 21. Febr. Die am 16. d8. beſchlagnahmte 
Mr. 47 des „N. Bried. u. Kriegefurier* iſt vom k. Stadtfom- 
miffariate daſelbſt wieder freigegeben worden, 

Stuttgart, 20. Febr. Der heutige „Stantsanzeiger” 
bringt die f. ——— welche auf den 10. Maͤrz die 

ändeverfammiung einberuft. 

og as wird gemeldet, daß bie Abreiſe des 
Kaifers nun definitiv auf den 2. Märg feſtgeſetzt iſt. Als 
Veranlaffung diefer Verlängerung des dortigen Aufenthalts be» 
zeichnet man die daſelbſt gepflogenen und noch immer nit zum 
Schluß und Entiheid gelangten Verhandlungen über die fünfs 
tige Organifatien und Vermaltung des lombardiſch-venetianiſchen 
Königreichs. Dagegen ſchreibt man aus Wien, 17. Febr, 
don di Mi Der, Hof hat den Aufenthalt in Mailand auf uns 
beiimmte Zeit — man glaubt bis zum 15. März — verlän» 
gert, da fih das dortige Klima ungemein günflig für den Ges 
fundpeitszuftend der Kaiferin erweist. — Die Bereinigung 
Triefe, Dalmatiens und Südtirols mit dem lom« 
bardiſch-venetlaniſchen Rönigreide unter dem Ger 
neral-Gouvernement des Erzherzege Berdinand Mag kann als 
gewiß betrachtet werden. 

Das Magazin in Parif, wo Berger om 6. Dez. die 
unſelige Waffe laufte, mit welcher er ſein Verbrechen ausführte, 
war am 17. de. der Schauplatz eines tragifhen Greigniffes, 
Unter dem Borwande, ein kataloniſches Meſſer zu kaufen, trat 
— — 


Dreizehnter Iahrgang.) 


er Morgenb 





Dienftag, 24. Februar, Faftnacht, 





1857. 


latt. 


Rofter in garıy Bayern ſahrlich 4, Halbjäbrlih 
2, vierteljährlich 1 fl, une meratlich 24 fr. 
Abennirt kann werten bier in ber Brii« 
ael'ſchen Dfticin, auswärts bei jeher 
Bot. 





ein Individuum im ben Laden des Mefferfabrifanten Picauft ; 


faum hatte er daffelbe in der Hand, als er fih damit die Pruft 
durchbohrte und, fofort nah der Charh& gebracht, kurz darauf 
verſchied. Der Siuhl in der Kirche, auf welchem Verger ſaß, 
ehe er den Erzbiſchof ermordete, foll von einem Gngländer 
mit 300 Sranks bezaplt worden fein. 


nme 


Bermiläten. 


Nürnberg, 20. Febr. Heute früh fand man auf der 
Mündener Bahn in der Nähe von Steinbühl den Körper eines 
Chevaulegers der biegen Garnifon liegen. Der Kopf war vom 
Rumpfe förmlich abgeihnitten und der eine Arm lag zerbrochen 
in der Nähe, Daß der Soldat den Tod ſuchte, indem er fich 
vor der daher braufenden Lokomotive niederwarf, iR wohl zu 
vermuthen, und fagt das Gerücht, derfelbe hätte Beſtrafung 
gefürchtet, weil eutdeckt worden war, da er einem Kameraden 
eine Hofe kurz vorher entwendet hatte. Der Verunglüdte if 
ein "Mfeinpfälger, Nemens Schlegelubuch. ” 

Aus der Oberpfalz Der fo oft in Brage gefellte 
Anſchluß der Wöhmer Zweigbahn an die bayeriſche Hauptoft- 
bahn iſt nun befinitio für Schwandorf 'entichieden und wird in 
Folge deſſen dieſer Stadt ein Bahnhof zu Theil werden, wos 
dur ein zeger Verkehr tem anderjeitigen Entgang binlängli» 
Gen ſtabilen Erſatz bieten bürfte, Bereits arbeitet man ſchon 
den ganzen Winter durh am der Ueberbrüdfung der Raab 
(Bfahlſchlagen.) Da ale die Bahn durchlaufenden Feldgründe 
abgelöft und da das Terrain feine Schwierigkeit bietet, ſteht 
eine ſchnelle Gntwidlung der Bahn hierorts feiner Zeit in 
Ausſicht. 

Seit 50 Jahren hatte man in den Vrreinigten Staaten 
von Nordamerika feinen fo flarfen Echnerfall als im voris 
gen Monat. Auf den Strafen lag. er 15 Buß (?) bob uud 
die Eiſenbahnen mußten ihre Fahrten einflellen. Selbſt die 
Telegrahen konnten Fum drei Stunden weit wirfen. Dabei 
gab «6 fo heftigen SEm, daß die ſtärkſten Bäume entwurzelt 
wurden und die Menfhen nicht ohne Gefahr, umgeworfen zu 
werden, auf der Straße geben konnten, 





Brieflafen 


Zum Schluſſe der heiteren Faſchingézeit 

Erſcheinen Punkt 8 Uhr am Abend heut 

Im weißen der Böcke die fleißigen Gaſte, 

Die jhmüdet ein Orden mit Nummern beim Feſte. 





Mir wollen und, dürfen es Keinem verbeblen, 
An heiterem Scherze fol nimmer es feblen;). 
Wie Großen und Kleinen, fo Starten u, Schwachen, 
MWird werden jo Manches geboten zum Lachen. 


* Verantwortlicher Redakteur 3. ©. Meyer, 
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Selanatmadhunge 


1. Beltanutmadung. 

Na den beftehenden Verordnungen darf nur die bayeriſche Elle bei Kaufge- 
fhäften gebraudyt werden; andere Gllen oder jolde, auf welchen mebenbei noch ans 
dere Mafe eingetragen find, werben Ponfizirt und die Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansbah, den 17. Bebruar 1857, 

Stadtmagifrat, 


Bezzel v. m. 
2. Betanntmadung 


Es wird hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß das Rauchen auf dem 
Meßplatze während der Meßzeit bei Strafe verboten iſt. 
Ansbach, den 17. Februar 1857, 
Stadtmagi 


Bezzel v. n. 
Mit Schluß der Meſe 
_  gänzlicher Schluß der Schweizerreife, 
FEILERDERIEEP ERS PIR 
Dessauer aus Stuttigart 


beebrt fih die Anzeige zu machen, daß er dahier mit einem Lager 


optischer Kabrifate 


die gegenwärtige Meile bezogen bat, und empfiehlt: diefelben zur geneigten Ab-® 
nahme einem verehrlihen Pubsifum. —* 
Daſſelbe beſteht in einer großen Auswahl gefahter und ungefaht er 
Brillen und Lorgnetten-GIäfer, Perfprktive, einer neuen Art Distancın-! 
aggmefler, Mitroöfopen, Loupen und Schießglaͤſer, beſonders äußerft billige? 
Operngucker, doppelt und einfach, fo wie no vielen in dieſes Bad ein = 
Biglagenden Artiteln. 8 
3 Seine Bude ift am obern Marti Nr. : 5 


trat 


ee 


“ 
[77 


CEEERRE 
—* 


RICHEPTOSET TR SERIE 


- > GStahlfedern neueſter Verbefferung! 

in vorzügliber Auswahl Guttapercha-Regnlator zum hart und meih flellen, 
Kupferfedern, Kanzlei « und Korrefpondenz«, fowie fehr feinen Damen- und 
Zeichnenfedern und elaftifchen Fedırnbaltern. 

Micderlage ächt engiſcher Mäbnadeln 
mit runden, fomie mit Anm Deren für Kurzfichtige zum gut Ginfädeln, das 
Hundert gemiſcht zu 24 fr 

NMechte Karlöbader Stecknadeln (Klufen) 
den Brief mit 400 Stüd von 12 fr. an und höher je nach ihrer Größe. 

Die Bude befindet fih am obern Markt vor dem Haufe des Herrn Rüffelita⸗ 


der, mit Firma %. Wißel bezeichnet. 
a AARRARRARARE 


Mein befanntes, beftens affortirte DB 
„Stickerei aller Art 


Band», Tülle, Spitz ya 
3 und fonftiges 5 ißwaaren-Lager 


und dabin einichlagende Artikel empfehle ih zur Meffe dabier wieder im eaden 
es Herrn Chriſt. Heinlein am untern Markt, unter Zuſicherung reeller * 
J zu äußerſt billigen Preiſen. 


. Heidelberger aus Fürth 
SNTNEIIUTIETIEN TIRSNIENEITIIENER 


Julius Prampain-Boulan, sen. 


Handiehuh-Fabrifant aus Erlangen, 
empfieblt feine feit Jahren befannte Auswahl von allen Sorten Handſchuhen und 
bittet feine verehrliden Gönner um wohlwollende Beachtung und gütigen Beſuch. 
Die Bude Mr. 53 befindet fh wie immer vor dem Haufe des Herrn Kaufs 
manns Schübel. 


N. 
— Kohlenverein. 
Zur Beſtreitung der Koſten der dem⸗ 
nähft beginnenden Bobrarbeiten erſucht 


der Ausſchuß die verehrlichen Mitglieder 


um Leiſtung einer zweiten Einzablung im 
Betrage zu zwei Gulden acht und 
vierzig Kreuzer per Altie am den 
Herrn Kaſſier Adlereberg, welcher mit 
der Quittung die Interimsjheine verab- 
folgen wird. 
Anebach, den 21. Februar 1857 
Im Namen des Ausichufes. 
Mitter. 


Gewerbe⸗Halle 
im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Mir empfehlen biemit dem verehrlichen 
Gejammtpublifum die Anfalt zur fernern 
gefiligen Beachtung und bemerken, daß 
durch neue Einlieferungen in verihiebenen 
Artikeln eine Vergrößerung zu finden iſt. 
Der Verwaltungs Ausihuß, 
Eintracht. 
Es wird wiederholt befannt gemacht, 
daß Niemand, auch fein Mitglied ohne 
Karte Zutritt bat. 


11. Unterzeichneter bezieht wieder bie 
biefige Faſtnachtsmeſſe mit Produkten 
der Armenbefchäftigungsanftalt da- 
bier, als: 

Aechte reine Leinwand, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Sadtüher (auch ge» 
drudte leinene Sacktücher für Ta- 
bafjhnupfer), Bettgeſtreiftes, Ma⸗ 
trajjenzeuge, wollene und leinene 
Strumpfſocken ⁊c., 
und bemerkt ſchließlich, daß genannte 
Babrifate 15 Prozent unter dem Pro- 
duktionspreis abgegeben werden. 
2. Schnürlein. 








12. Mit der ergebenften Anzeige, daß 
ic gegenwärtige Faſtnachtemeſſe mit mei« 
nem Kieiderlager nicht beziehe, verbinde 
ih zugleih die Bitte: bei etwaigen Ber 
dürfniſſen mich gefälligf in meinem La— 
den, Neuftadt A 308, beepren zu wollen. 

„ Grgebenfter 
A. Roſchmann, Sqneibermeißer. 

13. An Gerber zw verkaufen in * 
eine reine Parthie amerikaniſcher Häute 
— das Paar für 11 fl. Wroben find 
einzujeben bei Kaufmann Henjolt. 


14. Eolide und Fräftige Arbeiter 
werden gegen einen Monatsge halt von 
13 bis 24 fl, angeſtellt in der 

Reuchlin ſchen Lederfabrik. 











15. Am 13. l. M. wurde ein rotb— 
katunenes Kinderkleid verloren, um deſſen 
Zurücgabe C 193 gegen Belohnung 
gebeten wird, 










J. 


der Fenſter 


Bitte das Maß 


und Möbel mitzubringen. 


NB. 


SERIEN 


ie II SEE BT 


von 13 kr. an bis 2 fl. 
bis 1 fl. 12 Fr, 
» und Atlas von 36 fr. bis 2 fl. 


Gemalte 
für alle Benfter paflend von 1 fl. bis 5 fl. per Stüd, 
Ameribanifches Ledertuch auf ZOjäbrige Dauer, für Sopha und Stühle zu überziegen, 
7Neiſe⸗Caſchen E 
Lederne Reiſetaſchen und Geldtaſchen für Herren, von SI kr. be 3 fl. Da- 
mentafchen, abgepaßte ſowie Iederne mit Stablbügel, von 1 fl. bis 2 f. 30 fr. 
Unterbofen mit Xeibbinden und Unterjaden von 43 fr. an. 


‚Keine Feibjaden von I fl. 12 fr. bis 3 fl. 30 fr. Hrrren-Gravatten und Binden in Seide 
Schwarzfeidene Halstücher (für Herren) von 4 A. 18 fr. bis 3 fl. Wonlarıe, 
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DEREN ERSERTTTELE.ENLOLDLD 
chin jun. aus & 


empfiehlt fein Lager in folgenden Artifeln zu wirflich billigſten Preifen. 
5° Sonnen- und Regenschirme, +): 


EI” Regenihirme in beſter Stide von 4 fl. 30 fr. bis 7. fl. 30 fr. 
: EEE” Regenfgirme in beiten Stoffen und fhöne Seele 1 fl. 12 fr. bis 3 fl. 

NB. Alte Geſtelle werden zu den höchſten Preiſen angenommen. 
& 2. Sonuenfhirme, Marquisen, und En tous Cas enorm bilig in neueften Muftern. 


ec Brachtvollite Wahstücher und Fenſter-Roleaux. 
Abgepaßle Wachstücher für Tifhe, Commode, 

Stüden in jeder beliebigen Größe in neueſten Drud» und "Möbelfarben, 
Abgepaßte Umterlagen für Gtläfer, Blafhen, Uhren, Lampen, Serricen ıc. 


Feniter-®orbänge (Roleaux) 


> feidene Hals» und Tafhentüder von 1 fl. 12 fr, bis 2 fl. 24 fr, 


Va Meuejte beite Hoſenſtoffe 
in Englifch-Xedertuch für Herren, befonders für Arbeiter eine unverwüſtliche Qualität, melhe 8 bis 10 Yahre 
ausdanert und weder Näffe noch Kälte durchläßt, in Ihönften Budsling-Mujtern in einfarbig, ſchwarz, braun, ſowie 
carrirten und melirten Muſtern und koſten nur per volllommene Herrenhoſe 2 fl. bis 4 fl. 30 fr , für Knaben per 


bayeriihe Elle 36 Fr, bis 1 fl. 12 fr. 


für Herren, die fid) ſelbſt rafıren!!! 


empfehle die weliberübmten (Armi-Razeor) engliihen Armee-Mofirmeiler , melde nie mehr geſchliffen zu werden 


: 


drauchen und für jeden Bart paſſen, 


der feinfte Schnitt bereitet wird, 


Breis I fl. 12 fr. bis 3 fl. 30 r., 


von 1 fl. bis 2 fl. 48 fr. 


Die ebenfo wohlbekannien Patent-Streichriemen, wodurch dem ſtumpfen Mafirmeffer in foum zwei Minuten 
die dazu gehörige Gompofition, wodurch der 


Zr Seinen lange Jahre erhalten wird, per Schachtel 36 Fr. 


BREI 


Nur zu haben während dDiefer Meſſe 
in meinem Berfaufslofale im Laden des Hrn. L. Kilian der 


goldenen Krone gegenüber 
st F. Schloss jun. aus Mainz. : 


Mainz 


Conſoln, Naͤh⸗ und Nachttiſche, — an 
letztere für Claviere 2c. xX. 






4 





Vortmonnaies , Geldfäßgen, 5 
Suunmibofenträger von 18 kr. 
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ERENTO UNENE 


17. Die befte und bekannte ächte Mai» 
länder-Ebocolade, beitebend in Banille-, 
Gewürz-, Reit», Gefundheitd- und Js- 
landiſch⸗ Moos· Cacao⸗Maſſe befindet ſich 
waͤbrend dieſer Meſſe in der Bude vor 
dem Rathhauſe und bitte um gütige 
Abnahme. 

Giovanni Vittorio Maestrant, 
Chocolade-Fabrifant aus Nürnberg, 
Jakob Lowentbal 
aus Buttenhauſen 
empfiehlt fein mwoblaffortirtes 
Mode: Band:Lager 
wie auch eine große Auswahl in Sammt- 
Band und Kleider-Nuspug. Seine Bude 
iR auf dem obern Marft wie gewöhnlich. 








Mefs- Anzeige. 
Unterzeichneter erlaubt fih einem ver⸗ 
ehrlichen Publikum bie ergebenite Anzeige 
zu machen, daß er die gegenmärtige Meſſe 


mit einer großen Auswohl Herren» und. 


Damenarbeit bezieht. Da ich fets auf 
Eleganz und Dauerhaftigfeit mein Augen» 
merk gerichtet jein laffe, um allbier eine 
fidere Kundſchaft zu erwerben, fo bitte 
ih, dad mir ſchon im vollen Maße zu 
Theil gewordene Zutrauen gütigf wieder 
zu Theil werden laſſen. 
Sohadlungsvolli empfiebit fi 
Chr. Ruͤhl, 
Schuhmacher aus Würth, 
Die Bude befindet fi der Iohannis- 
firhe gegenüber mit Firma verſehen. 


Meß Anzeige. 

Einem vereblihen Publikum bringe ich 
bie ergebenfte Anzeige, daß ich die gegen» 
mwärtige Meile mit einer Auswahl Meer» 
ihaumsPfeifen und Gigarrenfpißen nebit 
Gigarrenpfeifihen, fowie alle Arten Tas 
bafspfeifen (bornene und geringere Schnupf⸗ 
tabafs-Dojen) und ſchönen Spazieritöden 
beziehe. Ih empfehle mich ganz ergebenft 
zur gefälligen Abnahme unter Zuſicherung 
reeller und fehr billiger Bedienung. 
Meine Bude befinder fih gegenüber ber 
St. YIohannidfirde. 

Georg Beſold aus Nürnberg. 

21. D 292 iR ein Kinderwagelchen, 


eine Badmanne und eine Flügeltiſte zu 
verlaufen. 


+ > * 
Leinwand und Leinengebilde. 
Bielefelder Leinwand aus reinem 
Handgeſpinnſte, Schleſiſche, Itlander, 
Würtemberger, Zittauer und Hanflein— 
wand, 1',, 2, 2%, Glen breite Rein 
wand zu Belibezügen und Beittüchern 
ohne Naht, Teinene Taſchentücher in 
weiß und bunt gedruckt für Damen, Her 
ren und Kinder, Badenbattid- und Li— 
nons· Taſchentücher in glatt und geſtickt. 
Berner Damaſt, Jacquards und Drell« 
Gedede für 6 und 12 Perfonen, Tiſch- 
tücher in allen Größen mit den dazu 
vaffenden Servietten , Tiſchzeuge in allen 
Preiten, um Tiſch- und Tofeltücer nad 
jeder beliebigen Ränge zu machen, Hands 
tücher in Drell und Damaft fowohl abe 
gepaßt, als nad der Elle, Caffet · Tücher 
in weiß, chamois und naturell mit den 
dazu paſſenden Credenz-Servietlchen ac. 
Saͤmmtliche Artikel führe ich in allen 
möglihen Qualitäten und verkaufe unter 
Garantie für „Reines Leinen” zu ſehr 
billigen Preifen 


G. Selling aus Fürth. 
Derfaufs-Lofal im Scheuing ſchen Haufe 
auf dem untern Marft. 


u mann nn —— 
t Gebrüder Schütte, ! 
Leinwandfabrikanten aus Bielefeld, 
empfehlen jur gegenwärtigen Meſſe ihr 
Nihon feit lange befanntes 


Leinen⸗ und — 
N 


— 


A unter Zuſicherung reellſter und billig» 
Üher. Bedienung. 
Verkaufélokal wie gewöhnlich im 
Gaſthaus zum ‚Strauß, 

s————— mn mn en — 
- Webermeiiter and Färth, 
bezieht dieſe Meſſe «wieder mit feinem fchon 
befannten, auf's Beite affortirten Waa« 
renlager, beitebend in leinenen und baums 
wollenen Beitzeugen, Bardent, - Keinen«, 
Hanf» und Doppeltuch, Kleiderzeugen, 
gwillichen x. und allen fonft in diefes 
Bad einihlagenden Artikeln. Die Bude 
befindet fih auf dem untern Markt der 
Exittefirche gegenüber, mit obiger Birma 

veriehen. — 











25. Alle Diejenigen, welche Forderun⸗ 
gen an den Nachlaß des verlebten Advo- 
faten Greiner zu Ansbach zu machen 
baben, werden aufgefordert, foldhe 

binnen drei Monaten von heute an 
bei dem Nechtöpraftifanten Oecar Greiner 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, mis 
drigenfalls fie von der Nachlafmaffe aus: 
geſchloſſen werden und bei Vertheilung 
diefer Maſſe unberüdfihtigt bleiben, 

Ane bach/ am 21. Februar 1857; 

MIETE ee ‚Die Reliften. 
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26. Alle Diejenigen, welche dem am 
28. Januar d. 3, verſtorbenen Ndvofaten 
Greiner zu Ansbach ihre Vertretung über 
tragen hatten, werben aufgefordert 

binnen drei Monaten von heute an 


"be fie betreffenden eriedigten Handakten 


und. Urkunden bei dem Mechtspraftifanten 
Decar Greiner dahier abzuholen, da font 
ongenommen wird, daß fie auf diefelben 
verzichten und dag fie feine Aniprüce 
wegen ber für fie geſchehenen Vertretung 
mehr zu machen babe, und die nicht 
abgepoiten Alten nach Ablauf biefer Friſt 
eingeftompft werden. 

Was die laufenden und neueren Hand⸗ 
alten betrifft, ſo wurde der fgl. Advokat 
Herr Breiberr von Pölnig dahier zur 
Gintreibung der ausftehenden Dejerpiten 
und zur Ouittungsleiftung ermächtigt, und 
wurden bemjelben hiezu Die treffenden 
Handakten des Verlebten übergeben. 
Dieje Handalten Fönnen nur gegen volls 
Rändige Bezahlung der Deferviten in 
Empfang genommen werden. 

Ansbach, den 21. Februar 1857. 

Die Relikten. 











27. Im Atelier des Unterzeichneten find 
zwei lebenegroße Portraits von Morgens 
9 bis Mittag 2 Uhr zur beliebigen An— 
fiht aufgefleilt. 

Wilh. dv. Braun, Mater. 








28, Heute friihe Faſchiugekrapfen und 
Spritzkuchen bei 
Bm. Nofenbauer, 








29. ZTodesanzeige, 

Unfer liebes beißgeliebtes gutes Kind 
Katharina Mathilde Ofterchrift 
iſt nicht mehr! Sie verſchied vorgeſtern 
Abends 5 Uhr in Bolge innern 2jährie 
gen Leiden und Abzehrung in einem Als 
ter von 7 Jahren, Die Beerdigung fürs 
det Mittwoh Radmirtags 2 Uhr flatt. 

Um filles Beileid bitten 
Die jämmtlihen tieftranernden 
Hinterbliebenen. 








30. Matthias Rupfenberger if 
heute früh um 8 Uhr nah Amöcentlis 
Gem Kranffein in feinem 77. Jahre fer 
lig in dem Herrn entfhlafen. Die Bes 
erdigung findet Mittwoh 1 Uhr ſtatt. 

Die trauernden Sinterbliebenen, 

31. Ich bringe hiemit zur ergebenften 
Anzeige, daß id die Gonceffion des ver⸗ 
forbenen Schloſſermeiſtere Brieblein an 
mich gebradt babe, und empfehle mid 
Jedermann mit der Berfiherung, dab ich 
alle Schlofferarbeiten aufs Bee und Bil— 
ligſte liefern werde, 

Leutershauſen. 


Michael Büchner, Schloſſermeiſter. 








Drud und Verlag von Gari Brügel, 


32. Am Faſtnachtdienſtag find 
gute Küchlein zu baben bei Kaps 
fenberger, wohnhaft im Haufe A 
186 in der Piarrgaffe bei Hrn. 
Metzgermeiſter Ballenberger. 


Heute nicht Schachklub. 


34. D 356 iR ein eiferner Ofen mit 
Kochkaſten, ſowie 6 Mifbeetfenfter zu 
verlaufen, 


—— — — — —— — 
35. Jemand ſucht 100 fi, gegen 10%. 
fache Verſicherung auf 1. Hypotbet. 


36. Meßdienſtag Tanzmufif auf 
der Windmühle, wozu ergebenſt einladet 


Börd, 
mm u —ñ — 
97. Meß⸗Dienſtag Tanzmuſit auf 
dem Drechſelegarten, wozu einladet 
Birnbaym. 


38, Tangmufif bei Dotter, 


39, Heute Meß-Dienſtag Tangmufit 
bei Deper in Gyb. 


Familien: Nachrichten 
Nuowärts Welorkbene: in Bunzem 
hauen: 3. Gb. 8. Roichel, Kaufmann; m 
Gmmepbeim: 8. Gh, Br, Diblemann, 
Varrer; ia Mit Steft: Dr. Jul. Schuuch 
Pfarrer; in Schweinfurt: H. A. W. Klcis 
ner, geb. v. Gornberg; in Nürnberg: R. 
Bıhr. v. Yobfewig, E Regge./Aſſe ſſor und 2, 
Banftonjulent; Thomas Ben, Wüterlader; in 
Hehftäpt: Velpius, Pfarrer; im Biihofse 
beim: I Warmurh, Grrigiswundarjtengat; 
fin; in Erlangen: 2. Denninger, PBrisakier; 
ia Bamberg: 9. be v. Münfer; ia 
Waldfirhen: B. Blum, Wfarrer; im @gr 
genjelden: I. Gbner, Ihieraryt; in Müns 
nen: A. Krenitinger, f. Gymn. tofefler; 9, 
Voffmann, Nentbeam'engattin; 6. Seph. Erau⸗ 
ſaz, Stueral⸗Kemmifſärbtochtet von Frelburg in 
der Schwelz; in Rege neburg: Frhr“ m 
Stengel, a. Peſtmeiſter in Nymphenburg: 
bie Gentraleberin ber toglijchen Fräulein Kath. 








MH Grace, 
Börfen-Gourfe, 
Papiere 

Granffurt, Febt Febr. 
Bayer. 4,9%, Obti 101], segı 
4, ig. 2°] v2. 
Ct. 5%, Wt-Mal 82, 82" 
„ 5%, Meta. 80%, 80, 
4 22, 7 
„Banl⸗AIti. 1195%.1182 
Credit· Bauk⸗Alt. 198", 198 
„ 5°, StaatstWifenb. 270), 270 
Damit, Baatüft. 3121, 312 
Bayer. Eiibabas Arien 100’, 100 
tum. Ber. 4.:B.:. 117, 148 
Marbahn⸗Afnen 1074 107°, 
Anebah-Bunzenh. 7 fl.-Roofe Via Ts 
Wiener Wechſelturſe: 114. 114°, 
Wien, Gebr. Febr, 
19. 21. 
5%, Nat..Mul. En, BB), 
5% Metall. 84 J 
4';, %, Metall. —* —— 
Bankeueki. 1044 1041 
Grevit. Banf-Aftien 299'/, 288 
Nerdbaba:Aftırm 2292°,, 2292, 
TVenau Damrfid.: Ah. 592 595 E 
Nngebarg. Medhiei 1048, P. 104%, 


f 





Mr. 47. OBreizehnter 


Ansbadher Morgenb 





Erſcheint taglich mit Ausnahme vet Mon- 
tags, Bafür am Somntuge eine unterbaltenpe 
amd beichrenpe Beigabt. — Baffende Beiträge 
wersen banfbar angencmmen, Inſeratt bie 
einfpaltige Seile zu 2 fe, beredhnen- 
— e — 





Politifqes. 


( Deutſchland.) Der „Allg. 8tg.“ ſchreibt man aus 
Mitfeldeutſchland, 17. Bebr.: An unſere höhere father 
tie Geinlichleit iſt jetzt eine Zuſchrift des tatholiſchen Bweig« 
vereins in Ling gelangt, welches das weitere Vorgehen betrefis 
der Wiederbertellung einer rein katholiſchen Univerſitat doku⸗ 
mentirt. Im dieſer Zuſchrift, welche gleichzeitig an alle deut⸗ 
ſchen, öfterreichiichen und ungariſchen Biſchofe ergangen, empfiehlt 
nämlich jener Zentralverein, als Vorort des tatholiſchen Ver⸗ 
eins für Oeſterreich und Deutſchland, in Bolge des Beſchluſſes 
der achten Generalverſammlung der Mitwirkung und Unterſtüz- 
zung der hochwürdigen Oberhirten“ den Metropolitan · und 
Primitialſitz Salzburg zut MReſtituirung der dortigen rein fatho» 
tifhen Univerfität, nicht minder aber die Pflege des Religiond- 
unterrihts für höhere Lehranſtalten. | . 

Münden, 21. Bebr. Bon ber Begleitung Sr. Maj. 
des Königs find wieder Briefe aus Italien hier eingetroffen, 
welche berichten, daß dort der frengde Winter herrit und 
ſolche Maſſen Schnee die Paſſage hemmen, daß einmal eine 
Sırede lang fogar ein Ochſengeſpann den f. Reifewagen weiter 
befördern mußte. ee — — mitgebrachten Pelze 

erren ireffliche Dienſte. 
— Febt. Einige Blätter haben die der „Allg. 3.* 
gugegangene amtliche Berigtigung in Betreff der Aufpefferung 
der Dffigierögagen dahin aufgefaßt, als ob bie Nachricht, daß 
eine ſolche Aufbefferung überhaupt beabſichtigt werde, unbe» 
gründet fei; das ift aber nicht der Ball, Nur der Inhalt der 
bezüglicgen Mittheilung wurde dementirt, — Bagen-Bulagen 
find wirklich beabfihtigt und es handelt ſich nur nod darum, 
die Größe ıc. derfelben feſtzuſtellen. Die finangielen Mittel, 
welche folge Zulagen erfordern würden, find dem Vernehmen 
nad für das laufende Jahr durch verfchledene Grfparungen ge⸗ 
geben und deßhalb bürften jene Zulagen auch, vorerſt· nur für 
diefes Jahr bewilligt werben, während bie Entſcheidung über 
die Frage einer Rändigen Gagenerhöhung er fpäter zur 
Entſcheidung fommen würde, (Abdztg.) 

Berlin, 21. Bebr. Der Oberkonſiſtorialrath Dr. Wi— 
Gern iſt zur Uebernahme feines Amtes bier eingetroffen. 
Derjelbe wird aljo demnähft in das Minifterium des Innern 
und dem DOberfirdgenrath eingeführt werden. 

Wien, 21. Behr. Man ſpricht von einem neuen öfter 
reichiſchen Anlehen von 150 Mill. zu 8pCt. verzinelih, das, 
wie das Anlehen von 1854, durch reich ausgeſtattete balbjähr- 
liche Berloofungen in fünfzig Jahren rüdgezahlt werden fol, 
Die Staatsjhuldverfhreibungen follen auf 250 fl. lauten und 
auch in Bünftel geteilt werden. Man glaubt, daß es mit 
einem Gourfe von neunzig aufgelegt werden dürfte, (3?) 

— Die „Aufria*,, das offizielle Organ des öfterreich« 
chen Handelöminifterium®, legt die Grundfäge der öfterreichi- 
fen Münzreform, wie fie in Bolge des Münzvertrags ein« 
zutreten haben, ausführlich dar und Rellt den bevorſtehenden 

Aebergang Deferreihs zum Dezimalſyſtem aud in den Gilber- 
möünzen als feſtſtehende Thatſache hin. Danad würden in De⸗ 
ſierreich tünftig folgende Silbermünzen zirkuliren: A. Vereins- 


Mittwoch, 25. Februar, Aſchermittwoch. 


Jahrgang.) 1857." 


latt. 





Kofler im ganz Bayern ſahrlich, haib ſahrlic 
1, viertellahtlich I fl. uns menatli U Fr. 
Abonnirt fan werben hier in der Bird. 
ael ſchea Dfiirim, aummars dei jeher 
Bol. 





münzen: GEin · Verelnsthaler 1’, il. oſterreichiſch ⸗ 
1°, fl. ſüdd.; 2) Bwei⸗Vereinẽthaler — 3 fl. oiſterreichiſch ⸗ 
9, M. ſadd.; 3) die bisher ſchon ausgeprägten vollwichtigen 
Ein« und Zwei⸗Thalerſtũcke B. Landes-Rurantmänzen: 1) 
Bwei Guldenſtücke — i% Ze = 2'/, fl. füdd.; 2) Ein 
Gulden ſtũcke . Thlr. (20 Sgr. — 1”, fl. ſatd. (70 
fr.); 3) '), Guldentüde — Y, Ihr. (5 Sr) = is BR 3 
fürd. (17°, Mr.) C. Sceidemängen: 1) 7, ,M. = 2 
Sg. = 7 fr. fũdd. 2) Y,,, fl. = 1 Sg. = 37, Me. 
füdd, Hiezu bemerkt die Berliner Nat.Zig.: „Die Ueberein- 
ſtimmung zwiſchen dem öflerr. Münzfuße und dem Thalerfuße 
wird aljo vollkommen fein, indem fogar unjere: 5 Silbergro⸗ 
ſchen⸗ 2.Silbergroſchen und 1-Gtitbötgrofgenfüde fig im 
oͤſtert. Münziyitem wiederfinden. Mit Recht bezeichnet Die 
„Außria“ den Uebergang Deſterreichs zum reinen Depimalfyhem 
als einen Vorſprung, den daſſelbe vor den übrigen Bereinss 
ſtaaten erlange. Diefer Vorfprung Mt um fo werthvoller, als 
es Preußen, jo lange es am Thaler als Grundeinheit feines 
Syſtems feſthaͤlt, faR unmögtid fein wird, demfelben "Gipritt 
zu. tpun: als mithin das öfterreihiihe Siübergeld den Vorzug 
der Einfahpeit lange. ale Monopol für fi haben wird. 

Wien, 21. Gebr. Nah Heute Hier eingetroffenen Brles 
fen aus der Umgebung IJ. MM. werden All er hochſtdieſelben am 
4. März von Malland abreiſen, ihre Rückreiſe adoch langſam 
fortjegen und am 15. in Wien amlommen. Die Miniſtet xaf 
Buol und Brhr. v. Brud befinden fih bereits auf der Hierher» 
reije und dürfte lepterer [don übermorgen hier eingetroffen ſeln. 
Graf Buol,. der Äh ein paar Tage in Parma aufhält,- wird 
bis. zum 26. bier erwartet. (A. 8.) 

Os nabrück, 17. Febr. ine Deputatlon von ſeche Vers 
tretern der: 60 evangeliſchen Schulgemeinden, welche mit: dem 
Schulgeſangbuch des Hrn, Mündmeyer nicht zufrieden find, if 
heute nach Hannover abgereit, um fi an die Regierung und 
den König jelbt zu wenden. Auch von einem einzuholenden 
Gutachten venommirter Geiſtlicher iR die Mede. Gin tiefer Riß 
it aber ſchon kängk. durd diefen unglücklichen Streit in das 
Verhältnig zwifchen der geiftlihen Behörde und den Gemeinden 
gefommen. (So berichtet die „Big. f. N.“ Die „Wifergig.* 
fügt hinzu, es wären über 40 Geineinden fer entſchloſſen, falls 
ale fruchtlos wären ‚fieber zur reformirten Kirche über- 
zugehen.) 

Aus Dberfhlefien wird gefchrieben, daß häufige Fälle 
vorfommen, in denen Glementarlehrer zu Amtirungen 
beim Berg- und Hüttenbetriebe übergeben, fo dab, da die 
Reuaufnahmen an den Geminarien zur Belegung eined Rurfus 
je faum binreichen, der Mangel immer größer wird, 

Paris, 19. Febr. Die neueften Nachrichten aus Korte 
Rantinopel haben eine gewiſſe Wichtigkeit, fagt das „Jour. d, 
Deb.“ Wir erfahren darans, daß die otlomaniſche Regierung 
in einer der wichtigſſen Bragen, welche durd die Ausführung 
des Hatehumaium in Bezug auf die chriſtlichen Untertharlen des 
Sultans angeregt wird, uneinig if. Es iſt bekannt/ daß Diefe 
Eharte die bürgerlihe Gleichheit der türkiſchen und riflihen 
Unterthanen dementirt hat und namentlih was den Kriegedienſt 
betrifft. Rum gilt es, dieſes Prinzip in Anwendung gu brine 
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za (5 

gen, = zu entſcheiden, ob die geringe Anzahl von " eriken, 
welche nicht durch eine Kriegsfteuer fih vom Dienfte befreit ha- 
be, ein heſo a in, der türkiſchen Armee unter 
Befehle von Mn a Offizieren 3 odet ob nr 
mit den «Mu Üg denfälben i dienen fo 

erfigenannten Syfieme wird vorgeworfen, ah ed der Autorität 
des Sultans nit genug Garantien biete, gegen das weite 


wendet man ben Geift der Intoleranz ein, welcher die große - 


Majorität der mufelmanifsen Bevölkerung noch immer befeelt. 
Es ſcheint, 
nicht haben einigen fönnen. 
— Der an den 
wur Tr Bewllligung Nationalbelohnung zu Gunften des 
Marſchalls Peliſſter fihert auch deſſen männlichen Nachkommen, 
nach Ordnung der Primogenitur, eine jahtliche Dotation von 
100000 r; ii 
„.;.Konftaniinopel, 13. debr. Die Pforte hat den Plan 
aufgegeben, 10,000. Mann iy; Die. Fürfentbümer zu entienden. 
Bei Meichhebier find ruſſiſche Truppen ausgefdifit.. Rußland 
—8 eine Eifenbahn von Tiflis, nah Salian zu bauen. 





Bermilhten. 


Müngen, 20. Bebr. Zu meiner neulihen Nachricht von 
dem. Berkauf des renommirten Gaftbaujes zum „Oberpollinger* 
dahier, ſchreibt ein Körreip. Der „U. Abdzig.“, muß ich berich« 
tHigend beifügen, daß daeſelbe nicht an- den Oberkellner des 
bayeriſchen Hofes, ſondern an den. feitherigen. Wirthſchafte paͤch ⸗ 
ter, des Graf Buttler'ſchen Bräubauſes zum „Lömengarten* 
übergegangen :it.- Zur Kennzeichnung jenes Gafthanfes aber, 
und zu der des. Fremdenverkehre in München überhaupt mag 
es dienen. DaB: der Oberpollinger“ bei feinem beſcheidenen 
MHeußeren von nur 5 Fenſter Fagaden-Breite, außer den all 
überall befannten weitläufigen Wirrhichaftslofalitäten 108 Frem- 
dengimmer mit mehr als 160 Beiten enthält, und daß wäh. 
send. der legten drei Jahre durchſchnütlich 2950 Fremde, alio 
bie Seelenzahl mancher kleinen Sat, — — logirt 
geweien find, 

‚1: Bor dem Schwurgerichte in Ründen wurde am 17. und 
18, Bebr, ein jehr intereflanter Ball verhandelt. Der Dienſt⸗ 
tnecht Pregl: in Oberviehtad wurbe im Jahre 1854. wegen Ber 
brechend des Maubes zur Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit 
verurteilt. Nach Verlauf von beinahe zwei Jahren wurde aber 
auf das. Geftändnif-eined- wegen. eines andern: Reates zur Ket- 
tenſtrafe Berurtheilten, daß Pregl: unfhuldig fei und daß er 
und noch zwei Gebilfen-den- fraglichen Raub verübt hätten, die 
Unterfuhurg wieder aufgenommen, im genannter Sitzung beide 
Gehilfer, des Kettenfträflings des Maubes 3. Grades ſchuldig 
gefunden und nun ebenfalls zur Kettemftrafe verurtheilt. Der 
xeuxtheilte Prexi- wird durch die Lönigliche Gnade demmächk feine 
Breiheit ‚wieder erlangen; allein das Bewußtſein, dag er un 
ſchuldig verurtheikt wurde, hat in ihm eine gewiſſe Melancholie 
und, Abjpannung erzeugt, welche er ſchwerlich mehr verlieren 
wird. 


Pr 


- 


— Anläplid einer Gingabe der Papierfabrifanten an das 
‚Dandelsminifterium wegen der ‚VBertbeuerung der Lumpen durch 
den Zwiſchenhandel und ber für die Babrifation. und den Pa- 
pierpreis hieraus erwachſenden Nachtheile, werden nun bejüg« 
lich des Lumpenhandels beſtehenden Verordnungen neuerdinge 
eingeſchaͤrft. 
—Aneobach, 24. Febr. Auf dem 2. dießlaͤhrigen Roß⸗ 
welcher geſtern und heute, wie auf dem 2. großen 
indviehmarkite, der heute dabier abgehalten wurde, bat 
wieder, ein. jehr ‚bedeutender: Verkehr ſtottgehabt. Auf dem Nof- 
‚markte wurden: 872 Bierde um die Summe von 62,040 fl. 
‚den vorigen Jahrt 376: — um 5 ‚028 fl.) verfauft und 
fi-::j% an; 


»1;7 1 


Dem. 


dag die Mitglieber des Kabinett: bisher ſich noch 
aldesscanen Körper gelangte Gefepent« 


34 — vertauſcht. Der Preis des theuterften Mierded 
war 380 fl., der des mohlfeilften 30 fl. (im vorigen Jahre 


dem o'254 fl und 46 PAR gm Adgemeindh wagen die Brelſe noch 


ehwas höher als vier Wochen auf dem 1. Roßmarkte. — 
Daſſelbe war, der Kal auf dem / Nindviehmarkte, wo vet 
fauft mwurben: 592 Stüd Odien, 20 Stiere, 35 Kühe und 
3 Kälber, zufammmen 650 Stüd um bie Summe von 
81112 fl. (im vorigen Jahre 603 Stüt um 68,750 fl) 
Das theuerfte Paar Ochſen koſtete 394 A., das woblfeilſte Paat 
125", A, Ausnder; Oekonomie des arbra. v. Eyb in Ram- 
merodotf war ein Vaar große Mattlihe Ochſen um 48 Karolin 
ausgeboten, für die ſich aber fein Käufer fand. 

Bamberg. Im beiten Mannesalter von 41 Jahren 
verihied Samflag den 21. Febr. nah Atägigem Kranfenlager 
an eingetretener Aungenläbmung Gr, Dr. Gm. Feuſt, vormals 
Medakteur des „Nürnberger Friedens- und Kriegs-Kurier*, 
dann des „Bamberger BARS" und der politiſchen 
Wohenfhrift. 

In der vorigen Woher hatte der Schullehrer Ro in Ne 
ſtadt (Unterfranken) das Unglück, dab ihm beim Aufziehen 
der ſchadhaften Kirchenuhr der linke Zeigefinger dermaßen zer» 
quetfcht wurde, daß ihm derfelbe zur Abmendung größeren Un» 
glücks fogteih abgenommen werden mußte. 

Die Schullehrer von Niederbayern haben einen Unterftüj« 
zunge-Berein für bienftunfähige Lehrer gegründet und die Sta- 
tuten veröffentlicht, 

Kempten, 20. Kebr. Die Ausſicht, daß auch Kempten 
bald in die Reihe jener bayeriihen Städte treten werde, welde 
fih der Annehmlichkeit einer Holzgasbeleuchtung zu erfreuen ba« 
ben, iR seit geſtern bedeutend näher gerückt. Nachdem fchon 
feit längerer Zeit Unterbandlungen über dieſe wichtige Angeles 
genbeit mit Hın. Fabrikant Niedinger von Augsburg im Gange 
waren, it, im einer .geitern Abend zufammenberufenen Magi— 
Rratefigung mit dem perfönlich anweſenden Hrn. Riedinger eine 
Vereinbarung getroffen werden, wornach das Zuftandefommen 
diefes Unternehmens als gefichert erfcheinen darf, infofern nam» 
lich auch das Kollegium der Gemeindeberollmähtigten, an mel 
ches die Sache nunmehr zur Berathung gelangt, feine Zuſtim⸗ 
mung ausipribt. In dieſem Falle würde dem Vernehmen nach 
fofort Hand ans Werf gelegt werden, fo daß fhon im Laufe 
des fünftigen Herbftes in unjerer Siadt das Has bremen wird, 

Stuttgart. Aus guter Duelle will tas „D. V.“ mit» 
theilen, daß ber Ertrag an Mein im vergangenen Jahre ſich 
auf nabezu 80,000 Gimer beläuft. Nimmt mar in Folge ber 
biefjährigen hoben Weinpreife ald Mittelpreis für den Gimer 
50 fl an, fo reprälentirt jenes Weinguantum einen Geldwerth 
von 4,000,000 fl. Es heißt unter den MWeintrinfern und unter 
den Weingärtnern felbit allgemein, der diefjägrige Wein laſſe 
nah, Am Quantum jedenfalls. 

In Ulm if eine Reihe großer Schöpfungen im Werfe: 


Gaswerk, Brunnenwerf, Kanalifrung, Vflaſterung, welche 
400,000 fl. beanſpruchen. 180,000 fl. erfordert allein das 
Gaewerk. Die Negierung bat einftweilen übereinftimmend mit 


der bisherigen Majorität des Pürgerausjhaulfes eine Kapitals 
aufnabme von 480,000 fl. verwilligl. G& handelt ib nun 
darum, wie das Geld am billigen zu erhalten fei. Sadver- 
fändige Männer entwarfen einen Plan zu einem Lotteriean- 
Ichen für JO fl.»tooje. Wie man jedoch hört, hat cin folbes 
Unternehmen cher Ausficht auf höhere Genehmigung, wenn man 
anftatt 10 fl.» vielmehr 25 fl. Looſe auszugeben befhlieft, Je 
größer aber die angeliebene Summe, um fo billiger it das 
Geld zu erlangen und um fo billiger zu verwalten. Mei einer 
Anleihe von 400,000 fl. würde die Eradt das Kapitel nur 
‚das Hundert zu 2 fl. 40—42 fr., alio unter 2°, Proz zu 
‚verzinfen haben. und das ganze Rupital wird in vierzig Jahren 
amortijirt fein. 
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Zuckerpteis.) Aue Frankfurt a. M.'mird inter 


14. d6. geihrieben: Buder fellte jih in den lehten 8 Tagen 
in England abermals 1 s Höher und der Verkehr damit war 
dort, wie am anderen Pläßen recht lebhaft. Dabei werden die 


inländifen Rübenfabrikanten mit ihrer Waare immer: ſtolzer, 


bie wegen Abſatz nicht verlegen zu fein feinen, wie dies ihre 
fparfamen Dfferten fchließen laffen. In den Icgten 8 Tagen 
haben fle den Preis für Melis abermals um °/, Nihlr und 
für Candis um 1 Mthir. erbößf, Died macht nun für.den 
Detalfverfauf eine Erhöhung von 2 fr. per Pid, nöthig. In 





arbeiten huf Metid, dahet Die menigen, welche Gandife fertigen, 
den Ausfall, der durch den Stillftand der rheinifhen Maffine- 
rien entftanden, nicht gu deden vermögen. 


— 


Amtlihe Nachtichten. Der bieh Schulverweſer Joh. Lang 
u Windobach wurbe als Nänd. Schulverweier u. Kirchendiener zu Hitfch« 
ah, — ber bish. Schalverweſet Gg. Frieß zu Pfaffenhofen zum 
Schullehrer w. Kirchndiener daſelbſt, — ber bish. Stulgebilie . Glaub. 
Bruch zu Emsekirchen zum Scullehrer ıc. In Klelnhaslach — und ber 
bish. Schulgehllfe Friebt. Jor dan zu Poppenreuth zum Schullehrer 


Kandie beſteht augenblidlih Mangel bier; die meliten Babrifen 1. ju Tfernohe ernannt. * 
Berantwortlicher Redakteur 3. 3. 6. Meyer 
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J. Schloß jun. aus Mainz 


empfiehlt 8 er in folgenden Artikeln zu wirklich billigften Preifen. 
U Sonnen- und Regenschirme. 7: 


N an ES” Regenihirme in beiter Seide von 4 fl. 30 fr. bis 7. 1. 30 fi. x 
2 :KS Regenfhirme in beiten Stoffen und ſchöne Geſtelle 1 A. 12 fr. bis 3 A. A 
= * NB, Alte Geſtelle werden zu den böchſten Preiſen angenommen. - 
22 Sonnenfgirme, Marquisen, und En tous Cas enorm bilig in neueſten Muftern. 8 

— ir» — 
»3 78° Prahtvollite Wachstücher und Fenfier⸗ Roleaux. * 
535 Abgepaßte Wachstücher für Tiſche, Commode, Conſoln, Näh- und Nochttiſche, Wachskücher an Ka 
2 F Stüden in jeder beliebigen Größe in neueften Druch- und Möbelfarben, lebtere für Glaviere 2. ꝛc. 
» & Übgepaßte Unterlagen für Gläſer, Flaſchen, Uhren, Lampen, Sericen ıc, = 
5 CT" Gemalte Kenjter-Borbänge (Roleaux) F 
2 ” für alle Fenſter paſſend von 1 fl. bis 5 fl. ver Stück. = 


N 


NB. Bitte das Maß der Fenſter und Möbel mitzubringen. 
Amerikaniſches Ledertuch auf 2Ojährige Dauer, für Sopba und Stühle‘ zu überziehen. 
e =. Gigtfutter für Rheumatismus · Leidende für in Kleider zu füttern. 


TH Reife-Talden E 
von 1 fl., 1 fl. 48 Er. bis 7 fl. Lederne Meiletaihen und Geldtafchen für Herren, von 54 Er. bis 3. fl. De 
‚mentafchen, abgepaßie jowie lederne mit Stahlbügel, von 4 fl. :bie 2 HM. 30 fr. PVortmonnaies , Geldfäthen, 
von 18 fr. an bis 2 fl. Unterhoſen mit Leibbinden und LUnterjafen von 48 fr. an. Surnmibofenträger von. 18 fr. 
bis 4 A. 12 fr. _ Feine Peibjaden von I fl. 12 fr. bis: M. 30 fr. Herren-Eravatten und Binden in Seide 
und. Atlas von 36 fr. bis 2 fl. Schwarzieidene Halstücer (für Herren) von 1 fl. 18 Mr. bis 3 fl. Houlards, 


feidene Hals» und ZTaſchentuͤcher von 4 A. 12 kr. bis 2 fl.:21 fr. 
Neueſte beite Hefenitoffe ET 


in Englifch-Xedertuch für ‚Herren, beſonders für Arbeiter eine unverwüſtliche Quafität, melde 8 bis 10 Jahre 
ausdauert und weder Räffe noch Kälte durdläßt, in fhönften Bucksking-Muſtern in einfarbig, ſchwarz, braun, fowie 
carrirtem umd melirten Mujtern und often nur per volltommene Herrenhoſe 2 fl. bis 4 fl. 3O fr, für Knaben per 
bayeriſche Gue : —— fr. bis 1 fl. 12 fr, per Weſte 36 fr. bis 1 fl. 30 fr, 


>” für Herren, die ſich ſelbſt raſiren 


empfebte rg weltberühmten (Armi-Razor) engliſchen Armee: — welche nie mehr geſchuffen zu — 
brauchen und für jeden Bart paſſen, von 14. bis 2.f..48,8r. 

Die ebenfo wohlbefannten. Patent-Streichriemen, 
der feinſte Schnitt bereitet wird, Preis 1 A. 12 fr. bis 3 fl. 30 fr., 
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modurd dem ſtumpfen Raſirmeſſer in kaum zwei Minuten 
die dazu gehörige Ka va ter $ 


€ Streihrjemen fange Jahre erhalten wird, per Schachtel 36 fr. «38 
a Mur zu haben während dieſer Meife Re 


= in meinem Derfaufsfofale im Laden des Hrn. a Kilian der 


goldenen Krone gegenüber 
ie. Schloss jeım. «1018 Mainz. 
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AZ Stahlfedern ı enefter. Verbeſſerung! 


in vorzüglider 


Kupferfedern, Kanzlei» und 


Auswahl Guttapercha-Rrgulator - zum 
Korreipondenz-, owie fehr feinen M!amen- und 


bart und weich flellen, 


Zeichnenfedern und elaftifchen Fedirnhaltern. 


Micderlage 


ächt eng ifcher Mähnadeln 


mit runden, fowie mit langen Dchren für Kurzfihtige zum gut Ginfädeln, das 


Hundert gemiſcht zu 24 kr. 


Hechte Karlöbader Etednadeln (#lufen) 


den Brief mit 400 Stück von 12 fr. an und 
Die Bude befindet fh am obern Markt 


der, mit Firma N. Witz El bezeichnet. 


Alle Sorten Borbangitoffe in 


3 - * 


18 brogirt und geſtickt, Schirtings Doppeltuche, 






einlein am untern Mat. 


u — — 
Gebrüder Schütie, | 
Leinwandfabrifanten aus Bielefeld, ' 
empfehlen zur gegenwärtigen Meffe ihr 

ſchon feit lange befanntes ! 
(£einen: und Damaft:Lager) 
unter Bufiherung reellſter und billig«f 
Üfer Bedienung. 

le Berfaufstofal wie gewoͤhnlich im 
Gaſthaus zum Strauß, 

02 


—— —— —— — nn —““ 


Niemeyer, 
Leinwandfabrikant aus Oerlinghauſen 
bei Bielefeld, 
beehrt ſich, zur gegenwärtigen Meſſe ſeine 
Babrifate in Leinwand⸗, Tafel- und 
Tiſchzeugen, Hand» und Sadtüdern x. 
in folidefter Qualität zu billigen Preifen 

zu empfehlen, 
Das Lager iſt wie früßer im Gaſthof 
zum goldenen Löwen Zimmer Nr, 2, 








Beifiwoarenlager. 

6. W. Dittrid aus 
Nürnberg 

empfiehft für die Baftnadis-Meffe eine 


große Auswahl ganz billigen Vorhang- 
moll in allen belichigen Muftern und 
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Een, Unterröde, Neglige-Stoffe alter Art, ig 
adenbattift-Tücher empfiehlt zur Mefle dahier im Laden des Herrn Ehriſi 


N. Deidelber 
SIIIIIVYIENMISEERNYNEIRNVENS 


!Nothenb . Gebr." Nörbii 
Gehreit- Gunzend., 19. Bebr.;Nofhenburg, 21. Febr."Nördlingen, 


hoͤher je nad, ihrer Gröfe. 
vor dem Haufe des Herrn Müffelmas 







AREA 
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ger aus Fürth. 





Breiten, fowie Betideden das Gtüd von 
If. 54 fr und höher, Battit und 
Stidereien,, geſtickte Nöde und Streifen 
und bergleihen noch mehr ihrer fon 
befannten Artikel unter Bufiherung der 
rellſten Vedienung. 

Die Bude befindet fig am Gingang 
des Polizei⸗Gebaͤudes. 

— — —— 
Theater-Anzeige. 

Wegen Vorbereitung zu Breitag 
den 26. ds. bleibt die Bühne bis bort« 
bin geſchloſſen. 

Charlotte Ruppregt, 
— — —77— 

8. Im Atelier des Unterzeichneten find 
bis Ende naͤchſter Woche wei lebensgroße 
Portraits täglih von Morgens 9 bis 
Mitiog 2 Upr zur beliebigen Anficht 


aufgefellt, 
Wilh. v. Braun, Maler. 


9. Reines weißes Druckpapiet 
(zum Ginwideln von Lebkuchen 20.) iſt 
billig zu verfaufen. Das Naͤhere in der 
Expedition dieſes Blattes, 











10. D 292 iR ein Kinderwägelden, 
eine Badwanne und eine. Blügelfifie zu 
verkaufen, 











Shrannen-PBreife 














14. Abellnebmende Freunde und Be 
fannte benachtichtigen wir, baß unfere 
innig geliebte Gattin, Mutter, Schwe- 
fer und Schwägerin, die Frau 

Eva Chriſtiana Ströplein, 
geb. Schleier, 
geſtern nad drelwöchentlichem, ſchmerzli⸗ 
chem Krankenlager ſanft verſchieden if. 
Ansbach, den 24. Februar 1857 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerfag 

Nachmittag 3 Uhr flatt, 


Heute Gejangverein, 


13. Bel Windiſch gibts Bimmeripäne 
zu verfaufen. 

14. Don der katholiſchen Kirche bis 
sur Poſt ging ein ſchwarzer Schleier ver- 
foren, um deren Zurüdgabe D 395 ge 
beten wird, 


15. Es wird eine ordentlihe Auélau— 
ferin geſucht. Mäberes A 86, 


Börfen-Gourfe 























Yapiere 

dranffart, Gebr Wehr. 

21 23. 
Bayer. 4'/,°,, Dblig. 102", 101°, 
Tel. 5%, Nat.:Anl, 82 82, 
„ 5%, Metal. 80°, 60',, 
Pr) LURUF * ri 1, 

u Banf:Aft. 1182 4188 

, Vredit-Bank: At, 198 200 
„ 5°, Staats:Wifenb, , 279 2781), 
Dart. Bant:Afı. 312 319, 

Bayer. Oflbabn-Mftien 100 100 
Zudw. Ber. 6:8... 148 148"), 
Marbahn;Aftien 107°, 107%), 
Ansbah-Gunzenh. 7 fl.Looſ⸗ Ui 75 
Wiener Wechſelturſe: 114°), 114',, 
Bien, Gebr. ehr. 

21. “3, 
5%, Mat.-Aul. 86"), nah, 

5 Metall. Bat, Bar, 
4, 9%, Metall. * — 

Bant:Afı. 1041 1041 

Grebit.Banfı Aftien 288 290 

Nerbbabn: Aktien 2292", 2310 

Donau Dampfic.: Abt. 589 585 
Augsburg. Wechſel 104°, 04,8. 





21. Bebr. Augsburg, 20. Gebr. München, 21. Sehr, 





Gattung. | Mittel- Sefties [Sefale]| Mittels Geſie⸗ Gefal⸗ Mittels [Wejtie-] Gefal· Minel Geſtie⸗ Gefal⸗ ittel · Geftie⸗ Wefal. 
preis. gen | Ien preis, | gen ien {| preis, | gen | em | preis, gen | len | preis | gen | ten 
E R. je. gl. Jeremy. ei Sfr. Ieen fl. Irift jer. If. Graf) fl. erſ Ike. A. tx. fl. ix ſnſtr Me 
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Waizen 20 5 —411——| 20 411 — —2 “— 22.26— ı8j——! 2249. _|23|_|_ 
son | 15 1] — 1] 13 | o_/_ 115 VXC 14, I -- — 14. 32|_|_|_ 7 
See | 12 8 1 15 117] 1 ısl—|—) 12 Ieul_ısl_ || 11/59 ers 1 5 hs 
Haber AT tl li 61, II 542—j—|—| 3 





Drug ung erlag von Karl Brüzel, 


Nr. AS. 





Dreizehnter Fahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


—,— ⸗ 


Erſcheinu taglich nit Auanadme vet Mon · 
tags, dafur am Sonntage eine unterhaltende 
uns beiehrenbe Beigube, — Paffend⸗e Beiträge 
mwersen banfbar angenommen, Iuferate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 Ir. berechnet. 
—— 


Bolitijdes. 


Münden, 23. Behr. Für das zu errihtende Monus 
ment für König Ludwig hat unjer Magiftrat wie befanat eine 
Konturrenz injoferne eintreten laſſen, als er die biefigen Bilde 
bauer Brugger und Wiedemann veranlaßte, nad einem von 
Schwanthaler hinterlaffenen Modell einer Reiter ſtatue Entwürfe 
zu liefern. Dieß iſt nun geſchehen, und beide Entwürfe im 
Heinen Mafitabe waren heute zur Beſichtigung ausgepellt: auf 
beiden if der König im reihen Kırönungsornate zu Pferd dat · 
geſtellt, von zwei Pagen umgeben, welche Tafeln mit ber Auf- 
ſchrift „Gerecht und beharrlich“ halten. Die Urtheile derer, 
welche Gelegenheit hatten, diE Modelle zu ſehen, find theils 
dem einen, theils dem anderen günftig, wogegen fi, wie es 
heißt, König Ludwig bereits für das Mobell von MWiedenann 
erflärt habe, das dann natürlih auch zur Ausführung kommen 
"würde. (N. Kor. . 
et Die —* veröffentlichte neue Volzugsinftruftion zu 
dem Geſetze vom 30. März 1850, die Wusübung ber Jagd 
betr., bezielt unter Bugrundlage der dur fie aufgehobenen aͤl · 
teren Vollzugsimtuktion und der ſeit Erlaß dieſer ergangentn 
Spezialauoſchreibungen in erſter Xinie bie Nachhaltigkeit des 
Jagdbetriebs ſicher zu Mellen, und wird fi in diefem Punkte 
fider der Zuftimmung der Jagdfreunde zu erfreuen haben. 

Aus Hamburg wird geigrieben: Man if hier nicht 
ohne Hoffnung, daß in Nürnberg ein Band zur deutjchen 
Einheit zu Stande fomme. Der preußiihe Gntwurf Reit jehr 
vernünftige Prinzipien auf für ein allgemeines deutſchee 
Handels recht. Die Fehler in dieſem Entwurfe beruhen 
nur auf ſolchen Beſtimmungen, welche das ausgeſtellie Prinzip 
verleßen,, und auf einigen anderen Beſtimmungen, die auf der 
Unfenntniß größerer Handelgverbältniffe berühren. Bei- den 
ausgezeichneten Gigenjgaften, die man dem preußiſchen Com · 
mifär und Verfaſſer des Entwurfs -beimißt, laſſe fh erwarten, 
va er Abweichungen von ſeinem eigenen Prinzipe aufzugeben 
und Berbeflerungen zu unterftügen geneigt fein wird, Die der 
Melthandel der Hauſeſt aͤdte gebieteriſch verlangt. Der früs 
dere Handels gerichts⸗Praͤſes Halle jet mit Stimmeneinhellig- 
keit in die NRedaktions · Kommiſſion ‚gewählt worden, während 
die übrigen Mitglieder nur etwa Die Hälfte diejer Stimmen für 
fi vereinigen fonnten. Dieß ſcheine ebenfalls ein günftiges 
Zeichen, da man dadurd dem großen Talente und der über» 
miegenden Sachkenniniß diefed Mannes Gerechtigleit widerſah · 
ren ließ. Sollte es gelingen, ein deutſches Ober-Tribunal an 
die Spige zu ſtellen, als letzte Inſtanz, jo würde dieß im all⸗ 
gemeinen Intereffe ein großer Schritt vorwärts fein, 

Stuttgart, 21. Gebr. Geftern traf Se. kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Konſtantin von Rußlaud Hier ein. II. kt. 
HH. der Kronprinz und bie Kronpringelfin werben Stuttgart 
für längere Zeit verfaffen, um in Begleitung des Großfürften 
Konftantin die Kaiſerin Alezandra in Nizza zu befuchen. Der 
Tag der Reije if auf morgen feſtgeſeht. (S. M.) 

Frankfurt, 23. Bebr. Es wurde geftern in der Gf: 
fettenfogietät die Notirung des öferreihifhen Nationale 
anlehens durd ſtarke Verfäufe, welche für hollandiſche Rech · 


Donnerſtag, 26. Februar, Neſtot. 


Kofter in ganz Bayern jührlih 4, halbſahrlich 
2, vierteljährlich I A, umd monatlich 24 fr. 
Abennirt fann werben bier in vr Bri«- 
sel’igen Difiein, auswärts bei jeter 
Bor. . 





hung ausgeführt wurden, abermals bedeutend gedrüdt, Diefe 
Verkäufe waren dur das Gerücht von einem neuen öfterreich, 
Anlehen, deffen Regozirung beabfihtigt märe, veranlaft, Es 
fann verſichert werden, daß man in den Kreifen unferer haute 
banque feine Kenntniß davon hat, daß eine derartige Finanz⸗ 
operation Überhaupt beabfihtigt wäre, im Gegentheil glaubt 
man allen Grund zu haben, dieſem Gerüchte jede Glaubwür- 
digkeit abjprehen zu fönnen. Won den 500 Millionen des 
Nationalaniehens find noch 50 Millionen einzugablen, und von 
den Effekten für dieſen Betrag follen große Poſten von dem 
Sinanzminifterium ſelbſt übernommen worden fein, weldes die 
betreffenden Ginzahlungen einer Anzahl Der bei der Subferip« 
tion betheiligten Staatsbeamten erließ; man vermutbet, daß 
diefe Sıüde nun auf den Markt gebracht werden follen, Die 
fem Umſtande mag aber vielleicht das Aniehengerücht feine 
Entſtehung zu verdanken haben. 

Fine andere Korrefp. freibt aus Frankfurt, 23. Febr. 
Wie man uns ſoeben von zuverläffiger Geite mitthellt, ent- 
behrt Die durch verfhiedene Blätter verbreitete Nachricht, als 
beabfihtige Oeſterreich eine neue Anleihe zu negociiren, alles 
rundes. , ; 

Aus dem Weimarifhen, 19, Behr, Gegenüber dem 
in verfiedenen Gauen Deutſchlands ausgebrochenen Gefan g · 
buchsſtreit verdient es als ein beachtenewerthes Zeichen der 
Zeit bemerkt zu werden, daß ein Artikel unferes offiziellen 
Kirchenblattes fh mit Wärme für das Herder'ſche, im weimar⸗ 
ſchen Kreiſe eingeführte Geſangbuch ausfprict. Sonach ſcheint 
ſich unſere oberſte Kirchenbeherde hierin. fo wenig. den Wün⸗ 
ſchen einer extremen Partei anfhliegen zu wollen, wie fit’ ed 
feither vermieden, den verſchiedenen Anregungen auf Einfühe 
zung der Katechiſationen mit den Etwachſenen zu entfpreden, 

Rom, 16. Bebr. Im erwünſchten Mohlfein traf Seine 
Maj. König Maximilian von Bayern geflern Abends 9 uhr 
von Lerni, wo er übernachtete, mit Gefolge bier ein. Der 
König und die ihn begleitenden Herren bejogen die fhon feit 
mehreren Tagen zum Gmpfange bereit gehaltene Billa Malta 
auf dem Pincio, Baron v. Wendland, k. bayer. Gefandter zu 
Paris, war Sr. Majejtät hierher vorausgeeilt. Gr verbleibt 
einitweilen in der Nähe des Könige. Diefen Vormittag empfing 
der König den Kardinal-Staatejefretär Antonelli, der ihn im 
Namen des Papftes bewillfommnete. 

Paris, 22, Gebr. Dem Minifteg der öffentlichen Ars 
beiten wurde ein außerordentliher Kredit von 8,000,000 Fr. 
zur Bortjegung der angefangenen Arbeiten zur Wiederherftel- 
lung der dur die letzten Ueberſchwemmungen angeflellten Be— 
fhädigungen bewilligt. 

Marjeille, 23. Behr, Seit 2 Tagen ift die Getreide 
zufuhr ungeheuer, fie beträgt nicht weniger ald 325,000 Keks 
tolitres, was die Maffe der Zufuhr während der Woche auf 
500,000 Heft, hebt. 700,000 ‚Heft, liegen nunmehr vorräthig. 
Dennoch weihen die Preife nur wenig, da die Nachfragen für 
das Innere, befonders aber für Spanien, zahlreich forkdauern, 
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Bermifhten, 


Zur Eifenbahnfrage, Wie ſebt man fm benachbarten 
Würtemberg für die Führung einer Gifenbahn über 
Grailshbeim und Ansbah nah Rürnberg zum An 
ſchluß an die Oſtbahnen tbätig if, zeigen mehrere Auffähe in 
öffentlichen Blättern daſelbſt. Wir entnehmen zunächſt folgen. 
den Aufſatz dem in Stuttgart erfcheineuden „Beobachter“ in der 
Ueberzeugung, daß unfere Leſer größtentheil$ zu den bier aus- 
geiprohenen Anfihten und Grörterungen ſich befennen werden, 
„Bon der Jart. (Die würtembergifhe Centraloſtbahn.) Wäh- 
rend die Eiſenbahncomile's von Ansbach, Craileheim und Feucht⸗ 
wangen ſich verfommeln und für die Erlangung eines Babnan— 
fhluffes an der Graißöheimer Grenze tbätig find, überraicht fie 
der Merkur mit der Nachriht von beflimmten Auflagen, melde 
eine Dinfelabübler Deputation für eine Memstbals-Dinfelebühler 
Bahn vom f, bayeriſchen Miniſterlum erbalten, und zugleich 
das Ginbringen eines Geſetesentwurfs für eine Alpbabn von 
Lonſee nah Waſſeralfingen bei den Ständen von Seiten unfe 
red Minifteriums. Es wird fih wohl der Mühe lohnen, Diele 
beiden Nachrichten mit dem Badnang-Grailsbeim-Ansbader Of- 
bafnplane zufammen zu halten. Die Einbringung eines Lon- 
fee-Wofferalfinger Babnprojefis bei unſern Landſtänden if ein 
Faktum. Das Miniterium wird feine guten Gründe biezu ha— 
ben, und dann auch das Geſetz durchſezen. Das Mündener 
Minifterium bat nur bedingt einen Anſchluß bei Dinfelsbübl- 
Deufftetten zugelagt, „wenn eine Reméthalbahn zu 
Stande fommt.“ Ber fann aber mobl an den Eintritt der 
Borausfegung glauben ? — In eine Remsthalbahn von Gmünd 
ber würde jene Louſeebabn bei Wafferalfingen einmünden, — 
Wird Bayern fi nit bald überzeugen, daß es unter der 
Firma einer Remsthalbabn nur einer würtembergiſchen Ulm- 
Dinfelsbüht-Nürnberger Babn die Ihore Öffnen, und damit jei- 
nen Bütergug von Ilm, Augsburg, Donaumwörtb, Nördlingen 
auf jene fürzere Babn ableiten würdet Wir ind überzeugt, 
daf, wenn das würtembergiſche Miniſterium eine Memsthalbabn 
je hätte bauen laſſen wollen, es gewiß aus Nüdfichten der Klug- 
heit nicht mit dem Lonfeeentwurf zuerſt bervorgetreten wäre, 
fondern dieſe Karte erſt antgeivielt bätte, wenn das Faltum 
der Gmünd-Ellwangen-Dintelsbühler Bahn ſchon feſtgeſtellt ge- 
weſen wäre. Daraus, daß das Gegentheil geſchah, find wir 
zum Schluſſe beredtigt, Daß unier Minifterium eine Remstbal- 
bahn nicht beabfihtigt. Die Hauptfrage wird Die fein: Hat 
Würtemberg in näcfter Zeit wirklich die Abit, durch eine 
Haupteentralbahn Würtembergs den Wellen von Straßburg ber 
mit dem Often und Norden über Ansbach und Nürnberg in 
direfte und kürzeſte Verbindung zu bringen oder nicht? Die 
Mothwendigkeit und Nüßlichkeit der Herſtellung einer ſoſchen 
Sanptpulsader für dem deutfchen Verkehr ift fo einleuchtend und 
fon fo oft erörtert worden, daß wir fie ale etwas Feſtſtehen - 
des annehmen dürfen. Wenn es ſich fomit nur noch von ber 
Mahl einer fpeziellen Vahnrichtung handelt, fo treten blos drei 
in Goneurrenz, die Memetbol-, die Murrtbal» und die boben- 
Iohe'ihe Bahn. Gin viertes, das Haller Projelt, das bie 
Bahn über Hohenlohe herauf nah Wafleralfingen, Ellwangen 
und Nördlingen, we überdieß laͤngſt ein Anflug verweigert 
iR, fo zu fagen im Ring herum führt, widerſpricht fo ſehr dem 
Begriffe einer direften deutſchen Gentralbabn, und bat durd 
feine Länge und Koftipieligfeit eben fo Müdfihen ber Zmed- 
mäßigfeit als durch die Gefahr, Die 28 den öfllich gelegenen 
Difriften namentlih Grailsheim für feinen baheriſchen Berkebr 
bringt, Rüdfihten der Biligfeit und Staatsfürſorge gegen 
fi, daß ed wohl ganz aufer Beachtung gelaffen werben darf. 
Es will auch faſt jcheinen, daß für eine kohenlohe'ſche Bahn 
ein geringeres Intereffe beſteht. Heilbronn ſtrebt hauptfählic, 
um ans feiner Sadgaffe herauszukommen, feine SHeilbronn« 
Mosbadh- Würzburger Bahn an, die für einen beträchtlichen 


Theil felnes bayeriſchen Handels und den Verkehr mit dem 
Morden genügt, vielleicht liegt ihm fogar nicht befonders viel 
an einer gang Lireften Berührung mit feiner Rivalin Rürm- 
berg. Hohenlohe ih dem Hauptbabnzug fon nabe und mit 
ibm durch gute Wege verbunden, jo daß eine Giſenbahn für 
feinen hauptfählih in landwirthſchaftlichen Produkten befichene 
den Verkehr fein dringendes fofales Bedürfniß iſt. Was die 
Rewmsthalbahn anbelangt, fo zeigt ein Blick auf die Karte, daß 
fie weithin parallel mit der NedarBild-Bahn, nur getrennt 
dur einen Gebirgorücken, fo nahe geführt werben müßte, dab 
die Lofomotiven beider Bahnen zufammen ein Duett pfeifen 
könnten.“ (Schluß folgt.) 

Ansbab, 25. Febr. Auf unferer gegenwärtigen Meſſe 
id zwar das Leder mehr ald am der vorbergebenden Meffe ver 
treten, doch aber von Sobl-, Mind» und Kalbleder nicht fo 
viel vorhanden, daß ein Weichen der Preife zw ermöglichen 
wär. — „Ueber die Preiſe der Schubmacherarbeit 
enthält Das „Augsb. Mnzeigbl.” folgenden ſachgemäßen Artifel, 
den wir auf Verlangen. um der Wahrbeit zu Bienen, gerne 
auch in unfer Blatt übertragen: „Die Zänfereien im öffentlis 
den Blättern gegen die Schubmader haben jept nachgelaſſen; 
aber in der Meinung bes Publikums find fie aus dem Grunde 
unterlegen, meil fie ihre Sade nicht zu führen verflanden. Ib 
batte die Geduld, meinen Schubmacher, einen alten erfahrenen 
Mann, anzuhören und die Uebergeugung, die er mir unter 
Borzeigung feines Einfauf-Spalt-Büchels und Arbeit-Einfhreibe 
buchs in ſchlichten Worten beibradhte, will ih nun im Anzeiger 
blatte mittbeilen, um einem Gewerbe gerecht zu werden, das 
im Vergleih mit vielen andern dur die Ungunft ber Zeiten 
wohl am meiſten gelitten bat. Ich will den Meiſter ſelbſt er- 
zäblen faffen: „„Vor 30 und mehr Yahren haben mir Kap 
venfiefel zu 14 fl. — Soumwarom-Stiefel zu 11 bis 12 MT, 
etwas fürzere zu 10 A. — und als die Mode fich änderte, 
auf den halben Waden gehende (Halb) Stiefel zu 8 bie 7"), 
R.,- Stiefelvorihube zu 4%, fl. gemacht, und unfere Kunden 
waren mit Diefen Preiien zufrieden. Wir haben damals mohl« 
feier gelebt, geringeren Lohn an unfere Geſellen, die nod Feine 
Seidenbüte trugen, feine Cigarrex rauchten, bezahlt, ungleich 
billigeren Ginfauf in Leder aller Art gthabt, und jrgt, wo 
wir ungleich theurer leben, Die Arbeit beffer lohnen und das 
Material zu ungleich böbern Preifen erfaufen müſſen, wil man 
uns einen verbäftnigmäßig geringen Aufſchlag noch verfünmern. 
Als unlängk in einem Vlatte geſagt wurde, daß der Aufſchlag 
des Leders 50%, betrage, murde der Einſender verbädtigt, 
nit die Wahrheit, fondern nur zu feinem Vortheil geſprochen 
zu haben. Wäre ih gut in der Weder, ich hätte ihn gewiß 
beimgeihilt. Denn vor nicht gar langer Zeit koſtete gutes 
Soblleder 44 bis 48 fr. und nad der lehlen Arankfurter Herbſt 
meffe 8. A. 9 Mr. bis I A. 12 fr., weich fepterer Preis noch 
beſteht. Kalbleder, Mindteder, Vacheleder ıc. haben auch um 
etwa 50, aufgeiblagen, was ih auch beweiien fann, nur 
nit Ginem gegenüber, der unbefümmert um die Wahrbeit 
eben für's Teufels G'walt wohlfeile Stiefel und Schuhe aus 
dem tbeuern Leder gemacht haben will, Im den öffentligen 
Blättern war auch zw leſen, Daß auf der Yeipsiger Neulabré 
Meſſe das Leder um 2 bis 4 Ibaler abgeſchlagen babe. — 
Da erinnere ib mid eines Meiftere in Gioiba (bei dem ich 
reines Winters über arbeitete), welcher Goblleder auf der Yeip- 
ziger Neujabrameile mwoblfeil Faufte und bintendrein vwerficherte, 
daß diefes fein theuerſtee Soblleder geweſen ſei, weil dieſes 
durch Wintertrocknung 12°, am Gewicht verloren babe. Solche 
Mebberichte bedürfen einer Anmerkung und Jedermann kann 
dann einjeben, daß darauf hin ein Abſchlag der Shuhmader- 
Arbeiten nicht begründet werden fan. Ich laffe mir auch nicht 
leiht ein £ für ein U machen und frage zuweilen aud die 
Mepger, was die roben Häute und Welle foiten. Es ii noch 
nicht fange ber, daß die leichten Ochſenhäute zu 8, 9 bis 10 
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fr. das Pfund, die ſchwereren zu 12 bis 14 Pr. per Pfund, 
Rinde und Kubbäute zu 5 fl. bis 7 fl. yer Stüd, Kalbjelle 
zu 12 bis 14 fr. das Pfund verkauft wurden. Seht koſten 
Ochſenhäute, leihte 14 a 15 fr., fihwere 18 a 20 fr. per 
Pfund, Schmalhäute 10 fl. bis 14 fl, Kalbfelle 23 bis 24 
fr, das Pfund, Dabei ift zu bemerken, daß Ocienhäute nad 
dem zeinen Gewichte noch theurer zu ſtehen fommen, da im 
Winter viel Unrath, der mitgewogen wird, daran hängt. Ge— 
gen folche Thatſachen läßt fih nicht mit hölzernem Säbel fech— 
ten und ich flehe für die Wahrheit mit meinem alten, aber 
noch zähen Knieriemen ein.“ — So mein alter Gewährs- 
mann!" 

Aus Raisheim, 21. Febr., meldet man: Geftern 
Nachmittags gegen 2 Uhr verlieh der Gendarm der biefigem 
Station, Mahler, ein junger, lebensfroher und allgemein ges 
ahteter Mann, Kaisheim, um auf Patrouile fih zu begeben. 
Er jollte Abends 8 Uhr heimfehren,, famı aber nicht, wogegen 
gegen balb 7 Uhr, als ſchon völlige Dunfelheit hereingebrochen 
war, nur einige hundert Schritte außerhalb Kaisbeim zuerft 
der Ruf: Salt! ich ſchieße!“, dann der nah „Hilfe“ von 
mehreren Perionen vernommen, jedoch nicht beachtet wurde. 
Heute Morgens 6 Uhr fand man nun Mahler auf einer Wieſe 
dicht bei Kaisheim todt, im Blute fhwimmend, den biutbebed- 
ten eigenen Eibel wie das noch geirannte Gewehr neben ſich, 
den Czako zu feinen Füßen; der Leichnam zeigte mehrere, of» 
fenbar mit dem eigenen Gäbel des Grmordeten, zugefügte 
Schnitt - und Stichwunden, und ber Unglückliche, dem noch 
eine arme hochbetagte Mutter lebt, fcheint auf der Stelle des 
Mordes gleich verfieden zu fein. Wahrfcheinlih, fo vermu- 
tbet man bis jept, verfolgte Mahler den noch unbefannten 
Mörder, der ihn an fih fommen lieh, ibn dann padte und 
mit dem dem Gendarmen entriffenen Säbel ermordet. Nicht 
unerwähnenemwertb möchte fein, daß einige Tage vor ber Er— 
mordung dem Rameraden Mabler's fräumte, er ſei erſchoſſen 
worden. — 

Hof. Die Gasanſtalt der Stadt Hof (Steinfolengas) 
brachte den Aftionären im Jahre 1856 eine Mente von 10°, ; 
außerdem Fonnten gegen 5", auf Abſchreibung und Rejerur- 
fond verwendet werden, Das Gas ift rein, von großer Leucht ⸗ 
fraft und dem Holzgas in Feiner Hinfiht nachſtehend; das Sys 
fem des Dr. Jahn in Dresden, welches bei der Anſtalt in 
Anwendung fam, bat fih volltändig bewährt. 





Auf der Berliner Borſe kommen fortwährend ſtandaldſe 
Sjenen vor. Der Meferent der „Börfen-KRorefpondenz* fhreibt, 
daß er am 11. da., ſtets eifrig bemüßt, die wirklich gezahlten 
Preife getreu zu notiren, leider nicht mit gewohnter Aufmerf« 
famfeit dem Geſchäfte habe folgen können, weil die Ungeſchlif⸗ 
fenheit nud Mohheit ihn daran verhinderten. Soweit er die 
Börfenordnung kenne, if jeder als Börfenfommiffarius fungi- 
rende Aelteſte verpflichtet, die Polizei der Sitte wenigſtens dem 
„gemeinen Schimpfen* gegenüber auszuüben und obne Anfehen 
der Perfon Jeden zu entfernen, der feine Zunge nicht zu zü- 
geln verfieht. In den zwei Börfenftunden muß man tagtäglich 
Freiheiten erleben, die in den gewöhnlichſten Schenken kaum 
vorfommen. 

In den Koblengruben von, Lund-Hill PN Sheffield bat 
fih ein furdtbares Unglück Mreignet. Kurz nah Mittag om 
Mittwoch den 18. brach eine Exploſion aus, welche die Umge» 
gend gleich einen Erdſtoh erihütterte, und aus dem 220 Gl« 
fen tiefen Luftſchacht ſchlugen Die Blammen in einer Höhe von 
20 Ellen empor. Bis Abends hatte man 16 gefährlich ver- 
legte Arbeiter berausgebolt, aber 142 biieben in ber unter 
irdifhen Brandſtaͤtte verſchüttet. Zu ihrer Mettung ift feine 
Nusfiht mehr vorbanden. Leber die Urſache der Grplofion hat 
man noch feinen Aufſchluß. 

Nordamerifa, Der Handel der Vereinigten Staaten 
nimmt einen fabelhaft raihen Aufihwung. Im lehten Finanz- 
jahr (bis 30. Juni 1856 gerechnet) find in amerifanifhen Hi» 
fen 21,692 Schiffe (Geſammtlaſt 6,872,253 Tons) eingelau- 
fen, gegen 5,945,339 Tond im vorbergegangenen Jahre, Ge— 
baut wurden 221 Dampfer, 306 Segelihiffe und Barficiffe, 
697 Briggé und Schooners, 479 Sloops ꝛc., zufammen 1703 
Fahrzeuge von 469,494 Tons Gehalt, gegen 383,450 Yon 
im Jahre 1855. Nah Abzug der Verkäufe und Verluſte blieb 
am 30. Juni eine KauffabrteirSegel» und Dampfflotte übrig 
von 4.871,653 Tonnengebalt. 

- In den Stürmen Anfangs Januar find an den britiichen 
Küften 340 Schiffe verunglüdt und 186 Menfhen um’s Leben 
gefommen; doch iſt es zugleid den Mettungsbooten gelungen, 
662 Seeleute und Paffagiere den Fluthen zu entreißfen. So 
meldet ein Ausweis des Handeldamtes. 
—Druckfehlerberichtigung. Im geftrigen Blatt fol 
es auf der 4. Seite 2. Spalte Zeile 7 von oben ftatt h Thlr. 
5 Ser) = +, fl. heißen: x. — . fl 


Verantwortlicher Redakteur 3. ®, Meyer. 
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Befanntmadung 


Bur Pegabfung der pro 1. Ziel 1856157 verfallenen Grunds, Haus⸗ Ges 
werh-, Kapitalrenten» und Cinfommenfleuer, dann der Vodenzinfe zur Staats» und 
Ablofungelaffe pro 185657 werben für die Ginwohner biefiger Stadt — 


Termine anberaumt und zwar: 


Donnerſtag den 26. Februar Lit. A Nr. I—150. 

Breitag — are „A, 15-300, 
Samfag- „ 28. Dorm. Pit. A 304 bis Ende, 
Montag 2. Mir, 8it. B. 

Mittwoch 4 u „ CR. 1-90, n 
Donnefla » 5: u .„ C NR. 91 bis Ende 
Freitag — Kos! D Rr. 1200. 

Sul » 7 . Borm. Lit. D Ar. 201-300. 
Montag . 9% . it. D Nr. 301 bis Ende, 


an welchen yünftlihe Zahlung zw leiften iR, widrigenfals die Säumigen auf ihre 


Koften gemahnt werben. 
Ansbach, am 16. Februar 1857. 
Königl Rentamt 
Prader, k. Mentbeamter. 


Anebach. G. €, 


Ita — 


Juduſtrie- und Gewerbe-Verein, 


Freitag den 27. Febr. Abends 8 Uhr 
BGeneralverfammlung, wozu 
fämmtlide Mitglieder biemit eingela« 


den werden, 
Die Vorſtandſchaft. 


3. Ich ſuche in.der Gegend von 
Mnsbad in Auftrag einige ’ 
Güter von 100 bis 

300 Morgen 


zu faufen, und nehme darauf bezüglice 
genau betaillirte Beihreibungen von vers 
faufslußigen Defonomen mit gemauefter 
Preisangabe franco entgegen. 
Friedrich, 
Güter-Agent in Boltah aMain, 








a Sıud 
1 Er. 

2 Stüd 
21 kr. 


&. Niemeyer, 
Leinwandfabrifant aus Derlinghanfen 
bei Bielefeld, 
beehrt fh, zur gegenwärtigen Meffe feine 
Fabrifate in Leinwand-, Tafel-e und 
Tifhzeugen, Hand» und Sadtüdern ꝛc. 
in folidefter Qualität zu billigen Preifen 

zu empfeblen, 
Das Lager it wie früßer im Gafthof 
zum goldenen Löwen Zimmer Nr. 2, 


CE Nuforderug. RP 


Etwaige rechtsgültige Forderungen an 
ben verſtorbenen Schauſpieler Ludwig 
Möller wollen Betreffende binnen 8 
Tagen zur ſofortigen Realiſirung bei dem 
Unterzeichneten einreichen. 

Ansbach, den 24. Februar 1857 

Albert Lebrün, Schaufpieler. 

7, Nach längerem Leiden endete Mon« 
tag den 23. Febr, Abends halb 5 Uhr 
eine Lungenläbmung das thätige, mühe» 
volle Leben unferer innig geliebten Gats 
tin und Mutter ‘ 

Anna Maria Scheidenberger, 
geb. Hoffmann, Stadihebamme dahier, 
in dem Alter von 61 Jahren 11 Mon. 

Indem wir diefen für uns jo ſchmerz⸗ 
lihen Verluſt nur auf diefem Wege zur 
Kenntniß bringen, zeigen mir zugleich 
an, daß die Beerdigung nädhjten Freitag 
den 27, ds. Vormittags 10 Uhr flatt« 
findet. 

Die theuere Verblichene empfehlen wir 
freundlichem Andenken, und aber geneig« 
tem Wohlwollen ergebenft. 

Unsbah, den 25. Februar 1857. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





8. Reines weißes Drudpapier 
(zum Ginwideln von Lebkuchen 20.) ift 
billig zu verfaufen. Das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes, 


Heute kein Liederkranz. 





10. Die Beſitzer der vom f, Hofgar⸗ 
ten-Gommiffariatı erſtrichenen Lindenbaume 
werden aufgefordert, dieſelben im Laufe 
diefer Woche endlich von den Wieſen zu 
entfernen und zwar nad den Strihbedin« 
gungen bei geforenem Boden. 


11. D 156 wird ein Kinderwägelein 
gefauft, x 


m —— — — — ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ —ñ —— —e — 


12. Am Liederkranz ⸗Maskenball wurde 
ein Paar und ein einzelner Gummiüber- 
ſchuh verwedjelt, um deren Nüdgabe bei 
Galcant Müller Höflihf gebeten wird. 

13. Am Liederfrangball ift ein Herren» 
Rod liegen ‚geblieben u. kann gegen Gin» 
rüdungegebüpren A 281 abgeholt werden. 








14. Ein gefundenes feidenes Kuüpfe 
tuchlein kann gegen Erjaß der Ginrüdungs- 
gebühren D 57 abgeholt werden. 

15. Bei Schuhmacher Auerochs fann 
ein junger Menſch fogleih oder nad der 
Gonfirmation in die Lehre treten, 








16 Heute Shladhtigäffen Dotter. 





17. A 30 if der zweite Baden beſtehend 
in 5 Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchen, 
Keller, Holzlege, Wafhhaus und Bron« 
nen zu vermisthen. 


18. (Wohnung zu vermieten.) Im 
Haus A 286 if ein meublirtes Zimmer 
mit Stallung und Bedienten-Zimmer oder 
auch der ganze aus 5 Zimmern beftehende 
Baden mit allen fonftigen Bequemlichkei⸗ 
ten zu vermietben und fogleih oder bis 
Walburgi zu beziehen. 

















19. C 138 if eine freundlige Woh- 
nung für einen ledigen Herrn täglich zu 
vermietben. 


Bamilien-NRachrichten 
von bier. 
(Bom 16. bis 22. Februar ) 
Geborne. 
Brot. Gem Gt. Yoh.: Ich. Leonhard 


Deogel, Drfonomen-Eihnl. ; Fritdrich Adelph 
Berbinand, Sehnl. des Anitrumentenmace:6 
Hrn. Körner, Ich. Mich. Sobnl. des Orgel⸗ 
und Infirumentenmacers Hrn. Mäſer: — St. 
Gumb.: Maria Apollonia, Töchterl. des Gaͤrt⸗ 
ners Hrn. Haipel. 

Getranute. 

Brot. Gem. St. Ioh.: Ludwig Alte. 
Meiner, Maurer: und Eteinbanergefelle, mit 
Maria Apoltonia Wißmneyer; — Si. Gumb,: 
Joh. Mich. Müller, Hauebefiger, mit Maria 
Eva Miſſenberger. 

Kath. Gem.: Hr. Dr. Ferd. Gicherich, 
P. Reggae » u. Kreismebizimalrath, mit reis 
fränfein Marie Sophie Friederike Stiomer v. 
Reichenbach aus Nürnberg, getraut zu Nürnberg. 

Nieerdigte. 

Brot. Sem ©St. Ich: Hr Wil. 

Frledrich Stettner, k. penf. Gutéverwalter v. 


Drud und Verlag von Carl Brugel. 


Gebrüder KLeder's balsamischa Erdnussölseffe ir ats ein hocht 1 Sri! 
wohlthätiges , verichönerndes und erfrifchended Waihmittel anerfannt; fie ift daher zur Er in 
fangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und wei 
pfehlen und in gleihmäfig guter Qualität flets ächt zu haben bei 36 tr. 
Eduard Gülgow in Ansbad. —— 


hen Haut beftens zu em⸗ einem Padeı 


Altenmuht, 54 3.5 M., Schlagfluß; y 
Jutus Kurz, Pilaferergeielle, 48 3. 10 M., 
tungenjuht; — St. Gumb.: Magd. Büttner, 
Gürlerswittwe, 82 I3., Wltersftwäce; Anna 
Barb. Webrer, Taglöbuerswittwe, 62 3, 1 
M., Waſſerſucht. 

Kath. Gem.: Hr. Franz Mid. Red: 
eis, Kreis: und Gtadigerigisbote dahier, 74 
3, Entträftung. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 25. Februar 1857. 
Hoͤchn. Mittel. Niebr. Geftieg. Befall. 
fr 


fl. er. A. MM |. fr 4 fr 
Ken 22 — 2136 083 — WW — — 
Bıjn2 — 20 0 —- — — —ıW7 
Ra 1543 52748 — 1 — 
Gere 1315 1315 95 —— — 23 
baber 85 8 — 764 — MO — 





Schrannen-Mittelpreife. 
Meijen. Korn. Gerſte 


N * 

Orte. Gebr, A. fr. A. tt. Hd. fr A Fe 
Ane bach 21. 20 47 15 15 13 38 750 
Bunzenh. 19. 20 5 15 1712932 7 7 
Nürnberg 21. 21 17 15 17 1250 713 
Gichilätt 21. 21 41 15 2 10 42 6 38 
Beiffenbarg 21. 20 2 15 20 1147 717 
Rerbenburg 21. 20 41 15 49 15 17 — — 
Bayreuth 21. 20 36 15 54 13 18 712 
Bamberg 21. 21 ı8 17 30 1526 5 18 
Würzburg 21. 23 27 17 121526 743 
Nördlingen 21. 20 715 512 51 6 52 
Augsburg 20. 22 26 14 9 1159 6 11 
Lindau 21. 25 11 15 29 ı2 8 718 
München 21. 22 49 14 32 11 5 5.42 
Landshut 20. 21 6 1446 10 18 5 ı% 
Hegeneburg 21. 20 26 14 28 10 42 5 52 
Amberg 21. 18 56 15 30 11 34 5 49 








Börfen-Courfe, 


Baplıre. 


Branfjurt, Gebr. Bebr, 
Bayer. 4,4%, Oblig 24 
ver. 4,9, . 401 iv 
Ce. 5%, Rat.:Anl. — 82 6 
„ 5%, Metal, 50, 50", 
Ne 11, 71%, 
„ PBanf:uh. 1183 1184 
, Brevit- Ban: Akt, 200 199 
„ 5°, Staats:ijend, 2781, 277 
Darmd, Bank: Alt. 312, 312 
Bayer. Oſtbahn⸗ Aktien 100 100 
veadw. Ber. GB. A. 1451148, a. 
Marbaba:Aftien 107%, 107%, 
Anebach · Gunjtuh. 7 fl.⸗Loeſe Te The 
Wiener Wwecgrelturje: 114', 114’, 
Bien, Behr.  Bebr. 
23. 21. 
5°, Nat.-Anl. RB, 86 
5 9 Metall. 83 83, 
4, 9%, Metall. ty Ab 
Bant:Atı. 1041 1040 
Wrevit. Banfı Rftien 200 288% 
Morpbehn:Aftıen 2310 — 
Donau⸗Dampffchuki. 585 — 
Augeburg. Wechſel 64.P. 104'/,B. 
—ñ— — — t 


Nr. 49, 


— ⸗7R 


(Dreizehnter 


Jahrgang.) 1857. 





Ansbaher Morgenblatt, 


— (id 


Sejheint tagtih mit Yusnabme mes Won 
taſ, eatur amt Soncuage eine unerbaltente 
unt belebrende Veigabe. — Paſſentde Beiträge 
werren daufbar ongememmen, Inſerate bie 
eintralrige seite gu & fe. berechnen. 








—— — —— — 
Politiſches. 
Münden, 23. Febr. Hier eingetroffenen briefligen 
Mittheitungen zufolge wird der Deutihe, im Dienfte der Rail. 


en ealerung ftebende Ingenieur v. Braunmühl dem- 
—— pen —* hieher fommen, um Ingenieure für den 
ruſſiſchen Eiſenbahnbau in Siflis anzuwerben. (MR. Korr.) 
Mittelfrankten. Grginzend unſere bisherigen Mit 
theilungen über die dirfjährige Aushebung der Gonjeribirten 
haben wir. mod zu bemerken, Daß von den auf Mittelfran— 
fen treffenden 1695 Mann 143 zum * 200 zum 53., 350 
zum 7., 47 zum 14. und 427 zum 15. Infanteries Regiment, 
58 zum 5 Jagerbataillon, 20 zum 2. Küraffiers, 22 zum 1. 
und 122 zum 2. Ghevaulsgers =, 243 zum 2. und 25 zum 
3, Artillerie», 29 zum Genie⸗Regimeut, 12 zur 2. Sani· 
tätstompagnie abzuſtellen nd, Der Warenunterrigt bat für 
die zur Grgänzung des formationemäpigen öriedenefollfandes 
erforderlichen Retruten bei ter Kavallerie fogleih nad der Aus 
bebung, beim 3. Artillerit⸗ Regiment am 1. Oftober und bei 
den übrigen Künfennbigchiängen em 4. April zu beginnen. 
Es werden ſohin die zur Kavallerie kommenden Üefruten ſo⸗ 
gleich nach der Aushebung zu ihren Regimentern beordert, jene 
er Infanterie, dann des 1. und 2, Urtillerie» und Genie 
4, April beurlaubt. 


a Io er 20. Behr, Die Rüdfehr der Werra⸗ 
Hahndeputirten von Munchen iſt erfolgt, nachdem dieſelben einen 
Vertrag abgeſchloſſen haben, welcher für beide Theile vortpeile 
haft it. Yon Lichtenſels bis zur Koburger Grenze baut Die 
bayeriiche Regierung, von der Grenze bis Koburg Die Werra 
bahngeſellſchaft; die Koſten für bie ganze Strede, welche drei 
Millionen Gulden betragen, übernimmt bie bayeriſche Regie⸗ 
rung, wogegeu die Wetrabahn eine jährliche Nente von 4 
ra arantirt; dem Betrieb ber Ende von Yichtenfels bie 
—— erhält die Werrabahnſozietät auf 40 Jahre. Bayern 
und die drei ſacſiſchen Regenten werden ihre Zuftimmung hof 
fenitich bald ertlären, eben jo die Generalverfammlung der 
Werrababngeielligaft, welcht ſofort berufen * fol, um 
ten Bau baldigit beginnen zu fönnen, cör. Poſtzig) * 
Karlsruße, 19. Gebr. Der Großherzog bat in — 
raaſichtigung der aus allen Land estheilen eingefommenen 2 
iuhe Befoblen, dag die Kirchwethen mieder > fruberer 
Yebung abgehalten Binnen i — in Bayern ſeiner 
in lommen. 
—— re „Kurier" bat der Miniſter vw. 
Bot = in Dönabrüder Abordnung in der Geſangbuchfrage, 
— Aufirag von 6000 Kamilienhäuptern für 30,000 
— ie Chriſten geſprochen tat, verſprochen, das religidſe 
—— * des Volles ſolle in feinen tirchlichen Büchern ges 
eg hie Nach demſelben Blatte leunte ihr Wunſch, auch 
—* vorgeſtellt zu werden, nicht in Erfüllung gehen; 
Den habe ber König die Aeußerungen, mit welchen die Abs 
Fin ihre Bittſchrift zu überreihen vorgehabt habe, ſchrift⸗ 
nen. 
* — Die Wiener Zeitung meldet amtlich: 
Der Kaiſer hat mit Ausrhöditer Entſchliezßung vom 6, Bebr, 


Freitag, 27. Februar, Leander, 


Kofter in gany Batzern jährlich 4, halbſahrlich 
2, vierteljährlich ı M, und menatlih 24 fr. 
Abennirt kann werben bier in ber Brü«- 
gel'ſchen Diiicim, auswärts bei jater 
Ver. 


—o b 
a 2 


d. 98, dem Großhändler Leopold Ritter v. Lämel in Gemeine 
[haft mit den Bürften Klemens Lothar v. Metternih-Winne- 
burg, Alfred zu Windiihgräg und Magimilion Thurn und 
Taxis die definitive Bau» und Betrlebsfonzeifion für eine Lo— 
fomotiv-@ijenbahn von Brag nah Pilfen bis an die haye- 
riſche Grenze, nebR einer Flügelbahn von Hollaubkau nah 
Nadnig und Wegwanom, dann von Bilfen nah Eger bis 
am. die bayerlihe Grenze und von Pilfen nad Budweis, jowie 
von Eger nah Karlsbad, verliehen. 

Wien, 20. Bebr. In militäriſchen Kreifen iſt man dar 
auf gefaßt, Daß nad dem Vorgang anderer Großftaaten Defter- 
reich deinnaht eine weitere bedeutende Meduftion der Armee 
vornehmen werde, Dan will wiffen, daß von jedem Linten-Ins 
farterie-Regiment acht Kompagnien auf Urlaub geſetzt werden 
jollen. Died würde bei den vorhandenen 62 Infanterie-Regi- 
mentern nicht weniger ald 496 Kompagnien ausmachen, Gier 
bei wären die 25 Jägerbataillone, die Genietruppen u. f. w., 
endlich die Kavallerie noch nicht gerechnet. Für die Genauig« 
keit diefer Rachricht kann man jedoch nicht einſtehen. — Berner 
wid behauptet, daü Ihre Masritäten Die beſchloſſene Reiſe nad 
Ungarn auch auf das jüngjte der öſterreichiſchen Kronländer, auf 
die Wojwodſchaft Serbien und das Temefer Banat, ausdehnen 
werden. 

— Im Münzante werden feine Silberzwanziger mehr and» 
geprägt. Die im Bolge des Müngvertrages veranlaßte Gleich- 
teilung des Werthes unſerer Silbermüngen mit denen des Aus» 
landes machte das gänzliche Verſchwinden der altgewohnten gu— 
ten Zwanziger notbwendig, die zu unferem Schaden anderwärts 
aufgekauft wurden, um in den Schmelztigel zu wandern. Dies 
jer in’s Gewicht fallende Uebelſtand bat nun fein Ende erreicht, 

Mailand, 18. Febr. Der Kailer hat feinen Adjutan« 
ten, General Kelner, nach Mantua geſchickt, um den hefann« 
ten Konflift unterfuchen und ji perföntich darüber berichten zu 
laſſen. 

Der „Allg. Ztg.“ wurde vor einiger Belt aus Genua 
über einen Wordanfall auf den dortigen Erzbiſchof berichtet ; 
wie es jih nun herausſtellt, rührte das Gericht von dieſer 
dritten Auflage des Verger'ſchen Mordes daher, daß der Prä— 
lat mehrere anonyme Drohbriefe erhalten hatte. Der Schrei— 
ber, ein Davon gejagter Moͤnch, iſt verhaftet, 

"Nom, 17. Febr. Se Mal. König Marimilian von 
Vayern begab fi heute Mittag in Begleitung des f. Geſand— 
ten beim heil. Stuhl, v. Verger, wie feines Reiſegefolges, 
nad dem Batifan, Se. Heiligkeit zu begrüßen. Der König 
wurde vom Papſt mit befonderer Freundlichteit empfangen und 
weilte in längerm Zwiegeſpräch mit ihm. Nachdem fh Se. 
Mai. verabjhiebet, wurde das Gefolge vorgeſtellt, und ber 
Papft hattk für einen jeden ein gültiges Wort. Auch dem 
Kardinal-Stoatsfetrerär Antonelli ward Die Ehre eines F, Bes 
fuchs zu Abel. (2 3.) 

Baris, 20. Febr. Der gejepgebende Körper verſam⸗ 
melte fih geitern im jeinen Bureaug und ernannte ſechs Koms 
mijfionen zur Prüfung von eben fo vielen Geſetzentwürfen, wor— 
unter ſich auch jener für die dem Marſchall Peliſſier zu bewil— 
ligende jährliche Dotation von 100,000 Br, befindet, Rach 
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dem Texte dieſes Gefeßentwurfes wird ihm diefe Dotation als 
Belohnung der ausgezeichneten Dienfte verlieben , bie er Branf- 
reich als Oberbefehlshaber der Drient-Armee in dem „alorreis 
hen und denkwärdigen* Krim⸗Feldzuge geleitet bat, Die Dos 
tation ift übertragbar auf feine direfte und ehelihe männliche 
Nahlommenfhaft, na der Ordnung der Grfigeburt, und fällt, 
wenn diefe Nachkommenſchaft erliiht, an den Staat zurüd. Sie 
it unveräußerlih und unantafibar. Sie wird in das große 
Buch der öffentlihen Schuld eingetragen, und ihr Genuß bes 
ginnt vom 8. Sept. 1855 ab, Der Staatsratb hat den be- 
treffenden Gefepentwurf am 26. Ian. beratben unb genehmigt. 

— Abt der 15 GCrzbiihöfe Frankreichs wurden unter 
Louis Pbilipp, drei unter der Mepublif und vier unter dem 
Kaiferreihe ernannt. Was die 70 Biſchöfe betrifft, fo ſtam⸗ 
men nur noch zwei aus ber Zeit der Meflauration; 29 wurden 
von Louis Philipp, 16 unter der Republik und 23 unter dem 
Kaiferreihe ernannt. 

London, 246. Febr. Im der gefliigen Unterbausfipung 
erflärte Lord Palmerfton; der Zeitpunkt für die Konferenz über 
Neuenburg fei noch unbefiimmt, doch ſchicken alle durch Brank« 
zeich geladenen Mächte Mepräfentanten, und der König von 
Preußen werde zweifellos verföhnlid fein. Die Yudgetverband- 
tung wurde fortgefeßt. Lord I. Rufſſell vertbeidigte Die Regie— 
rung mit Wärme. Bei der Abflimmung find 286 Stimmen 
für, 206 gegen die Regierung. Die Peeliten und vie Man» 
cheſter⸗ Partei fimmten mit Disraeli, Palmerfton ſprach nicht. 
(A. 8.) 

London, 16. Febr. Die Urbeitdlofigkeit in London gibt 
diefem merfwürbigen Mittelpunfte des jo ernten als tüdtigen 
Nationallebens einen neuen ebenfo traurigen als intereffanten 
Anftrih, Bisher find die Meetings der Arbeitsloien in Smith- 
field ohne allen politiihen Anftrih geblieben. Allein der Ghar- 
tiſt Erneſt Jones will nun den bedenflihen Verſuch maden, 
theoretiihe Kragen politiicher Reform einer folhen Berfammlung 
von Tauſenden von, hungernden und feiernden Arbeitslofen por 
zulegen, er bat zu dieſem Behufe ein Monfire-Meeting jümmt- 
licher unbefchäftigten Arbeiter für Dienitag den 17. d. M. auf 
dem großem Plape Smithfield ausgeihrieben, und es flieht zu 
erwarten, wie das Voll, das nah Brod ſchreit, feine ſoziali— 
ſtiſchen, aufregenden Phrafen aufnehmen werde. Bisher begnü⸗— 
gen fi die Arbeiter damit, jeden Tag in Prozeffionen von 
Hunderten dur alle Straßen von London zu ziehen nnd Trauer» 
lieder zu fingen. Dabei tragen fie in der Megel ſämmtlich 
Schaufel und Haden, nit etwa ald Waffen, fondern als Zei— 
hen ihrer Arbeitslofigkeit. Es gebört die ganze Rüchternheit 
des engliſchen Charalters dazu, um diefe Progeifionen mit Gleich- 
murh anzuſehen. In jeder Stadt auf dem Kontingente würde 
die Polizei hindernd einfchreiten. Auf einer der Bahnen, welche 
fürzlih eine folde Prozeſſion trug, fand Die Angabe, daß 
100,000 Arbeiter jeßt in London ohne Beichäftigung feien, 
was jedech eine geradezu lächerlihe Ueberireibung it. Rühm— 
lich anzuerlennen ift es, mit welcher Ruhe jeden Tag die Ar- 
beitslofen vor eine der regierenden Magijtratsperfonen ziehen, 
um Hülfe zu beanfpruchen, und auf bie erhaltene Antwort, 
daß nichts für fie getban werden könne, ohne Ruheſtörung ſich 
wieder entfernen, Es if eine ber fihönften Griheinungen der 
engliſchen Breibeit, daß ſelbſt Kämpfe und Leiden dieſer Urt 
ohne Gefahr ſich felbft überlaffen werden können. 


Bermiſchtes. 


Zur Eiſenbahnfrage. Bon der Iart. (Die wärtem- 
bergiſche Centraloſtbahn.) [Schluß] Wir glauben nicht, daß 
es die mwürtembergiiche Staatsregierung, ſelbſt bei aller Bor 
tiebe mander Hochgeftellten für Altwürtemberg, geredhtfertigt 
finden fönnte, hier mit großern Opfern des Gejammtftaats die 





Berfehrömittel verfhwenderiih zu häufen, während für Frans 
fen, das fo beträchtliche Hülfsquellen dem Staate bietet, das 
fo viel an den Stantslaten contribwirt, und für das bisher 
nur wenig geſchehen if, wieder leer ausgeben würde. Zwiſchen 
der Mems und Hohenlohe liegt die profektirte Ansbad-Badnan- 
ger Bahn in der Mitte. Sie durdihneider bei Bietigheim ber 
die Mitte des Landes, Sie ih die fürzefle, da fie von Dies 
tigheim nah Nürnberg nur 21 Meilen beträgt. Nur auf wer 
nigen Stellen — namentlid bei Steinbad oberhalb Hall, bei 
der Fornsbacher Schanze und beim Bühlerübergang bei Anhau—⸗ 
jen oder oberkalb Eſchenau würden einige Schwierigkeiten für 
den Bahnbau entſtehen, außerdem würde ihn das Terrain, das 
Murrtbal berauf, am Koder bis Hall herab, und auf ben 
Ebenen von Heſſenthal, Großaltderf, Worenzenzimmern und 
Graitsheim ſehr begünftigen. Der Gebirgsruden, der vom Gin« 
forn gegen Gaildorf zieht, würde von Gaildorf über Wilhelmd- 
glüd und Hall umgangen. Der Jaztübergang bei Crailsheim 
if vollkommen flah und an der naben bayeriihen Gränze bei 
Volfershaufen in der einzige matürlihe Gebirgedurdfchnitt, 
die fogenannte Schnelldorfer Lücke, welche den Zugang einer 
Dahn nah Bayern bei Schnelldorf öffnet. Wir konnten uns 
noch fein gründliches Urteil über drei vorgeihlagene verſchie⸗ 
dene Richtungen von dort nah Ansbach bilden, indeffen ſchiene 
und die von der Ampfrad an der Wörnig hinauf nah Dom 
bühl und Leuterahaufen, obgleich etwas längere, den Vorzug 
zu verdienen, weil bei Dombühl ein Stein» und Bruantoblen 
lager entdedt wurde, zw deffen Ausbeutung bereits eine Altien« 
geielihaft mit genügendem Bonds aufammen getreten it. Auf 
einem großen Theil der projektirten Bahnſtrecke iſt alles Baur 
material in Menge und billig zur Hand, und den Bewohnern 
vieler Ortfhaften würde durch mehrjübrigen Verdienſt ein un— 
berechenburer, auch aus fitlichen und politiichen Nüdfichten hoch 
anzufchlagender Vortheil zugewendet werden. Das fpezielle In- 
tereffe der Staatöverwaltung würde dadurch eine nicht unbedeu- 
tende Börderung erhalten, daß die Saline Wilbelmeglück nebſt 
Hal in die projeftirte Bahnlinie fielen, und der Verkehr des 
fränfiihen Bayerns und Würtembergd mit den untern Neckar⸗ 
gegenden it, wie fhon in andern Veröffentlihungen ſpeziell 
aufgeführt worden, ein fo beträchtliher, daß er mit jeber an« 
bern Bahnrichtung fih volltändig meilen ann, und eine Be 
rüdfihtigung unferer Regierung wohl beanfpruchen darf, die 
bayerifhe aber wird befonders unfern febbaften Grenzverfebr im 
Vieh und Früchten und den Bezug von Sand» und Pauiei- 
nen, fowie von Gnps, von wel lepterem aus unſern Brüden 
in den. geeigneten Jahreszeiten täglih wohl 1000 Gentner nad 
Bayern und zur Donau abgeben, nicht außer Acht laffen. Une 
fere Ansbacher Nachbarn, die ſchon im Nov. eine Petition für 
eine AntbaieGrailsgeim-Batnanger Bahn ihrem Miniterium 
übergeben haben, werden indeſſen nicht untbätig fein, um ihre 
Staatsregierung über alle Verbältniffe anfzuflären, und haben 
fon einen weitern Schritt dadurch getban, daß fie um bie 
Erlaubniß zum Veginn der, DBorarbeiten für einen Schienenweg 
von Andbah nah Nürnberg eingefommen find, Hoffen mir 
nur nach diefem Allen, daß die Nachrichten, welche der „Echm. 
M.“ über von Seiten der Dinfelebübfer Derutation erzielte 
Bufagen noch ſehr hypothetiſch und vielleicht nur ale Ganzlei- 
troſt zu betrachten find. Jedenfalls feben wir mit Grmwartung 
der Gröffnung unjerer Kammern, in denen die Gilenbahnfragen 
einen wefentlihen Gegenftand der Berathung Bilden werben, 
entgegen. 

Aus Friedrichhafen fhrieb man unterm 13. Febr.: 
Die Dampffchifffahrt von Lindau nah Bregenz ift ſeit ſechs Tas 
gen eingeflellt, weil zwiſchen Lindau und Pregenz der See auf 
ungefähr 300‘, gegen Bregenz bin gänzlich Augefroren it, Tas 
Gis hat bereits die Dide von 5 erreicht. Um fedoch ten ge- 
wöhnlih am Freitag in Pregeng Rattfindenden Fruchtmarkt nicht 
zu beeinträptigen, liefen die Vehörden in Pregenz geftern auf 
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Veranlaſſung der Dampfihifffaßrtsverwaltung in Friedrichshafen 
durch das Eis einen Kanal bauen, wodurch es heute früh dem 
würtembergifhen Dampfboot „Wilhelm" nad großer Anftren- 
gung gelang, das Eis bis zu dem bejagten Kanale zu durd- 
breden und das angebängte, mit Getreide ſchwer beladene 
Scäleppboot in denfelben hinein zu bugfiren, von wo es du. 
Mannſchaften von Bregenz, bie fih auf dem Eiſe unmittelbar 
bis an dad Schiff heran wagten, vollends in den Hafen von 
Bregenz binein gezogen wurde. Schreiber dies, welcher Augen» 
zuge von dem aͤußerſt intereffanten Schaufpiele gewefen, glaubte 
fih förmlich zu einer Morbpoferpedition verfeßt; das Krachen 
der Durch das Vordringen der beiden Schiffe zuſammenbrechen⸗ 
den Gismaffen war in der That ſchauerlich ſchön. Aehnliches 
ift feit dem ſtrengen Winter von 1830 auf dem Bodenſee nicht 
mehr erlebt worden. 

Köln, 11. Behr, Die Hoffnung, es werde gelingen, 
zum Beſten des Dombaues die Konzeifion zu einer Prämien» 
lotterie zu erbalten, it, wie man beftimmt wiſſen will, als gt» 
f&heitert zu betrachten; das Minifterium bat dem Profelt feine 
Zuſtimmung nicht ertheilen mögen. Der Zentral-Dombauvor- 
fand ftellte bereits in der Hauptdombauverſammlung des vori⸗ 
gen Mai, unter der Vorausfehung, jene Kotterie werbe geneh⸗ 
migt, die Vollendung des Prachtbaues auf das Jahr 1868 in 
Ausfiht, weil alddann jährlih eine Summe von circa 300,000 
Thaler für den Bau verwendet werden fünne. Bei einer jähr« 
lien Summe von 100,000 ihlın. wird alfo der Ausbau erit 
nah 36 bis 40 Jahren zu erwarten fein Man hofft jedoch, 
daß es gelingen werbe, eine anderweitige Vermehrung ber jährs 
lihen Baufumme zu ermitteln. 

Der berühmte Bildhauer, Direftor Martin Wagner in 
Rom (geb. zu Nandersader bei Würzburg) bat feine Samm- 











Verantwortliber Medakteur I. ©. Meyer. 


lung von Runfifhäßen der Univerfitit Würzburg gefhenft, Sie 
befteht aus werthvollen Kupferſtichen, Gemälden, Driginalfar- 
tons von Albrecht Dürer, Vaſen, Marmor- und Terracottas 
büften und GStatsen im Wertbe von 100,000 fl. Wagner iſt 
über 80 Jahre alt und hat über JO Jahre in Nom gelebt. 

Aus Rom, 12. Febr., wird der „Köln. Ztg." gefchrie- 
ben: „Sie haben wohl früher von Gatterinella di Sezze ge 
hört. Dieſes 22 Jahre alte Landmädchen in Sezze bei Terra- 
cina galt feit fünf Jahren weit und breit für eine Seherin 
und war zuleßt auch — fie fagte, durch übernatürligde Wir- 
fung — fligmatifirt, Diele Hunderte baden fie in Sezze ber 
ſucht und gingen mit der ſeſten Ueberzeugung von bannen, aus 
Ferweltliche, geiftige Kräfte höherer Art Hätten fie zum Werk» 
zeug ihres Wirfens ausermäblt, Voriges Jahr, als der hei. 
lige Bater Porto d'Anzo beſuchte, begab er fih von da aud 
nah Sezze, das Mädchen zu ſehen und zu ſprechen. Mit ihm 
waren zwei Biſchöfe. Doch Gatterinella’s Weſen machte auf 
den Vapft einen gang andern Gintrud; er fhönfte Verdacht. 
Später trafen andere Umftände zuſammen, bie eben darauf bins 
deuteten. ine römifche Dame begab ih deßbalb auf den 
Wunſch des heiligen Vaters mit einem Bifariatsbeamten nad 
Sezze und brachte das Mädchen nah Mom. Hier bat ih nun 
aus einer langen Unterfuhung und nachdem viele Zeugen ver 
nemmen worden, Mar berausgeftellt, daß Gaterinella eine Bes 
trägerin war. Ihre Sentenz iſt gegen fonftige Sitte, aber auf 
ausdrüdlien Befehl des Vapſtes, geftern durch Anſchlag an 
drei Orten der Stadt befannt gemacht worden. Laut derfelben 
it fie wegen affeftirter Heiligkeit zu zmölfjähriger Einſchließung 
in einem geiftlihen Haftlokal verurtheilt, ihr Veichtvater aber, 
der ein Mitfchuldiger war, zu 20 Jahren, und zwei andere 
Priefter wegen Mitwiffenihaft ju milderer Haft.” 





etanııtmadgungen 


1. Betanntmadung. 
Dom Föniglihen Kreis und Stadtgeriht Ansbach. | 
In Sachen der Sparkaſſaderwaltung zu Anébach gegen die Meliften des Motbgerbermeifters Kolb dabier, dorderung von 
2000 fl. betreffend, wird im Grefutionswege das Wohnhaus der Gerbermeifter Georg Michael Kolb'ſchen Reliften Lit. A Nr. 
TO nebft Pertinenzien dem öffentligen Verſtriche an den Meiftbietenden unterftellt, und Termin biezu auf 
Samftag den 28. Märg I. 38. Vormittags 11 Uhr, Commiſſions Zimmer Nr. 9 


vor dem unterfertigten Stadtgericht anberaumt. 
a) aus dem Iföfigen Hauptbaufe, 


Das Anweſen befteht 


b) aus den an das Haus ſtoßenden Nebengebäuden, theils drei=, theils vierködig, nebſt gewölbten Stallungen für 7 


Stück Vieh, Gemölb und Schweinfall, 


€) aus dem gegen Mittag gelegenen zweitödigen Hofgebäute, ferner gepflaftertem Hof, gemauertem Pumpbrunnen und 


einer gemauerten Dungitätte, 


d) aus den hinter dem Haufe befindlichen Wurzgarten und Stabigrabengarten, zu 5 und 17 Dezim., mit einer Holzlege, 

e) aus dem 1 Stod haben Lohmühlgebäude im Grabengarten, in dem ſich noch das Stampfwert und ein Stall nebſt 
Kammer befindet, nebſt dem 2 Stod hohen Trodengebäude mit Gang. 

Wegen erhobener nur mittlerer baulicher Beſchaffenheit find die obenbezeichneten Hauptgebäude auf 2400 fl., der 

Garten und das Pohmühlgebäute nebſt Gartenbaus auf 600 fl. geſchäßzt und fonn das Schäpungsprotofoli bis zum Termine 


bei Gericht eingefehen werden. 


Der Zuihlag erfolgt nach & 9498 ber Progefnovelle von 1837 und $. 64 des Hypolhelengeſetzts. 


Ansbach, den 28. Januar 1857, 


Röniglihes Kreis» und Stadtgericht. 


Der foniglihe Direktor. 
Krauffold, 


2, Bekaunt 


Sartorius. 





machung. 


Die Befiger der Rezatwieſen hinter der Stadt haben abermals beſchwerend zur Anzeige gebracht, daß bie am ihren 
Grundftüden vorüberführenden Wege von den Vaſſanten nicht eingehalten werden. 
Da durd das Begehen außer dem ordentlichen Wegen diefe Wiefen befhädigt werden, fo wird unter Bezugnahme auf 
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die früheren deßfallſigen Belanntmahungen und mit Müdficht auf die flurpoligeilihen Beſtimmungen dieſes hiemit wiederholt 
verboten und zugleich bemerkt, daß die Polizei-Mannſchaft und Blurwahe zur ſtreugſten Controle angewielen if. 


Unsbah, am 17. Bebruar 1857, 


S 


tadtmagiſtra 
Bezzel v. n. 


Abonnements⸗Offerte. 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir zu dem mit Freitag 


den 27. Bebruar beginnenden” 4. Nbonnement auf 12 Borftellungen 
gang ergebenft einzuladen, und melde zugleih, daß ich mit 

dem k. bayerischen Hoficaufpieler Herrn Julius Strafmann 
ein Gaſtſpiel auf drei Abenve im Abonnement (Anfangs März) feit 


abgeſchloſſen habe. 


Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ergebeuft ein 


Zheater=Unzeige. 
Breitag den 27, Bebruar. 
Lady Fartüffe, 
Zuftipiel in 5 Akten von W. Badhmanır, 
5. Wer an den Nachlaß des veritor- 
been q. Reggs.⸗Finanz-Direktors Geret 
dahier Forderungen zu machen hat, wird 
hiemit aufgefordert, ſolche am 
Montag den 23, Maͤrz 1. I. Vormittag 
9—1?2 Uhr 
im Sterbbaufe A 91 anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls auf die- 
felben bei Auseinanderfefung der Maffe 
feine Nüdfiht genommen werden würde. 
Anobach, den 25. Bebruar 1857, 
Geret, LogFunkt. 











6. Die 1. Polka-Mazurka vom 
legten Gafino-Ball iſt auf Verlangen, für 
das Fortepiano geſetzt, bei Unterzeichnes 
tem zu haben. Preis 12 Mr 

Hager, Stabstrompeter. 


7. (Gingelandt,) Breunden und Ken— 
nern guter Klavier-Inftrumente glauben 
mir einen Dienft zw erjeigen, wenn mir 
fie auf die vortrefflih gebauten Flügel, 
Tafelpiano’s und Piano's des eben fo 
beiheidenen, als düdtigen Pianoforte 
Fabrikanten Hrn Jobann Reißmann 
zu Nirtinberg (Tehelgaffe) aufmerkſam 
machen. Wirenthalten uns ganz abficht- 
lich jeder weiteren Anpreißung fraglicher 
Kabrifate, da ja am beiten das Werk 
ten Meifter zu loben pflegt; ſprechen aber 
ganz getroft die auf Grfahrung gegrüns 
dete Behauptung aus, daß Hrn. Reiß— 
mannd Inftrumente gang enticieden zu 
den beiten gehören, und daß jeder wirfs 
ih fahverftändige, vorurtbeild 
freie, partbeilofe Beurtbeiler werde 
anerfennen müſſen, das Hr. Reißmann 
jeglichem Fortſchritte in der Klavier-Fab- 
rifation auf das Vollſtaͤndigſte Rechnung 


zu tragen verfiche, 
B. und Z, 





— — 


8 Heute Schlachtſchüſſel in der 
Hämmerlein’ihen Wirthſchaft. 


Ebarlotte Rupprecht. 


9. Unfern wertben Verwandten und 
Sreunden bringen wir, und zwar nur 
auf dieſem Wege, die für uns alle ſehr 
betrübende Nachricht, das unfere geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tanıe, Frau 

Anna Babelte Schäf, 
Witwe des vor 4 Jahren verfiorbenen 
Ihierarztes, Herta Georg Matthias Schaf, 
nachdem fie drei Wochen frank geweien, 
heute Morgens 3 Uhr in Holge einer 
Zungenläbmung janft und ſelig im Herrn 
entichlafen it, in einem Alter von 74 
Jahren. Die Beerdigung finter am 
Samjtag um 1 Uhr Statt. 

Ansbach, den 26. Februar 1857 

Die Hinterbliebenen, 





10. Bür die liebevolle herzliche Theile 
nahme bei der Beerdigung unjeres lieben 
Kindes Ratten wir unjern verbindligiten 
Danf ab. 

Die trauernden binterbliebenen Neltern 

Friedrich Oſterchriſt und feine 
Gattin Babetta, geborne Graf. 





11. Ein Jagdhund, 
braun gefledt, if bei Gyb dem Unter 
zeichneten zugelaufen. Derjelbe kann bins 
nen 8 Tagen gegen Grftattung der Aute 
Ingen abgeholt werden bei 

Remigius Boſch in Eſchenbach. 

12. Vergangenen Montag wurde auf 
dem Maskenballe im Bade ein Obren« 
sing mit weißen in Silber gefaften Steis 
nen verloren, Der Binder deſſelben wird 
gebeten, ihm in der Gipedition gegen 
Belohnung abzugeben. 





13. Es wurde am Faſtnachteball des 
Liederfranges ein Armreif verloren, davon 
die Hälfte gefunden, der gluͤckliche Pins 
der der andern Dälfte wırd gebeten, dieſe 
in der Ggpedition ds. BI. abzugeben. 





14. Mitnwoch den 25. wurde auf dem 
Markt ein mit rothem Sammt und Flau— 
dern geſtidter Gteder verloren. Der 
Binder wird ebenfall$ gebeten, ibn in 
der Grpedition des Blattes abzugeben, 


Drug und !berlag von barı Brugel, 


t. 


15. Von der Pol bis zur Schlloß— 
brüde wurde ein ſchwarzer Pelzkragen, 
blaufeiden gefüttert, verloren, um deſſen 
Burädgabe an tie Gpgpedition gebeten 
wird. 


— — — — — — 


16. Auf dem Liederkranzballe wurde 
eine goldene Broche verloren, Man bit⸗ 
tet um Abgabe an die Erpedition gegen 
Belohnung. 








17. Zwei neue Stubenthüren, 100 
Hepfenftangen und eine Wanduhr find 
billig zu verfaufen D 435, 





Bi Heute Schlachtſchüſſel 
u, au der Windmühle, wozu ein- 


ladet Börd. 








19. Schlachtſchüſſel im Störpräu. 





20, Schlachtſchüſſel. Wolfsihluct. 








Böorfen-Gourjfe 
Bapiere 


Kranljurt, Febr. Febr. 

24. 23. 
Bayer. . COblig. 101”, 101%, 
Col. 5%, Nar:Ant, 82 82°/, 
„ 5°, Metal 80", Bo 
9 =: * 
2.0» a Ti, 

Bank⸗Udt. 1184 1186 

Grtredit⸗Bant·Ali. 169 109 

„ 5%, EtaatsWiienb. 277 217 
Dart, Banf-Art. 312 Bıstz 
Bayer. KübahmAftien 100 10 2 
Kudıw. Ber. 8.4. 148°,B. 1190 
Marbaba⸗Aftien ab7®, 107% 
Anobach⸗ Gunzeuh. Til.:2oefe 744 7* 
Wientt Wechſeffurſe: 11494 114°, 
Wien, Betr. Wehr. 

. 24. 5. 

5°, Nat. Mat, 86 eo, 
5 2, Metall. Ba, 8 
4, %, Metall, 7 We 

Bent ft 1010 1043 
Grerit: Banf:Aptien 285°, 290'/ 
Mordbahn:#ftien _ 2297. 
'® 


Donau⸗Dampfich if, —— 
Augeburg. Wechfel 


687. 
104.V. 04R. 


Beldſorten. 

Frankfart, 25. Behr, 
Piſtolen af. we 240, fr, 
Ditte Preuß. ya. hf 
Sen so Rerik 4 —47 Pe 
Nand⸗Dukaten 5 f. 322 33 kr. 
20 Franfe· Stücke 9 A. 111-201, fr. 


Engl. Eur. 14.40 —4 fr 


Geld al Marco 374—316 
Yreus. Tblr. — il. — kr. 
5 Kranf-Tile 2.20 — 20% fr. 


Hechhaltig Silber 24 : 32-365 fi. 
Freuß. Cafſa⸗Ech. 1 ſl. 45 — a5, ii 
Soͤchſ. dille — . 
Diverſ. Gaff. Anm. — ſſ. — Mr 
Dollars in Geld — IL — Mr 


— — — — 


Mit einer Beilage. 


Nr. 50. 


OBreijehmter Iahrgang,) 


1857. 


Ansbader Morgenblatt, 


Geieint taglich mit Ausnahme bes Dion. 
tagt, bafır am Sonntage eine unterbaltenbe 
und beithremte Beigabe-— Paſſende Beiträge 
werden vanfbar amgeswmmen, Inſerate die 
«infpaltige Seile zu 2 fr. beredhnen. 





Politijden. 


Münden, 24. Behr. Gingelangten brieflihen Mitthei- 
jungen aus Rom, 17. Bebr., zufolge, ſtattete Se. Majefät 
König Mag an biefem Tage bei Gr. Heiligkeit dem Wapfte 
einen Beſuch ab, wobei der Empfang ein jehr freundlicher war. 
Er. Heil. ging dem König bis am die Ipüre der Anticamera 
entgegen, wojelbft die beiden "hohen Herren fi begrüßten und 
hierauf in das Thronzimmer eintraten. Nach einer etwa halb» 
Ründigen Unterhaltung wurde auch das hohe Gefolge des Rö- 
nigs in den Saal gerufen und von Er, Majefät einzeln nad» 
einander Sr. Heiligkeit‘ vorgeftelt. Der Papft ſprach nach 
Dieſem noch einige Worte mit dem Könige, ihm froͤhlichen 
Aufenthalt in der ewigen Stadt wünſchend, worauf Se. Maj. 
fi empfahl. 

— 63 beftätigt ſich, daß Se. Maj. König Ludwig ſich 
gefiern für das vom Bildhauer Wiedemann gelieferte Modell 
zum. Königömonamente ausgeiprodgen hat. Das hohe P ofla- 
‚ment, auf weldem die Reiterſtatue au ſtehen fommt, wird mit 


allegoriſchen Biguren gefhmüdt werben, zu welchen Geheim- 


vath v. Klinge die Zeichnung geliefert hat. Die feierliche 
Grundſteinlegung zu dem Königemonumente ſoll nun im näde 

jattfinden. 
* ia gr Die hier zur Beratung des Entwurfs 
der neuen Schulordnung für die techn iſchen Schulen Bayerns 
tagende Kommiffion hält im F. Handeleminiſterium taͤglich Siz- 
zungen, denen regelmäßig Se. Erz. der Hr. Minifterpräfident 
präfidirt. Man glaubt, daß dieje Berathungen bis Ende die 
ſer Wode oder Mitte künftiger Woche noch dauern. werden, 
‚Dem Bernehmen nad werden bedeutende, der Zeit und dem 
jegigen Stande der Gewerbe und Induſtrie entjprehende Ber- 


befferungen im ber Drganifation der techniſchen Anſtalten 
Bayerns eintreten. (Rdbote.) 
— Das k. Handeleminifterlum beabſichtigt gutem MWer« 


nehmen nad die verſchiedenen zur Herſtellung einer zweiten 
Gijenbahn- Verbindung mit Würtemberg neuerlich in 
Borjchlag gebrag’en Projekte einer Kommiſſion von Badhmän« 
nern zru Begutachtung vorzulegen. Ein weiterer, in demſelben 
Minifterisvin fuͤrzlich ventilirter Gegenſtand betrifft die vorläufig 
wenigftens teilweise Herſtellung eines zweiten Schien enge leiſes 
an den Staats.bahnen, wofür durch das am letzten Landtag 
mit den Kammern vereinbarte Geſetz: die Eijenbahnbaudoration 
für die VI. Finanzperiode beir., Vorſorge gerroffen wurde, 
Zunaͤchſt fol, wie man hört, die Eirede zwiſchen Nürnberg 
und Hof im Laufe dieſes drühjahrs mit einem zweiten Bahns 
if rden. 
mn — Mit dem heutigen Eilzuge hat ſich der f. 
‚steminifter der Juſtiz Dr. v. Mingelmann nad Nürnberg 
um fi auf einige Belt an ben Berhandlungen der 
dort zur Ausarbeitung eines deutſchen Handelsgeſehbuches ver⸗ 
ſammelten Commiſſion zu betheiligen. Mit der interimißiichen 
Gefjgäftsleitung im Yuftigminifterium if nah Allerhöchſter An- 
ordnung ter f. Staateratb Frhr. v. Pelthoven betraut. 
(N. M. 3.) 
Berlin, 


Sta 
begeben, 


Die „Allg. Zig.“ Halte Fürzlih aus Nahen 


‚wahrzunchmen, 
—X F 


Samſtag, 28. Sebrunr, Renata, 


> Kofler im ganı Bayern ſahrlich &, Hafbjährlid 
2, wierielfährlih 1 A. und monatli 24 Mr. 
Abennirt fann werten hier in der Bri- 
geleſchen Diiiein, auswärts bei jahr 
Der. - 





berichtet, daß der König von Preußen dem Kaifer der Franjo 
fen das 28. Infanterie-Megiment verliehen habe. Die „Bof'. 
Zeitung“ if zu der Erklaͤrung ermächtigt, „daß Diefe Notiz 
unrictig if.“ — 

London, 23. Febr. Die „Morning⸗Poſt“ ſchreibt: Wir 
haben allen Grund zu glauben, daß die Unterhandlungen zwi 
ſchen Feruk⸗Khan und Lord Cowley in erfreulicher Weiſe ihren 
dortgang haben. Der perſiſche Gefandte it mit vollen Grmäd- 
tigungen verjehen, und der Kaljer Napoleon bietet, mit gewohn- 
tem freundſchaftlichen Sinn, feinen Ginfluf auf, um eine fried⸗ 
liche Beilegung der beftchenden Mifpelligfeiten herbeizuführen. 

Der „N, Pr. Big." ſchreibt man aus London, 17. 
Bebr.: Heute Nachmittag fand auf dem Smithfield ⸗Markt wie 
ber eine Verſammlung brodloſer Arbeiter, ein fogenanntes „Hun« 
gerparlament“ (es ift aber nicht jo ſchlimm) fait. Der befannte 
Ghartiftenführer Ernſt Jones ſprach beinahe zwei Etunden zu 
der Verſammlung und bedachte einerfeits die „Lafer von Gou- 
vernement, Ariftofratie und Parlament”, andererfeits „die Tu⸗ 
genden des Volles“ im der üblichen Weile. Gindrut war nicht 
Gegen ‚3 Uhr ging Alles ruhig enseinauder, 
daß in einigen belgiſchen und bdeutichen Blättern, 
unter der feitgedrudten Ueberſchrift: „Hungerparlament* gto · 
Fed Weſen von dieſen allwöchentlich wiederlehrenden Verſamm⸗ 
lungen gemacht worden if; die Wichtigkeit der Sache lebt aber 
nur in ben Köpfen Derer, deren Beruf und Neigung es ift, 
den Kontinent mit der gern gehörten Geſchichte vom nahe be- 
vorfiehenden Untergang Englands zu unterhalten. In Wahr« 
heit, iR die Sache jo unbedeutend wie möglich, eine worüber 
gehende Krankpeits-Griheinung, fein chroniſchte Uebel. Das 
Brühjahr wird wieder neue Arbeit bringen und mit der Arbeit 
werden die Beiertage, die Berien des Hungerparlaments, ber 
ginnen. 

In Nordamerifa fängt man an, wegen der abnehmen« 
den Ginwanderung fleifiger Deutſcher zu lamentiren und geſtehen 
Blätter jetzt, daß der Weſten des Landes feine jetzige Blüthe 
einzig und allein den Deutſchen, die meiſtens Handwerker und 
Bauern ſind, zu verdanken habe. Schon werden Stimmen laut 
darüber, daß man den Deutſchen das Einwandern erleichtern 
müjz, man jhlägt den Ausfall der Ginwanderung (gegenüber 
früheren ſtarlen Auswanderungsjahren) für das Jahr 1856 auf 
150,000 bie 180,000 an. Man nimmt an, dag im Durd« 
ſchnitt jeder Ginmanderer 20 Dollars mitbringt, feine Arbeits 
fähigkeit wird auf das Doppelte angefchlagen. Welder Verluft 
für die Vereinigten Staaten! Und welder Gewinn die bishe- 
ige Ginwanderung! Gin amerifanifhes Blatt äußert fih über 
den Ausfall der vorjährigen Ginmanderung mit fhlagenden 
Worten: „wenn alle Frucht, tie jährlich ezportirt wird, mit 
einem Schlage vernidtet morden wäre, fo wäre der Verluſt, 
der das Land getroffen, nicht viel größer, als ber angeführte, 
Welches Jammergeſchrei hätte fi im Lande erhoben, wenn ein 
Drittel der ganzen Baummwollens&rnte fehlgefchlagen Hätte und 
doch wäre der Verluft nicht größer als der beiprocene. 

(Ghina) Hongkong, 15. Jan, Admiral Seymour 
bat bei Canton Truppen ausgeigifft und die meiften Vorftädte 
verbrannt. Die Mebellenflotte it in Whampoa mit der kaiſer⸗ 
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fihen vereinigt. Cine zahlreiche Dihonkenflotte bat die briti- 
fhen Dampfer und die britifhen Borts angegriffen und fid 
danım ordentlich zuruckgegogen. A. 3) 

4 J J 


Bermifdtes. 


Münden, 25. Behr. Heute wurde der erſte Faſten⸗ 
Pferdemarkt abgehalten; während bisher auf dieſem Marft in 
der Regel faum 1200 Pferde zum Verkauf kommen, betrug 
heute die Zahl über 1500 und zwar zum großen Theil fehr 
tüchtige Thiere. Auch die Zabl der Käufer, “befonders aus 
Würtemberg, Baden, der Schweiz sc., war eine bedeutende, 
Da die Verkäufer fehr hohe Preife verlangten, fo blieben viele 
Thiere unverfauit, gleihwohl wurden, namentlih von den Brem- 
den, viele Käufe abgeſchloſſen. 

— Der „Münd. Bote* meldet: In der jüngft vor den 
Geſchwornen abgeurtheilten Raubgeſchichte des Prerel bat jeßt 
der Bauernburihe Huber, der bisher -bartnädig läugnete, ein 
umfaflendes Gefändnif abgelegt, fo daß man bezüglich der 
Schuldloſigkeit des Prexel nun völlig im Klaren il. Man 
bat Lepterem auch bereits die Feffelm abnehmen laffen, und das 
gerichtliche Verfahren, feine Nichtſchuld zu konſtatiren und ihn 
zu veftitwiren, wird fofort in Gang gefept werden. 

Nah der Volkszählung von 1852 waren im Zollverein. 
gebiet 3,947,520 Jünglinge über 14 Jahre gegen 4,315,656 
Sungfrauen gleihen Alters. Grfabrungsgemäß nebmen von 100 
beirathefäßigen jungen Männern höchſſens 65 das „fanfte Joch 
der Ebe“ auf fih, und ziehen alio von jenen 3,947,520 
Jünglingen 1,303,979 das Junggefellenleben vor, Natürliche 
Bolge hievon aber it, daß 1,672,108 Yungfrauen den mSchleier 
wählen“, d. h. figen bleiben müſſen. Diefer ungünfige, mebr 
als bloß betrübte Zuſtand if indeß feit 185% im nämlichen 
Verhältniß in der Vetſchlimmerung begriffen, in dem die Hei— 
ratheluft fortwährend den Krebögang gebt. Es macht nun einer 
allen Ernftes den Vorfchlag, den Junggefellen blos die Wahl 
zu laſſen zwiſchen höherer Steueranlage oder Heirathen. In 
einer Beit, wo die Binanzmänner immermebr nah neuen Quel« 
len forihen, hat eine Junggefellenfteuer ſchon eine Ausfiht. (!!) 

Aus Donaumörth wird über den vorgeflern erwähnten 
Mord folgendes Nähere gemeldet: Am 21. Behr. Morgens 
wurde in nächſter Nähe von Kaisbeim der Gendarm Mabler 
in feinem Vlute Hegend gefunden. Die nähere Unterfuhung 
zeigte, daß er am Hinterhaupte zweimal mit dem Säbel ganz 
durchſtoßen, förmlich geknickt war, nnd daß dieſen Berwundun« 
gen fhon ein bedeutender Schlag in das Genick vorausgegan- 
gen fein müſſe. Die fchredliche That bat fih am Freitag 
Abends halb 7 Uhr zugetragen. Mahler fehrte von einer Pa- 
trouille aus Buchdorf zurüf und fenfte in der Nähe von Kais— 
beim von der Straße in einen Fußweg ab. Gin Soldat, der 
dem Mahler auf der Straße begegnet war, hörte bald einen 
Auf, aber er glaubte, daß diefer Ruf aus einer andern Ge— 
gend herfomme und achtete nicht meiter darauf, Auch ein paar 
Weibsperſonen hörten: „halt, oder ich ſchieße!“ Mahler muß 
bier auf Individuen geſtoßen fein, die ſich vor ihm flüchten 
wollten, die fih dann als das Kapfel bios verpufft war, obne 
daß das Gewehr loeging, auf den Gendarmen warfen und ibn 
bewältigten, des Säbels beraubten, und endfih auf fo ſchreck⸗ 
lihe Weife ermordeten. Großer Verdacht ruht auf einem Men 
ſchen, den Mabler fhon zweimal arretirte, aber das Erftemal 
deſſen Gutmütbigkeit benügend, ibm entfprungen war. Das 
Bweitemal wurde er jedod eng geicloffen, worauf er gegen 
Mahler Drohungen ausſtieß. Diefem Menihen war das Be— 
treten Kaicheims, ja ded ganzen Bandgerichtöbezirfes unterfagt. 
Wahrſcheinlich wollte er wieder heimlicher Weife fih nah Kais— 
beim ſchleichen. Gin Mädchen ſah auch zur felben Zeit zwei 
Männer an den Hecken hingehen und fpäter, 8 Uhr, hörte 


man in Bertenbreit zwei Männer in größter Schnelligkeil durch⸗ 
laufen. Hoffentlich wird man der Thäter bald habhaft fein. 
Ueber diefe Unthat herrſcht natürlich allgemeine Aufregung: Rd. 
fer war eim fehr braven Mahn und zählte erſt 24 Jahre. 

Kempten 21. Bebr. Die Gasbeleuchtungéfrage iſt nur 
definitiv entfhieden. Auf Grund gemeinſchaftlichen Veſchluſſes 
beider ſtaͤdtiſchen Kollegien wurde am geftrigen Tage ber Vers 
trag mit Herrn Niedinger vollzogen und wird fofort die Bench» 
migung der f. Megierung eingeholt werden. 

Bom DObermain ſchreibt die „Main-gig.“: Es IR un 
glaublich, wie Mark die Nachfrage nach fogenanntem „Kolländer” 
oder Schiffbauholz ik. Die holländifhen Schiffbauer begnügen 
fih nicht mehr, ihre Agenten, Gommiflionäre und fogenannte 
Meiſterknechte an den betreffenden Munften zu haben, melde 
für fie die benöthigten und möglichen Ginfäufe machen — fit 
erſcheinen jeßt ſelbſt an Ort und Stelle fammt ihren Agenten 
und Meifterfuechten und kaufen, was nur zu haben ik. Dar 
durch hat aber aud das Holländerholz in feinem Preife eine 
enorme Höbe erreicht. Zwar it dasielbe ſchon feit 1850 be 


ſtändig im Preife geſtiegen, aber fo auffallend, wie heuer, if 


diefes noch mie worgefommen, und es ift die reine Wahrbeit, 
daß diefe Holzgatiung in dieſem Jahre durchſchnittlich mit 62 
bis 65 Progent über die an fih ſchon bochgeſtellte Taxe gekauft 
wird, worüber, weil noch mie dagemefen, ſich die Forftleute 
felbR wundern. Mber auch die Brennholzpreiſe geben immer 
mehr in die Höhe oder erhalten fi auf ihrer außerorbentlichen 
Höhe. In einem 3 Stunden entlegenen Walde wurde unlängk 
die Klafter Buchenſcheitbolz um 18 bis 19 fl. verfauft; rechnet 
man dazu 3 fl. Fubrlohn, den Macherlohn mit wenigftens I fl. 
36 fr. und was drum und dran hängt, fo fommt die Klafter 
Holz zum Brennen fait auf 24 fl. Das ih erſt der Anfang 
der Breunholzverſteigerungen und wenn die Leute jept ſchon fo 
toll thun, was wird erſt ipäter noch daraus werden! An ein 
zweänftig. mögliches Zurüdgeben der Holzpreife it um fo weni— 
ger zu denken, als befanntlich die Schlagbolzbeſtaͤnde ſtets ab» 
nehmen, die Wälder Heiner, die Felder mebr und der Feuer— 
beerde und Induftriewerkitätten, die Holy, fehr viel Holz brau- 
den, aud immer mehr werden und fi bei und zu einer au» 
dern, als Holzfeuerung außer den Gifenarbeitern und Gifen« 
bahnlofalitätöbewohnern fat noch Niemand verftanden hat oder 
verſtehen will, Die Holznoth wird bier auch das Ihrige bei— 
tragen müfen, um der Steinfoblenbeizung Gingang zu ver- 
ſchaffen. Dan fann darüber die fonderbarten Vor» und Gin» 
wände vernehmen, aber fait lauter Dinge, morüber man am 
untern Daine und Mbeine lachen würde. Es fann jedoch auch 
nicht geleugnet werden, daß Selbſtſucht, Mißgunſt und Spe— 
fulation ſehr auf die Steigerung der Holzpreiſe einwirfen. Je 
mehr man aber dem Armen die Möglichkeit, fib feinen Holz» 
bedarf zu faufen, erſchwert, in demjelben Grade werden Hole 
frevel und Holzdiebitähle überband nehmen. 

In Weimar werden, wie die U. 3. meldet, zwei dof 
fentliche Vorträge Biedermanns viel beſprochen. Sie bebandels 
ten die Brage, ob das deutiche Familienleben feit dem vorigen 
Jahrhundert Bors oder Nüdihritte gemacht babe, und ſuchten 
nadzuweilen, dab fowohl im Vunkte der Sittlichfeit und Treue 
des Bamilienverbältniffes ſelbſt, als in Bezug auf geiſtigen 
Gehalt des Familienieben® und der Gelelligfeit und auf Orb» 
nung im Haushalt, endlich auch rückſichtlich einer vernünftigen 
Kinderzucht die Gegenwart den Vergleich mit jener Zeit nicht 
zu ſcheuen braucht. Dieſe Auffaſſung, melde der gang und 
gäben Anfiht von dem zunehmenden Verfall unſeres Familien- 
lebens und „der guten. alten Zeit“ ſchroff widerſprach, bat 
vielfach überraicht. 

In der Sparfaffe zu Bopen brachen kuͤrzlich Diebe ein 
und raubten fie aus. Wie die Tyroler Schützenzeitung berich® 
tet, jollen Die Diebe in dem Xofale folgende ihriftlide Befchei» 
nigung binterlaffen haben: „Vei der an der Bopener Sparkaſſe 


beute Nachts vorgenommenen genauen Viſitation wurde Alles 
in fhönfter Ordnung gefunden, was der Verwaltung mit Ver— 
gnügen beflätigt wird. Die befannte Kommilflon zur Kontror 
lirung der Kaflen.“ 


(Der Schädel Berger's phrenologifh unter 
ſucht) Die Phrenologen zu Paris haben den Gypsabbrud 
von Verger's Kopf unterfucht, und glauben daran wieder bie 
Beſtätigung für die Wahrheit ihrer Bebhauptungen zu finden. 
In einer folhen Erklärung beißt e8: Obgleich die Stirne Der 
ger's hoch und breit war, bat fie feine Protuberang, feine 
Borliebe für die Künfte it daran wahrzunehmen. Myſtik und 
Neigung zum Wunderbaren ift ſtark in ihm entwidelt, Feſtig- 
feit des Entfhluffes und ſelbſt des Gewiſſens finden in fei« 
nen Organen nur einen fehr ſchwachen Ausdruck, Wohlwollen 
und Ghrfurdisgefühl gar feinen. Zeichen von Scharfſinn fin 
ben fih vor. Die Organe der Berfiörungsiuf find ſehr ent«- 
widelt, In dem bintern Theile DB Schädels treten befonders 
die Organe der Selbſtachtung, der Gitelfeit, der Neigung von 
fih reden zu machen, hervor. Die Organe der Liebe, der 
Philogenitur fehlen ganz. Der Muth tritt auffallend nad 
außen hervor. Nehme man diefe Eymptome zufammen, fo er- 
klaͤren fi die Widerfprücde, die in Verger's Benehmen fo fehr 
auffielen. (Was können fih die Wiſſenſchäftler doch nicht Als 
les erklären! —) 


London, 21. Febr. Die vorgeftern erwähnte Kataſtrophe 
in ben Koblengruben von Lund⸗Hill bei Sheffield hat im gan» 
zen Koblenbezirt von Sheffield tiefe Trauer verbreitet. Es gibt 
foum eine Familie, die nicht mitbetroffen wäre, aus manchem 
Haushalt find alle männlichen Mirglieder, 5. B. der Vater mit 
3 bis 4 Söhnen, weggerafft, Gefern Nachmittag erfibien eine 
Life von 155 Namen lebendig Begrabener, aber mehrere wer« 
den vermift, deren Namen noch nicht ermittelt find, und” bei 
den gefährlichen Verwundungen der mit Noth aus dem flam- 
menden Schacht Hervorgezogenen wirb die Gefammtzahl der 
Dpfer wohl 200 erreihen. Obgleich die Erplofion wenige Mi— 
nuten nach 12 Ubr Mittags erfolgte, war vor 4 Uhr an feis 
nen Mettungsverfuch zu denfen, Die braven Leute, bie das 
Leben für ihre Kameraden in die Schangen jälugen, fie find 
ein Dugend und in allen Blättern nambaft gemacht, verbrach- 
ten ungefähr eine Stunde mit der Auskundſchaftung des Berge 
werfs und drangen 400 Glen weit ins Innere, bis fie auf 
ein 50—60 Ellen weites Koblenlager Richen, welches ganz in 
Flammen fand. Trotzdem, daß mehrere Stunden feit dem Aus— 
bruch vergangen waren und die drüdendite Atmoſphäre in der 
Grube herrſchte, gelang es ihnen, bier I9 Memnſchen bervor- 
zuziehen, die alle noch bei Bewußtiein waren oder doch athme— 
tem, und die man durd ärztliche Pilege zu retten hofft. Auf 
der Nordſeite dagegen fand man 10 geſchwärzte und furdtbar 
verſtümmelte Leihen, von denen man noch Zeit hatte, 7 ans 
Tageslicht zu ſchaſſen. Der um fih greifende Brand zwang 
jept die 12 Braven zum eiligiten Rückzuge, und mad ſehr 
langer und peinliber Beratung famen bie Gigentbümer zu 
dem Entichluß, alle Zugänge vertopfen zu laffen, denn Men- 
ſchenhand vermochte die Verſchütteten obnedies unmöglich mehr 
zu reiten, umd wenn das ganze Örubenwerf mit feinen Stügen 
und Schachten nicht in ſich zuſammenſtürzen folte, wußte man 
das Feuer durch Gntziehung der Luft zu erſticken ſuchen. Wie 
28 jheint, war dies getern Abend geglückt. In einigen Ta— 
gen wird man die Leihen und Gebeine von 170— 150 Arbeis 
tern audgegraben. 


Ueber den Verbrauch von Zuder und Kaffee im Zollver— 
ein gibt die die Fortſetzung der ſtatiſtiſchen Ueberficht der wich— 
tigen Gegenftände des Verkehrs und Verbrauchs im deutichen 
Bollverein 1849 bis 1853 von Dieterici folgende intereffante 
Nachrichten: Der Verbrauch von indifhem und Nübenrobzuder 
betrug auf den. Kopf 1849: 5,44, 1850: 5,38, 1851: 
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5,10, 1852: 6,11, 1853: 6,48 Zollpfund. In Bezug auf 
den verhältnißmäßigen Antbeil beider Hauptarten von Buder 
fielte fih die auffallende Erfheinung heraus, daß 1842 der 
Rohzucker aus Indien 82,4 Prez., 1853 nur 28,5 Proz. 
des Geſammtverbrauchs ausmachte. Mit dieler außerordentlichen 
Zunahme der Nübenzuderproduftion bat die Vermehrung ber 
Fabriken nicht gleihen Schritt gehalten, vielmehr haben die 
Fabriken im lepten Jahr fih nur um drei vermehrt, und feit 
1849 zeigen die bis 80,000 Zentner Müben verarbeitenden 
Babrifen eine Verminderung, die größeren eine Vermehrung, 
welche am färkiten bei den zwiſchen 100,000—200,000 Bir. 
Müben verarbeitenden Babrifen if. Die größte Babrit des 
Zollvereins iR die zu Waghäufel, welche 1853 1,082,000 
Bir. Müben - verarbeitet hat. 1853 betrug die Geſammtzahl 
238 Fabriken, davon 206 in Preußen, welche aus 21,717,096 
Bir. Rüben 1,447,806 Ztr. Nübenrohzuder gewonnen haben. 
An Kaffee brauchte Europa im Jahr 1853 jährlih 400 Mil 
lionen Pfund. Es famen davon auf den Kopf in ben Nieber« 
landen 6, Dänemark 5°%,,,, Belgien 5, Gteuerverein 3°), 
Bollverein 3,05, (1833 nur 1,98), Schweden 2,07, Gng- 
land 1,19, Branfreih 0,97, Defterreih 0,71 Zollpfund. 


(Rotto.) In Nürnberg kamen heraus: 
3 74 41 32 80 
Nächte Ziehung in Münden am 7. März. 








Amtliche Nachrichten. Der bish. Schullehrer Ich. Beyer 
le in zu Rauſchenberg wurte zum Schullehrer und Kirchenbiener zu 
Hertabergtheim ernannt, 

Gelevigt: Die Pfarrei Pulhendorf, Def. Münchautach, mit 
461 fl. 32°, fr. Ginfommen. 


Geribtöverbandiungen. 
Ausbach, 20., publ. 24. Febr. 

1) Jatob Schmitt, 45 Jahre alt, lediger Maurergefelle 
von Arberg, wurde wegen eines polizeilich Arafbaren Eyzeiles 
an dem Gendarmen Möfel von dort zu einer doppelt geſchärf- 
ten Gefängnißftrafe von 8 Tagen, — 


2) Johann Friedrich Uebelein, 53 Jahre alt, lediger 
Maurergefelle von Notbenburg, wegen Bergebend Der dem 
Monarchen jhuldigen Ehrfurcht in realer Concurrenz mit einer 
polizeilich ſtrafbaren Beihimpfung der f. Minifterien und ber 
f. Gendarmerie zu einer in einem Bmangsarbetishaufe zu er— 
fiehenden Gefängnißftrafe von I Jahre — und 


3) Johann Wörrlein, 32 Yabre alt, lediger Dienfl» 
knecht von Gicelberg, wegen des unter dem erſchwerenden Um» 
ante des Dienſtbotenverhältniſſes verübten Wergebend des 
Diebſtahls an Leonhard Gberlein von Gicelberg zu einer Dop- 
pelt geſchaͤrften Gefängnißftrafe von 2 Monaten — und Joh. 
Bilfenſtein, 36 Jabre alt, Schneidermeilter von Bud, we— 
gen Hilfeleitung 2. Grades zu dem obenbezeichneten erſchwerten 
Diebtahlövergeben zu einer einfach geſchaͤrften Gefaͤngnißſtrafe 
von 20 Tagen — verurtheilt. 


— ——— — — — — —— —— — — — —— ER 


Brieflaften 


1) Die „Anfrage und Bitte um Aufklärung“, wie «6 
fomme, daß in der Pfarsfirhe zu W ch ber Eine als 
Pürger, ein Underer als Bürger und Meiſter und ein Dritter 
als Infaffe 3. vroflamirt werde, fann ſchon deßbalb nicht in 
ihrer ganzen Faſſung Aufnahme firden, weil der Einſender ber 
Redaktion unbelannt ift. 
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"= 2) Gben fo bedauert die Redaktion eine (humoriſtiſch-ſar- im der „Iedernen Fabrik“ des ®. L. Vefhäftigung finden könn⸗ 
taftifge) Anfrage der Dilenburger Arbeiter, wie viele von ihnen ten, nit aufnehmen zu können. 





Verantwortlicher Rr Retakteur J. G. Pieper. 
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Befanntmadung 
In den freiherrli von Crailsheim'ſchen Waldungen Poſtleithen und Zeden« 


‚leihen werden 


Breitag den 6. März 1857 


de Holzfortimente öffentlid an den Meiflbietenden verkauft, naͤmlich: 
— 48 Stuͤck Eichen⸗utzholz ⸗Abſchnitte (Wagnerholz), 


44 .Weißbuchen dergl., 
1 Kilftt. Eiden-Sceitholz, 

12 Welßbuchen⸗Prũgelholz, 
5, . SßSichten⸗Pruͤgelholz und 


8* Haufen Weißbuchen und Cihen-Afipolz. 


Die — findet 


Vormittags 10 Uhr im Wirthéhauſe zu Rofenberg 
flatt, wozu zablungsfühige Kaufsliebhaber eingeladen werben. 


Andbab, am 26. Bebruar 1857. 


Freiherrlich von Crailsheim'ſche Rentenadminiſtration Rügland. 
Kleiuſchroth. 


%. I Carl Junges Buch⸗ 
handlung iſt wieder Vorrath von 
„Spindler's Erzählungen beim 

Licht“ 
mit bielen Jiluſtrationen. 
Preis nur 30 fr. 

3. Alle Diejenigen, welhe Borderuns 
gen an den Nachlaß des verlebten Advor 
faten Greiner zu Ansbach zu maden 
haben, werben aufgefordert, ſolche 

binnen drei Monaten von heute an 
hei dem Nechtöpraftifanten Oscar Greiner 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, wi« 
drigenfols fie von der Nachlafmaffe aud« 
geihloffen werden und bei Vertheilung 
diefer Moffe unberüdfihtigt bleiben. 


Anobach, am 21. Februar 1857. 
Die Reliften. 








— — — 


4. Alle Diefkenigen, welche dem am 
28. Yanmar d. J. verſtorbenen Advokaten 
Greiner zu Ansbach ihre Vertretung übers 
tragen datten, werden aufgefordert 

binnen drei Monaten.von heute an 
Me fie betreffenden erledigten Sandafıen 
und Urkunden bei dem Rechtépraktikanten 
Dekcar Greiner dabier abaubolen, da fonft 
angenommen wird, daß fie auf dieſelben 
verzichten und daß fie feine Anſprüche 
wegen der für fie geſchehenen Vertretung 
mehr zu machen haben, und Die nicht 
abgeholten Aften nah Ablauf dieſer Friſt 
eingehampft werden. 

Was die laufenden und neueren Hand» 
aften betrifit, jo wurde der kgl. Advokat 
Herr Breiterr von Pöllnig dabier zur 
Gintreibung der ausfehenden Deſerviten 
and zur Quittungsleiftung ermädtigt, und 
wurden demſelben hiezu bie treffenden 


Handaften des Verlebten übergeben. 
Dieſe Handalkten loͤnnen nur gegen voll» 


ſtaͤndige Bezahlung der Deſerviten in 


Empfang genommen werden. 
Ansbah, den 21. Februar 1857. 
Die Relikten. 





5. In biefiger Stadt if 
1) ein an einer frequenten Straffe ge 
legene® Haus, worauf die Materials 
und Gpegereishandlung betrieben 
wurde, und 
2) ein für einen Meßger ebenfalls gün« 
fig gelegenes Haus mit Schlacht 
fammer und laufendem Brunnen 
täglih aus freier Hand billig zw verfau» 
fen und werden Kaufsangebote hierauf 
angenommen vom 
Agenten Spönnemann. 


6, Dankfagung. 

Für die herzliche Theilnahme am Bes 
gräbniffe unſerer geliebten Schweſter 
Magdalena Brendel jagen wir al 
fen guten Freunden und Befaunten, wie 
auch ten Herren Sängern der Geſellſchaft 
Brobjinn unfern tiefgerührteften Danf, 

Ansbach, den 27. Februar 1857. 

Die trauernden Dinterbliebenen. 


7. Ich ſuche in der Gegend von 
Ans bach in Auftrag einige 


Güter von 100 bis 
2300 Morgen 


zu faufen, und nebme Darauf bezügliche 
genau detaillirte Beihreibungen von vers 
faufslufigen Oekonomen mit gemauefler 
Preisangabe franco entgegen. 
8. C. Friedrich, 
Güter⸗Agent in Volkach a)Main. 


Drud und Werlag von Carl Brügel. 


uſeife, 


mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, 
Kattun ohne Nachtheile für zarte Farben 





gewaſchen werden können, das Stil 6 
fr. bei Gb. Guͤlzow. 
9. Ein Jagdhund, 


braun gefledt, if bei Eyb dem Linter- 
geihweten zugelaufen, Derſelbe kaun bin« 
nen 8 Tagen gegen Grflattung der Aus« 
lagen abgebolt werden bei 

Nemigius Boſch in Eſchenbach. 





10, Ein junger Menſch, der Luft hat, 
als Gold» und Silberarbeiter fig 
auszubilden, kann in die Lehre treten bei 

Joh. Frieder. Rupp 


am Serriedbertbor. 





41. Im SHintergebäude des Haufes A 
Nr. 9 find zwei Mleinere Wohnungen zu 
vermieihen. 

1?. Ein junger Menſch ſucht als Kell 
ner, Haueknecht, Marqueur 20 einen 
Dienft. Mähberes in der Eprpedition. 











13. A 255 if eine Guitarre zu ver 
faufen. 





14. Heute Schlabtihüffel. Loy. 


95. Schlachtſchü ifet. Tannenbaum, 





Börfen-Gourfe, 


Bapiere 

Branffurt, Behr, Hebr. 

25. 26. 
Barer. 49,9%, Oblig. 101”, 11°, 
Ten. 5°, Nat.-Mnl. 82, Be, 
„ 5%, Meiall. 50%, 0, 
Pe 4h, WA 71, 71%, 

“ Banlatı 1186 1188 
„ Breit BanfAft, 199 201’, 
3%, Staats. Wijenb. 277 277, 

Darmil. Bant:Hft. 311’, 311 

Bayer. Obahn⸗Aftien 100'/, 100 
xrudw. Ber. O⸗B. A. 148 1481/, 
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Bermiſchtes. 


Zur Eiſenbahnfrage, bei der unſere Stadt und 
Umgegend weſentlich betheiligt ſind, enthält der (Stuttgarter) 
Beobachter“ folgenden weitern Artikel aus Crailsheim: 
Der Staatsanzeiger bat jüngſt die Borausfegung aufgeſtellt, 
Ansbah und Grailsbeim ſtreben eine Babnverbindung mit Ell⸗ 
wangen und dem Remstbal an. Wenn wir auch ber fat, 
Staatsregierung für jeden Schienenweg über unfere Stadt dank⸗ 
bar fein werden, fo ift ung nie eingefallen, eine Bahn 
nah Wafferalfingen zu wünfhen, die für unfern Verkehr wenig 
Iniereſſe, ja fogar vielleicht durch weitere Steigerung unferer 
Holzpreife Nachtheile hätte, Die Bahn, welde wir anftreben, 
ſoll nicht bloß dem Binnenverfehr, fie foll dem Weltverkehr 
angebören, fie ſoll wefentlich durch letztern ſowohl ihre Bered- 
tigung als ibre Verzinfung finden, fie foll eine große Lüde im 
Gifenbabnneg von Mitteleuropa ausfüllen, fie foll den Verkehr 
zwifgen Varis, Straßburg, Nürnberg, Leipzig, Prag und 
Wien vermitteln. Gin Blick auf die Karte zeigt, daß die Linte, 
auf der fie Würtemberg durchſchneidet, zwiſchen Bietigheim, 
Ansbach und Nürnberg liegt und daß biefe über Crailsbeim 
geht. Iedenfalls it von allen Sachverſtändigen, namentlich 
aub von der Handelöfammer anerfannt, daf die Linie zwifchen 
Heilbronn und Stuttgart auf dem paflendften Punfte zum Anz 
fang einer Oftbahn mad Nürnberg, dieſem Knotenpunkt ber 
füddeutichen Eiſenbahnen und des Handels, zu dienen habe. 
Wenn auch eine Lonſee- oder Gmüntmwafleralfinger Bahn ihre 
Berechtigung und gute lofale Zwecke baben mag, fo könnte 
ihre Fortiegung nah Grailsbeim und Ansbach doch den Zweck 
einer Ofbahn nie erfüllen, da ihre Michtung von Süden nah 
Norden und nidt von Straßburg nah Dften lauft und dem 
Verkehr auf lepterer Michtung nie dienen fan, Die Babn, 
welche wir — unbeſchadet der Lonſee⸗Waſſeralfinger tZweigbahn 
— anſtreben, iſt ſchon im Beobachter Nro. 40 im Detail ber 
ſprochen worden und geht von Nürnberg nach Ansbach über 
Schnelldorf nah Grailsheim, Hall, Wilhelmsglüd, Gaildorf, 
Murrhardt, Yadnang, Gonftatt oder Bietigheim obne zu haͤu⸗ 
fige Terrainfchwierigkeiten. Sie wird, wenn wir berüdfichtigen, 
dag — wenigitend nad dem Vortrag des Hrn. Finanzminiſters — 
Bayern einen Anſchluß bei Nördlingen beftimmt ‚abgelehnt bat, 
daß es vielleicht auch gegen Waſſertrüdingen nicht anſchließen 
wird, ſo bald auch da ſeine offen dargelegten Gegengründe zu⸗ 
treffen, wohl beinahe als die einzige, wirklich praktiſche übrig 
Bleiben, und wir haben daher alle Urfahe, an dleſem Plane 
feſtzuhalten. Jedenfalls gäbe uns die vom Gtaatsanzeiger ‚one 
aedeutete „ der Zukunft vorbehaltene Bahn won Hobhenlobe über 
Den Kocher nah Ilsbofen fein Aequivalent, da bie boben und 
Feilen Kocherberge fie zur Unmöglichkeit machen. Sines wuͤrde 
uns nur zu wüuͤnſchen übrig bleiben, das namlich, daß alle 
Städte auf unferer Linie, in Anbetracht der triftigen für ſie 
fpredenden Gründe und mit Verzicht auf Sonderbeſtrebungen 


— — — 


ſchließen möchten. 


und Kirhtfurmsintereffen, fih unferem Plane entſchieden an« 


Ungerne ſehen wir befonders unfere Hall’er 
einen befonderen Meg einfhlagen und in im Merkur NRro, 
40 vom 17, Februar vertheidigen. Wir können fie mit Wil 
beimogtüd in unferer Linie nicht entbehren. Möchten fie doch 
bie Karte zur Hand nehmen und fi) überzeugen, daß eine 
Eentrafoftbahn von Strafiburg nah Nürnberg doch gewiß un⸗ 
möglich über Neckargartach, Obrenberg, Forchtenberg, Heim⸗ 
bach, Sulzbach und Waſſeralfingen führen: fann und eine Bahn 
vom Mur» und Roththal über Crailsheim nah Nördlingen 
cine ganz eigentbümfiche wäre, um vom Medar nad) Nürnberg 
zu fommen.  Grofartige Mafregeln, wie die vorgefchlagene 
Gentraloftbahr, werden am eheften erzielt, wenn fie die allger 
meine Stimme des Volts für fi) haben, Möchte es möglid 
fein, diefe Stimme dur eine Einigung der Intereffen unter 
höhere Rückſichten allgemein zu erzielen und auch Heilbronn 
und beitreten, das jedenfalls auch dann ein großes Gewicht in 
der Wagfchale kat, wenn an irgend einem Nedar aufwärts ger 
legenen Punkte die Oſtbahn ihren Anfang nebmen follte, Uns 
fer ganzer linker Flügel iſt bereits im Gefecht und hat feine 
Vorpoften bis München vorgeſchoben; wir befeftigen bier unfere 
Stellung im Gentrum , Backnang bat die feinige ſchon einge 
nommen; möge nun au der no übrige rechte Flügel mit 
Gaildorf, Murrbardt, Winnenden , Waiblingen, Canſtatt in 
die Schlachterdnung eintreten! 





Aus Kurbeffen Im der Herrſchaft Schmalfalden 
follten einer Minifterialverfügung zufolge, die dort bäufig vore 
fommentden Gretind gezäglt und ftatiftijch anfgenommen werden. 
Doch — mar es angeborner Stumpffinn oder die Beforgniß 
wegen einer ehwalgen Erportation in ferne Lande — die Gre- 
tins leiſteten der Aufforderung der Behörden, fih in den Püre 
germeiftereien zu flellen, feine Bolge Da läft Medizinal 
rath Buchs von Schmalfalden, ein alter Praftifus, der flets 
den Nagel auf den Kopf zu trefien verfteht, in Stadt und 
Land befannt machen: „es ſei durch hohen Beſchluß an alle dem 
Eretinimus verfalfenen Individuen eine Raftnachtsbrezelfpende 
verfügt worden und hätten fi zur Entgegennahme derfelben die 
qualifizirten Aspiranten Montag den und den auf dem Bürger 
meifteramte zu X. einzufinden.” Der Montag erfchien und 
fiebe da! die blöden, traurigen Geftalten famen alle aus ihren 
Lulen bervorgefrochen und holten ſich ſchmunzelnd ihre Vrezel. — 
Das Miniterium, an das mit den ftatifliichen Tabellen ein 
wahrfeitsgetreuer Bericht üben den Hergang der Sache einge 
fandt ward, fagte: Hieße der Medizinalrath nicht ſchon Buchs, 
fo folle er fortan fo heifen und werwilligte zugleih cine ent 
ſprechende Entſchaͤdigungeſumme für die Brezelauslage. 


Verzeichni der Fälle, 


welche in Mittelfranfen bei der 1. Schwurgerichts⸗Sitzung im Jahre 1857 
zur Verhandlung kommen. 


— 


Anklage gegen Johann Georg Le⸗ 
k. Loger. Lauf, wegen Verbrechend 

— Bräf.: Hr. Appellationd- 
gerichtsrath von Gefartöhaufen ; Richter: die HH. Nähe 
und Aſſeſſoren Sauer, Culemann — Lucas und Hof 
mann; Gefretär: Hr. Prot. Burkhardt; Staatdans 
walt: Hr. Nüter; Wertheidiger; Sr. Adv. Maurer; 
Zahl ver Zeugen: 7. 

Dienftag und Mittwoch, 3. u 4. März: Ankl. gegen 
Bingen; Wegrampf von Maitenbuch, k. 2pger. Grebing, 
wegen Verbrechens ber Körperverlepung mit nadhgefolgtem 
Tode. — Praſ.: Hr 1 von Gdartöhaufen; Richter: 
die 59. ic. Hommel, v. Bauer — Hauck und Hof ⸗ 
mann; Sektr.: Hr. ec. Maurer; Staatsanw.: Hr. 
Günther; Bertheib.: Sr. Av, Dr. Berlin. Zahl ver 


Zeugen: 17. 
5. Marz.: Anl. gegen Johann Grötſch, 


8) Donnerſtag, 
Zimmergeielle von Hersbruch, wegen Mord⸗ Werſuchs. — 


1) Montag, 2. März: 
derer von Heuchling, 
des Raubes IE Grades. 


— — — — 


Präf.: Hr. Stadtger.Direktor Kraußeld; Midter: bie 
HH. rc. Sauer, Eulemann — Lukas und Haud; Seftr.: 


Hr. Ace. Schnizlein; Staatsanm.: Ht. Günther; 
Berth.: Hr. Adb. Schr. von Pöllnik. 
4) Freitag, 6. Mär.: Anfl. gegen Kafımic Hartmann 


Loger. Hilders, U. G. Herebruck, wegen 
— Brif.: Sr. 3. 


aus Geifferts, I. 
Verbrechens der Urkundenfülihung. 
Gkartähaufen; Richter die HH. ! Hommel, v. Bauer 
— Haud und Hofmann; Sefr.; Hr. Aec. Selling; Staats 
anwalt: Hr. Subſtit. Donle; VBerth.: Hr. Acceſſ. 
Burkhardt. Zahl ver Zeugen. 4. 
5) Samflag, 7. März: a Friedrich Bahmann, 
Büttnermeiftler von Swabach, wegen Morb-Werfucht. — 


Präf.: Hr. 2u. von Geartsbaufen; Rich ter; bie 59. 
3. Sauer, Eulemann, v. Bauer — Lucas; Sefrer.: 
Hr, Hecefl. Ziel; Staatsanwalt: Hr. Donle; Verth.: 


Hr. Acceſſ. von Volderndorff. Zahl ver Zeugen: 18. 


Verzeichniß der Geichwornen und Erſatz⸗Geſchwornen. 


I. Geſchworne. 
Die Herren: 


4) Huber, Georg Friedr., Bauer in Bergerähof, Ger. Hrie 
denheim 
2) Winter, Franz Garl, Conditor in Nürnberg. 
3) Rodier, Joh. Georg Heine, Lebküchner in Fürth. 
4) Berger, Adolph, Kaufmann und Dr. med, in Schwabach. 
5) Jourdan, Johann, Kammfabrifant und Mag.-Nah In 
Erlangen. 
6) Bannig, Alezander Heinr., Kaufmann in Nürnberg. 
7) Dr. Thiem, Peter, k. Advocat in Pleinfelv. 
8) Rodler, Aram, Apotheler in Gichjtatt 
9) Feldner, Michael, vormals Bügermeifter in Pappenheim. 
40) Rug, Caſpar, Mag.» Rath in Eichſtãtt. 
11) Wolfermann, Joh. Georg, BDädermeifter und Gem.» 
Vorſteher in Engeltbal, Ger. Altrorf. 
19) un Ich. Michael, Gem.-Voritcher in Langenfeld, Ger. 
art. 
43) Möhring, Carl, Kaufmann in Nürnberg. 
14) Henfold, Leonhard, Bürgermafter in Gunzenhauſen 
5) Höhn, Nikolaus, Miüllermeifler in Burghaslach, Ger. 
Scheinfeld. 
16) Basler, Johann, Conditor in Nürnberg. 
17) Baum, Albert, Hopfenhändier in Hersbruck. 
18) Neger, Albert, Chemiker in Gern bei Wöhrd, Geritts 
Nürnberg. 
Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


Drud und Berlag von. Gar! Prügel in Ansbach. 


19) Schent, Joh. Philipp, vorm. Gem.» Vorfteber in Schweb- 
beim, Ger, Winpsheim. 

20) Iohn, Moolrb, 11. rechtätundiger Mag.-Rath in Bürtb. 

24) Bogel, Gut, Privatier in Ansbach. 

22) Giefing, Chriſtian, Meinwirtb in Mürnberg. 

23) Herfort, Ga. Friedt., Kaufmann in Nürnberg. 

24) Mehl, Baul, vorm. Gem.⸗Vorſt. in Kübdorf, Ger. Schwa · 
bach. 

25) Mayer. 

26) Schleicher, Ich. Georg, 
gelsbady, Ger. Schwabach. 

27) Rupprecht, Job. Paul, 
Erlangen. 

28) Zahn, Ga. Benedift, Kaufmann in Rütmberg. 

29) Wich, Iahron Chriſtian, Goldarbeiter in Rüruberg. 

30) Engelhardt, Georg, Webermſtt. u. Gem. Vorft. in 
Mednitzhembach, Ger. Schwabach. 


J⸗ahaun, Bierbrauer in Kipfenberg. 
vorm. Gem.⸗Vorſteber in Bes 


Wirth in Großgrändlah, Wer. 


11. Erfag- Geiämworne: 


1) Lindau, Job. Gz., Seilermeifter in Ansbach. 
2) Graßeder, Anton, Kaufmann alla. 
3) Rau, Gat Brier., Apotheker daiclbit, 
4) Hehel, Friedrich, Gifenhäntler daſelbſt. 
53) Roja I, Joh. Ga, Bierbrauer daſelbſt. 
6) Maier, Georg Mart., Kafetier daſelbſt. 


Ar. 51. 





(Breizehntet FIahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Iriheint taglich mit Ausnahme des Dion- 
tag6, dafur am Sonntage eine unterbaltente 
an beießrense Beigabe: — Pafſendt Beiträge 
merben banfbar angenommen, Inierate bie 
ieipaltige Seile gu 2 fe, berechne. 





Bolittfägen 


Münden, 26. Fehr. Die Mitglieder der hier tagen” 
den Potkonferenz find nun am Schluffe ihrer Berathuhgen an« 
gelangt und verfammelten fi heute im „Baperiichen Hof" zu 
einem Abſchiedediner, bei welchem der Generaldirektor der Ver 
fehrs-Anftalten,, Behr. v. Brüd, und mehrere Oberpofträthe an« 
wejend waren, Morgen und liebermorgen werden bie meilten 
Konferenz⸗ Mitglieder unſere Hauptfladt verlaffen; die Reſultate 
der Konferenz, welche erſt noch der definitiven Veſchlußfaſſung 
und Vereinbarung der einzelnen Regierungen zu unterbreiten 
find, werden erſt jpäter zur‘ Verlautbarung gelangen. (Abdztg.) 

Münden, 26. Febr. Der k. Minifterpräſident Frhr. 
v. d. Pfordten bat abermals einen ſchweren Verluſt erlitten — 
er bat den Tod feines Bruders zu beklagen, des k. Fiskal— 
affeffors bei der Gifenbahnbaufommilfion, Friedr. v. d. Pford« 
“ten, der, allgemein bedauert, vergangene Nacht im beften Mans 
nesalter am Schleimfieber geitorben it. — Auch der ?. Kof- 
tapelle dioht ein ſchwerer Berluft: mnfer berühmter Wioliniſt 
Br’ Mitſermahr iſt ſo ſchwer Frank, daß man an feinem Aufe 
tommien zweifelt. 

— Wie man and fiherer Quelle vernimmt, hat die Die 
reftiom der bayeriichen Oſtbahnen den Termin zur Vollendung 
der Eiſenbahnſtrecke Münden: Breifing fhon anf den 1. Auguſt 
d8. 38. anberaumt und die bezüglice Weifung an bie betrefs 
fenden Ingenienre ergeben laffen, 

Mürnberg, 27. Bebr. Geftern Nachmittag traf der 
Herr Staatsminifter der Juſtiz v. Ningelmann, PVräfident 
der bier tagenden Kommiſſion zur Verathung des ‚allgemeinen 
“Dentfhen Handelsgeiehbudes, bier ein und flieg im Gaſthofe 
zn „rothen Moß“ ab. Ge. Ezzellenz wird dem Vernehmen 
nach einige Zeit den Berathungen der Kommiſſion beiwohnen, 
welche ununterbrochen Sitzungen hält und in ihrer Arbeit ſchon 
weit fortgeihritten jein fol. Wir glauben bei dieſer Gelegen- 
heit unfern Leſern die Grfläruug ſchuldig zu ſein, daß nad 
einem von der Verſammlüng gefaßten Veſchluß eine Veroͤffent⸗ 
lichung der Verhandlungen vor deren Abſchluß und Mitthei⸗ 
lungen darüber Behufs der Bekanntmachung durch die Preſſe 
für unzulaͤſſig erachtet worden. (R. Kerr.) — 
— Bum Civilkommiſſär für das im nächſten Herbſte in 
untrer Raͤhe ſtattfindende Lager iſt der koͤnigl. Lakdrichter 
Meyer ernannt werden, Es finden gegenwärtig Unter 
dendlungen ftatt mit den ländlichen Forſtberechtigten des Ge 
haider Waldes, deren Reichniſſe um ein Viertel auf 10 
Jahre reduzirt werden follen, da ber ‚Solzfand deſſelben Die 
bisherige Abgabe nicht mehr zuläßt. Die Unterhandlungen, zu 
melden der königl. Megierungeaffeffer Forſter von Ansbad 
bieher beordert wurde, werden gerflogen im f. Landgerichte 
und wird dieſe Behörde auch die mit den Forſtberechtigten hie⸗ 
figer Stadt übernehmen, da der Magiftrat ſolche als felbit be» 
Aheiligt nicht führen fan. (R. Run) — 

Kurheifen. Nachdem von dem Direktor des Gymna- 
fiums zu Marburg das Beſtehen unerlaubter Derbindungen ums 
ter den Gymnafiaſten entbedt worden war, bat fih in Folge 
der geführten Unterfuhung das Lehrerfollegium veranfaßt ge: 


Eonntag, 1. März, Albinus, 


Kofer in ganz Bayern jährlich 4, halbſahrlich 
2%, viericljahrlich 1 A, uns mematid 24 fr. 
Abennirt fann werben bier in ber Bei 
geleſchen Diliein, auswärts bei jeber 
Dot. 





ar 


fehen, über 14 Schüler der beiden oberen Klaſſen die Strafe 
der Öffentlichen Ausftofung zu verhängen. 

Berlin, 25. Behr. Bon unterricteter Seite — ſchreibt 
die „Berl. Börſenztg.“ — wird uns beflätigt, daß die Unter 
zeichnung eines‘ Vertrages zwiſchen England und Perfien zur 
Ausgleihung der ihwebenden Differenzen nahe bevorſteht. Heber 
die Grundlagen der hauptſächlich durch Frankreichs Vermittlung 
bergeftellten Vereinbarung nennt man uns das Ballenlaffen des 
englijgen Ultimatum und die Ginwilligung Verſiens, daß in 
aflen Städten, wo es die Großmächte Guropa’s für gut erach- 
ten follten, europaͤiſche Konfulate errichtet werden fünnen, Die 
jes wichtige Zugelländnig, in foldhem Umfange gewährt, nimmt 
der engliſchen einjeitigen Borderung das Verletzende. 

Aus Wien, 23. Bebr,, wird gefchrieben: Eine Mit 
teilung der „Röln. Big.“ über eine neue Potterieanleibe bat 
nicht verfehlt, einen ungünftigen Gindrud 'auf den Kurs der 
Staatöpapiere hervorzubringen. Auf der Börfe wollte man fo« 
gar ſchon willen, daß das Haus Rothſchild und die Kreditan« 
„Balt dieſe Anleihe übernommen habe, und obwohl die Abwe⸗ 
fenpeit des Hrn. Finanzminiſters diefer Nachricht im vorhinein 
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit aufgedrüdt, fand fie doch 
vielen Glauben und übte eine ungünſtige Wirkung auf den 
Kurs der Staatspapiere aus, Es if jedoch Grund zu glauben, 
daß die „Koͤlniſche Zeitung" myfifizirt worden if, indem we» 
der das Haus Rotbſchild, noch bie Kreditanftalt einen derartie 
gen Untrag erhalten haben. Die Matenzaplungen der franzö« 
ſiſchen Staatoeiſenbahngeſellſchaft find erſt im Februar 1858 gr 
ſchloſſen und laufen bis dapin regelmäßig 5,520,000 Fr. nos 
natlich in die Staatsfaffe. Dasfelbe it mit den Zahlungen auf 
die italieniſchen Staatsbahnen der Fall. Wenn man noch be= 
rüdfihtigt, daß die Einzahlungen auf die Nationalanleihe eben« 
falls regelmäßig einlaufen und eine namhafte Ziffer liefern, fo 
liegt feine Notbwendigfeit vor, mit einer neuen Anleihe auf 
den Geldmarkt zu treten. 

Wiſen. Die ofziöfe „Deferr, Ita" erflärt die in letz⸗ 
ter Zeit in Umlauf ‚gejepten Gerüchte über ein bevorſtehendes 
Anlehen für jeder Begründung entbehrend. — Dasjelbe Platt 
fchreibt: „Die Nachricht der_ „Morning Voſt“, daß Kaifer Ale⸗ 
zander von Rußland im Brübjahre den Hof der Tuilerien bes 
futgen werde, wurde von mehreren Journalen als irrig begeich- 
net, Aus uns zugefommenen verlißligen Berichten erjehen mir, 
daß eine Zuſammenkunft der beiden Herrſcher in Paris wirklich 
‚Rattfinden fol. Die Vorbereitungen dazu ‚werden bereits ger 
troffen.“ 

: Rom, 19. Behr, Seine Majeftät der König May von 
Bayern benühzt noch die wenigen Tage des Garnevals, um bie 
und da, wie 4. B. vorgeitern bein frauzöſiſchen Botfcafter, 
einem ber bier ſehr glänzenden Ballfeſte beizuwohnen und die 
Theater zu beſuchen. Geſtern ſtattete Se, Maj. der König der 
eben dabier anmejenden Königin Chriftine von Spanien einen 
Beſuch ab, welchen dieſelbe heute Nachmittags in der Billa 
Malta mit großem Gefolge erwiderte. Zwei Abende nach ein— 
ander wohnte Se. Maj. einer Vorftellung im teatro Meta- 
stasio bei, im welcher die berühmte Miftori auftrat. 

Kopenhagen, 21. Febr. Die Staaten, melde dem 


202. 


Sundzol-Traftat mit Dänemark abſchließen, And: Defterreich, 
Belgien, Spanien, Grofbritannien, Hannover, Medienburg- 
Schwerin, bie Niederlande, Preußen, Rußland, Schweden und 
Norwegen und die Hanfelädte. Bon Nordamerika if Nachxicht 
eingetroffen, daß die Bereinigten Staaten ſich den Prinzipien 
des Trattates anſchließen und ihre Sonderfellung zur Sund- 
zollfrage aufgeben (?). 

Kopenhagen, 26. Fehr. Die Sundyollfonferenz wirb 
nur noch eine Sigung abhalten Dänemark erhält 35 Millio⸗ 
nen Neihsthaler. Die Gomptanten find gering. Die Abzah- 
lung geihieht in 40 Terminen, alle Mächte zahlen glei 
Binfen. (U. 3) u 

Paris, 27. Behr. Die Banf bat beſchloſſen, die Die 
Tontirung von Wechſeln mit 90 Tagen * wieder auf 
zunehmen. — Aus London von heute Nacht wird gemeldet, 
daß des Grafen von Derby Antrag zur Mißbiligung der Vor. 
gänge in China vom Oberhaus mit 146 gegen 110 Stimmen 
verworfen worden if. — Neapel, 23. Gebr. Spimizza und 
andere Flüchtlinge vom Bentivegna'ſchen Aufſtand find verhaf- 
tet worden, ’ 

London, An der Unterhaus-Gigung vom 23. Gebr. 
ftellte, wie ſchon kurz erwähnt, Kerr Kinnaird die Anfrage, 
wann die Konferenzen zur Regelung der Neuenburger Angele» 
genpeit zufommenträten und ob Ausfiht vorhanden fei, die un» 
glädlihen Zerwürfniſſe, die in Folge des lepten Angriffes auf 
die Selbfändigfeit der Schweiz entſtanden fein, raſch und be» 
friedigend zu löfen. Lord Palmerſton ermidert: Der Zeitpunkt 
für den Zufammentritt der Konferenzen iR noch nicht beſtimmt, 
doh glaube ich, daß fämmtlihe von der franzöfligen Megier 
rung geladene Mächte ſich bereit erflärt haben, diefelben zu 
beſchiden. Was den zweiten Theil der Brage betrifft, kann 
ich nur fagen, daß die Schweizer Megierung durch die Breilal- 
fung der Gefangenen die größtmögliche Mäfigung an den Tag 
gelegt bat, und es fann, wie ich glaube, fein Zweifel obwal· 
ten, daß der König von Preußen, wenn die Konferenzen er» 
öffnet fein werden, diefelbe Verföhnfichfeit an den Tag legen 
und ein befriebigendes Abkommen erzielt werden wird. 

Athen, 21. Febr. Die Senatsoppofition dauert fort. — 
Gin bemaffneter Student, den man am 17, im Vorzimmer des 
Königs verbaftet, Hat fi als geifteöfranf ergeben. Cine Des 
putation der Deputirtenfammer hat die Antwort auf bie Thron» 
rede des Königs überreicht. Der Iahrestag der Ankunft der 
Königin it am 15. fehr feierlich begangen worden. 

(Zürfei) Damaskus, 5. Gebr. Der Generalgou- 
verneur iſt angelangt; der chriſtenfeindliche Defterdar Achmet 
Gffendi if verhaftet und Rifaat Effendi zum Defterdar ernannt, 
der Polizeichef abgeſetzt. 

(Epina) Die Chineſen beſchießen fortwährend die eng⸗ 
liſchen Forts. Cine Mebellenrotte hatte ih zu Whampoa mit 
der kaiferl. Flotte vereinigt, um bie Gngländer anzugreifen. 
GhHinefifhe Diheonten haben den Dampfer „Ipifte* verbrannt 
und die Mannihaft niedergemepelt. 


nn — — — — 


Bermiſqhtes. 


Im Münchener Hofbraäuhauſe wurden (ausſchließ- 
Eh des einleitenden Samſtags, der mit 80 Gimern beginnt) 
am Sonntage: 125, am Montage 130 und am Dienftage 149 
Gimer verzapft — und dennod foll es ungeſtillie Kehlen ger 
geben haben! 

— Die geftern gebrachte Nachricht, als babe der zur Kel- 
tenftrafe verurtbeilte Bauernknecht Huber ein Geitändniß ges 
madt, in Folge deffen fih die Unſchuld Prexls Mar beraus- 
ſtelle, beftätigt fih nicht; es haben vielmehr die beiden wegen 








des am Bauern Meiter verübten Maubes zur Kettenfrafe per» 
untheilten Moyr und Huber die Nihtigfeitsbefhmwerde ergrifien. 

° (Würtemberg.) Der umter der Firma „Altienge 
felsihaft für Rübenguderfabritation in Böblim 
gen“ errichteten Aktiengeſellſchaft it die landesherrlihe Gench- 
migung eriheilt worden. Das Geſellſchaftekapital beſteht aus 
neunmol hundert tauſend Gulden in 1800 Aktien von 500 
Gulden. Vorerſt werden jetoh nur 1600 Aktien im Betrage 
von 800,000 &ulden ausgegeben, woran bis jegt 20 Pr. 
einbezahlt wurden. 

Stuttgart, 20, Febt. Eine Diebin, melde einer 
Pupmaderin 200 fl. ſtahl, befindet ih im den Händen ber 
Gerichte. Es iſt eine leichtfertige Dirne, melde in wenigen 
Tagen das ganze Geld mit einigen Soldaten wergeudete. Jeder, 
der ihr einen Ruß gab, erbielt einen Gulden. Die Soldaten, 
obgleich fie von dem Diebſtahl nichts mußten, wurben mit 
Arreſt beſtraft. 


Hieſiges. 


Herr Stadtorganiſt Niebling veranfaltet auf nähen 
Samfag den 7. 26. Ms, im f. Drangeriefanle wieder ein 
Concert, das, nah Auswahl der Piegen zu urtheilen, bem 
hiefigen kunſtſinnigen Publitum einen recht genußreihen Abend 
in Ausfiht ſtellt. Wir halten es daher für Pflicht, dieß Un⸗ 
ternehmen den Freunden ber Tonkunſt zu recht zahlreicher Be» 
theiligung angelegentliht zu empfehlen. 

K. 

2) (iheater) Zu dem am Montag flattfindenden Be- 
nefiz unjerer jungen talentvolen Künßlerin, Bl. Reinede, 
bat diefelbe das Schaufpiel: „Raphael Sanyio* von Dr. 
Mollbeim, gewählt. — Der Name diejes größten Malers fei- 
ner Zeit it wohl Jedem zu gut befunnt, als daß wir darüber 
etwas zu bemerken brauden. Seine Meifterwerke verfegen uns 
noch heute in Bewunderung und Staunen, vor allem aber fein 
Madonnenbild, weldes ih im Hodaltar der St. Peters» 
Kirche zu Rom befindet Es überfraplt Alles, was im Ge- 
biete diefer Kunſt geleiftet worden, und wird aud wohl ſchwer- 
lih je übertroffen werden. Die Art und Weife, wie biejes 
bherrlige Bild entftanden, und wie nahe es mar, den großen 
Meiſter und feine Werke für damals und jept der Welt ent- 
rückt zu fehen, theilt Dr. Wollheim auf eine böchſt finnige 
Weife in feiner poetiiden Dichtung mit, — und können wir 
mit Recht dem hiefigen Publikum eimen gemufreihen Abend 
versprechen. th. 


Brieflafen. 


Einſender bemerkte ſchon mehrmals wie Kinder Hier, befon- 
ders Mädchen, fi plöplich fo ſtellten, als hätten fie Geld oder 
gelaufte Gegenflände verloren, und fönnten das Berlorene nicht 
wieder finden, meinten dabei, um das Mitleid der Dorüber- 
gehenden auf fih zu lenken, und fo die Mildthätigfeit der auf- 
merlfam gewordenen Berfonen zu ihrem Vortheil auszubeuten. 
Gin vielleicht eilfjähriges Mädchen, welchem Ginfender in Folge 
diefer Manipulation wirklih eine Gabe reichte, verſuchte 8 Tage 
fpäter in der Nähe des Schießhauſes biefen Kunſtgriff auch ge» 
gen anbere Perfonen, wurde aber von demielben, zufällig den 
Weg gebend, erkannt, hierwegen zur Rede geflellt, worauf fie, 
ebe es möglih war, geeignete Mittel gegen fie in Anwendung 
zu bringen, ſchleunigſt die Blut ergriff. Gin folder In» 
duſtriezweig führt nur zum Verderben; denn jung gewöhnt, 
alt gethan. 


Berantwortliher Redakteur 3. ©. Meyer. 


Belanıtmadungen 


Belfanntmadung. 

Bei den lehten dahler ſtatigehabten Brandfällen Haben fih außer der zum Weuerlöfhdienfte berufenen und verbundenen 
Mannſchaft auch ſehr viele andere Perſonen freiwillig mit anerfennenswerthem Gifer und Ausdauer beftrebt, dem jerlörenden 
Giemente Einhalt zu thun. Der Magiftrat if überzeugt und erwartet, daß alle jungen, fräftigen Männer, welche fi dahier 
aufhalten und nicht bereits zu erwaͤhntem Dienfte verpflichtet find, auch fernerhin gerne zur Abwendung und Befeitigung von 
Beuersgefahr hilfreiche Hand bieten werden, und fordert daher diefelben auf, ihren freimilliigen Beitritt zur Feuerwehr und 
xefp. Rettungsmannfhaft durch Einzeichnung ihrer Namen in bie zu dieſem Zwecke in dem magiſtratiſchen 
Regiſtraturzimmer während ber nachſtfolgenden 14 Tage aufliegenden Lifte gu erkhären. Je nad der 
Zabt der zu Hoffenden Zeichnungen, beabfihtigt man, De Freiwilligen entweder dem Rettungs-Gorps einzuverleiben,, oder aud 
denjelben eine Löſchmaſchine zur felbfiftindigen Bedienung zu übergeben. 

Auf diefe Weife wird den beiten Kräften, bie bisher ohne fachfundige Anleitung und Verwendung oft nuplos,, ja bie. 
weilen fogar förend wirkten, Gelegenheit geboten werden, ih vollfommen und mit dem entſprechenden Grfolge zu entwideln. 

Ansbach, den 26. Februar 1857. 

St 


adtmagiſtrat. 


Mandel. 


BRENEN- NEWTORK 





durch 


prachtvollen Bremer Häder-Dampfichiffe 


Die großen 


und 


Germania, Hansa, 
1700 Tons, 450 Pferdefraft. 2500 Tond, 750 Pferdekraft. 


Abfahrt von Bremerhaven: 


»GERMANIA, am 14. März. „HAN Sa, am 9. April. 
Paſſagepreiſe einſchließlich vollſtändiger Beköſtigung 100 Gulden. 


auer der Neiſe 54% bis 1% Tage. 
CI Schiffsfarten, fowie Gelder, Wechfel und Gepaͤck beforgt der von hoher Föniglicher Regie 
rung betätigte Agent 


Er. Gültzow in Airsbach neben der obern Kirche, 


3. lm die vielfeitig ztrfulirenden Ge— 
rũchte in biefiger Stadt: „Herr Hanfe 
hätte fein Gaitipiel für hier abgefagt* 
— zu widerlegen, erlaube ih mir dem 
verehrten Publikum nachſtehenden Brief 
des Herrn Haaje ald Antwort auf meine 
früßere Bitte: nicht während des Garne» 
vals, fondern im Laufe dieſer Woche nad 
bier zum Gaſtiren zu fommen — im Ab» 
drud vorzulegen, mit dem Bemerfen, daß 
ih bis zur Stunde noch Feine andere 





Agentur für Mittelfranfen. 


Nachricht erhalten, vielmehr Hr. Haaſe 
meinem Pflegeſohn Franz Tipenthaler wäh 
rend feiner Anweſenheit in Fraukfurt 
mündlih nochmals die Verſicherung 
gegeben, vor Ditern noch bier zu [pie 
len. Adhtungsvolt 

Charlotte Rupprecht. 


Sehr geehrte Frau! 
Man verweigert mir den Urlaub, weil 
mein großer Urlaub mit 1. März beginnt, 





wo ich bereits am 3. jpiele. Mitte März 
bin ich wieder zurüd und bleibe bier 
bis Mitte April. In diefer Zeit fomme 
ih dann zu Ihnen. Bott, ich käme gleich, 
wenn ich dürfte Bürnen Sie mir nur 
ja nicht, jondern glauben Sie mir, daß 
mir das Leben ſchon noch neue Gelegen- 
beit bieten wird, wo ich aut maden fann, 
was ich bei Ihnen verbrad. 
Hochachtungsvollſt und ergebenft der Ihre 
Friedrich Haafe, 


Theater-Anzeige. 
Montag den 2. März. 
Denefiz für Frin. Thereſe Reinecke. 
Zum erſten Male: 
Maphael Sanzio, 
oder: 


Die Racht im Walde. 
Wmantiiärs Schauſpiel in 5 QAften von 
Wollheim. 

1 Bum Schluß 
2. Tableau mit brillanter Beleuchtung: 
Die ſirtiniſche Madonna, 
VG diefer igeiner Benefiz-Voritellung 
lade ih ein bochgeehrtes Publikum zu 
recht zablreiher Iheilmahme ganz ergebenft 
ein, WAchtungsvollit 
Thereſe Reinecke. 


Handwerker-Verein. 
Heute Sonntag I. März Vortrag. 
Der Vorſtand. 


Eintracht. 
Montag General-Berfammlung. 











J Gefundene Sachen. 
Auſſer dem — in Nr. 49 dieſes Blat- 
sub 12 ahsgejhriebenen, aber bereits 
nad geitellter Anfrage und „ohne 
Belohnung" an den Verlierer zurüdges 
lommenen — Ohrenringe find nad dem 
Balle am 23, d. M. im Bade gefunden 
worden: ein weißes Sadtub W. B. 6. 
und ein Paar gelbe Glacée-Handſchuhe, 
welde bei mir in Gmpfang genommen 
werben fönnen, 
Ansbah, den 28. Februar 1857 
Ritter. 





— —— — 


8. Theilnehmenden Freunden, Vers 
wandten und Bekannten widmen wir hie— 
mit die traurige Anzeige, daß unſere in⸗ 
nigſt geliebte Mutter, Grau Maria 
Barbara Ströblein, geb. Schülein, 
Mildprerhändlers-Wittwe, am 28. Febr. 
früh. 4 Uhr im einem Alter von 70 Jah— 
ren und I0 Monaten an Gntkräftung 
janft in dem Herrn entſchlafen ift, 
Die Beerdigung findet Montag Nad« 
mittag 2 Ubr ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





⁊* 
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9. Dankfagung. 

Für die wohlthuende Theilnahme, welche 
wir bei dem Tode und Begräbniſſe un« 
ferer theuern, geliebten Gattin und Mut» 
ter Anna Maria Sheidenberger 
erfahren haben, jagen wir verehrten Gone 
nern und Freunden unjern innigiten, 
herzlichſten Dank. 

Ansbach, den 28. Februar 1857. 

Die trauernden Sinterbliebenen. 


10. Ein junger Mann, mit den beften 
Beugnifen verſehen, melder ſchon als 
Bedienter fervirte und zugleich Sädler- 
und Kürſchnerarbeit vericht, auch zugleich 
im Kappenmaden und jelbft im Schneidern 
nicht unerfahren if, wünſcht fo bald als 
moͤglich wieder eine Dedienten-Stelle an« 
zunehmen und kann fogleih eintreten. 





11. Vor einigen Tagen wurde von 
der Neuſtadt durchs Herriederthor über 
die Promenade bis zur Hauptwache ein 
von Silber vergoldeter Armreif verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, ſolchen 
gegen Belohnung in der Neuſtadt A 255 
im zweiten Stod abzugeben. 


12. Vergangenen Donnerftag Abend 
wurde vom neuen Weg bis in die Uzen- 
fraffe ein weißleinenes Sacktuch mit E. 3. 
gezeichnet, verloren, um deſſen Zurüd- 
gabe in der Expedition gebeien wird, 


13. D 294 find einige Taujend Gul- 
den — 

14. Ein Sacktuch F eine Scheere 
wurden verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, dieſe Gegenſtände bei Hru. 
Sattler Gräf eine Treppe hoch — 








15. A 319 wird ein gut —— 
lederner Reiſekoffer zu kaufen geſucht. 
16. Heute Quartett auf der Wind- 
mübhle, 

17. Montag Mepeljuppe, —J——— 

18. Montag Schlachtſchüſſel in 
der ſilbernen Kanne. 








Brod» und Mehl-Tare in Ansbach 


vom 1. bis 15. März: im vor. halben Monat: 
Gin Zwölferlaib Roggenbrob sy. oh. — DD 3 pf. 15 kih. — O. 
Gin Schierlipf -— weißes em an BE ee en 
Ein Kreuzerfipf n.. . on 4 [7 1%, " u. 4 ” 2°, „ 
Ein Rreugeriemml 1.2, Ind un 2 333 
Bine Mepe Roggenmehl 1 R. 57%, fr if. 53 fr 
Eine Mass Mundmehl —fl. 7, ir di Tu ke 
Gine Maas weißes Mehl — fd. 5, fr EL uk. 
Bine Maas Mittelmehl — fl. 5%, fe. — Ta 
Eine Maas Nachmehl — fd. 4, Me -E. 4, 
Eine Maas Griee — fl. 10%, fr. -EL 10 k. 


Drud und Derlag von Karl Brügel, 


19. Montag iR Schlachtſchüſſel bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Hahn. 


20. Montag Shlahtihüjjel b. Löw. 
Schrannenpreife. 

Ansbah, 28. Bebruar 1857. 

m. Mittel, Niedr. Geſtieg. 5 
fd. fr A. fe Gr U. fr 1. 

Kern 22 — 21 23 re 
Waizen?! 48 23137 21—- 197 —— 
Korn 1515 14 48 14 18 — — 38 
Getſte 14 5 1350 1324 — 34 — — 
Haber sa 88 731 — B— — 


Familien: Nachrichten 

Auswärts Betorbene: in Bam 
berg: Dr, Gm. Feuſt, vormals Redakteur 
des Nürnb. Friedens» m. Kriegs:Kurleıs; im 
Mürnberg: &g. Chriſteph v. Forfier, Kauf⸗ 
mana u. Habrifbeiiger; Helar. Ammen, Wein: 
händler; in Kleinfeebacdh: 9. Gmmerling, 
Gutsbeüger; im Kattelsderf: I. Ghrlic, 
Kiarrer;z in Bayreuth: W. 
Schloß Intendantin; in Münden: Wimtöd, 
Miniter.»Sefrelürs.»Battin; Garelina Bro, 
Landger.⸗Aſſeſſoretochtet ven Bräfenberg ; ür., 
Ludwig, penf. k. Kammerfrau; Frtledt. v. d. 
Pfotdien, k. Regierungsaſſeſſor; H. Ehlberger, 
Steuerkommifſar; in Aſchafſenburg: Karl 
Joſ. Ruith, Stud ientekter. 


Hoffmaus, 


Borfen⸗Courfe. 
Fraukfurt. Febr. Febr. 
13. 27. 
Staatd-Paplere: 
Bayer. 5%, Oblig. 3. Umijfen 100%, 101%, 
9, Oblig. 40 102%, %. 
* * Eblig. . 9 95%, 
x EA „a Oblig. 80” 7 90”, 
Bürt. 4", Oblig. 103°,,103%. 
„3% %, Dblig. 92%, 92%, 
Bhen du" 0° DR 102° 102% 
3,9 Oli .» - 9, ir, 
Deſterr. 5°, Met. in Silber — B. 
„5°, Nat.Anl. v 1854 83%, 82%, 
a —* — ⸗⸗ 81%, 0 
„NM... 0 72 
Pant Aktien: 
Deiterr. National:Banf-A lien 1198 1188 
Gredit-Bank:Aftien 195'/, 201%), 
Darm. BantAftien A 250 fl. 3ı1',, 310 
Eifenbahn-Aftien ; 
Deflerr. 5%, Stauts-Wijenbahn 276"), 275'/, 
Bayer Srvada: At:ien — 100. 
vLadwigehaſen ⸗ Berbaher . 147°, 
Pfaͤlziſche Rastmillane Bahı 107°[1° 107%, 
Untehend«Loofe: 
Deſtert. 250 fl. * 1854 mit 
Bin 106 1007, 
Badiſche 50... .. 84, 85. 
„Bf. .. bi, St 
Kurbel. 40 Ihlr. 4. 4 
Groß. Heil. 50 fl. 114 114'1,,®B. 
[73 " 25 fl. | 35',,%. 33°/, 
Naſſau Bf. . 32°, 32% 
Aas bach⸗Gunjenh. 7. Looſe 7, 7% 
Wechſel auf Wien 114 /, 7 
Wien, Bebr. Bebr. 
26, 27. 
5%, Nat.-Anl. ET I YA 
5 9 Metall. 83, 623 
4,9%, Metall. 2 
rät. 1042 4040 
Gretit.Banf: Aftien 293 291®/ 
Nordbahn⸗ Altien 2300 2285 Mr 
Donau: Dampfih.:Uft. 590 590 
Auaebura. Wechſel 104P. 1048, 


Nr. 52. (Breigehnter 


Ansbacher Morgens 


Grieint täglich. mit Ansinabıme bes Mon ⸗ 
tagt, bull am Senntage eine wnterbaltenge 
ans beichzense Beigabe. — VPafſende Beiträge 
wersen banlbar angenommen, Inierate die 
einfpaltige Seile zu 2 fr, berechnet. 





BPolitijdgee. 


Münden, 23. Febr. Im der vergangenen Mittwoch 
Battgefundenen Schlußfigung der deutſchen VPoſtkonferenz rid- 
tete der k. Staatsminifter Fihr. v. d. Pfordten an die Der 
ſammlung eine ‚Rede, welcher Holgendes, entuommen wird: Die 
Vereinbarung , die bier getroffen wurde über die Neform des 
Baprpofktagiufteme , ſcheint mir der Scplußftein zu jein, der zur 
Hollendung des Poſtoereins eingejegt worden il. Es erſcheint 
nun in diefem das Voſtweſen geordnet wie in einem einzigen 
Staate, nachdem die Örundjüpe über Behandlung bes Drief- 
yoiweiens aud auf die Fahrpoſt ausgedehnt find. Das ganze 
Gebäude erjgeint nun jolid und dauerhaft. Es it zwar die 
Ausführung noch an einen Vorbehalt gebunden; doch if zu 

en, daß die alljeitige Ratifitation der Bertragsverhandlungen 
mit Keinen Scwierigfeiien verbunden fein wird, Ich freue mich 
über Das, was errungen wurde, und füge den Wunſch bei, 
dap Sie zu Haufe dahin wirlen möchten, daß Ihre Derabre- 
; auch von Yhren Hödften und Hohen Regierungen bie 
‚Genehmigung erhalten. Ich ſehe in dem Mefultate diefer Vers 
Yyandlungen aber noch etwas Anderes von höherer Bedeutung. 
Wir haben dadurch abermals einen wichtigen Schritt vorwärts 
gerhan zur Einigung der Lebens. Intereſſen Deutſchlands, für 
weipe das Jahr 1857 bejonders wirkſam zu werben jceint. 
gs wurde erſt kürzlich zu Wien ein Müngvertrog abgeſchloſſen 
heute fliehen bier die Beratungen über die deutſche Fahrpoſt⸗ 
Tazeinigung, und vielleicht bringt uns dieſes Jahr auch noch 
ein Reſultat der Berathungen über eine deutſche Handelsgeſetz · 
welche die in Nürnberg tagende Konferenz pflegt. Wir 


nm Zeit den Weg zur deutſchen Ginigung bejgritten, 
welcher der einzig möglige if und zu Erfolgen führen kann, 


welche auf dem in früheren Jahren fo ſtuͤrmiſch betretenen Wege 
icht erreicht werden fonnten, Es draͤngt ſich mir biebei aber 
p & unoch der Getanke auf, daß Alles, was bieher zur Börde» 
= deutjcher Intereſſen von Defterreih und Preußen gemein» 
—8 und ernflic erſtrebt wurde, immer zu Stande gebracht 
— iſt. Wenn Oeſterreich und Preußen Hand in Hand 
fo geht ganz Deutihland mit ihnen. Diefer Gedanke 
eg mi noch ein höheres Intereſſe, als die Regulirung 
er Fahrpoſttaxweſens. Der Hr. Abgeorönete für Oeſterreich 
erwiderte bierauf, er danfe im Namen der Konferenz; Sr. 6% 
dem Hrn. Staatsminifter dafür, daß er ihr die Ehre erwieſen, 
ihre Verhandlungen perfönlih zu ihließen, und bei diefem An⸗ 
fafje Worte ausgeſprochen habe, die in der Bruft jedes Abge⸗ 
‚ordneten einer deutichen Negierung nur ben leb hafteſten Anflang 
finden fönnen und dur welche mit Recht für das Ergebniß 
"per eben beendigten Verhandlungen eine Bedeutung und eine 
Tragmeite in Anſpruch genommen werde, welche weit über 
die Spezialität des wirklich verhandelten Gegenſtandes hinaus · 
vun Die Ergebniſſe der Poſtkonferenz koͤnnen infofern wöl- 
fig befriedigende genannt werben, als die durch bie Konferenz 
hauptſaͤchlich beabſichtigte Regulirung dee Babrpotweien®. in eis 
nem vorbebaltlih der Ratififation der Gingelregierungen dem 
zepidirten Poftvereinsvertrage vom 5. Dez. 1854 beigefügten 


Dienfiag, 3. März, Kunigunda. 


1857. 


latt. 


Koſtet in ganz Bavern jährlich 4, halbſabelich 
⁊, vierteljahrlich I AM. und monatli 24 fr. 
Abonnirt fann werten bier in ber Brür 
gel’fgen Difieiw, auswärts bei jeber 
Voſt. 


JZahrgang.) 











Nachtrage erſolgt iſt. Die Beſtimmungen deſſelben zielen auf 
eine weſentliche Erleichterung des Fahrpoſtverlehrs im Gebiete 
des Poſtvereins ab und find der Hauptſache nach folgende: 
Das Porto für alle im DVereinsverfchr vorlommenden Fahrpojt- 
fendungen wird fünftig in einer Summe nad der geradlinigen 
Entfernung zwiigen Abgangs- und Beſtimmungsort berechnet, 
Die Entfernungen bis einſchließlich 20 deutſche Meilen werden 
unmittelbar von Ort zu Ort gemeflen, bei größern Entfernun- 
gen erfolge die Meffung nah den Mittelpunften von uadra« 
ten, deren Seite je einer Länge von 4 beutihen Meilen ent« 
fprehen. Alle in demjeiben Quadrat gelegenen Orte haben 
die Tage des Mittelpunktes, Der Bahrpoittarif enthält 1) das 
Gewichtsporſo, das für jedes Pfund Zollgewicht auf 4 deutſche 
Meilen *, Silbergrojgen beträgt, und 2) bei Sendungen mit 
deflarirtem Werte außerdem das MWertbporto, das für 70 fl. 
aufi? Meilen 2 fr, für 70—140 fl, 3 fr., für je weitere 140 
ebenfalls 3 fr., auf 12— 48 Meilen für die gleichen Beträge 
3 fr. und 7 fr., über 35 Meilen 7 fr. und 10 fr. nad dem- 
jelven Maßſtab beträgt. Zu den für den Verkehr des Publi— 
fums belangreihen Beſtimmungen der in Mede ftehenden Con- 
vention gehört ferner Artikel 8 derielben, wornach unter Abän« 
derung des Artikel 64 des revidirten Poflvereinevertrags von 
1851 feſtgeſeht wird, daß bei jeder Vereinspoſtanſtalt Beträge 
bis zur Höhe von 70 fl. zur Miederausjahlung an einen bes 
ſtimmten, innerhalb des DBereinsgebietes wohnenden Empfänger 
eingezablt werben fünnen. Die fraglihe Konvention ſelbſt fol 
rach erfolgter Matifitation vom 1. Jan. 1858 beginnend wirf« 
fan werben. 

— Bis Ende der fommenden Mode erwartet man bie 
Müdlehr des am 20. de. an Ge. Maj. den König nah Rom 
abgegangenen Kabinetd-Kuriere, der ſehr zahlreiche allerhöchſte 
Entſchließungen, bringen dürfte. 

— Nach einem Kriegeminiſterial-Erlaß werben kommenden 
Herbſt bei Münden, Ingolſtadt, Nürnberg und Bamberg 
Brigade ⸗Lager abgehalten werben. 

— Die heute erihienene Nummer des „Münd, Punſch“ 
wurde auf Grund des Urt. 20 des Pref-Strafgejehes kon— 
fiszirt. 

Aus Erlangen ſchreibt man der „N. Münd. Zig.“: 
Die Berufung des außerordentlichen Profeſſors Dr. Kohlrauſch 
von Göttingen als ordentlicher Profeſſor für Phyſik und die 
des Dozenten Dr. Aegidi in Marburg als Prof. extraord, 
für Staatsreht an die hiefige, Univerfität iſt erfolgt und ſteht 
zu erwarten, daß die Berufenen ſchon im naͤchſten Semefter 
ihre Ihätigkeit dabier beginnen werden. Auch verlautet, daß 
die durch den Tod des Kirchenrathes Dr. Engelhard in den 
Lehrkräften der Univerfität entſtandene Lüde dur eine weitere 
Berufung ausgefüllt werden joll. 

** Crailsheim, 1. März Zuvberlaͤſſiger 
Duelle zu Bolge hat eine bei Seiner Majeftät dem 
Könige und den k. Minifterien in ver Eiſenbahn⸗Sache 
in Stuttgart gewejene Deputation von bier die Nach» 
richt gebracht, daß von Seiten Würtembergs ein 


Bahnanfhlug in ver Nähe von Crailsheim 


CE 
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gegen Bayern, wenn ihn bie fgl. bayeriſche 
Regierung gut heißen würde, Feinen Ans 
ftand haben würde, obgleich darüber die Eutfchei- 
dung zweifelhaft jcheine, nad welcher öſtlichen Rich— 
tung die Bahn weiter fortgeſetzt werden dürfte. 

Berlin, 27. Febr. Hr. v. Bülow, der Ueberbringert 
der dänifhen Antwortnoten in der bolitein-Tauenburgiihen An« 
gelegenbeit wird heute hier erwartet, — Der Dperfonfilorials 
ratb Dr. Wichern if geitern in das Minifterium des Innern 
eingeführt worden, Ge. Majeſtät der König beebrie geftern die 
Vorlefung des Dr. Wihern im evangeliſchen Verein mit feiner 
Gegenwart. 

— Die „Nat.»Ztg.o fhreibt: U. v. Humboldt war in 
Folge einer Erkältung einige Tage leidend, befindet ih aber 
zur großen Breude feiner zahlreichen Breunde und Verehrer be» 
reits wieder auf dem Wege der Beilerung. 

Wien, 26. Bebr, Dem Finanzminiſter Hrn. v. Bruck 
it fo eben ein großer Erfolg geworden, Befanntlih führt ber 
Kaifer in Perfon das Oberkommando der gefammten Armee und 
war derfelbe bisher aud der oberſte Chef der Oberlemmandan- 
tur. Wenn der Sinangminifter nun GEriparungen im Krieges 
budget vorfhlug, mußte er mit ber größten Vorſicht zu Werke 
geben, um nidt mit der Perſon des Kaiſers ſelbſt in DOppofir 
tion zu geratben. pr. v. Bruck hatte deßhalb jhon lange bar» 
auf hingearbeitet, daß das Adminiſtrative des Oberfommando's 
einer andern PVerfönlichfeit übetragen werde ; jept endlich iſt ihm 
dasfelbe gelungen, indem die „Wiener Zeitung” die amtliche 
Anzeige bringt, dab der Erzherzog Wilhelm zum Chef des 
Armeeoberfommando erwannt wurde. Jetzt ſteht den großen Re— 
formen unfers energiihen Finanzminiſters in dieſer Beziehung 
nichts mehr im Wege, und man wird ſicherlich bald von ber 
deutenden Neduftionen im Kriegsbutget hören. 

— Der Grundjog, daß fürderhin bei Stellenbejegungen 
auch ſolche Individuen zw berüdfihtigen feien, melde bei den 
Wirren der Jahre 1848 und 1849 betheiligt waren, if in 
legter Zeit wiederholt zur praftiihen Geltung gelommen, und 
find die betreffenden Behörten hierbei mit anerfennendwertber 
Loyalität vorgegangen, 

Mailand, 28. Febr. Gin kaiſerl. Handbillet an den 
Erzherzog Ferdinand Mag ernennt diefen zum Generalgouver- 
neur von LombardeisBenedig. Gin zweites Handbillet nimmt 
Madetzty's Gejuh in Ruheſtand an, Gin drittes Handbillet 
ernennt Gyulai zum Kommandanten des zweiten Armeelorps. 

— 


Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I, Sihung im Jahre 1857. 

Ansbach, 2. März Die I. Schmwurgerihtöfifung für 
Mittelfranfen im laufenden Jahre wurde heute Morgens 8 Uhr 
dabier feierlich eröffnet. Der Präfident, Hr. ArpellationdsGer 
richtsrath v. Edartshaufen, hieß die HH. Geſchwornen wies 
der mit freundlichem Gruße willtommen und feßte denfelben in 
gewohnter eindringlicher Weife ihre Pflihten und Befugniſſe 
auseinander. — Bon den einberufenen (30) Geſchwornen und 
(6) Erſatzgeſchwornen waren 3 nicht erſchienen. Diefe hatten 
ihre Abweſenheit ſchriftlich entſchuldigt, unter Beilegung ärztlis 
her Zengniffe um Entbebung von der Funktion eines Geſchwor⸗ 
nen für die laufende Sißung ſämmtlich wegen Krankheit nad» 
gefuht und murde allen, nämlih 1) dem Adolph Berger, 
Kaufmann und Dr. med. in Schwabach, 2) dem Albert Ne» 
ger, Chemiker in Gern bei Wöhrd, 3) dem Johann Georg 
Shleiher, vorm. Gemeinbevorftcher in Regelebach, Die nadı- 
gefuhte Entbindung von der Bunktion eines Geſchwornen in 
der angegebenen Weife wegen Krankheit durch den Schwurge- 
richtshof gewährt. 





Hierauf fam fofort zur Verhandlung als 
Erſter Ball: 

Anklage gegen Johann Georg Federer, Taglöhner in 
Heuchling bei Lauf, wegen Verbrechens des Raubes IN. Grades, 
(Die Verbandlung folgt morgen.) 

Münden, 28. Febr. Da von den am 11. Aug. und 
30. Sept. v. 3. verloosten Obligationen der 3"/,drogentigen 
Staatsjhuld, der Gilenbahn-Antehen und des Militär-Anlehens 
von 1855 mebrere Gapitalsbeträge noch unerboben find, fo 
werden die betreffenden Obligariondbefiger auf die baldige Er— 
bebung dieſer Gapitalien mit dem Beifügen Aufmerfiam ge 
macht, dab die geftattete Wiederanfage derfelben bei dem 4’), 
proz. Eifenbahn-Anteben mit dem 20. März 1. J. geſchloſſen 
wird, und von da an mur mehr die haare Heimzablung oder 
die Wiederanfage bei dem Aproz. Eiſenbahn-Anleben flattfinden 
kann. 

Man fhreibt aus München, 24. Behr: Gin eigen- 
thümliher Vorfall wird bier mehrfach beſprochen. Fine Anzahl 
PBerfonen , namentlibd Damen, die dem Künftlermastenfelte am 
legten Sonnabend beiwohnten, find in der darauf folgenden 
Nacht erfranft, und zwar am Erbrechen und Durchfall. Viele 
wollen nun dieſe Vorfälle dem Genuſſe von Banille-Befrornem 
zufcpreiben und vermutben, daß in dem Kupfergeſchirr, in wel 
chem dasfelbe bereitet wurde, ſich Grünſpan angelegt haben 
mödte. Ob und in wiefern dieſe Behauptung gegründet iſt, 
muß die wohl alsbald eingeleitete Unterſuchung zeigen. Zur 
Berubigung vernimmt man übrigens, daß die erfranften Berfo- 
nen nicht im Gntfernteften Belorgniß erregen, vielmehr zum 
größten Theile füh wieder wohl befinden, — Und vom 25. ſchreibt 
man: Auf Beranlaffung des betreffenden Konditors fand 
fih geftern bei demfelben eine gerichteärztliche Kommiffton ein, 
deren Grhebungen zu dem Meſultat führten, daß nichts vor 
liege, was die Annabme redifertige, als feien die Grkranfun- 
gen in Bolge des Genuſſes von Banille-Befornem eingetreten, 
Uebrigens ift auch eine Anzahl Perſonen erfranft, die zwei 
Tage fpäter, nämlid am 23., im f. Odeon dem Dffiziersballe 
beiwohnten. 

Die um Neujahr in Münden entſtandene ‚Novellenzei⸗ 
tung” iſt bereits wieder eingegangen. 

Münden, 27, Febr. Der Bermaltungsratb der Oſt⸗ 
bafnaftiengefellichaft veröffentlicht heute, daß vom id. Mai an 
fangen 4”, Proz. Binfen, und zwar von den mit 15 Pro. 
eingezahlten Interimsjceinen 1 fl. 21 fr., von den voll ein 
gezahlten aber die ganze treffende Binsrate gegen Vorzeigung 
und Abſtempelung in Gmpfang genommen werden koͤnne. — 
Im Megierungsbezirt von Oberbayern find während der Mor 
nate Oktober, November und Dezember 15,540 Schäffel Malz 
mebr verfotten worden, als im gleichen Zeitraum des vorber- 
gebenden Jahres, und dadurch der Staatékaſſe an Malzauffchlag, 
5 fl. per Schäffel, eine Mehreinnaßme von 77,700 fl. gewors 
den. Das if ein Beweis, daß unfere Bierfabrifation, troß 
der Konkurrenz des Auslandes durch Afrienbrauereien u. f. m. 
im erfreulichiten Aufſchwung begriffen if. 

Aus Würzburg wurde vor Kurzem geihrieben: Aus 
nachſtehendem Kalle kann man erfehben, mit welch großer Strenge 
die Aufrechthaltung der Medlichfeit in unierer Armee verfolgt 
wird. Gin Unterfanonier Namens Ludwig Schmitt hatte Zim- 
mertour, fand in einer Menageihüffel auf dem Ofen noch etwas 
Suppe und ißt diele beraus; ein Kamerad von ibm hatte ſich 
aber diefe Suppe aufgehoben, über deren Verzebrung Schmitt 
betroffen und angezeigt wurde; obwohl hier mehr Naſchhaftig - 
feit als die Abfiht einer Entwendung berausieben fönnte, io 
wurde Died dob, da er Zimmertour, ſebin Die Aufficht über 
Alles im Zimmer batte, im der öffentlichen militärgerichtlichen 
Verhandlung als Diebitab! im Dienſte erklärt und Schmitt nad 
” lährigem Unterfugungs-Arree zur Beflungs-Schanzarbeit auf 
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ein Jahr verurtheilt und bereits nah Marienberg abgeliefert. 
Der Werth der entwendeten Suppe dürfte faum auf 2 Kreuzer 
ſich belaufen, 

Wien, 23. Behr. Seit dem öſterreichiſchen Reichstage 
hat in Wien keine Berfammlung Rattgefunden, welche jo koloſ⸗ 
fate Zurüſtungen hervorgerufen, wie bie Generalverfammlung 
der öfterreihifchen Kreditanfalt. Bat aus allen Ländern Eur 
ropas haben ſich rechtsgültige Stimmen, vorläufig in Gefalt 
von je 20 Altien eingefunden, Jede Partei hat bie ihr zur 
Verfügung ſtehende Aktienzahl fo viel ald möglih in die Mein 
fen Vortionen vertheilt, weil 20 Attien Eine Stimme, 50 bis 
{00 deren zwei, und je 100 Aktien drei Stimmen vepräfen 
tiren. Auf der Lifte ber Aimmfähigen Aktionäre finden wir zus 
nächſt den hohen Adel über Erwartung zahlreich vertreten; zwau— 
gig altadelige Fürſten- und Grofenhäufer eben perſönlich dars 
auf und viele andere befannte Namen deuten auf Vollmachten 
von diefer Seite, Aus der Binanzwelt fehlt unferes Willens 
fein einziger ber hervorragenderen Namen und jelbft die Jour« 
naliſtit ſchickt micht weniger ald 24 Mann, bis an die Zähne 
bewaffnet, in die Verſammlung. Man darf hieraus jedoch nicht 
etwa auf einen in diefer Branche eingeriffenen Wohlſtand ſchlie - 
fen, denn außer bei einigen Korpphäen, wie Zang, Heine, 
Sandfleiner, iſt davon wohl fhmwerlih Die Rede. Der größte 
Theil derſelben iR als „Stimme* emgagirt worden, wie denn 
3. B. Herr Bang feinen ganzen literariihen Generalſtab für die 
Dauer eines Tages zu Altionären der Kredit-Anftalt erhoben 
bat, welde die Intereffen der Abonennten ber „Vreſſe“ zu 
vertreten berufen find, Andere Publiziſten haben ſich nur def- 
halb im den zeitligen Befip von 20 Allien zu ſetzen geſucht, 
um ihrer Meferentenpflit jo ſchnell als möglih nachlommen zu 
können. Die Vorbereitungen der Minorität find der Art, daß 
die Sigung jedenfalls eine fehr ſtürmiſche zu werden verjpriät. 


— 


Amtliche Rachrichten. Es wurde ver Hauplmann Br. Ghr⸗ 
lingtt vom 5. Inf.sReg. Gtoßherzeg von Heſſen jur Gendarmerie-Com ⸗ 
pagne von Miuelſtanken verſetzt; der Kr iments:Habltor Fr. Geriiner 
vom Gendarmerie-Korps-Rummanto zum Stabs-Aubitor beim Artillerie⸗ 
KRorps:Kommando, der NegimentsYHupitor 2, Alafie Av. Beball zum 
Regiments-Audttor 1: Klafſe bei der Rommandantihaft Münden umd 
berjlinter-Muditor Go. Sommer zum Batalllons:Muditor beim 4. Jäger: 
Bat. heförbert; der Regiments Mupitor Joſ. Würthmann von ber Kom: 
mondantjchaft Germersheim zum @enielorps:Aubitor ernannt, and ber 
— — 


Stabsarjt Dr. Alels Warn vom 2, Armet ⸗Dlvlſiond / Kemmando anf i 
Jahr in ven Ruhefland verſtht. 





Geribtöverbandlungen. 
Anéebach, 27. Febt. 

1) Johann Samſon, 24 Jahre alt, lediger Maurerges 
ſelle von Dürrwangen, wurde wegen Verbrechens des fortge⸗ 
ſetzten ausgezeichneten Diebſtahls an dem Söldner Mid. Dorſch 
von Gersbrunn, im Bufammenfluß mit dem Vergehen des Dieb- 
ſtahls an’ der Wafenmeiftersfrau Karoline Ritzer von Dinfeld- 
bühl und mit einem poligeilih flrafbaren Diebflafl an bem 
Tagloͤhnern Karl Odenwälder und Briedrid Pfanz son Din- 
felsbühl zu einer Arbeitshausftrafe von 3 Jahren — und 

2) Thomas Sauerader, 23 Jahre alt, lediger Meh« 
gergefelle von Mainbernpeim, wegen bed an dem Dienfifnedt 
Job. Leonh. Weißkopf zu Mt. Bergel verübten Vergehens des 
Diebfahls zu einer doppelt geihärften Gefängnißſtraſe von 15 
Tagen — verurtbeilt. 


— — — — —— ———m 


Brieflaſten. 


1) Es waͤre gewiß im Sinne Aller, welche ein Intereſſe für 
die ungeftörte Beier des öffentlichen Gottesdienſtes haben, ge» 
handelt, wenn die einfchlägigen Behörden gemeinfam darauf 
binwirken würden, daß an Sonn» und Peiertagen während bes 
öffentlichen Gottesdienites fomohl das ?. Polt- wie überhaupt 
alles Fuhrwert nit an den beiden Stadtlirchen vorüberfaßren 
dürfte, fondern feinen Weg über den Kronadersbud oder über 
die Schloßbrüde nehmen müßte. Was während jeder Meile 
vermieden wird, das könnte, wenn es einmal von den treffen« 
den Behörden angeordnet wäre, doch gewiß an jedem Gonn« 
und Beiertag ohne die geringfte Hemmung der Paffagen auf 
vermieden werden, ..... 

2) Die Befiper der Mezatwielen hinter der Stadt follen 
vor Allem den an ihren Grundftüden vorbeiführenden Weg in 
guten gangbaren Zuſtand herſtellen laſſen und in foldem Bus 
ftande erhalten. Wird dieß geſchehen, fo daß diefer Weg bei 
jeder Zeit und Witterung paflirt werden kann, fo werben bie 
Wieſen ohnedieß nicht begangen werden und weitere Beſchwer⸗ 
den befeitigt fein. 





Verantwortlicher Redakteur 3.8. Meyer. 


8 elanıtmadunngen 


1. Bekanntmachung. 
Vom föniglihen Kreis- und Stabtgeriht Ansbach. 
wird auf Andringen einer Hypothekenglaubigerin das Wohnhaus in der Pfarrgaffe an der Mauer Lil. A Rr. 151 mit Hof 
raum, Waſchhaus und Garten, im Gejammifhäpungswerthe zu 5300 fl., andurch dem Zwangsverfaufe unterftellt und Termin 


zum Aufſtriche auf 


Montag den 27. Apriit. 3. Vormittags ti Uhr 


in Rro. 15 anberaumt. 


Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daf die genauere Beſchreibung des Strichobjektes, fowie das 


Schäpungsrefultat in 


der Gerichtöregiftratur aus den Alten entnommen werden fönnen und ber Zuſchlag ſelbſt nah I$. 64 des 


Hypothetengeießes vorbehaltlich der Beftimmungen der $$. 98 bis 101 ber Progefnevelle vom 17. November 1837 erfolgt. 


Unsbah, am 21. Bebruar 1857. 


Königlihes Kreis» und Stabtgeridt. 
Der königliche Direktor. 
Krauffold. 


Sartorius, 


ng — — — 


Befauntmadung. 
Bei den lehtlen dabier ſtattgehabten Brandfällen haben fih außer der zum Beuerlöfhdienkte berufenen und verbundenen 
Mannichaft auch ſehr viele andere Perſonen freiwillig mit anerfennenswertbem Gifer und Ausdauer beftrebt, dem zerflörenden 


Elemente Einhalt zu thun. Der Magiſtrat if überzeugt und 


erwartet, dab alle jungen, kraftigen Männer, welche ſich babier 
aufpalten und nit bereits zu erwähntem Dienfte verpflichtet find, auch fernerhin gerne zur 


Abwendung und Befritigung von 
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Feuersgefahr hilfreiche Hand bieten werten, und fordert daher biefelben auf, ihren freiwilligen Beitritt zur Beueriehr und 
reip. Rettungsmannfhaft dur Einzeichnung ihrer Namen in die gu diefem Zwede in dem magiſtratiſchen 


Negiftraturzgimmer während der nähftfolgenden 14 Tage aufliegenden Kite zu erklären, 


Y nad der 


Baht der zu hoffenden Zeichnungen, beabfihtigt man, die Breiwilligen entweder dem Rettunge-Corpé einzuverfeiben, ober auch 

denfelben eine Löihmafchine zur jelbfiltändigen Bedienung zu übergeben. 
Auf diefe Weife wird den beften Kräften, die bisher ohne fahlundige Anleitung und Verwendung oft nuplos, ja bis 

weilen fogar förend wirften, Gelegenbeit geboten werden, fi vollfommen und mit dem entſprechenden Grfolge zu ent videln. 


Ansbah, den 26. Februar 1857. 
S 


tadtmagiſtra 


Mandel. 





Befanutmadhung. 


Auf Grund der allerhöhften Minifterial-Entfhliefung vom 11. Dezember 1841 wirb hiemit befannt gemadt, daß Mäd- 
fern und Unterbändlern jede Einmiſchung in Einftandeverträge bei Vermeidung firenger Poligeiftrafe verboten if, und daß bie 
Poltzeimannihaft zur Gontrole angewiefen wurde, 


Ansbach, den 1. März 1857, 


Stabi ma 


4. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen und sind 


eifkra 
Mandel, 


t. 


12. @in fehr fhöner Hühnerhund bes 


durch Carl Junge's Buchhandlung in Ansbach zu beziehen: 


Carl Maria von Weber's 
ſämmtliche Pianoforte-Eompofitionen 


revidirt und corrigirt 


von IM. 


Stolze,. 


Erste rechtmässige Gesammtausgabe. Subscriptionspreis pro Bogen 1'/, Sgr. 
5. Anfangs März fönnen noch einige Lebensjahre und durch ben Tod entriffen 


wadere deutihe Schüler dem Unterricht 
beitreten. 
Schmauß, Zeichnenlehrer. 


6. Aechte türkiihe Zwetſchgen zu 12 





wurde, Die Beerdigung findet heute 

Nachmittag 2 Uhr ſtattfindet, was wir 

nur auf diefem Wege befannt maden. 
Die irauernden Hinterbliebenen. 











fer Mage wird um ganz billigen Preif 
abgelaffen A 79. 


Heute Ü 2 Doppelbier 


14. Sqlachtſchuſſel. Gdertein. 
15. Shlahtjhüjfel. Wittmann. 
16. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 


17. C 156 iR das Haus nel Gtale 
lung und Garten zu verpadten und fo« 
gleih zu beziehen, 


Börſeu-⸗Courſe. 





tr., Caffee das Pfd. 16 fr. empfiehlt Holjverfteigerung. 
Oſterchriſt. Donnerſtag den 5. März Nachmittag 1 — — Jet 
— Uber werben im Walde zwiſchen Werns- i Fr —— 
7. Theitnehmenden Verwandten, bad und Moretneuſteten am Fußweg Bayer. 47,9%, Oblig. 101%, 102°; 
Freunden und Bekannten widmen hiemit 56 Klfır. Scheit- und Prügelpolz, Lei. 5%, Nat-Mni, 82, 82, 
bie traurige Anzelge, daß unfer innigſt 200 Stück Doppelſtangen, ze A rn 80, Do, 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 200 „  SHalbflangen, 2 Bantıatı. sag" m“ 
und Großvater Georg Samuel Ham⸗ 200 „ Hopfenſtangen, or rebil- Banks Akt, zu, 202 
merbader, Bürger und Gärtner da« 90 Aſthaufen „ 5°, SraaissWäijenb, 277, 276 
bier, am 1. März Mittag 4 Uhr in ei» an den Meiftbietenden verfauft. Kaufe a DEREN, ri 
nem Alter von 75 Jahren und 10 Mo— liebhaber werden hiezu eingeladen. — —— —3 ni 
naten an Entfräftung fanft in bem Herrn — — Warbahn Alnen 07°, 108; 
entiglafen iſt. Die Beerdigung findet 10. Bon der Krone bis Schallhauſen Ansbag-Gunzenh. Tflkodfe 7, 7% 
Dienſtag Nachmittag I Uhr flat. Um wurden geftern Nachmittag 2 goldene iin mie Ma 114, 
ftilles Beileid bitten Ringe verloren, um deren Burüdgabe Bien, Bebr. Behr 
Die trauernden Hinterbliebenen. der redlihe Binder gegen eine ehr gute 27. :6, 
— — — — Belohnung gebeten wird. 4 ee ee 177 
8 Verwandten und Breunden die — — * Metall. ee a 
traurige Nachricht, dab unjer Sohn, Brus 11. Ein auf dem Liederfrangballe ge Bant:afı. 1040 1040 
der und Schwager Johann Leonhard fundener goldener Ring kann in der Er⸗ Hin 291%, 290 
Knäulein, Maurergefelle, plöglih nah pedition gegen Grfap der Ginrüdungsge- Pisa ai #17 a. 2277 
24ſtündigem Krankiein in feinem 30ten bühren abgeholt werden, Azasburg. Mediel 04 RL 





Schrannen-Preiſe. 








Augsburg, 27. Sebr.| Manche 





n, 28. Behr. Landeput, 27. Fehr. 














Getreid« ————— — 
Gattung. | Mittel⸗ JGeſtie-Gefal⸗ Mittels Geſtie⸗ Gefat-]| Mittel: Geſtie⸗ Gefal⸗ Minel ſGeſe JGefa Diner-I@eaic.] 
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Mittwoch, 4. M 


rcheint iaguich shake De Dione 
tagt, Kiflır un 6 tine unterbaltenne 
was. beiehreiibe Beigabe. Waſßſende Beiträge 
messen vanfbar angenommen, Inierate bie 


Bolitifgeg 


Münden, 28. Bebr. Im Bolge f. Minifterial-Verbid⸗ 
mung 18. Janus 4857 dürfen nur no foigende-Papiengeid- 
forten in Zahlung angenommen werden: Moin der baperifchen 
Hypotheken» und Wecfelbanf, Noten der preußiſchen Bant, k. 
preußiihe Caſſenanweiſungen, k. ſächſiſche Gaffenbillets, k. wür⸗ 
tembergiſches Papiergeld, großherz. heſſen -darmſtädtiſcrs Papier» 
geld, großherz. badiſches Papiergeld, herz, naſſauiſches Bapier- 
geld, Neten der öfterreihijhen Nationalbank nad Cours. Alle 
anderen Sorten von Papiergeld jollen bei; einer Strafe von 
50 fl, zurüdgewiejen werden, — 

Mänchen, 1. Mär. Der Telegraph hat ſich wieder 

einmal als trefflicher Gehilfe der Juſtiz bewährt. : Wer acht 
Tagen hatte ſich eine biefige Witiwe, eine jogenannsa@eicäfte- 
frau mit ihrer Jechtet und zwei Herren, einem Serumake. x. 
und einem entlaffenen Eiſenbahn⸗Condukteur, won Hier : nifernt, 
und zwar, wie ſich jpäter zeigte, wit ſehr bedeutenden: Baar- 
mitteln und vielen Gegenftänden von Werth, tie allem) Anſchein 
nad nicht guf rechtmäßigen Wege —— 
hievon dem Gericht die Anzeige gemacht war, wurde dar Tele- 
graph nad allen Seiten hin in Bewegung geſehtt, und hiedurch 
gelang es, die vier Perfonen vorgeitern in Hamburg, wo fie 
bereits alle Vorkehrungen zur Ginfhiffung nah Amerika ge— 
troffen hatten, feflzunehmen. Sie befinden fih nun bereits auf 
dem Zwangewege bieher, mo man dem Gange der Unterſuchung 
mit Intereffe entgegenfieht, da jehr angefehene Perſonen in dieie 
Sache mit verwidelt fein follen — ein Umftand, der hier viel- 
fach beſprochen wird. 
— Von den 14,000 Mann, welche bei der gegenwaͤrti⸗ 
gen Konſtription ausgehoben werden, witd wieder ein entſpre⸗ 
chender Theil als Unmontirt-Aſſentirte nicht zum Waffendienſt 
berufen werden, und dieß nur bei einer etwa eintretenden alle 
gemeinen Ginberufung geſchehen, oder, wie neuerdings ange · 
didnet wurde, wenn ſich in den betreffenden Abtheilungen ein 
Abgang ergibt, in welchem Falle dann folge Unmontirt-Afen- 
Sirte zum Erſahz einberufen werden follen. Da die audzuhes 
bende Zahl der Konitribirten, für 14,000 Mann, genau den 
ferien Theil des formationsmäßigen Standes der Armee zu 
bilden bat, fo ergibt fi hieraus, daß Die bayerijche Armee 
zur Zeit 84,000 Mann ſtark il. 2 

Aus Berhin wird dem „Nord" telegraphiſch gemeldet: 
„Dänemark hat feine Antwort auf die Noten von Preußen und 
Defterreich in Betreff der Herzogthümer- Frage ein geſchict. In 
dieſer Antwort, die ein ungemein umfangreiches Aktenſtück bil— 
det, entwidelt die däniſche Negierung von Neuem bie ſchon 
ↄ̊ctanaten Einzelnheiten. Die Hauptfade iſt jedoch, daß fie 
Die Farderungen der beiden deutſchen Mächte zurüdweit, die 
Ginmijdung des deutihen Bundestages ablehnt und gewiſſer— 
maßen erflärt, der. König fei entichloſſen, jeine Rechte, die er 
von Gott und der Nation empfangen, aufrecht zu erhalten. 
Diefe Autwort Hat einen äußert unangenehmen Eindruck ger 
lin; 26. Febr. Wie man hört, foll das lang erwar« 
gete neue Gemeindegefeg bald nad der Ankunft Gr, Moj. des 
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verſichert, in einem liberalecten Einn abgefaßt fein, alg man 
hie und da anzunehmen geneigt 48 und wird unferm thaͤti⸗ 
gen Miniſter des Innern auf die verdiente Anerkennung ber 
Krone wie des Vaterlandes ein neuts Anrecht geben, 

Der „Allg. Big.” Schreibt man aus Wien, 25. SE, 
Die Wirkung der vertrauenevollſten Grofberzigkeit und, Siher- 
heit, welche die Mafregel der Reorganifation des Pafmeisns 
athmet, it von unberehenbarer Tragweite bis, hinab, in die un« 
terften Volkoſchichten. Der Annete-AM bob jede‘ Brufk frro- 
dig, verföhnte und löſte den Gtarrframpf. des Troßes bei ah 
jenen, melde Urjache hatten, an der Möglichkeit siner ſolchen 
Milde zu zweifeln; aber es gab, bejonder# in en Städien, 
doc eine große Mehrheit, die unbetheiligt aus den Mazteifim- _ 
pfen Hervorgegangen war, auch feine ihrer Dieben unter dem 
Ausnahmszuſtand leiden fah, daher dem Aft der kaiſerlichen 
Gnade bloß empfand wie gute: Menſchen die Nachricht, einer 
edlen That vernehmen. Aber ich entfinne mid nicht, noch ie 
ein politisches Ereigniß in meiner nähen Umgebung fe raſch 
verbreitete Wirkung ausüben gejeben im haben, wie Piyan 
Piper” WBo man · auf· — heit 7% mit em] 
Jemanden ans dem Bolt zuſammentrifft, hört man, nicht in 
Hat, fondern in ruhiger Greude, fi erzählen: „Alſo im In«i- 
land fein Vaß mehr; wer hätte geglaubt, daß eine Regierung 
von ſelbſt ſolch eine Breiheit geben werde!" Im Wormärz hatte 
das Wolf bier den traurigen Wig aufgebracht: „es beftehe eine 
geheime Hofkommiſſion, die nichts zu thun habe, ald nadyur 
denten, auf welde neue Art und Welle man die Leute feffie 
ren fönne * Nun, jegt dämmert es doch wohl in dem trübiten 
Köpfen, daß die Megierung Newöfterreichs wirflih das Glüd 
ihrer Völker, daß fie freie, geflttete, veiche und geiflig firebende, 
nit [Mavifche, rohe, arme und blöde Untertbanen will. Ber 
fonders jeit einigen Monaten iſt es, ald wäre es Frühling ge- 
worden. Bug auf Zug verlautet in. der Deffentlichkeit, daraus 
wieder neuer freudiger Lebenemuth erwächſt, ales fühlt, die 
Tage des Miftrauens find vorüber, der Küraß wird abgeſchnallt, 
und Bürger nähert fih wieder dem Bürger. Wo man vor 
Kurzem noh am guten Willen gezweifelt, geſteht man jeßt 
gern zu, daß man fich geirtt, und die bisher umnebelten Blicke 
feben plößlich weite Perjpektiven befferer Zukunft. 
— Bien, 2. März, Die heutige Generalverfammlung der 
Greditanftalt ergibt 4", Mill. Gulden Nettogewinn, wovon 10 
Proz. Refernefonde, 5 Proz. als Tantiemen für Direftion, 
Verwaltungerath und Beamten der Anftalt und 3,600,000 fl. 
zur Vertheilung an die Aftionäre, oder 12 Gulden Superdis 
vidende per Aktie entfallen. Gin Revifionsausfhuß prüft dieſe 
Anıräge. Beim Schluß der Vörfe Greditaftien 287. (T. ®, 
d. A. 3.) 

(Schweiz) Die „Berner Zig.“ ſchreibt: „Unſere Pas 
rijer Nachrichten melden; daß die Gröffnung der Könferenzen 
in Berreff Neuenburgs nur noch von dem Gintreffen der ruſſi— 
{den Vollmachten abhänge. Es iſt unrichtig, daß der Bunded« 
rath zur Beſchickung derfelben bereits eingeladen worden ſei, 
dagegem fcheinen allerbing® die Schwierigkeiten, die gegen "eine 
Vertretung der Schweiz erhoben worden waren, befeitigt. Mit 
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Die Sape wollen wir auch die Angabe befeitigt wien, als 
ob —8 nie dergleichen Schwierigkeiten gemacht, worbeh 


Mom, 21, Behr. Von dem Augenblid an, wo Geine 
Dafırit König Marimilien beim Ausfteigen aus dem Reiſe- 
wagen von den bier lebenden bayeriihen Künftlern auf's herz 
lichſte bewilllommt wurde, verging fein Tag, obne daß dem 
Monarchen von den vetſchiedenſten Seiten ber die zarteſte Auf- 
‚merfjamteit und das freundliche Gntgegenfommen gewidmet 


Der König, der ale Graf v Werdenfels reist, zeigt. 


aber auch, wo immer er erfheint, überaus freundlih und 







m Stimmung erkäls . Die Sr, Majeflät dem Könige 
‚bei der Ankunft vom franzöflihen General Goyon unge 
€ Ehrenwache lehnte derfelbe freundlih ab. 

London, Die „Morn,-Poh" enthält einen Brief aus 
r18, 25. Bebr, mit der Mittheilung: die Kommiſſion zur 
ung der beffarabiichen Gränge habe die amtliche Erklärung 

beh ui daß fie bis zum 25. März ihre Arbeiten vollendet 


nv 


wird 
U Mthen, 21. Febr. Gin Greigniß fehr eigenthümlicher 
Art Hat die Bewohner Athens in große Aufregung veriept. Es 
Wir am 18. d. Abends vor 9. Uhr, als die einfach geichloffe- 
he rt Thore des ?. Palais fh öffneten und eine fon« 


geffeidete Geftalt hereinſchlüpfte, die breite Marmortreppe 
ufeilte, den großen Vorſaal durchſchrut und im Zimmer der 
ufanten des Königs fih bequem auf einem Sopba nieder» 
Hier wurde fie von einem Pampenanzünder geieben, ge— 
und dem vor der Thüre ſtehenden Gendarmen übergeben. 
Diefer fand es aber für beffer, unter irgend einem Vorwande 
zu entfernen, und überließ den Oefangenen den berbeige- 
Dienern und Gendarmen. Dam führte ihn vor den Hof 
U, welcher nah dem erflen Gindrud glaubte, es mit einer 
N ye Ahen dee *. Bun hunger. Mann von 20 Jahren, 

Ber Nachtkieidung, mit einem Schlafrock umhüllt und ein 
Tuch um den Kopf gewidelt, fand vor dem Hofmar- 


weißes 
gi und gab auf die an ihn gerichteten Fragen ziemlih un— 
term 











gene Antworten, feine Hände fuchte er aber forgfältig un— 

em Schlafrock am Gürtel zu verbergen. Als der Hofmarſchall 
in ungemifler Ahnung nah den beiden Händen griff und jelbe 
Derdorzog, firedten fih ibm zwei Viſtolen entgegen, mit auf 
Ogenem Hahn, und ein ſchuhlanger blanfer Dolch fiel zur 
Erde. Alabald wurde der Mann in feſten Gewahrjam genom- 
m, der Staatsprofurator herbeigerufen und das Verhöt ber 
nen, Der Gefangene if Studirender an der Liniverfität, 
guten Zeugniffen verjeben, die er alle bei ſich auf der Bruſt 
trug, von wohlhabenden, geadhteten Eltern in der Stadt Ehal- 
18, trägt aber merfwürbiger Weije die unverfennbaren, unver- 
tilgbaren Spuren des Islams an fih. Gr fei in's Palais ge» 
tommen, um dem Könige und der Königin Vorftellungen zu 
machen über den Mangel an Univerfitätd-PBrofefforen im Bade 
der Philofophie. Deuſſchland habe fo viele philofophifhe Sy- 
e aufgeteilt, und faum eines davon werde notbdürftig an 
der, Univerfität gelehrt. _ Gr trug mährend des Verhöres eine 
er im Munde, Die er zerbiß umd die ihm’ nicht zu entrei« 
fen war. Ueber den Grund befragt, äußerte er, daß er dieß 
jum Beihen tbue, um dem Könige zu fagen, daß das Wort, 
Die Schrift, die Waffen beherrſche. Unter den Vapieren, die 
ee bei ſich trug, befand fi auch ein Brief feiner Mutter, wo— 
rin fie ihm bittere Vorwürfe über fein unordentliches Leben 
macht. Gr wurde in’s Gefängniß abgeführt und Hausſuchung 
angeordnet. Seine Wohnung war reichlich mit Heiligenbildern 
verſehen, man fand fein Tagebuch, das genügende AÄufſchlüſſe 
Über fein geiſtiges und leibliches Lehen gab, das durch ein Iur 
gendlafter untergraben und zerlört mar. Im darauf folgenden 
Derhören gab er von den obigen Angaben abweichende Antwor« 
ten. In den Yusfagen feiner Miethleute und Anderer, die ihn 


g, wie Ihn denn das erwünſchteſte Wohtſein fortwährend: 


fennen, geht nun gany genügend hervor, daß ber Menſch 
Reskrant iſt und fih für daen Vropheten hält, für cinen“ 
nig -der Könige, deſſen Mei jepk beginne. 

- » Auf der Snfel Gubda find fehr reichhaltige Kobl 
lager entbedt worden. Eine Geſellſchaft bildete fh 4 
Baue einer Eiſenbahn vom Piräeus nah Athen. 

(Türfei.) Die Berichte aus Konftantinopel über D 
ſeille reichen bis zum 19. Behr. Gin kaiſerliches Jrade befl 
die Bildung eines Gendarmerichorps, nah dem Muſter 
frangöfifhen Gendarmerie. 

(China) Aus Hamburg, 28. Wehr, wird der „Al. 
3a." telegrapfirt: Eſa Börlengerpt behaup'rt: Ueber Ein- 
gapur fel die Nachricht O,Atroffen, Admiral Seymour habe 
Ganton von allen Seiten in Brand geſchoſſen. In Singapur 
feien Ghinefen und Maleyen verbunden, und bedrohen dortige 
Engländer und Zeutſche, welche ſich bewaffneten. 


Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1857. 
v Erfter Ball, 
verhandelt Montag, 2. März. 

Anfloge gegen Johann Georg Federer vun Heuchling, 
Lg. Lauf, wegen Verbrechens des Raubes III. Grades, 

Präfident: Hr. App.Ger.Rath v. Gdartshaufen; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: Hr. Adro- 
fat Maurer; Gefhworne: die Hd. 1) Basler von Nürn- 
berg, 2) John von Fürth, 3) Beldner von Pappenheim, 4) 
Höhn von Burgbasiah, 5) Giefing von Nürnberg, 6) Mayer 
von Kipfenberg, 7) Huber von Bergeräbof, 8) Wolfermann 
ap Eugelthal —— von. Kürth, 10) ing. pon Nürn» 
berg, 11) Naum von Hersbruf und 12) Rug von Gidpftätt. 

Sonntag den 26. Dfisber v. I. verlief um 9”, Uhr 
Morgens der Hopfenbändler Iſaak Wertbheimer das Städtchen 
Lauf, um nah feinem Wobnorte Schnaittah zu geben. Wert 
beimer war mit 2 Gebröcken befleidet, unter welchen er ein 
Rängen trug, in dem 12—1400 fl. an Wertb, tbeils in 
Gold, theild in Silber , tbeild in Papier fih befanden. Der 
Weg führte ibn auf einem Gangiteig durd Heuchling dem for. 
Gaäßchen zu, das durch eine Hecke von Schlehdornen etwa 200 
Schritte lang gebildet wird. Kaum war WMertbheimer 40 
Schritte in diefem Hedengäßchen gegangen, als der 34jährige 
Taglöhner Joh. Gg. Lederer von Heuchling auf ihn zutrat. 
Lederer nährt fi nebenbei vom Holzbandel und dem Ertrage, 
melden ein Pferd und ein Wägelchen ihm einbringen; verbel« 
rathet und Vater von 5 Kindern, hat er bis zum 26. Oftober 
v. 3. eim ganz unbefholtenes und ehrenbaftes Leben geführt. 
An diefem Tage nun, fo erzählt der beihädigte Zeuge Werth 
heimer, jet gegen 10 Ubr Vormittags Lederer in dem Hecken— 
gaͤßchen an ihn bingetreten, habe ihm einen Stoß gegeben, Te 
daß er rüdwärts in die Hecke fiel, babe ſich auf in gefniet, 
dann als er mitdem Worte FFeuer“ um Hilfe ſchrie, ihn mit der 
Bauft mehrmals auf den Mund gefblagen und mit der linken 
Sand aus feiner rechten Hojentaihe etwa 5—7 Gulden beronk 
genommen, während im Ganzen 14 Gulden frei in der Tale 
fih befanden. Er, Wertbheimer, babe während des Mor 
falles jeine Hände nur dazu benüpt, um fein Geldrängden, 
das Lederer aber nicht angriff, wovon diejer wabrſcheinlich gar 
nichts gemerft hatte, zu fügen. Vederer gibt die dem Wertb⸗ 
beimer zugefügte Mißbandlung vollftändig au, verneint 
aber ſowobl aufs Berimmtefte, vorher die Abſtcht gebabt 
und dem Wertbbeimer aufgepaft zu haben, um ibn zu beraur 
ben, ald au den Umſtand, dag ibm während der Mifband- 
lung der Gedanke gekommen jei, ſich die hilflofe Lage feines 
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Beindes zu Nube zu machen und das in deſſen Taſche befind« 
lie Geld zu entwenden. Der Angeklagte will lediglich fich 
wegen eines Stoßes, den ihm Werthheimer in dem Hedengäß« 
hen gegeben und wobei diefer gerufen babe: „Sept fommft du 
mir gerade recht, heut ſchütile ich dich“, fih an ihn gemacht, 
ihm einen Schlenferer in die Hede gegeben und mit der Bau 
auf den Mund geichlagen haben. Nah Angabe des Angeflags 
ten beflünde eine Feindſchaft zwiihen ihm und Werthheimer feit 
dem Sommer vorigen Yabres, mo beide beim Kegelſpiel in dem, 
Stommer’ihen Wirthebaufe in Lauf ſich gegenfeitig befhimpfe 
ten, weil Lederer einige Dfennige beanjoruchen zu fönnen 58 
%e Mertbheimer auf das naͤchſte Spiel überſchreiben lie m 
Füge nah Wer That Durde —e umb hat man Hm) 
In. 47 kr. abgenommen, welche größentheils in 18 und 35 
Kıeuzerftüden beftanden, gerade folde Münzen, die Werthhei« 
wer als ihm entwendet bezeichnet; doch konnte Federer ſich über 
den Beſiß diefer Summe Geldes und zwar auch gerade darüber 
ausweiſen, dab er folhe Müngftüde in redlicher Weiſe erwor ⸗ 
ben hatte. Die k. Staatsbehörde hielt die Anklage aufrecht, 
fi fügend auf die, trog mehrmaliger eindringlicher Vorftellung 
mit aller Beftimmtheit gemachte eidlihe Ausfage des Wertbhei- 
mer, daß ihm das fragfiche Geld durch einen Griff im feine 
Taſche entwendet worden ſei, und ſuchte im Hinblide auf die 
übrigen Beugenausfagen nadzumeiien, daß Lederer den Werth- 
beimer aus bedeutender Entfernung ſchon erfannt habe und ihm 
enfgegen gegangen fei, um ihn anzugreifen und zu berauben, 
oder doch denfetben mißhandelt und einem erſt dabei entſtande— 
nen diebiihen Gelüſten nicht widerſtanden babe. Die Vertheis 
digung Rüpte fih gleichfalls auf Zeugenausfagen, indem fie 
anführte, dab Wertbheimer in fo hohem Grade über den Ans 
eriff in Furcht geraten war, daß er die Beobachtungsgabe 
rloren hatte, dann flund ihr ein Augenfchein zur Seite, daß 
Liderer den Werthbeimer nicht von dem Orte aus ‘habe erfen« 
zen kannen, von mo aus dich mad der Behauptung der ke 
Staatobehorde geſchehen fein fol. Auch zriff die Vertheidigung 
in mehrfacher Weiſe die Glaubwürdigkeilt des Zeugen Werth- 
beimer an, dafür die Gründe jedoch nur andeutend, 
während fie den guten Leumund des Angeklagten in gebüßren- 
der Weile hervorhob. — Die Gefhwornen erhielten 2 Fragen; 
die 1. Brage war darauf gerichtet, ob Lederer ſich des Verbre⸗ 
hens des Raubes IH. Grades dadurch fhuldig gemacht, daß 
er den Wertbheimer in der Abficht, am ibm eine Entwendung 
su begeben, mißhandelt habe; die 2. Frage zielte auf das 
gleiche Verbrechen, begangen dadurd, daß er bei Ausführung 
einer beabfihtigten Mißhandlung die hilflofe Yage des Werths 
beimer benüßt und da erſt eine Entwendung befchloflen und 
ausgeführt babe. Nah halbſtündiger Beratbung der Geſchwor ⸗ 
nen verkündete ihr Obmann, Hr. John aus Hürth, den Wabhr- 
ſoruch, ber auf beide ragen „nicht ſchuldig“ lautete. 
Der Schwurgerichtahof ſprach hierauf den Angeklagten frei, 
welcher den Saal fofort frei verlaffen durfte. 





Münden, 28, Febr, As ein Vorkommniß von beion- 
derer Bedeutung (?) erzählt man ſich, daß vorgeſtern früh ;beim 
Deffnen des Schwurgerihtsjaales eine ſchwarze Taube auf 
der Unflagebank geſeſſen und fi nicht habe vertreiben laſſen 
wollen. An jenem Tage fand befannilih die Verbandlung ge« 
gen ten flüchtigen Mathias Altmann flatt, der in der Starn« 
berger Billa feinen Kameraden Tieffel geihlahtet bat. — In 
der Dienersgaffe follte geitern eine Brauensperfon in Hut und 
feitenem Kleide arretirt werden; beide waren einander „fei 
verbunden“, aber dem Frauenzimmer ſchien tiefe Geſellſchaft 
unangäehlih, denn fie war nicht mehr von der Stelle zu brin- 
gen und legte fih mitten auf der Straße nieder, bis eine 
Portegaife kam und fie aufnahm. 


—— — — —— 
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"Verantwortlicher Redakteur 3. G. Meyer, 


Karlöruhe, 28. Febr. Wei der Heute hier ſtatigehab⸗ 
ten 45. Serienverloofung der groß. bad. 35 fl. Looſe find 
nahftebende 50 Serlin gezogen worden: Mr, 23 75 368 640 
743 900 957 1026 1221 1294 1336 1362 1487 1538 
1889 2248 2447 2490 2692 2896 3166 3327 
3496 35498 3563 3682 3707 3839 3859 4426 4432 


4720 4957 5242 5371 5473 5528 5534 5604 5839 


6333 6693 6317 6966 71441 7356 7562 7848 7851. 
Berlin, 23. Febr. Vor einiger Zeit wurde bier der 
Arpfelweinhändfer, früherer Maurergefelle Vetſch wegen unbe 
fugter ärztlicher Kuren durch Aepfelwein gerichtlich angeklagt 
und verurtheilt; vor einigen Togen- aber bat diefer Wunder 
t$äter vor Kabinetöbefebl Erlaubniß erhalten, in.-Berlin 
vprattiziren zuů Fünnen.: Unſere Merzte firb natürlich dicht fehe 
erfreut darüber; mie man hört, braucht jedoch ſowohl der Kür 
nig ſelbſt, wie fein Leibarzt, Herr Grimm, den Uepfelwein mit 
gutem Grfolg. Wepfelmein wird in Berlin überhaupt jet in 
ſolchen Maffen getrunfen, dag er ein bedeutender Handelsartie 
fel geworden iſt. 
Aus Wien wird berichtet: Am 9. de. Mts. fand Bier 
ein eigenthümliher Ban ſtatt, nämlich ein „Mealihüler-Bail* 
bei welchem dem „Damenflor® nidts zu wünſchen übrig blieb. 
— So eben lefen wir die Annonce eines „Rleinfinderbewahr- 
anfalt-Balls*, und gerathen, nad der vorausgehenden Schü» 
ler-Belufigung,, fait auf die Idee, dab die Entreprengeute am 
Ende gar aus den Windeln gewidelt und die „Gavaliere* und 
„Damen* dem dreis bis vierjährigen Gontingent der „Aufbes 
wahrten" entnommen find. (! —) . 
Von Hamburg wird geihrieben: Unter den vielen in 
fegter Zeit bier an's Tageslicht gefommenen Diebereien und 
Heblereien iſt Peine fo weit verzweigt, und führte zu ſolch' aus« 
gedehnter Unterfuhung, als die Angelegenheit des Wirthes 
Blum, Diefer, ein früherer Schlachtergeſelle, der fih eine Kel- 
lerwirthichaft anlegte, in weldher Speicherarbeiter,. Schla&terges 
fellen u. dergl. Leute verkehrten, und in kurzer Zeit zum wohl« 
babenditen Manne und Grundeigentbümer ward, wurde durch 
das freiwillige Geſtaͤndniß eines inbaftirlen Diebes eingezogen 
und eine bei Blum vorgenommene Hausfuhung ergab das Mer 
fultat, daß mehrere Frachtwagen, mit Kaufmannsgütern bela— 
den, nah dem Stadthauſe gebradht wurden. GEleich in dem 
erten Tagen nad der Verhaftung des Blum wurden mehrere 
biefige Bürger und unter diefen ziwel Beſitzer eines im gutem 
Renomme ſtehenden Hotel, der Kellermeiiter des „Hotel de 
Europe“ und der Haustifchler deſſelben Hotels eingezogen, 
während die Frau des Letztern, melde die Schande nicht ertra- 
gen fonnte, ſich entleibte. Im Ganzen find gegen 30 Perfos 
nen in der Blum'ſchen Angelegenheit verhaftet und zwiſchen 50 
bis 60 Berfonen darin verwidelt. die fehr oft Verbore zu be» 
Reben haben. Ye mehr Perſonen aber vernommen werden, befto 
mehr Ausdehnung gewinnt diefe Unterſuchungsſache und fheint 
zu einem Monitre-Vrogeffe erwachfen zu wollen. Die polizeilis 
ben Recherchen erſtreden fih bis fenfeits der Elbe und der Fa- 
den der Unterfuhung ſpinnt fih bis nah Braunſchweig bin, 
woſelbſt Blum Verbindung gehabt und unbefoltene Leute mit 
fih fortgerüfen hat. ’ 4 3 
Paris. Anzeigen von verloren gegangenen egenflän« 
ben und Erſuchen um Müdgabe an ben redlichen Binder find 
nicht felten, aber eine des Inhalts, wie nachfolgende, dem 
„Diario de Avifos*" vom 20. Febr. entnommene, wird man 
nur felten zu Sefen befommen: „Am Abend vom 17. I, Me. 
wurden von der Wörfe durch Die Strafen von Gevilla, de fa 
Eruz und Angoſta de Pelligros nach der Straße dei Glavel, 
2 ſpaniſche Baufnoten von 4000 Realen verloren. Wenn der 
Binder bedürftig if, fo mag er fie behalten. Nur wird er, um 
feden Zweifel zu befeitigen, gebeten, davon Galle del Clave 
19, Anzeige zu machen,” 
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gelıanıatmadınınd.en 


Befanntmadhung 


7 Er 


Auf Grund der afferhöhften Miniterial-Entihliefung vom 11. Dezember 1541 wird hiemit befannt gemagt, daf mit. 
fern und Unterhändiern jede Einmiſchung im Ginitandsverträge bei Vermeidung firenger Pollgeiftrafe verboten iR, und daß bie 
BPolizeimannihait zur Gontrole angewiefen wurde. — 


Ansbach, den 1. März 1857. 





tadbtmagiftra 
Mandel. 
ä — 
8 Befanntmadhung. 


Bei der Oekonomie der f. Kreis-Ackerbauſchule zu Triesdorf erden Donnerd- - 
4 Uhr cira 30 Schäffel Meine Kartoffeln verkauft. 


tag den f. Märg I. 3 Mitte 


Theaters Anzeige. 
Mittwoh ven 4. März. 
Eine Heine Erzählung ohne Namen. 
Zuftjpiel in 2 Alten von Goͤrner. 
; Darauf folgt: 
Kebende Bilder in 3 Abtheilungen, 
„arrangirt von Herrn Regiſſeur Held. 
Induſtrie- und Gewerbe = Verein. 
® Die Rechnung der Gewerbehilfötafle 
Yro 1856 liegt im Bereintlofale 14 
Tage bindurh zur Ginfiht jämmtlicher 
verehrlicher Mitglieder bereit. 
Ansbach, ven 3. März 1857, 
Die Vorſtandſchaft. 


— 


WMontag den 9. dieſes Mo- 
nats Auftion im hiefigen Leib: 
hauſe. 


6. Alle Diejenigen, welche Borderuns 
gen am den Nachlaß des verlebten Advo · 
en Greiner zu Ansbach zu machen 
aben, werden aufgefordert, ſolche 
binnen drei Monaten von beute an 
hei dem Rechtspraktikanten Oscar Greiner 
dahier anzumelden und nachzuweiſen, wi« 
drigenfalls fie von der Nachlaßmaſſe aus« 
geſchloſſen werden und bei Bertheilung 
dieſet Maffe unberädfihtigt bleiben, 
Ansbah, am 21. Bebruar 1857, 
Die Meliften. 





— 

















7, Alle Diejenigen, welche dem am 
28. Januar d. J. verſterbenen Advokaten 
Greiner zu Ansbach ihre Vertretung über— 
tragen hatten, werden aufgefordert 
binnen drei Monaten von heute an 
die fie betreffenden erledigten Handakien 
und Nrfunden bei dem Rechtspraktikanten 
Oocar Greiner dahier abzuholen, da jonft 
angenommen wird, daß fie auf diefelben 
verzichten und daß fie feine Anſprüche 
wegen der für fie geſchehenen Vertretung 
mehr zu maden haben, und die nicht 
abgebolten Akten nah Ablauf dieſer Zrikt 
eingeltampft werden. 

Was die laufenden und neueren Hand« 
aften betrifft, fo wurde der fgl. Abvolat 
Herr Freiherr von Pöllnig dahier zur 


Gintreibung der ausftehenden Dejerviten 
und zur Quittungsleiftung ermädtigt, und 
wurden demſelben hiezu die treffenden 
Handakten des Verlebten übergeben. 
Dieſe Handaften konnen nur gegen voll- 
findige Bezahlung der Deferniten in 
Empfang genommen werden. 

Ansbach, den 21. Bebruar 1857. 

Die Relikten. 

—— — — — — SEE — > 

8. Unnterzeichneter beehrt fih biemit 
ergebenft anzuzeigen, daß er von Einem 
hochloblichen Stadtmagiftrat die Erlaubniß 
zur Ausübung des Hafnergewerbes erhal« 
ten bat, empfiehlt ſich deßhalb zu allen 
in diefed Bach einjclagenden Artikeln, 
wie auch zum Setzen der Defen c, und 
verſpricht billige und folide Arbeit. 

Joh. Gg. Kaufler, 
vormals Abel in der obern Vorſtadt. 

9, Gin Seribent, welcher fauber und 
ferig ſchreibt, nicht blos zum Mundiren, 
fondern auch als Protofollführer gewandt 
und im fläptifhen Rechnungsweſen gut 
verwendbar iſt, fih darüber, wie aud 
über Medlichfeit und fittlich gutes Ber 
halten auczuweiſen vermag, wird von ei ⸗ 
nem Gtabtjdreiber in Mittelfranken zu 
feinem Gebilfen in der magiſtratiſchen 
Kanzlei gegen 15 fl. Monatsgehalt zu 
engagiren geſucht. Frankitte Meldungen 
unter der Adreſſe C. D. mit der Nr. 
dieſes Juſerats befördert die Exrpedition 
dieſes Blattes. 





10. Am legten Liederkranzball wurde 
ein Taſchentuch mit M. F. gezeichnet, 
verloren. Der Binder deffelben wird ge» 
beten, ſolches A 173 über 2 Treppen 
abzugeben. — — 





11. Bon der Krone bis Schallkhauſen 
wurden vergangenen Sonntag Nachmittag 
2 goldene Ringe verloren, um deren 
Burüdgabe der redliche Binder gegen eine 
jehr gute Belohnung gebeten wird. Ab— 
zugeben’ bei Herrn Werth Dänbler. 














12. Es wird ein noch gut erhaltenes 
Heines Kinderbettflättchen geſucht D 396 
über 2 Stiegen. 


Drud und Verlag von Carl Brugel, 


t, 


13, Bel Nagelihinichmeikter Hut 
wirb Prger felider Menſch in bit 


Lehre zu nehmen gefucht. 


FamiliensMachrichten 


von hier. 
(Vom 23. Bebruar bis 1, Mir) 


Geborne 

rot. Gem. Si. Joh.: Kalhatina, 
Töchterl. des Hausbefigers Probl; — St. 
Gamb.: Gmilie Julie, Tochterl. des Photor 
graphen Hın. Liebbold; Geb. Gg., Echul. 
des ehemal, Wirths Heber. 

Brerdigte. 

Brot. Sem Et. Jeh.: Jungfr. 
Maria Magd. Brendel, Melbermürd.sTochier, 
62 3. 9 M., Yungenlähmung; Gg Mathias 
Rupfenberger, vermal. Wirıh, 76 I. 11 M., 
Lungenläbmung; Hr. Heiner. Ludw. Möller, 
Schaͤuſplelet, 24 %.5 MW, Gebimlähmung ; 
Hr. Caſpar Müller, Schullehrer von Bern 
hatdewinden, 55 I. 1 M., Wögehrung; Goa 
Ghriltiana Gtröhlein, SchreinergefeilenGher 
frau, 54 5, Yungenleiven; Anaa Barbara 
—5* t, Hauebeſiere⸗Toͤchterl, 8 3, 

afferfugt; Frau Anna Maria Scheldender⸗ 
ger, Stadthebamme und Schneivermirs,.c@hes 
fraa, 61 J. 11 M., Abzebrung; Frau Mana 
Babetta Schaͤf, Ihlerarzie Witwe, 74 I. 8 
M., Yungenlähmung ; va Maria Meyer, 
Hausbeii,ers:Ehefrau, 72 I., Lungenlähmung ; 
— &t Gumb.: Gatbharina Mathilde Dflers 
chriſt, RaufmannssTöcterl,, 7 I., Abzehrung; 
—— Sabina Bidinget, Maureigejeitensäher 
rau. 








Böorfen-Gourfe, 
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Jahrgang.) 1857. 





Ansbaher Morgenblatt. 


Orfeint aglich mit Ausnahme tes Dion- 

tagt, bifür am Gonntage eine unterbaltente 
aud beichrense Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inferate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fr, berechnen. 


Donneriiag, 3. März, Friedrich, 





Kofer in gany Bayern ſahrlich 4, halblahrlich 
2, vierteljährlich ı fl. uns menatlich 34 fr. 
Abennirt fann werben hier in ber Briü« 
gel’fgen Dificim, ausmarıs bei jeber 
Bot. 





Politifden. 


Münden, ?. März Ueber die bevorfiehende Reife Er. 
Majenät des Königs Ludwig nach Italien vernimmt man, daf 
Se. Mafeftät zunähft nah Mom reifen, daſelbſt aber nur kurze 
Zeit verweilen, und fih dann nah Palermo begeben werden, 
wo ein längerer Aufenthalt beabfihtigt if. Die Ruͤckkehr Sr. 
Mojeftät dürfte erft im Auguſt erfolgen. Der Blügeladjutant 
des Könige May, Hr. Oberft v. Spruner, wird fi mit dem 
in der zweiten Hälfte diefe® Monats von hier an Se. Mai. 
den König abgehenden zweiten Kabinetsfurier zu dem Monars 
hen begeben. Hr. Minifterial-Sefretär Leinfelder wird dieſes⸗ 
mal die Stelle des Kabinetskuriers übernehmen. (Abdztg.) 

Münden, 2. Mär: Hr. Miniſterialtath Endres vom 
Staatsminifterium der Juſtiz hat nunmehr die ihm übertragene 
Abfaffung eines aflgemeinen Zivilgeſetzbuches für das ganze Kö- 
nigreich vollſtandig beendigt. Es fol beabfihtigt werden, ben 
Entwurf vor der verfaffungsmäßigen Berathung im Staatsrathe 
einer hieher zu berufenden Kommiſſion hervorragender Fachmän- 
ner und Gelehrten zur Begutachtung zu übergeben. Die Vor 
lage auf dem nädften Landtage (1858) dürfte kaum zweifel- 
haft fein. (NR. Korr.) 

Wien, 28. Behr, Der Herr Miniſter der auswärtigen 
Angelegenbeiten, Graf Buol, iR vorgeftern, " Herr Mini« 
fer der Finanzen, v. Brud, geftern Abends hieher zurücge- 
fehrt. Die Vertreter England und Frankreiche und mehrere 
andere Diplomaten begaben fi geftern Morgens in das Hotel des 
Muswärtigen, um der heimgekehrten Staatsmann zu begrüßen. 
Wie es beißt, hat der däntiche Gefandte Graf v. Pille-Brape 
dem Grafen Buol die Autwortsnote feiner Megierung bezüglich 
der bekannten Domänenfrage bereits überreiht. (Od. Bol.) 

— Die „Triefter Ztg.“ berichtet: Dem Vernehmen nad 
werden Ihre Mafetäten der Kaifer und die Kalſerin am 2. 
März Mailand verlaffen und die Rückreiſe nah Wien über Cre— 
mona, Manta, Udine und Görg antreten. Im leßzterer Stadt 
dürften Ihre Majetäten am 8: eintreffen und am 9 verweilen, 
Die Ankunft in Wien foll am 12. erfolgen, 

Mailand, 26. Febr. Die Mafeftäten verlaffen gang 
beſtimmt Mailand am 2. März, und begeben ſich über Lodi 
nah Gremona und Mantua, dann nah Treviſo und Udine. 
Auf jeder S’ation, wo mit mittelſt Eiſenbahn gereit wird, 
müfen 630 Pferde in Bereitihaft fein. Denke man fi nun, 
wie zahlteich das Gefolge des allerhoͤchſten Hofe if! Am 12, 
März werden die Majeftäten in Wien eintreffen. Erſt nad ber 
Mreife der Majefläten wird man zu ih fommen, und bie 
vielen kaiſerlichen Gnaden in ihrem ganzen Umfang würdigen 
Toren. Die Geſchichte hat bis jeht mod fein Beiſpiel aufzu- 
weifen, daß Mailand dur eine fo lang anhaltende Anweſen- 
heit eines Kaiſers beehrt ward, wie diefedmal! Um den Ge 
fühlen der Dankbarkeit für fo viele Huldbezeugungen bed Mor 
narchen Auedruck zu geben, wurde geflern eigene in der St. 
Ambrogiokirche rin ſolennes Hochamt mit Tedeum abgehalten. 

Das fatferlihe Ernennungéſchreiben an den: Erzherzog 
Ferdinand Maximilian lautet: © „Lieber Herr Bruder Erzherzog 
Ferdinand Mazimilien! Um meinen Untertfanen in dem lom« 


bardiſch⸗ venetianiſchen Königreich einen befondern Beweis meiner 
regen Sorgfalt für ihre Wohl zu geben, habe ich beicloffen, 
Em. Liebden im Vertrauen auf Ihre bisher dargelegte vorzüg 
lie Umfiht zum Generalgouverneur des gedachten Königreichs 
zu ernennen und Sie in diefer Gigenfchaft als meinen Stell. 
vertreter mit den nöthigen Vollmachten aus zuſtatten, damit Sie 
in der Lage find, mid in diefem Königreich würdig zu reprä« 
fentiren, über einen gefegmäßigen und gerechten Vorgang, fowie 
über die raſche Börderung der Geſchäfte in allen Zweigen der 
öffentlihen Verwaltung mit Erfolg zu wachen, in Allem, was 
die geiflige und materielle Gntwidelung des Landes betrifft, die 
fich ergebenden Bedürfniffe wahrzunehmen und in den zw derem 
Befriedigung dienenden Maßregeln und Ginrihtungen rechtzei · 
tig und fräftig die Initiative zu ergreifen. Sie werden abwech · 
ſelnd in Mailand und Venedig refidiren. Ich made es Ihnen 
zur Pflicht, die Gewalten, welche ih Ihnen hiermit anvertraue, 
meinem Dienfte und der Wohlfahrt des Landes, deren Hebung 
mir jehr am Herzen liegt, unabgewendet zu widmen. MMaie 
land, 28. "Gebr. 1857. Ftanz Joſeph m. p.u 

Ah ven Felbmarſchall Grafen Nadepty hat der Kaifer fol 
gendes Handſchreiben gerichtet: „Lieber Feldmarſchall Graf; Na- 
dehty! Diit jenem tiefen Pflichtgefühl und der treuen Dinge» 
bung, womit Sie in dem Beitraum von 72 Dienſtjahren meis 
ner Armee als unübertroffenes Beifpiel voranleuchten, haben 
Sie mir auch nun bei meinem Gintreffen in meinem lombats 
diſch⸗ veuetianiſchen Rönigreihe mit edler Aufridptigkeit die Bürde 
Ihres Hohen Alters geſchildert und zugleich die Bitte um Ent⸗ 
bebung von dem Bolten eines Armerfommandauten und. Gene⸗ 
talgouverneurd unterlegt. Ich habe diefer Bitte mit dem tiefiten 
Bedauern nur aus dem Grunde machgegeben, weil Ihre Ben, 
freiung von fo großer La der Geſchafte mir allein die Hoffe 
nung gewährt, Ihr mir fo theures und ruhmvolles Leben noch 
für eine Reihe won Jahren in ungetrübtem Wohlſein . erhalten 
zu ſehen. Ich befehle unter Ginem Alles an, was auf Ihre 
künftige perfönlige Stellung Bezug bat. Sie werden fies in 
jedem meiner Schlöffer, fowohl zu Stra, Mona, in der Dilla 
Meale zu Mailand als zu Wien, in meiner Burg, im Palaſte 
des Augartends, dann zu Hetzendorf, nah Ihrer Wahl mein 
herzlich germ gefebener Gaſt und ih dadurch im der Lage fein, 
mic, jo oft ih es bedarf, Ihrer weilen Anfigten und Ihres 
erprosgen Raths erfreuen zu fönnen. Und jo mögen Sie noch 
konge meiner Armee das lebendigſte Vorbild unſers Muhms;; 
geliebt und geehrt von mir und allen öfterreichlicen Herzen, 
in der datılbarflen Grinnerung Ihre® Monarchen wie in Ihre 
eigenen glanguolen Erinnerungen den Lohn einer fo thatenrei- 
ben Vergangenheit genießen... Mailand, 29, Februar 1857, 
Franz Joſeph m. p.“ are 

Parma, 22. Bebr. Der Kaiſer Franz Joſeph hat auf 
Nachſuchen des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten die 
15 in Mantua wegen politiſcher Verbrechen gefangen gehalte- 
ner Parmefaner begnadigt und ihnen die Rückkeht in ihr Va— 
terland gefattet, 

(Shweiz) Nah in Basel cingetroffenen Privatberiche 
ten vom 27. Febr. war in der Nacht vom Donnerflag auf Frei« 
tag große Aufregung im Kanton Neuenburg. In Bal de Ira 
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vers wurde Sturm geläntet, im Weinfande wurde Generale 
marfh geihlagen, das Militär war auf den Beinen. Die Stadt 
war rubig. — Laut Nachrichten aus Loele berriht in Morteau 
unter den Royaliſten große Aufregung, und Hoffnung auf einen 
baldigen Umſchwung. Uebrigens fol fowohl in Morteau als 
unter den royaliſtiſchen Bamilien im Sande, deren Mitglieder 
flüchtig find, ziemlihe Noth herrſchen. — Gerüchte verjchiedener 
Art laufen im Lande herum, die Negierung foll Die Beweiſe 
in Händen haben, daß die Emigrirten Anwerbungen im Lande 
vorgenommen haben, man ſpricht davon, der 1. März ſei zum 
Ausbruch beſtimmt. — Das Nichtinterniren der Flüchtlinge er 
ſcheint unter ſolchen Umſtänden freilich böhf bedenklich. 

Nom, 26. Febr. Der heilige Vater erwiderte den Be— 
fuh Seiner Majehät des Königs von Bayern; Abends fand 
ein grofartiges Vallfeſt bei dem Grafen v. Golloredo:Walljee 
flatt, weldem König May und die Königin Marie Chriſtine 
von Spanien beiwohnten. Die Babl der Gingeladenen betrug 


Aus Paris, 23, Febr, meldet der „LimessKorreip.* : 
Hr. Ihiers habe mit Beſtimmtheit abgelehnt, als Kandidat 
für den legislativen Rath in Mouen oder einem andern Ott 
aufzutreten. Einwohner von Rouen hatten eine Aufforderung 
in. den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken an ibn erlaffen; in dem 
Briefe war die Hoffnung ausgeſprochen, daß feine politiſchen 
Meinungen weder ein Grund noch ein Hindernig für feinen 
Erfolg feln würden. Hr. Thiers indeß babe ſeinen Entſchluß 
wiederholt, fh vom öffentlichen Leben fern zu balten. 

Aus Paris, 28. Febr. wird der „Indep. Belge* tele- 
graphirt: „Es if mehr als wahrſcheinlich, daß der Briedend« 
vertrag zwiſchen Perſien und England von den Vertretern die 
fer beiden Mächte, Beruf Khan und Kord Cowley, morgen in 
Paris unterzeichnet werden wird.“ Der Peijap: „dieſes raſche 
Gelingen. der Unterhandlungen ſchreibt man ber Bermittelung 
des franzöfifhen Kabinets zu“, zeigt, daß die Nachricht aus 
offiziöfer Quelle Tommi, 

(Griehenland.) In einem von fehr geehrter Hand 
kommenden Schreiben aus Athen vom 24. Bebr, heißt e#: 
„Zu unferer größten Freude rüſten ſich endlich die Anglogallen 
zum Abzug. — Geflern erſchreckten ung Schüffe und Alarm« 
rufe. Räuber plünderten in dem faum . Stunde von bier 
entfernten Patiſſia. Allgemein findet die Meinung Anklang, 
dieß fei ein Kunfigriff der Alliitten, welde ihren Abzug zu 
verzögern fuchen. — Vorgeſtern fand man im Borzimmer des 
Königs einen bewaffneten Mann, welcher ſich nad feiner Ber 
haftnahme narriſch ftellte. Man glaubt in ihm das Werkzeug 
einer gewiffen Partei zu erblicken.“ (Vergleiche unfer geftriges 
Blatt.) 

(Ehina) Um 14. Januar wurde in Hongkong bei 
dem engliſchen Botſchafter, Sir John Bowring, große Peras 
thung gehalten. Admiral Seymour und mehrere höhere Dffi- 
ziere feines Geſchwaders wohnten derjelben bei. Man verficert, 
es jei in dieſet Verſamlung beſchloſſen worden, bis zur Ans 
funft weiterer Inſtruktionen der engliſchen Regierung nichts 
Neues zu unternehmen und fi auf eine kräftige Devenfive zu 
beichränfen. Bei Abgang der feßten Nachrichten hatte man ers 
fahren, daß der obere Math ber oftindifchen Kompagnie ii ſei⸗ 
ner leßten Sigung zu Galcutia erklärt hatte, der Ahgrif es 
Momirals Seymour auf Canton habe fehr nachtheilige Folgen 
für die Interefien der Kompagnie gehabt. 

— — — — — — —— — 


Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
1. Sigung im Jahre 1857. 
Zweiter Ball, 
verhandelt Dienftag und Mittwod, 3. und d. Mir. 
Anklage gegen Vinzenz Wegrampf von Maitenbug, 


%g. Greding, wegen Verbrechens der Körperverlefung mit nade 
gefolgtem Iode. 

-  Meäfident: Hr. App.Ger.NRalh v. Gdartsbaufen ; 
Staatsanwalt: Hr. Günffer; Bertheidiger: Hr. Adoo- 
fat Dr. Berlin; Geſchworne: die 59. 1) Jourdan vom 
Erlangen, 2) Dr. Thiem von Pleinfeld, 3) Nuppregt von 
Erlangen, 4) Aug von Eichſtätt, 5) Shen? von Schmebbeim, 
6) Rodler von Eichhätt, 7) Henſolt von Gunzenhaufen, 8) 
Huber von Bergersbof. 9) Winter von Nürnberg. 10) Wol- 
fermann von Engelthal, 11) Basler von Nürnberg und 12) 
Lodter von Fürth, dann 13) Mehl von Kühderf als Ürgän- 
zungsgefhworner. 

Bingen, Wegrampf, 29 Jahre alt, (ed. Taglöhner in 
Maitenbuch, von 18.0--56 Soldat beim 2. Kürafierregiment, 
iſt angellagt: . 

1) das Verbrechen der Körperverlefung mit nachgefolgtem 
Tode dadurch begangen zu haben, daß er im ber Nacht vom 
1, auf den 2. Juni v, 3. den ledigen Dienſtknecht Matthias 
Heel zu Raitenbuch, zwar ohne die Abſicht zu töbten, jedoch 
mit vorbedachtem Entſchluſſe, ihm koͤrperlich zu mißhandeln, mit 
einem gewichtigen Inſtrumente auf dem Wege vom Wirtha · 
bauſe nah Haufe dergeſtalt gewaltſam auf den Kopf geſchlagen 
babe, daß dieſer hiedurch einen Knochenbruch des Schadels 
und eine Hirnerſchütterung erlitten, in Folge deſſen er noch in 
derfelben Nacht gelorben iR, und daß bei dieſer Miß handlung 
der Tod des Heckel als wahrſcheinlich vorausgeſehen werben 
fonnte ; 

2) an dem Zieglersjohn Simen Schweigbardt von Rai- 
tenbuch fih des Verbrechens der primeditirten Körperwerlepung 
1. Grades ſchuldig gemocht gu haben, indem er in gleicher 
Nacht denfelben abgeraft und ihm mit einem Prügel mehrere 
Schläge, namentlich auch einen Schlag über das rechte Zuge 
gegeben habe, im Bolge deſſen Schweighardt eine Berlegung 
an dieſem Auge und eine Schwädhung der Sehfraft dieſes Au 
ars erlitten, welche mindeflend eine 30taͤgige Krankheit und 
Arbeitsunfäbigkeit "bedingte. 

Näheres aus der Verhandlung wird morgen folgen. Die Ge: 
ſchwornen (Obmann Hr, Dr. Thiem v. Bleinfeld) verneinten die 
an fie geitellte 1. Frage auf das Verbrechen der Körperverlez- 
zung mit nachgefolgtem Tode, verübt an Maith. Heckel; bie 
2, Brage, ob der Tod mit Wabrfiheinlickeit vorausgejehen 
werden konnte, fiel demnach weg; bie 3. Brage bezüglih des 
Verbrechens der Rörperverlefung I. Grades, an Simon Schweig- 
bardt begangen, wurde bejaht und hierauf Vinzenz Weg 
rampf dur den Schwurgerihtshof von der Anklage wegen 
Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode freigeiprohen, wegen 
Verbrechens der prämebitirten Körperverlegung I. Grades aber 
zu zweiſähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt. 

Vor Beginn dieſes zweiten Falles entband ber Shmur- 
gerichtöpof den Geſchwornen, Hrn, Rechterath John von Bürtb, 
vom Donnerflag den 5. März an bis zum Schluffe der dich 
maligen Sigung von der Bunftion eines Geſchwornen, da der» 
felbe die Nothwendigkeit feiner Anweſenheit in Fürth wegen 
dringender Geſchäfte nachgewieſen hatte. : 


b 


Münden, 2. März. Die Nachricht, als märe bie 
Herftellung eines zweiten Schienengeleifes auf einigen Gifen- 
bahnlinien beabfigptigt, iſt ebenfo unbegründet, als die meitere 
Behauptung, dab biefür dur das mit dem jüngſten Landtage 
sereinbarte Geſetz über die Eiienbahndotation die mötbigen Mit« 
tel gegeben feien. Diefes Gefeß bietet m. U. nur bie Mittel 
zur Herftellung von Ausweichegeleiſen auf jenen Stationen, wo 
dieß notbwendig und zur Zeit noch nit der Ball if. 

— 3. März. Sieben der biefigen Studentenverbindun« 
gen werden beute Abends dem derzeitigen Meftor der Univerfi« 
tät, Dr. v. Yaffaulg, einen Badelzug bringen. 
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— Die neueſte polizellich befchlagnahmtse Nummer des 
Mündener Punſch brachte unter dem Titel „Militäriiche Bile 
. * Schwaben“ Anſpielungen auf die Prieſter⸗Exer— 
zitien. 

In Augsburg wird am 14. April im Inſtitute der 
engliſchen Fraulein eine Prüfung für Candidatinnen des Lehre 
amts der franzöfiihen Sprache abgehalten werden, 

Würzburg, 25. Febr. Gegenwärtig werden hier und 
in der Umgegend ansnehmend viele Weinverfleigerungen gehal- 
ten, wodurch bie im feßter Zeit hoch gefiegenen Weinpreife 
ehbas gedrüdt werben dürften. Der Weinftot hat den Winter 
recht gut überftanden und berechtigt zu den fhönften Grwartuns 


gen; deßhalb beeilen fi bie Weinbefiper, ihre Keller zu lee⸗ 


ren, um dem neuen Gewächs Platz zu machen. Freilich fön« 
nen immer noch genug Zwiſchenfälle eintreten, welche biefe 
Hoffnungen zu nichte machen, . 

Vom nördlihen Taunus, 26. Febr. Das gibt ein 
Bunderjahr! Geſtern Nachmittag babe ih zwer Singdroffeln 
bemerft und am Abend eine ſolche fingen hören. Ich erinnere 
mid nicht, die Ankunft diefes Vogels im Bebrwar erlebt zu 
haben. Gewöhnkih fommt er vielmehr in unfern Bergen eril 
gegen die Mitte des Monats März an. Amſeln, Feld- und 
Baumlerhen hört man ſchon jeit act Tagen ihre Brüßlings- 
lieder anftimmen. Möge der Himmel bie Prophezeiung der 
Vögel erfüllen und uns ein Segenéjabr jhenten! Befonders 
auch unfern Winzern, die nun ſchen 10 Jahre vergebens ge- 
hofft haben, wollten wir tief von Kerzen wuͤnſchen. 

Seit Jahren werden in verfhiedenen Provinzen Frank— 
reichs Verſuche gemaht, das Korn zu feßen, ftatt aus der 
Hand oder mit der Sie» Mafchine zu fäen Beim Setzen 
follen fabelhafte Erndten ‚erzielt werden; dabei bedarf 
man für eine Heftare nur 33 Liter Sepkorn, während beim 
andern Säen 2 GHeftoliter gebraucht werden. 

In der frangöfifhen Poſtrerwaltung wird dem» 
nähft eine bedeutende Reform einführt werden. Ein Hr. Sal 
led, welcher bereits Bieferant won Sicerbeitsfäden eigener Er- 
findung für die Berfendung von Depeſchen und beſchwerten 
Briefen für die kaiſ. Generaldireftion der Poften in Paris if, 
bat neuerdings ein Patent von der Megierung erhalten für eine 
kompendlöfe Mafhine, mittelft welcher in einer Stunde 12,000 
Briefe jeden Umfangs mit Voſtzeichen und Datum verfeben 
werden können. Diefe Maſchine ift ein förmlicher Automat für 
das Pofweien, denn fie nimmt von ſelbſt die Briefe auf, legt 
fie unter den Stempel mit Farbe, ſtempelt die Briefe äußerft 
leſerlich, wirft die geflempelten Briefe wieder aus und gibt die 
Anzahl der vom ihr geftempelten Briefe unfehlbar an. Man 
hat beim Barifer Poſtamte bereits die genügendften Verſuche 








- 


Verantwortlicher Redakteur J. G. Meyer ä 
elanıtmadıun 


mit diefer zeiterfparenden Erfindung gemadt, und die General« 
poſtdireltion iſt mit Herrn Salles im gegenwärtigen Nugenblide 
in Unterhandlung wegen Anfertigung folder Maſchlnen (deren 
Preis ſehr mäßig it) für alle Poſtaͤmter von ganz Frankreich. 
Der Erfinder bat bereit von England ein hübſches Angebot 
erhalten für fein Patent, allein e8 liegt in feiner Abſicht, die 
Maſchinen ſelbſt zu liefern und deßwegen aud mit einigen deut⸗ 
fen Poſtbehörden in Unterhandlungen zu treten. 

Ein junges Ehepaar aus Zranfreih machte feine Hodhzeitd- 
reife und fam vor etwa drei Monaten im Bade Gomburg an, 
Vergnügungen fuchend, gerietb es dort an den grünen Tiſch 
und fpielte anfangs mit Glüd, was natürlih reizte; als jedoch 
die launenhafte Göttin ihr Antik wandte, Reigerte fi) bei bem 


‚eintretenden Verluſt die Leldenſchaft erfk recht. Leider geriethen 


die beiden Leute immer tiefer in Verluf und das baar empfan« 
gene Vermögen der jungen Frau, eine Summe von 250,000 
Fr, war nur gar zu bald verloren, mit ihr Alles, worauf 
der junge Ehemann feine Zufunft gefege hatte. Ohne neue 
Hülfsquellen — in größter Verzweiflung — find fie jept fo 
weit gefommen, daß fie ihr Wirth wegen Zablungsunfähigkeit 
förmlich ausgeſetzt hat und fie obdachlos umherirren. Der An« 
blick iſt ein troftlofer und die Behörde bat ſich ihrer erbarmen 
müffen, bis es gelingt, fie nach ihrer Heimath zurückzuſchaffen. 


Hiefiges. 


*) Nachdem der letzte Verwalter unferer Gewerbes 
halle fih durch Geihäfte- und Wamitienverbältniffe veranlaft 
geliehen hat, die Stelle nieder zu legen, if die Wahl eines 
ſolchen Verwalters auf den Kaufmann Hrn. Georg Böfh ge 
fallen, und bat dieſer folde Funktion bereits. jhon vor einigen 
Wochen angetreten. 


*) Dur ein Beriehen verjvätet. 


——_—___ per 77 
Briefkaſten. 


Einladung. 
Freunden das zur Nachricht diene: 
Nächten Sonntag follen wieder 
Sanft ertönen Spiel und Lieder 
Hier bei Hauf, und obendrein 
Geobt ed „Bod” ganz fuperfein. 
Lichtenau, den 4 März 1857. 
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. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer der Rezatwieſen hinter der Stadt haben abermals beſchwerend zur Anzeige gebracht, daß die am ihren 
Grundftüden vorüberführenden Wege von den Vaſſanten nicht eingebalten werden. 

Da durch das Begehen außer den ordentlihen Wegen dieſe Wieſen befehädigt werden, fo wird unter Bezugnahme auf 


die früheren deffallfigen Befanntmahungen und mit Rüdiiht 
verboten und zugleich bemerft, daß die Polizei-Mannſchaft —* 
Ansbach, am 17. Februar 1857. 


auf die flurpolizeilichen Beſtimmungen dieſes hiemit wiederholt 
Blurwade zur ſtrengſten Controle angewiefen if. 


Stadtmagifkrart 
Bezzel v. n. 
Befanntmadung. 


(Fabrikanweſen⸗Verkauf betreffend.) 
Das der hieſigen Sparkaſſe zugefallene, vormals Feilner'ſche Fabrilauweſen, beſtehend in Wohnhaus Lit. D Rr. 128, 





mit Fabritgebäuden, Stalung, Remiſe und Scheune, uebſt realer Vierbrauerei- und Branntweinbrennereis@erechtigkeit , dann 
einem Dampfapparate zur Branntweinfabrif und 16 eigenen Kufen, wird biemit zum Verkaufe ausgeboten, und mird bie bite 
fige Sparkaffe-Berwaltung bereit fein, mündliche oder ſchriftliche Auffplüffe den Kaufstichhabern zu geben, aud deren Kaufe 
offerte entgegen zu nehmen. . 


— 
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Dieſes Anweſen verdient um fo mehr beſonderer Beachtung, als der Eiſenbahnhof ganz in bie Nähe dieſes Fabrilanwe⸗ 
fens kommen wird, und auch auf Wunfh des Käufers ein Theil des Kaufigilings gegen billige Berzinfung Rehen bleiben Bann, 


Ansbach, den 27. Bebruar 1857. 





Generalagentur 


SEtadbimagifra 
—— 
Negelmäßige 


Auswanderer-Erpeditionen AH 


Nordamerikanifchen Seehäfen 


urch die 


di 
von Fran 


Deſſauer in Aſchaffenbur 


über die Seehaͤfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Voſtſchiffe erfter Klaſſe 


t. 





a 


Mit den trausallantiſchen Scedampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah Rew-Mork. 
Preife ab Mainz, einfhließlih der See-Verköſtigung: 


Griter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwilhende 105 fl. 


Biweiter Salon 160 fl. 
Bweite Zwiſchendeck 95 A. 


Naͤhere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fo wie die Herren Wgenten: 


N. Wilbermsdörfer in 


Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 


4. In Carl Junges Buch- 
handlung in Ansbach tif fe 
eben ein: 

Edel, das k. bayerische Geſetz 
vom 1. Inli 1856. Preis 
1 f. 24 fi 


Liederkranz. 
Heute Generalverſammlung. 
Anfang präcis 8 Uhr. 

Die Vorſtandſchaft. 


5. Montag den 16. März Nachmittag 
2 Uhr wird die Meparatur der Kirhhof- 
mauer zu Neunfirhen an den Wenigft- 
nehmenden verfteigert, Der Koſtenanſchlag 
in 113 fl. 22 fr. Die Bedingungen 
werden vor dem Striche im Gemeinde» 
bauſe befannt gegeben von ber Kirden« 
verwaltung. 
Neunkirchen bei Leutershauſen, den 4. 
Mär; 1857. 
Gihenbader, R.»Pfleger. 





6. Montag den 9. März früh 9 Uhr 
werden in Reuſes HeRr, 2 19 Tiſche, 
2 Wirtbihaftsihränte, 70 Stühle, 44 
beſchlagene Maastrüge gegen fogleih baare 
Bezahlung verſtrichen und Liebhaber hiezu 
eingeladen, 

Gchret, Vorfteher. 





7. Allen Denen, insbefondere dem ge⸗ 
ebrten Handwerk, welche unferm lieben 
Sohn, Bruder und Schwager, dem Matt- 
rergefellen Johann Leonhard Knäu— 
lein, dur Betheiligung an feinem Leis 
henbegängniffe die legte Ehre erwieſen 
haben, unſern verbindlichſten Dank, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ansbach. 
Gg Weng in 
8, Allen werthen Gönnern, Verwand⸗ 


ten und Belannten ein herzliches Lebt⸗ 
wohl, Dabette Seffert. 


9. Der Binder eines weißleinenen 
Sadtudes, mit Steppfaum uud 8. ge 
zeichnet, wird gebeien, es gegen Beloß- 
nung A 194 über zwei Treppen abzju« 
geben. 

10. Cine elegante Ghaife (ein- und 
zweilpännig) iſt zu verlaufen. Wo? jagt 
die Eypedition dieſes Blattes, 





11. C 185 wird ein noch gutes Hand» 
waͤgelein zu faufen geſucht. 


12. Heute Shlahtjhüjjel in 
ber filbernen Kanne. 


13, Heute Metzelſuppe. Henkelmann. 








Schrannenpreiir. 
Ansbach, 4. Mär, 1357. 
Hogyl. Mutel. Nieor. Serien. Gefall. 
tl. ed. fe Se Me 


Ken 2230 2154 2130 — 31 — — 
Waizen 2! 28 WB— —— 1239 
Korn 55 53 15 12 — 5 — — 
Gerſie 141 344 14 16 14 - 25 — — 
Haber 324 80 3— — 2— — 


Marktbericht vo 4. März. 

1 Pfd. Rindſchmalz 30 fr, Schwein- 
ſchmalz 25 Mr, 1 Ufd. Butter 24 fr., 
Gier 5 u. 6 St. fürd fr, 1 Sans — fl. — 
fr, 1 Baar Tauben 16 fr,, 1 junge 
Ziege I A. 42 fe, 1 Pfd. Hechte 12 
fr., 1 Pfd. Karpfen 13 fr, Kartoffeln: 
1m. —h, 1 Ms. fi, ı Me. 
Erbien 5", fr, 1 Me. Linfen — kr. 

1 Klafter Buchenholz — fl. — fr, 
Eichen 14 fl. — fr., Fichten 12 fl. 30 


Drug und erlag von Karl Brägel. 


Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 
Ehriſt. Eroninder in —— 


infelsbäßt. 


fr., Göhren 11 fl. 15 fr, Grlen 12 
f. 45er, Birken — fl. — fr, 1 Fubr 
harte Stöde — A. — Mr, 1 Fuhr weiche 
Stöde 6 il. 45 fr., 100 weiche Wellen 5 fl. 
24Mr., Lichter: das Pfd. gegoffene 23 kr., 
gezogene mit baummw. Dodt 25 fr., mit 
feinenem Dot 24 fr., Nachtlichter 25 fr., 
das Pd. Seife 22 fr., rohes Unſchlitt 
16 fr, 1 Mp. Haberkritz 6 FL, 1 Schaf 
girs 30 f., 1 Schff. Haidelorn 36 fl., 
1 Schff. Widen — A, 1 Sf. Kein 
famen 20 fll, 1 Schi. Rers 36 1, i 
My. feine Gerſte — fl. — kr., orbinäre — fl. 
— fr,. 1 Gr. Repsöt 39 fl, 1 Ger. 
Steinfoflen — fl. — fr., 1 Cir. füßes 
Heu 1 fl. 28 kr., faures Heu 1 fl. 21 
fr., 1 Gtr. Roggenſtroh 57 kr., Waipen« 
froh 52 fr. 


Börfen-Courfe 











Fapriere 

Branffarı, Miyg. Mir. 

2. 3. 
Bayer. 4',,%, Oblig, 102,,B.102,,8. 
Ce. 5°, 342 er 8* 
„ 5%, Meiad, sp. St 
pr — — 71%, 721,3. 
» Banf-atı. 1192 u u 

„ Wrerit: Ban: Aft, 201 198 

„ 5%, Staate UEiſenb. 2791, 282 


Darm, Bantıltı. 307", 305 


Bayer, Oſtbahn⸗Attien 100 100°7, 
tum. Ber. EB. 9. 148, 148 e 
Marbaba: Aktien 08, 109%, 
Ansbah-Gunzcuh, TAl.stoofe 7% s Er 
Wiener Wechſelturſe: 1149, 1147, 
Bien, Mir. Mir,. 

2. ? 
5%, Mat..Ant. #6 85% 
6 9, Meiall, 83%, 8311, 
4, 9, Metall. 1, — 

Bunt. ft. 1038 1086 
Grenit. Basfı Aktien 267 288" 
Aertbahn⸗Altren 2270 2260 

TonssDampfih.:A. 5901, .. 580 
Aagebaera. Wechiel 04 a 104P. 


Ausba 


Sricheint täglich mit Ausmahme des Men 
tags, dafür am Eommtage eine unterbaltense 
unt beiehrende Beigabe. — Pafſende Beiträge 
werben baufbar angencmmen, Inſerate bie 

inſpaltige Beile zu 2 fr, bercchnei. 


‚(Breisehnter Iahrgang.) 





1887. 





her Morgenblatt, 


Freitag, 6. März, Crodig. 


KRofter in ganz Bayern jährlich 4, halblahrlich 
?, vierteljährlich I A und monatlich 24 fr. 
Abonnirt fan werten bier in der Brü- 
gel’igen Dfiicin, auswärs bei jeber 
Ber. " 





Politiſches. 


Münden, 3. März Bei der geſtrigen Viſitation der 
tonſtriptionspflichtigen Jünglinge der Altersklaſſe 1835 aus dir 
Stadt Münden hat fih bezüglich der Militärtauglichfeit derſel⸗ 
ben ein fehr günftiges Mefultat ergeben, denn um 219 Mann 
zu ſtellen, hatte man nur motbwendig bis zur Loosnummer 
285 zu jhreiten; die Zahl der Untaugliden wer mithin eine 
ziemlich geringe. Wie auferordentlih günfig erſcheint diefes 
Refultat gegen jenes verſchiedener fähfiiher Städte, "worüber 
die Allg. Btg. jüngfthin nähere Mittheilung brachte! Münden 
at eben feine Fabrikbevölkerung und, wie Bayern überhaupt, 
wenig gang troftlofe Armuth. (U. 3.) i 

— Die Sipungen der Kommilfion zur Berathung einer 


Säulordnung für Die tehnifhen Anſtallen des Königreichs wer» ° 


den morgen geidjloffen; den Berathungen wohnte der Minifter- 
prafident Frhr. v. d. Pfordten regelmäßig bei; namentlich 
joll die Frage der Grrihtung höherer Reolſchulen umfaffend er» 
örtert worden jein. (U. Abdjtg.) — 

— Mam ſpricht schen ſeit einiger Beit und neuerich rl 
mehr Beſtimmiheit von Cinberufung eines außerordentit- 
hen Landtags auf den Monat Oftober, da die Koften der 
Gerihisorganifation nicht ganz fo vorgeiehen, mie fie 
fich nachträglich auf Grund fpegieller Voranfhläge herausſtellen. 
Uebrigens haben die Baubebörden den Auftrag, bis I. Oft, 
die Gebäude für die größeren Bezirfsgerichte jämmtlih herzus 
ſtellen und aud die Meineren muͤſſen jedenfalls in dieſem Jahre 
noch, wie verlautet, längftens bis Neujahr fertig , eingerichtet 
und benühzbar fein. Bür den Fall, daß die Kammern wirklich 
einberufen werden, wird wohl aud der Kriegeminiſter anf das 
Militärbudget bezüglige Darlegungen machen, das die zweite 
Kammer zu fehr gekürzt hat. 

— Bon der hiefigen Münze find bis jebt mod Beine 
Münzen mit ber Jahreszahl des Aaufenden Jahres geprägt 
worden, da alle Münzen mit diefer Jahredzahl nach den Be- 
fimmungen der neuen Münzfonvention geprägt werden follen, 
deren Matififation, wie man hört, von feiner Seite beanſtan⸗ 
* ———— 3. Maͤrz. Dem Vernehmen nach ſpricht 
fich die ſtändiſche Kommiſſion für eine Ciſenbahnltinie durch 
das Remsthal von Kannſtadt auf Nördlingen aus. 
eine folhe Richtung die Einwilligung der bayerifchen Regierung 
zum Auſchluß zu gewinnen wäre, ſcheint noch nicht -feitzuftchen. 
Die Meinung unferer Kammer iſt ſchwer vorauszubefimmen ; 
die Meinung aber, daß man fo direft als möglid von hier 
auf Nürnberg bauen müfe, wird eine immer allgemeinere, 

Berlin, 9. März. Geflern Abends war Herr v. Nan- 
teuffel zum Vortrag beim König. Von dem Inhalt der dänis 
fen Rüdäuferung verlautet noch nichts Raͤheres. So viel ſich 
einftweilen aus allgemeinen Andeutungen entnehmen läßt, Hat 
das Kopenhagener Kabinet die Forderungen der deutſchen Mächte 
weder direft abgelehnt, no unbedingt angenommen.‘ Daffelbe 
fgeimt den Weg weiterer Unterhandlungen mit Preußen und 


Ob für. 


Deferreih fih offen behalten zu wollen und fol feine Bereits 


wiligfeii zu einer näheren DVerfländigung über die einzelnen 
Beſchwerdepunkte an den Tag gelegt haben. — Die Vorberei- 
tungen zur Neuenburger Konferenz haben auch in der legten 
Zeit feine fichtbaren Fortſchritte gemadıt. Ge gewinnt mehr 
und mehr den Anſchein, al® werde die Eröffnung der Konfe⸗ 
renz ⸗ Verhandlungen fi überhaupt no bis zur zweiten Hälfte 
ded März verzögern. Urfprüngfih war der Anfang dieſes Mo« 
natd dazu in Ausfiht genommen. 

Berlin, 4. März. Im der heutigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer erfolgte die Abſtimmung über das Eheſcheldungs⸗ 
geieg im Ganzen, Daſſelbe wurde mit 173 gegen 134 Stim« 
men verworfen  Unsgenommen die Katholiten, waren die 
‚Braftionen- bei der Abftimmung vollftändig getheilt, (A. 3.) 

Wien, 2. März. Die Generalverfammtung der Kredite 
anfalt if wider alles Erwarten friedlich abgelaufen. Die Di. 
rettion hat in allen Rragen den Plaß behaupte. Die Die 
demde wurde, wie bereits feit einem Monar im Bublifum be— 
fannt war, auf 12 fl. feſtgeſetzt, der Rejervefond auf 10 pGt, 
Alles Diefo wurde durch Aufftehen und Eigenbleiben beſchloſſen, 
und die zuſtimmende Majorität war fo überwiegend, daß es 
feiner Abgabe von Stimmzetteln bedurfte. Der Jahresbericht, 
den der Direktor Richter verlas, machte einen günfigen Gin- 
drud. Der Wizepräfident flug drei neue Terwaltungsräthe 
zur Belätigung vor: Die Herren Graf Mercandie, v. Zedenyi, 
und Peter Wurmann. Die Abſtimmumg war beim Abgange 
der Nachricht noch nicht zu Endt. r 

Mailand, 2. März Der Kaifer und die Kaijerin has 
ben heute Bormittags nah 10 Uhr Mailand verlaffen und 
werden in Gremona übernachten. Gleichzeitig IR der Erzherzog 
Ferdinand May nad Trieſt abgereift. (Def. R.) — Die Nachricht 
von dem intereffanten Zuſtaud der Kaiſerin beftitigt fi nicht, 

!ondon, 4. Marz, 2 Uhr Morgens. Die Regierung 
if im dem Cobden'ſchen Antrag wegen China's mit 763 gegen 
247 Simmen geihlagen worden. Großer Jubel der Oppo— 
fitton, Man glandt aflgemetn, daß die Regierung das Unter» 
haus auflöfen wird, Wirte Gefandte waren faſt die ganze Macht 
amwefend. (J. N. d. N. Kor, und der A. 3) 

Aus Konſtantinopel hat man über Marfeile Nah- 
rigten vom 23. Die Grenzberihtigung in Beifara- 
bien it vollendet, und die moldauifhen Behörden haben von 
den neuen Gebietstheilen Befig genommen, — Die Nuffen fa- 
ben den verfpiedenen Stämmen, welche dem Schah von Perfien 
30,000 Dann zu liefern haben, erklärt, daß fie von allen 
Abgaben frei fein fellen. _(T, R.) 

(Ehina) Die lebten Rachrichten aus China vom 
15. Dez. melden, daß der Hof von Peking ein Dekret erlaffen 
batıe, welches in Bufunft allen Bewohnern des himmliſchen 
Reiches verbietet, mit den Engländern Handel zw treiben, Die 
Chineſen, welde biefen Vorſchriften nicht geboren und Shmüz« 
gelti treiben, follen zum Tode verurtheilt werden, . 

(Amerita.) Am 4. März übergibt Pierce die Präfin 
dentſchaft der Vereinigten Staaten an Buchanan, z 
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Bermifdtes,. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1857. 
Zweiter Ball, 
verhandelt Dienflag und Mittwoch, 3. und 4. März. 
Anklage gegen Vinzenz Begrampf von Maitenbud, 
29. Greding, wegen Verbrechens der Körperverlegung mit nach⸗ 


(Sortfegung und Schluß.) 

Die öffentlihe Verhandlung ergab Folgendes: 

In dem Orte Raitenbuh hatten am Sonntag den 1. Juni 
vorigen ‚Jahres Abends etwas nah 10 Uhr mehrere Durice, 
darunter der ledige Dienftfneht Matthias Hedel und der Birg- 
Veröfohn Simon Shweighardt das Strauß'ſche Wirthe- 
haus verlafien. Hedel mar vor dem Wirthshaufe etwas zurüd- 
geblieben, Als er gegen 14 Uhr im Haufe feines Dienſtherrn, 
des Bümmermeifters Mack, angekommen, fi ind Bett zu feinem 
Sälaflameraden legte, bemerkte diefer, daß Hedel Röhnıe, die 
Beine ausftredte, mit den Häuden um fih ſchlug, Schaum vor 
dem Munde hatte und ohne auf eine Frage eine Antwort ges 
ben Fü fönnen, die Zähne zuſammenknirſchte. Der herbeige - 
holte Ghirung erklärte bei mäberer Unterfuhung, daß Hedel ge 
ſchlagen worden fein müffe, denn er babe namentlich eine große 
Beule auf dem Hinterfopfe, und verordnete falte Ueberſchläge. 
Hedel verſchied nah Verlauf mehrerer Stunden, ohne wieder 
zur Befinnung gefommen zu fein. Der Geridtsarzt Dr. Bei 
hold erklärte die Wunde ihrer allgemeinen Natur nad für tödt« 
lich und zwar fo, daß der Tod mit Wahrſcheinlichkeit vorauss 
gefehen werden konnte, Bat zur felben Beit war Gimon 
Säweigbardt nah Haufe gefommen mit einer Verlegung am 
rechten Auge; das linfe Ohr und deſſen Umgegenb waren ge- 
ſchwollen; auch hatte er fonft an den Urmen und auf dem 
Rüden blaue Fleden. Diefe Mifhandlungen, fagte Schweig- 
bardt, feien ihm von dem Angeklagten Vinzenz Wegrampf 
auf dem Nachhauſewege vom Wirthahauſe im der Nähe eines 
Birnbaums zugefügt worden, wo MWegrampf mit einem 
Prügel ihm aufgepaßt und von hinten die Schläge ihm zuge 
fügt Habe, denen er fih, durch die Lüde eines Zaunes ſchlü— 
pfend, entzog. Schweighardt verlor in Bolge diejer Mifhand- 
lung zum großen Theile die Sehfraft feines rechten Auges, ein 
Uebel, das zwar nah dem Gutahten des Hrn. Gerichtdarztes 
mit der Zeit höchſt wahrfcheinlich fi wieder gänzlich heben wird, 
deſſen Behandlung aber jedenfalls eine einmonatliche Arbeits- 
unfähigkeit zur Folge hatte. Am 2. Juni jhon wurde Bin- 
zenz Wegrampf gefänglich eingezogen, weil man ihn nidt nur 
in Berdacht hatte, den Schweighardt mißhandelt, fondern auch 
dem Hertel die tödtliche Körperverlegung zugefügt zu baben. 
Wegrampf fellte zwar die Mißhandlung an beiden Perjonen 
‘in Abrede und behauptete in der Borunterfuhung und in der 
öffenttigen Sitzung, am fritiihen Tage von 9 Uhr Abends 
an das Haus ſeines Stiefvaterd, bei dem er wohnte, nicht mehr 
verlaffen zu haben. Den näberen Verdacht, daß ih Wegrampf 
der beiden Verbrechen ſchuldig gemadt habe, begründeten fol⸗ 
gende Umfände: Gima 4 Wochen nor der Ihat war im 
Strauß'ſchen Wirtbehaufe zu Raitenbuch zwiſchen mehreren 
Burfhen eine Mauferei vorgefallen, wobei die beiden Bejchä- 
Digten auf der Gegenpartei fih befanden. Im Bolge dieſer 
Rauferei wor Wegrampf über feine Gegner fehr erbittert und 
ließ kurz darnach in Gegenwart verjhiedener Perſonen gefähre 
lie Drohungen aus, befonders auch gegen den nun verflorbes 
nen Hedel. Trotz ganz beftimmter Beugenausjagen, daß er, 
Wegrampf, am 1. Juni Abends um 10 Uhr, erwielenermaßen 
nah dem Eſſen feiner Nachtſuppe noch aus dem Hauſe geweſen 
und mit Ginigen geſprochen hatte, leugnete der Angellagte dieß 


aufs Entſchiedenſte. Damals Hatten die Zeugen am ihm dies 
felbe Kleidung bemerkt, in welder ihn der mißbandelte Schweig- 
bardt erfannt hatte. Um 10 Uhr an jenem Abend hat der 
Ungeflagte an einem Orte zu dem Benfter feiner Geliebten hin- 
aufgeiprogen, von dem aus er die Burſche im Wirthéhauſe 
fingen hörte und wobei er auf ihre Anmwejenheit und baldige 
Heimkehr fließen Tonnte. Nicht fehr weit entfernt von dem 
Drte, wo Schweigbardt mißbandelt worden, wurden der Hut 
und ein Knopf von der Kleidung des verftorbenen Hedel gefun« 
den und daſelbſt au 2 Prügel, am denen zwar feine Spur 
von Blut oder Anderem, was auf ihren gefährlihen Gebrauch 
fließen lich, fihtbar war, von denen der eine oder beide aber 
recht wohl zu der Mißhandlung benüßt werden konnten. Solche 
Prügel liegen vor vielen Käufern in Raitenbuch und find leicht 
‘zu haben. Gudli if der Leumund des Angeklagten, wie ibn 
feine Gemeinde bezeugte, ſchlecht und bat ſich Wegrampf wäh- 
rend feiner Dienſtzeit ald Soldat viele Strafen, zumiheil wegen Dieb» 
ſtahls und Mishandlung, zugezogen. — Dieſe Momente fügte 
die Staatsanwaltihaft zu einem lebendigen Bilde zufammen und 
hielt die Anklage nah allen Seiten bin aufrecht. Die Ber- 
theidigung warnte vor Allem eindringlih vor den Gefahren des 
fogenannten, Indizienbeweiſes, wie er bier vorliege; dann führte 
fie aus, wie eine Drohung noch nicht die Ausführung zur 
Bolge haben müfle, daß Simon Schweighardt, der überhaupt 
etwas wenig Beobachtungsgabe babe, bei Naht und in feinem 
großen Schreden in der Perion des Ihäters ſich leicht getäuſcht 
haben fönne; wenn man aber aud die Mifbandlung an Schweig- 
bardt zugeben wolle, jo könnten doch die Verdachtegründe bes 
züglich der Verlegung des Heel mohl eine Anficht, eine Ver— 
muthung gegen Wegrampf, feinesfalls aber eine feite Leberzeu- 
gung, wie fie zu einem Schuldausiprud nothwendig ſei, hervor 
bringen. Das Reſultat der Verhandlung haben wir geflern 
bereitö mitgetheilt 





Münden, 3. März Das „Mubensfeh* und deſſen 
Wiederholung hat nah Abzug ſammtlicher ſehr bedeutender 
Koften dem Künftlerunterlügungsverein die namhafte Summe 
von 1300 Gulden eingebradt. I. Mai. Königin Marie jpen« 
dete 200, König Ludwig 100, Herzog May 50 fl. 

Andbad, 5. März. Kür dem Monat März bat bie 
f. Regierung die Fleiſchtaxen regulirt wie folgt: für das 
Maſtochſenfleiſch Haben in ſämmtlichen Städten und Jap 
diſtritten die für den Monat Februar fetgefepten Tagen fortzu« 
beſtehen, nämlich zu 12 fr. für die Städte Ansbach, Rothen- 
burg und Gihftätt, 11 Mr. 2 pf. für Dinfelsbühl und Schwas 
bach, 12 fr. 2 pf. für Grlangen, dann 12 fr. 3 pf. für 
Nürnberg und Fürth, — im Allgemeinen zu 12 fr. für den 
I, Tardiſtritt — Ansbach —, zu 12 fr. 2 pf. für den II, 
Difrift — Nürnberg — und zu 11 fr. 2 pf. für den II, 
Difrit — Eichſtäätt. — Die Tore des Kalbfleijches wurde 
pro März fehgefept: für die Städte Ansbach und Rotken- 
burg auf 8 fr. 2 pf., für Dinkelsbühl und Schwabah auf 
8 fr., für Nürnberg und Fürth auf 9 fr. und für Eichſtatt 
auf I fr. 2 pf. — Die Marimalfige für die übrigen Städte 
und Märkte Mittelfranfens werden im 1. Tagdiltrifte — And» 
bach — auf 8 fr. 2 pf., im I. Diſtrikte — Nürnberg — 
auf 8 fr. 2 pf. und im IM, Difritt — Eichſtätt — auf S kr. 
2 pf. ver Pfund des Kalbfleiihes feitgeiept. 

Regensburg, I. März). Das jeit vier Jahren unter 
der Leitung des Hrn, Elbertzhagen hier beſtehende Schiffbau. 
Gtabliffement des Hrn. v. Maffei zu Münden hat im dieſer 
kurzen Zeit 34 Babrzeuge vericiedener Art und Größe — 
darunter 6 Dampf und 12 Waarenboote für die k. bayeriſche 
Donaudampfihiffiahrt, 3 Dampf» und 4 Waarenboote für den 
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Yun, und zwar Die erflen Dampfhoote, welche dieſen Fluß be» 
fahren haben, den Meſt für ie privilegirte öfterreichifche 
Donau-Dampfidifffahrte-Gefelfhaft in Wien — geliefert und 
ſteht jetzt auf einer ſolchen Stufe, daß es mit jeder auslaͤndi⸗ 
ſchen Konkurrenz in die Schranken treten Fann. Dafür zeugt 
die Thatſache, daß die oben genannte öflerreihiihe Geſellſchaft 
vor einem Jahre 24 eiferne Schleppihifie von je 600 Zentner 
Xragfähigkeit, weldhe den Waarentransport zwiſchen Veſth und 
cm ſchwarzen Meere vermitteln follen und deren Dimenfionen 
denen der größten Rheinſchiffe gleichtommen werden, bei Grm, 
v. Maffei beftellt hat. Die erſten 8 von diefen Schiffen waren 
bereits bis zum Schluß der vorjäßrigen Schifffahrtsgeit abgelic- 
fert, mit dem neunten wurde heute die Diekjährige Schifffahrt 
auf der Donau zwiſchen bier und Paffau eröffnet, das zehnte 
iſt ebenfalls fertig, und von jetzt an wird jeden Monat ein 
foldes Fahrzeug abgeliefert werden. Die Werfte des Hm. v. 
Maffei befchäftigt Jahr aus, Jahr ein im Durchſchnitt 300 
Arbeiter, 

Aus Bromberg ſchreibt man: Der fünfjährige Sohn 
eines hiefigen Kaufmanns verichludte im vorigen Jahre eine 
beinahe 1 Zoll lange Perle von einem Armbande, das ihm 
zum Spielen gegeben war. Der ärztlihen Hülfe gelang «# 
nicht, Die Perle wieder berougzuziehen ; fie wurde daher nad 
unten gefloßen, wo fie am unteriten Schlunde igen blieb, Der 
Knabe befam die Bräune, fpie fpäter fortwäßrend Blut, ſprach 
heifer 1e. In diefen Tagen wurde das Kind nun von einem 
beftigen Hufen befallen und entieplich gequält; zur Freude ter 
Eltern Fam indeß dabei auch die Perle wieder zum Vorſchein, 
welche 5 Monate lang im Halje geſeſſen hatte, 

Ein Dekret der franzöiihen Negierung tom 23. Februar 


1552 hat einen Preis von 50,000 Brancs für den Urheber, 


derjenigen Entdeckung ausgeießt, welche die Volta’ihe Säule 
mit Defonomie , fei 6 auf die Intuftrie old Wärmequelle, fei 
8 auf de Grleuhtung, die Chemie, die Mechanik oder die 
praftifhe Medizin, anwendbar macht. Nach den Beſtimmungen 
dieſes Dekrets ſollte die Preisbewerbung fünf Jahre offen blei— 
ben und eine Kommiſſton beauftragt werden, vie verſchiedenen 
Entdedungen zu prüfen und ihr Gutachten darüber abzugeben, 
ob Die nöthigen Bedingungen erfüllt find. Rum it, wie neuer 
dings der „Moniteur“ mittbeilt, durch Miniſterialbeſchluß vom 
7. Bebr. d. Is. diefe Kommiffion ernannt worden. 

Die bevorſtehende Heirath der Tochter tes Sultans mit 
dem Sohne des Vice-Königs von Aegypten bat Selegenpeit zu 
ſehr beteutenden Beſtellungen bei den Londoner und Warijer 
Jumeliren gegeben, Die nachfolgenden Details, deren Richtig— 


feit verbürgt werden, geben einen Begriff won dem reichen Bes - 


ſchenlen und der Pracht, welche bei der Hochzeit entfaltet wer⸗ 
den fol, Man arbeitet in dieſem Augenblide” goldene Taſſen 
und Untertaffen, die mit Diamanten beiept find, und von der 
nen das Stüd nicht weniger ala 50 bis 60,000 Fres. koftet; 
ferner goldene Taſſenhalter mit Diamanten bejegt und von. far 
belhaftem Wertbe; runde filberne Schüffeln von 5 Buß Durg- 
meſſer und 40 Kilogramm miegend; filberne Couverts; goldene 
mit Diamanten befepte Säbelſcheiden und Griffe x. Die Ge— 
ſchenke beiteben ferner aus Vorzellanfahen von der höchſten 
VPracht, herrlihen in Yyon befellten Seidenſtoffen, und endlich 
Heine Srauenpantoffeln, die ganz mit Diamanten beſät find, 





tungen binnen 8 Tagen dafelbit abzuholen. 


Denn omerifanifhen Blättern zu glauben if, fo hat ein 
unternehmender Yanker, Namené dohn Gowen von Boſton, mit 
der ruſſiſhhen Regierung einen Vertrag uͤber die Bergung ſaͤmmt⸗ 
licher 107 Fahrzeuge, Linienſchiffe, Fregatten, Korvetten, 
Dampfr, Transport» und Sandelsihiffe abgeſchloſſen, welche 
während der Belagerung von Sebaftopol in dem dortigen Ha- 
fen verfenft worden. Um dem Großfürſten Conſtantin ſeine An⸗ 
träge genehm zu machen, hatte Gowen die Protofolle über die 
Vergung des amerifanifhen Dampfers „Miffouri* beigebracht, 
welder vor beiläufig acht Jahren im Hafen von Gibraltar vers 
funfen war. Nachdem die englischen Ingenieure ihren ganzen 
Vorrath an Willen und Eifer vergeblich erfchöpft, überließ man 
Gowen die verzweifelte Aufgabe, und es gelang ihm, Sinnen 
60 Tagen mit einem Koflenanfwand von 300,000 Ir das 
"Schiff, welches in Mitte des Hafens eine gefährliche Klippe 
biltete, bis auf den lehten Reſt verſchwinden zu machen. Go» 
wen macht ſich nun anheiſchig, wenigſtene die Haͤlfte der im 
Hafen von Sbaſtopol verfenkten Schiffe wieder flott zu machen, 
und bie anderen bis auf Die legten Trümmer aus dem Hafen 
zu entfernen. 

In New-MNork ſollen jährlih für circa 20,000 Dollare 
Singrögel, von denen man viele ton Deutſchland importirt, 
verfauft werden. KRonarienvögel koſten dort 2—5 Doll, Rad 
tigallen 10—25 Doll, das Stüd. 





Erledigt: Die 2 Pfareſſelle su Winbebah nit 500 f., — bie 
Schul: x. Sielle zu Dfienhaufen, Difr. Aiderf, mit 468 fl. 2 fr, 
bie Sul: x Eteie gu Bud) a. W., Diftr, Yenterebauien, mit 322 
fl. 53 Pr., umd bie Echuls zc. Stelle zu Ickel heiun, Difir. Windsbeim, 
mit 374 fl. 56 fr. Ginfemmen, ß 


— —— —— —— 
Srieflaften 


Gedanken über die Faſtnachtszeit. 


Dir Faſtnachte zeit ik eine Eonceilion, bie dem Teus 
fel gemacht wird: (man darf ihn jeßt wieder in guter Gefell» 
ſchaft nennen, da er wieder eingeführt ff) „Ih laſſe dir dieſe 
Zeit, laß mir dagegen Die übrige," Dabei gewinnt aber in 
der Megel ber Teufel, oder ſchiãgt wenigiteng in dieſer furzen 
Zeit oft unbeilbare Wunden. Gs iR nich naturgemäß, von 
der Ausgelaſſenheit plöplih in Trauer überzugeben; denn Die 
Vebergänge der Natur geſchehen almäblih. ine extreme Lu⸗ 
Rigfeit iR auch eben jo wenig chriſtlich, wie eine estreme Trau⸗ 
tigkeit, Drei Mufe geben durch die Natur: Weisheit, Maͤß i⸗ 
gung, Orduung! wer dieſe überhört, der if gerichtet. 


— i⸗. 





2) 68 ware fehr zu wünſchen und höchſt nolhwendig, dap 
aleich an der Ginfahrt der jungen Obſtbaum ·Allee, die von 
ber Eyber Straße nah der Weitenmühle führt, tüchtige Stein» 
(GEditein:) Pfähle gefept würden, um das Anfahren an die 
jungen zarten Bäume zu verhindern, von denen einer ſchon 
ganz weggefahren, und der andere gegenüber bereits auch ſtark 
beſchaͤdigt if. 

Ein Augenzeuge. 


Verantwortlicher Redakteutr . Me ver, 
Belanatmaedunnm ae 
Die neuen Zinsconpons zu dem vom 16. Januar bis 15. 


Gebruar I. I bei dem ft. Oberauffchlagamte dahier Übergebenen 
Staats-Obligationen find gegen Vorlage der unterzeichneten Duits 


2. Aecchter ruffifcher neuer Saat-Rein. 
foamen, beiter Qualität, fowie feiner 
Flachs das Pfund zu 26 M, if zu 
baben bei GSeilermeifter Joh. Lindau 
am obern Marft, 
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Empfehlung ausgezeichneter Toilette- Artikel. 


Mailändischer Haarbalsam, feit. 22 Jahren anerfannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung, Wahsıbumsbeförderung und Wicdererzeugung 
der Hauptbaare ſowohl, ale zur Hervorrufung kräftiger Schnur« und Badenbärte in 


fhönfter Fülle. 


Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Grprobungszengniffen. 


Preis 30 fr. für das Meine und 54 fr. für das große Glas, nebſt 


Nicht wer 


niger vortheilhaft bekannt find: Eau d'Atirona oder feinſte flüſſige Schönpeits- 
feife zu 20 fr. und 40 fr., Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruh zu 
15 fr., 30 fr, und 1 fl,, Eau de Mille fleurs zu 36 fr. und 48 fr, 


Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität (wird uͤber⸗ 


all dem beiten Gölner Fabrikate vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of 
Spring Flowers (Srühlingsblüthen-Cffenz), dos kößlichſte aller bis jept eyiflie 
enden Varfüms, zu 21 fr. und 4? fr,, Anadoli oder orientalifhe Zahnreini- 
gungsmaffe zu 1 fl. 12 fr. und 36 M, das Glas und zu 18 fr. und 9 fr. bie 
Schachtelz Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswärtige Beſtellungen unter 


Beifügung der Beträge und 6 Fr. 
erbeten. 


für Verpadung und Poſtſchein werben france 


Earl Sireller, Chemiker in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonieb. 


Theater= Anzeige. 

Wegen Vorbereitung zum Gafipiel des 
‚föniglihden bayeriihen Hof 
fhaufpielers Herrn Iulius 
Straßmann" bleibt die Tühne bis 
Sonntag den 8. geſchloſſen. 

Sonntag ven 8, März. 

4. Abonnement. Vorſtellung J. 
Hand Sachd., 
Künftlerlebensbild in 4 Alten. 

Adhtungsvoll 
Charlotte Ruppregt. 


Concert 
des Orgauiſten Niebling 
Samftag ben 7. d. M. Abends 7 Uhr 
" im f, Drangerieiaale. 
Villels find bei den Herren Buhbänd- 
lern Junge und Seybold bis Samilag 


Nahmittag 4 Uhr zu 24 fr, an ber 
Kafle zu 30 fr. zu haben. 











6. Vom Unterzeichneten iſt ſogleich 
zu haben „Aztsken-Polfa* für das 
Pianoforte. 

Preis 12 fr. 
Hager, Stabsirompeler. 


Yuftion. 

Kommenden Mitwoh den 11. Nach- 
mittag 2 Uhr und den folgenden Tag 
von Früh 9 Uhr anfangend, werben im 
Hauſe des Herrn Glaſermeiſters Schnür- 
lein Sir. D Rr. 2 in der Manſarde fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde gegen gleih baare Bes 
zablung verkauft, als: Sopha, Seſſeln, 
1 Selretär, 1 eichener Kleiderihrant, 1 
großer Spiegel, 1 polirter Spieltifh, dann 
Brauensslleider, Weißzeug, Beiten, Zinn, 
Kupfer und ſonſtige Hausgeräthſchaften, 
wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 


8. Ich fuge in der Gegend von 
An bad in Auftrag einige , 
Güter von 100 bis 

300 Morgen 


zu faufen, und nehme darauf bezügliche 
genau detaillirte Beihreibungen von vers 
faufslufligen Oekonomen mit genauefter 
Preisangabe franco entgegen. 
G. €, Friedrich, 
Güter- Agent in Volfah a)Main. 

9. In der Beinſchwarz⸗Fabrik hier 
werden unausgejeßt Sammel- und Küs 
Genbeiner zu gutem Preife ange 
nommen. 
Va — — 

10. Eine Frauensperſon in geſetztem 
Alter, mit den beiten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht wo möglich auf dem Yande ein Unter- 
kommen als Köchin oder Kindefrau und 
unterziebt fih auch aflen häuslichen Ur« 
beiten, Näheres A 221 über zwei Stie⸗ 
gen neben Vierbraueröwittwe Kettler, 


11. Bom Bader Nötter wird ein or- 
dentliher junger Meufh in die Lehre zu 
nehmen gejucht, 

12, Gin blausgrauer Hühnerhund, mit 
braunen Flecken gezeichnet, bat fih ver 
laufen. Der Binder des Hundes wird 


gebeten, ihn D55 gegen angemeſſene 


Erkenntlichleit abfuliefern, 


13. Es wird eine huͤbſche trodene 
Wohnung von 4—5 Zimmern mit ſon— 
ſtig n Bequemlihkeiien, Semmerſeite, Die 
naͤchſtes Ziel zu miethen geſucht. Offer 
ten wollen unter Chiffre X. X. in ter 
Gypebition dieſto Blattee niedergelegt 
werden. 


Diua und Verlag von barl Brügel, 


Ansbach 25. 21 


Bimfteinfeife (Savon Ponce.) 

Wer eine feine, fhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauce dieſelbe a 
3 fr. von Er. Gültzow. 








Breitag Schlachtſchuͤſſel. Ganzenmäller. 


16. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Hämmerlein’ihen Wirthſchaft. 


17. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 





15. Heute Schlachtſchüſſel. Wuf. 





19. Heute Mepeliuppe mit gefal- 
jenen Knödhlein im Elephanten. 


20. Bei Schneidermeilter Herrmann 
D 361 if bis Laurenzi der zweite Gar 
den zu vermiethen, 














SihrannensMittelpreife. 
Erte Weizen, Korn. Gere 

ö a. ir. fl. ir. dl. ie fi. fr. 
37 14 48 13 50 


Sehr. 


Bunjent. 265. 10 34 15 28 12 44 7 22 
Nurnderg 28. 21 43 15 1213 3 718 
Wichrän 28. 21 53 15 24 11 12 6 48 
Weiſſenburg 28. 20 42 15 42 12 2 737 
Rottenburg 28. 20 35 15 91523 — — 
Bayreulb 28. 20 24 16 12 13 30 724 
Bambetg 28. 22 215416 — 8 8 
Würzburg 28. 23 d4 17 11 1546 7 51 
Norblingen 28. 20 3 145212 6 745 
Augebarg 27. 22 30 14 812 17 635 
Lindau 28.235 21 1551 4 724 
München 28. 23 14 14 40 11 14 5 54 
Landehat 27. 21 20 1458 955 5 19 
Regensburg 23. 2047 144911 5 6 A 
Amberg 28. 18 51 15 412 2 611 








Börfen-Courfe, 


Bapiere 
Grauffurt, Mär März. 
3. 4. 
Bayer. 47,9%, Oblig. 102,8. 102P. 
Ton. 5%, YarıMal. 82°, 824, 
» 5%, Metad. BEB.BLY/, 3. 
—W— ⁊2/ 71%, 
r Bant: afı, 1189 1193 
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„ 5%, Ctaaib:liene, 232 2851 
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Bayer. CilbabmAtien 100", 100%, 
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Marbahn:Aftien 109, 108% 
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' Wiener Bicchteituefe; 114°, 115 
Bies, Mir. Mir. 
3. 4. 
5%, Nat.-Mal. EU Fe 2.1077 
5 9 Mrtall. SELL NT 
4, % Meiall. ⁊4. — 
Baut attn 1046 1036 
Erediu. Ranf Aktien 288, 2u 
Nordbahn Aluen 2280 u. 
Tenau:Dampfig..Aft, bbu 


Angsburg. Wechſel s04P. 037,8. 


Nr. 56. 


Ansba 


Erſcheint tagtich mit Ausnahme bes Dion 
Yagt, datur am Sonntage eine unterbaltenpe 
und befehrense Beigabe. — Paſſende Beitrage 
werben bdanfbar angenoinmen, Inferate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnet. 











Politiſches. 


Münden. Nah einem Artikel der „N, M. Big.” über 
das Armenmwefen befigt Bayern über 6,700,000 fl. an örtlis 
Gen, 1,200,000 fl. an biftriftiven rentirenden Armenfonds, an 
1 Million bei den St. Johannisvereinen; an 600,000 fl. flie- 
Sen durch freimillige, an 650,000 fl. durch Pflichtbeiträge 
jährlich den Armenfonds zu. Im Laufe des Jahres 1854/55 
wurden aus dieſen Mitteln — abgefehen von den Leiftungen 
der für befondere Zwecke beftimmten Wohlthätigkeitsftiftungen — 
nahezu 2,600,000 fl. für die Armenpflege verwendet, Es bes 
fanden im gedachten Jahre 465 lokale, 92 diftriftive Kranken» 
anftalten, 391 Pfründhäufer, 70 Armenbefhäftigungs-, 132 
"Kinderbewahr«, 29 Rettungs- und Zufludtsanftalten. Dane 
ben waren 139 Diftrilts-Hilfetaffen, 209 Sparkaffen mit mehr 
als 15 Millionen Bermögen, 112 Unterſtüßungskaſſen für Fab⸗ 
zilarbeiter 0. thaͤtig. Außer biefer Ibätigkeit in ber Affentlie 
Gen foͤrmlich erganifirien Armenpflege betcht zugleich "auf ber 
Grundlage der chriſtlichen Nächſtenliebe die im Stillen wirkende 
Privatwohlthätigfeit, die über ihre Mittel und Reiftungen keine 
Aufſchlüſſe in Ziffern geben fann. Won welder Bedeutung fie 
iſt, darauf läßt ih inde aus den Ziffern jener Gaben ſchlie 
gen, welde bei Brand-, Hagel» und ähnlichen Kollekten zur 
Hülfeleiftung aufgebraht werden, dann aus den Rechenſchafte— 
berichten der St, Vinzentiusvereine und der Anſtalten für man- 
nigfache wohlthätige Unternehmungen. Diefen Hilfequellen ges 
genüber ſteht ein Armenfontingent dom 20 Prozent oder 
423,800 Individuen. Es fommt hiezu no, daß unter der 
Geſammtzahl der Armen nur 23,100 ganz und 39,092 theil» 
weis Gıwerbsunfäbige fih befinden, und daß fohin für ein 
qutes Theil ber Armen burd Bereltſtellung von Arbeit, an der 
in Bayern wahrlich für Abeitsluſtige fein Mangel iſt, die beſte 
Hilfeleinung gewährt wird. 

Münden, 5. März (idreibt die Landbötin) Die 
Nachricht einiger Blätter, daß Se, Mai, König Ludwig auf der 
in den nächſten Wochen bevorſtehenden Reife fh von Rom 
nad Valermo begeben werden, iſt ungenau, Se. Moj. werben 
nad) etwa zweimonatlichem Aufenthalte in der Vila Matza die 
Rüdeeiie zunächt nah Berchteagaden und von dort nad eos 
yoldsfron antreten, von wel’ leßlerem Schloſſe aus Aller hochn⸗ 
Diefelben hei eintretendem Herbſte den Aufenthalt wieder in der 
Hauptftabt zu nehmen gedenken. Im der Umgebung Er, Maj. 
werden fih der Hofmarihall Hr. Baron dv. Larode und ber 
Stantsrath‘ Hr. Graf Karl v. Seinsheim befinden. 


— re Mal. Königin Marie, in bochherziger Sorge 
für jeden wohlthätigen Bmwed, hielten geftern in einer der größe 
ren Piecen ber Mefidenz eine Veriommlung der Vorfteherinnen 
aller biefigen Kleinfinderbewaßranftalten ab, ließen ſich die ge 
naueften Deraild vorlegen, befragten die Einzelnen über bie 
allenfallfigen Bedürfnifle n. und fiherten ſchließlich auf das 
Wohlwoliendſte die jederzeitige Hilfe zu. 

— Der Sommerfahrplan der Eijenbahnen, mit defien An« 


er Morgenblat 


Samſtag, 7. März, Felicitas, 


1857. 


mm 


t. 


Keſten in ganz Bayern hahrlich 4, halb lade lich 
2, vietrtelſahtlich 1 fl. une mielkatlih 24 fr. 
Abenniet kann werben bier in der Bru— 
geleſchen Dificein, auswärts bei jene 
ven. 








fertigung man bereits befhäfigt if, ſoll fchr wenige Aenderun⸗ 


gen bringen, 

Kaffel, 1. März. Bezüglich einer großes Auffehen er 
tegenden Unterfuhung wegen geheimer Verbindungen auf dem 
hiefigen Gymnaſium if zu melden, daß ein Schüler ausgewie⸗ 
fen, mehrere andere mit Karzerſtrafen belegt wurden. Veranlaßt 
war biefe Unterfuhung dadurch, dag die Schüler ihrem Statut 
eine Beſtimmung einverleibt hatten, dem vom Lehrerfollegium 
angefrebten Myftizismus entgegen zu wirken. 

Neuenburg Die „Basler Big.” ſchreibt: „Unjere 
mitgetheilten Brivatberihte haben ſich glüdlicherweile als übers 
trieben herausgeſtellt. Beſorgniß and Aufregung herrſcht aller 
dings, aber zum Sturmläuten iſt es noch nit gefommen, der 
Bezirks-Kommandant Vlafer in Motiers hat nur feine Milige 
männer aufgefordert, ſich darauf hin bereit zu halten. Was 
vorliegt, if, dab ein Moyalit gedroht haben ſoll, man werde 
den erſten März nicht feiern, bei einem andern babe man Ku— 
gein gefunden, vier Deferteure bätten ihre Stutzer im Lande 
geholt, in mehreren Häufern würden preußiſche Bahnen fabri— 
zirt. Auf dieje Anzeigen hin habe die Megierung den Wacht 
dienſt verihärft und den Gendarmen Guiden beigegeben. Seit 
der Rüdkehr des Pfarrers Gagnebin und des Bra. v. Wes— 
beplen von Berlin jei die Aufregung unter den Movalüten viel 
größer, und Die Purfchgelüfte beflimmter. (Bon anderer und 
ichr glaubwürdiger Seite wird berichtet, Gagnebins Rüdkehr 
babe feineswegs ermuthigend auf die Royaliſten gewirkt, viels 
mehr hertſchte feither viele Niedergeichlagenheit unter denjelben, 
Auch babe er keineswegs in fo feindjeligem Sinne in Berlin 
zu wirken gefucht, wie das von manden Seiten behauptet 
wird,)* 

Dern, 1. März, Der 1. März, der Jahrtag der Neuene 
burger Revolution von 1848, if vorübergegangen, ohne daf 
die den royaliſtiſchen Flüchtlingen unterflelte Invaflon futtges 
funden hätte. Die Anweſenheit des Hrn, Oberſten Denzler 
von Neuenburg in der Bundesfladt, feine Beiprehung mit dem 
Hrn. Bundespräfidenten und ſchnell darauf erfolgte Abreiſe era 
segte auch bier Beſorgniſſe. Ueberall herrſchte die größte Auf · 
regung. Über „der Feind“ zeigte ſich nicht, 

Paris, 3, März, Abends. Aus guter Quelle kann 
mitgetheilt werden, daß heute Nachmittag der Friedensvnen 
trag zwiſchen Perſien und England durh Lord GCows 
ley und Beruf-Khan unterzeichnet worden if, (Tel. N.) 


London, 2. März. In wohlunterrichteten Kreifen erzäßfte 
man ſich geftern Abend als gewiß, daß Lord Elgin ernannt it, 
um jofert, unterſtützt von Kriegsichiffen, Seejoldaten x. und 
mit Vollmachten zum Abſchluß eines guten Friedens nah Pe⸗ 
Ming abzugeben. Man fügte hinzu, daß Sr. Lordſchaft via 
Schanghai gehen wird. Gin Vorſchlag dieſer Art it während 
der Debatte von einem der Oppofitionsmitglieder gemacht worden, 

— Ein gut unterriteter Londener Korrefp. der „Allg. 
Big." ſtellt jept eine Parlamentsauflöjung und in Folge derfef 
ben neue Wahlen unter ziemlich günfigen Umftänden für Lord 





Palmerfton in Ausfiht, woburd biefer die Unterflügung einer 
wirffamen Mehrheit erlangen werde. 

(Türkei) Der „Deſterr. Ztg.“ ſchreibt man aus Kon» 
flantinopel, 20. Febr. in vorausfihklich großartiger und blu⸗ 
tiger Kampf dürfte binnen Kurzem im Kaulafus, der wunden 
Ferſe Rußlands in Aſten, entbrennen. Die Ruſſen rüften mit 
aller Macht gegen das verwegene Meiternold der Aſcherkeſſen, 
weldes Degennien fang in die jhönften Pläne afiatifheruffiicher 
Volitik mit feinem Säbel unbequeme Querftreihe machte. Ruß⸗ 
laud will fid von diefem Alp befreien; es will freie Hand ha- 
ben. Gelingt es ihm, die Ticherfeffen zu unterjohen,, fo iſt 
die Wahrfcheinlichfeit vorkanden, daß jener Landſtrich es über 
kurz oder lang nicht allein fein wird, welder Petersburger 
Ukaſen geborht, Die Bergvöller find ein fchmerzliher Dorn 
im Fleiſche der nordiſchen Macht und Hunderttaufend rulfticher 
Krieger und Millionen von Mubeln liegen dort begraben. Das 
fol nun anders werden. Gin farfes Heer, welches noch immer 
Zuzüge erbält, iſt beflimmt, die Widerſpenſtigen zu Paaren zu 
treiben und die Aſcherkeſſen ihrerſeits fühlen, daß jept der ent 
fheidende Moment gefommen ſei. Sie fürdten, daß es ihnen 
faum mehr gelingen werde, mit den früheren regellojen Haufen 
genügenden Widerſtand zu leiten, und wollen europäijche Zattif 
und Disziplin in ihre Schaaren dringen. Gin Kampf fleht 
bevor, der nicht lokaler Matur if, und vielleicht auch die euro⸗ 
paͤiſche Diplomatie etwas interefliren wird. 

Kontantinopel, 27. Behr. Gin ruffiüher General, 
Abdul Kader, hat mit 3000 Auffen die perſiſche Graͤnze übers 
fähritten und if in Täbris von Wehörden und Bolk enthuſia— 
ftiih empfangen worden; er it nah Tcheran abgegangen und 
eilt nah Farſiſtan Murat Mirza zw Hilfe gegen die Afgba- 
nen. — Die Defterreicher haben den Nbmarfh aus den Dos 
naufürſtenthümern begonnen. (U. 3.) 

Athen, 28. Bebr. Engländer und Franzoſen haben fid 
um 11 Uhr Mittags eingeihifft mit dem Befehl zum Auslaus 
fen. — Piräus, 28, Gebr. Ale Ofkupationstruppeu find 
beute abgezogen. (U. 3.) 


Berwmiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
J, Sihung im Jahre 1857. 
Dritter Fall, 
verhandelt Donnerſtag, 6. Mär. 

Anklage gegen Jobann Grötjh, Zimmergeſelle von 
Heröbrud, wegen Mordverſuchs. 

Präfident: Hr. Stadigerichts-Direltor Krauſſold; 
Staatsanwalt: Hr, Günther; Vertheidiger: Sr. Advo⸗ 
fat Frbr. v. Völlnitz; Geſchworne: die SG. 1) Winter 
von Nürnberg, 2) Engelhardt von Rednißbembach, 3) Beldner 
von Pappenbeim, 4) Zingel von Langenfeld, 5) Mehl von 
Kühtorf, 6) Höhn von Burgbasiah, 7) Rug von Gichftätt, 
8) Woliermann von Engeltpal, 9) Schenk von Ehwebheim, 
10) Basler von Nürnberg, 11) Mayer von Kipfenberg und 
412) Herfort von Nürnberg. 

Joh. Grötſch, 44 3. a., verbeiratbeter Zimmergeſelle 
ben Hersbruck, it angeflagt, das Verbrechen des qualifizirten 
nähen Berfuhes zum Verbrechen des Mordes dadurch began- 
gen zu baben, daß er am 25. Now. v. 3, Nachmittags der 
Naglersebefrau Katharina Gundel von Herebrud, in der Ab 
ficht, fie zu töbten, mit vorbedachtem Entiäluffe und überleg» 
ter Ausführung 2 Schnitte mit einem Meſſer in den Hals bei« 
gebracht babe, in Folge deren dieſelbe nidt nur 35 Tage fang 
frank und arbeitsunfäbig war, fendern auch für unbekimmte 
Beit, wahrfceinlih für ihre ganze Lebensdauer, in dem Ge: 





ih fie um,“ 


braude ber rechten Schulter und in der Beweglichkeit bed Ko⸗ 
dies beſchraͤnkt if. Grdiſch, ein verwegener Menſch, leichäfltinig 
und dem Trunke (in Bier und Branntwein) ziemlich ergeben, 
hatte ſeit mehreren Jahren mit der Naglereftau Kath. Gundel 
au Herabruck vertrauten Umgang. Gröotſch lebte getrennt von 
feiner Frau, obgleich nicht fürmlih von ibr geſchieden; ber 
Mann der Gundel lebt zwar auch noch, doch wegen Brands 
ſtiftung als Zuchthaueſträfling zu St. Georgen. Grötſch und 
Gundel trieben miteinander einen Brodbandel, deſſen Ertrag 
die Gundel erhielt, die aber dagegen dem Grötih Koſt und 
Wille beſorgte. Grötih kam Häufig beirumfen zur 
Sundel, fo daß diefe ihm fein unorbentlihes Leben bisweilen 
derb verwies und ihm öfters drobte, ihr Verbältnig mit ihm 
abzubrechen, bei welchen Anlaͤſſen ſich dann Grötih flets ber 
robeften Schimpfworte bediente. Indeſſen föhnten fih beide nad ber 
erften Aufregung in der Negel wieder miteinander aus, Nach ei« 
nem folden am 1. Sept. v. J. vor dem Hauſe der Gundel vorge 
fommenen Auftritte, mwelder dem Grötſch 3 Tage PVoligeiarreft 
einirug, ſchidte gleichwohl die Gundel dem Grötfch wieder das Eſſen. 
Von da an fam es häufiger zu Wortwechſeln und insbefondere 
zu Drofungen, deren Mefrain ſtets war: „Luder, id bring 
dich um“. Am 12. Movember ſchien Grötſch mit einer ſolchen 
Drohung Ecnſt mahen zu wollen, indem er ba der @un« 
del auf ihrem Zimmer das Meier an den Hals fepte, es jedoch 
freiwillig wieder einſteckte. Am 25. November follte «6 einmal 
Gruft werden. Gundel und Grötſch waren abermals uneins, 
auh war Eiferjuht von Seite des Grötſch dabei im Spiele, 
Groͤtſch fuchte Mittags 1 br die Gundel zuer in ihrem Haufe 
auf; als er fie nicht zu Hauſe traf, dußerte er gegen eine 
Zeugin: „Wenn ih fie jept auf der Straße erwiſche, bringe 
Bald fah er die Gundel auf der Straße, pafte 
fie ab und ging dann, mit ihr in die Wohnung des Taglöh- 
nerd Dberft zu Hersbruck, mo er ſchon öfters mit ihr zufam« 
mengelommen war. Dort fam es wieder zu einem Auftritte, 
während beffen Grötſch einmal von feinem Platze auffprang und 
der Bundel das Meſſer an den Hals fepte. Die Zeugin Bars 
bara Schneider hielt ibn aber jept von Thätlichfeiten ab, Als die 
Schneider in des Küche war, blieb etwa 5 Minuten Mube. 
Da fragte Grötſch die Gundel, ob fie ihn noch möge, und ob 
fie ihm no ferner Kof u. Waſche beforgen wolle. Kaum battle 
Gundel die feßtere Frage verneint, ald Grötſch auf fie zu- 
fprang, ihr den Kopf abwärts drüdte und Ihr mit einem 
Schnappmefler in den Hals zwei Schnitimunden beibrachte, be 
ten eine 7° fang, bis 1 tief war und 1’), bis 2" 
klaffte. Zeugin Schneider, die auf Hülferufen berbeifam , traf 
die Gundel biutend und hielt den Grötih eben noch von tiefe 
rer Verletzung durch den zweiten Schnitt ab. Grotſch verlieh 
dann das Haus und wurde nach zweiſtündigem Herumirren im 
Walde bei jeiner Rückkehr nah Hersbruck arretirt, nachdem 
er fih ſelbſt eine unbedeutende Munde beigebracht, burd die 
er fich zu entleiben gedachte. Man hörte nachher Die Aeuferung 
von ihm: „Wenn fie nur bin if, wenn es mich auch den Kopf 
toflet.” Die Sahverfländigen geben an, dab das Meer kurz 
vorher anf einem Steine mülfe geicliffen und dann auf einem 
Stable abgezogen worden fein. Die f, Gtaatsbehörbe pläbirte 
auf Mordverſuch; die Bertbeidiaung nabm zur Grundlage ihrer 
Ausführung die Angaben des Angeklagten, welcher bebauptete, 
ohne vorbergehende Abficht zu tödten, in großer Aufregung, zum 


Shell durh Branntwein beraufht, zum heil duch Die Des 


fhimpfungen der Gundel gereizt. gehandelt zu haben. — Bon 
den Geihwornen (Obmann Sr. Feldner) wurde die |. Frage, 
welde auf Verſuch zum Morde geilelit war, bejabt, jedoch 
mit Berneinung des Umſtandes, daß die Wunde bleibende Fol- 
gen für die Gefundbeit der Beichädigten babe, ein Umitand, 
bei dem felbit der Hr. Staatsanwalt in feinem Vortrage von 





ber Anflageihrift zu Gunften-des Angeklagten abgewichen war. 
Die übrigen Fragen, von denen eine auf Todtihlag, eine an« 
dere auf vorbedachte Körperverlegung, eine weitere auf Körper- 
verlegung, in aufwallender Hike des Zorns verübt, die letzte 
endlih auf geminderte Buwechnungsfäbigteit gerichtet war (für 
den Fall, daß die 2,, 3. oder 4. Brage bejaht würde), fielen 
hiernach fämmtlih weg. Der Schwurgerichtshof veruxtheilte ſo— 
dann den Johann Grötſch wegen Verbrechens des nächſten Verſuchs 
zum Verbrehen des Mordes zur Zucdtbausftrafe auf 
unbeffimmte Zeit, welde Strafe am 25. November jeden 
Jabres durch Stägige- Ginfperrung bei Waller und Brod zu 
ihärfen if. 





— Ansbach, 5. März Im Graildheimer „Amtd» und In« 
telligenz- Blatt" vom 3, ds. if folgende Beröffentlihung über 
den Erfolg einer nah Stuttgart gefandten Deputation zu lejen, 
welche auch für und befonderes Intereffe hat. „Erailsheim, 
Die in Sachen ber Eiſenbahnlinie nah Stuttgart gefandte 

Deputation batte die hohe Gnade, bei Seiner Majeflätdem 
Könige eine Audienz zu erhalten, Ihre unterthänigke Bitte 
im Namen und Auftrage des Gemeinderatbs wurde huldvollſt 
entgegen genommen und von Seiner Majeftät weiter eingebende 
Fragen geftell. — Seine Ggeelleny der Herr Binanzminifter 
äußerte fi in der ziemlich lange dauernden Audienz ſehr gün- 


ftig über die vorgetragene Bitte, gab. feine mohlmollende Theil-⸗ 


nabme für unfere Stadt fund, und ſprach fih beſtimmt 
dahin aus, baf, wenn Bayern bei Ausbach an 
ſchließen werde, Die k. würtemb. Staats-Megierung ganz 
geneigt jei, der Bahn über Crailsheim vor den übri« 


gen den Vorzug zit geben. — Bon Intereffe waren feine‘ 


übrigen Bemerkungen über Eiſenbahnen, welche übrigen® nicht 
für die Deffentlichfeit befimmt find. — Auch die Meferenten, 
die Herren dv. Varnbüler und M. Mobl, fowie Herr Profeffor 
Möhrle, der, foviel wir wiffen, dem k. Minifterium ald Nas 
tional-Defonom in Ddiefer für das Land fo wichtigen Sache zur 
Seite ſteht, waren im ihren Unfichten über eine Zahn von 
Süd: Wer nah Nord-Oſt über Grailsheim ganz einig, 
fprachen fogar davon, daß Grailsheim ein Knotenpunkt für ver» 
fhiedene Richtungen werden koͤnne. — Lehtered würde natürs 
lich von großem Intereſſe für die Etadt fein. Es wäre gar 


nicht übel, wenn Grailsbeim einft das für die Gijenbaßnlinie- 


würbe, was es vormals für die Weltfirafen war — ein Haupt- 
verfehröfnoten. — So fann der Zwei, den die ſtaͤdtiſchen Eol- 
fegien und das Gomite mit der Abjendung der Deputation im 
Auge hatten, als erreicht angefehen werden. Hoffen wir das 
Bee! — Unſere Nachbarſtädte Hall und Ellwangen bieten 
Alles auf, die Bahnlinie für fih zu erhalten; - Hall im Bors 
gefühl, daß es jedenfalls eine Babn erhalten werde; Glmwan- 
gen im Bunde mit Dinfelsbühl läßt nah öffentlichen Blättern 
feine Deputirten nach verfhiedenen Richtungen reijen, bitten, 
Mimpfen, um den Sieg zu erringen. — Wir unfererfeits müjs 
fen demgemäß thun, was in unfern Kräften flieht, um der Ge» 
fahr zu entgehen, die für den Handel und die Gewerbe der Stadt 
entſtehen würde, wenn eine Gijenbahn einige Stunden von bier 
zu Stande füme. 

7 Leutersbaufen, 4. März. Bei dem am 2. de. 
Ms. dahier abgehaltenen erſten Biehmarfte wurden circa 200 
Städt — meiſtens ſtarkes und gut gemäftetes — Vieh zu Markt 
gebracht, und bievon etwa 60 Stüde verkauft. Der verfaus 
fenderfeits erzielte Erlös entzifferte bei mehreren Paar Ochſen 
die enorme Summe von 43—45 Karolin; 2 Baar Ochſen aus 
der Meierei des Frhrn. v, Eyb zu Mammersdorf erbielten ein 
Angebot von 1005 fi., der Zuſchlag unterblieb jedoch wegen 
etwas Mehrforderung. Der Markt war fehr befucht, und zwei⸗ 


wird nicht ermangeln taffen. 


Wärme bergekellt werden -fonnte. 


fellos wird er eine erwünfihte Zufunft haben, : da bie ‚ hiefige 
nähe Umgegend, namentlih die Brunſt, die weit und breit 
befannte Heimath fetter Ochſen, es auch fünftighin an Zutrieb 
Der nächſt folgende Markt findet 
am fünftigen 6. April 1. 3. fatt, und da, wie man hört, die 
biefige labl. Oriebehörde die Marftgebühren noch ermäßigen 
und den Pflaſterzoll an den Markttagen gänzlih aufheben will, 
was nur im Intereſſe des Marktes ſelbſt liegen dürfte, jo ladet 
der kommende April-Markt von felbft zu recht zablreihem Bes 
fuche ein. (Das Anerbieten des Hrn. Üeferenten acceptirt 
dankbar bie Redaktion.) 

Der Wagnermeiter Ebner von Abensberg (Miederbayern) 
batte fih in einer Wette anheiihig gemacht, am Faſchingetage 
innerhalb 12 Stunden einen Eichenſtamm aus dem eine Stunde 


‚entfernten Forſte zu holen, daraus ein Wagenrad zu fertigen 


und dafelbe nah Neuftadt zu treiben. Gbner hat dieſes Bra- 
vourftüd an genanntem Tage mit Glanz durchgeführt. Das 
Mad war [don um 10 Uhr Vormittags fertig; um 2 Uhr 
Nahmittags. begann das Treiben nad Neuſtadt, wozu Meifter 
Ebner fih im altdeutſche Tracht gefleidet hatte. Unter Beglei— 
tung von Irommlern und großem Volfsjulauf verließ er Abend« 
berg, um in Neuftadt mit noch größerem Pompe empfangen zu 
werden. Bwanzig Reiter fomen ibm entgegen, man trug ihr 
auf einer mit Laub befränzten Sänfte im Triumphe in bie 
Stadt und von da von Gaflhaus zu Gaſthaus, wo man weit« 
eiferte, ihn feſtlich zu bewirtben. Um 6 Uhr Abends bielt 
Meifter Ebner wieder feinen Ginzug in Abensberg, wo er 
abermals jubelnd ampfargen ward, 

PDrüdenau, 27. Febr. Am Faſtnachtomontag bat in 
dem Wirthshauſe zu Platz, biefigen Gerichts, eine bedeutende 
Nauferei’ faftgefunden, wobei zwei Forſtbedienſtele, der k. Re— 
vierförter Haßenftab von Haßenbach und der f. Forfimart Seu- 
fert von Platz, bedeutende Mikhandlungen erlitten und Eriterer 
insbefondere im Verbrechenegrade verwundet wurde, Ss. hatte 
ſich während des Tanzes Streit entivonnen, den die Genanne 
ten wabhrſcheinlich zu ſchlichten verſuchten. In die Enge getrie— 
ben, riffen dieſelben ibre geladenen Gewehre von der Wand 
und fhlugen an. Im Augenblide jedob von hinten gepadt, 
wurden ihnen von den Burſchen die Waffen entwunden und in 
Meine Stüde zerſchlagen, wodurch zwar größeres Unglüd vers 
hütet, die Boribedienfteten aber der Mißhandlung preisgegeben 
wurden. Der Vorfall wird in der ganzen Gegend fehr bedauert. 

Breetenborn. Ginige achtzig Elementarlehrer aus dem 
Gelauer- Kreife bitten auf dem Berliner Landtage um austömm- 
liches Gehalt. — Nudelmeier: Ich globe nich, daß ihnen 
diefe Petition was hilft. — Breetenborn: Worum nid? 
Nudelmeier: Weil viele Landftände noch der patriarchaliſchen 
Anfiht find, daß ein Glementarlehrer von den vier Elementen 
leben fünne. 

Ludwigshafen, 4. Mär. Die Einnahme der pfälzi— 
ſchem Ludwiges-(Perbacer-)Babn im abgelaufenen Monat Feb- 
ruar betrug 170,878 fl. 44 tr., gegen das gleihe Monat im 
vorigen Jahre mit 136,006 fl. 41 fr, mehr 34,872 fl. 3 kr. 
— Die pfälziihe Max⸗ (Neuftadt-Weiffenburger) Bahn hatte im 
legten Bebruar eine Ginnahme von 21,228 fl. 16 fr., im vo 
rigen Februar 10,178 fl. 44 fr., ſohin dieſes Jahr mehr 
10,049 fl. 32 fr. 

Karlsrube, 2. März, Im Laufe des leßten Winters 
wurde auf der großh. badiſchen Eiſenbahn der Verſuch der Ofen» 
heizung und zwar in den Galonwagen 1. Klaffe gemadt. Der- 
felbe kann ale vollfommen gelungen bezeichnet werden, indem 
die Ofentinrichtung und das Bremnmaterial (Goafs) ſich bewährt 
haben und die Heizung leiht, andauernd und in beliebiger 
Gs bleibt nur zu wünſchen 
übrig, daß diefe Art Heizung auf der badijhen Eiſenbahn künf- 


FE en ni —— 


tig in größerer Ausdehnung zur Anwendung gebradt werben 


Tönnte, 


vor dem ünterfertigten Stadtgericht anberaumt. 
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Belanıtmad unge 
Bekanntmachung. 

Vom koͤniglichen Kreis- und Stadtgericht Anobach. 
In Sachen der Sparkaſſaverwaltung zu Ansbach gegen die Relikten des Rothgerbermeiſters Kolb dahier, Forderung von 
2000 fl. betreffend, wird im Grekutionowege das Wohnhaus der Gerbermeifter Georg Michael Kolb’ihen Relikten Lit. A Nr, 
70 nebſt Pertinenzien dem öffentlichen Verſtriche an den 


Samfag den 28. März I. Is. Bor 


eiftbietenden unterftellt, und Termin hiezu auf 
ttags 14 Uhr, Eommijfjonds- Zimmer Nr. 9 


Das Anweſen befteht 


E-@rledigt: Die Nebenſchulſtelle zu Bernhartewinden, Diſtr. Mad 
bad, mit 303 fl. 51 r. Ginfomimen. 


Berantwortlicher Redakteur 9. ©. Meper, 





a) aus dem Iftödigen Haupthaufe, 


b) aus den an das Haus ſtoßenden Nebengebäuden, theils drei=, theils vierſtökig, nebſt gewölbten Stalungen für 7 


Stück Vieh, Gewölb und Schweinfall, 
zweiftödigen Hofgebaͤude, ferner gepflaftertem Hof, gemanertem Pumpbrunnen und 


©) aus dem gegen Mittag gelegenen 
einer gemauerten Dungflätte, 


d)..aus den hinter dem Haufe befinblihen Wurzgarten und Stadtgrabengarten, zu 5 und 17 Dezim., mit einer Holzlege, 

e) aus dem 1 Stock hoben Lohmühlgebäude im Grabengarten, in dem ſich nod das Stampfwert und ein Stall nebſt 
Kammer befindet, nebft dem 2 Sto hohen Trodengebäude mit Gang. 

Wegen erhobener nur mittlerer baulicher Beichaffenheit find die obenbezeichneten Kauptgebäude auf 2400 fl., der 
Garten und das Lohmühlgebäude nebſt Gartenhaus auf 600 fl. geihäpt und kann das Schägungeprotofoll bis zum Termine 


bei Gericht eingefehen werden. 


Der Zuſchlag erfolgt nah $. 94—98 der Progefnovelle von 1837 und $. 64 des Hypothekengeſetzes. 


Anobach, den 28. Januar 1857, 


Königlihes Kreis» und Stabtgeridt. 


Der königliche Direktor, 
- Krauffold, 


Subferiptions: Einladung. 


Nachdem mir die Allgemeine Deutſche Ereditanftalt in Leipzig einen Po 


Aſten Aktien der foeben errichteten Chemnitzer Spinnerei zur Begebung überlaſ⸗5 
jen bat, lade ich ein geehrtes Publikum zur Iheilnahme bei diefem Unterneh 5: 
men als gewinnbringende und folide Gapitalsanlage böflihft ein, bemerfend, daß 


* 
Seingeſehen werden. 
* 


nad forgfältigtem Calcul ſich ein Reinertrag von 14’, °, entziffert. 5} 
Statuten und Gubferiptionsbedingungen fönnen bei ui 


GG. J. Gutmann 


Bi 


Sartorius. 


fanswinwe; in Kain: 3. Muggenthall, cand. 
med.; in Regensburg: Br. de Paula Duns 
singen, k. Sieg rSefretär; in Lichtenberg: 
E. Belig, Bürgermelfter; in —W 
Boeſſer, Lehrer; in Kempten: &, v. Silber⸗ 
mann, Forſtwartt; in Münden: L. Briau— 
hen, Schloßrerwalter von Eichnatt; N. Wars 
gan, f. Obergeomeier; A. Vogl, Banzeichner 
ven Bayreuth; in Friesheim: Gag. Pfretſch⸗ 
ner, Schullehrer; in Neufapt ajlS.: Otto 
v. Welip, E. Landtichtet; in Meuſtadt a. 
A.: &g. Scherjer. 


Böirfen-Eourfe, 


neben dem goldenen Lowen. 


Yapiere 


2) 
BERTENRNENININN 
Hundwerker-Verein. 


Heute Abends 8 Uhr Geſangprobe. 
Der Vorftand. 





— — 


4. In der Beinſchwarz-Fabrik hier 
werden unausgeſetzt Sammel» und Kü— 
henbeiner zu gutem Preije ange- 
nommen, 











5. Ein febr aut erhaltenes Sopba- 
Getell von Nußbaumholz iſt zu verkaufen 
und das Nähere in der Eypedirion diefes 
Blattes zu erfragen. 


6. Gin junges Mädchen kann das 
Putzmachen erlernen. Wo? fagt die Exp. 


7. Heute Leberknödel Partie 


bei Jeremias Schmidt. 


— 
— ———— 


8. A 172 find zwei Quartiere auf 


der Sommerjeite mit Garten und Hofe 
raum und allen fonftigen Bequemlicpfeiten 
zu vermiethen und Fönnen ſogleich bezo⸗ 
gen werben. 





9. A 206 if ein geräumiger Laden 
nebit bequemer Wohnung zu vermiethen 
und fogleih zu beziehen. 








Familien:Machrichten 

Auswärts Welorbene: in Bahr 
renth: Chriſt. Fr. Kath, Lampert, Vfarrers:s 
Tochter von Öhimgen; in Rothenburg ait.: 
Gg. Albrtcht Otho, Kenditorz in Gria ngen: 
Ich. Henainger, Bierbrauer ; in Bamberg: 
Neivek, k. Advoefatz in Cdenheim: W. v. 
Eicherer, l. Rerierſorſſet; in Neuburg: 
Weber, techtek. Birgermelder; in Augo— 
burg: A. Suf. Dobel, geb, Rupprecht, Des 


Drug und Werlag von Carl Brügel. 


Sranffurt, Maͤtz März 
4, 6. 
Bayer. 4,9%, Oblig. 102P.101%/,P. 
De. 5°, a 82',, Fey 
„» 5%, Metal. 81’. BB. 
A 1, 2 
„ Bant-ufı. 1193  1190%. 
„» Grevit- Bank: Aft, 201'/, 202 
„ 5°, Staa: Eiſenb. 285'/, 254 
Darmi. Banbätt. 303 306 
Bayer. Eilbahn:Aftien 100°, 100", 
Ludw. Ber. 43.9. 1481, 149%, 
Marbabn; Aktien 108'/, 108%, 
Ansbah-Gunzenh. 7fl.stoofe 7°,,, Tlıe 
Wiener Wechſelturje: 115 115',, 
Wien, Mir. Mir. 
4. 5. 
5%, Nat. Anl. Fat, Bo 
5%), Metall, ae 6 
4,9, Metall. ⸗ — 
Bantıäfı 1036 1034 
Gredit,. Ban: Aktien 291, 290," 
Rorbahn.Afrıen 2300 * 2307 ” 
DonawDampfid.:Aft. 590 590 
Huzsburg. Wechſel 1037/,P. 104 


- 


* 


Nr. 57. 


Erf@rint taglich mit Ausnahme dea Mom > 
tags, balüx am Sonmtage eine unterbaltenze 
unp beiehrenpe Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben danfbar angenommen, Inſerate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fe. berechnei. 





ı# 


Belitifäee 


Münden, 5. März. Die Berathungen der techniſchen 
Säulfommijfen wurden heute durch den k. Staatsminifter 
Frhrn. v. d. Pfordien geſchloſſen. Es liegt nunmehr ein voll 
fändiger Entwurf für die fünftige Organijation unferer techni⸗ 
fen Schulen vor, der, wie man glaubt, ſchon bis zum naͤch- 
ſten Schuljahr ins Leben treten dürfte, — Der k. Kabinetd« 
furier, welger am 20. Bebr. nah Rom abging, wird bis zum 
8. oder 10. März zurüderwariet. In der zweiten Hälfte die⸗ 
jes Monats, wie es heißt am 20., wird ein zweiter Kabinets- 
furier abgeben, und zwar nad Neapel, Die Werichte über das 
Befinden Sr. Moj. des Königs lautet fehr erfreulih. (U. 3.) 

— Der früher [don au in unjerm Blaite erwähnte 
Edel'ſche Kommentar gu dem Gejege vom 1. Juli 
v. 3. über die Gerichtsverfaſſung liegt nunmehr ge- 
drudt vor Dur feine ‚Stellung bei Entfiehung des Geſetzes 
vorzugdmeife zur Kommentation deſſelben berufen, hat Der Ber- 
faſſer hier ein neues Zeugniß der geiftigen Friſche und Leben“ 
digkeit fowie der Gabe ſcharfer Dijtinktion abgelegt, die feine 
mündlichen wie fchriftlichen Vorträge auszeichnen. In der Gin- 
leitung beſpricht er die Entſtehungsgeſchichte, den Geiſt, die 
Wirkungen und das Verhältnig des Gejepes vom 1. Juli’ v. 
3. zum Gefege vom 25. Juli 1850. — Das Miejenwerk des 
Baues der Mazimiliansjtraße wird eifrig gefördert. Laut einer 
eben erfhienenen Vekanntmachung wird das hinter dem k. Hofe 
‚theater gelegene ehemalige Zeughaus-Direktions Gebaäude am 
mähften Samftag auf den Abbruch verſteigert. 

— Unsbad, 7. März. (Berichtigung eines Ne 
Genfehlers in der Gijenbahnfrage) Im „Nürnb. 
Kor.“ Nr. 117 kommt in einem Artikel, überfhrieben „Die 

-würtembergifh-baysriihe Eiſenbahn“ vor „Es 
find folgende Bahnlinien projektirt: 1) Die Linie von Stutt- 
gart über Lonſee, Heidenheim, Wafleralfingen, Ellwangen, 
Dintelsbügt und Waſſertrüdingen nah Nürnberg 34 Meilen 
Kdiefelbe Linie von Waſſeralfingen über Bopfingen nah Nörd- 
fingen und Nürnberg 36 Meilen). „Diefe Linie iſt die * 
würtembergiihen Regierungsentwurfs. S Die Linie von Stutt⸗ 
gart über Kannftatt durh’8 Remsthal nah Gmünd, Bafleral- 
fingen, Ellwangen, Dinkelsbühl, Waffertrüdingen und Rürn« 
berg 28 Meilen. 3) Die: Linie von Stuttgart über Badnang, 
Gaildorf, Hal, Grailsheim und Ansbach nad Nürnberg 40 
Meiten. 4) Die Linie von Stuttgart über Heilbronn nach Sal, 
Ansbah und Nürnberg 38 Meilen.“ — Eben fo it im 
„Rürnd.” Kur." Nr. 63 einer dem „Ansb, Morgenbl.“ ent- 
nommenen zuverläßigen Korreipondenz aus GEraitsheim beis 
gefügt: „Man hat zur ſchnellſten Verbindung zwiihen Stutt- 
gart und Nürnberg mehrere Vorſchläge gemacht. Von Stutt- 
gart über Gannftatt, Gmünd, Wafferalfingen, Ellwangen, Din- 
teisbühl, Waſſertrüdingen nach Nürnberg find 28 Meilen. Bon 
Stuttgart über Badnang, Gaildorf, Hall, Crailsheim, Ans— 
bad nad Nürnberg 40 Meilen. Bon Karlörube über Heidel · 
berg und die zwei neuprojeftirten direkten Dahnlinien nad 


Ansbacdher Morgenb 


Sonntag, 8. März, Philemus, 


1857. 


latt. 


Kofter in ganz Bayern jährlich 4, Hulbjäprlich 
2, vierteljährlich 1 fl, uns mematlich 24 fr. 
Abennirt Fan werben bier im ber Brüs 
gel’fhen Dfiieim, auswärts bei jeber 
Vor. . 











Würzburg über Windsheim nah Nürnberg 43 Meilen.” — 
Diefen Angaben wurde von berufener Seite näher auf den 
Grund gejehen und nad genauen Abmefjungen und Grwägun. 
gen auf richtig gegeichneten Karten gefunden: daß der direkte 
Weg von Nürnberg über Ansbach, Hall und Backgang nad 
Cannſtatt beiläufig 23 geographiſche Meilen, der über Nördlingen, 
Aalen Schorndorf 26 g. Meilen, der über Malen 2, Göppin- 
gen 2c. aber jhon 28 g. Meilen, der über Aalen, Lonſee ıc. 
31'/, g. Meilen beträgt; über Rothenburg und Windsheim 
nad Nürnberg ift es noch um mehrere Meilen weiter. Es ift 
fonah der Weg von Stuttgart über Gannfatt Bad- 
nang, Gaildorf, Erailsheim und Ansbah nah 
Nürnberg nicht nur nicht der weiteſte, fondern vielmehr ent« 
ſchieden der fürzefe, wovon fih die Techniker bald völlig 
überzeugen werden. Täuſchungen können bier nichts nützen. 
Man darf wohl von der,Ghrenhaftigkeit der Medaktionen des 
„Nürnd, Korrefp.* und des „Nürnb. Kuriers* erwarten, daß 
fie von. Diefer Berichtigung Notiz nehmen werden, 

Regensburg, 3. März, Während aus verſchiedenen 
Gegenden der Beginn des Frühlings berichtet wird und jogar 
im bayerijhen Walde eine auffallend milde Witterung herrſcht, 
if die gauze niederbayerijche Ebene, die fih von. bier bis ge- 
gen Palau erfiredt, noch mit tiefem Schnee bededt, der von 
den milden Gtraklen der Nahmittagsjonne nicht bewältigt wer« 
den fann, da die Nächte mod immer zu alt jind und das 
Neaumur'jhe Ihermometer in den Morgenftunden gewöhnlich 
eine Kälte von 5—7 Brad zeigt. Die Gisdede der unteren 
Donau iſt deßwegen erft am vorleßten Tage des vorigen Mo— 
natd abgezogen, und erft jept kaun an die Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt auf der Strecke zwiſchen bier und Linz gedacht werden, 
Sie foll am Fünftigen Donuerftag den 5. ts, Me, ftattfinden 
und fi vorerfi auf den Güterverkehr befchränfen. 

Stuttgart, 3. März, Geſtern Nachmittag beſchloſſen 


‚die biefigen Buchhändler, Buchdruder und Beitungs-Medafteure, 


eine Gingabe an den fländifchen Ausſchuß zu übergeben, daß 
der , Verordnung in Preßſachen und dem Geſetz ⸗Entwurfe über 


‚Abänderung des Berfahrene in Preßſtrafſachen die. ſtaͤndiſche 


Genehmigung verfagt werde. Im dieſer Gingabe wird ausges 
führt, daß die würtembergiihen Veſtimmungen in Betreff der 
Wrefle (erlafen in Bolge des Bundespreßgejeges) firenger und 
drüdender ſeien, als in irgend einem anderen deutichen Stante, 
Die Eingabe wurde darum am heutigen Tage gerade überge» 
ben, weil heute die finatsrechtliche Kommiffion der zweiten Kam 
mer ihre. Beratungen über diefen Gegenftand beginnt, und 
zwar aus DBeranlaffung des Meferats ihres Berichterſtatters 
(Staatöminifter von Schmezer) über die f. Verordnung und den 
obenerwähnten Gejeßentwurf. - 

KRafjel, 1. März, Die unlängf erlaffene Verordnung 
über Schnurr- und Kinnbärte geht an fih nur dahin, daf bei 
einer Eiviluniform das Fragen eines Schnur- oder Kinnbartes 
nit paflend eriheine, und ſcheint, mad der Veranlaffung zu 
fließen, welche das Reſtript hervorgerufen hat, nichts weiter 
ald eine Etikette-Vorſchrift für Vorſtellungen bei Hofe in gro« 





ber Uniform beabfihtigt gewefen zu fein. Von den Minifterien 
it die Vorihrift zur Nachachtung mitgetbeilt worden; die von 
dieſen reffortirenden Behörden haben dem nun aber bie ! 


tung gegeben, daß über die Schnutbärte ein emeines Wer» 
dammungesurtheil babe, ausgeſprochen w Ä ſollen, udd fo i 
“denn in allen Dienſtkategorien bis Zum getingfl Hilfefhreider 


und SHilfspredellen herab „glatt abgemacht“ worden. 

— In HeffensKaffel bat zwar die Erhebung einer Hands 
Follekte zu dem Wormjer Lutber-Denfmale die allerh. Genehmi- 
gung nicht gefunden, „allein die Ginfammlung von Beiträgen 
auf andere Weile it unverwebrt.“ . 

Berlin, 4. März. Die von Hrn. v Bülow überbradte 
daͤniſche Antwortsnote befriedigt ‚mebrfahen Anzeichen nah uns 
fere Regierung nicht. Es dürften binnen Kurzem erneute eine 
dringlide Mahnungen um aldba!dige Erfüllung der von ben 
deutichen Mächten erbobene Forderungen nad Kopenhagen er— 
gehen. — In, der Behandlung der Neuenburger Frage bereitet 
fib eine neue Wendung von Wie bier von fonft gut urter« 
‚richteten Verſonen verfihert wird, liegt es im der Abſicht Preu- 
ßens, vorerſt den Mitunferzeichnern des Londoner Protokolls 
die Aufftellung einer Ausgleichungsgrundlage zu überlaffen und 
dann zur weitern Verſtändigung deren Vorfhläge entgegen zu 
nebmen. Es ih demgemäß im Werk, daß binnen Kurzem bie 
Bevollmächtigten der vier anderen Großmächte, ohne Vreußen, 
in Paris zufammentreten,, um für die fpäterm gemeinjanen Kon» 


ferenzverbandiungen ſich über eine Baſis zu Definitiver Neger - 


"lung der Neuenburger Berbältniffe zu vereinbaren. 
darüber glauben -wir baldigſt geben zu können. 

Köln, 4. März. Heute hat der Karbinal-Gr;btichof v. 
Geifiel in Begleitung des Sewinar-Präfes Dr. Weſthoff und 
des Domkapitulars und geiſtlichen Hatbs Gronauer auf Speyer 
eine. Reife nah Rom angetreren. 

Wien, %. März. Die Hunnenſchlacht if geſchlagen, Die 
erfte Generalverſammlung der Aktionäre der Kreditanftalt, feit 
Wochen der ausſchließliche Gegenſtand des ernften wie des heite— 
ren Togesgefpriches in Wien, bat flattgefunden. Sie dauerte 


Näheres 


von 9 bis 4 Uhr Morgens; der Anblik der Verfammiung im — 


weiten - Tanzſaal des Sorbienbades war ein impojanter, jeden« 
falls ein folder, der nie dageweſen ih der Chronik ähnlicher 
yarlamentarifher Gipungen zu geidhäfrlihen oder finanziellen 
Bwecken. Das Mefultat war ein glänzendes Biadfo der Oppo⸗ 
fition, alle Anträge des Verwaltungsratbes gingen, unter Bil 
ligung des faiferliden Kommiflärd, Miniſterialrathe Vrentano, 
mit großer Majorität durd. Somit wurden alle Punkte der 
Tagesordnung, alfo auch die Bellimmung der ‘Dividende auf 
12 fl., angenommen, Saͤmmtliche Anträge der Oppofition: 
totale Mevifion der Statuten, Darlegung des status der An- 
fait von heute, Grweiterung des Geſchäftekreiſes der Anſtalt 
auf die Ermähtigung zu gewiſſen ſpezifiſchen Pörfengeichäften, 
Eifirung der Dividendenzablung, Sifirung der Einzahlungen 
"auf die Aktien der Kreditanflalt ꝛe., famen gar nit zur Ab⸗ 


ſtimmung, weil. fie theils form», theils ſtatutenwidrig geſtellt 


waren. Der Verwaltungéerath bat von dem Rechte, den Revi— 
fiongausſchuß für die Jahresrechnung aus der Verſammlung zu 
ernennen, dadurch Gebrauch gemacht, dab er am erſter ‚Stelle 
den Führer der Oppofition, Hrn. Bang, Dazu berief, (N. Pr. 
Big.) . — Ber „D. A. 3.* Schreibt man aus Wien: Die 
Berhandlungen waren in vielfadher Beziehung intereffant. Hr. 
Bang, als einflußreichter Gegner ‚der Anftalt, bat den Angriff 
eröffnet, iſt aber gänzlich. wärterlegen, während Hr’ 'MWarrens, 
der fih Anfangs ebenfals unter den Angreifern befand , ‚plöß- 
lih eine fühne Schwenfung machte, mit Sad und Pad: zu der 
Kreditanftalt überging und durch - jeine meilterhafte Rede einen 
glänzenden Erfolg errang. 

Mailand, . Mär. Feldmarſchall Graf RNadep fu 


Um, 


bat am heutigen Tage einen Armeebefehl erlaſſen, welchem zu 
folge derfelbe in Italien zu verbleiben gedenkt. 
Bern,,6. März, Mittag 12 Uhr, M VLaut 
zeige Dr. Kernd au wem Bundesrath hat geſtern 
in Paris“ die“ erſte Sitzung der Conferenz wegen 
Neuenburg ſtattgefunden. (Damit haben nun endlich die 
Vermuthungen im diefer Beziehung ihr Ende erreicht ) . 
Nom, 25. Bebr. Se. Majeſtat Kbnig May von Bayern 
begab fih mit feinem ganzen Gefolge heute in die figtiniide 
Kapelle, um der Zeremonie der Ginäfcherung beizuwohnen. Die 
feierlide Handlung begann um 10 Uhr, nachdem kurz vorber 
—* Maieſtaͤt in der Tribüne der Sixtina Platz genommen hatte. 
€. Keil, der Papit jelbft, umgeben von dem Kardinalfollegium, 
nahm die Aſchenweibe und die Einäiherung der Anwefenden 
vor. Zunächſt ‚nah, Sr, Mai dem König fam eine große Ans 
zahl hoher Würdenträger der Kirche, fodann das Gefolge Gr. 
Mojefät, hierauf die frangöfifhe Generalität und endlih eine 
lange Meihe von Prieitern und anderen Perfonen von berver- 
ragender Stellung. Als diefe Beitige Funktion beerdigt mar, 
begann das Hochamt, welches durch eine lateiniſche Predigt uns 
terbrochen wurde. Nah 1 Uhr Mittags mar der Gottesdienſt 
zu Ende. Die Witterung it fortwährend mild und günftig, 
doch dürfte es, mad der Durchſichtigkeit der Puft zu ſchließen, 
bald zum Regen kommen. 
Paris, 4. März Die Newenburger Angelegenheit fol 
nun wieder weniger verzweifelt ſteben, ald die Schwelzer Blät- 
\ter und auch ein Theil der preußiſchen behaupten. „Giecle* 
glaubt zu wiſſen, daß Lie Konferenzen noch im der erflen Hälfte 
"bes - gegenwärtigen: Monats Ratıfinden werden, und wabrſchein⸗ 
Ad) - Dürfte das genannte Watt über dieſen Punft gut unter 
tichtet fein. — Man iſt bier überzeugt, daß die öffentlite Mei- 
nung Xord Palmerſton Recht geben werde, und nah den wäh- 
‚send der jüngften Zeit geſchebenen Veränderungen in der fran— 
zoͤſiſchen Politit zu urtbeilen, mürde man auch in Regierunge- 
freifen den Sturz von Lord Palmerflon ungern fehen. 
» Paris; 4. Mär. Der Kampf Lord Palmerſtons gegen 
feine Gegner im Varlamente findet bier feine Fortſehung. Hier 
treten außerhalb der politiſchen Intereſſen insbeſondere zmei 
-Berjönlihfeiten in der Vordergrund: Walewett und Perfignn. 
Erfterer bat alle möglihen Gründe am feiner Stellung feſtzu- 
balten: er iſt ohne eigenes Vermögen, und er bat eime junge 
bemwunderte Frau, die den Glanz und den’ Luxus liebt, Ein 
Geſandtſchaftspoſten Pöhnte ibn nicht entſchaͤdigen. Im politi« 
ſchen Kreiſen gilt ed für ausgemacht, dab Paimerfton an fie 
nem. Sturze gearbeitet bat. Warum follte Waleweki nicht glei- 
ches mit gleichem vergelten? Hingegen Mehr der frongäfifche 
Gejandte zu London im beiten Ginvernehmen mit dem engli- 
fen Premier, und um die Verbältntffe mathematiſch atieju- 
drüden, ‚müßte man fagen: Malewsfi : Palmerſton — Ber- 
figny : Mornp. " 
London, 5. Mär, Mittags. Lord PBalmerfton but In 
Windier-Schlok uͤbernachtet. In gut unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert: derſelbe wolle baldmöglibit das - Parlament auflöfen, 
damit es im Moi wieder zufammentreten könne. Dieſem Bor« 
ſchlag des Minifters babe die Königin zugeſtimmt. (NM. 8.) 
London, 5. März, Abende. Lord Palmerfton hät tem 
Unterhaus die Abfiht der Megierung angekündigt, das Barfa- 
‚ment aufzulöfen, ſobald die mötbigen Welver Votirt ſeien. Dife 
raeli iſt einverſtanden. Cobden, Muffell,- Herbert, Gladftone 
wollen. wiſſen, welche Volitik in Betreff China's die Regierung 
inzwiſchen befolgen werde. Valmerſton etwlödert: „Die biöhe- 
rige, die Rechte und das Gigentbum der. Untertanen: Ihrer 
Maj. zu jhüpen. Sir John Bomring wird abgerufen, aber 
lediglich weil’ gin befonderer Bevoflmärhtigter wirkfamer handeln 
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dnne.* Im Oberbaus erfolgten ähnliche miniſterlelle Grflie 
rungen. Die Häufer find vertagt. (A. 3.) 

London. Die „Morning Por* fagt, daß die Auflöfung 
des Parfoments fo bald als möglich fattfinden werbe und nadır 
dem für den öffentlichen Dienſt geforgt fein wird. Die „Times* 
glauben, daß eine Appelation an das Land der Volitik von 
Lord Palmerfion in China Met geben werde. 


— — —— ——— — — 


VBermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
—1. Sigung im Jahre 1857. 
Bierter Ball, 
verhandelt Freitag, 6. Mär. 

Anklage gegen, Gafimir Hartmann aus Seiferts, 2bg. 
Hilders, wegen Verbredend der Urfundenfälihung. 

Präfident: Hr. App.⸗Ger.Rath v. Geartshaufen ; 
Staatsanwalt: Hr. Subſtitut Donle; WVertbeidiger: 
Hr. Uecefüh Burkhardt; Geſchworne: die HS. 1) Henjold 
von Gunzenhaufen; 2) Rodler von Gidftätt, 3) Schent von 
Schwebheim, 4) Huber von Vergersbof, 5) Engelhardt von 
Rednißbembach, 6) Wih von Nürnberg, 7) Nupprecht von 
Großgründlach, 8) Yourdan von Erlangen, 9) Naum von 
Hersbruck, 10) Herfort von Mürnberg, 11) Möhring von 
Nürnberg und 12) Basler von Nürnberg. 

Der. bis zum vorigen Jahre in Nürnberg Soldat geme- 
fene 2Sjährige Maurer» und Webergejele Gafimir Hartmann 
von Geiferts iſt angeflagt: 

1) Das Merbrechen wider öffentlihe Irene und Glauben 
durch Bälfhung einer öffentlichen Urkunde im idealen Bufam« 
menfluſſe mit dem Verbrechen des nächften , Verſuches 
zum ‚Verbrechen des einfaben Betrugd dadurch begangen 
‚zu baben, daß er ein Zeuguiß und zwar einen Trauſchein des 
?. Pfarramts Batten, darirt vom 10, Juli 1856 und verieben 
mit. der Namendunterichrift des k. Pfarrers und dem pfarramt- 
Hichen Siegel, zu dem Zwecke fälſchlich verfertigt hat, um den 
‚zur Sicherung feiner Geliebten, der Pauline Briederite Mayer 
aus Kirchenſtttenbach, und ibres außerebelihen Kindes bei dem 
T. Randgerichte hinterlegten Gewinuſchein «der Ausſteueranftalt 
zu Nürnberg vom 18. Januar 1655 zu erhalten; dann daß 
er dieſen falihen Traufhein unter dem unwahren Borwande, 
mit der Mayer getraut zu fein und das von ihm mit derſelben 
außerehelich erzeugte Kind durch Ehe legitimirt zu baben, am 
14. Jull 1856 bei dem k. Landgerichte Hershruck mit der Büte 
yroduzirt hat, den fraglichen Gewinnſchein ihm zur freien Die, 
yofition hinausjugeben ; — 

2) Das Vergeben wider öffentlihe Treue und Glauben 
durch Bälfchung eines Amtsatteſtes dadurd begangen zu haben, 
daß er ein Zeugniß des Ldg. Hilders, Datirt vom „2, Juli 
1856 , verfehen mit der Namensunterfchrift des dortigen Land» 
richtere und dent landgerichtlihen Siegel, vermöge deſſen ihm 
bezeugt- wurde, daß ihm die Conceſſion als Webermeifter er« 
theilt worden, er als Bürger in dar Gemeinde Seiferts auf 
genommen worden fei und daß jeiner Verehelichung mit Baus 
fine Friederike Mayer fein Hinderniß im Wege ſtehe, und zwar 
auch in’ der betrüglihen Abſicht, Äh den Gewinnſchein der 
"Ausfeueranftalt zu Nürnberg über 200 fl. zu verichaffen. 

Der Ungellagte, welder als ziemlich leichtſinnig heſchildert 

“wird und beim Militär mande Strafe erlitten bat, geitand in 
der Voranterfuhung und vor dem Schwurgerihte unummunden 
feine unrehte Handlung ein. Die Zeugniffe babe er ſelbſt ges 
fertigt und die Siegel dadurch erhalten, daß er fie von ädhten 
Urkunden, Die er beſaß, abſchnirt und auf die falihen über 
trug. Hartmann will das Alles geihan haben, um die 200 


‚Rehrjungen,; Spulen= und Lehrmädchen. 


fl. aus der Andfteueranfalt zu erkalten und dann mit ber 
Mayer und feinem. Kinde nah Amerifa zu geben. Das Plais 
doyer bewegte fh faſt ausihliehlih Darum, ob das fälichliche 
Unfertigen eines pfarramtlihen Atteſtes das Verbrechen der Ir 
fundenfälihung oder das Vergebens der Fälſchung eines Amts- 
atteftes jei. Die Staatobehörde und die Vertheidigung beleg 
ten ihre Anſichten durch Auslegung der betreffenden Geſetzes⸗ 
Rellen, jede in ihrem Sinne und durch Unführung bedeutender 
Autoritäten. Der Wabrfpruch der Gefhwornen, den der Sr. 
Bürgermeifter Henfold von Gunzenbaufen ald Obmann verfün« 
dete, ‚lautete: Gafimir Hartmann fei ſchuldig des Verbrechens 
der Urkundenfälſchung und bes Vergeben ber Fälſchung eines 
Amtsaitefted, jedoch nichtſchuldig in idealer Goneurreng mit 
dem Merbreden der Urfundenfälfhung das Verbrechen tes 
nähflen Verſuchs zum Verbrechen des einfachen Betrugs began- 
gen zu haben. Hiernach verurtbeilte der Schwurgerichlshof den 
Hartmann zur niedrigen gefeplihen Strafe, nämlih zu acht 
Jahren Zuchthaus. 


Us Beweis dafür, daß auch ein junger Tbemispriefter 
und Praftifant ſich zu belfen weiß und auch in der drodenen 
Juſtiz unierer Tage jo mander falomonifhe Wipfunfe verborgen 
liege, tbeilt man ein Faktum mit, das ſich vor Kurzem 
an einem der oberbayeriſchen Landgerichte zugelragen. Seit 
längerer Zeit. fon fam nämlich zu immer häufiger wieberhofs 
ten Malen ein Weib mit der Klage, fie befomme von dem 
dazu MWerpflicteten kein Alimentationsgeld für ihr Bäübchen. 
Wiederholt aufgefordert, gab Iener, ein „bodbeiniger* Bauern« 
burſche, immer vor, er „bab's halt g’rad wieder niet“, Dur 
das häufige Gitiren 20. „wild gemacht“, ermaht denn in dem 
Praftifanten, der den Ball zu bebandeln hatte, mit einem 
Male die ganze Schärfe feines Judiciums und nachdem er den 
Gitirten mit einem Blide voll furor teutonicus gemeffen, rief 
er den Gerichtediener, trüdte ibm die Papierfiheere in die Hand 
und hieß ihn ſaͤmmtliche Weſtenknöpfe des angeblichen Zablunge« 
unfäbigen damit abihneiden. Er hatte nämlih bemerft, daß 
es lauter echte vollgiltige Vierundzwanziger waren, Der Zwed 
bes Eitates ward aber dadurch vollſtändig erreicht. 

Das berühmte Waldihlößchen bei Dresden, eine der groß« 
artigften Brauereien Deutihlands, in den Jahren 1886—38 
erbaut, Hegt in Schutt und Aiche. Am 4. Mär; Morgens 
4'/,-Mbr brach auf dem zweiten Malgboden ein euer aus, 
weiches ſo fänell-um fih grüf, daß um 7 Uhr Morgens: nur 
nob die Mauern ſämmtlicher Grbäude flanden. Der Verluſt 
it groß, allein von der biäher im ihren Geſchäften fo glüdli« 
hen Mfriengefellfhaft wohl zu verichmerzen. 

Ueber die während des kaiſerlichen Aufentbalis in Ungarn 
Hattfindenden Weite erfährt der Peſther Lloyd, daß unter Ans 
derm Breiberr v. Podmaniczty ‚gegen 700 milde Pferde mit 
Cſikoſen und eine wilde Salja, beſtehend aus 1000 Stüd 
Diien. nah Peſth führen wird, um das intereffante Schaus- 
iviel des Einfangens diejer Thiere mitteld Wangichlingen vore 
zuführen. Im Dfener Stadtmeierhofe joll zu Ehren der Meinen 
Erzherzogin Sophie ein Majalcd gefeiert werden, an weldem 
12,000 Kinder Theil nebmen werden. 

Der Bedarf an Geſellen ſteigert Ab in Wien hei allen 
Gewerben von Tag zu Tag, und es ift die Zahl der Gejellen 
und Lehrjungen bei einigen Gemerben ſeit mehreren Jabren auf 
das Doppelte gefirgen So arbeiten jept bei ten Schneidern 
5400 Gefellen und Vehrjungen, bei ten Tifhlern 6800, bei 
den Schloflern 4600, bei den Seiden- und Sommtbantmar 
Kern 3000 Geſellen, Lehrjungen und Epulenmätdhen, bei den 
Webern 5000, bei den Seidenzeugmagern 1200 Ghjellen, 


Brieftafen 
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Bäume gleichfalls zu entfernen ? 
fhöne Säulengang des Orangeriegebäudes tem Auge frei ge» 


Eo würde baburd ber jo 


Die durh Me Wegränmung der Lindenbäume auf der geben und dieß dem Gebäude fomohl als ber Wieſe von wer 
fühfihen Seite des f. Schlofgariend gewonnene Ausfiht wird ſentlichem Nutzen fein, auch die liebliche Ausſicht vom Dredjeld- 


mit allgemeinem Beifall begrüßt. 





anmd 


tige Unzeige. 


Berantwertlicer Metafteur I. G. M eye t. 
machun 


TE Stel Seberknödel!!! 


Bon den Unterzeichneten wurde bie Wirthſchaft 


des Herrn Ieremiad 


Schmidt im Folge einiger famofen_Leberfnödel-Barthien als 


Ms Sotel Leberfuödel 


getauft und fünnen dieſelben — fern von ſchnoder Ich» und Selbſiſucht — nicht 
umbin, diefes höchſt wichtige Tagesereigniß von unermeßliher Tragweite auch im 
weiterm Kreife fund und befannt zu machen: daß jeden Samſtag Abend folhe Var⸗ 
thie Statt findet, mo Jeder, der gern einen ſchmackhaften Leberfnödel mit Gauer- 
braten bei gut renommirtem Bier in gemürblicher Geſellſchaft nebſt freundlicher Bes 
dienung genießen will, gewiß befriedigt werden und willkommen fein wird. 


Alſo Samftags- Parole: 


Rz Zum Hotel Leberfuödel! 


Motto: 
„Shout ein Knödel den andern an, 
Wie er jo Ihön fieden kaun.“ 





Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 8. März. 

4. Abonnement. Vorſtellung 3. 
Gaſtſpiel des Herrn Hofichaufpielers 
Julius Straßmann. 
Hans Sachs. 
Künſtlerlebensbild in 4 Akten. 


. Montag ten 9. März. 
Gaſtfpiel des Herrn Hofſchauſpie lers 
Julius Straſßmann. 
Uriel Acoſta— 
Traueripiel in 5 Alten von Gutzlew. 

— 7 
3. Kür die vielen zarten Beweiſe des 
Woblwollens und des Mitgefühls, welche 
uns und unſerer verflärten Tochter Une 
tonie jewobl während deren Krankheit, 
als auch nah ihrem Hinſcheiden zu Theil 
geworden find, jpreben wir hiermit uns 
fern berzlichten Dank aus. 
Ansbach, ven 7. März 1857. 
Aſſeſſor Balco mit Gattin. 








4. Gin gelbes Rußchen iR zugelaus 
fen. Der Gigenibümer fann es gegen 
Erſoh der Ginrüdungsgebühren und But 
tergeld D 70 abbolen. 








5. Meinftes Schmalz 24 Tr. bei 
S. Winter, 


— — — — 


Mehrere Leberlnödeliauer. 


6. Unterzeichneter bringt hiemit Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zur 
ergebenften Anzeige, daß er bie ehemalige 
‚Körner'fhe Bier» und Kaffee⸗Wirthſchaft 
zu Neufes käuflich an fih gebracht hat 


und heute Sonntag ben 8. d. M. er 


öffnen. 

Stets darauf bedacht, die refp, Gäſte 
zur Zufriedenheit zu bedienen, ladet zu 
recht zablreihem Beſuche ergebenſt ein 


Sebaſtian Englert. 


Eintracht. 
. Montag im Gaffe Lederer, 








8. Ein junges Mädhen kann das 

Putzmachen erlernen, Wo? jagt die Erp. 

———— de ae 

9. A WG if ein geräumiger Laden 

nebſt bequemer Wohnung zu vermietben 
und fogleich zu beziehen. 











10. Heute Militär Dlehmufit 
auf dem Nufbaum, 


— —— ee 


11. Montag Schlacht ſchüſſſel b. Löw. 








12. Schlachtſchüſſel. Tannenbaum. 
Marltbericht vom 7, Marz. 

1 Pfd. Rindſchmalz 30 kr., Schwein⸗ 

ſchmalz 25 Mr, 1 Pd. Butter 24 fr, 


Diud und Verlag von Carl Brügel, 


Sollte es denn nicht mög» garten aus bedeulend erhöht werten, 
lich fein, Die einigen auf der Hofwieſe befindlichen dergleichen * 








e a 
Gier 5 u. 6St. frd fr, 1 dan — fl. — 
fr., 1 wilde Ente 42 fr., 1 junges Huhn 
— fr., 1 Baar Tauben 15 fr., 1 junge 
Biege 1 M. 30 Mr, 1 Pfd. Hechte 12 
fr., 1 Pfd. Karpfen 12 fr., Kartoffeln: 
1m. — kr., 1 Ms. ki, 1 Me 
Grbien 5 fr., 1 Me. Linien — Ir. 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 7. Maͤrz 1857. 
Höcpit, Mittel. Mienr. Sbeilieg. Befall. 


A. AM er A. fr ie 
Kern 22 48 2 — 10 — 6 — — 
Waizen?1 54 2124 248 116 — — 
Ra 10 — BI 15 6 — — — — 
Bere 1410 1112 BE — — — 4 
vdaber 9 BiT Bi — "Tu 

Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Gebr. März 
27. 6. 
Staats· Papiere: 

Bayer. 


5%, Dblig. 3. Gmijfien 101'/, 101'/, 
414 Eblig. . -10224,8. 101%, 
96%. 


„Wi, Oblig. 95), 
„8,9, Oblig. . 0%, m, 
Bürt 4, Oblig. - 1032. 102%, 
„3%, %, Obtlig- 92%, 92, 
Baden 41, %, Dbli - . 1029, 1028, 
„39%, Obi: . » 917, 9, 
Dellerr. 5°,, Diet. in Silber 90,%. 81v. 
7 6°, Nat Anl,» 1954 82°, 9, 
„ 5%, MersObligationen 50%, 80%, 
„ NR TR Ooe 


Banf-MAftien: 


Dellerr. National:BanfıYttiien 1188 1189 
v» Brei Bank: Altien 201'/, 200 
Darmſt. Bant:Aktien & 250 fl. 310 3087, 


Eiſenbahn · Altien: B 
Deſſert. 5%, Stats: Wifenbahn 276. 281 
Bayer Cfibabn-Afiien 100°, 100%, 


Lupwigehafens Berbacder . 147°/, 149 
Pfaͤlziſche Mariniliane: Bahn 107°), 108%, 
Anichend-Boofe: 

Oeſſerr. 250 fl. von 1854 mit 

4%, Bine 104°/, 104* 
Badiſche 50H... . .. 85. Foo 
„ Bf. 51 öl, 
Kurbefi. 40 Ihle, 4 41, 
Greßh. Hei. 50 t 114,VB. 140. 
„0.8 re Ra YT 
Naſſau Bf 2. 2... 321,132>,, 9 
Nasbad-Wanzenh. 7 fl, Rooje Ti je 
Wechſel auf Wien 114°, 116°, 
Bien, Min. Mir. 

5. 6. 
5%, Nat.-Anl. 85, —XR 
5 Metall. ER 7 
a, 9, Metall. 74, 74% 

Bant-Atı. 1034 1038 
revit-Banf:Afiien 2p0", 280°, 

Rerpbibn: Aftıen 23U7” 2310 

Vonas Dampfih.Att. 590 584 
Msgdburg. Wechiel 204 ‚04, 


% 


Mr 58, , 


rieint tagli mit Ausnahme des Mon- 
bagt, valür am Gonmtage eine unterbaltende 
wen belehzense Beigabe, — Vaffende Beiträge 
werben barfbar angenommen, Inierate bie 
eintpaltige Felle zu 2 fe, berechnein. 





Bolitifdes 


Münden, 7. März. Mit dem im einigen Tagen aus 
Mom hieher zurücktehrenden Kabinetsfurier werden u. A. bie 
alterhöchtte Genehmigung des biefjährigen Garniſonswechſels, 
fowie mehrfache Beförderungen im der Armee erwarte. Der 
ernannte Kurier hatte von ben verſchiedenen Staaisminifterien 
und Hofſtaben nit weniger als 800 verſchiedene Gegenftände 
— Borträge, Anträge ꝛec., — Er. Maf. dem König zu übers 
pringen. Mit dem Kurier erwartet man aud die allerhöchite 
Hilensmeinung Sr. Maf. des Königs Über die Befchlüffe, 
welche unjere beiden Gemeindefollegien wegen des Baurs einer 
großen Brüde von der Mazimiliansftraße aus bis zum jenfeis 
tigen Iſarufer gefaßt haben. (A. Abdztg.) 

— Heute if dabier dad ehemalige Mitglied der Megent- 
ſchaft von Griechenland, Joh. v. Greiner, mit Tod abgrgan- 
n. Der VBerflorbene, der bis zur Berufung nad Griechen⸗ 
fand die Sielle eines Finanzdirektors in Pafjau und nad feiner 


Rüdtehr von daſelbſt auf kurze Zeit auch noch in Ansbach ver“ - 


ſah, erreichte ein Alter von etlichen 70 Jahren; er war Ritter 
des Verdienſt ⸗Ordens der bayerifhen Krong, Großfomthur des 
griechiſchen Drdens des Erlöferse, Kommandeur des churheſſiſchen 
goldenen Loͤwen ⸗-Ordens, Mitter des k. k. oͤſterreichiſchen Leo⸗ 
pold· Ordens ꝛc. 

— Wie man vernimmt, ſollen bezüglich einer Fuſion der 
pfaͤlziſchen Ludwigs⸗ und Maxeiſenbahn neuerdinge Unterpand» 
fungen angefnüpft fein. (?) 

— Dem Bernehmen nad wird eine neue Drganijatton 
des Gifenbahndienftes beabfihtigt, die, wie man glaubt, haupt» 
ſachlich durch die vorgefallenen Ciſenbahnfahrbillet. Unterſchleife 

aßt iſt. 
LE: 8. Maͤrz. Am gefrigen Tage nahm bie I. 
Sigung bed Schwurgerichtöhofes von Mittelftanten im laufenden 
Jahre ihr Ende. Während ihrer nur Gtägigen Dauer famen 5 
Zälle gegen 5 Ungellagte zur Aburtheilung. Im einem einzi= 
gen Balle, bei einem Mordverfuche, fiel der Wahrſpruch ganz 
im Sinne der Anflage aus. Im zwei Bällen — einer Anklage 
auf Raub III. Grades und einer auf Mordverſuch — erfolgte 
j gänzliche Freiſprechung. Auch von einer Koͤrperverletzung mit 
nachgeſolgtem Tode wurde ein Angeſchuldigter freigeſprochen 
and derfelbe nur einer mit obiger Anſchuldigung realiter con» 
zurrirenden prämeditirten Körperverlegung I. Grades für ſchul⸗ 
dig erfannt. Gin Schuldig ward noch ausgefprodden bei einem 
Verbrechen der Urkundenfälſchung und Vergehen ber Zatſchung 
eines Amtsatteſtes; doch verneinten die Geſchwornen, daß dieſe 
Falſchungen zum Zwecke des Betrugs geſche hen waren. Als 
Strafen wurden zuerlannt: Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit mit 
Schärfung (wegen Mordverfußs), 8 Iahıe Zuchthaus (wegen 
Urfundenfätfhung) und 2 Jahre Arbeitehaus (wegen Körper 
verleßung). Bennerfenswerth if, daß zur diefmaligen Sipung 
gar fein Verbrechen des Diebſtahls zu verweilen war. 

Kiffingen if großer Gefahr entgangen, Am 6. Mir 
üb nach 2 Uhr brach in den Hintergebaͤuden der Lochgaſſe 


reizehnter Zahrgang.) 


Ansbacher Morgenb 





Dienſtag, 10. März, Alexander. 


1857. 
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Refter in-danz Batprem ſahrlich 4, halbſahrlich 
2, vierittlahrlich A. und monatlid 24 fr, 
Abonnirt fan werden hier in der Brii« 
gel’igen Dfiiiein, auswärts bei jeher 
Bol. 








nahe an ber Kirche Feuer aus, weldes mit folder Heftigfeit“ 
um fih oriff, daß fieben Wohngebäude und vier Scheunen 
gänzlih zertört und bie Spipe des Kirchthurms eingeäjchert 
wurde, Um 40°, Uhr Vormittags war man des Feuers fo 
weit Herr, daß feine weitere Gefahr mehr zu befürdten fand, 
(RM. Big.) — Die „N. Würzb. dtg.* berichtet über den Brand: 
So viel wir darüber bis jeßt erfuhren, brach das Feuer in der 
Altſtadt, in der Nähe der Kirche, am 6. um 3 Uhr Morgens 


aus und verzehrte 10 Wohnhäufer und 8 Nebengebäude. Mit- 


tags war der Brand gelöſcht. Weber die Urſache feiner Ents 
Rebung verlautet noch nichts Berläffiges. Die abgebrannten 
Haͤuſer und Scheunen find meiſtens Meine unbedeutende Ge 
baͤude, welche von der ärmiten Klaſſe der Stadt bewohnt war 
ven; der Kirchthurm gerieth ebenfalls in Brand, der jedoch 
durch ſchnelle Hilfe bald wieder gedämpft wurde. 


Berlin, 9. Mär. Es iſt feit einiger Zeit wiederholt 
in Parifer Korrefpondenzen von dem Plane Rußlands und 
Frankreichs die Mede geweien, Preußen zur Annahme der deut 
(hen Kaiſerkrone zu vermögen, um fo Defterreih, deffen Poli« 
tit mit Recht in Paris wie in Petersburg tief verlegt hat, aus 
feiner Stellung mehr und mehr zu verdrängen. Dieſe Idee 
hat nun auch die „Defterr. Ztg.“ aufgegriffen, und fie in einer 
Londoner Korreipondenz ungejchit genug im Intereffe der Nichte 
vereinigung der Donaufürftenthümer ausjubeuten verſucht. Sie 
laͤßt ſich naͤmlich erzählen, daß Preußen für feine Unterftüßung 
der Union von den Herrihern Frankreiche und Muflands die 
Ausficht eröffnet fei, die deutſche Kaiſerkrone oder wenigflens 
die norddeutſche Hälfte derfeiben zu erhalten. Was die erwähnte 
Nachricht der „Oeſterr. Big." anbetrifft, fo erflärt die miniſte⸗ 
viele „Beit” diefelbe für einen’ fehr übel gewählten Faſchings— 
ſpaß, auf defien Inhalt fie mit näher einzugehen braude. 
Wolle fie das, jo dürfte fie blos daran erinnern, daß, firebte 
Preußen wirflih nad der deutſchen Kaiferfrone, ihm 1849, 
ald Oeſterreich eben in Außerfter Noth die Hülfe Rußlands ger 
gen den ungarifgen Aufſtand anrief, die beſte Gelegenheit da« 
zu geboten wurbe; und was das norddeutſche Kaiſerthum bes 
trifft, fo fe es der „Deſterr. Big.” und ihrem phantafiereichen 
Korrefpondenten wahrſcheinlich nicht unbefannt, dab 1850 Oe— 


ſterreich ſelbſt den Vorſchlag der Demarlationslinie an Preußen 


machte. 

Berlin, 6. März Gine früher mitgetheilte Notiz über 
die Berufung der außerordentlihen Zollvereinsfonferen, nad 
Berlin in Kolge des öfterreigijchen Vertrages vom 19, Februar 
1853 war beitritten worden, Sie beftätigt fi aber jept, Die 
Konferenz wird in menigen Tagen, wie es ſcheint am 9. t#,, 
zufammentreten., Die öfterreihifchen Vorſchläge find in der 


Preſſe ſchon großentheils mitgerheilt worden und werden, wie 


man hört, von mehreren Seiten, zum Theil wenigflens au 
von Breufen, befämpft werden. : N 

Paris, 5. März Heute Mittäg 1 Uhr fand die erſte 
Konferenzfipung zur Berathung der Neuenburger Angelegenheit 
im Hotel des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheit ftatt, 


Es wohnten derfelben die Bevollmächtigten Branfreihe, Enge 
lands, Rußlands und Defterreihs bei. Die Bevollmächtigten 
Preußens und der ‚Schweiz werden erſt morgen (?) anmejend 
ſein. (X. N.) * 

Ging Korrefpondeng aus Baris von gleichem Datum mel- 
det: Die Konferenz zur Megelung der Nemenburger Angelegen- 
beit ift bereits in Thätigfeit. Die Diplomaten, aus_welden 
diefe Konferenz befteht, haben fih heute zum erflen Mal um 
1 Uhr Nachmittags, im Hotel ded Minifterd des Ausmärtigen 
eingefunden, und zwar im Kabinet des Grafen Walemsfi ſelbſt, 
welcher die Verhandlungen leitet. Vorläufig find nur Frank: 
reich, Großbritannien, Rußland und Defterreih dur die Her- 
ren v. Waleweli, Lord Cowley, v. Kiffeleff und v. Hübner 
vertreten. Die Repräjentanten Yreußend und der Schweiz wer- 
den erſt eingeführt werben, nachdem gewiſſe Punkte zwiſchen 
‚obigen vier Bevoflmädhtigten hinlänglich befeudhtet fein werben, 
um feinen unangenehmen Zwiſchenfall mehr fürdten zu müjlen. 
Bei ihrem Gintritt werden der preußliche und fchmeizerifche Be- 
vollmädhtigte die Saden jo weit vorgeichritten finden, daß die 
Hauptgrundfagen, auf welchen die Löjung beruht, nicht mehr 
in Brage gefellt zu werden brauden. 

London, 6. März, Im der geflrigen Sitzung des Hau- 
je? der Gemeinen erflärte Disraeli, er fürdte die Auflöfnng 
des Hauſes Feinedwegs und werde berfelben feinerlei Hinderniß 
entgegen fehln. - Die HG. Cobden, Herbert, Gladflone und 
Lord. John Ruſſell interpelliren die Regierung in der Abſicht, 
zu erfahren, melde Politik ſie indeffen zu befolgen gedenke, 
und ob Sir 3. Bowring abberufen werden foll. Lord Palmer- 
fon erflärt, daß nichts an der in China befolgten Volilik vers 
ändert zu werden babe, daß die Megierung fortfahren wolle, 
das Leben, die Rechte und das Vermögen der engliihen Unter- 
thanen zu beihügen. Sir I. Bomring werde allerdings zurüd- 
berufen werden, nicht weil man mit feiner Aufführung unzu— 
frieden, jondern weil man entſchloſſen fei, einem mit direkten 
Weifungen verfehenen Bevollmächtigten nad China zu fenden. 
Aehnliche Erklaͤrungen wurden im Haufe der Pords abgegeben. 
— Die „Morn, Poſt“ fagt, daß in Plymouth der Befehl ein» 
gelangt fei, den „Sans Pareil" und „Himalaya“ mit Trup- 
yen nah China zu fenden. — „Daily News* fündigt an, daß 
bie City für die bevorftehenden Wahlen Palmerſton zu ihrem 
Kandidaten aufftelle. Diele Provinzialblätter ſprechen ſich Ich» 
Saft zu Gunſten Lord Palmerfton’? aus, der ſchon geitern eine 
mit Taufenden von Unterſchriften verfebene Adreffe aus Liver - 
pool erhalten hat. Die City, welche fi einſtimmig für bie 
Megierung ausjpricht, bereitet ebenfalls eine Adreffe vor, 


Bermiſqhtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
1. Sibung im Jahre 1857. 


Bünfter und letzter Ball, 
verhandelt Samftag, 7. Mir. 
Anklage gegen Friedrich Bachmann, 
von Schwabah, wegen Mordverfuche. 
Präfident: Hr. App.⸗Ger.«Rath d. Edartshauſen; 
Staatsanwalt: Hr. Subſtitut Donle; Vertheidiger: 
Hr. Acceſſiſt Behr. v. Völderndorff; Gefhmworne: bie Gh, 
1) Möhring von Nürnberg, 2) Bannig von Nürnberg, 3) 
Lodter von Fürth, 4) Binzel von Langenfeld, 5) Rug von 
Eichſtätt, 6) Mayer von Kipfenberg, 7) Dr. Thiem von 
Pleinfeld, 8) Wolfermann von Engelthal, 9) Feldner von 
Vappenheim, 10) Zahn von Nürnberg, 11) Raum von 
Hersbruck und 12) Ruppredt von Großgründlach. 





Büttnermeifter 


Friedrich Bachmann, 46 Jahre alt, verhelratbeter Bütl 
nermeißter zu Schwabach, if angeklagt, das Verbrechen des 
ächften Berfuches zum Verbrechen des Mordes dadurch began- 
4 zu haben, daß er am 1. Mt. v. 96. dem Drisatier "Rob. 
Fr. Leonh. Haas zu Schwabach, in der Abſicht, ihn zu töbten, 
nad Beendigung einer landgeriflihen Verhandlung im Lands 
gerichtögebäute zu Schwabah mit einem im Griffe feſtſtehenden 
Meffer, fogenannten Schniper, einen Stoß auf die linke Seite 
der Bruſt verfept hat, der nur dadurch unfhädfih wurde, daf 
er auf eine in der linken Weſtentaſche des Haas befindliche 
Sackuhr traf, und daß er diefe That entweder ſchon vorher mit 
Vorbedacht beihlofen hatte oder mit Ueberfegung ausgeführt hat. 
Badhmann hatte bis zum DM. v. 9. das Lob eines braven, 
ehrlihen Mannes, der ſich unverfchuldeterweife in drüdender, 
äußerer Lage befinde. Das Büttnergefhäft, welches er trieb, 
wor immer ſchlechter gegangen und zuleßt fehlte ibm fogar 
Geld und Eredit, ſich Arbeitboſz Zu ſchaffen. Auf feinem 
Haufe fand ein Hppothefenfapital, das ihm im Juli 1855 
zugleich mit Ginflagung rüditändiger Zinfen gefündigt 
wurde. Gigenthümerin bes Kapitals war die Raufmannswitiwe 
Era Johanna Haas in Schwabach, welche ihren Sohn, den 
Privatier Joh. Triedr. Leonh. Haas zur Gintreibung ihres 
Vermoͤgenotheils gerichtlich bevollmädtigt hatte. Im Bolge die 
fer Kapitald-Rüntigung fam es zur geridtlihen Abihägung 
und zum Verkauf des Haufes, mweldes dem Privatier Haas 
am 5. Juli v. 3. um 1000 fl. zugeſprochen urde. Am 1. 
DM, Morgens 9 Uhr follte in Gegenwart der Betheiligten im 
8. Landgerichte zu Schwabach Verthellung der Maffe beidäftigt 
werden. Bur rechten Zeit hat ih auch Bachmann eingefunden. 
Wie Zeugen fagen, war er damals düer, betrübt und hatte 
einen figen Blich, einmal äußerte er ſich in barſchem Tone, def 
feine Frau nicht geladen wurde. Auf geeignete Belehrung gab 
er ſich indeß zufrieden. Da, am Gnde der Verhandlung, ale 
die Parteien das Gerichte zimmer verlaffen wollten, ſtürzte Bach- 
mann auf Haas los u, brachte demfelben mit einemfim Griffe fette» 
benden Schniger einen Stoß bei, der dur die Weite hindurch 
an dem Uhrgehäufe, jede ohne zu verwunden, abgliticte. 
Haas padte fofort den Vachmaun am Arme und vermochte, ihn 
von hinten umarmend, deffen Hände fo feſt an feinen Körper 
zu drüden, daß er feinen zweiten Stoß zu führen im Stande 
war, bevor ihm das Meffer entriffen wurde. Dabei ſcheint ih 
aber Haas feld einen Schnitt in die Hand zugefügt zu haben; 
denn eine folde Wunde wachte ihn 18 Tage arbeitsunfähig. 
Die Anklage war auf Mordverſuch gerichtet und hatte hiefür 
folgende Anhaltspunkte: Bachmann äußerte ſich ſchon früber 
drohend gegen Haas, ja er fügte bei, daß er ihm mit feinem 
Schnitzer erflehen werde. Bachmann tar gegen Hand fehr 
aufgebracht, weil er in ihm die Beranlaffung feines Unglüdes 
ſah. Der Schnitzet iR ein Infrument, mit dem man mohl 
eine Tödtung ausführen fann; der Stoß war auf bie Herzge · 
gend, alſo auf eine ſehr gefährliche Stelle gerichtet. Endlich 
fol Bachmann bei vollem Bewußtſein mit Ueberlegung und 
Vorbedacht gehandelt haben. Die Vertheidigung beitritt, daß 
auf die Drohungen des Bachmann ein Werth zu legen fei, und 
behauptete mit Rückſichtnahme auf Pahmanns Erzählung der 
That in der öffentlihen Sigung, daß der Stoß ohne Ueberles 
gung und Vorbedacht, in aufwallender Leidenſchaft, ohne Die 
Abſicht zu tödten, geführt worden ſei. Bachmann ſelbſt will 
gar mit willen, was er gethan babe; cs jei ihm grün und 
gelb vor den Augen geworden. Auch waren feine Aeußerun - 
gen nad der That nicht der Art, da fie gerade auf die Abe 
üht, den Haas um das Leben zu bringen, ſchließen faffen. — 
Zufolge des Wabrſpruches der Geihwornen (Obmann Hr. Dr, 
Thiem aus Pleinfeld), welher mit Verneinung fämmtlicher 4 
auf Mordverſuch und Verſuch zum Todtſchlag gerichteten Fragen 
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anf „nihtfhufdig* lautete, wurde Bachmann von Schuld 
und GSirafe freigefproden. 


Münden, 5. Mär. Durd den furchtbaren Sturm 
in verfloſſener Nacht wurde ein Trollwagen von der Gifenbahn- 
Station Olching gegen Lohhaufen getrieben, auf den der heu- 
tige Gilzug ſtieß; glüdlicherweile hatte der Unfall feine andern 
Solgen, old daß der Gil, fowie die folgenden Bormittagszüge 
fich verfpäteien, dba man vorfichtshalber eine neue Maſchine 
nohfommen ließ, obwohl bie exflere Beinen Schaden erlitt. 
Strenge Unterfuhung iſt eingeleitet uud ſoll das betreffende 
Verſonal vorderhand des Dienſtes entlaffen fein. 

Der Engländer, der, wie neulich gemeldet wurde, fi und 
feiner Bamilie ganz allein Richard TI. vorfpielen Laffen wollte, 
iR in die Irrenanflalt Sonnenflein bei Frankfurt gebracht wor« 
ben. — Herz Haaſe, der den nächſten Anlaf zu dem tollen 
Vorhaben gab, gaftirt gegenwärtig in Hamburg. Don Heidel- 
berg aus wurde ihm vom dortigen „Iheaterfomite*, in welchem 
nad Verfiberung eines Heidelberger Blatte$ auch die Intelli— 
genz vertreten fein foll, ein filberner Ehrenbecher gefchidt. 

Der Prafelt der Seine und Marne hat allen Schullehrern 
feine® Departements den Befehl ertpeilt, in Zufunft ihre Stun« 
den In Uniform zu geben. 


Grledigi: Die Schulftelle zu Hoffletten, Dir. Kipfenberg, mit 
250 fl. Winfommen; bei der f. Rreis:Fanpwirhicpafts: u. Gemerbicule 
zu Baifan die Kehrflelle für Hanbelswiffenfchaften und franz. Sprade 
wit einem Gehalte von 600 fl. und der Ansficht auf Dieniterspulagen, 


— —ñ⸗ꝰ —ñ —— r 


ſieſiges 


(Theater) Anobach, 9. Maͤrz. Geſtern Abende 
trat der k. Hofſchauſpieler Herr Straßmann von Münden, 
welder. von. früher her bei und noch in gutem Andenken ficht, 
in dem: dramatiichen Gedichte von Deinhardſtein „Hanns Sachs" 
in ber Titelrolle zum Erſtenmale bei ziemlich vollem Hauſe 
auf. Hrn. Strafmanns trefflihes Spiel ärntetE reihen Bei- 
fol, Das Stück ſchilderte ziemlich treu die hiſoriſch überlie- 
ferten Charaktere von Sachs und feinen Mitbürgern, dann von 








Kaifer Naximilian, der freilih nur mit wenig Aufwand als 
Mäcen der Kunſt erfhien. Dem Bürgermeißer von Nürnberg 
hätten wir eiwas mehr Selbfibewußtjein und Energie gewünfdt 
und es lieber gefehen, wenn der Mashsherr von Augsburg fi 
etwas weniger bemerkbar zu machen gejuht hätte. Gämmtlide 
Rebenrollen waren unbedeutend. Erin, Meinede (des Gold⸗ 
ſchmieds Tochter) theilte am Schlufe mit Hin. Strafmann die 
Ehre des Hervorrufs. Wir freuen und, heute den mwerihyolle- 
sen „Uriel Akoſta“ zu feben, 
o.B.: 


Conceſſions⸗Geſuche. 
Um eine Schneiderd-Gonceffion bewirbt fh: Gg. Mid. Schnei⸗ 
der von Schillingsfürft ; - 
Schuhmacher-Conceſſion bewirbt ſich: Kafpar Ludwig 
Heinrich Bald von Ansbach; 
Nagelihmieds-Eonceffion bewirbt fich: Georg Michael 
Schabesberger von Ausbach. 


Brieflafen 


Bor einigen Monaten wurde im Hiefigen Morgenblatt der 
Wunſch geäußert, daß ein dahier entflehender Brand nicht al 
lein durch Glocenanſchlag, fondern auch zugleich durch das 
Beuerhorn befannt gemacht werden möchte. Wenn in Erwägung 
gezogen werden will, daß man, namentlich bei dermaliger Wit» 
terung, wo ein großer Theil der Häuferthüren möglichft ver» 
ſchloſſen bleibt und jo viele Käufer mit Vorfenſtern verſehen 
find, man daher häufig in manden Stadtteilen, vorzüglich 
wenn der Wind im entgegengejeßter Mihtung gebt, oft nicht 
einmal das Läuten der Ihurmgloden, viel weniger das Schla- 
gen der Uhren hört, was vorzüglich zur Nachtzelt der Fall if, 
andere Beichen, wie 3. B. Trommelſchlag 2c. aber immer etwas 
veripätet gegeben werden, das Anzeigen durch das Horn für 
das Land dennoch beibehalten bleibt, daß «es in der Stadt 
brenne durch da® zu gleicher Zeit gegeben werdende Glockenan⸗ 
ſchlagen aber wohl unterihieden werden fann, jo dürfte die 
beantragte Abänderung gewiß von jedem biefigen Einwohner, 
da fohnelle und allgemeine Hülfe in vorliegenden Ball jehr wün«. 
ſchenawerth erſcheint, gewiß dankbar erfannt werden, 





Verantwortlicher Redakteur J. 8 Meyer 


elaumatmadungen 


1. Bekanntmachung. 


Bei ben lehten dahler ſtattgehabten Brandfällen haben ſich außer der zum Weuerlöjhbienite berufenen und verbundenen 
Mannſchaft auch fehr viele andere Perſonen freiwillig mit anerfennenswertbem Gifer und Ausdauer beftrebt, dem zertörenden 
Glemente Einhalt zu thun. Der Magiftrat ift überzeugt und erwartet, daß alle jungen, Fräftigen Männer, melde fi dahier 
aufhalten und nicht bereits zu ermwähntem Dienfte verpflichtet find, auch fernerhin gerne zur Abwendung und Bejeltigung von 
Beuersgefaßr hilfreihe Hand bieten werden, und fordert daher dieſelben auf, ihren freimilligen Beitritt zur Feuerwehr und 
reſp. Rettungsmannfhaft durch Einzeichnung ihrer Namen in die zu diefem Zwecke in dem magiftratifäen 
NRegifiroturgimmer während der nähftfolgenden 14 Tage aufliegenden Lifte zu erflären. Je nah ber 
Zahl der zu hofienden Zeichnungen, beabfihtigt man, die Freiwilligen entweder dem Rettungs-Gorps"einzuverleiben,, oder auch 
denjelben eine Löſchmaſchine zur jelbfitändigen Bedienung zu übergeben. 


Auf diefe Welſe wird den beiten Kräften, die bisher ohne fachlundige Anleitung und Verwendung oft nußlos, ja bis- 
weilen fogar Rörend wirkten, Gelegenheit geboten werden, ſich volllommen und mit dem entſprechenden Grfolge zu entwideln. 


Ansbach, den 26. Bebruar 1857, 
© dt 






adtmagiſtrat. 


Mandkl. 


2.  Belanutmadung 


Den Einwohnern biefiger Stadt, melde im 1. Semefler 1856457 Forſtpro⸗ 
dukte aus den 1. Stnate-Waldungen empfangen haben, wird biemit eröffnet, daß zur 
Bezahlung derſelben folgende Termine anberaumt find, nämlid 


Ihm, dem Meilen, Ins 
febibaren fei bei @elegen« 


f 8 beit feines LBöten Geburte 


tages ein noch ſehr langes Wirken zum allge 


Montag ten 16. Märy 1557 fir. A, . meinen Beten gewänfgt, ſowohl in feinem, 
Dienlag °„ 17. „ ©, Mt Bun, als bem Intereſſe Derjenigen, die bisher von 
Mittwoh: „ 18. , „ 8 D, ben Strahlen feines unbegrängten Willens 


an melden Tagen pünktliche Zahlung zu feiften if, widrigenfalls die Säumigen auf 


ihre Koflen gemahnt werden. 
Ansbach, den 7. März 1557. 
Königt. 


— 
Frühjahrs⸗-Mäntel, 


Rentamt 
Vracher, k. Rentbeamter. 


ertige 


Krägen und Mantillen 


Ansbach. 


liegen, in reichſter Auswahl zur gefälligen Anfiht und Abnahme bei 


— — — 
/Frauen-Zeilung 1857 ,! 
! II. (uärtal, 1: Nr. 
Stullgart, 

! So eben eridhien Nr. 7 mit 2 Dog. f 
Ofen und 4 artiftifchen Beilagen, Im 
Salon Beiträge v. Tb. Mundt, 9.1 
PBitdermutt u, 9. Reichbattide! 
ſteit und Buverfäßigfeit zeichnen 


G. Röder. 


zablung verkauft, als: Sopha, Seſſeln, 
I Sefretär, 1 eichener Kleiderfhranf, 1 
großer Spiegel, 1 polirter Spieltiich, 
dann FrauensKleider, Weißzeug, Betten, 
Binn, Kupfer und ſonſtige Hausgeräth: 
ſchaften, wozu Raufsliebhaber eingeladen 
werben. 





7. Im Laufe des vorigen Monats 


erleuchtet wurden. Eine Galamität von uns 
berechenbaren Folgen wäre es für die Letzte⸗ 
ren, wenn dieſe Sonne ihnen entrüdt 
würdet! Giner für Viele. 


11. Am Liedeifrangball if ein Herren« 
Oberrock liegen geblieben. Derfelbe kann 
gegen Ginrüdungsgebühren A 281 ab« 
geholt werden. 


12. Bergangenen Sonntag wurde eine 
Vorſtecknadel verloren, um deren Zurüd« 
gabe in der Expedition gebeten wird, 

13. In einem Pupgeihäft fönnen eis 
nige Brauenzimmer die Puparbeit erler« 
nen. Wo? fagt die Expedition ds. BI, 


14. Heute Schlachtſchüſſel in 


der filbernen Kanne. 


15. Heute Mepelfuppe und ge 
täucerte Bratwürfte im Elepbanten. 








dieſte Jontnal aus. Rährl. a. 50R lieh .der Unterzeichnete den Vezirks-Thier — — — — 
(Boy: Text und g. 90 Bellagen.? arzt Herren Ott von Ansbach zur Bes 16. Schlachtſchüſſel. Edertein 
Duartälpreis 54 fr. Abonnements) bandlung eines Franken Stieres ruſen un — — — — 
nimmt in Ansbach Carıl batte biebei Gelegenheit, die grofe Ge— 17. A 132 if der obere Baden zu 


Aeenges Buhbandlung an, ! 


Knete 


5. Verehrten Verwandten, Gönnern 
und Freunden bringen wir bie traurige 
Kunde, daß unjer guter Saite und Vater 

Philipp Steinhänßer, 
Buchbinder dahier, 
heute Morgens um I Uhr nad längerm 
Reiden in Bolge eines Schleimſchlages 
fanfı verfhieden if. 
Ansbach, den 8. März 1857. 


ſchicklichkeit deffelben bei der jogleih in 
der Nacht und ohne weitere Vorbereitung 
gemachten und äußerft ſchwierigen Gteins 
Ichnittoperation, welche ohne erhebliche Zu⸗ 
fälle vorüberging und das ſchwer franfe 
Thier alsbald gefund machte, erprobt zu 
fehen, weßhalb der Unterzeichnete nicht 
umbin fann, dafür Herrn Dtt- öffentlis 
Gen Dank abzufatten und ihn allen 
Biehbefipern in aͤhnlichen Wällen aufs 
Angelegentlihfte zu empfehlen, 





vermietben und bie Walburgi zu bezie 
ben. Warterre daſelbſt iſt ein Blügel zu 
verfaufen. 





18. A 296 if ein Quartier, das fi 
zu einem Schullofale eignet, und A 
297 ein Meines Ouartier zu vermiethen, 


Börfen-Gourfe, 


Bapiere 
Sranffart, Maͤrz. Mär, 
7 
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Gunzenh., 5. März Rothenburg, 7. März. Augsburg, 6; März. 








"München, ?. März. Landshut, 6. Mir, 
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Ansbacher Morgenb 


— m 


Erſcheint täglich mit Ausnahme bes Mon · 
tagb, datur am Sonntage eine unierhaltense 
uns beiehrente Beigabe, — Paſſende Beiträge 
werben vafifbar angenemmen. Inſerate tie 
einipaltige Beile zu 2 fr. bercchnen. 





Politiſches. 


Münden, 8. März Die Publikation des Abſchieds 
für die Landräthe über deren legte Verhandlungen wird noch 
im Laufe diefes Monats flattfinden und dann fofert Die Gin- 
berufung der Landräthe zu ihren dießjährigen Verſammlungen, 
germuthlih auf Anfangs Mai, erfolgen. (A. 8.) 
— Es wurde bereits die Nachricht gebraht, daß fi) bie 
Kommiffien, welche zur Berathung des Lehrplanes für technlſche 
Lehranftalten berufen war, lebhaft mit Grörterung der Frage 
über Cinführung der jog. Realgymnaſien beſchaͤftigte. 
Nunmehr kann aus ſicherer Quelle mitgetheilt werden, daß die 
Kommiiton ſich zu einem fürmlihen Antrag auf Ginführung 
des Inſtitutes geeinigt hat. Die Realgymnaſien ſollen an die 
Stelle der polytechniſchen Schule treten, an ihnen ſollen vor» 
zugsweiſe Mathematik und Naturwiſſenſchaft, moderne Sprachen, 
Geſchichte 16. gelehrt werden, wozu ben Schluß- u. Gipfelpuntt 
punkt eine techniſche Hoch ſchule, die etwa in Nürnberg zu errichten 
wäre, bilden würde. Die Aufnahme in ein Real-Gymnafium foll 
von dem Abſolutorium ber Gewerbigule oder dem der Yatein« 
ſchule bedingt fein. Die erften zwei Kurfe der Gewerbſchule 
werden lediglich auf die Ausbildung junger Leute in Bezug 
auf ein bürgerliches Gewerbe berechnet fein, während die lepten 
zwei ald Vorbereitung zum Mealgymnaflum zu dienen hätten. 
In diefen Gymnafien fol ſowohl die theoretiſche Bildung zu 
einem kechniſchen Fache, als die geiſtige Ausbildung überhaupt 
durch humanififge Studien mit Ausſchluß jener der alillaſſi⸗ 
ſchen Literatur erzielt werden. Die techniſche Hochſchule würde 
endlich eigene Abtheilungen (Bafultäten) als: Baufach, Berg · 
weſen ꝛc. in ſich faſſen. Der ganze Lehrplan wird nunmehr 
der allerhochſten Genehmigung unterbreitet. (A. Abdztg.) 
— Durch Entfhliefung der Generaldirektion der k. Der 
fehrsanftalten vom 5. de, M. wird bekannt gegeben, daß für 
die dienſtlichen Korrefpondenzen und Sendungen der zur Bes 
rathung eines deutſchen Handelsgeſebbbuches in Nürnberg vers 
fammelten Kemmifion und zwar für das Prafdium ſowohl, ale 
für die einzelnen — Kommiſſion, die Portofreiheit 
ewährt worden fei. 
2 — Lager bei Bamberg find Die Beldrifrifie 
Bürfiig* auf ber Hallftadter Marlung zwiſchen Hallſtadt und 
Seebef auserfehen, wo durch RNachgrabungen bereits das befte 
Waſſer in Menge gefunden worden war, und iſt biefer Tage 
auch jhon die Abſteckung des Lagerterraine durch dem dermalen 


wieder dort anweſenden Generalſtabochef Hrn, Major v. Klenze- 


gen worden, — Bür das Nürnberger Lager if der 
—5 zwiſchen Schweinau und Großreuth, wo ſich von 
dem Lager von 1840 noch Brunnen. befinden, vorgeſchlagen 
— Wie geſtern der „Allg. Zig.“, wird nun heute auch 
dem „N. Korr.* aus Münden geſchricbeu, daß neuerdings eine 
Bufion der pfälziiden Bahnen = Berbacher und 
Maxbahn — beabſichtigt wird, und daß dieſe Mittheilung nicht 
ohne Grund zw fein fheint. (Und wenn man dieſe Nachricht 


Dreizehnter Jahrgang.) 


1837. 


latt. 


Koſtet in ganz Bayern jährlich 6, halb ſahe lich 
2, viertelfäprlih ı A. un monatlich MH fr. 
Ubonnirt fann werten hier in ber Brü- 
art ipenDfiiein, answer bei ferer 
von. 





auch noch fo oft wiederholt, fo wird fie fih, was die näaͤchſte 
Zeit lehren dürfte, doch nicht beflätigen. - -) 

Münden, 9. März Nah Briefen aus Rom, bie 
vorgeftern (Sonnabend) hier eingetroffen find, if der am 20, 
Bebr. Abends hier abgegangene ?. Kabinetskurler Hr. geh. ©r- 
fretar Schuler in der Nacht vom 26. auf den 27. Behr. in 
Nom angelommen. Nicht bloß der an manden Stellen maſſen · 
haft vorgefundene Schnee, ſondern auch ein auf der Straße 
nah Florenz fattgehabier Bergſtutz trugen die Schuld der ct« 
was verzögerten Meile. Das Befinden Sr. Maj. war, mie 
aus eben diejen Briefen erfichtlich if, ein durchaus befriedis 
gendes. (NM. M. 3.) j 

Berlin. Zur Unterkügung „der bilfsbedürftigen, aus« 
gewiefenen Reuenburger Royaliſten“ fammelt man gegenwärtig: 
in Preußen Geldbeiträge. Die in Umlauf geſetzte Aufforderung 
zur Zeichnung von dergleichen Beiträgen enthält die Angabe, 
daß aud die Mleinfte Gabe, melde zu dem erwähnten Buwede 
verabreicht wird, als eine „Chrenfhuld* dankbar anerkannt wer 
den jolle, ren Srflattung den treuen Breunden der Krone in 
allen Theilen der preußiſchen Monarchie im gegenwärtigen Aus 
genblide obliegen, 

Bern, 5. Mir, Man erhält jeßt Ausfunft über die 
Myſtifilation der Reuenburger Repubfifaner, welde einen roya⸗ 
tigen Ginfall befürgteten. Einer der Exilitten war nämlich, 
wie berichtet wird, jüngft in Berlin, um das bortige Kabinet 
zu bewegen, die Neuenburger Angelegenheit doch bald zu re⸗ 
guliren und der Beilegung derſelben feine allzu großen Schwie— 
rigkeiten entgegen zu ſtellen, damit ſie nur wieder in die Hei— 
math zurüdtehren fönnten. Bon Berlin wieder zurüdgefchrt, 
wurde demjelben von feinen Schidjalsgenofen in Morten ein 
etwas laͤrmender Empfang zu Theil, da Alle herbeieilten, um 
Nachrichten zu vernehmen. Die Heißblütigen Republikaner in 
Locle, von dieſer Zuſammenkunft unterrichtet, wollten tarin 
eine Konjpiration erbliden. An unbedeutende Aeußerungen dies 
ſes oder jenes anfnüpfend, gewann das Gerücht an Beſtand, 
verbreitete ſich die Eraltatlon, bemächtigte ſich der Koͤpfe; man 
rief nach eidgenoſſiſcher Graͤnzbeſetzung, irommelte die Bürgers 
weht zufammen, erklärte dad Vaterlayd und die „Horlogerie* 
in Gefahl — kurz, man berubigte ſich erft wieder, als die 
Märglonne ſtrahlend und heiter das Jahresfeſt der Mepublik 
beſchien. 

Deferreid.) Beldmarfhall Graf Radehky hat folgen- 
den, von Verona, 1. März datirten Armeebefehl erlaffen: „Ich 
babe Seine Majeftät unfern allergnädigften Kailer und Herrn 
alferunterthänigß gebeten, mid nach einer mehr als 90jäprigen 
Xebensdauer von den Geſchäften zurüdzichen zu dürfen, und. 
allerhöchſtdieſelben haben in höchſtihrer unerfhöpflihen Huld für 
mich folgendes allergnädigfte Handſchrelben an mic zu erlaffen 
gerußt: (Folgt das bereits mitgetheilte allerhödfte Handſchrei⸗ 
ben.) Soldaten! Ih nehme von Euch feinen Abſchied, denn. 
ich bleibe unter Euch. Ich Aberlaffe jüngern Kräften die mühe- 
volle Pflicht, Euch zu bilden und zu pflegen, um im entjdeis 
denden Momente, wenn die Stimme unſeres gelichten Monare 


= 
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chen mi eiwa nohmals rufen follte, zu zeigen, daß ber Der 
gen, den ih durch 72 Yahre und auf vielen Schlahtfelderk 
geführt, noch immer fer in meiner Hand ruft. ber danken 
muß ih Euch für Euer Vertrauen, für Eure Anbängligfeit 
an meine Perſon, für Eure Disziplin, für Eure Singebung 
und Tapferfeit, die uns zu fo vielen Siegen führte, und bie 
Bewunderung und Achtung der Welt errang. Gerne wieders 
bole ih, was ih Euch fon zu Ende des Jahres 1849 ge- 
fagt babe, daß der Glanz, welcher fi wie die Abenbrötbe nach 
einem fhönen Yage über den Abend meines Yebens verbreitet, 
Guer Wert it. — Eurer Tapferfeit verdanfe ih, was ich ge— 
leiſtet, Gure militäriihen Tugenden wandten mir die Krone, 
welche nun in der allerböchften Gnade unferes erbabenen Kai— 
fers und oberflen Feldherrn mein greifed Haupt ſchmückt Nebmt 
meinen Danf dafür, Soldaten! Bleibet deffen ſtets eingedenf, 
und Ihr werdet, ich bin es überzeugt, die Rechte Eures Kai— 
ſers und die Ehre Gurer Maffen bis in den Tod bewahren. 
Hoch lebe unfer geliebter Kailer Franz Joſeph! Radetzky, 5. M.“ 

Wien, 4. Maͤrz. Aus Mailand if vorgeftern der ad 
latus des Chefs des Armer-Oberfommandos, Erzberzeg Wil» 
beim, Beldmarfhalllieutenant Baron v. Eynstien angefommen 
und bat wichtige auf militäriihe Angelegenbeiten, namentlich 
auf die Armeereduzirung Bezug babende Verfügungen über 
bracht, welche unverzüglih zur Durdführung gelangen follen, 
In Betreff der Meduzirung beftätigt es ib, daß die vierten 
Dataillone Sowie die Depotkompagnien aufgelöt werden, 

— Die „Oeſterr. Korreſp.“ vom 6, März jbreibt: „Die 
Kundmahung des Standes der öſterreichiſchen Nationalbank, 
welche in der „Wien. Ztg.* von heute enthalten iR, macht eine 
abermalige Bellerung in dem Verbältuig des Metallvorrathes 
zu dem Banfnotenumlauf bemerkbar. Griterer ericheint darin 
mit 90,174,153 fl., letzierer mit 374,433,319 fl. Indeſſen 
dürfte es nicht wnintereffant fein, einen anderen Umſtand ber» 
vorzubeben. Durh Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. 
Auguſt 1854 wurden der Rationalbanf zur Tilgung eines Theis 
les ihrer Forderungen an den Staat Subjfriptiogen zu dem 
durch das allerhöchſte Patent vom 26. Juni 1854 angeordne- 
ten Anlehen im Nominalbetrage von 168 Millionen überwie— 
fen, und bie Bank hatte hierauf bis am 24. Auguft 1858 den 
baaren Betrag von 134'/, Millionen zu empfangen. Der 
heute veröffentlichte Rechnungéſchluß führt den Beweis, dab be= 
reits im Februar 1857 obige Summe vollfändig eingefloffen 
war; die bezüglihe Rubrik der Schuld des Staates an bie 
Bank erjceint nicht mehr in dem Status der Banf, und dieſe 
bat nunmehr die weiteren Ginzablungen auf den Met der ihr 
überwiefenen Subjfriptionen den Beſtimmungen des oben er 
wähnten Erlaffes gemäß an die Finanzverwaltung abzuführen. 
In äbnlich beſchleunigter Weiſe fließen die Einzahlungen auf 
das Nationafanleben in die Staatsfaffen und find, vereint mit 
dem Grlös des veräußerten, allmählich zablbaren Staatseigen- 
thums und der Konzeſſionen verfhiedener Gifenbabnen, zur 
Dredung der Staatserforderniffe verwendbar. Inter Diefen Ver— 
bältniffen befteht einerfeits weder die Veranlaffung noch die Abs 
fiht zur Kontrabirung einer neuen Staatsanfeibe, während ans 
dererjeitd der auch im allen übrigen Beziehungen -Tonfolidirte 
Stand der Nationalbank als der Wiederaufnabme der Baarzah- 
lungen wejentlih näher gerüdt betradtet werden darf,” 

Paris. In einer Staatsratbeſitzung ſoll der Kaifer im 
Konverfationston Aufihlüfe gegeben haben, melde die Thron« 
rede an Wichtigkeit weit übertreffen. Die Wirkung derielben 
war fo groß und günſtig, daß man vielleiht ausnabmesweiſe 
die Diskuſſion veröfftentliben wird. „Das Kaifertbum iſt der 
Friede“ und meine Dynaſtie wurzelt im Grundeigenthum, meine 
Krone verdanfe ih nebſt Dem Heere der Landberölkerung“ wa— 
ren bie leitenden Gedanfen ſeines Vortrags. Gr gab zu vers 


ſtehen, daß er feſt entſchloſſen ſei, fein Staatsanlcehen mehr zu 
zulaſſen, und daß er mittelt der Verminderung der Grundfa- 
fien und Ginführung des landwirthſchaftlichen Kredits in den 
entfprehenden Interejfen eine Bewegung bervorrufen wolle, wie 
fie jeit 1852 auf der Vörfe und im der großen Induftrie fatt« 
gefunden bat. Die Beſteuerung bes in Wertbpapieren ange» 
legten Vermögens bezeichnete er als eine politifhe und foziale 
Nothwendigkeit, um die Grundfleuern berabzufegen. Gr berief 
fih dabei auf die Schwierigkeiten, die Abgaben ber Fleinern 
Grundbefiger einzutreiben, und auf bie vielfach bedenkliche Höbe 
der —— Auf die Ginwendung, daß die Aſſoziation 
der Kapitalien die Gifenbabnen und faſt allen Fortſchritt der 
Gegenwart gefhaffen babe, erwiederte er, dag alle Gifenbabnen 
und dergleichen nicht im Stande feien, die Brodpreife um einen 
Gentime zu vermindern, Gegen den Antrag des Staatsraihs 
vereheidigt er die Steuerfreiheit der Staatsobligationen und mit» 
hin eine privilegirte Stellung der Rente. 

Paris, 5. Mir. Das Wreignig des Tages iſt die heute 
im Hotel des Miniſters des Auswärtigen erfolgte Eröffnung der 
Konferenzen in der Neuenburger. Frage. Der Minifter Graf 
Walewsky, welcher die Sigung eröffnete, bezeichnete das befannte 
Londoner Protofoll als die Bafis für die Verbantlungen und 
trug dann darauf an, daß bie beteiligten Mächte, PBreufen 
und die Schweiz, eingeladen würden, in der nädhiten Sipung 
der fonftituirenten Konferenz zu erfheinen, um ihre gegenjeiti- 
gen Vorſchläge zu entwickeln; diefer Antrag wurde angenommen 
und damit die Sitzung aufgehoben. 

London, 5. März. Am Anfang der heutigen Parla- 
mentefgung erklärte Cord Palmerſton vor dem vollitindig ver« 
fammelıen Unterbaus die Abfiht der Negierung, nicht nad dem 
gewöhnlihen Verfabren ubzutreten, fondern zur Auflöfung zu 
ſchteiten, denn einer jept men gebildeten Regierung werde es 
ungemein ſchwierig fein, die Gefchäfte des Landes bei der ges 
genwärligen Stimmung des Haufes zu führen. Obnedem be— 
finde fih das Parlament ſchon in feiner fünften Seffien, und 
feine Wirffamfeit sei wichtiger gewefen, wie Raum biejerige 
eines andern in jo furzer Zeit. Eine in äbnlihen Bällen aus 
genblidlihe Auflöfung ſei wegen des Standes der öffentlichen 
Geſchaäͤfte nicht geſtattet. Das Haus möge ſich auf proviſoriſche 
Mapregeln beſchränken, die für den öffentlichen Dienſt notbmwen« 
dig find, und bie wichtigſten Angelegenheiten einem neuen Par» 
lament überlaffen, welches wahrigeinlih gegen Ende Mai zus 
fammentreten werde. Durch das beabfichtigte Verfahren werde 
das Land die Wahl zwiſchen zwei verfhiedenen Megierungen, 
der gegenwärtigen oder einer neuen durch die Kombination der 
Parteien des gegenwärrigen Haufes gebildeten, haben. 

— 6. März Unterbaus-Nahfigung. Gladilone und 
Disraeli opponirten der Regierung in Betreff des Tbeczolls, 
fanden jedoch bei ihrer eigenen Partei feine ausreichende Stüße, 
Die Megierung firgte ſchließlich mit 187 gegen 125 Stimmen. 

London, 6. Mi Die City von London ſpricht ſich 
mit einer nabezu beilpiellofen Ginftimmigfeit zu Gunſten ber 
Regierung aus. Im den zwei bedeutendſten ihrer Injtitute, auf 
der Kondsbörfe und bei Liyods, murden geftern Adreffen ent» 
worfen, die Lord Palmerſton erſuchen, als Varlaments⸗Kandi⸗ 
dat für die City aufzutreten, und vor Schluß des Geſchäftes 
batten 467 Pörfenmirglieder die ein CEity ⸗Votum baben, Diele 
Adreſſe unterzeichnet. Bei Mloyds follen von fämmtlichen Mit- 
gliedern nur zwei mit ihrer Unterfchrift gezögert baben, Eine 
fo einftimmige Demonfration der City — ſagt die „Times* 
— ift nie dageweſen. Im Gemeinderatb der City wurde eben» 
falls eine Vertrauene-Adreffe an Lord Palmerfton beantragt, 
und nah der berrichenden Stimmung der Geſchäftewelt zweifelt 
man nit, daß fie angenommen wird. 

— 7. Maärz. Mir die heutige „Times“ meldet, wird 
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ein engfifcher Befandter nad China geſchickt werden, um bireft 
mit dem Kaifer von China wegen eines Wriedensabihluffes zu 
unterbandeln. Dich werde jedoch feinedwegd die Abberufung 
Sir I. Bowring's von feinem Poften zur Folge haben, 5000 
Mann follen nah Hongkong abgeben, P 

London, 9, März. Der Math der City votirte Beute 
eine Adreſſe für Palmerton. Selb der Sun, der früher oft 
in Oppofition gegen Palmerfton war, fagt: Der Premiermini« 
fter dürfe ſich nicht fheuen, vor dem Lande zu erjcheinen. 


Bermifdtes, 

1" Der Schaden, den der Brand am 6, ds. in Kiſſingen 
anrichtete, wird auf 60—80,000 fl. geicägt. 

Negendburg, 3. März. Auch die untere Donauftrede 
(von Regensburg nah Linz) if nunmehr vom Eife frei, und 
ftebt der Eröffnung der Dampflhifffahrt, die übermorgen flait- 
finden wird, fein Hinderniß mebr entgegen. Sie wird fid aber 
vorerſt nur auf den Brachtgüter- Transport befhränfen, zu melden 
Zwede der „Nemorqueur Neptun" mit drei Schleppſchiffen nah 
tinz abgeben wird. 

Das k. Landgeriht Donauwörth fept 50 fl. Peloh- 
nung für De Enttedung des Mörders des Gendarmen Mabler 
aus, Nach Vieler Meinung if der Mord von um bie Eritiiche 
Zeit durch Kaisheim palfirten zwei fremden Burfchen verübt 
worden, wofür auch beinahe alle Umſtände der That ſprechen. 

Aus Paris, 7. März, fchreibt man der „Allg. tg.” 
unter Anderem: Weber bie Grgebniffe der öfterreihiihen@re- 
ditbank herrſcht im Allgemeinen weniger Tadel, als man bes 
fürdptet hatte. Der abgelegte Rechenſchaftsbericht bekundet, daß 
das Inftitut jedenfalls folider zu Werke gegangen, als man 
glauben mahen mollte. Sind einmal die Aktien voll einbe- 
zabit, fo wird die Greditanfalt nicht hinter dem franzöfifchen 
„Gredit mobilier* zurüdbleiben und auch eine Berzinfung ger 
währen, welche mande bisher getäuſchte Hoffnung zu tröften 
im Stande fein wird, Das Vertrauen in Defterreih hat uns 
fireitig bedeutend gewonnen. 

Eine fürchterliche Notiz bringt die „Wolen. Btg.* unter 
dem 24. Febr. aus der Stadt Pleſchen (im Volen'ihen). 
Ge beißt in dem betreffenden Schreiben: „In unferm evargelis 
fen Kircheniprengel find im Sabre 1856 169 PVerfonen geitor« 
ben und zwar 51 am Mervenfieber,; 24 am Hungertode ac. 
Diefe Nahriht klingt unglaublih, doch kann bier weder von 
einer Webertreibung, noch von einer Babel die Mede fein. Auf 
jeden Ball aber gibt fie die traurige Ueberzeugung, daß bie 
Theuerung und Motb des vorigen Winters viel mehr Opfer 
gefoftet bat, als befannt geworden find. 





(Lotto.) In Münden famen beraus: 
85 23 7 25 26 
Nächſte Ziehung in Regensburg am 17. Mär. 


Amtlihe Nachrichten. Die Stelle eines ptall. Atztes im 
Saft in dem praft, Arte Dr, Friedrich Nosh in Ababerg verlichen 
werden. 

Brledigt: Die Nebenfulitelle zu Nanfchenberg, Difr. Uehlfeld, 
mit 250 fl. Ginkommen; — die Stelle eines prafı. Urztes in Aüsberg, 
Pog. Gunzenhauſen. » 


——— — — ———————— 


Hieſiges. 


Naͤchſten Donnerſtag den 12. d. M. Abends 8 Uhr if 
Sitzung der Vorſtands-Mitglieder und der Obmänner des DBer- 


eins für freiwillige Urmenpflege Im Gaſthof zur Krone, wozu 
auch die Herren Mechner und Pfleger eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


(Theater) Anebach, 10. März. Nah langer Zwi⸗ 


‚Ihenzeit am geftern wieder Gutzkow's „Uriel Akoſta“ auf 


unferer Bühne zur Aufführung, und müſſen wir die Darfel« 
lung bes Akoſta durch unfern Cal, Hrn. Straßmann, änfe 
ferft gelungen nennen. Am Schluſſe bes 8, "Altes, wo ber 
Denker Akoſta der Mutter und der Geliebten zu Liebe im ver«- 
zweiflungsvollen Kampfe zwiſchen Kopf und Herz, Verſtand und 
Gemüth, dem Herzen und Gemüth mit widerſtand, Teiftete 
sr. Strafmann faſt Unübertrefflihes; niht minder am Schluſſe 
des 4. Altes, als der innere Widerftreit des PVerftandes mit 
den Formen des jüdiihen Glaubens von Neuem in Akoſta er 
wacht, der, nun nicht mehr von menſchlicher Rüdficht gehalten, 
bis and Ende feſthält an feinem gefundenen Glauben, Wir 
meinen befonder& erwähnen zu follen, daß Hr. Strafmann mit 
feinen reihen Mitteln firenges Maß zu halten wußte. Mod 
bevor die traurige Kataftropbe des bald endenden Lebens Uriels 
und der Judith im letzten Alte eingeleitet wird, Täßt zur Ver⸗ 
föhnung der Dichter den jungen Spinoza auftreten zum Zei—⸗ 
hen, dab mit Akoſta Philoſophie und Spefulation nicht unter« 
geben, ‚fondern, ibm überdauernd, bei neuen Geiftern Bortbif« 
dung finden. Erin. Bauer als Judith bat allgemeine Aner« 
fennung gefunden; au der Arzt de Silva (Gr. Beer), der 
Vermittler zwifhen der neuen Spekulation und dem alten 
Btauben, bat feine Aufgabe zur Zufriedenheit gelöft. Hr. Löme 
(Manaſſe Vanderkraten) war offenbar feiner Rolle nicht gewach⸗ 
fen; Die kalte Strenge des rechnenden Kaufberrn war bA ibm 
nur als Mattbeit und Gleichgiltigkfeit erichtenen. Am Schluſſe 
wurde Hr, Straßmann vom danfbaren Publitum flürmifh ges 
rufen. sl., 


en 0 


Brieflatten 


Aufforderung. Hier zu Ansbach befleben viele Ders 
eine und Geſellſchaften, die zum Theil ſehr ſtark an Mitglie- 
dern And, Wohl beſteht auch eine Schügengelellichaft, die aber, 
foviel der Ginfender weiß, nur wenige Mitglieder zählt. Auf— 
fallend bleibt es immer, wenn man bebenft, daß bier eine 
Kreishauvtſtadt, in welcher jich fo viele Beamten aller Katego- 
rien, Offiziere, Forſtleule, Acceſſiſten 3e. befinden, und Keiner 
Luft befommt, diefem edlen und chrenden Vergnügen ber 
Shieffunft nachzugehen, umfomehr, als doh viele unter ben 
angegebenen Branchen fih befinden, die früßer fehr eifrige und 
gut eingeübte Schüßen geweſen fein follen und wohl noch fein 
werden. — Mancher fpriht wohl mit regem Intereffe von die» 
ſem Vergnügen, aber Keiner will den Anfang machen. — lm 
denn die hieſige Schüßengelellfhaft micht ganz erlöſchen zu ſe— 
ken und um nicht ganz die Stutzen ruben zu laffen, werben 
nun alle bis jept rubenten und noch unbefanuten Schützen 
freundlich erfucht, nunmehr, da das Brühfabr vor der Thüre 
id und feine Sonne fo freunlid und wonnevoll und entgegen« 
leuchtet, fi der fehr ehrenwertben Schützengeſellſchaft anzu« 
fließen, umſomehr als dieſe vorigen Jahrs ihre Schiefübun- 
gen auf unferm fo befiebten ganz hiezu geeigneten Drechfeld« 
garten abhielt und fortan abhalten wird. Höoren wir Leute, bie 
vor mehreren Jahren bier anweſend waren, fo war bamals dieſe 
Geſellſchaft im vollen Glanze und ſehr ſtark an Mitgliedern; 
es bewegten fich dabei Veamte, Offiziere ꝛc., ſowie Vürgerliche 
und das freundlichſte Verhältniß ſoll beſtanden haben. Wäre 
dieß jetzt nicht auch wieder möglich? Sollte ein Grund vor« 


handen fein, der vielleiht Iemanden oder Mehrere zurüdhalten 
follte, zu der Geſellſchaft zu treten, oder an den Uebungen 
regelmäßig Theil zu nehmen, fo möge folder doch befannt ge⸗ 
Möge meine Aufforderung zum Beitritt im 


Verantwortliber Redakteur I. G. Meyer. 


geben werben. 


— 






Bel 


Theater⸗Anzeige. 
Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers 
Julius Straſmann. 
4. Abonnement. Vorſtellung 5. 
Mittwoch den 11. März. , 
Der Sohn der Wi:dnif. 
Dramatiſches Gedigt in 5 Alten von 
Friedrich Halm. 





2, Die Gafino-Direftion verfteigert 
Samfag den 14. d. M. 
Nachmittag 3 Uhr die im Gartenlofale 
befindlide Kegelbahn fammt Utenſilien 
auf den Abbruch an den Meiſtbietenden. 





—— 


Um Müdgabe des Dezember» 
Heſis des Lloyd⸗Familienbuchs wird 
gebeten. 
Dfferte megen Verlaufs der Altern 
Beitungen als Mafulatur nimmt an 


Frhr. v. Holzſchuher. 





Sulzer Kohlenverein. 
Die verehrlichen Mitglieder, welche mit 
der jüngſt ausgeſchriebenen Ginzahlung 
noch im Nüditande find, werden um Leis 
ftung derfelben im Laufe diejer Woche 
erfuht, da mit dem 20. curr, die Bohr- 
verfuchsarbeiten beginnen werden. 
Ansbah, den 10. März 1857. 
Im Ramen des Ausſchuſſes. 
Ritter. 


Heute Gefangverein, 


Bledfeife 
zum Ausmahen aller Flecken in Kleidern, 
zur Reinigung der Rodfrägen, das Stüd 
6 fr. bei Ed. Gülgom. 
ann 
6. Zür die vielfach erwiefene Theile 
nahme während der Krankheit und bei 
Beerdigung unſeres theuren Gatten und 
Vaters bringen ihten tiefgefühlteften Dank 
Mina Steinhäußer 
nebſt Sohn nnd Toter. 


7. Mit dem tiefſten Schmerzgefühle 
zeige ich verehrten Freunden und Bes 
fannten biemit an, daß mir meine uns 
auoſprechlich thewerfle, liebe Schwefter 

Sophie Henriette, 
meine fepte Stüge, dur den Tod ent 
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anıtmadıungen. 


riffen worden iſt. Nah längerm voran- 
gegangenen Leiden endete fie ibr für mid 
fo theures Reben an einer Waſſerſucht, 
was ih hiemit nur auf diefem Wege bes 
fannt made, die Verblichene gütigem 
Andenfen, mid fernerem Wohlwollen 
empfeblend, 

Unsbah, am 10. März 1857. 

Dre tieftrauernde Schweiter 
Caroline Dredjel. 

8. Gott dem Allmädtigen bat es ge- 
fallen, unfern guten Gnfei Johann 
Chriſtlan Bümlein nah 4tägigem 
ſchweren Leiden in einem Alter von 8 
Jahren zw fih zu rufen. Wer feine Liebe 
und Herzensgüte fannte, wird unjern 
Schmerz gerecht finden und uns ſtilles 
Beileid nicht verfagen. 

i Die trauernden Grofältern. 

Die Beerdigung findet am Mittwod 
NRachmittag um 2 Uhr flat. 


ur 








9. Ein fehr gut erhaltenes Sopha- 
Gefell von Rußbaumholz iſt zu verfaufen 
und das Nähere in der Expedition diejes 
Blattes zu erfragen. 











10. Gine fehr jhöne Gamphin-Lampe 
iſt zw verkaufen. Näheres die Expedit. 








14. Gin Rattenfänger (Ruffe) wird 
feit mehreren Tagen vermißt. Man bit» 
tet um deſſen Burüdgabe gegen Beloh— 
nung oder um nähere Auskunft A 267. 


- 





12. D 64 if ein Quartier mit zwei 
Kammern zu vermiethen. 


13. Heute it Schlachtſchuſſel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 





14. Heute Schlachtſchüſſel. Loy. 








Fremden-Anzeige vom 10. März. 

Stern, HH. Ki. Zöpfel v. Nürn- 
berg, Leyſon v. Brankfurt, Obermeyer 
v. Fürth, Hr. Pfarrer Schneider v. Hil— 
burgſtetten. 

Löwe. Hr. Bierbrauereibeſitzer Zinft- 
meifter mit Sohn von Mornsheim. 

Krone. Hr. Sefhäftsführer Gahraus 
v. Um, Hr. Stud. Butzer v. Rotben« 
bing, Hr. Chirurg Greis v. Würzburg. 


Drud und Verlag von Gar! Brügel, 


die Schüpengefellfhaft von allen Freunden der Schießkunſt gut 
aufgenommen werden, und bald, bald Wetheiligung der 
hiefigen Schützengeſellſchaft zugelagt fein. 





Zirkel. Hr. Pierdbändfer Löw von 
Schopfloch, Hr. Kim. Wandel v. Rürn- 
berg, Hr. Priv, Prendel v. Windsheim. 


Familien: Nachrichten 
von bier. 
(Bom 2. bi 8. Mär, ) 
(Seborne. 

Prot. Sem. Sr Joh.: Marg. Barb,, 
Tögterl. des Gutobeſttzers Stamminger in Kurs 
zendorfz Jeh. Gg., Söhnl. des Bauern Binder 
in Eträth; Job. Gg., Eöhnl. bes Rürbermeis 
ſtere Hm. Gbert, Gg. Michael, Söhnl. des 
Hausbefigers Ruäulen; — St. Gumb.: Ich. 
Mich. Albert, Schul, des Leinwandhändlers 
Hin. Biſchoff 

Getrante. 


Brot. Gem. Si. Johr: Joh. Chriſtoph 
Hammer, utebefiger in Meujed, mit Anna 
Marg. Äragner; Ich. Beter Schletterer, Bauer 
in Gylerfewinden, mit Juagfr. Anna Warg. 
Wißmeier. 

Beerdigte. 

Brot. Gem St. Iob.: Gg. Samuel 
Hammerbachet, Gärtner, 75 I: 10 M., Gats 
fräftung; Anna Helena —— Taglöhnerss 
Witwe, 565 J. 7 M., Lungenlibmung: — 
St. Gumb.: Marla Barb. Strohlein, Wild⸗ 
prethandlete⸗Wutwe, 70 3. 10 M., Guifräf 
tung; Anua Irtlederika Held, Hafnermeiferss 
Zögterl., 4 M., Ichricber; Maria Apellonia 
Heubed, VBrunnenarbeiters. Tochter, 69 3. 7 
M., Waferfucht; Arau Luiſe Goper, Reggs.⸗ 
diſſe ſore⸗Gaitin, 46 I. 11 M., nervöfes Fie⸗ 
ber; Joch. Leend. Knaͤulein, Maurergeſelle, 31 
3.3 MW., Nervenfhlag; Frlu. Marie Antonie 
Balco, Landg.⸗Afſeſſere Toter, 175.8 M., 
Lungenlelden. 


Börſen-Courſe. 


Bapiere 

Branffart, Mir. März. 

7. 9. 
Bayer. 41/,°,, DOblig. 1017, B.101°/, P. 
Den. 507, Matnl. Pa a gun 
„ 5%, Metal. sy. 8 
” 4, ” 1%, 717% 

„ Banl-ut. 1187 1186 

Gredit⸗Bank⸗Alt. 201'/, 200 

» 5%, Staats Wifend. 283 286 

Darmi. Bant:üft. 303 307 

Bayer, Ciibabn:Aftien 100 100 
vudw. Ber. 6.:B.:0. 149 148, P. 

Marbabn:Aftien 109'/, 109 
Ansbah:Bunzenh, 7 fl.⸗Looſe se We 
Wiener Wechſelkurſe: 115%, 115°, 
Bien, Miy. Mär. 

7. 
5°, Mat. Anl. 85% en 
5 9, Metall. _ Br, 5 
4,9%, Metall. Bes 7 
Bant-Uft. 1037 1037’, 
Grevit. Bank: Aktien 200 287%) 
Norpbahn"tlftien 2327 27, 
Donau Dampfig.:Aft. 587 580 ke 

Auasbura. Wediel 04 ‚04 
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(Dreischnter Jahrgang.) 


1837. 


 ————— 


Ansbadher Morgenblatt, 


Ericeint taglich mit Ainsnahme des Mon, 
298, daiut am Sonntage eine unperbalienbe 
web belehrense Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werten dankbar angenommen, Inferate bie 
rinſpaltige Zeile zu 2 fe, berechnet. 
— 


Bolitifden. 


Münden, 9. Mär. Die Rückkehr des f. Staatsmini- 
ſters der Juſtiz Dr. v. Ringelmann aus Nürnberg wird vor 
Ende dieſer Wocht erfolgen. Die Rücklehr des f. Kabinets · 
iers Herrn Schuller aus Rom wird ſich, wie es heißt, um 
mehrere Tage verzögern und erſt gegen den 14. d. M. erfol- 
gen. — Heute hat die Generalverfammlung des Ausihufes 
der bayer. Hypothelen ⸗ und Wechſelbank ſtaugefunden. Der 
vom Direltor, Hm. Bronberger, vorgetragene 
richt bat dem Bernehmen nad allgemein befriedigt. Die Vers 
fammtung bat u. U, aud die Vermehrung ber Wanknoten ans 
geregt, ohne indeſſen einen bejonderen Beſchluß hierüber zu 
faſſen. Da der Landrath von Oberbayern während feiner lehz⸗ 
ten Verfammlung einen hierauf bezügligen Antrag geitellt hat, 
fo it durch den demnächſt zu erwartenden xandraths · Abſchled 
einer allerhochſten Entſchließung in dieſer Angelegenheit entge⸗ 
genzuſehen. Die Errichtung einer diliale der Bant in Lindau 
it definitiv beſchloſſen und wird bereitö zur Ausführung ge 
ſqritten; anch für Landahnt und Vaſſau ſind ſolche proictftirt. 
“pie Verhandlungen darüber aber noch nicht geſchloſſen. 
— In der bereits vielfach beſprochenen Unterfuhungsjace 
gegen mehrere entlaſſene Gijenbahnbedienfete wegen Amtsune 
treue durch Unterſchlagung war bis jetzt die Kompetenz des Un⸗ 
terſuchungs gerichtes zweifelhaft. Die k. Geueral⸗Direktion der 
Verkehrsanſtalten hat dem Vernehmen nach deß halb die betref⸗ 
fenden Aften an den oberſten Gerichts hof des Konigreichs eins 
geiendet, welcher darüber entſcheiden follte, von welchem Ge⸗ 
chte die Unterſuchung der Veruntreuungen an den öffentlichen Gel» 
dern, welche auf der Bapnftrede von Augsburg nad Ulm einerjeitd 
unt von Augsburg nad) Lindau andererjeits vorgefommen, geführt 
werden fol. Der oberſte Gerichto hof ſoll dem Vernehmen nach 
ſich in geheimer Sißung dafür ausgeſprochen haben, daß das 
f, Kreis- und Stadtgericht Augsburg zur Unterfuhung dieler 
Beruntrenung das fompetente Gericht ſei. Es wird demnach 
auch die Sache dort ſeiner Zeit zur Aburtheilung kommen. 
Ansbach, 11. März, Nach einem Ausjgreiben ber I 
Hegierung von Mittelfranken im heutigen Kreid-Amtehl. wird 
gemäß hoͤchſter Entſchließung des FM Binanzminileriums vom 1. 
d. M. im laufenden Jahre eine Goncurspräfung für 
den Staatsforfiverwaltungsdienf abgehalten werden, 
wege am Siße jeder k. Negierung am 31. Aug. d. 3. ihren 
E u nehmen bat. 
u Prir März. Dem Finanzausihufe ber zweiten 
Kammer if bereite bie Vorlage wegen Uebernabme ber Binfen- 
garantie zu 4‘), Prozent für das aufzunchmende Kapital (drei 
il. Thir.) zum Bau ber Gifenbahn von Bebra über 
Fulda bis an die bayeriſche Grenze von ber Staatd« 
zegierung gemacht worden. 
Wien, nn ee 
iihter v. Bach morgen hier eintreffen. 
nen Die Reduzirung ber öfterreichtichen Er hat, wie 
der „Köln. Big.“ ſchreibt, bereits ihren Anfang genom⸗ 
2; und wird bis Ende März volltändig durchgeführt fein, 


7% MM. werden am Donnerftag, 


Donnerflag, 12. März, Oregorius, 


Rechenicafisbes 





Kefter im ganz Bavern jährli 4, halbſaht lich 
2, viertelfahrlig I A. umd menalik 24 fr. 
Ubennirt fann werben bier in ter Bruü- 
gel’fgen Diliein, auswärts bei jeber 
Vor. 





Den hierüber bereit? gemeldeten Details iſt noch beizufügen, 
daß bei allen 25 Jägerbataillons bie Depotlompagnien aufge» 
18% werben. Die Erhöhung der Löhnungen für die Mannſchaft 
iR bereid von dem Kaifer genehmigt worden und wird fon 
mit 1. April ins Leben treten. Den bießfälligen Beſtimmun— 
gen zufolge wird der gemeine Mann flatt wie bisher 5 Kreu⸗ 
zer, vom 1. April an 7 fr., der Unteroffizier fatt 9 fr. 13 
fr. und der Feldwebel flatt 18 fr. 26 fr. erhalten. Die Gas 
gen für die Subalıernoffiziere find mit 500 fl. für ben Unter- 
leutenant, 700 fl. für den Oberlieutenant und 900 fl. für 
den Haupimann firirt worden. 

Mailand, 2. März. Bevor der Monarch die Haupt 
ſtadt verlaffen, hat er einer zahlreigen Reihe von Perſonen, 
die ſich durch ihre Bemühungen um das Wahl diejes Landes 
auszeichnelen, durch Verleihung von Ordensdekorationen ſeine 
huldvollſte Anerkennung kundgegeben. — Die jährlihen Bezüge 
des Feldmarfhalls Madepty find auf 100,000 fl. feitgeicht; 
au behält er die jetzige Suite. : 

(Schweiz.) Die Berner Big. ſchteibt: Am 6, Mär 
Abends hat, die zweite Konferenzfigung in der Meuenburger 
Angelegenheit Rattgefunden, worin Graf Hapfeldt die Vertte— 
tung der Schweiz durd ihre Abgelandten zugefanden hat. — 
Nach der Parifer Korrefpondenz der N. Bür. 3. glaubte man 
Anfangs, daß in 2—3 Sigungen Alles beendigt fein werde; 
jegt it man jedoch der Meinung, dab das Schlußprotofell nicht 
vor den erſten Tagen der nächſten Woche unterzeichnet werden 
wird. 

Aus Turin, 2. März, ſchreibt man: Das Tagesereige 
niß if der Beſuch des Großfürften Könftantin. Als der 
Bruder des Kaifers von Rußland mit dem Grafen Gavour zus 
fammentraf, fagte er ihm: „Herr Graf, ih bin erfreut, Ihre 
perſonliche Bekaͤnntſchaft zu machen, um Ihnen mieinen Beifall 
ausdrüden zu fönnen über die ſchoͤne WUntwort, melde Sie 
Defterreich ertheilt haben.” Dieſe MWorte wurden in Gegen- 
wart mehrerer Perſonen geſprochen. Der Bruder Mlegander’s 
I, hat während ſeines Aufenthaltes in Turin von Deſterreich 
beftländig auf die unfreundlichite Weiſe geſprochen; und er that 
fi) feinen Zwang au, Worte wie: Undank ꝛc. ꝛc. zu gebraus 
hen. Die Nachricht ging bald über dem Ticino hinüber und 
hat in Malland großen Gindrust gemacht. (?) 

Paris, 7. Marz. Heute Abend um 6 Uhr hat die 
Konferenz wegen Neuenburg's ihre zweite Sipung gehalten, 
Graf Hapfeldt, der preußiſche Bevollmädtigte, wohnte derfelben 
bei; Dr. Kern noch nicht. — Unter dem Vorfig des Kaifers 
wurde heute in den Tuilerien die zweite Sigung des Staatd- 
rathe zur Verathung des Gefegentwurfs über die Beſteuerung 
der mobiliaren Werthe abgehalten. (T. D. d. Ind. B.) 





— — — — — — — 
Bermiſchtes. 
Münden, 10. März. Die Traiteurswittwe B., welche 
mit ihren Liebhabern, zwei entlaffenen Gifenbapntondufteuren, 


‚wegen Belruges durch pen Telegraphen verfolgt und in Game 


burg aufgegriffen wurbe, if noch immer nidt nach Münden 
eingeliefert. Täglich fieht man bei Anfunft des Gifenbubnzugs 
eine Maſſa Menihen vor dem Bahnbofe, um die alte Shwind- 
lerin und ibre beiten Adonis zu erwarten, 

Die Schifffahrt auf dem Ludwigslanal wirb für dieſes 
Jahr bereit? am 15. d. M. eröffnet, und zwar auf ber gan« 
zen Ausdehnung deffelben. Diefe früßzeitige Wiebereröffnung 
der Schifffahrt eriheint um fo münfcenswertber, als bereits 
febr bedeutende Gütermaſſen der Verihiffung barren. Auch bie 
Donaudampfihifffabrt konnte von Regensburg abwärts für den 
Güterverkehr bereitd wieder eröffnet werden. 

In Augsburg kommen Päder und Müller einander in 
die Haare. Mehrere Müller ſollen mit dem Plane umgeben, 
eine Brorfabrit nah dem Muſter der Stuttgarter und Dredde- 
ner zu etabliren, dieſes Projeft aber feine Entflebung durd den 
Umſtand erbalten haben, daß die Augsburger Bäder die Neu- 
mühle anfauften, fomit Müller und Bäder zugleich fein werden. 
Die Müller ibrerjeits baben nun feine andere Wahl, als daß 
fie den Gntgang, den fie durch das Werlieren dieſer Mablfuns 
den erleiden, durch Selbſtkauf und Mablen von Betreide deden 
und das erzeugte Mehl fabrifmäßig verbaden und verfaufen 
laſſen. 

Gin Kapikalochs im wahren Sinne des Woris if ein 
in Berlin feit längerer Zeit ausgeftellter Schweizer Miefen- 
ochſe. Derſelbe wirgt 4293 Pfund und ift um die Summe 
von beinabe 6000 fl. (der Werth eined Bauernbofes mittlerer 
Größe) für den zoologijgen Garten in Petersburg angefauft 
worden. 

Das Tagesgeſpräch in Hamburg bilden die in vorboriger 
Woche auf dem Babnhoſe der Hamburg-Berliner Eiſenbahn ent» 
deckten großartigen Diebläble an Transportgütern. Es find 
circa 15 Babnhofdarbeiter ſchon am Donnerftag eingezogen wor« 
den, nebſt einigen Wirthen in der Nähe des Bahnhofs, bei 
welchem die Diebsgefellibaft ihre Niederlage hatte. Am Sonn« 
abend waren noch 6 andere Arbeiter auf das Stadthaus zitirt. 
Wie cs den Anfchein hat, wird die Unterfuhung auf viele 
Jahre zurüdgreifen müffen; denn nicht erſt feit geftern und vor— 
geftern finden dieſe Veruntreuungen an den Traneportgätern 
ftatt, fondern ſchon feit Jahren, und die Empfänger der Waa— 
ren in Rußland und dem Morden Gaben ſtets Klage darüber 
geführt, daß die Ballen und Kiften nicht in geböriger Ordnung 
waren. Baf alle bis jept wegen Diefer Dieberei Gingezogenen 
find Familienväter, 

(Auch die Schlotfeger follen überflüfſig ge 
madt werden) In einem fächſiſchen Provinzialblatt lieſt 
man Folgendes: „Wenn bei dem Bauen eines Schornfftins 
der Mörtel, deffen man ſich bedient, mit Salz vermifcht wird, 
jo braucht der Schornitein micht gefehrt zu werden, weil bei 
feuchtem Wetter das Salz zerflieht und ber Ruß dadurch her» 
unterfält. Gin Schornftein, der vor dreißig Jahren auf dieſe 
Art gebaut wurde, ift feitdem jeden Winter in Gebrauch ge- 
weſen, ohne gefegt worden zu fein, und nie war die mindeſte 
Feuersgefahr vorhanden. 

Prag, 4. März. Im der Nacht auf beute war unfere 
Stadt der Schauplah eines gräßlihen Doppelmords, 
Eine iſratlitiſche Wittwe, in den dreißiger Jahren und ſeht 
reich, Namens Fanny Kap, hatte ein Liebesverhältniß mit einem 
Hufarenfadetten, der in einer, wenige Meilen von Wrag an 
der Wiener Gifenbabn gelegenen Stadt garnifonirt war. Ge— 
ftern Abend fam derjelbe hier an (er batte Ach ohne Erlaubniß 
ven feiner Station entfernt) und machte der Wittwe feinen Be- 
ſuch. Gr fand hier einige Offiziere von bier liegenden Infan« 
terieregimentern, darunter einen Baron B. Die Geſellſchaft 
fpeifte bei der Frau zu Abend und nah 11 Uhr wurde die 
Dienſtmagd noch einmal autgeihidt, um Bier zu boten, Mitt 
lerweile entfernten fib die Dffiziere und der Hufarenfadet blieb 
mit der Witime allein. Was nun vorgegangen, weiß man 


nit. Man kennt blos das Ende und dieß ift ſchreclich. As 
die Magd mit dem Bier zurüdtehrte, fand fie die Thür vere 
ſchloſſen. Da alles Rufen um Einlaß nichts half und es ihr 
auch vorkam, als ob in den binterften Zimmern der Wohnung 
eine Art Hülferuf ertönte, fam ihr die Sache bedenflih vor, 
und da eben ein in demfelben Haufe wohnender Beamte beim 
kehrte, fo theilte fie ibm ihre Bedenken mit und derſelbe holte 
fofort die Polizeipatrouille. Gin berbeigerufener Schloffer äfl« 
nete die Thür; glei im erften Zimmer erblidte man Blut und 
den blanfen Eäbel des Kadetten. In einem ber leiten Zim- 
mer aber fag die Leiche der rau im ihrem Blute ſchwimmend, 
furdtbar verſtümmelt. Babllofe Hiebe und Stiche in Kopf, 
Halse, Bruſt, über die Arıne 2e. hatten fie fo eutſtellt, daß fle 
kaum zu erfennen war. In der einen Hand bielt fie einen 
Püfchel Haare, in der andern das von dem Säbel des Kabel» 
ten abgerifjene Porte&pde, ein Zeichen, daß fie fih furcht— 
bar gemebrt hatte. Das feidene Kleid, das bie Unglüd« 
liche anbatte, war zerfetzt, und die goldenen Armbänder, mit 
denen fie ih zu jhmüden liebte, lagen zerbrochen auf dem 
Poden umber. Den Mörder jelbit fand man im lepten Zim- 
mer entieelt am Boden liegen, den Hals durchſchnitten. Aus 
dem Umftande, dab der Säbel desielben im erſten Zimmer ge- 
funden wurde, fdlieft man, daß derfelbe anfangs mit der 
Waffe in der Hand fi durchſchlagen wollte, daß er aber, als 
er an den Kolbenſchlägen draußen erfannte, es ſei eine Mili- 
tärpatrouille da, den Säbel wegwarf und zum Selbſtmord ſchritt. 
Die BVerftorbene binterläft einen Sohn, der bier Jura ſtudirt, 
aber nicht bei ſeiner Mutter wohnte. Der Mörder foll ber 
Sohn eined Weinbändlerd aus Oedenburg in Ungarn fein. Rad» 
trägfih wird gemeldet, daß er ſich auf eine höchſt ſchmerzliche 


Weiſe den Tod gegeben bat: er benüßte ein gewöhnlichts Aiſch⸗ 


meffer, das er von dem noch mit Speifen befegtem Tiſche ge— 
wmmen, wm ſich ben Hals abzuſchneiden. Die Grmorbete, 
eine ſehr lebensiuftige, erſt feit einem Jahre verwittmete Grau, 
fol den Nubgenuß eines ſeht großen. Vermögens — man 
fpriht von einer halben Million — gebabt haben, welches 
ihrem Sobne, einem jungen Dann von 18 Jahren, gehört. 

Am 27. Februar brad in einer Koblenarube in Steegra- 
ben (Bezirk Leoben in Steyermark) ein Brand aus, der den 
einzigen Ausgang verſperrte. Das entfeifelte Element konnte 
ungeachtet aller Anſtrengung nicht gebändigt werden und hatte 
den Einſturz des Stellens zur Folge. Durch die ununterbros 
hen mit der größten Aufopferung vorgenommenen Mettungsars 
beiten wurden ſechs Knappen doch nur als Leihen ans Tages⸗ 
licht gebracht; drei andere, zu denen man wegen der herrſchen⸗ 
den böfen Wetter noch nicht gelangen konnte, befinden fi, 
ungweifelhaft todt, noch in ber Grube. Acht bis neun Arbei- 
ter liegen an Brandwunden darnieder, 


Paris. Mob im diefem Jabre foll es mit all’ unferer 
Erdenbertlichkeit zu Ende geben. Am 13. Iuni 1857 fol ber 
große Komet von 1557 ber Erde fo nahe fommen, baf er ihr 
mit feinem Schweif einen Schlag geben und in die aſchgraue 
Unendlichkeit ſcleudern kann. So bat, nah dem Vorgange 
des frommen Presbyterianers Dr. Gumming in London, ein 
Aſtronom, M. Babinet, in Paris propbezeit, und eine große 
Anzahl von Leuten if dadurd in Die größte Beftürzung verjept 
worden. Schaaren von Leuten ſtürzten nad feiner Wohnung 
und fragten ibn, ob er das wirklich geſagt babe, worauf er 
mit einem traurigen, verbängnißvollen Ja antworten mußte, 
Einige arittofratiihe Kreife des Faubourg St. Honore fühlten 
fih darauf veranfaßt, eine Sonnambüle fommen zu laffen und 
dieſe über den ſchrecklichen Weltuntergang befragen au laſſen. 
Ein Herr fragte fe, wo er im nächſten Frübjahr fein werde, 
.Ju Brüſſel!“ erwiderte fi. Ganz wohl, fagte er darauf, ich 
will dahin, aber ih will auch nach Deutichland, der Schweij 
und Italien reifen, Werde ich dahin kommen oder ſoll ih in 
Brüfel bleiben? „Sie werden nicht nad jenen Ländern fom« 


men.” Und weßhalb mit? fragte der Herr im athemloſer 
Spannung weiter, „Weil 6 dann Fein Italien, Feine Schweiz 
und fein Deutfchland mehr geben wird", lautete Die furdtbare 
Antwort der Hellſeherin. „Ich ſehe einen furchtbaren Bufom« 
menſturz“, fuhr fie fort, „Tod, Verwüſtung und Schreden von 
allen Seiten. O, wedt mid auf, um's Himmels willen, wedt 
mic glei auf, es if zu fhrediih!" Dabei verfiel fie in fo 
Harfe Krämpfe, daß der Mognetifeur genöthigt war, ihren 
Schlaf zu löſen. Man fann fih denken, mit weicher Miene 
ſich die fromme vornehme Geſellſchaft anfah. 


Seit längerer Beit beftand in Konſtantinopel der 
Verdacht, daß verfhiedene Gegenflände des Faiferlichen Schatzes, 
beſonders Edelſteine, entwendet worden ſeien. In Bolge der 
darüber angeftellten Unterfuchung wurde der Schatzmeiſter der 
Thronfleinodien, Mehmed Bey, defien Frau Amme des Gul« 
tans Abdul Mebjid war, in Gewahrfom gebracht. Bei dem 
Rattgefundenen Verhör geftand derſelbe, er babe die Schähe 
tbeild in den Bosporus, theils in einen im Palais befindlichen 
Brunnen geworfen. Angeſtellte Nachſuchungen ergaben aud den 
Bund eines Theiles diefer Heiligtbümer, welde der fie [hmüf- 
fenden Edelſteine mitunter beraubt, aus dem genannten Bruns 
nen bervorgebolt wurden, Die mubamedaniihe Bevölkerung 
iR in furdtbarer Aufregung: „die Heiligthümer des Propheten 
find gelhändet von dem Schagmeiiter, diefer Frevler iſt ein ge» 
beimer Giaur oder doch won den Giaurs beſtochen“. Das find 
bie Anfiten, welche, genaͤhrt von den fanatifchen Ulemas, un« 
ter dem Volke zirfuliren, und allgemein verlangt man den Kopf 
des Meligionsihänders. 


Philadelphia. Die grimmige Kälte, die feit einiger 
Zeit in Amerika herrſchte, hat endlich etwas nachgelaſſen, leider 
aber hat das ſchnell einiretende Thaumelter Unglück angerichtet, 
indem das Gis überall losbrach und bas Wafler der Flüſſe 


bemmte, wodurd große Ueberſchwemmungen herbeigeführt wur: 


den, bie Brüden, Schiffe, Pilanzungen zerflörten, und wobei 
viele Menſchen ihr Leben verloren. Don den Ebenen im fer- 
nen Weiten wird gemeldet, daß fehr viele Meifende, welche 
von Ubtai, Californien und Dregen famen, auch viele Golda- 
ten, die ald Graͤnzwachen gegen die Indianer aufgeftellt waren, 
durch den furchtbaren Schneeſturm, der überall in der Union 
baufte, umgefommen feien. In Schludten und Miederungen 
fol der Schnee 20 Buß tief liegen, und ein Brief aus Neb« 
rasca meldet, daß bie dießjährige Kälte die größte war, welche 
die Anflebler erlebt, und daß verfchiedene Züge von Mormonen, 
die nah dem Salzſee wanderten, durch die Kälte und Mangel 
an Lebensmitteln umgelommen feien. 


Das Vortes-Monnaie) Diefe, feit wenigen Jahren 
fo allgemein gewordene „Unentbebrlihfeit und Nothwendigkeit“ 
it die Erfindung eined Deutihen, Namens Garl Heue, der 
im Jahre 1842 als Buchbindergefele von Dresden nah News 
Dorf ausgewandert, dort in einer Fabrik Arbeit fand, wo er 
fih durch Anfertigung von Necefjaires, Arbeitstaichen für Da» 
men und derartige Quzwögegenftänden auszeichnete. Der lim- 
Rand, daß ibm ſein @eldbeutel von Diebesband aus der Taſche 
gezogen worden war, gab ibm Veranfaffung, über einen Er— 
fag des Beutel von eigener Arbeit nachzuſinnen, und fo wurde 


er_der Grfinder des Vort-Monnaie. Der Beifall, melden es 


fand, bürgerte dasfelbe bald ein; es machte den Weg nah 
England, von da nach Frankreich und erft fpäter nad Deutic« 
fand, wurde überall zum Mode-Artifel und verbrängte bie bis⸗ 
ber üblihe Börfe. Selten, vielleicht nie, bat wohl ein Ges 
genſtand in fo Purzer Zeit einen fo reißenden Gingang in ber 
ganzen eiviliſirten Welt gefunden, wie das Portes-Monnaie, 
weldes nunmehr vom Aufgang bis zum Niedergange der Sonne 
faß in jeder Tafche au finden if, Diele Taufende von Arbei- 
term bat dieſer Artifel feitdem in zahlreichen deutſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Fabriken beſchaͤftigt, theil® mit Anfertigung der Siahl⸗ 
rahmen, theils mit Montirung der Geldtaſche. 

(Rezept zu einem riefenbaften Ofterei.) Wer 
zu Oftern feinen Gäften eine Ueberraſchung mit einem Hühner 
Ei, wie es ſo groß mod niemals dageweſen, bereiten will, möge 
fih ein ſolches nad folgendem Rezepte künſtlich bereiten, nach⸗ 
dem feine Hühner die dazu nöthigen Ingredienzien gelegt haben, 
Man ſchlaͤgt nach Belieben 6, 9, 10, 12 Gier, das Weiße u. Gelbe 
getrennt, in befondere Gefäße, nimmt eine Blaſe, groß genug, 
um die Dotter zu faffen, reinigt fie forgfältig, nieht das Gelbe 
binein, bindet fie fe au, daß weder Luft noch Waſſer eindrin« 
gen kann und bängt fie in eine Kaſſerole mit kochendem Waſſer. 
Hat das Ei die gehörige Härte erlangt, fo nimmt man es here 
aus und ſchneidet die Blafe behutſam davon ab. Unterdeſſen 
bat man eine andere größere Blaſe zum Gebrauch gereinigt und 
zubereitet, thut die Karte Dotter hinein, gießt das Weiße da- 
zu, fließt die Blaſe und läßt ihren Anhalt, wie bei der erften, 
im kochenden Waſſer fh Härten, Nah Entfernung der Blaſe 
it das Niefen-Ci vollendet und fann angeridhtet werden. Mande 
geben es ganz anf den Tiſch, indeß ih der Scherz bedeutend 
effeltvoller, wenn es halb durdgefcnitten amfgetragen wird, da⸗ 
mit das Gelbe und das Weiße gleichzeitig fihtbar find, 


Amtlide Nachrichten. Die Lehrflelle an dem meuerrichleten 
Reolkurfe der lalein. Schule in Dinfelsbühl if dem geprüften Yehramte, 


—— der Mathematik Hugo Ahrends in Münden übertragen 
worden. 


Erledigt: Die Pfarrel Kallenhochſtadt, Def, Weiſſenburg, mit 
einem faffionsmäßigen Reinertrag von 1754 fl. 58%, kt., — bie Pur 
rei St. Michael zu Beroljheim, Det. Dittenheim, mit einem foldyen 
Grirag von 1078 fl. 35 fr., wovon jebch 300 fl. als Rubegehalt an 
den emeritirten Pfarrer Eben auer zu verabreicen find; — die Par: 
rei Wilrenholz, Det. Feuchtwangen, mit einem ie Ertrag von 
563 fl. 28'/, fr. — und die Pfarrei Haunderf, Det. GSunzenhaäuſen, 
mit eluem felgen Grirag von 415 fl. 


Hieſiges. 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt der hieſige Handwer- 
ferverein am Sonntag über acht Tage wieder eine Probe 
feiner muſikaliſchen Leitungen in einer Produftion abzulegen, 
Rah der längern Paufe, die derfeibe in dieſen Produktionen 
bat eintreten laffen, dürfen wir erwarten, daß er die ihm da» 
durch gewordene Zeit benäßt hat, um und auch dießmal etwas 
Gediegenes vorzuführen. Befonders möchte die treffliche Kom» 
pofition von Zöllner „Das Gebet der See”, bie dabei zur 
Bufübrung fommen foll, bei guter Gpgefution großen Genuß 
bieten. — 


Verantwortlicher Nedafteur I. ©. Meyer. 
— B-elasnrıtmadgunngen 
Befanntmadhung. 
(Lie der Geſchwornen betreffend.) 


Die Lite der zur Bunftion als Geſchworne wählbaren biefigen Ginwoßner wird vom 13. bis 20. d8, zu Iedermannd 
Einfiht im Geſchäftezimmer Nr. 10 aufliegen, was hiermit befannt gemacht wird. 





Andbadh, den 10. März 1857. 


Stadimagiſtrat. 
Mandel. 
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2. Bekanntmachung. 


Das Verfallziel der Veiträge oder Umlage für die Straßenbeleuchtungtanſtalt it durch Obereuratelbeſchluß vom 2. März 


1845 auf den 3, Januar eines jeden Jahrs feitgefept. 
fällig geworden, h 
den gewöhnlichen Vormittageilunden nunmehr unverzügli einzuzahlen. 
Ansbach, den 6. März 1857. 
Stadbtmagifra 
Manbel. 


3. Bekanutmachung. 

Den Ginwohnern biefiger Stadt, welche im 1. Semefter 1856157 Borfipro- 
dufte aus den f. Staats⸗Waldungen empfangen haben, wird biemit eröffnet, daß zur 
Bezahlung derielben folgende Termine anberaumt find, nämlidy 

Montag den 16: März 1657 Lit. A, | 
Dientag „ 17. „ »„ it. Bund C, 
Mittwoch „ 18. 5 . u. D, 
an welchen Tagen pünktliche Zahlung zu leiſten if, widrigenfalls die Siumigen auf 


ihre Koſten gemahnt werden. 
Ansbach, den 7. März 1857, 
König. 


RKentamt 


Angobach. 


Pracher, f. Rentbeamter. 


4. Das unterzeichnete 





Bank- & Wechſelgeſchäft 


empfiehlt fh zum An- und Verkauf ven Aktien, Staatspapieren, 


ſtandes · 


herrlichen Obligationen, Anlchenslonfen, Wechſel auf europaifche und ame · 
rikaniſche Plätze, Gold» und Papiergeldſorten, und veriprigt billige und 


prompte Bedienung. — 
Ansbah, im März 1857. 


Wolf F. Gulmann, 


am obern Markt neben dem Brandenburger Haus, 


Induſtrie- und Gewerbe = Berein, 

Breitag den 13, März Abends act 
Uhr Generalverfammlung, zu 
welcher ſaͤmmtliche Mitglieder biemit 
eingeladen werben. 


Die Vorſtandſchaft. 


Heute Liederkranz. 


7. Gin Paaquet Vorſchriſten wurde 
gefunden und kann in der Expedition ab⸗ 
geholt werden. 








8. Todesanzeige, 

Teilnehmenden Freunden und Befanne 
ten bringen wir hiemit, und nur auf 
biefem Wege, die traurige Kunde, daß 
unfer geliebtes Kind 

Elife 

im ten Lebensjahre in Bolge det Schar- 
lachs geſtern Abends 9"), Uhr nach ei— 
nem zweitägigen Krankenlager in ein beſ⸗ 
fere® Jenſeits abgerufen wurde, Wer 
das liebe Kind fannte, wird unfern gros 
fen Schmerz nicht mißbilligen fönnen, 

Die Beerdigung findet am Üreitag 
Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. 

Ausbach, den If. März 1857. 

Heinrich Heimſtaͤdt, Nagelihmiedmfr, 

Maria Heimfädt, geb. Burkas. 





9. In Neufes Nr. 19 find circa 50 
Eir, gutes Heu zu verfaufen. 


10. Nachträglich wird befannt gemacht, 
dag die Beerdigung der Fräulein Drechſel 
Donnerftag um 2 Uhr fattfindet, 


11, Es werden zwei 10-Pfd.» und ein 
20-Pfd.-Gewicht zu kaufen gefucht. Das 
Nähere in der Eypedition diefes Blattes. 


ee —— 
12. Heute Mepelfuppe, Henfelmann. 


Fremden-Anzeige vom 11. März. 

Stern. Hrn. Kfl. Brig von MWürz 
burg, Häusle von Lahr, 

Löwe, Hr. Tuchfabrikant Fang von 
Zweibrüden, Hr. Kfm. Godenjos von 
Lahr. 

Krone Hr. Kfm. Süßfeld von Aſchaſ⸗ 
fenburg, Fraͤul. Kratz von Würzburg, Hr, 
Vierbrauer Didier von Münden. 

Birfel. Hrn. Kfl. Schmidt von 
Nürnberg, Fleiſchmann von Fürth, Sr. 
Bursbefiger Ziegler ‘von Herrnhut, Frau 
Kom von Werelsheim, Hr. Priv, Keon— 
bard ton Augeburg. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 11. Mär; 1857. 


Hoͤchſt. Mittel. Niedr. Gerieg. Befall. 

fl. Pr fd. fe dr AR Pr. 4 fr. 
Ken 22 — 21239 20 47 — — — 30 
Waijen?? — 21 48 20 — 19 — _ 
Ren EB 52 15 — — —16 
@erite 14 24 14 10 1330 — — —_ 2 
baber 856 837 85 — mW _ 

Marftberiht vom 11. März. 
1 Bd, Rindſchmalz 30 kr., Schwein- 


ſchmalz 26 fr., 1 Pfd. Butter 24 fr., 
Gier 6 St. für 5 i., 1 Gans — fl. — 


Drug und Verlag von Cari Brügel, 


Der Beitrag für das laufende Etatejabt 1856/57 if demnach Linafk 
Es ergebt an die beitragspflihtigen Hausbefiper hiemit die Aufforderung, ſolchen an die Stäbttimmerei in 


t. 


fr., 1 wilde Ente — r., 1 junges Huhn 
— fr., 1 Paar Tauben 15 fr, 1 junge 
Biege 1 fl. 36 Fr, 1 Pfd. Hechte 13 
fr., 1 Pfd. Karpfen 14 fr., Kartoffeln: 
in. — kr., 1 Ms. ı fr, ı me 
Erbſen — fr., 1 Ms. Linfen 5 ., 1 
‘fd. feine Gerfte 12 fr., ordinäre 7 fr. 


Schrannen-Witielpreife, 


Drte Welzen. Rom. Gerſte Haber 
"Mär fd. fe A. kr. fl. Pro fl. fr. 
Ansbach 7. 21 24 15 33 14 12 8 17 
Nürnberg 7. 21 57 15 33 18 10 7 230 
Gignätt 7. 22 12 15 22 11 32 710 
Welſenburg 7. 20 22 16 — 12 -— 7 42 
Rothenburg 7. 20 19 15 36 15 32 731 
Bayreuth 7. 20 54 15 48 13 48 730 
Bamberg 7.22 13 16 686 1550 6 6 
Würzburg 7.23 34 17 24 055 
Munchtn 7. 23 614 25 11 35 557 
Nertlingen 7. 19 59 14 32 12 46 712 
Lindau —.— — — — — — — — 
Aegeneburg 7. 21 26 15 42 11 i6 6 7 
Amberg 7. 18 22 15 23 12 11 65 
Augsburg 6. 22 26 14 15 12 29 6 33 
Lanpebut 6. 21 38 15 25 1011 5 30 
Gunzenh. 5. 10 26 15 45 12 15 7 46 


— ap 
Börſen-Courſe 
Bapiere 
Sranffurt, Mir Mir. 

9 0 


. 10. 
Bayer. 41,9%, Oblig. 101?,,8.101°,, 8. 


Def. 5°, Nar.Nal, 82, 8 
„ 5°, Metall. 81 Bi’, 
Men ar, 71% 
„ Bant:ak. 1188 1195 
Gredit-VBank⸗Ali. 200 199 
„ 59%, Staate Eiſenb. 286 288 

Darmit. Banf:Aft. 307 3083 

Bayer, Ofbahn⸗Aktien 100 100%, 

tube. Ber. 6:84, 149,3, 149", 

Mearbahn:Aftien 109 109%. 

Ansbach: Gunenh. 7 fl.⸗Looſe are 

Wiener Wechſelkurſe: 118, 115%, 

Wien, Mir. März. 
9. 10. 

5%, Nat. Anl. *. 85. 

5 Metall. 83, 6i 

4,9%, Metall. 74°, — 

Yan Akt. 1037, 1036 

Grebil. Banf-Aftien 287°, 253 

Rordbahn⸗Altien 23174 — 

Donau⸗Dampfich.⸗Aki. 559 633 

Augsburg. Wediei 04 104‘, 

Geldforten 
dranffurt, 10. Mär. 

Plſtolen 9 J. 39,40%, fr. 

Ditto Bien. DM. 561,571), Fr. 

Hol. 10 R.Etäd. 9 fl. aß, fr. 

Rand: Dufaten 5.32 --35 fe 

20 Branfs:Stüde 9 ji. 20, — 217, Ir. 

Engl. Som. 11.40 —44 fr. 

Geld al Marco 374— 376 
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Ansbaher Morgenblatt. 


Geh@eint taglid mir Musmahme des Mlons 
tagt, Sarlr am Ermmtage eine unterbaltende 
and beichrenpe Beigabe. — Paſſende Beiträge 
merden daufbar angenemmen, Inferate tie 
Änfealtige Beite zu 2 fr. berechnet. 
— 





Politiſches. 

Münden, 10. März. In dem Augenblick, wo fih in 
unferer Schweſterſtadt, ber altehrwürdigen Auguſta Vindelico⸗ 
rum, die allgemeine Freude laut ausſpricht über eine neue Zierde 
diejer Metropole des deutſchen Handels, nämlich das eherne 
Siandbild Ich. Jakob Buggers dur die Huld Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, — dürfte es vergönnt fein auch des Platen- 
monumentd in Ansbach zu gedenten. Sid der huldvollſten 
Theilnahme Sr, Maleſtaͤt des Könige May und Sr. Majeſtät 
des Königs Ludwig, ſowie vieler hochgeehrten Blatenfreunde 
erfreuend, iſt diefe Sache durch die anerlennenswerthe Thaͤtig⸗ 
keit der Gomitd’s in Münden und in Ansbach glüdlih dahin 
gediehen, daß es mad der bereitd Öffentlih Fund gegebenen 
Sadlage nur noch einer legten, mäßigen Anſtrengung ber Pla⸗ 
tenfreunde in Deutſchland und der baldigen MRealiſirung ſchon 
zugeſicherter Vetheiligungen bedarf — um ebenfalls im Laufe 
dieied Jahres zum Vollzug zu kommen, wie bieß allgemein ge» 
wünfct wird, wobei zu bemerken fommt, daß anfer dem Haupt» 
«omi:6 (jur Errichtung eines Nlatenmonuments) in Münden 
und dem dießfalfigen Localcomit6 in Ansbach fi auch mod die 
Redaktion der Allgemeinen Zeitung in Augsburg zur Entge⸗ 
gennahme von Beiträgen bereit erklärt bat. (MR. M. Zig.) 

— 6o eben vernimmt man, daß ber Staatsrauh von 
Abel wiederholt vom Schlage gerüht worden fei. 

Nürnberg, 11. März. Se, Gzzellenz der Herr Staate- 
minifter der Juſtiz Dr. v. Ringelmann, if beute Morgen 
nad einem Aufenthalte von 12 Tagen, während welcher er 
den Borfip in der Kommiffion zur Beratfung des deutſchen 
Handelsgeſetzbuches führte, nad Münden zurüdgefehrt; feine 
Hieherfunft fol bei der boransfichtlich mod auf eine Meihe von 
Monaten ah erftiredenden Dauer der Berathungen wiederholt 
in Ausfiht Heben. Die Mitglieder der Kommiſſion ſehen fi 
gegenwärtig nad Privatwohnungen um, und mehrere derjelben 
follen ihre Bamilien nahfommen zu laſſen gejonnen fein. 
{R, Kor.) na 

Stuttgart, 10. Mär. Die Kammern find heute wie- 
der zujammengeireien, haben jedoch wegen Mangels an vorbe- 
geiteten Geſchaͤſten noch feine Sigung gehalten. Judeſſen wer 
den die Gifenbahnberichte Heute im Drud fertig, und ber fehr 
gründliche, 71 Duartfeiten umfaffende Bericht dee Abgeordnes 
ten Probit, das Gefeg über den Strafvollzug im Zellengefaͤng⸗ 
zip zu Stuttgart betreffend, it bereits ausgegeben; man darf 
Daher der Gröffnung ber Berhandiungen für Breitog oder Samd- 
tag entgegenjeben. So viel man über die Stimmung der Ab» 
geordneten Hinfichtlih der Gifenbabnprojekte erfährt, iſt dieſelbe 
der direften Verbindung von Stuttgart mit der bayerijgen 
‚Grenze über Kannftatt, das Memethal, Aalen 1. günftig und 
mit der Anſicht ber Kommiſfion im Ginflang. Inzwiſchen hat 
fich der Merkur“ in einer Reihe von Artikeln, betitelt: „Zwölf 
Eiſenbahnprojelte, eine Umſchau“, der Mühe unterzogen, bie 
punten Gifenbahnplane zu fihten, und er ergreift in feiner 
Heute Abend erſchienenen Rummer entſchie den für eine Rems⸗ 
ihalbahn zur direften Berbindung mit Nürnberg Partel, Die 
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Freitag, 13, März, Ernejlina, 


Roter im ganz Bayern ſahrlich 4, Hafbjaperilt 
2, vierteljäpehig I A; una momatlih 3 fr. 
Mbennirt fann werten Bier in br Bri- 
ke Difirim, auswärts bei jeber 





Mar und umfichtig gefäpriebenen Artikel werben alcht ohne Cin⸗ 
Aug zu Gunften der bezeichneten Linie bleiben, (R. Kor.) 

Der „Ag. Big." jhreibt man aus Stuttgart, 10. 
März: Merkwürdig für die Verhältniſſe unſeres Landes iſt der 
große Geldüberfluß der Landleute. Diefer ift fo groß, wie atr 
fich noch gar nie zeigte. Davon if fa gar feine Rebe mehr, 
daß Landleute jeßt Geld aufnehmen wollen, mie es ſonſt zu 
geihehen pflegte, vielmehr" find fie es jept, die mehr Geld aus- 
duleihen und zur Verfügung haben, als fonft der. Stäbter. 
Notoriſch if es, daß unlängf in einem einzigen Oberamt im 
Hohenlohe’jhen und zwar in einem einzigen Monat für 500,000 
fl. Ablöfungsobligarionen, die dort bei den Bauern vorzugd- 
weile zu Geldanlagen beliebt find, aus Brankfurt gegen baar 
Geld bezogen worden find. Daß ein Gutsbefiger dem andern 
Geld überlaͤßt ohne Zins, und nur mit der Bedingung, date 
felbe jeden Augenblid, wenn er deffen zu feinen Geſchaͤften 
bebarf, zurüdfordern zu können, if gar feine Seltenheit. Die 
Wohlhabenheit unferer Landleute, hervorgebracht burd die if- 
nen fo günftigen Ablöfungegefege und die hohen Raturalpreife 
der Iepten ‚Jahre, gibt fi leider (?) aber aud. durch merän 
derte Gewohnheiten fund, bie fi im größerem Luzuß zeigen. 

Berlin. Die N. Pr. Big. vom 9, ſchreibt: „Am Sonn- 
abend (7.) find zu Paris die Gefandten der fünf Großmächte 
zufammengetreten, um die Reuenburger Frage zu berathen, Der 
preußiiche Gefandte Graf Hapfeldt nahm in dieſer Konfereng 
die Bemerkungen entgegen, über welche fi die Bevollmächtig- 
ten der vier andern Mächte, die das Londoner Protokoll vom 
8. Mat 1852 unterzeichnet haben, vorher verſtäudigt hatten, 
und wird feinerfeits die Vropofitionen der preußiihen Regie 
rung überreicht haben. Gin Bevollmädtigter der Schweiz war 
in diefer Sipung natürlich (?) nicht anweiend; er wird erſt 
dann zugezogen werden, wenn die Konferenz der fünf Mächte 
fi über die Vorlage geeinigt hat, die fie der Schweiz zu ma- 
dien gebenft,“ i 

Wien, 8. März. Geſtern waren Me Vorficher ber Zünfte 
bei dem Bürgermeifter verfammelt, um fi wegen der bei ber 
Nüdtehr Ihrer Mafefäten zu veranftaltenden Belerlifeiten zu 
beratben, Die Zünfte werden vom Bahnhof bis zur Hofburg 
Spalier bilden, deögleichen die Kinder der äffentlihen Schulen 
dem Kalferpaar entgegen gehen. Andere Feſtlichkeiten jedoch, 
Illuminationen u. dergl. werden nicht fattfinden, 

In Neapel ſpuckt's halt immer noch. Am 25. Februat 
frieb man von dort: Geit einigen Tagen wurden in Neapel 
fehr viele dreifarbige Papierftreifen verbreitet; beſonders viele 
davon hat man an den melt beſuchten Orten gefunden, Gs 
ſcheint, als habe man auf dieſe Weiſe das Andenken am den 
24. Febr. 1848 feiern wollen, jenes Tages, an welchem fd 
der König Berdinand I. in die Kirche Franceoko di Panla ber 
gab, und mit vieler eierlickeit bie fonfitutionelle Charie ber 
fwor. Gelb in der Kirche fand man wiele folder Papier 
fireifen. Much hat man heute Morgen am mehreren Strafen- 
eden dreifarbige Affichen angefhlagen, auf denen zu lefen war: 
„29. Januar — 10. Bebruar 1848 — unvergängliden An» 
dentens — für die auf dem Evangelium falſch beipmorene Kon- 
fitution — am 24. Februar — eingeweißt durch Blut, durch 


I. 
Galeere. — Die Bürger von Neapel — protefliren.” Die Po— 
lizei bietet Alles auf, um die Urheber diefer Demonftration zu 
entbederi, Gelegenheit Didier Zahresfcier Rirkulirte auch 
neuerdin ED eifpm der Truppen die Metition der Armee 
an den nd. in Welcher gebeten wird, die befühworene Kon⸗ 
ſtitution auftecht zu erhalten. Auch eine Proflamation in mus 
ratiftifhem Sinne macht in der Hauptftadt und in den Pros 
vinzen die Munde. 

Baris, 7. Mär, Die gefrige felerlihe Sipuug bes 
Staaterathes, welche heute wiederholt wird, fand im dem Thron- 
faale der Tuilerien fat. Um 2 Uhr waren die Gtaatsräthe 
alle in»großer-Uniform auf ihren Plägen, und der Kaifer trat 
in den Saal, in Generalsuniform und gefolgt von fämmtlichen 
Minikern und den, höhften Gtaatswürdenträgern. Der Kaiier 
“nahm auf dem Throne Platz und erflärte die Eipung für er- 
Öffnet, Nachdem der Berichterflatter den Geſetzentwurf berlefen, 
begann "Me Debatte. Herr Baroche, der Präfdent des Staats 
rathes, war der einzige Redner, der in einer langen Rede den 
Ertwurf vertheipigte, der befanntlih eine Steuer auf den Um⸗ 
Tag aller Wertbpaptere (15 Gent. von 100 Fes., wovon 10 
für die Müffer, 5 für den Staat, während bisher Giftere 
12 Cent. bezogen) einführen und zugleich die fogenannte 
‚Gotrttffe vollftändig aufheben fol. Kr. Baroche ſpie in feiner 
Rede Feuer und Flamme gegen das Börfenfpiel überhaupt und 
die Couliſſters inobeſondere. Die Herren v. Parien, Vizeprä- 
fident 5, Vitry und Boulatigny erflärten fih gegen den Gnt- 
wurf, deffen zahlreiche Mängel und Nachtbeile fie in glänzen— 
den eben darlegten, Der Gefegentwurf der Herren Parieu 
und v. Vitry beſteht im der Ginführung einer Steuer von 2 
pEt. auf den Meingewinn aller Gifenbabnen, indufriellen und 
ſonſtigen Altlengeſellſchaften. Es mürde diefe Steuer in ber 
That dem Weſen nad eine Ginfommenfteuer fein, und aus 
dieſem Grunde wurde diefelbe von der geanerifhen Seite ber 
kämvft. Im der heutigem Sitzung, die wiederum um 2 Uhr 
begann, wurde die Disfuffion fortgefept; in dieſem Augenblicke 
if über den Verlauf noch nichts befannt. 

Paris, 8. März. Die Konferenzen über die Neuenbur— 
ger Frage nehmen den beften Bortgang; man hofft allgemein, 
daß die ganze Angelegenheit bis Ende diefer Woche erledigt 
fin werde, Der ſchweizeriſche Vertreter wird wahrſcheinlich ſchon 
zur morgigen Sißzung beigezogen werten; Graf Hapfeld bat 
bereit® der geftrigen beigewohnt. Der Umſtand, daß die Ver— 
treter der beiden betheiligten Mächte nicht fofort zur erfien Siz- 
zung zugezogen wurden, und daß jeßt der ſchweizeriſche erft 
nah dem preußifhen fommt, bat im Publifum, wie in der 
BPreffe, zu den verſchiedenartigſten Gerüchten Anlaß gegeben. 
Bern wir gut unterrichtet find, iſt der Sachverhalt ganz ein- 
fach folgender: Die Konferenz wollte, hiezu übrigens durch 
Preußens offiziöfe Zugeſtaͤndniſſe ermädtigt, vor allem ala Grund- 
lage der weitern Gingelverbandlungen, die völlige und abfolute 
Berzitleiftung Preußens auf die Neuenburger Souberänität 
feſtſtellen. Man begreift, daß die Konferenz, um die Breiheit 
ihrer Berathung zu wahren, diefen Gegenftand nicht in Gegen ⸗ 
wort des preußifchen Vertreters erörtern Ponnte. Mit ihrem 
eigenen Beihluß ins Meine gefommen, mußte fie denfelben dem 
Bertreter Preußens unterbreiten, und zwar gebot aud hier wie» 
der die Schicklichteit, daß die Verzichtleiſtung, die vielleicht Feine 
gang freiwillige fein fönnte, von ihm nicht in Gegenwart des 
ſchweizeriſchen Vertreters gefordert werde, Grit wenn durch die 
Zuftimmung Preußens zu der von der Konferenz beantragten 
Berzihtleitung die erforderliche Grundlage gewonnen worden, 
Tönnen bie eigentlihen Unterbandfungen über Regelung der 
Einzelnheiten beginnen, au melden Unterbandlungen dann beide 
Mächte zugezogen werden. Dan will wiffen, daß die Annahme 
fener Berhandlungs-Grundlage von Seite Preußens bereits ges 
Rern erfolgt wäre; wir mögen dies nicht verbürgen; fo viel 
weiß man, daß bie Konferenzmitglieder mit dem bisherigen 
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Verlauf ihrer Arbeiten zufrieden find und deren baldige Been« 
Digung hoffen. 

", London, A. Mär. Die Herzogin von Kent, die Mut- 
ter der Königin, iſt gefährlich erfranft, 

(China) Laut Depeſche aus Hongfong an das englifche 
Kriegsminifterium, welde in der „Londons@azette* veröffentlicht 
it, find am 12. Januar vor Ganton (bei Niederbrennung einie 
ger Vorkädte) 2 Gemeine getödtet, 1 Trommler, 1 Gemeiner 
und 1 Fäbhndrich geführlih, 4 Gemeine ſchwer, 1 Korporal 
und 1 Gemeiner leicht verwundet worden, 
—————— — — — — — —— — 


VBermiſchtes. 


u". Anebach, 12. Mär. Wenn gleich Rürnberger Zeitun« 
gen Urtileln, die der Gifenbabn von Grailsbeim über 
Anob ach nach Nürnberg das Wort reden, tie Aufnahme 
in ihre Spalten verfagen, worüber ſich Ieder felbit fein Urtheil 
bilden mag, fo wird tropdem und troß aller Agitationen 
gegen diefe Bohr ſolche doch zu Stande fommen und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil die naächſte Linie 
von Paris nah Wien eben über Grailsbeim, Ausbach, 
Nürnberg, Megendburg 2c. führt, und ſolche Haupfbahnen die 
geradefte Linie nehmen müfen, will man ſich nicht früber oter 
fpäter der Rothwendigkeit audichen, mit neuen Koſten doch dieſe 
gerade Linie bauen zu müſſen, weil ferner die dem Areal und 
der Produftivität nach fo bedeutende Länderfirede zwiſchen der 
Mürnberg- Bamberg: Würzburger Bahn einer» und gwiiden der 
Nürnderg-Bunzenbanfern-Augsburger Bahn andererfeits feine 
Wer-Ofbabn befipt, fraglice Linie aber gerade die Mitte die- 
fer Laͤnderſtrecke durchzieht und faft in das Herz von Würtemberg 
führt. Das find die weientlihften Gründe, die dafür ſprechen, 
und fiber triftig genug: denn dieſe Bahn von Weiten nad 
Oſten im füdlichen Deutſchland wird zu den wichtigſten Babnen 
Dentfhlande zählen, da dur fie die Verbindung mit den Dos 
naufürftentbämern und dem ſchwarzen Meere bergeflellt wird, wo 
der maturgemäße der größten Ausdehnung fäbige Markt für die 
deutfhe Induſtrie und den deutſchen Kandel ſich öffnet. 
Nah Erwähnung ſolch erhebliher Gründe glaubt man die vie 
len übrigen Gründe, zum Theile fofafer Natur, die für biefe 
Bahn ſprechen, füglid umgeben zu können, — Nicht zu er 
Hären vermag man fih die Abneigung Nürnberg'd gegen» 
über einer Bahn von Grailsheim über Ansbach nad Nürnberg. 
Man follte denfen, Nürnberg würde ed mur willfommen fein, 
wenn eine Stadt wie Ansbach mit dem Sige der Lönigl. 
Kreisregierung und einer Ginwohnerzahl von circa 11,000 
Menfhen durch eine Ciſenbahn ihr bis auf circa eine Stunde nahe 
gerüdt wird. Gollte diefer Vortheil nicht bei weiten den Nach⸗ 
theil aufwiegen, der Nürnberg daburd zugeht, wenn flatt einer 
direften Verbindung mit Würzburg dieſe Verbindung über 
Ansbach fpätermit einer nur eine halbe Stunde längeren Fahrt 
bergeftellt würde? 

Münden, 10. März. Glaubwürbigem Vernebmen nah 
hat bezüglih des Wiederengagements des penfionirten Hofſän- 
ger Hrn. Dr. Härtinger eine Ginigung mit der f. Hofe 
theaterintendang flattgefunden, wonach derjelbe vom 1. Juni au 
unferer f. Hofbühne wieder angehören wird; der Kontrakt wird 
indeffen zuvor noch der Genehmigung Er. Majeſtät des Könige 
unterbreitet. 

Aus Raisheim, Samfag 7. März Mittags, ſchreibt 
man: So eben verbreitet fih dabier die Kunde, daß der Mörs 
der des Gendarmen Mahler ermittelt und bereits in den Hän— 
den der Gerechtigkeit fe. Gewiß if, daß eine landgerichtliche 
Kommifflon von Donauwörth bier eintraf, Vernehmungen pflog, 
und am Abende des 7. März der muthmaßliche Thäter gefeſ 
felt in das Gefängniß des f. Landgerihte Donaumörth gelie» 
fert wurde. 


Die Stadt Welsmaln hat ifrem verfehten Landsmann, 
tem f. 6. Staatsralbe und Minifterpräfidenten des Könige Otto 
von Griehenland, Dr. Ignatz v. Rudhart, an deſſen Geburte- 
baufe in Weismain eine Gedenktafel errichtet, welde om 11. 
März, ald dem Geburtstage deſſelben, feierlih enthüllt wird. 

Neuftadt, 8. März. Heute war eine Anzahl Mufif- 
freunde aus allen Theilen des Kreifes verfammelt, um ſich über 
die Abhaltung eines pfälziihen Mufiffehes zu beſprechen. Mit 
Ginkimmigfeit wurde beſchloſſen, daß ein folhes Feſt im Raufe 
des Monats Juli ober Anfangs Auguſt abgehalten werden folle, 
Als Abhaltungsort wurde in erfler Reihe Neuſtadt und für 
den Sal, als die Mittel zur Erbauung eines großen Bretter 
faales nit befhafft werden fönnen, Kaiferslautern beftimmt, 

In der Saale zwiihen Merfeburg und Weißenburg wurde 
biefer Tage ein Barfch gefangen, der nicht weniger ale 74 
Pfund wog. Gr war mehrere Tage zur Schau ausgefellt. 

A. Gladbrenners „Erna Heiter“ enthält das folgende 
hübſche Epigramm, deſſen Wortipiele mit ten Namen Liebig, 
Bodenſtedt u. ſ. w. feiner Erklaͤrung bedürfen: Der Mündner 
VParnaß. Merkt et euch, ibr Geibel, Heyſe: was ein Wind 
beliebig dreht, Hofgunſt if ein Dingel, das auf feinem 
feiten Boden ftebt. 

Gin größlihes Ereigniß wird der „N, Pr. Big." aus 
Freiſtadt bei Neuſalz a, d. O. berichtet: Am Abend des 
23. Februar hörten die Nachbarn der Bädermeifter Gramm'ſchen 
Eheleute von den Kindern Derfelben ein mehrfach wiederboltes 
lautes Wehllagen und Verſprechungen, ja in Zukunft gehoriam 
und artig fein zu wollen. Miemand ahnte indeß, was fih hier 
zutrug, da man nur glaubte, daß die Kinder vielleicht durch 
Ungeborfom fih eine empfintlide Strafe von Seite der Eltern 
zugezogen haben möchten. Am Sonntag Morgen nun fand 
man diefe beiden Kinder, im Alter von 8 bis 10 Jahren nebit 
den Elteen in der Backſtube erhängt, und es fehl ungweifel- 
haft feit, daß die Kinder von den Mabeneltern zuerft auf dieſe 
fheußlihe Weife ermordet und dieſe ih dann auf gleiche Welfe 
ſelbſt entleibt haben. Don dem einen Kinde find am Abend 
noch im der zehnten Stunde die Stride, an welchen die Leich« 
name hingen, geholt worden! Als Motiv zu diefer That kann 
nur angenommen werben, daB am age vorher gegen die 
Gramm'ihen Gheleute wegen Betrugs eine Unterfuhung einge- 
leitet worden, Aber warum deßhalb Dielen unerbörten ſcheuß— 
lihen Mord an den eigenen Kindern? Das if es, was alle 
Gemütber mit Entſetzen erfüllt, 

Vor einigen Tagen farb zu Hamburg im Werk» und 
Armenbaufe der ehemalige Befiger des vor dem großen Mair 
brande (1842) größten und renommirteften von allen dortigen 
Gaſthöfen, der „Alten Stadt London“ am alten Jungfernfiege 
(an der Stelle diefes Gaſthofes ſteht jetzt ber „Bazar,). «Hiller 
batte fein namentlih durch die 1842 geſchehene Auszahlung 
der großen Summe, für die fein Haus verfichert war, bedeus 
tend gewordenes Bermögen durch Spiel und Trunk und extra» 
vaganten Luxus aller Urt vergeudet, jo dab er allmählig zum 
Bertler, Vagabunden und fogar zum Diebe wurde, bis er vor 
ein Paar Jahren auf mehrleitige Verwendung ins Werks und 
Armenhaus aufgenommen ward. B 

Leipzig, 2. Mär. Am 23. Bebr. Morgens kurz nad 
4 Uhr wurde auf der biefigen Sternwarte ein neuer teleifopt- 
fer Komet im Sternbilde des Vegaſus aufgefunden, Derfelbe 
gleicht einem kleinen rundlichen Nebelflecke und bewegte ſich in 
gerader Auffteigung und nörbfiher Abweichung täglich reip. 47 
und 43 Bogenminuten zunehmend, zur Sonne bin, Bon ans 
dermeitiger Auffindung dieſes Kometen, deſſen Kern etwa bie 
Helligkeit eines Sterns 9/10, Größe erreicht, it bisher noch 
keine Nachricht dabier eingetroffen, Uebrigens ift der Komet 
nur in der Zeit von 4 Uhr Morgens bis zum Anbruche der 
Dämmerung wahrnehmbar. 

(Brahtvolle Bibeln als Geſchenk eines Amerikaner 


an gefrönte Häupter) Nah amerikaniſchen Viättern bat 
ein Herr John Tappan von Boſton der amerifanifhen Bibel 
geſellſchaft eine Anzahl Bibeln in Imperlal»Duart-Bormat, in 
yradtvollen Maroguinbänden und Etuis von Roſenholz in Aufe 
irag gegeben, um einem jeden der in der Welt befindliden 
gefrönten Häupter damit ein Geſchenk zu maden. Es follen 
diefelben Pracheftüde der Kun und Geſchicklichkeit fein, 

In der Rulverfabrifation bereitet fih gegenwärtig 
eine Meform vor. BProfeffor Wagner in Würzburg 
(früher in Nürnberg) hat nämlih fon vor zwei Jahren 
gefunden, dab in der Wabrifation des Schießpulvers der 
theure Kaliſalpeter dur ten überaus billig berzuftellenden 
Barptfalpeter vollſtändig erfegt werden kann, mwoburd fi der 
Preis des Schiehpulvers um etwa 12 bis 15 Proz ernietrigt. 
In England in großem Maßſtabe angeftellte Verſuche haben die 
beften Mefultate gegeben. Der zu diefem Zweck dienende Bar 
rytſalpeter wird nach dem gewöhnlichen Verfahren der Salpeter- 
bildung aus faulenden thierifhen Flüſſigkeiten und dem in Eng» 
land in großer Menge fih findenden Witherit (koblenfauren 
Baryt) dargeftellt. Auch in Defterreich beabfichtigt man, Ber» 
ſuche mit dem neuen Schitßpulver anftellen zu laffen. 

(Mufit und Tert.) Leptbin bat Einer behauptet, daß 

In der Oper der Text gar nichts, die Muſik bingegen Alles 
ſei. AS man ibm dieß nicht hat glauben wollen, bat er bie 
Arie aus Mozarts Zauberflöte: „Dieb Vildniß iſt bezaubernd 
Ihön* hergenommen und hat fie einem Gngländer folgender 
maßen vorgefungen : 

„Die Bratmurft it entjeblih did, 

„Der Seppel ift ein Galgenſtrick!“ u. f. w. 
Und er bat Recht behalten; denn der Engländer iſt dadurch 
bis zu Ihränen gerührt worden. 


(Dienfleenachrigten ber &, Berlehre-Anſtalten.) 
Ernannt wurden: zum Aſſiſtenten ber Meet By. Sir ven Bamberg 
in Würzburg: zum Oberfondufteur der Ürpeditionsgehilfe Mar Hetſch 
von Bamberg in Angeburg; zum Poñlendultent ber Foigehilfe Karl 





Halb in Ludwlgehafen; zu Bijenbahufondufteurs der Pager Ludwig 
Hechter von Mörblingen und der Dadere-Gehilfe Jehann Schmidt ven 
Regensburg in Augsburg. 

Erledigt: Die Stabtichreibersitelle zu PPpppenheim. Gehalt 400 


fl-_ Melvungstermin 30. Mär;j. 





Gerihtövperbandlumngen. 
Beim F. Kreis» u. Stadtgericht dahier kommen zur Ders 
handlung: 

Breitag, 13 Maͤrz Unterfuchung gegen 1) den Dienfifneht 
Johann Stephan Stamminger von Barthelmeßaurach 
wegen fortgejepten erfchwerten Diebitahlövergebens ; 2) den 
ledigen Ich, Adam Hiltner von Hergerebach wegen 
Vergehens der Unterfhlagung und 3) den ledtigen Kaſpar 
Sillig von Fütterfee wegen VBergebens der unfreiwilli— 
gen unergwungenen Unzucht. 

Dienftag, 24 Mär: Unterfuhung gegen 1) ben Maurer 
gejellen Wlegander Kern von Moibenburg wegen Berge 
bens der Amtsehrenbeleidigung; 2) den ‚Scaffneht 
Andreas Ridol von Thiergartenbof wegen Vergebene der 
Amtsehrenbeleidigung; 3) den Schuhmachermeiſter Chri- 
fian Schäfer von Seinsheim wegen Ucberiretung de6, 
Preßftrafgefepes und 4) den Maler Carl Reinbart von 
Aufjeed wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung. 


O 


Hieſiges. 


(Theater) Anebach, 12. März, Ale drittes Gaft- 
ſpiel des Hin. Strafmann kam geſtern Halms „Sobm ber 
Wildniß“ auf hieſiger Bühne zur Aufführung. Der Inhalt» 





.ın 


241 


des dramatiſchen Gedichtes ift kurz folgender: Cine Horde Tecto- 
fagen rauben den Waffenſchmied Myran in Maffalia und fchlep« 
ven ihn ald Schaven mit Ab fort. Deffen Tochter Varthenia 
ſucht die Horde auf und wird als Löjegeld für ihren Water 
angenommen. Varthenia's edler weiblicher Gharafter mit minne 
licher Entſchiedenheit flößt tem rauben Anführer Ingomar, ber 
bieher zwar Breundichaft für den Mann empfand, doch für das 
Weib nur Mifachtung kannte, Achtung und Liebe ein. Ingo 
mar, von der Macht diefer Liebe völlig gefangen genommen, fagt ſich 
von feiner Horde loe, fehrt mit Parthenia nah Daffalia zus 
rüd, lernt dert griediiche Sitte und wird ald Bürger dieſer 
Stadt der Mann Varthenias. Von den Gefühlen des tapfern 
Anführers einer freien Horde, der für nichts als Aeußerungen 
feiner Kraft Sinn bat, bis dahin, wo ihn die Liebe als fried- 
lihen Bürger einer griehiigen Stadt glücklich ſah, gab Sr. 
Strafmann den Ingomar böchſt getreu und mußte Die fei— 


Die Wiedergabe diefer Rolle mar um fo ſchwierlger, ole ber 


Dichter im Einzelnen häufig an die Gränze des pfychologiſch 
Wahren ſich begibt. Frin. Bauer bat als Parthenia auch 
geſtern wieder Rroben ihres Talentes und Fleißes gegeben. 
Der kaltherzige Kaufmann Polydor (Ht. Großmann) und 
der alte feige Waffenſchmied Myrın (Hr. Tihenthaler) 
waren gelungene Charakterdarſtellungen; auch batten beide ihre 
Masten gut gewählt, Mit dem Dichter ließe ſich rechten, der ' 
einen Waffenſchmied ſich erficht, um die Furcht und Feigheit 
am Marne gegenüber dem Kerolsmus am Weibe zu zeigen, 
Denn erfahrungsgemäß und pſiychologiſch befigen Leute vom 
Stande eines Waffenſchmiedes Much. Diefen Uebergriff dürfte 
fh der Dichter faum erlauben, wenn er auch damit bie Zus 
friedenheit Ingomars mit feinem neuen Berufe etwas beifer zu 
rechtfertigen im Stande war, — Der Beſuch war äußerf zable 
reich und gab mach einzelnen Akten und am Schluffe Hru. 


nen Schattirungen, 








B 


a Süd | 

11 kr. 

2 Srück langung un 
21 Er. | pieht 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 13. März. 

Letztes Gaſtſpiel und zum Beneſiz des 
Herrn Hofſchauſpielers 
Julius Straßmaun. 
Gran Essex 
Trauerſpiei in 5 Mften von 5. Xanbe, 
Bekanntmachung. 
Meine in ganz Deutſchland bekannte 
und beliebte „Univerfal-Glanzwichje” 
it nur für Unsbah und Umgebung bei 
Kern J. P. Lodter's jel. Wittwe 
in Buͤchſen zu 5 fr. per Stück zu ber 

fommeu, 
Volimarsdorf bei a im März. 


Dagap. 


Alten Badjteinfäs, feinfte 
Qualität, zu 18 und 20 Mr. 
per Pfund bei 

WB. F. Mackeldey. 


5. Unterzelchnete macht hiemit bekannt, 
daß ſie den Beruf einer hebamme 
dem fie theils in ihrer eigenen, theils in 
ibrer jüngf verftorbenen Mutter bedeuten= 
den Praris ſchon feit 6 Jahren in Biefi» 
ger Stadt und deren nädlten Umgebung 
vortand, nunmebr auf alleinige Rechnung 
fortfept, und empfiehlt fich zugleich zu ſorg ⸗ 
fältigitem Beiftande ergebenft und ge— 
boriamft. 

Ansbach, den 12. März 1857, 

Babette Scheidenberger 
” der Feuchtwanger Strafe D 62, 


— 











welche eine fo gaͤnzliche Veränderung der 
Gefuhlsweiſe der Wenfhen bervorbringen,, 


— — — — — 





Verantwortlicher einut 3 
2e> ö——— Ag na m ng te ne ur — > vor han - 


etaxnntma 


Gebrüder Leder‘s halsamisca Erdnussölseife in ats ein höcht F &rad 
—— verſchoͤnerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; 


wohl datzuſtellen 


en — gleichmaͤßig guter Qualität ſtets ädt. zu haben bei 
Eduard Gůltzow in in Antbad. 


6. Es werden zwei 1029 BD.» und ein 
20-Pfd.-Grwiht zu faufen gefucht, Das 
Naͤhere in der Expedition dieſes Blaltes. 





2 — Miitwoch wurde ein 
deutſches Kommode⸗Schluͤſſelchen verloren, 
um deſſen Rückgabe gegen Erkenntlichteit 
in der Erpevition gebeten wird, 





8. Gine Brille in einem Gutterale iſt 
gefunden worden und kann gegen die 
Einrückungsgebühren in der Ezpedilion 
in Empfang genommen werden. 


— 


9. Ein fehr gut erhaltenes Gopha- 
Geſtell von Nußbaumholz ift zu verkaufen 
und das Nähere in der Ezpedition diejes 
Blattes zu erfragen. 








10, Gin folider Menih kann unter 
annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
treten bei Sädler Bredtelsbauer. 


Hente ——— 
der Windmühle, gr ir 


ladet 





Breitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüher. 


13. Schlachtſchüfſel im Störbräu. 





14. Heute Schlachtſchüfſel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirtbfchaft. 


Sonne. 


15. Heute Schlachtſchüſſel. 


Diud und Verlag von Carl Brügel. 


I. 9. Meyen 


ua 


Strapmann und Irin. Bauer feinen Beifall lebhaft zu erkennen. 
. — 








en 


Re it daber zur Er in 


Dewabrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beitens zu em⸗ einem Bader 
36 fr 








16. A 129 ı it der weite Saden zı jn 
vermiethen. 








17. B 5 iR ein pers, Quar · 
tier, I Zimmer, 2 Kammern u. Küche, 
bis Walburgi zu vermietben. 


————— —— — 





Berichtigung: In den ‚„Familien- 
Nachtichten“ des vorgeſtrigen Blattes ſoll 
es unter den Beerdigten bei St. Gum— 
bertus ſtatt „Mar. Apoll. Heubeck, Brun⸗ 
nenarbeiters⸗Tochter“ heißen: ꝛc. Brunnene 
arbeiterd.$ ran. 





Börfen»-Gourfe, 


Papiere 
Bronffart, Mi. Mär. 
Bayer. 49,9, Obi 1017,9. 100 
' % l 91* 1°7 
Dit. 5°, Wat. Ag 82, 82. 
„ 5%, Melall. Br, BIP 
u; 71, m 
» Banl:afı. 1195 1186P. 
 Mredit- Ban Aft, 199 197 
„ 5°, Staals Eiſenb. 286 235’, 
Darmd. Bant:Aft. 303 308% 
Bayer. Oubahn⸗Aktien 100%, 1004, 
tubw. Ber. 5.8.8. 149%, 149 
Marbahe:Atien 109%. 108%, 
Aucbach · Gunieuh. 7fl.koofe 7 76 
Wiener Wechſelkurſe: 115°, 118%, 
Wien, Mir. Mär. 
10. 41. 
5%, Nat.-Anl. 85°, #5, 
5 9 Metall, 83%,  B30,° 
4, 9, Metall. en 10 
Bantı Akı. 1036 1036 
bredit, Banf:Aftien 288 286 
Nordbahn⸗UAfktien — 22855 
Donau: Dampfig.Ut. 688 588 
Anısbarg. Wechſel 104, 104, 


Nr. 62. 


Ansbader Morgenb 


Breizehnter Jahrgang.) 


1857. 


latt. 





——— 


Erfeint aglich mir Ausnahme des Dion- 
tage, dafür am Eonntage eine unterbaltense 
und beicheenze Seigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inierate bie 
einfoaltige Beile zu 2 fr. berechnen. 





Politiſches. 


Münden, 8. März. Morgen tritt unter dem Vorſihe 
des Handelsminikters die Kommiſſion von Bahmännern zur Be 
ratbung des vom Minifterium ausgearbeiteten Entwurfs ber 
MReorganijation ded Staatsbauwelens zulammen. Es if nicht 
unwahrfcpeintih, daß die Kommiſſion in wenigen Sipungen ihre 
Aufgabe erledigt, und es wäre dann noch ſchließlich die Geneh⸗ 
migung des Königs zu erholen. (R. Kort,) 

> Aus Würtemberg, 13. März, Die Eijenbahn- 
frage, im der fih in den öffentlihen Blättern Würtembergs die 
Parteien für eine Remsthal» und Murrtpalbahn, für einen 
Anſchluß bei Dinkelsbühl, oder einen folgen zwiſchen Ausbach 
und Crailsheim lebhaft befämpfen, geht nun raſch ihrer Ent«- 
ſcheidung zu, da ber Rändijhe Kommilflonsberiht heute im 
Stuttgart zur Berathung fommt. Da diefer Bericht einſtimmig 
und befimmt fich gegen das Projeft des würtembergiſchen Mis 
niſteriums, eine Bahn von Lonſee oder Göppingen nah Aalen 
und Wafleralfingen zu bauen, ausgeiprohen bat, fo hat .das« 
feibe feine Ausficht auf Erfolg, es tritt vielmehr der Vorſchlag: 
von Cannſtatt das Remsthal herauf nah Aalen und Waſſeral- 
fingen zu bauen, in dem Vordergrund, und hat Soffnung, in 
der Kammer lebhafte Unterfügung zw finden. Gine tehmilche 
Unterfuhung der Murrthalbahn hat das k. würtenb. Finanz- 
mirifterium , obgleich es dieſe Linie als eine jehr beachtens— 
werthe ſtets im Auge zu behalten zugejagt hat, bejonders, wenn 
es fi überhaupt um einen Auſchiuß an die bayerliden Bahnen 
in direkter Richtung nach Nürnberg handeln follte, für jept abgelehnt, 
weil die Xerrain- Schwierigkeiten, der fühlbare Mangel an Jech- 
nitern und die Zweifel, ob die Fortſetung der Bahn auf baye- 
riihem Gebiet gegen Nürnberg als gefichert zu betrachten fein 
dörfte, vorerſt es raͤthlich machen, weniger ſchwierige Richtungen 
gu berüdfihtigen. Die ſtandiſche Commiſſion will auf diploma⸗ 
uiſchem Wege eines Anſchluſſes von Seiten Bayerns bei Roͤrd⸗ 
fingen, wenn die Bahn von Gannflatt herauftomme, verſichert 
fein; fie verwirft aber eine Bahn von Ellwangen nad Dinkels ⸗ 
Bühl und Waſſertrͤdingen, weil fie dieſelbe nicht im Intereſſe 
des Staates liegend anfieht und ſie nicht der fürzee Weg von 
Straßburg nad Nürnberg und Leipzig fei. — 68 wird nun 
Alles darauf anfommen, wo die hohe k. bayeriſche Staats-Mer 
gierung einen Anſchluß bewilligt, und ob fie num rechtzeitig im 
für Würtemberg entjheidenden Augenblid eine lathegoriſche Er« 
Märung abzugeben für angemefien hält. dindet ein Anschluß 
wirklich bei Nördlingen fait, num jo falen aud die Hoffnun« 
gen auf einen Bahnbau zwiſchen Ansbach und Groilsheim für 
eine fange Reihe von Jahren zujammen. Wird aber jener An- 
ſchluß verweigert und ein folder bei Schnelldorf bewilligt, fo 
it eben damit für denfelben wieder alle Hoffnung vorhanden, 
wenn aud die Richtung der Bahn in Würtemberg eine verän- 
derte fein wird. — Es ih außer Zweifel, daß der k. würtem ⸗ 
bergifche Herr Finanzminiſter ih beſtimmt dahin erklärt hat, 
daß er eine Bahn von Nürnberg über Ansbach nad Grailds 
heim unterſtühen würde, indem ſolche ſowohl ohne alle Zerrain« 
fchwierigkelten mit Güwangen und Waferalfingen in Verbin. 


Samftag, 14. März, Zacharias, 


Kofıcı in ganz Bayern jüfrlid 4, Halbjaheii® 
⁊, vierteljäprlig I fl. und monatli 24 fr. 
Abennirt fan werden hier in ver Brü- 
gel’igen Dfiiein, auswärts bei ſeder 
Bor. 





dung treten, als Gratlöhelm fpäter zu einem Gaupifnotenpunft 
maden würde, wenn eine Bahn von Heilbronn den Kocher herr 
auf nad Hall und von da nah Crailsheim gebaut werden würde. 
Hält die k. bayerijge Staatsregierung den großen Verkehr zwi · 
ſchen Weſten, Oſten und Rorden — Frankreich, Schweiz, De 
ſterreich, Sachſen und Preußen — im Auge, fo wird fie ge 
wiß Crailoheim auch bei jepiger Sachlage als denjenigen Punkt 
nicht überiehen, in dem fi bei einer künftigen Berwolldändi« 
= des Gijenbahnneges die Eiſenbahnen von Stuttgart, 
eilbronn, Straßburg, Bafel, Karlsruhe für dem alljeitig ale 
nothwendigen Ausgangs Vunkt anerkannte Handelsftadt Nuͤrn⸗ 
berg vereinigen werden. Nürnberg! fage ih — dem Herzen 
in dem von allen Richtungen ber die Pulsadern fi vereinigen 
müflen — Nürnberg — biejem uralten Giße des deutſchen 
Handele, der Wiſſenſchaft m. Kun, — Nürnberg, das vor allen 
Schweſterſtaͤdten ein Anrecht haben würde, den Sitz des deuts 
fen Bundes in feine alten, efrwürdigen Mauern aufzuneh · 
men, wenn einmal deſſen Verlegung von der bedenklichen fran⸗ 
zoſchen Gränze hinweg in das Innere beſchloſſen werden follte, 
— Bapt man das ganze jepige Sachverhältniß zuſammen, fo 
wird eine Bahn das Memsthal herauf nad Wafleroifingen we⸗ 
fentlih im tofalen Intereffe gebaut, aber ein Bortbau über 
Ellwangen nach Grailspeim im Intereffe des höheren Verkehrs 
in Ausfipt fiehen, wenn Bayern übereinfimmend mit den And« 
bacher Petitionen einen Anſchluß bei Schnelldorf-Grailspeim be⸗ 
willigen wird. Qui cito dat bis dat, — Moͤhte die hohe 
t. bayeriſche Staatsregierung der jepigen in Würtemberg ent« 
ſcheidenden Zeitpunft mit vorüber gehen laffen, möchten unfere 
verehrten Fürſten nicht außer Beachtung laffen, daf, mas feit 
langen Beiten die Edelſten und Beſten des deutſchen Voltes 
Rets wünſchten, wollten, anfrebten, nun dur ihre gnädige 
Bürforge, die Thatſache und der Erfolg diefer gewaltigen Gr« 
findung ber Neuzeit, bejonder® wenn der Bahnbau höhern na« 
tionalen Intereffen dient, neben PVaralyfirung aller politiihen 
Uebergriffe, zu gebem verſpricht — ein engverfhmolgenes, 
vereinigtes, großes Vaterland! 6 8. 
Stuttgart, 11. März. Ih bin nunmehr in der Lage, 
ſchreibt ein Korrefpondent des „Kor. v. m, f. Deutſchl.“, die 
Anträge der Aäudiihen Kommilflon über die Gijenbapnprojekte 
mittheilen zu können. Diefelben find, wie ſchon ſeit einigen 
Zagen gejagt wurde, wirklich einftimmig im Sinne der Remsr 
linie ausgefallen. Im ſechs Ziffern beantragt nämlich die Kom« 
miſſion, Berichterſtatter Frhr. v. Varnbüler, den 2. Abfap von 
Art. 1. des von der Megierung vorgelegten. Geſehentwurfes, 
weitere Gifenbahnen betreffend, dahin abzuändern, daß eine 
Bahn von Heidenheim über Aalen nah dem Staais-Gifenwerfe 
DWofleralfingen gebaut werde. Mit Annahme diefes Antrages 
flele derjenige Abſchnitt der vom Minifter. beantragten Linie 
weg, welder an die würtembergijche Südbahn bei Lonſee (auf 
der rauhen Alb) auſchließen würde und von Bayern als das 
eine Konkurrenzbahn begründende Bahnglied gefürdtet wird. 
Die: gewerbreiche. Linie von Heidenheim bis Waferalfingen wird 
damit nit ein Zweig der würtembergifhen Südbahn, fondern 
siner zu erbauenden Remelinie. Diefe beantragt denn auch dig 
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KRommilfion mit folgenden (einftimmigen) Vorſchlägen: Die 
Gelder zu bewilligen für eine obere Remebahn von Malen nad 
Gmünd; die Megietung zu bitten, die Borarbeiten für die 
Verlängerung dieſer Birke von Gmünd über Schorndorf nad 
Kannſtatt dd. » Stuitgart) vornehmen zu laffen ;; Unterhand» 
lungen mit Bayern megen eines Anſchluſſes bei Nördlingen 
fofort anzufnüpfen und, wenn dieſe zum Biele führen, bie er- 
forderlihen Vorlagen zu maden; endlich der Megierung für bie 
aledann erforderlichen Kunſtbauten die Mittel zur Verfügung 
zu flellen. Diefe Anträge fommen ſchon am nädften Breitag 
zur Berathung, welche letztere aber nicht nah Stunden und 
Tagen, fondern eher nah Wochen zu zählen jein wird. Eie 
fehen alſo, daß diefenige Linte altem Anſchein mach den Sieg 
davon tragen wird, welche das nörblibe und mittlere Weit» 
bayern wünſcht. Es ift nur noch die Brage, ob Bayern nuns 
mehr nah Beſeitigung aller jüdweſtlichen Konkurrenzprojelte den 
Anſchluß bei Nördlingen geftatten wird, Wie aub die Gnt- 
ſcheidung Ihrer Regierung ausfalle, es wird ebenfo im bayeri« 
ſchen als würtembergiihen Intereffe liegen, daß fie ſchnell und 
rüdbattelos erfolge. Der Bericht des Hru. v. Varnbüler führt 
eine ziemlich entſchiedene Sprache gegen das vom Binanzmini» 
fter empfohlene Bahnprofeft und die biefür von ihm angeführ- 
ten Gründe. 

Wien, 12. März. I% ff. Majeſtäten find beute Nach— 
mittags um 3 Ubr bier eingetroffen, auf dem Sütbabnbof be 
grüßt von den durchl. Eltern Ihrer Majeſtäten, ſämmtlichen 
andern Grjberzogen, den Hanptmürdenträgern und dem Ge: 
meinderatb. Gin jubelnder Empfang fand von Seite der Be- 
völferung Wiens ſtatt. (N. 3.) \ 

Mailand, 4. März. Die Kaiferfabrt wird bald ber 
ſchloſſen fein, die Ergebniffe derielben find für Defterreih jehr 
werthvolſ. So lange die oberſte Macht in diefen Ländern in 
die Hände von Militärperfonen gelegt war. fonnte, ſelbſt wenn 
dirfe den diefreteften Gehroud davon machten, der Glaube nicht 
ganz fhminden, daß jene mittelft der Gewalt wieder gewonnen 
worden feien, um durch fie auch fernerbin dem Ganzen der 
Monarchie erbalten zu werden. Icht, wo ein kaiſerlicher Prinz 
an die Spike der hiefigen Verwaltung geſtellt wurde, erfennt 
die Berölferung deutlih den Wunſch der kaiſerl. Megierung, 
diefe Provinzen ganz jo wie alle andern zu regieren, und eine 
feſte, geſetzliche Negierung in bdenfelben einzuführen. Die ges 
wonnene Grundlage iſt befriedigend. Bragt man, was weiter 
zu geſchehen babe, um nicht mieder von ibr abzufommen, 
fo lautet die Antwort ganz einfah: Oeſterreich regiere mit 
Stärfe und entwidele das Prinzip eines verftändigen freifinni- 
gen Fortſchrittes in derfelben Weile, mie es in einer Richtung 
tur die Abhellung der bemmenden und durchaus antiquirten 
Pafordnung bereits getban. Dieſo glückliche Methode wird bier 
unfehlbare Wirfung üben, jowie auch in allen übrigen öfter 
reichifchen Landen, die fammt und fonders wünfden, daß der 
freien Entwidelung ihrer morafifhen und materiellen Intereffen 
möglihft breiter Spielraum gewährt werde, So viel it gewiß, 
dag Defterreih durch Abſtellung feines Paßſyſteme einen fa 
noch größeren Sieg errang, als durch die zu Mailand gewährte 
Amneſtie. Bebarrt es auf diefer Bahn, wie wir durchaus nicht 
bezweifeln, fo wird es die nationalen Ginwirfungen weit feich- 
ter und fiherer überwinden, als durch die Mittel der Meprei: 
fion , die nur unvollſtändig wirfen, nur die Oberfläche der 
Dinge glätten, den Kern der Schwierigfeiten aber niemals ganz 
überwinden. Inzwiſchen baben die Bevölkerungen dieſer Pros 
Dingen zu ihrem Herrſcher Vertrauen gefaßt, und Jeder, der 
die Berbältniffe kennt, wird zugeben, daß damit ſchon viel er- 
reiht wurde. Um zu dieſem Punkte zu gelangen, mar das 
yerfönlihe Erſcheinen des Kaiſerpaates nicht bios nüglich, ſon⸗ 
dern nothmendig. Der Meft deſſen, was noch zu thun und zu 
ſchaffen übrig, fällt der Zukunft anbeim, 

Bern, 10. März Die Zeitungsberichte, daß Hr. Kern 


zur dritten Konferenzſizung werde eingeladen werden, befkätigert 
fh. Vermuthlich wird diefe Sipung heute flattfinden. Tau— 
fen Anzeichen nicht, fo wird fi der fo viel hervorgehob 
preußijhe Ehrenpunkt“ eine ſehr „iolide* Grundlage | . 
(Berner tg.) 

Der R. Bür. Big. jhreibt man aus Bern vom 9. März: 
Die Zulafjung des Dr. Kern zur Konferenz if offiziell ange» 
eigt. 
. Aus Neapel vom 3. März meldet das Giornale belle 
due Sicilie von ausgedehnten Begnadigungen und Gtrafmil- 
derangen, 


Paris. Gin gut unterrichteter Korrefpondent der „Allg. 


" dtg:* kann aus autbentiihen Quellen verfibern, dab England 


jeinem Bevollmächtigten die beſtimmteſte Weiſung ertbeilt bat, 
feinem Beihluß der Neuenburger Konferenz feine Zuftimmung 
früher zu ertbeilen, bevor der Vertröter des beivetiihen Bun« 
desraths zu den Beratbungen ber Konferenz gejogen worden 
jein wird. Es ſcheint dies der Grund zu fein, weßhalb der 
„Moniteur* die Gröffnung der Konferenz noch nicht anzeigt. 
Nah der Anſchauung des britiihen Kabinets beginnt die rechte 
liche Thärigkeit der Konferenz erft mit der ordentlihen Beſchit- 
fung derjelben ſeitene der Schweiz, melde Anfiht allerdings 
durch die diesfallſigen allgemeinen Normen, die auf dem Aache- 
ner Kongreß (1918) feſtgeſetzt wurden, gerechtfertigt wird, 

-- Der „Nord“ meldet die Sufpenfion der Neuenburger 
Konferenzen feit Samſtag, da Graf Hapfeldt, der zum erflen 
Male der Konferenz beimohnte, nicht ohne vorberige Genehmi« 
gung feines Monarchen zuftimmen mollte, dab die Berzichtleis 
Kung der Rechte des Königs von Preußen auf Neuenburg ale 
Ausgangspunft der Disfuffionen angenommen werde. 

Paris, 8. Maͤrz. Die geftrige Konferenzſitzung im der 
Neuenburger Angelegenheit dauerte von 6 bis 7'/, Uhr. So 
viel in die Deffentlicfeit gedrungen if, hatten die Bevollmäch- 
figten der vier Mächte, welche in der erſten Sipung anweſend 
waren, fi über gewiffe Grundlinien verſtändigt, auf denen bie 
Verhandlungen einzuleiten fein. Als Ausgangspunft wurde 
die fünftige Unabbängigkeit Neuenburg's angenommen ; zur Bes 
gründung des Unterfciedes, der in dieſer Beziehung der Grund« 
lage des Lontoner Protofolls gegenüber bermortritt, wies man 
auf die Grflärungen Preußens in den Iepten Deveſchen bin, 
welche an der Bereitwilligkeit, unter angemefjenen Bedingungen 
auf die Souveränitätsredhte zu verzichten, nicht aweifeln ließen. 
Es wurde hervorgehoben, daß hiernach die Konferenz der Würde 
der preußiihen Krone in friner Weife zu mabe trete, wenn fie 
diefe veränderte Grundlage ſich aneigne. Nachdem dieß Grgeb- 
niß dem Grafen Hapfeldı mitgetbeilt war, bat derfelbe in der 
gefrigen Sißzung die preufiihen Vorſchläge enhwidelt; es ver- 
lautet noch nicht, im wie weit Miefelben auf die Intentionen 
der übrigen Mächte eingingen, 

London, 9. März Drei Infanterie-Megimenter haben 
Ordre, ſich zur Einſchiffung nad China bereit zu halten; ein 
viertes ſoll ſich ihnen anſchließen, jo daß in wenigen Tagen 
gegen 4500 Mann auf dem Were nad Hongkong fein dürften. 
Zum Transport diefer Truppen find bezeichnet: der Sanspareil 
(80), Retribution (22), Himalaya (2), Trarfit (4) nebſt 4 
Transpottſchiffen, fimmtlib Schraubendampfer. 

London, 10. März. Nah einftimmiger Votirung einer 
Danffagung für den Spreder, welcher zur Peerswürde erhoben 
iR, folgte heute im Unterbau eine Berbandlung über die Fine 
fommenjteuer und die Ausgaben im Allgemeinen. Das Minir 
flerium begegnete feinem ernſtlichen Widerfprud. — Der mini« 
fterielle „Obierver* fündigt an, daß die f. Vroffamation we⸗ 
gen Auflöiung des Parlaments und Berufung eines neuen 
gegen den 25, März erfcheinen wird, 

London, It. März Lord Palmerfton lehnt es ab, in 
der City von London ald Kandidat aufzutreten; er will Ziver- 
ton treu bleiben. Die Demonftrationen für Lord Palmerfton 
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vermehren fi. Lord John Muffell verzichtet auf die Kandida- 
tue in der City, und Baron Pionel v. Rothſchild tritt Bier 
wieder, ald_ Bewerber auf... — Oberſt Rawlinion ſtellt ini Ab- 
vebe, für die chineſiſche Miſſion gewählt zu ſein. A 3) 

London, 12. März. Lord J. Ruſſell hat eine Adreſſt 
an bie Waͤhler der City veröffentlicht; eu hofft bier wieder ges 
wählt zu werden. (Gr if alſo nicht zwrüdgetreten.) 


Bermifdhtes, 


Münden, It. März. Der dritte und fepte dießlährige 
Pferdemarkt , der heute bier fattfand, war von Käufern und 
Verkäufern wieder zahlreich bejuht. Es waren zwiſchen 1000 
und 1100 Pferde zu Markte gebracht und größten Theils ver- 
tauft, namentlih haben mwürtembergiihe und badiſche Händler, 
dann Schweizer, viele Zugpferde gefauft; die Breife waren 
wieder: febr bach, höher ale es feit Jahren der Ball war. 

— Im verfloffenen Jahre wurden anf den Mündener 
Vittualien-Martt zum Verlauf gebraht: 1,397,962 Pf. 
Schmalz, 351,671 Pfd. Butter, 14,250,028 Stüf Gier, 
16,554 Hennen, 55,794 Hübner, 2301 Indianen, 7482 
Kapaunen, 81,268 Gänfe, 81,369 Gansjung, 31,730 En« 
ten, 23,648 Gntenjung, 19,001 Tauben, 12,080 Span» 
ferkeln. 

— Einem Hrn. Winkler aus Oberfranken, Geſchaͤfts⸗ 
führer in Berlin, iR eine Konzefion zur Errihtung einer 
Kunhl · Jink· Giehereei in Münden, und zwar auf Arien, ge- 
nehmigt worden. Die Gießerei ſoll mit einem Kapital von 
150 000 fl. ins Leben treten, durch Aktien & 500 fl., und 
die Geſellſchaft als konſtituirt erſcheinen, wenn 80,000 fl ge 
zeichnet find, was auch bereits der Ball if. 


Die Shwurgerichtefigung für Oberfranfen, 
welhe am 9, März beginnen follte, iſt wegen Mangel an 
Material auf. Montag den 20. April verichoben worden; es 
waren nur zwei Bälle vorbanden. Gleich ' Erfreuliches iſt 
ans Schwaben und Neuburg zu melden, wo wabrſcheinlich we⸗ 
gen Mangels an Material die Schmurgerichtefifung des zwei 
ten Quartals gang ausfällt, Zur Zeit if erſt ein einziger Ball 
(megen Rindsmorde) zur Verhandlung gereift. 


In Amberg gebt man mit dem Plane um, eine Ber- 
bindungsbahn zwifhen Amberg und Bayreuth auf 
Altien zu bauen. 


Ludwigshafen, 10. März. Die „Pfälzer Btg.“ 
fchreibt: In verfhiedenen Blättern tauchen Gerüchte auf von 
tiner neuerdings beabſichtigten Fuſion der pfälztigen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften. Wir find in der Lage, dieſe, wahrſcheinlich nur 
zum Zwede von Börfenfpefulationen verbreiteten Gerüchte, für 
reine Erfindungen zu erflären. (War jo vorauszuſehen. —) 

Münden, 10. März, fhreibt Einer, der ſich auch aus— 
fennt, in den „MR. Nachr,”: Diefer Zage war in ber „Allg. 
Zgtg.“ zw lejen, daß ſchon wieder die Mede von Fuſion der 
beiten Pfälgerbahnen fei, d. 5. auf gut deutlich, daß die 
jenigen, die die Berbader- zu Gunſten der Marbahn— 
Aktionäre auf eine wahrhaft kech widerrechtliche Weile um 
einen großen heil ihres Vermögens bringen wollen, dieſe ihre 
Lieblingeidee noch immer. wicht aufgegeben haben. Wir mahnen 
baber bie Bexbacher Altionäre, gegen diefe Machination bei Beis 
ten ſchon fih vorzufehen, um nicht dur eine - Muforität bei 
einer Generalverlammlung überrafht zu werden, Man weiß, 


wie ſolche Majoritätsbeihlüffe oft zu Stande fommen. — — - 


Borläufig unter Beziehung auf die Mrtitel über dieſe 
teübe Sache im vorigen Jahre nur noh die Bemerkung, 
doß bie Berbacher Altien im laufenden Jahre höchſt wahr 
ſcheinlich ſchon 10—I1 Prog. tragen werden, die Maybabn 
aber bisher noch immer zu Vorſchüſſen von der Regierung ihre 


‚verbreitet. Das 


Zuflucht nehmen mußte, um nur die für eine gewiſſe Zeit ga⸗ 
rantirten 4'/, Proz. bezahlen zu Tonnen, da fie felbſt viel 
weniger als 4°, Proz. Rente abwarf. 


Schweinfurt, 11. Mir. Im Folge des Weichens der 
Gelteidepreife in Moin; und anderen Sandelspfägen machte fi 
auch auf der heutigen, biefigen, jebr gut befahrenen Schranne 
große Blaubeit im Handel bemerkbar. und erfuhren namentlich 
Walzen und Korn ein nicht unbedeutendes Fallen. Im den 
lehten Tagen find, wie aud in der vorigen Woche abermals 
bedeutende Kornfendungen bier eingetroffen und um 17—18 fl. 
pro 300 Pfund verwertbet worden. Es ih dieß natürlich 
gleichfalls von Einfluß auf die Kornpreife. — Der heutige 
Viehmarkt, welcher gut betrieben war, bradte wieder eine 
Steigerung der Preif, Wie jedesmal beſtand der Hauptzutrieb 
in Gangvieh, doch war auch Maſtvieh vorhanden. Bür ganz 
ihönes Maſtvieh wurden heute 50 Karolin bezahlt, was An— 
gefihts der vielen fremden Käufer natürlih fein Wunder war, 
(Schwf. Tgbt ) 

Der „NR. Br. Ztge“ fhreibt man aus Wien: Was man 
fh in den Birken der Börfenmänner und in den Riteraten« 
Koffeebäufern einige Zeit fang zuflüflerte, hört man jetzt viel- 
fach betätigen. Der frühere Gigentbümer der Zeitung „Lloyd“, 
die jpäter den Namen „Deiterreihiihe Zeitung“ angenommen, 
Eduard Warrens, gilt, um mit einem Börjenausdrud zu re» 
den, für „geſtreckt“ jo bezeichnet man die audgebeutelten Börs 
ienfpieler. Gr vertiefte üh in die waghalſigſten Börfenfpefula- 
tionen, and Jeder, der jeine Anſtrengungen beobadtete, wäh. 
rend der lange anhaltenden Baiſſe eine beſondere Stellung ein · 
zunehmen, ſah dieſe Kataſtrephe voraus. 


In Belgien und Frankreich iſt unter dem Volk und ſelbſt 
im gebildeteren Kreiſen vielfach die Furcht vor dem Weltunter- 
gang durch den in dieſem Jahr erwärteten großen Kometen 
Jourual ded Landes“ ſpricht nun feinen Les 
fern im einem artigen: Gedicht Mutb zu. Milerdinge werde er 
einen feurigen Rock vom ungeheurer Weite mitbringen; das 
thue der Komet aber nur der Mode zu lieb, nach deren For⸗ 
derung er Grinoline trage. : In den Provinzen gebt der Glaube 
an biejen neuen Unſinn und die Furcht bereits fo weit, daß 
die Geiſtlichen von der Regierung aufgefordert worden find, in 
ben Ballenpredigten gegen diefen Aberglauben aufzutreten. 


(Bemodeleien) Bei Gelegenheit der Debatte über 
das Prüfungsgefep in Brüffel fam ein Mbgeorbneter auch 
auf die. vielerlei Vetrügereien zu ſprechen, welche die Stubiofen 
gegenüber den Proftſſoren bei den Brüfungen anwenden, Unter 
der Zahl diefer Vorrichtungen, welde bezwecken, unerlaubte 
Hilfsmittel in's Ezamen einzuſchwärzen, citirte er namentlich 
eine, deren Erfindung den beigiiden Studenten angehört und 
die alles Frühere, wie die Bindfaden-Mafdinerien, die We» 
ſtentaſchen · Codiees weit binter fh laͤßt. Das if nämlich die 
fogenannte „Prüfungs: Wehe“, nah allen Seiten wit Taſchen 
ausſtaffitt, von denen eine das Civilrecht, eine andere bas 
Griminalret in Däumlingsausgaben enthält, fo daß der ya» 

minaut dadurch in Wahrheit zu einem wandelnden Corpus 
juris umgeihaffen wird. 


Das Nadyweifungsbureau für Auswanderer in Bremen 
bat jo eben feinen fehlten Bericht über feine Wirkſamkeit ver 
öffentliht (vem 6. Januar bie 34. Dezember 1856), Es be» 
trug biernah Die Yotolausmanderung über Bremen in 191 
Säiffen 36,511 Perfonen ; davon gingen 18,450 in 89 Se 
gelipiffen und 1199 in 13 Dampfihiffen nah Nemsorf. 
Aus einer Meberfiht der von 1846-56 über Bremen audge- 
wanderten Perſonen erfeben wir, daß die Jahre 1852 -d4 die 
färfiten waren; ed wanderten nämlih 1852 aus 58,551 Ber 
jonen, 1853 55,511 und 1854 76,875 Berfonen. Im Jahre 
1855 fiel die Zahl auf 31,550. An das Nachweiſungebureau 


für Auswanderer hatten fib 24,902 PVerfonen gewendet, von 
denen 2092 Koſt und Logis nachgewieſen erbielten. 


Verantwortlicher Redakteur I. ©, Meyer. 
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21°/, fr. Neinertrag. 


Grledigt: Die 2. prob. Pfarrftefle im Kulmbach mit 737 fl. 





Belanatwmadungen 


1. 


Beltanntmadnng. 
Dom föniglihen Kreis» und Gtadigeriht Ansbad. 


‚wird auf Andringen einer Hypotbefengläubigerin das Wohnhaus in der Pfarrgaffe an der Mauer Lit. A Mr. 151 mit Hof · 
raum, Waſchhaue und Garten, im Geſammiſchaͤzungswerthe zu 5300 fl., andurch dem Ömwangsverfaufe unterflelt und Xermin 


gum Auftriche auf 


Montag den 27. April it. 3. Bormittags 14 Upr 


in Rro. 15 anberaumt. 


Kaufsltebbaber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie genauere Beidreibung des Strichobſektes, fowie das 
Shägungsrefultat in der Gerichtöregiftratur aus den Akten entnommen werden können und der Zuſchlag ſelbſt nah F. 64 des 


Hypothekengeſetzes vorbehaltlih der Beftimmungen der 


Anebach, am 21. Februar 1857, 


$5 98 bis 101 der Vrozeßnovelle vom 17. Rovember 1837 erfolgt. 


Königlihes Kreis» und Stadtgerict. 


Der königliche Direktor. 
Krauffold, 


Negelmäßige 


nderer.Erpeditionen 


J a Auswa 


nach den 


Sartortus. 








Nordameritanifchen Seehäfen 


Generalagentin von Franz Deffauer in 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotter 
trausatlantiſchen Seedampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 48 Tagen nach New- Hort, 


Mit den 


durch die 


Aſchaffenburg 


und Antwerpen durch Pofſſchiffe erfier Klaſſe. 


Vreiſe ab Mainz. einſchließlich der See-Verköſtigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


Zweiter Salon 160 fl. 
Bweites Zwiſchendeck 95 fi. 


Nähere Auskunft erteilt die Gemeral-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


NR. Wilbermsdärfer in Ansbach. 
Gg: Frieder. Brunner in Nürnberg. 


3. Iheilmebmenden Freunden und 
Bekannten bringe ih die traurige Rad 
richt, daß mein innigk geliebtes Kind 

Johann Sebafian 
nad einem Stägigen Leiden in Bolge ei- 
ner Haldentzändung in einem Alter von 
3 Monaten Donnerftag Nachts 11 Uhr 
im ein beſſeres Yenfeits abgerufen wurde. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nad- 
mittägd 3 Uhr flatt. 

Gmma kippert. 





4. Beine Dad» und Tafel 
fhwämme empfiehlt j 
Ang. Klein, 


Brandenburger Haus, 
5. Bine gefundene alte grüngeitreifte 
Dede fann bei Fichtner A 295 vom Gi» 
genthümer abgeholt werden. 


— — — — 


6. Ein Rod und eine Wehe für 
einen Eonfirmanden it billig zu verkaufen 
bei Schneidermeifter Pfaffenlehner. 





7. Die Verhandlungen der Kammer 
der Abgeordneten und der Kammer der 
Reicherärhe vom Jahre 185152 bis 
1855456 incl. fammt allen Beilagen find 
billig zu verkaufen. Das Nähere in der 
Grpedition des Morgenblattes, 


— 


8. Gin elegantes Reitpferd, auch zum 
Fahren zu gebrauden,, if zu verfaufen 
im grünen Baum. 





9. Gin Meines Bedermeffer mit vier 
Klingen wurde verloren, um deffen Zu- 
rüdgabe an bie Exped. gebeten wird. 

Sonntag Blechquintett bei 

Engerer. 





— — ⸗— — 


11. A 182 iſt der obere Gaden, 3 
Bimmer, 2 Kammern, Rüde, Speiſekam⸗ 
mer bis Laurenzi zu vermiethen. 


12, B 4 it ein Quartier ju ver 
miethen. 





Drud und Werlag von Carl Brägel. 


Wilh. Berger in Windsheim. 


— 


er in Uffenheim. 


infelsbüpt. 
Börjen-&onmrfe, 
Bapiere 
Granffurt, Mir Mär. 
Baper. 41,9%, Dbli 1a 010,8 
. rl * N VB. 
——— ——— 
„ 5%, Metall, 817.811, B. 
BU. 1, 71%, 
“ Banf-ah. 1198 2.1192 
„ Mredit-Bankifı, 197 197 
„ 5%, Staate:Wifend. 2851, 286 
Darınd. BantıMft. 308%, 307 
Bayer. TCibahnArtien 100, 100%, 
£udw. Ber. 6:8.:9. 149 149'/, 
Marbahn: Altien 08%, 109%. 
Ansbah-Gunzenh. Tfl.koofe 7°, Lu PP 
Wiener Wechſelturſe: 15%, 115%, 
Bien, Mir. März. _ 
11. 12. 
5%, Nat.-Mnl. a5", 85", 
5 9 Metall. 83, Ba", 
4, er Metall. 74,, 74°, 
Bant:Atı. 1036 1035'/, 
Grepit. Banf:Aftien 286 296 
Nordbahn⸗Aftien 2285 2295 
Dona Dampfih.:Mft. HB 686 
Augsburg. Wediel 204. 10B. 
— —— — — —ñ 


Ar. 63. 





(Breizehntet Iahrgang.) 


1857. 


m—— 


Ansbadher Morgenblatt,. 


—- 


VErſcheint täglich mit Ausnahme ve Dion- 
tage, dafur am Sonntage eine unterbaltense 
uns beichrenae Beigabe. — RPaſſende Beiträge 
werben banlbar angeiiommen, Inierate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fr. bereihnet. 


5 Salkliiert 


Münden, 12. Mär, Der f. Staatsminifter der Juſtiz 
Dr. v. Ringelmann, bat bereits heute die Oberleitung des 
Zuftizminifteriums wieder übernommen. — Mit der Nüdtehr des 
f, KRabinetöfuriere Hrn. Kabinersfelretärs Schuller erwartet man 
auch nähere Nachrichten über die weitere Reiſe des Königs, na—⸗ 
mentlih über den Tag, am welchem Se. Maj. von Rom nah 
Neapel abreifen werde. 

Münden, 13. März, Der am 20. v. M. an Se. 
Mai. den König nah Rom abgegangene Kabinets-KRurier, Ge⸗ 
beime Sekretär Schuler, if geſtern Abends wieder dahier ein- 
getroffen. (N. M. 3.) 

Münden, 12. März. Die Erkranfung des Hrn. Staats. 
ratha v. Abel, die vorgeſtern dem N. Korr.“ gemeldet wurde, 
beſchrantt Ad auf eine ploͤßliche, doch vorübergehende Unpäß- 
nichteit. Hr. v. Abel iſt heute bereits wieder ausgegangen. 

Nürnberg, 19. März. Durch Entſchließung der f. Ober 
tonfitoriums vom 9. ds. if die feit dem Ollober or. 94, ein» 
geführte Liturgie in ſammtlichen Kirchen der Stadt und der 
Vorfadte flirt, mit Ausnahme der bi. Geiſttirche, in welcher 
fie in der bisherigen Weiſe fortzubeftehen hat. (N. Korr.) 

Augsburg. Bekanntlich laͤßt König Yudwig am Fug— 
gerhaufe ein Standbild des Johann Iafob Bugger 
aufdcden. Die Buggeride Bamilie zu Augsburg hat 
ihre Größe vornehmlich Dem berühmten Sandelshern Ja— 
fob Bugger, geboren 1459, geitorben 1925, zu vertaufen. 
Dur feinen ausgebreiteten Handel, Ausbeutung von Golbe, 
Silber» und Kupferbergwerfen in Ungarn, in Tyrol und Kärn- 
then erwarb er fo große Reichthümer, daß er dem Kaiſer Ma- 
rimilian I. zum Krieg gegen Venedig 170,000 Dufaıen vors 
fäsehen tonnte, Gegen ein Darlehen von 70,000 @ulten vers 
yfändete ihm Kaiſer Maximilian die Herrſchaft Welßenhorn und 
Kirchberg, die ſpäter in den Befig der Bamilie Bugger über 





ing. Wergeburg hat ihm die Buggerei zu verdanken, dieſe 
ie de kung beſteht noch heute. In 106 Meinen Häus 


fern erhalten verarmte Katbotifen freie Wohnungen; auch unter: 

ü ebi 
Da allen Bngger dagegen, geboren 1516, deffen Pater 
Naimund der Sohn von Jakob Buggers Bruder Georg war 
und die Linie Fugger-Pfirt gründete, bat große Verdienſte um 
Die Wiſſenſchaften. Gr war ein Mann von großem Geil, 
ſcharfſinniget Seurtheilungetraft und ausgebreiteter Gelchrjam« 
Feit. In Augsburg in hohem Anſehen ale Rath und Bürger: 
meifter lebend, gerieth er durch Ausleihung von Geldern, Die 
er nicht wieder zurücker halten konnte, ki großem Aufwand zum 
heil auch zur Unterflüßung der Wiffenihaften und Gelehrten 
bei einer zahlreichen Familie in Schulden, und war genoͤthigt, 
einen Theil feiner Güter zu verkaufen, 1565 feine Rathsherru⸗ 
ſtelle aufzugeben und ſich nach ſeiner berrſchaft Taufkirchen 
zurückzuzie heu. Gr trat bald nachher in Dienſt des Herzogs 
Albrecht von Bayern als gebeimer Rath und farb am 14. 
Qulius 1575 zu Münden als Kommerpräfdent. Er war Da- 
4er von 21 Kindern aus zwei Ghen, von denen nah feinem 
Tod ſich noch 18 am Leben befanden. Seine koſtbare Biblio- 
thel und feltenen Handſchriften gingen in den Befip des Her⸗ 


Sonntag, 15. März, Chriſtoph. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbthaͤtigkeit. 


Keſten in ganz Baer ſahtlich 4, halbſabelich 
⁊, vierteljährlich I fl. uns monatlich 24 fr. 
Abonnirt kann werden bier in er Bri- 
sel’ihen Offiein, auswärts bei jeber 
Bor. 





zogs Albrecht von Bayern über. Er ſchrieb das bekannte Werk: 
„Spiegel der Ehren des hochlöblichen kaiſer- und föniglicgen 
Erzhauſes Oeſterreich. 

Hannover, 7. März Nah dem Vorgange der preuſ⸗ 
fihen adeligen Grundbeſitzer beanſpruchen auch die bannoveri« 
ſchen Ritter, daß die Polizei auf dem Lande an die größeren 
Grundbefiger übergeben werde, Gin indireft dahin gebender 
Antrag gegen die jetzige Einrichtung der Polizeiſtrafrechtspflege 
iR in der erfien Kammer gegen den Widerſpruch des Minifers 
zum Beihluß erhoben worden, 

Wien, 9. März. Im Bezug auf die bevorfiehende Räu⸗ 
mung der Fürſtenthümer von Seite der öſterreichiſchen Truppen 
verlautet, daß dieſelbe nad den in den legten Tagen biesfalle 
getroffenen Vorbereitungen am 16. de. beginnen und bis@nde 
des Monats vollender fein werde. Bis dahin werben auch die 
Mitglieder der Meorganifirungsfommilfion in Buchareſt verfan« 
melt fein können, um die Berathungen zu beginnen. 

— Daß gegenwärtig in Defterreih Nichts blos auf dem 
Vapier geſchieht, ohne wirklich und zwar ſchnell ind Les 
ben zu treten, beweift der Umftaud, daß das failerlihe Wort: 
die frühere polittihe Halung von Bewerberin um Staotsämter 
ſolle, wenn die Ireme der Sefinnung nicht länger zu bezwei— 
fein if, fein Hinderniß Der Anftellung fein, bereits zur That 
geworden it: mehrere Gompromittiste in Ungarn befinden fich 
bereits in Amt und WBürbe, j 

— Inter den mad der Rückehr der kaiſerl. Majeſtäten 
nad Wien mod bevorſtehenden Reformen nennt man befon« 
ders: Das neue Judengeſetz, das Gewerbegefeg, welches trog 
aller Widerfprühe die Aufbebung des Zunfrzwanges enthalten 
ſoll, die Herabfegung der Ginfuhrzölle auf Maſchinen und de« 
sen Beſtandtheile und ferner die gänzlihe Aufhebung der Durch⸗ 
fuhrzoͤlle. — Wie es heißt, liegt es in der Abficht, den Pros 
teſtanten eim jehr weited Map von Unabhängigkeit und kirchli— 
licher Breipeit zuzugeſtehen, vielleicht weil man begreift, daß 
man Urſache hat, fi jeden Gegengewichtes gegen die Anſprüche 
der Ultramontanen zu verfichern. 

— Inden die „Deiterr. Korreſp.“ einen Rüdblid auf die 
italienifche Meife des Kaiferpaarcs wirft, bemerft fie: „Der 
bauptfählihe Zweck, um deffentwillen die Kalſerfahrt unternom- 
men wurde, dürfte als erfüllt anzufehen fein. Begonnen unter 
den Auſpizien wechſelſeitigen Vertrauens, brachte fie ſchließlich 
ein „neues großes Werk zu Stande, nämlich die Ernennung 
eines kaiſerlichen Stellvertreters in diefem Lande. Kat fh ber 
Kaifer großmüthig gezeigt im Geben und Vergeben, fo hat die 
Haltung der Berölterung es verdient. Hoffnungs- und liebe 
voll näherte fie fih dem Herrfcherpaare, begleitete es auf allen 
Wegen mit rüßrender Anbänglichfeit und war eifrig bemüht, 
die Tage feines Aufenthalte möglihft zu verfhönern und zu 
verberrlichen. Mit einer trüben Vergangenheit iſt gründlich 
gebrochen worden; nad fo zahlreichen und ſchönen Manifeitatios 
nen des gegenfeitigen Vertrauens fann und darf c6 fein Ge— 
dädtnig mehr geben für das MWergangene. Den böditen Ein— 
druct machte ed, daß der Kalfer bei allen Gelegenheiten in das 
bichtefte Menſchengewuͤhl fih begab ohne Eskorte, ohne Wachen, 
die er entſchieden ablehnte, ohne auf einen andern Schild ſich 
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berufen zu können, ald die Dankbarkeit und Liche des Volkes. 
Es waren Momente, in denen fih die Heiligkeit des Souveraͤns 
mit dem Unhold des Mißtrauens maß. Cine mwohlbefannte, 
jhäntlihe Preſſe bat Alles aufgeboten, um diefes anzuſchüren; 
allein ihre Bemühungen blieben nit blos gang wirkungslos; 
fie fhlugen felbt zum Gegentheile aus; das DBertrauen des 
Kaifers zu feinem Wolfe ward von diefem mit Begeifterung 
wahrgenommen, mit Bewunderung und Liebe vergolten. Wäb- 
rend der ganzen langen Dauer der faiferlihen Meile ift feine 
Störung, fein Exzeß, Fein irgendwie unliebfamer Vorfall zu 
bedauern. Ungeachtet der undurchdringlichen Menfhenmaflen, 
die wiederholt und überall in den Hauptſtädten wie auf dem 
Lande in Bewegung gerietben, wenn die allerhöchſten Perfonen 
zu ſchaurn waren, berrfchte ein Beift der Ortnung und frei 
willigen Disziplin, nie man ihm nicht beffer wünſchen Fonnte.* 

Wien. Der Kaiſer bat mit Gntihliehung von 27. Beb- 
ruar eine allgemeine Amneſtie für alle Soldaten vom Feldwe— 
bei abwärts gewährt, melde in den Jahren 1848 und 1949 
meineidig die Meihen der in alten flationirten Armee verlaf 
fen Gaben ; denfelben wird die ſtrafloſe Rückkeht geftattet, vor— 
ausgeſetzt, daß fie ſich nicht, abgeſehen von der Defertion, noch 
eines gemeinen Verbrechene ſchuldig gemacht haben. Jenen der 
erwähnten Deferteure, weiche, ohne tie allgemeine Amueſtie 
abzuwarten, zurüdgefebrt und von den Militärgerichten außer 
der geleplihen Sırofe noch zur Verlängerung der Kapitulation 
verurtbeilt worden find, bat der Kaiſer die Verlängerung des 
Dienſtes in der Armee nachgelaſſen und beitimmt, daß ſowohl 
die Einen wie die Andern bloß ihre Kapitulation auszudienen 
baben, wobei jedoch die Zeit, im der fie abweſend waren, nicht 
eingerechnet wird, 

— Aus Wien, If. März, ſchreibt man der „Allg. Big-*, 
daß die neueften Differenzen mit Sardinien faft unausbleiblich 
zu einem diplomatiſchen Bruch führen werden, 

Rom, 3, Mir. Se. Maj. König Marimilien bat an 
aefangen, die Werkſtaͤtten der Künfler mit feiner Gegenwart 
zu beebren, Wie billig, waren dabei die Bayern bie erflen. 
Profeffor Martin Wagner und Bildhauer Schörf baben ihr 
gemeinfames Atelier in der Villa Malta, wo der König vor 
alen andern eintrat, Darauf befuchte er die Mater Riedel, 
Mittmer, Haak und Seip. 

Piemontefifihe Blätter berichten, daß auf den Botlizeidirel« 
tor von Gizilien, Hrn, Mariscalco, ein Meuchelmordverſuch 
gemacht worden, er aber den Händen des Mörders glüdlic 
entronnen fei, dagegen follen der Oberſt Marre und ein Sub- 
alternoffizier des Polizeiforps als Opfer politiiher Rache ger 
fallen fein. 

Baris, 30. März Die bevorliehenden allgemeinen 
Wahlen befchäftigen die Hegierung fortwährend in hohem Grade. 
Zehn neue Provinzial-Journale follen gegründet werden, um 
zu Gunften der Regierungsfandidaten Vropaganda zu machen. 
Einer der neuen Redakteure der „Watrie” fpricht ſich in einem 
„das allgemeine Stimmrecht und die Wahlgettel" überfhriebe- 
nen Artikel ſehr beruhigt über den Ausgang des nähen Wahl · 
fampfes aus. Ihm zufolge bietet die Anwendung bed allge 
meinen Stimmrehts nicht die geringfte Gefahr dar, da die Br» 
feßgebung von 1851 den Journalidmns gebändigt und den 
Klubs ein Ende gemacht babe, Die Freiheit der Stimmenden 
fei befonder® dadurch ſicher geitellt, dak die Bauern und bie 
Heinen Grundbefitzer nidt mehr durch die Waplfollegien in— 
fluenzirt werden und nad ihrem eigenen Sinne flimmen. Der 
neue Medakteur der „Patrie* meint, daß es bei den Bauern 
befonders darauf anfomme, ihre Sädel nit zu ſehr in An— 
fprud zu nehmen. Gr beruft fih dabei auf Cavaignac, der 
nur durch die Steuer der 45 Gentimes gefallen fei. 

— Die gründlihen Berathungen der zwei Staatdrathe- 
fipungen unter dem Vorſitz des Kaiſers fährten zu dem Meiuls 
tate, daß man zwar die Mobiliarfteuer im Prinzipe nit auf 


gibt, allein die @inführung derſelben vertagen zu müffen glaubt, 
um die Mittel zu ſuchen, wodurd diefelbe den Interefien des 
Slaatsſchahes zu gut lommen dürfte, ohne die des Vublikuus 
zu verleßen, eine Frage, die bei jeder neuen Steuerauflage 
entſteht. Die beabfichtigte Mobiliarfteuer wird alfo auf's Neue 
ſtudirt werden, was ziemlich lange Zeit erfordern wird; inzwi- 
ſchen freut fi die Borſenwelt, daß der bisherige Zufand fort« 
dauert. 

London. Die vom „Morning Advertifer* gebrachte Nachricht 
von der ſchweren Erkrankung der Herzogin von Kent hat fd 
nicht beftätigt. 

Konftantinopel, 27. Febr. Cine gewaltige Senfa- 
tion, namentlih unter der biefigen mufelmännifhen Bevölfe- 
rung, bat das Verſchwinden gewiſſer, aus der Zeit des Pros 
pheten und feiner Nachfolger ſammender Reliquien erregt. Wie 
es beißt, befindet fih unter den vermißten Gegenſtänden aud 
die Sandſchaki Scheriff oder Lie heilige Fahne (aus dem Mar» 
tel oder dem Kamiſol des Propheten befichend.) Man muth 
maßt, daf der Diebſtahl nicht ohne Wiſſen der türklſchen Geift · 
lichteit begangen worden iſt und daß er einem politiſchen Bmedke 
dienen fol, f 


— 


Vermifdten. 


Die deuſchen Eiſenbahnen find im Jahre 1856 um 
ein gutes Stüd, um 130 Meilen gewachſen. Davon fommen 
56%, M. auf Staatebahnen (von fünf Staaten) und 74 M. 
auf 11 Privatbahnen. Nach den Staategebirten vertbeilen fie 
fh auf 8 Staaten und zwar fommen 67 M. auf Preußen, 
23%, M. anf Hannover, 17%, M. auf Ocfterreih, 17", M. 
auf Baden, 5", M. auf Sachen, 4”, M. auf Braunfaweig, 
37, M. auf Nafau, 1, M. auf Kurheffen und ', M. auf 
Holflein. Die Gelammtlänge der in Deutichland befahrenen 
Gifenbabnen Meigt dadurh auf etwa 1404 geogr. Meilen. 

Münden, 12. März. Seine f. Hoheit Bring Kari 
Theodor (Sohn des Herzogs Mar in Bayern), befanntlid 
zum Artillerielteutenant ernannt, Acht im Begriffe, feine milie 
laͤriſchen Dienſte „von der Pide auf“ zu beginnen. Derfeibe 
erſcheint feit getern jeden Morgen um 4 Uhr in der Gtallung 
der Artilleriefaferne zum Pferdeputzen, erfernt ferner gegemmär« 
tig den Kafernendienft ded Gemeinen und wird nun in biefer 
Eigenſchaft dieſer Tage den Wachtpoſten berieben und alle ein« 
fhlägigen Funktionen eines Gemeinen und fpiter Korporals x. 
verfeben. Der Prinz zeigt fih ſehr eifrig in feinem Berufe, 
den er mit befonderer Liebe ergriffen hat. 

Nah Augsburger Lofafblättern fol der Mörder bes 
Gendarmen Mabler in Kaisheim entdeckt und verhaftet fein. 
Der Terbrecher fol feit dem 1. März ats Auffeher in ber dor- 
tigen Strafanftalt fungirt haben. — Die zweite Schwurgerichtd- 
fipung if auf den 2, Juni I. 36. feſtgeſetzt und biezu als Prä- 
fident ermannt der k. Appellationsgerichtsrath Frhr. v. Lupin 
und ald deſſen Stellvertreter der k. Kreis“ und Stabtgericte- 
rath Frhr. v. Bibra. 

Bekanntlich bat der Ghemifer Profeffor Himly in Kiel 
eine für die Beleuchtung ſehr wichtige Entdeckung gemacht. Gr 
bat nämlih gefunden, daß, wenn zwei Gatflammen unter yal- 
fender Vorridtung fo an einander gebracht werden, daß bie 
breiten Seiten zu einer Flamme ſich verbinden, eine Helle ent» 
ſteht, gleich der von vier einzeln brennenden Flammen. Diele 
Entdedung gab — mie das „Bamb. Tgbl.“ meldet — dem 
Vorftande des Bamberger Gewerbevereind Anlaß, in deren 
jüngften Abendterfammlung zu praktiſchen Verſuchen zu fchrei« 
ten, welche den überrafchenditen Grfotg lieferten, indem fich da⸗ 
bei die Angaben des Grfinders auf das Voltändigfte bewahr- 
heiteten. Der zu dem erſten Verſuche konſtruirte Brenner war 





nad der Methode Hunly's verfertigt, während zu einem zwei ⸗ 
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ten Experimente ein von erſterem verfhiebener Brenner verwen ⸗ 
det wurde, der gleichfalls ein befriedigendes Mejultat ergab. 


In einer der letzten Sigungen der Akademie der Willen 
ihaften zu Parts legte Hr. Guerin-Méneville eine Anzahl 
Weizenhalme von mehr ale 7 Fuß Höhe vor, vor denen jeder 
mehrere prächtige Aehren trug. Dieſe jhöne Weizenart ſtammt 
von 5 Körnern ber, die in einem ägpptifchen Grabe gefunden 
und viele Jahrhunderte lang den äußeren Ginfläffen entzogen 
waren. Im Yabre 1849 ausgeläet, wuchſen fie fräftig beran 
und gaben einen zwölfbundertfagen Grtrag, in Bolge beiten 
vor Hrn, Drowilard eine Menge vergleihender Verſuche im 
Süden, im Zentrum PBranfrihs und in der Bretagne ange 
ſtellt wurden. Beſonders in dem Jahre 1850 nahmen dieſe 
Berſuche einen ernften Charakter an, da fie im Großen ange 
Rellt wurden. Dan hat fie bis ſetzt regelmäßig fortgeſetzt und 
ihre Reiultate find in amtlicher Weile fonftatirt worden. Die 
eine Hälfte eines Feldes wurde mit diefem ägyptiiben Weizen, 
die andere Hälfte dagegen mit gewöhnlichen Weizen bejäet. 
Der erſtere gab einen ſechzigſachen, der zweite nur einen fünf 
jehnfahen Ertrag, während der gewöhnliche Ertrag fogar nur 
ein fieben» bis achtfacher iR. Korn für Korn gefäet, gab der 
äguptiibe Weizen eine fünfhundertechsundfünfzigfache Ernte, 
Die Verfuche nehmen ſeht eine immer größere Ausdehnung an 
und man verfichert, daß in diefem Jahre nicht weniger als tauı- 
ſend Kilogramm von diefem Weizen ım Arrondiffement Morlaig 
gejäet find. 


— Der Mangel an Volkéſchullehrern bat im 
vorigen Jahre die f. preußifhe Staatsregierung unterm 99. 
Moi 1856 zu einer Merorbnung, die „Verbeſſeruug ber 
Befoldungen für Yehrer an ſtädiſchen Schulen betr, veranlaft, 
aus der im Auszjuge Bolgendes mitgetbeilt wird: Im Gingange 
‚erkennt jener Gircular-Grlaß an, daß die Bejoldungen ber 
ſtaͤdtiſchen Lehrer im Allgemeinen dem Verürfniffe nicht genügen. 
Die Erfahrung der legten Jahre haben bewieſen, „daß ſtaͤdtiſche 
Lehrer mit nur baarem Gehalte drückender Noth weit eher aus⸗ 
gelegt ſind, als Landſchullehrer. — Gin zum Yebensunterbalte 
der Familie und zur Erziehung ihrer Kinder ausreihendes Gin 
tommen den jtädtifhen Lehrern zu fihern, liegt aber im alls 
gemeinen und im Intereffe der Schule nm jo mehr, als jene 
fi leicht zu Nebenbeichäftigungen bindrängen laffen, melde mit 
der Würde und der gedeihlichen Führung des Schulamtes nidt 
immer vereinbar find. Es muß als Regel angeiehen werden, 
daß jede ſtädtiſche Lehrerſtelle ihtem Inhaber die Möglichkeit 
gewährt, einen einfahren Hausſtand zu gründen und denjelben 
bei Sparfamfeit und Nüdternheit obne Sorgen ber Nahrung 
zu führen. Was hiezu erforderlich it, bat die f. Regierung 
Br Verantwortlicer 








Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 15. März. 
Auf vieljeitiges Verlangen: 
Die Einquartierung, 


ober: . 
Die Ungarn in Deutichland. 


Komiſches Charakterbild mit Gefang in 
3 Alten von George Starke. Muſik von 
Stiegmann. 


Darauf folgt: 
Schwarzer Peter. 
Säwant in I Aufjug von Börner. 


felögarten. 


Redakteur I. ©, Meven F 


naͤmlich Cornet a Pistons mit Ae— 
compagnement des franzoͤſiſchen Inſtruments 
Melophon. 

Auch werden Solo's für Guitarre ein» 
fach und doppelt Ghangan, Baflethorn, 
Flageolet, fowie Maffiihe und komiſche 
Gefangs-Piegen vorgetragen. 

Die Broduftionift heuteauf dem Drech. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Abends 8 Uhr bei Wirth Däubler. 


zu prüfen und feſtzuſeßen. Höhere Dotationen find überall 
möglichft zu fonfereiren und darf eine Verringerung derſelben 
nicht vorgenommen werben Die Gründung und Dotirung for 
genannter Anfängerkellen iR möglich zu vermeiden. Es if 
nicht jelten das Beſtreben Hädtiiher Behörden bemerfbar, höhere 
Unterrichts zwecke, namentlih durch Errichtung von Meal- und 
Gewerbibulen unter Aufwendung erheblicher Mittel zu fördern. 
In jedem folhen Kalle bat die f. Megierung vorher zu prüfen, 
ob den Bebürfniffen des Glementarihuiweiens der betreffenden 
Stadt, au was die ausreihende Veloldung der Lehrer angeht, 
genügend vorbergefeben iſt, damit nicht durch Bevorzugung von 
befonderen Intereffen einzelner Klaſſen der Bevölkerung das ber 
Gelammtbeit dienende riftlihe Elementarſchulweſen gefährdet 
werde. Wenn gegen die für nötbig befundene und anguord« 
nende Grböhung der ftädtifchen Lehrerbefoltungen der Einwand 
erhoben werden follte, daß das Mädtifhe Vudget ſchon ander 
weitig zu belaftet oder die Steuerkraft der Einwohner dur 
Kommunal Abgaben zu jehr angeipannt ſei, fo if der Grund» 
fag feitzubalten, daß die Unterhaltung des Schulweſens nicht 
in zweiter Linie der fidrifchen Berpflihtungen ſtehen dürfe. * 


Erledigt: Die find. Schulverweſere- und Kirchendienereflell 
za Windifphaufen, Diſtt. Heidenheim, mit 200 A, nn 


Hieſiges. 


Ebeater) Angbach, 14. Maͤrz. Zum Benefiz und 
als lehte Gartrolle hatte Hr. Strafmann ſich Lanbe's Trauer 
ipiel „Graf Eſſer“ gewäblt. Trotzdem das Süd hier bes 
reits mehrmals gegeben war, füllte der Mame des verehrten 
Gaſtes das Haus. Ueber Das Stück jelbft und die Leiſtungen 
der biefigen Bübnenmitglieder baben wir und bei feiner erſtma- 
ligen Aufführung bereits ausgeſprochen. Heute heben wir nach— 
träglih die Yeiltung des Hru. Held (Yonatban) und bes Hr. 
Großmann (Euff) hervor. Hr, Straßmann bat burd Die 
ausgezeihnete Auffaſſung und Darftellung des Grafen Eifer un« 
getbeilten Beifall gefunden. Trefflih famen ibm Figur und 
Hangvolles Organ zu flatten. Mur fchade, daß ein Theil des 
lepteren Vorzuges im höchſten Affefte bie und da durch Heine 
Ueberitimmungen verloren ging Wie Hr. Strafmanns Auf- 
treten dabier angeſprochen, Tann man darand entnehmen, daß 
ibm, gewiß eine feltene Ehre in biefiger Stadt, beim Beginne 
der Vorftellung ein paar Kränze von den Bogen aus zugewor- 
fen wurden, der mebrmaligen Herausrufe während des Aftes 
und am Schluffe deffelben nur vorübergehend zu gedenken. 

— 6t. 








etanıtmadungen. 


Soiree 
der Münchener Mufif » Gejellichaft 


Eintracht. 
Montag bei Engerer. 


te, 4. Es werden zwei 10.Pfd.- und ein 
20:Pfd.-Gemwiht zu faufen gejucht. Das 


Mäbere in der Exedition dieſes Mattes, 





5. Dienftag den 17. März früh 9 
Ur wird im Beilnerifhen Haufe eine 
Mang gegen baare Zahlung verfrichen, 


flangen und 200 Wellen zu verkaufen, 
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Empfeblende Crinnerung. 


Eau d’Atirona oder feinfte Hüffige Schönpeitsfeife. 


Seit 19 Jahren bei 


beiden Geſchlechtern in großen Ehren febend, und erprobt als beite Toiletteſeiſe, if 


ed zur Genüge befannt, 


ſen, 


dieſer Seife wie der Rebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. 


welche bewundernswürdige Zartheit, 
der Haut verleiht und ihr den ſchoͤnſten und blühendſten Teint gibt. 
Leber» und andere gelbe und braune Flecken verfhwinden auf den Gebraud 


Weiße und Weiche fie 
Scommeriprof« 


Yreis 20 fr, 


das Heine und 40 fr. das grofe Glas; Mailündischer Haarbalsam zu 30 
fr. und 54 fr.; Eau de Mille Deurs zu 18 fr, und 36 fe; Ess- 
Bouquet von unvergleichlihem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extrait 


dEau de 


;ologne triple von hervorragender Qualität zu 18 fr, das 


Glas; Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmafle in Schachteln zu 


9 fr. und 18 fr. 


Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. 


für Ver 


yadung und Poftihein werden franco erbeten. 
Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


8. xheilnehmenden ae, Freun⸗ 
den und Bekannten bringen wir, und 
zwar nur auf dieſem Wege, bie traurige 
Nachricht, dag uns heute Morgens 10 
libr nah kurzem Kranfenlöger unjer gute 
Gatte, Water, Schwieger⸗ und rofva- 
ter, der Bürger und Säcklermeiſter 

Johann Heinrich Vogel 
im 7Oten Lebensjahre uns durch den Tod 
entriffen wurde, 

Um fille Theilnahme bitten 

AUnsbah, den 14. März 1857, 

Die trauernden Sinterbliebenen. 

Das Leihenbegängniß findet nächſten 
Dienſtag Nachmittag um 2 Ubr vom 
Arauerhauie aus fait, 


u 








9. Es wird zu einem einzigen Frauen- 
zimmer eine ordentliche, treue Berfon bis 
1. April als Auslauferin geſucht. Bon 
wen? iR in ber Ggpedition dieſes Blat- 
tes zu — 

10. Ein Diennduch — verloren, 

um deſſen Zurüdgabe gegen Belohnung 
an die Grperition gebeten wird. 
14. Gin ordentlicher junger Menſch 
fann unter ſeht annehmbaren Bedinguns 
ger in die Lehre treten bei Schneider 
meifter Preißinger, 








Amerikanifcher' Stärkglamz. 
Der Stärfe zugegeben, macht er die Wis 
fhe weiß wie Schnee u. glängend 
wie ein Spiegel. Die Tafel zu 10 
Dpd. Hemden 6 fr. bei 
Ed. Sülgom. 

13. D dl auf der Bleib wird ein 
ordentliher und fleißiger Arbeiter geſacht, 
wobei ein guter Lohn zugefidert wird, 


14. Gine reale Heckenwirthſchaft iR; au 
verpachten oder zu verlaufen. Das Na⸗ 
bere in der Expedition, 


15. RE OR LARKIMEL TEN b. Loͤw. 


1. Montag Shlastisüffer in 
der fllbernen Kanne. 


17. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 


18. Bei Glafer Schnürlein ift der 
mittlere Gaden bis Laurenzi und der 
obere (Manfarde) bis Walburgi zu ver 
miethen, 








Gremden-Anzeige vom 14. März. 


Stern. Ken, Kl. Prag von Wuͤrz⸗ 
burg, Hirſchberg von Fürth, 


ee 


Brod- und MehlsTare in Ansbach 


vom 16. bis 31. u 


im vor, halben Monat: 


ia Zwölferlaib Noggenbrob a4. Beh. — 3 10 — 

Ein Sechſerlipf — — un u. 2 * un 2 * 2 Lih. ei D. 
Eia Kreujerkipf u nd Mi A " 
Gin Kremgeriemmel 020. In, rn 
Cine Wiege Roggenmehl 2d. 2%, fr. 57 

Gine Mass Diundmebl — if. 7%, ir Er k —* 

Gine Maas weißes Mehl — i. 6 Mk. = za! fr 

Wine Maas Uttielmehl . .. 0. — 1. 5er EB 6 

Eine Waos Radmebi — -i.5 Mk 24 * He 

Eine Maas Wries eo... lH Mr Au 


Löwe Hrn. Kfl. Floſch und Heiniſch 
von Nürnberg, Kerzfelder von Homburg. 
Krone Hr, MPrivatir Pflug von 
Sranffurt, Hr. Kim. Benler von Leipzig. 
Birfel. Sr. Kfm. Kabn von Bürtb. 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 14. Maͤrz 1857. 


ee Mittel. Riedr. Geftieg. Gefall. 

t. A. fe Me MR Pr L. Mr. 

Rern * — 18 DH — — — 11 
Baiienza — 2144 21 — 1 —— 
Kora 16 12 5 15 24 — 28 — — 
Gerſte 14 309 14 29 14 15 - 1 — — 
Habet 915 83 824 — — — 4 





Marktbericht vom 14. März. 

1 Pd. Rindſchmalz 30 fr, Schwein- 
ſchmalz 26 Mr, 1 Pfd. Butter 24 fr, 
Gier6 u. 7 ©t. für Akr., 1 Gans —f. — 
tr,, 1 * Ente — kr., 1 junges Huhn 
— fr, 1 Paar Tauben 15 fr, 1 junge 
Dee ı A. 30 kr, 1 Pfr. Hechte — 
h., 1 Ti. Karpfen — kr., Kartoffeln: 
im. — kr., iM: , ı me 
Erbien 5 fr., 1 Me. Linſen — fr. 











Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Maͤrz. Maͤrz 
6. 13. 
Staatt-Bapiere: : 
Bayer. 5°, Oblig. 3. Smtion101'7,1017,8, 
e * ci + 10 —8 
PR . Etlig. 96%. 95, 
n zu" en, Long, 9 9%, 
Bir. din Stig . 102%," ois 
ne 9, Dblig. 92,92"; v 
Baden * Oblig . 1023/4102, P. 
J Sblig. 2’, —* 
Sen. & 5, ler in Bitber sı$. 1%, 
„59, Nat.-Anl,o 1954 82%, 82%, 
az —* — Obligationen 8 
” PUR ..7716, 4 21, 
Banf-Aftien: 
Deſterr. National:BanfıAttien 1189 1487 
Ettdit ⸗ Bank⸗· Altlen 200 1981, 


Darmil. Bank⸗Altien & 250 fl. 308’, 307, 
Eiſendahn⸗Altien: 


Dellerr. 5°, Staute-Wifenbabn 281 286 
Bayer Cibahmfltien . . 10u%,, 100%, 
Kubiwfgehajen: Berbader - 149 149 


vBſaͤl zijche Marimiliene: Bahn 


5 Untchend-Loofe: 
Dellerr. 250 #. von 1854 mit 


108%,109",,B. 


4°, Zins 4. % 
Babiſche 0f.. . . , Do x 
35 fl. 501, 50%, 
— 40 hlr. A AB. 
Breäh. Heſſ. 50 1. 114%, 114%, 
Ba 34), 
Rafau 25 fl.. 32',,8. 32", 
Yastarh-Bunzenh. 7 fl. Looſe fie We 
Wehfel auf Wien 115'/, 115%, 
Bien, Mäy. Mär. 
12 13, 
5°, Nat.-Anl, Br 
5 9, Retail, tum Bat, . 
234 Melall. 74 — 
ank at, 1035'/, 109 
Breit, Banf:NNien re 2 
Norbbahn⸗Altien 2295 — 
Donau⸗Dampfſch⸗Aft. 556 — 
Augsburg. Wechſel 104. 104P. 


ö —ñ — 57777 — —— — 


» 


ua uud Werlag von Wart Orgel. 


Nr. GA. 





(Breizehnter 


Yahrgang.) 1837. 
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Ansbadher Morgenblatt. 


Trſcheint aglich mit Nusnadnee bes Dion» 
tage bariie am Sonntage eine umterbaltenpe 
ans beiehrende Beigabe. — Bafiende Beiträge 
werben baufbar angritemmen, Inſerate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, bereuen. 





ri 
Ar 


| r 
Pelitifdes. 

Münden, 13. März. Die Nachrichten, welde ber Ka- 
hinehöfurier Hr. Schuler über dad Befinden Seiner Majefät 
des Königs mitbrachte, lauten ſehr erfreulih,. Seine Maojeftät 
erfreuen fi des beten Wohlfeins, eben fo fümmtlige Rapaliere 
des k. Gefolges. ’ 

Münden, 13. Mir. Im DM. p. J. tritt nachſtehen⸗ 
der Ga rnijonswedfel ein: das 3. Bat, des InfBeib- 
Meg. von Germersheim und das 3. Bat. vom 2, Inf.⸗Reg. 
yon Münden nah Landau, das I. Bat, des 6. Inf⸗Reg. von 
Germei@heim nah Landau, das 2. Bat. des 8. Inf.⸗Reg. und 
das 4: Bat. des 10. Juf.Reg. von Landau nah Germerd- 
beim, Das 1. Dat, des 14. Inf. Reg. von Germersheim nad 
Yandan, das 1. Bat. des 15. Inf Meg. von Landau nah Ger- 
mersheim, das 2. Bat. deffelben Megiments von Neuburg a. 
D. nach Memulm und das 3. Bat. deffelben Regiments von 
Neunlm nad, Neuburg a. D. 

— fi. März, Das allerhöhfte Mefcript in Betreff der 
Gegeraufbefferung wurde heute exypedirt. Die Zulagen find 
vom verfloffenen 1. Februar für die weitere Dauer des laufen» 
den Finanziahree — fohin Februar bis incl. September — 
bewilligt und zwar per Monat 8 fl, 20 fr. den Hauptleuten, 
Dpberlieutenonts und Lieutenants, dann den im Range biejer 
Dffpiere ſtehenden verſchiedenen Militärbeamten, und 6 fl. per 
Monat für die Junfer und den diejen gleichgtachteten Militärs 
beamten. Diefe allerhöchſt bewilligten Zulagen follen für bie 
abgelaufenen Monate fofort ausbezahlt werden, wozu aus dem 
Kriegeminifterium bereit® heute die möthigen Weiſungen ergan« 
gen find, 


Münden, 14, Mär. re FE Hoh. die Frau Prin- 
zeſſin Luitpold iſt ſeit einigen Tagen ſchwer krank. Ihre 
Fitrantung, die mit einer leichten katarrhaliſchen Unpaäßlichkeit 
begann, erregt um jo größere Theilnahme und um jo mehr 
Beſorgniß, als die hohe Frau erſt vor Jahresfriit eine ſchwere 
Krankheit überftanden dat. Das heute Morgen ausgegebene 
ärztliche Bulletin fautete bedentlich. Im Laufe des Vormittags 
trat große Schwähe der hohen Kranken ein und Ihre t. Koh. 
verlangten ſelbſt die heil. Sterbjaframente, die ihr ſofort ge- 


reicht wurden; gleichzeitig fanden in der Frauenkirche öffentliche‘ 


Gebete für die Wiedergenefung der boben Frau ſtatt. Seit 
diefen Mittag fühlen fi die Frau Prinzeſſin etwas leichter 
und man hat defhalb neue Hoffnung auf Wirdergeneiung: 3. 
Mai. die Königin befinden fh wit Sr. f. Hoh, dem Bringen 


Luitpold foh den ganzen Yag über an dem Krankenbette ber. 


Frau Prinzeifin, an welchem fi auch im Yaufe des Tages zu 
wiederboltenmalen die übrigen Glieder unferes erlauchten Kö— 
nigshauſes einfanden. — Das Nachts 9 Uhr aufliegende Bul- 
letin lautet: „Das Befinden 3. kaiſ. Gob. war in den Abend» 
flunden verbältnifmäßig befriedigend." Einer mündlichen 
ärztlichen Mittheilung entnimmt mar, daß der Puls um einige 
Schläge vermindert, dad Befinden ruhiger war. 

— Butem Vernehmen nah if die Wiener Münzfonven- 
fion von Seite Bayerns bereits rotifigirt; der aus Mom zus 


iR damit: das Konfeeprojelt verworfen, 


— ü — 


Dienſtag, 17. März, Gertrud. 


Kofter im ganz Bayern ſahrlich 4, halblahelich 

2, vierteljährlich I Fl. und menatlich 34 fr. 

Übenmirt kann werden bier im ker Bri- 

gel’ihen Dificin, auswärts bei jeher 
‚ Bel. 





rüdgelehrie Kabimeisturier brachte die allerhöchſte Genehmigung 
hiezu. 

— Stuttgart, 14. März, Abends 5 Uhr. So eben 
erfolgte im der Eifenbabndebatte der zweiten Kammer 
folgende Abftimmung: Der Antrag Wurft’s und Schuſter'e, 
den Regierungsvorſchlag (von Lonfee aus nah Wafleralfingen) 
anzunehmen, wird mit 53 gegen 30 Stimmen abgelehnt; es 
-- Die Kom 
mifiionsanträge lauten: 1) den zweiten Abjap des Art. 
1 des Grfepentwurfs, betreffend weitere Gifenbahnbauten, dahin 
abzuändern, „eine Gifenbabn von Heidenheim über 
Aalen nah Wafferalfingen" (im Gefeßesentwurf: von 
Zonfee über Heidenheim nach Wafferalfingen) ; 2) ihre Bereit» 
willigfeit zu erklären zur Verwilligung der Geldmiltel für Gr- 
bauung einer Wahn von Gmünd nah Aalen; 3) bie't. 
Staatsregierung zu bitten, die möthigen Borarbeiten für. die 
etwaige Grbauung einer Eiſenbahn von Gannftatt über 
Weiblingen und Schorndorf nah Gmünd vornehmen au laſſen 
(die Abgeordneten Grathwohl und Wurf flimmen bei, geben 
ſedoch eine beſondere Motiviräing ihres Votums); 4) die f. 
Staatsregierung zu bitten, ihre Verhandlungen mit ber f. baye- 
riſchen Staatsregierung wegen Anfhluffes an eine in ſüdweſt⸗ 
nordoͤſtlicher oder weRöftlicher Michtung von der würtembergifchen 
Hauptbahn abzweigende Eiſenbahn in Nördlingen fortzufeßen ; 
5) die f, Staatsregierung zu bitten, falls diefe Verhandlungen 
zu einem Ziele führen würden, den Ständen entfpredsende Vor- 
lagen maden zu wollen; 6) in diefem Balle der k. Staals- 
tegierung die erforderlihen Mittel für etwa nöthig werdende 
größere Kunftbauten zur Verfügung zu Rellen. Diefelben 
werden ſäwmmtlich, Ziffer 1 mit 57 gegen 29, bie übrigen 
durch Auffichen angenommen. Wurf’s Antrag (Linie über 
Ellwangen) findet feine weitere Unterſtühung. — Montag obere 
Nedartbalbahn. (Schw. Wert.) 

Bertin, 12. Mär, Das Haus der Abgeordneten hat 
Heute im: zweiter Abſimmung mit 171 gegen 129 Stimmen 
bie Berfaffungeänderung angenommen, nad welder der Yand» 
tag hinfort regelmäßig in dem Zeitraum von Anfang Novems 
ber bis Mitte Januar (jegt im Monat November) einberufen 
werben fol. Außerdem wurden Beute die geheimen Bonds der 
Volizei In der gewöhntihen Höhe von 80,000 Ah. bewilligt. 

— Vreußen wird erft nach mäherer Berftändigung mit 
Deferreih in ber däntfhsdeutjhen Streitjahe weitere Schritte 
thun. Außer der jhon befannten umfangreichen Nüdäußerung 
des Kopenbagener Kabinets it unferer Megierung, gutem Ber« 
uehmen nad, kürzlich auch nod eine dänische Verbalnote über« 
geben worden, worin Dänemark fi unter einer Bedingung bes 
reit erklärt, eine andere Megulirung der Domänenfrage vorzu- 
nehmen, und inzwilhen ben Berfauf von Domänen einzuftellen. 
Diefe Gegenbetingung befteht in dem Verlangen, daß Preußen 
für ein ſolches gang allgemein gebaltenes und im feiner Ber« 
wirflihung gur nicht genauer verbürgtes Zugeſtändniß auf alle 
weiteren Anforderungen verzichten ſolle. Es bedarf feiner bes 


ſonderen WVerfiherung, daß unfere Megierung auf das. vorg:- 


ſchlagene Abkommen nicht eingehen wird, Wie neuerdings von 
fonft gut unterrichteter Seite als zuverläffig verfihert wird, hegt 


251 


tnfere Reglerung die Mbfiht, ohne weitere Verhandlungen mit 
Dänemark, nunmehr die Streitfahe vor die Bundesverfammiung 
zu bringen, 

— 13. Mir, Die „Preuß. Korr.“ ſchreibt: „Am 5. 
März bat zu Paris eine Konferenz der Vertreter Oeſſerreichs, 
Frantreiche, Gnglands und Rußlands über die Neuenburger 
Angelegenheit Rattgefunden. Am 7. März folgte eine zweite 
Konferenz, welcher auch der Vertreter Preußens beiwobute. Die 
fer Sachverhalt entipridt volllemmen der Auffaffung, melde die 
f. Negierung von Anfang an als maßgebend, für ſich An allen 
ihren diplomatifhen Aftenflüden bezeichnet bat. Se, Mojefät 
der König hat ſich bereit erflärt, nachdem die Vorberingung 
der Freilaſſung der ropaliütfchen Gefangenen erfüllt jein würke, 
über die fünftigen Verbältniffe Neuenburgs mit den europäiichen 
Großmaͤchten zu verhandeln, wann dieſe ſich über. die Vorſchläge, 
die ſich im europälihen Intereſſe Preußen machen zu ſollen 
alaubte, geeinigt -bätten. Hieraus folgte, daß Preußen erſt 
binzutreten wollte und konnte, wenn dieſe Verfläntigung der 
vier-übrigen Mächte erfolgt war. So ift «6 auch geſchehen und 
De Verhandlungen werden nun ihren Bortgang nehmen. Doch 
find jämmtlihe Megierungen und ihre Vertreter übereingelom- 
men, das Geheimmiß darüber bis zum Abſchluß zu bewahren, * 

Bien, 12. Mär. Heute um 3 Ube Nachmittage be— 
freien Ihre k. k. Majefläten wieder die f. f. Haupt» und Die- 
fidenzhadt Wien, Die verichledenen Innungen batten fih dem 
feßgeftellten Brogromm gemäß durch die Bildung eines Spas 
lierd längs des Weges, welden das Kaiſerpaar nahm, au bem 
Gmpfange betheiligt. Cine außerordentliche Anzahl von Refir 
dengbewohnern batte ſich namentlich in der Gegend tes Burg: 
thores und auf den Burgplägen verfammelt und feierte die 
glüdliche Ankunft der allerhöchſten Verſonen mit taufendfimmi- 
gen, begeifterten Lebehoche. Seit vorgeſtern reihten ſich von 
der Gränze des Küftenlandes angefangen bie dicht „vor . bie 
Thore Wien's überall längs des Meifeweges die jhönften defo- 
rativen Zeichen der Huldigung, während die Bevöllerung allent» 
halben eine wahrhaft gebobene freudenvolle Stimmung äußerten. 

Mom, 5. Mir, Seine Mojetät König Maximilian von 
Bayern hat wegen eingetretener rauber Witterung den Beſuch 
des anmuthigen Albaner» und Sabinergebirgs aufgeihoben, er» 
freut dagegen fat täglich den einen oder andern Künftler durch 
fein Erſcheinen im Weller. Gr war bei Overbeck, aud bei 
Zenerani, Am Sonntag jpeidte Se. Mai. beim f. Gejandten 
», Berger. Die römildhen Fürſten wetteifen, Se. Maj. in 
ihren Abendgeſellſchaften zu feben. 

Parie, 13. Maͤrz. Das Pays berichtigt die von der 
Indep. Belbe mitgetpeilte Nachricht von einer. zwiſchen Gagland 
und Branfreid gezeichneten Konvention, betreffend das Bufam« 
menwirken beider Mächte in den chinefiſchen Angelegenheiten, in 
folgender Welle: „Bwlihen beiden Regierungen it feine ei« 
gentlicht Konvention gezeichnet worden; es hat nur ein Aus⸗ 
taufch vom Noten ſtattgefunden, und was die ſehr übertriebene 
Baht des franzöfifhen Expeditionsforps (20,000 Mann) be 
trifft, jo reduzirt fich Alles auf die fon bekannte Sendung, 
der Linienſchiffe und Mannihaften unter ben Befehlen des 
Kontre-Admirald Regnault de Genouilly.“ 


— — — — — — — —— ee} 


Vermiſchtes. 


Die Boltswirtbfchaftölehre u. der öffentliche Unterricht. 

Aus einer fo betitelten längeren Abhandlung der Ger» 
manta, Gentralblatt für die volkswirthſchaftlichen und gefell- 
fchaftlihen Intereffen Deutfhlands, Heben wir für unferen Xe- 
ferfreis Bolgendes aus; 

Wie groß und mie vielfeitig auch die Vortheile find, welche 
von der Ausbreitung volfswirthichaftlicher Bildung unter den 
unteren und mittleren Bollöllafen zu erwarten ſtehen, jo möchte 


‚um fie mugbar für das wirkliche Leben zu maden. 


doch Die unmittelbare Einführung der Volkewirthſchafielehre im 


‚ken Volfsihulunterricht „als ſelbſtſtaͤndiger Unterrichtegeg nd 


übt das „gerigmete el biezu ſein, und jedenfalls Mc’ in 
der Mehrzahl der Fälle ale unausführbar erweifen. Sowobl 
Die niedrige Piltungsftufe und geringe intelleftuelle Befähigung 
jener Vollsklaſſen, als beſonders Die Unreife und beſchränkte 
Auffaffungsfäbigfeit des jugendlichen Geiſtes Reben dem bindernd 
entgegen. Der Jugendunterricht iſt ja überhaupt nicht dazu be« 
ſtimmt, beflimmte wiſſenſchaftliche Kenntniſſe mitzutbeilen, fon- 


‚dern ser fol nur bie Geiſteskräfte hervorlocken und entwideln, 


und zugleih durch Ginpflanzgung richtiger Lebensanihauungen 
und Begriffe den jungen Weltbürger zum Gintritt in das Yer 
ben vorbereiten und befübigen. Dieje beiten Zwecke müſſen 
gleihmäßig berüdfihtigt werden, denn fie unterſtühen umd bes 
Dingen ſich wechſelſeitig. Wir beben jedodh den zweiten mit 
mehr Nachdruck bervor, weil er bisher gegenüber dem erſten 
unverbätniimäßig vernachläffigt wurbe, 

Die Wiſſenſchaft der Rationalölonomie iſt außerdem nad 
zu wnausgebaxt, zu jehr in der Gntwidiung begriffen und da» 
ber. fortdauernden Schwanfungen in manden Hauptlehren unter 
worfen, um al® Lehrgegenſtand ohne felbäftändige geiſtige Thä- 
tigleit des Schüler® brauchbar zu fein. Un populären Darſtel- 
Aungen derſelben, welche doch für ben vorliegenden Zweck bie 
einzig anmwendbaren mären, fehlt es alamärts und beſonders 
in Deutſchland no fait ganz. 

Tropdem wäre es ſchon jept eine intereffante uud in hohem 
Grade zeitgemäße Aufgabe, vom päbagegifhen Standpunfte aus 
zu unterfuchen, wie ‚weit ſchon jeßt. unter den befonderen Ber- 
bältwiffen der einzelnen Schulen. eine tbeilmeite Anwendung der 


‚Boltswirthicaftsiehre als Unterrichtögegenſtand ausführbar und 


zwedmäßig fei, und befonders auf welchem Wege ſich dieſe Anr 
wendung allmählig dur Uebergangeſtufen herbeiführen ließe. 
Wir müſſen uns darauf befchränfen, den Schulmännern gegen» 
über dieſen Wunſch auszuſprechen und hoffen um fo juverficht- 
tier auf feine Erfüllung, als gerade in lepter Zeit das Bes 
dürfniß, die Schule enger mit dem Leben zu verbinden, auch 
von Seiten der Lehrer lebbaft gefühlt wird und ausgeſprochen 
worden ill, 

Wenn demnah die unmittelbare Mittheilung der. Lehren 
der Nationalöfonomie ſich als ungwelmäßlg für den Schulunter 
richt erweiſt, fo bleibt mur der andere Weg übrig, dem Wolfe 
die erforderlichen volfswirtbihaftlihen Anihauungen und Begriffe 
auf indirefte Weiſe, d. 5. durch Verſchmelzung mit den ande» 
ren Unterridtselementen, zuzuführen. Der Geiſt der Volle, 
wirthſchaftoslehre muß Ab in die anderen Lehrfächer ergiehen, um 
ihmen ihre wahre Bedeutung für den Volkeunterricht zu geben, 
Und zu 
diefem Bwede muͤſſen Die Lehrer mit den Hauptlehren der Ma- 
tionalöfonomie vertraut fein, um zuerſt ibrerfeits eine richtige 
Anfhauung von der Volfswirtbihaft, tom Nolfe» und Staats- 
leben zu gewinnen und dann den Schüfern im Berlauf des 
ganzen Unterrichts biefe Anihauungen und Begriffe in einer 
dem jugendlichen Alter entiprehenden Weiſe wieder mitzutheilen. 
Hier iſt demnach der Bunft, wo die Bolfswirtbichaftsichre mit 
dem Bolfsunterricht ſchon jeht in Verbindung geiept werden 
fann und muß. Die Lehrer bilden das nmatürlihe Mittelglieh 
zwifchen der Wiffenfchaft und dem Volle, Sie empfangen von 
der einen Geite die firengen Säge der Wiſſenſchaft ale das 
Produft der geiftigen Arbeit ber Nation, und geben den Ine 
balt derfelben in der leichteren Form der praktiſchen Belehrun⸗ 
gen- an bie verſchiedenen BolksHaffen wieder ab. 

Die praftiihen Vorfchläge, melde vom allgemeinen volfd« 
wirtbihaftlihen Standpunft aus für die Verwirklichung der be» 
fprohenen Umgeſtaltung des Volksunterrichts gemacht werden 
fonnen, concentriren ſich daber in der Forderung, daß die Volle 
wirthſchaftolebre zu einem weſentlichen Bildungselement für den 
ganzen Lehrerſtand erhoben werde, dah das Studium derfeiben 
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für alle Klaffen von Lehrern obligatoriih gemacht, bei der Brür 


fung derjelben auf ihre Kenntniffe in dieſem Fache ein befons 
dered Gewicht gelegt, und der Grad ihrer Tüchtigkeit von dem 
größeren oder geringeren Maße von gefunden Lebensanfhauung, 
welches fie aufzuweilen haben, mehr ale bisher abhängig ger 
macht werde. Natürlich ‚haben auch bier wieder große Unter» 
fbiede in Betreff des Mehr oder Weniger Statt zu finden. 
Wäprend von den ‚theilweije wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrern 
an dem höheren Rädtiiben Lebranflalten auch ein willenihaft- 
‚liches Ya A Nationalötongmie verlangt werben fann und 
verlangt werden muß, genügt für bie eigentlichen Volfsihul- 
lehrer an den niederen ſtädtiſchen Anſtalten und auf dem Lande 
eine allgemeine Kenntniß der wihtigfen Orunbfäße,. verbunden 
mit einem richtigen Verſtaͤndniß der praftiihen Yebensverhält« 
niffe. Diefes beſchraͤnkte Maß von national-öfonomiiden Kennt» 
niffen muß aber aud von dem Lehrer am der unterften Schule 
verlangt werden. Es follte auch auf dem Lande fein Lehrer 
angeſtellt werben, welcher nicht dieſer Anforderung &enäge lei» 
fen kann. Es ergibt ſich hieraus von felbft die Nothwendig- 
feit, daß die Volfswirthihaftsiehre an den Schullehrerfemina- 
‚rien. als ein. Hauptlehrgegenftand eingeführt werde und von tüch- 
tigen, auf. der Höhe der Wiffenfchaft ſtehenden Männern dort 
gelehrt „werde. Die allerdings nicht unbedeutende Ausgabe, 
melde dem Staate damit zur Laſt fallen wird, darf. nicht von 
der Durdführung dieſer Verbefferung abhalten. Denn jeder 
‚Aufwand für eine zweckmäßige Volkserziehung if als eine ſehr 
vortbeilbafte Kapitalanlage zu betrachten, welche, indem fie die 
Mrbeitöfraft des Volkes vwerbeffert, fih in dem erhöhten Ertrage 
der Vollswirthſchaft reichlich verzinst. (Fortſetzung folgt.) 


Amtliche Rachrichten. Durd alleıh. Until. dd. Nom, 78. 
Febt. l. 3. iR der Landrichter H. A. Jäger von Reichenhall in ben 
zeitlichen Ruheand veriept, aum Landrichter von Neicenhall der Aflei- 
for der Meuderung von Oberbayern, Kl. Erıf zu Bappenbeim, er 
vannı: ber Mppell.»&er-Naib A GH in Breyfing in Ruheſtand vers 
fept, zum Nathe am Appell⸗Ger. von Oberbayern der Aſſeſſer an dem⸗ 
felben, 3. 2. Schmidt, om beifen Erelle ber Aſſeſſoer des Kreis- und 
Efadtger. Augsburg, I. Nefl, befördert, zum Aſſeſſor am RKreiss und 
Stadiger. Yugebarg der Appell s@er.:Accefih Dr. N. Fäuſthe in Neu— 
burg ernannt; die in Ansbac erled. Advokatenſtelle dem Laudkommiſ⸗ 
farlats:Afiuar Dr. 3. Rütſcch in Bergiabern verlichen; auf die in 
Mürnberg erleb. Advokatenſtelle der Advekat Gh. Toufjaint im Fürth 
verjegt, zum Abvofaten in Fürth der Rathéacceſſiſt des Fislalats ber 
Gienbaßnbaufommüften, W. Borbrugg, ernannt: zum Negifttater am 
Kreis: u. Stadiger. Nürnberg der Kanzlit des Mpvell..@er. v. Schwa⸗ 


„ben, I. 3. M. Wetrasgl, anf deſſen Stelle der Schreiber am Krels⸗ 


u. Stabtger. Fürth, 8. X. Wiedemann, beförert, zum Schreiber 
am Rreiss u. Stadtger. Fürth der bort. Diurain I. W. Grill em 
naunt; der Mppell»Wer. Sekretär A. H. Schöner in Bamberg auf 
fein Anſuchen in Nubesand verjegt, deſſen Stelle dem quicez. Landger,s 
Aſſeſſor Klofermayer von Bräfenberg, 3. 3. in Bamberg, verlies 
ben und ber Appell⸗-Wet⸗RKath Gh, Wieymer in Bamberg unter Ans 
erfennung feiner treuen Dienilleittung in befinitiven Ruheſſand verjept 
werben. z " 

Nahbenannte Zöglinge ver 7. Klafe des Radettenforps find 
za JZunfern ernannt worden: M. Schuh u. H Statelimana im 1. 
Art.⸗RNeg., ©. Herwig im 2. Art⸗„Reg., G. Rıeuger im Genie⸗-⸗Reg., 
M. Bombarb im 5 Juf.Rege, 3. Helwig im 1. InfsReg-, B. weils 
im 9. Inf.sMeg., R. Riehl u. @. Meg im 2. Art Meg, G. Eſcherich 
im I. Züg.-Bat,, &. Hartmann im 8. Juf.“Reg., M. Pendele im 3. 
Inf.» Reg., W. Euler-Ghelpin im Inf teihreg., F. Brunner im 13. 
Inf.Reg. M Marc im 1. Chev.Reg., M. Arche v. Taͤull⸗Trazberg 
im 11. FufReg., 2. Edel im 6. Jäg.:Bat., 5. Hoppe im 3. Jaͤg⸗ 
Bat, 6. Steidl im 2. Zuf.sNeg. 


J u Berantwortlicher Medakteur I. ©. Meyer. 


BYelanıtmadungen. 
!. Betanntmadung. 
Dom föniglihen Kreis» und Stadtgericht Ansbach 
wird in Sachen der Sparkaffaverwaltung zu Ansbach gegen bie Meliften deö Rothgerbermeiſters Kolb dahier unter Beziehung 
auf das. Ausicreiben vom 28. Januar curr., den Verkauf des Gerbermeiter Kolb'ſchen Wohnhaujes betr., biemit befannt ge— 
macht, daß der unter Nro. 6 bezeichnete Schweinfall als zum fragliden Anweſen nicht gehörig der Verfleigerung nicht mit 
unterworfen iſt. 
Ansbach, den 10. März 1857. 
Der. königliche Direktor. 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2. Betanntmadhung. 
(Das Abraupen der Bäume betreffend.) 

Es wird hierdurch an die Befolgung der beftehenden Berordnung wegen Reinigung der Bäume und Heden von Maupen« 
neftern, Maupeneiern, welde theils an dem Weiten der Bäume, tbeild in dürren Blättern fh befinden, unter dem Beifügen 
erinnert, daß jede Unterlaffung diefer Anordnung nicht nur mit poligeilicher Strafe geahndet, jondern daß aud nach fruchtloſem 
Ablauf von 4 Wochen die unterbliebene Reinigung anf Koften der Säumigen veranfaltet werden wird, 

Hiebei wird noch weiters bemerkt, daß die abgenommenen Raupeneier durch Verbrennen ader Bergraben vernichtet werden 
müſſen, indem fie durch Waſſer allein nicht vertilgt werden Fönnen, 

Ansbah, am 11. März 1857. . 
t 


adbt mag ira, 


Mandel, 


Bekanntmachung. 
(Das Fangen der Vögel betreffend.) 
Das Verbot des Fangens der Sing-, fowie der Meineren Waldvögel, wird bei Gintritt des Frühlings mit dem Bemer- 
fen_in Grinnerung.. gebracht, daß Uebertreler diefes Verbotes unnachſichtlich zur Strafe gezogen werden würden. 
Ansbach, den il. März 1857. 





Stadbitmagifkrar 


Mandel. = 
5. Gin junger jolider Menfh kaun 6. Bel Glaſer Schmürlein iſt der 
als Pehrling in einer Seifenfiederei unter mittlere Gaden bi6 Laurenzi und ber 
billigen Bedingungen ein Unterfommen obere (Manjarde) bi Walburgi zu ver 
finden. Wot fagt die Expedition. miethen, 


4. 68 werden 500 fl. gegen dreifache 
BVerfiherung zu entnehmen gelucht fonleich 
oder bis Walburgi. Näheres in ver 
GErpebition. ® 
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7. Bon der bei Engelborn & Hochdanz in Stuttgart erfcheinenden 


Billgemeinen Mufter- Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährig 54 fr. 


it die erfte Nummer des II, Quartals für 1857 ausgegeben, und werden hierauf, fowie auf das erſte Quartal von jeder 
Buchhandlung und allen Poſtämtern Beilellungen angenommen. 

Denjenigen unferer verehrfihen Abonnenten, welche fi zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1857 verbindllch 
machen, liefern wir fofort den prachtvollen Stahlitich: 


jeden Monats 


Mädchen aus Albano, 


als Prämie gratid. — Zu Aufträgen empfehlen fh: 


Fr. Seyb 


old m Carl Junge in Ansbach. 


Auswanderer nad) Amerika 


befördert zu den billigiten Preifen regelmäßig am 1. und 15. 


% F. Spönnemam in Ansbach, 


wohnhaft in der Neuftadt HEN. A 250, 


von hoher koͤniglicher 


Regierung beftätigter Agent für Mittelfranken der Herren Lüdering 
u. Comp. in Bremen, Sciffsrheder, Kaufleute und Conſuln. 


Theaters Anzeige. 
Dienftag ven 17, März. 
Zum Benefiz des Herrn Carl Beder. 
Zum erſten Male: 

Die Cherusker in Rom, 
Tragödie in 3 Akten von Franz Badherl. 
(Seitenftüd zum Fechter von Ravenna.) 

Vorber gebt: 
Die beiden Helden, 
oder: 

Major und Nittmeifter. 
Zufipiel in 1 Alt von Marjano. 
Zum Schluß 
Scnnora Pepita, mein Name ift 
Meyer. 

Original-Poſſe mit Tanz in 4 Alt von 
Hahn. 

Ich erlaube mir, einen hohen Adel und 
geehrtes Publikum ergeben einzuladen. 

Hochachtungovoll 

Carl Becker. 


10. Wolfg. Menzel, Geſchichte 
der letzten 40 Jahre (1816—56) 
pro Lieferung 2L fr. traf fo eben ein in 

Cart Junge's Buqhandlung. 





Freies EEE TEE Egger 
Sind» Gunzenh., 12. Rirz ‚Rothenburg, Närz. Augsburg, 13. Mirz. 








Frauenverein 

Die Berloojung der Bereinsgefhenfe 
zum Beiten des Brauenvereins findet am 
Samflag den 28. März I. 38. 

Abends 7 Uhr 

und zwar durch bie Gefälligfeit des Gafino 
in diefem Lolale ſtatt. 

Die verehrlihen Bereinsmitglieder, jo- 
wie alle Gönner des Vereins, werden zu 
recht zahlreicher Theilnahme eingeladen. 


12. Mittwoh den 18, ds. Mis. geht 
von mir eine leere Chaiſe nah Schwabach. 
Briedrid Schmidt. 











Lehrlingsgeſuch. 
Bu einem ſoliden gangbaren Geſchaͤft 
wird unter annehmbaren Bedingungen ein 
junger Menſch in die Lehre zu nehmen 
geſucht. Das Nähere in der Expedition. 





14. Allen meinen Breunden und Bes 
fannten fage ich bei meiner Abreiſe ein 
berzliches Lebewohl und bitte fie, mir ein 
freundliches Andenken zu bewahren, 


Friedrich Franz. 


Shrannen-Preife 


’ 















München, 14. März. Sandeput, 13. Min. 





15. Gin junger Menih kann unter 
annehmbarer Bedingung in die Lehre 
treten bei Glaſermeiſter Bauer. 


16. Gin Dienftbuh wurde verloren, 
um defien Zurüdgabe gegen Belohnung 
an die Expedition gebeten wird. 


17. Wegen Bamlien-Verhältniffen if 
das Haus C 73 nebft Garten, Grab», 
Wurz- und Aderfeld, aus freier Hand 
zu verfaufen. Das Nähere bei Bäder 


18. A 297 find 4 Gartentiſche (Tafeln) 
anf Kreuz 11° 1. 3° br. zu verfaufen. 


Birfen-GConrfe 





Vapterte. 

Stanffart, Mi Mär. 

12. . 
Bayer. 4',,%, Oblig. 101°/,B. 101°/,2. 
Dei. 5, Nat.:Aal, B2*, 82, 
„ 5%, Weial. B1,P. BB. 
” /eon 11°, 719, 

vaꝛt. ati 1192 4186 
.» Gredit-BantıAft. 197 195%, 

„ 59, Staats:Wifenb. 286 285 
Darmd. Bank:Aft. 307 307'/, 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien 100',, 100% 
Ludw. Ber. GB. A. 149 148°, 
Marbahn⸗Alktien 109%. 108%, 
Anebah-Gunzenh, Tfl.toofe 79, T’/ıs 
Wiener Wechſelkurſe: 15, 116", 
Bien, Mir. März 

13. 14. 
5°, Nat. Anl. Ka, Bl, 
5 *,Metalı, 8 = 70 

4% %, Dietall. 74° — 
Bank: Akt. 1031 1026" 
Grevit. Banf:Mftien 288 2831,, 

Nordbabn: Aktien 2280 — 

Denau⸗Dampfſch⸗Akt. — 685 
Augsburg. Wechſel 104 P. 104',, 





Gattung. | — 7 Mittele [Gefie: | Gefal · Mittet- |Geftie-] Gefal· Nne Geftie-]Gefat-, Nittel-]Geftie-]Gefat« 
preis. | gen | fen )) preis. | gen fen N preis, | gen | ten || preis, gen | len | preis gen | Ien 
| fl. ſtr. fl. Ik. n. kr. ß fl, fr, fl. fr fl. ı kr, fl. fr, f. ‚tr. Ifl. fr, .Ifr.tM. 'fr, ‚Rh. ho . 
Kern _ [| 1 — 40 — —— —22 2— LE a Re =] E u ie * — . 
Waizen | 19 156; — 30——! 20 431 — 241/—— | 21 49 —|--|— 371123: Ti_| ıl__loıası_|_|_ 
Korn 15 0) — -) 5/15 491 — 13j- — | 14 291 — 14,—— 14.38 — 13 —i— 1515 ——— 10 
va ——— 618 —A aa 3j—1— 


Drud wu VWerlag mon Carl Brügel, 


— 


(Breizehmter Iahrgang) 


Ansbaher Morgenb 


.„ 1987. 


latt. 


f — 
Erſchriai zaglich mit Ausnahme ver Von · Acnlei im Bayeın lahtlich 1) 

— —— Mi va) ı, —æ* ee 
— met ähgreriung ittwoch, 48. März, Mitfaften. — ———— 


einfpaktige Beite zw 2 fr. beredhner. 


aeleſchen Difiein, ausmärik bei jeter 
Beh. 





Bolitifdes. 

Münden, 15. Mär. Nah einer von Er. Mai. dem 
König. Ludwig, Allerhöhftwelder für Sich und für Seine höchſt 

Gemahlin, 3. weiland Majekät Königin Thereſe, in der 
Bafililatirche ein Grabmal unterhalb des Hochaltars erbauen ließ, 
getroffenen Anordnung, wird die Leiche der Königin Aherefe 
in der Naht des 19. d#. von ber bisherigen Gruft in der 
Hoftiche zu St. Kajetan nah der neuen k. Gruft in aller 
Stille übertragen werben. 

— 16. März. Die Bulletins über den Krankheits zuſtand 


3. 8% H. der Prinzeffin Luitpold lauten. feit geſtern Morgen: halten hat 


„I 2. ©. haben die Rocht ruhiger zugebracht. — Gegen 7 
Uht Morgens hat fih ein Rärkerer Huſtenaufall eingefellt.* — 
Mbendbulletin: „Der Zuſtand der Schwäche bei 3. K. 9. if 
nod groß, das Fieber jedoch gemildest. Dr. Bin, Dr. Beder.* 
— Der mündliche Aufſchluß, welchen wir heute im Palais er 
hielten, lautet: 3. 8, 9, erlitten gegen 1 Uhr Nachts einen 
Bruſttrampf · Anſall — hierauf trar Ruhe ein.“ (Robötie,) — 
Hente-(Montag) früh erſchien folgendes ärgitige Bulletin: >. 
taiſ. Hoheit haben die zweiie Dähfte der Nat rubig zugebracht; 
biefen Morgen if die Beſſerung anhaltend mit 
aroßer Erleichterung des Auswurfes, Dr Bink. 
Dr. Beder. 

Worms, 12. März. Der Ausiguß des Luther-Dent- 
mal-Wereins macht belannt: „Mit großer Befriedigung wird in 
dem gefammten protefantijchen Deutſchland die hödit erfreuliche 
Nachricht aufgenommen werden, daß, im Folge einer Eingabe 
des Ausjhufles ‚des Luther⸗Denlmal · Vereins vom 22. Januar 
d. 38., Das k. k. dferreihifhe Kulmmsminifterium durch Berfü- 
gung vom 19. Behr, d. 36. die k. k. Konfitorien Aug. et 
Melv. Conf. in Wien ermächtigt bat, die Aufrufe und Gin- 
zeichnungsliſten des genannten Vereins in Empfang nehmen, 
und auf amtlichem Wege an die in Defterreih, Böhmen, Mähs 
zen, Schleſien, Galizien, Steiermark, Kärniben, Krain, dem 
Küftenlande und in Benedig befteheuden evangeliſchen Gemein- 
den und Waflorate befördern zu dürfen. Im Folge diefer- erhal- 
tenen gnädigen Ermächtigung haben fih die f, k. Konfiftorien 
mit Bergnügen bereit erflärt, die Berfendung der genannten 
Schriftfüde an die Baftoren zu übernehmen, und bemnädhft die 
in dem einzelnen Gemeinden gefammelten Beiträge an den hie- 
figen Ausihuß gelangen zu laſſen.“ 

Bien, 12. Mär. Gin gut wnterrichteler Correſpondent 
ber Branffurıer Bofztg. beſpricht in einem längeren Artitel die 
Berwürfniffe zwiſchen Defterreih und Pirment und verfideıt, 
daß das hiefige Kabinet ermftlich die Abficht hege, ben Grafen 
Paar, unjern Zuriner Gejandten, demnächſt von feinem Poſten 
abzuberufen und den biplomatiihen Verkehr mit Sardinien 
wieder auf den Buß zu flellen, wie er vor nicht langer Beit 
geheilt war. Man hält es höheren Orts nicht der Würde des 
öfterreihiihen Staates angemeflen, daß deſſen Benollmädtigter 
noch länger in einem. Lande anweſend fei, wo täglih die Per 
fon des öfterreigiihen Monarchen öffentlih angegriffen und zur 
2osreifung der Lombardei von deſſen Reichsgebiet aufgefordert 
wird, 


Münden, 16. März. Cine telegr. Brivatdepefche aus 
Wien von heute Abends 6 Uhr meldet: , An vn Bin 
Habe Mid heute Das Gerücht verbreitet, der öflerreidifge. Ge« 
fandte fei von Turin bereits abberufen. (U 3.) | 

Kopenhagen, 15. März. Geſtern wurde der Vertrag, 
den m. betreffend, von den beteiligten Mächten unter 


Paris, 16. März. Aus der vom heutigen Moniteur 
veröffentlichten Noiiz über das Grgebnif ber Berarhungen in 
Betreff der Steuer auf die beweglichen Werthe geht Hervor, 
daß die Regierung zwar den Namen. eines -Umfapfteuer beibe- 
daß fie aber im Grunde zus Idee einer Gintom- 
menfeuer qurüdgelehrt iR. In der Ahas handelt c6 fih um 
eine Beflemerung der Altien nicht nach Ihrem Rennwertbe; fon« 
dern mad ihrem dus den Börfenkurs beftimmbazen wirklicden 
Bet. Nun * “ Mar, daf ee nur in Bolge 

erreidgten ober gehofften Erträgmifles im die 4 eht, da 
alio das fapitalifirte Einfommen befteuert wird. *8 —— 
* an Stever im Allgemeinen eine günfige Aufnahme fin- 

wird. ‘ ° 

Aus Yaris, 8. März, wird dem „Morb* geſchrieben, 
daß die vier Bevollmächtigten in der erfen ——— 
die Cutſagung des Königs von Preußen auf feine Neuenburger 
Mechte als Mefultat der won Gr, Majeſtät felb genommenen 
und in der Note des Berliner Kabinets fundgegebenen Jnitia- 
tive fonfatirt hatten. Ws nun in der zweiten Sihung dem 
Grafen Hapfeldt dieſes Ergebniß der erfien Situng vorgelegt 
wurde, erflärte er, er nehme dieſe Mittbeilung, ohne andere 
—— geben zu fünnen, ad reſerendum. Esé wird 
daher ein Uftand eintreten, bis der preußiſche Wertreter weis 
tere Juſtruktionen erhalten hat, Wie die Korreſpondenz hinzu- 
fügt, wären bie übrigen Gefandten über biefe Burüdhaltung 
eiwad betroffen geweien, da die als Musgangspunft von der 
Konferenz angenommenen Grundlagen bereit feit länger Gegen. 
fand von Verhandlungen gewejen jeien und der preußifche Be- 
vollmäctigte ſenach darin feine neue Phaſe babe erbliden kün« 
nen. Rab den Berichten der „Indep.“ würde «8 fi bei den 
weiteren Verhaudlungen um ziemlich verwidelte Entihätigunge- 
forderungen handeln, 

Baris, Gine aus 30 Mitgliedern beſtehende Deputation 
der Zimmerleute der Gentralpalle it am Sonntag, bei Gelegen« 
heit der Beendigung ihrer Arbeiten vom Kaljer empfangen wor« 
den. Diejelbe überreichte ihren Majeftäten einen Blumenforb 
und erhielt vom Kaifer 1000 #r. und von der Kailerin 500 
ör. Die Zimmerleute trinken ſchon feit 3 Tagen auf das Wohl 
des Kaiſers. Kine ans 300 Hallen-Weibern beftchende Depu- 
tation fand fih am 9. 28. um 12 Uhr am den Thoren ber 
Auilerien ein und verlangte den Kaiſer zu ſprechen. Da biefer 
gerade hobe Beamte empfing, fo ließ der Großfammerherr drei 
biefer Damen vor fih fommen, um ihr Anliegen entgegen zu 
nehmen, Diefelben beſchwerten ſich über die Verthellung der 
Pläge im Innern der neuen Halle, Der Großfammerberr ver« 
ſprach Mbpülfe und händigte ihnen zuglei einen Brief an den 
PVoligeipräfelten ein, um fie demfelben zu empfehlen. Die drau- 
hen wartenden Hallen» Weiber waren mit dieſem Veſcheide aber 


m anna.” 
nicht zufrieden. Bei einem Weinwirthe, wo fie Stärfung fud- 
tem, wurde der Brief an den Volizeipräfekten zerriſſen und bes 
floffen, eine neue Audienz vom Kaifer zu verlangen. 

Kondonz 10. März. Wein Die, öffentliche Meinung im 
ganzen Lande ih id entihieden” für Lord Baimerflon Intieivre 
hen follte, wie dies bisher in den bedeutendflen Handelöplägen 
der Fall war, dann dürfte die Oppofition ihren Sieg bitter 
au bereuen Urfahe haben. Ihre Organe baben gut reden, daß 
Lord Palmerfton mit feinem Prinzip vor die Wähler des Lan— 
des bintreten könne. Sein Prinzip liegt darin, daß er einen 
Beamten der Krone, der die Ehre der engliſchen Flagge, bie 
Exiſtenz einer britiihen Kolonie und die Intereffen des briti 
fhen Handels im äußeren Diten der Erde gegen einen ine» 
ſiſchen Mandarinen vertbeidigen zu müflen glaubte, nicht ohne 
Weiteres im Stich lief, und einer Oppofition nicht weichen 
wollte, die unter gleichen Verbaͤltniſſen dasſelbe getban hätte. 
Auf diefem Princip fußend it er geſchlagen worden, folglich 
hat er das Mecht, für dieſes Prinzip ans Land zu appelliren, 
und was jeßt geiheben iſt, berechtigt eben micht zu der Ans 
nahme, daß das Land — in dieſer Frage wenigfens — gegen 
ihn entjhriden wird. 

— 12. März. Im DOberbaus findet eine Konverſation 
über die Kriegtmittel argen China ſtatt. Graf Ellenborough 
it für die Verwendung indifhber Truppen. Pord Panmure, 
der Rriegeminifter, erflärt: die Regierung wolle engliſche Trup⸗ 
yen und eine Flotte von‘ Ranonenbooten abfenden, begleitet von 
Berollmächtigten zur Bricdensunterhandiung Am Nnterbaus 
erfolgt die Votirung der Armeeroranfdläge ohne Schwierigfeit. 
Lord Palmerfton mwilligt' ein, daß die Krim-⸗Kommiſſarien Tulloch 
und M’Meil eine Belohnung von Seite der Krone erhalten. 

London, 12, März. Die mwichtigfte Menigfeit des Ta» 
ges ih, dab Lord John Muffell gegen Aller Vermuthung und 
trogdem , daß in der Verſammlung der fiberalen City, Wähler 
fein Rame nicht erwähnt worden war, ‘wieder für die Gity als 
Kandidat auftreten wird. Er ſcheint erſt geftern zu diefem Ent» 
fchluffe “gelangt zu fein, und ſchictte jpät in der Macht feine 
Adreffe an die GCim-Wähler der „Daily News” zu. Cie if 
fehr würdig gebalten, mie fih von Yorb John Muffell nicht an« 
ders denken lieh, und dürfte nicht ohne Eindruck bleiben. Doch 
wird er im günftigen Falle einen harten Wahlfampf zu beftehen 
haben. Lord Palmerfton empfängt beute eine Adreffe von 2000 
Kaufleuten aus Briftel. Die Stadt Cork (Irland) ſchickt eben« 
falls eine Bertrauensadreffe an ibn ab. 





Bermiſchtes. 


Die Volkswirthſchaftslehre u. der öffentliche Unterricht. 
(Aus der „Germania*.) 

(Bortfegung) Es wird mun auch verlangt, daß der geifl- 
liche Stand fih gleichfalls die volkewirthſchaftlichen Lehren ans 
eigne, und geglaubt, daß namentlich der Landgeiftlihe fegene- 
reib in feiner Gemeinde wirken fönne, wenn er nicht bloß ber 
geiftlihe Lehrer und Serliorger feiner Gemeinde, fondern auch 
ihr Beratber in weltlihen Dingen fein wollte. Für die Hädti- 
ſchen Berbältniffe fei diefes Moment von geringer Erbeblichkeit. 
— Nun fahren mir wieder wörtlich mit dem Merfaffer fort: 
Hier liegt in Hinſicht auf die Ausbreitung nationalsöfonomifcher 
Pildung unter der Iugend das ganze Gewicht auf dem Lehrers 
ftande. Deffen genaue Bekanntſchaft mit den Grundſätzen der 
Naronalöfonomie wird um jo reichere richte tragen, als einer- 
feits, zum wenigſten an den böberen dieſer Anftalten die Behr= 
fähigkeit der Lehrer und die Lernfäbigkeit der Schüler eine viel 
größere if, ald an den miederen Volfsihulen, und andererfeits 
die Wirfung auf das wirfliche Leben bier eine viel unmittels 
barere und intenfivere fein wird, Befonders in den induftriels 
Ien Städten iſt diefe vollewirthſchaftliche Bildung der Lehrer 


ulurdarıa rl) > u 
zum Zweck einer praftiiheren Geſtaltung des underrläte drin⸗ 
er zu wünjden. Hier handelt es ſich ſowohl um die Heran- 


ung eines intelligenten , = LT —— 


ſtatte ten Arb 
2* jur pn: 
ihrer Unternehmungen „Ü die —E IR 
Borurtbeile in wirtbföaftligen — und um die — 
geſunder politiſch ſocialer Ideen, welche den immer weiter um 
ſich greifenden communififhen und ſocialiſtiſchen Theorien ein 
Gegengewicht zu halten im Stande find. 

An ten böberen flädtifhen Schulen erfheint denn auf 
jene Berfhmelzung der Bolfswirtbihaftlehre mit den andern 


‚Unterrichtögegenftänden ſehr wohl als ausführbar, von welder 


wir oben ſprachen, und welche bei den niederen Säulen nur 
deßhalb micht anwendbar if, weil es bei Dielen an foldhen bes 
fimmten einzelnen Unterrichtsgegenſtänden fehlt. Wir heben 
unter den zu dieſer Verſchmelzung geeigneten Bädern bie Ge- 
ſchichte und die Geographie heraus, welche wohl an allen böbe- 
ren Bürgerfchufen bereits hauptfählihe Lehrgegenfände bilden. 
Diefe Lebrfäher werden durd ihre Verbindung mit der Volle 
wirthſchaftelebte erft ihre wahre Bedeutung für den Unterricht 
erhalten und von praktiſchem Nutzen für das Leben werden, 
Denn bei der bisherigen Bebandlungsweife dieſer Gegenſtände 
fann ihr Ginfluß auf die Volfebildung, auf die Verbreitung 
richtiger Begriffe über Staats» und Volfsleben niemals ein er 
bebficher werden, Wie ganz anders aber würde die Sache ſich 
gefalten,, wenn der Lehrer der Gefchichte, anftatt fih auf bie 
Herzäblung — von Rönigegefhledhtern, von Kriegabelden und 
Schlachtfeldern zu befhränfen, mehr den öfonomifchen und fo» 
cialen Gntwidlungegang in’s Nuge faßte, wenn er in gemein- 
faßlicher Weiſe zu zeigen im Stande wäre, wie auf den wirth- 
ſchaftlichen Grundlagen der Staaten alle Fortſchritte in der Mohl« 
fahrt des Menſchengeſchlechtes beruhen, wie alled Kulturleben 
aus dieſen wirthſchaftlichen Fortſchrilten hervorgeht ? Und welcher 
reihe Stoff zu gefunden und fructbringenten Ideen über das 
Leben des Einzelnen, wie des ganzen Volles fünnte nicht ver⸗ 
mittelt des geographiichen Unterrichts der Jugend zugeführt 
werden? Mit dem bloßen Auswendiglernen der Namen von 
Ländern, von Blüffen, Gebirgen und Etädten iſt freilich wenig 
gewonnen. Hier wäre aljo der innere Aufsmmenbang zwiſchen 
der natürlichen Austattung eines Landes und der Entwidiung 
des in ibm mohnenden Volkes nachzuweiſen, es wäre zu geigen, 
was die Gebirge, was die Blüffe, mas das Meer für ein Land 
bedeuten, wie fie den Zwecken der Menihen auf verſchiedene 
Meife dienen, und wie daher die ſpezifiſche Eigenſchaft der ein 
zelnen Völker und Staaten weſentlich durd das verſchiedenar⸗ 
tige Borbandenfein diefer natürlichen Hilfsaquellen befimmt wird. 
Vorzüglich wünſchenswerth erſcheint eine in dieſem Geifte gehal⸗ 
tene Beſchreibung des eigenen Landes und jeiner natürlichen 
Stellung zu den andern Ländern, mit melden es im Verkehr 


ſteht. 

Man halte uns nicht entgegen, daß eine ſolche Behand- 
lung diefer Lebrgegenflände über die geiftige Befähigung bes 
jugendlihen Altere hinausgehe. Es handelt ſich hier nicht um 
eine tief eingehende wilfenihaftlihe Behandlung, fondern um 
die Grundlegung der allgemeinen Anſchauungen und Begriffe. 
Diefe aber muß in der Jugend erfolgen; denn bie erſten Ans 
fhauungen und Nuffaffungen des Kindes find bei den Meiften 
nachwirkend auf das ganzg Leben und befliimmend für die ſrä⸗ 
tere Geiſtesrichtung, und nur Wenigen gelingt es, ſich fpäter 
durch eigene Kraft und Ginfidt von der in der Jugend feſtge— 
wurzelten Lebensanſchauung loszumachen. Das if ſchon viel- 
fab anerfaunt worden und bat im der leften Beit abermals 
einen energifben Ausdruck in den Beſchlüſſen der diesjährigen 
allgemeinen deutfben Lehrerverſammlung gefunden. Wir legen 
auf diefe Beſchlüſſe ein beionderes Gewicht und zollen ihnen um 
fo frendiger unſere volle Anertennung, ale fie und den Beweis 


fefern, daß aud bei dem Rehrerftande das Bedürfniß einer 


durdgreifenden Umgeſtaltung des Unterrichteweſens lebhaft ge= 


fühlt wird. Die zu Pfingften d. 3. in Gotha verfammelten 
deutſchen Lehrer haben ein befonderes Gewicht auf die Frage 
gelegt, „wie dem träumerifchen, energielofen Weſen der Kinder 
durch eine engere Derbindung ber Schule mit dem Leben ent« 
gegenzumirfen fei.“ Hier if der Nagel auf den Kopf getrof- 
fen, hier it die Wurzel einer größen Reihe von Hebelfänden 
begeichmet, melde im den Buftänden des deutſchen Volkes zu 
Tage treten. In dem träumeriichen, energielofen Weſen der 
Kinder müfen wir dem träumerlfhen, energielofen Weſen der 
ſpäteren Männer, müflen wir dem Traumleben des ganzen beut« 
ſchen Volles entgegentreten, durch welches es ſchon fo oft in 
den großen Entſcheidungsmomenten der Weltgeſchichte um die 
mwohlverdienten Früchte feiner Anfrengungen fih ſelbſt betrogen 
bat, (dortſetzung folgt.) 

Münden, 13. März. Der Schullehrer Franz Bacherl, 
weicher zu unſerm bochwürdigſten Hru. Erzbiſchof in einem ents 
fernten verwandtihaftlihen Verbaͤltniß ſtebt, hat Hochdemſelben 
ein Gedicht gewidmet, worin Glaube, Liebe und Hoffnung in 
fhöner Weife mit dem bellſttahlenden Diamant, feuerrotben 
Rubin und grünen Smaragd verglihen werden. Im Auftrage 
des Hrn. Erzbiſchofs richtete der erzbiſchöfliche Sefretär ein fehr 
anerfennendes Schreiben an den Verfaſſer des Gedichtes — 
Erlauben Sie mir, noch folgende gewiß intereffante Notiz bei— 
zufügen: Befanntlih beſeelt auch ein lebhaftee Gefühl, poeti— 
ſches Feuer und Begeifterung den mit dem Talent eines Im« 
proviſa ors begabten Bacerl. Hr. Al. Pokorny, Direktor des 
k. £. privil, Nationaltkeaters an der Wien, bat durch Zuſchrift 
vom 1. März 1857 Hrn. Bacherl eingeladen, Borträge in 
feinem Theater zw halten und ibm dafür das Drittel der 
Brutiorinnabme angeboten, mit dem Bemerfen, daß bei vollem 
Saufe 1200-1300 fl. EM. (1440-1560 fl. rhn.) eins 
gehen. Gin Wiener Hotelinhaber hat Hrn. Bacherl freie Woh— 
nung, Table d’höte ze. für beliebige Dauer feines Aufenthalts 
in Wien angeboten. 

"Mor einiger Zeit lief durch mehrere Blätter eine Notiz 
and Würzburg (fie iſt auch in das Morgendl. Nr. 52 über 
gegangen), daß ein Soldat, Ludwig Schmitt, der als Zimmer: 
aufieher einen Reſt Suppe eines feiner Kameraden verzebrte 
und bierüber betreten wurde, biefür mit 14ähriger Feſtungs— 
ſchanzarbeitsſtrafe belegt worden ſei Gegen diefe Nachricht, 
welche gewiflermaßen die erwähnte Strafe als eine gar zu un— 
verhältnimäßig hohe bezeichnen ju wollen ſcheint, glauben wir 
Bolgendes bemerken zu müflen: Schon in ben bürgerlichen Ge 
feßen ift die Entwendung von Gfwnaren, wenn aud nur ganz 
geringen Wertbes, ale ein frafbares Meat anerfannt; nach den 
militärifchen Gelegen aber it jede Entwendung, bie von einem 
im Dienfte befindlichen Soldaten, 3. B. dem Bimmerpaffer, 
verübt wird, als Verbrechen des Diebſtahla im Dienſte ange 
feben und mit der Strafe des ausgezeichneten Diebflahles, 
nämlih mit 4—Sjährigem Arbeitshauſe, bedroht, welche bei be» 
fonders mildernden Umfänden bit auf 2 Jahre "berabgeiept 
werden darf. — Wenn mun die Angabe, dab Schmitt zu ein- 
jäbriger Behungsichanzarbeit verurtbeilt wurde, richtig fein 
follte, fo müßte in feiner Unterfuhung noch ein anderes berjes 
nigen militäriihen Verbrechen, die mit Feſtungöſchanzarbeit bes 
droßt find, 5. B. thätlihe Witerfegung gegen einen Borgefeßs 
ten, Fonfurrirt Gaben , in welchem falle von einer auffallend 
barten Strafe des Schmitt gar nicht die Mede fein könnte. 
(E86 wird vielſeitig gewünſcht und erwartet, daß der mähere 
Sachverbalt von treffender Stelle kurz veröffentlicht und dabei 
beſonders au der Umſtand aufgeflärt werden möchte, wie es 
möglih war, daß bei einer anſcheinend fo einfachen und an fi 
wahren Bagatell-Sade außer der harten Strafe auch noch eln 
*; tähriger Unterfuhungsarreft vorfommen fonnte.) 


Berlin, 10. März. Vom heutigen Tage bis zum 10. 
April, aljo in den nächſten vier Wochen, werden die Ginzahe 
lungen von nicht weniger als 54 induftrielen Unternehmungen 
und Bank-Inftituten fällig, im Betrage von 5 bis 25 Proz. 
des Anlage- Kapitals. Diefe Thatſache genügt, um die deutichen 
Börfen-Zufände zw verfehen, die troß der Gunſt der äußern 
Berbältniffe unter dem Drud der Spekulation fränteln. Die 
Millionen, melde in den naͤchſten vier Wochen einzuzahlen find, 
müffen von den Privaten mit Gewalt aus andern Unterneh« 
mungen berausgezogen und buchſtäblich abgeſpart werden, wenn 
nicht empfindlihe Störungen in dem gefammten Verkehr eintres 
ten jollen. Die eine Störung und Inkonvenienz it aber, trotz 
des täglich zunehmenden Wohlftandes, unvermeidlih, daß die 
ſolideſten Papiere unverhältnifmäßig niedrig notirt werben. 

Die „Jahreszeiten“ erzählen folgende Anekdote von dem 


‚ erfrankten Alexander v. Humboldt: Als wenige Stunden nad 


dem erlittenen Anfall der Geheimrath Schöntein gegen den 
König, welcher feinen alten Freund zu befuchen gefommen war, 
bie Beſorgniß äußerte, der Kranke würde wohl auf der linfen 
Seite nicht mehr gut flehen können, fiel Humboldt lächelnd 
ein: „O web, dann werde ih mich an die rechte Seite halten 
und neben Gerlach ſeßen müſſen!“ 

Die Schweiger Preffe eifert gegen die immer mehr um 
ih greifende Spielſucht; ſehr bedeutende Summen werden 
namentlih nah Yindau in das bayerifche Lotto verſchleppt, wo 
zwei Kolletteure fo brilfante Geſchäfte mahen, daß fie hodhge- 
ſtellten Beamten an Ginnabme gleihfommen follen. 

Der Großfürſt Konfantin iſt bei der Meile über den 
Hauenſtein (Kanton Pajelland) betohlen worden. Man fand 
nämlih im Dorfbach von Balethal, wo ein ralher Pferdewech⸗ 
jel ſtaugthabt hatte, einen aufgefchnittenen Lederkoffet, darin 
eine Anzahl der feinften Battiſthemden, gezeichnet mit einer 
Krone, einen feinen Mod mit goldenen Knöpfen. die aber-alle 
bis auf einen ausgefchnitten waren, eimen geleerten ledernen 
Geldſack und einen reih mit Gold geilicten Brad, Die allge 
meine Anficht iſt, Daß diefe dem ruſſiſchen Fürſten gehören 
möchten. 


Amtlihe Rachrichten. Die in Neunburg vorm Wald erler. 
Advolotenſtelle iſt dem Aovokatensioncipienten Joh Bapt. Weidhsler 
aus Kempten verliehen und ber pralt. Arzt Dr. Friedr. Rummer In 
Hochſtaͤdt zum Gerichtsarzt bee tag. Monheim ernamat worden. 

Der praft. Arzt Dr. Ludwig Ulfamer zu Groälanghelm wurde 
zum prakt. Arzte in Iphofen ernannt. 

Der bieh Scu.lehrer Friedt. Hammer zu Schokrach warte als 
Schullehrer nud Rirchendiener zu Rudolzhofen — und ber bieh. Schul» 


gehllie By. E chart zu Schwabach aufPrifentatien der Stadtgemeinde 
Schwabach als Schullehrer an ver 2. Mädchen⸗Elementarklaſſe dafelbit 
ernannt. 





nn 


Hieſiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Vereinsmitglieder ſind im Monate 

Februar 1857: 
Herr Unjelt. 
Herr Geometer Borbrugg, Herr Landgerichts 
diener Jahreiſen, Fraͤulein Jüdt. 
Herr Cadet Freiherr von Berchem. 
Herr Gaſtwirth Siherb. 
Herr Müller jun., Herr Stabifaplan Pfiſter, 
Herr Gendarmerie⸗Feldwebel Gareis. 
Ausgetreten iſt Niemand. 
Außerordenthiche Gaben: 
xl. Difrift: 10 fl. von einem Ungenannten. 

Ansbah, den 14. März 1957. 
Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 


I. Diftrift : 
U. Diſtrikt: 


IV. Diftrift: 


VI. Diſtrikt: 
XIH. Difſtritt: 


Briefkaſten. 


"Gin Alt rohen Mmuibwillens wurde vergangenen Sonn- 
tag von einigen jungen Bürſchchen, bie hoffentlich nicht, wie 
es dem äußern Anſehen noch ſchien, einer höhern Lehranftalt 
angebören werden, im Schloß » (Hof) Garten verübt, indem 
diejelben das Up Ronument zur Bielfcheibe ihrer Wurfgeſchid ⸗ 
lichteit auserjahen. Sie bemiefen ihre Rietat für: den Dichter 
dadurch, daß fie bem Haupte deſſelben ben Lorbeerfrang abzu· 
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Beleunktnaehunng 








Sountag den 22. März 1857 


Mufifalifche Produktion 


des biefigen 


Handwerker-Pereines 
im f, Drangerie-Saale. 


— — nn 


Programm: 
Erſte Abtheilung: 


„Die Mebe.“ Gedicht von Jul. Schanz. 
Tenor⸗Arie aus der Zauberflöte von Mozart. 
. Bariationen für Cello von Branhomme. 
„Gebet der See." Männerhor von Zöllner. 
Zweite Abtheilung : 


paunw- 


4. Andante in C-Moll mit obligater Violine, aus der Es-Dur-Sinfonie von 


Erſter Sag aus der C-Dur-Sinfonie von Beethoven für das Orchefter. 
PMännergor von Ehr. Hupßelmann. 


werfen verſuchten, wirklich aud einige Blätter :umibogen und 
dem Geſichte Kennzeichen ihrer Wurfgeſchicklichkrit beibrachten. 
Auf erbalgene Warnung unterließen fie zwar ibr reiben, jedoch 
nur, um #8. nachher mit neuem Gifer fortzuſehßen. — Bor we⸗ 
nigen Xagen war nod feine derartige Demolirung ja bemerken, 
und es fheint, daß die Wurfgeſchidlichkeit nicht er jeit Sonn“ 
tag erprobt wurde, 

je Ein (der Mebaftion. befannter). Brembder. 


6. Meyer FE 





e m. 

9. «in Portemonnaied mit Geld 
wurde verloren, Der redblihe Binder 
wird erfucht, ſolches in der Egp. abzugeben. 





10. Montag ging ein Fußſack mit 
Pelz in der Nähe der Gumbertus- Kirche 
verloren. Der redliche Binder wolle ihn 
gegen Belohnung in der Gypedition ab« 
geben, 


11. Ein Anm von Nußbaumholz 
iR zu verfaufen. Wo? fagt die Exrped. 








12. Am leßten Liederfrangballe wurde 
ein Medaillon mit Portrait gefunden. 
Näheres in der Eyrpebition, 


Fremden-Anzeige vom 16. März. 
Stern. Kram. Kfl. Roſenthal von 


Haydn, für Orcheſter. 
2. „Blücher.“ Männerhor von Meiſſiger. Fürth, v. Stadler von Nürnberg, Baun 
3. Vied von Freiligratb, Tenor-Solo mit Klavierbegleitung von Storch. von Branffurt, Bayerleln von Bamberg, 
4. „Wanderlied,” Männerchor von Julius Otto. Hr. Priv. Schönberg von Fürth. 
j Löwe Hr Kfm Wüftendorf von 
-Bi h amilien- 1 i Bamberg. 
Ginzel-Billets zu 12 fr. und 8 n» Billets zu 30 fr. find bei Herrn Krone. räulein Fuͤrchterlich von 


Kaufmann Deder und in der Sey bol d'ſchen Buchhandlung zu haben. 


An der Kaffa Einzel-Billets 18 fr. 
Zinfang Nachmittags 3 Ahr. 


SEILER 4 


2. Alle Sorten 


Dantjagung- 


Für die liebevolle und unfern tiefen 


Windsheim, Hr. Kaffer Fuche von Wer- 
ned, Sr. Gutebefiger Schmidt mit Tod« 
ter von Sommerbaufen. 


—— lt. — 


empfiehlt billig 
* Karl Steurer, 
Regenſchirmfabrikant am untern 


— ——— 


3, Verehtten Verwandten, Gönnern 
und Freunden bringen wir Die traurige 
Kunde, Daß unfer guter Gatte, “Water, 
Schwieger- und Grofvater 

Johann Wolfgang Stieber, 
Hafnermeilter dahier, 
getern Abends 6 Uhr nah furgem Rrans 
fenlager in einem Alter von 65 Jahren 
in Folge eines Leberleidend fanft verſchie ⸗ 
den ift. 

Ansbach, den 17. März 1857, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerftag um 
2 Uhr fatt. 


Schmerz lindernde Theilnahme bei der 
Beerdigung unferes unvergeflihen Gat« 
ten, Waters, 
tere, 
Job. Heinih Vogel, 
den erbebenden Grabgefang des hochver⸗ 
ehrlihen Liederfranges, jagen wir unfern 
tiefgefüblteften Dank. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute ( Gejangvercin. 


6. Ein lediger Gärtiet wird geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Mentenverwals 
ter Kleinſchroth. 








7, Im Zimmergäßchen if eine neue 
Bange liegen geblieben. 
Binder wird gebeten, feldhe in der Gr- 
pedition abzugeben, 


8. Gin Schlüſſel wurde gefunden, 


Drus uud Verlag von Carl Brügel. 


Zirkel, Hr Kaufm. Wallin von 
Schweinfurt. 
Börfien-Gonrfe 
Schwieger⸗ und Großva- Papiere 
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Ansba 


Erfeint taglich mit Au⸗ſnahint ver Dion 
tags, bafar am Sonntage eine unterbaltenbt 
uns delehreude Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
nerven haufber angenommen, Inſtrate bie 
sinfpaltige 3eile zu 2 fr. bereigner. 


Donnerſtag, 19. 





Farstitaee 


Münden, 16. März. Der vor einigen Tagen aus 
Rom zurüdgefehrte Kabinetskurier hat auch die von Er, Maj. 
dem König genehmigten Landrathgabſchiede mitgebracht, 
mit deren Rundmahung no im Laufe diefer Woche begonnen 
werden wird, Die dießfährigen Verſammlungen der Landrätke 
werden dem Vernehmen nah Anfangs Mai eröffnet werden, 
— Diefen Abend if folgendes Bülletin über das Befinden der 
Frau Prinzeſſin Auitpold erfhienen: „In den Mittageftun- 
ben hat fi abermals eine Zunahme des Fiebers eingeftellt, 
weldhe gegen Abend noch nicht gänzlich nachgelaffen hat.“ 
. — 17. März. Ihre Majeſtaͤt Königin Marie bradte 
den geftrigen Tag und auch die vergangene Naht wieder im 
Palais Prinz Luitpold zu. Das heute Vormittag erfgienene 
ärztliche Bulletin jagt: „Die Racht if ohne befondere Störung 
vorübergegangen. Diefen Morgen ift der Zuftand Ihrer faif. 
Hoheit nicht verichlimmert. Dr. Zink. Dr. Beder.“ 

Ansbach, 18. März Unterm 26. vorig. Dis, if aus 
rem Staatöminifterium des Innern für Kirchen- und Schul- 
Angelegenheiten ein hoͤchſtes Mefcript, „die Pefoldungen der 
deutihen Schulehrer betr." , hervorgegangen und heute in Mr. 24 
des Kreisamtsbl. v. Mitielfr. befannt gemadt worden, deffen 
wejentlihften Inhalt wir heute in Bolgendem mittheilem: Der 
Lehrer an der beuffhen Schule if Diener der betreffenden 
Schulgemeinde und diefer Liegt, ſoweit nicht privatregptliche 
Verpflichtungen Dritter beſtehen, zunaͤchſt die Verbindlichkeit ob, 
ibm eine fein Ausfommen gewährende Ginnahme zu verfhaffen. 
Nur da, wo nadgemiefener Maben die Uumöglichfeit bejicht, 
durch diefe Leiftungen dem Lehrer ein ausreihendes Ginfommen 
zu fihern, kann bie Leitung von Zuſchüſſen aus Kreisfonds 
beantragt werden. Die Verſuche, durd Beffegung einer Eon» 
grua den Bedürfniffen und Wünfden der Berheiligten zu ge— 
nügen , haben den gehegten Grwartungen nicht vollfommen ent 
iprogen. un follen die Bedürfniffe jeder einzelnen tehrer- 
fielle nach den jeweiligen Lofalbedürfniffen, je nachdem die Ge— 
meinde Stadt ober Landgemeinde jel, reih oder arm, die 
Lebensmittel dort theuer oder mwohlfeil, bemefien, deßwegen eine 
neue Faffion, da die alten von 25—30 Jahren her nicht 
mehr entfpredend mären, hergeftellt und fo gefucht werden, den 
beiheidenen Anſprüchen je nad ben ſpeziellen Verhaͤltniſſen ger 
recht zu werden. Auch ſoll in kleineren Städten und Märkten 
mebr als bisher darauf Bedacht genommen werben, daß Kir 
hendiende und Gemeindefhreibereien mit den Schullehrerſtellen 
in Berbindung fommen, 

Aus Meiningen, 10, März. Ileber den Konflikt, 
welcher zwiſchen unſerer Regierung und der biſcho flichen Be⸗ 
hörde durch die Ausweiſung eines katholiſchen Geiſtlichen ent» 
fand, der ohne Vorwiſſen der erſtern, reſp. gegen ihren Wil 
fen in Hildburghauſen kirchliche Funktionen verrichtete, theilt 
man dem „Dresdener Journal“ noch Folgendes mit: Es hatte 
der Bifchof von Würzburg bereite im Jahr 1848 dem Meis 
ninger Minifterium vorgeftellt, wie bie Entfernung des Weif- 
lichen in Wollmannshaufen, der aud ‚die Katholifen in und 
um Hildburghaujen, in und um Meiningen verforgte, von je« 


Breizehnter Sahrgang.) ö 


her Morgenblatt, 





„1837. 
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Koſtet in ganz Babern dahrlich 4, ‚Halbjaheit 
8, viertellahrlich IR. ums monatlich M fr. 
Abonnirt Finn werben bier im ker Berii- 
selfhen Dfficin, answärn bei fon 
Bet. 


März, Joſeph. 





nen Gtädten die Anfellung eines zweiten Geiftlichen nothwen- 
dig made. Das Miniſterlum gab feine Geneigtheit Hiefür zu 
erfennen, und hielt nur die damalige aufgeregte Beit für Die 
Ausführung nicht geeignet. Der Bifchof ſchlug uun aber einen 
vermiitelnden Weg ein, indem er dem Geiſtlichen in Würzburg 
einen Kaplan zu jenem Zwei beiordnete und aus fichliden 
Mitteln beſoldete. Hiezu glaubte derfelbe des landesherrlichen 
Placets entbehren zu Lönnen, was aber das Meininger Minis 
ſterium beftreitet. Man hofft jedoh, daß die Differenz noch 
ausgeglichen merde. (Wir glaubens auch —) 

Wien, 15. März. Die „Defler, Big." betrachtet die 
Abberufung des Faiferlichen Gefandten von Turin 
als eine Thatſache, ſucht jedoch wegen deren Bolgen zu. beru- 
digen, „Im neuerer Zeit, fagt fie, ſcheint die Abberufung 
von Gefandien durchaus nicht jene Internationalen Verhäliniffe 
anzubeuten, welche die Anwendung der ultima ratio in Aus 
ſigt ſtellen. Die öferreipifge Maßnahme if durdaus. nicht 
eingreifend, fondern nur der Vollzug einer Genugihuung, die 
man ih ſelbſt ſchuldig if. Deſterreich kehrt bloß dem Nachbar 
den Müden, nachdem ſich nicht gut in feiner Geſellſchaft leben 
laͤht. Es iſt Das ein At, wie er auch im Privatleben räth« 
lich if, wenn man durchaus nicht höͤflich mit einander. verlch- 
ven kann. Wenn man in Sardinien auf Oefterreih nicht gut 
zu ſprechen iR, fo fam es wenigſtens einer offiziellen Verire⸗ 
tung Deferreihs nit zu, den Unfug mit anzufehen. Aber 
der Abbruch des freundicaftlicen Umgangs bedingt zwifggen 
Staaten fo wenig wie im Privatleben ein Gngagement auf 
Degen oder Pißolen, Gin Angriff auf Sardinien liegt und - 
log mie in den Abſichten Deſtetreichs; gegen das Erſcheinen 
aber von Piomentejen in der Gegend von Verona bedarf es 
feiner Vorfichtemaßregeln. 

Paris, 15. Marz. Der Senat verfammelte fi geſtern 
unter Vorfig des Präfidenten Troplong und. lief fih vom Mar« 
ſchall Magnan über das Gefep, betrefis Bewilligung ‚einer 
jährigen Dotation von 400,000 Fc#. an den Mar- 
[halt Beliffier, Herpog.v. Malachoff, Bericht exftatten. 


. Viehreremale wurden biefem Berichte Beifallabezeigungen ge« 


fpendet, und der Genat erflärte mit einer Stimmeneinheit von 


116 Votirenden, er habe gegen die Beröffentlihung des Ges 
ſehes nichts einzumenden. 


Bermiſqhtes. 


Die Volkswirthſchaflslehre u. der öffentliche Unterricht. 
(Aus der „Germania*.) 

(Borriegung u. Schluß.) Wir glauben, bejonders im Hin 
blid auf die lehzte allgemeine deutſche Lehrerverfammlung und 
auf einige andere, in dem lehten Jahren zu Tage geiretene 
Aeuferungen defjelben Geiſtes in den ſchulwiffenſchaftlichen Krei« 
fen, feinen vergeblihen Wunſch auszuſprechen, wenn wir hier- 
mit an den geiammten deutſchen Lehrerſtand die wohlgemeinte 
Aufforderung ergeben laſſen, fi dem Studium der Bolfswirih- 
ſchaftslehre mit Nahdınd zuzuwenden, um die Wahrheiten der 
felben beim Unterricht anzuwenden und befonders um den Schü« 


fern eine gefunde Lebensanſchuung beizubringen. Wir hoffen, , 
daß die Liebe zur Sache und die Anerkennung der hoben Wid- 
tigkeit diejer Lehre ifür Die Volfsbildung die deutichen Lehrer 
veranlaffen mirdy fi diefer Aufgabe zu unterziehen, and ohne 
daß fie ihnen von üben «herab zur Dfliht gemacht ‚wird, 

Der höhere Aufihwung, welchen die deutfche national-öfo- 
nomifche Wiſſenſchaft ſeit einer Reihe von Jahren, befonters 
aber in der legten Zeit genommen bat, gibt uns die Berechti⸗ 
gung, biefen Wunfh und dieſe Aufforderung ausjufprechen, 
und die Hoffnung, daß diefelben, wenn fir fich verwirklichen, 
den beabfichtigten Erfolg haben werden. Wir geftehen gerne, 
daß die früheren beutihen Werke über die Bolfswirtbichaft nicht 
geeignet waren, die von uns bervorgehobene bobe Bedeutung 
diefer Lehre erfennen zu laffen. Sie blieben faſt alle in der 
großen Ginfeitigfeit befangen, daß es ſich für unfere Wifjen- 
ſchaft nur um die materielle Güterproduftion bandle. Sie ent- 
behrten dadurch gänzlih der höheren Geſichtspunkte, wonach 
dieſelbe fih als die Wiſſenſchaft vom ſoeialen Organiemus der 
Menſchheit darſtellt, wonach fie es ift, welde die Grundlagen 
des Volkelebens und feiner fufenweilen Entwidlung aufſucht 
und dadurch zur eigentlichen Kulturwiffenihaft wird, Das Ver- 
dienft, diefen höheren Stantpunft zuerft aufgeftellt und Fräftig 
durdgeführt zu haben, gebührt vor Allen Roſcher. Deſſen 
Hauptwerk (Syſtem der Volfswirtbihaft, Vand 1, die Örund- 
lagen der Nationalöfonomie 1854) empfehlen wir daber vorzugds 
weile allen Denen, melde fi durch Selbjiunterricht mit diefer 
Wiſſenſchaft befannt mahen wollen, welche bejonders nach jener 
bövern Auffafung fireben und den engen Zuſammenbang der 
Voltkewirtbſchaft mit den Geſchiden der Völker, mit der Ent— 
willung ihrer ganzen Kultur und ihres Beifteslebens fennen 
lernen wollen. 

Auch mit der yopnlären Darfiellung der Volkewirthſchafls- 
lehre iſf in der jüngften Zeit ein anerfennendwertber Anfang 
gemacht worden, den wir um fo freubiger begrüßen, als er 
von einem Vereine von Lehrern ausgeht, aljo von der Geite, 
wo de Erkenntniß der Wichtigkeit dieſer Wiſſenſchaft von ber 
größten Bedeutung if und am dringenditen gewünſcht werden 
muß. Wir meinen die im vorigen Jahre erfchienene „VBolfd- 
wirthfhaftslehbre. Gine populäre Darftellung 
diefer Wiffenfhbaft,* deren Ausarbeitung von dem fchul- 
wiſſenſchaftlichen Bildungsvereine in Hamburg veranlaßt worden 
iR. Sowohl zur allgemeinen Selbfibelebrung, ald auch ganz 
befonders für das praftiiche Pedürfniß des Lehrers als Reitfar 
den beim Unterricht bearbeitet, emrfichlt fih das Buch jehr 

mohl für beide Zwecke. Es verbindet mit einer ächt populären, 
d. h. einfachen und gemeinfaßlihen, dabei aber Maren und ges 
diegenen Darftellung einen großen Reichthum des Inhalts und 
jenen höheren Standpunft der Auffaffung, welcher die Veden- 
tung der intelleftuellen und moralifhen Gigenfhaften in der 
Boltswirthihaft, fowie den engen Bufammenhang zwiſchen dem 
öfonomifhen Leben der Völfer und ihrer geiftigen Bildung und 
Kultur, zwiſchen den materiellen und immateriellen Gütern, nie 
aus den Augen verliert. Das Buch verdient die Anerfennung, 
welche ihm bereit® von mehreren Seiten zu Theil geworben ift, 
und es fei daber auch von uns dem deulſchen Lehrerſtande und 
allen-Gebildeten, welche zu einem tieferen Studium feine Ge— 
legenheit haben, hiermit empfohlen. 

— — 

Aus Münden, 14. März, ſchreibt man der „Augsb. 
Abdztg.": Der nielgenannte Lehrer Branz Bader! von Ober: 
pfaffenbofen, bat feine bisherige Etelle aufgegeben, auf den 
Schuldienſt überhaupt förmlich verzichtet und zieht ee nunmehr 
vor, durch poetiſche Vorträge, welche er in dem größeren Städten 
Deutihlands zu balten gedenft, feine Subfiftenz zu fibern. Gr 
wird demnächſt einen folhen Vortrag im biefigen Mufcum hal» 
ten und fi fodann direft nach Wien begeben. Dort, mo dat 
erfte Kind feiner dramatiihen Laune, „der Fechter von Ra— 


venna“, unter fo eigentbämfihen Umfänden das Licht der Welt 
erblifte, wird Hr. Bader! fiher eine freundlihe Aufnahme fin, 
den; ein zmeited Drama, ebenfoll® in der römijchen Kaifergeit 
ſpielend, bat er bereits bei biefiger Hofbübne eingereicht. — 
Das in unjerem geftrigen Blatte erwähnte Schreiben des erz⸗ 
biſchoͤflichen Seeretäre an Hrn. Bacherl lautet wörtlih: Hoch⸗ 
verebrter Herr! Die Belanntgabe der verwandtfhaftlihen Be— 
ziehungen bat Se. erzbiſchöfliche Egeellenz um fo mebr gefreut, 
da Ihr gefeierter Dichtername Hochdemſelben nit unbefannt 
geblieben. Indem ib, von dem hochwürdigſten Oberhirten be» 
auftragt, Ihnen dieß vermelde, eutrichte ih ihnen zugleih im 
Hochdeſſen Namen den verbindlihften Dank für die drei einyig 
ädten Edelſteine, die Sie in fo fhöner finniger Worteinfaflung 
in die ergbifhöflihen Hände gelegt. Eben diefe Hände fegnen 
Sie und die Yhrigen mit dem wärmiten Gegen. Indem id 
die Verſicherung meiner Hochſchäzung und Verehrung anfüge, 
gebarre ich Ihr ergebener Joſ. Eiebauer, Seer. 

Am 11. Märg haben die Kartoffeln ihr 100jäbriges Yu- 
bilium in Weimar gefeiert, An jenem Toge 1757 ließ Her« 
zog Ernſt Auguſt Gonftantin befannt machen: „Wer in dem 
gegenwärtigen Jabre die meiſten Tartuffeln, befonder6 von ber 
weißen Artb, erbauen und foldes dur Atteſtata vom feiner 
Ortsobrigkeit deciren wird, foll eine Belohnung von 40 Reihe 
tbaler, der nächſte 30 u. ſ. w. erbalten.* 

Dsnabrüd, 6. Mirz, Der Kaffengebülfe Aug. Flei- 
fher von Quakenbruͤck ift vom Schwurgerichte fhuldig erfannt, 
feine in der Hoffnung befindliche Ghefrau mit Norbetacht durd 
Vergiftung mit Arfenif vom Leben zum Tode gebradt zu bar 
ben, und ift defbalb verurtbeilt, auf einer Kubbaut zum Nicht 
platz geſchleift und daſelbſt entbauptet zu werden, 

Die Kleidermaxer fangen wirklich an, für ſchlechte 
Zabler fürdterlih zu werden. Die von zwei Schneidern in 
Dresden herausgegebene „Europäiihe Moten-Zeitung* veröffent- 
fit eine Lifte von micht weniger ald 137 „anerfannt ſchlechten 
Bahlern.* Die jedenfalls originele Lifte bultigt dem Drei« 
Gloffen-Eyfem. Die erſte Klaſſe zählt 39 Namen, bei denen 
eine gerichtliche Exccution fruchtlos geweien. Die zweite Klaſſe 
nennt 93 Schuldner, Die abgereift find, ohne zuror von den 
Kleidermachern, denen fie ſchuldig, Mingenden Abſchied genom- 
men au baben. Die dritte Klaſſe umſchliugt 6 Schuldner, des 
ven Schuld verjährt iſt, und die eine gefälige dreimalige Auf 
forderung von Seiten ibrer Gläubiger weder durch Ausfertigung 
eines Schuldſcheines, noch dur Zahlung beantwortet haben. 

In Paris bat eine neue Nera für die Beinihmeder ber 
gonnen, denn man jpeift dort jept in Hülle und Fülle, wie 
font im Monat Juli, Artiihofen, grüne Bohnen, den herr 
lihften Spargel, frihe junge Grbfen, Erdbeeren und neue 
Kartoffeln. Und warum niht? denn Algerien, das jept nur 
72 Stunden von Paris entfernt, it der Pariſer Gemüfe-&ar» 
ten, und die Ebenen von Huſſeni-Dey und St, Eugene liefern 
die genannten Herrlichkeiten [don im März im größten Neberfiuf. 

Die engliihe Juſtiz bat nmeulih eine ſonderdare Brage 
entſchieden. Gin proteſtantiſcher Pfarrer hatte ſich felbk kopu— 
lirt. Daraus war eine Frage in Verreff der Geſetzlichkeit der 
Ghe entitanden. Das Gericht erflärte diefelbe für giltig und 
wies die Klage zurüd. 


Amtlihe Nahribten. Der geheime Sektetär tm Etnalsmis 
niflerium des Handels, Mid. Gutiner, if zum Mint erlalsNiicher 
befördert; — der Rechnungekommiſſat bei der Generaldirektlon der kgl. 
Berfehre-Anflalten, Anton Maurer, zum Caſſa⸗Centtoleut bei dem P. 
Sherpoll» uud Pahnamte Nürnberg, und zum Rechnungekemmiſſaär 2- 
Glaffe der Gifenbahn-Dffizial Simon Wiedaman in Münden ers 
nannt; — der Mfrent im Kechnungs: und Nevifiontbureau der Gene⸗ 
raldireltſen der f Verkehre-Unftalten,, Heine. Herrmann, zum Giſen—⸗ 
babneifiziaelen in Augebarg beferdert; — die kath. Barreı Obercichſtaͤtt, 
Landget. Wichitäst, tem Prieer Simen Stimpfel, Pfarrer in Meres 
bach, über ragen; — der zum rechtekundigen Magiſtratsrath ber Stadt 


— Die Path. Pfarrei Burgoberbach, ba, errieden, dem Briefter Kaſp. 
RNeihenflätter von Meilen. 9 y 4 
vrob. Biarrflelle zu Weitenberg, Det, 
‚cher und Pfarradjunften 
Ne erleb prot. Viarıtelle zu Möttingen mit Enfingen, Def. Nörblins 
gen, dem bleh. Pfarrer zu Deißenfirchberg, Def. Lentershaufen, Fricke: 
Ghriüoph Heinr, Brauenbolz; die erled. prot. Dfarrllelle ju Bud 
brunn, Def. Kleinla m.;dem.bish. Pfarrer. zu. Buttenheim; Det. 
Bamberg IE PM. M. Noyiiic, verliehen; — ber Piatrer Ich. 
Hiri iu Schönbtunn von dem Antritte der ibm verliehenen pro 
VorreiiSenberedorf, Def. Dil Erlbach, enthoben und die zulet ers 
wähnte Pfarrſtelle dem bloh Pfarrer in Hchenjelp, 
Ich, Gig. ScKüßler, übertragen; endlich ter von dem Grafen 
rich Albert zu Panpenbeim als Kirchenpatton für ben 
Reblingen, 8. Ehr. W. Offan Lindner, au 

bie peot. Pfarrei 
worden. 


= Fa da Rechteprafiifant Friebr. Böhm ans Küpe beſtaͤtigt; 


olſtadt verlieben; ⸗die erl. 
uebach, dem bieh. Sub⸗ 


bieh. Pfarrer zu 
Prafentation auf 
Bleswang, Det. Pappenheim, die Beflätigung ertheilt 


— 





Geribtöverbandlungen, 
Ans bach, 13. Mir. 

1) Stevban Stamminger, 23 Yahre alt, lediger 
Denſttnecht von Partbelmesaurab, wurde wegen fortgefegten 
Verachens des Diebſahls, begangen unter einem erjchwerenden 
Umfande an der Bauersfrau Kunigunde Roth, in realer Gon« 
eursenz mit einer polizeilich frafbaren, gleichfalls unter einem 
erihwerenden Umfande verübten Entwendung zum Schaden des 
Dienſttknechts Staudacher zu einer doppelt gefcdärften Gefäng- 
nifftrafe von 2 Monaten, — 

2) Iobann Adam Hiltner, 52 Jahre alt, lediger Tag · 
löhner von Hergersbach, wegen Vergehens der Unterihlagung 
an Gg. Loreny Martin von Brunn in realer Goncurreng mit 
einer, polizeilich frafbaren Unterfchlagung am der Arnenpflege 
zu Hergersbach, zu einer einfahen Gefängnißftrafe von 2 Mo- 
naten — und 

3) Kaſpar Sillig, 40 Jahre alt, ledig, von Wütterfer, 
wegen Bergebens der unfreimilligen unerzwungenen Unzucht, 
verübt am 9. Juni v. 38. an einem IOjährigen Mädchen, zu 


einer bopyelt geihärften Gefängnifftrafe von 4 Monaten ' — 
verurtheilt, 


Hieſiges. 

(Theater) Es gibt kaum Etwas, das nicht ſchon ein— 
mal dageweſen wäre; im biefigen Theater bat man geſtern Abends 
aber doch eiiwas erlebt, das — wenigitens bier — noch nicht 
da war. Hr. Carl Beer, der zu ben befferen Mitgliedern 


unferes Bühnenperfonals zaͤhlt, hatte zu ſeinem Beneſiz drei 
Stüde, und zwar 1) „Die beiden Helden, oder Major 










1. Dem Bernebmen nad werden wir 


zu Dinfelebähl, Garl Daniel Nömbeid;. 


Def. Kleinlangbein, “ 
Brig 


8 elanrıtmadung 


biedurh nicht nur ihren eigenen guten 


und Nitimeitter*, Luifpiel in 1. Alt von Marfano; 2) 
„Die Cheruster in Mom", Fragddie in 3 Akten von Fran; 


‚Baderl, und 3) „SennoraWipita, mein Name i 


Meyer, DOriginal-Boffe mit Tang in 1. Aft-von Hahn ge» 
wählt. Das erte und legte Stüd — Auflipiel und Voſſe —, 
über deren Werth oder Unwerth wir uns heute unfere® Urtheils 
fügli enthalten fönnen, gaben ihrer Natur mach viel Aulaß zu 


allgemeiner Heiterkeit. Weniger natürlih wird man e6 aber 


finden, wenn man erfährt, daß auch die Tragödie zu mebr- 
feitiger Heiterkeit Veranlaffung gegeben bat. Wir fännen bier 
jedoch mur jagen zu mehrfeiriger . Heiterfeit; denn ein heil 
des Vublikums und das nicht der unbedeutende wurde durch 
die Darftellung ftatt zur Heiterfeit zum Mißvergnügen geſtimmt. 
— Das im öffentlichen Blättern oft erwähnte Stüd wurde hier 
obſichtlich zut Karrikatur und Perfiflage mißbraucht und wabr- 
baft zur Barce herabgezogen. Das gebildete Mubfifum‘)teufte 
faum, was es ſich dabei denfen,. ob e# die Mißachtung mehr 
auf den Verfaffer des Stüds oder mehr auf ſich beziehen follte, 
Gin Grad von Mifahtung gegen das Hiefige Vublikum liegt 
aber offenbar fhon mit in der Wahl der für Fleinere Bühnen (etwa 
für Pfaffenhofen, Eſchenboch oder irgend ein Lipperltheater) mit 
3 Aufzügen bearbeiteten Ausgabe, während das Stüd urfprüng« 
kb 5 Aufzüge bat. Daß man von der Bacherl'ſchen Arbeit 
wicht entfernt erwarten durfte, was der bochgebildete und boch⸗ 
geſtellte Verfafler des Fechter geleiſtet, das wußte das Bub» 
lim gar wobl felbt. Es Fonnte aber mit Recht verlangen 
und erwarten, daß ibm das Bacherl'ſche Stück, welches in fei⸗ 
ner Grund-Anlage mit dem Halm'ſchen völlig gleich ift,, uns 
verfütimert — mit al dem Ernſt und der Würde dorgt» 
führt werde, deren es fähig if. Wie ſoll man aber das beur- 
theifen, wenn ſchon die Hauntolteins, ſich des Raler ſelbſt 
nicht enthaltend; Alles dazu Beitragen,” um ein bollftändiges 
Zerrbild zu geben und dadurd das Ganze lächerlich zu maden ? 
— mern in dem Nennen und Bebahren des Thumelitus mehr 
ein Dafozzo ald ein rauher Fechter und Än der Thuenelda eher 
alled Andere, al® eine trauernde edle deutſche Fürſtin und Mut- 
ter zu erfennen if! So etwas kann wahrlich nur bei einer 
großen Gutmürhigkeit „und, Geduld des Publifms hingehen, 
obne auf der Stelle Demonftrationem bervorzurufen. Heute bört 
man foft alljeitig fi darüber verwundern, daß fih das Pub- 
lilum nicht zu einem allgemeinen, Ausziſchen und Auspfeifen 
vereinigt bat. Die dermalige Bühnengeiellihaft dabier hat big⸗ 
ber fo viel nachfichtige Beurtbeifttg erfahren, daß fe wohl alle 
Urſache bätte, dich danfbar anzuerfennen, flat darauf hin in 
ber Weije, wie es dießmal geihehen, noch zu fündigen. 





Ei 
der Bühne den Müden fehrten, mit leh 


morgen Breitag den 20. dB. auf biefiger 
Bühne das fomohl in Auffaſſung als feir 
nen Behandlung des böchſt amufanten 
Stoffes meinterbaft ausgeführte Luſtſpiel: 
„Bicomte von Letorieres, oder 
Die Kunſt zu gefallen", frei nad 
Bayard von K. Blum, zu ſehen befom=» 
men, welches — anerfannt das Beſte, 
was die neuere franzöſiſche Lufipieldich- 
tung uns geliefert — bie ebenſo bejcei« 
dene, ald wadere und unermüdete Schaus 
fpielerin Bräulein Bauer zu ibrem Bes 
nefize gewählt bat, Wir glauben ver 
Benofiziantin zur Wahl dieſes Stüdes 
zuverfihtli gratuliren zu fönnen, da fie 


Geſchmack kundgegeben, fondern auch uns 
ter richtiger Würdigung der ihr, als Irä- 
gerin der Hauptrolle, zur Seite fehenden 
Bühnenkräfte den Anſprüchen des Bube 
lifums muf einen genußreihen Abend 
Rechnung getragen bat. Wir zweifeln 
denn auch nicht, daß biefür dieſem ges 
achteten Bübhnenmitgliede, welches bei ih» 
rem vorzüglihen Xalente, ibrem unver 
droffenen Eifer durch ein treffliches, funft- 
grübtes, ja inMolen wie 4.8. Adrienne 
Lecouveur, Königin Gliiabetb, Tbusnelda 
im Fechter von Mavenna ꝛc. meijterhaftes 
Spiel und nah manden Abenden, wo 
wir, oft zerriffenen Herzens, ingrimmig 


terer wieder ausföhnte, ein volles Haus 
zum verdienten Lohne werden wird, zum 
Beweiſe, dab in Ansbach jept fo gut 
wie früher die Bühne ibr Publifum und 
ibre Redhnumy findet, wenn Kunft und 
Künftler uns Genüffe bieten, die man 
wirflid amisien fann. 





2. An einer der lebhafteten Straffen 
dabier it ein ſchöͤn geleaenes und gut 
rentirendes breitödiges Wohnhaus billig 
zu verfaufen, worüber nähere Austunft 
ertheilt 

Agent Spönnemann. 
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— ————— 
& Strohhut Empfehlung. 


Florentiner, braune Herren-, Knaben-, Mädchen⸗ 


und 


By mazonen-Hüte, nebit allen Arten von Gartenhüten find I 


reits eingetroffen, und bittet um 


—— 
— 


4. Meu erihienen if ſoeben und vor— 
rätbig bei Fir. Seybold, vım 
Nathhauſe gegenüber: 


Waſſer, Bier oder Wein, 


was foll ich trinken? 


Ein Rathgeber für Ale, 
welde dieje Getränfe zum Bor 
theil für ihre Geſundheit ge— 
nießen wollen. 

Nebſt einem Anhange 
über Branniwein, Kaffee, Thee, Choco- 
fade und einige andere Getränke, 
Bon Dr. Albin Rod, Preis brodirt 
36 fi. 

Leipzig, Verlag von Morig Ruhl. 


Heute Liederkranz. 


6. Aherefien-Bolfa-Mazurla für das 
Pianoforte, Preis 12 fr., zu haben bei 
Hager, Stabstrompeter. 

















Beachtenöwerthe Anzeige 
Bei Adam Ferx, Kunftgärtner in 
Erlangen , find zu haben: 
Eier von ganz ächten 


'Brahma-Bootra-Hühnern, 
das Stüd zu 12 fr. Verſandt per Poit 
gegen Nachnahme unter billiger Berech- 
nung der forgfältigen Verpackung. 

u 


@uUEgE 
Be u. Regenſchirme 








empfiehlt billig 
Karl Steurer, 
Regenfhirmfabrifant am J 





Befauntmachung: 

Meine in gang. Deutihland befannte 

und belichte „Univerfal-Glanzwichie* 

it nur für Ansbach und Umgebung bei 

Seren 93. P. Yodters jel. Wittwe 

in Büchſen zu 5 fr. per Stüd zu ber 

foınmen, 

BVoltmarsdorf bei Leipzig, im März. 
G, Magap, 


gefällige Anficht u. Abnahmeigs 
3. M. Glanz : 
am untern Markt. 8 


10. Nuch kurzem, aber ſchmerzvollem 
Leiden it am 17. März Morgens 6 ihr 
unfer lieber Bater, der Stadtfoldat Kon— 
rad Glemens Stör, in einem Alter 
von 69 Jahren fanft entichlafen, und wird 
am Donnerfiag um 9 Uhr beerdigt wer« 
den, was wir unjern werthen Verwand« 
ten und Freunden, und zwar nur auf 
dieſem Wege, anzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 

11. Gin junger jolider Menſch kann 
als Lehrling in einer Seifenfiederei unter 
billigen Bedingungen ein Unterfommen 
finden. Wo? fagt die Ggpedition. 





12. Zwei gang gut erhaltene fupferne 
Keflel, deren größerer circa 12 Gimer 
hält, find billig zw verkaufen bei Kupfer- 
ſchmiedmeiſter Rüpt in der Neuftadt. 





13. Gin gehedelter Geldbeutel mit 11 
fl. 30 fr. in halben Guldenſtücken wurde 
von der obern Vorſtadt durch die Bütten« 
gaffe bis im die Kühgaffe verloren. Der 
redliche Binder wird gebeten, denjelben ges 
gen gute Belohnung in der Exp. abzugeben. 


— 








14. Allen Ramenebrüdern grakuficı heute 

auf's Herzlichfte ein Joſeph. 
15. Heute Schlachtſchüſſel bei 

Stellwag zum Anter. 





16. Heute Shlahtjhüffel in 
der filbernen Kanne. 





17. Sch lacht ſchüſſel. Tannenbaum. 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 18. Mär; 1857. 
Hör, Mittel. Riedt. Befieg. Gefall. 
f. 1 fr. 


e. il. fe. fr 9. ?ätr 
Ken 2148 2113 2030 — — — 15 
Waizen 2? — 2134 1 — — — — 10 
Kora 16 — 580 5.8 — — — 
Gerſte 14 36 14 14 IB — — — 4 
Oaber 912 834 80 — — — 1 
Marktbericht vom 18. Mär. 
1 Do. Rindſchmalz 30 kr., Schwein: 


ſchmalz 26 Er, 1 Pfd. Butter 24 Mr, 
Gier6u. 7 St. für Akr., 1 Gans — fl. — 
fr., 1 wilde Ente — fr., 1 junges Huhn 
— fr., 1 Baar Tauben 14 fr., 1 junge 
Biege 1 fl. 80 Mr, 1 Ph. Hechte — 


Drad und Verlag von Kari Brügel, 


fr., 1 Pf. Karpfen 12 Mr, Kartoffeln : 
im. th, 1Me tt, I Me. 
Grbien 5 fr, 1 ME. Linfen 7 fr. Deute 
die erſten Radiechen. 


Familien⸗-Nachrichten 
von bier. 

(Bom 9. bis 15. März) 
Geborne. 

Brot. Gem St. Jeh.: Ba. Leonhard, 
Söhnl. des Todtengrüberse Hm. MWörlein; @g. 
Rid., Söhnt. des Webermſtre. Angermeier im 

ennenbah; Gg. Audt. Mlerander, Eöhn!, bes 
—— Ora. Schaͤf; Gg. Jullue 

riedrich, Söhnl. des Forflamisaftuars Hrn. 
Hedel; Julie Regine Eliſabeih, Töchterl. des 
Gpmnafialprefefio.6 Hrn. Dr. Schreiber; Ma: 
ria Margaretha, Töchter. de6 vormal. Wirths 
Hm. Worlein; Anna Babetta, Töchterl. des 
Yerrfabritanten Hrn. Güllich; Auna Dorethea, 
Toͤchterl. des Gifenbahnbaufuhrere Hrn, Gel: 
ger; Eva Maria, Töcterl. des Maurer» und 
Steinhauergejellen Halle; — St. Qumb.: 
Ich Leonhard, Göhnf. des Caffetiere Hın. 
Lederer. 

Rath. Gem: Eg. Garl Heimann, 
Soͤhnl des Bauninfveftere Hrn. Beder. 

Wrerdigte. 

Brot. Gem. Et. Job.: Arln. Henriette 
Sophie Dresel, Keggs.Gekretärs-Toter, 51 
5.9 M., Sıleimiglag; Anna Elije Maria 
Helmſtaͤdt, Nagelihmiennfirs »Töchterl., 6 3. 
2 M., Scarlachficber; Anna Barbara Mag- 
dalena Weinberger, 78 3. 4 M., Gehirn⸗ 
erweihung; — St. Bumb.: Hr. Ich. Philipp 
Steinhäufer, Buchbindernaiie., 53.4 M. 
Schlagſluß. 


Nuswärts Geſſorbene: in Rürm 
berg: ch. Heiner. Payl, Privalier; Ich. 
Geiger, Kaufmann; — in Münden: Chr. 
Schubel, Negim.-Aftuar; Thecd. Auer, qu. 
k. Minitlerial:Foribuchhalser; Guſtav Käpvel, 
Student von Thalmefüing; 9, Kaliner, Bank: 
taffiersgattin; Pr. S. Walther, Student von 
Rofenou, Log. Palau; Ich. Schachner, Gtus 
bent von Etraubing; Meyer, Brivariersgattin ; 
I. Bang, Privatier; A. Schloffer, Gerichts 
halterswittwe; R. W. Siebein, qu. f. Ther⸗ 
gen Andreas It, Saljoberfatier; in 
Landehut: Wang, f. Oberpoſſamtel ſſier; 
in Bamberg: Ohlmüller, k. Mevie:fö.iter; 
K. Conrad, Arfefforswittwe; in Rofenheim: 
DB. Hellielder, SalinenDtfiziantengattin; im 
Würzburg: @. Bürger, f. Baufonpufieur ; 
P. Then, Magiftraterath ; in Windsheim: 
5. 3. Kellner, Kaufmann; in Winter 
ahing: B. Hutiner, Defan; in Sehlach: 
3. Banzer, Tarbeamter; in Paffau: B. b. 
Keindel, Appell, Direltorswittwe. 








Börſen-Courſe. 


Papiere. 


dranalfurt, Mir. Mär, 
16 17, 
Bayer. 4,9%, Dblig. 101%, 101%, 
Den. 5°, Nat.-Mnl. 32,80%, 
4 5, ‚Metall, 80,8%. 80", 
„ 4 ion 71, 271, 
" Vant- uf, iso 1172 
, Gredit-Bant:Aft. 1911, 192 
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Bayer. CitbahnAftien 100%, 1001, 
Yupm, Ber, CB.A. 1487,,149',,%. 
Marbahn:Aftien 108", 108, 


Anobach · Gunjenh. 7 fl.⸗Looſe 
Diener Wechſeltucje 


—3 
135% ‘ 
fa 115 


⸗ 
. 


Nr. 67. 





Ansba 


Erſcheint täglich mit Ausnahme eh Mon- 
vagb, dafur am Sonntage eine umterbaltenst 
uns beicheemne Beigabe. — Baflende Beiträge 
werten nanfhaz angenommen, Inicrate bie 
einfpaktige Zeile zu 2 fr. berechnet. 





09% 
Breizehnter Jahrgang.) 


her Morgenblatt. 


— — — 


Freitag, 20. März, Hubertus, 


1857. 





. Kofler in gang Bayern fühılich 4, halbſahtlich 
⁊, vierteljährlich 1 A. und monatlid 24 fr. 

+ Mbennirı lann werden bier in ver Brü- 
gel’ihen Dffiein, audwarts bei jeher 
Bol. 





Bolitifdes, 


Münden, 17. März. Hente Vormittag wurde in der Herzogs 
fpitaltirche ein feierliged Bittamt für 3.2. Hoh. die edle Prinzeffin 
Luit pold abgehalten, welchem aud bie Söhne der Prinzeffin 
beiwohnten, ihr Gebet für Die theuerſte Mutter ‚vereinend mit 
der Menge Andächtiger, welde alle bie Kirche nicht zu faffen 
vermochte, fo daß eine große Zahl außerhalb derſelben ſich der 
Andacht beigeſellten. Die Gefahr wurde nach aͤrztlichem 
Gutachten geftern dem Vater der Brinzeifin, dem Herzog von 
&osfarna, mitgethellt, defien Ankunft dahier mun in wenigen 
Zagen bevorſteht. — Abends 7 Ußr. Sorben wide folgendes 
Kranfheitsbulletin über Thre kaiſ. Hoheit ausgegeben ; - „Die 
bisher tägfid in der Mutageſtunde eintretende Bunahme des 
Fiebers, war heute mertlich geringer., als in den vorbergehen- 
den Tagen. : Dr. Bint. Dr. Feder.“ Einem fpäteren miünd- 
Uchen Berichte entnimmt mau, daß in den Abendſtunden An« 
Fäle ungemößmliger Sqwache wiebertehren, fo daß fortwährend 
Die Beforgniß ſehr groß if. Prinz Luitpold weicht Xag und 
Racht nich vom SKrantenbetie der jo heiß gellebten Gemahlin 
Auch Ihre Maj. die Königin Marie hat wieder die ganze 
legte Nacht im Palajte bei der hohen Kranken zugebracht 

— 18. März. Das heute Morgens 9°), Upr aufgelegte 
ärztlich Bulletin lautet: „In der Naht waren Ipre Laiferkiche 
Hoheit dur) Huften mehr beläfiget; im Uebrigen feine welen- 
Ihe Veränderung des Zuſtandes. Dr. Bint. Dr. Beder.* 
" — Durd die In unferem- geflr. Blatte ihrem Hauptinhalle 
nach angezeigte Entſchließung des Kulktusminifteriums vom 26. 
%. M., die Befoldungen der deutſchen Spullehrer 
betreffend, wird nad vorausgeichidter jehr ausführliger 
Motivirung indbefondere die Herſtellung neuet Schulfaſſionen 
und damit eine eingehende Unterſuchung der Berbältniffe der 
einzelnen Lehrſtellen in der Weife angeordnet, daß bezüglich 

-jeder eingelnen Schulſtelle zu erheben it: a) welche Berände- 
zungen fi in dem Ginfommen derſelben ſeit Herſtellung der 
Säulfaffion ergeben haben und wie hoch ſich dad Einfommeh 
derfelben ſonach gegenwärtig beläuft ? b) ob dieſes Ginfommen 
die Subſiſtenz des Lehrers in genügender Weiſe ſichert oder 
nit, and leeren Falles, ob eine Erhöhung deſſelben erzielt 
werden fann-und in welcher Weife? Zur Herſtellung die ſer 
weuen Faſſionen werden die eingehendſten und umfafendften 
Dieeftiväh und Erläuterungen gegebeit und darauf hingewieſen, 
daß HRR den Winfange und: der Wichtigkeit Der Edge jede Ue- 
Gereifiing forgfältig zu Dermieiden fei, damit 'die Aufgabe night 
formell gelöß, fonderm eine wirtlich eingehende vofung derſtlben 


rt werde; 
N rangerk Die IE. Kammer hat noch in Ihrer Sij— 
zung vom 16. d. WM. die Berathung über Die obere Nedar- 


erlediat und den Kommmijflonsantrag: den Regierungs- 
Sale dahin zu amendiren, daß ſtatt von Plochingen bis 
Rentlingen, von Plochingen über Reutlingen und Tübingen 
is Rottenburg gebant werde, mit 61 gegen 27 Stimmen Ans 
‚genonrmen, Die Reglerung Hatte: ſich in der Debatte gegen 
den Antrag der Kommiſſion ausgeſprochen. 

Berlin, 16. März. Aus guter Quelle verlautet, daß 


„ger: feierlichen » Anerkehn 


ber Abbruch der diplomatifhen Beziehungen zwi· 
ſchen Oeſterreich und Sardinien fo nahe bevorſteht, 
daß man dieſes Ereigniß faſt wie eine vollendete Thatſache bes 
zeichnen kann. Man ſagt zwar, jeder Eclat ſolle vermieden 
werden; die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten würden unter irgend 
einem Borwande abreifen. Dies if indeſſen noch nicht ganz 
verbürgt. Das Vorkommniß macht in diplomatifhen Kreljen 
großes Aufichen und erregt größeres Intereffe, als der Neuen« 
burger Zwiſt, an deſſen bafdiger Beilegung troß des minifteriel- 
fen und offiziöfen Kopfihüttelns unbefangene Leute keinen Au- 
genblid zweifeln. 

— Der Sundzollvertrag IR am 14. Abende 
11 Uhr in Kopenhagen unterzeichnet worden. Ueber diefen 
Gauptvertrag waren zwiſchen Dänemarf und den verfdhiedenen 
Staaten bejondere Uebereinfommen wegen des Modus der Zah« 
lung vorbereitet worden. Das preußiſche ſoll, wie Einige glau« 
beu, zugleich mit dem Hauptvertroge unterzeichnet worden fein 
oder deſſen Unterzeichnung doch bevorfehen. 

Wien, 11. März. In da RE: Sof» und Staats 
druderei ift jo eben das „Hof und Gtaatshandbuh des Kai- 
ferthums Oeſterreich für das Jahr 1856* vollfändig in fünf 
Bänden erſchienen, aus welchem zu entnehmen if, daß der ge- 
jammte Kaiſerſtaat jept von faum 70,000 Beamten verwaltet 
wird‘, während dieſe Hahl vor zehn Jahren noch mehr ale das 
doppelte (?} betrug, ‚wobei nicht aufer Acht zu laſſen it, daß 
fd ver geiämmte Geſchaͤfiskreis ebenfalls bei weitem vergrößert 
bat, fo daß früher 140,000 Beate nicht fo wiel geleiftet has 
den, wie jeßt:70,000. (9) * de 

— Dis Armeeobertommando Hat an fänmtlihe Armee 
tommandanten Die Weifung ergehen laſſen, die nöthigen Eine 
teitungen zu treffen, damit die Regimentekommandanten die 
Beurlaubung der Männfchaft: in ausgedehntem Mafflabe und 
zwar auf „unbefimmte Beit"- ehufreten Laffen. ' 

Bürih, Die Hiefige Potigei iſt hollaͤndiſchen Werbern 
auf die Spur gefommen, re 

London, 41. März. Der ’gegenwärkige Sptecher des 
Unterhaufes „bezieht eine jährliche -Bejoldung-von -6000 -Dfo, 
Sterl., außer einer eingerichteten Wohnung in Gaton Spuare, 
Gleich feinen Vorgängken wird fr Seht Ted jeidem Abtreten eine 
Pairie erhalten, und mit einem Jahreögehalt von 4000 Bid. 
St. belohut werden, eine: Belobnung diel er nach dem gefri« 
der Fuͤhrer des Waterhanfes ver» 
dient. Seinen ⸗Ramen, Spealer, Hat der Präfldint bes lihter- 


hauſes von feinem Beruf, der : Verſaumlung als - jpreihendes 


Digan zu dienen: vor dem. Furſten, wenn 'er ihm die Huldi 
gung idea Hauſes darbrlugt, oder feine althergebrachten Gerecht · 
ſamen und Privilegien, bei feiner eigenen @infepimg ; windi- 
zirt, oder wenn er; am Schluß: einer Parlamentefipgung,, dem 
Monarchen die Stewergejepe zur! Genehmigung überreidt, und 
ihm einen ſummariſchen Bericht über Dis Thätigkeit der Legls · 
latut abſtatiet; in den Gigungen des Unterhauſes ſelbſt als 
leuender Vorftand für die Verhandlung, die Folge der Redner 
und. Die Frageſtellung, ober bei Handhabung der inhetn Dis- 
ziplin, wo ihm eine privilegirte Gerichtabarkeit über ordnunge- 
widrige Glieder zufteht, die bis zur Ginferferung berjelben, 


mährend der Parlamentöfigung, geben kann; dem Publikum 
und audmwärtigen Perſonen gegenüber als Verkünder der Ge— 
finnung des Unterhaͤuſes, in Lob mie in Tadel u, ſ. w. Im 
den eigentlichen Sihungen des Unterhauſes ſtimmt der Spre- 
der nicht mit; nur im Bolle der Stunmengleihheit gibt er ein 
entſcheidendes Votum. Eip* aber das ganze Haus in der Form 
einer Komite über Finanzfragen, jo fimmt der Präfident wie 
jedes andere Mitglied. Alsdann verläßt er auch feinen Prä- 
fidentenftuhl und die Keule oder der Amtsicepter wandert unter 
den Tiſch. Merkwürdiger Weije befand bis zum Jahr 1858 
feine gefeplihe Ermädtigung, den Speaker, im Ball einer 
Verhinderung, dur ein anderes Mitglied vertreten zu laffen. 
Die Siungen mußten unterbfeiben, Mit andern Worten alio, 
der Speaker durfte nie unmwobl fein. Nach einer in dem ge— 
nannten Jahr erlaffenen befondern Parlamentéalte if es jehzt 
erlaubt, den Vorſtand der allgemeinen Komite der Binanzdebat 
ten, ale wirflihen Deputy-Speader auf den Präſidentenſtuhl 
zu berufen, fobald der Speaker felbt an der Ausführung ei» 
ned Amtes verbindert if, 

— 15. März. Der „Obferver® theilt pofitiv mit, daß 
das Parlament am 25. de, aufgelöst werden, feine letzte Sijr 
zung am 23. halten wird, und die Neumahlen in den nächiten 
vierzehn Tagen fattbaben werden. — Gine in London einge 
laufene Deyefhe aus ©t. Petersburg fagt, daß der Kaifer fi 
her nah Paris und Italien geben werde, und während feiner 
Abweſenheit dur einen Regentſchafterath vertreten werden wird. 

London, 17. März. Herr Lewis gibt an, daß, wenn 
das Parlament den Bertrag billigt, an Dänemarf für den 
Sundzoll eine Entihädigung von 1,200,000 Pfr. St. von 
England gezahlt wird, Hr. Disraeli fragt: ob England an— 
geboten habe, die republifanifhen Bewegungen in Süpitalien 
zu unterdrüden? Lord Palmerfon antwortete, daß Cugland 
nie ein foldes Unerbieten gemacht, noch je machen werde. 
(A. 3.) 

London, 18. März. Die Vertagung des Parlaments 
findet Sonnabend den 21. do. Ratt, die Auflöfung nächſten 
Montag. (U. 3) 

Mailand, 12. März. Der neue Generalgouverneur 
hat bereits eine Zirkularverordnung erlaffen, um den Aemtern 
einen nahen Beſuch in Ausficht geſtellt, vorzüglich aber um 
den Borfländen der Behörden auf eindringlide Weile zu em- 
fehlen, die untergeordneten Beamten artig zu. behandeln, und 
befonders, um allen Beamten einzufbärfen, mit den Parteien 
auf anftändige und zuvorfommende Weije umzugehen. (A. 8.) 

(Türkei) In Jeruſalem bören leider die ffandalöjen 
Zänfereien zwifhen den Belennern der verſchiedenen chriſtlichen 
Konfeffionen nicht auf. Jetzt find es die Griechen und Kop— 
ten, welche einander wegen QAusbefjerung einer Meinen Kapelle 
am heil, Grab in den Haaren liegen, und wie gewöhnlid 
mäffen. zuleßt die Türken den Streit ſchlichten. 


— —— —— —— —— 


VBermiſchtes. 


Münden, 15. März., Seine Majeſtät der König haben 
allergnädigk zu beſtimmen ger&ht, daß die Löwenſtraße in Mün- 
Gen fortan den Ramen Shellings-Gtraße zu führen habe. 

— Der Umfand, daß bei einem jüngſt in der Nacht ent- 
ſtandenen Sturme aus zwei Stationen Wogen entlaufen find, 
veranlaßte die Geueraldireftion der k. Verkehrsanftalten, das ge+ 
ſammte betheiligte Perfonale einem Schreiben vom 12. ds. gemäß 
aufjufordern, der vorgeſchriebenen Verficherung der aufden Stationen 
hinterflellten Wagen gegen Entlommen um fo größere Sorgfalt zu⸗ 
zumenden, als jede Verſäumniß dieſer Pflicht die firengite Ein- 
fhreitung außer dem Erſatze für allen aus der Verſäumniß ent= 
Rebenden Schaden zur Bolge haben wird. — Am 18. d. Me. 
beginnt die regelmäßige Donau» Dampfihifffahrt zwiſchen Donau- 


wörth und Megendburg im Anſchluſſe an die Eiſenbahn in 
Donaumwörtb und an die öfterreichiihen Dampfboote in Linz, 
und zwar „findet im Monate März die Abfahrt von Donat- 
wörtb nah Regeneburg jeden Ang geraden Datums um 8’, 
Une Morgend fait, Im Monate April findet die Abfahrt um 
diefelbe Stunde, aber jeden Tag ungeraden Datums fatt. 

— Ansbach, 19. März. Der Sulzer Koblen- 
Verein dabier hat bereits alle Vorbereitungen zu den Bohrs 
verfuhen treffen laffen, melde nun ohne Verzug und wahr 
ſcheinlich ſchon während wir dieß fchreiben, vorgenommen werden. 
Zur Leitung der Bohrarbeiten ift einem hiefigen intelligenten 
Werkweiſter ein Bohrmeiſter, den die Gefellidaft von Steckbeim 
kommen ließ, beigegeben,. Um die Arbeiten möglichſt zu ber 
ſchleunigen, wird gleichzeitig mit zwei Bobrlödhern begonnen, 
Nah der Meinung eines ſachverſtändigen praftiihen Bergman« 
ned, welcher vergangenen Spätherft im Auftrage der 
Geſellſchaft den Boden bei und um Kl. Sulz unterſuchte, 
darf man auf ein günſtiges Reſultat hoffen, wenn gleich Theo⸗ 
retifer bei der Renperformation der Gegend ein weniger günflir 
ges Prognoflicon flellen, Wohl weiß man es ſchon feit wenig · 
Rene 100 Jahren, daß bei Kl. Sul, gute Stein» oder Draun« 
foplen vorfommen, und es if in dem ſechziger Jahren des vorl⸗ 
gen Jahrhunderts auch ſchon auf Koblen daſelbſt gebaut wor« 
den. In dem befannten Hirſch'ſchen Realinder über die Vers 
ordnungen. im vormaligen Fürſtenthum Ansbad vom Jahre 1774 
it Seite 371 wörtlich zu leſen: „Steinloblen. Nachdem 
fih in biefig hochlöblichem Fürkenttum an verfhiedenen Orten 
Spuhren von Steinkoblen gezeiget, fo bat Hochfürſtl. Cammer 
bie Veranflaltung gemacht, daß vornemlid an zweyen Orten, 
nemiich bei dem Cloſter Sulz, und dann auch bei der Stadt 
Greilsheim, durch Bergverftändige Leute nachgegraben, und 
würklich Schacht und Stollen getrieben, dabei auch nicht nur 
Alaun und Vitriolſchiefer, fondern auch Steinfoplen von der 
beten Qualitaet entdedet, und dergleichen. ſchon viele 100 
Gentner zu Tage gefördert worden, welche die Schmidte meit 
und breit hinweg führen laffen, und Gtr. weiß bezahlen. Es 
iR aud ein Avertissement im Drud ergangen, nach welchem 
diefe Landes.Producta Liebbabern erblih auf gewiffe Condi- 
tiones mit. allen Privilegiis überlaffen werden, den 12. Ian, 
1767.* — Worum der Bergbau auf Kohlen dafelbit wieder 
aufgehört bat, if nicht genau befannt; gewöhnlich und gerne 
nimmt man an, weil die Holzpreiſe Damals fo niedrig waren, 
daß in unferer Gegend die Sıeinfoblen faſt theurer als die 
SHoljtoblen zu ſtehen famen. Offenbar war damals das Inter» 
eſſe, Kohlen zu gewinnen, bei Weitem nicht in dem Grabe 
vorhanden, wie in unferer Zeit, wo das Holz dadurch, daß 
täglich allenthalben neue Gijenbabnen und Fabriken entfichen, 
fortwährend im Preife ſteigt. Es war darum naturgemäß unie- 
rer Zeit vorbehalten, ſich gründlich davon zu überzeugen, in 
welcher Ausdehnung und Mächtigkeit das bei Kl. Sulz unzwei- 
felhaft vorhandene Kohlenlager verbreitet it. Nach den geirof« 
fenen Maßnahmen und Anordnungen des DBereins werden wir 
nun in nächſter Zeit, vielleicht fhon in wenigen Woden, Ge» 
wißpeit — und hoffentlich erfreulihe Gewißheit — darüber 
erhalten, — 

Bayreuth, 17. März. Die Altionäre der mech ani— 
den Baummollenfpinnerei bielten geſtern Nadhmittags 
die fatutenmäßige Generalverſammlung, wobei die Prüfung des 
Nehenihaftsberihtes einer der Kauptgegenftänte war. Der 
Gewinn vom I. Mai bis 31. Dez. 1856 betrug 97,962 fl., 
wovon 24,695 fl. zur Amortijation von 4 Prozent des Alftien« 
fapital® verwendet, 51,900 fl. an die Aftionäre vertbeilt, 3866 
fl. zur vertragemäßigen Tantieme befiimmt und 17,500 fl. dem 
Mefervefond überwieien werden, Auf die Aktie zu 500 A. 
fommt eine Dividende von 50 A. Im dieſen acht Monaten 
des Betriebes wurden 900,000 Bir. Garn produzirt. Un die 
eirca OO Arbeiter wurde ein Lohn von 45,000 fl. bezaplt, 


3 


on bielge Gewerböleute 15,000; fl.“ welche Löhne ſich bel der 
in 3 Monaten berzuflelenden Erhöhung der Spindeljahl auf 
50,000 in Bufunft auf 120 bis 130,000 fl. belaufen wer« 
den. — Zuglei wurde in dieſer Verſammlung eine andere 
feit fängerer Zeit ſchwebende Frage, die Koblenfrage. erörtert. 
Der Flachsſpinner George Kolb, der über dieſen Gegenſtand 
bereits ein Schrifthen im Drud bat erfcheinen laſſen, ſprach 
fi, von der Berfommlung aufgefordert, dahin aus, daß nad 
allen wiſſenſchaftlichen Beltimmungsmerfwalen won hier bis zum 
Urgebirge bei Stodheim und bis nah Weiden baumürdige 
Kohlenflöße vorhanden feien, daß ed nur auf Bohrverſuche ans 
Tomme. Zwei Bohrlocher, von denen eines zu 10,000 fl ver 
onfchlagt wurbe, müßten aber jedenfalls bergeftellt werden, wen 
Mefultare erzielt werben- jollten, Die Koften für dieſe Linter- 
nebmung waren im Berlaufe von wenigen Minuten gezeichnet, 
fo daß die Arbeiten demnähft beginnen werben. 

Bayreuth, 16. März. Nah einer und gewordenen 
Mitteilung wären die Bleiwerke und der Steintohlenrayon in 
Erbendorf, ſowie das Vergwerk in Brandholz aus den Händen 
des Staates in die der Herren v. Hirſch, Leonhard Kalb und 
Gräfer übergegangen. Der Staat hat fi vom Grbendorfer 
Romplege nur einen Theil im Werbe von beiläufig. 64,000 
fl. vorbehalten. (Bayr. 3.) 

In Augsburg hat die Hadtzerictlihe Unterſuchung 


wegen der Unterfchlagungen und Veruntrenungen auf den Gier 


fenbahmen bereits begonnen, Diejelbe erfiredt ſich jegt auf mehr 
als 30 bereits entlaffene Bedienfete, vom welden bie Hälfte 
in Haft gebradt if; aus Münden allein find 9 nah Auge- 
burg gebracdt worden. 

Berlin, 12. März. ' Das Schloß zu Oranienburg, 2 
Meilen von Berlin , wird zu einem Schullehrerieminar tinge- 
richtet. Im Megierungsbezirt Potsdam, für welden nur Gin 
Schullehrerſeminar zu Koͤpenick beſteht, iſt ein To großer Man« 
gel an Schulamtskandidaten eingetreten, daß eine bedeutende 
Zahl von Schulſtellen unbefept bleiben muß. Während der gt» 
ſammte Bezirk 830 — 90 Kandidaten jährlih bedarf, liefert das 
Köpenider Seminar deren nur 4050 jährlich. — Nach einer 
ber Buhdgelfommiifion des Abgeordnetenhaufes mitgetheilten 
Ueberfiht find in Preußen 23,200 evangeliſche und 10,500 
tatholiſche Elementarklaſſen vorhanden, von welden erfahrunge- 
mäßig jährlih 860 evangelifge und 420 katholiſcht zu beſehen 
find. Zur Beſchaffung der erforderfihen Lebrerzahl ſollen zus 
nähft noch ein drittes fatholiihes Seminar für die Aheinpro- 
vinz, ein zweites katboliſches für den fchlefiihen Negierungsbe- 
zirk Liegniß, und endlich ein zweites evangeliſches, fowie ein 
drittes datholijches für Die Bros, Moien errichtet werden, 

— Die Straf-Unfalt gu Moabit bei Berlin ik im 
Laufe des vorigen Jahres zur Vollſtrekung einer Arengen Eins 
zelbaft eingerichtet worden. Es find zu dem Ende drei beion» 
dere fücherförmige Spazierböfe für je zwanzig Sträflinge auf 
drei Höfen der Anſtalt, ein befonderes Schulgebäude zu drei 
Klaſſen, eine jede für dreifig Schüler, gebaut, "besgleihen eine 
zweite Kirche eingerichtet und die der Iſolirhaft gewibmete Haupt» 
fire der Anſtalt mit von einander fireng abgelonterten Kirch ⸗ 
Kühlen für je einen Gträfling dergefalt verſeben worden, daß 


war Me darin befindlichen Sträflinge den Vrediger, nit aber. 


fi unter einander fehen können. ine gleiche Ginrihtung iR 
in den Scülerfipen in den Schultloſſen gegeben. Außerdem 
find verſchiedene andere, durd das firenge Einzelhaflſyſtem be 
Pingte baulihe Anordnungen vorgenommen worden, mie Die 
Ginrihtung einer Wafler-Leitung zur Beſchaffung von Trinl- 
waſſer für die Gträflinge, die befiere Heizung einiger Bellen, 


die Ummandlung des bisherigen Werfftätten« Gebäudes in Ber. 


Diefe baulichen Wenderungen find 


amten« Dienfwohnungen. 
oroßtentheils durch Sträfinge unter Hufficht von Sachverſtan⸗ 


digen außgefühtt und Haben einen Koflenaufwand von circa 
5000 Thalern erfordert, Die Anfalt in ihrer gegenwärtigen 
Belhäffenheit bietet den erforberliben Raum zur Volliredung 
der firengen Gingelhaft von 500 Sträflingen.., In die Ginzel- 
zellen (die zur Zeit noch nmicht fätimttie beſetzt find). follen 
nur ſolche Sträflinge fommen, welche bisher nad Feine Zudts 
bausftrafe erlitten haben, fi im Alter von 16 bis 45 Jahren 
befinden, evangelifchen Bekenntniſſes und böchſtens zu fünfiäh- 
riger Zuchthausftrafe verurtheilt find, "Die Auffiht über die- 
felben wird von Aufſehern geübt, melde früher Brüder des 
„Raufen Haufes” bei Hamburg waren Nußer ben Gträflin» 
gen der Gingelgellen befinden fih für dkonomiſche Zwede zur 
Belorgung der Küche, de Wäfge, zur Reinigung, zum Ge« 
treidemahlen, zum Brodbaden, zur Bedienung. der Dampfma- 
ſchine, zu Hofarbeiten 20. noch 60 Sträflinge in diefer Anſtalt. 
Bon der Haupt-Strofanftalt aus wird aud die im ehemaligen 
Pulverſchuppen bei Moabit befintlide Hülfs-Strafanſtalt für 
etwa 180 Steäflinge beaufüchtigt. Die hier aufbewahrten Zücht ⸗ 
linge werden bauptiählih zu Beldarbeiten und zur Bebauung 
der bei diefer Anftalt belegenen Ländereten von 105 Morgen 
Größe verwandt; fie find fänmtlih aus der Spandauer Straf« 
Anftalt und haben nach bereits längere Zeit hindurch verbüßter 
Zuctbausfitafe nur noch eine kurze Strafzeit zu befichen. 


Auf ihrer Midreife nah Wien befuchten ber Kaiſer und 
die Kaiſerin von Deflerreib am 11. März die weltberübmte 
Adelsberger Grotte, welche bei dieſer Gelegenheit durch 16,000 
Liter und in den entfernteren Tbeilen mit bengaliſchem Feuer 
beleuchtet, reich geſchmückt und mit zablreihen, aus Krain und 
dem Küſtenlande geladenen Gäften belebt war. Die Gäſte war 
ten in 7 Abtbeilungen in den weit ausgedehnten Hallen des 
Grotten⸗Labyrintha zum Gmpfange der Wajeäten aufgeftellt 
und ſchloſſen ih vom Abtheilung zu Abıbeilung dem kaiſerlichen 
Zuge an, Um Eingange begrüßte das Kaiferpaar ein Huldie 
‚gungstrandparent mit der Infarift: „Weiter als die Strahlen 


„der Sonne begleiiet die Liebe der Untertanen Ihre k. f, Mar 


jeftäten.* 


(Rotto.) In Regenoburg famen heraus: 
51 9 83 44 14 
Nähe Ziehung in Nüruberg am 26. Mär. 


—, EN 


Hiefiges. 


(Eingefondt.) Ansbad, 19; März. Wir hören mit gro- 
hem Bergnügen, daß morgen Abend in unferem Theater der 
„Beäter von Ravenna’ von Hrn Strafmann, wel 
der deibalb vom Bamberg bieber zurüdgefehrt if, gegeben 
werden ſoll.“) Obgleich der Fechter ſchon mehrere Male gege- 
ben worden, fo if dieſes Stück doch von einer Bedeutung, daß 
«8 einen mehrmaligen Befuh an fih allein ſchon lohnt; wenn 
aber noch binzufommt, daß die Role ‚des Thumelicns von Hrn. 
Strafmann übernommen wird, fo brauden wir den Freun · 
den unſeres verehrten Gafſes nichts weiter hinzuzufügen, als 
dab Hr. Straßmann anerfanng Der befte Thume lieus in Deuſch⸗ 
land ih und nad feinem erfimaligen Auftreten ald Fechter im 


‚ Münden von Seiner Majekät dem König als Anerkennung eine 


jährliche Gagezulage von 500 fl. und 10jäbriged Engagement 
bei der Hofbühne erhalten bat, um ſicher zu fein, ein kunſt · 
llebendes Publikum recht zahlreich in den Raͤumen unſeres Thea» 
ters verfammelt zu jeben. 


) Mio nicht has Benefig der Fräulein Bauer, wie eine geitige 
Annonce in Ausſicht Hellte, 


Verantwortlicher Redatteur 3, @, Meyer. 


Belanıtmadunngen. 


Beltlanntmadhung. 
(Das Abraupen der Bäume betreffend.) 


Es wird hierdurch an die Befolgung der heftehenden Verordnung wegen Reinigung der Bäume und Heden von Raupen- 
neftern, MRaupeneiern, welche tpeild an den Meilen der Bäume, theils in dürren Blättern ſich befinden, unter dem Beifügen 
erinnert, daß jede Unterlaffung diefer Anordnung nicht nur mit poligellicher Strafe geahndet, fondern daß aud mad fruchtlofem 
Ablauf von 4 Wochen die umterbliebene Reinigung auf Koflen der Säumigen veranftaltet werden wird. 

Hiebei wird noch weiters bemerkt, daß die abgenommenen Haupeneier durch Verbrennen oder Bergraben vernichtet werben 
müfen, indem fie dur Waſſer allein nicht vertilgt werden fönnen. 


Ansbah, am 11. März 1857. 


Stabi ma 


seikra 
Mandel. 





Bekauntmachung. 
(Das Fangen der Vögel betreffend.) 


Das Berbot des Fangens der Sing-, fowie der Meineren Waldvögel, wird bei Eintritt des Brühlinge mit dem Bemere 
fen in Grinnerung gebracht, daß lebertreter dieſes Berbotes unnahfigtlih zur Strafe gezogen werden würben. 


Ansbach, den Li. Mär 1857. 


Stad 


tmag 
Mandel. 


7 Xheater-Angeige. 6. In der Gigarren- amd Tabat: 


Breitag den 20, März. 
Gaffpiel des Herrn Hofihaufpielers 
Aulius Straßmann, 


Der Fechter von Wavenna. 
Trauerfpiel in 5 Mften von Halm, 





Erflärung. 


Aus Beranlaffung der Mecenfion im 
heutigen Morgenblatte bezüglih der Auf⸗ 
führung der Tragödie „Die Eheruster in 
Rom" glaube ih dem Publikum die Er— 
Märung fhultig zu fein, daß ih, ſelbſt 
wegen Krankheit an das Bett gefeflelt, 
die Megie ausdrüdlih beauftragte, dafür 
Sorge zu tragen, daß das Bacherl'ſche 
Stück, jo weit möglih, mit dem gehöris 
gen Ernft und untravefiirt zur Auffüg- 
rung gebracht werde, -und daß auf Grund 
der Theatergefeße firafende Einſchreitung 
gegen die veranlaffenden Bühnenmitgliedet 
erfolgt ift. 

Ansbah, den 19. Märg 1857, 

Eharlotte Rupprecht. 


5. Bom wiederholten tiefgebeugten 
Sämerz ergriffen, bringen wir theuerſten 
Berwandten und Befannten die traurige 
Kunde; daß unfer zweites Töchterlein 
Briederife won 3°, Jahren binnen 8 Ta- 
gen ſchon ihrer guten Schweſter in die 
Ewigkeit gefolgt if. 
nahme in unjerem geredpten Schmerz bit- 
tend, zeigen wir an, daß Sonnabend den 
24. NRadhmirtags 3 Uhr die Beerdigung 
Rattfindet. 

Die tieftrauernden Meltern 

Hein. Heimftädt, Nagelfchmiedmeilter, 

Marie Heimfädt, geb. Burkas. 


Fabrik von 6, * Bolff bier werden 
unausgefeßt Arbeiter unter annehmbaren 
Bedingungen angenommen. 





Beachtendöwerthe Anzeige. 
Bei Adam Fert, Kunfigärtuer in 
Erlangen , find zu ‚haben: 
Eier 
von ganz ächten 
Brahma-Bootra-Hühnern, 
dad Stüd zu 12 fr. Werfandt per Poft 
gegen Nachnahme unter billigiter Berech⸗ 
nung der forgfältigen Berpadung. 


SUERUERIUNES 
. Mlle Sorten @ 
——— * 
Sonnen⸗n. Regenſchirme 
wyfiehlt billigt — 
2“ Karl Steurer, as 
B Negenfhirmfabrifant am untern 
—— Markt. 


— 
IRRE) 








Y wer 





9. Das Wohnhaus der Schloffermei- 
ſter Hetzel'ſchen Melikten Lit. B Mr. 2 
babier zu Ansbach in der fregutenten, 
gewerbligen Lage am obern Thor, wozu 
ein reales Schloffer-Feuerreht, dann 16 
Dezimalen Garten in fhöner Page mit 
Ausgang ins Freie, gehören, wird durd 


Um flille « Theile» unterzeichneten gerichtlich Bevollmächtigten 


am Dienflag den 7. April 
um 11 Ußr 
an den Meifbierenden verfauft, und zwar 
finder der Verſtrich in gedachtem Haufe 
ſelbſt Statt. Kaufsliedhaber wollen ſich 
hiezu gefällig einfinden, 
Stadtfämmerer Werthhammer. 


iftira 


10. Allen Denfenigen, befonderd den 
HH. Veteranen, welche dur die Dethei- 
ligung an ber Beerdigung ded Hafner- 
meiſters Johann Wolfgang Stieber ihre 
liebevolle Theilnahme an den Tag legten, 
fagen ihren verbindlihften Dant 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Sälahtfhüffe 
Ku —— u 
ladet Forch. 


12. Heute Schlachtſchüſſel mit Ver 
fandtvier NNämmerlein’jhe Wirthichaft. 


13. Schlachtſchüſſſel im Störbräu. 


14. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
15. Heute Schlachtſchüſſel. Wuf, 
Börfen-«Gourfe 





Bapiere 
Granffarı, Miyg. Mir. 
Bayer. 414%, Obl 0 Horn 
ayer. 4,97, ig. 101° 101°, 
Con. 5%,, Watlal. 2, 82 
„ 5%, Metal. 80° 79’, 
249.. 1, TB. 
„ Banf:atı. 4172 1173 
‚, Gredit-Bant:Aft, 192 1901, 
„ 5%, Staats: Wifenb. 284 283 
Darmd. BYant:Mkt, 307 305'/, 
Bayer, Tibahn⸗Alktien 100%, 100%, 
Yudw. Ber. 6.8.0. 119 ,B. 148, 
Marbabn:Altien 108, 108’, 
Ansbach Gun jenh. 7 fl.:Roofe %, Ne 
Wiener Wechſeltarſe: 110 151, 
Bien, Mir: Maͤrj. 
R 16. 18. 
5°, Mat..Mnl. Et) 85% 
5 9% Metall. Bee 
4, YA Metall. . 74, 70° 
Bantatı. 10.2 ° 109" 
Grevit. Banf:Aftien 267°, 263'/, 
Rorpbahn:Aftıen 22625 2260 r 
Tomas Dampfig.Mft. b7 677 
Rugeburg. Wodjel 104 104'/, 


——__———— — — — —— — — — 


Drud und Verlag von Carl Brägel, 


ng, 


Mr. 68, 


Ausbager Morgenblat 


R Erfeint täglich mit Ausnahme bes Dion 
tagt, dafur am Sountage eine umterbaltenee 
und beidbeenbe Beig abe. — Baſſeude Beiträge 
werten daufbar angeneaen Inſerate bie 
«infpaltige Zeile zu 2 kr. berechner. 
| 


Bolitifhee 


Münden, 18. März. Dem Bernehmen nad hat Seine 
Majeſtat der König Mag den Aufenthalt in Nom verlängert 
und wird jedenfalls nicht vor Schluß dieſes Monats die Meije 
nad Neapel fortfepen. (M. Korr.) 


— In Golge der leider noch immer im bedenklichen Grade 
fortdauernden Krankpeit 3. f. Hoh. der Bram Prinzejin Luit- 
pold wird Se. Majeftit König Ludwig wahrfgeintip die auf 
den 24. do, fergefepte Abreije mach Italien verjgieben. — Am 
Sawfag Morgen wird Hr. Miniterial-Sefretär Leinfelder ale 
Kobinetslurier an Se. Maj. den König von hier abgehen, ob 
nur bis Mom oder bis Neapel, iſt noch zweifelhaft, da der 
Tag der Abreije des Königs von Nom no nit beſtimmt if. 


— 19. Miürz. Das geftrige Abend- Bulletin über die 
Krankheit. K. 9. der Prinzeſſin Luitpold lautet: „Der Tag 
iſt ohne beſondere Huſtenanfälle vorübergegangen; die tägliche 
ieber⸗Zunahme bis zur Stunde kaum bemerlbar.“ — Das heutige 
Morgenbuberin über dad Befinden der Frau Prinzeſſin Luitpold 
lauter weit befriedigender, ald jene der Iepten Tage. Darnach haben 
„Ihre kaiſ. Hoh. die Naht, durch Huſten weniger unterbrochen, 
ruhiger zugebracht, wodurch Höchſtdieſelben dieſen Morgen ſich 
geſtaättt fühlen,“ 

— Um 31. März findet eine Verlooſung der 4 
prozentigen Grundrentenablöfungs-DObligatio, 
nen zum Belaufe von 600,000 fl. flatt; die verloodten Schuld« 
driefe treten vom 4. Juli an außer BVerzinfung. Gleichzeitig 
madt die f. Staateſchuldentilgungskommiſſion im Negierungs- 
blatte das DVerzeichniß der unerhobenen Kapitalien der VIL Ber» 
ooſung befannt. 


— Die bieflährige Konferenz von Abgeordneten der ober- 
lãen evangelifhen Kirchenbehörden in Deutihland wird wiederum 
in Eijenah in der Trinitatiswoche fattfinden, 

Berlin, 14. Mär. Im Abgeordnetenhauſe theilte der 
Here Miniferpräfident Frhr. v. Manteuffel mit, daß der Sund- 
zollvertrag unterzeichnet worden jei und die betreffenden Borla- 
gen fo ſchnell wie möglid der Landesvertretung zugehen wür- 
den. (Ulljeitiges Bravo.) Auf den Untrag eines Mitgliedes, 
Durch Aufitehen von den Sitzen dem Miniferium feinen Dank 
für die Megelung dieſer Angelegenheit auszuſprechen, erhob fi 
Der größte Theil der Verſammlung. 

Berlin, 17. März. Gin beklagenewerkher Vorfall machte 
ber heutigen Sigung des Abgeorbnetenbaujes fat unmittelbar 
nad deren Beginn ein Ende. Um gelegentih der Berathung 
des Etats für das Minifterium der geiftlihen ꝛe. Angelegenbei- 
ten die befannten Beſchwerden der Katholiten anzuregen, be— 
Pieg der Abgeordnete Otto, Megierungsratf a, D. aus Diüf- 
feldorf, die Nednerbühne. Kr. Otto brachte die erflen Worte 
mit ſchwacher Stimme hervor; der von mehreren Selten ertö- 
nende Ruf: „lauter!* veranlafte ihn zm größerer Anftrengung; 
nah wenigen Sägen aber entfärbte fih der Redner und brach 
auf der Bühne zufammen. In demſelben Augenblicke eillen 
yon mehreren Seiten die Mitglieder herbei, um Beiftand zu 


(Breisehnte® Wahrgang.) 


ii 


Samfing, 21. März, Benedift. 


1857. 
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Ron in gan Bayern jahrli@ 4, haiejahelich 
extetgaha lich Arnd aauatlich H fr. 
Abennirt Fank werben dikr in ber Brü« 

Mgelitgen Diiteln, answers dei jeter 
se 






teilen. Hr. ODtls wurde nach einem in der Maße dep Saalea 
belegenen Zinnner gebracht, wo er. Bald darauf ſtarb. 


Wien, 16. Marz. Die Spannung zwiſchen unferer 
Regierung und Viemont ſcheint nah allen, Andeutungen ehe 
zu» ale abzunehmen, und wenn auch gewiſſe Eventualitäten, 
wie 5. ®. die Mbberufung des Grafen Paar aus Aurin, ‚nur 
als ein antielpirtes Gerügt in manden Journale herumfputen, 
fo beftärigt 4 ſich doch, daß erſt in dem leßten Tagen auf bie 
befannte Cavour'ſche Note eine zweite Rote unjeres — 
nah Turin abgegangen if. (Die Angabe einiger Bläter, daß 
bieje Antwortönote von 6. de. Datirt fei, iſt unrigptig.) Welde 
Bedeutung übrigens jenes erwähnte Gerücht von. der Abberus 
fung des Grafen Paar — wenigitens für den Augenblidt — 
babe, beweift Per Umftand, daß der £, ſardiniſche Mepräfentant 
an unferem Hofe, Marquis Gantono Di Geva, bei der geitrigen 
diplomatiſchen Soiree des Grafen Buol anwefend war, * 

Aus Wien, 17. März, ſchreibt ein Korrefp. der „Allg, 

Btg.*: In Betreff der geſtern erwähnten zweiten Note,. melde 
Graf Buol an das Kabinet von Turin gerichtet har, erfahre 
ih, daß Graf Paar beauftragt it, vom Turiner Kabinet Er— 
flärungen zu fordern. Die allfällige Abberufung des öfterreie 
chiſchen Gefandten wird daher von der Antwort des dortigen 
Kabinets abhängen. -Dieh it der Punkt, auf weldem die 
zwiſchen Defterreih und Piemont entlandene Spannung fi in 
diefem Augenbi befindet, oo. 
Dom 15. März ſchreibt man der „Allgem. Big." aus 
Wien: „IH meldete Ihnen neulich, dag die Kabinete von 
Wien und Berlin in der dänifhpen Brage (bezüglich der Her— 
gegthämer), da® gemeinfame Intereffe Deuffglands im Auge 
behaltend, Hand in Hand gehen, und daß dieſe erfreuliche 
Uebereinſtimmung der beiden deutſchen Großmächte eine baldige 
günfige Loͤſung dieſer Angelegenheit gewärtigen laſſe. Ih er 
fahre indefien, daß in den fepfen Tagen Depefhen aus Paris 
bier eingelaufen find, welche die Beſtrebungen Defterreihs und 
Preußens zu durchkreuzen droben, und aus denen hervorgeht, 
daß das Kabinet der’ Tuilerien fih auf die "Seite Dänemarks 
ftellt, und da es nicht ſchwer if, vorauszufehen, daß man von 
Seite Rußlande dasfelbe gewärtigen darf, fo erhellt daraus, 
daß die erwähnte Frage nod nit fo nahe daran ift, die im 
Intereffe Deutfplands erwünfdte Loſung zu finden, Dem Ber« 
nehmen nad fol Sr. v. Bülow fon übermorgen von hier ab⸗ 
reifen. * 

Rom; 9, März. Die Unpäßlichkelt, von welcher Seine 
Majeſtaͤt König Marimilian Breitag Abends befallen ward, iſt 
nach kurzem Berlanf ohne Bolgen vorübergegangen. Schon vor« 
geftern war der König wieder wohl, und Nachmittags begab er 
fid aus dem Zimmer ins Breie, Gleiches geſchah geftern und 
heute. Das Wetter iſt fehr veränderlich: Scirocco und eifige 
Schneewinde aus dem Gebirge haben uns in ihre Mitte ge 
nommen. 

Paris, 14. März. Bei der geftrigen Sihung des Gtaats- 
rathe in den Anilerien wegen der Mobiliarwerthöbefteuerung iſt 


es nad der „Indepenbance* zu einer heftigen Szene zwiſchen 


Michel Chevalier ‚dem befannten Nationalöfonomen, und dem 
Kaiſer gelommen. Erſterer beflagte fig, daß der Staatsrath 


durch die Thronrede ei —— freien Beralhung gebunden wor« 


den ſei; der 451 J a BR und, 2. Bormurf erg einzulegen, 
verneint. 1m 

x Fa & — von. A 

Mitte Januar, die in der „ * 34 werden, ſchil⸗ 


dern die Lage der Miffionsmitglieder in der Nähe von Ganton 
feit Beginn des Berwürfniffes als eine fehr traurige. Auch die 
deutfchen Milfionäre hatten fi gezwungen geſehen, von dem 
Feſtlande nah Mäcao oder Hongkong zu flüchten. Ihre jahre» 
langen Bemühungen feien nit im Stande gewefen, den Haß 
der Chineſen gegen alle Ausländer abzufhwähen, und nur 
Heine -Gemeindenfeien bisher ven fanften Lehren des 
Chriſtenthums zugänglih geworden. 

— Rad neueren Berihten aus Hongkong wurbe der 

Bäder, welcher fih on bie Spipe einer Verfhwörung geſiellt 
hatte, deren Biel die Vergiftung der dort anfälfigen Europäer 
war, vor ein im geſetzlicher Borm gebildetes Kriegsgeriht ge» 
ſtellt; er wide des Vergiftungsverſuches gegen den britiſchen 
Gefdäftsträger und deſſen Bamilie überwiejen- und zum ‚Tode 
verurteilt; er wurde nebſt dreiex feiner Mitihuldigen erſchoſſen. 
Dieſes Beifpiel machte tiefen Eindruck auf die unteren Klafjen 
der Bevölterung von Hongfong. ; 
“Dar „Moniteur de la Flotte* enthält ein Verzeichniß der 
in Gähten anfüffigen fremden SKandelshäufer, aus dem tie 
commercielle Bedentung jenes Hafens von ſelbſt hervorgeht. Es 
befanden fi danach in Ganton: 24 engliſche Kaufmannsbäufer, 
foR alle vom erften Range; 8 amerifaniihe Häuſer, darunter 
6 vom erſten Range; d deutihe Häujer, darunter 3 vom eriten 
ange; 5 frangöfifhe und ſchweizeriſche Häuſer, alle vom erſten 
Nange; 4 ruffiihe, alle vom erften Mange; 2 portugieſiſche, 2 
peruaniſche, 2 armenifhe, 18 Parfirhandelsbäujer, alle, vom 
erften Range; 16 muhammedaniſche Kaufmannshäufer, davon 
41 vom erflen Mange; 4 jüdifhe Häuſer vom erfien Range, 
4 holländiſche Häufer, und außer dieſen noch 11 verſchiedene 
andere fremde Firmen. 


Bermiſchtes. 


Ansbah, 20. März. Gegenwärtig findet dahier wie⸗ 
der wie alljährlid um diefe Zeit (vom 15. Mär an) die 
Prüfung für die Bauhandwerker ſtalt. Es madhen 
Diejelbe behufs der Erlangung des Meilterrehts dießmal mit: 
31 Maurer, 23 Zimmerleute, 1 Muͤhlarzt, 1 Schieferdeder 
und 3 Pflafterer, im Ganzen alio 59 Individuen. Von dies 
fen laſſen fih 3 Maurer und 6 Zimmerleute für Städte I. und 
11. Klaffe, die Übrigen 28 Maurer und 17 Zimmerleute für 
Städte II. Rlaffe und für das Pand prüfen. Bei der Ge 
fammtzodl And 47 aus Mittelfranken, 7 aus Oberfranken und 
4 aus Schwaben. Die Prüfungstommilfion beſteht aus den 
HH. Givilbauinfpeltor Jatobi, Bauingenieur Würflein und 
Hilfs-Ingenieur Grebenau, 

Man fchreibt dem „Kranff. Journ.“ aus Münden: Die 
Männer der Wiſſenſchaft und Schöngeifterei, die im Liebig'ſchen 
Hoͤrſaale Vorträge halten, vereinigten fih vor einigen. Tagen 
zu einem Tendenz. Diner im „Bayeriſchen Hof", ls die 
Trintſprüche anfingen, fi zu entwideln, fand auch Dingelftedt 
auf, um einen Toaft auf den abmweienden Dönniges auszubrin- 
gen, der eigentlih die Veranlaſſung ſei, daß die Verſammelten 
(teſp. die Neuberufenen) ſich in dieſer Stadt gefanden hätten, 
hier im Lande, wo Milh und Honig fließe, nämlich die Wolfe» 
mild des „Volksboten“ und der Sauerhonig der „hiſtoriſch- 
politifchen Blätter" ! Im Laufe des Toaftes bezeichnete der 
Medner den biefigen Boden auch als einen felfigen, auf wel 
dem fo mandes gute Körnchen verloren gebe 20. Der gemüth- 
volle Dichter Profeſſor Franz v. Kobell erhob fih mit Unmuth, 
um gegen den Dingelſtedt'ſchen Toaſt, der gleichſam den Dolls» 


boten zum Mevräfentanten bayeriſchen Weſens hinſtelle, Ver— 
Seine Entgegming „war ſehr energiſch 

„verfepte Die Brſammſung in” eine" Aufregung, die ſich 

der anmeienden Datmenmwelt Mitibeilie. Dingelſtedt ſuchte 
in feiner Replit eine Ansgleihung, aber der Friede, der nad 
einer guten Mahlzeit fo notbwendig if, kehrte nicht mehr zu- 
süd-und man trennte fih ohne Gemütblickeit. Da 9. 
Abdztg. wird von Münden geſchrieben, daß der Dingelſtedt'ſche 
ZToaſt gerechtes Aufichen erregt hat und noch forıwährend das 
Tagedgejpräch bildet. 

In Münden findet heute die Hinrihtung ber wegen 
Morde an ihrem Ehemanne zum Tode verurtheilter A. Maria 
Pill ſtatt. Mit ihr wird der beurlaubte Soldat Radler, wer 
gen derfelben Ihat vom Militärgerite in Augsburg abgeur« 
theilt, daſſelbe Schidial theilen; Dagegen wurde der Dienſtknecht 
Kaver Weißhaar, gleifals wegen Mitbetbeiligung an der That 
zum Tode verurtbeilt, zur Rettenitrafe begnadigt, 

Augsburg, 19, März. Die geftern Nachmittags von 
den Studirenden zu St. Stephau zur Feier ded Namensfeiles 
des allverebrten Megierungsrathes und Schutreferenten Dr. Ior 
ſeph v. Aborner verunftaltete mufilalifhe Produktion war ron 
einer glänzenden Verſammlung befucht, und wurden die einzel» 
nen Piecen mit einer Vollendung vorgelragen, die den Ant» 
führenden wie ihren Lehrern zur größten Ebre gereiht. Der 
©efelerte wurde mit einem von einem Schüler der Oberklaſſe 
gedichteten Protog begrüßt, in dem ſich die Liebe und Vered— 
rung für den Mann ausſprach, der mit ſellener Hingebung die 
Pflege der Wiflenfhaft und Kunft zum Ziel feines thatenrei- 
den Lebens macht. 

Voſtillons-Beſtrafunmgen. Im Laufe des 4. Quar⸗ 
tals 1885106 und des 1. Quartals 1856157 wurden in ganz 
Bayern 20 Voflillone wegen unbefugter Verfonenbeförderung, 
14 wegen Schlafens im Dienfte, 5 wegen Trunfenbeit im 
Dienfte, 29 wegen Babrtveriäumnifle, Einer wegen vorichrifte- 
widriger Dienſtlleidung, 2 wegen Wagenummurfs, 10 wegen 
unterlaffenen Signalgebens, Einer wegen nadlälfiger Beivan« 
nung eines Wagens, Giner wegen zu früber Abfahrt, Einer 
wegen Polportodefraudation, 5 wegen ungeelgneten und fub« 
ordinationswidrigen Benchmens, Giner megen vorihriftdwidris 
gen Anhaltens vor einem Vrivathauſe, Giner wegen Dienfts 
nadläfigteiien und Giner wegen verweigerter Mitnahme eines 
leeren Eilwagens theils mit Geld», theild mit Arreſtſtrafen 
belegt. 

Allen Anzeihen nah wird die Schifffahrt auf dem Lud— 
wigefanale heuer außerordentlich lebbaft werden; diejelbe fonnte 
wegen des Eiſes leider bis jetzt noch nicht eröffnet werden; von 
Nürnberg aus aufwärts bat man aber mit dem Brechen des 
Eiſes begonnen. Nicht mur liegen in Bamberg bereits 36,000 
Zentner Schienen, fondern auch viele tauſend Zentner andere 
Güter zur Verladung bereit und mehr als bunderttaufend Ctr. 
Schienen und mehrere bunderttaufend Zentner Maſſeln (Mob 
eiien) find bereits angefündigt. Auch die großen Sendungen 
Nobzuder aus Holland nah Wien, welche im vorigen Jahre 
theils auf dem Nedar, theils per Eiſenbahn verfendet wurden, 
wobei ſich aber bei einer einzigen Sendung ton 36,000 Bent» 
nern eine Srachtdifferenz von 40,000 fl. gegen die- Frachtge- 
bühren auf dem Kanal ergeben hat, werden beuer wieder den 
Waſſerweg durd den Kanal nehmen. (VB. X.) 

Regensburg, 16. März. Heute Mittags it in Folge 
der den vereinigten drei Schiffmeiſtern Meyer in Linz, Fink in 
Braunau und Riedl in Neuötting (Birma: Riedl und Komp.) 
ertheilten allerböchſten Bewilligung zum Befahren der Donau 
mittelt Dampfſchiffen bereits ein Memorquer diefer Geſellſchaft 
mit zwei Schlepplähnen bier eingetroffen und gegenüber dem 
Yandungsplape der Dampfichife für die untere Donauftrede vor 
Anker gegangen. Das Schiff, nah engliſchem Syitem gebaut, 
führt Patenträder und hat eine Ladung von Mehl, Rollgerſte 


hd 


und Stahl hieher gebracht. Es kommt von Ling und wird 
nad eingenommener Rückfracht wieder bie Ahalfahrt antreten, 


Vorerſt werden fich die Dampffäifffahrten diefer Geſellſchaft auf 
den ‚Gütertransport befchränfen, 


(GDurch Shaden wird man Flug!) Ginfender dies 
bat gebört, daß fhon Mander bei Sendungen durch die 
PoR nicht unbedeutenden Verluſt erlitten hat; er bat ſich nun 
näher erfundigt und theilt zum Beſten des; Publikums Bolgen- 
des mit: Briefe mit Geld, Banknoten und andern geldetwers 
then Papieren dürfen weder am Schalter der Briefpoſt aufge» 
geben, noch in die Brieffäften geworfen werden, Geſchleht es 
dennoch, ſo if der Verluſt folder Briefe oder deren Juhaltes 
ſehr leicht möglich und dem Aufgeber wird fein Erſatz zu Theil, 
— Briefe mit Geld, Banknoten und andern geldeswerthen Pas 
pieren müſſen der Packetpoſt übergeben werden. Das Geld 
oder die Banfnoten dürfen nicht offen in den Brief eingelegt, 
fondern müſſen erf in ein Papier eingewidelt und dieſes an 
den Brief fo angefiegelt fein, daß eine Veränderung der Lage 
nit möglih if; fodann muß das Ganze in ein Kreugeouvert 
von ſtarkem Papier gelegt werden, welches fünfmal gut und 
dauerhaft zu verfiegelm if. Die beſte haltbarfte Art zu fiegeln 
iR, daß man zuerk eine Oblate einfegt und dann mit Siegel» 
lat darauf fiegelt. Beim Empfang von. Poflfendungen ſchaue 
man ja die Beſchaffenheit der Sendung. und der Siegel recht 
an, und bemerft man etwas Bedenflihes, jo nehme man das 
Packet oder den Brief nicht an und verlange die amtliche" Er- 
öffuung; bat man einmal die Sache angenommen und es febtt 
etwas, jo ift jede Beſchwerde vergebene, — Es wäre zu wün« 
fen, dab auch andere Blätter diefe Zeilen in ihre Spalten 
aufnehmen würden, damit diefelben zum Nußen und Frommen 
des Publitums die weiteſte Verbreitung finden möchten. (Aus 
dem „R, Kur.“) 


(Bafjerglas ſtatt Seife zum Waiden.) Der Er- 
folg, welchen das Waſchen mit Seife hat, beficht darin, daß 
dos Alali fih langfam von der Bett» oder Deljäure trennt, 
fi mit den Unreinigkeiten des zu waſchenden Stoffes verbin- 
det und diefe Verbindung dann von der freigewordenen Belt» 
fäure als Emulfion aufgenommen wird, welde dur ihre 
Schlüpfrigkeit das Meiben und die mechaniſche Meinigung in 
der Art unterhügt, daß der zu reinigende Stoff nicht ange» 
eriffen wird, Analog wirft die Kieſelſeife, das Waſſerglas. 
Auch bier trennt ſich beim Waſchen das Allkali leicht von der 
Kiefelfäure, um fih mit den Unreinigfeiten des Stoffes zu ver⸗ 
binden; die Kieſelſaure bildet mit dem vom Alfali aufgelözten 
Unreinigfeiten eine Gmulfion, die durch ihre Schlüpfrigfeit wie 
jene der Bettfäure wirft. Im Kleinen wie im Großen findet 
das Wafferglas fchon als Seife Anwendung. Bu jeder Art 
Wäihe fommt es vor Allem auf die Verdünnung des Wafler- 
glafes mit Waller an, indem die geringfte Verdünnung eine 
hundertfahe fein muß, die unter Umſtaͤnden bis zur taufendfa« 
hen feigen kann, — Das Wafferglas, bemerkt hiezu die Ned. 
des „N. Korr.*, in kochendem Waſſer löslid, it eine chemi⸗ 
ſche Verbindung von Quarz und Soda. Aus bannoverifher 
Infuforlenerde und Soda bereitet, koſtet das Pfund Waſſerglas 
mit Breunmaterial und Bereitungskoſten höchſtens 6 Kreuzer. 
Als feuerfeſte Tünche in der Malerei (Stereochromie) und als 
vortrefflicher Kitt für Glas-, Steingut» und Porzellanwaaren 
bat es ſich bereits bewährt, 


In allen Ländern, wo die Briefmarken eingeführt find, 
Hat fi bald der Brauch gebildet, dieſelben als eine Art Pa— 
piergeld zur Ausgleihung Meiner Beträge zu verwenden. Im 
Belgien bat fih nun aus der NRehnungsablage der Boitverwal- 
tung ergeben, daß im Jahr 1356 um 270,000 Branfs weni» 
ger zur Brieffranfirung verwendet, ald vom Publifum anges 
fauft worden find‘, woraus fh ſchlleßen läßt, daß der ausge» 
bliebene Betrag ald Papiergeld im Lande umlähft, 


Im Gafd de Ta Meögence, dem klaſſiſchen Sammelplatz ber 
Säadfpieler von Paris „ führe am, vergangenen Freitag eim 
Deutſcher, Hr. Harrwitz; einen tour de force aus, indem er 
zwei Partien gleichzeitig u ohne das ‚Shahbreit zu feben (in 
einem entfernten Zimmer figend), mit namhaften, Mitgliedern 
des Variſer Schadllubs fpielte und beide gewann. Dabei ride 
fete er die Sache ſo ein, daß beide Bartien faſt gleichzeitig zu 
Ende gingen. Eine große Anzahl Schachliebhaber, darunter 
der Prinz Anton ‚Bonaparte, ber Herzog Karl von Braunfchweig 
und andere hochgeſtellte Vertonen, wohnten dem intereffanten 
Schauſplele bis zum Schluſſe bei, der erft Morgens 1 Uhr er- 
folgte, 


Nie it mehr an Bällen und Maskeraden in Konfans 
tinoypef und in den Provinzen verſchwendet worden, als in 
diefem Jahre. Der letzte Ball für die Armen im Pera · Thea · 
ter bat eine halbe Million Piaſter eingebracht, d. h. eine Mil- 
fion Sübergrofhen. Die letzte griechiſche Masteradenballnadht 
zeichnete fich namentlich aus." Die Strafen wimmelten von 


Masten jeden Geſchlechts. Nur eine Bariarion fonnte man des 


‚andern Morgend ſehen. Es wurden Leihen im Ball-Ans 


zuge zur Erde getragen, die durch irgend ein Schidfal dem 
Dolce verfallen waren. 


Gin ſtatiſtiſcher Artifel über China, deſſen Verfaſſer Sir 
I. Bowring if, ſchildert die Uebervölkerung Cbina's. Der feite 
Erdboden reicht nicht bin, die 350 bis 400 Millionen Himm- 
lichen zw beherbergen; debbalb ſchlagen viele derſelben ibre 
Wohnungen auf dem Waffer auf, Wie Sir 3. Bowring mel» 
det, nimmt man an, daß allein zu Ganton nicht weniger als 
300,000 Berfonen auf dem Bluffe leben, meil auf der trade 
nen Grde keine Stätte für fie il. Hand in Hand mit der 
Webervöfferung geht der Kindermord, welder förmlich fyitema- 
tiich betrieben wird, und die Geringihägung des menſchlichen 
bens. Oft hat Sir I. Bowring eine Leiche unter einem 
Spieltiihe liegen feben, und hat beim Ueberſchreiten einer 
Schwelle einen verweſenden menſchlichen Körper im Wege liegend 
gefunden. 


Antlihe Nachrichten. Mn bie f. preußiſchen Hauptzellämter 
Titſit, Memel nad Schmaleningfen wurbe jur Musäbung der ollvers 
einsfontrole ald Stations-Kontroleue mit dem Wohnfige in Tilät ber 
Hauptjollamts.Gentrotenr ia Mittenwald, Ritter v. Peter, ermannt;, 
dem Pollmeifter Heiß in Paſſau der Titel und Rang eines F. Bollras 
thes verlichen ; die im f. Staatsminiferium bes Hamdeld uad der öffents 
lichtn Arbeiten erled. Kanzleifefretärsflelle dem Funftlonär im gebachien 
Staatsminiierium, Gert, verliehen; auf dem Ciſeubahnhofe in Hof 
wurde für die zellamtl. Abfertigung der Wijenbahntransvorte eine beſon⸗ 
dere Zoflerperition errichtet, welche im Namen, unter Gontrole und mit 
den Befugniffen des Hanptjollamtes Hof ſelbſtländlg zu fungiren und 
die Bezeichnung „„Rönigl. Hauptzollamt, Zollerpenitien auf bem Bahn: 
bofe” zu führen bat; diefe Erpenision mit jwei Reviionsbeamien bejept 
und auf bie Stelle des erilen Nevifionsbeamten bei diefer Erpebition der 
Boflverwalter Rumpler zu Oberneubaus berufen, banın zum zweiten 
Kevifionebeamten dafelbd der Hanptjellamtsaffldent Sattler in Hof 
ernannt; bei der Generaldirchtion der f. Werkehrsantalten wurde ein 
eigener Injpisirungstommiffär mit den Titel und Range eines Aſſeſſors 
aufgefteflt und anf diefe Stelle der Betriebs>Jnivehtor und Betriebs: Fe 
nenieur bei dem Dbervok: und Bahnamle von Oberbayern, Petri, 
berufen; dem Defan-und 1. pret. ‘Pfarrer bei St. Martin in Memmin« 
gen, Rehm, ber Titel und Hang eines brot. Kirchenraths verlichen. 


Se, Maj. der König haben Sich bewegen gefunden: dem f. Pr: 
aatlons ⸗ Sekretic Grafen Ludw. v. Baumgarten vom dee k. Geſandt ⸗ 
ſchaft zu Berlin im gleicher Gigenſchaft zu der k. Gefandifchaft zu Bons 
don zu verfeßen; bie erled. Weeidtstiencrößelle bei dem f. Landgertlchte 
Waffertrübingen bem Felbwebel ter Genvarmerie, Mb. @oller iu 
Münden, zu verleihen; auf bie Gerichtsvienersftelle zu Ghermannfladt 
den Landgerichtsdiener Wilh. Heuberger von Rordhalben, jeiner Bitte 
gemäß, zum berufen; zum Lantgerichtöbiener von Northalben ben Gerichtss 
dienersgehälfen Mel. Engelbrect zu Burgebrach zn ernennen; bie 
eried: @ertchtebteneröftelle Bei dem f. Landg · Amorbach tem penſtenirlen 
Gendarmerie⸗ Vrigadler, Gerichtodienerogehulſen Joh. Mich. Kraus zu 
Cbern, zu verleihen. 


Stefigen 
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Monatd dem Verwalter des Beſchaͤſtigungehauſes Hrn: Bob; 
Leonhard Schnürlein, zur Mibeforgung übertragen. 
2) Die bieh. Oberlieutenanis; Briedr; Rupp und Mu. 


¶Die durd Nüdtitt erfedigte. Bunktion eines Inſpeliors Weif im biefigen Landwehrbataillon wurden zu Hauptfeuten 
im fädtifcen Verſorgungehauſe dahler wurde Anfangs dieſes ernannt, 
— — — —jjh nie 


4  — Merantwertlider, Hebatteur %, ©, Mener. 
| Be tan wit 
Defauntmadbung. 


Das Verbot des Bangens der Ging«, 
fen in Grinnerung gebracht, daß Uebertreter dieſe 


- Ansbach, den 44. Wäry, 1857. 


2. Das unterzeichnete 


(Das Gangen der Vögel betreffend.) 


Mandel. 


Dank- & Wechlelgefchäft 


empfichtt ib zum An- und Verkauf von Aktion, Staatöpapiiren, ftandes- 
herrlichen Obligationen. Anlchensloofen, Wechiel auf europaifche uad amı- 
rıdaniiche Wläße, Gold- und Papiergeldjorten, und veripridt billige umd 


prompte Bedienung. — 
Ansbah, im März 1857. 


Wolf $. Gutmann, 


am obern Markt neben dem Brandenburger Haut, 


SEERSEETRSETEN EEE SEELEN 
— BEER Strohhut Empfehlung. 


Florentiner, braune Herren-, Knaben-, Mädchen: und 


F yYmazonen-häte, nebit allen Arten von Gartenhüten find ve 
Srits eingetroffen, und bitfet um gefällige Anficht u. Abnahmeizg 


8 
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Eid. Das Wohnhaus der Säloffermei- 
fer Hetzel'ſchen Melitten Kit. B Br. 2 
dabier zu Ansbach in der frequenten, 
gewerblihen Lage am obern Thor, wozu 
ein reales Schloffer-Feuerreht, dann 16 
Dezimalen Garten in jhöner Lage mit 
Ausgang ins Freie, gebören, wird durch 
unterzeichneten gerichtlich Bevollmächtigten 
am Dienflag den 7. April 
um 11 Uhr 
an den Meittbierenden verkauft, und zwar 
findet der Verfirih in gedachtem Kaufe 
ſelbſt Statt. Kaufsliebhaber wolen ſich 
biezu gefälligk einfinden, 
Stadtlämmerer Weribhammer, 





5. In der Seh, und Tabak⸗ 
Fabrik von C. A. Wolff Hier werden 
unausgefeßt Arbeiter. unter annehmbaren 
Bedingungen angenommen. 





Eintracht. 


Montag bei Herrn Hirſch im goldenen 
Engel. 


J. M. Glanz 


8 
am untern Markt, 


Beachtenöwertbe Anzeige. 
Bei Adam Berz, Kunfigärtner in 
Erlangen , find zu ‚haben ; 
er 
von ganz ächten 
Brahma-Bootra-Hühnern, 
das Stüd zu 12 fr. Werjandt per Poll 
gegen Nachnahme unter billigiter Bered- 
nung ber forgfältigen Berpadung. 





8. Den verebrlihen Herren Bet 
ranen fühle ih mid verpflichtet, für ihre 
gütige Untertügung in meinem Kranffein 
hiermit meinen ergebenften Danf auszju- 
ſprechen. Bernh. Blümlein. 





9. Montag den 23. Maͤrz um 8 Uhr 
werden im Stadtholzgarten 2, Klafter 
Auseſchußholz gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft, 





10, In einem Pupgeihäft Kann ein 
Bratenzimmer die Pußarbeit erlernen, 
Wo? jagt die Expedition des BI, 


Drud und Verlag von Carl Brägel, 






fowie der Meineren Waldvögel, wird bei Ginstritt des Frühlinge mit dem Bemer« 
8 Berboted unnachſichtlich zur Strafe gezogen werden würden, 


SChatrtmagifrat. 


11. Ein lediger Geihäftemann ohne 
Kinder juht eine treue Perſon ald Hans- 
halterin fogleih oder bid Walburgi, Zu 
erfragen in der Ggyedition. 

12. Lit. A 214 und 215 find 2 möb⸗ 
lirte Quartiere für ledige Herren zu ver“ 
mierhen und fogleih zu bezichen. 





Gremden-Anzeige vom 20. März. 
Stern. Hr. Kfl. Seitz von Kipin- 
gen, Daumiller von Gonfanz. 


Xöwe Hr. Rechteralth Schneider vom 
Gihfätt. 
Krone Hr, Kim. Bölfert von Rrip- 


sig, Dr. Priv. Herrmann von Erlangen. 

Birkel. Kr. Kfm. Lang von Hofı 
Hr. Viebhändier Wolf von Nördlingen, 
Hr. Pofihalter Schmitt aus Hafenlohr 
br. Pfarrverweſer Zinfer von Eibelſtadt⸗ 
Hr. Gutsbefiper Schlund von Herebruck 


Börſen-Courſe. 


vapi 
Branffurt, 





ere 
Mir. März. 
18 19. 


Bayer. 44,9%, Oblig. 104%, 101%, 
Deil. 5%, Nat.:Aal. 82, 82 
” Ss ‚Metall. 279’, 80P. 
" a/a 71’, „74! . 
s Bant-Att. ae 
‚» Grevit-Bant-Mift. 190%, 189°, 
„ 5%, StaatsWifenb. 283 253 
Darmd. Bant:Att. 305'/, 3034/, 
Bayer. Ofbahn⸗Aktieun 100',, 100%, 
Ludw. Ber. 6.,8.:9. 143), 148°,, 
Marbahn; Aftien 108, 108°, 
Ansbah-Gunzenh. Tfl.kofe 7,5 7’lıa 
Wiener Wechſelkurſe: 116’, 115 
Wien, Mir. März, 
18. 19. 
5°, Nat.,Anl. 59. 68?/. 
5 9 Metall. 83%, 8 
4", 9, Metall. 74 D 
Bant:Ukt. 1019 1020 
Gredit. Banf-Aftien 263! 264'/, 
Nordbahn⸗Altien 2200 2272 
Fon Dampfih.:Aft. 677 579 
Augsburg. Mechſel 104", 104'/, 


Nr. 69. 


Ansbach 


VErſcheint taglich mit Ausnahme dee Mon⸗ 
tagt, dafur am Sontitage eine unterbaltende 
und belebrendet Beigabe. — Paſſentee Leitrage 
werden daufbat angenommen, JAuierate bie 
tinſrattigt Jeile zu 2 fr, berechnei. 








(Breizehnter Jahrgang.) 


Sonntag, 22. März, Caſimir. 


1857. 





er Morgenblatt, 


— — 


Kefler in aanz Barern jabılich t, Htbjahrtich 
T, vierteljsielkh + A. une menatdi 24 fr. 
Abommiee han werren bier in ber Bru, 
ael ſcheu Difiein, autmarte bei jeber 
Veh. 





| Abonnements⸗Eruenerung. 
Gefällige Berlellungen auf das Morgenblait für das mir dem 1. April beginnende zweit 


—— 


— * — - 


Quartal 1, Js. erfuchen wir unjere verehrlichen auswärtigen Yejer nun baldigſt und jedenfalls 
jo zeitig bei der nächitgelegenen Bojt zu madın, daß deren Bejtellungen noch vor Ablauf ge: 
genwärtigen Monats bei dieſſeitiger Erpedition eintreffen und die Blätter auch mit Cintritt des 
neuen Quartals ohne Mutererediung zugefendet werden lönnen 


— — 
= 





Politiſqhes. 


Münden, 20. März. Die irdiſchen Ueberreſte der 
hoͤchn ſeligen Königin Thereſe, die bioher vorlaufig in der 
Gruft der Theatinerklrche beigeſeht waren, werden Yeute Rachts um 
12 Uhr nach der neuen Königegruft in der St. Bonifazlustirche 
gebragt, und dort beigejept. Eine föniglie Kommif- 
fion, den koniglichen Oderſthofmeiſter Grafen Sandizel au 
der Spige, hat dem ernſten Alte beigewohnt, Der Propſt 
tes Theatinerſtiſts, Dr. Döllinger, bat vie tonigliche Leiche 
der Kommiſſton übergeben und der Abt des Benedittinerſtifts, 
Sr. Haneberg, dieſelbe in der St. Bouifaziuokirche empfangen. 
In Gegenwart ber f. Rommifläre wurde der Sarg in die Neite 
gebaute Gruft (am Eingang rechts) gefenft und mit dem Eat. 

i el 
—— März. Das Sn Ihrer —— — * 

inzeſſin Luitpold erfuhr im Laufe des geſtrigen Tage tine 
ee A * daß Abends kein ärztliches Bullelin erſchien. 
Das heute Vormittag aufliegende meldet: „Im Yaufe des geſt · 
rigen Tagts bat ſich feine Zunahme des Fiebers eingeſtellt. 
Dis Minernacht wohlthätiger Schlaf, gegen Morgen durch Hu— 

nterbrochen.“ 

* er * Staateminifterium des Innern iſt an bie 
Kreisregierungen folgendes Reſtript, Gibfgaftsangelegeußeiten 
bayeriſcher Untertfanen in Holland betr., ergangen: Bielfältige 
frühere Borgänge, wie insbejondere die in neuerer Zeit vor 
einem bayeriihen Gerichte öffentlich verhantelte Unterſuchung 
gegen den ehemaligen Hoffommiffär Hundt aus Darmſtadt wegen 
Beirugs, baben bie Feichtgläubigfeit entnehmen laſſen, mit wel» 
der bayeriſche Unterlhanen, aller Erfahrungen ungeachtet, dur 
trügerijhde Vorfpiegelungen fich zu der Hoffnung verleiten laſſen, 
angeblich in Holland zu erhebende große Erbſchaften durch fich 
hiezu anbietende unbekaunte Individuen erlangen au fönnen. 
Unter dem Vorwande folder Erbſchaften find von Schwindlern 
und Betrügern bayeriſchen Unterthanen ſehr häufig nicht unbe⸗ 
deutende Vorſchüſſe abgelodt worden. Das unterfertigte al. 
Staatemirifterium hat nun in ſichere Erfahrung gebracht, daß 
in neueſter Zeit unter der Direkfion eints beruntergefommenen 
Advokaten und eines banquerotien Kaufmanns in Amferdam 
ſich unter dem Namen „de toevlugt* ein Adminiftrationd-Bu- 
zeau aufgethan habe, welches ein Gewerbe daraus zu machen 
Teint, in deutſchen Beitungen befannt zu machen, dag durch 


ö——— — 


ſeine Vermittelung Erbſchaften jeder Art in Holland zu erheben 
ſeien. Die k. Regierung, Kammer des Innern, erhält in Folge 
deffen den Auftrag, durch geeignete Veröffentlichung in dem 
Kreisamtsblatt und in den Kofalamteblästern, fowie in fonfliger 
angemejjener Weife, das Mubtifum vor dem Treiben des bes 
zeichneten Bureaus, fowie ähnliher Schwindler, geeignet zu 
warnen.” 

— Inbaltlich Böhner Entſchlleßung des k. Staatsminiſte- 
riums des Innern für Kirchen- und Schul-Angelegenbeiten vom 
7. de. waide die Grtbeilung der dienſtlichen Verebelihungss 


.bewilligung für das Sähullegrer-Perfonale jeder Kategorie den 


k. Kreisregierungen übertragen. 

— Der ‚ Vayeriſche Landbote“ enthält folgende amtliche 
Berichtigung: „Die Nachricht aus Vayreuth, 16, März, wo— 
nah der SteinfoblensHapon bei Erbendorf aus den 
Händen des Staates in die Hände von Privaten übergegangen 
iſt durchaus unwahr. Die Föniglide Generalbergwerts « 
und Galinen-Adminifration war es allein, welde bei 
Erbendorf die Steinkohlen aufſchleß, und auf Rechnung des 
Staates allein wird der Koblenbergbäau in dem Diftrifte geführt, 
den Se, Majeftät der König für diefen Bergbau allerböhft zu 
bewilligen geruht haben. Diefer Koblenbau bat mit dem Blele 
bergbau bei Erbendorf, für den eine-Bewerkihaft gebildet wor« 
den, gar nichts gemein. Münden, den 18. Wär 1857. 
Königlige General-Bergmerts«: und Galinen-Atminifiration. 
v. Hermann.” 


Ansébach, 21. Mir. Die Gröfuung der zweiten für 
den Kreis Mittelfranten im laufenden Sabre abzubaltenden 
Schwurgerichts-Sitzung it auf Montag den 6. Juli 
feitgefegt und zum Prafidenten des Schwurgerichtshofs der kgl. 
Nppellationsgerichisratb Gr. Ludwig v. Hagens zu Eichſtätt, 
zu deſſen Stellvertreter aber der Pol. Kreis» und Studtgerichid« 
Direftor Hr. Valentin Kraußold dabier ernannt, 

Stuttgart, 19. März. Das bisherige in einem ſchlech-⸗ 
ten Zuſtand befindliche Papiergeld ſoll nad einer Note bes f, 
Sinanzminiteriums eingelöst und in neu anzufertigende 10 und 
35 fl.-Noten umgetaufcht werden, während vie 2 fl.» Roten 
gänzlich einzuziehen ſeien. 

Karisrupe, 13. März Nachdem an die Stelle des 
Minifters v. Wechmar das Miniterium des Innern Hr. v. Sten⸗ 
gel übernommen, haben nun endlich die Mafregelungen der 


274 


Altfutberaner Badens nah Hjährigen Kämpfen ihre Endſchaft 
erreicht. Auf den Vorſchlag des neuen Minifters bat der Groß⸗ 
berzog den altiutberifben Gemeinden Religiontfreibeit und zwar 
jus exerecitii religionis privati ertbeilt und die Paſtoren Fich- 
born und Ludwig beftätigt, Es it den gedachten Gemeinden 
zwar alle Freiheit in ihren innern kirchlichen Angelegenheiten 
zugeflanden, jedoch find denjelben Korporationdrehte für jept 
noch nicht bewilligt worden; auf wiederholtes Bitten der Pafto- 
ren Äft indeſſen geftattet, daß gemeinſchaftliche Gortesdienkte für 
die Alttutheraner verſchiedener Ortfchaften abgehalten werben 
dürfen. : 


Bien, 17 März. Mn der Verftärfung unferer Blo’te 
wird fortwährend mit großem Gifer gearbeitet. Nachtem vor 
einigen Tagen erſt die neue Kriegsdampf-Fregatte „Donau“ 
vom Stapel gelaffen wurde, wird fon in naͤchſter Zeit der Bau 
zweier neuer Schrauben-Linienidiffe angeordnet werden, melde 
eben fo wie das im Bau befindliche Linienſchiff „Kailer* 90 
Kanonen führen und 800 Pferdekraft haben werden. Seit dem 
Jahre 1855 ik die öͤſterreichiſche Marine um vier Dampfftegat- 
ten vermehrt worden, und zwar um die Fregatten Radeßly, 
Prinz Eugen, Adria und Donau, Alle diefe Schiffe führen 
31 Kanonen und haben 300 Pferdekraft. Die öfterreichiiche 
Marine it demnach dadurd um 124 Kanonen verſtärkt worden. 
Gegenwärtig befinden ſich das Linienihiff „Raifer“, eine Dampf- 
fregatte und zwei Korpetten im Bau. 


Darie, 16. März. Die fortgefepte Unterbrechung der 
Reuenburger Konferenz gibt zu den verſchiedenſten Gerüchten 
Beranlaflung. Hr. v. Roſenberg, erſter Sekretär bei der preu« 
hiſchen Gelandiihaft, if endlich geſtern bier eingetroffen, Es 
verlautet, daß Preußen on und für fih nichts dagegen hat, 
daß über eine veränderte Stellung Neuenburg’s für die Zufunft 
unterbandelt werde; aber es will die Verzichtltiſtung nit von 
vornherein al Grundlage dieſer Unterhandlungen annehmen und 
betrachtet als folhe vielmehr das Londoner Protokoll. Die 
Schwierigkeiten würden ſich hauptfächlich ouf die Form der Ent» 
fagung beziehen, indem Preußen angeblich verlangt, daß die 
Schweiz zuvor die Souveränitäisredte des Königs austrüdlih 
anerfenne. Dr. Kern fol dem Grafen Walewoki in Bezug 
bierauf erflärt haben, daß die öffentliche Stimmung in ber 
Schweiz der Art fei, daß an ein folches Zugefländnig , weldes 
lediglih eine Erneuerung des bereits durch die Breilaffung ber 
Gefangenen gemachten in anderer Form fei, nit gedacht wer» 
den fünne, Im wenigen Tagen wird ſich zeigen, was Wahres 
hieran ift. 


Aus Paris, 18. März, fhreibt man der Allg. Bta.: 
Es beißt an gewöhnlich gut unterrichteter Stelle, daß die dritte 
Neuenburger Konferenz endlich morgen fattfinden werde. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nah aber wird Dr. Kern derfelben noch nicht 
beimohnen, da Graf Hapfeltt nur die Antwort feiner Regie 
rung auf die Anträge zu bringen bat, welche ihm in der zwei⸗ 
ten Ronferenzfigung geftellt wurden. Die Antwort, die Baron 
Nofenberg noch nicht überbracht halte, die aber feitdem einge» 
troffen fei, fol günfig lauten, und da von ſchweiztriſcher Seite 
weder Schwierigkeiten noch Zierereien zu fürdten find, fo glaubt 
man, daß die vierte Konferenz, welhe man auf den Sonnabend 
verlegt, Die letzte offizielle fein und im Lauf der nähen Woche 
nur noch Gine Zufammenfunft zur Unterzeichnung der getroffe 
nen Uebereinfunft Rattfinden würde. Wie Sie ſehen, ift man 
beute wieder beſter Hoffnung, und gebt in den Rıiedendaus« 
fihten eben fo geflügelten Schrittes vorwärts, als man noch 
vorgeſtern in den peſſimiſtiſchen Anihauungen die Sache wieder 
in die weiteſte Gerne binausgefhoben glaubte, Man kann es 
jedenfalls nicht genug wiederholen, daß Die endlihe Eriedigung 
der Reuenburger Brage vor Allem im Intereffe Preußens äuf- 
fer zu wünſchen wäre. 


Kopenhagen, 15. März, „Slyvepoſten“ meldet bie 


Unterzeibnung des Sundzollvertrages mit folgenden Worten: 
„Sonnabend Abende 9 Uhr am 14, do., waren ſaͤmmuiche 
Herren Delegierten bei den SundzollsKonferenzgen in der Woh⸗ 
nung des Zolllammer-Direftord Blubme im Palais des Prin- 
zen Chriſtian auf Amalienburg verfommelt, um den jept abge- 
fhlofjenen General-Traftot über die Ablöfung des Suntzolls 
für alle ſeefahrenden Nationen zu unterzeihnen, Nach dieſer 
freudigen Begebenheit wird man unverzüglich zum Abſchluſſe 
aller (16) Spezialverträge über den Nblöfungsmodus für jeden 
einzelnen Staat fowie zu Unterbandlungen mit denjenigen Staa- 
ten ſchreiten, melde bei den Konferenzen nicht repräfentirt was 
ren, 3. ®. Portugal, Rordamerifa, Brafilien w. j. w. Bon 
den repräfentirten will England es vorziehen, die auf feinen 
Antbeil fallenden 10 Mil. Riblr. flatt der Abiclagszahlungen 
und Berzinfung baar (in drei Monaten) auszubezahlen. Mit 
Amerika, welbes bei der Konferenz nicht vertreten if, erwar« 
tet man ebenfalls binnen Kurzem zu einer endgiltigen Abma- 
hung zu gelangen.“ 


Atben, 14. Mär. Die fortdauernde Oppofition bes 
Senats läßt einen Minifterwechfel oder eine Senatsvermehrung 
erwarten. 


Vermifdtes,. 


(Wohtfeitles Brod.) Der „Arint. Kurier* ſchreibt: 
Nürnberg, 20. März In Mr. 61 unſeres Blattes war 
Grwähnung gefheben, daß die Marſchalt'ſche Oekonomiederwal · 
zung zu Trabelsdorf (bei Bamberg) Brod aus Malzteig 
baden läßt, um den armen Leuten woblfeiles Brod zu verihaf- 
fen. Um uns nun von der Güte und Nabrbaftigkeit des Pros 
des zu überzeugen, war obige Defonomieverwaltung jo gefällig, 
und einen Laib ſolchen Brodes durch die Moft gu überfenden, 
und mir fanden unfererftits dieſes Brod kräftig und fhmadtaft. 
Die Behandiungsart beim Vacken if ganz wie beim gemöbntis 
hen Prod und wird Die Hälfte Malzteig und die Häffte Mehl 
genommen, Wie viele arme Perionen fönnten ſich diedurch 
wohlfeiles Brod verſchaffen, wenn dieſes Verfahren in weiteren 
Kreilen eingeführt würde! Nah dem von obiger Defonomit« 
verwaltung an uns gerichteten Schreiben ſtelli ih das Pfund 
Brod aus Mulzteig auf 2 fr., während das Pfund Kornbrod 
auf 4 fr. und mitunter noch böber zu fiehen fommt. Vroben 
felhen Brodes aus Malzteig liegen in unferm Bureau zur 
Unfiht und zum Verkoſten bereit. 

Man ihreibt aus Kafſel: Am vergangenen Eonnabend 
follte im Lokale der Hauntflaatsfafle eine große Quantität Kafe 
feniheine, man jagt 125,000 Thaler, der Vernichtung dur 
das euer übergeben werden. Das Auto da Fe follte in der 
Ge einer Schmiede in Gegenwart einer Rommiffion flattfinden, 
Auf irgend eine Weile ereignete es ſich aber, daß die erſt theil— 
weile angebrannten Scheine fih in die Puft boben, bei heftigem 
Winde durh den Schornſtein flogen und ſich über einen Theil 
ber Stadt verbreiteten. Diele wurden aufgefangen, und «6 
wurden fon Verſuche, fie umzuwechſeln oder zu verausgaben, 
gemacht. Für den Kenner find fie feiht zu uuteriheiden, da 
fie alle in der Mitte rund durchſchlagen find; allein für min- 
der Rundige fönnen leicht Unannebmlichfeiten und Verluſte ent» 
Reben. (Das Ganze ih wohl für Diejenigen gefchrieben, die 
fo etwas glauben wollen.) 


In Hamburg verkhmanden feit längerer Zeit viele Kapen 
und Hunde, fo daß die Voligel, durch viele derartige Anzeigen 
aufmerfiam gemacht, ibr wahlames Auge auf die Nachts in den 
Straßen ſich berumtreibenden Leute warf, In der Naht vom 
10. zum 14. März gelang es einem Oberwaͤchter, zwei Indis 
viduen auf der That zu ertappen, wie fie eben wor einem Kel⸗ 
lerloche einen auf Liebesabenteuer ausgehenden feiften Kater im 
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einer Drabtihlinge fingen. Im der Wohnung des einen fand 
man vielfahe Juſtrumente zum Ginfangen ron Hunden und 
Kopen, fo mie eine große Anzahl von Bellen. In einer Ne— 
benfammer fanden fih vier als Hafen appretirte abgezogene 
Kopen, die der Gebilfe nach feiner Ausfage Stück für Süd 
zum Preife von 8 Schilling in gewiſſen Reſtaurationen täglich 
abzujegen angewielen war. 2, felbit ſchweigt über die Verwer- 
tbung feines Wildes bartnädig, allein der Gehilfe iſt deſto red» 
feliger. Er zog aud bei ber Hausvifitition einen Kaſten her— 
vor, in welchem fich einige zwanzig Wachtelhundfelle vorfanden, 
die jeht mebit einer Anzahl Halsbänder auf der Polizei zur 
Mekognition der Angehörigen ausgeellt find. Der Andrang von 
Damen und Kindern auf der Polizei iſt ſehr groß, und Thrä— 
nen ſah man manden jhönen Augen entquellen und ängflicge 
Seufjer der Bruſt fih entwinden, als man das Haltband der 
lieben Minette oder das Kell des reizenden Fido wicher erfannte. 
Eine alte Dome, als fie das Fell ihres Soli wieder fand, brach 
in furdtbare Verwünſchungen gegen den Mörder aus und ver— 
langte von dem Bolizeiihreiber, daß berjelbe ihr vorgeführt 
würte, damit fie ibre Rache an ibm fühlen fonne. 

Konftantinopel, 6. Mir. Aus dem ſchwarzen Meere 
fommen Berichte über viele Schiffe, die in dem Sturme geſchei⸗ 
tert ober zu Grunde gegangen find. Die zu Grunde gegangt- 
nen Güter mahen den Mangel der jo nothigen Zufuhr noch 
füblbarer. Alle Lebensmittel haben bier eine nie gefannte Höbe 
erreiht. Die Eier haben ion den Preis von 3 Sgr. das 
Stück gehabt und find erft feit Kurzem mieder auf die Hälfte 
gefallen. Bür einen guten geräucerten Schinken muß man jetzt 
hier 45 Piafter per Dda (d. 6. einen Thaler per Pfund) 
zahlen, 








Miltsär-Dienfduachricgten. Der Unterarjt Dr. 3. Payr iR vom 7, 
Inf. Reg: zum 2. Jüge Bat verjept; das Dienſteetauſchge ſuch ber 





Dberlient, I. Bermeitker v. 3. IBat. m. Ar Möhr v. 15. IR. geneh⸗ 
migt; der Obertient. B. Gramlch v. 2. zum 1. AR,, der Unterlieut. 
2. Plaz⸗ Adj I. Oche v. d. Kommandant. Lubwigehafen zur Barnis 
fentfompagnie Königehofen,. der Stabearzt Dr, M. Hauer v. d. Krſch. 
randau zum 2. Armee Dieiientfonmande u. ber Reg »Arit Dr. Th. 
Dompierre v. 9. IX. Brede ole funkt. Stabsarzt zur Kdih. Landen 
verſeht; der Dberlirut, X. Hundsdorſet v. 14. I. auf 1 Jahr,. bie 
Unserlient. &. Mütter, Plaßadf. bei ter Kdſch. Aſchaffenburg, %. Frhr. 
v. Welmanns vom 5. EhR., bieier auf 1 Jahr, m. W. Schampermeit 
v. d Garnifonefomp. Konigehofen, die Reg.-Onartiermfr, I. Krauß v. 
d. Ari. des Invalidenhanes u. 2. Porzer v. 10. IM., befer auf 4 
Zahr, in den Duberand verjegt; dem Unierlleut. P. Voltz v. d. Rahrs 
weſens· Cekadren des 2. AN: die wegen Mebericitis in ben Ilvildienſt 
nachgeſuchte Entlafung aus bem Heere erthelltz der Reo.Altuar J. 
Vopp v. 3. CHR. in Felge Erkenntniſſes des Gen -Aubitoriais von ber 
Ghırge eniſeht: dem temp. peuſ. Haurim. I. Sielln bie nachgeſuchte 
Cutlaſſung aus dem Heerverbande mit Penſtensſeribezug bewilligt; die 
temp. penj. Haupilente &, Ritter v. Schmrärel-uw. Y. Mänpl bleibend, 
ber temp. pen. Unzerlieui. J. Wagner auf weliere 2 Jahre m. der 
temp. peuſ. Untervelerinärarzt Gh. Mußgaug bleibend im Ruheſtande bes 
lajjen worden. 


Hieſiges. 


(Theater) Unsbadh, 21. März. Wie angekündigt, 
wurde und am geſtrigen Abend der Fechter von Ravenna 
wiederholt vorgeführt. Der Name des Herrn Straßmann 
hatte wieder ein volles Hans angezogen, und der geehrte 
Künfter hat als Thumelicus auch unfere Grwartungen vollfom«- 
men gerechtfertigt, Ebenſo ſah Frl. Bauer ihre Bemühungen 
wieder von ſchönem Grfolge geffönt, und auch Hr. Heid als 
Galiguia bat gut befriedigt. Morgen erwartet ung der feltene 
Genuß, die berühmte f. b. Hofſchauſpielerin Fräulein Dam böck 
in ihrem eriten Gafjpiele dahier ald Deborah auitreten zu 
ſehen. Weiter haben wir wohl nichts zu bemerlen, um den 
ungewöhnlihiten Beſuch des Stüdes zu veranlaflen. 





Verantwortlicher Redakteur I. ©. Me yer, 





BB. 


anıatmadunge 





u. 


Späbeverfügung 
Am Montag den 16. ds. Mis. Abends nah 8 Uhr wurde aus der Wohnung ded Webermeifters Johann Adam Korbacher 


zu Eyb mittelft gewaltiamen Einbruge: 


1) ein Manns-Ueberrod von ruſſiſch-grünem Tuch mit überfponnenen Knöpfen, an den beiden Borderflügeln mit ſchwar⸗ 


jem Orleans gefüttert, werth 12 fl.; 


2) ein dergleichen von dunfelblauem Tuch mit Überfoonnenen Knöpfen, wertb 5 fl.; 
9) ein dergleihen von dunkelblauem Tud mir Überjponnenen Knöpfen, von welden auf der rechten Seite zwei Hülſen 


ausgefallen waren, werth 8 fl.; 


4) eine Hofe von bunfelblauem Tuch, ſchon ziemlich abgetragen, wertb 2 fl.; 
5) ein aus Perlen, welde Blumen darſtellen, geſtrickter Geldbeutel mit gelber metallener Schließe, worin fd an 1 
Zweiguldenſtuͤck, Sechſern und Groſchen 3 fl. 12 fr. befanden, 
geſtohlen. — Man erfucht daber um Vigilanz-Vorkehr nad den entwendeten Gegenfländen und den noch unbekannten Thäter 


und Kundgabe etwaiger Ermittlungen. 
Bugleih warnt man vor dem Ankauf jener Waaren. 
Ansbach, am 18. März 1857. 


Röntglides Landgericht. 


v. Auſin, Landrichter. 


2. Betfanutmabung. 


Ale Diejenigen, welde an die ganz baufälligen Grüfte im hiefigen Kird- 


bofe, als: 
4) die Kammerregiſtrator Benz'ſche, Nr. 118, 
2) die Baufefretär Kreß'ſche, Nr. 154, 


Eigenthumsanſprüche formiren wollen, werben aufgefordert, fi hierüber, fowie über 4. 


bie erfolgte Reparatur dieſer Grüfte längſtens 
bis zum lepien Mai diefes Jahres 


auszuweiſen, da außerdem über folde — als ber Kirgenfliftung heimgefalen — 


andermweit verfügt werden wird. 
Ansbach, den 19. März 1857. 
Kirhenverwaltung St. Johannis. 
Fr. Schnizlein, Pfarrer. 


Mupprecht, Kirchenpfleger. 


Molttenpapier und Mot— 
tenpulver 
die Schachtel 6 fr. bei Gb. Gültzo w. 





Ginem bohen Abel und geebrten 
Publikum die ergebenfte Anzeige, daß die 
für das Gaſtſpiel des Herrn Haafe ge 
zeidneten Billete für das der Frl. Dam- 
boͤck, welches morgen den 22. feinen 
Unfang nimmt, verwendet werden können. 
Andtah, den 21. März 1857, 
Ch. Ruppredt. 
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Die Gewerbe-Halle 
im Gafthof zur goldenen Krone 


empfiehlt ihre worräthigen Meubels, polirt und lackirt, insbefontere ein woh laſſortir · 
tes Lager von Bürftenbindere, Schuhmachtr-, Kupferſchmiede und Binngteßer-Arbeis 
tem 2., wie überhaupt ein Lager der verſchiedenſten grwerbliden Artikel, einem ver- 
ehrlichen hieſigen und auswärtigen Vublikum ergebenft, 

Der Berwaltungs-Ausfchuf. 





Alexander's Cement-Federn 


find biegſam wie Gänfefiele, roſten nie und dauert jede Feder ein Monat, 


Diele 


ausgezeihmete Weder ift in breit, mittel, fein und eytrafeinen Spigen a 12 fr, 


per Dupend zu haben bei 





Theater-Angeige. 

Saffpiel der k. bayer, Hofſchauſpielerin 
Fräufein Marie Damböd. 
Bei erhöhten Preiſen. 

Sonntag ven 22. März. 
Deborah 
Schauſpiel in 4 ten von Mofenthar, 

8. Neu erſchienen if foeben und vor« 
rätbig bei Fir. Seybold, veu 
Mathhauſe gegenüber: 


Waſſer, Bier oder Wein, 


was foll ich trinten? 


Ein Rathgeber für Alle, 
welde dieje Getränfe zum Vor 
theil für ihre Gefundbeit ge- 
nießen wollten. 

Nebſt einem Unhange 
über Branntwein, Kaffee, Thee, Choco- 
lade und einige andere Getränfe, 
Bon Dr. Albin Koh. Preis brochirt 
36 fr. 

Lelpzig, Berlag von Morig Nuhl. 
a N nn 
- 9. Das Wohnhaus der Schloffermei« 
fer Hepel’ichen Relikten Lit. B Nr. 2 
dahier zu Ansbach in der frequenten, 
gewerblichen Lage am obern Thor, wozu 
ein reales Gchlojer-Beuerreht, dann 16 
Dezimalen Garten in ſchoͤner Lage mit 
Ausgang ins Freie, gehören, wird durd 
unterzeichneten gerichtlich Bevollmaͤchtigten 
om Dienſtag den 7. April 
um 11 Ubr 
an den Meiftbierenden verkauft, und zwar 
findet der Verſtrich in gedachtem Haufe 
ſelbſt Statt. Kaufslichhaber wollen ſich 

hiezu gefäligt einfinden. 
Stadttaͤmmerer Werthhammer. 








10. Für die gütige Thellnahme am der 
Beerdigung unfers lieben Waters, des 
Stadrfoldaten Konrad Klemens Stör, 
fagen wir werthgeſchaͤtzten Bönnern, Breuns 
den und Befannten unjern berzliciten 
Dant. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Kd. Giiltzone. 





41. Breitag Nachmittag 3 Uhr ver 
ſchied nah kurzem Kranfenlager in einem 
Alter von 55 Jahren der ehemalige Rür« 
ger und Mepgermeiter Kohann Meck 
Die Beerdigung findet Sonntog Naymit- 
tage 3 Uhr fatt, 

Die trauernden Hinterbfichenen, 


Geformt! 22. März 1357. 

13. Freitag Nachmittag ging von 
Schallhauſen nah Ansbah ein grauer 
Splip6 verloren. Der redlihe Rinder 
wolle ihn in Schalfhaufen HeAr. 1 gegen 
Belohnung abgeben. 

— — — — 

14. A 255 iR eine Guitarre zu ver⸗ 
faufen. 

15. Gin Armkorb' wurde gefunden. 

16. Dienftag den 24.0. M. Nahmit« 
tag 2 Uhr anfangend, werben im Witt 
wenbaufe verſchiedene Hausbaltungsgegen- 
flände, worunter auch Beiten, an den 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfauft. 
































17. B 10 if ein Garten zu verpad« 

ten und zwei Stiegen zu verkaufen. 
18. Heute Verſandtbier bei 
Wirtb Däubler, 





19. Montag Schlacht ſchüſſel b. Löw. 


a 








20. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 
Gremden-Anzeige vom 21. März. 

Stern. Hrn, Kfl. Bippenfeldt von 
Attendorn, Droſt von Gladbach, Kleins 
band von Frankfurt, Binsfeld von Rürns 





berg. 
Löwe. Hr. Pfarrer Plieger von Kin— 
Bag, Gran. Kfl. Born von Brankfurt, 


Döhlemann von Nürnberg, Varth von 
Gmünd. 

Krone Hrn. Kfl. Beyer von Drei. 
den, Müller von Berlin. 

Birke. Hr. Baron v. Naumer von 


Drad und Verlag von Carl Brägel, 


Wangen, Hrn. Hecefiten Schimmer vor 
Heidenheim, Breifing von Nörblingen, 
Sräul, Tour von Dillingen, Hr. Kfm. 
Yang von Treuchttlingen. 





Schrannenpreife. 

Ansbach, 21. März 1857. 

Hoͤchn. Mittel. Nienr. Behieg. Geſall. 

ff A. tt. kr A. Pe 4 Mm 
Kern is 2132 1— — 19 — 
Waizen 22 2 10 1A — — —_ 
Ka 16 EH 54 —— — 
Sch -— - — - - . -__\ 
Saber 930 897 80 — 1 _ 

Marktbericht vom 21. Mär. 
1 Pfd. Rindſchmalz 30 fr, Schwein- 
ſchmalz 26 Mr, 1 fe, Butter 24 fr., 
Eier bu. 7 ©. fürdir, I Gans — fi. — 
fr., I wilde Gute — fr., 1 junge® Huhn 
— fr, 1 Paar Tauben 14 fr, 1 junge 
Ziege I fl. 90 Mr, 1 Po. Hehe — 
fr., 1 Po. Karpfen 14 Er., Kartoffeln: 
1 ME. 1 H2 Mr, id ME 2% Mr, 1 Me 
Erbien 9", Mr, 1 Me. Linien — fr., 
1 Ufo. orbinäre Gerſte 7 fr. 


lie»! 





Börfen:Eourfe. 
Franffurt, 


Maͤrz. März 
13. 20. 
Staats Papiere: 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Smifientor? R.ıort,, 
4 Oblig. 401 09.1033, 
„49%, Oplig. 951,,95°/,%. 
„3, 9%, Chtiz. u, 99, 

Bürt. 41, °,, Oblig. 10.3,,102%, 
„3%, 9%, Obtig. . 92,9. 92 

Barca 4", 9%, Oblig, 1027, B.tn2t,, 
te El . 90, 9, 

DSellere. 5°, Diet. in Silber 91% 90,9. 


v5, Vat.Aul. v. 1854 82, 8 
» 59%, Vet r Cbligationenst? V.79. P. 
Mei. 


Pre PAR; 21,71, D. 
Bant-Aftien : 
Deflert. National:BaukAktien 1487 1172 
» BıenitBantıAltien 198"), 190 
Dam Banfrfliien & 250 fi. 307’, 304 
EFiſenbahn⸗Attien: 
Deſſert. 5°, Eraurs-Wilenbahn 286 283’, 
Bayer Oftbahn Akelen 100, 100% 
Kupwigsbafens Berbacher 143 148%, 


Vfaͤl iſche Marimilianss Bahn 


Anlehens· Looſe: 
Oellerr. 250 fl. ven 1954 mit 


109 BP 108%, 


4, Bin 105%, 104%, 

Badiſche 50H... .. 37, 8 
„Bl. 50%, 5017, 
Kurheif. 40 Ihlr. AB. 412, v. 
Groih. Hefi- 50 fl. 114°, 1147), 
nn Be... 
Rafau 23h . 32 32 


ne 4 1) 
ie 797, 


Anssah-Wunzenh. 7 il. Roche s 
115%, 115 


Wechſel auf Wien 


Wien, Miy. Mär. 
19. 20. 
5°, Nat..Anl. r58/ 85% 
5 Metall. Ba, tn 
4,9, Metall, 71, — 
Bauk uft 10:0 1021 
Gredit· Ban’: KPtien 264'/, 260 
Rorpbahn: Aftıen 2272 2295 
Tone: Dampfig.:Att. 5378 — 


Aaugsburg. Wechſe 4, 


.i$ 


(Dreizehnter Jahrgang) 


Nr. 70. - - 


⸗— — 


riet Mali mit Auetnabent des Mon · 
tags, balur am Sonntage eine unterbaltente 
amp beiebrenze Weigabe. — Pufjense Beirage 
werden daukbar anaeneınmen, Inſerate ee 
einfpaltige Feite zu 2 fr, beredhnet. 
— 





1857. 


Ansbader Morgenblatt. 


Dienſtag, 24. März, Gabriel, 


"Kofer in ganz Bauern füheli 4, halblahrlich 
7, vierteljährlich I A, uund monatlich U fr. 
Abennirt kann werden bier in ver Bri- 
art’fhew Difleim, auewari bei jeter 
oh. 





Abounements Ernenerung. — 
Gefäaͤllige Beſſellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. April beginnende zweite 
Duartal I, Is. erfuchen wir unſere verchrlichen auswärtigen Lejer nun baldigſt und jedenfalls 
jo zeitig bei der nächſtgelegenen Poſt zu machen, daß deren Beitellungen noch vor Ablauf ge 
‚genwärtigen Monats bei diejjeitiger Expedition eintreffen und die Blätter auch mit Eintritt‘ des 
nee - Quartals ohne Unterbrechung zugejendet werben fünnen. 








= Ze 





— — ⸗ 





Politiſqhes. 

München, 21. März. Ueber das Befinden der Frau 
Prinzeffin Luitpold it heute Morgen nachſtehendes Bulletin er« 
fhienen: „Ihre faii. voh. haben ‚von 9 bis A Uhr ruhig ger 
ſchlaſen, in den Morgenftunden hat fi wieder Huften einges 

ellt.* 
— den Verbaltniſſen entſprechend, recht befriebigend- iſt 
und alle Hoffnung beſteht, daß Ihre kaiſ. Hoh. Die Krankheit 
glüdtib überkehen werde. Die Rachrict, daß der. Bater ber 
Frau Pringeifin, ter hochbe jahrle Großherzog von. -Toslana hie 
her fenmen werde, beftätigt fihı nicht. In Bolge ber in er⸗ 
freufiber Weiſe eingetretenen Beſſerung im Befinden der Frau 
Prinzefin Luiwold, wird Ce. Mei. der König. Ludwig Die 
Meife nah Nom nidt aufſchitben, jonderh dieſelbe wie bisher 
beſtimmt war, am 24». M. antreten. Se Maj. werden 
auf diefer Relſe einige Tage in Modena verweilen, — Der 8. 
Miniterial-Sefrttär Leinfelder hat heute Morgens. 7 Uhr. als 
Kabinersfurier die Reiſe nach Nom. angetreten. 
abfutant Oberſtlieutenant 'v: Sprunner begibt fih mit ditſem 
Kurier zu Sr. Maf. dem König. 

— 27. März. Das heute Vormittag erichienone Bulle 
tin über das’ Befinden der Frau Prinzeſſin Liritpold lautet: 
Ihre kaiſ. Hob. bat die Nacht, durch Huſten nut: geitweiie be 

ſaſtigt, aröffentheite ſchlafend zugebracht, das Ficher int forte 
während im Abnehmen. h 

Das Kapitel des St. Iohannid-Bercins hat umter 
Vorfiß Des Krk. Otmateminidere Grafen ©. Meigersbirg in ftir 


ner legten Sipung über den Haupt-Iahresbericht des Grjammt- 


vereines ‚+ ſowie über verfchiedene von den Zwelqvereinen einge» 
laufene ° Unterflügungsgehuche verhandelt und. Beichlub gefaßt. 


Der Haupt-Jahresbericht wird nächſtens verdffentlicht werden, . 
Unterſtũtzungen werden nach⸗ 


nn Betreff der neuerdings erfolgten 
— 2— gemacht: 200 fi. für das Kinder⸗Rettungs- 
' Haus in Schwarzenbach an den dort beſteheut en St. Ychannis- 
Iweigverein; 200 fl. an die Waiſen- und Armentinder· Erzieh· 
ungsanjtalt Marientbal zu Schweinfurt; 400 fl. an dad Kin» 
der-Mettungsbaus Boffelsdorf in Schwarzach, f Lande.‘ Wels· 
main; 300 fl. am bie Mädchen-Erziehungsanftalt in: Moeſen 
hei Dorfen, datın je 400 fl. an die Rleinkinderbewahranftalten 
zu Bfreimdt, 8. 28. Nabburg, und: zu Cadolzburg, am das 
Nettungehaus zu Velden, f. Log. Herobruck und an den St, 


" Außerdem verninumt · man,“ daß das Befinden der hoben - 


Der f. Flügel ⸗ 
- frage); Der in. Franken ſtets genährte Gebanke,.. dab bie 
‚altwürtembergifhen Landestheile den neuwürtembergifchen ‚norge« 





Fa 


Iohannis-Zweigverein zu Reuburg a. D. Fepner wurden bes 
wiligt: 400 fl. an den St. Iohannie-Difrifts,Zweigverein 


Kauingen zur Unterhaltung einer Befhäftigungs- dann Sup- 


pen-Anftalt in der von Armen ‚übervölferten Gemeinde Allen- 
berg, ſowie weitere 200 fl, für Die Krippenanfalt in Münden. 

Nürnberg, 21. März. . Kür das Ubungtlager, das 
im September. bei,-unfeser.. Eladi bezogen werden «fol, iſt der 
Blap zwiſchen den Ortſchaften Schweinan und Grofreuth aus 


gewählr, und die Entſchädigungs-Feſtſezung wird , ns in 
Gang kommen, — Der fon jeit Lüngerer teren 
Punkten in Augrif genommene Bau der. Öf = mar 
und Hersbruck ſchreitet rüſtig fort, ſobald durch die oft nicht 


müheloſen Erwerbungen der Grund und Boden nerfügbag wird. 
Gegenwärtig findet dieſes Verfahren bei der WemeinteMögele 
dorf Kart, nachdem es vor 4 Wochen in ber Gemeinde Glaif- 
hammer beendet worden iſt. Der Viadutt bei der „Aulnanf, 
ein nicht wabedeutendes Werk, wird nächſtens vollendet fein, 
(Mh. Kost.) 

D Aus würtemb. Frauken. (dur Bifsnbahe- 


zogen würden, bat durch die Abſſimmungen im der Komme 
über zu erbauende Eiſenbahnen neue Nahrung erhalten Sie 


‚machen ginen keineswegs günitigen Eindruck, da geringe Auf - 
„mextjamkeit ‚dazu gehört, um den klugen Schachzug zu durch · 


ſchauen, der an den Bau einer lokalen Berbindungsbahn zwi · 
ſchen Aalen und Waſſeralfingen die Rothwendigkeit einen Rems - 


ritat gegenüber von. allen audern Dflbabn-Projeften ſchern wi 
Der lehte Diana hat indeſſen noch nicht geſchoſſen, da die 
Kammer noch zu eutſcheiden hat. Möchte fie die Lonſee-Bahn, 
die bei uns alle, Stimmen für fh hat, weil fie geeignet iR, 
weite Streden vor. zunehmender Steigerung der Holzyreiſe zu 
fihern, voll genehmigen oder gang verwerfen und eben damit 
der Staatsregierung die Initiative frei geben, melde Haupt 
Dübahn- fie für den großen Verkehr nad Nürnberg vorſchlagen 
will, — Daß Alles von einer Entſcheidung der hohen k. bay« 
riſchen Staatöregierung über den Punkt eines Anſchluſſes ab- 
bängt, ſieht Jeder ein; daher wird Aller Bid auf fie; gerich⸗ 
tet; fie hätte es am Beſten in der Hand, das herrſchende Cie 
jenbaßnfieber bald ‚iu einen normalen. Zußand- zurädzufähren. 
Zu bedauern iſt nur, daß fo gar viel Zwiefpalt in den Plänen 


hal⸗ Linie Mnüpfen ‚und diefer auf feine Manier a bee 


der einzelnen Stäbte, namentlich der Endyunkte Heilbronn und 
Nürnberg if. Heilbronn gibt eben Eifenbabn-Meditationen vom 
Kocher, denen eh eine Bahn den Kocher herauf nach Kocher ⸗ 
fetten, Roheſen, Kirchberg, Möth am Gere, Schillingefürſt, 
Leuterohauſen/ Ansbach dur das Bibertbal nah Mürnberg 
baut. Seine Phantafle überfpringt die hoben, Heilen Koder- 
und Jartwände und die Tauber und führt anftatt über die 
ftuchtbaren, reichen, farfbenölferten Gegenden von Weinsberg, 
Dehringen, Hal, Erailsheim dur lauter Meine, geringe Orte. 
Bir wollen hoffen, daß es von feinen Terrain-Irrthümern zu« 
rüdfommen und die flachen fer der Jart bei Grailsheim paf- 
firen wird, um über Schnelldorf und 2eutershaufen auf kürze⸗ 
vom Wege fein Ziel zu erreichen. Wie bei der Unwahrſchein- 
lichkeit des Gelingens eines Murribal-Baues fein rechtzeitiger 
Anſchluß an den Andbaher Plan wünjhenswerth wäre, fo er» 
regen aud die Differenzen zwiſchen Ansbah und Nürnberg bei 
and, Bedanern, Mödte Nürnberg doch beachten, daß es in dieſer 
wichtigen Sade nit allein feinem Handelsſtande, daß es nicht 
allein Bayern, daß es vielmehr Deutſchland angebört, daß dies 
fea elies. Schienenwegs vom Rhein und Nechar nah Nürnberg 
bedarf. und. daß die gerade Richtung über Grailspeim und 
Ansbah geht! 

Aus Rom, 12. März), wird der „Allg. Big.” aus au 
thentifher Quelle gemelder, daß die kirchlichen Verhandlungen 
wit Württemberg zw einem erfreuligen Abſchluß gelangt 


find, 

Wien, 18. März. Seit geflern verlautet in gutunter- 
richteten Kreifen, Branfreih babe die Geneigtbeit zu erfennen 
gegeben, in dem öfterreihifch-piemontefilhen Konflifte vermittelnd 


einzufhreiten. Die Vorliebe des Auilerienfabinets für Diploma» . 


iiſche Medlationen aller Art Lift diefe Meldung leichten Glau- 
den finden. Gine Grundlage für erfolgreiche Bermittelung er- 
ſchiene übrigens vom öflerreihiichen Standpunkte aus nur da» 
durch geboten, dab Piemont ſich entſchlöße, jede Abfiht, den 
oſterreichiſchen Beſitzſtand in Italien in Frage gu flellen, ent- 
ſchleden von fih zu melien, da bis jet die Redewendungen 
des Grafen Eavour hier feineswegs die Meberzeugung abzuſchwä - 
Sen vermocht haben, daß feine Volinik es auf die gange öfler- 
reichiſche Herrſchaft in Italien abgefehen babe. 

Wien, 21. Mär. Graf Paar ik von Turin Hieber 
berufen, mit abberufen, Gr dürfte Turin bereits verlaflen 
haben. Zugleich wurde dem ſardiniſchen Gefandten, Marquis 
Gantono, bedeutet, er könne hier bleiben. (A. 3.) 

= Bien, 22. März Berläffigem Vernehmen nad if 
Graf Baar von Turin abgerufen, jedoch in milder Form, ohne 
Vaßforderung, fomit ohne firengen dipfomatifhen Abbruch. Der 
Prinz Karl von Preußen wird am 2. April in Rizza er 
wartet. (TJ. B. d. A. 8.) 

Die man der „R. Pr. Big.” aus Wien ſchreibt, will 
Deſterreich wirtlih noch einmal in Gemeinſchaft mit Preußen 
eine Note nach Kopenhagen richten, che Schritte beim Bundes» 
tag ünternommen werben. 

Kopenhagen, 17: März. Soeben if das vom Meiche- 
tag in lehter Seffion angenommene Gejep mit föniglier Sant- 
tiom verfehen und veröffentlicht worden, wonach fein Däne feine 
Kinder mehr der Taufe unterziehen zu Taflen braucht. Doc 
follen die Eltern gehalten fein, vor Ablauf des erften Jahres 
den Namen bed Kindes in die Kirchenbücher eintragen zu laflen. 

Paris, 19. März. Wie bereitd gemeldet, iſt die zweite 
Abtheilung der polytechniſchen Schule aufgelöst worden, Die 
Zöglinge führten ein nicht feltenes Manöver gegen mißliebige 
Auffcher aus; fie begannen ein allgemeines Drängen gegen einen 
Dffigier, der fle in einem Hofe des Haufes überwadhte, und 
drüdten ihn dabei in folder Weife gegen die Mauer, daß man 
für fein Leben fürdtet. Da die eigentlihen Schuldigen nicht 
zu ermitteln waren, fo griff man zu einer allgemeinen Maof- 
zegel. Die Schule wurde militaͤriſch befeßt und die ganze Ab⸗ 


theilung aufgelöst. Sollte der betreffende Offizier Jerben, fo 
würde die Sache überdieß vor ein Kriegsgericht gebracht werden. 
Das Greigniß macht bier, wo man won je ber viel amfbie 
VPolytechniker hielt, nit geringes Aufichen. . 

London, 20. März. In der Gipung des Oberbauſes 
von vergangener Rat jagt Lord Glarendon: es fei der Megie 
rung unbefannt, daß britiſche Schiffe einen Angriff auf Japan 
ausgeführt. Lord Hardwick fragt, weßhalb die Weſtmächte feine 
Flotte nad Neapel ſchicken. Lord Glarendon antwortet: um 
eine Revolution zw vermeiden. 

London, 2. Mär. Die „Bazette* bringt die Profla- 
mation, welche das+-Parlament für den Montag auflödt; es war 
dur ?. Rommiffion. heute Rachmittag prorogirt worden. 

(Ehina) Aus Hongkong theilen die neueſten Berichte 
mit, daß abermals ein Kinefiihes Bergiftungsfomplott dafelbft 
entdedt worden; es handelte fi bei demjelben um nichts Ges 
ringeres, ald die Quellen zu vergiften, welde der Stadt das 
Trinkwaſſer liefern ; glüdtichermeife wurde dieſer teuflliche Plan 
noch rechtzeitig vereitelt. Die Europder find entſchloſſen, gegen 
die Giftmifder und Brandflifter mit einer Strenge ohne Bei- 
ſpiel zu verfahren, 

(Amerifa) Buchanang Eröffnungsbotidaft an die bei- 
den Häuſer der Union empfiehlt eine friedliche Bolitif, Nihtin« 
terwention außer in Fällen, wo es fih um Grbaltung der ame» 
rifanifchen Criſtenz bandle, Verminderung des BZolltarifs und 
der Staatsfhuld, Vermehrung ter Blotte, eine Militärftrafe 
nah dem fillen Ogean, keine Agitation in der Sflavenfrage, 
Sparfamfeit in der Ländervertbeilung. 


Bermiläten. 


Münden, 24. März Die 8. Hoflapelle hat ein fdiwe- 
ver Verluſt getroffen: der dur jein herrliches, ſeelenvolles 
Spiel in den weiteſten Kreiien al Violiniſt erſten Ranges be 
Fannte Hr. Edward Mittermayer, Dirigent der f. Hofmufil, if 
mach längerm ſchmerzlichen Leiden heute Morgen geftorbex; er 
— = 8 Alter von 43 Jahren. — In dem hohen Als 
er von ten farb geſtern auch der vormalige weltliche 
Dbertonfiftorialrath a a : 

— In der geftrigen öffentlichen Magifratöfigung wurden 
zur Statifit unferer Stadt vicht uninterefante Daten befannt 
gegeben : in der eigentlichen Stadt fammt den alten Vorſtädten 
werben 185 verſchiedene freie Grwerbsarten won 2113 Indiri» 
duen, in den drei neu vereinigten Vorſtädten deren 77 von 
418 Individuen betrieben. Darunter befinden fih 896 Puß- 
maßerinnen und weibliche Handarbeiterinnen, 242 Waſcherin- 
nen, 77 Biumenmaderinnen, 56 Berfertigerinnen von Win⸗ 
terſchuhen (ohne Diejenigen für Frühjahr», Sommer» und Herbfl- 
kpube), und 51 Kleidermacherinnen. 

* Heidenheim, 22. März. Bergangenen Donnerflag 
Rachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr brad in dem *, Stunden 
von bier entfernen Drte Degersbeim ein Brand aus, der 
bei ſtarkem Dftwinde in wenigen Stunden 7 Gebäude in Aſche 
legte. Da ſchon längere Zeit her mehrere Brandlegungen ent 
dedt worden waren, wird nun allgemein- geglaubt, daß aud 
bießmal Brandftiftung in Mitte liege, und fol man dem rud« 
lojen Thäter bereits auf der Spur fein. 

Amberg, 18. März. Ginige auswärtige Zeitungen brach⸗ 
ten bie für Manchen überrafhende, Die Interefien Amberge aber 
ſeht berüßrende Nachricht, daß man hier Schtitte geihan babe 
zur Erbauung einer Eiſenbahn vom bier nah Bayreuth. Dem 
iR wirklich fo, und aus fiherer Quelle haben wir erfahren, 
daß damit die Mbficht, dem profeftirten hiefigen Bahnbof eine 
größere Ausdehnung, ald er urfprünglid erhalten follte, zw 
geben, in Verbindung ſteht. Der Plan mußte Deöwegen neuere 
dinge zur Oftbapndireftion eingefchidtt werden. Mit den Grund« 





ermerbungen für bie Ofbahn fol im biefen Tagen unb mit ben 
Erdarbeiten im nädften Herbſte bei Barmersdorf begonnen werben. 

Nicht allein in Nürnberg und Bamberg, fondern 
auch in den Zwiſchenlagerplaͤgen am Ludwigskanal liegen mal- 
fendafte Vorräthe zum Iransport aufgehäuft, woraus zu ent 
nehmen, daß der Verkehr heuer viel Rärter wird als im verfloffenen 
Jahre. Seit der Zoliverein mit Defterreih angebahnt if, nimmt 
der Derfehr auf dieſem Wege immer mehr zu und ungeachtet 
der zahlreihen Eifenbahnen wird der Ludwigs-Kanal immer noch 
eine Hauptader des Verkehre für Deutſchland und bejonders für 
Bayern bleiben. j 

Der 1. April wirft bereits feinen Schatten vor fi. Am 
19, März war entlang der ganzen Gifenbaßnlinie von Hof bis 
Rürnberg und mwahriceinlich nod weiter die Nachricht verbreitet, 
Bayreuth ſtehe in Flammen. Bon Kulmbach waren ſchon eine 
Anzahl Menihen und bie Beuerfprigen auf dem Weg; in Hof, 
we die Sprigen auch ſchon am Babnhofe waren, hatte man die 
Borfiht, vorher durch den Yelegraphen in Bayreuth anfragen 
zu laſſen, wobei ih bie völlige Grundlofigfeit des von der 
Döswilligfeit oder dem gedanlenloſen Leichtſinn erfundenen Ge · 
ruͤchts berausßellie. 

Dem „Berggeit* zufolge bat Hr. Frhr. v. Liebig in dem 
polgtehnifgen Bereine zu Münden nachgewieſen, daß man 
duch Kochen von 12 Pfund Jufuforien-Erde mit 7", Pfund 
Soda ein vortrefflihes Waſſerglas erhalten fönne, das billiger 
und befier als das nach der früheren Methode durch Schmelzen 
von Quarz; und Soda bereitere jei. Die Infuforien-Erde, aus 
den Kieſelpanzern unfichtbar Meiner Thierchen beſtehend, bildet 
bedeutende Maffen in der Erde und if bis jet an vielen Or⸗ 
sen in Beträchtliher Mäctigkeit, jo in Hannover und Bayern, 
nachgewiefen worden, 

Bern; 13. Mär. Zwiſchen zwei Schülerinnen .einer hie» 
figen vietifiifhen Mädchenſchule fand legte Woche wegen eines 
Banfes über Glaubensſachen ein Viſtolenduell ſtatt. Die Mäd- 
Gen And zwifhen 16—18 Jahre alt. (?) 


Hiefigee 


(Iheater) Ansbadb, 23. März. (Cingefandt.) Am 
geftrigen Abend bat uns Bräulein Damböd ald Deborah 
durch die tiefe nationale Auffaſſung diefer Rolle und das bins 
reiß ende Feuer ihrer Darkellung wahrhaft entzüdt. Ihren Ruhm 
zu erbößen, bedürfte es in der That unferer Anerkennung nicht, 
dagegen hält es Ginfender für Pflicht, auf einen Mangel der 
gehrigen Aufführung binzudeuten, der nicht nur diesmal allge» 
mein gefühlt wurde, fondern aud bei. den fünftigen Darftellun - 
gen unferes verehrten Gaſtes noch greller berwortreten wird, Es 
in dies der Mangel eines entiprechenden erſten jugenbliden Lieb» 
Habers. Wenn auch Hrn. Pfeils geftriger Darſtellung die An« 
erfennung nicht verfagt werden fann, Daß er Alles geleiftet, 
was in feinen Kräften lag, fo reichen biefe Kräfte, offen ger 
ſagt, doch nicht Hin zu der Mole eines erften jugendlichen Lich“ 





habers, insbefondere einer Damböd gegenüber, Ge wäre alfe 
bei ben febr erhöhten Breifen doppelte Pflicht der Direhisn 
geweien, für die genügende Befegung dieſer Rolle zu forgen, 
um fo mehr, da bie Gelegenheit dazu gegeben war, Indem Hr. v. 
Karger noch bier iſt und diefe Mollen gerne übernommen hätte, 
feine Kräfte aber ald entiprehend Anerkennung verdienen, — 
Die Direftion hat bereits früher, veranfaßt durch gegenfeitige 
Misheligkeiten und gefügt auf den firengen Worılaut ihres 
Vertrags, Hrn. v. Karger plöglih und ohne alle Entfhädigung 
entlaffen, obwohl fie ihre Autorität durch gelindere Maßnahmen 
hätte aufrecht erhalten und ih und dem Publikum damit einen 
GAatten Hätte erweiſen tönnen. , Das Ieptere hat feine Anficht 
von ber Sache auch fofort dadurch an den Tag gelegt, daß es 
der Direktion beinahe ganz das Abonnement verſagte. Allein 
Diefelbe ſcheint ſich dadurch wenig irre machen zu laſſen und liebre 
dem Publitum Ungenügendes zu bieten, als hier nachgeben zu 
wollen, Noch einmal bietet fi Gelegenheit zur allfeiiigen Bes 
rubigung. Sollee die verehrlihe Direftion gleichfalls fortfahren, 
Gingebungen weibliger Empfindlichkeit lieber, ald dem vernünfe 
tigen Intereffe des Pubtitums und ihrem rigenen Gehör zu ge 
ben, jo würde dies zwar an dem Stande der Mesjährigen 
Theaterjaifon wenig mehr ändern, allein für die Zufunft müßte mar 
fih gegen die Wiederkehr einer ſolchen Direftion ernſtlichſt ver⸗ 
wahren. 6. 

Bei der geſtrigen Vorſtellung fand auch das Spiel ber 
HH. Tipenthaler (Orteriter) und Beder (Schulmeiſter), 
mie das der Fraͤul. Meinede (Hanna) wieder allgemeine An« 
erfennung; überhaupt founte man mit dem Enjemble fehr wohl 
äufrieden jein. Es ſchien, als ob fih jeder Finzelne durch den 
berüßmten Sat gehoben und zu Aufwendung feiner ganzen 
Kraft heraußgefordert fühlte. Morgen werden wir Gelegenheit 
baben,, Fräulein Damböck im vierten Alte des Arauer- 
ſpiels „Emilia Batotti” als „Gräfin Drfina", dann 
in dem Luſtſpiel „Die Gefangenen der Eparin* als „Cza— 
rewna" zu bewundern, DM. 


Brieflaften 


In neuerer Zeit fommt es öfters vor, daß Schießluſtige 
bei Brobeübungen nicht nur ihre eigenen Bieler, fondern fogar 
die Scheibe mit in das ſtädtiſche Schießhaus bringen, während 
bob, wie Jedermann weiß, bortfelbi ein ordnungsgemäß und 
von amtswegen aufgeſtellter Zieler ih befindet, der nit mar 
als folder zu jeder Minute zu haben if, fondern auf 
die hiezu nöthigen Gegenflände, auf bie Scheibe mit inbegrif 
fen, ſtets zur Diepofttion gefelt find. - - Gebt denn das Spas 
ren am unrechten Drt heut zum Tage gar fo weit, daß man 
einem, wie ſchon gejagt, amtlich aufgelellten Zieler feinen Ber« 
dient entzieht und ganz fremden unerfahrenen Leuten den Dienk 
als Zieler übergibt?! Darüber mag das Publikum enıfheiden, 
ob dem aufgehellten Zieler fein rechtmäßiget Verdienſt entjogen 
werden fol. — ’ 


Verantwortlicher Medafteur I. &, Meyer, 


Be lanıtmadunngen. 


1. Belanutmadhung. 
(Das Fliegenlaffen der Tauben zur Saat- und Erndtezelt betreffend.) = i 
Die beftehende Verordnung, nad welcher das Bliegenlaffen der Kauben zur Gaat« und Grudiezeit verboten iR, wird mit 
dem Bemerken in Grinnerung gebracht, daß diejenigen Taubenbeſiher, welche ihre Tauben während der vorgenannten Zeiten 


nicht eingefpetrt halten, pollzeiliher Strafe unterliegen. 
Ansbach, den 17. März 1857. 
Stadt m 


agiſtrat. 


Mandel. 


Ey 


2. Im Üerlage von Adolph Krabbe in Siutiga xt erſcheint und iſt tie 
‚erfte Lieferung vorräthig in Auısberels in dar! Junge Li 


Geſchichte 
der letzten 40 Jahre 


(1816- 1356) 


‚Buchhandlung : 


von 
Wolfgang Menzel. 


gr. 8. Velinpapier. 


2 Bande (60 Bogen) in 12 Lieferungen. 


Jede Lieferung ofen. 'aeb. 21 fr. 
Dad Werk wird bis Dftober d. 3. vollftändig in den Händen der Sul: 
feribınten fen. 





Theater= Anzeige. 
Saftfpiel der f. bayer. Hofihauiwielerin 
Bräulein Marie Damböck 
Bei erböbten Vreiſen. 

Dienſtag ven 24. März 
Emilia Galotti 
Trauerſpiel von Lejſſing. Vierter Alt. 
Darauf folgt: 

Die Gefangenen der Szarin 
Luſtſpiel in 2 Aften von Zriedrich. 


4. Allen ——— welche dem 
ehemaligen Metzgermeiſter Med während 
feiner Krankbeit fo viel Gutes erwieſen 
baben , fowie für die Begleitung zu feis 
ner Rubeſtatte, jagen ibren verbindficiten 
Danf die tranernden Hinterbliebenen. 

5, —— Verwandten und Freun— 
den bringen wir die traurige Nacricht, 
daß ed Wbott-gefallen bat, mac furzem 
Kranfenlager unier liebes Kind Marie 
in einem Alter dort 1',, Jahren in ein 
beiferes Jenſeits abzurufen. Um ſtille 
Theilnabme bittend, zeigen wir an, daß 
die Beerdigung Dienſtag den 24. Nas 
mittags 3 Ubr flattfindet. 

Wilbelm Adler, Webermeifter 
und Mufifus. 
Margaretba Adler, 


Bekanntmachung. 
Zu der Bruckmühle in Ansbach 
it Gips zum Dingen der Felder 
zı haben. Heinlein. 


7. A249 parterre wird ein Kinder 
Ghaiehben verfauft. 


Shurannen-PBreiie 








8. Bei Bildhauer Dencih it ei eine 
alte, aber noch Ihöne Kanzel von italie 
nmiſchem Stift Marmor, um fie aus dem 
Haus zu bringen, außerſt billig zu ter 


kaufen. 


I. Bei Schubmachermeiſter Hecht wird 
ein Junger Menſch in die Lehre genommen. 


— — 


10. C 100 in der Bauftraſſe werden 
dürre Wellen in beliebigen Bartbieen — 
und einige Rlafter Holz — 





11. D 143 jind 1--300 — 
gen zu —— 


D 31 it ein Reefpirs ofen billig 
zu — 


13. Sclastihäjfel, Gderlein 


— — — 


14. Heute Schlachtſchüfſel in 
der filbernen Kanne 


— — 


15. * Saufe A 236 it ein Logis 
von 3—5 Zimmern an der Sommerjeite 
zu vermietben. 

16. C 138 if eine freundlihe möb- 

lirte Wohnung für einen ledigen Herrn 
gli zu — 
In — wird das jhönde 
— gegen Morgen und Mittag ge— 
legen, frei und kann Stallung, Remiſe, 
Futierboden, Garten dazu gemiethet wer— 
den. Mackeldey. 



















Augsburg, 20. Wir! "München, 2, Mirz. 


Familien: Nachrichten 
von bier. 
(Dom 16. bis 22%, Mär) 
Geborne. 
Pret. Wem. St. Job.: Ich. Chitilan, 
Eobni. des Müllermei ers Schwatzbed in 
Henreubach: — St. Gumb.: Maria Barbara, 
Techterl des Maurergefeilen Wenk. 

Brot. © hr Mel 
rot, em. St o t. 
Stiebet, Hafnermeiſter, 64 J. ng Pr 
verhärtang; Varia Katharina Ärlererifa‘ Helme 


EM: Nagelfepmiermitis.Tächterl. , 323.10 
‚ Sharlahficher; — Gt. Gumbe Hr. 
er Seipr. Beuel, Sädlermür., 69 5. 3 


M., Luugenentzuͤnung: Ronrad Alemens Str, 
Eratıfeln 69 A. 10 U., Entträftung; * 
Da. Me, vorm. Mepgermitr,, 535. 1M 
Kuagenfucht. 

Nnswärts Behorbene: 
gen: A. Schnurer, Mibormazeut; in Hakl: 
ir. Zantel, Kaulmaun: In Feucht: Ralbar. 
Yidel, geb.p. Walter aus Münden; in Bärh: 
poner, Yertefellek.eurs in Harburg: Edi: 
ter, Yeofucpnersgartin; m Schweinfurt: 
Ehr Ar. Gademana; Irdr. Kromader, d. Bei: 
Senlehuer; ia Nürnberg: Sybilla Rülmann, 
Ker.eipondentenfajlers Wittwe ; in Münden: 
Dionts Debter, Cand. jar., von Grömendad: 
Gg. YRünzexthaler, Cand, jur, von Bord- 
beim; vo. Kraft, Reg »Natbewiitwe von Augs⸗ 
burg; Äcan,isfa Yipowsiu, — 
Maria Fretfrau v. Manlenhıgen 3 
ztrogattza von Kiga tn rieftand; Theres Sud. 
braͤn Wan hroafbéwittwe. 


In @rlam 


Börſeu-Courſee. 


PRabiere. 


Ätanliurı, Mär. . Mär. 
19 21. 
Bayer. 41,9, Oblig, 101%,,101°/,B. 
[en —* Rat. Anl. 82 827 
er » Mi De 803.7 29? 
u zB. — 
32 FTM 1170 a1 
.. Vretir-Baut Art, 189%, 191 
5°, Sıaste:Wifenb. 253 286 
Darmd. Bantıafk 303", 306 
Vayer. Lfibabn: Aitien 100, 100%, 
Kudıw, Ber, 6:3... 148°, 148%), 
Marbabn:Atien 105%, 103%, 
Anebach · Gunjenh. 7 fl.:Eoofe * 
Wiener Niegpyeitwije: 115 110% 
Wieca, Mir. Mäy. 
20. 21. 
5, Nat. Aal. BY, 857, 
5 9, Metall, 834, 83%, 
ur 0, Metall. — 74, 
Bant.Atı. 1021 1021 
Etedlt. Bant Aftien 260 265'/ 
Kordbabn;ifnen 2295 2300" 
VonesDampfih. Mt. 529 679 
Magsburg. Wedel md 104, 





Kandeput, 20, Nirz, 








— Gungenh. 0. Wing | Rothenburg, 21 Mirz. 

eireib» |__ N 

Gattung. | Mittel- | Weitie- dat) Mittels Geſut⸗ si, Mittel» [Seitie- ka Mittel» [Gei: Geſtie⸗ — —* Geſtie— Gefal· 
preis, gen len || preis, gen ten | preis, gen len | preie. | gen | ten | preis gen Ds 
fe rege tr.ſft. tt. A eg erg erg ch. er] rin. jrjf. je t t 

Kern se 1 20 146 4} ud 21 = J —— 

Maijen | 21 39 11 — 21 2-4] - 22 HE 2257 — — | 16—|_|— is 

Korn | 16 8 —29]-|- 16 13 — 24) || 14 3 6--11438— || 5 15 41-111 

Gere | 12 39 — —I— 24 y 23] — ——|21 [4 sl 1 12 199) — 13] —|- 10 54l—|20[—|_ 

Haber 741 -—-| ad 8115, ——|—|30 a 11-1111 618j-| 5l-!—-] 520 1 520--I-I13 





Deus und !Werlag von Carl Brügel. 


Mr. 71. (Breizehnter 


Gri@eint taglich mit Musnabıme bes Mon · 


balkr am Tonauagt eine unterbaltense 
22 kn Beigabe. — Paffenze Beiträge 
danfhar angenommen, Inferate bie 


dinfpallige Beite zu 2 fr. bertchnei. 





Ansbaher Morgenb 


Mittwoch, 25. März, Mar, Verl, 


Yahrgang.) 1857. 


latt. 


Kufter in ganz Gahern ſahrlicht Harbyupetich 
2, vierreljäßrlig I fl. and arhhmatlih 24 fr. 
Abennirt kann zerrhen hier ie der Bri- 
gel’fgen Qjfitin, auswärts bei jeber 
vor. 











Abonnements⸗⸗Ernenerung. 
Um mögfihjte Beſchleunigung ihrer gefälligen Beſtellungen auf das Morgenblatt für das 
zweite Ouartal I. 38. můſſen nunmehr die verehrlichen biefigen wie auswärtigen eier — zur 


Vermeidung jeder Stodung in Zufendung oder 
Quattals — dringend erfucht werden. 





Politiſches. 


Münden, 23. März. Heute Vormittags wurde über 
das Befinden der Frau Prinzeffin Yuitpold folgendes fehr er- 
freufige Buderi ‚aufgelegt: „Ihre kaiſ. Hoh. haben eine ſeht 
zut Macht gehabt. Alle Krankbheitsſymptome find in forl— 
foreitemder Abnahme." Se k. Hoheit und Ihre fall. 
Hoh. laffen für die rührende Theilnahme, fo wie für fernere 

Y danfen. - 
u. rag März. Es erfſcheint bemerteuswerih, daß 
der Nedor der Kammer der Reichsraͤthe, Hr. Graf v. Reigere⸗ 
berg, Vorſtand des Gejepgebungs-Auejguffes der Kammer der 
Meichsrathe, ſich in Artikeln in den „Neueften Nachrichten“ fort- 
während gegen den Bortbefland der Todesftrafe ausſpricht, fo 
daß ſich bei Berathung des Strafgeſe zbuches in dem genanuten 
Aueſchuſſe jedenfalls eine ſehr gewichtige Stimme gegen bie 
Todesſtrafe ausſprechen wird; vom Ausſchuß der I. Kammer 
iſt bekanntlich der Beibehalt der Todesſtrafe nur mit geringer 

j loffen worden. 
—— an des „Volfsboten*, als ob die Unlerſu⸗ 
qung des Vorkommens der foſſilen Kohlen längs der bayeriſchen 
Alpen bisher vernachläſſigt und von Bernhard Gotta (in einem 
Artifel in der „Allg. Ztg.“) er die Nafe auf die Schatze ge⸗ 
ſtoßen werden mußte, veranlaßte den Vorſtand ber Salinens 
und Bergwerko⸗General⸗Adminiſtration ‚ Hrn, Staatsrath v. Her⸗ 
mann, zu einer Entgegnung im namlichen Blatte, in welcher, 
auf die zunehmende Börderung dieſes Vergbaues hingemiejen 
wird. Demnah waren im Jahre 1549 im ararialiſchen Berg⸗ 
werte am hoben Peißenberge und in 16 Frivatgruben 112 


‚Montag vergenommen wird. 


Zufiellung der Blätter mit Beginn des neuen 


 ————mTLlTmm—_———— 


kohle, unfere ſüdbayeriſche läͤßt ſich aber leider nicht vercoten, 
und darin liegt eben ihr geringer Werth. Daß wir auch in 
München auf Kohlen ſihen, mag fein; da aber- nicht - einmal 
die in Abbau ſtehenden Flöhe unfere Kohlen fo wohlfeil Siefern, 
daß fie den Torf zu verdrängen vermögen, und da die biöher 
rige Grfohrung nicht zeigt, dag die Braun Oben 
bayerns in. größerer Teufe an Maͤchtigkeit zunehmen, ſo dürfte 
es laum gerathen ſein, Die Kohlen jept ſchon im unbelannter 
Tiefe zu ſuchen, um im günſtigſten Falle bie Erreichung ihrer 
Gewinunngeékoſten höher zu finden, als bie Verkaufspreiie,* 
— Dem Vernehmen ‚nad fol aus Beſtandtheilen der Äh 
Zandgerichtöbegirfe Wunfledel und Gelb ein neues Landgericht 
mit dem Sie in Markt Thiers heim gebildet werden. 

T Ansbad, 24. März. Sicherem Vernehmen nad if 
durch Allerhoͤchſte Entſchließung die bieherige Refidenz, zu Eich⸗ 
Rätt für die Aufnahme des k. Appellationsgerichto von Mitiei⸗ 
franfen und des Fünftigen Bezirfögerihts von Eichſtätt -aller- 
guädigt beftimmt worden. In Windsheim iſt die Einrichtung 
des prädtigen Rathhauſes daſelbſt für den Dienft des fünftigen 
Bezirkögerichts von Windspeim bereits in Angriff genommen. 
Ueberhaupt wird in Mittelfranfen die Durchführung der bevor 
Rependen Gerichtsorganijation in Bezug auf rechtzeitige Herſtel⸗ 
dung der hiezu erforderlihen Amtslofalitäten und Gefängniffe 
nirgends einem Hinderniſſe begegnen. B 

Sıuttgart, 21. März. Ueber die Eiſenbahnver— 


„baudlungen in der Kammer der Standesherren vernimmt 


‚man, daß geitern nochmals Gommilfionsfipung ſtattgefunden 
bat, und daß die öffentliche Verhandlung jelbft erſt naͤchſten 
Die Gommilfionsanträge find in 


Bergleute beihäftigt, und wurden 47,546 Zentner Kohlen zur Betreff der Lonſeebahn merer dem Megierungsentwunf, noch den 


Tag gefördert, während im Jahre 1855/56 771 Vergleule 
— die 496,511 Zentner Kohlen ablieferten. Die 


Gewinnung bat fih alſo in 7 Jahren verzehnfaht. Durch das 
Merar find die. Flöpe im ihrer weſtlichen Gritredung verfolgt 


und bei Peiting zwei bauwürdige Blöße aufgeſchloſſen und e8 
hebt dort ein größerer Betrieb durch Private in Ausficht. In 
den Landgerichten Aibling und Roſenheim werden von einer 


Geſellſchaft fortwährend beträchtliche Auslagen auf Verſuchs⸗ 


und Aufihließungsarbeiten verwendet, Hr. v. Hermann knüpft 


bieran folgende Bemerkungen: „Die Lignite bei Burglengenfeld" 


find feineswegs, wie Hr. Gotta glaubt, der Alpenbraunfohle 
glei, nod viel weniger aber die bei Erbendorf aufgeſchloſſene 
Steinkohle der oberbayeriſchen Braunkohle ähnlich. Die Erben. 
dorfer Kohle iſt die achte backende oder Cokes gebende Stein 


Beſchlüſſen der zweiten Kammer abſolut günſtig; es foll viel 


mehr vor Beginn. des Baues nohmalige Verhandlung mit 
‚Bayern beantragt fein. In Betreff der Obernedarbahn fell 
der Antrag dem Megierungsentwurf in Wetreff des Baurs nur 
bis Reutlingen beittimmen, und den Weiterbau bis Motten« 
burg nur eventuell beantragen, 

Die „Allg. tg“ bringe folgende zwei’telegr. Dep. aus 

Wien, 23. März. Die erite von Nachmittags 4 Uhr 
50 M. lautet: Die „Deferr. Zeitung“, ihre Verſion aufrecht 
baltend , meldet: Die öſterreichiſche Geſandtſchaft werde förmlich 
von Turin abberufen, doch werden dem hiefigen Geſandten 
Piemonts feine Paͤſſe nicht zugeitellt; 

— bie zweite von Abends 5 Uhr 40 M.: Nachträglicher 
Beſtimmung zufolge wurde Graf Paar jammt der ganzen Gr« 


ſandiſchaft von Turin förmlich abberufen. — Die dortigen Un» 
tertbanen werden unter den Schuß des preußiihen @efandten 
eftellt. 

* (Schweiz) Dem ,Bund“ wird aus Paris mitgetheilt, 
der Kaijer wolle die Neuenburger Angelegenheit bis zum Jahe 
restag der Untergeihnung des Pariſer Friedens (30. März), 
der mit einem Feſt in dem Tuilerien gefeiert werden joll, ge» 
ordnet ſehen. 

— Aus Paris wird unterm 20. ds, telegraphirt: Die 
große Fufion der vier Shweizer-Eifenbabn-Gr- 
fellſchaften if untergeihnet. Die Bezeihnung des Sitzes 
der Geſellſchaft it der -Berfammlung der Aktionäre vorbehalten, 
die zwiichen den Städten Zürih und. Bafjel zu wählen hat. 
Diejenige der beiden Städte, melde nicht Mefidenz der Direl- 
tion wird, fol Sig des Verwaltungerathes und der General- 
verfammlung ‚werden. Unterzeichner der Suion find bie Ab- 
geordneten der Weſt-, Bentral«, Nordoſt · und Dronbahn. 

Baris, 20. März. Der preußiſche Geſandte bat von 
feiner Regierung die erwarteten Inſtruktionen bezüglih der 
Meuenburger Angelegenbeit empfangen. Sie find, mie verlau— 
tet, nachſtehenden Inhalts: Der König willigt unter folgen« 
den Bedingungen ein, auf der von der Konferenz vorgeſchla- 
genen Grundlage zu unterbandeln: Der Titel eines Fürften von 
Meuenburg bleibt mit der preußiihen Krone verbunden Die 
Wopttbätigkeitöffiftungen werben erhalten und gemährleiftet. Die 
Einfünfte der f, Domänen werden dem König noch vier Jahre 
fortbezahlt; diefe, jährlih auf ungefähr 100,000 Fro. ſich be⸗ 
laufende Summe wird zur Entſchaͤdigung der Royaliſten für 
die gebraten Opfer und erlittenen Verlufte verwendet. Auf 
die Beibehaltung der Bourgeoifien verzichtet der König. Die 
Schweiz hat eine allgemeine Amneflie zu erlaflen, umd die feit 
1848 fompromitirten Royaliften dürfen in keinerlei Weile be» 
täftigt werden, (3. D. d. Inder. Belge.) 

— Troßtzdem, daß die kaiſerliche Thronrede von einer Ber. 
fegung der Straffolonie in Cayenne nah einem gelündern Ort 
ſprach, if gegenwärtig in Toulon wieder ein Transport von 
500 zu Deportirenden vereinigt, um nächfter Tage nad Cayenne 
eingeſchifft zu werden. 

Kopenhagen. Mus dem am 14. d. M. abgefchloffenen 
Definitivvertrage in Betreff des Sundzolls ergibt fih, daß die 
ganze Ablöfungsfumme 30,476,325 Ihr. RM. beträgt, wor 
von Großbritannien 10,126,855, Rußland 9,739,993, Breu- 
fen 4,440,027, Schweden 1,590,503, die Niederlande 1,408,060, 
Frantreich 1,219,003, Norwegen 667,225, Medlenburg 
373,653, Belgien 301,455, Bremen, 218,585, Hannover 
123,387, Hamburg 107,12, Lübel 102,996, Defterreidh 
29,434 und Oldenburg 23,127 Thlr. R.-M. zu entrichten 
haben. Giezu fommen noch die von den auf der Konferenz 
nicht repräfentirten Staaten, naͤmlich Portugal, Spanien und 
Neopel, Sowie Norbamerifa zu entrictenden Beträge und der 
auf Dänemark jelbit fallende Antbeil der Kapitalifation, wos 
dur die Gefammt-Ablöjung auf circa 35 Mill. Thlr. RM. 
anwaͤchſt. Dagbladet will wifjen, die Vereinigten Staaten wür- 
den durch einen beionderen Bertrag, der jept in Waſhington 
zur Verhandlung ſteht, dieſer Uebereinkunft beitreten und eine 
Ablöfungsiumme von 700,000 Thlr. R.»-M. bejablen. Auch 
mit den übrigen Staaten gedenft man in kurzer Brift ähnliche 
Konventionen zu Stande zu bringen. 


—— — — 


Bermiſchtes. 


Münden, 21. März. Dr. Dingeltedt, den einige Zei . 
tungen bereits jenfeits der Alpen fein laffen, befindet fih noch 
bier, und wird Münden nicht eber verlaffen, als bis die um- 
fangreihen Arbeiten feiner Amtsübergabe vollſtändig erledigt 
find, was nächſte Woche der Ball jein dürfte. Gr begibt fig 





dann nah Gotha, indem fein fürfliher Gönner, der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, in liebenewürdiger Weiſe ihnen» 


"geladen hat, auf einige Beit der Gaft ſeines Hauſes zu ſeimn. 


Sein Domizil behalt Dingeidett in München. Gegen eine 
Augsburger Zeitung, (die „Polzeitung*), die einen ehrenruh⸗ 
rigen Wrtifel gegen ihn bezüglid feiner Theaterintendanz ge» 
bracht, bat Dingelftedt gerichtliche Klage eingeleitet. 

— Die Hinrihtung der Bauersehefrau Anna Maria Pill von 
Altomünfter in Münden zog eine bei Weitem größere Zahl 
Meugieriger an, als dich bei ben feptern öffenilihen Hinrich- 
tungen der Ball war. Die Deliguentin benahm fih in den 
fepten drei Tagen äußert gefaßt und reumüthig. Von ihrer 
nepnjährigen auferebelihen Tochter nabm fie rübrenden Ab⸗ 
fdrled und gab derielben mütterlide Grmabnungen zu einem 
frommen und chriſtlichen Lebenewandel. Die Iefte Nacht ſchlief 
fie faſt gar mit und nahm auch fein Frübſtücd mehr zu ſich, 
jedoch blieb fie gefaßt bis zum legten Augenblid, beflieg rüſtig 
das Schaffot und betete, ſchon auf das. verbängnißvelle Brett 
gelegt, nod mit lauter Stimme. 

Man nennt Bayern gewöhnlich das deutſche „Vierland.* 
Meben dieſem fann ed auch auf den Titel des wichtigſten beuts 
fen Weinlandes Anfprud machen. Die gefegneten Gauen der 
Mbeinpfalg und Frankens liefern über ein Viertel der ganzen 
deutſchen Weinproduftion, far 800,000 Gimer. Dann folgt 
Würtemberg mit feinen vielen Weinıhälern, 742,000 Gi- 
mer. — Baden pflegt an feinen fonnigen Bergen 632,000 
Gimer, — Die Produltion Preußens beträgt 406,000 Eimer 
oder "*/,,. der deutihen Gejammterzeugung. Die fünfte Stelle 
nimmt das Großberzogtbum Heffen ein, 232,000 Eimer. — 
Nur nummeriih ſteht Naſſau in lepter Reihe. Seine 62,000 
Gimer gehören theilmeije zu den edelften Perlen der Bachuss 
frone, 

Chemnitzer Aktirmipinneri. In Cbemnitz iR ſoeben 
eine Aktienfpinnerei mit einem Grundlarital von 1,200,000 
Thlr., beftebend in 12000 Aktien a 100 Thlr. errichtet wor« 
den, an deren Spipe die bervorragendſten Firmen dieſes Play» 
zes zu finden find, Bon diefem Kapital find bereits 800,000 
durch Betheiligung der Leipziger Kreditanftalt, der Diekonto- 
Gefellihaft zu Berlin, in Ghemniz durch de Gründer ſelbſt 
sc, gefihert und nur der Meit bleibt noch an Pas Vublikum 
zu begeben. Die bewegende Kraft der Gpinnerei foll durch 
eine Zmillinge-Dampfmafhine von 500 Pferdekraft beſchafft 
werden. Das Fabrikgebaäude fol ganz in Stein und Gifen 
ausgeführt werden, um Brandunglüd vorzubeugen und fo bie 
Affekurrangprämie zu fparen. Seine Feſtigkeit wird dadurch fo 
vermehrt, daß mit Hilfe der vermöge der Zwillingemafhine zu 
erzielenden gleihmäßigen Bewegung die größtmöglihite Ge- 
fhwindigfeit und folgereht böchſte Peitungsfäbigkeit der 
Maſchinen zu erreichen it. Da genaue Prüfung und der Ber- 
gleih mit den Vreiſen engliiber Spinnereimafhinen zu Gun 
fien der deutſchen entihieden bat, fo werden deutihe, reip. 
Chemnitzer Mafhinen benüpt, und dadurch große Vortheile für 
Aufttellung, Ingangfegung und Wortbetrieb erreicht werden. 
Bei diefen eben aufgezählten Vorzügen befipt die neu gegrün« 
dete Spinnerei noh den Vortbeil der ausnehmend günfligen 
Lage am deutihen Gifenbabnneg, ganz in der Näbe der Zmwif« 
fauer Koblengruben. In zwei Dingen aber, welche bei Fab— 
rifunternebmungen die allerwitigften find, il Cbemniß vor 
allen übrigen deutfhen Gegenden begünftigt: im Abſatz und 
in Mrbeitern. In Cbemnitz it der bedeutendite Baumwoll⸗ 
und Garnmarkt eines febr weiten Umkreiſes; inmitten eines 
Herdes von Baumwollweberei in Sachſen, Thüringen, Schlefien 
und Böhmen bat es den Garnabſatz vor der Thüre. An ge— 
fhiten Arbeitern if vollends gar fein Mangel. Erſt mer 
weiß, wie die Spinnerei in Hof, Bayreuth ꝛc. mit Foripieli« 
gem Lehrgeld Arbeiter aus allen Begenden Deutihlands und 
der Schweiz zufammenfauben und beranbilden mußte, wird 


wiſſen, wie boch biefer Bortbeil anzuſchlagen if. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden halten wir die Rentabilitats-Berechnung, nah wel⸗ 
cher das Etabliſſement einen Gewinn von 12 %, nach Abzug 
der Remunerationen und Entihädigung an die Direftoren und 
Gründer nit zu hoch gegrifien, wenn. wir in Erwägung zie⸗ 
ben, daß die Spinnerei in Hannover, die viele Schwierigkeiten 
zu befämpfen hat und die befanntermaffen viel Pehrgeld hat 
bezablen müflen, doch noch eine Dividende von 9 , und bie 
zu Bayreuth laut Befanntmahung 14 °, gibt. Wenn nun 
die Aktien der Augsburger Baummollipinnerei auf 210°, Res 
den‘, die der Augsburger Baummollfeinipinnerei auf 126 %,, 
die der Boyreuther auf 124, die Kemptner auf 135, die 
Bleichachet auf 145, die Audwigsbafener auf 106, die Eßlin⸗ 
ger 111%, , fo dürfte eine Kapitalanlage in den Aktien der 
Cbemnißer Spinnerei gewiß eine zwedmäßige genannt werden 
dürfen. (#. $.) 

Eine originelle Szene wurde diefer Tage vor dem Grant 
furter Zuctpolizeigeriht verhandelt. Zwei Sachſenhauſer Ge- 
möüjehändferinnen waren in Gtreit geratfen und hatten nad 
Art der Homeriihen Helden ihrem Born durch gegenieitiges 
Schimpfen Luft gemabt. Das Mefultat war eine Klage der 
Einen. Bor den öffentliben Schranken fuchte nun jede mit 
geläufiger Zunge ihr vermeintlihes Recht darzuthun, wobei es 
an neuen, mitunter fehr originellen Schimpfmwörtern nicht fehlte. 
Als der Präfident der Einen dies ernſtlich verwies, ſagte fie: 
„Wenn des net wahr if, Herr VPräfident, fo foll mid, um 
Ihne, un die gang werth' Gejellihaft gleih e Gewitter ver⸗ 
ſchlage!“ Man kann fih das fallende Gelächter der Zuſchauer 
denken, in das felbft die ernſten Richter einftimmten. 

Hamburg, 20. März. Die heutigen „Nadhrichten® 
bringen folgende bedauerlihe Mittbeilung: „Gr. Haafe, der 
geftern den Mephiftopbeles als vorlegte Gaftrolle und vor einem 
glänzend befepten Haufe fpielte, ward im zweiten Aft von einer 
ſolchen Abſpannung der Nerven betroffen, daß er dem Kauft, 
mitten auf der Scene, in die Arme ſank, worauf der Wars 
hang fl.“ 

Aus Mailand, 13. März, wird dem Variſer „Moni- 
teur“ geſchrieben: Es ift befannt, daß der Kaiſer Franz Joſeph 
in dem Augenblicke, wo er im Begriffe fand, Mailand zu ver— 
laſſen, die Wiederaufftellung der Statue Napoleon's I, im öf- 
fentlihen Garten von Mailand und die Errichtung des zu feiner 
Aufnahme beffimmten Piedeſtals verfügte. Als man nämlich 
dem Kaifer das in einen dunfeln Winkel des Akademiegebäu—⸗ 
des verwiefene Standbild zeigte, bemerkte er: „Dos iſt nicht 
der richtige Plap für dasfelbe; es muß frei vor den Bliden 
Aller daitehen. Napoleon bat fo viel für Mailand getban, daß 
es nicht mehr als recht und billig ik, wenn Mailand feine 
Büge am jedem Tage und zu jeder Stunde ſeben kann.“ Dies 
fer große Akt der hiſtoriſchen Gerechtigkeit hat in der Stadt den 
lebhafteſten und günftigften Eindruck hervorgerufen. 

Aus Turin wird der NatZtg. geichrieben: Gharafteri- 
ſtiſch für die Zuſtände von Neapel ik, was man von einem 
Zraum der Königin erzählt. Sie foll nämlich geträumt haben, 
daß einer von ten Jagdaufſehern des Parts dem Leben des 
Königs nahgeflellt und diefen mit den Waffen in der Hand 
angegriffen habe. Darüber erihroden, machte fie auf und ſoll 
einen heftigen Schrei getban haben, fo daß die Verſonen, 
welche in der Näbe ſchliefen, berbeitürgten. Am mächiten 
Morgen lich der König dos Korps der Yagdaufieher verjams 
ineln und jeden einzelnen Mann vor die Königin treten, bis 


fie Denjenigen bezeichnete, den fie im Traum gefeben hatte, 


Dieſer wurde alfogleih aus Gaierta entfernt, und der König 
ordnete zugleich 12 Fridini an, d. h. Kirdengebete, melde 3 
Tage unter bejonderen Beierlileiten und mit Ausſtellung des 
Allerheiligen dauern. Die Sache ſcheint faum glaublih und 
iR vielleicht eine müßige Grfindung, um bie obnehin durch ern⸗ 


Here und begrändetere Urſachen genäprte Gaͤhrung zu erhalten, 


Es iſt aber gewiß, daß jene Erzählung in gang Neapel wer 
breitet. ift und geglaubt wird, und es wird davon fat in allen 
Briefen, die aus jener Stadt nah Turin und Genua gelang- 
ten, Erwähnung geihan. 


Amtlihe Nachrichten. Die Slelle eines confrolirenden 
Recnungsführers bei ter Staateguls:-Verwaltung Ecleifheim wurde 
dem Ganzleis und Birthica tegebilfen Döpderlelm daſelbſt verlieben; 
der Revierförſter Sch mitt in Zellingen auf das Gommunalrevier Aſchaf⸗ 
fenburg und an deſſen Stelle der Revierförfter Bay von Kraufenbadh 
verjept, zum Revierförter für Krauſenbach, im Forſtamte Stadiprozelr 
ten, ber Börfler der Stadt Pohr, Roc, ernannt, der Revierförker von 
Niereralteih in Rufel, M. v. Bar, in den temporären Nubelland vers 
fept ; am beiien Stelle der Aftuar des Borflamie Zwieſel, Oitermaier, 
ernannt: der Revlſor am LotlosCheramte im Nichaffenburg, Honig, für 
die Dauer eines Jahres in dem Ruheſtand veriept; an deſſen Stelle der 
Revifor bei ber EireuersRarafler:- Remmifion, Röder, ernannt; bie bei 
ten Bergamte St. Ingbert erledigte Markſcheiderſtelle dem daſelbſt funk: 
tionirenden Markicheiver, Bockhart verliehen. 

Der bish. Echulgebilfe &g Hilpymann zu Georgensgmänd if 
if zum 3. Schullehrer in Windsbac ernannt werben. 

Erledigt: Die Mebenjchulftelle zu Schobdach, Dide Waſſertrü⸗ 
dingen, mit 250 jl. Einkommen. 


— 


Hieſiges. 


(Theater) Ansbab, 23. März. [Eingefandt.*)] Das 
lang erwartete Gaflipiel der Fräulein Damböd auf biefiger 
Bühne hat num endlich begonnen, indem dieſelbe geftern als 
Deborah auftrat, War die allgemeine Erwartung hoch geipannt 
auf diefe Antritterole des berübmten Gaſtes, jo zeigte der flür« 
miſche Beifall während des Etüdes die vollfommenite Befriedi« 
gung des Publikums. Die Auffaffung und Darftellung De— 
borah's von Bräulein Damböck war aber au fo genial, daß 
fie ſchwerlich übertroffen werden dürfte, Das ih fein Spiel mebr, 
das if die Natur ſelbſt, und darum übte fie auch ſolche bin« 
reifende Kraft auf das Publikum, das nicht müde wurde, feine 
Anerkennung durch ſtürmiſchen Applaus gu Aufern. Was uns 
befonders wohlthätig anſprach, war die Ginfadheit, mit welcher 
Bräulein Damböd die oft fehr reichlichen rbetoriichen Aus- 
Ihmüdungen des Dialogs wicdergab, im Gegenfap zu andern 
Darftellerinnen, welde nur zu gerne ähnliche Gelegenheiten als 
Parade- Pferd benützen, und dur das „Zuviel® das Ganze 
ungeniefbar machen. Ueberbaupt können wir nicht genug das 
edle Maß bewundern, durd welches Fräulein Damböd felbit 
den feidenichaftlichiten Scenen die Weihe achter Kunſt verlieh. 
Wir vermeifen auf den dritten Alt, in welchem die Großartig» 
feit ihrer Kunftleiltung am Deutlichſten zur vollen Geltung fa. 
Mit welch erihürternder Wahrheit ftellte fie und das zerriffene 
Herz dar, deifen Gefühle plötzlich im glübenditen Kaffe auflo- 
dert, da es die Schmach erfübrt, die man ıbm augemurbet. 
Hier war fein bobler Vathos vernebmbar, es mar der Aufichrei 
eines tödlich getroffenen Herzens in furdtbarer Wahrheit. Der 
ſtürmiſche zweimalige Hervorruf ter Künſtlerin nach dem dritten 
Alte bewies zur Genüge, wie jebr das gefammte Publikum 
dieje aͤchte Runitleitung anerfannte, — Wenn fih dad Gerücht 
betätigt, das Arinlein Dambök in Schillers „Maria Stuart” 
aufzutreten gedenkt, To ſteht uns noch ein bober Kunſtgenuß 
bevor, indem dieſe Rolle unter den vielen vortrefflichen Fräu— 
fein Damboͤd's von Kennern allgemein al® ganz bejonders her+ 
vorragend bezeichnet wird. 





— — 


Anfrage. Einem Gerücht zufolge ſoll man beabſichti— 
gen, die dritte Komvagnie des biefigen Landwebr-Bataillons 
aufzulofen und die Mannſchaft derfelben mit den beiden anderu 
Füfilier-Kompagnien zu vereinen (d. i. aus den drei Füfilier— 


—_—— 





*) Unlieb verſpaͤtet durch den Ginjender. 
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Kompagnien zwei zu bilden). Es fragt ſich aber, ob die Ber» 
bältniffe eine derartige Vereinigung gebieten, oder ob eine 
folge wünſchenewerth it. — Wer nur den geringften Antheil 
am biefigen Landwehr. Bataillon nimmt und mur einigemale 
Gelegenheit hatte, daffelbe in feinen Uebungen oder bei Para» 
den zu beobachten, wird demfelben das Beugnig geben müſſen, 
daß es binfihtlih der Proprets und Leilungen der Mannfhaft 
zu den beiten des Königreiad zu rechnen fe, Bel 
den hohen Geburts» und Namensfeiten Ihrer fönigl, Majeäs 
ten bat dafjelbe fets durch zahlreiches Eriheinen der Manns 
haft einen Patriotiemus an den Tag gelegt, der in feiner 
andern Stadt des Königreih® übertroffen wird. Mur ganz 
felten, und nur dann, wenn dieſe Feſte auf einen Markttag 
fielen oder wenn unverbofft ungünſtige Witterung rintrat, war 
die Betheiligung eine geringere und dadurd das Gintheilen der 
3 Rompagnien in 2 geboten. — Diefes iſt aber noch fein 
Grund, daß man eine derartige Veränderung treffen fol, da 
ſelbſt bei der Linie die ie Rompagnien derartig zuſammengezogen 
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Verantwortlicher Redakteur J. „s Meyer. 


werben, wenn der Prefenttand ſchwach if, — Mangel an Df- 
figieren fann es auch nicht fein, indem erſt zwei Hauptleute 
ernanut wurden, und dur das Zufammenziehen der 3 Büfllier- 
Kompagnien Offiziere in ruhende Attivität verfept würden. — 
Die 3 Büfllier-Rompagnien beftehen feit Grrigtung des Ba- 
iatllons ; e8 hat fi in jeder derfelben ein kameradſchaftliches 
Verhaͤltniß gebildet; durch die beabfihtigte Veränderung würde 
daffelbe geflört und eine Lauheit zum Dienſte erzeugt werden, 
ein Umſtand, der fehr wohl zu bedenken fein dürfte. Es kann 
überhaupt bei den Bürgern fein freudiges Gefühl erweden, 
wenn die Stadt Anebach andern Städten gegenüber fo Meintih 
bingeftelt wird. — Mothenburg bei 5000 Einwohnern hat 4 
Kompagnien, Windsheim bei 3500 Ginwohnern eben fo viel, 
Die Berhältniffe biefiger Stadt fünnen und werden fih allem 
Anſcheine nad in einigen Jahren bedeutend ändern, fo daß 
eine Beränderung im Landwehr-Pataillon z. 8. durchaus nicht 
nöthig erſcheint. 

m, 





Belanatmadnngen 


1. Belanntmadung. 
(Das Fliegenlaffen der Tauben zur Saat» und Erndtezeit Betreffend.) 
Die beftebende Verordnung, nad welcher das Bliegenlaifen der Tauben zur Gaat- und Erndtezelt verboten iſt, wird mit 


dem Bemerken in Grinnerung gebracht, 
nicht eingefwerrt halten, poligeiliber Etrafe unterliegen. 
Ansbach, den 17. März 1857. 
tadt 


daß diejenigen Taubenbefiger, welche ihre Tauben während der vorgenannten Zeiten 


maaiftrar 


Mandel. 


SERRETRUSTERAE SISEISOIEERHR 


Durch beiendere Begünfigung iR ed mir gelumgen, noch einen Bolten Aftien 

— neu errichte ten Ebemnißer Spinnerei zur Verfügung zu erbalten. 

ein geehrles Publiklum demmab zur baidmöglichiten Betheiligung ein, 

Ro Bayer. Obligationen dter Emiſſion& 
daß ich deren Gonvertirung in neue 


Auch diene den Beigern von 5"), 
Dcebne — jur gefälligen Nachricht, 


ER 
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Layer Obligationen von heute an vornebme. 





G. %. Gutmann 


neben dem goldenen Löwen. 
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Wirth Pfeiffer im rotben Hahn. 





A ebaq · fl.x N 


arten-Eaale, wozu hoͤflichſt einladet ien, 

d een Tremden-Anzeige vom 22. März. AS . * 23, 
— 645 Stern. HG. Kfl. Schauber v. Bol —3 er Fo se 

ſ in kenheim, Buſch v. Frantfurt, Hr. Stud, 47, Mal. wi 

kan. 

Heute Gejangverein, Stud. Ruf v. Speyer, Hr. Militär-Arzt —— — —* 
6. D 31 if ein M erfpiesofen billig Dr. Gnzler v. Eichtatt, Hr. Verwalter ae ir 2300 2320" 
zu verkaufen, Deller v. Bamberg. Aageburg. Bedhiel . ww. wg. 
m —ñ 





Drad und Berlag von Carl Brägel, 


Nr. 72. (Breizehnter 


Erſcheint agtich mit Ausmabıme ven Men- 
%age, baiür am Sonntage eine unierbaltende‘ 
und beichrenpe Beigabe, — Vaſſende Beiträge 
‚werben baufbar angeugmmen, Inſeratt bie 
rinfpaltige Beile zu 2 fr, berechnel 
— — 





Ausbacher Morgenbi 


Jahrgang.) 1857. 


att. 


eſtet in gan Bayern ſahrlich 4A. halbſahtlich 
2, viertellahrlich A. uud monatlich Hr. 
Abouairt kann werten hier im der Dera · 
gel’igen Dffiein, auswärts bei jeter 
Bon. 








Abounements:Ernenerung, 
Um möglichite Beſchleunigung ihrer gefülligen Beſtellungen auf das Morgenblatt für das 
zweite Quartal 1, Is. müſſen nunmehr vie verehrlichen biefigen wie auswärtigen Leſer — zur 
Vermeidung jeder Stockung in Zufendung over Zujtellung der Blätter mit Beginn des neuen 


Quartals — dringend erfucht werben. 


— 
I 


Politiſches. 


Münden, 23. März. Wie man vernimmt, haben Seine 
Majeſtät König Mag die Reiſe nad Neapel vorerit aufgegeben 
und wird wahrſcheinlich die Chatwoche und die Diterfeiltage 
noh in Rom zubringen. - - Der jüngitbin von einer Fachkom- 
miiüon beratbene Entwurf eines neuen Schulplans für vie tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten iſt dur den vorgeilern abgereiiten Kabi⸗ 
neteturier Sr. Majeität zur Sanftion überjendet worden. — 
Die Mitglieder des Verwaltungsrathes der bayeriſchen Dibab- 
nen find auf den 26. DE. zu abermaligen Eigungen bierker 
berufen. — Mit dem heute Morgen eridhienenen Bericht. über 
Las Befinden der 3. faif. Hob. der Prinzeffin Luitpold iſt bei 


dem eingetretenen günfigen Stand der Krankheit die Ausgabe 


von Bulletins geſchloſſen worden. 

— Mie Thon früher erwähnt, if zur Berathung der ſchon 
während des lepten Landtags bei ter Budgetberarhung in Aus- 
ſicht geftellten neuen Organijation des Bauweſens eine befon- 
dere Kommiſſion berufen; die Sitzungen derjelben find nun 
heute Mittag im Staatsminifterium des Handels von dem f, 
Minikerpräfidenten feierlichtt eröffnet worden. Die Kommijjion 
befieht aus. höheren Baubeamten und Zechnifern. 

— Das Regierungsblatt vom Heutigen enthält eine aller⸗ 
böse Verordnung, wonach in Berüdjichtigung der neuen Phar—⸗ 
makopöe und der veränderten Preife mehrerer Robſtoffe eine 
neue Argneitagordbmung bearbeitet worden iſt, welche unter 
Beieitigung jener vom 27. Januar 1842 mit dem |. Mai d. 
38. in Wirkfomkeit zu treten bat, Die neue Tage (devem Here 
ausgabe und Verlag der Palm'ſchen Hofbuchhandlung in Müns 


den übertragen if) ſoll durch das Staatsminifterium des In-⸗ 


nern von 2 zu 2 Jahren einer Revriſion umterftellt und deren 
Ergebniß zur öffentlihen Kenntniß gebracht werden, 

— Seine Majeſtaͤt der König haben zu befehlen gerußt, 
daß den infulirten Aebten der Denediktinerfifte in dem amtli- 
den Anſchreiben und Erlaſſen von Seite der landesherrlichen 
Stellen und Behörden das Prädikat und der Zitel „Herrt“ ger 
geben werde, 

Münden, 24. Mir. Se Maj. König Yubwig bat 
heute Morgens 5 Uhr die Reife nah Italien angetreten. Aus 
dieſem Anlaß war geſtern Nachmittag bei Sr, Maj. Familien 
tofel, zu welder fi mit Ihrer Maj, der Königin die ſammt. 
tigen hier anweſenden erlauchten Glieder unjeres 1. Hauſes 
:eingefunden hatten, Hr. Reichtrath Graf Karl v. Seindheim 
und der f. Hofmarihal Generalmajor Brbr, v. Laroche, welche 
den König Ludwig begleiten, hatten Nachmittags die Ehre, 





von Ihrer Maj. der Königin empfangen zu werden. In der Be» 
gkitung Sr. Majeſtät befinder ſich auch noch der-t. Leibargt 
Dr. Beder. 
Stuttgart, 23. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
einen ſcharfen Mifbiligungs» und Drobartitel gegen die Kan 
mer der Abgeordneten wegen ihrer Beſchlüſſe in der.Eifenbahn- 
frage und der neufihen Vicepräſidentenwahlen, welche gemah- 
nen, „als ob die Partei, welche in ten Jahren 1818 und 49 
an den Grundlagen der Raatlihen und fogialen Ordnung rüt- 
telte, ihre Grundjäge wieder zu Schau tragen wollte." ‚Sollte 
dıe Kammer, beißt es zum Schlaffe, fih dur dieſe Partei 
lenken. laffen, jo würde fie die Verantwortung für Die Bolgen 
treffen. 
Berlin, 22. März Die heute eingegangenen Barifer 
Berichte vom 20. beflätigen, daß die Entihädignng für gewiſſe 
Domäneneinfünfte in Neuenburg durch die Bortdauer der frür 
beren Zivillite während einer ‚Meibe von Jahren wirklich zur 
Sprache lommt. Man ficht den Widerſtand der Schweiz vor- 


‚aus, glaubt aber an eine Berftändigung auf diefer Grundlage. 


Nicht zu überjehen iſt, daß die Schweiz früher fogar für den 
Rechtstitel eine Entihädigung in Ausſicht geſtellt hatte. Eine 
nad allen Seiten bin jdhomende Form für die Zahlung würde 
gewiß leicht gefunden werden. 

Aus Berlin, 19. März, fhreibt man der „Branff. Vof- 
ätg.*: Die Neuenburger Angelegenheit erfährt eine newe Ber- 


‚zögerung dur die fundgegebene Ihatfache (?), daß die Agnaten 


des f. preußiſchen Haujes in einem Verzicht auf die Souveräne- 
tät nicht einwilligen wollen; ihre Zuftimmung würde aber zu 
einer vechtögiltigen Abtrerung unbedingt erforderlich fein. 
Berlin, 22. März. Bon dem Abg. Harlort if fo eben 
der folgende Antrag geitellt worden: „Das Haus wolle beichlie- 
fen, das k. Staateminifterium aufjufordern, in der nädften 
Seſſion ein Geſetz über die Organifation der Voll 
fhulen vorzulegen, weldes I) den mindeſtens Jjährigen Kur« 
fus ber Rehramtsfantidaten in der Weile ordnet, daß die für 
den Dienſt ausreihente Zahl, dem religiöien Bedürfniß fowie 
den Fortſchritten der allgemeinen Schuls und Lebensbildung 
entiprehend, aus den Seminarien hervorgehe; 2) feſtſtellt, im 
welcher Weife das im Art. 25 der Berfafung den Vollsſchul⸗ 
lehrern zugeficherte fete, den Xofalverhältniffen ange» 
meifene Gehalt gewährt werden foll; ein entfprehen« 
des Penfionswejen, einichlichtih der Wittwenverfor 
gung, einführt und die deffallfigen Verpflichtungen des Staats 
und der Gemeinden abgrenzt; 3) die Schulpflicht und Schul- 
ſtunden regelt, fowie die höchſte Zahl der Kinder bezeich⸗ 
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net, welche der Lehrkraft eines Lehrers entſpricht, nebſt Feſt⸗ 


ſtellung des Schulraumes, welchen die Rükſicht auf den Unter- 


richt und dieWejundheit erforder ; 4) die notwendigen DBör- 
elften Über die Bildung meer Schulgemeinden ertheilt und 

alle des Unvermögens der Eingeſeſſenen die zeirige Hilfe 
des Staats in Anſpruch nimmt; 5) die Kleinfinderbewahrans 
falten fördert und bie Grrihtung von Portbildungsfchulen an» 
ordnet, wobei namentlih der Unterricht in weibliben SHandar- 
beiten zu berüdjichtigen if. Berner dieſer Vorlage eine ſtati—⸗ 
ftifche Weberfiht des Ginfommens fämmtliher Boltsihulehrer 
in den 8 Protinzen ded Staats beizufügen.“ Unterſtüht ift 
der Antrag von den hervorragendſten Mitgliedern der Linken. 
Punkt 1 desjelben gründet fih auf den in höchſt auffallender 
Weiſe berwortretenden Mangel an Schullehrern, insbefondere an 
ſolchen, welche eine gebörige Seminarbildung genoffen haben. 
Bunkt 2 bezwedt hauptſächlich, wie auch im Antrage ſelbſt an» 
gedeutet ik, eine Verbeſſerung der Mäglihen Lage, in welcher 
viele Schullehrer ſich befinden, Es Heißt im dieſer Beziehung 
in den dem Antrage beigegebenen Motiven: „Kirhe und Schule 
find fo wichtige Grundfäulen Fer Staatswohlfabrt, daß auch fie, 
anfatt einer Anweifung auf den Himmel, gerechte Anſprüche 
auf materielle Unterflügung machen dürfen. Das laufende Bud» 
get für 1857 ertbeilt für Lebrerverbeſſerungen nur 12,000 
Thlr., während 18,500 Thlr. für Pferderennen ausgefept find! 
Außerdem find ald auferordentlihe Verwendung zu diefem Zweck 
35,000 Thlr. eingebradt, beide Pofltionen 47,000 Tbtr. zu⸗ 
ſammen genommen, würden, nach der beliebten Durchfchnitte: 
rehnung, jede der 33,700 Stellen um 1 Ihlr. 12 Sgr. vers 
beffern. * 

Bien, 24. März. Die „Defterr. Correſp.“ erbebt ſich 
energifch gegen bie Gorrefpondance Italienne, namentlih wegen 
der muratiftiihen Proffamation über Neavel, worin die neapo= 
litaniſche Armee aufgefordert wird, die Schweizer zu verjagen, 
den König zu ſtürzen und dafür Murat zu mählen. (Die 
Lithogr. Gorrefp. und franzöfiihe Iournale wiederholen dieſe 
Proflamation.) Sie reproduzirt Graf Walewski's Worte gegen 
den beigiihen Prefunfug und meint: Frankreich, ja ganz Gu- 
ropa müffe das piemontefifche Treiben der Preffe mißbilligen. 
(T. B. d. A. 3.) 

Wien. Die ‚Mililaͤr⸗-Heitung“ ſchreibt: Die auf hoben 
Befehl in den Donaufürſtenthümern unternommenen großen Ver— 
meffungsarbeiten find beendigt. Man befchäftigt fih gegenwär- 
tig in dem militärifhen Plan- und Kartendepot mit der Ber- 
einigung und Klaffifizirung derfelben, Um eine Idee von der 
Wichtigkeit diefer Arbeiten und Koften, welche diefelben verur— 
ſachten, zu geben, dürfte es binreichen, zu bemerfen, daß feit 
18 Monaten mehr ald 100 öfterreihiihe Offiziere beftändig zu 
diefen Mrbeiten verwendet worden waren. Die kalſerliche Re— 
gierung beabfißtigt, wie man fagt, im alleinigen Befig dieſer 
Plane zu bfeiben, welche in Nüdiiht der Ausdehnung und der 
Richtung unferer moldau⸗wallachiſchen Gränzen uns eines Tages 
‚von großem Nutzen fein können. 

Am 19. März if ein für alle Kronländer giltiges Fatjer« 
lies Patent kundgemacht worden, womit die Verpflichtung zur 
Ablieferung und zur k. k. Merarialeinlöfung des beim Berg— 
und Waſchwerksbetriebe gewonnenen Goldes und Silbers auf- 
gehoben wird, Die national-öfonomifhe Wichtigkeit diefer Ver- 
fügung leuchtet um fo mehr ein, wenn man in Erwägung 
sieht, da, Rußland ausgenommen, Defterreih an edlen Me- 
tallen mehr produzirt, als jedes andere europäifche Land. 

Paris. Großes Auffehen macht in Paris und in andern 
Städten Frankreichs die durd ein Nundfhreiben an die Unter 
präfeften, Maircs und MBolizeifommifjire anbefohlene Ueberwa- 
Hung der namentlich im Interrbeinfreis beitebenden muſikaliſchen 
Vereine. Dur diefe Maßregel will man verhindern, daß fi 
in bie genannten Kreife nicht etwa ein anderer Geift ald der 


mußitaliſche einſchleiche. 


(Amerika.) NewsDork, 4. Mär. Im biefem Au—⸗ 
genblit findet der Ginzug Buchanang und ber Rückzug nt» 
in. Pierre's im weißen Saufe zu Wafbingten Rakt.- „der 
Bafbingtoner Telegrapb bieher verfündigt, beihränft ſich wört« 
fi auf Bolgended: „I, März, Ubende, Die Stadt iR Ber 
Shauplag der größten Aufregung. Die Avenue iſt troß ber 
Kälte dicht mit Bürgern und Fremden beiderlei Geſchlechts an« 
gefüllt, ine ungeheure Menge if im Kapitol und eine noch 
größere Maſſe auf dem Were dahin. Die Hotels und die 
Privatwohnungen find überfüllt, und viele Menſchen werden die 
Nacht auf der Straße zubringen müſſen. Es if der größte 
Zulauf von Fremden, den wir je gefehen. Ginige Balgereien 
baben flattgefunden, aber bie jegt iſt nichts Ernſtliches vorge» 
fallen. Die Erwartung für morgen ift auf's Aeußerſte geſpannt. 
Die Richter des Obergerichtsbofes haben Dielen Morgen Budas 
nan in feinem Hotel ihre Aufwartung gemacht. Präſident 
Pierce hat Mittags das Komite der Siadtbehörden und mehrere 
Bürger empfangen, wobei gegenfeitig Anreden gebalten wur» 
den.” Das künftige Kabinet ift aus Männern der Mittelmä» 
Bigfeit zufammengefeßt und ftebt in dreien, den Miniitern des 
Aeußern, des Krieges und der Finanzen, fogar binter dem 
von. Pierce zurüd, Aber Buchanan's Abfiht if, in der neuen 
Verwaltung felbit die erite Violine zu fpielen, und er hat kei« 
nen Mann zu feinem Matbageber angenommen, der ibn in ih— 
rer Peitung verdunkeln fönnte. (K. 3) 

(Ehina) In einem Perichte der „Br. Kor." aus 
Macao vom 28. Jam. beift ed: Won qineſiſcher Seite find 
auf jeden fremden Kopf Preiie ausgelegt, fo daß die Nationa- 
kität feinen Schuß gewährt. Grohe Grbitterung erregte es un« 
ter den Amerifanern, daß einige im Streit gefallene amerifa- 
niſche Matrofen auf Befehl der Mandarinen wieder ausgegraben 
und nadträglich geföpft worden waren. — Die Engländer ba» 
ben fih zu Schanghai und Hongkong in den von ihnen be— 
wohnten Stadttheilen verfhangt, um bis zur Ankunft der Ver- 
färfungen aus Europa gegen die Angriffe der Chineſen geſichert 
zu fein. 


— —— — —[0—0 


VBermiſchtes. 


Münden, 23. März, Der bayeriſche Verein für den 
Kölner Dombau if durch die eingegangenen Yabresbeiträge der 
Mitglieder in den Stand geſetzt, demnächft wieder eine Summe 
von 10,000 Gulden zu überſenden. — In Bolge einer DOr- 
donnanz der k. Gentrallottoadminiftration vom 2. Ian. I. 98. 
it fämmtlihen Lottofolleftenren bei 50 fl. Geldſtrafe unterfagt, 
Borgipiele aufjunehmen. 

Aus Oberbayern, 21. Mär, Am 28. und 31. 
ds, Me, wird die Verfrachtung von mehr als 120,000 Boll» 
zentner Schienen und Oberbaugegenftände für fimmtlihe Lager- 
pläge der Bahnftrede Rojenheim-Münden den Wenigſtnehmen- 
den in Alkkord gegeben. — Die Poligeivorichriften über den 
Säuß der Eifenbahnen find publicirt und der Bahnhof Noien- 
beim erhebt ſich Schon fichtbar aus dem Boden. Das macht 
uns Hoffnung, daß wir noch vor Wollendung der großen Ei» 
fenbaßnbrüde über die Iſar bei Großheſſellohe die Strede Holz⸗ 
firden-Rofenbeim befahren dürfen. 

* Ansbad. Auf dem Giienbahnkärthen von Mittel» 
Europa (Mürnberg bei Lotzbeck 1857, Pr. 6 fr.) if unfere 
Ansbah-Gunzenbäufer Bahn ſchon als vollendet angegeben zu 
finden. Der Gewinn it gar nit boch genug anzuſchlagen, 
wenn ein Ort wieder auf den Meile» und Gifenbahnfarten, in 
Poſt- und Meifehandbühern Erwähnung findet, Hoffen wir, 
dag wir bald auch noch auf anderen Mouten als Verfehrspunft 
figariren. 

Ueber den von und bereit® gemeldeten Brand in Des 
gersheim jhreibt man der „DB. Lobötin® folgendes Nähere: 








In kurzer Zeit wurde in Degersbeim, Randgerihts Helden 
beim, mebrere Mate verfucht. Brand zu fiften, was jedoch je- 
desmal glüdlich vereitelt wurde, Vergangenen Donnerſtag den 
19. d. M. gelang es num der ruchlofen Sand, den wohlberech- 
neten ſchaͤndlichen Plan autzuführen. Nachmittags nah 1 Uhr, 
als bereits Alles (mozu ?) auf dem Beide war, brach plötzlich in der 
maffiogebauten Scheune des Drtdeinwobners Gackſtalter Feuer 
aus. und in weniger als einer Stunde fanden drei Wohnbäu- 
fer und vier Scheunen in ®rand und waren auch in Burger 
Beit volltändig niedergebrannt, Da im Anfang gar feine Hilfe 
vorbanden war, jo fonnte faſt gar nichts gerettet werden. Sehr 
beachtenswerth if, daß der Bauer Gaditatter fib Tags zuvor 
in der Mobifiar-Feuerverfiherungse-Anftolt für 4200 fl. ver 
fibern laſſen wollte; da er aber vom Tauſend 6 fl. zabfen 
follte, fo war ibm das zu viel. Gr befommt deßbalb für all 
feine verbrannten Mobilien, worunter auch ein Getraidequans 
tum für circa 7—800 fl. fein foll, nidte. (ine neue Mab« 
nung, fich verfibern zu laffen; ebenjo aber and eine Mabnung 
zur gewiffenbaften Beurtbeilung in ftrafretlichen Unterſuchun- 
gen. Wäre der Mann bereits Tags vorher verfihert geweſen, 
fo it es ſehr verführeriih, ihn einer verbrecheriſchen That zu 
äeihen.) 

Aus Erlangen, 21. März, fchreibt man der „Allg. 
Btg.": Der bier beſtehende akademiſche Kirchengeſang— 
Verein bat fih in dem fepten Jahren jo erfreulich geboben, 
dad es Pflicht erfheint, den Leitungen deſſelben auch im weis 
teren Rreifen die verdiente Anerfennung zu zellen, Er wer 
dankt diefen Aufſchwung insbefondere der bingebenden und ge— 
nialen Reitung Herzogs, der ſeit einigen Jahren, vom Gonier= 
votorium der Muſik in Münden bieber berufen, die Pflege 
klaſſiſcher Kirchenmuſik mit unermüdlichem Gifer fördert. Nah 
dem auch an derwärts befolgten eriprießliben Grundiage, daB 
ein Tonſehzer in feiner Totolität und Gigentbümlichfeit durch 
aufeinanderfolgende Worfübrung mebrerer feiner Meiſterwerke 
erfaßt werden müſſe, lich Vrofeſſor Herzog in den letzten zwei 
Jahren Händels Dratorien Yirasl in Aegypten, Judas Makka— 
bäus, Meſſias und Samion einftudiren. Wer nun die Schwies 
rigfeiten erwägt, welche der in einer Iniverfitätsitadt mit jedem 
Semerter eintretende Wechſel der Kräfte eines ſolchen Vereins 
mit fib bringt, mußte bei der neulichen Aufführung des Sam— 
fon bewundern, mit welder Präzifion, welchem Verſtändniß 
und welch fünftleriicher Weihe die jämmtlihen Chöre gefungen 
wurden. Die Vollendung, mit welcher die von bochverebrter 
Seite in danfenswertber Breudizfeit übernommenen Solopars 
tien, namentlih des Alt, zum Wortrag famen, fei vergönnt, 
noch hejonders berworzubeben. In dem Concert spirituel, 
welches Prof. Herzog geſtern in der Univerfitätsficche veranftale 
tete, börten wir von ibm auf der Orgel, in deren Spiel ihm 
wenige gleich fommen, Sipe aus dem Stabat mater von 
Pergoleie und aus Händels Meſſas, ſowie eine Fuge, vom 
Ghor einige Paſſionschoräle von S. Bad, einen Chor von M. 
Pad, das mächtige Hallelujab von Gindel, und Anderes in 
fo meiſterhafter Durchführung, daß wir mit aufrictigem Danf 
und nachhaltiger Bewegung ſchieden. 
wünjben wir dem Berein fernere gedeiblige Blüthe. 

(Mediziniihe Windbeutelei.) Dieler Tage ent» 
bielten Berliner Zeitungen die Anzeige eines proftiihen Arztes, 
des Dr, Schnöfel, in der es wörtlich lautet: „Leuſe unter 25 
Jahren können auf mediginiich-diätiichem Wege arößer (!) ge 
macht werden." (Dem Doftor würde es an einer andgedehn- 
ten und einträglihen Praris nicht fehlen. —) 

Karlörube, 19. März. Es it gewiß eine erfreuliche 
und feltene Gribeinung, daß dieſesmal bei der Gonfirmution 
Drillinge, 2 Knaben und I Mädchen, vorfommen. Alle drei 
find förperlich gejund, das Beſte aber it, daß fie auch ſittlich 
gut find. 

In Meijenheim bei Lahr in Baden lebt ein un 


Von ganzem Herzen 


ber bat in Zeit von 44 Jahren die ganze Gemeinde begrabett, 
Er baht Hodenjos und if fept in jeinem 77. Lebensjahre. 
Die Gemeinde bat 1000 Einwobner und ber Todtengräber 
grub diefer Tage das taufendfte Grab. 


— Efn neues Beichen Bas Alter der Pferde zu 


erfennen.) Nah Montfort's- Kosmos wird dieſes Zeichen 
am obern Rande bes. untern Augenlides nad dem achten Jahre 
des Pferdes fihtbar und belebt im einer Falte oder Munzel, 
die fi dort bildet. Mit jedem Jahre jegt fih von diefem Al« 
ter an eine neue Falte zu, und da gerade von hier ab bie 
Beſtimmung des Alters der Pferde ſchwierig wird und die 
Bine, die bier leiten müſſen, oft betrüglich zugerichtet werben, 
fo verdient dieſe Angabe allerdings die Beachtung der Pferdes 
balter. 


Gerihbtöverbandlungen. 
Ansbadh, 24. Mir. 


1) Ghriftiaen Schäfer, 64 Jahre alt, EEE 
macher von Mit. Seinsbeim, wurde von der gegen ihn erho- 
benen Anſchuldigung wegen Uebertretung des Preßgeſethzes frei« 
geſprochen. 

2) Der von dem Deforationsmaler Carl Reinbart von 
Aufiees gegen das Urtbeil vom 29, Dit, 1856, wedurd er 
wegen Vergehens der Amtsebrenbeleidigung zu einer 2monat= 
lichen Gefängnißitrafe verurtheilt worden iſt, erhobene Ginfprud 
wurde verworfen, i 

3) Andreas Nifol, 49 Jahre alt, lediger Schafknecht 
zu Tbiergartenbof, wurde wegen Vergebend der Amtschrenbe» 
leidigung, begangen bei geminderter Zurehnungefäbigfeit an 
dem k. Landgerichte Schillingsfürft, zu einer achttägigen Gefäng · 
niöftrafe verurtbeilt. 

4) Die Verhandlung gegen den Maurergefellen Alerander 
Kern von Notbenburg wegen Vergebens der Amtschrenbelei= 
digung wurde wegen Krankheit des an au bis - Wei⸗ 
teres vertagt. 


Berner fommen zur Verhandlung: 


Donnerfag, 26. März: Unterfuhung gegen 1) den febi» 
gen Taglohner Eberbatd Baubammer- von Schopfloh 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebitabls in rea- 
ler Goncurren; mit einem Diebfiablövergeben, und 2) die 
ledige Taglöhnerin Anna Chriſtina Helleuſchmidt von 
Notbenburg wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb- 
ftabie ; 

Dienfag, 31. Mär. Unterfuhung gegen 1). den Dienf- 
fneht Gg. Mid. Marfin von Beitsaurab wegen Ber- 
gebens des Betrugs, 2) den Dienfifnebt Ibomas 35 11- 
ner von Meidbardewinden megen zweier Wergefex des 
Diebitahls in realer Goncurrenz mit mehreren polizeilich 
frofbaren Webertretungen, und 3) den Maurergefelen %o- 
dann Paul Stürmer von Ansbach wegen dreier Ver— 
geben des wiſſentlichen Gebrauchs falſcher Certifikate. 


Le ————— —— 


Hieſiges. 


(Theater) Anebach, 25. Mär. Zu vielſeitigem 
Bedauern mußte geſtern wegen eingetretenen Lnwobliein® 
unferer berühmten Gaſtin die angefündigt geweſene, Borftel- 
lung unterbleiben, es kann dielelbe aber doch, wie, wir bören, 
nun beute zur Aufführung fommen. — In Bezug auf. dem ein- 
aefandten Artikel im getrigen (dienſttägigen) Morgenblatt bat 
die Redaktion Veranlaſſung zu bemerken, daß fe durch ihren 
ergängenden Nachtrag daſelbſt keineswegs die Abit batte, jenen 
Artifel zu entkräften oder zu desavouiren, fondern daß ſie viel» 


— — — — 


mehr mit dem Inhalte defelben im Allgemeinen einverſtanden 


war, 


en 


Brieflaften 


4) Die Sitte der Gymnafiaſten, weiße Müßen zu tragen, 
iſt auch auf andere junge Leute übergegangen, die wahrichein« 
Tip von einer andern Studienanſtalt herfommend, woſelbſt auch 
Diefe Sitte eingeführt war, in dem Belig feiner andern Ropf- 
bededung fih gezwungen ſehen, derſelben ih zu bedienen. 
Wiewohl dies mit Bedauern wahrgenommen wurde, fo wird 
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der beireffenden Perſon geratben, Hinderniſſe halber dies zu 


unterlafen,; bei Grmangelung von Mitteln würde ſich wohl eine 


ficht. 


menfhenfreundlihde Seele finden, Die biemit ausbelfen könnte, 
unter denen auch der Verfafler zur bereitwilligen Verfügung 


— — 


2) Dem unbefannten Ginfender eines Artifels bezüglich 


des $. 13 der hiefigen Schrannenerduung diene auf feine An 
froge, warum der Artikel nicht aufgenommen murde, hiemit 
zur Nachticht, dab dieß — abgefehen von der unerwünſchten 
Länge deffelben — grundfäglih dehßhalb geſchah, weil fih der 
Berfaffer der Redaktion nicht genannt hat und ibr fo die An 
gaben der thatſachlichen Verbhaͤltniſſe durch nichts verbürgt find, 
Verantwortlicher Medakteur I, @, Weyer, 


Bela natmadunnge 
Bekanutmachung. 





N. 


Die Ortsgemeinde Blahslanden beabfihtigt den Abbruch des Hisherigen und den Bau eines neuen Armenbaues, 
Bum öffentlihen Verſtriche der hiebei fi ergebenden Maurer, Zimmerer», Shreiner-, Hafner-, Schloſſer- und Gfa- 
erarbeiten an den Wenigfinebmenden wird hiemit Termin 


auf 8. April oc. Bormisıtags 10 Ubr 


im landgerichtlichen Befhäftszimmer Nr. 60 anberaumt und ſtrichluſtige Werkteute mit dem Bemerken hiezu eingeladen , daß 
Plane, Koſſenanſchlaͤge und Strichbedingungen daſelbſt täglich eingeſehen werben können. 


Ansbach, am 18. März 1857. 


Konigliches Landgericht. 


Theater⸗Anzeige. 

Lehtes Gaſtſpiel dert. b. Hofihauipielerin 
Sräulein Marie Damböck. 
Bei erhöhten Vreiſen. 
Ponnerftag ven 26, März. 
Maria Stuart 
Trauerſpiel in 5 Alten von Schiller. 





3. Casino. 
Dienfag den 31, Mir 
Geueralverfamminng, 
Abends 5 Uhr. 


Ansbah, ven 25. März 1857, 
Die Direktion, 


Liederkranz. 
Heute 


Generalverſammlung. 


Dieſelbe begiunt im Falle im Theater 
eine Vorſtellung gegeben wird, nah Schluß 
derſelden, außerdem präcis 8 Uhr. 
Die Vorſtaudſchaft. 


Borliufige Anzeige. 

Durch hoben Entſchluß if mir die Er⸗ 
loubniß gewährt, im Laufe der näditen 
Bode ein Seoirde musieule 
veranftalten zu dürfen, Indem ih ein 
hochgre hrtes Publilum hievon benadhrid- 
tige, lade ich zu zahlreicher Theilnahme 
durch gütige Unterzeichnung einer fpäter 
zirtülirenden Swbferiptionslifte ganz er⸗ 
gebenft ein. 








Julius», Karger. 





6. 355 wird ein Marktſtand gekauft, 





7. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 


v. Aufin, Landrichter. 


8. Füuͤr die allſeitige große Theilnahme 
bei dem geſtern ſtattgefundenen Leſchen⸗ 
begaͤngniß meines theuern unvergeßlichen 
Gatten, des fönizl. penfionirten Majors 
Sronmülter, fühle ih mich ge 
drungen, Allen meinen tiefgefühlteften 
Dank ausjujpregen, welche den felig 
Entidlafenen fo liebevoll zu feiner legten 
Rupeftätte begleiteten. 

Wilhelmine Fronmüller, 

9. Nächſten Montag den 30. d. M. 
und den darauf folgenden Tag von Früh 
9—12 Ubr und Nachmittags von 2—5 
Uhr werben im Haufe des verftorbenen k. 
Diretors Hrn. Geret Lit. A Nr. 91 über 
1 Stiege verfchiedene Gegenſtände, ale: 
mehreres Silber, Uhren, Zinn, Kleider, 
Schreinzeug aller Art und fonjtige Haus- 
geräthe an den Meiftbietenten, jedoch nur 
gegen glei baare Bezahlung verkauft 
und Kaufslicbhaber dazu eingeladen. 











10. Montag vor 8 Tagen ging ein 
Fußſack mit Pelz in der Nähe der Gum« 
bertus-Rirche verloren, Der redliche Fin⸗ 
der wolle ihn gegen Belohnung in der 
Gipedition abgeben, 


— 


11. A 229 jind zwei kleine 
möblirte Zimmer zu vermiethen, 








12. D 368 if ein ſehr freundliches 
möblirtes Zimmer zu vermiethen und bis 
zum 1. Mai zu beziehen, 








Marktbericht vom 25. Mär. 

4 Pd. Rindſchmalz 30 fr, Schwein ⸗ 
ſchmalz 26 Mr, 1 Pfd. Butter 27 tr, 
Eier bu. 7 St. für Äkr. 1 Gans fl. — 





Drud und Berlag von Karl Brügel, 


fr., I wilde Ente — fr., 1 junges Hubn 
— fr, 1 Baar Tauben — fr, 1 junge 
Ziege I fl. 30 kr., 1 Pfd. Hechte — 
f., 1 Pfd. Karpfen 13 fr., Kartoffeln: 
im 1, m, Me 
Erbſen 5°, fr, 1 Ms, Linfen — tr, 
1 Po. geräucherted Schweinfleiſch 22 fr., 
1 Pd. Wollengarn 1 fl. 20 kr. 


Scrannenpreife. 

Ansbah, 25. Mir 1857. 

Hoch, Mitlel. Nieor. Gellieg. Befall. 

ft. fe il. fe fe U. Pr A fe 
Km 23130 21 — 2090 — — — 22 
Waiien?? — 21 7 20 — 23 
Kt 16 — 1529 14 45 — — — 1b 
Gerue 15 — 1435 14 — 
Saba 912 839 830 





Börſen-Courſe. 
Bapiere 
Branffart, Mig. Mär. 

23 24 


Bayer. 4,9%, Oblig. 101 Baoi IB. 


Lei. 5°, Rat.sAnt, Bin Bit, 
" 5°, Weiak. 80',,7.80',, 8. 
# 4 BF er 71 We 
„ Bant-vıtt. 1173 1169 
, Wrebit-Bant;Aft, 190 189 
„» 5%, Etraais:Wifenb. 253 282% 

Darınd. YantAft. 306 304. 

Bayer, Cübahn:Aftien 100", 100 ” 

tubw, Ber. GB. M. 1481, 148°, 

Marbaha:Aftien 108%, 108°, 

Ausbach · Gunjenh. Tfl.:doofe 7%, Tee 

Wiener Wechſelturſe: 115", 115 

Bien, Mir. Mär. 
23. 24. 

5%, Rat.-Anl, BB 

5°, Metall. 83, 837, 

4,9, Metall. 74 * 

Bankrnkt. 1023 1020 

Credit· Ban. Aftien 266'/, 265 

NRordbahn⸗ Aftıen 2320 2310 

Donau Damyfih.sAft, 693 593 

Mageburg. Wediel 104,8. 104, 


vPS 
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xwürfniß beſonders bei den Mrtitehn über 
daß ‚viele Mit erflänten ,: 
n.zu mwollem, .. da ‚wor . 


Ub- 
2as- Präfidium nicht mehr führen weilte; under dem 
Votwand des Unwohlſeins, das eine Folge: des biefigen rauhen 
Ktima’s ſein follte. Schleunigſt erſchien nun der bayeriihe Ju⸗ 
— jeinem Bemühen. iſt es gelungen, einen Bruch 
Eingehende Berichte jept, wo die Gährung noch 
—— geben, erſcheint nicht vathjam, “ 
Fe uisgart, 24, März. , Bei der Grörterung: besieni« 
bed Kommilfionsantrages in der Gifenbahn- 
an 55 die Verhandlungen mit Bayern betrifft, äuſ⸗ 
ſere der Binanzminifter in der Kammer der Standesherten: 
Wenn einmal der Binnenverfehr nicht zuerft berüdfichtgt werde, 
fo. entfpreche eine Hohenloher Bahn den internatiönalen Anfprüs 
en beſſer, ald eine MRemsthallinie. Bon Heilbronn ber-fönne 
man am Schnellſten und Wohlfeilſten an die bayeriihen Bab- 
nen anihliehen. Die Negierung werde, daher bei fünftigen 
Unterbandlungen mit Bayern; diefe Richtung zu im Auge 
Haben. .ı &8 fragt ſich aber, ob die zweite Kammer der Brio 
zität.biejer Linie Beifall geben wird, Mir ſcheint es im der 
That bloß Einen Ausgang aus diefem Eiſenbahnlabyrinth zu 
geben, nämlich. auf dem won der erſten Kammer amgedeuteten 
Mege, wonah die Megierung wicht mit Stücken, fondern: mit 
einem Syilem von Gijenbahnen auftreten würde, 
‚Magdeburg, 21. März. Heute Morgens wurde dem 
Hm». Rohomw, durch deſſen Hand am, 10, Märg v. 3. 
der Bolizeipräfident v. Gindeldey flel,, die Mittheilung gemacht, 
Daf Se Maj. der König gerubt babe, ihm den Reſt feiner 
Belungshaft in, Gnaden zu erlaſſen. Hr. v. Rochow bab fich 
etwa .d Monate (von dem gegen: ihn erfaunten 4 Jahren). als 
Gefangener auf hiefiger Zitadelle befunden, (Köln Big.) 
Bien, 21. Mär. Die zweite-dem piemontefüiden Ka— 
Binete überreichte Note bewegte fi, wie man hört,. auf dem 
Standpunkte, daß Defterreih,, won dem lebhafleſten Wunde 
befeelt , das Wohl feiner lombardiſch⸗ venetianiſchen Unterthanen 
zu fördern, in feinem eigenen Intereffe auch wünjhe und wüns 
ſchen müfle, im gangen übrigen Italien wohlgeordneten Megie» 
zung» und Berwaltungdzuftänden zu begegnen, daß es jedoch 
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großartigen Befeſtigungobauten tn Galizien und der Bäfowina 
in Zufammenbang, welde neueſtens angeordnet worden ſind. 

Wien, 22. Mär Geſtern⸗ fand "ein 1 
binetsrath unter dem Borfige des Kaifers ſelbſt Matti Wietmän' 
verfihert, waren die ungariſchen Angelegenheiten det Gegenſtand 
deſſelben. Man glaubt nicht, daß die von einer 
ten prinzipiellen Aenderungen im gegenwärtigen Organismus 
des Landes zur Ausfühtung kommen; werden; Wünfde pin- 
gegen, welde mit dem Gedanten der Ginheit der Monardie 
verträglid und. auf: Berbefferung det ndminiftratiden Werpält- 
niſſe und materiellen Zufände gerichtet erſcheinen, werden der 
vollſten Berücſichtigung nicht entrathen. Man glaubt deßhalb 
auch der, günſtigſten Erledigung einiger von den Proteftanten 
Ungaunp längit gehegten Defiverien: entgegen fehen zu konnen. 

' Bern, 25. März. Laut Anzeige am: dem Bundesrath 
bat Dr, Kern nad der geftrigen Konferenz im Paris die Ein— 
ladung erhalten, dem künftigen Gigungen ebenfalls: beigumap- 
nen. ı heute Rating 2 Uhr finder die vierte Sißzung flatt. 
(T. B. d. A. 8) 

Dario, 28. März, Im der Sitzung des geſehgebenden 
Körper vom 21. März wurde der Bericht des Finanzmihäftere 
über das Budget nom kommenden: Br Jahr verleſen. Nach 
dieſem Enſwurf wären die Ausgaben nicht mur mit den Ginnahr 
men ind, Gleichgewicht gebracht, ſondern ed fellse ſich ſogat noch 
für lehtere ein Ueberſchuß von 20 Millionen Franken hetaus 
(Sonft-gab «8 immer ein Defizit, die netten franzöſiſchen Bis 
nanzmaͤnner verſtehen ſich befler auf Bablenordnung:) : "Diefer 
Ueberſchuß joll auf das auedrückliche Verlaugen des Kaiſers zur 
Amortifieung der ſchwebenden Staateſchuld angewendet werden. 
Die Megierung fell den Entſchluß hegen, fortan alle auferor« 
bentlien ‚Kredite rein aus dem Budget zu perbannem, 

— Der „Monitene" bringt den Schlußbericht der Mant« 
miſſion, die durch Dekret vom 5. Auguf 18554 beauftragt wor- 
den war, das Teſtament des Kaiſers Napoleon J. zu volläreden. 
66 werden nad dem jegt in Kraft tretenden Teſtament Napö · 


* 120 Tr re 
leon 8 Dillonen in folgender Welfe vertheilt: 4. Miltioneh 
züe Bezahlung von befonderen Pegaten an 76 im Telamente 
mit Namen aufgeführte Verionen oder deren Erben; 200,009 


Fr. an das Bataillon dar Inſe Eiba; 400,000 ind 300,000 
Fr an die Stabte Brienne und Mey; 00000 Br. zur 
Vertbeilung unter die 26 Departements, Dit am meiſten durch 
die beiden Invafionen gelitten haben; 1,000,500 Er. an die 
ehemaligen Militärs der Republif und des erften Kaiſerreiche; 
500,000 fr. zu ‚vom Kater: amszutbeilenden Unterftüßungen 
an Familien, welche durch die-Greiguiffe von 1815 Inwilinglärt 
gerieten. Dem’ Rommtifionsberichte iſt kaiſerliche Approbation 
beigefügt. — Der Moniteur enthält aud einen Bericht dd Kanz⸗ 
fer® der Ehrenlegion. Danach beträgt die Zabl der alten Sol« 
daten des Kailerreihs 67,550, von denen mehr als 40,000 
noch zu .unterftüßen ſind 7. >. ' BiE j 
1: met Das Haus, welches der Kaiſer Napoleon 1. auf 
der Infel St. Helena bewohnte, und die Grabflätte, wo feine! 
ferbiüchen Neberreſte dort. rubten, erlitten: bedauetliche Umgeſtal- 
tungem; ſo war jenes Haus zuicht eine Meierti. Det Kaiſer 
Napoleon IH. faßte, um: dieſer Profanation ein Ende zu mar 
chen, das Vorhaben, im Ramen Frankreichs jene Liegenſchaften 
zw. erwerben, um ihnen einen-ähree erſten Beſtimmung würdi⸗ 
gen Tharalter wiederzugeben. Der franzöfiiche Bolihafter in 
London , Graf Berfigny; bat munmehr von der: Megierung ber 
Königin won England die Ueberlaſſung jener Liegenſchaften er⸗ 
langt umd..e6 werben dieſe jept unverzüglich in paflender Weiſe 
bergeßellt werden. * 

‚ Im. Bezug auf den eingetretenen ſormlichen Bruch Deſter- 
reis wit Piemont ſchreibt man aus Baaris, 23. März: Das 
Berhältnig zwiſchen Neapel uud den. Weſtmächten bat gelehrt, 
daß man ſich gegenfeitig. wohl befinden könne, ohne einen dip« 
lomatiihen Verireter zu haben: Man glaubt übrigens hier nicht, 
dab Defterrei und Sardinien jo fange entzweit bleiben werden, 
aldı Neapel. mit Frankreich und England, Es geſchehen von 
bien aus fehr viele. Bemühungen, nm den Brud nicht weiter 
gedeihen zu laſſen. Es ſcheint, daß zwiſchen Oeſterreich und 
Frantreich die Beziehungen wieder jo freundlich geworden find, 
daf-man- vom Ginflufler des hieſigen Kabinets auf die Entiälie- 
Sungen- ded Wiener Einiges erwarten dürfe. t 

Bermiidhte®, 

Münden, 24. Märg Geit Sonntag flieht im Neu— 
bedergarten- in der Au⸗ bie Salvatorbier-Owelle. Gleich am 
erſten Tag waren dit Lofatitäten und der Garten fo voll „be 
fept*, wie ſichs die. älıeften Liebhaber nicht erinnern, und ırop 
des Jammerne über ſchlechte Zeiten" hat's doch Manche ge- 
geben, die ihre 6 und mehr Maßlu zu 10 fr. geleert und doch 
noch über „Dorjcht" getlagt haben. — In der Nähe des Neu- 
dedergartens iſt geſtern früh ein Aniverfitätsftudent ertrunfen 
aus dem dort vorbeifliefenden Kanal der Yiar gezogen worden, 
Man erfannte in demielben den Mediziner Gtöttner aus 
Ganghofen, der: beim Rettungsverſuche "eined Freundes ver— 
unglückte 

+ Das ‚Bergzaberner Wochenblatt“ vom 18. März 
fügt der Anzeige, daß dem bist. f. Landkommiflariats-Aftuar 
dafelbſt, Hrn. Dr. Iof. Rüti, die in Ansbach erledigte 
Movolatenftelle verlieben worden ift, folgende Worte perfönlicher 
Anerkennung bei: „Befonders hervorragend durch feine geiftigen 
Gigenfhaften und deßhalb von Allen, die ihm kannten, in ho- 
her Achtung febend, mie nicht minder durch fein leutſeliges 
und gemüthliches Weſen von dem ganzen Bezirke geliebt, wird 
Herr Dr. Rütſch aus demſelben ſcheiden und noch lange ein 
freundliches: Andenken bei und zurücklaſſen. Wir und, wir find 
esrübergeuigt, mit und ſehr Diele, wünjgen ihm in feiner neuen 
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gehen, | 
Fr. an die Verwundeten, ton Lignyzund Waterloo; 300,000 7 


. . g 4 07, 
Stellung von Herzen Glüc und für die ganze Dauer "feineh 
irdiſchen Dafeins des Himmeld Gegen und beſtes Wohler⸗ 


Bay reut pn 24Min. Dieſen Nachmitiag wird Trire 
Bentralverfamimiung zur) Konftumirung der Gcelihaft? für 
Boßtverfuhe nah Kohlen äbgehalten. (®. 8.) 

Bon der Donau, 19, März. Meben den bedeutenden 
Praupfohlenlagern, melde im fogenannten Sauforſte im der 
Mäbe von Burglengenfeld dem größten Gilenwerfe Bayerns; der 
DMazimilianshütte, Brennmateriaf Hefern, find bereits zwel an⸗ 
dere Flotze im Beiriebe Der Cine liegt ganz in ber, Näbe 
von Abbach zwiihen der Megensburger Straße: und dem ſog 
Heinrichsthurm und wird von dem unternebmenden Befiper der 
Aunfelrübenzuderfabrit in Megensburg, Hrn. Filenſcher, dem 
auch ein großer Theil der Gruben im Sauforit gebört, ſchon 


ſeit längerer Beitaußgebeutet.) Eid dritter Bund von dieſem 


Brennmaterial iR in Meichenfetten, Pfarrei Rapjelberg, auf der 
Hinten’ Donanfeite zwiſchen Abbach und Keblbeim gemacht wor- 
den, welches ein Guts und Eiſenhammerbeſitzer aus der Nähe: 
audbeuten läßt. GE Fürfte micht unintereffant fein, mahrzimeh- 
men, daß diefe drei Lager fih nur einige Stunden von einan ; 
der entfernt vorfinden, wo das Kallgebirge ſich von beiten Sri« 
ten gegen den Strom voridiebt. Es Acht zu wünſchen, daß 
weitere Verſuche der Schürfung nach diefem Brennmateriale zu 
nicht minder erfreulichen Meiultaten führen mögen. 

Die Afademie der Wiſſenſchaften in Paris bat fih im 
jängfer Zeit mit»der Prüfung eines Mittels befhäftigt, welches 
beffimmt ſcheint, als Schmerzbetäubungemittel dem Schwefel 
äther und Gbloroform den Rang flreitig au machen. Das neue 
Mittel, ein bei der Stärfemebidefillation gewonnene, aus 
Kohlen» und Waflerftoff gemifchtes Produft, Amylen genamnt, 
wurde zuerf von einem enaliihen Praftifer, John Snom, mit 
Erfolg angewendet, deifen Beiipiel frit Kurzem auch in Branf« 
reih Nahakmung fand. Nach den der franzöſiſchen Mfademie' 
vorgelegten Berihten bat jih das Amylen als Ginathmrunge- 
mittel von unfhädlih betäubender Wirkung im einer zabfreiden 
Meihe von Verſuchen volldändig bewährt, Die Vorzüge des 
Amplen vor den bisher üblihen Einatbmungémitteln follen da— 
rin beſtehen, daß die Anwendung ficherer und angenehmer, die 
Betäubung, obgleih völlige Empfindungstofigkeit berbeiführend, 
leicht zu beben und ohne irgend eine üble Nachwirkung fit.” 

Aus Lyon fhreibt man: Bablreihe Spaziergänger drang 
tem ſich diefer Tage mit ebrerbietiger Neugierde um einen furcht- 
bar vertümmelten Priefter, welcher in Begleitung mehrerer Gefll» 
lien über den Plaß Bellecour ging. Diefer würdige Vrieſter 
war vor 3 Jahren von der Diözeie Rennes abgereitt, um das 
Lit des Glaubens den entfernten Ländern zu bringen. Gr 
befand fih unter den 5 Millionen, melde beauftragt waren, 
den wilden Bölferfhaften Penang + Rious am äußerſten Ende 
Ghina’s und der Mündung des Tſchu-Kiange das Gyangelium 
zu verfünden. Vier feiner Gefährten waren entbauptet worden, 
ihm felbit find Nafe, Obren und die rechte Hand abgehauen, 
und er follte dag Schidjal feiner Brüder tbeilen, als er von 
engliſchen. Serleuten befreit wurde, Abké Belloe, welcher erit 
vor wenigen Tagen in die Heimath rüdfehrte, begibt ſich zu 
einer feiner Verwandten nad Rennes, 

Dem Telegrapbenmweien ftebt eine durchgreifende Meform 
bevor. Den tiefen Forihungen und unermüdlichen koſtſpieligen 
Experimenten des Priefters und Profefors Gafelli in Florenz 
foll es gelungen jein, ein Syſtem au erfinden, bei welchem ein 
face simile treulich übermittelt werden kann und die Mepro- 
duftion allein bon der efektroschemiichen Wirfung abhängig if. 
Auch Zeihnungen, Bortraite, Antoqrapbien te. fünmen auf's 
Genaueſte im Driginal mitgetbeilt werden. Die Berehnung 
des Preiſes wird nicht mehr nah der Zahl der Buchſtaben, fon» 
dern nad der materiellen Dimenfion und der Daner der Mepro- 
buftion berechnet, Mittels der neuen Vorrichtung kann man 


* 


in einer Minute eine. Depefhe von der Dimenfion eines Deci- 
meters (ein Raum, der 500 gewöhnliche Buchſtaben enthalten 
fann) mittheilen. Wil man fi ſtenographiſcher Schriftzeichen 
bedienen, fo iſt es möglih, in einer Minute fogar 2000 Bud 
Raben mitzutheilen, was in einer Stunde 120,000 Buchſtaben 
gibt, Brofeffor Gafelli begibt ich jept nach Parie, um dafelbit 
Berfuche im größeren Maßſtabe vorzun MER YITTI 

Aus Sit GSeallen wird geſchrieben: Am 16 d#. um 

10 Uhr „trat. ein laͤngſt befürchtetes Crigniß rin, näamſich ein 
Heinen Sergſturz ob dem Rorſchacher Bahnhof; mit- einem mars 
lialiſchen Krachen löste ſich eine Muffe von der Ordfe des St. 
Galler Bahnhofes ab und bewegte fih langfam, aber unter 
Gevoller, der Perfonenhalle zw Wie von unfihtbarer Hand 
gebannt, hielt fie dort inne, zog fich- feitwärts, doc —28 
noch zwei Ecſaulen von der Halle mit, ſchob ein proviſoriſches 
Bahngeleife wie. Strophalme auf die Seite und ruinirte einen“ 
ziemlich großen Raum außerhalb des Bahnhofesn Birternäge‘ 
und Zeit wird es Toflen, den folofjalen Schutt" wegzuräumen, 
» Aus Venedig, 14. März. Jeden Tag gebt bier der 
Geihäftsderkehr- mehr bergab, und namentlih im Manufaktur 
Geſchaft beginnen fh die böfen Folgen dieſer rt ae 
zu zeigen. Am 11. d. M. iſt die geachtete Firma Herrn 
3. mit 300,000 und Me des Herm 3. mit 200,000 Lire 
fallirt, Bei diefen beiden Kollimenten find die Plätze Wien, 
Paris und Trieſt am meiſten betbeiligt. 

Amplene Liebes, das neueſte anäfbefirende Mittel 
Ampleme (niht Amylon, wie es irrig auch genannt wird) ‚Tann 
H. v. Sicherer aus London Folgendes mittbeilen: Das Amy» 
lene wird aus dem Fuſelol gewonnen, iſt leichtflüſſig, farblos und 
ſehr Müchtig. Dr. Snow in London bat #8 in mehr, ald hun 
dert Fällen, immer mit dem beiten Erfolg, angewendet, und 
aus feinen ‚: in der Medical Times and Gazette veröffentlidten 
Erfahrungen ergibt‘ fih Der große Vorzug dieſes Mittels vot 
GHloroform und Aetber, daß es weder für das Beben noch für 
die Geſundheit des Patienten irgend eine nachtheilige Wirkung 
bervorbringt; daß es ferner feine fo große Erflarrung wie Chlo⸗ 
roform oder Aether bewirkt und felbt ſchon dann, wenn ber 
Batient nod zur. Hälfte bei Bewußtiein ih, alles Gefühl für 
Schmerzen unterdrüdt; daß es endlich beinabe gar fein Sträu- 
ben, noch eine Steifheit des Patienten verurjaht umd daß ber 
Barient fehr Seit wieder zum Bewuftiein zurückgebracht wer 
den fann. Das: Ampiene kann fon in einer halben Minute 
nad dem Beginn des Ginathmens ohne Beihwerde in jeiner 
ganzen Fülle eingeathmet und gewöbnlich fann die Operation 
ion innerhalb drei Minuten vorgenommen werden, Die zur 
Wirffamkeit erforderfige Quantität hätt die Mitte zwiſchen dem 
Bedarf von Ghloroform und Aether. - Seiner allgemeinen An- 
wendung fand bisher nur entgegen, daß fein Geruch beinahe 
widerli war; allein and dieſem Uebelſtande if nunmehr voll- 
Nändig abgeholfen, indem ich mirtelft eines verbefierten Ber 
faßrens das Amylene jo bergeftellt babe, daß es angenehm 
und erfrifhend riecht. Das neuerlih von mir hergeſtellte 
Amylene if fo Müchtig, daß einige Tropfen davon, auf ein 
feuchtes Tuch gebradt, durch ihte augenblidlihe Verdunſtung 
eine ſolche Kälte erzeugen, daß alebald das Tuch mit Schnee 
bededt if. Sollten Sie wünſchen, mein Verfahren bei ber 


Verantwortlicher Mebakteur J. G. Meyer, F 


Belarıtm 
Bekaunt 


Bubereitung des Amylene fennen zu lernen (dae allerdings bie 


größte Sorgfalt und Nebung erfordert), jo werde ih Ihnen 
ſolches mittheilen und bemerkte nur mod, daß das Amylene ſich 
auch als das beſte Mittel zur augenblidligen Stillung der 
Zahnſchmerzen bewährt hat. H. v. ©. 
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(Theater) [Gingefandt.] Anebach, 26. Mär. 
Der A. Alt aus eHtia Waloiil" ümdb das 
Friedrich ſche Außfpiel „Die Gefangenen ber Gyarin* 
F ‚Gehen Abend Gelegenheit, Bräukin Damböd in 
Mara Gt twufdern. Mit 
dem. Aufführem eine „einzelnen, Altes aus dem Trauerſplele 
Können wir ung freilid ‚nicht einnerfanden erklären. ' Denn Pie 
Bühne bat. die Aufgabe, das Srüd. als Ga ng e#'vorzuführen 
und fo feinen Werth erfennen zu laffen; das Wie der Dar- 
Rellung if allerdings von fehr großem Einfluſſe. Indeß müf- 
fen wir ‚ung ‚chen, ba jedenfall gemwichtige Gründe maßgebend 
waren, das. Dervorbeben eines einzelnen Aktes aus dem klaſſi- 
ſchen Leſſing'ſchen Drama gefallen laffen, Wenn wir nun das 
von abfehen und auf die Leiſtung unſeret gefeierten Gaſtin 
fonımen., jo fönnen wir dem feelenmaleriihen Spiele derſelben 
als Gräfin Orfina unfern vollften Beifall natürlich nicht ver« 
fagen. Als Gjaremna im Äriedrih'ihen Luffpiel. mußte 
Frin. DamböF den Reiz und die Würde ihrer imponirenden 
Verſonlichteit in einer Weile zw entfalten, wie dieß nur ge= 
ſchehen Tann, um dad Publifum in der bödhften Spannung zu 
erhalten und zu dem ebrenditen Applaufe fortzureißen. Aud Hrn, 
Pfeil’d Alezis Noazinomsti verdiente billige Ane,kennung. 


Brieflaften 


Demijenigen Individuum, welches fi im geſtrigen Blatte 
über das Kragen meiner weißen Mühe in einem bübſchen (?) 
Deutih mißfällig geäußert, ſei biermit bedeutet, daß mir diefe 
Zeilen im böchſten Grade lächerlich vorlamen, da ih ja in Te- 
zug auf das Tragen einer einfarbigen Kopfbedeckung meine voll- 
fommene freiheit babe, alio auch, ohne Schüler des biefigen 
Gymnafums zu fein, eine weiße Müße tragen fan, Was nun 
aber insbefoudere die am Gnde des Injerats gemachte Aeußerung 
anbelangt, welde wahrſcheinlich die eines eingebildeten Geden 
it, den überdieh die Mutter Natur mit ja vortrefflichen fatyri» 
ſchen (22?) Geiftesgaben ausgeſtattet zu haben ſcheint, daß micht 
einmal ein Horaz oder ein Rabener ibm an bie Seite geſtellt 
zu werben verdiene, fo gebe id mic keineswegs dazu ber, dar 
auf etwas zu erwibern. Nur das Gine will id nicht unterlaf» 
fen, dem Herrnu (4) Verfaſſer um feinen allerwertheſten Namen : 
zu bitten, damit, wenn ic einmal in Verlegenbeit Tommen 
follte, mir eine Müße von einer. andern Barbe ald der weißen 
zu kaufen, ich mir. bie Breibeit nehmen kann, won feingr in 
der That zu großen Güte und Menfhenfreundlifeit Gebrauch 
zu maden, — Sch—f. 





ah uugen. 
machung. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


(Das Ansbah-Gungenhaufener 


Ale diejenigen, welde fi bei der von dem Gtadtmagiftrate Anebach unterm \ 
8 Andbad-Gunzenhaufener Anleihens beiheiligt, gleichwohl aber die auf ihre Zeihnung in 


ffription auf die Anteibensfheine de 


Gijenbabn-Anteiben betreffend.) 
23. Dezember ‚vor. Is. aufgelegten Sub⸗ 


Folge der geſchehenen Repartition treffenden Looje noch nit in Gmtpfang genommen haben, werden hiemit aufgefordert, inner« 


a. 


halb drei Wochen von heute am dieſe für fie bei der k. Fillalbank Ansbach binterliegenden Loofe gegen Einbezahlun 


minalbetrages von 7 fl. — per’ Std um fo gewlſſer sinjulöfen 


hauptſtadt Ansbad anderweit verfügt werden wird. 


Nürnberg, den 23. un 1857, 





a Sue, 
11 fr. 
2 Stüd 
21 fr. 


—* Banf-Direftion. 
REEL. .; 


Gebrüder s balsamische Erdnussölscife ih als win höchſt 4 Sri 
wohlthätiges , ——— und erfriſchendes Waſchmittel anerfannt; fie il daher zur Gr- in 
langung md?) Sewährung einer gefunden, weißen, 
pfeblen und in gleihmäfig guter Qualität ſtets äch t zu haben „bei 
Eduard Gülgow in Ansbad. 


‚al außerdein bieruber zu Gunſten dee Magiſtrale der —* 





Stüd 


zarten. und weichen Haut beſtens zu em⸗ inem Pater 
36 fr. 








* unterzeichnete 


Bank- & Wechfelgef häft » 


empfiehlt Ab zum An und Verkau 


de Platze, Gold- un 
prompte' Bedienung. — 
Anebach, im März 1557. 


ichen Obligationen. Anl fen * en 
berrlichen ationen. tbensloo e 
—— Baplerge 


ſtandes · 
auf europaiſche und ame · 
orten, und verſpricht billige und 


Wolſ F. Gutmann, ; 


am obern Markt neben dem Brandenburger * 


5 


—— — 


ereien, insbejondere von 
en und Aermeln in Mull, Battie und Tüll, 
en. Neglige-Hanben, Zafchentücher, jowie Herren · Chemi 
rägen ſind bei mir angefommen und empfehle ich dieſe 
nter Bufierung billiger Bedienung a Unficht und Abnahme, 


Se 


mE 


Sec; 2 
Arciteı DR 
[> 


Ss. 2. Mitzinger. 5 


Schleier, Tuͤlls, S 


empfiehlt in ſchöner Auswahl 


Spiern, Dlonden u. Weißwanren 


Friedrich Schübel. 


Die Immecbslung bavyeriiher 5 *, Obligationen I, Emiſfion gegen neue 17 
°, Obligationen‘ beforge ich gegen Vergütung von ”, für Porto und Epeken. 
v 


— 


Frauenverein 

Die Verlooſung der Bereinsgeihenfe 
zumsBeiten des Arauenvereins findet am 

Samfag den 28. März li. 3. 

Abende 7 Uhr 

und zwar durch die Sefälligkeit des Caſino 
in deſſen Lokale ftatt. 

Die verebrlihen Vereinsmitglieder, ſo⸗ 
wie: alle Gönner des Vereine, werben zu 
recht: zahlreicher Theilnahme rar 





Bekanntmachung 
In der Bruckmühle in Ansbach 
ift Gips zum Düngen der Felder 
zu haben. Heinlein. 





10. Beine und orbinäre, insbefondere 
aub für Gonfirmanden paſſende Hand- 
fhube erlaubt fih zu geneigter Abnahme 
zu empfehlen 

Handſchuhfabrikant Barthe. 





voIrf's; Gutmann 
am obern Markt. 


Da wir von verfhiedenen Seiten 
Be haben, daß der Uuglüdsfall 
des Maurergefellen Iobann Paul Knäu« 
lein von Tiederlihen Leuten dazu benüßt 
wurde, um Almofen auf unfern Namen 
zu fammeln; fo fehen wir uns veranlaft, 
einen hoben Adel und geehrtes Publi- 
fum zu bitten: auf unferen Namen feine 
Gaben zu verabreichen. 

Bamili: des Oikihergefe ieh Knäulein, 





12. D 13 if ein — Cigar⸗ 
ren ⸗Etui abzuholen. 








13. D 332 iR eine gute Stockuhr 
billig zu verfaufen. 


Heute Shlahtfhäffel 
Hai der Windmühle, wozu cin- 
ladet Förde. 


Breitag Schlachtſchuſſel. Ganzenmüller. 











Siug und Verlag won Kari Brägel. 


16. Shlahtfhnifel,im Störhrän, 
BES DERE T\EFT. ———— 
17. Heute Schlachtſchüſſel. 


18. Heute Shlahtihülfel im ber 
ran gen Wirthiäafl, 


Sonne. 


Sihrannen-Mittelpreife. 
Meijen, Korn. Gere 


Orte. , Yaber 
Mär d. tr. A, fr. A. fu. Ak. 

21. 21 30 1544 — — 837 

Rümberg 21. 2318 16 6 14 10 3 11 
Eich nati 21. 22 27 15 48 1148 247 
Weiffenburg 21. 21 12 16 6 13 44 8.10 
Rothenburg 21. 21 24 16 13 15 29 — — 
Bayreub 20. 20 18 16 6 13 54 i ır 
Bamberg 21. 22 25. 17 11 16 27 16 
Würzburg 21. 23 54 17 19 16 33 8 47T 
ir 21. 22 57 14 33 12 19 € 18 
Mörplingen 21. 21 16 14 32 13 5 733 
la 2 — - .- 2 .. 
Kegenstug 21. 22 18 14 57 11 7 035 
Amberg 21. 20 32 16 3 12 56 6 40 
Augebang 20. 22 12 14 3513 8 7 3 
Landehui 2u, 21 16 15 4 1054 5 20 
19. 21 39 16 81239 8 4 


ee Fee 





Papiere 
Brantfarı, Min. 
1 DR 24. 25 
Baner. 4") ig. 101'/,B.104! 
Cd. 597, Rat-Hal., 1% —5— 
F Real, RN ER 
fe —8 at. 1169 1120 
‚ lrevit-Bant:Aft. 159 189 
„ 5%, Staats:Wijenb. 282"), 282% 
Darmd. DantAtı. 304'/, 304", 
Bayer. Cübahn; Aftien 100 100°), 
Zubw. Ber. 6.:B.:. 148°, 148%, 
Marbahn: Aktien 105°, 108%, 
Ansbach Gumzenb. 7 fl.:Reofe 7. " 
Wiener Wechſelturſe: 115 114%, 
Gelbfortem 
Brankfurt, 25. Wär, 
Piloten 9f. 41,42, ii 
Ditte Preuũ. 9.57 —5R 'R 
Hell. 10 A.Stüd. 9 fl. 47',—48'), fe 
Rand⸗Dulaten 5.f. 33"), — 34, t. 
20 Ftauts Stüde 9 fl. 19%, 20") iR 
Engl. Sow. 11. 42 46 fr. 1 
Gold al Marco 374-376 
Yreus. Tblr, — il. — Pf. 
5 Frauf⸗Thlt 2 f. 201,—21 Me. 
Hochhaltig Silber 24 : 32 —36 fr. 
PBreaf. Caſſa⸗Ech. 1 fl. 45',,—45", kr. 
Sid. bitte — 
Diverſ. Caiſ.⸗Anw. fl. — Mr. 
Dollars in Gold l.— Mi, 
m nn 


Hr. 


Ansbad 


Erſcheint taglih mit Ausnahme des Mon ⸗ 
vage, ball am Sommiage eine anterhaltende 
and beiehrempe Beigabe. — Paſſende Beiträge» 
werben banfbar angenommen, Imferate bir 
einipaltige Seile ju,2 fr, berechnet. 


74. 








— 


Breizehnter Iahrgang.) 


1837. 


er Morgenblatt. 
Samiſtag, 28. —* — 


oſter im ganz Bayerm jährlich 4, halblahrlich 
©, viertelfahriig 1 Fl, une monatlich 24 fr. 
Übennirt fahn werten bier in ber Brü- 
gel’fhen Difiein, auswärbt bei jeher 
Bel. 





25 Grinnerung an die Abonements-Erneuerung. OT 


— — 











Politifqe«s. 


Münden, 25. März. Das Befinden Ihrer laiſ. Hoh. 
der Prinzeſſin Luitpold ſchreitet nun Gottlob täglig. mehr 
der Senefung zu, jo daB die hohe Grau wohl ſchon in dem 
nächſten Tagen das Bett wird verlaffen können. Wie man 
‚hört, gedenkt diejelbe beim Eintritt einer andauernd beſſeren 
Witterung fih auf ifre Villa nad Lindau zu begeben. (M.®B.) 

— Dem Vernehmen nah find in jüngfter Zeit von dem 
Staatsminifterien des Junern und der Juſtig die Bollyugein- 
firuftionen zum Gejepe über die Gerichtsorganifation berathen 
und nunmehr fegeellt worden. Ebenſo follen die andern Bor 
sorbeiten zur Durchführung diefes wichtigen Gejepes, nament- 
Hi aud jene für die Beſetzung ber Gerichte, ſchon fehr: weit 
gejöndert fein. — Der penß. Oberappellationsgerkhterarg Mer 
it geftern hier geftorben. (M. Korr.) 

— Die in Münden zuſammentretene Kommitfion von 
Fahmännern zur Berathung des Entwurfes einer Meorgania- 
dien. des Staatsbauwejens beſteht aus ungefähr 80 Mitgliedern 
aus allen heilen des Landes; bei Verhinderung des. Herrn 
Minäfterpräfldenten wird der Herr Minifterialdireftor. v. Vever 
Den Borip führen. — Brhr. v. Rothſchild if zu den Sipun- 
gen bei Berwalungsrathes der bayerifchen Oſtbahnen - heute 
dier eingetroffen. . 

— Rad den Mittheilungen aus dem Gebiete der Sta— 
init von-Dr. ©. Karl 2, Seuffert if die Bevölkerung 
Bayernd feit dem Jahre 1818 bie zum Jahre 1855, aljo 
innerhalb 38 Jahren, um 833,590 oter durdichnittlih in der 
Zähtungsperiode um 75,780 Seelen gewadhien. Am färften 
war übrigens die Bolkszahl im Jahre 1852, — Einen Der: 
gleich der gegenwärtigen Bevölferung der einzelnen Kreife 
Bapernd mit dem Stande im Jahre 1818 zeigt folgende 








— Einwohner Gefammtbevölferung .. 
.. * — — — — 

vom vom im Jahre im Jahre 

Givilftand Militärſtand 1855 1818 

Seelen: Seelen: Seelen: Seelen: 

F ern 711,493 32,659 744,151 583,467 
nee 548,820 5,193 554,013 450,895 
Pfalz 574,416 12,918 587,334 416,168 
Dberpfalz 465,898 6,005 471,906 403,481 
Deerfranfen 491,714 8,199 - 499,913 394,954 
Mutelftanlen 525,610 7,977 533,387 437,538 
Unterfranken 578,589 10,487 589,076: 501,212 
Schwaben 548,450 13,096 561,576 487,951 
alfo 1 Königr. 4,445,020 96,536 4,541,556 8,707,966 


Mithin Hatte innerhatb der IBjährigen Perlode 1818/55 
die Pfalz verhäftnißmäßig den geringfien, dagegen der Kreis 
Oberbayern den färkiten Zuwachs in der Bevölkerung. — Die 


‚Einwohnerzahl der 8 Kreishauptkädte nach der. jüngiten 


Erhebung enthält nachſtehende Zuſammenſtellung. 


Es betrug 
nämlich die Vollszahl 


in den Stäpien: vom Givllflande. Grfammie Bolkszahl, alfo Igel. Milit. 


ur Seelen: Seelen: 
Münden 109,911 132,112 
Landshut 9,919 11,316 
Speyer 11,377 11,725 
Megendburg 22,321 25,792 
Bayreuth 13,775 17,372 
Anẽbach 10,263 11,975 
Würzburg 25,137 32,598 
Augeburg 85,132 40,695 


Die volfreihten Städte find nun außer dem bereus auf« 
geführten Kreishauptkädten folgende: in Oberbayern: In- 
golftadt mit 15,025, Breifing mit 6009 Seelen; — in Nie 
derbayern: Palau mit 11,540, Straubing mit 10,063 Ein- 
mwohnern ; in der Pfalz: Kaifersfautern mit 10,076, 
Zweibrüden mit 8573 Ginwohnern; - - in der Oberpfalz: 
Amberg mit 10,833, Neumaft mir 3465 Ginwohnern; 
in Oberfranfen: Bamberg mit 22,391, Hof mit 9701, 
Eulmbah mit 5336 Einwohnern; — in Mittelfranken: 
Nürnberg mit 56,398, Fürth mit 17,341, Grlangen mit 
10,709, Eichſtaͤtt mit 7,087, Schwabach mit 6184, Din- 
felsbühl mit 5006 und Rothenburg mit 4994 Einwohnern; 
— in Unterfranfen: Aldaffenburg mit 9412 u. Schwein« 
furt mit 8225 Ginwohnen; — in Shwaben: Kempten 
mit 9570, Neuburg mit 8358, Memmingen mit 6457, Nörd« 
lingen mit 6441, Yindau mit 4705, Kaufbeuern mit 4185, 
Donauwörth mit 3319 Einwohnern, — Demnach find Mün- 
hen (mit circa 132,100 Ginwohnern), Nürnberg (56,400), 
Augsburg (40,700), Würzburg (32,600), Regensburg 
(25,800) und Bamberg (mit circa 22,400 Ginwohnern) die 
bevölfertiten Städte Bayernd. — Schließlich feien hier noch ei- 
ige Notizen über die gegenwärtige Seelenzapl der Kandges 
richtbezirke im rechterheiniſchen Bayern beigefügt. Die 
Heinften Landgerichtöbezirke find Norbhalben und Schilingsfürf, 
die größten dagegen Erding und Kronad. 

Dberbayern hat 2 unmtıtelbare Städte und 33 Landg.»Bezirke, 
Niederbayern „ 3 B D „ 28 


— 


— 
Oberpfalz „ 2 P v „ 30 . 
Dberfranfen „ 9 . v . Sl . 
Mittelfranken „ 8 . ” „ 82 » 
Unterfranken „ 3 v " 44 
Sqwaben 8 236 


Der Regierungsbezirk der Pfalz if in 12 Landkommiſſa · 
riate und dieſe wieder in 81 Landgerichte eingetheilt. 
Nürnberg. Nicht ohne Intereſſe, ſchreibt der R. Kur., 
ſehen die Freunde der Jugendbildung der Entſcheidung hoher 
toniglicher Regierung entgegen, bezüglich einer vom Stadtma ⸗ 
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alftrate nenerdings zur Genehmigung vorgelegten Schalt 
Scala für die Lehrer an den deutſchen Schulen das 
bier. Schon vor einigen Jahren ſollte eine äbnlihe Erala ins 
Leben treten, erhielt jedoch die nachgeſuchte babe Bellätigung 
niht, in Bolge defjen mehrere sehon fehr lange dienende Leh⸗— 
rer fih meiter noch mit einem niedern Gebalte bebeifen muß 
ten. Wenn von allerböchfter Stelle öfters jhon und in jüng« 
fer Zeit wieder die Schullebrer in Betreff der Verbefferung ib» 
rer Lage an die Gemeinden perwieſen wurden, fo jollte man 
wohl erhoffen dürfen, daß derartige Vorſchlaͤge eine Beanftan- 
dung jept nicht finden werben. 

Stuttgarı, 2%, März. Heute find verſchiedene aus 
ſonſt febr unserricteten Kreiien herkommende Gerüchte über die 
Wahrfeinlichfeit einer Kammerauflöfung verbreitet. Die Hals 
tung der Kammer in der Giienbabndebatte, fowie das Grgeb- 
nig der Vizepraͤſidenteuwahl jollen ſeht unangenehm berührt, 
und die Befürdtung nabe gelegt haben, daß eine Verſtändi— 
gung mit diefer Kammer immer unmabrfcheinlicher werde, wozu 
auch ſonſt noch verſchiedene Symptome ſprechen. 

Gotha, 22. März. Der hieſige Landtag hat in feiner 
geſtrigen Sipung der in Wien obgeichloffenen Münzkonvention 
feine Zuflimmung gegeben, unter dem Ausdrud der Anerken- 
nung, daß durch dieſe Konvention ein erfreuliher Schritt zur 
Einigung Deutfchlants geſchehen fei, Zugleich richtete der Land» 
tag an Lie Staatöregierung das Erſuchen: es möge diefelbe nad 
Kräften dahin wirken, daß ein gleich erfreulihes Meiultat in 
Bezug auf Maß und Gewicht möglich bald erreicht werde, 

Wien. Die Haltung Nuflands in Sardinien bat bereits 
in diplomatiihen Megionen Anlaß zu Vetradtungen gegeben. 
Einem Artitel über die italieniiche Brage im „Journal de Branf« 
fort* entnimmt die „Defterr. Zig.“ folgende Stelle, die, wie 
fie ſagt, zwar mit mwohlgemeflenen Worten und diplomatifcer 
Borfiht, aber deutlich genug auf die Mitwirkung des ruſſiſchen 
Kabinets in Sardinien hinweiſe: „Die jepige Politit Rußlands 
in den Ungelegenbeiten Italiens muß gerechtes Erſtaunen er» 
weden. Dem Kabinet ron Petereburg if «8 nicht unbefannt, 
daß die gegenwärtigen Verlegenheiten des Hofes von Neapel 
aus den Sympatbien des Königs Rerdinand für den verftorbe- 
nen Kaifer Nikolaus hammen. Aber während der ruifiiche Ge- 
fandte fi im Neapel als Freund binftellt und, wie ed heißt, 
guten Math gibt, find die Perfonen der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Turin und die im Nizza verweilenden Mitglieder der k. Ba- 
milte, fowie die ſonſtigen nah Sardinien kommenden ruſſiſchen 
Gaͤſte ein Herz und eine Seele mit Piemont. Die Diplomaten 
der nordifhen Macht nehmen an allen Höfen Europa's ganz 
laut Partei für die rußeloje Volitit Sardiniens. Und doch 
folte man bederfen, daß, wein die fardiniiche Politik jemals 
die Oberhand in Italien gewänne, die Dynaſtie von Neapel 
dem Stoße der rerolutionären Bewegung nicht widerftehen könnte, 
Diefe Doppelftellung der mostowiriihen Politik in Italien gibt 
den monarhiih Geſinnten aller Länder zu denfen, und man 
hat Mühe, darin den alten Takt und die berühmte Feinheit 
der alten diplomatifhen Schule Rußlands zu erfennen.* 

Wien, 22. März. Die feiner Zeit vielbeſprochene Grün- 
dertantieme der Staatseiſenbabngeſellſchaft ift endli von Seiten 
der Staatsverwaltung abichlägig erledigt worden. Die Gründer 
erhalten nad wie vor ibre Tantieme, mogegen aber die von 
ihnen verlangte Kapitalifirung derſelben nicht bewilligt wurde, 
Wie es jheint, wuͤnſcht man den Geldmarkt nicht mit neuen 
Vapieren zu belaiten, und lehnte deßhalb die Emiſſton von 
44,000 neuen Aktien ab, Fürſt Schwarzenberg, Frhr. v. 
Rothſchild und der Direftor der Krebitanftalt find von Gr. 
Maj. dem Kaifer in einer Privataudienz empfangen worden. 
— Trotz der heute bekannt gewordenen Betätigung der Abbe» 
rufung des Grafen Vaar glaubt man allgemein, daß der euro« 
paiſche Friede nicht getrübt werde, 

Bien. Ueber den bevorfiehenden Aufenthalt Ihrer Ma- 


jehäten in Ungarn vernimmt man, daß bdiefelben der großen 
Bronleihnams-Prozeifion in Dfen beimobnen werden, Der 
Gontralpunkt „des. Konigteiches foll überhaupt dazu benüßt wir- 
dem, um von demfelben zadienfärmig Ausflüge nach den bedeu⸗ 
tendften Orten zu unterneßmen, Wenn auch, wie verlanteh, 
der Adel ſich nicht korporativ bei den Aufnahmsfeierlickeiten 
betheiligen und namentlich feine Banderien nicht follte ausrüden 
laffen, fo mag man doc überzeugt fein, daß der Empfang eben 
fo herzlich als glänzend ausfallen wird. Die allgemeine Stims 
mung if eine der Dynaftie entſchieden günftige, und wenn auch 
die Maßnahmen der Megierung in Diefem und Jenem bemäns 
gelt werden, fo verfennt doh Niemand, daß Ungarn in den 
legten Jahren namhaft gewonnen hat und Niemand wünſcht 
jene Buftände zurüd, welche die Mdelskonfiitution vor 1848 
geſchaffen hatte. 

Bern, 23. Mär Bei der Privataudieng, welche £r. 
Nationalrarhepräfident Dr. Eſcher letzten Samſtag beim Kaiſer 
der Franzoſen hatte, wurde derſelbe von dem außerordentlichen 
Geſandten der Eidgenoſſenſchaft, Hrn. Dr. Kern, vorgeſtellt. 
Die Audienz, die längere Beit dauerte, foll zur vollen Befrie- 
digung des Hrn. Gier ausgefallen fein und ibn ton dem 
Wohlwollen des Kaifers für die Schweiz neuerdings überzeugt 
baben, 

Nom, 18. März. König May wird erſt nah der An- 
funft König Luwigs abreifen. Griterem zu Gbren fanden 
glänzende Diners bei dem öiterreichiichen und frangöfiihen Ge— 
ſandten und bei dem Kardinal-Staatsjefretär fatt. 

Aus Mom berichte: man von ermeuerten Bemühungen des 
franzöffhen Kaiſers, den Vapſt zu bewegen, ihm in Paris zu 
zu frönen,. Die Anmeienbeit des Biihofs von Nancy, erfter 
Hoflaplan Napoleons III, wird damit in Verbindung gebracht. 
Auf die Erklärung des Papftes, to jei ibm ous befonderen 
Gründen nicht möglich, nach Paris zu reifen, fol zu verftchen 

"gegeben worden fein: dann werde der Kalier nah Mom fommen. 

Paris, 24. März. Heute wurde die dritte Konferenz 
über die Reuenburger Angelegenheiten unter dem Vorſihe des 
Grafen Walewsti abgehalten. 

London. Noch keine Ausgleihung mit Neapel. Im der der 
furgen Vrorogation des Parlaments vorhergehenden Sitzung des 
Unterhaufes erklärte Lord Palmerſton auf eine Anfrage: Der 
König von Neapel habe feine Anerbietungen gemacht, melde 
die Wiederaufnahme diplomatiſcher Unterbandfungen in Ausfigt 
ſtellen. Gine neapolitaniihe Note fei allerdings eingegangen ; 
doch feien die darin vorgeſchlagenen Bedingungen nicht der Art, 
daß Ihrer Majetät Negierung fie annehmen fonne, 

Petersburg, 11. März. „Invalide* und „Piene* 
verfihern, die politifhen Konflikte, welde die Diplomaten ber 
ſchaͤftigen, würden ſich nod mehren, Das Zerwürfniß zwiſchen 
Drfterreid und Sardinien ſowohl, wie bie „Ginmiihung der 
deutſchen Mächte in die inneren Angelegenheiten Daͤnemarks (?) 
feien von der Art, daß man wünſchen müffe, diefelben möchten 
nicht zu ernfle Folgen haben. Es it außer Zweifel, daß man 
hier der Meinung if, die holſtein-lauenburgiſche Brage fei prins 
zipiel aus einem andern politiſchen Gefihtspunfte zu betrach- 
ten, als der if, welchem die öffentliche Meinung in Deutſch- 
land huldigt. Die von der daniſchen Megierung verfodtene 
Anſicht ſcheint hier fhon um deßhalb Sympatbien zu finden, 
meil die Vertreter derjelben die von Rußland mit ferien Aus 
gen betragpteten jfandinavifhen Tendenzen befimpfen, 


Bermifhtes. 


Münden, 25. März. Se. Mai. der König hat dem 
Vorſtand der oberften Baubehörde, k. Direktor v. Pauli dabier, 
ein Gewerböprivilegium auf Ausführung feiner Erfindung, bes 
ſtehend in eigenthümlich konſtruirten eifernen Balkenbrüden mit 





Achrümmten Stemm- und Gpanngurten, für den Zeitraum von 
fünf Iahren zu verleihen gerußt. — 

Bayreuth, 25. Mär Im geſtern abgehaltenen 
Generatverfammlung bat ſich die Gefelfihaft zur Aufſuchung von 
Koblenfagern in biefiger Nibe unter dem Namen „Bohrverein® 
Fonftituirt. Das Gejellihaftsfapitat it auf 50,000 fl. feſtge⸗ 
fept; bis letzt find 25,400 fl. gezeichnet. Wir die übrige 
Summe if eine Brit von 14 Tagen sffen gelaffen, Die Ipeil- 
baber des Bereind erhalten pro rata des eingezablten Betra« 
ges Anfpruh auf Antheil an der Aftiengefelihaft. Sobald 
Brei Biertel des Gefellihaftäfapitals ohne erzielte Reſultate aus- 
@egeben find, foll eine Generalverfjammlung entfheiden, ob bie 
Arbeiten fortgeführt werden follen oder nicht, Die Geſchäfte 
des Vereins übernimmt der Ausihuß der mechaniſchen Baum» 
wollenfpinnerei mit Zuziehung eines Geſchaͤfteführers, George 
Kolb, dem die techniſche Leitung übertragen wird, Hr. Kolb 
verfangt nur Me baaren Auslagen erſetzt und verzichtet auf jede 
Memuneration für Mühe und Beit, falls die Bohrverſuche er⸗ 
folglo® bleiben, befommt aber für den Ball, daß ter Bohrer: 
ein „fintig wird* als Entihädigung für feine Opfer 3 Proz, 
vom Uttienfapital in Freiaktien. Sobald man auf Kohlen ſtößt, 
wird eine Generalverſammlung die Höhe des zu freirenden At- 
tienfayitals beftimmen. Zwiſchen Weidenberg und Roſenham— 
mer, 2’, Stunden von hier, foll das erſte Bohrloch abgeteuft 
werden. Die Arbeiten werden demnächſt beginnen. (N. Korr, 
und Bayr. DL.) 

Aus Schwaben. ine für Tapezierer und Tiſchler febr 
intereffaute Erfindung if in dem Dorfe Beisweil bei Kauf« 
beuern gemadt worden. Gin tortiger Tiſchlermeiſter Boos hat 
Die Berfertigung von „Naturbolztapeten“ erfunden, welde 
lediglich und unmittelbar durch Abdruck von dem Holze ſelbſt 
bergeftelt werden. Der Unternehmer kat auf dieſe bis jept 
noch einzige Grfindung in feiner Urt ein zehnjähriges Privile- 
gium erhalten. Es wurden mehrere Mufter an die Gewerbes 
balle nad Augsburg eingefandt, welche wegen der naturgetreuen 
Nachbildung, wie dur die geſchmackrolle künſtleriſche Benühung 
und Dauerhafttigkeit des Materiales mit Benüpung miitelalter« 
liher Ornamentit im gotbiſch-byzantiniſchen Style allgemein 
bewundert wurden. Dabei find dieje Tapeten durch ibre Wohl- 
feitheit febr zu empfehlen, indem eine Rolle von 30 Buß Länge 
nur auf 48 Mr. bis 1 fl. zu ſtehen kommt. Betheiligten Ges 
ihäftsleuten, welde fib für dieſe Erfindung intereffiren, gibt 
der Grfinder mit Vergnügen näheren Aufſchluß. 

Ludwigshafen, 18. Mär. Bon nahbezeiäneten Als 
tien der pfälzifhen Ludwigsbahn find die Dividenden der Jahre 
1553, beziehungsweife 1854 bie jept nit erhoben worden, 
und zwar: a) Die Dividenden pro 1853 von den Aktien Mr. 
330. 2399. 3797. 4150. 4151. 4152. 6492. 7496, 11,148. 
41,149. 11,150. 11,151. 13,658. 13,659. b) Die Divi« 
denden pro 1854 von den Altien Mr. 2399, 4150. 41451. 
4152. 6492. 7496. 11,148. 11,149. 11,150. 11,151. 
13,658. 13,659. Die Eigentbümer dieſer Aftien werten auf 
gefordert, fih zur Einloͤſung der betreffenden Coupons zu mels 
den, widrigenfalls diefelben in Gemaͤßheit dee |. 78 der Saz⸗ 
zungen für ungültig erklärt werden und die Divitenden- Beträge 
der Geſellſchaftokaſfe anbeimfallen. 

Venedig, 14. März. Das Erdbeben rom 7. März bat 
bier unter dem Volke nit wenig Schreden verurfacht; einige 
Peute betrachteten e# als Vorboten des Kometen vom 18. Juni 
und wie man vernimmt, find fon vier wegen folder Propher 
yeiung wahnfinnig gewordene Berfonen ins Irrenhaus gebracht 
werden. Pefonders unter dem Landvolke im Benezianijhen 
herrſcht der Aberglaube, daß die Welt am 13. Juni umter- 
gehe, in großer Ausdehnung. (Im Galizien follen die Bauern 
jegt ſchon vielfach nicht mehr an's Arbeiten denken, fondern 


fd dem Müffiggang und Sänapsieinten ergeben. Aehnliches 
wird aus der preußlihen Brovinz-Pofen gemeldet. Dort foll 
fogar, wenn die „Bof. Big.” recht berichtet, ein 12jähriger 
Knabe ih aus Furcht vor dem Weltuntergange ertränft haben.) 


(Lotto) In Nürnberg famen heraus: 
23 4 46 6 71 


Rachſte Ziehung in Münden am 7. April, 


Hiefiges. 


kiheater) Andbab, 27. Maͤrz. Geſtern befchlof 
Fraͤulein Damböd ihre hieſiges Gaffpiel in würdigfter Weiſe 
mit Schillers „Maria Stuart“, Das in allen Mäumen 
überfüllte Haus zeugte davon, daß man die Triumpfe Tanne, 
weiche die berühmte Künftlerin ſchon anderwärts und befonders 
in großen Staͤd ten in diefer Molle gefeiert. Ohne in das Gin« 
zelne ihrer Darfellung eingehen zu wollen — denn das würde 
uns bei jo reihem Stoffe zu weit führen — müſſen wir die⸗ 
fes Gaflipiel ald das vollendete anerkennen, das uns bie jept 
vorgeführt worden iſt. Welch ein großes, meld wahres Bild 
der unglüdlichen Königin Rellte uns Fraͤul. Damböck vor Au- 
gen. In ihrem Unglüde, welde Hoheit, welde Größe ihren 
Geinden gegenüber, bis zum legten Augenblide „jeder Zoll eine 
Königin®! Um fo ergreifender war es, als wir fie in einzels 
nen Momenten tiefer Zerknirſchung den Vorwürfen des eigenen 
Gewiſſens faſt erliegen ſahen, Vorwürfen, die keine Beichte, 
feine Büßung von ihr nehmen konnte, Unftreitig if der dritte 
Alt als das Gewaltigſte, als der Höhepunkt diefer Kunſtleiffung 
zu bezeichnen; doch immer bleibt der fünfte der rübrendfte und 
ergreifendſte. Ehrender Hervorruf, Blumen und Blumenkranze 
lohnten die Künſtlerin während und nach der Vorſtellung, noch 
inniger aber wohl manche Thraͤne, die dem innigſten Gefühl 
entquoll und der gefeierten Künftlerein gewiß ein Dauerndes An» 
denfen ſichert. — Die Molle der Königin Elifabeth hatte 
Bräulein Bauer übernommen, und fand ihre Leiftung die An- 
erfennung, welche wir ihrer geiſtigen Auffaſſung, ihrem Fleiße 
und ihrer Darkellungsgabe ſteis jhulden. Außerdem find frei- 
lich die Kräfte unferer Bühne zur Aufführung der „Maria 
Stuart zu ſchwach, wenn glei einzelne Mitglieder derfelben 
anerfennendmwertbe Mühe fih gegeben haben, 

Roh müfen wir heute eines Zwiſchenfalles erwähnen, der 
unter Umfländen einen traurigen Ausgang bätte nehmen fün« 
nen. — Gegen das Ende des wierten Mltes wurbe durd bie 
Wahrnehmung eines Rauches, bauptjählih mittels Geruchs, 
nnd den Auf aus einer Loge: „Es raucht!” die ganze Ber 
fammlurg in nicht geringen Schrecken verſetzt. Schon wollte 
in der erſten Beitürzung ſich Alles mit einem Male zu ben 
Ausgängen drängen, als es durchdringenden Männerfimmen 
durch ben anhaltenden Auf: „Bleiben!* glücklich noch ge 
lang, einen Stillſtand zu bewirfen, worauf unmittelbar von 
der Bühne aus zur völligen Beruhigung des Publikums die 
Mittheilung gemadt wurde, Taf nur etwas Rauch aus ber 
Drffaung eines Dfens (es war, wie wir beute hören, mit 
nicht ganz dürrem Holze gebeizt worden) auf die Bühne gebrun» 
gen und daß keinerlei Gefahr zu befürdtem fe. — Uebrigens 
hat man fid bei Diefem Vorkemmniß überzeugen fönnen, wie 
räthlih es if, daß man bei einem ernitlicheren derartigen Bor- 
fal die Ruhe und DBefonnenbeit nicht verliere, Selb wenn 
auf der Bühne wirflid ein Brand entfünde,, hätte das Publi« 
fum ohne Gefahr immer noch wohl Zeit, ſich ruhig zu entfer- 
nen; und Unglüf wäre nur bann unvermeiblid, wenn durch 
Veberftürzung fi Alles gleichzeitig nach dem Ausgange drän—- 
gen wollte. 


Berantwortliher Medakteur I. ©, Meyer. 


2% 


Belanıtmadunngeh 


Die neuen Zind-Coupons zu 


dem vom 16. Februar bis 15. 


- März bei dem königl. Oberaufichlagamte abgegebenen Staatsobliga- 
tionen find innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen. 


2. Betaunutmadung. 
. Am Montag den 6. April I. 36. wird in Reutershaufen der zweite 
Biehmarkt adgebalten, wozu Käufer und Verkäufer von nahe und ferne zu recht 
zahlreicher Iheilnahme geladen werden, — Da hier und in der Umgegend herum 
ſtark gejuchtes Vieh von feltener Qualität daheim if, and ber vorige erſte Markt 
am 2. d. M. äußert zahlreich befucht war und einen weghältnigmäßig überaus großen 
Grlös abwarf, jo wird diefe einladende Belanntmachung Käufer nicht minder wie 


ein verfoufluftiges Publikum antreffen, — Bemerkt wird no, daß ein Pilafer- 


zoll nicht erhoben wird, 


Leutershauſen, den 24. März 1857. 
Stadbtigemeinde-Berwaltiung. 
Gabler, 





— Negelmäßige 
Auswanderer⸗Erpeditionen 


nach den 


Handwerker-Verein. 
Heute Samſtag Geſanzprobe. 
Morgen Vortrag. 

Der Vorſtand. 





4. In meiner Buchhandlung wird dem 
naͤchſt eine Vehrlingsitelle offen, die id 
mit einem braven jungen Dann zu bee 
fegen wünide, 

Carl Junge, Buchhaͤndler 
in Ansbach. 


5. Bon der Feuchtwanger⸗Straſſe bie 
in bie alte Voſtſtraſſe wurde eine Myt 
mutter verloren. Dielelbe möge D 65 
gegen gutes Douceur abgegeben werden. 


AS 





Nordamerikaniſchen Seehäfen 


durch die 


Generalagentur von Fran Deſſauer 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, 


Rotter 


in Alchaffenburg 


am und Antwerpen durch Voſtſchiffe eriter Klaſſe. 


Mit den transatlantifchen Sredampffaiffen von Antwerpen in 16 und 15 Tagen nad New-Porf. 
" Preife ab Mainz, einfhließlih der See-PVerköfigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


Zweiter Salon 160 A. 
Zweites Zwiſchendeck 95 A. 


Nibere Auskunft erteilt die General-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


AH. Wilhermsdörfer in Ansbadı. 


Gg. Friede. Brunner in Nürnberg. 


Theaters Anzeige. 

Sonntag den 29. März 1857. 
Zum Benefice für Untergeichnete: 
Bicomte de Letorieres, 
oder! 

Die Kunft, Allen zu gefallen, 
Luſtſpiel in Drei Aufzügen, frei nad Bayard 
von Garl Blum. 

Möchte ein hochgeehrtes Publikum durd 
recht zablreihen Beſuch meines Benefices 
mir nochmals die gütige Theilnabme ber 
Rätigen,, die e8 im Kaufe der Saifon fo 
‚freundlih war, mir zu beweilen, lm fo 
mebr glaube ich zu einem recht zahlrei⸗ 
hen Beſuch ganz ergebenft einladen zu 
bärfen, als ich mit Gewißheit Einem hoch⸗ 
gechrten Publifam durh die Wahl die» 
fe8 Stüdes einen vergnügten Abend vers 
ſprechen lann, da es fowohl den hieligen 
Kräften angemeſſen ale auch ſchon feit 
längerer Zeit einftudirt if. 

Minna Bauer, 


8. Bei Defonom Blümfein auf der 


Weidenmühle if eine große Parihie fehr 
gutes Waizenftroh zu verfaufen. 





9. A 27 iR ein Marktfland zu ver 
faufen, 


10, Bei Buchbinder Shwidt if ein 
Stuͤbchen mit oder ohne Möbel zu ver- 
miethen. 





11. Es wird ein Frauengimmer oder 
Schüler in Koft und Logis genommen, 
Näheres in der Egpedition, 





12, C 1383 if der mittlere Gaden bis 
Saurenzi, und ein moblirtes Zimmer für 
einen ledigen Seren täglich zu vermiethen. 


Familien: Machrichten 

Auswärts Geſtorbene: in Rürm 
berg: Chr. Joachim Feht. Haller v. Haller: 
Hein, Heinr. Andre org, Gommiflisnär; Gb. 
Ront. Theurer, Ronfmann un. Tabaffabritant; 
in Sgehlig: A Streitel, k. Hofpital:-Gtije 
sung&Atnininrater; in Hobenflapt: Sieph. 
Ried, k. Pfarter und Lekalſchulinſpekter; im 
Andedbs: 3. Heigl, Laudarzt; im Ripim 
en: W. Probenius, Kaufmann; in Negens 
urg: U. Welle, Kadet; B. Held, Haupt 
manasiwltwe; in Münden: A. Zobannes, 
Profeferstochter, Aag. v. Hauber, Privatier 





Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 
hai — 
Gg- eng in 


er in Nffenheim. 

infefsbüßt, 

von Waldſaſſen; Yubmig Yanzlett, Hofti N 
& Schirmer, f. Greuz⸗ — a 
Vickl, peni. Infanı Major. 





Börfen-GCourfe 


Vapiere. 
Frauffurt, 


Bayer. 47,9, Oblig. 


Mi. Mär. 
25. 26. 
101'1,9.1011,2. 


Col. 5%, Rat-Anl, 8, 
„ 5%, Metat, 80',,9.80°, 8. 
ER | 3, Tg 707,9. 70", 
» Bant-ätt. 1170 1487 
— nn 189 189 ° 
pr /s Staats.Whjenb, 282'/, 28 

Darmil, Bant:üft. 3041, 305%, 

Bayer, Elbaba:Aftien 100", 100°, 

tupw. Ber. 6.8.0. 148, 148, 

Vrarbaba, Attien 108%, 108%, 

Unebah:Gumgenh, ꝰ fl.oeſe 7 

Wiener Wechſelturſe: 1a, 114, 

Wien, Miy. Mär. 
24. 26. 

5%, NatsMal, Br, 

5 9, Metall, 837,5 83", 

4, %, Metall. _ 74 

Bant-äh. 10720 1020 

Srerit. Bauf: Artien 265 265 exDir. 

Norsbahn Aktien 2310 2300 

Donau Damyfih.: AN. 593 597 

Augsburg. Wechſel 104, 104, 


ee —— 
Drud und Berlag von Carl Brügel, 


Nr. 753. 


Ansbaher Morgenblatt, 


Ericheint aglich mit Ausnahme kei Dion- 
tags, dafur am Sonntagt eine unierbaltense 
unb beiebrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Imferate bie 
winipaltige Seile zu 2 fr. beredhnet. 





(Dreizehnter Iahrgang.) 


Sonntag, 29, März, Euſtachius. 


1837. 





Kefer in ganz Batern lahrlich 4, halbſahrlich 
⁊, vierteljährlich 1 M. und monatlich 24 fr. 
Übonnict fanı werben bier in Mr Bri- 
gel’igen Dificin, auswärts bei feber 
Be. 





y 


Mochnialige und letzte 


u> Grimermg an die Abonnements⸗Erneuerung Lu 
auf das mit 1. April beginnende 2. Quartal. 


— Do 








Bolitifden,. 


(Deutfhland.) Aus Rürnberg, 25. März, wird 
der „Allg. tg." geigrieben: In dem Blatt vom 24. d. M. 
der „Allg. Btg.” iſt ein Artifel über die Nürnberger Konferenz 
enthalten, der von Anfang bis zum Ende unrichtig ik. Wenn 
gejagt üt, die Jutereſſen freugten fih zu ſehr, als daß ein 
günftiges Reſultat erwartet werden Tonne, jo iſt vielmehr um« 
etehrt gu behaupten, daß unter den Mitgliedern ein nicht ge» 
u anerfennenswerthes Streben vorherrſcht, den etwa enigegens 
lebenden Interefien der einzelnen Länder fo wenig als möglich 
Hörenden Einfluß einzuräumen. Wenn geſagt iſt, die Gifer- 
ſucht zwiſchen Preußen und Deſterreich mache ſich auch hier vel 
tend, fo darf mit Entſchiedenheit behauptet werden, daß dieß 
in keiner Weife der Fall iſt. Wenn gejagt if, bei Beratung 
des Artifels über Rhederei hätten mehrere Abgeordnete ihr 
Mandat niederlegen wollen, fo ift zu bemerken, daß das letz⸗ 
tere Niemand eingefallen, daß aber ein Artifel über Rhede 
rei noch gar nicht Berathung gefommen iſt. Denn geſagt iſt, 
der öfterreichifche Hr. Abgeordnete habe das VPraͤſidium nicht 
mehr führen wollen unter dem Borgeben eines Unwohlſeins, io 
äft dieß gänzlich unrichtig. Dem mwadern Hrn. v. Raule if 
es nie eingefallen, das Praͤſidium niederlegen zu wollen, und 
er iſt bis jeht auch gottlob noch nicht durch Unwohlſein an 
deſſen Fortführung verhindert worden. Moͤchte die Preſſe in 
der Aufnahme von Korreſpondenzen über die hieſige Konferenz 
zeigt werfichtig fein! 
Berlin, 25. nn 2 
ine auf den daniſch⸗deutſchen t 
Eon ern hier eingegangen. Dieſelbe bringt die Ant · 
wort des oͤſterreichiſchen Kabinets auf eine preußiſche Rote, in 
welcher auf die Nothwendigkeit weiterer gemeinjamer Schritte 
Hingewiefen war. Wie veriautet, it Deſterreich nicht der Mel⸗ 
nung, ſchon jept mit der Sade an dem Bund zu gehen. Gs 
wird vorgefchlagen, zunäch —— en gemeinfamer 
orftellungen in Kopenhagen zu ıen, 
rer 27. Mär. Die Hartungſche Beitung 
bringt die Nachricht von einer in Rußland verfügten ‚Ermäßte 
gung des Zolltarife. Wollenzeuge und Baumwolle find fa 
um die Hälfte, Banbdfeide jeder Ust von 4 auf 2 Qubel, 
Tuche, Diagonale von 1 Rubel auf 40 Kopeken berabgeiegt, 
Für Seidenzeuge find 4 Rubel geblieben; bie bedrudten mite 
inbegriffen. Waͤſche von 60 auf 35 Vroz. ermäßigt; Leinwand 
Dagegen auf 25 Proz. erhöht. (RT. N,) 
* Wien, 22. März: Die Depeſche, welche den Vertreter 
Oeſterreichs in Turin, Grafen Paar, von ſeinem Poſten augen⸗ 
piidlich abberuft, iR vom 16. d. Me. datirt und bat an dem⸗ 


Aus. Wien it gutem Vernehmen 
Streit bezüglide diplomati« 


felben Abend Wien verlaffen, Als Gründe, welde das Wie- 
ner Kabinet zu diefem Schritte beſtimmten, werben Ausfchrei« 
tungen der ſardiniſchen Preſſe angegeben, fodann wird Klage 
geführt über die italieniſchen Deputationen, welche Graf Gavour 
empfangen und noch fortwährend empfängt. Da es der Würde 
bes Kaiſerſtaates nicht entſpreche, feinen Vertreter Beuge berar- 
tiger Auftritte fein zu laſſen, fo fol derfelbe fo lange nad 
Wien zurüdtehren, bis diefe Demonftrationen aufgehört haben. 

Wien, 24. März. Der hiefige fardiniihe Geſchäftsträ- 
ger, Marcheſe Cantono, hat nod geſtern Abends von feiner 
Megierung Weifung erhalten, feine Bäffe gu verlangen und von hier 
abzureijen, fobald derjelbe die Mirtheilung erhalten würbe, daß 
der Graf Paar ‚Turin verlaſſen habe, worüber indeſſen zur 
Stunde noch feine Rotififation vorliegt. (M. 3.) 

Wien, 27. März. Der hieſige piemontefifche Befandte, 
Marcheſe Cantono di Geva, iſt abberufen. Er foll bereite 
feine Neifevorbereitungen treffen. Die franzöfiihe Botſchaft in 
Wien übernimmt den Schu der ſardiniſchen Untertbanen in 
Defterreih. (A. 8.) 

Bien, 25. März. Geit der Rücktkunſt des Frhru. v. 
Brud find die Verhandlungen zwiſchen der Staatöverwaltung 
und der Donaudampfihifffahrts-@ejelihaft dahin gediehen, daß 
man der Geſellſchaft für die ganze Dauer ihres Privilegiums 
— weldes erſt 1880 erlifgt — eine Minimalerträgnißgaran« 
tie von 8 Wrogent leiftet, von welden 7°, Prozent als 
Binfengenuß für die Aktien und drei Fünftel Prozent für den 
Reſervefond der Geſellſchaft entfallen folen. Diefe gewiß eben 
jo billige als andererfrits günſtige Vorlage, welche mun der 
allerhoͤhſten Sanftion unterbreitet wird, liefert einen neuen 
ſprechenden Beweis von den humanen und loyalen Grundfäßen, 
von denen die öſterreichiſche Megierung bei jeder Gelegenheit 
geleitet wird, jo oft das Megierungsinterefie mit dem Brivat- 
intereſſe follidirt. Die Aktien der Donaudampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die auf das bloße Gerücht dieſes in Ausſicht geitellten 
Abkommens um 15 bis 20 Gulden gefliegen find, dürften bald 
eine namhbaftere Gourserhöhung erfahren. (U. 8.) 

Turin, 22, Dir) Wenn bei befonneueren Benrtheilern, 
zumal im Ausland, - ein völliger diplomaliſcher Bruch zwiſchen 
Piemont und Defterreich als ſehr beklagenswerth erfheinen muß, 
fo iſt die thatengierige piemonteſiſche Preſſe darüber höchlich zu⸗ 
frieden. Sie begrüßt dieſen Schritt als den Anfang des Ens 
bes, als das Vorſpiel keines weiteren Noten=, ſondern eines 
Kugelwechſels zwiſchen dem „italieniſchen“ und. dem deutſchen 
Heer auf den blutgetränkten Ebenen der Lombardei, am deſſen 
Schluß unfehlbar das ‚Stegesgefgreis Italia fiat! erſchallen 
werde, Daß die jept zu Recht beftehenden und völkerrech lich 
garantirten Territorialbefigungen in den Augen unferer Stalig« 


niffinte gar nicht exlſtiren, fondern biefe feßteren, ſanguiniſch 
genug, inmitten der geordneten eurepälihen Staatenfamilie das 
brutale Medium einer Vertreibung für möglich erachten, gebt 
Yar aus den Worten ber balboffizieflen „Opiniome* hervor: 
„Wie die Deuffen feiner Beit feine franzöſiſche Herrihaft woll⸗ 
tem, und fiber auch feine italieniſche wollen, fo will Italien 
feine deutſche Herrſchaft, und noch weniger eine Öfterreichiiche, 
in deren Namen fih bdiesfelts der Alpen alle politifhe Linge- 
rechtigkeit konzentrit.“ Diefer Manier zu raifonniren, fann man 
wenigſtens die Einfachheit nicht abſprechen. Nur if mit bloßen 


„Wollen* oder „Rihtwollen" im ſolcher Sache nichts gethan. 


Rom, 19. März. Der heilige Vater begab fi dieſen 
Bormittog in die große Aula des Batilans, um den Gminen- 
zen v. Geiffel, Erzbiſchof von Köln, und Haulik, Erzbiſchof 
von Agram, den Kardinals.Gut zu geben. Die Feierlichkeit 
begann damit, daß beide in der Dazu beſtimmien Kapelle in 
Gegenwart der Drfane der Kardinaͤle vom Orden der Biſchofe, 
Brieſter und Diafonen auf die Eonftitutionen des heiligen Stub⸗ 
les das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue und des Gehorſame 
ablegten. Im der Mitte zweier KRardinäle traten beide darauf 
in die Aula, mäberten fi dem heiligen Vater zum Fuß- und 
Handfuffe und wurden von ibm mit einer Umarmung begrüßt. 
Nachdem fie au von ben Kollegen umarmt und ihnen der ges 
büßrende Sit angewiefen worden war, traten fie wieder vor 
den Bapft, welcher zuern dem Kardinal v. Geiffel, dann dem 
Kardinal Haulif den Hut aufſetzte. In der Prozeſſion verfüg- 
ten fh nun fämmtlihe Karbinäle in die Kapelle, wo ein Dank» 
Te Deum angeftimmt und bie Gebete super Electos gelpro« 
hen wurden, Nah einer wiederholten Beglüdwänfhung beider 
Gminengen war das öffentliche Konfitorium zu Ende, und ein 
geheimes folgte, wo mur der heilige Vater mit den Karbindlen 
zufammen war. Ge. Heiligkeit ſchloß den Kardinälen v. Geiflel 
und Haulif den Mund und beflätigte darauf mehrere Erzbiſchoöfe 
und Bifhöfe, worunter der Kardinal Morlot als Erzbiſchof von 
Parid, RNachdem die Ernennungen erfolgt waren, öffnete Ge. 
Heiligkeit den Kardinälen v. Geiſſel und Haulif den Mund und 
Redte ihnen den Ring am, Bevor beide Eminenzen fih aus 
dem Konfitorial-Saale in ihre Wohnung zuräd begaben, em- 
ping Se. Heiligkeit fe in einer Privat⸗Audienz. Diefen Abend 
wird dem Kardinal v. Geiffel der Hut feierlich von einem Kam« 
merherrn Sr, Heiligkeit nah Palazzo Santa Eroce gebradt, 
wo große Geſellſchaft if; dem Kardinal Haulit nah Palazzo 
di Bendzia, 

Paris, 25. März Heute fand im Minifterium des 
Auswärtigen die vierte Konferenzfipung im der Neuenburgen 
Angelegenheit ſtatt. Der Schweiger auferorbentlihe Geſandte 
wohnte derſelben bet, 

Baris, 25. März Das „Vays* glaubt, daß die Ab» 
brechung der diplomatiihen Beziehungen zwiſchen Defterreih und 
Sardinien nur momentan fein wird, und daß fie feinen Bruch 
veronlaffen wird, welder den europälihen Brieben gefährben 
Könnte. (Wir glaubens auch.) 

(Rufland) Die Birkulardepefhe, mit welcher ſich die 
dänifhe Regierung an Die Großmaͤchte megen ber Forderungen 
Preußens und Defterreihs zu Gunflen der beutfchen Herzogthü— 
mer gewendet bat, bat bei der ruffiiden eine durchaus zuflim- 
mende Annahme gefunden. Ratürlich theilt das Kabinet von 
St. Petersburg vollfommen die Auffafung der Kopenhagener 
Regierung und meist gleich ihr die Einmifhung des deutichen 
Bundes in eine Angelegenheit zurüch, die es für eine innere 
„und in Folge deffen allein von Dänemark ſelbſt zu regelnde“ 
Frage erflärt. Es bebarf feiner näheren Auseinanderfegung, 
daß die Stellung, welde Rußland hierbei einnimmt, lediglich 
von bem Iatereife bedingt ift, welches dasſelbe als erbberech- 
tigte Macht bei einer Konfolidirung des Geſammtſtaates Däne- 
mark bat, 


Priersburg, 18. März. Das Gnaden-Manifeh, wel 


ches der Ralfer am Krönungstag erlaſſen bat, Aellte belanntlich 
die Juden in Bezug auf die Rekrutirungspflicht den übrigen 
ruſſiſchen Untertbanen gleich. In Ausführung diefer Verfügung 
find denn auch die betreffenden Beſtimmungen des allgemeinen 
Nekrutirungsgefeßes abgeändert worden, wovon ein in der lepe 
ten Nummer der „Senatszeitung“ veröffentlidter Ulas Kennt 
niß gibt, Gin anderer Ulas geflattet, daß bie Juden, melde 
in Sibirien wohnen, mit Ausnahme der zur Strafe dahin ver- 
bannten, nah dem allgemeinen Gefege der Kaufmannſchaft von 
Sibirien zugezählt werden fönnen. 

‘London, 27. März. Die Admiralität erhielt Depeſchen 
aus Suez vom 20. d. M.: Der dinefiihe Kaifer mißbilligt 
Mhe Verfahren und befiehlt, die Engländer zu verföhnen. 
Am 8, Februar hat 40 engliſche Meilen von Buſchir ein Tref- 
fen mit perfiicher Gavalerie flattgehabt. Letztere verlor 800 
Todte, die Engländer 10 Todte und 62 Verwundete. (U. 3.) 

Konfantinopel. Im „Iourn, de, Genf.“ vom 16. 
März lied man: Geftern wurden die geilliden Chefs ber ver» 
fhiedenen chriſtlichen Gemeinden zu Konftantinopel eingeladen, 
fi zur Pforte zu begeben, um über die midtige Angelegen» 
heit der Rekrutirung ber militärpflihtigen Chriſten befragt zu 
werben. 

— 20, März. 16,000 Türken fliehen an der Grenze ber 
Fürſtenthümer marfchbereit. In Folge ber Unterſuchungen über 
die Volen⸗Expedition nah Tſcherkeſſien if auch ber Poftirektor 
Zomail Paſcha verhaftet, Die Aſcherkeſſen haben einen Kriegd- 
rath gehalten, da fie einen Angriff der Ruſſen befürchten. (A.3.) 

Nah Berichten aus Berfien if dort ein Bürgerfrieg 
auẽegebrochen; die Bevölferungen der nordweſtlichen und der ſüd⸗ 
weſtlichen Provinzen follen fh im offnen Aufruhr befinden und 
die gegen Afgbaniſtan gefandten Truppen ſich empört haben. 
Die Aufrührer halten den Provinzgeuverneur von Kurbiften, 
einen Oheim des Schah, gefangen und droben, ihm zu töbten, 
wenn man ihre Forderungen nicht erfüllen wolle, 





Bermilhten. 


Aus Münden wirb gefchrieben: Ende Juni v. 3. ber 
rihtete man über einen Mobithätigkeitsaft der Frau Emma 
Obermeyer, Bankierdgattin aus Augsburg, welhe zum Undens 
ten an ihren bier im jugendlichen Alter verſtorbenen Eobn 
Edwin ein Stipendium für einen Rechtekandidaten im Betrage 
von jährlihd 500 fl., fowie eine Prämie für den jedbesmaligen 
Preisträger der Juriſtenfalultät, ſtiftete. Dem VBernebmen nad 
bat die bochherzige Frau auch die Univerfität Heidelberg, mo 
ihr verlebter Sohn einen Theil feiner Studienzeit zubrachte, 
mit einer Stipendienfiftung von jährlih 400 fl. bedacht. 

Mürnberg, 26. März. Der durch den Streit um bie 
Urheberſchaft des Fechters von Ravenna“ bekannt gewordene 
Schullehrer Hr. Bader! von Pfaffenhofen ik auf der Reiſe 
nah Wien, wo er, einer an ihm ergangenen Ginfabung fol 
gend, im „Theater an der Wien“ Vorträge feiner dichteriſchen 
Erzeugniffe halten wird, bier eingetroffen und wird auch bier 
am Sonnabend den 28. d8. im Saale des „Goldenen Adlers“ 
eine derartige Vorleſung zum Beſten geben, (N. Kor.) — 
Andere Nürnberger Blätter enthalten zu dieſen Vorträgen fols 
gende Ginladbung: „Ünzeige, Auf der Durdreiie nah Wien 
begriffen, hält am Sonnabende den 28, März I. Is. der Un— 
terzeichnete poetiſche Vorträge im Saale des Gaſthofes zum gol⸗ 
denen Adler, wozu derjelbe ergebenft einladet. Franz Bacherl. 
Eintrittsforten und Programme à 24 fr. find zu haben Sams 
flag im obenbezeichnetem Gafihofe Zimmer Nr. 19 und im Cafe 
Noris. Abends 7 Uhr an der Kaffe a 36 fr. Anfang 8 Uhr. 
Ende nah 9 Uhr.® 

Die Heirathsgeſuche „auf diefem nicht mehr ungewöhnli« 
Gen Wege“, deren BVeröffentligung den Berliner Zeitungen aus 


1 

Gründen ber Sitillchkelt unterfagt if, feinen in ben Provin⸗ 
zialblättern ein ſicheres Aſyl und eine fo freundliche Pflege ge— 
funden zu haben, daß diefe zarten Pflanzen der Bivilifation 
bereitö poetiſche Blüthen zu treiben beginnen, Als lieblicher 
Ableger diefer Gattung befindet fih in Nr. 6O der „Könige 
— Hartung'ſchen Zeitung“ mörtlih folgendes Heiraths⸗ 
geſuch: 

Ich ſuche eine Frau, die zwanzig Jahre alt, 

Von Sitten rein, geſund und lieblich von Geſtalt, 

Die nebenbei ein Gut, das reiche Zinſen trägt, 

Ein Herz. das lieben kaun, glutbwarm im Bujen fchlägt. 
⸗ Mer aber biſt denn Du, fo hör’ ih fragen, wie? 

I nun, noch lange nicht die ſchlechteſte Partie, 

Und wer den Much befigt, mir ſelbſt in's Aug’ zu (hauen, 

Kann auf Berfwiegenheit mit ganzer Seele bauen. 

Nun noch zuletzt: Der Weg, ich hoffe doch des Glücke, 

Ir Königsberg, Adreffe sub R. H. 25* in der Expe⸗ 

bition diefer Zeitung. 


Am Ende wird der Kaffee au wieder theu- 
rer. Dei einem in Amſterdam am 23, März flattgebabten 
Kaffte-Verkauf find die orbinären Sorten 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 
und bie mittleren und feinen Sorten um 3 fl. über die Taxe 
gelaufen, wo Alles mit ungemeiner Lehhaftigkeit verkauft wurde, 


Amtlihe Nachrichten. Der bieh. Schullehrer Joh. Georg 
Anfelein zu Kentweinstorf wurde auf Vräſentatlon ber gräflih Des 
tenburg’ihen Vatronatshertſchaft zum Schullehrer und Kirhendiener im 
Nenzenhelm ernannt. 


Hiefiges. 


Bitte! Der feierlide Tag, an melden unfere Kinder 
ihr Gonfirmationsgelübde vor der Gemeinde ablegen und zum 
eriten Male ded Herrn Tod verfündigen werden, naher heran, 
Der evangeliſche Wohltbätigfeitsfinn unferer Stadt hat, wie 
febr er auch nah allen Seiten bin in Anſpruch genommen ift, 
aud bei dieſem Anlaß ſich noch jederzeit bewährt und gern et— 


was dazu beigetragen, daß auch die ärmeren Gonfirmanden im 
hochzeitlichen Kleide an den Altar treten konnten, 

Im Vertrauen auf die erprobte hriftliche Liebe Derjenigen, 
welche Gott mit irdiſchen Gütern gefegnet hat, bitten wir dei« 
balb auch in diefem Jahre um eine gütige Unterügung, ſei es 
in Geld ober an Kleidungsſtücken. 

Jede Gabe, die gereicht werden will, wird mit dem in« 
nigßen Danfe von den mit der Einfommlung beauftragten Gon- 
firmanden entgegen genommen werden; vergelten aber wird fie 
Der, welcher gefagt bat: „Wer ein foldes Kind in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich auf.* 

Ansbach, den 27. März 1357, 

Die Königl, proteflantiihen Pfarrämter, 
Sixt. Fr. Schnizlein. 


Theater Wenn wir und erinnern, mit welchem Bei— 
falle „Bicomte von Letorriere* vor einigen Jahren als 
Benefize der Erin. M. Hagen gegeben wurde, wie bamald das 
Theater die Maffe der Zuhörer faum zu faflen vermochte, — 
wenn wir ferner annehmen dürfen, daß bie Hauptrollen eben« 
fo gut, wie damals, beiept fein werben, fo können wir bie 
Wahl des Stüds eine glüdliche nennen und wünjden dieſem 
Benefize der Frl. Bauer allgemeinfte Theilnahme. 

Ein Theaterfreund. 


Brieftaften 


Recht viel Geduld und fehr große Langmuth haben bie 
Nachbarn der Frau M. in A 146 mit ihrer Hundszucht und 
dem höchſt unihidlihen Laufenlaffen ihrer Hündinnen und den 
fortwäbrenden Störungen in dem mächtgelegenen drei Säulen 
bieher bewiefen, worinnen die Aufmerkſamkeit der Schüler noch 
außerdem durch die Ausübung des auf öffentlicher Straße be— 
triebenen höhft färmenden Gewerbes ihres Mannes jehr unters 
drohen wird, weßhalb Mehrere ber Frau M. ernülih ratben 
wollen, ihre Hundezucht und die Störungen der Nachbarſchaft 
wie ber Schulen zu unterlaffen, außerdem andere Beſchwerde 
geführt werden müßte, 


BVerantwortliber Nedafteur I. ©, Me ver 








Bela natwm ec dance 


* Bekanntmachung. 


(Die Pflichtbeiträge zur Armenkaſſa betreffend.) 
Mit Erhebung der Armenbeiträge für die erfte Hälfte des Jahres 1856/57 
ober die Zeit vom 1. Dftober 1856 bis 31. Mär, 1857 wird nunmehr am 1. 
April ds. 38. begonnen, und find folhe in der bisherigen Weile zu 20 fr. von 





Papier de Bengale, 
oder Smalte-Papier zum Bläuen der 
Waͤſche. Das mohlfeilte und fcönfte 
Bläuungemittel, aus dem feinſten Indige 
carmin bargeitellt. Für einen Kreuzer 


jedem Steuergulden der Haus-, Grund», Gewerbe», Einfommen» und Kapitalrene reiht für 300 Stüde Wälhe bin. Das 
tenftener zu entrichten. Blatt 6 Pfennig bei Ed. Gülkom. 
Es ergeht daher an alle Pflichtige hiermit die Aufforderung, an ben nachbe⸗ 
nannten Sagen, und zwar: 
" ittwoh den 1. Aprit gi. A 1108, Brandenburger. 
Donnerfag „ ?%. „ „A 109—217, Ss Ipator-Bie an 
Grit 538m „ A 218—326, Salvator⸗Bier 
Sol „dm, A 327344 und k 
B 1—90, 
Mat 6.» CC 41-109, Eintracht. 
Dienftag Eike, De „ C 110—194, Montag im Störbräu, 
Mitiwoch 8 u „D 41-134, —— — —ñ — 
Donnerſtag 9. D 135—244, 5. Goitt dem Allmächtigen bat es ge» 
Dienſtag „14 „ „ D 245—354, fallen, mein innigſt geliebted Kind Anna 
Mittwoch „ 15. „ „ D 355—460, Lippert nah Iwöchentlihen Krankenlager 


Vormittags unter Vorlage der Duittungsbücher an die Armenfaffe unfehibar 


Zahlung zu leiten. 
Ansbach, den 24. März 1857, 


Armenpflegidhaftsratf. 


Mandel, 


in Folge eines Scharlachfriefeld in einem 
Alter von 3 Jahren heute früb 7 Uhr 
zu ſich zu rufen. Die Beerdigung findet 
Montag Rachmittag 2 br Matt. 

Die trauernden Hinterbiichenen. 


500 
ZHuandschuhe 


in Seide, Leinen uw Baumteolle empfiehlt zu den 
billigiten Preiſen und in ſchoͤnſter Auswahl 


— Kriedr. Adlersberg._ 
lohn Heillor's Armee-Rasiermesser, 


welche nie geichliffen zu werden brauden und wofür beim Nichtzufries 
denjein das Geld zurüdgegeben wird, empfiehlt a 1 fl. 1? ir. ud Alf. 48 
kr., ſowie die berühmten Goldſchmidt'ſchen Streichriemen 


Ed. Guültzow. 












— LOFT TSTOF 77707: 
Gefchãſto⸗ Empfebiung 
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Ih erlaube mir biermit anzuzeigen, daß mir vom bochlöblihen Stadt: 8 
magiftrate dahier die Conceſſion als Drechelermeiſter verliehen worden ift, 
=: biefigen und auswärtigen Runden meiner Mutter geihenfte Zutrauen auch 
auf mic überzutragen und bemerfe, daß bei mir alle in das Drechsler-⸗Ger 
ſchaft einfhlagenden Artikel von Horn, Bein und Holz lets in Auswahl 
vorrätbig und zu den reellſten Preifen zu haben find. 
Ansbach, am 27, März 1857. 
F % ** — [3 . 2 * 
Waſſertrüdinger Leiwand Bleiche. 
Der Unterzeichnete empfiehlt hiermit feine eigenthümliche ſchon feit vielen Jah⸗ 
ren im beſten Ruf ſtehende 
Natur-Bleichanſtalt 
U. e. g. l. ſch. . ... 1000. 
CarlFunge’s2Buhbandlung 18. Dei Delonom Blümlein auf der 
empfiehlt zur bevorftebenden Gonfirmation Weidenmühle iR eine große Barthie fehr 
eine reihe Auswahl paflender und ele- gutes Waizenſtroh zu verkaufen. 


und daß ich zu deren Ausübung das bisher von meiner Mutter ausgeübte 
Christian Steurer, 
und fiehl allen verehrten Aufträgen unter Zuſicherung forgfältigfter Dedienung mit 
gant gebundener Gebet» und Er- — 








Drechslergeſchaͤft übernommen habe, 
Mit diefer Anzeige verbinde ich die Bitte, das bieher von geehrten 
Drechslermeiſter, & 
in der Neuſtadt Lit. A Mr. 262 nächſt dem neuen —— 
Vergnügen entgegen. 
Wafjertrüdingen, 26. März 1887. 
Friedrich Würth. 
bauungsbücher, 





12. Ich mache hiemit befannt, daß 
mein Stellwagen von hier nad Nürnberg 
von Mittwoh den 1. April an jeden 
zag früh 7 Uhr abgeht. 

Friedrich Schmidt, 
Stelwagenführer. 

13. In der Beinſchwarz-Fabrik hier 
werden Frijche unfortirte Sücenbeiner 
au 1 fl. 30 Mr. und reine unfortirte 
Sammelbeiner zu 1 fl. 20 fr. unandges 
fegt angenommen. 


— — — 





14. Es fonnen Mädchen das Kleider 
madben erlernen. Näheres die Expedit. 


16. Orgelbauer Ghr. Näfer D 79 
fauft altes Binn. 








17. B 23 if eine ſchwatze Henne 
entlaufen. Um Burüdgabe gegen Beloh⸗ 
nung wird gebeten. 

— — — — — 

18. Ein junger Menſch, der ſich über 
Irene und Fleiß auszuweiſen vermag, 
fann als Hausknecht unterfommen. 
En ee 

19. Gin Paar gefundene Meine Shlüj- 
fel können gegen Einrückungsgebühr bei 
Wirth Dietrich abgeholt werden, 

— — — — 

20. Bei Melbermeiſter Raab it ein 
Meines Quartier zu vermiethen. 





Drud und Verlag von Carl Brägel. 


21. Heute Militär» Bledmufit 
auf dem Nußbaum. 


22. Montag Schlachtſchüſſel in 
ber filbernen Kanne. 


23. Montag Mepelfuppe. Henkeimanıt. 
24. D 426 werden Tiſche, Kommode, 
Schranke 1. aus weichem Holze billig ab= 
gegeben u, fönnen fogleich eingefe hen werden + 




















25. In C 119, Sommerfeite, if ein 
Quartier mit 3 Piegen zu vermiethen. 
SE 

26. Im Haus D 152 in ber Mari- 
miliansftraffe erledigt ſich wegen Bamilien- 
Verhälinifien bis naͤchſte Walburgis ein 
Logis von drei fhönen Zimmern und ei» 
ner hellen Küche in der mittlern Etage, 
fommt einer ſchönen Stallung auf 3 
Pferde mit laufendem Brunnen. 





— — 


27. D 274 iſt das obere Quartier, 
möblirt, mit oder ohne Stalung bis 1. 
Mai zu vermieihen, 


Schrannenpreife. 

Ansbah, 23. März 1857. 

Hoch. Mittel. Niedr. Geitieg. Befall, 

fl. dk te Re Mm 
Ken 2136 2113 2048 — 12 __ 
Baien21 45 204 3 — __ 23 
Kora 6— 1523 140 — __ 5 
Gere 15 — 1447 410 - 2 _ 
daber 9— 85 84 —  _ 1 


Börjen:Eourfe. 
Sranffurt, März, März 
E 20. 27. 
Staats · Papiere: 
Bayer, 5%, Dblig. a. umiffion1ot!z, 
v9, Dblig. . 101%,,101',,8. 
„ 4°, Oblig. 5. 95, 


— 


„ee 918, 
Bürt. 4 . Ehe, . 102°, 102%, 
» 3", 9, Dblig. 292 
Baden 41, 9, Oblig. - 102'/, 102 

er} 3": * Oblig. * 919. 1, 
Deiterr. 5%, Diet. in Silber 90, 90%, 9, 
vr 59, Nat.⸗Anl. 1854 8 St, 
„ 5% Net » Obligationen 79?/,B, 79’, 
„Me... 70 


Danf-Aftien: 
Oeſtert. Rational: Bank Alien 1172 1164 


Gredit⸗Bank⸗Aftien 190 189, 
Darmf. Bant-Altien à 250 fl. 304 307 
Eiſenbahn· Altien: 
Deſterrx. 5°, Staats-Wifenbayn 283%, 283 


Bayer OfibahnsMfıien 100',, 1001, 


Ludwigshafen. Berbadper 145°, 147°, 
Pfalaiſche Marimilians Bahn 108°,,108%,P. 
i Anlehens · Loo et 
Defierr. 250 fl. von 1854 ud 
R 4°, Zins 104°, 104 
Batiige 50 f — — ge 
Pr Lu 77) 50° 
Kurbel. 40 Ahle. . > 2 ge ie 
Greßh. Geſſ. ra, us, 
on W 34*34 
Rafau 2a. . ..... . 32 az 
Aasbach⸗Gungenh. 7 fl. Looſe 7°, 74 
Wechſel auf Wien 115 114'/, 


tr. 76. 


(Breizehnter Iahrgang.) 


1857. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Grieint täglich mit Ausnahme bes Von- 
tage, daiur am Conntage eine unterbaltenbe 
und belehrende Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
werben banfbar angtnemimen, Inſerate bie 
«infpaltige Beile zu 2 fr, berechnet. 


——s— 


Dienftag, 31. März, Romanus, 


KRufter in ganz Bayern jahrlich 4, halblahrlich 
?, vierteljäbrlih 1 fl, und menatlich 24 fr. 
Abonnirt laun werden bier in ber Bri- 
gel'’igen Difiein, auswärts bei jeper 
Voſt. 





Politifſqhe«s. 


Münden, 27. März Bezüglich des mit dem 15. 
Apr (einer andern Nachricht zufolge mit 1. Mat) 1. J. ins 
Leben tretenden neuen Bahrtenplanes auf dent. b. Staatd- 
eifenbaßnen wird berichtet, daß die bisperigen Gil-, Poſt- und 
Güterzüge im Wefentliden unverändert bleiben; außer den 
bisherigen Zügen wird aber noh ein WPerfonen-Zug zwiſchen 
Münden und Bamberg zum Anſchluſſe an die Poſtzüge nach 
und von Frankfurt a. M. und ebenjo wegen des von Tag zu 
Tag feigenden Güterverfehres noch ein Güterzug zwiſchen 
Bamberg und Hof eingerichtet. 

Die Ausdehnung, welche das Inſtitut der Cariolpoſten im 
Laufe der lehten Jahre erfahren hat und die Rückſicht auf den 
geſicherten Transport der Poſtſendungen, fomie auf eine ange 
imeffene Beförderung der Neifenden haben die General-Direftion 
der f, Verkehrs⸗Anſtalten veranlaßt, ſtatt der verfchiedenen, meiſt 
ſchlecht verwahrten und unzwedmaͤßig konſtruirten Fuhrwerke, 
eine gleichmaͤßige Wagengattung in allen Boftbezirfen durchzu⸗ 
fügren. In Abſicht auf dieſe demnädhft zum Vollzug Fommende 
Eintichtung wird den Voſtanſtalten u. U, Bolgendes eröffnet: 
Die Gariolpoftwägen, — welde mit einem Pferde Teicht ver» 
Führbar, mit zwei Sipen im Innern und einem folden auf 
dem Bode, einem großen, ganz gefgloffenen doppelt verfperr« 
Haren Magazine, einem beweglichen Lederdache und eimer mes 
chaniſchen Sperrvorrichtung zur Benuͤtzung im Innern und vom 
Bode aus verfehen find, — werden auf Koften des Aerars 
gebaut und ben Poſiſtallhaltern zur unentgeldlichen Benützung 
überlaffen. Dagegen find die Poſiſtallhalter gehalten, ſich aus“ 
ſchliehiich dieſer Wägen zu den Gariofpoftdienftleiftungen zu be» 
zienen,, den Ball ausgenommen, daf mehr als zwei Meifende zu 
Heförbern find, und demnach ein mehrfigiger Wagen genommen 
werden muß, wozu übrigens nur gut erhaltene, mit verjchließ- 
Sarem Packraume verſehene Wägen verwendet werden dür⸗ 
nr — ſicherer Quelle Tann ein Korr. des „NR. Korr.“ 
von Münden mitteilen, daß bie Frage wegen der Anlage 
des Oſtbahnhofs in Nürnberg durch ein zwiſchen ber Generals 
Direktion der f. Verkehrsanſtalten und ber Oſtbahngeſellſchaft ge⸗ 
aroffenes Uebereinkommen nunmehr vollſtaͤndig geordnet if. Nach 
Diefem ſoll die Benügung des bisherigen t. Hauptfationdgebäus 
des den beiden Bahnvermaltungen gemeinſchaftlich zuſſehen und 
deſſen Erweiterung durch Ueberbauen der beiden Höfe besjelben 
Hewerfitelligt werden. Terner werden zwei neue Ginfleigehallen 
erbaut, wovon die eine auf der weltlichen Seite hinter dem 
‚gegenwärtigen Poſtgebaͤude für die f. Staatobahn, die andere 
“auf der Oſtſeite binter ber daſelbſt befindlichen Beamtenwohnung 
‚für die Oſtbahn beſtimmt if. Die bisherige Ginfteigehalle bleibt 
ſtehen und foll in ber Zutunft als Berbindungsgallerie zwiſchen 
den beiden neuen Einſteigehallen dienen, Die Kagerhäufer, Lo— 
Somotiv- und Wagenremifen, fowie der Kohlenhof der Oſtbah⸗ 
nem werden weiter hinaus, jenjeits der Alleröberger und weſt⸗ 
li von der Regensburger Straße, verlegt; die gedachten beis 
den Strafen bleiben unverändert. 

Mittelfranten. Bufolge höchſter Entſchließung des , 


Staatsminifteriums des Innern vom 20. März hat Se. Mat. 
der König die definitive Bildung der Bezirksgerichte und 
landgerigtliden Kriminaldifrifte in Mittels 
franten in nachſtehender Weife zu genehmigen gerußt: I. Ber 
zirfögeriht Ansbadh. Befandtheile im Zivil-Furisdiktionshes 
zirf: Ansbach (Stadt) mit den Landgerihten Ansbach, Heils. 
bronn, Gungenhaujen, Herrieden, Wallertrödingen, Dinkels- 
bühl, Beuchtwangen, Leutershauſen, Schillingsfürt. Geſammt · 
ſeelenzahl 127,244. Kriminal-Fudilaturbezirt: Dieſelben Bes 
ſtandtheile. Bezirk für die Bührung der Vorunterſuchungen: 
1) Ansbad (Stadt) mit den Landgerichten Ansbach, Heilsbronn, 
Herrieden, Beuctwangen, Leutershauſen und Scillingsfürft, 
2) Waflerträdingen mit Dinkelsbühl und Gunzenhaufen. IL 
Bezirksgericht Eichſt att. Beſtandtheile im Zivil-Furisdiftiong- 
bezirk: Cichſtaͤtt (Stadt) mit den Landgerichten Eichſtätt, Beiln« 
gries, Ellingen, Greding, Heidenheim, Kipfenberg, Pappen- 
beim, Weißenburg. Geſammtſeelenzahl 89,939. Kriminal-Jus 
ditaturbezirk: Diefelben Beſtandtheile. Bezirk für die Führung 
der Borunterfuhungen: 1) Kichſtätt (Stadt) mit den Landge- 
richten Gichflätt, Beilngried, Greding und Kipfenberg, 2) Weis 
Benburg mit Ellingen, Pappenheim und Heidenheim. IH, Bes 
zirfögeriht Nürnberg. Beftandtbeile im Zivil-Jurisdiktions⸗ 
bezist: Nürnberg (Stadt) mit den Landgerichten Nürnberg, 
Schwabach, Pleinfeld, Hersbruck, Altdorf, Lauf. Gefammtjee- 
lenzahl 148,355. Kriminal-Judifaturbezirt: Nürnberg (Statt 
mit den LZandgerichten Nürnberg, Schwabach, Pleinfeld, Hers- 
brud, Altdorf, Lauf, Fürth (Stadt), Kadolzburg, Erlangen 
(Stadt), Grlangen (Landgeriht). Geſammtſeelenzahl 207,415. 
Bezirk für die Bührung der Vorunterſuchungen: 1) Nürnberg 
(Stadt) mit den Landgerichten Nürnberg, Schwabach und Blein» 
feld, 2) Gersbrud mit Altdorf und Lauf. IV. Bezirkegericht 
Windsheim. Beſtandtheile im Zivil-Jurisdiktionsbezirk: 
Windsheim (Stadt) mit den Landgerichten Windsheim, Rotben» 
burg o. d. T., Uffenheim, Mkt. Bibart, Mit. Scheinfeld, Mit, 
Gribah, Neuftadt a. d. A. Gefammtjeelenzabl 100,847, Kri« 
minal-Judifaturbezirt: Diefelben Beſtandtheile. Bezirk für die 
Führung der Borunterfuhnngen: 1) Windsheim (Stadt) mit 
den Landgerichten Erlbach, Fibart und Windeheim, 2) Rem 
fadt a. d. A. mit Scheinfeld, 3) Rothenburg o. d. T. mit 
Uffenheim. V. Bezirtögeriht Erlangen. Beſtandtheile im 
Zivil-Jurisdiltionsbezirf: Erlangen (Stadt) mit dem Landge- 
richt Erlangen. Geſammtſeeltnzahl 27,637. Kriminal-Judila- 
turbezirt: Keinen Bezirk. Bezirk für die Kührung der Vor— 
unterfuchungen: Grlangen (Stadt) mit dem Landgerichte Erlan« 
gen. VI. Bezirksgericht Fürt h. Beſtandtheile im Zivil · Ju ⸗ 
risdifitonsbezist: Fürth mit dem Landgericht Kadolzburg. Ges 
fammtfeelenzapl 31,424. Kriminal- Judifaturbezit: Keinen 
Bezirk. Bezirk für die Bührung der Vorunterfuhungen : Fürth 
it dem Landgericht Kadolzburg. 

Berlin, 28. März. Die zweite Kammer bat den erfien 
Paragraphen der Gejepesvorlage über bie Erhöhung des Salze 
verfaufspreifes um drei Thaler für die Tonne von 405 Pfund 
mit 164 gegen 150 Stimmen angenommen. 

— Die feit dem Belanntwerden der-Begnadigung des Hrn. 
v. Rochow vieifach aufgeworfene Frage, ob derfelbe den Sihun⸗ 


gen bed Herrenhauſes, deffen Mitglied er if, noch in der dies— 
jährigen Seffion beimobnen werde, erledigt fi dadurch, daß 


dem Vernehmen nad der Begnadigte fih während der Dauer « 


von drei Jahren von Berlin und allen königlihen Reſidenzen 
entfernt halten muß. 

Wien, 25. März. Belanntlih liegt es in den Abſich- 
ten des Kaiſers, an die Spitze der Ziviladminiftration der grö= 
Feren und bedeutenderen Kronländer Erzherzoge zu flellen. So 
wie bereit® Ungarn und das lombarbosvenetanifhe Königreich 
durch die Erzherzoge Albreht und Ferdinand May verwaltet 
werden, fo foll nunmehr auch Galizien und Böhmen definitiv 
Taiferliche Prinzen an der Spige ihrer Apminiftration erhalten. 
Für Galizien wird der zweite Bruder des Kaiſers, Erzherzog 
Carl Ludwig, welcher bereits einmal, jedoch fürzere Zeit als 
Statthalter Galiziens fungirte, und für Böhmen der in furger 
Zeit von feinem Schlofe Schaumburg nah Defterreih zurüd- 
tehrende Erzherzog Stephan genannt. 

— In Ungarn werden die großartigften Vorbereitungen 
zum Gmpfange des Kaiſerpaares gemacht. Auf den Befigungen 
des Fürſten Paul Giterbazy zu Gifenftadt in Ungarn werden 
für den Empfang Ihrer Majeftäten, melde auf der Mückreiſe 
von Perb-Ofen nach Wien daſelbſt eintreffen, die großartigiten 
Vorbereitungen getroffen. Auch die Stadt Debreczin rüftet ſich 
zum Gmpfange. 1000 Meiter im originellen ungariſchen Kos 
füm find beftimmt zur Begleitung Ihrer Mafefiten, wozu noch 
12 in reibem Kofüm als Gardiften fungiren werden; Vollks— 
fee und Beluftigungen aller Art werden vorbereitet, Dieſem 
Beifpiele folgen auch die Haiduckenſtädte, die der Kailerin ein 
koſtbares Meitpferd mit pradtvollem ungarifhen Meitzeug als 
Geſchenk nah herkömmlicher Sitte überreihen werden. 

— Die „Defterr. Btg.* bringt einen Artikel: „Piemont, 
der Sandlanger Rußlands“, in welchem es heißt: „Rußland 
gebraucht Sardinien ald Kandlanger, um Mache an Deſterreich 
zu üben. Vielleicht bat das ruffiihe Kabinet noch praftifchere 
Bwede im Auge, vielleicht Hofft es, von Turin aus den dfter 
reichiſchen Widerftand an der untern Donau, in dem Augen- 
blide, mo das VBereinigungeprojeft dem Scheitern nahe if, 
mürbe zu maden. In England ſcheint man bereits der Sad» 
lage auf den Grund gefeben zu haben, und man zeigt fi dort 
viel Fühler als früher gegen die piemontefifhen Bewegungen. 
Zu verwundern if es nur, daß Branfreih fh noch in ein 
brütendes Schweigen einbällt und auch im biejer Angelegenheit 
den Anfchein einer fih bildenden ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz 
an Halt gewinnen läßt. Wir find überzeugt, daß wenn Frank» 
reih dem dichten Schleier, der noch feine Politik umhüllt, füfs 
ten wird, nichts weniger al® eine ſolche Alianz zum Vorſchein 
fommen dürfte. 

Turin, 24. März. Es war am 23. März 1849 als 
die Entſcheidungsſchlacht bei Novara ſtattfand, in welder der 
Stern Karl Alberts erbleichte, und es war geſtern wieder der 
23. März, an welhem — ein eigenthümlicher Zufall — Graf 
Paar die öfterreichiiche Geſandtſchaftokanzlei ſchloß, um fie heute 
nicht mehr zu öffnen, 

Paris, 24. März. Die dänifhe Diplomatie fept ihre 
Befrebungen fort, die Orofmächte gegen Deutichland aufzuhetzen 
und es if faſt unglaublih, zu melden Mitteln fie greift, um 
Dänemark nohmals in der Molle der bedrängten Unſchuld aufs 
treten zu laſſen. Es iſt falſch, wenn mehrfach verfündet wird, 
Frankreich babe ſich bereits zu Gunften der dänifchen Prätenfios 
nen ausgeſprochen. Ih habe alle Urſache zu glauben, daß nichts 
dergleichen bis jeßt geſchehen ift, und ohne im Stande zu fein, 
Ihnen beffimmte Andeutungen über die hiefige Auffaffungsmweife 
zu geben, darf id doc fo viel fagen, daß man fi hier vor 
läufig in der Meferve zu halten, d. 6. den Gang ber Dinge 
abzuwarten gedenft. Bon der Feſtigkeit der deutihen Mächte 
wird es befonders abhängen, daß den Brangofen die Luft ver» 
geht, ſich in rein deutſche Händel einzumiſchen. 


— Der „Ind, Belge“ ſcheinen die Ausſichten auf eine 
baldige Löfung des Neuenburger Konfliktes nicht befonders gün« 
Nach der Erflärung des Hrn. Eſcher, Vräfident des Schwej⸗ 


ee Mationäftathed, der Dikfer Tage Audienz bei dem Kailer 


Hapeleon hatte, gegen Dielen, in der ihm zewährten Audieng, 
follen die preußiſchen Worderungen die Graͤnzen der äußerfien 
Zugefändniffe der Schweiz überſteigen. Man foll in Paris we⸗ 
der mit der Schweiz noch mit dem König von Preußen zufrie- 
den fein, zumal wenn deffen Verwandte ihm, wie das Gerücht 
läuft, das Recht beanftanden würden, über die Souveränetät 
von Neuenburg als ein Domänialgut au disponiren. 

Aus Baris, 25. März, ſchreibt man dagegen der 
„Allg. Big": Die Meuenburger Brage ſcheint endlih doch 
etwas rafchern Schrittes ihrer Erledigung entaeaen zu geben. 
Die vom Grafen. Gapfeldt in der geſtrigen Kritten) Gipung 
gemachten Mitibeilungen find vom den Konferenzmitgliedern be» 
frigbigend befunden: worden, d. b. folder Natur, Daß fie „we 
der die Unabbängigfeit dei Schweiz noch die Gntwidiung ihrer 
liberalen Inttitutionen“ zu beeinträchtigen geeignet fein. Bür 
diefe günftige Aufnahme der preußiſchen Anträge zeugt auch die 
fofortige Abhaltung der vierten Konferenzigung, welche beute 
um 2 Uhr Nachmittags eröffnet worden, und die Theilnahme 
des Dr. Kern an. derfelben. . Als weientlihiter Bunft der Haß» 
feldt'jden Mittheilungen, der allerdings die Berftändigung er» 
leichtern mufi, wird an glaubenswertber Stelle bezeichnet, daß 
der König von Preußen nicht die formelle Anerfennung feines 
Herrſcherrechts auf Neuenburg als voraängige Bedingung jeder 
mweitern Unterbandlung verlange; der König begnüge fih mit der 
indireften aber binlänglih beutlihen Anerkennung, telde im 
dem Bortbehalten des Titels des Büren von Neuenburg liege. 
Auf der Beibebaltung diefes Titels werde allerdings befanden; 
man glaubt nicht, daß die Schweiz hierin Schwierigfeiten_ mas» 
hen werde. 

Paris. Wan hat viel Ungenoues über die Urſache def 
Auflöfung der 2. Divifion der polyiechniſchen Schule gelagt. 
Der Adjutant Buffat war feit vielen Jahren ſchon von den 
Böglingen gehaßt und follte ſchon im Jahre 1540 feiner Stelle 
entfeßt werden. Der Adiutant bat fi der Angeberei ſchuldig 
gemacht und dur diefe Gemeinheit die. Gemüther der jungen 
Leute aufgebradt. Sie wollten ibm. aus Nahe den Schnurr⸗ 
bart rafiren. Sie haben ihn aber nicht mißbandelt, und er 
— ſchon am folgenden Tage wieder ſeinen Dienſt ver» 
chen. 


London, 23. März. Das Mefultat der City-Wahl if 
noch nicht proffamirt, aber die Wahl von Lord J. Muffe, 
MRothfchild, Dufe und Grawford iR ſicher. Ruſſell bat eine 
große Mehrheit, Die Wahlrefultate find für die Megierung 
fehr günſtig. Walmesley, Gibfon, Bright und Gobden find 
durchgefallen. Wiedergemäblt find Gladftone und Rorbut. — 
Aus Malta wird, der „Times“ zufolge, berichtet, der Friede 
mit China fei gewiß. 

— Abends. Aus der City Wahl find Lord J. Muſſell, 
Rothſchild, Dufe und Crawford, wie fi) beftätigt, fiegreich 
hervorgegangen, Gurrie if durchgefallen. Alle befannten Wabl« 
refultate find der Regierung äußert günſtig. Sämmtlihe für 
Burgfleden candidirende Megierungsmitglieder ſchieden fiegreid. 
(T. 8. d. 9. 8.) 


Le 
Bermiſchtes. 


Münden Auf den k. bayer. Eiſenbahnen find im 
Monat Februar 140,839 Perfonen, 997,050 Zentner Fract- 
güter ꝛc. befördert und hiefür 478,784 fl. eingenommen wor⸗ 
den. Im entfpredhenden Monat des Vorjahres 145,297 Ber 
fonen, 764,321 Bentner Brachtgüter zc., Einnahme 427,447 


fl.; daber in dieſem Jahre weniger 4458 Perfonen, mehr 
re en. Bentner Frachtgüter und eine Ginnahme von 
3 


nn nn 7 


Hiefiges. 


1) Theater) Ansbadh, 30. März. 
aus verfproden und nicht anders zu erwarten war, bat das 
von Fräulein Bauer zu ihrem Benefiz gewählte Blum'ſche 
Zuffpiel „Bicomte de Letorieres* geftern einen — durch 
einen einzigen bedauerlihen Mißton unterbrohenen — ſehr 
unterhaltenden und äußerf vergnügten Abend gewährt. Der 
Name der gefhäßten und beliebten Benefiziantin, unbeftritten 
die Krone der biefmaligen hiefigen Bühnengefellfhaft, hatte 
auch ein größeres Publifum ald gewöhnlih angezogen. Mor 
Allem muß anerkannt werden, daß das Stück den hieſigen 
Kräften allerdings wohl angemeffen und daß es auch recht gut 
einfudirt war, Kann man darım das Enfemble im Allgemeis 
nen bießmal nur loben, jo find außer dem vortrefflichen Spiel 
der Erin. Bauer in der Titelrolle auch die Reiftungen der Erin, 
Peters ald Marianne (ein paar mal ihren gar zu durddring» 
lihen Schrei abgerechnet) und die HS. Held (Parlamentsratb), 
Beder (Grevin) und Lebrün befonders hervorzuheben. Wie 
viel darauf 'anfommt, daß der Mann an den rechten Bloß ge— 
ftellt werde, fonnte man geftern bei Hrn. Lebrün fehen, der 
den Baron Tibull fo natürlich fpielte, dag wir uns ihn kaum 
natürlicher und beffer denken fönnen. Das Publifum bat da— 
rum feine Zufriedenheit nicht nur durch mehrmaligen Hervorruf 
der Benefiziantin, fondern nah dem zweiten Aufzuge au durch 
Hervorrufen der ganzen Geſellſchaft an den Tag gelegt. 

Um fo widerliher war der Eindrud, den der bereits ans» 
gebeutete bedauerliche Mißton hervorbrachte. Es bat fih nim-» 
fi eine Meine Anzahl „anmwefend Gemachter“ die Freiheit ge= 
nommen, oder deutlicher gefagt „angemaßt“, fih als Publikum 
zu geriven und zwei Bühnenmitglieder auszupfeifen.. Wie man 
bört, bat dieß eine Demonftration gegen die Direftion fein fol» 
len, weil diefe einem in voriger Woche vom Publikum Mar aus- 
geſprochenen Wunſch unberüdfichtigt gelaffen bat. So gerne 
auch wir jenen Wunſch berüdfichtigt gefehen hätten, fo wenig 
fönnen wir doch eine Demonftration in der Weile billigen, wie 
fie Rattgefunden hat, Der Beifall oder die Mifbilligung im 
Theater hat fi felbfiverändlih nur amf die unmittelbar vor 
audgegangenen Kunftleiltungen, nicht aber aufallgemeine, einzelne 
Mitglieder der Iheatergefellichaft mehr oder weniger berührende Vor- 
gänge zu beziehen. Am allerwenigften iſt dazu aber mohl eine 
Beneſizvorſtellung zu benüßen und eine derartige Demonftxation 
aub auf ſolche vom Publikum allgemein gefhäpte Mitglieder 
auszsudehnen, die an der Direktion auch nicht den geringften 
Antheil nehmen. Man will indeß gerne annehmen, daß in 
Bezug auf die Benefiziantin, die vom Publikum fofort die eclar 


Die im Bor- 


tanteſte Genugthuung erhalten, ein völiges Mißverſtaͤndniß ob⸗ 
gewaltet habe. Gegen das unerwünſchte Verfahren einer Thea- 


terdireltion bei Aufnahme oder Gntfaffung von Bühnenmitglie- 


bern gibt es unferes Bebünfens nur eine natürlihe und ver⸗ 
nünftige. Demonftration, und das ift feine andere als bie, fi 
vom Beſuche des Theaters eben fo lange ferne zu Halten, bis 
das entſprechende Perfönale vorhanden oder gewonnen iſt. Der 
bier vorgelommiene A involvirt immerhin aud eine gewiſſe 
Geringihägung, wenigſtens Nüdfihtelofigkeit, gegen das Pub 
fifum, weldes bdenfelben darum auch fait allgemein mit nit 
geringer Indignation aufgenommen und zurückgewieſen hat. 
Aus mehreren der Medaktion in diefem Sinne zugelommenen 
Belprehungen entnimmt fie nur noch einer von fehr geehrter 
Hand berrüßrenden den Schluß, welcher lautet: 

‚D Bublitum — o Publitum! 

Mit dir gebt man barbarifh um!® 


2) Auf die Anfrage wegen beabfihtigter Aufhebung der 3. 
Füſilier · Compagnie in Nr. 71 Ihres vielgelefenen Blattes diene 
zur Erwiderung, daß die Stadt Motbenburg niht 4, fondern 
5 Gompagnien zählt, nämlih eine Schüßen«, eine Grenadier« 
und 3 Büjilier-Gompagnien nebit einer Abtheilung Kavalerie 
mit einem Offizier — bei niht ganz 5000 Seelen. Winde. 
beim hatte früher zwei Gompagnien, ihr jegiger humaner 
herr Bataillond-Gommandante, der ſich durch Gifer und Liebe 
zur Landwehr auszeichnet, hat diefelbe erit fo gehoben, daß 
noch eine Compagnie errichtet wurde. — Herr Ginfender hätte 
denfen follen, wenn eine Stadt wie Dinkelsbühl 4 Compag- 
nien zählt, Ansbach als Garnifon und Kreishauptitadt nit fo 
verfürgt werden wollte. Hätte derfelbe ferner Gelegenheit ge= 
habt, einer der letzten Rapportſtunden beizwwohnen, in welder 
unfer verebriefter Herr Bataillond- Kommandant das verfammelte 
Dffizier-Eorps und fämmtlihe Unteroffigiere in den Worten bes 
fonders beauftragte: „Sagen Eie es Ihren Mitbürgern, daß ich 
feinen Mann mehr der Schüßen- und Orenadier-Compagnie 
zutheile, bis die drei Büfilier-Gompagnien vollzäblig find*: fo 
hätte derfelbe fih volllommen beruhigen können, da ein ſolch 
gegebenes Wort ohne Zweifel auch gehalten werden wird. 


Brieflafen 


Bergangenen Samftag war eine recht bübihe Partie in 
Dautenwinden. Nach einem angenebmen Spaziergange fand 
eine größere Befellychaft bei Hrn. Hanf ein Glas Bol, wie 


fh die Theilnehmer nicht leicht eines labenderen ausgezeichne⸗ 


teren Trunkes zu erinnern willen. Natürlich hat die angenehme 
Unterhaltung und die herrihende orbialität in Allen ten 
Wunſch erregt, es möge recht bald wieder zu einem fo fröhlichen 
Nachmittage Anlaß gegeben werden, was boffentlid nun [don an 
einem der nädften Tage der Fall fein dürfte. 


Verantwortlicher Redakteur J. eyer. 


Belanntmwagungen 


1. Bekanntmachung 
(Die 


jedem. Steuergulden der Haus», Grund», Gewerbe», 


tenftener zu entrichten. 


Es ergeht daber an alle Pflichtige hiermit die Aufforderung, an bem nachbe⸗ 


nannten Tagen, und zwar: 
mMittwoch den 1. April 
Donnerflag „ % a 


zit. A 


Pflichtbeiträge zur Armenfaffa betreffend.) 

Mit Erhebung der Armenbeiträge für die erſte Hälfte des Jahres 1856/57 
oder die Zeit vom 1. Oftober 1856 bis 31. März 1857 wird nunmehr am 1. 
April de. Js. begonnen, und find folge in der bisherigen Weile zu 20 fr. von 
Einfommen= und Kapitalrcn« 


1—109%, 3. 
A 109—217, 


Casino. 

Dienfag den 31, März 
Generalverfammlung 
behufs der Borftandswahl, 
Abends 5 Uhr. 


Ansbah, den 28. März 1857. 
Die Direktion. 


D ia if ein freundlich gelegenes 
möblirtes Barterre-Bimmer zu vermiethen. 
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Breitag den 3. April Lit. A 218— 326, 
Samſtag ‚tu „ A 327— 344 und 


B 1—90, 
Montag Pe ap „cc 11-109; 
Dirfg - Tu „ C 110—194, 
Mttwh » 8 „D 1-—134, 
Donnerftag „ 9. u „ D 135—244, 
Dienſtag „ 14. „ „ D 245—354, 
Mittwoch „AS u „ D 355—461 


Bormittags unter Vorlage der Quittungsbücher an die Armenkaſſe unfehlbar 
Bahlung zu leiften. 
Ansbah, den 24. März 1857. 
Armenpyflegihaftsrath. 
Mandel, 


Die Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt 
verfichert zu feften, billigen Prämien beweglihes Gut aller Art: 

1) Auf 1 Iahr oder jede belichige fürzere Zeit; 

2) Auf 5 Jahre mit Vorausbezahlung der Ajährigen Prämie, wobel das 
fünfte Jahr als Freijahr gerechnet wird; 

3) Auf 6 Jahre mit jährliher Prämienzahlung ; 

4) Wer die Prämie von 6 Jahren vorausbezahtt, fann von dem Belrage noch 
10 Prozente abziehen und genießt das 7te Jahr als Freijahr. 

Die unterfertigte Hauptagentur bat mit höchſter Genehmigung des k. Gtaats- 
minifteriums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten vom 11. d. Mis, Herrn 
K. H. Berolz;beimer, Hopfenhändler in Gunzenbaufen, 
als Agenten für die Landgerichtebezirke Gunzenhauſen, Heidenheim und 
Waffertrüdingen aufgeftellt, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
Münden, am 25. März 1857. 

Die Hanpt-Agentur für das Königreich Bayern. 
2, Negrioli. 
Unter Bezugnahme auf Vorftehendes ift zur Annahme von Berfiherungsanträ- 
gen, fowie zur Grtbeilung der Bedingungen und ſonſtiger Aufihlüffe ſtets bereit 
Gunzenpaufen, am 30. März 1557, 


K.S. Berolzheimer, 
gent. 


Liederkranz. 
Sonntag den 5. April I. Is. 


Produktion 


im E, Orangeriefaale, 
Anfang balb 4 Uhr. 


Die Vorſtandſchaft. 


Bekanntmachung. Theater⸗Anzeige. 

In der Armenbeſchaͤftigungs-Anſtalt da⸗ Dienſtag den 81. März 1857. 
Bier wird Mittwoch den 1. April 1857 Bum Benefiz für Herrn Regiſſeur 
Vormittags 9 Uhr die Verlooſung ber Ferdinand Held. 

Preife aus den Beiträgen für die Mor Der Müller und fein Kind, 
nate Januar, Februar, März 1857 vor« oder: 

genommen, wozu bie vereßrlihen Xond« Die Nenjahrsnacht. 

Inhaber eingeladen werden, Schaufpiel ind Aftenv. Fr. v. Weißenthurn. 

Ansbah, den 28. März 1857. Zu dieſer Benefig-VBorftellung ladet 


Commiſſion des Armenpflegicaftsrathed. Einen hohen Adel und geehrtes Publikum 
Kreper. ©. Lindau. Schmürlein, ergebenft ein 
L, Weiß. Dr. Wünfd. Ferdinand Held. 
2. Schnürlein, Bemalter. _________ — 
- 9. Bei Handelsmann Engelhardt wer« 
7. Gin Rinder-Wägelein mit Schlit- den immerwährend Sammel» wie Küchen⸗ 
tengeſtell, Alles im ‘beiten baulichen Beiner per Zentner zu 4 fl. 36 fr. an« 
Bufand, fieht in C 97 zu verlaufen. genommen. 








Druß und Berlag von Carl Brägel, 


10, Wertben Verwandten und Freun—⸗ 
den bringen wir, und zwar nur auf die= 
fem Wege, die für uns fehr betrübende 
und niederbeugerde Nachricht, daß unfer 
lieber Sohn, Bruder, Gatte, Vater und 
Schwager, der Siebmachermeiſter 

Georg Friedrich Baumeijter 
in der Schloßvorftadt, ein frommer, fleifi- 
ger, nur für feine Familie lebender Mann, 
am Sonntag Morgens 5 Uhr in Folge 
eined Scharlachfieberd in feinem 46ten 
Lebensjahre fanft entſchlafen ik. Die 
Beerdigung findet am Dienflag den 31. 
März Nachmittags zwei Uhr vom Trauer- 
hauſe aus fait. 

Die Hinterbliebenen. 








Befanntmachung. 
In der Bruckmühle in Ansbach 
it Gips zum Düngen der Felder 
zu haben. Heinlein. 


Meile Sprüde. 
Die gebt er? Halbſtaͤdtiſch! 
Mit was? mit'n ſchön' Bermög'n, 
Halt a weng, mas gehts mich o! 
Gar ode M..... 





13. Ein junger Menſch wird zur Buüͤtt⸗ 
ner-Profellion gejuht. Wo? fagt bie 
Erpedition. 


— 


ir] 
Heute at Doppelbier! : 


15. Donnerftag früb 6 Uhr geht mein 
Omnibus leer nach Nürnberg. 
Andreas Leigeber. 


Börfen-Eoutfe, 
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Sranffart, Mid. März. 
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Mr. 77. 


Grieim taglich mit Auenahme des Dion 

tege, vafür am Benntage time unterbaltenne 

- mb beisfrenne Beigabe. Vafſfende Beiträge 

werben baufbar angenommen, Buferae bie 
einfpaltige Jeile zu 2 fr. derechnen. 


Ausbaher Morgenb 


Mittwoch, 4. Aprit, Theodora. 


1887. 
latt. 
Kofter in ganı Bawern jahrſich 4, halbſahrlich 
2, vitttelſahrlich ı M, una menulig U fr. 
Übennirt fann werben bier in ber Bri- 


srl ’ihen DOffiein, ausmäarıd bei jeber 
Ver 











Bolitifden. 


Münden, 29. März. Die Auswehslung der Ratifilta- 
tionen des „Münjvertrage* wird dem Vernehmen nad bis Mitte 
des naͤchſten Monate Rattfinden konnen, und ſonach aud ber 
Vertrag am 1. Mai, wie ſtipulitt iſt, ins Leben neten, Bei 
den Verhandfungen und dem Abſchluß des Vertrags war, was 
nachtraͤglich zu erwähnen it, der bevolimäctigte Bayerns, der 
t. Dbermünzmeifter ®. Haindl, auch von Geiten- Sach je n · Mei⸗ 
ningen's, Naſſau's und Sqworgburg· Audetgadie bevolmachtigt. 
Der Bertrag iſt von zwölf Cevollmädrigten für achtundzwanzig 
deutfpe Regierungen abgeſchloſſen; es fehlen die beiden Med 
Ienburg, Holftein-Yauenburg, Yuzemburg, Hamburg, Bremen 
und Pübel — denen aber, wie befannt, ber Beitritt vorbehal- 
ten iR. — Wie die „R. Rohr.“ vernehmen, iR das f. Müny- 
amt mit den Stempeln zu den nad der Diener Münztonven- 

tion auszuprägenden Vereinsthalern, im Werbe zu i fl. 05 ir., 
dann der ganzen und halben Goldfronen , im Werthe zu 16 
und 8 fl., bereite fo weib-vorgerüßt, dep die Ausgabe der 
geprägten Münzen fhon zu Anfang Mai erfolgen wird. 

—_ Die abermaligen Verhandlungen des Bermaltungsra- 
thes der bayır. Oſtbahnen wurden geſtern beendet. Nagdeu 

auf verſchiedenen Linien der Oſtbahnen die Arbeiten mit‘ Ener 
gie betrieben worden, wird jept nod bie Lieferung von Schie · 
nen, Zofomotiven und Wigen im Aftord gegeben. In Betreff 
des in unferer Gtadt für die Oſtbahnen zu erbauenden Bahn 
hofes, eine feit Monaten hier vielfach in der Preſſe beſprochene 
Angelegenheit, iR dem Bernehmen nad fo entſchieden worden, 
wie e6 das allgemeine Interefie erfordert, Die Einſteig halle 
des Bahnhofes der Staatebahn wird auch von der Oftbahn be- 
nügt werden, und bie weiter für diefelbe bendthigten Gebäude 
werden unmittelbar neben dem Stantsbahnbofe zu ſtehen Tom- 
men. Der Berker wird fohin auf einem and demſelben Plage 
eiben. 
— een das Befinden Yhrer ge = eher 
d lauten die Nachrichten fortwährend fehr gut, die 
—— —* hohen Kranken iR im ſtetigen Fortſchritt, fo daß 
Ihre Tail, Hop, vielticht * + a Jagen zum @rfen- 
et wiedei verlaffen darf. 
— = . März. Der bisherige offiziöfe CTharalter ter 
Neuen Mündener Zeitung“ ift durch Beſchluß der I. Staats⸗ 
zegierung aufgehoben. Dad Blatt wird fünftig bloß den felbf- 
Rändigen, freien Auedruck ter Gefinnung und Anſichten feiner 
Redaktion enthalten. Reptere beiteht won heute an aus den 
Herren Prof. Dr. Friedrich Bed und Schönden. (Der Megi⸗ 
firator der Regierung von Schwaben und Neuburg, Hr. Diet, 
weldger fürzlig zum verantwortlichen Nedafteur der „Neuen 
Mündener Zeitung“ befelt worden war, tritt alfo von Piefem 
rüd. (N. Kor.) 
— —— 28. März, ſchreibt das dort. Tag 


fait: Seit gehern befinden fi mehrere Offiziere aus dem 


topographiihen Burcan dahier, um die nöthigen Terrain-Me- 


Tognoszirungen wegen 


Stuttgart, 28. März. Hinfigtlig des einen Theils 


eines im Hiefiger Umgegend im mächften 
September abzuhaltenden größeren Mebumgslager® vorzunehmen. 


unjerer Eifenbabnfrage iR nun wenigſtens Cinhelligfeit 
beider Rammeın im Sinne der Regierung erzielt, Die zmeite 
Kammer if nämlig heute auf den einftimmigen Antrag ihrer 
voltswirthichaftlihen Rommiffon den Beſchlüſſen der eriten Kam⸗ 
mer binfiptlih der Obernedarbahn beigetreten, nachdem durch 
die Aeußerungen des Binanzminiters in der Kammer der Gtan« 
desherren tie Hoffnung nabe gelegt worden war, daß die Re— 
gierung gegen eine einchüthige Bitte beider Kammern um Ber« 
längetung der von der Regierung projektirien Linie bis Motten- 
burg nit unmwillfährig jich ermeilen würde. Der Beſchluß der 
erſſten Kammer ging dahin, den Bau der Linie Meutlingen- 
Mostenburg für motiwirt zu erflären und Die Geneigtheit zur 
Bewilligung der Mittel auezuſprechen. Die zweite Rammer 
Rlınmie mit 86 gegen 1 Stimme dem Beihluffe der Standes« 
herren zu. Der Binanzminifter erflärte feine Freude, zu bes 
merken, daß die Kammer auf den richtigen, allein zum Biele 
führenden Weg zurüdgelehrt fei. (N. Korr.) 

Breslau. Die im Jahre 1845 aus Veiträgen aufge- 
baute tleine deuiich-fatholiihe Kirhe in Schneidemüßl, der Ge⸗ 
burisflätte des Deutihlathofigiemus, ſoll meiſtbietend verfauft 
werden. Wie man der „Bresi. Big.“ ſchreibt, if der Meſt 
der ehemaligen Gemeinde entfchloffen, ſich aufzuldſen. 

Wien, 25. Mär). Herr v. Bourqueney und Sir $. 
Seymour haben dem Grafen Buol am 18. den Inhalt der 
von ihren Regierungen auf die däniſche Zirkularnote erlaffenen 
Antwort in Form einer Berbalnote fommunizirt, in welcher 
die Gründe entwidelt And, die zu Gunften einer Grmeiterung 
des deutſch-däniſchen Konfliktes zu einer europäifchen 
Angelegenheit ſprechen. Graf Buol beharrte in feiner Antwort 
auf feinen früheren Erklärungen und wies darauf bin, daf die 
Borderungen der deutſchen Mächte in der Mechislage begründet 
feien,, die in Bolge der 1851 zwiſchen Dänemark, Oeſterreich 
und Preußen flattgefundenen Verhandlungen geſchaffen und 
unter die Sarantie der deutſchen Bundesverfammiung geftellt 
worden ſei. 

Paris, 28. Märy Der „Moniteur* veröffentlicht dem 
dem geiepgebenden Körper vorgelegten Gefepentwurf über das 
Budget. In der Auseinanderfefung der Motive, bie dem 
Entwurf vorangeht, lieh man u A.: „Im vorigen Yahr um 
diefe Zeit wünfchten wir uns Glück dazu, daß ber Briede in 
nädfer Zeit zu Hoffen fei. Jeht ik der Friede unterzeichnet, 
ein ruhmvolier und dauerhafter Friede, ein Werk der Weis 
heit und der Loyalität; ein meuer Variſer Vertrag, der aller 
ding® fehr verfhieden- von dem frühern iR, und in dem grofe 
langbeftrittene Prinzipien der Humanität, insfünftige ſichere Me» 
deln des internationalen Sterechts, dur die Hand Frantreiche 
eingefhprieben, durch ganz Europa fanktionirt find. Zugleich 
dab der Himmel dem Kaifer und dem Lande Branfrei einen 
Sohn. Nah fo großen Wohlthaten der Borfefung iR Mäfi- 
gung und Kiugheit eine doppelte Pflicht.“ 

KRopentagen, 26. März „Blysepofen* enthält heute 
unter der Meberjärift: „Der däniigideutihe Kondin* Bolgen- 
des: Dem Vernehmen nad ſoll im einer Rote von der frangö⸗ 
ſiſchen Regierung auf das Wünjdenswerthe hingedeutet werden, 
daß diefe Angelegenpeit nicht als eine deutſche, vor den Bun« 


deötag gehörende Frage behandelt, fondern der Prüfung eines 


Bedeutung unkerworfen werde, 


se 9 


gebabt. Bezeichnend iR, daß ge N Sietion, melde den bil⸗ 


europäildgen Kongrefles As eine wer Kr Bi ach hat, * Ei 4 m: 7 * 
u 


(Afien) Die lehlen nd tem" a 
widerlegen auf's Beſtimmteſte die Behauptungen des „Zournal 
de Gonftantinople* über die verzweifelte Lage der Dinge in 
Perfien ; es iſt fein wahres Wort daran. Merfien bat Indie 
fem Augenblit zwei ſchlagfertige Armeen, die eine in Koraban, 
welche unter den Befehlen Murad-Mirza'g die Stadt Herat 
fortwährend beſetzt bäkt; Die andere in Bars, unter den Be- 
feblen Bezzlali-Rban's, welcher fein Hauptquartier in Schiras 
bat. Die Disziplin diefer beiden Armeen iſt audgereihnet, «6 
bat Feinerlei Mevolte ftattgefunden, und die Irene der Anfüh— 
- rer für die Megierung des Schah ift unerſchütterlich. 





— * — — — — — —— 
Bermiſchtes. 
Münden, 28. Mais Die befanntlih in Hamburg ver⸗ 


baftete „Geibäftsfrau® iR ſammt ihrer Tochter. geſtern bieber 
und fofort in die Frohnfeſte verbracht. worden, Ihre ebenfalls 
verhafteten Begleiter, ‚zwei ‚entlaffene Gijenbabnfondufteure, wer- 
den beute bier eingebradt werden. 

*Aus Bergzabern, 21. März, werden wir vom ber 
dortigen Redaktion des Bergz. Wochenblatte um Aufnahme 
folgender (weiteren) Mittheilung erſucht: Wir fönnen der 
Stadt und dem Gerihtsbezirfe Anebach nur Glück 
wünſchen, in der Perfon des Herrn Dr. Nütich einen Mann 
als Anwalt zu befommen, der, berworragend durd feine habe 
wiſſenſchaftliche Bildung und einen durchdringenden Verſtand, 
bierorts Allen, die ihn darum baten, ein treuer Rathgeber, 
„den Verwalteten ein pflictgetreuer, ſtreng rechtlicher Beamter, 
fo wie allen Jenen, die in feiner näberen Umgebung ſich bes 
fanden, ein warmer und ergebener Freund war, Sr. 
Nütich verläßt unfern Bezirf und wird noch lange in freumbli« 
chem Andenfen bei uns verbleiben, da ibm, der ohnedieß we— 
gen feiner geiligen Eigenſchaften überall in bober Achtung 
Band, durd jein leutjeliges und gemütblibes Weſen nicht min- 
der Aller Herzen zugewendet waren. Seine Breunde rufen 
ibm daher bei feinem Sceiden ein herzliches Lebewohl zu, das 
fie mit dem Wunſche begleiten, Hr. Nütih möge in Anebad 
eine recht freundlice umd berzlice Aufnahme finden. 

Würzburg, 27. Mär. Hr. Miniſterialrath v. Lerchen⸗ 
feld, welcher eben auf einer Rundreiſe zur Inſpektion der Stu- 
dienanftalıen begriffen it, und bereits in Bayreutb, Bamberg, 
Münnerfladt und. Schweinfurt war, bat geftern au bier tas 
Gymnaſium und die Lateinfhule infpizirt. 

Fräulein Keienbeimer von Münden it in Branffurt 
mit großem Grfolg als Fides im Propheten und ale Momeo 
aufgesreten und bereitd engagirt worden. — Briedrih Haaſe, 
der befannte Schaujpieler, wurde bei feinem Gaſtſpiel in Ham- 
burg in der Rolle des Göthe'ſchen Mephiſto von einem fchlag- 
ähnlichen Zufall betroffen, Der Kranfbeitefall war eine Bolge 
zu großer Anftrengung, da er zulept vier bedeutende Mollen 
an vier aufeinander folgenden Abenden, und awar mit der von 
ibm gewohnten Aufregung geipielt batte. Gr dürfte in dieſem 


Augenblide in ‚Begleitung eines ibn ‚pflegenden Freundes bes 
Sein Prozeß mit dem vor« 


reits in Frankfurt eingetroffen fein. 
, maligen Intendanten zu Münden, Dingeltedt, der ibn zur 
Verantwortung zieben wollte wegen eigenmädhtigen Verlaffens 
des Münchener Hoftbeaters, joll durch ein Schiedsgericht des 
Cartell⸗Vereias deutiher Bühnen zu Ounften Haaſe's entidieden 
worden fein. 

(Eranffurter Telegrapbenftationen.) Nah einer 
approrimativen Schigpung baben die drei Frankfurter Selegra- 
pbenftationen, die preußiſche, bayeriſche und baden-heſſiſche, im 
Jahre 1856 eine Cinnahme von zuſammen über 160,000 fl. 


eberam’ ah Die 


Dr. 


male, nahe au 80, 

Welchen Aufſchwung und enormen Gefhäftsberieb mande 
Geldinſtitute aufzumeilen haben, mag folgende Thatſache bewei- 
fem Der jepige Geſchäfteinhaber der Berliner Diefontogejell- 
ſchaft, Herr David Hanfemann , befannt als preußiſcher Binanz- 
minifter im Jahre 1848, bat von dem Meingewinn der Dis- 
fontogejellihaft im abgelaufenen Geſchaͤfte ſahre die Summe von 
250,000 Thlr, erbalten, Gs Achen dem Hrn. Hanfemann 
nämfih nah den Statuten 25 Prozent von dem Meingewinn 
nah Gewährung von 4 Prozent an die Altionäre zu. 

Bei Münfer bat auf der Jagd am 18. ds. ein Hund 
feinen Herrn etſchoſſen. Beim Sammeln mehrerer Jäger nah 
Abiuhung eines Jagdreviers, ſtellt eimer derſelben fein Gewehr 
in den Arm, läßt aber unvorfihtiger Weile den Hahn gejpannt ; 
der Hund fpringt ſchmeichelnd am feinem Herrn empor, und be» 
rührt beim Geruntergleiten mit den Vorberpfoten den Abzug 
des Gewehres; der Schuß zerſchmetterte dem Jäger den Kopf. 

Wien. Die „Deferr. Itg.“ meldet, daß eine Gefell- 
haft, an deren Spige das Nürnberger Haus Eramer-Klett 
hebt, die dem Merar gebörenden ſſeyermärkiſchen Stablwerfe 
übernommen bat, 

Das in Wien erſcheinende, von Dr. F. Stamm redigtrte 
Blatt: „Die neueften Erfindungen“ bringt im feiner Mr. 11 
von dieſem Jahre zwei Proben von Vapier, das ein Herr Dias 
mant aus Maioſtroh bergeftellt bat. Es wäre fomit die lang« 
geitellte Aufgabe, die Hadern dur einen uriprünglihen mohl« 
feilen Pflanzſtoff zu eriepen, gelöst, Deſterreich allein liefert 
jährlih 64 Mil. Zentner Maisſtroh. In der im Mai in Wien 
fottfindenden Austellung für Gegenftände des Haushalts wird 
ein Sortiment des neuen Vapieres ausgeftellt werden. 

Aus Galizien wird beridtet, dab die Schnermehungen 
vor Burger Zeit dort fo bedeutend geweien find, wie man ſich 
deren nicht erinnerte, Ride von Dorf zu Dorf, fondern von 
Haus zu Haus war jede Gommunifation unterbroben. Im 
Praemysl reichte der Schnee bis zu den Benitern des erflen 
Stodes; auch find bereits Bälle bekannt, daß in abgelegenen 
Häujern Leute vor Hunger umgelommen find, Dosielbe Schid- 
fal speilte fait eine Wititärabipeilung, welche die Beſahung eines 
Borts bei Brjemysl bildete. 

Wie ſchon jeit längerer Zeit aut dem nordweſtlichen Binn« 
land, jo lauten jet aub aus dem nördliben Schweden bie 
Berichte über die Hungersnotb wahrhaft eritütternd. Man Tiest 
darüber in der „Svenska Tidningen“: Briefe aus Haparanda 
(dem ſchwediſch⸗finniſchen Grenzorie) melden, daß die Hungere» 
noth in Lappmarken gräßlihe Verberrungen anrictet. Der Yan» 
deshaup:mann im Morbottend-Cehn, welcher eine Reiſe nad den 
Zappmarfen hinauf gemadt bat, um ſich mit eigenen Augen 
von dem Stand der Dinge zu überzeugen, fol geäußert haben, 
daß er Kinder gefeben, die ihre eigenen Finger aufgegeffen 
vor Hunger geftorbene Perjonen mit Strohbüſcheln im Munde 
gefunden babe. 

Xondon. Die engliihe Jury wird immer firenger, mo 
es fih um eine Gntjhädigungsfrage bei Eiſenbabnunfällen han» 
delt, In Dorf erfannten die Geſchworenen einem Kläger 2200 
2. Schadenerfap zu, nachdem derfelbe durh einen Zuſammen- 
of auf der Nordoftbahn fo beträchtliche Beſchaͤdigungen erlitten 
batte, dab er feine bisherige Vefhäftigung aufgeben mußte. 
Die Klage hatte ouf 4000 2, gelautet. Ginem Andern wurde 
von den Geichmorenen 1000 8, einem Dritten 150 ®, für 
erlittene Beihädigungen zuerfannt. — Den Mitibeilungen, die 
bis jept auf der Ehiffebörfe bei Lloyde eingetroffen find, zu- 
folge, waren turh den Sturm während der vorvorigen Mode 
nit weniger denn 40 Echiffe geiceitert, Mehrere davon find 
mit der Mannjhaft zu Orunde gegangen. 
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 WElegellad unpraftifg.) Die „New: Morker Gtaaid- 
geitung* fagt: „Wir find vom biefigen Voſtamte erfucht wor« 
den, darauf aufmerfjam zu machen, daß die Hauptutſache, war 
«rum fo viele von Deutfhland fommenden Briefe nicht an ihre 


- Morefie gelangen; der Umſtand if, daß die meiften deutſchen 


Briefe mit Siegellack verfisgelt find, Wenn die Briefe zufam- 
merngepadt find und auf der Meile durch irgend einen Umſtand 


das Lat erweicht wird, fo fünnen De Briefe Bier micht vom 


‚ einander genommen werben, ohne daß Gefahr vorhanden if, 


daß die Adreſſe des einen oder des andern Briefes derart vers. 


legt wird, daß fie unfenntlih blelbt. Erik kürzlich war auf 
einer Menge von Briefen, die ohne Zweifel nad Milwanfle 
beftimmt. waren, von ber Adreſſe nichts weiter zu lefen als das 
„Pier, — Wer mit feinen Berwandten oder Freunden in Deutich» 
land in Korrefpondenz Acht, made fie im nächſten Briefe dar- 
auf’aufmerffom, fein Siegellad mehr zu gebrauchen.“ 


HSiefiges. 


Dem Bernehmen nad beabfihtigt Hr. v. Karger, ein 
ebemaliges, ſtets gern gefchenes Mitglied der hieſigen Bühne, 
fünfiigen Samſtag Abends 7 Uhr im k. Drangerie-Saale eine 
muftalifhsdeflamatorifhe Abendunterhaltung zu geben, wobei 
der verebrliche Liederkranz und einige geſchaͤtzte Kunſtfreunde 
ibre freundlige Mitwirfung zugefagt haben, Das Programm 
dürfte deßhalb ein reiches w. vielverfprechendes fein und bat Hr. 
v. Karger zu den deklamatoriſchen Piecen Gegenfinte von ger 
diegenem künſtleriſchen Werthe gewählt, was mir übrigens bi bei 


feinen hler zur Geltung gefontmenen Antecedenzlen nur erwar⸗ 


ten durften. Da es ihm nicht möglich if, unſere Bühne Irog 
mander Wünfche wieber zu beireten, fo bezweckt Sr. v. Kar« 
ger durdp obiges Goncert in künſtleriſcher Weiſe Abſchied von 
einem ‚Bublitum zu nehmen, defien Wohlwollen ibm ſtets zu 
Theil geworden, und das auch bier durch rege Theilnahme ſich 
hoffentlich abermals betbätigen wird. 


Berihtigung. Im geſtrigen Blarte iſt unter biefer 
Mubrik im 2, Artikel, Die Yandwehr betr, Zeile 9 von unien 
ſtatt „fo verkürzt werden wollte”, zu lefen: jo verfürgt wer« 
den fann. 


Brieflafen 


Die Brieffahen-Notiz in Nr. 30 S. 200 des Morgenbl. 
in Belreff einer Anfrage der „Dill. Arbeiter“ hat zu Grörte 
rungen geführt, in Folge deren fih die Redaktion vweranlaßt 
fieht, zum Schluſſe derjelben zu erllären, daß jene Anfrage 
die Bezeichnung „bumeritiih jorfafifh" nicht vertiente und 
daß der Einſender derfelben bei feinen unziemlichen Ausholun— 
gen eben nicht bie lauterſte Abjiht zu haben fhien. 


2) Dem Ginfender des Hunde-Artilels diene als Erwide⸗ 
zung, daß es Jedem frei ſteht, fo viel Hunde zu halten, als 
er füttern fan Was die Ausübung des lärmenden Gewerbes 
Betrifft, fo iſt es nur ſchön zu nennen, wenn Jeder nah Kräfs 
ten arbeitet und fi und die Geinigen redlich ernährt ; oder fol 
ein Bürger aufhören zu arbeiten, damit Andere in ihrem 
Schlafe nicht geflört werten ?%? 


Verantwortlicher Re Redakteur 3 &. Meyer. 





BD elenutmaedungen. 


u: Beltanntmadbung. 


(Auswanderung der Anna Maria Lang nah Glauchau beir.) 
Anna Maria gang, 23 Jahre alt, Tochter des Schneidermeifterd Yang da— 


bier, will nah Glauchau im Königreihe Sachſen auswandern. 


Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt gemacht, 


Theater⸗Anzeige. 
Allerletzte Vorſtellung. 
Mittwoch den 1. April 1857, 
Der verwunfcene ai 


daß Anſprüche an Schwank in 3 Alten von 3. v. Plöß. 


dieſelbe binnen 14 Tagen ausihließender Friſt hierorts geltend zu maden find, 


Ansbach, den 25. März 1557, 
Stadbtmagiflrat, 
Bezzel vn, 


Bekanntmachung. 


— — — —— — — 





Die veichenleſſe des Induſtrievereins ſtellt für das Ste Quartal 1857 folgen» 


den Abſchluß dar: 
Einnahme 843 fl. 52 ft., 
. Ausgabe 
angeltgt. 
: Behand 118 fl. 25°, fr 
Dermögensbefland an Dokumenten 12,750 f. 
Ansbach den 30. März 1857. 


Eomite des 5 geicenfaflen-Bereine 


725 fl. 24°, fr, darunter 300 fl. auf Verzinfung 


Geſchäfts-Emfehlung. 

Zur bevorftebenden Bauzeit. mache ich 
einem hoben Adel und geehrtem Publi- 
fum die ergebenfte Anzeige, daß ih alle 
Schloſſerarbeiten, fowie Die wohlbefannten 
feuerfeften Geld» u. Dofumenten-Schränfe, 
: auch alle Arten Geb» und Wagenminden 
auf das Bequewmſte und Billige fertige, 
und geneigten Aufträgen entgegeniche, 

Chriſtoph Steurer, Saloſſermeiſter, 

wohndaft bei Hrn. Schubmachermeiſter 

Med in der Neuftabt dem Leihhaufe 

gegenüber, 








Produktion. 


Der Unterztichnete beebrt ſich, Einem 
bohen Adel und geehrten Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß feine muſtkaliſch - 
beflaimatoriihe Produltion Sonnabend 
Abend 7 Uhr im f. Drangeriw 
Saale unter gefälliger Mitwirfung des 
verehrlichen Liederfranged nnd mehrerer 
geſchaͤtzter Kunſtfreunde Hattbaben wird, 
und bittet derjelbe um gütige Theil» 
nahme. 


Die Programme beiimmen das Nähere. 
Bilerd find außer der Subſtription hei 
Herrn Buchhändler Junge, ſowie in mei 
ner Wohnung, Gaſthof zur Krone Zim« 
mer Nr. 22, à 24 fr. zw haben. Kafla- 
Preis 30 fr. 

Godedtungenst 
i ‚3 ». Karger. 


Scale Gefangverein 


7. Mechter MWiefenflee» und Monatd« 
fiecjaamen iſt zu baten bei 
George Stellwang. 


8, Der Finder eines verloren gegan- 
genen Geſangbuches wolle daſſelbe gefäls 
fig im Haufe A 73 zw ebener Erde 
abgeben. 








9, Im Haufe A 57 Rebt ein Flügel 


"von Nußbaumholz billig zum Verkaufe, 


Anzeige und Empfehlung. 
Dei herannabender, zur Naturbleiche gerigneten Jahreszeit empfehle id für alle 
Sorten rohe Lein» und Wirkenwaaren, Garn und Bwirn, meine newerrichtele 


Haturbleicd-Anftalt 


unter Zufiherung forgfältigher Bebandlung und fhönfter Ausrüfung, welche nur 
durd die fogenannte Raſenbleiche ausgeführt wird, 


Er empfiehlt fih daher zu recht 
ſpricht prompte Bebienung. . 
Dettingen, den 4. April 1857. 


Aufträge hierauf nimmt an 


zahlreichen Aufträgen angelegentlihft und ver» 


Friedrich Niemann, Bleihbefiper. 


Gcorge Stellwaag in Ausbad. 


— — — —— 
ii In der Jof. Tindauer'igen] 
Buchhandlung in Münden if erſchie⸗ 


13. Gin folides Madchen kann die Pup- 
arbeit unentgeldli erlernen. Wo? fagt 





19. D 294 wird. ein Garten zu Pade 
ten geſucht. 








Fremden-Anzeige vom 30. Mäy. 
Stern. Hrn. Kfl. Meis von Mann- 
heim, Berger von Frankfurt. 
Löwe Hr. Kfm. Brei von Marlt 


Breit. 
Hr. Kim. Fiſcher von Köln, 





Krone, 
Hr. Priv. Uri von Würzburg. 

Birfel. Hr. Kſm. Harmlinger von 
Münden, Hr. Viehhändler Löw von 
Schopfloch, Hr. Gutsbefiger Bahn von 
Herebruct. 


Börſen-Courſe. 


Bapriere 
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er Morgenblatt. 


Kofler in gan; Bayern jährlich 4, halbſahrlich 
⁊, wierteljaßefih 1 A; ame menatlich 24 fr, 
Abennirt fann werben bier in ber Bri- 
gel’igen Diiicin, auéſwartt Bei jener 
Pol. 


April ö Theodoſia. 








Politiſqes. 


( Deutſchland.) Am 27. März bat in Nürnberg 
die Konferenz für die Enhwerfung eines allgemeinen Deuts 
fen Handelsgeiegbudes ihre 47. Sipung gehalten, 
Sie hat in derfelben bie Verhandlungen über die beiden erfien 
Bücher des Entwurſe zu Ende ‚geführt und wir» nad einer 
turzen Vertagung am 16. April ihre Arbeiten daſelbſt fortfepen. 
Unter den ſammilichen Mitgliedern ber Verjammlung gab fich 
allgemeine Befriedigung über die ſchon jept gewonnenen Bejul- 
tate fomie über den Geiſt einer auf der Gemeinichaft gegenſei⸗ 
tigen Vertrauens und ber gleichen Liebe zur Sache ruhenden 
Ginigfeit der Vertreter fund, tm welcher die ſichere Gewähr einer 
gedeihlichen Börderung und einer Vollendung des großen Wer- 
fes liege. Aufeitig wurde auch dabei den Verdienflen des Hru. 
Präfidenten Ritter v. Raute und Dee Hrn, Üeferenten Dr. Bis 
ſchoff die gebührenbe Anerfennung ausgeſprochen. 

Köin, 28. Mir. Ich freue mic, Ihnen mittheilen zu 
fönnen, ſchreibt ein Korr. der „Ag. Btg.“, daß dem hiefgen 
Gentral-DombauvereindBorkand beute die Summe von 10,000 
d. zugegangen if, welcht der allgemeine Verwaliungsausſchuß 
des bayerifchen Kölner Dombauvereins als Beitrag für die zwei 
legten Jahre von Münden aus hieber gefamdt hat. Hiedurch 
peihärigt fi von Neuem die rege Theilnahme der bayeriichen 
Dombaufreunde an dem großen Werke, das wir unter und jo 
fihtbar gedeihen fehen, und verpflichtet uns abermals zu leb⸗ 
hoftem Dant gegen bie Baupelfer im Königreih Bayern , von 
welden der Dombaufaffe nunmehr, mit Einſchluß obiger Summe, 
in baarem Geld midt weniger als 169,000 fl. zugefofen 
find. , 
‚Min. Wir vernehmen eben von zuverläßi 

er Ge. von Wales noch in dieſem Sommer 

S Hochſchule Bonn beziehen werde, um zwei Jahre un den 
Studien obzuliegen. Es wird bereits eine paffende ohnung 
für ihm geſucht. — Wie Sie bereits berichtet, wird bie junge 
Großherzogin von Baden nit den Niederrhein befugen. Man 
fiept der Entbindung der Bürfin Anfangs Julius entgegen. 
er 3 Berlin, 23. Maͤrz, wird dem „Norb* bie Ana- 
Infe einer Birfulardepefhe des oſterreichiſchen Kabinetd mitge⸗ 
theilt, in welcher Graf Buol den auswärtigen Höfen die Be— 
wegründe auseinanderieht, die Defterreich beftimmten , feine Ge⸗ 
ſandiſchaft von Turin zurüchzurufen und die diplomatiſchen &- 
ziehungen mit Piemont abjubregen. „Das Wiener Kabinet”, 
fo erflärt der Korreipondent ded genannten Blattes den Inhalt 
jener Depeſche, „fand nicht mar die Antwort tes Grafen Gar 
vour auf die Beſchwerden des öferreihlichen Kabinets wegen 
Der heftigen und täglichen Angriffe der piemonteſiſchen Brei, 
welche die ſardiniſche Regierung durd ihre Duftung gutgebei- 
Sen hat, ungenügend, fondern es jub auch eine neue Beleiti- 
gung in der Haltung der piemontefiihen Megierung bei Gele— 
genheit der Diekuſſton über das Gefep in Bezug auf die Be— 
feffigung von Alleſſandria. Die faiferl. Megierung Tonnte fi 
die Ueberzeugung bilden, daß Piemont fih an die Spitze der 
zevolutionären Bewegung in Italien zu ſtellen jucht, deren End» 





awed die Vernichtung der öſterreichiſchen Herrſchaft in Italien 
if. Piemont befolge eine fubverfive Politik, die mit nur bie 
geſellſchaftliche Orduung in Italten umzuſtürzen, fondern auch 
die durch die Wiener Verträge geſchaffene politifche Ordnung in 
Guropa zu ändern.firebe, Gegenüber. diejen Ihatfachen habe 
Deſterreich erachtet, dab feine Würde ihm nicht geſtatte, länger 
offiziöfe Verbindungen mit Sardinien zu unterhalten. Intem 
Hr. dv. Buol die auswärtigen Höfe von der Mofregel in Kennt 
niß ſetzt, die Oeſterreich getroffen, erMlärt er jedoeh, daß der» 
felben keine anderen, feindlideren sder drobendereu Maßregeln 
folgen werden und daß Deilerreig auf jeden Fall bis zum leh— 
ten Sugenblick Alles vermeiden werde, was die Aufrechthaltung 
Des Friedens geführden oder. den europäijhen Kabineten Verle— 
genbeiten bereiten könnte. 4 

Wien, 26. Mär), Die Unterbredung der diplomatiſchen 
Begiepungen Defterreihs zu Wiemont in munmehr zwar eine 
Thatinde; allein erfteres wunſcht ihr aud jet noch den Cha⸗ 
rafter Feindjeligkeit nicht beigelegt zu willen und in diefem 
Sinne jollen mehreren auswärtigen Megierungen Mittheilungen 
gemacht worden jein, welde befunden, daß Deferreich die Ber 


‚bindung abbrady, um nicht. in einer fariefen Stellung zu ver« 


bleiben und Konflikte zu vermeiden, die bei der gereigten Stim« 


‚mung jenjeite des Teſſin vielleicht die Sadlage noch verſchlim⸗ 


mern fünnıen, 

Bern, 25. März Die fünfte Sigung der Neuenburger 
Konferenz jol am 31. ds ſaufinden, weil Gr. Dr. Kern auf die 
ihm deu 25. gemachten Gröffnungen ſich Bedentzeit erbeten bat. 
Wabrſcheinlich galt die heutige Bundesrarhsfigung dieſer Angelegen« 
heit. — Wie der Parljer Korrejpondent der „Journal de Ge— 


nere“ verfidgert, hat der König von Preußen den verbannten 


Neuenburgern von feiner Zivilliſte Shen mehr als 200,000 
ör. bezahlt. 

Paris, 28. Maͤrz. Geht drei Tagen haben viele politi« 
{de Verhaftungen in Paris und defien Umgebung fattgefun« 
den. Die Polizei fol eime geheime Geſellſchaft entdedt haben, 
Die Zahl der Berbafteten beträgt 40 bis 50, morunter meb» 
rere Studenten und Profefioren. (Köln. Zig) 

Aus Parié, 27. März, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrie— 
ben: Die Neuenburger Konferenz tagte heute nicht, Die Urs 
terbrechung dürfte vielleicht vierzehn Tage dauern. Dr, Kern, 
dem in der geſtrigen Gipung die vpreußiſchen Auträge mitge» 
theilt wurden, habe, wie man erzählt, diefelben nicht fo gera« 
bein annehmbar gefunden, als fie den Vertretern der Grof- 
maͤchte erjchienen waren; der ſchweizeriſche Gefandte hätte darauf 
erflärt, daß er dieſelben jeiner Megierung melden und deren 
Weilungen hierüber abwarten mäle Das war nicht ſchwer vor 
auszufehen, Dr. Kern glaubte der Würde der Schweiz zu ver 
geben, wenn er fih den preußiſchen Anträgen gegenüber gefüs 
giger und eiliger zeigte, als Graf Hapfeld ſich den won der 
Konferenz geftellien Anträgen gegenüber erwiefen. Darauf res 
duzitt fih, wenn mir gut unterridtet find, der neue Aufſchub, 
den, der Schluß der Verhandlungen erfahren, 

‚Dem „Schw. Merl,“ ſchreibt man unter demſelben Da- 
tum: Mit Beſtimmtheit fönnen wir mittheilen, daß viele Be— 
rathungen nicht mehr fattfinden werden, Die Konferenz wilf 


ſich der Sache in möglich furger Brit und in ber einen oder 
andern Weije entledigen, ‚Die Mächte des Londoner Vrotofolls 
haben beſchloſſen, in der Form eines Rathes einem Schlußo 
ſchlag zu machen, gach deſſen emaiger Verwerfung durch 
Schweiz die Konferenz ſich auflöſen und die Sache in 

Schwebe laffen wird, nur aber mit dem Bemerlen, daß frie- 
geriſche Mafregeln nicht geduldet werden würden. Man hofft 
jedoch, daß der Vorſchlag von den beiden flreitenden Parteien 


angenommen werden, die Sache aljo zur definitiven Regelung 


fommen werte. 


London, 30. März. Inter den Anhängern des Kabi⸗ 


nets find bis jetzt bloß bei den Wahlen durchgefallen: Friedrich 


Beel und Admiral Berkeley. Der minitterielle Kandidat Lowe 
wurde bei einem Volksauflauf In Kidderminfter ernfthaft verlegt. 
Southwert brt Sir Charles Napier gewählt. Lord Palmerfton 
it in Tiverton gemäßlt. 


—— — — — —— — 6 


VBermiſchtes. 


Ansbah. 1. April. Die Fleifhtazen für den 
Monat April wurden von f. Regierung v. Mittelft. regulirt 
wie folgt: Das Kalbfleiſch behält die Tage des vwergange- 
nen Monats, d. i. S fr. 2 M. für Ansbad und Mothenburg, 
8 fr. für Dinkelsbühl und Schwabab, 9 fr. für Nürnberg 
und Fürth und 9 fr 2% DM, für Eihfätt, Das Mafod« 
ſenfleiſch foftet: im Anebach und Morbenburg 13 Mn, in 
Dinkelsbühl, Shwabah und Gihflätt 12 fr. 2 DM, in 
Nürnberg und Fürth 13 fr. 3 di. und im Grlangen 13 
fr. 2 di. Die Marimalfipe für die übrigen Städte und 
Märkte Mittelfranfens find feitgefegt: für den 1. Tardiſtrikt 
(Ansbab) auf 13 fr., für den 2. Difrift (Mürnberg) auf 13 
fr. 2 M. — und für den 3. Taddiſtrikt (Cichſtätt) auf 12 fr. 
ver Pfund des Mafobienfleiihes. Das Schweinfteiid, 
deſſen Preis freigeben it, verfaufen die biefigen Meßger per 
Pfund zu It fr, 

— Das Sommerbier, weldes ſich für die biefige Stadt 
inch. des Malzaufichlages auf 6 fr. 1 DI. berechnete, foftet in 
Folge Antrags der biefigen Brauer nach einer Beröffentlihung 
des Magiftrats vom 1. Mat bis 16. Juli 6 fr 2 DM. und 
vom 17. Juli an auf die übrige Dauer des Sommerbierd 6 fr. 

Ueber die in Nürnberg gebaltene Borlefung des Hrn. 
Franz Bader! ſchreibt man der „A. 3": Bader! hält Vor— 
lefungen feine eigenen Gedichte, deren er eine ftarfe Labung 
mit fih führen fol, darunter fein jüngftes Werk, beſtehend 
aus 3780 Berfen, jeder mit einem Trochäus beginnend, und 
dann fih in lauter Daktylen bewegend, während früher der 
jambiſche Auftakt vorberrfchte, wie in dem berübmten: 

„Dein Sohn wird, dein Sohn unfer König; 

Das freut mich, das freut mid nicht wenig.” 
Die „Atademie*, welche mit einem verunglüdten Afroftihon 
auf den Namen einer anmefenden Pauline ſchloß, flel aus, wie 
zu erwarten war, d. b. furgmeilig-fangweilig. Grlanger Stu. 
diofen — ibre auf der Bubenreutber Kirchweihe gefpielte (je 
doch mebr in ter Konzeption als in der Ausführung wißige) 
Parodie des „Fechters“ im Gedächtniß — klaſchten Beifall und 
der langbaarige Meine Poet mit feinem diden Lobnbedienten zog 
ab. Bon Nürnberg joll die Mbapfodenfabrt nah Branffurt 
geben, und von dort nah Wien, wohin befanntlih Hr. Pos 
forny Hru. Bacher! eingeladen hat, um den Wienern einen Spaf 
zu maden Man konnte aber doch fragen: ob es wohlgetban 
it, den armen Menſchen in einem Treiben zu beitärfen, das 
notbwendig anderswohin (zweifelsohne in ein großes Haus —) 
führen muß. 

Branffurt, 30. März. Unſere übermorgen beginnende 
Oſtermeſſe fündigt fi bereits durch größere Lebhaftigleit im 
Gejhäftsverkehre an. Man fieht im Allgemeinen einem guten 


> fer abgeſetzt. „Die 


Refultate entgegen. Unfere Großhändler in Tuchen und Sei⸗ 
denwaaren haben bereits nambafte Partien an auswärtige Käu— 
Vreiſe dieſer Artikel Zeigen eine mehr Tflel- 
8 Tendenz, vornehmlich weil die Babritauten feine großen 


VBorrathe angelegt Haben, Bon Leder follen fehr betraͤchtliche 


Bufuhren angemeldet fein, 


Der Komet von 1556 (und 1857). 

Der Direftor der Wiener Sternwarte, Hr. K. v. Lillrow, 
veröffentlicht in der „Wiener Zeitung“ Bolgendes über den Ko⸗ 
meten von 1556: „In der legten Zeit häuften fih die Anfra« 
gen über den zu erwartenden großen Kometen in fo außeror» 
dentlicher Weife, daß wir es für zwecmäßig halten, den eigent- 
lichen Sachverhalt bier in Kürze darzulegen. Um die Mitte des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts wurde man zuerft aufmerffam auf die Aehn« 
ticpfeit in den Bahnen der Kometen von 1264 und 1556 und 
fing an, zu vermuthen, daß beide eben nur Griheinungen 
eines und desielben Himmelsförpers feien, der demnach beiläu« 
fig alle 300 Jahre zu erwarten wäre. Später geführte Mei» 
nungen beflätigten diefe Anfiht, konnten aber ber äuferfi man« 
gelhaften Beobadptungen wegen, die von jenen beiden Kometen 
auf und gefommen waren, auch nichts weiter ald DVermuthuns 
gen ausiprehen. Die ganze Angelegenheit war nahe daran, 
zu verflingen, als es im vorigen Jahre dem linterzeichneten 
gelang, drei neue Quellen über den Kometen von 1556 auf 
zufinden, die für jene Zeit ungewöhnlich ſcharfe und vollſtän— 
dige Beſſimmungen enthielten. Der Unterzeichnete glaubte da» 
mals von vornherein die Meinung ausipreden zu dürfen, daß, 
fo werthvoll diefer Bund an fib war, und fo großen Nußen 
derſelbe für die Kenntniß des Himmeldförpers leiten fonnte, 
wenn der Komet wirklich wieder ericheinen ſollte, doch für die 
Vorausbeftimmung damit wenig oder nichts gewonnen fei. Ine 
deffen fanden ſich mehrere Aftronomen durch die neuen Quellen 
zu wiederholter Unterfuhung des Gegenfandes angeregt. Hoel 
in 2eyden fam auf Refultate, die der vermutbeten Identität der 
Kometen von 1264 und 1556 fehr ungünftig waren, eben fo 
warf Garlini in Mailand ſchwer zu föfende Zweifel auf; Balz 
in Marfeille hingegen befimpfte Hoek's Anſichten und findet 
die Wiederkehr des Kometen wahrfheintih; Kind in London 
hält durch die neuen Daten ebenfalls die früheren Vermutbuns 
gen für befräftigt, und es ift fehr mißlich, zu fagen, melde 
von dieſen einander widerfprehenden Meinungen die richtige iR; 
ob die Entſcheidung fi dort oder dahin meigt, hängt immer 
von ziemlich wilfürligen Muslegungen der alten Autoren ab, 
und mur fo viel ſieht fe, daf es möglich, aber nichts weniger 
als gewiß it, den Kometen in den naͤchſten Jahren, etwa zmwi« 
fher 1857 und 1860, erſcheinen zu ſehen. Die größte aftro« 
nomifche Autorität des Jahrhunderts, Gauß in Göttingen, hatte 
diefe Anficht von jeher. So weit nun würde, was darüber im 
Publikum verlautete, fih auf ein wenig unnötbigen Lärm und 
zu früh erregte Erwartungen beihränfen. In der neueſten Zeit 
aber beliebte es einem müßigen Kopfe, der Sache erhöhtes In« 
tereffe dadurd gewinnen zu wollen, daß er, was an fih Un» 
finn if, einen beffimmten Tag, den 13. Juni d. 3. für die 
Wiedereriheinung des Kometen angab, und zugleih pikante 
Vorausfagungen von Weltuntergang ꝛc. damit in Verbindung 
brachte. Leider bietet unfer 19. Jahrhundert trog feiner viel 
gerühmten Aufklärung noch fehr empfänglihen Boden für ſolche 
Saat. Der falige Prophet fand gläubige Zuhörer und rief, 
was übler if, unberufene Xröfter hervor. In diefer zweiten 
Beziehung nun if in wenigen Worten das Folgende zu fagen: 
Aus Thatſachen, die glücklicher Weile des Vhyſikers Dabinet 
ſchwankende Beweiſe überflüſſig machen, geht unmiderleglid ber 
vor, daß die Materie der Kometen ein aͤußerſt lockeres Gewebe 
bat, daß diefelbe gar Feine eigentlich zufammenhängenden Maſ— 
fen, fondern bloße Anbäufungen von Heinen Körperchen bilden, 
die durch große Zwiſchenräume von einander getrennt find, 
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Selbſt in dem außerordentlich unwahrſcheinlichen, weil nur durch 
ein faum denfbares Bufammentreffen von Umftänden möglichen 
Ball eines wirklichen Aufeinanderfloßens der Erde und des Kerns 
eines Kometen würde deßhalb das Ereigniß, weit entfernt, einen 
Weltuntergang nach fih zu ziehen, etwa bödflens einem Me— 
teorfleinfale zu vergleichen fein und an Wirkung faum unſere 
Gewitter: und Orkane erreihen. Gin bloßes Durchgeben der 
Erde durch den Lichtſchweif eines diefer Körper, das allerdings 
viel deichter vorkommen fann, würde aber vollends ohne allen 
ſchaͤdlichen Erfolg bleiben, da der Stoff der Kometen eben über- 
haupt kein zujammenhängender,, alſo aud feine Yuftart if, die 
wir ehwa nicht athmen könnten. Was insbefondere den Kom» 
ten von 1556 betrifft, fo liegt feine Bahn fo, dab er der Erde 
fh höchſtens auf etwa eine Million deutiher Meilen nähern 
fann, daß er alfo in feiner möglichften Annäherung immer noch 
beiläufig neungehm Mal weiter von uns entfernt ift als der 
Mond. Es if fomit zum Wenigiten eitles, wenn nicht anf 
die Reichtgläubigkeit Inwiffender berechnetes Gerede, diefem Une 
Huldigfen unter den Unſchuldigen irgend böfe Abſichten auf 
unfere Erde zuzutrauen. Aus jo verläßliher Quelle, daß wir 
ed glauben müffen, fo unglaublih es klingt, erhalten wir die 
Nachricht, dag auch auf öfterreichifchem Boden Yandleute in Er- 
wartung der Dinge, die da fommen follen, aufhören, ibre Fel 
der zu beftellen und in den Tag hineinleben. Solche Verblen- 
dumg kounte ein Lächeln abloden, wäre fie nicht zu bedauerlich. 
Was immer; die Beſtimmung der Kometen im Weltall fein mag, 
fo iſt es ſicherlich nicht die, und der Sorge für die Zufunft zu 
entheben. Man muß übrigens jehr jung fein, um ſolche Welt 
untergänge nicht ſchon öfters glücklich überfanden zu haben. 
Schließlich fei bei dieſer Gelegenheit zur Berichtigung von Beir 
tungsnachrichten noch erwähnt, daß Kaifer Kari V. lange vor 
dem Erſcheinen jened Kometen von 1556 den Entihluß, der 
Krone zu entjagen, gefaßt batte und eben das Gerücht davon 
von den Aſtrologen jener Beit jchlau benupt wurte, um das zu 
erwartende Greigniß mit tem Kometen in Bufammenhang zu 
bringen, daß natürlich bei jedem in den leßten Jahren erfchie- 
nen „Kometen unterfucht wurde, ob er mit dem von 1556 et- 
was gemein habe, daß aber bisher bei feinem derſelben ſich 
irgend hinreichende Uebereinſtimmung gezeigt hat.“ 








1. Betanntmadung. 


(Den Sommerbierfaß für 1856/57 betr.) 
Gemäß Ausihreibens kgl. Regierung von Mittelfranken 


36. (Kreisamtsbl. S. 116) ih der Sommerbierfag für die Stadt Anebach für das 
Sutjahr 1856157 mit Ginrehnung des zur Erhebung fommenden Tofalmalzauffhlags 


auf 6 fr. I pf. per Maß gelept. 
Nun haben aber hiefige Brauer den Antrag geftellt, daß 


ſich ergebenen ungeraden Pfennigs in der Art vorzunehmen ſei, 
für 1 Maß Sommerbier in der erſten Hälfte der Schenkperiode um 1 Pfennig hin— 
auf, für die zweite Hälfte aber um 1 Pfennig Herabgefeßt werde. 


Es Foftet demnach eine Maß Sommerbier 


1) vom 1. Mai bis 16. Juli einfhlüffig: 


a) bei den ſämmtlichen Wirthen 6 fr. 2 pf., 


b) bei den Brauern, wenn ſolche in ihrem Haufe ausfhenten, 6 Er. 2 pf., 
c) bei denjelben aber, wenn ſolche über die Gaſſe ausſchenken, nur 6 fr. 
2) vom 17. Juli an auf die ganze übrige Beit des Sommer 


bierfaßes: 
a) bei fämmtlihen Wirthen 6 fr., 


b) bei den Brauern, wenn folde in ihrem Haufe ausfhenten, 6 Er., 
€) bei denfelben aber, wenn ſolche über die Gaſſe ausſchenken, Sfr. 2 pf. 


Ansbach, den 15. März 1857. 
Stadbtmagifrat 
Bezzel v. m, 


Verantwortlicher Redakteur I. ©. Me ver, 


Belanıtmadunge nm 


Amilige Rachtichten. Die erler. Stelle eines prakt. Arztes 
In Abeberg erhielt der quiedj. Batalllonsarit Dr. F. G. Kropf.) 





Derihtöverbandlungen. 
Ane bach, 26. Mir. 

1) Ama CEhriſtine Hellenfhmidt, 39 Jahre alt, le— 

dige T nerin von Rothenburg, wurde wegen der polizeilich 

ſtrafbaren Entivendung an Kaspar Vogel von Rothenburg zu 
einer 14ãgigen Arrefiitrafe verurtheilt, welche Strafe aber durch 
den Unterjuhungs-Arreft als gebüßt erachtet wird, 

2) Eberbatd Baubammer, 22 Jahre alt, lediger Tag- 
Töhner von Schopflod, wurde von der Anfhuldigung des Ber» 
brechens des nachſten Verſuches zum Verbrechen des ausgezeich- 
neten Diebſtahls freigeſprochen; dagegen wegen Vergehens des 
Diebſtahls an der Bieglerdtodhter Maria Hofmann von Möthlein 
zu einer doppelt geihärften Gefingnißftrafe von 45 Tagen ver» 
urtbeilt. 


Berner kommen zur Verhandlung: 

Freitag, 3. April: Unterfuhung gegen 1) den ledigen Dienft- 
necht Ich. Maderer von Schornweilah, wegen Ber- 
brechens der MWiderfegung in realer Concurrenz mit 8 po« 
lizeilich ſtrafbaren PVetrügereiem und 2). den Schneiderlehr- 
ling Yob. GEg. Koffler von Nördlingen wegen zweier 
Verbrechen des geſetzlich ausgezeichneten Betrugs I. 
Grades. 


— — — — — — —— — — 


Brieflaften. 


Im Namen vieler mit und zum Danfe gegen den Portes 
feuille-Fabrilanten Hrn. J. Hitz ler Verpflihteten beebren wir 
uns zu veröffentlichen, wie ſehr wir deffen Opfer anerkennen, 
welches er dadurd bringt, daß er der biefigen Jugend Gelegen- 
beit zur Entwicklung ihrer Talente und Bildung ihres Ge— 
ſchmads für techniſche Geſchaͤfte biete, Hier kann man ſich 


überzeugen, was durch Ueberwachung der verſchiedenen Anla- 

gen und durch Selbſtvorzeichnen der” Aufgaben an Eifer und 

Fortſchritt bei der Jugend bezweckt und erzielt werden fann. 
B. DE. 8. x. 








2%. Die unterzeichnete Wittwe fagt 
blemit allen verehrten Gönnern und 
Breunden ihres feligen Mannes, des 
Siebmachermeiſters Friedrich Baumei- 
ſter, welche durch die Begleitung feiner 
Leiche ihn geehrt und die Leidtragenden 
getröftet haben, für ihre Güte und Theil · 
nahme herzlichen Dank, und verbindet 
damit die Bitte, es möchte das Wohl- 
wollen und Vertrauen, deifen der Ent« 
fchlafene fi erfreuen durfte, ihr und ih« 
ren fehs unmündigen Kindern erhalten 
werden, da fie das Gejchäft deffelben mit 
Hülfe feines Bruders, der bisher in 
Nürnberg gearbeitet hat, fortzuführen 
gedentt. 


vom 24. Ianuar 1. 


die Ausgleihung bes 
daß der Schenfpreis 


Barbara Baumeiſter. 





—— 


3. Im fonniger Lage iſt ein Meines 
Quartier, 1 Stube, 2 Stubenlämmer- 
hen, Kühe, Keller und Holzlege zu 
vermietben. Näheres D 15. 
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aggletis, Krägen und Aermeln in Mull, Battite und Tüll, Streife 
Zund Einfügen, Neglig-Hauben, Zafchentücher, jowie Derten- Chen 


Miette und 


Bekanntmachung. 

Bei der in der Armenbeihäftigungs- 
Anftalt heute vorgenommenen 118ten Zie» 
bung find nachſtehende Preife von den 
Inhabern der beigejeßten 2oos-Nummern 
gewonnen worden, ale: 

iter Preis zu 20 fl, Nummer 909. 

2ter Preis zu 10 fl. Nummer 502, 

3ter und Ater Preis & 4 fl. Nummer 
1004 und 330, 

Ster bis Ster Preis A 1 fl. 30 Mr. 
Nummer 495. 537. 387. 819. 

Hter bis 14ter Preis a 1 fl. Nummer 
803. 557. 950. 380. 652. 
491. 

15ter bis 30ter Preis a IOM. Nummer 
291. 272, 650. 407. 930, 
926. 181. 47. 464. 50. 
176. 874. 593. 332, 584. 
66, 

Repter Preis a 5 fl. Nummer 454. 
Dieg bringt hiermit zur Kenntnif 
Ansbach, den 1. April 1857, 

Commiſſion des Armenpfleaihaftsrathes, 
Kreper. G. Lindau. Schmürlein, 

L, Weiß. Dr. Wünſch. 
2. Schnürlein, Verwalter. 


Liederfran;. 
Heute Generalprobe im Lofal. 


Anfang präcis 8 Uhr. 


Anzeige. 
Altes Zinn zu den höchften 
Preifen kauft fortwährend 
Ansbach). 
Friede. Hobenner, 
Zinngießermeilter zur Krone, 


Dienjtag den 7. April 
um 11 Uhr Verſtrich des 
Hetzel'ſchen Hauſes am 
obern Thor. 


9. Gin polirter Sekretär und zwei 
Kommode von Nußbaumholz find billig 
zu verfaufen bei Schreinermeiſter Sebald 
in Hennenbach. 


10. DOrgelbauer Ghr. Näſer D 79 
fauft altes Zinn, 





e 
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ragen jind bei mirvangelommen und empfehle id - dieſe Auilel, 
unter Zufiherung billiger ‚Bedienung, geneigter Anfiht und Abnahme. 


Ss. L. Kitziuger. 5 


11. Bei Sädtermeifter Kurz, wohnhaft 
nächſt dem Leihhaus, werden fortwährend 
Strohhüte zum Waſchen und Braunfär⸗ 
ben angenommen. 








12. Bei Schneidermeiſter Arold auf 
dem Schloßberg iſt für einen Confirman- 
den ein gut erhaltener Anzug billig zu 
verfaufen. 





1?. D 34 in der Beuchtwanger-Straffe 
Hund 19 Stück Yzölige 13 Buß lange 
Dillen zu verkaufen. 


14. Heute Shlahtjhüffel in 
der filbernen Kanne. 


— 


15. Heute Metzelſuppe. Heulelmann. 


Heute Schlachtſchüſſel. 
Dettelbacher. 





17. Bei Glaſer Pfeiffer in der Neu- 
ſtadt it ein möblirtes Logis zu ver 
miethen. 





Familien⸗ Nachrichten 


von bier, 


(Bom 23. bis 29, März ) 
@eborn 


e. 

Brot. Gem Gt. Ioh.: Joh. Gottlieh, 
Söhnl. des Büdermfrs. Hın. Schwar; Ans 
dreas Emil, Sohnl. des Weinhändlers Hrn. 
Holzinger; Anna Magdal., Töchterl, des De- 
fonomen Kirfhbaum; — Gt. Gumb.: Arele 
Bertha Briederife Luiſe Marie Sophie Therefe, 
Toͤchterl. des Hrn. Kreis» u. Stadtgerichis ⸗ 
Protofolliiten Herin Gehen. v. Truchſeß. 

Getraute. 

Brot. Gem. St. Gumb.: Mid, Metter, 
Taglöhner, mit Jungfe, Anna Glifabeiha Kurs 
mann; Hr. Gg. Ludwig König, Mafifer, mit 
Jungfr. Maria Friederike Horeld. 

BeerDigre. 

Brot. Gem. St. Iob.: Hr. Joh. Eafpar 
Haubold, ehemal. Seifenfiever, 75 I. 8 M,, 
Stleimiglag; Maria Magd. Adler, Weber: 
mfrs.siöcpterl. , 1 93.5 M., Gefralſch; Joh. 
Korbacher, Taglöhner, 35 J., Waſſerſucht; 
Joh. Andr. Müller, Schreinermiirs.-Söhnt., 1 
3. 3 M., Gefraiſch; Uefula Wlifab. Bleiichs 
mann, Witwe, 74 I., Waflerfuht; Joh. 
Gottlieb Schwarz, Bädermfird.»Söhnl., 6 T., 
Gonvulfionen; — Et. Gumb.: Hr. Ich. Chris 
ſtoph Friedrich Sronmüller, k. penf. Gendarmes 
tie-Major, 72 3. 1 M., Gehimerweidhung ; 
Joh. Leonh. Lederer, Gaffetiers;Söhnl,, 1 rn 
Behrfieber; Muna Roſina Ringlein, Taglöhs 
nere / Chefrau, 77 3. 1M., Magenverhärtung. 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


Marktbericht vom 1. April.” 
1 Dfd. Rindſchmalz 30 fr, Säwein« 
fhmal; 26 Er, 1: Bfd, Butter 27 fr.) 
Gier6u. 7 St. fürdle, 1 Gans fm 
fr., 4 wilde Ente — fr., 1 junges Huhn 
— fr, 1 Paar, Tauben — fr, 1 junge 
Biege 1 fl. 30. fr, Pfd. Gechte — 
fr, 1 Pd. Karpfen 13 fr., Kartoffeln: 
Im 1 f. EMERE, I mse. 
Erbjen 5"), Br, 1 Ms. Linien — Me;, 
1. Did. geräuchertes Schweinfleifh 22 Mr., 
1. Pd. Wollengarn 4 fl. 20 kr. 


Schrannenpreife. - 
Ansbach, 1. April 1857. 











Hödt. Mittel Niedt. Geftieg. Gefall. 
led de Ad. hr. Ay 
Ken 2 — 2123 00 —W— — 
Baipen2i 40 21 3 2030 — 1 — — 
Korn 1545 1542 527 — is — — 
ce -— — —- - - - -—- . 
Hader 915 86 820 — 2 
Schrannen-Mittelpreife. 
Meijen. Korn. Gerſte Haber 
De lie fi. 
Ansbach 28. 20 44 15 1447 838 
Nürnberg 28. 22 29 16 5 13 48 8 29 
Eichftätt 28. 21 53 15 46 12 2 7 98 
Weiſſeuburg 28. 20 58 16 — 13 26 8 12 
Rothenburg 28. 21 4 16 12 15 54 8 28 
Bayreuth 28. 20 48 16 12 14 48 754 
Bamberg 23. 23 3 16 24 1547 9 0 
BWürjburg 28. 23 36 16 59 16 21 8 16 
Münden 28. 23 19 14 41 12 12 6 25 
Nördlingen 28. 22 46 15 11 13 57 8 4ı 
Lindau 28. 25 13 15 58 14 47 8 30 
Regensburg 28. 21 47 15 4 11 15 6 42 
Amberg 28. 19 35 15 54 13 35 7 8 
Augsburg 27. 22 35 14 34 13 20 7 9 
Landshut 27. 21 12 14 26 1046 5 41 
Bunzend. 26. 21 6 16 23 13 39 8 13 





Börfen-Eourfe, 


Bapiere 
Granffurt, Mir. März 
30. 3. 
Bayer, 41,9, Oblig. 101, P. 101! 
Deſt. 5%, Nat.:Anl, 80%, Bi), 
„ 5%, Metal. 79, 79',%. 
* 4 " 6”, 69 
„ Bant-Mtt. 1157 1158 
, Gredit-Bant:Aft, 158 190 
„ 5%, Gtaate-Wifend 281 282 
Darm. BantAtt. 303 303 
Bayer, OfbahnAftien 100'/, 10087, 
Ludw. Ber. 68.9. 147, 148 
Marbahn:Aftien 108 108'/, 
Ansbag-Gunzenh. 7 fl.⸗Looſe Tips 7’/ıe 
Wiener Medpielturfe: 114%, 114 
Wien, Mir. Mär 
30. a 
5% Mat.-Mal. 84, Be 
5 9, Metall. 831), 83% 
4, 9, Metall: 73%, — 
veoꝛt arn 014 4021 
Wredit. Banf-MPtien 267 270% 
Denen Demofia.ät. 06 07 
onaus An. 8 697 
Augsburg. Wechſel 104'/, 104'/,B. 


— — — —ñ — e — 


Mr. 79. 





Insba 


taglich mit Ausnahme ver More 
br am Gonntage eine unterbältenpe 
hehrenze Beigabe. — Paſſende Beiträge 
unlbar angenommen, Inierate bir 







 Bolitifdes. 

Münden, 31. Mär Bei der heute vorgenommenen 

VBerloofyng der vierprogentigen Örundrenten- 

Ablöfunds-Shuldbriefe wurden folgende Haupt ⸗Serien 
it ben beigelepten Gnbnummern gezogen: 

, 25* aber. Hpt.S. End⸗Nr. Hpt⸗S. End⸗Nr. 


13.» 37 20 57 23 16 
7 Me 35.40 AM M 
8 179 109 50 so0 97 
6 6333 77 53 8 80 
8 62 .- 60 51 37 29 
3 147 28 15* 47 06 
77 *100 37. 13 26 14 
20 400 103 3 88 82 39 
6 “29 i8 , 79 56 99 
5 »7 10 6 +» Al 109 56 
32 36 92 19 13 59 
32 82 ss, A 62.2 
32 63.. 23 10 28 
46 74 58 32 78 97 
105 32 4 26 8 79 
N 11 6 83* 55 01 
2 17 s8 26 88 88 
28 82 72 20 55 94 
21 74 97 81 9 


8 45 101 13 27 je 
Sternen bezeichneten Endnummern wurden fi 

— ——— * hat deßhalb jept an deren Stelle die je 

nachfolgende zu. treten, u 


Aus Münden, 26. Maͤrz, wird den „Hamb, Nadir,* 
geichrieben: „Mit einem jüngft von hier nah Italien abgegan- 
genen Kabinetöfurier war u. A. and eine Vorlage, betr. die 
Gerigtuing eines Potigeipräfidiums für das ganze KRü- 
nigreich, Nem König iunterbreitet worden. Nach dieſer Vorlage 
follte das Yolizeipräfidium ſelbſtſtaͤndig, einem Minifterium nit 


untergeordnet, den Minifterien vielmehr coordinirt, bie gefammte 


ni zu Seiten haben, und Bayern fondd 
-... a bis 1847 hatte es blog 8 Minife- 
rien — erhalten. Als Poligeipräfident war Gr. Bror. v. Zus 
Rhein, bisher Präfident der Kreidregierung zu Münden, als 
Direktor im Polizeipräfidium der bisherige Pollgeidireftor Düs 
ring, und als Oberpolizei- und Polizeiräthe waren andere Po- 
Kijeibeamte in Vorſchlag gebracht worden. Diele 
Die Errichtung eines Polizeipräfitiums ohne Nüdtritt des gegens 
wärtigen Miniſters des Innern deßhalb nickt glauben, weil 
dur die Abtrennung dieſer "Stelle vom Pinifterium des In⸗ 
nern dieſes feines bedeutendſten und umfangreichſten Whrtungs- 
treifeö beraubt würde, zumal es bereits Durch Errichtung dee 
Handels⸗ und Kaltusminiſteriums einen ſehr großen Theil ſei 
ner Geſchaͤfte verloren hat. Dennoch ſcheinen im Dem Minifte- 


rium überwiegende Gründe - für Ertichtüug eines Woligzeipraͤſi ⸗ 


diums obgewaltet zu haben. Der betreffende Kabinetskurier iſt 
jeßt — und hat die Genehmigung ned nicht zurück⸗ 


Breizehnter Sahrgang.) | 


Freitag, 8. April, Rojamunda, 


derg (fein Hufähriges Dien 


Weihgeſchent überreicht. 


Viele wollten an ° 


1857. 


her Morgenblatt. 


— 6——— — 


Kofler in gang Bayern lahrlich 4, halbſahrlich 
⁊, viertekfährlig 1 M. umd monatlich 24 fr. 
Bbonsirt fann werten hier im ber Bri«- 
gel’igen Dificin, auswärs bei fen 







gebracht. Man fleht dafer mit einfger Spannung ber Rüdtunft 
des nähen Kuriers entgegen.“ 

Dem „Schw. Merf.* meldet ein Kerr. aus Münden, 
29. März: Wie man erfährt, bat die zur Berathung der Reor⸗ 
ganifation des Staatsbauweſens verfammelte Kommiſſion fi mit 
dem minifteriellen Entwurf im Prinzip und den Hauptpunften 
einverfanden erflärt, und auch die fpezielle Berathung gebt raſch 
von Statten, jo daß im Laufe dieſer Woche wahrſcheinlich noch 
ber Schluß der Gigungen, bei denen regelmäßig die Miniſte⸗ 
rien des Innern, des Kultus, des Handels und ber Finanzen 
burg Rommifjäre vertreten find, flattfinden wird, 

Münden, 1. April. Bergangenen Sonntag begab fi 
der f, Minifteriatrath und Generaldireftor der Pf, Berkehrsan« 
kalten, Hr. Frhr v. Brüd, über Augsburg nah Burgau und 
des andern Tages über Mm, Briedrichehafen nad Lindau. Der 
verehrte Ghef, welcher vor 25 Jahren zu Augsburg als Dffi« 
zial in den Poſtdienſt trat, feierte dort fein 2djähriges Dienft- 
jubiläum. Bu diefer Beier und um die perfönligen Glüdwänfde 
dem Hrn. Jubilar darzubringen, begaben fih Montags die Her 
ren Oberpoſtmeiſter Lauböck von Augeburg, Oberpofmeilter 
Hänlein von Bamberg, Oberpoſtmeiſter Euler von Würzburg 
und noch mehrere höhere Beamte nah Lindau. Als Anerken⸗ 
nung der Verdienſte dieſes hohen Beamten überreichte das Ges 
jammiperfonale der f. Verkehrsanftalten demfelben ein pradtrofs 
16 Album mit einer Dedifation und einem Huldigungsgedidt, 

Nürnberg, 1. April. Geftern wurde dem Herrn Ober« 
poſtrath dv. Sundahl bei Gelegenheit feines 2djährigen Amte- 
jubitäums ald Vorſtand des Ober⸗Poſt⸗ und Babnamte Rürn« 
Riubiläum als Staatsdiener feierte 
derjelbe fchon 1844) von dem Verfonal diejes Amtes eine Huls 
digungss Hdreffe mit einem Geftgedicht in einem ſehr geihmad« 
voll gearbeiten Portefeuille nebft einem filkernen Tafelferwice ale 


Bamberg, 31. Mir. Das Yager, welches im kom— 
menden Herbſte in biefiger Umgegend abgehalten werden joll, 
wird von dem 1. und 2, Bataillon des 4, Infanterie-Megiments, 
dem 1. und 2. Bataillon des 5. und dem 2. Bataillon des 9, 
Inf⸗deg., dann von einer 6pfünder Batterie, einer halben rei« 
tenden Batterie, einer halben Senie-Kempagnie und einem Gar 
nitaͤtezuge bezogen. Dos 6. Ghen.-Megiment wird jedoch das 
Lager nicht beziehen, ſondern jedesmal nah ten Manövern wies 
der hierher zurüdkehren. 

— Die Ausfihten auf eine würtemberg-bayerijdhe 
Gifenbahn von Heilbreun über Graiteheim und 
Anebach nah Nürnberg mehren fi. Dem Heilbron⸗ 
ner Tagblatt fchrieb man am 24, März voll Hoffnung aus 
Stuttgart umer Anderem: Ueber die heutige Eipung der Kam⸗ 
mer der Standeoherrn laßt ſich am Leichteſten im Allgemeinen 
veferiren, und ich will die wichtigfte Nachricht wie ein freudiger 
Bote gleichſam Ihnen aus der Berne zurufen. Die Heilbronner 
dürfen ſich gratuliren; eine Heilbronn- Nürnberger 


Bahn wird nmicht nur nicht ausbleiben, fondern 
«fie bat jept auch bie Priorität vor jeder anderen 


Bahn, die bereitd in Angriff genommene Linie Reutlingen 
ausgenommen, Diefe Wendung der Dinge fan ich Ihnen in 
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wenig Morten erflären. Die Kammer der Etandeöherren fah 
von jedem Lofalintereffe ab, mit erweitertem Blide maß fie die 
Entfernung den Mecke und deren nächte Verbindung 2, Bauen 
wir in unferen Gifenbabnen er den Stamm, dann werden bie 
Meite und Zweige, wenn auch nicht von jelbft daran wachen, 
fo doch ſich von felbit ergeben. Das it wer Grundfaß, von 
dem fib die bobe Kammer der Standes-Herren leiten ließ, und 
der aub dem Herrn Finanzminifter v. Knavp mit fo Tebendi- 
gem Bilde entgegengehalten wurde, daß er zu der Ginräumung 
ſich berbeiließ: ja, die Regierung wird fortan bei allen Ber 
bandlungen mit Bayern den Anſchluß bei Nürm 
berg im Auge baben, obne übrigens den Anſchluß bei 
Nördlingen aus dem Befichte zu verlieren. Die Sachen ſtehen 
jeßt fo, daß beide Kammern im Prinziv einig find, und es 
läßt fih nun wobl erwarten, dab fie fih auch in ihren Be- 
fhlüffen einigen werden. — Gin Korr. des „R. Korr.“ meldet 
nun aus Stuttgart vom 31. März: Die zweite Kammer war 
beute durd die Beſchlüſſe der Standeeherren in die Lage vers 
feßt, ihre Veihlüfe in der Gifenbabnfrage auch hinſichtlich der 
önlihen Projefte, wenigftens Das, was fie wegen eines Bahn» 
baues von Nalen nah Heidenheim und von Gmünd nad Aalen 
beichlofen hatte, ald nunmehr unpraftiih zu Grabe zu tragen. 
Dagegen wurde auf den Antrag ihrer Kommilfion eine Bitte 
an die Staatsrtgierung angenommen, bie letztere möge für dem 
Fall eines Baues nah Aalen, Wafleralfingen und Nördlingen 
auch Heidenheim mit der eventuellen Bahn verbinden. 

Stuttgart, 1. April, Nachmit'age. Ihre Durchlaucht 
die Frau Gräfin Iheodolinde von Württemberg, geborme PBrin« 
zeffin vom Leuchtenberg , it diefen Mittag furz vor 12 Uhr im 
den Armen ihres troftlofen Gemahls nah mebrtägigem Leiden 
an einer Qungenentzündung fanft entſchlafen. Diefelbe war am 
13. April 1814 geboren, erreichte aljo ein Alter von 43 Jah- 
ren weniger 12 Tage; fie vermäblte fih am 8. Behr. 1841 
mit dem Grafen Wilhelm von Württemberg, welder Ehe vier 
Prinzefinnen- Töchter entiproffen find. 

Magdeburg, 29. März (jhreibt das „Br. Journ“). 
Wie mir verbürgen fönnen, bat die Witwe des im Duell ges 
biiebenen Polizeipräfidenten v. Hinkeldey zu Berlin gerade am 
Todestage ihres Gatten (am 10. März) das Begnadigungsge- 
ſuch für den auf biefiger Zitadelle feine Strafe einer vierjähri- 
gen Feſtungsbaft verbüßenden Hrn. Nobow-Bleffen bei dem Kö— 
nige eingereicht. Dem VBernebmen nach bat ih Hr. v. Rochow 
nicht unbedeutend an dem durch freiwillige Beiträge erwachienen 
Unterfüßungsfond für die Hinterbliebenen- des Hrn. v. Hinckel⸗ 
den, welcher ſich auf die anjehnlihe Summe von etwa 22,000 
Thlr. belaufen foll, beibeiligt. 

Wien, 31. März. Die „Defterr. Correſp.“ meldet, der 
Marcheſe Gantono hat geftern den Abbruch der diplomarifchen 
Verhandlungen angezeigt, zugleich‘ ih in Betreff des ungeflör- 
ten fardiniich-öfterreihiichen Untertbanenverfehrs einverftanden 
erflärt. Die Korreipondenz flieht, bezüglich der BVerbefferung 
oder Verſchlimmerung des jegigen Verbäliniffes fei abzuwarten. 

— Der alte Fürft Metternih ift in dieſen Tagen dur 
die Auszeichnung erfreut worden, daß der Sultan ihm in An—⸗ 
erfennung feiner ſeit vielen Jahren der türliſchen Regierung er- 
wiefenen guten Gefinnungen und eriprießlihen Dienfte den 
Medjdje-Orden erfter Klaffe verliehen hat, 

(Schweiz) Die „N. Zür. Big.” meldet: Im „Jour« 
nal de Geneve* meldei der Pariſer Korreſpondent: Im der erften 
Neuenburger Konferenzfigung wurde der Verzicht Preußens als 
Bafis angenommen, in der zweiten Mittheilung an Haßfeldt 
beihloffen. In der dritten Sißzung Annahme jener Bafis von 
Preußen unter der Bedingung: a) daß der König den Titel 
behalte, b) die milden Stiftungen garantirt und c) das Recht 
einer Entibätigung der Royaliſten von der Schweiz anerfannt 
werden. Die Summe ‚der Entjhädigung fei dur die Konfe— 
renz fetzufeßen. d) Amneſtie. Dieje Bedingungen feien aber 


faum definitiv, ba Hapfeldt mod geheime Inftruftionen habe, — 
um einen Bruch au verbüten, In der vierten Gigung wollte 
Hr. Dr. Kern sofort obige Bedingungen biefütiren. Man habe 7 
ibm aber geaniwortet, daß dies ſchon geiheben jei, und daß 
die Konferenz fie als gerecht und Hernünftig angenommen babe 
sr. Kern babe einfah Ya oder Nein zu jagen; wenn Nein— 
fo folle er referiren und neue Bedingungen flellen, welde die 
Konferenz dann ebenfalls prüfen werde, Kern babe bereits te= + 
legrapbifhe Antwort von Bern, Der preußiſche Erbprinz op« 
vonire heftig. (Und wie heftig wird dieß fein!?) Die Famis“ 
lie beftreite dem König das Recht der Abtretung. (Ein Obielt" 
von fo hohem Werthe für das preußiihe Haus muß freilich. 
argen Streit in der gl. Familie bervorrufen!! —.) &o Dekan 
Korrefpondent, (Und das find lauter wahrbeitsliebende und 
gut unterrichtete Leute die politiichen Korrefpondenten. —) 

Bern, !. April. Dom Bundesratb wird die in geitri« 
ger Sißung begonnene Debatte über die — nad einer Depe- 
ſche — von Preußen geftellten Bedingungen in u Ei 
zung fortgefeßt. 

Paris, 29. Mär. In Lyon haben — zahl⸗ 
reiche politiſche Verhaftungen in Folge der Entdeckung einer 
geheimen Geſellſchaft Aattgehabt, deren Zwei da beftand, 
Propaganda für die Wabl des befannten Mepublifaners Mass 
pail zu machen. Raspail wurde befanntlih_ in Bolgl der Mais 
Greigniffe von 1848 zu langjähriger Gefängpifftrafe verurtheilt. 
Louis Napoleon verwandelte diefelbe in Verbannung, ohne daß 
der Betreffende darum eingefommen- war. Mah dem lehten 
Wahlgefepe ih derfelbe nicht wahlfähig. (So meldes der Pari» 
fer Korrefpondent der „Röln. Big." und ſcheint damit feine 
gefrige Angabe von in Parks ſelbſt vorgenommenen KBerhaftun. 
gen, welde er nicht weiter erwähnt, zu berigtigen.) ® 

Paris, 30. März. Man fpricht bier, daß die Kaiſerin 
fhon feit drei Monaten in integeffanten Umſtänden fi befinde, 
und: man fießt einer hierauf bezüglichen baldigen Kundmachung 
im Moniteur entgegen, (Schw. Merf,) 


Bermifdtes, 


Dom Main, 26. März. Die Generaldireftion der fgl. 
bayer. Verkehrsanſtalten bat abermals mehrere bedeutende Er- 
mäßigungen an den Gijenbabntarifen eintreten laffen. Die Fracht 
von Augsburg und Münden nah Aſchaffenburg ik für Walzen 
auf 2 fl. 18 fr. pro Schäffel, für Roggen auf 2 fl. 5 fr. 
für Gerfte auf 1 fl. 56 fr. und für Haber auf 1 fl. 26 fr, 
feſtgeſetzt; dies iR vorzüglich im Intereffe des bayerlichen Ge» 
treidehandels nad dem Rhein geſchehen. Die Fracht von Aſchaf · 
fenburg und den von da fübörlih und weillich gelegenen Pläpen 
ift ebenfalls um 9 fr. per Zentner ermäßigt. Der Obermain 
wird durch dieſe Brachtenermäßigungen der Gifenbafn in bie 
Unmöglichkeit verfegt, feine ohnehin ſchlaffe Konkurrenz noch fort 
feßen zu fünnen. Die Mainfhifffahrt geht von Jahr zu Jahr 
ihrem gänzlichen Verfall entgegen. Wenn erft die Aſchaffen- 
burg-Mainzer Bahn fertig fein und fi mit der Taunusbahn 
den Matnverlehr fireitig machen wird? — eine Ausfiht, die 
fi) gegen Ende des nächſten Jahres ſchon erfüllen dürfte — 
wird der Main außer zur Blößerei wohl wenig mehr benupt 
werben fönnen, 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbah, 31. März. 

1) Georg Mid. Martin, 18 Jahre alt, lediger Dienf- 
Ineht von Veitsaurach, wurde wegen Vergehens des Betrugs 
an ob. Englhard von Winkelbaid, im Bufammenfluffe mit eis 
nem poligeilih firafbaren Diebftable zur Gefängnifftrafe auf die 
Dauer von einem Monat und 15 Tagen, — 
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2) Ihomas Bölfmer, 92 Jahre alt, lediger Dienſttnecht 
son Reidbarbswinden, wegen zweier Vergeben des Diebitahls 
an Gg. Adam Hertlein von Herbofjheim und an einem Unbe- 
Tannten im Bufammenfluffe mit drei polizeilich firafbaren Dieb« 
Rählen und mit zwei poligeilih ſtrafbaren Faͤlſchungen feifes 
Dienflduhs zu einer doppelt gefhärften Gefängnißfrafe von 2 
Moraten — und 

3) Job. Paulus Stürmer, 50 Jahre alt, Iediger Maus 
zergefelle von Anebach, wegen zweier Vergeben des Betrugs 
rudſichtlich öffentliher Urkunden, im Bufammenfluffe mit zwei 
Polizeiübertretungen des Betrugs an Andr. Riedel von Öbern- 
dorf, Joh. Gg. Oettinger und Maria Geißendörfer von Len— 
feröheim, zu einer in einem Zwangsarbeitshauſe zu erftchenden 
Gefängnißftrafe von vier Monaten — verurtbeilt, 

Berner fommen zur Verhandlung: 

Dienfag, 7. April: Unterfuhung gegen 1) den Dienf- 
tnecht Mich. Bauer von Shlüffelfeld und den Taglöh- 
ner Joſeph Peterfohn von Birflingen wegen doppelt 
erſchwerten Diebftahlövergehend, 2) die beiden Knaben 
Paulus Knöhlein und Georg MReindel, dann bie 
Schneidersfrau Marianne Reindel von Erlabronn wegen 
audgezeihneten Vergehens des Diebſtahls und beziehunges 
weiſe Begünftigung biezu, und 8) den Bauernjohn Friedr. 
Horneber von Lindah wegen Vergehens der Be- 
ſtechung. 


Hieſiges. 


Beſcheinigung der für die Speifeanfalt in der Klein 
Hinderfchule angefallenen milden Gaben. Bortfegung. 

Fr. RD. M. 31,95.9IR.65 24 kr., W. W. 
24 tr., T. W. i. d. o. V. 42 kr., H. M. 24 kr., M. v. S. 
fl, RM. UM, — 12? fr, 9 K.J. M. 24 
%,E.0.RUN,6D 48 r., &. ©. 30 Mr, Pr. 





M. 18,9» €. 0,6. 8, 24 fr, Dr. G. 24 fr, 
Fr. R. V. 18 kr., H. Bm 1 fl. 12 kr., M. D. 24 kr., 
8. 12 fr., Fr. F. ©. 30 a B. F. 1 fil., H. M. 12 Fi, 
B. B. 24 kr., R. P. 24 kr., 89 12 kr., Dr W. 24 
kr., H. B. G. 1 fll. B. v. * 12 kr., L. K. 18 kr., Ung. 
24 kr., * 12 tr. H. C. M. 1 fl. C. R. ı ff. Frfr. v. 
Oe. unfl., A. J. v. E. 24 kr., J. 812,6 A. B. DB 
Sch. 36 fr, "A. 5.24%, S. H. jun. 12 kr., F. R. B. 
30 fr., Dr. U. 90 kr., G. B. B. 30 kr., R. H. l fll., H. 
Br. a. if, H. O. v. 3. 30 fi, De 1.18, H. 9). 
O. 24 kr., Dr. $. 11,90 6511,90v K. 24 
fr,, St.S R. Ku t., H. ©. 1 fl. 8. Pf. St. 12 fr, A. 
3.126,98. 211,094, M. S. 12, 
8.9. 12 fr., B. 30 fr, Fr. M. Sch. I? kr., ©. 
M. 12 ii, H. P. A. 18 kr. Di. H. 24 kr., v. P. 80 fr, 
Fr. Ch. G. 24 kr. H. R. 24 kt. H. St. L. 30 kr., H. O. 
18 kr., L. H. 24 kr., H. B. v. BD. 24 ii. Dr P. 24 fi, 
H. R. N. 24 ii, R.C. A. 12 kr., R. G. 18 kr., H. R. 
Verantwortlicher 


18 kr., Pr. 9.15, MR. 18 kr., H. P. A. 12 Mr, 
Kr. G. 12 kr., H. W. H 12 fr, T. E. 12 ir, Br. 2. 
2 fl., S. H. 6 kr, P.W. B. 30 fr, H. ©. W. 12 Ir, 
G. W. 12 fi, Sch⸗V. K. 30 kr., G. R. 18 kr., G. B. 
12 kr., B. Sp. 216, W. W. 12 kr. W. M. 12 kr., M. 
H. 18 6,M. H. 24 kr., H. P. S. 12kr., H. F. 12 ir, 
Fr. A. T. 12 ,9 S. G. I? fr, 8 Fr. 6 fr, C. Sch. 
12 kr., H. St. R. 12, V. H. 12 kr., SU 12 fr, 
H. B. 6 kr., W. H. 12 fr, © N 12 fr, Fr. Br. Sch. 30 
4 . B. R. 12 fr., Ung. 1? k,D 6,9. D. 
„M. W. a ®. 1, Mm 12 kr., K. R. 12 
Re „M. M. 9 kr., 3.89, Pr. Sc. 
A. — — N. H. 12 ir N:5, Sp. 24 fr, 
fr., 5. 412,8 8.12 fr, 9 8.82. 18 
®. 12 
r. 
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- 


— 
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., 


or 


9. fr., Shr. B. 12 kr., K. M. 36. W. 

f., H. v. St. kr., Fr. K. K. 12 kr., H. St. 9 
.W. 12kr., H. L. v. M. iM, M. B. 24 fr, Beb. 
kr., Br.⸗V. K. 1 
Ung. 12 fe, H. P. 12 , RUN 12 ii, 
.®. St. 12? fr., T. C. 12 Mm, NR H. 12 kr, Sch. Sch. 
1? tr, 8. MI, HM mM 30 fr, K. 18 fr 
Fr. B 24 fr, Fr. R. H. 12 kr., MR St. 12 fr, Pr. 
6 fr, Br. P. De. 12 ir, Ung. 6 fr, H. B. O. 36 kr., 
W. 18 kr., H. G. K. 15 kr., S. S. 15h, Fr. R. Pr 
tr., Hr. F. W. 1 fl, H. 8 24 fi, Pr H. 15 kr., G. R. 
24 tr, St.D. Ar 48 fi, Pr. v. T. 12 kr., O. v. E. 1 
fli, ER P. 9 kr., H. B. 6 kr. Fr. Th. Th. 18 Mr, Br. 
A. L. 12 kr, 6:M. W. 12, Fr. J. Sch. 9 kr., H. ©. 
12 tr., Ap. R. 12, J. R. 12 k, m W. O. 6 fi, 
v. G. B. G. durch den Armenpflegſchaftsrath 10 fl., von ei— 
nem ungenannten Wohlthäter durch Hrn, Stadtpfarrer Schniz- 
lein 10 fl., H. R. v. d. M. 24 kr., S. 24 kr., Fr. P. u 
©.11.,98 V. 19 kr., Pr Sch. 18 fr, M N. 30 
tr.i, E82 1 fil, Dr. W. Ah, F. W. 30 fr, 
P. 24 kr. A. Sp. 24 tr., H. R. v. F. 30 kr., B. 30 fr., 
RAIL, L. v. St. 21 kr., A. F. 12 kr., Up. C. 30 
kr., v. N. 15 kr., HR HG. 12 fr, Fr. © Sch. 12 fr, 
H. Pr. H. 12 fr, 8. G. 30 kr., A. M. 18 fr, H. M. 12 
kr., H. N. 12 kr., H. 12 fr, V. St. 12 kr., G. F. H. 
20 kr., H. M. 12 kr., A. R. 30 kr., R. G. 12 fr, Ung. 
30 fr, Fr. R 9. 12 Fe, R. A. V. 24 kr. 

An Naturalien: Fr. W. D. in Deßm. EM. ſchönes Mehl 
und 1 M. Schmalz, Mög. E. 2 Pfd, Kopffleiſch, 1 Metze 
und 10 M. Kartoffel, B. ©. 18 Semmel, 6 M. Ginbrente« 
mehl v. M. Kl., 2", Pfd. Kopffleiſch v. Mög. B., G. R. 12h. 

Durch dieſe milden und zum Theil ſo reichlichen Gaben 
iſt es möglich geworden, den Kindern der Anſtalt bis Ende 
März die Mittagsfoft zu geben und es wurden im Ganzen 
3328 Bortionen verabreiht. Es wird den güfigen Gebern 
mit dem Wunſche des reichten göttligen Segend aufritiger 
Dank gefagt. 
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Im Namen des Ausſchuſſes: 
Pfarrer Dr, Nabus, 


Redakteur I. ©, „Reper. 


Bela nıtmadınn gen 
1. Belanntmadung. 
Simmtlihe eltern und Schulfreunde werden hiemit von der heurigen Anordnung ber Prüfung der deutſchen Säulen 
dahier in Kenntniß gefept und zur Theilnahme an derſelben gebührend eingeladen. 


Montag, 6. April: 
um | Ubr; 


die untere Elementarklaffe der Mädchen unter Lehrer Baur um 8 Uhr, 


der Knaben unter Lehrer Sturm 


Dienſtag, 7. April: die mittlere Glementarflaffe der Mädchen unter Lehrer Hilpmann um 8 Uhr, der Knaben unter Leh— 


rer Hofmann um 1 Ur; 


Mittwoch, 8. Aprit: 
2eppert um 1 Uhr; 


die obere Glementarflafe der Mädchen unter Lehrer Panzer um 8 Uhr, der Knaben unter Lehrer 
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Dienftag, 14. April: die untere Mittelflaffe der Knaben unter Lehrer Heuner um 8 Uhr, der Mädchen unter Lehrer Wild 


um 1 Ubr; 


Mittwoch, 15. April: 


2indner um 1 br; 


Donnerfag, 16. April: 


Hußelmann um 1 Uhr; 


Breitag, 17. April: die fatholifhe Schule, Oberflaffe und Sonntagsfgule unter Kantor Januel um 8 Uhr, Unterklaſſe 
unter Lehrer Albreht um 2 Uhr; 


Montag, 20. April: 


Dienftag, 21. April: 
um 1 Uhr; 


die obere Mittelflaffe der Knaben unter Lehrer Bleifhmann um 8 Uhr, der Mädchen unter Lehrer 


die zweite Oberklaſſe der Knaben unter Lehrer Mojenfrany um 8 Uhr, der Mädchen unter Lehrer 


die erfte Oberklaffe der Knaben unter Lehrer Gellinger um 8 Uhr, der Maͤdchen unter Lehrer Ender- 
fein um 1 Ubr; 


die Knabennebenjgule unter Lehrer Preuninger um 8 Uhr, die iſraelitiſche Schule. unter Rofenthaler 


Mittwod, 22. April: die Mädchen-Nebenſchule unter Lehrer Weiß um 8 Uhr, die Militärnabenfhule um 3 Uhr; 


Donnerftag, 23. April: 
DOftermontag, 13. April: 
Sonntag, 19. April: 


Mandel, 


Liederkranz. 
Sonntag den 5. April I. Is, 


Produktion 


im &, Orangeriefaale. 
Anfang balb 4 Uhr. 
Gintrittöfarten für Nichtmitglieder werden im Gafthof. zum weißen Bot am 


Samflag von 1—3 Uhr abgegeben. 


Hiebei wird noch bejonders auf $. 9 der Statuten aufmerffam gemacht, gemäß 
deffen einheimiſche Nichtmitglieder blos zu Giner Produktion Zutritt haben. 


Die Borftandichaft, 





Medaillond 
von Gold und verfchiedener Größe 
ift wieder eine neue Sendung 
eingetroffen bei 


Joh. Friedr. Rupp 
ET am Herriederthor, 


Kr Mhothelerl wi; 
= Das neutrale eſſigſaure 
che ifenorhd in Pulverform 
(Ferr. oxyd. acetic. sice.) y> 
vom hochloblichen ı Medizinalfoller glumgs 
Fgebrüft, ſtellt dar und hält vorrä«; 
a per Unze 1 fl. ei 
Apotheker Carl Held re 
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5. Eine Sendung von feinen 
filbergrauen runden Damenhüten 
ift angekommen bei 

. M. Glanz 
am untern Markt. 





6. Eine Lorgnette wurde gefunden 
und kann gegen Ginrüdungsgebüßren in 
der Expedition abgeholt werden. 


7. Ein junger Menfh wird als Mar« 
queur anzunehmen geſucht. Wo? jagt 
die Ezpedition. 





8 Ein Verfhlag nebſt einem Glas- 
ſchrank iR zu verfaufen. Näheres A 2857. 
9. A 185 if eine Landwehr-Arma- 
tur billig zu verkaufen. 





19. D 331 find Erdbirnbeete zu ver 
— 





Kup ie An A Seh d hi 
dinühle, wozu ein 
ladet Forch. 


12. Schlachtſchüſſel. Tannenbaum. 





13. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Himmerlein’ihen Wirthſchaft. 





14. Shlahtfhüjfel im Störbräu, 


15. Heute Mepelfuppe im Elephanten. 








16. Heute Shlaätfhüffel Wuf. 





17. A 30 if der obere Baden, gegen 
Morgen liegend, mit allen Bequemlich⸗ 
feiten zu vermiethen, 


Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Taubflummenfhule um 8 Uhr, Wild'ſche Schule um 10 Uhr, Gefangfchule um 4 Uhr. 
um 1 Uhr männliche Sonntagsfhulen; 

um 4 Uhr weibliche Sonntagsfhulen; 

Freitag, 24. April um 1 Uhr Schlußkonferenz. — Ansbach den 2. April 1857, 
Königlige Lokalſchulkommiſfton. 


18. A 251 if ein Quartier zu ver⸗ 

mietben, beſtehend aus 4 heijbaren Bim« 
mern, mehreren Kammern und fonftigen 
Bequemlichleiten. 
19. A 276 parterre iſt ein ſehr fhön 
möblirted Quartier, Bimmer und Kabi⸗ 
net mit ber Ausfiht auf die Promenade 
bis 1. Mai zu vermiethen. 


Börfen»-Gourfe, 





Papiere 
Branffart, un —* 
Bayer. 41/,%, Ob —* 100% 
Del. 5°, ee —*8 8, 
n 5%, Metall. 79'/,9.79°/,B. 
EL VA 6%, 70 
4 — dei 1158 1160 
Gredit⸗BankAlt. 190 195 
„ 59%, Staats:Wifenb. 282 282 
Darmil, Bant:Aft. 303 304'% 
Bayer. Oſtbahn⸗Aktien 100%, 100',, 
tudw. Ber. 6:B.:1. 148 10%, 
ee ee u 108, 408% 
sbah-Gunzenh. Tfl.Baofe 7° 7% 
Wiener Bedfelturfe: ETF UM 
Bien, März. April, 
31. 1. 
6%, Nat.Aul. 85 85° 
5 9, Metall. 83. Fa 
4, 9%, Metall _ 74 
Bant: Akt. 21 021 
Gredit, BanfAPtien 270, 273 
Notdbahn⸗ Altien 2291 2285 
Donaw Dampfih.:Akt. 697 595%, 
Angeburg. Wechſel 104,9. 104'/,8. 
@elbforten. 
Branffnrt, 1. April, 
Piſtolen 9 fl. 4-42. fr. 
Ditte Preuũ. 9.57 —5B Mr 
Hell. 10 A.Städ. 9 fl. 47',—48',, fr 
Ranb-Dufaten 6 fl. 331,,—34 kr. 
20 Branfs&tüde 9 . —— 
Engl. Som. i — fr. 
Geld al Marco —— 
Preuß. Thlr, if 45 — Pr 
5 Franf-Thir 2 R. 20%, ART kt. 


HeataliigGilher 24: 32 236 fr. 

tenf. Ga 1 fl. 45°,—45° 

Saͤchſ. bitte * 9 a 

Diverf.Gafj.Muwı fl. — Fr. 

Dollars in Gold — fl. — Mr. 
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(Dreizehnter Iahrgang.) 


1857. 





Ausbacher Morgenblatt, 


Erſcheim taglid mit Ausnahme des Mon- 
tagt, dafur am Eonntage eine unterbaltenze 
und beichrense Beigabe. — Paſſende Seitrage 
werben »anlbar angenommen, Inſerate bie 
einipaltige Zeile zu 2 fr, berechnet. 
— 


— 


Bolitifdee. 


Münden, I. April. Privatnachrichten zufolge dürfıe 
der gegenwärtige Aufenthalt Sr. Maj. des Könige May in 
Mom ſich noch über die Oſterwoche erfireden. As nädites 
Reiſeziel ift zur Zeit Neapel zu eimem mehrwöchentlichen Auf- 
enthalt befimmt, von wo Allerhöchſtderſelbe dann die Rücreiſe 
über Marjeille anzutreten und bei dieſer Gelegenheit auch kurze 
Beit in Paris zu verweilen gedenkt. ; 

— Der heutige Geburtstag I. Faif. Hoh. ber Frau Prin- 
zeſſin Quitpold, geb. 1825, wurde von der k. Bamilie dießmal 
um jo inniger gefeiert, da die hohe Frau jeit der ſchweren 
Grfranfung heute zum erftien Male wieder einige Stunden aufs 
fer dem Bette zubringen durfte. (Abdztg) 

München, 1. April. Die dur Errichtung der Bezirks— 
gerichte eintretenden Aenderungen in der Jurisdiftion der Land⸗ 
Zerichte werden für einen Theil der gegenwärtig an Landge- 
zihtsfigen domizilirenden Rechtöanwälte eine Domizilöverände- 
zung bedingen, da ihr Gejdäftstreis, ſoweit er ſich auf die bis 
jegt bei den Landgerichten verhandelten wichtigeren Rechtoſtrel- 
tigteiten erſtredt, durch Uebertragung der letzteren an bie Be⸗ 
zirfögerihte weſentlich alterirt wird, Das f. Juſtizminiſterium 
wird deßhalb, wie man neuerlich vernimmt, ‚den betreffenden 
Rechtsanwälten die Wahl faffen, ob fie an ihrem bieherigen 
Wohnfig verbleiben, oder fih für eine Auſtellung am Sig der 
Bezirfögerichte melden wollen. Bei der Beſetzung diefer Stel- 
Ken wird jedoch fewohl die Bedachtnahme auf den dermaligen 
Verſonalſtatus der Rechtsanwälte an den betreffenden Orten, 
als die Abfiht der k. Staatsregierung, an den Sipen der neu 
gu errichtenden Bezirkögerichte die Zahl der Anmwaltsfellen 
auf drei zw beſchraͤnken, maßgebend fein. — Die Berwefung 
des durch das Ableben des f. Regierungsafeffore v. d. Pfordten 
erledigten Fislalats der k. Eifenbahnbaufommiffion dahier iſt 
dem ?. Oberpoft- und Fiokalrath Fiſcher dahier übertragen 

. (AB. 
ii . ne der im Herbit fatifindenden Brigade- 
Manöver iſt jeht befimmt, daß das der erſten Armee-Divi- 
ion bei Münden und das der zweiten bei Ingolſtadt Rattzu- 
finden hat; bezüglid der Brigaden der beiden andern Divifio« 
wen find die definitiven Beſtimmungen noch zu erwarten. (R. K.) 

— Bien, 31. März. Die eben erſchienene Abendpreſſe 
Bringt aus Paris auf telegraphiigem Wege das als verbürgt 
betrachtete Gerücht, daß durch Vermittlung Branfreihe und Eng» 
Iands eine Ausföhnung zwiſchen Wien und Turin als nahe ber 

end betrachtet wird, 

— * März. Die „Preſſe“ ſchrelbt, daß heute bie 
“fünfte Konferenzfigung in der Neuenburger Angelegenheit Rat» 
gefunden hat. Es heißt, der Schweizer Gefandte habe einige 
Konzeffionen gemacht, indeffen ſchienen doch noch einige Schwie- 
rigkeiten vorhanden zu fein, fo daß der Schluß der Konferenz 
noch einige Tage auf fi warten laffen wird, Das „Bays“ 
betätigt die Abhaltung der fünften Konferenz. — Es ſcheint, 
fpreibt unterm 29. die „Nat.⸗Zig.“, daß nur etwa noch bie 
Geldfrage einige Schwierigkeiten in der Erledigung der Neuens 
burger Wngelegenpeit hervorrufen wird. Die Angaben der 


— —⸗ 
Samſtag, 4. April, Ambrojius, 


Kofer in gung Bayern führli 4, halbſahrlich 
2%, xiexteljahtlich 1 A. und monatlich U fr. 
Übennirt fann werten bier in kr Brir- 
gel’fgen Difiein, auswärts bei ſeder 
bot. 





Brüffeler „Independance* in Betreff der von Preußen bean« 
ſpruchten GEntihädigungen waren micht genau. Der aus den 
Einkünften der Neuenburger Domainen der Krone zugewieſene 
Antheil betrug jährlid 100,000 Fres Es if nun nicht ges 
fordert, daß die Krone diefe Summe noh 4 Jahre fortbeziche, 
fondern dieſelbe if vielmehr zum Safe von 5 Prog, alſo 
zum 20fachen Betrage kapitalifirt worden, jo daß die Borderung 
ein für allemal 2 Mill. res. beträgt, 


Paris. Schon unterm 19. März wurde aus Paris 
geihrieben: Das Tagesereigniß in Paris find die Baflenpre« 
digten, die Pater Ventura in den Tuilerien hält, Der Kaifer 
wohnt denfelben regelmäßig bei, und der Prediger benützt dies, 
um feine Ermahnungen direft an diefen zu richten. Schon die 
erſte dieſer Predigten machte gemwaltiges Aufſehen. Im feiner 
neueften führte er den Gedanken aus, daß die Kürften und die 
Regierungen der Meligion geborhen müßten. „Ein Fürſt“, 
äußerte er, „der fih nicht auf die Religion flüßt, gebt früher 
oder jpäter zu Grunde; mur die Religion kann den Bürften 
gegen feine erbitterten Gegner und gegen die fozialen Gefahren 
ſchützen. Vergebene glaubt man, in der übertriebenen Ent— 
widelung des Induſtrialismus und der finanziellen Glemente 
eine Nahrung für das Fieber des Geiftes und für die Bedürfs 
niffe der Seele zu finden. Die Induftrie, die Quelle der Ars 
beit, iſt ein Loflbares Gut, indem fie Wunder erzeugt und Fa— 
milien ernährt, erfüllt fie eine providentielle Sendung. Aber 
was wäre fie ohne das Gegengewicht religiöfer Grundfige? Ein 
ungeheures verhängnißvolles Schlachtfeld, auf dem ſich die [hmach« 
vollſten Begierden und alle Gingebungen des Gyoismus befeb⸗ 
den. Um das zu fehen, braucht man nur die Augen zu öff« 
nen und um fid zu blicken.“ Won hieraus ausgehend, ent 
warf Pater Ventura ein wenig fhmeichelhaftes Bild der fran« 
zöfihen Zufände, er ſprach von ſtandalös erworbenem Vermö— 
gen, von noch ftandalöferen Banferotten, von Enıhüllungepros 
äeffen, er warf der Induftrie vor, daß fie fich ſelbſt überlaffen, 
alle Leidenfgaften wede, und „gewiffermaßen Spiel, Raub und 
Plünderung an die Stelle der bürgerlichen und moraliſchen 
Ordnung“ ſehe. Gegen den Schluß feiner Rede beiprah Pas 
ter Ventura die Brage, ob die Megierung alle Religionen dul« 
den follte, und meinte: „Die Regierung muß alle Religionen 
dulden, denn die religiöfe Toleranz ift in unfere Gewohnheiten, 
unfere Geſetze, unjere Sitten übergegangen; fern von mir der 
Gedanke, die Toleranz zu befümpfen oder gar ihr Aufbören zu 
fordern. Aber zwijchen dem Dulden und dem Beſchützen aller 
Religionen beſteht ein großer Unterſchied, und Schuß muß der 
latholiſchen Meligion gegeben werden. Gie ift die geoffenbarte 
Religion, die Religion des Fortſchritts und der Erhaltung; der 
Freiheit und der Autorität. Frankreich if außerdem eine tief 
tatholiſche Meligion, deren Glauben zu infultiren oder infultiren 
zu laſſen gefährlich wäre. Die Regierung Louis Ppilipp's if 
zu Grunde gegangen, weil fie feine katholijhe war...,. Was 
fo man von einer Regierung fagen, welde das Predigen des 
Atheismus und der Sottesläferung duldet? Und was geicieht 
in dem fatholifchen Frankreich? Es gibt Journale, die man 
autorifirt, die Dogmen, Myſterien und Geifllihen der katholi 


ſchen Kirche lächerlich zu machen und zu ſchmähen. Unter Dies 
fer. Regierung gaefchieht das, Sire, wo Sie allmichtig find, wo 


Sie, Ste die Preffe in der Hand baben,owo keine Zeile ohne 


ring Ihrer Minider oder Ihrer erſten Beamten geſchrieben 
werben fa 
und man flüftert fi in die Obren, daß fie als geöffnetes Si» 
herbeitsventil dienten, während für jede Brage fonft unerbitt- 
liches Stillſchweigen befoblen und aufrebt erhalten wird... . 
Ich Habe feinen Matb zu geben, aber ald Priefter des Evan 


geliums muß ih die Wahrheit fagen; und ich ſcheue mich nicht, 


Sire, bier zu Sagen, daß eine foldhe Politif geeignet it, das 
Rärkte und mächtige Reich zu ſtürzen.“ 

Neuerdings wird nun weiter gemeldet: Die firhlihen Vor⸗ 
gänge Reben in diefem Augenblide unter allen inneren Borfomms 
nifen in dem Vordergrund. Die beiden Baftenprediger in den 
Zuilerien und in der Rottedamekirche find der Gegefland des 
Geſpräches und der Diekuſſton in allen gebildeten, gefehrten 
und politifchen Kreifen. Das Staatsminifterium wird förmlich 
um Ginlaffarten zu den Predigten in der Tuilerien-Kapelle be» 
ſtürmt, wohin nur ein beſchränkter Kreis durch beiondere Ver— 
günfigung Zutritt bat. Jedermann will doch einmal der Marm 
bören, der mit folcher Energie dem Kaifer gegenüber fpricht, 
der fih zu fagen erlaubt, was jedem Journal teuer zu fliehen 
fommen würde, und es fo ungefhminft und ohne alle Um— 
ſchweife ſag.. Mit jedem Sonntag wähst die Kühnheit und 
fteigert fi die Kraft, mit der Pater Ventura vor dem Beherr- 
ſcher Branfreihs das Wort erbebt. Diesmal hat er es bereits 
gewagt, den Kaifer als Menfhen, Den Kaifer mit feiner Um— 
gebung in Betracht zu nehmen. eine Sprade war der Art 
rückhaltelos, daß alle Jene, Die nicht von demfelben Eifer bih- 
geriffen find, fi einer gewiſſen Dofis von Angſt wegen der 
Gefahr nit erwehren fonnien, der fi dieſer Prediger des 
Wortes ausſetzt. Ale Fehler der Hofleute und des Hoflebens 
wurden mit einem Freimuth aufgedeckt, dag man beinahe mit 
den Fingern auf gewiſſe Perfönlichkeiten deuten fonnte. Damit 
jedoh genügte es nit; er apoflrophirte direkt den Kaifer. 
„Sire!* rief er ibm zu, „es iſt nicht gemug, wenn Ihr Wan—⸗ 
del rein, wenn Ahr Leben ein Bott ergebenes if; Sie müffen 
alle Jene von fi entfernen und von Ihrem Angeſichte verban ⸗ 
nen, welche dem Wolfe durch ihre Laſter, durd ihre Korrup⸗ 
tion und dur ihre Zügellofigfeit Anlaß zum Aergerniß geben,“ 
Gr ftellte dem Kaiſer ferner vor, er fei in einem Irrtbume be— 
fangen, zu glauben, feine Privatbandiungen blieben innerhalb 
den Mauern ſeines Palafles eingeichloffen. Er und Leute fei- 
nes Gleichen lebten in einem Glashauſe und Feines ihrer Ge» 
beimniffe fei fiher vor den neugierigen Blicken und der Schwatz⸗ 
baftigkeit der Höflinge. Zu ihm biide man auf, als zu einem 
höheren Weien, begabt mit böberen Kräften, Gutes und Böſes 
zu thun als jeder Andere, Deshalb erwarte man von ihm auch 
mehr. Da jeien aber die Schmaroger und Höflinge, welche 
für Gold die Gunſt und den Schutz des Hofes verfauften; da 
feien Leute, die ſich gemäftet vom Unrecht, deren Reichthum 
aufgefhoffen durh Trug und Falſchheit. Daß der ganze Kreis 
des Hofes mit Ausnahme des Katjers und der SKaiferin über 
dieſe Kanzelreden aufgebracht ift, verſteht fi von ſelbſt. Die 
Leptere hört ſtete voll Zerfnirfhung, aber gemiſcht mit Selbft- 
befriedigung zu, die fih in ihrem ganzen Wefen fund gibt. — 
Der Parifer Korrefpondent der „M.⸗Poſt“ fchreibt dagegen: 
„Fine Anzahl abgefhmadter Gerüchte ift im Umlauf, wornach 
ter Pater Ventura in feine in der Tuilerien- Kapelle gehaltenen 
Predigten perfönlihe Anfvielungen auf den Kaiſer eingeflodhten 
hätte. Auf Befragen am bödhften Ort finde ih, daß der Pas 
ter in feinen Vorträgen nur die rein fittlihen und religiöäfen 
Fragen der gemeinen Gottesgelahrtheit berührt hat, und daß 
er nie eine Anfpielung fich erlaubt, die vom Kaifer oder von 
der Kaiferin als eine Perſönlichkeit Hätte aufgefaßt werden kön— 
nen. Die umlaufenden Geſchichtchen find demnach, wie die 


nn; gottlöfe Organe Prebfgen Offen die Golffofigfeit,; 


meiften andern, beren Schauplatz man in die Tuilerlen gu vers 
legen liebt, bloße Erfindungen.” Wer hat Net? 

London, 29. My. Die Regierung fol nach allen 
Häfen Englähde neue Befehte aeihidt haben, um die Abſen - 
dun der Selen für Mbmmirat Sehmsire beſtimmien Verſtärkun⸗ 
aen zu beihleunigen. Bon den 24 Kriegöſchiffen, welche die 
Verfärkungen ausmachen, find fchon 16 abgegangen; bie üb- 
rigen werden in den erften Tagen des Monats April ab» 
fege!n. 

r — Premier Palmerſton leitete ald Kandidat bei ber 
Wahl in Tiverton feine Rede, wie gewöhnlih, mit einigen 
Scherzen ein und ſchloß diefelbe, nachdem er über eine Stunde 
gefprochen, ungefähr in folgender Weile: Im Bezug auf die 
fernere auswärtige Politit werde die Megierung an ihren bie- 
berigen Grundfägen feſthalten; Briede mit allen Nationen, 
wenn er fi mit den echten und der Ehre des Landes, mit 
den Mechten der Geſammtheit und der Einzelnen im Auslande 
vereinigen läßt, Sich über Mafregeln im Innern weitläufig 
auszulaffen, das verbiete feine Stellung. Berfprehungen aller 
Art ins Blaue hinein zu machen, fei die Sache jüngerer Par« 
limente-Randidaten,, die alles Mögliche verbeißen, um eine 
Stimme zu gewinnen. Jede würdige Regierung müſſe in fi 
fühlen, daß feine Nation ſtille Reben fönne, und Gngland om 
allerwenigiten. Ale forticreitendes Land müſſe e# aub im 
Innern verbeffernd vorwärts jchreiten, und Feine Megierung 
werde Vertrauen genießen, die dieien Grundfag verläugnete. 

— Lord John Ruffell, der in der Guidhall mit einem 
Enthufiasmus empfangen worden war, wie er ihn in den blü« 
tbenreihften Tagen feiner früheren allgemeinen Popularität kaum 
lebhafter zu Theil geworden war, gab in feiner Mede, wie ſich 
voraus ſehen ließ, die Bufage, auch ferner für gründliche Mefor« 
men, für retigiöje und bürgerliche Freiheit zu fämpfen. In 
Dezug auf die auswärtige Volitit äußerte er m U: „Meine 
Herren ! Ih bin für Frieden, aber es gibt Gelegenbeiten, mo 
es für die Gerechtigkeit und die Intereſſen von ganz Guropa 
unumgänglich notwendig wird, das Schwert aus der Scheide 
zu ziehen. Dieß war der Ball, als die Türkei zuletzt von 
Rußland angegriffen wurde. Dieß wird — ih wage bie Be— 
hauptung — der Fall fein müfen, wenn Oeſterreich in feiner 
angreifenden Politik gegen Piemont, zu der es ih bis jept 
geneigt hat, fortfährt, und wenn das Meine Sardinien wegen 
des Verbrechene (des einzigen, das ihm zur Laſt gelegt wird), 
die Freiheit feiner Preſſe micht angutaften, von einer Großmacht 
angegriffen ober unterdrüdt werden follte,* 

(Amerita.) . As Buchanan Lord Napier empfing, er 
Märte er, daß er ſich beſtreben werde, die Freundſchaft zwiſchen 
England und den Bereinigten Staaten zw befeitigen. J 

(China) Hongkong, 15. Febr. Die Aufregung hat 
nachgelaſſen. in kaiſerliches Edikt befieblt den Gouverneuren 
von Keanghu, Tſchekiang und Fokien Vertheidigungs-Anttalten 
zu treffen, jedoch ohne Aufſehen; fie ſollen mit den Befehle- 
habern der fremden Dampfer zu parlamentiren ſuchen. Dig 
wurde angemiefen, die Dinge nicht auf das Aeußerſte zu treis 
ben, fondern die Herſtellung des Friedens anzubahnen, do 
folle er die Fremden nicht in die Stadt laſſen. Shanghai, 
Ningpo und Futſchu find rubig. Im der Nähe von Hongkong 
wurde eine Biratenflotte avifirt, fofort wurden ihr die Dampfer 
„Audland* und „Gaglet” entgegengeihidt, Zwiſchen engliſchen 
Schiffen und chineſiſchen Dſchonken finden fortwährend Gefechte 
fat. Die Chineſen verjuchten vergeblich das britiſche Kriegs- 
ſchiff Comus“ in die Luft zu fprengen. Truppenzuzüge er 
folgen ununterbrochen hieher. 


—___ —— —— —— — —— — 


Bermifdtes. 
Münden, 1. April. Morgen wird im Hoftheater bie 
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feßte Vorſtellung vor den Ofterferien fattfinden und Sein. Dam« 
böd nad längerer Paufe mit Hrn. Straßmann wieder aifftre- 
ten. Wie man hört, wird die Vermählung diefed Paares doch 
in Bälde zu Stande fommen, nahdem Hrn. Strafimann bie 
Entlafung aus dem preußiſchen Interfhanenverbande wegen 
Rihterfülung feiner Mititärpflichtigteit lange verweigert worden 
war. — Die k. Hofichaufpielerin rin. Denker liegt ſeit der 
erſten Aufführung der „magnetiihen Kuren“ ſchwerk frank dar- 
nieder; die in ihrem Berufseifer raſtloſe Künftlerin hatte, um 
Me Darflellung des genannten Stüdes nicht zu hindern, im, 
kranken Zuſtande troß ärztliher Abmahnung geſpielt und büßt 
nun ihre übergroße: Hingebung im ſchmerzlicher Weile durd ein 
böfes Rervenleiden. 

Aus Bayreuth, 30. März, fchreibt das dortige Tage 
blatt: Sicherem Bernehmen nad haben Autoritäten in Zwidau, 
denen Herr Georg Kolb die geognoftifhen Verbältniffe unferer 
Gegend beſchrieb, fih dahin ausgelproden, daß unter den ge— 
gebenen Umfländen an ein Mißlingen unferer Bohrverſuche gar 
nicht zu denfen ſei. 

Karlsruhe, 31. März. Bei der heute dahier fattge 
habten 4dften Gewinnziehung der badiihen 35 fl.-Roofe find 
auf die nadhflebenden Nummern die dabei bemerften Hauptpreiie 
gefallen: Nr. 221,578 40,000 fl., Nr. 178,136 10,000 ft., 
Mr, 276,680 5000 fl., Nr 349,297, 268,545, 348,280, 
392,501, 392,367 jede 2000 fl.; Nr. 156,290, 69,064, 
44,967, 166,312, 68,083, 178,115, 174,779, 124,457, 
1132, 124,464, 174,787, 134,594 jede 1000 fl. 

Bon dem jebt regierenden König von Preußen erzählen 
die „Iahreszeiten® Wehl’s unter anderen Aneldoten aud die 
folgende: Nils in Berlin jüngf ein langweiliges Trauerſpiel 
aufgeführt wurde, erfchien der König im Theater, entfernte fi 
jedoh bereits nach dem zweiten Alte. Als er aus feiner Loge 
trat, fand er vor derfelben den ihn erwartenden Lakaien in 
tiefem Schlafe. „Wahrhaftig*, rief der König, „der muß ge- 
horcht haben!" — 

Zürich, 38. März. Unſerem Polytechnikum ſteht ein 
großer, ſchwer zu erfepender Verluſt bevor, indem unſer Pros 
fefor der Botanit, Hr, Dr. Nägeli, einen ehrenvollen Ruf nad 
Münden erhalten hat, Nägeli fol im Spätjahr feinen neuen 
Wirkungskreis antreten, 

Die Wetterprophezeihung des alten Gemsfaͤgers in Ober- 
walis: Der Winter von 1856 auf 1857 wird früher begin« 
nen, aber aud bis Hälfte März fein Ende erreichen. Biel 
Schnee mit anhaltender, doch nicht zu Arenger Kälte wird ihn 
auszeichnen, mit vorberrihender Neigung zu Nordweſtwind. 
Man mird lange Jahre feinen angenehmeren Brühling erlebt 
haben und der Sommer wird fchr heiß werden. Die Tempe» 
ratur wird im Sommer hoch genug fein, daß die relativ feuch— 
ten Uequatorialtröme ald Dunft in der Luft fih auflöfen kön— 
nen, ohne fi zur tropfbaren Wlüffigkeit zu condenſiren. Dieje 
Witterungẽbeſchaffenheit ift befonders geeignet, die Kulturpflan- 
zen zur gehörigen Neife zu bringen und eine glückliche Ernte 
zu ermöglichen. Ale Getreidearten, mit Ausnahme einiger 
Hüljenfrücte, werden im reicher Bülle gerathen. Die Erdäpfel 
werden von der Seuche verfchont bleiben, hingegen werden die 
Knollen nicht gar groß werden. Wein wird es nicht viel ges 
den, aber er wird vortrefflih fein, Auch die Bienenzüchter 
mögen ſich freuen, fo viel Honig und Wachs werden biejelben 
ſelt 1834 nichtxerbalten haben. Unter dem Obſt werden Des 
fonders die Steinfrüdhte gut gerathen. Hanf wird eine feltene 
Höhe erreihen; Flachs dagegen dünn aufwachſen. Raupen und 
anderes Ungeziefer wird ed in großer Menge in den Gemüles 
gärten und Seden geben, mas zur Schonumg der jungen Bö- 
gel auffordert. Un heftigen Gewittern und Wolkeunbrüchen, wos 


bur chwemmungen berbeigeführt werden, wird es auch 
nicht fehlen, doch werden diefe Greigniffe nur örtliche Bedeutung 
haben; es wird: fich deshalb nicht mehr der Borrath in einem 
Lande anhäufen, während andere Provinzen darben. 

Amerifaniihe Stylprobe. Im vorigen Monat ers 
wählte die geſetgebende Körperſchaft von Pennſylvanien einen 
Bundes-Genator, wobei der von Buchanan perfönlih empfoh- 
lene demokratiſche Gandidat durchfiel. Diejes zeigt das Haupt» 
organ der Buchanan-Bartei in Philadelphia, der „Venfylvanian® 
fo am: „Der geftrige Tag wird auf lange Zeit als der ſchmach- 
vollte in den politifhen Annalen Penfylvaniens bezeichnet wer» 
den. Die Beſtechung hat gefiegt, die Schurferei triumphirt, und 
Cameron, deffen Namen gleichbedeutend mit Schande und 
Miedertracht ift, iR erwählt worden, um unjeren guten alten 
Treiftaat im Bundesjenat zu entehren. Bon jedem ehrlichen 
Manne verachtet, hundertmal in moralifiher mie in politischer 
Beziehung ald ein: Spipbube gebrandmarft, wortbrüchig und 
treulos in Bezug auf alle Verbindlichkeiten, it Gameron bden- 
noch von einer zu ſchwachen oder zu ruchlofen Geſetzgebung zu 
einem Mitglied der höchſten politiſchen Körperichaft des Landes 
erwählt worden. Jedermann fennt die niederträdtigen Kunf- 
griffe, womit diefer verwegene und pfiffige Schuft feit Jahren 
fih dem Ziele feines Ehrgeizes näher gebracht hat u. ſ. m.“ 

Anmtlihe Nahridien. Zam Oberfonbuflene in Augsburg iſt 
ber ug ehilfe & Himmelflein ernannt; ber Aſſiſtent 
3. G. Dit vom ——— und Reviſioneburcau in" Münden jur 
Bahnpoſt Damberg-Franfjurtsdef, ber Aſſiſtent F. 8. Seljle von 
Münden zum Rechnungs: und Revifionsbareau und der Bahnmeiller 3. 
Hollized von Immenſtadt nah Lindau verfept worden. 

DrdbenssBerleibeng. Se. May. der König haben dem Schul: 
lehrer Joh. Heinr, Trummer zu Ipsheim in Berückſichtigung deſſen 
vieljähriger treuer Dienfileiftung die Ghrenmünze des Yubwigsordens 
allergnädigft zu verleihen geruht. 


EEE 


Hieſiges. 


Ausbach, 3. April, Ihre Majeſtät unſere 
allergnädigſte Königin hat auch heuer wieder die un— 
ter Allerhöchſtihrem Proteftorate ſtehende Marien— 
Arbeitsſchule dahier mit einer großmüthigen Geldunter— 
ſtützung und die Vorſteherinnen dieſer Schule mit 
folgendem huldvollſten Handbillet beglückt: 

„Aus dem Mir vorgelegten jüngſten Jah— 
resberichte der Marien-Arbeits-Schule in Ans— 
bach, für welchen Ich freundlich danke, habe 
Ich mit Vergnügen die ſtets wachſende Thätig— 
keit des Vereines erſehen; Ich wünſche demſel— 
ben für immer Segen und Gedeihen und bin mit 
wohlwollenden Geſinnungen 

Ihre 
München, den 31. wohlgewogene Königin 
März 1857. Marie. 

Gottes reichſter Segen lohne der beſten Landes— 
mutter dieſe hochherzige Gnaden-Saat, welche mit 
Gottes Beiſtand gewiß die reichſten Früchte tragen 
wird. 





Nachträgliche Beiheinigung der für die Speileanftalt 
in. der Kleinkinderſchule angefallenen milden Gaben: 30 Semmel 


von Hru. Dädermitr, Karl Hüttner. 


Verantwortlicher Nedakteur 9. ©, Meyer. 


%elanıtmadgungen 


Betfanntmadung. 


(Auswanderung der ledigen Zette Nick nah Paris beir.) 
Jette Rieß, geboren 1838, Tochter des Low Mieß dahier, will nad Frankreich auswandern, 


Diejes wird mit dem UAnfügen öffentlich befannt gemacht, daß Anfprüde 


Friſt hierorts geltend zu machen find. 
Ansbah, den 27. März 1857. 


an biejelbe binnen 14 Tagen ausihliefender 


Stabtmagifrar 


Mandel. 


2. DBefauutmabung. 
Bei der hiefigen Defonomie der k. Kreisackerbauſchule werden 
Dienftag den 7, d. Mies. Mittags 1 Uhr 
eirca 20 Schäffel Kartoffeln meiſtbietend verkauft. 


Trieedorf, den 2. April 1857. 


Königliche Inipeltion der Kreis-Aderbaufgute, 








Anzeige. 

Heute Samſtag Abends präcis 7 Uhr 
findet die von mir bereits angefündigte 
musicalisch-deklamato- 
rische Solree im tgl. Drange» 
rie-Saale ſtatt. Billets find beim Buch» 
bändler Seren Junge und in meiner 
Wohnung, Gaftbof zur Krone Zimmer 
Rr. 22, a 24 fr. bis Nachmittags 5 
Uhr zu haben, Schülerbilleis an der 
Kaſſa. 

Ginteitiöpreisg an der Kaſſa 30 fr. 

Hochachtungovoll 
J. v. Karger. 


großes Vortrait zur Anſicht aufgeſtellt. 
Wilh. v. Braun, 
Maler. 
5. Diejenigen Verſonen, welche 
an mich aus irgend einem Titel, 
iusbeſondere aus meinem früher ges 
führten Schnitt und Tuchwaaren⸗ 
Geſchäfte, noch Zahlungen zu leiiten 
haben, werben biemit erfucht, ihre 
Schuldigfeit um jo mehr binnen 
14 Zagen an mic abzutragen, als 
ih außerdem unlieb gezwungen 
wäre, weitere Mapregeln zu er— 
greifen. 
Ansbach, ven 3. April 1857. 
Philipp Maiers Wittib, 


6. Kühenbeiner wie Sammel- 
beiner werden unausgeleßt in der Bein- 
ſchwarz ⸗ Fabrik hier zu einem Gulden 
ſechs und dreißig Kreuzer per Centner 
angenommen. 








— 
—. 


Befanntmachung. 

In der Bruckmühle in Ansbach 
it Gips zum Düngen der Welder 
zu haben. Heinlein. 


8. Im Haufe Ar. 420 it. D in 
der Karolinenſtraſſe iſt eine Varterre— 
Wohnung, beſtebend aus 4 heizbaren 
Zimmern, Rüde und Speiſekammer ꝛc. 
täglih zu vermietben, wozu auf Ver- 
langen auch ein Garten gegeben werden 
fann. 
Nähere Auskunft hierüber ertbeift 
I. 8. Spönnemann, Agent. 








9 Gin am 1. April auf dem neuen 
Wege verlorener Shlips von grausweißer 
Wolle möge gegen Belohnung in der 
Expedition abgegeben werden. 


10. A 329 if ein noch ganz neuer 
großer eijerner Ofen mit Aufſatz und 
Nöhre zu verkaufen. 

— — — — 

11. Gin Kinderwägerl wird verkauft 
D 6 über eine Stiege, 








12, Don Samftag an gibts Doppel« 
bier im Störjgen Braͤuhaus. 





13. Heute und morgen Berfandt 
bier in der Beyerlein'ſchen Wirthſchaft. 





14. Heute Shlagtfänfel Sonne. 





15. A 251 if ein Quartier zu ver- 
miethen, beftehend aus 4 heizbaren Zim« 
mern, mehreren Kammern und fonfligen 
Bequemlichkeiten, 


— 





16. A 276 parterre iſt ein ſeht ſchön 
möblirte® Quartier, Zimmer und Kabi— 
net mit der Ausficht auf die Promenade 
bis 1. Mai zu vermiethen. 


— 





17. In C 119, Sommerſeite, iſt ein 
Quartier mit 3 Piegen zu vermiethen, 


Wremden-Anzeige vom 1. April. 

Stern Sr. Dr. Seupold v. Pitting, 
DH. Kfl. Butters v. Augsburg, Reis v. 
Würzburg, Bieberftein v. Sranffurt, Six 
mann v. Mainz, 








Dınd und Werlag von Carl Brägel, 


Köme, 
Stuttgart, 

Krone. br. Kfm. Meder v. Aachen. 

Zirkel, Hr. Bilar Stahl von Lehe 
fpringen, Hr. Stud, v. Lampingen von 
Münden, Sr. Gutstefiger Zwang von 
Schopfloch, Frau Stephan von Winde 
beim. 


————— —— 
Familien⸗Nachrichten 


Auswärts Geſtorbene: in Erlan— 
gen: Kenradin Sommer, Student der Theolos 
gie; Wilh. Fuchtbauer, Piattamtéetandidat; M. 
Wuchs, Lehrerin der ftanz. Sprache; in DIE, 
Gelbad: Big. warz, Voöſthalter; im 
S berfchäuefeld: 3. Staudachet, Revierföre 
fer; in Bayreuth: 3. M. Schmidt, Gens 
flerialviener: in Landehut: €. Sauerbrunn, 
Foiſtfounniſſar; in Nürnberg: 3. X Spies, 
Vlesipiehwaaten Fabtilant; —8 Oflertag, 
Lehreregattin; in Augsburg: R. E. Karb. 
Kellmana, geb. v. Klarmann⸗-Klarenau, Bud 
handlers ⸗ u. Buchdindereibellgerssäattin; R. 
v. Kraft: Dellmenfiugen, Reg.:Ratpswittwe; im 
München: Rat. Ebner, Kechieprakifant von 
Irſee, Jaf. Friedt. Lenhatd, chemal. Apothes 
fer von Waldmünchen. Ant. Bauer, Minikier 
vial-Sekretär ; Mer, Cherapp.»Kath; Fr. Harte 
wid, Geemeleretochtet, Karl Sıllinger, Cand, 
med. von Donaumörih, Ana Mathes, Steuer 
Xiquibationsfommilfäretochter; in Illertif- 
fen: Breifran v. Weſubach, Rittmeihersgattin ; 
in Ziegelanger: Siebenlift, Lehrer; im Ufe 
fenheim: Log.-Wffefler Rösling, 


en 


Börfen-Gourfe 


dr. Kim. Witzemann von 


Dapiere. 

Branffurt, Maͤrz. Marj. 

1. 2. 
Bayer. 44%, OB 1012/1014, P. 
DeR. 5%, ee su, Bill 
„ 5%, Metal. 79. 79,8. 
a. 70 69%, 

» Banl:att. 1180 1163 

o Grevit-Bant;Aft, 195 191 

„ 5%, Staass:Kifenb. 282 281 
Darmfı, Bank⸗Akt. 3041 291'/, 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien 100°/, 100%, 

tudw. Ber. EB. 147°, 148 

Marbahn: Aktien 108',, 108 
Anebach Gunzenh, 7 fl.Looſe Pi Ps 
Wiener Wechſelturſe: 114’, 118% 
Wien, Din. Min. 

1. 2. 
5%, Rat.-Aul. BB, 
5 9% Metall. 8, 
4, %, Metall. 74 74/, 

Bank: Ah. 1021 41019 
Grepit. Baal: Mftien 273 269'/, 

Norbbahn- Aktien 2295 2297 
Tonau: Dampfih.:Aft. 595'/ 592'/, 
Augsburg. Wechſel 104,9. 104,9, 


Nr. Sl. 





Grein taglich mit Ausnahme ver Mon 
dag, vafır am Zonmtage eine umerdaltende 
wab beirhreine Beigabe. — Vaßſende Beiträge 
werten vanlbar angenommen, Imferase bie 
einipaltige Seile gu & fr. berechnet. 
——— - 





Bolitifgen 


(Deutfhland) Brankfurt, 1. April. Morgen 
findet die letzte Bundestagefipung vor den Oſterferien ſtatt. Es 
liegen nod feine Anzeigen vor, daß Die fchleswig-bolfteiniiche 
Angelegenheit in den naͤchſten Monaten zur Verhandlung kom — 
men werde, und dann treten bie großen Berien ein, fo daß 
fie im günſtigſten Balle erft im Herbſt zur Sprache gebracht 
werben dürfte. (Schw, Merk.) 

Münden, 2. April. Wegen Ablebend der Frau Gräs 
fin Tpeodolinte von Wärtemberg, geb. Prinzeffin v. Leuchten» 
berg, hat unfer k. Hof bereite heute Hoftrauet auf 14 Tage 
angelegt. — In Abweſenheit Sr. Majeſtät des Königs wird 
dieſeemal am Gründonnerſtag die Fußwaſchung der zwölf alten 
Männer in der k. Meſidenz durch den Propſt des Gollegiatftifts 
zu St. Gajetan, Hrn. Dr. Döllinger, in Gegenwart des f. 
Dberſthofmeiſters Grafen v. Sandizell vorgenommen werben. 

Berlin, 31. Mir, Das in der Preſſe umlaufende 
Gerucht von einem Proteft des Prinzen von Preußen, fowie 
bes Bringen Briedrid Wilhelm gegen eine Abtretung Reuen« 
Hurgs findet hier Feine Beflätigung. Gbenfo wird die neuer 
zings auftaugente Mittheilung, daß eine zahlreihe Deputarion 
zon Menenburger Royaliften beim Prinzen von Preußen erſchie⸗ 
sıen ſei, für durdaus grundlos erMlärt. 

Wien, 30. März. Nachrichten aus den Donaufürften- 
ahümern zufolge gewinnt de Mgitation für Die Bereinigung 
mehr und mehr Boden. Es werben in bdiefer Richtung die 
mannigfaltigiten Hebel in Bewegung gejept, und die Leiden- 
ſchaflen Beginnen Bereits fih fo ziemlich zu erhigen. Aus Kons 
Fantinopel hört man, daß Sir Henry Bulmer im Gegenſatze 
au Lord Stratford de Redeliffe dem Gedanken der Vereinigung 
Der Fürſtenthümer nicht abhold if. Der ruſſiſche Bevollmäch— 
aigte zu Buchareſt, Sr. Baflly, hat' ſich dem Vernehmen nach 
An den Salons mit Eutſchiedenheit dahin ausgeſprochen, daß, 
wenn die Divans ſich für die Vereinigung erklären ſollten, Ruß- 
Iand auf dem Bewährenlaffen derfeiben beſtehen werde, 

Dien, 31. März Die oberöfterreihifhe Superintend- 
Lur Hat mit Genehmigung des k. k. Konfifloriums der evange⸗ 
Uſchen Kirhe U. K. mit dem Buchdrudereibefiger und Berleger 
2. €. Schald in Nürnberg einen Vertrag abgeihloffen, nach 
welchem bemfelben ber ausſchließliche Verlag des, aus dem neuen 
bayeriſchen Geſangbuche hervorgegangenen neu einzuführenden 
evangeliihen Bejangbuds für Oberöfterreih und Steiermark über- 
dragen worben ifl. 


Bern, 2, April. Die „Bern. Ztg.“ behauptet: dem 
Borderungen Preußens gegenüber anerbiete die Schweiz einfach 
allgemeine Amneſtie, und werde in der Debatte bei den wide 
Hiafen Punkten von einflußreihen Gonferenzabgeordneien unter 
Rügt. 

Paris, 80. Marz. Die Berbaftungen in Bolge der 
Iepten Mffaire, welche die VPariſer Bollzei entdeckt hat, dauern 
nod fort. Unter den bis jept verhafteten Verſonen befinden 
fi die Herren Morin und Aucaigne, beide Mitarbeiter der „Ae- 
zur de Paris“. — Der aus der polytechniſchen Schule ausge- 


Breizehnte&: Jahrgang.) 


Sonntag, 5. April, Marine: 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt, 





Kofleı in ganz Bayern jährlich 4, halblahrlich 
3, viertelfapelig 1 A, um monatlich 24 fr. 
Abenmirt Farm werten hier in br Bri- 
sel'igen Dfiiicin, auswärts bei jeher 
Bott. 





ſchloſſenen Divifion wild, Mit Ausıdähmd von 16 Schülern, ber 
Eintritt wieder geflattet werden. 

— Von anderer Seite ſchreibt man der „Köln. dtg.*: 
Diel ſpricht man wieder von zahlreichen Berbaftungen, die in 
BVaris vorgenommen worden find, und Die mit einem Romplotte 
gegen das Leben des Kaiſers in Verbindung gebracht werben, 
Ich weiß nit, was an dlieſen Komplottgerüchten Genaues if, 
die Verbaftungen find leider nur zu wahr. 

Baris, I, April (ſchreibt man der „Allg. Btg.*r) Die 
geſtrige Sipung der Neuenburger Konferenz bat von 2 Uht 
"bis 6 Uhr Uhr Nachmittags gedauert. Der Bevollmachtigte der 
Schweiz, welcher derfelben beimohnte, ſoll dur die energiſche 
Art, in welcher er die Intereffen der helvetiſchen Gidgenoffen» 
ſchaft verteidigte, einen tiefen Eindrud auf die Bevollmädtig- 
ten der Großmäcte hervorgebracht haben. Go viel davon ver- 
lautet, hat Dr. Kern nachzuweiſen geſucht: der befvetifche Bun ⸗ 
desrath fei nicht im der Lage, dem Zugeſtändniffe beizupflichten, 
es möge der König von Preußen fortan den Titel eines Für 
fen von Neuenburg führen. Wenn auch ein folder Titel nur 
bonorär zu bleiben hat, implicire doch derſelbe die indirefte 
Anerfennung der fremden Souveränetät mit Bezug auf einen 
Kanton der helvetiſchen Mepubtit, mithin dürfe der Bevollmach⸗ 
tigte der letzteren kein Compromiß unterzeichnen, kraft deſſen der 
König von Preußen rechtmäßig den angeſprochenen ‚Aitel“ eines 
Bürden von Neuenburg behalten würde, Dief find en resume 
die Gründe, welche Dr. Kern gegen den erſten Punkt ber 
preußifhen Borderungen geltend machte, und wobei er von Lord 
Cowley offen unterlügt ward. Der zmeite Punft, um welchen 
fih die Hauptihwierigkeiten, anf welche bie Löjung des Neuen⸗ 
burger Konflitts biöher ſtieß, drehen, betrifft die Indemnitätse 
frage. Es hat feine volle Wichtigkeit, daß der König von 
Preußen nur gegen eine Entihädigung von zwei Millionen 
Br. auf feine Rechte auf Neuenburg verzichten mag. Dagegen 
wendete geſtern Dr, Kern ein, daß nachdem es ungerecht wäre, 
den Betrag einer folden Entichädigung auf den übrigen Kane 
tonen der Schweiz laften zu laflen, der Kanton Neuenburg alle 
feine Reffourcen erihöpfen müßte, um nur die Haͤlfte der von 
Preußen begehrten Summe aufzubringen. Der Bevollmädtigte 
der Schweiz lehnte zwar mit peremptorifg das Prinzip einer 
an Preugen zu feiftenden Entihädigung für die Berzitleiftung 
feiner Rechte auf Neuenburg ab, aber er drang auf eine name 
hafte Ermäßigung der erwähnten Summe, bevor er weiter dar 
auf eintreten koönute. Rach einer lebhaften Diskufften, welde 
namentlich zwiſchen dem brittiſchen und preußiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, nachdem Dr. Kern jeine Argumentation entwickelt hatte, 
fich entſpann, trennte fi die Konferenz, ohne irgend ein Gon« 
cluſum gefaßt zu haben. Sie wird wahrſcheinlich morgen zur 
fehften Sipung zufammentreten und die unterbroddene Distuffion 
zu irgend eimer Beſchlußfaſſung führen. Man erwartet, daß 
Graf Hapfeldr angefihts der entſchiedenen DOppofition, welche 
die preußiichen Forderungen feltens des helvetiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ‚finden, ſich veranlaßt fehen wird, neue Berbaltungsbe 
fehle von feinem Hofe fih zu erbitten, in Folge deſſen eine 
abermalige Pauſe in den Beratfungen ber Reuenburger Ron« 
ferenz zu gewärtigen bleibt. Darauf deutete das vertrauliche 


Organ de® frangöffgen Kabinett, „ia Patrle*, welde in ihr 


Biutelleberfüllung der” Aungen und des Kirmes in Folge der 


ver vorgeftrigen Nummer infinuirte: es würden die Arbeiten der beftigen Athemfrämpfe alfo am tetanus toxicus geflorben if. 


Konferenz ‚weis, mehr, als mag 
gezogen werden. 


Nach einer Nachricht in andern Sue aus Paris, 1.- 
eu 


April, wurde die ſechſte Sitzung in der enburger Angele- 
genbeit, welcher der preußiiche und ſchweizeriſche Bevollmädtigte 
wieder beimohnten, am 1. April abgehalten. 

Paris, 2. April. Geftern bat die fehfte Konfe- 
renzfigung Rattgefunden Man verjihert, das 
erfie Brotofoli fei untergeihmet worden. (X. Ber. 
der Eidg. tg.) 


Bermijdtee®. 


Münden, 2. April. Der k. Profeflor v. Schwind er- 
hielt von Sr. Moj. dem König Mar den ehrenvollen Auftrag, 
ein großes Gemälde zu fertigen, die Grilürmung Jerufalems 
durch die Kreuzritter darflelend; das Bild muß in 4 Jahren 
vollendet fein. — Die auf heute zum Beihluffe der Vorſtellun⸗ 
gen vor Dftern angefündigte Vorfellung des „Fechter von Ra« 
veuna” wurde wegen Unpaͤßlichkeit der geftern vom Urlaub zu« 
rüdgelehrten Frin. Damböt abbeftelt und wird dafür „die 
Grile* gegeben, Das Salvatorbier bat nenerbings ein 
Menſchenleben gefoftet, indem geitern ein Mann einen berarti- 
gen Sturz erlitt, daß er bald fein Leben ausbaucte, 

Die Barijer National-Afademie für Aderbau, Manufal- 
turwefen und Handel überjandte auf Grund eines am 29. Jan. 
1. 38. in einer Generalverfammlung gefaßten Beihlufes dem 
Mündener Magiftrate eine goldene Medaille, um jelbe Herrn 
Ib, Mannhard, Grofubrenmaher und Mafhinenfabrifant 
daſelbſt, in Anerkennung jeiner genialen Gonftruftion und 
Bwetmäßigkeit feiner Maſchinen zuguftellen,. Die Medaille, im 
Wertbe von 280 Branch, zeigt auf der Aversfeite die Sonne, 
wie fie ald Sinnbild der oben bezeichneten Kräfte den Erdball 
beleuchtet und erwärmt, auf der Nädieite den Ramen Mann- 
hard's und die furze Widmung der Akademie. Wir erwähnen 
bier, doß dieſer ausgezeichnete Mann außer dieſer ebenerwähn- 
ten Anerkennung feiner Verdienſte noch ſechs weitere Preisme- 
daillen feit dem Jahre 1534 erwarb, gleihwie er aud von 
Gr. Maj. dem König Ludwig im Jahre 1837 mit der Civil⸗ 
verdienfimedaille deforirt wurde. 

In Nürnberg verfammelte fich diefer Tage eine Anzahl 
Schneidergeſellen auf ihrer Herberge zu einer gemeinſchaftlichen 
Berathung Über die Art und Weiſe, wie bie verfchiedenen Ge- 
werbsmeifter zu einer Grböhung ihrer Arbeitslößne bewogen 
werden könnten. Es wurde eine Unterfuchung eingeleitet, welde 
die Ausweifung von 4 Schneidergejellen aus ber Stadt zur 
Bolge hatte. 

Amberg, 28. Mär. Am 16. Januar 1857 wurde 
beim ?. Kreis- und Stadtgerichte babier der vormalige Apoihe- 
ter Joh. Bapt. Engel von Reuftadt WR. wegen Bergebens 
der fahrläfigen Tödtung der Bauerstodhter Ep. Wittmann zu 
- Bloffenbürg mittelſt Gift zum Feſtungsarreſte auf die Dauer 
von 18 Monaten verurteilt. Aus der damaligen öffentlichen 
Berbandiung des k. Kreis» und Stabigerichts ergab fh, daß 
Apotheler Engel dem Bauer Erhard Wittmann, der am 24. 
Mai Morgens gegen 10 Uhr im die Engel'ſche Apotheke zu 
Neuftadt WIR. kam, und für fein 9°, Jahre altes Mädchen 
Namens Chriſtiana ein Abführungsmittei verlangte, welches zus 
gleih gegen die Würmer wirfe, 2 Bulver gab, in welchem 
nach der chemiſchen Unterſuchung 9 Gran Buder und je ,, 
Gran Calomel und Strychnin enthalten war, und burd den 
Genuß des einen dieſer Pulver das genannte Wittmann'ſche 
Kind nah der beflimmten Ausjage des Hru. Prof, v, Dittrich 
von Grlangen eines widernntürlihen Todes an GStarrframpf mit 





Anfangs glaubte, in die Länge "Wagen das obenerwähnte Urtheil des ‚f Kreis « und . 
ı® in 5 


richis Amberg eraciff der Angeſchuldigte die Berufung, welde 
aher verworfen wurde. 

Branffurt, 2. April. Die Gefhäfte unferer Oſtermeſſe 
laſſen ih, wie man erwartet hatte, fehr gut an. Im Engros- 
bandel ift der Abſaß rafh und belebt. Es herrſcht ſtatke Klage 
über Mangel an Waaren; befonders an befferen Tuchen if ein 
Meberfluß nicht zu verfpüren. Im Kleinbandel ift nicht minder 
ſchon ein recht ſchwunghaftes Geſchäft; es finden fih aus den 
Umgegenden, namentlih vom Lande, zablreihe Käufer ein, 
Was Leder betrifft, fo ſtehen fih zwei Verſionen ſchroff gegen- 
über; die eine fpricht von enormen Zufuhren, die zu erwarten 
wären, Die andere von nur fehr fnappen Vorräthen, die auf 
den Markt gebraht werden würden, und von vorausfichtlid 
mertlich höheren Preiſen. Leder iſt num einmal mehr als je 
ein förmliher Spekulaiionsartifel geworden. 

Baden. Heidelberger und Karlsruher Geſchaͤftemänner geben 
damit um, eine badiſche Geſellſchaft für Tabakebau und Tabafs- 
handel zu gründen mit einem Kapital von 2 Millionen Gul« 
den. Mit dem Gelde ſollen etwa 600 Morgen Land im badi- 
fhen Oberlande, befonders am Kaiferftuhl, angefauft werden, 
da dort der Tabak üppiger wachſe und bie Blattentwidelung 
ſtaͤrker ſei. Auch follen pafiende Grrunditüde gepadtet werben, 

Stuttgart, Unfer „Verein zur Sammlung des Volkes 
Gottes in Ierufalem* iſt in feinem Borftande Hoffmann, Brus 
der des Berliner Hofpredigers, mit der evangeliihen Dberfir- 
chenbehoͤrde in Streit gerathen. Es if dem Genannten bie 
Befugniß der Griheilung der Saframente entzogen worden. Gr 
batte in feinem Blatte „Süddeutfhe Warte* gegen das herr 
ſchende Kirhenregiment, den orbinären Pietismus und nament- 
lich aud gegen jeine früheren „Rreugzeitungs“-freundlihen Ger 
finnungsgenofjen Bront gemacht; mit lepteren hatte er fi wegen 
Nußlands überworfen, Die preußiſchen Vietiſten hatten ihm 
feiner Zeit geſchrieben: „Wir Reben zu Rußland, feine Freude 
ſei unfere Breude. Iſt die rechte Zeit gefommen, fo wird aud 
Jeſus Chriſtus, auf den es fih berufen hat, feine Feinde zer- 
freuen, damit alle Welt inne werde: „Mit Rußland iſt Im« 
manuel!* "Hoffmann antwortete energifh hierauf und hat es 
feitdem mit feinen früberen Breunden verſcherzt. Der Anſtoß 
zum Streite mit dem Konfiltorium dalirte nah dem „Beobadh- 
ter* von folgenden Umſtänden: Hoffmann hatte am 4, Novem- 
ber eine Vorftellung beim Bundestage eingereicht, unterzeichnet 
von 439 Namen, darunter 365 KBamilienväter, worin bundess 
tägliche Vermittlung beim Sultan verlangt wurde, damit er für 
das aus Juden und Chriſten gefammelte, zum Auszug fi rür 
ende Bolt Gottes den nöthigen Raum auf dem Boden des 
heiligen Landes und die RMechte eines volfländigen Selfgou— 
vernements gewähre,” Eine Deputation wurde vom Bundes» 
tagögefandten Prokeſch⸗Oſten freundlih aufgenommen, die Pets 
tion aber der würtembergiihen Megierung zur Müdäuferung 
übergeben und von diefer dem Konfitorium zugeftellt, „mit dem 
Ausdrude des Befremdens, daß ſolche Dinge unter feinen Au« 
gen vorgeben.“ Inzwiſchen lebt der erfle Kern des Volkes 
Gottes fleifig auf der Interims-Station Kirfhenbardthof bei 
Marbach. 

Berlin, 27. Mirz. Gin Geiſtlicher hatte in einer Bor» 
unterfuhung, ald Zeuge vernommen, eine ausführliche Darftels 
lung des Inhalts der Beichte des Angeflagten mit deffen Ges 
nehmigung au den Alten gegeben In der Audienz widerrief 
der Angeklagte feine früheren Geſtändniſſe, und der Geiſtliche 
weigerte fih nunmehr zu zeugen. Die Staatsanwaltfhaft ver 
langte deßhalb, dab die Darſtellung vorgelefen werde. Der 
Gerichtshof hielt dieß für unguläffig, weil der Zeuge im verlie- 
genden Balle zur Ablegung eines Zeugniſſes nit gezwungen 
werben fönne und deßhalb auch das den Inhalt einer Zeugen- 
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audjage enthaltende Schriftiül nicht verlefen werden bärfe. 

Das hierauf ergangene Urtheil if bon dem Dpbertribünal ver 

nichtet worden, weil die Nichtergwingbarteit der geugenaufage 

—— ber dieſelben enthaltenden Schriftſtüöcke nicht aus- 
ieße. 

Berlin, 30. Marz⸗Elner aus Bremen hier eingegan⸗ 
genen Nachricht zufolge ik der Andrang von Auswanderer, 
die ſich zu der am 1. April ſtattſindenden Einſchiffung nad 
Amerika gemeldet haben, ein ganz unerwartet großer. Faſt 
täglich treffen dort ganze Gptrogüge mit Auswandenern von 
Wungdorſ ein, Auf dieſer Gtation fammeln fi oohl die 
aus Breußen, als aus Böhmen, Sachſen, Bayern und Heſſen 
fommenden Auswanderer, Vorgeſtern und geftern paffirten durch 
Berlin ‚gegen- 1000 Landleute aus Poſen, Weltpreußen und 
der Neumark, voh denen 700 nah Hamburg und 300 nad 
Bremen ihre Reife fortfepten, mm fi theils nach den Vereinig- 
ten Staaten, theils nad Teyas einzuſchiffen. 

Sür die Kaiſerin von Heſterreich werden reiche ungariſche 
Kleider angefertigt, welche dieſelbe zur Zeit der Anweſenheit 
in Ungarn tragen wird. Auch die in Wien befindlichen unga⸗ 
riſchen Damen beicäftigen im dieſem Augenblicke zahlreiche Hände 
mit der Anfertigung von ungariſchen Ratiomalkleidern. 

Aus Rom, 26. März, wird dem „Univers* gefchrieben: 
Der König Marimilian von Bayern beehrte die legte Soiree 
des Kommandanten der franzöſiſchen Beiapungstruppen, Gene 
rald Goyon, mit jeiner Gegenwart. Der General hatte, wie 
dieß aud in den Tuilerien üblich it, beim Feſte die fhönften 
Leute feiner Divifion als Schildwachen auf den Treppen feines 
Palaftes aufgeſtellt. Der König, welchem das kriegeriſche An—⸗ 
ſthen eines Sappeurs vom Benietorps auffiel, deffen Bruft mit 
dem Ghrenfreuge, der Militär- und der Krim- Medaille und 
einem türfiihen Orden geſchmückt war, lieh fi mit lebhafter 
Theilnahme über die Dienfte dirſes braven Soldaten unterrich- 
ten und beſchenkte ihm mit einer ſchönen goldenen Uhr und 
Keue. General Goyon ſeinerſeils ehrıe den Mann, indem er 
dieſen Borfall durch den Armee⸗Tagebefehl befannt machte. 

Bur trandatlantifhen Gefittung. Am 27. Beb- 
ruar it im dem erſten Kreifen der Bundes-Hauptftadt Wafhing- 
ton wieder einer jener häufigen Skandale vorgefallen, an denen 
bie europdiſche Gejelligaft die vielbelobte „Menfhenwürde* des 
„freien Amerifa* abihäpen gelernt hat. In einer fehr zahl- 
reich beſuchten Geſellſchaft beim Vräfidenten Bierce griff ploößlich 
der im Benfions-Pürcau angeſtellte Oberſt Lee einen Herrn am 
Kragen und beſchuldigte denſelben, die Sand im feine (des 
Oberſten) Taſche geſteckt zu haben, um zu fehlen. Der fo 
behandelte Herr war David Sume, ein angefebener Kaufmann 
aus der Nähe von Walhingten, Am folgenden Morgen begab 
fh Hume, begleitet vom Oberſten Walter, im das Wenfione- 
Yureau, um feinen Beleidiger zur Zurüdnahme feiner Beihul- 
bigung zu vermögen. Da diefer indeffen bei jener Behauptung 
blieb, fo verfeßte ihm Hr. Hume mit feinem Stod einen Schlag, 
den der Getroffene mit einem Schuſſe beantwortete, ‚der, durch 
den Kopf gehend, fofort feinen Gegner todt niederſtreckte. Der 
Mörder if nah Virginten entflohen. 


Verantwortlicher Nevafteur I. &, Meyer. 
8 elaınııatmad un 





Kol. Hofgarten. 


Die bisherigen Dienſtgründe des k. Hofgärtners, thells Wiefen, theild Gras— 
pläße im k. Hofgarten und an ber Maille-Bahn, ohngefäht 12 Tagw., werden in 
paſſenden Abtheilungen Mittwoh den 8. d. M. Nachmittag 2 Upr öffentliy verpad- 


tet und Fönnen tägli eingefehen werben, 





2. D 39 ih an der Sommerjeite eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen und 
kann bis Ziel Walburgis fon bezogen 
werben. 


3. A 329 if ein noch gang neuer 
großer eijernee Dfen mit Aufſatz und 
Nöpre zu verkaufen. 


Der reihe Mann in New-Nork ik jept Mr. After, 
der fein Vermögen ererbt bat. Nah ibm kommt Stephan 
Woitney, der fih durh Güter-Ankaäufe und im Baumwollhan- 
bel ein Vermögen von 5 Millionen Dollars erworben haben 
fl. W. $. Aspinwall, der von einer reihen Familie ab- 
Rommt, wird auf 4 Millionen, James Lennog auf I3_Mil,, 
Peter Harmany, der als armer Schiffsiunge mad Amerika fam, 
auf 2 Mil., Lollirards, ber früher ein Meines Tabafsgeihäft 
batte und ©. Phelps, früher Klempner, ebenfalls auf ? Mill. 
Dollars geſchaͤtzt. Von denen, die anderthalb Mill. Do. reich 
fein jolßen, war George Lam, früher Arbeiter auf einer Pad- 
tung, 6. Banderbildt, Vootemann, und John Yafarge, Ber 
dienter bei Joſ. Bonaparte. SG: Cheſtermann, früher Schmied» 
geielle und Peter Kooper, ehemals Leimficder, find jet Mil« 
lionäre. Das Wunderbarfte aber und das Ginzige, was in ber 
ganzen Welt nicht vorfommen fann, bleibt, daß eine Lehrerin 
Mrs. Dil, blos durch Schulunterriht ein Vermögen von 
250,000 Dollars erworben hat. (?) 


. Brledigt: Die Schulſtelle zu Merkenderf, Diſtt. Windebach, mit 
einem faſſionemaͤßlgen Ginfommen von 291 fl. 14 fr. 


Gerihtöverbandlungen. 
Anebach, 3. April. 
1) Joh. Sg. Koffler, 17 Jahre alt, lediger PBerga- 
mentenmacher von Nördlingen, wurde wegen zweier Verbrechen 
des geſetzlich ausgeztichneten Vetrugs IE Grades durch Privat 


urkundenfaͤlſchung, verübt zum Nachtheile der Handelsleute Haium 


Freundlih in Witteldbofen und Jonas Schwab in Dettingen, 
zu einer Sfährigen Arbeitsbaueſtrafe — und 

2) Iobann Maderer, vulgo Zeiler, 24 Jahre alt, 
lediger Dienftfneht von Schornweilah, wegen Verbrechens der 
Widerfeßung, verübt an dem Gendarmen Leonbard Greyer 
in Mt. Vibart, in realer Concurrenz mit 8 polizeilich ſtraf⸗ 
baren Betrügereien, verübt an Grg. Maurer zu Ipbofen, Wil 
beim Birfter in Riederndorf, Joſtph Hamberger in Geiſelwind, 
Philipp Maul in Bräfenneujes, Sebaſtian Schmitt von Pof- 
fenbeim, Chriſtoph Alt von Fiſchbof, Philipp Gruber von 
Krautoſtheim und an Gemeindevorſteher Ochs von Tepelbofen 
zu einer Arbeitöhausitrafe von 2'/, Jahren — verurtheilt. 


Brieflaften 


1) Den biefigen Einwohnern wird es nit unerfreulid 
fein, zu vernehmen, Daß der Name unferer Stabt auf einer 
neuen prächtigen Lokomotive prangt. Auf Einfender diefes machte 
es wenigitens einen ſehr freudigen Eindruck, wie er, feiner lies 
ben Vaterſtadt zueilen®, deren Namen im Augsburger Bahnz 
bof auf einer Pofomotive, die zur Abfahrt nah Lindau bereit 
Rund, in großen Chifften las. 

2) In der Schloßvorſtadt wird eine Falle zum Wange 
eines die Dachziegel abbeißenden ſtarken Katers gefucht. 









e 1 
Berichtigung. 
In der Befanntmahung, die biefigen 

Schulprüfungen betr., ift zu berichtigen, 

daß am Montag den 6. April die Schu—⸗ 

len der Herrn Lehrer Hilpmann und Hof 
mann, am Dienſtag die Schulen ber 

Herrn Vanzer und Sturm und am Mitt 

woch der Kern Baur und Leppert zur 

Prüfung kommen werben. 


Br. Schnizlein, Schulrefr, 


Meine 
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Empfehlung. 


Glas⸗ & Steine-Gravir-Anftalt 


erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Ser Mupp, Juwelier und Goldarbeiter EEE” am Herriederthor 


in Ansbad vermittelt gerne alle Aufträge an mid, die ſtets beftens und billigt ausgeführt werden. 


Philipp Treutlein, 
Waitendorfer Bleiche. 


Bei herangerüchter Jahreszeit empfehle ih mich zur Beforgung von 
Dleichgegenftänden und fehe vielen Aufträgen entgegen. 
W.D. Schlichting am Serrieverthor. 


Würzburg, im April 1857, 


” Confirmationsbücher 
in befter Auswahl empfiehlt 
Carl Junge's Buhhandlung. 


Depöt 
de 


Par Tum erie 
ne 
de Paris 
chez 


Eduard Gällzow. 








9. Schadhafte — —— Bon. 
fordstücer in feinfter Qualität find mie 
der angefommen und werden zum befannt 
herabgeſetzten Preis verfauft bei 

Gabriel Weil 
in Leuterohauſen 
vis a vis ber Apotheke. 





10. Diejenigen Perſonen, welche 
an mich aus irgend einem Titel, 
in8befondere and meinem früher ge» 
führten Schnitt» und Tuchwaaren- 
Geſchäfte, noch Zahlungen zu leiſten 
haben, werden hiemit erſucht, ihre 
Schuldigkeit um ſo mehr binnen 
14 Tagen au mich abzutragen, als 


id außerdem unlieb gegwungen 
wäre, weitere Maßregeln zu er⸗ 
greifen. 


Ansbach, den 3. April 1857. 
Philipp Maier's Wittib. 
Amerikamſcher Sartglam 
Der Stärke zugegeben, macht er die Wi- 
ſche weiß wie Säure u. glänzend 
wie ein Spiegel. Die Tafel zu 10 
Dpd. Hemden 6 fr. bei 
Ed. Gülfom. 











12. C 179 find zwei feine freundliche 
Duartiere bis Laurenzi zu vermiethen. 


13. Ih made hiemit die ergebenfte 
Unzeige, daß ih von nun am wieder das 
Schneidergewerbe mit einem geprüften 
Gebilfen Hrn. Michael Schneider ausübe, 
und empfehle mich zu geneigten Aufträ— 
gen in Civil» wie Militär- Arbeiten und 
verſpreche billige und folide Bedienung. 

Heberer, Schneidermeiftere.Mittwe, 
wohnhaft in — — 
28. ' 





14. A 24 if eine gute Citper zu 
verlaufen. 


15. Heute 
auf dem Nußbaum. 
Quartett bei 
Wird Däubler. 


16. Heute 


17. Montag Mepeljuppe. Henkelmann. 


18. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


19. Bei Bäder Geßner iſt eine Woh- 
nung für eine Meine Bamilie bis Lau- 
renzi, und ein möblirtes Zimmer mit 
ihöner Ausſicht für einen ledigen Herru 
täglih zu vermiethen. 





20. D 202 am neuen Weg iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Fremden-Anzeige vom 4. April, 
Stern. Hrn. Kfl. Feb, von Rürn- 
berg, Ganning von Bamberg. 


Löwe. Hr. Kfim. Berner von Augs- 
burg. 

Krone Sr. Kfm. Plume von Straf- 
burg. 


liter Hr. Afm. Weiß von Neuftadt, 





Marktbericht vom 4. April. 
1 Pfd. Rindſchmalz 30 kr., Schwein ⸗ 
ſchmalz 28 Er, 1 Pfd. Butter 24 tr., 
Eier bu. 7 St. ſür Akr., 1 Gans — il. — 
tr., 1 wilde Ente — kr., 1 junges Huhn 


Drug und Verlag von Carl Brägel, 


Militär» Biehmufil 


Glashandlung. 


— kr. 1 Baar Tauben 14 kr., 1 junge 
Biege I fl. 832 ir, 1 Pr. Hechte — 
re ‚1 Pd. Karpfen — kr., Kartoffeln: 
1 mp ia, 1 me. Ti, 1m. 
Cröfen 5" . I 1 Ms. Linfen 6 fr. 


Gasunnpeeike, 
Ansbach, 4. April 1857. 
Hochn. Mittel. Riedr. Geitieg. Befall: 
tr. A. it. dm Eh. ie 
Kera 22 6 2140 21 12 
Waijen 22 30 21 40 20 45 
Kı 16 — 1523 15 — 
Werde 15 30 14 49 14 46 
Huber 9 — 838 836 





Börfen:Eourje. 

Branffurt. März. April 

27. 3. 

Staate · Papiere : 

Bayer. 5%, Deblig. 3. — — — 
en %, Sb. » — V — 

* —* — o. 95%, 
ie gute 1, eblig. . 91%, 9%, 
Burt. 4, %% —8 — «1022023 P. 

„ 3% oe Oblig. 92 
Bapcn 44, 9 2%, Dblig. 102 102'/, 
„3, %, Tblig. 91, 9 
Deſtert. 59%, Det. In Silber 90°/,9.80'/, 4 
m» 5°, Rat.Anl.v 1864 Bi’), FTD 

” 5. rg 791,798. 


4 Mer. 70%,70°/,P. 
BDant-Aftien : 

Deſtert. Natlonal:Banfı Aktien 1164 1183 

Credit · Bank tin 189", 191), 
Darmil. Bank⸗Altien à 250 fl. 307 290 

Eiſenbahn · Attien: 

Deſtett. 8 Staurs-Wijenbahn 283 28 

Bayer. Oftbahn⸗Akrien 100/. 100 


Ludwigshafen · Berbacher 
Pälziige Marximlllans Bahn 


Anlchenö-Roofe : 

Deilerr. 250 fl. von 1854 mit 
4°/, Zins 104°/,104°/, 9. 
Badiſche SM... . . 87°, 87°, 
»_ BR... 00 0 50%, 809, 
Kurheif. 40 Ahle. . . - 4, 41, 
Großh. Heſſ. 50 fl. 415'/, 116’; 
25 3434 


147°/, 446. 
108%, P.108 


Naflau 25 fl. » 32, 32',, 
Aasbag-Wunzenh. 7 fl. Roofe is *4 
Wechſel auf Wien 114’, 114 
Bien, April. April. 
2. 3. 
5°, Mat..Anl. 85°), 83", 
5 9,Metall. 83%, 89°, 
4, % Metall. 7 's 74, 
Bank: Ah. 1019 018 
Credit· Banf-MPtien 269'/, 272 
Norebahn:Aftıen 2297 2301 
Tonaw Dampfih.:AM. 692", 590 
Augsburg. Mechſel 104,9 1047, 


Hr. 82. 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 





Ausbacher Morgenblatt. 


Vricheint täglich mir Autuahme det Plen- 
tage, daiur am Genntage eine unterbaltemet 
und beiehrende Beigabe. — Vaffendt Beitrage 
werten daufbar amgenemmen, Inierate bie 
einfwaltige Zeile ja 2 Pr, dertchuet 
— 








Politiſches. 


Münden, 3. April. Der am 20. v. Ms, von bier an 
Seine Majetät den König abgejandte zweite Kabinetskurier, Sr. 
Miniferialjekretär Leiufelder, dürfte zwiſchen geftern und heute 
die Nüdreife von Mom bereits angetreten haben und jedenfalls 
zor dem Dfterfeite wieder bier eintreffen; er wird voraus ſichtlich 
wieder ſeht zahlteiche Entſchließungen des Movarhen bringen. 

— In Bezug anf Das, was den Hamb. Radr.* aus 
Münden, 26. März, über die Erxrichtung eines Polizeipräfi- 
diums (Siehe Morgenbl. Nr. 79) geidrieben wurde, bringt 
die „R. M. Zig.“ Bolgendes zur Berichtigung: „Wir würden 
dieje Nachticht wie fo mande andere mit Stillſchweigen über 
geben, wenn fie nicht eben im beiten Zuge wäre, die Munde 
durch Die geſammte bayeriſche Preſſe zu maden. Da, mag. e# 
denn gut jein, ſchon wegen ber finanziellen Befürchtungen, bie 
fh daran fmüpfen ließen, die ganze Mittheilung von Anfang 
bis zu Ende für erfunden zu ertlären, Im YJabre 1848, 
wenn wir nit irren, war einmal von Grridtung eines Polis 


zeipräfidiums die Rede, aber fon damals fell ſich der betreſ⸗ 


fende Referent — und das war gerade der jepige Staatsminis 
fler des Innern — entſchieden und grundjäglih gegen eine 
Infitution ausgeſprochen haben, die zwar in Berlin, wo das 
Bolizeipräjidium zugleich Die Kreisregierung bildet, zwedentipre- 
chend fein mag, für unfere Verhaͤllniſſe aber durchaus nit 
paflend ſchtint. Wir können aljo „gutem Vernebmen nad“ 
verichern, daß auch der zweite F. Kabinetöfurier die „mit ‚einie 
ger Spannung“ erwartete Gnifheidung noch nidt bringen 
wird, 


— 4. Abvril. Mahdem die feit dem 23. v. M. bier la⸗ 
gende Kommilfion zur Berathung des Entwurfs einer Verord« 
nung über die Meorganijation des Staatsbauweſens ihre Ars 
beiten beendet hatte, wurden geftern die Sihungen derfelben 
durd den f. Stantsminiker Hrn. Frhrn. v. d. Pfordten ger 
ſchloſſen. — Die Vorarbeiten für den Vollzug des Gerichts— 
organtjatiensgefepes, das mit dem S. Öftober I. I, wenn nit 
früger, in Wirfjamfeit treten fol, beginnen die Gerichte bereits 
zu beihäftigen. Eine Entfhließung des k. Staatsminiſteriums 
der Jufiz vom 3. März d. I. bat die fofortige Anfertigung 
tabellarifher Weberfihten zum Behuf der Ausiheidung derjeni« 
gen bereits anbängigen Mechtsitreitigfeiten angeordnet, welde 
vom 1. Dft. 1. 3. an, gemäß Art. 2 des beregien Gefepes, 
zur Kompetenz ber Bezirfögerichte gehören werben. 


— Wie der wVolfebote” und übereinftimmend mit biejem 
dos „Mainz. Journ.“ berichtet, haben 6 bayerifhe Bildpöfe, 
der Erzbiſchof von Muͤnchen⸗Freyſing au der Spitze, gegen den 
Griaß des Kultusminifteriums, wodurd Die Abhaltung von 
Priefteregerzitien durch ausländiiche Geiſtliche, reſp. Jeſuiten, den 
DOberirten unterfagt wurde, Proteft eingelegt, Auch die übri« 
gen zwei Biſchofe würden gleichfalls einen Proteſt erlaffen, da 
der bayerijhe Epiſtopat in der Sache vollfommen einig ſei. 
„Außerdem fügt der „Bolfsbote“ bei, hat ader and der päpit- 
fie Nuntius, Migr. Chigi, in einer Dratigrift wegen mehre» 
ger neuerer Anordnungen des Kutsadminiteriums Beſchwerde 


Dienitag, 7. April, Louiſe. 


—a—— —— 


Rofier im ganz Bavern lahrlich 4, halbſabrlich 
2, ziertelfährlih i AM, und monatlich 24 fr. 
Abonsirt fana werben bier in ber Brü- 
gel’igen Offiein, auswärts bei jerer 
Gef. 


erhoben und kirchenrechtlich dargelegt, daß dieſelben im Wider» 
ſpruch mit dem Konforbat find.” 

Unsbad, 6. April. Hr. Miniferialrath Frhr. v. Lerenfeld 
it auf feiner Rundreiſe zur Inipizirung der Studienanfalten 
geſtern au hier eingetroffen und bat heute Bormittags bie 
vier Kloffen des Gymnafiums und Nachmittags die der Latein- 
ſchule infpizire. 

Bamberg, 3. April. Bür die im nächſten Herbite flatt- 
Andenden größeren Truppenübungen iR nunmehr die Stadt 
Bamberg definitiv beftimmt. Die öffentliche Nachricht von den 
Vorbereitungen zu einem Lager in der Gegend von Schwein 
fürt erhält hiernach ihre Berichtigung, indem nur von einem 
Lager bei Bamberg oder bei Schweinfurt, nit aber von zwei 
verjhiedenen fo mahen Lagern die Mebe jein fonnte. Die Frage 
über den Koftenpunft wurde zu Gunften Bambergs entſchieden. 

Schneidemühl, 29. März. Unter vorfchendem Datum 
erhält die „Zeit“ eine Zuicrift des Vorſtandes der chriſtlatho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Schneidemübl, in welder die aus ber 
„Brest. Zig.“ auch in unfere Zeitung übergegangene Mitthei- 
bang, die genannte Gemeinde ſtehe im Begriff ſich aufzulbſen, 
für unbegründet erflärt wird. 

Wien, 2. April. Der bisherige k. k. Geſandte in Tu⸗ 
rin, Graf Paar, iſt gelern Abends bier eingetroffen. 

Aus Wien berichten Zeitungen: Vor beim Audienzzimmer 
des Kaiſers hat ſich dieſer Tage eine eigentbämlige Scene zu« 
getragen. Nach der mehrmonatlihen Abwefenheit det Kaijers 
i# der Andrang zu den Audienzen matürlih ſehr groß, und 
obwohl die Kontrole mit aller Strenge gehabt wird, war es 
heute einem Paar Süpdflaven, welche weder vorgemerkt, noch im 
courfihigem Koſtüm erjhienen waren, gelungen, bie in bas 
Wartezimmer der Petenten zu dringen. Sie weigerten ſich 
ſtandhaft, es zu verlafen, eifrig geitifuiirend und Reden bals 
tend, aus denen die Anwejenden nur die Worte „Majentät” 
und „Verratb* verſtanden. Ginem jungen Manne, welder 
ebenfals auf Audienz wartete, gelang es endlich, ſich mit ib- 
nen zu verfländigen, und er verbolmetjchte ihr Begehren dabin, 
fie jeien gefommen, um den Kaiſer von einem verrätheriſchen 
Auſchlag in Kenntniß zu ſetzen, deffen Zweck nichts Geringeres 
fei, als die Ermordung ded Kaifers bei Gelegenheit feiner bes 
rorſtehenden Reife nah Ungarn. Halb mit Gewalt wurden die 
beiden Menfchen endlich aus den kaiſerlichen Gemächern entfernt 
und für den Augenblid in Gewahriam genommen. Bermuth- 
lich find fie die Opfer eines ſchlechten Spaßmachers und haben 
in ihrem loyalen Eifer ſich für verpflichtet gehalten, die wid« 
tige Enthüllung Sr. Majeflät perfönlih zu maden. 

Aus dem Schleswig'ihen, 29, März, enthält bie 
„Rat. Big." folgende in Wahrheit begrüntete Mittheilung, 
welche dazu beiträgt, das Verfabren der Dünen gegen die zum 
Hohne Deutjchlands fo arg gemißhandelte Provinz an das Licht 
zu bringen, Die Gemeinde Clizbüll in der Prebſtei Tondern 
im Herzogthume Schleswig, an der Öränze des alten Rordfries- 
lands gelegen, deren Bewohner zum Theil ein mit deutſchen 
Wendungen und Ausdrüden fart vermiſchtes daniſches PBatois 
ſprechen, zum Theil aber auch der deutſchen und friefiſchen 
Sprache fi bedienen, hatte von je her bis 1881 deuiſche Kir⸗ 
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den und Schulfprade, Wie in fo vielen andern Gemeinden, 
wurde im genannten Jahre wider den entichieden auegeſproche- 
nen Willen der Gemeinde die däniſche Kirchen» und Schul- 
ſprache bier eingeführt. Der Voarfhrift gemäß follte jeden zweis 
ten Sonn= und Feſttag Gottesdienſt in däniſcher Sprache gebal- 
ten werden. Prediger und Küſter erſchienen auch dazu bereit 
in der Kirche; es fehlte aber die Gemeinde, denn Niemand 
hatte Neigung, einen Gottesdienſt zu beſuchen, der in einer 
der Gemeinde nicht verftändlichen und ihr wider ihren Willen 
aufgedrungenen Sprache ihrer Feinde gebalten werben ſollte. 
Die Glirbüller ſprechen naͤmlich zwar die erwähnte Miſchſprache, 
ibre ganze Pildung il aber durchaus deutih uns die daͤniſche 
Schriftſprache ihnen fremd, befonders die Bibel= und Kanzel 
ſprache. Kurzum, daͤniſcher Gottesdienſt fonnte in Clixbüll aus 
Mangel an Zubörern nicht gehalten werden und if auch, mit 
alleiniger Ausnabme des Tages, an dem der Biſchof im, Jahr 
1855 Generaleifitation ‚abbielt, zw melder der Prediger durch 
Bitten und Flehen einige Wenige vermochte, in die Kirche zu 
tommen, nicht gebalten worden, während an dem deutſchen 
Sonntagen die Kirche voll war, Im Oftober 1856 nun fand 
fih die dänifhe Regierung veranlaßt, den Prediger, den die 
Gemeinde zu Anfang der vierziger Jabre ſelbſt gewählt hatt 

mit einer. Benfion won 500 Rigsdaler (375 Thlr. Pr} feine 

Amts zu bentlaffen und bat nun zur Neuwabl drei däniſche 
Kandidaten präfentirt, Sobald dies befannt wurde, reichten 
die Kirchipielsvoriteber im Namen der Gemeinde bei dem Kir- 
&envifitaterium (Amtmann und Propft) ein Geſuch an das Mi- 
nitterium ein, daß die Wahlpredigten in deufiher Sprache ges 
halten werden möchten, worin fie erflärten, Daß, menn diefel- 
ben däniich gehalten würden, He mit der ganzen Gemeinde ge: 
nötbigt wären, am Tage der Wahl zu Protofoll zu geben, daß 
fie die Predigten nicht verflanden hätten und aus dem Grunde 
ihre Stimmen nicht abgeben könnten. Sie wären durch den 
empfangenen deutihen Schulunterricht und ihr ganzes kirchliches 
und religidjes Leben lediglich auf den deutſchen Gottesdienft an« 
gewiefen und beihränft, und müßten eine Vürgfchaft haben, 
daß ihr fünfiiger Vrediger in deutiher Sprache zu ihren Her 
jen reden Fönnte m. Auf biefes Geſuch bat das Minikerium 
rejfribirt, daß Fein genügender Grand vorbanden fei, weßbalb 
die Wahlpredigten nicht in daniſcher Sprache gehalten werben 
könnten. 

Baris, 2. März Das „Pays“ Hält es für möthig, 
nochmals daran zu erinnern, daß Napoleon IN, der Schieds— 
richter von Europa geworden it. Es gibt dabei eine Ueberſicht 
aller Thaten Louis Napoleons feit dem Friedensfhluffe und bes 
flätigt dabei die Nachricht, dab Dänemark, das es den tradi« 
tionellen Verbündeten Frankreichs nennt, Louis Napoleons Uns 
terftügung in feiner Differenz mit den deuifchen Mächten refla- 
mirt babe. 

— Nach einem Schweizer Platt, das gut unterrichtet fein 
Tann, find Folgendes die Gegenbedingungen, die Dr. Kern in 
der fünften Konferenz zu eröffnen hatte; 1) Anerkennung der 
vollfländigen Unabbärgigfeit Reuenburgs von Seite Preußens, 
und daherige Verzichtleitung des Könige auf alle und jede die- 
fen Kanton betreffende Nechtsanfprühe. 2) Auf eine vorläu- 
fige Anerfennung der angeblihen Souveränetätsrehte Preußene 
in Neuenburg kann die Schweiz nicht eintreten. 3) Die Schweiz 
Kann ihrerfeits dem König von Preußen und den Prinzen fei- 
ner Familie das Recht auf Fortführung des Titels eines Fürs 
ſten von Neuenburg nicht zugefteben; fie muß jept und für afle 
Zukunft gegen jeden Anſpruch protefliren, der aus der Beibe— 
baltung diejes beftrittenen Titels jemals abgeleitet werben wollte. 
4) Die frommen Stiftungen werden als ſolche erhalten, und 
unter den Schuß der Verfaſſung und der Geſetze des Landes 
geſtellt. Weitere Garantien können nicht gegeben werden. 5) 
Die Eidgenofenfhaft erläßt eine Generalamneſtie zu Gunſten 
der Urheber und Theilnehmer des Scptemberaufftandes ; diefelben 


werden aller ſowohl ſtraftechtlichen als zivifgerichtligen Verfol— 
gungen entboben, welde in Folge jenes Vorgangs und ihres 
politiſchen Verhaltens überhaupt gegen fie eingeleitet werfen 
fönnten. Im Uebrigen find fie wie alle ihre Mitbürger unter 
den Schuß der eidgenöffiihen und kantonalen Verfaſſungen und 
Geſetze geſtellt. Auf befondere Garantien zu Gunften derſelben 
kann nicht eingetreten werden. 6) Die Gidgenoffenfhaft über» 
nimmt es, die Koften felbit zu tragen, die ihr ans der Beſetz⸗ 
ung des Kantons Neuenburg und aus der Aufftellung der eid« 
genöffiihen Armee erwachſen find; die Kantone dagegen tragen 
ibrerfeits alle diejenigen Unkoſten, die ihnen nicht aus der Buns 
deslaſſe vergütet werden. An die preußiiche Krone fann keiner» 
lei Geldentſchädigung geleitet werden, 

— Auch nah der „Independance Belge* if die Urfadhe 
der vor ein paar Tagen vorgenommenen zahlreichen Verhaftun⸗ 
gen der Mitglieder einer „die Vehmrichter“ genannten gebeimen 
Gefellſchaft ernflbafterer Natur als font in analogen Bällen. 
Es handelt fih um ein Komplott. Anfangs find nur 40 Der» 
baftungen vorgenommen worden, am Entde der Woche bie dop- 
pelte Anzahl. Bei einem der Perbafteten follen ſich Inftrufs 
tionen einer fehr berühmten Verfon gefunden baben, deren Name 
in eine der revolntiorärften Phoſen unterer Zeit verflodten if, 
Dieſes Dokument fol von fo ernfbafter Natur fein, um von 
der britiigen Megierung die Aueweiſung des fompromittirten 
revolutionären Chefs zu fordern, weil das Verbrechen, deſſen 
Mittpeilnahme er angeſchuldigt, im den Mreis der Machtbefug- 
niſſe der gewöhnlichen Gerichte fällt. 

Paris, 2, April. Die Verbaftungen mehren fih in 
Bolge der weiteren Unterſuchungen gegen die Mitglieder ber 
„Behmrichter“. Sie dehnen fih auf die Banliene, namentlich 
Monimartre, Lacdapelle und Wontrouge aus. Daraus darf 
man folgern, daß hauptiihlih nur Arbeiter der Verbindung 
angehören, aus denen fi übrigens- feit lange far allein bie 
geheimen Geſellſchaften rekrutiren. Es wird die Behauptung 
wiederholt, daß auf Grund der gepflogenen Unterſuchungen bie 
Regierung vom britiihen Kabinet die Ausweiſung mehrerer 
Büprer der Blügtlingspartei in England verlangen würde. 

— So oft in Paris politiſche Verhaftungen ftatıfinden, 
beißt ed, die Polizei habe eine Verſchwörung gegen tas Reben 
des Kaiſers enidedt; fo auch jept wieder. Unmögli iſt es 
allerdings nicht, aber was uns Bweifel an den umgebenden 
Gerüchten von einem Attentatsprojeft einflößt, das it gerade 
die große Anzahl von Verbaftungen und die Veriönlichfeit der 
rer, welche unter den Verbafteten genannt werden. Die Res 
gierung weiß ſehr gut, daß die republifaniihe Partei allerlei 
Vorbereitungen für die künftigen Wabten macht, und wir glau— 
ben zu willen, daß ſich unter den Verbafteten Leute befinden, 
die ſich ſehr thätig mit dieſen Vorbereitungen beicäftigten. 
Abgeſehen Hievon iſt es cine Thatfahe, daß die Brbeimbünde- 
lei um fi greift; man foriht von einer neuen Geſellſchaft, 
welde den Titel führt: SocietE des bureaux du tour de 
France, deren Mitglieder Handwerker und mit ber Aufgabe 
betraut feien, ihre profeſſſonellen Nundreifen durch das Land, 
Sefellenwanderungen, zur Ueberbringung der Befehle und Lo— 
fungsworte der Chefs der Gcheimbünde zu benüßen, 

(China) Die Blätter aus Hongfong vom 15. Feb⸗ 
ruar enthalten ausführliche Berichte Über den Prozeß gegen den 
chineſiſchen Bäder Alum und Konforten, der aber nicht, wie 
Über Branfreih gefommene Nachrichten meldeten, mit einer Ber» 
urtheilung, ſondern mit Breiiprehung aller Angeflogten endigte. 
Man fann dem ruhigen und unparteilihen Gerichteverfahren, 
deſſen Wohltbaten, bei aller in Hongkong herrſchenden Aufre 
gung, den angeflagten Ehinefen nicht vorenthalten wurden, nur 
volle Anerfennung zollen. Freilich ſprach zu Gunften Alum's 
ſchon der Nftand, daß er feiner eigenen Bamilie von dem vers 
gifteten Brode gegeben, welche davon auch frank wurde. (Der 
angebliche Wortlam des erften Protofolls, den por Kurzem der 
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„Moniteur de la Flotte“ Amittbeilte, und in welchem Alum fih diefes Jahr Ashmals am 15. Aufi, FI Ihr 30 M. Nacht; 


fich ſelbſt als ſchuldig und von Deb angeftiftet befannte, ſcheint 
völig erfunden zu fein.) ! 


Geruifätes 


Branffurt, 2, April. Der, Zuſammentritt der allge» 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung dahier if auf den 3. bis 
5. Juni feſtgeſetzt. Dereits bat ſich der für ihren Gmpfang 
bedebende Ausihuß. mit einer Anſprache an die Bürgerſchaft 
gewendet und ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch genommen. 

Mannheim, 30. März. Geftern hatten wir bier die 
feltene, intereffante Erſcheinung, den Planeten Venus am bels 
Ion Tage, Nadmittags 3 Uhr, mit unbewaffnetem Auge zu er— 
fennen. Die Monpdfihel diene ald Leitfaden zum Auffinden 
dieſes Planeten, indem derfelbe in nicht großer Entfernung gegen 
Oſten von dem MDlaneten abſtund. Dieies Greigriß findet un» 
gefähr alle 8 Jahre hatt, da nah Verlauf dieſes Zeitraums 
gedachter Planet fi der Erde am nächſten befindet. Hr. Bar 
dely bier, gibt an, daß bie Lichtflärke der Venus bis zum 4. 
April 1. IE. gegen 10 Uhr Abends immer noch zunimmt, jo 
daß uns im Ausficht geftellt it, bei günftigem Simmel dieje 
Griheinung noch einige Male zu beobachten. Diefelbe ereignet 





um diefe Zeit wird der Planet wieder in größter Lichtſtärke er- 
[deinen und in feiner täglich icheinbaren Bewegung der Sonne 
ald Morgenfterm vorausgeben. Bei klarem Himmel fann dann 
derſelbe am 15. Juli am heilen Tage mit freiem Auge gefehen 
werden. Am 4. April ſteht die Venus gegen 3 Uhr Nachmits 
tags hoch am Himmel im Süden, desgleihen am 15. Juli, 
jedoh gegen 10 Ubr Vormittags. 

Welche gräßlibe Opfer auch noch in dem „aufgellärten“ 
Branfreih der Aberglaube fortert, geht aus folgender ſchauer⸗ 
lihen Thatſache hervor: Am 13. März wurde in Chaumont ein 
Dienffnedt, Namens Vautrin, auf öffentlihem Plage unter 
ungebeurem Volkezulaufe hingerichtet. Das Scheuſal in Men- 
ſchengeſtalt, welches die höchſte Strafe irdiſcher Gerechtigkeit er« 
litt, war überwielen, ein Kind von 11 Monaten ermordet zu 
haben, in der Abficht, ſich aus dem Schädel des unfhuldigen 
Geſchoͤpfes eine Laterne zu maden, welche, wie er in jeiner 
haarſtraͤubenden Unwiſſenheit glaubte, die Eigenſchaft habe, ihn 
unfihtbar zu machen, worınd er alsdann in den Stand gelegt 
würde, ungebindert feine Diebsgelüfte zu befriedigen. Bautrin 
hatte dem Kindlein den Kopf abgefhnitten und wurde in dem 
Augenblide verhaftet, wo er beihäftigt war, mit feinem Meſſer 
die Hirnfchale feines Opfers in» und auswendig abzufragen, 
um jih den vermeintlihen Talieman daraus zu bereiten. 


Verantwortlicher Mebafteur %,8. De ver, 
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Negelmäßige 
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Auswanderer: Expeditionen 


nah den 





Nordamerikanifchen Seehäfen 
durch die : 
Generalagentur von Franz Deffauer in Aichaffenburg 


über die Seehifen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Voſtſchiffe erter Klaſſe. 
Mit den transatlantifhen Sredampficiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New-Morf. 
Preije ab Mainz, einfhlieflih der See-Verköſtigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Grftes Zwiſchendeck 105 fl. 


Zweiter Salon 160 fl. 
Zweites Zwilchentet 95 Al. 


Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


MH. Wilbermsdärfer in Ansbad). 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
J 
Frohsinn, 


Sonntag den 


Produktion 


im Gaſthof zur Krone. 
Anfang 7 Nbr. 


Die Vorſtandſchaft. 


EEE EERE ER 


Auswabl Stickereien, insbejondere von 


etts, Krägen und Mermeln in Mull, Battifte und Tüll, Streife 


und @infägen, Reglig&Hauben, Tafchentücher, ſowie 
ett6, 
Hl uritel, 


12. April 1857 5, 


Krägen und Hemden find bei mir angefommen und empfehle ich dieſe 
unter Zufiherung billiger Bedienung, geneigter Anfiht und Abnahme 


8. 2. Kitzinser 5 
BERTERSENNIEITERIITINTTENERS vier zu haben, 


r. Wilh. Berger in Windsheim. 
brift. Eroninger in uffenheim. 
Gg. Weng in Dinkelsbühl. 


Heute Gejangverein, 


Bei Beginn des Frühlings em- 
pfieblt der Unterzeichnete feine ſchon längſt 
befannte Maturbleiche mit vem Be— 
merken, daß Die Breife vom Tuch 2"), 
fr. und von Handtühern % fr. per Elle 
find. Die Ablage von Bleichgegentänden 
bat die Hüte Matam Beyer, Schreiner 
meilteregattin auf der Schloßbrücke, in 
Ansbah au übernehmen, 
Hennenbad. Grießmeper. 
6. Gigarren- Abfälle, melde 
einen ehr guten Nauchtabaf ohne Rippen 
» abgeben, find ftets zu 6 und 8 Kreuzer 
das gemogene Pfund in der Gigarren« 
und Tatat-Fabrit von & U Wolff 


Herren Chemie 


323 
In Carl Dunge's Buchhandlung 


in Ansbach tif ſo eben ein: 


Das Gewerbswefen in Bayern 


nad) den zur Zeit geltenden Beſtimmungen. 
Ein Handbuch jür Po.izeibehörden, Anwälte, Gewerbd- und Han—⸗ 
delräthe, Gewerbävereine und alle Gewerb⸗ und Handeltreibende, 


von &, Ehr. Wunder, quiete, Herrſchafisrichter. 
Berlag der Buchner'ſchen Buhbandlung in Bamberg, Breie 1 fl, 36 fr. 


8, Bei meiner Abreiſe von bier ver= 
feble ih mit, allen meinen Gönuern, 
Freunden und Befannten meinen aufrich- 
tigen Danf für die mir vielfach darge— 
tbanenen Beweiſe ihres Wohlwollens aus— 
zudrüden und mich auf das Verbindlichſte 
zu fernerem guten Andenken zu empfeblen. 

P. p. e. 

Andbah, den 6. April 1857, 
Julius von Karger. 

9. Das vormals Hauf'ſche Brau— 
haus mit Felienfeller und Hauskeller das 
bier it aus freier Hand täglich au ver⸗ 
kaufen. Dasfelbe wird um einen gany 
billigen Preid abgegeben und fann die 
Hälfte des Raufihillings gegen Aprozen⸗ 
tige BVerzinfung auf dem Anweſen belajr 
feu werten. 

Bemerft wird, daß ih dasſelbe auch 
zur Ginrichtung einer Babrif eignen würde, 

Mäbere Auskunft eribeilt 

Agent Spönnemann. 


Für Gartenfreunde. 

Der Unterzeichnete beſchäftigt ſich mit 
Anlegen von Garten-Anlagen in allen 
Größen und Manieren, auch werden von 
demjelben Hausyärten bergeridtet, bei 
Bedürfniſſen Pilanzen und Gefträud dazu 
geliefert, 


Lippert, Kunſtgärtner, 
wohnhaft in der Seidel'ſchen Bade- 
Anſtalt. 


11. Ich mache die ergebenſte Anzeige, 
daß ich mit den neueſten Moden von Das 
menpug beitens verfehen bin, auch mit 
einer Auswahl von Herrenbüten, Herren⸗ 
wiofer und Gartenbüten zu den billigften 
Babrifpreiien, aud werden alle Hüte ge— 
waſchen und gefürbt, 

Reg na Bolſter, Yuparbeiterin, 
wohnhaft in dem Mebzger Schoöppler'ſchen 
Haufe in der Platenſtraße. 


| Gunzenb., 2. Aprit, "Rothenburg, 4. April, 


12. Ich babe mid mit den neueſten 
Moden für Damenpuß beftens verjehen 
und bite um gütige Anfiht und Ab- 
nahme. 

Käthe Kern, Vuparbeiterin, 
bei Deren Goldarbeiter Rupp am 
Herriederihor. 


13, Verwandten, Freunden und Be— 
fannten bringen wir biemit Die traurige 
Nachricht, daß unfere liebe Mutter, Groß«- 
und Schmiegermutter, die Zeugſchmied- 
meiltere-Witime Eva Sabina Schütt: 
ler, geitern früh halb 6 Uber im Alter 
von 79 Jahren an Gehirnlähmung fanft 
verſchieden iſt. 

Die Beerdigung findet Mitlwoch Nach— 
mittag 2 Uhr ſtatt. i 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


14, Theilnehmenden Verwandten und 
Belannten bringen wir die ſchmerzliche 
Kunde von dem Hinſcheiden unjerer ges 
lichten Muter Madlon Beyerlein, 
Deviford- Witwe, Wer die Verblichene 
fannte, wird unjern Schmerz gerecht fin- 
den und uns ihre Theilnahme nicht ver- 
jagen. Die Beerdigung findet. Dienſtag 
Nachmittag 2 Uhr Hart, was wir nur 
auf tiefem Wege befannt geben, 

Die trauernden Binterbliebenen 





15. Nah dem unerforfhligen Nath- 
ſchluſſe des allmächtigen Gottes endete 
heute früh 6'/, Uhr nach längerm Leiden 
das theure Leben unferes innigſt gelich- 
ten Vaters, Schwieger- und Grofvaters 
de6 Bürgers und Sadlermeiſters Jakob 
Langoth im 79ten Lebensjahre. Um 
Theilnahme bei der Beerdigung, welche 
Mittwod Nachmittag 3 Ahr flattfindet, 
bitten 

Ansbah und Megensburg. 

Die tieftrauernten Hinterblichenen. 








Augsburg, 3. April. | München, 4. Aprit. 'Wandeput,3. April 


16. Vom neuen Thor bie zum Her⸗ 
rieder · Thor wurde ein abgetragenes Zeug · 
ſtiefelchen verloren, um deſſen Zurückgabt 
an Schuhmachermſir. Hedi gebeten wird, 











17. Schlachtſchüſſel. Wittmann, 


Fremden-Anzeige vom 6. April. 

Stern Hr. Miniſt Math Frhr. v. 
Le:henfeld v. Münden, Gr. VBanquier 
», Stetten mit Sohn v. Augsburg, Hr. 
Frhr. v. Gregling, k. preuß. Kammerhert 
v. Hechingen, Hr. Bürgermeiſter Eeper, 
Hr. Voſtexpeditor Hechtel u. Hr. Kfm. 
Bonbolzer v. Roth, Hr. Partikulier En« 
gelbardt v. Nürnberg. 

Löwe. Hr. Graf Ingelbheim m. Bam. 
d. Trieedorf, Hr. Bierbrauereibef, Mad- 
lainer v. Herrieden, HH. Kfl. Gerner v. 
Augsburg, Keerl v. Marftbreit, Hed v, 
Mheidt, Bed v. Nürnberg, Frau Breifr, 
db. Sapenhofen m. Bam. aus der Ober- 
pfalz. 

Krone Hr Kfm. Meier v. Brank- 
furt, Frln. Reiß v. Aſchaffenburg. 

Zirkel. Hr. Kfm. Stein v. Marft« 
Stefft, Hr. Stud. Wich v Münden, Hr, 
Inftitutölehrer Haußleiter v. Nürnberg. 


Börfen-Courfe, 
Papier 
Branffart, 
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Drug und Berlag von Kari Brägel. 


Str. 83. 





Ericheiui aalich mit Auswabme aca Mon 
kags, Balder gt Teantage eine umserbaltense 
und beichrempe We gabe. — Baflense Beirpage 
werben banfbar angrunmmen, Inſerare bie 
einfpaltige Seile zu 2 fr. berechnet. 
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Politiſqhes. X 

Müänchen, 5. April. Nachrichten aus Rom zufolge 
bürfte es nicht zweifelhaft fein, dab Se. Maj. der König bis 
nad dem Diterfele bafelbit verweilen werten. Se. Maj. ba 
ben ſich in Billa Malta, welde der König belanntlicd bewohnt, 
erſt unlängft mehrere Appartements neu menbliren laffen. 

— Das jüngſte Reggebl. (Nr. 15 vom 3, April) emtpält 
u. U eine Befannimahung des k. Staateminiſteriums des In⸗ 
nern, die Bildung der Wahlkommiſſienen für die Landwehr 
Subalternoffiziers und denfelben gleichgeachteten Stellen ber 
treffend. Die Wahltommijjionen haben let? aus ſieben Mit- 
gliedern zu beſtehen: dem. Höhftlommandirenden der beiveffen- 
den Zruppenabtheilung, den Repräſentanten ber verſchiedenen 
Dffigienschargen und einem oder zwei Subaltern⸗Offigieren. 
Für jede Waffengattung iR eine eigene Wahltommiffion zu 
bilden. 

Die man dem „Schw, Merl.” aus Münden ſchreibt, 
follen mit Naͤchſtem im Interefje der Landeetultur in jedem 
Kreife am Eige der Kreisregierung Rulturingenieutr 
werden, welde jedoch von der Staatslaffe einen Gehait nid 
begiehen, fondern für ihre dem Staate ober den Kreid- und 
DOrtögemeinden fowie den Privaten zu leitenden Dienſte von 
den Betreffenden nad einem feſtzuſe zenden Maße bezahlt wer⸗ 
den müſſen. 

Berlin. Die von der „Zeit" als bie glaubwürdigſte“ 
erflärte Derfion der preußiſchen Bedingungen für den Berzidt 
auf Neuenburg enthält folgende Bunkte: 1) Die Könige von 
Preußen behalten für ewige Beiten den Fitel eines Fürſten von 
Neuenburg und Balengin. 2) Die Schweiz trägt die Koſten 
für die im September in den Kanton Neuenburg vom Bunde 
gelegten Ollupationstruppen. Der Kanton Neuenburg nimmt 
an dieſen Koſten mur nad feiner Bevöllerungéezahl Theil; keine 
Korporation, Heine Bamilie und kein Individuum im Kanton 
konn zu denjelben noch außerdem befonders herangezogen wer 
den. 3) Kein Neuenburger fann wegen Theilnahme an den 
Septemberereigniflen vor ein Kriminalgericht geſtellt oder im 
Wege der Zivilentſchaͤdigungetlage belangt werden. 4) Die 
Schweiz zahlt dem Könige von Preußen eine Entfhädigung von 
2,000,000 ®r. Der Kanton Reuenburg nimmt and an die 
fer Summe nur nad Berhättnig Theil und feine Cinwohner⸗ 
Yafle wird befonders herangezogen. 5) Die im Jahre 1348 
vom Staate eingezogenen Kirchengüter werben wieder herausge - 
geben, Die reformirte Kirche fol Fünftig bei der Berwaltung 
dieſes Bermögend in angemeffener Weile vertreten fein. 6) 
Der Staat darf nie Eigenthümer des Vermögens der milden 
Stiftungen, Bürgerhoiplsäter und anveren nicht öffentlidgen 
Woptthätigkeitsanftalten werden; die Bourgeeifie von Neuenburg 
Ansbeiondere behält für immer die Verfügung über das Legat 
des Barons v. Pury nah dem Willen te6 Erblaſſere 7) Es 
wird eine allgemeine AmmeRie ertheilt, in welcher insbejondere 
Die Milizen eindegriffen And, die ſich durch Auswanderung dem 
Biwange, gegen ibren Kürften die Waſſen ragen zu follen, ent 
zogen haben. Dirfelbe erſtredt fih auch auf alle vor dem 9. 
September 1556 begangenen politiigen und Prefvergehen. 8) 


(Breizehnter Sahrgang,) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Mutwoch, 8. April, Apollonia, 


t, viertelfäprtig ı f. une menatlih 24 fr. 
Abouairt kann werten bier in vr Bri« 
arl'igen Dfficin, answazis bei ſeder 
Def. 
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ine Kevifion der Neuenburger Berfaffung darf nicht vor ſechs 


Monaten fatıfinden, und es follen an einer folgen nur die im 
Kanton. Gingeborenen Theil nehmen. Rad der „Zeit“ if, wie 
wir ſchon mitgetheilt, dieſe Punktation im der Weile zu ergän« 
gen, dab 1) ausdrüdlich hervorgehoben it, wie Preußen fih 
zur Werzichtleiſtung „im Intereffe Guropa’s* bereit erfläre, und 
2) nad dem zweiten Punkte Die Schweiz nicht nur die Aus— 
gaben für die Ofkupation des Kantons Neuenburg, fondern 
alle durch Die Septemberbewegung berurfachten Koſten überhaupt 
übernehmen fol. Die „M. Preuß. Big." bemerkt, daß der 
preußiſchen Borberungen 9 find, und zwar fo, daß die Num⸗ 
mern 2 und 3 in ber oben umter 2 mitgetheilten Bedingung 
enthalten find, 

Bien, 2. April. Das f. k. Kabinet bat am 1. d. M. 
sine Zirkuiardepefhe an die Gefandtfhaften Ocſterreichs gerich- 
tet, woraus dag vollſtaͤndige Ginverftändniß der beiden beutichen 
Großmaͤchte in Beuttheilung ber neueſten Erklärungen der dä 
nifhen Begierung hervorgeht, 

Wien, 2. April, Im Ungarn werden bereiis die leb— 
Hafıofeen Anftalten zum Gmpfang Ihrer Majeftäten getroffen, 
Ans den Detail, melde man dorther darüber erfährt, gebt 
hervor, daß das Land, um bei diejer Gelegenheit jeine Breude 
und feinen Gifer zu betpätigen, feine Mühe und keine Opfer 
ſcheut. Der Pavillon, den das Kaiferpaar bei feiner Ankunft 
in Dfen betreten wird, foll ein Muſter von Pracht und Ele— 
ganz fein; man berechnet die Koften deffelben auf 50,000 fi. 

— Mit dem Geihäftsträger Grafen v. Paar find die 
fämmtlicgen Glieder der k. f. Gefandticaft von Turin in Wien 
angelommen. Auch das Kanzleiperfonule befindet ſich bereits 
in Wien und hat die Megiftratur und alle noch in Verhand- 
fung gewefenen Attenſtücke mitgebracht. 

am 28. März Hat in Wien die Schlußverhandlung bes 
güglich der Ablöfung des Privilegiums der Donau-Dampfihiff- 
fahrts·Geſellſchaft Rantgefunden und wurde der Vertrag hierüber 
im 8. k. Bimangmimipterium unterzeichnet, Wie uns aus fehr 
glaubwärbiger Quelle verfigert wird, haben die Regierungs- 
vorlagen Peine Veränderung erfahren, fondern find, fo mie fle 
gemadpt: wurden, aud angenommen worden. 

Baris, 3. April. Die Verhaftungen in den Provinzen 
mittels des Telegraphen dauern fort. Als der Kaiſer vor einis 
gen Tagen der Borftellung in der großen Oper beimohnte, was 
ven auf den Boulevards, fowie au im Öpernfaole große Bor 
figtsmaßregein getroffen. 

— Die Erben des Pringen Eugen Beaubarnais hatten 
geſtern Hru. Perrotin, Geramdgeber der „Memoired du Mares 
Hal Marment* vor Gericht belangt, um zu fordern, daß am 
Schluſſe des vorlepten Bandes dieſes Werke die Dokumente 
zur Widerlegung gewiffer Angaben des Marſchalls eingerüdt 
werden, welche den Erben des Prinzen Eugen für fein Ans 
denfen delchdigend erſcheinen. 

Paris, 3. April. Wie es ſcheint, befämpft der helve⸗ 
ide Besollmächtigte die dem König von Preußen zu gewäh- 
sende Indemnitit nit nur ber Biffer, fondern auch dem Prin« 
zip nah. Und do, wie ih Ihnen neulich erflärte, die Indem ⸗ 
nität als die einzige zu ermittelnde Form, in welcher Die Rechte 
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des Königs von Preußen indireft fih anerfennen ließen, ohne 
die helvetiſche Bundesverfafung zu verleßen, fi darftellt, bemmt 
die Oppoſition des Dr. Korn jede fernere Verhandlung, Wenn 
es in der heiligen Sipüung den Grafen Waltwsfi nick pelingt, 
eine Annäherüng der beiden fharfen Wegenfäpe , Welche Preuſ⸗ 
fen mit feinen Forderungen und die Schweig"mit ihrem Wibder- 
fland bilden, anzubahnen, bejorgt man, bie Konferenz werde 
ihre Arbeiten unterbreden müffen, bie durch beiderfeitige Con⸗ 
eeffionen eine gemeinfhaftlihe Baſis der Verhandlung endlich 
gewonnen fein wird. Denn nicht im Schooße der ‚Konferenz, 
fondern in Berlin und Bern (legt die Möglichkeit der Loͤſung 
des Meuenburger Konfliftee. Wenn auh die Berollmäctigten 
von Deierreih und Rußland offen die Borderungen Preußens 
unterftügen,, fpricht fi der brittiihe Bevollmächtigte fo entfchie: 
den zu Gunften der Schweiz aus, daß bie Stimme Branfreichs 
laum anders denn eine vermittelnde Senden annehmen darf. 
Unter ſolchen Umfänden ſtellt fih dem Einfluß, melden die 
Konferenz auf die Schweiz ausüben wollte, um leptere zur 
Annahme der preußijben Borderungen zu beftimmen, nit bin- 
reihend heraus, um einen jolden Zwei, wenn fie ſich deniel- 
ben vorfedie, auch wiklich zu erreiden. Nur wenn der Ber: 
liner Hof weſenthich jeine Forderungen modifizirt, iſt Aus- 
fit vorbanden, daß «6 dem Kaiſer der Franzoſen gelinge, den 
helvetiſchen Bundeera’h zur entipredgenten Nachgiebigkeit zu be 
wegen, während die Haltung Englands jept nur dazu beiträgt, 
die Schweiz in ibrem bisherigen Widerfland zu befärfen. Wie 
verwidelt fib dieſe Verbandlung ſelbſt den Gliedern der Kon- 
fereng darſtellt, kann man daraus entnehmen, daß einer der 
Bevollmächtigten unverboblen fih dahin äußerte: man dürfte 
fh dazu Glück wünſchen, wenn der Neuenburger Konflift vor 
Ende des Monats April fürmlih ausgelragen fein follte. Je— 
denfalls Acht zu erwarten, daß nad der heutigen Gigung der 
Konferenz eben fo gut Graf Hapfeldt als Dr. Kern neue Ins 
ſtruktionen von ihren teſp Regierungen begehren, und bis zum 
Eintreffen derjelben die Sigungen der Konferenz fuspendirt jein 
werden. (9. 3.) 

Paris, 4. April. Das „Siecle” fchreibtüber die Neuens 
burger Angelegenheit: Das erſte Vrotofol der Parifer Konfer 
ren; it wahrſcheinlich vorgeftern unterzeichnet worden, und das 
Eude diefer langen Neuenburger Angelegenheit it nahe. 

(Amerila) New-Dort, 18. Mär. Die Jagd nad 
Nemtern in Waſbington überiteigt alle bisherige Grfahrung, 
felbit die vom Jahre 1840, wo die öffentliche Meinung auf 
Wechſel der Stellen in allen Zweigen der Verwaltung durch 
das ganze Fand drang. Seit acht Tagen bat ib das Kabine 
täglih um 9 Uhr Morgens veriammelt und bis 3 Uhr Nad- 
mittags Sipung gehalten, und diefe ganze Zeit wurde, aufer 
den dringenden laufenden Angelegenheiten, ausſchließlich von 
der Berathung über die Stellenbeſezung im Anſpruch genome- 
men. Kalifornien und Pennſylvanien baben das ſtärkſte Be» 
werber- Kontingent auf dem Vlatze. Die Land-Politifer des 
legteren Staates ſchwärmen wie Heuſchrecken umber, und ein 
Jeder von ihnen fandidatirt ji für den erflen Rang. Buda- 
nan wird feine Rube noch Maft gelaſſen, und felbft fein Schlaf 
fabinet ift fein Aiyl. Morgens, Mittags und Nachts wird er 
bewacht, verfolgt und feigebalten, jo daß es ibm endlich doch 
zu toll wurde. Gr bat feine freundlihen Mienen abgelegt und 
zeigt eine derbere Haltung. Dieje Aufregung und der Bergif- 
tungsfall, den er vor einem Monat durchgemacht, haben jeine 
Geſundheit etwas angegriffen, uud feine Freunde find in der 
hat um ihn beiorgt. Die Vergiftung, von der Sie vielleicht 
nicht gebört, die fih in ihren Bolgen ſtärker berausitellt, als 
man anfänglih angenommen, fand unter folgenden Umſtänden 
flatt, Buchanan wohnte bei feiner legten Durcpreife in Phila- 
deiphia im National ⸗Hotel, wo er eines Tages nad dem Diner 
mit mehreren feiner Tiſchgenoſſen Symptome der Bergiftung 
empfand. Die gepflogene Unterfuhung ergab, daß biefelbe 


wabrſcheinlich von mit Arſenik vergifteten Matten herrühre, 
welche beim Trinken in den Brunnen arfallen waren, aus dem 
Man das Waller zum Kochen geſchöpft hatte, Netztlihe Hilfe 
Füritte den Brifidenten in wenigen Stunden, aber Andere bat- 
tem länger zu leiden und @iner der Geſellſchaft fol inzwiſchen 
gekorben ſein. Gleichwohl fühlt fh Buchanan feitdem noch 
nit wieder ganz wohl. 


Bermifläten. 


Münden So gewiß es ik, daß ‚mit Zunahme ber 
Kultur die phyſiſchen und moralifhen Uebel ih mindern und 
ed wahrſcheinlich einft nah Jahrhunderten eine Zeit geben wird, 
wo man fi des Krieged und der Schlachten ebenio als abge» 
ſchaffter barbariicher Gewohnheiten erinnern wird, wie es gegen« 
wärtig bezüglih der Wolter und der Ordalien der Ball ik, eben 
fo wenig kann man zweifeln, dab der Krieg in unſern Zeiten 
in Bergleihung mit früheren Iahrbunderten ungemein viel von 
feinen Schrecktn verloren bat. Seitdem im Unfange dieſes 
Jahrhunderts in den franzöfliben Heeren zuerſt die fogenannten 
Ambulances volantes oder die zur Aufnabme, Berpflegung 
und Transportirung von Verwundeten und Kranfen eingerice 
teten Wagen, welche dem Heere überall hin folgen, eingeführt 
wurden, find gewiß viele Taufende vom chem errettet worben, 
welche obne diefe Ginribtung einen ſchmerzbaften Tod gefunden 
bätten. Auch fol Napoleon I, zuerſt die humanen Worte aus- 
geiproden und zur Geltung gebradt haben: Mad der Schlacht 
feine Feinde mehr, fo daß die feindlichen Verwundeten mit der⸗ 
felben Sorgfalt verpflegt wurden als die eigemen. Seit jenen 
Zeiten haben die Kriegsarzneifunde ſowie die zur Verpflegung 
und Heilung der Kranken und Verwundeten im Felde getroffe 
nen Ginrihtungen ungemein viele Berbefierungen erfahren, wie 
wir un® dur das vor wenigen Tagen dur das k. Kriegemi⸗ 
niſterium herausgegebene Bub: „VBorfchriften für den Dienf 
und die Mebungen der Sanitätsfompagnien des k. bayeriſchen 
Heered* überzeugen fünnen. Es if diefes zunaͤchſt für die 
Aerzte, Offiziere und das gefammte Perfonal der Sanitätstom- 
pagnien beflimmte Werken defbalb von allgemeinem Interefle, 
meil es uns Ginfidht gewährt in die trefflichen ‚und humanen 
Einrichtungen, welche in der bayeriſchen Armee bezüglich des 
ärztlichen Felddienſtes befichen. Jeder Goldat der Sanitätd» 
fompagnien ſoll nit nme jene Kenntniſſe befigen, welche für 
Transportirung und Berpflegung von Kranfen und Bermunde- 
ten mötbig find, fondern er foll aud mad dem im genannten 
Werkhen gegebenen Vorſchriften bei Schwerverwundeten und 
Scheintodten jene erſte Hüffe zu leiten im Stande fein, melde 
bis zur Ankunft des Arztes zur Verhütung von. Berbiutung 
oder des Todes auf andern. Urſachen angewendet werden muß. 
In allen diejen Dingen haben fie in Friedenszeiten den nöthi» 
gen linterriht von den Merzten, befonders in den Spitälern zu 





"genießen, Den Armeen zu Felde folgen die Sanitätslompag- 


nien wie reitende Gngel; nad einem Gefechte. durchſuchen die 
Soldaten diefer Kompagnien das Schlachtfeld nah allen Mid 
tungen, fo daß ihnen kein Verwundeter enigebt, fir faben bie 
Schmachtenden mit Waller, Eſſig, Wein, leiten die erfte Hülfe 
und tragen fie an die Wagen oder den Verbandplatz. „Die 
feindlichen Verwundeten“, beißt es in den Vorſchriften, „werden 
gleih iemen des eigenen Heeres behandelt und verpflegt.“ Die 
Schrift ih ihrer Beſtimmung gemäß ſehr populär geſchrieben 
und verbindet Vollſtändigkeit mit möglicfter Kürze, 

Nah dem Haupt-Fahresberiht des St. Iohannis-Bereins 
für freiwillige Armenpflege in Bayern vom Jahre 1855/56 hat 
das Bermögen dieſes Vereins fih auf 36,840 fl. erhöht. Aus 
den Renten diejed Vermögens im Betrage von 992 fl., dann 
den Mitgliederbeiträgen von 8091 fl. und einem nambaften 
Altivret vom vorigen Jahre ermittelte fi ein Fonds, aus weis 





dem das Kapital 11,712 fl. für wohl tige; Anßalten und 
Bwede verwenden konnte. Die Gefammtelnnahiie, melde den 
Bweigvereinen zur Verfügung Rand, betrug 552,252 fl. 40 fr, 
von denen 506,036 fl. 50 fr. zur Verwendung famen, Aus 
ber Klaffe der Erwachfenen wurden 15,472 unterflüpt ; die Zahl 
ber ber Bereinsforge unterfellten Kinder betrug 4329, darum« 
ter 616 verwahrloste. Die Geſammtſumme der den Zweigver- 
einen im verfloffenen Jahre zugemendeten Bermädtniffe und 
Schenkungen berechnet fih auf 60,578 fl. 

Aus Straubing ſchreibt man der „Pandsb. Big.*: 
Ganze Züge von Arbeitern, beionders aus dem bayer. Walde, 
durgeilen unfere Stadt, um fi zum Gifenbahnbau nah Lande- 
but, Moosburg und Freiſing zu begeben, ein Beweis, daß «6 
mit der, Abjicht, möglich bald Die Linie München-Landeahut dem 
allgemeinen Verkehr zw übergeben, wirfliher Ernſt if. Ainter, 
den Dienftboten in hieſiger Gegend ſcheint eine kaliforniſche 
Seuche zur Berheiligung am Eiſenbahnbau ausgebrochen zu 
fein, fie glauben wirtlih goldene Berge zu finden ; denn Dienft- 
boten beiderlei Geſchlechts ziehen es vor, fländige gute Dienfte 
bei den Bauern zu verlaffen und fübmwärts zu zieben. 

Das „Schweinf. Fagbl.* meldet aus Würzburg, 2, 
April (obd'e halt wahr ih): Das ron einem müßigen Kopfe 
erfundene Mäbrben von dem am 13. Juni bevorflehbenden Welt- 
untergange dur Anſtoßen eines Kometen an unfere Erbe bat 


auch in unjeren Gegenden einen empfänglihen Boden gefunden. 


In einer Bauernfomilie fam vor Kurzem Der Ball vor, daß 
alle vorhandenen Viktualien einem Kloſter gefhenft würden, fo 
daß die guten Leute, um nicht Hungers erben zu müſſen, jept 
die Gutherzigkeit fremder Berfonen in Auſpruch nehmen. Auch 
in wnferer alten Frankenſtadt Würzburg, die bekanntlich die hi⸗ 
ſteriſch unbeſtrittene Ehre genießt, daß im ihr die letzte Heze 
Deutihlands am 24. Yuni 1749 in der Perjon der greifen 
Nonne Maria Renata vom Singer öffentlich verbrannt wurde, 
findet der Aberglaube von dem Weltuntergang empfänglihe Ge— 
mũther. So kennen wir zwei wohlhabende Gewerbömänner, 
welde, flatt ihrem Gewerbe nachzugehen, ihr Vermögen in der 
Zuverficht des bevorſtehenden Weltendes in den Wirtbehäufern 
verſchwenden. Das find Zeichen von der Aufgeflärtheit ber 
Menſchheit! 

Der unlerſeciſche Telegraph zwiſchen Amerika und Europa 
wird, wie man bofft, im Iufi gelegt fein. Vom Kabel, das 
2200 engliſche Deeilen lang wird, find an 650 Meilen fertig. 
Die beiden, mit deifen Anfertigung betrauten engliſchen Fabri— 
ten (Kuper und Komp. in Greenwih und Newall und Komp. 
in Birkenhead) liefern davon wöchentlich über 200 Meilen. 

Gin renges aber nit unverdientes Urtheil 
wurde vor Kurzem vom Tribunale des Seine-Departements über 
eine fahrläffige Mutter verhängt. Diefe, die eine höhere Stel» 
lung im der Barifer Geſellſchaft einnimmt, traf eines Abends 
im verfloſſenen Faſching alle Anfalten,. um auf einen Ball zu 
gehen, obwohl ihre Tochter an den Mafern krank lag, umd ber 
Arzt ihren Zuſtand als bedenklich erflärt hatte, „Du wirft 
nicht geben“, bemerkt ihr erbitterter Mann. „Ich werde geben“, 
lautete die Antwort. „Ih babe mein Wort gegeben und werbe 
es halten. In zwei Stunden bin ich zurüd.” „Deine Tode 
ter ſtirbt einſtweilen.“ „&o werde ih nur eine Stunde weg- 
bleiben.“ „Wenn Da gebt, fo kehrſt Du ober auch nicht mehr 
bieber zurüc“, behauptete der Gemahl, und beide hielten Wort. 
Die Dame ging auf den Ball, fand aber bei ihrer Rückkehr 
die Thüre verſchloſſen. Hieraus entſpann fi ein Scheidungs- 
progeß, in welchem nidt nur die Scheidung ausgejproden, fon» 
bern aud das Kind dem Vater zuerlannt wurde, da, wie in 
den Beweggründen des Urtheils erklärt wird, „eine Mutter, 


die ihr Kind auf dem Krankenlager verläßt, ihre Rechte als 
Mutter verliert.” 


Oer Megertonigh von! Daßomey fan der Stlavenfüfte Af- 
rita's) hat zwei feiner Söhne nah Frankreich geihidt, wo 
(fie erzogen und audgebildet werben follen. In Marfeille, wo 
diefe beiden Kinder im vorigen Monate anlangten, findet man 
ihr Ausfehen ganz intelligent und hoffnunggebend. Man hat 
fie in die Uniform der Böglinge des Lyzeume von Marfeille 
gekleidet und fie fcheinen fi darin gang wohl und ungenirt zu 
befinden. Ihr Bater, der König Geyſo, if einer der mädhtig- 
Ren Häupflinge an der afritanifhen Werfüfe. Im feiner am 
Meerbufen von Guinea gelegenen Handelöftadt Whyda, die 
von 25.000 Negern bewohnt wird und wo fih das engliiche 
„Sort William“ befindet, it vor Kurzem auch eine franzöfiide 
Baftorei errichtet worden. . Die Hauptſtadt von Dahomey heißt 
Abomen oder Bomen) mo der Möniglihe Palaſt ſich befindet, 


„oder mit unzähligen Schädeln erfchlagener Feinde verziert if. 


Diel wichtiger für Kalifornien als feine Goldgruben 
iR Die außerordentliche Fruchtbarkeit feines Bodens, welcher dort 
dem Aderban eine größere Rolle verfpriht, als vielleicht auf 
irgend einem andern Punkte der Erde. Noch vor einigen Jah- 
ren führte das Land Kartoffeln von Ebili und den Sandwich- 
Infeln ein, welde in San Francieco bänflg jo theuer bezahlt 
wurden, als Irüffeln in Paris, Gegenwärtig werben jgon 
ganze Kartoffelladungen aufgeführt, und man denkt ernſtlich 
daran, auch für den Ueberſchuß der Getreideprobuftion nicht 
nur auf den benachbarten Küten Mexiko's und Gentral-Ames 
rita’8, ſondern ſelbſt auf den Sandwich-Inſeln einen Markt zu 
ſuchen. 


(Wie man in England einen Parlamenisfandidaten em 
pflehlt) Bei einem Meeting, weldes am 26. März in London 
aus Anlaß der Kandidatur bes Lord John Ruſſell für die City 
gehalten wurde, ergriff au Lord Charles Ruſſell tas Wort, 
um feinen Bruder dem Wohlwollen des Bublitums zu empfeh- 
Im. Er that das eben fo bündig als kräftig. „Ach weiß”, 
foradh er, „daß man behauptet, die ſchoͤnen Tage meines Brus 
ders wären vorüber, er werde alı, babe ſich abgenüßt und mehr 
dergleichen. Allen diefen Behauptungen flelle ich jedoch eine 
andere entgegen, die fidyerli wahrer und treffender iſt als jene 
insgefommt; man kann nämlih mit Zug und Recht auf mei 
nen Bruder die Worte anmenden, die unter einem Bilde von 
Landfeer chen: „Es iR noch eim gefundes Leben im dieſem als 
ten Hunde.“ Diele Verſicherung bes edlen Lords über ben gei— 
figen und Törperlihen Buftand feines ehrenwerthen Bruders 
wurbe mit donnerndem Applaus aufgenommen und bat biefen 
ſicherlich nicht unpopulär gemacht. 


Stodholm, 20. Mir. Im allen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft metteifert man in Schweden im Sammeln von Beiträgen 
für die Hungersnotb in Finnland, In dem drei finnifhen Leb- 
nen Uleaborg. Kuopia und Wafa allein finden fih gegenwärtig 
229,000 Individuen, melde von Anfang dieſes Jahres ar“ 
fein Brob Haben, um den Hunger zu Rillen, und fein Korn 
zur Ausſaat. Rechnet man nun '/, Tonne Korn zum Untere 
balt für jede Perfon während der Zeit vom 1. Januar bis 
zur Gröffuung der Schifffahrt, oder ungefähr zum 1. Juni, 
fo wird der Getreidebetrag zum nothwendigen Gebrauch für die 
genannten drei Lehne im Ganzen 153,000 Tonnen aus« 
machen. 


Amtliche Rachrichten. Der bisherige Schulgehllfe Jaleb 
Bayer zn Volleufeld wurde zum Schulproviſor und Kirchendiener zu 
Schönberg, ſowie der bieh. Schulverweſer Wilb, Müller zu Teeucht⸗ 
lingen zum Mebenfchuflehrer zu Oberſteinbach ernannt. 


Der Landwehr⸗Unterlieutenaut Mich. Pfifler au Pappenhelm 


wurde zum Oberlientenant Im dortigen Landwehr⸗ Bataillon befördert. 


Verantwortlichet Redakteur I. G. Meyer. 


BßBetauutmacqchungenn. 


terfertigten Volizeibehorde nachzuweiſen. 
Ausbach, den 3. April 1857. 


Betanntmadung. 


(Unterfuhung der Blipableiter betreffend.) 

Die Unterfuhung der Bligableiter durch fahfundige Individuen hat 
1. Juli 1834 alle Brübjahre zu geſchehen und find die 
Unterfuhung wird bei der jept günfligen Jahreszeit 
Bligableitern verfehenen Gebäude in hiefiger Stadt 


ſich hiebei 


nach F. 10 der Feuerordnung hieſiger Stadt vom 
ergebenden Mängel zu beſeitigen. 
biemit in Erinnerung gebraht und werden 


aufgefordert, den Bollzug der Unterfuhung binnen 4 Woden bei der un. 


Die Vornahme dieſer 
Beſiher und Verwalter der mit 


Stadt magifrar, 


Mandel, 
Ginpfehlung ausgezeichneter. Parfümerien. Familien Racrichten 
Eau de Mille fleurs, Extrait Rau de Cologue triple zu (Bom 30. Wiry bis 5, Ayrif) 
18 fr. und 36 Er., Ess-Bouquet zu 15 fr, 30 kr. und 1 f., Es- om ' 


sence of Spriug-Flowers zu 21 und 42 fr. dad Glas, wofür in Pa- 
vis und London das Dreifahe bezablt wird. Wenige Tropfen diefer koſtlichen Par⸗ 
fümerien,, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find binreihend , dem 


Waſchwaſſer, der Leibwälhe, Taſchentüchern, 


Kleidern, Handſchuhen 3. den lieblich⸗ 


fen und erquidendfien Woblgeruch dauernd zu ertheilen; Mailändischer Haar- 


balsam zu 30 kr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte 


Rüffige 


Schönheitsſeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig ju 15 fr, indischer 


Räucher-Balsam zu 10 fr. und 20 fr. das Glas, 


feinstes Königs- 


räucherpulver zu 6 fr., Anadoli oder orientaliſche Zahnreinigungdmaffe 


zu 9 fr. und 18 fr. die Schachtel. 


flüffig. ; 
yatung und Poſtſchein werden franco 


€ 
Alfeinverlauf in Ansbach bei & 


A Gigarren- Abfälle, welche 
einen fehr guten Rauchtabak ohne Rippen 
abgeben, find fletd zu 6 und 8 Kreuzer 
das gewogene Pfund in der Gigarren- 
und Tabal-Fabrif von C. A. Wolff 
bier zu haben. 


— — 


— — 














4. Rah nur 24ſtündigem Kranfen- 
lager verſchied gefern Abends um 5 Uhr 
im 61. Yebensjahre unjer theurer Gatıe 
und Vater, der Magiftratsdiener Daniel 
Schwab, an einer Unterleibs- Entzündung, 
was wir, um gütiges Beileid bittend, 
nur auf« diefem Wege zur Kenntniß 
bringen. 

Die Beerdigung findet nädften Don 
nerſtag früh um 10 br fett. 

” Ansbach, den 7. April 1857. 

Die tiefttauernden Hinterbliebenen. 





5. Von der Karolinenftrafe bis zur 
Stiftsfirde wurde eine Granat-Brode 
verloren, Der Binder wolle diefelbe ge- 
fällig gegen Belohnung im Haufe D 
323 abgeben. 





6. Es wird ein Quartier von 
6 Zimmern in der Belletage oder 
zu ebener Erde geſucht. Das 
Nähere in der Erpedirion. 


Die längft 
nommirten Parfümerien und ?osmetiihen Mittel 


anerfanute Borzüglichkeit diefer res 
macht jede weitere Anpreijung über 


Auswärtige Befellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Ber 
erbeten. 

arl Kreller, Ehemiter in Nürnberg. 
ebrüder Simonis, 


7. Bor einiger Zeit wurde von Nöt« 
tenbach bis Erlbach eine filberne zweige · 
haͤuſige Uhr gefunden. Der Eigenthümer 
faun ſolche gegen Erſatz der GEinrüdungs- 
gebüßren bei Balthajar Rüdert in Elons- 
bay in Empfang nehmen. 








8. Ein folider junger Menfh kann 
das Schreinerhandwert erlernen. Wo? 
fagt die Expedition, 





9. Ein Schweinſtall, ein Kuhſparrn 
mit Kette und Raufen iR zu verfaufen, 
Wo? fagt die Eppedition. 


ente © lachtſchüſſel 
——— Perser A * * 
co. 


Fremden Anzeige vom 7. April. 
Stern. Hr. Advokat Dr. Rütſch v. 
Bergzabern, Hr. Kfm. Hamecher von 








ladet 





Neuß. 

Löwe. Hr. Gerbereibefiger Schloß v. 
Königehofen, 

Krone Hr. Bar. v. Sirt und Sr. 


Bar. v. Klein v. Nürnberg, Hr. Fabrik. 
Reif v. Bern. 
Birke, 


dr. Kfm Schmuß von 
Colmar. 


Drud und Berlag von Gar! Brägel, 


Brot. Sem. Si. Jeh. ©, Ludrig, 
Soͤhni des Baftwirths Hrn. Koderer; Anna 
Dorothea, Tochterl. des Maurer» und Bieln- 
hauergejellen Roſchlager; Mona Maria, Tocht. 
des Kadierers Hra. Baumann; Warl Äriepr. 
Dite, Göhul. des Taglöhners Dücbed; — 
St. Gumb.: Joh. Leeni. Garl Abeiph Sihnl. 
— Poſtſta Ume iſtere u. Gaſthoſbeſiers Hra. 

art. 


Kath. Gem: Johanna Bilpelmine, 

Toͤchterl. des Schloſſetgefellen Frieß. 
Beerdigte. 

Pret. Gem. St. Joh.: Joh. Michael 
Scheuerlein, Dauergefelem big ‚m2 
T., Gehirmentjündung; Ich. Jakob Lader, 
Webermeifler von Rurjendorf, 74 I. 8m, 
Schlagfluß; Jebſt Blaut, NHirtenföhnl. von 
Hennenbach, 5 M., organifches Leiden; Mana 
Maria Gtamminger, Bauerns@hefrau von 
Rurzendorf, 31 3. 2 M., Gonvulfionen ; Joh. 
Gr. Wenf, Gutéebeſitzers-Soͤhnt von Berns 
hırbswinden, 5 M., Gefraiſch; Ich. Simon 
Göttlein, Bauer von Wafferzell, 80 3. 5 M., 
Attersfhwihe; — St. Sumb.: Dr. Georg 
Rriedr. Baumeifer, Siebmagermeifler, 45 3, 
10 M., nervejer Scharlady. 
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Ansbadher Morgenblatt, 


Erſcheiut täglich mit Ausmahıne ver Pich- 
‚Yale am Eonntage eine unterbaltense 










baufbar angenommen, Imlerate bie 
itige Beile zu 2 fe. berechnet. 


— a Ye 
Politiſches.“ 


a Frankfurt, 5. April. Die Bundesverfanmlung vertagte 
A in ihrer Sigung vom 2. ds. aus Anlaß der“ Ofterfeiertage 
auf drei Wochen. 

Münden, 6. April, Mehrere Kavaliere von der Be— 
gleltung Sr. Maj. des Königs, namentlich Hr. Oberflieuter 
nant Graf Riccardelli, werden Diefer ‘Tage aus Mom hierher 
qurüdfehren. — Ihre P. Hob. die Frau Prinzefin Adalbert, 


Infantin von Spanien, hat, begleitet von ihrem Oberjibofmei« 


Her und ihrer Oberfihofmeifterin , eine Wallfahrt nad Altötting 
unternommen. Die erlaudie Wallfahrerin iſt vorgeftern von 
hier abgereit und wird übermorgen wieber bier eintreffen. 

— Die zwölf alten Männer, an welden dießmal in ber 
f. Mefideng die Fußwaſchung vollzogen wird, haben zuſammen 
ein Alter von 1074 Jahren ; der äktejte zählt 96, der jüngfie 
87 Jahre. 

— Don Seite der ulramontanen Partei ereifert man fi 
plangemäß über bie Berufungen auswärtiger Profeforen nach 
Münden und ftellt die Behauptung auf, die „bayeriſche Stam- 
mesetiheit” werde dadurch gefährtet. Das Königreih Vaytru⸗ 
vereinigt in ſich Bayern und Schwaben, Dffranfen u. Rhein⸗ 
franten und Vruchfücke von Alemannen und Ihüringern, die 
Gründer des Hauptblattes der Ultramontanen find aber ſoge 
nannte Ausländer. Görres, der frühere Jakobiner, if aus 
Koblenz, Vhitiops, ehemals Privatdozent und nad feinem Ue⸗ 
bertritt zum Katholiziemus Profeffor zu Münden, Rammt aus 
Königsberg, Döllinger und Höfler aus dem „vom Proteftantis« 
mus angeftetten Franken.“ Berner iſt der Profefior Moy ein 
Sranzofe, Lamont ein Schotte und ber früßere Proteftor der 
Ultramontanen, Hr. v. Abel, aus Rheinpreußen gebürtig. Bon 
den neuberufenen Profeforen in Münden find drei aus Bran- 
ten, fünf aus der Schweiz, Heften, Naffan und Baden, ſechs 
aus Norddeutichland, darunter bie gewiß nicht gefährlichen 
Dichter Bodenftedt, Geibel und Heyſe. 

Wien, 1. April, Die Modalitäten, unter welchen ber 
Staat der Donaudampfihifffahrisgefeufgaft ihr Privilegium ab» 
Köjen will, haben zu Mitteilungen Anlaß gegeben, bie aber 
alle verfrüßt waren, da das betreffende Protokoll erſt vorgeftern 
von dem Regierungetkommiſſär und den Delegirten der Gejells 
ſchaft unterzeichnet wurde. Selbſt eine PMittheilung im PVeſt⸗ 
ber Lloyd", die fich thatſächlich uf das Protokoll ſelbſt ſtütt, 


— — 


Kofter in ganz Savern lahrlicht, halblahelich 
7, viertetjahrlich I A. und monatlich 24 fr. 


delehrende Weigabe. — Paſſende Beiträge Donnerftag, 9. April, Gründonnerflag. Aübanniti fann werten die r in ber Brü« 


gel'fhen Difiein, auswaris bei jeher 
Vol. 





‚yG. und bleiben *%, pCt. dem Reſervefonds, dem auch die be+ 


reits dafür flatutengemäß vorhandenen Summen weiter zu bes 
laffen find. Diefer Meiervefond wird nur dann in Anſpruch 
genommen, wenn das Grträgniß, nach Abrechnung von Binfen 
und Koften, den Aftienären feine 5 pCt. abwirft, wo er dann 
zu Grgänzung beffelben bis zu dieſer Höhe verwendet wird, 
Die weitern 2”, »Gt. hat dann aber der Staat zu erlegen. 
Die jedesmalige Garantiequote if ein Vorſchuß, den der Staat 
der Geſellſchaft feiftet und der mit 7 pGt. verzinſt werden muß. 
Borjhuß und Zinfen müſſen dem Staate gezahlt werden, fobald 
das Meinerträgnig die Höhe von BpGt. per Aktie überfeigt. 
Der Vertrag iſt gilnig bis 1880. Hat der Staat bis dahin 
Zahlungen gemadt, ohne einen Erſaß von der Gefellichaft er« 
balten zu haben, jo wird der ganze dann vorräthige Reſerve- 
fonds zur Tilgung des Vorſchuſſes verwandt. Iſt aber fein 
oder ein unzulängliher Reſervefonde vorhanden, jo iſt die Ge— 
fellſchaft verpflichtet, einen ſolchen nach den bisherigen Beflims 
mungen bebufs der Nüczjahlung an den Staat, dem das ganze 
Material des Unternehmens haftet, zu bilden, Der Nüdtritt 
von dieſem Vertrage fteht der Geſellſchaft jeden Augenblid frei, 
er. 3) . . 

Wien, 2. April, Nah dem heutigen Bankausweiſe be 
läuft fig der Baarvorrath auf 91,417,823 fl., ber Banknoten“ 
umlauf auf 375,152,529 fl. Im vorigen Jahre war Eude 
März der Silberrworrath 91,603,730 fl., der Banknotenumlauf 
366,520,054 fl. 

— 4. April. Im Ungarn, namentlich in Veſth und 
Dfen, wird eifrig am großen Vorbereitungen zum Empfange 
der Majeftäten gearbeitet. Wrivatquartiere werten bereits jeht 
fo teuer bezahlt, daß die Parteien für ein Zimmer fo viel be⸗ 
fommen, daß fie fait einen Jahreszins damit zahlen Fönnen, 
In dem Hotel „zur Königin von England" wurten im erſten 
Stode zwölf Zimmer für jebs Wochen aufgenommen, wafür 
12,000 Gulden Konventionemünze Miethe entriptet werben ; 
150 bis 200 Gulden werden für ein Gaſſenzimmer mit zwei 
Betten verlangt und auch germ bezahlt. Die fogenannten uns 
gariſchen Schneider haben nicht Arbeiter genug, um die vielen 
neuen Nationalfleider anzufertigen, die betelt find, und bei 
den Juwelieren befommt man bereits fait feine Utenfilien mehr, 
womit diefelben aufgepugt werden fönnen, Knöpfe, Mente- 
ſchliehen, Degengefäße, Agraffen sc. koſten heute das Dreifache, 
wie font. Bor einigen Jagen wurden in Dien die Kinder 


AR nit ganz genau, da fie nur den urfprüngligen Vorftiags gonitripiet, im Alter von fünf bis fieben Jahren; bei 800 aus 


der Gefellfhaft, wie er bereits feit fajt einem Jahre der Regie» 
zung unterbreitet war, und nicht bie Aränderungen Bringt, 
welche zum Vorteile des Staates durchgeſetzt wurden. Nach 
autbentifcher Vorlage fann Bolgendes darüber berichtet werden, 
Der Staat garantirt der Geſellſchaft eim jährlihes Meinertrüg- 
niß von 1,920,000 fl., was für das angenommene Nitienfas 
yital mit 24 Millionen — die Zinfen der ältern Anleihen im 
Betrage von 2,450,000 fl. und des neu aufzunehmenden Lot⸗ 
4erie-Anlebens mit 6 Millionen, die Regle- und Affekurange 
koſten ac. abgerechnet — eine Dividende von 8 pGt, für die 
einzelne Mftie ausmacht. Won diefer erhalten "die Aftionäre, for 
bald nämlich der Staat‘ eine Zahlung zw leiten hat, nur 7°, 


diefen Aliereklaſſen wurden gewäßlt, welche im Stadtmeierhofe 
vor der jungen Erzherzogin Sophie einen großen Zug Im Kor 
ſtüme ausführen follen; alle möglichen verſchiedenen Aradıten 
der Jetztzeit und Bergangenheit werden dort repräfentirt fein. 

Wien, 7. April. Die „Oeſterr. Big * widerfpridt den 
Gerüchten von Aufſtellung eines öſterreichiſchen Truppenforps 
in der Nähe der jardinifhen Gränze. (J. Bd. A. 3.) 


Bon der Saale, 4. April. Die durch ihren Prozeß 
wegen Unterfhiebung eines Kindes befannt gewordene Frau 
v. Feilitſch, welche die ihr zuerfannte zweijährige Zuchthaus 
ftrafe feit dem 3. Dezember vor. 36. im Kreiögefängniß zu 
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Halle verbüßt, iR durch die Gnade des Königs geſtern ihrer 
Haft entlaffen worden. j 

(Italien) Der „Bas di Verona” wird aus Nom 
vom 23, März geihrieben: Geſtern iſt bier die Nachricht von 
der Ermordung des Gouverneurs von Marino eingetroffen, Ein 
des Diebitable verbächtiges Individuum, deſſen Bruder im vori« 
gen Jahre entbauptet worden if, bat, von Rachſucht getrieben, 
Diefe Mordthat vollbracht und in feiner blinden Wuth aud die 
Frau feines Opfers und einen zur Hilfe berbeigerilten Dann 
verwundet, 

Der „Köln. Zig.“ ſchreibt man aus Rom, 28. März: 
Die Ermordung des Governatore in Marino, die nachgefogten 
aufrühreriſchen Straßenfzenen und ein vor drei Tagen eben dert 
vorgefommener Brudermord haben den Unwillen des heiligen 
Vaters in befonderer Weile erregt. Es find ſcharfe, vom Be» 
lagerungszuftande wenig verſchiedene Mapregeln von dem nad 
Marino geiandien Truppen: Kommando getroffen, um bie Un— 
ruben niederzubalten. Es ſoll auch die Abſicht Er. Heiligkeit 
fein, die Stadt Marino, deren Ginwohner immer zu den aufs 
fäffigften des ganzen Wibaner-Gebirges gehörten, durch Die Ent« 
ziebung der von Gregor XVI. ihr bewilligten ſelbſtſtääudigen 
Gerichtsbarkeit zu Arafen, 

Rom, 4. April. Der Vapſt hat an den Biſchof von 
Moulins, Migr. de Dreug-Bre;e, gegen den befanntlih ein 
Verfahren auf appel comme d’iabus beim Staaldrathe einge» 
leitet if, ein anerfennendes Schreiben geridtet, weiches vom 
14. Ian, datirt und folgendermaßen lautet: „Un unjern ehr 
würdigen Bruder, Peter Simon Yudırig Marie, Biſchof von 
Moulin Ghrwürdiger Bruder! Geil und apofloliihen Segen! 
Man bat mir Deinen Vrief übergeben, in welchem jih in jeder 
Weile Deine beſondere und liebevolle Grgebung gegen Uns und 
den heiligen Stubl Petri, fowie Dein vollfommener Gifer in 
der Grfüllung der Pflichten Deines Hirtenamtes zeigen. In 
diefem Vriefe weile Du, ebrwürdiger Bruder, auf die Rekla— 
mationen Giniger bin, welche Deine Regierung zu infriminis 
ren fuhen und ib bemüben, Dich bei uns anzuſchwärzen. 
Aber Wir antworten Dir, daß derartige MNeflamationen Dir 
durchaus feine Furcht einflößen dürfen. Denn nichts Aehnli-— 
ches iſt Uns noch zugekommen, und wenn ling irgend eine Re— 
tlamation in Betreff Dein®r zufemmen follte, fo zweifle nicht, 
daß Wir Uns, falls die Wichtigkeit der Sache es Uns zu er- 
beiſchen ſchiene, an Dich felbit wenden würden, um die Wabrs 
beit und die Thatumftände zu erfobren. Sei daher guten Mu— 
thes, ebrwürdiger Pruder, und verbarre in der Bürforge für 
die Dir anvertrauten Heerde, indem Du forifährſt, in allen 
Dingen Gutes für fie zu tbun, wie Du cs bisher thuſt. Und 
als ein ganz fiheres Pfand Unſerer ausgezeichneten Liebe zu 
Dir empfange den apofloliiben Segen, den Wir aus dem In— 
nern Unſeres Herzens nehmen und Dir mit einer ganz beſon— 
deren Piebe für Dich, ebrwürbiger Bruder, und für Deine 
Herde ertbeilen und mit weldben Wir den Wunfh wahren 
Wohlergehens verbinden. Gegeben zu Mom bei St. Peter am 
14. Januar 4557. Unferes Pontiffates im eilften Jahre, 
ins PP, IX.® 

Paris, 4. April. Die Zahl der in Folge der Entdeck- 
ung des leßlen Komploktes verbafteten Perſonen beträgt nicht 
80, fondern bis jeßt nur 30 bie 40. GE ſteht aber in Folge 
der gerichtlihen Unteriubung noch eine größere Anzahl Verbaf- 
tungen in Ausſicht. Bis jept iſt nur einer der Verhafteten 
wieder freigelaffen worden, 

Paris, 7. April Der Moniteur veröffentlicht ein Des 
fret, welches drei Nntsbandlungen des Bilhofs von Moulins 
als Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt erklärt und aufhebt. — 
Die Reuenburger Konferenz bat geitern feine Sigung gehalten. 
— Die Shiffe „Averne* und „Meurtriere* haben Toulon 
verlaffen und begeben fi nah den Donaumündungen auf 
Station. 


Paris, 7. April. Dem „Moniteur" zufolge bat, nah 
Anhoͤrung des. Staatérathe, der Kaifer nahflehendes Dekrel in 
der Sache des Bilhofs von Mouline erlaffen: „Die durch den 
Biſchof den Pforrern auferlente Bergichtleitung auf den Appell 
an die Vebärten if ein Mißbrauch und ik defbalb unterdrüdt.* 
— Die enfliibe Bank hat die Intereſſen für Vorſchüſſe auf 
Staatépapiere auf 7 Wrogent erböbt. (T. B. d. A. 3.) 

London. Die toryiitifche „Preis* enthältüber das Ergebniß der 
Wahlen einen Artitel, welchem zufolge die Oppofition im Par« 
famente vier Pläpe für Die Burgfleden und 15 bie 20 für 
die Grafſchaften einbüßen würde, Dem „Globe* zufolge befin- 
den fih uhler den 578 Abgeordiieten, deren Wahl bis jept 
befannt it, 343 Liberale und 23) Konſervative. — Wie der 
„Blobe* erfahren bat, kann man nach Liefer Parlamentswahl 


"eine größere Anzahl Vetehbungeprogeffe (Beritionen ans Parlar 


ment gegen die Giltigfeit von Wahlen) als gewöhnlih erwars 
ten. Die Wirkſamkeit der neuen PVefehungsafte wird dabei 
zum erften Dal erprobt werben. 

(Türfei.) Ueber einen Brond in Salonid (13. 
März) wird folgendes Nähere berichtet: Das Feuer brad in 
dem am Meiiten bevölferten und armen Yudenguartier aus und 
griff fo raſch um ih, daß feine wirffamen Mettungsvorlehrun« 
gen getroffen werden konnten. Ungefähr 150 Häufer und 300 
Buben wurden ein Raub der Flammen. Sechshundert Bami« 
tien find dadurch obdachlos; auch mehrere griehifhe Käufer 
find verbrannt. 





Bermildten. 


Münden. In der Borfladt Mu bat ih am 30, März 
auf dem k. Kreis» und Siadtgericht ein eigenthümlicher Ball 
zugetragen. Gin Bemwerbömann, im hohen Grade lungenſüch— 
tig, fam, um fein Teſtament zu machen. Us vie Sache be= 
endigt war, fichen die Serihtsherren ihn, weil er fchr leidend 
war, menjhenfreundiih vom Gerichtödiener beimführen ; aber 
faum war er am Buß der Stiege angelangt, fo rührte ihm der 
Schlag, fo daß er auf der Stelle verſchied. 

— 6. April. Unter der Leitung des Herrn Militär-Obers 
muffmeilters Streck werden vor der k. Reſidenz zum erftenmale 
folgende Werke mit fämmtlihen Militirmufifdören aufgeführt 
werden: 1) Am Abend des Gründonneritag: „die fieben Worte 
des Erlöſers am Kreuge* von J. Haydn; 2) am Gharfreitag: 
„Stabat Mater“ von Roffini. Im Glaspalaſte finden gegen» 
wärtig täglib Vroben flatt. 

— In der Strafanftalt Kaisheim beihäftigt man feit bem 
Jahre 1854 die GSträflinge mit landwirthſchaftlichen Arbeiten 
und find bereits durch Diefelben über 100 Morgen Landes fchr 
fleißig bebaut. Die neuefte Nummer der „Zeitichrift des land» 
wirthſchaftlichen Vereins“ vom Monat April beſpricht dieſe Kul⸗ 
tivirung von Ländereien vom okonomiſchen und laudwirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkte, indem durch dieſelbe mehrere wichtige Ver» 
fuche über Anbau newer Kulturpflanzen zu einem günfligen Re— 
fultate fübren. Uns aber fei es gefaltet, einige Bemerkungen 
über Verwendung der Sträflinge zum Landbau aus humanifi« 
fchen Prinzipien zu machen und darauf binzuweiſen, daß Feld⸗ 
und Gartenarbeiten gewiß zu jenen Beichäfrigungen gehören, 
weile am ceheiten die Liebe zur Arbeit und Ordnung überhaupt 
zu erregen, ſomit Beſſerung der moraliſch Depravirten, den eins 
jigen oder Hauptzweck der Strafanftalten, zu erzielen im Stande 
find. Eben jo wird durch tie genannten Arbeiten ber Körper 
in friiher, freier Luft bewegt, fomit gefund erhalten und Die 
zablreihen Grfranfungen an Storbut, Sfrofeln, Yuberfeln , fo 
wie die ungeheure Mortalität verhindert, welde wir leider in 
vielen Strafanſtalten zu beflagen haben. Wir beiigen zwar 
feine Potany Bay, wie die Engländer, die fih aus ihren 
Sträflingen, die großentheils dur Armurp und Roth zum 


Verbrechen gelangten, nüßlihe und ſelbſt glüdlihe Koloniſten 
erziehen, aber Ländereien zu bebauen oder urbar zu machen, 
gibt es allenthalben, und es möchte daher für das geiſtige und 
Förperlihe Heil der Gefangenen förderlich fein, den Spaten, den 
Plug und die Egge an die Stelle des traurigen Spinnrades, 
das fih in der dumpfen und flaubigen Luft der Keuchen bes 
wegt, treten zu laſſen. . 

— Wie verlautet, ſoll an die Stelle des kuͤrzlich verſtor⸗ 
benen Hofmufiters Mittermäter unfer berühmter Violinift 
Hr. Profeſſor Lauterbacd zum Kongertmeifter der k. KHoffa« 
Pelle ernannt werben, 

— Der „deutſche Barde* von Nfaffenhofen, Franz Ba- 
chetrl if am 6. de, Abends, von Würzburg fommend, in 
München zum Oberpollinger eingeiroffen. Es wird gehofft, 
daß derſelbe nicht auch Münden das Anhören der Vorträge 
feiner Geiſſesprodukte zumutben werde, nachdem die öffentlichen 
Urtbeile über ihn von Nürnberg, Augsburg und Würzburg 
übereintimmend dakin lauten, dag er dur fein Auftreten und 
feine Vorträge neben allgemeiner Heiterkeit bei den Wohldens 
fenten lets auch aufrihtiges Bedauern und Mitleid erregte. 
Sp fehr es zu beflagen iſt, daß Hr. Bacherl, ein jedenfalls 
fogenannter gutmüthiger, dabei aber einfeiriger und excentriſcher 
Menſch, veranlaßt wurde, eine ſelbſt wirflihen Talenten gefährs 
lihe Laufbahn zu betreten; fo febr muß man wünfdhen, daf 
derfelbe nunmehr baldigſt von wohlmeinenden Freunden zur Mas 
ren Selbiterfenntniß gebracht und daß feine Schritte wieder dem 
heimatblichen Herde zugelenft werden mögen. 

Fürth, 4. April. Gin im Alter zwiſchen 16 und 17 
Jahren ftehender Jüngling dabier, welcher das Geſchaͤft feiner 
Mutter bieher Teitete, fühlte fh von dem Drange nad Selbft- 
Rändigfeit dermaßen ergriffen, daß er den feſten Entſchluß, fich 
durd eine Verheirathung eine flabile Stellung zu fihern, ger 
gen feine Mutter ausfprad, welcher Wlan jedoch, begreiflicher 
Weiſe, von der Mutter, ale etwas zu ſehr verfrüßt, entſchie— 
ben verworfen wurde, Hierüber in feinem Innerften tief ver— 
legt, verfuchte diefer junge Mann einen Selbſtmord, und ob» 
gleih er fh nur ein Auge aus dem Kopfe ſchoß, mußte er 
doch nah mehreren Stunden, und nad vorber erlittenen nams« 
—— Schmerzen, jeine präzipitirte Handlung mit dem Tode 
büßen. 

Bürzburg, 6. April. Unter dem Vorſitze des Hrn, 
Prof. Dr. Rare erbielt beute morgen Hr. Olto Huſſell aus 
Münden in der alademijhen Aula die mediziniſche Doktor 
würde, 

Megendburg, 4. April. Im Laufe diefer Woche find 
aus Pafau und aus den Gegenden am Inn mehrere Schiffe 
ladungen mit Getreide bier angefommen, daß, indbejondere 
das Korn, am biefigen Plage ſchnell Abnehmer gefunden bat. 
Diefe Bruchtgattung bat in dem ſchweren Boden der niederbay- 
riſchen Ebene auch heuer wieder durch Schneedruck ſtark gelit- 
ien, während fie in der Oberpfalz und dem bayeriſchen Walde 
ſeht ſchön ſteht. Weizen zeigt ſich durchgeheuds prachtvoll und 
berechtigt bis jetzt zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Gelreide⸗ 
preiſe zeigen eine etwas ſteigende Tendenz, die aber bald, wenn 
die gegenwartige milde und warme, die Gniwidlung und das 
Wachethum der Sanıen begünſtigende Witterung anhält, einen 
Nüdihlag erleiden dürfte, . 

Dillingen, 2. April, Am 31. v. Mis Abends gegen 
8 Uhr batte im Drte Baiersbofen, hieſigen Gerichts, ein 
Tumult feltener Art fat, — Gine im dortigen Armenhauſe 
wohnende Bamilie Names Hipler, hatte unter fih thätlidhen 
Streir, in Folge deffen dur ein Bamilienglied der Ortsgeift- 
liche Hr. Pfarrer Schiller als Sachvermittler gerufen wurde, 
welcher auch erfhien. Kaum hatten aber einige dem genannten 
Hrn. Pfarrer feindlih gefinnte Ortseinwohner deſſen Eintritt 
in’s Armenbaus bemerkt, fo verſchloſſen fie die Haustbüre und 
machten Lärm, ald wenn fie einen Räuber gefangen hätten, 


welcher Tumult auch bald eine große Anzahl Neugieriger mit 
Stangen und Landwirthewaffen anfodte, von welden die Ben- 
fer des fraglihen Armenhauſes zertrümmert und mit ben 
Stangen bineingeftoßen wurden. Es konnte diefer unheimliche 
Auftritt nur vom Kern der Ginmohnerfchaft wieder unterbrüdt 
und Hr, Pfarrer Schiller, welcher für feine Bereitwilligkeit 
anfer dem Schreden bloß eine Meine Berfegung im Wefichte 
erbieft, wieder in Freibeit gefeßt werden. Der an der Spike 
biefer Tumultanten gefandene Gemeindediener Prax mit feiner 
Ehefrau und noh 3 Gonforten als Nädelsführer find bereits 
gelänglih bier eingebracht worden. 

In Frankfurt macht ein bedeutender Diebſtahl viel von 
fh reden, der wahrſcheinlich ſchon vor einiger Zeit verübt, 
aber erſt vor einigen Tagen entdeckt worden if. In dem Ver» 
zeihnig der gefloblenen Werth-Gegenſtände werben aufgeführt: 
300 Napoleons, 25 Sourereign's, 50 Dufaten, 300 Fried⸗ 
riched'or, 2—3000 fl. in Frankfurter Banknoten, Gold» und 
Eilbermüngen (Darunter eine von 40 Dollard und eine von 8 
Dufaten Werth), Ringe ıe. 

Hildesheim, 1. April. Die hiefige Schuhmader-Ge- 
noffenfhaft zum Ankauf von Mohfloffen hat mit dem 1. April 
den Aufſchlag, welchen fie für die Abnehmer auf die Einkaufs- 
preife fehte, herabſetzen Bönnen und dennoch einen nicht uner⸗ 
heblichen Ueberſchuß erzielt, 

In Leipzig erlebte man vor einigen Tagen einen bes 
mertenswertben Ball von der Macht des Heimweh. Unter eis 
ner Unzabl bayerifher Auswanderer, Die im fbmwarzen Kreuz 
auf der Gerberſtraße fogirten, befand fi ein junger Mann, 
den das Heimweh fo gewaltig ergriff, daß er, da ihn feine 
Gefährten durchaus zurüdbalten wollten, einen Sprung aus 
den Benfter des zweiten Stods auf die Straße wagte. Wun- 
derbarer Weife ging der Sprung ohne Nachtheil vorüber, und 
iept befindet fih der junge Mann auf tem Wege in feine 
Heimath. 

Am 26. März farb zu Arnheim Thomas Petert, Der» 
felbe war am 6. Mprit 1745 zu Leuwardein geboren und 
hatte mithin das feltene Alter von 113 Jahren erreiht, Er 
war bis zu feinem Tode im Beige aller feiner Sinne und er« 
zählte oft Züge aus feinem bewegten Soldatenleben mit Klar— 
beit und Verſtand. Unter Napoleon balte er im Jahre 1798 
den Feldzug nah Aegypten mitgemacht. 

Aus Ron vom 22. März wird gemeldet, daß Frau Bee⸗ 
Her Stowe, die Werfafferin von „Onkel Toms Hütte”, eine 
Audienz beim Bapft gebakt habe, und von demfelben fehr huld⸗ 
reich empfangen worden fei. 

Thereſe Milanollo it nah franzöſiſchen Blättern im Bes 
griff, ih mit einem Kapitän des franzöfiihen Genieforpt, 
Namend WParmentier, Adjutant des Gentrals Niel, zu ver 
heiratben. 

(Avis für Raucher) Gin Ser C., Habitué eines 
Parifer Gercle, hatte gewettet, daß er innerhalb jehs Stunden 
zwölf Gigarren zu 25 Gentime rauden werde, Bis zuradten 
Gigarre ging Alles gut. Während des Rauchens derfelben 
wurde C. vom Schwindel ergriffen, mas ihn jedoeh nicht hin» 
derte, fapfer fort zu ſchmauchen. Wei der meunten Gigarre 
wurde er jedoh von Ohnmachten, Grbrehen und Srämpfen 
in einer Weife ergriffen, welde dem Rauchen ein raſches Ende 
machten. (Fin herbei gerufener Arzt erflärte dieſes MWebelbefin- 
den als Bolge des Nicotins, das Gr. K. im Uebermaße einge 
fogen hatte. Der Patient if zwar nech nicht gänzlich herges 
ſtellt, befindet ſich jedoch außer Gefahr. 

Die ‚Peſth-Ofentt Zeitung“ berichtet aus Totis in Un— 
garn vom 31. März: Fine am 22, März in Zeemlye ver- 
übte Mordthat liefert ein ſchreckliches Beifviel der graufamiten, 
die Gräuel des Mittelalters fat übertreffenden, Bolfsjuftiz. 
In dem genannten Dorfe wurde nämlih ein Vferd geitoblen, 
und bei einem als Dieb und Hehler ſchon befannten Hehler 


aus Peczel erkannt. Macheſchnaubend fielen nun die zsemiyer 
Bauern über Diefen ber, ſchleppten ihn in die Schmiede, 
ſchraubten ihm beide Hände in den Preßſtock, Raden und brann- 
ten ihn mit glübenden Zangen und Beilen, ſchlugen ihn auf 


fort, bis der furchtbar gequälte Delinguent endii ihren Mar 
tern und Echlägen erlag. Die Unterfuhung if bereits eingen 
leitet, um bie Urheber diefer ſchrecklichen Unthat, dieſer grau- 
fenerregenden Lynchluſtiz, 


ber verdienten Strafe zu über 
die graufamfte Weife mit Hämmern und Hacken, um benjelben 
zum Geſtändniß und zur Entdeckung feiner vermeintlihen Dies 
besgejellen zu zwingen. Troß der Grmahnungen und Abweh- 
zungen bes Richters und einiger bejonnener Bauern fepten dieſe 13 

rohen Unmenfchen ihre ſchredliche Tortur über vier Stunden ‚Nähte Ziehung in Regensburg am 16. April, 


Berantwortlicher Hedakteur I. @. Meyer. 


liefern. 


(Kotto.) Im ie tamen beraus: 
22 3 2 


efanatmadnngen. 


BDBefaunntmadung. 
(Unterfuhung der Bligableiter betreffend.) 
Die Unterfuhung der Blipableiter durch fachkundige Individuen hat nah $. 10 der Feuerordnung biefiger Siadt vom 
1. Juli 1831 ale Frübiahre zu geiheben und find die ſich hiebei ergebenden Mängel zu befeitigen. Die Vornahme diefer 
Unterfuhung wird bei der jept günſtigen Jabreszeit hiemit in Erinnerung gebracht und werden Beſitzet und Verwalter der mit 
Bligableitern verfehenen Gebäude in biefiger Stadt aufgefordert, den Vollzug der Unterjuhung biunen 4 Wochen bei der um 
terfertigten Bolizeibebörde nachzuweiſen. 
Ansbah, den 3. April 1857. 





B 


— 


Stadtmagiſtrat. 


Mandel. 


Bekanntmachung. 
(Kaution des Stellwagenführers Vogtmann betreffend.) 
Der ehemalige Gaſtwirth Johann Vogtmann dabier hat auf feine Conceſſion zur Stellwagenfahrt nah Würzburg ver- 
zichtet und die Aushändigung feiner Kaution beantragt. 
Es find daher etwaige Anſprüche an dieſe Kaution aus dem bezeichneten Stellwagengeſchaͤfte binnen 14 Tagen bei Ber- 
meidung der Nid:berüdiihtigung bierorts anzumelden, 
Ansbach, am 8. April 1857. 


Stabdbtmagi t 


Mandel. 
Tremden-Anzeige vom 8. April. 


ſt 








Heute kein Liederkranz. 


Schrannenpreife. 
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Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Hr. 835. 


Ansba 


Erſchriut raglich mit Ausnahme zes Men 
tagt dafür am Sonntage eine unterhaltende 
und belchrende Beigabe. — Paſſende Beitrage 
werben bamfbar angenommen, Inicrate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnet. 











her Morgenblatt, 


— — - 


Freitag, 40. April, Charfreitag. 


1837. 


Kufter in ganz Bayern fübrlich 4, Hutbfährlic 
?, wierieljäheli 1 fl. une menailich 24 fe. 
Abounirt fann werben bier in der Brüs 
gel’fhen Dificin, auswärts bei jeher 
Bet. 





Ebarfreitag 


Auſ, Seele! ſchwebe hin nach jenen Fernen, 
Du, die nicht feſſeln weder Zeit noch Raum; 
Schwing’ dich hinauf zu jenen lichten Sternen, 
Den ſtummen Beugen an des Himmels Saum; 


Die tauſende von Jahren Hold gefunkelt, - 
Sich leicht im lichten Ringeltange dreh'm, 
Brag’ fe, warum fle heute trüb verdunkelt 
Den gold'nen Bid, die Erde nicht zu feh'n. 


5 abi Höre auf ihr heimlich ML Gefläfter, 

Blieich Zephyrliſpeln um den Tobtenfarg, 

geh Die Sonne, die erblaßt und düſter 
Ihr Strahlenantliß in die Bolten batg. 


re winf den Blick zur Erde, die voll Beben 
daſt aus den Angeln ſich zu heben droht, 
Die Felſen zittern, wiederum in's Leben 
Erſteh'n Berbligene von Grab und Tod. 


Wuthſchnaubend brüt das Meer, Orkane toben 
Den dumpfen Klaggeſang fo wild und groß, 
Den Vorhang theilt geheime Macht von Oben, 
Im Tempel Hegt das Heilige naft und bios, 


Bleu“ hin nach Golgatha, dem blutig rothen, 
Den finſt're Nacht als Ärauerflor umſchließt, 
Hin, wo ein Thränenguß zum heil’gen Boden 
Aus wundem Mutterhergen Rrommeis flieht. 


Und Höre! — Ad, in die geheimſten Tiefen 
Wird bergen ſich dein ſchreddurchdrung'nes Ofr: 
„pen Freund, dem jüngft fie Hoflanna riefen, 
„Bent zogen fe am Schandpfahl ihn empor! 


Den Briedensfürken, den vor wenig Tagen 
Das Bolt im Feſtiriumph die Palme bot, 
Den Haben fie geſtaͤubet und gefchlagen, 
Verdammet nun zu blut'gem Kreuzestor. — 


O rael,; geblendet und bewogen, 
Des beſſern Wiffens bar, mit biädem Sinn 
Beränderlich, wie leichte Halme wogen 
Nah Dften bald und bald nah Welten Hin, 


Sicht du die ſchwarze Wetterwolke ziehen, 
Dem Unthier gleich, das grinfet nah dem Raub, 
Bald werden ihre Rächerblige fprüben, 

Und dein Ierufalem finft hin in Staub! — 


Dir ſtodt das Blut, du lenkſt den Blick, den bleichen, 
O Chriſt, hinweg vom blut'gen Ortent; 
Doch Tann dir auch ſolch Schredensbilder zeigen 


Der aufgellärt humane Decident!! 





mn m — — 


Politiſqes. 


Mänchen, 7. April. Die geſtrige und die heutige 
Nummer des „Volkoboten“ wurden alsbald nad Erſcheinen 
mit lag belegt. 

pur Enrfäriehung des f. Staatsminifteriums bes 
Handels und der öffentligen Arbeiten vom 17, v. M. wurde 
verfügt, daß Bindfaden- und Bwirnfabrilen bezüglich der 
Feuergefähtlichteit den Geiden- und Baumwoll-Zwirnereien 
Y gtelägguadhten, deingemäß nad $. 71 giffer I. Rr. 6 der In- 
‘fruftion vom 9. Oft: 1852 umd ber Miniſterial· Entſchließung 
* vom 26. Iuni 1854 als Gebäude mit feuergefährlichen Anla- 
“get F Grades zu behandeln ſeien. 

— Se, f. Hoh. Prinz Adalbert erhielt von feiner hohen 
_ Berwandten, Ihrer Maf. der Königin von Spanien, 12 Boll- 
biut-Andalufier zum Gejhenfe und werden diefe edlen Pferde 
demnähft hier eintreffen. 

Stuttgart, 7. April. Heute find beide Kammern durch 
PB Meſtript auf unbeſtimmte Zeit wertagt worden, bis wieder 
Stoff fh gefammelt haben werde. Gin Schluß auf die Zeit 


des Wiederzufammentritts it hieraus ſchwer abzuleiten, da ei« 
gentlich Stoff genug vorliegt und außer dem Eiſenbahngeſetz 
feine wichtigere der leptbehanbelten Vorlagen zu völligem fän« 
difhen Abſchluſſe gelangt if. Nicht einmal über das Gerichtss 
feriengefeß find beide Kammern im Drange der Zeit vollends 
einig ‚geworben; bie zweite Kammer hat dasjelbe bei der End⸗ 
abfimmung mit der Heinen Mehrheit von 48 gegen 41 Stim- 
men angenommen. Dieje Kammer wählte in ihrer heutigen 
lehten Sipung noch eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern zur 
Prüfung des ſehnlich erwarteten Landeskulturgefepes, von wels 
dem einige. Abſchnitte wenigiend von der Megierung werden 
vorgelegt werden. Bar einftimmig wurden VBarnbüler, Definer, 
Mohl gewählt ; den Erfteren hat die Kommiſſion bei ihrer Kon— 
Rituirung zu ihrem -Borftande gewäßlt. 

— In Bezug auf die Gifenbahnfragen haben fh 
beide Kammern vollends geeinigt, jo daß Gejammtbeihluß über 
diefelbe erzielt if. In Bezug auf die Anfhlüfe an Bayern 
wurde Die allgemeine Faſſung von ‚der Kammer der Gtandes« 
herren aufrecht erhalten und in Folge deflen aud von. der an« 
dern Kammer angenommen. Die Beſchlüſſe der Abgeordneten 


kammer über die Hohenloher Bahnen fanden in ber Kammer 
der Standesherren feine Zuſtimmung, weil man die von der 
Regierung in Ausſicht geilellten gang neuen Vorlagen abwär- 
ten wollte, — Den Müngvertrag hat die Kammer der 
Standesherren am 6. April einſimmig genehmigt. (N. Korr.) 
— Der „Staatsanzeiger* ſchreibt: „In der Brage über 
die Berbefferung der Rage der geringer befoldeten Staatsdiener 
it dem Vernehmen nad von der k. Staatsregierung nunmehr 
beſchloſſen, mit Umgebung einer auf bloß einmalige Theuerungs- 
zulagen für das laufende Gtatsjahr beihränkten Ezigenz, welche 
dem Bedürfnig nur in ungenägender Weile abhelfen würde, 
den Ständen eine auf bleibende Grööhung der unzureidenden 
Gehalte abzielende Borlage zu mahen, beren Ginbringung je 
doch, bei der nahe bevorfiehenden Bertagung der Ständever- 
fammlung, der umfaffenderen Borarbeiten wegen, welche eine 
ſolche Mofregel erfordert, erſt nah dem Wiederzufammentritt 
der Stände erfolgen dürfte. * 

Berlin, 6. April (ſchreibt die Börſenztg.). Der Hat 
delsminifter hat angeordnet, daß die Banknoten der ſaͤmmtlichen 
in Preußen tonzeffionirten Privatbanten in der Bolge auch bei 
den fämmtlihen Komptoirs der preußiſchen Bank in Bablung 
angenommen werben. Viele Anzeichen deuten darauf bin, daß 
mit diefer Maßregel eine weitere ſeht wichtige Maßnahme gegen 
die von auswärtigen Banfen emittirten Noten Hand in Hand 
geben werde. Es if wahrfceinlih, daß in der heute Abend 
fattfindenden Sipung des Melteften-Kollegiums der hiefigen 
Kaufmannſchaft ein Zirkularſchreiben des Handelsminifters zur 
Borlage gelangt, worin dasielbe wiederholt zu einer gutachtli- 
chen Neuerung über diefen Gegenfand aufgefordert wird. Die 
Geftaltung der Geldverhältniffe auf der legten Branffurter Meſſe 


hat die Aufmerkſamkeit der Behörden in einem jo hohen Brade- 


auf fih gezogen, daß Hiervon die unmittelbare Veranlaffung zu 
den wahrſcheinlich zu erwartenden Schritten herzuleiten fein dürfte. 
Es find nämlih bei dem Mefverkehr die fremden Banknoten in 
einer fo Zolofjalen Menge zum Borjchein gefommen , daß einer 
annäherungsweifen Schäpung nah 75 pEt. fremdländiihe Banks 
noten und mur etwa 25 pGt. in preußiichem Gelde auf der 
Meile vorhanden geweſen fein follen, jo daß eine Annahme der 
erfteren zum Parifurje überall auf die entſchiedenſten Schwierig- 
keiten geftoßen if. Dieß in Verbindung mit der neueren Ge— 
Raltung der Geldverhältniffe überhaupt bat einen erneuerten Ans 
Roh für eine Prüfung der Frage gegeben, in wiefern ein Ber» 
bot der Noten fümmtlicher fremdländiiher, in Preußen nicht 
zum Betriebe Fonzeffionirter Banfen angemeffen erfheinen dürfte, 

Gotha. Den Angaben mehrerer Blätter zufolge foll der 
neue Hofprediger Dr. Schwarz in Gotha zur Vertretung ber 
gothaifhen Regierung in der nah Pfingſten in Eiſenach wieder 
fig verfammelnden Kirchenfonferenz auserſehen fein. 

Wien, 3. April, Aus fiherer Quelle hört man, daß 
das britifhe Kabinet in Betreff der Vereinigung der Donau— 
fürſtenthümer eine zunähft beobachtende und abwartende Haltung 
anzunehmen gefonnen if. Es will den rumänifhen Tendenzen 
mit feiner vorgefaßten Meinung entgegen treten, will nicht ab» 
ſprechen, bevor die Divans fih ausgefprodhen. Aber die Bes 
hauptung der offiziöfen Vreſſe Frankreichs, daß England gänzs 
ti zur Doftrin der Bereinigung zurückgekehrt fei, iſt unge 
rechtfertigt. In den legten Tagen find Inftruftionen in diefem 
Sinne Herrn Bulwer zugefommen, welde deſſen der Bereini- 
gung günftige Anſicht einigermaßen mobifiziren, mindeſtens zeit» 
weilig beichränfen dürften, 

Bien, 3. April. Graf Paar iſt vorgeftern aus Turin 
hier eingetroffen und hatte geftern eine längere Beiprehung mit 
dem Grafen Buol. Heute Vormittag wurde er von dem Kaiſer 
in befonderer Audienz empfangen. 
mündliden Erläuterungen, welde der Graf über die von dem 
gegenwärtigen Minifterium in Piemont befolgte Politik gegeben 
hat, die gereigte Stimmung nicht zu mildern vermocht, welde 


Wie ich höre, haben die 


in diefem Augenblick das Verbältniß zu Sardinien kennzelchnet. 
Daß die Weſimächte und namentlich Branfreih ihre bons ofl- 


‚ob zur Beiltgung des Bwiftes angeboten Haben ‚ berätigt Mh 


vollfommen. Die Wahrheit in au, daß Graf Wuol dem 
Seren v. Bourqueneh erklärt bat, daß der Kaller Franz Joſeph 
gern bereit jei, die Verbindungen mit Sardinien wieder anzus 
fnüpfen, fobald letzteres ſich bereit erflärt, dem gerechten Der 
ſchwerden abzubelfen, welde in den öſterreichſſchen Noten vom 
10, Februar und 16. März entbalten feien. 

Bien, 4. April. Die Stimmgabel des Grafen Eapomm, 
die „Gorrefpondance Ralienne*, gibt feit der Abreile des Gras 
fen Baar von Turin einen anderen Ton, fe iſt urplöglih der 
Anwalt der Mäfigung in politiigen Dingen geworden. Mo- 
döration, moderation, ruft fie einmal über das anderemal, 
fie beſchwichtigt und dämpft, legt fih des Muſters halber einige 
Gafteiungen auf und beſchwoͤrt ihre Breunde und Geflnnungs- 
Venoffen, ja midht über die Schnur zu bauen. Etwas fpät 
fommt diefe beffere Einſicht, aber fie kommt, und es if immer⸗ 
din der Mühe werth, von diefer Thatſache Alt zu nehmen. 

Rom. Einer in Berlin eingetroffenen telegraphiiden Des 
peſche zufolge if die KRaiferin von Rußland am 3. April in 
Rom angelommen. Sie wird bis Ende April dort bleiben, und 
dann über Nizza und Genf nah Karlsruhe geben. 

Baris, 5. April. Die „Aſſembloͤe nationale” fieht den 
Grund für das PVorbandenfein fo vieler geheimen Geſellſchaften 
in Wranfrei nit, wie das „Sournal des Debats“, im der 
Unwiffenheit der untern Klaſſen und dem Mangel an öffentlie 
dem politifhem Leben, fondern darin, daß in Frankreich eine 
Revolution Rattgefunden hat, welde die Geſellſchaft bis in ihre 
Grundfeften erfhüttert und dem Theil der Gefellihaft am bie 
Oberfläche brachte, welder niemals ans Muder gelangen bürfe. 
In Frantkreich habe 1793 und 1848 der Pöbel geherrſcht und 
könne fh jept nicht mehr refigniren, beberriht zu werden, 
Außerdem mangele dem Volke die religiöfe Bildung , beſonders 
in den großen S’ädten. Was Noth thue, das jeien chriſtliche 
Vollkoſchulen. 

— In Bolge der neuen Entdeckungen, welche man bei 
der Unterſuchung gegen die jüngſt BVerbafteten gemadt, find 
weitere VBerhaftungen in den Provinzen verfügt worden. Kerr 
v. Verfigny, der franzöſiſche Geſandte zu London, foll von der 
englifgen Regierung die Ausweifung Lebru-Rolins und meb- 
rerer anderer Cheſs der Flüchtlingepartei verlangt haben. Letz 
tere proteftirt übrigens gegen die bisher micht erwiefenen An» 
ſchuldigungen, die franzöfiicherfeits gegen fie erhoben. 

— Geit der Abberufung des Grafen Paar von Turin 
haben die Natbihläge Branfreihs dem Grafen Gavour nicht 
gefehlt, um das piemontefiihe Kabinet zu beſtimmen, Wafler 
in feinen Wein zu gießen. Die frangöfihe Meviation Tann 
nicht anders als damit anfangen, die provozirende Politik des 
Grafen Gavour gegen Deiterreih zu mildern. Erſt dann läßt 
fih eine ſolche Mediation in zwedmäßiger Weile dem Wiener 
Kabinet antragen. Indeflen verkündet die lehte Note, welche 
Graf Eavour unter dem 24. März 1. 3. an den ſardiniſchen 
Gefhäftsträger in Wien, anläpli der Abberufung des. Grafen 
Baar, gerichtet hat und deren Wortlaut in der Indepenbance 
Belge von geftern zu Tefen if, eine verföhnende Sprade, 
welche unbeftritten von Frankreich infpirirt ward. Es hat keine 
geringe Bedeutung im Munde des Grafen Gavour der Ausdrud 
des Bedauerns ob dem erfolgten Bruce zwiſchen beiden Me— 


gierungen. Mit Recht erblidt die Diplomatie darin den erſten 
Schritt zur Wiederausföhnung, woran Fraukreich wirklich ar« 
beitet. (9. 3.) 





Bermiſchhtes. 
Münden, 6. April. Der Direktor ber k. Bagerie, 


geiſtlicher Rath und Hoffaplan Dr. J. ©. Müller, ein allge 
mein hochgeachtetet und verdienfivoller Mann, iſt heute Mor« 
gens geſtorben. 

** Ansbach, 9. April. Die Örunderwerbungen auf 
der Unsbah-Gunzenhaufer Bahntrede find jept, nach⸗ 
dem der vorderhand zum Bau möthige Theil erworben if, auf 
einige Beit eingeflellt. Im den meiten Fällen fonnten ſich die 
Betheiligten über den Betrag der Entſchädigung nicht einigen, 
da die Grundeigentfümer in der Megel übertriebene Borderun« 
gen Rellten. Die nun vor die gewöhnlichen Gerichte gebrachten 
Gnticheidungen darüber werden diefe Forderungen auf das rechte 
Mab zurückführen. Belonders unmäßige Entihädigungefummen 
verlangten die Grundbeſitzer der Steinbacher Gemeinde. Aller» 
dings hat nah dem Ggpropriationdgefep vom 17. Nov. 1837 
der Eigenthümer nicht blos Anfpruh auf Erſatz des gemeinen 
Werthé des abzutretenden Objefts, fondern aud auf Vergütung 
für die ihm durch die Abtretung zugebenden ſonſtigen Nachtheile, 
wohin namentlich aud die Wertheminderung gehört, welche 
durch die Abtretung dem übrigen Grundbefig deſſelben Gigen- 
thümers zugeht. Allein die Steinbacher überfpannten ihre Bor: 
derungen zum Theil faſt um das Dreifahe des wahren Werthe. 
Befcheidener und billiger in ihrem Berlangen waren ſchon bie 
Grundbefiger von Rapenwinden. Leichter ſchritt die Commiſſion 
mit dem Erwerbungen vorwärts, nachdem bekannt geworden war, 
wie fehr die Sahverflindigen in ihren Schäpungen von dem 
Begehren der Befiger abwihen. Inzwilhen wird an dem gro« 
fen Eiſenbahndamm bei Steinbach rüfig gearbeitet. Die Länge 
diefes Dammes über das Silberbachthal it auf 1500' die größte 
Höhe auf 105,8’ berechnet. Bis jet find 190 Arbeiter das 
hei verwendet, weitere 50 baben bei Napenwinden Beidäfti- 
gung. Sämmtlihe Erdarbeiten werden in Accord gegeben und 
zwar fo, daß eine Anzahl Arbeiter (gewöhnlich 10—12) fih 
zu einem Loos vereinigt und es übernimmt, eine gewiſſe Ans 
zahl Schachtruthen Grde zu graben, um fie an einem angewie- 
fenen Ort abzuladen. Der Lohn für die Schachtruthe richtet 
fig natürlich nach der Beſchaffenheit des Bodens, nad der 
-Zransportweite und nach den Transportmitteln (d. h. ob mit 
Rolwägen oder Schubfarren gefahren wird). Bür die leichteſte 
Arbeit wird per Schachtruthe 18 kr., für die ſchwerſte bis jept 
45 Mr. gezahlt. Bei diefer Art des Lohngebens Fönnen fih 
fleißige Arbeiter 1 fl. bis 1 f. 12 fr. des Tags verdienen. 
Aufieher beim Bau find fehr wenige nötbig, da die Mrbeiter 
in ihrem eigenen Interefle ſelbſt einander fontrolliren und zur 
Arbeit aufmuntern. Zeigt fih ein Einzelner läͤſſig bei der Ar⸗ 
beit, ſo nöthigen die andern bei demſelben Arbeitsloos Bethei⸗ 
ligten ihn entweder auszutreten, ober fie machen ihm bei der 
Bertheilung des Gefammtverbientes einen verbäftnifmäßigen 
Abzug. Diefe noturgemäße und zweckmäßige Ginrihtung (die 
Anwendung ded Prinzips der Accordarbeit und ber ausgedehn- 
‚ten Arbeitstheilung) it auch bier für beide Theile, dem Accord⸗ 
geber wie den Accordanten, gleich vortheilhaft. Bon nächſter 
Woche an werden Erde und Steine auf einer Rollbahn, zu wel» 
her die Schienen bereits gelegt find, transportirt werden Fönnen, 

In Nürnberg hat man ein hemiih:tehnifhes Verfahren 
entdett, um buntfarbige Bilder unmittelbar auf Ölastafeln her⸗ 
‚qußellen und zu vervielfältigen, was bei billigen Preifen viel« 


Berantwortlicher Redakteur 3. ©. Meyer. 


B 


Bekanntmachung. 
Kommenden Dienſtag den 14. bieß 
Vormittags halb 11 Uhr werden im bie» 
figen Militär-Holzbofe einige Varthien 
altes Abfallholz meihbietend gegen gleich 
haare Bezahlung verfauft. 
Ansbach, den 9. April 1857, 


2. Künftigen 


elanıtmadanna 


fache Anwendung an Fenſtern und zu anderen Zierrathen fin» 
den wird, 

Würzburg, 7. April. Heute brachle Hr. Kunfigärtner 
Andr, Hornung wie im vorigen Jahre fo auch Heuer wieder 
die eriten Gurken auf den Marft. 

Ein junger Belgier, der in einem der volfreihiten Vier— 
tel von Parieé ein den Brüffeler Baro-BiersLiebbabern beſtimm⸗ 
tes Gtabliffement erritet, Kat ein geniales Mittel gefunden, 
Kunden anzuziehen. Gr nannte fein Gtabliffement „zur goldes 
nen Wurft* und diefem Schilde entiprechend, befindet fih une 
ter 50 Würften, welche in der Wirtbfchaft verabreicht werden, 
auch wirflih eine, worin ein Golditüf von 5 Branfen einges 
fünt ik. Man kann fih feine Vorſtellung von der Menge von 
Bratwürften machen, die in der Hoffnung, die goldipendende 
zu erhalten, in dem Gtabliffement verzehrt werden und wozu 


natürli auch eine verhältnigmäßige Zahl Kannen Vier getruns 
fen wird. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 7. April. 

1) Briedrih Horneber, 28 Jahre alt, lediger Bauerns 
fohn von Limbach, wurde wegen Vergeben der Beſtechung an 
dem Wegmacher Daul Shmidt zu Windsheim zu einer Geld» 
ftrafe von 24 fr. und zur Zahlung von 12 fr. in die Diſt— 
riftd-Armenkaffe des k. Landgerichts Windsheim, — 

2) Michael Bauer, 32 Jahre alt, Tediger Dienſtknecht 
von Schlüfelfeld, und Rebert Peterſohn, 59 Jahre alt, 
verwittweter Tagloͤhner von Virklingen, wurden wegen Berges 
hend des Diebitabls zum Nachtheile des Mich. Geufert von 
Birklingen unter dem erihwerenden Umſtande der vorausgegan« 
genen, Verbindung, Grfterer auch noch unter dem weiteren er» 
fänwerenden Umitande des Dienfbotenverhältniffes, jeder zu eis 
ner doppelt gefbärften Gefängnißftrafe von 52 Tagen — und 

3) Paulus Knöchlein, 10 Jahre alt, Taglöbnersjohn, 
und Gg. Meindel, 1?jäbriger Schneidersiohn von Grlabronn, 
wegen des ald Vergeben jtrafbaren ausgezeichneten Diebftahls 
an dem Krämer Magati, begangen im Gomplotte, dann Ma- 
ria Reindel, 48 Jahre alt, Schneiderschefrau von dort, 
wegen der intelleftuellen Urbeberihaft zu obigem ihr ats poli— 
zeilich ſtrafbaren Meats zuzurehnenden Diebitahls jedes derfel« 
ben zu einer Btägigen Gefingnißftrafe — verurtheilt. 


Ferner kommen zur Berbandlung: 

Donnerfag, 16. April: Unterfuhung gegen 1) den Mau- 
rergeiellen Alexander Kern von Rotbenburg, wegen Vers 
gehend der Amtsebhrenbeleidigung, 2) die Taglöhnerin 
Marg. Barb. Shönberger von Külsheim, wegen Ver— 
gehend der einfachen Selbithilfe, und 3) den ledigen Joh. 
Schubert von Gffelvorf, wegen zweier Vergehen der 
Brandiliftung IV. Grades, 

Freitag, 17. April: Anterfuhung gegen 1) die Dienft- 
magd Briederifa Bräg von Langfurt, wegen fortgefeßten 
erfhmwerten Diebitatisverbrehens und 2) dem ledigen 
Dienitfneht Beter Maul von Hohe am Berg, wegen er 
ſchwerten Diebſtahlsverbrechens. 












e N. 
eignetes Dienftpfeıd an den Meiibieten- 


Dienfag den 14. de. Vormittags 10 Uhr den gegen ſogleich kaare Bezahlung öf- 
am Schiebhaufe 

wird von der Filial Oekonomie⸗Kommiſſion 

der 3ten Divifion des Pal. 1. Ehevaule- 

gers-Regiments (vacant Carl Pappenheim) 3, 

ein zum Gavaleriedienfte nicht mehr ge⸗ 


fentlih verfeigert. 

Ansbah, am 8. Apıit 1857. 
A 174 if ein gewirfter Shawl 
billig zu verkaufen, 


- 


Ansbach. 
mpfehlung. 


Bon den Chocoladen und Cacao-Praparaten aus der rühmlich bekannten 
Babrit des Herrn Dr. Schüler in Fürth und Wuggendorf, welche fih in Bolge 
eigener Erfindung des Babrifanten neben ihrer Aechtheit und Feinheit, in&befondere 
durh große Leichtverdaulichkeit ſehr vortheilhaft auszeichnen, halte ich Reis 
Lager. Der noch nicht allgemein befannte Gacaothee, der ſehr wohlfchmedend ift, 
für Kinder und bei geihwäcter Verdauung wohlthätig einwirft und dabei per Taffe 
auf einen halben Kreuzer ſich berechnet, verdient, gleich den genau nah ärztli- 
her Vorſchrift zubereiteten Gefundheits-Chocoladen, als Wurmjaamen, Santonin« 
Ehocoladen, Reiscontent (bei ſchwacher Verdauung), Arrowroot (für Kinder, dann 
bei geihwächten Magen, Abmagerungen 2.) Isländifh, Irländifh Moos und Eichel· 
Chocoladen (für Bruſtleidende) und Gtahl-Chocolade (gegen Bleichſucht) befondere 
Grwähnung. Die zu Geſchenken fi ehr wohl eignenden und allenthalben ſehr be» 
liebt gewordenen eleganten Galanterie-Ghocoladen, befehend aus Blumen» u, Brüd. 
tenförbhen, Kränzen, Bülbörnern, Bouquets, Weintrauben und vielen andern 


Gegenftänden, erlaube ich mir ebenfalls zu erwähnen, 
Preisliften mit den dazu gehörigen. ärztlichen Gutachten fliehen gratis zu Dienften. 





Earl Gelſchlägel. 


Gefchäfts:- Eröffnung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fih die ergebenfte 


dabier eine 


Anzeige zu maden, daß er 


Strohhut-Fabrik 


gegründet hat und bereits mit allen Sorten und Qualitäten, 


Damenhüten beftens affortirt if. 


Gbenjo fünnen Hüte neu fogonnirt, 


ſowohl Herren» als 


gewaſchen, auch unter Garantie der Farbe 


gefärbt werden, und koͤnnen dieſelben von 8 zu 8 Yagen abgeholt werden, 
Indem ih meine Artifel zur gefilligen Anficht und Abnahme empfehle, erlaube 


ih mir zu bemerken, daß mein eifrigfies Beſtreben fein wird, 


meine verehrten 


Abnehmer nach allen Seiten zufrieden zu ſtellen. 


Das Verfaufslofal befindet Ah in dem Haufe des 


Herrn Tapeziers Schmidt, 


dem Haufe des Herrn Kaufmanns Deder gegenüber. 
Ahtungsvoll ergebenft 





Confirmanden-Geſchenke 


für Katholiken, wie für Proteftanten 


enpfieblt 
Fr. Seybold. 
fröher Gummi'ſche Buchhandlung. 





7. Bür die zablreihe und ehrende 
Tbeilnahbme an dem Leihenbegängnig uns 
feres unvergeßlihen Gatten und Vaters, 
des Magiſtratsdieners Schwab, fagen 
ihren tiefgefühlteten Danf 

Ansbach, den 9. April 1857, 

Die Hinterbliebenen, 


8. Bür die ihrem geliehten Water, 
Groß» und Schwiegervater, dem nun in 
Gott rubenden Sädlermeiter Jakob Lang« 
sth, während feiner Krankheit und bei 
feiner Beerdigung fo vielfah bewiefene 
:heilnahme bringen ihren tiefgefühlteften 
Danf dar 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Friedrich Vetter. 


9. Zur Eiſenbahn nah Steinbach 
fährt mein Omnibus Freitag, Sonntag 


und Montag 2 Uhr ab hier, 3, 4,5° 


Uhr ab von Eyb. 
DOberfeider. 





10. Naturbleier Sangkammerer von 
Galoffewinden bittet um Zuſpruch. Preis 
für die Elle breites Tuch 2°, Mn, für 
ſchmales 2 fr. 


11. D 421 ſucht man auf nãchſtes 
Ziel eine fleißige Magd, die feinen An— 
bang hat und fid über ihre Brauchbar⸗ 
keit aueweiſen kann. 








12. Gin ordentliches, fittfames Dienfl- 
mädden wird gefuht. Wo? fagt: die 
Erpedition d. BI, _ 


—, 


13. Bei Meibermeifer Raab if ein 
Meines Quartier zu vermiethen. 





14. Vergangenen Witch ging ein 
franzöfifher Zimmerfälüffel verloren, Der 
redliche Binder wolle benfelben in der 
Erperition gegen Belohnung abgeben. 





15. D 307 auf der Sommerfeite if 
für einen ledigen Herrn ein Quartier zu 
vermiethen. 





Fremden⸗Anzeige vom 9. April. 
Stern. GH. Hetzel von Heilbronn, 
Richter von Nürnberg, Kfl., Dr, Gulit 


von Halle. 
sr. Kfm. Geh von Frank 


Löwe. 
furt. 

Krone Hr. Fabr. Wahl von Würz⸗ 
burg, Hr. Babr. Hahn von Kipingen, 
Hr. Infpeltor Oechener von Ocdhfenfürt. 

Birfel, Hr. Kfm. Steiner von Aldaf 
fenburg. 


Familien: Nachrichten 

Auswärts Beflorbene: in Freifing: 
Breifräulein Frida dv. Behaim, Majorstochter; 
in Schauerheim: Gg. Friedt. Hummel, 
Kandidat der Theologie; in Suljbad: R. 
M. Schnetier, a. Regiern tür; in 
Stain: I. Hädl, Revieris regattim; im 
Dillingen: ®. v. Hasler, Ober ſtentochter; 
in Shwabmünden: Fr. v. Schönprunk, 
Kämmerersgattin; in Bahreuth: Br. Kine 
berlin, Bahnoifigialsgattin; mn Münden: 2. 
Hevbolpb, Gteuer-Ligquibations:- Rommiflärefohu; 
Ich. Schuſter, Gteuerfatafterfunftionär; Maria 
Haller, Hofmnfifusgattin; Anton Heller, Raflas 
funftionär; 3. @änsler, Gonferv.-Diener; im 
Neufadt aſa.: Wild, Störgenbadh, Hppothe⸗ 
fenamts:Aftuar; in Wenflein: M. Beh, 
Recpiepraftifant; in Bamberg: Ar. Yucas, 
geb. Pabſt, Infpeftions: Ingenienrs-Battin. 


— 


Börſen-Courſe. 








Papiere. 

Branffuart, April, Aptll. 

7: 8 
Bayer. 41%, Oblig. 101”j, 400”,, 

Del. 5%, Rat.:Mnl, 80‘, 80 

„ 59%, Metal. 73’, B. 77 
n „ / es 69 677, 

„ Bant:utt. 1143 1139 

, Mörebit-Bant: Akt, 185 184 
„ 5%, Staats: Wifenb. 202 256% 
Darmd. Bant:Aft, 280 2812 
Bayer. DfibahnAftien so,  9® 
Ludw. Ber. 6.:B,-M. 146°, 145078 
Marbahn-Aftien 108B. 1071 % 
Anebah-Yunzenh. 7 fl.sEocfe ine 71% 
Wiener Wechſelkurſe: 1131/,113°,,9* 
Bien, Apeil. Mpril. 

7, 8. 

5%, Nat.Anl. 84° 4/ 
5 9, Metall. ER 7 

4, 9%, Metall. 73 — 

Bant:arı. 1010, 1005 
Kredit. Banf:Mftien 266 263!/, 
Rorbahm-Altien 2252 22521/, 

Vonam:Dampfid.:Aft. 550 576 
Magsburg. Wediel 105, 105%, 

—— — — 


Wegen des Charfreitages erfcheint 
am Samſtag kein Blatt. 


ö ⸗ ç äâ— rT T …T rs — — — — 


Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Str. SG. (Dreizehnter 


Erſcheiuu taglich mir Ausnahme nes Dion 
tags, bare am Sonntage tine unteebaltenze 
und beiehrenee Beigabe, — Vaſſende Britrige 
werben banfbar angenommen, Inſerate bie 
riaſpaltige Beile zu 2 fr. berechnet. 

—i' —⸗ 








Politiſches. 


Münden, 7. April. Eine zwiſchen ber k. bayeriſchen 
ond f. k. oͤoerreichiſchen Regierung kürzlich abgeſchloſſene Ueber⸗ 
eintunft, welche den beiderfeitigen Gerichtsbehorden gleichen oder 
verſchiedenen Rangs den unmittelbaren gegenſeitigen Schriften- 
wechſel mit Beſeitigung der bisher uͤblichen diplomatiſchen Ver⸗ 
mittlung geſtatiet, darf als ein erfreulicher Beleg ber Bortbile 
dung internationaler Rechtspflege gelten. Indem die fragliche 
Uebereintunft an die Stelle der biöher üblichen zeitraubenden 
und foftipieligen Vermittlung auf diplomatiſchem Weg (in 
Bayern waren Infinuanba der Untergerichte durch Das einfhlis 
gige Appellationsgericht dem Juſtizminiſterium zur weitern Be⸗ 
förderung vorzulegen) die unmittelbare Korreſpondenz ber Gerichts· 
ftellen beider Länder treten läßt, trägt ſie einer Bereinfahung 
des Geſchaͤftsgangs und einer Grleichterung des internationalen 
Fechtsverlehts in erwünjcter Weile Rechnung. Die Beachtung 
der ftaglichen Uebereinkunft wird für die bayeriſchen Gerichte 


durch eine Entſchließung des f. Stantsminiteriumd der Juſtiz 


kom 20. vor. Mis. angeordnet. 

— 8. April. Geflern Abends ih Ihre f. Hoh. die Frau 
Prinzeffin Adalbert von der Wallfahrt nah Wltöttingen zuräd 
wieder bier eingetroffen. — Diejenigen Infanterie» Abtheilungen, 
welche im fommenden Herbſte an ben Brigade-Manövern Theil 
nehmen werden, haben mit 108 Mann per Kompagnie auszus 
rüdfen und demjufolge einen großen Theil der Beurlaubten ein⸗ 
zuberuſen ; den Mandvern voraus geben die gewöhnlichen llebun⸗ 
gen in den Garnifonen. Die Manöver der Brigade, bie bier 
zufammen gezogen wird, werben vom 16. bis 24. Sept. ſtatt · 
finden. — Der „Vollsbote“ it _ heute wieder, ſohin brei 

einander, konfiezirt worden. 

— ae April, na  Bemäßpeit ber einſchlagigen Beſtim⸗ 
mungen des Finanzgeſehes für bie zweite Binanzperiode vom 
4. Juli 1856 wird vom f. Staatsminijterium der Binangen 
Heute befannt gemacht, daß von nun an alljährlich eine Ders 
Yonfeng der älteren verloosbaren Staatoſchuld zu 3 Prozent 
Kund amofirt 4 Proz.) Rattfinden wird, und zuberen Vornahme 
Der 15. April jeden Jahres, dann zum Beginn ber Heimzah⸗ 
ung der verloosten Obligationen der 1. Juni jeden Jahres als 
Sefimmte Termine feſtgeſetzt wurden. Der zu verloofende Ka⸗ 
pitalsbetrag richtet ſich nad den disponiblen Beſtanden ber Til⸗ 
gungefafle, und wird daher alljährlich beſonders feitgefept und 
befannt gemacht werden. Die erſte dieſer Verloofungen wird 
* am 15. ds. Hattfinden; fie iſt die achte ber auf ben Inhaber 
und die fecfte der auf Namen auégeſtelllen Mobilifitungsobli- 
gationen der Privaten, und durch dieſelbe wird ein Kapitals⸗ 
beirag von zujammen 1 Mill, zur Heimzablung gelangen. 

Berlin, 7. April. Pan verfichert, dab Se. Moj, der 
König, der während der letzten Jahre im Frühling wiederholt 
jeidend war, eine gründlige Ortsveränderung durch eine grö- 
Gere Reife beabſichtigt, weiche ihn bis nad Mom führen fonnte. 

— Die gemeldete Nachticht, Dänemark fange an, auf die 
Hilfe des Auslandes mit geringerer Sicherheit zu rechnen, iſt 
durch den vom Main, 2. April, mitgetheilten Inhalt der ruſſi· 
ſchen Antwort an Dänemark gerschtfertigt worden. Auch hier 


Ansbaher Morgenb latt. 


Jahrgang.) 1887. 


—— 


Sonntag, 12. April, Oſterfeſt. 


Keſtet in gang Bayern lahrlich 4, halblahrlich 
⁊, vitrtellahrlich 1 M. umb monatlich HM Mr. 
Übonnirt Fan werten bier in der Brür 
gel’igen Diiieim, audiwägts bei jehet 
Bol. 





hat Rußlande Stellung Auffehen erregt, Es ſoll in feiner 
Mote anerkennen, daß die holſteiniſche Sade „in ihrer gegen- 
wärtigen Lage” eine deutfche fei. Die genaue Form diefes in⸗ 
direften Vorbehaltes wird erft dur den Tept des Schrifiküde 
erfennbar werden. 


Berlin, 7. und 8. April. Die Nachrichten über bie 
gegen die Zirkulation fremder Banktioten bevorfiehenden Maf« 
regeln erhalten heute eine Ponfretere Geſtalt. Es ſcheint, ale 
ob das Einſchreiten ſich zunaͤchſt nur gegen Me 10 Thaler- 
Scheine (noch wahrſcheinlicher nur gegen die 100 Thlr.⸗Scheine) 
richten werde. Da es dabei der Mitwirkung der Vollsvertre ⸗ 
tung bedarf, wird eine Borlage in dieſem Sinne wahrſcheinlich 
unmittelbar nad dem Feſte dem Landtage zur fchleunigen Be— 
rathung und Griedigung zugehellt werden. Daß etwas und 
zwar demnächſt geſchieht, if ſicher. In Bolge diefer Sage der 
Dinge find denn auch die ausisärtigen Bank- und Krebitaftien 
auf der hiefigen Vörfe, mit nur ſehr wenig Ausnahmen, ganz 
außerordentlih gefallen, ' 


(Defterreig.) Die Defterr. ta. ſchreiht: DOeſterreichs 
Pelitit wor bisher frei von demouſtrativen Schauſtellungen und 
wird ſich auch ferner von dieſen unziemlichtn und unnüpen 
Spielereien frei zu balten ſuchen. Wir können daher die Ger 
rüchte von der Aufitellung eines öſterreichiſchen Trappenforps in 
der Mühe der ſardiniſchen Grenze als eine aus Unkenntniß ber 
Berhältnife entfandene Konjeltut bezeichnen,“ — Bur Ergän— 
zung diejes Artikels dient eine Korrejpondenz der Nat.Ztg. 
aus Wien, 6. April, worin es heißt: „Ein auf der heutigen 
Borſt ausgeftreutes Gerücht (Berechnetes Börfenmansver), daß 
Deflerrei Truppen nah Italien jenden und ald Gegendemon« 
ſtration rin Lager nächſt der piemonteftichen Grenze bilden wolle, 
bat die Kurſe empfindlich gedrüdt. An der Sendung friiher 
Truppenmallen nad Lombardo-Venetien iſt zunicht fein Wort 
wahr, aud liegt dazu feine äußere Veranlafjung vor. Eine 
Konzentration oͤferreichiſcher Korps zu Gallurare am Langenſee 
war ſchon fange vor dem Abbruche der Diplomatiigen Berbin- 
dungen beſchloſſen. Wenn diejelbe nunmehr ausgeführt und 
dadurch die taftiihe Bedeutung des Lagers zu Aleſſandria aufe 
gewogen wird, fo iſt Dich eine in der militärifhen Welt alle 
gemein üblihe Operation.“ 


Briefliche Mittbeilungen aus Oeſterreich in Berliner 
Blättern ſchildern mit lebhaften Farben die zahfreihen Ueber— 
tritte zur protefantifhen Kirche, melde feit dem 
Goncorbate, mit welchem der niedere Klerus und der aufge 
tlärte Laie gleihmäßig unzufrieden, erfolgt find, Sie befätle 
gen nicht nur volllommen, was unlöngft gerüchtweife von den 
Zeitungen gemeldet ward, den leberkin eines großen ungarle 
ſchen Fubrifanten mit 500 feiner Arbeiter, fondern erzählen 
auch von gleichem MWebertritt in Böhmen, Mähren, Kärnthen 
und im der öfterreihifchen Hauptitadt ſelbſt. Insbefondere ent⸗ 
halten jene Briefe numerifche Angaben, dersim. Auslande in 
den. Dienſt der evangeliſchen Kircht übergetretenn öfterreichifchen 
Prieſter, 3. B. in Schleſien 31. Gin Städtchen in der Schweiz 
zäptt fogar einen Konfiforialrath aus K. zu feinen Gäſten, die 
fi dort zu gleichem Dienft vorbereitet haben. Bon In Dre 
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densgeihlichen haben fid mehrere nad ihrem Lebertritt dem 
Schulfach zugemwendet. 

Bern, 6. April. Die Neuenburger Brage, davon bat 
man fich endlich in Den Höchften Kreiſen der Bundesſtadt über» 
zeugt, hat im Laufe der Konferenzen eine ungünfige Wendung 
für Die Schweiz. genommen. < Preußen bebarrt anf dem Titel 
und einer Entjhädigung, nur iſt der Betrag diefer lehteren 
noch nicht feſtgeſetzt. Diefes darf man als feftitehende Thatfache 
betrachten. Im Vollk if die Stimmung überall gleih; es will 
von Beloffung eines fürklihen Titels, von einer Entſchaͤdigung 
nad dem lepten Aufſtand in Neuenburg nichts wien. Biel 
tieber, das hört man überall, bleibe die Sache, mie fie feit 
1845 war, wobei Neuenburg und die Schweiz den Vortpeil 
baben, daß die Royaliſten, welche die legte Verwicklung zu 
verantworten haben, verbannt find und bleiben. 

Paris, 6. April (ichreibt man dem „Schw. Merk.“) Die 
Aufmerkiamkeit beginnt fih von den: auswärtigen Angelegenbeis 
ten ab» ‚und ben ‚geheimen. inneren, Vorgängen mehr Beadhtung 
zuzuwenden. Die Gingelnheiten über die Beraniaffung der 
vorwöchentlichen Berbafiungen dringen immer mehr in’s Publi— 
tum, und je weniger in der Preffe und font öffentlich von 
der Sache geſprochen werden darf, deſto freierer Spielraum ift 
notürlih den abenteuerlichſten Gerüchten gelaſſen. Gewiß ſcheint, 
daß das Komplott mit ſehr viel Umſicht angelegt und nur noch 
2 bis 3 Tage von der Ausführung entfernt war. 8 handelte 
fih angeblih darım, den Kaifer auf einem WAbendgange, den 
er allein mat, und der ihn in einen vornehmen, aber am 
Abend ziemlich einfamen Stabitheil führt, zu ergreifen, in einen 
bereit gehaltenen Wagen und dann an einen fihern Ort zu 
bringen. Was weiter geichehen folte, haben matürlid nur die 
oberfien Leiter gewußt, nicht die ausführenden Arme. Bemer- 
kenswerth wäre, daß die fo wachſame Polizei bier nicht die lei» 
fete Ahnung von dem Komplott gehabt und erft, in Folge der 
geringeren Burücdhaltung der Londoner Mitwiffer oder Anſtifter, 
von London aus darauf aufmerkſam gemacht worden, 

— 7. Xrril. Das amtlidre Blatt veröffentlicht das Defret 
gegen den Bilhof von Mouliis. Dasfelbe erflärt, daß Mip- 
braud der Amtsgewalt flaitgefunden hat, und zwar in den drei 
verſchiedenen Punkten: 1) darin, daß der Biſchof mehreren 
Pfartern feiner Diözefe eine unterzeichnete Erklärung abgeben 
ließ, wornach fie wor ihrer Ernennung auf ihre Umabjepbarfeit 
verzichteten; 2) in dem Berbote jeder Berufung an die weltliche 
Gewalt bei Strafe der Erfommunifation ipso facto; 3) im der 
Pildung ded Kapiteld der Hauptlirce von Moulins in einer 
den Gefeßen zumiderlaufenden Weile. Dieſes Dekret wird in 
die Gefehfammlung aufgenommen werden. 

— Die Neuenburger Konferenz hat heute feine Sipung 
gehalten, und wird auch morgen feine halten. Der Korrefpon- 
dent der „Preffe" aus Bern meldet, daß Hr. Viaget am 4. 
von Paris in Bern angelommen it, daß er fogleich eine Zuſam⸗ 
menfunft mit dem Präfidenten Fornerod hatte, worauf die Bun 
defregierung glei eine Situng hielt. Nichts verlautet über 
die Beweggründe diefer unerwarteten" Mbreife des Hrn. Piaget. 
Nun glaubt man zu wiffen, daß die Neuenburger Angelegen- 
heit irgend einer Löfung entgegengebt, vorbehaltlich beiderfeiti- 
ger Matififation, indem die Grofmähte, befonders England und 
Frankreich, eine Frage definitiv erledigen wollen, welde nur 
deßhalb auf jo viele Schwierigkeiten ſtößt, weil eine ziemlich 
beträchtliche Fraktion von Nexenburger Royaliſten Preußen dazu 
getrieben hat, ſolche Anſprüche zu erheben, daß hieraus ein 
Abbruch der Verhandlungen und damit die Beibehaltung des 
Starusaue hervorgehen würde, woran fie fi) wie an einen Ret— 
tungsanfer anflammern. 

— Gin Parifer Buchhändler hat Guizot's Memoiren um 
100,000 Franken angelauft. 

London, 6. April. Die „London Gazette" enthält eine 
Verordnung, welche in England die Einfuhr von Vieh, Hoͤr⸗ 


herm und Häulen aus den ruſſiſchen, preußiſchen und medien 
burgiihen Häfen der Oſtſee verbietet. (Aus Furcht vor Ein« 
ſchleppung einer Seude.) 

- Kopenhagen, 8. April, Abende, Sammtliche Mim—- 
fter Haben heute dem Köflige ihre Entlafung überreicht. Die 
Krife iſt nicht durch neue Schritte des Auslandes entſtanden. 
(TE. D. d. N. Korr.) 


Vermiſchtes. 


München. Die Berathungen, welche Abgeordnete von 
St, Gallen hier mit Repräſentanten Oeſterreichs und ber kgl. 
bayerijhen Negierung wegen Herftellung einer Bodenſeegürtel- 
babn LindausB®regenz- Rheine pflegen, erfreuen fih des beten 
Bortgangs und find bereits fo weit gediehen, dab an dem Ge— 
lingen diefer Heinen aber höchſt wichtigen Bahn, die einen neuen 
unnnterbrochenen Schienenweg von der Nord» und Offer an 
das adriatiihe Meer und den Bufen von Genua eröffnet, nicht 
mehr gezweifelt werden darf. Unter den Bewerbern für bie 
Bahn nennt man den Nürnberger Babrifbefiper Gramer-Glett, 
der Grbauer der Ansbach-Gunzenhauſer Linie, und es if ſehr 
wahrſcheinlich, daß auch für dieſe Strede vermittelt eines Kot« 
terie ⸗· Anlehens das Kapital herbeigejhafft wird, nachdem man 
geſehen, welch’ großer Beliebtheit ſich die 7 fl.-Xoofe erfreuten. 

Ansbadh, 11. April. Nachdem wir ſchon feit mehreren 
Tagen in Folge warmen Megens anhaltend milde Witterung 
hatten, verbreitete fich vergangene Nacht über unfere Stadt und 
Umgegend ein ſtarker Gewitterregen, der nun die vom Winters 
ſchlafe erwadpte, frifch Feimende Vegetation fehr fördern wird. Auch 
von anderen Gegenden wird berichtet, daß Gewitterregen flattgefunden 
haben. So entluden ſich in Sachſen in der Umgegend von Leipzig am 
3. April Nachmittags und Abends flarfe Gewitter, melde an 
einigen Orten durch Einſchlagen des Bliges Unglückefälle vew 
anlaßten. Ueber Aſchaffenburg zog am 9, April gegen Abend 
ein Gewitter, das mit einem milden Regen endigte. Es fichen 
dort in Bolge der feit einiger Beit eingetretenen außergemöhn« 
lien warmen Witterung die Aprikofenbäume ſchon in voller 
Blüte. — Wie bei uns lauten die Nachrichten von allen Sei⸗ 
ten über den Stand der Felder äußert günfig. Im Frankreich 
eben die Saaten fo trefflih, wie feit 10 Jahren nicht. 

Aus Branfen vernimmt man, daß die diehjährige Verfen« 
bung der Kiffinger Mineralwafler feit 14 Tagen in einem fo 
großartigen Maßſtab begonnen hat, wie die feit Jahren nicht 
der Ball war. Namentlich geben große Ladungen dieſer heil 
famen Mineralwaffer nah Rußland und in die unteren Donau- 
länder bis in die entfernteften Gegenden — ein Beweis, daß 
die Vortrefflichfeit derfelben, und insbefondere des Rakozy, im« 
mer mehr anerkannt wird. 

Sicherem Vernehmen nad if der wegen Verdachts ber 
Ermordung des Gendarmen Mahler zu Kaisheim in den erſten 
Tagen bes Monate März unter nicht geringem Nufjeben im 
Donaumwörtb zu Haft gebrachte Schullehrersſohn Franz Schmid 
fhon feit Wochen wieder in Rreibeit, Es muß alio der Ver— 
dacht falich gewefen fein und taucht die Meinung wieder auf, 
zwei am Mordabend durch Kaisheim yaflirte und wegen Vaga- 
bundirens mit furzem Arreſt beitrafte und darauf wieder ent⸗ 
laffene fremde Handwerksburſchen könnten bie Thäter des ver 
übten Verbrechens gewejen fein. 

Ludwigshafen. Der Verkehr auf unjeren Gifenbaßnen 
war auch im abgelaufenen Monate wieder ein ſehr lebbafter. 
Der Koblentrantport bat eine anſehnliche Höhe erreicht und wäre 
ohne die hohen Grubenpreife und den hiedurch erleichterten Mit« 
bewerb der Ruhrkohle noch einer fehr beträchtlichen Mebrung 
fähig. Im ftetiger Zunahme ift die Perfonens und Güterbeför- 
derung. Namentlich if es Getreide, deſſen Iransport auch die 
Einnahmen der Marbahn im letzten Monat auf eine bisher nicht 
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erreichte Höhe gebracht hat. Gleichwohl dedt die Mazbahn nicht 
die vole DVerzinfung des Aktienfapitald, wenn auch die erfor» 
derlichen Staaiszuſchüſſe micht mehr bedeutend fein werden. Aus 
den Betriebsergebniſſen iſt erfihtlih, daB die Mehreinnahmen 
der Lubwigsbahn im Monat März gegen den entipredenden 
Monat bed Dorjabres 46,658 fl. und in der erflen Hälfte des 
laufenden Betriebsjahres 179,940 fl. betragen, 

Auf das bereits im vorigen Spätjabre an Ge. Mai. den 
König von Bayern eingereichte Geſuch vieler das Bad Kilfingen 
beiuchender Engländer it die Erbauung eines Gotteshauſes allda 
genehmigt worden. 

Auf. der Frankfurter Meffe find die Lederpreife abermals in 
bie Höhe gegangen. 

In der Umgegend von Heidelberg dehnt fih die Gigarren» 
fabrifation mit ähnlicher Schnelligfeit aus, wie in Pforzheim 
die Bijouterie. Junge Leute fönnen fih wöchentlich 6, 8 und 
mehr Gulden, Gchülfen, die erſt kürzlich aus der Schule entlafr 
fen find, täglid 16 bis 20 fr. verdienen. Das Betteln ih 
dadurch fait ganz verihwunden. 

Darmſtadt, 29. März. Der hieſige Photograpb Th. 
hatte die Gewohnheit, fi von Beit zu Zeit zu cloroformiren, 
um, mie es ſcheint, die Vergnügungen bes damit verknüpften 
eigenthümlichen träumerlihen Zuſtandes zu gemiefen. Trotz der 
öfteren Abmahnungen feines Hauewirtbe, der ſelbſt Chemiker 
it, war er am 19. und 20. abermals dazu geſchritten, und 
die Folge davon war, daß man ihn geſtern Wormittag, als er 
feiner Bamilie zu lange liegen blieb, todt im Bette fand. 

Aus der Borfig’igen Majchinenfabrif in Berlin if jetzt 
die 79SRe Lokomotive hervorgegangen. Berechnet man im 
Durchſchnitt den Preis einer jeden nur zu 15,000 Ihlr., ie 
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würten tie Koſten aller diefer Rofomotiven 11,970,000 Ihlr. 
betragen, 

In Feinem Ding mehr will der Bauer hinten bran bleis 
ben, nicht einmal im Schenken und Wohltbun. Ein nicht über- 
reiher Bauer in Rohnau bei Liegnig bat der Kirche und 
Säule dort mitfammt Pfarrer und Lehrer 7000 baare Thaler 
gerichtlich zuſchreiben laſſen und allerlei gute Bedingungen an 
die Schenkung gefnüpft. Der Mann heißt Chriſtian Gärtner 
und hat nichts dagegen, wenn er für Viele Seinesgleichen die 
were Bahn gebroden hat. 

Perp, 1. April. Der Bifhof von Veßprim, Johann 
MNanolder, hat eine Stiftung von 38,000 fl. jährfih zur Un- 
terftüßung armer Pfarreien und minder befoldeter Schullehrer 
gemacht. Don diefer Stiftung werden in der Diözefe des hoch- 
berzigen Gründers 150 Dorf-Schullehrer eine jährliche Auspitfe 
von 20 und 30 fl. erhalten. 

Im vorigen Jahre wurden im Großfürftentfume Sieben- 
bürgen 101 Bären und 990 Wölfe erlegt. 

Paris, 3. April. Die Branzofen ſchmeicheln fi mit 
der Hoffnung, den ganzen Bedarf ihrer Induflrie an Baum- 
wolle einft aus Algier zu beziehen. Der Kaiſer bat einen 
Preis von 20,000 Br. für tie beſte Pflanzung geftiftet, die 
Staatsverwoltung beforgt die Herribtung des geernteten Pro« 
dufts und bezabit bei deſſen Ausfuhr nah Branfreih eine 
Prämie, 


Amtliche Nachrichten. Der bish. Schuflehrer Anton Baufs 

ey “un Stirn iſt zum Schul lehrer und Kirchendlener iu Gnetzheim und 

dh. Lautwehr⸗ T berlieat. Gy. Alurer in Burgbernheim zum 
ea in ber dort. Lanmwehr-Kompaynie befördert werben, 


Verantwortlicher Redakteur 3. ©. Meher. 





1. Betanntmadhung. 
Tom föniglihen Kreis» und Stadtgericht Ansbach. 
In Sachen der Eparfaffa- Verwaltung zu Andbach gegen die Nelikien des Motbgerbermeitters Kolb dahier, Forderung 
von 2000 fl. betr, wird unter Beziehung auf die Ausfchreibungen vom 283. Januar und 10. März curr. befannt gemacht, 


daß, weil am erften Verfleigerungstermin auf das Kolb'ſche Anweſen fein Gebot gelegt wurde, 


dasjelbe am 


Dienſtag den 28. April l. Is, Vormittags von 11 bis 12? Ubr Commiſſtone-Zimmer Nr. 9 
wiederholt öffentlich verſtrichen wird, wobei der Zuſchlag ohne Müdfigt auf den Schäpungswerth erfolgt. 


Ansbach, den 3. April 1857. 


Königlihes Kreis- und Stadtgericht. 
Der fönigliche Direktor. 
Krauffold. 


Sartorius. 





Befanm 


tmadung 


Bur Beraffordirung der Herſtellung eines Stafetenzauns mit feinernen Säulen und Sodel um den neu anzulegenden Be« 
gräbnißplag in Wernebad im Wege des öffentlichen Abſtrichs Hecht Termin auf 
Donnerfag den 23, ds Me. Vormittags 9 Uhr 


in der biedamtliden Wartitube an. 


Hievon werden alfordiuflige Werfleute mit dem Bemerken in Kenntniß gefept, dab die revidirten Pläne und Koftenan« 


idläge in der diesjeitigen Regiſtratur zur Ginficht aufliegen, 
Ansbah, am 7. April 1857, 


Königlides Landgeridt. 
v. Auſin, Landrichter. 


3. Wegen vorgerückten Alters des Ber 


Ügr durd den Unterzeidneten in deſen Bleichwallet (Bau de Javelle.) 


fipers wird das am obern Marft dahier 
gelegene im beiten Zuftande befindliche 
dreiftödige Wohnhaus Nr, 3 Kit. A 
fammt Hintergebäude und Stallung, gro= 
ßem Mangbaufe, lanfendem Brunnen und 
Garten mit realer Bärberei, womit auch 
der Handel betrieben werden fann, am 
Freitag den 17. April Vormittags 10 


Bureau Haus-Nr. 250 Lit. A an den 
Meiftbietenden verkauft. 

Auf Verlangen wird obiges Haus, 
welches wegen der vorbandenen Näumlid» 
feiten zu irgend einer Fabrik zweckmäßig 
eingerichtet werden fann, auch ohne Bär: 
bereigerechtigfeit verkauft. 


I F. Spönnemann. 


Diejes Walhr macht vergelbte Wälhe 
biendend weiß, zıd nimmt eben jo Obit-, 
Wein+ und Stoäfleden binweg. Das 
Glas 9 fr. bei Gb. Guͤltzow. 





5. Am Gründonnefog wurden zwei 
dunfelbraune Aermel verioren, um deſſen 
Burüdgabe gebeten wird. 


Der Untergeiih 
babier eine 2 1.0. 
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Gejchäfts:-Eröffnung. 


Herlaubt ſich Die jergebenfte Unzeige zu maden, daß er 
—* 


Steohhut-Fabrik 


—— bat und bereils mit allen Sorten und Qualitäten, ſowohl Herren- als 


amenbüten beſtens afjortirt ift. 


Ebenſo fönnen Hüte neu fagonnirt, 


gewaſchen, auch unter Garantie der Farbe 


gefärbt werden, und können diejelben von 8 zu 8 Tagen abgeholt werden. 

Indem ih meine Artifel zur gefülligen Anfiht und Abnahme empfehle, erlaube 
ih mir zu bemerken, daß mein eifrigftes Beftreben fein wird, meine verehrten 
Abnehmer nad allen Seiten zufrieden zu flellen. 

Das Verfaufstofal befindet fih im dem Haufe des Herrn Tapezierde Schmidt, 


dem Haufe des Herrn Kaufmanns Deder 


gegenüber, 


Achtungsvoll ergebenft 


Friedrich Vetter. 
Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Nachdem ich mit landgerichtlicher Bewilligung zu Ornbau eine Niederlage 
meiner Barb- und Drudwaaren errichtet und den Stadtmufifus Peter Bilder 
dafelbft als Geſchaͤfts-Agenten aufgeſtellt habe; fo erſuche ich um verehrlihe Kund- 
ſchaft und bemerfe, daß der Letztere auch alle Arbeiten annimmt, und daf diejelben 
von mir ſchleunigſt und gut beforgt werden. 





Gfhenbah, am 7. Aprit 1857, 


Bernhard Wendelin Dumm, 
k Shön« und Schwarzfärbermeilter. 


Mäbhnadeln. 
ädht engliihe von Hemming und 
Beißel’s „Befie* und IT. Dualität-em- 


vfiehlt Er. Gültzow. 
9. Cigarren-Abfälle, welche 


einen ſehr guten Rauchtabak ohne Rippen 
abgeben, And ſtets zu 6 und 8 Kreuzer 
das gewogene Biund in der Cigarren- 
und Tabal-Babrit. von C. U. Wolff 
bier zu baben, 





10. Aechten keimfähigen Kleeſamen, 
Rigaer Kronleinſamen mebit vorzüglicher 
PBatent-Wagenfhmier empfiehlt zu billigem 


Preis 
Ehr. Heinlein 
am untern Markt. 





11. Für die beginnende Eommer-Sai- 
fon empfieblt fih zu geneigten Aufträgen 
Ansbach, den 8. April 1857. 

Luiſe Seciz, Vutzarbeiterin 
A 157 über 2 Stiegen. 








Jahren, jucht eine Stelle als Hausbälte- 
rin oder auch als Kindefrau, ſewie auch 
bei einer ftillen Bamile ſich Diefelbe jeder 
bäustihen Arbeit unterziebt.  Mäberes 
ertbeilt die Erpedition NE Blattes, 


13. Zei Schuhmader Wind A 312 
wird ein jünger Meuſch in Die Lehre ge: 
nommen, 


14. Breitag den 17. April früh 9 Uhr 
werden von Interzeihnetem 105 Klafter 
fihtene Stöfe, Hadjpäne und, Wurzel 
aus dem Brodswinder Vfarrwald'ihen 
Holjplage verfrihen, wozu jablungsfähige 
Kaufsliebbaber eingeladen werben. 

Wallersdorf. Konrad Daum, 

15. Gine Pilugigar, mit C. ©, ge 
zeichnet, wurde. verloren. Der redliche 
Binder wird gebeten, dieſelbe bei Wirth 
Schmidt auf dem Schlofberg gegen Gr 
kenntlichteit abzugeben. 

16, Dem Bauern Schwab von Her— 
berdorf it ein Hund von ſchwarzer Barbe 
mit 4 weißen Pfoten, weißer ruft, 
weißer Bläß und weißer Schweifſpitz zu⸗ 
gelaufen. Derſelbe kann gegen Butter 
geld und Cinrüdungsgebühren abgeholt 
werden, 


.— — — 











— — — — 


17. Gin Frauenzimmet vom Stande 
jucht in einem ordentlihen Hauſe bis 
Xaurenzi eine Wohnung, enthaltend eine 
Stube, Stubenfammer und nod einer 
2ten Kammer, Küche, Holzlege. Beſitzer 
derjelben wollen ihre Sausnummer bei 
Madame Kleinſchrod am untern Markt 
abgeben. 


— 





— — — 


18. Orgelbauet Chriſtian Näfer 
kauft altes Zinn zu den allerhöchſten 
Preiſen. 


19. Eine Familie ohne Kinder fucht 
bis Laurenzi cine Wohnung, enthaltend 
3 Zimmer, Kammern, Kühe, Holzlege, 
Keller. Beflger einer ſolchen Wohnung 
wollen ihre Hausnummer und Namen im 
Laden der Frau Melber Kleinfhrod am 
untern Marft abgeben. 





Drechſelsgarten. 

Heute 
Produktion 
unter der Leitung des Herrn Stabetrom⸗ 
peters Hager, bei ungünfliger Witte 

rung im Saale, 





21. Montag Militär-Blehmufit 
auf dem Drechfelsgarten. 


22. Ofterfonntag nnd Montag 
Harmoniemufit bei Neid. 











Montag Harmoniemujik 
auf der Windmühle. 


*2* 





— 


Sonntag, Montag und 
Dienſtag Doppelbier. 








Schrannenpreiſe. 

Ansbah, 11. April 1857. 
Hoc. Mittel, Niepr. Geflieg. Sefall. 
lt. M.fe. € 8 Mr 4 
Ka 2 — 2112 2054 — — — $ 
Waizen —— — — —— —— — — 
Korn 16 — 1545 1542 — — — 10 
Gcle —— —— —— ——— — — 
vBaber B 50 Bi 836 — 5s— — 
Börſen-Courſe. 

Bapiere, 
Branffart, April. Mil. 
8 9 


Bayer. 4'/,°%, Oblig. 


400°, 101% 
Def. 5%, Nar.Aal. 80 


„ 5%, Metall, LI 7177 
nn 6 
+  Banf:Mtı. 1139 1132 
Gredit⸗Bauk⸗Alt. 184 187', 
„ 5%, StaatsWifend. 256", 282), 
Darm. Bant-Aft. 281, 285%, 
Bayer, Ofbahn⸗Aktien 997... 99°;, 
Xudw. Ber. 6.8.0. 145%, 147 
Marbabn:Aftien 107',,107'/, 8. 
Ansbah-Gunzend. 7 fl.⸗Looſe Te 7, 
Wiener Aegjeliurie: 113%,,B. 113%, 


Bien, April. April. 
B. 9. 
5°, Nat.-Ral, ZU TUR 
5 9 Metall. 53 83. 
4, *. Melall. 273, u 
Bunt: Atı, 005 1009 
Grevit. Banf: Aftien 263'/, 266 
Rerdbahn⸗Afnen 22521, 2270 
TerawDamrfih.:Mft. 676 5791, 
A⸗geburg. Wedpiel 105%, 105%, 





Wegen des Ofterfeiles ericheint 
am Dienftag fein Blatt. 


Diud und Berlag von Carl Brägel, 


> * 
Mr. 87. 3— 
U mn ne m ” 

- 


(Breizehnter 


Jahrgang.) 1857. 





Ausbader Morgenblatt, 


Erſcheiat Mg mit Musnapıne des Mon 
tagt, bafıır am Sonntage eine unterhaltenwe 
und belchrenee Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben banfbar amgeuommen, Inferare bie 


vinfpaltige Beile zu 2 fr. bercchnet. 





Bolitifgen. 


Münden, 41. April. Der k. Miniflerialfelretär Herr 
Zeinfelder, der am 20. v. M. ald Kabinets-Kurier an Se. 
Maj. den König nah Rom gelandt wurde, iſt in Begleitung 
des Hrn. DOberfilieutenants v. Spruner geftern wieder bier 
eingeiroffen und bat ſehr zahlreiche Entiliefungen Sr. Maj. 
hieher gebracht. Der vielgeliebte Monarch erfreut fi in Mom 
des beiten Wohljeins und gedenken Se. Maj. noch einige Wo- 
en in Rom zu verweilen. 

— Das Gerücht, daß Se. Maj. der König Max einen 
Befuch am kaiſ. franzöflfchen Hofe beabſichtige, ſcheint ſich aller- 
dinge zu beſtätigen. Die f, Blügeladjuianten Graf v. Rech⸗ 
berg. und Hauptmann Frhr. v. Leontrod haben fig dem Ber 
nehmen nach in der erſten Woche des fommenden Monats nad 
Parks zu begeben und fih dort dem Gefolge Sr. Mai. des 
Königs anzuſchließen. Se, Maj. gedentt am 7. Mai in Mar- 
heile und gegen Mitte Mai in Paris einzusreffen. 

— Die Brage, im welder Weiſe die Koften für die von 
der Bundesverfammiung nag Nürnberg berufene Handels 
gefeg-Rommilfton zu besten ſeien, ob aus der Bundesmntritu- 
Jarlafje ober in anderer Weife, ift, wie man vernimmt, mad 
dangen Verhandlungen nunmehr erledigt Die Diäten der 
Kommiffionsmitglieder werden von den Staaten, von welden 
Diefelben delegirt werben, beitritten. 

— Der „Vollöbete" iſt am 8. April auf einem einfachen 
Dwortalblatt erſchienen, weldes außer Injeraten nur folgende 
Anzeige enthält: „Münden, 8. April. Vorgeſtern wurde bie 
Ar. 79 des „Boltsboten* von der k. Bolizeidireftion mit Be» 
ſchlag belegt; als Grund wurden angeführt Art. 16, rt. 26 


and Urt. 34 des Preßſtrafgeſehes. Geftern wurde die Mr. 80 - 


mit Beſchlag belegt und als Grund Urt. 26 des Prepfrafges 
jepes angeführt: Gewie erfolgte die Konfisfatien der Nr, 81 
unter Grundangabe von Urt. 19, 26 und 34 des Preffraf- 
e —* 

— Die Beſchwerdeſchrift des Herausgebers des Volkobo⸗ 
ten, Gen. Bander, wegen des Verfahrens gegen fein Blatt ab 
Getem Der: t; Boligei in Münden ik von dem Minifterium des 
Imnerun als nicht begründet und unberechtigt zurückgewieſen wor« 
Den Bar dem betreffenden Miniferialeriag heißt es: „Die J. 
Degiersung hat die dem Redakteur drd „Boltöboten“ Dr. Ban- 
Der mit dem Beifügen eröffnen zu laflen, daß, da Pie ungezit- 
mende md beleidigende Sprache in der Beſchwerdeſchrift vom 
29. Oft. wor: 3, ſchen Gegenfand gerichtlicher Unterfuchung 
geworden, lediglich aus diefem Grunde von einer desfallſigen 
beiondern Berfügung abgeiehen werte, daß übrigens die Be- 
hauptung, «6 werde der „Boltöbote“ wegen feiner katheliſchen 
Tendenz und ungeachtet feiner fonjervativen Grundjäße verfolgt, 
um fo entidiedener zurüdgemwiejen werden müfle, als deſſen Hal- 
tung nicht blos dem Geiſte der katholiſchen Kirche vielfach zu⸗ 
widerläuft, fondern auch zur Grjeugung von Mißtrauen und 
Unzufriedenheit, fowie zur Limtergrabung jeder kirchlichen und 
weltlichen Autorität führen muß.“ 

— 12. Qpri. Die bei der k. Bank in Nürnberg 
erledigte Stelle eines zweiten Konjulenten if gutem Vernehmen 


— ou 


Mitlwoch, 15. April, Olympia. 


Kofer in zung Bathern lahrlich 4, haldlahrlich 
⁊, viertelfährlih 1, ant wenailich 94 fr. 
Ubennize kann werten hier inter Bri- 
gel igen Dificin, aucwarte bei jeter 
Yon. ü 





nach dem k. Regierungsafleffor und Landtageabgeordneten Dr. 
Sillizer von hier unter Beförderung deſſelben zum Regie 
rungorathe übertragen worden. 

Stuttgart, 9 April. Nach eingerroffenen tefegraphi- 
ſchen Nachrichten aus Rom ift dajelbft die Mebereinfanft mit 
der zömifchen Kurie, die Regelung der katholiſch⸗kirchlichen An⸗ 
gelegenpeit betreffend, geftern Abend um 11 Uhr von dem bei⸗ 
berjeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden. 

D Grailspeim, 10. April. Ge, Exzellenz ‘der Ger 
Binanzminifer v. Knapp , begleitet von dem Eiſenbahn⸗Ober · 
ingenieur, Oberbaurath v. Gaab, haben fi heute früh hier 
eingefunden, einige Beamten empfangen und dann von einem 
geeigneten Höhepunkte aus die Gegend in Augenſchein geommen. 
Die vom Kocher herauf gehende Meife war, wie es fheint, im 
Intereffe der Gifenbahnfrage unternommen und ging heute 
Abend nach Hall zurüd. Günfige Urtheile über unjer Xerrain 
dürften geeignet fein, die Hoffnungen, die für unfere - Stadt 
aus den Kammerbeſchlüſſen ſchon folgen, noch zu vermehren, 
wenn irgend. die hohe 2. bayeriſche WMegierung hier einen An—⸗ 
ſchluß bewilligen wollte. Es wollte auch jheimen, ald ab -die 
Anime, welche den Babnban von Ansbah nah 
Schnelldorf unternehmen würde, Unterkügung bei der würtem« 
bergiſchen Megierung finden dürfte, wenn fie die kurze ebene, 
1’, Stunden lange Strede von der Schnelldorfer Lücke bie 
Grailspeim, auf würtembergiihen Boten, gleichfalls in Bau 
nehmen würde, Kapitalien würden zu diefem Zwecke aus une 
ſerer Gegend bei einiger Zinfengarantie in Maſſe zufrimen. 


In 14 Zagen werden die Ingenieure bei und ihre Arbeiten 
‚beginnen, — Mödhten 
und blaue Bähnden anreihen! 


ſich ihren Signalen: doch aud bald weiß 


Berlin, 11. April. Die Reiſe St. Mat des Könige 
nad Italien, welche jo gut wie definitiv beſchloſſen war, wird 
nad den nmueſten Befimmungen umterbleiben; dagegen wind der 
König mit der Kaiferin-Wittwe in Karleruhe zuſammentreſſen. 

— 66 wird beflätigt, dah Rußland in feiner Antwort 
auf die daͤniſche Note vom 19. Februar, die feine Vermitilung 
in der holſteiniſchen Frage anſprach, zur Nachgiebigkeit gerathen 
und hinzugefügt Hat, die Sache ſei in ihrer gegenwärtigen Lage 
als eine deutſche angufıhen. Trotz dieſes indireften Borbehal- 
tes hat die deutliche Ablchnung des Schupes Seitens NAußlande 
in Kopenhagen unangenehm berührt. Der deutſche Bund Hatte 
eine Einmiſchung des Auslandes in feine Angelegenheiten bei 
mehreren Gelegenheiten zurüdgewieien. Der gegen Dänemark 
gewählte Weg foll der fein, dab die daniſche Regierung ertlä⸗ 
ven joll, ob fie fofort die Stände von Holſtein und Sauenburg 
zu einer außerordentlichen Sigung berufen und mit denſelben 
die fhwebenden Beſchwerden thunlichſt erledigen wolle. 
dies nicht, fo werde die Sache mad UManf der fo ehem begon- 
nenen dreimöchentlichen Ferien des Bunkestages in Frantfurt 
zur Berhanblung gebradit werbem Im andern Halle würden 
die beiden deutſchen Maͤchte den Berlauf Ser Bereinbarung mit 
den Ständen abwarten, ; 

— Der Jubel in dem Oftfechäfen über die endlich wwfolgte 
Aufbebung des läfligen Sundzolls iR: fehr groß, and man hat 
dort allerdings vollen Grund dazu, denn die Erleichterang de4 
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Dftfeehandels durch den Wegfall diefer Abgabe it ſehr bedeu⸗ 


tend, Man will viſſen, daß der Nupen, diefer Maßregel 
für einzelne Handlungspäufer auf fat 10,000 wi m 
Beläuft. . » 


Aus Wien wird von guter Hand Per „M. Pr. Zig“ 
mitgetheilt: Alle Schritte des franzöfiiben Gefandten Baron 
von Bourqueney in Wien, um eine BVerfländigung zwiſchen 
Wien und Kurin’anzubahnen,, find bis jept gänzlich geſcheitert. 

In Wiener finanziellen Kreifen erzählt man. ſich, daß zwis 
ſchen der Kreditanftalt und der Staatöverwaltung Unterhand⸗ 
lungen im Gange ferien, wobel es ſich um nichts Geringeres 
handle, ald um die Pahtung des fluatlihen Tabak-Monopols, 
oder, wie von anderer Seite verlautet, um die Lieferung der 
Tabake für ganz Defterreih, dann um die Uebernahme der 
füdligen Staatd-Gijenbahn. An dem lepteren Geſchaͤfte werden 
übrigens nod zwei andere Geſellſchaften Yarticipiren, nämlid 
die itafieniiche Centralbahn und das Haus Nothſchild. 

Bern, 10. April. Der „Bund“ erflärt, der eidgenäffl- 
ſche Butdesrath babe: fein Heptes Wort bezüglich der Meuen- 
burger. Angelegenheit, geſprochen; Dr. Kern merde feine Kon 
zeiflonen mehr zu machen haben: Hr. Piaget kehrt nicht mehr 

is zurüd. 
* —* Aa „Genfer Joutnal“ wäre eine Uebereinkunft, bes 
Aveffend Neuenburg, bid auf Feſtſehung der Entihädigungs- 
fumme fertig. Dieje im Brinzip anerfannt; der Titel würde 
ohne ſchweizeriſche Anerkennung zugeiprohen. (Die „Iudepen- 
dance“ deutet an, die Entſchaͤdigung folle auf 600,000 Br. 
efegt werben. 
a 4. Konig Ludwig von Bayern iſt vor⸗ 
geſtern von Mom bier angelangt. Se. Majeftät begab ſich die- 
fen Morgen nad Gajerta, um dem König und ber f, Bamitie 
von Meapel feinen Bejuh abzuftatten. Auch der Herzog und 
die Herzogin von Aumale befinden ſich feit einigen Tagen Hier. 
— König Ludwig von Bayern reife am 6. April mad Par 
iermo ab; er wird nad Neapel zurüdfommen, um längere Beit 
in diefer Stadt zu verweilen. 

Paris, 10. April. Die Löfung der Neuenburger An- 
gelegenheit verzögert fih leider immer mehr; das Ende der Kon- 
ferengen if micht abzujehen, und dadurch ficht uns noch für 
längere Beit das Vergnügen im Auefiht, in offiziöfen Berliner 
Korrefpondengen zum jo und jo oftenmale die preußiſche An- 
ſchauung ellenlaug erörtert zu lejen. Neuerdings foll die Schweiz 
ein Memorandum an die franzöfiiche Megierung gerichtet haben. 
Bezügli der auf die Beibehaltung des Titels gerichteten Bor« 
derung Preußens ſoll die Schweiz ſich erboten haben, uuter der 
Bedingung darauf einzugehen; daß der Titel mit dem Ableben 
des jepigen Königs erloſche. 

Paris, 11. April. Die „Batrie”, das offiziöje Organ 
der Megierung, behauptet, daß aller Wahrſcheinlichteit nach die 
Meuenburger Konferenz ihre Arbeiten in den erflen Tagen ber 
nachſten Woche wieder aufnehmen werde, und vielleicht würden 
einige Sipungen genügen, um fie zu beenden. Auch außer 
Halb der offiziellen Zwjammenfünfte ſellen, nad ihr, die Be 
vollmähtigten außerſt thätig, und ifre Bemühungen, eine Ber- 
Rändigung herbeizuführen, nicht ganz vergeblih gewefen fein. 

— Bor einiger Zeit jprad man von einem Limmohlfein 
der Kaiſerin. Jehzt verichert man, daß die Hoffnung, fie befinde 
fich in gefegneten Umfinden, fih nicht verwirklicht. Bielleicht 
wird fie im Verlauf des Sommers die lange beabfihtigte Meile 
nad Spanien unternehmen. 

Algier, 5. April. Die erſten Truppenbewegungen zum 
Bwed der Erpedition gegen Kabylien haben in gang Algerien 
begonnen. Aus Wgier find zwei Bataillone, ein Bataillon 
Rinien-Infanterie and ein Bataillon Zuaven, abmarfdirt. Der 
Zweck der Expedition ift nicht eine Razzia, jondern die Linter- 
werfung Kabwiens. 

Kopenhagen, 10. April. Der König Hat bie Ent» 


„lafung der Minifter noch nit angenommen; morgen ift « 


ir Staaterath, wo die Frage wohl entidieben ‚werden s 
(M. 3.) | 


london Ledru Mollin erflärt in den Beitungen, es 
babe Beweife dafür in den Händen, daß die angebliche Ber« 
ſchwörung, die wieder fo viele Verhaftungen in Frankreich ver- 
anlaft, eine Fiktion ſei. In Hiefigen (und zwar englifhen) 
Kreifen erzählt man fih in der That, daß ſich jüngſt bei Ledru 
Mollin ein Agent provocateur als Flüchtling vorgeftellt habe. 
(Montenegro) Aus Eattaro wird ald Gerücht ges 
meldet, daß Bürk Danilo gegen Bezug einer Venſion zu Gun⸗ 
fen feines fiebenzehnjährigen, in Paris befindlichen Neffen, 
Sohn des Bizepräfidenten Mirko, abdanfen foll. 


ee — ce us 


Bermifdtes, 


Münden, 14. April. Im den nähften Tagen wird der 
Sommerfahrplan der f. Staatselfenbabnen befannt ge- 
macht werden; derjelbe bringt der Zunahme des Verkehrs ent- 
ſprechende Vermehrung der Züge, auch follen, wie «4. beißt, 
wieder Nachtzüge wie früher eingeführt welden. 

— 12. April. Rachdem nah dem vorgeflrigen Gewitter 
der geſtrige Tag wieder heiteren Himmel jedoch bei ziemlich 
fühler Temperatur gebracht hatte, find geftern Abend 7°, Uhr 
zwei Gewitter, das eine von Suüdweſt, da® andere von Norden 
fommiend, in unferer Nähe zufammengetroffen und haben länger 
als eine Stunde mit befrigem Blipen und ſtarkem Donner fi 
entladen. Dabei fiel heftiger Megen, der auch heute noch an« 
hält, und zwifchen den fi Schneefloden mifhen. Die Gärten 
und Belder können die Anfeuchtung recht wohl brauden, und 
felbR der Wärmenadlaft wird der Vegetation nicht fhaden, aber 
daß gerade heute, am Oferfonntage, wo Taufenden ein Aus» 
flug vereitelt wurde, fo unvermutbet das ſchlechte Wetter ein« 
getreten, das it für Wirthe und Spaziergänger gleich ärgerlich. 

Herr Franz Bader, den ein Kor. vom Rhein in 
Nr. 98 der „Allg. 3." gar wegwerfend w. unglimpflich behandelte, 
hat unter Berufung auf das bayer. Prefgefrp Die „Allg. Big.“ 
zum Abdrud folgender Verwahrung veranlaft: „Münden, 9. 
April. Wenn das Publikum in Deutfhland ſich um feine 
Säriftfteller fo viel annehmen würde, als berufene und unbe- 
rufene Federn das Ihun und Treiben von Standesgenoffen zum 
Gegenftand ihrer Schreibfertigfeit machen, fo wäre unfer Schrift⸗ 
ſtellerthum gewiß durchweg beneidenswerth. Der Unterfertigte 
wurde ohne fein Zuthun zum Gegenftand einer Tageöfrage in 
Beitungen gemacht, und pro et contra weit mehr al zur &e- 
nüge beſprochen. Wie früher er von fo Vielen willenios zum 
Klienten gemacht wurde, ſenken fich jept nod mehr gegneriſche 
Langenſpitzen feindſelig gegen ihn. Ich laſſe das alles ſchwei⸗ 
gend Über mich ergeben. Vielleicht wird die Zeit noch lehren, 
ob ich nicht au anderes als „römifhe Tragödien ſchaffen, und 
ob id micht noch beweiien werde, daß ich „auch teutſch ſchrei⸗ 
ben" kann! Nur muß ih dem Hrn. Referenten „vom Rhein* 
gegenüber hoflichſt bitten, mid mit dem Titel eines literariſchen 
Proletarier zu verfhonen, mich nicht gar mod bei den löbli« 
hen PBolizeibebörden zu denunziren. Der ‚„Landſchulmeiſter“ 
von Oberpfaffenhofen iſt nicht jo unpraftiih und leichtſinnig, 
um einen einträglichen Dienſt gegen ein Schattenbild zu 
vertauſchen, und als fahrender oder gar im Handwerksburſchen⸗ 
ſiyl „febtender“ Literat in die Wels zu zieben. Es gibt Leute 
genug, die mit Bangen auf eine Anftellung barren — es müf- 
fen doch nicht alle Leute vom Staat bejablt werden, Ohne 
jährlich zweitanfend Gulden einzunehmen, haben ih und meine 
Familie dod täglich fatt und auch Fleiſch zu effen, obwohl mein 
Schuldienſt jaͤhrlich kaum 240 fl. eintrus. Zufällig bin ich 
Eigenthümer eines Oekonomiegütchens, Gatte einer trefflichen 
Landwirthstochter, welche mir getreulih beihilft; auch haben 


841 


meine Kinder dereinkt eine Erbſchaft won meinen Schwieger⸗ El⸗ 
tern gu erwarten. Die Grirägniffe meiner bisherigen Reifen 
waren fo, daß id ein bedeutendes Sümmchen erübrigte, und 
mir, wenn auch feine Lorbeeren, doch den Braten und die 
Sauce dazu errang. Ich werde diefe Reiſen und meine. Vor» 
träge nur fo lange fortſehen, als mir diefelben.einträgfich find, 
mie aber zum fahrenden oder gar ſechtenden Literaten, ebenfos 
wenig zum Profetarier werden. Solches ſchrieb ich nieder, um 
die HH. Beitumgsreferenten am Rhein, am Main, an der Peg- 
nig und anderwärts, von ihren bangen Sorgen um mid und 
mein Loos zu befreien; getröfte mich auch einftweilen des guten 
teutichen Sprüchwortes: „Wer zuiept lacht, der lacht am beften.* 
i satis. Franz Bader.” 

Wir ſchließen uns am den Wunſch ber „A. Mbpzig.“ am, wenn 
fe fagt: Möge es Hrn. Vader! gefallen, mit biefer Grklärung für ims 
mer von dem Schauplage der Terfentlicgkeit abzutreten; und möge bie 
Zeitungs Drefle, die ſich viel zu lange mit dem guten Manne abgab, 
ihn in Bufanjt nicht mehr bei jeinem Städden Braten flören. 

Michael Spengler von Haſſenbach (Unterfranfen), wel⸗ 
er im der Abſicht, einige Beſenreiſer zu ſchneiden, eine Birke 
befteigen wollte, fiel rüdling® von derjelben und gerade auf 
eine unter ihr ſehende Stangenfturzel, fo daß ihm diefe durch 
den Wfter im dem Leib drang und abbrah. In diefen unges 
beuren Schmerzen froh er erbärmlih bis in feine Wohnung, 
wo ihm feine alıe Mutter das im Leibe Reden gebliebene 
Stüf Holz herauszog. Grit nad 1SRündigem Leiden gab er 
feinem Grit auf. 

Merktwürdiger Weile 
leicht in vielen Jahren nicht mehr der 
Tage und Daten genau mit denen des Jahres 1849 zufam« 
men, fowie auch alle beweglichen Feſte, ohne Ausnahme, auf 
diefelben Tage und Daten fallen, felbit die Quutember. Man 
kann in diefem Jahre den Kalender des Jahres 1849 ge» 
brauchen. 


fallen in dieſem Jahre, wie es viel- 
Fall fein wird, alle 


Amtlige Rach richten. Der Aſſeſſer am Kr.» u. Gibiger. 
Münden I. d. J., Jeſ. v. Amira, if in den zeitl. Rubefland, — 
ber 1. Mfleffor des Yrg. Müngen r. b. 3,, Ant, Dümlein, für im 
mer, — der Landrichtet Antr. vronich von Dingolfing voterſt auf bie 
Dauer eines Jahres, — ber 1. Lanpg.Affelor K. Ang. Hueber in 
Straubing deszl. vorläufig auf 1 Jahr — und ber Ey -Aflejior Chri⸗ 
fiopp v. Braun ju Illertifien gleigyfalle vorerft auf bie Dauer eines 


Die Dffiglantenflelle bei dem Stabitommiffariate Bamberg w 
dem vormal. Herrichaftsgerichteichreiber Joh. Hr, Deril von ; Aa 
23 — Jam Aſſeſſer am Kr.» u, Stadiger, München I, b. J. ber 
Protofoflift Ant. Ehixsner befördert, m. an deſſen bieh. Gtelle ver 
Re.» u. Stadiger.Hecejit Werd, Wöhrnig von Mugeburg ernannt; 
— zum 1. Afſeſſer am Landger, Münden x: db I. ber bert. 2. Affef- 
for Ed. Müller befördert, — der Log.⸗Aſſeſſot M Wib. Regnet in 
Pfaffenhofen an das Log. München x. d. 3,,, feiner Bitte gemäß, vers 
fept, — u. an deſſen bleh. Stelle der Nechtsprafiffant Jul. Mitters 
huber aus Mühldorf ernannt; — ber 1. Aſſeſſot des Eng. Landshut, 
Gg. Schuberer, wurde jum Landrichter von Dingolfing, — an defs 
fen Stelle der Affefior R. Done» von Wolfflein befördert — und zum 
Afiefior in Wolfttein der Nechtepraftitant Joſ. IJungbaner ans Strau⸗ 
bing ernannt; — zum 4. Aſſeſſer des Logt. Straubing wurbe der Aſ⸗ 
ſeſſot Paul Rieder vaf. befördert — und an deſſen Etelle der Kechts - 
praftifant Inpw, Mayer aus Münden ernannt; auf die 1. Aſſeſſor⸗ 
Etelle am kg. Rott Imünfler warde ber Affeffer Herm. Hiedi von 
Paſſau und anf bie ſich hiedurch eröffnende Affeffor-Stelle in Paſſau ber 
Aſſeſſer Wild. Wolf von Weyichein berufen, — yum Aſſeſſor in 
Wegicheiv ver Rechtspraftifant Leep. Zahler aus — 2* ernannt ; 
— zum 1. Aſſeſſer am Yoger. Mertiſſen wurde ber Aſſeſſer am Bandg. 
Schwabmünchen, Ich. Schwingfad briördert, — unb zum Afeflor 
in Schwabminden der Neggs.-Nccefil in Nugeburg, Mar Erhr. v. Ca⸗ 
Kell von Biedernau ernannt; — zum Nengs-:Aneffor an der Megies 
tung von Oberbayern, R. d. I., der Minifierialjefretär Fr. Ott berus 
fen; — zum Negiftrator bei der Pelizeidireftion München der Dffiziant 
Ya. Wohnlicy befürtert, — am deſſen Stelle der BezirkeCommlſſät 
Ant. Lehinger berufen und an deilen Stelle der Bunktienär Fr. Sa⸗ 
les Nies ernannt. 

Der praltifhe Arzt in Adeledorf, Dr. Joh. Dürr, um es 
richtearzt in Eeld, — zum Phyfifats:Mrjunften in linden de Prir 
vatbecent, dann prakt. u.d Armenarzt Dr. M. Martin daſelbſt, — 
* regen — der praft. Arzt zu Speyer, Dr. Gg. 

uls, un r pra ut zu enheim, Dr. Br. 
Long. Arzt in Pegnig ernannt ——— — —— 

Die erledigte Stelle eines praft. Arztes in Nürnbe 
praft. Arzte Dr, Leupold in Tining verilehen, — 

Der bish. Schulgehllie Georg Loos zu Nürn 
Schullehrer in Rauſchenba —— — — 


— — — — — — 


Hieſiges. 


Nächſten Donnerſtag den 16. d. M. Abends 8 ihr if 
Sigung der Vorftandse-Mitglieder und der Obmänner des Ver 
eins für freiwillige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu 
auch die Herren Rechner und Pfleger eingeladen werben. 


Jahres in den Ruhehand verjept worden. u Der Borfand. 
Berantwortliber Nedakteur I, &. Meyer. 


geltanıtmagungen. 
1. Bekanutmachung. 
Dom koniglichen Kreis» und Stadtgericht Ansbad. 


Im Wege der Hilfsnollitredung werden 
Donnerfag den 
mehrere Möbel, Behälter, 
Gerichts ausgefept, wozu zahlungsfähige 
Ansbach, den 8. April 1857. 


30. April Nahmittags halb 4 Uhr 
Sekretäre, ein Fifd dem öffentlichen Verkaufe an den Meifibietenden im Lofale des unterfertigten 
Kaufstichhaber geladen werden. 


Königlihes Kreid- und Stadtgeridt. 
Der königliche Direktor. 


Krauflold. 
—, — — 
T— Betanntmabung iederfranz. 


Sparkaffe Ansbach. Der 
ift Samſtag den 9, Mai 1857 und 


Schlußtage. 


Die zur Heimzahlung auf Walburgis 1857 am vorigen Biele gefündeten Ein— 4. 


lagen find vom 23. diefes Monats zur Empfangnahme bereit. 
Anebach, den 13. April 1857. 


Syartaffa-Berwaltung 


Brendel, 


Schluß der Ginlagen für das Biel Waldurgis 
die Huszahlung der Binfe aus frühern Einla- 
gen erfolgt gegen Vorlage bejonderer Zinsquittungen von heute bis zum genannten 


Statt morgen 
Freitag. 


Sehr fhine 4’ lange, 2", ‘ 
breite und 6 flarte Hackbaͤnke verkauft 
billigft 

Paul Hornung, 
Dierbrauereibeftger in Sachſen. 


5. Bleihgegenftände für die fönigf. wärfembergifhe 
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Natur und Najen-Bleiche Urach 


nehme ich zur. beiten Beforgung an. 


6. Das Haus Kit. D Nr. 5 
mit Nebengebäude in der Weth— 
gaffe iſt täglich zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 
erteilt 

Gr. Adlersberg 
am untern Markt. 


Heute Gefangverein, 


Ansbacher Maturbleiche. 

Da mein Bleichgeſchaͤft wieder feinen 
Anfang genommen bat, jo bitte ich, mich 
mit recht wielen Aufträgen zu beebren, 
welde in meinem Haufe A 3 am obern 
Markt angenommen und dafelbit die ger 
bleihten Waaren wieder abgegeben wer— 
den, mit der DBerfiherung, daß jelbe auf 
der Bleihe fchonend behandelt und fehr 
ſchön, rein, weiß und dauerhaft zuröd- 
geliefert werden, 


Michael Ebert, Bleichbeſttzer. 








9. Naturbleiher Langfammerer von 
Galoffswinden bittet um Juſpruch. Preis 
für die Elle breites Tuch 1 :; Me 
ſchmales 2 fr. 





— — — 


10. Wegen vorgerüdten Alters des Be— 
fipers wird das am obern Markt dabier 
gelegene im beiten Buftande befindliche 
dreiftödige Wohnhaus Nr, 3 Kit. A 
fammt Hintergebäude und Stallung, gro« 
Bem Mangbaufe, laufendem Brunnen und 
Garten mit realer Bärberei, womit auch 
der Handel betrieben werden kann, am 
Breitag den 24. April Vormittags 10 
Uhr durd den Unterzeichneten in deſſen 
Bureau Haus-Nr. 250 Lit, A an den 
Meiftbietenden verkauft. 

Auf Verlangen wird obiges Haus, 
. weldes wegen der vortandenen Näumlich- 


feiten zu irgend einer Fadrik zweckmaͤßig 

















Schrannen— 


Gunzenh Aprit, "Rothenburg, 14, April, 


Carl Oelſchlägel. 


eingerichtet werden kann, aud ohne Bär 
bereigerechtigfeit verkauft. 


3. F. Spönnemann. 


Auktion in Weidenbach. 
Aus der Verlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ 





‚nen Pfarrers Hofmann alldort fommen 


am 28, April d. I. von Morgens 8 
Uhr af 
folgende Gegenfände zum Berfauf; Weiße 
deug, Bellen, Sopha und Seſſel, fonfti- 
ges Scpreingeug, als Tiſche, Kaͤſten, Kü- 
hengeräthe, ferner ein kupferner Waſch⸗ 
keſſel und verfhiedene Hausgeräthe, Der 
Verlauf geſchieht gegen baared Geld, 
Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen. 








12. Künftigen Dienfag den 22. April 
Vormittags 9 Uhr und Nahmittage 2 
Uhr anfangend und die darauf folgenden 
Iage werden im Hauje Lit. A Nr, 101 
am untern Marft über eine Stiege fol- 
gende Segenftände, als: Gold» u. Gil. 
berwaaren, Schreinzeug, Betten, Weiß 
zeug, Zinn, Kupfer 2. gegen ſogleich 
baare Bezahlung verfleigert und Käufer 
biezu eingeladen, 





13. Breitag den 17. Aprit früh 9 Uhr 
werden von LUnterzeihnetem 105 Kiafter 
fihtene Stöde, Hackſpãne und Wurzel 
aus dem Brodswinder Biarrwald’ihen 
Holzplape verſtrichen, wozu zablungsfähige 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Wallersdorf. Konrad Daum. 
TE 

14. 66 warde eine Lorgneite gefunden 
und fann A 247 eine Stiege hod gegen 
Groß der Ginrüfungsgebühren in Em- 
pfang genommen werden. 





15. Bei Regiments · Schuhmacher Niß ⸗ 
her kann eine gefundene Brille in Cu— 
pfang genommen werden. 





N Lindau, 11. Aprit, 











1, 0 
reife, 


16. Gine zugelaufene braune Vullbogge 
fann gegen Ginrüdungsgebühr und Fut- 
tergeld D 441 abgeholt werden. 





17. Bei Schuhmacher Auerochs kann ein 
junger Menſch fogleid in die Lehre ireien. 








18. C 135 wird ein braves , reinli⸗ 
ches, treues und fleifiges Mädden bis 
Waldurgis in Dienft genommen. 
— — 

19. D 401 iſt ſchoner Saamen · Wal⸗ 
zen zu haben. 

20. a 30 iſt der obere Gaden täglid 
oder bis Laurempi mit allen Bequemlid- 
feiten zu vermiethen. 





— 0 nn 
21. A295ifein Quartier gu vermiethen. 
———— 

22. Im Haufe Pit. D M. 450 in 
der Therefienftraffe if bie Laurenzi eine 
freundlihe fonnige Wohnung, beftehend 
aus 3 heizbaren Zimmern, darunter eines 
mit Kochofen, einem Kodzimmer, 2 Ka 
bineten, 2 Kammern, Küche, Waſchküche, 
Bodenraum, großem Keller, mebit allen 
fonftigen Bequemlichkeiten au vermiethen. 
Daſſelbe Tann wahrſcheinlich ſchon etwas 
früher bezogen werden. Bu diefem Quar⸗ 
tiere wird auch auf Verlangen Stallung 
und Garten gegeben, 


——— 
23. Schlahtihüffel, Tannenbaum. 
—Ti hi tleh Tannenbaum. 
24. Heute Shladtfgüffel. Roy. 


a — — — 
Börſen-Courfe. 
Papiere 


Sranffurt, April April. 
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Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Mr. SS, 





(Breizehnter IYahrgang.) 


1857. 





Ansbadher Morgeubtlatt, 


Ericheint taglid mit Ausnahme des Dion 
tag, dafur am Gonntage eine unterbaltense 
uns belchrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben dankbar angenemmen, Inſerate die 
einfpaltige Beile zu 2 fr, berechnet. 


Donnerflag, 16. 


— — 


Kofter in ganz Bayern fühl 4, hatdahellq 
2, vierteljahelich 1 M. mb mounailiq; ⁊d Fr. 
Abennirt fann werten hier in der Brä-- 
gel’iden Dflliein, autwäris bei jeder 
DoR. 


April, Aaron, 





Politiſfſches. 


München, 13. April. Der Vortrag des Herrn Meiche- 
rathe v. Maurer ald Referenten ded Geſeßzgebungsausſchuſſes 
der Kammer der Meichsräthe über den allgemeinen Theil bes 
Strafgeſe hbuches if vorgeftern gedrudt an die Mitglieder des 
Ausſchuſſes vertpeilt worden; die Verathungen des leptern wer ⸗ 
den in. dem nächſten Tagen beginnen. Herr Reichsrath v. 
Heing if als Erſahmann für den abweienden Bürflen v. Kos 
Heufohe in den Ausihuß berufen worden. (NR. Korr.) 

— Das Militir-VBerordnungsblatt enthält eine fyl. Ent 
ſchließung, nad der zu jeder der vier Armeedivifionen ein Me 
giments-Auditor I. Klaſſe für Mitbeforgung der Geſchaͤfte als 
Stabs-Auditor — mit einer widerruflien, für die Dauer 
der Verwendung gewährten Zulage von je einhundert Gulden 
jährtig — verfegt wird, und es find in Bolge defien: die Re— 
gimentsauditore I. Klaſſe A. Dümler vom 11. Infanteriere- 
giment zum 4, M. v. Schmid von ber Leibgarde der Kart 
ſchiere zum 3,, 8. Holzinger vom 2. Infanterieregiment zum 
t. ud W. Summeth vom 1. Infanterieregiment zum 2. 
Armeedivifionsfommando als funktionirende Stabsauditore vwer- 
fept worden. 

— Das k. Staaleminiſterium der Juſtiz hat unter Bes 
augnafine auf die allerhochſte Entihlichung vom 24, Januar I. 


36., die Beiwohmung der Borfmeifter bei der: Aburiheilung der 
Bewohnheits-Forfifrevel beir., verordnet, daß der Verhandlung 


und Aburtheilung der als Vergehen bezeichneten Gewohnheitd- 
Forfifrevel bei den Aal. Kreis. und Stadtgerichten derjenige 
Sorfimeifter beiguwohnen hat, zu deſſen Amtsbezirk dir Sip des 
gl: Kreid- und Gtadigerichtes gehört, und daß der beiwoh⸗ 
nende Forſtmeiſter oder deſſen Stellvertreter feinen Sig. zur lin ⸗ 
Een Seite des Staatdanwaltd zu nehmen hat. 

Anébach, 15. April. Das Kreisamtsblatt von Mittel» 
fraufen vom 13, do. (Nr. 32) enthält den Abſchied für 
dem mittelfränfifhen Landrath über deſſen Verband- 
Iungen pro 1856/57. Den geprüften Voranſchlãgen ı der Kreis⸗ 
ausgaben wird die allerhöchke Genehmigung ertheilt Zur Def 
fang derſelben wird zu den vorhandenen etatömäßigen Ginnahs 


men wie vom Landrathe beantragt, eine Kreisumlage zu 10 
Prozent der Gteuerprinzipalfumme nad Abzug von zwei Pros. 


zenten für Rückſtände und Nachläſſe — im Betrage von 88,386 
f. 1? fr. — genehmigt. Bon den allerhöchſten Eutſchliehun ⸗ 
gen auf die bei Prüfung der Rechnungen und ber Voranidläge 
erfolgten Anträge und Aeußerungen ded Landraıhe heben mir 
Folgende hervor: Dem vom Landrathe beantragten Zuſchuſſe 
non 600 fl. an das Kreislomite des landwirthſchaftlichen Ber- 
eines von Mittelfranfen zum Zwecke der von demſelben beab- 
figtigten Aufſtellung eines Wiefenbau-Techniters eripeilen Wir 
gerne Unfere Genehmigung und haben deßhalb den vorbemerl- 
sen Anfap in das Kreiebudget pro 1856/57 einftellen laſſen. 
Dem landräthl. Antrageauf Erhöhung der Bofition (von 20,000 }.) 
zu Beiträgen für Herftellung und Unterhaltung von Diftriktsfiragen 
auf den Betrag von 24,000 fl. ertheilen Wir gerne Unfere 
Genehmigung und haben deßhalb diefe Summe in das Kreid- 
Pudget pro 1856/57 aufnehmen laffen. Der Abſchied ſchließt 


* 


mit den Worten: „Wir anerkennen bei gegenwärtigem Abs 
fiede die von dem Landrathe von Mitrelfranfen aud bei. Lis 
fung feiner diefmaligen Aufgabe wieder bewährte Ihätigfeit und 
pflichtmaͤßige Wahrnehmung der Kreisintereffen und erneuern 
bei dieſem Anlaffe gerne die Verfigerung. Unſerer Königlichen. 
Huld und Gnade, Nom, den 2. April 1857. Maz.* 

In der Stuttgatter Abgeorbnetenfommer Bam folgender , 
merkwürdige Ball vor. Es wurde nämlich ein Mann auf Grund. 
übereinftimmender Zeugenausiagen von den Gefchwornen ſchul⸗ 
dig geiproden und vom Gerichtöhof zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurteilt, obgleich er wiederholt feine Unſchuld betheuerte, wo⸗ 
rauf jedoch das Gericht natürlich feine Rüdfcht nehmen konnte 
und durfte. Nachdem der arme Menfh run ſchon volle drei 
Jahre von der zuerfannten Strafe erflanden, haben: die eigent« 
lichen Ihäter, von Gewiſſensuntuhe gedrängt, ein Belenntniß ı 
abgelegt, worauf der Unſchuldige in Freiheit gejept worden if. » 
Da num nicht nur der frühere Veruriheilte ſelber, ſondern auch 
feine Bamilie ſchwer gelitten hat, fo hat er jept ein Unter⸗ 
ffügungsgejuch an die Kammer gerichtet, welche dieſes dann auch 
der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen hat,  _ 

Berlin, 9. April. Prof. v. Sybel, welder aus Mün- 
den bier ik, hat von Sr. Mei. tem König die Erlaubniß 
erhalten, das biefige geheime Ardiv zum Zweck des beizeffen« - 
den Quellenſtudiums für die Ausarbeitung feines drinten Ban⸗ 
bes der franzöflihen Geſchichte zu benußen. Anfangs mar Bro« 
feffor von Sybel in Bezug auf eine folhe Benupung auf. fehr 
große Schwierigkeiten hier geſtoßen, welde nunmehr Dusch dem 
König jelbit befeirigt worden find. Profeſſor Karl Gorgelius, 
welcher feit längerer Zeit ſich bier mit Ausarbeitung: ſeines zwei ⸗ 
tem Bandes der Geſchichte der Wiedertäufer bejchäftigte, reift im 
den. nähen Tagen von bier nah Münden ab, um feine Stelle 
als Proſeſſor der Geſchichte an dortiger Univerjität anzutreten. 

Wien, 5. April. Wie man mit Beflimmiheit vernimmt, , 
bat der Reichstath das ihm ſchon jeit längerer Zeit vorliegende 
Gemeindegeich nigt angenommen, jondern feine Anſicht dahin 
ausgeſprochen, daß allgemeine Grundzüge zu entwerfen feien, 
nad deren Mafgabe für jedes Kronland ſpezielle Gemeindeord⸗ 
nungen entworfen werben follen. Wie wir hören, war ber im 
Mede fichende Entwurf auf liberale Prinzipien bafirt, es ih 
demnach vorauszuſetzen, daß auch bei den jept im Allgemeinen 
fehzußellenden Normen von dieſem Geifte nidt abgegangen were 
den wird. 

Bien, 9 April. Seit der Rücklehr des Kaiſere von 
der italienifhen Meife berrfht in ſaͤmmtlichen Minifterien eime ı 
bemerfensweribe Gefhäftsthärigkeit, indem es fi darum Harte 
deln, eine Reihe wichtiger Geſetzentwürfe theils vorzubereiten, 
theild zum lepten Abſchluß zu bringen. Die für die gefammten ı 
Derhältnife des Kaiſerſtaates bebeusungsnollften liegen dermalen 
ber -allerhöhften Sanftion vor, namentlid die Statuten ber Lan 
beövertretung , befonders das Landeaſtatut für Ungarn, das ver⸗ 
muthlih nod vor. ber Abreiſe des Kaiſers nach biefem Kron⸗ 
lande veröffentlidgt werden wird, das neue Gemeindegefep und 
dad Gewerbegeſeh. Es iſt demnach binnen Kurzem den Pubki 
tation fehr wichtiger legislatoriiher Alte entgegenzuſehen. 

Bern, 14. April. Der „Bund“ meldet ald zuverläßig, 


ed ſei nicht richtig, daß der Bundesraib die Worlführung des 
Fürſtentitela und die Geldentſchädigung im Prinzip zugelanden, 
Der Bundesrath bleibe wielmehr treu bei dem urfprünglichen 
Standpunkt. Direfte Verfländigung zwiihen Breußen und der 
Sähreiz feine unmöglich; die Conferenz Werde von ſich aus 
ein Löfungeprojeft formmliren und den Parteien zur Annahme 
vorlegen, Morgen it wieder eine Parifer Conferenzfigung. 
(3.82» WB) 

Kopenhagen, 13. April, Dielen Rachmittag 4 
Uhr Hat der König Herrn». Scheelerfeine Entlaf 
fung als Minifter für Hollein und für das Aut 
wärtige der Sejammtmonardie ertbeilt. (MR. Korr.) 

Baris, 9. April. Die englifhe Regierung hat bei der 
biefigen um die Sendung von 20,000 Mann nah den dhine 
ſiſchen Gewäflern angehalten. Obgleich Frankreich bereit if, an 
der Expedition mitzuwirken, fo erbebt der hiefige Kriegaminifter 
doch einige Schwierigfeiten, die Befürchtung ausipredend, daß 
die jeßt gefandten Truppen gerade in der heißen Zeit an Ort 
und Stelle anfämen und vielfahen Krankheiten ausgeſetzt wär 
ren. Der Minifterratb fol demnach vorgefhlagen haben, daß 
die gemeinicaftlihen Operationen vor der Hand bloß maritime 
feten und Landungeiruppen erft fpäter in's Feld zw ſchicken 
wären. 





Bermifdtes, 


Münden. Die Gebäulichkeilen der k. Porzellan-Nieder 
lage in der Kaufingers und Fürſtfelderſtraße dabier find vom 
1. Staatsärar um den Kaufihilling von 88,000 fl. an den 
Kaufmann Hrn, Schüßel daſelbſt verfauft worden und ift bie 
allerhöhfte Pefätigung dieſes Kaufes aus Mom eingetroffen. 
Nebenbei wurde die Beſtimmung getroffen, daß Hr. Schüßel 
die Leitung des Verſchleißgeſchäftes als praftiiher Befhäftsmann 
übernehme, wogegen der bisherige Berfchleißbeamte bei gedad- 
ter Porzelanmanufaltur (Hr. Schufer) disponibel geſtellt wer» 
den wird, — Die beiden Söhne des verftorbenen Hoffellermei« 
ſtere und Weinwirthes Ott haben den großen Röckenſchuß' ſchen 
Bau in der neuen Maximiliansſtraße gemiethet, um dafelbft ein 
toloſſales Hotel garni zu etabliren. Die vollhändige Herrich- 
tung des riefigen Gebäudes fann jedoch erft bis Georgi 1859 
vollendet werden. 

Aus Oberfranken. Die Nachricht einiger Blätter, 
als beabfitige ein Koblenbergwerfsbefiger in der Nähe des 
Staffelberges und der fo viel verſprechenden Eifenfleinlager ein 
großes Eiſenwert zu gründen, if zum Wenigſten verfrübt. Ein 
derartiges Werk wäre nur in Verbindung mit einer Hochſtadt- 
Stockheimer Eifenbahn ein rentables, und fo lange der Bau 
diefer Bahn nicht realifirt iſt, kann alfo davon feine Mide fein. 
Dagegen wird fi in Bälde im Wichtelgebirge und in der an- 
grängenden Oberpfalz eine große Gifenindufrie aufthun. Die 
Grbendorfer Koblenlager ſcheinen eine fehr große Ausdehnung 
zu haben, und die Qualität der Koble if vortrefflich. Much 
der Bayreuther Bohrverein beginnt diefe Woche feine Arbeiten 
am Gingange des Fichtelgebirgee. (MN. Korr.) 

(Bortheilhaftes Anerbieten.) Gin Münchener Blatt ent« 
hält folgendes Inferat: Ein Ghorregent in einem Marfte Ober: 
bayerna fucht auf naͤchſtee Biel ein files, wohlgefittetes, über 
17 Jahre altes Mädchen, kath. Religion, weldes eine gute 
Sopranfimme hat und im Treffen nit ungeübt 
if, unter annehmbaren Bedingungen als Kindemagd. 

In der würtembergifhen zweiten Kammer wurde am 7. 
April über eine Eingabe voll des bunteften Inhalts berichtet, 
welche große Heiterkeit in der Kammer hervorrief; fie verlangte 
Befeitigung aller Staatspajfiven, Aufhebung der fo Täftigen 
Branntweinfteuer, Bertilgung des Papiergeldes, eine Kollekte 
sum Ankauf der beiden hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer, Gin« 


führung der Kirchenzucht und Obrenbeihte, Vermehrung ber 
Domanialeinfünfte, ein Verbammungsurtbeil des Krieges gegen 
Nufland, Deportation der Mörder und Mäuber nad Aufrafien, 
Nüdkehr der proteffantifhen Kirche zum kolboliſchen Glauben, 
Wirdereinfegung der abgejhäßten öfterreihiihen Sechskreuzer⸗ 
Rüde in Kursfäbigteit u. ſ. f. Unterſchrieben war die Petition 
von Johannes Bablnichtmehr, Iaf. Sammelmann,, Ehrifl. Noth- 
belfer 22 2. Der VPräfident bemerfie, die Petition ſcheine von 
einem ausländiihen-Beiftesfranfen berzurühren. VProbſt jedoch 
meinte) fie koͤnne auch von Jemand ausgeben, der ſich einen 
Scherz mit der Kammer erlaubt habe. 

Bur Errichtung eines" Denfmals für Friedrich LiR in fel 
ner Vaterſtadt Meutlingen bat fih ein Komite gebildet, das 
Deiträge fammelt. 

Berlin, 6. April. Daß Alexander v, Humboldt wäh- 
rend feiner letzten Krankheit mit einer tödtlichen Menge von 
tbeilnebmenden Briefen und Anerbietungen überſchüttet wurde, 
bedarf bei dem befannten Umflande, wie dem greifen Meifter 
fhon in gefunden Tagen mit Korrefpondenz zu Leibe gegangen 
wird, Peiner Verfihernng. Nur zwei Offerte verdienen eine 
weitere Berbreitung. Grftens forderte eine gefühlsielige Dame 
den Autor des Kosmos auf, ihr ein Gemach bis zu feinem Tode 
einzuräumen, da es ibr höchſter Munich fei, ibm die Augen 
zuzudrüden. Bweitens bot ein Tifchlermeifter feine hermetiich 
verfchließbaren Särge an, weil ſich die Leichen in ihnen vors 
trefflih hielten, andermeitiger Vortheile nicht zu gedenfen. So 
berichtet die „Verl. Volts-Ztg.“ 


Die ſtaͤdtiſche Baudireftion in Berlin veröffentlicht ein 
Eoncurrenzausfreiben für Pläne zu dem meuen Berliner Nath- 
baufe und ladet einbeimiſche und auswärtige Arditeften zur Gin» 
fendung von bergleiden ein. Die Preife für die 3 beiten Pläne 
ſowohl mit Berückſichtigung der Anlage von Kaufläden, als ohne 
diefelben find auf reſp. je 200 und 100 Gt. Friedriched'or 
und die Zeit der Ablieferung iſt auf 1. Mai 18583 'ſeſtgeſeht 
worden. Ausführliche Programme ertbeilt gratis die Buchhand⸗ 
lung des Hrn. Georg Franz in München, 


Der Salzreichthum Siebendbürgens nimmt gegenwärtig die 
Aufmerkfamkeit der öfterreihiihen Regierung in bobem Grade 
in Anfprud. Bis jept hat man daſelbſt vierzig Punkte an» 
Rebenden Salzes, 192 Salzbrunnen und 593 Saljquellen ge- 
funden. 

Paris, Bei der leßten Mevue über die Zuaven auf dem 
Longhamps beim Bois de Boulogne bemerkte der Kaiſer ein 
Soldatenfind in den Meiben der Zuaven, und Mopfte ihm 
freundlih auf die Schultern. Der Knabe benüßte diefe Gele» 
genheit, um den Kaifer ganz ungenirt zu fragen: „Warum ift 
denn der faiferl, Prinz nicht bei den Buaven?* Mein Kind, 
erwiderte die Majeftät, ich babe ihn zu den Grenadieren getban. 
Das weiß ih, aber wir wollen auch Einen und das recht bald. 
Der Kaifer lachte und jagte: Das mußt du der Raiferin fagen, 
die geht das eigentlih an, komm’ mit zu ihr. Er nahm das 
Kind mit ih und brachte es der Kaiferin, die ſich nicht wenig 
über die drolligen Einfälle des Kleinen beiuftigt haben foll, 

Der franzöſiſche Hauptmann Theodor Parmentier, der 
Bräutigam der Thereſe Milanollo, if ein ſehr gebildeter Di— 
lettant und auch Komponift, ein noch junger, überaus tüchti= 
ger Offizier im Geniekorpo, ein ausgezeihneter Volytechniker. 
Nachdem er in Pomarfund geweien, wurde er 1855 nah Se— 
baftopol als Adjutant des bekannten Generals Miel berufen. 
Parmentier it auch Dichter und zwar macht er Verſe in deut« 
ſcher Sprache. Diefelben find intereffant ſowohl als Gedichte 
von einem franzöfifhen Offizier, als auch durch den Kontraft 
zwifdhen dem zart empfundenen Inhalt und dem blutigen Bo- 
den, auf welchem fie unter Kriegsgetümmel entftanden. 
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Amtliche Nachtichten. Nach dem Militär Verorbnumgsblatt 


twurben zu Unteraubitoren eınannt bie Aubltorlatspraßiil. @. Schwarz 
aus: ‚beim 3. Armeebivifionsfommande, 2. Lang aus Münden 
beim nde, DO. Gtöber aus Münden bei ber 

be ber Hartichiere und Gh. Fiſchbacher aus Wofenheim beim 
2. nsfommande. 2 t waurben: die Meg.-Nubltore U. 
Bedaltvon der Kommandantjaft Münden zum 1. Inf. Reg. und 


M. Bedall v. 1 Küraffiers zum 2. Inf.+Neg-; die Bataill.:Mubitore 
K. Rnöjinger dv. 3. reit. Mıt.»Reg. zur Rommandantichaft München, 
®. Bifder v. 2, Zäger-Bat, zuer Rommandanti. Ingelſſadt, Ghr- 
© Hirfhherg von der Kemmandauntſch. Jagelſtadt zum 11, 
m Guimayr v. 0: Iig.:Bat. zum 3. reit. Art⸗Reg; 
bie Unteraub 2. Mebn v. ArtsKorpsfommando zum 1, Küraflers 
Ren M. Lampel vom 3. Armeevivifionstommande zum 6. Jäg.⸗Bat. 
Er v. 4 NMrmeevivifienefommande zum 2, Jäg.Bat. 
Der Major 9. v. Maperhofen v. 4. en gr bie Hauptleute 
B.-Faus, Plagadjutant von der Kommandantſch. Germersheim und M. 
Brbr. v. Bropiherel v. Inf.rRelbreg., der Oberkrlegekemmiſſar 1. 
Rlafie Gh. Müller, Direktor der Militär⸗Rechnungelammer, dann der 
Reg--Beterinärarzt Ch. Schmidt v. 5. Chev · Reg· wurden, lehztere 
brei auf ein Jahr, in den Auheſtand verfegt; der Hauptmann I. Pels 
letler als Plapabjutant bei der Rummandantih. Germersheim u. der 
hr © Schmieg im 9: Inf Reg. Wrebe reaftiviıt; ber temp: 
ven. Profeffer &. Thomas anf weitere zwei Jahre im Muhefa 
belaffen; dem venf. Ranzleliefretär 3. Döderlein die nachgeſuchte 
Gntlaffung aus dem Heerverbande mit Penfionsfortbejug bewilligt; der 
Hauptmann KR, Bergmann». 1. Urt.Reg. zum Lberzengwart bei 
der rwaltung Würzburg ernannt; dem Unterlieutenant DO, v. 
Sählihtegroll v. 2. Inf.-Neg. und vem Junfer M. Heinevet- 
tet v. 2. Bal. bie —34 aus dem Heere beiwilligt; ber 
K är und Wenfiontjahlmeifet A. Koch von der Haupikriege- 
kaſſa anf ein Jahr in Mubefland verfegt; der temp. penf, Hauptmann 
5. Sam be auf ein weiteres Jahr im Ruhefand belaffen; vem penf. 
berfilleut: ©. v. Saint:-Bermain, dann dem penſ. Unterlieuten. 
Danernfchmid! nad M. Nie die nachgeſuchte Gntlafjung aus dem 
de eriheiltz die Hauptleule G. v. Heydenaber v. Genie 
and, Rupp vom 9. 5 auf ein Jahr in den Ruheſtand 
mad ber Zunfer M. Grajv. Holnltein aus Bayern dv. 2. Ault.s 
Reg. zum 1. Kuir.:Reg. Brin; Karl verjept, 
Se Unterbiblleibetar an der f. Hof- und Staatebiblierhef J. G. 
Krabinger wurde in den erbetenen Ruheſſtand verfept, — zum Um 
der 1. Gufles G. Wirdfmann, — zum. Guflos daſelbſi 
bez 2 Sekretär Berd. Helldobler befürdert, — und zum 3. Serip- 
tor am berfelben Staatsanflalt der 1. Praftil. Anten Butenäder 
ernanni — Dei prof. Biarrern 3. Ph. Weismann im Lachen, Def. 
Meuftart, ums GE. Br. Scheller in Minfelo, Det. Germersheim, bat 
Ser Ma. der König in wohlgefälliger Antıfennung ihres fangiähılgen 
reiten und erfprienlichen Wirkeus als Dekane, Dintrittsfpalinfpeftoren 
Setlforger den Titel und Rang von Prodefanen tarz und Hempel- 
Berlichen. — Der bish. Caſſen- u. Kechnungeführer bei der f. 


EC 


Verantwortlicher Medafteur I. ©. Mepe oo 


Belanıtma 


ne. 


Aabennie der bildenden Künfte, M. A. Nödl, wurbe feiner Witte ent: 
kurz ven biefer . Stelle wieder enihoben und an feine Stelle ber 

. Banftionär.im f. Staatsminilerium für Rieden: and Schulange⸗ 
logenheiten 6. KRurländer sınannt, 


vo Hiefiges. 


+ Bei der am Sonnabend dem 11. d. Mis. ſtattgebabten 
Berfammlung der dabier ind Leben gerufenen freiwilti- 
gen Beuerwehr-Gompagnie hat die Abtheilung A., das 
iR „die Loſch-Mannſchaft“, zu Ihren Vorgefeßten folgende 
Mitglieder gewäßlt: 

1) als Anführer den Hrn. Mectepraftifanten Grei- 
ner; als Grjaßleufe: die HH. Schriftſeßer Boh und 
Sattlergefelle Hollenbadh; — 

2) als Rohrführer: die HG. Schmiedmeiſter Fehler, 
Mechanikus Kerzdörfer, Büchfenmahergehilfe Hamann und 
Schreinergefelle Näfer; — 

3) als Schlaubauffeher: die HH. Seribent Paulus 
Kamm, Mehtöpraktitant Meyer, Buchbindergefelle Koid- 
wig, Stabtger.»-Diurnit Haas, Handlungs-GCommis Wil- 
bermsdöärfer, Gerbergejelle Scheuing, Voſamentiergehilfe 
Eries und Schuhmanergefelle Fleiſchmann. 

Mit den Exerzitien bat die genannte Löihmannfhaft be— 
seits begonnen. Die Grfammtzabl diefer aus allen Klaſſen der 
biefigen Cinwohnerſchaft gebildeten freiwilligen Feuerwehr be- 
lauft fih auf eirca 110 Mann, von welchen achtzig umd etliche 
zur Loſch⸗ die Übrigen zur Rettungs-Mannſchaft eingereibt 
find, Wir verfprehen und von diefer — ter Mehrzahl nach 
aus jungen kräftigen und umſichtigen Leuten beitehenden Beuer- 
wehr im Falle der Gefahr die erſprießlichſten Mefultate. 


gg 
Brieflafen 

Gine jogenannte „ Veſcheidene Bitte* von Hru. —r bezüg» 

ih des Schmalzhandels — in der Richtung gegen einen be— 


Rimmten Geihäftsmann — kann die Medaftion grundjäglic nicht 
aufnehmen. 











u u e u 


Dom Magiftrat der f. bayerifchen mittelfränkiichen Hauptitadt Ansbach 
wird andurd die bei demjelben in Griedigung gelommene Stelle ‚eines rechtskundigen Mathes, mit welcher vorläufig ein Jahres- 
gehalt von Sechahundert Gulden verbunden if, zur Bewerbung ausgefchrieben. 
Die Einreihung der Geſuche, welchen der Nachweis über die Erfüllung der im $. 48 des revidirten Gemeindeedikis auf 


geführten Vorbedingungen beizulegen if, wird im Laufe dieſes 
Ansebach, am 11. April 1857. 
Stadt m 


Monats gewärtigt. 
“agiRva rt. 


Mandel. 


Betann 
Es wird hiemit das beſtehende Verbot des Mitnehmen 


tmadung. 
von Hunden in den k. Schloßgarten dahier, des Abpflüdens von 


Gewächien in demjelben, des Abmeihens von den gebahnten Wegen auf fultivirte Plätze, fowie der Beſchädigung der in dem- 
felben angebradgten Monumente und Sitze unter Strafandrofung im Webertretungsfalle in Grinnerung gebradt. 


Ansbah, am 7. April 1857. 
‚sSstadtitm 


SE we BE ze er 


Mandel, 


Bekanntmachung. 

Die Aufnahme in die deutſche Bor 
fule findet Breitag den 1. Mai d. 38. 
im Schul-Lolale HoNr. 298 Lit, A Vor- 
mittags 9 Uhr ſtatt. Die verehrlichen 
Eltern , welche ihre ſchulpflichtigen Söhne 
der Anftalt übergeben wollen, werben er» 


führen. 


fucht , diefelben unter Borlage des Impf- 
feines zur bezeichneten Stunde vorzu- vom Dredielsgarten in die Würzburger 


4. Bei Handelsmann Engelhardt find 
gute Kartoffeln zu verkaufen, 


5. Am 14. ds. wurde auf dem Meg 


Straffe ein Armring von Haar mit filber- 
nem Schloſſe verloren. Der Binder wird 
gebeten, denſelben B 68 in der Würze 
burger-Straffe gegen angemeſſenes Dou- 
ceur abzugeben. 


C. Wild, Lehrer. 
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Gefchäfts-Eröffnung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fih die ergebenfte Anzeige zu maden, daß er 


Strohhut- Fabrik 


dahier eine 


gegründet bat und bereits mit allen Sorten und Qualitäten, 


Damenbüten beſtens affortirt if. 
Gbenjo können Hüte neu fagonnirt, 
gefärbt werden, und fünnen diejelben von 


ſowohl Herren: als 


gewafchen, auch unter Garantie der Farbe 
8 zu 8 Tagen abgeholt werden. 


Indem id meine Artifel zur gefälligen Aufiht und Abnahme empfehle, erlaube 
id mir zu bemerken, daß mein eifrigiies Befireben fein wird, meine verehrten 
Abnehmer nah allen Seiten zufrieden zu flellen. 
Das Verlaufslokal befindet fih im dem Haufe des Herrn Tapezierd Sqhmidt, 
dem Kaufe bes Herrn Kaufmanns Deder gegenüber. 
Achtungsvoll ergebenft 


Friedrich Vetter. 


7. Carl Junges Bush. 
lung ſucht noch 2 Mitleſer zur 


„Dentichen Bierteljahrsjcrift.“ 


Liederkranz. 
Statt heute 


Freitag. 
Tanzunterrichts Anzeige. 

Da der Unterricht unmitteldar nach 
meiner Ankunft erfolgen wird, fo lade 
ih die verehrlichen Theilnehmer vor her 
zur Ginzeihnung bei Hrn. Kaufınann 
Steiner, wojelbft die Liſte aufliegt, erge« 
benft ein. 











Gochachtungsvoll 
Ansbach, den 15. April 1857. 
Hübſch, 
Univerfitäts-Tanzlehrer. 


—. 


10. Das Haus Lit. D Nr. 5 
mit Nebengebäude in der Weth- 
gaſſe ift täglich zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 














; i 
ertheilt Dferde, Futterboden, eine Wagenremije "En rar ® April Aprif. 
Br. Adleröberg und Gartenantpeil dazu gegeben werden. NE 1.0014 
am untern Markt. Nähere Auskunft ertheilt ayer. 4°), Oblig. 10197, B.161'/,P. 
a a, — Dikar Green, Mepipaitun. Erbe mim Magen 
11. Ein goldener Siegelring mit den 15. Bei Bürſtenmacher Karl Leidinger 4, „ 68, 68%, 
BSuchſtaben X. M. if verloren gegangen. Tann ein junger Menfd in die Repretreien. = —— 1140 1142 
Gtedit. Bank⸗altt. 188°, 187 
Der Ueberbringer erhält 4 fl. Belohnung, „ 5%, Etats: Wifenb. 263" 202 
Das Näpere iſt in der Expedition zu er- 16. A 146 wird ein Kinderhaisgen Darmi, Bant:Aft. 285", 285 
fahren. zu kaufen geſucht. Bayer, Ofibahn⸗di 99, 
ö— m mm nn nn u te. Bee. 6.:B3.:9. 147°/, 148° 7, 
Brod- und Mehl»-Tare in Ansbach Marbahn:Aitien 106%, 1068, 
vom 16. bis 30. April: - im vor. halben Monat: 5322* Title Te 2 
Ein Zwoͤlferlalb * *8 a 7. — 0 3. 5. — DM. echſelturſe 113%, 113%, 
Bin Gohferibef -— wie Un . — „ 3 5 Sn — „ME „ 8, „ 
Ein Rreuzerfipf .. .. 4 ” un ” > Ms * 1” [7 Bien, —* ir 
Gin Krenzerfemmel Ka ee Ser ee Se *6 | Rai —* BE 4 
— — — all. 341 1 
Line Metze Roggenmehl “. 2. 2%, fe 2A. 7%, Fr 0%, Metall. a m In 
Kine Mans Munpmehl . —f. 7%, Ik. —Af 7, f. Bant:Att. 012 1013 
Gine Maas weißes Mehl -—- 1,6, kr 6 MM, Etedin. Banf-Aftien 268 26717 
Gine Maas Mittelmehl — fl. dh. if. 51, f. Rordbahn⸗Altien 2269 2266 
Eine Maas Vachmeht —6 5 Mr. fl. 5 M. Donau Dampfid.,Mft. 556 587 
Bine Maas Bries ee —_ lt FA. — ſ. 11 MR. Augsburg. Wechſel 105%, 405 


12. Todedanzeige. 

:peilnehmenden Berwandten und Freun- 
den nur auf biefem Wege die traurige 
Rachricht, daß geftern Abends halb 9 
Uhr unfer unvergeßlicher Gatte , Bater, 
Bruder und Schwager, ber Biegeleibefißer 

Georg Gafpar Holzinger, 
nad langen ſchweren Leiden durd einen 
Schleimſchlag plöpli, jedoch ſanft und 
gottergeben, verſchieden iſt. 

Indem wir um ſtilles Beileid bitten, 
zeigen wir zugleich an, daß die Beerdi— 
gung Freitag den 17. April Nachmittag 
2 Uhr ſtattfindet. 

Ansbach, am 15. April 1857. 

Die Hinterbliebenen. 
— — — ———— 

13, Ein ſchon gebrauchtes Nufbaum- 
Sopha it zu verfaufen oder zu vermie- 
tben D 315, 


—,— 





14. Im Saufe D 337 erledigt ſich bis 
Laurenzi h. 3. eine Wohnung mit acht 
beizbaren Zimmern, mehrere Kammern, 
Kühe, Waſchtüche, Badhaus, Holzlege 
und fonfigen Bequemlickeiten. Auf Ber- 
fangen kann auch Stallung auf vier 





Drud und Verlag von Carl Bruͤgel. 


17. D 136 if ein Sqheunenboden zu 
verpachten. 





18. Heute Metzelſuppe. Henkelmann. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 15. April 1857. 


Höcfl. Mittel, Niebr. Gefall. 

fl. ed. I rd if. 
Ren 2 — 211 206 — i—— 
Bas 1 1M— —- 1 —_ _ 
Kom 1542 1534 15 2 —— — 11 
&tte -——- — — —- .. 
daber 9— 82 88 ——  . 8 


m nn 
Familien: Nachrichten 


von bier. 

(Vom 6. bis 13, April ) 
Geborne. 

rot. Sem St 


Joh.: Ich. Veter, 
Söhnl. tes Delonomen Schrotberger; — u, 
Bumb.: Maria, Töchterl. des Schreinermilrs. 
Hrn, Fotſter — jach getauft. 

Getraute. 

Brot. Sem. St. Gumb.: Garl Müller, 
Schuhmachergeſelle, mit Marta Henriette Dans 
delz Ich Ga. ESiller, Bürger u. Dekor 
nom, mit Johanna Katharina Berlt ; Johann 
Mid. Simon, Tuglöbner, mit Igfr. Goa 
Marg. Geljeljöder von Volferaporf. 

VBeerdigte. 

Brot, Gem. St. Ih.’ Joh. Gar 
Briedr, Otto Dürbet, Taglohmers:Schnl, , 8 
T., Geftaiſch; Fran Mabion Feuerlein, Menie 
fore- Witwe, 45 3. 9 M., Schwindfugt; 
Frau Bva Sabina Schüttler, Zeugſchmiedmel· 
fetowittwe, 70 J. 4. M., Sehitnlaͤhmung; 
Heer Ich. Jal. Laugoth, Saͤcllermeiſter, 78 
IHM, Alteroſchwaͤche; Hert Ich, Ghrifllam 
Daniel Schwab, Mayiftratsviener, 60 I.% 
M., entzänst. Kolit; Maria Appollenia Düms 
lein, Staribachjegers-Togter, 61 3 M, 
Brand; St. Sumb.: Herr Hugo Freiherr 
». Grailsheim, Rittergursbefiger, 38 3. 11 
M., Gehirnlähmung; Maria, lachgetauftes 
Zwillinge: Tochterl. des Sihpreinermeiitere Hera 
Sören, 4 TE, Geburteſchwäche. 


ne rn 
Börfen-Gourfe, 


Kr. Ss9. ” 








Wefdprint aglicq mit Ausnahme des Dion 
tagb, kafür am Ganmtage eine unterhaltenbe 
man beichrenoe Beigabe. — Daffende Beiträge 


Breisehntet Fahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


* 


Kofter im ganz Bahern lahrlich 4, halblahelich 
2, viertelfäßrlih 1 A. ums monatlich HM fr, 
Abennirt fann werben hier in ber Brü- 
ael’fgen Dftiein, auswärts bei ſeder 
Dot. 





Politiſqhes. 


Münden, 14. April. Her Meichörath Heinh hat zu 
dem MNeferate des Herrn Reichtraths v. Maurer über den alb 
einen Iheil des Strafgeſetzbuches eine Reihe Bemerfungen 
* Aueſchuß eingereicht, die eben autographirt werden. Da 
‚Herr Heing, der U. Präfldent des oberfien Gerichtöhofes, in 
der Regel im ſtrafrechtlichen Senat deſſelben den Borfig führt, 
jo find feine Bemerkungen ber praftifhen Erfahrung entfprun® 
gen und deßhalb befonders beachtenowerth. {R. Korr.) 

— Aus dem kürzlich an die Ausſchußmitglieder veriheil- 
tem Borttage des Hrn. Referenten der Kammer der Reichöräthe, 
Staaksrath, v. Maurer, über die proviforifgen Beihlüffe des 
Gefepgebutgs-Ausfdufled ter II. Kammer zum allgemeinen 
Theil des trafgeſth⸗ Entwurfes iſt zu erfehen, daß ſich derſelbe 
dem ‚Moforitätsbefhluffe des lehigedachten Ausſchuſſes betreſſe 
Beibehaltung der Todeoſtrafe anſchloß, dagegen deffen von dem 

glerunge- Entwurf abweihenden Antrag, die Hinridtungen 
öffentlih zu ‚vollziehen, befämpfte und für den Art «tö-des 
Strafgejeg Entwurfs, der von dem Bolljuge der Todeoſtrafe 
Handelt, folgende Faſſung vorfhlägt: „Die Todesftrafe wird 
mittelt Gnifauptung in Gegenwart einer Gerichtolommiſſion 
und unter Buziehung von wenigſtens 24 Urfundsperfonen in 
einene geihloffenen Raume vollzogen. Die Gerichtokommiſſion 
at miudeſtens aus einem Mitgliede des Dezirfsgerihts, aus 
einem Sıaatsanwalte und aus einem Gerichtoſchreiber, der das 
Protokoll zu führen hat, zu befiehen. Die 24 Urkundsperſo⸗ 
nen find von dem Gemeindevorftand des Drtes, aus den Ber 
tretern der Gemeinde oder aus andern achtbaren Bürgern ab« 
dnen. Dem Gemeindevorftand muß demnach rechtzeitig Nad« 
richt von ber Hinrichtung gegeben werden. Auch einem @eifl- 
lichen von ber Konfeffion des BVerurtheilten und dem Bertheir 
Diger ik der Zutritt zu gefatten und auf Verlangen auch noch 
anderen erwachſenen Perfonen maͤnnlichen Geſchlechtes, ſoweil es 
der Raum zulaͤßt. Der Vollzug der Todesſtrafe ſoll durch das 
Zäuten einer Gloce angefündigt, und dieſes bie zum Schluſſe 
Der. Hinrigtung fortgejept werden.“ Es laßt ſich mit ziemlicher 
Wahrſcheinlichteit porauoſehen, daß dieſer Antrag, der die bes 
ndete Antipathie gegen ben öffentlichen Vollzug der Todes⸗ 
rafe ebenſo aber auch den gerehifertigten MWiderwillen gegen 
Heimliche Hinrigtungen vermittelnd berüdfihtigt, die ſchließliche 
Beikimmung ber Sefepgebungsfaftoren. erhalten wird, voraud« 
gelegt, daß bie in beiden Kammern vorfandene gewictige Op⸗ 
pofition gegen die Beibehaltung der Toßeafrafe mit ihrem An⸗ 
iroge auf Abichaffung diefer Strafe unterliegt. Zu den Bor 
Lämpfern diefer Richtung gehört der greife Vorfland des Geſthz 
gebungsaueſchuſſes der I, Kammer, Graf v. Reigereberg, der 
zanbefümmert mit eben fo viel edlem Freimuth als jurid iſchem 
Scharfñͤnne ale Gegner der Todesſtrafe in die Schranken tritt. 
—. 45. April. Nachdem der legte Kurier auch die - 
Mal. gezeichneten Landraths⸗Abſchiede aus Rom mit zurüd« 
ee * die Landräthe nunmehr an den Sihen der 
Kreisreglerungen im Verlaufe des nächften Monats (wahrſchein ⸗ 

Yid vom 18. an) neuerdings tagen, 
— Die 3, und 4. Batterie ded 9. Art-Reg. Königin 


— 


find unter dem Commando des Hru. Majors Wepfer geftern 
Vormittags von hier nah Schleiß heim abmarſchirt, wo dieſelben 
wegen Umbaues der hieſigen Stallungen des Regiments einige 
Monate zu garniſoniren haben. 


Münden, 19. April. Bet der heutigen Verlooſung det 
3°, und 4%, arrofirten ältern Staataſchuld wurde gezogen: 
von den auf den Inhaber (au porteur) Tautenden Obligatio- 
nen die Nr. 08 und 57 — und von den auf Namen ausge 
Reiten Obligationen bie Mr. 31 und 51. Nah den Beſtim ⸗ 
mungen des Verloofungsplans find alle Obligationen der be» 
zeichneten Gattungen zur Heimzahlung beftimmt, deren Com⸗ 
miffiond:Gatafer-Rummer (roth gerieben) mit einer der gezo« 
genen Zahlen endet. — Im Laufe der naͤchſten Woche — der 
Tag iſt noch unbefannt — wird abermals ein Kabinetöfourier, 
Herr Minifterialfetretät Brohier, an Se. Maj. den König 
nad Neapel gefendet werden, 


Aus Würzburg, 15. April, ſchreibt der dortige Stadt« 
und Fandbote: Geſtern fand dahier wieder ein Zufammentritt 
des. hierſelbſt beftehenden Kauptfomite's zur Bührung einer Gi« 
ſenbahn von Würzburg über Windsheim nah Ansbah und 
Nürnberg mit den Comite's von Ochſenfurt, Marftbreit, Uffen« 
heim und Windsheim flat. Wiewohl der allerböhften Stelle 
bereits ‚verfhiedenartige Projeltirungs⸗Conceſſions. Geſuche vorlie- 
gen, von welchen ein Theil die Verbindung zwiſchen Nürnberg 
und Würzburg über Ansbach, ein anderer Theil über Mothen« 
burg anftrebet, während wieder andere Prolelte darauf hinzie- 
Ien, einen Anſchluß mit Würtemberg zu erzielen, fo dürfte 
doch das von den Städten Würzburg und Nürnberg gemein 
ſchaftlich in Vorlage gebrachte Vrojeft einer direkten Berbindung 


durch Führung der Bahn von Würzburg nah Winteheim und 
von da einer Seits mad Nürnberg, anderer Seits nah An 


bach, einer befonderen Verüdfihtigung ih erfreuen, weil diefe 


‚Rinie unverkennbar im jeder Beziehung (?) erhebliche Vortheile 


darbietet, ohne daß die Ausführung ſelbſt mit befonderen 
Schwierigkeiten zu Rimpfen baben würde, Bei dem erwähnten 
Zufammentritte follen run die hierauf Bezug habenden Mo— 
mente einer „abermaligen gründlichen Würdigung unterftellet, 
und fol die Ergreifung weiterer ſachdienlicher Schritte zur Er- 
fangung des vorgefledten Zieles beſchloſſen worden fein. Es 
it nun zu wünſchen, daß die von Seite des Gomites zu 
Würzburg und Nürnberg und der mit denjelben vereinbarten 
Städte im Yutereffe des allgemeinen (?) Verkehrs ſowohl, als 
wie zur Börderung eignen neuen Lebens an den Tag gelegten 
Beftrebungen auch mit dem gehofften guten Grjolge begleitet 
fein mögen. 
In Anebady und feiner Umgegend finden es intelligente @ejhäfte« 
funbige und Sachveriländige unbegreiflich, wie Nürnberg und Würz« 
ira, inebeſondere aber erftere Stadt, ihr nächlles und wahres Ins 
tereije nicht weit mehr im ber Bührung ber Bahn über Ansbach (mit 
tem befannten geringen Umwege) erfeunen und mie namentlidy wleder 
Niir a verfpmähen mag, mit Anebach Hand in Hand zu ger 
hen und dadurch auch dem natürlichen und nächſten Auſchluß an und 
mit Würtemberg zw erzielen. — Doch wir hoffen auf die Weicheit 
unferer hohen Staatsregierung, melde, über der Sache und auf genes 
vellerem Stantpunfte Aehend, ſchließlich nicht anders, als im allge 
meinen Intereffe eutſcheiden laun. 


“ 


Br EL 
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Aus der Didzefe Freiburg (in Baden), 10. April. 
Der Mangel an katholiſchen Geiſtlichen im Badiſchen it fort 
dauernd fehr groß, und troß der reichen Unterftügungen, welche 
den jungen Leulen zu Theil werden, wenn fie fi dem Stus 
dium der katholiſchen Theologie widmen, ſcheint die Babl der 
Studirenden doch micht befonders zugunehmen. Manche, welde, 
fo lange fie in den Schulen find, auch ernſtlich vorhaben, 
Theologie zu Audiren und in den Genuß von Stipendien fom» 
men, geben. dieſes Studium ipäter wieder auf. Mon dem 
Herrn Erzbiſchof in Breiburg wurden dbaber einige neugemweibte 
Priefter der Diözefe Augsburg eingeladen, zeitweilige Ausbilfe 
in der Seeljorge zu leiflen. Als dieſe jedod bei der ihnen 
vorgeſetzten Behörde um die Erlaubniß dazu nachſuchten, wurde 
fie ihnen nur unter der Bedingung in Ausficht geſtellt, daß fie 
aus dem ?. bayeriichen Intertbanenverbande gänglih austreten 
würden. (Schw. M.) 

Bien, 11. April. Die weltlichen und geiftlihen Abges 
ordneten der Komorner, Peſther und Debrecztner Superinten 
denzen helvet. Konfelion werden am 16. ds. bier eintreffen, 
um mit dem Superintendenten an der Spipe, Se. Maj. den 
Kaifer in einer allergnädigſt bemilligten Audienz zu bitten, ‘Se. 
Majekät gerube im Betreff bes Befepentwurfes zur Organifirung 
der proteſtantiſchen Kirchenaugelegenheiten eine Synode beider 
Konfeffionen allergnädigſt zu bemilligen und ihre baldigſte Zus 
fammenberufung anzuordnen. Werner werden Deputationen 
fänmtlicher acht Superintendenzen Ihren Majeftiten bei Aller 
böhfihrer Anweſenheit in Ofen ihre Hultigung darzubringen 
das Glück haben. 

Aus Bern, 15. April, erhält der „Schw. Merk." fol 
gende telegraphiſche Botſchaft: Die Ermäßigung der preußifchen 
Borderungen und wahrſcheinlichen Beilegung fei nach dem Gen» 
fer Journal pofitiv direfter Ginwirfung Napoleons auf den Kö— 
nig von Preußen zu verdanken. Der Bundesrath müſſe einen 
Augenblid gefhwanft haben. Jetzt halte er entſchieden an ſel⸗ 
nen urfpränglihen Inftruftionen, Verweigerung jeder Entlſchä- 
digung und des Titels fehl. Die Konferenz werde wahrfcein- 
lih eine Löfung vorſchlagen. 

Paris, 13. April. Die auswärtige Situation, welde 
allein die Öffentlihe Meinung in Anſpruch nimmt, hat feiner 
lei Veränderung erfahren. Die Neuenburger Konferenz wartet 
noch immer auf die Wiedereröffnung der Berathungen, und man 
glaubt, Ddiefelbe werde erſt um die Mitte der gegenwärtigen 
Woche flattfinden. Ueber die in jo nahe Ausficht geftellt gewe- 
fene Berföbnung zwiſchen Neapel und den Weſtmaͤchten ſchweigt 
die Chronik und man gewöhnt fi allmählig daran, den sta- 
tus quo als eine chroniſche Krankheit zu beraten. Es fünnte 
geihehen, daß der oͤſterreichiſch- ſardiniſche Konflift auch bald ein 
ähnliches Schickſal erfährt, obgleich bis jetzt fih noch Hoffnun⸗ 
gen auf eine bevorſtehende Ausgleihung geltend machen. Die 
lehte Note des Grafen Buol wird allerdings auch in diefer Bes 
ziehung abfühlend wirken. Die Differenz zwiſchen Dänemark 
und den deutſchen Großmädten erregt hier nur ein geringes 
Intereffe troß der Minifterfrife, welche deutlih genug beweiſt, 
wie wichtig dieſe Arage für die däniſche Negierung if. 

London, 12. April. Die Mitglieder des Kabineis wur- 
den geitern unerwartet zu einer Verfammlung in der Wohnung 
Lord Palmerſton's zufammenberufen. Die Eigung dauerte jehr 
lange, ſämmtliche in London anweſende Miniter wohnten ihr 
bei. — Dem minifteriellen „Obferver* zufolge wird das neue 
Parlament erſt am 7. Mai zufammentreten. Die Seſſton wird 
nur furze Zeit dauern, und nur die durchaus motbwendigen 
Ungelegenheiten follen in derjelben erledigt werden, 

Madrid, 8, April. Die „Baceta* enthält nachſtehendes 
f. Dekret: In Betradt der Mir von Meinem Minifterium ge- 
machten Vorlagen, befeble Ich wie folgt: Art. 1. Ich gewähre 
allen denen, die im welch einer Weile aud immer an ben car« 
liſtiſchen Infurreftionen theilgenommen haben, volltändige und 


1 


allgemeine Amneſtie. Art. 2. Die bezüglichen Miniſterlen wer⸗ 
den die Mafregeln treffen, damit Mein k. Dekret zur Ausfüh 
rung kommt. IH, die Königin, der Minifter-Präfident Mo« 
J Mario Narvaen 
—— —— — gm 


SeTBRIIGI 


Mänchen, 14. April. Morgen in der Frühe um 6 Uhr 
wird den in hieſiger Frohnfeſte detinirten Ftanz Lettl, Zudt- 
bausfträfling von Hartkirchen und Sebaſtian Niedermaier, 
Kettenfträfling von Rimbach, beide wegen Morde an dem Ket⸗ 
tenfräfling Michael Heigl aus Beckendorf vom lehten Säwur- 
gerichte dahier zum Tode verurtheilt, befannt gegeben werden, 
daß Seine Mojekät zu ihrer fermeren Begnadigung feinen zu⸗ 
reihenden Grund gegeben fanden: Die Eyelution der Todedr 
urtheile wird, wenn die Deliquenten von der dreitigigen Gna- 
denfrift Gebrauch machen, künftigen Samflag früh 6 Upr em 
folgen. 

Wie albern und grundfos die Maͤhre if, fchreibt der „M. 
Bote” unterm 15. de., daß Münden die ungeſündeſte unter allen 
Hauptflädten, und befonders den Fremden gefährlih if, zeigt 
ein neuer Auflag in der „U. 3.* zur biegen Gefundbeitsfla» 
titit. Nah einem viefjährigen Durchſchnitt ſtarben jäprlih im 
Berlin 1 unter 25.0, Brüſſel 1 unser 25.5, Dredöden I un 
ter 27.7, Hamburg 1 unter 30.0, Brag 4 unter 24.5, Wien 
1 unter 225, Amiterdbam 1 unter 30.0, Kopenhagen I un- 
ter 30.3, Stodholm 1 unter 24.3, Neapel I unter 29.0, Rom 
4 unter 24.1, Venedig 1 unter 19.4. Im Jahre 1854/55 
wurden der innern Stadt die Vorftädte Au und Haidbauſen 
äugelheilt, und die Gefammtbevölterung beträgt nunmehr 192,112 
Ginwohner. Betrachten wir num die Sterblichkeltoliſten Müns- 
cheus mit Einfluß des Cholerajahres 1854, fo bewegten ſich 
während fünfzehn Jahren (von 1840 bis 1854) die Zahlen 
der jährlich Geſtorbenen zwiſchen 2500 (im Jabt 1844) und 
5762 im Gholerajahr, in welchem naͤmlich 2153 an 
der Cholera, und 3609 an andern Krankheiten farben). 
Während dieſer fünfzehn Jahre farfen in Münden im 
Ganzen 44,822 Menihen, alſo durchſchnittlich in jedem 
Jahr 2988, ſonach das Gholerajahr mit eingerechnet, in jedem 
Jahr 1 unter 33.1, das if viel weniger als in irgend einer 
der obengenaxnten großen Städte Europa’d. Was die Studi. 
renden der lniverfität insbejondere betrifft, jo Rarben unter der 
Gefammtjumme von 17,090 Studirenden im Ganzen 134, ®. 
i. bedeutend weniger als ein Prozent: fo daß, wer nicht etwa 
gebeimnigvolle Unholde fürchtet, immerhin getrof nah Münden 
reifen darf. 

Die „Pal. Bta.* fchreibt: Das Roos unferer vielen 
Staatsdienit-Adfpiranten, deffen Troftlofigkeit ſprichwörtlich ge» 
worden it (So arg iſt'e denn doch nicht), ſcheint fih beffern 
zu wollen. Bis zum nähften Herb wird fo Mander der 
Hoffenden in den fihern Hafen der Anftellung einlaufen, denn 
daß die Gerihtsorganifation nun wirklich durchgeführt wird, 
unterliegt feinem Zweifel mehr, Andererſeite fann, wer Luſt 
bat, auch Berwendung im nahen Kaiſerſtaat Deiterreih finden, 
Es ift nämlich, der Wunſch der öfterreihifchen Megierung nad 
abfolvirten bayerifhen Juriſten laut geworden, Es hätten ſich 
biefelben in Defterreih nur noch einem Examen über das öfter- 
reichiſche Landrecht zu unterziehen, fodann eine Praxis von 2 
Jahren durchzumachen, wobei fie jedoch fhon fährlich 400 fi. 
bezögen und bierauf würde alebald die fire Anftellung folgen. 
Um diefen Preis wird es mandem unferer jungen Meceffiten 
nicht ſchwer fallen, der Einladung der öfterreihliden Regierung 
Bolge zu leiften, wenn auch eine Zufunft in Kroatien oder an 
der Moldaugränge nicht gerade die lodendfle fein dürfte, 

Die in Stuttgart erfheinende „Süddeutihe Warte“ 
begrüßt natürlich die letzten „Nahrihten aus dem Morgenlande*, 


nad welden vom der Porke did MAfiedeflingen in Der Virtel 


geRattet werden, mit aroßem Gntzüden, und fnüpft die Rotiz 
daran, daß im nähften Frühſahre eine Kommiffion nah Pali- 
flina obgeben werde, um dem Volle Gottes auf dem beiligen 
Boden Ferufälems eine Stätte zu bereiten, Die Aufgabe der 
Gläubigen — meint das Organ derielben — beſtehe nicht in 
dee bloßen Auswanderung, um ein leidlicheres äuferlihes Da- 
fein zu finden, fondern darin ‚oden Tempel Gotles, di 6, Zu⸗ 
Rinde des Volkes Gottes berzuftellen, und der Weiffagung ger 
möß endlih zur Sammlung des Volles Gottes in Ierufalem 
und zum Bau des Tempels Vafelbit zw jchreiten, 4 


Mainz, 9, April. Nachdem die biefigen Gcneiderges 
fellen gemeinſchaftliche Verſuche zur Erzwingung höherer Arbeite- 
lohne gemacht Hatten, fand die Polizei geſtern Nacht fih zum 
Einfreiten veranlaßt und bat einige Verbaftungen und Aus— 
weifungen verfügt. Ginige 30 Schneidergefellen folen auf den 
Holzthurm gebradt worden fein. Die „Mainzer Beitung* tar 
deit auch das gemeiniome Auffchlagen der Schuhmader- und 
Schneidermeifter. Sie bemerft: „Wozu eine Verabredung und 
eine Anfündigung des Aufihlags? Der Babrifant, der Kaufe 
mann und jeder Geihäfttmann richtet ih beim Verkauf feiner 
Waare nah dem Preis, melden biefelbe im großen Berfebr 
gilt, und richtet fi bierbei weiter mach ber Konkurrenz; iſt 
diefe ſtark, verkauft er billig, if fie rar, verkauft er theurer. 
Ber. hinderi die Herren Schuhmachermeiſter, Schneidermeiſter 
und Geſellen, gerade Dasjelbe zw thun? Niemand. Allein die 
Aſſoziation zur Erzielung höheren Arbeitelohnes verbietet das 
Geſetz, um der Willführ vorzubeugen.“ 


Gin Börfer in Oſtpreußen ſchoß fih durd den Arm und 
ſchidie nad dem Arzt des naͤchſten Städihens. Der Arzt war 
daheim, verweigerte aber unter allerlei Vorwaͤnden feine Hülfe 
und ſchickte den Böten zu einem“Kollegen in der Nachbarſchaft. 
Diefer eilte fofort zu dem Kranken, kam aber zu fpät: ber 
Börfter Hatte fich verbiutet. Die Wittwe belangte den erften 
Arzt wegen Schadloshaltung und das Gericht verurtheilte den 
Arzt zur Zahlung einer jährlichen Summe, melde dem Gehalte 
des Forſters gleihlommt und zur Ausflattung der Töchter. Der 
Arzt bat die höheren Inſtanzen angerufen, auf deren Entſchei— 
dung man ſehr geivannt if. 

Aus Angeln, 5. April. Wie die Bevölkerung ſich zu 
der däniſchen Mafregelung des Herzogthums Schleswig durch 
Einführung der dänifchen Kirchen - und Schulſprache anftott der 
deutfchen flellt, darüber geben tanfende von Petitionen an die 
letzte ſchleowig ſche Ständeverſammlung eine genägende Auskunft, 
auch find darüber gar viele Zeugniſſe an die Oeffentlichkeit ges 
langt. Hier nur noch ein Beitrag. Gin Knabe, Sohn eines 
armen Votengängers in einem jener vielen, von der Gewalt fo 
(wer betroffenen Kirchſpiele, feit fieben Jahren in Bolge eines 
ungfüctlihen Sturzes auf dem Gife völlig gelähmt darniederlie» 
gend, kann fi von feinem Schmerzens-Lager nicht mebr erhes 
ben. Die deutfche Bibel, das deutſche Geſangbuch, den bdeuts 
fen Katehiemus las er täglih in den langen Jahren. Die 
frommen Eitern wünſchten nun feine Konfirmation, die im Haufe 
geihehen mußte. Auf Verlangen fommt der von den Dänen 
angefellte Brediger und überbringt dem Knaben Bibel, Gefang- 
bu; und Katedismus in däniſcher Sprache. Aber der Anabe 
antwortet ibm: „ich liege bier jämmerlih, Bott hat mich ſchwer 
geftraft ; aber die Sünte begehe ich nicht, daß ich von meinem 
Gott abfalle, daß ih vom deuten Glauben zum dänlichen 
übertwere. Ihre Bücher werde ih nicht anfehen.* Der BPredi« 
ger emtfernte fih im Borneseifer und der Knabe bleibt einſtwei⸗ 
len unfonfirmirt, 

Der Apotbeter Luigi Gavezzali in Lodi ſoll es nach lan 
gen Studien dahin gebracht haben, die Seide direft aus den 


Onantserrbtättehh fat voh den Raupen zu gewinnen, Die wies 


derholten Berfuche gelangen bis jept alle zum Grflaunen aller 
Anmwejenden. (??) 


Obgleich) zw Paris das Gazardfpiel offiziell werpönt iſt, 
wird im den Klubbe der Spfelledenſchaft auf das NRüdfihtslos 
ſeſte gefröhnt. Bor einigen Tagen verlor ein Millionär bios 
135,000 Fr. beim Souper. Ein Spanier gewann 60,000 
Br. beim Barcarakı? Die Polizei miſcht fi nicht dareln, denn 
fie meint, die Leute wühten nichts Befleres mit ihrem Gelde 
anzufangen. 

In der „Union* finden fi einige Details über dad Ges 
faͤngnißweſen für jugendliche Verbrecher unter 16 Jahren in 
Franfreih, welche nit ohne Intereffe find. Seit 1850 if in 
Brankreih den jungen Verbrechern in allen Gefängniffen und 
Strafanftalten ein befonderes uarlier angemwiefen, überall 
wird ihmen eine religiöfe, fittlihe und gewerblide Erziehung 
gegeben, und man ſucht fie fo viel als möglich in befonderen 
Strafanflalten unterzubringen, wo Aderbau und Indufrie ge» 
trieben wird, Pis jeßt exiſtiren 4 landwirthſchaftliche Kolonien 
und indußrielle Quartiere für Knaben, welde zu den Bentrals 
gefängniffen von Glairvaug, Beoutrevrault, Loos und QDuillon 
‚gehören; 7 Käufer oder Quartiere für die Erziehung junger 
Verbrecher find in Frankreich oder Korfita erriätet worden ; 19 
tandwirthſchaftliche Kolonien find von Privatleuten gegründet; 
23 religidfe Häufer haben jugendliche Uebelthäter aufgenommen. 
In Paris eriftirt ein Haus für Mädchen und ein Schupverein 
für Knaben. Leider vermehren ſich die Verbrechen in der jur 
endlichen Welt auf überrafhende Weile. Man erklaͤrt dieſe 
Vermehrung theilweiſe auch daraus, daß die Gerichte jeht mehr 
Veruriheilungen als früher ausſprechen, weil fie willen, dof 
die jungen Xeute in den Strafanfalten gut aufgehoben und 
filger gebeffert werden; viele Bamilien fuchen fogar fih ihrer 
Kinder dadurch zw entledigen, daß fie diefelben in dieſe Anſtal ⸗ 
ten ſchiden. Indeſſen if die Vermehrung der Verbrechetranzahl, 
namentlich bei den Mädchen viel zu betraͤchtlich, als daß man 
fie allein aus jenen Urſachen erklären könnte. Das ftärffte 
Kontingent Kiefern die Städte und bie indufriellen Departe- 
mente. Was das Alter betrifft, fo iR die krltiſchſte Periode 
die vom 11. bis 15. Jahre. Herumtreiben und einfacher 
Diebſtahl find hauptſächlich die Vergehen, für welde die Ber- 
urtheilung erfolgt. 


Amtliche Nachrichten. Die proi. Viarrflelle zu Immelderf, 
Der Windébach, if dem bish, Pfarrer zu Veitsweiler, Def. Dinfele- 
bühl, Bror. Bid; die 3. prot. Pfariflelle in Müncpberg dem Gandivas 
ten n. bish. Stadlvifar in Megensburg, J. Chr. Nil. Kunel aus 
Rehau, — bie prot. Pfarrielle zu Woringen, Def, Hemmingen, dem 
bish. Pfarrer zu Unteridelsheim, Der. Uffenheim, Eg. W. Würth, 
die pret. Vfarelielle zu Dieterstorf, Det. Schwabach, dem bieh. Par: 
ter zu Neuftadt a, d. Haaudt im ber Pfalz, H. Wilh Gajelmann, 
verliehen; — der von der Stadt Mainbernheim ausgehellten Präfenta- 
tion bed Biarsamtsfandivatın u. bish, Profeffors am Gynmaflum zu 
Speyer, hr. Rud. Beyer, auf vie 1. pret, Piarrflelle in Mainberns 
heim, — und unter dem von der Stadt Hof anf die prei. Pfarrſtelle im 
Hof präfentirten Geiflichen dem bish. Prof. der Meligionslehre m. hebs 
rälfcgen Sprache am Gymnaſium in Bayrenib, Piarramtstantivaten W. 
Großmann, die landesfürſiliche Beftätigung etthelltz — bie lath. 
farrei Zuſamlaltheim, og. Wertingen, dem trier Ulrich Fuche, 
Dekan, Pfarrer m. Ditriftefcpulinfvefter zu Dinkelsbühl, — die kalh. 
SGfarrel Ledssend, Log. Monheim, dem BrieflerIch. Danner, Pfarret 
zu Ueberoſeld, übertragen und ver dermal. Pfarrkurate zu Schwabad, 
Priefter Sebaſt. Ablaßmapyer, aud in der Gigenigait als Gtadt- 
pfarrer dafelb befätigt; — der Privatdozent Dr. Reb v. Welz jum 
auferosdenil. Brojejlor an der mebizin. Fafullaͤt ver Univerflät Würzs 
burg ermanntz — und der Projeſſet ter 2, Gynmaſialklaſſe zu Bam: 
bera, Ich. A. Leitſchuh, feiner Bitte enıfprehend, an die 4, Oym⸗ 
nafaltiafle zu Münnerfladt verfept und demjelben zugleich die Bunfıion 
als Stubienreftor am diefer Anjtalt übertragen worden. 


Berantwortlicer Redakteur 9. ©. Meyer. 
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Belanatmadhanngea 


Auswanderer-Erpeditionen 
Rordamerikanifchen Seebäfen 


Negelmäßige 


durch die 





Generalagentur von Franz Deffauer in Aſchaffenburg 


über bie Geehäfen von Havre, Bremen, Rotter 
Mit den transatlantijchen Sredampfiaiffen von Antwe 
Preife ab Mainz, einſchließlich 
Grier Salon 250 fl. 
Erftes Zwiſchendeck 105 fl. 


und 


Antwerpen durch Ponfciffe erſter Kiaffe. 

tpen in 16 und 18 Tagen nah New-Morl. 
ber See⸗Verkoͤſtigung: 

Zweiter Salon 160 fl. 

Bweites Bwiihended 95 fl. 


Nähere Ausfunft erteilt die General-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


N. Wilhermsdörfer in Ansbach). 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 


2. Breiiag den 17. d. Mus. Abends 
8 Uhr „WUbfchied mit Mufif- 
im Kreuz. 

. Harmonie. 
Samflag den 25. April Tanzunter 
haltung im Bad, Anfang 8 Upr. 
Der Borftand. 








4, Lieben Verwandten und Preunden 
bringen wir, und zwar nur auf diefem 
Wege, zur Nachricht, daß heute Morgens 
6°), Uhr unſere gelichte Mutter und 
Schweſter 

Frau Emma Griefimeier, 
geborne Rummel, 
im 7ifen Lebensjahre an einer Lungen⸗ 
laͤhmung fanft in tem Herrn enticla- 
fen if, 

Die Beerdigung findet Tommenden 
Samjtag Morgens 10 Uhr ſtatt. 

Ansbah, den 16. April 1857. 

Die tieftranernden Hinterbliebenen. 





9. Berehrien Verwandten, Freunden 
und Befannten bringen wir hiemit, vom 
Gefühle tieften Schmerzes durchdrungen, 
zur Anzeige — und zwar nur auf diefem 
Wege — daß es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, unfer innigft geliebtes Kind 

Anna Sybilla Maria 
in einem Alter von 6 Jahren 28 Tagen 
nah ſchwerem Leiden zu ſich imdie Woh⸗ 
nungen des ewigen Briedens abzurufen, 

Um flille Theilnahme bitten 

Die tieftrauernden Eltern 
2, ©. Scheer, funkt. Regge.- 
Regiſtrator 
Margaretha Sıeer. 

Die Beerdigung findet Samflag den 

18, April Vormittags 11 Uhr flatt. 


Shrift. Eroni 
Gg. Weng in 
6. Die Unterzeichneten jagen bei ih⸗ 
ver Abreife nad Zweibrüden allen guten 
Greunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl und bitten um ferneres gütiges 
Wohlwollen. 
Johann Bint, 
Maria Zink. 





7. Auf dem obern Markt wurde eine 
Plüſchtaſche nebſt Sadtud verloren. Man 
bittet, biefelbe gegen Grkenntlichkeit im 
A 25 abzugeben. 


8. Im Haufe D 337 erledigt fi bis 
Lauremi dh. 3. eime Wohnung mit acht 
heizbaren Zimmern, mehrere Kammern, 
Küche, Waſchtüche, Badhaus, Holzlege 
und fonfigen Bequemlichteiten. Auf Ber- 
langen: Sana auch Gtallung auf vier 
Pferde, Futterboden, eine Wagenremiſe 
und Gartenantpeil dazu gegeben werden. 
Nähere Auskunft erteilt 
Ookar Greiner, Reätspraftifant. 


Heute Schlachtſchüſſel 
Ha —— —* A 
ladet dorch. 


10. Schlachtſchüfſel im Stoörbraͤu. 














11. Heute Shlahtigüfel, Sonne. 





12. Im Dorner’igen Haufe find. Aür- 
biöferne zu verkaufen. , 


13. Beute Säladtigäfier in ber 
Himmerlein’hen Wirthſchaft. 


14. Heute iſt Schlachtfchüffel Hei 
Wirth Pfeiffer im roten Hahn, 








Wilh. Berger in Windspeim. 


in Uffenheim. 
infelsbüpt. 

15. A 314 if bis Maurenzi ein Mei 
ned Quartier zu vermiethen. 





16. D 307 auf der Sommerſeite iſt 
für einen ledigen Herrn ein Quartier zu 
vermiethen. 





Bremden-Anzeige vom 15. April. 


Stern. Hr. Gottigalt v. Löwenid 
von Ertangen, Hr, Kfm. Plohmann von 
Rothenburg. 

Löwe. Hr. Kfm. Bayer von 

Krone Sr. Babrikant — 2 
Fürth, Fräul. Anſelm von da. 

Birkel. Hr. dabrilant Stromer vom 
Sof. 





Börfen-Eourfe, 


Papiere 
Srantjart, April. April. 
Bayer. 47,9%, Oblig —8 PR 
Ce. 5, Rat.-Hal, 80° Pe 
w 8 Metall. 7, 78 
n UN vB, 68 
2 Bunt 112" 11mpe 
„ Gredit-Banbitt, 197 186 
„ 5%, Staats: Wifenb. 202 260 
Darımd, Bant:Afı. 285 285 
Bayer. Dfibabn-Mftien 99, 99,,B. 
km. Ber. 6.8.0. 148'/, 1489), 
Marbaha:Aftien 106%, 108‘, 
As obach · Gunjeuh. 7 lCoeſe 7 7) 
Biener Wedpjelturfe: 113'/, 113, 
Bien, Mpeil, April. 
14. ie 
8%, Nat. Hal, 8% 
3 Metall. Be 
u“, Meat. 20 
Bank: Akt. 13 ‘018 
ärenit. Banf: Aktien 267, 2u6/ 
Nordbahn⸗Aktien 2264 
Donau Dampfih.:Aft. 587 _ 
Augsburg. Wechſel 105 105P. 


Drud und Verlag von Carl Brägel. 


g’» 


Nr. 90. 


— — 
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Politifqhes. 


Münden, 35. April. Nah hier eingetroffenen Rach— 
rigten. wird Seine Maleſtät ber König beute von Rom abrei— 
fen und fi über Neapel nad der Inſel Iſchia begeben, von 
wo Se, Maj. Anfangs Mai fh nah Marjeille einzuſchiffen 
gedentt. Die Rückkehr Sr, Maj. wird ſpaäteſtens zu Anfang 
Juni erfolgen. (N. Korr.) 

"Münden, 15 April. Das Polizeipräftvium, welches 
jüngit ein Hamburger Blatt bier in beſter dom errichten ließ, 
baben wir mit Ghren zu Grabe gelragen. Heute liegt uns die 
Piliht ob, eine andere journaliſtiſche Ente abzuthun. Es han- 
delt ſich um die angebliche Errichtung eines VPreßbureau „neben 
der veränderten Stellung des früher offiziellen Orgaus der 
„N. M. 8.“ und „uach dem Muſter der Großſtaaten“, wie 
das Gerücht wiſſen will. Schade, daß die vielgewandten und 
erindungereichen Gorreipandenien might zugleich die Taujende 
anweiſen, welche die Grrichtung eines Derartigen Burcqus iu 
Anuſpruch nehmen würde. Dann wäre wenigſtens eine materielle 
Grundlage gewonnen, So fehlt aber nicht bloß dieſe, ſoudern 
wie wir, ohne offiziss zu ſein, glauben verſichern zu Dürfen, 
ſelbſt die Iuteution, ein Preßbureau zu errichten. iR. M. 3.) 

— Der „Volkebote“ zeigt an, daß feine am den Drei 

i folgenden Tagen vom 6. 7. und 8. d. M. poli 

—— mit Bejdleg belegten Nummern 79-5 I ohne Ginleitung 
einer gerichtlichen Unterſuchung wieder freigegeben worden 
> — 43. April. Nachdem nun der in neuerer Zeit öfters 
erwähnte Entwurf einer Reorganifation des Staatsbauweſens 
die Zuſtimmung der zur Prüfung deſſelben bier verfammelt 9% 
weienen Fachmaͤnner in allen weſentlichen Punkten erhalten, bes 
ſchaͤftigt Mh das Miniſterium dem Bernehmen nad mit der 
ehlieplichen Redallion, um fodann das Ganze der föniglicen 
‚Genehmigung zu unterbreiten, welche one Zweifel erfolgen 
wind _ Man glaubt, daß etwa wit dem neuen Jahre die Reor⸗ 
gamifarien ins Leben treten werde, Da ſich indeß der vorlie⸗ 
gende Meorganijationdentwurf zunädt auf die Perſonaleinrich- 
tung und das Dormelle des Dienftes beſchrautt, jo iſt beſtimmt, 
daß nah Einführung deſſelben die ſämmtlichen Kreisbauräthe 
zur. Berathung ber Grundſaͤte, wonach iu Zufunft bei Sührung 
von Gtantsbauten allgemein verfahren werden ſolle, jomit zur 
Erledigung. der auf Das Materielle der Stantsbauverwaltung bes 
züglide ‚der Fragen einberufen werden ſollen. Was nun den 
Inhalt des vorliegenden formellen Theils der Reorganiſation be⸗ 
trifft, fo iſt außer der ſchon früher erwähnen Verkleinerung ber 
Bauinjpeftionsbezirte auf durdfchuittlih ein Drittel der bisheri— 
gen nichts von allgemeinerem Intereſſe hervorzuheben, als etwa 
die Simerleibung der bisher als Zentralſtelle beſtandentn ober» 
Rem Vaubehörte in das Miniterium des Handels. und der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten unter ber Benennung „Ninifterial- Baubu- 
zeau“ , wodurd jedenfalls eine Vereinfagung ded Geſchaͤftegan⸗ 
zes bezwedt wird... Dem neuen Miniſterlalbauburcau wird zu · 
gleich Das CEiſenbahnbauweſen zugewieſen werden, welches bis 
est unter der Leitung einer eigenen Zentralftelle, der Eiſen- 
papnbaufommiffen, ſteht. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Samſiag, 18: April, Valerian. 
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Aus Stuttgart iſt an die evangeliſchen Kirhenregier 
zungen jetzt ein Schreiben ergangen, in weldem der derzeitige 
Borftand der deutſch-evangeliſchen ſtirchenkonferenz nad eingt« 
holter Genehmigung des Großherzogs von Sachſen für den Zu— 
fammentritt der Konferenz in Eiſenach in Gemäßheit des $ 5 
der Beilage A, zu dem Giberfelder Vrotofoll vom 18, Sept. 
1851 um Bezeichnung für die Abgeordneten der Konferenz und 
um die eniwa noch vorzubringenden Berathungégegenſtände er 
ſucht. Gleichzeitig wird in dem Schreiben geſagt, daß neue 
Anträge nicht eingegangen, ijedoch noch verſchiedene ältere vor— 
handen find, zu welchen das ſtatiſtiſche Material aus den ver— 
ſchiedenen Yandesfirhen nunmehr vollitintig eingelaufen jet, 
Die alten Anträge beziehen fh: 1) Auf Trgreifung gemein⸗ 
ſamer Maßregeln über Kirhenzuct und zu dem Ente auf Ans 
ſtrebung gleichmaͤßiger Anordnungen in Be ug hierauf in dem 
einzelnen evangeliihen Yändern; 2) auf die Örage nach den 
Mitteln, welder fh die OrtssRirhenbebörden zur Grreibung 
ihrer Zwecke gegen laſterhafle, uͤbelgeſinute, widerſpenſtige, dem 
Worte der Beſehrung und Ermahuung unzugaͤngliche Gemeinde⸗ 
mitglieder zu bedienen haben; 3) auf rine wein kirchliche Ger 
fepgebung zur Gebung der Kirchenzucht; 4) auf die von dem 
Konftorium in Altenburg aufgeworfene Frage, welche ange« 
meſſene Korrektivmittel gegen diejenigen Rerſouta, welche vor 
dem Aufgebot und der Trauung ſich der Kenſabeit begeben 
haben, einzuführen fein dürften; 5) auf vie Anfrage des Rice 
chenratho zu Mudolfadt, ob nicht in gewiſſen Fillen Verſtorbe— 
nen, namentlich folgen, welche ihrem Leben ſelbſt ein Ente 
gemacht haben, die kirchlichen Ehren bei dem Begräabniſſe zw 
verjagen feien; 6) auf die von dem Konſiſtorium in Stuttgart 
verlangte Erwählung und Anweiſung einer aus Kanoniften und 
Theologen zufammengefeßten Kommifſion, um auf Grund der 
reformatoriſchen Bekenntniſſe und Kirchenserordnungen über die 
chriſtliche Ehe, ihre Vorbedingungen und Hinderniſſe, ihre 
Schließung und Scheidung, ihren ungemiſchten und gemiſchten 
Charalter Diejenigen Grundfige feſtzuſtellen, deren Aufrechthal- 
tung oder Zurückführung, die Kirchenregierungen theils in ih⸗ 
ven Kreiſen zu bewirken, theils bei der Staatsregierung im 
Intereffe lirchlicher Ordnung und öffentlicher Sitte und Wohl« 
fahrt zu vermitteln, ſich müßten angelegen fein laſſen; 7) auf 
die Anfrage des Konſiſtoriams in Bernburg. ob nicht die firde 
lie Beſtattung jämmtlicher nah ihrer Konfirmation verſtorbenen 
Eprifen, da, wo fie zum Theil, wie in den großen Städten, 
außer Gebrauch gefommen iſt, als weſentlicher Kirchenalt allge⸗ 
mein wieder herzuſtellen ſei Ferner find noch Vorlagen vor 


handen: 8) über Vornahme der Konfirmation in der Pafjlond« 


zeit; 9) über Das tempus elausum Quadragesimae und 
10) über eine allgemeine Kirchen Kollelte zum Veſten der aufe 
ferdeutihen evangeliihen Diaspora in Guropa. 

In Mainz war am 42. April eine Schlägerei oder viel 
mehr. ein förmlicher Kampf zwiſchen Defterreihern und Vreußen, 
wobei es einige Todte und mehrere Verwunteie gegeben bat. 
Die Oeſlerreicher rotteten ib an der Mainſpitze zufammen und 


ſielen über die Preußen her, um, wie man erzäßlt, dafür Rache 


zu nehmen, daß einer der Ihrigen unlängit von einem Preus 
Ben erſtochen worben ſei. 


Berlin, 14. April, Ueber den Inhalt der Ichten vom 
28. März datirten Aufforderung der beiden beutihen Groß⸗ 
mädte an Dänemark in Betreff der Erledigung der ſchwebenden 
Beſchwerdepunkt berihtet man der „RK. 3.” aus Bltona: „Des 
flerreih und Preußen verlangen, das däniſche Kabinet möge ih 
innerbalb 24 Tagen, welche Friſt zur Hälfte,werüirihen iR, ent» 
ſchließen, den neuen Vorſchlag zu aeceptiren. Indem man die 
Pomainenfrage und die der Vorlage der Geſammtſtaats -Ver⸗ 
fofung mit Stillſchweigen übergebt, wird von Daͤnemark gefor- 
dert, es folle mit den bolfteinifhen Ständen über diejenigen 
Paragraphen (Lauenburgs iſt dabei niht erwähnt) verhandelt 
werden, welche uefprüngli deren Berathung enizogen worden 
find, und welche die Gränzen des Befonderen und des Allge- 
meinen befimmten. Balls Dänemark eine folge Verhandlung 
in fürzeler Friſt verfpridt und im laufenden Jahre durchführt, 
wollen die Grofmäcte ſich zufrieden geben. * 

Karlsruhe, 12. April. Es Scheint ih zu beflätigen, 
daß die Kaiferin-Muiter von Rußland in diefem Sommer das 
Wildbad wieder beſuchen wird, Werläfigen Nachrichten aus 
Wildbad zufolge ſollen auf den 9. Mai die Wohnungeränme 
für Ihre Mofehät in Bereitibaft gehalten werden, und um dieſt 
Zeit würde fie auch an biefigem Hoflager erwartet, wo man in 
den nähften Tagen der Ankunft hohes Gäfte aus Koblenz ent- 
gegen fiebt. 

Bern, 13. April. Die Neuenburger Frage if, wie es 
fbeint, in das Stadium des Marfıens eingetreten, da nad) te» 
legraphiſchen Berichten aus Paris es fih vorzugeweiſe nur noch 
um die von der Schweiz zu leiſtende Geldentſchädigung baudeln 
und Herr Dr, Kern bie Grflärung abgegeben haben joll, daß 
die Gidgenoffenichaft bereit fei, eine Entihädigung zu leiten; 
aber die von Preußen geforderten 2 Millionen jeien zu viel, 
Die Breffe if damit nicht zufrieden, weil jede Entihädigung 
eine Anerkennung „früheren Rechtes“ fei und die Schweiz, ſich 
unter feiner Bedingung auf diefen Standpunkt fellen dürfe. 
Die „Bern. Ztg.* (von Hrn. Bundesrath Stimpfli influenzirt) 
erflärt zwar, das Forderungsrecht Preußens fei vom Bundes 
rath auch „im Vrinzipe“ nicht amerfannt worden, Ginige 
beifblutige Blätter, denen der ganze Handel in Paris zu lange 
dauert, ſchlagen großartige Volkeverſammlungen in allen Thei— 
len der Schweiz vor, um die Diplomaten an der Spree zu 
„belehren“, daß die einmüthige Bollserbebung im Lande der 
Alpen nicht als ein verpufftes Strobfener angelehen werden 
türfe, 

Bern, 16. April. Der „Bund“ fagt: Die Bevollmäch- 
tigten der Großmächte haben das vorgefchlagene Arrangement 
entworfen und flellen den Parteien volldändig frei, daſſelbe an- 
zunehmen oder abzuweiſen. Man befürdte, daß die Konferenz 
moralifhen Druck ausübe; feine Vartei dürfe ein Entſprechen 
aller Punfte erwarten. Die Schweiz fann enttäuſcht nicht zu 
entwürdigendem Arrangement gezwungen werden. Die Berner 
Zeitung meldet: Heute if die legte Konferenzſitzung, Preußen 
und die Schweiz werden das Arrangement zurüdweilen. (X. 
3.2.2.3.) 

Kovenbagen, 11. April. Der König hat die Demi» 
fion der Miniſter angenommen; da aber feine Ausfiht zur baf- 
digen Bildung eines neuen Minifteriums iſt, hat er die bishe— 
rigen Minifter mit der Bührung der Beihäfte für die Dauer 
der Meicheratbsieffion für den Ball beauftragt, daß mittlerweile 
ein neues Minifterium nicht zu Stande fommt, 

Kopenhagen, 15. April, Der Meichsrath hat heute 
einftimmig den Sundzoll-Traktat angenommen. Faſt alle Mit- 
terihaftsmitglieder find angefommen. Die Minifterfrifis iſt noch 
unveränder, Muh Tilliſch ſoll die Bildung eined neuen Mi« 
niſteriums abgelehnt haben. (J. B. d. U 53) 

Paris, 14. April. Man widerlegt in Paris das Ge— 
rüdt, als hätte Frankreich befondere Schritte geifan, um eine 
Verföhnung pwiſchen Deſterreich und Sardinien herbeizuführen. 


Man habe ſich auf diejenige Theilnahme beſchraukt, welder 
feine emropälihe Macht bei einem fo wichtigen Konflikte fid 
entäußern kͤnne. Daß Baron Bourgenep zu wiederholten Ma- 
len fi mit dem Grafen; Büol über dieſe Angelegenheit untere 
balten babe, wird Hicht„geläugnet. 

London, 15. April. Die Königin ik gefern Nach- 
mittag kurz vor 2 Uhr glücklich eines Mädchens geneſen. Aus 
Anlap diejer glüllihen Entbindung find für nächſten Sonntag 
Öffentlihe Dankgebete in den Kirchen angeordnet. Das Befin- 
den der hoben Wöchnerin iſt ganz gut. 

Rußlhaud. Alle Petersburger Beitungen beiprehen dem 
Bruch zwiſchen Deflerreih und Sardinien mit großer Vorliebe 
für das feptere. Sehr bemerkenswerth find folgende Zeilen im 
ber „Nordilgen Biene“: „Der jepige Streit zwiſchen ‚Deiter- 
reih und Sardinien zeigt, wie ſchwankend und ungewiß der 
iegige Zufand der Dinge in Europa if. Faſt jeder Staat 
bat jo viele unberihtigte Rechnungen mit den anderen ausju« 
machen. . . Man kaun den Zufand Europa's mit einem Mod 
vergleichen, der jo oft umgenaͤht und anders zugefhnitten wor« 
den if, dab man endlich Luſt befommt, ihn wegjumerfen und 
ein neues Kleid nähen zu laſſen. Welden Schnitt es haben 
wird, dann man beute freilich noch nicht fagen.* 


Bermiſchtes. 


Münden. Der von Er. Mai. dem Könige ind Leben 
gerufene Johannisverein jammt feinen Zmeigverbindungen 
gewinnt immer mehr am Bedeutung. Die Babl der Vereine 
betrug 754; jene der Vereinsmitglieder 114,643. Das Ber- 
mögen berechnete fih auf 1,215,150 fl. (rentirendes 1,019,290 
f., nidt ventirentes 195,859 fl) Ginnabmen: 758,019 
fl. (baat 715,9:6 A., Naturalien 42,092 fl.) Ausgaben: 
685,013 A. (baar 613,217 fl, Raturalien 71,795 fl.) Ws 
Aftiofaffabetund find 79,927 fl. nach Abzug der Paſſivreſte 
von 6921 fl. auf das Jahr 1856/57 übertragen worden. Da- 
gegen waren Schulden vorhanden 532,681 fl. (verzindtice 
529,779 fl., unverzinslihe 2801 fl.) Die größte Summe des 
Vermögens, aber auch der Schulden, der Ginnahmen und 
Ausgaben, repräfentirt Mittelfranken; Großes haben nad ihm 
Pfalz, Oberbayern, Schwaben und Unterfranken geleitet. Uns 
verhältnißmäßig gegen alle übrigen Kreije dritt Oberpfalz im 
feinen Reiftungen zurück. (Nah dem N. Kur.) 

In Schweinfurt verunglüdte am 9. April ein zwei⸗ 
jähriges Kind des Nentbeamten Kalbetopf, indem es in 
einem unbewachten Augenblid im das offenfichende Waſchhaus 
gerieth und in einen dort ſtehenden gefüllten Waſchzuber hinein⸗ 
fiel. Als man es kurz darauf entdedte, war es bereits tobt 
und blieben alle Wiederbelebungeverfuche erfolglos, 

Zindau, 15. April. Auf hieſtgem Getreidemarfte bielt, 
wie überhaupt auf den ſüddeutſchen Schrannen, der Auſſchlag 
der Preife an. Die Primaforten von Weizen uud Kern find 
fortwährend begehrt und finden guten Abſatz, während nad 
Roggen, Gerfte und Roggen nur wenig Nadfrage if, und die 
Vorräthe "größtenteils unverkauft bleiben, Der letzte Markt 
war von ſchweizeriſchen Käufern viel beſucht, der Verkehr war 
belebter als in den Vormohen, und es wurden nambafte Lie⸗ 
ferungen an Berealien für die Schweiz ausgeführt. Die gün« 
flige Witterung und der guie Stand der Santen laffen einen 
Müdgang der Preife hoffen. 

(Zur Barnung) In Branffurt a, M. wurde am 
8. April der jüngere der beiden Brüder Petermann, Gutöbe- 
fiper und Landwirthe auf der Mainfur, begraben. Der ältere 
Bruder liegt am gleihen Uebel krank darnieder. Weide hatten 
fi durch einen landftreihenden Hüßneraugendoftor und Ratten 
fänger die Hühneraugen fchneiden laſſen, und Beide find durch 
die Fettſalbe, welche der Quacſalber auflegte, vergiftet, fo daß, 





als zuerſt die Sehen und Füße ſchwarz zu werden begannen, 
bald der ganze Körper von unten auf abzufterben anfing, bis 
vorgeflern den Ginen der Tod ereilte. Beide Brüder gehörten 
zu dem rüfigften, gefunden und heiteren Menſchen. 

Bekanntlich ziert den Markivlatz von Wirtenberg ein 
im Jahr 1817 errichtetes berrlihes Denkmal Luthers, Ieht 
beabfihtigt man in Wittenberg auh Melanchthon zur Beier 
feines Todestages (19. Aprit 1860) ein würbiges Denkmal zu 
errichten, da nur geringe äußere Beiden (eine äußere Gedenf- 
tafel an dem einſt von ihm in Wittenberg bewohnten Haufe, 
eine unbedeutende Porzellanbüfte in der Kirche feiner Geburid« 
Kart, eine Statue vor dem Gymnaſium zu Nürnberg) bis jept 
den Wanderer an Deutſchlands größten Kehrer, an Luthers in« 
nigften Freund und thätigfen Mitarbeiter am großen Reforma- 
tiondwerfe erinnern. Zur Realifirung diefes Vorhabens iR zu« 
nacht in Wittenberg ein aus den angefehenftien Männern ber 
Stadt, Geiſtlichen und Weltligen , zufammengejeptes Gomite 
zujammengeireten. 

Bor dem Bezirksgericht in Annaberg machte der Ritter⸗ 
autöbefiper v. Förner auf Thum eine Unterfuhung wider feinen 
Förker anhängig und bekräftigte feine Ausſagen durch Ghren- 
wort; einen Eid, erflärte er, könne er mit ablegen, denn er 
fei Atheiſt, d. b. er glaube nicht an Gott. Der vorfigende 
Richtet entband ihn auch von dem Eid unter Berufung auf 
die Strafprozeßorbnung, „daß ſolche Perfonen, welche bes vol- 
len Gebrauchs der Vernunft entbehrten, nur ald Zeugen zur 
Nusfunftserrheilung befragt werden ſollten.“ Das zahlreiche 
Bublifum nahm diefe Entiheidung mit fihtliher Befriedigung 
auf. — Ein angefehener Nachbar, auch ein Rittergutsbefiper, 
der vor Kurzem dem Atheiſten ein Kind aus der Taufe geho— 
ben hatte, machte öffentlich bekannt, er habe diefen Ehriften- 
dienft feinem Nachbar nur auf dringende Ginladung erwiejen, 
und fei mit diefem weder, wie man im Publikum voraudjehen 
imüfe, befreumdet, noch mit defien Brundfägen befannt gewelen. 

Paris, 11. April. Der kaiſerliche Prinz kann allein 
gehen; in allen Pilderbandlungen if ein @emälde erichienen, 
das die Umſchrift trägt: „Le premier pas du prince imperial.‘* 
Die Amme Intet neben der Wiege, melde die Stadt “Paris 
dem Enfant imperial zum Geſchenk gemacht hat. Der Prinz 
gebt auf den Kaifer und die Kaiferin zu, die fh ihm gegen. 
über befinden, und die Amme ſtreckt die Hände aus, um dem 
erften Gang des Kleinen zu beſchüten. (6. R.) 

In einer Audienz, welche General Totleben, befanntlich 
der Kommandant von Sebaftopel, bei dem Kaiſer der Franzo⸗ 
fen hatte, richtete der Kaiſer am dieſen die Brage, ob man 
nah der Schlacht an der Alma die Stadt auf einer Srite hätte 
angreifen und in diejelbe eindringen fönnen, eine Frage, bie 
der General bejahte und derjelben die Bemerfung beifügte, daf 
ein Handfireih auf Sehaftopol um fo leichter auszuführen gewe⸗ 
fen wäre, als der Plag bloß von SO Kanonen in ganz ſchlech · 
tem Zuſtande vertheidigt geweſen ſei. 

Ein ſehr gelehrter und wohlmeinender Arzt in London bat 
von Neuem bewielen, 1) daß es Tollheit iR, früh Morgens 
Tabat zu rauden, 2) daß es Tollheit iſt, des Tags mehr als 
eine oder hödflens zwei Pfeifen Tabaf oder Gigarren zu rau⸗ 


Berantwortliker Mebalteur I. @. Meyer. 


ben. Was Hilfs? Die Sünde it ſüß. Es geht dem Arzte 
mit dem Leibe, wie dem Geiftlihen mit der Seele: das gute 
Beifpiel wirft mehr als alles Predigen. Würfen alle Aerzte 
Pfeifen und Eigarren weg, fo würde das rauchende Publikum 
bald ein Enthaltſamkeitsverein werben und bie Tabals» und 
Cigarrenhaͤndler müßten alle umjatteln. 


(Der Weder bei Einbrud und Feuerégefahr.) 
Unter den verſchiedenen Äinnrelhen Anmendungen ber Eleltrizi⸗ 
tät, welche ein Zeichen des Fortſchrittes in unferen eiten find, 
verdient der Wecker bei Einbruh und Zenersgefahr, der vor 
Kurzem in England patentirt worden iſt und fehr nüplih zu 
werden verfpricht, befondere Erwähnung. Bei diefer Erfindung 
wird vermittelt einer verborgenen Batterie und Drabiftäben in 
verihiedenen heilen des Haufes fofort von einer Allarmglode 
ein Zeichen gegeben, ſobald Jemand ben Verſuch macht, von 
Außen eine Thür oder ein Fenſter zu Öffnen, oder wenn Jes 
mand tiber die Hausflur geht oder die Treppe betritt, ja jelbit 
bei der Berührung eines Schloſſes oder eines Geldkaſtens, je 
nachdem man die Erfindung anwenden will, Der Weder kann 
am Haufe angebracht werden, z. ®. im Schlafzimmer oder drau« 
fen om Haufe; im leptern Falle alarmirt er, wenn er fart 
genug iſt, die ganze Nahbarfhaft. IM die Einrichtung einmal 
im Haufe angebraht worden, fo fann man fe entweder in 
Tätigkeit oder außer Thätigfeit fegen, ganz nah dem Wunſche 
des Beſitzers, einfah dadurch, daß man ben Weijer des Regl⸗ 
ſters, welcher zu diefem Zwecke angebracht if, herumdreht. 
Diefe neue Erfindung ſchuͤßt zugleich gegen Beuersgefahr, da 
ein einen gewiſſen Punft überfteigender Hitzegrad fofort den 
Weder in Bewegung ſetzt, und der Zeiger zeigt auf dem Bife 
ferblatt an, ob die Gefahr vom Feuer eder vom Ginbrud her- 
rührt. Auch auf Schiffen leiftet dieſe Maſchine fehr gute Dienſte, 
da fie auch als Mittel, um die Möglichkeit einer Verbrennung 
anzuzeigen, gebraucht werden kann. Meben der größten Gins« 
fachheit und ber völfigen Unmöglichkeit, mit ihr zu egperimen- 
tiren, it fle febr billig. Die Einrichtung foftet nicht mebr als 
70 Ihr. und ibre Unterhaltung fojtet auch nicht mehr als 
einige Groſchen jührlid Se viel wir wiffen, baben fie bie 
Herren Rothſchild bereits in ihren Häuſern in der Gity in ton» 
don anbringen laffen, 


Amtliche Nachrichten. Auf bie erled. Beziiks:Ingenieurs- u. 
Detriebs-Infpeftorsflelle bei dem Oberpeit: u, Bahnamite Munchen wurde 
feinem Wunfche gemäß der Bezieksingeniear Ich. Thenm au Augsburg 
verfegt, — an beijen Stelle ver Berriehsingeniear 2. Rlafle 9. Gul⸗ 
den in Schweinfurt beförrert — und zum Berrieböingenieur 3. Kl. im 
Schweinfuri ber Ingenieuraffilent Heem. Bü hu ernannt; — zum Gl: 
jenbahneifizinle warde ber Reviüonsgehilfe bei ber Weneralbireftion der 
f. Berfehrsanttalten, Gz. Steinl, ernannt, — ferner der Voſtoffizial 
dr. Hauenite in bei dem Sberpols u. Bahnamte in Augsburg zum 
Del» und Bahnverwaiter in Kaufbeuren befördert. 

Dem rechiokund. Bürgermeider sr. Brummen zu Fürth wurde bie 
nachgtſuchte Berſetzaug in den definitiven Ruheſt and unter allerhöchſter 
Aneıleunung feiner darch eine lange Reihe von Jahren mit Treue und 
Auszeichnung geleiteten erfpriehlichen Dienſte gewaͤhrt. 

Der bish. Schullehrer Urban Grillenberget zu Zirndorf if 
yam Schullehrer zu Bernharbswinden, und ber bish. Schulgehilfe Joh. 
Maueröder zw Steiten zum Schullehrer zu Schobdach ernannt worden. 






BY elanıtmadungen. 


Befanntmadung. 
Es wird hiemit das beſtehende Verbot des Mitnehmens von Hunden in den f. Schloßgarten dahier, des Abpflüdens von 


Gewaͤchſen in demſelben, des Abweichens von den gebahnten Wegen auf kultivirte Plätze, ſowie der 
Sitze unter Strafandrohung im Uebertretungefalle in Erinnerung gebracht. 


ſelben angebrachten Monumente und 
Anebach, am 7. April 1857. 


Beihädigung der in dem» 


tadbtmagifkra 
Mandel, 


mit dem Beifügen erinnert, 
zuzuſchreiben bat, wenn die 


Ansbach, den 15. April 1857. 


Befanntmadhung. 


(Pflihtbeiträge zur Armenfaffe betreffend.) 

Da mehrere hieſige Einwohner ungeachtet der jweimaligen Befan 
Morgenblatt und der bejonderen mündlichen Aufforderuxg noch mit Berichtigung der 
1556497 im Nüditande ih befinden, jo werden diefelben nochmals an die 


Umfagen der Gemeindebedürfniſſe 
gebracht werden. 


in den V 
daß im abermaligen Unterlaffungsfalle und nad Ablauf von 14 Tagen jeder Reſtant ſich 
im Edikt über die 
benen Zwangsmaßregein in Anwendung werden 


ntmachung der Zahlungdtage dur das Kreisamtsblatt, 


Armenbeiträge für das erſte Halbjahr 


ormittagsitunden zu geidebende Bablung 
es ſelbſt 
vom 22. Juli 1849 Are, Vin. vorgeiärie. 


Der Armenpflegfgaftsratk 


Mandel. 


Ansbach. 
Empfeh 


Von den Chocoladen und Eacao— 
Babrit des Herrn Dr. Schüler in Fürt 


lung. 


Präparaten aus der ruͤhmlich befaunten 
b und Muggendorf, welche fih in Folge 


eigener Erfindung des Babrifanten neben ihrer Aechtheit und Feinheit, inebeſondere 


durch große Leichtrerdaulichkeit 
Lager. 


ſehr vortbeilhaft aufzeichnen, 
Der noch nicht allgemein bekannte Gacaotbee, 


bafte ich ſtete 
der ſehr wohlſchmeckend it, 


für Kinder und bei geſchwächter Verdauung woblthatig einwirft und dabei per Zaife 


auf einen balben Kreuzer fih berechnet, 


verdient, gleih den genau nad ärztlis 


ber Vorſchrift zubereiteten Geſund heits· Chocoladen, als Wurmſaamen, Santonin— 


Ehocofaden, Reiscontent (bei ſchwacher Verdauung), 
".) Islaͤndiſch, 
Bruſtleidende) und Stahl-Ghocolade (gegen Bleichſucht) beiondere 


bei geihwächtem Magen, Abmagerungen 
Ghocoladen (für 


Arrowroot (für Kinder, Bann 
Icländiih Moos und Fichel« 


Grwäbnung. Die zu Geſchenken ſich jebr wohl eignenden und allentbatben ſehr be— 


liebt gewordenen eleganten Galanterie⸗Chocoladen, 
tenkoͤrbchen, Kringen, Füllhoruern, Bouquets, 


Gegenſtaͤnden, erlanbe ich mir ebenfalls 


beſtehend aus Blumen u, Früch⸗ 
Weintrauben und vielen andern 


zu erwähnen. 


Preisliſten mit den dazu gehörigen ärztlichen Gutachten Reben gratis zu Dienjten. 


Carl Gelſchlägel. 


— en 


A Künftigen Montog den 20. 26, 
findet im Caſino dabier ein Ball Star, 
wovon Die Sehr verebrlichen Geiellſchafrs 
Mitglieder audurch in Keuntniß geſetzt 
werden. 

Anfang des Balles Abends 7 Ubhr. 

Anebach, am 17. Aprit 1857. 


Der Ausſchuß der Caſino-Geſellſchaft. 





Tanzunterrichts Anzeige. 

Da der Umerricht unmittelbar nach 
meiner Ankunft erfolgen wird, jo lade 
ich die verebrlichen Theilnehmer vorher 
zur Einzeichnung bei Kram. Kaufmann 
Steiner, woſelbſt die Liſte aufliegt, erges 
benſt ein, 





Hochachtuugsvboll 
Ausbach, den 15. Avril 1857. 
Hübſch, 


Univerlitätd» Tanzlehrer. 





6. In Hauſe D 337 erledigt ſich hie 
Yauranzi BI. eine Wobnung mit acht 
beijbaren Zimmern, mehrere Kammern, 
Kühe, Waſchküche, Badbaus, Holzlege 
und ſonſtigen Bequemlickeiten. Auf Ber- 
langen kann auch Gtallung auf vier 
VPferde, Rutterboden, eine Wagenremiſe 
und Gartenantbeil dazu gegeben werten, 
Nübere Auskunft ertbeilt 

Oskar Greiner, Nedtepraftifant. 


— — — 


Augeburg. Wechſel 
8 — nn N 


7. Todesanzeige, 


Iheilnchmenden Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wir — und zwar mur auf 
dieſem Wege — die traurige Nachricht 
von dem heute Vormittag erfolgten Hin— 
ſcheiden unſerer guten Gattin, Muter, 
Schwieger⸗ und GWroßmutter, der Frau 

Anna Maria Schübel, 
Privariersgattin, 
im 9. Lebensjahre an den 
Rervenſchlages. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Ansbach und Nürnberg, den 17. April 
1857 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Veerdigung finder Montag Vor 

mittag 10 Uhr flatt, 


Bolgen eines 









Todes⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Vermandten ih 
Öreunden bringen wir  birmit die 


Nachricht von Dem erfolgten Tode um: 
jeres innigfgelichten Sohued, und 


Vrudere 

Chriſtiau Liedl, 
in einem Alter ven 18 Jahren. 
Wilhelm Lied !, nehft Kamttie, 





Sud und Verlag von Carl Brüggen, 


9. Bon der rübmlichtt befannten Dis 
deiberger Tapetenfabrit find neue Mufır 
in den geſchmackvollſten Deffine, zu den 
billigken Babritpreifen gezeichnet, ange 
fommen und liegen zur gefälligen Anficht 


auf bei 
Aug. Mlein, 
Prandenburger Haus, 








— 


11. Gin junger Menfh wird in die 

Lehre zu nehmen geſucht von 
5 W. Pfeiffer, Slafermeifter. 
el 

12. 66 wurde vom Serrieder Thor bie 
in Die Karlsſtraße ein Battiſt ⸗ Sacktuch mit 
eiugeſticktem Namen verloren. Der Fiu⸗ 
der wird gebeten, es in D 358 gegen 
angemeſſene Belobnung abzugeben. 

13, C 100 in der Baugaſſe it bie 
Varterre- Wohnung, in drei beigbaren 
Piegen befichend, gerbeilt oder im Gans 
zen mit oder ohne Vferde · Stallung zu 
vermiethen. 





14. Eine gang gute Hobelbanf it bil⸗ 
lig zu verkaufen, wo ſagt die Grped. 
— — — 

15. A 101 iſt ein großes Quartier 
zu vermiethen. 


Pörfen-Courfe 


Papiere 

Frankfurt, Ari. Ri, 

B 4,9, ObMi 0 Den * 
ayer. 41,9, i 1017 ,B301 PB. 
Dell. 5%, Pat-Hal 80°, ur 
„ 8%, Metall. a, 
” 4 * 63%, —X 

» Banlı tif, 11492}. 1144 
GBredit⸗Bauk⸗Alt. 186 186164 

„5, Staats: @ijenb, 260 2.0 
Darm. Bant:Aft, 255 2619 
Bayer. Tubahn⸗Aktien 992P. 9, 
ud. Ber. Gr B.:M. 14181, 148%, 
Marbaba:-Aftien 106°, 1061, 

Anebach⸗ Gunzenh. 7 fl. Loeſe 74 74 
Wiener Wechſelturſe: 113',, 1139. 
Wien, April. April. 

15. 16. 

5%, Nat. Anl. 65 84, 

5 9 Metall. 63, 53°, 
4, 9%, Metall. — 3* 

Bant:Atı, 012 1007 

Grevit. Banf:MFiien 260"), 266 
Rordbahn⸗Aftitn 2254 2240 


Fonau Dampf, mr. — 
105v. 


554 
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Kr. 91. 





hau? bull Aa Hin tn he em 
1 


5 2 . 
LUrſcheint aglich mit Autnahme des Mon- 
tags, balür am Fonmtage eine untethaltendt 
uns deleßremde Bei qabt. Vaſſende Beitrage 
werben danalbar angeneimmen, Inſerate bie 
einfoaltige Zeile zu 2 fr, beredine. 








a BEletithen 


Münden, 16. April, (Derneue bayer Hagel 
derfigerungsverein;) Gerade vor einen Jahre trat hier 
ein Kömite, beftehend aus den HH. Graf. Arco Valley, Mar 
Graf v. Preyfing-Piptenegg-Moos, Karl Baron v. Arerin auf 
SHaidenbürg, Werdinand Graf v. Rambaldi, v. Niethammer, 
Sägerfüber, Karl Frhrn. v. Frauenhofen und Herman v. 
Kraft, zufanimen, um eine neue bayeriſche Hagelverſicherungs · 
Gaæfellſchaft dahier zu konſtituiren. Als Grundlagen des Unter: 
nehmens wurden folgende Punkte aufgefellt: 1) Gin Kapital 
don einer Million Guſden in 10,000 Attien a 100 fl. mit 
Binöfoupone von 4 fl. per Jahr. 2) Ein Reſervefonds, der 
aus der Hälfte dis jährlichen. Gewinnes bis zu einer halben 
mitlion gebracht werden foll, während die ‚ander Haͤlfte als 
Superdividende unter die Altiomäre zur Vertheilung kommt. 
3)’ Der! Beginn ‚des Geſchaͤftobetriebs foll- geſchehen, ſobald 
400,000" 1. Kapital gezeichnet find. 4) Die Winzablungen 
foflen" auf jede Aktie nach erlangter Könzelfion‘ voll geleiftet 
werden. Bereits am 16. Juni», 36 wurde von Gr. Mei. 
heim Konige die Bildung dieſer Atiengefelljpaft unter dem Na- 
fer „batyeriihe Hagelverfiherumgegefelihaft" genehmigt. Die 
Berheiligung nahm indeſſen zuerſt geringen Bortgang. Die 
Kreidregierungen liefen hierauf im Anfrage des f, Staatömi- 
hißterium® des Handels Mitteilungen an die Laudwirthſchaft 
treibende Berdtftiung- ergehen, worin die Nüpficfeit des Unter⸗ 
teßmen® dargelegt und zur Theilnahme aufgefordert wurde, 
Jeht in nun die obenbezeichnete Attienſumme von 100,000 fl. 
überbolf gezeichnet, und fomit fann das Inftitut ins Leben 
fielen. 
* — Wie es heißt, hat der Kalfer von Frankreich Seiner 
Mojehät unjerm König zur Ueberfahrt von Neapel ꝛc. nad 
Marfeille ein ſranzöſiſches Kriegedampfſchiff zur Verfügung ger 
ftellt. Die Müdtehr des Königs hieher wird in den leften Ta⸗ 
gem des Mai, jedenfalls aber zu Anfang Juni Rattfinden. 

“3 6 Der Borfland) des Gefepgebungs-Ausihufles der Kam 
mer der Reichsräthe, Graf Reigeräberg, hat zwei Bota — ges 
gen die Todeoſtrafe und gegen die körperliche Züdtigung —, 
beide mit Wärme und Entſchiedenheit abgefaßt, als Beilage 
dem Vortrage des Hrn. Meferenten beigegeben. Eine Signg 
des genannten ‚Ausihufles bat in der füngften Beit nicht fatts 
gefunden und bie Beruthumgen werden im Läufe diefer Woche 
od nicht Beginmen. — Das Ederjce-Meferat Über den allge⸗ 
meinen Heil des Polizeiſtrafgeſetzbuches liegt vollendet vor, 
ebenfo find eine Anzahl von Speziatreferaten des Dr. Völt {m 

ude begriffen. 
m — Pa t. Genehmigung wird in Paſſau eine ?. Bilial- 
Hanf errichtet ünd diefelbe am 1. Yuti 1657 eröffnet.“ Zum 
zweiten Banffonfulenten bei der f. Bankdireftion Nürnberg wurde 
mit dem Rang eines Regierungsratges der k. Megierungeaflei- 
for Hr. Gifiger dahier ernannt und an deſſen Stelle der Rech 
mungstommiflär Friederich befördert. 

— Die bei allen Berloofungen der verſchiedenen Gtantes 
Khuldgattungen ſeither den Otänbigern geftattefe Mitderfage Ihe 
ger zus Heimzahlung befimmten Kapitalien bei dem Gijenbahn« 


(Dreizel tte@dahrgang.) 





Eonntag, 19. April, Hermogen, - 


1837. 





— wu m 


Ansbaher Morgenblatt. 


Kofter in ganz Banern lahrlich 4, halbſahelich 
4, viertelſahrſich 1 A. und menailich 4 fr. 
Mbennirt kann werten bier in ber Bru- 
gel’fgen Dfficin, auswärts bei jeter 
Bol. 





— 


anlehen iſt bei den geftern verloodten 1 Mill. Gulden nicht 
geſtattet, vielmehr finder nur baare Nüdzahlung ſtatt. Hieraus 
ergibt ih, daß die Staatsregierung vorerfi mit dem vorhande⸗ 
nen Mitteln zum Eiſenbahnbau ausreiht. In den naͤchſten 
Wochen wird übrigens neuerdings eine Verlooſung, dießmal 
von der Eiſenbahnſchuld, flattfinden. 

— Jubaltlich einer Entſchließung des f. Staateminiſte⸗ 
riums des Innern iſt die Entſcheidung ausgeforochen, daß das 
Dienfiperfonale der Voſt und Eiſenbahn, als Konditfteure ıc. ” 
keineöwegs den definitiv angeftelten- Staatedienern gleichgeftelft 
ſei, und indbefondere die geſetzlichen Vorſchriften, melde bes 
züglid) der Erwerbung der Anſſäſigkeit und der in Folge defini« 
fiver Anftellung in Geltung find, auf die hier in Brage ſtehen⸗ 
den ftabilen Voſt- und Gijenbahnbedienfteten eine Anwendung 
nicht finden fönnen, . 

Würzburg, 16. April. Die Sprengel der fünftigen 
BezirkseGerichte im Unterfranken find feitgefeht wie 
folgt: A. Bezirksgericht Aſchaffenburg umfaßt die Stadt Aſchaf⸗ 
fenburg, die Landgerichte Aſchaffenburg, Amorbach, Alzenau, 
Klingenberg, Miltenberg, Obernburg, Rothenbuch, Stadtpro— 
gelten, Lohr, Rothenfels, Orb. B. Bejirfsgeriht Meuftadt a, 
d. ©. umfaßt die Stadt Neufadt, die Landgerichte Meuftadt, 
Biihofsheim, Hilders, Kiſſingen, Königshofen , Melltichftadt, 
Münmerftadt, Weyhers, Brüdenau, Hammelburg, Guerdorf, 
C. Bezirfsgeriht Schweinfurt umfaßt die Stadt Schweinfurt, 
die Landgerichte Schweinfurt, Arnflein, Baunach, Ebern, @lts 
mann, Gerolzhofen, Haßfurt, Hofheim, Werne, Volkach, Wie 
fentheid. D. Bezirksgericht Würzburg umfaft die Stadt Wuͤrz · 
burg, die Landgerichte Aub, Detielbach, Kitzingen, Marktbreit, 
Og ſenfurt, Gemünden, Karlſtadt, Marktheidenfeld, Würzburg - 
x. M., Würzburg I. M. 

Frankfurt, 10. April: Laut einer von zuftändiger 
Seite zugehenden Mittheilung knüpft die großherzoglich-heſſiſche 
Regierung die den Lehrern Des Großherzogtfums zu gewährende 
Geftattung des Veſuchs der auf den 3., 4. und 5, Juni bier 
anberanmien allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung an die 
Bedingung, daß Ihr von Seiten des Komite's zuförbderft ein 
Programm über die zur Sprache fommenden Grgenflände vor 
gelegt werde. 
Das Mainzer Joutnal iR aus authentiſcher Quelle zu der 
Erklärung ermäßtigt, daß bei der Soldatenſchlägerei am 12, 
ein Mann todt geblieben IR und zehn Mann im Ganzen von 
beiden Xheilen verwundet worden find. - Die VWerwundungen 
find jedoch größtentheil® miht von Bedeutung. 

"Berlin, 15, April. Die Mufterfarte des in Deutſch⸗ 
land zirfülirenden Papiergeldes hat durch die erfolgte maflen« 
hafte Ausgabe von Bank- und Kreditbanknoten jeit einem hal⸗ 
ben Jahre einen ungewöhnlichen Ymfang und Farbenreichthum 
erhalten, Einige fatiflifche Angaben über Urfprung und Um— 
fang jener enormen Rotenfabrifation dürften nicht ohne Intereffe 
fein, wie folde ein Urtifel der Bank und Handelszeitung an 
die Hand gibt. - Das Platt fagt: „ES befinden fih zur Beit 
im Gebiete der deutſchen Bundesflaaten einige dreißig fonzeifios 
Hirte Geld⸗Inſtirute, daruntet acht eigentliche Kredit⸗Anftalten, 
die übrigens mein Zettelbanlen, und außerdem noch eine Ans 


sr . 


zahl von BVank⸗ und Krebit-Gefellihaften in Borm von Roms 
manditen, leßtere namentlich in Preußen, Einen .intereffanten 
Vergleih mit den entiprehenden Berbäliniffen ünferbentider 


Staaten bietet die Notenzirktulation, welche, auf die Kopfzahl 


der Bevölferung verfbeilt, in England und Branfreih eiwa 4 
Tbhlr., in Defterreih 6 Thlr., im übrigen Deutſchland aber 
far 8'/, Thlr. ver Kopf beträgt, Die leptgenannte Zahl fällt 
noch viel ſchwerer in's Gewiht, wenn man bedenft, daß die 
meiſten Staaten neben den Banknoten noch eine anfehnlide 
Menge Bapiergeld im Umlauf haben, was weder in Deſterreich 
noch in England oder Branfreih der Fall if. Endlich iſt nicht 
zu überfehen, daß bei dem bier angeflellten Verhältniß nur bie 
wirflih in Umlauf befindliche Notenmenge in Anſchlag gebracht 
werden; wollte man diejelbe dagegen nad Maßgabe der ertheil- 
ten Konzeſſionen berechnen und annehmen, daß durch Verbote 
(wie fie ſchon Preußen, Bayern, Baden und Naffau, mehr oder 
weniger umfänglih, erlaffen baben) die Zahl der Noten auf 
den Urfprungsftaat beihränft wären, jo würde ſich folgendes 
böchſt auffällige Verbältnig herausftellen: In Bayern käme etwa 
1 Ihe. auf den Kopf, in Sachſen und Medlenburg je 2 
Thlr,, in Preußen 3 Tblr., in Hannover 6 Zhlr., im Groß- 
berzogtbum Heſſen 10 Thlr., in Meiningen 15 Thlr., in Nafr 
fau 17 Ihlr., in Weimar 20 Thlr., in Braunfhweig 21 Ihlr., 
in Homburg 23 Ihlr,, in Neuß. 26 Ahlr., in Roburg-Gotha 
27 Ahle, in Sondersbaufen 40 Thlr., in Deffau 45 Thlr., 
in 2uremburg 53 Ihle., in Bremen 60 Thlr., in Waldet 
100 Thlr., in Frankfurt am M. 156 Thlr. und in Schaum«- 
burg⸗Lippe würden, falld die Erlaubniß zur Notenausgabe, wie 
dieß bei den meiſten Banken der Ball it, die Höhe des Grund- 
tapitals der niederjähfiihen Bank erreichen follte, gar 400 Thlr. 
auf den Kopf fommen,* 

Aus Wien, 12. April, ſchreibt man der „Allg. Bie.*: 
Ein hiefiges Gymnaſium, und zwar gerade dasjenige, weldes 
von Schülern aus dem höchſten Adel aller Kronländer beſucht 
wird, it den andern mit dem Beijpiel vorangegangen, für die 
Schüler Mijiionspredigten durch Geiſtliche des Medemptoriften- 
ordens halten zu laſſen. Sie fanden in den erften Tagen der 
Charwoche Vormittags und Nachmittags, jededmal ungefähr 
eine Stunde lang, in der Art flatt, daß abgefondert für die 
obern, und abgefondert für die untern Claſſen gepredigt wurde. 
Giner der beiden Mijfionäre, welder diefe öferlichen GEpereitien 
feitete ,. bat fogleih in feiner erften Milfionspredigt einen Gegen- 
fand behandelt, den die Schüler nicht gewohnt find, ihrer from« 
men und bußfertigen Andacht zu Grunde gelegt zu fehen. Gr 
bat die gejeplih gültige durch kaiſerliche Entſchließung fanftios 
nirte Studieneinrihtung der Gymnafien einer Kritif untermwors 
fen, die fih durd den Satz wiedergeben läßt: das Keen der 
beidniihen Glaffiter made die Schüler zu Heiden Man babe 
bei diefer Einrihtung wohl die befte Abficht gebabt, aber in 
den Mitteln fehlgegriffen, gerade wie wenn ein Erzgießer, ber 
eine ſchöne menfhlige Geflalt giefen will, ein falihes Modell, 
das eines Roſſes, ergreife, und nun ein Roß fatt eines Men- 
hen aus dem Guß müſſe hervorgehen fehen. Dasjelbe geichehe 
bei der Bildung der Jugend durch die Lektüre der heidniſchen 
Claſſiker, aus folder Bildung gingen nit Ehriften, fondern 
Heiden hervor u. ſ. w. 

Wien, 14. April. Seit ein paar Tagen trägt man ſich 
an unjerer Börfe mit dem Gerüchte der Abreife unjeres Ge- 
fandten in St. Petersburg, Grafen Valentin Eſterhazy herum, 
und natürlich fommentirt man fogleih dazu: es geichehe dies 
in Bolge eines neuen Berwürfniffes zwiſchen den beiden Faifer- 
lihen Kabineten, oder, nad einer andern Berfion, in Folge 
eines zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem Grafen Efer- 
bazy fattgefundenen Auftritts u. dal. m. Die Börfe war in 
Folge deifen ziemlich matt und gedrädt. Ich fann Sie, nad 
eingezogenen Grfuntigungen, indeß verfidern, daß am geeigne⸗ 
ten Ort auch nicht das Geringfte darüber befannt if, und daf 


man gerade in der leten Belt re ni fowohl 
in der dänifhedeutfhen Froge als in der Angelegen 
Montenegro die Uebereinhimmung Rußlands mit der 
unferes Kabinetes anzuerfennen. * 

Bern, 17. April. Geſtern oder heute letzie Conferenz⸗ 
figung. Vereiubarung zwiſchen den Parteien it unmöglid. 
Die Eonferenz ſtellt wahrfdeinti Anträge, melde beiderſeits 
verworfen werden dürften. (X. D. d. Schw. M.) 

Rom, 8, April. Das Wetter war geflern überaus [hön, 
denn der Brühling iR mun im feiner ganzen Pradtfülle bei uns 
eingefehrt. Se. Mal. König Mazimilian mahte deßhalb einen 
Ausflug in's Gebirge, und beſuchte nohmals das anmutbige 
Brascati. Mit Einbruch der Nacht kehrte er zurüd. Seine 
Maj. war aud während der lehten Tage in verſchiedenen Künfl- 
lerſtudien; Gornelius, der länger gefränfelt, wurde gleichfalle 
mit einem Beſuch beehrt. Der König ficht jehzt täglich vier 
Künfler an feiner Kafel, Ueber die Dauer des Aufenibalis 
Sr. Maj. in Rom ann id Ihnen nun als verläffig melden, 
daß fie nad den jepigen allerhöchſten Beſtimmungen bis heute 
über acht Tage ausgedehnt it. Am 15. d. Mb. aber begibt 
fih der König von hier nah Neapel, und von dort wahrjgein- 
lich nad Paris. 

Paris, 15. April. Nachdem in der Neuenburger Ans 
gelegenheit durch Die bisherigen Verhandlungen der Gonferenz 
ein Ginverfändniß zwiſchen Preußen und der Schweiz nicht hat 
ermöglicht werden können, find die Bevollmädtigten von Defler- 
reich, Branfreih, Großbritannien und Rußland darin -übereinges 
kommen, dem Grafen Walewsli als dem Borfipenden der Gon- 
fereng die Ausarbeitung eines Entwurfes der Ausgleihungs- 
fonvention, welde dur die Conferenz der Annahme der bei» 
den fireitenden Mächte dringend empfohlen werden wird, zu 
übertragen, Sobald Graf Walemeti, mwelder Namens des 
franzöflihen Kabinets ein joldes Mandat angenommen hat, 
diefen Entwurf ausgearbeitet haben wird, foll die Gonfereng 
wieder zulammentreten, und anfatt die bisherige, obne irgend 
ein praktiſches Mejultat gebliebene Diskuffion über die Morde» 
rungen Preußens, fo wie über die Einwendungen, welde bie 
Schweiz dagegen erhebt, aufzunehmen, wird die Gonferenz fid 
ausihließend darauf beſchränken, die Vorlage des Grafen Ba- 
lewsti zu prüfen, und nad Vornahme der eventuell nöthig wer 
denden Modifitationen an derfelben die Bevollmächtigten der 
Rreitenden Mächte einladen, ihr beiqupflihten. Bu dem Ende 
find ſowohl Graf Hapfeldt ale Dr. Kerm gehörig verfändigt 
worden, auf daf fie darüber von ihren reſp. Megierungen die 
erforderlichen Verhaltungsbefehle einholen mögen, wodurch fi 
die längere Siftirung der Gonfereng leicht erflären läßt. Eben 
damit wegen Mangeld der fraglichen Inftruftionen feine neue 
Unterbredung der Conferenz veranlaßt werde, fol nun nad dem 
Eintreffen derjelben die nächſte Sipung (morgen) erfolgen, Un— 
terdefien fann man ſich der gegründeten Hoffnung hingeben, daf 
dad gewonnene Ginverkändniß der übrigen vier Großmächte mehr 
als hinreichend jein wird, die gewünfcte Annäherung zwiſchen 
Preußen und der Schweiz auf der Bafis des von der Gonferenz 
ermittelten Gompromiffes demnachſt zu erzielen. Mit Recht be 
trachtet man daher in unjerer diplomatiihen Welt die Phafe, 
in welde die Neuenburger Differenz fo eben getreten if, als 
zu wihtig und zu entiheidend, als daß fie nicht zur endlichen 
und volltommenen Löjung des zwiſchen Preußen und der Schweiz 
obwaltenden Streits in Bälde führen folte. (U. 3.) 

Aus Berlin, 15. April, wird dem „R. Korr.* in glel« 
chem Betreff geihrieben: Den Pariſer Berichten zufolge berei» 
ten die Mädte für den Ball, daß die Standpunkte Preußens 
und der Schweiz in der Neuenburger Frage fih nicht follten 
ausgleichen laffen, ein Protokoll vor, defien Annahme oder Ahr 
lehnung fie dann den Parteien überlaffen würden. "Hier if 
zwar angedeutet worden, es könnte möthigenfals Alles beim 
Alten bleiben; aber die Lage wird dann doch nit mehr die⸗ 


Itbe fein. Die Mächte würden ſich des Londoner Protokolls 
für enthoben erachten und eine neue Kriegegefahr wäre unter 
ähnlichen Umftänden nicht Leicht wieder zu beforgen. Schwer 
id würden andererfeits die verbannten Mobpalitten bei einem 
folden Ausgange beffer fahren, ale es mad) einem billigen, 
durch beiderfeitigesd GEntgegenfommen berbeigeführten Vergleich 
der Ball geweien wäre. 


———L — — ——— 


Bermiſqchtes. 


Herr © Schorn, derzeitiger Redalteur der „Düffeldorfer 
Zeitung* und der Taufpathe des Baheri’fhen „Beditere*, 
erflärt in der „Allg. Big.*, daß er mündlich wie ſchriftlich zu 
verfhiedenen Beiten Hrn. Bader! auf das Eindringlichite vor 
einem derartigen Schritt, als fahrender Literat die Welt zu 
durchziehen, gewarnt, und ibn beſchworen babe, im feiner Siel⸗ 
lung ale Lehrer zu Pfaffenhofen gu verbleiben, nicht aber ſich 
zum Bwede des Lmterbalts auf ein Beld zu begeben, auf dem 
er ſich feine Criſtenz zu gründen niemals im Stande fein würbe. 

Ein fehr feltenes Greigniß hat fi fürzlih in Nom zu- 
getragen: ein Mömer trat beimlih zum Judenthum über und 
beiratheie eine wohlhabende Judin aus dem Gheito. Doch die 
Bade ward ruchbar, und lehte Woche holten die Sbirren der 
Juquifitien den Apoſtaten, wahriheintig zu immerwährendem 
Gefaͤngniß, ab. 


(Eotto.) In Regensburg famen heraus: 
4 158 10 6 
Nächſte Ziehung in Nürnberg am 28. April. 


Amtlide Nachtichtea. Mn bie Sielle bes 2. Banfcon: 

iu Mürnberg beförberten bloh. Aſſeſſers der f. Regierung von 
Cherbayern, Ich. Papt. Billiger, iR der RehnungsGommiflär kLud⸗ 
wig Friederich in München befördert; — der Polfpezialfafier bei 
dem Cberpofl und Bahnamte von arern, Earl Pailler in 
Münden, zum Bezirkstaffier bei dem DOberpoflamte von Niederbayern, 
und der Efhpiat bei dem Oberpoflamte von Niederbayern, Bened. Um: 


ger im Landehat, zum Poffvezlaltaffler bei dem herpotr und Bahn 
ame von Oberbayern in Münden, befördert; — der temporär auietc, 
Renibeamte Alels Berr in Tölz auf Mnfuchen für immer in ben Huber 
Hand verfept; — dem Revierförier n Sywangler in Zell, Bor 
amts — ber Ruhefland gt; — an deſſen Stelle zum 
Revierfö nad Zell der Aftuar und Aunftionär im Korfibureau ber 
@eneralbergwerfss; und Galinemabminifratien, Bal. Brattenthaler, 
ernannt; — der Gemmunal-Revierförien Jeh. Ghandon in Kaifert 
lautern auf das im Borflamte Langenberg eried. Xerarlalrevier Langen» 
berg öfllich verfept; — ber Revierförfler v. Magel zu Sulj« 
feld, nadhtem biejes Nevier aufgelöfl, in gleicher Dienfledeigenihaft auf 
bas nem gebildete Rommunal:Rıvier Kömigehoien, Borlamts @icelsborf, 
berufen; — dem Dffiiiantem ber Kreisfafle von Nieberbapern, Friedrich 
Gteinmeg der Rubefland bewilligt; — am befien Gielle der funft. 
Rechnungs: Revifor daſelbſt, Gorbinian Ehött!, zum Kafla Cffizianten 
ernannt; — der Sekretär 1. Glaffe bei ber Reglerung von Cherbaäyern, 
I 4 Bergler, auf ein Jahr in dem Muhefand werfeht; — am beir 
fen Stelle zum Sekretär 1. Glafie bei der Menierung von Oberbayern 
der vormal. Graf Bray'ihe Patrimeniafgerihtähalier in Tiefenbach, 

of. Mepler, ernannt: — der Nenibeamie Maimund Shnorr in 

öfweinftein auf ein Jahr in den Muhelland verfegt; — an beifen Stelle 
ber Rechnunge· Cemmiſſaͤr der Negge.dinan.fammer vom Niederbayern, 
Rt. Schwab, zum Neutbeamien in Geßweinſſeln befördert; — an 
deſſen Stelle der lechniſche Revifor im Redhnungsfommifiariate vorge ⸗ 
nannter Rechnungsfammer, Nihard Geb zum Hednungetommifldt eu 
nanat; — endlich der Nieverlagsbeamte der Borzellain-Manufaftur My 
phenburg, Garl Schuler, bis au weitere, Entfchliefung in den Ruhe 
land verſeht worden. 


Brieflafen 


Richt blos dahler, ſondern au in benahbarten Orten, j. 
2. in Feuchtwangen, iſt die bewußte Nummer des Bergza- 
berner Wochenblattes verbreitet worden. In Folge deſſen hat 
fih, wie nicht anderd zu erwarten gewejen, die Spannung, 
mit welcher der Gegenftand jener Anfündigung alljeits erfehnt 
wird, ſeibſt auf dem platten Lande bereits bis zw ficherhafter 


"Unruhe gefeigert. Und no feine Antunfi!? — 


Die Redaktion gibt diefen @inlauf aus Achtung für ben 

Hra. Einſender, fann dabei jedoh nit unbemerkt laffen, daß fie 

gut, die große — bis zur fieberbaften Unruhe gefleigerte — 
yannung etwas bejweifeln zu dürfen. 


Verantwortlicher Redakteur I. @. Me ver. 


Belanıtmadgungen 


Befanutmadhung. 
Es wird hiemit das beſtehende Berbot des Mitnehmens von Hunden in den k. Schloßgarten bahier, des Abpflüdens von 
Gewählen in demſelben, des Abweichend von dem gebahnten Wegen auf fultivirte Plähe, fowie der Beſchädigung der in dem- 
felben angebradten Monumente und Sihze unter Strafandrofung im Webertretungsfalle in Erinnerung gebradt. 


Ansbach, am 7. April 1857. 


EEE EI ET EN 
Mandel, 


Alexander’s Gement-Redern 


And biegfam wie Gänfeliele, roften nie und dauert jede Weder ein Monat. 
ausgezeichnete Feder if in breit, mittel, fein und egtrafeinen Spigen a 12 fi. 
i Ed. Gültzew. 


per Dupend zu haben bei 
3» Bleihgegenftände für die 


Natur: und 


nehme id zur beſten Beforgung an, 


DB: würfembergiide 


ten und wird zu gemeigter Abnahme bejtens empfohlen. 


ajen-Bleihe Ura ch 


Carl Oelſchlagel. 
Sranzöfiichen Eftragon= und Sardellen-Senf 


befonders fein und pifant, in Töpfchen zu 24 und 18 fr., habe wieder friſch erhal- 


ob. Kolb 
am Obſtmarkt in Ansbad. 


Zanzunterrichtd-Ainzeige. 
Da derlinterriht ummittelbar nad 
meiner Ankunft erfolgen wird, jo lade 
ich die verehrlichen Theilnehmer vor her 
zur Einzeichnung bei Hrn, Kaufmann 
Steiner, woſelbſt die Life aufliegt, erge» 


benſt ein. 
Hohadhtungsvoll 
Ansbach, den 15. April 1857. 


Diefe 


Hübic, 
Univerfitäte-Tanzlehrer. 


6. Reincs weißes Drudpapier 
(sum Ginwideln von Lebluden 2.) if 
billig zu verfaufen. Das Nähere in ber 
Expedition diefed Blattes, 





7. Das. Haus, Lit. D Nr. 6 
mit Nebengebäude in der Weth— 
gaſſe ift täglich zu verkaufen oder 


zu vermiethen. Nähere Auskunft 


erlheilt | 
dr Adleröberg 
m untern Markt, 


"Btledfeite 
zum. Auswachen ‚aller äleden in Kleidern, 
zur Reinigung der Rodfrägen, das Stüd 
Br, Hei Ed GüTlgin. 


Eintracht. 
Montag bei Görner. 


Koblenzer Steingeihirr. 
Ganze und halbe Maaskrüge, 
Schmalzhäfen, Wafferkrüge, Kalt 


früge empfiehlt 
. "Ga Boſch 


— SummirSauger auf. Kinders 
flaſchen à 7 kr. empfiehlt i . 
Ed. Ego. 


F 12. Rünftigen Dienfag den 27. Aprıl 
Bormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 
Uhr anfangend und die darauf folgenden 
Aage werden im Haufe Lit. A Mn 101 
am untern Mart über eine Stiege fols 
gende Gegenſtände, als: Gold» und 
Silberwaaren, Gold- und Eilber- 
arbeiter-Werfzeug, Schreinzeug, Betten, 
Weißzeug, Zinn, Kupfer ꝛcgegen fo 
gleich baare Bezahlung verjeigert und 
Käufer hiezu eingeladen. 


13... Heute Mittag halb 2 Uhr verſchicd 
nah langen ſchweren Leiden unfere gute 
Mutter, Schmwieger» uud Gtofmütter 
Garoline Berg, Wittwe des frühe 
ren Seilermeifter® Berg, in einem Alter 
von 714. Jahren, was wir unfern Ver— 
wandten und Belannten nur auf dieſem 
Wege anzeigen. 

Die Beerdigung findet Montag um 2 
Uhr fatt. 

Ansbach, den 18. April 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


44. Bür bie vielfachen Beweiſe freund» 
ſchaftlicher T heilnahme während des langen 
Krantieins unfere® unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, des Ziegeleibefipere Gg. 
Kafpar Holzinger, wie für die zahl 
reiche Begleitung feiner Reihe zum@rabe; 
fagen wir hiemit unſern Herbindlichiten, 
herzlichſten Danf. - 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


#5. Heute Militär-Blehmufit 
unter Leitung des Hrn Gtabstrompeters 
Hager in: Meufes, Entree nach Belieben. 

Zu recht zahlreichen Veſuch ladet er- 
gebenſt ein 


— 





Englert. 


"ganz billigen Preifen 


16, Anterzeichnete beebrt. ſich blemit 
anzuzeigen, daß fie eine Auswahl vom 
Damenbüten, wie auch Kinderhuͤten, zu 


werden ‚alle Sorten Hüte, gewaſchen, ge⸗— 
färbt und faconnirt. 
Mäarg. Binder 
auf dem Kıonadersbud, u 





17. Unterzeihneter bringt ergebenft zur 
Anzeige, dab von heute am Malik guteg 
Kater mir allerlei Badwerk zu haben if. 
Derjelbe verſichert die prompteite Bedie 
nung und ſchmeichelt ſich Defhalb; mii 
einem zahlreichen · Beſuche beehrt zu 
werden. 

Auch findet. heute Blechmuſit, bei 
ungünftiger Witterung, aber ein Qu ar⸗ 
bett im größern Zimmer: fait. 

3: Engerer. 





98. Eine Meine Dezimalwage Afür ei⸗ 
nen Ladentiſch paſſend) iſt zu verfänfen, 
Das Nähere iſt in der Grpedition zu 
erfahren, 


19. Dienflag den 21. d. Mis. Nach- 
mittag 2 Uhr werden bei Kühnderf et- 
lide 20 Klafter Stöde offentlich ver. 
fauft, 





20. A 69 in ber Büttengaffe ſteht 
ein beinahe neuer Flügel mit 6’, Dita 
ven vom Initrumentenmadher Mayer in 
Dünen zu verkaufen, 


—— — —— 


21. Vom Kirchhof bis in den Hof⸗ 
garten wurde ein goldener Ring, mit 
Saar eingelegt, mit dem Budjaben B. 
verloren, Der redliche Binder wird gebe- 





‚ten, ihn gegen eine Belohnung D 459 


abzugeben. 


regen 
22. Bei Schuhmager Schmidt A 76 
wird ein junger Meng in die Lehre ger 
nommen. 








23. A 399 in der Uzenſtraſſe wird 
eine ſchon gebrauchte Bither zu kaufen 
gefugt, | 
—— — — — — 

24. Heute Sarmoniemufif auf der 
Windmühle. 


. 25. Montag Sgiagrjgiife h 


der filbernen Kanne. 


ES 
26. A 104 if: ein- großes Quartier 
zu vermierben, 











27. A 314 if bis Laurenzi ein Meis 
nes Quartier zu vermiethen. 





28. Ein fonniged Quartier, 
befteherd aus vier Diecen, iR bis 
Laurenzi zw vermiethen C 119, 


Drus und Berlag von Gar Drägel, 


e en hat. Auch 


RK D:316. find‘ Ir Role, Me 
oder ummeubliet , zu vermiethen. 


u Schranneupreife. 
Ausbad, 18. April 1857, 
God. Mittel. Niepr. Beilieg, Befall, 
ee ee i. Re En. 

Ka 22 — 21 30020 rund 
Daiem21 30 21 18 2042 — —_ —- 412 
Rom 154 1 — 
Serie — — 2 - 
Da — 


Familien: Machrichten 

Auswärts Welorbene: in Wirm 
brumm: A. Thoma, Revierförer; in Mine 
Gen: @. Wen, Eiabtapoiheler; B. d. Brene 
fano.Moretto, Hofavethefeis: u. Medjinaldfs 
ſeſſors · Wirtwe ; Bruno Helt, Muftichrer; Ya, 
tob ö . " Oberfilieuten. von 
burg; drang ». Paula Geffele, Maih u. qm. 
Winiterlal-Erfretär; Rareline v. Bar, er 
jagd⸗Jutendanz⸗XarheWitſwe; Huge Ullereder· 
ger, . Bezirfsfommiffär, Maria Elgerohau⸗ 
tee, Bedrechnungs⸗ Comum ſiare Wittwe ; im 
Augsburg: R. Schmim, geb, Mann, Brio 
vatiere-Sattin; in PBalfanı. Jeiephime ».; 
Sicht rer, Appell. :Ber.:Direftort»@attin; in 
Neufadt aldl,: Ar Merh, Seniortyaltin, 
in Mindelheim: ©, Trieb, Hilisiehrer; im 
Dürzburg: Philipp Jeſeph Scuflert, Dome 
vifar und Aftuar bei dem bijchöjl. Irbinariat, 


Börfen:&our e. 





Frantfurt. April. April 

— 3, 17. 

taats- Papiere: 

Bayer. 5°, Oblig. 3. Emifften — 103 
m Me Ya Lblig- <. » 101%, 101", 
m A blig » 0. 95, „”, 
Ha Sblig. 9% 9), 
Bürt. 4, %, Oblig. . . 102% 102% ,%. 
” 3 9, Dbtig. — e 92, LIEF 
Baden 4'/; %, Oblig. * 102'/,102%/, 9. 
„ 35% Obi . 917,914, 8 
Deſflert. 5°, Het. In Silber 90',,B.908%. 

„5%, Rat.-Anl,» 1854 81t/, 80! 


„3%, Met »Dbligationen79'/,yo7o, Pe 


" Kate eb TODE, 
2: Banf-Aftien : 
Deflerr. National:BanfıMftien 1163 1140 
„ _ GreditsBantMAtien 191'/, 185", 
Damit Bant-Altien & 250 fl. 290 279, 
Eiſenbahn · Attien : 


Deſert. 5%, Etauts-Wifenbahn 278, 259 


Bayer EfibaheAkien .. 108 WAR. 
Kupwigshafens Berbager . . 148'/, 147°, 
Pfalziſche Matimilians · Bahn 108 107 
- Anfcheng-Roofe: " 
DOeferr, 250 ji. Bam 8 

jo Sins 104%,®, J 
daiq· sog. . Io A 8. 103 a 


. 87, 87) 
50%. 8 


[77 35 ..0 0 ”- 
Kurheſſ. 40 ie .. . * a, Be 


or.“ 


Grohh. He. 50. . . . 445.119 
vn Bet 7 
Barbaren. er 
asbach · @unzenh. vie 7% 7! 
Desfet auf Win u” uays 
Bien, April. Avril. 
18. : 
2 Bat u 
E 83 r 
4,9, Metall, 73 “Fr 
Bonf: Ur, 1007 1008 
Credit. Banl:Mftien 265, 2651, 
Rorpbahn:Aftien 2240 2245 
Donau Dampfig.:Aft. 584 586'/, 
Augsbarg. Wedgiel 105,9. 105'/,8, 


Str. 92. 


Gripeint tägli mit Ausnahme des Men- 
tapt, barır am Sonntage eifie unierhaltenne 
und belährende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben nanlbar ungenemmen,, Infeente pie 
einfpaltige Seile zu 2 Fr, berechnen. 


Bolitifhee, 


Münden, 17, April. Der nähite KRabinetöfurier wird 
kommende Woche, Gamiftag den 25. dee, an Se. Maj. den 
König abgehen und fol, wir bis jept beſtimmt, der Teptd 
ein. 

Münden, 1%. April. Der durch die vorjährigen Er— 
Inffe des proteftantifchen Oberfonfiloriums angeregte Streit hat 


— 


dert Merbältniffen der proteſtantiſchen Kirchenverfofjung eine der „ 


fteigerte .Aufmerffamfeit zugemendet, und das Verlangen nach 
einer überfihrfihen Zufammenflellung der beftehenden vd 

hervorgerufen. Diefem‘ entipredend iſt num Liefer Tage (be 
Palm im Erlangen) eine Sammlung „Urkunden über vie Ver— 
foffung der proteſtantiſchen Kirche im Dieffeitigen Bayern und 
über die küchlichen Streitfragen“ erfchienen, die mit einem treff⸗ 
ih geſchriebenen Vorwort „über die Bildung der Generaliynode* 
eingeleitet it. Diefe Sammlumg, fowie insbeſondere die eben 
erwähnte Abhandlung wird: gerade jet, wo eben allerfeits die 
Vorkehrungen für die im Laufe des Sommers ſtattfindende Ge⸗ 
neraliynode gefroffen werden, Vielen fehr erwünſcht ſein (9.3.) 
— Der geſtern Nachmittag 2 Uhr verftorbene General 
major Bürk Joſeph v. Thurn und Tarxié war geboren am 
3. Mal’ 1796 und war früher Flugeladjutant Gr. Wal. des 
Königs Ludwig. Gr befäg tem Verdienſtorden ber bäyeriiceh 


Krone, den herzogl. anhal ſchen Handorden, den badiſchen Mi. feim 


rär-Berdienft-, den dfterrelchiſchen Leopold⸗, den tuſfiſchen 
Wladimir» und den preußiſchtn rohen  Mdler-Orden. "Seine 
Leiche wurde heute Rachmittag auf dem Ftiedhofe beigefeht. 
Bayremth, #7. April. Der Abſchied für den Landrath 
von Oberfranfen enıfäft unter Anderm die allerhbchſte Geneh - 
"migung, taf von dem im Jahre 1955456 verfügbar gebliebe⸗ 
nen bufdgetmäßtgen Bufhüffen für Erziefung und Bildung zu 
5520 Mi fine Summe von 1104 fi. zur Erleichterung der 
Reichniffe aus Kreisfonds für Zwece ber deutſchen ‘Säulen 
verwendet, der Meftbetrag aber einflweilen verzinslich angelegt 
und vie Zinfen zu Gehaftözufagen für ältere mürtige Lehrer 
"yerwänder werdet; fertier daß die für die Brförberiig des 
hebanes und der Leinwandfabritation urſprünglich beftimurte 
fion von 500 fl., mebft der für dieſe Zwede bereits ads 
affirten Summe von 1500 ft. gebſt Binfen dem Mderbade 
hulfonde firgemendeh werde. Dagegen murde verfügt, daß das 
volle Poflulat * die Floßqufficht zu 950 fl. in dae nädfle 
"Rreisbunget wither eingeſtellt werde; und die Einberufung ber 
Gewerbs= und Hänbelsfammer von Oberfranten wird inſolange 
unterlaffer, ald nit von Seite des Landraths für die wollftän- 
dige Dedung der Real- und Perfonal:Eyrigenz derfelben seforgt 
id. Am Schluſſe if die Anerkennung für den warmen Eif 
gandrathe ausgeſprochen. 
— ne Day, 17. April: Die Abbaltın "eines 
vfalziſchen Muttfes it anf unerwartete (?) Hinderiffe ger 
Rogen, Daft x utiterbeiht a was den zahlreichen Freun⸗ 
den bes of auf dieſtm Wege mitgegpeift wirt, 
(mt. 18 Glaubhofte Privaibriefe aus 


Srantfurt, 17. April. 


dae 
 Breizehnter Jahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt. 
Dienflag, 21. art, — — 


1857. 





Kofer in ganz Oadern füpeil 4, Halhfäapetig 
—4 I a ei I Fre 
Uborinize Fan werden hier in der As 
gelingen Diliein, ana bei-jmer 


We; 


i ww | 3 
Moinz geben die Zahl der Berwundeten beiden dortigen Milts 


färfonfliften auf 15 an, 7 Defterreiher und. 8 Preußen; 1 
Preupe biieb)zodt, Der Streit entſtand dadurch, daß eine über 
legene Zahl Preußen fi über kartenſpielende Oeſterreicher (e6 
war am erſten Ditertag) aufhielt. Wie es ſchemt, find die 
Preußen, nachdem die Deſterreicher Zuzug erhalten hatten ‚' bei 
ber fpätetn Schlägerei unterlegen. x 
Frankfurt, #5. April. Der Berwaltungsrath | der 
Brankfurter. Bank Hat deren Wechſeldiekonſo von heute. an von 
4 auf 5: Prog. hinaufgeſeht, eine ‚Maßnahme, die durch bie 


„Dietonto-Erhöpung fu London Lid durch neuerdings Gelamgreis 


Were Silberausfahren- nah Oftinivien geböten war. 

(Koburg-Gotha) Am 16. Aprii hat der Herzog von 
Koburg· Gotha den gemeinſchaftlichen Landtag eröffer md. in 
feiner Meder den Abgeordneten ans- Kern gelegt, 23 möchte die 
vollkändige Bereinigung ‚ber "bis: jeph getreunten beiden Herzog · 
thümer erzielt werden. Bermer enthielt die Rede Andeuſungen 
über durdgreifende Umgefaltung des ganzen Berwalturigene 
Hanlömus. (gänzlige Areımang der Yuhigpflege von der Ver 
waltung) ° und. über beabſichtigte Berminderung der MBilb 
freiberei. Ku 52 5 

Wien. Der Kalier beabſichtigt, außer der Reife nah 
Ungatn, in diefen Jahre auch eine Reife nach Tyrol zu mie 
teunepmen. 10 Zeityuintt Yiehhe fol) der Mguß; feRgefept 


Mainz, BB, April. Diefen Nachniitag wurden ei 
200 hiefige Shuhmacherge ſellen, welche im Naſſauiſchen 
eine Berfomntung' gepatten Hätten, wm über Arbelldeinſtellung. 
be lehungew eife Lohnerhöhung zu Heiclichen, vom der naffail« 
ſchen Gendarmietie aufgehoben md um 2 Uhr dahler singebradkt. 
(Mainz. 3.) 


Aus Bern, 15: Abril, ſchreibt man der, Bel, Wytg. 
Die Koalitionen won Arbeitern aller Stände mund Profelfionen, 
umieine Erhöhung des Löhnsı zu verlangen und den Unierneh 
mern and Berufſemeiſtern die Arbelt zu berweigern, ehmen in 
verſchiedenen Kantonen der Schwehg einen ernſten Charaiter an. 


‚In mehreren Städten werden die Mauern mis Anſchlagen über 


ven, ih denen die Beſchwerden der Arbeitet ausAnander 
order; An andern folgt eine Arbeitervetſammlung der andern ; 
Beſchtufſe werden gefaßt and Dort Den! Ardeitgedern tinter Are 
drohung der Arbeltererweigerung Erhohung Bes Lohnes verlangt. 
Die Gefahr kann in Bolge der ungeheuern Hahl von aufen der 
Tommenden’ Arbeiter, welche die vielen offentlichen Arbeiten in 
die Schwtig Jiehen, nocht giöhet werden. Durch die Eifenbab- 
nen-giebt-Äe--Die-Meripherie des Lehens und. Verkehrs immer 
enger in einzelne Hauptpuntte. 

Bertin,.43.I Ahril) Bhrbiegeithun Reufchateler, 1100 
an der Zahl, welche mach Franukreich entflohen find und dert 
bewocht Werde, wird in! unferen' Sähuhgen noch Immer gefam- 
weit; "Die Kreuzzeitung“hat ſich an die Spihße gefelt und 
aus ihten Mänrern ein Komite gebilvet. Man till fo viel 
züftimehbringen,’ und In Gülkfieit fh Dirſchberger Thal eine 
Kolonie für die Blüchtlinge anzulegen, Die in ihrem neuen Was 


kerlande die Uhrentnduſtrie ausbreiten follen. Cs wird jedoch 
(öwer balten, fo viel Geld aufammen zu bringen, denn bie 
Betheiligling ik febr Ichmärh. — 

Parie 17. Arc, EB beſtanigt Äh, tab Dr.i Kern 
wor wenigen Tagen die Yntruftion erhalten bat ‚die @eldept- 
ſchädigung zu biefutiren. Ebenſo zuverläffig if es, daß Preuf 
fen einen flarfen Nachlaß von den zwei Millionen bewilligt. 
So weit wäre alfo eine Abfindung angebahnt, Hingegen be⸗ 
fieht Preußen deito bartnädiger auf dem Runkt der Kirchengü- 
ter, wodurd die Ausgleibung wieder erfchwert wird, Die 
Vertreter der vier Großmächte empfehlen dieſen Punkt der 
Schweiz zur Annabme, und machen dabei die Nachgiebigkeit 
Preußens in der Beldfrage geltend, In der nächſten Sißung 
wird man diefe zwei Punfte gegen einander abmwägen. In dir 
plomatiſchen Kreifen glaubt man, ed werde fib auch für bie 
Forderung bezüglich der Kirdengüter ein richtiges Mob und 
eine zuläffige Form finden laſſen. Die achte Sitzung fell im 
der nähften Woche flattfinden. (X. 3.) 

Paris, 16. April. Ws der Kaifer geftern Nachmittag 
in feinem feinen Wagen, den er felbft leitet, die Rivoliſtraße 
hinauf fuhr, wurden die Pferde vor einer Infantericabtbeilung, 
welche gerade vorbeimarſchirte, ſcheu, und. gingen im wilden 
Laufe durd. Der Kailer, der ein guter Wagenienfer if, ver 
for die Geiftesgegenwart nicht; und es gelang ihm, die Pferde 
herumguienden, jo daß fie auf das Trotteir hinanf mußten, und 
mir der Deichſel in die Schaufenfler eines Ladens gerietben, wo 
eine Duantität Tabaletopfe und Pfeifen zerbrocdhen wurden. Die 
Pferde ſtanden nun fill, aber die Zügel waren zerriffen und 
die Beitiche des Kaiſers zerbrochen. Der Schaden wurde ſchnell 
wieder reparirt, und. ber Kaiſer, welchen feine Raltbtütigteit fei- 
nen Augenbiid verlaffen. hatte, fepte feinen Weg fort als wäre 
Nichts vorgefallen. 

— General Totleben gebt morgen nah Lyon ab. 
ſchall Gaftellane, welcher ih in Paris. befindet, wird mit ibm 
zurückkehren. Auch der Kriegeminiſter wird nad Lyon reifen 
und dort den Großfürften Konftantin erwarten; der Rriegemini« 
ſter fol ihm bis Toulon entgegem geben. Der Großfürft wird 
am 25. in Marſeille eintreffen und dort großartig empfangen 
werden; wie überhaupt der franzöfiihe Hof alles aufmwenden wird, 
dem hohen Gaſt feinen vierwöchentlichen Aufenthalt in Brank- 
reich unvergeßlich zu maden. 

— Eine Deputation von Wählern des Departements der 
Seine inferieure begab ſich vor. einigen Tagen zu Hrn. Thiers, 
um ihm die Kandidatur für die benorfichende Wahlen anzubie- 
bieten. Hr. Ihiers flug jede Kandidatur aus, 

London, 16. April, Die Geldflemme bat geftern in 
erſchreckender Weile zugenommen WUutwärtige Bonds ſchloſſen 
gedrüdt umd ‚niedriger. Man beforgte, die Bank dürfte ſich 
veranlaßt ſehen, vom heute an. gar feine Vorſchüſſe auf Staats- 
papiere mehr zu machen, was fie ſeit woriger Woche obnedies 
nur ‚für einen Termin von 8 Tagen gethan hatte. Die Direl- 
toren der englüihen Bank hielten heute Mittags eine kurze Siz- 
gung und beidloffen keine Aenderung im BZinafuß, 
fower, bemerkt der „Wlobe* im Gityartifel, die Knappheit des 
Geldmarktes mit dem reichen Goldzufluß aus Kalifornien und 
Auftralien in Einklang zu bringen. Das Publifum follte in 
der Unterftügung aller neuen Projefte die größte Vorſicht üben 
und von allen auswärtigen (fol wohl beißen von ben ruſſiſchen 
Eiſenbahnprojelten insbefondere) ſich möglichſt fern halten. 


Bermifähtes. 


Münden Gs Mingt zwar komifh, daß der Vrozeß 
des chineſiſchen Vädermeilters Alum ton Hongkong nah Mün- 
hen verpilangt werden foll, allein es fcheint dem wirklich fo. 
Baron Liebig, „der größte Chemiker der Epoche“ (fo nennt 





Mar⸗ 


Es wird 


’ 


befanden ſich im Haufe. 


ihm jept die „Un, 8.), hat nämtig eine Kite zugefchidt erhal« 
ten, welche mebrere Stücke von jenen Broden enthält, durch 
deſſen Genuß fi, Engländer und Gbinefen in Gongfong Kupnl- 
heilen und. einige fogar den Kob zugejogen haben. Alım wurde 
zwar, durch das Witbeil der Geſchwornen freigeſprochen, aber 
Liebig ſoll das Gebaͤd nachtraͤglich unterſuchen und ein chemi ⸗ 
ſches Urtheil fällen. 

Münden, 18. April. Die beiden heute Morgens bin« 
gerichtelen Delinquenten Franz Yettl und Seb. Nieder 
maier batten während der legten drei Tage fih gänzlich un« 
bußfertig und gleichgiltig gezeigt. Erſt heute Morgens um 5 
Uhr, nachdem fie noch die ganze Naht feſt geſchlafen, ließen 
fie fi bewegen, zu beiten und das hl. Abendmahl zu neh⸗ 
men, und beitiegen fait unmittelbar darauf ziemlich beherzt und 
gefaßt Has Schaffot. 

Nürnberg, 16. April. Seit dem Gintritte der milden 
Witterung erfreut ih der Donau: Main-Kanal einer bieher noch 
nit dagewefenen Frequenz. Ungeachtet maflenhafter zur Vers 
ſendung beftimmter Handeldgüter, it maa eben im Begriffe, 
30,000 Zentner nad Oeſterreich beftimmter Eiſenbahnſchienen 
dahin zu verladen, während im Laufe diefes Sommers nicht 
weniger ald noch adtzigtaufend Zentner folder Schienen behufs 
des Weiteritansportes auf dem Ludwige-Ranale errichtet werden 
follen, 

— Nürnberg. Am erflen Mai wird das Königs-Stife 
tunge-Gaus bezogen; dasſelbe enthält 24 Wohnungen, welde 
nad der austrüdlihen Beſtimmung Sr. Maj. des Königs an 
Hleinere Bamilien von Handwerkern und Babrifarbeitern überlafe 
fen werden. Der Preis der einzelnen Wohnungen, welcher mehr 
von den zu Gebote ſtehenden Mäumlichfeiten als der Lage ders 
felben befimmt wird, ift von 32—80 fl. und enthält jede Stu- 
ben, Kammern, Kühe, Vorraum, Kellerabtbeilung, Boden ⸗ 
raum, fowie das Recht zur Mitbenüppng aller derjenigen Räume, 
welde zur gemeinſchaftlichen Benühung überlaffen find. 

Hof. Vor Kurzem ward in einem ſächfiſchen Bezirlege⸗ 
richt ein Straffall verhandelt, in welchem die Luſt, reich und 
vornehm zu werden, eine ſtrenge Lehre erbielt. Einem Bauer 
an der böhmiſchen Grenze, der von ihr befallen if, waren feit 
Jahren von einer Schwintierbande durch die Vorfpiegelung, ein 
großer adeliger Mittergussbefiger fepe ihm zum Grben ein und 
gebe ihm jeiner Tochter Hand, weit über 1000 fl. abgenommen 
worden. Dabei hatten fi jene Gauner der feltiamften Ver— 
Heidungen und Vorwände bedient, eine ibrer Zuhälterinnen 
ipielte die reihe Braut, ein Anderer trat old König von Sadı- 
fen auf, um feine Zufimmung autzuiprehen und tem glüdli- 
hen Breier filberne Sporen, die er ſich eigenhändig vom Buß 
abgejgnallt, und ein Pferd, lepteres freilih nur in parlibus, 
denn es war nit da, zu jhenfen und fo ihn zum Mitter zu 
erheben. König und Apdeljräulein wurden dem Nrbeitshaufe 
überwiefen, die übrige Bande gehört vor öͤſterreichiſche Gerichte. 
Der ald Zeuge aufgetretene Bauer glaubt auch noch jetzt an Die 
Wahrheit des ihm geipielten Betrugs. 

Worms, 15. April. Gin bedauerliher Vorfall verfeßte 
geſtern die Bewohner biefiger Stadt in große Aufregung. Der 
Scribent eines biefigen No’ars, ein junger Menſch von faum 
18 Jahren, welcher einen Theil des biefigen Gymnafiums ab» 
folvirt bat, verfepte der Magd feines Chefs auf eine fhauder- 
bafte Art mehr ale fünfzig Wunden, fo daß das Leben der» 
felben jhwerlih wird gerettet werden fünnen. Das unglückliche 
Mädchen beſaß no fo viel Befinnung, um die Grundzüge die 
fer Schantthaten zu erzählen. Der Notar jelbft, ſowie deſſen 
fämmtlihe Angehörigen, waren nämlich verreiſt, und nur der 
Ahäter nebit einem anderen Schreiber und der genannten Magb 
Um 12 Uber, nah dem Schluſſe des 
Bureaus, entfernten fi die beiden Schreiber, der Thäter fehrte 
jedoh nah dem Bureau zurück, und unter dem Vorgeben, noch 
Giwas zu beforgen zu haben, verlangte er von dem Maͤdchen 


den Bureaufhlüßel und ſuchte basfelbe zugleich durch einen Auf⸗ 
trag aus dem Haufe zu entfernen, Beides verweigerte aber 
das Mädchen, indem fie Die geheime Abfiht des jugendlichen 
Verbrechers zu erratben ſchien. Auf dem Bureau wareu-näm- 
li bedeutende Geldfjummen aufbewahrt, derem. fich diefer Menſch 
babhaft zu machen gedachte, und zw weldem Zwecke er einen 
Hammer bereits bei fi führte. Auf das Weigern des Mäd— 
chens bin verfhloß er die beiden Ihore des Haufes, fiel zuerſt 
mit dem Sammer über dieſelbe ber und zerfchmeiterte ihr den 
Säädel, dann zog er ein Taſchenmeſſer und zerfezie den ganzen 
Körper der Unglüdligen. Die Nachbarſchaft eilte auf das ent ⸗ 
fepliche Iammergefchrei herbei und verfuchte vergeblih das Thor 
zu fprengen. Rathlos blidte die Menge einander an, bis ein 
Knabe unter dem Thore hindurch in das Thorbaus fchaute und 
hier den Uebelthäter auf dem Madchen knieend und hefländig 
mit dem Meſſer mach ihr ſtoßend erblidte. Der Meine Junge 
ſchrie laut: „Hört du auf, ich kenne dich!“ Da ſchien diefer 
Menſch er zur Beſinnung zu lommen und entfloh aus dem 
binteren Thote, während die Unglückliche noch joviel Kraft hatte, 
das Hauptthor zu öffnen, worauf fie aber bewußtlos zufammen- 
ſtürzte. Erſt am Abend gelang es der Polizei, des Thäters 
babhaft zw werten, und im Augenblid it bereits das Unter 
ſuchungẽgericht hier eingetroffen, um den Ihäter und die Beu- 
gen zu vernehmen. 

Berlin. Die Verheerungen, welde die Vörſenzuſtände 
des lehten halben Yahres im zahlreihen Familien angerichtet 
haben, werden von Gingemeibten als entſetzlich geſchildert, Nas 
mentlih find ed die Deſſauer Kredit» und Die KofeleDderberger 
Gifenbabn-Aftien, denen jo mander kleinere Gefhäftdmann und 
Mentier feinen Ruin verdanft. So foll — um von den übri- 
gen Füllen, die Fein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch neh⸗ 
men, zu ſchweigen — ber befannte Direktor einer großen Kunft« 
reltergefellfchaft (Meng) nicht weniger als 50,000 Thaler ein⸗ 
gebüßt haben. 

Sranffurt, 16, April. Die Hier in Arbeit ſtehenden 
Schneidergeſellen, welche in voriger Woche beabfichtigt hatten, 
zur Erzielung höherer Löhne gemeinſchaftlich die Arbeit einzu— 
ſtellen, haben fih eines Anderen bejonnen und ihre Werkjtätten 
nicht verlaflen. 

Der „Hamburgiihe Korrefpondent* enthält in Bezug auf 
ein Mittel gegen Hundewuth nachſtehende Zuſchrift: „Im fürft» 
ih lippesdetmold’schen Dorfe Staprlage, Amts Derlingbaujfen, 
wohnt ein Mann, Namens Schmiedesfamp; dieſer befikt ein 
unfehlbares Mittel gegen den Ausbruch der Hundsmurh, beftch- 
end aus nur vegetabiliihen Stoffen, bauptjählih Giftpflanzen; 
er präparirt diefes Mittel felbd und empfängt man es in Fla— 
fen. Vom lippe'ſchen Obermedizinalfollegium, fowie von aus— 
wärtigen Zafultäten geprüft, ift die Wirkfamfeit anerfannt und 
vom Fürften von der Lippe dem Schmiedesfamp ein unbeichränf- 
tes Privilegium, ertbeilt. Won den Hunderten von Menfchen, 
melde, von wirklich tollen Hunden gebiſſen, das Mittel benutz⸗ 
ten, iſt auch noch nicht ein Ginziger hundswüthig geworden.“ 


Aus Malta, 2. April, meldet man: . Dr. Vogel, der 
berühmte deutihe Reiſende, fol auf Befehl des Sultang von 
Wadai hingerichtet worden fein. Den englifhen Konful Her« 
mann trifft Die moraliide Schuld, Auf feinen Befehl jollen 
Kaufleute von Wadai, die angeblich engliſchen Kaufleuten Geld 
ſchuldeten, ihrer Waaren beraubt worden. fein. als fie im Feb— 
mar 1556 nah Bengazi famen. Der Sultan, empört über 
diefe Gewaltbätigkeit, raͤchte fih an dem kurze Zeit darauf nach 
Wadai lommenden Dr. Vogel, der unter engliſchem Schuß reiite, 
und lieg ihm den Kopf abihlagen. So meldet Die „Emans 
zipation.® 


Gerihbtöverbandlungen. 
Ansbach, 17. April. 

1) Peter Maul, 23 Jahre alt, lediger ‚Dienftfneht von 
Hohn am Berg, wurde wegen des unter einem beſonders er- 
ſchwerenden Umftand begangenen Verbrechens des Diebſtahls an 
dem Bauern Peter Hümmer za Burggrub zu einer 3jährigen 
Arbeilshausitrafe — und 

2) die ledige 22jährige Dienfimagd Friederila Präg von 
Lanpfurtb, wegen eines an dem Wirth Ga. Mid. Pippert da⸗ 
bier unter einem beſonders erfchmerenten Umſtand begangenen 
volizeilih Arafbaren Diebſtahls zu einer Stägigen Arreſtſtrafe, 
welche dur die von ihr erfiandene Haft ale bereits vollzogen 
erſcheint, — veruribeilt, 


Ferner fommen zur Berbandlung: 

Dienfag, 21. April: Unterfuhung gegen 1) den Müller 
gelellen Jofepb Behringer von Eſchenbach, wegen Ber- 
brechens der unerzwungenen, unfreimilligen Unzucht, und 
2) die ledigen Gejhmwijter Anna Marg. und Maria Bau— 
mann von Dambah, wegen Verbrechens der Wider 
febung- 

Freitag den 24. April: Unterfuhung gegen 1) den Schneis 
dergefellen Joh. Schulz von Oberrimbabh, wegen Dieb» 
ftablövergebene, 2) die ledige Magtalena Ziegler von 
Wittenbach, wegen Diebſtablsvergehens und 3) den Dienft« 
fueht Gg. Leonb. Grötſch von littenhofen, wegen zweier 
Vergehen des Diebſtahls. 


Brieflaften 


Um Zweideutigfeiten und entftellenden Gerüchten zu be— 
gegen, wird biemit bie Frage geftellt, ob es löblich und ſchön 
von einem Hausbefiger ift, wenn er lüngere Beit über 3 Stie« 
gen hoch in einem Hühnerflall vor der Bimmerihüre eines 
Mietbbewohners einen krähenden Hahn einquartiert, und wenn 
er dann auf Beſchwerde deifelben über folde Ungebühr brutali- 
rend fih äußert: Wer einen Hahn nicht kann fräben hören, 
der fol nur gleich ausziehen! — 


" Verantwortlicher Nedafteur 3. ©. Meyer. 


— 


Belanrnıtmad a mg en. 


. Bekanntmachung. 
(Den Sommerbierfag für 1856,57 betr.) 


Gemaäß Ausſchreibens fal. Regierung von Mittelfranfen vom 24. Januar 1. 
36. (Rreisamtsbl. S. 116) if der Sommerbierfap für die Stabt Ansbach für das 
Sudjahr 1856,57 mit Ginrehnung des zur Erhebung fommenden Lokalmalzaufſchlage 


auf 6 Mr. 1 pf. per Maß geieht. 


Nun haben aber hieñge Brauer den Antrag geteilt, daß die Ausgleichung des 
ich ergebenen ungeraden Pfennigs in der Art vorzunehmen ſei, daß der Schentpreis 
für 1 Maß Sommerbier in der erſten Hälfte der Schenkperiode um 1 Pfennig hin- 
auf, für die zweite Hälfte aber um 1 Pfennig herabgefeht werde. 


2. Danffagung. 

Für fo viele Beweiſe von berzlicher 
Theilnahme in unjerem namenloſen 
Schmerze bei dem Tode unſeres innigk 
geliebten Sohnes und Bruders, fo wie 
für die ehrenvolle Begleitung zu feiner 
Mupeftätte, unferen tiefgefühlten Dant, 

Ansbah, den 20. Aprit 1857. 

Wilhelm Liedl nebſt Familie. 


Es toſtel demnach eine Maß Gomherkiir - 7 
1) vom 1. Mai bis 16. ut —E — 
a) bei den ſaͤmmtlichen Wirthen 6- fr. 2 pfi, 
b) bei den Brauern, wenn folhe in ihrem Hauſe ausfhenten, 6 fr. 2 Yf. In 
©) bei benjelben aber, wem ſolche über die Gaſſe ausſchenken, nur 6 fr. 
2) vom 17. Juli am auf die ganze übrige Zeit des “nn 
bierfaßes: 
a): bei fämmtlihen Wirthen 6 fr., 
b) bei den Brauern, wenn ſolche in ihrem Hauſe ausſchenlen, 6 Mr., 
©) bei denfelben aber, wenn folde über die Gaſſe ausſchenten, Sfr. 2 Pf. 
Ansbah, den 15. Mär, 1857, 
Stabtmagifrat 
Bejjel v. n. 


3. Bei Befemfelder i in Memmin« 


gen erſchien fo eben und if vorrärhig in 
Carl Junge's Buhhandlung in 
Ansbach: 
Weite Nofen auf dab 
Grab eines Kindes 


von H. Stavelmann. 
a a Preis 48 fr. 








_Frobsinn. 


Den verehrlihen Herren und Damen, 
welche fih an der am 3. Mai zu veran« 
flaltenden 


r ’ 
Fartie nad) Rothenburg 
betheiligen wollen, zur Nachricht, daß die 
Kite zur Cinzeichnung noch bis zum 26. 
1. M. bei dem Vereinskaſſier aufliegt. 
Spätere Anmeldungen tönnen nicht 
mehr berüdjicytigt werden, 


Die Vorftundfchaft. 





Zanzunterrichts Anzeige. 

Da derlinterribt unmittelbar nad 
meiner Ankunft erfolgen wird, fo lade 
ich die verehrlichen Theilnehmer vorher 
zur Ginzeihnung bei Hru.  Kaufmahn 
Steiner, woſelbſt die Liſte aufliegt, erge⸗ 
benft ein. 

Hochachtungsboll 
Ansbach, den 15. April 1857. 
vübſch, 
UniverfitatdsTanztehrer. 





Meyer und Weigel. 





enmin Geſchaͤfts— re 
Die Unterzeichnete macht befannt, 
je fie das Geſchaͤft ihres ſeligen 
Mannes mit einem füdhtigen, ge= 
prüften Gejhäf.sführer forrführt, und er- 
fucht die hochgeehrten Gönner u. Freunde 
ihres verforbenen Mannes, der Wittwe 
gütige Melommandation zufommen zu 
laſſen. Ihr Geſchaͤfts⸗Führer wird gewiß 
Alles aufbieten, um Bas ihm geſchentte 
Vertrauen zu würdigen, 
Ansbach, den 20. April 1857 
Marie Memmert, 
Uhrmachers · Wittwe. 





8. Todesauzeige. 
Theilnehmenden Berwandten u. Freun« 
den bringen wir — und zwar nur auf 
diefem Wege — bie für und fo traurige 
Nachricht, daß unfere theure Gattin und 
Mutter 
drau Marg. Eliſabetha Häpn’ein 
geſtern Morgen in Bolge eines Schleim« 
ſchlages in ihrem 8ten Lebensjahre ihr 
jo shäriges und für uns Segen bringen. 
dis Leben vollendet hat. 
Um ſtille Theitmahme bitten 
Die tief betrübten Siuterblicbenen 
Joh. Hähnlein, Banfkafa Diener 
und deſſen Sohn. 
Ansbach, am 20. April 1857. 





9. Am Samſtag wurde über die 
Promenade dur den Schloßgarten nad 
Eyb ein jhwarzer Schleier verloren. Der 
Binder wird erjught, ihn in A 191 über 
eine Treppe gegen Belohnung abzugeben. 


Shranneu-Breife 

















40. Bei Sädtermeiher Ginfel jun. 
wird ein junger Bi, | in die ihre 
genommen. 





44. Eine Babwanne it zu verfahfen 
Piätenftraffe A 28. 


— 








— — — 


Haute Sqchlachtſchüſ⸗ 


fel mit Doppelbier, auch 
iſt Sauertraut ju haben. 


13. Heute Schlachtſchüſſel. Wu. 





14. C 179 find zwei Meine Omärtiere 
bis Laurenzi zu vermlethen. 





15. D 270 if das mittlere Quartier, 
beftebend aus Stube, Kammer, kleinen 
Stübchen, Küche, Holzlege und fonfigen 
Bequemlichteiten zu vermietben. 





16. D 348 iR über zwei Stiegen ein 
Quartier zu vermieihen. 








—. 
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Ornd und Verlag von Carl Brägel, 


Nr. 93. 
m u ’ 
Ra rn‘ * 

Erſch⸗ int täglich mit Ausmubnge de⸗ Dien- 
tage, dafur im Tonnage eine unitrbaltenee 
ki belehr ende Beinabe. — Baſtende Britrage 
wecben vınlkar amgerwoinmen.: Smlerate sie 


winfwaltige. Seile zu ‚2 fr, berech nei. 
— — — — 


Politiſches. 

— Münden, 20. April, Se. Mal. der König haben ſich 
bewogen gefunden, zu genehmigen, daß in Mittelfranfen vom 
4. Oft. 1.3. anfangend: 1) die Gemeinde Oberhochſtadt, Ldg. Ellin- 
gen, ſodann bie Gemeinden Indernbuch,- Burgialad, Nensling, 
Gerstorf, Rechthal, Reuth am Wald, Raitenbuch, vom. Landr 
geridhte Greding dem f. Yandgerichte Weijjenburg, — 2) 
die Gemeinde Graben uud Suffereheim vom Landgerichte El— 
üngen, ‚die Gemeinde Ochjenbart dom Landgerichte Cichſtätt 
uud die Gemeinde Treuchtlingen vom Landgerichte Heidenheim 
demk. Laudgerichte Pappenheim, — 3) die Gemeinden 
Kaltenbuch, Geyern, Prounfeld, Bergen und Thalmannsfeld 
vom Landgerichte Orebing, fodann die Geineinde Namsberg 
“son Kandgeridhte Gunzenhaufen dem ER) Landgerichte Elltugen, 
4) tie Gemeinde Konſtein, das. u Mentamts Monheim, dem 
“(in Schwaben) f. Landgerichte und Rentamte @i ch Ratt, — 5) die 
Gemeinde Guerwang mit Heimbach vom Landgerichte und Ment- 
amte Kipfenberg, die Gemeinden Obermeſſing, Kleinottersborf, 
alermeffing, Ofterberg, Röckenhofen Herrneberg Lauderzhe · 
fen und Kaiſing von dem Landgerichte und Rentamte Beiln- 
'gried dem f. Landgerichte und Rentamte Öreding, — 6) 
die Gemeinde Hirſchberg, Logs. und Rentamts Kipfenberg. dem 
?. Landgerihte und Rentamte Beilngries, — 7) die Ge— 
weinden Dörndorf und Blig, Ldgs. und Mentamid Beilngried, 
dem f. Landgerichte und Mentamte Kipfenberg, — 5) die 
Gemeinde Nordftetten, Ldge. und Rentamts Wallertrüdingen, 
dem k. Fandgerihte und Rentamte Gunzenhauſen, — 9) 
die Gemeinde Mailach vom Landgerihte und Nentamte Reuſtadt 
ad. dem k. Landgerichte und Mentamte Höhfadt in Obers 
franfen zugetheilt werden; endlich 10) daß von obigem Beite 
punfte an: der Bezirk des k Mentamtes Weiſſenburg über die 
gefammten Bezirke der Landgerichte Weilfenburg, Ellingen und 
‚Bappenbeim ſich zu erſtrecken babe, (NM. Mb): 

Münden, 19. April, Die feierliche Beerdigung des 
porgeftern verlebten Generalmajors x. Fürften Joſeph von 
Fhurn und Tagis bat diefen Nadımiltag Rattgefunden, 33. M. 
SH. tie Prinzen Luitpold und Adalbert und Herzeg Max in 
Bayern haben mit einer fehr großen Anzahl hoher Perſonen, 
den hechſten Staatsbeamten, faſt allen hier anweſenden Gent ⸗ 
ralen und vielen andern Stabe- uud Oberoffigieren x. der 
Beerdigung beigemobnt. Den militärifchen Seichenfonduft,, aus 
vier Bataillonen Infanterie und einer Abtheilung Artillerie mit 


vier Geſchüten beitebend, fommandirte der Generalmajor 
r. Swigler. Bela Ginfenfen des Sarges: in das Grub ga— 
ben die Iruppen die üblidden drei Salven. — Die leberein: 


Sunft wegen Anſchluſſes der bayeriihen Ofbabnen an die Prag- 
Wiltener Bahn iſt, wie man bört, in Wien von beiberfeirigen 
Gemmifjären bereits in Verhandlung, und fcht deren Abſchluß 
d zu erwarten. 

Die Orte, bei welchen im September die Brigade: 
Lager Mattzufinden hoben, find aun befimmt: Münden, In- 
dolaadt Nürnberg. und Bamberg. Letterem „wurde. der 
Schweinfurt der Vorzug gegeben, weil ‚dort genügendere Lokali— 
gäten zur Aufnahme von Kranken bereits vorhanden find. 


—F 
(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 


Mittwoch, 22. * u, | 
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f Münden, 18 April. Der Erzbiſchof kom Minden: 
Sreifing hat an das Kultueminiſterium eine Beſchwerde eingereicht, 
worin über einige Artifel eines Hiefigen Lokalblattes (die R:När.) 
in Bezug auf die Beftauration der Frauenkirche, in denen bie 
Sammlung ‚von ‚Beiträgen zu diefem Bwede mit einer Ablaß- 
tage verglichen war, Klage geführt wird. ! Es iſt in Mefer Der 
ſchwerde Begug genommen auf die Artikel: 19 und 14 des 
Konkordate, in denen das Einjreiten Der Regierung yugefagt 
wird, wenn Anzeige erſtauet werde, daß Wider gedruct oder 


‚eingeführt: werden, deren Inhalt dem Glauben, den guten Sil⸗ 


ten oder der Kirchenzucht zumiber iſt, oder daß die atholiſche 


Religion |, ihre Gebräuche und Liturgie durch Worte, Thaten 


oder Schriften verächtlih gemacht werden. (N. Korr.) 
Speyer, 17, Npril, In dem Landraibsadichiede für Die 
Pfalz folk der Antrag des Landrathe uf ’Befeitigung der ik 
der Minikerialverordnuung vom 5. Sept. v. 8. über die Bewil- 
‚gung von Tanzmufiken, namentlich aus Anloß von Kirchwieiß- 
feſten uud Hochzeiten, erlaſſeuen beicgränfenden. Beſimmungen 
durch eine. allerhöchſt angeerdnete erneuerte Prüfung derſelben 
geneſgie Beructſichtigung gefunden haben. Ebenſo ſoll in wei« 
terer Berüͤckſichtigung eines von dem Landrathe geſtellten Arträs 
ges eine Reviſion der beſtehenden allgemeinen Lokalpolizei⸗Ber⸗ 
ordrungen von Sr. Maj. dem König allergnädigft angeordnet 
worden jein. 


Ludwigshafen, 18. April, 
burg-Zweibrüder Bahn wird im den erſten Yagen des Mai 
fattfinden. Ende der nächſten Woche werden der Berwaltungs« 
rath ‘und die Diretion zur Befihtigung der neuen Gtrede eine 
SBrobefahrt vornehmen, welcher auch Hr. v. Denis beiwohnen 
wird. (Pfälg. 3.) 

Wien. Der ‚Peſther Howd* vernimmt, daf unter ben Wohle 
tbaten, denen man aus Anlaß des Beſuches Ihrer Mafekiten 
in Ungarn entgegenfieht, fh auch die offizielle Kundgebung bee 
finden wird, daß Se, f, k. apoſtoliſche Majeität den Wuͤnſchen 
der ungarijchen  Proteitanten entſpricht und die Abhaltung eimer 
allgemeinen Synode bewilligt. 


Paris, 18. April. Schoy im der nachſten Woche wird 
den Präfelten die Lite der zu ermwählenden Deputirten zuge 
gehellt werben, Der Kaiſer bat die bieherige Lifte, troß zahle 
reiher Ginwendungen und Lmtriebe, bis auf wenige ‚Namen 
unverändert beibehalten. Gin_ Anfuchen um Ausweilung oder 
Auslieferung von Flüchtlingen wurde an Gngland allerdings 
nicht geſtellt; aber Verfonen in der boben Polizei und im der 
Umgebung des Kaiſers betreiben, unter Berufung auf ein ane 
gebfich eben entdedtes Romploit, nadfolgentes Projeft., Man 
foll in Lendon, Brüſſel nnd Vern in vertraulicher Weife den 
Beweis führen, daß die Befübrlicfeit der Flüchtlinge durch die 
feichte Rommunifation mitteltt der Eiſenbahnen und Telegrapben 
zugenommen bat, und daß es im Intereſſe Europa's liege, fie 
durch cine gemeinfame Maßregel über den Dyean zu verweilen. 
Dbige Perfonen geben ſich der Hoffnung bin, Rußland, Preus 
hen umd Deſterteich werden dem Untrag Fraukreichs beitreten, 
fo daß die verlangte Ausmeilung als folidarifcher Alt europäis 
ſcher Polizei erſcheinen würde, Vorlaͤufig hat man den Dr, 
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Kern und den ſchweizeriſchen Geſandien wegen eimiger aus der 
Schweiz; eingefhmuggelten Flugſchriften bebelligt. 


Varis, 18. April, , Der, Batrie* wird Folgendes mit ⸗ 


getheilt: Die Mibeiten der Konferenz, melde ih mit der Mer 
gelung der Neuenbürger Angelegenheit beſchäftigt, find täglich, 
in der franzöflihen wie in der ausländiigen Preſſe, Gegenſtand 
verſchiedener Austegungen. Wir find im Stande zu verfidern, 
daß die Nachrichten, auf welde fie fi Rügen, unrichtig find, 
und jeden Grundes entbehren. Die Mitglieder der Konferenz 
baden fih das Wort gegeben, das abſoluteſte Stillfchmweigen 
über ihre Beratbungen zu bewahren. Alles was über dieſen 
Gegenſtand veröffentlicht wird, Mann aljo nur auf Mutbmaßuns 
gen und mothwendig unritigen Vorausjegungen beruben. 

Aus Baris, 18. April (ſchreibt man dem R, Korr.) 
Gehen hat Feine Konferenzfipung Rattgefunden, und allem 
Anfheine nach wird auch heute Peine fein. Die Berichte über 
den Stand der Dinge find fortwährend ungänfig. Dagegen 
igreibt ein Kor. der Allg. Big. unter gleichem Datum: 
"Heute um 2 Uhr verianmmelten’ fi die Vertreter der vier Örof« 
mädte in der Neuenburger Konferenz zu einer offigiöfen Eiz« 
zung, welde die legte derartige jein joll; Zugefländniffe wurs 
den jeit der letzten Sigung von beiden Theilen erlangt. Es 
it laum mehr zweifelhaft, daß beute ein Entwurf zu Stande 
Tom, weldem in der nächften offiziellen Eipung die Schweiz 
und Preußen beiftimmen können. 

— Die Vorbereitungen zu dem Belle im Hotel de ville 
zu Ehren des Großfürften Ronftantin von Rußland werden eif- 
rigſt betrieben. In der Feſtgallerie wird ein prachtvolles, von 
Gold und Sammt jtrablendes Theater aufgefchlagen und ber 
Hof Ludwigs XIV. wird diefelbe prädtige Dekoration erhalten, 
wie zum Gmpfang des Kaiferd bei der Taufe des Prinzen, 
Das ehrwürdige Gebäude, weldes der hohen Gifte ſchon fo 
viele empfing, bereitet im dieſem Jabre noch dem Könige von 
Bayern, dem Gzaren, der Kaiferin-Wittme und dem Könige 
von Schweden jehlihen Gupfang vor. — Die Inftallirung des 
Kardinal-Erzbifhofs von Paris wird Dienftag zu Notre Dame 
Ratthaben. 


Paris, 16, April. Der P. Ventura ſcheint das Sprich— 
wort: Ende gut, Alles gut, zu fennen, Borausgefeßt, daß er 
im Laufe jeiner Faſtenpredigten in der Kapelle der Tuilerien 
durd einige jeiner Bemerkungen über Diefes und Jenes ange- 
ſtoßen hatte, jo läht ih dob annehmen, daf feine Mede am 
Oſtermontage Alles wicher gut gemacht bat. Sind wir gut 
unterridtet, jo war das Thema jeiner Predigt die Vergleichung 
zwiſchen der Auſerſtehung der Menſchbeit durch Jeſum Chriſtum 
und der Auferſtehung Frankreichs durch Napoleon IH. (!—) Den 
Tugenden der Kaljerin lieh er die gebübrende Gerechtigfeit wider« 
fahren, und die Weisheit des Kaifers verglich er mit der Weis, 
heit Salomo's: „Gr bat, indem er das abendländiſche Reich 
wieder herſtellte, die Religion wieder bergeftellt, welche unter 
der vorbergebenden Herrſchaft erniedrigt worden war.” Wie es 
beißt, bat der Medner auch eine Anipielung auf die Gerüchte 
in Bezug auf die Krönung gemacht und bemerkt, daß die kai— 
ferliche Dynastie ihre Weihe von Bott habe, alfo feiner neuen 
bebürfe. 

London, 15. April. Der „Morning Herald" ſchreibt: 
„In unferen Arfenalen ift eine fo große Tätigkeit entfaltet wor« 
den, Daß voraugjihtlid im ungefähr 14 Tagen eine aus 10 
treffliben Kaxonenbooten beſtehende Flotille bereit fein wird, 
nad China in See zu ſtechen. Der Meft wird vermuthlich in 
der zweiten Woche des. Mai abiegeln.* 

London, 16. April, Die Unterhauswahlen find jest 
im ganzen vereinigten Königreih, mit Ausnahme der Graf- 
ſchaft Keitrini, wo die Wahl in Folge gewiſſer formeller Schwie⸗ 
rigfeiten ert am nächſten Montag flattfindet, beendigt. Der 
Star ſchreibt: „Im Haufe der Lords werden 27 und im Haufe 


der Gemelnen 93, mithin im ganzen Parlamente 120 @ifen« 
bahndireftoren figen. Domit, follten wir denfen, wäre wenig« 
ſtens Gin Interejfe zur Senüge vertreten, 


Kopenhagen, 17. April. Der Geheimerath v. Scheele 
if jept aub von der Fortführung der laufenden Gefchäfte die- 
penſirt; diejelben find vorläufig dem Marineminifter und dem 
Kriegöminifter übertragen worden. v. Scheele reist morgen 
nad Pinneberg, um fein früberes Amt als Landdroft anzutres 
ten. — Gin heute publizirtes Geſetz verbietet die Ginfuhr von 
Hornvieh nebſt Hinten, Klauen, Hörnern, Fellen 
derſelben ins Königreich Dänemark aus den Oftſeehäfen Ruß— 
lands, Preußens, Meclenburge und Lübecke (H. M.) 


(Rubland.) ‚Bon den SO im Hafen von Sebaſtopol 
verfenften Fabrzeugen find fhon 15 berausgeholt, bie auf den 
Dampfer „Gberfores", alles Meinere Schiffe. Die Wiederer- 
langung der anderen bat befanntlih eine amerifaniiche Kom« 
vagnie für die Hälfte Ähres Wertbes übernommen. Künf 
Schraubenſchooner beiorgen argenwärtig den Transport von 
Kriegevorrätben nad der Ofifühe des ſchwarzen Meeres, Auch 
iR focben das erfte ruffiibe Handeledampfſchiff in Dielen Ge— 
waͤſſern in Thaͤtigkeit gefept worden. 


Athen, 11. April. Das Geinnerungefer am 6. de. 
wurde, ungeachtet beabfihtigter aufrübrerifher Demonftrationen, 
feht feſtlich, obne mindeſte Störung begangen. Die Binanz- 
kommiſſion meint, das Miniſterium vergeude die Sandesfinanzen. 
Die Königin wird Ende Mai nah Oldenburg abreifen. 


Konftantinopel, 10. April. Die Regierung beab- 
ſichtigt die Gründung von Militärfolonien an der griechiſchen 
Gränze, in der Dobrudſcha und dem Donaudelta. — Wieder- 
holte Konferenzen finden zwiſchen ten Gefandten von Defler- 
reich, Branfreih, Eugland und der Pforte über Die Fürften- 
thümer Rott; Zur Befriedigung der Meinungsverigiedenbeit 
fol etwas Aehnliches wie die Errichtung des deutſchen Zollver- 
eins vorgefhlagen jein. In ten Donaufürftentbümern find die 
Wahlen baldigſt beendigt. In drei Wochen werden die Divane 
verfammelt. — Nah dem „Journ. de Conſtantinople“ einer an 
und für fi unlautern Quelle) befiegte Mehmed Dey Ente 
März bei Tuabs ein ruſſiſches Korps und organifirt jept die 
Icherkeſſenarmee. Stämme Nord-Dagbeftan’s, befehligt vom 
Serdar des Daniel Sultan, erſtürmten das Fort Saliih, er- 
morbeten die Garnijen, 900 Mann, plünderten die naben 
Dorfihaften ; andere Dörfer unterwarfen ſich freiwillig dem Das 
niel Sultan. 


(Amerika) Der Plan, eine aute Fahrſtraße vom Mif” 
ſiſipppi quer über das amerifaniidhe Feſtland nah dem ftillen 
Weltmeer anzulegen, ſchreltet feiner Berwirktihung entgegen. 
Die Genehmigung des Kongrefies iR erfolgt, und die Worbe- 
reitungen find bereits im Gange. Das Departements des In— 
nern gibt 500,000 Dollars zum Bau von Militärftrafen , das 
Kriegsdepartement 100,000 zum Graben artefiiher Brunnen 
und die Poftverwaltung 600,000 jährli für die Beförderung , 
der Poftpakete auf der neu anzulegenden Strafe. 


Bermifjdtes, 

Anébach, 21. April. Am 6. v. M. war der Weber— 
geielle Eafimir Hartmann von Geiferts dabier von den Ge— 
ihwornen wegen Verbrechens der Fälſchung eines vfarramtlidhen 
Trauſcheine und wegen Vergehens der Bälfhung eines landge- 
richtlichen ſog. Eopulationsjheins für fhuldig erfannt und von 
dem Schwurgerichtohof zu achtjaͤhriger Zuctbausftrafe verur⸗ 
theilt worden. Wie wir vernehmen, iſt dieſe Strafe durch die 
Gnade des Königs nunmehr in eine zweifährige Arbeitshaus- 
ſtrafe unter Belaſſung des Rechtes, nah Ablauf von drei Vier« 


sheilen ber Strafgeit im Ball guter Aufführung den Erlaß des 
Reſtes zu gewärtigen, umgewandelt worden. Die Begmadigung 
batte fowohl der Serichtobof ſelbſt, ald der Vertheidiger bean- 
tragt, und bie k. Staatsbehörden befürwortet, 


- Münden, 18, April. Der in einigen Tagen zur Def 
fentlichteit fommende Zahresbericht des Penſionsvereins für Witte 
wen und Waiſen bayerifcher Aerzte für das Jahr 1856 enthält 
folgende, den Verein betreffende Data: Im Anfange des Jahr 
res 1957 zählte der Verein 276 ordentliche, 117 außerordents 
lihe und 70 Ehrenmitglieder. Da unter der Zahl der lehtern 
5 vwihtärgtlihe Perfonen ſich befinden, jo beträgt bie Gefammt- 
zabl der ärztlichen Mitglieder 468, oder etwas mehr ald ein 
Drittel aller bayerifhen Zivil⸗ und Militärärgte, was für das 
nur dreijährige Befehen des Vereins eine bedeutende Zahl ges 
nannt werden fann, Das Befommivermögen des Vereins ber 
ſteht aus 96,884 fl,, wovon 71,471 fl. als Penſions- und 
25,412 fl. als Stodionde befiehen. Da die Zinſen des Stod- 
fonds nah $. 77 der Vereinöftatuten zur Zahlung des Gin» 
trittöfapital® für unbemittelte Aerzte verwendet werden, fo iſt 
im vergangenen Jahre fieben Aerzten diefe Wohlthat zu Theil 
geworden. Gegenwärtig genießen 10 Wittwen von Aerzten die 
vorihriftmäßige Penflon, eben fo 38 Waifen, von melden 3 
Doppelwailen find. Der edle Gründer des Vereine, der zu 
früß verforbene Dr. Oettinger, dachte während feiner eifrigen 
Dremübungen wohl nicht daran, daß feine Wittwe eine der erſten 
fein würde, denen die vorgeſchriebene Penſion zufallen follte? 
Der dem Berein bisher gewordene Staatözufhuß von 2000 fl. 
jährlich fließt au in dieſer Finanzperiode fort, Im Laufe 
biefes Jahres können wieder fehs umbemittelte Aerzte in dem 
Derein eingekauft werden. — Se. k. Hoh. der Brinz Karl hat 
dem Verein einen jährt. Beitrag von 100 fl., Se. k. Hob. ber 
Herzog May einen ſolchen von 50 fl. gewährt. Im verfloffenen 
Jahre if ferner dem Berein ein Bermödtniß von dem Kranz 
ken hausdireltor Dr. Stöhr in Regeneburg im Petrage von 
1000 fl. und eines von der Wittwe des praftifchen Arztes Dr. 
Geiger in Münden mit 50 fl. zugefallen. 


Auch den am 18. April in Münden vollgogenen beiden 
Hinrihtungen wohnten wieder eine große Menge Brauensper- 
fonen bei, doch jämmtliche ſchienen der unteren Klaffe anzuger 
bören; wenigftens waren „Hut und Schleier" dieſes Mai nicht 
vertreten. Ein „Herr“ muß jedoch große Gile gehabt haben, 
um noch zur rechten Beit auf die Blutſtätte zu gelangen, denn 
er kam kurz vor der Hinrichtung des Branz Lettl außer Aihem 
mit umgelehrtem Paletot an. Diefe Bigur mit dem Paletot- 
futter nad außen erregte großes Gelächter; der Hinrichtung wid» 
mete der Betreffende aber jo große Aufmerffamfeit, daß er den 
Fehler feines Anzuges erfi jpät wahrnahm. 


Würzburz Die Epidemie des Arbeiteinftellens ſcheint 
auch ten Weg nah Würzburg gefunden zu haben; denn, wie 
man vernimmt, joll ein Theil der Geſellen eines hiefigen Mau» 
rermeiſters ihre Entlaffung genommen haben, weil ihrem Ber 
langen, den Arbeitslohn zu erhöhen, nicht eniſprochen wurde. 


Ludwigshafen, 18. April. Der Verwaltungsrat der 
pfätzifchen Bahnen hielt heute eine Sigung, worin dem Ber- 
nehmen nad and eine durch die bedeutende Junahme des Ber 
kehrs nöthig gewordene Erweiterung des hieflgen Bahnhofs bes 
ſchloſſen wurde, 


In Franukfurt a. M. farb am 14 d. plößlih einer 
der anfprudlojeften und beliebieften älteren Aerzte Dr. Johann 
Karl Paſſavant. Derfelbe war zugleig eine literariihe Bes 
rühmtbeit; die Ergebniſſe feiner Forſchungen auf den @ebieten 
der Meligionepbilofophie, Iheofophie, des ihieriſchen Magne— 
tismus , der Piychologie legte er in gediegenen, mit logiſcher 
Schärfe durdgeführten Schriften und Abhandlungen nieder, 
wovon feine Schrift von der „Breiheit des Willens* und feine 


‚er lag in tiefer Ohnmacht. 


neueſte „das Gewiſſen“ rühmendes Zeugniß ablegen. Obglelch 
VPaſſavant, als tiefer Denker bekannt, ſogar auf der Straſſe 
unbefümmert um die ganze Außenwelt ſtets in Gedanken vers 
tieft zu fein ſchien, fo gemoß er dog als Arzt unbedingtes 
Bertrauen. Er war geboren am 22. April 1790. 


Auf den Banfier Mor. Ed. Meyer in Berlin. (unter 
ben Linden 63) it am 18, April ein Mordverſuch gemacht wor« 
den. Während der Sohn auf der Börfe war und ber Vater 
ſich allein im Geſchaͤftololal befand, trat — fo erzäblt man — 
ein junger Mann in den Laden, brachte einen Dufaten zum 
Wechſeln und verfepte dem Bankier, als biefer fi umdrehte, 
mehrere Stiche in’d Genick. Der Verbrecher joll feſtzgenommen 
fein. — 2 9 . 

Ein junger Mann in Berlin lernte in einer Gonditorel 
eine liebenswürbige Dame fennen und fuhr in einer Droſchke 
mit ihr fort, um ſich ber Mutter vorfellen zu lafſen. Nah 
einer halben Stunde fuhr die Drofchfe vor der Conditorei mwie- 
ber vor; wer aber nicht audftieg, wur der junge Mann; denn 
Bald zeigte ſich'«, er war mit 
Ghloroform betäubt und feiner werthvollen Brieftaſche beraubt. 
Der Kutfcher erzählte, an einem Haufe da und da fei bie 
Dame audgefiegen und babe ihm befohlen, nah der Gondilorei 
zurüdzufabren. Die Dame und bie Brieftafge hat man nicht 
wieder gejehen. 


Bon Amerika haben wir in diefem Sommer Speftafel« 
ftäde fondergteichen zu erwarten. „Am 25. März”, fo ſchreibt 
die in Mew-Morf eriheinende „Neue Zeit“, „fuhr die Kun» 
reitergeielfihaft der HH. Howes und Gubfing in dem ausihlich- 
ih für fie gemietheten Dreimafter „Soutbampton® nah Liver- 
pool ab, um eine dreijährige Rundreiſe in Europa zu machen, 
25 prachtvollt Wagen zum Transport der Koſtüme und litens 
filien ber Gelellfchaft, eine. große Orgel, die, von 40 Balben 
unter der Leitung eines einzigen Kutſchere durd die Straßen 
der erfiaunten Haupiſtädte Europas gezogen, Alt und Jung nad 
dem Zirkus von Howes und Guffiing loden ſoll, und ähnliche 
noch nie geſthene Pradttüde bilden die Ausrüfung. Das 
Perfonal beſteht aus mehr ald 100 Perfonen, unter denen ſich 
die beiten amerifanifhen Kunſtreitet und Clowns, ein beträdt- 
licher Theil des Stammes der Gattaraugas-Indianer und andere 
feltene Künßlererfcheinungen befinden, Die Kriegstänze der Ine 
bianer werden einen ſtehenden Theil des Programms bilden, 
das gewiß nicht geringes Aufſehen erregen wird, Das Unter 
nehmen wird nicht in ben Tag hinein unternommen; denn Hr. 
Howes bereiste vor der Ausrüfung der Erredition einen großen 
Theil Europas und erhielt überall die größte Aufmunterung.” 


Amilihe Rachrichten. Der bish. Ecullehrer Eg. God 
meyer zw Uttenreuth iſt zum Schallehrer und Kirchenbiener Ickel⸗ 
heim, — ber bieh. Schullehret Jeh. BPrechtelabauer zu — 
fen zum Schullehrer und Kirtenbiener zu Buch am Wald — und ber 
bieh. Schulverweier Karl Ehäblen iu Vertholdadote jum Rünbigen 


Schalverweſer und Kirchenbiener in Windifhhanfen ermannt werben. 


Grlepigt: Die pret. Piarrei Hehenſtadt, Def. Herebrud, mit 
765 fl. 33 fr. Reinertrag; — bie Stelle eines praßt. Arztee in Titting, 
Erg. Greding. 





Hiefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 


Bugegangen als Vereinsmitglieder find im Monate 
März 1357: 
1. Difirift: Herr Infpeftor Tauber. 
II. Difrift: Herr Oberflieutenant Graf zu — 
Herr Banquier W. Gulmann. 


Audgetreien find: 


a) freiwillig ; 
Niemand. 


b) wegen BVobnortsveräuberung: 
I. Diftrift: Herr Iniveltor Spedaer, Her 


N. Dieift: Herr Major v, Gerfiner. 


XI. Diſtritt Grau Mittmeifter v. Korb. 
— —— — I 





Gert Gloſermeiner Frieß bat den 


3. Uflegbezirk im J. 


Difritee und Herr Schneid ermeiſter Scheuerpflug den 3; und 


Acce ſſiſt Wunder. 


4. Rflegbezirk des IV. Difrifis übernommen. 


Ansbah, den 17. April 1857. 
Der Borfand 


Verantwortliber Redakteur I, @, Meyer 


— — — — 


Behr p. Lindeufels 


— — 


%elanıtwaedunngen 


Dom Magiſtrat der f, bayeriſchen mittelfränfifchen 
in Griedigung gefommene Stelle eines rechtötundi 
gehalt von Sechöhundert Gulden verbunden 


Die Ginreihung der Geſucht, welchen der Rachwels über 


wird andurd die bei demielben 


geführten Vorbedingungen beizulegen ift, 
Ausbach, am Al. April 1897. 





a Sıud 
11 Er. 
2 Sıüd 
21 kr. 





langung und Bewahrung 


3, Theilnebmenden Verwandten und 
Sreunden bringen wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß Montag Nahmittag 2 Uhr 
unfer unvergeßlihes Kind Anna Bas 
betta Scholderer in einem Alter von 
1°, Iahren nah langen weiten dur 
ben Tod und entriffen wurde. 

Indem wir um flilles Weileid bitten, 
bemerken wir, daß die Beerdigung Mitt: 
woch Nabmittag 3 Uhr Rattäindet, 

Ansbah, am 22%. April 1857, 

Die traueruden Hinterbliebenen. 

4. Reines weißes Drudpapier 
(zum Ginwiteln von Lebkuchen 3%.) iR 
billig zu verkaufen, Das Nähere in der 
Gyperition dieſes Blatteso. 


5. Ih bringe hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß, dad ih, ohne Ausnahme der 
Perſon, feine Zahlung leifte, wenn etwas 
auf meinem Namen geborgt werden jollte, 

Georg KRapfenberger, 

Eravattenmader. 








6. Gin junger Menjh von ordentli«, 


ben Eltern kann beim Bader Reinhardt 
in die Lehre treten. 








7. Auf ein hieſiges Wohnhaus wer 
den 6500 fl. aufzunehmen geſucht. Bu 
erfragen in der Expedition. 

8, Gin fonniges Quartier, 
beftehe.d aus vier Piecen, ift bis 
Laurenzi zu vermiethen C 119. 





— — — — — — 


Gebrüder Meder's halsamische Erdnuss 
wohlthãtiges, verichönerndes und erfrifchendes 


pfeblen und im gleichmäßig guter. Qualität 


it, zur Bewerbung ausgefhrieben. 


wird im Laufe dieſes Monais gewärtigt. 


Hanptitadt Ansbach 
gen Rathes, mit welcher vorläufig ein Jahres· 


die Erfüllung der im F. 49 des revidirten Gemeindeeditia auf⸗ 


Stadtmnmagifſtratu. 


Mandel. 








einer geſunden, 
ſtets ähr zu haben bei 


Eduard Gültzow in Ansbad. 


8. Ina D 35 ik eine gut erhaltene 
Dioline zu verkaufen, 





Fremden-Anzeige vom 20, April. 

Stern. Hr. Log.Aſſeſſor Vollmulh 
v. Ochſenfurn, Hr. Babrif, Stern v. 
Fürth, Ken. fl. David v. Branffurt, 
Boriter. v. Leipzig. F 

Lowe. Hr. Lieut. IFrhr. v. Secken- 
dorf v. Neuſtadt, Gr. Graf Ingelheim 
v. Triesdorf, HH. AR. Winkelhaus v. 
Lüdenſchuͤtt, ẽleſch v. Nürnberg, Ebrat 
v. up, DH. dabrik. Koch v. Kißingen, 
Vervier v. Würzburg. 

Krone, Hr. Priv. Schindler von 
Stuttgart, Hr. Keim, prakt. Arzt von 
Paris, 

Sirfel Hr. Kfm. Holm v. Negens- 
‚burg. 








Familien Rachrichten 
von hıer. 
(Bem 13. bis 19, Aprif,) 
@eborne. 
Brot.'Wen."&t. Ih: Ana. Cathen⸗ 
tina, Töchterl. des Gärtacıs Ei; — Ei. 
DSumb.: Anna Auflina Srampiefa ‚ Zwillingss 
Tochterl. des Echreinermfire. Hrn. Kor er; 
tudınig Erbaflian, Sehnha re Handſchuhfab 
rifanten Hr. Barıbe, 
Getraute. 
- Brot Gem. Er. Jeh.: Br. Ich. Matth. 
"Binf, Tremveter im 2. Ghev.:Meg. Tarie, mit 
Varia Iulianna Klenf; ch. Adam Billen: 
Hein, Schuhmachergeſelie, mit Jungir. @va 
Varbara Leipeld. 
Beerdigte. 
Bret. Sem St. Jeh.: Hr. Georg 


ölseife 
N Waſchmittel anerkannt; fie 
weißen, zarten und weichen Haut 





id als ein höchſt F Sıad 
iR daber zur Er— in 
beitens zu em⸗ einem Bader 


36 kr 






Caſpar Seljlnger, Slegeleibefiger, 56 5 
M., Waſſerſucht; Ich. Banius Schutten;uder, 
Srpneivermür., 49 5. 5 W., Bufıröhtenserr 
eiterung; Anna Sibylle Maria Scheer, Regt- 
ReaterdeTöcpterl., 6 I., Screphelu; — 8. 
Gumb.: Ara Gmma Brieimeyer, Kaufmannd 
Dirwe, 70 J., Schleimiglag; Sophie Ga- 
teline Stieber, ehemal. Drenfimagd, Kammer⸗ 
bieuers Techter, 67 I, IM, Zusgentähmung ; 
Chrtiſtian Dario Philipp Liedl, Uhrmacerges 
hilfe, Brifeure:Schn, 17 3. 10 M,, Unter 
leibebrand. 





— 





— — 


Börſen-Courſfe. 


Papiere 
dranffuri, April. Aptil. 
18. 20 
Bayer. 41,,%, Oblig. 101%, angtı, 
Den. 5%, Nat.kal. 0. 680; 
„ 5%, Wein. Ti 78, 
Pa UP 6, ao 
» Bant-att. 1141 1139 
— Credit⸗· Saut · au 186,  ISh 
» 5°, Staats: Wijenb. 259 250%) 
Tarımt. Bant-afı. 280%), 27 
Bayer, CfibahnMftien BB. 99", 
Zubw. Ber. 6.8.9. 128, art, 
Rarbaha-Altien 107 100',, 
Auebah-Gunzenb. 7 fl. Looſe 74 Ta 
Wiener Wecyieifane: ' 113%, 1191, 
Wien, April. Avpril. 
18. 20, 
5%, Mai. Anl. 84% 84u 
ae ae 
4, 9%, Metall. 73 — 
Bank vti 1008, 004, 
Gredit Banf-Mftien 265!) 263’, 
Rorpbaba-Afıten 22i4 2220 ° 
Tonaw-Dampiih.:uf. 565 684 
Augsburg. Wechfel 1 m 


Drud und Verlag von Carl Brugel. 


HE 
Nr. DA. Breizehnter Jahrgang.) 
— — EEE FRE TE BEE 7 Dort hend rn nen nit richt md 
A wirt b | re sig 62 Ag I 
&rieint m Ranch 2 Dion, ie * Part eis A 

‚ kufılr 7 unterbaltene : ' a U RER I EU ER 
wi bkhecine Beigabie 6 Bapenne Beittage 1° © Donnerſtag, 28: April, Georg; 
merken. banlbar angenommen, Yuilerate Pr dun ni g stieg 9 h sr: Tıla 

\ ii 3 ra «Mt ui /nu en; 


winfpalige Zeile zu.3.Ir, bero@ime- .;; 5. 
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im ; 1 up 1 11 * wi — 
Fa A | De u Bu Tg % IE 40 nv ikın d 
EL SERLITIEFLEEN. 2 
München, 20, April Die Verſammlung der Landräthe 
ver acht Reglerungebezirke für’ das laufende Jahr wird: dem 
Vernehmen nach im fünftigen: Moönat-Rafıfindet, und die’ pier« 
auf bezüglie Ginberufung wird demnaͤchſt erfolgen. (9. 383 
— In der k. Mefidenz hat heute eine wiehrftändige Siz⸗ 
yung, des 1. Staaterathes Haıtgefunden; Ge. t: Hoh Prin, 
Suiıpold führte den Vorfiß. — Der dritte Kabinetöfurier, deſ⸗ 
fen Abſendung auf heute feſtgeſeht geweſen, wird tet üdermors 
gen die Reiſe an das Hoflager Sr. Maj. des Konge an⸗ 
treten, — Se. Mal. König Ludwig if am 7. da in beſten 
Wohl⸗ zu Palermo angelangt. en 
"— Die hiefige prot. Gemeinde beabfihtigt in jüngfter Zeit Se. 
Mat. den König in einer Adreſſe um Gieichſtellung der Vers 
tuetung in ‚der pröteflantifchen Generalfynode durch gleiche Ans 
zahf ‚weltlicher. und geiftliger, Mitglieder derfelben, zu. bitte 
Nun ‚aber hat, wag den Belheiligten ſicherlich fehr, erfreulich 
fein wird, der. hiefige proteſtantiſche Kircpenvorfand, die Sache 
gelöß, in die Hand genommen und zu dem Ende ‚eine Birtfrift 
on.dad A Oberfonfitorium eingereicht. - Man hofft, daß Diele 
Hohe Stelle ſich hiedurch veranlaft finde, ——* die ber 
weite mehrmals, von der, Synode ſelbſt ge elllen Anträge an 
Er. Maj,,.ben König zu erneuern, und auf. dieſe Weife beitra⸗ 
gen, ;dah ‚dei, Prateanten in ‚Bapırn Bir Eee all 
Rechte in Bezug auf, Nispliche, ‚Angelegenheiten mit eafhmerd 
werde. da. 3), Uhr“: ä ı ed Foo kun Hl nos 
vi 7Amebach, 22.April. Im der Nummer, ne 
FTraͤntiſchen Kuriers“ wird ‚ onderu „Blättern nacherzaͤhlt, daß 
in’ Bayern seine techniſche Hochſchule ‚gegründet: werben ſolle und 
Nürnibergi.ald deren ‚Sig; in, Vorſchlag gebracht worben ſti. — 
Guten Vernehmen nad ermangelt aber dieſe Nachricht allen 
Grundes und beſteht vielmehr in maßgebenden Kreiſen die Ans 
fit, Def, die Grimduug: einer drrattigen Behranfalı nicht durch 
detttlich beſtt hendes Bedũrfniß weranlapt eriheine, > 4 u. 
; "Stuttgart, 20. April, Der Pferdemarkt" hat" Heute 
feinen Anfang genommen, und zeigt ſchon im Be Ann eine 
faum erwartete Kebpaftigfeit/ welche allerdings’ bie außerordent- 
Kid günfige und milde Frũhlingewuteruntz weſe nlich begünftigt: 
Indeß hätte Die dutchaus friedſertige Siellun der europaãlſchen 
Wadle zu einander, nad den ſiatten Auftaufen wor zioet' Joh⸗ 
ven. und ir porigen Bahr, ehet das Gegentheil 'erworten laſſen⸗ 
mal der Ulmer Pferdematkt ſchon darauf 'wörbereitet Hakte, 
Orin das Marafteriffiiche dee biefifen Brerdemarfts nal, 
rin, daß er neben den Bedütfniffen Dis Augenbllas det i⸗ 
* für Luxuopferde Im Süden’ geblieben, uUnd Hefe Stellitig, 
ihm aefihert ÜR. Die Zahl der bie Wieheit!'Workäftteg me 
I in die Stadt eingebrachten Pferde Beträge noch de amtli« 
äen Anfzeifänurigen 1036, iwövon ihn 950 auf den Mear 
aufgeheilt wardt. ’Der Verkauf ff, obgleich‘ Die Kaͤufet an⸗ 
er Schweiz ih bie jept fehr wenig Keherfrich wachtn Bienlich 
—8 und die Preife find bach. ‚Befondere port india ; daß 
dieie Biehhaber"'ju den überhiorgeit zum Verkauf’ feinmenden‘ 
gdlen Nocepferden aus den f. Privatgeftüten anweſend feien. 
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u Fran, 17. April. Ole Arbeiter 


nei 1. der Donner ſchen 
vaſenhaarſchnetderei hatten ſich Heute fruh nachdem ihren ein 
höherer Bohn dewdiligt worden ar, bereit ertiart, ihte Miheit 
ſortzufe hen. Niqtadeſtoweniger verſammelten ſich dieſelben im 
Laufe Des Nachmittage, Hin von ihren Pringipafeh, unter And 


dtohung abermaliget Arbeitseinelung , die "Entfernung einiger 
ihnen mißliebiger Arbeiter zu erjiingen! '' Die Behörde‘ ſah ich 
veranlaßt, einzufgtelten, und einen Mädeldführtr, einen Aus 
wartigen/ zu verfaften.’ (Br. Jörn.) © ul - 
Bertin, "20. Mpeil "Ein Megterungseitionrf iſt dem 
Landiag vorgelegt; wonach vom 1. Of. d. an auolandiſch⸗ 
Vanknoten bder auf Inhaber lauttude unvetzinsllche Ehild» 
verſchteibungen · auslandiſch er Rorpsrafiöhen, Geſellſ VVPri⸗ 
date‘ bei 30 Thalet Strafe! zu Zapliingen hide” gebraucht 
werben Dürfen.‘ Der: Umtauſch ſolcher Werihzelchen gegen preufe 
files Grid oder Werthzeihen unterliegt dem Werbot“ nicht. 


Dur 2. Derordintung Fönnen Ausnabmöbefitumingen nach Ber 
einbarutigen halt ausıärfigeit ' Megierungen getroffen "werben. 
13 23 un EETATTR 
Biln, Rad der Defterr. Big. ————— 
von Manlua, Peschiera und Veroue ii «leiunn Dir 
der weittk Wevotſte henben Redutllon der Marge Mrımee duch 
bet den italeniſchen Arupdenkbrpern 
einſteten f % 17 441 ‚gir Il Kaline, 
HU A ee N die —*35 in Hin 
AO f3;’ in" Wayrern Her 98,400 Man 168 Min Shen 
18/000 Mann 413. Tpie,, ih "anhobet "für 19,581 
3; ei 4 „3 71170 , } 5 
weh Die „Berker Stg.r" ſchteidr Ahlen! 19, 
burger nden, D 
fih über das BVergleihungsprojeft nicht fo 4 
war, daß der 
erite Entwurf bei feiner der beiden Parteien Süd machen 
fengeneMer Punkt darin, daß der Shen, eite Miltioh Ehrfdäs 
Digi zugemuthet wit, Mon‘ den übrigen Vunkten (Titel und 
Rn; 18, Apiil. Ueber bein Druck des Geldmarties 
äupert: ſich die’ ‚Times in ihrem Eity. Artifet in folgender 
Rintrion zum Wefferen eingetreten fein hodrbe, haben ſich bie‘ 
Verhaltniſſe me noch werfchlämmiert. Die Bant Föhr lfd 
rdihnledtiger IR als ſeit 10’ Jahren. Als gärtffige‘ Momente 
müffen’ folgende erwaͤhnt werben: daß der Zinsfuß MA bleher 
Handel Englande beifpiehte® bite; daß trop der Kroßen Wer 
winniſte fih Peine ihberttichene Spekulatlonowulh bemerkbar machte j' 
digender· Ande!'“ Mngafdhts- dikfer“ Aümigen‘ Momerite erſchrint 
der anheltende Werimatigel: Überäus rätbierhäft, und man erkläre 


ERDE 
Rünte" (teterr® früher Pichy; ſondern 66 werren 'ffeitpzeitlg" mit 
timfaffende Brarlanbeinget 
ie im fol, 

Höver. Ye Warlenberg· koſtet bet 20,093 Maͤnn Rrr Kopf 
Ran 147Thlr per! Kopf. 3 
April: „Auch getern hat feine Konferenzfipung fh’ der Rinens 

einigen fonns 
ten, wohl aus Fein) Gtunde, weil Köraiezäfe 
werde. Wie man Hört, beſteht der einzige bir Fehr definitiv 
Repinitamg Der Kitchengůter) iſt noch Mars Befttiämtes befant,“ 
BWitje > Während Wirkt hofften dab um dieſe Zeit’ Herdits Kine 
lich auf ihren hochſten Binsfug zurüde, waͤhrend! iht Melallvor⸗ 
felten hange höher als auf“ a pEt. hlelt daß jet Zahren der 
endlich daß der Ernteetträg der Beiden etzlen Jahre kin‘ befrie⸗ 
ihn zumeiſt aus der ungeheuren Kapitalnachfrage, Die eine Bolge 


374 : 
(.nnnsdnk wolnzasiend) ‚ae 5% 
und anderer mitwirfender Urfahen fein Mertrauen dur die Ehrenhaftigkeit bedingt At, mindern ſich 
fol.. Dieb iR im beſten Falle eine jedoch nur oberflächlige notpwendig die Verbrechen. Die Erfahrung in den ** 
Begrundung. —38 fe des mr ar ht ſo Kar) zeigt, daß der Meintid in den gehildeten Ständen und: bei 
raibangewahlen, 'i e abnorm Agerung Air er dem für feine Berbäfniife gebiideiem helle RE Bürger) 
u der "Werth 19 oe im a m 2 auernflandes äußerf fee dagegen am —* bei ER 
Sabre um 20,000,000 Pfo, St. gehoben, aber wie wenig mehr hen und ungebildeten Klaffen vorfommt. Die Staatsregierun« 
Kapital zu einer derartigen Verkehrsausdehnung bei fonfger gen tm Deutihland haben bisher, rühmliht für Verbeſſerung 
fünden Kreditvergätthiffen erfordert wird, weiß jeder erfahrene der Volksſchulen gewirkt; eine Berülfihligung der Bolfsbildung 
Geigäftswann:: Min großer Theil der Wertpuer —— bei winen, Stotitit der Meineide, würde die woblihatige Wirkung 
äh äberdieß aus den geſtiegenen Preiſen aller Waaren; d guter Shuleinrihtungen auch in dieſer Beriehung - bewähren, 
entfprechend mußten Ab aber die Rimeſſen Reigern und bie Bi- und es ih nur zu wünſchen, daß die Staatsreglerungen fih im 
lan nad Ablauf mehrerer Mönate NA audgleihen. Die Aus» ber Telbiifländigen Leitung des Schulwelens nicht beirren laffen.* 
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debnung des Verkehrs allein fann fomit nicht als Hauptverans 
loffung „ders GelpHlammme Wangtiehen. erden: Medruiender find 
folgende ; Momente; die Werluſte an Seide in Frautfteich and 
Ralien, die Traubentrankheit, die in Frantreich, Spanien, Por · 
tugal. und. in einigen: Genenden Deutſchlande wirathene (irnte, 
der. Ausfall der „Arne: im dahre 4608 an Vetreinigten 
Staaten und die in Folge ‚des Kriegeg eingetretene Usbertta- 
gung, lust, Theilo des, früher engliſchruſſiſchen Vertehrs auf 
Indien... Die Bogiesungen — dich gilt zumal von Frankteſch 
— find bemüht gewefen, dem; Bolte die eigene Noth zu ıner- 
hehlen, wub dadurch hat die Geldlemme in dem ſo ſchwer heim · 
geiudten. Frantreich keine größere Höhe „als. in England erreicht, 
Daß dieh ‚möglih mar „it: ‚allein. dadurch zu ‚enflären „ı daß 
Branfreich große Kapitalien aus. England zog, und wären wicht 
jo, große Summen, engliiherieiis in; franz oſiſchen Inbußriepapier 
ven angelegt worden, ſe hätten „Aid; dieſe auf ihrer bamaligen 
Höhe nimmermebr, behaupten. können, „Da die Ruhe in Frant⸗ 
veide wicht geilört, die Nolh anf. dem Lande- von. der Regierung 
forgfältig „verheimlicht, wurde hat jedet  Ginken Tranzdliiher 
Dapiere ald Sporn auf den engliihen Kapitaliſtaen zu neuen 
Kapitalanlagen .gewirtt., Sp bat Eugland dem Nachbarn aus 
der, Geldtlemme ‚geholfen Und ſie in feine eigene Keimath vwer- 
yflangt,, Dozu die Anlagen in amgritanijgen Mavieren ,; die 
Metallausfuhr nach Indien und. China, die Bold - und Silber 
anfäufe der ölerreihiihen ‚Nationalbank, ‚hie Kiſenbahnbauten in 
Andien und Kanada, endlih der Krieg mit Ghina und Mer 
Aeha m das. ;zufammen ‚genommen gemügk . Dieoichige 
elöflemme „zu ‚erflären ‚ohne, duß.man nagelaeue Theorien ‚an 
Raipe-ziehen mühte,, und önnte, zu der Hpfinungbereiptigen, 
daß die Uehelfſände nur zeitweilig jeien: Alles hängt jedoch 
von den Grnten der nädflen Jahre ab, und, vormehrguen Jahr 
ren läßt ſich anf einen niedrigen Disfontofaß unter. Leinen Um⸗ 
fanden helfen, FRE ERIR ER IT Bu EI e 
Wnuwinn 51 rei ig? —B— 
AT Be em if. ten, sw; 
ru _ bui, nn 4 »i ı 1.2 I } 
DDie hohe Wichtigkeit der Voltabildung“ — 
wird auf's. Neme von einer gewihtigen Stimme (Staatärath v. 
Arnold. im „„Gerichtsiander, 4857..©. 148 im einem Aufiape 
über ‚Berminderung der Meineide) in Folgendem hervorgehoben: 
«Die. zuverläligften. Bürgihaften: für inderung, der, Mein- 
eide ‚find, Bolfgbildung mad „Meligiöftät.- Unter Boktabilpımg 
verſte hen wir, nicht eine, wiſſenſchaftliche Bildung, ſondern eine 
tügtige, Bildung in der Schule, wo qußer ber. Religion auch 
auf Erziehung zum verkändigen. Staatsbürger gewirkt, Aber 
glauben entfernt; Moralität und Ehrgefühl geweckt und geſtärkt 
wird. Man, darf. ſich nur etwas im dep Welt umſehen, um zu 
willen, baf ip ienen Gegenden, wo Vollsbildung herrſcht, ind, 
bejonberp, we Gewerbtbätigfeit und „Dandek hertſchen, die Ders 
brechen nicht ſo haͤufig worfommen, mie da, ımo; das Boll im 
Uumifienheih werfumpft, ik ‚uud. befonders wo mit, ber Unwiſſen- 
heit. ‚auch Unthaͤtigleit und damit, Armuth verbunden if. Im, 
jenen Gegenden ‚mo. .beirlebhaftem Derkehr, ih au ‚das Ehr⸗ 
arfühl, des. Benölferung hebt „mo Das im, Verkehr nothwendige 


u a 194.3 





HF 


— 66 wäre daher hoͤchſt beflagenswerih,, wenn bei der immer 
noch nit — — ma 2 Eehrexſtandes der Zugang 
neuer Lehramtstahtiddter, wie bi ed eſtandig abnehmen und 
dirdurch dom: Volta ſchulweien ein neuen emufindlichet Nadhtbeil 
zuſteßen wũrde. ir müſſen bemrkem, daß in den Bezirken, 
Rürabera und Ausbach der. Mangel -nötbigen. Nachwuchſea ſchon 
mehrfach gefühlt, wurde I di; ) t i'm 
.— Ansbach, 22. April, Nihiten Sonntag. Morgens 
Uhr wird Herr Pfarrer Birfner.aus Nürnberg im Bürs 
enftande unſerer Süftokirche für die. Reformirten in hiefle 
ger ‚Stadt, ud Umgegend Gotteadient halten und dag hl. 
Abendmahl austheilen. ee 
5. Roh, Uebertinkunft mit der f. ſachnſchen Stuats-Tifens 
bahn⸗Direktlon in Leipzig und dem Direfforium der Leipzig 
Dresdener Eiſenbahn⸗Kompagnie fnnen von nun an alle Gd— 
terfenbiingen fomohl franfiıt als unfranfirt van den diesfeitfgen 
Ciienbadnnatiönen: Mdaffenburg, Augsburg, Bamberg,‘ Bay- 
reuth, Culmbach, Donaumdrtb, Erlangen, Fürth,‘ Kaufbeuetn, 
Kempten,‘ Hätenfels, lndau, Mänden, Nördlingen, Rür« 
berg, Mottendorf, Seligenftadt, Schweinfurt, Um und Würze 
burg. nah den Stationen: Dredden und Rieſa und umgekehrt 
direfte abgefertiget werden. Der dabel in Anwendung kommende 
fombinirte Frachtbritf ift im B.- u. A.Bl, für die f bayern» 
ſchen Verkehrs-Anſtalten abgedrudt. le Du 
In Münden beivegte fih am 19. 28. bar De Stadt 
ehn ifraelittſ het Leichenzug mit mitiräriiher Ai: 17) 
wurde naintſch· die 2 PR ven Hrn. Mugufl rögeimen, 
Höfbplifer und Bandtehr-Öberkientenard im Grenädter-Wataftrcht 
von Haufe aus nah dem jüdiihen Bottesader gebracht. Eine 
Abtheilung · Landwehr⸗Grenadiere mit Mufit ſchritt vor dem 
Träuetiwägen-, hinter welchem tirea 15° Ehatfen- folgten) 7 
su Franffart, 19. April. Unſere nunmehre beendigie Las 
dermeſſt lieferte den Produzenten wiederum elne Weiche. Ernte, 
indem ſich frotz namhafter ZJufuhren, Die‘ Preiſe im Vergleiche 
auf lehten Herbſtineſſe um 25 bis 30 Wrozente hohben Es wur ⸗ 


den Für gufe Wild⸗Kuhleder 71 His) 70rheiniſche Zabmjohls 


leder 60 bis 64, für gutes niederländikhes Kalblederl bis 
125 und für ghies Woſchleder 66 ‚bis ‚70 Thlt, für den Zoll- 
zentner bezahlt, ER 
Aus Berlin wird geichrieben: Die befaunte Thomas'ſche 
Nachlaßſache, in welcher Jablreiche GErbprätsudenten, aufgetreten 
waren, war, bereitö: vor „einiger Zeit, ja. weit entihiehen , 
daſß nicht nur die. ..beei- ‚allein. ‚berechtigten. Erben feſtge— 
ſtellt, ſondern auch die denſelben zufallende Erbquote feflgefeht 
und ſelbſt ſchon die, iheilweiſe Ausihüttung der Maſſe verfügt 
war. Dem BVernehmen nach ih dieſelbe indeß num wieder be 
—— 7— weil plohlich cin ganz meuer, Erbpraͤtendent 
aufgetreten fein. fol, der gleich nahe Änſpruüche wie die ‚drei 
gedachten Erhen geltend. macht. , - + . * 
Mit welcher Schnelligkeit der Telegraph im Verein mit 
Dampfwagen Menſchen zujanımenführen kann, davon erzählt die 
Weimarer Zeitung ein, Beiſpiel; Ende März dE. 38., farb in 
Kaſſel ein .fehr reicher und jchr geadpteter Bürger, S., deſſen 
Söpne ‚weit zerſtreut wohnen. „Der eine, ein Bärber, wohnt 
in. Zůrich, ein anderer if Profeffor in Kiel, ein dritter hat als 
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Ic 
Kaufmann feinen Wohn PR, Örlgen aim daß der Aufſchlag zu ungeheuer fi, um darüber überhaupt nur 
Kaſſet zn he IR Eike! Mi — verhandeln zu —* er Id, es 
bes Vaters und die Bei Di Hit is r un ‚Mitte Das Wick Feldern frelse! FM it eine ſonder⸗ 
wo, als am Xag e — (fd, Aa due aus bare, aber erniefene Thatſache, daß viele Beſitzer von Looſen 
gurich aus —* aus Bi er Haare um der perſchiedenen PriyatsLotterie-Anleben ſich um: das Shidiaf 
em "Göigiebenen Hl I M. . Akad zu Ährer, Looſe gar mict bekümmern,, Wer erinnert ſich nicht jener: 
a Te u 6 : re Braun z.blesunlängk rin der <hiefigen Wechſelſtube des Hrn. M.; 
ch ! p bin zin erihien , um ein jalches Loos wegen ihrer bedraͤngten Lage zu 
Mainz, 447. ven Di Tee und. bie —24 derfaufen ‚md, erſt bei dieſer Gelegenheit erfuhr, daß fie ſchon 
——8 Mißſtaͤnde beginnen eben bei und unter .dem vor langer Zeit den, Haupttreffer gemacht babe. Solcher Loos ⸗ 
Arbeiterſtande die Meinung der Nothwendigkeil einer Lohnerhoͤh⸗ beſitzer gibt 4 nah mehrere. Wie wir aus einer diesfälligen 
ung ervorzurufen. In Wolge deſſen hatten verſchiedene Ge- Bekagntmachung erfepen, find won dem hochfürſtl. Salm-Meiffer« 
werfe, namentlid Schneider und Schuhmacher, zu, dem; engli- ſcheidt'ſchenzAnlehen nicht weniger als 38 fällige Treffer vom 
fden Mittel der Arbeiterverfammlungen und Arbellstinſtelung vergangenen Jahre noch einzufafiren und darunter jogar der 
gegriſfenRihne freilich den Unterſchied zw bedenken, dab die Sauptireffen Dr. 97,937 mit 90,000 fl, 
en liſch · Ebung «6 vohhändig. derart Findet, wenn Branticich hat borzugänelie sin religiöfes Intereffe an der 
Verſtandes anfirengt, um das Produft Löjung der chineſiſchen Brage fund gegeben: Wie ſchauderbaft 
f feiner Hände jo body zu verwerthen, ale die F de franzöfifhen Miffignäre gerade in jüngfter Zeit if, 
es ihm möglich iR, während bei ums das ‚Straf, 1} du ſolchen bauon, Üd re: ‚Drill eines Glaubensboten aus China vom 
Bällen der Polizei die Pflicht auferlegt, einpul—reiten. Die. Januar neue Beweile. Derieibe fhreibt: „Der Schuß der 


näbern 331 tn wegung- verliefen in ee: Ghriften „der Branfreih in jo feierlisher, Weite, zugefichert wor⸗ 
Weiſe: a ’ Mes, Tale bald ee dei Ci da, bar ih il Hohn verwaudelt. Die Werfolgungen find ſtets 
meiftern ünmdglich ge d t, bie an wit jeithe m. jo, beftiger, »geworden ‚nad. Maßgabe der Verwendung des 


Sie hielten AR eine Berfammlung, in jr er a" franzöffeien Proolimädtigten. Go find gerade in ber Provinz 
beſchloſſen, Yen Preis der Waare um 10° Vidjent ju erhoͤhen. Kanton die Verfolgungen am Aergſten, als ob der Vizefönig 
So blieb es eine Weile, als es fidy ploͤzlich Unter ‘den Tun-ſich ein befonderes Bergnügen daraus machte, den Vertrag, in 
dern und Zimmerleuten regte. Dieje traten zuſammen, legten welchem Frantreich Peihüßer der Chriſten beißt, vor den Aus 
den Meitern ihre Verbaͤltniſſe vor, und die Meifter verſtanden „ern der Btanzöfen mit Füßen zw treten, Mehrere Chriſten find 
fi fofort dazu (mo dies nicht, wie bei’ Zünder eifter D., Ion. “al ode geimartert‘, ändere eli deferfert worden, und jept eben 


freiwilig früher geſchehen), ven. Taglohn u’ erhöhen, bei dA 
Bimmerleuten namentlich bis auf einen Gulden Nuuterwelle 


war auch die Seide aufgeſchlagen, und bie Scheiben elften — 


— Rh ‚nun sebenfalla zu seindr Verſammlung, in welder 
fie befchtoffem , „bei. dam Aufichtag der Seide und ‚Brbeiterföhue , 
ebenfalls ihre — zu erhöhen, und je kam «#, bah Me 
Schneidergeſellen mit großem Erſtaunen eint® - Tages an den 
Straßenecken Selen, ‚daß die Seide, welche fie, die Gejellen,)‘ 
faufen müffen, un „die Ürbeitelöhne, die nicht um einen Kreu« 
der exhoͤht worden inagen, die Meill r zu dem en 
bewogen Hatten. .:ı Galge davon, war eine Bekfammlyug im 
Braupaufe zum Aãudchen, in welcher beſchloſſen wurde, daß für 
einen Mod, der früher ‚mit ft. te. bejahlti worden, nun⸗ 
mehr 5 fl. an den ? rbeiter bezahlt werben, bei Hofe, und Weſte 
ein Äufihlag von je 12, fr. eintreten ſolle. Gleichzeitig wurde 
eine Kommilfion- gewählt, um-den-Schneidermeiltern diefe Pro- 
rofition Pa auf den andern Tag aber. eine Verſamm⸗ 
uns anberaumt 
Die Meier verwatfen run Anfangs die Bedingungen und 
man beſchloß daher in der Verſammlung die Arbeitse in ſtellu 
und Nachricht davon den Nachbarſtädten zu geben, damit feine 
Schneider zugereiſt fämen, Nunmehr fchrut die Vollzel ein, 
man Border die Arbeiter auf, zu arbeiten; die Arbeiter wei 
gerten ſich ‚da ‚werhaftete man ‚und, jepte eine 'große Anzahl anf 
den Holzthurm ; von da entließ man nach mehreren Tagen ri: 
nige, andere wurden in das Arreſthaus gebracht. Da indeffen 
alles: das nichts Half, fo bequeme man ſich, billigen Forderun⸗ 
gen Brhör zu ſchenken und den Lohn zu erhöhen. Diefer Er- 
folg muntertemun die Schuhmader auf, ebenfalls ihre Foider 
rungen zu ‚erhöhen, wind fie begebrien finen Aufſchlag von 48 
Prozent, widrigenfals Arbeltseinſtellung erfolgemnmwärde.: ) Zw: 
einer gemeinfamen Beiprehung, zu diefem Zweck wurde eine 
Verſaimlung zu Schierſtein im Rheingau fegnießt, dort aber 
die, Berfommelten‘von der maffautichen Bolizei fammt und fon« 
ders 'atretirt und mach Mainz gebtacht. Dort wurden fie — 
deſſen ,noh an demſelben Mittag ‚großentheils entlaflen, - 
feht „ehen die Sache. Die Schuhmachermeifter fihd ige! 
wie wir“ en al} Sr er yon ſie —* 
Di 


— — — 
— — — 
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um den Bericht der Kommiifion anzuhoͤren. 


X 


find wieder vier auf dem V bing trichtet zu werden. Und 
uns franzoſiſche Miſſionaͤre wirft man nit bloß in Gifenbanden 
mit Räubern und‘ Mördern zuſammen, fordern läßt ung dem 
Hunger und jheuhliciten } Sthmutze zur Beute; man veinigt 
und mit Stodihlägen und ihneidet und den Kopf ab, -Kranf- 
reich hat daher guten Grund, mit England gemeinfdaftlice 
Sache zu machen, am fo ehdlofen Einaken und Oraufamteiten 
ein, Biel zu ſehen. 01 
(Ein refpeltabigs 54 eh Don bem Kabeltau 
— Furopa und Amerika zu legenden unterſeeiſchen 
—* ki fiegt jept ein Stüd in der Börſe zu New: Mork zur 
t mus, Im Innern find fieben ſchmale Kupferdrähte über 
Ir dewunden und "Aral v wird: won einer diden Rinde 
von Gulttapercha seiäigeid —28 Platten dünnen Eis 
ſendrahte, jtbe and ſieben fügt verflochtenen Fäden beftchend, 
bilden die äußere Umbüllung. Das ins beträgt 18 Gents 
wer, psp englfge Meile. 


34 Int Vor 

ef Gerihbtöverbandlungen. 

Be Ansbach, 16., publ. 21. April. 

4) Die Tebige‘ A6jährige Taglöhnerin Marg. Barbara 
—— von Külsheim wurde- wegen Vergebene der 
unerlaubten Selb ahilfe an Dorothea Ernet daſelbſt in Concur⸗ 
vengonfitgoei pollzeilich ſtrafbaten Korberverlehzungen, zu einer 
doppelt geſchaͤrften Gefaͤngnihſtraft ton 3 Tagen, — 

2) Wetebrich Lorenz Sebäflan Kern, 37 Jahre alt, le— 
diger Maurergrefelle von Motbenburg, wegen Bergebend” ber » 
Aumtsehrenbeleidigung, begangen an dem EVorſtgebilfen Schwin- 
‚genftein, zu einer desgle geſchaͤrften Gefängnißſtrafe von 16 
Aagen —.und.\ 1 

3) der ledige-16jährige Hirtenknabe Joh. Schubert von 
Eſſeldorf wegen zweier als: Vergehen Rrafbaren Brandſtiftungen 

IV, Grades, begangen zum Schaden des Friedrich Thlel won 
Wäflerndorf und Johann Schmidt von Herrneheim, zu einer 
in einem 8 anggarbeitshaufe zu — Gefängnißfrafe 
von 8 Mon ten — „vermeihält. 


— 
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ul 4 53:4 } z a ri Anaee u—— 
33 2. 0, wnbenu np pultiiul 19 #49 a Le — " Leildbron (fonf u inds 
j — Run: bad) v . Be Be = 3 9 « . 
® ri ef ! 2 f RM... 2) ir Dahtenwinden ſuchlen vergangenen ‚Gonntag 
u: den am viele Gäpe Pfägt im Arelen; allein die Bänfe und Tifhe And 
1) Auf die Anfrage wegen der Lage: von Bertboldodorſ, zur Belt noch nicht bergerihtet,,. ſo daß die Stadtleute zu aller- 
wo der Schulberweſer Schäblen war, der nach MBindlihhaufen lei Brettern ihre Zuflucht nehmen mußten. 6 if allgemeiner 
befördert wurde ) verweilen wirsauf Seite 177888 Statiſtiſchen Wunſch, daß, da man die fhöne Brüblingszeit im Freien be» 
Hands u. Adreßbuches v. Mittelfranten von Ed. Wererse.*, und nüßen und nicht mebr im Stubenqualm fipen will, die Anſtal⸗ 
bemerken, daß dieſes Vertholdedorf wie zum Bandgerichte, jo ten zum Sitzen im Freien baldigſt getroffen werden mögen! — 
Verantwortlicher Redakteur 3..@, Meder, 
Bette mmtrtmao dungen 
Negelmäßige 


en Auswanderer-Erpeditionen 
nad den 


Nordamerikaniſchen Seehäfen 
durch die 


Generalagentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen dur Voſtſchiffe erfter Klaffe. 
Mit den transatlantifhen Sſedampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nad Nero Yorl. 
Preiſe ab Mainz, einihließlih der See-Verkoſtigung; 
Griter Salon 250-f, Bweiter Salon 160 fl. 
Gifts Zwiſchendeck 105 fl, Bweites Zwiſchendeck 95 fl. 
Nähere ‚Auskunft, ertheilt die Gengraf- Agentur , ſo wie die Herren Agenten: 








NR an r. Wilb, Berger in Windsheim. 
Wilbermsdörfer m Ansbach. Ge Glchin ber in Uffenheim. 

Gag. Friedr. Brunner in Nürnberg. r r ., Gg: Weng in Dinfelsbübl. 

er ei e 1 16. D. 446 in der Yägerfiraße if der 


Der Iiterzeichnete, hat unterm Heuligen feine Praris dabier — ———— — 
angetreten und ſein Bureau. in dem Haufe des Bildhauers Herm  —____. _ 
Herterich Lit. A Nr. 286 in der Neuftadt eröffnet. Schrannenpreife, 
Ansbach, den: 22. April 1857. Ansbah, 22. Apriı 1857, 


1 
x sch. Mittel, Miror. Geftieg. Opal. 
Dr. jur. Rütsch, da BEE. ER. Fa 


tgl, Rechtsanwalt. Rem 22 — ME MAR Bu 


A ** * A Maendt 12,20 41.,20.>. — Yarklomı DR 
| 26 7. A 75 werden Freitag den 24. d. 36 5 El er 
Geſchaͤfts Empfehlung. Nachmittag Uhr altes Bauholz, Back⸗ Se: ai L Bid * rn — — * 


a . Die Unterjeihnete macht befannt,,. n, Birael: und: alt er: werfauft.) Babe 84 SB La Ll LT 
je fie das Geſchaft ihres feligen Pins, Bitget Und: alte Genfer uf. N 


—Manues mit einem tuͤchtlgen, ge» 
prüften Geichäftsführer fortführt, und ers 











8. Cine Hobelbant iR zu verlaufen Börfen-Eourfe 

















ſucht die hochgeehrten Gönner u. Freunde Wo? fagt die Ezpedition. a en, ge ARD 2 ei 
ibres verkorbenen Mannes, der Witiwe "IT a er nt „‚Btanffurt, Mba ; Ernie 
gütige Nefommandation, snfommen , zu , 1.9. 2. A 221 if ein ‚Klavier billig Bayer, 4,9%, Olli i .. ag 1010, 
laſſen. Ihr Gejhäfttfüßrer wird gemiß, zu verkaufen oder zu vetmiethen. .., Dei. 5%, Maul: Ya BON. 
Altes aufbieten, um das ihm gefchenfte. - - 7 Ey) Se Metal. * Bohn 2a 
Vertrauen zu würdigen. © 10., Im Haufe A 183 find 100 Srük, ,,,” 25c — BP. 4% a, 
Ansbach, den 20. April 1857.  , . buchene Wellen ‚zu ‚verkaufen. — 9 CEredit · Baul· auu 188 1er 
Marie Memmert, — — — 27 Simatellifenb. .- 5, 250 245. 
Uhrmachers-Wittwe, ‚ld. Seute Schlachtſchüſſel. Sonur Feen 3244 RJi⸗ #16 

- _ —ñ run ee — Eudıp. Wer. EB lahigägg 34 
4. Bei Schueidermeiſter Freyberger 42. Schlacht ſchü ſgel. Wittmann. Marbapusittien  .:. ı7 "90, a, 
fann ein. ordentlicher Rnabe in die Lehre — — — ——— —5* end. 2 falorfe an FE Aha 
treten, 13. Seute Mepelfuppe;, Genkeimann..) 5 zedielturfen. „U, Mala 
nee bsp — — — — — DEE: I77 EEE pe," dt’ 
5. Dei, Sattiermelder Wißmeyer-fonn. 14. Wal Situmpfwirter Naſer iin ua ze 
ein. junger Menſch von ordentlichen Eltern : Diwartier zu vermielhen. sen he mn —28 Zeil. 74 ‚BA lee m DD 
in die Lehre ‚ineten, 22 22 *4 I A RE EEE: u il Far Bit —X he 
En u un ans 24 1 —⸗———— —— s i „en > . at: ur . It. h ( 4001 *° 
6. D 147 über 2 Stiegen alien: 1A 129 „beim Aal, Schloß ÄR ein MreninWantiiptim 2 486308 1a 


eichener zmweithüriger Kleiderſchrant zu uartier von 3 heizbaren umd, 3, nheig · Aoıpba ter a! du FRE Si 
verkaufen, baren Piegen täglich zu vermiethen, Augsburg. Wedel 105"), 105°, 9, 
Drug und Werlag von Carl Brüggen, x 
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Ans 
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bache 


Eriheint daglich ‚mit Ausnahme des Mion- 
tags, bafür am Sonntage eine unterbaltenne 
war beichranse Meigabe. — Pafſetndt Beutage 
werben sanlbar amgensınmen , Inſerate vie 
Zeile zu 2 fr. barechnei. 


Nr. 93. " 














Bolitifäee 


Münden, 21. April. In. bürgerlichen Kreiſen ‚bleibt 


* die erfreuliche Erſcheinung nicht unbeachtet, daß, während früher 


nur fehtn einem Landwehr-Dffigier die hohe Auszeigmung einer 
Drdensverleibung zu Theil wurde, folde föniglicde Auszeid- 
nungen an Stabs» un®* Oberoffiziere der Landwehr in neuerer 
Zeit fi häufig wiederholen und ſohin den Beweis liefern, daß 
au den Verdienſten, welche fih Staatsbürger im. Landwehr- 
dienfte erwerben, die allerböchte Würdigung zu Theil wird. 
Wir dürfen überhaupt ſtolz darauf fein daß, während zur Zeit 


in feinem hnderen deutjhen Staate eine dem Inftitate unferer' 
Landwehr aͤhnlich organifirte Bürgerwehr beficht, oder vielmehr 


beſtehen darf, und während man diefelbe anderswo, wie z. B. 
eben erft im Hannover, aufjulöfen für nothwendig erachtete, ber 
jelden in Bayern eine das Inſtitut ehtende Aufmerkjamfeit zu⸗ 
gewendet wird, (N. Abdztg) 

— 12. April, Heute hat der Kabinetslourier Hr. Bros 
hier die Meife nach Italien angetreten, 

Nürnberg, 21. April, Nachdem geſſern die vom lönig · 
tihen Militär geräumten Lofalitäten der Karthauſe dahier dem 


Germaniſchen Muſeum förmlich übergeben worden, ſah man 
heute Morgens 6 Uhr ſchon eine ziemliche Anzahl Manrer und 


Bimmerleute daſelbſt einziehen, um das Werk der’ Neftauretion 
zu beginnen, welches bei der energiſchen Oberleitung - weifels· 
ohne bis zu Auguf ds. Jo. ſo weit vollendet fein wird; daß 


“m Herbſt dos Mufeum mit. feinen Sammlungen und" Bureauy' 


Ginzug halten kann. Der Vautaſſe des Muſeums fließen fort- 
während von nah und fern. Beiträge zu. (N. Korr.) 
Stuttgart, 17. April, Bor 14 Tagen würde ‘auf 


* Antrag der Bäder die Brodtage um einen Kreuzer erhöht, wo 


Bei Stimmen laut wurden: es fei diefer Aufichlag- nicht genü- 
‚gend begründet gewefen. Seither find nun die Srudtpreife an 


allen Schrannen des ‚Landes nur unbebiutend geſtiegen, und 


dennoch beantragten geflern diefelben Bäckermeiſter eine Herab⸗ 


jegung* der Brodtage um 1 Kreuger, die mit dem heutigen‘ 


Tag eingetreten if, Das Publitum hat dieß der Goneurreng 
der hiefigen VBrodfabrifen zu danken, welche nach dem Aufſchlag 
“or 14 Tagen zwei Kreuzer unter der Tazeverfanften, wäbrend 
fie His dabin nur um einen Kremer unfer der Tage verfauft 
hatten. Natürlich daß hiedurch die Bäder in ihrem Abfap ber 
deutende Ginbuße erlitten. » Man iſt daher jept bier fo weit, 
daß ohne Geſahr die Taxe ganz aufgegeben werben könnte. 
(Schw. M:.) 

Berlin, 20, April. 
dem Herrenhaufe und dem Haufe ber Abgeordneten den mad 
fteßenden Geſehentwurf, beiveffend das Virbot der Zublunge: 
Teiftung mittelſt ausländiiher Banknoten und ähnlicher Werth 
zeigen: ,$. 1. Auslandiſche Panfıroten oder jonfige auf den In» 
baber lautende unverzinslihe Schuldverſchreibungen auslaͤndiſchet 


Korvporalionen, Geſellſchaften oder. Privaten dürfen, obne Unter⸗ 


ſchied des Muͤnzfußes, auf welchen fie lauten, oder des Betra⸗ 
@r6, zu dem die einzelnen Stücke ausgefertigt And, zu Zab ⸗ 
lungen nicht gebraucht werden. Der Umtauich folder auslaäͤn⸗ 


(Breizehutett Jahrgang.) 





"Freitag, "24. April, Albrecht 


Der Hr. Handelaminifter übergab. 


1857. 





. Kofet in ganz Babeem ahrlich 4, halb ſahelich 
72, wiertelfäßrtig A. \md monatlig 24 fr. 
Monnin Fam wwbrhen Hide in her Brh- 
cgelfgen Dffiein; sauiwähls bei jeher 


‚nen Verkehr jugelaſſenes Geld unterliegt dleſem Verbote nicht. 


$. 2, Wer dergleichen auslaͤndiſche Werthzeichen (F. 1) zur Leis 
fung von Zahlungen, dem vorfehenden Berbote- zuwider, aus. 
gibt oder anbietet „ wird mit-einer polizeilichen Geldbuße bis zu 
50:Thlrm, beſtraft. F. 3. Das gegenwärtige Gefeh tritt: mit 
dem 1. Oftober 1857 in Kraft. - Dasjelbe-Fann im Wege fö- 
nigliher Verordnung’ für - einzelne Randestheife außer Anwen- 
dung ‚gefeßt werben. In demſelben Wege Fonnen Ausnahme» 
beſtimmungen zu Gunſten folder ausländilder Banknoten und 
Schuldverſchreibungen erlaffen werden , über deren: Umlauf Ver⸗ 
einbarungen mit ‚auswärtigen Regierungen 'getvoffen ! werben 
moͤchten. ol. 2 ; 
Wien, 49 April. Es betätigt ſich daß Rußländ durch 
den: Frhen. v. Budberg die Erklärung abgeben ließ, daß es 
in der montenegriniſchen Frage die Anſichten des öſterreichiſchen 
Kabinets volllommen theile. Im den: hleſigen diplomatiſchen 
Kreifen hat dieſe Erklärung kein geringes Aufſehen gemacht. 
+ Bern, 22. April. Dr. Kern wird bier ein⸗ 
treffen uind morgen dem Bundesrath referiren. Mähes 
red über deu ‚Grund. ſeines Eintreffeus . ſcheint dem 
Bundedrath ſelbſt nicht bekaunt. Auch das: ‚Genfer 
Journal ſpricht gegen⸗Gntſchaͤdigung. —(T OD. d. 
Alt. 3t4. * Ms Pa 
Rom, 14. April, Seine Mafeftät A Mazinrilian 
begab fih geflern Miftag nach dem Vatitan, tn don Er. Dei⸗ 
ligteit dem Papft: Abſchied zu nehmen. Der König wWitde mit 
einem reichen Zeremoniell empfangen und auch bei-Dieler--Gelc- 
genbeit unter Ausgeihnungen, jeder Art von ben dienſtthuenden 
Kammerherrn zu dem Bay geleitet. ] &x —* mit demſel- 
ben längere Zeit im Zwiegeſpräch. Später trat das Gefolge 
ein, in welchem fich auch der baheriſche Geſandie in Paris, Bas 
ron v. «Wendland, befand. ——— J 
" Parts, 20. April, Der heutigen Sihung im auswär 


then Miniſterlum wohnten "auch Graf Hahfeldt Und "Dr. Kern 
bei, Doc Year fie keine offtzielle, auch murde kein Vrolokoll 


aufgenommen:Ole Gertreſer der vier Großmaͤchte gaben den 
Parteien ihren einfiiumigen Wunſch bekannt deſſen Gewicht 
nidft zu verkennen if, obgleich ſich die Mächte durchaus kein 
Sqhledorichteramt · anmahen. Der Titel foll mit Vorbehalten 
bloß im Protokoll: zugeſtanden werden. ' Der Vertrag wird jel« 
ner nicht erwähnen. Die  Beldentfhädigung iſt bedeutend zu 
vernrindern. Die’ größte oder: vielmehr einzige Schwierigkeit if 
noch das Verlangen ‚Preußens, daß der Kanten Meuenburg 
niemals weder Eigenthümer noch Verwalter der fraglichen Kir- 
cbengüter ‘fein fan , mas er dod ſchon feit- neun Jahren if. 
Die Mörtreter der rier Großmachte unterffügen dieſe Forderung 
Femlich Tan. - Dr. Kern wies: fie entfchicdeh' zurüd. Doch 
glaubt man nit, daß das Werk der Ausgleichung daran ſchei · 
dern werde. Man if bier vielfach der Anſicht, daß bie Schweiz 
hei aller’ Keiligfeit in’ den Bugefändnäffen fo’ weit. genen if, 
als die richtige alte Beurtheilung ihres —8 idr em⸗ 
pfahl, und das lebhafte Gefühl ihrer Würde ed ihr geſtattete. 
Gin Zugeſtaͤndniß wird jezt vom Grafen Hogfelde ’ erwartet. 


diſchen Werthzeichen gegen preußiſches oder anderes im gemeie' HER: wahrſcheiulich Bahr Mahn fee Sihung Raten, 
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er 74 Graf Haßzf J jener dritten Forderung eine Kom 
Is Bu ach Bl, Annahme er 

a onen: vollfommen 

—** die X pffiztelle Sißung ande» 
Bed werden, da 9* einzig zur Unterfertigung dee Vers 
trags beſtimmt iſt. 

— Nah der „Independance Belge“ if es * irrige Be⸗ 
hauptung ‚in verſchiedenen deutſchen Blättern jgewehn, daß Bax 
ron Bourqueney je’ verfucht babe, in dem Konflilt zwilgen 
Piemont und Deferreih ir vermitteln. Der franadfifhe Ge- 

"fondte am Wiener Hof 5 

zu tragen, daß der Bruch feinen gefährlihern Gharalter an« 

nehme. — Der Beſuch des Könige May non Bayern in Paris 
wird: als unmittelbar dem ded Großfürften Konftantin folgend 
angefünbigt. 

Baris, 20. April. Der Großfürſt Conſtantin fol auf 
alle: Flottenjchau und alle Flottenmanoenpres während feines Auf: 
enthalts in Toulon verzichtet haben, und die bezüglichen Be- 
fehle in Folge deſſen zurüdgenommen fein, ' 

— Mehrere deutſche Blätter behaupten, der Kaifer von 
Außland werde ih nah Branfreih begeben... Das Tuilerienfas 
binet hat ganz zuverläffige Nachrichten erhalten, welche melden, 
Daß diefe Reiſe des Czaren nicht atifinden: wird, 

Pofen, 17. April. Nicht allein in Rußland, fondern 
auch im Königreih Polen if gegenwäriig ein paniſcher Schreden 
unter Denen verbreitet, welche zu.den -Armeelieferungen wäh» 
rend des letzten Krimfeldzugs in irgendwelcher Beziehung ge⸗ 
fanden haben. Die VBetrügereien und lnterjchleife ſollen in 
der That ins Unglaublige geben und erwiejenermaßen bereits 
mehrere Millionen Rubel Silber betragen, Nun aber hat nad 
dem entfhiedenen Willen des Kaijers Nlegander die frübere 
Straflofigkeit für dergleihen „Peine Nachläfigleiten” aufgehört, 

' und Kriege= und Bivilgeriite find beſchäftigt, alle Schuldigen 
bis indie höheren Dienfifphären: zu ermitteln und dem unnach⸗ 
fißtighen Strafurtheil zu unterwerfen. Da, gibt es denn nun 
Güterfonfistationen in Menge; die Gravirteften werden wohl 
ihre künftigen Wohnfipe in der Nähe von Irkutst zugewieſen 
erhalten und die ſchuldigen Militärd unter der üblichen Degras 
dation der Kaufafusarmee als Kanonenfutter zugetheilt werben, 


Bermifdtes. 


Münden, 21. April, Aus dem nun im Drud er- 
fdienenen — für Defonomen, wie für Statififer, Geogra« 
phen und Kulturbifteriter — höchſt intereffonten Vortrag 
„über den Anbau und den Ertrag bes Bodens im 
Königreih Bayern*, den Hr. Staatsrat Dr. W. v. 
Hermann am 28. v. M, in der f. Afademie der Wiffenfchaften 
hielt, wird der Hauptinhalt in Folgendem mitgetheilt: Nachdem 
die Schwierigkeiten der Forſchungen in der Staliſtik angegeben 
find, welde vorzüglich darin liegen, daß die beireffenden Per⸗ 
fonen, von welden man Aufſchluß über die fraglihen Verhälts 
niffe zu erhalten wünjct, die Wahrheit aus verſchiedenen Urfa» 
hen verfchweigen, gebt Redner auf die erften Anforderungen, 
welche an die Statiftif gemacht werden, nämlich auf den Anbau 
und Ertrag des Bodens, auf die Größe, Gtüdelung des Bes 
ſitzes, Viebſtand, Lohn der Arbeit und Landbau über. Außer 
der belgiſchen Erhebung über Bodenkultur if über den Anbau 
und Erirag des Bodens in feinem Lande von bedeutender Größe 
etwas Vollſtändiges vorhanden. In Bayern haben wir aller- 
dings das große Werk des Grunditenerfatafters, das aber alles 
Aderland, ob es brach oder angebaut if, zufammenfaßt und 
daher feinen: Aufjhluß gibt über die Ausdehnung des Anbaues 
jeder Fruchtgattung, über den Anbau der Handelsgewächſe, 
über den Stand der, Brade. Bei Gründung des ſtatiſtiſchen 
Bureaus im, Jahre 1833 wurden meue Erhebungen über Ans 


— fe 


ſich einfach Famlı begnügl, Corge vo 


‚nußt werden. 


bau und Ertrag des Bodens angeordnet, die jedoch ben ge« 
wünſchten Aufſchluß nicht gaben. Im ben fheuerm Jahren 1946 
und 1847 und noch mehr nah 1850 erhob ſich wieder die 
Frage, wie viel das Pand produzire, ſowie die Forderung, das 
nad die Megierumgsmaßregeln zur Verforgung des Volkes mit 
Korn zu bemeffen. Es wurde aber erwogen, daß es gar nicht 
möglich fei, mit der genauen Grhebung und Zufammenftelung 
des Ernteergebniſſes fo raich zu Stande zu kommen, daß noch 
rechtzeitig Mafregeln gegen Theuerung genommen werden fonu- 
ten. Hingegen hat man das Jahr 1853 mit feinem Erträgniß 
von rt zu Ort, von Befip zu Befig aufgenommen, ſonach 
den Mittelertrag jeder Fruchtgattung erhoben, fo daß man in 
einem beflimmten folgenden Jahre nur zu berechnen hatte, um 
wie viel die Ernte unter oder über dem Mittelertrag ſteht. Es 
zeigte ſich überall die dem ‚Landmann eigene Vorſicht, den Mit- 
telertrag unter defien wirklicher Größe anzugeben, jo daß foſt 
durdgängig die Mittelernte um 15—20 Pros, zu niedrig ger 
halten it, Das Geſammtareal des Königreichs zeigt folgende 
BVefandibeile: 
Für Land» und Forſtwirthſchaft 20,709,061 Tgw. 


Haus- und Hofräume 135,752 „ 
» Straßen und Wege 365,001 „ 
Gewaͤſſer 346,622 „ 
„ Beljen und Oedungen 584,214 „ 


Die für Land» und Forſtwirthſchaft benüßte Bläche vertheilt 
ſich in der Art, dab für Landwirtbihaft im Königreide 
13,402,212 und für Borftwirtbihaft 7,306,849 Tagwerk bes 
Das Verbältnib der erflern zur letztern iſt dar 
her — 65:35. In Ehwaben und Neuburg ik dieſes Ders 
bältniß — 74:26, in Oberbayern — 64:36, in linter« 
franten — 61: 39, fo daß in Schwaben verbältnifmäßig das 
meiſte Aderland und die wenigften Waldungen fi finden, in 
Unterfranfen aber ein umgekehttes Verbältuiß Hattfindet. Baßt 
man das landwirtbiaftlihe Areal allein ins Auge, fo befinden 
fi davon im Königreihe 12,707,419 Tagwerke im Privat 
befipe, 609,647 im Befige von Stiftungen, Gemeinden und 
Korporationen und 85,145 im Befipe des Staates, ber Kreiſe 
oder Diftrifte. Den größten Beſitz hat der Staat in Ober« 
bayern wit 55,819 Tagwerken, den Meinten in Oberfranken 
mit 2907 Tagwerk. In Schwaben befipt der Staat 4523 
Tagw. des landwirthichaftlihen Areale, Der im Brivatbefiße 
befindliche der Landwiribſchaft gewidmete Boden zerfällt im Kür 
nigreih in 947,010 einzelne Befißungen, fo daß auf einen 
Befig 13 Tagwerk fommen. In Oberbayern fommen am mei 
Ren, nämlih 24 Tagwerk auf einen Beſitz, in der Pfalz nur 
4, in Schwaben 16. Dabei it zu bemerken, daß bier Be— 
figungen,, die Einer im verfchiedenen Gemeinden haben mag, 
fowie auch Hausgärten ald Befig aufgeführt find, weßbalb diefe 
Bahlen nicht mit der Zahl der lanbbaubetreibenden Familien 
übereinkimmt, da Jemand einen Garten ohne weitere Grund⸗ 
Rüde befigen fann. Faßt man das landwirthſchaftlich benühte 
Areal mäher ind Auge, jo iR davon verwendet: 

auf das Ackerland 8,801,276 Tagw. 

die Wiejen beitragen 3,534,899 „ 

die Weiden „ 854,742 

der Gartenbou 211,293 „ 
Wird der landwirtbicaftlih benügte Boden — 100 geſetzt, fo 
fommt auf das Aderland 65 Proz, auf Wieſen 26, auf Weis 
den 6 und auf Gartenbau 1'/,. Das Aderland beirägt weit 
aus am meilten in der Pfalz, wo es 81 Bros. des benupten 
Bodens, fo wie in linterfranfen, wo es 79 Proz. einnimmt. 
In Schwaben fommen 50 Proz. auf Aderland, 34 auf Wie- 
fen, 14 auf Weiden und 2 auf@artenbau. Dagegen bat bie 
Pfalz nur 16 Proz. Wiefen, die in Oberbayern und Schwa- 
ben. über "5, des landwirtbicaftligen Areals beiragen. Geben 
wir näher auf das Aderland, fo ift davon im Königreich ver⸗ 
wendet: 
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Auf die Kornfrühte | 5,250,974 Tagw. 89%, "Prog: debren hur jivei Prinzipafe zählte, naͤmlich den Vater und dem 


u» Rartoffel 683,15 5, — 7 Sohn. 

w.» Sandelsgewähle 260,770 „ = 3 -, Sähweinfurt, 21. April, Der Zutrieb zum heutigen 
. » Butterbau 720670 „ — 8 -, Schafmarkt Hand gegen jenen des Borjabre zurüd; es mag 
Mübenbau 165,751, = 2 “ ſolches einigermaßen feinen Grund in dem eingetretenen Megen« 
#” # treine Brade 1,719,992 = 10, „ wetter finden, der Hauptgrund jedoch iſt, daß in den Schaf« 


Der Kartoffelbau Hat fi feit 1833 etwas gemindert, woran herden dutch Die in dieſem Sabre befonders ſtark apaifirende 
der hohe Preis des Getreides einerfeit#, fo wie aud die Kar- Egelkrankheit amßerordentlih aufgeräumt wurde, mande Herden 
toffelfrantheit Schuld hat, Auffallend find die Verhältniſſe, in fogar gänzlich diefer Krankheit erlagen. Waren die Vreiſe im 
denen der Kartoffelbau zum gefammten Aderbau ſteht; er nimmt Vorjahre hoch, fo ſtellen ſich diefelben Heuer noch höher heraus, 
in Oberbayern 3°/, Proz., in Schwaben ımd Neuburg 2”, ;Der. ganze in annähernd 1000 Stüd beftebende Zutrieb beitand 
in Niederbayern 4’, , im Branfen und der Oberpfalz 10 größtentheils in einfährigem Gangvieh. Maſthammel waren nur 
Bro, im der Pfalz aber 18 Proz. des Aderlandes ein. wenige vorhanden. Lehtere wurden mit 28 bis 35 fl., einjäh- 
(Sqhlluß folgt.) .. 2:9. Irlgesdlangbieh mit AS Dis. 20 fl. bezahlt. An Käufern feblt 


— In der heutigen Magiftratsjipgung wurde unter Andes es nit, und dürfte allem Anfcheine nah nur eine geringe An—⸗ 


rem bezüglich eines Großhandlungskonzefſtonsgeſuches des Ban- 
quier Anton Berliner aus Ansbad beſchloſſen, dasfelbe bei 
der k. Regierung zu bevorworten, weil bei dem Geſuchſteller alle 
jene Baltoren, die zu einem tüdtigen Großbandlungsbetriebe 


zahl Schafe unverfauft bleiben. 

In Schweinfurt if die Genehmigung ber k. Regierung 
zur; Ginfüßrung der Gasbeleuchtung eingetroffen. 

‚Aus Palau, 14. April, wird über die jüngft dort ab» 


gehören, Intelligenz, Solidität und Kapitalbefig (bier.47,000 gehaltenen Milfionspredigten berichtet. Biſchof Heinrich legte 
fl.) in berüdigtigungswertbem Grabe vorhanden "find. Hiebei den Gläubigen in einer befondern Predigt den Bau der neuen 
bemerft Math Hänle noch befonders, daß ih Münden Glück Votivkirche and Herz und erließ im biefem Betreff aub einen 
wünjhen dürfe, wenn es noch ein Dugend folider Großhands Hirtenbrief. “Die von dem hochw. Hru. Biſchof, in Folge drin- 
Lungen erhalte; da dieſe befonders den Wohlſtand einer Stadt: gender Bitten ron Geite des Klerus und des Volkes, um 


und deren Anfehen zu begründen und zu erhalten vermögen, 
Gefuchſteller führt unter feinen Begründungsmomenten ferner 
an, daß der Disconlo der Bank fih feit 1856 von 20 auf 
43 Millionen fleigerte. ET 

— Geſtern Nahmiltog iſt in den engliihen  Gartenanlas 
gen, die unfer König aus eigenen Mitteln zwiſchen Haid hauſen 
und Bogenhaufen auf der Höhe des Gafteigberges anlegen läßt, 
der erfie Baum gepflanzt worden. Aber es liegen deren Hun— 
derte bereit, und bei der Maſſe der Arbeitäfeute. und der Rüh- 
rigfeit, die auf dem ganzen Plane herrfht, dürften bie bereite 
abgeftedten Wege ſchon bald durch Alleen und Boequeté bes 
gränzt ‚fein, und unfer berühmter engfifcher Garten einen gefähr- 
tigen Rivalen an diefer Anlage gefunden haben, melde bei 
allen Vorzügen jenes mod den einer herrlichen Ausficht auf die 
— den Fluß und die majeſtaͤtiſche Kette des Gebirges bes 

Nürnberg, 21. April. Geſtern Abend zwifhen 5 und 

6 Uhr fiel das Gjährige Mädchen des Drechslermeiſters Bein 
dahier in eine tiefe Abtritt«Grube, wurde aber von dem Ma— 
fchinenarbeiter Gulden dahier wieder gefund und lebend heraus» 
gebracht. Ehre dem. braven Mann, der, ein Vater von ſeche 
Kindern, die augenfheinliche Gefahr nicht ſcheute und auf einer 
Leiter hinabſtieg. Als er mit dem Kinde, das bie an den 
Hals {bon eingefunfen und umfehlbar verloren war bei länge 
rer Berzögerung der Hülfe, oben anlangte, wurde er ohnmäch⸗ 
tig, da er wohl viel von der in. der Grube angefammelten 
ſchlechten Luft eingeathmet hatte; Herr Gulden hat fig heute 
noch nicht ganz erholt. 
In Erlangen wird bei Gelegenheit der 2djährigen Stif- 
tungsfeier des dortigen Gefang-Bereins im Laufe des Monats 
Juli d. J. ein Gefangsfer abgehalten, wozu außer vielen bay« 
riſchen Gefangverrinen auch jener von Koburg Einladung erhal 
ten bat. 

Am 20. April feierte der Kaufmann und Werhielgerichts- 
afeffor Hr. Kaepar Leit in Bamberg mit feiner Gemahlin fein 
5ojähriges Ebe-Jubilium. Der klrchlichen Beier folgte ein Feſt⸗ 
effen. Unter den ausgebrachten Toaften bob einer den Umfand 
hervor, daß nebſt der SOjährigen Jubelfeier auch eine 100jäh- 
rige gefeiert werde, indem vor 100 Jahren, 1757, des Bater 
des Jubilaro, Hr. Johann Stepdan Leif, das Handelshaus 
gründete, welches bis jeht mod blühend beſteht und im 100 


20,000 fl: erfaufie (am ſchönſten Blake Paſſau's, im Neu—⸗ 
marfte gelegene) ehemalige Rranzisfanerfirhe fol mit Beibilfe 
der Gläubigen reftaurirt und der in ihr neu zu errichtende Als 
tar dem Glaubensbelenntniß der unbefledten Empfängniß gewid« 
met werden, „damit aub in der Stadt und in dem Biethume 
Paffau ein -fihtbares und würdiges Denkmal des tiefen und 
innigen Glaubens des Piihofes, ded Klerus und des Volkes 
der Diögefe an das Glaubensgeheimniß der unbefleckten Em— 
vfängwiß, der allerfeligften jungfräulihen Bottesgebärerin Ma— 
ria, für immerwährende Zeiten aufgerichtet werde und bleibe, wie 


"dies bereitd an vielen andern Orten der fatholiihen Chriſten- 


heit geſchehen if. * 

Im „Schw. Merk.” lefen wir folgende zeitgemäße Bitte: 
Der Phospenreihe Stand unferer Obfibäume veranlaft ung, den 
Schuß Fer Eingvögel aufs Neue anzuregen. Unſere Bitte gebt 
—— die Herrn Jagdausübenden; dieſe möchten doch 
durch Vertilgung der Elſtern uns die Brut unſerer Singvögel 
erhalten, denn daß dieſe, vorhanden in fo großer Menge wie 
dieſes Jahr, durch Gefräßigkeit und Raubluft ungebeuern Schas 
den an Giern und Brut anrichten werden, ift gewiß, und Gin- 
fender »iefes wäre deßhalb damit einverflunden, auf Gemein« 
defoften vielmehr Eltern - als Maulwurffänger anzuftellen, da der 
Nupen der Maulwürfe Har, der Nupen der Elftern aber nirs 
gende befungen if. Nicht allein zum Schutze der Singvögel 
mödhte ih aber das Wort ergriffen haben, ſondern auch die 
Sorge zur bequemen Anfiedelung legt mir nabe, wehßbalb ih 
allen Obflbaumgartenbefigern zurufe: Pflanzet Hecken, den lieb» 
ften Aufenthalt der Bögel, dann babt ihr nicht allein auf bil= 
lige Art ein geſchloſſenes Gut, fondern ihr werdet auch eure 
Bäume von ſchaͤdlichen Injeften viel befjer als ihr es jelbit thun 
fönnt, befreit fehen. 

Die Strafen der Stadt Paris find jept von 108,733 
Gatflammen beleuchtet. : Bei den verjchiedenen Privat-Peuten, 
welche ſich der Gasbeleudhtung bedienen, zäblt man 2 Millios 
nen Flammen. Die Total⸗Länge der Möhren, dur welde das 
Gas geleitet wird, beirägt 195 Stunden, Del-tampen egilti» 
ren in Paris nur noch 2608 mit 5880 Flammen. Man bat 
berechnet, daß, wenn alle Gas-Flammen zu einer Flamme ver» 
einigt und 2500 Metres hoch über Paris angebracht würde, 
fie das ‚ange Geine-Departement erleuchten würden, wie es bei 
trüben. Wetter am Tage iſt. 


Berantwortlicher Redakteur 3, ©. Meper. 
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1. Betanutmahbung. 


Wer mit dem Beleuchtungefoflenbeitrag pro. 3856/57 noch im Rückſtande if, 
wird aufgefordert, bei Bermeidung der. gefeplicden. Zwa 


Zahlung zu leiſten. j 
Unsbah, den 20, April 1557, 


a’ 


Stadt-Magifrat, 


« Mandel. 


SUKRARZARNARURERERREN 
5 ® Danprt 10coladen 


keinste 


= allen Sorten billigst bei 


& | w.F, Mackeldey. 
SENIEINERNUTNENTREERENUNTS 


3. Geſtern Nabmittag farb nach lan 
gem, fromm erduldeten Leiden im 48ten 
Rebensjahre unjere tbeure Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweiter und Schwägerin — 

Frau Maria Fey.rabend, geborne 
Kammermeyer aus Weidenbach. — 

Wir midmen tiefgebeugt verehrten 
Breunden und Belannten dieſe Xrauer- 
kunde nur auf dieſem Wege und bitten 
um flilles Beileid, 

Ansbach, am 23. April 1857. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Pegräbniß: Samftag den 25. April, 
Nahmittag 2 Uhr. 





4. Todesanzeige. 

Heute früh ſtarb nach langen ſchweren 
Leiden ruhig und Gott ergeben, wie ibr 
ganzes Leben war, unfere gute forgiame 
Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 

Frau Auna Ehriffina Honig, 

! geb, Hottes, 
in ihrem 67ſten Lebensjahre, was wir 
tbeilnebmenden Verwandten und Freunden 


mit der Bitte um file Theilnahme auf 


diefem Wege anzeigen. 
Ansbach und Erlangen, am 23, Aprit 
1857. 
Die trauernden Dinterbliebenen. 
Die Beerdigung fintet Samflag den 
25. April Nahmittag um 3 Uhr jlatt. 


5. Um allen Unannehmlichen auezu⸗ 


weichen, wird der gewiſſe Hert N. N,, 
welcher am Mittwoch im Gafbof zum golr 
denen Birfel einen grünfeidenen Megen- 


fhirm aus Verjeben mitgenommen bat, 


erſucht, denſelben wieder Dort abzugeben, 
außerdem mon fih genöthigt fieht, feinen 
Namen zu veröffentlichen, — 

B. 





6. Bei Sattlermeiſter Wißmeyer kann 


ein junger Menſch von ordentlichen Eltern 
in die Lehre treten. 





7. Beim Gürtler und Gilberärbeiter 
Krauß wird ein junger Menfh unentgeld⸗ 
ti in die Lehre genommen, ; 


* 
—— 
Pi 


8. Einige Mädchen mit gutem 
Betragen können dauernde Be— 
fhäftigung finden bei 

E. Wankel & Sohn. 


9. Alten abgelagerten Schwei- 
zer» und Backſtein⸗Käſe empfiehlt 
billigſt 








10. Gin verlotnes Sacktuch, B. P. Il, 
gezeichnet, und ein verlornes Gigarren« 
Eimis wolle bei Deuringer abgegeben 
werben. 


Heute Schlachtſchüfſſel 
Ha der Windmühle, wozu ein- 


ladet Forch. 


Heute Doppelbier mit 
' fauern Bratwürften. und 
idweinenen Fleiſchwürſten. 


13. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Sämmerlein’ihen Wirthſchaft. 























Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 





15. Sch lach tfgüffel im Störbräu. 








16, A 115 if auf der Sommerjeite 
ein größeres und ein -Heineres Quartier 
mit oder ohne Möbels zu vermieihen und 


ſogleich zu beziehen. 











17. Bei Withwe Rögner im der Würze ı 


burger-Straffe iſt über! eine Stiege: ein 


Quartier zu vermiethen. x 


18. C 100 in der Bauſtraſſe iſt die 
Parterre- Wohnung, -, in drei. heizbaren 
Piecçen beitebend, geibeilt oder. im Gans 


‚ zen mit oder ohne - Dferde-Stallung zu 


vermierben. 





Fremden · Anzeige vom +22. April, 


Stern. dh. RL Heyl v. Darm: 


Diud ind Weklay von Garı Bengel. 


ngemittel binnen / acht -Tagen 


war _ 06 WE FR IE ee 


flayt; Stoder v. Lindau, Meiner v. Bam⸗ 
berg, Schäfer v. Elberfeld, Hr. Bartif. 
Späfer mit Gattin v. Feuchtwangen. 
Röws Br. Afın. Feuchtwanger von 
Dappenheim. ug 
Krone, Hr. Kfm. Fliehr vw. Wän- 
fiebel. . ' 
Birkel, Hr. Kfm. Wogel v. Uffen⸗ 
beim, Gr. Fabrik. Hofer v. Stuttgart. 
Familien⸗ Nachrichten 
Nuswärts Wellorbene: in Närn 
berg: Dr. Alois Bihler, a; Apbellationäge: 
rihterath, Chtiſt. Daniel Mer, Dr. philos. 
u. emertliter Pfarrer zu Mögeldor ; in Gum 


'jenhaufen: Karl Aranf, f. Tarbeamter; im 


Weiifenburg, Pauline Michel, Pfartere⸗ 
Zoter; in Gt. Weorgen (Bayrenıh): M. 
Knoll, AnpellserihterarherTompter; in Gg 
genfelben: of. Fellermeler, Lanbgerichie: 
Afefforz In Münden: Angelo Marr, Srofr 


händler; Walbergo Büchner, Rriegsfommif- 


fürewittwe; in Keibemzell: Woltfrieo Scart, 
t. Zorhwart; in Neuſtadt a. d. H.: Franz 
Anzinger, F. Gofterpedltor; in Beutershaus 
fen: Ghrillama Friederike NMöır, Pfartereloch⸗ 
ter; in Sugenheime: Karel. Lindner, Schai⸗ 
lehte rewutwe von Mit. Gribach. 











Schrannen-Mittelpreife. 
Weizen, Korn, Gerfle 
Orte gr te A. ie he fr. 78 
Ansbach 18.2118 51 — — 84 
"Nürnberg 18, 22 51 16 15 13 30 3% 
Eichnau 18 23 9 16 57.14 38 8 418 
Weiffenburg 18. 21 27 15 31 14 48. 8.29 
Rothenburg 48. 20 59 15 84527 8 31 
Dyealı — — — — — _. _.._ 
Bamberg 18. 23 3 16 17 17 -- 725 
Würzburg 18. 23 3 16 57 1555 843 
Münden 18. 25 16 16 15 12 54 6 47 
Nördlingen 18. 21 37 16 12 13 53 9 82 
Lindau 18.25 916 71350 854 
Wegenöburg 18. 22 59 15 55 12 27 7 41 
Amberg 18. 19 50 16 12.13 16- 722 
Augsburg 47. 23 53 14 397 14 — 724 
Landshut 17. 24 5 17 48.12 13 6 19 
Gunjend. 16. 2029 16 414 4.8.42 
Bdrfen-Eourfe 
Bapiere 
Srauffart, Aprit. April, 
21. 22 


Bayer. 4,9, Oblig. 201%, : 101 77 


Ce. 5%, Ras:Mal, 80 
PM 5%, „Metall, EURE VAT 
4 7 ” 68°, 63% 
« " BantsAk. 1137 "12ı 

„ revit-Bauk:Ali. 181 179 
„ 5°, Staats:Wifenb. . 245 246!/, 
Darmi. Bant:Att. 274 273", 
- Bayer. EflbahmAftien 99", 99',B. 
Eupım. Ber. Ws B.:M. 147 ana, 
Marbahn⸗ Aftien ',106'/,105%,D. 
Bnebah-Bunzenh. 7 fl.koofe. 2%. . 7 
Wiener Wechſelturſe: 113°, EN 
Bien, Aptil. Mprif. 

21. 22. 

5°, Nat..Bal. Bas, 8017 
5 9, Metall, Ra", 83° 

4", 9%, Metall. 2, — 

BDanf:Atı. 1001 x 000 
redit. Banl:Aftien ‚ 259 258% / 
Rorpbahn.Hlftien 235, 2160" 

Tonau:Dempfid.:Aft. 5:8 —_ 
Miatbura. Wechſe "054,9. 105%, 


Nr. 96. 


Ansbacher 








(Dreizehnter Jahrgang.) 


1837. 





Morgenblatt. 


— 4—t 


Erſcheint aglich mit Ausnahme des Mon · 
tags dafur am Tonntege dine unterbaleende 
und beichrende Neigabe — Paſſende Veitrage 
werden banfbar angenommen, Inſerate bie 
eintpaltige Seile zu 2 Fr, berechnei 








Belitifdee. 


Münden, 22. April. Unter den Beihwerbepunkten des 
erzbifhöfliden Ordinartate zu Münden wegen ber 
unfatholiihen Gefinnung einiger Blätter find nah einer Mit- 
tbeilung der „Landeb. Big." au einige: über die häufigen 
preßpolizeilihen Maßnahmen gegen die katholiſche Preſſe an- 

eführt. 
— Den Redalteur des Vollkaboten, Hrn. Bander 
(er in betanntlich ein geborner Meclenburger und war früher Vro⸗ 
teitant), bat — wie er in einer „Erflärumg* in der jünge 
ſten Nummer feines Blattes fagt — der Vorwurf in der Ent- 
ſchließung des f. Miniteriums des Janern auf jeine Beichwerde« 
ſchrift, daß die Haltung des Vollsboten „den Geile der far 
tholifhen Kirche vielfach zumwiderlaufe” , und fogar. „zur Unter- 
"grabung jeder Firdylichen und weltlichen Autorität führen müſſe,“ 
fdimerztih berührt. Er wäre um fo weniger vorbereitet gewer 
fen, da erſt vor 2 Jahren ihm die Redaktion der damals offi- 
‚ziöfen „Neuen Mündener Zeitung" ‚und zwar mit BVeihehal- 
tung des Wollsboten, angefragen worden ſei. Da aber nah 
feiner Uebergeugung jener Vorwurf nicht verdient iſt, und da 
es die Bifhöfe find, melde von Gott zu Yütern und Wäd- 
‚tern des Geiſtes wid ıder Lehren ber katholiſchen Kirche geicht 
find, fo hat er fig verpflichtet gefühlt, die oberpirtiihe 
Stelle, von der ihm im Laufe aller Jahre ae ein folder 
Vorwurf gemacht worden, ehrerbietigſt um eine Ensicheidung, 
der er ſich zum Voraus volllommen und unbedingt zu unter- 
werfen erklärte, darüber zu bitten, ob die Haltung des Wolte⸗ 
veien dem Geift der katholiſchen Kirche zuwiderlaufe, ob fie 
tirchliche und weltliche Autorität untergrabe. Die Beſcheidung, 
welche er hierauf empfangen. babe, beruhige ihn volllemmen. 
Hier folgt fie: — (Mllgenieiner geifliher Rach) Das Or. 
dinariat des Erzbisthums Münden und Freiſtug 
däßt dem. Herrn Dr. Zander auf fein: unterm 3. da Mu geftell- 
tes Geſuch eröffnen, daß die oberhintlige Stelle demjel⸗ 
ben ale Redakteur des Volfs boten das Zeugniß nicht ver⸗ 
fagen könne, daß er. die Sacht der katholiſchen Kirche 
und die monarchiſchen Prinzipien in feinem Blatte 
ſeit deſſen Beteben mutbig und ſtandhaft, beiondere in 
wen bewegten Jahren 1848 und 49, vertreten, und hierdutch, 
ſowie durch feine Sammlungen bei ‚großen Unglüdefällen, man- 
nigfaches Virdientt fi erworben babe, wobei fit nur Ben 
Wunſch ausiprechen müfe, daß derſelbe auch ſtets den Geift 
Der chriſtlichen Liebe und Schonung in der «Haltung deſſelben 
hätte zorwahlen Taffen «mögen. Münden, 14. :Apil 4857. 
Dr. Reingl. 3. ®. Grundler, Sehretär, — „Nachdem ſomit, 
ſchlitßt Hr. Zander feine Erklärung, die kompetente oberhirtliche 
Stelle in der Sache geiptoden, Darf ich ruhig ſchweigen, will 
jedoh als Karholif nicht unterlaffen, aud bereitwilligſt und 
völlig anzuerkennen, daß ih nicht überall den Geiſt der Liebe 
amd Schonung babe: vorwalten laffen, ſondern unter den witl« 
fachen ſchweren Kämpien und dem Gebahren der andern Seite 

genüber in der Wärme der Vertheidigung nicht Reis. und 
alle Mal volle Gelaſſenheit zu behaupten vermocht habe,“ 

Amberg, 20. Aprik. Die Bildung der fünftigen Be- 


Samſiag, 25. April, Mark. Gv, 


Ro ih Ganz Bavetn ſahrich 4) ne 
%, vierteiſcchrilch· uen our, 
Abenmirt lann werden bier in.ker-Bed- 
seliihen Diiicin, ‚amdmärik.bei jeder 
Ver 








sirkögerihte für den Kreis. Oberpfalg und Me 
gensburg fol im der Art erfolgt fein, daß 1) dem Mepinine 
gerichte Amberg die Stadt Amberg und die Landgerichte Am- 
berg, Auerbach, Hilpoliſtein, Kaſil, Keumarlt, Barsberg, Sutj · 
bach und Vilksed; 2) dem Bezirfögerichte: Neunburg 9... 
die Stadt Neunburg und die Landgerichte Cham, Baltenfein, 
‚Rabburg, Neunburg v. W., Nittenau, Oberviecht ach, Reding 
und Waldwünchen; 3) dem Dezirtägerichte Regensburg die 
Stadt Negensburg und die Landgerichte Burglengenfeld, Hemau, 
Regenftauf, Riedenburg, Stadtambof und Wörth; und 4) dem 
Bezirkögerichte Weiden die Stadt Weiten und die Landgerichte 
Grbendorf, Eſcheubach, Kemnaih, Neuſtadt a. d. W. M., Tir- 
—— Vohenſtrauß, Weldjeflen: und Weiden zuoeiheilt 


— Freiburg, 20. April. Der Kirdunfieit 
Tann als vollſtaͤndig beigeirgt angeleben werden. — Begenwär- 
tig befindet Ah Hr. Hofrathſund Vroſeſſor Bed als ergbiichöfl. 
Kommillär hier, wm die Anzahl derienigem Nfründen agurueuhe- 
ken, welde in Folge won fpegiellen "Warronafkundiken! * im 
nerhin wem Staate zu wergeben find, (Em. MI: 

Denn, 22. April. Mad Dem „Wenfer« —* —* 
ten die Vorſchlage der Konferenz, welche Dr. Kern base „mit 
hieher bringen wird, —* und den Örundiagı der Entichaͤdi · 
gung. "Man glaubt, bed⸗ Theile mern * — 
Mert) rt 

Bern; April. ‚De: Ken, mh! i Im 
Baſel aufgehalten, kommt exit heute Abend dier am) Der Beſuch 
des Kaiferh Napoleon in Aremenkung: äſt ſeht meahridzinkid. 
Die eidgendifiche Zoſlverwoltung bewilligt. auf Dri ıKetnd Bep- 
wendung die gollfreie Einfuhr Gorihhe beftimmtet: — 
¶ . B. d. A. 89 

Rom, 15, April: Se. Maf: König Max — 2 
fiedene Sehenswärbigfeiten der ewigen Stadt, vom denen! ums 
gänfige ‚Witterang either zuruckhielt noch einmal In: NAugen · 
fein zu nehmen, und verſchob deßhalb die anf heute ung 
ſehte Abreiſe nad Reapel. Dich. wird fie ES 
Raufe des morgenden Tags erfolgen: 

Daris, 20. April. Heute hiel die Sunftrag I. 
| gulirung der Neuenburger Angelegenheit ihre achte San. Abe 
Bevollmächtigten wohnten derſelben Bei. : Dier- 
am 3 Uhr und endigte erft nah 6 Uhr. Graf Hapfeldt und 
Dr. Kern erhielten offizielle Kenntniß von dem Vermittlun 
projette, das d die Mepräfen- 
tanten ——— een haben. 
» Graf Ho hſeldt ſowohl als Dr. Kern ‚ertlärten, Saß ihre Anſtrut · 
tionen nicht der Art ſeien, um ſofort eine entſcheidende Antwort 
geben, zu können, und * fe erſt an u Regierungen * 
ten ee. 

Paris, 21; April. Die ‚ Brefle‘ —X ‚De 
zeriſche außerordentliche : Bevollmichligte Dr. -Rerm tät 
Abend mad. Bern ab, und ‚man muß annehmen, ab. , 
geſchie hi, am dem Bundesrathe die zufeht- vereinbarten. Bots 
Ialdan: zur »Berathung mmitzuißchlen, ı.Die Bunfesumen OR 


‚alje wieder für-einige Tage rußen.* 


— * ‚Kern, got m Sumfeg mit, Baron. ‚Hin. eine 
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fange brand u Mer feinerfeite mit den Ber 
tretern der Dreuken, Die vier Mächte 
follen über den der weiz wie Preußen vorzulegenden Ver— 
mittlungs-VBorfhlag voldändig einftimmig fein. 

Am, Sonntag Mittag leiſtete Migr. Morlot, Kardinal 
Erzbifhof von Parie, in der Kapelle der Tuilerien den vor 
fhriftamäßigen Eid. Nah der Zeremonie Eniete der Kaiſer „vor 
dem Prälaten nieder und erbat fih von ihm den erfien Segen. 
Nachdem. Karbinal .Morlot den Wünſchen des. Kaifers entipro- 
hen hatte, wurde er in bie Gemaͤcher der Kailerin und bes 
Taiferlihen Prinzen geleitet, welde er gleihfalls fegnete. Die 
felerliche "Iuallation des Erzbiſchoſs wird nächſten Samſtag 
Rmfinden. 

" Warisd, 21. April, Nah der’ Indep. Belge handelte es 
fich bei den neuen Verhaftungen um ein Gompfott gegen das 
Lebe des Kaiſers. Man mollte gegen denjelben eine Höllen— 
maſchine im Theater Brangatie fpielen- laſſen. In daſſelbe 
wollie man durch die Keller des berübnten, ſeht verſtorbenen 
CEhloet ini Malais Royal gelangen. Daſſelbe Blatt nennt als 
Saup’rädelsfühier einen  Seidenarbeiter, defien -Audlagen es 
auch fein ſollen, welche auf die Rondoner Flüchtlinge den Wer: 
dacht einer Theilnahme geworfen haben, 

— Daſſelbe Blatt behauptet, der innere Zuftand der rö« 
miſchen Staaten werde immer: bedenfliher., Der Meuchelmord 
fei häufiger denn je. Bu Bologna babe man den Komman- 
Dante der Gendarmerie im Gaf& inmitten feiner ı Freunde er- 
mordet/ ohne daß der Mörder entdedt fei. Zu Forli, Mavenna, 
BWiterbo ſei ebenfalls der Meuchelmord fehr häufig; zu Ancona 
fe Ruhe, jedob nun, weil die Defterreider dort ſtrenge Dis— 
ziplin Hielten und fein Mord ungefraft binginge. Der Bus 
fand in Modena babe ſich dagegen weſentlich gebeſſert. 

Paris, 21. April. - Der Großfürſt Konitantin wird fi 
von Toulon aus nad dem Hafen von La Seyne begeben, um 
on den 5 Dampfern, die daſelbſt für ruſſiſche Rechnung gebaut 
wirben, den erften Rietmagel einzuſchlagen.“ Bei der zu Ehren 
des Großfürften in Paris abzubaltenden Revue wirb die ganze 
Barifer Armee und die kaiſerliche Garde aufgeftellt werden. 

Ton lon, 21. April, Geſtern Mittag 2'/, Uhr traf 
‚der Großfürſt Konſtantin auf dem „Orloff* und: begleitet 
von „Biborg“" und „Bolten? Hier ein. Zehn Kriegöſchiffe ber 
grüßten ihn unter aufgebißten Blangen mit je 21 Kamonens 
fhüfen. Sodann löfte die ganze Flotte eine Generalfalve un- 
ter den Hochrufen der Mannihaft, Der Großfürſt landete um 
4 Uhr beim Arſenal, wo er vom Seepräfekten, tom Präfelten 
des Bar- Departements: und vom Admiral Trehooart empfangen 
» wurbe. 

Kopenhagen; 20. April. Nachdem der Konfeilsprä- 
fident- Andrä den ihm gewordenen Auftrag in Betreff der Be- 
ſehung des durch geb. Math. v. Scheele's Gntlaffung erledigten 
Wortefeuilles abgelehnt, bat der König den geb. Rath Hall 
"Damit beauftragt. -(T. M) 





Bermifdtes, 


— ueber den Anbau und deh Ertrag des Bobens 
Yin Königreich Bayern. Echluß des Ausjugs aus der 
Rede des Hrn. Stantsratbs W. v. Hermann.) Baffen wir bie 
Kornfrühte mäher ins Ange, auf deren Anbau 5,250,974 
"Faginerf verwendet find, fo finden wir, daß genau '/,, mäm« 
Aich 9,774,043 "Tagm, der ganzen dem Kornbau- beſtimmten 
Vlache Moggen Tiefert‘, wide ganz 'Y, , nämlih 703,356 Taaw, 
liefert Walzen, 7 Prözenf Dinfel und 2”, Prozent‘ Hülfen- 
früchte. "Das Bier nimmt über ”/, des Rornlandes im Anfvruch 
und die Arbeit der Pferde über '/, alle® Körnerbaues, da 16 
Prog. deſſelben zur Gerſte und 27 Brogent zum Haber verwen⸗ 
det werden, Direft zur Nahrung des Menſchen werben nur 98 


—r u ren 


Proz. des Kornbaues verwende. Won dem geſammten Korn— 
bau kommt dem Arsal nah auf Oberbayern 18”, Prog, Nie 
derbayern 15”/,,, Bfalz 8*,,, Oberpfalz 12'/, , Oberfranfen 
10, Mittelfranken 12"), , Unterfranten 11Y,, Schwaben 11"), 
Prozent, Die einzelnen Kreife zeigen im Verpältniffe des An⸗ 
baues der verfciedenen Früchte große Differenzen, So gebört 
Schwaben und Neuburg nur 2 Prozent des ganzen mit Wai« 
zen beſäten Landes an, während Niederbayern 19 Broz. des 
im ganzen Königreih produzirlen Waizend angehört. Hingegen 
fallen vom Dintel 45 Proz. oder beinahe die Hälfte des im 
ganzen Königreich produzirten auf Schwaben, jo daß vom Korn« 
land diefes Kreifes der Dinkel 29 Prozent in Anforch nimmt, 
In andern Kreifen findet man dieſe Getreideart felten, in Nies 
bayern gar nicht. Es find bekanntlich vorwaltend geognoſtiſche 
Verbältniſſe, welche den Dinkelbau betingen. Bon ben Han- 
delsgewäcien, die bloß 3 Progemt des angebanten Landes ein- 
nehmen, fommt auf den Weinbau 64,885 Tagwerk, auf Ho— 
pfen 32,022 Tagw., auf Flachs und Hanf 109,413 Tagwert, 
auf Tabaf 17,241 Tagw., Deliamen 29,984 Tagw., auf an« 


dere Gewächſe 7224 Tagw. Die Pandwirtbihaft bat in Bayern 


in den letzten 30 Jahren erbebliche Fortſchritie gemacht. Kin 
Blick auf das BVerbältnig der Berölferung zum Areal und zum 
Viebſtand wird dieñ beweiſen. Auf 1000 Seelen famen von 
der Geſammtbodenfläche im Jabte 1818 5971 Tagw., 1840 
5065. Tagw., 1863 4877 Tagw. Sceidet man bie zur Nab- 
rung und zum Getränk dienenden Früchte von dem Yande, das 
zur Viehzucht dient, fo fommt auf 1000 Seelen der ganzen 
Bevölkerung in Bayern 1043 Tagw. direft für Nahrung und 
Getränt angebautes Pand, wovon 843. Togw auf den Korn« 
bau, 112 auf Kartoffeln, 46 auf Gärten, 20 auf Nüben, 14 
auf Wein und 7 auf Hopfen treffen. Der Bau von Handels⸗ 
gewaͤchſen beträgt auf 1000 Seelen 36 Tagw., an Wald aber 
fommen auf 1000. Seelen 1602 Tagw. Was den Stand ber 
Viehzucht betrifft, fo zeigt derſelbe feit 1810 eine Bumabme, 
die den vortheilhafteſten Beweis für die Gediegenheit der, Bort- 
fhritte der Landwirthichaft in Vayern darthut. Zwar bat die 
Zahl der Pferde, die ih von 1810 bis 1840 von 294,000 
auf 349,000 gehoben, feitdem auf 347,000 abgenommen, was 
aber offenbar in Folge der GEifenbahnen ſtattfand. Der Rind- 
viehſtand hat ungemein zugenommen. So in. Oberbanern jeit 
1810 um 62 Proz., in Niederbayen um 57 Pro; , in der 
Oberpfalz um 40 Prozent, in Oberfranten um 29 Broz., in 
Mittelfranten um 12 Broz., in Unterfranfen um 19 roz., in 
Schwaben und Neuburg um 46 Pro). Hält man den Vieh— 
fand mit der Vodenfläbe zuſammen, jo treffen auf 1000 Tag - 
wert des GelammtrAreals: 
3.3.1810 13 %ferde, 41 Rübe, 84 St. Rindv. 48 Schafe, 3 Zieg. 
on 5801, 554 BB. Nr 
si, Mi „18, . 55 4553 
Trotz dieſer bedeutenden Vermebrung des Viehſtandes könnte 
aber gleichwohl in der Ernaͤhrung des Volles eine Beſchrän- 
fang oder Verſchlechterung eintreten, wenn die Volkszabl in 
erheblich färferem Werbältniffe zumäbme, als der Vichiland, 
und wenn für die Nahrung der Arbeiterklaſſe die Maſſe des 
Fleiſches und der Milhprodufte abnäabme. Um in Diejer Bes 
ziehung über unfere Zuſtände zu einem ſichern Urtheil zu kom» 
men, gemügt es, zufammen zu halten, wie viele Kühe auf 
1000 Koͤpfe der Bevölkerung in den Jahren 1810, 1810 und 
1854 trafen. Es fanden fih in den fieben Kreilen diesfeits 
des Mbeine: 

Oberb. Nieberb, Oberpil;. Oberfr. Mittelfr. Unterft. Schwab. 


1810 385: .. 297 208 188 204 214 355 
1840 404 337 242 197 203 230 : 404 
1854 427 365 267 204 2312. 232 4239 


Die Abhandlung ſchließt mit folgenden Worten: „Von dahr— 
zebent zu Jahrzehent fieferte daher die Landwirtbſchoft der zus 
nehmenden Bevölferung per Kopf mehr Fleiſch- und Milchnah— 


rung. Bedenkt man babei, daß die Ausfubr an Zerealien feit 
40 Jahren zugenommen bat, dab der Rartoffelbau nur in mä- 
Eiger Ausdehnung beſteht, daß ſonach in Bezug auf die Mafle 
der im Rande verwendeten Brodfrüchte neben größerem Fleiſch-⸗ 
und Milchverbrauch gewiß fein Nüdgang fattgefunden haben 
fann, fo wird ſchon diefe Betrachtung, ebe wir noch auf vie 
Ernte und ihre Berbäftnig zum Verbrauch mäber eingeben, zu 
der Ueberzeugung führen, daß die bayeriſche Landwirthſchaft für 
jept eine nachhaltige und gediegene Grundlage der Grnäßrung 
der Yandesbemohner bietet, zugleib aber auch in dem Spiels 
raum, den die Ermeiterung des Brachbaues und Fruchtwerhfels, 
der Vermehrung des Viehſtandes und Vergrößerung der Ernten 
gewaͤbrt, die Buͤrgſchaft enthält, daß auf Jahrzehente binaus 
ein bedeutender Zuwacht von Einwohnern auf dem eigenen Bo— 
den, obne eine Zufuhr von Außen au berürfen, reichliche Rah ⸗ 
rung finden werde.“ 

Münden, 22. April. Dur dem vergangene Nacht er⸗ 
folgten Tod des Seit längeren Jahren bier lebenden Grafen 
MaltnersBreundftein iſt Die kaiſerliche Familie von Branfreid in 

rauer verfeßt, denn der Graf war mit einer Gräfin v. Taſchet 
de fa Wagerie vermaͤhlt. Der Verlebte, der nur ein Alter von 
38 Jahren erreihte, war einer der reichſten Gutöbefißer am 
Rheine. Er war groß, badiſcher Grundherr und Ritter der 
franzöflihen Ehrenlegion. 

— Das bayerifche Handelsminiterium bat angeordnet, daß 
alle jene Apotheker, melde ihre Gewerberor⸗ und Ginridtun- 
gen verfaufen und auf ihre perlönliben Konzeilionen verzichten, 
allen Anſpruch auf Ertbeifung einer neuen Konzeſſion verlieren; 
dasfelbe gilt aub von den realberechtigten Apothekern, wenn 
fie ibr Realrecht verfaufen, es fei denn, dab Mar erſichtlich iſt, 

der Verkauf habe nicht in gewinnſüchtiger Abſicht ſtattgefunden. 
Zugleih wird die Anſicht, die fich bereits geltend gemacht bat, 
"widerlegt, als babe ein Konzeifionsbemerber, der die Bor und 
Ginribtungen einer Apotheke gekauft bat, jedesmal Daturd 
fhon einen gegründeten Anſpruch auf eine Kongeffion erlangt. 

Sranffurt, 21. April, Der Strife ber Haarſchnetder 

iR beendigt; fie find bedingungslos jur Arbeit zurückgekebrt, 
und die Babritbefiger haben ihnen die Löhne um dem zehnten 
Theil erhöht; allein die Arbeitdeinflellung-Gpidemie bat noch 
nicht aufgehört. Die Séneidergeſellen haben, obmohl die Bes 
börde einen erſten Verfuh vor. 14 Tagen mittelt Androbung 
der Verweiſung der Stadt durdfreugte, bente wie ein Mann 
die Werktätten verlaffen, Und die Herren. der Nadel find in 
ibren Forderungen nicht ſehr beicheiden. Sie, verlangen eine 
Lobnerhöbung von 33 Broz., ungefähr fo viel für die Berfer- 
tigung eines Kleidungsftüdes, als dos Publitum fſelbſt vor 
nicht gar langer Zeit den Meiſtern bezahlte, Die Meiſter wer 
den Sofort zu einem fogenannten Gebote zujammenteefen, und 
mwahricheinlih die Mebörbe erjuchen, einzujcreiten. -Die 
Oſtermeſſe bat, beute ibr Ende erreicht; fie war eine gute in 
allen Beziehungen, für den Engros- und den Detoilbanbdel, 
Große Zufubren famen zur Ledermeſſe, allein deſſenungeachtet 
gingen die Preiſe nicht zurüc. Das Leder if eben auch zu 
einem Hauptipefulationsartifet geworden, obne darum im ber 
Dualität beffer geworden zu fein, als es in frübern bidigern 
Beiten war. 

Wien, 19. April. Gutem Vernebmen nad dürfte die 
allerböchite Wotififation der Statuten der Kaͤrnthner Gilenbabne 
geſellſchaft faum nod im Laufe dieſes Jahres erfolgen. Der 
Effektenmarkt it obnebin ſchon überbürdet. Die Regierung fin- 
det ſich deßbalb wenig geneigt, die Borſe mit einem neuen 
Papier zu vermehren, das eine mächtige Concurrenz für 
die bereits beitebenden ſchaffen würde Die Burdt vor ber 


— 


Gmiffion der ruſſiſchen Gifenbabnpapiere bar bereits die in« und. 


auelindifhen Aktionäre überwiegend zur Baiſſe geneigt. Diele 
Stimmung würde unfrbitig dur die Emiſſion neuer Alien 
noch mehr Nahrung zur Fortdauet erhalten, Aus dem mämlis 


Ken Grunde wurben hoben Orts auch bie Verbandlungen über 
die Reolkreditgeſellſchaft „Aufria" bis auf unbeſtiminte Zeit 
fitir, Die Börfen fränfeln felt einiger Zeit an Matbe- und 
Tbatloſigkeit, die Spefulationeluf if gelähmt, und Die leitenden 
Miännner der Finanzen fennen für jept Bein anderes Ausfunfis« 
mittel, als eben die Beſchränkung von weitern Emiflionen neuer 
Bufunftpapiere, 

Am 4. Iuni 1841 brach ein beftiger Sturm bie arofe 
Buche bei Altenftein ab, unter welder Luther om 4. Mai 1521 
auf der Müdfehr vom Meichstage zu Worms gerubt hatte. An 
der Stelle, wo jene Buche geſtanden, läht der Serzog von 
Sabjem-Meiningen sin Denkmal errihten, welbes am 4. Mai 
d. 3 eingeweiht werden fol. Ge ift eine über 30 Ruß bobe 
Sandfeinfänle, die auf drei Stufen von gleihem Geftein ſtebt. 
Die Inihriften lauten auf der Morderfeite: „Hier rubte Dr. 
Martin Luther am 4. Mui 1521; auf Befehl Friedriche des 
Weiſen, Kurfürften von Sachſen, aufgehoben und nab Schloß 
Wartburg entführt.” Auf der Nüdirite: „Errichtet von Bern⸗ 
bard I, Herzog zu Sachſen, om 4. Mai 1857. Gr mird 
irinfen vom Bache am Wege, darum wird er dad Haupt rm= 
porbeben, Pfalm 110, 7.” Auf der erften Nebenfeite: „Herr 
mein Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, 
auf den ih traue. Pſalm 18, 3.* Uuf der zweiten Meben« 
feite: „Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet, was recht if, 
der wird in den Höhen wohnen, und Kelfen werben feine Weite 
uxd fein Schuß fein. Jeſaia 33, 15 und 16.* 

Hamburg, 15. Avril. Geſtern Abend bot unier Hafen 
und Hafenfai einen fo belebten Anblick dar, wie laum feit Jah⸗ 
ven, Der Zug beimatbmüder oder von fpelulirenden Agenten 
angeregter Auswanderer war in den letzten Tagen aufergemöbn« 
lich zabtreih. Man fchäpte die Zabl dieſer Guropamüden, die 
augenblicklich bier mrilten, und zum Theil mob auf Beibrde⸗ 
rung warten, weit über, 4000 Seelen. @s befanden. ſich dar⸗ 
unter Deutſche verfchietenen Stammes, beſonders viele Mrdlens 
burger, Holſteiner und Gingeborne der mitteldeutihen Gebirgs - 
gegenden. Aus dem bäniichen Geſammtfagt Tendete die Infel 
Laland ein. bereutendes Kontingent. Die Mehrzabl dieler in 
dem atlamtifhen Pänderarbiet eine meue Heimatb und eine vor« 
theilbaftere hürgerlibe Stellung ſuchenden Menſchen, die größ« 


- tentbeil® aus jugendlihen Perſonen beiderlei Geſchlechte befand, 


ſchiffte ſich geſtern Abend bei auflaufender Alutb bier ein, , @in 
einziges Haus erpedirte im aanıen 1218 Perionen, und zwar in 
vier Schiffen, Am Härkiien befrasbtet war darunter das Pafet- 
ſchiff Shakeſpeare“ mit 410 Perfonen, dieſem folgte das. den 
Namen unſeres Landemannes, des berühmten Meilenden „Dr. 
Bartb* tragende Paketſchiff, melbes 352 Paſſagiere on Bord 
nabm; ferner „Sir Mobert Beel* mit 295 Verſonen, und „Als 
derman Tbhomfon* mit 161 Verſonen. Außerdem wurde durch 
ein anderes. Haus ebenfalld geftern das MPaferihiff „Weiler“ 
erpedirt, das der Hamburgsamerifanifihen Paketfahrt⸗Aktienge⸗ 


ſellſchaft gebört, und im aanıen 308 Verfonen an Pord hatte, 


Trotz dieſes ſtarken Abfluſſes follen doch noch weit über SONO 
Auswanderer bier lagern, und bie meiſten Pogierhäufer über 
fünt fein. Wie man Hört, geben die Grperienten damit um, 
in England Schiffe zu dartern, um die Menge bereit® nen 
angemeldeter Auswanderer pünftliih nach transatlantiiten Häfen 
befördern zu fönnen. Nach einer überfictlichen Mittbeilung ber 
„Hania“ bat die Auswanderung von Hier aus nad den vers 
ſchledenen Häfen der nenen Welt in ditſem Jabr ſich folgender⸗ 
maſten wäbrend der erſten drei Mongte genattet. Mach Mens 
Dort wurden im Mirz in 5 Schiffen 983 Verfonen, nadı 
New: Drleons in einem Schiff 191. Perfonen, nach Mio de Ya- 
neirvg in einem Schiff 149 Verionen, nach Melbourne in einem 
Schiff 36 PVerionen, zuſammen in acht Schiffen 1339 Verfo- 
nen egpedirt. Auf indireftem Wege über Hull und Livervool 
gingen nur 6% Perionen ab. Die Gefamm'zabl aller Auewan - 
derer belief ſich demnach auf 1404 Perfonen, wogegen im vos 


‘ 381 ° 


tigen Jabt nur 695 Merionen im genannten Monat expedirt 
wurder, Geit Anfong des Jahres betrug Die Zabl ollec von 
bier aus beforderten Auswanderer 1456, im Jobr 1856 nur 
793, io daß alſo in tiejem Jahr 463 Barljagiere in demjelben 
Beitraum mehr egzpedirt worden find. 


Erledigt: Die Pfarteil yürtenbaufen, Dek. Waipenbah, mit 
757 0. 81%, fr, — die Plarrti Hear, Te. Wunfittel, mit 841 
Rai, Fe) — Bann die Soulı u Kırapendienersitelte zu Sıi.m, Dit, 
ESpalt, mit 346 Il. 19 Pro Ciutommen. 

—— — — — — e — ——— —— — 
Brieflaſten. 


1) Aus der Freiherrl. v. Grailsbeim'iden Brauerei find 
vor wenigen Tagen 4 Stück Maſtochſen zum verhälnigmäßig 


billigem Breife (70 Garoliny an den biefigen Meßzgermeiſter 
Gaipar Meyer verlauft worden, Möchten bob auch Lie übrigen 
DB. Brauereibefiper einige Ruͤckſicht gegen biefige Mepger im 
Preije üben*), —, damit wir uns Händig des Genuſſes ei⸗ 
nes ausgemälteten Fleiſches erlaben (!) können. 

Unmerk, des Ginjenders: Den rauen jur befonderen Ro» 
tig, daß beim Verlochen ſolchen Fleiſches der tbeure Schmalz - 


hafen weniget in Auſpruch genommen werden darf. 


*) Wie femme c46, daß die hieñgen Metzgermenter Rüdficht nötbig 
baben, daß fe nicht zu benfelben Pıeifen, wie die Ftemden, eins 
kaufen fonmen ? Tie Redaltien. 

2) Liebhaber von fremden Gefängen werden hiedurch aufs 
merkiam gemacht, bei einem Epaziergang auf der Promenade, 
vis a vis vom Gaflno, einen Garten um die Miftagetzeit im 
Vorbeigeben zu beſuchen, in welchem ſich ein Hahn im Singen 
übt, und auch wirklich eine für die Nachbarſchaft jeltene Erho— 
lung bezwedt. 


—T, 








Berantwortluber Hedafteur J. G. DMever, 


8elanıatmadung 


Befanntmadung 





WR 


Nach gemachter Erfahrung befinde fih unter den im lepten Jahre in Die Rreisirrenantalt zu Erlangen aufgenommenen 
53 Kranken wieder eine nicht geringe Zahl folder, bei denen die Krankheit bereit über Jahresfriſt dauerte, bevor fit in bie 
Anſtolt gebradt wurden, obwohl von den erzielten 24 Genejungen 13 auf folge Kranke irefien, die noch nicht Gin Jahr 


Tang ktank waren. 


In Aubetracht der bewährten Grfabrung, daß ein methodlſches Heilverfahren bei Geitestranten um fo mehr Hoffnun- 
gen eines günfigen Erfolges gewährt, je zeitiger daſſelbe nad dem Ausbruche der Krankheit eintritt, und je früher der Kranfe 
dem Einfluſſe feiner bisberigen Verbältniffe und Umgebungen entzogen wird, erſcheint es ald angemeilen, dah das Publikum 
auf die Wichtigkeit einer alsbaldigen Verbringung der Geifteöfranfen in eine Auftalt, wie hiemit geſchieht, aufmerffam gemacht 


werde, — Ansebach, am 16. April — 
t 


Freiwillige Feuerwehr, 
Sonntag den 26. 1. Mies. 
7 Uhr fräb Mebung der IM. Abtheifüng 


von K—M. 
8’), Nor früb Uebung der III. Abtheis 
"lung von I—B. 


Die Uebung der I. Abibeilung, auf 
Montag den 27, 1. M. Abends 6 Uhr 
angelegt, unterbleibt und wird weitere 
Betanniinachung über Zeit und Ort der 
näßditen Uebungen erfolgen. 

Ansbach, den 24, April 1857. 

Greiner, 





Handwerker -Verein. 
Heute Eonnabend um 8 Ulhr 
Generalverlammlung. 

Der Vorfland. 


4. Nächſten Mittwoch den 29, d. M. 
von Nachmittag 2 Ubr und die folgenden 
Tage von früb 9 Uhr aufangend, werden 
im Haufe Lit. A Wr. 30 über zwei 
Stiegen mehrere Gegenitände, ald: eini⸗ 
ges Silber, Binn, Kleidungefüde, 
Schreinzeug, Porzellan, Glas uud jon« 
Rige Housgerätbe an den Meifbietenden 
gegen gleih haare Bezahlung verkauft 
und Raufsliebhaber hiezu eingelaben. 





3. Gin deuticher Schtüffel mit Heinem 
Kamm und großem Ring wurde gefunden 
und ann im der Exped abgeholt werben, 


ad 
Mandel. 


Auktion in Weidenbac. 

Aus der Berlaffenihaft des verftorbe- 
sen Pfarrers Hofmann alldort kommen 
am 28. April d. 3. von Morgens 8 

Uhr an 

folgende Gegenflände zum Berfauf: Weiß- 
jeug, Betten, Sopha und Gejjel, fonfli- 
ges Schreinzeug, als Tiſche, Kaäſten, Küs 
hengeräthe, ferner ein kupferner Wald 
keſſel und. verſchiedene Hausgeräthe, Der 
Derfauf geihieht gegen baares Wem. 
Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen. 





7. ine Gigartenfpige von Meerſchaum 
mit Bernitein it am Mittwoch im Mad 
liegen geblieben, um deren Abgabe an 
die Expedition gebeten wird. 








8. Cine Landwebr-Offizters-Iniform 
iR zu verlaufen. Näheres zu erfragen 
bei Schneidermeiſter Kamm im grauen 
Wolf. 


— — — —— —— 


Morgen Tanzmuſik bei 
Stürmer in Hennenbach. 
10. Sonntag Tanzmufil in ker 

Adermaun ſchen Wirthſchaft. Dietrich. 


11. A 16 if der mittlere Gaden, bes 
ſtehend aus 4 Stuben, Allov, 2 Kams 
mern, Küche, Keller, mebft Gartenantheil 
und andern Bequemlichteiten bis Laurenzi 
zu vermlethen. 


Drud und Verlag von Cari Brügel, 


tmagagifh ra 


t. 


12. A 60 find zwei Quartiere zw 
vermiethen. 


13, Lit. A 310 if ein möblirtes Zim- 
mer und ein Quartier zu ebner Erde täge 
lich zu vermiethen. 


14. Im Haufe A 340 im der Ujzen⸗ 
ſtraße if ein freundlies Quartier nebſt 
feuerfetem Gewölbe zu vwermieiben und 
fann an Laurenzi bezogen werden. Nähe- 
res bei Friedrich Bub, Gonditer, 


Börfen-Gonrfe 








Papiere 

Granlinrı, April. April, 

Bayer. 47,9, Obit *. —* 

. 4,9, Dblig. 101'7,1 

Er. 5%, oral 80 u a“ 
„ 5%, Meiau. 7 77 
AUS 63%, 68°, B. 

„ Vant:st. 1124 1126 

BGEtedit⸗Baul · Alt. 179 180 
„ 5%, Etants:Wijenb. 216, 246, 
Darmd: Buntift. 2731, 273%, 
Bayer. Eiibahn-Aftien By 8, 
Yupıw. Ber. GBR. 14, a, 
Marbaba:Aftien 405%,2. 104°), 
Ansdah-Ganzenh, 7 fl.⸗Looſt ’n an 
Wiener Wechſeltarſe 113'/,113°,, 7% 
Wien, Aptil. April. 

22. 

5%, Nat. Anl. 84, I 
5% Metall. us Br 
4, 9, Metall, .2, 7a 
Banf:Atı. 000 996’. 
Wresit. Banf-MPtien 25811, 25") 
Norpbahn-Mftien 260° 205 
Donau: Damnfih. Mt: — 676 
Augsburg. Echel 105°, 10er 


Mr. 97. 


Ausb 


Erſcheint taglich mit Ausnahme des Mom 
tage, dafılr am Sonntage eine unferbeliende 
und beichrende Beigube. Paſſende Beiträge 
werben sahlbar amgenomneh, Juſerate die 
sinfpaltige Brite zu 2 fr. berechnet. 


ana. ebene Sabre) 
acher Morgr 


Sonntag/ 26. April, Cletus. 


ei Mn 2 
nbiatt. 
Kofer in ganz Bapern ſahrlich 4, Hatbjäperi 
?, viertelfäpelig 1 M. und monatlich 2 fe 
Ubonnirt kann werben bier in ter Brü- 


seh ihren, DM dein, auswärts bei jeher 
Bol. 








Be FEuRRER Fr 
Minden, 23. April. Im Gefolge Er. Wil: dei 
Königs während des Aufenthalts in Paris werden fich außer 
den, Herten, die den König fhon jept begleiten, auch die f. 


mann vw. Beonrod befinden, die fi deßhalb, wie bereits- 
emeldet wurde, von hier nach Varis zu begeben haben. Die 
nfunft des Königs in der Hauptſtadt Franfreichs dürfte gegen 
ben P Mal erfolgen, (Aug. Big.) Dem „R.Röre.” ſchreibt 
ein Korr, and Münken unter gleichem Dakum: &. Maj. 
der König wird während feines ahufenspatie An Bars Ir Der" 
N eiten Häufte dee nachſten Monate von einem zahlreichen Ger 
(ie ungen fü, O8 04 Brände iR, Wie Klee Bü 
Ber en, daß Aid der f. Mininterpräfident ſich aach Paris per 
geben wirb, vermag ich vorerſt noch nicht mit Beſtimmtheit zju 
— Die Prinzen RNikelaus und Gugen Maximilianowitſch 
Romanowäty, Bpıit des werlotbeiien Herzogs von Leuchten- 
berg, werden am 29. d. M. zu einem mehrtägigem Befunde 


en. 
— Aus dem Abſchiede für den Landrat dir 

und von Megenöburg entnehmen wir folgende Töniglide Ent- 
f&fiefungen: NEs frht nichts entgegen, bie für Börderung 
der Feinwand- Fabrikation eingefeflte Summe von 300 Gulden, 
foweit fe nicht für den angedeuteten Zweck zum Versendung 
smmit, dein Antrage des Landralhes entfpredend ; der Pofition 
für landwirthſchaftliche Ziede überhaupt zupufügen: 12) Wir 
genehmigen, daß dem Landrathe bei feiner nächſten Zufammen- 
Zunft, die gewänfäten Auffchlüſſfe über das Jaſtitut der Kreis 
Gewerbb» und Handelöfammer und din bezũglichen Koftenpunft 
ertpeill werben. 


— Dir Läudratföahfgied für die Bfatz enthän' folgende GeRern 


wichtige Berbefpeidungen: Der Autrag, daß dem Berathungs⸗ 
temite für die Angelegenheiten bes Landgeflüte® drei bewährte 
praktifhe Landwirthe und Pferdetenner beigegeben werben mögen, 
wird dan. Der‘ Antrag auf Berleifüng Pragmatiicet 
Meäte an die Mitloren der Landwitthſchafts und Gew erbſchu· 
ien wird bei der bevorſtehenden Meorganfjalion der lechniſchen 
Säulen feine Beſcheidung finden. — Die unter dem 8. Sc: 
.. 36. über die Bewilligung von Tanjmuffer, namentli aus 
Gnlap von Kirheihfeen und Hechzeiten, ergangenen Beſim · 
mungen find einer erneuerten Prüfung unterteilt, 
; Der „Allg. gig.“ ſchreibt man and Münden, 23. 
(mei: So fehr wir die diechtewiſſenſchoft Im unſerem engen 
Vaterlande, wegen rined folgen Werlufted bedauern, fo feht 
müfjen mir der aufblühenden Rechtawiffenſchaft des oͤſterteichiſchen 
Kaijerkantes dazu Glüd, wänfden, daß Dr. Avid Bring aus 


Zunferem Migdu, derzeit Profefior des Romiſchen Rechts in Er 


„einen ehrenden Ruf an die Hochſchule in Prag erhaf 
ka per aaa hat, nachdem bekanntlich die dur Arndte 
Berufung, au ‚den Pandetlenlehrſtuhl in Wien an der Hochſchule 
Münden gerifiene Lacke in Jünger Zeit durd die Bernfung 
Des Vrofeſſore Dr. Windſcheld ansgefültt worden. ' ; 

därih, 23, April. Am Mittwoch Bormittag hatten ih 


| bie * aAnuſqen Kolle gien verſammeit/ um in 


— Dberſtlieute nant Graf v. Rechberg und Hauph gelei 


Donnerſtag im lonigfaͤdtiſchen Ahealer. 


corpore 

Dim ſcheidenden Mmisvorfland,,. Herrn: Bürgermieiter Bäumen, 
nochmals das Bedauern über feinen Austritt, ſowie die chtendfe‘ 
Anateinung für feine wihrend dei laugen Beitranims ſeiner 
Antsrhätriätels der hiefigen: Stadt mit unermädlicher Georgfalt: 
Reten eriprießlichen Dienſte auszubrüden:: (Amı 17. New. 
1818 wurde der hieſige Magiſtrat eingefept, fomit Mans: Here 
Dürgerimeifter Baumen eime Reihe von: 3 I Jahrenhindurch an ı 
ber Spiye der Ungelegeiiheiten umerer Stadtgemeinde.) ‘1 
Bayreuth, 24. Mori. Um 20: de. MW. Hab Die I, 
Scrwurgeriisfigung von Oberfranten für 1857 under dem Vor⸗ 
fige Deo Ri Appellanlonogerichterathe Dr. Kalb vor Bamberg ber 
gönnen. Diejelbe wird! bis: zum 4. Mai einſchließlich dauern 
md 8 Bälle bahaudein, 1 wegen naͤchſten Verſuchs zum Kindo ⸗ 
mir, 1 ’wegem Kindömord;; 2: wegeie: Naubes Hi. und AV. 
Grades; 1 wegen Rörperverlepung mit hadgefolgtem Ande; ıhı 
wegen: Lovtfchlags, 1 wegen Fäljhung viner ‚öffehtkicden Ur⸗ 
fande, 1: wegen’ mehreter Diebſtahlsverbrechen. (R. Kotr.): 
Berlin; 19 April,  Algemeines Hüfichen erregt in al⸗ 

len Rietfen ein Borfall, der ſich mit dem bekannten Polipeidis; 
rettor Stieber zugelragen hat; Derſelbe befand: ih vergangenen‘ 
Bor dem ‚Beginn de#i 
vierten Aufjuges kam der Babrifant und Stadtverorduete ne) 
gels, da 9 zum Aufziehen des Vorhangee ſchon Mimgelse,: eilig 


An das Parterre zurück und ſachte ſich durch das gedrängt ſteh⸗ 


ende Publikum Bahn zu machen, Uater dieſem Rand auch Stie- 
ber; und dieſer vergaß fi To weit, daß er dem ſich burdidedus. 
genden Engels ein Paar derbe Ohrftlgen verabreidte, - Engels; 
forderte die umfehenden Herrin mit:großer Muhe auf, Alkivom; 
der Sache zu nehmen, Die er zur gerichtlichen Eutſcheidung briu ⸗ 
den würde, Vergebens bemühte ih Stieber, den ſchuts Bes 
leidigten zu beruhigen, der bereits weltene Schritte getban. hatıı 
fan die Angelegenheit zur Kenntniß des Bolizeipräfie 
denten v. Zedliz, und Etieber wurde ſogleich ſeiues Amtes 
ſuſpendirt, da auch andere Polizeibeamlen dem Prüfdenten erklärt 
Haben folten, ;ed ſei ihnen unmöglich, ferner mis Stieber zu 
dientn ODekanatlich geſchah ein folder Schritt von. den . Meer 
reudarlen dee Kammergerichte, als deren Kollege Stieber im 
Jahre 1345 die noch unvergeſſene Reiſe nach Schleſien machte, 
wo er unter dem Namen Maler Müller die politiſchen Berhält- 
niſſe An! Famitienkreiſen zu erforſchen fuchte, wie, dieß ber Abe 
geordnete "Wenzel aus Schleſien vor einigen dahren öffentki 
auf der Tribüne ausſprach. Die hieſige Vreſſe hatte aber da⸗ 
mals: nit den Muth, Diefen Paſſus wieder zu geben; ledoch 
haben die. flenographiſchen ı Berichte Rune Davon, 2 uns 
100 93.1 April: Im Herrenhauſe wurde. heute das G 
über die Erhohung Der Salgfeiet nad ſiebenſtündiger Debatte 
mit 99° gegen’ 24’ Stimmen verworfen.‘ 1534*41 
Sturgart Nach dem: ;Staatdangeigent gebt Sofrath 
Hacllander naͤchſte Woche nach Wien ab, um der Meile 2 
MER. dee Aalfers und der Kaiſerin nach: Ungarn beizuwohnen, 
Die Abreiſe des kaiſerlichen Paares wird: am’. Mai Raktinden, 
Wien. 21.1 April.‘ Die: Abreife der laiſ. Majeſtäten nad 
Yingarn! wttd wm’ 4. Mai-in der frͤheſten Morgenſtunde fat 
finden, daher die Einſchiffung am Bord der faijerl, Dampfe 


oA U‚anayrdsC 
art „der Aler⸗ſchon am 3. Mai Abends erfolgen wird, 
Die acht „pradtvollen Skimmel, 


Mojeflitem i  Dfen an dem adtipännigrt. Hofgallagragen velz | 


wendeh werden find) götenn Babin abgegangen. ” ! 


&Z \ 
Wien, 21. April. Vetanutlih bat der Vermaflungeratb 


Ye 58 


TUT RETTET! 
yarmı93219 3 ‚ne: 


piren, Mußerdem beabfihtigt man dort durch die Kruppen weite 


weiche bei dem Ginzugg dee äufige Befehigungsarbeiten, ausführen zu laffen, um aus bie» 
fem Felde eindigroßes verſchanztes Lager zu machtnn aͤhnlich 
denem, welches Die Defierteilher ZU Beroum tritt 


en. 
Dieie nene Befefligungsmije würde die ftanzöflihe "Gtenjt auf 


der Kreditanftalt ſchon vor einiger Zeit dem Binanzminifterium jener, Paris jo naben Seite, von wo aus bie Preußen 1792 


in. einer motivirten Eingabe den „bedrängten Zuſtand des GSetd⸗Aüandreugen und die durch 


martte® zu fbilbern ‚und, die Siſtirung aller wie immer gearte» 
ten: Aktienemiffionem newer intermebmungen als die 
Bedingung Feder‘ Befferumg‘ der hiefigen Börfenzuftände any 
d Wie wir nun aus guter Quelle vernehmen, 
hat der Inhalt der bezüglihen Denfihrift von Seile des Kinanz- 
minifters die woblwollendſte Aufnabme gefunden und ſteht eine 
Gewährung der Wünjcde der Rretitonfalt in dieſer Hinſicht dem; 
nähe beronsi: Wenn. wir gut unterrichtet find, „fo würde ſich 
dieſe Moahregel auch auf⸗ die bereits donzeſnouirten Geſellſchaften 
begiehen inſoferne deren Altien mod nicht erſchienen ſind. Dar 
mit ſedech durch das Unterblelben der Altienemillion bie bezüg 
lichen Eiſenbahnbauten nicht verzögert werden, ſoll sein Arsangrr, 
ment‘ zwifchen det biefigen Kreditanſtalt und ‚den Kongeilionären 
der. genannten Bahnen im ‚Werke fein, welches die Sicherung 
der norhigen Geldmittel für die erſften Baujahre zum Zweche hat. 
WBern, 22. April. Die Konferenzfigung, die, am. W. in 
Baris Rattgefunden, “hat, wir es ſcheint und mies zu ‚ermardem 
fand; eim sorläufiges Reſultat erzielt. Nach einer telegrapbir 
ſchen Depeſche muß das Vergleichäprojeft vorgelegt worden fein, 
und die Depeſche meint, daſſelbe laute nicht ungünſtig für bie, 
Schweig. Hrl Kern werde nad Bern gehen, zum, neue Inſtrul - 
tionen zu bolen. Im der Bundegſtadt weiß man bis zum Au-⸗ 
genblide‘ noch nichts Näberes: hierüber, „Neue, Infruftionen« 
wirdi aber Herr Kerm kaum bolem,, es müßte. denn fein, ı bafı 
der Vorſchlag det. Mächte nur als Grundlage neuen  Diefufjios 
nen -vorgelegt'worden wäre, was jedoch kaum der Ball. jein 
dürfte, Ueber das Bergleichäproielt, das. Hr. Kern nah Bern 
bringen ſoll, wird befanntli die Bundesverſammlung .befinitiv 
entſcheiden. (Berner Big.) si u 
HMeiapel, 16. April. Der; König bat 24 Individuen, 
die wegen Theilnahme am Gehrimbündlerei und, wegen dema- 
gogiſchet Umtriebe im vorigen und im Laufe, des ‚gegenwärtigen 
Jahres veruriheilt worden; volllommen begnadigt. Einer war 
zu 13 Jahren, zwei zu eben, dreizehn zu ſechs Jahren, zwei 
zu. fünf Iabren, zwei andere. zu vier Jahren, einer zu drei 
Jahren, zwei zu zwei Jahren- und einer zu vier Monaten, theils 
Relegation, ıbeild ‚Gefängnib veruriheilt, worden.: Alle wurden 
in ihre Heimath entlaſſen. 
Touton, 22. April. Der Großfürſt Couſtantin, welcher 
geſtetn Morgen das Arſenal, den Militärbhafen und die Fre— 
arte ’„diferin Eugenie* beſucht, Nachmittog das. Geſchwader 
Befiätigt, zwei Stunden auf dem Admiralihiff zugebracht und 
dafelbe "gang In: Augenſchein genommen ‚bat, ſeht heute. feine 
Beſuche im Militärbafen for. Morgen wird ‚er bie Befungs- 
werte beſehen⸗ Abends findet dann großer Ball flatt. 
Warte. Der“ vfftzibſe Partier Korreſpondent der Indep, 
Beige beſtatigt in einer ielegraphlſchen Depeſche vom 21. April, 
daß die Gefandten von Preußen und der Ehweis ben. ihnen 
in der Ronferenyfigung: vom: 20. mitgetheilten Vergleichsvorſchlag 
der’übrigen 4 Machte „ad referendum*- ‘genommen haben, 
mit dem Beiſatz, daß vdie Konfereng vor dem 8. Juni (Sol 
wohl heißen 8. Mat) Feiwe neme Sitzung halten wird. 
 Barid, 22%. April: Die Megierung ‚bat zwiſchen Gbär 
lons und Nheims für 2 Millionen Francs, den Quadrat-Meter 
jw 27), Gentimes, -größtentbeils unfruchtbaren, unbebauten Bo- 
den angttauft, auf welchem, wie es ſcheint, ein: ungeheures 
Lager hergeſteltt werden ſoll, wo 80,000 Mann vereinigt und 
die drei Waflengattungen "ungehindert eingeübt werden. können. 
Diefes Mandvrirfeld ı joll vermanent feim, d. b. wine gewiſſe 
Zahl Truppen wird dort während bes Winters in Baralen Fame 


ng. BeniamıA Br. 


den Berluf von Saarlouis, Philippe» 
bloßgeflefft MM, elälgermaßen deden. 
I In demjenigen Theile unferer hoöht⸗ 
ren eile, welder für das engliihe Bündnis. fhwärmt,. gibt 

die Beforgnig fund, daß der Beſuch des Großfürſten Kon⸗ 
— At ne Berzfihen Einvernanente wiſchen 


Franfreih und England Gintrag tbun werde, und man fept 


ville und Marienburg fo 


alle Ginflüffe in Bewegung ‚sum die Tragweite dieſes Befuches 
zu verfleinern u —R 8 — ein ruſſiſchen PBrins 


zen <bereiteh wird, jeden Charakter einer werkirteu ‚Sympathie 
zu nehme 1154 u 23 222 

— Daß „Pays“ verfggerk, „der Grabfürſt Couſtanlin werde 
om 30, in Baris anlowmen., ‚Der Vrinz wird bis zum 16. 
Mai ‚bier, bleiben. . Während feiner. Armweienbeit ‚werden Feſt⸗ 
lichkeiten in. Baris und Fontoineblean, rin Ball in den Tuile- 
rien, -tine große Soitee im Stadihaufe, Weltrennen im Bou⸗ 
logner, ‚Dölzdpen „, eine Jagd in Bontaineblcau ‚und eine große 
Parade auf dem. .Marsfelde ſtattfinden. Die Oper wird jmel« 
mak auf Befebl ſpielen, das Ballet Marco-Spada und das 
Babet der. Gorjer, Der Prinz wird Paris am,16. Mai ver- 
lafen, um fih nad Borbeaug zw begeben, worauf er fih an 
Bord der kaiſerlichen Dat die „Königin Hortenſe“ einſchiffen 
wird. im? ıa. . I u R 
— — 
— Bermiſchte«s., 

Münden, 23. April. "In den „Neuehen Nahriäten*, 
fordert. der qwiedgirte Landrichter Haufer zur. Subjfription auf 
ein von ihm erſonnenes linternehmen auf. Gr will nämlid 
durch eigens konſtruirte Räder-Schiffe ohne Domnf die Iſar for 
wohl zu. Thal wis zu Berg befahren, Die Koften der erſteu 
Probrfahrten veranſchlagt er auf 600 fi. 
== Uns Erlamgen wird non dem. Vorflande der borligen, 
Vedertafel die durch ein Würzb, Blatt verbreitete und in an⸗ 
dere Blätter (auch in. das unfrige) übergegangene Nachricht ber 
züglich der Abhaltung eines Gefangfetes in Erlangen — dar 
bin besichtigt, daß ‚die „benannte Licdertafel im. Yaufe dleſes 
Jahres zwar ihr 25jähriges Beſteben durch eine größere Ge- 
fangsproduftion feiern. werde, daß aber weder au die Abbaltung 
eines Geſangfeſtes gedacht, noch zu einem folgen die Cinladung 
oudwärtiger ‚Gefangnereine. erfolgt. fei. = 

Aus Weimar, 20. April, fhreibt man der „Erf. Poſt⸗ 
st": Der ſtitherige Intendant des k. Hoftbeaters in Müns 
Gen, Dr. Dingelſtedt, iſt feit einiger Zeit bier anmelend. Ders 
felbe wird mit bem Beginn der neuen Theaterfaifon die Intens 
danz der biefigen Hofbühne übernehmen. ' 

Gin Wiener Handſchuhmacher bietet Handihube zum Ver 
faufe an, die von Hühnerhaut verfertigt, fo leicht und zark 
find, daß ein Paar davon in einer Nußſchale Naum findet. ° 

Aus Ipehoe,.den 20. April, berichtet der Alt. Merk. : 
Gehern. Abend um 10 Uhr erblidte mar bier in ERW. tief 
unten am Horizont einen jhönen Kometen mit gegen den 
Benith gerichteter Ruthe. Derfelbe bewegte ſich mit großer 
Echnelligkeit von Süden nah Morten, entihmand um 10’ 
Uhr und erihien dem unbewafneten Auge größer als neuli 
die Denus in ihrem böditen Glanz. 

Paris. Das folofjale Mutter-Gottesbild von Gußelfen, 
Das auf einer Felſenſpihe om Meere errichtet werden fol, naht 
feiner Vollendung, . Seinem Verſprechen gemäß hat der Kaifer 
zweihundert in Sebaſtopol eroberte Kanonen berabfolgen laffen, 
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un; jufemmen 150,000 Kifogramm — über 300,000 Pfr. 

Ze äpiege: it dem Sockel wird die Bildfäule 34 Meter (62 
"Fury bog ſein. Außerdem bat der Kaiſer 10,000 Fr. 
ſeiner Privatfaffe beigehewert, vie Kirden 3000; in der tinzi⸗ 
gen Diszefe von Puy find 126,000 Br. eingegangen; tod 
aut G der Koſten mod 40,000 Kr. erforderlih. GI 
zeitig wird - ein’ Album’ erſchetnen welches eine voll fändige Gr 
(auge "den ME Den! de Branet enthält, 


anriua ziım 


Brieftafen. 


“ a 
ie o n Di 


Die Fragen auf ⸗Art. 4 im geſtrigen Brieffaften: mie es 
fomme, daß die hieſigen Mehgermeiſter Rüdfiht noͤthig baben, 
daß fie micht zwidenfelben Vreiſen wie die Fremden eiffaufem 
können, beantwortet ſich dahin, daß in Anobach die nie 
derfie ——— beſteht, daß allenthalben: in 











Hr 


‚denen ' die 'Berfauftpröife böber ſtehen, 
y uns’ diefe, = eb in der Thaf iſt, als gang heimiſch denken, 


Preußen, Sachſen, England, Branfreih, Frankfurt ze, die Preife 
diefer Fleiſcgattung unverbältnifmäßig höher find wie hier, daß 
der Santel in dieſen Ländern durch das dort durdgebends ein- 
weführte cirea 20 Prozent leichtere Gewicht begünſtigt wirb, 
niederſte Fleiſchtaxe bei ums gründet ſich auf die Anſicht, 
wir de wiehreichften "Gegend find; wenn wir aber die 
Maffe von: Unffäufern , von all den Stidten und Bändern, in 
im Betracht ziehen, und 


dieſe Anſicht Schiffbruch teiden. Die fremden 
und da wir diefem Abzug nichts ent» 


fo mödte wohl h 
— — zühy, 
gegenſetzen Tönnen, fo biel uns nur der im geftrigen Blatte 


"ausgeirodene, wahrſcheinlich fromme Wunſch übrig, halten 


aber dafür, daß die Mleifhlage in Ansbach immer glei, mit 


"der in Nürnberg fein follte, da der Transport won bier nach 
dohbin weiter nichts als einen Pfennig per Pfd ausweift, und 


Nürnberg feinen bei weiten aröften Bedarf aus der Nähe bezieht, 


7 Dirkhtmohlicher Medaftenr 3.8. Mever. 


Beta m.n,.d,M 
1. Bekanntmachung: 


gem 


adu a 
6. In der Strobmofail:Manufaftur 


Nahdem in Bolgesböherer Beranlaffung die Berköfigung ber hiefgen Adır 
baufhälen und Dienſttnechte verpachtet werden folk, :fo,wird hiermit: bekannt gemacht, 


dag Die Gefühe um Urbernahme biefer Rofyagtung bis. ‚zum 31. Mat;jl. 38. bei, 


der unterzeichneten Fran unter Beifügung der Leumunde- ,.. Bermögeng- und 
Dualififation® geug fie eingureihen find, wojelbft die näheren Bedingungen befannt 
gegeben werden. 5* 
Xriedbrf, den 24. April 1857. 
Königliche Infpeftion der Kıris:Aderbaufgule. | J 


‚John Heiffor's Armee-Rasiermesser, 


weldenie gefhliffen zu werden brauchen umd wofür beim! Nidhtzufrie: 
—** dae Geld zurüdgegeben. wird, empfiehlt a 10,12 fe und A 8 fl. 48 
., fomie die berühmten Goldfhmidt'ihen Streidriemen 


Ed. Gülsom: 
Moe ATEITE DO 
tor änfige Aunzeige. 


2 Gebrüder Lamm, 
CGonfectionnaire aus Berlin und. Erfurt, 


B den geehrten Damen von Ansbach und Umaegend zu bevorftehehs; 
* Meſſe ihr aufs Modernſte und Reichhaltigſte auégeſtattete 


— und Hräkiahmmänlel 






g oo 


Laer 


eigener Fabrit zu auferordentlih billigen Beil, 


Verfanfslofal wie. früber im Gajt-® 
hof zur Krone über eine Stiege. IL . 
— öõIäI — RETTET: 


Auktion in Weidenbach. dhengeräthe,, ferner ein kupferner Waſch 
Aud der Berlaffenihaft des verftorbe», keſſel und verſchiedene Hausgerätbe, De 
nen" Pfarrers Hofmann alldort fommen  Berfauf geſchieht gegen: banzed: Geld 
am 28. April: d. 3. vom: Morgens 8. Kaufeliebhaber werden -hiemit eingeladen’ 
- “Uhr an -- 
ftgende Gegenftände zum Berfauf: Weihe‘ 
zeug, Velten, Sopba und Seſſel, ſonſti- lere Gaden mit allen Bequemligkeiten bis 
des u, Ra, Re | zu —— 


— D——— Oo 





5 In der Lowenadolbele it der mitte: 


bed Unterzelchneten fönnen noch 15—20 
ordentliche fleißige Mädchen fort« 
während’ Befhäftigung finden. » 
Friedrich ®bert, 
C Nr, 27. 


7. Um Raum zu gewinnen, verkaufe 
ich eine Partbie verschiedener Sorten gus 
ter Sommer-Hand» Papiere nnd gebe, ob» 
aleih die Vapierpreiſe fehr bedeutend ge- 
fiegend find, zu den frübern billigen 
Preifen ab. 

Ludwig Wolfffche 
— Neuſtadt A 325. 


Seihäfts.= Empfehlung. 
— Die Untergeibnnete mat befannt, 

| rob ſie das Geſchaft ibres feligen 

Mannes mit einem füchtigen, ges 
prüften Geſchaͤfte führer foriführt, und er» 
ſucht die »bodgeehrten Gönner u. Breunde 
ihres veritorbenen Mannes, der Wittwe 
gültige „Metommandation zukommen zu 
laflen. Ihr Gefchärteführer wird gewiß 
JAles aufbieten, um das ihm geſchenkte 
Vertrauen zu würdigen. 

Ansbah, den 20. April 1857 

Marie Memmert, 

Uprmaders-Wittwe, 


4 Galltenfeife, ) 
mit weldyer Seidenzeuge, Wollmouslin,“ 
Kattun ohne Nachtheile für zarte Farben 
gewaſchen werden koͤnnen, das Gtüd 6 
fi bei > er. Sülto w. 
— — 

‚9. Im pSotographifchen Atelier, 
in. ber Krone Dr... 27.. werben. nur „.nod 
bis Ende Mai (wegen Abreije ins Bad 
Kilfingert) Pesionen aufgenommen. Auch 
werden Poriraits: in Brochen; Armreifen, 
Medaillone Etwis und das Reueſte als 
Lichrpilder und. :Picribirme  verfertigt. 
Die Aufnabmszeit ift von Morgens 9 
























hr bis Nachmittag 4 Ubr. 


iss 


- 46, 44 bringe jur trgebenflen Anzeige, daß ich, mein 


Tuch⸗ und 


a A AN RE 


wieder beſtens afjorfirt babe’ und erlaube mir auf eine große Auswahl der 


ucueſten Rock⸗ und Hoſen 
Vortbeilbafte Ginkäufe .a 
allım ‚billigen. ae zu genügen. 


—— aufmerkſam zu machene 
d. Ober, ſchen wich in den Stand, 
Unter „der Verſicherung ganz weder 

zu gütigem Beſuch — > 

2*8 1itz3Ib6 T 
t . A 





11. Durbdrungen von ten. Gefühlen 
tieften Samerzee bringen wir biemit, und 
war ‚nur auf dieſem Wege, . verehrten 
Verwandten, Breunden und Bekannten 
das geilern Abende 9 Ubr nah mebr« 
monatlichen Leiden im 66tea Lebensjahre 
erfolgte Dinfcpeiden ‚unferes_theuern Gat⸗ 
ten, Vaters, Echwieger- und, Großvaterg, 
des vormaligen Wirtbibafiebefigers 

Josann, Thomas Groffer 
dahier, mit dem Bemerken zur ergebeniten 
Anzeige ‚daß. die Beerdigung mit Gon« 
duct am Sonntar den 26. de. Nachmit- 
tags. 2. Liber. Hatıfinder, 

Um, ftilles Beileid bitten 

Ansbab ‚den. 25.. April 1857. 

Die traueruden Hinterbliebenen. 





12. Miedergebeugt,_ von dem. tiefiten 
Shmerje ergriffen, bringen wir geebrten 
Verwandten und Preunden die traurige 
Nachricht, daß uns uniere innigſt geliebte, 
unpergeplibe Gattin, Murter m Schwe⸗ 
fer, Die Wirtha⸗Ehefrau 

Katharina Kuhlmann, 
In einem Alter von 53 Yabren dur den 
unerbittliben Tod entriffen wurde, 

Uns gütiger Theilnabme verfichert hal« 
tend, welche wir fo fehr bedürfen, empfeh⸗ 
len’ wir die Verblichene Hiebevollem Uns 
denken und beimerfen zugleih, daß deren 
Beerdigung Montag um 2 Uht Nade 
mittags fattfindet, 

Die tiefirauernden Sinterbliebenen. 
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183. 8m einer füllen Familie Et. 
I man erwachfene Mädchen von ausmärt 
din Koſt und Logis aufzunehmen. Den- 
pielben dann Unterricht im: Weißnähen J 
gund allen weibliden Arbeiten ertheilt 
qwerden, Näheres W, K. franco int 
ger. Eweditlon. 
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14. Reines Drudpapier 
(zum Ginwideln von Leblucen 2.) it 
billig zu verfaufen. Das Nähere in: der 
Grprrition diefes Blattes, 


u * Wirzburger Strafe 


offe 


wer Refe in Sranffurt 
und, billiger; Bedienung empfehle ich mich 


©, Weigel 





Eintracht. 
Montag bei Gibner, 





15. .A 83 wird die Beſchreibung von 
der großen franzöfiihen evolution "vom 


Babre 1799 bis 93 mit feinen Kupfer 


flihen um billigen Preis verkauft, 





16. Eine ſich indem beflen Buflande 
befindfiche Liniform, fammt Helm und 
Armatur für einen Landwehrmann if 
Haus-Nr. 134 D in der Heiligen Kreuje 
gaſſe billig zu verkaufen. 








17. Lit, A 221 iR ein Klavier billig 
zu verkaufen „ober, zu vermielben, 
ee 

18, Gin. Bogelfäfig mir Einwurf wird 
gefauft. Das Uedrige die Eypedition, 








1 HER. 895 D ÄR eine Commode 
mit Glasaufjag zu vertanfen. 


20. Bei 
wird ein Junge in die Lehre genommen. 








21. Gin junger Präftiger Meufh wird 
unter amnehmbäter Bedingung in. tin 
folides Geſchäft aufgenommen, Das Ni- 
here A 136. 
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2 Ktonore rt 





23. Heute Militär Bregulhflr 


auf dem Dredfelsgarten, 


24. Seute Konjmufit rn 


25. Heute den 26, Tanzmirjif bei‘ 


Eng eret⸗ 
Sqn⸗ider.⸗ 
— — — — — 
27 Montag Mepeliuppe. Hentehmtam.” 
— n — —— 


28. A 75 find zwei fonnige Quartiere 
täglich au vermiethen. 





26. Heute Tanzmuſit 





Wagnermeifer ' Sichermann 


3). Im, "Hintergehdude 
Li, A Rt, 9 nd. u ale 


nungen zu, vermieihen. 


30. Gar. A 107-iR ein, Duartier, 
Stube mit, Kammer, Küche, Tennenlam ⸗ 
wer, veridloflenen,. Sconen Holzlege, 
"Gewölbe, täglich oder bis Baurenzi zu 
1 111111 TI 





" - 
1 7 R zı3' ano 3 Dimmer me oe 


ohne Möbel zu vermieiben. 
32. B iſt ein Quartier zu vermiethen. 


Schramnenpreife. 

Ansbab, 25. April 1857. 

Hoc. Mine. Mienr. Geuteg. Sefall 

le. Chr te dh. ii 
Ken 22 — 2111 DIE — — — 44 
Baijen?21 18 20 46 20 15 
KR, 55 5 5 — 
Gere 15. — Ist > 
Habe 9 — 84: 812 


Börfen:Eourje. 
Franffurt. April. April. 
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Shi. I 


el 
—R 5, len in Silber 
„59 Makırlial, » -1R54 Se 
en / # Diet, Obligahtenentgn We la 
A Mk m. 63, 6 


Dant-Altien: , 
ODeſtert. Ratienalsdankilfiien. 1140) 1132, 
" Eredlt / B 1a Altien 185%, 182) 
Dam Bant-Altien & 250 N. 27911, 275 > 


Gifenbahn-Mftien : 
Etautt: 8 4*— 


Oeſſert. 50 250 

Be — 2 Br 
— 5:4 ef 17), 

"Yale —— 107 E75 


Orten zu — — 4— 1 | 


4%, Bine 103' ' 
— son. nr .0 —8 
* ”* » 50* 
— 40 —26 ·44414 rs 
Groih. sei. ar “2; 118 B * 
—8— — I. er 32‘) 
nd» 7, Sanfe .,_ 20, 7, 
auf Wien 0 aY, in Hi 
Bien, pri 
23. 24. - 
5°, Nat» Mal, rn Be. Bu. 
‚5 —8 J Mar. Ak 
; ® PreT ort 
an z 250, E% 
RıtbahnAltien —. - !2 65 2188 
oma Dampf... BB. 60 
Augeburg. Wehhſei aos:/ 10a, 


Druß und Berlag von Gar! Brägel, 
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Im rein: rar der l S.caun·⸗·· 
pn gm bat 'behufs ıder gejeplichen Heimgahlung au 
des Eifenbahnſchuid im Laufe: Diefed: Etateiahres die- V. Bere 
toofung der Ahrogiund Me. VI: Beibefung ae By, ſow ie 
— IE. — Fa bei der 4°, proz. Eiſenbahn · Squid einzu dab 
—— Anftrageg det, 4. Staetamine · vigfeiten 

—— ‚nom Bde werden ‚bie varbejeidn 
—— —— —— 

en n ngdy) 
ur dh —*2 5 * 


Nacfichendes , 1) Die. vorzunehmenden, win ten Din 
umfoſſen fol ende zur Helmgaplung befimmte Kapitaldbeträge: 
= fenbahn-Antehen 80,000 fl. der au por- 
teur-Säuld in „IB, Sprien und, 8 Gndnummern, 30,000 fl. 
der Rominal-Sguld’in 4 Serien uhd 8 Sndaummern, b) bei 
mbahn-Anichen von 1852 und 1854 240,000 

fl. der et Schuld in 36 Serien und 24 Endnum⸗ 
„fl. der Rominal-Schuld in 3, Serien und 2 


—* e) bel dem S progentigen Gifenbapn-Anle en 
Mr m au porleur-Säuld in 10 Serien und 50 
obmummern,.. 100, 








000 fl. der. Rominal-Schule in 2 Serien 
nymmern, fohin ‚zufammen. 970,000 fl, 2) Die 
figationen, treten fämmtlih mit dem 1. Auguß 
‚außer Berzinfung; mit deren Rüczahlung wird aber ſo- 

nat ‚Berloofung, begonnen; wobei die Zinfen in vol» 
aten, nämlih bis zum Säluffe des Erhehunge- 
ſedoch nicht über den 31. Juli 1857 Hinaus, vergüe 
ia wärdemn: 13): Das: Ergebniß der Berloofung wird unverzüg- 
lich nach deren Bornahme befaunt gemacn werden 4)‘ Denje 
nigen Beſitzern der verlooſten Obligationen welche, den ‚Betrag 
Hiefür nicht baar zu erheben wünſchen, iſt deſſen Wiederanle ⸗ 
55 bei dem Aprogent. Eiſenbahn-Anlehen mit und ohne Ar— 


ur 


n 
Monate, 


"genattef; ſedoch haben dieſelben dieſes fogleidy! bei der 

werlooaten Ofligationen zu erflären und es wird ſich 

Die. ana Ginfelung diefer. Wiederaultgung ausdrüdlich 

ern 

= 2 Staatsminikerium des «Handels und der öffent 

a en madt belannt, daß dag in der allerhädften Ver- 

be vom 18. Januar 1 V. ausgeſprochene Zirkulatione- 

zerbot fremden Papiergelds in Bayern auf die Noten der Bank 
in England eine Anwendung nicht zu finden habe, 

In dem Abſchied für den Landrath von Unterfranken und 

Mfgaflenburg heißt es w. A.: Nachdem der Landrath ohne Ans 







— SEE ———— Ihnen 





3. 9 * Br 
Landirirt uw Ber — —— — dab, Bra. duran 
en — ee: —— Bohne 
385 j der al en Pattfindenden 30» Ah en abg an. nr — fe, —— 
| a Pe — — — 6, gm under) Berner finden denne Boden wi Du 
un Bo Setra ‚ folgenden „Beiheik;, „Mir molen , ‚daß augnbei.ten 
irıbfaftliher Erge Ra har ug , Berhandlungen, über die Herftellung, einer 


ung! ‚dar Linie übe —— — —8* * 
— Kohlen. —2 


a San Du a unbedeutende e— 


Dem * Ba. für Schwaben and 
8* u A de, allerhöchte  Gntichliehungen von 
* Walere ſf· pn Ban Dem Antrage , des, Lands 

25* * Uns. genehm, daß aus der für Aderbau-⸗ 

ſchalen ‚beftimmsen. Pofition von 6000 fl. mad Cutrichtung der 
veritragẽwaßigen ‚Leitung für die Kreie⸗aderbauſchuie a) dem 
Vorſſand der Kreisaderbauſchule zu. Neuted, Frheue v. Gaide 
berg... Die gehablen, Stemptlauslagen ſür die Empfaugnabme 
des werisagsmähigen, Geldbezuges zutuderſebi, b) fur die Un⸗ 
tesbringung lantwirthihaftliher Zoglinge ou Muſtermirtbichaflen 
1009 fl. verwendet und €). die hienach verbleibende Neitiummg 
für ‚die, beabfihtigte Errichtung. einer zweiten Aderbauſchule ad · 
maflirh, werde... Die Bereitwilligkeit, womit her Randreih, in 
richtiger, Würdigung der, agrifoken. Behürfnife- des Megieruugee 
hezinted der Poliion, nom 3000 fl. zur Beforderung der int» 
wälerungs> und, Bewäßlerungsunternehmungen. jeine Juſtimmun · 
gen ertheilt hat, erkennen wir. beſonders gern au dDndem 
wir den landraͤchlichen Anträgen, bezüglich der Verwendung. der 
urfprünglidp ‚zur Dotirung vea Magimiliaus-Hife-Magazind pro 
1856/57, befimmien 6000 fl.. ale Beitrag zu den. Kolten..der 
Gıbauung ‚einer katheliſchen Kirche zu Reu-⸗Ulm, ferner bezüg ⸗ 
lichader verzinelichen Anlage der Fondalapitalien des. Mazimir 
liandHilfe-Magazins ‚und bezüglich ‚der ‚forıgulendenden, Admaſ · 
firung dieſes Fonda Unſere Genehmigung, eriheilen „.. erwarten 
wir, daß der Laundrath für. die. weitere Dotitung deſſelhen feir 
nem wichtigen Bmede enifprehend fortan . Bedacht nehmen und 
über die ihm mitzuibeilenden Sapungen jener Kreisankalb feine 
gutadpilide,. Aeußerung abgeben werde. Die, geiondert zu; fuͤh · 
venden Neqchnungen über, das Morimilians-Hilismagazin jollen 
Uns in der Folge mit. den Verhandlungen des; Laudrathes im 
Vorlage, gebracht; werden. 

Vach einem, Gircular des Gentralausihufles des ewange- 
kiihelutheriigen WMiiitond-Bereimes für, Bayern 
am ‚die nerbundenen Hilfenereite, Gemeinden und Müfonsfreunde 
begeht derſelbe feine ‚Iabresfeier, und Gcneraluerfommlung, om 
Dienflog hen .I6. Jun in Nürnberg, ‚wobei Herz Dr. Uhl, 
feld, Paflor an St. Nicolai in Leipzig, auf geftellte® Anſuchen 
die Beftpredigt übernommen hat, 
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eher Pas deutliche Haus zu PIPRRPRRR |’ >. 
„M, Bot.“ von der Donau geſchrieben 

aber n 
unf 

das 

feiner gewaltigen Kuppel fhon aus w Berne durd fein 
Bligen den müden Wanderer zu einem freundfihen W 
‚einladet:r Schon in dem Jahre 


Ru Mifftonspredigten der gegenwärtige Elbiendtah? 
als Holle Unwahr⸗ 


Bu den grofartigften einer mißfäligen Kritit untergogen worden, 
end eit bezeichnet werd edner ſprach im ‚einer, fein 
d m ten — * t - 
P oldene ptung aber, b e e 
von demfelben nie au 


den möge, die Schüler zu eiden, if 
et fondern Alles, was geſprochen wurde, drebte 
Äh wm den richtigen Gedanfen ‚hab. eine non: der. \ 


ward dieſer Bau von den b m Herren eich bis eh ge fogenannte tlaſſiſche Bildung die ‚Jugend nothwen⸗ 
zum Jahre 9 Dieſe deutſchen * caiſche dig Anſchauungen —— —2 
Hilter, au deulfcer D en genannt, find fon zur Zeit der erhält die „Allg. Btg.* von einem (inme ner Wied, der, 


Grafen 






Adolph von olnſtein mit den Brüdern 
Aifteten als züfannmen 
der’ ie und * 
der Krantkem und 
au "Bahn Clemens IN: 
Dasieroberte Meta Wurde die 
ger RE Or, der aus Milter 
und‘ Bartiherjigen Brüfd ned." Mäfpod von Boſſenheim 
war" Ver "erfte Grofheifter, unter An und feinem "Macfofger 
erfan Orden fehr großen Mifeben.  Etit' 1927 Kälte der 
Kohmel "An" Mergentheim und wär 8 i 
| a on 180g Ben Orden auf, doc Winde 
m —— * —9 —5 43 nie 
nd ein en PAR 'v ind, 
Be al onen 
em Hürde, zeig ‚ber d . 
den am >harkniä ** iberfante Ad die Streitigkeiten 
mit dem Mathe dauerten bis zum werpkällfhen Wriebeit, Si 
Sabite F6OF müßte der Modiftat fogdr wit gemaffneter Hand 
einfchreitehr, da tröß ſeines Werbotes In der "Giifabethens Kapelle 
At Dertfhen Geurfe Meſſe gelefen wire, Im dent hierauf ent» 
anderen PBrogeffe entfdied ein "Niferkthes Mandat vom 22. 
Dftöber 1630 jun Gunfen des Ordens. Auein zwei Jahre 
foäter! ſhenne Haut urtunde vom 30. März 1682 und beftätigt 
25: Yufi DEM) Is. ber Megreihe Schwebenfönig Güuftav Adolph 
der SHEH dad Deutfehorderisgane fammt ven dazu gehörigen 
Gittern! "Am Folge des Prager Friedens 1695 gab die Stadt 
Diele Shpenfing wieder 'purlit und das deutſte Haus biieh bie 
anfiden Heufigen Tag den Katgofiten, "Roth im Jahre 1804 
Mide die Kuppel mit’ Kupfer gedeckt und das von Job. Klo 
werfertigte" Kreug aufgerichtet His wohin der Bau 380,000 fl. 
Matte. Das deutſche Haus,’ welches den Namen von 
fünfzig Millionen Deutſchen trägt, dad von Lehr altehrwürdigen 
Namen Noris ungertrenntidh iſt und mit diefem in aflen Welt 
theilen nur mit Gochachtung gleichſam mit deutſchem Stolze 
genaunt wird diefer dnfche Koloß ſteht num feit Jahrhumder- 
ten mit halb zugemauerten Benferftöden unvollendet da. Eine 
Ebrenſacht allet Deutſchen ohne Müdjicht dee Glaubens, iſt es 
daher, den einmal fo ſchon begonnenen Bau zu vollenden und 
feiner ſprünglichen Veftimmung , dem Dienfte Gottes beimge- 
geben "zu fehen. Möge fih zur Etzielung dieſes ebenfo ſchonen 
ats’ Formen Zweckes ein deutſchet Verein nad eingeholter Al⸗ 
ben Königlicer Genehmigung zu Nürnberg bilden, Gewiß 
feitb Seine Königfibe Majenät, ale der grofmürbige Beſchüher 
der Münfe: kind’ Miffenfchaften" Sein Königfiche® Wort zu die- 
fem herrlichen rein patriotiſchen Unternehmen für eine deutſche 
Sade niqht verſagen, orte jeder deutſche Mann 
deuiſchen Haufes — feines Ehrentempels der Mütter feines 
großen Namens — immerhin gewiß nach Kräften fördern wird 
Wien Die „Wiener Btg‘* wiberfpricht zwei Behaup- 
hingen in Nro. 107 der „ang. St.” , „Räh den genaueſten 
Grfundigungen, die wir eingezogen haben, muß die in dieſer 
Gorrefbondeng enthaltene Angabe, ale fei von, dem einen Der 
Niffioneprpbiger ander f, f, Aperefianifgen Atademie in einer 


ir 


- 


2 El a ren 


z B 
ei ken, * 





3 Könlg von Meavel won 


den Beau dee ih 


daß der von der „Wiener Btg.* angefohtene Beridt ihres 
Blattes die unentftellte Wahrheit enthalten habe. 

Bien, 2% Ahrik) Die Vokputatlon Über belvetiſchen 
vor, «in „ Paar vom 
e — * J ber 
Hin zung, ihre& Dr 
© Beh di, Ale am Kahn Ant 
ode. zur, Regelung, und —8N6 ihrer fnapm R erhält 
Fe;gu.„euifpuechen „ gerubt, ‚bat, Unter ‚den, Mitgtitberk Ah 
jer anım Hi totion befinden N, bie "OR. 
zaf,,3elehy mad mehrer Andete, „,, 
Neapel, 170 Arit So when, Nachmittags um 6 Uhr, 
fangt Se Mal. der König Mapvon:Bapernıbier an und 
hat fein! Abſteigauartier in dem ;teigend. gelegenen hotel. Vilto · 
via /gendmmen.’ı Morgen im Lauf Des ‚Bormittags wird, der 
Baferta! Pommern, -um- ihm qu bewill« 

D „gig, db nr9 Ind ; » Ha 
Der "Möntkerit werdet: Am Sonn⸗ 
Mflriere des franzöfihen Geſchwoders 
in Xoulon den Offizieren des rulfieh ein Bratent. Man 
betrachtet Die u: nabe Etledigung der RN euenkurger Differend 
old gewiß. — Ras Berigten aus Muhrid vom 25. 4 Mer 
auie Bilums jum Pröfidenten des Senats ernannt. Narvaej 
wirB"hie Kortes eröffnen, (X. D. d. N. Aöır,) wen 


Bermiſßqtes. 
Münden, 25. April. Heute iR der Sonmerfa hrylan 

der bayerifhen Staatseifenbahnen befannt gegeben wor n; ders 
felhe tritt om 1. Mal ind Leben. Die Düge find von bier ab 
um einen Voſtzug vermehrt, der Abends 7’ Ubr 5 Minuten 
von bier abgeht, und ded andern Mittags I Ihr 35 Minis 
ten in Branffurt eintrifft, „Im der Abgangezeit des Gitzugs 
und des, bisherigen Pollzugd, 9 Ufr Morgens und 11 ne 
Vormittags, in feine Menderung eingetreten. Am 1, Mat wird 
aud die Strede von hier bie Großbeſſellohe witdet eröffnet — 
deren Wortiegung mad Mofenheim bis zum Spätfommer fihet 
erwartet, wird, : 


Aus Weimar, 24. April, schreibt man dem ‚„Btanth 
Journ.“ > Dingelſteda iſt chen zum „Seneral-Intendanten‘ 
ber großberzogl. Hofbühme: und Kapelle dahier ernannt worden, 

iginim ne In 


fonmen: way 
re, ꝛ0 Mor. 
lag den 26. geben die 4 


. 





. ı nıası 
Antliche Nach richten Se. Mai. der König haben. gem 

tz: 4) haf dem Tarbeamten bei dem L. Laudgetichte Rrinbien , 
Bil, feinem Anjuchen entſprechend, der Nüdiritt von feinem Woften 
mchtattet, 2) daß lepterer dem Tarbeamten des Laudgetichts Neu- Ulm, 
Simon Heide, auf Anſuchen verlichen, und 3) tab als" Tarbeamier 
286 F ‚Landgerichts  Meuellim ber immit. Rechnungs: Reviſer bei der k. 
Regierung: von Schwaben und Neuburg, 8.23., 9. er 
vo chne Uniprud) auf Penfion und jonflige pragmalifche Rechte, 
‚geflellt werde. 


dr 


mi Berenerandlungen 


mtv aB neuem 5: 


ing Waaımıy Anssahu dh April, RT vIELT 


| N 40°, Berner Yommen 'zur Verhandlung: 
ie ril Antekfuchung gegen bie ledigen Mi, 
en —— wegen fortgefeßten 


1) Der Irbige I6jährige Schneidergeſelle Johann Shulg,:; Berbregens der Widerſetzung gegen die Obrigkeit. 
I y ET An ir Boliyelübertrehin E ME RUN * Tri * 


* ga 
baren Diebſtahls an Andread Dietſch von dort zu einer adttä« 
aigen u Arreſiſtrafe yins 7 wi f, .. 


un Georg rd, MI Iahre Alf, lediget Dienſitnecht 


wün: Mitenhoſen wegen· gweiet Wergeben des Diebftahls zum. 
Scaden dier Dienſttkaechte NRUslaus Nike und Johann Hirt | ’ 
BDA Haufen) Vai des David "Dilgaft Und Joh. Georg Albig 
von Weuwerabach· zu einer f’/ monatlichen doypelt grihärften 
— uernoaae de: armen 

‚nudistan:4 Li © Nelnmagnt ntfıl 

2.018). Magdalena Bieter, 21 Jahrt alt, ledige Dienſtmagd 
von ‚Witienba, ; wegen Vergehens des Diebſtahls an dem Hoau—⸗ 
— Daniel; Sturm, Dajeibi zur doppelt gefchärftent Gefung- 
nißfirafe von 20 Tagen rm „verweibeilti- — 





TER 


Verantwortlicher Netatteur J. G Mehyer. 


— — — — — 


«1*1 Hide g5 8. 

In der, gegenwaͤrtigen Zeit möchte Ne Errichtung ton Ans 
ach , sin ahelhtu Wertbpapiere 2. gegen mäßige Gebühren in 
here Verwahrung gebracht werden können, ald ein allgemei 

nes Bedürfaig zu bezeichnen fein. — Hier, mo es faſt gänz« 

fig an Hinter folchen Gelegenheit fehlt, würde die Errichtung 


" ine" Debofitenfaffe in Verbindung mit der Sparkaſſe beſonbe- 


ren Schwierigkeiten nicht unterliegen. ° Möchten biefe Zeilen ale 
einem Unternehmen dienen, deſſen Realifirung Dies 
ünfht und der Verwaltung als eine neue Einnahme» 
quelle ctſcheinen dürfte! 
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Bi, nem Seen nmu 
en ag 
(Annahme der Dienftdoten ‚bier Erſtattung der Anzeige!) 

Die Belkiaamun des F. 4 der Dienſtbotenordnung, wornach: * 
in a Ba hert bei Vermeidung einer Orbnungeftrafe von 1 fl. 30 fr. 
_ von Annahme eines Dienkboten männliden oder weiblichen Geſchlechts, 


ee nur dtehtifeweife dienen’ folkte, innerbalb 24 Stunden‘ 


bei der Poligeibehörde‘ unter‘ Vorlage 


erftatten bat, i 
wird —* genaueſten Darnachachtung in 
Anebach, den 24. April 1857. 
u Paar SEtadt-Magiftrat. 
Mandel. 19. 1° ,0.0° 


Belaunıtmanbundg. 
für die Armenkaſſe im I. Quartal 1855,56 betr.) 


der Dienfkbötenbühfer - Anzeige zu 
Erinnerung gebradt. | 


&. 


PT TEE FRA 










* eisen 


Bo Mrmenpflegihaftsrafh der Stadt Ansbach wird für zwei Schenfungen an, 


die Mimenfafe dapier im Betrag zu 1 fl. 6 fr. und 2 fl. 42 fr. gedanft. 
e:QAnsbae, den 23. April 1857. 
Zuge Q Der Borftand: 
' Mandel, 


Anzeige. 

Der Anterzeichnete hat unterm Heutigen feine Praris dahier 
angetreten und fein Burcan in dem Hanfe des Bildhauers Herrn 
Herterich Lit. A Nr. 286. in der Neuftadı eröffnet. 


Ansbach, den 22. April 1857. z 
M Dr. jur, Rütsch, 
: u j tgl, Rechtsanwalt. 


4. Dur bedeutende Ginfäufe zur Meffe in Frankfurt habe ih mein 


-——Tuch- , Seiden- A Modewaaren-Lager 


wieder it dem Nheen und Geſchmackbollſten auf's Reichhaltigſte aſſortirt und ‚bitte 
um zahlreichen Zuſpruch. ® 
| G. Röder. 


AH RAUER ANA 


Paar sg vl 
2 &u 
v Pi 





a. 


78 


fi 
a bh +4 


— 





* 
Feinste, Dampf-Chocoladen 5 
in allen Sorten billiest bebr = 5: 


W. B. u bie RL 55 
SETTELTETEIITIEEEIEINEENETER 





um gem 







6: "Ressource. 
WMittwoch der 29. d, Mis. 


Tanzuuterhaltung 
"im Saale ‚zum Bad. 
Anfang 8 Ubr Abende 


‚7... m Raum ju gewinnen, 'verfaufe 
ih. elite Varthie verfchitdener Sorten“ gu ⸗ 
ter SommersbondsPapiere und gebe, ob⸗ 
gleich Bir: Popierpreiſe ſehr bedeutend ge- 

egen find; zu den frühern billigen 
Preiſen ab. —— 

Ludwig Wolff'ſche 
Bapierhandlung, Neuſtadt A 325. 


8. Todesanzeige: 

Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, 
ung unfere theure unvergeßliche Gattin, 
Mutter, Schwefter und Schwaͤgerin, 

Brau Helena Kerzdörfer, 
geb. Hofmann aus Yenterbanien, 
dur den Tod zu entreifen. Sie farb 
nach Burgen, aber. jhmerzuollen ‚Leiden in 
Folge einer. Unterleibs-Gntzündung . und 
hinzu gefommenen Brandes — im ö6ıen 
Lebensjahre, 

Die Beerdigung findet am Dienflag 
Mittags. 1 Uhr flatt, was nur auf die- 
fem Wege befannt gemacht wird, 

Ansbach, am 26. April 1857. 

Carl Kerzdörfer, k. Pof« 
Gonbuftenr, mit feinen 3 Söhnen 
und 2 Töchtern und fämmtlichen 

Berwandten: 


9. Theilnahme erleichtert den Schmerz. 
Diefe tröftende Wahrheit wurde und .ge- 
fiern bei der zablreichen Begleitung der 
Reiche unfered unvergehlichen ibeuern Date 
ten, DVBarers, Schwieger- und, Grofnas 
tera, des früberen Wirtbſchaftobeſitzers 
Jobiann Ibomas Grofſier, im rei 
hen Maße zu Theil; ihren tiefgefühliehen 
Damt erftatten- biefür - 

Ansbach, den 27. Aprit 1837, 

Die Hinterbliebenen. 





10. Hierdurch bringe 


verbunden mit einem, 


& Ah zur ergebenden, Anzeige, daß ih auf Seid Plage rin, 


Zuch: und Modewaaren:G 


Commiſſions⸗ und Speditiong-Gefchäfte, 
'3. Röder jun. 


extichtet habe, und erlombe ich mir, mein auf's Reiwpaltignte jortiries 


Tun- und Buchskin-Fager 


unter der Birma 


gang beſonders zu empfehlen, 


Indem id ‚meinen verebrfihen Abnebmern Retd die prompteſte vs reellfte 2. 
bienung ‚zuüdere und, bie mir zugewendeten Aufträge aufs bee ausführen werde, 
fehe ich Fre jablreihem a und zeichne bodadtungsval 


abach, den 27. April 


Kür die Beſucher der franti- 


hen Schweiz. ı 
In dem Verlage der Budıa u. Kunfe 
handlung von Theodor A en 
G i ie und a 
—ã lich durs 
Cart Junge's Buchhandlung zu 
baben: 


Die fränkilde Schweiz 


und die 
Moltentur-Anftalt zu 
und Muggendorf. 

Gin treuer. Führer für Meilente und 
ärztlicher Nathgeber für Kurgäfe, nebſt 
"einem naturgeſchichtlichen Anhange. 
Mit feinen bohzſtichen, Litbograpbien und 
einer ‚großen. Karte. in Barbentrud, Gile- 
gant gebunden, Vreig nur id 30 
fr., mit Bolorixien-Titelbildern 1 I. 45 fr. 


Eheliche Verbindung. 
Louis Hedert, Kaufmann, 
Yanı Hedert, geb. Bed aus Ansbach. 
Berlin, den 16. Npril 1857. 





13. Am vergangenen Sonntag blieb 
ein gränbaiimmollener Regenſchirm nad 
der Ehriſtenlehre in der obern Kirche fie 
ben, um deffen Burüdgabe in der Expe⸗ 
ditlion dieſes Blattes gegen ein angemef« 
fees Irinfgeld gebeten wird. 





Getreid · 


J. Röder 


vis. a vis dem Mat 2* 


14, Auf dem Wege von. Dauienmin« 
den nad der Biegelhütte ging am Sonn · 


dag Mine filberhie Taſchenubr verloren. 


Der redliche Binder wird gebeten, dieſelbe 
gegen eine gute. Belohnung ‚im der Er⸗ 
pebition des Blattes ‚abzugeben. 





15. Donnerſtag den 30. April Nach- 
mittag 2 Uhr werden im den Sonnenfrafe 
vor dem Haufe. Di 277 alte Badüeine, 
Biegel, Bauholz, Ihüren, Fenſter und 
eine Treppe gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlih verkauft, 





16. Ginige ſolide Maurergefellen,, 
welche mit Barbenarbeit umzugehen —* 
fen, finden dauernde Beſchäftigung ge 
ihren Leitungen angemeflenen guten 25 > 
bei Joh. Shmidtilt, Züngermeifter 
in Fürth. j 





17. Gin junger Menſch fann die Säreis x 
ner-Profefjion mit oder ohne Lehrgeld er- 
lernen. Wo? fagt die Gypebiron. 





18. 66 wird in einem guten Haufe, 
eine — Zuſpriugerin gefucht D 290. 





19. A 183 if ein Quartier zu ver 
mietben, beitebend aus 2 Stuben, Stu: 
benfammer, Küden, Keller und Boden- 
fammer. Auch ift ein Meines Quartier 
zu vermietben, 


Shranuen-PBreife 








Mittel | Geitie- ſGefal⸗ 
preis, gen len 


Gattung. 











Mittel: 
vpreis. 


Geſtie⸗ 
gen ten I 


Gunzend, 23. April, INothenburg, 25. April. Augsburg, 24. April, — 25. April. 


“ Mittel [Setie-] Sefat- 
preis, | gen len 








ejchäft,. 


preis. | gen | Ien 


20. Gin gefundenen Atmtelf von Haar 
faun bei Hrn. Scneidermeifter Scpletterer 
yarterre in ng genommen werben. 


—9 Smne mi. 


22. Im Haufe Bit Dr.) 480or vr 
der Iherefienfrafie if, big Bauwenzic ein 
freundliche fonnige Wohnung, end. 
aus 3 hrigbaren Zimmern, daruntet einet 
mit Rocofen, einen, Rodzimmer, 2 Kae 
bineten, 2 Kammern, Rüde, Walhküde, 
Bodenraum , großem, Keller, neh, allen 
fonfigen Bequemlichteiten zu vermiethen. 
Dafielbt farin atich (don etwas 
——— 

a lan 
und Garten gegeben," * 


23. A 16 if der mittlere Baden. mit- 
4 Stuben, Wo», 2 Kammern, Rüde, 
Gartenantheil und andern — 
ten bit Laurenzi verm 


24. A 296 if das — und 4 
297 ein Meinere® Quattier vermiethen, 









25. BA id ein Duartier , 
zu vermietgen, 
Birken Bannbe 
e 
— 2 — April. be 
23. 
Bayer. 4'/,°/, Ob 101° 2.1078 
SR NE 6 ni 
nn ur 77, la 
* —B8 * 63,0. 69, 
u ——— far 334 
Fr )} ikr 
/, Eraats: Get 246‘), *8 3 
Darm. —— 2730, "279 
Bayer. —— Altien 98, 98, 
Ber. 4.8.0. —*— 147%, 
arbaba, Altien 304 105°, 
32* > [end 7 .s2oofe j 7 3 Tl 
113°/,B. 13% 
Bien, Sprit. —— 
*RAel. — — — 
5 ME, Be 
4%, Metall. 72.4 * 
Bart: e 998 997%, 
Gredit. Ban’: Aftien 260, 260%, 
Nordbahn⸗Altien 2188 2:19 
Donau Dampfih.:Aft. 580 — 


Megsburg. Wedel 105%, 1054, P- 






Landöput, 24, April. 


Mittels Geſtie ⸗ a en Sehie-| [Srfal- 
preis | gen | en 





fl. Ir. a Ka a LA LIULLE SET 4 Ar. f (fr. (fl A. [fr fl. If 
Ken _ 11-111 20 21 iss] |— 0 za ra hc Da Bin az 
Waizen 21 |9 34 —i—1 20 '85 — j—|84 —i— As - ah 
Korn 15 53] — —i— 11) 15 24 — 16 —— 16.16— ıl— 
Gerfte 14 154] ⸗ 5 — — | — II —]-|— — 14] 12 56 31—|— 
Haber 8 113] —I—|-|2 8 Zieh. le 6,83 5 ale 





Druß und Verlag von Gar! Brügel. 





Ar. 99. 


Ansbacder 


— 





Ericheini aglich mit Ausnahme des Mon 
tagt, dafur am Eommtage eine unterbaltene 
"Uns beleßrenbe Belgabe. — Vafſennt Vritr age 
werden daufbat angensunmen,, Inierate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fr, berechnet. 


(Breizehntem Fahrgang.) 





Morgenblatt. 


Mittwoch/ 29. April; Sibylle, : - © 
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Koer Im gang daveru ſahrlich 4, Hatbfährtit 
iz vierteifagelid. ER um monde U. 
Mopnnirt fann deerden hier in dar Brä- 
wre Dilicin, andwärtd, bei jeher 
oft. ; 





Bolitifden 


Münden, 26, April. Ueber die Reife Er. Mof dus 
Könige nah Frankreich vernimmt man, daß Sr, Maj. am 7. 
{in Marfeille, am 9. in yon und am 12. Mai. in Baris ein» 
"treffen wollen. Es wäre möglid, daß Se. Mai. von Paris 
aus tinen Ausflug mad London machen, jedenfalls aber werben 
St. Maj. vör dem Frohnleichnamẽefeſte hieher zurüdichren. 
(A. Abdztg.)— 

— Der Kirchenvorſtand der Münſchen er proteſtantiſchen 
Gemeinde hat die auf Wenderung der Einrichtungen der Wah⸗ 
fen zur Generalſynode an ibn gerichteten Anträge mit einer 
fehe geringen, am Stimmengleichheit grengenden Mehrheit ab- 


elehnt. . s 
— — Zur Jubelfeler des öfterreichifhen landwirthſchaftlichen 
‚Vereins wird fih mit Hrn. Miniſterialrath Wolfanger auch der 
Direktor der landwirthſchaftlichen Zentralſchule zu Weihenflephan, 
"Hr. Helftelch, auf bayeriſche Staatstöften nah Wien begeben, 

Wien, 23. Aprit. Wie man nachtraͤglich erfährt,  emt- 
hielt die von Er. Mai. dem Kalfer der proteſtantiſchen Deputa- 
tion Ungarn huldreichſt erheilte Antwort die kaiſerliche Zuſagt: 
„fie dürfen auf Allee reinen, was im Medte: begründet: iR“, 
Indem Se. Majeftät den Repräfentanten zum Schluß noch die be« 
zubigenden Worte zurief: „Sie mögen in allen Angelegenhei« 
ten Vertrauen zu ihrem Kaifer haben.” . 

Defterreich Hat fo viele große Gifenbahnen zu 
bauen, daß es die Gelder dafür mit aufzubringen vermag; 
und nur verderben ihm die ruſſiſchen Papiere vollends den 

Markt. Die Eourfe meiden unverantwortlich“, wie die In⸗ 
aber der Aftien fagen. Die Ofſtdeuiſche Por" brachte auch 
einen jehr biffigen Artikel gegen die ruffiihen  Elfenbahn-Pa- 
piere, nichts deſtoweniger finden unbegreiflicher Weiſe die ruſſi— 
{hen Papiere Abnehmer ! 

Hannover, 24. April, Geſtern forderten etwa 40 
Babrifarbeiter der mechaniſchen Weberei in Linden Grhöhung 
des Arbeitelohns und, falls 
Gırtlafung aus der Arbeit, welche feßtere 
ſteher an demfelben Tage erfheilt wurde. 
die Mehrzahl fehr ſchnell und 
zur Arbeit wieder zugelaffen ; 


Indeffen beſann ſich 


etwa 12 von den Arbeitern blie⸗ 
Gen aber bei. ihrem Entſchluſſe. (Hann. R.) (Vorausfihtlid 
"wird die gegenwärtig weit wm fi) greifende Epidemie der Ar 
Hellseinkelung zur Erzwingung höheren Lohnes auch bei uns 
in, Deutfdland natürlichen Verlauf nehmen und alsbäld 
id; wieder au hören.) . 
u TI 25. April. 
das Vergleichsprojelt Bericht 
binnen 10 Tagen Antwort. 
eilen. Die Prefie 
objefts; die Einberufung der Bundesverfommlung if wahr⸗ 
ſcheinlich. (X. D. d. $r. 3.) — 
25. , tefegraphirt: Die Berichterſtallung des Dr. Kern hat den 
Bundesraih für bie Vermittelungsvorfhläge der Großmägte 
günfig gefimmt. Die Gefandien von Frankreich und England 
empfehlen‘ perfönti bie Anna hme. 


Dr, Kern hat dert Bundestath über 
erftatte. In Paris erwartet man 
Der Bundesraih wird nichts über« 


‚mung iſt wahrſchein lich 


ſchleppungen ne: 55,000 Br. duſtiz · und 


dieſelbe nicht gewährt werben follte, 
von dem Waßrikwor- 


wurde auch auf ihr Anfuchen 


verlangt Veroöffentlichung des Vergleichs⸗ 
Der U. 8. wird aus Bern, 


: Der Vorſchlag wird ber: 


Megierung won: Neuenburg ‚mitgeiheilt: werden, Deren Zuſtim · 


-- Die: „R. Bürh. gtg.“ meldet An einer telegraphiſch 
Depejche aus Bern, 2. April: „Das Bermittelungeprojeft * 
Neuenburger Konfetenz lauter: Der Tuel wird aus, dem Mer» 
trag sentfernt Die Eutſchadigung ‚für. ben Werzicht belebt: in 
einer Million. Kirchengüler un» Suftungen dürfen ihrem Bwed 
nicht entfremdet werden: . Alles, Andere faͤlt weg. Man it. in 


: Bern für bad Projeft günſtig geſimmt“ Ri ye4 


Die Warifer Korreſpondenz des Genfer. Jaurnald ſagt: 
Napoleon habe dem Hrne Dr. Kan gu verfichen —— 


sfet jo weit als möglich zw: Gunſſten der Schweiz gegangen, 
‚England undrer haͤtten Alles. erreicht, was nah Lage ber 


Dinge möglich war. Die Schweiz möge. nun was 
iht Fromme: Preußen werde ———— j’ — = 
— Rad der „Jadep. Belge* enthielt das; Memorial des 


Grn. Dr.’ Kern folgende Mehnung-üben dem durch dan, Gep- 


temberaufrußr: in Memenburg) der Eidgenoſſenſchaft verurſachten 


Aoſtenaufwand: Weggenommene Waffen und_Munitian „ verur ⸗ 
ſachte Schäden und Sold der Miliz in Reuenburg keibh 164,000 


Fr., Reflamationen von Gemeinden oder Individuen für Ber- 


ber 

Eidgenoſſenſchaft 24,000 En, Aufftellung der. eidgenoſſiſchen 

ru Gr, Auslagen ' der Kantone 1,465,000 

an, ; 1: ’ . Ze 

Bern, 27. Aprik, Mami 4 Uhr. «Die Megierung fen 

det eine Deputatlom mit der Erklärung: fie finde bie Gonfereng« 

votſchlage annehmbar: Der Bundesrath wird ‚fir Henke empfan- 

gen, und. dann wahrſcheinlich Dr. ‚Kern. bevallmädtigen, ben 

Vertrag zu unterzeichnen, vorbehaltlich der Ratifilation der Bun⸗ 
desorrfammmtung. (8.8: b & 8.) —8 


—Bermifch te: 
Ein‘ Vorſchlag zur Hebung des Gewerbeſtaudes 


von K. Biedermang. 

(Aus der Germanla.) . ' ; 
vor be mandperlei: Uebelſtänden, am denen umfen- Ger 
werbeftand — Handwerker und Kaufleute — insbeſondere der 
Tleinere ladet, IR einer der: größten: und fühlherem bie Roth- 
wendigkeit, im welcher die meißten Mitglieder dicſes Stondes 
Ag befinden ihren Kunden bie von ihnen: geliefente Arbeit ober 


Woaare unverhaſmißmaͤßig lange Beit und auf's. ganz Unhehimmte 


pin zu tredliiren. Beſonders in ben größeren Städten und 
degenfber der wornehmeren: und wohlhabenden Rundigoft if 
diefer Mißbrouch jo fehr einigeriffen, daß ſchon beinahe die im 
London herrſchende Sitte Plap «greift ; mach welcher bie dortigen 
Handwerker" und Lieferanten kaum wagen dürfen, jemals ihren 
Kunden ehr Nechnung einzureichen, wenn dieſe nicht ſelbſt fie 
verlangen, j 1°4% 

Ueber die’ ſchaͤdlichen Folgen diefes Anweiend für die Ge⸗ 
werbetreiienden feibſt, für: den Stand ihrer Rafrungsverhälte 
stäffe und: der Gewerbe im Ulgemeinen, ja auch für die Kun« 
den in ſo viel geſchrieben und: gellagt worden, daß wir dar⸗ 


2g (.g 894 


über Fein weiteres Worb zu verfieren brauchen. Dagegen erin« 
nern wir und nicht, Hgend einen’ ernflig gemeinten und praf« 
tiſch durchführbaren Borfhlag zur Abhilfe des Uebels gelefen 
oder gehört zu haben. Man hat fih in der Megel auf Beru- 
fungen an das Ghrgefühl oder die Billigkeit des Publilums 
befpränft, Berufungen, die natürlich, zumal da ſie nicht an 
beftimmte Perſonen, fondern fo zu fagen nur ins Blaue hinein 
gerichtet waren, wirkungslos blieben und bleiben mußten. Man 
hat au wohl von der Bildung von Vereinen geſprochen, deren 
Mitglieder fi gegen einander zur richtigen und pünfilichen Be» 
zablung ihrer Handwerker» und Kaufmannsrechnungen verpflich— 
ten follten. Aber es wäre läderlih, zu erwarten, daß gerade 


derjenige Theil den Anfang zur Mbänderung jenes Mifverhält- 


niffes maden folle, welder wenigftens ſcheinbar einem Vortheil 
davon hat, fo lange der andere Theil, welchem eine ſolche Aen» 
derung zumeift am Herzen liegen müßte, Nichts dafür thut. 
Hilf dir ſelbſt! fo heißt der Ruf der Beit in diefer, wie in 
den meiſten Beziehungen des gewerblichen Lebens. Und auch 
die rechte Form für dieſe Selbfithätigfeit gibt die Gegenwart 
an bie Hand — es ift die Form der freien Ginigung, 
ber Affozgiation. Dieſes Mittel, welches feine wohlthätige 
Macht auf den verſchiedenſten Gebieten unferes gewerbliden und 
bürgerlichen Lebens erprobt hat, wird aud bier, wenn irgend 
eines, fih geeignet erweiſen, Hilfe zu ſchaffen. Wenigſtens 
folte man nicht unterlaſſen, einen Verſuch bamit zu machen. 
Zunähft kame +8 darauf an, daß die Geſammtheit ober doch 
die große Mehrheit der Gewerbetreibenden eines und deſſelben 
Faches an einem Orte fi zu dem entichiedenen Entſchluſſe 
einigten, jene® Nebel des zu langen. Creditgebens mit allen 
ihnen zw Gebote fiehenden Mitteln zu befämpfen. Das Zweit- 
nähe wäre fodann, daß man fi darüber verftändigte, wie 
lange man künftig Gredit geben wolle - Man würde dabei 
natürli auf die Cigenthuümlichteit der zwiſchen ben verſchiede- 
nen Gewerbetreibenden und dem Bublitum beftehenden Berhält- 
niffe, auf den Unterſchied zwiſchen einmaliger oder ſtücwelſer 
Bezahlung und fog. laufenden Mehnungen u. dgl. mehr Nüd- 
fiht zu nehmen haben. Wäre auf diefe Weiſe eine beftimmte 
Beitfri durch gemeinſchaftliches Uebertinkommen feſtgeſtellt, jo 
müßte jedes einzelne Mitglied einer ſolchen Aſſociation ſich, bei 
einer namhaften Gonventionafftrafe, verbindiih machen, nicht 
über dieſe Brit hinaus zu Meditiren. Brühere. Zahlung an- 
“ zunehmen, blieb Jedem unbenommen; ebenjo ſtaͤnde es in jedes 
Einzelnen Ermeffen, ob er bei fofortiger Boarzahlung etwa einen 
-befimmten Rabat an der Rechnung gewähren wolle, 
Jenes Abkommen hätte dann die Affogiation unter Nam« 
haftmachung der ihr beigetretenen Gewerbemeiſter oder Kaufleute 
Öffentlich befannt zu machen. Dadurch wäre der einzelne Ge- 
werbetteibende, der Mitglied einer folchen Aſſociativn würde, 
feinen Kunden gegenüber volllommen geredtfertigt, wenn er 
denjelben innerhalb des von ber Affociation geftellten Termins 
feine Mecdnung zuſchickte und deren pünktliche Berichtigung ver» 
farigte. - . 
Allein mit Alledem mödte die Affociation doch nur fehr 
unbolltommen ihren Zweck erreihen, ja vielleicht. bald wieder 
zu einer leeren oder wirftungslofen Form hberabfinten, wenn 
nicht eine Ginrichtung getroffen würbe, um dem einzelnen Mit- 
gliede die Mühe und Unannehmlickeit des Einkaſſtrens feiner 
Rechnungen, falls diefe nicht zu dem fehgeleßten Termine bezahlt 
würden, abzunehmen. Gine folhe Ginrichtung, ein gemein- 
fhaftlihes Gefhäftsbureau der Affociation — wäre leicht 
and ohne große Koften herzuſtellen. Es bedürfte dazu nur eines 
mit der einfachſten Buchführung befannten und einigermaßen in 
der Federführung geübten Gefhäftsführers und für gewiſſe Bälle 
der Zuzſthang eines rechtsgelehrten VBeiſftandes. 

Das Einfachſte würde dann ſein, daß jedes Mitglied der 
Aſſociation die Ginfaifirung feiner Rechnungen ein für alle Mal 
dem Beihäftsburean überliehe. Zu dem Ende dürfte vielleicht 


folgendes Verfahren fi als praktiſch empfehlen. Bei lieber» 
fendung der MRechnung für gelieferte Arbeit oder Waare, Be- 
ziehendlich der laufenden Jahresrechnung, wütde ber Gewerbe» 
meifter oder Kaufmann, welcher Mitglied einer folden Aſſotla· 
tion wäre, feine Kunden (dafern dieſe nicht ſofort Zahlung lei— 
ſteten) um die Ausſtellung einer Beſcheinigung etwa nach fol 
gendem Bormular erſuchen: 

vo I. Enbesimterzeichneter erlenne hierdurch die von dem 
Hm. N. N. mir qugefertigte Rechnung über gelieferte Arbeit 
(Baare) --- im Betrage von — Ahle. — Nor. — pl. — ale 
richtig am und verfpredhe den genannten Betrag fpäteftens bie 
.an Hrn. N N. oder deffen Drdre baar auszuzahlen. 
Diefe Schuldverſchreibung wäre dann fofort an das Ge- 
ſchaͤftobureau abzugeben, fie würde von dieſem feiner Zeit ein- 
Baffirt und das Geld an den betreffenden Handwerkemeiſter oder 
‚Kaufmann ausgezahlt unter Abzug einer gauz geringen Provi» 
fion (etwa °/, vom Hundert) *). Müßte «6 zu einer Zuzich- 
ung des Rechtsbeiſtandes oder gar zu einer Anrufung ber Gr 
richte fommen , fo wären biefe Toſten matürlih von dem betref- 
fenden Mitgliede zu tragen. Auf alle Bälle würden biejel« 
ben bei Weitem geringer fein, als fie jept.find, da bort ein 
einziger Rechtobeiſtand eine ganze Menge folder Sachen zufam- 
men abthun und fich wielleiht dafür mit einer allgemeinen 
Baufhjumme abfinden laffen würde, mährend jept der einzelne 
Gewerbetreibende oder Kaufmann zur Gintreibung feiner Schul⸗ 
den, auch wenn ihr Betrag noch jo gering ift, einen befondern 
Mechisbeiftand annehmen muß. 








Münden, 25. April. Inder geſtr. öffentl. Magiftratefigung 
wurde bie Quantität der diesjähr. Sommerbiervorräthe mitgetheilt, 
Sie beläuft fih auf 393,580 Gimer, melden Vorrath 23 
Bräuer fahrizirt haben. Da aber die Berölferung Münden 
fommt den Vorſtädten fih auf 132,000 Seelen beläuft, fo 
tommt auf jedes Individuum für das Sommerbalbjahr nit we⸗ 
niger ald 3 volle Gimer oder eine Maß per Tag. Zu dem 
genannten Vorrath fommen noch 23,769 Gimer Winterbier, 
Im Vergleich zum vorigen Jahr it heuer das Sommerbier mehr 
um.47,739 Gimer und das Wirterbier minder um 2651 Gis 
mer. Am meiden Vorrath befigt der Löwenbräu mit 62,100 
Eimern, darauf folgt der Spatenbräu mit 54,500, hierauf der 
Haderbräu mit 33,000, dann der Leiſtbraͤu mit 32,000, der 
Pichorrbräu mit 27,000 und der Zacherbräu mit 26,000, fowie 
endlich nod einige Bräuer mit 11,000 und 10,000 Gimern. 
— Durch eine zwiſchen ſämmtlichen bei dem direkten Gü- 
terverkehr zwilcen Bayern und Hamburg, Magdeburg, Witten« 
berg, Berlin, Leipzig, Dresden und Rieſa beiheiligten Bahn» 
verwaltungen meuerlich getroffene Uebereinfunft erhält der Gü« 
terverfehr auf diefen Bahnen eine den Intereffen der Merfender 
hochſt förderlihe Nbänderung. Die beiheiligten Bahnverwals 
„tungen find nämlich übereingefommen, künftigbin die Nachnab- 
meprovifion im Güternerfehr nicht mehr von dem Verſender, ſon⸗ 
dern durch bie Gmpfangserpedition von dem Empfänger erheben 
zu laſſen. TT 
— In Pfaffenhofen if am 23. ds. der k. Mdvofat 
Dr. Wolf geftorben. Derjelbe bat fi befonders durch feine 
Leitungen im Gebiete der bayeriihen Geſchichte verdient gemacht, 
— MWührend der Abweienbeit des Hofratbs Scanzoni in 
Bürzburg welder bekanntlich wegen der bevorſtehenden Ent. 
bindung der Kaijerin von Rußland fih nah Petersburg begibt, 


*) Dinfen wir rs eine Afiociation von 3, 4—500 Mitglictern (we 
dies bei dem värler bejepten &ewerben ober dem Kleinhandel eines 
nrößern Dites leicht der Fall fein fünnte) und fAhlagen wir bie 
Bratteeinnahme des einzelnen Mitgliedes mur zu 1000 Thfr. an, 
fo wäıde eine Provifion von */, Prozent ungrfähr 2000 Ihie. er⸗ 
arben, für welche ein ſolches Geihäftshutenu recht wohl erhalten 
werben fönnte. Won den Pleineren Gewerben Pennten mehrere ſich 
zu einer Affoziation vereinigen, um an den Koflen zu ſpaten. 
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verſieht der. hiefige praftifge Arzt und Repetitor am Gehärhaufe 
Dr. Schmidt die dortige geburtsbülflihe Klinik, 

Am vergangenen Dienftage ward vor dem Mündener Mis 
Itärgerihtshofe ein Gendarm abgeurtheilt, welcher einen Arre⸗ 
ſtanten, der fih der Feſtnehmung thätlich widerſetzte, erſtochen 
hatte und deßhalb wegen ftraͤflicher Ueberſchreitung der Dienſt- 
pflicht in Anklageſtand verſetzt ward. Da fih jedoch heraus« 
ſtellte, daß der ſeht gut beleumundete Gendarm nur aus Notb« 
wehr gehandelt hatte, der Getödtete dagegen ale Maufer und 
Haͤndelſuchet befannt war, fo lautete das Urtheil auf Brei- 
ſprechung · 

Anebach, 28. April. Seit faſt 8 Tagen haben wir 
bier bei Rord⸗ und Nordoſtwind fo kalte Witterung, daß man 
die Zimmer nicht viel weniger, als mitten im Winter heizen 
muß. Nachdem es in ber Nacht vom vergangenen Donnerflag 
auf Freitag Eis gefroren hatte, waren am Samitag Morgens 
Stadt und Umgegend ziemlih mit Schnee bedrft, der ſich bis 
heute noch nicht von allen Stellen gänzlich entfernt bat, Wenn 
man z. 3. noch nicht von befonderem Schaden hört, den biefe 
abnorme Witterung für die Knospen der Bäume ꝛc. gebabt, fo 
weiß man doch jo viel, daß fie im Allgemeinen und Befondes 
ren feinen Nupen gebracht hal. Es ſcheint dieſe ungünftige 
raube. Witterung. fidh leider über eine große Strede unferes 
bayerifchen und beutihen Waterlandes aussudehnen. Aus 
Wien, 25. April, fhreibt man: Seit 10 Stunden ſchneit ee, 
ald ob wir mitten im Dezember wären, und bon Regens— 
burg wird unter demſelben Datum gleichfalls ungewöhnlich 
falte Witterung und Schneefall, nicht nur im bayer, Wald, 
ſondern felbt in der fruchtbaren Gbene von. Schierling und 
Eggmüpl gemeldet. : 

Würzburg, 27. April, Bür die gemeinfhaftlihe Ver— 
fammlung ber nord= und jüddentichen Abtheilung des deutſchen 
Apothetervereins im mächften Jahre it Würzburg in Vorſchlag 
gebracht. Die Heurige Generalverfommiung der ſfüddeutſchen 
Abtheilung ift in Heidelberg vom 14. bis 16. September, 

In Würzburg wurde der Inhaber der auf der Yuliud- 
Promenade daſelbſt feit einigen Wochen aufgeſtellten Schweizer 
anfihten, 8. Kind, vorgeflern plöplid durch den Tod im bes 
fen Mannesalter hinweggerafft. (Belanntlih hatte Hr. Kind 
feine Anfichten vergangenen Winter längere Zeit hier in Ans- 
bach anfgefiellt und iſt erſt Ende Februar nah Würzburg ab» 
gezogen.) 

Aus der Pfalz, 23. April. Die geſtern in Deides- 
heim abgehaltene Weinverfleigerung des Gutöbefigerde Buhl war 
die glängendfle, die je in der Pfalz abgehalten worden if. 


® 


Verantwortlicher Medafteur J. G. Mever, 
= — © 


etanııtmad 


Faſt aus allen Theilen von Deuifchland, felbit ans dem benach⸗ 
barten Frankreich, waren Steigerer berbeigeeilt. Das Mefultat 
diefer. Berfleigerung batte Alle, jelbit den Verſteigerer uͤber⸗ 
raſcht, indem bie ohnehin nicht zu niedrig gegriffenen Zaren 
weit über ein Drittpeil überfhritten wurden. Zur Berfeigerung 
famen im Ganzen 123 Fuder 18557, das mohlfeilte Buder 
fam über 300 fl,, und das tbeuerfte über 3005 fl, zu ſtehen. 
Die erlöte Summe beträgt gegen 120,000 fl., fo daß ber 
Durchſchnittspreis des Fuders zu 1000 Liter gegen 900-1000 
fl. beträgt. Die Pfalz kann fürwahr auf diefe Weinfeigerung 
ſtolz fein! 

Branffurt, 24. April. Bon ber geftern an ber Gränze 
unferes Gebiets zur Haft gebradten Anzahl Schneidergeſellen 
(etwa 140) wurde noch geftern Abend der größere Theil wieder 
entlaffen, nachdem bieje eıflärt hatten, ihre Arbeiten jofort wie 
ber aufnehmen zu wollen, Die Midelsführer aber, etwa ein 
Dupend, blieben verhaftet, Ginzelne wurden erſt fräter noch 
zur Haft gebraht. Sie find nunmehr der Staatsanwaltichaft 
zur gerigtlihen Verfolgung übergeben. 

In Leipzig, wo Dr. Ed. Wogel's Vater lebt (er if dert 
Direftor der Meal»- und Vürgerſchulen), ift man noch immer 
ber feiten Hoffnung, daß ter berüßmte Meifende noch lebt, und 
dab die Hinrichtung, die on Vogel auf Befehl des Sultans 
von Wadai vollzogen worden fein fol, ins Gebiet der häßli- 
hen Kabeln gehört. 


Amtliche Nahrichten Der bish, Schullehrer Job. Weber 
au Leinburg wurde zum Echullehrer und Rirchendiener zu Offenhauſen 
ernannt. 


Hieſiges. 


** Unſere Feuerwehr hat eine weitere Bervolifändi« 
gung dadurch erhalten, daß aus der Zahl der Freiwilligen eine 
Steigerrotte, beftehend aus 9 mit Helm, Beil und Meltungs- 
feil bewehrten Männern, welden ein Obmann und ein Ober 
ſteiger vorſteht, gebildet wurde, Diefer Theil der Feuerwehr 
befebt aus bewährten Technikern, denen die Herren Rechtéprak— 
tifanten Prüdner und Berzel (beide recht tüchtige Turner) als 
Obmann und beziehungdweife Oberſteiger, vorfehen. Auch 
diefe Abtheilung der Feuerwehr hat bereits mit ihren — Kraft 
und Anftrengung erfordernden — Ererzitien begonnen u. es be« 
rechtigt uns deren Gifer zu der Annahme, daß diefelbe bald 
die an fih jhwierigen Manöver auszuführen im Stande fein 
wird, 








ungen. 


Befanntmadung. 
(Srhfhaftsangelegenheiten bayerifcher Untertbanen in Holland betreffend.) 
In Folge hohen Megierungsausihreibens vom 16. v. Mis, wird nachſtehend ein Miniſterial⸗Reſcript, Erbichaftsangelegen- 
‚heiten bayeriſcher Untertfanen in Holland beireffend, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Anebach, am 16. April 1857. 
&tadbtm 


agiſtrat. 


Mandel 
Königreich Bapern. 
Staatöminifterium des Junern. 4 
Dielfältige frübere Vorgänge, wie indbefondere die in neuerer Zeit wor einem bayeriſchen Gerichte Öffentlich verhandelte 


. Unterfugung gegen den ebemaligen Hoffommiffäir Hundt aus Darmſtadt wegen Betruge, haben die Reichtgläubigfeit entnehmen 
faffen,, mit welcher bayerifhe Unterthanen, aller Erfahrungen ungeachtet, durch trügerifhe Vorſpiegelungen fih zu der Hoffnung 
verleiten laffen, angeblich in Holland zu erhebende große Erbſchaften durch fh hiezu anbietende unbelannte Individuen erlangen 
zu Sonnen — Unter den Vorwande jolder Erbſchaͤften find von Schwindlern und Betrügern bayeriſchen Unterthanen ‚sehr 
häufig nicht. unbedeutende Vorſchüſſe abgelot worden. _ ä 

Das nnterfertigte f. Staatsminifterium hat nun in fihere Erfahrung gebracht, daß in neuefler Seit unter der Direftton 

: eines hetuntergefommenen Advolaten und eines banquerotten Kaufmanns in Amſterdam fi unter dem Namen. „de toevlugt‘‘ 


ein Adminifrationd-Burcau aufgethan habe, welches ein Gewerbe daraus zu machen ſcheint, in beutjgen Beltungen bekannt zu 
machen, daß durch feine Vermittlung Erbſchaften jeder Art in Holland zu erheben feien. 

Die f. Regierung, Kammer des Innern, erhält in Bolge deffen den Auftrag, durd geeignete Veröffentlichung in dem 
Kreisamtsblatt und in den Lofalamteblättern, fowie In fonfiger angemeffener Weife das Publitum vor dem Treiben des bi 
zeichneten Bureaus, ſowie aͤhnlicher Schwindler geeignet zu warnen. 


Münden, den 12. März 1857. 


Auf Seiner Majeſtät des Könige Alterhöhften Befehl: 


Graf». Reigeroberg. 


An die k. Megierung, Kammer des Innern, 


von Mittelfranken. 


2. Ich bringe zur ergebenften Anzeige, daß ic mein 


Tuch 


: und Wollenwaaren Lager 


wieder beftens affortirt habe und erlaube mir auf eine große Auewahl der 


neueiten Rock— 


befonders aufmerfjaom zu machen. 


und Hoſenſtoffe 


Vortheilhafte Ginkäufe auf der Meffe in Branffurt 


a. d. Oder fepen mid in den Stand, allen billigen Anſprüchen zu genügen. 
Unter der BVerfiherung ganz reeller und billiger Bedienung empfehle ih mid 


zu gütigem Beſuch ergebenft, 


3. ©. Wei 


gel 


in der Würzburger Straße. 





8. Don den alljeitd berühmten 


Rettig-Bonbons 


aus der Fabrik des Herrn I. P. Wagner in Mainz halte ich ſtets Lager, und 


gebe folde zum Babrifpreife ab. 


Atlanten & Lexica 
zu foliden Preifen empfiehlt 
Carl Junge's Buchhandlung. 


5. Famllienverhaͤltniſſen wegen ver- 
faufe ih mein realed Bädereigeichäft, das 
fih eines bedeutenden Abſatzes zu erfreuen 
bat, tagtäglich an den Meiftbietenden, 
oder, falls mir annehmbare Offerte ges 
macht werben würden, gebe ich daſſelbe 
einer mehrjährigen Verpachtung anheim. 

Ansbach, den 27. April 1857. 

Börfhner, Bädermeifter 
neben der Schranne. 





6. Diejenigen, welche an mich 
oder an meine Ehefrau eine For- 
derung zu machen haben, erjuche 
ich, folhe mir binnen 8 Tagen 
von heute am gerechnet, fchriftlich 
zuzuſchicken, widrigenfalls ih nach 
Verfluß diefer Zeit für eine Zah— 
ung nicht hafte. 

Ansbach, 29. April 1857. 

Unger, Melbermeifter, 
wohnhaft auf der Schütt 
HENT. 63. 

7. Bür die Herzliche Theilnahme waͤh⸗ 
zend der Krankheit und bei der Beerdis 
gung unferes geliebten Kindes Anton Grs 
hurd Mupenhard jagen wir hiermit 
hen verbindlichſten Danf, 





Die trauernden Sinterbliebenen. fang, wird zu Faufen gefuht A 168. Augsburg. Wechſel 


Carl Oelſchlägel. 


8. Für Garten» und Blumenfreunde 
die ergebenfte Anzeige, daß Unterzeichne- 
ter Mittwoch den 29, ds. Ms. mir einer 
großen Auswahl der orginellften u, [höns 
fen Topf», Knollen-, Gemüfe- u. Blu- 
menfamen; ferner mit einer Auswahl der 
neueften Georginen, Gewaͤchſe für Häng- 
Ampeln, fowie auch mit den beliebten 
Heinen Miniatur⸗Pflaͤnzchen zc. bier ein« 
trifft. 

Sein Lager befindet fih im Gaſthauſe 
zum Strauß bei Herrn Bep über eine 
Stiege Nr. 8. 

Der Aufenthalt erfiredt ſich nur auf 
einige Tage und bittet um geneigten Zus 


ſpruch 
Carl Gende, 
praft, Kunft- und Handelsgaͤrtner 
aus Nürnberg. 


9 Aechte Eohin-Ehina-Hühner- 
eier das Stück zu 12 fr. find zu haben 
bei Revierförſter Rabus in Obernzenn. 

10. Donnerftag den 30. April Nach- 
mittag 2 Uhr werden in der Sonnenftraffe 
vor dem Hauſe D 277 alte Baditeine, 
Biegel, Bauholz, Ihüren, Benfter und 
eine Treppe gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich verfauft. 





11. Es wird in einem guten Kaufe 
eine ordentliche Zufpringerin geſucht D 290. 





12. Eine Mef-Boutigue, 10 Schuh 


Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Durh den Minifter der Generalſekretär 
Minifterlalrath v. Epplen. 








im Drangerie-Saale findet künftigen Don⸗ 
nerftag Abends 7 Uhr fatt. 


14. Bei Sg. Lindau vor dem Her 
riederthor it ächter Rigaer Leinfamen, jo» 
wie auch friihe Leinkuchen zu haben. 


15. Meinen verehrlihen Kundinnen 
zeige ih an, daß id bei Herrn Wirth 
Halter neben dem grauen Wolf eine 
Stiege hoch eingezogen bin. 

Chriftine Körbip. 





16. In einem follten Gefhäft wird 
ein junger Menſch in die Lehre zu neh— 
men geſucht. Mäheres die Grpedition, 


17. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 


18. A 16 it der mittlere Gaben mit 
4 Stuben, Alfov, 2 Kammern, Küche, 
Gartenantheil und andern Beaurmlickei- 
ten bis Laurenzi vermieihen. 


19. Im Haufe A 340 im der Uzen- 
firaße iR ein freundliches Quartier nebſt 
feuerfetem Gewölbe zu vermiethen und 
ann an Laurenzi bezogen werden. Nähe» 
res bei Friedrich Bub, Gonditer. 

20. B 65 bei Beuhmaher Bay if 
ein Quartier zu vermiethen. 


Börſen-Courſe. 
Papiere 
Branffart, April. April. 
25. 
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Dreizehntet : Jahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgeublatt. 


Erſcheiat tagli mit Rusırabme bes Dlen- 
tage, Dafür am Fonatige eine unterbaltenee 
und beiehrenke Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
werten kanfbar angene umen Inlrate Me 
einfpaltige Ieile zu 2 fr. bereuen. 

b-— — — — SS, 





= 


Bolitifhes, 


Münden, 27. April. Wie es beißt (ſchreibt man der 
„a. Abdztg.“), Münde der von Seiner Mojeitit dem König 
beabfigtigte Beſuch am farj. franzöflihen Hofe zum Theil mit 
den Berhältniffen Griechenlands in Verbindung. — Ihre Mar 
jehät die Königin Amalie von Griechenland wird Ende Mai 
oder Anfangs Juni zum Gebrauche einer Badekur eine Melie 
nah Deutihland unternehmen. — Dem Vernehmen nach (der 
Hr. Korr, der „Abdjitg.“ wird aber ſchwerlich redt vernommen 
haben) dürfte die dieſes Jahr ſtattfindende proteſtantiſche Gene- 
zalfynode im Monat Juni berufen werden, — Der penf. Ar⸗ 
tißierie-Generalmajor v. Völlarh iſt feit einigen Tagen fo ſchwer 
erfranft, daß man an dem Aufkommen des verehrten Veteranen 
zweifelt, j - 

Aus Münden, 27. April, ſchreibt ein Korrefp. der 
„Allg. Zig.“: Da man Ihnen diefer Tage aus Berlin mitge- 
theitt hat, daß nach einem vielverbreiieten Gerücht der Kaifer 
Napoleon im Laufe ded Sommers dortſelbſt zu einem Befuch 
erwartet wird, fo glaub’ ich erwäßnen zu follen, daß ebenfalls 
ein Gerücht den Kater au einen Beſuch, oder vielmehr Ger 
genbefuh, am unjerm P. Hof machen läßt; man fagt: der 
Kaifer wolle, bevor er Äh nah Schloß Arenenberg begibt, in 
Stuttgart und in Münden einige Tage verweilen, da auch Sr. 
DMaj, dem König von Würtemberg ein kaiſerlicher Gegenbeſuch 
zugedacht fein jol, J 

— Bu den mehrfahen Beſchwerden des Epiſkopats iſt 
jüngſt eine neue, nad vorgängiger Berathung im Ordinariate 
von dem hiefigen Erzbifhof bei dem Minlſterium eingereichte 
gefommen, welche dagegen gerichtet it, daß zwei hieſige Bläte 
ter, bie unter offiziellem Ginfluß ſtehende Landbötin und bie 
Neueſten Nachrichten, ſich erlauben, Sandlungen der Kirchen⸗ 
gewalt und der geifllihen Behörden einer bittern Kritik zu uns 
derwerfen und gegen die Beſtimmung des Art. 14 des Gon- 
cordatd dieſes ungeſtraft ihun dürfen, indem fie feiner Gonfie- 
tatien, Feiner Ginjcpreitung irgend einer Art unterworfen worden 
feien, Das eriigenannte Blatt hatte ſich nämlich mißbilligend 
darüber geäußert, daß die Schriften Günthers auf den Index 
gelegt worden, und die Neueiten Rachrichten hatten einige Ars 
titel gegen die beabfigrigte Meftaurotion des biefigen Doms ge 
bracht. Die Beſchwerde des Erzbiſchofe verbreitet ſich aud über 
Die Mafregeln, welche gegen die katholiſche Preſſe ergriffen 

sden find. (D. U. 3.) 

Der U. 3. gebt die Mittheilung zu, daß die Rachricht 
über die Berufung des Profeſſors Dr. A. Brinz in Erlan⸗ 
gen nach Prag inſofern als verfrüht erſchtint, als die ſchweben · 
den Unterhandtungen in das Stadium einer förmlichen Berufung 
zur Zeit noch nicht eingetreten find, 

Würzburg, 25. April. Heute Vormittag hat Hr. Yof- 
rath Dr. Scanzoni feine Reiſe nad St. Petereburg angetreten, 

Berlin, 28. April. Das Herrenhaus genehmigte heute 
den die Zahlungeleiſtung mittel ausländiiher Banknoten be= 
treffenden Gefepentwurf, mit der einzigen Abänderung, daß 
nach Vorſchlag der Commiſſion das Geſetz ſtatt Miharlie, am 
Neujahr in Kraft trete. (T. B. d. 2. 3.) 


er 


Donnerſtag, 30. April, Eutropia. 


derium wird ganz gleich gekleidet ſein. 


Kofter im ganz Bayern jahrlich . 6 1bfährtich 
r, vierteljährlich UA. und monatlich 2i’ Er. 
Atonnirrt fann werten bier in ber Brü- 
gelſcheu Dificin, auswärts bei jeher 
Ben. 


Wien, 24. April. 
poſitionen wird der Adel des Peſther Komitats auf zwei Dampf. 
booten den Majeftäten bis Wiffegrad entgegenfahren und das 


Nah den in Veſth geiroffenen Die. 


faijerlihe Schiff nah Peſth begleiten, An der Fahrt werden 
1200 Berfonen Theil nehmen. Jedes der Schiffe wird eine 
Notionalmuffgefellihaft an Bord haben. Gin Acht nationales 
Schauſpiel dürfte von befonderem Intereffe werden und eine 
große Aufhauermenge für fih habe. Es werden nämlih am 
11. Mai 600 Weiter aus Landsleuten des Dabafer, Monorer 
und Götöllder Stublbezirte® unter Anführung vieler Edelleute 
und der betreffenden Stuhlrichter auf oem Rakosfelde vor VPeſth 
anlangen und daſelbſt ein Lager aufſchlagen. Diefes Reiterban— 
Die übliche Eſtkoſen- 
tracht, weißes, weites Hemd und Gatya, ein bochrothes Leibel, 
ein ſchwarzes maſchenreiches Haletuch, ein runder Hut und her 
ſpornte Stiefel bilden das malerifche Koftüm der fübnen Meiter. 
Diefe Saar wird om 12. Mai Ihre Majeftäten bie nah Iſ— 
faßeg begleiten, wo fie von einem reichen Banderium der Jazy⸗ 
ger abgelöst wird, In Klauſenburg rüftet ſich eine glänzende 
Deputation, die unter der Führung des Grafen Ewerich Milo 
und Baron Ludwig Jozoika Ihren Majeſtäten bei deren Anwer 
fenpeit in Großwarbein die Huldigung Siebenbürgens darbrin 
gen wird, 

Wien, 28. April. Die „Deſterr Correſp.“ meldet, daß 
laut einer allerhöchſten Entfhlichung eine Unterfuhung anzu« 
ordnen, ob rüdjichtlih bes Geldmarkie neue Allienunterneh — 
mungen zu fiiren, nicht wünſchenswerth jet. Gin befriedigen 
des Reſultat werde bald erwartet. (T. B. d. U. 3.) 

Aus Bern wird der N. 8. 8. „aus zuverläffiger Quelle“ 
der weientlihe Inhalt des VBertragsentwurfs, der von den Mäch— 
ten einftiimmig den beiden Parteien zur Annahme empfohlen 
wird, in Bolgendem mitgetheilt: Der König von Preußen fei- 
et Verzicht auf die Mechte, Die ihm der Wiener Kongreß ges 
geben hat, der Kanton Neuenburg ſoll nur ſich ſelbſt und der 
Eidgenoſſenſchaft angehören, ganz mit den gleichen Rechten, 
mie alle andern Kantone der Schweiz, Die Gibtgenoffenidraft 
gibt volle Amneftie und trägt die durch die bekannten Ereigniſſe 
verurſachten Koſten. Sie gibt die Zufiherung, daß die Ein— 
fünfte der mit dem Staatevermögen verſchmolzenen Kirhengüter 
und die frommen Stiftungen ihrem Stiftungsjwet nicht ent» 
fremdet werden follen. Die Schweiz bezahlt an dem König 
von Preußen eine Million Frauken. Grit in der letzten Woche 
habe unfer Abgeordneter nach wiederholten - periönlichen Beiore- 
ungen mit ſaͤmmtliſchen Mitgliedern der Konferenz ese tabin 
bringen fönnen, Baß von den vier Mächten noch einzelne Zu— 
gefländuifte gemadpt worten ſeien. So fei Die der Ball nase 
mentlich bei der Titelfrage. Der Vorbebalt des Titels fommt 
im Vertrag gar nidt vor. 98 wurde Wreußen eine Ulterna= 
tioe gelaſſen. Die vier Mächte haben ſchon früber zu Protofoll 
erMärt, daß fie finden, der König von Preufen fönne den Ti— 
tel beibehalten. Entweder bleibt es nun ganz einfach bei der 
Erklärung der vier Mächte, oder, wenn der Rönig von Breuje 
fen ſelbſt ausdrüdlih den Vorbebalt des Titels zu Protofoll 
erflärt, jo erwiedert der ſchweizeriſche Abgeordnete Namens der 
Schweig mit der Erflärung: Co ferne der König von Preußen 


auch ferner fich bes Titels bedienen wolle, fo fönne Dieß wohl« 
verſtanden nur in dem Einne geſchehen, daß daraus feinerlei 
Mechte weder gegen die Schweiz noch gegen Neuenburg berges 
teitet werden dürfen. Die eine oder andere Alternative it ge 
faͤhrlich. Was die Entſchädigungsſumme betrifft, fo babe un« 
fer Vertreter Darauf gedrungen, daß im Vertrag meter von 
einem Aequiralent für die Zivilliſe, noch überbaupt auch mur 
von Gntjbädigung geiprohen werden fol, Wenn die Schweiz 
ſich entſchließe, noch eine Geldſumme zu bezablen, fo thue fie 
es, nicht um eine Schuld abzutragen, ſondern um des Frie— 
dens willen, pour en finir u. f. w. Auch in Diefer Brzies 
hung würde dem Begehren der Schweiz entiproden. Preußen 
bat ferner befanntlich verlangt, daß die Entſchädigungeſumme 
ton 2 Millionen, welde die vier Mäcte auf die Hälfte herab⸗ 
gelegt haben, ausihlieklig vom Bund bezahlt werden müjle 
und der Kanton Neuenburg dabei nicht beſonders betbeiligt 
werden fol. Unſer Abgeordneter babe diefe Forderung ent 
ſchieden beftritten, und endlih wurde aud in dieſem Punfte 
den Münden der Schweiz Rechnung getragen und feine folde 
Bedingung aufgenommen. Die Forderungen Preußens, betref- 
fend Wicderbertelung der Vourgeeifien, Anfprühe auf Tomi- 
nen, Herausgabe der Kirhengüter, Garantien für Gemeinde 
armenfonds, für Wiederberftellung der Sociele de pasteurs, 
für Verwaltung der Kirchengüter durch leßtere, betreffend ferner 
Verſchiebung der Mevifion, find volltändig befeitigt. Dieß der 
Inhalt des Vertrags.“ 

Rom, 17. April. Die berorſtehende Wallfahrt des Pap- 
fies nach Loreto fol einen doppelten Zwed im Auge baben: 
eritens das Gelübde zu erfüllen, weldes er nah der Meinung 
der einen in feinem Grit zu Gaëta, nah andern gerade in der 
Nacht vom 24. Nov. 1848, d. b. am Tage feiner Flucht aus 
Nom machte; zweitens mit dem Kaifer Franz Joſeph zufammen 
zu treffen, welcher ohne Pergögerung über Trieſt und Ancona 
fh nad Loreto begeben fol. Daß diefe Zuſammenkunft fatt- 
finden werde, kann jedoh nicht mit Beſtimmtheit verfibert werten. 
(Bei der nahen Reiſe des Kaifers nad Ungarn iſt obiges Ge— 
rädht wohl ganz unwahriheinlid. Wiener Berichte enthalten 
feine Andentung darüber.) (N. 3.) 

Neapel, 22. April. Seine Möojeſtät der König Mag 
von Bayern macht in der Umgegend von Neopel fleißig Aus— 
flüge, um Naturfhönßeiten und Kunftgegenflinde nach einer 
mehrjährigen Abwejenbeit von Neuem zu bewundern. Geflern 
war zu Ehren Sr. Majeſtaͤt große Tafel im k. Schloß zu Ca- 
ferta, zu welder auch tie Herren des Föniglien Gefolges mit 
eingeladen waren. 

Petersburg, 24. April, Die ruſſiſche Regierung bat 
fo eben dekretirt, daß Die Aftien der großen ruſfiſchen Gifen- 
bahngejellihaft wie die Staatspapiere bei allen Kautiond- Erler 
gungen oder ſonſt öffentlihen Hinkerlegungen al pari angenom« 
men werden ſollen. Diefe Vergünftigung ba! um jo größeres 
Gewicht, als die Papiere, welche unter diefem Titel hinterlegt 
werden, einen ſehr beträchtlichen Betrag erreihen und Die lies 
feranten eine flarfe Prämie zu bezablen pflegen, um ſich Werth⸗ 
papiere zu verſchaffen, welcher dieſer Gunſt fig erfreuen. 





|— — ———— — * 


Bermiſchtes. 
Ein Vorſchlag zur Hebung des Gewerbeſtandes 


von 8. Biedermann, 
(Bortjeung.) 

Noch eine andere, böcft wohltbätige Anſtalt ließe fi mit 
einem jolhen Vereinsgeihäftsbureau verbinden — eine Ber 
einsbanf, und zwar in folgender Weile: 

Vielen Mitgliedern der Aſſociation dürfte es gang erwünſcht 
fein, die für fie in einzelnen Bolten eingehenden Gelder bei 
dem Geſchaftoͤbureau leben zu laſſen und erſt dann in Gmpfarg 


zu nehmen, wenn fih diefelben zu größern Summen angefam- 
melt bätten und fie einer folgen größern Summe bebürfien. 
Man hört wohl zuweilen von manden Gewerbetreibenden bie 
Anſicht äußern: fie finden es ſelbſt vortbeilbaft, ihr Geld bei 
ſichern Kunten länger fleben zu laſſen, um dann zu gelegener 
Beit eine größere Summe auf einmal erbeben zu fönnen. Allein 
bei dieſem Verfahren gebt, aud wenn der Runde no fo fider 
it, dem Gewerbetreibenden doch immer der Genuß dee Geldes 
bis zu der Zeit, wo er «6 erbebt, verloren, es trägt ibm feine 
Zinſen. Bei einem gemeinfamen ®efhäftebureau würde ber 
einzelne Gewerbetreibende ebenfall® fein Geld zur Verfügung 
haben, aber aud noch den Vortheil geniefen, dab ibm Daflelbe 
bis dahin, wo er es erbält, Binien träge. Dies Geſchäfte— 
bureau würde für die Mitglieder der Alfociation 
den Dienft einer Sparkaſſe verridten. 

Auf der andern Seite möchte manchen unbemittelteren Mit« 
gliedern der Aſſociation ein großer Gefallen damit geicheben, 
wenn dad Rurcou ihnen die von ihren Kunden ale richtig ans 
erfonnien, aber noch nicht zur Zablung fälligen Rechnungen 
discontirte, d. h. ihnen tarauf Geld rorfhöfle. Natürlich könnte 
dies nur für einen gewifien Theilbettrag der Rechnung (efıma 
bis '/, oder *,) und gegen einen vwerbäftnifmäfigen Abzug 
oder Bins (von 3", bis 4°%,) geſcheben. Es wäre aber im⸗ 
mer ſchon ein großer Vortheil für dieſe Leute, wenn fie, ſtatt 
bei Fremden Geld zu bergen und dafür vielleicht hohe Zinfen 
zu zahlen, gegen einen mäfigen Abzug etwas früher in den 
Beſit ihres ſeibſt werbienten Geldes gelangen fönnten. Das 
Geihäftsbureau würde alſo nah diefer Seite bin 
eine Vorſchußkaſſe für die unbemittelten Mitglies 
der der Nijociation bilden, 

Jedes Mitglied der Affoeiation würde bei dem Yurcau oder 
der Bank eine laufende Rechnung baben, worauf ibm bie für 
fein Gonto vereinnaßinten Beträge — ſammt den darauf ent 
fallenden Zinjen, wenn er fie längere Zeit fliehen lirfe — ant« 
geihrieben, ım andern Balle aber die ihm gewährten Vorſchüſſe 
vorgemerft und nebſt den Zinfen von ten ibm zufommenben 
Ginnabmen abgezogen würden, 

Eo weit die bei bem Bureau zur Aufbewahrung überfai« 
fenen Gelder nicht zu den von eben demſelben zu mäcenden 
BVorfhüffen benugt würden, bätte tas Burtau dafür Sorge zu 
tragen, daß fie andermeit nugbar angelegt würden, jede fo, 
daß fie erforderligen Falls in furger Brit fluͤßig gemacht wer 
ben fönnten. 

Sehr vortheilbaft würde ed fein, wenn ein Theil der auf 
folhe Weiſe verfügbaren Gelder zum Ankauf ron Sands 
werfömaterialien oder Waaren im Ganzen und 
Großen angewendet würde, fo daß Die einzelnen Mitglieder 
der Affociation dann aus dirfem Borrarb gegen Abrehnung an 
ihrem Guthaben oder vorſchußweiſe an der Stelle ter baaren 
Diecontirung ihrer Rechnungen das ihnen Nötkige erhalten 
Tönnten, 

Zur Leitung und Ueberwachung dieſer und ähnlicher Ge— 
Ihäfte des Bureaus möchte aus der Mitte der Affociaton ein 
Auseſchuß zu beſtellen fein, 

Die Vortheile der vorgefchlagenen Einrichtung wären alio, 
um das Geſagte nochmals kurz zuſammen zu foffen, folgende: 

1) Der einzelne Handwerker oder Kaufmann‘ wäre nicht 
mehr gezwungen, auf fange Zeit und ine Unbetimmte binaus 
zu credltiren; er hätte nicht zu befürchten, daß feine Runden, 
wenn er zu einer beflimmten Friſt feine Borberungen geltend 
machte, von ibm abiprängen und zu einem feiner Goneurrenten 
übergingen, denn es würde ihnen (vorausgeſetzt, daß alle Mei— 
fer eined Gewerbes zu der Affociation gehörten) bei einem Ge— 
werbsmanne mie bei dem andern ergeben. 

2) Der einzelne Handwerker oder Raufmann bätte mit der 
Gintreibung feiner Borperungen nichts zu thun; wenn er feine 
Rechnung gefertigt, eingereicht und deren Anerkennung von dem 


Kunden erlangt hätte, fo wäre alles Weitere Sache des Ge— 
fgäftsbureaus, welches ihm zur richtigen Zeit fein Geld gegen 
einen ganz geringen Abzug ins Haus lieferte. Wie viel Zeit, 
wie viel Sorge und Unruhe würde dadurch den einzelnen Ges 
werbetreibenden eriport! 

3) Das gemeinfome Bureau fönnte die Stelle einer Spar- 
Tafje und einer Vorſchußkaſſe aljo mit einem Worte einer 
Handwerferbanf verfeben, indem es jetem Mitgliede eine 
koufende Rechnung eröffnete, Zahlungen für daſſelbe übernäbme, 
fein Guthaben ihm verzinſte oder audererfeits feine onerfannten, 
aber nod nicht fälligen Rechnungen zw einem gemilfen Theilbes 
trag gegen einen mäßigen Zins viecontirie. (Bortf. folgt.) 


Münden, 27. April. Die vorgefirige Schranne war 
troß des ungünftigen Wertere ſtark befahren und kamen noch 
im Laufe des Vormittags ſchwere Buhren Getreides hier an. 
Mehrere hundert Schäffel ungariihen Waizens wirften fehr 
günfig auf die Preife und werden für die nächſtfolgenden 
Schrannen noch größere Quantitaten ungarijhen Waizens, fowie 
auch ungariſchen Kerns erwartet. Die fremden Händler, deren 
fit 16 eingefunden, konnten nur Haber faufen, da ihnen der 
Maizen zu hoch im Vreiſe fand. Der Sihenfpreid Des 
Ginbodes it im Vodkeller, deſſen Gröfnung am Donneritag 
erfolgt, auf 9 fr. 2 pf. per Maas feſtgeſetzt; Der Ganterpreis 
beträgt 8 fr. 2 pf. 

— In der neuen Maximilianéſtraße regen fib Hunderte 
von Arbeitern und die im Entiteben begriffenen Gebäude wach⸗ 
fen von Tag zu Tag, Vom neuen Megierungsgebäude find 
bereits die Örundmauern und Sprengbogen vollendet. Auch bat 
bereit# der Abbruch der Hofmarjhalldmehrung binter der Aller 
heitigenboffirche Vebufs der Grbauung des Theaterrequifitenge« 
bäudes fattgefunden. Man ſpricht davon, in berfelben Straße 
ein großes Bierſchenklokal für das Hofbrauhaus zu erbauen, da 
das gegenwärtige Lekal am Blapl offenbar für den beftändigen 
Zubdrang der zahlreichen durſtigen Gaͤſte zu fein it und es 
nicht felten gefchieht, daß mehrere Perſonen vergeblich nad einem 
Viäphen in den reigenden Hallen ih umfchen, und denfelben, 
obne fih durch ein Labjal erquict zu baben, traurig den Rüden 
febren müſſen. Man bat berechnet, daß das Hofbräubaus dem 
Staate jährlih 24,000 bis 30,000 Gulden Nupen bringt, fo 
dag ein größeres Schenflofal ſich fiderlich wohl remiren würde. 

Ansbab, 29. April. Die Fleiſchtaxen für ben 
Monat Mai wurden von fglr, Megierung rvegulirt wie folgt: 
Das Maſtochſenfheiſch per Pfund in Nürnberg u. Fürth 
auf 14 fr. 4 pf., in Grlangen auf 14 fr., in Ansbach und 
Motbenburg auf 13 fr. 2 pf. und in Dinkelsbühl, Schwabach 
und Gihitätt auf 13 fr. Das Kalbfleiic koſtet per Pfund 
in Fichſtätt 9 fr. 2 pf., in Nürnberg, Fürth w. Griangen 9 fr,, 
in Ansbab, Dinkelsbühl, Notbenburg u. Schmwahad Sfr. Die 
Marimaljäge für die übrigen Städie und Miärite Mittelfranfens 
find feftgeiegt: für den I. Tardiſtrikt (Ansbach) Maſtochſenfleiſch 
13 fr. 2 yf., Kalbfleiſch S fr., für den I. Tardiſtrikt (Rürne 
berg) Maftobienfleiih 14 Mr, Kalbfleiſch 8 fr. 2 pf. und für 
den HIT. Toxdiftrite (Eichtatt) Maſtochſenfleiſch 12 fr. 2 pf., 

Kalbfleiſch 8 fr. 2 pf. 

Aus Landshut, 25. April, wird gerieben: Im geil» 
riger Nacht tobte ein fürchterliches Wetter in der Umgegend von 
Mengkofen, welches mit einem Schub hoben Schneefall beglei⸗ 
tet war. uf dem Dreifaltigfeitöberge entmurzelie der Sturm 
18= bis 20:zöllige Bäume und zerbrach Aeſte und Kronen in 
viefer ihnen Waldung in Menge. 

Merlin, 2. April, Die enormen Pörjenverlufe, die 
traurige Verbeerungen in zablreiben Bamilien ſeit firben Mo— 
naten angerichtet baben, veraulaffen mande, ſonſt im Genuffe 
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des NReichthums gewefene Einwohner Berlins, die Mefidenz zu 
verlaſſen, um in Meineren Provinzialſtädten bei größerer Billig» 
feit der Lebenemittel mit ihren Bamilien den Aufenthalt zu neb⸗ 
men, Die Zahl derfelben if micht unbeträchtlich; es handelt 
ſich feineswegs um einzelne Bälle, 

Nm 21. dB, brachte ein Fontinentafer Dampfer 560 Aus 
wanderer, Männer, Weiber und Kinder, nah England, bie 
fimmtlih zu den Mormonen am Saljfee ziehen. Es find ge- 
ſunde fräftige Beute, die, wie es heißt, fih des Tabakrauchens 
und des Genuffes geiftiger Getränke gewiſſenhaft enthalten. 

Gin Eittenzug, der durdaus nicht zu Gunften der Zivi« 
lifation des Drtes fpriht, wo er vorgefallen tft, verdient der 
Erwähnung. In Medemblid in Holland waren zwei Bürgerd- 
föhne in daeſelbe Mädchen verliebt, Sie famen überein fid zu 
ſchlagen, und der Sieger allein follte das Recht haben, der 
jungen Dame den Hof zu machen. Der Kumpf fand an dem 
feftzeichten Tage flatt und war abſcheulich, indem einer der 
Kämpfer dem andern die Nafenipipe abbiß. Er bielt ſich feines 
Sieges für ſicher, hatte aber ohne den Wirth, oder vielmehr 
ohne das Madchen gerechnet, das vor dem Kannibalen Abſcheu 
empfand, und ibre Hand dem PVerflümmelten reichte. Zugleich 
bat die Mutter bed Vepteren gegen den Najenbeißer eine Klage 
auf Schadenerſatz anhängig gemadt. 


(Lotto.) In Nürnberg kamen heraus: 
12 20 30 74 
Naͤchſte Ziehung in Münden am 7. Mai, 


Gerihbtöverbandlungen. 
Anebach, 21., publ. 28. April. 


1) Joeſeph Behringer, 19 Jahre alt, lediger Müller 
gefelle von Eſchenbach, wurde wegen Verbrechens der unerzwun« 
genen unfreiwiligen Unzucht, begangen an der Müllersiodhter 
Walburga Weiß zu einer Arbeitshausfrafe von 1'/, Jahr, ger 
ſchaͤrft durch Giniperrung in einem einfamen finkern Kerfer ab» 
wechfelnd bei Waller und Brod vom 26. bis 29. Januar 1858 
— und 

2) Anna Marg. Baumann, 45 Jahre alt und Maria 
Baumann, 46 Yabre alt, ledige Näherinnen von Dambach, 
murden wegen Verbrechens der Widerfeßung, begangen an dem 
Gerichtedienersgebilfen Jobann Georg Maul von Waſſertrüdin— 
gen jede derſelben zu einer zweijährigen Arbeitshausitiafe — 
verurtheilt. 


L|— 
Hieſiges. 

Endlich belommen wir nun doch auch auf der Nordſeite 
unferer Stadt den laͤngſt erſehnten öffentlichen Ausgang. 
Gs war der biöherige Mangel eines ſolchen Ausgangs in bie 
jem Stadttbeile ein offenbarer Mißſtand und unter Umſtaͤnden 
eine wahre Kalamität. Vergangenen Montag wurde nun für 
dir Stadt dat bisherige Steffter'ide Haus A 151 in ber 
Pfarrgaffe (um die Summe von 5301 AM) bauptfählich zu dem 
Zwede erworben, um einen öffentliden Durdgang zu 
gewinnen. Das Haus felbit eignet ſich ſowohl feiner Größe 
als jriner Page nad unitreitig am Beſten zu einem Schulbanfe, 
zur Einrichtung von zwedmähizen Shullofalitäten, an denen 
es namenilih für die Maͤdchenſchulen bier bis jept leider noch 
jebr fehlt. Indeß beabfihtigt man, wie wir hören, die Bureaug 
des f, prot. Conſiſtoriume in dafjelbe zu verlegen, mozu es ſich 
allerdings auch wohl, mand anderes Gebäude dabier ſich jedoch 
zu ſolchtm Bwede leicht noch beffer eignen dürfte, — 
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Belanaıatmadungen 


1. Betanutmadbung. 
(Den Sommerbierjag für 1856157 betr.) 
Gemaͤß Ausſchreibens gl. Regierung von Mitielfranfen vom 24. Januar 1. 
38. (Areitamtsbl. S. 116) if der Sommerbierfag für die Stadt Andbah für das 
Sutjahr 1856,57 mit Ginrehnung des zur Grhebung kommenden Zofalmalzaufihlags 


auf 6 fr. I pf. per Maß geicht. 


Nun haben aber hleſige Brauer den Antıag geftellt, daß die Ausgleichung des 
fich ergebenen ungeraden Pfennigs in der Art vorzunehmen ſei, dag der Schenfpreis 
für 1 Maß Sommerbier in der erden Hälfte der Schenkperiode um 1 Pfennig bin- 
auf, für die zweite Hälfte aber um 1 Pfeunig herabgeſetzt werte, 

Es fofket demnah eine Maß Sommerbier 

I) vom 1. Mai bie 16. Juli einfhlüffig: 

a) bei den fümmtliken Wirtben 6 fr, 2 pf., 

b) bei den Brauern, wenn folde ih ihrem. Haufe ausihenten, 6 fr. 2 pf., 

c) bei denjelben aber, wenn ſolche über die Gaſſe ausſchenken, nur 6 fr. 
2) vom 17. Julian auf die ganze übrige Beit des Sommer 

bieriaßes: 

a) bei fämmtlihen Wirthen 6 fr., 

b) bei den Brauer, wenn ſelche im ihrem Haufe ausihenfen, 6 fr., 

©) bei Denjelben aber, wenn foldhe über die Gaſſe ausſchenken, 5 fr. 2 pf. 


Unsbah, den 15. Mir; 1557, 


Stadbtmagifrat, 
Bezzel v. n. 


2. Betanntmadung. 
(Annahme der Dienſtboten, bier Gritattung der Anzeige.) 
‚Die Befimmung des f. 4 der Dienkbotenordnung, wornad: 


Jeder Dienſtherr bei Vermeidung einer Ordnungeſtrafe von I fl 


30 fr, 


von der Annahme eines Dienftboten männlichen oder weiblichen Geſchlechts, 
auch wenn ſolcher nur auehilfeweiſe dienen follte, innerbalb 24 Stunden 
bei ber Nolizeibehörte unter Vorlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu 


erfiatten bat, 


wird hiemit zur genaueſten Darnachachtung in Grinnerung gebracht. 


Ansbach, den 274. April 1857. 


Stadbt-Magifrat, 
Mandel. 


Heute Liederkranz. 
Anfang präcis 8 Uhr, 





4. Da das Gefhäft durch das Able— 
den meines ſeel. Mannes durchaus feine 
Unterbrebung erleidet, fo hält fh bei 
Bedarf ihres Artikels beitens empfohlen 

Babette Holzinger, 
Biegeleibefißerin. 





' 5, Gine Canarien⸗Heck wird wegen 
Mangels an Raum mit oder ohne Käfig 
verfauft A 312, 





6. Im Haufe kit, D Nr. 450 in 
ber Iherefienftroffe if bis Laurenzi eine 
freundliche fonnige Wohnung, beiiebend 
aus 3 beisbaren Zimmern, darunter eines 
mit Kochofen, einem Kochzimmer, 2 Ka- 
bineten, 2 Kammern, Rüde, Wafchfüche, 
Bodenraum, großem Keller, nebit allen 
fonitigen Bequemlichfeiten gu vermietben. 
Daſſelbe kann wahrſcheinlich fhon stwas 
früher bezogen werben. Zu dieſem Quar⸗ 
tiere wird aud auf Verlangen Stallung 
und Garten gegeben, 


7. C172 über eine Stiege wird ein 
Kieeipiesofen zu faufen gefucht, 


8. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


9. A 186 find im mittlerm Gaden 
mebrere Quartiere im Ganzen oder ge» 
tbeilt mit ollen Bequemlickeiten zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen. 


10. Uzenſtraſſe A 197 if ein möblir- 
tes Quartier täglich zu vermietben, 


Familien: Nachrichten 
von bier. 

(Bom 20. bis 26. April ) 
Geborne. 

Trost. Sem. ©t. Joh: Ich. Chilftlan, 
Söhul. des Echuhmacernijlis. Hen. Tiichens 
bürfer; Julianna Genradina, Löchteil. des 
Etneitermürd. Bin. Preißinger, — Gi. 
Gumbe: Ich. Paul, Sohnl. des Meſſerſchmied⸗ 
nitıs. Hru. Simon Nüffelmadper: Sg. Migz., 
Sohnt des Gaflwirthe Hm. Dietrich. 

Getraute. 
Prot. Gem. Et. Jeh.: Hr. Ich. Centad 








Pop, penſ. Cerporal, mit Anna Elijaketha 
MWipver, 
Beerdigte. 
Brei Sem Et. Ich: Frau Anna 


Maria Schuͤbel Privatiers Gattin, 59 3. 19 
T., Nervenfhlag; Gg. Caſpar Vogel, ehemal. 


Drug und Verlag von Karı Brägel. 


Zimmergefelle, 80 J., Waſſerſucht; Anna Bar 
beit? Schelderer, Lohnfuiſchers ⸗ Toͤchterl, 1 3. 
5M., Abzehrung; Hrau Anne Ghrikina Bor 
uig, Gaffwirthe⸗Ghefrau, 865. 5 M., Schlat⸗ 
us; Dr. Joh. Thomas Greßer, Gaftwirth, 
85 3. 10, M,. Brand; — St. Gumb. : Frau 
Carelina Jarvblna Berg, Geilermfre.-Wittwe, 
69 3. 11 M. Bungenleiven; Frau Marg. 
Eliſabetha Hähnleln, Banf⸗Caſſadlenere Ehe⸗ 
frau, 56 3. 6 M., Abjchrung; Frau Maria 
Barbara Zeyetabeud, Wafiwirtheshefran, 47 
3. 10 M., Yungenieiten, 

Kath. Bem.: Gttſab. Shweler, Schah⸗ 
mache ze Wittwe, Pfruutnerin, 77 3., Gehirn⸗ 
waſſerſucht; Feid. Dorfinger, Yfründner, 82 
I, Waſſerſucht; tedtgeb, Schnl. des Meiber 
miss, Sen. Chlerrieder; Anton Erhard I; ⸗ 
hardt, Aechnungs-Commiſſare -Sohnl., 8 Yz 
M., Schleimſvlag. 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 29. April 1857. 


Heck. Mittel, Riedt. Gehieg, Gefall. 

fl. fr. d. ft. d. te. AM * 4. fr. 
Ku 22 A AM - 4 _ 
Bin — 123 1 -—- — 30 — — 
Kota BE 151 4430 — _ _ 25 
Geile · · ⸗ 22 227277 
Ser — 843 4336 — — — 1— 


Schrannen-Mittelpreife. 


Weljen. Keru. Gerſte Haber 
EEE H fr. 
Aue bach 25. 20 46 15 26 15 8 44 
Mürnterg 25.23 316 101355 3 28 
Gichrtätt 25. 23 37 18 38 14 28 8 _. 
Weiftenburg 25. 21 55 IE 814 2 8 € 
Ketpenburg 25. 20251524 — — 72 
Bayıratb 25. 21 42 15 42 14 24 9 21 
Bamberg 25. 23 14 15 57 -— —. 10 8 
Büurjkurg 905. 23 30 16 30 16 — 9 
Mündıra 25. 21 54 16 16 12 36 4 52 
Morblingen 25. 41 47 18 30 14 1% 94 
Yiebau 25.26 016 814 € 8 54 
Negeostug 2b. 22 38 15 39 12 21 639 
Anıberg 25. 20 19 16 52 13 36 7 34 
Augsburg 24. 24 81440 14 14 742 
Lanpehut 24. 23 51 172712 7 6 13 
Bunzeuh. 23.21 315 531435 8 13 





Börſen-Courſe. 
apiere 

Granffurt, All, Apill. 

Bayer, 4,,%,, Oblig — *— 5 
” ’® J * - * 
Con. 3%,, NarıMal. —* a 
» 5%, Metut. . 77°, 
ji AU 68°,5.69,B 

= Vanf-vitt, 14127 4118 
+ Mrevitr band Aft, 177, 16094 
„ 5%, Staats. Wıjenb, 247 244% 
Darınd. BantıKtt. 2, 2337 
Baver. I fibahn:Nitien 957,8 or P. 
kudw. Ber. 6:8.M. 147°, 149, 
Darbahn: Aktien 105°, 3. 405°; 
Ansbach Bunzeub, 7 fl.Looſe 728 7, 
Wiener Wechſelturſe 113,8. 1137, 
Bien, April. Kprif, 

27. 

5%, Nat.Anl. 54, un 
5 9%, Metall, 7 
4,9%, Metall. 7 1° 

unt:Aft 90 980 

Grevit: Bant:Aftien 253 244 

Nordbahn⸗Aktien 2095 2060 

Donau Dampfih.:Att. 573 669 


Augedurg. Wechſe 105P. 4047,89, 
— 


Nr. 101 


Ansbader 


erlqheini aglich mit Ausnahme ver Dion- 
iage, dafur am Eommktage' eine unterbaltenbe 
uad veichrenke Beigabe. — Vaffende Beiträge 
merken daufhar angenommen, Inferate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnei. 








Bolitifdes,. 


Münden, 28. April. Der om 20, de. an St, Maje⸗ 
fät den König abgefandte Kabinetskurier, Hr. Miniferialfefre- 
tür Brodier, wird bis Ende der kommenden Woche bier zurück⸗ 
erwartet und einige Tage nad feiner Ankunft wird no ein 
Kabinetöfurier an Se. Mof. den König und zwar nah Paris 
abgefendet werden. Nach der „edbotin“ dürfte derfeibe gegen 
den 10. Mai wieder hieher zuröckkehren. — Der frühere Land» 
tags⸗Abgeordnete Meyer, k. Poſthalter von Kipfenberg, iR vor: 
geftern hier geftorben. — Der Gefeßgebungs-Ausfhuß der Kams 
mer der Meichsräthe wird nächſte Woche mit der’ Beralhung des 
allgemeinen Theild des Strofgeiepbndes beginnen, — Sobald 
nähfte Woche die anberaumte Verlooſung der Eiſenbahnſchuld 
im Betrage von nahezu eine Millten Gulden vorgenommen if, 
wird alsbald eine noch weitere Verlooſung des Iproz. Eifen- 
bahnantehens angeordnet werben. (U. Abbatg.) 

— Gine neuerliche Entſchließung des k. Juſtizminiſteriums 
gibt bekannt, daß durch das Aufhören der offiziellen’ Eigen⸗ 
ſchaft der „Neuen Mündener Beitung* der Cbaralter dee mit 
derjelben vereinigten „Amtlichen Anzeigeblattes“ nicht alterirt 
werde, daß daher die Gerichte mach wie vor zımm’ Abonnement 
diefer Zeitung auf Regiekoſten und zur Benügung des Anzeige 
bfattes verbunden jeien. 

— Der bevollmädtigte Minifteriallommifjär, Hr. v. Yer 
henfeld, welder lehthin die höheren Lehranfalten vifitirte, 
hatte im Allerhöchſten Auftrage das Lehrperſonal darauf auf: 
merffam zu maden, nie außer Acht zu laffen, daß Bayern 
ein paritätifher Staat fe, 

BZmweibrüden, 25. April. Heute fuhr der’ erſte Zug 
der Zweibrüäden-Homburger Bahn mit den Mitgliedern 
der Direktion und des Verwaltungsrathes der pfälzifhen Schie— 
nenwege in unjerm flattlicden Bahnhof ein. Diefe Probe: und 
Befihtigungsfahrt fonnte jeden Theilnehmer von dem ſchoͤnen 
und foliden Bau der neuen, 11 Kilometer langen Strecke 
überzeugen. Am 1. Juni 1856 geſchah der erfle Spatenſtich 
und heute, nah faum If Monaten, iſt das Werk trog man 
Herlei Schwierigkeiten und mehrerer langer und tiefer Einſchnitte 
in felfigen Boden in der Hauptſache glühlic vollendet. Die 
förmlige Gröffnung der neuen Strede wird wahrſcheinlich am 
7. Mat erfolgen. (Pf. 3-) z 

Stuttgart, 23. April. Man iſt zwar mit den Einzeln⸗ 
heiten des Vertrags unferer Regierung mit dem heil. Stußle 
nit bekannt, kann aber nad Allem, was man von fompeten« 
ter Stelle äußern hört, faum darüber im Zwekfel fein, daß im 
Wefenitigen Die bifhöflichen Forberungen zur Anerkennung 
gelangen. \ 

Koburg, 27. April. ine nicht geringe Aufregung 
Herrſcht far in allen Schichten der hiefigen Benölferung feit 
Dem Bekanntwerden der Verhandlung des gemeinſchaftlichen 
Landtags zu Gotha über eine von gothaiſchen Abgeordneten 
beantragte Petition an das Staateminifterium um Vorlage von 
Propofitionen zur völligen Bereinigung der beiden Her 
zogthümer. Die Vereinigung bat bier ſchwerlich Freunde; 
Jedermann ſagt ſich, beide Staaten find zu Mein, als daß der 


N 
(Dreizehnter Jahrgang.) J 





Freitag, 1. Mai, Walburgis, 


Morgenblatt. 


Korer im ganı Bapeen jühekiht, halb labelicq 
2, wiertelfabrlih I M. un momatlid 24 fr. 
Abumairı Fanm werben Wier im ber Bril- 

ae leſqyt a Difieiw, aufwarie bei jer 
L 1] EEE 





größere für die Vortheile, die er auf Koften des Meineren aus 
der Bereinigung zieht, dem lepteren einigermaßen Erjaß bieten 
tann; wir bleiben auch »ereint: eilt Staat fit zu ſchwachen 
Schultern für die Inftitutionen der Gegenwart — Es, bat ih 
bier ein Verein von Gewerboleuten gebildet; um Käufer‘ auf 
Spekulation zu bauen und ſo einem dringenden Bedürfniß, na- 
mentlich fremder Bamilien, nady-guten Wohnungen abzupelfen. 

Berlin, 27. April. Gin Korröff, der „Allgem. Ztg.“ 
meldet, daß die vollſtaͤndige Ausgleihung der Neuenburdet Frage 
nahe bevorfiept, indem die Vermittlungevorſchlaͤge der Mächte, 
denen Preußen bereits beigetreten, ohne Zweifel auch’ won’ der 
Schweiz angenommen werden wirben. 

Aus Wien meldet das „Dresd. Journ,” , dag Deſterreich 


“und Preußen in der bolfteiniihen Angelegenheit vollfommen 


einig feien und daß fie Dänemarf einen Prolongationstermin 
bis zur definitiven Konſtituirung ſeines Minifteriums bewilligt 
hätten. 

(Schweiz) Mad der Parifer- Rorrefpondeng des „Gen- 
fer Journ.“ hat Napoleon bei der Abſchiedeaudienz Hrn, Kern 
geſagt, er hoffe, die Schweig werde nachgeben, beſonders da 
die Annahme Preußens jſlemlich ſicher ei; übrigens feien fa die 
Ausdrüde-ded Arrangements fo gewählt, daß weder Ehr⸗ noch 
Nationalgefühl daran Anſtoß nehmen köönnen. Herr Kern habe 
bieranf dem Kaiſer für feine -bons offices gedanft,' dagegen 
beigefügt, daß die Entfhädigungeforderung von der Schweiz 
nicht vorausgefehen morden fei, daß man in der Schwelz ger 
glaubt habe und noch glaube, daß Die durch die Truippenaufe 
ſtelung verurſachten Koſten die proponirte Wilion wohl aufıbtes 
gen, und daß er (Hr. Kern) der Faiferl Majefät nichts gatand 
titen Tonne, * 

Bern, 28. April; Die Regierumg von Neuenburg macht 
verſchiedene Ausftellungen an den Konferengvorfählägen,‘ erflärt 
ſich aber dennoch für Die Annahme berfeiben. Der Burndespräs 
fivent Fornerod empfiehlt die Annahme. Der Yundesrath wird 
erſt morgen darüber entſcheiden. ht Sn 
"Bern, 29, April, Nahmittag 3 Uhr’ 20 Min. Der 
Bundedrath Hat eben einhimmig beſchloſſen: Dr. Kern zur 
Unterzgeiägnung des DVergleihsentwurfs zu ermächtigen. Zwei 
Mitgliedet, welche die Bundetverfanmlung vorerft einberufen 
wiſſen wollten, waren in Minderheit geblieben; und treten dar⸗ 
auf den‘ Golkegen bei. (8. D. d. A. 8.) 39,1.4 

Rom, 22. April. Das Gerücht der Reife bes Papfed 
mach Poretfo beflätigt ſich. Die Miſe wird im ben erflen Las 
gen Mai’s flattfinden. Man ſpricht auch von einer ZJuſammen⸗ 
funft des Papfte® mit dem Kaiſer von Defterreih in Aucona, 
um die äfterreichiiche Offupationsangelegenheit in Ordnung ji 
bringen und id für alle Faͤlle vorzuſehen. Die Koften einer 
päpflichen Reiſe find immer fehr bedeutend, weit der Map 
feinen zußfreichen Sof, feine  Ehrengarde, Beremonienmeifter, 
Kuriere, Lafaien u. f. w. mitnimmt. Bereits find bie Hofbe⸗ 
amten Spagna und Bertazolli nah Loretto abgegangen, um 
Vorbereitungen zum Empfang des 5. Baters und feine® &es 
folges zu treffen. 
. VBaris, 27: April, Der neue Erzbifhof von Baris 
ſchwebte geſtern in Lebensgefahr; der Wagen, in welchem er 


zur Klrche fuhr, wurde nämlich umgeworfen, und ber Prälat 
mußte mit den beiden ihn begleitenden Geiſtlichen herausgezogen 
werden. Gr war ſehr bleich ald er indie Rindertrat, und 
fügte fi auf den Arm eines Geflihen. Mebrigens hatte 


der Sturz weiter feine boſen Bolgen, uund geſtern Abend’ wir-' 


richtete der Erzbiſchof ſchon wieder in der St. Euſtachelirche fein 
Amt. Der erwähnte Unfall geſchah dicht bei der Kirche Notre» 
Dame de Bonne-Rouvelle. 

— Das „Univers* veröffentliht den erftien Hirtenbrief 
des neuen Erzbiihofs von Paris. Derfelbe wendet ſich 
namentlich gegen den Materialismus unferer Zeit und ſcheint 
unter dem Eindruck ver Erinnerung an das tragifhe Ende der 
beiden letzten Erzbiſchoͤfe von Paris abgefaßt zu fein. 


.Bermifdtes, 
Ein Vorſchlag zur Hebung des Gewerbeflandes 


von 8. Biedermann, 
(Bortjegung.) 

Gegen das Projeli dürften fi hauptiählic folgende Ein- 
würfe erheben: 

1) 66 werden nicht alle Meiſter eines Gewerbes an einem 
Drte, der. Affociation beitreten; viele, bejonders bie größeren, 
woblhabenderen, werben fi davon fern halten, weil fie ver- 
möge ihrer nachhaltigeren Mittel, bei der jegigen Ginrichtung 
fih beſſer zu Rechen, namentlih die Goncurrenz der minder bes 
mittelten beſſer niederzubalten glauben. Diefen werden aber 
alddann die Runden zufallen, welche fih einer feiten Hegel des 
Bezahlens nicht gern unterwerfen mögen. 

G3 wäre bedauerlih,, wenn die größeren Gewerbetreiben- 
den es vorzögen, durch den Schaden ihrer ärmeren Mitmeifter 
fi zu bereichern, fatt für fih und diefe zugleich einen beſſeren 
Zuſtand herbeizuführen. Es wäre bedauerlih, wenn jener ge= 
werblihe „Korporationdgeift”, den man jo oft ald das Erzeug- 
niß des zünftig organilirten Gewerbeweiend rühmen hört, ger 
rade in einer Angelegenheit ſich ohnmächtig erwieſe, wo es nicht 
die Behauptung von Monopolen, Zwangs- und Bannrecten, 
fondern nur die Herflellung eines billigen und gerechten Ber- 
bältnifjes zwiſchen den Gewerbetreibenden und dem Publikum 
gilt. Jedenfalls dürfte aber eine jolde Befürdtung von 
dem Verſuche der Gründung einer Affeciation in der oben an— 
gedeuteten Weile nist abſchreden; einige der größeren und re» 
nommirteren Meifter jedes Gewerbes würden dod wohl vernünf- 
tig und gutdenfend genug fein, um eim ſolches Unternehmen — 
und wäre ed nur im Intereife des Allgemeinen und ihrer min» 
der glücklichen Gewerbegenoffen — dur ihren Beitritt zu uns 
terflügen, und die öffentliche Meinung würde dann das Ihrige 
thun, um aud die übrigen am Ende bein Vereine zuzuführen. 
Uebrigens würden jelbit, wenn einzelne größere Gewerbögenofr 
fen fih ausſchlöſſen, die Mitglieder des Vereins durch ihre Ber- 
einigung und Die dadurd erzielte größere Sicherheit ihrer Gin» 
nahme in den Stand gejegt fein, ihre Kunden billiger und 
befjer als vorher zu bedienen, folglich auch leichter die Con— 
eurreng mit jenen größern Meiftern auszuhalten. 

2) Gin großer Theil. der Kunden, befonders ber vorneh- 
meren, wird fich einen folden Zwang und eine foldhe Gontrofe, 
wie die Affociation üben fol, nicht gefallen laſſen; fie werden 
ben Handwerkern, die für fie arbeiten, den Kaufleuten, bei 
denen fie bisher fauften, ihre Kundſchaft auflagen, fobald die⸗ 
felben der Affociation beitreten, und dies wird wiederum ſehr 
viele Gewerbetreibende vom Beitritte zurüdbalten, — Möglich, 
daß dem jo wäre; aber auch hier muß man auf die Macht der 
Bernunft, der Billigfeit und der öffentlihen Meinung vertrauen, 
daß fie einen derartigen einfeitigen Widerſtand gegen eine fo 
gemeinnügige, für eine große Klaſſe der Geſellſchaft jo dringend 
nothwendige Ginrihtung am Gnde doch überwinden werden. 


Und was wird denn diefen Kunden fo Außerordentliches zuge 
mutbet? Sie follen das DVerfprehen abgeben, eine von ihnen 
anerfannte Forderung nad einer gewiſſen, billig bemeffenen Beit- 
friß zu bezahlen, Nun, daſſelbe geſchieht dem Raufmanne, wel» 
Ger Waaren einfauft, alle Tage; er muß fi fogar nah Wred« 
ſelrecht verpflichten, diefe Waaren auf einen beflimmten Tag zu 
bezahlen. Daſſelbe geichieht dem, welcher Geld vom Bantier 
leiht — ihm wird ein beftimmter Termin zur Verzinfung, wie 
zur Rückzahlung des Kapitals geſetzt. Daſſelbe geſchieht Jedem, 
der ein Logis mierbet, — er verpflichtet ſich nach Wechſelrecht, 
die Miethe pünftlih zu zablen. Was man dem Großbaändler, 
dem Bankier, dem Haudbefiger gegemüber ganz in ber Ordnung 
findet, das follte etwas fo garlinerträglihes und Beleidigendes 
fein, wenn ed im Interefie des Handwerkers oder des Klein» 
bändlers im Namen der Gerechtigkeit gegen eine fo vielfach ge» 
drüdte und bedrängte Klaſſe der Bewerbetreibenden gefordert 
wird? Könnte wirklih die Mehrzahl, ja nur ein größerer Theil 
des Publifums jo unbilig und unverfländig fein, ſich einer fo 
billigen Borberung entziehen und ibrerfeits verlangen zu wollen, 
daß der Handwerker, der Kaufmann feinen Kindern gegenüber 
gleichſam rechtlos und lediglih auf deren guten Willen ange- 
wiefen fein ſollen, nun, fo läge in einem folhen Berfabren 
nur eine um jo färkere Aufforderung für die Mitglieder des 
Gemwerbeftandes ſelbſt, durch entichloffenes Zufammenhalten ihr 
gutes Recht zu wahren und fib eine billigere Behandlung von 
Seiten des Publifums zu fihern. (Schluß folgt.) 





Das germanifhe National-Mufeum zu Nürnberg bat 
ſchon ein Urfunden-Repertorium von 120,000, ein Scriften« 
Verzeihnig von 45,000 Nummern, ein Verzeichniß deutſcher 
Kunft-Grgenfände von 50,000 Nummern abgefaft; 10,000 
Driginal-Urfunden, 20,000 Bücher, 12,000 Münzen und 
Siegel, 5000 alte Gemälde, 6000 biſtoriſche Abbildungen, 
2000 Sıüd Altertbümer find gefammelt. Das Ganze if be— 
gründet dur die Begeilterung des jeßigen erſten Morftandes 
Erben. von und zu Aufſeß. 

Würzburg, 28. April. Gebr woblthuend wirkt bie 
jeit 1. April 1. 3. erfolgte Ermäßigung für Getreidefendungen 
auf den Gilenbabren. Der Ginfender freut fih, feinen Mit- 
bürgern die beruhigende Mittbeilung maden zu fönnen, daß 
feit diefer Zeit ſchon über 4000 Schäffel (meiftens Korn) bier 
eingeführt wurden, von dem der Schäffel INO— 308 b. Bf. 
wiegt, das gänzlich Raubfrei iR und im diefer Hinſicht unfern 
Delonomen zum Mufter dienen fönnte, Große Zufubren Weir 
zen find in Ausſicht geflellt, ja es haben größere hieſige Häu- 
jer den Herren Bädern den Untrag gemadt, ihren, das if 
den Vedarf der ganzen Stadt bis zur nächſten Erndte auf diefe 
Weiſe deden zu wollen. Daß dieje Anträge begründet find, 
bemeift der fortwährende Verkauf am biefigen Babnhofe, fowie 
die großen Maffen von Getreide, die auf allen Bahnhöfen bis 
nah Hof zum Verkaufe bereit leben. Ob diefe Vorräthe noch 
aus den Spefulationdauftäufen für den orientaliihen Krieg 
wie man fagt, berrüßren, laffe ich dahin geitellt. (IB. Journ.) 

As Kuriofum theilen wir nahitebende von dem Vorſteher 
eines Ortes der Pfalz erlaffene Bekanntmachung mit: „Es if 
zu den dießſeitigen Ohren gefommen, daß das Vieh in den 
Ställen mit brennenden Gigarren und Pfeifen gefüttert wird, 
was fünftighin mit 30 fr, geitraft werden ſoll.“ 

Verkehr aufdem jüngfen Stuttgarter Pferde 
markt, Zu amtliher Kenntniß famen 283 Käufe mit 406 
Pferden und einer Grlötiumme von 113,000 fl. Da kein 
Bwang zur Anzeige der Käufe beitebt, dürfen dieſe Zablen mit 
Sicherheit blos als die Hälfte des wirklichen Umſatzes angefchen 
werden. Der hoͤchſte Kauf war 900 fl., der niedrigfte 50 
Gulden. Die Breiie Hielten fh bedeutend höher, alt vergan- 
genes Jahr. Am 22. fand die Verfleigerung von 12 Pferden 
aus den f, Privatgefüten flatt. Die Ihiere waren von jo aut- 


gezelchneter Schönheit, daß aus 7 der edelden die Summe von 
11,496 fl. erlöst wurde. 
2300 fl. bezahlt, es war eine herrliche hellbraune Vollblutſtute 
mit Stern, 6 Jahre alt, ein Grauſchimmel, eine djährige Boll» 
bintftute wurbe mit 2160 fl, bezahlt. Mit ebenjo bedeutenden 
Summen wurden die edlen Thiere aus dem f. Leibſtall bezahlt: 
ein Sjähriger Schimmelbengt mit 1800 fl.; ein anderer mit 
2650 fl. Die Verfleigerung ging bei großer Kaufluf raſch 
von fatten. 

Dem Bayreuther Tagblatt wird aus Neuenkirchen', 
25. April, geſchrieben: Bei der geflern fatigefundenen Beier 
der heiligen Kommunion befomen fämmtlihde 26 Kommunifan« 
ten nah dem Genuß des heiligen Abendmahls Erbrechen, über 
baupt zeigten ih Vergiftungefymptome an den Betreffenden. 
Wie es fih fpüter auf Grund vorgenommener Unterfuhung. ber 
auoſtellte, hatte der Kantor aus Werſehen fatt des Meines 
fiejelfaures Kali in die Kirhengefäße gethan. Sämmtlide Des 
theiligten befinden ſich bereits wieder wohl, 

Branffurt, 26. April. Bon den renitenten Schnei- 
dergefellen find ſiebzehn in Haft behalten worden, welche wegen 
Aufreizung und Verabredung zur Arbeitseinſtellung, bebufs 
Grjwingung höheren Lohns, vor das Gericht geſtellt werben. 
Die geboten es war, dem „Strife* der Schneidergejellen ge» 
genüber entichieden aufzutreten, erhellt aus dem Umſtande, daß 
man bereit® weiß, daß die Gefellen anderer Haudwerke gleich" 
falls eine Lohnerhoͤhung durch Nrbeitseinftellung zu erzwingen 
beabfibtigten, 

Aus Leipzig, 25. April, ſchreibt man: Die erfle, nad 
dem Kalender eigentlich die Vorwoche der jehigen Oftermefle, 
weht heute zu Ende. Sie iſt vorzugtweiſe dem Großhandel ge» 
widmet, Das in der verfloffenen Woche ſich Fonzentrirende Tuch« 
geidäft hat die chen ausgeſprochene Annahme ſchon betätigt. 
Was von couranter Waare da war, Kat zu höheren Preilen 
faſt durbgängig Abnehmer gefunden; für Amerifa wurbe aber 
fo aut wie nichts ausgewählt. Ganz überfehen läßt fih heute 
Diele Branche noch nicht.» Vollſtändig ift das jedoch mit Leder 
der Ball, für melden Artikel Leipzig ebenfalls der Hauptmarft 
im Zollverein geworden it, Branffur a. M. fah 1851 auf 
feinen beiden Meffen 40,000 Bir,, im Jahre 1853 nur 34,300 
Bir. zugeführt, während die Zufuhr 1855 zu den biefigen drei 
Meflen 61,700 Btr. und 1856 über 61,200 Ztr. betrug. Der 
Begehr war diesmal fo lebhaft, daß die Ledermeſſe innerhalb 
dreier Tage vorübereifte, obgleich eine abermalige Preiserhöhung 


Das ſchönſte darunter murde mit 


um 10, ja nit felten um 15 pGt. bewilligt werben mußte, 
Man bezahlte Wildfohlleder von DMalmedy, Lugemburg ꝛc. in 
beiter Qualität mit 38—64 Tblen,, dergleichen im geringerer 
Güte mit 530 —56 Ahlrn., deutihes Sohlleder 52—60 Ibhlr., 
Vacheleder nach Berbältniß der Güte 50, 55 bie zu 65 Ihlen, 
den Zentner. Mindleder (Dberleder) holte 55 — 65 Tolr. 
Schafleder lohgar, naturell oder gefärbt, wurde 1— 3 Ihr, 
gefeigert, Beſtellungen wurden nur zu noch etwas befferen 
Preifen don den Gerbereien acceptirt, 

Poſen, 22. April. In der jüngften Beit ik einer der 
reichten Inſaſſen unferer Brovinz, der Graf Grabowili , geftor- 
ben; ber einen Beweis liefert von dem enormen Meichtbum, der 
noch bei einzelnen ältern polniſchen Magnaten gefunden wird. 
Er Hat 43. große Güter, zum Theil Herrihaften, ſchuldenftei 
binterlaffen , deren Areal fo bedeutend it, daß der Werth. ders 
felben mad .der alten polniſchen Tage, die den Morgen, derin 
Deutihland bis zu 100 Tblr. koſtet, nur zu 20—25 Thlr. 
berechnet, fih auf 6 Mill. Thlr. berausfielt. Beim Verkauf 
derfelben, würden jedoch jedenfalls jept 16—18 Mill. Thlr. eins 
geben. Außerdem find an baarem Gelde 500,000 Thlr. vor« 
gefunden worden. Erbin if zunächſt die alte Wittwe, nad ihr 


‚ein Sohn und drei Schwiegerlöbne. “Der jüngere polniſche Adel 


fommelt nicht, jondern befipt in der Megel das Talent, ein 
großes Vermbgen in kurzer Zeit, gewöhnlich in Paris, on den 
Mann zu dringen, Beiſpiele davon ließen ſich in großer Zahl 
namhaft machen, 


— ⸗ — —— 


Amtliche Nachtichten. Der Lehrer au ber Fürther Gewerb- 
ſchule Füchtbauer, wurde als Lehrer ber Mechanik und beffriptiven 
Geometrie an bee pelgtechniften Schule in Mugsbarg angeflellt, und 
deſſen bish. Stelle am hiefiger Gewerbſchule dem Berwefer Baufdin- 
ger übertragen. 


— — — — — — — 


Hieſiges. 


— Das bekannte Doppel-Quartett der 8 Bearnais⸗ 
(Porenien-}JSänger, weldes, von Paris fommend, auf einer 
europäifchen Rundreiſe begriffen if und am 24. April im Mün— 
chener Hoftbeater bei feinen originellen Liedern (in franzoͤſiſcher 
Sprache) reichen Beifall geerntet bat, wird auf feiner Meiſe 
nach dem Norden auch die Hiefige Stadt berühren und bier eine 
Produktion geben. 





— Merantwortlicher Redakteur 9. G. Meyer. 


— — —— ——⏑— 


Belauutma 


h 


ungen 


Befaunntmadbung. 
Dom Töniglihen Kreis- und Stadtgericht Ansbath . 
wird hiemit befannt gegeben, daß der penfionirte Gendarmerle-Feldwebel Georg Leonbard Körber von bier durch redhtöfräftiges 
Grtenntnif vom 18. diee Monats für blödſinnig erflärt und vorläufig unter die Euratel des Gaſtwirlhs Heinrich Berner geitellt 
worden it, — Die Veröffentlihung erfolgt mit der Verwarnung, daß alle mit Georg Leonhard Körber ohne Guratelgenehmi« 
gung abgeldloffene Verträge für null und nichtig erachtet werden würden, 


Ansbach, am 27, April 1857. 


Der Tönigliche Direftor, 


Krauſſold. 


Bekanntmachungqa. 
pro II. Quartal 


Mit Einhebung ter Kranfenhausbeiträge 
1856157 wird 
am Montag den 4. f Mt. 
begonnen und bis 


Sonnabend ven 9. defjelben Monats 


dieſes Geſchaͤft fortgeſetzt. 


An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Keanfenhausfarten die Beiträge im dieſſeitigen Geſchaͤftszimmer Nr. 8 


Seichäfts- Empfehlung. 
Die Eröffnung meines 


Eiſen- und Eifenwaarens 
Seichäftes 


made ich biedurch befannt, mid zu ges 
neigten Aufträgen beftens empfehlend, 


Ansbah, den 1. Mai 1857. 
Franz Wengner. 
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zu entrichten und zwar m fo derfäffiger, als außerdem auf ihre: 


Koften die Beitreibung ver Mefte erfolgen müßte. 

Hiebei wird abermald bemerft, daß nach tem gefeplichen Beſtim⸗ 
mungen die Dienftherrjhaft für Entrichtung diefer Beiträge verant⸗ 
wortlich if. 

Ansbach, den 24. April 1857. 

Stadtmagiſtrtat. 
F Mandel, ni 
Franzöftichen Eſtragon- und Sardellen-Senf 
bejonders fein und pifant, in Söpfchen zu 24 und 18.r., habe wieder friſch erhal⸗ 
ten und wird zu geneigter Abnahme beſtens empfohlen. : | 
Joh Kolb 
am: Obftmarft in Anabach 


5. Hierdurch bringe ich y; ergebenften Anzeige, daß ich auf bieigem Plage ein 


Tuch: und Modewaaren-Gefchäft, 


verbunden mit einem 


Commiſſions- und Speditions-Gehdhäfte, 
unter der Firma 
J). Röder jun. 


errichtet habe und erlaube ih mir, mein auf's Reichhaltigſte fortirtes 
Tuch⸗ und Bucstın-Lager 


ganz befonders zu empfehlen. 

Indem ich meinen vwerehrlihen Abnehmern ſtets die prompteſte und reellſte Be— 
bienung zufihere und die mir zugewenteten Aufträge auf's Mefte ausführen werde, 
ſehe ich recht zahlreichem Zufprude entgegen und geichne hochachtunge voll 


Ansebach, den 27, April 1857, 
J. Röder jun., 


vis a vis dem MRatbhaufe, 


6. Hiermit erlaube ih mir ergebenſt anzuzeigen, dag ic tur vortheilbafte Gin« 
fäufe zur Meffe in Peipzig mein 


Tuch- und Wollenwaarei-Lager 


wieder beſtens aſſortirt babe, rerſpreche reelle und billige Bedienung und bitte um 


geneigten und gütigen Zuſpruch— 
J. G. Kuch, 


Nürnberger Straße. 








Frolsinn, 

Wegen vorausfihtlih ungünfiger Wit- 
terung am Sonntag der 3. Mai findet 
die projeftirte 
VBartbie nach 
14 Tage fpäter Aaıt 


Rothenburg 





8. Samſtag den 2. Mai geht von 
mir eine leere Chaiſe nah Nürnberg. 

Briedrig Schmidt, Lohnkutider. 

9. Bei Sidler Glanz it mährend 
der Meile ein Laden zu vermiethen. 


10. Ergebeuft Unterzeichneter empfleblt 
fh zum Üertigen der Kegelbabnen, 
Sheuertennen, wie auch zu Sclier-Ar- 


"beiten, und verſpricht puͤnktliche Arbeit 


und billige Bedienung.’ 
Maurer Bug, 'D I00. 


— 


11. A 6 fann ein Meines Quartier 
(Sommerjehte) ſogleich oder bis Laurengi 
gemiethet werden, 





12. Uzenſtraſſe A 197 in ein möblir- 
tes Quartier täglich zu vermiethen. 


Brod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 
vom I. bis 15. Mai: im vor, halben Monat: 


Ein Zwölferlaib Roggeubicb a Tee — Da 7 Lih. — OD. 
Win Zerhfertipf — weißes Vred Be * 26 r 2! #r — — 26 nt 2, er 
Ein Kreuzerlipf wi ri al Le — 4 # 1, 7 — u 4 „u 1%, [7 
Ein Kremgerjeommel 2 2. 22... 3, n„n — un Im eo 
Gine Mepe Noggenmchl 2. 2%, f 2f. 2%, f 
Eine Wars Mundmebl — f. 7, — . 78 k 
“ine a weiget Mehl — fl. 6 — dJ. 6 Kk 
Eine Mass Diitteimehl —f. He — 5’ fe 
Eine Mxas Rahmeht -.i RK — er; 


Eine Maas Gries s ; PR 


— nina and 
onbond, ! 
als Rettia, Eibih, Malz, Holer, 
bie anerfannı beiten und feinen 
Früdtebonbons von Brandt und 
Gomp. in Hamburg, Dr, Koch's u 
Dr. Aderman's Kräuter-Bonbons }. 
waren und find ſtets vorrätbig in be») 
fer friſcher Dualität, und empfehle 
diefelben zur geneigten Abnahme. 


N Friedrich Bub, 
Gonditor, N 
— —— — ⸗ — — —“«“ 


— — — 7— 
Empfeblung. 
Untergeichneter iſt bier angekommen mit 
einer großen Auswahl Fopfblumen, Geor- 
ginen, Miniatures, Gemüſe- und Bine 
menſamen, ſowie auch verſchledenen Ge— 
waͤchjen in das freie Rand. Da fi fein 
Berkouf nur auf einige Tage befchränft, 
fo bittet der ergebenſt Unterzeichniete um 
geneigten Zuſpruch 
Verfaufsiotat im Gafthaus zum Strauß 
Bimmer Mr. 8. 
Earl Gende 
praft. Kunft- und Handelögärtner 
aus Nürnberg, 


15. Gine bei Neuſes an der Reyat 
liegende Deunt-Wiefe it aus freier Hand. 
zu verkaufen. Wo? fagt die Grpedition 
diefe® Blattes. . 








16. Gin Eigarren-Gtui wurde gefunden, 


4147. D 191 iR ein gelbgefledees Rös 
nigebündhen zu verlaufen. 
Heute Schlahtfhäffer 
auf der Windmühle, wozu ein 
ladet Forch. 


Freitag Schlabtihüffel, Ganzeumüller. 

20. Heute Schlachtſchüffel in der 
Haͤmmerlein ſchen Wirtbichaft. 

21. Schlachtſchüfſel im Störbräu, 
— — —— ——7— 

22. Sch lachtſchüſſel. Tannenbaum, 

23. C 100 in der Vaugaſſe, Some 
merjeite, iſt die Parterre Wohnung, im. 
drei heizbaren Piecen befebend, laufen 
dem Brunnen mit ſeht gutem Woſſer, 
getheilt oder im Ganzen, mit oder ohne 
Perder-Stallung bis Laurenzi zu beziehen, 
Auh find daſelbſt noch einige Klafter 
dürres Holz und Wellen zu veıfaufen, 
— — u· 


Fremden-Auzeige vom 30. April; 
‚Stern Sea. Kfl. Held von Schwa— 
bach, Gutmann von Waflertrüd,, Säleip-; 
ner von Rothenburg, Strauß von Fürth, 
Schloderer v. Amberg, Müller v. Offenbach. 
Löwe Hr Kfm. Schmittinget von 


Münden, 
Mad, Maſſei, Partifuliers« 








Krone, 
Gattin von Hamburg, 


en . ft Mk. A M Birfel: Hr. Kfm. Fehrer v. Nürnberg, 
Drud und Verlag von Carl Drügel, 


Rr. 102 


Ansbad) 


Vricheint taglich aaft Autnahme des Mon 
tagt, dafur am Sonntage eine unierbaltende 
und beichrenne Beigabe. — Bafjende Beitrage 
werten vanfbar angenemmen, Inſtratt bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnet. 


— — — 










Politifhes. — 


Münden, 28. April Die neue bayeriſche Hagelottfi- 
erungsgefellihaft hielt geiern, nachdem das eine Milton Gul- 
den betragende Gründungskapital derfelben in der vorläufig feſt- 
gelegten Summe bereits eingezahlt iR, im Saale des Mufeume, 
dahier ihre erſte Generalverſammlung, in welcher die Wahl des 
Direftoriums und der Ausihußmitglieder vorgenommen wurde, 
Die biedurd an die Spipe geftellten Namen bürgen hinreichend 
für die Solivivät und Sicherheit dieſes patriotiſchen Unteruch« 
mend, dem jeder DVaterlandefreund nur bie lebhafteſte Theil» 
nahme wünſchen fann. Hoffentlich wird «6 hieran von Seite 
der. Grundbefiger nit fehlen. Die gewählten 99. find: 1) 
als Direktoren: Baron v. Frauenhofen, Reichsrath v. Nietham- 
mer und Banfier Kraft; 2) als Ausihußmitglieder: Oberinz, 
fpeftor Jaͤgerhuber, Regierungsrath Graf v. Rambaldi, Guts« 
befiger 8. Knorr, Hofbankier v. Hirih, Gutöbefiper Adolf v,; 
Klöber, Graf Yiſch, Oberceremonienmeilter, Gutsbefiger Behr- 
maller, Gutebefiger Hermann, Kaufmann Klaufner, Rektor Dr. 
Miederer, Gutebeiger Mailänder, u. Neihsrath Baron v, Aretin, 
= — Aus berichtlichen Nachweiſen der k. Kreisregierungen 
gebt hervor, dab im Jahre 1856 am unveriheilten Gemeinde 
grünten ber Kultur gewonnen wurden: in Oberbayern. 6512 
Fagw., in Niederbayern 245 Tagw., im Mittelfranken 1102 
Tagm., in Unterfranten 3536 Tagw., in Oberfranken 1059 
Kagw., in der Oberpfalz 699 Tagw., in Schmaben 3156 
Tagw., und daß die im Jahre 1855 unternommenen Kulturen 
erhalten und fortgefept worden find. Das. Staatsminiferium 
des Innern ſpricht den betheiligten Behoͤrden und Gemeinde⸗ 
organen ſeine Anerkennung für dieſes beftiedigende Grgebniß 
aus und gibt fih der Grwartung hin, daß dieſes Beſtreben 
t werde. (N. Kor.) 

— Im Reg :Bl. wird die Hauptrechnung ber Brand 
verfiherungsanfkalt für das Jahr 1855156 befannt. ge= 
mat. Außer dem bereits geleiteten Vorausfglage von 6 fi, 
find in der I. Klaſſe noch! fr, 2 dl., in der II. no 3 fr, 
im der IT. noch 6 fr. und in der IV. 7 fr, 2 dl. vom Hun⸗ 
dert zu erheben, Bei den Gebäuden mit feuergefährliher Ans 
tage fommt dazu noch Der Konturreugbeiſchlag nah Maßgabe 
Zea Art. 61 dee Gefepes vom 28. Mai 1852, 

— Der proteftantifcge Kirhenvorfand dabier bat biefer 
Zoge nach heißem Kampf den Beſchluß gefaßt: von dem Ober 
Tonäfenium die Gleichberechtigung der weltligen und geiſtlichen 
Gemeindeglieder bei Vertretung, in der naͤchſſen Generalſyhnode, 
and elise erweiterte paſſive Wahlfahigkeit in der Art zu begeb- 
zen: daß alle Diejenigen Proteftanten, welche zu Kirche vwor ſtãm · 
den wahlfahlg find, auch wahlfähig fein follen zur General⸗ 
ei = Ei einer Vereinbarung mit ben beireffenben 
Bahnverwaltungen wird vom 4. Maid. 30. ab ber. direfte 
Müterperlehr mit Derlin nunmehr aud auf die Gtatie- 
nen Adhaffenburg, Kulmbach, Erlangen, Kaufbeuren, Motten» 
Dorf und Erligenftadt ausgedehnt und Lönnen von ſätumtlichen 
Werbandfationen auch Güterjendungen der II. und III. Zarife« 


Breisehnter "Yahrgang.) 


er Aorgenblatt, 


en. 


Samjtag, 2. Mai, Sigmund, 


1857. 


2 


Rode im gung Barern lahrlich 4, halbſahrl. 
%, vierteljährlich 1 fl, umd menatlid 24 fr. 
Übennier fan werben hier in der Brür 
gel igen Dfilieim, aufwärt bei firer 






Hafle und GEligüter ſowobl fsanfirt als unfranfirt von und nach 
Berlin bireft abgefertiget werdem 

Unsbad. Die dirkjährige theologiſche Anktellungsprüs 
fung wird. im Laufe des Monets Juli d, 3. dahler abgehalten wer 
ben, und if der Anfang nah E. Obertonfitoriat-Entfpliefung 
auf den vierten Sonntag nad dem Dreieinigkeitsfete, 5; Jun 
d. 38., anberaumt, 

Aus-der Pfalz wird geſchrieben, daß man dort einem 
Beſuche Sr. Maj, des Könige Mar. entgegeniche, indem der 
König auf der Rückehr von Paris ſeinen Weg durch die Pfalz 
nehmen. werde, " 

— Ueber die kleindeutſchen Kreditbanken äußert 
fi der Brauffurter „Aktionär*: Wenn die Verwaltungen der 
felben ihre kuruliſchen Stühle, die Errungenſchaft des „toßen® 
Jahres 1856, nicht verlaffen, wenn fie den offiziellen Tantie ⸗ 
men und dem Einfluß, den die Verfügung über viele Milio- 
nen fremden Geldes gibt, nicht freiwilig entfagen wollen, fo 
bieibt den Aktionären nichts Anderes tübrig, als energifh und 
einmüthig zuſammenzuſtehen, dur Unterjichriften die Majoritäf 
zu ſammeln, deren es bedarf, um die Auflöfung zu beſchließen. 
Noch iſt Dich thunlich, noch find bie Kapitalten größtentheil® 
da und nur wenig in indußeiellen-und andern Unternehmungen 
verſtedt. Es iſt aljo zu erwarten, daß -Muflöfangen jept noch 
mit relativ geringem Werluft bewerkitelligt werden, Wird aber 
faumirlig verfahren, ſtellen Ach nicht thatfräftige unabhängige 
Reue an die Spipe (wie es in Berlin mit dem Bankvereine 
geihab), fo werden Die Kapitalien nah und nach engagirt, die 
Verlhuſte vergrößert und Ratt der freiwilligen Auflöfungen gibt 
es fchmerzlih gegwungene Operationen. Der Moment wäre da, 
un einen allgemeinen Vankkongreß zu berufen und darauf dieſe 
Brage Über Seyn und Richtſeyn mit der durch Die Zeitverhält⸗ 
niffe. gebotenen Refignation zu verhandeln. 

Hr. Bolizeidirefior Stieber in Berlin Hat in Bezug 
auf die Erzählung über einen ihn. beireffenten Vorfall im 
„Schw M.* eine Berihtigung an dieſes Blatt eingeſchickt, wo⸗ 
rin er erklärt: „Ich bim weder von meinem AUmte ſuspendirt, 
noch hat ſich irgend ein Poltzeibeamter geweigert, mit mir zu 
dienen, noch babe ich der im dem Urtifel bezeichneten Berjon 
ein Baar Ohrfeigen gegeben. Die gamze Angelegenheit beſchraäntt 
fi darauf, dab ich von Jemanden im Theater abfichtiih ger 
Ropen worden. bin umd dag id denſelben von mit abgewehrt 
habe. ' 

Wien, 25. April. . Die neuen Feſtiage Ungarns begin⸗ 
nen am 4. Mat. Der gefammite ungariſche Adel Wiene reiet 
in dieſen Togen nad. der Heimath ab, wo Tauſende und aber 
Tauſende rüſten und bauen, um alle die Stälten, welde „rex 
noster" berührt, nach eigenthümlicher Yänddefitte zu zieren und 
in Glanz zu Rellen, Fürſt Paul Efterhazy, deffen Prachtliebe 
fprüchwWörtlich geworden ; Dir Rronbotihäfter Oefterreiche bei der 
ruſſiſchen Kaiferfrönung im Moskauer Kreml, hat ih an bie 
Spipe des ungarifgen Adels in Wien bei diefer Gelegenheit 
aehellt. Es folgen ibm mach Med nie Fürſten Bathianh, die 
Grafen. Huniady, Eſterhazy, Bihp, Apponyi, S;ecenyi, Mes 
Retirs, Marolyı: Amoſh amd Erdbdy und zahlreiche Heiren’ vom 
niedern Adel, 


Wien, 26. Mpril, Dem Vernehmen nah werden bie 
Randesitatute entweder noch vor der Abreiſe der Majeſtäten be- 
tannt gemacht, oder, wad wahrſcheinlicher ift, die Entwürfe vom 
Kaifer auf die Meife mitgenommen werden, tbeild um während 
des Aufenthalts in Ungarn no meiterer Prüfung unterzogen 
werben zu lönnen, theils um in Bezug auf das genannte 
Land, nach den Grgebniffen der allerhöchſten Untopfie, noch et= 
waige Aenderungen und Berbefferungen zu erfahren. (U. 3.) 

Wie die „Defterr. Zig.“ wiffen will, if zwiſchen den 
Kabineten von Wien und Petersburg, wenn auch nicht bie alte 
Innigkeit hergeſtellt, doch gerade in Iepter Zeit bie Entfremdung 
bedeutend verringert worden, 

Neapel, 23. April, Gin vor drei Tagen im offiziellen 
Blatt erſchlenenes Dekret verbietet allen Studenten des König- 
reihe, mit Ausnahme jener aus der Provinz Neapel und Terra 
di Lavoro, den Beſuch der Liniverfität Neapel. Nah demſelben 
Dekrete werden bie Lyzeen zu Luzera und Reggio zu Gymmas 
fen mit dem Rechte der Eribeilung von Univerfitätsgraden er 
hoben, ein fnapper Erfaß, der die allgemeine Mikftimmung 
über biefe unerwartete Maßregel, welde den Söhnen aller 
Provinzen beider Sizilien, mit Ausnahme der zwei genannten, 
die Thore der Haupiſtadt verſchließt, nicht vermindern wird. 

Paris, 30. April. Der Großfürſt Konftantin hat Mar- 
feille verlaffen und wird heute Abend bier erwarte. — Der 
Bunbesrath in Bern bat die Vorſchläge der Parifer Konferenz 
entihieden angenommen. Dr. Kern wird heute in Paris zurüd» 
erwartet, (3. D. d. R. Kor.) 

Paris, 28. April. Die vollftändige Uebereinfiimmung 
ber vier Großmaͤchte in Betreff der Preußen mie der Schweiz 
bezüglid Neuenburg's vorzufchlagenden Bebingungen fichert 
die Annahme derſelben, da die vier Mächte darin einverfanden 
find, diefelbe auf jede möglihe Weile zu fördern. Die Art 
der Empfehlung der Bedingungen mag eine verfchiedene fein, 
aber alle werben gleich eifrig Dabei verfahren; alle vier Mächte 
haben jede ber beiden Parteien für die Wolgen, welche and 
einer durch fie verfchuldeten Verlängerung der Krifis bervorges 
ben Fönnten, verantwortlich gemadt. An einer baldigen und 
friedlichen Loſung it demnach nicht zu zweifeln. — Man bat eben 
fo gegründete Hoffnung, daß der Konflift zwiſchen Dänemark 
und den deutſchen Großmädten wegen ber Herzogthümer fried- 
li ausgeglihen werden wird, Der Dänemark bewilligte drei= 
wöcentlihe Termin ift wegen der Eutlaſſung des Minifters v. 
Scheele von Seiten der deutſchen Großmächte ohne Anſtand 
verlängert worden, und England, Frankreich und Rußland 
werden dieſe Zeit wahrnehmen, um den Hof von Dänemarl 
verföhnlier und zur Bewilligung der deutſchen Forderung zu 
Rimmen. Die dänifhe Megierung fann fih faum entziehen, 
dem Math von Mächten Gehör zu ſchenken und Bolge zu ge— 
ben, welche es in leßter Zeit vor fo drohenden Gefahren be» 
wahrt haben. (U. 3.) 

Bombay, 2. April. Dan erwartet bier mit der nädıe 
ſten Poſt die Nachricht vom Abſchluſſe des Friedens mit Berfien 
‚und bad Interefje an den militäriiben Operationen in Berfien 
bat daher fehr abgenommen, wiewohl man Hier wiffen will, 
daß am perfiichen Hofe große Grbitterung gegen England vor 
berrfcht und bie Matifitation des Wriedens-Verrrages daher dort 
auf Schwierigkeiten ſtoßen Fönnte. 


Bermifdteen. 
Ein Vorſchlag zur Hebung des Gewerbeftaudes 


von 8, Biedermann, 
(Schluß.) 
Auch daran kann wohl nicht mit Grund Anſtoß genommen 
werben, daß der Kunde, ſtatt direlt mit feinem Gewerbomanne, 
mit dem Gefhäftsburcan der Affociation verkehren fol, Dem 





Kaufmann begegnet es täglich, daß Jemand, dem er Etwas 
ſchuldet, diefe Schuld durch Ueberweiſung an einen Dritten rin» 
zieht, und fein Kaufmann findet darin etwas Gompromittiren 
des für fih oder eine Indiseretion von Seiten feines Geldäfte« 
freunde. Warum fol dies in den Beziehungen zwiſchen Hand« 
werfer und Kunden anders fein? Dazu fommt endlich, daß 
fa für die Kunden ſelbſt aus einem frenger geregelten Verbält 
niß zwiſchen ihnen und den fär fie arbeitenden Handwerkern 
oder den mit ihnen handelnden Kaufleuten ein mehrfacher Vor⸗ 
theil hervorgeht, wie dies oben ſchon erwähnt wurde. Der 
Kunde, der regelmäßig begablie, hätte bann ein doppeltes Recht, 
eine prompte und gute Bedienung ſeilens bes Gewerbetreiben« 
den oder Kaufmanns zu verlangen; er würbe ferner erwarten 
können, dag im Allgemeinen die Waare oder Arbeit, Die man 
ihm tieferte, folider und billiger würde als bisher, Und 
enblih fommt ja jede Hebung des Gewerbeſtandes direkt oder 
indireft auch den andern Ständen zu gute. 

3) Aber wird man endlich noch einwenden, für bie Hands 
werker und Kaufleute felbft möchte es etwas Unzuträgliches ba- 
ben, ibren Geſchäftoſtand dem Bureau oder einem Aueſchuß 
ihrer Berufsgenoffen fo offen darzulegen. Aber auch dieſes Ber 
denfen iſt nicht von dem Gewichte, Daß es von der Ginführung 
einer als wohlthätig erfannten Einrichtung abbaften dürfte. Fürs 
Erſte fellen ja dem Geihäftsbureau nicht die Nechnungsauszüge 
felbft, fondern nur die Angaben ber Gefammibeträge berfelben 
vorgelegt werden; das Bureau erfährt alfo nichts von den ein⸗ 
zelnen Unfäpen ber Höhe der Preife w. f. wm. Sodann fünn« 
ten bie Gefchäftsführer des Bureau verpflichtet werden, aud 
diefe ihnen zur Kenntniß fommenden Angaben über die Ger 
fhäfteverhältniffe der einzelnen Mitglieder gegen jeden Dritten 
geheim zu halten, wie dies z. ®. bei der Hamburger Girobank 
der Ball if. Die eigenen Berufsgenoffen der Mitglieder, ber 
Ausſchuß des Vereins, brauchten nur in dem einen Falle von 
dieſen Berbäliniffen Kenntnis zu erhalten, wenn nämlich ein 
Mitglied Vorſchuß verlangte. Und auch dann könnte fi die 
Mitwirkung des Ausſchuſſes darauf beſchränken, die Zablunge« 
fäbigfeit der Kunden, deren Mechnungen diecontirt werden folle 
ten, zu prüfen, (mad ebenfalls unter Arenger Geheimhaltung 
geicheben müßte); ed wäre nit einmal nothwendig, daß er bie 
Namen derer, welche ſolche Rechnungen zum Ditcontiren präs 
fentirt hätten, erführe. (ben jo wenig brauchte der Ausoſchuß 
fih darım zu fümmern, wer bei dem Burenu Deld Heben bätte, 
und wie viel; es wäre genug, wenn er nur die Summe ber 
einzelnen Gingänze (obne die Namen derer, denen fie gebörten) 
mit der Summe der gemachten Zablungen vergliche und die Ver— 
wendung oder Anlegung des jedeömaligen Ueberſchuſſes controlirte, 
Daß die ganze Sache etwas Neues und von den bergebrachten 
Einrichungen Abweichendes ift, darf nicht abfchreden. Wenn 
fo allgemein empfandene und in ibren Folgen für den ganzen 
Gewerbeftand fo weitreichende Uebelſtände, wie das unfreiwillige 
fange Erebitiren der Handwerker, mit den gewöhnlichen Mitteln 
nicht befeitigt werden fönnen, fo muß man es mit ungemöhnli« 
den verſuchen. Mögen dieſe immerhin von dem Hergebrachten 
fi) entfernen, genug, wenn fie weder den Geſetzen, noch den 
allgemein fittlichen oder rechtlichen Grundſätzen widerſprechen. 
Und Beides iſt rückſichtlich der vorgeſchlagenen Maßregel ent« 
ſchieden nicht der Fall. Weiß man der Sache auf andere Weiſe 
beizukommen, — gut! Aber geſchehen muß Etwas, und zwar 
bald und nahträdlih, gegen einen Mißbrauch, deffen längeres 
Befteben den Mohlftand eines großen Theils unferes Gewerbes 
flandes und die Solidität unſeres ganzen bürgerlichen Verkehrs 
auf das Ernſtlichſte bedroht. 


Drudfehterberihtigung. Im ger. Blatt it ©. 
402 Spalte 2 3. 20 Ratt „Rindern® zu fegen — Runden, 
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Bayreuth. Im der Sigung des Schwurgerichte von 
Dberfrankten wurde Montag, 27. April, der verbeirathete 
Shuhmacermeißer Job. Neißer von Binerweilerbach wegen 
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde zu Sjähriger Zuchthaus- 
firafe veruttheilt. Der Thatbeſtand dieles mit einer fo ſchweren 
Strafe belegten Reates if folgender: Reißer wurde wegen eines 
Forſtfrevels dur Erkenntniß des k. Landgerichts Ebermannkadt 
vom November v. 386. zu 1 fl. 24 fr. Geldſtrafe verurtheilt. 
Da diefe Beträge unmittelbar von den k. Meniämtern auf Grund 
der ihnen von dem k. Yandgerihten überfommeren Grhebungs- 
verzeichniffe, oder, wenn diefe noch nicht mitgetkeift find, anf 
Vorzeigen der in den Händen bes verurtheilten Forſtirevlers bes 
findlichen, - gerichtlich beglaubigten Abſchrift des Strafurtheils 
erhoben werben, erſchien Reißer — ſedoch ohne vorgängige amt« 


lihe Aufforderung — am 9. Dezbr. v. 98. vor dem f, Rent⸗ 


amte Gbermannfadt und erflärte unter Vorlage einer folchen 
Abſchrift dem Oberſchreiber, die darin bezeichnete Strafe und 
Gebühren zahlen zu wollen. Als der Oberſchreiber die von 
Neißer erfegte Summe von 24 fr. mit der im landgerichtlichen 
Hebeverzeichniffe eingetragenen veralib, fo fand er, dag bie 
Strafe niht 24 fr., fondern 1 fl. 24 fr. betrage. Er betrach⸗ 
tete num. Die vom Angeklagten vorgelegte Abſchrift näher und 
fand, daß in der Guldenrubrik der.„1* durch Ueberſtreichen mit 
Kreide verdedt und unfennbar, ſomit gefäliht war. Der Ober- 
fhreiber machte ſogleich feinem Amtsvorſtande die nötbige Mit 
tbeilung hievon, Während diefer die benannte Urkunde gegen 
das Licht hielt, um ſich von der Faͤlſchung noch beffer zu über 
zeugen, legte der Angeflagte noch I fl. zu den bereits bejahl- 
ten 24 fr. anf den Fiſch Gferüber zur Mede geftellt, ſprach 
Meißer in ber Vorunterſuchung Die Vermuthung aus, Andere 
mößbten, um ihn ins Verderben zu ſtürzen, bie Urkunde ges 
fäliht haben, in der Hauptverhandlung geſtand er jedod, dieſe 
Handlung begangen zu baben, in beſchränkter Weife zu. Die 
Geſchwornen bejahten die einzige, im Sinne der Anklage an 
fie gerichtete Frage, worauf der Gerichtehof den Angetlagten 
zu der oben angegebenen Strafe verurtbeilte. 

Bamberg. Am 25. April entfprangen aus der Pant« 
gerichts · Frohufeſte drei nah Ebrach beſtimmt geweſene Korreftio- 
naͤre. Dieſelben überwältigten die ihre Keuche offnende Lande 
gerichtsdieners Ehefrau und ermöglichten fo ihre Flucht. 

Trieſt, 24. April. Einer armen Stickerin widerfubr 
dieſer Tage ein unvermutbetes Glück. Sie hatte im vorigen 
Jahre auf der Wechſelſtube von 3. Weiffenfels ein Salm-Reif: 
ferſcheid Roos gefauft, welches im Januar ds. 34. mit dem 
Haupipreis von 50,000 fl. berausfam, wovon fie aber bis vor 
einigen Tagen nicht die geringfte Abnung hatte Die Nummer 
war ſchon mehrmals zur Einkaſſirung des Betrags ausgelchrie- 
ben worden, aber erft vor Kurzem erfuhr fie durch Bufall, ins 
dem fie gelegentlih der leßzten Ziehung ihr Loos einem Belann« 
ten zeigte, der die ausgeſchriebene Geminnfinummer kannte, 
das ihr ſchon fängt gewordene Glück. Die übergroße Freude 
über die plößliche Nachricht hiervon zog ihr eine nervöſe Krank⸗ 
heit zu. 


Rom, 20, April. Bei feinen Wanderungen durch bie 


Studien beſuchte Seine Maleſtaͤt König Maximilian au das „” 


des Malers Kunkel aus Heilen , eines der talentvollten unferer 





1. Bekanntmachung. 


(Den Verkauf des Schrannengetraidabfalls betr.) 
Am Mittwoch den 6. Mai 1857 Vormittags 10 Uhr wird in Biefiger Ge— 


traidfhranne der Getreidabfall mepenweile gegen fogleih baare 
Meifbietenden verkauft. 
Anebach, den 30. April 1857. 


— — — ——ü — 
— — 


Verantwortlicher Redakteur J. G. Meyer. J 
Belanıatmadgumng en 


‚Jüngeren Künſtler. E86 war hier ein großer Garton, ber des 


Königs Aufmerkiamkeit in bobem Grade feffelte, „die Vernich- 


tung von Varus Legionen im Teutoburger Wald durch Her— 


mann.“ Weber den Werth des Kunſtwerks ift nur eine Stimme: 
es if jeitend der Grfindung und Ausführung auch ſchon jeßt, 
ohne die finnebeftehende Illufion der Farbenpracht, ein ausge 
zeichnetes Kunſtwerk dur die nackte Einfachbeit feiner Umriffe. 
Se, Maj. der König betbätigte dem Künftfer dadurd feinem 
Beifall, daß er vor der Abreiſe mad Neapel ihm es in Del 
aussnführen aufirug. 


Amtlhiche Nachrichten. Der bieh. 2. Mitlelmädchen⸗Schuſleh⸗ 
ser Karl Wild dahler wurde als 1. Mitielmichen-Schullchrer , ber 
bish. 1. Elementarmaͤdchen⸗Schullehrer Ludwig Bauer als 7. Mittel: 
mäbdhen-Schullehrer, der Lich. Schulverweſer Ich, Weiß als 3. les 
mentarmäbchen-Schullehrer, ver bish. 2. Elementar-Schullehrer Gottlleb 


Leppert zum 2. Mittelfnaben:Schullebrer, ver bieh. 1 Mittelfnaben- 


Schullehter Frledr Bleifhmann zum 2. ObermädchenSchullehrer, 
ter bieh. 2, Mittelkaaben⸗-⸗Schullehrer Friedr. Heuner zum 1. Mittel⸗ 
faaben-Schuflchrer, der bish. 3. Elementar⸗-Maͤdchen⸗Schullehret Lorenz 
Hilpmann als 1. Clementarmädchen-Schullehrer zu Ansbach ernannt. 

Grledigt: Die Pfarrei Weidenbach, Det. Ansbach, mit 79 fl 
1 fr, — de Schul: w. Rirchendienersiielle zu Uttenreuib, Diſtr. Gr 


“langen, mit 364 A. 44 fr. — und die Schuls m. Kirchendieneroſtelle 


au Arernbofen, Difte. Uffenheim, mit 290 fl. 44 fr. Einkemmen; — 
ble Steile eines praft. Arztes in Heilbronn. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 28. April. 


Michael Riegel, 36 Jahre alt, Tediger Bauernfohn von 
Shaltbaufen, wurde wegen -der bei geminderter Zurehnunges 
fübigfeit als Vergeben ſtrafbaren Widerſetzung gegen den Ge— 
richtsdiener Jabreißen, den Sehilfen Bade und die Gendarmen 
Zipler und Betz in Concurrenz miı dem Vergeben der Wider 
jegung durch gefährlihe Drobung gegen den Gebülfen Bade, 
dann mehreren potigeilih Arafbaren Veſchimpfungen deffelben zu 


-einer doppelt geſchärſten Gefängniß irafevon 3 Monaten, — und 


Margaretta Riegel, 30 Jabre alt, ledige Bauerntochter von 
Scalfbaufen, wegen der bei geminderter Zurechnungefäbigkeit 
ald Vergeben frafbaren Widerſezung gegen den Gerichtedieners⸗ 
gebilfen Bade, in Concurrenz mit einem Vergeben der Wider 
fegung dutch Weigerung der Wohnungsöffnung und dem Ver— 
geben der Umtschrenbeleidigung an dem k. Landgetichte Ans 
bad, fodann mehreren polizeilib ftrafbaren Widerſetzlichkeiten 
zu einer desgleichen geſcharften Gefängnißftrafe von 4 Monaten 
veruriheilt, — 





Hieſiges. 
Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag den 3. 1. M. Uebung der ganzen Gompagnie 
auf dem zur Verfügung geſtellten Turnplatz des f. Gymnafiums. 
Zufaminenfunft an der Schallhäuſer Strafe Puntt 7 Uhr 
Morgens. 
Ansbach, den 1. Mat 1857, 

Greiner 








l. 
Bleiweiß u. Cremſerweiß 
offen und abgerieben, zum 
Anſtreichen in der 
Bub'ſchen Mat.Holg. 


D 359 if das mittlere Quartier 


Bezahlung an bie 


Armenpflegihafteratt. 3. 


Mandel, 


zu vermiethen. 


Befanntmacdbung. 
Mit Einhebung ver Krankenhaudbeiträge pro DIE, Quartal 
1856157 wird 
am Montag den 4. k. Mt 6. 
begonnen und big 
Sonnabend ven 9. deſſelben Monats 
dieſes Geſchaͤft fortgeſetzt. 

An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Krankenhauskarten die Beiträge im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 8 
zu entrichten und zwar um ſo verläſſiger, als außerdem auf ihre 
Koften die Beitreibung der Mefte erfolgen müßte, 

Hiebei wird abermals bemerft, daß nach ven geſetzlichen Beſtim⸗ 
nungen die Dienitherrichaft für Eutrichtung dieſer Beiträge verant- 
wortlich ift. 

Ansbah, den 24. April 1857. 

Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
5 De unterzeichnete Agent empfiehlt fih zur Beforgung von Verfiherungd-An« 
trägen zur 
Lebensverficherungs =, 
Leibrentenverficherungs= und 
Nenten-Anftalt, fo wie zur 
MobiliarsFeuerverficherungs-Auftalt 
und werden von ibm die Statuten hierüber unentgeldlih abgegeben und nähere Auf 
ſchlüſſe auf Verlangen zu jeder Zeit mit Vergnügen erteilt. 
Einzahlungen zur Spartofien-Tontine 
werden von ihm ebenfalls angenommen und auch bierüber die Grundbeſtimmungen 
mit den dazu gehörigen Grläuterungen gratis abgegeben. 
Verfiherungen von Getraidfrüdten 
und fonfigen Bodenerzengniffen gegen Hagelſchaden werden von dem Unterfer 
tigten gleichfallo aufgenommen, 
Auswanderer nad) Ame ifa 
werden dur ihn regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats befördert, 
Ansbadh, den 1. Pal 1857, ü 


J. 9 Spönnemann. 
LEE 


Mein für die Sommer-Saifon beflens afjortiries 
® 


2 Gold- und Silberwaaren-Lager 


erlaube ih mir in empfeblende Grinnerung zu bringen, und bin im Stande 
EB durch vorthrilfofte Gintäufe auf der EEE” Meffe zu Leipzig billige Preife 


DB zu ſiellen. 
* Joh. Friedrich Rupp, 

ji Soldarbeiter und Graveur 
am Herriederthor. 


—————— 


8. Einem hoben Adel und geehrten 
Vublikum bringe ich zur ergebenften An- 
zeige, daß ih unterm Heutigen meine 
Bade-Anfalt, beſtehend in warmen und 
falten Bädern, wieder eröffnet: habe, 

Um gütigen, Zufprud ‚bittet 

Hochachtungsvollſt 

Ansbah, den 2. Mai 1857 

Johanna Seibel, 
Babbefigerin. 


Drud und Berlag von Gar! Brügel. 














Gaͤnzlicher Ausverkauf. 

Hrute Samſtag von früb Morgens big 
Nahmittage 3 Uhr werden bie noch vors, 
bandenen Blumen x, um die äuserjien 
Vreiſe abgegeben, 

Verfaufslofal im Gaſthaus zum Strauß, 

Earl Gende, 
pat. Kunft- und Danbdeldgäriner 
aus Nürnberg, 


9%, Gewrze, Geſundheits⸗ 
und Banille + Dampf «Ehocolade 


empfiehlt 
Oſterchriſt. 

10. Nächſten Sonntag Nachmittag wird 
im Kuhlmann'ſchen Wirthsbaus ein Hirt 
gedungen, wozu bie hiefigen Kübhalıer 
und ein erfahrener Mann, der das Weis 
den übernehmen will, ſich einfinden 
moͤchten. 


11. Ein junger Meuſch, der fi ber 
Schreiberei widmen will, findet Gelegen- 
beit biezu. Mäberes in der Expedition. 


12. Heute Salachtſchüffel. Dotter. 


—— Sonntag Tanzmu fit in der 
Adermann’ihen Wirthſchaft. Dietrid. 


14. A 27 find wei Kleine Quartiere 
zu vermietben und täglich zu beziehen. 
Gebrüder Idelheimer, 


15. A 314 iR ein Meines Quartier 
bid Laurenzi zu vermiethen. 


— nenn 

16. In B Nr. 20 if ein Quartier 
an der Sommerfeite mit oder ohne Mö« 
bels zu vermietben. 


Familien Nachrichten 


Auswärts Setorbene: in Nürm 
berg: Dr. Karl Geul. Rehlen, freirefignicter 
Bfarrer zu Kaldıreurh: Rıln. Klara Maria 
Luiie Bude, GumnaflalProieffers: Tochter aus 
Anebach; In Ammerndeorf: Karl Meuter, 
Pfarrer; in Wolfratehanfen: B. Tooma, 
Yfarrer; in Waldftetten: U. Vayrhofer, 
Pfarrer; In Nenflapt: 3. Mnzinger, Bons 
funftionär; in Münden: Gh. Schunf, Haupts 
jullamisfentroleun; 8. Beſchnonun, penf. k. 
Repartiter; Franzieka Wagener, Hauptmanne- 
Witwe von Anebach; Maria Gpylen, Appell.s 
Raths Witwe von Freiſing; U. Dbermaier, 
Vrivarieresbbattin,; in Würsburg: Jeſ. E, 
Franp, Wrivatier, vormals Weinhändler; %, 
Rover, Rednungs Kevijors: Gattin; in New 
betteltau: Beeifriulein v. Tucher; in @rs 
langen: Dr Jeh. Konr. Armitper, Pfarter 
und 2. UnlverſitatsBibliethetat. 


»drfen-Gonrie 
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Augsburg. Wechſel 04, 104, 


Rr. 103. 


(Breizehuter Jahrgang.) 


1837. 


Ansbacher Morgenblatt. 


——— — 


Erſcheint taqlich mit Ausnahme pe Mea - 
tage, daiur am Bonnrage eine unterbaltende ° 
mup beiehrense Beigade. — Vaſſente Beiträge 

* werben vanfbar angenommen, Inſerate - bie 
einfpaltige Seile zu 2 fe, berenimen. 





Politiſches. 

Münden, 30, April. Die beiten älteren Sohne 'des 
verfebten Herzogs von Leuchtenberg, die Ptinzen Nifolans 
(14) und Eugen Romanowoky (10 Jahre alt) find mit 
dem Giienbahneilzuge dieſen Abend zum Beſuche bier eingetrofs 
fen und in der k. Reſidenz abgeliegen. — Wie es jheint, hat 
fi die Auewechſelung der Motififationen des Müngvertrags 
in Wien etwas verzögert, Da derfelbe, obwohl er morgen, 1. 
Mai, in Wirkfamfeit treten fol, bis heute noch nit publigirt 
werden fonnte, 

"+ Ansbah, 2. Mai, Sicherem Vernehmen nad iſt in 
der Eilenbabnangelegenbeit auf die Geſuche der Stabtgemeinde 
Ansbach, des vereinigten proviſoriſchen Gomites für Nürn- 
berg, Würzburg. Ochſenfurt, Marktbreit, Uffen 
beim und Windsheim; dann des Bürgermeillerd Meyer 
zu Fürth et Cons. unterm 28. v. M. eine höchſte Minifterial- 

Endjchtießung ergangen, nach weldher das k. Staatsminifterium 
dis Handels und ber öffentlihen Arbeiten nicht abgeneigt if, 
die Herſtellung einer Ciſenbahnverbindung zwiſchen Würzburg 
und Ansbad und einen Auſchluß am diefelbe won Nürnberg 
aus. feiner Zeit Allerböcdften Orts zu beworworten und vorerft 
die erforderlihe Profeftirungs-Goneeifion zu ertheilen, in Erwä« 
gung ber beftchenden Verhäͤltniſſe jeboh nur unter folgenden 
- Borausichungen: 1) Die beiden von. Ansbach und Nürnberg aus— 
gehenden Babuen ſollen fih in einem geeigneten Punkte vereinigen 
und van dieſem Bunfte nah Würzburg führen, ob über Ochfenfurt 
oder Kitzingen, wird von dem Ergebniß der Projektirung und 
von den noch näher zu ermittelnden Verkehrsverhältniſſen beider 
Linien abhängen. Jedenfalls aber if darauf zu 
ſehen, daß die Linie von Ansbach nah Würzburg 
möglichſt direkt geführt werde, 2) Die Herſtellung 
einer folhen Gilenbabrwerbindung zwiſchen Würzburg und Ans« 
bad, danun Nürnberg wird überhaupt nur in dem Balle 
für zulaͤßig erachtet, wenn der Betrieb derjelben dem 
GStnate bleibt, und es kann daher der Bau diejer Bahnen 
Privaten nur geftattet werden, wenn ſich ſolche zu einer 
Verpachtung Des Betriebs an den Staat berbeilaften. 3) 
Zu einer Pahtung des Betriche dir fraglichen Bahnen ers 
ſcheint übrigens die Zuftimmung der Kammern erforderlich, da 
Diefe Bahnen feineswegs zur Kategorie von Zweigbabnen gebd- 
zen, vielmehr Haupiverbindungsbahnen bilden. 4) Die privis 
legirte Ludwigsbahn zwiſchen Nürnberg und Fürth ſoll in dem 
Plan der von Nürnberg ausgehenden Eiſenbahn und die ber 
ſtehende Ludwigsbahngelelichaft in die meu zu bildende aufge⸗ 
nommen werden. — Mit Eröffnung dieſer bösen Entjchlie- 
Fung lift das f. Staateminiſterium den Geſuchſtellern zugleich 
bemerten, wie es fjehr zwedmäßig und durum aud der Wunſch 
des Miniteriums fei, dab vor Allem eine Bereinigung der 
Drei Geſuchſteller erzielt werde, worauf biefelben dann im einer 
geme inſamen Voerſtellung ihre weiteren dem gegenwärtigen 
Grlafje entiprehenden Anträge zu Aellen hätten. 


Die Derhandlungen des in Nürnberg verfammelten Kon« 
greſſas des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches ſchreiten 
raſc worwäris. Wenn der Entwurf daſelbſt vollftändig verein« 
ben fein wird, dann werden — mie man glaubwürdig verfie 


Pr 


Dee u u u Zu 


Eonntag, 3. Mai, 9. + Erf. 


Kofter in gamı Barerin jahr lich 4, halbſahrlich 
T, wierteljährtig 1 fl, und monatlich 24 fr, 
Übenuirs Faun werten bier in er Bri- 
ael’ihen Dfiicin, auswärts bei jeber 
Del. 





dert — die Protofolle veröffentlicht und hat alsdang die öffente 
Ude Meinung noch immer Zeit, fi darüber zu äußern. Da 
die Mebrgaft der in Nürnberg tag.nden Konferenzmitglieber 
nicht bloß Profefforen, fordern Männer find, die mit den ine 
neren Megeln und Bedürfniffen des jegigen Handelsverfehres 
praftiih vertraut find, fo läßt fih mit Sicherheit annehmen, 
daß der von denfelben vereinbarte Entwurf durch die gefeßgeben« 
den Baftoren der einzelnen deutſchen Staaten bie Zuftimmung 
und entgiltige Sanktion erhalten wird, Die Vorteile im deuts 
ſchen Handelsverlehre, wenn in ganz Deutihland in allen Han- 
deisjahen gleigmäßig ein einziges Geſetzbuch g’lt, werben nicht 
geringer fein, als die mit dem Erſcheinen der allgemeinen deut 
ſchen Wechſelordnung wahrgenommen, fo daf auf dem Gebiete 
des Vertkehres dem Ginhritstriebe allmäbfig Genüge geſchieht. 

— Das Bayreuther Tagblatt vom 1. Mai fhreibt: Dem 
Bernehmen nad dürfte die dieſes Jahr fatifindende prot. Bes 
netatſynede im Monate Junt, und zwar (wieder) hieher (nad 
Bayreuth) berufen werden. ( —) 

Branffurt, 30. April. Die flaue Haltung der Wie 
ner Börfe, welche auch auf unjeren Markt eine angünſtige Rüd« 
wirfung übt, if teinedwegs durch politiige Motive, fondern 
lediglich durch die gedrüdten Geldperhaͤltniſſe des dortigen Blapes 
veranlaßt mad menerdings vornehmlih dur den Umfand, daß 
die öferreihiihe Kreditanftalt für Profongarionen von Depofiten 
weitere Zuſchüſſe verlangt. 

Berlin, 1. Mai. Das Abgeordnetenbaus hat heute far 
einſtimmig den. Gefepentwurf, betreffend das Zahlungsverkot 
mirtelit ausländifher Banknoten, gleih dem Herrenhaus ange» 
wommen. (J. B. d A. 8) 

Wien. Die ‚„Oeſterreich. Korreſpondenz“ ſchreibt: „Aus 
Anlaß der allerhöchften Konzeffionsertheifung für die Sieinbrück⸗ 
Siſſeker Eiſenbahn, welche das lepte der Seiner Majeftät unter 
breiteten Kongeffionsgejudge war, hat Se. k. k. Majehät ange 
orbuet, daß in Weberlegung zu nehmen fei, ob nicht im Hin⸗ 
blide auf den Zuſtand des Geldmarktes mit der Ertheilung von 
Kongefflonen zu Unternehmungen mit Aftienemiffion innezuhal - 
ten fei, Wir vernehmen, daß die Verhandlungen hierüber dem 
Abſchluſſe nahe find und das Ergebniß «in den Bebürfniffen 
entiprehendes fein wird. * 

Bern, 30. April. Der Bundesrath hat die fofortige 
Veröffentlihung dreier Aktenſtücke beihloffen: das Vergleiche. 
projeft und den Protokollanhaug, enthaltend die Alternative 
wegen Boriführung des Titels; die urſprünglichen Borderungen 
Preußens und die urjprüngliden Inftruftionen Dr, Kerne. Die 
geſtrige Minderheit beftand aus Stämpfli, Knüfel und Tſchar- 
ner, die ſich, wie gefagt, als fie ſich überfiimmt ſahen, ibren 
Kollegen in ummittelbarer Antrkennung der Vergleichsvorſchläge 
anfchloffen. 

Rom, 24. April. 
it gehern bier eingetroffen. 

Neapel, Das franzöfifhe „Siecle“ vom 27, enthält 
eine Korreipondenz aus Neapel, 22. April, welder zufolge dort 
bie Betrüdungsmaßregelu verdoppelt worden, und Me Gefandten 
Preußens, Oeſterreichs und Nußfands Neapel verlaifen werden, 
um nidt dur ihre Gegenwart jene Maßregeln gutzubeißen, (?) 

Paris, 29. April, Sämmtlige entlaffene Schüler der 
polytechniſchen Anftalt haben die Erlaubniß erhalten, wieder 


Die Katftrin-Wittme von Rußland 
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einzutreten. -— Die „Patrie* meldet, daß der Kalier und bie 
Kaiferin mit dem bier eintreffenden Könige von Bayern nad 
Gompiegne fi begeben werden. 


— — — ü — — — — ——— — 


Bermiſchtes. 


Eſchenbah bei Windebach, 1. Mai, In dem bier ein» 
gepfarrten Orte Biederbac hat vor einigen Tagen eine Güt« 
ieröfrau Drilinge (2 Knaben und 1 Mädchen) geboren. Mut- 
ter und Kinder find bis jept gefund und wird nächſten Mon« 
tag feierlihe Taufe fattfinden. 

Auch von Nürnberg wird unterm 1. Mai ‚gemeldet, 
daß am Tage vorbes einem Wirthe dajelbft feine Frau mit der 
abfonderlihen Beſcheerung von Drillingen (3 Mädchen) beglüdt 
bat und daß Wöhnerin und Kinder fi wohl befinden. (Eine 


Im Fürther Intelligenbtatt if die Etelle eines 1. wedhiäfun- 
digen Burgermeiders der Stade Fürth zur Bewerbung auspefärieben. 
Mit dieier Stelle iR ein jührlicher Gehalt vs 1800 ft. verbaaden. 
Meitungsfriit 28. Mai, 


HSiefiges. 


Nusbad, 2. Mai. In einer gemeinſchaftlichen Sigung 
des Diagiftrats und der Gemeindebevollmähtigten wurde geitern 
unfere Babnhof-Brage, die feit einiger Zeit zu verfdiedenen 
Grörterungen und Grbebungen geführt hatte, durch Gefommt« 
beihluß dieſer beiden Gollegien dahin entſchieden, daß der Bahn- 
hof unter den obwaltenden lUmfänden auf den urſprünglich bies 
zu proponirten Platz, d. i. an den neuen Weg auf die Son- 
nenftraße zu in der Gegend des früberen Schnürlein’ihen Ans 
weſens (jur Sonne) und des fogenannten Pfarrgartens fommen 


fruchtbare Zeit — troß der anhaltenden Falten Witterung.) ſoll. 





— — — — 








Belanıa 
1. Bekanutmachung. 

Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur Die bayeriſche Elle bei Kaufge- 
Shäften gebraucht werden; andere Ellen oder ſolche, auf welchen nebenbei mod andere 
Maße eingetragen find, werben fonfiszirt und die Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansbach, den 29. April 1857, 

Stadtmagifrat, 
Mandel. 


Tr —— — — 


2. Bekanntmachun 
Es wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
Meßplatze während der Meßzeit bei Strafe verboten iſt. 
Anebah, den 29. April: 1857. 
Stadt-Magifrat, 
Mandel. 


3. Der Unterzeichnete | bringt: fein gut affortirtes. 


Seiden:, Leinenz, Wollen⸗ und Baum— 
wollenwaaren⸗Lager 


unter Zuſicherung reellſter Vedienung in empfehlende Erinnerung. 


Friedrich Schübel. 


4. Bssewilligen Aeußerungen zn begegnen, erlaube ich mir hiermit o öffentlich H zu 
erklären, daß ich das feit 15 Jabren mir Grfolg betriebene 


Gold- und Silberarbeiter- Gefchäft 


nicht bios im alte Geleije fortführe, fondern basjelbe in der neueſten Beit noch be 
deutend erweitert habe und erlaube mir daber neben meinem 


neu gegründeten optischen Geschäfte 


mein in allen Artikeln volfommen und reich jortirtes 


Gold- & Silberwaaren-Lager 


zur gefälligen Anfiht und Abnahme beftens zu empfehlen, 
Mäbrend der Meffe befindet fih mein Verfaufslofol in der Bude vis a vis 


meiner Wohnung. 
Friedrich Rupp, 


Dptitus, Gold» nnd Silberarbeiter am obern Markt, 


UP Avis für Damen. -£JI 


Strohhüte RT ee Strohhüte, 
Das Nenefte, Feinfte und Geſchmackbvollſte 


in größter Ausmabl nah neueiter Variſer Bogon zu den möglichſt billiaften Fahrik- 
preifen empfiehlt einem hohen Adel nebſt verekrtem Publifum zur geneigten Abnahme. 


J. M. Hahn, 


Strohhutfabrikant, mit Firma. 


9 das Rauchen auf dem 


" Verantwortlicher NRedafteur I. G. Meye J 


tmadung 





e NM. 
&uljer Kohlenverein. 
In feiner Sigung vom Geftrigen bat 
der Ausſchuß die Leitung einer weiteren 
Ginzablung von 2 fl. ver Aktie für nö- 


thig erfannt und befcloffen. Es werden 
daber die Wereindmitglieder hiedurch ver- 
anlaft, Diele Ginzahlung laͤngſtens im 
Laufe der nächſten 8 Tage an den Kal 
fier Herrn Adlereberg zu leiten, und 
müßten die Säumigen nad Ablauf diejer 
Zeit an die Zahlung gemahnt werden, 
Der Ausihuß. 


7. Unterzeichneter bezieht mieder bie 
biefige Walburgie-Meffe mit Produften 
der Armenbeihäftigungs-Aritalt, ale: 

Aechte reine Leinwand, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Sacktücher (auch ge- 
drudte leinene Sadtücher für Ta- 
bafihnupfer), Bettgeſtreiftes, Mar 
traggenzeuge, wollene und leinene 
Strumpfioden ꝛe 2. und bemerkt 
ſchließlich, daß genannte Babritate 
15 Prozent unter dem Fab— 
rifationspreis abgegeben 


werden. 
2. Schnürlein 
Mäbnadeln 
äcdtenglifbe von Hemming und 
Beißel'e „Bee* und IT, Qualitit em- 
pfiebit Er. Gülgow, 


— — u — — un no 
N Bonbons, N 
Jals Rettig, Eibich , Malz, Holler, ! 
Prie anerfaun vehen und  feiniten 
Fr ũchtebonbons ge ge und 
Tomp in Hambura, Koch's u} 
Dre. Aderman'd — Bekbens 
die anerkannt fideriten Linderung 
mittel bei fatarrbaliichen Beiden, war 
ren und find ſtets vorräbia in be 
her friiher Qualität, und empfeble 
dieſelben zur geneigten Abnabme. 
F ricdrich Bub, ) 
Conditor. N 


Gun > > — 9 > 2. 2 no 
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= Vorläufige Anzeige. 

: Gebrüder Lamm, 
Confectionnaire aus Berlin und Erfurt, | 

elek den geedrten Damen von Ansbach und Umaegend zu bevoritehens; 

oO. Dee ihr aufs Modernite und Meichbaltigite ausgeftattete 


@antillen- und Frühjahrsmäntel-2 
Ä Laver 


Deigener Fabrik zu außerorbentiih * Preiſen. 
Veatauſslokal wie früher im Saft 
Zhof zur Krone über eine Stiege. Md 


—8 
RER OSB YS 


F. Münzel, 


Paraplnis-Fabrikant aus Nürnberg, 


bezieht diefe Mal⸗Meſſe mir einem großen Lager der modernften 


Begen- & Sonnenſchirme 


und verfpridt bei reeller und gut gefertigter Waare gang befonders billige Preife. 
Die Bude befindet ſich auf dem obern Markt und iſt 
mit obiger Firma verfehen. 


Seen ie a I 2 re te A A a a 


x 12. Zur gegenwärtigen Meſſe ift mein 
£ Leinwand=, Leinengebild-, Weißwagren-, 


Stifereien- und Spiten⸗Lager 
$ 


—E—— 


* 


ea 35% 





R 


fehr reih und mit den meueften Artikeln ofortirt und verfaufe bei befannter 
reeller Bedienung zu den billigſten Preilen, 


G. Selfing a8 Fürth. 

Verkaufs⸗Lokal im Scheuing'ſchen Haufe auf dem untern Markt. 
a a ne a a e ee ſie Se RE α 
SEES a as as, ik BR: ai Se 
£ Bude anf dem unltern Marit, 
& MReiche ee in ſchwarzen und farbigen 

Aecht engliſche Seiden-Lüſtre von 8 fl, bis 12 fl. yer Kleid, 
Feinſte Naturwollen-Stoffe, 


25" Seiden-Stoffen, 
* =. Glegante BIERIEN nebit den — ara Buß» u, Tiſchteppichen 


es 





beſtehend in Volants-Kleidern von 40 fl. bis 60 fl., Moiree anlique, Da- 
malte, Troquet, gefreifte Troquet, carmel&, geftreifte, quadrirte Ghan- 
geant® und brechirte von 16 fi. bis 48 fl. ver Kleid, 

& 5” Barıege a Volants von 9',, fl. bis 25 fl. per Kleid, 

Bopeline von 10 fl. bis 13 fl. per Kleid, 


Mizstufre . . ıl.ıh\ > 
3 Poil de Chevre . Eu ur 48 tt. /2 
Ginfarbige Wollen-Mouſeline 6efl. — ai 2 
Ginfarbige Popeline 5 fl. 30 fr. EF- 
#5 Ginfarbige Varıege i 7A. 30 fr. = 
Hausfleider von 1 fl 48 fr. bis 2 fl. 30 fr. a 


Paz 


enpfichle in Sn Aus wabl 


B. Fränkel aus Fürth. 


Bude anf dem untern Markt. 
ae 2 ae ae as Sr ES ae Es as as as Es ai 


BR a Se Ss as a a SE RR 


Pariſer Fleckwaſſer, 
um aus Zeugen alle Arten Flecken zu 
entfernen, ohne Nachtheil für erſtere. 
Das Glas 9 und 24 Kreuzer bei 
Ed. Gültzow. 








15. Ich erlaube mir die ergebenſte An» 
zeige zu machen, daß ich mein 


hide u. Wollenwaaren⸗Lager 

wieder beiten aflortirt habe, und empfeble 

ſolches zur gefäligen Anfiht u. Abnahme. 

Peter Weigel jun. 

am obern Marft. 

Mährend der Meffe om Eck der Kof- 

Apotheke vis A vis dem Herrn Kauf 
mann Kolb, 


Eintracht. 
Montag General-Verfammlung. Bahl« 
reiche Betbeiligung wird gewünſcht. 


17. Da mir vom bochlöblichen Magiftrat 
die reale Branutweiuſchenke auf dem ehe⸗ 
maligen Kramer'ſchen Haufe D 186 in 
der bl. Kreuzgaſſe ertheilt wurde, fo em ⸗ 
pfehle ih mich allen wertbeften Gälten 
und verjpreche befte Bedienung. 

Michael Bereit. 

18. Unterzeichnete bezieht zum erflen . 
Mole die Meſſe und empfichlt ihr wohl⸗ 
affortirtes Lager von Kleiderkoffen ze. mit 
ter Verſicherung reeller und prompter 
Bebienung zur gütigen Abnahme beftens, 

Caroline Gründfelder, 

Kaufmannewittwe, 
Pude vor dem Haufe des Hrn. Kaufın, 
Adleröberg, vis a vis der Stiftslkirche. 








19. Ich zeige hiemit ergebenft an, daß 
fih dieſe Meffe meine Bude am Eingang 
vom obern Thor befindet, und bitte zus 
gleich um genrigten Zuſpruch. 

Mara. Binder, 
Puparbeiterin. 


Meß-Anzeige. 

Hiermit die ergebene Kundgabe, daß 
diefmal eine befonders große Auswahl in 
allen Sorten meines befannten Waaren⸗ 
lagers neueſten Deffind und beſonders 
Gattun, Poil de Chevre ⁊c., fowie eine 
Martbie ſchadbafter baumwollene Foulards- 
tüher zu bewußten Preifen zur Meife 
bringen werde, verbinde ich noch Die Bes 
merfung, daß von dieſer Meile an mein 
Lager in der Bude vor dem Rathbauſe 
fib befindet und bitte um geneigten 


Zuſpruch. 
Gabriel Weil 
aus Leutersbauſen. 





21. Ich zeige einem bochverehrlichen 
Publikum an, dag ich dieſe Meſſe wieder 
beiuche mit einem großen Rager in Kattun. 
Die Bude it vis a vis dem Mathhaufe 
mit Firma 


Kattunlager 
von A. Hangel. 
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DI ball 
: eifauer a Stuttgart 


Er 
beehrt ſich die Anzeige zu machen, daß er dabier mit. einem Lager E; 


optifcher Sabrikate H: 

Bote gegenwärtige Meife bezogen hat, und empfiehlt diefelben einem vereßrlihen®h» 
Bublifum zur geneigten Abnahme. B; 
Daſſelbe beftebt in einer großen Auswahl gefahter und ungefafter Brig, 

en und Lorgnetten, Gtäfer, Peripeftive, Mitrostopen, Loupen und Shiehr;+ 
glaſer, befonders Außer billiger Opernguder, doppelt und einfadh, —* 
effer , Thermometer und Fadenzähler, ſowie noch vieler in dieſes Fach ein.“ 
chlagender Artitel. ER 
DI Die Bude Nr. 33 it vor dem Haufedes Hrn. Pfarrers 
I: 


Müller, 
Hr gay‘ —— —— *7 


 Mefanzeige. 
Ginem hochverehrten ine und auswärtigen Bublifum die er- 
gebene Anzeige, daß die 


Schuhtabrik von 8 €, Böhnert 


aus Erfurt 
ihr reich aſſortirtes Lager wiederum zur gefälligen Abnahme jtellt, 
Stand wie immer am untern Markt. Preiſe find jolid, aber feſt. 


Das Schnitt- und Modewaarensfager 


von 


S. Fränkel Sellheimer aus Fürth 


it für diefe Meffe mit allen in diefes Bach einfhlagenden Artikeln aufs Beſte for- 
tirt und befindet ſich wie gewöhnlich in der großen Doppelboutiaue an der obern 


Kirche der Bayerlein'ſchen“ Wirthſchaft gegenüber. 


25. Sechs Seffel von Eichenholz, ganz 
mit Roßhaar gepoiftert, eine Schreibkom⸗ 
mode und eine Schwarzwälder Uhr find 
zu verfaufen A 269. 





26. Heute Chevaulegers- Mufil 
auf dem Drechſelsgarten. Gntree nah 
Belieben, 


27. Heute Harmoniemuſik auf der 
Windmühle und Montag Schladt- 
ſchüſſel, wozu ergebenft einladet 

Förch. 
28. Heute Tanzmuſik bei 
Engerer. 





29. Heute Tanz m u ſit. Dotter. 
Montag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


81. Montag Schlachtſchüſſel in 
— Brom 

32., Montag Mepeljuppe. Henkelmann. 

33. Montag Schlachtſchüſſel. 





Sonne. 





34; Meßdienſtag Tanzmuſil auf 
dem Nupbaum. 


35. Montag Schlachtſchüſſel und 
Meßtienſtag Tanymufiß bei gutem La- 
gerbier, wozu einladet Dettelbader. 


36. Meftienfag it Tanzmuſik auf 
dem- Drecfelsgarten. 


37. Meßdienſtag it Tanzmuſik bei 
Konrad Schmidt. 
38, Meßdienſtag Tanzmuſit im 
Schlagbaum, wozu einladet 
Himmler, 


39. Bei Leihbibliothefar Wolff ift ein 
möblirte® Quartier zu vernietben. 


40. A 30 in der 2te Gaden mit al« 
len » Bequemlichfeiten fogleih oder bis 
Laurenzi, und über eine Stiege ein klei— 
nes Qurartier zu vermiethen. 


41. In der Lowenapotheke e if der ı der mitte 
fere Gaden mit allen Bequemlichkeiten 
bie —— zu vermiethen. 


A 118 if ein n Quartier, aus 2 
ebenen Zimmern, 2 Kammern, Küche, 
allen andern häuslichen Bequemlichkeiten, 
nebit &artenantheil zu vermietben und 
tann aus auch h foglei b bejogen werden. 


43. 43. Ugenfraffe A A 197 ift ein möblir- 
te8 Quartier täglih zw vermietben, 





Drug und Verlag von Carl Brügel, 


44. A 233 it der mittlere Gaben, 
betebend in zwei beizbaren Zimmern, 
Kammern, Kühe, Keller und jonftigen 
Bequemlichkeiten bie Laurenzi zu ber 
mietben. 

45. A 235 iſt der untere Gaden bis 
Saurenzi zu vermietben. 


46. A 316 bei Schuhmayermitr. Brey 
AR das untere Quartier zu vermietben. 


47. In der Uzenſtraſſe A 332 if bie 
Saurenzi der 2te Stod zu wermiethen. 


48. A 77 find 2 Quartiere und D 
139 find 3 Quartiere ju vermietben. 

49. B6 if ein Quartier zu vermiethen. 

50. B 18 if ein Meines Quartier zu 
vermietben., 

51. B 58 if ein frenndliged Quare 
tier zu vermietben. 


52. C 178 if gutes Waizenſtroh zu 
verkaufen. 


— — — 








53. D6 if der obere Gaben zu ver 
mietben. 


54, D 292 im ebemal. Sralopp’ihin 
Haufe ift ein Quartier ju vermietben. 


— — — 





"55. D 316 find 2 Logis, 
oder unmeublirt, litt, zu vermiethen, 


Schrannenpreife. 
Anebach, 2. Mai 1857. 


meublirt 





Hecht. Mittel. Medr. Geſtie all. 
le de en fe. Tr 

Kern 2— 11 1— ——_ 4 

Baim?ı 36 2050200 — — — _35 

Kom 16 6 1540 518 — 9 — —_ 

una — 

Ser 9— 84H 80 — — — 2 
Bödrfen-Gourje 

Barriere 
Öranffurt, * * 

Baher. 41,0%, Obli 101* 

Ce. 5°, Nat.:Ant, e —* up 
> —* Meia 78 —* 
Pr) 677/, 68% 
“ Bant-Ih. 4114 4129 
„ Mreit-Barduft, 166'/, 199 * 

„ 5%, Staato Wifenb. 24515 251 
Darınd, Bantıart. 271 2681, 
Bayer. Oftbahn:Attien 98°,,®. 98, 
Ludw. Ber. 6.:B.:9. 140 147 
Marbabn: Aktien 105'/, 105, 
Ansbad-Gunzenh. 7 fl.Looſe 7 7 
Wiener Mechſelturſe: 113%, * 

"mit Sneegrif Se * Ginzahtung 2 

e 
Branffurt, 5 Mai, 

Piñolen o fl. 41 fr. 

Ditto Preuß. 9 fl. 55 Fe 

Hell. 10 A. Slũd. 9 ii. 48 fr. 


Rand» Dufaten 5 fl. 33 fr. 


20 BranfsStüde 9 fl. IB —19 fr. 
Engl. Souv. 111.40 —44 
Gold al Marco 374-376 
zu Tbir. — I. — — kr. 

6 Frank⸗Thlr 21.20 —20'% fr. 
Hechhaltig @ilber 24 : 32-36 fr. 


hreuf. Caſſe⸗Ech. 1 fl. 45 —4'/, 


Sidi. duto FR 

Diveri.Gafl.-Anw. -fl. — Fe. 

Dollars in Gold — fl. — Mr 
-— 





Nr. 104. 


Ansba 


Crſcheint glich mit Ausnahme ner Dion 
tags, Blur am Gommiage eine unserbalsenpe 
und. beichrenne Meigabe. — Bafjende Beitragt 
werben aanfbar amgeusınmen, Inierate nie 
einfpaltige Acite ja 2 fr. berechnen 





Boalitiides. 

. Münden, 4. Mai. Heute Bormittag haben die beiden 
„Bendptenbergtjhen Prinzen unſeren hödten Hertſchaften die-Auf- 
ıwartung gemacht und ann aud den kaiſ. tuffligen Gefandten 
mit einen Bejuch beehrt, und dieſen Nachmittog hat I, Moj. 
die Königin den Prinzen zu Ghren große Tafel gegeben. — 
Münden, 2. Mai, Ihre königl, Hoheit vie Fran Prin- 
geffim Adalbert bat, wie biefige Blätter berichten, ibr aus foft- 
Ddarem Stoff gefertigtes Brautkleid der Herzogipitulfirche habier 
geſchentt, damit es zu einem Mantel für Das dort befindliche 
. Grandbild der heil. Maria verwendet werde, — Die beiden 
Bringen Romanowoly (Leuctenberg) haben geftern in der Für 
ſtengruft der Et. Michaelsfirde die Nubeftäirte ihrer erlauchten 
Großeltern, des Herzogs Gugen von Leuchtenberg und jener 
Gemahlin, der Herzogin Auguſte, beſucht, und längere Zeit 
‘ Setenb au derſelben verweilt. Beide Prinzen werden ſchon mor« 
gen Die Reiſe nad Genf zu ihrer dortſelbſt weileuden erlaud)- 

sen Mutter, der Groffürftin Maria, fortſezen. (U. 3.) 
— Die „NR M. Zig.* bezeichnet die Zeitungsnachricht, 


als habe der Hr. Erzbiſchof eine Yefuitenmifften hieher berufen, ' 


ats erfunden, weil Se. Exc. „überhaupt nit daran denkt, in 
dem gegenwärtigen Stadium der über die Jefuitenfrage [hmeben« 
den Berbandlungen eine Jeſuitenmiſſion abhalten zu laſſen.“ 

— Der von der Generaldireftion der k. Verkehrsanftalten ausge» 
gebene Eiſenbahn · Fahrplan für den durchgehenden Dienſt enthält 
folgende Bemertung: „Bei direfter Benügung ber Gil- und 
Bopzüge zwiihen Münden, Augsburg und Branffurt findet ein 
Wagenwechſel nit flat, und find die Fahrpreiſe für die 
jenigen Neijenden, melde fih dieſer Züge zwiſchen Münden, 
Augsburg und Frantfurt bedienen, für alle Wagenklaſſen dies 
felben wie auf der Noute durch Würtemberg.“ Zum Verftänd« 
niß diefer Bemerkung wird beigefügt, daß auf der Route durch 
Würtemberg nad  Brankfurt die Wahrpreife um mehrere 
Gulden billiger waren, als bisher auf ber bayer, Monte; 
man kann deßhalb die neue Anordnung der bayer. Gijenbahn« 
verwaltung nur freudig begrüßen. 

Münden, 2. Mai. Eine hier eingelroffene Privatder 
peſche meldet den geftern erfolgten Tod einer Finanznotabilitaät 
Wien’s, des Hrn. Stamez, Ghef des Baukhauſes Stamez 
Mayer. Das Bankgeſchaft, weldem der Verlebte vorfland, zählt 
zu ben angefehenfen und großartigſten Eiabliſſemenis dieſer 
Art in Europa und verdankt feinen Aufſchwung zum größten 
Thelle dem Verſtorbenen, welcher mehrere Söhne hinterlaͤßt, die 
dasjelbe fortführen ‚werben. (R. Korr.) 

— Aus der Hauptrechnung der allgemeinen Brandver- 
figerun go⸗Anſtalt für das Jahr 4855/56 ergibt fi, daß 
ungeadhlet der namhaften Minderungen, bie, der Verfiherungs- 
fand in Polge der fortgefepten. Schäpungs-Revifionen erlitten 
Kat, das Affeturanztapital gegen das Vorjahr eine Mehrung 
um 11,214,950 fl. erfahren hat und Ende Sept. die Summe 
von 687,933,710 fl. betrug. Die Brandentihädigungen flel- 
fen ih im Jahre 1855/56 auf die Summe non 1,202,899 fl., 
in Bergleiche zum Woriahre sum 330,985 fl. Höher. Gleiqh- 
wohl fann dieſes Ergebnig im Allgemeinen nur ale ein güns 


(Breisehntek" Iahrgang.) 
her Morgenbtatt, 


Dienftag, 5, Mai, Gotthard. 


1857. 





Koller in ganı Bayern ahrlich 4, halbjährild 
2, vierteljahelih I AM und menaifid 24 fe. 
Abonnirt farm wetten bier in ver Bri- 
derähen Dilbein, auewärte bei jeher 
Der: 





Riges bezeichnet werben, wenn in Grwägung gejogen Wird, daf 


die verheerenden Brände zu Rordhalben und Gelb in Oberfran— 
fen allein eine Entſchadigung von mehr als "), Million veran« 
laßt Haben und daß nad Abrechnung der vorbegeichneten Summe 
die Prandentjgädigungen des Jahres 1855/56 um circa 150,000 
fl. niedriger ats im Worjahre Äh Aellen würden. Die Baht 
der Btandfälle Hat fi im Jahre 1855/96 auf 609, die der 
beichäpfgten Gebaͤudein baber auf 1696 entgiffert, Se bietet‘ ſo⸗ 
hin Das Jahr 1855/56 gegen das Vorjahr bezüglich dei Brand- 
fälle eine erfreuliche Abnahme von 59; hinſichtlich der beſchä⸗ 
digten Gebäudeinhaber dagegen eine Mehrung von I35 dar, 
die indeffen mirder nur amf-Mednung euer beiden verheerenden 
Brantfäle zu bringen id. Die ſpezielle Veranlaffung. «if Hei 
365 Bränden unentdedt gebliehen; 76 Brandfige find durch 
Big, 46“ durd fehlerhafte Bauart und Schadhaftigkeit der Ka- 
mine, 44 durch Kahrläffigfeit und 2 durch Selbſtentzündung 
herbeigeführt worden. In 76 Brandfälen iR die Brandkiftung 
theild erwiefen, theila wahrſcheinlich gemacht. 

Nürnberg Am 13. Mai wird die geſchmackvoll re- 
Raurirte St. Klarakirche ale Filiale der Pfarrkirche zu U. 2, 
Frau in Nürnberg durch die geſammte Geiftlichkeit der Dekanate 
Neunfirhen am Brand, Grlangen umd Gergogenaurad ringe» 
weißt und für den Gottesdienſt eröffnet. Ebenſo dürfte auch 
die Berlegung des k. Detanals von Neunkirchen nah Rürnberg 
ald zweckmaͤßig und den Zeitverhältniſſen entiprehend er— 
feinen. 1 

Dien, 29. April. Heute vernimmt man mit vollkomme⸗ 
ner Beftimmtheit, daß in Betreff der Einſtellung neuer Aktien« 
unternehmungen bereits Maßregeln beſchloſen wurden, die nicht 
bloß palliativ zu wirken beitimmt find. Es werden alle Gin- 
zahlungen auf die zu emittirenden Gifenbahnaftien ſiſtirt und 
in Betreff des Weiterbaues sin Mebereinfommen mit der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank getroffen werden. In mwelder Weife 
und unter welchen Modaltiäten, ift noch nicht befannt. ine 
derartige Derlautbarung wird eheſtens erwartet. 

— Die frangdfihen Bermittelungs-Berfuhe zur Ausgleis 
dung der mit Sardinien beftehenden Differenzen werden mit 
großem Gifer berieben. Wenn auch dieſelben wielleiht noch 
nicht fo weit gediehen find, ale ein Korrefpondent der „Börfen- 
Halle“ meldet, fo ſcheinen doch deſſen Mittheilungen für die 
Situation bezeihnend. Er fhreibt: „Die Wortfchritte, welche 
die vermitielnde Intervention der frangöfifcher Diplomatie gemacht 


hat, ſind jedenfalls bedeutend‘ zn netinen, denn der Ausgleich 


zwiſchen den Höfen von Wien und Turin ib nunmehr von ge= 
genfeitiger Cinigung über gewiſſe Bormalitäten abhängig, welche 
fehtere ſteis in der Diplomatie und in den Beziehungen der 
europdiichen Höfe eine mehr oder minder große Mole heute zu 
Kage 'fplelem, 

(Shweiz) Machſtehendes iſt in der Ueberſehung der 
Wornaut des dem Vergleicheprojelt angehängten Protelolls über 
Die Titelfrage: Ein Wrotokoll in folgender Faſſung würde durch 
die fünf Machte zu gleicher Zeit mit dem Vertrage unterſchrie - 
ben werden, In Bezug auf den Titel Fürſt von Neuenburg 
und Balengin, den Se. Maj. der König von Preußen für ſich, 
feine Erben und feine Nachfolger beizubehalten fih audbedun« 


Dieſer Arsifel jagt: 
ewige Beiten den Xitel-;Fürk von Neuenburg und Valengin.“ 


"wärde man in dem Schlüfprotsrstte folgende durch ven Bevoll⸗ 


Dar { 


gen 3 fünnen „bie Bevollmähtigten von Deſterreich, 
rei, Sroßhritankie d Muß nur auf 
bezlehen, KR e 
Kat findet; Neſe Etlarung (At Er 


von Defterreih, Branfreih, Großbritannien und Rußland find 
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ien der „Ale. 
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+ Hi 
Bermifätes 
Wie andere Blätter, Üpeifte auch d Halnstalt. Nah 
.* vor Kurzem mit, dab Pröfeflor u Ricklg «eine 
Sendung jenes Brodes erbalten babe, nad deſſen Genuß am 


der Anfiht, daf die Faſſung des Art. 1 vollkändig..und un-⸗458. dan. d, 3. zu Hongfong fünfhundert Perſonen aus den 
"verändert (purementet simplement) angenommen werden foll.* 


„Die Könige von Preußen bebalten auf 
Sollte Se. Maj. der König von Breufen es voriichen, fo 


mächtigten von Preußen vorgeihlagene Erklärung aufnehmen: 


„5% Maj. der König von Preußen macht, indem er auf feine 
..Souveränetätsrechte über das. Fürſtenthum Neuenburg und Va— 
lengin verzichtet‘, für fi, feine Erben und Nachfolger den Bor- 
‚ bebalt des Titels Fürſt von Neuenburg und Valengin." Seiner 


feitö würde der ſchweizeriſche Bevollmächtigte folgende. Erklärung 


bie -ebenfalls in das Protokoll aufgenommen würde: 


‚abgeben, 
"Denn wer, König von Preußen fortfahren will, den Titel Fuͤrſt 


yon Neuenburg und Balengin, zu tragen, jo fol Dieb jo ver- 
fanden fein, daß er in keinem Balle daraus. irgend ein Mecht 
gegenüber der Schweiz oder dem Kanton Neuenburg wird ablei= 
ten Fönnen,* 


Nom,’25. April. Heute um 1 Uhr Nachmittags begab 


Ad die Kaiferin-Wittme- von Rußland, der bei ihrer Ankunft 


in! Rom die höchſten Ehren zu Theil geworben waren, mit 
ihrem zabtreihen Gefolge nad dem Vatican, um Sr.’ Heiligkeit 


Beſuch abzuftatten. Am Fuß der Trippe des apoſtoliſchen Par 


* 


laſtes vom Majordomus Sr. Heiſigkeit, Mſgnr. Borromeo und 
von anderen Verſonen des päpſtlichen Haufes empfangen, wurde 
fie in die Gemaächer des Papſtes eingeführt und dem heiligen 
Vater durd Migr. Pacca angemeldet. Gr empfing fie am Ein- 


“ gang des Safons, und begeugte ihr ebenio große Freude, als 


Befriedigung, Me zu ſehen. Rach einer langen Linterredung 
ſtellte Ihre Mafeſtät dem heiligen Bater die Damen und Ka- 
valiere- ihres Gefolges vor, an welche St. Heiligkeit Worte des 
Moblwollens und der Buvortommenbeit richtete, Ihre Mafeflät 


befihtigte fodann die Kunftihäge des Vatikane. 


Paris, 29. April. Beim Beginn der heutigen Börfe 


“ berichte eine förmliche Panique; die Papiere gingen raſch ber= 
unter, erholten fib jedob fpüter wieder und maren in guter 


fellgeſetzt worden, 
hoben fib wieder auf 68.75. red. Mob. ging von 
“auf 1245 berob und wieder auf 1280 hinauf. 


Die Dividende des red, Mob. it mit 90 Free. 
3prog. mwichen von 68.95 auf 6860 und 
1305 
2, Abe. 


Nachfrage. 


- Bor Schluß erfolgten jablreibe Angebote und trat neues Fallen 


ein. Schlußkurſe: 4’, ptoz R. 90 60, Iproz. 68.60, North. 


. 960, Lyon 1490, Kred.-Mob. 1260, äfterr, Bahn 700. 


gen des Ginzugs des Großfürſten Konſtantin in Paris. 
zuffiibe Sa wurde von der Prvölferung mit ſtummen Grüßen, 


Paris, 4, Mai, Die Blätter find. voll mit Beihreibun« 


Der 


empfangen, und man börte keinerlei Auf. 
— ‚Die aus England: und Deutibland in Varis eingetrof- 


fenen Börlennabrihten baben den Fondemarlt mit neuem pani» 


’ monatlide Abrechnung wird rine ſtürmiſche fein, 


— «“ 


ſchen Schreden erfüllt. Mitten im Frieden zeigt ſich jetzt eine 
Kriſe, deren Folgen nicht zu ermeſſen. Die großeren Geldin- 
ftinmte ſelbſt befinden: fich in einem rothloſen Zuſtande Die 
Dan erwar ⸗ 
tet „Hinrichtungen“ in Menge, Die Dividende des Gredit Mor 
bilter iR eine fo mogere, daß frine Beinde mit Brobloden auf 
deffen erfolglofes Spiel bliden. Unter ſolchen Umſtänden kann 
man die: Behauptung, als wäre Bereire zum Banfgouverneur 


ernannt worden, nur als einen Scherz betrachten. 


höheren Ständen auf eine gefährliche: Weile ertrankten. Das 


‚Brod-— es waren zwei längfidh vieredige Laibe, wie fie nah 


englifper Weift in Formen gebaden werden — kam in einer 
luftdicht zugelötbeten Blechkiſte an, und da ed vor der Berpad« 
ung · nich getrecknet · worden war, fo hatte es ſich waͤhrend des 
Transports mit einem dichten Schimmelfilz bededt. Die Höhe 
ver Laibe bis zu dem Wulf gemeffen, der fi über dem Rand 
der Badform durch das Steigen! des Teiges bildet, betrug mabe» 
zu 3°, Zoll engliſch, ihre Breite an der Bafis gemefien war 
2'/, Joll engliſch. Die Zufendung des Brodes ging von Per- 
fonen aus, welde ſelbſt in Gefahr waren, ein Opfer des ber 
abfihtigten Verbrechens zu werden, und dehen daran lag, über 
das im Brod enthaltene Gift, deffen Natur am 1%. Bebruar, 
wie es ſcheint, zu Hongkong noch nicht ſicher ermittelt war, 
befimmten Aufſchluß zu erhalten. Die von Profeffor v. Liebig 
vorgenommene chemiſche Analyfe, läßt feinen Zweifel, daß Ars 
fenit (arfenige Säure) das Gift war, deſſen fib ruchloſer Ra- 
tionalhoß bediente, um dem Gegner einen betäubenden Schlag 
beizubringen — einen Schlag, durch deffen Gelingen die wich ⸗ 
tige Kolonie wehrlos in die Hände ihrer chineſiſchen Feinde fal- 
len tonnte. Jeder Theil des Brodes, ſowobl die Rinde als 
die Krume, enthielt Arſenik, und das Gift wor demnach nicht 
aufgeftreut, fondern dem Teig oder Mebl beigemiſcht worden. 
Nach einer direften Belimmung entbielten 50 Gramm Brod 260 
Milligramm Arjenit, auf dad Pfund Brod zu 500- Gramm 
macht dies 38 —39 Gran engliibes Apothekergewicht; eine 
zweite Beſtimmung ergab für das Pfund Prod 2,8 Grammen 
oder 42 Gran, Dies find Quantitäten, welche vollfommen 
binreihen, felbiA bei mäßigem Genuß des vergifteten Brodes 
den Tod herbeizuführen. Wenn nictedefloweniger fein Todes- 
fall erfolgt ih, fo ſcheint dirs daher zw rühren, meil das Gift 
wegen feiner feinen Bertbeilung im Prod mur in dem Moße 
wirken fonnte, ald das Brod durch die Verdauung aufgelöst 
wurde; durch das alebald eintretende Erbrechen wurde alsdann 
der größte Theil des Gifte ausgewarfen, ehe et die Magen« 
fhleimhaut verlegt und in die Säfte übergegangen war. Auf 
dieſe Art kam mobl in den meiiten Fällen nur eine fehr Meine 
Menge des genoffenen Gifts zur Wirkung, und die breibener- 
regende Eigenſchaft des Arjenifs diente gleichfam als Gegengift. 


Die Homöopatben forehen von dem decillionſten Theil 
eines Meditamentes. Das beißt ein großes Wort gelaſſen ausipre- 
hen. Um fi eine Borftellung von der Größe (oder vielmehr 
von der Kleinheit) einer Decillion machen zu können, werte 
man folgende Säge: 1) Wenn ein Gran (Apothekergewicht) 
irgend einer Materie in eine Deeillion gleiber Theile getbeilt 
würde, und von der ganzen Bevölkerung unferer Erde jo aufs 


gezehtt werden müßte, daß jeder Menſch im einer Sekunde (durch 


Tag und Naht) eine Milton folder Theile effen folte, fo würs 
den 35 Septiltionen Jabre erforderlich fein, bie dieſe 900 Mils 
lionen Menſchen mit dem einen Gran fertig werden. — 2) 
Wenn uniere Erde eine maliine Goldkugel wäre, jo würde ber 
becillionfte Theil derielben nur der 4Otauiendquadrillionte Tbeil 
eines Gran® fein. Wenn man daber den Erfinder der Domdo- 
porbie mit dem decillionften Theil einer Erd-Golöfugel belohnen 
wollte, fo würde er etmas weniger al® dem zehntauiendguadril« 
lionften Theil eines rheiniiben Kreuzers erbalten,, und es wären 


mithin mehr ale 10,000. Quadrillionen goldene Erdkugeln er= 


forderlib, damit der deeillionfte Theil. dieſer Goldmaſſe einen 


rheiniihen Kreuzer werth wäre — 3) Wenn #6 feit Erſchaf- 
* fung der Welt Tag und Nat unausgejept Goldfüde geregnet 
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bätte, und zwar fo, daß in jeder Sekunde fehsmalhunderttaur 


„Iend Billionen, Stüde ‚gefallen wären, jo, würde bie bis zum 
beutlgen Tage gefallene Maffe ert 300,000 Quadrillionen fole 
her Goldſtücke betragen. — 4) Wenn der Durdichnitt des 
„Mbeins an feiner Miüntung zu 2000 Fuß Breite und 10 Fuß 
Thefe, und deſſen Geſchwindigkeit in der Sekunde zu 5 Buß 
geicpt wird; wenn ferner eine Gubiflinie ('/,, Boll in Würfels 
form) für einen Tropfen angenommen wird: fo fließt, exſt in 


31,710 Septillionen Jahren eine Decillion folher Tropfen durch 


die Mündung des Rbeine. — 5) Ein Zoll in 10 Theile ges 
Abeilt gibt,’ wie Yedermenn weiß, einie Linie; eine Linie in 
10 Theile getheift, einen Bunft. Cine Decilllon folder Punkte 
an einander gefügt, gibt aber eine Länge von 30,000 Dftil« 
Nonen Meilen; welche Länge dem 720fertillionenmaligen Abftand 
des Sirus von unferer Erde gleihlommt, den einmaligen Ab» 
Rand’ zu" 4 Billionen Meilen angenommen. (Sibylle.) 


Aus Dberbayern, 30. April. Das größte Ereigniß 
"file Unfere Provinz war in Diefem Monat die Befabrung der 
Salzach durch das Dampfſchiff „Prinz Otto.“ Es fan am 20. 
d. Mis. Nachmittags wieder glüdlih in Palau an, obwodl 
’Yer tägkich finfende Wafferftand bereits die Auderjchiffe beengte, 
und die regelmäßigen Fahrten der Inn-Dampfſchifffahrtsgeſell- 
ſchaft, 'die an dieſem Tage nach der Ankündigung hätten beginnen 
ſollen, nicht beginnen fonnten und bis heute noch nicht begon= 
"nen haben. Bei dieſer Probefahrt bat ſich berausgeitellt, daß 
die Salzach für Dampier ebenfo zugänglich it, und nicht mehr 
Gorrektion bedarf als der Inn. Die zwei am meiften zu cor— 
rinitenden Stellen befinden ſich zwiichen Tittmoning und Laufen, 
und zwiſchen letzteren und Salzburg. Da auf.der Salzach 
fäbrlih ungefäbr 700,000 Gentner Güter auf hölzernen Schif⸗ 
fen verfrachtet werden, zw teren Bau über 50,000 Holztämme 
“erforderlich find, fo muß eine baldige und regelmäßige Befah- 
‚rung dieſes Fluſſes von beiden Uferſtaaten ſchon aus nationale 
+ ötönomijben Gründen dringend gewünſcht werden, 
Shmeinfurt, 29. April, Geſtern Abend 5°, Uhr 
Yaffirte ein groger Ertrazug mit Getreide aus Preußen und 
Sachſen mainabwärts bis Frankfurt unsere Stadt. Im Zuge 
ſelbſt bemerfte man Migen der verſchiedenſten Bauart und ber 
mannichfaltigten Farben, indem in jelben mehrere norddeutſche 
Eiſenbahnen vertreten waren, Es jebeint, daß es in Felge 
dieſes Foloffalen, nun ſchon längere Zeit dauernden, Getreide 
transported an Zeit zum Umladen und an Wigen an ven bes 
treffenden aus. und inländiſchen Ginmünbungsitationen mangelt. 
Mainz, 25. pri. Im Undenheim bei Nieberolm er— 
eigneie fih am zweiten Oftertag der merfwürdige Rall, daß ein 
12jäbriges Mädchen, welches geitorben uno zu been Beerbi- 
gung bereits die Begleitung verfammelt war, wieder erwachte, 
ale eben der Geſang verflummte und man ven Sarg ſchließen 
wollte. Noch wenige Minuten vwielleibt, und das Grab hätte 
ſich über einen lebenden Menfchen geichloffen ! 

In Galizien .grafiirt die Rinderpeſt, beſonders heftig 
in den Kaͤrpathen, doch if Fein Kreis der Niederung ganz frei. 
Zur Hülfeleitung if Militär fommandirt und die öfterreichifchen 
Behörden bezahlen das PVich, das auf ihre Anordnung getödter 
wird. j 


‚Bührer begleitet wurden. 


Der „Confed.“ bringt die broflige (foll beffer heißen trau⸗ 
rige!) Nachricht, daß zur Feler der in ver Verfafjungsberamhung 
des Kantond Freiburg wieder bergeftellten Todesſtrafe, dem 
Scharfrichter eine Serenade gebracht wurde, 

“ Der interimiftifhe Oberpoligeimeifter von Peterobnrg bat 
folgenden bemerfensweriben Erlaß veröffentlicht: „Kürzlich hat 
ein Stadtwächter des 1. Duartierd im 3. Mpmiralitätsrevier 
einen Betrunfenen beim Borfbringen geſchlagen.  Diefer und 
viele andere Vorfälle‘ zeigen, daß die Unterbeamten immer noch 
gar feinen Begriff von ihrem Dienfte haben. Sie ſtellen ſich 
vor, daß Jeder, der ihnen mur im die Hände geräth, fich fofort 
in ihrer vollen Gewalt befindet, und thun ſolchen Werſonen 
durdaus umngejeplihe Kränfungen an. Das if ein Hauptgrund 
der Abneigung gegen. die Volizei. Ich babe dem Herrn Polir 
zeimeifter über vdiefen Gegenſtand perfänliche Vorſtellungen ge» 
macht und bitte Sie, die unteren Volizeibeamten davon in 
Kenntniß zu jegen und ihnen einzuichärfen, daß ich unverfhäme« 
tes und eigemvrlliges Benehmen auf das Strengſte zur Rechen» 
fhaft ziehen werde, daß fie gütig und höflich gegen Jedermann 
zu seyn haben, damit Jeder in ihnen wirkſame Güter von Ruhe 
und Frieden, aber feine Webertreter der Ordnung erblicke. Zu— 
gleich ift ihnen befannt zw geben: 1) daß mein gegenwärtiger 
Erlaß ihre Pliht-Erfullung durchaus nicht beeinträdtigen fell, 
2) daß, wenn einer von ihnen beleidigt wird, er meinen un— 
abinverlihen Schug finden wird, Die nähften Vorgejepten der 
Unterbeamien mache id für die Ausführung des Oegenwärtigen 
firenaftens veranwortlich.“ 

Bogen, 26. April. Gin beffagenewertbes Unglüf hat 
ſich geſtern Nachmittags in unferer Nähe zugetragen. Gin re— 
gelmäßig ziöihen bier und Kaltern werfehrender Bote hatte in 
Sigmundätron, deffen ‚verfallene Veſte als Pulvernicderlage ber 
nügt wird, eine Ladung Pulver in zwei Säden von ungefähr 
einem Zentuer an Gewicht nach Kaltern zu verfrachten über 
nommen, und dieſe Side ohne weitere Verwahrung auf feinen 
Wagen gelegt. Seinem Dopyelgefpann hatte er bis zur Höhe 
von St. Wauld zwei Pferde vorſpannen laſſen, die von einem 
Er hatte von Sigmundskron aus 
etwa eine halbe Stunde Wegs zurüdgelegt, als er von zufällig 
nachkommenden Perionen aufmerfjam gemacht wurde, daß von 
feinem Wagen das Pulver auf der Straße verftreut werde. Er 
hält die Pferde am, unterſucht die Pulverſäcke, und ift eben 
im Begriff einen derfelben fehter zu knüpfen, als eine furdht« 
bare Grplofion erfolgte Wie verfichert wird, hatte er bie 
brennende Zigarre im Munde, von der ohne Zweifel ein ent» 
fallender Bunfe Die Entzündung der ganzen Pulverlavung ber 
beiführte. Die Folgen der Erplofien waren ſchrecklich. Der 
Bräter ſelbſt im Guchitäblihen Sinne zerftüdt, und ber untere 
Theil feines Körpers völlig vernichtet. Der Führer der Vor— 
ſpannspferde erbielt gefährliche Verlegungen, Bon. den zufällig 
nachfolgenden Perfonen, die im Moment der Explofion neben 
dem Wagen gingen, ward eine Mutter mit ibrem zwölfjäbrigen Sobn 
ſogleich ein Opfer verfelben; die zwanzigiäbrige Tochter ſchwebt 
im Bolge der erhaltenen Wunden in Todesgefahr. Außer dieſen 
batte noch eine Weibäverfon nicht unbedeutende Berlepungen zu 
beflagen. Seltiamer Weife waren die ſaͤmmtlichen Pferde beis 


nahe unverjebrt geblieben. 


Verantwortlicher Redakteur I. ©. Meper. 


Bela uutuad ung. e-ı 

Befunntmadbung. | 

— Dom köoniglichen Kreis- und Stadtgericht Anabach — — 
wird im dem Konkurſe über das Vermögen des Sädlermeiſters Friedrich Kurz von bier ſämmtlichen Betbelligten hiemit befannt 
” gemacht, daf das am Heutigen erlaffene Vrioritäts-Erkenniniß am 2. Mai d. I. an das Gerichtsbreit an Verfündungsfatt af 

figitt wird. — Ansbach, am 25. April 1857. " 





Der Pöniglihe Direktor, e 
ir Br Krauſſold. J 


— ir % J 4 t 
ı — Sartorius. 
— — — m * 
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2. Betanntmadhung. 

In der — des Schullehrers Kaſpar Müller von Bernhardswinden ſteht zum Verkauf der vethandenen 

Mobilien, als Möbeln, Betten, Weißzeug, Kleidungsſtücke, Bücher ı. Termin auf 
Montag den 11. Mai 1857 Mittags 12 Upr ' 

im Orte Bernbardöwinden an, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verabfolgung von Grgen- 
fländen nur gegen glei baare Bezahlung geſchieht. 

Ansbach, den 1. Mai 1857. 

Königlidges Landgericht. 
v. Aufin, Landrichter. 


3. Betanutmamung. 16. A 235 iR der untere Gaben bie 
Nach den beſtehenden Verordnungen darf nur Die bayerifhe Elle bei KRoufger Faurenzi zu vermieten. 
fäften gebraucht werden ; andere Ellen oder ſolche, auf welchen mebenbei noch andere 











Maße eingetragen find, werden konfiezirt und die Verkäufer zur. Strafe gezogen. 17, C 183 ift der. obere Gaden mit 
Ansbah, den 29. April 1657. 2 bheigbaren, 2 unheljbaren Zimmern und 
Stadtmagifrat allen Bequemlichteiten zu vermiethen. 
Mandel, —— 





18. D 6 iſt der obere Baden zu ver⸗ 


4. Betanutmadbung miethen. 


Es wird hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 5 das Rauchen auf dem 


Meßplatze während der Meßzeit bei Strafe verboten ift. 
Ansbah, den 29. April 1857. 19. D 65 bei Salller Mötter in ber 


S Beuchtwanger» Strafe iR das mütlere 
mn er BERERN Quartier, beſtehend aus 3 heizbaren 
Bimmeru, Kammer und Alfor, ſammi 


BUERRARARARAR RR 2. — fonfigen Bequemligteiten billig zu ver⸗ 
Feinste Dampf-Lhoco — 

n allen Sorten billigst bei - Börfen-Eourfe 

w. F. Mackeldey. 3 —— an m 
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I I) Bogen. 417,9, Dblig. 101° NR. vn 
6. Gin Budslin-handihub wurde Bei Kaufmann Schlichting am en. 5%, Wat. Anl. 80), — 
durch die Schloßvorſtadt bis zur Wind⸗ Herriederthor it der obere Gaden, ” als — —3* m, 
— — Abgabe an die Cr 3 peigbare Zimmer, 3 Kammern, , Sazt-hk 1129 ° 1130 ° 
—— —Küche enthaltend, nebſt allen Ber 83u 100 195 
re er ee ET - r . = . 5 ls Staais:Wifenb, 251 250°, 
7. A 34 wurde ein Sadtuh gefun- quemlichleiten bis Laurenzi zu ver- Darmi. Bant-arı. 265", 269 
miethen Bayer. Ctbahn:Aftien 98°,%. os .P. 
den und kann gegen die Einrücungége- . u. 2 — 447 4497 
Hühren abgeholt werden. nen 105, 106 
pron abarh 13. A 301 it der mittlere Gaden mit Mnebag-Gungenh. Tflskorfe 7, Wie 
* Stube, 2 Kammern, Küche und ſonſtigen Wiener Wechſelturſe: 143. 413%, 
4 Mepeliupp e mit gu⸗ Bequewlichkeiten nebſt den zur ebenen Grde Bien, April. Mat. 
tem Lagerbier. befindlichen Laden bis Laurenzi zu ver 30. 2. 
ET — miethen. Das Nähere ertheilt 5% u Een ehe 
5 | all. N} 
9. Heute Tanzmufik Schneider, — 2 me 
En er — Bant:ufı. 992 996 
.— 77779 14. A 310 if ein möblirtes Zimmer Bunune 42* 246%, 
> el H i dbaha⸗ Äliıen 110 2101; 
40. Mefdienftag it Tanzmuſit auf für einen lebigen Herrn und ein jonniges Rt. *2 
dem Drechfelsgarten. Quartier parterre ſogleich zu vermiethen. —— — — 








15. C 138 if eine freundlich möblirte N : 
41. Meßdienfag Tanzmufit auf Wohnung für einen Iedigen Herrn täglich Fortſetzung der Inſerate in der 


dem Nußbaum. 2“ F vermiethen. Beilage, 
— BgTennen-PreiTe 
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Gunzenb., 30,. April, 1. {Rotbenbutg, 2. Mai, | 


|Mugsburg, 1. Rai. "Münden, 2 “Mai, . Zandeput, x Mai. 
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fl. _|k. fl. Ax.fl. tr. N. ‚fr. fl, ft n. er. fl. Erf. fr. If. | Er] krafl t 
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Walzen | 21 m 1 21185] 11300) (24 28/15 25; 3—| 9j——! 17] 26. 

Korn 16 m — 16 10) —|46 -/-115 127)-1417)— 162812 Rn 1-IIT_ 

Gerſte 4 17 ler 15 142] — 18] 14 21 -|—|—| ı Baar "al 12 2720 — 

Habet 27 81533 —t 7188| 1 — 2j—29-|—| 5,58|—/—1—J15 

EEE —ñNñ ñ —⸗ 


Drud und Werlag von Carl Brügel. 


Nr. 105. 
—— 
» Grein täglich mir Ausnabme ber Pin — 
tags, dalut am Sonnige eine unterdaltende 
‚uns ‚belebrenze Beigabe. — Paſſente Beitrage 


werben danfhar angenommen, Inſerate Die 
einfealtige Seilt zu 2 fr.ıbereignet. 





BPolitifhee. 


Münden, 1. Mai. Der Müngvertrag iR zwar bis 
heute, dem Tag, an welchem er in Kraft zu tretem bat, noch 
nicht amtlih publizirt, es find aber hiezu bereits oe Vorkeh⸗ 
zungen getroffen. Es ſcheint, daß fih Die Auswechelung ber 
ratifizirten Verträge in Wien von Seite einiger Regieruüngen 
eiwas verzögert bat. Inzwiſchen find, da die Publifation mit 
jedem Tag erwartet werden Tarf, in der k. Münze auch bereits 
alle Vorbereitungen zum !Prägen der neuen Vereinomünzen 
getroffen. (9. 8.) 

Münden, 9. Mai. Viele Mündgener reifen morgen 
nad Augsburg, um ber fadtgerichtlihen Werbandlung der 
Klage des Dr. Dingelſtedt gegen bie Augsburger 
Pofzeitung beizuwohnen. Dingelftedt ſelbſt, der feit eini« 
gen Tagen hier verweilt, wird in Augsburg fein, jeine Klage 
wird Advofat Dr, Hermann von Nürnberg vertreten. (M. Korr.) 

— Heute Vormittag haben die beiden Bringen von Leuch⸗ 
tenberg mit ihrer Begleitung dem Sonntags-Wotteödienjle beir 
gewohnt. Mit dem 11 Uhr-Zug der @ifenbahn Geben fie dann 
Die Weiterreife nah Genf angeireten, 

— Die zum heil fchr prachwollen Möbel ꝛc., welche 
fih im herzogl Schloffe zu Eichſtätt befanden, find für Die 
Zivilliſſe Sr. Maj. des Königs von Bayern angelauft worden 

und werden nun theils nach der k. Burg in Mürnberg, theils 
nach der von der Stadt Regeneburg in beren Mäbe für den 
Rönig erbauten Billa gebragt werden. In die Yofalitäten des 
Schloſſes zu Gidflätt werden die Büreaus des f, Uppellationt- 
amd des k. Bezirksgericht verlegt. 

Münden, 4 Mai, Nachrichten aus Neapel zufolge 
werden ſich Se. Mai. der König, Allerhöchſtwelcher Sich des 
been Wohlſeins erfreut, vor Ende dieſer Wohe noch nad 
Marfeille einſchiffen. 

» Bayreuth. Gine wohlmollende u. darum auch wohlthuende 
Verfügung u. Bekanntmachung der Regierung von Oberfranfen, 
208 deutjhe Schulwesen, insbefondere die Herſtellung neuer 
Schulfaffionen betr., ſpricht fh am Gingange über bie 
Witigfeit der Schulen ald Grmeindeanfalt und über die Aufe 
gabe des Schulmannes aus, indem „die Schule die gute häus- 


liche Erziehung unterftügen, die mangelhafte ergänzen und die. 


chledhte verbeſſern muß. Um aber diejes volllommen leiten und 


der Schule mit voller Verufefreudigkeit fi widmen zu fönnen, , 


‚darf der Lehrer auch mit durch drüdenden Mangel und fort« 
-währende Sorge für die Ernäßrung feiner Familie darin geſtört 
und gehindert werden. Bei dem größeren Theil ber deutſchen 
Schulen reicht aber das faſſionemäßige Einfommen zur genüs 
‚genden Grnährung einer Familie unter den dermaligen Zeitwer« 
bältniffen nicht mehr aus, weßhalb für eine mögliche Berbeis 
ferung Sorge getragen werden muß. Dieſes liegt aber zunädit 
den Sculgemeinden ob, und wur im äußerten Balle und wenn 
‚andere Mittel nicht aufzubringen find, fönnen die Kreisfonde 
Nachhilfe leiten. Das Schulgeld, weldes einen großen Theil 
Der Lehrerbeſoldung bildet, bietet durd eine verbältnifmäßige 
Grhöhung das einfache und am wenigften beläftigende Mit- 
del dar, weil hierdurch eine ſonſt unvermeidlihe Gemeindeums 


Breizehnter Jahrgang.) 


Mittwoch, 6. Mai, Dieirich. 


1857. 





Morgenblatt. 





Roter im ganz Bayern jährlich 4, halbſahrlich 
%, vierteljährlich I fl. und monatlich 24 fr. 
Abennirt kann werten hier in er Bri- 
gel’igen Ditiein, auswäris bei jebrr 
Ben 





lage umgangen wird, und weil die Eltern ſchulpflichtiger Kin⸗ 
ber schuldig find, zur Bejoltung des Schullehrers einen ent 
ſprechenden Beitrag zu leiten. Daß aber das dermalige Schule 
geld zu 2 Pr. für den ÜWerktags- und I Mr. für den Beiertage» 


Schüler ver Woche, welches vor ungefibr 50 Jahren regulirt 


wurde, mit den feitdem jo veränderten Yeitumfländen und -nc« 
mentlih mit dem dermaligen Geldwerthe in feinem richtigen 
Verhaͤltniß mehr fteht, fallt von ſelbſt in die Augen, Tazu 
kommt noch, daß durch die Abkürzung ber Beiertagsihulpflict 
bie Bahlung des Schulgeldes um 2 Jahre früher aufhört, und 


daß es hoͤchſt unbillig wire, wenn der obnebem farg bejoldete 


Lehrer für dieſen Cutgang feine Gntihätigung erhalten würde, 
Die Erhöhung des Schulgeldes für die Werktagsjchüler auf 
3 fr, und für Die Feiertageſchüler auf 2 fr., wiewohl ſolchts 
wohl no in feinem gang richtigen Werbältnig zu dem derma⸗- 
figen Geldwerihe im Vergleich zu dem früheren ſtehen dürfte, 
würde indeß zur enfiprechenden Verbeſſerung des geringen Schul« 
einfommend dermalen in den meiſten Fällen genügen. Bon 
dem guten Sinn der Echulgemeinden und dem Intereffe der 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder für die Hebung der Schulen darf 
baber erwartet werden, daß fie diefe Verhältniffe gehörig beher- 
digen und ben an fie ergebenden Anforderungen wegen Grböhs 
ung des Schulgeldes bereitwillig entgegen fommen werden. Ein 
gleich wichtiger und hiermit im Bufammenbange Rebender Punkt 
ift Die Bigirung des Schulgeldbezuge im der Art, daß 
der IOjährige Durchſchnitis-Ertrag des Schulgeldes ermittelt, als 
jährliher firer Ginnahmebezug fehgenellt und dem Lehrer aus 
ber Schulkaſſe geleiftet werde, und daß dagegen das gefammte 
anfallende Schulgeld der Schultaſſe veibleibt, Während der 


Lehrer in den meiften Pandichulen das geſammte Schulgeld er- 


bielt und für den durch Minderung der Schülerzahl enifiehen- 
den Ausfall nicht entihädigt wurde, was bei dem ohnedem ger 
ringen Ginfommen dem Lehrer ſchwer fiel, und wofür nicht 
immer eine vermehrte Schülerzaßl im nädhften Jahre verbältniß« 
mäßigen Erſatz gewährte, wird durch dieſe Fizirung das fae 
fionemäßige Ginfommen aus dem Schulgeld gleihmäßig und 
gefihert. Die Billigkeit erheiicht r8 aber, daß ten allenfallfiv 
gen Verluſt am Schulgeld die Sculfaffe und nicht der gering 
bejoldete Lehrer trägt. Die wohlgefinnten Schulgemeinden wer- 
den auch dieſer zwedmäßigen Ginrihtung, zu deren Ausfüh- 
tung bie Uebereinftimmung der Schulgemeinde und des Lehrers 
und eine hierüber zu errichtende Uebereinkunft erforderlih und 
wie natürlih jeder Zwang ausgeſchloſſen it, bereitwilig ihre 
Zuflimmung geben.“ 

Speyer, 30. Mpril. Die beiden Abgeordneten zur 
zweiten Kammer, die Herren Landrichter Nidel und WArjuuft 
Haid, find beute früh nah Münden abgereist, um bie wegen 
Erbauung eines Schienenweges von Speyer nah Bruchſal vom 
Stadtrath gemachte Vorſtellung dem k. Minifterpräfidenten Hrn. 
v. d. Pfordten perfönlid zu überreichen und nod andere ein- 
flugreihe Gönner für diefes Brojeft zu gewinnen. Die Bahn 
fol über Mheinhaufen und Waghäuſel geführt werden, 

Berlin, 2. Mat. Die offizielle „Preuß. Korreſp.“ tbeilt 
Golgendes wit: Don mehreren Seiten iſt ſchon früher der Ge⸗— 
banfe angeregt worden, eine Ergänzung der allgemeinen Müng« 
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Yonvention vom 30, Juli 1838 dur ein unter ben Bollver« 
einsftaaten abzuſchließendes Uebereinfommen über die Ausgabe 
von Geldjurrogaten herbeizuführen. Die preußiſche Megierung 
hat in dem gegenwärtigen Berhältniffen das Bedürfniß einer 
folgen Bereinbarung, namentlih in Bezug auf das in ber 
Form von Banknoten ausgegebene Papiergeld, erfannt, und den 
betreffenden Regierungen ihre Bereitwilligfeit erflärt, in Der« 
bandlungen über diefen Gegenftand einzugeben. 

Berlin, 3. Mai, Die Erklärung Preußens über bie 
Vermittelungsvorfhläge der vier Mächte in Betreff Neuenburgs 
foutet dem Vernehmen nah nicht ganz zuſtimmend. Preußen 
erbebt über 2 Bedingungspunfte ernfte Bedenken; es wünſcht 
namentlich größere Pürgihaften für die Sicherſtellung der Kir« 
chengüter und Hält außerdem befondere Verpflichtungen in Bes 
zug auf die Orbnungsmäßigkeit einer Neuenburger Berfaffungs- 
repifion für ſehr wünſchenewerth. Da beide Munfte unferer 
Megierung viel wichtiger eriheinen, als die Entihädigungsirage, 
‘fo fol dieſelbe ihre Bereitwilligfeit zur Berzichtleiftung auf bie 
befannte Million für den Ball ausgeiproden haben, daß in 
beiden Beziehungen ihren urſprünglichen Forderungen entfpros 
den werde. 

Berlin, 4 Mai. Nach hier eingelaufener Kunde aus 
Paris trifft Bring Napoleon, der Sohn Jerome's, am 8. d. 
M. hier in Berlin ein. (J. B. d. A. 3.) 

Wien, 30. April, Das amtliche Blatt entbält die 
Kundmahung der definitiven Konzeffion für den Bau und Ber 
trieb einer Gifenbabn von Prag nah Wilfen bis an 
die bayeriſche Grenze mebit einer Blügelbabn von Hollaubkau 
nah Radnik und Wegwanow; dann von Pilfen nah Gger bis 
an die bayeriſche Grenze und von Pilfen nah Budweis, fomie 
von Eger nad Karlebad. 

Wien, 1. Mai, Die „Defterr. Korrefp." bat aus zu- 
verläffiger Quelle erfahren, daß Kaifer Franz Joſeph dem im 
Mege der Münzlonfereny vereinbarten, am 24. Jan. 1 J. in 
Wien unterzeichneten Vertrag die Matififation zu ertheilen ge 
rubt bat, und fene der meiften betbeiligten hohen Megierungen 
bereits in Wien eingetroffen if; dem Austaufh der Matififa- 
tionen diefes Vertrags fann alabald entgegengefehen werden. 

Wien, 1 Mai, Bel der am nächſten Montag flattfine 
denden Fahrt des KRaljerpaares nah Peſth wird daſſelbe auch 
von einigen Miniftern begleitet fein; nad Verlauf der erften 
Aufenthaltstage dürften dieſe wieder nah Wien zurüdfehren, 
Der Pomp des Einzuges wird großartig fein. Das Korps 
der Edelknaben wird die Meife mitmahen, um der Kaiferin die 
zue ungarifhen NRationaltragt gehörende Schleppe nachzu⸗ 
tragen. 

Paris, 2, Mai. Der Vermaltungsratb des Gredit Mo- 
bilier veröffentlicht den Rechenſchaftebericht für das Jahr 1856. 
Der Kaffenumiah im vergangenen Jahre belief fh auf 3 Mils 
Tiarden 85 Millionen 199,176 Br. Der Umſaß der laufen» 
den Rechnung mit der Bank auf 1 Milliarde 216 Midionen 
686,271 Br. Die laufenden Rechnungen der Geſellſchaft 
erreichten 2 Miliarden 739 Millionen 111,030 Fre, Gin 
aahlungen murden bei derfelben auf 1 Million 455,264 Al. 
tien u. Obligationen im Betrage von 160 Millionen 976,590 
Frs. geleiftet. Für fih und für die Geſellſchaften, beren Ban« 
tier er ift, bat der Gredit Mobilier 3,754,921 Kouvons im 
Betrage von 64 Mil. 259,723 Fre. ausbezahlt. Der Umſatz 
der Effeltenkaſſe erſtreckte ih auf 4,986,304 Aftien und Ob« 
ligationen. 

Paris, 4. Mal, Der Moniteur bemerft: „Die zu 
Bern geſchehene Veröffentlihung des Vergleiche und Protofolls« 
Entwurfs der Neuenburger Konferenzen iſt eine richt zu rechte 
fertigende Indisfretion.. Mehrere Punkte find nicht im lleber- 
einkimmung mit dem Text. Der Mißbrauch des Gebeimniſſes 
bei noch nicht beendeter -Unterbandiung if zu bedauern und 
Fönnte den Erfolg gefährden.” (J. D. d. M. Kor) Muh 


ber „Allgemeinen Beltung® wird am 4. Ma aus Pu 
ris telegraphirt: „Die von den Berner Blättern über die 
Neuenburger Angelegenheit veröffentlichten Angaben find unge: 
nau und ein Mißbrauch der über die noch mit beenbigten Mn« 
terbandlungen zugefagten Verſchwiegenhelt iſt um fo betauerli« 
der, als er den Ürfolgingefährden Fann. 

Petersburg, 29. Nprik, Das Werbot der Goldaus⸗ 
fuhr it aufgehoben worden. — Die Regierung fat den mit 
Japan abgeſchloſſenen Handels- und Shifffahrtöverirag veröf- 
fentlicht. Derjelbe beſteht aus 9 Artikeln, Die Häfen Simoda, 
Halodadi und Nangaſakl ſind dem Handel geöffnet. 

(Diindien) In Sarewal auf der Infel Borneo 
(bekanntlich der größten Inſel der alten Welt), wo eine eng- 
liſche Golonie if, bat eim biutiger Aufitand der Chinefen, 
melde dort wie auf vielen indiſchen Infeln als Arbeiter verwen« 
det werden, flattgefunden. Nachdem ſchon längere Zeit die Ger 
rüdte ergangen waren, bie in ben Bergwerken verwendeten 
Ghinefen ‚beabfihtigen einen Umſturz der Megierung, frömten 
am .17. Februar zablreihe Schaaren berielben ser Hafenftadt 
Kuhn, dem Siße der Regierang Sir James Broofes zu, und 
um Mitternaht machten etwa 200 Mann an fünf Punkten zus 
gleid einen Angriff auf bie verpaflifatirten Pläpe, mo Vor - 
räıbe von Waffen und Munition, wie uuh Geld und Opium 
aufbewahrt waren. Der Gouverneur rettete fih mit Noth in 
ein nabes Malanendorf, doch wurde fein Haus fammt dem 
werthvollen Inhalte verbrannt. Es gelang auch anderen Euro 
piern den Ghinefen zu entrinnen, aber leider nicht allen. Ju 
einem Hauſe batte der Gigenrbümer und Richter der Colonie, 
Mr. Groofshauf, verſucht, fi zur Wehr zu fegen, um fein 
und feiner jungen Frau Leben zu reiten. Letztere wurde vor 
feinen Augen nieder geftoßen, und er ſelbſt Tonnte fi, ſchwer 
verwundet, nur noch mit genauer Noth in die Sümpfe retten, 
aus denen er Ipäter, halb todt, zu feinen Freunden gelangte. 
Wunderbarerweile kam auch feine Frau mit dem Leben davon, 
nahdem fie 12 Stunden in ihrem Blute gelegen hatte. Trau« 
riger ging es in einem Hauſe eines dritten Beamten, eines 
Mr. Middieton, zu. Gr fetbf und feine Frau find gerettet, 
aber von ihren Kindern wurden zwei von den Unmenſchen vor 
den Augen der Mutter ins Feuer gefchleudert, und einem Gaſte 
des Haufes, Namens Wellington, ſchlugen fie den Kopf ab, 
Unter diefen Scenen brach der Morgen an. Die fiegreihen 
Ebinejen begnügten ih dann nur ned, die Regierungegebäude 
autzuplündern ; fie verfiherten, ihr Angriff habe blos den Be— 
amten gegolten, und in der That verfhonten fie nibt nur dem 
Biſchof M'Dougall und die anderen enaliihen Anfiebler, fon« 
dern mutbeten ihnen zu, fih an ihre Spike zu ſtellen. Es if 
ſchwer, zu fogen, welden Plan de Sieger für die Zukunft 
entworfen, und weiche Umſtände fie zunäcit zu dem Mordan« 
griff beflimmt hatten, Man bat die Anſicht, fie fein von 
einem Mebellenführer bearbeitet worden, und fie hätten geglaubt, 
dur die Ermordung der Megierungsbeamten die Verwaltung 
in ihre Hände befommen zu fönnen, um ſelbſt den Mupen aus 
dem Verkehr der Kolonie mit England einzuziehen, Nah an« 
derer Anfiht aber waren fie gegen Sir 3. Brooke deßhalb fo 
erbittert,, weil er ſtrenge Maßregeln gegen den Opiumſchmuggel 
ergriffen und mehrere Schmuggler beſtraft hatte. Mag dem fein 
wie immer, bie Made, welche die Angreifer traf, war fürdter- 
lich. Der Rafah bot die ihm freundlihen Malayen und Dyaks 
(früher Seeräuber, jehht Koloniſten unter feiner Regierung) auf, 
fehrte auf einem Dampfer, der zufällig daher gefahren fam, 
nad dem Schauplatze der nächtlichen Mordſcenen zurüf, und 
begann einen furdibaren Guerillafrieg gegen die Chinefen, der 
mehrere Tage dauerte und damit endigte, daß Letztere von allen 
Punkten verjagt, theils niedergehauen, theils mit ihren Weis 
bern und Kindern in die Sümpfe gedrängt wurden, wo fie 
zum Theil von ihren Berfolgern erreiht wurden, zum Theil 
aus Mangel an Lebensmitteln verfamen, Ihre Ricderlaſſungen 
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wurden dem Boden gleich gemacht; 1000 follen erſchlagen wor- 
den, und von den 4000 bis 5000, die zu dieſen ſogenannten 
Kungſich ineſen gehörten, kaum 2000 enitommen fein, Die Ma⸗ 
Iayen und Dyele verloren nur 12 Mann. Die Stadt war 
beim. Abgang..der Voſt ruhig, (und die verwundeten Guropäer 
befanden ih auf dem Wege: zum Genefung. 

7 br kırt - 
Merle ulit l * dr 
Bermihhte®. 

‚Münden, 3: Mat Wie ſehr ſich unfere Staatöregie- 
‘rung angelegen jein läßt, das Sanitätswelen ih Bayern auf 
eine den Kortfhritten der Wiſſenſchaften entſprechende Stufe zu 
heben, erhellt daraus, daß Prof, Dr. Pettentofer dahler 
vom f, Minifterium des Innern obnlängt nach Paris und 
London zum Bwede, fihd mit den Ventilationsſyſtemen und 
Vorrichtungen der größeren Hoſpitäler, Pfröndner-Anfalten, 
Gefängniffe x. befannt zu machen, gefendet wurde, Die mans 
gelbafte Bentilation des neuerbanten Gebärhaufes dahier foll 
zu diefer Sendung des gelehrten Chemikers die nächte Veran⸗ 
lafjung gegeben haben. 

— Auf der heutigen Schranne wurden von 17 fremden 
Händlern 503 Schäffel Getreide gekauft. Dajelbit waren an 
ausfändifber Frucht 52 Schäffel. Noggen aus Preußen und 
450 Schäffel Weizen aus Preußen und Ungarn zum Berfauf, 
wovon mamentlid der eritere feiner befondern Güte wegen Auf 
ſehen erregie; der Schäffel davon wog 296 Pfd, ein Gewicht, 
das demjenigen des Weizens nahe fommt, 

Nürnberg. Die Drillinge, mit melden einen Gaft- 
wirth nach vierjähriger finderlofer Ehe feine Frau dabier überraidhte, 
lebten nicht länger als zwei Tage, fie farben am 2. April kurz 
nach einander. 

Bayreuth, 2. Mai. Der Bayreuther Bohrverein wird 
nun feine Verfuhsarbeiten auf Steinfoplen unverzüglich begin- 
nen, nachdem Profeſſor Cotta aus Freiberg, befanntlid der 
größte Geognoſt Deutſchlands, fih dahin ausgeiproden hat, 
dab das Vorkommen von Steinfohlenlagern in der Nähe von 
Bayreuth und refp. Weidenderg nigt nur möglid, fondern 
fogar fehr wahrſcheinlich fei. 

Bei Unterftall, eine Stunde von Neuburg a. d. D,, 
wurden kürzlich — nad eim paar Bohrverfuhen — fehr brauch» 
bare Braunfohlen entdedt. (N. M. Btg.) 

Lindau, 2. Mai. Unfer Infelfädtchen befindet ſich feit 
einigen Tagen in Folge von Brantdrobungen und dem wirflis 
hen Fund von Gegenftänden, welche diefe Drohungen nicht als 
aus der Luft gegriffen erſcheinen laſſen, in einer gewiſſen Aufs 
regung. Die Bürger baben fih, zumal der Brühlingsmarft 
feinen Anfang genommen, zu nächtlichen Patrouillen vereinigt. 
Der Magiftrat veröffentlicht heute im Tagblatt eine Belohnung 
von einhundert Gulden Demjenigen , welcher den Urheber die 
fer Bosheiten oder defjen Mitfhuldige mit Gewißheit anzugeben 
vermag. 


im Aakıy 


Unfere Shupmaher-Rehnungen von beutzu— 
tage preffen wohl Manden, namentlich denen, die viele Kin» 
der „auf die Beine zu bringen haben“, ſchwere Geufjer aus. 
Bor 2—300 Jahren fonnte man fi bedeutend wohlfeiler be— 
ſchuhen und befohlen laſſen. Da liegt z. B. ein altes Aften 
Rüd: Vechnungen des Menterei-Berwalters von Herzog Johann 
Genf von Sahjen-Giienah* vor uns, aus denen wir erfahren, 
was in dem Jahren 1591--1603 das Schuhwerk in Deuticd- 
land gekoftet hat. Bon ben einzelnen Süßen egcerpiren wir 
nur folgende: „Gin paar Meine Stiefel vor Se. herzogliche Ona- 
den — 1 Gulden 3 Kreuzer, — ein paar lange Stiefeln — 
4 Gulden 15 Kreuzer, — ein paar Pantoffeln — 30 Kreu- 
jer, und ein paar gedoppelte Schuhe von geſchmiertem Leder 
eben fo viel. Gin paar Schuhe „in Wien gefauft*, find ver- 
rechnet mit 24 Kreuzer.“ Im einer dieſer Rechnungen heißt 
es: „Dem Schufer, Ihro fürſtl. Gnaden Stiefel zu beffern, fo 
zerriſſen geweſen, 6 Kreuger*; und an einer andern Gtelle: 
„Gin paar Sohlen an meiner gnädigften Bürftin und Frauen 
Schub zu mahen — 12 Kreuzer.“ — Ach, das war eine 
glüdlihe Zeit! — (So der R. Kur.) 

Nah einem Briefe aus Ierufalem vom 4. April wollte der 
gelehrte bayerifhe Neijende, Prof. Dr. Joh. Roth, feine erfte 
größere Grfurfion am 6. April antreten. Schech Hamzi von 
Hebron bat übernommen, ihn vom Südende des todten Mee- 
res durch die Arabah. an das rothe Meer, und wieder zurück, 
zu führen Die Routen und Lagerpläße wählt Prof. Roth. 
Er gedenft in 40 bis 50 Tagen, bei jehr langſamem Mari, 
in Jeruſalem zurüd zu fein, Er braudt vier Kameele und 
eine Göforte, die je nah dem Grad der Unſicherheit des Land⸗ 
ſtrichs bemeſſen wird, Das nicht unbeträctlihe Geleitsgeld, 
welches fein Führer bedungen, if dieſem nicht ganz vorausge- 
zahlt, fondern amtlich in Ierufalem deponirt werden — eine 
Bürgihaft mehr für den zu geleitenden Gelehrten. Die Route 
if etwas verrufen wegen mancher vorgefommenen Grprefjungen 
und Gewaltthätigfeiten. Der bayeriſche Naturforſcher glaubt 
aber nichts befürdten zu müſſen, weil er fi ganz ohne Waf- 
fen und G Id den Beduinen anvertraut, und immer als Arzt 
auftritt. Die Beduinen find belehrt, daß fein Gefdäft jei, 
beilfräftige Thiere, Pflanzen und Steine einzufammeln, und 
daß er ein Gelübde gethan, feine Kenntniffe in der Mebizin 
allen feinen Brüdern umentgeldlih zu Dienft zu flellen. Mit 
Meditamenten ift er reichlich verfeben. Er hofft überdieß, daß 
die auffallend ſtarken Megen der legten Tage auch wirklich die 
legten gewefen find für die Jahreszeit. Der Ueberfluß des 
Winters fommt ihm noch zu Hatten; er wird diesmal Wafler 
anıreffen, wo es in andern Jahren mangelt. 





Brieflaften 


Mehrere Mitglieder des Fichtner'ſchen Melikten-Unterflüg« 
zungs-Bereins wünſchen eine Verſammlung. 


Verantwortlicher Redakteur Y. ©, Meyer. 


F. Münzel, 


Paraplus-Fabrikant aus Nürnberg, 


bezieht diefe Mair-Meffe mit einem großen Lager der moderniften 


Vegen- & Sonnenſchirme 


und verfpridt bei 


reeller und gut gefertigter Waare ganz befonder® billige Preife. 
Die Bude befindet fich anf dem obern Markt vor dem 


Beltanıatmadungen. 


Caroline Wagner 


aus Plauen 
empfiehlt gegenwärtige Meſſe ihr 


Meißwaaren= und Etif- 


fereien=Rager 
zur gütigen Berüdfihtigung. 
Ihre Bude befindet fi auf dem obern 


Haufe des Gern _Goldarbeiters Rupp und if mit obiger- Firma Markt; tem Gern Kaufmann Scibe | 


verfehen. 


gegenüber. 


IF Zur gefülligen 


in Moll, Zul, rein leinene Taſchentüchtt, Babenbattifte 
Meſſe dahier im 


Aermel ·Stoffe 
und Fadenbattiſt-Tüͤcher empfiehlt zut 
Heinlein am untern Mart. 


420 
Beachtuug. 


Yaden des Herrn Gprif. 


N. Heidelberger aus Fürth. 


Zur gefälligen 


Schwarze Glanz · Tafft zu Mantillen 


Beachtung. EL 


und Kleider, Sammtband in yer- 


ſchiedener Breite empfiedit zur Meffe im Laden des Herrn Chriſt. Heinlein 


N. Heidelberger aus Fürth. 


Bleiweiß u. Cremſerweiß 
offen und abgerieben, zum 
Anjtreichen in der 

Bub ſchen Mat.-Hdlg. 


6. Der geſtern Abend 794 Uber in 
Folge des Scharlachs tingefretene Tod uns 
feres lieben Toͤchterleins Catharinchen 
im Wter von 2°), Jahr jeigen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten an, 
und bitten von Kondolenzbefuchen Umgang 
nehmen zu wollen. 

Bild. v. Braun, 
d. v. Braun. 

Die Beerdigung findet Nachmittag 8 
Uhr ftatt, 
—— ——— 

7. Es bat Golt dem Allmãchtigen 
gefallen, meine mir undergeßliche Schwe⸗ 
fer, Anna Sibilla Knieſel, Montag 
den 4. Mai Nachts ein halb 12 Uhr in 
jenes beffere Sein abzurnfen. Im fangen 
und ſchweren Leiden hatte die Vollendete 
einen barten Kampf zu befteben, um dort 
einzugeben, mo alles Peiden ein Ende bar, 

Die Beerdigung findet Beute Nachmit⸗ 
tag 2 Ubr ſtatt, was nur auf dieſem 
Wege belaunt gemacht wird, 

Der tieftrauernde Bruder 
Andreas Kniefel.— 





Die Heilbad-Anftalt zu Heils— 
bromm 
it bereite wieder erbffnet. 
gen Gebrauch derielben biemit boflichſt 
tinladend, bemerke id, daß die Anwen— 
dung dieſes Bades in verſchiedenen Krank: 
beiten ſchon vom heiten Erfolg begleitet 
war und der Aufenthalt für Bremte das 
bier nicht nur febr angenchn, ſondern 
auch nur mit geringem No ſtenaufwand 
verbunden iſt 
Kloſter Heilbronn, den 4. Mai 1857. 
Gg. Chr. Trapp, Padtejper, 


— — — 


Eintracht. 


Saͤmmtlichen Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Samſtag den 9. d8. das Mair Rränz 
Ken in der Krone abgehalten wird, 





Zum gefaͤlli⸗ 


Michael Faber, 


Regenfhirmfabrifant aus Nürnberg 
bezieht die Mai-Meſſe mit einer großen 
Auswahl von Sonnen» und Megenſchir⸗ 
men zu den billigſten Vreifen, und um 
mir auf biefigem Platze eine dauernde 
Kundſchaft zu fihern, werde ich ſtets bes 
mübt fein, gute und reelle Waare zu 
führen. Meine Bude befindet ſich auf 
dem obern Markt mit firma 


Michael Faber, 


Regenſchirmfabrikant aus Nürnberg, 


Dr nn 
M. MWertheimer, 


egamin. und approb. Optifus aus Würz« 
burg, empfiehlt jein aſſortirtes optiſches 
Waarenlager, naͤmlich: Conſervationsobril⸗ 
len mit rein geſchliffenen Criſtallglaͤſern, 
womit die Augen gut erbalten u. ſchwache 
Augen wieder geſtaͤrkt werden; Verfpettie 3 
Lorgnetten; alle Arten Louven; Vergrö— 
Berungsgläfer; Mifrofeope und was zur 
Optif gehört. Auch babe ih von Kern 
Kreismerdizinalrath Dr, Heine in Speyer 
ein Zeugniß über die Güte meiner opti- 
hen Inſtrumente und meiner Kenniniife 
hinſichtlich der Augengläler, 

Hanfiren gebe ih nicht, bin fedech 
gerne bereit, auf Verlangen in Pat Haue 
zu kemmen. 

Ih logire im Gafthaufe jur Krone, 
Dein Aufenthalt dauert nit länger, als 
bis Tonnerfog Mittag. 





11. Am nähen Dienſtog den 12, 
dieſes Monats von Früh 8 Uhr und am 
darauffolgenden Mittwoh von Nachmittag 
2 Ubr an werden aus dem Nachlaſſe der 
verftorbenen Thierarzte Wittwe Fran 9, 
2. Schäf im Saufe Nr. 235 vi A 
mebrere Gegenſtaͤnde, ale: Tiſche, Sopha 
und Seſſel, Commode, Behaͤlter, Spie⸗ 
gel, Ubren, Betten mit Vettflatten, Weiß: 
zeug und Leinentuch, Silber, Zinn, Ku— 
pfer, Vorzellain und ſonſtige Möbel und 
Hausgerithe, ſowie eine Varthie Bücher 
über Thierarzneifunde gegen gleich baare 
Dezablung verfteigert und Kaufs lieb⸗ 
haber hiegu eingeladen. 

I F. Spönnemann. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


ger Schranf 


12. Reines weißes Druckpapier 
(zum Einwiceln von Lebkuchen 2.) if 
billig zu verfaufen. Das Mähere in der 
Grperition dieſes Blattes, 


13. 34 made hlemit befannt, daß ih 
meinen Stand nicht mehr bei ber SBolie 
dei, fondern am Haufe des Herrn Mel 
ferichmiedmeißters Nüffelmaher am obern 
Marft habe, 

Pürflenbindermeifter S 
ton Gunzenhauſen. 


14. In der Meffe iſt ein braunfeidenes 
Sonnenſchirmchen verloren gegangen, Man 
bittet, ſolches in der Grpedition gegen 
Belohnung abzugeben. 


15. Geftern Nachmittag if auf der 
Meile ein Geldbeutel mit Of. abhanden 
erfommen, lim Abgabe in der Erptbie 
tion gegen Belohnung wird gebeten. 


16. D 147 if ein eihener zweithüri. 
au verkaufen, 

17. Heute in Sarmoniemufit im 
ſchwarzen Bock 





18. A 251 ik ein Quartier, beſte · 
hend aus 4 beizbaren Simmern, mehre- 
ven Kammern, nebft Gartenantheil und 
fonfligen Bequem !ichfeiten zu vermiethen. 


19. A 276 in ber Neuſtadt if ein 
ſchoͤn möblirtes Quartier mit ber Aue 
acht auf die Promenade fogfeih zu bes 
ziehen. 


20. B 23 im der Birjburger- Strafe 
iR der mittlere Gaden, beſtebend in 2 
beizbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Kü« 
Gen, 1 Kelten, f Holzlege und gemein 
ſchaftlichem Waſchhaus, zu vermiethen. 





21. D 65 hei Sattler Mötier iR das 
mittlere Quartier, beſtebend aus 3 


beijbaren Simmern, Kammer und Altov, 
fommt ſonſtigen Bequemlichkeiten zu ver⸗ 
miethen. 


— nn nl — 
— — — 


Börſena-Courfe. 
Ya Piere 
Branffure, Mai Mat. 
k. 4 
Bayer. 1 . Oblig. op" 1 

Teil. 5%, Watt. —8* a 
„ 5%, Metay, KL 517; 
NY, 65, 69 
Vvant ari — 
* —— 195 LA 
* oa Staats: Wifenp, 30 % 
Darmu, —— —* 7 2 * 
Bayer. Oftbahn Aktien IB. 98, 

Ludw. Ber, GB. 147 147 

Marbahn:Aftien 106 106 
Mnebad- Gun jeuh. Til. Looſe a 79. 
Wiener Wechſelturſe: 119°, 113°, 


Rr. 106. 


Ansbadı 


Gefgeint taglich mis Ausnahme ber Plone 
tige, baltr am Genntage eine unterbaftenne 
üne beiebrense Beigabe, — Baffense Beitrage 
werben banfbar angenommen, Inferate bie 
einfpaltige Felle zu 2 fr. berechnet. 

ge — 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


er Morgenb 


— — 
Donnerſtag, 7. Mai, Gottfried, 


1837. 


latt. 


Kefter in ganz Savern füprli 4, halblahrlich 
2, vlexiclſahtlich A, una monatlich 24 Fr. 
Übonkirt fann werden hier in ber Brü- 
—— Dificin, autwart bei [eher 








Politiſches. 


Münden, 4. Mai. Bei der heute vorgenommenen 
Verlodſung des Öprog. Eiſenbahn-Anlehens wurden von 
der au porteur-Schuld von den nachbezeichnelen Haupiſerien 
die beigefügten Endnummern gezogen: 


Bon Hauptjerie 1. die Endnummern 39. 39.* 66. 81, 86. 
— IE: % ; 36. 49. 67. 79. 82, 
T u x 09. 19. 21. 24. 37, 

„ iv. 10. 10.* 50, 52. 64. 
en — u. 58. 56. 62. 76. 77. 
ls v. . 3 05. 25. 54. 58. 93, 
f VIL , . 32. 37. 38. 88. 95, 
ee, a 35. 39. 43. 69. 87. 
Ran ; Sie s 17. 25. 26. 71. 79. 
Ri 2, „07. 21. 29. 45. 74. 


. v — 
Mn die Stelle der mit * beztichneten, wiederholt gezogenen 
Nummern bat die nächffolgende zu treten. Von der Nominal« 
Schuld des dprog. Eiienbapn-Anlehend wurden gezogen: 

Bon Hauptjerie 1. die Gndnummern 36. 49. 66, 67. 68, 

. 1. „ . 75. 78. 88. 90. 92. 
Die Berloofung der 4= und 4, proz. Gifenbapn-Anlehen wird 
morgen vorgenommen werden. 

— Leber den Vollzug der 65. 48 und 49 der II. Der 
faffungs- Beilage (Konkurrenzbeiträge ber Kirchenſtiftungen) ift 
von Staatsminiflerium des Innern für Kirchen- und Schulan⸗ 
gelegenheiten eine neue umfaſſende Inſtrultion ergangen, die 
mit folgender Erllärung eingeleitet ik: „Seine Majeſtät der 
König haben die beitebenden Anordnungen über den Vollzug 
der 6. 48 und 49 der H. Berf,Beil. einer wiederholten Prüs 
fung unterftellen laſſen. Nach aller hoͤchſtem Auftrage find hie⸗ 
bei vor Allem der Grundfaß der Erhaltung des Kirchenſtiftungs- 
Vermögens, die Nüdfiht auf genaue Erfüllung ber Suftungs· 
zwecle und die Sorge für Erſtarkung des zu den fiftungsmä- 
digen Leitungen nicht mehr befähigen KRirgenvermögens als 
leitend und entſcheidend betrachtet worden. In dieſem Sinne 
wollen Se. Maf. auch unbefhabet und vorbehaltlich andermeiter 
allerhöhfter Verfügung die nachfolgenden Vollzugebeftimmungen 
in Anwendung gebracht wiffen. Es find deßhalb alle biejeni« 
gen bisherigen Einrichtungen bejeitigt worden, welche einerjeits 
dem Verreben, Beiträge aus den Mitteln anderer Stiftungen 
zu erhalten, und andererfeitd dem Streben ’ ſolche Leiſtungen 
abzuwenden, zu jehr Naum geben. Dur die Hinweifung der 
Stiftungen auf ihre eigenen Mittel und cuf die Anfrengung 
Derjenigen, melde dur allgemeine geiepliche Vorfriften oder 
befondere Rechtotitel eine Leiſtungevflicht auferlegt ift, fol der 
Sinn der Eparfamkeit bei den Stiftungs- Verwaltungen belebt, 
Iepteren freie Bewegung innerhalb des ihnen zufommenden Bir 
Zungstreiies geſtattet und fämmtlihen Beteiligten ihre Verpflich- 
dung zur thätigen Theilmahme an den Intereſſen der betreffen» 
den Stiftungen zum Bewußtjein gebrat werden. Dem eber- 
mafe von Konfurrengen wird hiemit eine Schranfe gezogen, 
welche unter der geſetzlichen Mitwirkung der kirchlichen Oberbe⸗ 
Hörden die Beachtung dringender Bedürfniffe geflattet und die 
Erfülung des $. 49 der IE Verf-Beit, nicht vereitelt,“ 


T Ansbad, 6. Mal. Gine Korreipondenz ber „Allg. 
Zig.“ aus Nürnberg, 3. Mal, fhreibt: „Sicerem MWer- 
nehmen nad if geſtern die allerhöchfte Genehmigung zur Pros 
jeftion der Nürnberg-Würzburger Bahn eingetroffen, und jwar 
wurde die Linie über Fürth, Farnbach, Langenzenn, Windes 
heim genehmigt. Ueber die Linie von Windsheim aus nad 
Würzburg fol eine Ginigung noch erzielt werden nad Erhe⸗ 
bung der techniſchen Schwierigkeiten, die ſich mehr oder minder 
für die zwei in Vorſchlag gebraten Richtungen ergeben, und 
foll auch eine Bufion mit der Ludwigs-(Bürth-Rürnberger) @i- 
fenbahn ins Auge gefaßt werben. Bekauntlich erlifdt das Pri- 
vileginm dieſer erftien mit Dampflraft befahrenen Eiſenbahn 
Deutihlands in fiben Jahren. Bon den Gonceffionären für 
die Rürnberge Würzburger Linie, deren Vorſchläge zunäcft die 
allerhoͤchſte Zuftimmung gefunden haben, wird in den nädhften 
Tagen eine Öeneralverfammlung in Nürnberg abgehalten, zu der 
die Comite's der an der projektirten Linie liegenden Drte ge- 
laden werden, um den verfchiedenen Intereflen gegenüber eine 
Ginigung zu erzielen. An einem Bufandrfommen der Würze 
burg-Rürnberger Bahn, die etwa 26° Stunden Fänge haben 
mödhte und einen Kapitalaufwand von vielleicht 13 Millionen 
in Anfprug nimmt, if um fo weniger zu zweifeln, wenn, wie 
der Vorfhlag gemacht wurde, der Staat den Betrieb über 
nimmt. Die Bahn durchſchneidet eine fruchtbare farfbevöfferte 
Gegend, die in ſtetem Wechſelverkehr zunächſt mit Nürnberg 
ſteht, und man hegt in lepterer Stadt, die wohl bier den 
Ausſchlag (!?) gibt, die beſte Hoffnung für die Mentabilttät 
der direkten Bahn nad Würzburg, da fie fi in einer geraden 
2inte an die böhmifhe Bahn anſchließt. sc,“ Wenn wir 
nit in Abrede fellen fönnen und wollen, daß der Hr. Mefe⸗ 
rent der „Allg. Ztg.“ Etwas vernommen und biefes 
Etwas vielleicht ſicher vernommen hat, fo müffen wir doch 
bemerken, daß von demfelben aus dem bezüglihen höchſten Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaß einfeitig und darum mangelhaft nur das vernom« 
men und hier öffentlich mitgetbeilt wurde, mas zunächſt num 
dem jpeziellen Interefje Nürnbergs 1. dienen und ſchmeicheln 
fol. Wer für die „Allgemeine Zeitung” schreibt, follte 
aber doch wohl aud den allgemeinen Standpunkt nieand dem 
Auge verlieren und, um Lokal» und Separat-Intereffen fördern zu 
wollen, Hauptſachen, die weitere und höhere Interefien berüde 
ſichtigen, nicht völlig ignoriren. Wir haben. in Nr. 103 une 
feres Blattes den Hauptinhalt der ergangenen höchſten Minifte- 
rial-Entfhließung genau und faſt wortgetren mitgetheilt, aus 
welcher Mittheilung Jeder, der richtig fehen will, auch wirklich 
erfehen kann, daß vorläufig nichts weiter ald die Geneigt⸗ 
heit des hohen Miniſteriums ausgeſprochen if, unier dem dort. 
aufgezäßlten vier Vorausjegungen „die Serftellung einer 
Gifenbabnperbindung (primär) zwiſchen Ansbadg und’ 
Würzburg — in möglichit gerader Linie — und (feeundär) 
einen Anſchluß an diefelbe von Nürnberg aus feiner Zeit 
Allerhoͤchſten Orts zu bevorworten und vorerit bie erforderliche 
Profeftirungs-Gonceifion (um welde aber erſt noch nachgeſucht 
werden muß) zu erteilen. Es werden nun einerſtits Ande 
bad und andererfeits Nürnberg mit Fürkp, Würzburg ꝛc. 
um die Goncejfion zur Vornahme gewiſſer Proſektirungsarbejten 


Munfde — Wer ch, weil natürlich — (wahrfheinlid 
ſchon in naͤchſter Yin Nürnberg zuſammentreten, um wo 
möglich eine Vereinigung ibrer Wünſche und Anträge zu erzie- 
len. Dieß und ein anderer if der dermalige Stand ber 
Sache; dad Weitere wird die Zufunft lehren. — Uebrigens 
dürfte für die definitive Entfcheidung diefer Frage das Mefultat 
der von Seite Würtembergs mit Bayern über einen Gijen- 
babnanfhluh anzufnüpfenden oder bereits angefnüpften diploma» 
tiihen Verhandlungen wobl ausidliehlih maßgebend fein, denn 
je nachdem dieſer Anſchluß mehr nördlich oder jüdlich ſtattzu— 
finden bat, wird die Zweigbahn von Nürnberg aus nah Ant- 
bay ober in der Richtung gegen Oberngenn, Windsheim ze. hin 
zu füßren fein. — 

Augsburg, 4. Moi. Das hiefige Kreis- und Gtabt- 
gericht bat nad gepflogener öffentlicher Verbaudlung in der 
Klage des Dr. Dingeltedt gegen die Augsburger Poſtzeitung 


nadfuchen, — Pie treffenden Comite's nah höchſtem 
ie 


diefen Abend. das Urtheil erlaffen: Medakteur Dr. Huttler fei, 
der Klage entſprechend, wegen Ebrenkränkung, begangen durch 
die Vreffe, zu Stägigem Atreſt, 25 fl. Geldſtrafe und Tragung 


fümmsliher Koſten verurteilt, Das Gericht bat mithin auf 
das Mazimum der Arreſt- und der Geldſtrafe, welches nad 
Art. 36 des Vreßgeirpes zuläſſig if, erfannt, was bisher noch 
in feinem äßnlihen oder andern Preßprogele in Bayern ges 
ſchehen if. 

Stuttgart. Zum ſprechenden Beweile dafür, wie driug— 
lich die Verbeſſerung der öfonomijchen Lage des Volfsihuls 
lehrerſtandes und eine Reorganiſation des BVoltsihulmelens 
it, mag die Nachricht dienen, daß im. Ghlinger Schullehrerſe— 
minar gegenwärtig auſtatt der Normalzabl von 80 nur 45 Zög« 
linge ſich befinden, und daß dem Vernehmen nad zu ber jo 
eben gehaltenen Aufnahmepräfung für das Nürtinger Schullch- 
serfeminar mit derjelben Normalzahl im Ganzen blos 50 Zög- 
linge fich gemeldet baden, Auch das Stuttgarter Waijenhaus- 
feminar fol nur mit Mühe feine leeren Stellen wieder beſetzt 
haben. 

Frankfurt, 2 Mai. Im nähen Monat wird bier 
felbh eine Konferenz von Voſtbeamten des deutidyöfterreichiichen 
Voſtvereins zuiammentreten, um wegen der Ginführung ber in 
Münden beicloffenen gleihmäßigen Fahrpoſttaxe die erforderli 
Gen Derabredungen zu treffen. 

Wien, 30, April. Die Abreife Ihrer Majeſtaͤten nad 
Ungarn Überfeigt ganz fiher in Hinblick ihrer fommerzgiellen 
Wichtigkeit für Wien die Neife nad Italien. Der Hof hatte 
damals viele Einfänfe gemacht und Aufträge den biefigen Lie 
feranten gegeben — aber er hatte damals im Gedächtniſſe zu 
behalten, daf er nah Venedig und Mailand gebe, zwei indus 
ſtriellen Städten erften Ranges. Andererſeits verſorgte fi 
der ganze italieniſche Adel für dieje Gelegenheit auf feinem na= 
nonalen Markt, Heute Paufen Hof und Adel Alles, mas fie 
nah Peſth nehmen wollen, in Wien. Die Ausgaben in Sa- 
chen der Kivreen, der Gauipagen, des Pferdegefhirrs, der Toi« 
fetten aller Mrt find ungebeuerr. Der Fürſt Eſterhazy, dem 
ſeine Ganipirung für die Krönung des Kaiſers von Mufland 
mehr als eine Million Gulden foftete, läßt fie erneuern und 
theilweiſe umändern.. Die Carolys, Walditein, Zichy, Feſte⸗ 
tiez, Vallavicini und andere Magnaten folgen im größerem ober 
tleinerem Maße diefem Beiſpiele. Die Lieferanten werden mit 
Aufträgen: überhäuft, die Schneider und die Modenbänbler wifr 
fen buchfläblih nicht mehr, wo ihnen der Kopf ſteht. Die ger 
wöhnlichen Gegenſtaͤnde haben ihren Preis verdoppelt, aus Man« 
gel an Zeit und Händen, um fie herbeizuſchaffen. Man ſpricht 
von Nationaltofümen von dem erftaunlichien Reichthum. 
Die ganze ungariſche Ariflofratie, die fih hier befindet, trifft 
Anftalten zur Abreife und begibt ſich zwiſchen morgen und Aber« 
morgen nad Peſth. Ebenſo wird fih eine große Anzahl nicht 


ungarifcer und felbt fremder Bamilten zu VPeſih während-dre 
Aufenthaltes Ihrer Mofeitäten in diefer Stadt beladen. Die 
Schwierigkeit, dort Wohnungen zu befommen, if, jagt mau, 
ungebener. en 

— 2. Mai. Siherem Vernehmen nah werden in Folge 
des mit dem 1. Januar 1859 fattfindenden Uebergangs zum 
45-Gufldenfuß die Aktien der Kreditanftalt bereits in der neuen 
Währung audgetellt werden. Es würde demnach, da der lin 
terfchied zwiſchen dem jetzt beitebenden 20-&ufdenfuß und dem 
in der Wiener Münzfonferenz vereinbarten nahezu 9 Prozent 
beträgt, eine Reduklion bei der legten Mate eintreten, welde 
mit Rückſicht auf die zu leiftente Ginzahlung 10 fl. per Aktie 
betragen würde. 

Der am 1. Mai in Wien verſtorbene Chef des Haufes 
Stamez und Komp.” hieß nicht Stamez, fondern Joh. Meyer. 

Bern, 5. Wai, Vormittags 10 Uhr 45 Min. Mehrere 
Blätter behaupten: Der Bundesratb babe Dr. Kern die An— 
weifung gegeben, von der Konferenz im Schlußprotokoll berus 
bigende Verfiherungen gegen jede fremde Intervention, auf 
Grund Art. 8 des Vergleichsvorichlags, zu verlangen, (T. 
B. d. A. 3.) 

Nom, 28. April. Die Reiſe des Papſtes nah Lorefto 
iſt entſchieden; fie wird 15—20 Tage dauern, Gr wird auch 
Ancona und Sinigaglia, vielleiht auch Bologua beſuchen. Die 
Reijeloften werden 1'/, Mill. Tr. betragen. 

Neapel, 25. April. Der König batte Sr. Maj. dem 
König Mar von Bayern während deſſen Aufentbalt in Neapel 
den jo reizend am Meer gelegenen k. Valaſt Gbiatamone an— 
bieten laſſen, Se. Majetät ſcheint es indeffen vorgezogen zu 
baben, das Kotel Viktoria zu bewohnen. 





Bermiidtee. 


Ans bach, 6. Mai. Heute Morgens bat der Hr. Erz- 
biihof Bonifaz v. Urban von Vomberg in der biefigen 
St, Ludwigskirche an den Birmlingen der kath. Pfarreien Ans— 
bad, Sondernohe und Virnsberg die hl. Birmung vorge 
nommen, = 

In dem neueſten Heft von „Dinglers Polytechniichem Yours 
nal* findet fi ein Artifel über die Darftellung des Amylen, 
fo Heißt das von Heinrich v. Sicherer erfundene, neue anitbes 
firende Mittel, welches bie jept vielfach gebraucht wurde, ohne 
je, wie öfter bei Anwendung von Weiber und Chloroform, den 
Tod zur Folge zu haben. Die „Ulg. Big.” bemerft dazu, 
daß ih die Erzählung eines Ralles, wo Liefer traurige Aus— 
gang doch eintrat, in der neueſten Nummer der „Gazette des 
Hopitaug” findet, Es war bei einer Operation Dr, Kerauflens 
in London, des erflen praktiſchen Arztes, der von dem Ampien 
Gebrauch machte, ſelbſt. 

Breslau, 28. April. Heute wurde zu Vilsnitz (etwa 
eine Meile von bier) der höchſt wahrſcheinlich älteſte Veteran 
der preußifchen Armee, Namens Karnaſch, feierlih beerdigt. 
Derfelbe war am Sonnabend in einem Alter von 112 Jahren 
geſtorben, diente ſchon unter Briedrih dem Grofen in dem preus 
Biihen Heere, und war bei dem Ausbruch der Breibeitefriege 
noch fo rüftig, daß er jene glorreihen Schlachten als Unteroffi- 
zier im zehnten ſchleſiſchen Yandwehr-Megimente mitkämpfte. In 
den leten Jahren hielt er fib in der Imgegend von Breslau 
auf, erregte dur fein noch ganz munteres und rüriges Erſchei—⸗ 
nen bei den Weierlichfeiten der Entbüllung des Friedriche-Denk⸗ 
mals auf unferem Ringe allgemeine Aufmerfiamkeit und Tbeils 
nahme, und bewahrte dieje Friſche fait bis zu feinem Tode. 

Die Erhöhung der Lederpreiſe bildet eine Frage, die alle 
Schichten der Gefellichaft berübrt. 1847 bat das Prund von 
den rohen grünen, aljo ungetrodneten Häuten und Wellen ges 
koſtet: Ochſenhäute 6 bis 7, Kubhäute 8 bis 9 und Kalbfelle 
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8 bis 10 Kreuzer, echt Foiten dieſelben: Dchſenhäute 16 bis 
18, Stierhäute 17 bis 18, Kuhbäute 21 bis 22 und Kalb» 
felle 28 bis 32 Kreuzer das Pfd. Woher fommt dieſe Theue⸗ 
zung? Von der Abnahme des Viehſtandes auf feinen Ball, 
denn Diefer bat fih mit der Zunahme der Bevölkerung überall 
vermehrt. 

Die neue Damen-Amazonenshutmode, weldhe den nicht 
mehr in ber Bluͤthe der Jahre befindlichen Damen ein fo fon« 
derbares Rococo-⸗Aueſehen verleibt, hat in Berlin den paffenden 
Namen „Vepter Verſuch“ erbalten. 

{Damenbüte von Glas.) 
in der jetigen Sommer-Saifon auſtatt Strobbüte zur Abwechs- 
lung Hüte von Glas tragen. In der Strohwebe- und Stroh- 
ftrichjchule zu Dinmwald in Wöhmen werden nämlich, theilweiſe 
auf WBeltellimg von Parks, aus Vündelchen fein geiponmenen 
weißen oder farbigen Glaſes Borduren gewebt, melde, mit 
Strobſtickerelen geziert, zur Zujammenfeßung von Damenhüten 
beftimmt find. 

Bon Hühbnern fell man vecht viele Gier befom- 
men, wenn fie mit Pferdefleiſch gefüttert werden. Gin 
Outebefiper in der Nähe von Paris it auf dieſes Bütterungs- 
mitıel gelommen und feine Hübner legen dabei alle Lage Gier. 
Gr liefert dem Markie der framzöſiſchen Häuptitadt wöchentlich 
40,000 Dutzend Gier, was A 4 Branch pro Dutzend (?) eine 
runde Summe von 5000 Fred, wöcheutlich oder 260,000 38. 
jährlich ergibt, Auf dem Meierbofe des Hrn. v. Sora ſind über 
100 Frauenim Hübnerbofe beihäftigt; die Ausgaben belaufen fh 
jährlich auf 75,000 Fr. und der Jahresnugen ergibt 185,000 Br. 
Seine Hübner brüten nie; das Ausbrüten geſchleht künſtlich mit 
teilt des Dampis; die Eier liegen iu Deden gebüllt auf Brets 
term, und jeden Morgen ſchlüpft eine neue Hühner-Generalion 
aus, 


Miener Damen werden 


Der vielbeiprochene und fo ängſtlich erwartete Komet erregt 
auch in England — darf man den Zeitungsberichten trauen — 
micht bloß unter dem Küchenperſonal die größte Beſorgniß. Der 
Komet würde ih nämlich über den ganzen Simmel verbreiten 
Und die Erde wie mit einem feurigen Mantel umgeben, wors 
auf Diefelbe Feuer finge, die Meere aufgetrodfnet würden und 
die Erdkugel in wenigen Stunden ein gewaltiger Aſchenhaufen 
wäre, Andere erklären fi Dagegen zu Gunſten eines gemaltis 
gen Zuſammenſtoßes unjerer armen Grte mit dem wild umber- 
Ihmeifenden Meteore, in Folge teilen aber beite zertrümmert 
würden. Prediger werden mit Bragen beſtürmt, ob ſich für 
ein. ſolches Greignig ein: Zeugniß der heiligen Schrift anführen 
laſſe — während aber Viele ih durch Faſten und Beten auf 
den gefürdteten 13, Juni vorbereiten, find Undere zu dem Gnts 
ſchluſſe gekommen, unter ſolchen Umitinden ihre Heine Habe 
eher zu verjubeln als fie für nichts und wieder nidts aufjus 
fparen. (Diefer Artikel entbält offenbar viel Uebertriebenes und 
Unwahres.) 

Zu Melbourne in Auſtralien erſcheint eine deutſche Zei— 
tung: „Der Kosmopolit“, im großem Format mit lateiniſchen 








Be 
Betfanntmacbun 

Mit Einhebung ver Krankeuhausbeiträge pro III. Quartal 
1856157. wird 


am Montag den 4. k. Mt. 
Begonnen und bie 


Sonnabend ven 9, dejjelben Monats 


dieſes Gejchäft fortgeſetzt. 


Verantwortlicher Nebefteur T &. De ver 


ze nt m ur ungen. 
9 Liederkranz. 


Letlern, Allen zu empfehlen, die dieſen Welitheil vom deutſchen 
Geſichtspunkt kennen lernen wollen und ſich für Wohl und Webe 
unferer Landsleute dort interefüren. Die Inferate beweifen, wie 
der. Humbug in Auſtralien im Blüthe if. Wir heben aus einer 
Nummer des „Rosmopoliten* nur Bolgendes hervor, „Wichtig 
zu wiſſen Geld vorgefhoffen! Geld vorgefhoffen! 20,000 Pf. 
St. auszuleihen an alle Breunde und Fremde. Alle, die Ihr 
‚Geld nötbig babt, wendet Euch an Euren reichen „Uncle Tom*, 
Nr, 177, Londdale»Sireet, Eaſt, wo ihr Geld leihen könnt zu 
irgend einem Betrag und gegen irgend ein wertvolles Pfand, 
und zu niedrigeren Binfen ats in irgend einem andern Haus 
in der Kolonie. Feuerfeſte Kiſten umd Verfläge wurden für 
die Sicherheit der Wanren in dem Haufe angebracht. Die größte 
Verihwiegenbeit beobahiet. Man merke fih die Adreſſe: „Unele 
Toms“ Leibhaus, 177, Lonsdale-Stret, Gaft, Melbourne, 
thomas Lewis, Uhrmacher x., ligenfirtes Leihbaus.“ 

Der Sultan bat den barmberzigen Schweitern in Konſtan⸗ 
tinopel ein beträdtlih:s Städ Grund und Boden ſowie 50,000 
Branch zur Grbaunng einer umter dem Namen „Briedensipital* 
für die Kranken aller Völker und Glaubensbefenntniffe beftimmm- 
ten Anſtalt bemilliat. 





Gerihbtöverbandlungen, 
Unsbab, 30. April, publ. 4. Mai. 

Georg Adam Melt, 36 Inhre alt, lediger Dienſtknecht 
von Rothenburg, wurde wegen Verbrechens des auegezeichneten 
Diebſtabls, {don ter Summe nah Werbregen, verübt zum 
Schaden des ledigen Joh. Mid. Briedele zu Dettwang, in 
realer Coneurtenz mit 2 Vergeben des Diebſtahls an Wirth 
Joh. Briedle von da und dem Bauern Job. Keonh. Herrmann 
von Schwarzenbronn, beide unter dem erihwerenden Umſtande 
der Verlegung des Dienfverbältnifies und mit 2 poligeilich 
frafoaren Enwendungen zu einer 4jäbrigen Arbeitsbausitrafe 
— und Johann Beorg Moll, 50 Yahre alt, verbeiratheter 
Taglöhner von Rothenburg, wegen zweier Vergeben der Bes 
günftigung IE. Grades zu zwei Vergeben des Diebflapls zu 
einer Ötäyigen Gefängnißſtrafe — verurtheilt. 

Berner fommen zur Verhandlung: 

Breitag, 8, Mai: Unterfuhang gegen 1) Johann Melchior 
Bieiffer, Dienfifneht von Külsheim, wegen erſchwer⸗ 
ten Diebſtahlsvergehens und 2) den Dienfifneht Nikolaus 
Großmann von Treißböchſtadt, den Gemeindehirt Mic. 
Krug und deſſen Sobn Joh. Krug von Langenfeld 
wegen erſchwerten Diebſtahlsvergehens. 

Die uſtag, 12. Mai: Unterſuchung gegen 1) den Maurer 

gejellen Adam König von Waflertrüdingen wegen Ber 

gebens des Gewohnbeitöferäfrenels, 2) die ledige Dienſt ⸗ 
magd Babelte Remmele von Mit. Stefft wegen Ber 
gehens des Betrugs und 3) den Dienſtknecht Michael 

Kugler von Neubronn wegen Vergehens der Unter 

ſchlagung. 





— — — — 








= eu 


Wegen ver Meſſe ftatt heute, 
morgen Freitag 
Gefangprobe. 

Die Vorſtand ſchaft. 





A 307 bei Kupferſchmied Adi 


3. 
An je einem diefer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage Der it ein noch brauchbarer Ehmiedeblasbafg 
Kranfenhausfarten die Beiträge im Diejfeirigen Gejchäftägimmer Nr. 8 billig zu verfaufen. 
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zu entrichten und zwar um fo verläjfiger, ald außerdem auf ihre 
Koften die Beitreibung der Reſte erfolgen müßte, 

Hiebei wird abermald beimerft, daß nach ten geiehlichen Beftin- 
mungen die Dienftherrichaft für Entrichtung dieſer Beiträge verant« 
wortlich ift. 

Ansbach, den 24. April 1857. 

Stadtmagiſtrat. 


Mandel. 


Ta Meg: Empfehlung, "SP 
Mein auf dus Beſte friſch affortirte i 
Band, Tüll-, Spisen-, Stickerei» und fonjt 
befannte Weißwaaren-Lager, 
fowie alle dahin einfchlagende Artikel ald Borbangkoffe in Mouslin-Gnze, Filet, 


Piquso · Decken, Battifte, Shixtings, Doppeltuh, Neglige-Stoffe veribiedener 
Art empfiehlt in gewenwärtiger Meſſe dahier wieder im Laden des Herrn Chriſtian 





Heinlein am untera Markt. 


N. Seidelberger aus Fürth. 





5. Wegen der Bamberger 
Mefle verkaufe ich nur bis heute 
Nachmittag 5 Uhr. 
G. Selling aus Fürth. 


Die Heilbad-Anftalt zu Heils— 
bronn 
ift bereits wieder eröffnet. Zum gefüllte 
gen Gebrauch derſelben biemit böflichft 
tinladend, bemerke ich, daß die Anwen— 
dung dieſes Vadee in verſchiedenen Kranf- 
beiten ſchon vom beten Erfolg begleitet 
war und der Aufenthalt für Fremde da— 
bier niht nur ſehr angenehm, fondern 
ash nur mit geringem Koftenaufmand 
verbunden iſt. 
Kloſter Hreildbronn, ben 4, Mai 1857, 
Gg. Epr. Trapp, Badbefiper. 
7. Unjere liebe Schweſter, Schwäge⸗ 
rin und Tante, die Merierföriterdwitiwe 
dran Dorothea Barbara Zichr, 
geb, Hildenbrandt aus Gilangen, 
iſt nach jahrelangen ſchweren Leiden beute 
Bormitag um 9 Uhr zu des Herrn Ruhe, 
nach der fie fih oft und laͤngſt gefehnt 
bat, eingegangen. Bie entichlummerte 
janft und Leicht im Alter von 56 Jahren. 
Ansbach, den 6. Mai 1857. 
B. Rogler, im Namen 
der fimmtlisen Unverwandten, 
Die Reerdigung findet am Freitag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſtatt. 


8. Reines weißes Drudpapier 
Gum Ginwideln von Lebkuchen 20.) iſt 
billig zu verfaufen, Das Nähere in ber 
Grpesition dieſes Blattes. 


9. Vergangenen Sonntag wurde vom 
neuen Weg bis im den Hofgarten eine 
Granat:Brohe verloren. Der Binder 
wird gebeten, diejelbe gegen Belohnung 
in der Grpedition abzugeben, 


10. C 117 find ein 2thüriger Klei— 
derfchranf, ein runder Tiſch und ein gro= 
fer, mit Gifen bejchlagener Koffer billig 
zu verlaufen. 


11. Gine zuverläffige Köchin wünſcht 
bier oder auswärts bei einer Herrſchaft 
unterzufommen. Mäheres die Expedition. 





12, Heute Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


13. Heute Mepelfuppe, Henkelmann, 


—_ 


14. Es wird eine mittelgroße Wohs 
nung, wo möglih auf der Sommerieite, 
geſucht. Näheres in der Expedition. 


15. A 251 if ein Quartier, beſte⸗ 
hend aus 4 heizbaren Zimmern, mehte ⸗ 
ren Kammern, nebſt Gartenanibeil und 
fonfligen Bequenilicpfeiten zu vermiethen. 





16. B 23 in der Würgburger: Strafe 
iſt der mittlere Gaden, beitebend in 2 
beizbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Rür 
ben, 1 Keller, 1 Holzlege und gemeins 
ſchaftlichem Waſchhaus, zu vermierben. 


Familien-Machrichten 


von bier. 
(Vom 237. April bis 3, Mai) 
Geborne. 
Brot. Sem St. Ich: Yulfe Marie, 


Drug uud Verlag von War Vrügel, 


Töcterl. bes Maurer⸗ ind Gteinhauergefeflen 
Müller; Unna Magdalena, Techterl. des Gaft⸗ 
wiribs Hru Yipvert; — Et. Bamb,: Yaura 
Jeſephine Anna Emma, Teͤchlerl. dee f. Der 
ilrkeingenieurss Hın. Balbier. 

Kalh. Bem.: Anna Ehrifiana, Toͤchterl. 
des Friſeurs Hm. Pen. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Ich: Frau Kalbar 
rina Kuhlmann, Gaſtwirtho⸗Gheſfrau, 52 I. 8 
M. Waſſerſucht; Marg. Relnert, Maurerge⸗ 
ſellen⸗ Techter, 34 J., Krebs; Eva Eitylla 
Lechner, Gemelndehltien⸗Wittue von Bernhards 
winden, 69 J. 10 M., Abjchrung; Maria 
Giijabeiba Link, Hıfgartenarbeitere-Totter, 48 
I. 11 M., Waſſerſucht; — Et. Bumb,: Frau 
Goa Helena Reripörfer, Vollfonbuttears:@attir, 
55 5. 11 M., Unterleibebrart. 

Rath. Sem: Joſeph Köbler, Gefreiter im 
f. 2. Gbev.-Reg., 273., Unterleibsentjündung; 
Kind Böltart Goivat im f. 14. Inf.Reg., 
31 J., Lungenſucht. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 6. Mai 1857. 
Hg, Mitlel. Nieder. Wellieg, Gefall. 


fl. fe Ad fe Mr MR Pr ie 
sm 22 56 25 1 — 566 — — 
Waiztu?? -- 22 — 22 — 110 —— 
Kera E08 5 16 46 — 24 — — 
Gere 1536 15365 56 130 — — 
Sıbr 9 BR 848 — 17 — 
Schrannen-Mittelpreife. 
Weizen, Rom. Gere Haber 
erte mi ef if. fe. : fr. 
Ane bach 2. 20 50 15 41 14 — 84 
Nürnberg 2.23 4160 21 14 14 8321 
Eich oͤtt 2. 24 25 17 291358 827 
Weiſſenburg 2. 22 30 17 12 14 28 8 27 
Rothenburg 2. 21 55 16 10 1542 8 45 
Bahteuth 2. 20 54 15 614 36 948 
Bamberg 2. 23 25 16 814 6 944 
Biürkurg 2. 23 38 16 14 1552 9 4 
München 2,25 316281345 7 2 
Merdlingen 2.2113 17-1448 924 
Liadau 2. 25 46 16 11442 9 6 
Regenstmg 2. 22 40 15 49 12 37 7 6 
Amberg 2.20 516 21341 732 
Angeburg 1. 24 23 15 27 1424 743 
Lunvahut 1, 24 47 17 27 1227 558 
Gunzenb.Apr. 30. 21 39 16 — 14 17 9 27 





Börſen-Courſe. 
Papiere. 


Branffure, Mi. Mal. 
4. 5. 
Bayer. 4%, Oblig. 101, P.1011,, 
Den. 59), Nat-Mal. Be 
„ 5%, Meta. 77, 728 
A — P. 
„ Paul ah. 1123 1122 
Gredit⸗Bauk ft, 192"), 487 
„ 5%, Staus. Wifenb. 243", 246 
Dormi. Bank⸗Akt. 268 260 
Bayer. CitbabnsAftien 05, 05 
Ludw. Ber. 6:B.N, 147 147 
Martaba: Aftten 106 105% 
Ansbad Bunzenh, 7 fl.⸗Loeſe Ka PP 1 | ie 
Wiener Wechſeltucſe 113%, 13%, 
Wien, Mat. Mai, 
4 5. 
5%, Nal. Anl. —— 
5 9, Metall, 83 83 
4, 9%, Metall. 72 220% 
Bent. ut. 995 IT 
Gresit. Hanf: Aktien 241" 237 
Nertbabn: Hftien 2095 ° 2085 
Toni: Damrfih. AN. 575 — 
Mugsburg. Wechſel 10852.P. 105,p. 
—ñ— — —ñ— —ñ— 


Nr. 107. 





WBeeipepnter ʒehrhang 


__1837.__ 


Ausbacher Morgenblatt. 


Veiſcheiat taglich irit Auenahme des Mon- 
agb, dafurt amt eantaſte eine unierbaltenee 
uanad beicherabe Beigabt. -- Paſſende Beiträge 
werden daufbar angruommen, Inſer aut bie 
infrage Seile ya 2 Pr, derechnei. 








— ————— — 
Freitag, 8. Mai, Stanislaus. 


Aceſtet in ganı Baperm jährlich 4, halbſahztlich 
T, viedeljäßrtih 1 |, une moenasolich 3 ri 
Abenniet fann werden Bi cher din erden! 
gel'ihen, Diticin, auswärts, bei jeder 
Ver. 








Boltitifdesn. 


Münden, 6. Mai. Die geftern forigeiepte und been« 
dete Verlooſung der Staateſchuld ergab folgendes Refultat; 
Bom 4’, proz. Gijenbahn-Anlehen au porteur wurden 


en: 
— Gudu. Hptſ. Endn. Hptſ. Endn. Hptiſ. Endn. 
—2—587. 4—- 02%. 13 — 35 40 — 68, 
41 — 96. 8 — 67, — 18. 34 — 2%. 
32 — 54 3 — 67. 28 — 19 17 — 79. 
a6 — 39. 18 — 93, 6 — 40. 7T— Di. : 
35 — 88. 8381 — 31. 2% — 75. 14 — 72, ı 
15 — 49. 25 -- 63. 9 — %. 20 — 24, 
Bom 4, proz. GEijenbapn-Anlchen,: auf Namen — 2* 


wurden gezogen: 
Hp. Endn. Hpiſ. Endn, 
1-90. 2— 831. 
Bom Aproz. Eijenbahn-Anlehen au porteur wurben gezogen: 


Spti, Ende. Hp. Endn. pi, Endn. Hpiſ. Endn. 
4 60. 2 — 58. 1 — 37. 9 — N: 
13 — 65. — 66. 8 — U: 8— 51. 


Dom Aproj. Eiſenbahn ⸗-Anlehen auf Namen lautend: 
Hp. End. SHpif, Endn. Hyotſ. Enbn. 
1— 11. 4—7h 2 — 9. 

Wie Münd. BL melden, bat auch in Münden am 
4; Mai eine Arbeitseinftellumg, und zwar in ber Maf- 
feiſchen Babrit, ſtattgefunden. Die Arbeiter verlangten Lohn— 
erhoͤhung, und da ber Direltor der Babrif, Hr. Hall, ihr Ber 
gehren zurückwies, zogen 160 bis 480 derfelben ab, Es if 
indeß zu erwarten, daß wohl die Meiften ſich eines Beſ— 
ſeren beinnen werden, da die Leute in genannter Fabril wirk« 
iich gut bezahlt find. Diejenigen, welde in der Lokomotivwert 
Rlätte arbeiten; erhalten täglih 1 fl. 30 fr,, und Andere Fün- 
nen, wenn fie fleipig find, in der Wode 15 bis 20 fl. ver 
zienen. 

Bien, 2. Mai, Man it hier mit deu Ergebniſſen ber 
Münztonferenz nicht befonders zufrieden und fieht nit ohne 
Bangen dem Beitpunkte entgegen, mit welchem die neuerliche 
Eniwerthung des Geldes und Gutes in Oeſterreich ins 
Leben tritt. Abgeſehen von den Berluften, welde die Ge— 

fts- und Handelswelt trifft, if insbeſonders die Lage jener 
Berwaltungsllafien drüdend, welde an fige Ginnahmen ges 
bunden und nun durch jeden Ausfall empfindlich berührt 
werben. 

Bien, 4. Mai. Wir können mit aller Beſtimmtheit 
melden, daß der Befuch, welchen König May in dieſem Mos 
nate am franzöffchen Hofe machen wird, ſpeziell der Megehung 
der griechiſchen Thronfolge gewidmet if, und daß zu biefem 
Bwect in Paris die Bräliminarberatfungen über das nem zu 
formulirende Thronfolgegefeß gepflogen werben. Der König 
wird zwiſchen dem 7. und 9, Mai. in Marſeille landen und 
ſich über Lyon nach Paris begeben. Bon Paris aus wird Dei 
König auch nad London’ gehen, um wegen Regtläng der zrie⸗ 
chiſch en Thronfolge weitere Ankaüpfungspuntte zu ſuchtn. 

Wien, 4. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchifften 


ſich geſtern Abends 9 Uhr 20 Minuten auf der Donau-Dampfs 
Dat „Adler“ ein, und traıen heute um 3 Uhr 30 Minuten 
früß bi einem ſehr günfigen Weiter die Fahrt nad Ungarn 
an. (Wien. Zta.) 

Dfen, 4: Mai. Die Majeſtäten haben :umter endloſem 
Jubel der in Maſſen verjammtelten Bevölkerung “heute "Morgens 
um 6 Uhr 15 Min. Preßburg pajlirt, win 10 Uhr 45 Bin; 
find fie in Gomorn angefommen, won wo die Meife um 11 
Uhr 80 Min, fortgefept mad, (T. M. d. W. 3.) 

u Wien, 6. Mai.. Die. »Oeſterr. Gorteip.* berichtet, daß 

alle Gonrrffionäre und proviforifhen Berwaltungtorgane fämmt ⸗ 
licher bereits concejfionirter: Eiſenbahnen, weiche noch Mine Al: 
tienſcheine ausgegeben haben, bis Ende des Jahro eine Emit⸗ 
tirung von Aktienſcheinen nicht vornehmen dürfen oder, wen 
bie Ausfertigung derſelben zur. Gefellfhafistonfituirung - erfor« 
derlich, nit zur Bertheilumg zulaſſen follen. Kür die veräufs 
ferten oftgalijiigen Bahnattien iſt die Berbindlichfeit jicher ge» 
ſtellt. Die Creditanſtalt erflärt fi bereit, die zum Giferbahn« 
ausban noͤthigen Geldmittel vorfqußweile zu gewähren. (X, 
B. d. A. 2.) 
— Baris, 4. Mai. Geſtern war beim Kaiſer großes Dis 
ner, welchem der Großfürſt Konſtantin und ſein Geſolge, die 
Großherzogin von Baden und die Prinzeſſin Baciocchi beiwohn⸗ 
ten. Alle Minifter, die Praͤfidenten der 3 großen Staatskör⸗ 
per und eine Menge hoher Herren und Damen waren gleich 
falla zur Tafel gezogen. 

Aus Baris theilen Handelsbrieſe von verlaäͤſſiger Seite 
mit, daß zu neuerlichen Beratbungen, melde von dem Minis 
ſterlonſeil unter dem Borfige des Kaifers in Bezug auf den 
ben Staatsrathe vorliegenden Entwurf für Verlängerung des 
Brivilegiums und für Vermehrung des Aftienlapital® der Banf 
von Frankreich gepflogen wurben, auch Baron James v. Moth« 
ſchild und Herr Emil Pereive zugezogen worden find, und daf 
biefe beiden Finanzmaͤnner gegen den Entwurf, als unzurei⸗ 
end, wenn die Bünk wirtlih in den Gtand geſetzt werden 
folle, dem Handel, der Induftrie und dem öffentlichen Kredite 
eine der Wendung der allgemeinen Geſchäfteverhältniſſe entfores 
ende Unterftüßung zu leiten, ſich aufs Eutſchiedenſte ausge 
ſprochen haben. 

London, 2. Mai, Die „Morning Pok“ ſpricht Ihre 
Befriedigung. darüber aus, daß die Schweiz auf die in Paris 
vorgefchlagehe Beilegung der Meuenburger Frage eingegangen 
ſei und will nun auch hoffen, daß Preußen feine neuen Schwie- 
rigfeiten erbeben werde. Der König von Preußen müſſe wohl 
einfeben, daß er damit der Sache des Friedens und der Orte 
nung in Europa einen Dienft erweist, Die Schweiz gränze an 
Itatien ; die Erſchütterung, melde bie Bolge eines neuen Waf« 
fenrufs in der Schweiz fein müßte, könnte fib um fo cher 
durch ganz Italien fortpflanzen, als bie öfterreihifch-jardiniihen 
Beziehungen in diefem Augenblick nicht der freundlichſten Art 
feien. - Aber: Sardinien feuchte vielen Rahbarftanten ald edles 
Belipiel voran. Sardinien jende eine Bregafte in die chineſt⸗ 
ſchen Gewaffer, und warum: follten ſeine Söhne: ih nicht eben 
for. gut; zur See wie zu Lande auszeichnen dürfen t: Aurch Did 
Eröffnung gemeinmügiger oder heroiſcher Wirkungskreife ziehe 
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man bie heutige Generation am beflen von kommuniſtiſchen, for 
zialifiigen ober republifanifhen Iräumen ab, 

London, 2. Mai. Auf dem Geldmarkie zeigte fih in 
voriger Woche noch immer feine Epur von Befferung. Die 
Macfrage bleibt lebhaft; über den Stand der Geſchäfte hört 
man tretzdem feine allgemeinen Klagen, Die Baar-Einfuhr 
betrug 690,000 Pfd., meit Silber, die Ausfuhr war unbe 
deutend, Die Kornbörfe war zum Schluffe der Woche etwas 
beliebter, und Weizen hat bei geringer Einfuhr um 1 Si. auf« 
geſchlagen. Zuder it um 1'/, Still. gefiegen, Koffer dages 
gen vernachlaͤſſigt. 





Bermiſqhtes. 


Münden, 4. Mal. Herr Regierungsaſſeſſor Dr. E. 
Fenftſch wird, wie wir vernehmen, nunmehr ſeine ethnogra⸗ 
phiſchen Wanderungen im allerhöchſten Auftrage wieder — und 
zwar vorderhand in Wittelfranten — fortjegen, dann Ober 
franten zu gleichen Zwede bereifen, fomit in diefem Jahre eine 
fehr umfaffende Aufgabe zum Scluſſe bringen. 

Für die Meftauration der Domlirde in Münden if 
nunmehr die Genehmigung des Königs erfolgt, jedoch unter 
ausdrücklicher Bedingung, daß das Kaiſer Lubwig-Denfmal an 
Ort und Stelle zw verbleiben und nicht die mindefte Aenderung 
daran zu geſchehen babe. Das Mefultat der bisherigen Samm ⸗ 
lung beläuft ih auf etwa 11,000 fl. 

— 5, Moi, Geftern gaben die Bearnaisfänger, nachdem 
fie in der Ludwigslirche bei einer Mefje mitwirkten, in der k. 
Erziehungsanſtalt für Studirende eine Probuftion, welder auch 
der Hr. Erzbiſchef anwohnte; beute wirkten fie bei der Auffüh- 
rung einer Meſſe in der Bofilita mit und begeben fi morgen 
nah Augsburg. 

— Inder Raller'ihen Buchbandl. dahler erfhlen dieſer Tage, wie 
vor Kurzem bereits angezeigt, ein fehr intereffantes Schriftchen von 
dem f, Voligeifommiflär Wilh. Scherer: „Ueber diegegenmwärtige 
Gintheilung des Königreichs Bayern“, defien Erftüre allen Breuns 
den der bayer. Geſchichte ron großem Intereffe fein wird. Der 
gelehrte Verfaffer, deſſen hohe Geſchichtekunde und patriotiſche 
Geſinnung auch anderweitig bekannt, entwickelt eindringliche 
Gründe gegen die ſeit 1537 beſtehende Benennung und Ab» 
grängung der adt bayeriſchen Regierungsbezirle und fchlägt, 
fals man nidt zu der 1817 vorgenommenen zwedmäßigeren 
Gintheilung zurüdkebren wolle, folgende Namen vor: 4) oberer 
Südgau (Oberbayern), 2) unterer Südgau (Niederbayern), 
3) mittlerer Nordgau (Oberpfalz), 4) oberer Nordgau (Übers 
franfen) , 5) unterer Nordgau (Mittelfranten), 6) Pfalz ober 
Nheingau, 7) oberer Weſtgau, Lechgau oder Lechrain und 
Schwaben und 8) unterer Weſtgau oder Maingau, Branfen 
linterfranfen). Diefe aus der alibayerishen Gauverfafjung ber= 
geleiteten Namen ſucht der Berfaffer mit einer Reihe hiſtoriſcher 
Gründe zu belegen, welde jedenfalls dem Leſer von großem 
Jatereſſe ſein dürften. 

Am 1, Mai wurde in Rürnberg das fogenannte Ge» 
noffenidaftebaus, eine gemeinſchaftliche Wohnung für minder 
bemittelte Gewerbeleute, zu welchem Ge. Mai. der König bei 
feiner Anwefenheit im Jahre 1855 den Grundſtein gelegt und 
ein Stiftungsfapital von 10,000 fl. geſchenkt hatte, feierlig in 
Anwelenheit der Behörden eröffnet und den Bewohnern über 
geben. Das Haus, ein ſtattliches dreilödiges Gebäude, ent 
hält 24 Wohnungen im Preiſe von 32 bis 80 fl. jährlid. 
Die Baufoften betrugen 30,000 fl.; die zwei Drittheile dieſer 
Summe, melde nad dem großmürhigen Geſchenle Sr. Mai. 
noch zu beftreiten waren, hat die f. Bank unter billigen Be- 
dingungen geliehen. 

Beim Kreis» und Stadigerichte in Würzburg fand am 
29. ©. M. eine intereffante Derhandlung flatt. Angeklagt war 


der vormalige Pofoffizial beim biefigen Oberpoſt - und Bahn⸗ 
amte, Konrad Greiner, 44 Jahre alt, geboren zu Deibesmei» 
ler, Kantons Pirmafens in der Pfalz, wegen Verbrechens der 
Amtsuntreue zweiten Grabe, Die Verbandlung hat folgende 
Thatſachen konſtatirt. Am 23. Juni 1856 Hatte der Angellagte 
den Nachtdienft, und entfernte aus dem mit dem Branffurter 
Güterzuge angelommenen Poftbeutel von Pirmajens riu Badet, 
1 Pfund 6 Loth fhwer, mit 5200 fl. an Papiergeld, welches 
der Glasfabrifant Yulius Arndt zu Pirmafens feinem Bater 
Dr. Karl Arndt nach Dresden fandte, Der Voflbeutel befand 
ſich bei der Uebernabme von Seite des Greiner in unverfehrtem 
Zuftande, auch bei der Kontrole fehlte Fein Padet. Dem über- 
nehmenden Poſtbheamten wurde aber das fraglide Padet nicht 
von Greiner übergeben zur Weiterbeförderung. Am folgenden 
Tage war er dienſtfrei; er begab fi, ohne feinem Vorgeſehzten 
eine Anzeige zu machen, nach Wilhelmebad bei Hanau, wo er 
bei der Spielbanf im Monlette fpielte und Anfangs einen ber 
deutenden Haufen Gold gewann, fo daß er die allgemeine Aufs 
merfjamfeit erregie Später aber verlor er nicht nur feinem 
Gewinnt, Tondern au fein mitgebrachtes Geld, das im lauter 
Banknoten beſtand. Greiner, der fih in der Fremdenlifte ale 
Vokoffiziet Schmitt aus Würzburg eingeſchrieben, begab ih 
wieder nach Würzburg, ohne daß man etwas von feiner Abwe- 
fenheit wußte. Dann ſchrieb er an Me Epielpächter zu Wil⸗ 
beimsbad einen Häglichen Brief mit der Bitte, um eine Unter« 
Rüpung, da das verfpiele Geld feiner Mutter gehört babe. 
Diefe fandten ihm 115°, Thaler. Dann ſchrieb er an Dr. 
Arndt zu Dresden, das Pader ſei ihm abhanden gefemmen, 
er möge um feiner Frau und Kinder willen (Greiner if aber 
ledig) ihn nicht unglücklich machen, die Sache nicht anzeigen, 
fondern ibm eine Friſt von 40 Tagen geflatten, innerbatb wel 
der er ihm die ganze Summe erfeßen werde, Diefer lich aber 
den Borfall ans Oberpoftamt telegrapbiren und lieferte den Brief 
Greiners aus, ohne ihm zu antworten. Am 2%. Juli v. 3, 
fand eine adminiftrative Vernehmung Greiners ſtatt, werin er 
feine Unſchuld nicht darzutbun und auf Peine einzige Verſon 
einen Verdacht der That zu werfen vermochte. Am 3. Juli ers 
griff Greiner die Flucht, und der am 6, Juli gegen ihn erlais 
fene Steckbrief vermochte feine Berbaftung mit mebr zu bewir⸗ 
ten. Greiner trat am 3. Yuli 1843 in den Poſtdienſt und 
bezog als Poſtoffizial einen Gehalt von 675 fl. nebit 150 bie 
200 fl. Nebenbezügen. Er wird als fehr leichtfinnig und ums 
achtſam geihildert; es kamen früher ſchon mehrmals Geldpackete 
mit 200, 20 und 1 fl. unter feinem Dienſte abhanden. Cha⸗ 
rafteriftifh iſt auch eine bei der Hausfuchung in Breiners Woh- 
nung aufgefundene Korreſpondenz deifelben mit den Schmufern 
Uhlmann und Heinrich Wilhelm zu Branffurt am Moin bezüge 
lich feiner beabfihtigten Verehelichung mit Bränlein Natalie M., 
melde 80,000 fl. Mitgift und fpäter 60,000 fl. erhalten follte, 
Bür den Ball des Zuſtandekommens diefer Berebelihung fellte 
er denſelben als Schmuierlohn einen Wechſel auf 10,000 fi, 
aus. Der Staatsanwalt beantragte, den Greiner in Aubetracht 
feines gemeinen Verbrechens und feines niederträtigen Charaf« 
ters, den Die Heiratbögeichichte deutlich offenbare, des Berbre= 
end der Amtsuntreue zweiten Grades für ſchuldig zu erfennen 
und zu einer Bjährigen Arbeitehamsitrafe zu verurtbeilen. Das 
am 6, d. verfündete Urtheil werden wir morgen mittbeilen fönnenz 

Im Krankenhauſe zu Londshut wurde dieſer Tage 
das Amylen mit ganz erwünſchtem Grfolge angewendet. Der 
DO perirte fühlte feinen Schmerz, glaubte zu träumen und be= 
fand fi, als er nad überflandener Operation wieder zum Be— 
mußtfein fam, ganz heiter, leicht und frei, was beim Ghloro- 
form nicht der Ball if. 

Bayreuth, 5. Mai. Geſtern endete bie Bier feit dem 
20. April tagende I. Schwurgerihtsfipung für den Kreis Ober» 
franten im Jahre 1857. Es famen in 12 Sipungstagen im 
Ganzen 8 Fälle zur Aburtheilang. Angeflagt waren 12 In« 
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Dividuen, und dabei außer dem Gerihtshof und den Gefhwor« 
nen 3 Staatsanwälte und 11 Vertheidiger im Thätigfeit, Die 
Anklage richtete fih in 2.Fallen auf Kindemord, im 1 Palle 
auf Körperverlegung mit nadgefolgtem Tode, in 1 Balle auf 
Todiſchlag, im 1 Falle auf Raub 3. Grades und in 1 Balle 
auf Raub 4. Grades, in 1 Balle auf Fälſchung öffentlicher 
Urhenden und in 1 Balle auf Diebflafleverbredgen. Erkannt 
wurde gegen 2 Individuen Todesftrafe, gegen 2 Zuchthaus auf 


unbeflimmte Beit, gegen I Zuchthaus zwiſchen 8 bis 12 Yah- 


ven, gegen 1. auf 6 Jahre Arbeitehaus, und 2 wurden freis 
geſprochen. (Bayr. Igbl.) 

In Leipzig ik vor einigen Jagen der reihe Mann, 
Mende, Befiper der Manufafturwaarenhandlung Riedel, Bolt 
mann und @., von Kos Hof ꝛc. und Bewohner des herrlichen 
Hauſes, Brudbaus fhräg über, begraben worden. Er 
fih wenige : Sage vorher aus Trübfinn das Leben im Waller 
genommen! Gr ſoll 2 bis »3 Millionen Thaler, dabei 80,000 
Thaler baar, hinterlaffen haben. Im -vorigen Jahre gab er 
50,000 Thaler jur Gründung eines Waiſenhauſes an den 
Magiſtrat. 

In Köln waren vor 8 Tagen dem Buchhändler DB. B—g 
5000 Thlr., die er zur Abſendung nad Leinzig zurcht gelegt 
hatte, geftohlen worden. Obgleich fofort feine Freunde eine 
noch größere Summe als Die entwendete zuſammenſchoſſen und 
ibm auf eine längere Reihe von Jahren zu mäßigen Zinfen ans 
boten, hat der harte Schlag dennoh einen jo tiefen Gindrud 
auf den Mann gemacht, daß er in einem Anfall von Geifles- 
Hörung feinem Leben freiwillig ein Ende machte. 

In Leipzig hat der Bankier Gerpih, Theilhaber der 
Firma Bucher und Komp., feine Zahlungen eingeftellt. Die 
Vaſſivſumme wird zu 200,000 Ihr. angegeben. Hertzſch wird 
wegen Betrug und Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt. 

In Berliner Blättern wird das Protofolf der jdiedsgeriäte 
lichen Verhandlung veröffentlicht, welche am 2, Mai zwiſchen 
dem Stadtverorbneten Engels und dem Polizeibireftor Stieber 
wegen des befannten Borfalle im Königeftädtifchen Theater ges 
flogen worden if. Beide Herren Gatten fich gegenfeitig inju- 
riarum belangt; Thätlichkeiten hat Herr Stieber gegen Seren 
Engels nicht verübt, fondern es iſt nur bei dem beengten Raum 
im Theater „zu einem gegenfeitigen Drängen gelommen.* Mit 
hoher Befriedigung werben unfere Leſer das Schlußergebniß der 
Verhandlung vernehmen, durch melde diefe brennende Frage 
viel früher als die Neuenburger völlig gelöst eriheint: Beide 
Herten ſprechen ihr lebhaftes Bedauern über den Vorfall aus, 
welchem lediglich Mifwerfändniffe zum Grunde gelegen, reichten 


fi Die Hand und erflärten, daß Keiner einen Grund habe, 


Beide Theile 


an der Ghrenhaftigfeit des Andern zu zweifeln. 
Herr Pire» 


verzichteten demnaͤchſt anf Berfolgung der Sache. 


tor Stieber behielt fi bloß feine Klage gegen Diejenigen Zei- 


tungen und Perfonen vor, „melde mit Rückſicht auf diefe An« 
gelegenbeit über ihn vwerleumderifhe, rein aus der Luft gegrife 
fene Nachrichten verbreitet haben.“ 

Mit dem 1. Mai eröffnete die Wiener Kreditanfialt das 
feit Monaten ſchon vorbereitete Vorſchuß und Kommiffionsge 
fhäft, das feiner ganzen Anlage nah berufen if, dem Handel 
und der Induftrie wefentlihe Dienſte zu leiſten. Die Anftalt 
gewährt Vorſchüſſe auf Mohprodufte und Waaren, die fid ent» 


weder in zollamtlider oder in eigener Verwahrung befinden, 


und beforgt auch den fommilfisnsweilen Verlauf derſelben. Die 
Vorſchüſſe, die fi im allgemeinen auf ., und nur bei Waa- 
ren, die ſtarken Preisfhwanfungen unterworfen find, auf die 
Hälfte des Werthes belaufen, werden im der Regel auf drei 
Monate ertbeilt, fönnen jedoch dann wieder prolongirt werden, 


Die Gebuͤhren beſtehen, ubgejchen von den Sproz. Binfen, noch 





außerdem in einer Provifion, in dem Lagerzins und den Mar 
gazinfpefen und, in ber Aſſekuranzgebühr. Kür den Verkauf der 
Woare berechnet die Anftalt auch eine Provifion, deren Biffer 
fie fh zu beftimmen vorbehält. 

Wien, 30 April Seit einigen Tagen herrſcht ein wahr- 
haft paniſcher Schreden an der biefigen Börfe, der ſich der Ge- 
müther bemädtigt und bie Intereffen aller Klaſſen der Bevoöͤl⸗ 
ferung auf's Empfindlichſte berührt hat. In der That find die 
Verluſte, welche den Plap feither betroffen, fehr groß und bürf« 
ten aller Wahrſcheinlichkeit nah an 40 Millionen Gulden bes 
fragen. Die gedrüdte Lage bes biefigen Geldmarktes findet ein« 
fah ihre eigentliche Urfache in den Iofalen und allgemeinen be- 
drängten Geldverhältniffen, die aus der übermäßigen und allge» 
„meinen Spefulationswuth entfprungen, melde nah Beendigung 
des orientallihen Krieges fih gleihfam miasmatiih aller Welt 
bemädtigte. Vor Allem aber findet man den Grund in der 
plöglisen und übermäßigen Greirung vielfacher und verfdieden« 
artiger induftrieller Unterneßmungen und der Ueberfluthung ber 
eontinentalen @eldmärtte mit neugeihaffenen Wertbyapieren, 
melde die flüffigen Kapitalien meiſt abiorbirten und offenbar im 
feiner normalen Preportion zu ben im Umlauf befindlichen Baar 
beträgen fanden. 

— Die biefige Donaudampfſchifffabrto-Gefellſchaft entwidelt 
gegenwärtig wieder einen febr regen Eifer, um ihre Betriche« 
mittel zu vermehren. Auf ihren Werften befinden fich degen« 
wärlig 7 Schraubendampfer im Bau, von denen zwei während 
ber Anweſenheit Ihrer Majefiten in Veſth vom Stapel gelafe 
fen werden. 


Als in der Sigung des Schweizer Nationalrates vom 
15. Januar der Beſchluß gefaßt wurde, die Neuenburger Ge» 
fangenen freizugeben, hatte ein Gandmerkegelelle Namens Zums 
fein von der Balerie herab dieſen Beihlug laut ale einen 
Schandfleck in der Schweizer Geſchichte“ bezeichnet. Die @en« 
fer radikale Partei, die Über den Beſchluß ebenfalls fehr miße 
vergnügt war, hatte dieſe Großthat des Bruder Straubinger 
mit einer durh Sammlungen angefauften goldenen Taſchenuhr 
belohnt, Bekanntlich hat jegt Oberſt Denzler gegen die An« 
nahme des Vergleichsentwurfs einen Proteft erhoben, der nicht 
eben in ben feinften Ausdrücken abgefaßt iſt. Die N. 8. 3. 
meint num, wenn Zumflein eine Sadubr, fo habe Oberſt 
Denzier fiber eine Stockuhr verdient. 


Venedig, 30. April, Die Beſorgniß, daß auch bie 
ſolideſten Häufer durch die fang anhaltende Befhaftsitille erfchüt- 
tert werben würden, findet fih durch die geftern auf der Börfe 
gemeldeten Ballimente der Firmen Brr—T.—P, mit einem 
Palivum im Gefammtbeirage von 1,300,000 fl. beitätigt. Und 
da mit diefen Firmen noch andere bedeutende Häuſer in Vers 
bindung geſtanden, fo fürchtet man heute wieder den Ausbruch 
zweier neuer Pallimente, der Firmen F.—D. — im Pelrage 
von 900,000 fl. Die Urfache dieſer plötzlichen, gleichzeitigen 
Ballimente liegt in den bedeutenden Berluften, welche bie ges 
nannten Handlungsbäuier auf fremden PBlägen erlitten haben. 
Bei allen diefen Ballimenten find die Pläpe Venedig, Trick, 
Wien, Hamburg :und Liverpool am Meiiten beiheiligt, 


Brieflafien 


Auf die Anfrage im Brieffaften des Morgenblattes Mr. 
105 bezüglich einer Verſammlung des Fichtneriſchen Relikten- 
Unterftüßungevereind diene zur Antwort: daß bie verebrlidhen 
Mitglieber deſſelben auf die $$. 8, 9 und 10 ber Gtatuten 
bingewiefen werben, 
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Be lanıtmadangen 


1. Betanntmadung. 
Dur hobe Entihliefung der Pal. Regierung von Mittelfranfen, Kammer des 
Innern, vom 28. v. Mis. iſt der bisherige Schullehrer Johann Georg Seiß unter 
Anerkennung feiner langjährigen treuem und erfprieflihen Dienſte in dem wohlver- 
dienten Aubeftand verjeßt worden, was hiemit bekannt gemacht wird, 
Ansbach, den 5. Mai 1857. 
- KRöniglibe Schulkommiſſion. 
Mandel. 





2: Nah den Sahungen bes 


Sagelverficherungs- Ber eins 

für das Königreib Bayern it der Termin zum Gintritt im benfelber unerſtredbar 
auf den 15, Juni jeden Jahres feigefegt. Es find deßhalb von denjenigen Grund« 
befigern, welche dieſem Verein für heuer beizutreten wünſchen, die treffenden GErndte- 
Faſſionen baldigſt anzufertigen, wozu vom dem unterzeichneten Vereinsagenten die 
Formulare umentgeldlih abgegeben werden: Dur dieſe ſo wohlthätige Anftalt if 
dem Landmann Gelegenheit gegeben, für einen ſehr mäßigen . Beitrag feine Erndte 
vor dem Verluſt durch Hagelſchlag zu fidhern. 

Zugle ich mu fih der Unterfertigte zu weiteren gefälligen Aufträgen Behufs 
der Aufnahme in die 
Renten und Lebensverſicherungs-, fowie in die Mobiliar⸗Feuer—⸗ 

Affefuranz-Anitalten, 


Einzahlungen zur Sparlaſſen-Tontine 
werden von ihm ebenfalls angenommen und die Gen nbbekimmmun ges über jene Aus 
ftalten gratis abgegeben. 
Ansbah, den 7. Mai 1857. 


F. Spünnemann. 
Empfehlung ausgezeichneter Toilette Artikel, 


Mailändischer Haarbalsam, ſeit 2% Jahren anerkannt als beftes 
Mittel zur Grbaltung, Verſchönerung, Wahsıhumsbeförderung und Wiedererzeugung 
der Haupthaare fowobl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur« und PBadenbärte in 
fbönfter Fülle. Preis 30 fr. für das feine und 54 fr. für das große Glas, nebſt 
Bericht mit vielen wiffenihaftlihen Gutachten und Grprobungszengniffen., Nicht we 
niger vortheilhaft befannt find: Eau d’Atirona oder feinfte flüſſige Schönhelts- 
feife zu 20 fr, und 40 fr., Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruh zu 
15 fr., 30 fr. und 1 fl., Eau de Mille fleurs zu 36 fr. um 18 M., 
Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualitat (wird übers 
all dem beften Gölner Fabrikate vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr, Essence of 
Spring Flowers ($rüplingebfüthen-Gfienz), das föftligfe aller bis jept egifli« 
renden Parfüms, zu 21 fr. und 42 fr,, Anadoli oder orientaltige Zahnreini« 
gungemafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas und zu 18 fr. und 9 fr. die 
Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. ver Glas. — Auswärtige Beellungen unter 


Deifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſcheln werden franco 
erbeten. 





Carl Kreller, Ehemiler in Nürnberg. 
Aleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonte. 
Zwei Kronenthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher eine an meiner Bude 
entwendete goldene lange Kette ausfindig 


macht. 
Joh. Friedr. Rupp. 


5. Gin großes eichenes Gartenfoß if 
A 255 zu verfanfen. 





6. Bei meiner Abreife bilte 
ich Freunde und Bekannte, mir 
ein freundfchaftlihes Andenken 
auch ferner zu. bewahren. 


Steger, Schriftjeßer. 





Drud und Berlag von Carl Brägel,. 


7. Mittweh Vormitlag wurde auf 
ber Meſſe eine Yorgneite verloren, um de⸗ 
ven Zurüdgabe gegen Belohnung bei Dr; 
Heidenreih gebeten wird. 





8. Borgefiern wurde auf der Pros 
menade eine Brieftafche verloren, um 
deren Zurüdgabe an die Expedition ge» 
beten wird, 





zus Schlachtſchüſſel 
auf der Windmühle, wozu. ein ⸗ 
ladet Foͤrch. 





10, Schlachtſchüſſel im Storbrau 
Freitag Schlachtſchuſſel. Garzenmälfer. 
12. Schlachtſchüfſel. Tannenbaum, 











13, Heute Schlachtſchüfſel im der 
Häimmerlein'ihen Wirthſchaft. 








14. A 296 if das mittlere und A 
297 ein Meineres Quartier zu vermiethen, 





15. Gine ſchöͤne Wohnung, beſtehend 
aus I Zimmern, Küche, Keller, Sommer«- 
feite und mit herrlicher Ausfiht und 
ſonſtigen Bequemlipkeiten ift zu vermie⸗ 
then. Bu erfragen in ber Ezpedition 
de, BI. 





16. D 6 if der obere Gaden zu ver⸗ 
miethen. 





Börſen-Courſe. 


Papiere 
Brantfurt, Mail. Mai. 
Baver. 4",,%, Obi Y p — 
aver. 41/9, i 101,,P., 103 
Tel. 5%, Mat. Kg 80, 
n 8%, Metall 728 55 
= A BB 
z Banl-hii. 1122 1130 
, Gredit- Bank: Alt, 187 1688 
„ 5%, Staats: Wifenb. 246 252 
Darm. Bunt: Alt. 260 262 
Bayer. Oftbahns Aktien PB. 98PB. 
Ludw. Ber. 6:89. 147 147’, 
Marbahn:Aftien 105%, 105°, 
Anebad-Ganzenh. Tfl,torje 7°/,, 744 
Wiener Weqheitorſe: 119), 113% 
Wien, Mai. Mal. 
5 6. 
5%, Mat..Anl. 34, —X 
5 9,Metall. 83, 83 
4, % Metall. Tale 72. 
Bant:Atı. 994 996 
Gredit. Banfı Aftien 237 230 
Nordbahn⸗Aklien 085 2105 
Donau⸗Dampfſch.⸗Akl. 575 577 
Augsburg. Wechſel 105'/,,P. 105 


Nr. 108, 


Ansbader 





Brfbeing raglib mit Ausnahme yes Dion- 
tags, balur am Bonntage eine unterbaltener 
ann belchrente Beigabe. — Paffenbe Keitrage 
werben kaufbar angenommen, Jalerar ie 
einfpaltige Seile: zu 2 Fr, derechnet 





Bolitijdesn,. 


* Münden, 6. Mai. Gin jüngk verbreitetes Gerücht, als 
ob Äh Frhr. v. d. Pfordten nad Paris begeben werte, zeigt 
fi ala unbegründet, dagegen it der k. Minijterpräfident heute 
Morgen über Donaumörtb nad Megensburg, Paffau 2c. abge 
reist, um die Dampfſchifffahrt und die Eifenbahndauten zu ber 
fichtigen. Die Abweſenheit des hohen Staatebeamten dürfte 
faum zwei Wochen (etwa 10-12 Tage) dauern; während dere 
felben iſt die Oberleitung des Staateminiferiums des Arufern 
dem Aal. Staatsminider Grafen v. Meigereberg und jene tes 
Handelsminifteriums dem fal. Staateratbe Frhrn. v. Velthoven 
übertragen. (N. Kom.) — Der am 21. v. Mis, von hier an 
Se. Majefät den König abgefendete Kabinete-Gourier, Sr. 
Minifterialfeeretär Brodier, wird bis Ende der kommendon 
Woche bier eintreffen AR. M. 3.) - 

— Der tgl. Glügelatjutant Oberflieutenant Graf Red. 
berg und der fol. Ortononzoffigier Oberlieutenant Fürſt Tazis 
find heute nah Lyon abgereift. 

— Der Gejepgebungse-Ausfhuß der Kammer der Reichs- 
vatböfammer hat vorgellern Die Berathungen über den ällge« 
meinen Theil des Strafgeſetzbuchses begonnen. (N. M. 8.) 
des „Bolfsboien”,, daß eine Anzahl Arbeiter der Maffei'ſchen 
Maſchineufabrik die Arbeit verlafjen babe, entbehrt jeder Bes 
gründung — und hat dieſe unbegründete Mittbeilung bereits 
zu einer Unterfutung Veranlofung gegeben. 

Aus Würtemberg, 5. Mai. i n 
‚des Vertrags, welcher jüngftpin zwiſchen ber würtembergiihen 
Regierung und ber päpfllien Kurie für weitere Regelung der 
Berhältniſſe der kathohiſchen Kirche in unfem Staate 
abgeſchloſſen worden, find nunmehr aus Rom in Stuttgart an» 
gelangt, um in der vereinten Friſt bie Ratification von Seite 
des Königs zu erhalsen. Wie man aus guter Quelle vernimmt, 
unterliegt es nicht dem geringen Zweifel, daß dieſelbe dem⸗ 
naͤchſt erfolgen wird. (Nürnd. Kom) 

Koburg, 3. Mai. Vor einigen Tagen hatten die hie- 
figen Webergeſellen, deren es eine nit unbedeutende Anzahl 
gibt, da mande Wabrifanten über 200 Webhüble im Gange 
haben, ihre Arbeit eingeſtellt, um bei ten Gijenbahnarbeiten 
beichäftigt zu werden, mo fie einen hoͤhern Lohn ale Tagloh— 
ner erhalten. Im Bolge davon if denfelben von den Babrifan 
ten ein Lohnzuſchlag bewilligt worden, worauf fie wieder zur 
Arbeit zurüdgefehrt find. (Dresd. 3.) 

Hannover, 3, Mai, 
Kläger wegen Kraͤnkung der bürgerlidgen Ehre eines Verwands 
ten aufgetreten, mag noch nicht dayewrjen fein bie zu dem 
Tage, wo unfer König den IBjährigen Vauernſohn Heinrich 
. Meyer aus Ayfe im Osnabrück'ſchen des obenbezeichneten Ver— 
gehens anflagen lich. Heinrich Meyer hatte, aufgefordert zu 
der Sammlung für das dem verftorbenen König Ernſt Auguſt 
zu errichtende Denfmal beizutragen geäußert: „Ernſt Auguſt 
verdiene fein Denfmal, da er Alles, was er geihan, babe thun 


müffen,‘ ; oder nad; einer andern Ausſage: „Da er Allee, was. 


gr Gutes geihan, aus Furcht und Ungſt gethan Habe.” Zu 


Breizehnieh Jahrgang.) 





Samſtag, 9, Mai, Hiob. 


— Die gefirige Mirtbeilung biefiger Bfätter, befondere ° 


Die Driginalurfunden 


Der Fall, daß ein König ale 


1857. 


Morgenblatt. 


Kofler im gang Bayern jührlich 4, halb ahrllh 
T, wierteljahrlih IM. uns menatlich 4 fr. 
Mbennitr fann werten Gier in ber Brü- 
gel’igen Difiein, abwärts bei jeier- 





einer Kriminalünterfuhung wegen dieſer Aeuferung bet unfer 
Strafrecht feine Handhabe, wohl aber können die nächſten Met- 
wandten eines DVerkorbenen deſſen Ehre gegen die Berungfimpf- 
ungen im Wege der Klage jhüpen. So trat König Georg V. 
Hagend gegen den Bauernfohn Heinrich Meyer bei dem Sber⸗ 
geriht in Osnabrüd auf. Am 29. April wurde die Klage 
von der Straffammer dahin enticieden, daß der Heinrich Meyer, 
der Verlegung der bürgerligen Ehre des verſtorbenen Könige 
Ernſt Auguſt ſchultig, zu einer Geltbuße von 100 Xhalern 
und in die Koften verurtheilt werde. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte auf Gefaͤngnißſtrafe angetragen, der Vertheidlger die Frei⸗ 
ſprechung gefordert, weil Die bürgerliche Ehre nur durch ein 
Urtheil über den moralifhen Menſchen verlegt werben fönne, 
während ber Angeklagte ein Urtheil über die politiſche Haltung 
des angeblich Beleidigten geäußert habe. 

Aus Saaz in Defterreih wird berichtet: Das allgemeine 
Tagedgeipräh und Der fait ausſchliehliche Stoff der Unterhaltung 
iR eine Verordnung unferes Buͤrgermeiſtere. Saaz hatte, wie 
mehrere andere Bergfädte, das Vrivitegium, daß fih in der 
felben fein Jiraelite über Nacht aufhalten durfte, Diefed Pri« 
vilegium wurde bis zum Jahre 1845 ziemlich Rrenge gehandhabt, 
"jo dap- auch ber jübiihe Mauthpächter außerhalb der Gtadt 

mohnen mußte, Seit 1849 aber beachtete man ee weniger und 
an 60 Judenfomilien hatten ſich während dieſer Zeit hier nie - 
dergelaffen, drei derſelben ſich fogar anfälfig gemacht. Nun 
fam am 27. April die Verordnung des Bürgermeifteramtes: 
„Alte bier domizilirenten Juden haben binnen 14 Tagen die 
Stadt zu verlaflen"; ob die Juden dieſer Anordnung Bolge 
teiften werden und, im andern Falle, welche Mittel dem Bür« 
germeifter zu Gebote Heben, um feine Anordnung durchführen 
zu lönnen, darauf if man fehr geipannt. 

Bern, 4, Mai, Es ih von Hrn. Dr. Kern ein Be— 
richt eingelangt, welcher des Weſentlichen enthält, daß Die preus- 
Bifgen Inftruftionen an den Grafen von Hapfeldt noch 
immer nicht eingetroffen feien und daher die naͤchſte Sigung der 
Konferenz noch ganz unbeſtimmt fel, (N. 3. 3.) 

Paris, 4. Mai. Dr. Kern Scheint durd den Moniteur- 
Artifel über Die BVeröffentlihung der Neuenburger Aftenfütte 
hochſt unangenehm berührt worden zu fein. Zum MWenigiten 
begab er ih heute fofort zum Kaifer, um fih über Waleweti 
zu beihweren, dem man dieſe Monitenr-Rote zufchreibt; bes 
kanntlich hat der franzoͤfiſche Minifter des Aeußern ſchon öfters 
ſich derartige Ausfälle zu Schulden fommen offen oder doch 
zum Wentgiten gefaltet, derartige Dinge fpäter auf feine Rech⸗ 
nung zu ſehen. (Köln. 3.) 

Paris, 5. Mai. Das amtliche Blatt fpricht den Wunſch 
des Kalſers aus, daß bei der morgen auf dem Marsfeld über 
die Garde, die Arviee von Paris und die I. Militärdiviſton 
abzuhaltenden Heerſchau alle aktiven Generale feinem Stabe fi 
anſchließen möhten. — Der Großfürſt Konſtantin madte 
heute einen Ausflug nah Vincennes, wo er den Artilleriemand« 
vers und Verſuchen mit neuen Geſchoſſen beiwohnte und das 
Stoß befidtigte. 

Paris, 5. Mai, Der Moniteur berichtet: Geftern um 
1 Ur fattele der Kaiſer dem Großfürſten Ronflantin 
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einen Veſuch ab und behändigte ihm das Großkreuz der Ehren» 
legion. fi €- 

Paris, 7. Mai) Der Moniteur ſpricht ſich heute über 

die Sendung dei’ Baron Gros nach China aus. Sie ſei ter 
des Bord Elgin entfprechend, und beide würden fi wechſelſei 
tig bei den Unterhandlungen unterflügen, die, wenn fie von 
Erfolg gefrönt find, der chriſtlichen Zivilifation und dem Han⸗ 
del der Nationen ein neues Feld erſchließen würden. (I. D. 
d. N. Korr.) 
j — Bei tem Diner, dad am 2. de. beim Grafen Kifs 
feleff zu Ehren des Großfürſten flattfand, wurden mehrere Toaite 
ausgebracht, und zwar auf den Kaiſer Napoleon, auf ben Kai- 
fer Megander, auf die rufiihe Armee und vom Groffürften 
auf die franzöfijbe Armee. Der Prinz beglücwünſchte ſich zu- 
glei im Namen Rußlands, daB er in Zufunft die uner- 
ſchrockenen Sieger von ter Alma und von Sebaftopol zu feinen 
Freunden zäblen Fönne. 

Baris, 7. Mai, Nachm. 4 lbr 48 M. Thronrede der 
Königin von England (durh Gommilfion gehalten.) Die Un— 
terbandlungen wegen Neuenburg naben ib ihrem Ende; man 
darf auf ein baltigrs zufriedendellendes Arangement für bie 
boben Parteien rebnen. Der mit Perſien abgeichloffene Ver: 
trag wird fofort nah erfolgter Ratification dem Parlament uns 
terbreitet werden. Die Mede handelt nicht von einer Parla- 
mentöreform. Dan füntigt an, daß Moebuck fie in einem 
Amendement gelegentlih der Adrefdebatte fordern wird, Pals 
merfton werde fie für nächfted Jahr veripreden, Die Banf ver 
weigert Vorſchüſſe auf Gonjols, (A. 3.) 

— Nach dem „Ways it Hr. Gautier de Mougemonf, 
penfionirter KRavalleri» Offizier des eriten Koiferreihe, mit dem 
offiziellen Titel eines Wächters des Grabes des Kaiſers, mit 
der Erhaltung tiefer von Frankreich erworbenen koſtbaren Leber: 
refte beauftragt worden. 

Neapel, 29. April. Am vergangenen Sonntag erzeigte 
Se. Maj. der König Mazimilian von Bayern Hrn. Baron 
Mothſchild die Ehre, deifen Ginladung zu einem Diner anzu- 
nehmen, Gpäter wohnte der König einer glängenden Abend- 
aefelibaft beim preußiiben Geſandten, Baron Ganip, bei. Se. 
Majerät bat fih für acht bis zehn Tage nab Sorrento bege- 

ben und wird won dort über Marjeille und Paris die Rückreiſe 
nah Münden antreten. (Ale. 3) 

Die Miniſterkriſie in Kopenhagen hat ihr Ende 
nod immer nicht erreiht. Man erzählt folgenden Börſenwiß: 
M. fragte B.: „Wie it Geld?“ B. antwortete: „Geld knapp; 
DMinifter geſucht.“ Nah den meueiten Nachrichten baben wieder 
zwei Herren Miniſterkandidaten für die Ehre gedankt und find 
abgereiſt. Neuerdings beißt es, man dränge in den König 
abzubanfen. 

London, 4. Mai. Die Königin wird beute oder mor« 
gen fhon den erften Kirbengang nad ihrer Entbindung halten; 
übermorgen fübrt fie den PVorfig bei einem Geheimenrath, um 
die om folgenden Tage zu haltende Ihronrede zu genehmigen, 
und wird fih wahrſcheinlich gleichzeitig mit der Gröffnung des 
‚Parlaments mit dem Prinzen und den Kindern nah der Infel 
Wight begeben, 

Kondon, 6. Mai. Nah einer offiziellen Depeſche des 
General Dutram wurde Mobammerab (Meine periihe Stadt 
am Bufammenfluß des Tigris und Gupbrat) am 25. März er 
obert, Der Berluß der Verfer an Todten und Verwundeten 
beträgt 200, der der Engländer 10. Die Verſer floben nad 
Schuſter und Abwas (in der weſtperfiſchen Provinz Ghufiltan). 
Die Araberftämme find den Engländern freundlih gefinnt. (T. 
D. d. N. Korr.) 

Konftantinopel, 24. April. Geſtern fand die Ver— 
fobung der drei Töchter des Sultans mit ihren drei defignirten 
Bräutigamen flatt, nämlih dem Sohne des Marineminifters 
Mehemed Ai Paſcha, dem Sohne des Artillerichefs Ahmed 


Fethi Paſcha, und Ilhami Vaſcha, Sohn des Abbas Paſcha 
von Aegypten. Die Umerzeichnung des Kontrakts wurde in der 
Neliquienfammer des Alten Srfaild vorgenommen. Am Nach⸗ 
mittage bewegte fib der Bug der drei Nusiteuern, vom Marine 
minifterium an nah Tophane und von dort nad dem kaiſerl. 
Palafe in Dolma Pagtihe (im Drient hat befanntlid der 
Bräutigam die Ausſteuer zu beforgen.) Gine unabfehbare Men- 
fhenmenge hatte fih ſchon in aller Frühe auf den Weg ge- 
macht, um diefe Prozeſſion auzuſehen, die vom fhönften Wet 
ter begünfligt war. Das Ganze macht auf den @uropder den 
Eindruck von Lurus und Mifere des Orients im innigſten 
Bunde. Zur Partie des Luxus gebörten Die prachtvollen Equi- 
pagen, Pferde und Pferdsgeichirre‘ jo mie die für jede Prin« 
zeifin beftimmten 125 Bretter mit verſchiedenen Gerichten, Ger 
tränfen, Gingemadten, die Toilettekäſtchen, Stoffe, Teppiche 
uf. w., zur Miſere gegen 500 ſchwarze Weſen zu Pferde 
generis neutrius, in prachtvoll geilidten Iniformen, zum 
heil mit Drdend= Dekorationen; das Haupt dieſer ſchwarzen 
Schaar iſt der oberſte Stanrsbeamte, indem er den erflen Plaß 
im türfiiden Staatshandbuche einnimmt, noch vor dem Grofe 


‚vefir und dem Scheih ul Jolam; zur Mifere gebört ferner die 


endloje Schaar der Diener und Träger, melde zum Theil in 
zerlumpten Kleiderftüden und bloßen Füßen in dem Zuge figu- 

rirten. (Schw. M.) 
Trieſt, 7. Mai, Vorm. 11 U. 30 M. Athen, 2. Mai. 
Eine allgemeine Erhöhung der Ausfuhrgebübren if feftgeleht; 
die Einfubrwaaren ſollen nah Gewicht, ſtatt nad Werth ver 
feuert werden. Das Budget des künfligen Jabres it bewilligt, 
mit Ausnahme jenes der Marine, Die Königin begleitet den 
König nah den Nordprovinzen, von dort reist erſtere nad Trieſt. 
— Konftantinopel, 1. Mai. Viele Elemente gu militärl 
[hen Grenzkolonien find bereit gejammelt. Tie Gifenbahnpros 

jefte jhlummern, Das Projelt einer Bahn if aufgegeben. 
(T. B. d. 3.) 


——ſr— — —— — — — — 


Bermiſqchtes. 


Münden, 6 Mai. Die 2. ordentliche Schwurgerichts- 
figung für Oberbayern beginne Pünftigen Montag und dauert 
bis 30. Mai. Im Ganzen fommen 13 Bälle zur Berband« 
lung, und zwar: 4 Mord, 1 nächſter Verfuh zum Morde, 1 
Verſuch zur Todtung, P Motbzucht, 3 Verbreden des Raubes, 
2 Kindsmorde, 2 gerihtlige Verleumdungen durch falſches eid⸗ 
lies Zeugniß, 1 Körperverlegung mit nabgefolgten Tode und 
1 Diebitahl, 

Münden, 7. Mai, Am 1. Sept. d. 9. wird bier eine 
Generalverlammlung des Unterſtützungevereins für’ dad Amté - 
und Kanzleiperfonal im Bayern ihren Anfang nehmen, zu wel» 
her Bevollmädtigte aus allen Megierungebezirfen hier einzu 
treffen haben. (RN. M. 3) 

— Das Komite des landwirtbihaftliben Vereines er 
läßt an die Mitglieder eine Ginladung zur erften am 4. und 
3. Juni in Donaumwörtb abzubaltenden landwirtbſchaftlichen 
„Wanderverjammlung“, wobei mehrere wichtige Bragen zur Er 
örterung fommen und Grfurfionen nah der landmirtbidhaftliden 
Mafhinenfabrit zu Kaisheim, nah den kgl. Geſtüten Rohren · 
feld und Vergitetten u. f. w. gemacht werden follen. Der Magis 
rat von Donauwörth hat für das Unterfommen der Theilnch« 
mer 2. die Bürforge übernommen. 

Würzburg, 7. Mai. In der geftrigen öffentlichen 
Sigung des Kreis- und Stadtgerichts wurde der vormalige 
Voſtoffizial Konrad Greiner wegen Verbrechens der Amts- 
untreue II. Grades unter Dienftesentiegung in eine Feſtungs · 
ſtrafe III. Grades auf die Dauer von 8 Jahren in eontuma- 
tiam verurtheilt, 

Ingolfadt, 3. Mai. Die in der Ortsgemeindemar« 
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fung Weſterhofen liegende Grundfläche von 0,48 Xgm,, 
worauf fih befanntlih die vor nicht langer Beit äufgefundäteh 
Ueberrefte einer römifhen Vila mit Mojaitboden befinden, iſt 
um den Kaufpreis von 1075 fl. an das Gtaats-Aerar eigen⸗ 
Mümlih übergegangen, mithin if der Staat um einen fo jel« 


t en reicher geworben. 
de n Fandöhut fonnte man kürzlich auf der Bruderkirch- 


weihdult fehen, melden Ruzus das dortige Bauernvolf gegen» 
wärtig entwidelt: feidene Kleider, filberne Ketten und Knöpfe, 
goldene. Quaſten, feine Stroh» und Filzhüte gingen reißend 
ab, und Einfender diefes ſah ſelbſt unter andern einen Bauern» 
burſchen, der fih zum eigenen Gebrauce einen feidenen Megen« 
chirm — um 11 fl. — kaufte, 

Lindau wird in Pälde den Namen Inſelſtadt verlieren 
und fih mit der Hälfte begnügen müffen, Als vor etlichen Jahren 
der Seedamm, welder die Verbindung durh den See berftel- 
len follte, mit Aufwendung großer Summen erbaut wurde, 
überfab man, größere Durchzüge zu errichten. Dadurch wurde 
das Waſſer zwilchen der Brüde und dem Damme in eine flag« 
nirende Pfühe umgewandelt, indem felbft beim heftigiten Wels 
lenfchlage dieſe Wafferkelle ohne alle Bewegung blieb, was 
felbft auf die Gefundheit von nachtbeiligtem Einfluſſe it. Die- 
fem Uebelſtande abzuhelfen, bat fih die Stadt entſchloſſen, 
dieſe Stelle ausjutrodnen. 

An Herrn Pfarrer Dr. Fabri in Bounland in Unterfran» 
fen, feit längerer Zeit durch eine Reihe tüchtiger theologiſcher 
Abhandlungen, zulept durch feine gediegenen „Briefe gegen ben 
Materialidmus* in weiteren Kreifen rühmlichſt bekannt, if in 
diefen Tagen von der rheiniihen Mijfionsgefellihaft ein Ruf 
als Inſpeltor der evangeliigen Milfonsanftalt in Barmen unter 
fehr ehrenvollen Bedingungen ergangen. 


Zudwigödbafen, 5. Mai. Die Gejammteinnabme der 
pfälziſchen Ludwigebahn in den verflofenen 7 Monaten 
des Jahres 1856 — 57 war 1,151,808 fl. 3 fr., in ben 
aleihen Monaten des Jahres 1855 — 56 934,100 fl. 30 fr., 
Mebhr⸗Einnahme im laufenden Jahre 217,707 fl. 33 kr. im 
abgelauferen Monat April 37,767 A.) — Die pfälziide 
Mazrimiliansbahn bat im Monat April d. 98, 22,194 fl. 
51 fr., im Monat April 1856 15,969 fl. 18 fr. Gelammt- 
Einnahme in den verfloffenen 7 Monaten des Jahres 1856—57 
149,986 fl. 1 fr. (Pf. 3.) 

Die Berichte über die Leipziger Dftermeffe lauten 
widerſprechend. Die Eine nennen fie eine mittelgute, die Ans 
dern eine gar nicht befriedigende. Leder, Sommertuhe und 
Ganztuhe find gut gegangen, ſchlecht die feidenen Waaren, 
dies wird übereinffimmend gemeldet; über die andern Artikel 
find, wie gejagt, die Urtheile verjchieden, 

Bor einigen Tagen wurde in Berlin in Gegenwart von 
fahlundigen Männern Verjuce mit dem neuconftruirten rau ch» 
verzehrenden Dfen des Hrn. Schönau gemadht, melde fehr 
günftig ausfielen, Die fohnelle und volftändige Verbrennung 
des Material war für die Anmejenden überrafhend. Es wurde 
bei der eriten Feuerung mit Buchenholz. wie ebenfowenig bei 
Kiefernholz und Torf, irgend eine Spur von Rauch bemerft. 
Die Thermometer fliegen in dem Zimmer, wo der Verſuch 
gemacht wurde, im der erften halben Stunde auf 10° und 14° 
Reaumur und in der zweiten halben Stunde auf 16° und 





B 





Verantwortlicher Redalteur I. G. Mehyer. 
eianıatma 
Gebrüder Leder's halsamisc Erdnussölseife it ats ein höchſt 4 Sıad 
wohlthätiges , verichönernded und erfrifchended Waſchmittel anerfaunt; fie it daber zur Gr in 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu emsleinem Pader 
pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 36 tr. 


darüber. „Ymı andern Abend, 24 Stunden fpäter zeigte in 
demielben Maum das Thermometer in der Nähe der Bimmer- 
decke noch 12',,° nnd in der des Fußbodens 12° Wärme, 

. „ Baris, 2. Mai. Sorben famen die Geſchenke hier an, 
welche der König von Siom, aus Gingapor über Marſeille 
durch Vermittlung der ofind. Kompagnie dem Kaifer Napoleon 
überjändt hat. Ich habe dieſe Geſchenke in Augenſchein genom- 
men, und fann Ihnen fagen, daß, obwohl das Ganze nicht 
glänzend ausficht, diejelben doch einen ehrenvollen Platz in einem 
Mufenm oder einer Privat-Ruriofitäten- Sammlung einnehmen 
würden. Ihren Werth ſchätzt man auf 100,000 Fr. Diefe 
Sendung war in verfhiedene große Kiſten gepackt und beſteht 


"aus: zwei Infirumenten für fhreiende Muſik, deren fih die In 


bier bei öffentlihen Zeremonien‘ bedienen. Das eine nennt man 
Tom-Tam und das andere Gong. Letzteres gleicht einem großen 
fupfernen Keffel mit einem aus fupfernen Schienen geformten 
Dedel, worauf man ſchlägt und welder einen glodenartigen 
Ton von fih gibt; aus einem ziemlih langen geraden Degen 
wit breiter Alinge, deſſen Scheide gänzlihd mit Goldarabesken 
a jour überfäet if, der Griff ih mit Edelſteinen geihmüdt, 
und auf der Scheide befinden ſich ebenfalls drei Meihen Kleinere 
Diamanten; aus einem Dolce, deffen Klinge flammenartig ge 
formt iſt, ſein Griff it ſehr dit und fann er ale Kopfbredyer 
benüßt worden; aus einer geraden Pfeife, um Opium zu rau 
hen und aus einer Opium» Schadtel, beide ſehr elegant und 
lehlere mit Arabesfen geibmüdt; aus mehreren Meineren Stück- 
hen Zeug aus Gold, Silber und Seide gewirkt, nach Art ges 
wiffer Indiſcher Cachemire, mit ſehr blaffen Farben, und endlich 
aus einem halben Dupend präctiger Glepbantenzähne. 

London, 5. Mai. Die Ungelegenbeit der Norbeifen« 
babndiebe wird bald eniichieden fein, Garpentier bat feine 
Schuld eingeflanden und erflärt, er würde Beweiſe gegen feine 
Mitſchuldigen liefern. (Die Gntwendungen von Garpentier u. 
Srellet belaufen fih auf 5752 Aftien und 1000 Obligationen. 
Das Hans Rotbſchild ſchenkt jept der Nordbabnfompagnie eine 
Summe von nahe an 5 Millionen, da es *, des Verluſtes 
zu decken übernommen hat.) 


(Rotto.) In Münden famen beraus: 
14 86 63 54 6 
Nächſte Ziehung in Megensburg am 19. Mai. 


Hieſiges. 


— * 
Freiwillige Feuerwehr. 

Samſtag den 9. I. M. Abends 6'/, Uhr Zuſammenkunft 
der ganzen Compagnie im Magiftrategebäude Zimmer Rr. 7 
zur Berathung der Statuten. 

Pünftlihes und vollzäbliges Erſcheinen wird um fo mehr 
erwartet, als die nicht Erſchienenen der Mehrheit beiftimmend 
angefeben werden. 

Sonntag den 10, I. M. Morgens Punkt 7 Uhr Uebung 
der ganzen Gompagnie auf dem Turnplap des fönigl, Gymna- 
ums. Verjammlungsort: Schallbäuſer Straffe. 

Ansbach, den 7. Mai 1357, 





Greiner, 


gungen. 






Eduard Gülgow in Ansbach. 
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NHegelmäßige 


had den 





Nordameriktanifchen Seehäfen 


Seneralagentur von Franz Deſſauer in Afchaffenbur 


am und Antwerpen durh Voſtſchiffe erier Kaffe. 
Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New⸗York. 


über die Sehäfen von Havre, Bremen, Notter 
Mit den transatlantifhen Sredampfihiffen von 


durch bie 


Preije ab Mainz, einfgließlid der See⸗Verkoͤſtigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


Bweiter Salon 160 fl. 
Zweites Zwijhended 95 fl. 


Nähere Auskunft ertheilt die General-Ngentur, fo wie die Herren Agenten: 


N. Wilhermsdörfer in Ansbach. 
Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 





Franzöfiichen Eſtragon- und Sardellen- Zeuf 
befonders fein und pifant, in Töpfhen zu 24 und 18 Er,, habe wieder frifh erhal 
‘ten und wird zu geneigter Abnahme beſtens empfohlen. 


ob. Kolb 
am Obſtmarkt in Anebach. 





Bleiweiß u. Gremferweiß 
offen und abgerieben, zum 
Anjtreichen in der 
Bub’ihen Mat.-Hdlg. 
d. Da es mein Hauptaugenmerk fein 
fol, meine 


Leihbihliotliek 

ſtets mit dem Beliebtesten und Modern- 
ſten im Gebiete der ſhönwiſſenſchaft⸗ 
lihen ald auch naturwiſſenſchaft⸗ 
tigen Literatur zu ergängen, fo er- 
laube ih mir, auf eine nicht unbedeutende, 
gediegene Auswahl neueſter Anſchaf— 
fungen ergebenft aufmerfjam zu machen. 

Carl Junge, Buhhändter, 





6, An Sonn“ und Feiertagen if 
meine Leibbibliothek blos bei Regenwetter 
Nachmittag offen. 

Ludwig Wolff. 


Frohsinn. 
Die Parthie nah Rothenburg 
findet Sonntag den 10. de, Mie. Aatt, 
Abfahrt Morgens praͤcis 3 Uhr vom 
grauen Wolf. 











8. Gin Gremplar der Reipgiger Mo— 
denzeitung pro 1857 iſt billig zu vers 


faufen bei 
Leihbibliothetar L. Wolff, 


— — —— — 


9, Reines weißes Druckpapier 
Gum Einwickeln von Lebkuchen x.) if 
billig zu verfaufen. Das Nähere in der 
Gıpetition diefes Blattes. 

10, Recht ſtarke rothe Aftendedel das 
Buch zu 24 kr., dergleichen blaue das 
Bud zu 20, 24, 30 und 36 fr. find 


zu haben bei 
Ludwig Wolff, 
Neuftadt A 325, 











11. In einer Lebküchnerel Nürnberg's 
wird ein Lehrling unter annehmbaren Bes 


dingungen sul. Näheres bei Traiteur Uß. 


12. Bergangenen Mittwoch wurde ein 
Heiner Schlüſſel mit einem Heinen Stahl« 
fettgen verloren, um deſſen Burüdgabe 
an die Ggpedition gebeten wird, 





—— 


13. D 419 wird ſogleich ein ordent⸗ 
liches Dienſtmädchen geſucht. 





14 Heute Schlacht jchü ſſel. Halter. 


— 





15. C 183 if der obere Gaden mit 
2 heizbaren und 2 unbeisbaren Zimmern 
und mit allen Bequemlichteiten zu ver» 
mietben. 





— 


Familien: Rachrichten 
Auswärts Seiorbene: in Lem 
berg: Lulſe Freifrau Haller v. Hallerflein, 


Dıuf und Verlag von Carl Brägel. 


oninger in Uffenbeim. 


& Wilh. Berger in-Windspeim. 
brift. Er 
Gg: Weng in Dintelshäpt, 


geb. v. Niethammer, Majero⸗Gattin; ia Eur 
benflrauß: 8. Meyer, f. Aufftliger aus 
Bayreuth; in Rafendberf: Job. Heinr. Wilh. 
Wenlug, praft, Art; im Steinbad: K. 
Karl, Vfarret; im Bamberg: N. Klein, 
Hauptmannsrolitwe; in Arlangen: Dr. 4 
Rıfenmüller, praft. Arzt; in Schongau: ®. 
Lledl Zarbeamter; in Nürnberg: W Land» 
mann, Kıufmasunstechter; im i urgburg: 
@. Dorner, geb. Cadies, Reg ‚Rathegattin; Frl. 
A. Schürer; Itl. Deppiih;in Reg entburg: 
N. Doper , Anvofatengattin; Fila. Ar. Meur 
müller, Nevierforflerstochter; in Münden: 
St Schneider, Peivatier; 9. Bauer, funkt. 
Mititäcaftnar; Kein. 8. Boͤßeuecket; C. Vor⸗ 
Nenfeld, Xehrerswittwe; Paten Roſchiſchka 
penſ. Appell.Gertichteboie von Nürberg; K. 
Mittermaier, Buthalter am Kreit-Baw Bas 
reau; Wareline Neth, Hofbiblisthek:Guflere« 
Wirwe; Did. Keller, JT. venſ. Hofmufitns ; 
Mar Schön, Hradlungsbachhalter; Maria Neff, 
Orrrlieutenanisgatiin: in Noßflall: KR. W. 
Jorran, geb. Eelecin, Piarrerewittwe; 8. 
Rlend, geb. Kdilein, 


— 


Börſen-Courſe. 








Bapiere 
Branffurı, Mi Mai, 
6. 7 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 101 101°, 
Cent. 5%, Nat.: Anl. 50, Bu, 
» 69, Meta. 7» 78 
* 4, 4 69P. 69P. 
VBant⸗vii. 1130 1130 
„ Ürerit-Bant:ikt, 1881, 184 
„ 5%, Staais.Wijenb. 252 251 
Darm. Ban. 262 264 
Bayer. Lilbabn: Aftien 93B. 97,8. 
kavw. Ber. 68.4. 147%, 448 
Marbahn:Altien 105%, 1068, 
Nnsbah-Ganzenh, 7 fl.Looſe Mg Wa 
Bieart Wiechſelturſe: 113°, 113°, 
Bien, Mi. Mal. 
6. 7. 
5%, NatAanl. ba Bi’, 
5 9 Metall. 3, 83, 
4%, Metall. 72°, 8 720% 
Bant.afı 096 995 
Öredit. Banf: Aktien 239 231 
Nervbahn:Aftıen 2105 2095 
Donau Dampfih.;Aft. 577 571 
Augsburg. Wechſei 


1059 1047, P. 


Str. 109. 


Ansbader. 





Erfeint aglich mit Ausnahme dea Mon- 
tagt, dafur am Zommtage eine umterbaltenet 
and beichrenke Beigabe. — Baflende Beiträge 
werden banfbar amgenemmen, Inſerate bie 
einfpaltige Seile zw 2 Er. berechnet. 


— > — 


Bolitiide®. 


Münden, 7. Mai. Seine Majetät der König werden, 
wenn eine Menderung der Reiſeroute nicht eingetreten if, zwi⸗ 
ſchen heute und morgen in Marfeille eintreffen und nad kurzem 
Verweilen dafelbit die Reiſe nach Lyon ꝛ⁊c. fortſehen. — Der 
Gefepgebungs-Ausihuß der Kammer der Abgeordneten wird am 
44. d8. feine Sıpungen wieder aufnehmen. — Die Biltale, 
welche die bayeriſche Hypothelen⸗ und Wechſelbank in Lindau 
errichtet, ſoll am 1. Juni ihre Thätigteit beginnen. (Abdztg.) 

— Das t. Staatsminiſterium des Kultus erließ an die 
d. Kreisregierungen ein Auoſchreiben, wonach ſchon jetzt die er» 
forderlichen Ginfeitungen zu treffen find, damit in den Sonn- 
iagsſchulen auf dem Rande ſchon nädites Jahr der Unterricht 
An der landwirtbſchaſftlichen Buchführung beginnen fann. Unter 
Zuzlehung praktiſcher Dekonomen und Schulmaͤnner ſoll in die⸗ 
fer Beriehung einſtweilen der Entwurf eines Lehrplanes bera« 
Aben werben, welcher dann den Schulbehörden mit den erfor« 
derlichen Anmweilungen binauszugeben iſt. 

Aus Ansbah, 6b. Mai, enthält die „N. M. 5.* vom 
8. de. „zur Berichigung“ folgenden, offenbar aus amtlicher 
Feder gefloffenen Artitel, den wir zur Vervollſtändigung unje- 
rer Mitiheilungen in gleichem Betreffe in Ar. 103 und 106 
unferes Blattes bier noch folgen laffen. = „Die Allg. Btg. 
Nr. 125) enthaͤlt einen Artifel aus Nürnberg vom 3. Mai, 
sach welchem die Projettion der NürnbergeWürgburger Eifen« 
bahn und zwar die Linie über Bürth, Barınbad, Langenzenn 
und Windsheim von der höchſten Stelle genehmigt, die Nice 
tung der Bahnlinie von Wintsheim nad, Würzburg aber erſt 
noch von einer Ginigung der Interefienten abhängig gemacht mor« 
den fein fol. Sicherem Bernehmen nah find bezüglig einer 
weiteren Eifenbahnverbindung zwiigen Würzburg und der Zud- 
wigs⸗Sũdnordbahn drei Projeftirungsgefuge an das. Staats» 
winifterkum des Handels und ber öffentlichen Arbeiten gelangt. 
Das erfte derfelben hat eine Bahn von Würzburg über Uffen- 
"heim, Steinah und Golmberg nah Ansbah im Auge, das 
zweite eine folge von Würzburg über Ochſenfurt, Marktbreit 
und Uffenheim nad Windsheim, dann von da einerſeits nad 
Anebach, andererfeits fiber Fürth nah Närnberg, das dritte 
Dagegen bezwedt eine Bahn von Würzburg über Odfenfurt 
(oder KRifingen) nah Markibreit, Uffenheim, Windöheim, Dt. 
Grihad, Wilhermsdorf, Langenzenn, möglihit nabe bei Cadolg· 
burg vorbei, über Burgfarrnbad und Fürth nah Nürnberg. 
Das t. Stanteminifterium des Handels und der öffentlichen 
Mebeiten hat ſich nun nicht abgeneigt gezeigt, die Herſtellung 
einer Gifenbahnverbindung zwifgen Würzburg und Ansbach 
und einen Anſchluß an dieſelbe von Nürnberg aus ſeinerzeit 
Allerhoͤchſten Orts zu bevorworten und vorerſt die erforderliche 
Projeftirungs-Gonceffion zu ertheilen, dieſelbe jedoch von meh« 
reren Vorausſetzungen abhängig gemacht. Zugleich hat das 
Staatsminiterium des Handels und der öffensligen Arbeiten 
den Wunſch ausgeſprochen, daß vor Allem eine Vereinigung 
der verfhicdenen Geſuchſteller erzielt werde, worauf dieſelben 
Bann In einer gemeinfamen Vorftellung ihre weiteren Anträge 
zu ſtellen hätten, Ee dürfte demnach die fünftige Richtung 


(Dreizehnter Jahrgang.) 


1857. 


—— —— 


Morgenblätt. 


— 


Sonntag, 10. Mai, Viltoria. 


Kefter in ganz Bayern jahrlich 4, halblahrlich 
2, vierteljährlich IM. und menatli 24 fr. 
Abonnirr kann merben bier in der Brü- 
gel’ihen Dificin, amdwärts bei jeher 
Bor. 





der in Frage ſtehenden Bahnen zur Zeit durchaus noch mict 
fehgeellt fein, und demzufolge die im bezeichneten Artilel nit 


dergelegte Angabe allen Grundes entbehren.“ 


Hegensburg, 7. Mai. Ge, Gzgelleny der Hr. Mini« 
Rerpräfident Brhr, v. d. Pfordten it geſtern Abende um 74 
Upr dahier eingetroffen und hat fein Abſteigquartier im Gaf- 
hof zum goldenen Kreuz genommen. In KRelbeim, bie 
wobin ibm eine Deputation des Handels» und Gewerbera- 
thes entgegen gefahren war, verlieh er das Dampfboot, um den 
weit vorgejöhrittenen Bau der Befreiungsballe und ben Kanal» 
bafen wit feiner Einmündung in die Donau zu befihtigen. Am 
Samftag wird derfeibe einem ibm zu Ehren von dem Handeld« 
und Gewerberatbe veranftalteten Diner anwohnen. 

Stuttgart, Der Staatsanzeiger enthält das vom Kö- 
nig vollzogene Gele über den Bau einer @ifenbabn von 
Plochingen nah Reutlingen. 

Wiesbaden, d. Mai. In der heutigen Sitzung der 
vereinigten Kammern ward ein Gegenitand, der eine Lebens- 
frage für einen großen Theil der Beamten bildet, mämlich die 
von der Megierung proponirie Erhöhung des Dienfteinfommens 
für die Givildiener und Offiziere, zur Eniſcheidung gebracht, 
und der Regierungseoriglag mit 20 gegen 19 Stimmen an- 
genommen, 

Dresden, 7. Mai. Das heutige „Dresdener Journ.” 
meldet von Paris aus zuverlälliger Quelle: die Rachricht, daß 
der Schah von Verfien die Ratifilation des  Briedendvertrags 
verweigere, ſei vollfommen richtig. 

Berlin, 5. Mai Die Meile des Prinzen Napoleon 
nah Berlin, während fih der Großfürft Konftantin in Baris 
befindet, hat einigermaßen überraicht. Man verſichert aber, der 
Beſuch wäre ion vor einigen Wochen beobfichtigt geweſen. Da- 
mals war die Reife einer hoben Perfon nah Italien nod nicht 
ganz aufgegeben. Dieß lieh den Beſuch aufihieben. In einie 
ger Beit, allem Anſchein nah im ungefähr 6 Wochen, wird der 
Prinz Napoleon fh nah St. Peteröburg begeben, und den 
Beſuch des Groffürten Konftantin erwidern. Dan begreift, daß 
es unpaffend geweſen wäre, den Beſuch in Berlin gleihfam nn» 
terwegs abzuſſatten. — Die in Varis erwartete Anfunft des 
Königs von Bayern läßt dem Prinzen feinen Aufenthalt in 
Berlin abfürzen. 

Wien, 4. Moi. Hieſige Blätter hatten aus Saaz die 
Nachricht gebracht, daß der dortige Bürgermeifter ein Edikt 
erlaffen habe: „Ale in Eaag domilizirenden Juden buben bin« 
nen vierzehn Tagen die Stadt zu verlaffen.“ Dasjelbe lautet: 
„Heren *** Auf Grund der Stadt Saaz von weiland Seiner 
Mai. Ferdinand I. ertheilten und in Mechtotraft beitebenden 
Privilegiums, durch welches den fremder Obrigkeit unterſtehen⸗ 
den Juden der Aufenthalt in der Stadt micht geflattet iſt, wird 
Ihnen hiemit der Auftrag ertpeilt, die Stadt Saaz binnen 14 
Tagen bei Vermeidung geſehlichet Bwangsmahregeln unter gleich» 
zeitiger Erhebung Ihres bieramis erliegenden Heimarbiheines zu 
derlaſſen. Bürgermeiſteramt Saaz, am 24. April 1857. 
Schönfeld.” — Ein Auftrag des Bezirkdamtes zu Sarz hat 
bereits die bürgermeiiteramtliche Weijung bis zur hohortigen 
Euiſcheidung in der Privilegiumsfache aufgeiheben, 
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Peſth, 4. Mai. Mit dem Schlag 6 Uhr des Morgens 
verkündete der Donner der Kanonen, daß Kaiſer Franz Joſeph 
bie Gränze feines Köndgreihs Ungarn paſſirt. Peſth jelbft hatte 
mittlerweile feine Toilette vollendet, und als gegen 8 Uhr Nad- 
mittags eine unabjehbare Menihenmaffe den Yandungeplap, fo- 
wie die Straßen, welche die Majeftäten auf ihrem Wege nad 
der Raiferl, Burg von Dfen pafliren mußten, bededte, erglänzte 
Verb von feltener Schönheit. Der Kaller traf gegen 4", Uhr 
om Landungeplag ein, Dort, fowie auf dem Wege nah Ofen, 
wurde der Kaiſer überall mit ſtürmiſchen Eijens und Bivats 
empfangen, Der Katier trug die Marfhallsuniform. Die Kai— 
ferin, in einer ungarifchen Haube, Roſakleid und Sitberfchleier, 
erregte durch ihre anmuthsvolle Erfcheinung einen wahren Sıurm 
der Begelterung. Der ugarifhe Adel hat dur den Glanz, 
den er bei diefem Anlaß entfaltete, abermals gezeigt, daß er, 
wenn auch mit den Prinzipien der Megierung nicht einverflan- 
den, doch an Loyalität gegen Kalfer und Kaiferin von Feiner 
Schichte der Benölferung übertroffen fein will, In feiner Ant 
wort auf die Anſprache des Bürgermeifters von Peſth fagte der 
Kaiſer ungefähr folgende Worte: er freue fih in dem herzlichen 
Empfang der Stadt Peib einen fhönen Beweis ihrer loyalen 
Unterthanentreue zu finden. „Die Kaiferin® , fügte der Mo- 
narh huldvoll hinzu, „babe fi längſt ſchon auf den Beſuch 
der fhönen Stadt Peſth gefreut, und ſei mit dieſem Empfang 
ebenfalls ſehr zufrieden, * 

Dfen, 4. Mai. Ihre Mafeftäten, um 4"), Uhr ange 
Sangt, find in voller kaiſerlicher Pracht mit überaus glängendem 
Gortöge zu Wagen und zu Pferd bei überaus enthufiaitiidem 
Jubel in die Burg eingezogen, haben daſelbſt die Huldigung 
der Würdenträger und des Adels anzunehmen gernbt, dann 
dem Tedeum beigewohnt, weldes der KRardinal-Bürkt-Primas 
intoniete. Vom ganzen Yand ift der böbere Klerus und Model 
anwelend, beide Städte überhaupt fo feſtlich und zahlreich be 
ſucht, wie vielleicht noch nie. Entlang der Donaufahrt erhiel« 
ten Ihre Majeläten unausgefeßt lebhafte Beweiſe treuer Erge— 
benpeit. WUlerböchftdiefelben wurden von mehreren geſchmückten 
Dampfbooten mit dem Adel und den Bewohnern aller Stände 
der umliegenden Romitate bieber begleitet, 

Bern, 8. Mai. Der frangöfiihe Geſandte hat dem But- 
deöpräfidenten die Depefche des Grafen Waleweki gegen die 
Altenveröffentlihung vorgelefen. Der Bundesrath hat in feiner 
Antwort an Hrn. v. Walemefi mit angemeffener, aber feiter 
Sprache die gemachten Bormürfe zugewieien. (T.®.d. 9.3.) 

VParis, 6. Mai. Die „Indepentanee Belge? beitätigt 
die Anſicht des „Nord“, dab troß der Unzufriedenheit der be» 
treffenden Kreiſe umd der Monitenrnote über die Indisfretion 
der Berner Blätter, Die Löfung der Menenburger Brage nicht 
ernftlih gefährdet fei. Hr. Dr. Kern bat zudem alle periönliche 
Schuld abgelehnt, und der Vorwurf trifft fomit Kreife, die 
nit unmittelbar das Verſprechen der Geheimhaltung der bezüg« 
lien Berhandlungen gegeben hatten, Uebrigend foll Preußen 
über jene Indiecretion Beichwerde erboben, und der Graf Wa— 
leweti fie dem ſchweizeriſchen Abgeordneten mitgerbeilt haben. 
Graf Waleweti fol Preußen die von der Gonferenz feftgefchten 
Beſtimmungen über die Ausaleihung des Neuenburger Gonflik« 
tes mit dem Bemerken mitgeibeilt haben, daß Preußen nur bie 
Wahl zwiſchen Aunthmen oder Ablehnen geitattet fei. Die Eid- 
genofenichaft bat ſich bereits gefügt, und ſich zur unbedingten 
Annabme der Stipulationen bereit erflärt. 

Dasjelbe Blott widerfpriht dem Gerücht, daß die Meije 
des Königs von Bayern in Zufommenbang mit der Befftellung 
der griechiſchen Thronfolge ſtehen fönne, da dieſelbe ſchon bei 
der Anweſenheit des Prinzen von Bayern in Paris geregelt 
worden ſei. 

— Die große Heerihau auf dem Marsfelde fand heute 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt fatt. Zur Rechten des Kai- 
ſers ritt der Großfürſt Konftantin, der Prinz von Naſſau zur 


Linken. Großfürſt Konftantin trug Admirald-Uniform und den 
Groß-Rordon der Ehrenlegion. Im dem zußfeeihen Gefolge ber 
merkte man die Marichälle Peliffier, Vailaul, Bodquet, ⸗ 
robert, Baraguay d'Hilliers, Admiral Hamelin; die ruſſiſchen 
Generale Lũders, Kiffeleff, Liprandi, Yotleben, Manfurof, orte 
ſchakoff, Dannenberg, den Admiral Behrens u. ſ. w., febr viele 
engliſche, preußiſche, fardinifge, mwürtembergiihe x. Dffiziere. 
Da Anblick des Marsfeldes,, wo etwa 60000 Mann Trup⸗ 
yen aufgeitellt waren, während mehrere Gunderttanfend Zuſchauer 
die Seiten, Quais, Brüden und die gegenüberliegende Treca⸗ 
deros Anhöhe bededten, war ein äußerft glängender. Die Kais 
jerin, Prinzeſſin Mathilde, Großherzogin Stefanie, der Prinz 
und die Prinzeffin Murat ſahen der Truppenfhau und dem 
Vorbeimarfh, welcher bis nah 5 Uhr dauerte, vom Balkon 
der Militärihule aus zu. 

Baris, 8. Mai. Die Patrie (das offigiöfe Organ ber 
Regierung) zeigt die Abreife des Prinzen Rapoleon nad Ber- 
fin, betraut mit einer Miffion des Kaiſers beim König von 
Preußen, an. (J. B. d. 4.3) 

London, 7. Mai. Die Thronrede, welche heute bei der 
fürmfigen Gröffnung des Parlaments im Namen der Königin 
verlejen wurde, ſpricht das Vertrauen zur Grbaltung des Frie · 
dend aus. Die Haupıbedingungen des Pariſer Friedenévertra⸗ 
ges feien erfült. Die Löfung der Nemenburger Angelegenbeit 
fei nahe und werde hoffentlich eine befriedigende fein. Der 
Frieden mit Perfien fei unterzeichnet, bie Natififation werde 
erwartet. Die Ihronrede bedauert die Streitigleiten, die ſich 
iri Kanton ergeben haben; für den Ball, dab die Unterhand⸗ 
lungen fcheitern follten, werde eine Flotte abgejendet. Won 
yolitiihen Reformen enthält die Mede keine Andeutung. — Pie 
Adrefdebatten waren unbedeutend, Lord Palmerfon verſprach 
die Einbringung einer Wablreformbill für die nächſte Seſſion. 
In beiden Häuſern wurde die Adreſſe, wie üblid, ohne Ab⸗ 
fimmung angenommen. (N. Korr.) 

Kopenhagen, 6. Mai, „Fädrelandet“ meldet: „Heute 
war geheimer Staatsrath in Frederikeborg, wohin auch Sr. 
Heinzelmann gereist if: weßhalb man annimmt, daß er das 
bolfteinifhe Miniſterium übernehmen will.“ 


— — — — — — nn 


Bermifdten. 


— Die Bohkeſchule und ihre Lehrer. Neben fo 
manden Grigeinungen der meweren Zeit, welde den Volleſchul⸗ 
lehrer beugen und die Freunde einer wahren Vollsbildung mit 
Beforgnig erfüllen, it ed doch woblthuend und erhebend, al- 
ientbalben aub gemwidtige Stimmen zu bören, die fi der 
Volksſchule und ihrer Lehrer annehmen, Wie tas Morgenblatt 
vor Kurzem mit Vergnügen aus dem „Gerichtefaale* in dieſer 
Beziehung eine Anfibt des Hrn. Staatéeraihs v. Arnold und 
einen Griaß der k. Megierung von Oberfranken gegeben Hat, To 
entnimmt es heute micht weniger gerne eine andere gleichgewich⸗ 
tige Stimme aus der befannten fonfervativen „Deutjhen 
BVBierteljabrsihrift* (bei Gotta in Stuttgart und Augs- 
burg). — Das erſte Quartalbeft diefer Schrift von 1857 beiprict 
namlich auch die Beſeldungsftage der Staats- und öffentligen 
Diener. Als Urſache der Beſoldungenoth mennt fie die permas 
nant gewordene Theuerung vieler der unentbebrlichiten Lebens“ 
bebürfniffe, das Sıeigen der durchſchnittlichen Goniumtionsfähig« 
keit zc., endlich poſitive Schmälcrung ber Gehalte (4. B. Ablös 
fung der Naturalbeſoldung ıe.). Nachdem fie über Staatsdie- 
nersBerbältniffe fi geäußert, jagt fie (S. 345) über Shuls 
iehrersBerbältnifje Bolgendes: „Kine Grivarni5 am 
Xebrerperional, Herabſetzung der Anſprüche an die Leillungs- 
fähigkeit der Lebrer und an die Leiſtungen der Schule ift eben 
fo unmögli, ald die Ueberlaffung der Vildungspflege an fremd» 
artige Hände — am mwenigften in der Gegenwart, welche bie 
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Veralgemeinerung der Bildung nach alleh Richtungen und mit 
allen Mitteln erſtrebt. Wenn man, bloß um zw fparen ober 
nicht mehr audgeben zu müflen, lieber ein minder gebildetes 
und weniger zahlreihes ehrerperfonal wollte, jo wäre das ohn⸗ 
gefähr fo, wie wenn mon auf einen entfernten Geldſchatz vers 
zichten wollte, um die Beförbermngsfoften zu eriparen; ber Bil« 
dungeſchotz und damit der Woblſtand der künftigen Generation 
würden verfiufen. — Gerade jo, wie eine Ginfchränfung der 
Beſoldung der Lehrer, wird eine Nihterböbung derſelben dems 
naͤchſt unfehlbar wirken, Die öffentlichen Wlätter bringen täg« 
lich Notizen and allen Theilen des Vaterlandes über den be— 
denfliy verminderten Andrang zum Lchramte, und gewöhnlich 
findet man das Dilemma beigefegt: entweder müffen die An— 


ſprüche an die Lehramtekandidaten herabgefept, oder die Veſol- 


dungen erhöht werden. Es handelt ſich aljo um eine offenbare 
Bedrohung des nachwachſenden Geſchlechts. — Die politiſche 
Nothwendigkeit rafher Vefeitigung der fhreienden Bejoldungs- 
noth der Schullehrer wollen wir nur mit zwei Worten andeus 
ten. Dan if, dem Stande Hilfe zu bringen, nicht geneigt, 
weil er revolutionär gewelen. Ließe fih aber nicht umgekehrt 
mit mehr Met fragen: mußte nicht der Stand revolutionär 
werden, weil man ibm nicht geholfen bat? Die latente Mes 
bellion unbefriedigter Bedürfniſſe mußte im Unterrichte offenbar 
werden und junges und altes Volk anfleden. Im zu verbü- 
ten, dag dus wirkliche oder wermeintliche @ift nicht in Kopf 
und Herz der Jugend geträufelt werde, muß der Stand vor 
Allem aus feiner ökonomiſchen proletarifhen Verfonmenbeit her— 
andgerifen werben. Es hieße Eulen nah Athen tragen, die 
Thatſachen des Nothſtandes der Schuldiener ſelbſt erſt barzule 


gen. (Infaudum regina jubes renovare dolorem?) — 
Eumma: Den erböbten Ansprüchen der Schule darf ſich der 


Staat weder durch Ueberloffung der Pildungspflege an die will- 
Lührlihe Anftrengung der Privaten, Stände oter Gorporationen, 
nod durch Verkleinerung der Anfprüde an die Schule entziehen, 
fondern jeder noch fo große Aufwand für die Pflege der Molfs« 
bildung und die Beſchaffung des erforderlichen tüchtigen Lehrer— 
perfonafs ift zu Übernehmen, und zwar ohne Verzug. Auch muß 
dem Gtaate der nachhaltige Ginfluß eingeräumt fein, um bie 
Gemeinden zu verhältnifmäßiger Veiſteuer heranzuziehen, etwa 
fo, daß ein Mehraufwand ans Staatsmitteln eine entſprechende 
Erhöhung der Peitragaquote der Corporationen in fih ſchließen 
würde, Die Würdigung vorliegender Bildungsbe 
dürfniſſe gebt häufig über den Horizont gemein 
derätbliher Anfhauungen binauß und erfordert 
den Impuls der mir allgemeinem Blick begabten 
Staatsgewalt. Konfequenterweile liegt bier wieder cin Beld, 
wo der Staat die aufzgugebende Molle einer Reglementirung der 
Eorporationen mit derjenigen der Träftig eingreifenden, den ſpe— 
ziellen Intereffenkreifen fharfen Antrieb gebenden MWohlfahrts« 
pflege zu vertaufchen bat.“ 

Münden, 6. Mai. Im einer feiner jüngfen Sitzungen 
vernichtele der oberſte Gerichtshof auf ergriffene Nichtigkeitebe⸗ 
fhwerde ‚des Angellagten eine von dem f. WAppellationsgerichte 
von Mittelfranfen gegen den Bierbrauersfohn ©. Noth zu 
Windsheim wegen Beſtechung erlaffenes Strafurtheil und ver— 
wies Die Sache zur nochmaligen Aburtheilung an einen andern 
Senat des genannten Uppellationsgerichtes, indem er in der 
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Thatſache (der Beſchuldigte 
hatte, auf einem Forſtfrevel betroffen, den verpflichteten Wald» 
aufieber um Unterlaſſung der Anzeige mit dem Bemerken, er 
wolle ibm etwas geben, gebeten, ſich jedoch lediglich auf dieſe 
Aeußerung beihränft) eine ſtrafbare Beftehung deßbalb nicht 
erblidte, weil der Thatbeſtand der Beſtechung das Geben oder 
Merfprechen eines beftimmten Geſchenkes erfordere und eine all« 
gemein gehaltene Zuſicherung eines in ſeinem Betrege gar nicht 


Verantwortlicher Redakteur I. &, Meyer. 


feftgeftellten Giſchenktes vom Staate nicht mit Strafe bedroht 
ſei, Die Verweiſung an einen andern Senat des f, Appella⸗ 
tionsgerichts erfolgte lediglich deßhalb, weil eine Ginftellung des 
Strafverfahrene, nachdem das k. Kreid» und Stadfgericht Nürns 
berg früher ſchon auf Freiſprechung des Angeflagten erfannt 
hatte, won oberften Gerihtöhof chne Verlegung des Anſpruchs 
des Angeklagten auch in IL. Inftanz ein freiſprechendes Urtheil 
zu erhalten nicht erfolgen fonnte. 

Ludwigshafen, 5. Mai. Bür den verfloffenen Monat 
April gefaltet fi die Cinnahme der pfälzifhen Ludwigs 
bahn folgendermaßen: Perfonenverfehr 39,627 fl. 56 Mr, Gi» 
tertransport 62,009 fl. 3 kr., Koblentransport 71,197 fl. 29 
fr., im Ganzen daher 178,134 fl. 25 Tr. oder 37,767 N. 
15 fr. mehr als in demſelben Monat des vorigen Jahres. Die 
Befammteinnabme in den verfloffenen 7 Monaten ds, 98. haben 
wir bereits geftern mitgetbeilt. 

In Frankfurt macht das Falliment einer bedeutenden 
Reberbandlung in Hanam großes Aufſehen. Die Paffinmaffe 
wird auf 200,000 fl. geihägt. Die Aktiva follen fo weit reis 
den, um die Gläubiger etwa auf die Höhe von 50 Prozent 
zu befriedigen. 

Die Spielbanf in Homburg hat auh den Winter 
über im Rupfen gute Geihäfte gemadt. Die Aktionäre erhal« 
ten eine Dividende von 39 Prozent. 

London, 5. Mai. Der Geldmarkt bietel nad dem 
Gitye Artikel der Times eine gebefferte Lage ſowohl wegen ber 
bereit8 angelangtex mie angefündigten größern Sendungen ed» 
ler Metalle aus Amerifa und Auftralien. Die mit der „Mag« 
dalena“ angelangten 520,000 Pf. St. (wovon 460,000 Pfd. 
Silber) befeitigten die Beforgniffe über die nach Indien und 
China zu fendenden Rimeſſen (337,271 Pf. St. nah Bon 
bay, Galentta und Singapur, und 211,120 Pf St. nad 
Honkong und Schangbai.) Gegen den 1. Juni wird ferner 
eine große Silberfendung aus Mezico erwartet. Aus Auftralien 
bat man Nachricht, daß 867,000 Pf. Et. eingefhiftt wurden, 
die im dem nächſten drei oder vier Wochen anlangen werben. 
Darin find nicht inbegriffen die von der „Anglefeau überbrach- 
ten und in Pondon noch nicht angelangten 200,000 Pf. St, 
fowie 50,000 Pf, ©t., die von der Ueberlandspoft gebracht, 
auf der „Gambria* anfangen werben, Endlich find nicht un 
beträchtliche Baarjendungen aus den Vereinigten Staaten zu 
erwarten, Daily News berichtet als befriedigende Thatjache 
das Aufhören der Geldnachfrage vom Gontinent ber. 


Hieſiges. 


Diejenigen Herren, welche die Vorſtellung 
vom 12. Januar d. J. an das königl. Staats- 
Minifterium im Betreff des Baues einer Eiſenbahn 
von bier nach Nürnberg unterzeichnet haben, wer— 
den hiedurch eingeladen, fih am Montag den 11. 
d. M. Abends 6 Uhr Zimmer Nr. 7 im Rathhaufe 
zur weitern Befprechung der Sache einzufinden. 


Eonceffivns-Gefuche. 


Um eine Schubmader-Eoncelfion bewirbt fih: Joachim Kafpar 
Mohrenbardt von hier; 

Schneiderd-Gonceifion bewirbt Äh: Johann Stephan 
Endres von hier; 

Schneiders⸗Concefſion bewirbt fh: Fr. Chr. Krauf 
von bier. 


” * 
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Belauutmachuugen. 


Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß-Bank 


in Stuttgart. 


A6G“JProzent Dividende. 
Der zweite Rechenſchafisbericht dieſer Anftalt, pro ult, Dezember 1856 ab« 
geſchloſſen, it nun erſchienen, und fönnen die Verficherten bei untergeichneter Agentur 


folgen in Empfang nehmen. 


Der Ueberſchuß entfpricht einer Dividende von 46°,, Prozent, hat aljo den 
vorjäßrigen günfigen Abſchluß fogar noch übertroffen. 


Ich lade wiederholt zum 
merken ein, daß Diejenigen, 


werben, 
Proipefte und 


ſtehen unentgeldlih zu Dieniten. 


Ginfagen in den Capitaliſten-Verein Finnen ohne 


Bureau franco eingefandt werden. 
Ansbah, den 6. Mai 1957. 





Zur Nachricht. 
Um vielfach ausgefprochenen 
Wünſchen zu entfprechen, wird 
der Unterzeichnete ſich Dienjtag 
den 12. ds. Abends nach Ansbach 
begeben, und daſelbſt im Gafthof 
‚zum Stern“ von Mittwoch früh 
bis Samftag Abend zu fprechen 


fein. j 
Dr. von Welz, 
Zahnarzt aus Nürnberg. 





Bimfteinfeife (Savon Ponce.) 

Wer eine feine, ſchoͤne, zarte, 
weiche, alatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauche diejelbe a 
3 fr. von Ed. Gültzow. 


Naturbleich Empfeblung. 

Ich bringe hiemit zur gefälligen Be— 
achtung, daß meine Bleich-Anſtalt eröffnet 
iſt und bitte um geehrtes Zutrauen. Vers 
ſpreche jeden reſp. Anftrag mit der größ« 
ten Sorgfalt zu bebanteln und die Ge— 
genftände ſchoͤn weiß aufgebleiht und 
dauerhaft zurückzuliefern. 

Die Preije find für die Ansbacher Elle 
Leinwand 2", fr., für Handtüher 2 Fr, 
und für das Stück 6 fr. Mangerlohn. 

Michael Ballenberger, B 75, 
Bleichbeſitzer. 

5. Geſtern wurde von einem Kinde 
ein Stückchen Borten verloren, um deſſen 
Burüdgabe bei Scherzer am Herriederlhor 
gebeten wird, 











6 Ein Mädchen, weldes das Kleis 
dermachen erlernen will, fann Unterkunft 
finden. Bu erfragen in der Expedition. 


Beitritt in diefe wohlthätige Anftalt mit dem Ber 
welche noch vor Ende Juni d. J. aufgenommen 
Antpeil an der fih pro 1857 ergebenden Dividende haben. 

Antrag Pogen, fowie auch Statuten des Gapitaliten- Vereins 


vorherige Anmeldung an das 


Der Agent: 


Ed. Guͤltzow. 


7. Bon 2 Hähnen der Ädhten Cochin- 

dina-Mace, einjährig, wird der eine — 

als nun entbehrlich — billig verlauft. 
Näheres Lit. A Nr. 278. 








8. Ein Federmeſſer mit F' gezeichnet 
ging verloren, man bittet es gegen Be— 
lopnung in der Krone abzugeben. 





9. 800 fl werden gegen fihere Hy— 
pothet aufzunehmen geſucht. Das Mähere 
in der Gppedition. 

10. Gin junger Menfh, der die Hafe 
ner-Profejlion erlernen will, findet Gele 
genbeit hiezu. Wo? fagt die Erpedition. 





11. C 44 iR ein neues Kugellreuz 
zu verfaufen. 

412. Beim Wirt Wittmann ik eine 
ſchöne Landwehruniform mit Armatur zu 
verfaufen, 


nn — 


13. Heute Gartenmuſik bei Neid, 

14. Heute Ghevaulegerd- Mufif unter 

der Leitung des Hru. Stabstrompeters 
Hager im Bad. Gntree nah Belichen, 

Bu zahlreichen Beſuch ladet ergebenit 
3. Rötter. 





ein 








15. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 


16. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 











17. Das Haus A 334 mit realer 
Backgerechtigkeit ift täglich aus freier Hand 
zu verkaufen. 





18. D 355 in der alten Poſtſtraſſe 
it ein Meines Quartier zu vermieiben. 


Drug und Verlag von Carl Brägel, 


19. C 73 id das Haus nebit 80 
Dezim, Garten, fowie auch zwei Geiſen 
täglih zu verkaufen. 


20, A 129 beim ®. Schloß iR ein 
Quartier mit 3 beizbaren und 8 unheip 
baren Bircen, Küche, täglich zu vermiethen. 

21. A 148 in der Pfarrgaffe ih ein 
Meines Quartier zu vermiethen und kann 
fogleih bezogen werben. 





22, In der Ugenfirfie A 332 ik 
der zweite Gaben bie Laurenzi zu ver- 
mieten. 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 9. Mai 1857. 
Höchh. Mittel, Niere. Beilieg. fall. 
fl. fr de ef. Er k. 
Ren 2312 2236 22 — 
Waijen?2 40 22 38 22 24 
Ron 16 36 15 58 15 80 
Gerſte -— — — — — 
Baber 9 6 845 842 


— —— 
-- 37 


a 


— 6 
— — 


— — 13 











VBörſen⸗Courſe. 
Frankfurt. April. Mai 
24. 8. 
Staato · Papiere: 

Bayer. 59, Odblig. 3. Kmiffiont03'/,1034, 8. 
Sbllg. 101v. 101%, 
„4%, Solig —V — — — BD. 
„ 3 ne . 91 9%, 

Wirt. 41, 9, Oblig. - 102°/,B.102%; 
„37,9%, Obtig. . 928.92, $. 

Baden 4, 9, Oblig. 

„3, Oblig. . 91,01, B. 

Deſlert. 5°, Met. in Silber 90%,%. 891), 
„5%, Nat. Anl, vo 1954 80°, 80%), 

„5%, Met» Obligationen 78%, 78 

„1, Mei. 689,687,,%. 

Banf-Aftien: j 

National: Banfı Aktien 1132 1130 

Eırvit-Bantı Alien 18921, 184 

Bauk⸗Afltien & 250 jl. 275’, 263°, 


Gifentabn-Aftien : 
Deflerr. 5°, Stauts-Gifenbahn 250  248'/, 
Bayer Ciibahm:ltiien 98%, 97%, 
Ludwigshafen Berbadper - 14T, HE B. 
Pfalziſche Narimiliones Bahn 105, 105%, 


AnichendrPoofe: 
Delleir, 250 fl- von 1854 mit 
4, Zins 403, B. 103%, 


Deſtert. 
Dai ni 


Badiſche 50 fl. - 875 6873, DB. 
“Bf. — 
Kurheſſ. 40 Thlr. 41 4 


Sri. He 50. . » . LIÖNLIENB. 
DE ET | 


” [23 25 * s. 
Naſſau 23 fl. . . 32,9 


er BB P 
Ansbad. Bun enh. 7 fl. Roofe U Te 
Wechſel auf Wien 113%,P. 1135/,. 
Wien, Mai. Mai. 
5%, Nat.-Anl 84, 5 
eien PH gar 
4, 9%, Metall. 721, Tau, 
Bank-Al. 995 * 
Eredlt· Bauf⸗Aktien 231 235 
Rorbbabn:Aftien 2095 2098 
DomawDampfih.:Att. 571 572 
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Nr. 110. 


Ansbader 


WVriche iat zaglich mit Auenahme he Dion- 
tagf , datur am Tocintagt eine unterhaltense 
wab beichrente Beigabe. — Baffenbe Beiträge 
derden danfbar angeueınmen, Inierate bir 
dinfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnei. 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 





Morgenblatt. 


— m — 


Dienftag, 12. Mai, Banfratius, 


Kor in aan Bayern führtich 4, halb ſatrtich 
2%, wierteljährlih ı fl. und monatlich 24 fi 
Mbenuirt fann wrrten Bier in ber Briis 
gel’ihen Dfliein, auswärts bei jeber 
Bon. 





Bolitifgen 


. Münden, 8. Mai, Gemäß allerhöhfter Genehmigung 
wird das dießlahrige Dftoberfet am Sonntag den 4. Oft. ſei⸗ 
nen Anfang nehmen und wurde von Sr. Mal. genehmigt, daß 
für die Beſucher deſſelben, Die ſich der am 3. Oft. von allen 
Stationen abgehenden Exrtrazůge bedienen, wieder dieſelbe er⸗ 
- mäßtgte Bahrtage eintrete, wie ſeit einigen Jahren. Das bes 
reits erfhienene Programm zum Oktoberfeſt bringt nichts Neuss r 
«5 gibt auf der Welt ſicher nichts lonſervativeres wie unjer 
Dltober-Beitprogramm , ale Jahre diefelbe alte Geſchichte. — 
Der Verwaltungsrath ber bayerifchen Oſtbahnen iſt auf den 
44. d6, zu abermaligen Sihungen einberufen. . 
Anobbach, 10. Mai. Das geflrige Kreidamtsbl. für 
Mittelfranten (Nr. 40) enthält einen Erlaß der 8. Meg. von 
MRirtelfe., das Bromeijeniptel auf Ansbag-Gunzen— 
—— Lotterie-Aulehenslooſe betreffend, indem 
Frantfurter Handlungsdäuſer in öffentlichen Blattern folge 
Booje zu dem Preife von 7 fl. 51 Fr, pr. Stid mit dem Bei 
fügen anbieten, daß diejelben nach der Biehung wieder zu 6 
fi. dr I zurüderfauft werden und defhalb für die Belheill⸗ 
ung an der ſiaufindenden Ziehung nur ein Gulden für jedes 
g erfaufende Loos einzuſenden ſei. Der Erlaß warnt nun in 
—*9* einer Gntjpliefung des Staatäminiſteriums vom 2. de. 
»yor der Betheiligung an einem folgen Wett» oder Glückeſpiel, 
— * unter vie Beſtimmungen der allerhoͤchſten Verordnung vom 
44. Auguſt 1814, die auswärtigen Kotterien betreffend, falle, 
‚and weist jämmtlihe Stattfommillariate und Diftrittöpoligeibes 
hoͤrden in Mittelfranken an, gegen die Unternehmer, Beförbes 
zer und Theilnehmer dieſes verpönten Spiels nach Maßgabe 
wer beſtehenden Vorſchriften einzuſchreiten, gegen bie weiteren 
Rrtlimdigungen in bayeriſchen Blättern aber nach dem Minife- 
'rialanefgreiben vom 7 Januar 1851 zu verfahren. 
Berlin, 9. Mai. Prinz Napoleon, welchet geſtern um 
g the, Magdeburg verlaffen und dort das Dejeuneur im Gas 
Honmwagen eingenommen hatte, traf Rachmiltags 5 Uhr 40 Mies 
nuten auf dem hieiigen Bahnhofe ein. In allen Strafen, 
‚wurd welde der Prinz Napoleon nah dem Schloß fuhr, hatte 
‚A eine große Vollomengt angelammell, eben jo auf dem 
:Mahnhofe. nieberall wurde der hope Saft des Könige mit 
adptungpoller Theiinahme begrüßt. — Deute Borminag 11 
Apr ik demfelben zu Ehren große Parade unter den Linden. 
’ Brrtin, 10. Mai. Die „Zeit? meldet: „Dem Bere 
erfolgt die Abreiſe —* — —— Bu 
a, und fol Höchſtderſelbe den Wunſch ausge 
—— — "and Prinzen Briedrih Wilhelm In Bres— 
lau zu — > 2% Beih war vorgeſtern jehr ſtarkes 
MN wien, iä ehri. em, daher die Illumination verſchoben wurde, 
—— tz n Anter hat neuerdings einen großen Onaden« 
at r F intem” 82 durch ihr Werhalten im Jahre 1848 
er en ve Arfenalbeamien in Venedig, welche Onndenge« 
— Kalten, der Genuß ihrer vollen Benfion bewil- 
igt wurde. a 
— Laut eier 


nehmert mach 


Betannimachung ber HH. M. U. v. Roth» 


ſchild und Söhne Hat die f. N öferreihiidge Binangver 
waltung in dem Beftreben, die Velimmungen des Patentes 
vom 24. März 1818 zu erfüllen, demzufolge von der älteren, 
in der Merloofung begriffenen öferreihifhen Staatsfhuld 5 
Millionen Gulden jährlich verlooft und 5 Mill. Gulden jährlid 
eingelöft und verilgt werden follen, ferner in der Grmwägung, 
daß es vielen Vefipern folder Gffeften wünſchenewerth jein 
dürfte, in eine höhere Verzinfung ihres Kapitals zu gelangen, 
ohne erft die bis Ende 1866 reichende Verloojung abwarten zu 
müflen, beſchloſſen, ben Veligern von Obligationen älterer 
Staatsſchuld ein foldhes Aequivalent in Obligationen, die in 
Konventionsmänge verzindt werden, anzubieten, mweldes dem 
gegenwärigen wahren Werthe der in der Verlooſung begriffer 
nen Obligationen, mit Nüdjicht auf bie genaue Ginhaltung des 
vorerwähnten Patents entſpricht. Wir glauben die zahlreichen 
Befiger oͤſterreichiſchet Effekten auf diefe wichtige Anordnung 
aufmerlſam machen zu jollen. 

Wien, 7. Mai. Die Nationalbank beabfitigt, wie man 
jagt, ihre Silbervorräthe, welche jet 92 Millionen fl. betra⸗ 
gen, im möglichit kurzer Zeit auf 110 Millionen zu bringen, 
die dann, nad Gintritt des neuen Münzfußes, einer Summe 
von 121 Millionen entiprehen würden. Rechnet man hinzu, 
dag die Bank beinahe ausihließend Silberzwanziger alten Ge— 
präges, welde den Silbergehalt der Zwanziger neuen Geprä« 
ges übertreffen, in ihren Vorräthen verwahrt, fo muß felbit die 
Siffer 121 fih zu einer nah böhern geflalten. 

Bien, 10. Mai. Gin kaiſerl. Handbillet, Datirt Buda⸗ 
vpeſth, 9. Mai, eriheilt für alle nit lombardiſch⸗venetianiſchen 
‚Untertbanen, die wegen Hochverratts, Aufſtandes, Aufrubrs 
Anhaftirt ſind, volltommene Amneftie und befiehlt ihre fofortige 
Breilafung. Die Flüchtlinge find ausgenommen. (X. 8.) 


Paris, 8 Mai. Se Mai. der König May von 
Bayern wird einer. offigielen Machricht zufolge am 14, in 
Lyon eintreffen und wird ſchon am 16. in Bontainebleau er 
wartet. Der König wird den Süden von Frankreich infognito 
bereijen. . Bei jeiner. Aumefenbeit in Parie dürfte Seine 
Maofekät nicht blos für Griechenland günftige Mejultate erzie— 
ten, ſendern es fih auch angelegen fein faffen, eine. Aus- 
ſohnung zwifchen Neapel uud den Weſtmächten herbeizuführen. 

'-  Begenftand des Tageégeſpraͤchs iſt, daß der Kaijer dem 
Großfürſt Konſtantin das große Band der Ghrenlegion felber 
überbradt bat. Gine folde Huszeihnung if allerdings den 
fürkliben Perfonen gleihen Ranges, welche dem Hofe ber Tut» 
lerien einen Bejuch abfattelen, micht au Theil geworden. Dem 
Großfürften war der Befnch des Kaifers ſchen am Tage vorber 
angefündigt worden, aber die Heberreihung des Ortens war 
eine Uecberrafbung für ihn. Der Kaiſer handigte ihm denjel» 
ben mit den Worten ein: „Ih bite Ew. f. Hoh. meinen Or⸗ 
den anzunehmen und ihm recht oft zu fragen. 


Paris, 8. Mai. Die Königin Victoria hat den Groß« 
fürfen Konftantin mit einiger Dringlichkeit eingeladen, fie auf 
dem, Schloß Osborne zu beſuchen. Es it unmöglich diefe Gine 
ladung abzulehnen, Der Großfütſt wird dahır während’ jeiney 


436 


YYelıanıtmadungenm 


Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß-Bank 


in Stuttgart. 


46°/,, Brozent Dividende. 
Der zweite Rechenſchafisbericht dieſer Anftalt, pro ult. Dezember 1856 ab« 
geihloffen, it nun erjhienen, und fünnen die Verfiherten bei unterzeichneter Agentur 


jolhen in Empfang nehmen. 


Der Ueberſchuß entſpricht einer Dividende von 46°/,, Prozent, hat aljo den 
vorjäßrigen günfigen Abſchluß fogar noch übertroffen. 

Ich ade wiederholt zum Beitritt in diefe woblthaͤtige Anſtalt mit dem Be— 
merken ein, daß Diejenigen, welche noch vor Ende Juni d. J. aufgenommen 
werden, Antheil an der fih pro 1857 ergebenden Dividende haben, 

Proſpekte und Antrag- Bogen, ſowie auch Statuten des Gapitalitens Vereins 


ſtehen unentgeldlih zu Dienften. 


Ginlagen in den Gapitaliten- Verein koͤnnen ohne vorherige Anmeldung an das 


Bureau franco eingefandt werden, 
Ansbah, den 6. Mai 1957. 





Zur Nachricht. 
Um vielfach ausgefprochenen 
Wünſchen zu entfprechen, wird 
der Unterzeihnete ſich Dienſtag 
den 12. ds. Abends nach Ansbach 
begeben, und dafelbft im Gaſthof 
‚zum Stern“ von Mittwoch früh 
bis Samſtag Abend zu fprechen 
fein. 
Dr. von Welz, 
Zahnarzt aus Nürnberg. 


Bimfteinfeife (Savon Ponce.) 

Wer eine feine, jhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauche dieſelbe a 
3 fr. von Ed. Sülßom. 


Maturbleich Empfeblung. 

Ich bringe biemit zur gefalligen Ber 
achtung, daß meine Bleich-Anſtalt eröffnet 
iR und bitte um geebrtes Zutrauen. Ver - 
ſpreche jeden reſp. Auftrag mit der größ- 
ten Sorgfalt zu behandeln und die Ges 
genflände ſchön weiß auegebleiht und 
dauerhaft zurüdjuliefern, 

Die Preije find für die Ansbacher Elle 
Leinwand 2", fr., für Handtücher 2 fr, 
und für das Stüd 6 fr. Mangerlopn. 

Michael Ballenberger, B 75, 
Bleichbejlger. 

5. Geftern wurde von einem Kinde 
ein Stüdchen Borten verloren, um deſſen 
Burüdgabe bei Scherzer am Herriederthor 
gebeten wird, 

















6. Eim Mädchen, weldes das Kleie 
dermachen erlernen will, fann Unterkunft 
finden, Zu erfragen in der Eypedition. 


Der Agent: 


Ed. Guaͤltzow. 


7. Von 2 Häͤhnen der ächten Cochin- 

china⸗Race, einjaäͤhrig, wird der eine — 

als nun entbehrlich — billig verkauft, 
Naͤheres Lit. A Nr. 278, 








8. Ein Federmeſſet mit F gezeichnet 
ging verloren, man bittet es gegen Ber 
lohnung in der Krone abzugeben. 

9. 800 fl, werden gegen fichere Hy— 
pothet aufzunehmen geſucht. Das Nähere 
in der Gppedition. 








10. Ein junger Menſch, der die Hafe 
ner⸗Profeſſion erlernen will, findet Gele 
genheit biezu. Wo? jagt die Expedition. 





11. C 44 if ein neues Kugelfreug 
zu verfaufen. 


— — —— 


12. Beim Wirth Wittmann iſt eine 
ſchöne Landwehruniform mit Armatur zu 
verfaufen, 


13. Heute Gartenmujif bei Meid, 


—— — — — 


14. Heute Chevaulegers-Muſik unter 
der Leitung des Hrn. Stabstrompeters 
Hager im Bad, Gntree nach Belichen, 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenft 

I. Nötter. 


15. Montag Mebelfuppe. Henkelmann. 


16. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 





ein 











17. Das Haus A 334 mit realer 
Backgerechtigkeit iſt täglich aus freier Hand 
zu verlaufen. 








18. D 355 in der alten Poftüraje 
it ein Meines Quartier zu vermieiben. 


Drug und Verlag von Carl Brägel, 


19. C 73 id das Haus nebſt 80 
Dezim. Garten, ſowie auch zwei Geijen 
täglich zu verkaufen. 


20. A 129 beim k. Schloß if ein 
Duartier mit 3 beijbaren und 8 unbeig« 
baren Piecen, Küche, täglich zu vermiethen. 





21. A 148 in der Pfarraaffe iſt ein 
Meines Quartier zu vermiethen und kann 
fogleih bezogen werden. 





22. In der Utzenſtraſſe A 392 if 
der zweite Gaben bie Laurenzi zu ver⸗ 
mietben. 


Schrannenpreife. 
Ansdah, 9. Mai 1857. 








Hoͤchſt. Mittel. Nieder. Beiieg. fl. 
fl. fr. A. fr GM A. Are 
Kera 312 2% 22 —- 9 —— 
Waijen22 40 2238 RM -- 37 — 
Rom 1636 555 50 — — — 6— 
Gerſte ⸗· — — — — — — 
HPaber 9 6 845 842 — — — a0 
Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. April. Mai 
21. 8. 
&txatd-Papiere: 
Bayer. 59, Odlig. 3. Gmiffient03'/,1034,B. 


Dellerr. 


’ 4 4 OSblig. -101%,8. 101% 
4 Dbtig. 95,957, 9° 
„3, 9, Sbliꝗ. Mm 9, 
Wirt. 4'/, 9, Oblig. - 102°/,9.1023; 
3 Olli >. ZB 
Baden 4, %, Oblige + . 108°,4U2%,B. 
PP} 3% ® Obtlig. 91,917, 8. 
Deſtert. 5°, Det. in Silber 90%. 891, 
„5°, Nat. Anl. 1954 80°, 80%, 
„ 5%, Met»Obligationen 78%, 78%, 
„N Me 5. 68%,687/,%. 
Danf-Aftien: 
National: BantıRktien 1132 4430 
„»  &repit-Bant; Aftien 1921), 184 
Damit. Bank-Aktien & 250 fl. 275, 2834, 
Eifenbabn-Aftien : 
Deflerr. 5%, Staus: Gifenbahn 250 248" 
Bayer Ofidahn⸗Akrien 98%, 97%, 
Kupinigshafen: Verbacher . 147/148", $- 
Pilze Narimilians: Bahn  105%,, 105%, 
i Anlchend-Boofe: 
Delieır. 250 fl. von 1854 mit 
4°, Zins 103',B. 103° 
Badiſche MT... ade 
= / 


en 5 a ’ a E77 
Rurheil. 40 Ahle. a ur 
Greßh. Heii. 50 fl. « 115°/,1154,,B. 
„a ,BE «,. SL, sin 
Vaſſau 23. - . . . . 32,232, B 
Aasbach / Bunzenh. 7 fl. Looſe 7%, N 
Wechſel auf Wien 113%, P.-113%/,. 
Wien, Mai. Mai.- 
5%, Nat.-Mul 84". 35 
/ * * / 
5 9 Metall. PH ae 
4,9%, Metall. 2, Te 
Bant-Atı. 995 ne 
Grevit. Banf;ANien 231 233 
Rordbabn:Aftien 2095 2098 
Tomas Damyfih.:ANt. 571 572 


Augsburg. Wechſel 104,7. 1047,,B. 
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Ansba ch er 





Dreisehnter Iahrgang.) 


1837. 





Alorgenblatt. 


: Di 


arjcheint ‚täglich mit Ausnahime der Mien- 

tagt, baflr am Gonntage eine unterbalteune 
and belchrende Beigabı. — Vaſſende Beiträge 
erben kaufbar angewommen, Imierate bie 
einfgaktige Zeile zu 2 ir. bertchnet. 


Dienflag, 12. Mai, Panfratius, 


Kefter in gamı Bayern jährlich 4, Hutbfährtidh 
2, vierteljäßhrlih ı 8. und menatich 24 fe 
Abınairt laun werten hier in ber Bri 
gel’igen Difiein, auswarıs bei jeber 
Voſt. 





Politiſqhes. 


Münden, 8. Mai, Gemäß allerhoͤchſter Genehmigung 
wird das dießlaͤhrige Oltoberfeſt am Sonntag den 4. Okt. ſei⸗ 
nen Anfang nehmen und wurde von Sr. Maj. genehmigt, daß 
für die Beſucher defjelben, die fi der am 3. Oft. von allen 
Stationen abgebenden (gtragüge bedienen, wieder dieſelbe er= 
- mäßigte Babrtaze eintrete, wie feit einigen Jahren. Das be 
reits erjehienene ‘Programm zum Dftoberfeft bringt nichts Reues; 
«8 gibt auf ber Welt ſicher nichts Tonfervativeres wie unjer 
Otober-Befprogramm , alle Jahre diejelbe alte Geſchichte. — 
Der Berwaltungsrath der bayerifchen Oſtbahnen it auf den 
44. ds, zu abermaligen Sigungen einberufen, 
 Hnsbah, 10. Mai. Das gefrige Kreitamtebt. für 
Mittelfranten (Nr. 40) enthält einen Etlaß der k. Meg. von 
mritelfr., das Promeſſenſptel auf Andbad-Gunzen- 
baufener ZotterierAnlehensloofe betreffend, indem 
&ranffurter Handlungsbäufer in öffentlihen Blättern ſolche 
Ropfe zu dem reife von 7 ft. 51 Er. pr. Stüd mit dem Deir 
fügen anbieten, daß diefelben nad der Ziehung wieder zu 6 


„ zurüderfauft werden und deßhalb für die Belbeill— 
— * ſiaufindenden Ziehung nur ein Gulden für jedes 


de Koos einzufenden fei. Der Erlaß warnt nun in 
— ——— des Staatsminifteriums vom 2. ds. 
por der Betheiligung an einem ſolchen Wett- oder Glückeſpiel, 
— unter die Befiimmungen der allerhochſten Verordnung vom 
44. Auguſt 1814, die auswärtigen Lotierien betreffend, falle, 
‚and weist ſammiliche Stadttommiſſariate und Diſtriltopolizeibe⸗ 
hoͤrden in Mittelfranken an, gegen die Unternehmer, Befoͤrde· 
zer und Theilnehmer diejes verpönten Spiels nah Maßgabe 
wer beſtehenden Vorſchriften einzuſchreiten, gegen die weiteren 
Mrlliünbigungen, it bayerifgen Blättern aber nah dem Miniſte⸗ 
'riafansfgreiben vom 7. Januar 1851 zu verfahren. 
Berlin, 9. Mai Prinz Napoleon, welder geßern um 
g Uhr, Magdeburg verlaffen und dort das Dejeuneur im Sa⸗ 
dnwegen eingenommen hatte, traf Nachmittags 5 Ußr 40 Mi 
;nuten auf dem biefigen Bahnhofe ein. In allen Strafen, 
wurd welche der Prinz Napoleon nad dem Schloß fuhr, hatte 
fig eine große Vollsmenge angefammell, eben jo auf dem 
:Mahnhofe. neberall wurde ber hohe Gaſt des Könige mit 
sahtungpoller Theilnahme begrüßt. — weute Bormittag 11 
tr ik demſelben zu Ehren große Parade unter den Linden. 
Bertin, 10. Mai. Die „Zeit“ meldet ; „Dem Ver« 
nehmeri mach erfolgt die Abreiſe Dee Bringen Napoleon am 
2 Dienftag, und joll Höniderjelbe den Wunſch ausges 
— gan, auch den Prinzen Friedrich Wilhelm in Bres- 
n "(aD 
lau zu ah = Beh war vorgeſtern ſehr ſtarkes 
Wien, Letre.ten, daber die IUmmination verſchoben wurde, 
— * Anter hat neuerdings einen großen Gnaden⸗ 
a = pie —— 32 durch ihr Verhalten im Jahre 1848 
ee aa Arſenalbearuten in Venedig, welche Gnadenge ⸗ 
Eat das! Hatten, der Genuß iprer vollen Penfion bewil« 
age wurde einer Wetanntmadjng ber Hd. M. U, v. Roth⸗ 


Unterthanen, die wegen Hochverraths, 
inhaftirt find, volllommene Amneſtie und befiehlt ihre fofortige 


dem, Schloß Osborne zu beſuchen. 
ladung abzulehnen, 


ſchild und Söhne hat die k. F.öferreihifche Binangver 
waltung in dem Beftreben, die Beſtimmungen des Patentes 
vom 21. März 1818 zu erfüllen, demzufolge von der älteren, 
in der Verlooſung begriffenen öſterreichiſchen Staatsjguld 5 
Milionen Gulden jährlich verlooft und 5 Mil. Gulden jährlich 
eingelöft und vertilgt werben follen, ferner in der Erwägung, 
daß es vielen Befigern folher Effelten wünſchenewerth fein 
dürfte, in eine höhere Verzinfung ihres Kapitals zu gelangen, 
ohne erft die bis Ende 1866 reichende Verloojung abwarten zu 
müflen, beichloffen, den Befigern von Übligationen älterer 
Staateſchuld ein ſolches Aequivalent in Obligationen, die in 
Konventionemünze verzinst werden, anzubieten, welches dem 
gegenwärtigen wahren Werte der in der Berloofung begriffer 
nen Obligationen, mit Nüdjicht auf die genaue Einhaltung des 
vorerpähnten Patents entſpricht. Wir glauben die zahlreihen 
Befiger öfterreihiicher Effekten auf diefe wichtige Anordnung 
aufmerfjam machen zu follen. 

Wien, 7. Mai. Die Nationalbant beabfihtigt, wie man 
jagt, ihre Silbervorräthe, welche jet 92 Millionen fl. betra- 
gen, in möglich kurzer Zeit auf 110 Millionen zu bringen, 
die dann, nad Gintritt des neuen Münzfußes, einer Summe 
von 121 Millionen entiprehen würden. Mechnet man hinzu, 
daß die Bank beinahe ausſchliehend Silberzwanziger alten Ges 
präges, welde den GSilbergehalt der Zwanziger neuen Geprä« 
ges übertreffen, in ihren Vorräthen verwahrt, fo muß ſelbſt die 
Biffer 121 fih zu einer neh böbern geflalten. 

Wien, 10. Mai. Gin kaijerl. Handbillet, datirt Bubas 
veſth, 9. Mai, eribeilt für alle nicht lombardiſch-venetianiſchen 
Aufſtandes, Aufrubrs 
Freilaſſung. Die Flüchtlinge find ausgenommen. (U. 8.) 

Daris, 8 Mai, Ge Mai, der König Max von 
Bayern wird einer offiziellen Macricht zufolge am 14. in 
Lyon eintreffen und wird jhon am 16, in KBontainebleau er 
warte, Der König wird den Süden von Frankreich infognito 
bereifen. Bei feiner. Anweſenheit in Paris dürfte Seine 
Majekät mit blos für Griechenland günfige Mefultate erzie- 
len, ſondern es fih auch. angelegen fein faffen, eine. Aus- 
ſohnung zwifchen Neapel und den Weſtmächten herbeizuführen. 

= Begenftand Des Tagesgefprächs it, dab der Kaiſer dem 
Groffürk Konſtantin das große Band der Ghrenlegion felber 
überbradht hat. Gine ſolche Auszeichnung iſt allerdings den 
fürſtlichen Perfonen gleichen Ranges, melde dem Hofe der Tutle 
lerien einen Bejuch abftatteten, nicht zu Tbeil geworden. Dem 
Großfürften war Der Bein des Kaiſers ſchen am Tage vorber 
angefündigt worden, aber Die Heherreihung des Ordens war 
eine Ucberrafbung für ihn. Der Kaifer bändigte ihm denjel 
ben mit den Worten ein: „I bitte Em. f. Hoh. meinen Drs 
den anzunehmen und ihn recht oft zu fragen.“ 


‚Baris, 8. Mal. Die Königin Victoria bat den Grofe 
fürſſten Konftantin mit einiger Dringligkeit eingeladen, fe auf 
GE it unmöglih dieſe Gine 
Der Groffürk wird daher während ſeiner 
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Befihtigung der Häfen von Pordeaug bis Galais auf der Macht 
„Hortenſe“ einen Abſtecher nah Osborne mahen, um vierund« 
zwanzig Stunden im f. Bamilienkreis zugubringen. Obſchon 
diefer etwas improvifirte Beſuch mit dem feilihen Aufenthalt 
in Paris nicht zu vergleichen if, kann er doch ein Dämpfer 
für die Antipathie werden, welde zwiſchen der engliihen und 
ruſſiſchen Nationalität täglich zuzunehmen ſcheint. Vielleicht 
mildert er and die nicht wegzuläugnende Spröbigfeit in den 
diplomatifhen Beziehungen Rußlands mit England. 

Es ſollen Heiraths⸗Unterhandlungen für den Prinzen Na— 
poleon im Gange fein; man nennt eine deutſche Prinzefin als 
Braut des Prinzen, (Um Berliner Hof?) 

— 7. Mai. Die idon telegrapbiich erwähnte Note, die 
fih an der Spitze des heutigen „Doniteur® befindet, beftätigt 
in offizieller Weile die Berbeiligung der franzöſiſchen Megierumg 
an der von England veranlaßten Grpedition gegen China. Wir 
entnehmen darauf, dak ber franzöſiſche Kommiſſär mit ähnlichen 
Vollmachten verfeben if, als der engliſche, und daß die beiden 
Diplomaten ſich gegenfeitig untertüßen und im Ginverfländniffe 
vorgeben werden, Frankreich wird Ebina gegenüber fo meit 
geben ale England, und nah Allem, was man in diplomati— 
fhen Kreifen erfährt, wird der Krieg Dimenfionen erhalten, wie 
man fie vorläufig kaum erwarten dörfte. 

Paris, 10. Mai, Das der Kammer vorgelegte Bantı 
geſetz verdoppelt das Bankkapital. 91,250 neue Mftien wer⸗ 
den den gegenwärtigen Wftieninbabern zu 1100 überfaffen. 
100 Millionen werben zur Decung ter Ausfälle des Schatzes 
gegen Iproz. Menten im Curſe zu 75 gezablt. (U. 8.) 

London, 7. Mai. Die Bank von England bat in 
beutiger Sipung beſchloſſen, auf Gtaatspapiere und Megierungss 
Securities Feine Vorſchüſſe mehr zu geben. 








Bermiſchtes. 
Patriotiſche Betrachtungen für Stadt und Land. 
Eingeſandt) 

i 


Nach langer Zurüchſezung und unbeilvoller Abgelegenbeit 
wird unſer Unsbac wieder in den Verkehr, in die Strömung 
des Lebens eingeführt werden. Binnen Jabr und Tag wird 
das erfte Glied der neuen Ciſenbahn, die es berührt, vollendet 
fein. Schon damit iſt unendlich viel gewonnen. . Die gänzlige 
Stockung des Blutumlaufes iR ned in guier Stunde gehoben. 
Die geradeite Fortſetzung der Linie nach Würzburg if ein 
Gebot des Staatsöhaushaltes nicht minder, ald die SHerflellung 
einer Weſt⸗Oſtbahn zwiſchen Nürnberg und Heilbronn, 
beziehungsmweife dem Mein und jeinem ganzen Wittelgebiet. 
Diefe kann Bayern aus fehr augenfäligen Gründen nur über 
Crailsheim, eben in wetliher Richtung einräumen; jeder 
füdweltlihe Zug gefährdet die Südnortbahn aufs Empfindlichſte. 
Mit jener Richtung fällt wie wor Alters eine der Kreuzungen 
der Handelswege auf unjere Stadt, und wir fönnen wieder zu 
jedem Thor hinaus auf beliebter Straße ziehen. Es ift nicht 
zu befürdten, daß man gegen dieſe nanärlichen Linien von irgend 
einer Seite fünbigen wird, Die Kammerverhandlungen in Würs 
temberg und die Antwort ber 2. bayeriihen Regierung dienen 
zum Beweis, Man bat hüben und drüben foltipiellge Erfab- 
rungen gemacht, wie man es in diefer großartigfien, faſt wid 
tigſten Sache früher nicht hätte machen follen. Gleichwohl 
liegt es den beftellten MVertretern der Gommune ob, das ber 
ſondere Intereffe ald mit dem allgemeinen glücklich zu⸗ 
fammenfallend mit Mutb und Unverdroffenheit, ſtark und un» 
abläfftg zu vertreten. Das allgemeine Intereffe aber heiſcht 
die Gerade zwiſchen Unsbah und Würzburg, meil nur 
fo es möglih wird, den Strom des Werfehrs von Ham - 
burg und Bremen, wie zugleih von Frankfurt umd dem 


Niederrhein über Augsburg nah der Schweiz und 
Italien und matärlih auch umgekehrt theilmeile noch 
dur Bayern zu leiten. ben basfelbe verlangt die Linie 
Nürnberg» Ansbach» Erailöbeim, um für Paris und Prag 
Wien einer» und Leipzig» Berlin anderſeits die ſchnellſte 
Verbindung dur feine ganze Mitte und gleichſam die Herz⸗ 
fammer ded Bandes herzuſtellen. Es handelt fih in der That 
biebei um nichts Geringeres , ald darum, ob wir an der Welte 
ftraße zwilgen der Nordfee und dem Golf von Genus, 
und an jener zwiſchen dem Dccident und Orient Europas 
uns mit anbauen wollen oder nit. Man tege das Lincal auf 
die Karte! und wer da nicht ficht, was wir im Kleineren für 
das Große zu thun haben, der befcheide ſich ein Patriot zu 
beißen. — Indeſſen darf Ansbad den Tag, wo der fönig- 
lihe Wille das Ya für die Ansbab-Gunzgenbaufer Eis 
fenbahn geſprochen hat, getroſt ale den Anfang einer neuen 
Hera betrachten. Das fortdauernde bedenflihe Sinfen bes Wohle 
ftandes, die Abnahme der Bevölkerung von Jahr zu Jahr wie 
faum in einer zweiten Stadt des Königreihs — freilich meift 
aus unverfähuldeten Urfachen: wir nennen nur die Gntziebung 
des Kreis⸗Gerichteboſes, Die neue Kreiteintheilung, die heute 
unbegreiflibe Außerachtlaſſung der Linie Augsburg Ansbad- 
Wuͤrzburg ·Frankfurt bei der erflen Anlage der Gifenbahnen — 
wird mit der Rückkehr in die Bewegung bes offenen Lebens 
einem allmählihen Steigen des Verkehrs, des Ermerbes, ber 
Bolfszahl weichen. Aber was Jahre genommen haben, 
bringen er Jahre fangfam wieder, Dazu verlangt 
heute das Leben doppelte Anftrengung, doppelte Ausdauer, dop⸗ 
yelte Vorſicht, doppelte, ja zehnfache Mittel.*) — Soil unſere 
Stadt zu altem Woblſtand erblühen, jo muß, wer Kraft und 
Liebe zu ihr bat, herwortreten und rafllos ſchaffen. Unſerm 
Boll und Stamm hat es nie an Talent, Fleiß und Betrieb 
famfeit gefehlt — mo ihm Breibeit der Entwidlung gegönnt 
iR, Rebt es mit oben an und zum Theil weltberühmte Namen 
im Bade der Technik, Indufrie und Geihäftstunde in Paris, 
in Wien, in Berlin u. ſ. w. find von Ansbaher Bürgersiöh- 
nen getragen. — Zeigen wir nun die alte Kraft, der von 
Reuem Raum und Freibeit gegeben wird, für die eigene Stadt 
durh Semeinfinn vor Allem. Dieſer höchſten Bürgertugend, 
durh Opferfähigkeit für das Geſammtintereſſe, durch Wachſam⸗ 
feit für alle Theile des Ganzen, durch Sparſamkeit und Rüd- 
ternheit im Privatleben. — Die folgenden Stücke, die wir als 
patriotiſche Betrachtungen dem lieben Orte der Heimath vortra- 
gen, mögen Sinn und Gedanken auf dieſes Eine richten, dem 
Banzen zu dienen und fo fi ſelbſt zu helfen. Wer 
fi Hilft, dem hilft aud Bott. Bei ſolchem Geiſte wird 
es nicht fehlen, Daß einer und der andere fi die ruhmreiche 
Aufgabe fept, nad dem Vorbilde anderer Städte deutſchet Lande, 


*) Grf bie lepien Tage baben uns um „ein Belenntniß einer fhönen 
Seele“ teiger gemacht. Gin Zuträgler ver „Pollzeltung“ in Mr, 
108 flellt mad Art guter Ehriſten über das von Niemand geleug- 
wete, leider uns allen fühlbare Gerabfommen unferer früher not: 
habenten Etabt feine eigenthümliche Betrachtung an; was es zu 
bedeulen habe, wenn Ansbah, „as Gentrum bes Proteflantiss 
mus und der Intelligenz‘, 40 fr. vom Gteuergulden ale Pflicht⸗ 
beiträge der Armen fordere. Dem Veolitifus entgeht hiebei, daß 
er damit bes „Pudels Kern“ berührt; mur ſehi die Gefchichte, 
d. i. vie Wahrheit, ein gewifies „Weit, wo bie Edaden« 
freude und Lüge „Obgleich"” umterfchieben mechte. Wir wol- 
Ten nicht alte Munben aufrelien. Gettlob! die Zeiten, wo bas 
rede erfte und legte Marime auch für bie Flaang abgab, find 
vorüber, Wir laflen uns and mit jener Gippichaft, zu denen 
der haͤmiſcht Brobagler gehört, nidt ven ferne ein, tun er 
übrigens z. B. den nächſten beiten Mündener fragt, was er für 
Plictbeiträge zur Stadt bezahlt, da wird ee micht roh Werben, 
das iR unmeglih, aber das Maul halten, Armuth gibt es über 
all, verſchuldete wub unverſchuldele. Wo fie IR, fann nur das 
große Gebot: „Liebe deinen Nächſten ale bich ſelbſt“! Undern und 
belien. Aber es it auch ein Unterichieb zwiſcheu Moth mu Drangs 
fal und Baulbeit und Betielfinn. Sapienti sat! 
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bie ja immer dur Gingelne ſelbſt in ihrer welthiſtoriſchen Stel- 
lung des Mittelalters getragen worden find, aud hier Im Glücke 
feiner Mitbürger fein fhönftes Streben zu finden und mit dem 


Danfe der Mitwelt die herrliche Frucht eines ehrenden Anden» 
tens zu erwerben, — 


or Ansbadh, 11. Mai. Herr Reggs.-Aſſeſſor Dr. E. 
Ventf aus Münden, welcher im Allerhochſten Aufırage feine 
eibnograpbifhen Wanderungen begonnen hat, meilt ſeit 8 Ta— 
gen — feinen Forſchungen im Gebiete der. Böltergeichichte . 3. 
obliegend — in hiefiger Kreiehaupiſtadt. 

Deimar, 2. Mai. Unlängſt wurde in der Kirche bes 
Drtes Herböleben die Brinzeifin Amalie von Hohenlohe-Schil - 
lingefürt (geb. 1821) mit dem Hofmaler Lauchert aus Sig- 
maringen getraut. Die Pringeffin hatte bei ibrem jepigen Ebe⸗ 
manne Unterricht im Malen gebabt, woraus ſich eine gegenſei— 
tige Neigung entipann. Aber bei dem Unterſchlede des gefrll- 
ſchaftlichen Ranges ergaben ſich Hinderniſſe und Ginfprüde, 
welche viele Jahre bdindurch nicht überwunden werden konnten. 

Bon dem Stadigerichte zu Warendorf (Weſtphalen) 
wird gegenwärtig ein riefiger Prozeß eingeleitet, indem zu einer 
und berjelben Klage nicht weniger ole 2426 Verklagte 
belangt werden. Man denke ſich Die Berlegenbeit des Richters, 
wenn jeder Verklagte perſönlich erichelnen und ſeine Klagbeant« 
wortung zum gerihtlihen Rrotofoll erklären wollte! ine Yu» 
bruderpi hat dem Vernebmen nach mehrere. Tage ihre Breffe 
befhäftigen müffen, um das für jeden Berflagten beftimmte 
Duplum der Kloge zu druden, Der Gegenftand des Prozeſſes 
ſelbſt iſt micht erheblich, indem Dasjenige, wos ein jeder Ber 
Hagter zahlen foll, nur einige Silbergroſchen, ja bei den mei« 
fien nur einige Pfennige beträgt. 

Bon der yolnifchen Gränze, 6. Mai, ſchreibt man 





der Allg. Ztg.: Weberall in biefem Lande Hört man jept Kla⸗— 
gen über die unverbältnißmäßlg niedrigen Getreidpreife und 
über den Mangel an Abſatz. Der Preis der Landgüter iſt auch 
bereit wieder bedeutend herabgegangen. Bevor nicht die Wafs 


‚feriraffen im Polen geregelt find, woran man jedoh zur Zeit 


arbeitet, werden die Klagen über mangelnden Abfag der Gereas 
lien nicht verſtummen; denn fowie eine recht gefegnete Ernte, 
wie die vorjäbrige, eintritt, find Die Landleute im Innern übel 
daran, fie werarmen im ihrem Ueberfluß. (Da iſt's alſo ger 
genmwärtig ganz anders, al® bei uns Musgfeihung iſt fpäter 


‚in folgen Faͤllen nur möglich bei Freiheit des Handels und 


Bermebrung zwedmäßiger Verkehreſtraßen zu Band und zu 
Waller.) 

Aus Ungarn wird berichtet, daß Diefer Tage aus dem 
Keller der. gräflih Zichy'ſchen Herrfhaft zu Dioßegh fünf Käf- 
fer Wein, woron jedes Faß 1000 Gimer enthielt, um bem 
Vreis von 85,000 fl. EM. an das befannte Weingrofhand- 
lungebaus Scherzer in Wien verfauft wurde; dieſer edle Mes 
benfaft Rammt aus den Jahren 1811, 1827, 18934, 1836 
und 18413. 


Gerihbtöverbandlungen. 
AUnsbadh, 5. Mai. 

Michatl Hartmann, 44 Jahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Unteraltenberuhelm, und Joh, Mortin Dreier, 30 
Jahre alt, lediger Dienfkineht von Leonrod, mwurben wegen 
Vergebene des Diebflals, von Erſterem begangen unter einem, 
von Letzteren unter zwei beſonders erſchwerenden Umftinden an 
dem Bauern Schierlein von Uttenhofen zu einer doppelt ge- 
ihärften Gefängnißrtrafe und zwar Hartmann von 45 Tagen 
und Dreiher von I Monat und 20 Tagen verurtbeilt, 





Verantwortliber Medafteur %. ©, Meyer i 


Belanıtmadungen. 


t. Belanutmadung. 









3. Das treueite, edelſte Herz, das 


Die Ginguartierungs-Gommiffion hat für das faufende Jahr die bisherige Klaſ- 
feneintheilung unverändert beibehalten und hiernach bie Ginquartierungsliften ans 
efertigt. 
: Diefetben liegen zur Ginfiht aller Vetheiligten und zur Geltendmachung etwai- 
ger Reflamationen von beute an 14 Tage fang in der Kanzlei des Stadtmagiftrats 
dahier öffentfih auf. Nah Ablauf dieſer Friſt it ein Einſpruch nit mehr zuläffig. 
Diefes wird unter Hinweifung auf Art. 14 bis 16 des Gejepes vom 25, Juli 1850 
befannt gemacht. 


Ansbah, den 9. Mai 1857. 


Der Vorſtand der Einquartierungs-Commiſſton. 
Eoper. 


2. Bekanutmachung. 
Die noch ungelöften Pfänder von den Monaten Februar, Diärz und April 
1856 Nr. 44,302 bis 48,667 find im Laufe dieſes Monats auszulöfen oder durch 
Berzinfung zu erneuern, außerdem dieſelben 
Montag den 8. Juni 1857 
an Meifbietende gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfauft werden, 


Zugleich ergeht an die Inhaber der Scheine von verkauften Wfändern biemit 
die Aufforderung, die Mehr-Grlöie in Gmpfang zu nebmen, da nah F. 20 ber 
Statuten der unerbobene Betrag derfelben nah VBerfluß von zwei Jahren und zwei 
Monaten der Leib Anftalt heimfällt. 


Anebach, den 11. Mai 1857, 
Leibanfkalt-Berwaltung. 
Brendel, 


je für uns geſchlagen, unjere theure, 
heifigellebte Gattin und Mutter 
Frau Maria Margaretfa Weiß, 
bat geftern Abends, von dem leptem 
Strable der fcheidenten Sonne freund« 
ih beleuchtet, nachdem fie wenige 
Stunden noch zuvor mit uns das 
Hebermabl unſeres Herrn und Hel- 
tandes mit glaubigem Herzen feierte, 
ihre irdiſche Pilgrimfahrt im H59en 
vebensjahre vollendet 
Nubig und fanfı wie ihr ganzes Leben, 
weiches fie nur ber fiebevollen Sorge für 
die Abrigen widmete, war aud) Ihr Ende, 
Alte Jene, welche diefe gute Seele 
mäber kannten, werden unfern namen: 
fofen Schmerz gerecht finden. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 
13. Mai Nadmittags 2 Uhr ſtatt. 
Ausbach, om 11. Mai 1897. 

Ioh. Weiß, 
Eiſenbahnbauverwaltungsdiener, 
als Gatte und zugleich im Namen 

feiner geliebten 5 Kinder. 
































4 D6 it ein, Quartier zu ver⸗ 
miethen. 
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5. Bleihgegenflände für die königliche würtembergifge 


Natur- und Raſenbleiche Urach 


nehme ich ſtets zur beiten Vejorgung an, 2 
Carl Selfchlägel, 


Empfeblende Erinnerung. 

Eau d’Atirona oder feinfte flüſſige Sqönheitsſeife. Seit 19 Jahren bei 
beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte Toiletteſeife, iſt 
es zur Genuge bekannt, welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche fie 
ber Haut verleiht umd ihr den fhönften und blübenditen Teint gibt. Sommerfprof« 
fen, 2eber» und andere gelbe und braune Flecken verſchwinden auf den Gebrauch 
dieſer Seife wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Kreis 20 fr. 
das Heine und 40 fr. das große Glas; Muiländischer Hanrbalsam zu 30 
fr. und 54 fr.; Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr; Ess- 
Bouquet von unvergleichlihem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr; Extrait 
d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität zu 18 fr. das 
Glas; Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe in Schachteln zu 
9 fr. und 18 ir. 

Auswärtige Beflellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. 

du d Poſtſchein werden franco erbeten. 
— Earl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 

Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis, 


für Ber 


x 10. Geute Dienftag den 12. 
» nr 6 ı dieſes Monats von Früh 8 Uhr und am 
darauffolgenden Mittwoch von Nachmittag 
2 Uhr an werden aus dem Nadlaffe der 
verftorbenen Ihlerargts-Witiwe Brau 4. 
B. Shäf im Haufe Nr. 235 Bit, A 
mehrere Gegenflände, als: Tiſche, Sopha 
und Seffel, Gommode, Behälter, Epie- 
gel, Upren, Betten mit Beititatten, Beiß- 
zeug und Leinentuch, Silber, Zinn, Kur 
vfer, Vorzellain und foufige Möbel und 
Hausgeräthe, fowie eine Varıbie Bücher 
über Thierarzneikunde gegen gleich baare 
Bezahlung verkeigert und Kaufe lieb · 
haber hiezu eingeladen. 
I F. Spönnemann. 

— — — — 

11. Eine ordentliche Auslauferin wird 
geſucht. Wo? zu erfragen in der Re— 
baftion, 


Farfum erie 
ne 


de Paris 


chez 


Eduard Gültzow., 
Zur Nachricht. 


Um vielfach ausgeſprochenen 
MWünfhen zu entfprechen, wird 
der Unterzeionete ſich Dienſtag 
den 12. do. Abeuds nach Ansbach 
begeben, und daſelbſt im Gaſthof 
‚zum Stern“ von Mittwoch früh 
bis Samſtag Abend zu fprechen 
fein. 





Br. von Welz, 
Zahnarzt aus Nürnberg. 
Carl Junges Buähandiung 
ſucht billigt die Jahrgänge 1848 - 50, 
53, 95, 56 vom Jahresbericht des hiſto⸗ 
riſchen Vereins zu faufen. 














12. Ein im Hofgarten gefundenes Ge- 
ſangbuch fann in der Jügerkaierne Dim 
mer Nr, 37 abgehoit werten. 


— nn — 


13. In einem Martkt, dem Sitze des 
Landgerichts nnd Nentamis, if eine reale 
Bärberei zu verfaufen, Wo? fagt bie 
Erpeditien, 


Shrannen-Breife 





Wein-WVerfteigerung. 
Nahfebende Weine laffe ich im Saale 
des Theaters dabler in ſchicklichen Par 
thieen öffentlich verfeigern , 
am Montag den 18. Mai, früh 9 Upr 
beginnend : 


f 1811er) 

eirca 66 Eimer 1834er) Miſchling 
.„ 46 „ 1822er. 
.- 42 „ 1834er gefrorner, 
„» 340 „ 184er 
.» 64 „1848er. 
« 100 ,„ 1852er. 
„ 13 „ 1652e Schwargelv. 
.„ 68 18334er 


und lade Raufslichhaber freundlihh ein. 
Würzburg, den 10. Mai 1857 
Joh. Zacharias Gabler, 


Bärbermeifter, 


15. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
— ERRANG ai ee 
16. Schlachtſchüfſel. 





Wittmanır, 








17. A 223 im miıtlern Gaben iſt ein 
Quartier zu vermiethen, Näheres BA 
Glaſermeiſter Schnürlein. 

— — — — 

18. C 182 bei Säackler Sinſel iſt das 
untere Quartler zu vermiethen und bis 
Laurenzi zu beziehen, 


— 





un 


Börfen-ECourfe, 
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Diuc und Verlag von Garı Brägen. 


Hr. 111. 


Ansbader 


UErſcheint zaqlich mit Ausnahme bed Mon ⸗ 
tagt, dafur am Eommtage eine unterbalienpe 
und beichrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
merken daufbar angeneımmen, Inierare bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, beredhnen. 





(Dreizehnter Iahrgang.) 


1857. 





Morgenblatt 


— — 


Mittwoch, 13. Mai, Servatius. 


Reiter in ganz Bayern fabrlich 4, halbſahrlich 
%, wierteljährlih 1 fl. und monatlich U fr. 
Abennirt fan werten bler in ber Bru- 
gelihen Driieim, ausmdeis bei jeher 
Der 





Politiſqches. 


Münden, 10. Mai, Se. Maj. der König bat feinen 
Aufenthalt in der lmgegend von Neapel um einige Tage ver« 
längert und wird deßhalb um eine Tage jpäter, als bieher 
beſtimmt war, in Frankreich eintreffen. — Wie feit mehreren 
Jahren hatte fi auch heute wieder Ihre Maj. die Königin 
nach Feldkirchen, vier Stunden von bier, begeben, um der 
Stiftungsfeier des Rettungshauſes für verwahrlofte Kinder Pros 
teſtantiſcher Religion dafelbit beizumohnen, nachdem ie die lege 
1en Tage In Münden die Kleinfinderbewahranftalten wiederholt 
it ihrem Beſuche beebrt und erfreut hatte. 

— Mit dem Kabinetsfurier, der nächſter Tage aus Nea⸗ 
vel Hier zurüderwartet wird, fieht man umıer Anderm aud dem 
allerhoͤchſten Reſcripte bezügli der Ginberufung der Xandräthe 
entgegen. . 

— Der rühmlich bekannte Pandektiſt, frühere Profeſſor und 
quieöjirte bayer. Wppellationsraih Dr. J. A. Seuffert, it, 
wie die „Allg. Ztg.“ meldet, am 8, d4. M. zu Münden nach 
ipreimwöchentsicher Krankheit feinem vieljährigen Herzleiden erlegen. 
ine Wittwe und fieben Kinder weinen, zahlreiche Breunde 
Aruiuern an feinem Garg. 

Münden, 14. Mei. Der Wiener Müngvertrag 
ik von allen fontrapirenden Megierungen rati« 
fizir worden, und wird in dem beute Abend er 
icbeinenden Aegierungsblatt befannt gemacht. 
X. w. d. A. 8) 

Stuttgart, 7. Mai. Durch k. Verordnung wurde den 
Oberlieutenante, Lieutenanis und verheiratheten Unteroffigieren 
einerfeiis und den niedergeſtellten Civilbtamten bis zu einem 
‚Gehalt von 300 fl. anderſeits eine Bulage bewilligt und die 
Beamten bis zu 600 fl. unter gemijlen Borausfegungen zu 
Geltendmadung ihrer Anſprüche zugelaſſen. Die Lieutenants 
serbielten 70 fl., die Oberlieutenants 50 fl., verheirathete 
Sberfeldwebel und Oberwachtmeiſter 36 fl., verheirathete Feld⸗ 
ehe und Wachtmeiſter 30 fl. und verheiratpete Obermänner 
24 fl. Bon der Garnifon Ludwigsburg war heute eine De» 
putation diefer Militärs hier, um dem König ihren Danf hie- 

ü rzubringen. 
ie — rt, 5. Mai. Aus ſicherer Quelle wird dem 
„Mainz. Journ,” die Mittheilung gemacht, daß vor dem Aus« 
bruche der biefigen Gefellen-Unruhen der in London weilende 
vberüchtigte volitiſche Flůchtling C. Gnelin auf einer Runde 
reife dur Deutſchland unfere Stadt berübrt hat. Er logirte 
wichrere Tage im Gaſthaus „zum Landsberg“ und fegte feine 
Bein‘, nachdem er jeine Miſſion hierſelbſt vollendet hatte, un« 
t weiter fort. 
re — urg, 6. Mai. Als Kurlofum iſt 
aus der Mede, mit welcher der Staatsminiſter v. Schaͤtzell den 
Landtag ge, tern eröffnete, die Grilärung bervorzubeben, daB 
ſich bei der Verwaltung im vergangenen Jahre ein lleberſchuß 
von 30,000 haler herausſtelle, jo daß es fich ermoͤglichen 
werde, die direh'en Steuern diegmal um 25 Proz. zu ermäßi« 
gen, eine Thatſache, die gemiß günftig abſteche gegen bie faſt 
aller Orten gefteigerte ‚Anforberung an die Steuerfraft der Staaten. 


(Defterreih.) Die „Wiener Zig." bringt die Ueber 
fiht der Straatseinnahmen und Ausgaben im Berwaltungsjahre 
1656. Nah derſelben find die ordentlichen Ginnabmen von 
258,508,915 Gulden im Jahre 1855 auf 268,508,796 &ul« 
den in 1556 gefliegen. Die direften Steuern ergeben eine 
Steigerung von über 4, die imdireften won mehr als 3 Millio- 
nen Gulden, dagegen haben die „verſchiedenen Einnahmen. um 
circa 4 Millionen abgenommen. Die auferordentlicden Einnah⸗ 
men fielen von 5,277,970 auf 4,653,480 Gulden, und bie 
Geſammteinnahmen ergeben aljo eine Steigerung von 9,375,391 
Gulden. Die ordentlihen Ausgaben betrugen in 1856: 
321,377,664 Gulden, gegen 300,975,669 im Vorjahr. Für 
das Armee-Obercommande fielen die Ausgaben von 114,320,715 
Gulden in 1555 auf 109,595,558 Gulden in 1856. Am 
Grhebligiben ift die Berminderung der außerordentlichen Aus— 
gaben von 401,810,513 Gulden in 1855 auf 14,138,279 
Gulden in 1556. Die ganze Differenz fällt, mit Ausnahme 
von 89,386 Gulden Zahlung an Parma, auf die Verminde- 
zung des außerorbentlichen Militäraufwardes. Demnach ergeben 
die ordentligen Ginnahmen und Ausgaben ein Defizit von 
52,869,868 Gulden, gegen 42,366,754 im Vorjahr, die 
außerordentlichen Ginnahbmen und Ausgaben ein Defijit von 
9,184,799 Gulden gegen 96,532,543 im Vorjahr, Der Ges 
ſammtabgang bat ih alſo um 76,545,630 Gulden vermindert. 
Bejondere Bufläffe gingen aus den verfhiedenen Anleihen u. ſ. 
w. 187,869,774 Gulden ein, 

Wien, 8. Mai. Um dem von Grundbeſihern in lehter 
Zeit dringend geltend gemachten Wunſche zu entipreden, hat 
fi die Direktion der Nationalbank bereit gefunden, Hypothe 
tarsDarlehensgeihäfte in Annuitätenform abzuſchlleßen. Hiebel 
wurde beſtimmt, daß die längſte Dauer der Annuiäten den 
Zeitraum von 32 Jahren nicht überihreiten dürfe. Zu der ge⸗ 
genwaͤrtig mit 6 pGEt. beſtimmten Verzinjung und zur Kapitals⸗ 
tilgung in 32jährigen Annuitäten iſt die jährliche Bahlung von 
7 »6ı, erfordertid. 

Wien, 8 Mai. Der Raifer wird während feiner Mund« 
reife in Ungarn zweimal einen Abſtecher nah Wien unterneb« 
men, und zwar einmal im Laufe der nähen Woche, um die 
große landwirtbicaftlihe Austellung mit feinem allerhöditen 
Beſuche zu verberrlihen und dann am 18. Juni zur hunderte 
jährigen Jubelfeier der Maris-Therefien-Ordend-Gtiftung. Letz⸗ 
tere wird bier mit befonderem Bomp begangen werden, und es 
dürften bei diefem Anlaffe fat fämmtlihe Ordensritter des In- 
landes bier verjammelt fein. (X. 3.) 

Aus Dfen, 8. Mai, wird telegraphirt: 
Ball war außerordentlich glänzend. Die Kaiferin entzüdte durch 
hohe Aumuth und Schönheit. Zu Ghren der Sciffseinwei- 
bung war Abends feftlide Beleuchtung des Donauguais, der 
Dampfigiffe und unterhalb der Burg auf diejen ein großes 
Feuerwerk. Der Kaifer ertheilte beute zablreiche Audienzen, 
bierauf beſuchten Ihre Mojefläten die Blumenausſtellung im 
Nationalmufeum, das ſtaͤdtiſche Waiſenhaus in Peſth; Ihre 
Maj. die Kaiferin ferner die engliihen Fraäulein, Se. Maj. 
aber noch mehrere Aemter und Giabliffements, wobei unausge- 
fept Die faijerlihen Wagen von jubelnden Bolfsmaflen ums 


Der geſtrige 
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ſchwärmt waren. Abends Beleuchlung ber Städte, dann Feuer 
werk auf der Kettenbrüde. 

Paris, 9. Mal. Die Meife des Großfürſten Konftanıin 
nah Gngland if num gewiß, Das „Pays“ berichtet: Der 
Prinz wird in einigen Tagen nah Odborne geben. Die Dampf- 
Korveite „Reine-Hortenfe* wurde ibm für diefe Reife zur Ber- 
fügung geſtellt. Der Großfürſt, welder England vor einigen 
Jahren genau befihtigt, wird nah biefem Beſuche bei der Kö— 
nigin Viktoria noch Frankreich zurüdtehren. Heute befuchte der 
Großfürſt das Imvaliden-Hotel. (R. Korr.) 


Bermijdte®, 


Patriotiſche Betrachtungen für Stadt und Land. 
N. 


(Drudfeblerberihtigung.) Im ger. Art. I. unter 
biefer Meberihrift it S. 435, Epalte 2, 3. 10 von unten 
zwiſchen „tur Gemeiniinn vor Allem. Dieſer höchſten 
Dürgertugend 2.” nah Allem fiatt des Punkies ein Komma 
und ein foldes aud vor „durch“ zu feßen. 


Was wird nun Ansbah und die ganze Umgegend 
— denn in ber Frage des Verkehrs insbefondere fallen Stadt 
und Land ganz zuſammen — für Waaren und Produkte 
auf den Markt des großen Lebens Rellen ? 

Beginnen wir mit den Produkten. Berübmt if unfer 
ganzer Bezirt im Sinne des alıen Markgrafenthums ſchon lange 
und mit feier Anerfennung durch feine Viehzucht; Hornvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde dieſer Landſchaft And weit und breit 
geſucht und verlangt. Der geſteigerte Verkeht unferer Rof- 
und Viehmärkte troß der Ungunſt ber bisherigen Abiperrung 
gibt Hiefür ein ſchlagendes Zeugniß. Der Ochs Ansbacher Race 
ih ſowohl als Arbeitsthier, wie als Maftvich ungemein 
geſucht. Es iſt beſtimmt vorauszufehen, wie gerade dieſer Ver 
febr ſehr bedeutend zunehmen wird, ſobald der Käufer und 
Verkäufer ohne Aufenrhalt und langweilige Unterbregung an 
Ort und Stelle gelangt. Wenn in Folge der Verhältniffe die 
Iofalen Waaren-Meffen überall abnehmen, außer in den großen 
Plägen,, wie Leipzig und Frankfurt, fo zeigt ich bei Roß- und 
Wiehmärkten, die weſentlich ihr Verkaufsobjekt aus der lande 
fhaftlihen Umgebung flelen, das Gegenteil. So bat 
fi der Pferdemarkt in Stuttgart, der Viehmarkt in Sont« 
bofen im Algäu, und unfer Ansbader Markt ſelbſt ſtets 
gehoben. Wie die Algäuer Kuh nah Sachſen und Holland 
wandert, fo trifft man ſchon jrgt auf allen größeren Gütern 
der oberbayerijhen Ebene das Zug und Maftvich unjeres Ran- 
des, Die Gutsbefiger fommen im Früblahr oder zu ben grös 
feren Jahrmärkten, faufen ih die flattlihen Vaare zur Weld- 
arbeit und mäſten fie im Winter für bie Stadt. Häufig Dit- 
nen fie auch ſchon in der bayerifchen Hanpiftadt jelb zum Zuge 
und man ſieht die gewaltigen Kufen nicht felten ſtatt mit bem 
Biergefpann der Pinzganer Hengfe von den ſcheckichten Wieder- 
fäuern, die an der Altmühl oder Rezat aufgewadfen find, auf 
die Bierburgen binauszgiepen. Uber noch weiter nah Güben, 
über den Brenner ind Puſterthal u. ſ. w. hat unfere Race ſich 
Liebe erworben. 

Die gefeigerte Nachfrage drängt Bauern und Defonomen 
von felbt zu noch zahlreicherer Zucht, zum erhöhten 
Stand der Maftung. Steigt ja künftig der fette Ochs fofor! 
auf den Wagen, um ohne Verluſt feines Gehalts morgen in 
Münden oder font wo in feine phyſiologiſch⸗wichtigen Theile 
zerlegt zu werden. Darf man der Beobadtung trauen, fo hat 
das faftige Bild Ansbaher Maftohien ſchon weientlih die Ge» 
hirnſubanz der Ulemas von Derwijhabad verändert, Man 
Tann überhaupt nicht beffer jpefuliren, als ouf Wagen und Kehle 
der Sterbligen. Ganz Holſtein füttert fein ſchönes Dich für 


das fleiſchverzehrende England und liefert noch dazu Schiffela⸗ 
dungen ber berrlichten Butter über die See, obne bekanntlich 
dabei ſelbſt des Beeſſteals oder des trefflihen Mahmes zu ent 
behren. 

Welche Ausſicht für unfere Ochſen! mögen fie num in eige- 
ner Würde, lebendig durch die Welt fahren oder als einge- 
böfelte Brufftüde den Kennern folder Bilfen zu Munde 
fommen. Hiemit wollen wir gleich eine Methode empfohlen 
baben, weile bedeutenden Ublap geben fann. Warum 
ſollen wir nicht das nordifge Rauchflelſch fünftig für 
den Süden liefern? wo jenes von Feiuſchmedern und fiunigen 
Reftaurateurs längk um gutes Geld bezogen wird. 

An diefe refpeftabeln Beiträge zum Heil dieſer Welt ſchließt 
fi dann noch ein erhöhtes Kontingent viel und mit Recht ge- 
priefener Schweine (reſp. Schinken) und prächtiger Schöpie 
(refp. Hammelsteulen), welch lehtere befanntlih den wehr 
lihen Nahbarn und den Diplomaten an der Seine zur erlefe- 
nen Zufoft dienen. 

Darum, wackere Landoleute und Wirthſchafter, züchtet nad 
Kräften das dauerhafte Roß, den ſchweren Ochſen, die milde 
reihe Kuh, die fette Sau, den gedultigen Shöps. Blaufe 
Thaler nicht nur, fondern noch gar mandes Andere wird euch 
dafür. Davon das nächſte Dal. 

Münden, 8 Mai. Der f. Oberbauratb Bürklein, ber 
f. Oberbofgärtner Effner und der magiſtratiſche Ingenieur Ze— 
nett! haben fih nächte Weche au Sr, Majeität dem König nah 
Baris zu begeben. Sie follen bezüglih des Baues unferer 
Marimiliansftraße verfhiedene Bauten und Anlagen in der frane 
zoͤſiſchen Hauptladt in Augenfhein nehmen, und dem König 
hierüber Vortrag erftatten. 

Augsburg, 8. Mai. Mitimoh den G. ds. Me. befar 
men aud wir die acht Bearnais-Gänger in einem Konzert im 
Saale der „Woldenen Traube* zu bören, und diejelben rechte 
fertigten bezüglich ihrer Stimmmittel und Präzifion vollfommen 
ben Ruf, welcher ihnen von Münden vorandgegangen wor, 
Vornehmlich befindet fih ein Golotenor von jeltener Höhe und 
Stärke mit geübtem Falſet, ein fhöner Bariton und ein folofe 
faler Baß unter ihnen. Ihre Nationalgeſänge find aber einem 
deutfchen Ohr, das vergeblih Melodien ſucht, etwas ſchwer ge- 
nießbar, wie dem Theoretiker der in Dielen Gejängen vorfome« 
mende Quartettjaß, welder ed mit den harmoniſchen Megeln 
nicht fehr genau nimmt, indem, der Okltaven nicht zu geden« 
fen, häufig Mecorde ohne Terz vorfommen umd mitunter, wäh. 
rend der Baß ins Kontra-C hinab, der Tenor aber ind zwei« 
geſtrichene E binauffleigt, den beiden Mittellimmen ein Raum 
von über 3 Dftaven auszufüllen bleibt, was matürlih eine 
unbefriedigende Leere bildet. Sind die Pearnais Natur. Sän- 
ger und baben fie fih, nach Art der Steyrer und Tyroler, 
ihrem Gefühl und Gehör folgend, ihre Begleitungöſtimmen jelbft 
geſucht, fo it hierüber nicht zu rechten; für bloße Naturfänger 
find diejelben zu künſtleriſch geübt und die Gefänge zu ſchwie- 
rig. Die anſprechendſten Piecen waren: halte la! les Bear- 
nais sont la! und „das Kind der Gebirge”, welde bei dem 
feurigen und egaften Bortrage lebhaften Beifall fanden, 

— Sicherem Vernehmen nad find au im biegen Kran« 
fenbaufe einihlägige Verſuche mit dem neuen ſchmerzſtillenden 
Mittel — Amylen — vollfommen gelungen, Die Betäubung 
mar nur von kurzer Dauer und kann das Gbloroform hienach 
bei ſchweren Operationen noch nicht entbehrt werden. 

In neueſter Zeit laſſen fich die Hamburger von einer an« 
geblihen Marquife de Milan am Narrenſeil berumführen, die 
fi rübmt, propbezeien zit. fünnen. Nicht genug daran, hat 
aber auch ein vorgebliher Maron du Potet aus Paris Ham- 
burg auserſehen, dort die Lehre Mesmers wieder zu Ghren gu 
bringen. Borläufig hat er eine Reihe „willenihaftliher Vor— 
lefungen* über thieriſchen Magnetiomus angekündigt. Gr macht 
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ouch Erperimente, und hat im feiner erften Vorleſung ein Paar 
feiner Bubörer magnetiſch eingeihläfert, und nah feinem Wil« 
len gelenkt. Dod wird viel Glauben, vielleicht noch fonk etwas 
dazu gehören, damit ſothaner magnetifher Schlaf entſtehe. Die 
Polizei bat in den lezten Tagen die Ausweiſung der. Marquife 
ia Ausfiht geſtellt. 

In Reußen foll ein Spefulant eine Verfiherungsanftalt 
gegen die Militärpflictigfeit gegründet haben. Jeder militär- 
vflichtige junge Mann fann fi, ebe ibn das Yoos trifft, durch 
Ginzabtung einer Prömie von 30 Thalern gegen bie Ginberu- 
fung zum Soldatendienf fügen, indem die Verſicherungsan - 
ſtalt nöthigenfalls für einen Stellvertreter forgt. Alſo wieder 
eine Anjtalt mehr, den Menſchen gegen das Schidfal ſchuß— 
und fugelfeh zu machen, 

Die Kailerin-Wittme von Rußland beftieg am 1. Mai die 
Kuppel des St. Petersdoms zu Rom, Der Kronprinz und die 
Kronprinzeifin von ‚Würtemberg und Prinz Karl von Preußen 
mit zahlreichem Gefolge begleiteten fie. Die Kaijerin wurde 
die Wendelireppe im einem Tragſeſſel zur Platform des Daches 
der Kirche hinaufgebradt und war dann auf dem übrigen Weg 
munter und rüfig zu Bub, Das Dad, welches durch die 
Menge der Meinen fih darauf erhebenden Gebäude einer win⸗ 
zigen Stadt nicht unäbhnlih fiebt, mod mebr aber die große 
Kuppel machten einen überrafhenden Eindruck auf die Kaijerin, 
melde zum Theil ven 860 Palın im Umfang haltenden act» 
edigen Sodel umſchritt, über welchem die Kuppel ſich empore 
wölbt. Als der Müdweg angetreien werden Tollte, fand Ihre 
Mojehät einen gededten Tiſch auf der Vlatform, an welchem 
fie mit ihren Berwandten und Gefolge auf Bitten des Verwal« 
ters der Peteräfirhe, Monir. Giraud's (Bruder der Gräfin 
Spaur), ein Frühſtück einnahm. 

Frau Dr, Hahnemann, die gelchrie Wittiwe des verfiorbe- 
nen Begründers der Homöopathie, it von der niederländiſchen 
Geſellſchaft für Hcmöopathie zum Ehrenprälidenten gewählt worden, 


Amtlihe NRachrichten. Dem Dr. med. Schröder aus 
Rürtt; wurde die erled. ärztliche Stelle in Titting verlichen, 

"erledigt: Die Stelle eines praft. Mrytes in Dietenhofen; — 
Schul- und Rirdendienersflelle za Dernhaufen, Diſtr. Gunzenhaufen, 
mit 250 fl Ginlonmen. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 8. Mai. 

1) Ich. Melchior Pfeifer, 21 Jahre alt, lediger Dienfl- 
net von Külsheim, wurde wegen Vergehens des Diebſtahls 
an Leonhard Sammler von Windsheim unter dem erſchweren ⸗ 
den Umfande des Dienftbotenverhältniffes zu einer doppelt ge⸗ 
fdärften Gefängnihttrafe von 45 Tagen — und 

2) Nitolaus Großmann, 3% Jahre alt, led, Bauern- 
knecht von Treifböhntadt, und Johann Krug, 24 Yabre alt, 
led. Hirtenfohn von Langenfeld, wurden wegen eines Diebflable- 
vergebens als Miturbeber im Gomplotte, verübt zum Nach- 
teile des Müllers Leonh. Dölfel von der Lampredhtsmüble, 
unter dem erfchwerenden Umſtand der worausgegangenen Ber 
bindung, Erſterer auch noch unter dem weiters erfchwerenden 
Umfande des dienſtlichen Verbaͤltniſſes, zu einer desgl. geſchaͤrf⸗ 
ten Gefängnißftrafe und zwar Grfterer von 2 Monaten und 
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Verantwortlicher Redakteur J. G. 


Betanntmachuugen. 


Letzterer von 53 Tagen — verurtbeilt; dagegen wurde ber 
Gemeindebirt Mih. Krug, 60 Jahre alt, von Langenfeld, 
von der gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen. 


Hieſiges. 


Nächſten Donnerſtag den 14. d. M. Abends 8 Uhr iſt 
Sißung der Vorſtands-⸗Mitglieder und der Obmaͤnner des Der« 
eins für freiwillige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu 
auch die Herren Rechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


Ansbah, 12. Mai. Bei der geſtern Abende auf dem 
Rathhauſe fattgefundenen zablreihen Verſammlung derjenigen 
Bürger und Einwohner biefiger Stadt, welde die Vorftellung 
vom 1?. Januar de, Is, an das f. Staatsminifterium in Be— 
treff einer Eiſenbabn von bier nach Nürnberg unterzeihnet ba« 
ben, wurde ed den Imftänden anyemeflen befunden, aus dem 
großen Conſortium vor Allem ein Gomite zu wählen, meldes 
neben den beiden ſtädtiſchen Gollegien das Intereſſe unferer 
Stadt bei em Bau von Gijenbahnen forlwährend wahrnehmen, 
die amtliche Vertretung mit Rath und That unterftügen und 
gemeinſchaftlich mit derjelben alle diejenigen Ginleitungen tref- 
fen und diejenigen Schritte tbun ſoll, welde ald nothwendig 
und geeignet eriheinen, die erwünſchten, nur immerhin mögli- 
chen Ziele für unſere Stadt und Umgegend zu erreihen. Im 
Verlaufe der Verhandlung wurde allfeitig die erfolgreiche Wirk- 
famfeit des bieberigen Gomite's für Die Herbeiführung und Her- 
Rellung einer Anbach-Gunzenhauſer Eiſenbahn anet« 
fannıt und darnach beichloffen: es feien zunächſt ſämmtliche Mit 
glieder des bisherigen Eiſenbahn⸗Comite's dabier, das ind: bie 
HH. Gonfifterinlratb Meyer, Stadivfarrer Schnizlein, Regie— 
rungs-Afeffor Meinel, Vaumeiſter Förch, Buchdrudereibefiger 
Brügel, Verwalter Brendel, Brivatier Belzuer, Dr. Wünſch 
und Kaufmann Deder zu erjuchen, auch in das neue «Gomite 
einzutreten und in demielben mit ihren erprobten Kräften und 
gefammelten Grfahrungen ihr eriprießlihes Wirken zum Bellen 
der Stadt fortzufegen. Ihnen foll jedoch aus dem neuerdings 
fi) gebildeten Gonfortium noch die Zabl von meitern 6 Mit« 
glietern, die fih für die Ciſenbabnſache lebhaft interefliren, 
beigegeben werden, und es wurden als folde aus den Anwe⸗ 
fenden fofort per Altlomation gewählt: die HH. Advofat Mau- 
rer, Advokat FIrhr. v. VPöllnig, Profeſſor Munfert, Kirchner 
Meyer, Gaſtwirth Hirih und Sattlermeilter Hollenbach. End» 
ih wurde in Folge einer Mitibeilung des Magiftrats befchlof- 
fen, die zum Zwede einer erwünſchten Vereinigung demnächſt 
— wahrjheinlid Montag den 18. de. — in Nürnberg fait 
findenden Verſammlung von Abgeordneten aus Ansbach, Würz- 
burg, Ochſenfurt, Marktbreit, Uffenheim, Windsheim, Fürth 
und Nürnberg — aub von Seiten unſeres Comite's durch einen 
Abgeordneten zu beſchicken und wurde als jolder einſtimmig 
Hr, Advofat Maurer gewählt, welcher nun mit dem Abgeord« 
neten tes Magiftrats, Hrn. Bürgermeiiter Mandel, und mit 
dem Abgeordneten vom Gollegium der Gemeindebevollmägtigten, 
Hrn. Dr. Wünſch, an jener Verfammlung Theil nehmen wird. 





Meper, 


- Ansbach-Gunzenhanfener Eifenbahn:Anleihen. 


Die erſte Serienziehung des 


Ausbach⸗Gunzenhauſener Eifenbahn-Anleiheus findet am 


Freitag den 15, d. Mts. Vormittag 10 Uhr 


in dem Saale des Kal, Drangerie-Gehäubes dahier ftatt, 
Rückſeite der Looſe abgedrudten Ziehungsplanes 
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Ansbach, den 12. Mai 1857. 


Der Stadtmagiftrat. 


Mandel. 





—n 





Empfehlung. 


Unterfertigter empfiehlt ſich 


im Einfegen künſtlich gefertigter 


Zähne nach neueſter verbeſſerter Methode, desgleichen im Zahnputzen, 


Ausfeilen und 
faͤltige Bedienung zu. 


Plombiren der hohlen Zähne, und fichert gute forg« 
Dabei bemerft er, daß er fich über feine Leis 


Hungen zur Genüge auszuweiſen vermag. 
Gehorſamſt zeichnet ſich 


Karl Güll, 


Zahnkünſtler und Goldarbeiter in Ansbach. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird den 15 d0. 
Mis. Abends in Ansbach eintreffen und 
bis Ende der Woche daſelbſt verweilen, 
was auf dieſem Wege den verehrlichen 
Intereffenten mittbeilt 

Erlangen, den 11. Mai 1857, 

Aug, Schmidt, praft. Zahnarzt 
aus Erlangen, 
zu ſprechen im Gaſthof zum goldenen 
Stern. 

— — — ——— 

4. Am Dienſtag den 19. Mai Vor 
mittag von 9 Uhr an werden aus dem 
Nachlaſſe der Frau Mevierförſterin Ziehr 
im Hauſe A Str, 342 in der Upenftrajfe 
über 2 Stiegen folgende Giegenflände, als 
Sopha, Seſſel, Tiſche, Sefretär, Rome 
mode, Schränke, Betten mit Bettftellen, 
Kleider, Weißzeug, Ubren, eine Bäche 
mit Zugebör, Porzellan, Küchengeraͤth⸗ 
ſchaften, gegen fofortige Bezahlung vere 
fauft, wozu Kaufeliebhaber eingeladen 
werden, 

— — — —— 

3. Nachdem ſich die freiherrl. v. Defele!⸗ 
ſche Familie demnächſt auf ihre Güter be— 
geben wird, jo erfuche ich alle Diejenigen, 
welde eine Forderung an die genannte 
Oursberrfchaft zu machen haben, mir die 
treffenden Rechnungen innerhalb 3 bie 4 
Tagen zu übergebei. 

Ansbach, ten 12. Mat 1857, 
F. Mark, f. Satzfatter, 








6. In einem Dirk, dem Sitze des 
Yandgerihts und Renſamts, iſt eine reale 
Bärberei zu verkaufen, Wo? jagt die 
Exveditien. 





— 


- 


7. A 65 if eine gute Badwanne zu 
verfanfer, 


Wein Verfteigerung 
Nachſte hende Weine laſſe ih im Saale 
des Theaters dabier in ſchidlichen Par⸗ 
tbieen offentlich verſteigern, 
am Montag den 18, Mai, früh 9 Uhr 
beginnend: 


; ai 
circa 66 Gimer 1834er) Miſchling 
41 „ 1822er. 

„» 42 „ 1834er geſrorner. 
340 „ 1846er. 

64 1848er. 

.„ 100, 18%er. 

„ 135 „ 1532er Schwarzelv. 
68 1854er 


* 
und lade Kaufslitbhaber freundlichſt ein. 
Würzburg, den 10. Mai 1857. 
Joh. Zacharias Gabler, 
datbermeiſter. 
9. Ein Maͤdchen faun unentgeldlich 
das Kleidermachen erlernen, Wo? fügt 
die Gypedition, 





10. C 135 fann ein gefundenes Kin 
derſchürzchen gegen die Ginrüdungsgebüp« 
ven abgebolt werden. 





11. A 51 if eine Parterre- Wohnung 
zu vermiethen, 





12. A 103 if ein Quartier, in 1 
Stube, Stubenfammer, Zennenfammer, 
Kühe, Holzlege, Keller, gu vermietben 
und bis Laurenzi zu bejichen, 





13. A 148 in der Vfarrgaſſe if ein 
Heine Quartier zu vermietben und kann 
ſogleich bezogen werden, 











14.B 4 find zwei Heine Quartiere 
zu vermiethen. 


was hiemit in Gemäßheit des auf ver 
öffentlich befannt gemacht wird, 


Die Commiffion der Kol. Bant-Direltion, 
Burkart. 


Reichold. 


——— —— — — — — 


15. Bei Schubmacher Weigel über eine 
Stiege iſt ein Quartier zu vermiethen. 


—ñ— — — — — —ñe —ñese — 
16. D 71 iſt der obere Gaden täglig 
oder bis Laurenzi zu vermieihen. 








— — — — 


Familien:? achrichten 
von hier, 

(Dom 4. bis 10, Mai) 

Geborne. 

Brot. Sem. Si. Ych.: Marie Lulfe 
Wilhelmina, Tedpterl. des Zeugmachermitre, 
Drau. Ballenberser; Anna Matge, Töchter! des 
Sctullchrers Hrn. Hilpmann; Sg. Michael, 
Schal, des Kerbmarers Hru. Eiſchner. 

Wetraute. 

Brot. Gem. Et. Joh.: Joh. Berlt, Pin 
Rerergefelte, mit Par. Barb. Gab; 1 
Xeonh, Bäliner, Taglchner in Neufes, mit 
Anna Maria Brunser; — Gt, ®&umb.: Br. 
Tobias Frledt. Wilhelm v. Burtenbach, Sany 
bei Aſſiſtent bei ver J. Bank in Nürnberg, mit 


Jehanna Ziegentbhaler. 

Rath. Gem.: Hr. Mar Itht. v. Zandi, 
Cberlieutenaut im 1. Ghen.:Meg., var. Bapı 
venheim, bahier, mir Film, Amalie Bilbelmine 
Natalie Freiftäutein v, Andriam: Werbung zu 
Mitel etten, getraut zu Würzburg. 

Beerdigte. 

Brot. Gem ©, Bumb,: Anna ©i- 
Folla Anieiel, Ganwiche:Togter, 61%, 2 
M., Waſſerſucht: Waria Rotharina Heilen 
Brauu, Seichnangelehrere-Tedhterl., 2 3, 2 
M., Scharlach; Aıau Deorether Barb, Biebr, 
Revlerforere / Wiliwe, 36 3. 3 M., Hafer; 
ſucht. 


—ñ—ñ 
Börſen-Courſe. 





VBabiere. 
Öranffarı, Mi, Mal, 
9. 11 
Baver. 41,9%, Oblig. 101, 1011, 
Cor. 5%, War.:Wal, 80%, Sol, 
» 59%, Meilaꝝ. TUN 78, 
Fa VE 69',%.09°,,%, 
Banl⸗at. 1136 1146 
Grebit⸗ Vand. Atft. 1001, 197 
or 5%, Staals Giſeub. 250 253 
Darmd. YıntHft, 26a, 2241, 
Bayer, Cilbahn- Willen 9» 95, 
Xudw. Bır. E⸗B.A. 143, R. 19, 
Marbahn Aktren 105* 1051, 
Anebay-Ganzenh, 7 jl. Loeſe Ps 
Wiener wiechseltage: 118, 113%, 
Bien, Mai, Mat. 
5%, Nat. Anl. —* u, 
5 9 Aeiah. 53, var 
4,9%, Metall. I 0 
anf: Aft, 1600 1097 
Gredit, BanfsAftien 243), 250 
Nurdbaha:Aftien 2130 2175 
TonauDampfid.:Aft, 572 587 
Augeburg. Wechſel ca, 105 


nn nn 


Drud und Ferlaz ven Carl Brügel, 


weis 57. W 


Nr. 112. 


(Breizehnter' Yahrgang.) 


1857. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Ericheiat taglich mit Ausnahme her Non ⸗ 
rege bahn Tornutage eine unterdaltende 
und belchrent⸗ Brigade. Paffende Beiträge 
werben daufhar angenommen, Inſtratt bit 
einfpaltige Beile zu 7 fr. berednet. 


Donnerftag, 14. 
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Politifches. 

Münden, 12. Mai. Der in; dem gefieen erjdienenen. 
Negierungsblatt nunmehr befannt gemadte Müngvertrag 
vom 24. Ian, d. I. lautet wörtlich Art. 1. Das Pfund, 
in der Schwert von 500 Grammen , wide ſolches bereits. bei der 
Erhebung der Zölle zur Alnpendung Tagımt , ſoll in den ver⸗ 
tragenden Staaten ber A g gur e dienen und, 
auf deren Münzkätten ale ausihließtiches Münzgemiht einge⸗ 
füßrt. werden, aud zu diefem Zwecke eine ſelbſtſtandige Einthei⸗ 
iung im Tauſendtheile mit weiterer decimaler Abſtufung erhal⸗ 
ten. Art. 2 Mit Feſthaltung der reinen Silberwährung und 
auf der Grundlage des neuen Pfundes foll die Münzverfaflung 
der vertragenden Staaten im der rt geordnet werden, daß, 
je nachdem in denfelben die Thaler⸗ und Groſchen- oder die 
Guldenregnung mit Hunderttheilung oder die Gulden» und 
Kreuzer-Rehnung den Verbäliniffen entſprechend ift oder einge- 
führt wird, entweder der DreifigeThaler-Buß (an Stelle des 
bisherigen 14 Thaler ⸗Fußes) zu 30 Thalern ausdem Pfunde 
feinen Silbers, oder ber fünfundviergig. Guldenfnß ‚zu 49 
Gulden aus dem Pfunde feinen Silbers, oder der Zweiund- 
füngigeund-einbelb-Guldenfuß (an die Stelle des bisperigen 

44, MeBußes) zu 52°), Gulden aus dem Pfunde feinen Gil- 
hers, als Landesmünzfuß zu gelten bat. Art. 3. Insbejondere 
ſoll a) im Königreiche Preußen mit Anſchluß der Hohenzollern» 
ſchen Lande, in den Königreichen Sadien und Hannover, im Kurs 
fürftentbume Heſſen, im Großherzogthume Sachſen⸗Weimar, in den 
Herzogthümern Sachſen ⸗Altenburg, Sachſen-Gotha, Braunſchweig, 
Oldenburg und Birkenfeld, Anbalt-Defau-Götben und Anhalt 
Bernburg, in bem Fürjtentbume Schwarzburg · Sondershauſen 
und der Unterberrſchaft des Fürſtenthums Schwarzburg · Rudol⸗ 
ſtadt, in den Fürſtenthümern Walded und Pyrmont, Reuß ä. 
2 und Rubi N, Schaumburg-!ippe und Lippe: der Drei · 
Sig Thaler· Fuß b) der im Kaiſerthume Deſterreich ſowie im 
Fürfenthume Lichtenſtein: ber Rünfundeiergig-®ulden-Zuß; ©) 
in den Königreien Bayern und Würtemberg, in den Grof- 
herzogthũmern Baden und Heſſen, im Herzogthume Sachſen⸗ 
Meiningen, im Fürſtenthume Sachſen⸗Coburg, in den Hohen- 

ollernjhen Landen Preußen, im Herzogthume Naſſau, in der 
Dberherrihaft des Fürſtenthums Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, in der 
Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg und in der freien Stadt Frank- 
furt: der Zweiundfünfzigeundseinhalb-Gulden-Buß als Landes« 
Münzfuß und Grundlage der geieplichen Landeswährung daſelbſt 
angefehen und bezüglich eingeführt werden. Demgemäß jollen 
anter Münzen der „Thaler-Währung“: die des 30 Thaler · Fu⸗ 
Fes bezüglich des 14 Thaler⸗Fußes, „öfterreichiicher Währung“ : 
die des 45 fl⸗Fußes, „ſüddeutſcher Währung“ : die des 52", 
Bruns bezüglich des 24°/, fldußes verſtanden werden. 

(Fortſetzung folat.) 

Merlin. Anh die preußiſche Regitrung iſt mit dem Ge⸗ 
fandten Berliens in Parid, Berul-Ehan, in Verhandlungen 
wegen Abſchluß eines Handeldvertrags eingetreten Diefelben- find 
der „Zeit“ nad gegemmärtig jo weit worgetüdt, daß bie, preur 
wiſche Negierung Die Hollvereinsfanten ‚eingeladen hat, ſich dies 
jem Handelövertrag anzufdließen, 





ane: in ganı Bapern jährlich 4, Hafbjähetie 
2, vlertellahrlich 1 A. und menatti 24. fr. 
Abeunirt fan werten Bier in ber Brä- 
gel’ihen Difieim, aufwärts bei jeben 


Mai, Ehriftian, 





’ Wien, 9. Mai. Die „Drftert. tg." fhreibt: Möge 
ſchloſſen, abgerechnet if mit einer trüben Bergangenheit. In 
Defterreih gibt es, wie in feinem zweiten Staate Europa's 
nicht Einen politifhen Gefangenen. Der Monarch, der jept in 
einem Seiner jhönften und wichtigſten Landestheile weil, um 
defien Bedürfniffe, Wünfche und Beſchwerden ſelbſt zu unterſu⸗ 
hen und zu prüfen, um das Beite zu feinem Wohle vorzu- 
fehren, konnte dies fhwierige Werk nicht beffer, nicht weiſer 
beginnen, ald Gr es gethan. ine ganze Nation jauchzt vers 
trauendvoll dem hoben Herrn entgegen; der berrlihe Anfang 
verſpricht auch ein erfrewlihes Ende. Biel und Großes if in 
den letzten Jahren in Oeſterreich geſchehen und der Defterreicher 
blift mit gerechtem Stolz darauf zuröd; aber nog Schweres 
bleibt zu vollbringen. Wenn jedod ein folder Geiſt vom Throne 
weht, wie er ſich neuerdings in Ungarn manifeftirt hat, dann 
wird man von einer wunderbar feſten Buverficht erfüllt, daß 
dies Schwere auch glüdlich gelingen werde, (Das allerhödite 
Kandichreiben an den Juſtizminiſter, welches vollfommene Ams 
neſtie für die bisherigen politiihen Birirrungen ertheilt, werden 
wir morgen bringen koͤnnen.) 

- ; Wien, 9. Mai. Ueber die Milton des Prinzen Napo— 
leon an den Berliner Hof zirfuliren bier zwei Angaben. Gin« 
mal nämlich foll es fih um Nealifirung eines feit lange genähr« 
ten Planes, um eine Zuſammenkunft der beiden Kaijer Napo- 
Icon und Wlegander mit dem Könige von Preußen handeln. 
Es wird ſogar Hinzugefügt, daß nach einem von Baron Ger 
bad, dem ſachfiſchen Geſandten in Paris, entworfenen Pros 
gramm dad Stelldichein in der Mefidenz des Könige Johann 
von Sachſen bei Gelegenheit der Nüdfehr der Gjarin-Wittme 
aus Italien fein würde, Gine zweite Verſion will wiflen, daß 
Napoleon die Vermittelung des preußifchen Hofes in Anſpruch 
nehme, um eine der drei Töchter des Königs Johann von 
Sachſen als Braut heimzuführen. (Warum wendet man fi 
dann nicht unmittelbar nad Dresden?) 

— 10, Mai. Der Kaiſer wird morgen Abend in Wien 
eintreffen, um übermorgen die land» und forſtwirthſchaftliche Aus« 
ftellung zu befuden und am 13. Mai mit einem Geparatzuge 
wieder nah Peſth zurüdzufehren. 

Beth, 6. Mai. Das mit Spannung erwartete Reſul- 
tat der proteftantiihen Deputation if geeignet, die im Lande 
herrſchende Stimmung in erfreulicher Weile zu heben, Gefern, 
wo eigentlich nur die huldigenden Körperichaften bei dem hohen 
Kaiferpaare zur Autienz gelangten, wurde nun der proteflan= 
uſche Klerus und zwar unmittelbar nad den Würdenträgern der 
tatholiſchen Kirche empfangen. Grit beute um 3 Uhr find auch 
die weltlichen Vertreter der ungariſchen Protetanten, im Yunde 
mit den Geiſtlichen unter der Bührung ihres Vräfidenten Tifaany, 
von dem Kailer in bejonderer Audienz empfangen worden. Der 
Kaifer batte der Deputation bedeuten laflen, daß die Kaiferin 
gleichfalls der Audienz beiwohnen werde, Der Führer der Dee 
putation, brachte ſchnell einige, Aenderungen in der Tegtirung 
feiner Aufprache an und verfügte ſich mit feinen Begleitern in 
den Audienzjaal. . Ju ſeiner Anſpracht wies Hr. Tiſaany Far 
auf bin, daß er es nicht für noöͤthig erachte, Dem Kaifer die 
Wünfge der Proteftanten Ungarns noch einmal vorzulegen, ins 
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dem er und feine Landéleute fih der Ueberzeugung bingäben, 
daß der Kaiſer dieſe Angelegenheit nah den Normen des Ge— 
fees regeln werde. Die Antwort des Kaifers lautete ſehr be 
ruhigend, Der Kaiſer erflärte, daß er diefe Angelegenheit 
ftets mit Eifer verfolgt und die Erledigung beſchleunigen laffen 
werde. Die Worte des KHaifers und die bezaubernde Anmuth 
der Katierin brachten auf die von einer brüdenden Sorge er= 
löften ‘Gemüther einen Gindrud hervor, der fih in ihren tief 
gefühlten Eljenrufen fundgab, 

Bern, 12. Mai, Der Bundesratb bat Dr. Kern ener- 
giihe Inſtruktionen gegeben: feine Modififationen eines Ber» 
gleihsentwurfs zu geflatten, die nicht geeignet And, alle Ber 
forgniffe wegen fremder Ginmifhung auf Grund der Url. 7 
und 8 zw befeitigen. (A. 3.) 

Paris, 10. Mai. 
Grafen Beville, den oberen Kämmerer Grafen Taſcher de la 
Pagerie und den Gtallmeiiter Grafen Niencourt zum Empfang 
des Königs von Bayern in Pyon am 15. Mai abgeordnet. 
Außer diefen Herren werden den König der Marſchall Caſtel⸗ 
lane, der Senator und Präfeft Vale und alle Lyoner Milis 
tär« und Givilbebörden am Pabnbof, wo mehrere Pataillone 


ibm die militäriihen Ehren erweilen werden, empfangen. Die— 
felbe Geremonie finder bei feiner Abreife von Lyon flatt. Der 
König wird am 19. Mai in Fontainebleau eintreffen. Da der 


Prinz Napoleon bie dahin von Berlin nicht zurück jein wird, 
und Prinz Jerome durch fein Alter verbindert it, wird der 
König am dortigen Bahnbef von einem Großoffizier der Krone 
empfangen werden. Der Kaifer wird ibm im Schloß bis an 
den Buß der großen Treppe entgegengeben,, während die Kai— 
ferin ibn oben auf der Treppe erwarten wird, Bei der An— 
funft des Großfüriten Ronftantin erwartete ihn der Kaifer oben 
auf der Treppe und Neflte ihn der Kaiſerin oben im Salon 
vor. Der Tag, an welchem der König von Bontainebleau nah 
Paris fommen wird, it noch nicht beſtimmt. Sein Aufenthaft 
in Paris wird Fein offizieller und ohne Feſte fein. (U. 8.) 


à— —— — —— (zz ZZ 2 


VBermiſchtes. 


Patriotiſche Betrachtungen fir Stadt und Land. 
UI. 


Das Ansbacher Sand iſt aber nicht nur ein weidereiches 
Wieſen- und Futterland, ſondern auch ein trefflicher Ge- 
treideboden. Fetter tiefer Grund in der Thalſole, lockeres 
fruchtbares Erdreich auf den Ebenen bietet für mannigfaltiges 
Getreide geſegnetes Ackerfeld. Gingelne Striche und Gaue, 
wie unfere Strüther Höhe oder das Uffenbheimer 
Blahfeld gehören zu den Kornfammern des Baterlande, 
und wo bie Grdart leichter wird, nimmt anferdem Kraut und 
Nübe und Hopfen gutes Gedeiben. 

Wohl ik unfer Sand im Ganzen gut beftellt "und fauber 
gehalten: doch mag noch ſehr viel geiheben. iner unferer 
umfichtigen Defonomen bat uns verfihert, ein mindeflens aweis, 
ja oft dreis bis vierfach größerer Ertrag ließe ſich erzielen; 
nur feble es theilmeife am Dünger, theilweiſe aub an der 
Feldwirthſchaft als folder. Auch zeigt wirklich die ſtatiſtiſche 
Grbebung von Seite des Staates, dak in Mittelfranfen ver- 
gleichungsweiſe die Brache noch am meiften in Mebung if. Ob 
dieß auf unfere wächſten Marken mit Bezug bat, können wir 
nicht wilfen. Uber wie immer, auh um und berum muß noch 
der Fruchtwechſel Die Dreifelderwirthſchaft mannigfad verdrängen. 
In den Mufterflaaten öfonomiihen Fortſchritte, auch im deut: 
hen Provinzen kennt man nichts mehr von Brade. Dieß 
wirb um fo eber fib ermöglichen, wenn mit erbbhtem Stand 
der Viebzucht ih die Bedüngung und Nährung des Bodens 
von felb erweitert, Diefer Dünger ift aber belanntlich der 


allerausgiebigfte und durch Feine chemiſche Zuſammenſehung er» 
gänzbar. In der Landwirthſchaft hebt eines das andere. Ye 
mehr Vich, um fo mehr Mittel der Beſtellung; je mehr Wachs- 
ıhum, um jo mehr Butter. Je mehr Wechſel ber Frucht, um 
fo leichter und ſicherer der Ertrag. 

„Dabei können wir nicht umpin zu bemerken, daß aud bei 
und noch in gemwiffen Dörfern oder von einzelnen Bauern und 
Feltwirthen das, was zum Dunge gebört, nod oft durch Iräg- 
beit oder bequemes Weſen zu Berluft gebt. Wo von einem 
Hof die Jauche in den Graben Läuft, flatt in ein gemauertes 
Behältniß, da if ficher eine ſchlechte Wirtbihaft zu Haus. 
Bo in einem Dorfe, auf der Straße und den Gängen ber 
Abfall liegen bleibt und nicht fleißig, wie in der Schweiz und 


‚In Würtemberg überall geihieht, von Kindern oder alten Xeu- 
Der Kaiſer bat feinen Mdjutanten ‘ 


ten gefammelt wird, da weiß man nod nicht, was Landbau if. 
Und wie rein bleibt dabei der Weg und Steig, ja ſelbſt Hof 
und Haus, 

Darum, guten Leute, auch bier umgetban und aufgepaßt! 
Mit demfelben Schweiß, mit Derfelben Arbeit, wenn 
fie von rechter Muger Erfahrung unterfügt it, ſprießt auch 
swiefaher Segen und Doppelter und dreifacher Cr 
trag. Und der reichere Ertrag gibt auch die Mittel, bewer für 
das Haus, das andre Jahr für Stall und Scheuer u. f. w. 
Defferes und Bequemeres zu ſchaffen. Und troß alledem legt 
ihr auch alle Jahr ein Stück Geld mehr zuräd für Kind und 
Kindestind. 
Stürzet die Brache, färtigt die dürren Weiden und Step- 
Aber [honet, [honet die Wälder! Sie ihüpen 
Müßt ihr einen Stamm 
Gin Hieb töbtet ein 


pen! 
und mwäffern und beleben euer Land. 
fällen, ſtedt gleih neue Sprößlinge, 
bundertjähriges Wachsthum!“ —- 





Münden, 12. Mai. Hr. v Cramer⸗Klett in Nürnberg, 
Inhaber einer der bedeutendſten Mafchinenfabrifen Dentihlande, 
bat bei der öfterreihifchen Megierung um die Goncelfien zur 
Anlage einer Mafhinenbau-Anfalt und Fabrik für Eiſenbahn- 
bedarf in Wien nachgeſucht — eine Thatfahe, die beredter als 
langathmige Konferenzverbandlungen für die Sofidarität ber 
——— ſüddeutſcher und öͤſterreichiſcher Induſtrie ſprechen 
dürfte. 


Schweinfurt, 11, Mai. Ungemeines Aufſeben erregt 
in hieſiger Stadt ber geſtern Abend ausgeführte Selbſtmord 
eines dabier in Gonbition geflandenen hoffnungsvollen jungen 
Handlungekommie. Derjelbe — er beißt Engerer, if erft 18 
bis 19 Jahre alt und der Sohn angejebener Eltern aus Windes 
beim — begab fih, nachdem er kurz vorber von Bamberg mit 
dem Babnzug zurüdgefommen, unbemerkt in den Tunnel, durch 
welchen noch der Abends 9 Uhr nah Würzburg abgebende Gü» 
tergug zu vaffiren batte, und mußte fi mit dem Kopfe 
quer über bie Schienen gelegt haben. Im biefer Lage wurde 
ibm durch bie baberfahrende Lokomotive der Kopf vollſtändig 


‚vom Mumpfe abgetrennt, und heute früh 4 Ubr der Leichnam 


dur den Babnwärter mitten im Tunnel aufgefunden. Mas 
das eigentliche Motiv zu dieſer That geweien, it zur Zeit no 
nicht befannt. 


Stuttgart, 11. Mal, Morgen wird das jährliche 
Schillerfeſt auf der Silberburg abgehalten werden, wobei der 
rübmlih befannte ſchwäbiſche Dichter 3. ©. Bilder die Beftrede 
halten wird. — Unſere Gegend gleicht gegenwärtig einem Pas 
radiesgarten, fo fchön fieben nach allen Geiten bin Zaufende 
und aber Taufende von Obfibäumen in der Blüthe; dazu kommt 
eine Witterung, wie fie für die Blüthezeit nicht beffer gewünfcht 
werden koͤnnſe. Wenn baber nicht fpäter, was Gott verhüten 
wolle, nicht mod befonders ungünfige Witterungseinflüſſe ſich 
geltend machen follten, jo dürfen wir auf ein eben fo reiches 
Obftjahr rechnen, als das Jahr 1347 war. 
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Petersburg, 30. April, Vorgeſtern haben die Sub⸗ 
fetiptionen auf die 150,000 Eiſenbahn⸗Aktien begonnen, welde 
vorläufig in Rußland ausgegeben werden ſollen. Wie man 
bört, foll fait Die größere Hälfte diefer Aktien bereit® gezeichnet 
fein und fi nicht nur bei den großen Kapitaliten und Kaufe 
leuten, fondern au beim Mitteltande eine rege Betheiligung 
gezeigt haben, 


« 
r 


Lilerariſches. 


Im Verlage der Buchner'ſchen Buchbaudlung in Bamberg 
iR in neuefter Zeit ein Schrifthen erſchienen, betitelt: „Das 
Gemwerbömwefen in Bayern (dieffeits des Rheins) nad den 
zur Beit geltenden Befimmungen. Gin Handbuch für Poli- 
äeibehörden, Anwälte, Gewerbs - und GHandelsrätbe, Gewerbes 
vereine und alle Gewerb⸗ und Handeltreibende. Bon ©. Chr. 
Wunder, quiese, Herrſchafterichter.“ Der fruchtbare praftiiche 
Shriftfteller bat bier wieder eine recht braudbare Arbeit gelie— 
fert; das Bewerböweien if ein Feld, auf welchem ſehr Wiele 
zu ihrem eigenen Vorteile gang gut zu Hanfe fein follen. 
Der Verfaſſer hat nun nach einer paflenden Unordnung Die 
vielen zerftieuten Verordnungen bis in dieſes Jahr berein in 
Zedermann leicht faßlicher Weiſe zuſammengeſtelll. Bolizei- 
behörben und Anmälte finden eine große Grleichterung 
darin, zudem weit fie eine genaue Allegation auf die betreffen« 
den gejeklihen Beftimmungen jelbi bin; Gewerbd- und 
Handelsräthe, dann Bewerbsvereine werden nicht nur 
anf die ihnen zuſtehenden Befugniſſe, jondern aud darauf auf 
merkjam gemacht, wie fie im Geiſte des heutigen Gewerbéwe⸗— 
fens ihre Rechte auszuüben, ihre Gutachten einzurichten haben, 
alle Gewerb- und Handeltreibende werten endlich 
dankbar fein, fiheren Aufſchluß zu erhalten über die geforderte 
Vorbildung, für die Gewerbserlernung, Ausbildung und Ob« 
liegenheiten der Gemwerbögebilfen, Prüfungen über die Befähi— 
gung zum ſelbſtſtändigen Gewerbsbetriebe, Gewerbeconceifion 
bei den Gewerben im Allgemeinen, wie bei einzelnen Gewer— 
ben, wo überhaupt oder an einzelnen Orten Bejonderes gilt. 
Um Schlufe gibt das Schriften auch noch an, in wieferne 
die Gewerbtreibenden zu den Landes» und Gemeindelaften und 
Dienften beizutragen haben. Beſonders würde es ſich empfeh- 
len, das Schrifthen aus Mitteln der Gewerbevereine anzuſchaf 
fen, die Meine Ausgabe würde reiche Früchte bringen, 


Siefige®. 

Eine patriotiiche Betrachtung für die Stadt. 
(Zwar unlieb verfpätet, doch vielleicht noch nicht 
zu irät.) 

Die Frage über die Anlage unferes Bahnhofs*) 
fol num entichieden und gu dieſem der Pfarrgarten und bas 
ehemalige Anwefen zur Sonne befimmt fein. Das Hauptge⸗ 
bäude wird in der Richtung der Gonnenflraße, ober noch wei⸗ 


ter rückwaͤrts zu Aeben fommen, Man denke fi bier mun dem 
Haupteingang zum Bahnbof: vor demjelben Scheunen und Heine 


2) &o gerne die Rebaftion bie Rubrik ber Eijenbabnbofs 
frage gefhlofien geiehen hätte, fo wenig fann fie jedoch dieſem 
YAuffage die Spalten ihres Blattes verſchlleßen, da berjeibe einen 
benfenden Bürger zum Berfaſſer hat, ber z. 9. fein Haus bes 
Pi unb feinerlei Privalinterefie verfolgt, vielmehr einzig und 
allein nur das allgemeine Wohl, mie bie Bhre und Würde ber 
Stadt Im Auge hat. 














Häufer (ein fchlechter Profpett für einen Bahnhof), dann eine 
Straße, die fih durchaus micht zu einer Hauptfſtraße eignet. 
Die Gebäude vor demfelben Tonnen unmöglich ſtehen bleiben, 
und werden fpäter von der Stadt zum Abbruch angefauft wer 
den müſſen. ine zweite Straße, die näher und nicht den 
Berg binauf führt, wird Bedürfniß werben, wahrſcheinlich in 
der Richtung durch das Anweſen des Herrn Baumeiſter Foörch. 
Eine derartige Straße foftet der Stadt jedenfalls eine bedeutende 
Summe, und bei dem Allen wirb fi auf diefem gewählten 
Plage nichts Schönes und Bwedmäßiges für den Verkehr ber» 
hellen lafen, — Warum und aus melden Gründen bat man 
eine ſolche Bauftelle gewählt? Haben Sonderintereilen über 
den praftiihen Sinn und Blid gefiegt? ober bat man Koften 
für die Stadt gefcheut, die Ipäter doh und dann nur in um 
jo größerm Maße gemacht werden müflen. Don dem Plape 
aus, wohin jeßt der Bahnbof au Reben fommen foll, gebe 
man in Dderielben Höhe nur 300 Schritte öſtlich zurück, und 
man befindet ſich in der Falkenwieſe binter dem Dorner’ 
ſchen Anmejen; bier bat man die gerade Richtung auf das 
neue Thor zu. Denke man fib nun bier das imponirende 
Hauptgebäude des Bahnbofe. — Die Banlinie wäre eine fürs 
zere und ber Ankauf des Pfarrgartene, der Sonne und ber 
Pennt des Herrn Verwalters Schnürlein vor der Hand unnd« 
nötbig. Durch die Verlegung des Babnbofes an diefe Stelle 
wärte eine bedeutende Summe eripart, weldhe Herr v. Kramer» 
Klett redit wohl der Stadt zum Anfauf des Dorner'fhen Anz 
weſens überlaffen dürfte. Sollte aber aub die Stadt noch 
eine Summe von 10,000 fi. und mehr dazı geben müſſen, 
fo wäre dieſe Ausgabe doch Mein zu nennen gegen jene Koften, 
weiche feiner Zeit für Aenderungen, Anlagen und Erwerbun⸗ 
gen bei dem jrpt beitimmten Platze erwachlen müßten. Das 
Dornertihe Gebäude müßte allerdings abgebrochen werden, fo 


daß man einen freien Raum bis zu und vor dem Bahnhof 


erbielte. Zuverläfig würte Äh dann von bier and die ſchönſte 
Straße der Gtadt, die Karlsflraße, bis in die Mähe des Bahn 
bofs verlängern; denn ficherlib würden ſchon in den erfien 10 
Jahren linke und rechts Gebinde und Anlagen entſtehen, da 
man auf beiden Seiten die ſchönſten Bauplätze bis zum Bahne 
bof bitte Die Bautut fünnte vielleicht dadurch geweckt und 
gefördert werden, daß man die Baupläpe unentgeldlih abgäbe. 
Die Stadt würde ih hiedurch nicht allein um Vieles verſchö— 
nern, jondern felbft ein großartiges Anſehen erbalten. Bringt 
man bier aud noch in Erwägung die Nähe unferer Schranne, 
deren Vergrößerung bekanntlich ſchon beihloffen if, und bedenkt 
man, wie leicht bier der Verkehr. mit dem Bahnhof wäre: fo 
muß man es unbegreiflih finden, daß diefer Platz nicht vom 
Anfange an zum Babhnbofe auserfehen und gewählt worden ift. 
— Nach den füngften Zeitungaberichten it der Weiterbau ber 
Bahn von Ansbach nah Würzburg in fiber Ausfiht ge⸗ 
fient; die Bahn von Nürnberg-Bärth über Ansbad- 
Graitsheim nah Heilbronn wird zur Ausführung fom- 
men müſſen, da es der natürliche Weg it. Die Vergröße⸗ 
rung des Bahnbofs an der bier bezeichneten Stelle wäre zu 
jeder Zeit ein Keichtes, da man in ter Midtung linke und 
rechts bis zur Sonne und nod weiter vorrüden könnte. Die 
Anlage eines zwedmäßigen Bahnhofs it von fo großem Intereffe 
für unfere Stadt, daß diefelbe ſchon noch einmal beiproden zu 


werden verdient; und es wäre daher eine Berfammlung von 


Allen, die fih für diefen Plan intereffiren, gewiß nur wüns 
ſchenswerth, um wo möglid in der zwölften Stunde noch eine 
Anderung zu bewirken, für welde unfere Rachlommen füherlid 
zu bleibendem Danke verflictet würden. 





Verantwortlicher Redakteur I. G. Meyer, 
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dBetaanatmadangen 


1. Am Greitag den 22. Mai Nahmittags 2 Uhr wird in Roſenberg bei Rügland aus Auftreg ber Pal. Regie 
rung eim ſchwerer Triesdorfer Bulle an den Meifbietenden gegen fofortige Vaarzahlung verfleigest, aber nicht umter dem Schãß · 


zungspreiſe von 405 fl. abgegeben. 
Ansbach, den 9. Mai 1857. 


Königlides Landgeridt. 


Beftanntma 


v. Auſin, Landrichter. 
ung: 


Die Einguartierunge-Gommiffion har für das laufende Jahr die bisherige Klaſ- 
feneintheilung unverändert beibehalten und hiernach die Ginguartierungsliften ans 


gefertigt. 


Diefelben liegen zur @inficht aller Betheiligten und zur Geltendmachung etwai- 
ger Meflamationen von Heute an 14 age lang in der Kanzlei des Stadtmagiftrats 


dahier öffentlich auf, 


Rap Ablauf diefer Brit if ein Einſpruch nicht mehr zufäffig. 


Diefes wird umter Ginweifung auf Art. I4 bis 16 des Geſetzes vom 25. Iuli 1850 


befannt gemacht. 
Ansbach, den 9. Mai 1857. 


Der Borfland der Ginquartierungs: Gommilfion, 
Geper. 


Bekanutmachung. 
Kommenden Samſtag den 23. dieß 
Vormittags 9 Uhr wird von der DOeko— 
nomie-Gommilfion des Aal, 2. Chevaule⸗ 
gerd-Megiments Togis dahier der. Bedarf 
an Montur- und Sattler-Materiallen pro 
1856457 an die Wenigfinchmenden in 
Rieferung gegeben, und zwar: 
300 Std Sadtüder, 
3000 Glen grünes, 
211 Gilen farmoifinrotbes ) Auch, 
55 Ellen Mantelfutter- 
916 Gllen Modfutter-Keinwand, 
392 Stüd ſchwarze Reithoſen⸗Kalb⸗ 
felle, 
600 Paar Vorſchuh⸗Malerial, 
200 Paar Halbſtiefel ⸗Material, 
298 Ellen 7, breiter Gradel, 
123%, Ellen Strobjadleinwand; 
ferner circa 
3 Zentner ſchwarzes Blank⸗ 
1"  Kobgare, 
1 „ . Rindee, 
60 Pfund Sohlen» 
6 Stüd braune Kalbfelle und 
390 Stall halfterletten. 
Die näheren Bedingungen werden vor 
der Verſteigerung jelbſt bekannt gegeben 
werden, und koͤnnen nur ſolche Steigerer 
zugelaſſen werden, welche ſich durch legale 
amtliche. Zeugniſſe über ihre Lieferungs- 
Beredtigung, ſowie über gemügendes 
Vermögen ausweifen fünnen, 


Ansbach, ben 12, Mai 1957 


Ye 
ber, 





4. Die Stufe der ergebent Unter— 
zeichneten, im welcher Kinder vom dien 
Jahre an Aufnahme finden, wird Den 
bochverehrlichen Eltern freundlicht in Er—⸗ 
innerung gebracht und die forgfälltigſte 
Ueberwachung, ſowie eine für die zukünf— 
tige Schutzeit zmedmäßig vorbereitende 
Anleitung zugeſichert. 

Kathinka Baur, A 233, 


Mottenpapier 
zur Abhaltung der Motten oder Schaben 
von Pelzwerk und Wollentud, Der Bo: 
gen größtes Bormat 6 fr. Zu gleichem 
Zwei gibt es Mottenpulver bie 
Gr. Gültzow. 


A 235 wird morgen Donnerflag von 
früh 9 Uhr an fortgefept. 
Unsbah, den 13. Mai 1857. 
I: 5 Spönnemaun. 








7. Drei Riß ganz flarfe rothe und 
drei Riß feht ftarfe weiße Aklendedel zu 
8 il. per Riß find zu baden. bei 
g, Wolf, x 325. 

3. Gin ſchwarzes Konigshündchen hat 
RG verlaufen, um deſſen Burüdgabe A 
22 gegen Belohnung gebeten mird, 











9. Es wird für die Sommermonate 
ein freundliches Warterre-Fimmer mit 
Garten geſucht. Wo? fagt die Medakt. 





10. Im Haufe Pr. 149 in Herrieden 
it eine einjpännige Chaiſe billig zu ver- 
kaufen. 


11. Heute Metzelſuppe. Hentelmann. 

12. Eine ſchöne Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche, Keller, Sommer- 
feite und mit berrliher Auoſicht und 
ſonſtigen Bequemlichketien it zu vwermies 
tben. Bw erfragen in der Ggpedicion 
do. Bi. 











13. A 86 iſt ein Quarlier zu ver 
mierben, 





14. B Bit ein Quartier zu vermiethen, 





Drud und Derlag von Carl Brügel. 


15. A 148 im der Pfarrgaffe if ein 
Meines Quartier zu vermietben und fann 
fogleih bezogen werden, 





16. C 183-if der obete Gaden mit 
2 beisbaren und 2 unbeisbaren Zimmern 
und allen Bequemlichleiten zu vermlethen. 





Schrannenpreife, 
Ansbach, 12. Mai 1857. 
Hoi, Mittel, Miehr, go Befall. 





fi- fr die. Urn U. Pe kr 
Ken 3— 22 2 — —— — 4 
Ban! — 282 — — _ —_ _ 
Kıra 530 18 7 Hd — — 
Grat -— — —- - - u. _ 
Haber 91 8 824 — 6—— 
Sıhrannen-Mittelpreife, 
Welzjen, Korn. Gerfie ber 
Orte. Wine. ara 
Ane bach 9.235586 — — 85 
Nürnberg v9. 23 43 16 5 
Elchſtatt 9. 24 18 18 63 14 16 8 41 
Weijenburg 9. 22 58 18 dı 1446 8 55 
Rottenburg 9.22 7 35 — — _ 
Bayteuth 9. 21 40 la 9 54 
Bamberg 9. 24 -—- 16 55 16 — 719 
BWintug 9.24 916 16 15 45 9 10 
Münden 9.235 5172435 7 8 
Nördlingen 9. 23 24 18 12 15 18 9 19 
Lindau 9. 23 45 16 39 — — 9 m 
Acgensbutrz 9. 23 23 16 14 13 — 7 3 
Amberg "2033 16 20 13 42- 835 
Augeburg 5,25 117 21 IE 531620 
Landehut 8. 24 38 16 59 13 16 5 58 
Gunzeah. 7.22 31756 15 11 848 





— 


PBörfen-Gourfe 


Papiere 


Branffucı, Mat Mat, 
rl. 12. 

Bayer. 4,9%, Oblig. 01, 10, p. 
Te 5%, Rar: A, 50, 80 

n 5%, Meint. 73%, 70), 

Pe 7 op 69, 9, B. 

. Bant- at, 1146 1149 

„ GreitBanta, 197 194, 

„ 5°, StaaigWıjenb. 253 230 
Tarınd, BanfAfı, aa, 27, 
Bayer. Chbuhn:Afrien 08%, 9%, % 
Kudım. Ber. GB.A. 149, 18 3. 
Marbaha Aktien 105"; 1058 € 
Auob,-Gunzeuh. Filter 24, 7%, 
Wiener Wechſelkucſe: 113%, 113%), 

Bien, Drai, Mai. 
11. 12. 
5°, Na, Aul, " 18; 
5 Melall. 8 di une 
4% % Metall. 2, == ® 
Bonf.Aftı. 1007 su 
Breit, Banf:Aftien 2350 245! 
Notdbahn⸗Aftita 174 2170 j 
Donau: Dampiich.:Aft. 567 566 
Augeburg. Wedel 105 105", 
[3 


Nr. 113. 


Ansbader 


Wehseint tagti mir Auanahme dea Men. 
tage, dafar am Eonntage eine umterhaltenne 
wu beichemne Beigabe. — Vaſſent Beiträge 
werten kaufbar amgensmmen, Inſerate bie 
sinfpaltige Seile zu 2 kr, berechnen. 








Politiſches. 


Münden. Münzvertrag. (fortſchung) Art. 4. 

Die Münzküde des 30 Ahle.» und 52°, A.-Bubes ſollen Päl- 
fig gleiche Gleichung mit den im bisherigen bezüglichen 14 
<hlr,» und 24°, NM. Buße ausgeprägten gleichnamigen Münzen 
Haben, dergefalt, daß bei allen Zahlungen und Verbindlichtei⸗ 
ten, foferne nicht die am Schluſſe des Art. 8 vorgefehene be> 
fondere Berabrebung getroffen if, ein Unterſchied zwiſchen ben 
alten Münzen des 14 Ablr.- und 24'/, fli⸗Fußes und den 
neuen Münzen des 30 Tblr.» und 52’/, A.-Bußes midt ge 
wacht werben darf. Art. 5. Gin jeder der vertragenden Staas 
ten wird ſeine Ausmünzungen auf ſolcht Stüde beihränfen, 
welche der dem vereinbarten Münzfuße (Art. 2 und 3) ent- 
foregpenden Rehmungeweiie gemäß find. Ausnahmsweiſe bieibt 
es Deiterreich vorbehalten, noch ferner fogenannte „Levantiner- 
Thaler“ mit dem Bildniffe der Kaiſerin Maria Therefla und 
mit der Jahreszahl 1780 im Tamaligen Schtot und Kor als 
Handeldwänze ausjuprägen. Als zuläffige Meinfe in dem Kan- 
deimünzfuße ausjuprägende Zpeilhüde der Hauptmünzen wer» 
‚Den. anegfannt: Das "|, Zhlr.-Stüd im 30 Fhlr.-Buße, das 
’;, #-Stid im i5 R-Bühe, top . #-Stüd am Aus 
Fuße, Die vertragenden Regierungen verpflichten ſich, die Aus- 
müngung in Iheilfüden auf das notbwendige Bedürfniß zu be» 
Jchränten. rt. 6. Saͤmmiliche vertragende Wegierungen vers 
it ‚bei ber 
rg fowohl als deren Theiltüden F Cou⸗ 
vantmünzgen — ihren Landeemünzſuß (Art. 3) genau innehal- 
sen und die mögliche Sorgfalt darauf verwenden zu laſſen, 
Daß auch die einzelnen Stücic dur chaus vollhaltig und vollwich⸗ 
tig ausgemüngt werden. Sie vertinigen ſich Insbefondere gegen. 
jeitig zu dem Grundfape, daß under dem Vorwande eines fo» 
gehannten Remebiumd an dem Gehalte oder dem Gewichte der 
Münzen nichts gekürzt, vielmehr eine Abweichung von dem ben 
Iepteren zufommendeu Gehalte oder Gewichte mur in ſo weit 
nachgeſehen werden dürfe, als eine abſolute Grmauigfeit nicht 
eingehalten werben Fann. Art. 7. Der Feingehalt wird in 
Zaufendihellen ausgebrüdt. Bei der Beſtimmung des Feinge⸗ 
haues der Silbermüngen ſoll überafl die Probe auf naflem Wege 
‚angewendet worden. Art 8. Zur Vermittiung und SErleichte- 
“zung des gegenfeitigen Verkehrs unter den vertragenden Staa- 
ten folen zwei den im Art. 7 gedachten Münzfüßen entſpre⸗ 
‚chende Hauptfilbermüngen unter ber Benennung Vereinetaler 
ausgeprägt‘ Werben, rämli: 1) das Ein» BereinsthalerStüd 
gu 7, des Pfundes feinen Silbers mit dem Werthe von bei. 
x Xbaler- Währung, 1. öferreichljcher Währung und 1 fl, 
» Jiadbeutidher Währung ; 2) das Zwei-Bereinsthater-Städ gu . 
des Biundes feinen Silbers mit dem Werthe von be. 2 Thlr. 
= a T haler⸗Wabrung, 3.fl. öfterreichiicher Währung und nf. 
{adden iher Wäbrung. Dieſen Verelnemünzen wird zu Dem 
angegeben N MWertbe im ganzen Umfange der vertragenden Staa · 

- ten, bei afı'n Staats», Gemeinde», Stiftungs- und anderen 
öffentlichen Kofen, ſowie im Privatverfebre, namentlich auch 
bei Wedielgablung N, unbefbränfte Giltigkeit, gleich den eige- 
men Sandesmänzen, Prigegek Außerdem fol auch in dem 


Breigehnter Jahrgang.) 
Mo 


Freitag, 15. Mai, Sophia, 





Ausmünzung vom großer Silbermänze, 


rgenblatt. 


Kofter in ganz Bayern ſahrlich 4, Hatbjäpetil 
⁊, vitttelſahrlich A. und menatlih 34 fr. 
Übennirt lann werren bier im ber Bri- 
geltſchen Difiein,' ausmärtd bei jeter 
Bon. 





Balle Niemand deren Annahme in dem vollen Werthe in Zab« 
lung verweigern fünnen, wenn die Zuſage der Zahlungsleiftung 
auf eine beffimmte Münzſorte der eigenen Landeswährung fau- 
tet, Nicht minder fol e6 in den vertragender Staaten Yeber- 
mann geflattet fein, Vereinsmünzen ausdrüdlih und mit der 
Wirkung in Zahlung zu verfpreden oder ih zu bedingen, daß 
in dieſem alle leptere lediglich in Bereindmänzen zu leiften 


iR. Art. 9. Die von den durch Die allgemeine Müng-Gonven« 


“tion vom 30, Juli 1888 verbundenen Staaten biöher in der 


Gigenschaft einer Vereinsmünze ausgeprägten Bweithaler« (bez. 
3°", fl.) Stüde werden den Bereinemünz-Stüden (Art. 8) in 
jeder Beziehung gleichgeſtellt. Den der allgemeinen Münz-Con- 
vention vom 30. Juli 1838 gemäß fowie den vor dem Jahre 
1839 im bisherigen 14 Thlr.⸗Fuße ausgeprägten Thalerfüden 
wird in allen vertragenden Staaten die unbefhränfte Gültigfeit 
gleih den eigenen Landesmünzen zugeflanden. (Borkf. folgt.) 

Nürnberg, 13. Mai. Heute Vormittag fand bier die 
Ginmweihung der der fatbolifhen Gemeinde als zweite Kirche zu- 
gewiejenen reftanrirten St. Klarakirche Ratt, Der AM der Weihe 
wurde durd den Herrn Dekan von Neunfirden am Sand voll« 
zogen, worauf eine Feſtpredigt, Hochamt und Tedeum folgte. 
Die Rädtifgen Kollegien waren bei der Feierlichkeit durch eine 
Deputation vertreten. IM. Kor. rn 

Regensburg, 10. Mei. Nach einem dreitägigen Auf⸗ 
enthalt hat Se. Gr. Hr. Minifterpräident Frhr. v. d. VPfordten 
unfere Stadt wieder verlaffen, um die untere Donaugegend, 
Straxbing und Palau zu bereifen, um fib auch dort von den 
Pedürfnigen zur Hebung des öffentligen Verkehrs dur eigene 
Anſchauung zu Überzeugen. 

Dresden, ti. Mat. Wie mar fo eben hier vernimmt, 
wird Prinz Napoleon nad feiner Abreife von Berlin auch un« 
fer Dresden berühren. Die Ankunft Er. faiferl. Hoheit hier 
felbf wird nähen Donnerftag erfolgen. Zweck feines Hierher 
tommens fol, außer dem Wunſche, unferm föniglihen Hofe 
einen Beſuch abzuflatten, tie Befihtigung der Schladtfelder von 
Dresden und Baupen fein; wahrfheinlid werben aus gleichem 
Grunde au Leipzig und Pügen die Ehre haben, den Prinzen 
in ihrer Mitte zu fehen. (Vergleiche in unſ. gefr. Blatte den 
2. Art. Wien.) 

Berlin, 10. Mal. Das Gerücht eines Beſuches des 
Kaiſers Napofeon in Berlin während der Herbimandver Febrt 
jegt mit wiederholtem Nachdruck wieder, Der Prinz Rapoleon 
bat geftern dem König einen eigenhändigen Brief deo Kaiſers 
in Betreff der Newenburger Frage übergeben, Geftern Nach- 
mittag befuchte er den Minifterpräfidenten. Abends erſchien er 
in der Oper in der großen Loge des Könige, 

— Ueber das Befinden Ihrer Majetät der Kalferin-Mut« 
ter von Rußland geben fortwährend die zufriedenftellendfien Rac« 
richten ein. Bunichk dürfte die erlauchte Reiſende wieder eine 
Kur in Wildbad gebrauchen und nad Beendigung derſelben im 
Laufe diefes Sommers nah Petersburg zurüdtebren, jo doß 
ihre Anweſenheit am Berliner Pöniglihen Hoflager in der Mitte 
Juli zu erwarten ſteht. 

Wien, 9. Moi. Das kalſerliche, die allgemeine Amne- 
fie betreffende Handſchreiben lautet in feiner authentiſchen Baf- 
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fung wie folgt: Lieber Frhr. v. Krauß! Um über die polls 
tiihen Verirrungen einer traurigen Vergangenheit und insbe⸗ 
fondere über die feit dem Jahre 1848 in verſchiedenen Theilen 
Meines Meiches gegen Me beſtehende Staatsordnung vorgekom ⸗ 
menen lmtriebe für immer den Schleier der Vergeſſenheit zu 


ziehen, erlaffe Ih aus Gnade denjenigen Meiner Unterthanen 


des Zirilſtandes, welche anderen Rändern meines Reichs als 
dem Iombardifch.venetianiihen angehören, und welche wegen. ber 
Verbrechen des Hocverrathes, des Aufſtandes oder Aufruhrs 
(88. 585—61 und 69-75 des ©t. ©.) bereits verurtheilt 
werden find und fih im Inlande noch im Haft befinden, rüde 
fihtlih dieſer Verbrechen alle weitere Strafe. Zugleich verorbne 
Ih, daß wegen dieſer Verbrechen, welde vor dem heutigen 
Tage begangen wurden, in fo ferne die Beſchuldigten nicht der 
firafgerictligen Unterfuhung durch die Flucht entgangen und 
noch derzeit Nüdtigen Fußes find, feine ſtrafrechtliche Verfol- 
gung fatifinden dürfe; endlih, daß alle wegen eines dieſer 
Verbrechen heute bereits anbängigen Unterfuhungen ſogleich ein- 
geftellt werden. Diefer Gnadenaft fol ebenfalls auf diejenigen 
Individuen der bezeichneten Kategorie Anwendung finden, bei 
welden mit einem der genannten Werbreden aud eines ober 
mehrere ber nachfolgenden Verbrechen oder Vergehen, nämlich: 
der Majeätsbeleitigung, Beleidigung der Mirglieber des kaiſ. 
Haufes, Störung der öffentlihen Ruhe (dh. 63—66), das 
im $. 300 des Strafgefeges bezeichnete DBergeben der Aufwie- 
gelung oder der Vorfhubleiftung zu einer der vorgenannten 
firafbaren Handlungen ($$. 212 bis 215, 217— 219 und 
307) zufammentreffen. Hiernach find alle vorbezeihneten Per- 
fonen, wenn ſie fih in Straf» oder Unterfuhungsbaft befinden, 
unverzüglich in Freiheit zu fegen. Nüdfihtlih derjenigen Ber 
ſonen bingegen, welde ſich nebik der oben erwähnten aud noch 
anderer firafbarer Handlungen ſchuldig gemacht baben, find bie 
entiprechenden Sırafmilderungen einzwleiten, worüber Ich Ihnen 
unter Ginem Meine Weifungen zufommen laſſe. Sie haben 


die erforderlichen Verfügungen zu treffen, damit dieſet Gnaden⸗ 


aft unverzäglih allen Berheiligten fundgegeben und in Vollzug 
gelegt werde. Dfen, 8. Mai 1557, Franz Joſeph m. p. 

Wien, 10, Mai. Die Zahl der politifhen Gefangenen, 
weiche durch den neuelten Gnadenakt der Freiheit und ihren 
Bamilien wieder gegeben werden, fol fib über 200 belaufen, 
jene ungerehnet, welche ſich noch in Unterfubung oder gerichte 
licher Verfolgung befinden und die ebenfalls amneflirt wurden, 

Wien, 13, Mai, Laut amtlicher Angabe in der, Veit» 
ber Zeitung iſt die Erzberzogin Gijella erfranft und die Kais 
ferreife in Bolge deifen zehn Tage verſchoben. 

Schwerin, 5. Mai. In Bolge der gerade jet wieber 
in großem Maßſtabe beginnenden Auswanderung ſchmilzt die 
ländlihe Bevölferung immer mehr zujammen. Nädftens werden 
4 bis 500 ſchleſiſche Arbeiter erwartet, um in diefem Sommer 
auf verfhiedenen Gütern verwandt zu werben. 

Darmitadt, 12. Mai. Die hirfige Zeitung bringt bie 
Nachricht, daß eine heute Vormittag aus Petersburg bei dem 
biefigen großb. Hofe angefommene telegraphiſche Depeſche die 
gefern Abend um balb 8 Uhr erfolgte glüdlihe Entbindung 
der Kaiferin von Rußland von einem Prinzen meldet, 

Bern, 11. Mai. Es iſt num befimmt, daß Preußen 
Abänderungen in Bezug auf die Garantiepunfte beantragt. 
Neber Bofung und Umfang diefer Begehren wiſſen wir noch 
nichts Genaueres; aber die Tharſache an ſich reiht vollfommen 
bin zur Grflärung der Monitenrnote, 

— Paris, 12. Mai. Der Beſuch des Prinzen Napoleon 
in Berlin it keineswegs eine Grwiederung ber Bifite des Prin« 
zen Friedrich Wilhelm von Preufen in Paris, fondern eine 
Nufwartung, melde der Prinz Napoleon dem Chef des Haufes 
SHobenzollern macht, da fih der Prinz demnächſt mit der Prin« 
zeſſin Stephanie von Hohenzollern. Sigmaringen vermählen foll. 
Die Braut if eine Enkelin der Großherzogin Stephanie von 


Baten, der Yante des Kaiſers. Die Heirath wurde bei deren 
jüngfem Aufenthalt in Maris befhloffen und verabredet. Der 
Prinz wird von Berlin nad Dresden geben und dort zum er⸗ 
ſtenmal feine 1337 geborne jept neungeßnfäbrige Braut be· 
grüßen. (A. 3.) 

Kopenhagen, 13. Mai. Wädrelandet fagt: Zuverläf- 
ige Stodholmer Brivatbriefe melden, daß der König durch 
Ueberanfirengung in Staatsgefhäften unmwohl ift. Auf Anra- 
then der Aerzte veranlaßt, will Se. Mai fich qurüdgiehen und 
der Kronprinz it berufen, vorläufig den Gejcäften vorzufte 
ter, (9. 3.) . 
———n 


| Bermifdtes. 
Patriotifche Betrachtungen für Stadt und Land. 
an IV. 





Ein wahrer Shmud unferes Thaled find die faftiggrünen 
BWiefen mit ihrem Klee uud ibrem Blumenſchmelz. Auch 
fehlt es nicht in der Stadt und um die Stadt an dem Schön« 
Ren, was ein Haus umfriedet, an Blumen-, Grmüfe- u. 
DObfgärten. Und doch fann und muß gerade für Garten 
bau noch viel, fehr viel geſchehen. Grmägen wir Bolgendes. 
Es iR eine Thatſache, ein Tagwerk Gartenland ernährt eine 
ziemlich große Familie, felbt mo, wie in Münden, Boden und 
Klima, namentlih für Obf und Reingemäfe, verderblih find, 
fo figer oder noch fiherer ala ein Hof mit 198-230 Tagwert 
Grund und was dazu gebört.*) Je mehr durch den Umſchwung 
der Dinge, dem feine Macht halten fann, gewiſſe Meine &e- 
werbe oder Handtbierungen ganz eingehen, indem die Maſchine 
den Dienft des Menfchen übernimmt — worin jedenfalls 
ein Fortfäritt, ja oft ein Stüd liegt — um fo 
mehr, muß das heranwachſende Geſchlecht gewöhnt werden, auf 
andere Welle, zum Beiſpiel alfo durch geididie Handhabung 
des Spatens, der Sade, des Meffers, durch Kunſt des Pflan- 
zens und Stedens und Deulirens u. 1, w. ſich und andere gu 
erhalten, zu ernähren. 

Schauen wir nur auf unfere Umgebung, namentlich auf 
unfer Hügelgelände, das ſich rechts der Rezat und feiner klei⸗ 
nen Zufluͤſſe hinzieht, und mit feiner fürfigen Abdachung 
gleichſam einlädt zum Obſſt bau, wie farg und zum Theil 
kabl fieht e8 da aus. Ganze Hügel, wie bei Pfaffenkrent, 
Hennenbach ic, find noch bloße nadte Hutwaſen, dad ärm- 
life Ding im Landbau. Für taufende von Frudtbäu- 
men-wire da no Platz, und die Giparfette würde dabti 
trefflich wuchern. 

Setzen wir nun auf alle Maine und ſelbſt in die hügelie 
gen Aecker hinein noch gelunde Zwetfhgen-, Aepfel⸗ u, Birn · 
ſtämme — denn die fliegenden Schatten der Bäume liebt das 
Pflanzenteben — melde Lücken find da auszufüllen! Aber 
welcher Grtrag nach einigen Jahren, Oder mit ihr mich, wie 
am Bodenfee, in der Schweiz, in Baden und Würtemberg oft 
ein Baum mehr abwirft, ald ein paar Schäffel Korn? Und 
welche Pracht im Frühling, wenn bie Meinen und die großen 
um die Wette blühen! 

Kehren wir no einmal zur Gärtnerei zurüd. Nehmen 
wir an, nur 20 Tagwerke in der Umgebung der Stadt, bie 
dur Page und Boden einladen, werben in Gartenland vere 
wandelt und feiner Beit fo beitellt, wie beifpielöweife im fpar« 
gelreihen Ulm, jo haben 20 Bamtilien ihr Auskommen; 
vertheilt man mun oder verpadhtet gewiſſe Gemeindegründe, aber 


*) Wir verwelfen bei biefer Belegenbeit auf ein gar mwohlgemeintes 
Schriftchen elnes trefflichen, leider fo bald geitorbenen Gärtner; 
Zur Veförterung des Bartenbaues in Bayern. Münden 1551, 
bei Fleischmann, 
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. unter der fehlen Bedingung des Bemüfebaues u. |. w. an brave 
Arbeiter und Handwerker, fo haben fie zu ihrem Tagesverbienft 
noch eine ſtets fihere und mwohlifuende Zubufe und zwar, was 
moralifch viel werth iſt, durch eigene Hand, und man braudt 
fie nicht, was immer ſchadet, durch Notbpfennige zu unterflüg« 
zen. Während der Mann noch im Haufe ſchafft, jätet und 
räbt das Weib fammt Kindern in der fleinen Befigung. Der 
bend gibt dann erbolende Beſchäftigung für Ale, und wie 
ſchmeckt der eben gepflüdte Salat, das felbfigejogene Gemüt. 
Der Abfall von Kraut und Kohl if herrliches Milchfutter, und 
wo feine Kuh im Stalle if, balte dir die Ziege, — ein fo 
wohlfeiles und näplihes Hausthier.*) 

Der eigentlihe Kunftgärtner aber bat neben dem Er⸗ 
trag fürs Haus den Handel, nah und fern, und durch's 
ganze Jahr. Im der guten Zeit mit Blumen, Gemüs, Bee- 
ren, Obſt ze, im Winter mit woblbewahrtem Kraut und Kohl, 


‚geizodnetem Obſt, mit den Zierden feines Blashaufes; bald: 


wieder mit Samen, Pflanzen und Brübgemüs, vom dürren 
Abholz und Nutzholz feiner Bäume nit zu reden. 

Darum gebaut und gepflanzt, Blumen gezogen, Winter 
beete gelegt (am Pferdedünger if bier fein Mangel), fonnige 
Glashäufer geweckt, Waflerbehälter von der Dachtraufe geſpeiſt, 
und in wenigen Jahren habt ihr eine neue fihere Nahrung und 
einen guten Grmerb mehr. Und eure Stadt, eure Haͤuſer, 
eure Dörfer und Höfe ſchauen im wonnigen Kleid von Blumen 
und Früchten fi erft recht freundlich, friedlih und frohmüthig 
an. Kein Fußbreit Land unbenügt. Und wo der Obſtſtamm 
nicht paßt, flelle die fchattige Ulme bin oder die dauerhafte 
Eſche und den zähen Ahorn. Jeder Feldweg fei eine Aller. 
Gin altes Wort jagt: Siehn du einen leeren Raum, pflanz 
einen Baum! 


Münden, 11. Mai. Im der heutigen Sitzung des 
oberſten Geritöhofes wurden 7 Richtigkeitsbeſchwerden verban« 
delt, hierunter waren nicht weniger als fünf in jeder Beziehung 
unbegründete Gefuche von Zuchthaus- und Arbeitshausfträflin- 
gen um Wiederaufnahme des Strafverfahrens. Schon vor eis 
niger Beit bemerkte der I. Hr. Präfident des oberften Gerichts 
Hofes Staatsrath Dr, v. Heing in öffentlicher Sizung, daß es 
dem oberften Gerichtöhofe Sehr auffallend vorfomme, daß der» 
artige Geſuche der größten Anzahl nah vom Straforte 
Lichtenau herrühren, ohne daß hiebei der betreffende Beamte 
auf die Beſtimmungen des Artikel 264 des Strafprogeh-@efez- 
zes Rüdfiht genommen habe. Auch diefmal waren wieder vier 
Seſuche vom Straforte Lichtenau aufgenommen, die jeder geſeh · 
lichen Begründung entbehren. Dem Vernehmen nach find be⸗- 
reits an fämmtliche Straforte Reſkripte ergangen, worin an bie 
betreffenden Beamten die Weifung ergeht, fünftig nur folde 
Geſuche aufzunehmen, melde nad den Beſtimmungen des alles 
girten Artitels Erfolg hoffen laffen, Im Verlaufe diefes und 
des vorigen Jahres wurden über 100 derartige Gefuche ver- 
handelt, von diefen jedoch nicht eines für begründet erachtet. 

Ansbach, 13. Mai. Nah Ausigreiben ?. Regierung 
v. Mittelfr. im heut. Kreis:Umtebl. (Mr. 41 ©. 649 und 
650) wird die Aufnahmsprüfung für bie proteßontifhen und 
iſtaeiltiſchen Schullehrlinge aus dem Reggsbez. Wittelfranfen 
am f. Schulehrer-Seminar Shwabah für das Schullahr 
1357/58 vom 3. Juni I. 3. an abgehalten werden. 


Anéebach, 14. Mai. Beim Bau der Gifenbahnvon 
hier nad Gunzenhauſen entwidelt fih eine immer grö- 
Sere Thätigkeit. Un dem keineswegs unbedeutenden Damm über 
den Silberbach bei Steinbah, dann von biefem Punfte der 


unter geböri« 
ger Aufficht und Anleitung ſeht beherzigenswerth, und dürfte ber 
Sedanfe, namentlich aud von der Mohlthätigfeit, wie vom % or 
hannisnerein, mehr als Alles berüdfichtigt werben, 





) Uns ſcheint die Anlage eines großen Stabtgartens 


gegenwärtigen Hauptbefhäftigung aus gegen Anebach ber und 
durh den Wald nah Ratzenwinden und Winterihnaitbah bin 
auf Triesdorf zu arbeiten nun zwiſchen 800 u. 900 Berfonen bei» 
derlei Geſchlechte. Der Umſtand, daß auch die Erdarbeiten ſaͤmmtlich 
im Akkord geſchehen, if den Arbeitern Veranlaſſung, mit mög» 
liter Anfrengung und Gile zu arbeiten, Dabei jeblt es na» 
türlih nit, dab mande LUmvorfihtigfeiten unterlaufen, bie 
bisweilen einen unglüdlihen Ausgang nehmen. So hat ſchon 
vor einigen Wochen ein Arbeiter von Burg» oder Niederoberbach in 
Folge einer erhaltenen Beihädigung beim Abgraben und Lostrennen 
einer Erdſchicht Fald darauf in feinem Heimathsorte den Tod 
gefunden. Bergangenen Samflag wurde einem 2djährigen Ar- 
beiter, Namens Bernd. Jakob aus Meimlingen bei Nördlingen, 
von eimem zur Ablöfung gebraten Stüd Erbe ber rechte Ober» 
ſchenkel dergeftalt abgeſchlagen, daß der Knochen durch das 
Fleiſch herausdrang, überdieß ibm noch eine Luxation des lin» 
ten Dberarms, eine tiefgehende Wunte am Mittelfleiſch und 
Quetſchungen und Erſchütterungen fat am ganzen Körper zus 
gefügt. Selm Befinden iR indeß nah einer fehr glüdlichen 
Ginrihtung des Schenkelbruchs und des Oberarms und bei fort« 
geſehzter forgfältiger und zwedmäßiger Behandlung im hiefigen 
Rrankenhaufe bis jeht vollfommen befriedigend. Vorgeſtern erſt 
wurde wieder eine 2Bjährige Weibsperfon (Parb. Müller aus 
Hettenbeim,, Yandg. Weihers) in das Krankenhaus hieher ge- 
bracht. Diefe war von weniger hartem Erdreich bis an den 
Hale verfgüttet worden und in Bolge deifen mit Quetihungen 
am ganzen Körper, bejonderd an den untern Gliedmaſſen ber 
det, Außer dieſen find bis jept noch Einige, die ſtarke Gone 
tufionen erhalten hatten, im biefigen Krankenhauje in Behand- 
lung geweſen. Im Ganzen waren jedoh erſt 16 kranke Gijen- 
babnarbeiter, davon gegenwärtig noch 8, meift innerlich Kranke, 
im biefigen Krankenhauſe in Behandlung. Wir regiftriren dieje 
Bälle und bringen fie zur Deffentlihfeit, theild um zu größerer 
Bor» und mözlibenfals auch beſſerer Aufficht zu ermahnen, 
theils au, um übertriebenen Gerüchten zu begegnen. 


HSiefiges. 


Erklärung auf den Lofal-Patriotismus in Nr. 112 
des hiefigen Morgenblattes. 

Um dem neuerlih auftaugenden ungegründeten, vielleicht 
au bösmwilligen (?) Anfichten und Gerüchten, als jei bie Eifen- 
babnhoffrage ſcheintodt, nachdrücklichtt zu begegnen, fieht ſich 
der Unterzeichnete zu der öffenılihen Erklärung veranlaßt, daß 
die genannte hochwichtige Berföntichkeit fhon am 1. d. M. ihr 
vielbewegte® Leben befchloffen bat. Diefelbe verſchied ungead- 
tet der vieljeitigften und umfibtigften Pflege, troß aller ange» 
wandten Heilmittel, und nahdem auch in Sonderbeit die von 
dem Berfaffer oder intelleftuellen Lirheber des beregten Morgens 
blatt-Artitets vorgeihlagene Kur ebenfo gründlih, als vergeb- 
lich, verſucht worden war, im Bolge eingetretenen Naturnad« 
laſſes. 

Sofort nach dem Ableben fand die vorſchriftomaͤßige Lei— 
chenbeſchau ſtatt. Dabei ergaben fih unverlennbar alle Sym- 
tome einer wahren Leiche, als: gänzliher Stilltant des Puls- 
fplag6 und Athemholens, die jog. facies hippocratica, bie 
befannten Zodtenfleden ꝛe. Auch hatte fih der obligate Ber: 
wefungsgerud bereits fo ſtark eingeellt, daß man fih in die 
Nothwendigkeit verjeßt fah, die Beſtattung auf's Giligſte zu 
betreiben. 

"Nachdem num die Hochſelige 14 Tage unter ber Grde 
ruft, muß jeder Gedanke an erfolgreihe Wiederbelebungsver- 


ſuche verſchwinden. 
Have anima pia! 


Ansbah, am 4 Mai 1557. 
Der verpflichtete Todtenbefhauer. 


Freiwillige Feuerwehr, 


Samſtag den 16. I. Me. Abends 6';, Uhr Verſammlung 
der gefammten freiwilligen Feuerwehr-Compagnie im Magifrats- 
gebäude Zimmer Nr. 7 zur endgiltigen Befiegung der Statu- 
ten, weßbalb pünftlibes und volzäbliges Erfheinen um fo mehr 
erwartet wird, als die nicht ober nicht rechtzeitig erſcheinenden 
Mitglieder ala der Mehrheit beitimmend eradtet werden. 


Sonntag ben 17. 1. Me. Morgens präcis 7 Uhr Hebung 
der geſammten freiwilligen Beuermehr-Gompagnie auf dem Gym— 
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Hafialiurmplap. Zuſammenkunft an der Schalthaͤuſer Strafe. 


Die Abzeihen werden bei den Uebungen benüßt. 
Ansbach, den 14. Mai 1857, 


Greiner 


— Daß befannte Doppel-Duarteit der 8 Bear 
naid-Gänger, bad, wie wir aus den Mündener und 
Augsburger öffentlichen Blättern erfeben haben, fowohl im Ef. 
Hoftheater, wie in feinen 3 Goncerten im Glaspalaft, mit fehr 
großem Beifall aufgenommen worden, wird von Nürnberg aus 


Samftag oder Sonntag aud hieher fommen, um ein Gon- 


erantwertliher Mebafteur I. ©, Meyer, 


Belanıtmadungen. 


Befannutmadhung. 


cent zu veranfalten, worauf wir, hiemit einftweilen aufmerkſam 
gemacht haben wollen, 





Der diehjährige hieſige Wollenmarft wird am 22. k. Monats beginnen, und mie fegeieht, 8 Tage lang dauern, was 
mit der Ginladung zu recht zablreihem Beſuch deſſelben und mit dem Beifügen“ hiedurch zur öffentliden Kenntniß gebracht 
wird, daß old Verfaufslofal au heuer wieder die Stadimaage dient, 


Ansbadh, den 1. Mai 1857. 


— 


et 


adbimagif ra 


Mandel. 


t. 


Gebrüder KLeder's halsamischa ErAnussölselfe ir as ein pöchlt 4 Sıae 


a Sıüd 
11 fr. 
2 Stüd 
21 Er. 








3. Anzeige. Unterzeichneter beebrt 
fi) zur Anzeige zu bringen, daf er den 
Tühniten und ſtärkſten aller Dögel, ein 
ausgegeihnete® Eremplar von einem 

afiatifchen 


— 
Steinadler 
bier ausſtellt. Derſelbe wurde voriges 
Jahr durch einen Zufall in der Nähe von 
Deggendorf von 3 Landleuten unter Le— 
bensgelabr gefangen genommen, Er mißt 
11", Buß Ölugweite und iR im Stande, 
ein Schaf frei in der Luft zu tragen. 
Anton Bauer aus Palau 
in der Zude auf der Promenade. 
Gintrittöpreis 3 fr. 
Der Aufenthalt druert wur 8 Tage. 
4, Bür die Bemeife des Wohlwollens, 
der Freundſchaft und Yiebe, welde ſich 
bei bohen Gonunern, theuern Verwandten, 
lieben Freunden und irauten Velanmen, 
ſowohl während ver Krankheit, ale aud 
bei der feierliben Beerdigung unferer nun 
in den bimmliſchen Raͤumen weilenten 
unvergeklihen Gauiin und Mutter Maria 
Margareta Weib — fundgaben, ſpre— 
den den ticfgefüblteten Dauf aus 
Die trauernden Dinterbliebenen. 
5. A IIs if im erſten Stock ein 
Duartier ous 2 beizbaren Zimmern, 2 
Kammern, Kühe mit Kocheinrichtung zu 
vermierben, Auf Verlangen auch Gax— 
tenontbeil. 





langung und Bewahrung einer gefunden, wei 
pfeblen und in gleichmäßig guter Qualität ftets ächt zu haben bei 


wohlthätiges , verjchönerndes und erfrifchended Waihmittel anerkannt; Me iſt daber zur Gr- in 
Ben, zarten und weichen Haut beitens zu eMeleinem Badrı 


36 fr. 


Eduard Gülgow in An bach. — — 





6. A 132 if ein Stehpult nebſt 
großem ordinärem Tiſch 2. zu verfaufen. 


Hente Schlachtſchüſſel 
auf der Windmühle, wozu ein- 
ladet Körd. 


8. Geute iſt Schlachtſchũſſel bei 
Wirth Pfeiffer im reiben Hahn. 


9. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Hämmerlein’fhen Wirthſchaft. 








Heute Schlachtſchüſſe B 
Delttelbacher. 


11. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


12. 8.2.4 P. b. Stb. 


13. Heute gibts Fleiſch⸗ und Anob» 
lauchwürſte im Glephanten. 

14. D ta find 2 Quartiere zu ver« 
mierben : 1) eine große Stube, 2 Stu— 
benfammern mit Ausjiht auf Die Rro— 
menude, belle Küche, Keller, Holzlege 
nad jonflige Bequemlichkeiten; — 2) eine 
Stube mit 2 Dahfämmeden, Küde, 
Keller sc. Erſteres fann bis Laurenzi, 
das zweite fogleih bezogen werden. 

15. A 56 ift ein Quarlier gu ver 
miethen. 








Drud uud Berlag von Kartl Brügel. 





18. A 105 if ein freundlibes Quar- 
tier mit der Ausfiht auf den Wartiplap 
zu vermieihen. 





17. Das Haus D 269 in der Tumig, 
mit allen Bequemlihleiten verjeben,, ik 
täglich aus freier Hand zu verlaufen. 


18. gi. D 344 if ein Quartier mie 


„allen Bequemligkeiten gu vermietben. 





Börfen-Eourfe, 


Bapiere 


Branffart, Mai Mat. 
A nr ü i2. 13, 
ayer. 4’,,°, Dbli 101°, au1’ 
Eri. 5%, rg 80 ge 
„ 5%, Merian. 78°, 79, 
— cv, 69°,R- 
Bant⸗Akt. 1148 1149 
„ krerit-Banlk, 194), 19 
or 59, Eraats:Wijenb. 234 250 
Darm. BankeAft. 2713"), 2751, 
Bayer. Ciibahn-Aftien 98°, ur, 
zume. Br. GB. ll. 1asdı, 118%, 
Ma thahn Altuen 105®,, 105° 
Unsb.:Gunze ih, Tfl.kocfe 3°, 2 
Wiener Be yielturfe: 113%, 113%, 
Bien, Nr. Mal. 
12 13. 
5%, Nat.Aul. Bu. 84°) 
5 U, Metall, Cr DU 4 
4,9%, Mesa — zo 
Baut-afı. 1018 4001 
Grentt Banl:Mftien 204, 2471 
Rertbahn.Aftien 210 Br 
Donau Damrfih.-Aft. 56ß 77 
Augsburg. Wechſel —XR 105°, 


Nr. 114. 


Ansbader 


@rfipeint täglich mit Auenabmne des Dien 
tagß, dafur am Eonntage eine unterbalienbt 
unb beiehrenee Beigabe, — Pıflende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Infrrate kie 
einfoaltige Zeile zu 2 fr. berechnen. 
— 


Bolitifdes. 


Münden Münzvertrag. (Bortfegung.) Art. 10. 
Das Miihungsverhältnig ber Vereindmüngen wird auf 900 
Zaufendtheile Silber und 100 Tauſendtheile Kupfer feſtgeſeht. 
@6 werden demnach 13"), doppelte oder 27 einfahe Vereins⸗ 
thaler ein Bfund wiegen. Die Abweichung im Mehr oder Wer 
niger darf, unter Fefthaltung des im Art. 6 anerkannten Grund» 
ſahes, im Feingehalt nicht mehr als 3 Zaufendtbeile, im Ge⸗ 
wicht aber bei dem einzelnen GinsVereinstbaler-Stüd nicht mehr 
als 4 Tauſendtheile feined Gewichtes und bei dem einzelnen 
Bwei-Bereinsthaler-Stüd nicht mehr ale 3 Taufendtheile feines 
Gewichtes betragen, Der Durchmeſſer wird für das Ein-Ber- 
einsthaler-Stüd auf 33 MNilimeter, für das Zwei-Vereindtha- 
je Stüd auf 41 Millimeter feſtgeſetzt; beide werden im Ringe 
und. mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzierung 
perjehenen Rande geprägt werben. In den Avers derſelben iſt 
dad Bildniß des Landesherru und bei der freien Stadt Branf« 
furt das Symbol derfelben aufjunehmen. Der Nevere muß in 
der umichrift um das Landeswappen die Angabe des Theilver⸗ 
Hältuifjes zum Pfunde feinen Silbers und die auebrüdlice 
Bezeichnuug ald Ein-Bereinsthaler bez. ald Zwel-Vereinethafer, 
ängteihen die Jahrzahl enthalten. Durd letztere iR ſteto das 
Zahr der wirkligen Ausmünzung zu bezeichnen. Art. 11. Die 
SHohe der in ZweirBereinstpaler-Stüden auszuführenden Aus- 
mönzungen bleibt dem Ermeſſen jedes einzelnen Staates über: 
daffem. Dagegen folen an Gin-Rereindthaler-Stüden 1) in ter 
Zeit von 1857 bis zum 31. Dezember 1862 von jedem der 
dertragen den Staaten mindeſtens 24 Stücke auf je 100 See⸗ 
Ken feiner Bevoͤllerung, 2) in dem folgenden Jahren vom 1. 
Yanuay, 1863 an, innerhalb jedeamaliger ‚oier Jahre, von jedem 
der vertragenden Staaten mindeſtens 16 Städte auf je 100 
Seelen feiner Bevölkerung ausgeprägt werden, (Bortf, folgt.) 
Münden, 14. Mai. Seine Majeſtät der König hat 
nad allerh. Refeript, d. d. Neapel, T. Mal, ih bewogen 
gefunden, die Eröffnung der Randrathsverfammiungen 
an den Gipen der Kreisregierungen für das Jahr 1857/58 
auf Dienftag den 2. Juni de. 3. feſtzuſetzen. 
Münden, 13. Mat. Der f. Minifterialfefretär Brodier, 
welcher am 21. v. M. als Kabinetsfurier an Se. Mal. unfern 
König nad Meapel abgefendet wurde, it von dort heute Mit- 
tag wieder hier eingetroffen und hat fämmtlihen f. Staatemi- 
nifterien ꝛc. ſeht zahlreiche Entſchließungen des Monarchen über« 
bracht. 
ur Auf den bayeriſchen Eiſenbahnen fönnen von un am 
auch Güterfendungen Rattfinden, welche nur thellwelſe, d. b. 
die zu einem unterwegs liegenden Stationtorf, frantirt werben, 
and zben fo Fönnen auch Sendungen nad Stationen der f. 
‚würtemberglihen, der groß herzogl. badiſchen und der Main- 
Medarbad theifweife frankirt werden. Der Prancaturzwang, 
‚weldgenn jei’ber die Gorrefpondenzeu aus Bayern nad den Vers 
einigten Staaten von Nordamerita unterworfen waren, iſt auf- 
— worden und fönnen nunmehr Briefe ei ne ne 
oeiſch⸗· am eril aniihen Valeten franfirt oder unftaptirt ve ende 
8 n daß das Porto für den 


werden. Dabei wird bemerft werden, 


Morgenbla 


Samſtag, 16. Mat, Peregrin, 


1835 


— 
t t. 
Kofter im gang Barern ſahtlich 4, halb ſadellch 
?, vlerietſabriich 1 M. und menatlich 24 fr. 
Abeunirt fan werten bier in ver Bei- 
gelthen Diilein, aumärtd bei jeber 


Beh. 








einfachen Brief auf dieſer Moute noch immer-45 fr. beträgt, 
während dafjelbe bei Verſendung ber Briefe über Bremen, mit 
den von dort nah Nordamerika zweimal im Monat abgehenden 
Dampfihiffen, nur 22 fr. per Brief koſtet. 

— König Ludwig if am 3. Mai von Barlermo in 
Reapel eingetroffen. 

— Die feit der legten Berloojung des Mefled vom Vpro · 
zentigen dritten Subſcriptlondanlehen geſtattete Umſchrelbung der 
verloosten Obligationen in 4'/,prog. wird am 15. d6. geigloie 
fen, und findet von da an nur mehr baare Heimzahlung fatt. 

Am 10. Mai wurde die Homburg-Zweibrüdener 
Zweigbahn dem allgemeinen Verkeht übergeben. 

Straubing, 11. Mai. Geſtern Nahmittage 4 Uhr 
erfolgte die ſchon feit einigen Tagen ermartete Hierherkunft de# 
t. Staatsminifterd Hrn. Brehm. v. d. Pfordten. Se. Gy. ber 
ſichtigte noch an dem naͤmlichen Nahmittage die Sehendwürdig · 
keiten unferer freundlichen Stadt, inebefondere den begonnenen 
Brüdenbau, den Ban des Bezirte gerichts gebaͤudes nebit Frohn · 
veſte, ſodann die Projektirungtarbeiten der Ciſenbahn. Heute 
Morgens erfolgte die Weiterreife nah Vaſſau mit dem Dampf- 
Igife. 

Palfau, 11.-Mai. Ge. Grill, Hr, Miniterpräfdent 
Brbr.;v. d. Wfordten if heute Abends 4 Uhr mit dem Dampfr 
hoote „Mazimilian* bier angelangt, madt morgen mit dem 
Ann» Dampfboote Waſſerburg“ eine ihm zu Ehren vom biefigen 
Handeloftand. nad Hafnerazell vweranfaltete Spazierfahrt und 
beglbt fih am Mittwoh Morgens mit dem nämlihen Dampf- 
boote Innaufwärts nad Scherdiug (bavyıriiger Seite Neuhaus) 
Yon da aber zu Lande direlt nah Münden. 

Bertin, 11. Mai. Der „R: Br Big.” wird and Kos 
penhagen vom 8. ds. dolgendes geſchrieben: Man darf 46 als 
außgemadt beiradhten , daß wenigfens formell der Forderung 
der Mulfigen Großmächte, betreffend die Vorkegung ter Ger 
fammtfaatsverfaflung an die holſteiniſchen Stände genügt wer- 
den teird.” @s bleibt dann Ammer noch die Trage, wie weit 
ipte materiellen Zugeändniffe geben werben; freiwillig wird man 
aber. fiherlid gar nichts thun, vielmehr immer darauf aus 
fein , mit Scheinkonzeſſionen davon zu fommen, gr. v. Scheele 
wollte auch nachgeben; er fagte: bie Stände lönnen zujammen 
fommen, aber — im dieſem Jahre noch nit! - (Bekanntlich 
dat die ruſſiſche Regierung die hoiſteiniſche Frage als eine rein 
denne amerfannt. Der kaiferlide Minikter Fürſt Gortſchaloff 
hat unlangſt auch dem ruffigen Gefandten am daͤniſchen Hof, 
Baron Ungern-Sternberg , eine furje, aber energie Depeſche 
über diefe Frage geihrieben. Der Fürſt beflagt die Differenz, 
unterſtüht die deutſchen Machte in ihren Jorderungen und räth 
Dänemark zum Maßhalten, damit die bisher nur deutſche Frage 
feine europätfde werde und fomit leichtlich zw einem bedauerns · 
werten Ausgang führe.) 

— Der König hat dem Bringen Napoleon den ſchwarzen 
Mdterorden verliehen. 

— Heute Rachmitiag wurde der Yandiag durch den Mi⸗ 
niterpräfldenten geſchloſſen. 

Parts, 12. Mai. 
‚Heßätigen die Angabe, von dem 


Die „Independance" wie der „Rord* 
Berpeirathungeproieft zwiſchen 
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dem Priuzgen Napoleon 43 der Vrinzeſſin Stephanie von Sig« 
maringen. — Dagegen Meldet die AKoln. Big,“ anſcheinend 
offtziss: Die von der „Ind. Belge? über eine Heträth des 
Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin von Hoben— 
zollern-Sigmaringen fann entibieden ald unbegründet 
bezeichnet werden, (Wird fih bald zeigen, wer Net bat.) 

Pring Napoleon Hat dem König von Preußen ein 
eigenbändiges Schreiben des Kaifers zu überbringen gehabt, 
welches, wie fi) die Indep. auedrüdt, von fehr dringlichem 
Inhalte gewejen fein ſoll und fi mehrfeitigen Angaben zufolge 
(und wie fib wobl nicht anders vermutben läßt) aufdie Neuen- 
burger Angelegenheit bezog. 

Paris, 14. Mai. Se Mai. der König May von 
Bayern iR geſtern in Marjeille angefommen ; heute Abend wird 
er in Lyon eintreffen, wo der offizielle Empfang fattfindet; 
die Anfunft in Bontaineblean erfolgt am 17. — Gin Dekret 
des Moniteur verlängert die Seifion des geießgebenden Körpers 
bis zum 28, Mai. 

St. Petersburg, 7. Mai. Die Direftion der ruſſi— 
ſchen Haupt-Eiſenbabngeſellichaft macht befannt, daß anflatt der 
jo eben zur Unterzeichnung gebrabten 150,000. Attien 319,397 
vom Puhlifum begehrt worden feien. Mur die Zeichner von 
I— 100 Altien könnten deshalb den vollen Betrag zugeſtanden 
erhalten, während alle anderen fi, je nah der ‚Höhe ibrer 
Zeichnung, mit einem Drittel, einer Hälfte u. ſ. w. begnügen 
müßten. 


I |} 





Bermifdtes, 
Batrivtiiche Betrachtungen für Stadt und Fand. 
V. 


Wir baben bieber die eigentliche Land- und Boden— 
wirthſchaft betrachtet; ſchauen wir nun auf die Erzeug— 
niffe der Gewerbe, der Manufaktur, der Induſtrie 
und des Kunftfleifes. Ge if Mar, dieſe müflen, außer 
daf fie den gewöhnlihen Bedürfnifen entgegen fommen, nad 
dem Gharafter der Gegend und des Landes fih richten, tbeils 
nah den Mroduften und dem Mokmateriol, tbeils nah dem 
Borbandenjein natürlicher Hülfe von Waſſerkraft, Holz, Koble 
n. tgf., dann aber noch der Möglichkeit vortheilbaften und ge- 
mwiffen Abfopes. Große Kabrifen und induftriellelim 
ternebmungen, die bisher micht landläufig waren, balten 
ſchwer die Concurrenz, außer man bat die erfte Macht der Ge— 
genwart für fh, ein nahbaltiges Kapital, mamentlid 
für Die erften Jahre. Denn domit kann man die rechten 
Beute finden, wenn man fie gut bezablt, und hält auf 
eine Zeit den MWettfampf mit gleichen Etabliſſements aus, bis 
man fih den eigenen Markt erobert hat. Am beiten bält man 
fh an das Gegebene, zugleich an Erzeugniſſe, die nie zu 
viel, nie zu oft geliefert werden fönnen. 

Gehen wir von diefen Grundfäßen aus, vom natürlichen 
und gegenwärtigen Stand dieſer Berbältniffe bei uns, fo glau- 
ben wir gerade jene Gewerbe, die ſchon jegt nicht ohne 
Glüch und mit Erfolg beirieben werden, zur Grmweiterung und 
zu allmäblihem Grofgeidäft empfehlen zu müſſen, vornämlich 
Xeder-, Wollen-, Yinnenmanufaltur; dann Sei— 
fen» und Lichterfabrikation. An Keder, vom flärkiten 
Soplleder bis zum feinften Gorduan und Maroquin, iſt eher 
Mangel als Ueberſluß. Gutes Wollzeuch und Yinrnenge 
webe wird dur Die Baummolle für gewille Bedürfniſſe 
nie verdrängt werden. lebrigens verfprehen große Maidinen- 
' fpinnereien für Baumwolle nocd immer reihe Vrozente. Den 
Stoff zu vielen Geſchäften liefert zum Theil die Nachbarſchaft; 
was fehlt, bringt in Zukunft die Eiſenbahn ſchnell und billig 
herbei. Möchte dabei der Schafzucht, die in gang Bayern 


im Abnehmen iR, eine erhöhte Theilnabhme wiederfehren. Unſere 
fränfiihe Höhe, Oder Hreffelberg und der Hahnenkamm bieten 
erfledlihe Weiren Dan muß aber in dieſen Zweigen ſich auf 


beſtimmte Niten des Rabrifats befonder& verlegen, damit man 


durh die Malie guter Waare objiegt. Auch muß man 
fi verſteben und Meinere Gapitole einen: die Affogiation 
gibt Vertrauen und Vermögen. Erprobte 

müſſen entweber berufen oder berangebildet werden. Es wäre 
nicht ohne, talentvolle und ſtrebſame junge Männer geradezu 
mit &emeindeflipendien auf Reiſen zu fdiden; fei es um bie 
Kunft eines Gewerbes, over auch bie Veitellung des Bodens- 
am rechten Ort zu lernen und fo fremde Grfabrung in bie 
Helmath zu bringen. 

Wir nannten nob De Lichterfabrifation. Warum? 
weil es befannt ift, wie 3. B. die paar Stearinfabrifen, die 
wir im Süden baben, nicht genug liefern können, und weil 
für dieſes Geſchaͤft fomohl hinreihender Stoff als bisheriger 
Ezport einen ſichern Grfolg veripricht. 

Unfern anderen, zum Theil dureh öffentlihe Ghren-Preife 
audgezeihneten Babrifen, den Strobmofaifarbeiten, ber 
Stärkefabrif, wie den neuen Unternefmungen, der Gigar« 
ren= und Tabalfabrik, der Portefenille-Arbeiten 
u. ſ. w eröffnet an ſich erſt tie Eiſenbahn den verdienten grö« 
Beren Abjap. 

Zu all diefem wird noch mandes Neue fommen. Gibt 
z. B. der Koblenfund in unferer Nachbarſchaft mächtige Aus- 
beute, ſollte nicht eine Mehldampfmühle fi gut rentiren ? 
Der Meblhandel überflügelt den des Getreides. In der 
Schweiz hat man in den legten theuern Jahren amerifani« 
ſches Mehl far jo billig gefauft als den bayeriſchen 
Waizen! Sollten unſere Sandfeinbrüde nicht Material 
liefern, um fertige Platten, Tröge, Futterbarren ac. ober ſelbſt 
nur Bauſteine weithin zu verfenden? Sollte unfer fetter Lehm 
nit zu großartigen Ziegeleien auffordern, mie fie in neues 
rer Zeit, mamentlib um Münden, mit Runfffertigfeitbetrieben 
werden? Sollte nicht das unbefrietigte Verlangen nah Del, 
Eſſig, Weingeif, Zuder u. f. f, der Gultur von Rep ®, 
von Nunkelrübe, von Dbf ꝛc. Vorfhub tbun und Dels, 
Eſſig-, Zuderfabrifation befördern? Mir fünnen bier 
nur fragen und andeuten. ber was ihr wollt, das thuet 
bald! 


Münden, 12. Mai. Die neuen Thalerſfücke a 1 fl. 
45 fr. werden gegenwärtig in der biefigen k. Münze: zablreich 
geprägt und iſt bereits eine beträchtlich Summe nah Außen 
verfhict werden; in einigen Jagen werten ſolche auch hier 
ausgegeben. 

— Von verjbiedenen Gegenden Vayerns fonımen Klagen 
über den zunehmenden Auffauf von Vieh, welches per Eiſen- 
bahn tbeild nah dem Norden und von da nad England, 
theild nah Branfreih 20. geführt wird, wodurch Die Wieiich« 
preife noch immer mehr zu fteigen droben. Die Nachtbeile dies 
ſes maſſenhaften Gyporis werden nicht allein von dem fonfumir 
renden Publitum lebhaft empfunden, fontern mehr nod von 
den Mepgern, ganz befonders aber von den Landmetzgern, des 
nen der Ginfauf ungemein erſchwert wird. Peßtere haben noch 
überdieß dadurch zu leiden, daß fie mit den Mepgern der nächſt 
gelegenen Städte, bie eine höhere Fleiſchtaxe haben, im Ein 
faufe fonkurriren müſſen. 

Ueber das Konzert der Pearnatd» Sänger in 
Nürnberg ſchreibt der „Fränk. Kur a unterm 14. Mai: Den 
8 Beornais-Cangern ging von Münden und Augeburg ein 
großer Auf voran, aber in demgeftrigen Konzerte hier wurde nicht 
nur diefer Auf auf's Vollkommenſte gerechtfertigt, fondern meit 
überboten. Ginen folgen Männergefang von 8 Stimmen haben 
wir nie gehört und fann wohl in der Gefangsfunft eines Dop⸗ 
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pelquarteties Ausgezeichneteres nicht geleiftet werden. Die ein 
zelnen Stimmen find vorzüglih, aber von ſeltener Schönheit 
find die Soliſten des erften Tenors und bes zweiten Baffes. 
Hat lepterer eine Tiefe, die das Contra-C. noch mit voller Kraft 
fingt und bewunderungswärbig ausbält, fo beſitzt dagegen der 
erſte Tenoriſt eine eben fo feltene in Erſtaunen fepende Höhe. 
Gr fingt bis in’d H mit voller Brut und bewegt fih mit fel- 
nen Kopftönen In den Megionen des Disfantee, Der Vortrag, 
die Harmonie des Bufammenfingens Mang aus den Kehlen die⸗ 
fer acht, in ihrer fhönen Ratlonaltracht auftretenden Künftler 
als vollfommen abgerundete Einheit, Mit binreißender Kraft 
tönen die feurigen Weilen, die uns unwillkürlich in die Pyres 
nden verfeßen; aber won gang befonderem Bauber find die all» 
mählig verklingenden fanft binfterbenden Piani, Wie der Ion 
einer Orgel, fo verflang bei einzelnen Afforden nah und nad 
der letzte Ton, und fam uns dabei der Ausſpruch eines großen 
Dichters: dag die menihlidhe Stimme das wahre Im 
ſtrument Gottes fei, in den Sinn. So Tolllommened 
hatten wir nicht erwartet! 





Geribhtödöverbandlungen. 
Anebach, 12, Mai. 

1) Die ledige 20jährige Diendmagd Babetta Remmele 
von Mit. Stefft wurde wegen Vergebens des Betrugs an ber 
Dienftmagb Kath. Marg. Bär zu Uffenheim zu einer doppelt 
geiärften Gefängnißitrafe von 45 Tagen, — 

2) Mi. Kugler, 33 Jahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Reubronn, wegen zweier Vergeben der Unterſchlagung an 
den Dienſttnechten Joh. Gg. Merk von Strüth und Job. Gg. 
Hubinger von der Louismuͤhle im Zuſammenfluſſe mit einer 
volizeilich ſtrafbaren Unterſchlagung an dem Müllermeifter Joh. 
Ss. Hoffmann von der Robrmühle zw einer deegl, geſchärften 
Srfänanißitrafe von 2 Monaten — und j 

3) der ledige 2fährige Maurergefelle Adani Röhig von 
Waſſertrüdingen wegen Vergehens des Gewohnbeitsforſtfrevels 
zu einem Schadens und Wertbs⸗Erſatz von 48 fr. und zu ei- 
ner doppelt gejhärften Sefängnißitrafe von 13 Tagen — ver« 
uriheilt. 


EEE 


Hieſiges. 


Indem die Redaktion folgenden zwei Entgegnungen auf bie 
geftrige eigenthümfiche Abfertigung eines wohlgemeinten Artikels 
die Aufnahme nicht verfagen kann, erklärt fie jedoh mit folgen 
die Spalten ihres Blattes im dieſer Angelegenheit z. 3. für 
geſchloſſen. 

Eine Erklaͤrung auf die Erklaͤrung in Nr, 113 des 
Morgenblattes. 
Die verehrlihe Todtenbeihau der erledigten Eiſenbahnhofs— 
frage ſcheint micht mit gang rubigem Blute den Artikel in Nr. 
112 betrachtet zu haben. Denn es könnte do jehr leicht der 


— — — — — 


— 


Fall ſein, daß die vermeintlich Verſtorbene nur im Starrkrampfe 
läge, was [don gar oft der Ball wur; e8 haben fi ja bie 
weilen ſelbſt ſchon Die geſchickteſten Aerzte auch bei Beſchauuug 
einer Leiche geirrt. Ob dieſes im gegenwärtigen Augenblicke 
nicht auch der Ball bei bewußter Frage Teit — Belebungöſtoff if 
noch hinlaͤnglich vorhanden. Vielleicht daß ein unvorbergefehe- 
ner Ball den Scheintod außer Zweifel ſtelle und daß eine 
böbere Macht der vermeintlich Verblichenen wieder zu neuem 
Reben verhelfe! — * — — 
Erwiederung auf den Artikel des verpflichteten Todten ⸗ 
beſchauers im hieſigen Morgenblatte Nr, 118. 
Dem „errpflihteten Todtenbeſchauer“ diene hiemit zur Er⸗ 
wiederung, daß nicht bösartige Anfichten und Gerüchte den Ein« 
fender des betreffenden Artikels bewogen haben, die für unfere 
Stadt fo hochwichtige Gijenbabnbofsfrage, welche ſchon am 1. 
ds. ihr vielbewegtes Leben für immer fallte befchloflen haben, 
noch einmal zu beiprehen und feine Anſichten nieberzufegen, 
fondern daß er allein von aufrihtigem Patriotismus für feine 
Baterftadt und von lebbaftem Gefühle für das Wohl feiner 
Mitbürger dazn getrieben worden if. Leider bemerlt man an 
der Dabingeichiedenen jept fchon den Mobdergeruch, welcher mit 
dem Grabftein, den man der Verblihenen ſetzen will, nicht 
wird vertilgt werden können. Der verpflihtete Todtenbefhauer 
nehme mit jeinen Dh. Gollegen nur noch einmal die geeigneten 
Wiederbelebungsverfuche vor, und wenn er die Wiederbelebung 
bezweden kann, wird ibm ein bleibendes Andenken nicht fehlen. 
Es find ſchon Erlaſſe von den höchſten Behörden und Stellen 
außer Wirkſamkeit gefeßt worden, nachdem man deren Unzwedi« 
mäßigfeit erfannt hatte, — Die liebe Sonne, an der fo mande 
Grinnerungen Neben, wäre für unfere Stadt zuletzt noch ein 
gurer Genius, indem man fie im erften Fall durch Verkürzung 
der Bahnlinie micht nötbig hätte und biefür eine Summe zum 
Ankauf des Dorner’ihen Anwejens erbielte. Wet Weiterführung 
der Bahn und Vergrößerung des Bahnhofs müßte aber die 
Soune jebenfalld noch angelauft werden, und würde dann ihre 
goldenen Strahlen in die Stadtkaſſe fenden. Gegenwärtig wirb 
ja weiter gar nichts verlangt, ale daß ohne Berrüdung ber 
Bahnlinie oder des Vahngeleiſes Die Babnbofsgebäude in ganz 
gleicher Höhenlage da ihren Anfang nehmen follen, wohin nad 
dem bis jegt beihloffenen Plane ihr Ende kemmen würde, 
Die Zweckmäßigkeit und Bereutfamfeit diefer Veränderung muß 
von Jedem eingefehen werken, der im Stande if, die Sade 
— fern von ollen Sonderintereffen und MNebenrüdfihten — 
vom rein objeftiven Standpunkte aus zu beurtheifen, und ber 
den Blauben an eine Zufunft Ansbachs noch nicht aufgegeben hat. 
Dieß Die letzten Beilen über fraglihen Gegenſtand. Wenn 
der Einſender mit jeinem Vorſchlage nichts bezwedt hat, jo 
trößtet fih derjelbe in dem Gedanken, das Pefte für feine Mit- 
bürger gewollt zu haben, und daß fhon noch Größeres und 
Wichtigeres durch Sonderinterefien zu Grunde gegangen if. 





Verantwortlicher Medafteur J. G. Meper. 


Belhaunuutmachuugen. 


Bekanntmachung. | 
Das Ansbach-Gunzeuhauſener Eiſenbahn-Anleihen, hier die erſte Serien-Ziehung betreffend, 
Bei ver heute ftattgefundenen erſten Serienziehung des obigen Anleihens wurden die Ser 
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aus dem Glüdsrade gehoben, welche daher an der erſten am 15. fünftigen Monats ftattfinden- 


den Oewinnziehung Theil zu nehmen haben. 
Ansbach, den 15. Mai 1857. 
Der Stadtmagiftrat. 
Mandel, 


Aus Auftrag der Kol. Banl-Direltion, 


Burfart, 


K. Fiekaltaih und Bank-Gonfulent. 


2. Betanuntmadung. 
(Gefundenes Sonnenihirmden betreffend.) 
An Iepter Meffe blieb in einem Laden dahler ein feidenes Sonnenſchirmchen 
I . 


Der unbelannte Eigenthömer wird aufgefordert, fi hierocrte Bimmer Mr. 4 
gu melden. 
Ansbach, den 11. Mai 1857, 
Stadt-Magifrat, 
Mandel. 






EEE REEREEEETTÄNGLLSELELELT, 
Sonntaz den 17. Mai bei günfliger Witterung erftes 


Bgm ie-Schiefen auf dem Drecpfelsgarien. Anfang 
—— 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 


Das Lundwehr-Schhpen-Compagnie-Conmando. 
BECKTSHEHEAT HEN iR 
BadeAnftalt-Cröffuung zum Bad. 

Ich zeige hiermit an, da am Montag den 18. d6. Ms. meine 
neu eingerichtete Wade-Anftalt zum Gebrauch eröffnet wird, und 
bemerfe dabei, daß ſowohl einfache ald auch meditamentöje Bäder 
(jeder Art) zubereitet werden. Ich bitte um jo mehr um geneigte 


Benützung meiner Anftalt, als jolide und reinlihe Bedienung zuge- 
fichert wird. Auch ift jeden Morgen Ziegenmilh und fowohl füRe 














als faure Motte zu haben. 


5. Allen verehrten Breunden und 
Verwandten zeigen wir unfere heute voll- 
zogene ehelihe Verbindung, und zwar 
nur auf diefem Wege, hiemit geziemend an, 
- Unsbah, den 14. Mai 1857. 

©. A. 8. Krauffold, 
f. Kreis» und Stadtgeridis-Direktor, 
Henriette Magdalena Krauffolb, 
geb. Müler. 


Geſellſchaft zum Krem. 
Heute Vormittags 11 Uhr 
Mündener Bod 
mit Mufik. 


Samfag, den 16. Mai. 
Der Ausſchuß. 








J. Rötter, 
Bade-Anftalt- Befiper. 


Handwerker-Verein. 
Heute Samftag 8 Uhr 
Generalverfammlung. 
Der Vorſtand. 
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9. Gin braves Kindsmäddhen wird 
fogleih in Dienk zu nehmen geſucht. 


— — — — — — 
Brod- und MeblsFTare in Ansbach 
vom 16. bie 31. Mai: 


im vor, halben Monat: 


Ein Zwölferlaib Roggentid . . 3. wm — Do. pi Tin — Du 
Ein Serhierfinf 73 weißes Did rn MB 21/4 ” 1,2 2, [7 
Ein Arme - «+ + Yun An Mn nn im un 
En Kreugerfenumel |» nen MEHR ie 98 — 

Eine Metze Roggenmehl tt 0. BE 9, 8 af. 2%, fr. 

Eine Diane mehl a ei, Fe — 1,37%, R. 

Gine Maas weißes Mehl - A. 6 Me. fl. 6. Mr. 

Cine Maas Mitielmeht — An. 51, ir — 5, ke 

Eine Maas Nachmehl . -fM.5 Me. — fl. 5 fr. 

Bine Maas Bries .—f.ti MM —f.it 8 


Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Meichold, Sekretär, 


10, Der Untergeichnete hat von hoher 
Stelle eine Azenz zum Pferdeſchlachten im 
biefiger Stade erhalten und übt dieſelbe 
mit einem tüdhtigen Gehilfen aus Rürn- 
berg in dem Guttendörferihen Haufe C 
36 in der Bräuhausgafle dabier aus, 

Mit dem Bemerken, daß nur thierärgte 
lich unterfuchte und gute Pferde geſchlach⸗ 
tet werden, ladet ber Unterzeichnete ein 
geehrtes Publilum zur Abnahme von 
Fleiſch und Würſten ein. Das erſte der 
am Samſtag den 16. d. M. zu ſchlach⸗ 
tenden Pferde if ein ganz gefundes breis 
jähriges und wohlgenährtes Thier, von 
dem die Tare auf 6 fr. per Pfd. geſeht 
worden it. Würfe Pollen das GStüd 7 
fr. und der Bierling 3 fr. 

Anebach, den 15. Mai 1957 

Ergebenfer 
Stadiler, 
lizenzirter Pferdeſchlaͤchter. 


11. Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
hat es gefallen, unſern innigſt geliebten 
Gatten und Vater, dem Bürger u. Bütt« 
nermeifter 

Johann Jakob Goth 
beute früh 10*, Uhr nad langem Kran⸗ 
fenlager in Bolge Rungenleidens in ein 
befferes Ienfeits abzurufen. Die Beerdi» 
gung findet Sonutag Nahmittag 3 Uhr 
Ratt, was wir nur auf diefem Wege be= 
farint machen. 

Ansbach, den 15. Mai 1857. 

Die traueraden Hinterbliebenen. 


12, Ein leichtes Hanbwägelein wird 
zu kaufen gefuht in A 302. 


13. D 336 if ein möhlirtes Parterre» 
Zimmer, welches die Sonnenfeite hat, zu 
vermiethen und kann fogleih bezogen 
werben. 


Famitien-Rachrichten 


Auswärts Weorbene: in Nürm 
berg: Marg. Schmid, geb. Edywarjländer 
aus Aneobach, Lehrerswittwe; Mmalie Haubens 
Aridter, geb. Drechsler, Buchhändlerswiltwe; 
in Grlangen: A, M. Hartmann, geb, Zwan: 
iger; Amalie berle, geb. Gramer aus Ant 

ch, Gaftwirtbsgattin; in Heidenbeim: 
Joh. Ar. Reuther, Regiflrator; in Amberg: 
Dr. Zof. Gadermann, q. k. Gerichtsarzt: im 
MarkteSchorgaſi: K. Eichel, Raufmanı 
u Privatier; in Würzburg: 3. Eipmitt, 
Revierförfler; in Münden: Joſeph Bangerl, 
Gärtner von Nymphenburg; Ther. Wilbelm, 
Uriverfitäts + Pebellegattin; Lulſe Hartmann, 
SteuerfataftersRaffiere-Wattin; Freifrau Ngathe 
> Beulwitz, Oberlientenantsgattin; Iof. Has 
beber, E, @eometer; Iqmag Zeiler, a. Haupts 
ellamieverwalter von Mofenheim; Klement 
Leeb, peuſ. Major von Augeburg; K. W, Frhr. 

». Tuchet, Oberappellationegerihtsratböichn. 
— de ca 


Rr. 113, 


Breizehntet Yahrgang.) 


1837. 





Ansbaher Morgenblatt. 





Erhieint taglich mit Musnabıme te Mor · 
tägb, baiür am Sommtage eine umterbaltenk? , 
was beichrense Beigabe. — Vaſſenee Beitrage 
werben danfbar angenommen, Inicrate dir 
einfisaktige Zeile ya 2 Fe, beisihmet . 
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Münden, 14. Mai. Seine Majeſtät König Max wird 
Sis zum 9. k. Mis. in Münden zurüderwartet. Noch im Laufe 
des gefrigen Tages wurden viele durch den an biefem Xage 
eingetroffenen Kabinetöfurier Überbrahien Entſchlieͤungen egpe- 
Dirt und berrfhte in den Miniterien bie zur fpäten Abendflunde 
Die angefrengtefte Thärigfeit. — Ob ein nohmaliger Kabinete- 
furier an Seine Majelät den König abgefendet werden foll, 
darüber erwartes man erh die allerhöchſten Befehle Sr. Maje» 
flät-ab. — Der f. Kriegeminifter, Generalmajor v. Manz, wiıd 
auf den Math feines Arztes auch dieſes Jahr wieder nah Ma- 
rienbad geben umd zwar gegen Ente Juni. — Der bisherige 
außerordentliche Profeſſor Dr. Dito Sendiner wurke zum ordent · 
lichen Profeſſor der Votanik an unſerer Hochſchule ernannt. — 
Heute haben die Sipungen des Verwallungsrathes der bayeri» 
fen Oſfibahnen wieder begonnen, und if auch Ärht, 8. », 
MRothſchild zw denfelben bier anweſend. (Abdzig.) 

Münden, 14. Mai. In der & Münze dahier werden 
nicht mer die neuen Vereinemüngen für Bayern, fondern au 
für mehrere ſüddeutſche Staaten geprägt werben. 
furt find hiezu bereits 300,000 fl. Silber in Barren einge- 
trofen. — Dem Vernehmen nah wird mit dem Bau der Gi- 
ſenbahn von Lichtenfeld nah Koburg in allernächſter Zeit bes 
gonnen, und die Arbeiten dann möglich raſch betrieben 
werden. (4. 8.) 

Münden Münzvertrag. (Bortfegung.) rt. 12. 
Die vertragenden Meglerungen werden die neu ausgegebenen 
Vereinsmünzen gegenfeitig von Zeit zu Zeit in Bezug anf ih⸗ 
sen Beingebalt und auf ihr Gewicht prüfen laſſen, und 
von den Ausfellungen, die fih dabei etwa ergeben, 
einander Mitibeilung madhen. Bür den unerwarteten Ball, 


dag die Ausmünzung der einen oder der andern der ber 
theiligten Regierungen im Beingehalte oder im Gewichte den 
entſprechend befunden 
würde, übernimmt diefelbe die Verbindlichkeit, entweber ſofort 


vertragsmäßigen Beſtimmungen nit 
oder nad vorangegangener ſchiedsrichterlicher Entſcheidung fämmt« 
liche won ihr geprägte Vereinemünzen desjenigen Jahrganges, 
welchem die fehlerhafte Ausmüngung angehört, wieder einzu 
ziepen. Art. 13. Sämmtlihe vertragende Staaten verpflichten 
‚Äh , ihre eigenen groben Silbermünzen niemald gegen ben ihr 
nen beigelegten Werth berabzufepen, aud eine Außerfursjepung 
derfelben anders mit eintreten zu laffen, als nachdem eine Ein- 
löfungsfrit von mindeſtens vier Wochen feftgefept und mwenig- 
hend drei Monate vor ihrem Ablaufe öffentlich befannt gemacht 
worden if, Nicht minder macht jeder Staat ji verbindlich, 
die gedachten Münzen, einihließlih der von ihm ausgeprägten 
Vereindmünzen, wenn diefelben in Folge längerer Birkulation 
und Abnußung eine erheblide Verminderung des ihnen ur« 
- fpränglid zufommenden Metallwerihes erlitten haben, almälig 
zum Ginfhmelzen einzuziehen und dergleichen abgenupte Stüde 
. ou dann, wenn das Gepräge undentlih geworden, ſtets für 
voll zu demjenigen Werthe, zu welchem fie nad der won ihm 
getroffenen Beſtimmung in Umlauf gefept find, bei allen feinen 
Kaflen anzunehmen. Art. 14. Es bleibt vorbehalten, zu Zah 


Sonntag, 17. Mai, Elbert. 


Bon Branf- " 


"Dree®d, 3.) 


Aener in gan Bayern ſahtich 4, Hatbfapetit 
2, viertellaſelich I ME. umd menattih 24 fr. 
Abennirt fann werten hier in ter Bra 
grl’igtn Dffiein, auswärts bei fiber 
Ve. . 





tungen im Meinen Verkehre und zur Ausgleigung MHeinere 
Münze nad einem leichtern Münzfuß ald dem Landesmünzfuß 
(Art. 2 und 3) in einem dem Ieptern entfprehenden Rennwerth 
als Scheidemünze fowohl in Silber als. in Kupfer auszuprägen. 
Diefelbe Fat auf dem Gepräge ſtels die ausdrüdlihe Bezeich⸗ 
nung als „Scheidemünge* zu enthalten und barf ſich beim 
über nidt Über Stüde von der Hälfte des Meinßen Gourant 


Theilsſtuͤces, beim Kupfer hingegen nicht über bezüglih 6 und 


5 Penning- (Pfennig) fowie über bezüglich 4 Hunderttheile 
und 2 Kreuzer-Stücke erheben; #6 iſt auch auf der Kupfer 
münze der Rennwerth micht nach dem Theilverhältniffe zu einer 
höyern Münzkufe, jondern nah der Gin« oder Mehrheit oder 
dem Theilbetrage der für die Heinften Münjgrößen beſtehenden 
Werthbenennungen als Pfenninge (Bennige), Kreuzer u. f. w. 
auszudrüden, Es darf die Silber · Scheidemünze tünftig in fel« 
nem der vertragenden Staaten nah einem leichtern Münzfuße 
als zu 34°/, Thaler in Thaler-Wäprung, 54%, fL. öferreigis 
fer Währung oder 60°, fl. fündentiger Währung geprägt 
werden. Bei Ausprägung der Kupfer-Scheidemünge iR tas 
Rennwerthverhältnig von 142 Thalern in Thaler Währung, 
168 A. oſterreichiſchet Währung und 196 fl, ſuͤddeulſcher Wäh- 
rung für 1 Bollzentner Kupfer niemals zu überſchreiten. 
Simmtlige vertragende Staaten verpflichten ſic zugleich, nit 
mehr Silber⸗ und Kupfer-Scheidemünge in Umlauf zu feßen, 
als für das Bedürfniß des eigenen Landes su Bahlungen im 
Heinen DVerfehre und zur Ausgleichung erforderlih if, Auch 
werden fie die gegenwärtig in Umlauf befindliche Sheidemünge, 
ſoweit diefelbe dieſes Bedürfnig efwa bereits überfteigt, auf jenes 
Maß zurüdführen, Niemand darf in den Yanden der vertra · 
genden Staaten genöthigt werden, eine Zablung, welde den 
Werth der Meinftien groben Münge erreicht (Art. 5) in Scheide 
münze anzunehmen. (Bortieung folgt.) 

Dresden, 13. Mat, Die Königin von Preufen iR ge · 
ſtern zum Beſuch der föniglihen Familie eingetroffen ;. morgen 
wird au die Erzherzogin Sophie von Deſterreich erwartet und 
ebenfalls morgen kommt Prinz Napoleon, für mweldem im R 
Schloß Zimmer bereit gehalten find. So meldet das offizielle 


In Berlin fol nad der „Allg. Big.“ während der Ane 
weienheit des Primgen Napoleon dafelbit der Befud des Kai 
ferö der Franzoſen am preußiſchen Hofe zum Spät- 
fommer Äder verabredet worben fein. “ 

Wien. Der Kaijer it am 12. 26. um 6 Ußr früß von 
Ofen in Wien angelommen und ift nad Beſichtigung der land⸗ 
wirtbſchaſtlichen Ausſtellung um 5 Uhr Nahmittags wieder nach 
Ofen zuruücgekehrt. — Prinz Karl von Breufen, welcher 
auf der Durdreije (von Rom zurüdfehrend) in Wien - weilt, 
wurde mit einem Beſuche des Kaifers im Hotel Meifel über» 
raſcht und fpeifte Daun mit Er. Majefät, — Der Kaifer kat 
an den Erzherzog-Generalgouverneur von Ungarn folgendes 
Haudſchreiben erlaffen: „Lieber Herr Vetter Erzberzog Albrecht! 
Es iſt Mein Wile, daß zum bleibenden Andenken an weiland 
Meinen Herrn Oheim Grjberzog Joſeph demfelben ein Monu« 
mient in Form einer Fußſtatue in Veſth errichtet werde, Hiezu 
find zunaͤchſt die zu dieſem Zwecke bereits verfügbaren Beiträge 
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gu verwenden; in foferme dieſe nicht ausreichen follten, wollen jehßt dahin gewirkt werben, ſowohl eine Shwellen-Shneid- 
Gute Liebden wegen erforderlichen, Bededungs bei Vorlage maihineg pls jene ichtung hiererte ap Ver wor urch 
— praͤliminars Meine weitere Ehlußs man in ind it au bei der Dübabır dem Vorbild 
fefung einholen. Ofen, am 9.° Mai 1557. Fiang Iejeph der Franzoſen tie Schwellen mit aufgelösten KupfersBititel 
m. p“ fbwängert, um ihnen längere Dauer zu geben? Diefe Mas» 
(Schweiz) Näheres über die Gegenforderungen-Fann fhinerien- würden zunächſt dem Bedarf der Lokalbahn genügen 
Hr. Kern noch immer nicht berichten. Belimmt it nur, dog und fünftig weiterbin zu Ratten fommen. Wir geben dies un« 
Preußen bis jept die Annabme des Vergleihspreiefis vermei- - Ierem tüchtigen Detriebsamt anheim, wenn nicht, mie wir ver 
gert; doch fheint man in Paris zu glauben, ed werde dieg muthen, dergleichen bereits ein thatſächlicher Entihluß if. 
nit fein leztes Wort fein. Auf Abänderungen des Projefted IR nun ferner ein beladener Gijenbapntrain in der That 
einzugeben, ſcheint die Konferenz mod nicht beſonders geneigt‘ eine tteime fahrende Wett, fo heiſcht aber dieſe bei jedem 
zu fein; ob jedoch diefer Widerſiand anduuert, müffen wir ab» Mleineren oder größeren Anhalt allerlei Dinge. Durſt und Hun- 
warten, Prinz Napoleon foll wirflih dem König von Preußen ger, diefe und jene Gewohnheit wollen Befriedigung. Der eine 
ein kaiſerliches Handicreiben über den Neuenburger Handel über» mill Waſſer, der andere Bier; jener ruft nach Brod, dieſer nad 
"geben baten, Napoleon rate zur Annabme des Vergleiches. Obſt. Da muß nun alles, fein und jäuberli, gut und friſch, 
Rom, 10. Mai, Se. Heil. der Papſt iſt vorgeftern auf ohne Zwang und Tore zu Märkte chen. 
der Meife nach Poretto in Perugia eingetroffen, und wurde mit Unferen ‚renommirten Bratwürften ſteht vom eilfertigen 
allgemeinem Jubel der Bevölferung empfangen. Meifepublifum ein Tebhafter Angriff bevor. Weiß man durd 
Daumer's „Geheimniffe des chriſtlichen Altertfums* find beglaubigte Ausjage, das Dier iR immer friſch und ſchmachaft, 
von der Kongregation de Index verboten worden. Ueber zwei der Wein rein und würzig, der Kaffee echt und gerecht, fo 
andere Schriften von deutſchen Gelehrten: Moritz Garriere's ſpringt alles, um dem Appetit zu legen. Grfährt man: die 
"„Religiöfe Reden und Betrachtungen für das deutſche Volt“ angebotene Gigarre ift preitwürdig, fo nimmt Mancer auf weis 
und Profeſſor Frobſchammer's „Ueber den Urfprung der menſch- teren Verbrauch vom unentbehrlihen Dampfrokr. 
lichen Seelen; Mectfertigung des Generationismus“ hat die Kurz was es gibt, heran damit, allzeit fertig und ges 
Kongregation ihr Endurtbeil noch zurüdbehaften. mwandt und befende, Eine Maffe des Fleixen Krams fann man, 
London, 12. Mai. 200 bon den Stallfachten der wenn man geihidt it, los werden. Nur offenen Markt gehal- 
biefigen großen Omnibusgeſellſchaft baten geitern, um böberen ten. Welches deutihe Gemüth z. B. mwiderflände, wenn ihm 
Wochenlohn zu erzwingen, plöglid ihre Arbeit eingeſtellt und ein nettes arıiges Kind Nippesfahen von Stroh anböte oder 
glaubten dadurch dem ganzen Verkehr der Hauptſtadt ins Stok. gar eine ſchöne Maid ein frifhes duftiges Bonquet darreichte, 
ten bringen zu können. Da jedoch an Vferdewärtern in Diejem wie e8 unter Anderm im Hamburgifgen die blonden blauäugi— 
Lande am Allerwenigſten Mangel berriht, waren rafch Andere gen Bierländerinnen thun, ſchmuckſam gefleidet. 
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angeworben, und die Geſellſchaft beſchleß, ald Warnung für Bügt es fih, daß ein längerer Aufenthalt zur paffenden 
alle Zeiten, feinen der Ausgetretenen je wieder in ihre Dienfte Stunde zu Tiſche lädt, fo muß Miles bereit® an Ort und 
zu nehmen. Stelle fein. Dabei will man nicht ſowohl Delifateffen, als 


London, 15. Mai. Die Iproc Gonfold 94, Der Baar» Furzes gutes Kochwerk. Saftige Beefſteals, die man leider in 
fond der Pant it um 250,000 Pfr. Et, die Noten um Bayern faum zu bereiten verſteht, Hammels- und Schweine 
750,000 gefiegen. Der Wechſelkurs nad Jadien günftiger, Gotellets mit grünem Gemüs, rother, freundlich ſchauender 
der nach China ungünfiger. Schinken u. dgl., das ih eine Koſt, mad der das aufgeflärte 

Kopenhagen, 13, Mai. Da SHeinzelmann definitiv Jahrhundert mit Bewußtſein feiner felbt, und mer wollte es 
abgelehnt bat, jo if das Minifterium vorläufig refonftitwirt tadeln, am liebſten greift. 
worden obne neue Mitglieder, Hiernach übernimmt Hal als Diefe Eß- und Trint-Anmerfungen halte man ja nicht 
Konfeilspräfident das Gefammtinnere, Unégaard interimiſtiſch für überflüſſig. Wer viel auf Eiſenbahnen gereist if, der wird 
das Minifterium für Holſtein, Marineminifter Michelſen interie überall wiſſen, an welder Station er den Mahnungen des 
mitiih das Auswärtige. (T. N.) ‚Magens am beiten Gehör gibt und feine bedeutungsvolle Mine 

Konftantinopel, 10. Mai. Gin Kurden Auftand befimmt ganze Goupons und Wigen, ihm als fiegesgewilfen 
ward im Entſteben unterdrüdt. Neriman Chan id am 4. April Bührer in die Schlacht der Zähne zu folgen. 
mit dem WParijer Vertrag in Teberan angelangt, Allgemeiner 
Jubel. Fortdauernde Gefechte zwiſchen Nuffen und Tſcherkeſſen. 

Das perfiihe Heer iſt ſeht desorganifirt. Münden, 14. Mai. Zu den vielen Bauprojeften oder 
hierauf bezügliden Wuünſchen, welche gegenwärtig fo vielfach 
ö aufrauden, gehört auch der aus einem lebhaften Bedürfniffe 
Berm i 1 ch tes bervorgehende Wunſch, daß in der neuen Marimiliansftraße eine 
b proteftantifche Kirche und ein proteftantiihes Schulhaus erbaut 

48 * werden. Die Zabl der Proteſtanten unſtrer Hauptfladt und 
Patriotifche Betrachtungen für Stadt und Land. ihrer Worfädte hat fih auf 22,000 vermehrt, derem einzige, 
VI. überdieß nicht febr große Kirche für Die heutige Gemeinde nicht 

Gewiffe Werktätten verlangt die Eiſenbahn an fih und mehr ausreiht. Dazu fommt noch deren Entfernung von den 
bält-fie in munterem Betriebe. Es wird fib gleih Anfangs Vorflätten Lebel, An, Gieſing und Haidhauſen; die proteſtan⸗ 
das Bedürfniß berausitellen, die Station Ansbah als Ausläus tiſchen Bewohner diefer Rayons ſchiden ihre Kinder in die far 
fer zumädit und mie zu erwarten, ſpaͤter als Kreuzungspunft tholiſchen Schulen; von biefer Seite dürfte gewiß fein Opfer 
mit einem mechaniſch-techniſchen Werkhaus zu verjeben, geſcheut werden; um dem alljeitig getheilten gerechten Wunſche 
tbeils um bei unvermurheten Bällen zu belfen und zu beffern, zur Aneführung zu verhelfen. 
tbeils um nachzuſchaffen und zu erhalten. Der im Verbältniß — Viel beiprodgen wird heute ein in der f. Reſidenz bente 
niedrigere Arbeitslohn einer Mittelttant möchte zu einer Biliale Morgens nah 4 Ulbt vorgefallener Selbimord, indem ſich der 
des großartigen Kramer» Klett'fhen Inſtituts einladen und vor der Thüre der Silberfammer ſtebende Poſten, ein junger 
damit dem Fleiße und der Geſchicklichteit vieler Gewerbe Zus Soldat vom Infanterie-Feibregiment, mit feiner Muskete ericoi- 
ſchuß und Berdienft verſchaffen. Sollte nicht bereits gleih fen hat. Der Selbfimörder ift ein Münchener, der erſt feit 


— 
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der diesjährigen Gonfkription im Milifär dient. Es if völlig 
unbefannt, was den Unglücklichen zu dem ſchreclichen Schritt 
und dazu an diefer Stelle bewogen haben fann, 

— 15. Mai. Der Telegraph meldet aus Wien, daß 
ein Beamter der Nationalbant mit Hinterloffung eines Defizite 
von 350,000 fl. fih heimlich entfernt hat.‘ 

— Der k ÖOberbauratb Hr. Bürklein, der fih unter den 
zu Er. Majeſtaͤt nah Paris berufenen Herren befindet, läßt 
fogar durch Straßenanfhläge befannt geben, daß er geſchickte 
Banzeihner brauche. 

u, Herrieden, 12. Mai. Am Montag den 4. do. 
Ms, wilden 2 und 3 hr Nachmittags wurde in ber oberhalb 
kammelbach, eine gute halbe Stunde von Herrieden entfernt lies 
genden Waldparzelle, der Pammelberg genannt, bei ganz heite- 
rem Himmel, gänzliher Windſtille und bei einer Temperatur 
von 13° R. im Schatten, ein ungefäbr 4 Sekunden andauern« 
der, wellenförmiger Erdſtoß, von Oſſen nah Weiten ſich beme- 
gend, unter unterirdiſchem donnerähnlichem Getöfe und regenar« 
Higem Geſauſe von dreien in dieſem Walde gerade anweſenden 
Perfonen vernommen, und wurden diefelben durch das ſtarke 
Bittern der Erde in großen Schreden verſehzt. Zu gleicher Beit 
wurde aber auch biefer Erdſtoß unter demielben Getöfe in der 
vom Lammmelberg öflih eine halbe Vierteltunde entfernt liegen« 
den Waldfirede, der Esbach genannt, von den gleichfalls dort« 
ſelbſt anweſend gemeienen Perfonen vernommen, Die ift ein 
in biefiger Gegend noch mie vorgefommenes Naturereignifi, und 
dürfte daher als geeignet erſcheinen, in weiteren Kreiſen befannt 
zu werben, 

Lindau, 10. Mai. Bei der geflern von Seite des k. 
Dherpoftamte® Augsburg erfolgten Verſteigerung des Poſtge— 
bäudes dahier blieben die engliſchen Fräulein aus Augsburg 
die Meifbietenden. Das bier zu gründende Penſionat wird im 
September ds, I8. eröffnet und dann auch der weibliche fatbos 
liſche Boltsfhulunterriht von den engliſchen Fräulein über 
nommen, 

Baden-Baden, 12. Mai. Die Verfammlung füddent- 
ſcher Forſtwirthe, welche diefes Jahr in biefiger Stadt tagt, trat 
heute, mwohl nicht fo ſtark, als man zu vermuthen ein Recht 
hatte, zufammen. Heute Morgen waren waren 230 Mitglies 
der aus allen fühdentihen Ländern im die Lifte eingetragen. 
Bertreten find auch Branfreih und die Schweiz. Nah Gröff- 
nung der Sißung durd den erften Geichäftsführer, Oberforft- 
rath v. Gemmingen aus Karlerube, wählte die Gefellihaft zu 
ihrem bießjährigen erflen Vorſtand den k. bayeriſchen Oberforit- 
rath Mantel aus Mänden und zum zweiten Vorſtand den F. 
8. Oberforſtrath Roth aus Donaueſchingen. 

Agenten von Paris, wo man immer mehr Geſchmack 
am Bier findet, haben in Ulm den ganzen Vorroth von La— 
gerbier mehrerer dortiger BrauereirBefiger gegen baar anfaufen 
wollen; diefelben wieſen jedoch den Antrag aus anerfennend« 
werther Rückſicht auf ihre einheimifhen Kunden zurüd, obwohl 
die Agenten 9 bis 10 fr. per Maß zahlen wollten. 

In 14 Tagen tritt der Kölner Männergejangverein feine 
dritte Sängerfahrt nah London an, diefmal in größerer Ans 
zahl als früher, denn mehr als SO Mitglieder werden an der 
Bahrt Theil nehmen, Außer den in London gu gebenden Kon— 
zerten follen auch Abſtecher nah Mancheſter und Schottland ges 
macht werben. 

(Kein Bettler mehr in Rom.) Um die Kaiferin« 
Witwe von Rußland von der Zudringlichfeit des Betttervolfes 
in Rom fiber zu ftellen, bat die päpfliche Regierung, wie man 
der „Ind. beige* aus Mom, 26. April, fhreibt, zu einem ſehr 
energifhen Mittel gegriffen; fie hat nämlich großartige Razzias 
angeſtellt und jümmtlihe Gefängniffe wimmeln von Beitlern, 

# 
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Verantwortlicher Redalleur J. G. Meyer, 


die nun waͤhrend der Anweſenheit der hoben Frau auf Staatd« 
koſten verpflegt werben, Dafjelbe, oder eigentlich noch viel mehr, 
geibah in den Jahren 1851 und 1852 bei Gelegenheit des 
Bejuches der Großfürſten Nifolaus und Michael, wo nicht nur 
alle Bettler unter Schloß und Riegel gebracht, fondern auch 
die Kutſcher der Gorricoli und die Straßenjungen, melde fid 
auf der Rüdſeite diefer Fuhrwerke aufzuftellen pflegen, verbals 
ten wurden, die Griteren ſtets im Sonntagsflaate, die Lepteren 
mit Schuhen an den Füßen zu erfiheinen, 

Anzeige. Stephan Heuß, Schriftſteller und Vuchdruk⸗ 
fer in Schwäbiſch-Hall, früber Bauer in Breitenau, k. b. Lande 
gerichts Beuchtwang, gab neben vielen andern Schriften im vo— 
rigen Jahre ein Rechenbuch heraus, das in feiner ganzen Auf— 
lage binnen 4 Wochen in Würtemberg abgelegt wurde. Als 
geborner Franke wünſcht er eine zweite Auflage unter feinen 
ehemaligen Yandeleuten zu verbreiten. Das Buch enthält nad 
den Zeugniffen gelchrter Profefforen in Münden und Stuttgart 
nur PBeilpiele, die aus der Wiſſenſchaft und den praftifchen 
Leben genommen find. Der Preis des Buches — bei ber 
Stärfe von 15 gedrudten Bogen = 240 Seiten — ift 36 
Kreuzer gebunden. Gin geachteter Lehrer in Würtemberg fagt: 
Das Bud follte in Feiner Bomilie fehlen. — Es eignet ſich zu 
einem paffenden Weihnachtsgeihen, Wir wünſchen dieſem 
Werken im Ftankenlande überall die verdiente Verbreitung. 


Amtliche Nachrichten. Dem Appellaliensgerichterath Mid. 
Heint. Taumer in Bamberg iſt der Nuhefland auf die Tauer eines 
Yahres bewilligi; — der Appell.NRath Jehann Baptiſt Stadler in 
Aſchaffenburg anf Anjuchen an das Appell.-Wericht von Oberfranken ver⸗ 
fept; — ter Nach tes Kreis: und Stadtgerichts Würzburg, Hleronys 
mus Scherer, jum Rath am Appell.Geticht von Unterfranfen beförs 
dert; — der Appell. ®ffejfor Hug. Fritſcher zu Miteffenburg auf Ans 
füchen als Rath an bis Ar.» m. Etvigecht,. Wurzbarg berufen; — ber 
Raib des f. Ars m. Stgrchts Aſchaffenburg, Catl Hofmann, zum 
Afleffor des Appell.⸗Gerichts dafelbii ernannt; — der Ar.» und Stadt⸗ 
gericht: Arieflor Viktor Mich. Luca in Anebach zum Nathe am Kr.— 
und Stadigerichte Afchaffenburg befördert, — und der Ar.» und Etadts 
gerichts.Meceffid Friedr. Ludw. Seiffert in Bürıh zum Uſſeſſor bes 
Kr.s und Stadtgerichte Ansbach ernannt worden, 








Geribtsperbandlungen. 
Beim ?, Kreis» u. Stadigeriht dahier fommen zur Ber« 
handlung: 

Montag, 18. Mai: Unterfuhung gegen die ledige Eva 
Marg. Weber ron Leurershaufen wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebftahls im Bufammenfluffe mit einem 
Vergeben und einer Bolizeiübertretung des Diebſtahls und 
den Kappenmacher Iſaal Lihtenfätter von dort wegen 
Vergebens der Begünftigung diefes Verbrechens. 

Dienſtag, 19. Mai: Unterfuhung gegen 1) ben Dienſtknecht 
Johann Seßler von Vetersaurach wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebflahls und 2) den Dienſtknecht 
Job, Gg. Gellihsheimer von Bettwar wegen erfchwer« 
ten Diebſtahlsverbrechens. 


Hieſiges. 


— Die rühmlichſt bekannten 8 PBearnaid-Gänger, die 
ſchon im Verlaufe dieſer Woche zu uns herüberkommen wollten, 
find von der Theaterdirektion in Bamberg für Sonntag ge— 
wonnen worden und werden von dort ber Dienflag noch ein 
Goncert im arofen Rathbausſaale in Nürnberg geben, von wo 
fie dann Mittwod den 20, Mai nah Anebach fommen, um 
in dem Drangeriefaale Abends halb 8 Uhr eine Vorftellung 
zu geben. Das Programm fagt das Nähere. — 
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Belarıtmadungen 


1. Belanutmadnng. 
(Annahme der Dienfboten, bier Erftattung der Anzeige.) 
Die Beſtimmung des $. 4 der Dienftbotenorönung, wornad: 
Jeder Dienſtherr bei Vermeidung einer Ordnungeftrafe von 1 fl. 30 Mr, 
von der Annahme eines Dienftboten männliden oder weiblichen Geſchlechte 


auch wenn folder nur ausbilfsweife dienen follte, 


innerhalb 24 Stunden 


bei der MPolizeibehörde unter Vorlage der Dienftbotenbüder Anzeige zu 


erftatten bat, 


wird biemit zur genauefien Darnachachtung in Erinnerung gebradt. 


Ansbah, am 27. April 1857, 


Stadbtmagifrat, 
Mandel, 


Mittwoch den 29. Mai 
Erstes und letztes Grosses Concert 


der 
Ss Bearnais-Sänger 
im 
Orungerie-Saale. 
Billets sind im Voraus zu haben in den beiden hiesigen Buchhandlungen 
a 36 kr., bei Abnahme von mehreren & 8@ kr. 
— 48 kr. 


Ich zeige ** an, * am Montag den 18. ds. Ms. "meine 
neu eingerichtete Wade: Anfiait zum Gebrauch eröffnet wird, und 


bemerfe dabei, 
(jeder Art) zubersitet werden. 


daß fowohl einfache ald auch meditamentöfe Bäder 
Ich bitte um fo mehr um geneigte 


Benhkung meiner Anftalt, als jolide und reinliche Bedienung zuge 


ſichert wird. 
als faure Molke zu haben. 


4. Hrute und morgen von 10 
Uhr an gefromen Maitranf 


bei 
Tob. Bram. 


5. Alle Diejenigen, welche Korderuns 
gen an den Nachlaß der verftorbenen Thier⸗ 
arzts-Wittwe Frau Anna Barbara Schäf 
dabier zu maden baden, werden biemit 
aufgefordert, jolche bei dem Unterzeichne⸗ 
ten innerhalb 14 Tagen geltend zu mas 
den, da außerdem nah Vertheilung der 
Mafle feine Rückſicht mehr darauf genoms 
men kann, Diejenigen, welde an bie 
befagte Nachlahmaſſe Etwas ſchulden, 
wollen ſolches in jener Friſt ebenfalls 
berichtigen. 

Ansbach, den 16. Mai 1857. 

I. F. Spönnemann. 


es — — 


Eintracht. 
Montag im Störbräu-ßwinger, 








Auch ift jeden Morgen Ziegenmild und ſowohl ſüße 


J. Rötter, 
Bade-Anflalt- Beliper. 
7. Gutta-Peroha-Gichttaffent und 
—— —— ee 
Ed. Gülkom. 


8. Gin leichtes ſtarkes Handwaͤgelein 
iſt Lu verfaufen A 132, 


Drechfelögarten. 

Heute Militär-Vlechmufit auf dem 
Drebjelsgarten unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeters Hager. Entree nad) 

Belieben. 


Heute wid das Maifeft 
wit Karmoniemufif auf der 
Windmühle gefeiert. Für gute 
Speifen und ausgezeichnetes La— 
gerbier ijt beftens geforgt. Es 
kadet hiezu ergebenft ein Foͤrch. 


11. Heute Abend Grillengeſang 
und Finkenſchlag bei Wirth Däubter. 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


12. Montag Shlahtfhüffel in 
der filbernen Kanne. 


13. Montag Mepelfuppe. Henlelmann. 


14. A 86 if ein Quartier zu ver⸗ 
mietben, 





15. Das Haus D 269 in der Turnig, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen, iſt 
täglich aus freier Hand zu verfaufen, 





Schrannenpreiſe. 
Ausbach, 16. Mai 1857. 
5* Mittel. Rieder. Geuleg. Geſall. 
tr. dm. ie Br ik. 
Rern 2 s:.234 23 12 -— 32 — — 
Binz 30 20 ⁊5 — — 322 —— 
Kota TS 793 CB 1 2 — — 
Gerde 1530 166 15 — — — — 30 
Baber 9ER 95 BG — 34 — — 


— 


Börſen⸗Courſe. 
Franffint, Mi. Mai 
8. 15. 
Staatd-Papirre: 

Barker. is Doll, 3. Gmiffioni03'/,1024,8. 
Pr „Sblig. . . 10 110145 
r rl Shi 8 . 9. 95%, 
= ”,; die blig sy, Mu, 

Bürt. 4", ®, Oblig. 102%, 102°, 
3", 9, Dblig. . 92,9. 9%, 
Baren 41, 9, Dblig . 102°/,102°,,8. 
3! [57 Oblig. o n.. 912,*. 


Deflerr. 5°, Ber in iiber 80, 90, 
„5°, RatMnl,v 1954 80%, 80%, 
ri 5% Met» Obligationen zer, 79%, 
„ Wi Met 6 By 


Banl · Atuien: 
Deflerr, National:BanfıAltien 1130 1145 
GreditsBantAltien 184194 
Darmil, Banf-Aftien A 250 A. 2631/, 273", 


Eiſenbahn⸗ Altien: 
Deflerr. 5°, Staauts⸗Eiſenbahn 248, 250 


Bayer, EhbahmAkien . . 97%, 98,8, 
— 44 1489, 
Pfaͤl ziſche Marimiliant Bahn 105%, 105%, 


Anlchend-Rorfe : 

Deferr. 250 fl. vo. = mit 
4%, Zins 103°, 104° 
Vabiſche 0... PH, Hs 
7} 35 fl. un... 5. a1, 
Rurheil. 40 Ihle. . . 2. 4M 4, 
Großh. Heil. 50 fl. AB 115, 


25 34! v 
Nafau 25 ll. — ag! = ® 
Ansbach: @un enh. 7 R. Looſe RT 
113°, 


Wechſel auf Wien 113'/, 
Wien, Mai. Mai. 
43. k 
5%, Nat..Anl. 84, 80; 
5 9 Metall. 83%, 83%, 
4, %, Metall. Me 
Bant:Afı. 1011 1008 
örenit. Bank Artien 247, 245", 
Norbbahn-Aftıre 210 2224* 
Donau Dampfih.: AN. 121 567 
Mageburg. Wedjiel 105, 105%, 
— — — —ñ 


Ar. 116. 








Erfeint zaglich mit Musmahıne ter Mom 
tage, dalür am Seuntage eine unterhaltenh? 
uns beichrense Beigabe — Duffende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Juferate bie. ,,- 
«infpaltige Seile zu 2 Fr. bereihner. .. 





Bolitifhen. | 


Münden. Münzvertrag. (Bortiegung.) Art, 15. 
Geber vertragende Staat macht ſich verbindlich: a) feine eigene 
Silber» und Kupfer: Scheidemünge niemals gegen den ihr bei⸗ 
gelegten Werth bheruntergufegen, auch eine Außerfurejegung dere. 
felben nur dann eintreten zu laſſen, wenn eine Gintöjungefrik 
von mindeflens vier Woden fehgeieht und wenigſtens drei Mo» 
note wor ihrem Ablaufe öffentlih befaunt gemacht worden ül; 
b) dieſelbe, wenn in Bolge längerer Zirkulation und Abnutzung 
Das Gepräge undeutlich geworden iſt, nad demjenigen Werthe, 
zu welchem ſie nach der von ihm getroffenen Beſtimmung in 
Umlauf geſehzt iſt, alimaͤhlich zum Einſchmelzen einzuziehen; c) 
auch nad dem mämtigen Werthe feine Scheitemünze aller Art. 
in näber zu bezeichnenden Kaſſen auf Verlangen gegen grobe 
in feinen Landen Fursfähige Münze umzuwedjeln, Die zum 
Umtauſch befimmte Summe darf jedoch bei der Silber· Scheide · 
münze nicht unter bezüglich 20 Thaler oder 40 Gulden, bei 
der Kupfer · Scheidemunze nicht unter bezüglich 5 Thaler oder 
10 Gulden betragen, Urt. 16. Die Beittellung des Wertps 
verhaͤliniſſes, mach melden in dem Gebiete des 45- f-Bußet 
zum Behufe des Ueberganges zu dem neuen Landesmünzfupe 
die Münzen des bisherigen Landesmuͤnzfußes und die Scheide · 
mũuzen eingeloͤſt oder im Umlaufe gelaſſen werden ſollen, bleibt 
im Sinne des Art, 19 des Handels- und Zollvertrags vom 
19. Bebruar 1853 der betreffenden Regierung vorbehalten, 
rt. 17. «Die im deu Art. 13 und 45 übernommene Ver— 
bindlichteit zur Annahme der groben Silbermuͤnzen und ber 
Scheidemünzen bei ten Staatötaffen nah ihrem vollen Werthe 
Aindet auf durdlöderte oder font anders ale durch den gewoͤhn · 
figen Umlauf am Gewicht verringerte, ingleihen auf verfälihte 
Münztäde keine Anwendung. Art. 18. Zur weiteren Er— 
jichterumg des gegenfeitigen Verlehro und zur Förderung des 
Handels mit dem Auslande werden die vertragenden Staaten 
auch Bereins«Handelömänzen in old unter der Benennung 
Krone und halbe Krone ausprägen laffen, und zwar: 1) bie 
Krone zu *,, des Pfundes feinen Goldes; 2) die halbe Krone 
G "Yon ded Pfundes feinen Goldes. Andere Goldmünzen 
Sb wie veriragenden Staaten nicht ausprägen laſſen. Aus- 
nahmsmelfe behält ſich Defterreich vor, Dufaten in bisheriger 
Wolfe bis zum Schluſſe des Jahres 1865 auszuprägen. Der 
Silberwerth der Vereinsgoldmünzen im gemeinen Verkehr wird 
lediglich durd das Verhaͤltniß des Angebots zur Nachfrage bes 
ſtimmt, es darf ihmen daher die Eigenſchaft eines die laudes · 
Feſehliche Siberwäßrung vertretenden Zahlmittela nicht beigelegt 
amd zu ihret Annahme im diefer Eigenſchaft Niemand geſehlich 
wnepflichtet werden. Art. 19. Das Miſchungeverhältniß der 
Bereinsgofdmünge wird auf 900 Tanfendibeile Gold und 100 
Tewſendthelle Kupfer feſtgeſeßt. Es werden demnach 45 Kro⸗ 
nen med 90 halbe Kronen ein Pfund wiegen. Die Abwei · 
chung im Mebr oder Weniger darf, unter Beithaltung bes im 

Art. 6 anerfannten Grundſatzes, im Beingehalt nicht mehr als 
2 Zaufendtheile, im. Gewicht bei dem einzelnen Gtüde der 
* Krone jowohl al® auch der halben Krone, nicht mehr als 2), 
Tauſendtheile feines Gewichtes betragen. Bei der Beſtimmung 


Ansbadher Morgenb 


Dienftag, 19. Mai, Potentian, 


# Probirverfaßren angewendet werden. 


Iatt. 


Rafıcı in ganz Baker jührli 4, halbfahrlich 
2%, wirrteljähelig 1 FE, um menatlich 24 fr 
Abonniere fan werten bier in der Beür 
arl'Ihen Dificin, auswärts bei jener 
BR. : 





des Feingebaltes der Goldmünzen fol. überall das vereinbarte 
Der Durchmeſſer der Vers 
eindgoldmünze wird für die Krone auf 24 Millimeter, für die 
balbe Krone auf 20 Millimeter feftgefeßt; beide werben im 
Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Ver— 
glerung verſehenen Mande geprägt werden, In. den vers if 
das Bildniß des Yandesherrn und bei der freien Stadt Branfs 
fürt das Wappen der Stadt aufzunehmen, Der Revers muß 
die Angabe des Iheilverbältniffes zum Yfunde feinen Goltes 
und die ausdrüdlige Bezeichnung als Vereinsmünze, ſowie den 
Namen der Münze in einem oben offenen Kranze von Eichen⸗ 
laub (corona) und die Jahreszahl enthalten, Durch letztere it 
ſtets das Jahr der wirklichen Ausmünzung zu bezeichnen. Vers 
eindgoldmüngen, melde das Normalgewigt von as bezügtih 
go des Pfundes mit der geflatteten Bewihisabweihung von 
2'/, Tauſeudtheilen haben (Bafirgemiht) und nicht durch gi 
waltſame oder gejeßwidrige Beſchaͤdigung am Gewichte verrin⸗ 
gert find, ſollen bei allen Zahlungen als vollwichtig gelten, 
(Bortjegung felgt.) 

Münden, 16. Mai. Ihre Maf. bie Königin geruhte 
Leutr Vormittag der ſeierlichen Trauung allerhöchſtihret bisheri- 
gen erſten Hofdame, der Freyin Briedetife v. Gumppenberg, 
mit dem 8 Ordonnanzoffizier und Chevaulegers⸗Rittmeiſter 
Brhrn. v. GOumppenberg beizuwohnen. — Gin ürtikel im heu⸗ 
tigen Abendblatt der „Neuen Münd. Zig.“ bringt in Erinnes 
tung, dab heute vor fünfzig Jahren Se, Mah, König Ludwig 
feine erfte glänzende Waffenthat volfährt bat. Der damalige 
Kronprinz Ludwig, Kommandant einer Brigade des zum fünf 
ten Korps der großen franzöfiihen Arınee gehörenden bayerijchen 
Truppenkorpe, kämpfte am 16. Mai 1507 an Ver Narew bei 
Pultusf fiegreig gegen ein ruſſiſches Armeckorps, 

— Der f. Vinifterpräjident Freiherr v. d. Pforbten ia, 
zunaͤchſt von Landshut kommend, heute Abend wieder bier, eins 
getroffen und wird bereit® morgen feine beiten Miniterportir 
feuilies wieder übernehmen, 

— Die Sipungen des Verwaltungsrates der Dübahnen 
find bereits heute mieder zum Schlufe gelangt. Dem Vernch- 
men nad find aud bereits eine Anzahl Lokomotive in Beſtel⸗ 
lung gegeben und zwar an die Maffei'ſche Maſchinenfabrik, des 
ven Erzeugniffe befanntli zu den ausgezeichnetſten zählen. Behr, 
v. Rothſchild wird bis nad der bevorfehenden Nüdtehr des k. 
Minifterpräfidenten bier verweilen. 

— Die man den „Hamb, Nachr.“ „aus Bayern” fchreibt, 
bat das k. Oberkonſiſtorium verordnet, daß auch bie aus der 
Felertagsſchule Entlaffenen zum Beſuche der Cbriſtenlehre vere 
pflihtet bleiben und gegen Saumige poligeilige Hülfe in Ans 
fpruch genommen werden fol, Nur da, wo im größeren flädti- 
ſchen Gemeinden „ah Schwierigkeiten gegen Ausführung der 
obigen Vorſchrift erheben ſollten, könne unter gehöriger Moti⸗ 
virang um Dispenjation beim Oberfonjiftorium nachgeſucht werden.w 

Nürnberg, 17. Mai. Mit dem Eilzuge von Münden 
wird heute Se. Exzellenz der Staatsminiter der Juſtiz Herr 


‚De. v. Ringelmann bier eintreffen, um auf einige Zeit 
den Borfip in der Sandelögejeggebungs-Kommilfion. wieder, zu 


übernehmen, 


Aus Frankfurt, 15. Mai, fhreibt man der „Ale. 
Big.“: Im politifgen Kreiien ſeht man nun einer baldigen 
endgiltigen Megelung der Neuenburger Angelegenheit entgegen, 
«9 verlautet bereits, Daß die Anweienbeit des Prinzen Napoleon 
in Berlin ihre bezüglichen guten Brüchte getragen habe. Geit- 
ber het man dem Prinzen Napoleon in verfchiedenen Beitungen ſchon 
drei deutſche Prinzefinnen als Frauen zugedacht, eine bayeriſche, 
fähfifhe und bohenzollern⸗ſigmaring' ſche. Heute gefellt der Pas 
riſer Korrefpondent eines hiefigen Blattes eine vierte hinzu, und 
zwar eine preußiſche. Nachdem er mitgebeilt: Oeſterreich babe 
gegen eine BVerbintung des Prinzen mit einer bayeriihen Prin« 
zeſſin gearbeitet (!), erzählt er als zuverläfig, Preußen babe 
eine folde Berbindung im Intereffe des jo wünſchenswerthen 
Antimen Ginverftändniffes zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zu würdigen gewußt, indem er meint, die Heirath des Prinzen 
weit einer preußiihen Vrinzeifin fei ein ganz andered Greigniß, 
als die Doppelehe zwiſchen dem habsburgiihen und belgiſchen 
Haus. Ob alle dieſe Angaben mehr find, als bloßer Klatich, 
darüber wird die Aufunft ficher bald aufllären. Hier werden 
fie vorerſt für müßige tendentiöfe Gombinationen gehalten. 

Berlin, 13. Mai. Prinz Napoleon wird morgen nad 
einem Aufenthalt von fahr einer Woche dabier nah Dresden 
gehen. Der Pring will 4 Tage in Dresden bleiben zu dem 
oftenfibeln Zweck, die Schladifelder aus den großen Kriegen 
zu ſehen; wie andere Stimmen verfihern, mwünfht er der Prin- 
zeſſin Sidonie von Sachſen zu huldigen. Gin anderes Gerücht, 
nach weldem er um die Vrinzeſſin Stephanie von Hohenzollern, 
Die ſchoͤne Tochter des preußiihen General-Bieutenants Fürſten 
von Hohenzollern und Enkelin der Großberzogin Stephanie zu 
Merk gedachte, hat rin fhnelles und gründliches Dementi er» 

hren. 

Dem Prinzen von Preußen iſt vom Kaiſer der Franzoſen 
das Großfreug der Ghrenlegion verlichen, 

Dresden, 16. Mi. Das „Dresd. Journ.“ Schreibt: 
Prinz Napoleon hat das Großkreuz der Rautenfrone erhalten, 
er wird Dienftag nah Paris zurüdkehren. Die deutſchen Große 
mädte haben in Bolge Dänemarts Antwort die Vorlage der 
Angelegenheit an die Bundetveriammlung verſchoben. 

Dien, id. Mai. Großes Nufichen erregt Hier der 
Selbſtmord des Mittmeifterd Baron Reizenſtein. Derſelbe 
mar Mitglied der 1. Urcierensfeibgarde und war nah Veſth 
beordert worden, da bei dem feierlichen Ginzuge Ihrer Majes 
fläten befanntlih tie ganze Garde paradirle, Ginen Tag nah 
dem Ginzug flürzte er fih in Die Donau. Unglückliche Bör« 
fenipefulationen hatten ihn zu Ddiefem verzweifelten Schritte 
getrieben. 

Aus Gyula gebt der „Oſtd. Poſt.“ Mitteilung von den 
großartigften Vorbereitungen zum KRailers@mpfange zu. Un den 
Gränzen des Bekeſer Komitates werden die Majelläten von einem 
aus 10,000 Meitern beflebenden Banderium begrüßt. Im Ko— 
mitat ſelbſt And an allen Punkten Banderien aufgeftellt , fo dag 
nah glaubmwürdigen Angaben das Befejer Komitat allein 16,000 
Banderialreiter auftellt. In Stublmeißenburg erwarten 400 
Reiter aus den edeliten Familien des Komitated die Majeftäten 
an der Gränze, 

Aus Wien vom If. Mai wird dem „Veltber Lloyd” ges 
ſchrieben: „Aus fiherer Quelle vernimmt man, daß eine Mile 
fion, mit welder ter f. k. Minifterialrath v. Patenbacher betraut 
iR, zum Theil anch darin beſteht, zu Gunften der katholiſchen 
Ehriften in Bosnien und Bulgarien zu interveniren, Deren 
Shidfal fib, wie aus den Berihten des f. f. Generalfonjuls 
für Bosnien, Hrn. v. Möfler, berworgebt, troß des Hatsi-ha- 
maium noch nicht beffer geftaltet bat, Wie es heißt, fol Ruf: 
fand im Betreff der Lage der griehiicheortbodoren Bosnier äbn« 
liche Klagen erbeben und geionnen fein, in Sonftantinopel 
Säritte zu maden, um das Loos feiner Glaubensgenoſſen zu 
verbefiern, * 


. 


(Schweiz) Kaifer ®. Napoleon hat die Neuenburger 
Angelegenheit felbR in die Hand genommen. Sie ſchwebt jegt 
zwilden den Tuilerien und Sans-fouc, Man wird voraudfidt- 
lich über Tas Antwortihreiben Des Könige das tiefe Gcheim- 
niß bewohten, weil es mod nicht das legte Wort fein wird. 
Erſt dieſes wird der Konferenz mitgeiheilt werden, Me fofort 
zur Ausfertigung des Vertrags jdreiten wird, denn Die Kon« 
ferenzmitglieder am allerwenigſten wollen von einer neuen Dis» 
fuffion eimad hören. 

Paris, 12. Mai. Gine der Megierung auf telegrapbi- 
ſchem Wege zugefommene Depeſche theilt die Antwort des Kö— 
nigs von Preußen auf den Brief des Kaiſere mit. Dem Ver— 
nebmen nach if Diefe Antwort fehr günftig und gibt eine fehr 
verſohnliche Stimmung von Seite der preußiihen Megierung 
fund. Nach zuverläifigen Mittbeilungen hätte der Brief des 
Kaifers die volle Berechtigung Preußens zur Veſchwerdeführung 
über die voreifige Veröffentlihuag der diplomatiſchen Aftenftüde 
anerfannt, zu gleicher Zeit aber den König zu Kongefionen zu 
beftimmen geſucht, die ihm, dem Könige, ungleich leichter 
feien, als der Schweij. deren Bundesregierung durch die Ber» 
fafung des Landes beſchränkt fei. Bekanntlich war es eigente 
lich der Umſtand der indidfreten Veröffentlihung der Vergleichs ⸗ 
bedingungen, welcher Preußen zum Vorwand diente, neue 
Forderungen zu ſtellen. Vermuthlich hat der König von Preuß 
fen jept durch feine Rückkebr zu den Vergleiheideen und durch 
den Verzicht auf die rbaltung des status quo dem Kailer 
der Franzofen einen Beweis perfönlicher Hochachtung geben 
wollen.“ (Ind. Belge.) 

London, 16, Mai. Der Obſerver beflätigt die Ans 
nahme der Briedenebedingungen zu Teheran; das Blatt fügt 
binzu, daß England fein perfiihes Gebiet beaniprude, aber 
verbiete, daß man Rußland Gebietabtretungen bewillige. 


—— 





Bermifdtesn. 
Patrivtifche Betrachtungen für Stadt und Rand. 
vu. 

Liegt das, was wir im Borigen befproden haben, mehr 
in der Hand der Ginzelnen, der befonderen Mübrigkeit und 
Schickſamkeit, fo gebört dieſe Vetrachtung jenen, melden Das 
Vertrauen der Gemeinde Me Vertretung ihrer Intereffen üfer- 
antwortet. Es gilt, von der Gemeine für die Gemeine einige 
Ginrihtungen zu treffen, welche der Stadt zum Nußen und 
zum Schmud und jenen zur Ehre und zum Dante gereichen. 

Es verſteht fih von ſelbſt, dem Handel und Wandel muß 
aller Vorſchub geleitet werden. Er kehrt nur ba ein, wo 
er fih bewegen darf. Gr jpottet aller Mahregeln und 
Verordnungen, außer jener berühmten des „laissez faire‘, 
d. h. laft die Leute machen. Deßbhalb ſtellen wir in erſte 
Linie die Aufrichtung einer Schrannenballe in unmits 
telbarer Verbindung mit dem Babnbof durch 
Shienengeleife. Die Nothwendigkeit einer ſolchen bedarf 
eigentlich feines Beweiſes. Die füngſten Klagen der Augsbur« 
ger und die foftipielige Moth der Münchener über alte und neue 
Verfäumniß rufen vernebmlih genug. Ansbach kann zwar nie 
für den Geireidehandel werden, was eine Grenzſtadt, wie Lin 
dau, aber es muß darnach traten, für das Getreide 
bauende Land, in welchem es liegt, Gentrum und 
Ablager zu werden, Berfäumt es dies, jo wird es zujcauen, 
wie das Getreide, was bei ihm wenigſtens gefauft worden wäre, 
unweit davon aufgefauft und von der Nafe vorbeigefabren wird, 
und was noch ſchlimmer it, ed wird in die Lage kommen, fein 
eigenes Bedütfniß anderswo zu bolen, was es in jenem Fall 
fo zu fagen vor der Thüre faufen kann. 

Ein zweimaliges Auf» und Abladen, ein Hin» und Her⸗ 
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fahren ber Waare vertheuert und ſchreckt den Handel. Daher 
erllaͤren wir es für unbedingt nothwendig, daß mit Er 
dffnung der Bahn zuglei die Halle dem Verkehr 
offen ſteht. Jeder Tog Verzug iſt Schaden und fpäter if 
es ein Abfall, den Niemand mehr zurückruft. Dabei fel bes 
mertt, das jepige Gebäude eignet fih dur feine Rage und 
Soliditaͤt trefflih zu einem Wohnhaus oder Werkhaus; es wird 
gut verfauft werden und dem größten Theil der Koften der 
neuen Halle deden. Cine Halle aber, mit Sanditeinfäulen, 
einem leiten Dad mit Sprengwerk von Eifen, nicht hob, nur 
fhügend gegen Megen und Sturm, mit einem Referveraum und 
den paar Bureaug, koſtet micht ſehr viel. Aufgeſtappelt wird 
heute das Getreide. nirgends lange, und bie Verordnung, 
dab, was nicht verfauft if, bleiben muß, bewirkt das Gegen⸗ 
teil: man bringt in Muger Berechnung ber Bälle gar feines, 

Darum fet es nochmals dringend gemabnt: Halle und 
Bahnhof müffen einen Tag der Geburt feiern. 
Nehmt daher, ihr Vater der Stadt, voch heute den Plan auf, 
kenn lime is money, d. h. Zeit iſt Geld, it Mingende Münze. 

Nicht minder follte gleih die Ginführung der Gasbe- 
leuchtung, deren der Bahnhof faum entbehren fann, fofort 
für die ganze Stadt als die reinlichſte und billigſte Art von 
effeftuollem Licht in Angriff genommen werben, Betheiligte ſich 
biebei neben dem Bahnamt die Gemeinde für die Strafen, die 
einzelnen für die Läden, Trinkſtuben, Werkflätten u. f. w., 
und übernimmt eine Gejellihaft der Stadt ſelbſt — nad dem 
Öffentlichen Geheimnif, was man fih ſelbſt ſchuldet, ift nur auf 
Intereffen gelegtes Kapital — die Durchführung auf Aktien, fo 
wird fich bei der anerfannten verbältnigmäßigen Woblfeilheit des 
Gaſes nah einer Reihe von Jahren das Capital regelrecht zus 
rüdbezablen, oder die Prozente werden zur Dividende. Gibt 
Sulz eine gute Ausbeute (jcheint leider nicht) und läßt ſich Diele 
Kohle colien, um fo beffer. Außerdem mag man das. Material 
von Sachſen oder fünftig vom Rbein beziehen, oder dem Holz- 
gas, das bald noch reiner wird erzeugt werden, Raum geben. 

Eine gut regierte Stadt beurkundet fih namentlich durch 
Reinlikeit der Hänfer, dur Wohlbeitelltheit der Wege und 
Straßen, gutes Pflaſter und feite Trottoirs, durch ausgiebige 
Beleuchtung, durch Sorge für Trinkwaſſer. Wenn der Fremde 
auffleigt, und flieht nette und das Auge ergößende Unlagen, 
und fpürt, wenn er gebt, nicht groben Nies oder häßlichen 
Koth, nicht, wenn er fährt, bolperichtes Steinpflafter oder tief 
und ungleich ſchwankendes Geleife, fo bildet er fih im Voraus 
ein gutes Urtheil über Me, melde da wohnen. All dies muf 
aber ungefäumt zur Berathung und Ausführung fommen, 
Freundliche Plätze mit Grün und Buſchwerk und Springauelle 
an der Ausfeigballe, gute feſte Gehwege, eine folide Fabrſtraße 
dahin u. f. w. müffen noch heuer angelegt werden, um übers 
Jahr Lob zu ernten. 

Sollte es, bei etwaiger Herſtellung der Hauptftraße von 
und zum Bahnhof, nicht verfuht werden, das Pilafter für 
die Wigen gleich ald einen foliden Steinweg, als eine Stein, 
bahn mit redtedigen dien Platten in 4 Linien oder Belelfen 
zu legen? Diefe altrömiſche Art wird noch heute in der füb- 
lien Schweiz und in der Lombardei fait in allen Dörfern ans 





Belanrıtmaunngen. 


"zum Dberfriegefommifjär 1. Klaſſe und 


Verantwortlicher Medakteur 3.8 Mever. 


gewendet, Es if jebenfalls ‚die fhönfte Art und wenn das 
Material ausgefucht wird, nur einmal theuer, 

Bei unferem vortrefflichen und befonders gefunden Trink⸗ 
wafler, das wir unferer Bodenſchichte von Gneuß zu banfen 
haben, möchte ſich nebenbei bemerkt eine Trinkhalle und Kur 
anftalt (Geiemilch und Gawerwafler) in einem netten Garten 
fiheren Zuſpruchs erfreuen, 





* Qeutershaufen, 18. Mai. In Eolmberg, dem 
Sitze des f. Mentamts für den hiefigen Gerichtsbezirk, if ger 
fern — Sonntag — Bormittage 9 Uhr die Scheune des 
Schmiedmeiſters und Gemeindevorfteberd Seubelt abgebrannt. 
Die Urfache von der Entſtehung des Feuers fennt man bie 
jet nicht. Hieher fam die Nachricht von dem Brande daſelbſt 
während der Zeit des Gottesdienſtes, der dadurch eine bedeu⸗ 
tende Störung erlitt, 

Nürnberg. In den 23 Brauereien des Polizeibezirtes 
der Stadt Nürnberg find im Sudjahre 1856/57 39,235 
Schäffel eingeiprengtes Malz verbraut und daraus 124,111 
Gimer Lagerbier und 98,616 Gimer Winterbier, zufammen 
217,727 Gimer erzeugt worden. Ragerbier 15,000 Gimer 
mehr als im vorigen Jabre. Die Härfiten Brauer mit Lager⸗ 
bier find: ». Tuchet 21,200, Federer Ww. 19,176, Reif 
12,617, Zeltner 7,742, Barnbader I, 6380 @imer. 


Amtliche Nachrichten. Dem praftiichen Arzte Im Furth, 
Dr. Bara, wurde bie Gerichtsatzteeſtelle in Burglengenfeld übertrar 
en: dem Difirifteinfveftor des fünften Landweht-Juſpelnonebezlekes von 
ittelfranten, Fantmehr-Oberfilientenant Cduard Brbrn. v. Gratles 
heim gu Nürnberg, die machgefuchte Entlafſung ertheilt; der Polizei⸗ 
Direktion der Haupt: und Nefdenzfladt Münden ein Eefretär beigeges 
ben und zum Voligeb Zefretär ber Mechtepraktikant Bedert von Alts 
ötting ernannt; dem erflen Arleiier des Landaerichts Gltmann, Stelle, 
der nachgejuchte Ruheſtand auf die Dauer eines Jahres bemifligt, auf 
deifen Stelle der dortige Aſſeſſor Schalf, zum Aſſeſſor aber ver Rechte⸗ 
prafiifant Rofbach von Etadiprsgelten ernannt; ala Affeffor bes Land⸗ 
gericht Ufenheim der Giokiarjunft des Landger. Markierlbah, Reidl, 
berujen; zum eriten Aſſeſſot tes Landgerichts Markterlbach ver Aſſeſſor 
Raab, als zweiter Aflefor der Aſſeſſot May von Herabtuck beſtimmt, 
und zum Aſſeſſor des Landge richts Herabrud der Fechlevraktiſfant Ben 
fer aus Grlangen, dermal zu Vleinfeld ernannt; ber Landrichter Müls 
ler von Baldfihbah auf die Landrichterſtelle im Obermoſchel veriegt, 
und der Afefior am Bezirfsgerichte Landau, Horn, zum Landrichtet 
in Waldſiſchbach befärkert; die am Bezirksgerichte Raiferslautern erles 
bigte Aſſeſſorsſtelle dem Bolizeifommillär Schaaf .in Speyer und bie 
am Bezirksgerichte Landau in Erledigung gefommene Afiefforsttelle dem 
Staatsprofurator-Subfituten Hanauer za Sranfenthal verliehen. 
Das Militär-Verorbnungeblatt Nr. 10 vom 15. Maf enthält 
u. 9. eine Verotdnung über den Aufanjspreis ber Juſtrumente für die 
Diufifen der Infanterie Regimenter, wonach ı. B. ein Bombarden 80 fl. 
foften darf für eine Dauer ven 12 Jahr; ferner mehrere Verfepuugen. 
Reaktivitt warbe der penſ. Major Rauner als Plaplabscifizier bei 
der Gommandantigait Würzburg, — dem Junter Heumann vom 2. 
Art: Meg. in bie nachgejuchte Entlafang bewilligt, — ber Oberfriege- 
fommiffär 2. Rlaffe, I. Keller, bisher Referent im Kriegsmintiterium, 
Direftor ber Milllar⸗Re vnuugs⸗ 
fammer, — der Kriegekemmiſſar Lo h zum Referenten im Kriegeminis 
Herium ernannt; — der Reg Duartiermeiter Körber vom 5. Inf. 
Nez. zur Wiltärsehnungsfammer und Badert vonder Militar⸗Rech⸗ 
nungsfammer zum Rriegeminiferium berufen werben. 








— 


Betanntmadhung. 


Der dießjährige hieſige Wollenmarfi wird am 22. k. Monats beginnen, 
mit der Ginfadung zu recht zahlreichem Beſuch deffelben und mit dem DVeifügen 
wird, daß ald Berkaufslofal auch heuer wieder die Stadtwaage dient. 


Ansbach, den 1. Mai 1857. 
Stadt m 


und wie feſtgeſetzt, 3 Tage lang dauern, mas 
Medur zur öffentlihen Kenntnif gebracht 


agifkrat. 


Mandel. 
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2, Bekanutmachung. 
(Annahme der Dienſtboten, hier Erftattung der Anzeige.) 
Die Beitiommung des $. 4 der Dienkbotenordnung, wornach: 
Jeder Dienfberr bei Vermeidung einer Ordnungsfrafe von I fl. 30 Mr. 
von der Annahme eines Dienfboten männlichen oder weiblichen Geſchlechts, 
aud wenn folder nur aushilfeweile dienen folte, innerhalb: 24 Stunden 
bei der Moligeldehörde unter Vorlage der Dienfibotenbüder Anzeige zu 





erftatten bat, 


wird hiemit zur genaueſten Darnachachlung in Erinnerung gebracht. 


Ansbach, am 27. Aptil 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Mittwoch den 20. Mai 


Erstes und letztes Grosses Concert 


der 


E Bearnais-Sänger 


Orangerie-Saale. 
Billets sind im Voraus zu haben in den beiden hiesigen Buchhandlungen 
à 36 kr., bei Abnahme von mehreren à 30 kr, 
Kassapreis 48 kr. 


Sulzer Kohlenverein. 


Sonnabend den 23. d. Mis, Abende 
79. Uhr 
Generalverfammliung 
im Brandenburger Haufe, 
Tagesordnung: Referat des Ausihuffes 
über die Ergebniffe der Bohrverſuche. 
Beſchlußfaſſung über die Frage, ob dieſe 
Verſuche fortgefegt werden follen oder das 

Unternehmen aufzugeben if, 

Die Mehrzahl der eriheinenden Mit- 
glieder wird durh ihren Beſchluß auch 
die ausbleibenten binden. 

Ansbah, den 18. Mai 1957 

Dear Ausjihuf. 
Ritter. 


5. Bei unferer Abreife nah England 
allen Breunden und Bekannten ein herz 
liches Lebewohl. 

Ansbah, den 18. Mai 1857. 

Frieda Wepel, 
Grescenz Wetzel. 





6. O 18 iR ein Logis von 2 heiz ⸗ 
baren Zimmern mit aller Bequemlichkeit 
täglih zu vermiethen und fönnte auch 
foglei bezogen werden. | 








Gunzenf., 14. Mai. Rothenburg, 16. Mai. Augsburg, 15. Mai. 


Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an bie kürzlich 
dabier verftorbene Revierförferswittwe Frau 
Dorothea Ziehr wollen binnen 3 Tagen 
im Haufe Lit. A Nr. 342 über 2 Stie- 
gen angemeldet werben, da nad) erfolgter 
Vertheilung des Nadloffes auf jpätere 
Anmeldungen feine Rüdfiht mehr genom- 
men werben fann. 


8. A 129 in der Meitbahn bei Gg. 
Rupp sen. find verſchiedene neue Gegen⸗ 
fände von Gold und ‚Silber unter dem 
Babrifpreid, ferner einige Glaeſchräuke 
und Blasfäfen nebſt andern Geräthichafs 
ten zu verfaufen. 


9. Bergangenen Samſtag wurde auf 
dem im der Krone abgehaltenen Affemblee 
ein weißleinenes Sactuch mit dem Zeichen 
R. B. #Rr. 3 verloren. Der redliche 
Binder wird erſucht, foldes gegen eine 
Belohnung D 17 abzugeben. 





10, A 235 if der untere Gaben mit 
allen Bequemlichkeiten bie Laurenzi zu 
vermietben und kaun auch ſogleich bezo⸗ 
gen werden, 


Shtrannen-PBreife, 











44; Ein, fdöner junger Hund) märns 
lichen Geſchlechts Areiner Muffe) iſt zu 
vetlaufen. Wo? ſagt die Erpebition. 


2 Doppeibiet. 


13. Schlaͤchtſchuſſel. Wittmann, 


14. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 


15. Für eine ſtille, kinderloſe Bamilte 
wird ein anf der Gonnenfelte gelegenes 
freundliches Quartier, beſtehend aus drei 
bis vier Zimmern, Kammern, Holzlege, 
Kellerantheil ze. geſucht, und wäre «6 
fehr erwünfcht, wenn baffelbe ſogleich ber 
zogen werben Fönnte. 

Nähere Auskunft gibt die Expedition 
dieſes Blattes. 


t 

















16, C 183 if der obere Baden mit 
zwei heijbaren und zwei unheijbaren Zim» 
mern und allen Bequemlickeiten zu ver⸗ 
mietben. 


— 


Böorfen-Eonrfe, 


Barriere 
Branffart, Mat Mat. 
— RN DM 18. 16. 
ayer. 4°), i 101 10, P. 
Ceũ. 5%, Maul. 80%. 80. » 
„ 5%, Metal. 2, 70 
* 4", Ya * 69°,, 69,, 
„ Vant-utı 1149 1140 


„ Neevit-Banb Alt, 195 192 

„ 3%, Staats Wiiend. 250 247 1 
Darm. Bant:aft. 275',, . 
Bayer. EfbahnıAftien 2, P 
tudım, Ber. 6.:B.M. 148%, 1481), 


Marbahn:Aftien 108%, 108, 
Aneb.-Yunjenb, 7 fl.:Eoofe Ve Te 
Wiener Biechfelturje; 113%, 113%, 
Wien, Mai. Mal. 
15. . 
5, Nat.Anl. 84*. a 
b fo Netall. 83°, 83°, 
4,9, Metall. a. 
Bantıatı. 1006 1006 
Credil · Ban’: Aktien 2451, 242 
Norpbahn:Aftien 2224 2180 
TDonan-Dampfig.:Att. 667 574 
Kugsburg. Wechiel 10, 10 
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Hr. 117, 


Ans 


Arbeit agtich mit Aubeahıme ter Dion- 
1, daiur am Songtage eine unterhaltente 
an beicherupe Beigabe. — Dane Beiträge 
werden hanfbar angenemmen, Infrrate bie 
einfpaltige Beite zu 2 fr. bertchnei. 








Mittwoch, 20. 





Bolitifdes 


Münden Münzvertrag. (Fortfefung) Art. 20. 
Die Beſtimmungen der Artilel 6 und 12. finden ebenmäßig auf 


de Bereins · Goldmuͤnze Anwendung. Im Uebrigen werden die _ 


vertragenden Stoaten feine Verpflichtung übernehmen, dieleni» 
gen Vexcinegoldmüngen, welde in Bolge der Zirkulation, Ab» 
nugung u. |. w. eine Verminderung des ihnen urfpränglid 
zutommenden Metallweribes erlilten haben, auf öffentlihe Ko- 
ften eingugiehen oder nad ihrem urjprünglidgen Dietallwertpe 
beit ihren Kofen anzunehmen. Die Anordnungen, melde ein 
Staat binfihtlig des Umtaufs diefer Goldmünge innerhalb fei- 
mes Gebietes, insbefondere dinfichtlich der Annabme bei den 
Stoatstaflen, des Wertbahzuges, welcher bei Bahlungen an bie 
Staatskaſſen mit Rückſicht auf bas Mindergewicht und auf bie 
Umprägungsfoften einzutreten bat, der Einziehung, Umpraͤgung 
nf. w. trifft, ebenſo wie die in Bezug auf dieſe Goldmünzen 
ergebenden muͤnzpolizeilichen Beſtimmungen finden daſelbſt ohne 
Weiteres aud auf die gleichnamigen Goldmünzen der mitvers 
drogenden Staaten Anwendung. Vereinsgoldmünzen, welde 
das Paſſirgewicht (Art, 19) nicht erreihen und an Zahlungs· 
Matt von den Staatstaſſen und von den unier Autorität des 
Staates beitebenden Anflalten, namentlid ben Geld⸗ und Kre⸗ 
diranſtalien, Banfen u. f. w. angenommen worden find, bür 
fen »on den Staatsfajfen und ben leptgedadten Anfalten nicht 
wieder ausgegeben werden; bei Annahme joldper Golpjtüde fann 
ein dem Mindergewidt entſprechender Werthabzug fattfinden, 
melder bei Zahlungen an die Staatefafjen für jedes an dem 
Normalgewicht von ., bezüglich Iso Pfund fehlende . 
Zaufendsheif des Pfundes (50 Milligrammen), unter Zuſchlag 
eines Betrages von "), Prozent des Kaffenturſes für die Koften 
der Umprägung zu beſtimmen iſt. Art. 21. Die periragenden 
Staaten werden darüber wagen, daß bie im Landesmünzfuße 
feſtzu haltende Grundlage ber reinen Silberwährung in feiner 
eite erfäplttert oder beeinträdtigt werde. In dieſer Dezie- 
hung bieibt es a) zwar jedem Staate unbenommen, die Bere 
einsgoldmünzen (Art,+18) bei feinen Kaſſen nad einem im 
Voraus befimmten Kurs an Bahlungeflatt für Silber zuzulaf» 
fen und dieſe Zulafjung enmweder auf alle Leitungen und Kaf- 
{en oder nur auf einzelne derfelben zu erireden; eine folde 
Vorausbeſtimmung hat jedoch ſtets nur auf die Dauer von höch⸗ 
Rene fehs Monaten ſich zu beihränfen und if bei Ablauf des 
Tegien Monats für bie naͤchſte Kaſſenkurs⸗Periode jedesmal von 
Neuem vorzunehmen. Der Kaſſenkurs darf nicht über denjenis 
gem Werth beffimmt werden, der fih aus dem Durchſchnitte 
der amtlichen Borſenkurſe jener Münzſorte in den vorhergegan« 
‚genen ſechs Monaten ergibt. Auch wird jede Regierung ſich 
Mas Met vorbehalten, dieſen Kurs Innerhalb ber betreffenden 
Periode jederzeit abzuändern und nad Befinden zurüdzuziehen. 
b) Die Behimmung eines Koſſenkurſes darf fernerhin nur fuͤr 
die Vereinsgoldmünzen und nicht für andere Gattungen gemüng · 
ten Goldes erfolgen. e) Den Belannimahungen, durch welche 
der Kaſſenkurs beſtimmt wird, iſt die mögliche Verbreitung zu . 
en. Diefelben. müſſen, auch weun eine. Yenberung des Kafe 
fenfurfes für die beireffende naͤchſte Periode nicht beabſichtigt 


Breizehntet Fahrgang.) 
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bader Morgenblatt. 


Rohe in gang Savera ſabrlich 4, Hatbpähriih 

‚  wiertelfähelih 1.f. ums menatli 24 fr. 
Abonnirt Bann werben hier in ter Brü- 
aet qhen Diiirim, auswärts bei jeter 
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Mal, Bernhard. 





wird, fletd vor Fintritt der letztern erlaffen werben und haben 
zu enthalten: am) die Angabe des duürchſchnittlichen Handels 
durſes auf den maßgebenden Börfenplägen während der unmit- 
telbar vorangegangenen ſechs Monate; bb) den hiernach be— 
Bimmten Kafenfurs; cc) die Zeüdauer der Geltung defelben ; 
dd) den Vorbehalt, diefen Kaffenfurs nmöthigenfall® auch vor 
Ablauf der beflimmten Zeit (ec) zu ändern, beziefungsweife 
herabzufegen ; ee) die Erflärung, daß dieſer Kaffenfurs nur 
für die an die Staatskaſſen zu leiftenden Zahlungen gilt. d) 
In den Landen ber veriragenden Megierungen foll es den 
Staatsfaffen ſowie den unter Autorität des Staates befichenden 
öffentlichen Anfalten, mamentlih den Geld» und KRrebitanftal- 
ten, Bank u. ſ. w. fernerhin nicht geftattet fein, wegen der 
von ihnen zu leitenden vertragemaßigen Zahlungen einen ale 
ternativen Borbepalt der Wahl des Zahlungsmittels in Silber 
oder Gold in der Art fi zu bedingen, daß dabei für letzteres 
ein im Voraus beffimmted Wertfverhältnig in Silbergeld aus« 
gedrüdt wird. (Schluß folgt.) 

Münden, 17. Mai. Seine Majeſtät der König Hat, 
wie man vernimmt, durd ein mit dem feßten Kurier hieher 
gelangtes allerhoͤchſtes Meflript den g. Obermedizinalralh und 
Profeffor unferer Hochſchule, Dr. v. Weisbrod, zum Geheime 
rath ernannt. 

— In Voſſenhofen, dem Lieblingsfipe der hohen Familie 
des Herzogs Mog von Bayern, werden dem Vernehmen nad 
bauliche Erweiterungen getroffen, um für den Kal eines hoben 
Beſuches genügende Mäumlichkeiten zu haben. Cs werden 
naͤmlich die vorhandenen Gebäude zu dem Zwede erweitert, um 
das Gefolge Ihrer Majekät der Kaiferin Eliſabeth aufnehmen 
zu önnen, wenn Diefelbe Ihre Geburtsſtätte im Laufe des 
Sommers zu befuhen wünfhen follte. Näheres über den Be— 
ſuch ſelbſt if noch nicht beſtimmt. 

— Unsbad, 19. Mai. Ueber den weſentlichen Ver— 
kauf der Gonferenz, zu welder am geftrigen Tage zu Nürnberg 
die Abgeordneten der Städte fi einfanden, welche Die Herfel- 
lung einer weiteren Gifenbahn-Verbindung Würzburgs mit der 
Ludwig. Sũd · Nordbahn bezwecken, haben wir Bolgentes zu be» 
richten: Um die in der hoͤchſten Minifterlal-Entfhliehfung vom 
30. vor. Ms, gewünſchte Vereinigung der Betheiligten wo mög« 
lich zu erzielen, wurde von den Abgeordneten Ansbadhe ber 
Vorſchlag dahin gemadt: 

„es folle Ansbach als ber geeignete Auſchlußpunkt für die 
„von Nürnberg ausgehende Vahn, jeboh nur für den Fall 
„erlärt werden, daß von Seite Würtembergs mit Zuftim« 
„mung ber koͤniglich bayeriſchen Regierung eine Bahn in der 
‚Richtung gegen Ansbah geführt werten würde, oder es 
„sole wenigſtens die Feſtſehung ded geeigneten Anſchluß⸗ 
punkles zur Zeit noch audgefept bleiben, und erſt von den 
„Grgebniffen weiterer tehnifhen Grhebungen abhängig ges 
„mast werben.” 

Die übrigen Glieder ber Derfammlung waren aber in fein 
mer Weiſe zu bewegen, auf diefen oder einen ähnlichen Mer 
mittlungsvorjhlag einzugehen, fondern waren entſchieden 
entſchloffen, ‚ Windsgeim als denjenigen. Buuft fon - jept 
und undbänderiih Pinzuflellen, über welchen die nad hörpfter 
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Unordnung moͤglichſt dixekt zw führende Linie von Ansbach nad 
Würzburg ipre Richtung nehmen und woſelbſt zugleid der An 
flug der von Nürnberg aus zu führenden Verbindungsbapn 
zu erfolgen habe, — Da ein Gingehen auf diefen Plan mit 
dem totalen Aufgeben der Interefien Ansbachs identiſch geweſen 
wäre, fo mußten fi die Abgeordneten ber lepteren Stadt gegen 
ſolchen erflären, — Bei diefer Sachlage und da eine Einigung 
im Hauptafte nicht erzielt werten fonnte, exachteten ſich die ler 
teren auch nicht, für ermächtigt, ih für die weitere Betheiligung 
bei jenem Unternehmen zu erHlären, fondern bebielten fi vor, 


Neuenburg. Ueber bie Neuenburger Angelegen- 
beit fann aus guter ‚Duelle gemeldet werben, daß während 
der Anweſenheit des Prinzen Napoleon die lehten Anfinde 
Preußens gegen den Bermittlungsvorſchlag der KRonferenzmidbig 
gefallen find, und daß wir eine baldige neue Sipung der Jlon« 
ferenz zu erwarten haben, welder dann ſchnell die Schlußfigung 
folgen dürfte. Auf die Geldforderung wird Preußen wahridein- 
lich ganz verzichten, damit es nicht den Anſchein habe, old yabe 
ed ſich das Futftenthum abkaufen laffen. — Das Gerücht, dag 
der Kaiſer von Frankreich die Abſicht babe, dem Berliner «dofe 


eine einen Befuch abzufattem, und der Prinz Ropoleon dem +bofe 


zuholen. 

Närnberg, 19. Mat. Heute, Rachts nah 9 Ubr wer« 
den Ihre Mojefläten der König und die Königin von Sachſen 
mit Ihren f, Hohelten den Pringeffinnen im Arengfien Inkog- 
nito miltels eines Kgirepnget von Dresden bier eintreffen und 
nach erfotgtem Maſchlnenwechſel die Meile nach Lindau fortfegen, 
(Die f. Bamilie begibt ſich an den Gomer-Ste zu einem Bes 
fuch bei der ehemaligen verwittweten Herzogin von Oenua, einer 
Tochter des Königs Iobann.) 

Frankfurt, 16. Mai. Wenn ih eine Angabe neues 
flen Datums beflätigt, daß nämlih die Königin Viktoria von 
England im Laufe tiefes Sommers an den Rhein fommen und 
fi einige Zeit an demfelben aufhalten werde, fo darf der 
Moeinfaifon eine außerordentliche Lebhaftigkeit in Ausfiht ges 
Rellt werden. Es gewinnt immer mehr den Anfchein, daß ver- 
ſchiedene europätfhe Monarchen fi im Laufe des Sommers auf 
deutfchem Boden begegnen werden. Wenn bie Unfunft ber 
Königin von England fhon jegt in Ausfiht gefellt wird, zu— 
gleich aber auch bereits mit ziemlicher Beſtimmthelt einen Bes 
fuch des ſüdweſtlichen Deutihlands durch Kaiſer Napoleon, fo 
bat es niht den Anſchein, ald ob die Monarchenbegegnung ſich 
nur auf die Monarchen Branfreihs, Preußens und Rußlands 
befchränfen werde, von der feit einiger Zeit in Beitungen fo 
vlel gefproden wird. (9. 3.) 

Berlin, Mus Kopenhagen vom 13. d, M, wird ber 
„Zeit befätigt, daß das newe daͤniſche Kabinet fofort, nachdem 
es in der bereits bezeichneten Weiſe refonftrwirt war, auf bie 
Iepte, am 28. März mündlich geftellte Borderung der deutichen 
Mächte eine befriedigende Nüdäuferung ergeben lief, Der In— 
halt diefer Erklärung ſoll wenigftend infofern dem wefentlichften 
Momente der preußifch-öfterreihifhen Forderungen entſprechen, 
„als das gegenwärtige Kabinet ſich bereit erflärt, die Stände 
Holſtein's — und wohl auch Lauenburg’ 8 — gegen Ende bes 
Monats Auguf einzuberufen und ihnen diejenigen Punkte vor 
zulegen, melde ihrer Berathung bisher entzogen waren.“ 

— Privatbriefen aus Paris zufolge — ſchreibt die R. 
Pr. Big. — haben die betreffenden deutſchen Regierungen durch 
die franzöfifhe erfahren, daß die Arbeitseinftellungen in mehre- 
ren deutjhen Orten dur die Geheimbünde in Frankreich ver- 
anfaßt oder, genauer autgedrüdt, daß fie durch Agenten der 
revolutionären Ausihäfe in Paris und London angezettelt wur- 
den. Wie es heißt, Haben fih die verfhiedenen Megierungen 
in Verbindung unter einander geſetzt; um ſich die erforderlichen 
Aufflärungen über die Umtriebe zu verſchaffen.“ (Befätigung 
abzumarten.) 

Dresden, 16. Mal: Die deutſchen Großmächte haben 
in Bolge von Dänemarks Antwort die Vorlage der Angelegen- 
heit an die Bundeeverfjammlung verfgoben. (Dr. 3.) 

Bien, 16. Mol. Im der heute Morgens flattgehabten 
Generalverfammlung der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft theilte 
der Minifterialfommiffär mit, daß der Kaiſer zwar noch nicht 
die formelle, jedoch die thatjählihe Genehmigung des zwiſchen 
der Staatsregierung und der Geſellſchaft zu Stande gefomme» 
nen Vertrages über die Entſchaͤdigung ertheilt habe. Zugleich 
it die Frage wegen bes Anlehens gelöft worden, indem der 
Geſellſchaft die Aufnahme eines Lotterie-Anlehens geftattet iſt. 


die darauf bezüglichen Mittheilungen gemacht habe, wird immer 
allgemeiner geglaubt, und zwar auch von ſonſt ſehr gut unter⸗ 
richteten Verſonen. It ,7 

Paris, 16 Mai. Aus Anlaß der Ankunft Seiner Ma» 
jehät tes Königs von Bayern, welcher Sonntag erwartet wird, 
find neue Ginfodungen an eine große Anzahl PBerfonen für tie 
naͤchſte Woche nah Bontainebleau ergangen. — Ans einer län» 
geren Berliner Korreipondenz des „Moniteur* über den Bes 
fuch des Pringen Napoleon am preußiſchen Hof if u. A. der 
Toaſt hervorzuheben, den der König von Preußen bei dem Mi« 
Hitärbanfet am 9, d8. ausbrachte: „Ich wünfde, fautete ders 
felbe, daß die erfauchte Familie, welcher Mein Gaſt angehört, 
lange Zeit das Glück Frankreiche auemache, und daß bieje 
große Nation flets Preußens Freundin bieibe!* 


— — 


Bermiſqhtes. 


Palriotiſche Betrachtungen für Stadt und Rand. 
vul. 

Hoͤchſt wichtig wird es ſein, daß mit Eröffnung ber 
Bahn die gehörige Verbindung nach allen Richtun— 
gen dur fihere Inflwengen von Voſten und Stellwagen x. 
bereitd geordnet iſt. Dies bedingt einerfeits Aufbefferung und 
Guthaltung der Strafen und Wege, andererfeitd aber die bel» 
berechnete Fahrorbnung jhneller Bolten und guter 
Omnibus, 

Eine Moflepoft nah und von Würzburg, nah und von 
Mothenburg, nah und von Dinfelsbäbl u. f. w. erſcheint, fo 
lange Ansbab den weſtlichſten Haltpunkt zur Süd-Nordbahn 
(LindausHof) bildet, als erſtee Beduͤrfniß. Der große eilen» 
babnlofe Naum von uns gerade nah dem fhwäbiihen Inter 





land und dem Rhein zu, wie auch ein Theil des Nordweitend, _ 


foferne er nah Süden und Südoſten (Augsburg-kindau und 
Münden) trachtet, muß durch geſchichte Verbindung bier 
orts® eingeladen werden, am ſchnellſten und bifligften weiter 
zu fommen. Es wird leicht möglich fein, trog der Eiſenbahn 
einen ſtarken Zug von Meifenden jhon jept von Ansbah nad 
Würzburg zu erhalten. Man reine. Der Vollzug (von Müns« 
hen und Lindau bevölkert) verfäßt Augsburg um 1 Uhr und 
fommt um 9 Uhr nach Bamberg, um zu übernadten, Der 
nämliche wird feiner Zeit — fpät genommen, um 6 Uhr hier 
eintreffen. Eine ordentlihe Eilpoſt (Schweizerwogen mit 16 
bis 20 Perionen und 4 bis 6 Pferden) würde Würzburg um 
2 Uhr erreichen und der Meifende fann nad einer Stunde fort, 
um um 9 Uhr in Rranffurt zu fein. Er ik in jenem Falle 
bereits in Branffurt, bis diefer Zug in Würgburg if. Gr bat 
für fein Geſchäft fo zu fagen einen halben Tag gewonnen, und 
wenn er zufammenrechnet, was er auf jener Monte auszugeben 
hätte, fiher noch erſpart. Aehnliches ergibt der umgekehrte 
Weg von Frankfurt ber: Zeit und Gelderſparniß. Auch für 
die anderen (früheren) Heerftraßen nah Feuchtwang-Grailebeim» 
Dintelebühl, und was dahinter liegt, nad Motbenburg-Heidel» 
berg ergeben fi gleiche günftige Plane, 

Die übrigen fogenannten Vizinalſtraßen werden nun gleich⸗ 
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ſam Haupiſtraßen. Was von Windspeim, Erlbach, Neuſtadt, 
Leuteröhaufen, Herrieden u. fl w. die Südnordbahn ebt, 
bat feinen matürligen Sammelpunkt zuvörderſt in Ansbad. Da» 
Yin muß recht ſchon berechnet ein Omnibus nach dem andern 
gehen. Wenn man weiß, man wird beförbett, findet ſich das 
Publitum von ſelbſt. Ie mehr Geftgenpeit zum Meis 
fen, um fo mehr Reifelufige. 

.. ı Daß dieſes Nep von Fahrgelegenheiten fe und ſſtaff mit 
der Erbffnung der Bahn gefmüpft fein muß, dies erft be» 
leuchten wollen, hieße dem Tag mit der Laterne leuchten. Es 


zu berechnen, mit den treffenden Voſten, auch außer Bayern, % 


zu unterhandeln, Gonceifionen zu erhalten und dgl., das if 
bie, Vorarbeit, die umterdeffen, aber auch ohne Irödeln und 
Taͤndeln, geſchehen muß, 

Kaum ſollten wir zu erinnern haben, daß auch am Bahn-⸗ 
bofe einige Droſchten und Fiaker ſich zu plaeiren haben und die 
Gaftpofbeiper Rund-Omnibus werden geben laffen. Bei gutem 
und bei ſchlechtem Wetter an fi, fleigt man gerne mit Sad 
und Pad in die Chaiſe. Man iſt nicht blos bequem heut— 
zutage; man iſt vom Meifen auch müde und will ſchnell 
im Zimmer fein. 


Münden, 17. Mai. Diefen Abend wurde die Leiche 
eines der reihften Männer unferer Stadt beigefeßt: des herzog · 
lich leuchtenbergiſchen Generalbevollmächtigten Ph. Roug de Da- 
miani, kaiſ. ruf, Staatsrath und Kammerherr, Inhaber vicher 
hoher Orden 2. Derjelbe farb Heute im 66. Lebensjahre. 

Wiesbaden, 15. Mal. Bei der heute vorgenommenen 
19. Berloofung der 10 fl. Vereinslooſe find folgende Nummern 
mit höchſten Gewinnen gejogen worden: Rr. 17,122 12,000 fi., 
Rr. 57,051 4000 fl., Nr. 114,588 1300 fl., Nr. 45,839 
400 fl., Mr. 1478 und 101,962, jede 200 fl., Nr. 9357, 
61,071, 72,104 und 109,153, jede 100 Gulten. 

Wiener Blätter melden: Am 15. Mai Abends um 5'/, 
Uhr wurde der proviforifche Bankkaſſekontroleur M. M., welder 
feit drei Tagen vermigt wurde, von einem Banftiener in Her» 
nal erfannt, angehalten und fofort in polizeiliche Haft gebracht. 
Die VBeruntreuungen, deren ſich der bezeichnete Beamte fogleid 
ſchuldig befannte, belaufen fih auf die Summe von 350* bis 
360,000 fl. und find die Folgen einer tiefwurzelnden Leiden- 
ſchaft für Das Meine Rottofpiel. Leider gejellte fi zu dieſem, 
eine redliche Familie ind Unglück ſtürzenden Borfalle noch bie 
bedauerliche Wahrnehmung, daß die wiederholten Eingriffe in 
die Kaſſe von dem übergroßen Vertrauen der die dienſtliche Ver- 
antwortung mittragenden Beamten und von deren Sorgloſigkeit 
ermögliht und erleichtert wurden, 


Amtlige Nachrichten. Ter Sauptmann KR, Linbner vom 
2. Jager⸗Bat. md der Regiments-Nuditer 5. Brunbuber vom 2. 
KüraffierNReg. find, Lepterer auf ein Jahr, im den Ruheſtaud verjept; 
der Haupimann Tb. Gihheim vom &. Inf.sNeg. zum 2. Jüg.-Bat-, 
der Reg.Quartitrinſtt. 3. Prösl vom 14. Juf.Reqg. als Venfionss 
Zahlıncifter zur Haupt ⸗Kriegekaſſfe, die Unterquartiermir. M. Wert h⸗ 
müller von der Gend.-Komp. von Unterfranken zum 14. Juf.Reg. 


&. Gröbl vom 7. Inf.⸗Reg. zur Gend. Komp. von Unterfranfen ver⸗ 


fept; der charalt. Oberftlientenant und Plap-Etats:Cifisier & v. Tets 
fenborn von der Kommandanıfh. Würzburg und der Cberlieutenant 
2. Schwald vom 4. Inf. Reg in dem Nuhefland verfept; das Diem 
ftestaufhgefuch der Oberlieutenants M. Graf v. Yurburg vom 6. und 
W. Frhr. v. Weinbach vom 5. hen. Reg. genehmigt die Unters 
fieutenants I. Müller von der Rommandantidı. des Inpalidenhaufes 
als funft. 2. RKonjervator zum topegranh. Bureau des Generalquartiers 
metierllabes,, I. Shübel vem 2, KürafiiersReg. zur Sarnij.Romp, 
Nymphenburg und K. Brimms von ver Garniſ.Komp. Nympbenburg 
jur Kommandantſch. des Javalidenhauſes, der Unterveterinarit &, Hoppe 
vom 2. Rüraffier-Reg. zum 5. Chev.⸗Reg. und der vererinärätzil. Pratt, 
8, Brandl vom I. Mrt.sReg. zum 2. Küraffier-Neg. verfeht; ber 








Selbat 5, Biel vom 4. Ehen.:Rey. velerinärärztl. Praftifanten 
im KU TA Ar ber ch ER. unierlientenent A. Brandl 
auf ein weiteres Jahr im Muheflond belaflen ; das Dienftestaufhgefucdh 
ber Unterlientenanis FJ. Emonts vum 6, ud W v Ned vom 4. 
ren genchnitgt; Fer Dberfeuerwerfer und Magazins:Auffeher F. 

bet zum Untergengwärt Bei der Jeughausverwaltung Ingolfladt bes 
fördert; die Unterguartiermir. 3. Up von der Gend.⸗Komp. von Nies 
derbayern zum 5-. Iüf.sReg. und R. Heil vom 8, Inf.» Meg. zur 
GendsKomp. von Mieberbayern, dann der ärztliche Praftifant J. Köd 
vom 6. Inf⸗Reg. zur Kommandantſch. Laudau verfept; der Kanzl.⸗Se⸗ 
kretaͤr M, Geijerelli vom Generalaubitoriat und ber Unterquartiers 
mit, &, Würsh von ber Gend.:Komp. von Oberbayern, beide auf ein 
Jahr, In den Ruheland verfept; ber temp. penf. DOberfllieutenant A. 
efiner und ber temp. penf. Oberaubitor 2. Hauttmann, beide auf 
ein welteres Jahr, im Ruheſtande belaffen; dem Überlieutenant ä Ta 
suite M. Frhea. M. v. Lerchenfeld-Aham ber Gharafler als 
Hauptmann ü la suite verliehen worden, 

Der Lanprichter BD. Nies von Darglengenfeld wurde auf Anfnchen 
in den Nubefland verfept, — zum Yor. von Burgiengenfelb ber dert, 4. 
Afichor Ed, For ſterz zum 1. Affe. bes Yoge. Burglengenfeld ber 
Aſſeſſ. K. Hayes befördert; zum Affeh- des Yogs. Burglengenfeld ber 
Rechteprakt. F. Banner aus Neuſtadt ernannt; den or. A. v. 
Rüdt zu Dilerhofen der nachgeſuchte Ruheſtand bewilligt; zum Lor. von 
Diterhojen der 1. Afleffor des Logs. Piaffenhofen, W. Kobenhoffer, 
zum 4. Aſſeſſ. des Loge. Pfaffenhofen ver Aſſeſſ. dee Logs. Gtaraberg, 
K. Schent, befördert; zum Loge. Affefl. v. Starnberg der rechtefamd. 
Magiftratsrath zu Neuburg aD, 3. A. Hellmuth, ernannt; auf 
die Bandrichterflelle zu Neüſtadt a. d. Eaale ver kr. von Beihers, 2. 
Weigel, feiner Bitte gemäß verſetzt; zum Por. von Weihers der 1 
Aſſeſſ. des Ldgs. Mellrichtadt, A. Streitel, zum 1. Mile. de 
vdgs. Melltichſtadt der beit, 2. Ach. I. B. Riemer befürbert; zum 
Aflen. des Las. Mellrichſladt der Netspralt. Dr. H. M Och aus 
Rederiehauien, bermal zu Gemünden, ernannt. 

Bu der Stelle eines Minik »Gefretärs 2. AI. bei bemf. Staaten. 
tes Innern für Kirchen» u. Edjulangelenh. wurde der Reggs.Acceſſiſt 
Dr. G. 9. Haller aus Ebein ernannt; ber anfererdentl, Prof. Dr. 
dr. Heitingergum ertentl. Prof. ber Iheol, Ginleitungswilienihaiten 
umd der Batrologie ım der Ihen!. Bafaltät der Uaiverfiiät Würzburg bes 
fordert; der Privatdozent am der medijin, Fakultät genannter Univerfität 
Dr. Nik, Friedre ich, zum auferoxdentl. Prof, am gedachter Halultät 
ernannt. 


Hieſiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Vereinsmitglieder ſind im Monate 
April 1857: 
1. Diftritt: Here Hopfenhändler Landmann, Herr Bäder 
meifter Schwarz, ein ungenannter Woblthäter. 
IV. Diftritt: Herren Korporale Dietenhofer und Gettler, Herr 
2, Esladroneſchmied Keiler, 
VI. Difrift: Herr Gaſtwirth Noth. 
X. Diſtrilt: Herr Gentarmerie-Hauptmann Ghlinger, 
‚ Ausgetreten it Niemand. 
YAußerordentlihe Gaben: 
10 fl. unter der Aufigrift: „Reine Gabe zur freiwilligen 
Armenpflege* 

Den 7. Pflegbezirk des IX. Difirifts. hat Herr Werffüh- 
rer Mummel übernommen, dann Obmann des XI. Diftrikes 
iſt Herr Kandidat Dr. Löſch. 

Anobach, am 15..Mai 1657. 

Der Vorftand 
Frhr. v. Lindenfels, 


Ansbach, 19. Mai, Bei der diefen Nachmittag vom 
Gollegium der Gemeindebevollmädtigten vorgenommenen Wahl 
"eines zweiten rechtöfundigen Magiftratsraths fielen von 26 Stim» 
men 25 auf den Mecispraftifanten Herrn Auguf Weiter, 


mann, 3. 3. Advofaten-Goncipient in Giäftätt, 


- Verantwortlicher Redakteur I, ©. Meyer, 
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Betbanutmachungen. 


Vaterlãndiſche Feuer-Verficherungs- 
Geſellſchaft in. Elberfeld. 


“.v Bar Vermittlung von Verfiherungen auf Mobiliar, Vorräthe von Waaren u. 
r w. empfiehlt ſich unter Zuſicherung billigſter Prämien 
der Agent KK. Wilhermsdörfer. 


a " Badehosen in allen ‚Größen empfiehlt 


Friedr. Adiersberg. 


VBadehofen in allen Größen und neuer Facon, 
> Sommerbandfchube in Seide, Halbfeide, Baummolle und 


Tricot, 





Armringe und Broches in Glas, Metall und Lava 


Ä empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Heinrich Hönig, 


Ugenjtraffe. 


| Blonden. Tülle ud Spilzen 
eg in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 
Friedr. Adlersberg. 


",  Werd-Berfauf. 
Nähten Samftag den 23. dieß Vor— 
mittag 10 Uhr wird von der Oekonomie⸗ 
Kommiffion des k. 2, Ghevaufegers:Ne- 
giments Taris auf dem hieſigen Schran- 


nenplage ein zum „ Militärdienfte nicht 


mehr 
ſteigert. 
Ansbach, den 19. Mai 1857. 


tauglihes Pferd Öffentlich ver» 





6. Anzeige. Unterzeihhneter beebrt 

ſich zur Anzeige zu bringen, daß er den 

tühnften und flärfiten aller Bögel, ein 

außgezeihnete® Gremplar von einem 
afiatifchen 


Steinadler 


bier ausgeftellt hat, Derfelbe wurde voriges 
Jahr dur einen Zufall in der Nähe von 
Deggendorf von 3 Landleuten unter Les 
benegefabr gefangen genommen. Gr mißt 
11’, Buß Flugweite und if im Stande, 
eim Schaf frei im der Luft zu tragen. 
Anton Bauer aus Paſſau 
in der Bude auf der Promenade, 
Eintrittspreis 3 Mr. 
Der Aufenthalt dauert mur noch bie 
Freitag. 





7. Heute und morgen geftornen 
Maitrant und Nahmgefrorns von 


10 Uhr an bei 
Zob. Braun, 


8. Schlachtſchüſſel. Tannenbaum. 





Dankjagung und Anzeige. 

Bür die fo zahfteihe Theilnahme an 
dem Leichenbegänguiffe und Trauergottes⸗ 
dienfte meines nun in Gott rubenden 
Gatten, des Bürgers und Büttnermeifters 

Johann Jakob Both, 
ſage ich hiemit in meinem und im Na— 
men meiner drei Söhne den herzlichſten 
Danf, Zugleich zeige ih an, daß ih 
das Düttnergejhäft mit Hilfe meines ger 
prüften Sohnes Kajpar Goth fortführen 
werde, und bitte, das meinem feligen 
Manne geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich überzutragen. ‘ 

Unsbah, den 19. Mat 1857. 
Margaretha Goth, Wittwe, 





10. Das Ableben unferer lieben Toch⸗ 
ter Maria Margaretha Schmidt 
in ihrem idten Lebensjahre an einerlins 
terleibsentzündung — zeigen wir geehr⸗ 
ten Verwandten und Breunden, um ſtil⸗ 
les Beileid bittend, an. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Simmel 
fahrtetag Nachmittag 3 Uhr flatt. 


11. Heute Mittwoch früh fahre ich mit 
einer leeren Chaiſe nad Gunzenhauſen. 
Xeonhard Hauf. 





12. Gin junger. Menſch wird als Lehr- 


ling geſucht. 
Shmidt, Xapezier, 


Dıud und Berlag von Karl Brügel. 


eute Schla tfsäffet 
auf der Bi voju die 


ladet 





14. A 329 ih ein noch ganz gut er 
haltener eijener Dfen nebſt Brairbhre, fo 
wie ein noch gut- erhaltene® Canapee und 
ſechs Rohrſtühle billigſt zu verfaufen, 





15. C 18 iR ein Logie von 2 beig- 
baren Zimmern mit aller Sraumntiglat 
täglih zu vermiethen und fönnte auch 
ſogleich bezogen werden. 


— — — — 
Familien⸗ Nachrichten 
von bier. 
(Vom 11. bis 17. Mai) 
Geborne. 

Brot. Gem. St. Joh.: Yob. Peonh, 
Eiöhal. des Gaflwirtbs Hrn. Etürmer in dens 
nenbach; — Et. Gumb.: Sophia Katharina 
Olympia, Töchterl. bes Malers a. Zeichnungs⸗ 
Iohrers Hm. Braun; Marie Barbara, Teqht 
des Schreluets Hra, Buttentörfer, 

@etrante. 2 

Brot. Gem. St. —— Hr. Gg. Ant. 
Dalentın Krauffold, k. Kr.:-u. Gtadigerichter 
Direftor, mit daui. ——— Müller. 

Kath. Gem: Hr. Bernhard Gutiduei- 
ber, . Re.» und Stabigerichte-Protofeltif, mie 
Rräul, Gmilie Pickel von Windebach 

Drerbigre. 

Brot. Arm. Et, Gumb.: Frau Ma- 
tla Marg. Weiß, Sifentehnsermaltungetienerte 
Ghefran, 59 %. 9 ‚ Kangenlihmung; Ans 
na Maria Pfeifer, Zee 67 %, Abs 
zehrung; Fran Gharlotte Eibyplle Krauß, Weg⸗ 
arbeitereheftau, 65 3.4 M., ——— 
tedtgeb. Sehnl. des Kuopfmadpermeifers Hın. 


— Höntg. 

Rath. Sem: Hr. Ichnn Jakob Goth, 
—— 60 3. 10 M., Lungentuber⸗ 
uleſe. 





Börfen-Gourfe 


Dapiere 
Branffart, - Mat. 
B 41,9%, Obi * 
aver. 41,9, son) 101! 
Dei. 5, Raul 7 80%, 
„ 5% RMeia. 79%, 79%. 
* 4,0 Ya [77 Eye 69'/5 
= Banl- an. 1140 1143 
„ Bredit- Ban: Akt, 192 193 
„ 5%, Staats: Wifenb. 247 246 
Darmſt. Banfı Akt. vH, 273 
Bayer. Cfibahn-Aftien 982P. 984,8. 
Ludv,. Ber. 6.:B.:9. 148), 149 


Marbabu: Aktien —* 
Ansd.-Gunzenh. Tfl.Roofe 7°, 7% 


Diener Wechſelkurſe: 113%, 113°, 
Wien, Mai, Mat, 

18. 18. 
”. Nat.-Anl. 8”, Bi’, 
IpNetall. 837,5 FR 

4, Metall. 73 — 

Bunt: 1008 1003 

Grerit. Banfı Mptien 242 243 

Norpbabn:Aftıra 2180 2180 
Donau Dampfig.:A. 574 568, 
Magsburg. Wechſel 105 105, P. 
eu 


Mr. 118, 
— b — 
he mi taglith Pr Ausnahme tet Mon- 
zigt‘, bäflke arlı Gonntage eine unterhaltenie 
won beichembe Beigabe. — Paflende Beiträge 


werben banfbar angenommen, Inferate bie 
«infpaltige Zeile zu 2 fr. berrchnet. 


Öreizehnter "Fhhrgang.) 
r Morgenblatt. 


Dontrerftag FR } Ra Ma, Himmelfahrt, 


1857. 








Rofter. in ganz Bayern jährlich 4, halblahelich 
⁊, vierteſlahrlich 1 M, umb monatli 24 Fr 
Abonmirt kann werten hier in ver Bris 
ael'eſchen Diiicin, auswärts bei jeter 
Bo. 





Bolitifhee,. 

“ mem: Müngvertrag: Ecdhluß.) Art. 22. 
Keiner der vertragenden Staaten if berechtigt, Papiergeld mit 
ghengeturs auszugeben oder ausgeben zu laffen, falls, nicht 
&nrihtung getroffen. iR, daß, ſolches jederzeit gegen vollwertige 
Eilbermünzen auf Verlangen der Inhaber umgewechſelt werben 
fönne. Die in diefer Beziehung zur Zeit etwa. beftebenden 
Ausnahmen find längftene bis zum 1. Ian. 1859 zur Abſtel 
kung zu bringen. Papiergeld oder fonflige zum Umlauf ala 
Geld’ beftimmte Wertbjeihen, deren Ausgabe entweder vom 
Stoate feibſt oder von anderen unter Autorität deſſelben befte- 

en: Anftalten erfolgt, dürfen fünftig nur in Silber und in 

der geieplich beſte henden Landeswährung ausgeſtellt werden, 
Ark. 23. Diejenigen vertragenden Staaten, welche durch die 
allgemeine Munz⸗ Konvention vom 30. Juli 1838 verbunden 
find ‚an’rfennen unter fi, daß von ber Zeit an, wo bie 
Wirtſamkeit des gegenwärtigen Vertrages beginnt, die Befim- 
rungen deſſe!ben zugleih an die Stelle „der in der gedachten 
MänzsRonvention vereinbarten Berimmungen zu treten haben, 
And daß feptete durch die für erflern feftgejepte Dauer (Art. 
27) zugleid mit als verlängert zu beirachten if. Ingleichen 
ſollen die theils zwiſchen der Staaten bes bisperigen 14 Thlr. 
Fußes, theile zwiſchen denen des bisherigen 24'/, fl.-Fußes 
über das Muͤnzweſen getroffenen bejonteren Vereinbarungen, 
mamehtlih die Müng-Konvention und bie befondere Ueberein, 
Fanft wegen der Scheidemünge d. d. Münden den 25. Aug. 
1837, die befondere protofollarifhe  Uebereinkunft d. d. Dres 
deu am 30, Juli 1838, und die Konvention d. d. Münden 
den 27. März 1845, fomeit nicht einzelne Beftimmungen darin 
Durd die Vereinbarung des gegenwärtigen Vertrags als abge- 
ändert zu betrachten find oder von ben betreffenden Staaten 
Aunter ſich abgeaͤndert werden, noch ferner als in Kraft beſtehend 
de 4 

a. gas Verordnungen, melde zur Regelung des 
rünzweiend im Sinne des gegenwärtigen Vertrags ‚ergeben 
werden, ingleichen die zu deren Ausführung unter einzelnen 
bon ihnen etwa zu Stande fommenden Vereinbarungen fi eins 
ander ‚mitteilen. Nicht minder verpflichten ſich dieſelben, nach 
Mblauf jeded Jahres einen amtlichen Nachweia über die im Laufe 
des feßtern Rattgefandenen Ausmünzungen aller Art mit Bes 
zerchnung der verſchiedenen Münzjorien einander mitzutheilen, 
fomi zu veröffentlichen, und in beiden Bällen die Gefammt- 
yertäjfimime aller ſeit Annahme des befichenten Landesmünze 
fürs antgeprägten Münzen jeder Sorte mit angeben zu —8 
Met. 25. Das mit dem Handeld« und Hollvertrage vom 19. 
Sehr. 1853 zugleich abgeſchloſſene, dieſem als Beilage. IV ans 
gereihte Manzkartel bleibt dergeſtalt ferner auftecht erhalten, 
Yaf es an Stelle des Münzfarteld der zum deutihen Zoll» u, 
. Handelöverein verbundenen Staaten d. d. Karlsruhe den 21. 
Oft, 1845 auch zwiſchen ben Lebteren unter fih Geltung, haben 
ſoll und es wird demſelben gleiche Dauer wie dem gegenmwär« 
ati en Vertrage beigelegt: Art. 26. Bür den- Ball, daß andere 
tr Staaten oder; ſolche außerbeutiche Staaten, welche einem 


nn Zollſyſteme fid anſchließen, dem gegenwärtigen 


Mrt. 24. Die vertragenden Staaten werden _ 


Mängsertrage beizutrelen wünfhen, erflären die wertragenden 
Regierungen fi bereit, diefem Wunſche dur deßhalb einzu« 
Ietfende Verhandlungen Bolge zu geben. Art. 27. Die Dauer 
des Bertrags wird zunächſt bis zum Schluffe des Jahres 1878 
fegefeßt ; es foll auch aladann derſelbe, infofern der Mücdtritt 
don der einen oder der andern Seite nicht erflärt oder eine 
andermeite DBereinbarung barüber nicht getroffen worden iſt, 
Ailfhweigend® von d gu 5 Jahten als verlängert angeſehen 
werben. Es if aber ein folder Müdtritt nur dann zuläffig, 
wenn 'die betreffende Regierung ihren Entſchluß mindeflens 2 
Jahre vor Ablauf der ausdrüdtich feitgefepten oder ſtillſchweigend 
verlängerten Bertragedauer den mitvertragenden Regierungen 
befannt gemacht bat, worauf ſodaun unter jämmtlihen Bereind- 
faaten underweilt weitere Verhandlung einzutreten hat, um bie 
Beranlaffung der erfolgten Müdtritiserflärung und fomit dieſe 
Erklärumg jelbit im Wege gemeinfamer Verftändigung zur Grs 
fedigung bringen zu können, Att. 28. Der gegenwärtige Vers 
trag foll baldmöglichſt ratifigirt werden und am 1. Mai 1857 
in Kraft treten, 

Münden, 18. Mai. Mit dem vorige Woche hieher 
zuruͤd gelehrten · Kabinets · Kurier find auch die mäheren Beftim« 
mungen Sr. Maf. des Königs in Betreff der im September 
lattfindenden Brigade-Lager bier eingetroffen, insbejondere auch 
die Ernennung der Kommandanten dieſer größern Truppen⸗ 
übungen. 

— Während der Mbwejenheit des Juſtizminiſters in Nürn ⸗ 
berg iſt nach Allerhöchſtem Befehle der k. Staatsrat v. Pelfs 
boren mit der interimififhen Gefhäftsleitung im Juſtizminiſte⸗ 
rium betraut, 

— Im Minifterium des Innern für Kirhen- und Schul« 
angelegenheiten wurden die dermalen giltigen Normen über die 
Bildung der Vollksſchullehrer einer Reviſion unterzogen u. flieht 
eine auf diefe Merifion begründete theilweiſe Abänderung ter 
bisherigen Normativbeflimmungen in Ausſicht, bei der insbefon» 
dere auch darauf Müdficht genommen wurde, daß für die Bolge 
aud der Unterricht in der Landwirthſchaft zu den Lehrgegen» 
ſtanden der Landſchulen zählen foll. 

— Im „R. Kort.* wird über den Verlauf der am 18, 
d8. zu Nürnberg abgehaltenen-Gonfereng von @ijen- 
babn-Gomite’s unterm 19. berichtet, wie folgt: „Geſtern 
fand Hier der Zufammentritt der in neuerer Beit ‚vom verfchie- 
denen Seiten: ber als Bewerber. um eine Konzefion zur Bühe 
rung einer Gifenbahn von Würzburg nad Nürnberg 
and Ansbad aufgetretenen Komite's flatt, Nah Mafgabe 
Des bereits befannten Minifterlalreferipts vom 28, April d. 3, 
welches die hohe Wichtigkeit diefed Projektes für den bayeriſchen 
Staat fowopl als die Intereffen der betheiligten fränliſchen 
Brovinzen-und den Verkehr im Allgemeinen anerkannte, jollte 
eine Vereinigung der Geſuchſteller, wenn immer möglich, erzielt 
werden, Die VBerfammlung, dur Abgeordnete der Komite's 
von Ansbach, Fürth, Nürnberg, Würzburg, Burgfarrnbach, Ka 
dolzbürg, Langenzenn, Odfenfurt, Marktbreit, Uffenheim und“ 
"Windsheim beicidt, wurde durch den J. Bürgermeifter von 


‚Nürnberg, Hertn v. Mächter, mit einer paflenten Anſprache 


tingeleitet und forann Die Debatte felbft eröffnet. Auf den 


n0 


Grund der derſelben al? Baſie unterſtellten miniſteriellen Dis 
veffiven wurde beſchloſſen, daß die von Ansbach und Nürnberg 
ausgehenden Bahnen an einem geeigneten Punkte ſich vereinis 
gen und von diefem Punkte aus nah Würzburg führen follten, 
Als DBereinigungspunft wurde Windsheim bezeichnet. Es wurde 
erner beſchloſſen, daß die Bahnlinie von Windsheim aus über 
ffenheim, Marktbreit und Ochſenfurt nah Würzburg gehen 
fol, theils weil die Bahn in diefer Richtung, ald der direlie ⸗ 
ren und fürgeren, mit einem bedeutend geringeren Koftenaufs 
wande vorauefitlih werde gebaut, theild weil folde mit der 
von Heidelberg aus nah Würzburg projeftirten Bahn zunächſt 
bei dieſer Stadt werde vereinigt und gemeinfchaftlih in 
dieſelbe ausgemündet werden können, Weiter ſprach man ſich 
einſtimmig für die dereinfige Berpachtung des Betriebes der 
Wrojeftisten Bahn an den Staat aus, fowie die Verhandlungen 
über die Vereinbarung mit der Ludwigsbahngeſellſchaft (Rürns 
berg-Bürther Gifenbahn) wegen Aufnahme derfeiben in die neu 
gu bildende Gejelihaft und der. Ludwigsbahn felb in den 
Plan der von Nürnberg ausgehenden Ciſenbahn ausdrüdiicd 
vorbehalten wurden, während man zugleich beilimmte, daß die 
Gemeinſamleit des zu Fürth beſtehenden Bahnhofes mit dem 
der neu zu errictenden Bahn jetzt ſchon ausgeſprochen werde. 
Enblih wurde ein engerer Ausſchuß gewählt und mit der Aus- 
führung der gefaßten Beſchlüſſe ſowohl, als der weiter erforder 
lichen Schritte betraut, Die Wahl fiel: für Nürnberg auf 
Babrifpefiger v. Gramer-Klett, als Erſahmann auf I. Bürger 
meißer v. Wächter; für Fürth auf Kaufmann Ley, als Griap- 
mann auf Rechtsrath v. Haller; für Würzburg auf Rechtsan⸗ 
walt Dr. Warmuth, als Erſatzmann auf Baurath Scherf; für 
Ochſenfurt und Markibreit auf Kaufmann Jeniſch, als Erſah 
mann auf Generallieutenant v. Staff-Meipenftein; für Uffenheim 
und Windsheim auf Rechtsanwalt Scholler, als Erſahmann auf 
Kaufmann Rafiz; für Burgfarrnhach und Kadolzburg auf Hof 
rath Lengenfelder, als Griagmann auf Kaufmann Neujhüp. 
Bon Geite ber Bertreter des Komite Ansbach wurde die nach⸗ 
trigliche Abgabe einer GErflärung. über den Beitritt zur Ber 
fammlung, fowie zu den von derfelben gefaßten Beſchiüſſen aus 
dem befonderen. Grunde vorbehalten, weil der von Ansbach pri 
mär geflellte Antrag, daß in Grwartung eines möglichen An« 
ſchluſſes einer würtembergiihen Bahn am die bier in Frage 
Rehende Bahn die Stadt Ansbah als Ausgangs» und zugleich 
auch ald Ginigungepunft biefer Bahnen folle betrachtet und die 
Bahn ſelbſt direft von Ansbach nad Nürnberg gezogen werben, 
von der Berfammlung auf den Grund der bödften Ortes in 
ber Entſchließfung vom 28. April 1857 gegebenen Andeutungen 
und maßgebenden Befiimmungen abgelehnt worden war und 
nad Lage der Sache abgelehnt werden mußte. Zugleich fah 
fih die Verfammiung veranlaft, der haben Staatöregierung für 
bie bei dieſer Gelegenheit fundgegebene huldvolle Beachtung der 
an dieſelben gebrachten Geſuche und die ihnen verliehene be= 
fondere Berüdfchtigung den  ehrerbietigfien Dank darzu— 
bringen.“ 

Bern, 17, Mai. Der Bundesrath erhielt die delegra- 
phiſche Anzeige, dab Hapfeldt zu untergeihnen- beauf- 
tragt fei. (3. D. d. R. 8. 3.) 

Rom, 9. Mai. Die Meife des heiligen Vaters durch 
die Provinzen gleicht einem Triumph-Zuge, das ganze Land if 
In freudige Bewegung gerafen. Die zabllofen egtemporirten 
Ueberraſchungen, Infchriften, fehlih geihmüdte Straßen und 
Städte, Siegesbogen mit Wachskerzenbeleuchtung, und vor al- 
len die Evrviven des Volkes erinnern lebhaft an das Jahr 1847. 
(Köln. 3.) 


Paris, 16. Mai. Man will wifen, Se. Maf. der 
König von Bayern würde die won anderer Geite begonnenen 
Verſuche zu einer Annäherung zwiſchen Neapel und den Wefl- 
machten fortfepen, und man fügt hinzu, König Mag komme 


mit Anträgen verfehen, die faum zurüdgewiefen werden dürfe 
ten. (Koln. 8.) 

— Die Rachricht, daß Preußen den Vergleicheentwurf 
der vier Mächte annehmen und auf die Million Entfhäbig 
verzichten werde, wird auch der R. 3. 3. in einer telegrap 
ſchen Depeidhe aus Paris, 16. Mai, mitgetheilt. 

(Berfien,) Der franzöfiige „Moniteur« berichtet aus 
Konfantinopel, 16. Mei: Der Friedensnertrag zwilden 
Perfien und England wurde om 14. April zu Teheran ratife 
zirt und am 17. nah Bagdad abgeiendet, 


Bermifdtes, 
Patriotiſche Betrachtungen für Stadt und Land. 
IX 





Bir glauben in den vorausgehenden Gtüden die welent- 
Höfen Berhättniffe berührt zu haben, deren Ermägung unſerer 
Stadt und unferem Land bei dem Umſchwung der Dinge ob« 
liegt, einem Umſchwung, der heutzutage fo gewaltig it, daß 
fh gewiſſe Zuſtände geradezu umkehren werden, was freilid 
furze, blöde und befangene Mugen nidt ſehen. Wir haben 
diefe, Betrachtungen angeftellt, nicht weil wir fie am befien 
darzulegen uns einbilden, fondern meil wir wahrnehmen, daß 
Niemand bis jetzt fie öffentlich umd laut vorgelegt bet. Wir 
find in den Dingen des gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Lebens mur Laie; allein ein gefundes Ange hat uns weit und 
breit in der Welt die Dinge anfhanen laflen, wie fie find, 
* ein gefunder Verftand folgert dann vom ſelbſt, wie fie fein 
ollen. 

Schauen wir nochmals auf unfere Gapitel zurück. Uebere 
all ſpricht aus ihnen, nach dem rafloien Wein der Zeit, das 
Vorwärts, Vorwärts! mächtig heraus. Ja vorwärtd 
und aufwärts. Vorwärts, ohne Versagtheit, ohne Bow 
urtheil; aber mit Vorſicht, mit Vorbedacht. Den fiheren 
Säritt des Thaͤtigen begleitet der Segen von oben! 

Unfere Stadt und unfer Sand wird men erblüßen, fobald 
bie Pulfe des Lebens wieder in Freiheit fi regeln. Hat tod 
fgon jept Grund und Boden entſchieden höheren Werth and 
es gibt bereite folhe, Die ſuchen im unferer Gegend ſich grölene 
Güter zu erwerben, Unſer Landvolk hat am ſich ſchon, wie üler, 
al, fi gehoben, und es ift ein ehrendes Urtheil, wenn rıan 
hört, der höhere Wohlſtand treibt den fraͤnkiſchen Bauern nicht 
zum leiten Sinn, zum Wirthahausleben, zum Karten» 'nd 
Lottofpiel. Cine wohlhabende Bauernſchaft gibt aber der Sıadt 
manden Vortheil. Denn ein guter und rechter Bauer fi art 
zwar, was unnöthig if, allein er baut fih, wenn er foım, 
ein beſſeres Haus, eine feuergeficherte Scheune; Gchreing ug 
und Kleidung mag er gerne erneuern. Die Einfalt des baͤ er« 
lihen Lebens verträgt gar gut einen gewiſſen Stolz auf ein 
fhöne® Hausweien. Wer gefehen, wie in Holftein und Nie er« 
ſachſen, im Altenburg oder Schleſien der Bauer das Rüp de 
mit dem Behäbigen verbindet und auf fcdlihtem Weſen ine 
ganz refpeftabfe Bildung aufſeht, der muß am Gedeihen u fer 
sed Bauernftandes doppelte Freude haben. 

Unfere Stadt wird aber aud wieder wachen wie an 
fhäftsverfehr, fo an Bevoͤllerung. Cie war in früherer 
immer ein gern gefuchter Aufenthalt, ſowohl in ber Dran 
religiöfer und politifher Verfolgung, als befonders von folı 
welche den Jahren ſtrenger Thätigfeit eine ediere Muße anſe 
fen. Die freundliche Lage mit Wieſenſchmuck und Waldesf 
ein Leben, das die Vortheile der Stadt und Gefellihaft 
dem Reize des Landes und der Ruhe vereint, hielt hier fr 
ſtets eine Zahl von Familien fer, welde in dem lehten I 
zehnten wegen der unlichfamen Angelegenheit des Drts 
dur den krankhaften Drang im eine große Stadt ab» 
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en. Auch das hat nun fein Ende, Und zwar no 
fehr erheblichen Gruud. Das Beben in dem großen 
hab Rich verthenert, daß die mäßige Wenſton oder 
ch ſchoͤne NRente im der Reſidenz oder einer Großzſtadi 
genichen läßt, als mas man anberäo nicht billiger und 
weniger. Unluſt und Biaderek um fein Grid hat. 
eu im Münden z. © fahrlich nicht über 3000 fi. fidyer ver 
». führt. mit einer mar mittelſtarken Famitie z. ®, ald Be 
ein. ſehr beſcheidenes Daſein. Zieht man. überhaupt gros 
Sen abe lemen Lärm, übertünchte Langeweile, kalte Theilnahms- 
Lofigfeit, Fahrlichtelt aller Art, Krankheiten des Leibes und 
der Serle, lurz den: Schein von der Wahrbeit ab, fo iR der 
Ytio-Ref des bekämdbigen Lebens innerhalb großer Grädte 
ein überaus karges Progent vom wirklichen Genuß, 

n.. Die verfehlte, oft won argem Miß geſchick begleitete Ueber⸗ 
ſtedelung hat deßhalb ſchon von der Staatsregierung ſelbſt Ve⸗ 
ſchrantung erlitten. Dazu fommt, wer in ber Provinz lebt, 
hat den Vortheil, dem gerechten Wunfh Neues und Anderes 
zu ſehen, ſreie Ausſicht gu geben. Gr reift heuer mad Rorden, 
das anderemal nah Süden, beſchaut fi, dietmal yon 
dann Dresden, dann die rheiniſchen Gelaͤnde, oder Hamburg 
und Berlin. Ueberall dahin führt fünftig auch von Auébach 
aus das Roß der Lokomotive. Ansbach liegt dabei recht gerig« 
net in der Mitte für die fhönften Partien. 

5... Me dieſe Umſtaͤnde werden alſo balıen, wa® jhem bei 
und lebte, und aus dem landihaftliben Kreis herbeiführen, 
was jene Vortheile haben will und haben fann. Andere wer 
den andere Nüdfichten, namentlich unfere Säulen und unfer 
altberübmtes Gymnaſitum, dem fih boffentlich bald ein fädti- 
ſchea tedmilihes Gymnofium an die Seite fielen wird, beftim« 
men, an einem Orte zu wohnen, der bie größte GErrungen« 
ſchaft des deutſchen Geiftes, eine auf Freiheit des Glaubens 
und des Willens gegründete Bildung und Gefittung, in feiner 
Geſchichte, aud unter feindjeliger Stimmung ohne Beindfelig« 
feit, trew und würdig bewahrt bat. 

Mit dem erweiterten Verkehr, mit dem beſſeren Erwerb, 
mit dem höheren Verdienſt hält aber cin gar lieber Gaf feinen 
Einzug: Lebenemuſh und Lebenstuf, Much dieſe zu pflegen 
und zu fammeln fommi uns zu; Ansbah ale Mittelpunft des 
Kreifeh möge, feine Wehe feiern und die Freude näßren, ohne 
welde, wie eim griechiſcher Dichter fagt, olle Macht und Herr- 
lichteit des MNaucheso Schatten“ if. Cure landwirthſchafilichen 
Vereine, eure Gangvereine, eure Schüßengilden im Kreis fol- 
ten ſich dur euch als Eines fühlen, Die Lu des Liedes und 
Gefanges rufe die Nachbarſchaft bald in eure Mauern, bald 
ſchaare fie Äh dur euch beſtimmt da oder dort im Frankenland. 
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Zamit wähk gar unverfehens Ginigfeit und Gegenfeitigkeit und 


ed erfartt Kraft, Wille und Einfſicht. 

Mander Fremde wird dann ein Stünddhen bei euch weis 
len, auch mander öfter wiederfommen. Bei aller Haſt bes 
Geſchlechtes lebt Sinn und Liebe für edleres Gut, für die Göt- 
tergabe der Porfie, für Wahrheit und Schönheit und eine danf- 
bare Grinnerung für ihre Träger. Gar Mander wird bie 
Stätte ſchauen, wo Uz und Platen geboren, Gorget, daß def 
fen Bild wohl Rebe im Roſenhag, zwiſchen Pinien und Pla- 
tanen! Drum liebes Onolzbach: 

„Trinke Muth des neuen Lebens!“ 

Hiemit fließen Ach nun bie feliherigem intereffanten Betrachtun⸗ 

unferes ſeht werebrlichen Grm. Lanpsımannes. Mir banfen ihm für 


diesmalige Mittheilung, wie in unferem, fo au im Ramen vieler 
— Bürge und Gnwohner feiner Baterhabt auf bas verbindlichſte 


and aufrihtigiie und erfuchen ihm hiemit zugleich, aus reihen Schatze 
feines Willens und feiner Wrfahrungen au ferner hie und da den Ins 
halt des Morgenblaites durch gefällige 1} .. e wollen. 





Münden, 18. Mai. Auf der geftrigen Schranne war 
mamentlih die. Bufuhs: an Kom eime fehn bedeuiende, worunder 


Knapton erfundener neuer Gafometer verwendet werden, 


wieder eine Bartie (588 Schäffel) aus Preußen von vorzügli«- 
her Qualität (301 Pfund per Schäffel). Es kam diefes Korn 
zum Theil auf zwei breußiſchen Eiſeübahnwägen hieher, welche 
eine für den Getreidetransport vorzügliche Konftruftion haben; 
fie find ganz verſchleſen und faßt jeder über 80 Schäffel; die 
bayeriſchen Wägen find offen und können faum 30 Schäffel 
aufnehmen. Mus Ungarn waren 247 Sääffel Welzen gefoms 
men. Die anmelenden fremden Händler, 17 an der Zabl, 
rg zuſammen mur 52 Schäffel Weizen und 1660 Sgaͤffel 
aber. 

In Aſchaffenburg IR der Preis des Korns in ver 
gangener Woche um mehrere Gulden per Schäffel zurüdgegan- 
gen, offendbur in Folge ber Zufuhr von preußifhem Roggen, 
wovon in fehter Beit unausgelcht große Maflen auf der Gijen- 
bahn malnabmwärts gingen. Damit könnten fi doch, ſollte man 
benfen, Jene zufrieden geben, die immer blindlimgs gegen ben 
Getreidehandel eifern. 

Die Berfammfung ſüddeutſcher Forſtwirthe in Baden-Baden 
iR am 15. Mal gefchloffen worden; die Mitgliederzahl war no 
auf 274 angewachſen. Die nähftjäßrige Berfammlung if in 
Branffurt a. M. 

Auf der großen Norbbahn in England wird demnächſt ber 
Berfuh gemacht werden, die Ciſenbahnwagen mit Gas zu er- 
leuten, und zu diefem Zwede ein vor mehreren Jahren von 
Der 
felbe wird unterhalb des Wagens angebradt, am Bahnhofe ges 
fünt und gibt feinen Inhalt vermittelt einfacher Röhren an die 
perichiedenen Lampen ab. Diefe Beleuchtung würde wohlfeiler, 
als die mit Dellampen zu flehen kommen. 


Amtliche Nachrichten. Ju Folge der Aufloͤſung bes Laube 
gerichte Morktheft wurde der Landrichtet Gißenbeif als Landricter 
und der 1. Aſſeſſer Molitor als 1. Afiefor des Laudg. Marfibreit 
kerufen; — als 2. Aſſeſſor der Aſſeſſor des Landg. Mortibibart, Neuß, 
verfegt; — zum 2. MM for bes Landg. Markibibart der Rechtopraktit. 
Hadel aus Nichaflenburg ernannt; — beut Sanbrihter Wolf zu Ger 
münden ber nachgeſuchte Rubelland auf die Dauer von 3 Jahren beiwile 
figt; — als Landrichter won Gemünten ber Aſſeſſor ber Kegierung von 
Unterfranfen, Treppner, berufen. 

Die 2. prot. Blarrlelle zu Thurnau wurde dem Pfarramisland. 
R. Filedt. Dobel ans Kempten, — bie pret. Bfarrlelle ju Dödingen, 
Det. Dittenheim, dein bish. Dekan und Biarrer zu Lubmwigflabt, Job, 
kaudw, Barthe, — die erled. prot. Bfarrflelle zu Kirtfarenba, Def, 
Marfterlbap, dem bish, Pfarrer zu Thunborf, Det. Schweinfurt, Joh. 

ab, Eiffländer, — bie erled. vret. Piorrfelle zu Markt Bergel, 

ef. Windsheim, dem bieh. Biarrer zu Uha, Def. Gunzenhaujen, Sigm, 
Helar. Rürmberger, — bie erleb. prot. Pfarriielle y Holzhauſen, 
Det. Aughein, dim Pfarramtokand. Johaun Morig Kirchner aus 
Schweinfurt, — die erled. prot. Biarrfielle u Ransweiler, Del. Ober⸗ 
mojcel, dem bish. Pfarrer zu Haardt, Dei. Neuſtadt alh., Mboinh 
Stempel, — bie erled, 2. pret. Biarrielle unb das Delanat zu fans 
dar in der Pfalz dem biah. Pfarrer und Def. ju Dürkheim, Valentin 
Bleifgmann, — bie erleb. 1. prot. Pfarrftelle zu Annmweiler, Det, 
Sergiabern, dem Bish. 2. Pfarrer dafelbf, Diiriftsfchulinfpelter Karl 
Wild. Renatus Rign, verlichen; — entli ber von dem Stabimagi- 
rate von Weißenburg vorgenommmen Praͤſentativn des dermal. Eub- 
reftors und Prarradjunften im biefer Etadt, Friebe. Sommer, für bie 
daſelbſt erled. 3. Pfaretelle, und ber von dem freiherrl. v. Haller'ichen 
Patronate auf die prot. Miltagsprebi le an ber Kirche zum heilig. 
Kreuz in Nürnberg ausgeflellten Pröjentation für ben Pfarramuskaudid. 
Briebr. ae Binter aus Nürnberg die aller. landesf. Beilätie 
gung ertheilt. 

Yls prakt. Arzt Fam nach Sugenheim Dr. Rehm in Dielenhor 
fen; nad Hellsbronn der bish. praft. Arzt Dr. Brut Zieh! in Bel 
den, Der Forfiwart Kaſp. Schart zu Rothenſtels wurbe auf Anfucen 
yom 1. Juni an auf bie Forfiwartei Keibenzell verfegt, and auf bie 
Borfiwartel Moihenflein der Forſſwart und Revierjäger Repomuk Weps 
per im Sqchanbroun in gleicher Dienfleseigenfchaft berufen. 

nn Die Etelle eines praft. Arztes zu Fürth unb Bels 
den; bie Pfarzel Weißenkirchberg, Def, entershaufen, mis 747 A. 33 
fs. intommen; Me Pfarrei Beltsweller, Def. Dinfelsbühl, mit 520 |. 
34 fr. Finfommen. 
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ne sehe her, zZ try . * Wi Bu 15) Bu 532 Bu Fü me Su DE LEE Bar 
; * Per — —55 ⁊ au oe durch madie Hälfe von den Adlern untetſcheiden bet Mondes 
—— eſi BE . 112 mu; geier. Vultur‚einereus,:Zän. Vultur Monachts, 7’eimm, 

> . nm ae ME folder iſt er aber auch weit. intereſſanter. Adler horſten 


uedad meinen Zännisms im : 

a s gtap cun »i bayeriſchen Hochgebirge, während dieſe Art der ſtarten 
—* Freiwillige Feunerweh Gaubroel nur im füdfihen Afien und Mfeika- Ieben: und wohl 
u... Sonntag den 24. 1. M. Morgens, 6 Ubr Uebung der felten zu uns Sommen. : Im Jahre IBIE wurde ein Exemplar 
geſammten freiwilligen Beuerwehr-Gompagnie auf dem Hutwafen, biefer Art bei Breslau erlegt, als es eben im Raube mil einem 
zunachſt der Rezat hinter der Seidelſchen Vadeanſtalt bei der: Rehbock war, woraus ſich deſſen Stätte: erkennen läͤßt. 
Voggenmũhle. ni ee 2 ER ' Bm.‘ 
DE Ansbach, den 20. Mai 1357, udn nf J J 
= he rs Greiner, ., 9) Anfrage. Wie lange mag 24 wohl noch dauern) 

N er 7 F bis auf den unteren Mromenaden die Akazien derſchnitten mid 
Sur Belehrung -unferer Jugend diene, da der auf vollſtändig mit Waſen belegt-find? Mad dem bisherigen ſchnet⸗ 
unferer Promenade zur Schau aufgeftellte große Naubvogel fein Lemmäßigen Borkgang zu uriheilen, dürfte dieſe ſchwierige Arbeit 
Steinadler if, wie er von dem Befiper irriger Weiſe genannt Tamm wor Martini fertig werden. -ncht Madiri ın9 amt 
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Die ordentliche öffentliche Schuppodenimpfung wird am 
on Freitag den 22. Mai 4 
beginnen und an den darauf folgenden beiden Freitagen, den: 29. Mai und 5, Juni Nachmittags 2 Uhr auf dem Nathhauſe 


fortgefeßt. 
Mi „  Diefes wird mit der Bemerkung befaunt gemadt, daß alle im vorigen Jahre geborenen Kinder, welche bei’ der im 
Mai vorigen Jahres flatıgefundenen Impfung nicht geimpfi worden find, bei Bermeidung der gefepliden Strafen zur Impfung 
gebracht, oder wegen etwaiger Krankheit unter Vorlage ärztlicher Zeugniſſe entſchuldigt werden mäffen. 
Zugleich dient zur Nahriht, daß auch erwachſene Perſonen, welche fih zu ihrer Sicherheit der nochmaligen Impfung 
unterwerfen wollen, ſolche an den beiden letzten Impftagen unentgeldlich erlangen konnen. va 
Ansbach, den 19. Mai 1857. « 
tb); Stadt mwagiftrarh 


n Mandel. 
2. Heute Gefrornes bei Wege meinen tiefgefüßlten Dank ausju- 14. Breitag Schlahtfhüjfelin d 
"m; Wofenbauer. ſprechen dammerlein ſchen Wirthſchaft. ſe 











Abebach den 21. Mai 1857. 15. D 23 find awei fi artier 
3. Ginem hohen Adel und verehrten Epriftian Meyer fer. bi⸗ Faurenzi nenn Es 
Publikum erftatte ich ergebenft die An⸗ 5. Zwei eiferne Defen für Landbes : m. 
zeige, daß id meine bißberige Wohnung wohner find billig zu verkaufen, 
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16. A 112 iſt ein Quartier mit oder 





bei Hrn, Schneidermeifter Mögen am — ebat Meubles zu vermietpen. on 
Hundsflege verlaffen und mein neu erfaufe  - 6. Gin Faß Sauerkraut iſt zu ver- Schrannenpreife, 

tes Haus (das ehemal, ‚Schullchrer Pe- kaufen beifiedermeyer auf dem Nufbaum. Ansbah, 20. Mai 1857. 

tere Haus neben Grm. Bimmermeiter — — — — — Böck. Mittel Riedt. Weiieg. Gefall,, 
Dahmann) bezogen babe, mit der Bitte, Braudenbur er. fl. fr. A. fr Ge 8. Pe Ce 
mid mit ferneren Aufträgen zu beebren. Heute Münchener, Bod, ri s 2 r 3 . — 2 7 


Iudem ich meiner bißberigen Rahbarfhaft Morgen bei günfiger Witterung mit Korn 47 30. 17 7 62 = um 6 
für die bewieſene Freundſchaft Herzlich Militaͤrblechmuſik. en 
danke, empfehle ih mich derſelben, ſavbiee — — — Bader 98 BI 38H — 34, 
meiner ‚neuen Nachbarſchaft angelegent 8. Heute Militär-Blech müſit — — —— — 

lichn. auf.dem Nußbaum unter Leitung es Börfen-Eonr Je. 
Ansbach, den 20. Mai 1857 Herrn Stabetrompeters Hager. Entree Papiere _ pr 
Seiurich Förfter, Schreinermeifter, nah Belieben. — Grantjart, Mai. Mat. 














; : 18. 10 
9. Heute Gartenmufit auf der“ Bauer 4,9%, Oblig 401%, 1019, mei 
4, Mein Sohn Karl, welcher fih in Ten. 5%, Matslal. . 800. u 
Folge eine Falles eine Unterleibsentzüns Siegeipäite, wogu Rp empfiehlt Sqmidi. " 5%, Metal, BT 20 E 
dung. zuzog, wurde nur durch die Ge— ur" Heut — mn Ara n 3, ° 6 
Ar . ; A te Blehmujöt bei » Bantımtr. 1143 3 
ſchicklichkeit und den. unermüdeien Eifer Hmuf Enpitte > Gredit-Bankifik: dar de 





der Herren Nergte Dr, Heidenreih und? — u „» 5%, Staats: Wifend. 246 215 


Dr. Wittmann, fowie auch durch die > Kreitae © .  Darınd. Yantakfı. 273 3 
liebevolle Wart und Pflege feiner Pfleg— eN = — — ——38 ae een 52.*. 8. 
Aeltern gerettet. Ich halte mich für ver- ladet Börh: Menke os J 5 
Hflichteh } denſelben, fomie auch den Wwen- — ——————— zu 
ſchenfreunden, melde meinen Sohn wähs 12. ‚Breitag Schlachtſchüſſel im Wiener Wechſelturje: 3% 113"), 


e i len Krankheit i Störbrüu, - - 
rend feiner jo ſchmerzvollen Krankheit ihre örbräu Wegen des Hinmelfahrtsjeftest 





Theilnabme durch wohlwollende Beweiſe — — — — 
zu erkennen gegeben haben, auf dieſem Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzennuler erſcheint am Freitag kein Blatt. 
Drud und Berlag von Carl Brügel. — — — 


Ar. 119. 


Breizchuter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 





Erigeint tägli mit Ausnahme vet Dion» 
tags, bafür am Genmtage eine unterbaltenbe 
und beichrente Beigabe. — Paffende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inſerate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fr. berechnet. 


Samſiag, 23. Mai, Deflderiut, 


Rofteı in ganz Vabern [äfrli 4. balbjäpeti 
%, viertellahriich A. und monatlih 24 fr. 
Abonuirt kann werken Bier in dr Br 
gel’fgen Officin, antwärtd bei jeher 





BPolitifäee. 


Münden, 20. Mai. Seine Majehät der König Maz 
traf ſchon am 17, d6. Abends in Fontalnebleau ein. Am 
Bahnhofe wurde Sr. Maj. vom Marſchall Magnan, Oberfjä- 
germeifter, und vom General Bleury, erſtem Siallmeiſter des 
Kaiferd, ſowle von den Chefs. des Departements empfangen, 
Mehrere Hof-Equipagen wartelen, um den König und fein Ges 
folge nad dem Palaſte zu führen. Gine Sqwadron der Garde 
Jäger bildete die Gölorte. Im Hofe des Schloſſes machte ein 
Bataillon des 3. Garde-Örenadier-Regiments Spalier.. Ein 
Detachement Gent-Sardes war auf den Stufen der „Hufeifen- 
<reppe* aufgeſtellt. Sobald der Cortoͤge des Könige fihtbar 
wurde, ging der Kalfer, von feinen Haus Öffizieren gefolgt, 
Sr. Maj. bis an den Buß der Treppe entgegen und führte ihn 
zur Kaiſerin, welche ihn, von ihren Damen umgeben, oben an 
der Stiege erwartete. Ihre laiſerl. und fönigl. Hoheiten bega= 
ben ſich fofort nach der Galerie Franz J., wo die Borflellungen 
Rattfanden. Der König begab ſich ſodann, vom Kaiſer geführt, 
nach feinen Gemädern. Folgenden Tags fand in Fontainebleau 
abermals Jagd ftatt, welcher der König Mag anwohnte. Abends 
großes Diner von 120 Gededen und Borfellung der Künſtler 
des Palaldroyal. Nach den neueſten Anordnungen wird der 
Hof bis Samflag den 23. in. Bontaineblean bleiben und ſich 
fodann direft mad St. Cloud begeben, wo aud der König von 
Bayern 7—B ITage verbleiben wird. 

— Ihre Majeſtät die Königin if dieſen Nachmittag von 
dem zur Begrüßung der F. ſachſiſchen Mafeftäten nach Auge- 
burg unternommenen Ausflug wieder bier eingetroffen. 

— Der Kommandant der HE Armee-Divifion, Generals 
Lieutenant v. Hailbronner, dat auf Anſuchen einen mehrmongt⸗ 
fügen Urlaub erhalten. Hieraus entfland wohl die aus der 
Luft gegriffene Nachricht, als ob dieſer hochverehrte General pen⸗ 
flonirt worden ſei, und bie weitere Mittheilung von der angeb» 
lichen Beförderung einiger Oberſten zu Generalmajors, 

Dresden, 19. ee — — — bat Prinz 
Mapoleon Dresden verlaflen, um sun nad Peipgig zu 
— wo er das Schlachtſeld befihtigen will. Der hieſige 
franzoſiſche Gefandte begleitet ihn bis dapin. Der Bring Hat 
dier bei Hofe durd feine ernfe Haltung und bie Getiegenheit 
feiner Unterhaltung einen günfigen Gintrud gemacht. Was 
Wer das von mehreren Zeitungen verbreitete Gerücht von einer 
Beabfichtigten Verlobung desfelben mit unferer Pringeilin Sidos 
mie anlangt, fo iR dasjelbe zwor auch hier im Publikum far 
iun Umlauf geweien, es if ledoch, wie von gut unterrichteter 
Seite verſichert wird, eben nicht mehr ale ein bloßes Gerücht 
geweien, das durch den Beſuch des Prinzen feinen Gharakıer 
Durhans mit verändert hat. — Die Königin von Preußen 
iſt heute Adents 5 Uhr mitield Gpiragugs nah Berlin zuräd 
ereist. (A. 3.) 
” =, Berlin, 19. Mal, ſchreibt Die „R. Pr. Big": 
ws iR ſchon von uns gemeldet, daß das Dänlide Kabinet im 
der folkeinikhen -Grage den deutſchen Mächten. num verſprochen 
Hat, die Gefammtverfaffung den Ständen des Herzogthums vor 
zulsgen. Bu dem Gnde follen die Gtändeverjammlungen für 


Golfen und Lonenburg auf den Monat Auguſt einberufen wer⸗ 
den. Bunähh geht die Angelegenheit nun alfo nit an dem 
deutſchen Bund; doch muß man Eabakın. daß dieſe Kongeffion 
von dem jepigen ultra⸗daͤniſchen Miniſterium auch allenfalls nur 
zum Schein gegeben fein könnte. Es lommt ja ſchließlich nicht 
darauf an, daß die Berfaffung den Ständen zur Grllärung vor« 
gelegt, fonderm wie weit auf ihre Erklärungen Rüdfigt gensm« 
men wird zur Steuer der jeht herrſchenden Ungerechtigleiten. 

Dem „Rerd* wird von Berlin unter dem 17. telegra« 
phiſch gemeldet: „Die Iufruftionen des preußiſchen Rabinets 
an den Grafen Hapfeldt find geſtern, Sonnabend, von bier 
abgegangen; fie enthalten die volltändige Zufimmung Preußens 
gu ber getroffenen Bereinbarung und deffen Berziileitung auf 
die Shadloshaltung von einer Million Franken. Wahrſcheinlich 
wird das Schlußprototoll in Paris ſchon Dienftag unterzeichnet 
werben.“ * 

Berlin Die Berlobung Gr. 1.50%. des Prim 
gen Frieder. Wilh, von Preußen mit Ihrer f. Sof, 
ber Prinzefſin Viktoria Adelheid Marie Louife, 
Brinzeb Royal von Großbritannien und Irland 
und Herzogin zu Saqchſen iR unterm 16. und IB, de, 
hier und in London offiziell fund gegeben worden. 

Veſt h. Naqch den neueſten Rachrichten fdpreitei die Beſſe⸗ 
zung der Erzherzogin Giſela im erfreulicher Weiſe for. Auch 
bie Ergherzogin Sophie, bei der ſich ebenfalld Zahnkrämpfe 
eingeſtellt hatten, befindet ſich beſſer und if der Bufland der 
ſelben nicht bedentlich 

Paris, 18. Mei, Un demſelben Tage, am Abend dea 
Samſtags, an welchem man die Annahme der von den Barifer 
Konferenzen in der Neuenburger Angelegenheit rorgeſchlagenen 
Arrangements von Seite des Königs von Preußen durch die 
Antwort deffelben auf den Belef des Kalſers erfuhr, traf auch 
auf offiziellem Weg die Nachricht vom der perſiſchen Ratififation 
des angie-perfiigen Verinaga ein. Go wären denn abermals 

Konflikte ausgegligen, Die keineswegs ganz gefahrlos er⸗ 

iemen. Der Raifer Louis Mapolson dürfte in beiden Fällen 
weientlih zur Ausgleihung beigetragen haben. — Ban ergeht 
fi bier in allen möglichen Gonjeftuuen über bie politifchen 
Motive der Reife des Könige Mag von Bayern nah Paris. 
IH bin in der Lage, Gig verfigern zu Tonnen, daß «0 eine 
Melfe der reinen Hoͤflichleit, und auf feiner Geile von einem 
Nebenzwe die Rede if. Wenn zwei Souveräne unmittelbar 
mit einander verkehren, fo werden fie freilich amd die einfchlär 
gigen Verhaͤltniſſe ihrer Länder, bei denen beide Theile Inter 
erfiet find, beſprechen, aber dieſes war mit die Abſicht des 
Befuchs, und es Hegt keine Art von Berwidiung, feine bren« 
nende Frage vor, bie einen perjönlichen Austaufg der Gou« 
veräne möthig machte. Der Befuh wird dagegen ungweifelßoft 
bie Folge haben, das gegenfeitige Vertrauen und bie Neigung 
der beiden Hürfen zw einander zu erhöhen. (A. 8.) 

- Maris, 18, Wenn wir noch einmal, ſchreiht ber 
„SHw. Mert.“, anf die Reife des Brinzen Rapoleon nach 
Berlin und Dreaden zurüdtommen, fo geſchieht +4 nur, um 
gu verſichern, daß bie Gerüdte von Heirathöplanen beffelben 
fh icpt als durchaus wngegründet erwieien haben, Es war 


4714 
nen davon, den Prinzen mit einer Bringeffin bett -worthehmer Rufe ließ aus Vergeſſenheit fein Bortefeuille mit 


Sigmaringen oder mit einer Prinzeifin von Sach⸗ 


fen fen, Der wigentlihe 7. 1 an war 
preu be. 4 Arie | 
Pr 8 

.. ; dap de ie n * Kr ig ss Preußen gie 


ui "über mande andere politiihe Dinge unterhalten follte, 
it 4 le eſſen, daß ‚er, ganz beſonders die neapolitani= 
Sendel ara Aahıt Tapet zu „buingen hatte, ift ganz gewiß, 

= F ganz natürlich, da.dier preufiiche Diptomalle: Die of» 
ee zwiſchen den Weſtmaͤchten und z 


9 ed b ar 
reifen * lich der Be Inn ihn förmlich Penn 


Schon vor vier Wochen hatte der Kailer Napoleon in Dresden 
anfragen laſſen, ob es genehm ne en Better :die Fächfie 


ſchen Schlachtfeld er che. —— 2 ein 


un Romdon, 18, Mai. 

foll um Die. DRlie, —— fattfinden, Sie 
erhält die Namen; Beatrier; Maypıı Bicterin  Beodore, und als 

Taufpathen werden „die, Königin, Marien," die Herzogin „won 
Kent, Die: Vrinze h Noyalı und. Prinz * ‚Wilpelm- * 
Preußen genann. 

London, 19.1 Mai, Beh eher — Dan diu Die 
niſter um feine übeutriebene hoher Sunmme für. die. Brinzep Nopat: 
zum Zweck ihrer. Bermählung- nahinhen; das Blätt rärh, daß 
ein. Kapital ſiatt der Intereffen votirt werden: möge; „Dur 
und „Bra! — zur — 7 


+ 


m m 
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Bermilhtes., 


34 73. MaiDie Domtirhe "zu. 2. Braw 
wat dieſen Bormittag der Sammelplatz der hohen Gefellfchaft" 
und der Damenwelt es fand namlich daſelbſt die Trauung der 
Prinzeifin von Dettingen Waltetflein ESechur dis Fünften Garf 
v. „Balerfein)' niit dem BrhraW. Brantenftein Hart.’ Die Da- 
men aufern fich eritgücht über dem zur Sau getrogenten Toi⸗ 
letien · Reichthum der überhauht in lehter Zat hier — zn nicht 
geringer Rage‘ der“ noch ſo a ‚Soeetten ‚ne ſchwin⸗ 
delnde Hoͤhe erreicht hat 

Am 15. Abends gegen $alb 9 Uhr wiirde ” — 
am weſtiichen Himmel ein giemfich "glänzendes Meltor wahrge⸗ 
nommen," das jedoch ſchnell vieder verſchwand. Eine Stunde 
ſpater folgte’ ein zweites, und dieſmal war ber Lichtglanz fo 
ſait daſß während der alltrdings kur einige Augenblicke wäße 
renden Dauer deſſelben⸗ N echt der Saeflämmen auf den 
Straßen faſt verdunkelt war.’ 

Anobah, 22Mal Heute Morgens 7, 5 Uhr wurde 
7, Stade von bier zwiſchen der Weidenmühle und Eyb vor 
ziel" Gifenhahnarbeiterm, die’ Hier übernachtet hätten und on 
ihre Arbelldſtellen eilfen,, ein ertrumföiter jünger Mann aus 
der Megaf gejögen: Angefellte Nadforfhungen Haben alobald 
ergeben, daß der Verunglüdte der 23—80jahrige einige Sohn von 
dem Gandlungshauſe Afois Radler, einem bedeutenden Kägger 
ſchaft in Nördlingen, fel, welchet auf einer Geſchäftsreiſe ſich 
bier befand und ſeit vorgeſtern im Gaſthofe zum Stern logirte. 
Die Spur zur Auffindung des Leichnams Hatte ein Hündchen 
gegeben, welches am Ufer des Fluſſes trauernd auf dem nie⸗ 
dergedrückten ſog. Valenthut ſeines verſchwundenen Herrn ſaß. 
Am Abende vorher war er noch bis 11 Uhr im einer Gaft⸗ 
wirthſchaft dabier in Geſellſchaft von Freunden und Bekannten. 
Zur Zeit iſt nicht ermittelt, ob der Unglückliche ven Tod freie 
willig oder unfreiwillig gefunden, Uhr und Ming wurden an 
der befleideten Reiche vermißt, während fih in der Weſten⸗und 
Hoſentaſche noch ein ziemlicher Betrag baaten Geldes vorfand. 
Senf, 2er" ih vorgeſtern mit dem 
Bahnzug dtigefommenter und 2 Kiffingen weiter reiſender 
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eirca 5000 fi. in Banknoten auf einem der Abtritte des Bahn⸗ 
bofgebüudes liegen. Erſt As er bereits auf der nädften. Sta⸗ 
on Boppenbaufen ängelangt war, wurde er feinen Verluſt ge- 
ahr. Sofort wurde wieder Mmgelehrt, und. fand fih alüdli-, 
cherweiſe, ald er hier wieder anlangte (ed waren unterdef ger 
gen 3 Stunden verfloffen) das Portefeuille fammt Inhalt noch 
auf obergenanntem Plage unverſehrt vor. 

Aus der Pfalz, 10. Mai. Das allgemeine Tages— 
geſpiäch biſdet ia der ganzen Gegend ein großartiger Bund, 
welden vor einigen Tagen ein Bauer aus Großniddersheim bei 


in Sranfentbal auf jeinem Ader gemacht Gaben fol. Bei dem Um⸗ 


graben defjelben enidedte er an einer Stelle einen andersfärbis 
gen Boden und nah weiteren Nachgrabungen fanden fi die 
Mefle eines goldenen Schwe 8; und Stildes. Es ergab fid, 
‘ daß diefer Ort ein allfraͤnkiſcher Bagı bnißplag ſei. Die Haupt» 
faherift aber, daß ſich zu gleicher Zeit ein Stein, ſaſt größer 
als ein Taubenei, in dein Grabe vorfand, für welchen ein Apo«. 
thefer, der ihn zufällig. ſah, fofert 3000 Gulden bot. Der 
Bauer ſtutzte hierüber, zeigte den Stein anderweitig und bas 
allgemeine: Uttheil lautet dahin, daß es ein Diamant fei. Der 
Bauer ſtellte nun felbie Verſuche an dem Steine an und zwar 
mit der Holzart, um ſich von der! Härte des Steines zu über 
zeugen ‚und es gelang ibm in ter That micht, denfelben zu zer ⸗ 
ſchlagen. Die Kunde verbreisete ſich vafch in der ganzen Ge— 
gend, ı Sachtundige, welche den Stein beſahen und ebenfalls 
dafür halten, daß eo ein Diamant ſei, wollten bereits «ine 
dremifche Aualyſe vornehmen, aber der. Bauer gibt den Stein 


nicht aus den Händen, jentern will auf obrigkeitlichem Wege 
die Unterfuchung bewerkiteligen laſſen. Man jhäpt den Werth 


ded Steines auf 8 bis 10 Millionen Gulden. ‚(Wer zahlt 
fie?) Man iſt auf das Grgebnig der fragligen Analyſe nicht, 
wenig geſpannt. 

Ulm, 19. Mai. Geſtern Nachts um die 11. Stunde 
entiud ſich in biefiger Näbe ein’ Gewitter, das einem ſehr ge= 
fahrdroßenden Charakter annahm. Gin Blitzſtrahl fuhr in ben 
auf der Südweſtſeite befindlichen Anbau des Kölle'ihen Gaſt- 
baufes ‚zum Löwen in Neuslihm, - Der. Blipftrahl ‚mütbete der« 
maßen, Daß er die ganze füblidhe Seite hinab nicht nur fämmts 
lichen Verputz ſammt Hobren, Draht und Nägeln des Gebälkes 
herunterichlug, ſoundern am beiden Dachböden die Läden wegriß, 
die Verlleidungen Hark beſchaͤdigte, in einem großen Zimmer 
der Belle⸗Etage, in. welchem drei Fremde ſchliefen, die Feuſter 
jertsümmerte und einen ganjen Kreuzſtock aus den Fugen riß, 
ich mit Durchbrechung der Wand noch in * nebenanlit« 
genden Gaſtzimmerchen herumzog und von. da wieder beraud- 
fuhr. Die Wirthſchaft war bereits. geſchloſſen uud fümmtlide 
Bewohnerſchaft ſammt den Fremden faum zu Bette, ald der 
gräßlihe Streich das ganze Haus erzittern machte und das Vieh 
durch ſein Geichrei die. Einwohner in den erſten Augenbliden 
in die peinlichſte Augſt verſehzte. Giüdlierweile ward feine 
Verſon beichädigt, Die in unſerer Stadt auf der Strafe wan« 
deinden Perjonen wurden ‚von dem Blitzſtrahl nit nur ge= 
biendet, fondern einige Augenblide völlig betäubt. 

- In Bolge der 12 bis 14 Tage lang ambaltenden. Regen« 
güffe traten, der „Defterr. Ztg.“ aufolge, am 2., 8. und 4. 
Mat alle Gewäfler Siebenbürgens aus ihren Betten; die Kom · 
munifation war deßhalb drei Tage lang geſperrt, ir nun aber 
wieder gänzlich hergeftellt; der Schaden joll nicht unerheblich 
fein. Bei Maros-Porto wurden felbft mehrere Menſchen ein 
Raub der Wellen. In Maroe-Vaſarhely Tonnte der k. k. Statt» 
haltereirath und Kreitvordand Joſ. v. Racz nur ımit äußerer 
Mühe dem Tode entriffen werden, als er ſich mit jeltenem Muth 
auf einem Kabne in da® entfeffelte Element wagte und zwei 
von dem fehwellenden Waſſer überrafchte und auf Bäume ges 
flähtete Unglüctiche retten wolle. Demjelben Schidjal entgin ⸗ 
gen eben daſelbſt nur mit genaner Noth zwei Dffziere des 
2) Erz 2 - 
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Parma-Regiments, die Oberlieutenants Gorepfi und Ambrozy, 
und der Kreis-Unteringenieur H. Janoffii, als fie einen zweiten 
Rettungeverſuch maden wollten, Gegen Abend gelang es end» 
lich, die Unglüdlihen zu befreien, nahdem fie 30 Stunden 
lang im Regen und Wind ohne alle Nahrung auf den Baͤu— 
men zugebracht hatten. 

Der „Moniteur" meldet, daß der Prinz Napoleon vor 
feiner Abreiſe von Berlin Alegander von Humboldt im Auf- 
trag des Kaiſers das Grofoffizierfreug der Ehrenlegion zuge 


fellt bat, 
(Lotto) In Regensburg famen heraus: 
5” 19 80 


Nähte Ziehung in Nürnberg am 28. Mat, 





Amtliche Rachrichten. Der Mevlerförher Joſ. Reuther 
8 Bibrachzell iR auf das im Forſtamte Augeburg erled. Forſitevie⸗ 
berſchoͤn feld verſeht, — an deſſen Stelle zum Revlerförſter zu Bibrach 
N, im Forſtamte Günzburg, der Aktuar des Foramte Ottobeuern, 
il Fiht. v. Geuber, ernannt; — der Regilitator der Reggo.⸗Fi— 
nanzfammer der Pfalz, Wild. Hoffmann, nad zurüdgelegten 40 
Dienüjahren auf feine Bitte für immer in den Nubeftand verſetzt; — an 
deſſtu Stelle der Kanzliü ver Regierung ber Pfaly, Jeh. Ar. Uhrig, 
—— befördert; — auf die bei der Regas-»sinangfammer v. 
bayern erled. Rechnungskemmiſſäreſtelle der funkt. Rechn.⸗Revlſot 
ber ReggsBinanzlammer v. Ihrerir., Welig. Mennel, zum Red: 
aungsfemmifjär ernannt; der Mevicriorfier K. F. Hoffmanm zu Ig— 
gelbach in gl. Dienkteseigenichaft auf das im Forſtamte Dürfheim erled. 
Merarialrevier Ramien verſetzt; — an deſſen Gielle zum Merarial»Res 
vierförfter für Ingelbah im Ferftamte Gimflein der Forflamtsaftuar zu 
KRaiferslgutern, Wilh. Hanmus, ernannt; weiter ber Dffigiant bei der 
Krelekaſſe 9. Unterfr. m. Aſchafſenb. A. Mehltretter, in den befinis 
tioen Ruheſtand verfegt: — am deſſen Stelle zum Kreisfafle:T ffiglanten 
der Kreisfaffe-Dffijiant I. Apeg ernanıt; endlih ber 2. Buchhalter 
der P. Haupibant, Sa. fir. Wesel, zum Wanfoterbeamten u. Kajlier 
der Fillalbank Echweinfurt befetbert; — der in Gafleil erponirte Bants 
buchhalter Ar. Dörer in gl. Dienſtekcigenſchaft zur Fillalbank Schwein: 
furt verfeßtz — zum 2. Buchhalter der Hauvıbanf der Buchhalter der 
Bilialbanf Hof, hy A. Müller, cınanı — und deſſen Stelle dem 
Banffomm's Th. Pühn verlichen werden. 


Gerihtsverbandinungen. 
Ansbah, 15. Mai. 

1) Ludwig Weinzierl, 39 Jahre alt, lediger Schub- 
machergefelle von Dinkelsbühl, wurde wegen Vergebene der 
Amtsehrenbeleidigung, im Zuſtande geminderter Zurebnungsfä- 
bigfeit verübt an dem Bürgermeiſter Echobert von Dinkelsbühl, 
zu einer doppelt geichärften efängnißftrafe von G Tagen, — 

2) Margareiba Buich, 21 Jahre alt, ledige Dienſtmagd 
von Berolzheim, wegen Bergebens des Betrugs an dem Bud- 
bindermeifter Leonhard Lehner von Gunzenhauſen in realer 
Concurtenz mit einem Vergeben des qualifizirten Verſuchs zum 
Vergeben des Betrugs an dem Buchbindermeifter Friedt. Wild. 
Kreißig zu Heidenheim, in weiterer Goncurrenz mit einer poli- 
zeilich firofbaren Betrügerei an dem Galanteriewaarenhändier 
Berdinand Meyer von Gunzenhauſen, zu einer desgl. geſchärf— 
ten Gefängnifitrafe von 2 Monaten — und 

3) Georg Adam Stemmer, 35 Jahre alt, verheirathe- 


ter Defonom bon Markt Bergel, wegen Vergehens der Befle- 
Yung an dem k. Landgerichts. Affeffor Ebenauer zu Windsheim 
zur Bezahlung des dem Lehteren angebotenen Geſchenke von 2 
Kronenthalern zum Vortheil der Diftrifts-Armenkaffe von Winds- 
heim und zur ferneren Bezahlung von 4 Kronenthalern zum 
Vortheil der nämligen Armenkaſſa — verurtpeilt, 


Ansbach, 13., publ. 20. Mai. 

Eva Margar. Weber, 33 Jahre alt, ledige Dienſtmagd 
von Leuteröbanfen, wurde wegen Verbrechens des fortgefeßten 
ausgezeichneten Diebſtahls an der Gaftwirthefrau Anna Babetta 
Mohleder dahier, welches fchen der Summe nad Verbrechen ift, 
im Zufammehfluffe mit einem Vergeben des Diebſtahls an der 
Johanna Geyer dabier und mit einer MWolizeiübertretung bes 
Diebſtahls am der gedachten Mohleder, zu einer Sjährigen Urs 
beitsbausftrafe verurtbeilt; dagegen der Kappenmacher Iſaak 
Lichtenftätter von Leutersbaufen von dem ihm zur Lat gelegten 
Vergehen der Begünftigung jenes Verbrechens freigefproden. 


HSiefiges. 


Halte — lä! les Béarnais sont la! 

Sie waren da! und haben auch unfere mufifafifhen und 
unmufitaliihen Obren durch die Gigentbümlichkeit, Reinheit, 
Gorreftheit und Vräziiton ihres Bortrages erfieut. Der Gejang 
als Kun, welder nur durh den Ausdrud der Empfindung 
auf unfer Gemüth wirft, fann auch im einer und fremden 
Sprache den Eindruck nicht verfeblen, vorausgejeßt, Daß der 
exefutive Künſtler felbit das empfindet, wodurch er Andere, ſei— 
nen Zönen lauihende, zu ſich erheben will. Der große Bor- 
zug, melden dieſe Sänger vor vielen andern haben, iſt das 
Gnjemble, das Beithalten der Stimmung und die Sicherheit 
in der Ausführung Wir fönnen zwar nicht fagen, daß der 
Gejang derfelben — welcher eigentlich fein Volkegeſang iſt — 
begeiitert, erhebt, ober rührt; aber — er amüfirt, und fomit 
wäre denn wenigſtens die Häffte der mufifalifchen Aufgabe er- 
fült. Unter den vorgetragenen Liedern waren die amfpredhend« 
fen: „la Tyrolienne“ (wenn auch fein Tyrolerlied), in mels 
chem der erfte Tenor ein feltenes Balfett entwidelte, ferner 
„Halte — la!“ und L’ enfant des montagnes“, Die 
Vorträge der Sänger während der Vesper in der Fathollichen 
Kirhe haben uns weniger befriedigt, theils weil fie micht kirch⸗ 
lid waren und mit zu viel theatraliihem Ausdrude gefungen 
wurden, Item -— fie fameh, fangen und fiegten. 
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Brieflaften. 


Man läßt einen biefigen Meifter höflichſt erfuchen, feinen 
Lehrling, der bereits zwei Sabre in der Lehre iR, mehr zur 
Arbeit anzuhalten und denfelben nicht mit drei Kindern von 
früp bis in die Naht auf der Straffe fehen zu laſſen. 

Im Namen mehrerer Meifter. 


Verantwortlicher Medakteur I. &, Meyer. 





B 


zu billigſten Preiſen. 


Friedr. Adlersberg. 





etanııtmad ungen. 


Badenhosen in ſchönſter Auswahl, jo 
wie baumwollene, Teinene u. fedene Merren- 
ıd Damen-Handschuhe empfiehlt 


2. Am Himmelfahrtstage wurde in 
der Nahmittagsfirhe eine ſchwarztuchene 
Haube vertaufht, um deſſen Zurüdgabe 
gegen die andere gebeten wird, 

3. Gine Yandwehr-Uniform für die 1. 
Füfltter-Gompagmie wird zu faufen ge- 
fuht. Näheres die Eyyedition. 








Generalagentur 


’ Über die Seehäfen von 
Mit den 


Preije ob 


Erfter Salon 250 fl 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl, 


— Nähere Auolunft 
M. Wilhermsdörfer in 
Gg. Friede. Brunner in Nürub 


5. Am Donnerftag ten 28, djeſes 
Monats Vormittags 9 Uhr werden Die 
ber Breiberrlih von Breyterg’igen da: 
milie gehörigen, im Amäblgrund bei 
Hertieden gelegenen Wieſen im Saft. 
bauje zur Krone dafelbit durch ten Un— 
terzeichneten öͤffentlich verpachtet und 
Pachtllebbaber biezu eingeladen, 
Andsbach, den 13. Mai 1857, 

I F. Spönnemann. 


6. (Dantjagung.) Aus Anlaß 
des am Sonntage den 17. Mai während 
des Gottesdienſtes in feiner Scheune aud- 
gebrochenen Brandes hält fh Unterzeich⸗ 
neter und zugleich im Namen ſeiner be— 
droht geweſenen Rachbarſchaft für verpflich⸗ 
tet, allen den Ortéangehörigen und eine 
gepfarrten Kirchenleuten, welde, obgleich 
in Kirchentracht, mit aͤußerſter Kraftan⸗ 
ſtrengung das wüthende Element in feiner 
weiteren Ausdehnung über jein anſtoßen⸗ 
des Wohnhaus und über die ſehr nahe 
gelegenen Nachbars-⸗Gebaͤude gehindert ha⸗ 
ben, namentlich aber den £ Herren Ber 
amten, Nentaminmann Scharf und Reviere 
förſter Frhrn. v. Loöͤffelbolz, welche beide 
Herren durch die äwemäßigiten Anord⸗ 
nungen und ſogar durch eigenes Schaffen 
fich aus zeichneten, auch auf diefei Wege 
feine herzliche Dantjagung auezuſprechen. 
Möge der Himmel Sie Alle vor ſolch 
traurigen Vorfällen bewahren, ung aber 
Gelegenbeit geben, Ihnen bei freudigen 
Veranlaſſungen unjere Dankbarkeit an ben 
u legen. 
u Fr den 20, Mai 1857, 
Daniel Seubelt, für ſich 

und im Auftrage feiner Nachbarn. 


‘7. Für Me Beweiſe des Wohlmollens, 
der Freundſchaft und Liebe, melde ſich 
vorzüglich bei Schulfreundinten und trau⸗ 
ten Bekanten ſowohl während der Kranke 
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beit, ald auch bei der feiert: hen Beerdi- 

gung unferer nun in den bimmliſchen 

Bäumen weilenden unvergeßlichen Tochter 

Chriſtina Sophia Shmidt fundgaben, 

fpredien wir den Hefgefühlteten Danf aus, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Magnus Gottlieb Schmidt, 

Telegraphen-Waͤrter, 
und deſſen Ehefrau Anna Barbara 
Schmidt. 


— 000 


8. Todesanzeige, 

Der Gerr Über Leben und Tod bat 
unjere innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Achter und Gapwefter Anna Hönig, 
geb. Wei, nach einem Mmehrägigen 
ſchmerz haften Krankenlager, verurſacht durch 
eine ſehr ſchwere Entbindung , zu fich in 
die Wohnungen des ewigen Friedens 
gerufen. 

Unermeßlich 
dieje Prüfung. 

Wir zeigen allen Verwandten und 
Breunden Diefen uns fo unerwartet ber 
troffenen Todesfall mit der Bitte um 
files Beileid an. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung if Samſtage Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 


— — — 


9. Dem Unterzeihneten iſt ein großer 
blaugetiegerter Hund, Stupjgwanz, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts zugtlaufen. Der Ei— 
genthümer kann felbigen gegen Ginrüdunge- 
gebühren und Buttergeld binnen 8 Tagen 
von heute an abholen, 

Zeuter&haufen, den 21. Mai 1857, 

G. Diemer, Schuhmachermeiſter. 
m 

10, Gine Firma mit Metall⸗· Buchſtaben 

iſt zu verlaufen. 


iſt unſer Verluſt und ſchwer 


Drre und Werlag von Cart Brigen: 


nderer⸗Erpeditionen 
Seehäfen 


Franz Deſſauer 


Havre, Bremen, 


A 





in A ſhaffenburg 


Sremen, Rotterdam und Antwerpen durch Voftſchiffe erfter Kaffe, 
transatlantifchen Sredampfiöiffen von Antwerpen in 


und 18 Tagen nah New-Hork. 
8 


der See-Verkoͤſtigun 


160 fl. 


Zweites Zwiſchendec 95 fl. 
ertheilt die General⸗Agentur, ſo wie die 


Ausbach. 
erg. Gg. 


Herren Agenten: 


Wilh. Berger in Windspeim, 
Eroninger in Uffengeim. 
ng in Dinkelsbüpt 


11. Eine verlorue Schürze won⸗ dom 


Binder in der Exped. abgegeben werden. 


12. Heute Münchener Bock in der 


Wirthſchaft zum Krieger, Anſtich Bor. 
mittags, 
13, Heute ſpielt die Regiments. 


mujif im Serrndienit auf dem Rufbaum. 


— 


14. Heute gibıs Fleiſchwuͤrſte mit und 
ohne Kuneblauch im Elephanten. 


— — RAR 
15. Bei Traubenwirth Froſch in Gun⸗ 
zenhauſen iſt bis Biel Martini der mitt⸗ 
lere Gaden zu vermiethen, beſtehend in 
drei aneinanderoßenden Bimmern , zwei 


Küden, Speijefammer, Bodenfammer, 
"Keller und Waſchküche. 
> 
PÖrfen-Congge 
Yapier e 
Granffart, Mai Mai, 
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on. 5%, Wal-al.n —* 8* 
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u 69 6, 

» Banf-ap, 1138 1136 
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Wien, Mai, Met 
R 9, 
5%, Nat.Aul. Br, 84°, 
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Eredit· Banf· Aktien 236* 235 
Nowbahn:Afrien 2100, 7 2000 
DonanDampfjc.siifr. 2 560 
Augsburg. Wechfel 103%, 105, 


— — — 


Ansbache 


Vſqheint taglid aalt Ausnahme dee Mon ⸗ 
tagzt, bare am Sonntage eine unlerhaltende 
unn beichrender Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben baufbar amgeusinmen, Inſerate Me 
einfpaltige Beile gu 2 fr, berechnet. 


r 





vPolitifqe«s. 


Münden, 21. Mai. Bei der Bedeutung, welche der 
Beſuch Sr. Maj. umferes Könige am franzöfifhen Hof in mehr- 
facher Beziehung hat, iſt es erflärlih, daß man alle Nachrich⸗ 
ten über den glänzenden Empfang, der Sr, Majeftät zu Theil 
wurde, bier mit erhöhtem Imierefle liest, und ebenfo den wei⸗ 
tern Nachrichten entgegen ſieht. König May wird, wie es 
heißt, von Paris aus einige Gegenden: Branfreihs beſuchen, 
und unmittelbar nah Plngften die Rückreiſe antreten. (9. 3.) 

— Wenn nidt befondere Umſtände eintreten, wird tie 
beabſichtigt geweiene Abfendung des vierten Kabinetd-Kurterd 
an Se. Maj. unterbleiben. Der k. Staatsminifter der Juſtiz, 
Dr. v. Ringelmann, wird bis Enbe:der -nähften Woche in 
Nürnberg verweilen, «zum. Pfingfifefte aber wieder hier ein 
treffen, 7 MenG ur 
! i großer Lebhaftigkeit zirkulirt hier feit geſtern das 
Gerücht, Haifer Napoleon. werde zum Bwede eines Gegenbe» 
ſuches bei fhferem 2. Hofe kommenden Oktober hieher Fommen 
und dabei aud die. Nachbarſtadt Augsburg, mo er viele Jahre 
feiner gend zubrachte mit einem Beſuche berhren. — 
Dem Vernehmen nah Gaben auch die Känfller und Profefforen 
der. AMademie der bildenden Künfte iloty, Bolg und 
Shwind von Gr. :Maj. dem Kö eine Einladung nah 
Paris erhalten, . “' 

— Der biöherige Privatdezent an der Univerfität Göttin« 
gen, Dr. B. 8. Aegidi, w zum Vrofeſſor an der Yuriftene 
fatultät der Univerſität Erlangen ernannt, mit der Berpflichtung, 
Deutihes Staats» und Privatredht zu Tefem: Se. Ma. der 
König bat demfelben aud das -Indigenati-ded Königreih9 er- 
Kheilt, und zwar unter Vorbehalt feiner ſtaatsbürgerlichen Ber» 
Hältniffe im Koͤnigreich Preußeh. Pa 

Nürnberg, 19 Mai. „Heute Wurde die herkömmliche 
Sälußfeierlichkeit der Hiefigen Vollsſchulprüfungen im großen 
MRathhausſaale abgehalten. Die Feier begann mit einem Chor 
ralgefang; darauf folgte eine Rede, und zum Schluſſe wieder 
ein fürger ‚Chorufgefang. Medner war Herr Pfarrer Geiler, 
Gr verbreitete fi über die Licht» und Schattenſeite des hieſigen 
Bolkoſchulweſens und ſprach fi beſonders in feßterer Bezich- 
tung mit einem Freimuth und einem fo warmen Gifer aus, daß 
er ſich den Dank der Lehrer und der Schuljugend verdient bat, 
auch wenn feine Worte völlig unbeachtet verhallen follten,‘ Er 
Gob namentlich hervor, daß zwar Die höheren Lehranftatten ihre 
Self und Furnpläge befipen, daß: man aber gerade dem zahl- 
rtichſten heile der Jugend gar fein Plähchen gelaffen habe, 
wo Me'fich unter #iner'verfiändigen und wohlwollenden Aufficht 
tummeln "ind für’ ihre leibliche und geiſtige Kräfigung- und 
Entwidelung forgen fünnte. „Gebt uns unfere Spiel- 
pläße wieder!" rief'der Redner im Mamen der Kinder den 
Mätert der Stadt zw, „und ſorgt zugleich, daß wir au in 
der Säule gehörigen Raum zum. Sitzen haben!“ Dem es 
zeigt ſich ſchon ſeit Jahren Die Nothwendigkeit, daß die Anzahl 
der Schulen, welche vor" 86. Jahren für eine Bevolkerung ge⸗ 
ſchaffen worden, die fi ſeitdem bis auf das Doppelte vermehrt 
hat, nicht mehr ausreicht, und daß vorläufig wenigfens noch 
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eine: vollſtaͤndige Madchenſchule hergeſtellt werden follte, beſtehend 
ans fieben Abtheilungen. — In Betreff der Mädchenſchulbil- 
bung unterwarf der Mebner dem wohlgemeinten Tadel anerkann⸗ 
ter Erzieher diejenigen Eltern, welde bei ihren Töchtern nad 
dem Scheine einer hoͤhern Bildung fireben, die fie in Wahre 
beitiamf diefem Wege doch nicht erreichen. — Die Verhältniſſe 
und Zufände, in welden fih die Lehrer befinden und worin 
man ſie erhalten. will, find der Art, daß der Medner die Aus⸗ 
fiht eröffnet, es werde bald die alte Beit miederfehren, wo man 
berabgelonnmene Dandwerfsmeifter, verunglüdte Studenten und 
Andere, die welter nicht zu brauchen waren, an der Jugend» 
bildung ‚arbeiten Heß. (fr. Kur.) Bi 

Karlörude, 17. Mai: Zur Aufbefferung ter Gehalte 
niederer Beamten wurde eben jedem der Zivilminiſterien ein an- 
fehnlicher Kredit eröffnet. Auch dem Kriegsminiſterium wurden 
die Mittel angewiefen, um jeden Oberlteutenant und Lieuteriant 
eine einmalige Bulage von 50 fl., jedem verheiratheten Unter» 
offigier eine doppelte Menagezulage zu gewähren. Dem nächften 
Landtag wird, wie wir hören, eine Borlage zu anhaltender 
Aufbeflerung der Beamtenbefoldungen gemacht werden. ' 

Leipzig, 20. Maic Geftern Nachmittag 2"/, Ubr fam 
Prinz Napoleon mit einem Extrazuge von Dresven bier am, 
wurde am Bahnhofe von den Föniglichen und fädtifchen Behör- 
den empfangen und nahm fein Abfeigegttartier im "Hotel de 
Baviere. Sofort nach jeinem Gintreffen fuhr der Prinz vom 
Bahnhof aus zur BVefihtigung des Schlachtfeldes, des Denf- 
mals Poniatowoſti's 2. Bloß beim Napoleonflein war ber 
Prinz ausgeſtiegen. Diefen Morgen 7 Uhr ſetzte der Prinz 
feine Meife ‚über Köln, wo er zu übernachten beabfichtigt, nad 
Paris fort, 

Wien. Im der demnächftigen Generalverfammfung fimmt« 
licher. Batbolifher Vereine Deutihlands foll auch die Gründung 
neuer Fatboliicher Untverfitäten zur Verhandlung kommen. Zu 
diefem Bwede wird bereits eine Schrift vorbereitet, welche ſta⸗ 
titifhe Nachweiſfe darüber enthält, mie viele ehemalige katho- 
liſche Univerfitäten nach der Reformation zum Proteftantismirs 
übergingen, wie viele unter @inziehung ihres Vermögens aufs 
gehoben und mie viel'neue proteſtantiſche Iniverfitäten gefliftet 
worden, und hierauf und auf die Bevoͤlkerungszahl der Katho- 
liken der Anſpruch auf Kreirung neuer Patholifcher Lniverfitäten 
bei den deutfchen Menierungen erhoben, . 

- Wien, 18: Mai. Nachdem ſchon feit kängerer Zeit ver- 
lautete, daß die Kreditankalt die Gründung eines großartigen 
Berſicherunge-Inſtitutes beabficdhligte, iſt die Angelegen- 
heit nunmehr definitiv entſchieden und baben bereits die Bor« 
arbeiten, um das Inſtitut baldigſt ins Beben zu rufen, begon« 
nen, Dakſelbe wird alle gefeplih zuläffigen ng 
umfaffen, insbefondere aber. auch feine Thätigfeit der Lebens. 
verſicherung zumenben. u 

- Wien, 18..Mai.: Die Tangerwartete Generafnerfomms 
Inng der Donau: Dampfihifffabrts-Gefellfchaft - bat vorgeſtern 


ſtattgefunden. Der wichtige Punkt, um den es ſich bezüglich 


der Zukunft dieſes Inſtiluts handelt; war die Erklärung, welche 
der Reglerungskommiſſär, Sr; Minifteriltäth“ v. Blumenfeld, 
abgab. Die zwiſchen der Geſellſchaft und der Siaatsverwaltung 
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vereinbarten PBunktationen find allerhochſten Orts genehmigt. 
Es wird dem Unternehmen feitend des Staates für die Dauer 
des Privilegiums, d. i. bis zum Jahre 1880, ein jährlicer 
Reinertrag von 1,920,000 Gulden, alſo nahezu acht Prozent 
des Altienfapitals, garantirt und die Emiſſion des Rotterie-Ans 
lebens von jehs Millionen Gulden geftattet. 

Dfen, -18, Mat. Heute früh iß Seine Majeſtät der 
Katfer in Begleitung eines zahlreihen Gefolges mittelſt Dam- 
per nah Adony gefahren und hat daſelbſt einer Waflerjagd, 
auf der der Familie Zihy gehörigen Infel veranftaltet, beiges 
wohnt. — Die Erzherzogin Giſela if nunmehr als herge⸗ 
ftellt zu betrachten, die Erzherzogin Sophie befindet fih in er— 
freulicher Befferung. 

» Neuenburg. Die Royaliften follen ihre Freude nicht 
verhehlen können, daß Prinz Friedrich Wilhelm, der Sohn des 
Pringen von Preußen und einiger Thronerbe, feine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Neuenburger Arrangement nicht gegeben habe. 
Bekanntlich Hält fih der Prinz in Breslau auf und ift ſelbſt 
zum Beſuche des Prinzen Napoleon nit nad Berlin gefommen, 
, Der große Rath von Neuenburg hat einflimmig beichloffen, 
daß eine Verfafjungsrevifion fattfinden jol, und fih dann mit 
Fb gegen 25 Stimmen für deren fofortige Bornahme entſchieden. 

Berona, 21. Mai. Heute gegen Mittag bat Beldmars 

ſchall Nadepfy, bei raſcher Bewegung im Arbeitszimmer fallend, 
den einen Schenkel gebrochen. Nah der Ginrihtung if 
Hufen eingetreten; der Zuſtand des verehrten Kranken ift im 
Algemeinen beunrubigend. (3. ®. d. 9. 3.) 
Nom, 14. Mai. Um 6 Uhr Abends traf geftern Seine 
Mai. König Ludwig von Bayern hier in beiter Gejundheit ein, 
Se. Maj. begleiteten der Reichsrath Graf Seinsheim, Hofmar- 
fall Laroche und Dr. Becker. Obgleich die Kunde von dem 
bevorftehendem Beſuche Sr. Maj. im größern Publifum mur 
wenige Stunden vor der erfolgten Ankunft befannt ward, hat 
tem ſich dennoch unfere Künftler eiligft in großer Zahl im Giar- 
dino di Malta verfammelt, ihren höchſten Gönner und Be 
ſchützer zu bewilltommnen, und ihre aufrichtige Freude über das 
neue Wiederſehen ihm auszudrücken. Profeſſot M. Wagner 
und PB. Gornelius waren vorauf. König Ludwig war über 
Diefen Alt ebenjo aufrichtiger als herzlicher Verehrung fichtlich 
erfreut, bat ſämmtliche Künftler in feine Wohnung hinauf, ließ 
fh die einzelnen vorfellen, und hatte für jeden ein gütiges 
Wort. Heute Mittag fuhr der König zur Kaiferin-Mutter von 
Aufland, bei welcher er längere Zeit verweilte. 

Paris, 20. Mai. Die Preffe glaubt zu willen, daß 
Hr. v. Hapfeldt Montag die Inftruftionen erhielt, welche ihn 
ermächtigen, das Protofoll der Varifer Gonferenz zu unterzeich- 
nen. Es ſteht alfo der Schlußfonfereng nichts mehr im Wege. 

Paris, 20, Mai. Der „Moniteur* berichtet aus Bon 
taineblenu vom Gefrigen: Am Nachmittag fiegen II. MM. 
der Kaifer und die Kaiferin mit Sr. Maj. dem König von 
Bayern in einen Gharabanc, die Großherzogin Stephanie, die 
Prinzeffin Marie von Baden, die Herzogin von Hamilton und 
alle Gingeladenen machten eine lange Spazierfahrt im Walde. 
Abends verfammelte fi der ganze Hof im englifchen Garten zu 
einem Nachtfeſte. Die Ghoriften der Oper, melde in dem Kiost 
in der Mitte des großen See's aufgeflellt waren, irugen vet- 
fhiedene Stüde vor, während mit venetianifhen Laternen ge 
fhmüdte Barken darauf Hin= und herfubren. Gin auf ber 
Wafferflähe brennendes Feuerwerl ſchloß diefe vom ſchoönſten 
Wetter begünftigte Soiree. Heute beſichtigte der Katfer, die 
‚Raiferin, der König von Bayern, die Großherzogin Stephanie 
und die Herzogin v. Hamilton die Gartenbau-Ausftelung im 
Induſtriepalaſt, welche Heute eröffnet wurde, Das weite Schiff 
des Glaspalaftes iſt in einen herrlichen Garten verwandelt, durch 
welchen fih ein von Felſen herabflürzender Bach dahinſchlängelt. 
Künftigen Montag wird zu Ehren des Könige von Bayern 
große Mevüe auf dem Marsfelde fattfinden. 


— General Cavaignac, der fih augenblicklich in Brüſſel 
befindet, fol fi geweigert haben, eine ihm angebotene Kan 
didatur zum gefeßgebenden Körper anzunehmen. 


— — — O — —— — — — 


Bermifhten 


Bon Augenzeugen erfährt man, dab ein Hagelweiter, 
weldes am vorigen Samſtag Abend Altbayern durchzog, eine 
große Ausdehnung genommen und namentlich in der Gegend 
von Inning und Stettwang ih entleert hat, glücklicherweiſe 
ohne Sturm, da font die Winterfrüdte und der Meps, mie 
aus einigen Bezixten von WWürtemberg berichtet wird, total 
vernidtet wären. Bei Steitwang fonnle man Sonntage noch 
die Hagellörner fuderweife fortfahren. Da Gelegenheit zur 
Berfigerung ausreichend geboten if, fo empfehlen wir deren 
verforglide Benüpung und erinnern an die bedeutenden Ent 
IHädigungszahlungen, welde Seitens der Verfiherungsgeiell- 
ſchaften dem Lande voriges Jahr zugefloflen find. 

Aus Baden, 19. Mai. Nah übereinkimmenden Berich⸗ 
ten if der Stand der Felder überall ein höchſt erfreulicher. Seit 
Menjhengedenten erinnert man fi feines ſchöneren und für 
dos Wahsthum erfprieflicheren Wetters. Die Baumblüthe hat 
weder von der Kälte, nod von Unwetter den geringfien Schu 
den erlitten. Im Schwarzwald ſteht alles in üppigem Blor. 

Aus Wien fommt die Kunde, daß Herr Fraug Bacher! 
den Mufifvereindfaal gemiethet bat, und in feibem fon am 
21. die erſte Borlefung feiner Gedichte zu halten beabjihtigt. 

— Ueber den Kaflen-Iinterfchleif, der in dem lehten Ta- 
gen bei der Nationalbank fattgefunden, fowie die am das line 
glaubliche grängende Nachläfigkeit, durch welche es moöͤglich war, 
daß der Abgang fo bebeutender Summen durch fo lange Zeil 
nicht zur Goidenz fam, ſpricht fig die „Od. Vol*gin harter 
Deife aus. Es errege ein gerechtes Erſtaunen, dab das erfle 
und größte Geld-Infitys Deflerreihe, das eine jo große Zahl 
von Beamten befipt, fo mangelhafte Konirole über feine 
Baarvorräthe ausübt! gDie eine Urſache aberw, fagt das Blatt 
mit NRecht, „welche all den eMlatanten Gingriffen in das_anver- 
traute Gut, die in fo kurzer Meit in den 8 größten Gtäbten 
Europa’s flattfanden, gemeinſchaftlich zu Grunde liegt, iſt der 
franthafte Zug der Zeit: ſchnell reich werden zu wollen. Der 
Eine opfert, getrieben vom fieberiſchen Drang, feinen langiam 
erworbenen kaufmaͤnniſchen Ruf und ſtürzt fih in den Strudel 
der Boͤrſe. Gin Anderer Medi fein Erſparniß in GBlüdsaftien 
und jene Lotterie-Anlehen, die an allen Enden fo verführeriſch 
ausgeboten werden. Der Dritte vergräbt fih im die Chancen 
des „Meinen Spiel.“ Der Bierte endlich artet vollkändig 
aus, Marpentier und Parrot (die Barifer Nordbahnaftiendiebe) 


And keine Ausnahmen mehr, fie find die Mepräfentanten eines 


ganzen Genus geworben.“ 

MRothſchild hat die Großmuth gehabt, für den Dieb Gar 
pentier von Geiten der Polizei eine Behandlung zu ermirken, 
wie fie jelten einem anfländigen Menfchen oder einem politiſchen 
Gefangenen zu Theil wird. Garpentier durfte ganz gemächlich 
Havre befihtigen und einem ganzen Tag lang in den Gafen 
fpagieren geben, um fi von der Seereiſe zu erholen. In Mas 
zas durfte er fon mad feiner Ankunft zahlreiche Bekannte 
empfangen, darunter eine Perſon, die ihm noch einmal den 
Pardon des Barons überbrachte. Im Palais fagte man gefiern: 
für Garpentier regnet es mildernde Umſtaͤnde. 

Die Pariſer Sternwarte, weldye täglih eine Ueberſicht der 
Temperatur in gang Frankreich veröffentlicht, wird von nun an, 
in Bolge getroffener Vereinbarungen, ihr Syftem auf gan 
Europa ausdehnen. Bereits traten England, Defterreih, Ruß ⸗ 
land, Preußen, Sardinien, Spanien, Bayern, Würiemberg, 
Diefer Konvention bei. 
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Gerihbtöverbandlungen. 
Ansebach, 19. Mai. 

1) Iobann Georg Gellihsheimer, 85 Jahre alt, le— 
diger Taglöhner von Vettwar, wurbe wegen Verbrechens des 
Diebſtahls verübt unter einem erſchwerenden Umftande zum Scha- 
den des Kaufmanns Yofepb Reif von Niederfkeiten im realen 
Bufammenfluffe mit zwei Vergeben des einfahen Diebftahles 


und des Bauern Gg. Metzger von Auffteiten zu einer Arbeits 
bausfrafe von 2'/, Iahren — und 

2) Iobann Sehler, 21 Sabre alt, lediger Dienſtknecht 
von Peterdaurach wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb» 
Rabls an der Dienfimagd Margaretha Kapfenberger in, Groß» 
baslah in realer Goncurrenz mit einer polizeilich ftrafbaren Ent- 
wendung an dem Dienfilnehte Michael Heubed in Bürth zu 
einer 2*/, jährigen Arbeitshausſtrafe — verurtheilt, 


zum Rachtheile des Gaſtwirthe Friedrich Meiff von Rothenburg 
Verantwortliher Redakteur 3. &, Meper. 


B)elanmıatmaed ungen. 
Befanntmadbung. 

Dom Töniglihen Kreis» und Gtadtgeriht Ansbad 
werden im Wege der Hlifsvollirelung mehrere Gegenflände, nämlih 2 Betten, nebſt Bettftellen, 2 Biolinen, dann die zum 
Rachlaß der verlorbenen Gaftwirthötochter Helena Lux gehörigen Objelte, befichend in mehreren Möbeln, Kleidungefüden und 
lonfigen Hausgerätbihaften, am 

Montag den 22. Juni Rahmittags 3, Uhr 
öffentlich an den Meifbietenden im Lokale des unterfertigten Gerichtes verfleigert, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber geladen 
werden. 

Anebach, den 13. Mai 1857. 
Der Föniglihe Direktor. 
Kruuffold, 
Sartorius. 


Einladung 
Verficherung der Bodenerzeugniffe gegen Hagelfchlag 
Neuen bayeriichen Hagelvericherungs-Gefellfchaft 


Dar unterfertigte Agent bringt hiermit zur öffentlichen Anzeige, daß die von Seiner Mofekät dem König von Bayern 
allergnädigft Tonzeifionirte 


Neue bayerifche Gagelverfiherungs-Gefellfchaft 
die Bodenerzeugniffe als: Gräfereien, Butterfräuter, Kartoffel, Getreide, Hülfenfrüdte, Del und Handels-Gewäͤchſe, Gelpinnk- 
vflanzen, Fabal, Hopfen, Wein, Obſt u. f. w. gegen Hagelſchlag für eine feſte, jeden Nachſchuß ausſchließende Prämie ver- 
figert und jeden Schaden innerhalb Monatsfrit nad geihehener Abihägung baar und voll bezahlt. 
Die pünktliche Erfülung der eingegangenen Verbindlichteiten gewährleißet, außer den laufenden Brämien-Einnafmen 


au ein. Grund» Kapital von 
. 1,000,000 R%G3.-Wg- 


verteilt in 10,000 Aktien a fl. 100, weite far und voll einbezaplt werden. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fi zur Bermittlung von Berfierungen bei diefer daterlaͤndiſchen Anflalt und — 
Bergnügen jedwede Auskunft. 

Leutershaufen, den 20, Mai 1857. 


O. Wellhöffer, 


Agent der Neuen bayerifchen Hagelverfiherungs- 
Geſellſchaft in in Münden. 


Bekanntmachung. 


. Der Unterzeichnete, Agent der 


Magdeburger Hagelverficherungs-Gefellfchaft 
re — reicht Leutershauſen und Schillingsfürft, empfiehlt ſich refr. feine bereits ganz erprobte 


Xeutershaufen, den 22, Mai 1858. 
— J. E. Abbt. 
TE Heute Frucht: und Rahmge- 5. Gin runder Ah ——— 
frornes Sei 


' holz (Meifterftüct) iR zu verkaufen. Ni funden und Fönnen bei G. Lindau in 
Zum. Nofenbauer. 


— 





— — — — 


heres im weißen Bod. Empfang genommen werden. 






— 
14. Schadpafte baumwollene Koulardö- 
wahl angelom 
abgejeßten, Preile zu haben bei, 
9. Die Derven Vorlände der Gewehr... ......Babriel Weil 


Innungen werden, zur, Wahl des. Aus. in nn co „im Leuterähaufen 
ſchuſſes für den. Wander Visa vis der Apothele. 





le Sorten in der 
Lone Bubrihen Mal- Ha. 






— 
Verein, fo wie zur —— 


auf: an 

Dienfog Au; AB.) Dei „1857, Abende 
8 Uhr . 

im Gaſthaus zum goldenen Engel hiemit 


eingeladen. 
Der Verwaltungs: Ausfhuß des Wander 





18. Montag. den 18.,d, Mis, it dem 
Unterzeipneten ‚ein , brauner, langhaariger 
Hühnerfund abhanden gefommen. 
fordere Denjenigen, der den Hund abs 
ſichtlich an fi lodte und, mitnahm, bie» 
mit auf, folhen bald, an mich wieder ab» 


cn) anterftügungs- Vereins. zugeben. Uebrigens wird vor dem Anz 
10. Bapier pellee veifardig feuf diefes gewarnt, „Wer weis 


Hunde 
ter Näheres —8 befommt eine Bes 


zu Landfdaftszeibnungen, Alizarin- N 
lopnung: 


Uinste eine friihe Sendung empfiehlt 













. . Klein sen. Graͤfenbuch, den 21. Mai 1857. 
an Alina Maar 
k , en! 7 * 
Zu innigſtem Danke für die zahlrei» Eintracht. 
hen Bemeile ex bei, une : 
rem großen NT MeREE tu tat ‚Montag ‚im, Störbräy. .,.., 
frühe Ableben unferer guten Gattin und 


16. Nähten Doiimerfag ‚den 23. d8. 
. $ Ms. Nahmitiags 2 Uhr werden circa 34 
urfachte, de fi Iet, fagen ihren tiefger ‚ Klafter Bichten-Stöde im Lober ſchen Walde 
fuhlten —A— Bu rien Grüß’ und Wernshad verkauft 


der Herr möge Sie Ale mit ſolchen bers - z er 
un a peee egee 
um Der Hefgebenigte Caue re 

„Georg Hönig und feine zwei, 


forgfamfen Mutter Anna Hönig ver 


—— — —h —  — 






a } 51 07 Bon der Platenſtraſſe bis zum 
alien “an Herriederthor wurde der Griff eines Son- 
mangdgggei®: nn ft HOFF 44 neinfchirmapens verloren, um deilen Zus 





12. Nach langem in feltener Gotterge- 
bung getragenen Leiden hat der Sur, 
unfere innigit geliebte einzige Tochter ifrd 
Pa Gmitie Shever, im, I7ten 
Lebensjahre heute Abends 7 ße durch Leitung des Herrn Stabslrompeters Has 
— Aod in * „pp gi ger gefeiert, wozu ergebenft einladet- | 
zu genommen, - Die, Beezdig us we Beier 
det a aaa Sun Eike — gees 
Am Ansbach ſtatt. 


Dieſe Irauerbotidaft bringen Berwand« 


ten und Freunden zu liebevoller Ipeil- Faaßen-Garten. 
nahme 


b Seute wird, das Maifeſt wit, Har- 
Met. Uehlfeld, den 21. Mal 1857, ® — Es ladet ergebenſt 


ein Neid. 


* ers Brüthenfet, mi Mill 
tar-Blechmufif, „Anfang Abende 
Ubr. N Siraßberger. 


rüdgabe an die Grpedition gebeten wird. 


Militär-Blechmuiil in, Neufes . unter 





—— 









- 
13. Freunden und elannfen 
abeBo sbabier min den | Rezat · perunglüdsen 
Gefchäfts-Neifenden Herrn Adolph Nid- 
fer von Nördlingen diene biemit, daß 
ſich heute ae 3 Uhr der Leichen⸗ 
san Ya Salat Heim Saſthauſe 
gpiım'rothen: Hop in Bewegung ſeht. 
vwöge die Theilnahme eine, bedeutende 
werden, um dieſem braven Manne die 
lehie Ehre zu erwelſen. 





21. Montag Schlachtſchüſſel in 
der ſilbernen Kanne. 


22. A 105 it ein freundliches Quat · 
tier mit der Ausſicht auf den Marklplatz 
zu vermietben. 


Drug uud Derlag von Carl Brügel, 








und zum befannt here npeche 
Rath, 


IH 


18... Heute; wird. dad Maifeſt mit 


yes Schrangenpreiſe 

Aunsebach 23. Mai 1857. 

FI HE Mittel Mierr. Beten. Befall. 

re ter br Lti⸗ 

Ren. 23 45 423 40.23 30 ,—,8.—.— 

Waien23 30 23.13 23 — 10 — — 

Korn 1816 1746 1718 — 39 
— — — mi —— —— 


Gaber 9 48 140) 8 24 RN 







8. BD Bader, q. k. Pofofizlal; 
Wagner, Schullehre rawitiwe; Braun, Eduls 
lehrer; in Erlangen: Karl Dehlſchlagel, 
Kaufmann; in Ellingen: I. Müller, Gals 
derzin Würgburg: Dr, AWehner, griül, 

Dompifar x.; in Weilheim: * 
Neubauer, Pfarre; in Hof: H. Meyer, 
Kaufınann; "in Augsburg: GH wi Rein 
Kerntled, k. Ing. -TCherl: I. Schleicher, f. 
Mentbeamte ; in Bengartes: RK. A R 
Nevierförfler; in Derding: R. —* a 
Borfiwart: in Stödeleberg: I. Amenv, 
Harrer; in Megensburg: Br Delul, Dome 
vifar; M. Poſchluger, Affeforewittwe; I. Kos 
bersterfer, Xottofellefteur; in Münden: K. 
Kelendeder, AppelisRathegattin; J. Beiller, 
Hauptjellamteverwalter; X Sig, Gontroleurs: 
galtin; M. Wanner, Nijefforswittwe; Jch. 
Kohl, Uſſeſſors ⸗ Witwe von Nofenheim ; Helena 
DM. Lulie Freyin v. Tucher, Oberappell.»&er.s 
Rathotochter. 


—— — rſen⸗Co > FEN; 
. I .; . wi ai 


2. 


Bayer. 59, 251884 Ennſſion 102*/,102”/,P. 
4, 9, Dbli 


2 « 10175B.1028. 
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„4%, Oblig. 95%, 96°), 
„3, Oblig. 21, 92 
BWürt, 4°, 9, Dblig. 102'/,10%2°/, 

„3,9, Dplig: 91’, 91°, 
Baden 4'/, 9, Dblig. 102) Br102%a 
. * 9 vOhlig,. . “91, B- 
Beiden! 505, Met. im Elder) - 90%, 90%, 

v7 59, Mat.rMnl. v 1854 80.0804, 


ww 5%, Met » Obligationen 794, 79. 
Met on 
‘ ı 32 h 


Baut-Altien: 
Dellerr. National: BanbAftien 1145 , —97 — 
Gredit⸗Bank⸗Altien 1947, 18817, 
Damit Bant-Kftien a 250 fl. 273’/, 2717, 


Gifenbahn-Aftien : * 
Defieer. 5%, StaatsrWifenbalm 250 2300 
Bayer, Ciibahnrdkden .084,9.98°/; 
KupwigsbafensVerbader «+ 148°, 149 
Pfälzirhe Warimilians:Baha 105", 108%, 


Antchend-Poofe : 
Deflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Bins  1047,105*,,8- 


Badiſche 50 f. . 87’, 87, 
„_ fl. . 51, 51, 
Kurheſſ. 40 Thlt. 41, 4 
Greßh. He. 50 fl. ... 415, 115 
“se % 34, 34", 
Naſſau 25 fl. . 32 


# + + kr 
Aacbach Bünzetg 7 fl Bode! _ — 


7% 
Wetsfel auf Wien Dis", 113°, 
Wien L ii 
’ PR * * 
5%, NatsAnt, Bi’ 84/5 
5 9, Metall. 393 88 
4", Metall. 722 73", 
Bank 41003 1003'/, 
Credlt· Banf:Aftien 235 235 
Rertbahn:Mftien 2100 ygg5) 
Donw Dmwiib,Att- 560 558 
Augsburg. Wechſel 105, 10, 


Rr. 121. 


Ansbache 


Ercheint taglich mit Ausnahme ter Dien- 
, kaflıe am Genntage eine unterbaltende 
und belehrenze Beigabe- — Vaſſende Beiträge 
werten banfbar angenommen, Inferate bie 
Äufpaltige Zeile zw 2 fr. berehne. 
— 





Bolitiiden, 


Münden, 21. Mal, Bei den faſt taͤglich hier ſtatiſtn⸗ 
denden Gipungen bes Gefepgebungs-Ausfgufles der Kammer 
der Abgeordneten zur Berathung des beſonderen Theils des 
Strofgelepbudhes find als 8. Kommiflare Hr. Miniferiafrath 
Meumayr vom Staatsminiſterium der Juſtiz und Hr. Univerfis 
täte-Profeflor Hofratf Dr. Dolmann gegenwärtig. Hr. Abg. 
Dr. Edel, ber Ausjhuß-Referent über den Entwurf eined Por 
tizeiftrafgelehbuße®, bat eine jehr intereffante Bufammenftelung 
der in verſchledenen Staaten geltenden polizeiliden Strafbeftims 

earbeitet. 
— — der „Volkéebole“ vernimmt, iſt die Verfügung des 
Kultusminitteriumd, daß den hochw. Oberhirten die Abhaltung 
von Priefter-Egerzitien dur auswärtige Geiſtliche und insbefon» 
dere durch Jeſuiten unterſagt ſei, auf die ehrerbietigften Vor ⸗ 
ſtellungen der Biihöfe durch alierhochſte Entſchliefung Sr, Maj. 
des Königs aufgehoben und befeitigt worden. 

— 22, Mai. Ueber den diesjährigen Sommeraufentgalt 
unferer toniglichen Majeſtaͤten iſt zur Zeit noch feine Beſtimmung 
geiroffen; mach einem Gerüchte würden M. MM. fih auf einige 
Moden nach Regensburg begeben und ‚bie in dieſer Stadt er⸗ 
baute f. Billa bewohnen, deren Möblirung jüngk angeordnet 
a „D. A. Big." ſchreibt man aus Münden, 18, 
Mai: Bei der hevorfiehenden Organifation ber Gerichte wer⸗ 
den beildufig 200 Rechtepraltikanten Anſtellung finden, was in⸗ 
deſſen bei der Menge derſelben von keiner außerordentlichen Bes 
deutung iſt. Gegenwaͤrtig zaͤhlt man deren 1400; die bevor— 
flebende fogenannte Konkursprüfung wird eine ber Bahl von 
300 gleichſtehende oder wenigſtens nahefommende Anzahl brin« 
gen, und wenn die Organijation einmal durdpgefährt worden 
fein wird, werden bie Anfellungen für lange Beit nur fehr 
ſpaͤrlich ausfallen , zumal, wie man hört, die Staatsregierung 
Hbeabfidtigt, die Zahl der Anwälte zu vermindern. So werden 
Die im diefem Jahre zu prüfenden Praftifanten ſich darauf ge= 
faht machen dürfen, ungefähr 45 und mehr Jahre auf die Ane 
ſtellung warten zu müffen. Ungeachtet dieſes traurige Verhbaͤlt⸗ 
aiß langſt befannt und auch nicht daran zu zweifeln if, daß, 
wenn eine neue, den Anforderungen der Beit und des Rechts 
entiprechende Givilprogekordnung eingeführt wird, die Zahl der 
Michter und Anwälte ſich vermindern werde, fo ift doch der An—⸗ 
Drang zum Studium der Rechtewiſſenſchaft noch nicht in mert · 
lichtt Abnabme. Manche Juriſten ſuchen jetzt iht Heil In an⸗ 
dern Geſchaͤfte zweigen, im Finanzfach, im Zollweſen 2c., und 
‚andere richten ihre Blicke ſehnſuchtevoll nach Oeſterreich, wo 
E n Zuriften ſein ſoll. 

— ac Miniferial-Ausfhreiben vom 29. Dezem ⸗ 
ber 1855 ſollen Handwerleburſche die Neifelegitimation zum Ans 
tritt der Wanderſchaft nur dann erhalten, mern fie die nöthigen 
Mittel zur Neife baben, und foll das Viſa zur Bortfegung der 
Reiſe denen verweigert werden, melde mittellos find und nidt 
jofort über geſicherte Arbeitegelegenheit fi ausweiſen fönnen, 
Mit Ruͤckſſcht bierauf hatten monde Polizeibehörden die Erthei⸗ 
lung der Reifelegitimation oder des Vifas zur Bortfegung der 


vr Morg 


Dienftag, 26. Mai, Betha. 


enblatt. 


Kofter in ganz Bayern jäprli 4, Hatbjährtid 
7, vierielſahrlich 1 M, und monailich 24 fr. 
Mbotmirt kann werden hier in ber Brir- 
Helfen Difiein, amdwärts bei jeber 
Bor. 











Reife von dem Nachweiſe eines Meifegeldes von mindef 5 fl. 
abhängig gemacht. Die hiedurch gezogene Schranke machte fih 
jedoch bald in einem an manden Orten eingetretenen Mangel 
an Arbeitern fühlbar, daher das k. Staatäminifterium des In- 
tern in einem neuerlichen Erlaſſe die Polizeibehörden anweiſt, 
die Frage, ob das nachgewieſene Reiſegeld hinreichend erſcheine, 
nit von dem Nachweiſe einer beftiimmien Summe abhängig au 
machen, fondern im eimgelnen Falle zu prüfen, ob der Ertbeis 
fing der Pegitimation nicht ein im Allgemeinen polizeilichen 
Rüdfihten begründetes Hinderniß im Wege ſtehe. 

— Aus Würzburg ſchreibt der dortige Anzeiger: Wie wir 
aus beſter Quelle vernehmen, wird I. M. die Kaiferin von 
Rufland, wenn ihr Wochenbett einen guien Verlauf nimmt, 
wozu ale Ausſicht vorhanden if, ſchon gegen Ende fommenben 
Monats auf einige Beit das Bad Kiffingen beſuchen und 
fodann au noch auf drei- Boden das Bad Brüdenau, 
Außerdem dürfte ſich infonderheit Icpteres Bad den uns zuge» 
henden Nachrichten zufolge heuer eines ſeht ſtarken Beſuchs von 
Seite hoher ruffiiher Damen erfreuen, 

Aus der bayerifhen Rheinpfalz, 18 Mai. Die 


Abficht unferer MIrendehörde, den Entwurf eines neuen Ser 


fangbuds zur Vorlage bei der demnädfligen Eynode behufs 
defien Ginführung zu bringen, fheint ſchon jept auf einen Wis 
derſpruch in den Gemeinden zu floßen, indem von jenem Ente 
wurfe behauptet wird, daß er den Grundfäßen, nach welden 
er verfoßt fein follte, nicht entipreche, vielmehr eine Reprifini« 
rung der kirchlichen Anſchauungen früberer Jahrhunderte in einer 
felbR dem Ausdrude nad anftößigen Weife bezwecke. Dieſes 
hat denn aud kürzlich zur Abhaltung einer ziemlich ſtark bes 
fuchten Berfammlung geführt, in welcher man fi dahin einigte, 
dem Kirchenregimente folgende (ausführlid motivirte) Grklärung 
abzugeben: 1) Doß wir einen Nothſtand durch unfer Geſang · 
buch gar nicht fühlen, darum aud feiner Abhülfe betürfen; 2) 
daß wir unfer Geſangbuch jedenfalls und in jeder Beziehung 
dem Entwurf eniſchieden vorziehen; 3) daß mir die Abſchaffung 
des einen und die Einführung des andern für ein fehr befla- 
genswerthes Unternehmen halten müßten, von dem für das res 
Higiös-fircplihe und häusliche Leben die fhädlihften Bolgen zu 
befürchten ftänden ; 4) daß wir darum auch alle geſehzlichen Mite 
tel anwenden werden, um der ſchädlichen Beränderung vorzu« 
beugen, weßhalb wir unfere Erklärung bei der Diözefanfnnode 
ſowohl als bei der Generalfgnode abzugeben, nöthigenfalls bei 
Sr. Maj. dem Könige die Bitte um Erhaltung unferes Ges 
ſangbuches einzureiden nicht unterlaſſen werden. 

Wien, 21. Mai. Der Kaiſer bat fih laul Kabinetſchrei- 
bens, d. d. Ofen, 18, Mat d. J., bewegen gefunden, den 
Karl Frhin. v. Krauß, auf feine Bitte von dem Amt eines 
Yufizminifterd in Gnaden zu entheben, und ihm zum Praͤſiden⸗ 
ten des oberſten Gerichtöhofee, am feine Stelle aber den bishes 
rigen Präfidenten des oberſten Urbarialgerichts, Franz Grafen 
v. Nadaed, zum Juſtizminiſter zu ernennen, 

Baris, 21. Mal, Der Großfürſt reiſte am 20. Mat 
nach Rochefort weiter, — Heute gegen 5 Ubr brach ein fürde 
terlichee Unwetter über Paris lot. Faſt alle Strafen waren in 
Ströme umgewandelt und viele derjelben fogar nicht mehr zu 
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paſſiren. Faſt alle Keller und eine große Anzäht Läden ſtehen 
unter Waller. Im den niedrig gelegenen GStadttheilen muß der 
Schaden groß fein, und um fo größer, als. fa ganz Paris 
auf dem Lande if und deßhalb wenig fiher geſtellt werden 
Tonnte. Der wolfenbrudartige Regen dauerte nicht Über 35 
Minuten, und man erinnert fih nicht, in Paris je jo viel 
Waſſer in fo furzer Zeit fallen geiehen zu Haben. (8. 3.) 
— 22, April. Der Hof wird morgen Rahmittag in Ger 
felfhaft des Königs von Bayern in Paris eintreffen, um fih 
fofort nah dem Lufiſchloſſe in St. Cloud zu begeben. — Der 
Ball, welchen die Stadt Paris dem Könige von Bayern gibt, 
wird am 28. Mai oder am 4. Juni ſtatthaben. — Die „Var 
irie® zeigt an, daß Vrinz Napoleon geftern Abend um 9 Uhr 
von feiner Meife in Baris eintraf, _ 
, — Die „Prefie* fagt, dab die Neuchateler Konferenz ſich 
morgen, Samſtag, verfammeln wird, zmeifeldohne um,von den 
Snfruftionen des Hrn. v. Hapfeld, welche ihn ermächtigen, den 
Konferenzentwurf zu unterzeichnen, Kenuinig zu nehmen. — 
Der „Gourier de Paris" glaubt zu willen, daß die Neuchateler 
‚ Konventionen Montag, 25. Mai, unterzeichnet werden follen. 
Kopenhagen, 19. Mai. „Bädrelandet* warnt heute 
davor, Defterreih und Preußen gegenüber allzuſchnell nachzuge- 
ben, und wünſcht die Streitfrage wegen der Herzogthümer lie⸗ 
ber vor den Bund gebracht zu ſehen. Der Bund, meint das 
Blatt, fei Dänemark bei Weitem nicht fo gefährlih, als die 
beiden deutſchen Großmächte. Der Bund mit feinen vielen 
Mitgliedern, feinen langfamen Bormen, ſeinen innern Rivali— 
‚täten und fo weiter fei viel leichter zu beeinfluffen und bilde, 
falls man ſich fchließlih „unterwerfen“ müſſe, doch die einmal 
gefeblih anerfannte hoͤchſte Inftanz. 
Petersburg, Id. Mai, 
finden der Kaiferin lauten recht befriedigend. Auch der neuge= 
borene Großfürft befindet ſich wohl; derielbe ift bereits zum Chef 
des 2. Beibgarde-Schüpenbataillond und des Infanterie-Megis 
ments von Tobolet ernanni worden, welches Regiment fortan 
„Zobolf6-Infanterie- Regiment Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfürſten 
Sergii Alegandrowitih* beißen wird. 
Groffürft in den Liſten des Leibgarde-Preobafhensfy= und bes 
LeibgarderÖufarensMegiments des Kaiſers, fowie der 1. Leib⸗ 
garbe-Artilleriebrigade und des Schüpenbataillons ber Faiferlihen 
Bamilie eingetragen worden. 


eg 


VBermiſchhtes. 


Münden, 22. Mai. In Planegg ereignete ſich ber 
Unglüdsfal, daß ein Gere bei Ankunft des Zuges im Wa— 
gen vom Schlage gerüßrt wurde und nidt mehr ind Leben zu« 
rüdgerufen werden Tonnte; es war der quiede. F. Rath am 
Kreis» und Stabigeriht Kempten, Hr. Friedrich Erb, dem 
Ausjeben nah ein Fünfziger. — Heute farb hier in dem Al— 


ter von 75 Jahren eine Frau, die an der Geite eines Mannes 


lebte, deſſen Namen unvergänglih prangen wird und in vielen 
trüben Stunden den Genius beffelben zu neuem Flug anfpornte: 
es id die Wittwe des Grfinders der Lithographie, Anna GSene- 
felder. Den berübmten Namen tragen jeßt noch eine Schwie⸗ 
gertochter und drei Stiefenkel, 

Unsbadh, 25. Ma. Der „Sulzer Kohlenverein“ da- 
bier hat in einer Generalverfammlung am vergangenen Samflag 
unter lebhaftem Bedauern beſchloſſen, daß — nachdem nunmehr 
bei Kl. Sulz an geeigneten Stellen fünf Bohrlöder auf eine 
entiprechende Tiefe eingeftoßen und dabei Kohlen nicht gefunden 
worden find, von meiteren Verſuchen abgeflanden und das Uns 
terneßmen — als 3. 3. gefheitert — aufgegeben werden fol, 
— Es if demnach fo gefommen, wie Sadverfländige im Vor— 
and gefürchtet und gefagt haben. Wenn in der Keuperforma- 


verſuche zur Aufgabe machen will, 


Die Bulletins über das Be⸗ 


Außerdem if der junge 


tlon bisweilen auch hie und da Nefler ton Kohlen (von ber 
Letten-, Braunfohle 2.) vortommen, fo werden in foldem 
Erdreich doch nie ausgebehntere und härtere (bauwürdige) Kob« 
lenlager gefunden. Die Koblenneiter, auf die man in früberer 
Beit am Bufe des Waldrüdens zwiſchen Kl. Sulz und Sgil- 
lingefürſt geſteßen, wurden großentheild wohl damals ſchon und 
im Laufe der Zeit noch völlig ausgebaut; Spuren von weiteren 
Reftern oder Lagern zeigen fih nun aber im einem beträdt» 
lichen Umfange der Gegend bis auf eine Tiefe won circa 300 
Buß nid. 

— Die Leiche des in der Nacht vom vergangenen Don- 
nerftag auf Breitag in der Rezat verunglüdten @eichäftereifen- 
ben Adolph Mädler aus Nördlingen wurde geilen Nachmittag 
mit einem Leichenwagen der Stadt im nahen Orte Eyb abge» 
holt und nah 3 Uhr auf dem biefigen Goitedader beerdigt. 
Ein anſehnlicher Condukt — größtentheils aus Mitgliedern des 
biefigen Handelöftantes beſtehend — begleitete, wie ber fath. 
Geiſtliche ꝛe wit dem Kreuze, Die Leiche von ihrer Ankunft in 
der Stadt an bis auf ven Goftesacker, mo eine große Menſchen⸗ 
menge verjammelt war. 

Herr Apothefer Schmidt in Wunftedel bat in dem „Bo- 
ten aus ben ſechs Aemtern“ eine aufführlibe und gemeinfah« 
lihe Darftelung über das Vorkommen von Praunfohle veröf- 
fentliht, in Bolge deren zu Nebwig ein Verein beabſichtiget 
wird, welcher fih das Nufiuchen diefes Bofils mittels Bohr⸗ 
Nah den vorgenommenen 
gesgnofifhen Vorarbeiten iR es ſehr wabrſcheinlich, daß dieſe 
Gegend in innigſter Beziehung zu dem böbmiſchen Braunkohlen⸗ 
beten ſteht und dag fie einen Reichthum an Koblen beſitzt, deſ⸗ 
fen Ausbeute eben jetzt, mo die Holzpreiſe anfangen, ſehr in 
die Hoͤhe zu geben, von großer Wichtigkeit wäre. 

In Brand, Lg. Kemnath, it nah Beridten aus Bay 
reuth am 16. Mai ein großes Heuer auegekommen, weldes 
innerhalb weniger Nachmittageſtunden 20 Wohnbäufer und 20 
Scheunen und Wohngebäude gänzlih in Aſche gelegt bat. 

Don Bilshofen, 20, Mai, fhreibt man: In der letz⸗ 
tern Zeit kamen nicht unbeträhtliche Getreideladungen aus Un— 
garn an und, wie nah Haufe kommende Schiffer erzäblen, 
feien außerordentlihe Maſſen noch an den Stopelplägen, um 
mit den Schlepyern nah der obern Donau verführt zu werden. 
Dieß im Zuſammenhalt mit dem erfreufihen Stand unjerer 
Erugtfelder, darf wohl zu der Hoffnung beretigen, daß die 
Getreidepreife bald wieder finfen werden. 

Die „Pälz. Big." bemerft: Die Bewegungen in ber 
Handwerferwelt, welhe auf Erböbung des Arbeitslohnes abzie- 
len, treten jeßt in den verſchiedenſten Gegenden und Ländern 
zu Tage. Es find auch nicht mehr bloß die Leihtblütigen 
Schneider und tieffinnigen Schufter, welche fih megen der Un— 
zuiänglichkeit des herlömmlichen Lohnes auflehnen, die Genoffen 
ber verichiedenften andern Gewerke gehen darin Hand in Band 
mit ihnen. Sollen wir und darüber fehr verwundern? Mir 
werden Dieß nicht, wenn wir erwägen, wie der förmlich habi— 
tuell gewordene hohe Preis aller Lebensbedürfniſſe auch auf 
anderen Gebieten, wie zum Beifpiel dem der Beamtenmwelt, die 
Klagen über Unzulänglichkeit des Ginfommen® rechtfertigt. Der 
Kampf, den die Minifter auf den Landtagen allerwärts für die 
zu gering befoldeten Beamten fimpfen, muß naturgemäß auf 
dem Grbiete der Gewerke ebenfalls vorfommen. Daß er dort 
in anderer Geflalt auftritt, nimmt Den nicht Wunder, der die 
verfhiedenen Lebens⸗ und Gefellihaftsgebiete gebörig von ein» 
ander zu.unteriheiden weiß. Gin folder fchlägt auch die Form 
und Art der Aeuferung nicht zu bob am, zumal wenn die 
Demonftrationen nicht eigentlich fravalleriſch erfheinen und meift 
in ein billiges Webereinfommen verlaufen oder höchſtens mit ei» 
nem kurzen Arreſte der maulfertigſten Anführer abgethan find, 
Die Sache ſelbſt, nämlih die Lohnerhoöͤhung, läft fh nun 
einmal in die Länge nicht zurüdhalten, und da fie, wie alle 
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Nationalötonomen wien, fih von ſelbſt nur Außer langſam 
macht, jo gibt es eben Anſtöße, die fie ruckweiſe fördern und 
das Einkommen der Arbeiter wieder in einiges Gleichgewicht 
mit dem geftiegenen Vortheile des Produzenten bringen. Ohne 


fie würde wahrſcheinlich das Mißverhältnik allzu lange dauern’ 


und feinen Druck nah der einen Seite hin zum Schaden eines 
großen Theild der Bevölkerung ausüben, ja eine Unzufriedene 
beit mähren, die dem ganzen Volks- und Gtaateleben nur ger 
fährlih werden fann. Wir fehen darum diefe Arbeiter-Strites 
(um den neumodiihen engliihen Ausdrud zu gebrauden) durch⸗ 
aus nicht für etwas Gefährliches an, halten fie vielmehr für 
die allerdings widerliben Symptome einer Krifis, die einem 
gelunderen Buftand des Volkes und des fozialen Lebens über 
haupt vorangeht,* 

Die Homburger Spielbant hat wieder ein Opfer gefordert: 
ein junger Gei&äftsreifender, der am derfelben eine bedeutende 
Summe, und zwar von Geldern, die nicht ihm gehörten, ver- 
ſpielt hatte, entleibte fih in einem Wald zwiſchen Homburg 
und Oberurfel, 

Die „Buropälfhe Mobdenzeitung* veröffentlibt eine Lifte 
von mehr als hundert Schuldnern, welde ihre Schneiderredh- 
nung zu berichtigen veraeffen Gaben. Darunter figuriren alle 
Stände, angehende Diplomaten, ein Miffionär, der in Amerifa 
den heidniſchen Indianerſtämmen das Goangelium verfündigt, 
Studenten, Offiziere, Maler, Kellner und auch zwei Mhetoren, 

Die Waſchweiber (!) in Nomont (Kanton Freiburg) 
ließen vorige Woche dur den Tambour in der alten Reſidenz 
der ſavoyiſchen Grafen verfünten, daß fie nur um einen größes 
ren Lohn fünftig zu Dienften fteben würden. Darauf verfame 
melten fi alle Weiber des Städtchens in dem Gemeindewirths⸗ 
haus und ließen den Wäfcherinnen durch den gleichen Tambour 
den Mari ſchlagen, daß fie in Bolge des erhöhten Lohnes fein 
Frübſtück um 10 Uhr und fein Vesperbrod um 4 Uhr mehr 
geben würden. 

Die Parifer Volizei bat neuerdings eine Mafregel getrofs 
fen, die den Verfätihern von Lebensmitteln und namentlich von 
getaufter Milch böchft unangenehm wird, Man klebt nämlich 
den überführten Berfälihern den Tert des Urtheils und die 
Gründe, die zu ihrer Verurtbeilung führten, am die Thür, fo 
daß die Vorübergehenden gewarnt find, wenn fie bei denjelben 
Einfäufe machen wollen. 

Das Londoner Hauptpoſtamt hat, die Wihtigfeit der Tas 
geöpreffe würdigend, jümmtlihen Journalen Londons mitges 
theilt, daß fie fünftig ihre PVriefe aus Indien eben fo raſch 
wie die Regierung ihre Depeihen zugeſtellt erbalten follen, 
wenn die Ndrefien „an den Herausgeber des Journals ꝛc.“ 
lauten und die Kouvert® aus rothem Papier angefertigt find, 
um fie von anderen Briefen raſch unterfeiden zu fönnen. 


(Boſtblenſtes-Nachrichten.) Se. Maj. der König haben ben 
Pofoffizialen bei dem Oberpoſt- und Bahnamt Nürnberg Franz &. 
Borfiner, feiner Bitte eutſprechend, zum Dberpoflamt Landshut verfegt, 
die Mfihenten Mlrid in München und Wimmer in Augsburg zu 
Poftoffizialen 3. Klaffe, erfleren bei dem Dberpoft« und Bahnamt 
Mürnberg, lehteren bei jenem zu Augeburg, und den zur Zeit mit ber 
Berwaltung der Gijenbahn-@rpediiion Roth beirauten Aſſinenten Bel 
fert zum Elſenbahnoffizlalen 9. Klaffe bei dem Dberpof: u. Bahnamt 
5* ernanat. Berſeht wurde: Affiſtent IIg von Würzburg nach 

nchen. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansebach, 22. Mai. 


1) Bernhard Luff, 48 Jahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Mörlach, wurde wegen Vergehens des Diebſtahls, verübt 
unter dem erfhwerenden Umſtande des Dienftbotenverhäftniffes 
an feinem Dienfberen Blafius Nefjger von Liebersdorf, zu ei» 
ner doppelt geichärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen, — 


2) Job. Gg. Sommerrod, 22 Yabre alt, ledig von 
Unterhinterhof, wegen Vergehens des Dieblabld an Gag. Br. 
Präger von Lautenbach, zu einer desgleihen geidhärften Ges 
fängnißftrafe von 1 Monat und 10 Tagen — und 


3) Garl Präg, 33 Jahre alt, lediger Maurergelelle, 
Frieder. Neu, 30 Jahre alt, lediger Taglöhner, und Sebaſtian 
Baumhardtner, 35 Jabre alt, verbeiratbeter Taglöbner, 
fämmtlih von Dinkelsbühl, wurden wegen des doppelt erſchwer— 
ten Diebitablövergehbens, verübt als Miturbeber im Gomplotte 
zum Schaden des Handelomanns Meier Roſenfeld von Grails- 
heim, und zwar Garl Präg und Briedr, Neu zu einer 2mo= 
natlihen, Sebaftian Baumhardtner aber zu einer 4dtägi- 
gen doppelt geihärften Gefängnißſtrafe — verurtheilt. 


— — —— 


Briefkaſten. 


1) Anfrage. Man erlaubt ſich hinſichtlich der am 23. 
de. Mis. Abends abgehaltenen Produktion der Landwehrbatail- 
lons⸗Muſik im Bad dahier die Anfrage zu fellen, weßbalb eine 
Einladung zur Theilnabme bei der Bürgerfavallerie-Esfadron 
unterblieb, während die Unteroffiziere und fänmtlihe Mannſchaft 
aller andern Kompagnien dazu eingeladen waren. 

Giner im Auftrag mehrerer Kameraden, 


2) Ein junger Menfh, der fhon öfters in dem k. Hofe 
garten Geſträuche, fowie auch Blumentöpfe entwendete, wird 
gebeten, ſolches zu unterlaffen, außerdem findet man ſich gend« 
thigt, Anzeige zu machen. 


Verantwortlier Medafteur I. ©, Mever. 


| Belanıtmadungen. 
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1. Die Bejiger nachſtehender Obligationen wollen ſich gefälligft unge 


— 


giiumt bei dem Unterzeichneten einfinden, 
- 1000 fi. — A, 


N 


2. Es wurde ein Kinderſtrohhütchen 3, 
verloren. Der rebliche Binder wolle das. dener 
felbe D 350 gegen Erkenntlichket abgeben, werden. 


Schlüſſel 


/, würtemb. Oblig. L. 8011. 


% Me „0. 2314. 
H- 100 fl. — 4 %, arrof. bayer. Oblig. nn 

® oO 

9 100 f.— 4, Eiſenb. Oblig. 
11631*® 
Be 


A. Oberndörffer. 
SVINSETWEIENTNEEINTEITTITNS 


Gin im Garten des Bades gefun- 
Tann 


Der Unterzeichnete fühlt fich ver— 
pflichtet, dem Agenten der Beuer-Berfiche- 
rungssAnftalt der k. bayeriihen Hypothe⸗ 
ten» und Mecfelbant, Herrn 3 8. 
Spönnemanr in Ansbach, für bie 
gewiſſenbafte MNegulirung und prompte 
Auszahlung des Schadenerfaßed bei dem 
am 17. dieß in feiner Scheune audge- 
brochenen Brande feinen Dank biemit 
Öffentlich auszufprehen und jene Anſtalt 
Jedermann auf das Befte zu empfehlen. 
Golmberg, am 25. Mai 1857, 
Daniel Seubelt. 


F 5. . D 336 ih ein möblirtes Varterre · 
Zimmer, welches die Sonnenſeite hat, zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen, 


EEIINIER 





dort abgeholt 
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Empfehlung ausgezeichneter Toilette-Artifel. 


Mailändischer Haarbalsam, feit‘ 22 Jahren anerfannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, PVerfhönerung, Wahsıhumöbeförderung und Wiedererzeugung 
‚der Hauptbaare ſowohl, ald zur Hervorrufung fräftiger Schnur⸗ und Badenbärte in 
ſchönſter Fülle. Breis 30 fr. für das Feine und 54 fr. für das große Glas, nebſt 
Bericht mit vielen mwilfenfhaftlihen Gutachten und GErprobungszeugniffen., Nicht wes 
niger vortheilhaft befannt find: Eau d’Atirona oder feine flüffige Schönheite- 
feife zu 20 fr. und 40 fr., Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 
15 fr., 30 fr. und I fl, Eau de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 fr, 
Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität (wird über- 
all dem beten Gölner Fabrikate vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr, Essence of 
Spring Flowers (Frühlingeblüthen-Eſſenz), das koßtlichſte aller bis jeht erifi- 
zenden Parfüms, zu 21 fr, und 4? fr,, Anadoli oder orientalifhe Bahnreini- 
gungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas und zu 18 fr. und 9 fr. bie 
Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswärtige Beflellungen unter 
Beifügung der Beträge und.6 fr. für Verpadung und Moftigein werden franco 


erbeten. 
Earl Rreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Allen verehrten Freunden und Belannten des hier veruns 


glüdten Handlungsreifenden, Herrn Adolph Rädler aus Nörd- 
lingen, welche an deſſen Leichenbegängniſſe ſo herzlichen Antheil 
nahmen, bringt hiemit der Unterzeichnete im Namen der Hinter: 
bliebenen feinen. aufrichtigften Danf, und wird die allgemeine 
Iheilnahme von Ansbachs Bewohnern in den Herzen der Anver- 
wandten nie erlöſchen. 

Ansbach, den 24. Mai 1857. 


13. Ein goldener Ofrenring wurde 
von einem Kindsmädcden verloren, Der 
redliche Kinder wird gebeten, folchen gegen 
Belohnung in der Eppedition abzugeben, 


14, Gin gefundenes Arbeitétäſchchen 
fann gegen die Ginrüdungsgebühren in 
A 271 über eine Stiege in Gmpfang 
genommen werben, 





15. Montag den 25. ds. blieb im 
Hofgarten der 1. Band von Schillers 
Berfen auf einer Bank Hegen. Der 
Gigenthümer kann bdenfelben in der Ez⸗ 
pedition in Empfang nehmen, 





16. Samſtag den 23. if ein Bund, 
meiftend aus franzöflihen Schlüſſelchen 
beitebend, verloren gegangen. Der red⸗ 
lie Binder wolle fie gegen Grfenntliche 
feit in der Gppedition d6. DI. abgeben, 





17. Bei Wirtbewitiwe Glaßer gibts 
guted weißes Bier, 





18. Heute Schlahrfhüflel. Sonne. 


— 


19. Schlachtſchüſſel. Wittmann. 


Börfen-Eourfe, 


Der dahier anweſende Verwandte : Papiere. 
K S Mi dli Branffart, =. 
aufinann artori AUS Nördlingen ann. ann Fin, Zn. 
9. Das Lied von ber Glode, Todesanzeige. Tel. 3 —— a 
Prämienblatt, ſucht billigſt Fe Morgen entfhlief an einem une ”, 4,0, „ 69, 694,7. 
Carl Junge's Buchhandlung. genleiden unfer innigt geliebter Sohn — Bani-utı. 1136 1137 
10.F.Heute morgen 8 | Uhr verfhied und Bruder, der Bucbinder-Gehilfe a — — ae 3. 
unſere geliebte Schweſter Georg Joſeph Steger, Darm. Bank Akt. 270° any. 
Katharina Schi, in einem Alter von nit ganz 24 Jah- Bayer. CftbuhnAitien 957,7. 98%, 
“ 1 
was wir allen Verwandten und Bekann- rem. Wer den Dahingeſchiedenen näher kudw. Ber. 6:B.:4. 149 * 
ten hierdurch ergebenſt anzeigen. fannte, wird unſern großen Schmerz ge Mc. -Ounyenh, ? fl. Looſe * — 2 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach- recht finden. Bür die vielen Beweiſe gür gpiener Miecpielturie: 13%, 113%, 
mittag um 3 Uhr flatt. tiger Theilnahme während feiner langen 
Ansbah, den 25. Mai 1857, Krankheit unfern innigſten Dank. Die Bien, Mat. Mat. 
Die Hinterbliebenen. Beerdigung findet am Miltwoch Nahmit- 22. 23. 
tag 2 Uhr flatt. Diefes bringt mur auf 5", Nat-Anl. 8/8 * 
Auktion. AT 5 9 Metall. 83 —8 
dieſem Wege zur Anzeige 44,9, Metall. 731, 231 
Heute Nahmitteg 2 Ubr wird im Antbad, den 25. Mai 1957 AN eta Bi — 
Hauſe A 210 ein vollſtändiges Bett, N = j j Grevit. Banf-Atien 2350235 
Kleidungsſtücke, eine Bürger-Uniform mit Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: Morpbahn:Atnen 1985 2000 
Armatur, Weißzeug und dergleichen ge— Buchbinder Steger Donau: Dampfid.:At. 558 = 
gen baared Geld verkauft. nebſt Familie. Mugeburg. Mihie 105, 105% 
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| Gungens., 20. Mai, Roldenburg, 23. Mai. "Augsburg, 27, Mi. Münden, 23. Mai. Landohut, 22. Mai. 
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Drud und Berlag von Carl Drügel, 


— — an * 
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Nr. 122. 


Ansba 


Erin! ragt mit Rank ver Dion» 
KagP, balır am Sonntage eine unterbaltenbe 
wur/ beicdempe Beigabe. — Vaſſente Beitrage 


n 


Mittwoch, 27. 


werben daulbat angeucemmen, Inierase me 
dinfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnei. 


Politiſqhes. 

Münden, 24, Mai. Die nährren Beſtimmungen über 
die im September abzupaltenden Brigade»Lager, über Arup⸗ 
yon, Be an denfelben Seil nehmen werden, über die Lager 
onmantanten 2. haben die allerhöchſte Genehmigung Seiner 
Maj. des Könige erhalten und werden in dem nächſter Tage 
erſcheinenden Verordnungoblatt bekannt gemacht werden. Aus 
Anlaß eines für den Spätjommer in Ausſicht ſtehenden hohen 
Beſucho in unferer Stadt, werden dann größere Truppenabihei= 
lungen hier zujammengezogen werden, (R. Korr.) 

— Gegen ‘die im vorigen Sommer au in ber Biefigen 
yroteftantifchen Kirche eingeführte neue Lirurgie hat fich eine 
ftarfe Oppefition erhoben und man verlangt, daß dieſelbe, wie 
anderwärts, fo aud Bier wieder. befeitigt werben. möchte, 
Mind. 9) SRH 

Bayreuth, 24. Mai. Die beiden frangöfiihen. Prin- 
gen, der Graf von Paris und ber. Herzog von Chaw 
res, reiien heute mit ihrem Better, dem Prinzen Philipp 
von Wiürtemiberg, in Begleitung’ ihres Adjutanten, des Haupt 
manns v. Morin, und des Hofraths v. Sudau, nach Ciſenach 
ab, Ihre konigl. Hoheiten beabfihtigen daſelbſt ‘vierzehn Toge 
'zu verweilen, um ſich hierauf nach England zu begeben, wo 
zu diefer Zeit Die ganze Orleans ſche Bamilie verfammelt fein 
wird, — 
Stuttgart, 23 Mai. ‘Dem Bernehmen nach haben bie 
hieſigen Beamten und Bedienſteten Beſoldungs zulagen erhalten 
und zwar Diejenigen mit einer Befoldiing bis zu. 300 Ai. ie 
50 fl., bis zu 600 fl, je 60 fl., bie Aſſeſſoren und Eypedi- 
foren mit 8—1200 fi. je 100 fl. nu \ar.: 
Heidelberg, 18. Mai. Unfere Stadt beherbergte wor- 
ſtern und geftern eine zahlreiche Geſellſchaft Freimauter, die, 
Jie alljährlih, die Beier ihres Manifeftes zuſamm engeführt 
hatte. Es ſollen der Thellnehmer 121 aus :33 deutſchen, eng 
iſchen, franzoſiſchen ſchwetzeriſchen 2c. Logen geweſen ſein. 

Wien, 23. Mat. Der neuernanute Juftizminiſter Franz 
Graf v. Nadasdy hat ih heute mittelſt Nordbahn nah Dfen 
wegeben, um den Dienfleid in die Hände Sr. Maj. des. Kai- 


fers abzufegen, umd wird unmittelbar nach feiner Mücken die : 
"geitung des Miniſterlums übernehmen. Dieſe Ernennung: wird ; 
in Ungarn freudigk- begrüßt werden, die» Magyaren haben von 
nun an einen‘ einflußreichen Anwalt im Miniferraifi: „Graf | 


"Madasty, welcher einer der alteſten Magnatenfamilien Ungarns 
"angehört, iſt glelchzeitig Oberfllämmerer im Königreich Ungarn 
"und Komorner Etdobergeſpan. Dem obetſten Urharialgerichts 
Hof, welder unter Leitung der Miniſterien bes Inntin amd Der 
"tz berufen iR, die Verbätiniffe- zwiſchen den efemaligen 
* Girundferren und Unterthanen im Ungarn und Rrbentägdern in 


"Teßter Inftang zu regeln, war Graf Nadasdy ſeit dem Jahr 


4855 vorgeftanden. 5 
—— 23. Mai. Der „Moniteur* ‚berichtet aus Fon ⸗ 


ainebieau, 22. Mai: Gehen, am Himmelfahrtsfeſte, Hörten 
"Fre Majeſtäten die Mefle in ver Schloßtapelle; Se. Maj.. der 
König von Bayern mohnte derſelben gleichfalls an. Die geſtern 
und dieſen Morgen außerordentliche Hige wurde durch einen 


Breizehuter Faprgang.) 


er Morgenblatt. 





1857. 





Kofet in ganı Bayern jährlich 4, Hatbpapekic 

“ 1 2, virrteljähetug AA. wu mmarli Bikes 
Mai, Lucian. Aibennirt Saum werten bier in tee Bırü« 
gelligen Difiein,, autwäris bei jeber 
Bel: 







zeihligen Regen etwas abgemildert. Ihre Mai. gingen. nicht 
aus, , Heute; arbeitete, der Kaiſer mit den Minifterm, melde in 
Sontainebleau anweſend find, "Nachmittag war Heßjagd;- der 
Kaijer wohnte derſelben jedoch nicht bei. Gegen 5 le made 
sen Ihre Mojeftäten mit dem Könige von Bayern und der 
Bropherzogin von Baden, gefolgt vom ganzen Hofe, cine lange 
Spaylerfahrt, welche mit einem Diner im Freien in der Schlucht 
von Apremont endete, — Die Newenburger Konferenz hielt 
heute feine Sitzung. 
I MM. der Kaiſer und die Kaiferin, Se. Mai. 
der König von Bayern und der Fail. Prinz werden morgen, 
Sonntag, in Paris eintreffen. Der Bahnhof der Lyoner Bahn 
wird anf's Praͤchtigſte zu deren Empfang geſchmückt. 
Der Köln. Big. wird aus Paris gefärieben, daß Ge. 
Maj. der König von Bayern feine Vermittlungeſchritte in 
Bezug auf Neapel mit Grfolg gekrönt fehen dinfte, Sowohl 
der Kalſer old auch Lord Cowley feinen die Vorſchlaͤge des 
Königs nicht für unannehmbar anzufehen. — Die Indep, Beige 
führt als seinen Beweis, daß das Gerücht von einer Wermilt, 
Iung des Königs von Bayern zwiſchen Neapel und den We 
Mädten nit gang ohne Grund, fei, den Umfland an, daß der 
Bineral Graf Roberte, der den König im Aufträg bed 
Königs.von Neapel nah Marfeille begleitet hatte, St. Mif 
auch bis nach Paris gefötgt if, : 
Aus Athen wird gefrieben: Der König geht am 27. 
d. M. auf einige Tage nah Nauplia, wo dad Lortige Nefidenz« 
ſchloß zu feinem Empfange hergerichtet wird. Se, Maf. kehrt 
von dert am 4. Juni nah When zurück. In der zweitch 
Hälfte des Juli wird Ihre Maj. die Königin nah Oldenburg 
reifen, um ihre Verwandten zu bejuchen, Am 3, Mat legte 
der König den Grundftein zu der Marinefhule, welde mit den 
Geldern des in Rußland verſtorbenen Barbari bergeftellt und 
unterhalten: werden wird, ı Der: Berftorbeme hatte im. Jahre 
1823. cine Mill; Rubel zu dieſem Zwecke in der ruffiſchen 
‚Bank hinterlegt. Die Grunbdfleiniegung geihah mit graßer 
Beierlichkeit. 02} 


Br 


Bermiihten 


Münden, 23. Mal. Verkehr auf den 1. baheriſchen 
Eiſenbahnen im Monat April: Perfonen 192,097 (15,039 
mehr als im entfprechenden Monate des Vorjahro), Einnahme 
185,280 fl; Frachtgüter .1,230,033 Bentner: (295,998 mehr), 
Winnahme 433,836 -fl.; Megiefendungen 154,649 Bemner. 
Gefommtrinnabme (einfcplichlih Bagage, Gauipagen, Thieren 
»2.) 634,626 ji (um 96,944 A. mehr.) 

Die lehte Mündgener Getreideihranne enthielt im. Ganzen 
16,254 Schäffel, wovon 14,467 Sch. verfauft und 4787 
Si eingefegt wurden. Umfaßjumme. 157,400 fl. An Frucht 


aus Schleſien und Dresden befanden fh: 1891 Sch Korn und 
aus. Ungarn 874 Sb. Weizen auf dieſein Markt. 24 Fremde 
nerführten: 286: Schäſff. Weizen und 3593 Sch. Daber nad 


4 


auswärts, 





Münden, 272. Mai. Wir glauben eine Pflicht zu er 
fülen, wenn wir mit Nachdruck eines einheimiſchen Talente® 
gedenken und auf eine tehndiiche und Fünftierifche Größe Hinweis 
fen „auf welche Bayer mit Recht folz fein fan. Es if dieß 
der k. Hoſmuſikus Böhm, Flötiſt und Erfinder eines neuen 
Slötenfpftems, das er praftiih ausgeführt bat, wie er denn 
auch unter den beutfchen Ausftelern auf der Parifer Ausftellung 
glängte. Sehen wir zu, wie das Ausland über diefen Mann 


uriheilt, indem wir „die Beſuche des Prinzen Napoleon auf - 


der Weltausftellung' von 1855", ein umfaffendes Werk, nad» 
lefen, wo fi der Berichterfatter „wie--folgt , ausdrüdt: Wenn 
Branfreih, welches in der Babrifation mufifalifcher Inftrumente 
unbeftreitbar den erſten Rang einnimmt, einen Rebenbuhler zu 
fürdten Hat, fo wäre 26 Bayern mit feinen Holgblasinfirumen- 
ten. - In diefem Fach bat uns das Ausland einen Namen 
intgegenzußellen, und dieſer iſt eine Autorität, eine Macht: 
wir meinen Herrn Böhm in Münden. Künſtler, Erfinder und 
Babrifant zugleih, bat er im feiner Art das Vollendeiſte gelei⸗ 
let; er bat feinen Ramen einem neuen Flötenſyſtem verliehen 
und die Ausfiellung mit 2 Exemplaren diefer Blöte, das eine 
von Holz, das andere von Metall, beſchidt, für welche ihm die 
große Ehrenmedaille zuerfannt worden if.“ 


Münden Wie ſchon erwähnt, findet am 4. und 5 
Junl in Donauwörth eine landwirthſchaftliche Wanderverfomm«- 
Tung flat. Der Aufruf hiezu ging von einem unter dem DBor« 
fie des Grafen von Kegnenberg-Dug (ded 1. Präfidenten der 
Kammer der Mbgeorbneten) gebildefen Komite großbegüterter 
bayerifher Grundbeiißer (wir nennen von den befannteren Nas 
men die HH. Landtagsabgeordneten Graf Butler-Haimhaufen, 
Krhr. v. Baus, Frhr. v. Perfal, Adam Müller (Pfalz), Sof. 
Hirſchberger, Frhr. v. Gemmingen, Joſ. Rabl, Frhr. v. Ro— 
tenhan, Frhr. v. Freyberg) aus, Mid dort zu beſprechende 

‚agen wurden beſtimmt: 1) welche Nindvichftämme find geeig- 
net zur Grundlage ber Veredelung des Landviebes in den ver 
ſchiedenen Bezirken von Schwaben und Neuburg? 2) Mit wel- 
heni Koftenaufwand find erfahrungsgemäß in Schwaben und 
Menburg die bisherigen Flußkorteklionen ausgeführt worden, und 
wie verhält fi der Aufwand zu dem gefteigerten Bodenwerthe? 
Welche künſtliche Düngemittel find mit Rüdfiht auf den Rein⸗ 
ertrag erfahrungsgemäß in Bayern zur Zeit anwendbar? 4) In 
wie weit läßt fih ein gefeßliher Zwang zum Bwede der Zus 
fammenlegung und wirthſchaftlichen Verteilung der Grundftüde 
rechtfertigen ? 


Ueber den glüdlihen Bund, welden, wie jüngft gemeldet, 
ein pfaͤtziſchet Bauer gemacht hat, berichtet man ber „Pf. Big.“ 
aus Großniedesheim vom 18, Mai Folgendes: Bor Kur- 
gem machte ber hieſige Aderdmann David Madle auf feinem 
Belde einen höchſt intereffanten und wertvollen Bund, Der 
ſelbe ſtieß beim Arbeiten auf ein altes, aus zufammengeftellten 
Steinplatten gebildetes Grab, in welchem fi viele Mefte alter 
Rüfungen befanden. Das werthvollſte Stüd der aufgefundenen 
Gegenſtände ſcheint aber eim Foftbarer Stein zu fein; derſelbe 
hat die Größe eines flarfen Taubeneies, wiegt 3"), Loth, if 
von reiner Durchſichtigkeit und ſchillert beim Umdreben in allen 
'Warben des Regenbogens. Der Finder wollte benfelben mit der 
Holzazt zerichlagen, allein er mähte fi vergebens, der Gtein 
wurde nur unbebeutend. verleßt. Der Befiger dieſes Steints 
fand außerdem noch drei Gefäße aus Glas, drei aus blaugrauer 
Erbe, eim verroſtetes Schwert und zwei Speere aus Eiſen, fer- 
ner eine Menge verihiedemfarbiger durchlöcerter Steine, melde 
eine Kette zum Schmud gebildet zu. haben feinen, und man« 
cherlei Bruhflüde von Müftungen , die wie Gold ausfahen. Für 
alle diefe Dinge wurden dem Finder vor einigen Tagen 1500 
fl. geboten, Er veräußerte fie aber dafür nicht, weil er fie 
Sr. Mof. dem Könige May nach deffen Burüdtunft nad Mün— 
Gen zum Kauf anbieten will, Es wäre zu wünſchen, daß 


diefe intereffanten Alterthümer für eine vaterländifge Sammfung 
erworben würden. 

Die Dresdener Belleltungsafabemie fol einen Preis von 

drei fompleien Hertenanzügen auf die befte Abhandlung gejept 
haben, welche unter dem Titel „Grinoline und Amazonenhut“ 
darthut, daß die Geſchmackloſigkeit und Unnatur der modernen 
Frauentracht die der Männerfleidung weit übertrifft. Die Aufs 
gabe iſt nicht ſchwer! 
Aus Leipzig berichtet man dem „Dresd. Journ.“, bof 
man dort von einer Erfindung mehr und mehr Gebrauch madhe, 
die. bei geringem Zeitaufwand einen nit unerheblihen Nutzen 
gewaͤhre. Man fchreibt nämlih auf fogenanntes Tönigl. preuß. 
patentirte® Woſch⸗ oder Delius» Papier. Diefes beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, daß man bie mit einer dazu präparirten Tinte auf dafr 
felbe gejchriebene Schrift mit einem durch reines Waller ange» 
feuchteten Schwamme vollfommen wegwaſchen und, nachdem das 
Papier wieder troden it, von Neuem auf dasjelbe jchreiben 
fauın. Wenn es fi beftätigen follte, wie glaubwürdig verfis 
chert wird, daß man dieſes Verfahren auf einer und berjelben 
Flaäche etwa fünfzig Mal wiederholen Tann, fo würde man noch 
immer anfehnlih eriparen, wenn man auch 3. B. zu fogenann« 
tem Brouillons das Buch mit 25 Ngr. bezahlen müßte. In 
Berlin, wo Delius und Hagelberg diefes Papier im alleinigen 
Berlage haben, wird es bereits in Schulen verwendet, 

Don der. deutjhen Tonhalle in Mannheim war 

für den beflen Set einer Operette ein Preis ausgefept wor« 
den ; biefer wurde unter 39 Bewerbungen von den Preidrichtern 
dem. Dr. Hermann Joſtph Schmidt in Münden für die von 
ihm eingefandte Operette „der Liebesring“ zuerkannt. 
— Dem trodenen und warmen Brüblingswetter bürfte bald 
ein unangenehmer Gaf, der Höhenrauch, auf dem Buße folgen. 
Diefer if, mie man jegt weiß, nicht atmojrhäriihen Urſprungs, 
fondern entſteht einfah durch das, Abbrennen der Moore im 
norbmweftlihen Deutſchland, von wo der Rauch, wenn die Wind» 
rihtung günfig und die fonfigen Bedingungen vorhanden find, 
ins Binnenland nah Süden weiter verbreitet wird. Nun ſchreibt 
man: aus Emden in Dftfriedland unterm 17. de.: „Die anbal- 
tende Dürre fümmt den Moorbauern jehr zu ftatien; jeit 8 Ta- 
gen AR des Mittags die Sonne nicht mehr. zu jehen, fo Hark 
wird Moor gebrannt." Und in der That kommt bereits aus 
Dresden der Widerhall biefer Nachricht in folgender Notiz vom 
19. Mai: „Seit drei Tagen haben mir oft flundenlang dichte 
Nebel und flarfen Höhentauch; die Armofpbäre if mit einem 
unangenehmen, brenzlichen Geruch erfüllt; wie in Gegenden, 
we Torf oder Braunfoblen gebrannt werden; vorherrſchend ik 
ziemlich ſtarker Nordweſtwind.“ — Auch in Ansbah und 
Würzburg war am 17. ſtarker Höhenrauch. 

Wien, 20. Mai. Seit dem 1, de, Mis. find bier bie 
Techniker der Mehrzahl der deutſchen Gijenbahnen zu Konferen« 
zen über wichtigere, das Gilenbabnweien in Deuticland betrefe 
fende techniſche Fragen vereinigt. Diefelben machten geſtern 
mit Seyerattrain eine Babrt auf den Semmering zur Beobach- 
tung und Grprobung der Wirkung von ſelbſtwirlenden Brems« 
vorrichtungen, welde nah den Angaben des k. 1. Inſpektors, 
Hrn. Miener, probeweife auf der jüblihen Staatdeifenbahn in 
Anwendung find, Die Bahl der an den Konferenzen theilnch« 
menden Techniker mag an 50 betragen. Bon ihren Beratbuns 
gen laͤßt fih mandes. Erſprießliche für die fernere Geſtaltung 
des deutſchen Eiſenbahnweſens erwarten. 

Bei der landwirthſchaftlichen Jubel -Auoſtellung in Wien 
nahm, wie vorauszuſehen, vor Allem das Rindvieh die allge» 
meine Aufmerkſamkein der Kenner in Anſpruch; gutes Vieh gibt 
gute Wirthſchaft. In der im Verdrangen begriffenen,, ehemals 
vorherrſchenden Race, der Allgäuer, hatte das Beſte Hr. Ferd. 
Werthheimer aus Augsburg, Gutsbefiger zu Mandhofen in 
Dberöfterreih, audgeftellt; von verebeltem böhmifchen Pandes» 
ſchlag Graf Chotek; von ber Mürzihaler Race Fürſt Schwar« 
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zenberg H. Das Milchvieh war befonders auf den Gütern in 
der Umgegend von Wien entwidelt; die bevorzugten Racen 
feinen dabei die von den Alpenlandſchaften gewefen zu fein, 
Thiere für die Fleiſchzucht hatte hauprfählid Kärnthen, Tyrol, 
Mibren und Schleſien gefellt. Uebtraus reih mar bie Aus⸗ 
ſtellung an Wollvliefen und Schafen, Fürſt Eſterhazy und 
Baron Sina follen aber aud einen jährlichen Ertrag von 2500 
Zır. Wolle erzielen, Graf Sandor 21,000 Schafe befipen 2. ; 
ein anderes Sand der Welt kann freifih einen ähnligen Meich« 
thum aufweifen. Auch bei den Schafen wird bereits ebenfomohl 
die Wollerzeugung wie die Bleifhproduftion berüdfihtigt, und 
zeigte die Aueſtellung, da im beiden Richtungen bereits Aus— 
gezeichnetes geleiftet wird. Es fanden fih Schafe mit ſieben 
Piund Wolle (für harte Kammgarne), andere mit 1650 Pfund 
Fleiſch, und wieder Merino-Abfömmlinge mit Wolle, bie der 
Angora-Ziege. gleihfommt. Als derjenige Züchter, ber vor 
allen das Verdlenſt hat, perſönlich das Ausgeſtellte probuzirt 
zu haben, wird Baron Miefe-Stalburg genannt. 

Während wir um Megen ſeufzen, find in Bolge ber 12 
bis 14 Tage andauernden Regenguͤſſe alle Gewäller Sieben- 
bürgens aus ihren Ufern getreten und haben nit unbeträcdt« 
lihen Schaden angerichtet. Zwei von den Wellen überrafchten 
und auf Bäume geflüdteten Unglücklichen konnte erft nad meh— 
reren lebensgefährlichen Rettungeverſuchen Hülfe werten; 30 
Stunden ohne alle Nahrung waren fie Wind und Regen aus— 
gelegt. 

In der Schweiz farb vor Kurzem eine Dame in dem fel- 
tenen Alter von 140 Jahren. Noch wunderbarer als biefe lange 
Lebensdauer if die vollfommene Friſche des Geiles und Müh- 
rigkeit des Körpers, welde fie bis im ihre legten Tage bewahrt 
batte. Das einzige Gebrechen, wenn man dies ein Gebrechen 
nennen fann, an welchem fie litt, war Mangel an Zähnen, 
ber fle feit 15 Jahren nötbigte, (?) ein fünftliches Gebiß gu tragen. 

Aus Baris, 7. Mai, wurde ber Wiener „Vreſſe“ ge- 
ſchrieben: „Bei Weiten mehr ald von dem Prinzen Konfantin 





ſpricht man von einem Traume, ben der Kaffer vor Kurzem 
gehabt hat, Napoleon Habe nämlih im Traum brei fetie, drei 
magere Matien und eine blinde geſehen. Diefe Bifion habe 
zwar den Kaifer nit beunrupigt, nichtsdeſtoweniger habe der 
Kaifer nah einem Traumdeuter geforfcht und denſelben, glei 
jenem Pharao, in Iſrael gefunden, Nur bat der Joſeph unſe⸗ 
rer Zeit nit ald reizender Jängling durch die Liſt einer Dos 
tiphar unſchuldig im Kerker geſchmachtet, er iſt vielmehr ein 
grundehrliher Binangmann, wenn aud nicht erfter oder zweiter 
Ordnung, viel belefen in den heiligen Schriften feines Volles. 
Diefer Joſeph, denn das fei zufälligerweiſe dießmal wirklich fein 
Vorname, habe nun dem Katfer feinen Traum dahin ausge 
legt: die drei fetten Matten bedeuten die Hauseigenthimer, die 
Binanzlente und alfe Jene, die dur ihren Einfluß am Hoſe 
fi bereihern. Die drei magern Hatten, das find bie Wirths- 
leute, die Meinen Mentiers und die Kleinhändler. Die blinde 
Matte, das fei Napoleon ſelbſt, da er nicht ſehe, daß die fets 
ten die magern und aud die ‚blinde Matte zu verfählingen dro⸗ 
ben. Ih babe weder dem erlauchten Traume noch der Traums 
deutung beigemoßnt, fann alfo ebenfo wenig den einen als die 
andere verbürgen. Mögen nun beide mehr dem Gebiete ber 
Dichtung als der Wirflichfeit verwandt fein, fo bleibt zuvdrderſt 
eine ſolche Dichtung am fih charakteriſtiſch; noch charakferiſtiſcher 
aber iſt es, daß ſolche Dichtungen fih fo ſchnell verbreiten und 
geglaubt werden. 


Hieſiges. 


Unfere Gewerbe⸗Halle wurde durch einen neuen Ar— 
tifel erfreut, näßmlih eine Auswahl von Paramenten in auds 
gezeichneter Arbeit von Rauchmäntel, Meßgewänder zc., ſowle 
auch eim Alter aus dem Mtelier unferes weitbefannten Herrn 
Herter ich zur actalligen Anſicht und Berfauf ausgefellt, : - 

2, 


Verantwortlicher Redakteur 2.8 Me per. 





Beleonntmadunngenm 


1. Bekanntmachun 


g. 
(Erhebung der Brandverſicherungs-Beiträge zum Refte pro 1855,56 betr.) 
Nah vorliegender höchſter Anordnung foll der Reſtausſchlag zur ———— 


rung pro 1855156 erhoben werden: 
zu 1 fr. 2 pf. in der J. Klaffe, 
au 3 fr. in der II. Klaſſe, 
zu 6 fr. in der II. Kloſſe, 
zu 7 fr. 2 pf. in der IV. Kaffe. 


68 merden daher tie Beſiher der verficherten Gebäude dahier aufgefordert, bie 


fih hiernach berechnenden Beträge an nachbenannten Tagen: 


Tapeten 
neueſten Deffind empfiehlt zu ben Babrif« 
preifen angelegentlichht 

Ch, Rosenberg. 





3. Einem hohen Adel und verehrten 
Publitum- erflatte ich ergeben die An« 
zeige, daß ih meine bisherige Wohnung 


Dienſtag den 2. Juni Bit. A 1108, bet Hrn. Schneidermeiſter Mögen am 

Mittweh 3.* e — en Hundeitege verlaffen und mein neu erfaufs 

Par a TER te8 Haus (096 ehemal. Gäuliehrer Be 

— B 1-90, terjche Haus neben Hrn. Zimmermeiſter 

Samſtag — „€ 1—-109, Bagmann) bezogen babe, mit ber Bitte, 

Montag 8: . „ C 110—194, mid mit ferneren Aufträgen zu brebrem, 

Det = m. .e.D, 0 a Indem id meiner bisherigen Radbatſchaft 

— — J — für die bewieſene Freundſchaft herzlich 

Freitag 12. : 5 D 355— 161 danle, empfehle ich mid derſelben, fowle 

unter Vorlage der Quittungsbücer und Ungabe der Häufer-Nummern Bermik meiner neuen Nachbarſchaft angelegent · 


tags unfeblbar zu berichtigen, 
Unsbah, am 22 April 1857. 
Stadbtmagifrat, 
Mandel, 


tif. 
Ansbah, den 20. Mai 1857 
Heinrich Förfter, Schrelnermeiſter. 
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Lebens. uud Leibrenten,Berficherungen 
2 der Bayeriihen Hypothelen- und Wedhiel-Banf, 


Um feinen Angehörigen, für den Fall. des Todes nicht nur einen Notbpfennig, 
fondern nach Umftänden jelbit tin Vermögen zu Ächern, gibt es Fein befferes Mittel, 
als ten Gintritt in sine Lebensverficherungs-Anftult und es kann Jeder auf die» 
fem Wege eine Verſorgung begrünten, der jid. zur Beit der Anmeldung einer guten 
Gefundheit erfreut und von jeinem Ginfommen jo viel zu erübrigen vermag, als zur 
Beſtrellung der jährlichen, Beiträge, Prämien genannt, erforderlich AR. Die Mräs 
mienjäge find. fo bemeffen, daß fie mit Ausnahme des höheren Lebensalters nur als 
ein jehr mäßiger Bine ron dem Gapital betrachtet werten fönnen, welde® nach dem 
Tore des Verfigerien zur Auszahlung kommt, ‚indem 3. B. ein jähriger Mann 
jährlich nur fl. 2. 10, ein Zujäbriger fl. 2. 26., ein AOjöhriger fl. 3. 11 Mr. für 
jedes Hundert der Berfiherungejumme zu entrigıen bat. Für die Folge werden 
auch diefe Säge noch eine Minderung erfahren, da man gegenwärtig damit beſchaͤf⸗ 
tigt iſt, die Statuten unjerer Lebensverſicherungs-Anſtalt in dem Sinne zu reformis 
ren, daR den auf Lebensdauer Verfiherten nah Ablauf einer Meihe von Jahren ein 
beftimmter Mabatt bei der Zahlung der Prämie gewährt wird und an diefer Grleic« 
terung fowoßl bie bereits beftchenden, als bie fpäter hinzufommenden Berfiherungen 
Theil nehmen. Was die Sicherheit und Solidität beiriffi, auf welde es bei ker 
beneverfiherungen hauptjählid aufommı, fo wird die Bank bei einem Aftien-Gapital 
von. 20 Millionen und einer durch mehr ald 2Ojähriges Beftehen erprobten Gejchäfts- 
führung aud das ängflihe Gemüth zu beruhigen im Stande fein, 
un. . Mit der Lebenöverfiherung verbunden find auch Keibrenten-Verficherungen, 
welche fih zur Benügung vorzüglich für unverheirathete oder kinderloje Werfonen rig- 
nen, die fi aller Sorge entheben und von ihrem Vermögen einen möglichſt großen 
Genus haben wollen. Wird der Peibrenten-Vertrag erft in vorgerüdteren Jahren 
abgeſchloſſen, fo it die Rente um io —— indem fie bei einer 5Ojährigen 
Perjon ſchon fl. 7 24., einer Höfäbrigen fl, 8. 18, einer GOjährigen fl. 9. 22 kr. 
und bei einer Gäjährigen fl. 10. 30 fr. vom Hundert beträgt. 

Zur Grtbeilung von Aufſchlüſſen werben ji die Agenten der Bank jeder Zeit 
bereit finden laffen; die Abgabe der Grundbeflimmungen erfolgt gratis, 


+. Münden, 27. April 1857. 


Die Adminiftration der bayeriſchen Hypotheken-⸗ u. Wechſelbank. 
@». Brattier, Dirigent 


Aus Auftrag die Agentſchaft Ausbach: 
JAF. Spönnemann. 


·——ñ— 


Hd: Danksagung. 

‚Auf einer Geſchäftsreiſe erreichte mich die ſchreckliche Kunde, 

N mein lieber Sohn Adolph, der ſich ebenfalls auf einer folchen 
befand, und bereits auf dem Heimwege begriffen, in Ansbach ver- 
anglückt und tobt fei, 
— Meine Hoffnungen und meine Stüße für ältere Tage wurden 
zu Grabe getragen. Tief erfehüttert in meinem Schmerze fann ich 
nur darin einigen Troft und Linderung finden, daß meinem Iheuren 
Sohne die legten Ehren auch fern von feinen Angehörigen in fo all- 
gemeiner Theilnabine erwiefen wurden, wie folcheö ehrender faum in 
feiner eigenen Baterftadt hätte geſchehen können, 

Herzlichen Dank allen Denen, die dazu mitgewirkt und ſich da- 
bei. bethriliget haben, insbefondere Herrn Poſtſtallmeiſter Edart, 
Herrn E& Delfchlägel, meinen verehrlichen Geſchaͤftsfteunden und 
dein geſammten werthen Handelsftande. 

Möge der Herr über Leben und Tod fie Alle hiefür ſegnen. 


— den 26. Mai 1857. 
Jar Alois Rädler, 


Kaufmann, 
Druck und erlag von Garl Brügel, 








Heute Schlachtfchhffel, 
Dettelbacher. 


7. A 16 if der mittlere Gaben, aus 
4 Stuben, Alkob, 2 Kammern, Küde, 
Keller und Gartenantheil beſtehend, bis 
Laurenzi zu vermiethen. 





8. Im ber Ußenſtraße A 332 ik ber 
2te Gaben bis Laurenzi zu bermiethen. 





9. D 336 if ein möblirtes Parterres 
Zimmer, welches die Sonnenjeite bat, zu 
vermietben und fogleich zu beziehen, 


Samilien: Nachrichten 
von bier. _ 
(Bom 18. bis 24, Mal) 
(Heborne. 

Brot. Gem. Si. Ioh.: Jeh. Michael, 

Schul tes Taglöhuers Lefel; Joh. Philipp, 
Eohul. des Maurergefellen Krauß; Anna Bars 
bara, Toechtetl. des Bauern Lörler in Bern- 
hardawinten; Gehanna Chatlotte Thereſe, 
Tochterl. Des Shreinergeiellen Lindnet; 2* 
Ceurad, Sohnt. des Hausbrfipers Graf; 
St. Wumb.: Erbald Michael Heinrik, Eital. 
des Hrn. Wallgebers Hohl; Auguf Louis Chri⸗ 
fian, Schul. des Keuge. «Aunftienärs Hrn. 
Bıeyer; Ich Eeerg, Echnl. bes Bürſtenma⸗ 
ermeilters rn. Hrlep. 





Kath. Sen: Branzisfa, Töchterl. des 
Branntweinbreunere Hin. Zager, — neihges 
tanit. 

—— 


Prot. Gem. St. Joh.: Marla Barb. 
Degel, Leinwanthändfere.Wirrwr, 723.6 M, 
Sgiagflup; — St. Sumb, : Xhrifflaua So⸗ 


phia Schmidt, Teegraphe owaciero· ochter, 13 


J. 7 M., Unterteibsentjündung: Frau Anne 
Mala Hönlg, Kucp,magpers:öhefrau, 35 5 
2 M., Unterleibebrand; Aungftau Yiaria Se 
lie Scherer, Sctulichterstogpter von Uehlfeld, 
16 J. 11. M. argan. Herjteiden, 

Rath. Gem: Granzisfa Jäger, Braunt ⸗ 
welubrenners- Köderl., . Stunde alt: Hr. 
Adolpo Raͤdlet, Raufmanneichn von Mörtlin« 
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« Geideint täglich mit Auauahme Mr Mi 
Kir, dafur am Zonntage zine umlerbältenke 
und beichtende Beiyahe. — Paſſtade Beiräge 
werben danfbar \üngesommen, Inlerate die 
einfpaltigg,Jeile zu 2 fr, berechnen. 


— 21i1119 e8. 

Münden, 25. Mai. Eine Kriegsminiſterialverordnung 
Yom 24.26. enthält die mäberen.. Beſtimmungen über die zur 
feldmäßigen-Ausbifdang der Truppen im September biejes 36, 
ftattfindenden größeren Uebungen in der Brigade mit gemifhten 
Waffengattungen. Bon jeder der vler WUrmeedivifionen wird 
Eine Brigade zuſammengezogen, und zwar: von der erſten Di« 
Sion bei Münden unter Commando des Generalmajors v. 
Heh; von der zweiten: Divifiom bei Ingolfladt unter Gommando 
des Generalmaſors v, Ermath; von der dritten Divifion bei 
Riürtiberg unter Gommando des Generalmajors Hermann und von 
8er vierten Divifion bei ‚Bamberg unter Commando des Geue⸗ 
ialinajors Frhru. v. Zoller. Jede dieſer Brigaden wird beite- 
ben: aus ſechs Bataillonen Infanterie, zwei Diviſſonen Caval⸗ 
ferie, einer Scchepfünder-Feldbatterie, einer halben Batterie 
feifender Artillerie, einer balben Kompagnie des Genie-Megi- 
ments (mit einer" PioniersHalbequipage), einem Zug der Sani« 
natetompagnien und der zum Ordonnanzdienſt benöthigten Ga- 
talleriesAbtpeitung. Die Uebungen Haben bei jeder Brigade 
acht Züge zu dauern. Die Infanterie, ‚die fahrenden Batie- 
tien und die Genie - und Sanitätsiruppen haben unter Zelten 
zu lagern; die Gavällerie, die reitende Artillerie, Die Artillerie⸗ 
befpannung und das Fuhrweſen zu fantonnizem. Die Ginbern- 
fung der Beuriaubten it bei den in dat Lager rüdenden Ins 
fanterie-Abiheilungen fo anzuordnen , daB dieje ihre Herbſtwaf - 
fenübnngen vier Wochen vor dem Abmarſch im das Lager ber 
ginnen fönnen. 

— Ser Maf. der’ König haben: unterm 24, Mai ben 
Generallieutenant Herzog Maximilian in Bayern, 2. Hoheit, 
ans Antab Höchſtſeines 2öjährigen Dienfijubiläums pls Kreisr 
Kommandant der. Landwehr von Dberbayern und zum Zeichen 
Aerhoch dihrer Anerfennung der von Gr, #, Hoheit geleiſteten 
Dienjte zum General der Kavallerie zu befördern geruht. 

Münden, 24. Mai. Die Nahricht-hiefiger Blätter, die 
55 M. 2. Schwind, Piloiy und Bolp jeien zu Gr. Majeftät 
dem König nach Paris berufen, beruht auf einem Irrthum. Die 
henannten Künſtler werden im. Auftrag der l. Afademie der 
Bildenden Künſte mit Beginn der Jerien Ach zur Kunftausfel« 
fange nach Mancheſter begeben. Nah Paris find die HH. Vürk- 
fein, Zeneſti und Gffner berufen. 

j — Wie xs heißt, würde 3 M. die Kaiferin Witwe von 
Mußland auf-der Rückreiſe aus, Italien hie her fommen und eis 
nige Tage in unferer Stadt verweilen; Näheres bierüber er⸗ 
wartet man im Laufe der nachſten Toge. Die FE. ſächfiſchen 
Majeftaten werden auf: der Rüdreife vom Gomerjee bis Mitte 
des nachſten Monats Hier. eintreffen und: fih ein paar Tage 


Hier aufbalten. 
Aus der Pfalz, 23. Mat. Eine Anzahl proteftantir 


ſher Geiſſtichet Ted Defanats Menftadt mifbilfigt es öffentlich, 
Taf ınan auf’ Grand einer vom Landau .ausgegangenen öffentlis 
hen Ertlaͤrung die Glieder unſerer Kirche zu einem Vroteſte 
gegen einen don dent: Konſiſterium mur den ‚Spnodalmitglies 
Bern mitzeibellten Geſangbuchsentwurf veranlaflen will, ; Der 
fraglihe Geſangbuchsentwurf it nach der wentjdiebenen Ueber» 


Donnerſtag, 28, Mai, Wilhelm. 


Breizehnter” Fahrgang.) 


Ausbader Aorgenblatt. 


— — * 

Keſtet in ganz Batern lahrlich 4, halbjadhrlich 
2, vierteljährlich 4 fl. uns menailich 24 fr 
Abenuirr ann werten bier in ber Brü- 
gel’fgen Oftiein, ausmarts bei feter 
Von. 





Kemer 


geugumg® ber beiteffenden Geiſtlichen „durgaus mit der Lehre 
und dem Bedürfniffe unferer evangellſchen Kirche in Ueberein« 
Rimmung.“ 

‚Berlin, 25. Mai. Cine außerordentliche Abgeſandiſchaft 
des Sultans iſt aus Konftantinopel eingetroffen, um dem Ko— 
nig den Riihani-Iftihar-Orden zu überbringen. 

Bien, 22. Mai. Die „Defterr. Big.* bringt einen Ar⸗ 
tifel über den letzten Binanz- Ausweis des Jahres 1856 und 
gibt die Steigerung der ordentlihen Ginnapmen feit 1853 auf 
43 Mil. Gulden an. Wir ergänzen diefe Angabe dahin, daß 
die ordentlichen Ginnahmen feit 1847 um 106,770,645 fl., 
die Direften Steuern in demjelben Beitraum um 44,158,879 
fl., die indireften um 54,870,066 fl., die ordentlihen Ausga⸗ 
ben um 452,579,179 fl, gefiegen find. Auf das feit 1847 
gefeigerte Erforderniß der Staglsſchuld fallen 42,655,441, un. 
geachtet im dieſer Zeit italieniihe und deutſche Staalsbahnen 
berfauft und: ein Theil der Staatddomänen an die Nationalbant 
übergeben wurde. Die „Deſterr. Zig.“ verheißt eine Steuer 
reform, die allein das Gleichgewicht der Ginnahmen und Aus- 
gaben herzuſtellen wermöge, (Daß am Ende nur auf diefe 
Weile gründlich geholfen werden kann, if längſt unfere Meber« 
jeugung.) 

Wien, 24. Mai. Wie in hiefigen dipfomatifchen Kreifen 
jeit vorgeftern verlautet, iſt die öferreichifcepiemontefiiche Diffe 
venz in eine neue Phaſe getreten, welche die Hoffnungen auf 
eine Ausgleichung zu fräfligen geeignet if. Graf Gavour hat 
nämlih an das Zuilerienfabinet eine Mole gerichtet, welche in 
einem jo verſoͤhnlichem Tone die Zwilligfeiten mit Oeſterreich 
beiprigt, dab Graf Walewski dem öfterreidiichen Votjchafter 
Baron Hübner eine Kopie diefes Aftenflüdes mit einer Berbals 
note zulommen lieb, im welcher es dem öfterreihiichen Kabinet 
nahe gelegt wird, die durch die Note des Grafen Cavour ges 
gebenen Anfnüpfungspunfte zur Austragung der Angelegenheit 
nicht unbenüpt zu laffen. Baron Hübner bat die Note ded 
Grafen Cavour dem hiefigen Kabinete, angeblich befürwortend, 
übermittelt, und feine, des ‚Hrn. v. Hübner, Depeſche bildet 
bier den Gegenſtand der reiflichſten Erwägungen. 

Wien. Gine vielbeiprohene und vielfach gedeutete Tas 
geösfiage, nämlich die Anlage eines Briedhofs für die beiden 
evangelijchen Gemeinden Augsburger und belvetifcher Confeſſion, 
bar endlich die befriedigende Löfung erhalten. Die Preſſe 
ſchrelbt naͤmlich, daß der Wiener Gemeinderath den beiden evan— 
gelifhen Schweitergemeinden ein ſtaͤdtiſches Grundflüd, im Aus- 
maße von beitäufig- fünf · Joch oder BOUO Diuadrarklaftern , die 
Quadratflafter um den befcheidenen Preis von 1 fl. G.-M,, 
und zwar vor der Mahleinstorfer Linie, an der Badnerüraffe 
gelegen, überlaffen bat, 

Dfen, 23. Mai. Ihre k. f. Majekäten haben heute um 
7 Uhr früh die Bereifung des Landes mit der Bahrt nad Jat- 
bereny angetreten. — Die „P.O.“gß.“ von. geſtern meldet: 
„Die, Krankheit der Gräberzogin Sophie it noch nicht gänzlich 
gewidyen. Das tiefbetrübte mütterliche Herz unferer allergnädige 
Ken Kaiſerin, befreit zwar von einem Theile der ſchweren Laſt 
durch bie bereits volllommen eingetretene Geneſung der Gräber 
zogin Gifela, iſt noch immer ernſter Beſorgniß preisgegeben 


“ih ) m 


dur die Gefahr, die von dem Haupte ihrer Älteren Tochter 
vollfonmen zu banten bis zum Augenblicke nit gelingen Fonnte.* 
Bern, 26. Mat, Geflern hielt die Neuenburger Kon- 
fereng Stpung. Preußen tritt dem’ Vergleichswertrag bei, und 
gibt Protofollerfiärung ab über feine Verzichtleiſtung auf bie 
ibm zugeiprogene Million. Heute wieder Sigung. (FT. 8. d. 
* .) i 
Parts, 23. Mat: Prinz Napoleon iſt geftern noch nicht 
angelommen und wird erft heute erwartet. Die Heirath des 
Prinzen mit einer deutihen Prinzeſſin if fehr wahrſcheinlich, i 
gewiffen Kreifen hält man diefelbe für ausgemacht: ' 
— 24. Mai. Der „Moniteur" fagt, daß es irrig fei, 
wenn mehrere Journale mittheilten,, der Kaifer werde demnächſt 
eine Reve auf dem Marsfelde abhalten; dieſe Revüe wird nicht 
ftatifinden. A 
Der „Sozette de yona wird aus Paris berichtet: "Die 
ganze Diplomatie it in Bewegung gefept, um dem Minifter- 
Pongreß einen Souveränenkongreß folgen zu machen. Der Pas 
rifer Kongreß. nabet dem Abihluffe; das Schlufprotofoll wird 
noch immer für den Monat Iult erwartet; es bleibt nun noch 
übrig, das Friedenswerk durch eine freundihaftlihe Zuſammen⸗ 
kunft der größeren Eouveräne Europa's und durch eine Aus—⸗ 
föhnung jener zu frönen, die wie Rußland und Oeſterreich, 
Piemont und Defterreih, Kranfreig, England und Neapel, in 
gelpannıen Beziehungen ſtehen. Es wäre nit die Rede davon, 
die Königin Viktoria zu diefem Souveränenkongreß zuguziehen ; 
nur bie Kaifer der Branzofen, von Rußland und Oeſterreich, 
bie Könige von Preußen, Bayern‘, Sahfen und MWürtemberg, 
würden daran Thell nehmen. Das Schwierigſte ift offenbar, 
den Kalfer von Rußland zu veranlaffen, freundſchaftlich mit dem 
Kaljer von Defterreih zufommengufonmen. Unter dem ruffiichen 
Staatdmännern gibt es eine deutfche Partei, welche die Rekon- 
fituirung der ehemaligen Allianz zwiſchen den nordiſchen Höfen 
anftrebt, und dann die feit dem Orienifrieg fo mädhtig gewor⸗ 
dene eigentliche ruſſiſche Partei, welche Defterreih tief grollt 
und um feinen Preis von einer Ausſohnung mit diefem Staate 
hören will. &o lange diefe Partei in St. Petersburg herrſcht, 
dürfte eine Zufammenfunft ber beiden Kaifer faum möglich fein. 
Von der polnifhen Gränze, 24. Mai. Im Kau— 
kaſus, wohin fortwährend Offiziere entfendet werden, bereiten 
fih große Dinge vor, und es bürfte der diesjährige Sommers 
feldzug endlih denn doch die Konftantinopeler Siegestrompete 
gänzlih zum Schweigen bringen, Mit folder Energie hat bis— 
her no fein Muffe den Bergvölkern zugefeßt, wie der jehige 
Ghef des linken Flügels der Faufaflihen Linie, General Iew- 
dofimoff, welcher unaufhörlich vorwärts dringt und feinem Plan 
gemäß ſich überall auf dem eroberten Punkten feſtſetzt, was ihm 
bei der Ueberlegenheit feiner Artillerie auch immer gelingt. Im 
März if er im Sturm und mehrere Auls gerftörend bis Giti- 
Jurt in die Tſchetſchnia vorgedrungen, hat ſich dort feſtgefetzt, 
und fomit den Tſchetſchenzen durch abermalige Veengung ihres 
Gebietes einen empfindlichen Schlag beigebracht. Da mit der 
Begünfigung der Yahreszeit auch auf dem rechten Flügel in 
Abchaſien die Operationen beginnen müſſen, fo dürften auch von 
diefer Seite her ſehr bald Nachrichten eintreffen. 


VBermiſchtes. 


Münden, 23, Mai. Der freundlichſte Himmel lachte 
dem heutigen Kuͤnſtlerfeſte, welchem denn auch Tauſende von 
Theilnehmern aus allen Ständen zuſtrömten. Die Künſtler 
felbR zogen größtentheils fon früb 8 Uhr aus und fuhren 
per Eiſenbahn bis Pafing und von da zu Buß durd ein freund» 
lies Tannengehölz nach dem Eichenhaine bei Planegg, wohin 
im Laufe des Tages fümmtlihe Bahnzüge große Schaaren 


brachten (der Nachmittags 2", Uhr abgegangene Zug faßte allein 
über 50 Waggons). Die, zahlreihen Güfte, die feinen. Plap 
an den fpärlid angebrachten Tiſchen fanden, fampirten auf 
dem grünen Keppi der Natur und fhlürften Im Maffen dem 
koͤſtlichen Saft des Gambrinus, der immer friſch aus unzähligen 
Banzen [häumte. Gin Paar Mufiforps amufirten die Gäſte 
mit fröhlichen Weifen, und bald gruppirten fih die Paare 
überall zum luſtigen Tanze und fo wurde denn fort und fort 
aufgefpielt. Das Ganze trug heute mehr ein gemüthliches als 
großartiges Gepräge; Abends erfhienen noch J. Maj. die Kö« 
nigin Marie und Se. k. Hoh. Prinz Adalbert auf dem Beh» 
plage und wurden mit fautem Jubel begrüßt. 

— 25. Mai. Die geftern maflenhaft unternommenen 
Landausflüge erfuhren von den Nachmittags nah verſchiedenen 
Nihtungen hinziehenden und an manden Orten fi heftig ent 
leetenden Gewittern eine ausgiebige Helmſuchung. Während 
den nad Wegen dürftenden Saaten dadurch unfhäpbarer Gegen 
zuſtroͤmte, erlitten. mande Streden dur Hagel, der zum Theil 
in großen Schloſſen niederfiel, allerdings auch einigen Schaden, 
befonders in der Gegend bei Haching, Hohenkirhen ꝛc. Die 
Beldfrüdte verfprechen in der Umgegend und noch mehr in eini= 
ger Entfernung von Münden überall den reichſten Grniefegen; 
die Bäume prangen in einer Blüthenfüle, wie man einer ähn« 
lichen fi lange nicht erinnert, In den von Hagelſchlägen bes 
fonders häufig heimgefuhten Gegenden zeigen fih die Bauerm 
für die Hagelverfiherung fehr geneigt, und haben fi in der 
hat die Aufnahmen in bie Kölnische Geſellſchaft in letzter Zeit 
fehr vermehrt. (U, Abdztg.) 

Würzburg. Der Stand der Weinberge it In Bolge 

ber anbaltend günftigen Witterung ein fo ausgezeichneter, wie 
man fi feit vielen Jahren nicht erinnert; möge der Himmel 
ferneres Gedeihen ſchenken. Gleiches kann bezüglid der Gaa- 
ten und insbefondere auch bezüglih der Obfibäume gemeldet 
werben. Bon mander Seite bemüht man fi zwar, zu ver» 
fidern, der lehte Höͤherauch habe großen Schaden gethan, der 
Augenſchein lehrt jedoh das Gegeniheil; denn wenn nur die 
Hälfte, ja der dritte Theil von dem hängen bleibt und reift, 
mas jeßt die Bäume tragen, fo haben wir bie reichite Obfternte 
zu erwarten, Uebrigens iſt es noch eine frage, ob Höherauch, 
nachdem deſſen Urfprung mit Sicherheit ermittelt iR, feiner Ras 
tur nad überhaupt ſchädlich if, 
Bor einigen Tagen farb in Ludwigsluſt (Medlenburg) 
der Oberſtlieutenant Raimund v. Scherer. Geboren den 31. 
Auguft 1781 zu Dinkelsbühl in Bayern, trat er ſchon früß 
in öflerreihifhe Dienfe. Gr hat von unten auf gedient. Im 
Jahre 1797 war er Unteroffizier, Bei GHohenlinden am 3. 
Dezember 1800 machte das Küraffier-Megiment Prinz Karl 
don ‚Rothringen eine Attaque auf die Ghaffeur-Brigade Walter 
und warf diefelbe zurüd. Scherer diente bei jenem SKüraffier« 
Megiment. Bei der Berfolgung hatte er fich mit fieben Kürafs 
fieren allzu weit in bie feindliche Meiterei vorgewagt und wurde 
von einer Ghafeur-Abtheilung aufgefordert, fi zu ergeben. 
Scherer ſchlug fih mit feinen fieben Gefährten durch, und. ale 
nun die Beinde ihn verfolgten, aber ein Huſaren⸗Detachement 
ihm zu Hilfe fam, konnte er bie Ehaffeurs zu Gefangenen 
machen. Kaiſerlich ehrte der Kaifer die tapfere That. Scherer 
erhielt den oͤſterreichiſchen Abel und das Armeekreuz. v. Sche⸗ 
rer fand 21'/, Iahre bei jenem KüraffiersMegiment. Dann 
ging er mit dem General v. Penk in mecklenburgiſche Dienfte 
über, als Leßterer das dortige Megiment organifirte. Er half 
das Regiment fhaffen und wirkte no 25 Jahre in demfelben, 
Am 1. Oktober 1846 wurde er penfionirt, 

Unter den 20 Univerfitäten Deutfälands fieht im 
Winterfemeiter 1856/57 in der Geſammtzahl der immatrikulir« 
ten Studirenden obenan Berlin. mit 1570, dann folgen Mün- 
hen mit 1406, Bonn mit 828, Leipzig mit 811, Breslau 
mit 790, Würzburg mit 711, Tübingen mit 704, Halle mit 





696, Göttingen mit 624, Heidelberg mit 568, Erlangen mit 
500, Münfter mit 449, Iend mit 369, fen mit 354, 
Königäberg mit 346, Breiburg mit 307, Sreiftwald mit 241, 
Marburg mit 224, Kiel mit 150, Roftot ‚mit 91. Zahlt man 
die Nihtimmatritulirten, welche zum Beſuche der Borlefungen 


legitimirt find, mit den Immatrifufirten zufammen, fo ändert: 


fi die Meihenfolge der Univerfitäten nicht bedeutend. Auch Hier 
ſteht Berlin obenan mit 2276, dann folgen Münden, melde, 
da es Leine Nihtimmatrifulirten hat, feine Biffer 1406 behält, 
Breslau mit 862, Bonn mit 856, Leingig mit Sri, Würy 
burg mit 711, Tübingen mit 704, Halle mit 700, Göttin 
gen mit 624, Heidelberg mit 615, Grlangen mit 500, Mün- 
fier mit 449, Jena mit 382, Königsberg mit 358, Gießen 
mit 354, Freiburg mit 329, "Greifswald mit 241, Marburg 
mit 238, Kiel mit 150, Moflod mit 104. 

In Wiesbaden if der Abfag der Mineralwafler. gegen- 
märtig fo Matt, daß die Beſtellungen midt befriedigt werben 
Pönnen aus Mängel an ihönernen Krügen und Blafden. Un—⸗ 
fere größten Fabriken folder fleinernen Gefäße bei Montabaur 
und Ballentar loffen Tag und Naht formen und breunem, 
aber von allen Geiten ‚mehren ih die Nachfragen in bisher 
nicht befanntem Grabe. 

Profeffor Rohleder in Prag hat eine Flüſſigkeit erfun- 
den, welde die Gigenfhaft hat, dem Holze, welches damit 
imprägnirt wird, eine folde Widerftandefähigkeit gegen das 
Feuer zu verleißen, daß die Flammen fih am demſelben nicht 
fortpflangen können. Nachdem mehrere Verſuche im Kleinen 
gelungen waren, wurde diefer Tage das Ggperiment in größern 
Dimenflonen mit Erfolg wiederholt, 

Wie es jept zu Baris zugeht, Tann man Alles erwar« 
ten und nichts fept mehr in Staunen. Man braudt es deß⸗ 
halb durchaus für feine Ente zu halten, wenn wir mittheilen, 
daß man demnähft inmitten der franzöſiſchen Hauptſtadt und 
dazu noch auf der Seine, Seebäder nehmen wird, Gin Spe- 
ulant, der über Kredit mobiliers und immobiliers, über fran- 
zoſiſche, italieniſche, ſpaniſche, ruſſiſche, türkiſche und egyptiſche 
Eifenbahnen, über Telegraphen und Kanäle u. ſ. w. blaſirt 
iR, läßt Seewoſſer, welches allabendlich an den Geſtaden des 
Kanals von La Mancha geſchöpft wird, nach Paris bringen, 
In mächtigen Reſerdoire rollt die afafyene Woge während ber 
Nacht auf der Gifenbahn dahin. Am Morgen fahren diefelben 
Mefervoird, die mit riefigen Buchſtaben die Inſchrift „Seebäder* 
tragen, auf Mädern dur die Straßen ber Hauptfadt nad der 
Schulfregatte (nähft dem Concordeplahe), welde durch die 
Macht des erwähnten Spelulanten in ein prachwwolles Bade- 
Etabliffement melamorphofirt wird. Elegante Kabinete, weit ge- 
räumlgen Badewannen, werden das Zwildende ausfüllen, wo 
von nun an alle nerwöfen Schönheiten ihre gegenwärtigen und 
fünftigen Migraines in den Wellen des — ertraͤnken werden. 

(Balliment Thurneyſſen in Varis.) Der Neffe des be— 
fonnten und fehr geachteten Banquiers Zhurnepffen, Admini- 
firator des Credit Mobilier, bat fallirt und die Flucht ergrife 
fen. Gr Hinterläßt ein Defizit von 2 bie 3 Millionen. Sein 
Dntel verliert den größten Theil diefer Summe, die Herren 
Pereire find gleichfalls mit einem Betrage von ungefähr 500,000 
Fr, betheiligi. Verunglüdte Spekulationen in indußriellen In» 
ternehmungen follen biefe Kataſtrophe herbeigeführt haben. 

Im Garten des Palais Royal zu Baris hat man vor 
Kurzem fi genöthigt gefeben, eine Reihe Linden zu fällen, 
die, wie e6 heißt, durch die Musftrömungen des Gaſes im 
Kern fo verborben worden find, daß an ihre Erhaltung midt 
ferner mehr zu denken gewefen. Unter ihnen befand ſich auf 
die berühmte Linde, von der Camille Desmoulins am 12, 
Juli 1789 ein Blatt abreifend und dasfelbe als Aufſtandolo⸗ 
farde einpfehlend gewiffermaßen die Revolution n eröffnete. „© „So 


hat das Gas im April 1857, 68 Jahre mad dem großen Re— 
volutionsdvama, Gerehtigkeit an dein Baume geübt, den font 
keine Menfhenhand zu berüßren wagte, und welcher deffen une 
— mirmald froͤhlich in den Variſer Sonnenſchein hineinge ⸗ 

blũht hat, ſondern immer traurig und wie von einem ſchweren 
Ber haͤngniß belaſtet dafland, um ein boht -Tümmerlides und 
— Re u PS Sorate 

Bernet, der auf eimem feiner Bilder Camille Deemouline in 
dem Augenblide darſtellte, wo er im Garten des Valais NAoyal 
auf eine Bank ſteigt und das Boll haranguirt, hat das Vor⸗ 
trait dieſes Baumes verewigt und ihm fo wenigſtens im ber 
Kunf eine trübfelige Unſterblichkeit gefidert,* 

Laut Berihten aus Melbourne in Auſtralien ſiud wieder 
neue Minen entdeit-worden, und find aud in Betreff der frühe» 
zen Ragerfätten die Radprichten fehr günſtig. Es follen Gold» 
Humpen von 141, 180, 156 und 164. 5* rk re 
ben worben fein, Hin 
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ſchule zu Rü niereidht: im Dre franz. 
Matihäns 


Gerihtöverbandtungen. 
Ans bach, 26. Mal. 

1) Joh. Georg Siöfel, 22 Jahre alt, lediger Zaglähe 
ner von Rothenburg, wurde wegen Vergehens der Amtsehren- 
beleidigung,, begangen an dem f. Worfigebilfen Schwingenfein 
zu Windelsbach, zu einer doppelt geihärften Gefängnißfrafe 
von 1 Monat, — 

2) Anna Barb. Wimmer, 47 Jahre alt, Schubma- 
chersehefrau von Gungenhaufen, wegen Bergehens bes Diebe 
able an dem Gerber Friedr. Egydius Schneider von bort zu 
einer Imonatlichen Gefaͤngnißſtrafe — und 

3) Chriſſina Meidlein, 30 Jahre alt, u Taglöhe 
nerin von Treuchtlingen, wegen Vergebene des Diebflahle am 
der Bütleröfran Anna Maria Wöllmer von Saußenhofen gw 
einer in einem Zwangsarbeitöhaufe zu erſtehenden Gefängniße 
ſtrafe von 6 Monaten — verurtheilt. 


5 


Hiefiges. 


1) Vielen Einwohnern wird es erwänfcht fein, zu erfahren, 
daß auf magiſtratiſche Anerdnung das jüngſt für die Giant er⸗ 
worbene Steffter'ſche Haus mit Garten auf der Rordſelle der 
Stadt jeht ſchon täglid von Morgens 6 bis Abends 9 um 
dem Publiftum zum Durdgange geöffnet if. 


2) Auf dem Bimmerplape unferes unternehmenden Zimmer» 
meiſters Herrn Bahmann if z. 3. ein Gartenhäuscen aufs 
geſtellt, welches im gefälligen chineſiſchen Style fo leicht und 
geſchmadvoll erbaut if, wie man in der Urt nicht leicht eiwas 
Schöneres und für das Auge Angenehmeres wird fehen lönnen. 
Beſaͤße Ginfender diefes einen Garten — fein anderes ale die» 
fe Sommerhäushen dürfte denfelben zieren. Man glaubt, Den 
fonders Gartenbefipern von feinerem Geſchmacke zu dienen, 
dem man fie hiemit auf diefe zarte bauliche atneführung = 
merfjam macht. 

Ein Beſucher des einlabenden — — 
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en. 26 Mai. Wie man jehlt vernimmt, beab⸗ 
Fiätigen Seine. Mojehät König Mazy, allerhöhfidefien Ankunft 
am 9. Juni Abends. hier erfolgen wird, mad dem Fronleich- 
mamöfe. ſich auf einige Wochen nah Baden-Baden zu begebem. 
ri Münden, 36, Mai. Nachrichten aus ‚Mom zufolge 
wird: Gr. Mai. König Ludwig um die Mitte des kommenden 
Monats ;die Rüdreife antreten, und am 26, Juni in Verditet- 
‚gaben eintreffen, , Am- 28, Juni wird ſich Ihre k. Hohr die 
Bringefin: Alezandra ‚vom hier, nach Berchtesgaden "begeben, und 
mit idemt. Bater bis. zum 4. Sept, daſelbſt verweilen. König 
Kudwig erfreut ſich in Rom des. beften Wohlſeine. — In Be 
reif. ben Waffenũbungen in Brigaden iſt noch zu enwähnen, 
daß das Lager bei Münden vom 4. bis 8., jenes bei Ingol- 
ſtadi vom 4. bis 11.;, das: bei Nürnberg vom 7; bis 14. und 
demes bei: Bamberg vom 10, bis 17. Sept, d. I. flattgufin- 
Den: hat. (2; 3.) ! L 
stem Dem Comite zur Errichtung eines Dentmald für ben 
MationalsDrkonomen Friedrich Lif in Meutlingen wurde. die 
allechochſte Erlaubniß ertheilt, in Bayern eine. Sammlung für 
zen bezeichneten Zweck mittelſt Aufrufs in öffentligen Blättern 
»eranftatten zu dürfen. 

N Rüenberg, 27. Mai. Die am 9, April «mit ‚poligeihi- 
em Beſchlag belegte Nummer 183 des Korrejpondenten v. m. 
# D.;:mwelge den Schluß ber Biographie des Dr. Emanuel 
Bent enthielt, iR durch Ertenntniß des k. Kreid- und Stadt- 
gerichis vom 19. d, freigegeben worden. ’ 


ne] 


1 


Nachſtehend theilt das „Br. Journ,“ ein Namendverzeich- 
ni der von den verſchledenen Megierungen ernannten Konferenz« 
‚mitglteder zw der am 14. Juni d. I. in Gifenah beginnen · 
den evangeliſchen Kirchenlonferen mit. Aus Deſterreich: Kon⸗ 
ſiſtorialrath Pauer von Wien; aus Preußen: Konfftorialrath 
Dr. Rietfh und" Konfiftorialrath Dr, v. Mühler von Berlin; 
aus Bayern: Wräfident des - Oberfonfitoriums Dr, v. Harleß 
»on Münden; aus Sachſen: Oberhofprediger Dr. Liebner von 
Dresden; aus Hantover: Geh. Regierungsrath Kufter und Kon- 
fiferiaftath Dr. Niemann von Hannover; aus Würtemberg: 
-Oberhofprebiger Dr. v. Grüneifen und Öberfonfiftoriafrath. v. 
‚Geyer von GSiuttgart; ‚aus Baden; Prälat Dr. Ullmann und 
. Minifterialrath Dr.. Bähr von Karlaruhe; aus dem Groß herzog · 


tum Seten: Prälat Dr: Bimmermann aus Darmfladt; aus. 


Medlenberg- Schwerin: Dr. Kliefarth von Schwerin; aus Ned- 
lenburg —* Konſiſtorlalrath Dr. Ohl von Neu⸗Strelitz; 
aus Raſſau: Geh. Kirchenrath Dr. Wilpelmi von Wiesbaden; 
aus Weimar:.Geh. Kirchenratb Dr. Schwarz von Jena, Kir» 
» xhenrath Trautwetter vom Gifenah und Oberhofprediger Dr. Dit- 
nenberger ‘von Weimar; aus Koburg · Gotha: Geh. Kirchenrath 
Gergier von Koburg und Oberkonſiſtorialrath Dr. Schwarz von 
Gstya;; aus. Meiningen: Oberhofprediger Dr. Adermann von 


: Meiningen ; aus Oldenburg: Geh. Kirchenrath Dr. Rieljen von. 


Oſdenburg; aus Anhait-Deffau- Köthen: Konfikorialrath Ungar 
yon Kothenz aus Schwarzburg · Rudolſtadt: Kofprediger Leo von 
NRudolſtadt; aus Schwarzburg-Sondershaufen: Konfiſtorialrath 


Bahn ju Sonderehauſen; aue Waldeck Pyrmont: Konſiſtorial⸗ 
zath Aldraht von Arolien - . 

Wien, 27. Mai. "Laut einem Allerhöchſten Handbillet 
werden die Fonfiszirten Güter kriegsrechtlich Beruriheilter an 
Deren Erben zurfikgegeben werben... Allen außer. Land befind« 
lihen Blüditlingen ; welche darum nachſuchen, wird die Erlaub⸗ 
aß zur ſtraffteien Nüdtehr erteilt. (I; B. d. A. 3.) 

Rom, 18. Mai. Seine Majeſtät König Ludwig fpeiste 
vorgeitern ‚bei der Gzarin-Wittwe im Palaft Rondanini. Abends 
fand die mehrmals aufgeihobene IUumination des Coloſſeums 
ſtatt. Die Kaiferin, welche mit Sr, Maleſtät dem König Lud- 
wig von. Bayern auf einem in der Arena errichteten Balkon 
Platz genommen, hatte Aehnliches nie geſehen, und ſprach ſich 
in dieſem ‚ Sinn, gegen ihre Umgebung aus. Das Feſt war 
auch in feiner Art ebenfo einzig, ald der erlauchten Fürſtin 
würdig, der zu Ehren es der. Papſt veranftalten ließ. 

» . Baris, 25. Mai. Sp. Mai. der König von Bayern 
machte geftern :inkognito in einem Privatwagen eine Spazierfahrt 
im Bols de Boulogne uud. wohnte Abends im Baudevilleihea- 
ter der Aufführung der faux, bonus hommes. bei, Gr war 
vom: General Grafen Beville begleitet. — Befonders in den 
Kreijen der gelchrien Werk if der. König der Gegenfland der 
allgemeinen Aufmerkiamfeit, Seine Pflege der Wiffenfchaft 
hat ihn im ben wiſſenſchaftlichen Kreiſen ebenfo populär gemacht, 
wie in den politiihen feine. ächt Tonjtitwtionelle Haltung: di 
Damen bedauern allgemein, daß die Königin ihren Gemaple 
nicht. begleitete. — Die Nüdreife nad) Bayern wird der König 


„im Laufe der nähen Woche antreten. — Die Herzliche Aufe 


nahme, welche dem verehrten Monarchen von Seite des Hofes, 


ſowie die Huldigungen, welde Sr, Majeftät von allen Ständen 


zu Theil wurden, liefern einen Beweis, wie fehr deffen Regie— 
rung im Achtung fieht. Kein fremder Monarch ift bis jegt hier 
mit folder Sympathie begrüßt worden. Wir können mit 
Beſtimmtheit verfihern, daß Kaiſer Napoleon im Herbſt dieſes 
Sahres die ſüddeutſchen Höfe zu beſuchen gedenft. Berfchiedene 
auswärtige Blätter fprehen von einem in der naͤchſten Zeit 
fattfindenden Monardenkongreß. In Hohen Kreiſen dahier 
(auch von. Berlin aus) wird dieſe Gventualität ganz pofitiv in 
Abrede geftellt, — Briefe aus London, welde von mwohlunters 
richteten Staatsmännern fommen, beftätigen übrigens den Wunſch 
der Königin Viktoria, fih fehr bald an den Rhein zu begeben. 
Daß fie dort mit Ihren Majefkäten dem König und der Köni- 
gin, fowie dem Prinzen und der Prinzeffin von Preußen zu 
fammentrefien werde, bedarf wohl feiner Erwähnung. 

Paris, 25. Mai. Der Kaifer, die Raijerin und der 
König ‚von. Dayern verliehen. gefiern (24.) um 2 Ubr das 
Schloß zu ‚Bontaineblean und langten um 3”/, Uhr am Lyouer 
Bahubofe an. -Dort wurden II. MM. vom Prinzen Napoleon 
empfangen ; ferner vom Marſchall Magnan, dem General Saint 
Iran d’Angely und dem Seine» und Polizeivräfelten. Gin 
Garde» ‚und ein Linien-Iufanterie-Vatailon war im Babnbofe 
aufgeſtellt. Sogleich nad der Ankunft flieg der Kaifer mit ber 
Kaljerin, dem Könige von Bayern und der Großherzogin von 
Baden in den. Wogen und. fuhr von einem Meloton. Gent» 
Gardes esfortirk dur die rue Nivoli nah den Tuilerien. Mehe 


(.nnug‘ N... AERLFT - vu TE 


sere Wagen mit den dienſtthuenden Offtzieren und Damen folg« bolgburg und Langenzenn vertreten. — Au bedauern if mur, 
ten. Der Ball, Prinz, deſſen Geſundheit vortrefftih iR, war daß über die, Bahnrichtung auf. in dieſer Berfammlung Fine 
in einem gefloffenen Wagen, von KaiferinsDragonern eöfore » vollommene Giniäung Arzlelt werden Fonnte zul Ditfe ie wid. 
tirt, einige Augenblide vorausgefahren, ze tige Sage eine Berzoͤgtrung erläiden dürfte. Die Pr nd 
Paris, 27. Mai. Der Montftur berihtet: Die neten von Ausbach follen, wie man allgemein hört, mit foldem 
Bevollmächtigten haben gehern den Bertrag un Mgeidmusl!) und folden Anſprüchen aufgetreten fein, daß daran 
terzgeihnet, welder bie Neuenburger Frage ſchluß- alle vernünftigen (—) Vorſtellungen ſcheilern mußten, und ea konnte 
giltig durd den Verziht'des Königs von Preufs mur das erreicht werben, daß die Abgeordneten von Ansbach 
fen auf feine Gouveränetätsrehte regelt. Der’ die Ertlärung en, innerhalb 8 Tagen fih über den A 
Vertrag wird nah Aussaufhung der Ratifikatio- ſchluß oder Nitbeitritt ausiprädhen zu wollen. Wenn wir über 
nen, die innerhalb 24 Eage-erforgen-fettzweräfe— bie-Gaher-wie-wis-nids-zweifeln,- richtig berichtel wurden ſo 
fentliht werden. (T. D. d. N. Kor.) fönnen wir mur bedauern, daß die HG. Abgeordneten von 
Ansbach ſolche Anforderungen geſtellt haben; es geht jedod dies 

LUNG as u En U u Lu2a um U en aa nA ie un aus Y ugs de Zeltungenachrichten deutlich 
| —2 I IPETIIN qu— ervor. (?) — Bon den ſämmtl. Abgeordneten der vorgenannten 

® e tm i | ch dt Me — — * min mit Auenahme von Anebach wurde —— 
J defaßt: Einen eigenen Ausſchuß zu bilden, der über Die 6m 
Die „R. Würzs. Big.“ dringt an ber Gpipe ihret mens Hauung 1) einer @ijenbahn von Mürnberg' nach Warzburg, 2) 





flen Rummer (146 vom 27. ds.) folgenden Artikel: einer Eifenbahn von: Anebach nah Würsburg das Weiters Ha» 
D Die Würzburg-Ansbaher und Würzburg-Nürme quteiten Habe. — Mies Beränigungöyuht per beiden- Linien 
berger Eifenbahn. wurde Windeheim Beftimmt. Chenſo wurde bereits feſtgeſeht, 


Zwei Cifenbahnprofefte, die zunachſt unfer engeres Vater- daB die Bahn vom Windéheim über Uffenheim, Marktbreit, 
land berühren, aber aud weiterhin Bedeutung haben, find in Ochſeufurt, Winterfaufen, Heldingefeid nah Würjburg Ihre 
jüngfter Zeit von einzelnen Comlte's lebhaft befprodgen worden, Richtung nehmen folle. — Bei Errichtung der Du⸗Weſtbahn 
ohne dag bis jept eine Cinigung über derem Michtung erzielt des Staates mußte es Jedermann einleuchtend fein, daß tin fo 
werden konnte. Das eine Profeft bezwect eine Bahn von hier großer Umweg, um von Würzburg nad Nürnberg, und noch 
nah Ansbach zu führen. Schon bel diefer Richtung Haben ih Wehr, um von da nad Augsburg, Münden und Gtuttgart zu 
Berwürfniffe eingeteilt. -— Die Abgeordneten der Städte Würz- — ———— dem reiſenden Publitum, und ſelbſt von der Ei- 
burg, Ochienfurt, Marftbreit, Uffenheim 22. Jatten fi dahin Tembaßnverwaltung ſchwer empfunden werben: müßte: Es wurde 
geeiniget, die Richtung der Bahn von Ansbach über Ufenheim, deßholb namentlich von Stite Nümbergs eine direfte Verdin 
Marfibreit, Ochſenfurt, Winterhaufen, Heidingeſeld nah Würz- bung nachgeſucht, ſowie denn aud von Würzburg: und-Ansbad 
burg feſtzuſtellen. — Es if diefes nicht allein der kürzeſte Weg, für eine direlte Berbindung Schritte gethan wurden, Die hohe 
fondern diefe Richtung bietet auch fehr wenige Terrain-Schwie- Gtaatöregierung hat diefen gewiß billigen Anforderungen ſchon 
rigeiten, und merden Dabei ſehr viele Orte der Bahn einver- dadurch Mehnung getragen, daß ſie die Bewilligung zur Errich⸗ 
leibt, wodurd man eine beffere Mentabilität erwarten darf. tung der Gungenhaufen-Ansbaher Bahn gab, wobnrd eine 
Berner kommt diefer Richtung zu gut, daß dleſelbe mit der Weiterführung ſelbſtverſtändlich ausgefproden war, denn die 
profeftirten Heidelberg- Würzburger Eiſenbahn leicht im oder bei Ansbah-Gungenhaufer Bahn Hätte außerdem eben fo wenig 
Heidingefeld zufammentreffen fan, fo daß für beide Bahnen Zweck ale Rentabilität gehabt, — Bon der Nürnberger Ber- 
nur eine Brüde über den Main gebaut zu werden braudt. fammlung mit Ausnahme der Anebacher wurde, mie aus Allem 
Wenn wir richtig berichtet worden find, fo hatten fi aud die hervorgeht, nur das allgemeine Intereffe im Auge behalten, näm- 
Herren Abgeordneten von Ansébach für diefe Richtung ausger Hidden projeftirten Bahnen die möglich kürzeſte Richtung zu geben, 
ſprochen, und nur die Stadt Kiplugen, die dadurch nicht in das und die Terrainverhältniffe und Rentabilität zu berüdigtigen. — 
Eiſenbahnnetz gezogen worden wäre, bat die Führung der Bahn Wir glauben nicht zu fehlen, wenn wir biefen Bahnen ein 
von Marftbreit über Marftfleft und von da, mittel einer zu gutes Prognoſtilon ſtelen, und deßwegen der baldigen . Herfel- 
erbauenden Brüde über den Main, nad Kitzingen augeſprochen, lung derſelben entgegen fehen ‚möchten. lm fo mehr bedauern 
von wo fie über Mepperndorf bei Mottendorf in die Weſtbahn wir daher, dab der Egoismus der Ansbacher eine Bergögerung 
einmünden würde. Da biefe Richtung dur die Erbauung diefer wichtigen Sache herbeiführen fann, — Diefe Herren ha- 
einer eigenen Brüde über den Main und durch große Terrain» ben nichts weniger im Sinne, als Ansbach zum Miitelpuntt 
Schwierigkeiten jedenfalls viel Fofkipiefiger wird, und and noch der deutſchen Bahnen zu machen. (Geht doch, wie viel ber 
die weitere Entfernung gegen fi hat, fo glauben wir um fe Hr. D ADostor?) au in diefem Punkte mehr ſteht, als 
mehr berechtigt zu fein, uns gegen dieſe Richtung auszufpre- wahr it! —) Cie fügen ih darauf: Weil Ansbach im Mit- 
hen, weil dadurd der Bahn viel weniger Orte einverleibt wer- telpuntt, d. h. in gerader Linie zwiſchen Paris und Wien lie⸗ 
den, und fie folglich weniger rentabel werden wird, — Kihin- gen foll, fei feine, Wichtigfeit unbeftreitbr. Wir wollen die 
gen aber viel beffer dur eine Zweigbahn, die anf dem linfen Widhtigkeit diefer Mufitellung ebenfo wenig beſtreiten, als wir 
Mainufer fortgeführt werden Tann, mit in das Gifenbahnneg abſprechen wollen, die Riümeburger Haide liege zwiſchen Ganno- 
gezogen würde. — Das zweite Projeft Hetrifft eine direfte Ei» wer und Hamburg. Ob aber dadurch die Anébacher Herren 
fenbahnverbindung zwiihen Nürnberg und Würzburg über Och- berechtigt waren, den primären Antrag zu ſtellen, „ba in Er- 
fenfurt, Marftbreit, Uffenheim und Birth. Bon den meiften wartung eines möglichen Anſchluſſes einer württemberger Bahn 
Städten, die dabei intereffirt find, wırden bereits Comite's ge» am die hier in Frage fichende Bahn die Stadt. Ansbach als 
bildet und BVorbefprehungen gepflogen. Die hohe Staatsregie- Ausgangs- und zuglelch als Bereinigungspunft dieſer Bahnen 
rung, melde die Wichtigkeit und Rothwendigkeit diefer Projekte zu betrachten feit, ferner Windsheim nicht als Bereinigungs- 
anerfannt bat, wünjdte deßwegen eine Ginigung der Intereffen- punkt der beiden Bahnen anzuertennen, fondern anzuſprechen, 
ten, und es wurde zu biefem Zwecke eine Genervafverfammiung daß die Nürnberg Würzburger Bahn über Ansbach geben folle: 
in Nürnberg anberaumt, wohin alle Orte, die Comite's gebil- dieß möchten wir bezweifeln. — Was könnte die Städte Rürn« 
det hatten, ihre Abgeordneten fandten. Es waren dabei die berg und Würzburg, mas Tönnte bie hohe Staatsregierung 
Städte Nürnberg, Würzburg, Fürth, Ansbah, Marftbreit, veranlaffen, eine weitere Bahn zu erbamen, wenn dur die 
Ochſenfurt, Uffenfeim, Windsheim, fodann Burgfarrnbach, Ras neue Richtung eben fo viele Wegftunden, als bei der ſchon ber 
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H 
frebenden Bahn zu maden find? Nur der Umſtand, daf uns 
hin Fr — erſpart werden, kann dieſe Michtung 

uſchenswerth machen. Dieſes haͤtten ba en 
doch vernünftiger Weiſe bedenken ed Di a 
beiden Bahnen zur Ausführung fommen, hat die Gungenhau— 
fen-Ansbader Bahn eine Mentabilität zu erwarten; denn, Aus · 
bad) ift wirklich zu unbedeutend (tet, jhön m... löblid gejagt! —); 
amd "bei einet > wihtigen Sacht den Ausſchlag zu geben. 
J nahen 6 nah uhfern Anebacher Abgeordneten über⸗ 
Yotfen; if dieſe ewas tuhne Darfkellung fahgemäß zu erwiedern, 


Am 2. de. Mis. fand in Münden die Ginfegnung 
der zweiten mor enatiiden Ehe Sr, L.-Hob. des Prinzen, Karl 
von Büyern, Ühelm bed Könige and Bruders des Königs 
eudwig att. Der Prinz heirathete bie ſtüher abgeſchiedent, 
Bor Kurzem Witte gewordene Ehefrau des Schaufpielers Hoel- 
ten, und tie frügere Frau Hoelken if in den Grafenfland ep 


hoben worden und Hat den Namen einer Gräfin von Tegernjee 


erhalten. (W. Stdt.- u, Lobte.) 


Münden, 26. Mi. Wenn auch nicht „ein Huhn im 
Zopfe*, fo trägt es bei und dem Aermſten täglich doch eja 
Stück Rindfleiſch, und aus Liebhaberei fühlt ſich feiner zum 
Pferdfleifihgenuffe bingegogen trog aller Anpreifungen. Wir er 
fuhren in heutiger Magiftratsfipung, daß bie fee hier beftchen- 
den Pferde-Schlädtereien auf ſchlechten Küken fliehen, gerade fo 
wie ihre Schluchtiöfale ,- welche eingeriffen oder umgebaut werben 
müſſen. Giner diefer Mepger ſchlachtete in drei Jahren nur 12 
Gäule, und bei den Uebrigen ging das Gefhäft and nicht 
Beflerund.s29. : j 
-erihiag 97, Mai. 


Auf dem biefigen Markte wurden ſchon 


vorgeſtern die erftem dießjährigen Kirfhen verkauft, eine Frucht, 


die bei der fortwährend günftigen Witterung allenthalben in 
diefem Fahre einen fehr reichlihen Ertrag verfpreden fol, _ 

Das „Augsb. Tabl.“ enthält folgende Warnung: Wir 
fuhren am verwidhenen Sonntag Abends mit dem Eilzuge von 


Buchlse ab. In echtem Wagen zweiter Klaſſe befand fig mit ' 


und .eine Familie, Vater, Mutter und ein achtjähriges Knäb- 
kein. Dos Knäblein fand an der Wagenthüre und ſchaute flills 
vergnügt in?s Wreie, während der Bug feinem Namen Ehre 
machte und den Winden voraneilte. Wir hatten Wellerringen 
noch nit erreicht, als plöglih der Wagenſchlag auflog und der 
Knabe mit Blihesſchnelle vor wunferen Augen entſchwand. Che 


wir dem Gefchehenen Worte leihen fonnten, war die Mutter 


daran, ihrem Kinde nachzuſpringen, und es gelang nur ber 
größten Anftrengung, fie aufzuhalten. Durch fuͤrchterliches 
Schreien und“ dur heftige Geſtickulationen machten wir den 
nächſten Bahnmwärter aufmerffam, daß ein Unglück geſchehen, 
und diefer ſchnell entſchloſſen, gab mit zwei Bähnlein die Noth- 
fignale und der Zug hielt an. Rad kurzer Berftäntigung ber 
wegte fi ſodann der Bug wieder zurüd; um das verunglüdte 
Knäbfein aufzunehmen, Die Spannung der Gitern auf den 
Angeublit des Wiederfinded war unbeſchreiblich qualvoll und 
erfhütternd, Zum Gtüß hatte die Wucht des Luftdrudes den 
Kuaben den Damm hinabgeſchleudert, fo daß er auf keinen har« 
ten Gegenfland firl. Bewußtlos lag er da; dod außer Säıär- 
fungen ‚der Haut.waren feine äußerligen Verlehungen an ibm 
bemerkbar. Gr mußte in den Wagen getragen werden. Der 
Schreck hatte den armen Kleinen fo fehr ergriffen, daß er nur 
zu ſchluchzen vermochte. Bis wir in Augsburg anlangten, hatte 
er ſich noch nicht erholt, und er mußte wiederum geiragen werben, 

Würzburg, 25. Mal. Geflern morgen langte von 
Königshofen im Grabfelde die betrübende Nachricht hierher von 
einem bedeutenden Brandunglüde, das die von Beuersbrünften 
ſchon dftets ſchwer heimgeſuchte Stadt am Samflage neuerdings 
betraf, Mittags gegen 12 Uhr Fam nämlih in einer Scheune 


Verantwortliger Medafteur 3. @, Meyer. 


) Yen 
män 


ob 
in dem Hinter der Kirche gelegenen Stadtheile (wie es heißt, 
dur Unvorfichtigkeit, indem ein Burfhe mit brennender Gigarre 
‚in Ve Echeun träl) Beuer Jans; welches, dur die große 
Dürre genährt, in kurzer Zeit 20 Häufer und 42 Neben- 
gebaͤude in Aſche legte. 
Aus Shuttgark wird von einem Augenzeugen, auf defs 
fen Wahrheitsliebe man Grund Hat zu vertrauen, folgender 
eigenthumlicher Sterbefall‘ mitzetpeilt. Die Brau eines ſchon 
bejahrten Arbeiters, weicher ſchon am Sterben mar, pflegte Dies 
fen noch herzlich in den fepten Augenblicen. Wenige Minus 
vor feinem Ende bemühte ſich die Frau noch, ihm hoff» 
niſche Tropfen auf einem Stückchen Buder in dem fihon ge 
ſchloffenen Mund zu bringen. Sie öffnete denfelben gewaltſam. 
In’ dieſem Moment trat aber ein Starrfrompf ein, der Mund 
ſchloß ſich wieder mit Gewalt und die Zähne ſchnitten der Frau 
pa® Vordergelen? des Beigfingers ab. 
Etwas ganz Neues für unfere Hausfrauen! Man erric- 
tet Bügelſtuben, in denen die von den Parteien dahin gebrachte 
Wäfhe gegen ein mäßige® Gntgelt nah einem eigenen Ber 
fahren geglättet werden wird. Das Verfahren ift einfach: 
aus einem dünnen Schlauche wird eine Gatflamme in ein 
Bügeleifen geleitet, durch das Verbrennen des gleihförmigen 
 Gadftromeß tepteres erhitzt. So hat man, da fein Holy ver 
braucht wird und die Badflamme zur Erhitzung jeden Augen- 
blick vorhanden: ift, zu allen Stunden das Bügeleifen zu feiner 
: -Bunttion bereit. Ein Erfparnik bei dieſet Methode: leuchtet 
von: ſelbſt ‚ein. 


Hiefiges. 


Dem Andenfen 
des vielgeliebten entichlafenen Breundes 
Georg Joſeph Steger. 


“ Mus Himmelsböhen war non Gottes Hand 
Gin guter Engel in die Welt gefandt, 
Bu fuhen einen Freund, der aus der Zeit, 
Sich ihm vermäble für die Emigfeit. 


Da fah er Did, o Theurer, ſah den Schmerz, 

-Der Dir gebrohen Dein fo kreues Gerz, 

Sah Deiner- Tugend fhöne Verlenzier, 

Und ſprach: Da frommer Yüngling, Tomm’ und 
folge mir! 


Wie Balfam drang in Deine wunde Bruf 
Der Heil'ge Gruß und fel’ge Himmelsluſt, 
Sie führte Did an Deined Engels Hand 
Empor zum lihten, ſchoͤnen Heimathland. 


Dort ſchmückt Did nun die gold'ne Sirgerfrom‘, 
Dort weildt Du betend an Jebora's Thron; 
Du fiebit enthüllt die Wahrheit, hehr und groß, 
O herrlich if, Verktärter, nun Dein Yoos! 


Mir weinen no, uns hüllt ber bleiche Tod 
Moch jenes Rebens lichtes Morgenroth; 

Doch zieb'n auch mir vollendet einft empor, 
Sum beffern Sein, im großen Geiſterchor. 


Dann fei gegrüßt, dann find wir wieder Dein, 
Danu wird volllomm’ner unf’re Liebe fein: 

Denn was auf Erden lebend ſich vermählt, 
Wird au von Gott zum ew’gen Bund — 
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ermine unter dem Medisnachtheile, zu 
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en 20. Mai 1857. 





‚Da der, — de, Barbeipers, Gugarius. Geidet jur" Bat — ir) Cr 
enſchaft zwiſchen ihm mund. feiner, Ghefratt in 


diefer &a 


‚da ** Direllor⸗ 
44 in Mao 6 


— ta rer 63 


e gebild 
ſcheinen hat, daß im Falle feines Ausbl — an enommen wird, 
"bildenden Ekeitgenofenfaf fomoht, JF a damit, einverfanden, daß ihm md ' a 
Anwalt in der, Berjon des 2. Advolaten Freiherrn von, Pöllnip im Arnie utecht 
xAehlere als ertheilt au, Ka Rh... ; 


4. Ibin 


eter, * eine Kl 
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mißlingen, ſollte, Termin auf X falls 


Montag den 15. "uni curr, Vormittag 10 ‚Ubr 


N Bu 7) 1.0 412 — 


wird demfelben ‚Köffnet, daß mom 
wurde und, er „daher an, * 


— 


feiner Ebefrau ein. geme (darin 


aufgeſtellt und die EM Genehmigung zur 
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wogegen dieſe gehalten find, während der tor=- und nadmittägigen Ruhezeit den. Bauplag nicht zu verlaffen ‚und die beſtimm · 
ten Ruheſtunden von O9Uhr Vormittags und von 8—8 * Upr — genaueſt zu 24 was a un 


Öffentlichen Kenntniß gebradjt wird, 
—* ven 25.1 Mai: 1857, 7 


nu 





nt 


3, Probehefte vom 2. — der 

vlelgeleſenen, ſehr beliebten 
Gartenlaube 

liegen zut geneigten Anfiht auf in 





Carı Junges Buchhandlung. 





4. Das in. größeren Städten allge 
mein belichte elegante ı Briefpapier mit 
eingeprägten Namend-Ehiffern, Wappen 
it in verjhiedenen Sorten vorrätig und 
kann jedenfalls in fürzefter Zeit zum bil« 
ligftien Preis geliefert werden, 


Eh. Nofenberg. 


5. Bür die ehrenvolle Begleitung uns 
feres geliebten Sohnes zu feiner Ruhe⸗ 
Rätte erftatten wir unfern innigften Danf 
mit dem. herzlichen Wunſche, daß Gott 
Alle vor traurigen Erfahrungen bewahren 
möge, 

Buchbinder Steger 

mit. Familie. 





6. Eine Sammlung von verfhietenen, 
zum Theil fehr alten Denkmünzen iR zu 
verfaufen und kann jeden Mittag von I 
bis 2 Uhr bei dem Vefiger derjeiben ein« 
geiebei, oder auf Verlangen Demjenigen, 
der ſolche zu Faufen gefonnen wäre, zur 
Ginfiht Überbracht werden, Mäbere Aus- 
kunft hierüber ertheilt die Expediton. 


Mandel. 
| Zur Nachticht! 
Die beſtimmte Landparthie nah Gei 

ſengtund findet nädften Montag wegen 

ingetrelener Hinderniſſe ‚nicht ſtalt. 








8 ‚Ein Hund, männlichen Geſchlechts, 
it. D 382 zugelaufen und kann gegen 
Einrüfungsgebühr und Futtergeld abge= 
holt werden. 


Freitag Schla eiaäftel 
mit Harmoniemufit auf ber 
Windmühle, wozu einladet Forch. 

Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 
11. Schlahtfhüjfel im Störbräu. 


12. Breitag Schlachtſchüffel in der 
Hämmerlein’ihen Wirthſchaft. 








13: Gin freundliches gut möblirtes 
Bimmer mit gutem Bett ꝛc. Äft zu ver 
miethen und kann jogleih bezogen wer 
den, Näheres bei Markimeifter Wald, 


14. A 30 nähft dem obern Markt ift 


‘der obere Baden mit allen Bequemlich- 


keiten täglich zu vermielhen. 


Familien: Nachrichten 


Auswärts Geftorbene: in Grlam 


Druc und Verlag von Karl Brügel. 


TH 
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Ausbade 


Erſcheint taglid mit Ausnahme te Dion« 
un Daft am Gontitäge. eine ünterhajtenbet 
and belehrende Beigabe. —- Baflende Beiträge 
werten panfbar angenommen, , Inierate bie 
einfealtige Arlie zu 2 fr, berechnet. 


Politiſqes. 


Münden, 27. Mai. Briefe aus der nähen Ymge- 

Bang Sr. Maj. des regierenden Königs vermögen den Tag der 
Abreife aus Paris und ber Ankunft bes Monarchen in det 
Reſidenzſtadt bis jept nah nicht mit Beſtimmtheit anzugeben, 
Ale desfallfigen entgegengefegten Mitipeilungen gehören daher 
worberhand in das Bereich der Vermuthungen. 
© Ge Men. der König haben zunacht für dad Gom- 
merfemefter 1657 und. das Winterfemeher 1857/58 aus Ihrer 
Rubineistafe einen Bond zur Unterftügung folder an einer va⸗ 
terländiihen Gochſchule befindligen und Bayern angehörigen 
Studirenden auszuſezen gerußt, welche dur beionders hervor 
tagende Talente und Leitungen eine für die Wiſſenſchaft för- 
derbe Gütwidlung erwarten laſſen. Diefe Unterfügung ſoll 
nur in dem Balle und. in ber Art verliehen werden, daß fit 
unmittelbar zus weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung des Ber 
werbers’dient, 3. B. zur Bortjegung feines Studiums auf er 
wer dazu beſonders günftigen Univerfität oder als Reiſeſtipen⸗ 
dium zum Behufe eines beſtimmt anzugebenden wiſſenſchaftlichen 
gweckes. (N. M. 8.) 
In den. aädhflen. Tagen wird ber Bau ber 
Oſt bahnen auch in nachſter Nähe van Muͤnchen in Ans 
griff genommen werden. Da derfelbe in. diefer Gegend. kei» 
nerlei befondere Schwierigleiten zu überwinden hat, alle Bor« 
bereitungen dazu getroffen ſind und aud das Material vollfän« 
Dig bereit Tiegen ſoll, fo glaubt man, daß bie Vollendung der 
Bahn über Schleißheim nah Breifing noch im Laufe dieſes 
‚Sommers‘ leicht werde erreicht werden fönnen. 

Berlin, 25. Mat. Wie heute ald beflimmt verlautet, 
begibt fi der Rönig am 8. Juni zum Gebrauch der Brunnen« 
Mur nah Marienbad, während. die Königin um diefelbe Beit 
nach Aeplitz gebt. 
—: 26, Mai. Der gewaltige Undrang ber flubirenden 
Dugend zum Studium ber Qurisprudenz bei dem notoriſchen 
eberfluß an Juriften hat das Kultusminifterinm veranlaft, durch 
reine Zutularverfügung die Direltoren der Eymnafien anweiſen 
‚zu laſſen, die Schüler der oberen Kiafien, ſowie deren Eltern 
nd Wormünder, mon den ſchlechten Ausfichten, melde angehende 
Juriſten in Preußen haben, ‚in Kenniniß zu fegen, damit die 


— 


jungen Leute, welche Zurisprudenz ſtudiren wollen und hierzu 


weder die erforderlichen Anlagen, mod die nöthigen ‚Mittel be» 
-figen, früßgeitig vor der weitern Verfolgung einer Laufbahn 
"gewarnt werden, auf welger ihnen Gefahr droht, ihr Ziel zu 
verfehlen. 

Bom Rhein, 26, Mai. Den neueſten Nachrichlen aus 
Veteraburg zufolge IR es nunmehr gewiß, daß der 
inte Kaiferin von Mufland im Zaufe dieſes Sommers eine Reife 
nach Meuiſchland machen merden. Ihr hevorſte hender Beſuch am 
“den dem vuffiſchen Kaiſerhauſe 
ſadt und Stuttgart iſt bereits angemeldet. Die Kaiſerin wird 
um Mitte des Monats Juli in Darmſtadt eintreffen und einen 
mehrwoͤch entlichen Aufenthalt in KRilingen, fpärer in. Brüdenan 
** 


en. 
1. ben, 24. Mai. ‚Die, „Ofid. Wort“ enthält die inbissfte 


Breizehnter „Iahrgang.) 


v Aorg 





Sonſag, 30. Mit, Wigan 


Kalfer und, 


nahe verwandten Höfen von Darm . 


‚Molle fpielen. 


"Plege hiſtoriſcher Ueberlieferungsformen. 


"Jeprte Abhandlung des wetland 


‚des ganzen oſterreichiſchen Gerichtsweſens anzuvertrauen. 


1857. 


enbtatt. 


..... Böhen in gang Booten jahrlich horhadrus 

?, vierterfährtieh *1 A. um menatlich 24 fr, 
menniu Fan. werben hier im ber Bird- 
e ſchen Diiichn, auswärts bei ſeder 
Bol. 





Müftsott uf die Wetitten der ungarifgen Pagnaten = Diefe 
mag mm Genn darüber And’ He Berichte nicht einig) übergeben 
über noch im petto behalten Worben felm Faſt alle großen 
Staaten Curopa's — fagt das offiziöfe Blatt — haben: ‚einen 
ſchweren Prozeß durchmachen müffen wWevor die einzelnen Volla⸗ 
hämme und Landesiheile, aus denen fie beſtehen, fich In eine 
ander gelebt haben und dem Bortheife, ' ein großes maͤchtiges 
Ganzes ju bilden, die Gewohnheiten eines ſelbſtſtaͤndig regier» 
ten und befiefenden Boltötfums unterzuordnen verkanden. Es 
iR eine unbegründete Furcht, wenn man fagt, die ungariſche 
Mationatität werde an "Ehre, Selbfifländigfeit und innerem Ber 
wußtſein Finbuße erleiden, wenn det öfterreichtiche Ein heitoſtaat 
— wie wir zu Gott hoffen wollen — konſequent durchgeführt 
wird. Cine Nation mit einer fo großen Vergangenheit, mit fo 
glänzenden Helden und Geſchlechtsnamen, eine Nation son 9 
Milionen Geelen, mit einer ausgebildeten Sprache und. einer 
nicht zu -unterfäpenden Literatur braucht feine Furcht zu hegen, 
ihrer Individualität beraubt zu werden, wenn fie die faatliche 
Rothwendigkeit, monarchiſches Recht, gemtinſame Jutereſſen zu 
einem gemeinfamen glei, aber nicht bertchtigten Glied eines, 
großen „gufunftsreichen Ganzen verſchmelzen. Bu allen Zeiten 
wird Ungarn unter den Boltern Defterreichs eine Hervorragende 
Die Formen find vergänglich, das Wefen bleibt, 
Wenn Ungarn mit Irene und Etnſt in die Idee des Geſammt · 
ſtaates fi hineinlebt, fo wird es auf diefem Wege ſchließlich 


auch politiſch zu größeren und fiheren Mefultaten gelangen ale 


auf dem Wege der Kirchthurmintereffen und der partifwlaren 
Die Erkenntniß diefer 
Molitit iR es, welche jenen ehrenmertfen Männern abgeht, die 
auf die yolitijche Weldpeit, welche fit in früheren Berhältnäffen 
eübt, etwas allzu eingebilder find.“ — Daß durch dieſe ge⸗ 
liberalen Herrn Ignaz Kuranda 


die ungarifgen Magnaten ſich fehr erbaut fühlen werden, darf 


‚man füglig in Bweifel ziehen. 


Peſth, 22. Mai, Gin Unger, Graf Nadaed, iſt mit 
dem. Portefeuile der Juſtiz betraut worden. Diefe Nachricht 
durchläuft feit geſtern Abends die Stadt. Es würde eine folde 
Nachrigt zu jeder Beit Aufſehen erregt haben; in dem Augen⸗ 
blide aber, wo der Kaiſet fein Königreich bereiöt, wo die alte 
dynaſtiſche Anhaͤnglichkeit allenthalben herwortritt, vermag man 
fi des Gedankens nidt zu entſchlagen, daß dieſes Ereigniß 
fein vereingelte®, zufüliges, daß es cin Glied in der zuſammen⸗ 
hängeuben Kette von Mofregelm fei, wodurch man Ungarn mit 
dem ueugemordenen Zuſtande zu verföhnen, es mit den andern 
Beflandipeilen der Monarkhie zu einigen befirebt if, Der Hare 
Bild und das riätige Urtheil, das der Graf bei Shlihtung 
der ſeht verworrenen Ürägen beftundete,; lenkten das Auge des 
Monarden auf ihn, um ihm die Auffiht der Adminiſtration 


Werten wurde in Paris, nach einfa ⸗ 
die Zahlung einer Million ber 
wegen Mewenburg unterzeichnet, 
zut Watififation außerordentlich 


Bern, 27, Mat, 
Ger Streihung des Artitels 6, 
treffend, der Vergleichevertrag 
Die Buhdesverfammlung wird 
einberufen werden. 

Rom. Die „Köln. Big.“ ſchreibt: Der: Papft: if den 





(dunyet ind: %,) 
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neueſten Nachrichten zufolge In Loreto angelommen. Seine Meile 
war bis dahin ein ununterbrochener Triumphzug, obgleich kein 
Tag ganz ohne Regen blieb. Die Heike ging ohne Wibrige 
Greigniffe vor ſich, drei unbebeutende Vorfälle ausgenommen, 
von denen aber viel Hufhebens gemacht wird. Das ganze Un⸗ 
glück beteht ‚darin, daß unweit Perugia die Stränge des Ge 
fpannes riffen , daß fpäter der Tritt eines fremden, Wagens, im 
den Ge. Heiligkeit einfiieg, beim Gintreten des linken Fußes 
brach, und daß endlich bei einer anderen Gelegenheit der Papſt 
fih beim Ginfteigen in eine niedrige Kulſche an die Grirne 
ſtieß. (Batalitäten genug.) 
\ Baris, 26. Mal. Ge, Mal. der König. May von 
Bayern empfing geflern. eine Deputation des Pariſer Munizie 
yalität, den. Seine-Vräfelten. am der Spipe, und, nahm bie 
Ginladung ‚zu dem Bade am, welcher ibm zu Ehren nächſten 
Donnerftag, 28. Mai, im Hotel-desville Rattfinden wird, Lim 
1%, Uhr fattete, der König dem Prinzen Napoleon und ber 
Vrinzeſſin Mathilde. einen Beſuch ab; 

— Der gefehgebenbe Körper hat einftimmig ein eich 
angenommen, wonad die Gagen der Hauptleute, Ober- und 
Unterlieutenants der Landarmee um 150 Br. erhöht werben. 

Die die „N. Pr. Big.” aus Baris erfährt, gibt fih 
dort in den vorzugsweiſe von Arbeiterfamilien bewohnten Stadt- 
vierteln eine bedenkliche Agitation fund, und zwar in Bolge 
der immer zunehmenden Thewerung ber unentbehrlichiten Lebens- 
mittel. Im einer Straße im Quartier Latin find Hausbeſitzer 
von ihren Miethsleuten mißhandelt worden.” 


Bermifätee, 


Münden, 27. Mal. Ge Mai. der König Marx if 
aud in der Berne ſtets auf die Verfhönerung feiner Mefidenz- 
ſtadt bedacht. Bekanntlich if vor Monatefrit aus Nom die 
allerhöchſte Anordnung per Ielegraph eingetroffen, auf dem 
Gaſteigberge engliihe Anlagen herzuftellen und mit der Angriffe 
nahme jofort zu beginnen. Diejer Tage gelangte nun, wie 
eben vernommen wird, eine Löniglihe Entfhliefung von Paris 


hieher, daß das Marsfeld ringsum mit einer doppelten Allee 


von Nbornbäumen zu umgeben if. Mit der Pflanzung berjel« 
ben ſoll gegen die Stabtieite hin demnähft begonnen werden. 

Münden, 28. Mai. Heute Vormittags wird im der F. 
Erzgieferei der Guß der Doppelſtatue Schiller's und Göthe's, 
welche für Weimar beſtimmt if, vorgenommen werden. 

— Nah dem «Schw. M.“ wird gegenwärtig hier eine 
große Düngerfabrik gegründet, welche zugleih die Straßenreini« 
gung in der Stadt und den Vorflädten beforgt. Das Zuſtande⸗ 
fommen des Unternehmens, an deifen Spige einer der größten 
Kapitaliten und Gutsbefigen Heht und an dem fi namentlich 


auch ein Banquierhaus betheiligt, iſt volllommen gefihert und 


wird mit Nächſtem ind Leben treten. Vorerſt iſt das _erforder- 
liche: Betriebskapital auf eine ‚halbe Million Gulden berechnet 
und ſteht aud zur Verfügung und zugleih iſt AUusfiht gege- 
ben, daß die Megierung die Anſtalt nah Möglichkeit unters 


fügt, fowie au der Stadimagiſtrat erhebliche Vorſchüſſe feiftet. ' 


— Das Minifterium hat dem Tandwirthihaftlihen Berein den 
Entwurf eines Arrondirungsgefepes zur Abgabe feines Gutadh- 
tens hierüber gegeben, Des Gutwurf kommt beim nächſten 
Landtag zur Vorlage. 

Münden. Der Bierbrauer Georg Pihor in Mün- 
hen Hatte aus Anlaß der im Jahre 1848 in feinem Haufe 
angerichteten Berbeerungen, gegen welche nicht rechtzeitig einge 
ſchritten wurde, den Bisfus auf Entihädigung belangt. Der 
Prozeß währte gegen 9 Jahre; ſowohl das Appellationsgericht 


als der oberſte Berihtshof erkannten nur im Principe den Fis⸗ 
tus dann als erfagpflihtig, wenn der Beweis gelinge, daß und 


welcher Schaben dur die Unterlafung der rechtzeitigen Eins 
ſchreitung erfolgt jet, und daß disciplinäre Beahndung ber bes 
treffenden Organe geichehem "Nachdem die Entjhädigungepfliät 
im Prinzip feitgeftellt war, endete der Streit vor wenigen Tas 
den durch einen Vergleich, indem Herr Pſchort eine anfehntiche 
Entfhädigungsfumme erhielt. 

(Banderverfammlung in Donauwörth.) lm 
möglichen Irrungen vorzubeugen, wird vom Gomite wiederholt. 
angezeigt, daß bie erfle Wanderverfammlung bayerifher Land- 
wirthe hatten und 5. Juni, wegen Ginberufung ber Sand« 
räthe auf den 2, Juni, jept am 2. und 3. Juli 1. 36, in 
Donauwörth abgehalten wird. 

Während am Dienſtag Nachmittags der Eilzug auf der 
Station Beitshöhheim den entgegen fommenden Poſtzug 
erwartete, verließen zwei Gnoländer ihren Waggon und färit« 
ten fofort zu einem regelrechten Borkampfe, welcher ſo lange 
fortgefegt ward, bis einem der Kombattanten der Kopf blutig 
geſchlagen war, worauf fih die Gegner die Hand reichten und 
als gute Freunde ihre Meife fortießten. 

Köln. Am 22. Mai trat der Männergefang- Verein, 
einige achtzig Mitglieder an der Babl, feine dritte Fahrt nad 
London an, und wird am 7. des fünftigen Monais wieder zur 
rück fein, indem dann der Urlaub der Mehrzahl der Mitglie- 
der, die nicht ihre eigenen Herren, abgelaufen if. Die erfen 
Goncerte des Vereins werden im Sannoper Square Rooms ges 
geben und eines oder zwei in Greter Hall, einem Gaale, ber 
bis 5000 Verfonen faßt. Im Haupttranfepte des Sydenham⸗ 
Kryſtall⸗Palaſtes foll das Schluß ⸗Concert flattfinden, unter Mit« 
wirkung der großen Mans'ſchen Gapelle und des Orceflers der 
italienifhen Oper und dann Menbelsfohn-Bartholdy’s Chöre der 
Antigone, fein Feſtchor: „An die Künftler* umd die Ditbyrambe: 
„Nimmer, das glaubt mir“, von Yulius Mich zur Aufführung 
fommen. Bei diefer Sängerfahrt it das Mevertorium des Ver⸗ 
eins überhaupt reicher, als es noch je geweſen if, 

. Aus Schleſten. Im der Nacht vom 9. auf ben 10. 
Mai it der Tunnel der oberfäplefiichen Bahn zu Czernitz auf 
25 Ruthen Ringe, Unks und rechte der Chauſſee, eingeflürgt, 
Die Bewegung des Berges; aus Leiten beſtehend, begann ſchon 
am 23. April. Die Widerlager nebſt Gewölbe drüdten ſich 


immer tiefer in die Erde und das Sohlengewoͤlbe im die Höhe 


bes leeren Tunnelraumes. Alle angewandte Mühe, den gewal- 
tigen Erddruck zur Ruhe zu bringen, war-vergebend, und da, 
wo man den Kern Ginausgefchafft hatte, drang von unten auf 
ein neuer Kern fahr bis zum Schluffe des Gewölbes in den 
leeren Tunnelraum. Alle hölzernen Balfen, fogar von zwei 
Buß Durchmeſſer, brachen unter fürdterlihen Krachen zu klei— 
nen Splittern zuſammen. Die Bewegung des Berges dauert 
fort und wird bei eintretendem Megenmwetter wahrſcheinlich Alles 
in Trümmer legen. Am 11. Mai war eine kgl. Commiſſion 
an Ort und Stelle, und wird wohl befäloffen werden müſſen, 
diefen Unglüfsbau, der ſchon 700,000 Thlr. geloſtet haben 
fol, gänzlich einzuftellen und aufzugeben, 

In den lehten Wochen find, wie es gewöhnlich bei anhal« 
fend trodener und heifier Witterung der Ball. it, in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Waldbrände vorgefommen, Go wird aus Kö- 
nigäberg, 23. Mai; berihtet: Im unierer Nähe wüthet feit 
12 Stunden ein ſehr bedeutender Waldbrand. Die Kaporn'ſche 
Halde, ein Fönigliher Forſt, melder in einer Länge von fünf 
Meiten ih zwiſchen bier und Brifhhaufen hinzieht, if bereits 
auf eine beträchtliche Strecke in Aſche gelegt. Der Verluft wird 
um fo höher anzufhlagen fein, da gerade dieſer Forſt von ber 
Nonnenraupe nur mäßig beimgefucht war. (Den neueſten Nach- 
rihten zufolge, meldhe der „R. H. B.u am 25. zugegangen 
waren, fol man Herr des Brandes geworden fein.) — Aus 
Pofen, 25. Mai: Seit geſtern Vormittag findet eine Meile hin- 
ter Wronke nah Drapig zu ein großer Waldbrand in dem zur 
Hertſchaft Biezdrowo gehörigen: Forſten flatt, der noch nicht ge« 


WM. 


dit fein fol. Nach Angabe der von dorther eingetroffenen 
MAeiſenden follen bereits gegen 1000 Kiafter Holz, einem Holz» 
händler gehörig, mit verbrannt fein. Der gefrige Güterzug 
und der Rachmittags hier eintreffende Perfonenzug haben eine 
-_ Shunde warten müfen, bevor fie die Brandftelle Yalfiren 
- Wien, 21. Mai. Franz Bader! if nun wirklich auch 
in Wien eingetroffen. Man wollte es immer noch bezweifeln, 
daß er den Muth haben werde, den Wohnort derjenigeu beiden 
Schriftſteller zu betreten, die er fo ſchwer zu kompromittiren 
verfuät hatte, und fi in einer Stadt öffentlich hören zu faf- 
fen, deffen geſammie Preſſe fih fo einmütbig gegen ihn erho— 
ben Hatte.“ Jetzt aber kündigt man an, daf er ſchon übermor- 
gem Abende im Saale des Muſikvereins, unter den Tuchlau—⸗ 
ben, die erftt Borlefung feiner eigenen Poefien, und zwar zu 
ſehr bohen Cintrittepreifen, halten werde. Die hochgeſpannte 
Neugier macht es allerdings wahrſcheinlich, daß jeine Geld-Spe- 
fulation dabei Feine ſchlechte fein wird; ob er ſich aber, bei der 
Allgemeinen Stimmung, die hier gegen ihn herrſcht, nicht einem 
dffentlihen Sfandal ausjegt, ob nicht, um dieſen zu verhindern, 
poligeiliche Sicherbeitsmaßregeln nothwendig fein werden? — 
dieſe Frage mag der Grfolg beantworten. (Die neueſten Wir- 
ner Zeitungen bringen übrigens die Anzeige, daß die Bacher!’ 
ſchet Borlefung „eingetretener Hinderniffe halber* vertagt jei.) 
"Wien, 22. Mai. Ueber den Bankdiebſtahl erfährt man, 
daß der verhaftete Morig Meuter in den bisherigen Verhören 
fein Berbrehen ganz ohne MRüdhalt eingeftanden haben joll. 
Er befaß eine Kabbala, durch welche man angeblih die Ge— 
winn-Rummern in einer Rotterie berechnen fonnte, und er hatte 
das Unglül, an dieſe Berehnung in der Weile zu glauben, 
daß er, in einer gewilfen Bolge von Bablen fortipielend, über 
kurz oder lang eine treffen müſſe. Deßhalb doublirte er flets 
feinen vorangegangenen Verluſt, und war bereits fo weit ger 
fommen, auf einzelne Nummern 4» bis 5000 fl. zu feßen. 
Außerdem -foll er auch noh an der Börfe geſpielt haben; — 
fo täßt’ fih denn das bei feinen einfachen Lebensgewohnheiten 
in der. That auffallend große Defizit erflären. Gin Theil des 
Schadens it zwar durch die von jedem Kaſſenbeamten hinter 
legte Kaution gedeckt, aber birfe it im Vergleich zu der ent- 
wendeten Summe natürlih nur köchſt unbedeutend, Im Publis 
fum erregte zumeiſt die Nacläffigkeit Anſtoß, welhe man ben 
Kontrolbeamten dabei zur. Laſt legte; aber auch dieſe fheint 
weniger groß zu fein, da Meuter mei Depoſiten und Pens 
Fontgelder in Verwahrung hatte, bei denen der Geſchäftsgang 


eine lange Verbeimlihung der Veruntreuung möglich machte 


und aud die Kontrolirwug nur in größerem Zwilhenrdumen 
einzutreten, pflegt. 


Nach einer Korrelpondenz der Allg. Big. aus Verona Mor 
that Marſchall Madepfy feinen unglüdlihen Fall, als. ex. bie. 
Gräfin v. Wallmoden beim Weggeben aus, Artigfeit begleiten 


wollte. Der gebrochene Schenkel if der linke. 

Die Telegraphenfonfereng zu Turin befhäftigt ſich im dies 
fem Augenblicke vorzugeweiſe mit den chifftirten Depeſchen und 
mit einem Antrag des farbinifchen Abgeordneten, bezüglich der 
Einführung von Telegraphenmarken zur Bezahlung der Depe- 
ſchen, nad Art der Poftportomarten. Auch wurde beſchloſſen, 
daß die nächte Konferenz zu Bern: Rattfinden ſolle. 

(Gattenmord aus verlefter Eitelfeit.) Am 15. d8. Mis, 
Rand vor dem k. k. Landesgerichte in Peſth eine junge Bäuerin 
von ausnehmender Schönheit unter der Anklage des mendhleris 
{hen Gattenmordes, und wurde bei dem erwielenen Thatbe— 
flande und ihrem reuevollen Geftändniffe zu 1OJäbrigem fchweren 
Kerker verurteilt. Gin Hohes pſychologiſches Intereſſe bot die 
gerichtliche Verhandlung in der Schilderung der’ liebevollen An- 
bänglicpfeit und großen moralijhen Kraft, melde’ der durch 
Scheidewaſſer vergiftete und langſam binficchende Gatte der Ber- 


"urtpeilten troß der Ueberzeugung, daß er won ihr vergiftet ſei, 


bis an fein aualvolles Ende bewies, indem er auch nicht ein 
die Verbrecherin Fompromittirende® oder anflagendes Wort ver» 
for. Erſt ale fe im Wolge eines von anderer Seite erwirkten 
Verdachtes ein gerichtliches Geftändniß abgelegt hatte, und län« 
geres Schweigen ſeinerſeits nußfos war, gab er unmittelbar vor 
feinem "Tode eine umfaſſende Ausfoge zu Protofoll. Als Mo- 
to ihrer verbrecheriſchen That gab die Verurtbeilte Beihämnng 
und verlehle Gitelkeit' Hei der’ wieberhoften Verſpotlung der 
Dorfbewohner An: „daß fie, das ſchönſte Weib in der Lmge 
gend, mit einen ſtotternden Wanne verheirathet jei.* 

Die Grinoline, die au ihren Weg in die Gaue Sieben» 
bärgens gefunden bat und fogar in Marod-Bafarbely in den 
Auslagen der Kunſtgewoͤlbe prangt, bat am genannten Orte 
den yopufären Namen ', Kriminal-Unterrod" erhalten, wurde 
aber von den benachbarten Speffern „Krebfenfangmafchine®' ge 
tauft 





Amtliche Nachrichten. Der bieh. Schuflehrer Joh. Chriſt. 
rege Hanne in Fam Shullehrer und Kirchendiener in Mer⸗ 
fendorf, — der bish. Schullehrer Gig. Hartb zu Altmannshaufen zum 
Scuullchreriund Kirchendiened in Stirn ernannt worden, 

Die erled. ärztliche Etelle in Dietenhefen, Fig. Mit. Erlbach, 
wurde dem prakt. Arzte Dr. Wilh, v. KRönigsthal in Zirndorf ver⸗ 
Tiehen.. 
m — — 

Hiefſiges. 
(Eingeſandi.) 


Ein edles Haupt bat erdwäris ſich geſenket, 

Ein frommer Geiſt heimwaͤrts den Flug gelenfet; 

Gin mildes Herz, bewährt in rauhen Tagen, 

Hat; lebensmüde, aufgehört zu jchlagen ; 

Gin Priedensbote it zu ew'gem Frieden 

Aus diefer Welt des Kampfes abgefchieden. 

Am 25. Mai wurde sin ehrwürdiger Greis, ber aͤlteſte 
Bürger unjerer Stadt, 

Herr Chriftian Karl Freiherr von Lindenfels, 
der Sohn eines Markgr. Bayreuth'ſchen Minifters, zu der 
Gruft getragen, in welder er nun neben feiner vorangegange- 
nen ‚Gemahlin und der Schweiter derjeiben, der Mutter des 
berühmten Dichters Platen, rubt, nachdem er feit 1790 als 
früherer markgräflicher und al »reußiiher Offizier bier gelebt 
batte. An dem Tage, an welchem man vor 90 Jahren den 
Neugebornen in die Wiege gelegt, am 19. Mai, legte er fich 
auf fein Sterbebette, und wer es wußte, wie viel Biueres er 
>in feinem langen Leben, namentlich in der Iepten Zeit, erdul · 
‚sdet, mußte. Gott danken, als er vernahm, daß in der dritten 
genftunde-des 23. Mai das edle, vielgeprüfte Herz aufges 
hört habe zu ſhlagen und zw leiden. Der Mann, der fo große 
Freude an der. Schönheit göttliber und menfhliher Werke, eis 
nen jo feinen Sinn und Geſchmack für die Grjeugniffe der 
Kunf und Wiſſenſchaft hatte, mußte 26 fange, ſchmerzvolle 
Jahre in der Nacht der Blindheit feiner Crlöfung harren. Ob— 
wohl wir aber dem müden Pliger, dem lebentfatten Kreuzträ« 
ger die Ruhe gönnen, zw der er eingegangen, das Schauen 
des himmlischen Lichtes, nah welchem feine Seele fo lange 
gebürftet: fo it fein Hinſcheiden dennoch ſehr ſchmerzlich für 
und Denn er war ein freumblicher, ftöhlicher Woblibäter der 
Keidenden, der feine milde Hand gern und unermüdlih aufs 
that, die Thränen vieler Armen in der Nähe und in der Berne 
trocknete, ein edler Patriarch, der mit jugendlicher Begeiſterung 
für jedes gute und gemeinmügige Unternehmen glühte, wirkte 
und Opfer brachte. 
Sein Herz war glei ter Quelle, 

In die des Himmels Bild fih ſenkt, 
Und die mit füßer Welle 
Den Wandrer und die Blumen tränft, 


sa 


Seine Wirkiamfeit wie fein ehrenreicher Name erinnerte an, 
den hodragenden, majeſtätiſchen Baum, in deſſen Schatten ber, 


Müde ruht, deſſen Blüthen dem Kranken heilſamen Labetrunf 
reihen. Den Bebdürftigen zugewandt mit fanftem, lindem 


Gemüth, mar er feit und unerfhütterlih wie ein Fels, mo, 
es galt, Wort und Treue zu halten, Recht und Wahrheit zu, 
im«. 


vertheidigen. Im feiner Gefinnung wie in feiner äußeren 
ponirenden Erſcheinung fland er vor und als das Muſter eines 
ritterlihen Gdelmannes, ein ſtanlicher, tapferer Krieger, in 
Hofmann ohne Ball. 

In den tepten Jahren hat er feine Wohnung nur felten 
verlaſſen, und fih auf den Umgang mit wenigen bewaͤhrten 
Freunden beſchränkt; er wollte andern gerne den Aublick feiner 
Leiden erſparen. Im feinem flillen Zimmer, weldes der blinde 
Greis in gefäliger, wohlthuender Ordnung zu erhalten wußte, 


Verantwortlicher Redakteur J. ®. Meyer, 


B 
Gebrüder Leder’s hi 


fangung und Bewahrung einer g 








Ultramarin 


e Erdnussölselfe ir ats ein hochſt 
wohlthätiges , verichönerndes und erfrijchended Wafchmittel anerkannt; fe it daher zur Er) in 
efunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em» einem Vackn 
pfeblen und in gleihmäßig guter Qualität ftets ächt zu haben bei 


6. Gin Rehrling wird unter billigen 


— ⸗ z 5 y * J ni Fr? tr ar 
foß er ‚oft lange allein, verfenkt in die. chen fo wehmüdhige ale 
füße Grinnerung an längſt entſchwundene goldene Kage, am die: 
Hertlichkeit der Länder und Städte, Die er geichen, an dem 
Untergang des glänzenden Hofes, in deffen Dienft er die Kraft! 
feiner Jünglingsjahre verzehrt, am bie tiefe Erniedrigung und 
freubige Erhebung bes ‚großen Meides, für dag er mligefämpft. 
Nun if er als der Lepte und Aelteſte den irefflihen Männern; 
nacgefolgt, deren Freundſchaft die Bierde feiner Jugend und 
der Troſt feines Alters geweien, Sein Name und Gedächtniß 
wird unter und im Gegen bleiben. Ale, die diefen: Ehren 
mann näher kannten, werden, fo oft fie an feiner Mubeftätte 
vorübergehen , aus der Tiefe eines danlbaren Herzens ihm die 
Worte nahrufen, welde den Eingang feiner Gruft - ſchmücken: 
Ruhe fanft in peiligem Frieden. 





eflasnatmadunmnmgen. 







Eduard Gülgow in Ansbad. 
Börfen-Eourfe 


alle Sorten in der 


Bub'ſchen Mat. Hdlg. 


Mottenpapier 
zur Abhaltung der Motten oder Schaben 
von Pelzwerk und Wollentuh. Der Bor 
gen größtes Format 6 fr. Zu gleichem 
Bwed gibt es Mottenpulver bie 
Schachtel 6 fr. bei Er. Gülhomw. 


SUTITZTIIT® 
Nieifrock⸗ Fiſchbeine 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme — 
EN Heinrich Hönig, % 
A Uzenftraffe. 


RATTE 





5. Gin 27jähriger gefunder, gutge- 
bildeter Bauernfohn aus achtbarer Fami-⸗ 
lie wünſcht, durch Zeitverhältniffe veran« 
laßt, bald eine Stelle als Hausfnecht 
oder jonftige Gelegenheit, in welcher er 
feine öfonomifchen und häuslichen Grfah- 
rungen (er weiß auch mit Pferden gut 
umzugehen) ausüben kann. Für guten 
Willen, Ehrlichkeit und Anhänglichkeit 
an feine Herrſchaft, wie für moraliihen 
Lebenewandel fann Bürgſchaft geleiftet 
werden. Das Nähere bei der Medaltion, 


Sollte ein Bäder oder fonftiger Hand« 
werkemeiſter einen armen 1djährigen, wil⸗ 
ligen und fleißigen Knaben ohne Lehr 
geld annchmen wollen, fo könnte er ei« 
hen armen Menfchen glücklich machen. 








Bedingungen angenommen bei 





Yapiere 
J. Hitzler. Branffurt, Mat, Mat, 
re 27. 28. 
7. ES” Die Vorftände der Fichte Barer. 4'/,%, Oblig. 1018, 102%. 
nerfen WittwensRaffe Heute Abende 8 Beil- 5%. Rat.Anl. . — 
Uhr im Elephanten, wegen Aufnahme. S8,Reiau. 79 20, 
" 4 ia 69'/,B. 6». 
am 5 Yaıı, "res 
8. Pfingfimontag fahre ih mit meinem , Prem DantHft, ‚a 
DOmnisus mad riesdorf. Biel im Died Bantkf. "200 33 
Haus, Abfahrt halb 1 Uhr. Bayer. I fbahn:Mftien 98”. 86 
Zudw. Ber. CB.A. 149°) 
Leonh. Hauf, Lohntutſcher. ———— on p. 38 
— — — — m Seonjenh. 7 fl.-Looſe * 
9. Auf faſt dreifache Sicherheit ſucht Wiener Wechtelturje: 113%, 1137 
man 3200 fl. und auf zweifahe 2200 fl. Bien, Mai. Mat. 
hypothelarif zur erften Stelle aufzuneh „, 2. 28. 
men. Das Mätere bei Gafhwirth Geht 5 "mean Bi le 
zur fllbernen Kanne. 4", 9, Metall. 73°, us 
ee ar 1008 
en 
10. Die profektirte Landparthie nah 22— 2025 z0104 
Geijengrund wird bei i af. 669 ! 
eiſengrun guͤnſtiger Witterung Augsburg. Wedel 105%, ve x 


Montag den 1. Juni abgehalten. Ab⸗ 
gang non der Endres’fhen Allee 1’/, Ur, 
Maurer, 





Geldforten 
‚Branffurt, 28, Mai, 


. .. 1) H 39 L 

— itte Preu 97, Fe, 
el. 10 R.Shäd. 9 fl. 46',,—47 

Bekanntmachung. Rand: Dateien 5 . 7 are" *8 


Pfinaſtmontag den 4. Juni ih Prcib- 
kegelſchieben bei. einer neugededten Ke⸗— 
gelbahn und Harmoniemuſik, wozu 
höflich einladet 

Diep in Brudberg. 





12. 1), Tagwerk Wieſen it aus freier 
Hand zu verkaufen. Mäheres 1. d. Exrp. 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


20 Stranfs:Gtüde 9 fl. 181,191, in 
tt 


Engl. Sow. 11 ä. 44 40 
@olv al Marco 374—378 

Mreub. Thle, 
5 Franf-Thir 
Hechhaltig Silbet 24 : 32—36 fr. 


— J. — — 


kr. 
2 f. ’ 20 2017, fr. 


Preuß. Caſſa⸗Sch. 1 fl at, kr. 


Sidf. bitte 
Diverf.Gaf Mn. fl. Mr. 
Dollars in Geld — .— Mr 


| 


Mr, 1286. \ 


u 


Ansbad 


Vrſcheint aglich mit Ausnahme ker Dion 
tagt, dafür am Eoummiage eine unterkaltene 
und beichernbe Peigabe. — Vaſſende Beiträge 
wirken vaklbar amgewommen, Imicrale bie 
emfpaltige Zeile ju 2 ir. berechne. t 


= 
Fur 


er Morgenblatt. 


Sonntag, 31: Mai, Pfingffef. 


1857. 








Koftet in zanj Bayern [hrlich 4, halb lahrlich 
⁊, viertellahrlich I AM. und monatli 24 Fr, 
Abennirs Fan werten hier in ber Brü- 
gel’ihen Difiein, auswärts bei fettr 
Ber. 





Bolitifgen 


Münden, 23. Mai. Der f, Meggs.-Präfldent von 
Unterfranfen, Staats» und Reichsrath Frhr. v. Zu-Mbeln, iſt 
geſtern hier eingetroffen und Tonferirte heute längere Beit mit 
den HH. Staatsminiftern Frhrn. v. d. Pfordien, Grafen v. 
Meigeröberg und Dr. v. Aſchenbrenner. — Das „Würzb, 
Abdol.“ fhreibt: Hr. Negge.-Präfident Frhr. v. Zu-Mhein umd 
Hr. Reggs.-Rath Dorner find nah Münden abgereif, um dort 
mit den betreffenden Stellen Nüdfprade zu nehmen über die 
Infandfeung des Bades Brüdenau zur Aufnahme Ihrer Mai. 
der regierenden Kaiferin von Rußland, wo; 

Stuttgart, 26. Mai. Der katholiſche Kirchenrath 
Hat eine Thewerungszulage für Me Lehrer befchloflen, 
die demnächſt im Vollzug gefegt werden wird, — Die Aus- 
fhüfe des deutfhen evangelifhen Kirdentages, der 
am 22. Sept. in Stuttgart eröffnet wird, baber nun das 
Programm befannt gemacht, welches als Begenftände ber Haupt ⸗ 
verbandlungen an beiden Tagen: 1) die „evangeliſche Katholi» 
zität“, 2) die Heidenmiſſion ber evangeliſchen Kirche, und 3) 
die Geflaltung der Geſangbuchsfrage ſelt 1852 auführt. Mes 
berwiegend wird ſich das Intereſſe der evangelifchen mie ber 
tatholifchen Welt dem erfteren Punkte zuwenden. 

Koln, 25. Mai. Ein fo großartiges Bet, wie heute, 
hat unfere Stadt lange nicht gefeiert, wo es galt, unferen 
Kardinal-Erzbifchof bei der Heimfehr von Rom zu empfangen. 
Yus den om Mhein gelegenen Städten und Dörfern maren 
Geiſtlichteit und Schule mit ihren Bahnen am Ufer verfammelt. 
Aus allen Orten erffang das Geläute der Gloden und tönten 
Böllergrüße, Als fih bie beiben Feſtſchiffe der Stadt Köln 
näherten, begannen alle Gloden ihr Geläute, und an den Tah« 
‚gen Stromfronten bärten bie Böller nicht auf, ihre Grüße 
darzubringen. Als aber die dichten Volksmaſſen dem Kirchen 
fürken jubelnd ihre zahllofen Hochs darbrachten, da konnte man 
feine Gloden, feine Mufit mehr hören, und die Böllerfüffe 
waren faum vernehmbar. Nachdem der Bürgermeifter und das 
Domkapitel den Kardinal-Erzbifhof begrüßt und berfelbe das 
beforirte Feſtſchiff verlaffen Hatte, trug der Kolping'ſche Geſel- 

len⸗Verein einen Choral vor, Dann fehte fih der Bug in 
‚Bewegung; vorauf ein Muſikchor, dann die Dombaufütte, ber 
Dombauverein, verfhledene Vereine und Bruderſchaften mit 
Fegenden Bahnen und Bannern, die Domfchuljugend, die 
Dfarrgeiftlihkeit, die Alumnen des Prieſterſeminars, dag Dom- 
fapitel, der Kardinal-Erzbifhof und fein Gefolge, verſchiedene 
Behörden und Vorflände, der Gefellen-Verein, die Feſtgenoſſen 
und viele, fehr viele Bürger, Langfam bewegte man fi voran 
durch die reichgeſchmuͤckten Straßen zum Dom. Nachdem daſelbſt 
ein felerliches Te Deum gefungen worden, fuhr ber Erzbiſchof 
durch ein rafch gebildetes Spalier zu feinem Palais. (Br. 3.) 
Defterreid.) Im gleicher Weile, wie in Ungarn, hat 
der Ralfer au in Kroatien und Slavonien bie ben Ko— 
mitaten, Difriften und Gemeinden bis jum Jahre 1819 aus 
"den Staatöfaffen gemachten und noch duspaftenden Vorſchüſſe 
erlaffen und die Abfcreibung der bis Ende Dftober 1849 
verbliebenen Müdfände an der bis dahin beflandenen Kriege 


‚die große Oper. 


fleuer verordnet, Die Wiener Big. veröffentlicht das betreffende 
landesberrlihe Schreiben an die Adreffe des Banus Jellacic 
und fügt hinzu, daß Diefelben Gnadenafte au für Siebenbür« 
gen, die ferbifhe Woimodichaft und das Temejer Banat publi« 
zirt werden follen. — Berner meldet die Wiener Big. folgende 
meitere Gnadenafte: Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät bat mit al« 
terhöhftem Handſchreiben vom 20, Mai den auf dem Diftrifte 
der Jazygier und Kumanier feit dem Jahre 1847 haftenden 
Aerarialvorſchuß von 11,480 fl. in Gnaden nachzuſehen und 
mit allerhoͤchſter Entfhliefung vom 22. d, M. von den in ber 
weiblihen Strafanftalt zu Peſth in Gewahrſam befindlichen 
Sträflingen den Reſt und weiteren acht die Hälfte, beziehungd« 
meife zwei Drittgeite ihrer Strafgeit zu erlaffen geruht. 


Bern, 29 Mai. Geſtern Mittag entitand Feuer im 
Hauenfeintunnel-Shadt. Mr. 1 fürze ein, 50 Ar 
beiter abgeſchnitten, wabrſcheinlich erſtickt. Ale Mettungsver- 
ſuche bisher fruchtlos. (3. D. d. Schw. Merk.) — Die Bun« 
desverfammlung if auf den 9. Juni einberufen. Preußen er- 
Märt zu Protofoll: der König werde den Titel eines Fürſte 
von Neuenburg fortführen (X. B. d. A. 2.) ’ 


- Baris, 27. Mat. Der König von Bayern befidtigte 
geſtern das Taiferlihe Muſeum des Louwre. Diefer erſte Tag 
war dem Beſuche ber Bemäldegalerie und des Mirfeums der 
Sowveräne gewitmet. Seine Majeflät beabfihtigt, nacheinander 
alle andern Sammlungen des kaiſerlichen Mufeums zu beſuchen. 
Abends begab fih der Kalfer, die Kaiferin und der König in 
Ein gewähltes Publitum füllte die Logen 
und empfing 3%. MM. mit den Beiden Tebhafter Sympathie. 
Die Boulevarbs waren mit Menſchen dicht gedrängt, und auch 
hier wurden II. MM. warm begrüßt, 


— Der Gefepeniwurf über die jährliche Vermehrung des 
Kontingents von. 80,000 auf 100,000 Mann bat, wie ber 
Berichterflatter Hr. Nogent St. Laurens jagt, „einige Bewe⸗ 
gung im legisfativen Körper erzeugt.“ Man fragte fi, warum 
gerade nach Wicderherftellung des Friedens das Mefrutirunge- 
fontingent vermehrt werten folle, Die der Kommiſſton von der 
Regierung gegebenen Erklärungen ſuchen die vorgefchlagene Maß« 
regel aus drei Gründen zu rechtfertigen. Der erſte fei eben der 
Uebergangszuſtand vom Kriege zum Brieden. Die RMeſerven 
feien erfchöpft, die Cadres ausgedehnt worden, und man fünne 
fie nicht fofort beſchraͤnken, ohne auf dem Schlachtfelde errunge- 
nen Rechtsanſprüchen zu nahe zu freien. Der zweite Grund 
Indpft fh an die Drganffirung des neuen Reſerveſyſtems. Die 
größere Zahl werde dur den Umſtand wieder aufgemogen, daß 
die jungen Soldaten fürgere Beit unter den Bahnen bleiben. 
Der dritte Beweggrund endlich iſt ein wefentlih politifcher. 
Frankreich Bedürfe einer Armee von 600,000 Männ, um ben 
feiner Macht würdigen Rang in Guropa zu behaupten. “Die 
KRommiffion des gefeßgebenden Körpers läßt fih in ihrem Des 
richt anf feine Widerlegung diefer Motive ein, noch macht fie 


irgend einen Vorbehalt; weßhalb das „Journ. des Deb.* jars 


Taftifch “bemerkt, man wife nit, ob es biefe Ordnung der 
Ideen jet, „melde einige Bewegung im legislativen Korps her» 
vorgerufen habe”, 


Baris, 29. Mai. Das Feſt der Parifer Munigipalität 
war glänzend; der König von Bayern wohnte demjelben bei. 
— Der Gejepentwurf über das Banfprivilegium wurde pon dem 
gefepgebenden u zent und, die Seſnon geſchloſſen. 
den BenisMaten ein eh reffen; alle if 
wurden genommen. (N. 8.) 

Paris, 27. Mai, Der Moniteur meldet: Die Bevoll⸗ 
mäshtigten Branfreih®, Defterreihs, Großbritanniens, Preußens, 
Nußlands und der Schweiz, welche heute (26. dm Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten vereinigt waren, unterzeichneten 
einen Vertrag, mittelt weldem die Neuenburger Ange 
Tegenpeit, dur BVerzichtleiftung Sr. Maj. des Königs von 
Preußen auf die Souveränetätsrechte, welche ihm vertragsmäßig 
auf. diejes. Fürſtenthum zuftanden, und durch die von der 
Schweizer Gidgenoffenfhaft eingegangenen -. Verpflichtungen, 
melde der Art find, Daß fie der hoben Sorgfalt des Königs 
Friedrich Wilhelm für. die Newenburger entipredhen, ſchlußgiltig 
geordnet wurde, Der Wortlaut des Vertrags (er wird mit 
dem früher veröffentlichten Entwurf. gleichlautend fein; nur daß 
man den Artikel 6 über die Gntibädigungsmillion. geſtrichen 
bat) wird nach Auswechjelung der Rotififationen, welche binnen 
21 Tagen zu erfolgen bat, veröffentlicht: werden,“ 

— Die Regierungen von Branfreih, Nufland, Preußen 
und Sardinien haben an die Pforte eine dort bereits angefom- 
mene Note gerichtet, worin fie die Abſezung des Kaimakams 
der Moldau, Bogorides, fordern, widrigenfalls fie ihre Kom» 
miffäre aus den Donaufürftentbümern abrufen würden. 


Bermiſchtes. 


Münden, 28, Mai. Heute Vormittag iſt der Guſß 
des Gothe⸗Schiller-Denkmale in Weimar im der fl 
Gragießerei vor id gegangen und vollfommen gelungen. Es 
wird. demnach unzweifelbaft- möglich werden, daſſelbe au der 
feftgejeßten Beit, 4. September, dem: 100jährigen Geburtstage 
Karl Auguf's von Weimar, aufitelen und enthüllen zu 
fünnen. 

— Der „Münch Bote* berichtet: Hr. Kaufmann Schüj- 
fel, welder die Gebäude der k. Porzellanmanufattur erworben, 
und den fernern Geſchäftebetrieb der letztern erhalten, foll da- 
felbh einen Durchgang von der Kaufinger » in die Fürftenfelder- 
gaffe mit einem prädtigen Bazar berzuftellen beabſichtigen, was 
für die fo wünfhenswerthe Verbindung beider genannter Stra» 
fen allerdings erfreulich, wäre. 

— ©. Ge. Hr. Miniſter v. d. Pfordten wird bis 
Ende Juni zum mehrwöcentlihen Gebrauche der Kur in Kij- 
fingen. erwartet. 

Dem Vernehmen nah wird bie regierende Kaiferin von 
Rußland im nähfen Monat zum Gebraude der Kur in Bad 
Kiffingen eintreffen und drei bis vier Wochen daſelbſt ver- 
weilen, 

Anebach, 30. Mai. Die Fleifbtagen für den Mo: 
nat Iumi wurden von f. Regierung feftgefept wie folgt: Das 
Maſtochſenfleiſch per Pfund in den Städten Nürnberg 
und Fürth auf 14 fr... 3 pf., in Erlangen auf 14 kr. 
2 yf., in Anebach, Motbenburg und Gihfätt auf 
14 f., in Dinfelebühl und Shwabadauf 13 fr. 2 yf.; 
für den I. Tazdifrift (Ansbach) und den III. Tazdiftrift (Eich ⸗ 
Rätt) auf 14 fr. und für den II, Kazdifrit (Nürnberg) auf 
14 f. 2 pi. Für das Kalbfleifh haben in fämmtlihen Städten 
und Tagdißriften die für den Monat Mai feſtgeſetzten Tagen 
au für den Monat Juni unverändert fortzubeflchen. 

Mothenfels, 27. Mai. In dem Dorfe Neufabt a. 
M. Candg. Rothenſels) ſchlug am 26. Mai der Blitz in die 
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& —28 bis auf ? 


beiden Thürme der auf einer Anhöhe liegenden Marktkirche, Üibs 
dur diefelben in Brand gerietfen und das Feuer ſich mit 
einer folden —— verbreitete, daß dasſelbe in 
Zeit auch dad Dad nn jowie die D fe 
dreier an hin loſtergebaude A I 
Bey; * niederbrafinte. Durch Ichnelle 

opfernde Hülfeleiftung fonnten die Kirchengerätbichaften noch ge» 
"rettet werden, leider find jedoch die fehs Glocken durch das 
Beuer verfämelgen. Die Kirche fammt den Kloftergebäuben if 
mit, 9000 fl. No al der Schaden ſelbſt ſehr bedeutend, 
Ulm. Die Borrihtungen für die Gasbeleuchtung find feit 
14 Tagen in rüfigem Vorfchreiten begriffen. Das Babrifge- 
ai ſchon bie a einem Siod aufgemauert; die Leitünge- 
rößren von da in die Stadt dringen immer weiter in's Innere 
ein, und da außer zahlreihen Maurern und Taglöhnern der 
Stadt 50 Techniker der Babrit ſelbſt mit Einführung der Nöh- 
ren in die Wohnungen beihäftigt find, fo if wohl zu hoffen, 
daß bie November das Unternehmen vollendet jein wird, Der 
‚Gaspreis für 100 Kubiffuß wird von einer gemeinderäthfidien 
Kommiſſion definitiv fehgefiellt werden; vorläufig iſt befimmt, 
daß ein Gasliht von der Stärke einer Ger Stearinferge für die 
Stunde nicht mehr als "/,,, ein foldes von 2 Kerzen nicht 
über *,,, Yon 5 über 1, vom 10 über 1'/,, ‚vom 18 über 
2, von 25 über 2”), Kreujer foften. darf. Ueberfteigt De Zahl 
der Privatflammen die von 2000, jo wird ein Rabatt von 
10°, an obigem Preife eintreten. 

Am 24. d, Vormittags fand in ber Jungfernhaide zwi⸗ 
[hen Spandau und Tegel ein Waldbrand ftatt, welcher durch 
Mannfhaften des, Garde-Artilerieregiments und herbeigefommene 
Biritperfouen nad Verlauf von einigen Stunden gedämpft wurde, 
— Die „Königeberger tg.’ von 26. Mai meldet; Den neue- 
fien Nachrichten zufolge ift das Feuer in der Kaporn'ihen Halbe 
noch nicht gelöiht und. deßbalb von Seiten des Militärs ein 
Ablöfungsfommando von wiederum 300 Mann bdorikin abmar- 
fir. Die Mannihaft it jümmtlih mit Haden, Argten und 
Spaten, den einzigen Iltenfilien zur Gemmung eined derartigen 
Brandes, verfehen. — Aus der „Haller Big.* erfahren wir, 
daß in der Nähe der Stadt, in der Dölauer Haide, ebenfalls 
ein Waldbrand fatigefunden hat, der fi in Folge der Trof- 
Benheit ſehr ſchnell verbreitete, und in einer jungen Bidhtenfho- 
nung traurige Verbeerungen anrihtete. Das Feuer begann am 
24. d6, Nachmittags; Abends war man Herr deſſelben. Die 
Art der Entſtehung, ſowie die Höhe des verurfadhten Schadens 
find noch unbefannt. Auch aus Weimar wird geſchrieben, daß 
dort ein zwar nur unbebeutender Waldbrand in der Umgegend 
Rattgefunden. 

Branffurt, 27. Mai. Im finanziellen Kreifen if viel 
bie Mede von den neuen Vorfchlägen zur Verſchmelzung einer 
Anzahl der in kleineren deutſchen Staaten gegründeten Kredit 
vereine; kaͤme eine Fuſion auf Grund dieſer Vorſchlaͤge zu 
Stande, fo würde man die Mktienbeiträge auf die biöher ein» 
gezahlten Summen befhränfen, und diefe würden das Aftien« 
fapital der neuen Geſellſchaft bilden, fo daß weitere Ginzahlun« 
gen nit flattfänden, 

Wien, 27. Mai. Bei der heutigen Generafverfammlung 
ber f. k. priv. öfterr, Staats-Gifenbahngefellihaft wurde die Di» 
vidende für 1856 auf Br. 21,585 für Eine Aftie feſtgeſetzt, 
fo daß mit Burednung der am 1. Juli d. I. fälligen Interefs 
fen pr. Br. 8,54 der Werth des Gonpons im Ganzen fih auf 
Fr, 30,825 heraueſtellt; derfelbe wird bei der pro Juni Aus 
- gefriebenen Ginzablung mit dem Betrag von 30 Br. in Med» 
nung gebradbt. Für die voll eingezahlten Aktien beirägt der 
Werth tes Juli-Coupons jammt Zinfen Er. 34,085 und wird 
bei der Ginzahlung mit dem Betrage von Fr. 33,94 in Rech⸗ 
nung gebracht. Bon dem Jabreserträgnifie 1856 wurde außer 
den Ratutenmäßigen 5 pGt. noch eine Zuſchußquote von 348,076 
fl. 14 fr. 8-M. dem Mejervefonds zuzuwenden beſchloſſen. Der 


! 







.; DENE? 

künftige Bedarf wirb durch Emiſſion von Obligationen bis zum 
effeltiven Belaufe von BO Mid. Fr. gedeckt werben, zu deren 
Ausgabe der Verwaltungsratb ermächtigt wurde. Die Abire- 
tung der @ijenbahnftrede Czegled⸗Szolnok wurde genehmigt. 


(Rotto.) In Nürnberg famen heraus: 
m 1 5 69 14 
Racht⸗ Siefung in Ründen am 9. Junt, 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbah, 28. Mai. 

Sy Georg Seig, 41 Yabre alt, fediger raglohner von 
Kornhöfftadt, wurde wegen Bergebend des Diebſtahls an feiner 
Schweſter Eliſabetha Sri daſelbſt zu einer Adtägigen Gefäng« 
nißſtrafe verurtheilt. 


"Dienfag, 9. Juni: 


2) Der 26jührige ledige Bauernfohn Andreas Schenkel 
von Gumpenweiler wurbe von der gegen ihn erhobenen Anſchul⸗ 
digung wegen zweier Vergeben des Deirugs freigeiproden und 

8) Johann Friedrich König, 18 Jahre alt, lediger Schä- 


fer" von Kirfchendorf und Johann Chriſtoph Pontaſch, 25 


Jahre alt, verheiratheter Schäfer von Triebendorf, wurden eben= 


falls von der gegen fie erhobenen Auſchuldigung des Vergehene 


der Unterfchlagung ſreigeſprochen. 


‚ Berner fommen zur Verhandlung: 

Unterfuhung gegen den ledigen Ghri« 
fan Ziegler, den Maurergefellen Garl Schwent, die 
ledige Margaretba Schmidt, den Bäderlehrling Michael 
Ziegler und ben Taglöhner Heinrich Ziegler, ſämmt- 
lich von Langfurth, wegen erfhwerten Diebjtahlsverbre- 
hend und Begünfligung biezu, 


Verantwortlicher Medafteur I. G. Meper, 


Belanıtmadgungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Diebſtahls⸗Verdacht betr) 
Nach einer Miltheilung des k. Landgerichts Ansbah kamen dem im Rezatfluſſe bei Eyb verunglüdten Handlungsrei— 
ſenden Adolph Rädler aus Nördlingen folgende Gegenſtände, nämlich: 
1) eine filberne Cylinderuhr mit vergoldetem Rande, auf deren Gehaͤus ein Löwe in Megender Stellung eingravirt, 


- jedoch ziemlich abgeführt if; 


2) ein goldener Siegelring, welder nicht näher beſchrieben werden kann, 


abhanden, obne daß bisher ermittelt werden Tonnte, 


auf welche Weiſe dies geſchah. 


Gegen den Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt mit dem Beifügen, daß derjenige, welcher die Uhr, oder den 


Ring, oder Beide ermittelt, oder zu Gerichtshanden bringt, 


eine Belohnung von 5 fl, erhält. 


Berner ift fonftatirt, daß dieſer 


Mädler am verwidenen Himmelfabrtötage Abends nad 9 Uhr die Straßberger'ſche Wirthſchaft verheh, während über feinen nach— 
herigen Aufenthalt und die Weile wie er von bier aus an die Mezat in der Nähe von Eyb gelangte, noch ein Dunkel ſchwebt. 


Diejenigen Perfonen nun, melde hierüber Auskunft zu geben vermögen, werben aufgefordert, 


Bimmer Nr. 4 zu melden. 
Ansbach, den 30, Mai 1857, 





ſich unverweilt bierorts 





tab ma gihra dh 
Bezzel v. n 
2. Betanntmadung. 4. Wir fagen unferer verehrfichen 


CEthebung der Brandverſicherungs -Beitraͤge zum Reſte pro 1835186 beim) 
Nach vorliegender höher Anordnung ſoll der Reſtaueſchlag zur Brandverſiche⸗ 


rung pro 1893/56 erhoben werben: 
zu 1 fr. 2 pf. in der I. Klaſſe, 
zu 3 fr. in der IL Kaffe, 
gu 6 fr. in der II. Klaſſe, 
au 7 fr. 2 pf. in der IV. Klaſſe. 


Es werben daher die Befiper der verfidherten Gebäude dahier aufgefordert, die 


fit vet beredpnenden Beträge an nahbenannten Tagen: 
Dienſtag den 2. Juni Bit. A 
Mittwoch — TE — 


1—10°; 
A 109—217, 


Nahbarfbaft bei unferem Umzuge unferen 
berzliben Danf für die feit einer Meibe 
von Jabren bewiefenen Gefälligfeiten, 
und empfeblen und zugleih unferer jetzi⸗ 
gen Nachbarſchaft zu freundlicher Aufnahme 
und Wohlwollen. 
Ansbach, den 30, Mai 1857 
zus Adlersberg, 
atth. Wernbeimer, 
nebit Frau, 

wohnhaft am obern Ihr B 2, 





Donneflag „ 4.. „ A 218—326, 
Breitag 5: „ A 327—344 mb Hente und morgen Gefror: 
Som 6 c io mn 
mitag vB. ” 1), 
Mat u 8,» € 110-194, Tob, Braun. 
Dienftag Fa „D 141-194, or 
Mittwoch „10: „u. D 135-244, 6. Heute, und morgen Gefrornes bei 
er Donnerftag „ 11: , „D 245-354, 28m. Mofenbauer. 
Freitag En | age „ D 355—461 


amter ‚Vorlage der Quittungsbüder und Angabe 
4498 unfehibar zu berichtigen. 
Warn, € om 22 April 1857, 
* Stadtmagifirat 
Mandel, 


der Häufer-Rummen Bormit- 7. 





Brifche Butter das Mid. für 26 
fr. und Schweizerfis zum billigen Preis 


iſt zu haben bei 
Karl Göpre 
am Biehmartt, 


8. 


504 


Bekanutmachung. 


17. Heute Harmoniemuſik im Baa- 


Die weientlihen Groebniffe der XI. Leichenfaffa-Rehnung des Indufrie-Ber- Pen-Garten. Bür Kaffee nebſt Küdhleln 


eins für 1856 find: 


A. Einnahme: 


1) an Beftand voriger Rechnung 
2) an Grfaßpoften —— 
3) an Gründungsbeiträgen 
4) für Aufnahmöſcheine 
5) an Monatsbeiträgen 
6) an heimbezahlten Gapitalien 


(melde wieder ausgeliehen wurden) 1100 fl. 
7) Binfen von ausggliehenen Eapitalien 465 fl. 84 


22300 fi. 


50 fl. 29°, fr. 
1? k. 


58"), fr. 
48 


al 
mamm 


14 


3932 fl. 35%, fr. 


B. Ausgaben: 


4) auf Erfaßvoften. . . . 
2) auf ausgeliehene Gapitalien 


3) Ratutenmäßige Unterſtüßungen für 


22 Sterbfile . . . . 
4) Regie-Uusgaben. . . 2. 


. * . fl. —— fr, 
. 2637 fl. 38 Mr. 
970 fl. MM. 


180 fl. 25%, fi. 


3788 fi. 3%, Mr. 


Baarbeftand 144 fl. 32 Mi. 


Hiezu der Vermögensftand an Gapitalien auf Staats 


obligationen und Gupothefenbriefen . . . 


12450. — Mr 


Geſammtſumme des DVermögensflandes des Vereins am 


Gnde des Jahres 1856 


Zahl der Mitglieder: 931. 


12,594 fl. 32 Mr. 


Diefe Rechnung liegt im Lokale des Indufrie-Vereins, 
Gaſthaus zum goldenen Engel D 4, 
für fämmtlihe Vereins: Mitglieder 14 Tage zur Einſicht auf, welches mit dem Bes 
merken veröffentlicht wird, daß über allenfallige Grinnerungen Aufſchlüſſe zu jeder 


Beit werten gegeben werden. 


Eomite des Leichenkafen- Vereins. 


9. Auernheimer's k. k. priv. 
Mineralteig, zum Schärfen der 
Raſiermeſſer. Gibt ihnen die feinfte 
Schärfe ohne die geringite Benachtheili- 
gung der Schneide. Die Yüchfe 18 fi. 
bei Ed. Gülkom. 








10. Unterzeichneter befindet fih auf 
furze Zeit hier und empfiehlt fih zum 
Meinigen von ‚Herren« und Damenkleidern 
aus allen Stoffen, 

Joſ. Rofenbauer, 
fogirt im ſchwarzen Bären. 

41. Montag früb 8 Uhr, Mittag bald 
4 Uhr fährt mein Omnibus nah Tries- 
dorf ab. Billeis im Haus, 

Dberfeiber. 








12. 68 fann ein junger Menſch die 
Schuhmacher⸗Ptofeſſion unentgeldtih ers 
lernen. Wo? fagt die Expedition. 


13. Heute Militär-Blehmufit auf 
dem Nußbaum. 


Drechfelögarten. 

Heute Militaͤr ⸗Blechmuſik unter Lei⸗ 
tung des Herrn Stabstrompeters Hager, 
bei ungünfiger Witterung im Saale, 

Entree nach Belieben, 





15. Pfingſtmontag Harmoniemufit 
auf der Windmühle, wozu einladet 
Förch. 
16. Postillon d'amour ’und fein 
Brodherr. 





Brod- und Mehl»Tare in Ansbach 


vom 4. bis 15. Juni: im vor. halben Monat: 
in Zwölferlaib Roggenbrob 2%. zu. — D 3 Pf. Bl. — O. 
Gin Serhferfipf — weißes Br 2. — u 24 [7 2, 7) — on " 2',, 7 
Ein Rreyelff » 2 eu A, ae en: Wan 
Gin Krengerjemmel “tt, un 3 7 Ya 7) — > 3 ” „ 
Eine Mepe Roggenmräl 2 f. 17%, fr. 2f. 2%, fr. 
ine Mass Munpmehl . .—f. 8, fr —f. 7, &. 
Bine Mans weißes Mehl . — SL... 04 Fe — A. 6 Mr. 
Eine Maas Mittelmehl ver. —f. 6 Me —-f. 51, f. 
Eine Maas Nachmehl — fl. di, fr. — fi. 5 fi 
Cine Maas Gries —f.12 fr. — il. 11 k. 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


Es ladet ergebenf 
Neid, 


18. Heute Gartenmufil. Engerer. 


iR beſtens gejorgt. 
ein 





Av) PfingMdienkag Maifeſt 
tt rmoniemuſik und 
— woju erge · 

benſt einladet Beyer. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 30. Mai 1857. 
Hoch. Mittel. Niedt. Gefell 
tk. ie Ef Ch 
em B3B- RM 2 - -—— 
BWaijen23 12 22 49 22 ı2 222 
Kon 68 613 53 — — — a 


Sk -—— — — — — 
Sabr 924 9i4 9 6 


Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Mal. Mai 
22. 29, 

Staats · Papiere: 
Bayer. 5°, Oblig. 3. Emlſſien 102102,V. 
7 Sg. iorv. 1028, 
4 Dblig. 96, 90), 
3, 9, Obi. » » 92 83 
- 102°/, 102°, 
91”, 92", 


— 


Bürt. 4'/, °/, Eblig. 
72 3, % Dbiig- 
Baden 4", 9%, Cblig, — 102%, 102°/, 
„3, %, Oblig. sr, 1%, 
Deflerr. 5°, Det. in Silber 80%, 90"), 
" 59, Matı-Anl, vo 1964 30%, Bu, 


5%, Met» Obligationen 79',,787,,B. 
ME bo; 
Bant · Attien: 

Deflerr. National: BarfıMltlen 1437 1142 
»» _ ÜGredit,Bant:äftieg  1851/, 185%, 
Darm. Bant-Atien à 250 - fl. 2714, 269 


Eifenbahn-Altien : 
Deflerr. 5°, Stauts-Wijenbahn 239'/, 233 
Bayer, Oftbahn:At.ien ‚98%, ®. 98”/,®. 
Lupwigehafen Berbadper 149 150%, 
Hiälziige Marimilians Bahn 106%, 105%, 


Anirhend«Loofe: 
Deflerr. 250 jl. von 1854 mit 
105. B. 105 


40 Zins 

Badlſche 50.» . . 87%, 87% 
s i; 51", 51%, 
Kurbel. 40 The, . .» » . 41, 4% 
Greßh. Heil. 50 L . 116 4 
* * 25 so. 4 Y 34 /, 
Raflan 25 f. ine n 2 
aAsbach / Gunzenh. 7 fl. Loo 7 1% 
Wechſel auf Wien 113%, 11375, 
Bien, Mai. Mat. 

28 29. 
5%, Mat-Anl. — 84 
5 9,Metall. sa > 117 704 

4, (} Metall. 731, — 

Bant: tt. 1006 1005 
Grevit. Bank⸗Artien 236 237'/, 

MorbbahnAftien 2016), 2020 
Dora Dampfih.Aft. 567'), 568'/, 
Augsburg. Wechſel 105 105'/, 





Mit einer Ertra-Beilage; dage- 
gen erfcheint am Dienftag wegen 
des Pringfifeftes Fein Blatt. 

— — — ⸗ — 


s Ertva-Beilage 
Ansbadher Morgenblatt 


Nro. 126. 





Zur Abwehr! 


D. Arillel In Nr. 146 der Neuen Würzburger Zeitung vom 27. euer, über „bie Würzburg-Ansbacher und 
Würzburg Nürnberger Eiſenbahn“ und die Berfammlung in Nürnberg vom 18. 1, Mis., fheint uns ein etwas 
näheres Eingehen auf die Sache, nicht aber auf den eingehaltenen Ton, ben Styl und bie beliebte Ausdrucksweiſe 
zu erfordern, um Entftellungen zu berichtigen und der Verbreitung irriger Anſchauungen entgegen zu treten. 

Wenn zunachſt ſchon in ber Ueberſchrift bie Würzburg Andbaher der Würzburg-Rürnberger Eifenbahn ges 
genüber geftellt wird, fo ift dies wenigftend bie von Seite ber fol. Staatsregierung in dem Refcripte vom 28. v. 
Mis. gewählte Ausdrucksweiſe nicht, in befien Contert nur von 
- „einer weitern Eifenbahnverbindung Wuͤrzburgs mit der Lubwig-Süb-Norb-Bahn“ 
ober won einer folden zwiſchen Würzburg und "Ansbach und einem Anſchluß am biefelbe von Nürnberg aus ge 
ſprochen wird, der Art, bp | 

: „die beiden won Ansbach und Nürnberg ausgehenden Bahnen ſich an einem geeigneten Punkte vereint, 

„gen und von biefem Punkte aus nad Würzburg führen follen.’ 

Eine befondere Würzburg Ansbacdher und neben ihr eine Wiürzburg-Rürnberger Bahn ift hienach nicht 
inbieirt. 

Diefer anfcheinend ganz gleichgiltige Umſtand erhält dadurch eine Wichtigkeit, weil die kgl. Staatsregierung 
im gedachten Beferipte ſofort weitere Anordnung erläßt, wornach „jedenfalls darauf zu fehen if, daß bie Linie 
von Anstad nad Würzburg möglichft bireft zu führen ſei,“ und dadurch augenfheinlich und in klarer Grfennts 
niß der Bebürfnifle-bed Verkehrs an den Tag legt, welche Bahnlinie die wichtigfte iſt. 

Uns will es nämlich bebünfen, daß ber von Nürnberg ausgehente Anflug nach dem Laufe ber Ansbach; 
Würzburger Bahn, und nicht umgefehrt diefe nach jener fich zu richten hat, wenn bie. möglichft direfte Führung 
der Ansbade Würzburger Linie für jeden Ball, b. h. doch wohl auch für den Anſchluß Nürnbergs zu einer ber 
Borausfegungen gemadt wurde, unter welchen bie Genehmigung bed Projefts zu hoffen fei. 

Diefen Gedanken fefthaltend ſagten fih nun die Abgeordneten von Ansbach, daß ber möglichit gerabe 
Weg von hier nah Würzburg nicht über Windsheim führt, daß alfo biefe Stadt im Sinne des gedachten 
Referipts nicht in bie Ansbach Würzburger Linie falle, fomit aud) nicht der geeignete Vereinigungspunkt für bie 
von Nürnberg ausgehende Anſchluß-Bahn fein Fonne. 

Es mußte ſich alſo die Frage aufdrängen, welcher Punkt ſonſt als ber geeignete zu bezeichnen fei, amd ob 
inter Feiner Vorausfegung ber Anſchluß von Nürnberg aus in Ansbach felb geeignet erfcheinen fünne, 

In welchen Fällen nun nad unferer Anſicht Ansbach als diefer geeignete Punkt ſich darftellen Fonne, ift 
in dem Antrage niedergelegt, welchen wir bei jener Verſammlung ſchriftlich geftellt und mündlich zu begründen ges 
ſucht haben, und welcher in feinen bier erheblichen Theilen wortgetreu, wie folgt, nicht aber fo lautet, wie er in 
dem Würzburger Artifel aufgeführt wurbe: 

"In Betracht, daß bie höchſte Entfdliegung bes Egl. Staatsminifteriums des Handels 1. beſchließe 
de Berfammelten: 

a) es fei ſich den von ber fgl. Stantsregierung aufgeſtellten Borausfegungen durchgehends zu unterwerfen, dem⸗ 
gemäß 


b) ein gemeinfhaftlides Geſuch um Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine möglichft direfte Eis 
fenbahn-Verbindung von Ansbach nah Würzburg bei höchſter Stelle fofort einzureichen; 

0) für den Fall, daß bie königlich wuͤrtembergiſche Regierung den Anſchluß über Ansbach zum Bau einer Eis 
fenbafn von Heilbronn nad Nürnberg wuͤnſchen, und die Fgl, bayerifche Regierung folden geftatten follte, 
»fei Ansbach als der, geeignetfte Punft zum, Anfhluß der von Nürnberg ausgehenden Bahn zu bezeichnen, 
demgemaͤß dad Projektirungsgeſuch für dieſen Fall auf dieſe Bahnlinie zu erſtrecken, und dieſes Geſuch jeden, 
falls zugleich auf Ermächtigung zu den vorbereitenden Maßtegeln für Bildung eines Vereines zum Bau dies 
fer Bahnen auszudehnen; 

d) follte der Ball eines Anfhluffes von Seite Würtemberg’s über Ansbach nicht gegeben fein, fo fei der ge 
eignetfte Anfhlußpunft an die Gunzenhaufer Würzburger Bahn von Nürnberg aus erft zu ermitteln, weß⸗ 
halb bie obigen Geſuche auch diefen Fall zu umfaſſen hätten; 

e) bie in biefem Ball erforderlichen verſchiedenen Vorarbeiten feien in der Art in möglichiter Befchleunigung vor, 
zunehmen, daß jeber ber brei bisher getrennten Gefuchfteller die ihm am zwedmäßigften vünfenden Linien auf 
feine often durd; Sachverſtaͤndige nivelliren, vermeffen und Pläne und Koftenvoranfläge entwerfen läßt, 
wozu bie babei beiheiligten Städte fhleunigft um ben Euratelconfens auf Grund bes heutigen Beſchluſſes ges 
eigneten Ortes nachſuchen werben; 

fJ nad Vollendung jener Vorarbeiten (und längftens nach ? Monaten von Ertheilung ber PBrojeftirungscons 

ceſſton an) fei wechfelfeitig ben Beteiligten die Einficht derfelben frei zu ftellen, um fobann in einer weiter 
Gonferenz auf deren Grund ein ficheres Urtheil über die nwemäßigften Linien und wo möglich eine befinis 
tive Bereinigung in ber Wahl berfelben, wie über bie Bildung bes deßfallſigen Bereines zu ‚gewinnen; 

g) bis dahin’ fei der Ludwigsbahn-Geſellſchaft der Eintritt in das Eonfortium offen zu lafien, und bie Bers 
handlung mit betfelben zu fufpendiren.o 

Wir glauben zur Stunde noch, daß hierin eine eben fo unbefangene Auffaffung ber gegebenen biveftiven, 
als eine berechtigte Vertretung der anvertrauten Intereffen, nicht aber ein folder Egoismus und folde Anſprüche 
zu finden: ſeien, daß daran alle vernünftigen Borftellungen fheitern mußten, und man wird unjerer Anſicht beis 
ſtimmen, oder fie doch in anderer Weiſe beurtheilen, ald der anonyme Berichterftatter der „Neuen Würzb. Zeitg " 
dieß ſich erlauben zu dürfen glaubte, werm man erwägt, daß uns hiebei etwa folgende Gedanfen geleitet und zur 
Motivirung gedient haben, 

Nah unferer Meimmg hat naͤmlich eine wirthſchaftlich richtige Auffaffung über die Beftiimmung von Eis 
ſenbahnlinien längft gelehrt, daß ihre Aufgabe und ihr Werth nicht darin befteht, nur einen Binnenfanal zu bilden, 
bem in ſtets einjeitiger Richtung ſchwache Geltenäfte aus ber naͤchſten Umgebung zufließen, für welche ohnehin 
ſchon benachbarte Linien den natürlichen und nach ber bermaligen Ausbildung des Eiſenbahnnehes mindeftend zur 
Zeit ausreichenden Abzugsweg bieten. 

Die Aufgabe unferer Zeit und ber naͤchſten Zukunft ift gewiß eine höhere; fie hat mit Benüpung ber vor» 
handenen Linien die größeren Verlehrsbeduͤrfniſſe zuvörderſt in's Auge zu faſſen, nicht nad) untergeorbnet-lofafen 
Wuͤnſchen und Interefien und ebenjo wenig ausſchließend nad ber Länge der Linie und deren Koflen zu 


fragen. 

Eine ziemlich reiche Erfahrung follte wenigftens — daͤchten wir — gelehrt haben, daß ſich die Richtungen 
nicht nach Gutduͤnken beftimmen laffen, und bag man einen beliebigen Weg dem richtigen nicht ungeftraft vor⸗ 
ziehen barf. 

Denn aber Eifenbahnen durch parallelen Lauf ſich gegenfeitig in ihrem Werthe wefentlich beeinträditigen, 
fo müfen fie um fo mehr an Bedeutung gewinnen, je weniger fie bloß einen relativ ſchmalen Streifen eines Län 
dergebietes in einer Richtung durchziehen, je mehr fie ſich alfo durchſchneiden, dadurch nicht blog ben nächften, 
fondern auch den entfernteften Berfehr allerorts ermöglichen und nad allen Richtungen verbreiten. Denn dann 
werben ſich ihre Wohlthaten mit der Rente gleichmäßig erhöhen. 

Der fpätern Zufunft mag die Anlegung von Berbindungsbahnen für Hleinere Kreife vorbehalten fein, bie 
Gegenwart muß vor Allem auf.die Heerftrafien des Handels Bedacht nehmen, ohne vor der Größe des Bebürfs 
niffes zurüdzufchreden. 

Die nun angewendet auf ben Ländercompfer "der hier in Frage fommt, nämlich zwiſchen Ulın und Auges 
burg im Süben, Stuttgart, Heilbronn und Heidelberg im Weiten, Würzburg im Norden und Nürnberg im Often, 
fo fann mit Rüdfiht auf die Richtung der beftehenden bayeriſchen Bahnen überhaupt und der im Werden begrif- 


3 
fenen Oſtbahnen indbefondere von einem anderen Anfdlußs unb Durchgangspunkt in Bayern gar feine Rebe fein, 
als in Nürnberg refp. Fürth. 
Dadurch richten fi denn auch einzelne Projekte in ihrer Hinfälligfeit von felbft und ergeben ſich andere, 
als unabweisbare Bebürfniffe. 

Wenn insbeſondere bie wuͤrtembergiſche ſogenannte Oberneckar⸗Vahn, wie zweifellos, in Baͤlde gebaut 
wird, jo lann bie Fortſetung dieſer Richtung von Sübweft nach Nordoſt nicht ausbleiben, das Intereſſe der Rheins 
pfaͤlzer Bahnen forbert bringenb einen Fürzeren Anſchluß an Nürnberg und an bie Oftbahnen, indem man enblich 
bas fie trenmende Ländergebiet mitten durchſchneidet, ſtatt es von allen Selten zu umfreifen, und es verſchwinden 
daher vor dem pruͤfenden Blide die Lokalplaͤne, wornach von Nuͤrnberg über Windsheim unbekümmert um jene 
größeren Zwecke eine fogenannte „Direfte" Bahn nad Würzburg gebaut werben foll mit der man nichts erreicht, 
als daß man hoͤchſtens ein halbes Stundchen früher von Nürnberg nad Würzburg gelangt, als auf dem durch 
obige Anſchauung vorgezeichneten Wege, während bie Bahnſtrecke von Ansbach nah Würzburg dadurch verlängert 
und vertheuert wird, man alfo auf der einen wichtigeren Seite doppelt verliert, was man auf ber andern 
m gewinnen fiheint. 

Zur- Begründung biefer Behauptung und da natürlich bie Fünftigen Bahnlinien mit den ‘gegenwärtigen 
Straſſen nicht zufammenfallen und affo zur Zeit in ihrer wirflihen Lunge genau noch nicht gemeffen werden föns 
nen, haben wir bie gerablinigen Entfernungen der beteiligten Orte zu Hilfe genommen und babei gefunden, daß 
bieje ſich wie folgt herausſtellen: 

Daraus ergibt fi nämlich, wenn man Uffenheim ald den neutralen Punkt betrachtet, baf der gegnerifcher 
Seits profectiete Weg von Nürnberg über Windsheim nah Uffenheim eine gerablinige Entfernung von 16 
Stunden, der von Nürnberg über Anobach nad Uffenheim eine folde von 20°,, Stunden repräfentiren, 
fomit nur um 4°, Stunden länger fein würde, und es verräth ſonach wenig Achtung vor ber Wahrheit, 
wenn jener Artifel glauben machen will, „durch die neue (von Ansbach vorgefchlagene) Richtung feien eben 
fo viele Wegftunden zu machen, als bei ber ſchon beftehenden (Bamberg-Schweinfurter) Bahn.“ 

Es ergibt ſich aber ferner, daß die gerablinige Entfernung von Uffenheim nur 9%,, St. beträgt, 
während fie durch ben Umiveg über Windsheim auf 10%,, Stunden, fomit um nahezu 1 Stunde verlängert 
wird, baß alfo bei dem einen Projekt die Nürnberg-Würzburger Linie auf Koften der Ansbad: Würzburger, 
bei dem andern bie legtere zu Ungunſten der erfteren fich verkürzt. 

IR hiena die Differenz fhon an fih höchſt unerheblich und das Hauptaugenmerk auf die fürzere Linie 
zwiſchen Ansbah und Würzburg zu richten, fo fommt hinzu, daß bei einem Bau von Ansbach über Windsheim 
nad Uffenheim ꝛc. nicht nur die größern Koften einer längern Linie an ſich, fondern die erheblichen Schwierig» 
feiten zu beachten find, welche das Terrain zwiſchen Ansbach und Windsheim entgegenftellt; es kommt noch weiter 
in Betradht, daß — eben weil die Linie Ansbahs Würzburg in jedem Ball, (fei es über Windsheim oder nicht über 
Windsheim) gebaut werden muß — bie Anfchlußlinie von Nürnberg refp. Fuͤrth aus über Ansbad bie denkbar fürs 
zefte ift, bie fih um fo mehr verlängert, je weiter ber Anfchlußpunft gegen Würzburg zu verlegt wird, fo daß 
alfo bie Anſchlußlinie nach Ansbach ſchon hienach bie wohlfeilfte ift, während der günftige Lauf des Bibertthales 
eine Abweichung von der geraden Richtung hier nicht, wohl aber auf dem ohnedieß längeren Wege von Nürnberg 
nad Windsheim nöthig macht, da bie Bahnlinie nicht durch ein bie gewünſchte Richtung einhaltendes Fluͤß— 
chen vorgezeichnet ift, fondern mancherlei Umwege wird einſchlagen müffen, um bie ſich entgegenitellenden Höhen 
und Thäler zu überwinben. 

Dadurch wird denn die Wegdifferen; noch mehr und bis auf ein Minimum vebuirt werben. Dieß waren 
im Wefentlihen unjere Vorſchläge und deren Motive, an benen „alle vernünftigen Borftellungen ſcheitern 
mußten”, : 
Laͤßt man auch die Frage unentſchieden, ob die Gegner ben Inbegriff alles beffen vorbradten, was vers 
nünftiger Weife dagegen gefagt werben Fonnte, fo hätten fie doch wenigſtens einzelne folder vernünftiger Vorſtel⸗ 
lungen aufführen follen, um auch andere in den Stand zu fegen, über beren Werth fi ein Urtheil zu bilden. 

Unferes Erachtens follte das Hauptgewicht der Gegenvorftellungen in ber Behauptung liegen, daß aus bem 
würtemberger Anſchluß fiherlich nichts werben würde. Weber biefe Frage find aber bermalen bie Verhandlungen 
noch im Gange, weßhalb wir jene Behauptung zum Mindeften nicht als ausgemachte Sache hinnehmen, und von 
unferm Antrage abftehen durften. Sonftige erwähnungswerthe Vorftellungen wurden unferes Erinnerns nicht, noch 
weniger aber von anderer Seite ein Einigungsvorfchlag gemacht, fondern e# fand am Morgen ber auf Nadmittag 


4 


— 


anberaumten Zufammenfunft eine, ‚Norverfammlung  ftatt, zu welcher wir ‚nicht gezogen mürben, und in welcher 
‚man im Voraus einen Beſchluß fertig machte, zu dem wir nur hätten „ja” fagen follen! Dieß thaten wir nun 
nicht, weil wir und nicht bis zu. dem Grade ber Selbftverleugnung erheben konnten, 'mit welchem man 3. B. ges 
gen den Einfluß der Stadt Kitzingen ſich erflärte, ald eine Stimme mit warmen Worten beren commerzlelle Bes 
deutung und ihre Daraus folgende Berechtigung in die Bahnlinie mit aufgenommen zu werben hervorhob. Es ge- 
ſchah dieß unter Anführung der im mehrerwähnten Artikel, hingeftellten Gründe «(deren Widerlegung wir andern 
überlaffen), aber auch, und wir glauben hauptfächlich um deßwillen, weil die ‚Bahn von Kipingen aus nicht mehr 
‚in Würzburg ſelbſt, fondern — in Nettendorf einmünden würde; was doch weniger von einem allgemeinen als 
von ſehr fpegiellem und einfeitigem Interefje fein dürfte, 

. Die Rentabilität der Fünftigen Bahnen wird aber gewiß nicht Davon abhängen, ob diefelben über Windes 
heim oder über Ansbach und über biefe oder jene ber dazwiſchen liegenden kleinern Drte führt, wie aud eine 
Verzögerung biefer wichtigen Sache gewiß durch das Entgegentreien des „unbedeutenden' Andbach nicht zu befürchten 
fein wird, indem bie Vorftellungen der Gegner, eben weil fie alles Vernünftige in ſich fafien, mas ſich gegen wis 
fere Afihten fagen läßt, bei ber fol. Staatsregierung, Die zulegt Doch den Ausſchlag geben wirb, den ermünfchten 
Eingang fofort finden werben, ba dort wohl ähnliche Hinderniffe des richtigen Erfennens und Wollens nicht zu 
vermuthen fein werden, die man und zum Vorwurfe macht und zwar in einer Weife, welche nur eine feltene 
Veberhebung ſich herausnehmen fonnte. — Bon einem folhen Gegner fann auch die Taktik nicht befremden, welche 
eine Anficht, anftatt auf die dafür entwidelten Gründe einzugehen, durch unpaffende Vergleiche in's Laͤcherliche zu 
ziehen fucht, und bie weiter fich nicht entblödet, die Sache fo darzuftellen, als ob Agricultur, Handel und Gewerbe: 
thätigfeit ausſchließlich oder vorzugsweiſe nur auf dem Wege von Nürnberg nah Würzburg über Windsheim 
zu finden wären. Er 


Unsbach, am 30. Mai 1857. 


Mandel Dr. Wänfd, Maurer, 
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Bri gel'ſcher Druck. 


Mr. 127. 


Ansbaı 


Srigeint Mali mit Mudnahme ver Mor 
tasd, bahhr am Sonmtage eine unterhaltente 
and dethrenne Begabe. — Vafennt Beirage 
werden naplbar angenommen, Inierzte bie 
einfpaltige Scile zu 2 fr. derechnen 


— 


er 





Politifges. 

(Deutſchland.) Aus Wien, 27, Mai, ſchrabi men; 
Die jept Bekannt gewordene täniihe Untwertnote vom 419. Mai 
Hefriute ſich auf die Gitlärung,, dem Wunſche Preußens und 
Defterreiche' wegen Verufung det Gländeverjammlung nachtom⸗ 
men zu wollen, weldes jHätehene im Monat Auguſt erfolgen 
fol. Wie-man mun erfährt,’ iR: von Geiten ber beuticen 
Großmaͤchte neuerding® an das Kopen hagener Kabinet ber Wunſch 
mitgetheilt worden, ſpezielle Mittheilungen über die den Stäns 
den der beiden deutſchen Herzogthümer zu machenden Vorlagen 
nach Berlin und Wien gelangen zu lajen, da durch bie Gu 
flärung vom 13, Mai zwar der formellen Seite der Brage im 
Dieffeitigen Sinne genügt jei, die den Intentionen der deutſchen 
Großmächte entfprechende materielle Gniwidelung derjelben aber 
son dem Inhalt der den Ständen zu machenden Dorlagen ab« 
bängig fel. ‚Cine Antwort Dänemarks it hierauf noch nicht 
eingegangen, wird jedoch in kurzer Fri erwartet, Jedenfalls 
bleibt die Bundesverfommlung nad wie vor die entiheidende 
Inſtanz, die ihren Schiedeiprud veröffentlichen wird, jobald fie 
zur Kenntnißnahme des Reſultats der zwiſchen der bänijhen 
Krorie und den Prodinzialſtaänden bevotſtehenden Unterhandlun« 
gen gelangt fein wird. R . 
h Juni. Der Here Regierungs- Präfident von 


Münden, 1. ! 
Untirfranfen, Srhr. v. Bu-Mhein iſt wieder nach Würzburg zus 


züdgereif. Seine Anwejenheit hier war allerdings dur Die 
Ankunft und den Aufenthalt der regierenden Koaiferin von Nuß« 
land in den Bädern Kifiingen und Brüdenau, und den deßhalb 
dort vorzunehmenden Vorkehrungen veranlaßt, Da namentlich in 
Brüfenau noch veridhiedene interimiftifche Bauten vorgenommen 
werden müfen. Die ſaͤmmtlichen Appartements im Hotel des 
©. Gurbaufes find für die Katferin und deren zahlreiches Ge⸗ 

ge bereils gemieibet. Die Kaiſerin wird Anfangs Juli in 
Kiffingen eintreffen , vier Moden dort verweilen und fih hier 
auf auf drei Wochen nad Brucktnau begeben. Man glaubt, 
daß der Kaiſer feine erlauchte Gemahlin entweder nah Kiſſingen 
begfeiten oder von dort abholen werde, Die Telegraphen · Sta· 
tion in Kiſſingen wird von morgen an für Die Dauer der Bad» 
faijon wieder dem Verkehr eröffnet werden. Ihre Maj. die 
‘Königin von Würtemberg wird mit 3 8, Soh. der Prinzejfin 
Friedridy übermorgen zum. längeren Aufenthalt in Killingen ein⸗ 
treffen, das ſchon jept von vielen hohen Gaͤſten beſucht iſt und 
Für das laufende Jahr einer ſehr glänzenden Saiſon entgegen 


Er — Die geftern durch den Telegraphen aus Wien hieher 
demeldete Trauerbotſchaft vom Ableben der Heinen Gröherzogin 
Sopbie , der ertgebornen Tochter des Kaiſers, hat hier im allen 
Kreifen ſchmerzliche Thellnahme erregt. 
Sicherem Vernehmen mach (meldet bereits die "N. 
M. Zig.“ amtlich) wurde ber igl. Oberappellationogerichtsrath 
8. ». Gombart zum zweiten Direftor am Appellationsgerichte 
Äh Bamberg, det Oberappell-Math Staniel, Shmelder zum 
'gmeiren Direftor'am Appellgerichte vom Mittelfranten ernannt. 
5 — Laht’Miniteriatrejeript vom 27. Mai Pat- Seine Ma- 
jeftät der König von dem Stande der Getreidemagazini« 


Breiyepnter Iahrgang.) 


Morgenblatt, 





Mittwöd,,.3. Juni, Dugtember. 


1837. 





Kofden in ganz Batern ſabrlich 4, halbſahrlich 
%; wierteljähelig . ant miimatlih 24 fr. 
Abounirr fann werten bier in ber Briü- 
gelten Diticin, auswärts bei jeber 
Bel. 





Eng ,. Fefps Auſaumlung der Bonbd hiezu, in den einzelnen 
Banden wieberhelt Kenntuiß genommen MÄR 
ſprochen, wie er. auf die Bereitfielung von Mitteln, durch 
welche in Beiten der Roth die nähe und nachhaltigſte Hilfe 
in den Gemeinden ſelbſt gefdaffen werden kann, hoben Werth 
lege. Die k. Rreisregierungen find daher beauftragt worden, 
dem Gegenſtande ununterbrodene Aufmerkfamfeit zugumenden 
und befonders bei Dillriftsraths- und Gemeinde-Berfammlungen 
darauf hinweiſen zu laſſen, fo wie Überhaupt jenen @ifer an« 
zuwenden, welder einen gänfligen Grfolg fihern faun, 

— Bei der bevorfehenden Reorganifation unferer, te hni« 
{den Bildungsanfalten dürften einige Ratinifge Notizen 
über die Frequenz unferer Gewerbſchulen nicht ohne Intereſſe 
fein. Bayern zählt 26 Gewerbſchulen, welche, feit 1833 ge⸗ 
gründet, mit der techniſchen Zeitrihtung ſich ſtets erweiterten; 
bievon fommen 2 auf Oberbayern, 3 auf Niederbayern, 4 auf 
die Pfalz, 2 auf die Oberpfalz, 4 auf Oberfranfen, 4 auf 
Mittelfranfen, 3 auf Unterfranfen, 4 auf Schwaben. Die 
Geſammtzahl aller Schüler in den 23 Jahren ihres Beſtehens 
beträgt 44,558. Hiebon kommen 5692 aufOberbayern, 3013 
auf Niederbayern, 7496 auf die Pfalz, 3434 auf bie Ober« 
pfalz, 6387 auf Oberfranken, 7648 auf Mittelfranfen, 9673 
auf Unterfranken, 5515 auf Schwaben. Im Jahre 1833134 
waren an fämmtlihen Anſtalien 1143 Schüler, im Jahre 
1855,56 betrug- die Zahl 3014. Don den einzelnen Städten 
bat in der Geſammtzahl Münden mit 4396 Schülern bie 
Närkite und Kaufbeuern mit 447 Schülern bie geringe Bre- 
quenz. Die Kreisgewerbfhulen reihen fi in folgender Weile: 
Münden 4396, Nürnberg 3324, Kaiferslautern 3190, Auges 
burg 2775, Würzburg 2446, Regeneburg 2220, Bayreuth 
1463 und Pafau 1262 Schüler. . 

— Nähe Woche wird. der f. Poligeibireftor Ger v. 
Düring fih zur Generalfonferenz höherer Polizeibeamten nad 
Wien begeben, 

— Unsbad, 2. Juni. Die dießlährige Verſa mim⸗ 
lung des Landrathe von Mittelfranken hat heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem k. Schloffe dahier durch den k. Megies 
zungs-Präfidenten Sra. d. Gutſchneider in feierliher Weile 
Rattgefunden, Aus den Mitiheilungen des Hrn Präfidenten 
erfuhr man, daß jeit der letzten, erſt im Dezemb, vor. Jahres ge» 
fogten Verfammlung des Landraths ſich weder in deflen Perſo⸗ 
nale, noch in dem Kreishaushalte etwas geändert hat, Die 
Wahl des Bräfidenten u. Sekretär der Verſammlung leitete dießmal 
wieder als Alteröpräfident der Hr. geiſtliche Rath, Defan u. Stadts 
pfarrer Königsdärfer von Ornbau, und fiel diefelbe durch alljeitige 
Bufimmung auch diegmal wieder auf die HH, Lniverfitätspros 
feſſor Dr. Schmidtlein von Erlangen als Präfidenten und Ads 
vofaten Dr. Schnürer von dafelbit als Selretär. Eben fo wurs 
den die Ausſchüſſe wieder ganz-fo, wie bei der vorigen Vers 
fammiung gebildet und zuiammengejept, in den Ausiduß für 
Schulangelegenheiten jedoch auch neh die HH. Delaue Gtadels 
mann und Königsdörfer berufen, Es beſtehen demnach: 
der I. oder Legitimationd-Prüfungs-Ausihup — 
aus den Hd. Landrichtet Brhr. v. Crailsheim von Leuters - 
haufen (Meferent), Ober -Appell-Rath Schr. v. Tucher (kann 


erſt nach 3 Tagen —— und Gaſthofobeſtzer ꝛc. a 
Auernheimer von Rürn 
der U. oder der — für Prüfung der Be 
"nungen 
aus den HH. Weber von Schwabach (Meferent), Biechele von 
Eichſtaͤtt, Auernheimer, Leybold v. Mothenburg, Ley von Fürth, 
Rau von Ansbach und Domeyer von Nürnberg; 
ber I. oder der Ausihuß für Prüfung der 
Voranfhläge — — 
aus den HG. Ley (Meferent), Bullnheimer von Uffenbeim, 
Domeyer, Brbrton Erailsheim und Auernheimer; 
der IV. oder der Ausſchuß für Shulangelegen- 
beiten — 
aus den HH. Defan Stadelmann von Reutershaufen (Mefes 
rent), Defan Schäpler von Dittenheim, geiftl. Rath 10. Königs» 
dörfer, Fleiſchmann von Baiersdorf, Brhr. v. Tucher, Bulln- 
beimer, Andrei von Heidenheim, Linder von Dinfelsbüht 
und Biedele; 
der V. ober der Ausfhuß für Rulturu. Induftrie— 
aus den HH. Frhrn. von Crailsheim (Meferent), Linfen- 
meyer von Nlesbeim, Ley, Weber, Stöhr von Iphofen, Witt 
mann von MWalting (noch nicht eingetroffen), Andrei, Brendel 
von Enzenreutb und Donaubauer von Burbeim; 
der VE oder der Aueſchuß für Straßenbau — 
ans den HH. Fleifhmann (Referent), Linder, Weber, Mis 
nameier von Wachftein, Stöhr, Langohr von Sinnbronn, Bed 
von Hagenbühah, Geifendörfer von Gebjattel, Leybold und 
Krämer von Dittersbeim. 

In einer vom Prafidium auf morgen Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Plenarfitzung wird von dem Meferenten des Pegi- 
timationg-Auefhuffes und von den Landrathsmitgliedern, welche 
Kreis-Inftitute — die Kreid-IrrensAnftalt in Grlangen, das 
landwirthſchaftliche Inſtitut in Lichtenhof ze. — infpizirt haben, 
Bericht eritattet werden. 

Der Bilhof Balentin von Regensburg, welcher vor 
Kurzem ernitlich erfranfte, bat fih zur Herſtellung feiner Ges 
fundheit nah dem Klofter Metten begeben 

Frankfurt, 30. Mat. Don dem Zuchtpolizeigerichte 
wurden heute eilf Schneidergefellen wegen Theilnabme an der 
im vorigen Monat dabier flattgefundenen Arbeits-Einftellung 
jeder zu acht Tagen Gefänguiß und , der Koſten verurtpeilt. 

Karlsruhe, 27, Mai. Dr. Friedrich Heder, der vor 
mehr als einem Jahre als Anfifter des badifhen Aufftandes 
vom Jahre 1848 zu lebenslänglicher Zuchthaueſtrafe in contu- 
maliam verurtheilt worden if, wird nun vom Fiekus bei dem 
Bezirksamt Lörrah auf Zahlung einer Entfhädigung des Scha- 
dens belangt, welcher dem Staat durd jenen Aufftand ermadh. 
fen und auf die Summe von 102,626 fl. beftimmt if. 

Dresden, 30. Mai. Heute if eine vom 18. Mai da» 
tirte allerböchfte Verordnung erfchienen, durch welche die Zirkus 
lation fremder Banknoten vom 1. Sept. de. Is. ab in Sachſen 
bei 50 bis 5000 Thaler Strafe verboten wird. 

Aus Berlin meldet man der „Düf. Big, daß nad fo 
eben eingegangenen Nachrichten aus Petersburg der Kaiſer Ale 
gander feine Gemablin auf ikrer Meife nach Deutſchland begleis 
ten wird. Die Kaiferin werde, nach dem Math der Aerzte, eine 
Brunnenkur in Kiffingen gebrauchen und bei diefer Gelegenheit 
den Hof in Darmftadt beſuchen. Die beiden Majeftäten würden 
dem Vernehmen nah ihren Weg über Berlin und Potsdam 
nehmen und dann in Wildbad aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
der Kaiferin-Wittwe zuſammentreffen. — Auch die „Zeit* mis 
derruft ihre Mittheilung, daß der Kaifer in diefem Sommer 
Nufland nicht verlaffen werde; es feien neuere definitive Ber 
fimmungen getroffen, nad) denen er mit der Raiferin über Lü— 
bet nah Darmjtadt gehen werde, Nach der Angabe der „Beit« 
würde der Kaifer erfi auf der Müdreife Berlin berühren. 

Wien, 3. Mat, Erzherzogin Sophie, ältere 


iſt geſtern Nachts Halb 10 Uhr in Ofen geſtorben. 


Tochter Ihrer kaiſerlichen Majefäten (geb. den 5. März 1855) 
Die unge 
riſche Aundreife wurde worläufig aufgefhoben, Ihre Majeflären 
werden heute Abende in Lagenburg eintreffen, 

Der „Wiener Big.” wird aus Verona vom 28. Mal 
berichtet; _„Der Feldmarſchall Graf Madepfy hat mit wenigen 
kurzen Unterbregungen aut geſchlafen und befindet fi den Um⸗ 
känden gemäß. Geftern früh wurde der Verband abgenommen 
Und das Bein in normaler Lage im beten Zuftande gefunden.* 

Die mehrerwähnte Petition zu Gunſten der ungariſchen 

Rationabität- wurde, wie_man_jeßt hört, von dem PBrimas 
dem Kaljer vorgelejen. Letzterer erwiderte: er werde nad volle 
endeter Rundreiſe dur das Land den Gegenſtand in Berathung 
iehen, 
r (Schweiz.) Ueber bie lehten Konferenz. Berbandlungen 
mird vom „Bund* mod Wolgendes berichtet: Bon Seite Preu- 
Gens if, wie man vernimmt, im Weſentlichen au Protokoll - er» 
Märt worden: 1) Der König, ber auf bie wirkliche Gingahlung 
der Millionen Teinen Werth ſehe, verzichte auf dieſelbe; 2) 
den Titel eines Bürften von Reuenburg und Grafen. von Bas 
langin werde der König aud ferner fortführen; 3) bezüglich 
der Kirhengüter und frommen Stiftungen hätte der König aus 
reidhendere Garantien gewünfdt, als fie in den Wrtifeln 7 und 
8 geboten werden, er wolle jedoch beihalb dem Vertrag feine 
Genehmigung nit verweigern. Hierauf gab Dr. Kern für die 
Schweiz dem Sinne nad Folgendes zu Protofol: 1) Der Bun⸗ 
desratb babe dem Wertrag mit der flipulirten Zahlung einer 
Million feine Zufimmung gegeben, er könne in der Verzicht- 
leitung auf diefe Summe von Seite Preußens keinen Grund 
finden, jene Genehmigung zurüdzuzieben. 2) Die Fortführung 
des Titels beireffend, muß die Schweiz gegen alle und jede Ans 
ſprüche, die auf diefelbe zu irgend melden Briten erhoben wer» 
den wollten, ſich in befter Form verwahren u. ſ. fe 3) Dei 
Art. 8 (Pury'ſche Stiftung) Aellte er den Untray, dem Worte 
Bourgeoifie au das Wort Stadt beizufügen, und zu fagen: 
das von Baron von Bury „der Stadt und Bourgoifie" ver 
machte Bermögen wird gemijfenbaft reipeftirt. Die Konferenz 
hat diefem Antrag feine Folge, dagegen aber die Erklärung ab» 
gegeben, daß der Wortlaut des Art. 8 durchaus und in feiner 
Weiſe die im Teſtament Mar ausgeſprochene Abfiht des Baron 
v, Pury modifigiren könne. 

Paris, 80, Mai, Seine Majehät der König von 
Bayern befuchte geftern das Grab bes Kailerd Napoleon I, 
im Invaliden-Hotel, die St. Glotilden-Kirhe und die St. Cha- 
pelle, Gegen 4 Uhr Hatte fih der König infognito in die Blu—⸗ 
men-Ausftelung im Induftrie-Palate begeben. Als er aber in 
den herrlichen Garten —8 jetzt, um die Taͤuſchung noch 
vollſtãndiger zu machen, Schwanen belebt iſt), anlangte, 
wurde der König erfannt und die Kommiſſions⸗Mitglieder eilten 
berbei, um Seine Majeät zu empfangen. - Abends wohnte der 
König der Vorftellumg im Theater du Gymnaſe bei. Heute 
beſuchte der hohe Meifende die Akademie der Künſte und die 
Ausſtellung von Delarod’s Werken. Seine Majeät bezeihnete 
ein Bild, welches Sie zu erfaufen beabfihtigen.. Um 2 Uhr 
ftattete er dem Prinzen Jerome einen Beſuch im Palais. royal 
ab. Mbends wird er der Borftellung im italieniſchen Theater 
beimohnen, wo M, Niftori „Mirra” fpielt. 

— Die erfie Quabrille, womit der König von Bayern 
den Ball auf dem Stadtbauſe eröffnete, tanzte Se. Majeftät 
mit der Prinzefiin Mathilde, die zweite mit Frau v. Haus- 
mann, Der König zog fi erft um 1 Uber Morgens zurück, 
der Ball endete erſt mit Tagesanbruch. Der König von Bayern 
bejuchte im Laufe des geftrigen Tages mehrere Kirhen, gegen 
4 Uhr Nachmittags die Blumenausfellung, wo Se. Majeftät 
troß des beabfihtigten Inkognito von der Kommillion erfannt 
und mit den gebührenden Ehren empfangen wurde. Heute 
widmete ber König der Ausfellung von Delaroche's Werken 


längere Zeit und Faufıe eines von den außgefellten Bildern 
Abends wohnte er einer Vorflelung der Mirra der Madame 
Niſtori bei. — „Die, Tatjerlihe Familie hat lg am 238. Mai 
nah der Sommersefidenz Sainte@loud begeben. — Der Große 
pr Konftantin wird heute von Ooborne zurück im Calais en- 
wartet. 

London, 31. Mai. Großfürft Konftantin traf geflern 
in Döbornerhaus ein und wurde vom Prinzen Albert und dem 
Prinzen von Wales empfangen. Ge, Tail. Hohelt wirb morgem 
früg wieder abreifen. Die Miniſter Lords Palmerſton und Ela- 
senton befinden fih in Osborne, Die Königin wird übermor- 
gen nach London zurädtehren. 


Bermifdten. 


Münden, 30, Mai. Die Nachricht einiger auswärti- 
gen Blätter von ber Erhebung einer Dame zur Gräfin von 
Tegernfee wird von unterridhteter Seite als irrig bezeichnet. 

Edenkoben, 27. Mai. Geſtern Nachmittag erlebten 
wir eine Waffersmotb, von deren erfäredenden Wirkungen 
insbefondere unfere Thalbewohner ſchwet heimgeſucht wurden, 
Gegen 4 Uhr entluden fi in unferen vorderen Bergen meb- 
rere Gewitter und verurfachten eine Waſſerfluth, welche in die 
Mühlwerke des Fhales mit furchtbarer Gewalt eindrang, Wals 
ferbauten und Brüden zerflörte, Bäume entwurzelie, Gärten, 
Meder und Miefen mit Feleftüden und Schutt bededte, in ber 
untern Stadt das Erdgeſchoß, die Keller und andere Räume 
mebrerer Häufer anfüllte und einen ſehr erheblichen Schaden 
anrichtete. Aus den iſolirt fiebenden Mühlen und Werfen des 
Thales erihol der Auf um Bürgerbilfe, weiche auch mit auf 
opfernder Anftrengung in rübmliher Weile geleiftet wurde. 
Mehrere Verfonen mußten aus den Fluthen gereitet werden. 

Gotba, 28. Mal. Aus dem eben unter der Preffe ber 
findlichen Rechtnſchaftsbericht der biefigen Lebensverfide 
rungebant für das Jahr 1856 Tann vorläufig mitgetheilt 
werden, Daß dieſes Jahr wiederum fehr günftige Ergebniffe 
lieferte. Es fchloffen fih der Bank nicht weniger ale 1914 
neue Mitglieder mit einer Berfiderungsfumme von 2,183,100 
Thlrn. an, wodurd der Verfiherungsbeftond, nah Abzug des 
Abgangs, bis zum Jahresſchluß auf 20,098 Berlonen mit 
32,059,400 Ahlen, flieg. Die Einnahme war um 39,572 
Ahle. größer als im vorigen Jahre und beirug 1,468,448 
Thit., worunter 323,749 Ihir. Binfen von ausgeliehenen Ka- 
pitalien. Die Ausgabe für Sterbefallyahlungen, Dividenden 
x. beihräufte fih auf 1,103,100 Thlr, fo daß 365,345 Ahr. 
dem Banffonds zuwuchſen und Diefen auf 8,527,490 Tr. 





'erhoben.: Bon Eitfem Bond werben 200,426 Thlr. durch“ bie 

* vorhandenen Ausgabereſte und fonftigen Paſſiva in Anſpruch 
genommen, 6,376,089° Thlr. maden bie Reſerve oder den 
Derih aller am 31. Dez: 1856 laufenden Volicen ans, und 
537,580: Thlr, fommen anf den PBrämiemübertrag, d. h. auf 
die für bie Zeit nah dem 31. Dep 1856 im Voraus entrich- 
teten Prämien und Prämientheile.  :Der Met von 1,413,395 
Thlen. if einer Ueberihuß und wird in den nächſten fünf 
Zahren ald Dividende an die Berfigerten, in dieſem mit 30 
Broz. der im Yahre 1852 bezahlten Prämien zurüdgegeben, 
Der auf das Jahr 1856 allein treffende Ueberſchuß beträgt 
352,979 Thlr. und entipricht einer Dividende von 31,, pt. 
Bür vorige Jahr war das Verhaͤltniß der Sterblichteit ein 
günfliges, indem nur 692,400 Ahlr. für 405 Gehorbene ver⸗ 
ausgabt zu werden brauchten, während bie Wahrſcheinlichkeits- 
rechnung eine Ausgabe von 715,080 Thlen. für 438 Sterbe⸗ 
fäle hatte erwarten laſſen. 


In einem der Pariſer Strafhäufer befindet ſich ein junger 
Mann von 18 Jahren, der, in eine Diebsgeichihte verwickelt, 
vor beiläufig einem Jahre zu fünflähriger Gefängnißftrafe ver⸗ 
urtheilt wurde. Der junge Mann hat eine wundervolle Bega— 
bung zum Kopfrechnen und zur Anwendung desjelben auf me» 
chaniſche Kombinationen, Irop des Mangels an geeigneten 
Werkzeugen führt er obme Unterlaß feine Beinen Grfindungen 
aus. Das Außerordentlichſte leitete er jedoch vor einigen Ta- 
gen, er fertigte, wie die „Batrie* meldet, eine Uhr aus Stroß 
an, Als der Direktor, der fih für das junge Talent intereſ⸗ 
firt, den Künſtler in feiner Zelle befuchte, redete ibn diefer mit 
den Worten an: „Wollen Sie Herr Direftor, mir wahl die 
Zeit auf Ihrer Uhr angeben, auf daß ich die meinige darnach 
richten fönne.* „Sie haben aljo eine ihr ?* frug der erftaunte 
Direktor. „Ja, ſeit geitern“, lautete die Antwort, und er 
wies feln kleines Kunſtwerk vor Dasielbe mißt beiläufig fünf 
Gentimeter im Durchmeſſer bei einer Stärke von zwei Gentime- 
ter; die Uhr läuft, einmal in Gang gebradt, ununterbroden 
drei Stunden, Gie if aus Stroh, Zwirnfäden, zwei Rib- 
und einer Stednadel angefertigt, das Zifferblatt it aus Par 
pier. Der Grfinder bofft, Diefelbe bis zu einer Oangdauer von 
12 Stunden zu wervolfommnen. 





Amtliche Nahrihten. Dem orbeniligen Procfor an ber 
Univerfitit Münden, Obermebizinalrath Dr. Joh. Baptift v. Weiß: 
drod, if ber Titel und Mang eines geheimen Rathes tars unb hempels 
frei verliehen; — ber auferorbentlihe Brofefor Dr. Emil Harleh 
zum orbintlichen Vrofeffor der Yhyfiologie am der meblzinifhen Fakultät 
der Uniserfität Münden befördert worben. 

Grledigt: Die Stelle eines praftifchen Mrzies in Burgfarrubach, 
Eng. Nürnberg. 


Verantwortlicher Mebafteur 3. @. Meyer. 


Belanıtmadungen. 


Bekann 


tmachung. 


In der Nachlaßſache der verſtorbenen Witſwe Marie Roderus von Götteldorf werben am 


Montag den 8. Juni 6. 


36. Bormittags 9 Uhr 


im Orte Wötteldorf 
mehrere zu Diefem Nachlaß gehörige Orgenflände, mamentlih Mobilien und einiger Vorrath am Krämereiwoaren öffentlih an 
den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung durch eine Gerichtöfommilfton verfeigert. 
Zugleich werden alle dem Gerichte unbekannte Gläubiger aufgefordert, ihre allenfallfigen Anfprühe an bielen Nachlah 
am 10. Juni h. 36. hierorts anzumelden, reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls fie bei Vertheilung der Maſſe nicht berückſichtigt 


werden würden. 
Ansbah, den 20. Mai 1857. 


Königlides 


Laudgericht. 


v. Aufin, Landrichter. 


2: \ vn! 


4 ch r 


4 ach ener Mitteilung des k. Landgerichts Anebach kamem dem im 
ph Radler aus Nördlingen folgende Gegenſtände, nämlich: 
1) eine filberne Cyhlinderuhr mit weh 
jedod ziemlich abgeführt ik; ! 

2) ein gofdener Siegelning, welcher nicht nä 


fenden 


Bek aunet mach ung 
Rryatflufle bei 696 vaunglicen Sandtungärehe 
goldelenn Mande, auf deren Gehäus el: Lowe in egekbir Shllang elnfranir 
! het —— — fm, 7 Pa 


(Diebfabis: Verdaht Betr.) 


abhanden, ohme daß biäher ermüıtelt werben Tomte, joufmeldie Melfe Med: gefdof; — F 
BGegen den Antkauf dieſer Gegenſtaͤnde wird gewarnt mil Der Beifüügen, daß derjenige, weſcher die Uhr, ober ben 


Ming, oder Velderermittelt, oder zu Geridiöfanden bringe, eine ‚Belohnung von 5 fl. erhält. 


Ihar {ir 


Berner it konſtatirt, daß biefer 


Mädler am verwichenen" Hinmelfahrtstage Abends ha 9 Uhr die Straßherger'ſche Wirtbſchaft verlieh, während über feinen nach» 


herigen Aufenthalt und die Weiſt wie er von bite laut an bie Mezat in der Nähe 
2 welche Hierüber Mustunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, fih unverweilt hierexts 


Diejenigen Peiionen nun, 
Blinmer Nr. 4 zw melden. 


‚Ansbach, den BO MAISINIEH I: won ı 
bee Ti ed kt 





Montag den 8. dieſes Mo- | 
nats Auftion im biefigen "Leibe 
Haufe. | 





4. Am nähen Montag den 8, dieß 
Bormittags 10 Uhr wird von dem Unter» 
zeichneten in defien Bureau H8.-Nr. 250 
Lit A eine reale Hedenwirthihafts- 
gerechtigkeit an den Meitbletenden ver · 
Bauft, wozu Kaufsliebhaber hiemit einge- 
laden werten. 

Andbah, den 2. Juni 1857. 


3 F. Spönnenmann. 


5. Um nächſten Montag den 8. dieß 
Nachmittags 3 Uhr wird in dem Dorner’ 
ſchen Wirthehauſe zu Defmannstorf eine, 
in dem Gründlein bei Bernhardewinden 
gelegene und 1 Tagw. 30 Dez. große 
Biefe von dent LUnterzeihneten an den 
Meifibietenden verfauft, wozu Kaufslich- 
haber hiemit eingeladen werden. 

Ansbah, den 2. Juni 1857. 


3. F. Spönnemann. 


6. Mittwoch den 3, de. Nachmittags 
2 Uhr und die darauf folgenden Loge 
von Früh 9 Uhr anfangend werden im 
Haufe bes verftorbenen‘ Freiherrn von— 
Lindenfels D 411 Spiegel, Uhren, Mb— 
bei, Porzellan, Gläfer und fonfige Haus⸗ 
geräthe gegen baare Zahlung verfteigert, 


_—— 











7. Künftigen Donnerftag den 4 Juni 
bs, 38. werden im Hauſe Lit C NM. 6 
eine Anzahl Meubles, Haus- und Kür 
Wengerätbe, Kleidungsftüde, Weißzeug, 
Kupfer und Zinn, jemie andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde verkeigert, wozu man Kaufelulige 
einladet. 





Bezzel v. n. 





8. Unſeren werthen Werwandten und 
Greunden zeigen wir biemit, und Amar 
nur auf diejem Wege, an, daß uniere 
liebe, fromme Tochter und Enkelin 

Maria Wörlein, 
nachdem fie in ihrem fangen und fhrmerz- 
vollen Leiten mit großer Geduld und 
Sanftmurh ausgehalten, am zweiten 
Pfiugſtfeſtlage Nachmitlags 2, Uhr in 
ihrem zehnten Lebensjahre fanft und jelig 
im Herrn enticlafen if, und daß ihre 
Berrtigung am Donnerſtag um zwei Uhr 
ſtattfinden wird, Um zaplreihe Beglei« 
tung bitten 
Die Hinterbliebenen, 


9. Im den Gefühlen des tiefiten 
Schmerzes bringen wir hiemit die traurige 
Nachricht von dem heute Morgens um 9 
Uhr erfolgten Ableben unferer heißgelich- 
ten theuren Mutlet, Schwieger- u. Grofe 
mutter, Schwägerin und Tante, ber 
Marktmeifterswittwe Margaretha Hülle. 

Sie verfhied fanft und rupig, ergeben 





in den Willen ihres himmliſchen Vaters 


und erreichte ein. Ulter von 62 Jahren 
1 Monat 5 Tagen 

Wir bringen dieſe Trauerkunde nur 
auf dleſem Wege ergebenfk mit dem Bes 
merken zur Kenntnißnaßme, daß die Bes 
erdigung am Breitag Nachmittag 2 Uhr 
ſtaltfindet. — 

Ansbach, den 2. Juni 1857. 

Die Heftraternden Hinterbliebenen 

zu Ansebach, Berlin, Petersburg und 
; Nike; 





10. Ein grünbaumwollener Regenſchirm 
wurde am Pfingſtſonntag vettauſcht. Man 
bittet, ihn bei Frieß am Hofgarten um« 
zutauſchen. 





11. Ein möblirtee Logis für einen 
ledigen Herrn iſt bie 1. Juli zu vermie⸗ 
then bei Glaſer Pfeiffer. 


von Eyb gelangte, noch ein Dunkel fhwebk 


m agi fi rat 





12. Am Pfingkmontag Abend wurdk 
vom Schloßberg bis in Die Karolinen« 
ſtraſſe eine Öranat-Brode verlo— 
sen. Der redliche Finder wolle fie in 
ber Erpeditlon des Blattes gegen Beloh⸗ 
nung abgeben. 





13. Auf faſt dreifache Sicherheit ſucht 
man 3200 fl. und auf zweifache 2200 fl. 
bypothefarifh zur erſten Stelle aufzuneh⸗ 
men. Das Nibere bei Gafwirif Hecht 
zur fllbernen Kanne, 





14. Gin Bortepiano, ein Mehltaſlen, 
zwei Vettſtellen, Stühle und fonflige 
Hausgeräthihaften find A 16 zu ver 
kaufen, 





15. Heute it Schlachtfchäflel bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Habm, 





16. Heute Schlahtfhüfel. Sonne. 





17, D 14 find zwei Quartiere au 
vermieten, jedes mit 1 Stube, 2 Kam— 
mern, Rüde, Keller und Holzlege ; dag 
Meinere Bönnte ſogleich, Das größere bie 
Saurenzi bezogen werden. 
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nah Ann t h 
Bolitifdeh u 
Münsen, 4. Juni. Aus Paris if die Nachricht 
ein en, daß Seine Majeflät der König Matt am 9,, 
am 10. d6, wieder hier eintzeffen werde. Zu verfäjledtnen' von 
der ft unferer Stadt beobfigtigten Empfan ich» 
feitem wird worer die Genehmigung Gr. Mai, eingeholt’ wer- 
den. — Morgen wird die Braut Herzogin May mit den Prin- 
zeffinnen-Töchlern , ff. HG., von Poflenpöfen wieder, hier rin» 
treffen und am Donnerflag Morgen über Megendburg und Finz 
 Larenburg abreifen, wofelbft aus Ungatn zurüd der Kaiſer 
und, die Kaljerin nad tefegtaphiiger Depeſche bereus witber 
eingetroffen find und in ‚der näßften Beit verweilen werben. 
" — Unsbad, 3. Yunt. (Landrath. — 2. Plenarfipg.) 
Nach Bekanntgabe dis Ginlaufs referirte Hr. Landrichter 3 
». Grailöheiu über den Legitimationspunft, welder bei allen 
der Berſammlung in Ord befunden wurde. 


Mitgliedern digen * 


‘ Mitglieder des 
Hierauf folgten Berichte der glieder va eh 


rer und Weber Hber die bei Inſpien 


Ha; in Erlangen, der landwirthſchaftlichen Erziehnge-Anfaft —— 


iu und der Aderbauſchule im Triesdorf wahrgenem- 
amenen Zuflände. diefer Kreis-Tufitute. Die Verſammlung be» 
fälieft die. Aumwellung-det vorgefragenen Berichte an den tref⸗ 
feuden, Ausfhuß zu geeigneter Benühung bei feinem Haupt 
vortragt.. DI. ann erhält auf Anfuchen einen Urlaub 
von 3 Tagen, Hr. Dorn von Großfadfag, der bis jept noch 
midi: ‚hat, von ih. fehen_ uud Hören laſſen, fell, wieder⸗ 
Holt durch die f. Megierung einberufen merden. Die nächte 
öffentliche ‚Sigung wird auf Freitag 5. ds. Wormittage 9 Uhr 
anberaumt. Tagesordnung: 1) Verlefung des Prortolls, 
2) Ergänzung der Gejchwornentifte des Kreiſes und der für 
den Staatögerihtöhof, 3) Meferat des Ausiguies für Straßen · 
bau, 4) Referat. — theilweiſes — über die Prüfung von 
n -Yugsburg, 1. Juni. Vorgeſtern ging eine von 1982 
Hiefigen —4 unterzeichnete Adreſſe an Ge. Majeftäf den 
König ab, Sie betrifft die Zufammenfepung der Generalfynode, 
wie Gigenfhaft ihres Dirigenten und bie verfaffnngsmäßige 
Drdnung der Synodalvertretung der proteftantifhen Gejammt« 
‚gemeinde dieſſeits des Rheins. (Auges, BL) 
Bien, 30..Mai. Selten ar —* «rer fo —5 
betrübt, wie die telegraphiſche eilung von dem 
DE. 9", Uhr Abends in Ofen erfolgten Hinfchei- 
Yen der kaiſerlichen erſtgebornen Prinzeſſin Tochter Sophie. So 
‚chen erhalten wir, auch bie Nachricht, daß Ihre Majeftäten der 
Kaifer: und die Kaiferin in Lagenburg heute um 4 /, Uhr Nach ⸗ 
mittags. eingetroffen fund, um im dem kaiſert. Schlofje, dem 
Lieblingsaufenthalt der Kalferin, längeren Aufenthalt zw neh- 
were Die taiſerliche Mundreife in Ungarn, unter den zünftig- 
ten „Mufpigien «begonnen, ‚bat fomit einen traurigen Abſchluß 
enbaften;.; Die, Aheilnabme an dem erfgütterndeh Mutterſchmerʒ 
der außerordentlich „geliebten Kaijerin Cliſabeth iſt wie geſagt, 
Ane augemeine, und der Tod der liebenewurdigen Erzherzogin 
asird won. den Bewohnern Wiens ein öffentliches Unglüͤct genannt. 
Die Krankheit der Prinzeſſin, durch das Bahnen veranlaft, Hat 
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Ungarn; man weiß nicht, ob ſie jept 2 
Die Minifter find für den 2. Yunt 
burg befdieden." 3 ı iM ı ö 
— In Bolge des neuen Paßſyſteme wurden die f. k. Pofle 
Ämter 'ängeiwiefen ‚daß alle Borfpriften umd Verordnungen über 
die Ausweifung mit Pälfen oder Paffierfiheinen von Seite der 
Voftreifenden außer Anwendung zu kommen Haben, 
(Belgien)  Brüffel, 28. Mai) Das Wohlthätig⸗ 
feitagefeg iſt zeſtern nach mehrwöchentlicher gereizter Debatte nad 
der von der Negierung und der Mediten vorgeſchlagenen Form 
angenomimeht worden, dae Heißt, der Kirche IM’ eine größere 
Mitwirfing an der Armenpflege zugeſtanden, als bisher. "Das 
folte aber nicht gefhehen, ohne Borfülle im der zweiten‘ Kam - 
mer, wie fie glüdliherweife in unferent yarfamentarifen Leben 
no nicht vorgefommen find, Die Tribünen waren natürlich 
gefterh , wo die Abſtimmung über vie wichtigſten Artikel bevor 
fand, dicht gefüllt. Die Bubörer waren offenbar erregt, ver 
hielten ſich jedoch bis ungefähre zur Mitte der Sihung in am 
gemeffener Ruhe. Di gab eine Aeußerung Fröres Aulah zu 
befiigem Tumulte der Tribünen — die Sißung ward unter 
tnbeicpreiblicher Anfregung auf eine Beit fuspendirf. Indeſſen 
tonnten die Hulffierd in Gemeinfhaft mit den Mititärpoften mır 
langfanm ‘die widerfirebenden, mehrmals von Neuem eindringen« 
Den Journaliſten, 
ſowie dem beinahe vollzählig ammefenden diplomatiſchen Gorps 
geftattete man, zu bleiben, Nach eimer vierteltündigen Baufe, 
während weldjer die Abgeordueten in lebhaft erregten Gruppen 
zufanmengeftanden, ward die Gipung wieder aufgenommen und 
die Abſtimmung vollzogen, bei welcher die Art. 71 —78 des 
Gefeges mit 60 gegen 41 Stimmen genehmigt wurden. 
Warid, 28. Mai. Die’ demofrätiide Bartei bat vorge 
ſtern in einet Berſammlung ihre Kandidaten für Varis aufge 
ſtellt. Wie wir vernehmen, find es die Heinen Gavaigırac, 
Havin, Goudchaur, Marie, Bethmont, Laſteyrie, Garnot, Gar- 
nier Pages. Ducour hat abgelehnt. Ahlers, dem man wie · 
derum eine Kandidatur aus der Provinz angeboten hatte, ſchlug 


— * 
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dieſelbe gleichfalls mit den Worten aus: „IH habe nicht Ruf, 
ein zweites Mal HahMazas zu geben, 

Paris, 31..Mai Bein Gerome Napoleon Fam 
Heute von feinem andgüte Villegeins eher und flattete dem 
Konige von Bayern einen Beſuch in den Tuilerien ab, We— 
nige Angenblide fpäter erwidertee Se. Maj. den Beſuch des 
Prinzen, der noch am Abend nah feiner Sommerrefidenz zu⸗ 
züdfehrte, 

Der Allg. Big. wurde aus Paris, 30. Mai, gefdrie- 
ben: Vorgeſtern hat im Artilleriemufeum ein Attentat auf 
das Reben des Kaifers flattgefunden. Berhaftungen wurden 
und werben nod vorgenommen. So viel ift gewiß. Ueber das 
Nähere ‚gibt es drei Berfionen. Der Wagen des Kaiſers wurde, 
ald er in die ziemlich abgelegene Gaffe von dem Mufeum ein» 
fuhr, von einer Gruppe Baſſermanniſcher „Sealten* umringt 
und bedroht. Die Polizei hatte. einige Mühe, den Wagen frei 
zu machen und hinter das Ihor des Mufeums zu bringen; 
oder im Mufeum felbit wurde auf den Kaiſer geichoffen; oder 
eine Kanone (!) im Hof ded Mujeums war gegen bas Thor 
gerichtet worden. und jolte im Augenblid abaefeuert werden, 
wo der Wagen fih unter dem Ginfahrtögemölbe befand. (!?) 
Nah der Indep. baben beide Souveräne gemeinihaftlih das 
Mufeum befuht, und das Attentat berubt allein auf dem an 
bie Blätter ergangenen Verbot (deffen Grund nicht bekaunt if) 
zu reden. 

Gina, 15. April. Die engliſche Flotte iſt unthätig, 
erhält aber furdtbare Berflärfungen. Der Kandel it belebt, 
Im Junern nimmt das Mäuberweien überhaud, In Ganton 
fol großer Mangel herrſchen. In Schangai fol ein Boll im 
Namen des Kaifers auf die Opiumeinfuhr gelegt fein. (Der 
berüdtigte Handel wäre alfo legalifirt.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 1. Juni. Die in jüngfter Zeit gebildete 
naturwiſſenſchaftlich⸗ techniſche Kommiſſion der F. Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche es fih zur Aufgabe macht, die auf dem 
Wege der Borfhung gewonnenen Mejultate für. das praktiiche 
Reben, für die Induftrie und die Gewerbe müßlih zu machen, 
bat fo eben den erfien Band ihrer Arbeiten unter dem 
Titel „Abhandlungen“ herausgegeben. In diefem mit einer 
Borrede von dem Siaatsrathe Hrn. Dr. v. Hermann verfehenen 
Bande findet ih u. U. eine Abhandlung von 3. R. v. Fuchs 
„über das Waflerglas und feine Rupanwendung*; ferner ein 
Artikel von Prof. v. Kobell „über eine Kohlenjäure-Prefje*, fo 
wie ein weiterer Artifel von Liebig „über Berfilberung und 
BVergoldung von Glas* ; „Unterſuchungen über den Werth des 
englifhen Patentfleiihes* von Harleß; „über Bereitung und 
Anwendung des Natronmwaflerglajes" von Dr, U. Buchner. 
Man fieht ſchon aus dem Titel der Abhanblungen, daß es ſich 
die Alademie angelegen fein läßt, die erhabene Idee unjeres 
Monarchen zur Ausführung zu bringen, welder eine organiiche 
Verbindung und Ineinandergreifen der Wiſſenſchaft, Kunf und 
der Induſtrie beabjichtigt und zu dieſem Zwede mande kräftig 
blühende und nupbringende Inftitute ind Leben gerufen bat. 

— Biel von fih ſprechen macht der Bankferott eines hie- 
figen iſraelitiſchen Handelsmannes; die Waſſivſumme wird auf 
200,000 fl. angegeben. Urſache ſollen Börjenfpelulationen, 
namentlih in öfterreihiihen Kredit-Mobilier» und Norbbahn- 
Attien fein. (Bayer, 2b.) 

— Diejer Tage wurde auf der. Anhöhe des Gafteiges, 
am Schluß der Mazimiliansftcaße, der Plap für das projektinte 
Athenaͤum abgefedt. 

— Geit 48 Stunden firömt der Megen ununterbrochen, 
fo daß die Ziar eine bedenkliche Höhe. erreiht hat und alle 
nöthigen Vorkehrungen gegen möglicher. Weife eintretende Ges 


‚tobt, fingen felbe an, fih allmählich wieder zu regen, 


fahren getroffen wurden. , Schon geitern Abend erfhien Ge 
Er. Hr. Stagteminiſter des Innern , Graf Meigersberg, um 
perfönlich vom Stande drd Waſſere ſich zu Übergengen und 
darnach die nöthigen Befehle zu ertheilen. Die Ausflüge ins 
Gebirg wurden in bedauerliher Weile für alle Diejenigen ver» 
eitelt/ denen der Beruf nur folde Tage zur Erholung verfat- 
tet: die Großbeſſelloher Kirchweihe, melde am heutigen Tage 
bei gutem Wetter oft 30,000 Menfhen in dem lleblichen 
Walde verfammelt, fält ebenfalls ins Wafler, die Gaftwirthe 
der ganzen Umgegend fhauen trübfelig darein. — Kommenden 
Mittwoch öffnen fih wieder die Hallen des Bockkellers Für ei⸗ 
nige Tage; der große Exvort, von Jahr zu Jahr fih fleigernd, 
bat die Freunde dieſes heuer ganz — Getraͤnles we⸗ 
ſentlich beeinträchtigt. 

— Um vergangenen Samfag fand , die Trauung bes 
Schaufpielerpaares Erin, Damböd und Hr. Strafmann 
in der .hiefigen vproteſtantiſchen Pfarrkirche fatt. 

— Der Magifrat bat ein Verehelihungsgefuh genehmigt 
von einem Liniveritätsftudenten. Der Heirathstandidat iſt der 
Sohn eines reihen Bräuerd von A. und die Braut die liebend« 
würdige Tochter eines Generale. Das Geſuch Hatle ſelbſtver⸗ 
ftändlih feinen Anſtand. 

— Aus Shweinfurt, 1. Juni, ſchreibt man und: Gine 
frappante , in der Urt noch nie dageweſene Erſcheinung ermäß- 
nen ‚zwar die Zeitungen, doc fo, daß mohl fein Leſer deren 
Bebeutenheit ahnet. Seit etwa 6 Moden treffen fait täglich 
ungeheure Güterzüge oder Extrazüge mit Getreidfendungen bier 
ein. Monftrewaggons aller Karben und Bormen, oft adhträde- 
tig und über 30 Buß lang befonders aus Schlefien und Pom» 
mern bringen uns ſchweres im brandenburgiihen Sand nicht 
gewachſenes Korn. Kein folder Zug unter taufend Schaffei! 
Beſtimmungsorte: die Mainfädte Schweinfurt, Würzburg, Ges 
münden, Lohr, Aſchaffenburg, Branffurt. Hier effen wir feit 
etwa einem Monat fa nur Brod von diefer wahrſcheinlich ruf 
ſiſchen oder polniſchen Frucht. Aber wie würden ohne biefe 
maffenbafte Zufuhr fih die hieſigen Schrannenpreiſe fellen? 
Unfer Ueberflug iſt im Winter bereils nah Thüringen und 
Mainz gegangen. Was fagen nun dazu Diejenigen, welche im- 
mer noch an das Geivenft des Kornwuchers glauben? 

Wien, 27. Mai. Die Dividende der öͤſterreichiſchen 
Staatseifenbahngefellfhaft für das Jahr 1856 im Betrag von 
30 Franken wird an der auf den 1. Juni d. I8. ausgefhrier 
benen Ginzablung in Abzug gebradt. 

Aus Zirl in Tirol wird dem „Tiroler Boten* geſchrie⸗- 
ben: Unſere Maitäfer-Ernte it nun vorbei und ziemfih ergie= 
big ausgefallen, indem 104 Star (a '/, Mepen) diefer Ihäd- 
lichen Thiere eingeliefert und vertilgt worden find. Das Ouan- 
tum der einzuliefernden Käfer wurde nach der Steuer bemeſſen 
und von fämmtlihen feuerpflichtigen Parteien — eine einzige 
ausgenommen — richtig abgeführt. ine fonderbare Erfchei- 
nung if das überaus zähe Leben diefer Thiere. Obgleich im 
beißen Waſſer tüchtig gebrübt und dem Anſcheine nah ganz 
fo wie 
fie eine Zeit lang den Strahlen der Sonne ausgeſeht waren; 
man ſah fich deßhalb nemötbigt, die Käfer Star für Star auf 
dem feſten Boden mittelft eines hölzernen Stöfels förmlich zu 
flampfen, um fie ja gewiß getödtet zu willen, Ueberrafhende 
Nefultate erlangt man in der That, wenn man die Menge der 
Käfer berechnet. Man zählte zu diefem Zwecke ein Achtel Star 
getödteter Käfer und fand, daß derfelbe nicht weniger als 1400 
biefer Thiere enthielt. Der gefrihene Star würde demzufolge 
11,200 Käfer foffen. Da nun I04 Star eingeliefert worden 
find, fo geben bdiefe 1,164,800 Maifäfer. Nehmen wir nun 
an, die Hälfte davon wären Weibchen, von denen jedes durch⸗ 
fhnittlid 50 Gier legt (die in 4 Jahren 50 ausgewachſene 
Gngerlinge werden), fo gibt das die enorme Summe von 29 
Millionen Engerlingen. Man denke fih nun, was 29 Mil- 


sit 


—— Engerlinge — dieſe gefraͤßigen Thiere -- zu Grunde, 
ri Hs 

Schweiz. Das enifeplihe Unglüt im Hauenfteintunnel 
(Gentralbahn), das wir bereit# angezeigt haben, wurde durch 
den Brand herbeigeführt, der fih im füdlihen Schachte, währ- 
ſcheinlich in Bolge zu ſtarker Heizung für die Ventllation, ent 
zündet: bat. Dos Feuer wurde am Mittag des 28, Mai be 
mertt; es erfolgte jogleih die Mahnung zur Flucht, aber un« 


glücklicher Weile hatte der Knabe, ber den Arbeitern im bintern‘ 


Aheile des Tunnels die verbingnißvolle Botſchaft Überbrachte, 
dur frühere Späffe die Glaubwürdigfeit verloren, fo daß nur 
wenige hinauseilten und bie übrigen rubig ihr Tagewerk fort- 
ſehten. Iubdeffen brannte die dünne Verſchalung des Schachtee 
ſchnell zuſammen, Erdmaſſen ſtürzten nad und es bifdete ſich 
im Zunnel ein Kegel von Koblen und Schutt, der den Durch- 
gang volltändig fperrie. 52 Arbeiter und 7 Pferbe warm eins» 
geſchloſſen. Ihrer Rettung fhienen aber feine großen Schwie- 
rigfeiten entgegen zu Reben; der Tunnel ſelbſt war feiner gan- 
gen Länge mach unbeſchädigt, die Erdmaſſe, bie im Wege ‘tag, 
batte höchftens eine Dide von 30 Buß, und die Urheiten wurs 
ben unter kundiger Leitung obne Verzug begonnen. Es gelang 
auch, einen Stollen von 10 Fuß Pänge durchbrechen. Run 
verbreitete- ih aber ein Qualm von vergifteter Luft (Koblens 
eryd). Wer nur wenige Minuten verweilte, verlor das Bewuft- 
feyn ; 5 Arbeiter, die die Verunglückten reiten wollten, exftid« 
ten ; viele waren dem Tode nabe. Nah 24ffündiger Arbeit 
mußte mar bi® zur Mündung des Tunnels zurüd. Und jept 
bleibt nichts Anderes übrig, als dur die Anwendung von 
ſtarken Beuerfprigen eine Ventilation zu erzeugen, und dadurd 
die Luft zu verbefiern, bis man micder zur Sohle des Schad« 
18 vordringen kann. Da fih die Eingeſchloſſenen in einem 
mebr als 2000 Fuß langen Maume befinden, und Waller und 
einige Lebensmittel befigen, fo darf mon die Hoffnung ibrer 
Rettung noch immer feſthalten. Die Behörde, Me Direftion 
und die benachbarten Gemeinden welteifern in Anſtrengungen, 
und der Muth und die Hingebung ter Arbeiter felbfl find wahr« 
bafılg bewunderungswürbig. Die Mrbeit wird ohne Unterbres 
dung fortgefeßt. Gott gebe einen guten Grfolg. 

Beribte aus Olten vom 30, Mui früh melden, daß bie 
Rettungsarbeiten mit Ginipripen von Kalfwafler am vorigen 
Abend bis 9 Uhr, jedoch ohne erheblichen Erfolg, fertgefeßt 
wurden. Es find nun bei Zimmermeißtern in Bafel, Aarau, 
Burgdorf u. f. mw. hölzerne Mobre zur Herfiellung einer gemü- 
genden Bentilation beitellt worden. Heute früb wurden die mes 
gen Mangels an ablöjender Mannfhaft über Nacht eingeftellten 
Arbeiten wieder aufgenommen, Da das Wafler aus den ver 


— 


VBVeranwornichet ebakteur J. &. Meher. 


1 


: Betanuntmahung. 
« dur Bezahlung 


Montag den 8, Juni d. 36. Lit. A HeMr. 1—150, 

Ding „ 9. „ u. Lit. A HeNr. 151-300, 

Mittwoch „10. 5 on . Bit. A HN. 301 His Ende (Bormitt.) 
Breitg „1% Lit. Bund C Kor. 1—100, 
Somfog „123... . it. C HeNr. 101 bis Ende (Bormitt.) 
Montag „IE 5. . Ri D HMr. 1—150, 

Dienfag „ 16. » u. Kit. D Her. 151-400, 

Mittwech „ 17 „ kit. D HeRr. 401 bis Ende, 


an weichen vünktliche Zahlung zu leiſten 
Koften gemahnt werden. 
Ausbach, am 1. Juni 1857. 
Königl. Rentamt 
Pracher, k. Rentbeamter. 


fruchtlos 


Belanıtwadıung 


ber pro II. und III. Biel 1856457 verfallenen 
Grund-; Haus» und Gewerbileuer, dann der Beifhläge und Kreitumlagen bierans, 
werden für die Ginwohner biefiger Stadt nachſtehende Termine anberaumt, nämlich: 


iR, widrigenfols tie Säumigen auf ihre 


Ansbach. 


ſchutteten Thelle des Tunnels fortwährend durch den Schutt 
herabfließt, ſo kann angenommen werden, daß das Durchbrechen 
des Schuttes an ſich ſelbſt keine gar ſchwere Arbeit wäre. — 
Eine weitere Depeſche meldet, es ſeien im Ganzen ſchon 7 
Mann von der Rettungsmannſchaft geſtorben, die Arbeiten wer 


den mit Anftrengung fortgefept; gebt alles nah Wunſche, fo 


bofft man bis Montag Mittags dur den Schutt hindurchdrin⸗ 
gen und Rettung, aber wohl leider zu fpät, bringen zu fönnen, 

Bern, 1. Juni. Geftern war ich perfönlih in Olten. 
Ungehrure Boltsmafle. Militär fperrt Tunnel und Schacht. 
Lepterer in BVewegung. Unmenſchliche Anfrengungen bisher 
Sonntag Abends arbeitete großartige Dampflufte 
pumpe mit 3300 Möhren, Nah autbentiihen Berichten 7 
Todte, wenigſtens 4 Vermißte. 5% Gingefhloffene, nämlich 
418 Solothurner, 8 Schweizer, 26 Deutfhe und Engländer. 
Verzeichniß folgt. (J. B. d. Schw. Merk.) 

In dem mit 900 Galeerenſtlaven angefüllten Bagno zu 
Genua follte am vergangenen Simmelfabrtstage während ber 
Meffe ein neues Komplott ausbrechen, welches wohl fürdterlichere 
Folgen hätte haben Finnen, ald das, welches wor wenigen Wo— 
Ken auf ber dortigen Mbede aufgebrochen war; denn unbegreifs 
licher Weife fand man Piltolen, Munition und Dolche in ben 
Händen dirfer Verzweifelten. Die Behörden entfalteten bie 
größte Vorfiht; etliche achtzig der Verwegenften wurden an bie 
Mouer augekettet und die Kanonen gegen ihre Schlaffäle ge 
richtet, 


Amtlige Nahriypten. Dem Rechnungsfommifiär, K. d. J. 
von Schwaben u. Neuburg, Andr. Neifinger, in der Ruheſtand auf 
ein Zabr bewilligt; — zum Rechnungéekommiſſaͤr der Reglerung von 
Schwaben u. Neuburg, K. d. 3, der RWedinge.Oebilfe Mart. Geb: 
ring befördert; — als Rechngs-Gehilfe dieſet Mreishelle der Bunftio: 
när Sch. Lronh, Ref aus Lindau ernannt; — ber Saljbeamte Utha— 
nas Run in Lindau in den Ruheitand veriepi: — das Saljamt Yin« 
bau dem Bergmeifiee Ultich traf in Sonthofen übertragen: — auf 
das Bergr und Hüttenamı Sonthofen ber Bergmeiler Abolph Gods 
eder zu Fichtelberg verfegt; — zum Banfoberbeamien und Gajlier an 
ber Allialbant Pafſau der Gaffler zer Altialbanf Ludwigehafen, Fricdr. 
Strobel, befördert; — beiten Eiche dem Buchhalter der f. Ailiale 
banf Bayreuth, 6. W. Gohtz, verliehen: — und ja Bankbuchhaltern 
die Banffemmie Wilh. Limmer bei der Filialbank Pafau und G. 
Zu. Herwig bei der Mlialbanf Bayreuıh ernannt werden. 


Brieflaften 


Deftere ſieht man noch von den Pandlenten das arme 
Bugvich mit Doppeljohen beſpannt. Wird denn dieſe offenbare 
und anerfannte Thierquäterei nicht einmal ein Ende nehmen? 








e u 

2. Gehern Mittag 1 Uhr verſchied 
unfer unnergehlicher Gatte, Vater und 
Bruder, der Banaufieber Martin Macht, 
nah langem, ſchmerzlichem Bruftleiden. 
Wir bringen diefes feinen vielfachen Gön—⸗ 
nern und Freunden nur auf dieſem Wege 
zur Unzeige und bitten nm flille Theil» 
nabıme. 

Ansbach, den 3. Juni 1857. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerflag 

Nachmittags drei Uhr fait. 








3. Von der Seidel’jhen Badanſtalt 
über den Kronadersbud ging ein markir⸗ 
ter Schlüffel Rr. 7 verloren. Um deſſen 
MRuͤckgabe in erflerer Anſtalt wird gebeten. 


512 
Empfehlung ausgezeichneter Toilette-Artikel. 


Mailündischer Haarbalsam, feit 23 Jahren anerfannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verfchönerung, Wahsıhumsbeförderung und Wicdererjeugung 
der Hauptbaare jowohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Badenbärte in 
ſchönſter Fülle Wenn ein Haarwuhsmittel nah einigen Dezennien fi noch der 
Gunſt des Rublikums erfreut, fo muß es fih bewährt haben, fonft würde es mie die 
meiden äbnlihen Erzeugniſſe fängt aufer Cours gefommen fein. Der mailändifche 
Haarbalfam it aber noch wie bei feinem erften Erſcheinen Gegenſtand des Gejugt- 
ſeins und ſeine unzählig überraſchenden Erfolge find fo tief ins Vollsbewußtſein ein« 
gedrungen, daß jede weitere Anpreijung als überflüffig eriheint. Preis 30 fr. für 
das Meine und 54 fr. für das große Glas, nebſt Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und GErprobungszeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft bekannt find: Eau 
WAtirona oder feine flüge Schönpeitsjeife zu 20 fr. und 40 ir., Ess- 
Bouquet von unvergleihlihem Wohlgeruch zu 15 fr., 30 fr. und 1 fl., Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 fr, Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beften Gölner Babrifate vor« 
gezogen), zu 19 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers ($rüplings- 
blüthen · Eſſenz), das koͤſtlichſte aller bis jept exiſtirenden Varfüms, zu 21 fr. und 
42 fr., Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmafe zu 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schadtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas — 
Auswärtige Velellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung 
und Poſtſchein werden franco erbeten. 

Earl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonid. 


HDagelverficherung. 

BVerficherungen von Getraitfrüdten und fonftigen Bodenerzeugniffen gegen 
Hagelichaden werden von dem Unterzeichneten noch bis zum 15, diefes Monats 
aufgenommen. 

Ansbach, den 3. Juni 1857, 


J. F. Spünnemann. 
6. Bom Bayeriſchen Sand: 12. A 28, Platenftraffe, iſt ein Forte: 


recht’, Dreis I A. 12 fr. if wieder piano und ſchöne Delgemülde zu ver 
neuer Vorrath in faufen, 


Carl Junges Vuchhandlung. 








13. In der Adlerwirthsgafle ſucht man 
den Nürnberger Korrejpondenten vom 1. 
Juli an mitzulefen. Näheres die Egpev. 


7. A 320 über 3 Stiegen find von 
jegt an über die Jobannisfeier Mooskränze 
mit und ohne Blumen, ſowie auch aue- 


gepußtes Moos zu den billigen Preiſen 
zu haben. 
Sabina Hufuer. 


8 Heute Mittag fährt eine leere 
Ghaife nah Gunzenhaufen. 
Reigeber, 


9. Das neuerbaute Haus hinter der 
Boggenmüble, beitebend aus 2 Quartie⸗ 
ren, Hofraum, Garten, iſt täglich aus 
freier Hand billig zu verfaufen, auch fann 
ed an eine ordentlihe Familie fogleich 
vermietbet und bezogen werden, Auskunft 
bei Wirth Englert in Nenfes, 

10. Das Gras auf einem Wieſenſtück 
in einem Garten iſt, mie es jeßt ſteht, 
zu verfaufen. Miäberes die Grverition. 


11. A 75 it ein Quartier zu ter 
mietben, 


14. D ia find eine Parrhie leere 
Blumentöpfe und circa 50 Stück ſtarke 
Bohnenftangen zu verkaufen, 


15. Heute Militärs Blehmufit 
auf dem Nußbaum. 
Entree nah Belieben. 


16. Heute Schlachtſchüſſel in 
ber filbernen Kanne. 





17. Heute Mepelfuppa Henkelmann. 








13. Bwei möblirte Zimmer , die jogleich 
bezogen werben fönnen, werben gejucht. 
naberes in der Gppedition. 


Familien-Nachrichten 
von bier. 
(Vom 25. bis 31, Mai) 
@eborne. 
Frot. Gem. St JIch.: Gareline Frlede— 
ılfe Ira, Techterl. des Hrn. Staatsanmwalis 
Gunther. 


Drug und Verlag von Karl Brügei. 


Ifrael. Gem: Sſidonle mb Mar, Zwils 

lingslinder des Banquiers Hrn, Bahr, Butmann. 
Getraute. 

Prot. Gem. St. Gumb.: Jeh Adam 


Ma ie, mi 
* urergefeile, mit Unna Barbara 


Beerdigte. 

Brot. Bem. St. Ih. : Johama Sara 
Regelöberger, Porzellansdabril-Mcbeisers-Mpitts 
we, 69 3. 2 m., Edleimfhlag: — Gi. 
Sumb. : Hr. Ehtinian Frhr. ». Onvenfets, 4 
Kämmerer, 90 J., EAllereſchwaͤche Muguft 
Louis Khriflian Breper, Reggs. «Zunft. -Söhnt. 


8%, Gefraiſch; Hr © eph © a 
Buchbindergesilie, 23 9. — —— 


eiterung; „m Gr Kathariaa Eid, 


Shreinermeilert.Togier, 56 J. 9-M., Mer- 
denficher. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 3. Juni 1857. 


Hoͤchn. Mittel. Niepr. Bellen. f. 

ld. UM A. fr er 
Ka 38 25 2 — — 1 _ 
BWaipen23 — 22310 2148 — — _ 18 
Kora 1645 16 16 2 — 7 _ _ 
Gele — — — — — .n -—_ 
Sabr 230 214 — —— — 








Schrannen⸗Mittelpreiſe. 


MWeljen. Kota. Gere Haber 

Dre ei 
Auobach 30. 2249 1614 — — 944 
Nürnberg 30.24 4163413 15 9 
Eichſtatt 3. 25 35 17 121290 9 2 
Weiſſeuburg 30. 22 56 17 46 14 48 9 25 
Merhenburg 30. 22 37 16 58 — — — _ 
Bayreuih — — — — — — — —— 
Bamberg 30. 23 38 16 56 14 38 10 30 
Würzburg 30. 24 27 1618 — — 10 3 
München 30. 25 28 16 26 13 14 7 38 
Nörblingen 30. 22 41 16 47 16 11 9 29 
Lindau 30. 26 56 1658 — — 9 30 
Negensburg 30. 23 57 15 48 12 36 7 42 
Amberg 30. 21 46 15 56 13 30 8 46 
Augeburg 29. 25 21 15 13 14 42 8 38 
Landehut 20. 23 4 15381049 645 
Gunzenh. 28. 22 12 17 32 14 32 9 28 





— 


Börfen-Eourfe 


Bapiere 
Branffurt, Junl. Sant, 
1. 2 
Baper. 41,,%/, Oblig. 102 101,8. 
Ce. 5°, Nat.-Anl. 80, Bu, 
„5 8°/, Metal. 78%, TUR y 
A, 5 69 69 
# Bant:wtı. 1143 1143 
Grebit-Bant- ft, — 181'/, 
5%, Stauts Wien. — 235 
Dart, Bank. — 267. 
Bayer. Lübabn:Mtien La . 868.v. 
xvud Ber, B. 150"), 150',, 
Marbahn-Aktien — 105°, 
Anebi-Gamzenh, 7 ſaLoeſe — 2, « 
Wiener Wechſelturſe 113%, 143," 
Bien, Mal. Hunt. 
29. 2. 
5%, Nat.-Anl. Bi’; 84") 
5 Metall. 2, 323 
4,9%, Metall, 73'), En 
Ban: Akı. 1005 1003 
Gredit.Danf: Aktien 237'/, 285 
eidbaba an 2020 1986" 
Donau: Damyfih.+MNt. 568'/, 565*/ 
Augeburg. Wedpiet 105',, 105 ’ 





Ar. 129. 


Breigehnter Iahrgang.) 


1837. 





Ansbader Morgenblatt. 





Erſcheint taglich mit Ausnahme vet Mon · 
lage, defur am’ Sonntage time unter da liende 
an beichrenze Beigabe. — Baffenpe Seitrage 
werben banfbar angenommen, Juſerate zie 
einfpaltige Zeile zw 2 fr, berechnet. 


Bolitiide® 


Münden, 2. Juni. Bei der heute Morgen erfolgten 
Eröffnung der Sipungen bes Landrathes für Oberbayern durch 
den Regieruugopraſidenten Brben. v. Zu⸗RNhein machte derſelbe 
dem Landrathe die Mittheilung, dab Se. Mal. der König von 
dem Gewinn Antheil der Münden- Aachener Beuerverficherungs- 
Geſellſchaft die Summe von 17,000 fl. zur Dotirung dee Dia» 
zimitiansfonde zum Anlauf von Getreide in Rothjahren beſtimmt 
habe, und ſprach hierüber die Erwartung aus, daß der Land» 
rath durch entſprechende Vermehrung des Bonds ſeinen Danf 
für bie f. Spenden zu erkennen geben werde. Der Landrath 
Hat wieder den Hm. Magiſtratsrath Dobler zu feinem Präfisen« 
ten und den Hrn. Upotheler Dr. Zaubzer zu feinem Gefretär 
gewäblt. — Der I. Poligeidirettor v. Düring iſt geſtern zu der 


in Wien fattfindenden Konferenz deutjher Polizeibeamten ab⸗ 
— der Pfalz it die Geſaugbuchefrage eine brennende 


geworden; die fonfervative „Pfälz. Zig.“ ſpricht ſich Darüber 
folgentermaßen aus und verdient bie von derſelben ausgejpros 
dene Anſicht jedenfalls Beagtung: „Wir finden, jagt 
diefelbe, ed Unrecht, bag. man Die Agitation gegen den neuen 
Geſangbuchsentwurf als Lichtfreundliche Wüplerei bezeichnet und 
nicht nur Himmel und Hölle, ſondern felbit bie Volizei dage⸗ 
gen zu Hilfe ruft. Den Antheil des Nationalismus an der 
Sache wollen wir keineswegs läugnen; allein weit größer ſcheint 
uns, beſonders bei der laͤndlichen Bevölferung, der Untbeil je- 
zes Fonfervativen Geiſtes zu fein, welcher mit Zahigkeit an dem 
Hergebrachten feſthaͤlt and das, was dem Volle während eines 
Menſchenalters in Kirhe und Schule lieb geworden nicht leicht» 
him über Bord werfen will. Aufs Allernachdrüclichſte aber müſ⸗ 
fen wir und gegen die Bumuthung erklären, daß der weliliche 
em im den Streit eingreife. Es gibt nichts Gehäffigeres, als 
Die polizeiliche Einwiſchung in rein religiöje Bragen. Zudem 
wurde zu einer ſolchen Cinmiſchung bis jept nit der mindefte 
Anlaß gegeben und wird jo fange nicht gegeben fein, als ſich 
die Agitarion auf geieplichem Boden bewegt und firenge an dem 
eigentlichen Gegenftand bält.* 
Stuttgart, 30. Mai. 
iptung zweier — im Plane. 
eſichert. 
— Be er Zuni. Das traurige Ereigniß in der faiferl. 
Familie bildet den Ungelpuntt aller Geſpraͤche und es zeigt 
fi allentbalben die tebbaftete Theilnahme an dem ſchmerzlichen 
Schlage, weicher das hohe Kaijerpaar inmitten feines Triumph⸗ 
zuges durch Ungarn getroffen. Heute in ber Nacht find bie 
Arbeit teberreite der Meinen Erzherzogin Sophie aus Dfen 
angelangt und jogleih in der kaiſerl. Bamiliengruft in aller 
Stifte heigeſehzt worden. Die nächte Bolge dieſes ſchmerzlichen 
Fomnliencreigniffes iR, daß der Koiſer für dieſes Jahr die wei- 
tere Bereiſung Ungarns aufgegeben bat. Dos KRaijerpaar hat 
ich alsbald nach ſeinem Gintseffen nach Lagenburg zurüdgezo- 
gen, wo mittlerweile auch die Gltern des Kaiſere ans Wrag 
- „eingetroffen find. 
— Die „Di. 


Für Oberjhwaben if die Er- 
Die Einwilligung der Re- 


Pol" ſchreibt unter Anderem: Die Theile 


Freitag, 5, Juni, Bonifazius 


Kofter in ganz Bayern jährlich 4, halb ſahelich 

2, wiertekjährlig LA. und monaili 24 fr. 

Abenuicı fann werten bier in ver Bri- 

gel’igen Dificin, auswärıs bei jeber 
s Bor. 





nahme der Bevölferung an dem ſchmerzlichen Greigniffe, weldes 
im Schooße der kaiſerl. Bamilie fattgefunden, if eine innige 
und aufrihlige. Als das Faiferlihe Paar vor ungefähr einem 
Monat das Schiff beftieg, weldes «8 Donau abwärts in das 
ſchöne Ungarn führte, da trug das feſtlich geihmüdt Schiff 
nit nur den Gäfar und fein eigenes bäusliches Glück, es trug 
auch bad Glück von Zaufenden, denen die Reife zum Segen 
werden folte. Gin Füllhorn von Gnadenaften "begleitete den 
Kaijer. Selten if eine jo kurze Periode fo reih an wahrhaft 
kaiſerlichen Spenden gewefen. Die Kerker öffneten ih, die 
Habe der Bamilien, die ein ‚finfteres Geſetz an fih nabm, if 
ihnen wieder erftattet. Und während der KRaifer das Glück An- 
derer aufbaute, griff das Schickſal mit eiferner Hand in fein 
eigened Haus und raubte ihm eines feiner theuerſten Kleinodien. 

Bern, 3, Juni. Ihre Majehät die Kaiferin-Witiwe if 
eingetroffen und ſpeiſte bei Hrn. v. Krüdener, (J. B. d. A. 8.) 

Brüfjel, 30. Mai. Ruhe und Ordnung find geſtern 
Abends auf feinem Bunfte der Haupiſtadt gehört worden. 
Gine ziemlih bedeutende Menge, meiſt aus Neugierigen befle- 
hend, bewegte jih in den Straßen, ohne jedoh feindfeliges 
Geſchrei auszuſtoßen oder irgend eine Manifeftation zu begehen. 
Neitente Gentarmen durdzogen während des ganzen Abends 
nah allen Richtungen die Stadt. Die 3, Legion der Bürgers 
garde war von halb 7 Uhr ab auf dem großen Platze verfam« 
melt und erhielt um halb 19 Uhr die Ordre, ſich zurückzuzie⸗ 
ben. Die Unterfuhung wegen der Unruhen, die als „Atten« 
tate gegen die fonftitutionelle Autorität der Kammern“ bezeich- 
net werden, if, wie man verfihert, bereits eingeleitet und 
ſchon find mehrere Verhaftungen erfolgt. Die Blätter und bie 
Häupter der liberalen Partei thun in firenger Rüge und Gr« 
mahnungen ihre Möglichtes, die Gemüther zu bejänftigen. Bon 
befter Wirkung war überall das Erſcheinen des Buͤrgermeiſters 
Broudere, der mit der AUmtsihärpe die Stadt burdeilte, um 
überall dur das Gewicht feiner amtlichen und politiiden Per- 
fönlichkeit den Sturm zu befhwidtigen. 3 Uhr Nachmittags. 
Die man vernimmt, find geſtern Abends hier noch einige lin« 
ruben ‚vorgefommen. Heute it es allenthalben ruhig. — Aus 
Untwerpen wird berichtet, daß auch dort geitern Unruhen 
flattgefunden haben. — Der Minifter des Innern, Hr. De 
Deder, theilte heute den Kammern einen k. Beſchluß mit, wo« 
dur diefelben auf unbeftimmte Zeit vertagt werden (eben damit 
auch das Gejep.) 

— Leber die Veranlaſſung zu den gegen den Klerus und 
deſſen Vertretern in der Kammer und der Preſſe in Brüffel 
verübten Egzeffen wird berichtet: Die Liberalen haben im Mes 
präfentantenhaufe eine Niederlage erlitten; denn das Woblthä- 
tigfeitsgejep iſt mad der von der Megierung und ber Mechten 
vorgeſchlagenen Form angenommen worden, d. b. der Kirche iſt 
eine größere Mitwirfung an der Armenpflege zugeſtanden wie 
bisher, Die Scene im Mepräjentantenhaufe war abſcheulich: 
der Liberale Frere-Orban naunte die kirchlichgeſinnten Deputirs 
ten unwürdige Komödianten* , und anf der Tribune wurde 
Beifall gebeult; da ließ der Praͤſident die Tribunen räumen, 
Das Wublikum jepte ih zur Wehr, ſchtie Drohungen und 
Schimpfworte gegen ben Prafidenten,, gegen die Mitglieder der 
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Rechten, gegen die Minifter; die Huiffiers räumten zuletzt mit 
Hilfe der Militärwache die Tribunen. Endlich trat eine Paufe 
ein; große Menihenmaflen, theils Nengierige, theild aber au 
ſchlechter Anhang der liberalen Partei, fammelten ſich indeß vor 
dem Haufe. Mogier bielt noch eine Tiberale Rebe, auf bie 
Niemand achtete. Die Linke mwiderfepte fih der Abkimmung 
nit länger. Die betreffenden Paragraphen bed Gefepes wur« 
den mit 60 gegen 41 Stimmen angenommen. Nun ereignete 
fib ein beflagenewertber Vorfall. Monfigrore Gonella, der 
vipfllibe Runtius, welcher der Sigung in der Diplomaten-Loge 
beigewobnt hatte, wurde beim Geraustreten auf dad Abſcheu⸗ 
lichſte beihimpft, verböbnt und audgeziiht. Der Runtius kehrte 
zurüd, um vielleiht Mifbandlungen au entgehen, da begegnete 
ibm der Miniſter der auewärtigen Angelegenheiten, Vicomte 
Vilain XIV., dieſer nabm den bart bedrohten Triefter am 
Arm, ein liberaler Repräſentant, der ſich des Betragens feiner 
Meinungsgenoffen ſchämte, führte den Nuntius auf der andern 
Seite, und fo braten fie denielben durch das Gedraänge glüd- 
lich nad feinem Hotel. Die liberalen Deputirten wurden beim 
Heraustreten auf den Platz mit Vivats und Veifallsklatſchen 
begrüßt, dann zog die Menge gröblend und brüllend vor die 
Wohnungen der Hauptliberalen und ſchrie Vivat. 

Nom, 25. Mai, Die Aufpebung des Kriegsjuftandes 
zu Ancona hat überall einen fehr guten Gindrud hervorgeru⸗ 
fen. Der beit. Vater ſetzt feine Meife inmitten des größten 
Entbufladmus und den Zeichen der Tebbafteften Liebe und God» 
achtung ſeitens der Vevölferung fort. Bon Fermo begab er ih 
nah Ascoli. Am 30. Mai war er in Rimini erwartet, wo er 
die Pfingſtfeſte feiern wird. Am 7. Juni wird er feierlich in 
Bologna einziehen, wo alle feine Miniſter und viele Prälaten 
fih einfinden merden. 

Paris, 1. Iunt, Geftern Morgens begab fih der Kö— 
nig von Bayern nah Berfailles. Nachdem Seine Majerät die 
bifterifhen Galerien und den Vark beſichtigt hatte, fuhr er nach 
St, Glowd, um mit dem Kaifer zu diniren. Der König wird 
am 5. d#. einem großen Balle im Schloffe von St. Gloud an» 
wohnen. 

— Die Regierung if bemüßt, durch zablreihe Bauten 
den Pariſer Arbeitern ausreichende Befhäftigung zu geben, um 
fie auf die Zeit ber Neuwahlen zum gefehgebenden Körper in 
guter Stimmung zu erhalten. 

London. In der Sigung des Oberhauſes vom 28. Mat 
fragte Viseount Dungannon, ob es mit der Würde der Kirche 
von England verträglich fei, menn ihre Biihofe an ungeweih— 
ten Orten und vor einem gemiſchten Pubtikum pretigten, wie 
der Biſchof von London vergangenen Sonntag in Egeter Hall 
getban ? Korb Kinnaird erlaubte ſich die Gegenfrage, ob der 
Heiland etwa nur vor einer gewählten, feingelleideten Buhörers 
haft und in geweihten Tempeln gepredigt babe? Der Grjbir 
fhof von Canterbury ficht fein Arg darin, daß die Kirche dem 
Bebürfnig der Zeit gelegentlih ein Zugeſtändniß macht. 

(Rufland.) Ueber einen in Kiew vorgefommenen 
Studentenframwall, ber von den Zeitungen mebrfadh er 
wähnt wird, enthält der „Gas* vom 27. Mai folgendes 
Mähere: Bereits im Bebruar batte ein betrunfener Offizier in 
Folge eines auf einem Balle enıflandenen Zwiſtes den Studens 
ten @i...... erſtochen, was maturlih febr gereizte Stimmung 
unter der Stubentenichaft berworrief, obwobl der Ermordete in 
den legten Nugenbliden noch um Nachſicht für den Offizier bat, 
da er in unzurehnungefähigem Zuſtande gemwefen ſei. Geit der 
Beit gab es num fortwährend Meibungen zwiſchen Militär und 
Studenten, bis endlich in den letzten Tagen des April der er= 
wähnte bedauernewerthe Vorfall mit dem Generaf von Br. fih 
ereignete, und zwar in folgender Art: Gin Student ſchlug 
einen Hund, der ihn beißen wollte. Der Herr des Hundes, 
General von Br., befannt wegen feiner Geftigfeit, fuhr den 
Studenten an, warum er den Hund ſchlage. Weil er beißt, 


verfeßte der Student, und da ibn der Hund in demſelben Aus 
genblide wirklich anfaßte, fo fhlug er nochmals auf ihn ein. 
Der ergürnte General rief die Polizei herbei, um den Studen⸗ 
ten verbaften und ibm den Degen abnehmen zu laſſen. (Die 
Studenten tragen in Rußland Uniform und Degen.) Der Stu. 
dent protefiirte und jeßte fih zur Wehre, da er nur auf Bes 
fehl der Lniverfitätsbehörde verhaftet werden koͤnne. Trotzdem 
wurde ibm der Degen entriffen, während es ihm felbft gelang, 
fi den Händen der Polizeibeamten zu entwinden und zu bem 
Meftor der Univerfität zu eilen. Dieſer verwies ibn an den 
Nniverfitätöratb,, der fih aber nur einmal in der Wode, aut 
Freitag, verfammelt. in gleicher Beſcheid wurde dem beleis 
diaten Studenten von dem Gouverneur, on den er ſich wandte. 
Da nun der General jhon am Mittmoh die Riemer Barnifon 
gänzlich verlaffen follte, um in eine anderweitige Stellung ein» 
zutreten, fo befchloffen die Studenten, ihn nicht ungeflraft ab» 
ziehen zu laſſen und fih für den der ganzen liniverfität auge 
fügten Schimpf ſelbſt Genugtbuung zu verfhaffen. Die Gele 
genheit dazu bot fih am 26. April Abends, wo fih der Ge— 
neral im Theater befand. Ueber 300 Studenten verfammelten 
fid om Gingange des Hauſes, um dem General abzuwarten. 
Derjelbe ward gewarnt und verlieh den Saal noch vor dem 
Ende der Vorftellung in Begleitung mehrerer Offiziere. Als- 
bald folgten ibm einige Studenten, die ibm im Theater nicht 
aus dem Auge aelaffen hatten, und draußen erſcholl der Muf 
„Drofhte Nr. 1*, mas als verabredetes Beiden zur allgemei= 
nen Attaque galt. Die Studenten fürgten von allen Seiten 
berbei, warfen Dffigiere und Gendarmen über den Saufen, 
von melden Lepteren Einer, der die blanfe Waffe zog, mehrere 
Stihwunden erhielt, woran er fofort verſchlied. Der zu 
Boden geworfene General empfing einige ſechzig Stodhiehe, 
worauf fih die Studenten, da eine Mititärabtheilung beran- 
rüdte, jchnel aus dem Stanbe machten. Am nähften Morgen 
wurden 64 Studenten verhaftet, und obgleih Niemand ein 
Gefländnif ablegte, wurden doch fehs als Mädeleführer verur⸗ 
theilt und vermutblih zum einjährigen Dienſt als gemeine Gol« 
baten unters Militär geſteckt. 


—— — —— — — — —— — — 


Bermifähtee. 


Münden, 2. Juni. Das Meine Dampfſchiff, welches 
Seine Majekät der König zum Privatgebrauh auf dem Gtarn- 
bergerſee erbauen ließ, if jeßt vollendet, und dürfte wahrſchein ⸗ 
lich jbon bald nah der demnächfligen Rüdkehr Seiner Majefät 
zum erſten Male benüßt werden, 

In Bad Reichenball waren vom 29, April bis 27, 
Mai 17 Badgälte eingetroffen, darunter Herr Staatdraih von 
Abel mit Gemahlin, 

— In Angelegenbeit der projeftirten „Ansbah- Würz« 
burger* z. Gifenbabn enthält die „R. Wuͤrzb. Big.“ 
Mr. 151 folgende Anzeige ihrer Redaktion; „Würzburg, 
2. Juni. Auf den in Nr. 146 dieies Blattes veröffentlichten 
Artikel über die Würzburg- Unsbadher und die Würz— 
burg-Nürnberger Gifenbabn if uns eine Gegenerflärung 
aus Ansbach zugelommen, die wir in einer Extrabeilage unfern 
Leſern heute mittheilen, da wir, fo weit es thunlich iſt, germ 
ben verfchiedenen Anſichten in diefer Sache Raum geben, fi 
auszufpreden.” Im Abendblatte derfelben Bta., dem „Würzb, 
Anzeiger“, findet fih dann nachſtehende „Erklärung: In 
Beranlaffung des in der beute ausgegebenen Gpira-Beilage zur 
„Reuen Würzburger Beitung* enthaltenen Aufſatzee d. d. 
Ansbach, 30. Mai 1857, erkläre ich in meiner Gigenihaft als 
Vorſtand des babier beftebenden Comite's und als Mitalied des 
engeren Ausſchuſſes ber vereinigten Comite's zur Führung ei« 
ner Eiſenbahn von Würzburg über Windebeim nah Ansbach 
und Nürnberg, daß der in MNr.146 der „Würzburger Zeitung, 
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erfhienene Artikel: „D Ueber die Würzburg ⸗Ansbacher und 
MWürzburg-Nürnberger Eiſenbahn“ weder von mir neh von tie 
nem der übrigen Mitglieder der vereinigten Comite's verfaßt 
oder eingefendet worden if. Die Richtigkeit dieſer Erklãrung 
wird die Redaktion der „Neuen Würzburger Zeilung“ beſtäni— 
gen.*) Würzburg, am 2. Juni 1857. Dr. Warmutb, 
ft, Redhteanwalt.* 


*) Dir befätigen gerne, daß dieß volllkommen richtig iR. 
Die Redaktion (der R. W. 8.) 


Shweinfurt, 30. Mai. Die am 20. Mai dabier ver« 
Rorbene MetzgermeiſtersWittwe Kath. Marg. Kämpf hat in ihe 
rem nunmehr gerichtlich eröffneten Tetamente folgende Legatt 
für Woltthätigfeitszwede ausgefeßt: 1500 für die hieſige Ar— 
menpflege, und zwar zur Berwendung der Binfen für arme 
Wittwen ; 1500 fl. für das Waiſen- und Mettungsbaus Ma— 
rienthal; 1000 fl. für die Kleinkinderbewahranſtalt; ſodann noch 
100 fl. für den Guftab-Adolph-Verein, und 100 fl. für den 
proteftantiichen Milfions-Verein. 


Lindau, 31. Mai. (Marftberiht) Die benadı 
barten ſchweizeriſchen Getreidemärkte wie der hiefige Markt ber 
baupten eine fee Haltung und zum Xheile eine fleigende Ten⸗ 
den). Weizen und Korn fanden in den beiden legten Wochen 
um 37 fr. und 42 fr. böher. Auf biefigem Markte wurden 
gehern und in der Vorwoche 1233 Schäffel Weizen und 2667 
Schäffel Korn um die Gefammtiumme von 103,531 fl. ver 
Pauft. Die Nachfrage und der Ankauf von Korn von ſchweize- 
riſcher Seite ift fortwährend bedeutend. Das Hobergehen der 
Getreidepreiſe troß der ungemein günftigen Witterung läßt ſich 
nur dem BVerbältniffe von Vorratb und Bedarf zuidreiben, und 
bei den Meinen Dorrätben dürfte bis zur Ernte Fein bedeuten« 
der Müdgang der Preije zu erwarten fein. Bon ſchweizeriſchen 
Diten geſchehen in jüngfter Zeit nicht unbedeutende Kieferungen 
friiher Schweizeralpenbutter nach den größern Stätten des 
Auslandes, und in einzelnen Kantonen werben fon 29 bis 
30 Mr, für das Pfund friihe Butter, an Ort und Gtelle 
übernommen, den Gennen geboten. Dur die Schnelle Bers 
Febrövermittlung, melde die Gifenbabnen bewirken, hat tie 
Ausfuhr der ſchweizeriſchen Milchprodukte ſich geſteigert; dafür 
werben größere Quantitaͤten bayeriſcher Butter eingefübrt, welche 
an Güle zwar viel geringer, aber auch billiger im Ankaufe if. 
{R. Korr.) 


Dei der am 30. Mai flattgehabten Serienziehung der bar 
diſchen 35 fl.-Rooje find nachftehende Nummern berausgelommen, 
welche an ber am 30. Juni biel, Jah. fattfindenden Gewinn» 
alehung Theil nehmen: Serie-Mr, 56, 754, 1552, 1991, 
2035, 2363, 2831, 3096, 3565, 3701, 3526, 3900, 
4253, 5195, 5673, 5750, 6249, 6561, 7346, 7918. 


Gaffel, 2. Juni. Bei der heute fattgehabten 24. Se— 
rienziebung der kurfuͤrſtlich beifihen 40 Thlr.-Looſe find folgende 
30 Serien-Rammern berausgefommen: 72, 209, 1640, 1939, 
1956, 2174, 2364, 2465, 2673, 2722, 3014, 3068, 
3082, 3285, 3364, 3760, 3769, 3944, 4008, 4110, 
4252, 4590, 4622, 4759, 5046, 5433, 6387, 6457, 
6635 und 6667. 


Bu der Thomas'ſchen Erbihaftsangelegenheit berichtet der 
Berliner „Public.*, daß aus Greig noch eine andere fabelbafte 
Bewerbung eingegangen. Nach der Angabe eines dortigen Ad⸗ 
vofaten wäre nämlih im vorigen Jahrhundert ein Afritaner als 
Slave dahin gebraht worden. Diefer Sklave, der, wie fih 
ergeben, ein Mohrenfönig (!) geweſen, fei fpäter in fein Va— 
terfand hbeimgefekrt, während er einen ibm in Greiß gebornen 
Sohn dafelbit zurüdgelaffen habe. Diefer habe den Ramen 
Thomas angenommen und die Ehirurgie ſtudirt. An ihn habe 
fein Vater aus dem Mohrenlande eine Tonne Goldes (!) ge« 


ſchidt; diefe Sendung fei über Berlin gegangen und hier von 
einem im Drte wohnbaften Ghirurgus Thomas, unter der Vor» 
fpiegelung, daß er der richtige Adreffat fei, in Empfang ge- 
nommen worden. Die Erben des Sohnes des Mohrenkönigs 
beabfihiigen nun, gegen die Verlaffenfhaft des Fräuleins Tho— 
mas eine Klage auf Mefitution der Tonne Goldes anzuftellen, 
und der Advokat hat zu dieſem Zwede die ibm nöthig ſcheinen- 
den Grfundigungen in Berlin angeſtellt. Die Geſchichte Mingt 
allerdings fo fabelfaft, daß man kaum glauben möchte, ein 
Mehtöverkändiger werde auch nur eine Weder darum anfegen, 
indeffen ift es, wie Bigura zeigt, dennoch geſchehen. 

Köln, 27. Mai, Die fünfte Haupt» und Wahlverfamm- 
lung des Dombau⸗Vereins fand am gefrigen Tage fait. Hr. 
Seh. Regierungss und Baurath Zwirner gab in feiner Mebe 
in großen Zügen die Baugefhichte des Domes und ſchloß dar 
mit, dog er hoffe, in fünf bis fee Jahren den Dom, mit 
Ausfhluß jedoch der Thürme, vollendet zu fehen. 


Die N. Bür. Big. vom 1, Juni fhreibt: Dom Hauen-⸗ 
fein-Tunnel baben wir feider noch feine beffern Berichte; 
gleihwohl ſcheint man in Dlten die Möglichkeit einer Rettung 
nob nicht aufgegeben zu haben. Geftern Abend begann eine 
großartige Ruftrumpe mit 3300 Fuß Möhren ihre Ahätigfeit, 
da vor Austreibung der ſchlechten Luft feine Mettung möglich 
iſt. Um Unordnung zu verbüten, ift Militär zugezogen. Babl« 
fofe Menſchen find berbeigeftrömt, und die Hingebung für bie 
Berfhütteten ift beiſpiellos Olten, 1. Yuni, 9 Uhr 
Dormitt. Luftleitung gebt gut, fhon 2200 Fuß Nöhren an« 
gelegt. Es if Hoffnung, beute Abend bis zum Schacht vor« 
zudringen. Gin Telegrapbenburean om Tunnel errichtet, 


Bern, 3. Iuni. Der Schuttfegel im Hauenſtein ift heute 
um 42 Uhr fo weit durchbrochen worden, daß Leute durchzu⸗ 
eigen vermögen, Jenſeits iſt die Luft ſchlecht, das Vorbringen 
unmöglich. Bon den Verſchülteten kein Lebenszeihen. (T. B. 
d. U. 3.) 


Zum näbern Berhändniß der Rataftropbe noch Folgendes: 
Der Hauenfleintunnel wurde nidt bloß an dem nörblihen und 
füblihen Endpunfte beffelben von der Nufenfeite des Berges 
in Angriff genommen, fondern man fuchte Anfangs auch noch 
durch drei Schachte auf die Tunnellinie zu gelangen, um im 
Innern des Berges fech® weitere Angriffspunfte zu gewinnen, 
und folher Weife die Arbeit zu befchleunigen. In der Wolge 
mußte der mittlere der drei Schuchte (Nr. 2) wegen übermäßi- 
gen Waflerandranges verlaffen werden. Die Schachte Rr, 1 
{auf der Sübjeite bes Tunnels beim Dorfe Hauenſtein) und 
Mr. 3 (auf der Rordfeite) wurden hingegen glüdlih ausgebobrt. 
Die noch zu durchbrechende Strede des Tunnels, die am 31. 
März d. 38. eine Länge von 854 Fuß betrug, befindet ſich 
zwiſchen den Schadten Nr. 1 und 8, fo zwar, dab zwiſchen 
dem Schacht Ar. 1 und dem zu durchbrechenden Wellen eine 
Strecke von ungefähr 2500 Fuß tbeilmeile ſchon ausgemauerter 
Zunnelmölbung liegt. In diefem 2500 Fuß langen Raum find 
nun die Unglückichen verfchüttet. 


Aus Warſchau wird etwas ganz Neues gemeldet. Der 
dortige Banquier Ant. Frenkel, ein Jiraelite, war von ber 
Megierung mit Aufträgen „von befonderer Widtigfeit" betraut, 
Wegen des „mufterbaften Giferö*,, den Frenkel bei Ausführung 
derfelben bewied, wurde ibm vom Kaifer die »Baronswürde 
des ruffiichen Reichs“ verliehen. Cs iſt dies der erfte Jiraelite, 
der einen ruffifhen Adel erhalten hat. 


Brieflaien 


In Bezug auf den gefrigen Brieffaften-Artifel möchte man 
weiter fragen: Wird denn nicht auch das quälerifhe Heben der 
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Kälber bald ein Ende nehmen? Auch an den Dienflagen mit großen Hehhunden vom Markiplah nah Kaufe in den 
fann man öfters jeben und bören, daß die angefauften Kälber Stall gehetzt werden, 
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Belanıaıtma 


Auswanderer: Expeditionen 


Negelmäßige 


nah den 


gungen 





Nordamerikanifchen Seehäfen 


Generalagentur von Fran 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotter 
Mit den transatlantifhen Sredampfiaiffen von 


durch die 


Deſſauer 


in Aſchaffenburg 


m und Antwerpen durch Poffchiffe erſter Klaſſe. 
Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New-York. 


Preife ab Mainz, einſchließlich der Ser» Verköfigung: 


Griter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl, 


Zweiter Salon 160 fl. 
weites Zwiſchendeck 95 Al. 


Nähere Austunft ertheilt die General-Agentur,, jo wie die Herren Agenten: 


N. Wilbermödörfer in Ansbach. 


Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 








Liederfran;z. 
Samjtag den 6. Juni 


Produktion 


im f. Orangerie-Saale. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Gintrittöfarten für Nichtmitglieder werden am Samflage zwiſchen I und 2 lihr 


im Gaſthofe zum weißen Bod über eine Stiege abgegeben. 


Hiebei wird jedoch bes 


merft, dag einheimiſche Nichtmitglieder, Die bereits einer Produktion beigewohnt ha- 


ben, nicht mehr zugelaffen werden fünnen, 


Die Vorſtandſchaft. 


Sonutaz den 7. Juni bei günftiger Witterung drittes 


Eompagnie-Schiefen auf dem Drechfelsgarten. 
5 Ende 6 Uhr. 


Nachmittag 3 Uhr. 


Anfang 


E Das Landwehr⸗Schützen-Compagnie-Commando. = 
EEE ECHTE TETTICHETENO TO OEL 


4. Das 


Preußiſche Landrecht, 
giltig im ehemaligen Ansbader 
Lande, it immer vorrärhig bei 

Fr. Seybold, 
dem Rathbauſe gegenüber, 
5. Das in größeren Städten allge 
mein beliebte elegante Briefpapier mit 
eingeprägten Namens:Ghiffern, Wappen, 
if in verſchiedenen Sorten vorrätbig und 
kann jedenfalls in kärzeſter Zeit zu dem 
billigen Vreis gelicfert werden, 
Ch. Roſenberg. 
6 Ein ordentlicher Menſch kann das 
Schreinerhandwert erlernen. Naͤher. d. Exp. 


7. Zwei noch in ſehr gutem Zuſtande 
erhaltene Braukeſſel a 17 Eimer und 36 
Gimer haltend, find billig zu verkaufen 
bei Kupferfhmied Eder 

in Ansbach. 





8. Zur Mitreife nach Würzburg wer 
den von einem Herrn bis naͤchſten Freitag 
Mittag noch einige Vaſſagiere geſucht. 

Näheres im Gaſthof zum goldenen 
Stern. 

9. D 75 it eine Landwehr-Uniform 
zu verfaufen. 





10. Gine auf dem Marfte kiegen ges 
bliebene Taſche mit etwas Geld fann bei 
Fuhrmann Reifinger abgeholt werden, 








Drud und Werlag von Carl Brägel, 


Fr. Wilb. Berger in Windsseim. 
Ehriſt Eroninger in Uffenbeim. 
Weng in Dintelsbüpt. 


11. Sreitog Schlahtfgülfelin der 
Hämmerlein’ichen Wirthſchaft. 


— — — — — 
12. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


& Freitag Schla ifa affer 
mit Harmoniemufit auf ber 
Windmühle, wozu einladet Börde. 








— a nn 
14. Heute Schlachtſchüſſel im Clephanten. 





15. D 369 und D 193 find Quar— 
tiere zu wermiethen. Näheres bei G. 4. 
Graßeder, 


Börſen-Courſe. 


Papiere 
Branffurt, Aunf, Juni. 
2. 3. 
Baber. 4°/,%, Oblig. 


1017/,%. 101,2, 
Den. 5%, Rat-Mal, 800 go 


„ 5%, Metal. TBB. TBB = 
” 4,9), ” 69 68; P. 
» Bant-Alt. 1143 1141 
„ Bredit-:Banf:Aft, 184, 152 
„ 5%, Staats: Wijenb. 235 2281, 
Darm. Banf:Att. 267’), 265 
Bayer. Lbahn:Aftin 937,8. 937/,7 
Kup. Ber. G⸗B. A. 150',, 151 
Marbahn:Mftien 105° 106%, 
Aneb.Gunjenh. 7 fl.:2oofe 4 r Te 
Wiener Wechſelturſe: 113°7, 113°, 
Mien, Juni. Juul. 
2. 3. 
6%, Nat.Aul. 84°, Y 
5 9, Metall. 52% —8 
4, 9%, Metall. sc 2 
Bauk Atı 1003 1001 
Grevit. Bant:Nftien 235", 231" 
Nordbahn; Altien 1935 1920 
Donau: Dampfid.: Akt. 565',, 566 
Augsburg. Weder 105 105P. 


Ar. 130. 


Ansba 





CDreizehnler Yahrgang.) 


1857. 





her Morgenblatt. 





Erfgeint täglid mit Ausnahme tet Mon+ 
tagt, barlır am Soaniage eine unterbaltenbe 
aub beichrense Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben banfhar Angenommen, Iniernte bie 
einüpaltige Zeile zu 2 fr. derechnet. 


Politiſches. 


Münden, 3. Juni, dürſt Ludwig v. Oettingen-Wal- 
lerſtein, der vormalige Miniſter 26., wird ſich wirklich demnaͤchſt 
zum zweiten Male vermaͤhlen, und zwar mit einer venetianiſchen 
Gräfin. Die. feierlihe Verlobung hat bereits in Venedig, wo 
der Für feit mehreren Monaten weilt, flattgefunden. (A. 3.) 
In der Borftadt Haidhaufen find an den beiden Pfingſt 
feieragen Marke Militär» und Gendarmerie-Patroutllen gegan« 
gen, und.im Militär-Holzgarten iR noch außerdem eine Mb» 
tgeilung Soldaten aufgeſtellt geweſen, weil die Arbeiter an den 
verjhiedenen Biegelftadeln nicht nur erhöhten Lohn begehrt, 
fondern auch mande Perfonen injultirt haben. Wie geftern 
werlautete, find mehrere derjelben verhaftet. (M. BL.) 

— Unsbad,.5, Yun. (Landrat. — 3. Gipung.) 
Unter den Ginläufen befand ih ein Urlaubsgefuh des Land» 
zathemitgliede Hrn. Dorn, weldem enrfproden wurde, und 
eine Ginladbung des Ansbager Liederfranges zu feiner morgen 
Rattfindenden Produktion. Der Tagesordnung gemäß wurden 
die Geſchwornenliſte des Kreiſes und die für den Staatsgerichte- 
hof ergänzt. Auf den Bortrag des Aueſchußreferenten Hrn. 
Fleiſchmann gab die Verſammlung thre Zuſtimmung gu der von 
2. Regierung yofulirten Summe von 24,000 fl. zum Straßen. 
Hau, Die Nednungen pro 1855,58: über die Marimiliand- 
Stiftung, über die Pflege verwahrlofter Kinder und über die 
Zudwigs-Kreis-Hilfsfafe wurden nach Vortrag des Auefchuß- 
eferenten Hrn. Weber durhaus anerfannt. Da letztere Kaſſe 
war vom den Kreisbewohnern aus 4 bis 5 Landgerichten ‚benügt 
wird, jo iſt anzunehmen, daß deren Vorkandenfein in den 
übrigen Bezirken wenig oder nicht befannt it, und es wurde 
deßhalb mir Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß durch öffentliche 
Belanntmahung in allen Diſtrikten des Kreifes auf das Bors 
handenſein Diefes wohlthätigen Inftituts wiederholt aufınerffam 
gemacht werden fol. Sr. Ley referirte über den Lande 
rathaabſchied und über die Voranfhläge des Bebarfe für 
den Landrath, für das Kapitel auf Geſundheit und Wohl 
tbätigfeit. Der Gtat für den Landralh wurde von 
2500 auf. 2200 fl. herabgeieht; die Propofitionen für 
Weſundheit und Wohlthätigkeit aber unverändert angenommen. 
Fichte Sipung Montag 7. de... Tagesordnung: Referat über 
Aultur und Imdwfrie, über die Schulangelegenpeiten und theif« 
j sprüfun 

en — ng Meſtern Mittags fand in der hiefigen 
Shlehtirde durch den Hofprebiger Dr. Schwarz die Trauung 
des ?. preuß. Bauinjpektors Sommer aus Merfeburg ftatt, dem, 
weil er aus einem nichtbibliſchen Grunde von feiner erften Brau 
geſchieden war, die Geiſtlichkeit feiner Heimath die kirchliche Ein⸗ 
jegnung ber von ihm beabfihtigten zweiten Ehe beharrlich dere 
weigert hat. Dr. Schwarz erklärte offen, daß er die Trennung 
der erſten Ehe des Bräutigams für giltig anerkennt, daß der⸗ 
ſelbe zur Gingebung einer zweiten Ehe befugt jei und ein Recht 
auf die kirchliche Ginjegnung babe. und daß er (Dr. Schwarz) 
Dteje Arauung vor Gott u. den Menſchen verantworten könne u. wolle, 
.: Berlin, ‚2. Juni, Nach neueren Nachrichten werben, der 
Saifer und die Kaiferin von Auffand am 2. Juli in Kiel ee 


Samſtag, 6. Juni, Benignus 


Homer im ganz Bayern jührfih halbſahelich 
+, ich 1 re mi ir 

Menmni kann pefbrn Bier im ver Bru« 
gel igen Ofiicin, auswarts bei jeter 
Yen 








weffen und ſich ber Hamburg, Hannover, Göltingen und 
Frankfurt nah Darmftadt begeben, wo fie vom 6. bis 12, 
Juli verweilen wollen. Der Kaiſer wird Die Kailerin-Mutter 
im Wildbad beinchen, die regterende Kaiferin mach Kiſſingen bes 
gleiten und dann wohrſcheiulich gegen den 20. Juli auf der 
Heife nah Warſchau, wo große Manöver fattfinden follen, 
Berfin berühren. — Aus Kopenhagen hört man, daß jept 
aud die Gräfin Danner die Abdanfungsideen des Könige von 
Dänemark begünftigen fol, (R. Kor.) 

Berlin, 4. Juni. Das rufüfhe Raijerpaar wird am 3. 
Jull in Kiel eintreffen, und gebt über Göttingen nah Darm 
Rabe. Der Kaiſer und die Kalferin-Mutter werden am 17. 
Juli in Berlin erwartet. Der Minifter Gortſchakoff und Graf 
Adelberg begleiten den Kaiſer. (3. B. d. N. 3.) 

Berlin, 80, Mai. Darf man diplomatiihen Gerüchten 
glauben, fo bereiten ih im Norden Europas mihlige Berände 
rungen vor, die auch auf die bänifäh-deutfhe Angelegenheit wicht 
ohne Aülwirkung bleiben würden. Der Geiundheitszuftand des 
Königs von Schweden ſoll mämlih nod immer deſſen Rücktritt 
von der Megierung - in gegebemer Zeit erwarten faffen. Der 
Kronprinz ift, wie man weiß, ſehr ifandinaviidh gefinnt, was 
um So. mebr zu. beachten, als aud wieder die Gerüchte über 
die Abdanktungswänidhe des Könige von Dänemark ſehr verbreis 
tet find. 

Wien, 1. Juni. Aus Berona it Geute früh eine teles 
grapbiihe Meldung hier eingelangt, daß der Zuſtand des Feld⸗ 
marſchalls Radetzkey ſich jeit geftern verjchlimmert hat. Der 
Maridall fühlte ſtarke Schmerzen im Unterleibe und Hatte eine 
unrubige Naht. Gegen Morgen hatten die Schmergen etwas 
nachgelaſſen. (9. 3.) 

(Schweiz) Aus Neuenburg wird (von einer Seite, 
der’s offenbar auf einen. Schub Tauſchung mehr oder wenir 
ger nicht ankommt) gejhrieben: Manche Royaliſten, namenilid 
in den Bergen, haben Mühe, daran zu glauben, dab der Kö— 
ntg fle aufgibt. Der Gedanke, ohne Fürſt zu leben, fällt ihnen 
fo ſchwer, als müßten fie ohne Gott und ohne Brod leben. (!) 
Der Verluſt ihrer liebften Angehörigen würde ihnen weniger 
ſchmetzlich fein, als der ihres Herrn in Berlin. (!!) Go tiefe 
Wurzeln bat der Royalismus in einigen abgelegenen — Ges 
genden geſchlagen. (? — Na unferer bisherigen Erfahrung 
fümmert fih das Landvolk überall biutwenig um die Megie» 
rungsform und iſt dasſelbe derjenigen am ſtaͤrkſten anbängig, 
bei der es die meiften Rechte und Breihetien und am wenigſten 
zu zahlen hat.) Anders verhält es ſich allerdings in den Städten 
und großen Dörfern. Die große Maffe der Partei iſt refignirt. 
Sie betrachtet die Trennung, welche jept vollzogen, als eine 
Nothwendigkeit. Sie find darum entihloffen, an den öffentli- 
hen Angelegenheiten der Republik thätigen Antheil zu nehmen, 
Die Mevifion der Berfafjung wird ben Parteien Gelegenheit 
geben, ihre Beſtrebungen zu bethätigen. — Der Große Rath 
it auf den 4, Juni einberufen, und zwar zur Amneſtieerthei- 
lung an die Milizdienſtflüchtigen. Gin foldes Vorangehen der 
Neuenburger Behörden, ohne er die Ratifilation abzuwarten, 


“if mid fo fobenawerther, da die Abflinmung über Verfaffungs« 
"renifton vor der Thiel = © 


VBaris, 2. Juni. Cine zuverläffige Perfon, die geflern 
von einer Gefäftsreife in alten Michtwirgen Frankreichs zurück⸗ 
fom, jagt mir: im ganzen Band hersict in Bezug auf die 
Wahlen bisher die plattete Ruhe, die Megierung wird alle 
ihre Kandidaten obne irgend einen Wahlkampf durchſetzen, da 
die gegneriihen Wähler nicht ſtimmen werden. Doch, wirb 
hinzugefügt, könnten leßtere in ben feßten vierzehn Tagen vor 
der Wahl fich in Bewegung ſetzen, was jedoch keinen andern 
Erfolg haben würde, als die gutgefinnten Wähler aus ihrer 
Zuverücht und Gleichgiltigkeit aufzuſtacheln. Die Regierung 
bedarf einer Betbeiligung der Oppofition an den Wahlen, um 
ihren Triumph volltändig zu mahen. — Die Ernte-Ausfihten 
find nach derfelben Duelle im Norben wie im Süden herrlich. 
Die Seidenernte hingegen wird nnter.dem Drittel eined mittel- 
mäßigen Grirägniffes bleiben. — Das Projeft, die Mbonefanals 
Schifffahris⸗Geſellſchaft zu refonkitwiren und ibre Dampficiffe 
in die Donau zu überführen, wird newerbings beiricben, haupt» 
fählib von dem Kapitän Magne, der das erſte franzöſiſche 
Dampfibiff in die untere Donau gebradt hat. Der Handels 
und Wrbeitsminiter, Hr. Mouber, ertbeilte in diefer Angelegen« 
heit heute eine Audierz (U. 3.) 

— Nahdem der König von Bayern Sonntag der Meile 
in den Tuilerien angewohnt hatte, befihtigte er das Schloß zu 
Verſallles. Er verwendete 2°, Stunden auf die biſtoriſchen 
Gallerien- des Erdgeſchoſſet. Den König begleiteten der Bene 
ral Baron v. Roͤville, Adfutant des Kaiſers, Graf Taſcher de 
fa Bagerie und General v. d. Tann. Um 5 Ubr dinirte der 
König zu St. Cloud und kehrte Abends nach Paris zurüd. 
Geftern befichtigte der Rönig von Bayern in Begleitung des 
Grafen Toſcher de la PBagerie die Gallerie der modernen Ge— 
mälde, den Palak und die Wärten des Luxemburg. Nachmit- 
tag war Se, Maj. zu Malmaifon, wo er der Königin Chris 
fine Beſuch abfattete. 

— Ein den Tagblättern zugegangenes Verbot, von bem 
Beſuch der beiden Majeftäten im Artileriemufeum zu ſprechen, 
ſoll nichts als ein Alt der Delifateffe gegen den Großfürften 
Konftantin geweſen fein, der nicht durch die Zeitungen erfahren 
follte, daß dem König von Payern ein Mufeum gezeigt werde, 
das man Mittel gefunden hatte, ibm nicht zu zeigen, weil es 
eine große Menge ruſſiſcher Trophäen entbiel, Peſſimiſten meis 
nen jedoeh, das jei eine geſchickte Verhüllung der Tbhatſache, 
und fie bleiben dabei, daß fih im Muſeum etwas Abſonderli— 
ches (eim Attentat) zugeiragen babe, — Englifhe Journale, die 
ebenfalls von einem Attentate ſprachen, wurden in Paris fon« 
flezirt. 

— Die Vermuthung, ſchreibt der „N. Korr.“, die wir 
geflern bei Beſprechung der falihen Attentatsnachricht geäußert, 
das Mätbfel mit dem Berbot an die Zeilungen, den Beſuch 
des Kaifers im Artilleriemnfeum zu beiprechen, werde ſchließlich 
feine Löſung dabin finden, daß gar fein foldes Verbot ergan« 
gen ſei — dieſe Vermuthung wird beute dur eine Pariſer 
Korreipondeny ber Indep. beflätigt. Die Sache hängt dem 
belgiſchen Biatte fo zufammen: Der Kaifer hatte fih in bas 
Artilleriemufeum, Platz St. Thomas, begeben, um praftifchen 
Berfuhen mit einer wichtigen Erfindung, welche einer der im 
Mufeum angeftellten Dffigiere gemacht bat, beiguwohnen. Die 
Erfindung bat ſich auch vollfommen bewährt, und der Kailer 
war barüber fo erfreut, daß er den Dffizier ſogleich zur nächſft 
böbern Charge, zum Oberflieutenent, ernannte. Da aber die 
Entdeckung erſt noch weiter Audirt werden fol, fo verbot man 
den Zeitungen, davon zu ſprechen. Diefes Verbot wurde falich 
verfianden und auf den Beſuch des Kaiſero ſelbſt gedeutet. In 
Baris hatte die Nachricht von dem Verbote taufend verkehrte 
Deutungen erfahren und nicht verfehlt, einige Unruhe zu ver» 
urſachen. Das it der Segen einer „Preßfreibeit" , wie fie in 
Branfreih beſteht. Der Korreipondent der Allg. Bta., der das 
Attentat als „iger“ gemeldet und mit fo intereffanten Einzeln« 


heiten, wie der Aufpflanzung einer Kanone gegen bad Gin« 


fahrtsthor, ausgeſchmuͤckt hatte, erflärt übrigens jetzt, daß das» 


felbe ſich „nad den mahrideinlihften Angaben auf eine var« 
wißige Bemerfung reduziert, die ein Artillerifisim Muſeum am, 
den Kaifer richtete und welche ein den Anſtand und die Die» 
ziptin verletzendes Gebränge von Soldaten um die Perfon des 
Katfers zur Bolge batte.* 

Baris, 1, Juni, Die Unruhen in Belgien find am 
biefigen Hofe mit Außerft mißbilligendem Auge betrachtet worden, 
Sofort nah Ausbruch derfelben bat der dieffeitige Geſandte zu 
Bruͤſſel, Herr A. Barrot, die Welfung erhalten, der Megie- 
rung deren Unterdrücung aufs Dringendfle and Herz zu legen; 
im ſchlimmſten Kalle folen franzöſiſche Hilfstruppen der belgi— 
ſchen Megierung zur Verfügung fteben. Letztere bat dieſes 
Anerbieten natürlich abgelehnt und die Ginberufung einer Ab« 
tbeilung ihrer Armee und Reſerve (es beißt 20,000 Mann) 
in Ausfiht geftellt. Den neueſten Meldungen zufolge hat man 
dieſe Maßregel dort auch bereits ergriffen. 

(Belgien) In Antwerpen, Gent, Lüttid, 
Mons haben Ähnliche Auftritte wie in Brüſſel fattgefunden. 
In Antwerpen bildete fih am 29, Abends 9 Ubr auf dem 
Meie-Ptape eine Zufammenrottung von 1000 bie 1500 Per 
fonen, die aber bald auf Die Doppelie Zahl anmudhs, Man 
308 auf mehrere Plaͤhe, fang um das Rubens-Standbild die 
Brabangonne, fick vor dem Hauje des liberafen Mepräfentanten 
und Bürgermeifters Loos Vivatée errönen, pfiff und lärmte vor 
dem Lokal des Fierifalen „Journal d'Anver's“ und rief: „Es 
lebe der König! Nieder mit den Alöftern! Es lebe die Kam⸗ 
wmerminderbeit! Die Jeſuiten zur Thüre hinaus!“ Im beiden 
Iefuitenfollegien wurden Die Benfler eingeworfen. Vürgerwmeiſter 
und Schöffen fuhten vergebens die Rube berzuſtellen. Um 
11°, Uhr verlief fih die Menge, die bis dahin anf 4—5000 
Menichen angewachſen war. Ginige Gruppen kehrten auf den 
„grünen Platz“ zurüd, wurden indeß bald von ber Polizei 
zerſtreut. 

Brüffel, 31. Mai. Der bieſige Gemeinderath bat ges 
fern einbelig beichloffen, eine Adreſſe an Seine Mofeftät zu 
richten, um deren fonftitutionelle Dozmwifchenfunft in Betreff der 
Muoͤcknahme des Mohltbätigkeitsgefekes zu erbitten. Die Kom 
miſſion zur Abfaffung dieſer Adreſſe bat bereits heute ihr Wert 
vollendet. Die (nit, wie Anfangs beſchloffen, dur eine 
Deputation überbrachte, fondern) dem Könige eingefandte Moreffe 
lautet: „Sire! Ew. Majeſtät find die beklagenewerthen Ereig ⸗ 
niſſe befannt, welche fo eben ſtattgebabt haben; befannt ih Ih⸗ 
nen auch deren Urſache. Gin Gefepentwurf, den die Megies 
rung zur Beit, wo fie ihn vorlegte, für populär halten konnte, 
bat Beunrubigungen im Lande, Befürdtungen und Manifeftas 
tionen hervorgerufen, deren Ueberſchreitungen unterbrüdt werden 
mußten. Die erfte Sorge der Gemeindebebörde war auf Wie 
derberftellung der Rube gerichtet; und nachdem die Ordnung 
bergeftellt it, bat die hohe Klugheit Em. Mojeftät durch Ver« 
tagung der Kammern fie mächtig geſtaͤrkt. Heute beflagt die 
gefammte Stadt den Ausbruch einer Ungufriedenbeit, die fie 
nicht zu beherrſchen vermochte; und fie begreift, daß fie von ber 
Weisheit des Königs, von feiner Liebe aur Nation, von feiner 
Sorgfalt für die Intereffen des Landes in Ehrerbietigfeit die 
Befriedigung des öffentlihen Wunſches erbilten muß. Der Ge 
meinderatb von Brüffel war der Meinung, Sire, daß es ſchick- 
lich und nützlich ſei, fh zum Organe dieſer Gefinnungen bei 
Em, Mofehät zu machen. Gr bittet Ste mit der vollſten Er- 
gebenbeit, bei dieſem Zuftante die Gemalten in Anwendung zu 
bringen, welche die Verfaffung Ihnen’ gibt, um ter Erregung 
der Gemütber ein Ente zu machen. Es würde dies eine Mobl« 
tbat mehr fein, die Belgien Em. Majeſtät zu verdanken hätte. 
Der Gemeinderatb bat die Ehre x. 1.” 

Brüffel, 1. Juni. Der politifche Horizont umzieht fih 
mit finftern Wolken, Doch herrſcht vollfommene Ruhe in ber 


Stadt, Gewöhnlich gut unterrichtete Perfonen wollen beftimmt 
wien, das Miniſterium fei entfhloffen, zurüczutreten. @leic- 
wohl liegt nichts Beſtimmtes darüber vor. Die liberalen Blät⸗ 
ter verkünden mit Jubel, die Merifalen mit Wehmutb, die Ver« 
tagung der Kammern fomme der Rücknahme des Wohlthätig- 
keitageſetzes gleich. Indeſſen beobachtet der Moniteur beharrlis 
des Schweigen. 

— Die beiden lehzten Tage gingen in Brüffel ohne alle 
Störung der Ordnung, im tiefſten Frieden vorüber. Auch aus 
den Provinzen vernimmt man jept, daß meitere Grzeffe nicht 
zu bejorgen find. — Bon den 70 gefänglih eingezogenen 
Derfonen find 32 fehgehalten und die übrigen freigelaffen wor« 
den. Mebrere neuere Berbaftungen baben fattgefunden. 

— ?. Juni, Morgens. Der heutige Moniteur enthält 
an der Spiße feines micht offiziellen Thelles folgende Anzeige: 
«Die an mehreren Orten flattgebabten Mubeflörungen legten 
der Megierung die Pflicht auf, fofort am 29. Mai zwei Klaf- 
fen Milizen unter die Bahnen zu rufen. Diele Miligen werben 
heimkebren, ſobald die Ruhe wiederhergeftellt if. Die Megie— 
rung beabſichtigt, diejenigen Iruppen, weldhe für den Augen— 
blick in die Hauptftadt berufen worben find, unverzüglih in 
ihre reip. Garnifonen zu entlaffen.“ 

(Rußland.) Zur Charakteriſtik der religiöfen Richtung 
des Kalſers dürfte das folgende vom 11. Mai, dem Tage ber 
Geburt des jüngften Großfürſten, datirte kaiſerliche Reſtript an 
den. Metropsliten VPhilaret von Mosfau dienen: „Hochwürdiger 
Metropolit von Mosfau, Philaret! Im September v. 3. befuchte 
ich nach Vollziehung der heiligen Krönung mit meiner Gemab» 
lin das Kloſter des heiligen Sergius, Dort, am Grabe diefes 
Fürbitters und Schutzpatrons von Rußland im Glauben und 
Vertrauen vor den unvergänglidhen Ueberreſten besfelben nieder 
geworfen, legte ich mit der Kaiferin das heimliche Gelübde ab, 
daß, wenn es Gott gefallen follte, und durd bie glückliche Ente 
bindung Ihrer Majeflät von einem Sobne zu erfreuen, wir 
diefen, aus‘ danfbarer Erinnerung an diefen großen Heiligen, 
Sergius nennen wollten. Jetzt ift durch feine Fürſprache unfer 
Gebet erhört worden und baben wir unfer Gelübde erfüllt, Ins 
dem ich Ew. Hochwuͤrden dieſes onzeige, bitte ih, außer dem 
bei ſolchen freudigen Greigniffen üblihen Dankgebete, woch ein 
Beforideres in unferem Mamen bei den Meliguien des Heiligen 
abzuhalten, unter deſſen Schug wir unfern neugebornen Sobn 
ſtellen. Mit der Bitte, daß Sie für mid, meine Gemahlin 
und unfere Kinder beten mögen, vwerbleibe ih Ihr für immer 
wohlgewogener Alexander.“ 


— — — — — — —— —— 


Vermiſchtes. 


— Anebach, 5. Juni. In der geſtrigen „N. W. 8.“ 
(Nr. 153) leſen wir eine kurze „Ermwiderung des Ein— 
fenders des D Artifels auf die Abwehr des Anh 
bader Eifenbabn-Komite*, aus welchem wir wieder mur 
für; Bolgendes ausbeben: „Gine Widerlegung“, fagt der ſich 
pluralifitende D ArtifeSäreiber, „können wir in der Ansbas 
der Abwehr nicht finden. So fange das Komite nicht in Ab- 
rede fteflen kann, den primären Antrag eingebradt zu haben: 
daß Ansbah in Erwartung eines möglichen Anfchluffes einer 
Würtemberger Pabn als Ausgange- und zugleid als 
Pereinigungspunft diefer Bahnen zu betrachten ſei; dann 
daf die Mihtung der Bahn von Nürnberg nah Würzburg und 
vice versa von Würzburg nah Nürnberg ihren Weg über 
Ansbach zu nehmen habe (wodurch der eigentliche Zweck diefer 
Bahn ganz vereitelt würde), und biefes iſt nit geſchehen, 
müſſen wir unfere Anfihten gerechtfertigt halten. — Wir fine 
den ebenfalls feinen großen Unterſchied darin, ob Affenbeim 
oder Windsheim der Vereinigungspunft geworden wäre. Dies 
fer Antrag wurde übrigens von dem Ansbacher Komite nicht 


geftellt, fonft würde uns unfer Gewährämann gewiß Mitthels 
lung gemadt haben. — Wahr bleibt es übrigens, daß bei 
der Richtung von Nürnberg nah Würzburg über Undbah eben 
fo viele Wegſtunden zurüdjulegen find, als über Nürne 
berg, Bamberg nah Würzburg.” 

Haben wir ſchon in dem erften D Artitet die abfonderliche 
Geiſtesbildung des fühnen Berfaffers im Allgemeinen erfannt, fo 
bat und dieſe zweite Neußerung nun vollends überzeugt, daß 
derfelbe fo wenig innern, wie äußern Meruf bat, in einer fo 
bohwichtigen Sache mitzufprehen. Wer nah Rage der Sache 
wiederholt davon fafeln und fhmwäßen fann, dab man Ansbach 
alde Ausgangs- und zugleich ald Bereinigungspunft 
wolle, während Jedermann weiß, daß der Ausgangspunft ber 
Bahn Gunzenhaufen — und Ansbah zufällig nur der Ort if, 
von wo aus die Fortſetzung zu erfolgen hat; und wer nad fo 
klarer fachlicher Darſtellung, wie dieß von unfern Abgeordneten 
geſcheben it, noch immer behaupten fann, daß der Weg von 
Nürnberg über Ansbah nah Würzburg eben fo weit ift, wie 
von Nürnberg über Bamberg und Schweinfurt nah Würzburg, 
— der erinnert unmwilfürlih an die Kabigfeit jenerordinären Mens 
ſchen, die feinerlet Raiſon annehmen, trotz aller Vorkellungen halt 
ſtets auf ihrer „alten Med’ bleiben“, und mit denen ein mei« 
terer geiftiger Verkehr unmöglich if. Mir fünnten unfere 
abgeordneten Gomite-Mitglieder nur bedauern, daß fie gegen 
einen ſolchen Kämpen haben in Me Schranfen treten müſſen, 
bätten fie dadurch nicht erwünfchte Gelegenheit erhalten, uniere 
Sache ſelbſt vor der Deffentlichfeit in das rechte Licht zu ſtellen. 
®nfoferne find wir dem Hrn. D Artifelfhreiber offenbar Dank 
fhuldig und können ibm ſolchen aewih aufrichtiger darbringen, 
als Jene, zu deren Anwalt er fih ficherlih ganz unberufener 
Weiſe ſelbſt gemacht hat, . 


Forchbeim, 1. Juni. Geftern und beute fanden fi 
bier nad) vorausgegangener Ginfadung Stenograpben aus vers 
ſchiedenen Städten ber fränfifhen Kreife zufommen, um tbeils 
im ungezwungenen perfönlichen Verkehr einander fennen zu ler— 
nen, tbeils über fenograpbiihe Kragen geaenfeitig ihre Anſich⸗ 
ten auszutauſchen. In einer beute am Pfingſtmontag abgehal⸗ 
tenen Verſammlung Ponftitwirten ſich die erſchienenen Genoffen 
und PBreunde der GBahrldberger'ihen Kunſt ald erfte Ber 
fammlung fränfifber Stenograrben. Man berieth 
und faßte Beihluß über mehrere ſtenographiſche Angelegenheiten, 
fepte Pfingiten als den Beitpunft für die jäbrlidh wiederfehren- 
den fünftigen Verſammlungen feft und bezeichnete Schweinfurt 
ald. den Drt der Zufammenfunft für das Jahr 1558. In Folge 
der Ungunft des Wetters war die Betbeiligung der Kunftjünger 
weniger zahlreih, als urſprünglich in Ausjicht geitellt war; 
doch trennten fi die Gricienenen mit der Befriedigung, ein 
weſentliches Mittel zur Verbreitung ibrer Kunft und zur För— 
derung ſtenographiſcher Intereffen mitgegründet zu Gaben, und 
mit der Hoffnung, daß der gelegte Keim gedeihe und zu einem 
fräftigen gelunten Wachsthum erſtarke. 


Der ehemalige Bankbeamte Neuter in Wien bat befannt« 
li die von ihm veruntreute Summe von 350,000 fl. gröften« 
tbeils im Heinen 2otteriefpiel verloren. Wie man nun erfährt, 
it auch der Potteriefolleftenr, bei welchem Meuter feine Einſaͤtze 
machte, in Unterſuchung arzogen worden, da es ſich berausge- 
ſtellt hat, daß er die großen Satzſummen Reuters zumeift uns 
terſchlug oder nur zum Theil einregiftrirte. Thatſache if, daß 
dieſer Kollefteur fi er vor Kurzem ein Haus um 60,000 fl. 
faufte, 


Bern, 4. Yuni. Die im Tunnel Eingeſchloffe— 
nen wurden leider, wie man befürchtete, ſämmitlich todt 
gefunden (J. B. d. A. 3.) 





Brieflaften 





öffentlich; verleumben ? Diefelben werben hiemit gewarnt, biefes 
reiben fortzufegen, 


da man Tonft gemdthigt ik, die Namen 


Iſt es reiht, wenn zwei Menfchen von geſetztem Alter (die dieſer Berleumder zu veröffentlichen. 
das Pulver auch nicht erfunden haben mögen), einen Dritten 





mn m mn ne 


B 


Berantwortlicher Redakteur I. G. Meyer, 


Liederkranz. 


Samjtag d 


en 6. Juni 


Produktion 


im k. Orangerie-Saale. 
Anfang 7 Uhr Abende. 


Gintrittöfarten für Nichtmitglieder werden am Samſtage zwiſchen I und 2 Uhr 


im Gaſthofe zum weißen Bock über eine Stiege abgegeben. 


Siebei wird jebod) be» 


merft, daß einheimiſche Nichtmitglieder, Die bereits einer Produktion beigemohnt ha- 


ben, nicht mehr zugelajlen werden können, 


Die Vorſtaudſchaft. 


—— — — — — — — — —— — ——— — 


2. Am nächſten Samſtag den 13. 
dieß Nachmittag 3 Uhr werden im Forch ⸗ 
ſchen Wirthhauſe auf der Windmühle 
nachgenannte Grundſtücke, naͤmlich: 

a) in der Flurmarkung Pfaffen— 

greutb: 

5 Tagw. 55 Dez. Ader von den 10 
Morgen, BiNr. 1165’, a u. b und 
1165"; 

b) in der Slurmarfung @yb: 

1 Tagw. 52 Dez. Wieje am Bürftenweg 
bei der Weidenmüble, PlNr. 341; 
ec) in der Blurmarfung Neufes: 
4 Tagw. 47 Dig. Brunnenmwiefe, PiRr. 

171, 

im Ganzen oder parzellenweife durch den 

Unterzeihneten im Auftrag ded Beſihers 

an den Meifibietenden verfauft und 

Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
Ansbach, den 5. Juni 1857. 

3. F. Spönnemann. 





Biandwerker-Verein. 
Statt baute erit nädften Montag 8 


u eſangprobe. 
Se NOrIERBE Der Borftand. 


— — 


. Barmonie. 
Samſtag den 13, Juni Tanzunter · 


baliung im Dad. Anfang 8 ir. 
Der Boritand, 





Handlungs⸗Lehrling⸗ Geſuch. 

in junger Meuſch, prot. Neliglon, 
wird in einem ſehr lebhaften Geſchaͤfte 
unter annehmbarer Bedingung als Lebrs 
fing geſucht. Gefäͤllige Offerten beforgt 
tie Expedition dis Blattes, 





Drud unb Werlag vom 


6. Allen, welde unfere liebe, felige 
Toter und Enkelin Maria Wörlein 
während ihres langen, ſchmerzvollen Lie 
dens bejucht und getröftet, und ihre Leiche 
zum Grabe begleitet haben, vornehmlich 
ihrem würbigen, von ihr hochverehrten 
Lehrer und ihren freundliden Mitihüle« 
rinnen, fogen wir für ihre wohlthuende 
Liebe und Theilnahme von Herzen Danf, 

Die Hinterbliebenen. 





7. Fromm in ben Willen des Hertu 
ergeben, endigte am 4, d. Mis. Rad 
mittags 4 Uhr nad einem längeren Lei⸗ 
den in einem Alter von 68 Jahren un« 
jere theure Gattin, Mutter, Schweiter, 
Orof- und Schwiegermutter 

Anna Margaretha Nötter, 

geb. Bilhoff, 
ihr vielgeprüftes und nur dem Wohle der 
Ihrigen gewibmetes Leben. Vom Schmerze 
gebeugt und um ſtilles Beileid bittend, 
bringen wir dieſes für uns fo traurige 
Greigniß allen verehrten Verwandten und 
Bekannten der Selig GEnifcplafenen zur 
Kenniniß. 

Ansbach, Kiel und Nürnberg. 

Joh. Gg. Nötter, Sattlermeiiter, 
zugleih im Namen aller Angebörigen, 


Die Beerdigung findet Samſtag den 
6. d, Mis. Nahmirtage 3 Uhr flatt. 


8. Gin gefundener franzöfiiher Schlüf- 
fel fann in der Expedition in Empfang 
genommen wetden. 





9. A 08 if ein großer Kleiderſchrant 
zu verfaufen. . 





Mehrere für Einen. 


etanıaıtmadungen 


10. Todesanzeige. 

Lieben Verwandten und Freunden brin⸗ 
gen wir hiemit die Trauerfunde von dem 
heute erfolgten fanften Hinſcheiden unferer 
guten Gattin und Mutter 

Grau Barbara Raffer 
im vollendeten 72ten Lebensjahre, 
file Theilnahme bitten 

Ansbach, den 5. Juni 1857, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonntag dem 
7. Juni Nachmittag um 2 Uhr flaik, 


Um 





11. Für die ehremvolle zahlreiche Bew 
gleitung der Leiche meines gelichten Mau« 
ned jpreche ich meinen tiefgefühtten Dank 
aus mit der Bitte, mir ferner gütige 
Theilnahme und Wohlwollen zu fhenten. 

Anobach, den 4. Yuni 1857. 


Die trauernde Wittme 
Marie Macht. 





12. D 332 it eine nod gut erhaltene 
Badwanne billig zu verkaufen, 





13. Sonntag it Tamgmufit bei 
Engerer. 





14, C 183 find zwei möblirte Zimmer: 
täglih zu vermiethen. 


— 
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tags, valir amı Genniage eine ımiezbaliente 
und belegrende Beigabe. — Baflınde Beitrage 
werven banfbsr' dugensumen, Ihlerate nie 
einfputtige Inte ya 2 fr. berechsei. 

—s — no —— 





— 


Boltitiidesn. 
., Münden, 4. Juni. Die Ankunft Ihrer Majeflät der 
regierenden Kaiferin von Rußland in Kiſſingen ik auf den 10. 
Zuft befimmt. Ihre Moj. wird in Lübed landen, und fich 
won da über Kaſſel nad dem genannten Dad begeben, Er 
nah Beendigung der Kur in Kilfingen und in Brüdenau wird 
die Kaljerin Berlin beſuchen. Ob der Kaiſer feine erlaudte 
‚Gemahlin begleitet, oder erft jpäter nad Deuiſchland kommt, 
fhpeint noch nicht befimmt zu fein. — Der Gejandte Bayerns 
am Bundestage, Erhr v. Schrenk, hat von Er. Moj. dem Kös 
nig der Niederlande das Großkreuz des großherzoglich lugem- 
burgiſchen Ordens der Gigenkrone verliehen erhalten. (A. 8.) 
— Dem Bernehmen nad werben unfere föniglien Ma⸗ 
jefäten_ während ded Aufenthaltes der ruſſiſchen Majeftäten in 
Kilingen einen mehrtägigen Befuch daſelbſt nehmen. Der kai 
fert. ruiflihe Geſandte dahier, Hr. v. Severin, wird Äh Ende 

dieſes Monats chenfall® nad Kiffingen begeben. 

Münden, 4. Juni, Ueber die bereit& erwähnten Vor⸗ 
gänge in der Vorſtadt Haid hauſen berichtet der Dolföbote: Es 
foflte während der Pfingffriertage eine Berfommlung von etwa 
300 Biegelei-Arbeitern Raftfinden und denfelben ber VBorſchlag 
‘gemacht werden: am nächte ‚Arbeitstage insgefammt höhere 
Föhne zu verlangen. Diefes Vorhaben wurde ‚aber noch vorher 
zur Anzeige gebragt, daher jene beiden Individuen, welde zu 
einer folgen Zufammenfanft ſowie zur Lohnerhöhungsforderung 
ängeregt halten, om Freitag polizeilich verhafter wurden ; fe 
find jegt mod im Gefängmiß. Inzwiſchen haben die Siqet heim.· 
behörden während der Pfingſtfeiertage Vorſorge geden eine der⸗ 
artige Verſammlung, ſowie gegen ſonſtige etwaige, Störungen 
"der Ordnung dur Gendarmerie- und Militärmannſchaften tref- 
fen laſſen; es ift aber nichts Derartige dorgefallen, ſowie auch 
jeinerlei Inſaltirungen von Perſonen ſtattgefunden haben. 


Anebach, 6. Juni. (Landrath.) Aus dem in der 2° 
Sigung am 3. de. erflattelen Bericht des ſtaͤndigen Ausſchuſ⸗ 
ſes über den Zuſtand u: haben wir nad» 

ih n olgendes mitzutbeilen: 
Frl * a Yandrathe-Ausihufles vorgenommene 
Beſichtigung der Kreisirrenanfalt zu Erlangen bat nad 
alten Beziehungen ein befriedigendes Reſuliat gewährt. Hın- 
fichtlich der Verbeffering und Grgänzung ‚der Bornituren, Waſ⸗ 
jerfeitungen ee beantragte der Ausihuß, es möge der Zantrath 
in Ermägung ziehen, ob dem Bebürfniffe ohne Erhöhung ber 
Kreitausgaben nicht dadurch abjubelien wäre, menn bie im 
Kreisbudget bisher eingeflellte -Bofition von 3000 H., die zur 
Abzahlung der Annuitäten und Binfen der Sparkafje Erlangen 
verwendet worden, auch nah Befriedigung der Glaͤubigerin in 
ſolchem einige Jahre zu belaffen fein dürfte, um mit ben da» 


durch gebilderen Bond das Inventar zu ergänzen und die Baus | 
fiäfeiten herzuſtellen. — Gin eben fo günftiges Mejultat lieferte . 
die Vefihtigung der Kreis-Bandmwirtäfhafts-Schule in 
Lichtenhöf, melde eine Abtheilung won der. Kreis⸗Gewerbſchule 
Dom welcher Vedenkung- diefe ganze An⸗ 


in Nürnberg bilder, 
Ralt iſt, laſſen folgende Biffern erkennen. Im der gewerblichen 


Breizehntet” Yahrgang.) 


Sonntag, 7." Juni; Lukretia. 


‚möge, 


Die von einigen Mit . 


1857. 





Ausbacher Morgenblatt, 


Rofter in gang Bayern fährt 4, Halbfährrtd 
2, vicctetſahrlech FA, wi Mira 2 Fe 
Ubennirs faun mperten Hierin ber Bru⸗ 
ael ihren Dificin, auswärts bei jeber 





— 


Abtheilung zu Rürnberg . werden von 6 Lehrern in 8 Kurſen 
200 Schüler unterrihtet; Glementar- und Zeichnungs⸗Unterricht 
erhalten 273 Schüler von .2 Lehrern und die Sonntags-Hand« 
werkerſchule, in welcher 9 Lehrer fungiren, beſuchen nicht wer 
niger als 1593 junge Leute, fo daß alfo im der Gewerbſchule 
2066 Perſonen zweckmäßigen Unterricht erhalten. — An ter 
landwirthſchaftlichen Abtheilung zu Lichtenhof find dermalen 6 
Lehrer und 4 Aſſiſtenten thaͤtig, und zählt dieſe Anſtalt 80 
Zoglinge, die den verſchiedenſten Ständen und Kreiſen unſeres 
Baterlandes angehoͤren. Der Zweck der Anſtalt wird mit Eher 
gie angeſtrebt und aüch erreicht. Die Verſuchefelder find: mit 


Nnificht beſtellt, die Obfbaumplantage iſt in fehr gutem Stande, 


die Haltung des Viehſtandes entſpricht jeder Anforderung; über 
all! hertſcht Orduung und Meinkikeit; die Disciplin wird aufs 
Zwedmaͤhigſte gehandhabt. — Bei der Ackerbauſchule in 
Triesdorf, die 4. 8. 21 BSoglinge zählt, wird. mit Befriedi- 
gung der Bewirthſchaftung des Pachtgutes und der Viehhaltung 
gedacht, dagegen aber tadelnd bemerkt, daß die Bienenzucht, 
welche auf einer Muſterwirthſchaft nicht fehlen ſollte, flau ber 
trieben werde, indem nur ein einziger Stock vorhanden ſei, waͤh⸗ 
rend doch bie Lage Triesdorfo in der Nähe des Allmühlthales 
mit feinen vorzüglihen Wiesgründen dieſelbe fehr zu begünſti⸗ 
gen heine. Die Berichterſtatter fpreden ferner den Wunſch 
aus, daß der Inſtruktion für die Kreisaderbaufgule aud in 
den 55. 10 .(Schlußfap) genauer Vollzug gefichert werden 

Der Aufwand auf einen Zögling beredpnet ſich dermalen 
auf 192 fi. j j 


Aus der Pfalz, 2. Juni. Das Kouzeſſtonsgeſuch för 
Erbauung einer. Gijenbahn von „Raiferslautern durh dad Gide 
thal über Grünftadt und Worms nah Pensbeim it, wie man 


‚vornimmt, von der bayeriſchen Staatsregierung abſchlaägig be— 


Idieden worden. (Vf. 3.) 


Wien, 3. Juni, Vrinzeſſin Giſela it mit den Faiferfie 
hen Majetäten von Dfen bier eingetroffen und befindet fih im 
beten Wohtfein zu Laxenburg. 

— Aus den amtlichen Mitibeilungen der „Wien. 8." ers 
gibt fih, dab die kaiſerlichen Eltern ibr Töcterden noch am 
Leben fanden. Ihre Rücktehr fand Morgens 11 Uhr flatt, 
nicht in der Nat, mie newerlih gemeldet, und Abends ver« 
ſchied die Meine Erzherzogin. 


Bern, 3. Juni. Hr. Kern iſt geftern Abend im der 
Qundesftadt angelangt und mird heute Mittag der Sipung des 
Bundesrathes beiwehnen. — In St. Ballen iſt am 2.do. 
der neue große Math zuſammengetreten. Saämmtliche 150 Mit 
glieder waren anweſend. Die Konfervativen beanflandeten bie 
(15.) Wahl des Stadtbezirkes, die jedoch nad langer würdiger 
Distuffioen mit 76 gegen 73 Simmen anerfannt wurde (ein 
Mitglied enthielt fh der Ablimmung). Dagegen fiegten bie 
Katheliihen bei der Präjidentenwabl, indem Naronalraıd Müls 
ler mit 90 Stimmen ermählt. wurde, 


Bern, 5. Juni. Der große Math von Neuenburg ba 
eine allgemeine Amneitie für, die widerſpenſtigen Militäre und 
einen Strafnachlaß für Mougemont wegen Preßvergehens crlafe 
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fen. — Im Sauenftein-Tunnel it man bis Mittag 900 Buß 
vorgerüdt, und hat 31 Leichen gefunden. (T. B. d. A. 3.) 


Paris, 2. Juni. Heute um 5 Uhr fand auf dem Long- 
Champs des Boulogner Gehölzes die Kavallerie-Revüe zu Ehren 
des Königs von Bayern ſtatt. Der Kaifer, den König und 
den Prinzen Napoleon. zur Seite und von einem glänzenden 
Stabe umgeben, jowie die Kailerin mit der Großherzogin Ste» 
phanie und der Prinzeffin Marie von Baden. (Herzogin von 
Hamilton), wohnten der Mevüe bei. Die Truppen führten eis 
nige Manöver aus und defilitken dann vor Ihren Majefäten, 
Die ganze faihionable Welt, die jeden Nahmittag das Bou— 
logner Gebölz beſucht, Hatte fih heute auf dem Long-Champs 
Mendezvous gegeben. - Das Ganze bot einen äußerſt glängenden 
Anblick. 


— Heute find mehrere auswärtige Diätter mit Beſchlag 
befegt: die „KRölniihe Zeitung”, die Augsburger „Allgemeine 
Beitung”, der „Bund“, „Daily-News“ und der „Precurfeur 
V’Anvers". (Wahrſcheinlich wegen Angaben über die Atten- 
tats·Gerũchte.) 


(Belgien): In Antwerpen haben einige Perſonen, 
aus Mangel an anderweitem Material, die Benfter des Jeſuiten- 
Zoflegiums mit — Fünffrankenthalern (!) eingeworfen. Die 
an dem Haufe des Herrn Goomand (in Brüfel) vom Volke 
verurfahten Schäden, auf. deren Erſatz durd die Stadt der De— 
putirte aus freien Stüden verzichtet bat, belaufen ſich nad 
Schägung der Sachverſtändigen nur auf 57 Branfen. 


Aus London, 31. Mai, fehreibt man der „Köfn, Bta.*: 
Der Großfürſt Konftantin traf geftern um 3 Ubr Nachmittags 
in Osborne ein, lediglich — wie feine Antwort auf das eigen- 
bändige Ginladungeihreiben der Königin Tautete -— um dieſer 
feine Aufwartung zu machen, und fein Bedauern ausiprechend, 
daß es ihm feine früher getroffenen Meifeanordnungen nicht ges 
ftatteten, länger als einen Iag die Gaftfreundichaft der Köni- 
gin in Anſpruch nebmen zu können. Kurze Andentungen in 
der „Morning: Volt" und in der „Times* faffen vermutben, 
daß der Prinz unerbittlih gewefen, und daß es ibm darum zu 
tbun fei, dem Lande aus feiner Antipatkie fein Gebeimniß zu 
machen. Wie ließe es fich fonft erklären, daß er, bei jeinem 
Intereffe für Alles, was in den Bereich der Marine jchlägt, 
nit einmal Portemoutb beſuchen will, daß er fein einziges 
Fahrzeug feines Geſchwaders mitbringt, ja, daß er den unge— 
wöhnligen Weg um tie Weſtküſte der Injel Wight einichlägt, 
während an der Oſtſpitze, auf Epithead, eine Meine Blotille 
aufgeitellt blieb, um ihn zu begrüßen? Gs if offenbar, daß 
Seine kaiſerliche Hoheit ſelbſt dieſer Hörlihfeit aus dem Wege 
geben will, um den Gngländern feine Aufmerkfamkeit zu ſchul⸗ 
den. Die Dreffe enthält jib bis jegt über den Beſuch und 
die Urt, wie er veranflaltet wurde, jeder Bemerlung, um die 
Nüdfiht nicht zu verlegen, die dem Gafte der Monarchiu ge 


bührt. Dieje Zartheit wird aber nicht lange anhalten, 


— 2. Yuni. Der Großfürſt Konftantin verabſchiedete ſich 
bereit8 am 31. Mai um 11 Uhr Nachts von der f. Kamille, 
und bradte die Naht auf ber „Döborne* zu. In der Frübe 
des nächhten Morgens fubr die Wacht ab, bei Spitbead vorüber, 
wo fie vom britiſchen Geſchwader in der gewöhnlichen Weiſe ja 
Iutirt wurde. 


Athen, 30. Mai. Am Budget des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt die Exigenz für die k. griechiſche 
Gefandtigaft in Paris geftrihen worden, wogegen der frangd- 
fiihe Geſandte in einer Note remonftrirte, dem Minifterium 24 


Stunden Bedenfzeit verwilligte und, wenn feinem Begehren nicht - 


willfahrt werde, mit Mbbrehung der dipfomatiichen Verbindun- 
gen drohte. Das Minifterium erfärte demgemäß: die Gefandt« 
Haft in Paris werde fortbeftehen, und es ſei gefonnen, von 
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den Kammern einen außerordentlichen Kredit zu biefem Zweck 
zu verlangen. Gin Miniſterwechſel iR wahrſcheinlich. 


Bermifdtes, | 


Münden, 1. Juni. In einem Haufe der Ottoftraffe 
wurde in der vorgeftrigen Nacht ein verwegener Diebſtahl ber 
gangen. Während der Abwefenheit der Herrſchaft, des Herrn 
Baron Berger, wurden aus der verihloffenen Wohnung 8 Bei 
ten; die Vorhange · und eine Stocuhr entwendet. Gleich ans 
dern Tags wurden bie beiden Diebe im Auer Verſatzhaus er 
griffen, als fie ihre Beute zu Geld machen wollten. 

Ein Belderbefiger in Mündpen wendete, um gute Kar 
toffeln zw erziehen, feit mehreren Jahren gemahlenen Gypé an, 
den er vor dem erften Hacken, ungefähr eine Handvoll, auf 
jede Pflanze freute, Der Erfolg war überraſchend, indem, 
während auf den Nachbarfeldern an einem Gtode nur 5 bie 6 
Kartoffeln geerntet wurden, der gegypete Ader 25 bis 35 ſchöne 
gelunde Kartoffeln trug. (Da es jept noch Zeit zu diefem Ber 
ſuch if, fo wäre es für bier wohl auch lohnenswerth, eime 
Probe mit Gypfen der Kartoffelpflangen zu machen, befonders 
da der Gyp8 hier verhältnißmäßig billig IR.) 

* Ansbah, 6. Juni, Bu der am 1. Sept. d. J. 
Ratıfindenden Generalverjammlung des Unterſtühungs-Vereins 
für dos Amts» und Kanzleiperfonafe zu Münden wurden aus 
Mittelfranken gewählt: a) ald Bevollmächtigte: die 
DH. Brendel, Leibauſtalt- und Sparkaffe-Verwalter, und von 
Aichberger, 2. Megierungsratp zu Anobach, dann Müller, 
Oberlehrer zu Nürnberg; — b) als Grjagmänmer: bie 
59. Maußner, Mehnungstommifir zu Nürnberg, Meyer, 
Lehrer und Kirchner zu Ansbach, und Romig, k. Rektor an 
der polytechniſchen Schule zu Nürnberg. 

Bürtd, 4. Juni. Geſtern Abend if Hr. Riedinger aus 
Augeburg dabier angefommen, und wir find nunmehr gewiß, 
daß die lange in der Schwebe befindliche Gasbeleuchtungsfrage 
endlich. ihre Erledigung finden und dieſe Beleuchtungsart bie 
fünftigen Winter bei uns eingeführt werde, 

Bürzburg. Eine auffallende Erſcheinung gab fih in 
den Iegien Tagen bier dadurch fund, daf von den Bewohnern 
nähft der Univerfität, welde ihr Trinkwaſſet von dem im Hofe 
derjelben ſtehenden Bumpbrunnen entnabmen, auf den Genuß 
dieſes Waſſers viele theils mehr theils minder gefährlich erkrank⸗ 
ten. 68 wurden ſogleich in famitätepolizeilicher Hinſicht ale 
Schritte gethan und wird die eingeleitete Unterfubung das Nähere 
ergeben. Man vermutbet, daß irgend eine fcharfe Flüſſigkeit 


"in ben Brunnen eingedrungen fein und eine Oxydation der 


Metallyumpe herbeigeführt haben müſſe. 

Mainz, 30. Mai, Die Generalverfammlung der Aftio- 
näre unferer Ludwigebahn vom 27. v. Mis. hat die Grbaunng 
einer Brücke über den Mhein oberhalb der Mündung des Mains 
zur Verbindung der linferbeiniihen Babhnftreden mit dem auf 
der Mainfpige ausmündenden rechterheiniſchen Theile der Lud« 
wigsbahn beichloffen. In Ausführung dieſes Beſchluſſes hat 
ber. Berwaltungsrath dieſer Tage der großherzogl. Staatsregie- 


«rung die Intention ausgefprodhen, eine ſolche ſtehende Brüde 


auf alleinige Koſten der Ludwigebahn in Ausführung zu brin- 
gen, wenn 1) die Konzeffion und der Termin, nach welchem 
der Staat die Bahn für eigene Rechnung übernehmen könne, 
um bie für die Grbauung der Brüde erforderliche Zeit verlin« 
gert werde; 2) das Bahnunternehmen während der ganzen 
Dauer der Konzeifion mit feinen weiteren Steuern, Abgaben 
u. f. w. als den bereit beſtehenden belaftet werde; 3) die Eis 
ſenbahngeſellſchaft den Brüdentarif nad eigenem Gutdünten 
felbR beitimmen dürfe, und 4) ebenſo berechtigt wie verpflichtet 
erklärt werde, die 4800 Attien, womit die großherzogl. Staats · 


reglerung bei dem Unlernehmen beihelligt fei, binnen zwei Iah« 
zen gegen 5p&t. Obligationen der Geſellſchaft umzutauſchen; 
5) wenn der Geſellſchaft freigeftellt werde, eine Bmeigbahn von 
der Malnfpige nah Frankfurt zu erbauen und damit bei Neu» 
Iſenburg in die Main-Nedarbahn einzumünden. Es wird bes 
abfihtigt, das zu dem Brüdenbau erforderliche Baufapital von 
etwa 3 Mill. Gulden durh 5 pGt. Prioritärsobligationen aufs 
‚ gubringen, (Mainz. Journ.) 

‚Ulm, 4. Juni, Die Kirfhenlichhaber mögen fi freuen, 
denn. dieſes Jahr haben fie Ausfiht, fih eine „Bene* thum zu 
törchen. Wie außerordentlih günftig die Ausficht auf eine reiche 
Kirſchenernte diefes Jahr it, mag daraus hervorgehen, daß von 
dem Schultheiß des Orts Strümpfelbah im Remsthal heute 
eine Anzeige hier eingetroffen it, worin gefagt wird, daß ber 
diesjährige Kirfbenertrag dem von 1847 nahezu gleihfommen 
werde, und dag allein von dort im Durdjchnitt täglih 125 
Bentner Kirſchen abgefaßt werden können, 


Den. „Hamburger Nachrichten“ hat der Telegraph dem" 


Heinen Eulenfpiegelftreih geipielt. Er hat ihnen nämlich aus 
Karlsruhe gemeldet, der Großherzog habe die „Landesverfal- 
fung* aufgehoßen. Bekanntlich iR es aber die aus dem Jahre 
1849 datirende Landesentwaffnuug, die aufgehoben wor— 
den if. 

Die Entftehung des Brandes im Hauenftein- Tunnel 
wird im „Bajelbieter* erklärt, wie folgt: Damit nit Steine, 
Erde u. dab die im Tunnel gehenden Arbeiter beſchädigten, 
hatte man ſchon früher im Schacht Nr. 1 eine gitterartige Dede 
von Holz angebracht, die nur Licht und Luft in den Tunnel 
gelangen lief. Um nun bie feit 14 Tagen im Innern ber 
Erde umertäglich gemordene Luft zu reinigen, verfiel man auf 
den Gedanken, im Tunnel ein lebhaftes Feuer zu unterhalten, 
und den dadurch erzeugten Rauch mittelft eines Roſtes abzuleis 
tem, der mitten durch jened Holzgitterwerk im Schacht hinaufs 
ſtieg. Der Zwei der Luftreinigung wurde fofort auf's Beſte 
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erreicht; allein ſchon nach zwei Tagen hatte das hitzig im Roſt 
unterhaltene Feuer das Holzwerk des Schachtes fo jehr ausge 
dörrt, daß es fih entzünbete und fo der entſehliche Brand aus- 
brad. — Gin Bahmann, der dem „Bund“ Mitiheilungen 
macht, nimmt an, daß die 52 Abgefchloffenen bei der erſten 
Gasentwicklung fogleih in Obnmacht gefallen und erftidt find. 
Unter. dem Schacht befanden ih 31 Zentner Steinfoplen, welche 
jedenfalls auch Feuer gefangen haben, und 3 Bentner reichten 
bin, um den abgefperrten Raum zu vergiften, 

Paris, Ende Mai. In diefem Augenblicke beſchäftigt 
fih foR ganz Mittelfranfreih mit den Seidenwürmern, und 
nicht ohne Bangen erwarten bie Babrifanten die beurige Ernte, 
die darüber entjcheiden wird, ob fih die hohen Preiſe halten, 
Die Berichte lauten wenig günſtig. Die Seidenwurmeier, bie 
man aus der Levante, aus Griechenland und den beiden Sizi— 
lien bat fommen laffen, find von der nun ſchon Jahre dauern» 
den Epidemie angefteft. Im Ganzen wird die Ernte ein De 
fijit ergeben, fo daß die großen Babrifen entweder ihre Arbeit 
werden einftellen oder zu enoımen Preifen ihre Nobjeideneinkäufe 
maden müſſen. Die Fabriken denken bereits darauf, die Dich» 
tigkeit der Stoffe zu vermindern, oßne ihnen jebo ihren Glanz 
und ihre jhönen Mujter zu nehmen. 


Amtliche Nachrichten. Die erled. Stelle eines praft. Arj⸗ 
tes in Fürth iſt bem bish. praft, Arzte in Burgfartubach, Dr, Fr. 
Goehz, verliehen worben. 


Conceſſions⸗Geſuche. 


Um eine Rindmetzger⸗Conceſſion bewirbt ih: Seligmann Hirfch- 
mann zu Steppach. 

Gerber-Gonceffion bewirbt fh: Joh. Jeremias Weth 
dahier. 


” “ 





Belıanıtmadgunangen 


1 Bekanutmachung. 


Zur Bezahlung der pro II. und III. Biel 1856157 verfallenen 
Grund-, Haus» und Gewerbſteuer, dann der Beiſchläge und Kreisumlagen hieraus, 
werden für die Einwohner hiefiger Stadt nachſtehende Termine anberaumt, nämlich: 
Montag den 8. Juni d. Js. kit. A HeRr. 1—150, 
Ding „ 9 Lit. A HN. 151—300, 


Mittwoch „ 10. 5 nm Lil A HeNr. 301 bis Ende (Bormitt.) 
Breitag 12. on» Bit. B und C HeRr. 1—100, 
Samfag „ 13. „ Lit. C HeNr. 101 bis Gnde (Bormitt.) 
Montag „ 15. u» m. Li. D Her. 1—150, 

Ding „16. nn» Lit. D Her. 151—400, 

Mitwoh „ 17. „ gi. D HeNr. 401 bis Ende, 


[3 “ 
an welhen pünktlihe Zahlung zu feiften widrigenfalls tie Säumigen auf ihre 
Koften gemahnt werden. 

Ansbah, am 1. Juni 1857. 
Königl Rentamt AUnsbad. 


VPracher, k. Rentbeamter. 


iR, 





2. Betanntmadhung. 
' (Bermähtniß des Freiherrn von Lindenfels betreffend.) 
Der Pönigliche Kämmerer Herr Breiherr Ehriftian vom Lindenfels Hat 
dur ,leptwillige Verfügung der Hirfigen Kleinkinderbewahranftalt ein Legat ven 200 
fi. vermacht. Diefe edle Handlung machen wir mit dankbarer Anerkennung hiemit 
öffentlich befannt. 
Ansbah, den 5. Juni 1857, 
Verein der Kleinkinderbewahranftalt. 


— 8 Squiztetn, Vorſtand. Rupprecht, Sehetär. Biel, Kaſfier. 


3. Am naͤchſten Montag den 8. dieß 
Vormittags 10 Uhr wird von dem Unter» 
zeichneten in defien Bureau H8.:Nr. 250 
Lit. A eine reale Hedenwirtbichafts- 
——— an den Meiſtbietenden ver · 
auft, wozu Kaufsliebhaber hiemit einge 
laden werden. 

Ansbach, den 2. Juni 1857. 


3. 5. Spönnemann. 

4. Am nächſten Montag den 8. dich 
Nachmittags 3 Uhr wird in dem Dorner’ 
fhen Wirthshaufe zu Deßmannsdorf eine 
in dem Gründlein bei Bernbardswinden 
gelegene und 1 Tagw. 30 Dez. große 
Wiefe von dem Lnterzeichneten an den 
Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufslich- 
haber biemit eingeladen werden. 

Ansbah, den 2. Juni 1857. 


I. 5. Spönnemann. 





5. Immerwährinder Klcifter à 6 
fr. empfiehlt God. Gültzow. 


6. Heute Frucht- und Banille-Be- 
frormes bei 





Wem. Roſenbauer. 


— — 
— — — —— —“ 
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7. Die öffentlichen Vorkräge über techniſche Chemle werden Montag den 8, Junt 


Abends 6*/, Uhr wieder fortgeieht. 
Andbah, den 6. Juni 1857, 
Kgl. Rektorat der Landwirthſchafis- nnd Gewerbfäufe, 
, Strebel. 


Unterricht für Damen 
in allen Putzarbeiten, als: Huts, Hauben:, Ball- und Haarpuß, 
fowie allen Arten Garnituren überhaupt und im Preſſen ohne 


Maſchine. 

Der Unterricht in Putzarbeiten iſt in Stunden eingetheilt und können die ge 
ehrten Schülerinnen bie Anfertigung von Hüten, Hauben, allen Arten Schleifen und 
Ball-Putz 2c., je nachdem die Stunden befprohen worden find, einzeln erlernen. 
Der Unterricht im Anfertigen von Hüten umfaßt 24 Stunden, täglih 2, und bes 
trägt das Honorar 6 fl.; der von den Hauben oder Vallputz für 12 Stunden 2 fl. 
Auch können bie Lernenden gleih in den Lehrſtunden für fih die eleganteften Hüte, 
Hauben ꝛc. anfertigen. Das Prefien ohne Maſchine zu erlernen koſtet 2 fl.; für 
—* eh an bem Pupunterright Theil nehmen, nur 40 fr. 

—— ertheile ich einen vollftändigen Unterricht im Maßnehmen, 
Zuſchneiden und Be aller Arten Damenkleidungsſtücke nad ei» 
ner neuen einfachen Lehrmethode in 24 Stunden für den Preis von 6 f., wofür 
ih garantire, daß Damen von jedem Alter, die diefen Unterricht genommen haben, 
ganz fähig fein werden, jede Art Kleidungsftüde nah allen vorfommenden Moden 
funftgemiß und richtig zu verfertigen, 

Indem ih mid allen geehrten Damen beflens empfehle, bitte ich zugleich die» 
jenigen, welche geneigt find, an dem Unterricht Theil zu nehmen, fih in den näd- 
fen Tagen bei mir zu melden, 

Wohnung bei der Melberswitiwe Lodter, eine Treppe hoch. 

Mathilde Sta 


bl, geb. Probit, 
aus Medienburg- Schwerin. 


9. Allen Verwandten und Freunden 
Sringen wir hiermit die Trauerfunde von 
dem heute erfolgten Ableben unferer lie 
ben Mutter, Schwieger- und Großmutter, 
der Siebmachersmittwe 

Brau Dorothea Baumeifter, 
im ihrem vollendeten 79ten Lebensjahre, 

Die Beerdigung findet Montag Nach- 
miltag 2 Ubr, welches nur auf dieſem 
Wege bekannt gemacht wird, 


fugt in A 302. 





14. Sonntag it Tanzmufif bei 
Gngerer. 





15. Heute Harmoniemufif im 
Baafen-Garten. Bür Kaffee und Küd- 
lein, fowie für falte und warme Speijen 
ih beſtens geforgt, Es ladet ergebenſt 





um fille Theilnahme bitten ein Meid, 
Ansbah, den 7. Juni 1857. — rn a a He 
Die trauernden Hinterblichenen. 16. Heute Militär-Blehmufit 


auf dem Nufbaum. 


oo, Heute Gefrornes bei Entree nach Belieben. 


Tob, Braun, 





17. Heute Militärmufit, wozu ein- 
fadet Dettelbacher. 








Warnung an S.... Lund K....3. 

Diefe zwei Individuen werden hiemit 
gewarnt, nie mehr dur bösmwillige Aeuſ— 
ferungen die Ghre einer Perfon anzuta- 
fien, widrigenfalls man ep wäre, 
ibr verfäumderifhes Maul auf eine merk 
würdige und ſehr nachdrückliche Weiſe 
ſtopfen zu laſſen. 





18. Montag Metzelſuppe. Henlelmann. 
Familien⸗Nachrichten 





Strauß, k. Kevierförder in Altenſtadt, — A. 
Schaͤſer, Studienlehret von Aıcaflenburg in 
Kıflingen, — G. 8. Hartmann, k. Pfarrer von 
Hechtagen, in Kiıtfittenbah, — Di. Negic, 
Mauretme ſter und — — in 
Eelb, — Frhr ©. v. Böldernderſf u. Was 
ratein in Kin, — J. J. S. Worndl, Hın- 
delsagent, M. Wurm, I. Haus⸗ u. Wageimeis 
fer beim P. Oberpoſt⸗ u. Bahnamt, u. J. 9. 
Michahelleo, Bjarrers: m. Provefsns, Wultwe 
ia Nürnberg, — 3. Braun, rn we: 
kefen, — 8. Vogel, Privatier, 2. Brant, f 


—A 





11. Nangeres · und Scheerrüben -Pflan⸗ 
zen * billig zu haben C 172, 

2, D 325 ih ein möblirte® Zimmer 
für einen ledigen Herrn täglich zu ver 
mietben. 








— — 


13. Gin Stehpult wird zu kaufen ge» . 


Pfal iſche Mat im lians Bahn 


Auswärts Wellorbene: Frhi. R. v. 


Unterguartiörmelfter, u. > 6. —— q. 
Appells@err@elretär in Bamberg, RR. 
1 geb. Ofmwalb, Penn A veitiiwe ‚in 
Gihflätt, — B. v. Paula Mayr, 9 Mauths 

——— R. Fruſch Weine 
ben, M. 9 Aumüller, #. + erappell;s@er.s 
Kanzlift Hader, f.: Decho⸗ 
ler, Hofeifiziant: in —22 Achtel ſteiter, 
Vehreregattin, und Pepp. „jur. in Solen» 
Bi: Bonzer, Stud. jur. 4 pin rauf, — 
Ghrih. Holle, Gymuaſial ia Bayreuth, 
* @. — geb: Bauinipelr 
orswitwe in Negensbu 

Glüd,. Kaufmann u, æ in 5 
diugen, — Mm. Pöhlmana, geb. Poälmauın im 
Heimbrecht, Dr. #. 3. Göbnlein, eb. 
Keltſch, Gaſwirihe Gattin im Weiiberf,' — u. 
Krauß, Stadspfarrer in Tirſchenteuth. 





Schrannenpreije. 

Ansbah, 7. Yun 1857, 
Hoͤchn. Mittel. Niere. Selten, Gefal. 
ee ei I 
Rein ji 7 22 a5 22H — 40 — 
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Trſcheini täglid mit Ausnahme te8 Men 
fng8, dafür am Eonntage eine unterhaltende 
ums beichrnmee Brigade. — Baffenpe Briträge 
werben kaufbar ‚ Infchate bie 


Dienftag, 9. Juni, Primus. 


Keſtet im ganz Datern ſahtlich 4, halbſahrlic 
%, vierteljäßrlih 1 A. ums menatlich 24 Fi 
Abennirt Fan werten bier in der Brk- 
geligen Dfliein, audmärts bei jeher 
Bot 





—Ppolitiſqhes. 

Mänchen, 6. Iunt, Ihre k. Hoh. die Frau Prlnzeſſin 

Luitpold iR heute zum laͤngern Aufenthalt nach der Billa Am« 
fee bei Lindau abgereiſt, wohln fh am 15. DE. au Se. k. 
Hoh. der Prinz Luitpold begeben wird. — Der Gefepgebungs- 
ausfhuß der Kammer der Abgeordneten hat nun ebenfalls bes 
ſchloſſen, feine Berbandlumgen fofort der Deffentlichkeit zu 
übergeben. Demzufolge wurden heute die Protokolle über def- 
fen Verhandlungen über den aflgemeinen Theil, und die Refe- 
rate Über dem befonderen Theil des Strafgeſetzbuchs vertheilt — 
welch Teßtere eben jeyt der Berathung des Ausihufles, der fah 
täglid Sipungen hält, unterlirgen. Die Verhandlungen des 
Ausihufles fönnen glei jenen der Kammern für I fl. 12 Mr. 
per hundert Druckbogen durch die Poſtaͤmter bezogen werden. 
— Das Votum des Meferenten Prof. Dr. Weis über den 
ginswucher il ein Meiftertüd an Klarheit und Gründliäfeit 
und ſpricht ſich fehr entihieden für den Abſtrich der bezüglichen 
Mrtitel des Gtrafgefepkuhes und des Polizeiſtrafgeſehbuche 
au. 
2 — Se. Mah, der König haben dem Vernehmen nad alle 
Gmpfangsfeierligteiten bei Ihrer am tommenden Mittwod mit 
dem lepten Bahnzuge erfolgenden Nüdfehr in die Haupifladt 
fi) ausprädtid verbeten und werden demgemäß nur die Herren 
"Megierungspräfident, Poligeidireftor, beide Bürgermeiſter mit 
einer Deputation der magiftratiigen Kollegien am Bahnhof Se. 
Maj. ehrfurdisvonf begrüßen. (A. Abtjtz ) 

— Ser Moj. der König bat genehmigt, daß vom 1. 
Ott. 1. 38. am die Gemeinden Heinersberg, Langenbach, Stein« 
bach und Dürrenwait, dann der Borftbezirf Langenbach von 
dem Laudgerichte Naila; die Gemeinden Lahm und Rum von 
Dem Ldg. Kronach geisennt und dem "dg. Northalben zugetheilt 
werden; ferner daß gleichzeitig der ganze Landgerichtsbezirk 


Rordhalben am dad Rentamt Kronach überzugehen babe; die 


Gemeinde Birk, Log. Vegnig, die Gemeinden Oberwarmen- 
ſteinach, Neubau Lienlas, Kirhenbingarten, Meislos, Treſſau, 
Kirchenlaibach, Airiß, Ldg: Kemnath, mit dem f. Log. Weis 
denberg und dem k. Nentamte Bayreuth vereinigt, die Gem. 


Dörflas von dem Lig. Nebau und dem Rentamte Hof getrennt, 


und dem Lg. Kirhenlamig und Mentumte Wunfiedel zuge 
tprilt; die Gemeinde Fleißnig, Pig. Berned, und die Gemeinde 
Sauerbof mit dem Diſtrilte Kuppel, 229. Stadtſteinach, mit 
dem Ff. Landgerichte und Mentamt Mündberg vereinigt; die 
Gemeinde Großziegenfeld, Landgerichts und Rentamts Scheßlitz, 
zum Landgerichte und Rentamte WBeitnain überwielen; ferner 
Die Gemeinden Kaufen und Thurn, Landgerichts und Mentamts 
Herzogenaurach, dem Landgerichte und Mertamte Forchheim zu« 
geigeitt werben. Ferner wurde genehmigt, daß aus 17 Ge— 
meinden der Landgerichte Wunfiedel und Selb ein neues Rand» 
gericht mit dem Sitze zu Thiere heim gebildet werde. Der 
Zeitpunkt, wann daſſelbe in Wirkjamfeit treten ſoll, wird erſt 

eſtimmi. 
* — Anéebach, 8. Yunl, 
des vorigen nachtraͤglichen Berichts aus der 2. Sitzung muß es 
heißen : „daß der Infruftion ze. 


(Landrat. — Am Schluſſe 
aud in den Sf. 10 — Schluß⸗ 


jap — und 11 genamer Vollzug gefichert werben möge.*) Im 
der heuligen 4. Sitzung referirte Hr. Defan Stadelmann Ras 
Mens des IV. Ausihuffes über die Gtatdanfäge auf Erzich 
ung und Bildung. GSämmtlide wie bieher von k. Ae⸗ 
gierung biefür eingefellte Poſtulate — darunter 2200 fl. Rän« 
biger Beitrag an die Schullehrer-Wittwen » und Waifentaffe des 
Kreifes, 500 fl. zur Unterfägung armer Schullehrers ⸗Wittwen, 
2000 fl. zur Unterflügung dienſtunfählg gewordener Schulleh- 
rer, 1600 fl. zu auferordentlihen Unterlügungen für das Leh⸗ 
verperfonal, 1200 fl. zu Memunerationen für Vorbereitungs« 
iehrer, 1400 fl. zur Unterſtürung der Schullehrlinge, 3700 
fl. Koſten der Schulauffichts. ufd Anſtellungs. Prüfung, 1000 fl. 
für außerordentlihe Sculvifitationen, 7626 fl. 52% fr. Meid« 
niffe an die iſolirten Lateinſchulen zu Dinkelebühl, Feuchtwan⸗ 
gen, Gunzenhauſen, Reuftadt a]A., Rothenburg ojT., Schwa- 


bach, Weißenburg und Wintsheim, 600 fi. für den Unterricht 


ber Zanbftummen, 500 fl. Beitrag zur höhern Töchterfchule 
Ciherefien-Inftitut) dahier, 100 A. zur Höhern Tochterſchule in 
Grlangen, 200 fl. zur Pfarr-Waifenanftalt in Windebach, 200 
fl. zur Blinden-Anftalt in Rörnberg, 250 fl. für 2 Breipläpe 
im Gentral-Blinden-Infitut zu Münden, 200 8. für 2 bergl, 


Plahe in der Anſtalt für früppelhafte Rinder daſelbſt, 500 fi. 


zur Erhaltung von Kunftdenfmalen und Alterthümern, 1000 fi. 
zum Refervefond für deutfhe und 300 fl. zu foldem Bond für 
Holirte Lateinſchulen — im Ganzen 92,445 fl. 17”, fr, 
erhielten die Zuſtimmung der Verſammlung. — Gin Antrag 


‚der Stadt Schwabach um einen Zufhuf von 350 fl. für Aufs 


ſtellung eines Menf-Lehrers an der Lateinſchule daſelbſt wird bei 


'den in diefem Jahre vorhandenen geringen Mitteln abgelehnt; 


ein weiterer Antrag der Stadt Minteheim um Zuſchuß von 
400 fl. für Aufftellung eines neuen Rebrerd an der dortigen 
Lateinſchule nah dem Vorſchlage des Ausſchuſſes der k. Megte- 
rung zur näheren Würdigung übergeben. 

In der Pfalz wird der Meinungstampf immer hißiger, 
die Pf. Zig. bringt newerbings folgende Erllärung: Wir uns 
terzeichnete Mitglieder der Dibzeſan-Synode Speyer 
erflären biemit, daß wir die von etwa 100 proteflantiihen Män- 
nern Landau's und Umgegend anegegangene Öffentlihe Erflä- 
rung gegen den vom f. Gonfiftorium, auf Wunſch der Generals 
Synode und mit Genehmigung Sr. Maf. des Königs verfopten 
und hinausgegebenen Gefangbuds-Entwurf, für durchaus un« 
nöthig und ungelepli halten: für unnöthig; denn der Ent 
wurf foll unferer vereinigten Kirde nicht etwa dur einen 
Machtſpruch von oben aufgezwungen werden, da er ja ber Prüs 
fung und Entigeidung der Synoden, ald der berufenen Der« 
treter der Kirche, unterteilt ft; für ungeſelich, weil dieſe 
Agitarion als ein Angriff auf die lirchliche Verfaſſung, reiv. 
die Autortiät und Gompetenz der Synoden, daſteht. Da fie 
noch überdieß jede rubige Prüfung der fo wichtigen Sache nad 
Gottes Wort unmiglih macht, fo müſſen wir fie um jo ent 
fiedener verwerfen. Wir find mit den in der Vorrede zum 
Gntwurfe näber dargelegten Grundſaͤtzen einverſtanden und über 
zeugt, daß die Durchführung derfelben im Entwurfe felbſt dem 
Worte Gottes und dem Belenntnife unferer vereinigten Kirche 
entfprigt. Wünfgenswerthe, von den Gynoden beſchloſſene 


Base: * see er 


Veränderungen wird die kirchliche Dberbehörde gewiß in -eni- 


foreipender Weiſe ber 
55 des u f tue Gejang 
mt g eh, r fördern wird, Wir ber 


grüßen daher mit Freuden die Abhilfe eines von allen treuen 
Mitgliedern der proteftantiihen Gemeinden längſt gefühften 
Mothitandes, zu deren baldigen Verwirklichung der Herr, unfer 
Gott, und verhelfen wolle. (Bolgen die Unterſchriſten, darıın« 
der. etliche von Nichtgeiſtlichen. 

Die Veröffentlihung ter auf der Nürnberger Confe 





ver 
ſches Handelsgeſetzbuch wird nicht von der Nürnberger Gonfes 
renz, fondern von . preußiſchen Juſt zminiſterſum ausgehen. 
GEe werden in demſelben bereits die nöthigen Vorbereitungen 
zur Herausgabe dieſes Werkes getroffen, welches im überfichtli- 
her Bufammenjtellung den urfprünglihen preußifgen Gntwurf, 
die Mbänderungen der Nürnberger Gonferenz und deren Motive 
geben wird, 

2 Berlin, 5. Juni, Auch hier ſcheint eine Arbeitseinftel- 
lung von Seiten der Handwerkégeſellen beabfihtigt geweſen zu 
fein, die jedoh in Folge rechtzeitigen Ginfcreitens der Behörde 
feine tbatiählihe Folge erhielt. Weitere Borbeugungsmaßregeln 
find jegt noch dadurch getroffen worden, daß auf Beranlaffung 
der Polizeibehörde die Vorſtärde ter Innungen zur weiteren 
Mittheilung an die Gewerfsmeifter durch den Magiftrat erjucht 
worden find, von jeder planmäßigen Arbeitseinftelung, wenn 
eine ſolche in irgend einer Werfitatt vorfommen follte, der Wo— 
lizeibehörbe, welche ungefäumtes Ginichreiten verſpreche, fofort 
„Anzeige zu machen. Inzwiſchen dürften, mie man hört, die 
Bewegungen, melde ih unter den Handmwerkögefellen im Laufe 
dieſes Brübjahrs in verfhiedenen Gegenden Deutſchlande gezeigt 
haben, die Konferenz deutſcher Polizeibeamten, deren Eröffnung 
demnachſt in Wien. bevorfleht, gang beſonders beſchäftigen. 

Dem „Mord“ wird aus Berlin, 1. Juni, Wolgendes 
über den Anhalt der meueiten preußiichen Note an Dänemart 
mitgetgeilt: . Preußen erfennt mit Vergnügen, daß das laum 
wieder ergänzte, daniſche Miniterium beſchloſſen bat, den Weg 
ein guſchlagen, welchen. ihm die deutihen Mächte wiederholt, em ⸗ 
pfohlen, babey, und wünſcht dem Miniſterium aufrichtig Gtüd, 
eine Maßregel ergriffen zu haben, melde nicht nur jeine eige- 
nen Iutereffen, fondern auch feine Verpflichtungen gegen bie 
Herzogthümer und gegen den beutihen Bund zu gebieten jchie- 
nen. Hr. v. Manteuffel nimmt Aft von den Verſprechungen, 
welche in der dänifhen Note vom 13, Mai enthalten find. In— 


dem er fein Vertrauen in die Weisheit und Gerechtigkeit des 


Königs von Dänemark ausipriht, macht er einen ausdrüdlichen 
Vorbehalt in Betreff aller der Verpflichtungen, welche aus den 
Unterhandlungen von Preußen und Defterreih mit Dänemark 
in den Jahren 1851 und 1852, für lehteres erwachſen find, 
Augenblidlih und in ber Hoffnung, daß Dänemark den Stän» 
‚den der Kerzogthümer Gelegenheit geben werde, fi mit aller 
Freiheit über den Gegenſtand ihrer Befhwerden auszuſprechen, 
wird Preußen dieſe Frage nicht an den deutichen Vund brin« 
gen. Wenn im. der dänischen Antwort feine Grwähnung der 
Verfaffung für die allgemeinen WUngelegenbeiten der däniſchen 
Monarchie geicheben il, fo wird doch vorauszujegen fein, daß 
die Stände der Herzogtbümer auch bierüber gebört werden, ins— 
befondere fo ‚weit dadurch die alte Verfaſſung der Hergogthümer 
geändert wird, - Obgleich ferner die daͤniſche Mote das Herzog- 
‚tbum Lauenburg mit Stillſchweigen übergeht, wird doch woraus» 
geſeht, daß au, tie Stände diefes Herzogthums berufen wer» 
den, fih ausjufprehen. Schließlich erflärt Hr. v. Manteuffel, 
‚dab Preußen in dem Ball eine Antwort erwarte, wenn das däs 
nifhe Kabinet die Auffaſſung der deutſchen Mächte nicht theilen 
würde, und daß es fi für dieſen Ball vorbehalte, Die Brage 
. an den deutjhen Bund zu bringen, 
Bien, 4. Juni. Der Kaifer wird bie dur den Tod 


‚Qund. wir leben Der fehlen Zu⸗ 


e Gejangbuh die Union. Anfangs Mai It 
ß. > die Zürften Eterhazy, "Batbianf, die Grafen Appon 


sergterten Reſuttate in Bezug auf ein allgemeines deut 


ließ hoffen, in fpäter Abendunde zurüdzufehren. 


‚einen langen Befuh im Schloffe zu Verfailles, 


® 


LEW 


ber Erzherzogin Sophle unterbrodene ungariſche Rundreiſe nicht 
wieder aufnehmen, Der größte Abel desmugariigen Adele, 
welcher fih Anfangs Mai nah Ungarn begeben hatte, 1 6 
denyi, Hunyady, Szapari u. A., if bereits nad Wien zus 
rüdgefehrt 


— Lieber das Befinden des Marfchallse Grafen Radehly 
Aauten die Berichte zwar micht unbefriedigend, da es fortwährend 
den Umftänden angemeffen iſt; man fürdtet jedoch wohl nicht 
mit Unrecht, daß das hohe Alter des Helden die Heilung faum 
möglih machen wird, da der erlittene Schenkelbruch ein folder 
it, der ſelbſt für einen jungen Körper als ein gefährlicher ber 
zeihnet wird, Dazu kommt no, daß der Unfall den linken 
Buß des Marfhalis traf, weſcher in Bolge einer in den Krie- 
‚gen mit Frantreich erhaltenen Wunde ohnehin ſtets leidend war. 
Der Marihal if übrigens immer heiter und erträgt feinen Bus 
Rand mit der Gharaftertärfe, die alle feine Handlungen ſtels 
"bezeichnet. 

Bern, 3. Juni. Hr. Dr. Kern if geftern von Paris 
hier eingetroffen und hat heute der Sitzung des Bundesraths 
beigewohnt, Gr erflattete der Behörde müntlih Bericht, na 
mentlih über die legte Sipung, in mwelder man eine für bie 
Schweiz äußerſt ungünfige Grflärung reip. Auslegung bed Ber 
trags in das Protofoll niederzulegen. verſuchte, mas indeffen 
Hr. Dr. Kern zu verhindern wußte, 

Rom, 28. Mai. Geſtern war in Villa Albani eine fel« 
tene Beier. Um halb 6 Uhr Abends trat König Ludwig dort 
in einem aus mehr als hundert deutigen, und fremden Künſt- 
‚lern und Gelshrten beſtehenden Kreis zu dem dur allerböchſte 
Munifigeng errichteten Denfmal Iobann Jeachim Windelmanne, 
Ce, Moj. ward mit. einem jubelnden Hoch empfangen, und 
ſprach wahrhaft föniglihe Worte über Windelmanns unflerblide 
Verdienſte. Seine Maj. hatte eben geendigt, da fiel die Hülle 
des Denfmals. Dr. Brunn redete ausführlicher, nad ihm au 
Visconti ald Vertreter der römifhen Archäologie. Der König 
nahm fpäter im Koffechaufe der Vila einige Erfriſchungen, 
wobei Se. Maj. fig die nähe Tiſchgeſellſchaft jelber auewählte: 
Wagner, Wolff (den Meier des eingeweibten Monumente), 
Gornelius, Dverbed u. a. Mit einem Hoch begleiteten die Feſt⸗ 
genoſſen Se. Mai. den König zum —— Doch Se. Maj. 

Es geſchah 
zur größten Freude aller, und das Windelmann-Denkmal ward 
nun mit bengaliihem feuer erleuchtet — ein Zauberfchein in« 
mitten des Maigründ und der dunfeln Laubgewölbe der Villa. 

Paris, 4. Juni. Der König von Bayern machte geftern 
Um 6°), Uhr 
fam er nad Paris zurüd, ſpeiſte bei dem bayeriſchen Geſandten, 
Baron Wendland, und mohnte Abends der Vorflellung im 
Sheater der Vorte St. Martin an, 

— 5. Juni, Wie bereits mitgelbeilt, hielt der Kalſer 
geſtern auf dem Longchamp eine Mevue über die Garde-Infah« 
terie, die Genie-Divifion und De Garde-Fuß-Artillerie ab. Der 
Kaifer, den König von Bayern zur Rechten, fam um 5 Uhr 
aus St. Cloud an; ein zahlreicher Generalſtab, worunter man 


die Adjutanten und Ordonnanz-Offiziere des Könige bemerkte, 


folgte. Die bei diefer Revue anweſenden Truppen beitänden 
aus der Garde-Sendarmerie, den 3 Garde-Öhrenatier-Negimen- 
tern, den 4 Voltigeurs-Megimentern,, dem Zuaven-Regimenc 
dem Yäger- Bataillon, der Genie-Divifion und 6 Batterien Fuß— 
Artillerie. Divifions-General St. Jean V’Angely fommanbirte 
en chef. Der Kaiſer und fein Bönigl. Gaſt ritten zuerſt bie 
Sronten entlang, worauf die Jäger ald Tirailleurs deployirten 
und die gange Fronte bededten, während die Truppen einige 
Mandvred ausführten, welche ein großes Karıd aus 8 Karré'e 
pr. Regiment gebildet, formirten, die ſich gegenfeitig flanfirten 
und dur die in den Zwiihenräumen aufgefielte Artillerie ge» 
beit waren, Die gefhidt ausgeführten Bewegungen erinnerten 


627 


an bie Dispofifionen der Schlacht von Jely. Hierauf ſtellten 


ber Kaiſer und⸗ der König ſich den Tribünen gegenüber auf, 
mobin‘ die Kaiſerin ſich begeben Hatte, oglelch begann das 
Doͤfiloͤ unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer, es lebe die Kai- 
jerim*: Um 7%, Uhr kehrten die Truppen in ihre Kaſernen 
zuruͤck 
Drüuſſel, 8. Juni. Die Miniſter haben in ber That 
ihre Entlafung eingereicht, doch hat Se. Maheſtät diefelbe bie 
jept weder angenommen mob zurückgewieſen. Die Auflöfung 
der Kammern iſt nicht in Betracht gezogen worden. Das Wohls 
thätigteitsgefeß wird hochſt mahrfheintich befeitigt werden; doch 
glaubt many: daß ein derartiger Säritt von den Kammern und 
nicht dur Pönigliche Intervention geſcheben wird, So viel flieht 
feh, daß die Bertagung ber Kammern, lediglih um Beit zu ge» 
winnen, vorgenommen worden, und daß Se. Maj. bis gu die- 
fer Stunde einen beflimmten Entihluß in Bezug auf die Ra 
binetäfrifis nicht gefaßt hat. 





VBermiſchtes. 


Münden, Juni. Eine auffallende Erſcheinung an uns 
ferer Schranne iſt der lebhafte Verkehr, welcher in ben letzten 
Wochen im Haber flatifand, Cs Handen von biefer Fruchtgat- 
tung während der legten beiden Woden 6029 umd 5905, und 
heute gar 6472 Schäffel zu Verkauf, welche au jedesmal bis 
auf Weniges abgejegt worden find. Auch in Korn iſt der Ber 
kehr ſehr bedeutend, denn, während der- Bedarf der Stadt Min« 
Sen auf etwa 1000 Schäffel für die Woche angeichlagen wird, 
befanden fih auf dem letzten Schrannen 2967 und 2929, heute 
aber 3357 Scäffel Korn zu Marfte. Bon dem heutigen Bes 
Rande an Korn wurbe indeß, obwohl der Preis: herunter ging, 
faum ein Drittibeil verfauft. Unter der heutigen Quantilät 
befanden fi. 589 Schäffel aus Sachſen zugeführtes Korn; und 
wurden heute ton 12 fremden Händtern 1147 Schäffel Walzen, 


241 Shäffel Serie und 2020 Schäffel Haber zur Abfuhr 


erfauft. 

— Der.t. Oberboftratß LAbhle, ehedem aud viele Jahre 
hindurch Privatfetretär Ihrer Mojeät der höchſtſeligen Königin 
Therele (in den zwanziger Jahren Poßfefretär zu Ansbach), if 
geſtern zu Rottach am Xegernfee unerwartet geftorben. 

Landshut, 4. Juni. Nah der lehten Volkszählung 


entziffert fih in Paffau eine Familienzahl von nur etwas über 


1600, weßhalb von nun an Paſſau nicht mehr unter die Städte 
erſter Klaſſe, fondern unter die zweiter Klaſſe gereiht wird. Bei 
nachſter Gemeindewahl find daher zwei bürgerlige Magiſtrats- 
räthe und ſechs Gemeindebevollmächtigte weniger zu wählen. 





"Aus Niederbayern, Ende Mat. Das wihtigfte Gr- 


elgniß für umfere Provinz mar in diefem Monat der Beſuch des 


Herrn Miniferpräfidenten v. d. Pfardten. Man verſpricht fi 
viel Förderung in unfern Handelt» und Merfehröverhältniffen 


‚ von ber Ginficht des hoben Stastsmannes. Auf der Donau 


‚tommt viel ungariſches Getreide an und mod mehr ſcheint auf 
dem Wege zu fein. Auf dem Jun beganm die Dampfſchifffahrt 
am 36. d8. Ms. von Naſſau bis Mofenheim, laͤht aber in Be- 
zug auf Megelmäßigkeit der Fahrten noch viel zu wünſchen üb- 
rig. Während die Memorgueure die Donau äußerſt lebhaft 
machen, drang erſt ein einziger bis Roſenheim hinauf, 

Ludwigshafen, Die pfälzslihe (Bezbacher) Ludwig #- 
bahn Hat im verfloffenen Monat Mai eingenommen: 183,043 
fl. 13 kr., in demfelben Monat des vorigen Jabres dagegen 
161,849 A. 45 tr., folglih Mehreinnahme 21,693 fi. 27 fr, 
— Die Cinrabme der pfäljlfben Mazimiliansbahn ber 
trug im Monat Mai d. 9. 25,581 fl. 37 fr, im Mai des 
vorigen Jahres 19,104 fl. 40 ir., demnah 6476 fl. 57 fr. 
mebr als in demfelben Monat des Vorjahres, 

Wien, 4. Juni. Nah dem Bankausweiſe vom heutigen 
Tage beläuft fi der Silbersorrat$ auf 93,591,932 AL, der 
Banfnotenumlauf auf 379,821,894 fl., die esfomptirten Gffehen 
find ausgewieſen mit 86,391,971 fl., die Vorſchüſſe gegen 
Staatspapiere mit 82,879.000 fl., die fundirte Staatsfhuld 
beläuft fih auf 55,409,656 fl., die Staategüterihufd beträgt 
152,000,000 #, Im verfloſſenen Monate war ber Silbervor⸗ 
tath 92,506,732 A., Banfnotenumlauf 379,879,937 fl. 

Die Ausihüttung der Thomas'ſchen Mobillarnachlaßmaſſe 
in Berlin an die legitimen Erben, die Geſchwiſter Meinide, if 
nunmehr erfolgt, mit alleiniger Ausnahme derjenigen Kapitalien, 
welche mit dem Willen der genannten Erben in bem Gewahr- 
fam des Gerichts zurückgeblieben find, Die Prätendenten, 
welche ih auf die fhon erwähnten meu aufgefundenen Urkun— 
den ftüßten, haben ihre Klage zurüdgenommen. 

Bern, 6. Juni. Gefleen im Tunnel nahe; beim Schutte 


31 Mann todt gefunden, heute 21 hinten im Tunnel tobt, 
fehlt noch Einer. 


Hiefiges. 


Nähften Donnerftag den 11. d. M. Abends 8 Uhr iſt 
Sitzung der Vorftande-Mitglieder und der Obmänner des Ver— 
eins für freiwillige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu 
aud die Herren Redner und Pfleger eingeladen werben. 

" Der Borfand. 





Berantwortlicher Nebafteur 3. &. Meyer. 


——— — — — — — — —— ———— — 


Belbanutmachungen. 


1. Bekanntmachung. 


In die ‚Stelle des bisherigen Tr Depoſital⸗Curatoro, f. Kreis- und Stabtge- 
richts-Mathes Lucas, z. B. in Aſchaffenburg, iR der k. Kıeid» und Gtadtgeridis- 


Math Hommel dahier eingeireten, mas zur Nachricht dient. 
Antbach den 5. Juni 1857, 


— 


Krauſſold. 


— 


2. — Betanntmwadhung. 


Zur Bezahlung der pro I. und IE, Biel 1856,57 en — 
db» 6» und- Grmerbfteuer, dann der Beifchläge und KRreisumlagen hieraus, 
——— anberqumt, naͤmlich: 


werden für die Einwohner hieſiger Stadt nachſte hende Termine 


Direllorium des Konigl. Kreis- und Sladigerichts. 


3. Der Unterzeichnete bat unterm 
Heutigen feine ärztliche Praxis eröffnet 
und mohnt bei Hrn. Bimmermeifter 
Güter, 

- Kiofter Heitebronn, 4. Juni 1857. 
Dr. Ziehl, prakt, Arzt, 








Sartorius. 4. Am 6, d. M. wurde von Katter- 


bach bis Ansbab, im Bapren, ein Stod 
von Weisdorn, mit elfenbeinernem Knopf 
und meiingner, 6 Zoll langer Zwinge 
verloren, Der Binder wird um Rüdgabe , 
gebeten und erpält ein Geſchenk D 322. 
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Montag den 8. Juni d. 38. Lit. A GeNr. 1—150, 5. Naͤchſten Greitag den I? 5. M. 
Dienlag » 9 vn m Bi A Sevir 151-300, werben im Haufe Lit. A Nr. 106 über 
Mitwoh „ 10. „ Lit. A HaNr. 301 bis Ende (Bormitt,) 2 Stiegen hoch von Früh 9—12 und 
Freitag „id 5 nn 8. Bund C Her. 1—100, Nachmittags von 2—5 Uhr verfchiedene 
Sumfag „ 13: „ Lit. C HM. 101 bis Ende (Bormitt.) Gegenftände, als: Kleider, Zinn, Schrein 
Montg „IE „u m Lt. D H6Mr. 1—150, zeug und fonfige Hausgeräthihaften an 
Dienlag „ 16. „ . „ it. D Hofe. 151—400, den  Meifibietenden gegen gleich baare 
Mittwoch „ 17. Lit. D HeRr. 401 bis Ende, 


Pa Bezahlung verkauft, 3 
an welchen pünftlihe Zahlung zu leiften 
Koften gemahnt werden. 
Ansbah, am 1. Juni 1857, 
Königl Rentamt AUnsbad. 
Prader, J. Rentbeamter. 


if, widrigenfalls die Säumigen auf ihre 





6. D 369 und D 198 find Quar⸗ 
tiere zu vermieten. Näheres bei G. A. 
Graßeder. 





7. Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


Allgemeinen Muster-Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich 54 kr, 
ist die erste Nummer des III. Quartals für 1857 ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf das erste Seme- 


ster von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen angenommen, 
Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1857 
verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 


Mädchen aus Albano, 


als Prämie gratis. — Zu Aufträgen empfehlen sich: 





Carl Junge und Fr, Seybold in Ansbach. 











11. 1200 fi, 1000 fl. und 800 fi. 

















Zunt 


8. Bergangenen Sonntag wurde im Juni 
Hofgarten ein Sacktuch, bezeichnet Laura, werden als mit 4 oder 4'/, Vrojent ver⸗ 4. 6. 
verloren. Der Binder wird biemit er⸗ zinsliche Darlehen auf erfte vollfommen et. 5, Nat.Anl. 80%, 80%, 
fucht, foldes gegen Erkenntlichkeit D 15 fihere Hypothek, ohne Unterhändter, zu " “ 1 ai * * 
gefaͤlligſt abzugeben. entnehmen geſucht. Näperes bei der Med. Jalr vel 1138 ° 1138 " 
. — —— Gredit⸗Bank. At, 181 154'/, 
9. Mittwoch den 10. Suni I. 36, 412. A22HiR ein Kochofen zu verkaufen. 0% EN —— * 2* 
J * 
Nachmittags 1 Uhr werden im Haufe A To ER EIN sure Bayer, Trlbahn:Nitien 889. P. -987/, 8. 
125 mehrere Gegenftände, worunter ein 13. Schlahtſchafſel. Wittmann, —33 Na a air 153"/, 
un arbabn:Aftien 106 107; 
großer Ladentiſch, eine gute Mange, ein 7 Mnab.-Hamzenh, 7fl,koofe 7°) an 
te Doppelbier im Elephanten. 5; vr. Terre I 
großer Behälter für Aufbewahrung‘ des —— * m Bunee wieauhtunfe: © 113° 18%, 
Obſtes mit Bädern und fonfige Haus- 45. D 147 if ein Quartier mit zwei Bien, Juni.  Immiı 
geräthe gegen baar verfleigert. aneinanderftogenden Kammern täglid oder 5. 6. 
— — — bis naͤchſtes Ziel zu vermiethen. 5%, Nat..Anl. 84%, su, 
_ — 6 6,, Metall. 83"), 83", 
10. Am Sonntag den 7. d. M. wurde gr 4", 9, Metall. == 3* 
im Kirchhof eine Sammtlaſche mit einem Bor I. n : Sourfe "eo 3 * 1004 1005 
Sadıud, Handſchub, Shlüffel und etwas apiere ERW DARK: MELOE 234%, 234%, 
Pi = * i. m ba At 
Münze verloren. Der redlihe Binder er» — * = —2* at. Bay, "208 
hält gute Belohnung A 295. Bader. 417,97, Oblig. 1017, B. 1017, PB. Aagaburg. Wechſel 105 105'/, 


— — — — — — —— — — 






























—— ‚une. 4... Juni, (Nördlingen, 6. Juni, — 5. Juni. Müuchen, 6.Juni. Landshut, 9. Juni. 
Gattung: | Mittel: * x Miüter: [Bee] Sefat:)! Mittel: [Gepie-] Sefat’| Niktel- [@cfte-]@efal- | Mitel-]Gejhie-]Gefate 
preis. gen len If preis, gen | fen | preie, | gen fen J preis, I. gen | fen | preis | gen len 
fe. tr.jn. ic. fl. tr. If. eh ref. Dre. een fl. Te 
gt ee] 124 51 al | 25 3 Fa ei a a a a rd La 
Weisen 22 41 — 20 — 23-112 — 81 | 26 26 ı 5'— —| 25571 20/_|_! 248! ı| sI_|_ 
Korn 17 X— Bi, 17 18] — 31 zlurf 16 29) us —| 68 — — 181 15.981120 —— 
Gerſte 14.821 —i—-]— |] 151135] — —|—|36 ) 15 — = 13,16,—| 2] j=-| 1134/30 —i— 
Haber 9.80] 1 21-110 7, 8 sl 718 -1-—] 854-0 


ö— —— — — ——— r ——— —— ñ — 


Drud und Verlag won Kar! Brügel. 


Nr. 133. I 4 
Ansbad) 
wu Sie m: 

mei) m) x“ 


. 


er Morgenblatt. 


isst. 


4 


ae | 5 777° 





u? zaglich mit Ausnahme tes Bion- h und 14 } Kofer in Bayer jafrfid 4, Halbjaprtiq 
ee Born nimg Mittwoch, 10. Juni; Onuphria, "> Akne * KEIN: 
* € 
te — uyrrig J — A 
2 fr, berechnei. Wi ie f 





Hi Bolitifhee 


— Mänchen, 7. Juni. Sicherem Vernehmen nad werben 
St. Moeh, der König morgen (Montag) die Ruͤdreiſe von 

Yislahireten. Se. Moj. gedenten das. erfle Nachtlager in 
Straßburg ‚dis zweite in Paben-Baden zu nehmen, und wer ⸗ 


Bein ar Mittwoch im der 2 Mefidenz eintreffen. Nach dem eben 
ausgegebenen Programm über die Beier des Fronleichname feſtea 
weiben Se. Mai; der König und II, A, 69. die Prinzen 
Luitpold und Adalbert der Brozeffion. beiwohnen. (N. M. 8.) 


— Unsbas, 9. unk' (andrath. 5." Sipung.) 
Geerm hielt der Landrat auch Nachmittags noch eine öffentl. 
. .&8 Den in derfelben die umfafienden Vorträge des 
—— V. Aueſchuſſee Hm. Landrichters Frhen Di. 
Gr. ‚über Gap. IV. des Bedarfs für Induftrie und 
Gultue zur Beratfung, und erhielten dabei fämmifide es 

ier pofitionen die Zufimmung der Verſammlung, — 


Die safe .ded permanenten Ausſchuſſes bezüglich der Kreit- 
Inflitute in Arieddorf und Lichtenbef werden der k. Megierung 
mitgetbeilt. Auf Vortrag des Neferinien des I. Aueſchuſſes 


Hra. Weber, wurden die legten Jahresrehnungen der Kreis— 
Irene Anhalt zu Erlangen, der Kreie⸗Landwirthſchaftoſchule zu 
Dicptenhof und. der Kreis Aderbaufcule zu Xriredorf ohne Er— 
znnerung anetlaunt. 
— Mus Würzburg melden bie dortigen Blätter vom 
8. Zuni; BVergangenen Samiag, 6. »8., fand babier eine 
Berathung des in der Nürnberger Verſammlung vom 18, Mai 
d. W aus den bezüglih der Fübrung eimer Gijenbahn von 
Würzburg über Windsheim nad Unsbah uud beziehungsmeiie 
Nürnberg‘ vereinigten  Komited gewählten engeren Ausſchuſſes 
fatt, im welcher unter Dem BVorfige des Hrn. v. Gramer- Klett 
aus Nürnberg ein neuerliches Geſuch um Ertheilung der Pros 
Jettirunge· Conzeiſton disfulirt, und fofort an das f. Staatami- 
miſterium abgeſendet wurde, Nachdem das f. Miniſterium bes 
reite früben feine Geneigtheit zur Grtbeilung dieſer Konzeſſion 
unter ver Bedingung in Ausſicht geſtellt hatte, daß ein paſſen⸗ 
der Bereinigungepunkt für beide Bahnen bezeihnet, der Ber 
Hrieh'der Bühnen aber dem Staate in Pacht überlaffen , und 
Ei Jurther Ludwigobahngeſellſchaft in die neu zu bildende Ges 
Aoſt aufgenommen ‚werde, ‚die mit Würzburg, Nürn 
* id Fürth wereinigten Komite’s aber dieſen 
PA Mer in ihrem Konzeſſtonsgeſuch volle Rechnung geiras 
gen‘) Insbefondere aber die Stadt Windsheim ald den pals 
fendften Vereinigungepunft, und die Linie von Marftbreit 
aber Dhfenfurt nah Würzburg als die den allgemeinen 
ind brtlichen Interefjen om. meiften zufagende bezeichnet, auch 
fi zur Tragung der Projeftirungsfoften bereit erflärt haben, 
v Fürfle eine willfäbrige Beſcheidung dieſes Geſuches von 
Seain . Minifterium wohl zu Hoffen fein. — Gleichzeitig 
Pritlenl "wir melden, daß auch von ber Stadt Ansbad 
dieſer Toge ein Geſuch um die Erlaubniß zur Vornahme der 
gearbeiten auf der moglichſt kürzeſten Kınie zunaͤchi 
zwiſchen Ans bach und Uffenbeim an das einjclägige Tal. 
Staatsminifterium abgegangen if, 


ferat werden, 


Aus der Pfalz, 6. Junk. Da Pie früßzeitigen und 
ohne geſicherten Nahrungsfand Rattfindenden Bereheligungen der 
im Squfache verwendeten Individuen fowohl für diefe feibſt ale 
auch für den öffentlihen Dienſt vielfache Nachtbeile im Gefolge 
haben, wird durch eine im Kreisamtablatie publleirte Pr br 
Sung des f, Staatöminifieriums des Innern für Kirgen- und 
Ba or vom 19. Mai I. 36, verordnet, daß alle 

ulehrer, Schulverweſer und Schulgeblifen vor ihrer Verehe⸗ 
fung oder Wiederverehelihung mm die dienſtliche Bewilligung 
bei der k. Megierung, Kammer des Innern, nach ſuſuchen haben. 
Die Verepelidungsbewilligung fell bereits wirtlich angefellten 
Lehrern nur dann eriheilt werden, wenn ein dienfllihee Veden- 
fen nit obwaltet, Den unfländigen Pehrern, Gchulverweiern 
und Schulge hilfen iſt die Verehelichung nur ausnahmewelfe beim 
Vorhandenſein ganz befonderer Umſtände zu gefatten. Sehe 
der genannten Individuen, welde ohne vorherige Bewilligung 
der Kreidregierung zur Verehelihung oder Wiederverehell ung 
ſchreiten, ſollen fofort von der Verwendung Im Schulfache en 
Augsburg, 7. Juni. Sicherem Bernehmen nad Bat 
der Magiſtrat die Militär-Seits für die Befeitigung der Ber 
ſtungs · Eigenſchaft Augeburg's, reſp. fürdie Demolirung 
der fortificatoriſchen Werke ꝛc. geforderte Summe dc 
ceptirt und das Collegium der Gemeinde» Bevollmächtigten If 
diefem Accepte beigetreten; beide Gollegien follen dabei won der 
Ueberzeugung geleitet worden fein, Die ganze Bevslfitung 
Augsburgs, befonderd aber die Neverspflichtigen und überhaupt 
ber befigende Theil werde die hohe Wichtigkeit erkennen, die Im 
der Bejeitigung der Beltungs-Gigenihaft für eime Stadt wit 
Augsburg liegt, und daber zuborfommin® tum fo bereitwillider 
die nöthige Summe durd freiwillige Beiträge zu decken fuchen, 
als die Gemeinde in Folge dieſes für die Stadt jo-- wichtigen 
Greigniffes unabwendbar mehrfache und große Auslagen zu be» 
ftreiten baben wird. > 

Karlöruße, 5. Juni. Heute Nachmittag if Ihre Mat. 
die verwittwete Kaiferin von Rußland, in Baſel vom Geh. Rath 
v. Marfball und Kammerberrn v. Glaubiß Namend des Groß⸗ 
herzog® begrüßt, mit großem Gefolge Hier angeklommen und nm 
großberzoglichen Schloffe abgeftiegen. '’ Diefelbe wird dein‘ Vers 
nehmen nah einige Tage hier verweilen‘, bevor die Badekur 
in Wildbad begonnen wird. 

Berlin, 6. Juni. Am 9. de. werden der König und 
die Königin die Meile nad Töpkig und Marienbad antteten 
Beide Majeäten reifen infognito unter dem Namen Graf und 
Gräfin von Hobenzollern. Mit großer Betimmtheit wiederholt 
fih bier das Gerüht, daß unfer Monarch zu Anfang Juli mit 
dem Kaifer von Rußland im Wildbad zuſammentreffen werde. 

Wien, 4. Juni. Geit einigen Tagen bat fih das Or 
rücht wieljeitig verbreitet, daß Hr. Hadländer in ben öſter⸗ 
reſchiſchen Staatedienit zu treten beabfihtige und’ bereits Linter« 
handlungen bierüber eingeleitet ſeien. Derfelbe begleitete be- 
fanntlih unſeren Hof nah Yalien und Ungarn und’ beröffent- 
Lichte in der „Uugeb. Allg. Big." ausführlihe Beſchrelbungen 
diefer feirlihen Nundreife, die nun feider durch ein höchſt 
ſchmerzliches Greigniß vorläufig unterbroden worden, 
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va: 

—Reuenburg.. 
bat das ihm vorgejhlagene Dekret folgenden Inhalts mit großer 
Mehtheit beſchloſſer: 1) Genemnlammneiie für die Dienftwei- 
gernden von Dezember und Januar,  Branadigung des Hrn. 
v. Rougemont in Betreff dee wegen Brehvergeßens 1849 gegen 
ihn erlaffenen Strafurtheila. 2) Die Amneflie begreift auch bie 
Miedereinfegung in die politiihen Rechte in ſich. 3) Amneſtie 
und Begnadigung treten erft in Kraft nach Auswechfelung der 
Matififationen des Parifer Vertrages, jedoch follen ‚die, jegt ver« 
bafteten Militärs barläufig in Breibeit gefept Werden, 4) Ge— 
genmwärtig*® Dekret ift null und nichtig, wenn der Vertrag nicht 
ratiftzirt wird· 9 Nach der Ratifitanton fett dae Detretmamt« 
lich publicirt werden.“ Es wurden noch zwei Abaͤnderungs— 
vorſchlaͤge genehmigt, ter eine gewaͤhrt den. verbaftgten Militärs 
definitive Breilaffung, der andere ermächtigk den“ Staatsrath, 
ben Dienfweigernden auf Begehren die proviforifhe Heimkehr 
au geſtatten. "Aus den Grofratheverbandlungen geht hervor, 
daß man in Neuenburg eine Vetheillgung der Schweiz am der 
Gntfhädigung der Opfer ‚des Sehtemberpuifches erwartet. 
.. Gtrtaßburg, 8. Juni, Abends 7 Ubt 45 Min. Er. 
Mof. der König von Bayern iſt eben mit zablreihem Gefolge 
eingetroffen, und wird morgen die Meife über Baden fortfepen. 
— Baris, 8. Juni, Die Börfe getrüdt. Die Iproj. nah 
abgelötem Coupon 67.35; die Apro;. 91.90. (A. 8) 
(Rufland.) Die Zabl namhafter Auflen, die in diefem 
Sabre Deutſchland bereifen, ift-eine außerordentlich große. Nach 
der Ausſage Ginzelner derfelben bat fi die MNeifelut in Ruß— 
land in jo bedeutendem Grade gefleigert, daß in diefem Früh— 
jahre im Ganzen gegen 60,000 Päle nad dem Auslande von 
der ruffiihen Negierung ausgefertigt worden find. Namentlich 
maden fih aber die wohlhabenden Bamilien der rufflihen Oft: 
feeprovingen die Herabſetzung der Koften für einen Vaß ins 
Ausland auf 5 Silberrubel zunupe, da Diele Koften befanntlidy 
früher Hunderte von Silberrubeln betrugen, um eben das Reis 
fen nah dem Auslande dadurh zu erſchweren und für Viele 
geradezu unaudführbar zu machen. Bon in Berlin anweſenden 
Muſſen der hoͤhern Stände hört man darauf hindeuten, daß die 
bejagte Beſtimmung des jetzigen Kaiſers zur Grleihterung des 
Reifens ins Ausland reine Rückwirkung auf Nufland ausübe, 
welche unberehenbar ſei und welche in ihrem wirklichen lims 
fange ‚von den andern europäifhen Staaten noch nicht erfannt 
werde, Durch dieſe Beſtimmung habe Kaiſer Alegander zu er 
kennen gegeben, dab er die innere Bortentwidlung und den 
Foriſchritt Rußlands wolle, 


VBermiſchtes. 


*Ansbach, 9. Juni. Vor beiläufig 8 Tagen gewahrte 
ein patroullirender Gendarme von Gunzenhauſen in der Näbe 
von Laubenzedel einen ungewöhnlich großen Vogel, machte hier 
über dem Jagdpächter jogleih Mittheilung; dieſer näherte fidh dem 
erwähnten Raubt hiere bis auf 30 Schritte und erlegte es durd) 
einen Schuß, als es ſchwachen Verfuch machte, aufzufliegen. Bei nä— 
derer ‚Befihtigung wurde diefer Vogel als ein aflatiicher Geyer be— 
zeichnet, welcher 9 Fuß Flugweite hatte, fehr ausgehungert und 
matt war. Da auch die Krallen ziemlich kurz abgejchnitten 
waren, ſo läßt fih darauf jchließen, daß er einer Gefangenſchaft 
entwichen und wegen der Seltenheit eines ſolchen Vogels in 
unjerer Gegend wohl derjenige. fein mag, welder fürzlih hier 
gegeigt wurde. Dieſes jeltene Exemplar wird zur Zeit in Nürn- 
berg ausgeitopft, 

Nürnberg, 5. Juni. Giner telegrapbifchen Mittheilung 
aus Hof von heute Morgen zufolge ſteht in Leipzig die Güter 
balle der Leipziger Dresdener Gijenbahn in Flammen. 
Die, Beuerabrunf ‚wird in der Depeſche als „ichr bedeutend * 


Der am 4. Juni verfammelte große Rath 


hen, 8, Junt, Bormitt. 10 uhr Folie 1ER 
eben trifft hier folgende telegr. Depefche ein: 1) Heute früh 
halb 6 Uhr iſt im, LeipzigeDresdener Bahnhof zu Leipzig Riemer 
ausgebroden,, “und das Haupiburean, das Diref gebäude 
Die Gaffe und der Güterboden find abgebrannt,. Bon tern 
fonnte nichts gerettet werden. 2) Geftern Abends 3'/, Lihr 
hat in der Gegend von Plauen, Zwidau, Bad Elſer, Glau- 
hau und Schwarzenberg ein Erdbeben fatigefunden. Im. Ich- 
seren ‚Orte war der Stoß fo ſtark, daß das Gebäude ber bdorti« 
gen Telegraphenerpedition Riſſe befom, Auch im dem gmei 
Stunden von Hof entfernten Orten Trogen und Zevtwig wurbe 
der Stoß veripürt. (A. 8. — 

Das weithin bekannte Gaſthaus zum „Oberpollinger“ in 
Münden iſt jetzt durch Kauf in die Hände des Oberfellners 
im „bayerifhen Hof", eined anerfannt ‚tügtigen Mannes über- 
gegangen. Der bisherige Beſiher desfelben, Herr Heiß, mel« 
her befamnilicd ein Buch über Bierbrauerel geſchrieben hat, über 
nimmt die Yeitung der bei Dresden errichteten großartigen Bier» 
fabrif nach bayeriſcher Manier Er befommt in feiner neuen 
Stellung einen Gehalt, wie wohl viele deutſche Miniſter keinen 
folhen bezichen, allein er ift im derſelben in feiner Art. halt 
auch ein „Dirigirender”, ir dıın 

(Zur Warnung.) Vom Stabigeridte Schweinfurt 
wurde der Handlungseommis Fri⸗drich Schilling von dort wegen 
Verbrechens der Widerjegung gegen einen obrigkeitligen Diener 
in eine 2jährige Feſtungsſtrafe 3. Grades verurtbeilt. Schil- 
ling war mit mehreren Genoſſen auf dem Damm der @ifenbahn 
gegangen; von dem Babhnmärter darüber zu Rede geftelltünd 
um jeinen Namen befragt, weigerte er fid deffen, worüber ihm 
der Bahnwärter den Hut vom Kopfe abnahm; darüber entſtand 
ein Streit, der in Thätlichkeit ausartete, und namentlich wer 
fegte Schilling dem Bahnwärter einen Stoß auf die Pruft. Die 
Sache Fam zur Anzeige und wurde vor dem f. Rreit» und 
Stadigerichte verhandelt; die Verhandlung ergab für den jungen 
Mann das oben gemeldete bedauernewertbe Mefultat. 

Sranffurt, 3. Juni. Heute Vormittag trat die neunte 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung zu ihrer erften Sihung 
in der hiefigen reformirten Kirche zufammen. Anweſend mode 
ten eima 200 Theilnehmer geweſen fein; die Zubörerräume war 
ren nur jebr jpärlich befeßt. Nachdem der Direktor der hiefigen 
Mititärihule, Hr. Kühner, einige einleitende Worte geſprochen 
und die Berfammlung begrüßt hatte, wurde ein Lied gefungen 
und bieranf zur Präſidentenwabl geichritten. Gewählt wurde 
Herr Schulrath Laufhard aus Weimar; zum Bizepräfidenten 
sr, Direftor Kühner. Als Protofolführer fungiren biefige Leh- 
rer, Als eriter Gegenfland der Tagesorbmung kam die Brage 
über „Erziehung dur Arbeit zur Arbeit? zur Debatte, Ms 
Neferent dieſes Thema's ſprach zuerſt Hr. Deinhard aus Wien. 
Da die Anfihten über diefe Frage jehr weit auseinander gin⸗ 
gen und eine Neibe Unteranträge geflellt waren, gelangte bie 
Verfammlung bis gegen Mittag noch zu keinem Beſchluß. Als 
PVerfammlungeort für fünfiiges Jahr IR Wien in. VWorſchlag ger 
bracht, fpäter aber Weimar beftimmt wordem — Aus mehreren 
Theilen Deutfälands, wie Preußen und Konigreich Sachſen, 
find feine Lehrer zur Branffurter Lehrerverſammlung gefommen. 
Auch aus beiden Heffen find „wegen der befonderem Lage, in 
die man bie dortigen Lehrer in Bezug. auf. ihre ‚Methei 
an der Verfammlung verfeßt zu haben ſcheint“, nur wenige er» 
ſchienen. 4; 

— Vollmarft in Breslau. Bericht: vom ‚1; Jun. 
Zu dem Wollmarkte find bereits zahlteiche einheimiſche, rbeini- 
ſche, ſächſiſche, franzöfifhe und engliſche Bufuhren - eingetroffen, 
Kann jedoch megen der Feierlage noch von keinem Geldhäfte ge» 
fpröden werben. — 2, Juni: @inige engliſche, ſächſiſcht und 
nlederlaͤndiſche WBabrifanten haben c. 1000 °/, alter und neuer 
Schleſiſcher Einfhur aus dem Marfte genommmen, wobei fi 
ein Rüdgang von —7 Thalern p. °/, gegen die Mittelpreife 


des vorjährigen Marktes herausftellte. — 4. Juni ia 
ben die Zufuhren von Wolle n — 


* 


Twobt über 20,000 Gentner verfauft. Die 








gehoffte — iſt nicht eingette · Freiheit treu it gi B 


„dasſelbe zu zwei Drittel im Lappmarken und 


— en min 







m u { 


Dritttheil in Finn zu veriheilen. Hr. Knapp 
RR Stüd ner Brodes“, 

“ur B J ing Würtembergs 

me das vor zwei Jahrhunderten proteſtantiſchen 


ten, vielmehr zeigt fih bis IHRE Meduttien von 60drüden ſolle. 


art Thalern per Geniner für die mittlern und 8 bis 12 
fern Sortem AM bemei fmaßr die 
ist alu, die im va n Yale 
mals ü Produzenten ihre  Waare;,diebmal ‚aber. 

ch Au dem Derfauf, das. madl,denn, daf man 
übera äufer mit frohen Gefihtern licht. 

Bien, 2. Juni. Schafmolfe Das große Wolge- 
ſchaͤft it in volle Stodung getreten. und Produzenten, wie 
Zwifhenhändier ſehen geipannten Nahridten von den Woll 
märkten entgegen, wo bereitd neue Wollen aufgeführt wurden, 
Aus Paris lauten die Berichte in gleichet Weiſe, vap die Pio« 
duzenten fi beeilen, die Wolle fofort nach beendeter Sur u 
verfaufen, um noch von den jehigen Preifen zu roftiren 
din" Burüdfgehen derfelben erwartet wird, wie es au im in 
don der Ball war, 


ie ih auf der Londoner Auktion zw erg Preiſen 


— 
fe Beil verforgt baben. 
undwirihigaftige Austellung in W f en zäblte 7000 
Rummern md wurde ſehr zabireih befüuht, an mandem Tage 
em id 40,000 Menſchen ein. Die Koften find auf, 100,000 
fl. ‚veranihlagt; -64,000. fl. hat fie eingebracht 25,000’ fl. 
feuerte das Miniſterium bei, 5000 fl. die Stadt Wien. Auj- 
ſerdem wurden 50,000 Looſe zu 30 fr. verfauft, welde Summe 
allerdings für den Anfauf von Gewinnen aufgewandt würde, 
AR die Bemerkung, daß während der ganzen Dauer 
ber. Aueftelung kein bemerfenswertber Diebſtabl vorgefallen if. 
Aus Stuttgart fhrieb man fhon unterm 30. Mal: Wir 
haben an Kammerzen bereits blühende Trauben. In 14 Tagen dürfte 
die Mebenblüthe allgemein fein. Gegen bie letzten Jahre find 
wir ‚wenigftens um 14 Tage früher daran. Obſt-, Kirichen- 
und Körnererirag verspricht ebenfalls jehr reichlich zu werden, 


Hauenfleintunnel. Nach den letzten Berichten bat 
man auch die-übrigen 21 VBerunglüdten, meift in Gruppen bei 
einander liegend ‚fogar ſtehend, todt gefunden. Die Leihen 
find fehr aufgetrieben und bis zur Unfenntlichkeit entſtellt. Wäh- 
vend die zuerſt Aufgefundenen noch Brod bei ſich hatten, hatten 
dieſe Letztern ihr Leben noch durch Schlachten eines Pferdes (?) 
zu friſten geſucht. 

“ Der Kultusminiter Dr. Anjou in Stodbolm bat fürz- 
lich eine Summe von 1000|. rbein. zugelandt erhalten, welche 
für, Die von Hungersnotb und Theuerung beimgefuchten Bewoh- 
ner Lappmarkens und Binnlands beftimmt it, Dieſe bedeutende 
Gabe fommt aus Stuttgart und it das Mefultst einer dajelbft 
auf: Anregung des Stadtpfarrers zu St. Leonhard, Albert Knapp, 
veranſtalteten Sammlung. Das gedachte Seident war von einem 
Schreiben des Herrn Knapp begleitet, in welchem die Vitte aus« 





Charles Green, Sohn des Luftſchifferveterans gleichen Na- 
das. „Londoner At die Abs 
—AX mit 3.9 ° X ———— 
treibende Schraube erfand mittelſt eines großen Luftballons das 
Innere: von Auftrallen zu erforſchen. Es finds ) Wander) der 
Wiſſenſchaft vom ihm eingeladen worden, den Verſuchen, mit 
der vernollfommneten Maſchine aufzuſteigen und fie zu ſteuern, 
beisuwobnen: und dem Anternehmen ihren Rath und Schuß ans 


„gedeiden zu laſſen. 

Ge if, befannt, weld enorme, ummen. b P 
rennen in «England ge⸗unde nerms, une —TR iR 
* in Frankreich mehr und mehr; er —*. in 

epten Wettremgen: 


zu Eyfon gewann Sir-Mobert P 
Die Fabrikanten zögern mit neuen Ginfäu Sad, a Bil Weinhändler YOnsei, den nicht —* zu ie 


fen Jahren Auſtern auf dem Maufte' äffnete ‚that no 
zuvor; er weltete und, gewann. 55, 000 PR — 8 * 
In einem New-Morker Blatt erſchien — folgende Wit» 
zeige, die wohl ald das non plus ultsa „der Unverſchämtheit 
gelten, tank! „Kaufleute, deren Verhältniffe in Unordnung find, 
die Geld brauchen). Oder Luſt haben, mit Hilfe gewandter Bi- 
nanzoperatlonen ihre Zahlungen To einzuftellen, daß dabei für 
fie ein Erklecliches erübrigt, bietet hiedurch Demand, der fo 
eben einer Birma ohne Nachtheil mit ‚80, 000 Dollars, durchge · 
bolfen hat, feinen. Beiltand an, 18 fra 
der Adreſſe: Nr. 1151 Herald Dre BACH Po 
den werden beigebracht, * 


In Neu-Süd- Wales wird benn der geſehgebenden Ber: 
fammlung die telegrapbiiche Verbindung Auſtraliene mit Europa 
vorbereitet und auf's Dringendfte empfohlen. Der Ausfhuß, 
der über diefe WAngelegenbeit zu berichten hatte, fhlägt ‚vor, 
Sydney mit London vermittelt einer Leituag über Port Glling- 
ton, Singapore, Rangun, Indien und die —3 zu 
verbinden. 


Hieſiges. 
Freiwillige Feuerwehr, 


Um ein erfolgreiches Wirken der freiwilligen Feuerweht 
im Balle der Gefahr zu ermögliden, iſt es wünſchenswerth, 
deren Beitand noch zu erböben. Es ergeht defbafb- an junge 
fräftige Männer der Aufruf,van dieſem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen ſich zu betbeiligen. Anmeldungen nimmt entgegen 
Ansbach, am 9. Juni 1867. 
Ddcar Greinen 


bern Verantwortlicher Nedakteur X G. Meyer. 


r. [2 


"Das k. Oberaufichlagamt dahier macht im heutigen Kreisamts- 
blalle bekannt, daß die bei demſelben vom 16. April bis 15. Mai 


1.:36. übergebenen Staats-Obligationen mit den 


gegen Vorlage der Duittungen in Cmpfang genommen werben 


* Belanıtmadungen 


# 
Spypiritus⸗Offerte 
um meinen Vorrath an. Spiritue etwat 
aufzuräumen, verkaufe ich circa 30 @i- 
mer zw dem jepigen Fabrikpreis. 
Lob. Ranglammerer 
mm der Schlofvorfladt:— -- 


neuen Coupons 


= 55 Ausıe 


532 
Negelmäßige 


nah den 


nderer-Erpeditionen 





Nordameritanifchen Seehäfen 


Generalagentur von Fra 


über die Seehäfen von: Havure, Bremen 
Mit den transatlantifhen Seedampficiffen von 


Erſter 


Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


durch die 


Deſſauer 


Salon 250 fl. 


in Aſchaffenburg 


ZUM = und Antwerpen dur Poſtſchiffe erler Klaffe. 
Antwerpen in 16 und 48 Tagen 
Preife ab Mainz, einfhlieflid der See⸗Verkoͤſtigung: 
Zweiter Salon 160 fl. 

Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


nah New-Yorf. 


Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur, jo wie die Herren Agenten: 


N. Wilbermsdörfer in 


Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 


Ansbach. i 
Gig: 


— = 
Hagelverficherung. 

Derficherungen von Getraidfrüchten und fonftigen Bodenerzeugniffen 

gegen Dageljchaden werten von dem Unterzeihneten noh bis zum 19, Diefes 


nats aufgenommen, 
Anobach, den 9, Juni 1857, 


* Frohsinn. 
onntag den 14. Juni 1857 
Hränzchen 
im Bab. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
| Die Vorſtandſchaft 


‘6 Der Unterzeihnete bat unterm 

Heutigen feine ärztliche Praxis eröffnet 

und wohnt bei Hrn. Zimmermeifter 

Guͤtler. 

RIEF Heer, 4. Juni 1857, 
Dr. Ziehl, prakt. Argt. 


ger, föwie Schwti⸗ 








7. Aechten 


ger · gas zu den biligſten Preifen empfiehlt 


Friedrich Oſterchriſt. 
"Bi Bergangenen Sonntag wurde ein 





Ring: mit den Buchſtahen M. W. verlos 


sen. Der redliche Binder wird gebeten, 
ihu gegen gute Belohnung in der Grpe⸗ 
dition abzugeben. 


TEE TE Nahe von Schmalach ſte⸗ 
ben 18 Klafter Stöde zu perkaufen. Das 
Nähere B 20 zu erfragen. 








10. Heute Shlahtfhüffel in 
er filbernen Kanne. 


11. Am Frohnleich namẽfeſte Rilitäm 
Biedhmufit, in Dautenwinden. 








J. F. Spünnemann. 


Bremden-Anzeige vom 9. Juni. 


Stern Hr. Pfarser Klemm von 
Zirndorf, Hr. Polizeilommiſſat Spanroft 
von Lichtenau, Hrn. Kfl. Regensburger 
von Hürth, Bränkel von Würzburg, Geis 
bei von Megeneburg. . 

Krone Hr. Kaufm. Buchner von 
Würzburg. 

Birfel. Frau Pfarrer Bogel aus 
Adelshofen, Hrn. Kl. Levi aus Fürth, 
Hr. Kfm. Tiefenthal aud Mühl. 





Familien · Nachrichten 
von hier, 
(Bom 1. bis 7. Juni) 
Geborne. 


Brot. Gem. St. Joh: Anna Miria, 
Töchter. des Maurers und Steinhauergeiellen 
Lenbold; Jehanuna Marg., Töchterl. des Schnil⸗ 


‘ dermird. Hrn. Rührſchnech; Joh, Sy, Söhnt. 


des Bauern Schletterer in Katterbach; Anna 
Mary. Wilhelmina, Töchterl. bes Echreiners 
Hin, Klein; Leonhard, Söhnf. des Hunsbefiz, 
zere Fiſcherz Ladwig Mathias Carl, Eohnl, 
des Hru. Conſiſtorialrathe Meyer; — Bi. 
Gumb.: Adolph Sg., Göhnl. des Reggs.- 
Bunftlonärs Hrn. Daßler. 
Rath, Sem: Franz Anton Rica, 
Eihul. des Gaſtwirthaä Hın, Fuchs. 


IU Betrante. J 


Prot. Gem. St. Goh.: Hr. Gg Kaus⸗ 
ler, Hafnerniflr., mit Sibilla Wild; — St. 
Gumb.: Hr. Friedr. Ludwlg Michahelles, 
Varrert zu Eaflell, mit Ftlu. Caroline Vogel 

Kath Wem.: Hr. Beruhard Frhr. v. 
Milfen, Leutenaut im 2. Ghen.sMeg. Tarie, 
mit Fila. Gmma Ghrifine Garoline Sophie 
Sreifräul. v. Tudthfeß yon und zu Wephaufen. 


Wilh. Berger in Windsheim. 
Biin Sraninger in Uffenpeim. 
eng in Dinkelebühl. 


Beerdigte. 


Prot. Gem, St. b.: Junafe. - Anne 
Varia Sophie Nuttmann, Büchfenmahermihs.s 
Techtet, 27 IHM, Warflertudt ; Ich, Mic. 
Loͤſel, Taglohners:-Schul., 15 T., Gefraiſch; 
Mnna Marg. Strohlein, Taglöhnerig in Dee 
fee, 33.5 MM, Ab;ehr Frau Anna 
Marg. Rötter, Eatttermfrerähefran. 68 .., 
1 M., Unterleibsent;ündung: Frau Anna —* 
bara Kaffer, Hutmacdermfirs. befran, 72 3 
4 M., Yungenläbmang; — Gt. Gamb.: 
Frlu. Ichanna Garoline Ruoblaug, Gantord, 
Tochter von Reh, 63 I. 5 M., —W 

Doſthaͤudlere⸗ 
Bittwe, 66 3. Lungenentzündung; Hr. Joh 
Mart. Macht, Bawanficher , 52 3. m 

Mary. 
Marktmfire,s , 629.7 R, * 
kraͤfiung. 
Zochteti. des Banquters Sin Gabriel Gate 
mana, 14 T., Geftalſch. 

Dörfen-Eourfe 
Bapiere 


Elſab. Babetta Weintopf, 
Lungenlaͤ R 
gen u 3 ofine 
Ifrael. Gem: Stbonie Bulmanr, 
— ⸗ —— ñ — 
Grantfurt, Im. Bunt. | 


Bayer. Ku Oblig. 


. 6 8. 
101743, 
Col. 5, 8 IF. 


at..Anl, 
A 5%, Metal. 78°, aa 
FF FR 69' 1 
„ Banl-ttı. Tr Se 
„ Üredit-Bank:Aft, 184'/, 183 
„ 5%, Staats: Wifenb. 229',, 225 
Darm). Yant:art. 265 265% 
Bayer. EibahmAftien 98”/,%. 98") 
tadw. Ber. BM 1597, ann 
Marbdahn:Aftien 1071), 1m! d 
Ansb.:Gunzenh. 7 fl Pf —** 
Wiener Wergfelturie: 1133, [TE 
Bien, uni. Junl. 
— 6. 8. 
* Nat.Aal. — - 4, 
4,9, Metall. —* We 
Banpaltı. ‚41005 : 4008." 
Greoit. Bantı MPtien 234%, | 
Rerdbahnslikiien 1950 = 498217, 
Donau: Dampfig.:Aft. 568 562 
Mugeburg. Wedel 105, 105% 


Drud und Berlag von Carl Brägel, 





Ar. 134. Obteizehnter 


Aunsba 


Grſch einn saglid mu Ausaa 106 Dion» 
2ag8, daiut am Sonntage eine anterhaltende 
und deleht eade Brigade. — Paſſende Beiträge 
werten paufbar angenommen ſerate eie 
eialpalaige Seile zu 2 fr. derechnti. 


Donnerſag/ 14, Juni, Barnadas, 


—* 


er Morgenblatt, 


Kofler in ganz Bayern jährlich 4, halblahrlich 
7, wierteljäßrlich 1 M. und monatlich fr. 
Übennirt faın werden bier in ker Brei 
geringen DOfficin, amsmarıs bei jeher 
Von. 





Bolitifgen. 


anerm) Dis Megge>Bl. Nr. 80 vom 8. Juni 
— — Se. Maj. der König haben 
‘in dert Erwägung, daß die. im $. 9. der Landwehr · Ordnung 
som 7. März 1826 verfügte NReluition der perjönligen 
Erfüllung dem Randwehrpflidt ein vollfänbiges Air 
quivalent nicht nur für die Laflen der verjönligen Leiſtung des 
Sandwehrdienfes, ſondern uud für die mit dem Gintrüt in die⸗ 
Jen Dienf für !Uniformirgpg und Bewaflnung verbundenen Aus. 
gaben bilden fol, nachfolgende Bekimmungen allerhoͤchſt zu er⸗ 
laſſen geruht: 1. Jeder Landwehrpflichtige, welcher von der per» 
fönlicden Dienftteilung befreit oder vor erfolgter Uniformirung 
ausgefloffen wird, hat — außer den jahrlichen Reluitionds 
peiträgen — ein für allemat ein Rüſtgeld zu bezahlen. U. 
Dieſes Rüfgeld beträgt in Städten I. Klafie 70 fl., in ben 
Städten MH. Klafle SU fl., im den Städten IM. Klaſſe und in 
den Märkten 30 fl, dann in den Landgemeinden 25 fl. IM. 
Daffelbe wird dem Betheitigten, ſedoch ohne Binjen, wieder 
quräderfattet, wenn et fib fpäter dem perfönlihen Landwehr: 
dienſte noch unterzieht. IV. Von der Entrichtung des Rüſt- 
geldes find die ganz vermögenslojen und jene Landmehrpflichti- 
» gen ‘befreit, welche im Militärdienfte eine Verlegung erlitten 
‘haben, die ihre perſonliche Dienftleitung in der vLandwehr uns 
möglidg-madt. Die Befreiung wegen Vermögenslofgfeit wird 
ur auf ein Jahr ertpeilt und muß nach Berfluß deſſelben jtets 
wieder machgejucht werden. V. Die vorftehenden Beſtimmungen 
haben fofort bei jedem neu zugehenden Landwehrpflichrigen in 
Anwendung zu fommen. Vh; Bezüglich der jährlichen Relyi- 
Vionsbeiträge verbleiben die Beſtimmungen der allerhoͤchſten Ver⸗ 
“grdrlung vom 9. Mai 1304 (Hegierungeblatt S. 365) in 
—— 8. Juni. Se. Maj. der König wird auf der 
'Näereife won Paris am Mittwoch einen kurzen Beſuch om 
großherzog lichen Hof in Darmſtadt machen. Bald nach der 
Nüdter Gr. Mai. hieher barf dem Vernehmen nah ein Hr 
meebefehl erwarten werden. Derfelbe dürfte indefjen wohl faum 
ſeht umfangreid werden, da jur Beit feine große Anzahl von 

. Ehargen erledigt if und auch mur verhältnißmäßig wenige Pen- 

e rden · 
ee 0 Junt. Nach einer im heutigen Kreis» 
Amtsblatt von Mütelfranfen befannt gemachten allerh. Entſchließung 
am 6. do. (aus Paris) iſt nun die befannte Anordnung vom 5. 
September v. 38. bezüglich der Bewilligung von Tany« 
‚mnfiten, namenilih aus Anlaß der Kirchweihfeſte und 
Hodzeiten, außer Wirffamteit gefept und in ber Hauptſache 
verordmet, daß an den Kirchweihfeſten öffentliche Tanzunterhal« 
tungen. in jeder Gemeinde an zwei Tagen, drei Tage lang jt- 
doqh nie, flattfinden dürfen, und daß bie ausnahmsmweife Ver ⸗ 
längerung der öffentlichen Zanzunterhaltungen an den Kirchweih · 
agen bis zu zwei 

— — in —* zugeſtanden werden ſoll, in wel · 
am 
— Aus überwiegenden polizeilichen Nüdfihten loͤnnen 
Kirchweihtãnze durch Anordnung der k. Kreis-Megierung, K. d. 


Stunden über die Polizeiſtunde, vor«, 


Kirchweihfeſte öffentliche Zanzmufiten ſtattzufinden 


3, auf die Bewohner des Dris und auf jene Auswärtige, 
welche ale Geladene der Lornlpoligeibehörde angezeigt find, ber 
fGräntt werden Gben fo fann die längfte Dauer der Kirdh- 
weihtänge bis. zu 2 Stunden unter die Polizeiftunde in den 
Gemeinden herabgefept werden, im welchen foldhes zut Unter 
drũucung zůgelloſer Genußſucht und zur Aufrechthaltung der fitt« 
lichen Orduung nothwendig erſcheint. Bei Feſtſehung der Dauer 
der Ranzunterpaltungen aus Anlaß von Hochzelten wird nad 
der allery. Entihliefung vom 12. Bebr, 1844 verfahren, und 
auch hiebei jedem Webermaße und Mißbrauche ernſtlich begegnet. 
— Werden bei Gelegenheit von Tanzbelufigungen Rauf- oder 
fonftige Gpeeffe durch Ortsangehörige verübt oder herbeigefühtt 
und wird die Ordnung nicht fofort Durch das ermöglichte Dis 
pwiſchentreten des Wirthes, Gemeindevorfichirs oder anderer 
Drtsangehöriger wieder hergeſtelt, fo kann von der einfhlägie 
gen Diftritis · Poltzeibe hrde der betreffenden Ortfchaft jede Tanz ⸗ 
beluſtigung für eine deſtimmte Zeit eritgogen und zugleich für 
diefe Zeit der Ausſchluß der nicht anſäſſigen und der bei dem 
Greefle ſchuldhaft berheiligten anjäpigen Ortsangebörigen von 
auswärtigen Tanzgelegenheitenheiten verfügt werden. — Seine 
Majekät der Konıy gibt ſich bei dem Erlaſſe diefer Anordaun« 
gen dem Berirauen hin, daß die Angehörigen jeder Gemeinde 
zur Bernehaltung jeden Unfugs und Etzeſſes bei den Tanzbe- 
luſtigungen Fraftıgt mitwirfen und hiedurch fih den ungeſchmä - 
Ierten Genuß biejer Vergnügungen zu erhalten beftrebt fein 
werden. — Die f, Negierung von Mittelfranfen weit ſaͤmmt ⸗ 
liche ihr untergeordneten Dijtriftepolizeibehörden an, dafür zu 
jorgen, daß die bezeichnete allerhödfte Verordnung fofort in den 
Xotalblättern veröffentlit, in allen Gemeinden bekannt gemacht, 
und überall nad der ausgeſprochenen allergnädigken Willens« 
meinung Seiner Mojeftät des Königs genaueſt jo beachtet und 
vollzogen ‘werde, daß zwar hinfidılih der Gewährung von Tanz ⸗ 
beiuftigungen aus Anlaß von Kirchweihen und Hochzeiten jede 
zuläffige Grieihterung eintritt, aber auch jedem Mißbrauche oder 
Uebermaße fräftigft begegnet wird, i 

Ansbad, 10. Juli. Im der heutigen Sifung (der 6.) 
des Randraths referiste Sr. Ley über bejondere Anträge, 
hauptjäglid in Bezug auf das Kreis-Getreidemagazin, die 
Kreis-Irrenanftalt, auf eine in der Univerfitäteftadt Erlangen 
zu errihtenden Krei-Krantenanftalı, anf die Befotdungsverhält« 
niffe der Scähullehrer in den Städten ꝛc. Das Nähere Fönnen 
wir erſt morgen berichten. 

Der Kandrath von Unterfranken hat das im vori« 
gen Jahre abgelehnte Pofulat für die Real» und Perſonal · 
Gzigenz der KreisGewerbs- und Handelskammer dießmal be— 
willigt. — In Oberfranken har der Landrath, um dem 
Kreife das Inflitut der Kreis-Giewerbe- und Handelsfammer und 
deren alljährlige Einberufung zu erhalten, 250 fl., als bie 
Hälfte der Epgigenz derjelben, gemährt. 

Bayreuth, 6. Juni. Aus dem in ber geftrigen Land⸗ 
raths-Sigung über das oberfränfifdhe Kreisbudget für 1857,58 
erflatteten Vortrage ging hervor, daß eine Erhöhung der Kreis- 
umloge ſchon defhalb unvermeidlid wurde, weil von dem Abs 
tiorefte des Jahres 1855/56 von fl. 15,074. 24 Mr. 2 pf. 
ſchon dem Jahre 1856/97 fl. 9479. 45 fr, 1 pf. zugewieſen 
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waren, folglich nur fl. 5594. 36 fr. 1 pf. für 1857158 in 
Ginnahme aufgeführt werden fonnten und weil ferner das Pros 
zent vom Steuerprinzipäfe des Vorjahres von fl. 6935 auf fl. 
6626 ſich vermindert Hatte, demnach beide Voſten zufammen 
eine Mindereinnabme von gegen fl. 7000. berausitellten. Die 
von fol. Regierung veranihlagten Ausgabs-Pofitionen von fi. 
79,630. 12 fr. 3 pf. für deutihe Schulen und fl. 20,745. 
25 kr. für Gewerbihulen wurden vol bewilligt. Für eine 
Kreis Aderbaufhule find bereits gegen fl. 25,000. admaflirt, 
und neuerdings wieder fl. 3000. fo wie fl. 300. zu Gtipen« 
dien für Aderbaufhüler mit dem Wunſche genehmigt worden, 
die f, Negierung molle die letztere Pofition, fomie die Binfen 
von dem admaffirten Kapitale ganz oder theilmeife zur Unter 
Hügung für Jünglinge aus dem Kreife, welche die Lanbwirth- 
ſchaft oder einzelne Zweige derielben in Ackerbauſchulen oder bei 
Privaten des Ins und Auslanges praftiih erlernen wollen, 
verwenden. Don der in Mündberg beftehenden Weberjchule 
wurde viel Nühmliches mitgetheilt- und dehbalb der Suflenta- 
tionsbeitrag von fl. 300. auf fl. 600. erböbt. Durd einen 
neuen Buihuß von fl. 3000 für das Kreis-Getreide-Mogazin 
erböhet fh das Armafirungsfapital auf circa fl. 70,000. 
Den Rettungsanflalten für verlaffene Kinder wurden wieder fl. 
5000, zugewieſen. Kür Beiträge zu Diftrifts- und Gemeinde- 
firaffen find fl. 15,000, für Nferfhugbauten fl. 5500 beftimmt 
worden, Die Summa aller Kreislaften wird, wenn die Vors 
ſchläge die höchſte Sanftion erhalten, fl. 152,371. 25 fr. ber 
tragen und dur den obenangeführten Aktivreſt, durch Zuſchüſſe 
aus Staats- und andern Kaffen und durch eine SKreisumlage 
von 10°, Brozent oder 6"), fr. vom Steuergulden gebedt 
werden, es wird demnad eine Grböhung biejer Umlage für das 
nähfte Jahr von 1”/, Prozent oder 1 fr. vom Gteuergulden 
eintreten, 


Augeburg, 8. Yunl, Der bier verfammelte Landrath 
bat in feiner heutigen Sigung einfiimmig beſchloſſen, das Pros 
jeft einer Eiſenbahn von Kempten über Memmingen nah lm 
dem allerhöchſten fandesväterlihen Shuß Sr. Maf. des Könige 
als ein die Wohlfahrt des Kreiieg Schwaben und Neuburg in 
hohem Grade förderndes Unternehmen allerehrerbietigt anzu— 
empfehlen. 


— 9. Juni. Der Landrath von Shwaben u. New 
burg hat im Laufe des heutigen Vormittags bereits feine letzte 
Sitzung gehalten und ſonach innerhalb acht Tagen die feiner 
Berathung und Beſchlußfaſſung geſetzlich zuſtehenden fehr be— 
lang» und umfangreichen Gegenſtände vollfommen erledigt. 


(Belgien) Brüffel, 5. Juni. Die Moreffe-Bewe- 
gung dauert im Lande no immer fort. Die einfimmig ange- 
nommene Adreſſe des Pöwener Gemeinderatbes fordert den Kö— 
nig auf, „diejenige feiner Prärogative anzuwenden, die er zur 
Herflellung der Mube und Sicherheit in den Gemüthern für 
nöthig erachten werde.“ In der Ndreffe des Gemeinderatbes 
von Mons, die mit 14 gegen 2 Stimmen angenommen wurde, 
lautet die Schlufftelle: „In Diefen Zeiten der Aufregung ber 
Gemütber, Sire, fühlt der Gemeinderatb mehr als je das Be— 
dürfnig, von Neuem jeine unbedingte Anbänglihfeit an unfere 
Infitutionen und feinen König audjufpredhen.* In Nloft if 
eine Adreffe im Gange, die um Zurücknahme des Wohlthätig- 
teitö-Gefepes bitten fol. In Verviers if ein Antrag zu einer 
auferordentlihen Sitzung des Gemeinderatbes geſtellt morden, 
in welcher eine Adreſſe beratben werden fol, worin die Burüd« 
nahme des MWohftbätigfeits » Gefeped „für immer“ nachgeſucht 
wird. Die Adreſſe des Gemeinderatbs von Gent lautet wört« 
lich: „Sire! Der Entwurf des Woblthätigfeitegefepes hat in 
unferer Stadt einen jehmerzlichen Eindrud hervorgebracht; unfere 
Bevölkerung ſieht darin eine Drohung gegen jämmtlihe Bürg- 
fhaften, die fie aus dem Syfteme der Deffentlicfeit und der 


Kontrole, das unfere Infitutionen harafterifirt, ſchöpft, einen 
Verſuch der Müdtehr zu Mißbräuchen, bie durch die feit einem 
halben Jahrhundert. gemachten Fortſchritte für immer abgeſchafft 
zu fein dienen. Die Orbnung if in unferer Stadt wieder 
bergeftellt, aber die Munbeit umb Meisheit Eurer Majepät 
fönnen allein Ruhe und Sicherheit in die Geiſter zurüdführen. 
Mit Vertrauen in Eurer Mafeſtät Sohfalt für die Wohlfahrt 
unſeres Landes flebt der Gemrinderath von Gent Sie an, Ihre 
fonflitutionellen Rechte zu brauben, um die Urfadhe ber Bes 
forgniffe zu geriireuen, welde die Mbe und das Glück Bel- 
giens auf's Spiel fehen. Der Gemeinderatb bat die Ehre, 
Gurer Majeſtät die Huldigung feiner tiefften Ehrfurcht darzu- 
bringen. 


Bermifätes. 


Münden, 8. Juni. Bon den 1466 Studirenden an 
unferer Hochſchule im Winterfemefter" find 166 abgegangen, da⸗ 
gegen 98 binzugefommen, fo daß deren Zahl im Sommerjeme- 
fier 1328 beträgt und zwar 1195,9n- und 143 Ausländer. 
174 Audiren Theologie, 527 Jurieprudenz, 46 Kameralwiſſen⸗ 
fhaften, 145 Metizin, 43 Pharmazie und 403 Philoſophile 
und Philologie. 


Bei der pfälzifhben (Bexbacher) Ludwigebahn 
beträgt die Gefammteinnabme in den verfloffenen 8_ Monaten 
des Jahres 1856157, d. i. vom Olt. bie Mai incl, 1,334,851 
fl. 16 fr., in den gleihen Monaten des Vorjahres betrug diefe 
Ginnahme 1,095,450 fl. 15 fr., fomit if bis jept ſchon eine 
Mebreinnahme im laufenden Jahre von 239,401 fl. 1 Mr. 
vorhanden, was auf eine von den ausgegebenen 23,518 Aktien 


‚a 500 fl. circa 10 fl. ausmagıt. 


Sranffurt, 4. Juni. Heute bielt die deutſche Lehrer 
verfammlung ihre zweite Sigung. Die Gallerien waren etwas 
dichter beſetzt als geftern; namentlich bemerfte man viele Da- 
men. Auf der Tagesordnung fland die geftern unterbrocdene 
Brage über die Madchen-Erziehung. Die in diefer Beziehung 
gefellten zahlreichen Anträge fanden zum größeren heil die 
Zufimmung der Verſammlung. Auch die Zahl der Redner, 
borzugsmeife Norddeutſche, war fehr groß. Begeiſterte Aufnahme 
fand ein Vortrag des Hrn. Bröblih, Direftor einer Grzieh- 
ungsanftalt in Pern, der ein fehr amziebendes Bild über fein 
Infitut und das Schweiger Ehulmefen überhaupt entwarf, zu» 
gleich aber auch fib jhonungsios über das Gouvernantenslinwe« 
fen ausließ. Der vorgerüdten Zeit wegen mußte eim zweiter 
Gegenftand der Tagetordnung über die Aufgabe des Zweckes 
der deutſchen allgemeinen Lebrerverſammlungen auf morgen ver» 
tagt werden. Für die nächte Berfammlung iſt von Dr, Georges 
in Baden (bei Wien) Wien in Vorſchlag gebracht, 


Leipzig, 8. Juni. Heute früh gegen 5 Ubr brad in 
der Waarenniederlage des Reipzig-Dresdener Bahnhofs 
plöplih Bewer aus, welches fih mit fo reißender Schnelligkeit 
verbreitete, daß bald das ganze Gebäude, nur das mad der 
Stadt zu gelegene Ende ausgenommen, ein Gluthmeer war, 
weldes man erſt um 7 Uhr bewältigen Ponnte. Die Wahn« 
bofspalle iſt durchaus unbefhädigt geblieben. - Die Entflehungs- 
urſache it zur Zeit noch unbefannt (wabrſcheinlich Selbftentzün« 
bung), der Schaden nod nicht bereihnet , jedenfalls aber bes 
deutend, obwohl nicht für die Kompagnie felbit, da Alles nad 
Möglichkeit verfihert war. Es wird bereits daran gearbeitet, 
um Mittel zu ſchaffen, damit der Werfehr, insbefondere der 
Güterverkehr, feine zu empfindliche Unterbrechung erleidet, 


Wien, 4 Juni. Gefern Abends fand endlich die bes 
reits zum öfteren angekündigte Vorleſung von Branz Bacherl 
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aus Pfaffenhofen im Mufifvereinsfaale Rat. Es Hatte fih zu 
derfelben ein überand zahlreiches und gewähltes Publikum eins 
gefunden. Herr Bacherl hielt vorerſt an dasfelbe eine kurze 
Unrede, in welcher er, in einem nur ſchwer verftänblichen 
Deutfh, an die meltbefonnte Gemüthlichkeit des hochverehrten 
Biener Publikums appellirie. Nah dieſem für das Gelbfibe- 
wußtſein des Dichters micht fehr fchmeichelbaften Eingange ber 
gann die Vorlefung von zehn Gedichten, wenn man anders eine 
Reihe unzulammenbängender, zum Theile fih reimender Worte 
fo nennen ‚darf. Verſuchte es Kerr Bacherl bin und wieder, 
in diefe enblofe Schraube von Worten Sinn und Bedeutung zu 
legen, fo waren biefelben gewiß derart, daß fie felbft dem ern» 
ſteſten Manne ein Lächeln abzjwingen mußten. Gin Theil bes 
Bublifums verlief fi demnad bereits, nachdem er bie, erften 
Proben bacherl'ſcher Boriie tennen gelernt hatte, Jene aber, 
melde blieben, gaben fih aber immer freier und ungebundener 
fener bedenktihen Heiterfeit bim, melde zu erregen ficher nicht 
in der Abſicht des Dichters lag. Es mag fein, daß vor dem 
Beginne der Worlefung des Herrn Bacherl unter den Anmelen- 
den über dieſes literarifche Kurloſum, welches nur allaufchr und 
allzulange das öffentliche Intereffe für fi in Anſpruch nahm, 
einergeißeilte Meinung geberricht bat. Am Schlufſe der Bor 
leſung dürfıe aber die Anfiht fiher rine gang allgemeine geme- 
fen fein, daß, wenn bei der ganzen Affaire von einem bedauernd« 
wertben Dupe die Rede fein kann, dieſer nicht hinter dem Bor» 
leſetiſche ſondern vor demjelben, nämlih im Parquette und auf 
den Galerien des Saales zu ſuchen war. 

Dom Hanenkeintunnel wird weiter berichtet: Giner 
der Toten, die als zweite Gruppe gefunden wurden, hatte noch 
ein Stüd Brod in der Safe, wobl ein Beweis frühen und 
raſchen Todes. Bon den Zuletztaufgefundenen jagt eine Depes 
ſche: Die 21 lagen in drei Meiben beilammen. In der Mitte 
die ausgelöfhten Lichter, Pierdefletih 100 Schub berwärts gr- 
börig ausgeſchlachtet am ausgelöfchten Bratfeuer. Die Leichen 
rabig ausfehend, wenig eniftellt, 9 Leichen wurden von ihren 
Angehörigen abgeholt. Die frühere Luftleitung fand man 60 
Schub hinter dem Schutt gewaltfam aufgeriffen, Nach dem 
„Basler Tagblatte“ beakfihtigt das Direktorium ber Zentralbahn 
eine Medaille für die Arbeiter prägen zu laffen, die ſich durch 
beidenmätbige Anfopferung zur Neitung ber im Sauenfleintuns 
nel Verſchötteten andgezeichnet haben. 

Ueber Urſache und erften Verlauf des Unglüds gibt der 
Brlef eines Angeftellten der Zentralbahn in der „Eidgen. Big.* 
folgende von hieherigen Berichten in einzelnen Punkten abmei- 
ende oder ergänzende Darftellung: „Mit der zunehmenden 
Hitze entwihen die Dünfte durd den Schacht Nr. 1 immer we⸗ 
iger; um dieſem Uebelſtande abiubelfen, ließ ein Beamter in 
der Tiefe deffelben ein beſtaͤndiges euer unterhalten, meldes 
unglüdiiher Weiſe geitern zwiſchen 12 und 1 Uhr die Eperrs 
balfen und eine dabei ſtehende Schmiede ergriff, alles Holzwerl 
im Schacht entzündete, ſelbſt ein Gebäude, das auf dem Berge 
fland und mit Gteintoblen gefüllt war, verzebrte, fo daß in 
furzer Beit die Tiefe mit brennenden Kolj» und Steinfoblen 
angefült war. Dieſer Schocht Nr. 1 bat eine Tiefe von 560 
Fuß. Um 3 Uhr ward ung diefer Bericht, und ſogleich ließ 
Hr. Diretor A. anfragen, ob Leute nöthig wären, indem er 
fid anerbot, fogleih mit 100 Mann abzugeben. Dieſes An— 

erbieten wurde mit dem Bemerken cbgelebnt, man hoffe um 6 
Uhr die 53 Unglüdlihen fammt den 7 Pferden, die fi giwis 
fen dem Schacht Nr. 1 und dem Stollen befinden, befreit zu 
feben. Anfangs ging das Wegräumen wirklich gut, doch bald 
entwictelte das in Maffe vom Berg berabgegoffene Waſſer eine 
ſolche Menge Kohlenoxydgae, daß bie robufieften Bergleute nur 
noch eine Vierteltunde aushalten fonnten. Aber ein Viertel 
nah 7 Ahr, als unjere Arbeiter fh ſchon verliefen, fam bie 
Bitte um Hilfe. Maſch raffte ih 50 bis 60 Mann zufammen 
und um 8 Uhr fiellten wir uns Hrn. Inſpeltor Preßel zur 


Verfügung. Ich erhielt Ordre, meine Leute auf 100 Sähritte 
in denjenigen Theil des Tunnels, wo bie Luft noch zum Alb⸗ 
men faugte, je.zu 4 Mann aufjufellen, um die Verwundeten 
und Detäubten weiter zu tragen, die von Bierteltunde zu Bier 
telſtunde auf den Mollmagen gebraht wurden. Wine halbe 
Stunde fpäter begleitete ich Herrn Breßel und einen Arzt, der 
den Auftrag hatte, die Beihaffenheit der Luft zu unterfuchen, 
bis ganz in die Nähe des Brandes, Etwas Schrecklicheres 
babe ich noch nie gefehen und hoffe zu Gott, es nie wieder zu 
feben! Wohl ein Dupend Betäubter lag umber, und vergeb- 
fich bemühten ſich ?—3 Wann, fie auf die Wagen zu beben. 
Das Schreien um Hilfe, das Toben der Pferde, der Rauch 
und die jpärlihe Beleuchtung (bie Lichter brannten nicht höher 
als einen halben Zoll) boten einen Anblit var, den ih nidt 
beſchreiben Tann. Auf dringendes Anratbhen des Arztes, der 
die Luft lebensgefährlich erklärte, zogen wir uns zurüd, «Herr 
Preßel hatte große Mühe, wieder in die befferen Rufifchichten 
zurückzulommen. Nun ward Befehl zum Ginftellen der Arbeis 
ten gegeben und Man war nur noch darauf betacht, bie an ih⸗ 
rer Ürbeit Beräubten zu bolen, Des raſchen Vordringens des 
Naucdes wegen wurde dicd immer febensgefährlicer. Viermal 
gingen 2 Wagen mit je 2 Pferden beipannt und mit 12 Mann 
bemannt an den Ort des Schredend; immer kehrten fie mit der 
Nachricht zurück: es liegen noch Welche dort, Dieje 12? Mann 
waren immer Freiwillige, meiſtens Engländer und Schotten; 
riefige Geſtalten, und doch lag fahr immer die Hälfte befin- 
nungelos auf dem Wagen, auf dem fie ihre Kameraden holen 
wollten. Endlich um halb 12 Uhr Fam der letzte Zug mit dem 
Verſichern, er babe Ale! Ob «8 wahr if, weiß nur der Him« 
mel.* Der unerfhrodene Knabe, der den Arbeitern noch rief, 
beißt Urs Gyſiger vom Dorfe Hauenflein. Gegen 80 — nidt, 
mie bisher gejagt wurde, blod 2 — Arbeiter folgten feinem 
Mufe, die andern 53 fachten dazu, verhöhnten fogar die Blich- 
enden als feige Burſchen und blichen. 
(Lotto) In Münden famen beraus: 

33 36 18 8 81 
Nichte Ziehung in Regensburg am 18, Juni, 


DOriginal-Mittheilung aus der Türke, Die frän« 
kiſchen Eifenbahnen betreffend.*) 

Das Morgenblatt Nr. 124 bat auf den Divan einen er 
fhütternden Gindrud gemacht. War unfer Departement der 
Verkehrkanſtalten ſchon dur den Ausgang der Irpten Gijen« 
babn-Gonfereng in Nürnberg eigentbümlih geſtimmt, nicht fo 
wohl ob der (fatenten) Umſicht und des flaatsmäßigen Banges 
der Verbandlungen, welche ein faſt einmütbiges Gndergebnif 
berausftellten, als ob der eigenfinnigen Kübnheit der Ansbacher 
Ubgeortneten, welche es wagten, ſowohl überhaupt eine Mei— 
nung au haben, als auch dieſe ihre Anſicht, geſtützt auf gege- 
bene, in die Augen fallende Nüdfihten, hartnäckig fe au hal» 
ten und im Protofoll an der Pegnig ein Geparotvotum von 
ter Rezat niederzulegen; fo brachte der D-Bericht, welchen obige 
Nummer aus der RM. Mürzburger Beitung zur Kunde gob, 
vollends jenen Theil des Gemütbes in ärgfte Aufregung, wel« 
her feinen feeunbären Eip im feinen Gebärme bat. Ginem 
folhen Goncept, aleih groß durd diplomatiſche Logik mie durch 
rbytmifch ſchöne, lichtdurchſtreifte Diftion im diefer Frage von 
europäiiher Eolitarität, vermag auch die barte und nervenſtarke 
Domanli-Ratur nicht zu widerſtehen. Bernefhauende Klugbeit, 
bobe und unbefangene Einſicht ſchmücken jede Zeile, wie der 
Schmelz die Blumen, Man ficht, es bandelt fi nicht von 
Nürnberg und Würzburg, nicht von Kirdiburmintereffen oder 
Privatfpefutationen, nicht einmal beichränfte bayerifhe Rationuls 
öfonomie oder der alte Iraum gemeinfamen deutſchen Vaterlan⸗ 





*) Durch Umflände unlieb etwas verſpaͤttt. 
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bes fteigt wie ein Schemen auf — 8 iſt der welthiferifce 
Gedanke der Verbindung von Stambul und Albion, ja wir 
fagen jener des Euphrat und des Miſſiſſippi, welder hier zum 
Durchbruch gelommen if und im D-GElaborat einen wunberfa« 
men Ausdrud gefunden bat. Allah iſt groß! 

Neu für uns war die Vegrenzung der Lüneburger Haide 
dur die Punkte Hamburg und Hannover und die Verglelchung 
des fränkiihen Gaues zwiſchen Ansbach und Uffenbeim mit eben 
jener, obwohl man ſelbſt in Stambul weiß, daß diefes ſächſiſche 
Wellenland Heute viel beffer Fultivirt if, ald mander Flachkopf 
föpreibfeliger Giaur. Man wird bierorts nicht verfäumen, auch 


die andern bochſt abwelchenden geographiſchen Raumbeſtimmun⸗ 
gen dieſer merkwürdigen Stiylprobe ad notam zu nehmen. 

Wir vermahnen zum Säluß die „unbedeutenden“ And 
bacher, recht fer bei ihrem „Egoismus* — diefer allein frucht⸗ 
baren Tugend unter Türken- und Chriſtenmenſchen — zu der · 
harren und ſich um fo mehr zw ſteifen, fe mehr nad der Hand 
ihr gutes Recht auch als ein fehr „vernünftiger Anfpruh* er 
feinen wird, 

Dom goldenen Horn. Aus dem Miniſterium der Aufklä- 
ung und des öffentlichen Wohles. Mufnubdin Sufeiman, 


————n me — ——— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur J. G. Meyher. 


Betauntmaqhuugen. 


Gebrüder Leder“s halsamische Erdnussölseife ir 
wohlthätiges, verjchönerndes und erfrifchendes Wafhmittel anerkannt; fie ift 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und w 
pfeblen und in gleihmäßig guter Qualität ftets äh t zu haben bei 


eichen Haut beftens zu emeltinem Packet 
36 fr. 
Eduard Gülgow in Ansbag. in 






als ein höchft| 4 Erad 
daber zur Er⸗ in 


Eee RER —— — 


Heute kein Liederfranz- 


3. Friſchen Emmentbaler-Käfe, 
befte Oualität, empfiehlt ergebenft 
Gag: Böſch. 


Trauer-Auzeige, 

Heute Mitiwoh ten 10. de. früh 3 
Uhr entjchlummerte in ein beijeres Jen— 
ſeits unjere liebe Tochter und Schweiter 

Auna Babetta Wut 
in dem Miter von 9 Jahren 1 Monat. 
er das verblichene gute und fanfte Kind 
fannte, wird unfern herben Schmerz zu 
würdigen wiffen. Dies allen Verwandten 
und Breunden zur Nachricht bringend, bite 
ten um flilles Beileid 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nadhe 

mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus Statt, 


5. Gin Portemonnaie mit Spielpfen- 
nigen wurde gefunden und kann in der 
Erpedition abgeholt werden, 





6, Bergangenen Sonntag wurde über 
den Hundéſteg dur den KHofgarten ein 
Strickzeug mit ſilbernen Strickhoſen ver 
foren. Um gefällige Abgabe gegen Er— 
tenntlichkeit wird gebeten C 181, 








7. Ginfhöner, eingelegter, nod ganz 
gut erhaltener Doppel⸗Schrank von Nuß- 
baumbolz ift zu verkaufen. 
der Erpedition dieſes Platte, 


Mäberes in 


8. D 326 fteht ein großer eiferner 
Dfen zum Verkaufe. 





9. Heute am Frobnleihnamsfefe Mi- 
litär-Blehmufif in Dautenwinden. 

10. Heute am Broßnleihnamsfeite fin« 
det Oartenmufit auf der Biegelhütte 
ſtatt. 





11. Heute Chevaulegers-Muſik im Bad. 
Bei ungünfiger Witterung im Saale. 


Entree nah Belieben. 


Hiezu ladel ergebenft ein 
Nötter, 





12. Heute Harmoniemufit in der 
Wolfoſchlucht. 





13. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
14. A 55 gibs gute Bierhefe. 








15. A 77iR ein Quartier zu vermiethen. 


16. D 316 if ein möblirted Quartier 
foglei zu beziehen. 


— — ——— — 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 10. Juni 1857. 


Hoͤchtt. Mittel. Miedr. Geftleg. Befall. 
fl. rd. MM fr Me 4 Mr 
Kern 24 — 34 37 — 59 — 
Waizjen?4 12 2346 318 — 59 — 
Korn 5 6214 — 17 — 
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Drud und Verlag vom Carl Brügel, 


Schrannen-Mittelpreife, 


Dei Kom. Gerfle Haber 
Orte. uni fi. 5*7 fr. fl. fr. fl. fr. 


Anebach 6. 22 4 16 77 — — 9 15 
Nürnberg 6. 23 41 16 22 13 30 8 55 
Eichnaãtt 6. 24 52 171 16 — — 958 
Welſſenburg 6. 22 30 17 32 45 s 94 
Rothenburg 6. 22 10169 — — _ _ 
Bavreuth 6. 23 — 16 36 15 24 10 30 
Bamberg 6.241560 — — 748 
Würzburg 6. 24.49 16 7 12 20 10 3 
Münden 6.255716 813 16 713 
Nördlingen 6. 23 12 17 18 15 35 10 7 
Lindau 6.2 59 18 14 — — 10 6 
Regeadburg 6. 23 8 14 42 12 20 816 
Amberg 6. 22 37 15 11 12 30 877 
Augeburg 5. 26 26 16 29 15 — 843 
Ranpahut 5. 24 32 15 26 11 40 6 32 
unzenh, 4. 22 di 17 20 14 32 9 30 
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fir. 133. 


rſqheint agtich mir Autnahme tek Mon» 
dagb ‚dafur un) Eeumtuge eine unterbaigen de 
uns beiebrenpe Beigube. — Vaſſende Beitragt 
mirtensbanfbar. angenommen, Zuſer ate bie 
ainfpatlige Seile gi & fr. derechnen. 


Politiſqhes. 
münden, 9. Juni, Ihre Majeſtaͤt die Königin wird 
fi worgen Rahmittag nach Augsburg begeben, um dort ihren 
erfaugten Gemahl- bei der Rüdtehr zu empfangen; bie Ankunft 
Seiner Majeſtät dabier wird Rachts 10 Uhr erwartet. — Die 
Filiäte dex Hypotheten⸗ und Wechſelbank in Lindau wird am 
4. 1. Me. erdfinet. — In der f, Münze dahier find von ben 
neuen Bereinsmünzen bereits ſehr große Summen geprägt, mit 
deren Ausgabe begonnen werden wird, jobald Mujter davon Sr. 
Maj. dem König vorgelegt worden. (N. Korr.) 
— Giner hier eingegangenen Meldung zufolge werden 9. 
Maj; die regierende Kaiſerin von Rußland und ihr Gemahl 
Kaiſer Mlegander U. ſchon am 5. Juli in Kijfingen eintreffen; 
Has Kurhaus ſowie das Hotel des Ha. Maulif find zur 
Aufnahme des taiſerlichen Hofes in Stand geſehht. — Im kaufe 
dieſes Monats werden Gr. Minifterpräfident Frhr. v. d. Pford- 
#en nnd: Hr. Binanzminifler v. Aſchenbrenner in Urlaub 
um eine Badekur zu gebrauchen. (Abdztg.) 
Beim Landrath von Oberbayern it ein Antrag über. 
Buweifung von Dienfigründen am die Schullehrer eingebracht 
und dem Auoſchuß zugewieſen worden. 
— AYnssad, den 11. Junl. Der bermalen verfam- 
wmelte Zantrath won Mittelfranten, welder am d. d. Mi. bri 
tem Kern Regierunngs-PBräfidenten zu Saft geladen war, hat 
ih heute mit dem größten Theile der Herren Regierungs-Dit- 
wtieder zu einem gemerufgaftligen Mittagsmaple im Gaftbofe 
um Stern dahier vereinigt. Der erſte vom Herrn Regierungẽ· 
—*** v.Gutjihpmeider auf Steine Majekätden Kor 
nigamit Bezugnahme anf Alcrhöhtdellen gewiß ſchon gluͤcllich erfolgte 
Heimfehe und auf die Allerhochſtihm auch im Auslande allenıhalben 
vdezeugte unbegrenzte Bert brung ausgebradte 3 vaft war von begeifter« 
dem Jubel aller Anweſenden begleitet, Nigt minder fanden die 
von dem Herrn Landraths- Vräfiventen, Univerfitätöprofeffor Dr, 
Schmidtlein, und dem Kerin Rrgierungd- Direktor v. Muffel Nas 
mens der von deimſelben vertreienen Gollegien gewechſelten Toafte 
Den lauteften und freudigften Anflang. Das ganze nod durch 
mandjen Xrintfprud gemürzte Feſt zeighete ſich durch froͤhliche 
Samitolichteit in einer Weiſe aus, Daß es gewiß allen Theil⸗ 
nehmeru in angenehmer Grinnerung verbleiben wird, 
Ansbach, 44. Juni. Eandrath. — 6. Sıpung.) Aus 
gandrathefipung haben mir noch folgendes Nähere 
Gin Gejud um ah —— dem 
ufe auf dem Weinberge bei Andbach, ‚angeeignet von 
— —— Frhen. ». Craileheim, Delan Schaͤh- 
“fer und Dekan Stadeimantı wurde dem IE Aueſchuß zugewie · 
ſen; deßgleichen eine Fingabe des Pfarramis Rügland um Un« 
-- gerfrütgung-der-Keinfinberbewaßranfialt daſelbſt, melde Vorſtel⸗ 
lung ſich die SS. Frhr. v. Tucher und Frhr. © VCralleheim 
angeeignet hatten. — Gin Antrag ‚des Landrathemitgliedes Hrn. 
“en, die ſtufenweiſe Aufbefferung der Gebaltöbezüge der Volkoſchul · 
Aehrer in den Städten er . in Berathung 
2 in And — nachdem alljeitig anerfannt war,,, d 
—3. * Pins in ben Städten bei den fo ſebr geſtel⸗ 
gerten Preifen aller Rebensbebürfniffe ganz bejondere Rücſichts- 


der gefrigen 
zu berichten. 


Ansbader  Morgenblatt. 
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nahme erbeifhin — einſtimmig beſchloſſen: „e# fei der Aller 
Höhen Weisheit und Gnade Seiner Majefiät des Königs die 
Erſchließung der Quellen zur Berbeflerung der Lage dieſer Leh— 
rer mittelſt Aufenweifer Gehaltserhöhung nah Maßgabe der 
Dienfjahre prfurhtsvol anzuempfehlen und daher die alleruns 
terthänigfe Witte zu ſtellen, bei der 4. 3. angeordneten Mevi« 
fion der Bafftonen eine allerhuldvollſte Berüdfichtigung dieſes 
Wunfdes eintreten zu laſſen.“ — Zugleich if die Gingabe des 
Antragflelers! an die k. Megierung zu etwaigem fachdienlichen 
Gebrauche hinüberzugeben, Gin Antrag des Landrathémitglie— 
des Hrn. Bel auf Bewilligung einer Summe zu Memunerationen 
ſolcher Lehrer, melde Zeichnungs-Unterticht ertbeilen, wird mit 
400 fl genehmigt. — Gin Antrag des Landratbsabgeordneten 
Bullnheimer, den Moorbrand in Norbdeutfhland betreffend, foll 
ber f. Regierung zu allenfaßd geeigneter Berüdjichtigung mit« 
getheilt werden, da der Bandrath fi micht in der Lage befin« 
det, diefen Gegenftand überhaupt beuribeilen zu fönnen, Serr 
Bullnheimer trug nämlih vor, daß wir faſt jedes Jahr im Mo— 
nat Mai (wie dieles Jahr am 10. und 11. diefrs Monats 
wieder), zu der Zeit, wo in Franken des Korn und die Obft« 
bäume in Blüthe ſtehen, von dem über uniere Höhen ſich la— 
gernden befannten Höherauh (auf Heerrauch genannt) beimge- 
fucht werden, und daß biefer Manch der Erfahrung gemäß höchſt 
nachtheilig auf die Blüthe wirfe. Da num in neueiter Zeit jehr 
ollgemein die Anſicht vorherrſcht, diefer der Fruchtanſetzung ſchäd⸗ 


liche Hoͤherauch entftche durch das mafjenbafte Abbrennen von 


Moor in Dftfriesiond, fo möchte Hr. Bullnheimer durch den 
Landrath an Seine Majeſtät den König, deſſen weiler und nä« 
terliger Würforge die Landwirthſchaft fon fo viele Verbefferun- 
gen zw danken hat, die ehrfurdtssolifte Bitte gerichtet wiſſen: 
es wolle Seiner Mojeftät gefallen, eine genaue Unterfuhung 
und Grforfhung der Urfache der unter Umſtänden fo fhädlichen 
Grigeinung des Höheraudes allergnädigft anzuordnen, und falls 
das Reſullat ſolchet Unterfuhung die jetzt berrihende Anſicht 
von der Entkebung des unerwünſchten Gaſtes beftatigt, durch 
Allerböchfte Dermittiung der Regierungen — wo möglich — 
ein Verjpieben dieſer Moorbrände aus der Bluͤthenzeit binaus 
in den betreffenden Ländern zu veranlaffen. (Schluß folgt.) 


Karlöruge, 8. Yun. Heute Nachmittag 3 Uhr traf 
Ihre Majeſtät die verwittwete Kaiferin von Rußland bier ein. 
Auf dem Bahnhofe feierlich empfangen, fehte fie, nachdem fie 
fih von den erlauchten Damen des großberjoal, Haufes verab« 
fhiedet, die Reife über Vruchſal und Mübhlader nah Wildbad 
fort, wo fie heute Abend eintreffen wird, 

Wildbad, 8. Juni. So eben 6 Ubr 50 Minuten trifft 
Ihre Majefät die Kaiferin-Wittwe von Rußland mohlbehalten 
in Wildbad ei. (W. St. U) 

Dresden, 7. Juni. Der Neffe unferes Minifterpräfiden« 
ten v. Beuft nah Sardinien werden zwei politiihe Motive un« 
terlegt: einmal ſoll fie einer verſöbnlichen Annäherung Sardi— 
niens an Defterreich gelten, und würde dieſe Die politijhe Madıte 
Rellung Sochſené allerdings überragende Miſſion um jo weniger 
Werraſchen, ‘als ja auch dem ſächnſchen Gelandten in St. Pe— 
teröburg, Hrn. v. Seebach, dem Schwiegerjohn Neifelredes, 
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feiner Zeit ein bedeutender Antheil an ben Vorbereitungen zum 
ruffiihefranzöfifihen Friedensihluß zufiel, und als überbaupt das 
ſächſiſche Minifterium des Auswärtigen und das „Dresdener 
Sournal", fein Organ, unter Leitung dee Hrn. v. Beuft im 
diplomatiihen Korps Einfluß einnimmt, Das zweite, mehr 
bouerechtlihe Motiv der Meife foll die Ausgleihung von Diffe- 
renzen betreffen, welche die im vorigen Jahr erfolgte andermweite 
Verebelichung der Herzogin von Genua, einer Tochter unferes 
Könige, betreffen. Wie berichtet wird, fol quch dieſer Punkt 
night mehr auf Schwierigkeiten flogen. 

Die „Sähfiihe Conſtitutiontlle Zeitung* vom 7. Yuni 
enthält ein „erbauliches Geſchichtchen“ von einem jungen Men« 
fhen aus Glauchau, der im Mat d. J nah Gonderburg in 
Schleswig reifte, um bei einem dortigen Dredslermeißter in bie 
Lehre zu treten. Der GStabtratb in Glauchau hatte den Paß 
des jungen Mannes nad Sonderburg in Ehleswigeholftein vi⸗ 
firt, und es erhielt der junge Mann bei feiner Ankunft zu ſei⸗ 
nem nicht geringen Erſtaunen bie Weifung, fofort Sonderburg 
wieder zu verlaffen und mad feiner Heimath zurüdjulehren. 
Alle Mübe, den Bürgermeiſter in Sonderburg zu einer mildern 
Mefolution zu bewegen, war vergebend. Der Paß des jungen 
Mannes wurde fonfitzirt und ibm ein Zwangepaß dafür aus 
geſtellt, welcher alſo lautete: „Da der Dredslerlehrling 2. 3. 
aus Glauchau im Königreih Sachſen mit einem von dem Gtadt- 
rath in Glauchau den 9. d. M. ausgeflellten Neifepoß auf bier 
getommen ift, in welchem als fein Beimmungsort angegeben 
it: Sonderburg in Schleewig-Holfein, und da weder in der 
däniihen Monarchie noch in dem übrigen Europa irgendein Lan- 
destheil eyiftirt, welcher Schledwig-holftein genannt wird oder 
genannt werden fann, fo it der genannte Vaß als ungeſehlich 
ibm abgenommen, und ift der Paßinhaber deßhalb in lieber» 
einftimmung mit dem Zirkular von dem f. Miniflerium für das 
Herzogtum Schleswig vom 10, Yuni I856 beordert worden, 
fih auf dem nähften Wege ohne Aufenthalt nad feiner Heis 
math Glaubau im Königreih Sacien zu begeben; won bier 
palfirt er nah Flensburg. Auch if ihm auferlegt worden, die⸗ 
fen Zwangspaß der f. Polizeifammer in Flensburg, auch fämmt- 
lihen übrigen Polizeibebörden, durch deren Diftrift er paſſirt, 
vorzuzeigen. Die f. Polizeifammer in Sonderburg, 17. Mai 
1857. L. 8. der Polizeifammer in Sonderburg. (gez.) Hilmar 
Binfen.* Erft in Hamburg erhielt der junge Mann dur Ber» 
mittelung des daſigen fächfiihen Konfuls von der dortigen Por 
ligei einen’ andern Vaß nah „Sonderburg in Dänemark" und 
fand darauf willige Annahme. 

Berlin. Rah dem „Nord* wird der Czar fih am 29. 
Juni mit feiner Gemablin direft nad Kiel einfhiffen und fi 
von dort über Göttingen und Kaſſel (mit Bermeidung jedes 
offiziellen Empfanges) nah Wildbad begeben, ohne ſich in Han« 
nover aufzuhalten. Gine Begegnung zwiſchen Louis Napoleon 
und Alexander IT. in Stuttgart fei nicht unmöglih, aber bis 
jet von beiden Seiten nicht die mindefte bezügliche Aeußerung 
gethan worden. 

Berlin, 7. Juni. Morgen am 8. ds. beginnt zu Herrn. 
but in der fähfiihen Oberlaufig eine allgemeine Synode von 
Piihöfen und Welteiten der Vrüdergemeinen aus allen Erdihei- 
len, die aus 60 Bertretern zufammengejept fein wird. Gegen 
40 derfelben gebören Deutichland, 10 England und 10 Ames 
rifa an, Don bier ift der Prediger Wünſche in biefer Gigen- 
fbaft dorthin abgegangen. Im vorigen Jahrhundert wurden 
nad Binzendorf'8 Tod im ganzen drei Berfaffungsfynoden ge- 
halten. Die Zabl der in dieſem Jahrhundert gehaltenen Ge— 
neraliynoden ift fünf; fie fallen in die Jahre 1804, 1818, 
1825, 1836 und 1849, 
bunderts ſcheint die bevorftehende werden zu wollen, Die in 
Gngland und Amerifa von Binzendorf geftifteten Gemeinen ba= 
ben ſich feitdem an Zahl und Größe vermebrt, und die Töchter 
gehen darauf aus, mit der Mutter gleiche Rechte in der Mes 


Die bebeutungsvollite dieſes Jahr 


präfentation auczuüben; wenigſtens find die Amerifaner mil das 
bin zielenden Infrufiionen veriehen, daß fie eine der Größe 
ihrer Gemeinen entiprchende Zahl ihrer Mepräfentanten verfan« 
gen folen. Mei dem hohen Geif der Gintradit, won dem, Fe 
Brüdergemeimen unter fd beiecht find, Täft ich iehenfodl® ai 
bemfelben enıfprechender Ausgang voransjehen. 

Mien. Die ‚Peſth -Ofener Big» entbält in ihrem amt» 
lien Theile folgende Veröffentiidung: „An bie Bewohner 
des Königreiches Ungarn. Ce f. ?. apoſtoliſche Majeftät haben 
nachſte hendes Allerhochſtes Handiäreiben zu erlaffen gerubt: — 
.Lieber Herr Better, Erzberzog Albrecht! Dem Allmaͤchtigen 
dat es gefallen, Meiner vorgebabten Bereiſung ein ſchnelles 
ſchwerzliches Ziel zu ſetzen; tief gebeugt verehre Ih im dieſer 
harten Prüfung mit chriſtlicher Ergebenheit das Walten der gölt« 
lien Vorſehung. Die Trauer üßer dem erlittenen ſchweren 
Verluſt unterbrah Meine unter den freubigften Eindrüden bes 
gonnene Mundreile, während melder Die Bewohner ber Haupt 
Rädte und des Landes Uns mit Beweiſen der Liebe und Are 
bängligkeit in fo reichem Mofe entgegen gekommen ſind,. Sit 
waren nun aud Beuge linferes Schmerzes, und Wir werten 
nie die Iheilnahme vwergeffen, die fie Linferem tiefen Kummer 
geweiht. Sagen Sie ihnen dafür Meinen und der Kaiferin 
wärmften Dank, und daß Ih, Meinem Vorhaben grireu, balde 
moͤglichſt wicderfchre, um jene Gegenten zu beſuchen, bie Ih 
jegt nicht mehr berühren Fonnte, Euer Liebden aber lann Ih 
nut Meine vollſte Anerkennung ausdrüden für Die Umſicht und 
erfolgreiche Ahätigkeit, vermöge welder Gie das Kommando 
Deiner draven dritten Armee mit dem raflofen Beſtreben ver- 
einigen, die Zukunft des Ihnen anvertrauten Landes nah Meis 
nen Wunſchen einer fegensreichen Entwidiung zuzuführen. Las 
genburg, am 3, Juni 1557. Franz Joſeph m. p.“* 

Wien, 7. Juni. Dem Vernehmen nad bat der Kaller 
anbefohlen, daß Die Staatebeomten in Ungarn fünftig zu. zwei 


"Dritttheilen aus Pandesindern zu befteben haben, ferner ſollen 


fünftig bei allen Gerichten Gingaben im ungariider Sptache an 
genommen werden, was zwar auch bisher ſchon in den: meiften 
Bälen dem Braude nach gefhah, aber nicht durch ausbrüdlice 
Vorſchrift angeordnet war. m 
Wien, 6. Juni, Der ordentliche Brofeifor des zömiihen 
Mehtes zu Erlangen, Dr. Alois Pring, if zum ordentlichen 
Profeffor dieſes Lehrfaches an der Lniverfität zu Prag ernannt 
worden. ’ 
Paris, 8. Juni. Geftern Nachmittag fuhr Se, Maf. 
der König von Bayern in Begleitung feiner Offiziere nah 
Derfailles, wo die großen Waflerfünfte fpielten „mund ging dort 
Inmitten der ungebeuern Menfhenmenge, melde dieſes Schau⸗ 


ſpiel ſtets Herbeizieht, längere Beit ſpazie ren. Der König und 


feine Begteiter waren in Zivil, wurden jedoch von Dielen er» 
fannt und aufs Herzlichſte begrüßt, Bon Verſailles aus fußr 
der König nah St, Cloud zurüd,. wo. ein Abſchiedafeſt fait 
fand. Heute um 8°, Uhr Pam der Kaifer in, die Auilerien. 
Um 9 Udhr verabſchledete ſich König Marimilian vom Kater 
und begab fih, vom Prinzen Napoleon begleitet, durd die mit 
frangöfiigen und bayerifhen Blaggen geihmüdten Strafen Mi« 
voli, Gaftiglione, de la Vaix und. die Paulevards nah dem 
Straßburger Bahnhofe, deffen Warteſaal gleihfals mit blau— 
weißen Bahnen: gejiert war. 

In Lüttich haben die Höherm Offiziere. der Bürgergarbe, 
im Unmuthe darüber, daß während ber, letzten Tage nicht Dies 
fer, fondern der Armee die Aufrechthaltung der Ordnung ane 
vertraut worden, ihre Entlaffung eingereicht. 


Bermifhten 


Münden, 9. Juni, Da die Vorſchriften für den Fahr⸗ 
poſtverlehr nah dem Pofvereins-Auslande von jenen für den 


Bahrpoftverkehr in Bayern felbk in vielfacher Beziehung mehr 
fach abweichen, fo: hat die Generaldireftion der Ef. Verkehrdan- 
alten eine Bufanimenftelung der deßfalligen befondern. Beſtim ⸗ 
ungen änferfigen laſſen. Dieſelbe umfaßt. die beireffenden. 
Beftimmungen für alle Länder im dem: fünf Welttheilen der 
Erde: und iR es fehr anerkennenswerih, daß dieſelbe für den 
geringen Beitrag von 6 fr. dur alle Poämter zu beziehen 
iR;,..f6 daß jeder ſich die noͤthigen Aufſchlüſſe ſelbſt verfchaffen 
Sanmz' es wird’ dieſe Aufammenfellung befonders von. dem. Han 
deleftande fehr dankbar enigegengenemmen werben. 

Shmweinfurt,.8. Juni, Vergangenen freitag erſt 
fand man bie Beiche der feit Yaruar d. 3. verfchwundenen hie 
fioen Kaufmannetochter im Main bei Garſtadt, und heute- ha- 
ben wir leider ſchon wieder den traurigen Ball zu melden, daß 
ein I7jähriges Mädchen feit geftern Morgen nicht nah Hauſe 
zurückgekehrt il. Man vermutbet, daß fie fih ſelbſt das Leben 
denommen habe erſt vor einem halben Jahr machte die Schwe⸗ 
ſter derſelben ihrem Leben im Main felbft ein Ende. Auch der 
Bater, ein allgemein geachteter Mann, endete vor zwei Jahren 
felbR fein Leben dur einen Gewehrſchuß, oyne daß nur irgend 
ein Miphalliker Grund dazu vorbanden geweſen wäre. Man 
fonn nad dem Borgefallenen nur annehmen, daß es tine Ba- 
milienmanie it. Heute Nahmittag bat fh an dem Bahndamm 
ein junger Mann, eins Borftgebilfe, erſchoſſen 

(Denn Ulles, was zum Leben gebört, in die 
Höhe gebt, jo erübrigt am Ende etwas Anderes 
nihf, als daß fih das Leben felbfi eben aub um 
eine Stufe höher ſtellt) Dor einigen Tagen - bat weine 
Berfommlurg von meiningiſchen and koburgiſchen Gaſſwirſhen 
in Sidburghauſen ſtattgefunden. Dieſe Verſammlung hatte den 
Zwed, über eine gleichmähige Erhöhung der Preiſe in ben 
Gaftbänferm zu beratben, und es tft auch ein Beſchluß in bie 
fem Sinn mit Stimmeneinbefligfeit zu Stande gefommen. 

In Frankfurt fand biefer Tage im Gafthof zum weil- 
ſen : Schwon- eine’ Verfammlung von ca. 50 der bedeutenderen 
ſüddeutſchen Papierfabrifanter unter dem Vorſiß der Herren 
Bebrends, Birma: Gebr. Behrends von Heindberg flait, und 
hatte im Weſentlichen den Beſchluß zur Folge, daß mit Rüd- 
ſicht der ſelther ſehr bob gegangenen Preife der Hadern, bes 
Feuermaterlal® und der erböhten Arbeitslöhne, die Papierpreife 
nad Mofgabe der Qualität um 10, 15 und 20 pEt. zu er 
böhen felen und weiter einmüthig zu handeln, um ein ferneres 
Steigen ter Lumpen zu verhindern, damit weitere Preiserhöhun« 
gen des Papiero nicht erforberlih werden, 

Frankfurt, 5. Yuni, ſchreibt das „Frankf. Journ“: 
„Der zweite Lehrertag in Frankfurt war ein Tag voll edeln 
Lebens und erfebender Gindrüde. Die Berathungen über bie 
weibliche Bildung ſchlugen heute gleich von Anfang einen recht 
friſchen, gefunden, vollen Ton an. Die Medner Stern, Meier, 
Tiedemann, Nudolf, Kleemann, Rieke zogen mit vollen Segeln 
auf dem breiten Strome des Lebens daher; man mollte heute 
nichts von biofen theoretifhen Säpen, man ihat einen „Tühnen 
Griff“ in die Wirklichteit, und das war das Rechte. Tief 
wurden die Gemüther durch den Vortrag des Direftors Frölich 
aus, Bern bewegt, Was er über das Heimweh ber Deutſchen 
im Auslande, über ihre Miffion, deutſches Geiſtes- und Ge- 
müthsleben über die Grängen zutragen und den Samen edler Huma · 
nität überall auszuſtreuen, jagte, erregte die waͤrmſte Theilnahme. 
Seine Schilderungen aus dem ſchweizeriſchen Schulleben, beſon⸗ 
ders feine Mittheilungen über das verderblide Wirken vieler 
Denfionatesund „Gouvernantenfabrifen® der franzöffhen Schweiz 
und das Beſtreben, eine beffere weibliche Bildung zu erzielen, 
feine Darfielungen aus dem Leben der von ihm geleiteten bö« 
bern Madchenſchule in Bern und dem dort angeftrebten innigen 
Zuſammenhange zwifhen Schule und Haus nahmen zwar viel 
mehr Zeit als die reglementarijchen zehn Minuten in Anſpruch; 
aber der Präfidend-fah-es der bemegten Stimmung der Der« 


fammlung an, daß er in ihrem Sinne handele, wenn er ten 
Mednet ganz ausſprechen ließ, wovon fein Gemüth fo voll war. 
We Hr. Erölih Pie Tribüne unter dem lauten Beifall der Zus 
börer verließ, da gab cd manchen treuen deutſchen Händebrud, 
Der Deutihe aus der Schweiz konnte in diefem Augenblick er« 
führen, daß er verflanben worden war. Die in der Abſtim- 
mung formülirten Saͤtze fpreden Mar aus, mas die deutſche 
Lehrerverfammlung „über den Beruf und die Bildung bes 
Weibes“ jagen wollte, Die Beratung des von Direktor Kuͤh— 
ner eingebrachten Vorſchlage tiber fchärfere Tormulirung des 
Bweds der deutſchen Lehrerverfammlung wurde auf die letzte 
Sißung verfhoben. Was der Reſt des Tages bradte: bie in 
ihrer Bollendung unübertrefflichen Proben des Mädihen« und 
Koabenturnens in der Muferfchule, vor allem aber das umver« 
geßliche fchöne Abendfeſt, welches Frankfurt feinen Gäften in 
ber „Neuen Anlage* gab, iſt nicht leicht und lurz zu be» 
f&reiben.* 

Sranffurt, 5. Junl. Heute Mittag 1'/, Uhr erfolgte 
der Schluß der feit Dienftag in unferer Stadt tagenden allge 
meinen beutien Lehrerverfommlung. Für nächftes Jahr wurde 
Welmar als Ort der Verſammlung eıforen. 

Sranffurt, 8, Juni. Moffenbafte Getreibe-Sen- 
dungen, welche auf der Main Mefer-Bahn zugeführt werten, 
palfiren feit Kurzem bier durch, um theils auf der Main-Nedars 
Bahn, theild zu Schiff weiter befördert zu werden. Sie fom« 
men aus Preußen und Sadfen und wandern über bie Grenze 
Branfreihe, Man verfidhert, dieſe Ausfuhren würden noch eis 
nige Zeit forttauern, 

Ueber das am 8. Juni früh im feinen Güterboden auf 
dem Leipzig-Dresdener Bahnhofe zu Leipzig audges 
brochene Bewer berichtet das Tageblatt: „Das Bewer war zuerit 
für nad 4 Uhr bemerft worden. Dasjelbe mochte bereits ge— 
raume Beit gebrannt haben und verbreitete ih, nachdem die 
Flamme Luft befommen Hatte, mit fo reifender Schnelligkeit, 
daß die über dem Büterhöten, in welchen das Feuer entilanden 
war, wohnenden Bamilien nur mit Mühe ſich retten Fonnten. 
Ihre Effelten mußten fie den Flammen überlaffen. Binnen 
nicht gang zwei Stunden waren nicht nur das Gebäude, in 
welhem fidr die Güterböden für anfommende Güter befinden, 
bis auf die Umfaffungsmauern, fondern auch von dem unmittels 
bar damit zufammenhängenden, das Kauptfontrofe= und Tele 
graphenbureau fo wie die Kauptlaffe enthaltenden Gebaͤude das 
Dad und faſt die ganze erfte Etage von den Blammen zerflört, 
Aus den Bureaug konnten die wichtigſten Alten und Papiere 
gerettet werben; Gelder und Wertbpapiere waren in feuerfeſten 
Geldſchränken verwahrt, deren einer mitten in die Blammen ges 
ſtürzt iR und ſonach eine entſchiedene Beuerprobe zu beitchen 
gehabt hat, deren Ausgang noch nicht befannt it. Wie hoch 
fih der durch Berbrennung der aufgefpeiherten Güter angerich- 
tete Schaden belaufen mag, läßt ih noch nicht ermeffen ; ders 
felbe kann jedoch micht unbedeutend fein, da wegen des Sonn⸗ 
tag®, an welchem Güter nicht ausgeliefert worden find, deren 
eine große Anzahl angehäuft war, Die dur das Weuer er— 
jeugte Gluth war eine außerordentliche, und hätte ein günftiger 
Mind Ddiefelbe micht gerade dem freien Raume des Bahnhofs 
zugetrieben, wer weiß, welche ungeheure Ausdehnung der Brand, 
namentlih nad der Georgenftraße zu, gewonnen hätte! Fünf 
in der Mäbe der Güterböden ftehende beladene Güterwagen 
fonnten micht entfernt werden und wurden gleichfalld ein Raub 
der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Brandes if noch 
nicht ermittelt; «6 wird dieß auch faum möglich fein, da das 
Feuer, old es entdeckt wurde, ſchon einen großen Umfang er— 
langt. batte.* - 

Aus Berlin, 3. Juni, freibt man ber „Bta. f. Nord⸗ 
deuiſchl.“. Im der Proving Bofen bat die abergläubiiche Furcht 
der polnifhen Bauern tor dem Weltuntergange dadin geführt, 
daß an manden Orten die Beldarbeiten vernadläffigt werden, 


sie 


Die Geiſtlichen und Me Reglerung geben fi alle Mühe, die 
Thorbeit aus den Köpfen zu bringen, aber man bejorgt, def, 
wenn etwa am diefem Tage zufällig ein ſchweres Unwelter foms« 
men follte, leicht Ezzeſſe aller Art entitehen können, Inzwiſchen 
find unſere Aſtronomen über den zu erwartenden Erdvernichter 
noch eben fo unklar, als fie waren, und ob er überhaupt fom« 
men wird, iſt noch fehr die Brage, da ibm in 300 Jahren 
Mandes pafjirt fein fann, was ihn von feinem Wege ablentte, 
auch die Berechnungen durchaus unficher find. 





Amtliche Rachrichten. Der Pokoffi;läl bei dem f- Uber 
pofl- und Babnamte in Nürnberg, Fr. &, Forfiner, if feiner Bilte 


eulſprechend zun k. Oberpoflamie In Landehut verfept, und zu Poraffls 
jalen, und zwar bei dem f. Chberpefi- u. Bahnamie in Märnberg det 

ffitent Ultich Ulrich im München, dann bei jenem in Augsburg des 
Affitent Ladw. Wimmer dortfelbit ernannt; der zur Zeit mil der Ders 
waltung der WifenbahnGrpebition Moth beirante Mifihent Chrifeph 
Bedert zum GifenbahmDjfizial bei dem f. Oberpofls u. Bahnamie 
Nürnberg bejöitert werden. 


Muf das erled. Taramt bes t. Log. Göggingen wurbe ber Tarbe⸗ 
amte zu Lauingen, 2. Hulth, und auf beifen Polen ber Tarbeamie ju 

ing, Gg. Abel, beide auf Mnfachen, verjept, als Tarbeamier 
des f. Log. Wemding der Gameralpraftifant und Tartamte. Verweſer ju 
@öggingen, Jch. Befiler, aufgeüellt, ferner bem Tarbeamien Yubıw. 
Spoerlein zu Tüfshenreuth bie nachgeſuchte Gnilafjung von feiner 
Dienitcöttelle gewährt, und an feiner Statt der Gameralprattitant und 
Rentamts Oberſchteiber Ich. Bapt. Flſchlezu Regensburg als Tar— 
beamtet des 8, Log. Tirfchenreuch aufgeflelit. 









Verantwortliber Nedafteur 3. ®. Meyer. 


— — 
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Sonntag den 14. Juni bei günſtiger Witterung erftes@ 


DLeg-Schiefen auf dem Dreclelsgarten, 


Buittag 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 


Anfang Nadr 


Das Landwehr SchügensCompagnie-Commando. 


3 = 


— — u 


2. Am nächſten Samſtag den 13. 
dieß Nachmittag 3 Uhr werden im Förch- 
ſchen Wirthöbauſe auf der Windmühle 
nachgenannte Grundſtücke, nämlich: 

a) in der Flurmarkung Pfaffen— 

greutß: 

5 Tagw. 55 Dez. Ader von den 10 
Morgen, PiRr. 1165", a m. b und 
11037,,; 

b) in der Slurmarfung Gyb: 

1 Tagw. 52 Dez. Wieſe am Bürftenweg 
bei der Weitenmühle, PiNr. 341; 
ec) in der Blurmarfung Neufes: 
1 Tagw. 47 Dez. Brunnenwieſe, PiRr, 

171, 

im Ganzen oder parzellenweife durch den 

Unterzeichneten im Auftrag des Beſitzers 

an den Meiftbirtenden verkauft und 

Kaufslichhaber hiezu eingeladen, 
Anebah, den 5. Juni 1857. 


I F. Spönnemann. 





3. Verwandte und Freunde benadhs 
richtigen wir von dem am 10. d. Mte, 
Nachmittag 3 Ubr erfolgten Ableben uns 
feres Vetters Johann Auguſt Tifch- 
mann, einziger Sohn derim Jabre 1848 
verſtorbenen YottoSefretärg-Wittwe Anna 
Katharina Tiſchmann, gebornen Haud 
aus Waſſertrüdingen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nah 
mittag 8 Uhr flatt. 

Ansbach, den 11. Juni 1557. 

Die Vormünder des Verſtorbenen. 


— — — 


4. Eine Sendung brauner runder 
Damenhüte it angekömmen bei 
Glanz 


- 








5. Da Unterjeichnetem die Aeußerung 
zu Ohren gefommen: „in Ansbach fehle 
es an Nägeln“, fo erlaubt er fih alle 
Sorten vorrätpiger Baunägel, Hufnägel, 
Schuhnagel, Abjatz- und Sohlenſtiften, 
wie auch verſchiedene Drahtſtiften zu bil⸗ 
ligen Preiſen beſtens zu empfehlen. 

Hilpert, Nagelihmied in der 
Schloßvorſtadt. 





6, Unterzelchnete erklaͤrt hiemit, Hrn. 
Uhrmacher Fleig aus Unbedacht beleidigt 
zu haben. Sie nimmt daher ihre Aus- 
fage zurüd und erflärt Hrn. Fleig als 
einen foliden und braven Mann. 

Wirrds-Chefrau Shymidt 
in Sclauersbad. 





7. Cine Herrihaft auf. dem Lande 
ſucht eine folive, fleißige Magd, geſeßzte⸗ 
ren Alters, welche nomentlih mit Bes 
handlung des Viehs umzugehen weiß, 
und die alle Tage in den Dienft treten 
fann, 





ns Freitag Schlachtſchüſſel 
a mt Sarmoniemuſit auf. der 
Windmühle, wozu einladet Forch. 


— — 





9. Freitag Schlahtfchüffelin der 
Hammerlein ſchen Wirthſchaft. 





10. Schlacht ſchaffel im Störbräu. 


— 


Freilag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 








Fremden-Auzeige vom 11. Juni. 


Stern. Hr. Buchdrudereibeſ. Meyer 
von Weiffenburg, Frin. Stöhr von 
Würzburg, HH. KH. Strauß ». Pranf- 
furt, Dohlemann von da, Frankenſchwert 
von Pahtes, Ganter von Stuttgart. 


Löwe Gebr. Frhrn. v. Malſen 
von Münden, HHh. Kfl. Hopp v. Fulda, 
Wilmersdörfer von Bayreuth, Hahn vom 
Bürth. 


Krone Hr. DrRKriege-Romm. vr. 
Mufinant von Rügland, Hr. Partikulier 
Sahnheim von Münden, Hr. Dr. Ahiele 


von Mühlheim, Hr. Beamter Theodor 
von Neuwied, 


Birfel, Hr. Afefor Ritter v. Stelle 
ner von Weißenburg, Hrn. Kfl. Poly vom 
Stuttgart, Hofer von Frankfurt, 





Börſen-Coutſe. 
Papiere. 


Fdraukfurt, Janl. Zunf.. 


9. 10, 
Bayer. 417,9, Dblig. 103148. 1017482. 


Teil. 5%, Nat.:nl. 80°, Bu! 

„ 5% Metal, 78°), —* 

* 4 ” 69, ’ 69, 

„ Banttı, 1144 1142 

Gredit⸗ Bank⸗ All. 182 183 

„» 5%, StaatsWifenb. 222, 225 
Darm. Bant:Aft. 268 
Bayer. Ofibahu-Attimn HE”, P. ' 9817, 
Ludw. Ber. GBall. 153%, 159%, 
Diarbabn:Aftien 108',, 208° , 
Ancb.-Gunzenh, 7fl.stoofe 7°/,, 2% 
Wiener Wechſeltarfe: 113°,, 113°, 

Wien, Junl. Junl. 

9. 10. 
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5 9, Metall. —R 
4%, Meiall. 73 — 
Ban Akt. 1004 1003 
Grevit. Banf-Aftien 232 232 
en _ — 

eonau Damvfid.:Uft. 569 sm 
Augsburg. Wechſel 05'/, 105 


Driud und Verlag von Earl Brügel. 
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«fa (Berall Hört man freußige 
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Be Regerttäg die ‚Witterung nd "an upelln 
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4 Kr Wurden —E * Pe 
ungen a fg ordent, „Ah gutaitih zu außern über Ein. ° 
ei & im der rinfachen' and wirtbid fifidyen ' 
nad börgelögtin Entwürfen von Tagew'w. Guupt- 
büderı- an den färblien Bei 
man bört, fallen virfe Outaihren nicht zu Gunſten der defaigten 
Eſfnfhrung aus man⸗ iſt der Anſicht, daß bei dem dermaligen 
ugendlichen Landbevollerung die Einführung 
34 jerdndsigin? ah folde vielmehr eine 
* des übrigen ſehr nothwendigen Unterrichts ins 


ihäfeh befürchten Hehe, ohne die damit Weabſich⸗ 
0" zu tzielen. 
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dieſes Unterrichts 
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A Sowöpl * A Ruben, 

— aie in Kiſſingen "zum Gmpfange des keiſerl.— 
5 ſchon für den 9 Juli in Bereitſchaft gehalten⸗ 
ER bi Ye er der Kefferin nebſt Kamille, auch der Kaiſer 

ei ANde daſelbſt ah dieſem Sage eintreffen "wird. 

+ ra sg 12. Janie Eandrath)Aus der vorgeſtrigen 
an ge Frflen noch folgende weitere Mitthellungen" rad! 


* — Seiten bin 'Ätttereffirem' ’ Auf Vortrag des Mife- 


enten, des iM. Aubſchuſſes Hr. Ley über das KRreisſ⸗Gee⸗ 
ek again jeird der Staateregierung 'ter Dank des. 
‚Saubratpes, für. Dir Fereitwilige Gewährung feiner Bitte bezüg- 
er lich d der Baul ‚fen bei den zu mietbenden Speichern aubgeſpro · 
a Die 5 Speider: zu Hirſchberg / Uffenheim, Heidenheim, 
BR Sehen und Lauf werden für ben Bayıihilling "von 
i 330 fl, un 94 fl. ſabtlich gegen Velaffung ſammtlicher Baus 


Don, 1857 in Mietbe fißertömmein' "Die 
fung und Nemunerirung der Speicher wird vertrauenevoll 

"ia hie Kolbe dar f. Negierung gelegt. Vorerſt foll nut Korn 
sangefauft, und mit dem Anfaufe bis jur Erſchopfung aller pa⸗ 
Faten, Gelder „begannen werden, ſobald das Korn wer’ Schaffel 
‚au ‚LO, Tl, N haben if. Pe dem Einfaufeint 10 fl. er« 
2 ihaint aber ‚der früger mpulifte Abdabeyrelo von IR mit 
— Dada —3* 2 zicziig And 28 wurde vbeſtimmt, Dan Die" Ab⸗ 
Ye sr dann mit’ ', Nachlah ifölgen durfe wenn der Preis 
Des Korné auf 30 1* ftebt ‚ io®bapt es Agenilich Ju 2A." 30: 
Ir. abgegeben wird, — Das Dleferat über den Bericht des 
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San Unertennung des befriedigenden Buſtandes dieſer Anſtalt 
And hjut Bewilligung "einer! Summe von 300° fl. zut en 
dung Ham Quellen für eine Woſſerlettung doſelbſt —' 
Sistuſſion über den Antrag des Hrn, Or 5* 
GErrichung einer Kreis⸗Kranten ⸗Anſtalt Erlangen 
a De Muiafhuffe war 'anerfannt,'"dap "ein ſolches 
n ish die Undserfität ‚Erlangen " öllerdings ein" 
.Afahltes Bedurfniß jeiinjedodn nach dem Anträge des Aueſ. 
auch beſchloſſen, daß es als Kreisanſtalt nicht empfohlen werden 
. fönme da dem Kreis wider jur’ "Grritang deifelben), "noch zur 
De eine Wettragepflicht‘ 'yüfsinme: ' Dadeh wird · der 
Landrath, der feine Theilnahme fur das mediziniſche "und hi- 
re Klinifum in Grlangen fon jeit längerer Belt durch 
jahrliche Bufpüfle an den Tag gelegt‘ hat, diefe Theilnahme 
auch feruer bewahren und ſolche gewiß auch der new entſtehen· 
den Anſtalt zJuwenden. Vorläufig ſoll nun der Anttag des 
Hr DE Schmürer Sr. Maf: dem Könige zu allerhuldbollſter 
Verüdfigrigung aus Gentralfonds empfohlen werden. 
"eu, 12 Juni, Eandrath.) Im der heütigen 


ET ERDE lezten · Sizung der Die Bjähttgen Verſammlung wurde auf 


weltetn Wortrag des "Meferenten dei UII. Ausſchuſſes, Hrn. 
weh der Buſchuß für das Rettungshaus auf dem Weinberge 
bei Ansbach nagtraglich "wieder von 1500 auf 300 fl. erhöht, 
— ten Kleintinderbewahranſtalten Schwabach Lauf und Moth 
jeder HOF. bewilligt, ,.— dagegen der Antrag auf einen Zuſchuß 
vom 2001 um Mettungshaune Gunzenhanfennakgelehnt, weil 
oder porjährige Zuſchuß ein für alle Mal gegtben war, eben 


ac einer aufs‘ Petersburg —2RE Ordre uſ · ſo und aus gleichen Gründen der Antrag auf seinen Zuſchuß zu 
als anuch⸗ das gange Vrivathotel wem, Neituugshauſe und ı der Kleinkinderbewahranſtalt Altdorf; 


desgleichen wurden! abſchlaͤgig beſchieden· der Antrag: auf Er- 
höyung des Zuſchuſſee von 450 auf: 300 fl. für das Rettungs · 
haus Eichſtatt und ein vom Ausſchuſſe zur Gemebmigung begut · 


Aachteter Zuſchuß a 100 fl. zur Kleinkinderbewahranſtalt MRüg · 


land. —ı Den berrirdiin der 4: Sigung — als zur Zeit — 
abgelehnte Untragider Stadt’ Schwabach auf einen Zuſchuß won 
350 Aur Aufſtellung eines Reallehrets an der Lateinſchule 
dafelbſt Jauchte in Der heutigen Sipung: wiederholt auf; konnte 
aber troßi mebhrjeitiger Unterftügung im gegenwärtigen Berjanm«- 
lung nicht mehr zur beabſichtigten Geltung gebracht werden. 
— Die Kreis⸗Umlage wurde nah dem Antrage k. Megie- 
rung wieder, wie voriges Jahr, auf LO Prozent feſtgeſtellt — 
— Schließlich folgte Vortrag des IV. Ausſchuſſes durch Hrn. 
Refetenten Weber über die Ergebniſſe der. Kreisfonds-Mech- 
nung pro 4800106 mit ausführlicher Darlegung und Begtün- 
dung aller· Abweichungen gegen den Etat, und: wurde: hiernach 
dieſe Rechnung ohne Erinnerung anerkaunt. Dabei fand. mod 
dinſtimmige Genehmigung: der Verſammlung der erfreuliche 
Ausſchuhantrag: es möge der Yandrath erklären, daß die ad» 
mäffirfem Bondsı) für: Erziehung und Bildung ‚weiche pro 
19855156 die Summe von 5972 fl. 30 fr. betragen, für Diele 
Bwede nice Smehrı möthig) jeien, da nunmehr für alle. Bedürf 
niſſe im Kreiſbudgel ausreichend geſorgt iſt, und wolle daher 
die Halfte jenes Betrage der Schullehrer-Wittwen; und 
Waifenkajie für Mittelfranken als Fondemehrung 
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zugewiefen, die Verwendung des Reſtes innerhalb der Grenzen 
der befiebenden Zwecke aber der f, Negierung überlaffen werben. 
Feierliher Schluß ter diefjührigen Verſammlung durch Herrn 
Megierungspräfidenten findet morgen Bormittags 8 Uhr flatt, 

Berlin, 11. Juni. Königeberg, Bormitt. 
hier eingetroffenen zuverläfiigen Berichten aus St. Peteröburg 
bat der neue Zolltarif die kaiſerliche Sanftion erhalten ‚ud 
wird unverzüglich veröffentlicht werden. (U. 8.) 

Wien, 9, Juni, Als einen Meinen Beweis für die 
MRichtigkeit der von gemwiffer Seite mit fo hervortretender Ber 
barrlichfeit aufgeftelten und feigehaltenen Behauptung, daß 
zwifhen den Kabineten von Wien und Reapel eine fo große 
Spannung herrſche, will ih bier des Umftandes erwähnen, daß 
für den geftern Abends Hier eingetroffenen Grafen von Gyra- 
cus, Prinzen Leopold von Sizilien und Bruder des Königs 
von Neapel, eigens die Gemäcer in der Tail. Hofburg in Be- 
reitſchaft gejept waren — eine Aufmerkjamteit, die man feitens 
unferes Hofes ebenfo werig für den Grafen von Gprerms ge- 
rade in diefem Augenblick zur Schau zu tragen mötbig- hätte, 
ald es dem Bruder des Königs von Rrapel gut auſtehen würde, 
dem kaiſ. Hof einen Beſuch abzuftatten, wenn zwiſchen den bei« 
ben — eine ernſte Spannung wirklich beſtünde. 
(A. 3.) 

Bern, 8. Juni. Der Bericht des Bundesrathes an bie 
morgen zufammentretende Bundesberſammlung über die Bermitt- 


lung im Neuenburger Konflikt fließt mit der ganz entichieder . 


nen Gmpfehlung des Variſer Vertrags zur Matifllation.. Die 
Verdienſte des Hrn, Dr. Kern um das Vermittlungewerk wer«- 
den alljeitig anerkannt. Der frangöfiiche Geſandte hat. dem Bun» 
besrath, im Auftrage feiner Megierung, die volle Anerkennung 
ausgeſprochen über die Art und Weile, wie der fdhmeizerifche 
Bevollmädtigte feine Miſſion durchgeführt habe; dem einfichtigen 
und verföhnlihen Benehmen desjelben fei ein: weientlicher Ane 
iheil am der glüdlihen Löfung der Angelegenheit. zu. verdanken, 

Bern, 11. Juni. Auf den einſtimmigen Antrag feiner 
Commiſſion hat der. Nationalratb, nach Ablehnung eines Amen- 
dements von Gamperio, ebenfalls einftimmig die Ratiflzirung 
des Meuenburger Vertrags befchloffen. - (U. 3.) 

Paris, 3. Yun. Das „Siöcke* und einige andere 
Blätter hatten bis jept befkritten, daß die Regierungs⸗Kandi- 
daten fi vor ben Wählern als förmlih von dem Kaiſer er 
mädhtigt und ernannt präfentiren dürfen. Dieſes iſt aber doch 
ber Ball, wie ein Brief des Kaiſers unwiderleglich bezeugt, den 
derfelbe dem Baron Mariani, Ehren Mitter der Wrinzeſſin 
Bacciochi und ebemaligem Dffigier, der in Korifa als: Kandi- 
dat. auftritt, mitgegeben bat. Mariani bat den Fall, Brief mit 
einem von ihm berrührenden - Birfulat:Schreiben veröffentlicht, 
und ‚erflärt darin jede Kandidatur, die der felmigen entgegen 
tritt, für einen Oppofitions- At. Der betreffende Brief des 
Kaifers lautet: „Mein lieber Kommandant! Der Minifter des 
Innern hat Ihnen wohl mitgerbeilt, daß ich: befchloffen habe, 
daß ſie der Kandidat der Megierung in Korfifa find, Sie kün- 
nen es daher laut proflamiren, denn id würde glüdlic fein, 
wenn Sie das Vertrauen ber Wähler in: die Kammer fchidte.- 
Glauben Sie an meine ſreundſchafilichen Gefühle, Kuilerien, 
9. Mai 1857. Napoleon.“ 

— Die Arbeiterbevbllerung von Paris it nach der „N. 
Dr. Btg.* entihloffen, ſich lebhaft an der Wahl zu beibeiligen, 
und ‚die Negierung ſchaut mit beforgten Bliden nad dieſen Leu⸗ 
ten, Die Blouſe wird nämlich für folgende Lifte. fimmen : 
Ledru · Rollin, Raſpail, Charras, Louis Blanc, Eugen Sue 
und Guinard. Vergeblich ſagt man den Leuten, daß alle 
Stimmzettel der Art für ungeſetzlich erklärt: amd. nicht einmal 


gelefen werden ‚mätden, daß aljo nod viel: weniger Ausſicht für | 


fie ſei, auch nur einen Mann durchzuſeßen. Sie lächeln. pfifs 
fig dag, Fe wiſſen das ſelbſt; aben fie willen; auch, daß e# 
der Megierung fehr unangenehm fein wird, wenn fie viele Tau ⸗ 


Nach 


riſer Kongreſſes wird, wie die Judep.“ 


‚iR, durch ein amtliches Protokoll zu ſanktioniren. 
Vertrag ſchreibt bekanntlich vor, daß die neue Granze in dieſer 


ſende von Stimmjetleln als ungültig wegwerfen muß. Den 
Bührern der Motben ik die Wehlbewegung außerſt erwünſcht, 
fie gibt ihnen Gelegenheit, ihre Streitfräfte gu muſtern, gu xan 
giren und zu diszipliniren; das it aud der Grund, weßhalb 
„Siöle* und „Prefie* die Berheifigung an den Wahlen gevre⸗ 
digt haben. Sie iollten nur die Bewegung in den Borflädten 
febent Da wird ein Eifer entwidelt, als ob wirklich Ausſicht 
wäre, einen Kandidaten der rothen Lifte durchzuſehen. Da zeigt 
fi sau; imimer wieder auf’s Neue der alte Haß. Gin Särei 
der Entrüßung ertönte überall, als vorgeſchlagen wurde, den 
General Cavaignac auf die Lifte zu fegen; „fort mit Gapaiguer, 
dem Mepger!* hieß es. Die Baubourgs verzeihen Ihm Die Yu. 
niſchlacht nimmer; auch Dufaure wurde vorgeſchlagen und ver« 
worfen. „Bir halten auch auf reines Blut, wir!" fagte eine 
Blouſe zu mir im ſcheußlichen Doppelſinne. Das if ein Pröb- 
Gen von dem, was bier unter dem „vernis'‘ vorgeht, 

— Die Konferenz der zweiten Bevollmädtigten des Ba 
meldet, demnächſt wie ⸗ 
derholt zufammentreten, um die neue Beſtimmung der ruſſiſch⸗ 
türfifgen Gränge in Beffarabien, mie fie durch die, mit diefer 
Aufgabe betraute, internationale Kommiſſton feſtgeſtellt worden 
Der Parijer 


Form von den Mächten gutgeheißen und garantirt werden fol. 
Die Ginberufungsihreiben an die zu Paris beglaubigten Ber 
treter der beiheiligten Mächte find bereits ergangen und follen 
ald Tag der Zufammenfunft den 13. Juni beftimmen. 

Poris, 14. Juni. Die Sigung des Senats if gefäfoi- 
fen; der Moniteur verfündet das Bankgeſetiz. Das „Giecle* 
und bie, „Preffe* enthalten das Verzeichniß der Oppofitiond- 
landidaten im Seine-Departement für die bevorfiehenden Wah- 
len; es find die HH. Laboulaye, Beihmont, Cavaignac, Dlie 
vier, Garnot, Goudchaux, Darimon, Bavin, Ferdinand La- 
ſteytie, Renau. Das Journal des Debats theilt die Kandida- 
tenlifte noch nit mit. (T. D. d. N. Korr.) 


Bermiſchtes. 


Rom, 1. Juni. Es vergeht fein Tag, daß Seine Ma- 
jetät König Ludwig nibt das eine oder andere „Studium* 
(Runßwertüätte) mit feiner Gegenwart beehrte. Den Meiftern 
iſt das Erſcheinen des Königs, ein linterpfand hoher Theilnahme 
und Anerkennung, den jüngern Künſtlern gereicht es zu nicht 
geringer Aufmunterung. Der König zieht täglich zwei Künfl- 
ler. zur Iofel. Sein Ausfehen- deutet auf völiges Wohlbefinden. 

Die Mindener Mepger beklagen fih, dab jeht gar 
Gollegen aus linterfranten zum Ankauf von Maſtochſen dahin 
fommen und natürlich zur noch weiteren Vertheuerung des Bie« 
bed beitragen. Leber dieje jeltiame Grideinung erbält man 
nähern Aufibluß durch. das neuefte Kreisomtsblaft für Unter« 
franfen, Darnach it auf Grund der erhobenen Schlachtvieh⸗ 
preife. die Taxe für ein fund Maftokfenfleiih vom 1. Juni 
angefangen, für die Städte Würzburg und Aſchaſſenburg auf 
15°, Mr, für die übrigen Diftrikte aber auf 15 fr. feſtgeſetzt 
worden, 

In Würzburg farb vor einigen Wochen tm ledigen 
Stande ein Kaufmann und Magiftratsratf mit Hinterlaſſung 
eines fjebr bedeutenden Bermögend, Da er einen großen Theil 
feines Vermögens bei der Steuerfatirung verſchwiegen hatte, fo 
müſſen jetzt die Erben die Summe von 5000 fl. als rädfän- 
dige reſp. micht bezahlte Steuer nachzahlen. 

In Ludwigshafen it kürzlich der äußerſt feltene Ball 
vorgelommen, daß eine chriſtliche Frauensperſon aus Wattenbeim 
zur jüdiſchen Meligion übertrat, um einen dortigen Iſraeliten 
eheligen zu können. Ihre Gonvertirung foll dem Bernehmen 
nach in Landau var fih gegangen fein. _ 


Der Verwaltungsrath der Ludwigebahn hat ſich erboten, 
Aber Den Rhein bi Mainz eine Reinerme Brüde zu bauen ober- 
halb der Mainmändung auf das linke Matnufer, wenn ihm die 
Behfepung des Brüdengeldes überlaffen wird und die Megie- 
rung ihre Mltienbetbeiligung am der Bahn im Betrage von 
1,200,000 fi. in ein Iproz. Darlehen verwandelt, ferner ſolche 
Den Bau einer Zweigbahn von der Mainfpipe nach Brankfurt 
gut Nedarbahn geftattet. 

In Berlin wurden am 8. Juni Abends 6°, Uhr bie 
Bewohner der ganzen Stadt plöpfich dur einen donneraͤhnli⸗ 
Gen Schlag, dem 3 bis 4 Sekunden darauf ein zweiter mod 
flärferer folgte, ſtark in Schrecken geleht. Zuerſt vermuthete 
want bei der ſchwülen Luft und dem ummölkten Himmel, daß 
ee ein Donnerſchlag geweſen, doch bald erfannte man, daß eine 
Erpylofion die Urfade fe. Das Laboratorium des ft. 
Theaterfenerwerters Dobermont (Kirfh Allee Rr. 3) 
war in die Luft geflogen. Das Laboratorium lag in 
dem Garten des genannten Hauſes und enthielt in 2 Meinen 
Gebäuden eine große Menge fertiger Feuerwerkekörper, theils 
für ein diefer Tage beabfitigtes großes Feuerwerk, theils für 
andere Beſtellungen, ſowle Borräthe zur Anfertigung. Unter 
den Borräthen fol fih nur ein halber Zentner Mehlpulver bes 
fünden haben. Dobermont, ein in Berlin fehr befannter Mann, 
der erſt vor einigen Jahren fi dieſes Laboratorium neu einge 
richtet Hakte, befand fiih zur Zeit der Exploſion im Garten und 
‚war gerade beſchäftigt, Neben anzubinden, während ihm feine 
Frau einen Brief vorlae, Außer diefen Beiden waren im Gar« 
ten noch anweſend die Tochter des Dobermont, Frau Gpigel, 
feine beiden Gehilfen, Spritzenmeiſter Holg und Mrbeiter Brie- 
bel, von denen der Eine krank im zweiten Schuppen lag, und 
eine alte Frau, mit Gartenarbeit befhäftigt. Das Laboratorium 
war bereits feit einer halben Stunde geſchloſſen und von Nie 
mand mehr betreten worden. Wahrſcheinlich muß fih aus ir. 
gend einer Veranlaſſung das bunte Feuer der Beuerwerföförper 
entzündet haben, denn mie die Grau Dobermont angegeben, 
egplodirte diefe Abtheilung zuerſt Sie ſtürzte aldbald eilig 
fort und wurde dur den Lufidruck zu ihrem Glück zu Boden 
geworfen, während Dobermont felbt, wahrſcheinlich um gu ret · 
ten, dem Häuschen zugeeilt fein fol. Aber fon wenige Ser 
Funden darauf erfolgte die noch ſtärkere zweite Erplofion, und 
beide Gebäude wurden förmlich von der Erbe weggefegt, fo 
daß da, wo fie geftanden, faum noch Splitter vorhanden find, 
Alles iR auseinander gefprengt. Der Urbeiter, der frank im 
zweiten Schuppen lag, wurde 58 Sqritt weit fort geſchleudert, 
feine Leiche war ſchrecklich verſtümmelt, eben fo die des andern 
Gebilfen. Dobermont ſelbſt wurde von einem Holzſtück ſo am 
Ginterkopf getroffen, daß er augenblidlich todt geweſen fein 
muß; er lag mit dem Geſicht auf der Erde. Die alte mit 
Gartenarbeiten befhäftigte Frau wurde ebenfalls erihlagen, ihre 
Kleider waren ganz verbrannt. Dobermont's Tochter wurde 
ſchwer am Kopf und Arm verlegt gefunden, mamentlih if das 
eine Auge fehr beihädigt; fie fol indeß außer Lebensgefahr 
fein. Der ganze anftopende Garten if demolirt und mit Holz 
Rüden, Steinen und Bapierbülfen bedet. Obwohl der Luft 
zug bei der Gyplofion hauptſächlich nad der offenen Geite des 
Gprerzierplapes hinging, fo wurden doch aud ſchwere Verwü- 
Rungen auf der Gtrafenfeite angerichtet. Faſt ſaͤmmtliche Ben- 
Rerigeiben der Nachbarſchaft bis zum Militärlazareth zerfpran- 
gen, mehrere ältere Daͤcher find demolirt, Wenferfreuge ausge» 
ſchlagen, in einigen Häufern wurden ſelbſt Möbel umgeworfen, 
Spiegel sgerträmmert, und Decken und Mauern erlitten Miſſe 
und Beihädigungen. Das Haus Rr. 3 felbft iſt dagegen auf- 
fallend wenig befädigt, was eben durch die entgegengefepte Mid 
tung des Luftzugs zu erflären il. Die Rebenzäune der Gärten find 
zuinirt, Holghüde- wurden auf 3+- bis 400 Schritt Gntfermung 
durch Breitergäunegetrieben, ja man fand Balfen von 6 Fuß Länge 


über den ganzen Crerzierplah bis an die Kaferne hin geſchleu⸗ 


dert. In dieſer fprangen gleichfalls Fenſterſcheiben durch den 
Luftdruck, ebenfo im einzelnen Gebäuden auf der andern Seite 
der Chauffeeſtraße und in der Invalidenſtraße. Der Rufidrud 
wirkte noch in der Gntfernung fo Mark, daß z. B. im Kroll. 
ſchen Saal die Kronleuchter plöhlich fo heftig erflirrten, daß 
das Publikum fi erfchroden erhob. 

Berlin. Ladengepilfinnen ik fept der Name eis 
ned eigenen Standes in Preußen und vorzüglich in Berlin, der 
den Commis große Goncurrenz macht. 6 find vorzugeweife 
gebildete Brauenzimmer, die franzöfifih und engliſch fpreden 
und mit der Buchführung vertraut find, fehr geſucht, und man 
bietet ihnen neben freier Station 120—130 Thaler jährlich 
Gehalt, 

In der dritten und feßten Sipung der deutſchen Rehrer- 
verfommiung in Sranffurt am 5. Juni wurde über den von 
den Herren Doltoren Glaffen, Kühner und Stern eingebrachten 
Antrag: genauere Beſtimmung des Zwecks der Lehrerverſamm ⸗ 
lungen verhandelt. Gr. Direftor Hierſche aus Braunſchweig 
machte aus Äußeren und inneren Bedenken den Vorſchlag: die 
weitere Disfuffon und Würdigung diefer Frage der nächfifol- 


‚genden Berfommlung zu überwetfen. Hr. Xiedemann wies nach, 


daß der in Brage ſtehende Antrag unnöthig fei, weil in den 
Worten „allgemeine deutſche Lehrerverſammlung“ ihr Zweck 
fhon volltändig Mar ausgefprodhen liege. Mehr noch als der 
Name und jedes Programm hätten aber die feitherigen Der- 
fammlungen ſelbſt diefen Zweck beſtimmt und ausgeiprodhen, Der 
Antrag fei fodann unnüg. Gegen polizeilihe oder andere Ver- 
bädtigungen gebe es überhaupt feine Hülfe, denn aud die ge 
nauefe Befflellung und Umgraͤnzung des Zwedes würden neue 
Verdaͤchtigungen und Zweifel feineswegs abſchneiden. Schlich- 
li fei der Antrag der Lehrerverfammlung unwürdig. Schon 
in Pyrmont fei derfelbe Antrag gemacht und abgelehnt worden, 
Ein Wiederaufgreifen deſſelben enthalte indireft das Geſtändniß, 
daß die feitherigen Verſammlungen fih irgendwie verfündigt 
Haben tönnten — und felbt das angſtliche Gemüth müſſe zu. 
geben, daß fih bewußt oder unbewußt feine der abgebaltenen 
Lehrerverfammlungen gegen irgend ein Staatsgeſetz verfündigt 
babe. Der Mebner verläßt unter begeiſtertem Beifalsruf der 
Mitglieder, fowie der Zuhörer, die Iribüne. Der Vorſchlag: 
zur einfahen Tagesordnung überzugehen, geht mit großer Ma» 
jorität durch. 

Leipzig, 9. Juni. Ueber ein am 7. Juni Nachmittags 
3 Uhr bemerktes Erdbeben laufen von allen Seiten Nachrichten 
ein, In Zwickau hatte der ziemlich Heftige Stoß eine Dauer 
von etwa einer halben Minute und brachte namentlih in den 
Häufern bis in die oberften Raͤume hinauf eine Erſchütterung 
hervor. In Mittweida wurde der Stoß in bedeutender Heftige 
keit empfunden, befonders in den höher gelegenen Stadttheilen, 
wo Benfer und Thüren Mirrten und Stühle in fibtlihe Bewe- 
gung gerietben. Im Üreiberg wurden zwei Stöße in einem 
Bwilhenraum von einer Minute bemerft. Bugleih wurde ein 
ziemlich beftiger Sturm wahrgenommen. In Bmwönig wurde 
eine wellenförmige Bewegung von Süd nad Nord bemerkt, in 
der Dauer von zwei bis drei Sekunden. Im der Kirche ſchlu⸗ 
gen die Glasglödhen des Kronleuchters ziemlich heftig an ein« 
ander; das aus dem nahen Ziegenberge kommende Möhrwafler 
ſah ziemlich trübe aus. Im Waldheim machte fi der Erdſtoß, 
der kaum etwas länger als eine Sefunde anbielt, dur das 
Schwanken der Gegenflände auffällig; die Zſchopau aufwärts 
ſcheint er jedoch ſtaͤrker geweſen zu fein; fo in Kriebetbal, Bal- 
Penftein, Ringethal und Liebenhain. In Waldheim felbit ward 
nur das rechte unmittelbare Iſchopauufer erihüttert, während das 
linte auf der Höhe gelegene Bahnhofgebäude flarfen Schwan- 
kungen ausgefept war. In Hohnſtein murde das Beben eben» 
falls beobachtet. Aus Elſter, Schwarzenberg x. fommen ähn- 
lie Mitteilungen. Wleiherweile aus Meerane; wo man noch 
bemerlt hat, Daß die Stöße gegen das Gebirge hin heftiger 


yh 


ms nf ind 
gewefen feien... In "Shhringen it. "die Wemegung ‚ofeihfas be⸗ 
merkt worden, fo in; Weida und, in Gera. In der Schweig, 


wo befanntli don, voriges Japr.., lchr, ‚befiige: Erderichütteruie 
gen vorfomen , ‚Rud, die ſelbeu im Mai, ebeufulld; wieder aufge 
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wei. Studenten, ‚der Univgifität Virginia, in. Charlottesbille 
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wollten fie gerate: ynchen“, als Dr. Maupin vom Kollegio 
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Ünhgaltige Weite zu 2 fr. berechaei. 


Sonntag, 14. Juni, Antonia, 


Kenet in gan Bahern jährlich 4, Hotbjäprlic 
%, vierteljährlich 1 MA ums monatlich 24 fr 
Abennirt lann werten hier in der Bri- 
geifhen Oificin, ausmärts bei jeter 
Ver. 





— · 


Politifqhes. 


Münden, SO. Junl. Einé beitächtliche Anzahl Perſo- 
pen aller Klaſſen verfommelte ſich diefen Abend im Bahnhofe, 
um die Antunft Seiner Maſeſtät des Könige zu erwarten; man 
fah Darunter viele Herren und Damen hohen Ranges; die 99. 
Minikerpräfidenten Brhr. v. d. Pfordten und Staatemiuiſter des 
Janern, Grafen v. Meigeröberg in gewöhnlicher Zivillleidung. 
Bir’ feierligen Begrüßung des Monarchen waren die Cheſe der 
T Kreisregierung, der k. Poligeidireltion, der Berfehrsanflalten, 
des Mägitrars und Herr Stadffommaudant Frhr. v. Harold im 
Innern des Bahngebäudes gegenwärtig. Se. k. Hoh. Prinz 
Zuitpold hatte fih zur Begrüßung des Lönigligen Bruders eben- 
Halle am Bahnhofe eingefunden. Die Ankunft: 3% MM. des 
Königs und der Königin erfolgte präcie 8 Uhr; das zahlreiche 

m brach beim Anblicke feines geliebten Könige, Aller⸗ 
— —— treffliches Ausichen jedes Herz freudig bewegte, in 
'endlofen Jubel aus. II. MM. der König und die Königin 
Heffiegen fofort ihre Afpännigen Hofwagen und empfingen,, jo 
lange Alerhöcfiviefelden duch die Bolksreifen dabinfuhren, 
ie wärmften: Hochrufe, die fie auf dad Freundlichſte gwiderten, 
In der f. Mefidenz harrten Kronprinz Ludwig und Prinz Otto 
‚mit Hebender Sehnſucht Ihres Baters und. überreichten Bhumen- 
bouquets von feltener Schönheit. (A. Abdztg.) 

Nüngen, 11. Juni. Die heutige Brohnleihnamepro- 
Jeſſion war zum allgemeinen Bedancın von ber Witterung nicht 
idegünfigt; nachdem an der mit Blumen reihgefhmürten Ma- 
-zienfäule das erſte Evangelium abgehalten war, wermebrie, fish 
„ber bereits früher ſchon eimgetretene Regen der it, daß man 
„genöthigt war, fig in die Metropolitan-Kirce zurüdzubegeben, 
wo dann die weilern Gvangelien abgehalten wurden. . Die Pro« 
zeiflen, an welder Se. Moj. ber König mit II. fl. 69. den 
Bringen Luupold und Adalbert und dem großen Gortege Aheil 
nahmen, war nicht minder zablreich und glänzend, als «9 in 
den DVorjahren der Hal war; um fo mehr mußte man beren 
Interbregung bedauern, Als nad beendeter Kirchenfeier — 
die Witterung hatte fih bie dahin wieder gebeſſert — ber 
König nah der Meſidenz zurüdfuht, wurde Se. Maj. von der 
in de.u betreffenden Staaßen aufgeſtellten Lantwehr und von 
tem za blreich verfammelten Volk mit freudigen Zurufen begrüßt. 
Mbends wurde Se, Mai. der König, über defien gutes Ausfe- 
hen Alles erfreut if, im k. Hoftheater von dem daſelbſt ver- 
fammelten überaus zahfreigen Publifum im herzlichſter Weiſe 

. (4 3. | \ 
— * 11. Juni. Ihre Majeſtät die Königin Ma- 
wie traf zur Begrüßung ihres toniglichen Gemahls ſchon geftern 
Nadnmittags 4 Uhr mit dem gewöhnligen Bahnzuge tin und 
Ipegikiäte das Infitut der Diakoniffen mit einem mehr ale halb⸗ 
Ründägen Befuche. Vor dem Haufe hatte ih unterdefien eine 
roße Anzahl Perſonen zuſammengeſchaart, von deren herzlichen 
— begleitet Ihre Maijeſtaͤt höchſt befriedigt diefe wohl» 
ıbätige Anfalt verließ. Nachdem die hohe Grau auch nod das 
evangekliche Armenfinderhaus mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart ber 
ehrt hatte, 


Die Herien Stadıpfarrer Krauß und Göpringer hatten das 


zerfügten fie fi wieder nad dem Bahnhof zuräd. ' 


Gine, Iprer Maleſtat Über die Diakonlſſen-Anſtalt einlaͤßllchen 
"Vortrag zu erſtatten, vom deren Indlebentreten die erlauchte Frau 
Bi durch eine Depntation in elner allerhuldvollſt Bewiliig- 

Audienz die erſte Kenntiniß erhalten hatte, — Die Frohn« 
Teihnamsprozeffion,, zu deren Ausführung bereits alle Vorkeh- 
rungen geiroffen waren, mußte wegen tingetretenen Regens un« 
terbleiben und wird nun — wie bereits von den Kanzeln herab 
verfündet wurde — kommenden Sonntag flattfinden. 

Anebach, 13, Juni. Schon Schlag 8 Uhr heule More 
gens wurde die dießlährige mittelfränkiſche Landrathoverſamm - 
lung durch den k. Megierungs-Präfidenten Hrn. v. Gutſchmei⸗ 
der im Namen Seiner Majeſtät des Königs feierlich geichloffen. 
Nachdem der Hr, Megierungs-Präfident in einer fihtbar ein- 
dringlichen Rede das umfichtige, pflihttreue und darum auch 
fegensreige Wirken des Landratbs während der mun zu Ende 
gehenden fehsjährigen Wahlperiode im Allgemeinen und Bejon- 
deren anerfannt und allen Mitgliedern im Namen der Megie- 
rung mie des Kreifes aufrichtig gedankt und ihnen ein berzli« 
es Lebewohl zugerufen hatte, brachte der Landrathspräfident, 
Hr. Univerfitätsprofeffor Dr. Shmidtlein, auf Eeine Ma- 
jeftät ben König ein dreimaliges Hoch! aus, in weldes die 
ganze Verſammlung auf das Lebbaffefe einflimmte. — In 
ber geftrigen fchließlihen Mitiheilung aus der 6. Landraths- 
Eigung fol es von Zeile 11 bis 13 heißen: Die Aufftellung 
und Nemunerirung der Verwalter der Speicher wird ver 
trauensvoll in die Hände der f, Megierung gelegt. Dabei wird 
nachträglich bemerft, daß der Kapital-Gond des Kreis-Getreide- 
Magazine z. 3. bis auf 56,742 fl. angewachſen if. 


Stuttgart, 11. Juni. Der „Staatsanzeiger für Würs 
temberg* befindet fi in der Lage, verfihern zu fönnen, daß 
die Gerüchte von einem Fürften- Kongreß in Wiltbad jeder Des 
gründung entbehren, 

Frankfurt, 10. Juni. Die Kommiffion unferes geich« 
gebenden Körpers hat über den Wiener Münzvertrog einen Bes 
richt erflattet, worin fie zwar die Sanftionirung des Vertrags 
begutachtet, dagegen die Ueberzeugung ausſpricht, dab der $2"/, 
fi.-Buß ſüddeutſcher Währung auf die Dauer fih nicht haltbar 
erweifen wird, und fi deßhalb zu der Anregung veranlaft 
fiebt, „daß die ſüddeutſchen Staaten in Ausführung des Artie 
fels II. des Schlußprotofols Verhandlungen im Sinne eines 
Neberganges zu der öfterreihifhen Währung des 45 fl.-Fußes 
einleiten möchten, indem dieſes lehtere Münziyflem gleichzeitig 
eine Annäherung Süddeutſchlands an das Syſtem mehrerer für 
feine Verkehröverhältniffe fehr wichtiger Nachbarſtaalen (mämlich 
Frankreichs, "Belgiens, der Schweiz) bieten würde, da 2 fl. 
öftere. Währung im äußeren Wertbe dem 5 Brancktüde gleiche 
ſtehen.“ Die geiepgebende Verfammlung, indem fie fih im 
Sinne der Kommiſſion ausſprach, beſchloß zugleih, den Senat 
zu erfuhen, „iedenfals die Ausprägung von ',„Stüden des 
52°, fl⸗Fußes dahier nicht vorzunehmen“ und „in ähnlichen 
Fälen fünftig rechtzeitig das Gutachten der Handelöfanmer ein« 
zuholen.“ ee 

Wien, Rduni. Wie man hört, wird der Kaiſer die 
Nundreife in Ungarn nicht vor dem Monat Auguſt fortjegen, 
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auch if es mod zweifelhaft, ob Ihre Majetät die Kaiferin dieß 
mal die Reiſe mitmachen wird, 

Bologna, 10.0 Yun Der Vapft iſt hier angelommen: 
Der prähtige Empfang, der ibm hier wurde, frönte würdig 
die Meife des Kirchenfürſten. Tie Menge war jabllod, das 
Wetter vortrefflih. Diefen Morgen frönte Pius IX. das den 
Bolognejen jo theuere Bild der heiligen Jungfrau della Guar⸗ 
dia, Se. Heiligkeit hat eine Rede an das Bolt gehalten, wel⸗ 
ches mit einer nicht zu beireibenden Bewegung zubörte, „50,000 
Einwohner aus dem Norden Italiens find Herbeigelrömt. 

Paris, 10. Juni. Die Wahlen fangen an, wenigftend 
in der Preſſe, jedes andere Intereffe in den Hintergrund zu 
drängen, und fowohl die Parifer als die Provinzlal-Blätter 
fülen ihre Spalten faſt durdaus mit: Waplartifeln, Unter den 
Parifer Blättern, ſowohl zwiſchen ‚den offigibſen und Lemolrati- 
fen, liberalen und orlcaniſtiſchen, melde eine allgemeine Bes 
theiligung befürworten, unter fih, ald auch zwiſchen diefen und 
den andern Blättern, die die Enthaltung vom den Wahlen for» 
dern, if eine Polemit, ein Krieg. Aller ‚gegen Alle ausgebros 
hen, der nichts weniger als erbaulich iſt. Die „Preffe* ver» 
Ööffentlicht die „Wahllite* des oppoflionellen Komite's, als ihr 
„von einer Anzabl Mähler zugegangen“. Es find folgende 
zehn: Ed. Laboulaye, Mitglied tes Inſtituts, Redakteur der 
„Debats*; Bethmont, ehrmaliger Minifer; General Cavaignac; 
Emile Olivier, Advokat; Garnot, ehemaliger Minifter; Goud- 
chaux, ehemaliger Minifter; Darimon, Nedalteur der „Preſſe“; 
Davin, ehemaliger Mepräfentant; F. de Lafteprie, ehemaliger 
Mepräfentant; Regnault, ehemaliger Unterpräfelt von Geaug. 
Diefe Lifte enthält jonah Namen von allen Schattirungen der 
liberalen Partei, von Herrn Paboulaye bis zu Herrn Ollivier, 
welcher der äußerfien demokratiſchen Nichtung angehört. Was 
General Gavalgnac anbetrifft, ſo hat derjelbe feine Zufimmung 
gegeben, auf die Lite gefept zu werden, jetoh von vorn herein 
erffärt, daß er fih rein paſſiv verhalten und für feine Wahl 
perfönlich feine Schritte ıhun werde. Es verftebt ſich von felbft, 
daß der ehemalige Chef der exekutiven Gewalt, im Bade feine 
Kandidatur durchgeht, die Abſicht bat, dem Eid zu verweigern. 
Die übrigen Kanditaten der Oppofition find ſämmilich entidhlof- 
fen, im eventuellen Balle den Eid zw leiten und ihre Pläße 
im gefeßgebenden Körper einzunehmen. 

— Bei dem Umitande, daß die Negierung mit nur we- 
nigen Ausnahmen, darunter au der Graf Montalembert, 
alle Mitglieder der früheren Wahlperiode wieder als ihre Kan« 
didaten für die neuen Wahlen zum geießgebenden Körper auf 
getellt hat, erhält das von einem Provinzlalblatt veröffentlichte 
Wabhlzirkular des Grafen Montalembert an bie 
Wähler des erſten Wahlbezirfes im Donbsdepartement erhöhtes 
Intereffe; der zum Oppofitionsfandidaten geftemvelte Graf fagt 
in demfelben nach kurzer Grwähnung feiner parlamentarifchen 
Laufbahn: „Wenn Sie glauben, daß es noch Wahrheiten zu 
fagen, Bürgibaften zu verlangen, Rechte zu wahren, Wort 
fpritte zu erbalten, großmütbige Ideen zu unterftüßen, Mif- 
bräucde abzufhaffen, Steuern zu vermindern, ein öffentliches 
Vermögen zu überwachen gibt; wenn Ihnen daran liegt, daß 
Ihr Deputirter Die Unabhängigkeit und Würbe bewahre, melde 
einem öffentlihen Manne zufommen; wenn endlih die Ghre 
der Pflicht ihren alten Preis in Ihren Augen behalten hat: 
dann bin ich bereit, auf's Neue das Mandat zu übernehmen, 
das Sie mir ſchon dreimal übertragen baben* u, ſ. w. 

— Wie man bört, if der Kaiſer mit dem Könige ton 
Bayern ganz einverſtanden bezüglih der in der griechtſchen 
Thronordnungsfrage zu befolgenden Potitif und hat ſich 
au zu einer Annäherung an das Kabinet von Athen bereit 
erklärt. 

Paris, 12. Juni. Es find zehn neue Senatoren ernannt, 
darunter der Seinepräfeft Haußmann, der Volizeipräfelt Pietri 
und General Riel, Kerr v. Germiny if zum Baufgouverneur 


macht heute Die Wahllihe des „Eiecke* 


ernannt, Die neueſte Bankbilanz if fehr gut; der Baarvorrath 
bat ih um 51°), Millionen vermebrt. Das „Journ, des Deb.“ 
mit, einigen Worten 
der Zuſtimmung befannt.  (M. Korr.) ra Eu — 
Königsberg, 9 uni. Die Borfäte In Kew zwiſchen 
Offizieren und Studenten, Me mit der Förperliden Mißhand⸗ 
lung eines Generals durch die Studenten vor dem Theater en« 
deten, werden vollfommen beilätigt. ine große Zahl Stuben- 
tem wurden in Folge derielben verhaftet und 6 zum einjähri« 


“gen Dienfle ald gemeine Soldaten veruribeilt. 


Aus St. Petersburg wird berichtet, daß ein neuer 


Zollfarif vie tatſerliche Sanktion erhalten hat und unverzüglich 
veröffentlicht werden wird. 


——— —— —— — — —— — — —— 
Bermiſchtes. 

Ausgs beſter Quelle ſchreibt man ber „Allg. Big.” aus 
Oberbayern, daß die Bahnſtraße von Jünebruck nah Kufr 
fein im Augenblide gänzlih vollendet il. Außer der Schie- 
nenlegung fehlt nur noch bie und da eine Brüde und werden 
neh Wärterbäufer und Stationdgebäude vermißt. Da der ber 
fohlene Gröffnungsiermin er auf den 1. Dft. 1858 fällt, wirb 
von ber. gänzlihen Iuftandjepung Liefer Schienenfraße vorerft 
abgefehen. Viele Arbeiter von da wenden fi der Glifabetb« 
Weſtbahn zu. 

Sranffurt, 10. Juni. An der allgemeinen deutſchen 


Lehrerverſammlung nabmen im Ganzen 422 Lehrer Theil. Die- 
felben famen aus 25 Staaten, und zwar fandten Anhalt-Köthen 


4, Baden 9, Bayern 5, Braunihweig 2, England 1, 


Branffurt und die dazu gehörigen Oriſchaften 212, Frankreich 
2, GotharKoburg 8, Kurbeilen 26, Lübeck 2, Meiningen 6, 
Naſſau 50, Didenburg 2, Deſterreich 4, Preußen I, Königr. 
Sadien 1, Schweden 1, Schweiz 1, Waldet 4, Weimar 3 
und Würtemberg 13. Außerdem finden iwir in dem Verzeich- 
niß: 439 Ortsnamen, von denen wir micht anzugeben willen, 
welchen Ländern fie angehören. (Br. 3.) ; 

Der Ausihuß des Rutber-Denfmal«-Bereins in Worme hat 
unterm 5. d6. ein drittes Verzeichniß der eingegangenen und 
angemeldeten Beiträge veröffentlicht, deren Summe 11,892 fl. 
beträgt. 


Ein durd Berlin reifender Muffe erzählt, daß, nachdem 
die Koften eines ruffiihen Paffes, die früher nicht ſelten die 
Höhe von 500 Aubeln erreichten, jeht durdweg auf 5 Mubel 
berabgefeßt worden, in Rußland in dieſem Jahre und vorzuge- 
weife für Deutihland über 60,000 Bälle genommen feien. 


Gerihbtöverbandiungen. 


Beim k. Kreis» u. Stadigeriht dahier fommen zur Ber» 
bandlung: 

Dienkag, 16. Juni: Unterfuhung gegen 1) den Taglähner 
Sebaſtian Miper von Belden wegen Verbrechens des 
ausgezeihneten Diebkobld und 2) den Rumpenfammler 
Joh. Kölbi von Keildbronn wegen Vergehens der Wi— 
berjeßung. 

Donnerftag, 18. Juni; Unterfuhung gegen 1) den Schneir 
dergefellen Joh. Konrod Graufam von Brudberg ime« 
gen Vergehens der unfreimilligen unerjwungenen Unzucht, 
2) den Wagnermeifter Georg Mid. Kränglein von 
Brand wegen Vergebend der unerlaubten Selbſthilfe, und 
3) die Maurergefellen Joh. Georg Lochm üller, Jobann 
Wenk und Konrod Meyer von bier wegen Vergebene 
der unerlaubten Selbſthilfe. 
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H i 4 j i ge 6, XI. Difrift: Herr Mittmeifter von Lilier, Kerr Kreit« und 
. > Mr geh Krauß. Herr -Poftallmeijter 
Edari Herr Badermeiſter Schmidt. 


im: 


Freiwillige Armenpflege in ver "Stadt Ansbach. 


Bugegangen als Vereinsmitglieder find im. Monate . L Autgetreten if, Niemand. 
ui Mai „1857: Anebach, am 42, Juni 1857. 
I. Difritt; Here Bädermeifter Seller. r Der.Borfland. 
X. Difteift: „Here Oberapotheker von Sprunner, C. Brügel, 
Verantwortlicher Redakteur 9. G. Meyer. 
e Lana mn tom  # 
Bekanntmachung. 


(Ansbah-Gunzenhanfener Eifenbahn-Anleihen.) 
Am Montag a ee ne Bormittagd 9 Uhr 
findet die erite Gewinn Ziehung des Ausbach Gunzenhauſener Eiſenbahn-Auleihens deziehungs- 
weiſe der am 15. vorigen Monats gezogenen Serien in dem Saale, des fol Orangerie-Gebäudes 
dahier ſiatt, was biemit in Gemäßheit des auf der Rüchſeite ver Looje abgevrudten Ziehungs— 
planes „öffentlich. bekannt gemacht wird. 
Ansbady; den 13. Juni 1857. 
Der Stadtmagiftrat. Die Commiffion der Kgl. Bant-Direltion, 
Mandel. Burfart, 
K. Fisfalrath und Bank-Goninient. 


Meichold , Sekretär. 
| Einladung 
Verficherung der Dodenerzeugniffe gegen Hagelfchlag 
Neuen bayeriſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


in München. 


Der unterfertigte Agent bringt hiermit zur oͤffentlichen Anzeige, daß die von Seiner Majeftät dem König von Bayern 
allergnäbdigft Fonzeifionirte 


Neue bayerifche Sagelverfiherungs-Gefellfchaft 

Die Bobenergeugniffe als: Gräfereien, Butterfrünter, Kartoffel, Getreide, Gülfenfrüte, Del und Handels-Gewähle, Gefpinnfl- 
pflanzen, Tabat, Hopfen, Wein, ObR u. f. w. gegen Hagelſchlag für eine feſte, jeden Nachſchuß ausfhließende Prämie vet 
figert und jeden Schaden innerhalb Monatsfrift nad geſchehener Abſchäßzung haar und voll bezahlt. 

Die pünktliche Erfüllung der eingegangenen. Verbindlichteiten gewährleiſtet, außer den laufenden Prämien-Einnafmen 
auch ein Grund- Kapital von 

fl. 1,000,000 Achs.Wg. 

vertheilt in 10,000 Aftien a fl. 100, welche baar und voll einbezahlt werden. 

Der. Untergeichnete empfiehlt fi zur Vermittlung von Verfiherungen bei diefer vaterländifgen Anftalt und ertpeilt mit 
Vergnügen jedwede Austunft. 
' Heidenheim, den 9. Juni 1857. 


Georg Andreä, 
Agent der Neuen bayerifhen Hagelverfiderungs- 
Geſellſchaft in Münden. 
Gchhäfts = Empfehlung. Mir, aten Arten fünprigen Din» Eintracht. 
Geſchafis en chlung. pen er ag pie Montag bei Wirth Beierabend. 
Adel und verehrlichen Pubfifum er ® u une Im a 
er ——— * — Wohnung ae see — —— = Hente Kalbsſchinken das 


8 ——— Peg else auch ‚Bilder zum Refaüriren und Fenfter- Pfund 24 Er. bei 


ſter Reidenberger eingezogen il. Zugleich Br —* i 1857 - Georg Weber. 
empfiehlt er fi unter Zuſicherung promps ad, den un ® 
tefler und ſolideſter Bedienung in Zim ⸗ Friedrich Honig, 6. D 364 if ein möhfirte® Bimimer 
mermalereien der verſchiedenſten @egen« Dekorationgmaler und Ladierer, täglich zu vermiethen. 











Unterrichts: Anzeig 


rs 


0 
e für Damen, 


Hierdurch die ergebene Unzeige, da id meinen Unterricht im Mafurh men, 
Bufdhneiden und Zufammenfegen don allen Damenkleidungsftüden ‚ı. forit 
in ollen Buparbeiten, als Hüte, Hauben, Balpup, im Prefien ohne Maſchine 
16. bereits eröffnet habe. Das Zuſchneiden von Damenkleidern fann in 24 Stunden 


erlernt werden und ift das Honorar 6 fl. 


Der Unterricht im Anfertigen von Hüten ‚umfaßt 24 Stunden und beirägt das 
Honorar 6 fl., der von Haube und Ballyuf 12 Stunden af. Da mein Auf ⸗ 


enthalt hier nur von tar 


Daher fein wird, fo bute ich alle! diefänigeh Damen, | 


welche noch geneigt find, an dem Unterrichte Theil zu nehmen, ‚fh in, dieſen Tagen 


in meiner Wohnung bei Melberswitiwe Lodter, zwei Treppe bad, gefallign 


Melden. 


Mathilde Stahl, grb. Probft, 


Vorzügliche 
Toilettartikel. 
Haarbalsam, 30 und 48 tu 
Schönheitsseife, 240.42 fe. 
Zahntinktur, 2 *. | 
Biüthenthau, 15.30 ». 54. 
Räucher-Essenz, ir *. 


Toiletten-Essig, 15 t. 
emyfept Hd. Gültzow. 


9. Daukſagung. 

Den innigſten Danf allen werthen 
Berwandten, Breunden und Belannten, 
befonders aber dem Herrn lehrer Banzer 
und ihren Mitjhülerinnen, für die 
fo zahlreiche ehrende Keihenbegleitung der 
Hülle unjerer geliebten Tochter u. Schwes 
fer Unna Babetta Wu zu ibrer 
Aupeftätte, mit dem Wunſche, daß Sie 
Gott vor ähnlichen traurigen Faͤllen be- 
wahren, - uns aber Gelegenheit geben 
‚möge, bei freudigen Greignijien, dienen 
zu fönnen, 

Die tranernden Hinterblichenen. 


10. Gummi - Schweißblätter und 
Gummi · Sauger auf Kinderflaihen em⸗ 
vñehlt Ed. Gülgow. 


11. Am Donnerſtag verlief ſich elm 
gelbgefledter junger Metzgerhund. Der⸗ 
ſelbe hat einen langen Schweif, iſt weib⸗ 
lichen Geſchlechits, jedoch geſchnitten, um 
deſſen Burüdgabe D 34 gegen eine gute 
Belohnung gebeten wird, 


12. Am 11. d. M. Abends wurde im 
ſchwarzen Bode ein grünjeldener Megen- 
ſchirm mit Fiſchbeinfedern vertaufcht mit 
einem, nicht ſehr ähnlichen von fehmarzem 
Zwilch und Stahlfedern Man bittet, die 
Nüdgabe des eriieren im ſchwarzen Pod 
ſchleunigſt zu bewirken. 





Es werden noch Mitleſer gu meh» 
reren Zeitungen geſucht A 108, 


aus Medienburg Schwerin. 


14. Da Unterzeichnetem die Aeußerung 
zu Ohren gefommen: „in Ansbad fehle 
+6 an Nägeln", fo erlaubt’ er fih alle 
Sorten vorräthiger Baunägel, Gufnägel, 
Schuhnaͤgel, Abſatz und Soplenfiften, 
wie auch verfhiedene Drahtſtiften zu bil- 
lügen Breifen beftens zu empfehlen. 

* t, Ragelſchmied in der 
Schloß vorſtadi. 


15. Um etwaigen irrigen Meinungen 
vorzubeugen, welche durch das Inſerat des 
Nagelſchmiedmeiſters Herrn Hilpert im 
Morgenblatte vom 14. d. M. herbeige⸗ 
führt werden fönnten, erlaubt man ſich, 
hierauf zu bemerfen, daß den hieſigen 
Nagelſchmiedmelſtern, Herm Hilpert aus- 
genommen, bis jeßt noch feine Klagen 
über mangelpafte Ausführung der ihnen 
zugelommenen Beftelungen zu Obren-ge- 
fommen find, daß diefelben aber auch, jo 
ferne fie. fi es angelegen jein laffen, 
preiswürdige Babrifate zu liefern, nicht 
nöthig haben, ſolche befonders zur Ab⸗ 
nahme anzuempfehlen, oder gar bei den 
gegenwärtigen hohen Preifen des Gijens 
vorräthige Waaren zu fertigen, um ſolche 
fodann für ein Billiges an das angeblich 
über Mangel an ausreichenden Bedarf 
tlagende RPublitum toszujblagen. 

Fricheih Scif. 
Heine. Heimjtädt, 


Beiden gefunden worden. Zu haben in 
D 294. 


17. Im Pfarrhaufe zu Veſſenberg if 
ein Flügel mit Kaſten und mehreren Mö- 
bein zu verkaufen. 


18. Sonntag den 14, Junt findet zur 
Dorjeier des Kirchweihfeftes in Steinere- 
dorf Harmonie» und Kanzmujil 
Ratt, um zahlreichen Zuſpruch bittet 

Körber. 





195 Montag Shlahrihäfiel auf 
der Windmühle, wozu höflichſt einladet 
Börd. 





20: Montag Mepelfuppe, Henlelmann. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


16. Gs ift eine Geldbörſe mit drei’ 


2 Don Tontag Vormittag 10 uhr 
an Bock und Bolwürfte bei 
Jeremias Schmidt, 


Familien:NRachrichten 
Huawärts Sellorbener M. Pohl 
mey,  Stabripreiber in Ufenbeim, “. 
Starf, Kaufmann in Rehau, — Frl. M. v. 
Raihwis in Bayreuth, — 3.0. Lorber, Lt, 
Rlumeiſtet in «Bamberg, Sr. Vrlacher, 
pfarrer in Mühlvorf, — Br. Roh, Pfarret 
in Welbhauſen, Xrg. Uffenbeim, of. 
Müller, k. Hofbaw Intenbanzfaffter, Iofepha v. 
Stmib, Gentral-Staaiefuffazahlmelfterewitiwe, 
und Sg. Brunner von Nürnberg in Münden, 
— Hrl. M, behner, Ober poflanitsirtondufteurs« 
Toter, u. Bl. & Wei, Erltenwaarenfabs 
rifanten-Tochter in Nürnberg — El. Schmitt, 
geb. Huter, Bierbrauersgattin in Emsticchen, 
— Daniel Karl Romheld, & Plarser in Be 
ſteuberg. 


Schranneupreiſe. 

Ansbach, 13. Juni 1857, 

Hoi. Mittel. Niedr. Geftleg. Gefall. 

ir. de Le dh. U 
An ii 37 DU — 12 — _ 
Waientir— . 2342 23 — — 24 
Kom IE 48 16 29 16 — — — 45 
Gere — — — — — — — — 
Saber 936 915 912 2 — 
Börfen:Eourfe. 
Sranffurt. Juni 
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Staats · Paplere: 2* 
Bayer. 50 Doug. 3 — 
„ 4% % Big. = .1018% IM 
„4, Oblig. . . 98. 97, 
PFEE. 1 a FE. = || ee re Ye 
Bärt. 4, /,D + 102°/,102%/, 9. 
„39, 9..00 92, 9 
Baden 4, 9, Oblig. 102°/,102%/, 
„34,9%, Oblig. . 91, 9%, 
Delerr. 5°, Diet. im Silber 90%, Hi, 
» 5%, Nat.rAnl,o 1954 80%, 80%, 
„ 5%, Net»Obligationen 78 *84 
nA ME 5, 6 


Bank Altiem i 
Deflerr. Rational:Bant-Attien 1137 "1149 
Darmfl. 





Juni 


Grevit-BanfsAftien 182 185 
Dank: Aktien & 250 fl. 265 278 


Eiſen 
Ludwigsha ſen · Berbachet 
Vfal ziſche Marimilians: Bahn 107 ’ 
Bayer [fibahmMliin . .987/,B. 98°, 
Deſtert. 5%, Stauts-Wifenbahn 224 227 


: 
1689. 164P. 
107 


AUnlehens · Looſe: 
Drfierr. 250 fl. von: 1854 mit 
0, Bine 104°, 105%, 


Babifche J L . 88 87,3. 
B ee viurni 

Kurheſſ. 40 Ihlr. . . . . 334 
Gteßh. Heſſ. = fe 2.0. 118, 116 
PR Dee 7 17 by 
naja dö fl. 2 ae 
as bach · Gunzenh. 7 fl, Looſe 7°) 
— — auf Bien 113%, 119% 
Bien, Juni. Juni. 

10. 12. 

5%, Mat.»Anl. 84°), u 
5 9) Metall. 1 "Ya 
4%, Metall, 73 

Basti. 1003 1005 
Öredit. Banf:Aftien 232 233° 
Nordbahn⸗Altten — 10529 
Donau: Dampfig.-Aft. 5” 574? 
Augsburg. Wechſel 105 «058. 
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rad und un nr Igilspuid am 3 J 
Sf ini. Der Teldmorſchall Vringe« Karl, yon ir nuß und gehorcht werde 
Dr. int beute aus Tegernſee hier eingetroffen, alle, ı „ Eönnen, berufen find zu dienen dem 
6 Horgen in Begleitung feiner beiden, Adjutanten mach in! ‚von * Rder von uns nur ein kleines 
een Vrinz Karl iſt Mitten des, MariaKThereſiſen- Glied iſt · D—— — 
begibt ſich nach Wien, sum tersamı4$. de ſtau- Dieſe nd an ae ag bie vorliegende 
enden "Ybifämefeier diejes Ordens beigumabnen: — dur Sammlung. in reicher Bälle. bietet; gewähren. ihr ‚einen. bleiben« 
 Hıfiifpen' Majehäten werden für die Dauer ihres Auf- den Werth und geben zugleih das fhönfte Beugniß- fürs die Ger 
enfgann Kiffingen und! Bridenou ;Equipagen von ‚biegen Ännungen eines der bervorragendflen Staatsmänner der Gegen» 
———— und eine Augahl Katelen,dien aufſſche —E 
Hitien Din Dienſt genommen, au — Im Land, —XR EN machte Defan 
Ma erden ’Titet ‚Stantöpolitifche Geſinnungen Bauer den Vo lag, e hu irägen, daß den Landſchulleh⸗ 
er. ’g, de Pfordten" in bii I. Mo Bopbed Am Pie Hupe Hüds ‚äugewiejen ‚werden, ‚aus ‚welden ‚fie das für 
meine Sammlung politiſcher Aeußerungen debupam dem Datdbedar u ‚Beireide, beziehe fönnen, Hr. 
"&rintenmiantreß eifdienen; welche in. Roppelter Wegiehnung Untragfeller wil aus ben Lehrern „nicht, Defonomen, , madhen, 
t Wale biteriicher Rüdbtid- auf Die zuugſte Veriod· > fondern ung ber traurigen age. ‚überbeben, ‚das Getraide, 
dis Ianerifihen' Sraatstehens und als Blumenlefe coufervakiver welches in Bolge des Zwiſchen andels auf, dem, platten Lande 
innerer wie äußerer. Politik. Was immer im Preiſe Reigt, um theures Geld kaufen zu müſſen, 
en an "fopaben wir, die Leſer dieſer Blätter: nicht erſt Der Antrag” erhielt. die ‚Gereitwilligße Annahme und dürfte dem» 
Ah Bir eninene dirfeihe Haltung zu erinmerm, welche den baye ⸗ ſelhen bald catſprochen werden, ‚da, wie, von Seite der Megie · 
bern, im Ginflang mit den, Intentionen zungefommifläre werfen wurde, die Staatsregierung in 
1 in PBeiten’ bethätigte, weicht die traurigſien Gr dieſer Richtung berciss Ginleitungen getroffen bat, 
erumgen defäber Gedichte aufzuftiſdden wohl geeignet mar Dayreubb, 12..Junk, „In, der gefirigen Gipung. der 
Bu m der bayeriiden: Sınateregierung ‚lautete: biefigen Kichennortände wurden zur beporſtehenden Diözefane 
"Kal? yerflüdeites Deiicland, ſondern ein ganzes. Kein Spuode folgende, wellihe Mitglieder durch abfolute. Stimmen, 
Deurfehlantd ohne Oeſterreich und Vreußen.* Und der Dann, wehrheit gewählt: 1) der erite rechtel. Bürgermeilter v. Sagem, 
HE berüfen” rar) diefes Programm mach Aufen zu vertreten, 2) der F, Regierungs-Affefjor Blumröder, 3). der Magiſtrats · 
Küifte Hbne! Mubımvedigfeif (in der Rede vom d. Nov, 1849) za Kraus und 4) der Vürgermeifter ‚Dildert.. ‚Da die Ger 
urTle _ bebattwten‘, er babe als deutſcher Mann gehandelt, neraljynode nahe beworfteht, jo wurde bei dieſer Gelegenbeit 
AB * Politik bewährte ſich der genannte Sigats- auf den Grund einge hinreichend motiwirten Gutachtens der 
al ie affen Fragen als ireuem Anhänger der Monarchie und Antrag. geflellt; daß die Wahlordnung vom 21. Juli 4858 
hints” ale armen Freund wahrer Volfefreibeit, Die nur da aufgehoben und Tehufs der Wahl einer gleihen Anzahl 
ER — io aud die Autorität in Geltung iſt. Ueber geiſtlichet und wehtliher, Mitglieder, der, Generolſynode, Die 
ih 9 Grund Dieier Autorität liegt eine Atußerung vor, Wahlordnung nom 18. Oftbr. 1848 boldigſt wieder hergeftelit 
we des zufälligen Zufammentreffens wegen mittbeilen werde. Ge if zu hoffen, daß dieſer ſchon im vorigen Jahre 
oft —*2*** (da wir diefe Zeilen ſchreiben) vor ſieben eingebrachte Antrag, no vor Einberufung ter General · Synode 
TE Vak IH. Fit 1850, im der Kammer der Abgeordne-⸗ Werbe genehmigt werben, und ‚dies um. jo mehr, da, neuerlich 
Ja Sr Ha Wurde, die.meiften Kirhenvorftände der größeren ‚Städte denfelben An- 
— Ast sehn das deutſche Volk — ſprach der geehrte Staats frag, geſtellt und als ‚dringend empfoblen ‚haben. (8. 3.) 
(hakfir? Ze" eine Zukunft haben will, fo muß es vorerft fit, Gifenad, 9. Juni, Deu, Vormittag. 9,,lihr., befiegen 
. 3 — cu; cd muß emſagen jener_Herrichaft des die Abgeordneten der deutſch · eange liſchen Kirche nregierungen 
indiwipuchen Hechmuthes, welcher die eigentlihe Queſle uns die Wartburg, um dung einen feienligen ‚SHpttesdienf in ber 
feres Glendes ift; &8 muß airürffehren zur Anerkennung einer Lutberfopelle ſich für die heutige eiſte Gonferengfigung würdig 
Autorität über fi, vor allem jener ewigen Autorität, Die vorzubereiten. Dem ‚greifen Oberfonfilorialarh Nitihe aus 
Süber odklen"Nmtionen it. Zu Gott müffen wir zurückkehren, Berlin war die Predigt überttagen und er bielt fie in dem 
. it uns frevelhaft abgefehrt; haben, den wir euts  müden, ‚permiltelnden und verfößnenden Geile, der alle feine 
—— — and. bejien, Stelle, wir. unfere.eigene „ Seiften wie fein äffehitigee Mufıteten ſeungeſchnet Die Amie- 
ee Bernunit fepen zu fonnen glaubten. Dieſe € bfte “brüder zu glelhem Bee, der nicht in kirchlicher Au. 






1; 
— 4 


ſchließlichtelt, ſondern In einem dem Gelfte der Schrift entfpre- 
enden And von fhätiger evangeliſcher Liebe untertüpten Wer 
Kenntniffe fundgebe, ermahnend, 
Mbgeordnere (worunter W. U Präfident © Harleß im Münden) 
26., wogegen Kübel noch feinen früheren Abgeordneten, Senior 
Lindenberg, gelendet. 

Paris, 10, Juni. Die Wahlen bilden gegenwärtig den Haupt» 
gegenſtand der Befprehung in den Parifer Blättern. Im „Journal 
des Debats“ erhebt St, Mare Girardin feine ‚Stimme für eine 
zege Betheiligung der liberalen, Partei. Es gebe allerdings 
eine Meine Anzahl Männer, meiden der Ruhm ihres früheren 
Lebens verbiete, in die geiepgebende Kammer einzutreten. Go 
würde man 3. B. nit begreifen, was Guizot, Thiers, der 
Herzog von Brogfie, Berryer m. A. im gefepgebenden Körper 
thun follten; aber für jeden Andern fies Pflicht, das Man⸗ 
dat, das ibm etwa anvertraut werde, zu erfüllen, Wer ſich 
von der Berbelligung an öffenıligen Angeldgenheiten abwende, 
fei ſchwer verantwortlich In der Geſchichte des erſten Raifer- 
reiches breche überall die große Lehte durch, daß Fraufreich ge⸗ 
gen Ente deſſelben bios dekbalb fo’ ſchrecklich gelitten habe, weil 
es die Sorge für feine Gefchide zu ausfhliehlid dem großen 
Manne, dei es regierte, überließ. „Wir ziehen zwar, ſchließt 
Hr.’ v. @irardin, das zweite Kaiferreich dem erflen vor, aber 
dieſerVorzug erfiredt ſich nicht fo weit, daß mir darum Mitch 
unbefümmert geiheben laflen, und wir glauben, daß man ſich 
bei Zeiten feiner Sorgloſigkeit entfchlagen muß. < Kurz, die Li» 
berafen:müffen überall ihre Pflicht thun, um einige Kandida- 
ten durchzuſehen.“ 





Bermifdtee. 


Münden, 11 Juni. Großes Aufiehen erregte heute 
Rachmittag ein Unfall, der ih um 3 Ihr unmittelbar vor der 
f. Reſidenzwache zutrug. Der Rittmeiſter St. des hiefigen Kui- 
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8 fehlen indeffen Hoc einige 


1 


gefunden, Gr war trauriger, ſchredlicher, ald man ihn erwar⸗ 
ste. Am Freitag Nachmittag wurden die zuerſt unmiltelber 
hinter dem Schutrlegel aufzefundenen 31. Reichen beerdigt; 
Samſtage um 9 Uhr Vormittogs fand man circa 2000 Buß 
weiter hinten die legten 24 Imglüdlihen. Zwanzig derſelben 
lagen auf einem 20 Buß langen Gerüfte, welches zum Gemölbe 
dient, eng am einander gereiht. Sie hatten fi mit zwei gros 
fen Dellannen und Lihtern verfehen und ein Pferd abgeſchlach- 
det, deſſen Kopf und-Gingeweide in eimer hermetiſch verſchloſſenen 
Kite gefunden wurden. Offenbar wollten fie Feuer anmachen, 
denn man fand einen Haufen geipaltenes Holz mit einem gros 
fen Stück Pferdefleiig darauf. Dieſes Holz war aber noch 
unverichrt, jo daß man annehmen muß, es babe wegen der 
ſchlechten Luft nicht mehr gebrannt. : Da aber aus dem Pferde 
eirca 30 Pfo. Fleiſch geichnitten waren, fo it es wahrſcheinlich, 
daß fie eimen Theil desjelben in rohem Zuflande aufgezebrt bar 
ben. Später fiegen fie vom Boden des Tunnels auf oben er« 
wähntes Gerüfte, auf weldem die Leute in den Feierſtunden 
gewohnlich zu ſchlafen pflegten, und haben fi hier wohl in 
der Grwartung, dab ihnen Rettung gebradpt werde, neben ein« 
ander hingelegt. Keiner lag auf dem Geſichte eines Andern, 
und es if anzunehmen, dab fie im Schlafe erſtict find. Nur 
einer lag am Boden des Tunnels, Die linke Seite des Gefidh- 
tes im Wafler; er war in dem Momente vom Tode überrafht 
worden, als er eben dem unterften Knopf feines Modes halb 
zugemacht hatte, die Hand Hielt noch den Knopf. Bwei hatten 
ihre Kleider ausgezogen und Kopftifien daraus gemacht, und 
ein Anderer hatte in einer Hand ein Stück Kebm, in das der 
Daumen ein Loch drüdte, um die Kerze in der andern Hand 
hineinzuſtecken. Stille Ruhe lag auf :den Geſichtern dieſer 
Shläfer; tie Verweſung hatte ihr Werk noch nicht begonnen, 
denn fie ſahen alle neh ganz friſch aus; und eine ärztliche 
Kommiſſion, welche zur Stelle gekommen war, ſprach die Berr 
muthung aus, dab einige noch am Mittwoch gelebt haben dürfs 
ten! Um 4 Uhr Nachmittags fuhren 35 Arbeiter in den Tuns 


vaffierregiment® reiter mit feinem Sohne dort vorüber, als ig Imel, um ihre lehten Kameraden in Särge -zu fließen und 


plöplih das Pferd des Ichteren bäumt, feinen Meiter, dem üb- 
rigen® zum Glück fein Leid geſchehen, von fi ſchleudert, nach 
hinten überfhlägt und fofort aus Maul und Naſe blutend, rö- 
chelnd am Boden liegt. Im dieſem Zuftand fperrt das Thier, 
ein fhönes, edles Roß, das erft vor ſechs Wochen um 900 fi, 
gefauft worden war, fänger als eine Stunde die Paffage, bis 
es verendet; denn die fofort herbeigeholten Thierärzte hatten for 
glei erklärt, daß ihm nicht mehr zu helfen ſei. Aber nachdem 
es todt war, lag es noch anderthalb Stunden an derfelben 
Stelle, am frequenteften Punkte der Stade, Während dieſer 
Beit umfanden fortwährend Hunterte von Menſchen diefes eigen» 
tbümlihe Schaufpiel, das arme Thier und den Verluſt feines 
Beſihers bedauernd, aber auch es unbegreiflid findend, dag man 
om hellen Tage, an einem hoben Befltage, am dieſer Stelle 
ftundenlang erft eim im Todesfompf fi wälgendes Thier und 
dann ein Mas erbliden könne, Erſt gegen jehs Uhr famen 
die Knechte des Waſenmeiſters, den Kadaver fortzuſchaffen. 
Aus Dberbayern, 13. Juni. Am Gebirg bin hagelte 
ed diefe Woche mit bedeutendem Schaden, der im Meinen Rand» 
gericht Prien allein auf ungefähr 30,000 fi. geihägt wird. — 
An der Eiſenbabnſtrecke Heſſellohe-Roſenheim find nun auch die 
Telegrapfen, Stunden» und Steigungszeihen in Wecord 'gege» 
ben. — In Achſelmannſtein bei Reichenhall find bis zum 9. 
d. M. 63 Barteien mit 89 Perfonen eingetroffen, darunter 
eine Dame von Havanna, zwei Gäfte von St. Peteröburg, je 
einer von Riga und Peval. Norddeutſchland, Preußen insbe» 
fondere, it ſchon ſtark vertreten, 
Die Kataſtrophe im Hauenfteintunnel, 
Vom Hauenfein, 8. Juni. Geſtern wurden bie Ich« 
ten einundzwanzig Opfer zu Grab getragen, und die Kataſtrophe 
Im Sauenfein hat, 10 Tage nad ihrem Gintritt ihren Schluß 


berans zu jhaffen. Gegen 8 Uhr erft vollten die Wugen aus 
der Tiefe und hielten 50 Buß innerhalb der Tunnelmündung 
an, mo bie amtlide Unterfudhung vorgenommen wurde. ine 
Menge Fackeln erhellte ſchauerlich das Dunkel und leudhtete zu 
dieſet traurigen. Arbeit, Außen harrte eine große Dollömenge, 
darunter gar viele Angehörige der Todten, und ihr lautes Weis 
nen und Klagen drang weithin durd die ſtille Nacht. Am 
Sonntag, 7. Uhr Morgens, wurden die 21 Särge auf drei 
Wagen, gefolgt von jämmtlichen Arbeitern, Hrn. Sektions -In⸗ 
genieur Preſſel nebft den anderen Bauführern an der Spitze, 
auf den Kirchhof gefahren, der in weiten Kreifen vom Volke 
aus der Umgegend befept war. Man degte fie in ein Grab 
neben ihre zwei Tage vorher begrabenen Kameraden. Der fa- 
tholiſche Bilar von Olten, Hr. Bläfi, hielt eine entiprehende 
Mede, als deren Schluß er ein Schreiben der Gentralbahndirel« 


tion vorlas, worin dieſe ihr tieffles Bedauern ausipridht und 


die Derfiherung gibt, das Unglück zu lindern, ſoweit es durch 
menfhlihe Macht nur immer gelindert werden könne. Auf dem 
Grabhügel ſtehen 41 weiße hölzerne Kreuze, jedes mit einem 
Blumenkranze geihmüdt, die andern 22 Opfer wurden theil® 
auf den Briedhöfen ihrer Heimatbgemeinden, theild in Räufel- 
fingen beerdigt, fpäter wird ein Monument an die Stelle dies 
fer Kreuze geſetzt werben mit den Namen der Berunglüdten 
und deren, die bei den Mettungsverjuchen den Tod fanden. (Schl. f.) 


Hiefiges. 


Aufforderung. Die GSituirung eines Bahnbofes if 
für eine Stadt, der das glückliche Loos fiel, in das Eifenbahn- 
neh gezogen zu werden, von fo hoher Bedeutung, von fo aufe 


5 
ferorbentlicher Wichtigkeit, daß eine Prüfung der Godlage fo, 
lange erwünſcht und zuläffig erfeinen muß, ald die gefaßten 
Beldlüffe darüber noch nit zur Ausführung gedichen find, 
Ee Liegt Dieb nicht nur im der Matur der Sacht ſelbſt ſchon, 
fondern 28 fpricht dafür eben fo ernft mahnend als warnend 
die Erfahrung derjenigen Städte, in denen Bahnhöfe eihe un« 
gwedmäßige Lage erhalten haben, Mehrere befannte Städte 
würden befanntlich viele Tauſende, zum Theil Hunderktaufende, 
aufwenden, wenn fie dem begangenen Behler wieder gut zu ma» 
Sen vermöhten. Man it bis jet zw der Mebergeugung ge- 
Tangt, daß je näber der Bahnhof an die Stadt oder in, deren 
Mitte gerückt werden Tann, defto größer if die Bedeutung und 
der Nupen der Eiſenbahn für die Stadt. . Daß aber. unjer 
Bahnhof oben am neuen Weg und auf der Höhe der Sonnen 

— der Mitte der Stadt mit nahe genug gebracht: wird, 
dieß if ſo fonnenklar,; daß ed wohl vom Jedem eingeſehen wer- 
den muß. Nicht fo Mar erfcheint nur und allerdings die Frage, 
ob eine befiere und zweckmäßigere Anlage dahier ohne unver 
Höltnifmäfigen Mebraufwand möglih fei. Das techniſche Gut» 
abten fagt Nein! andere Techniker, deren, Cinſicht und Erfah- 
rung nicht weniger Beachtung verdienen, fagen Ja! Bei die 
fer Zweifelbaftigfeit fann ſich ein großer Theil der hiefigen Bür- 
geribaft nicht berubigen. Die Unterzeichneten haben daber im 
Auftrage vieler ihrer Mitbürger eine Vorſtellung (ein getrauer Ab⸗ 
druct davon Liegt gegenwärtigem Morgenblatte bei) fertigen loffen, in 
welder um eine unparteiiibe Gommilfion aur Re 
vifion und Prüfung der Sade an Drt und Gtelfe 
gebeten wird, Indem wir bemerken, daß die deßfalls entichen« 
den Koften bereits vollſtaͤndig gededt find, laden wir unfere ger 
ebrten Ginwohner und Mitbürger, die gleicher Anfiht mit uns 
find, zur Mitunterzeihnung bdiefer Vorſtellung ein. &4 wird 
diefe allerunteribänigite Vorſtellung ton morgen, Dienflog Mit- 
tage 12 Uber an bis Donnerkag Nachmittage 4 Ubr zur ges 
fälligen Unterfäprift im Gafbof zur Krone dabier aufliegen und 
dann fofort an das ?. Staateminifterium abgefendet werden, 

Ansbab, 15. Juni 1857. 

Im Namen und Auftrag vieler ihrer Mitbürger: 

Gg. Bachmann. Briedr. Beyerabend, Mid. Oberfeider. 


Belanıaıtm 


Verantwortlier Redakteur 3. ©. Meyer. 


2) aupttireffer bei der heutigen Gewinn-Bich- 
en Gifenbapn-An- 
teipene if mit 25,000 M. umferem Mitbürger Hrn. Ber- 
walder Leonhard Shnärleim zugefallen. Hr. Sänür- 
lein, der feit tiner langen Reihe won Jahren in der Eigenſchaft 
als Pirglied des Armenpflegihaftsraths, als Gättelmeifter, als 
Pfleger, Obmann und Vorfandenritglied bei der freiwilligen 
wie nicht minder in feiner dermaligen Wirkjamfeit 
old Berwalter ded Mädliihen Armenbeiäftigungshaufes, mit 
großen Gifer und feltener Ausdauer fi der Armen unferer 
Stadt befanntli wie ein Bater anmimme, bat von dieſem fei- 
nen Gewinne bereits 2000 fl. für die Mädtifhe Armenpflege 
zu einer Stiftung befimmt, aus deren Menten Hausarme jähr- 
liche Unterfügungen &-10 fl. zum Hauezins erhalten follen; mit 
250 Ri will er das hieſige Mettungdßaus: auf dem Weinberge, 
mit derfelben Summe von 250 fl. das Rettungebaus zu PBul- 
Benhof, mit 200 fl. die freiwillige Armendflege dabier bedenken, 
und näßiten Freitag wird er bei Gelegenheit der Verabreihung 
des Wocen-Almofens) 100 fl, am: die Armen austhellen, die 
allwoͤchentlich ihte Kreuzer und Dfennige „aus feinen Händen 
erhalten; im Ganzen gedenft u, "wir aus feinem eigenen 
Munde vernommen haben, +3000 A.’ zu wohlibätigen Zwecken 
gu verwenden, was feinem Herzen und feiner Gefinnung gewiß 
alle Ehre macht. 


Brieflaftenm 


1) Wie fommt ed, daß in: der Gemeinde Elper&borf 
auch dieſes Jahr. wieder kein Flurſchuß fatifindet ? Unſeres 
Willens verlangt ja doch eine allgemeine, Verordnung die Auf 
Rellung eines Blurihügen in jeder ‚Gemeinde. 

2) Beſcheidene Anfrage. Die Päpierfabrifanten beabfid- 
tigen, eine. Erhoͤhung im. Breife, „ihrer Babrifate eintreten zu 
laſſen, und geben ald Grund an, „daß fih der -Anfaufönzeis 
der Lumpen gefteigert habe, — Wie aber it dirk möglid, da 
doch die Lumperei in, der Welt alle Tage größer und ärger 
wird? mM l, 





"adungen: 


Bekanntmachung. 


Das Ansbah-Gunzenhaufener Eifenbahn-Anleihen, 


hier die erſte Gewinnft-Ziehung betrefiend. 


Bei der heute ftattgefumdenen erften GewinnftFJiehung des obigen Anleihens wurden die bei 


der SeriensZiehung vom 15. vor. Monats gezogenen Serien 


* 
* 


408. 797. 1294, 1306. 1904. 2687. 2956. 3458. 3713. 3855. 4118, 4503, 
mit den nachfolgenden Gewinnf-Rummern und Gewinnften aus dem Glücksrade gehoben: 
Serie 797 Nr. 34 Gewinuft fl. 25,000. 


” 3458 7 23 "» 2000. 
J 1904 " 2 ” 500. 
5 Stüd à fl. 100. 
Serie 1294 Rr. 13, 
— 12394. 7 
. 385 „ 
. 4508 „ 13. 
«9718 „ 47. 
10 Stüd a fl. 50. 

Serie 408 Rr. 38. Serie 2687 Rr. 36. 
. 797, 8, . 3058 „ a. 
„1294 „ 38, » Wr „ 18. 
3008 , 4% . 008, 6. 
‚2687 „35. . 4503 „ 18. 
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BIENEN _ ben sd » a Meichold,, Sekretär, 

2. Bekannimachung Empfehlung 
Für die biefige Btrafanpait weißt ih, für das Sonnerhalblahr 1856/57 noch Allen Meinen verchrliben Gefhäfts- 
folgender Bedarf: 113 freunden und Bekannten bringe ich erge- 
20 buchene Dielen, 3 Bot kart, 18—20 Boll breit und 10 Buß lang; benſt zur Anzeige, daB, ich von heute an 
100 ©. Boßrenbretter, 1%, Bot Ritt, 16 Zoll breit und 19 Fuß fang; mein Geſchaft in der Beckſchlagergaſſe S. 
50 Et. Bohrenbreiter, 17, Bolt Mark, 222248611 dreht und 20 Schub fang; Pr. 1494 ausübe und empfehle mid zut 
50 St. Bobrenbreiter, 7, -* 1 flarf, 12-14 "Hol breit und 19 Fuß lang. gütigen Beachtung, indem ih im, Stande 


Die Verfteigerung wird" bin, Sie in jeder Hinfigt zufrieden, zu 
Dienftag den 23. Bes Monate Wormittags 10 Uhr ſtellen. Zu reiht vielen gürigen Auſttaͤ- 
Im Siefigen Amterofate ftatifinden und die näberen Bedingungen erden am Termine gen empfichit Ah 

befannt gegeben werden. Wilhelm Wild, Yeilenhanenmeifter 

Lichtenau, den 12. Sun 1857. * in Nürnberg, 

Königtiihes Potiyel — V ——— ge PT NT 

.  Vorkand beurlaubt, * Heute es als den 
_Ruppregt, t. Recmungsfähret. = in — ——— Died ee ter — 





C _Rr. 121, mehrere gerichtete Betten, 
Unterrichts Anzeigefür Damen, " wehre Yrößtentheile mit neuem Ploum 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich vorm; im Ma öhmen, ‚und Federn gefüllt find, ferner Vettladen 
Bufäneiden und Zufammenjeßen wo anrenMleftungehäfen, * forte " meiflbietend verfteigert. 
in len Bu garbättin, m. @ie) ander; Batpp. intiwrcäin. sone; Mainz) 7 "5. «ii Gaſtwirth Oberſeider it ein 


as.) bereits eröffnet, habe, —J ar gu O gmepleitern, | taun. a r; ‚Stugden Meberzicher hängen geblieben. Derſelbe 


erlernt werten und if das Hondrar 6 
Der Unterribt im Anfertigen von Hüten: ArfEt- 241 Ckamder und beträgt dad zur dortſelbit in: Empfang: genommen 
dena © 1, em mp Sehe tunne dppıb.AR Pitanms a Ref. Dacmeincgf. Ei re — 
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enthalt bier nur roı er Da d, jo bitte diejenigen Dome 7, Der, Eiſenba te 
welde noch geneigt find, Kinn Wr ul —ER in N fen Tagen Sdhleich nt Para alu a wilden 


in meiner Wohnung bei Melbersitiniin ink? ;wPt Tieppe tod) efüigt Ju inelden. Fyb und Steinbad eine Prieftafhe, wos 
Mothitd Ni gea= Probft, » in fih ein Brief und zwei Aufentbalts— 

Doms Medlenburg· Schwerin. 5° Rorten auf Auguſt Schleih und Chriſtiana 

Steiger befinden. Man bittet den Binz 





Brod- uud Mehl»Tare in; a der um Abgabe an die Erpedition d. BI, 

vom 16. bis 30. Juni: im vor. inte Monat: gegen 30 fr. Velobnung, 
Gin Zmölferlaib Noggenbrod . . 3» io "2 Kr DE Vo Fr oe Te PP Tor rer Tor u 
Gin —28 — 23 bee . Pa | r 1’. % * = 9 5 8. 1 Lagw. 47 Dez. Bronnenwieſe 
Ein Kreuerlipfßf ee Pei Reuſes iſt zu verpadten. Nahe- 


Gin Kremerfemml .» . ı 20, 8. 2 N rl 1. 
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Ansbader Morgenblatt 
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Allerunterthänigfte Borftellung und Bitte der allerchrerbietigft unterfe 
Ausbach. 





rtigten Einwohner . von 


(Berfegung tes Gifenbahnhofes betreffend.) 


Allerdurhlaudtiiafter Großmächtigſter König! 
Altergnädigfter König unb Herr! 


Als Thon vor Jahren an Eure Königlihe Majeftät 
die dringende Bitte Ansbachs um allergnädigfte Verleihung einer 
Eiſenbabn gerichtet wurde, mochte der Gedauke nahe liegen, für 
jenes Wert die möglichſte Wohffeilhelt anzuftreben und folde 
unter andetn dadurch zu erzielen, daß mit thunlichfter Umgebung 
von Gebäuden die Bahnlinie und deren Auemündung in den 
Münftigen Bahnhof an der äufßerften Peripherie der Stadt gejo- 
Alien —F 


nn... — ER 


Erf wenn Mar und unmwiderleglich gezeigt wäre, daß auch feine 
andere Lage ald eine zwedmäßigere erfcheint, hätte ınan unferes 
Erachtens einen ſolchen Punkt für abgethan erklären jollen, bei 
welheın ein Mißgriff für alle Zeiten und in jedem Momente 
immer und immer wieder dur die bleibenden Uebelſtände ſich 
rächt, Die er hervorruft, und die fpäter entweder gar nicht mehr, 
oder doch nur mit fa umerfhwinglichen Opfern gehoben wer- 
den können. j 

Da nun unter folden Umfänden von unferer ſtädtiſchen 
Vertretung ohne höhere Veranlaſſung eine Wiederaufnahme die 
fer Frage nicht zu erwarten it, da ferner Die Zeit drängt, in—⸗ 


dem die Ausführung des urfprünglichen Profeltes ſchon fehr 
Tl Lt 
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malen projetitie Anlage vieleicht allein bie erwünfchtere wäre, 
Teinen wefentlihen Abbruch leiden, weil einerjeite auch das bie- 
herige Projeft den Hauptverkehr nicht auf den neuen Weg, fon» 
dern in die eimwas verſtedt liegente und ſchwerer zugängliche 
Sonnenftraffe führen würde, gegen welche das Bahnhofgebäute 
Eronte machen fol, "und weil überdies felbft für die Marimi« 
Hansfiraffe- das Dormeriche Anweſen no näher liegt und duͤrch 
tie Carolinen- und Carleſtraſſe leichter und bequemer erreicht 
werben kann, als denzbechgelegene projeftirte Bahnhof am obern 
Ende der ee oder in feinem Auegange auf den Berge 
am fogenannten neuen Weg. 
Sienach wird fogar der gewerbliche Theil der Einwohner 
der eigentlichen Statt tom Gingange des Herricderthores am 
nebſt der Marimilianéſtrafſe Durch tie beabfichiigte Verlegung 
nit den mindeſten Eintrag leiden, und wenn für die verhält“ 
nigmäßig fehr wenigen Hausbefiger am neuen Wege ſelbſt der 
gewünfähte und ermartete Vortheil nicht im vollem Maaße ein» 
tritt, fo iR dies durd den weit größeren Nugen Aller mehr ala 


aufgemogen und wird dur die Bortiegung der Vahn nah 


Würzburg fi ausgleichen, durch melde diefer Stadtbeil ohne» 
Hin Ereft an Me Vadnlinie und in die nädfte zugängliche Nähe 
Les Bahnbofes verfept werten wird. Beſteht aber hienach fein 
Bwelfel über die Bieedmäfigfeit rer gewünichten Verlegung aus 
dem Gefigtepumfte der lokalen Berürfniffe, jo dürften hier nur 
noch die Fragen aufzuwerfen und zu beantworten fein, ob ſolche 
auch mit dem tehutigen Anforderungen, mit tem Iniereffe Des 
Vertehrs, ſowen er früher oder fyäter nach verſchiedenen Mid 
dungen weiter zu führen fein würde, ob dieſe Verlegung ſich 
mit den vertragsmäßigen Medien des bauführenden Unternehmers 
verträgt, und ob nicht etwa Die Mortbeile, Lie dadurch erreicht 
werben, in allzugrellem Mifverbättnifie zu den Mitteln ftehen, 
welche zur Durchführung dee Planes nötbig find. 

Wenn wir ung auch im erſterer Hinfiht ein maßgebendeé 
Urteil nit anmaßen, ſendern tie deßfallſige Würdigung dem 
weiſen Ermeſſen Euer Königliden Majefät verirau« 
enevoll anheimgeben, jo glauben wir dech unter ten gegebenen 
Terrainverhältniffen einem weſentlichen Hinderniſſe um jo we- 
niger zu begegnen, als tie geräumige, etwas geneigte Gbene 
des Dorner'jchen Anweſene Me Wabl des Ortes für vie Anlage 
der Geleife nach dem Bedarf der Höben-Lage- und der wünidene- 
werthen Bortfegung der Vahn völlig frei gibt, und ber@eranfe, 
den Babnhof dorthin zu verlegen, weder ein neuer noch bios 
von Laien auegebender ift, ſondern ſchon in früherer Belt, wie 
zur Stunde noch von Dännen als der richtige erlannt wir, 
welden ein eempetentes Urteil in jochen Bragen zuftehi! 

Ballen fomit an dieſem Orte die tichniſchen Ledenlen weg, 
welche der früher ven den fiätiiichen Gellegien prejellirten Bere 
Tegung des Bahnbofes entgegentraten, jo türften auch die Mechte 
des Bauunternehmers mit ten Wünfden und Intereſſen der 
alleruntertbänigft unterfertigten Bürger um fo leichter. zu ver⸗ 
einigen fein, ale dieſelben — weientlich peluniärer Natur — 
durch dieſts Prejekt cher begünſtigt ars kenachibeiligt werten, 
indem jedenfalls eine erbeblich Fürzere und deßhalb gewiß mine 
der foftipielige Linie zu bauen if. 

Eollte aber turd; den Anlauf des Dornerihen Anweſens 
und de wahrſcheinlich erforderliche Abtragung ter Gebäude x. 
eine Roftentiffereng zu Urgunfien des Bauunternehmers fih ber» 
ausftellen, (mas fi zur Stunte mit Sicherheit nech nicht bemei= 
fen laͤßt) und müßte hienach jogar mod irgend eine Endſchä- 
digung geleiftet werben; jo wäre eine foldhe Summe gewiß zum 
Bellen der gegenwärtigen und fünftigen Berölterung Andbahs 
verwendet und mit Rüdfigt anf die Großartigkeit des linter- 
nehmen und tie ſpaͤtere Unmöglichkeit, einen Bebler wieder 
gut zu mahen, laum in Anſchlag au. bringen. 


ind, als dies für Undbod ter Fall fein würde; allein es if 
nicht minder wahr, daß jene Städte biefen Uebelſtand nur um 
jo lebhafter empfinden, ihn tief beklagen, und theilmeiie nahe 
daran find, ſelbſt mit den größten Opfern und Anftrengungen 
demfelben abzubelfen. 

Denn aber babier das Uebel ein Heineres wird, fo bleibt 
es nicht minder ein Uehel, und ein Meinerer Fehler kann unferes 
Dafürhaltens feinen Grund abgeben, ihm zu begeben oder feil- 
zubalten; ſondern ihm abzubelfen, fo lange es noch Zeit und 
weil vie Mbpilie eine leichtere iſt. 

Wie gezeigt, iR aber der Rachtheil, welcher Ansbach durch 


jene verfehlte Anlage droht, fein unbedentender, wenn man bie 


Beſchwerden und Beläfigungen für den Perſonen- und Maaren« 
verkehr micht als vereinzelte, ſondern in ihrer Totalität. auffaßt, 
wie fie fih durch Suuimirung derſelben Mm ihrer tagtäglädhen 
Wiederleht für alle Zeiten ergeben, denen fotaun die etwa auf 
zuwendenden Opfer entſprechen, die — unter bie Gefammtbeit der 


betheiligten gegenwärtigen und fünftigen Geſchlechter vertheilt und 


von ihnen getragen, — für die Ginzelnen eine kaum fühlbare, 
geihmeige dauernde Laſt in fich ſchließen. 

Unter olen Umftänden erſcheint es uns aber ale ein fait 
um jeden Preis zu beieitigender Mißſtand, beſeuders zur Win 
terszeit und überhaupt bei Cintrin jchlimmer Witterung, menn 
ber Bahnhof, wie bier, ziemlich hech an einen Reil abfallenden 
Bergabbang zu fleben kemmen jell, ein Mißſtand, der umieres 
Wifſens wicht leicht in einer andern Stadt ſich vorfindet und 
xhne vie objeiutefte Neihwendigkeit gewiß nicht geſchaffen werden 
jellte! So einleuchtend nun dieſe Sachlage dem, mit den äri- 
lichen Verhaͤlmiſſen vernauten unbefangenen Blide ſich tarflchı, 
jo gewiß iſt es, daß das entgegenftebeute Intereſſe, welches die 
bieherige Anſchauung und tie verliegenten Anerdnungen und 
Verträge für fi hat, in feiner vermeintlichen Berechtigung nur 
durch eine in feiner Werſe dabei beiheiligte techniſche Commir 
fion richtig uud paripeilos gewürdigt werden faun; welche nicht 
bios austen vorhandenen Zeichnungen und einfeitigen Auffafiungen 
und Augaben, ſondern durch Autopfie an Ort und Stelle ſich 
für eder gegen ten Verzug ber einen oder andern Bahnrichtung 
aus zuſprechen im Erande wäre. 

Verrauungerol legen wir daher dieſe wichtige Angelegen- 
keit in die Hände Guer Königlichen Majefät. 

Geruhen Allerhöchſtdieſelben eine ſolche fachwerkändige Gom- 
milfien an Ort und Sıelle abzujenden, und ‚gerne werden. wir 
uns deſcheiden, wenn dieſe unjere Angaben und Darkellungen 
als ſtichhalitg nicht anerkennen follte, wie wir auch bereit find, 
die dadurch entſtehenden Koſten zu tragen, wenn deren Dedung 
aus gemeinen Mitteln der Stadt nicht für zuläffig eradtet wer— 
den jollte. £ 

Mir jedem Tage rüdt aber die Ausführung des ums 
als zwedwidrig. erſcheinenden Werkes näher heran, und hoffen 
wir daher mut nit minderem Wertrauen in die allerhöchſte 
Gnade Euer Königlihen Majeſtät auf die wenigitens 
momentane Sifirung der auf die Anlegung des Bahnhofes ber 
zügligen Arbeiten und allergnädigfte ſchleunige Anordnung 
der erbetenen Cemmiſſion zur Prüfung biefer für und jo hoch- 
wichtigen Sache. 

Temgemäß fallen wir unfere allerehrerbietigfien Wünjche 
und Bitten dahin zufammen: . 

Eure Königlide Majefät geruben allem 
gnadigſt Befehl dahin ergeben zu laſſen, daß 
1) einſtweilen und-bis auf weitere allerhochſte Entfchlie- 
Bung ‚mit ven auf die Anlage des hiefigen Bahnhofes 
bezüglihen Arbeiten inne gehalten, 
2) eine techniſche Commiſſion nötbigenfalls auf unfere 


Koſten an Mrs una Gihfla aha un. 





Nr. Nr. 139. Breizehntöt Sahrgang.) 
dnsälunnd- ‚muisilid gnunlmmainnıil 114 CHE nn DL 
NS vac ae Mor 4 rgenbiati 
A nQ abi In ® ) 
uhlarmdsi! Juin 256 fa Somimd«n a —* ——— he mo chau am eleg· 
s r * wir Ina man: — einst — Hitaato auu a⸗rs ue e ui 
— — — Krieg Teer u Ninmih +0 * — ie aa, ai 
Bm, 47. 1 0 Sotnet. — — — 
u, 6 7: ET 
ur fd af SR min Br ‚8 km, aufmärı bei jeher 





94 * 


» 6 gu 


— 


nal m nun 
‚ıiblidn IHR 
23 m 4n8 


Rängen, 1e Yan, 2 
er am Starnber ee 


Art: 





f R ſich der: Konig ee je gant 
au — Baier, uad Biirfte dofelbe hadpdein 
pe in Beit * enommenen Probefahrten ſehr gut aus · 

ee eiife“ zum eiflenmate' beruft habe 
—* — werden ſich it nachſten Monat ah 
—* begeben’, woſelbſi "wie? Fept beſtimmt 
—* der ik und die Katferin von Raßland mit 4 84 
milie "am 5. ZuWeintreffen werde "Der 2’ haben. ‘Oefändte 


am Ralf. Sof; u St.— —* Graf‘ ß. Bray, MR von dort 
in nlaub — * eingetroffen. "(2.8.7 

f —J— Mündener —— MH wurde · neulich 
Ne Yet Bürf’ Ludwig von Warlerkein Habe ' 15 
ln teichbegüferiet Dame aus dem Venetianiſchen verlobt. 
—JJ aus ſicherer Duelle erfahren, iſt dieft Nachricht 
— daß Se, Durchlaucht ſich mit der Gräfin 
a Tochter des Sarg Heinrich Lariſch⸗ Mannich 


dabin 
Hi — Ezo h ud Karkin‘, Beſthers der Moforatöherr- 
Karin und Blufchzad‘ in Oeſſerteichiſch · Schleſten ‚dere ‚Aimmt ing; 


= (R. Korr.) 
Dae N Augsburger Anʒeigeblait⸗ Patte im einem Mrtitel 
über die blengäfcen Ereiigniffe: nicht undeutlich zu den 
ſeben dedeben, daß der Klerus jelbit dieſelben sangefliftet haben 
ae In GFolge Deſſen hat der: Worſtand des katholiſchen 
Vereine in Augoburg einen Proteſt veröffentlicht, welcher fol- 
gendermaßen ſchließt: „So.tange dad Anzeigeblatt nicht: wider 
rufen haben wird, haftet dieſer ſchmãhliche Angriff gegen die 
beitige Meliglon auf ihm „und der. ‚Untergeldpnete ı erfüllt "#iite 
feieriich abernemmene Pflicht und bittet Hiermit: ſowohl feibft, 
sale Namens des tatholiſchen Vereines. von Augsburg, im Ein⸗ 
tlang mit den Beihlüffen der Fathotiihen: Generalverſanmnlung 
won gang Deutſchland gegen die ſchlechte Preſſe; daß das he 
zeigeblatt als Schmaͤhblatt im dem amgeregten Sinne von fei 
mem Katholiten mehr gehalten oder durch Inferate: unterſtüßt 
rwerbenimöge; | Augsburg, den 9. Juni: 1657; Karl Auguſt 
von Brentano, 3.8. Vorſtand des katholiſchen Vereines (Pius⸗ 
vexreines) ia Augsburg.” Alle Redaktionen den entſchiedenen 
-religiösspolitiichen Richtung werden zugleich Bo, dieſe Er · 

rilarung aufzunehmen. 

010 du der; Sißung des Landraths ber w fa iz vom 8do. 
übergab Hr. Bollmer einen Antrag, dahin gehend; daß der 
Auen FE Protokoll ausipregen wolle, cs möge einſchla · 
en. Drles bewirft werden, doß nicht dufch die, wie verlau · 
— Ginfüprung eines Meuen evangel, proteft, Öps 
— eine Beangſtigung und Beunrubigung der Gemüter 
a eine, ‚run der Zufriedenheit und der Gintracht since 
„großen, April. x Bewohner der Pfalz immer, mehr bernorge» 
„zufen erde, » Vollmer beantragte weiter, cd. möge diefer 
Ent utrag dem 5. Ausihufe zur Begulachtung zuge wie ſen 
ei den, Er, Kfm iedodh Denfelben zurüf, , dabei die Erwar- 
"un aprech end, e# werde doch der 5. Augſchu ‚und datuach 
— bei der Berichterſtattung Dezügli ber pfälziiden 


SEMM. ver Kg in * 








m ssihni nıgnel 34 Meibliins mine und au Ai 


Ba A a en 
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y von, burg. in. die Gradi get getommen und hatten 
I bie. „Dei .den,Kapuginerm begeben, ana. fia.cine 
MM ‚Gütge, der,, verflerbenen, Kleinen. @räbergogin Sophie 
* ig —* —5 —— und ange · 
nal, 8 ‚meinte 
4A und mußte in dem Wagen, nen werden... Wie 48 
heißt, Sa indet ‚fi, bei ähr mit „dem ‚tiefen Schmerz über den 
Verluß, bed gelichten Sindes, der allerdings an: ih durhaug 
nicht gerechffertigte —* auch menſchlich erflärlide 
die ‚Kinder mider den Math. der Aerzie namentlich des. 
te, Dr. „Seyboid „,.mit,auf; ‚die, @eife nad Ungarn genommen 
zu bahn, Die ‚Kaiferin iR, gampızärtlige Mutter; „me die 
Kun — müffen. aud — fen batie fie gefagt, und 
* en ie + —* abgeſchnitten. —— 
achrichten über, Befinden des Feldmarſchalls 
— a. wenig. befriedigend, Wen⸗ man vor einigen Ta⸗ 
gen No ‚daran, zu ‚zweifeln fügte; dab die ſtatigehabe Ver⸗ 
Iepung irtlic, ein) Brand, das Malen na nn 


SErllarung der 
und Gtabsärte auf Verona edẽ Pod —— darüber. 
Kine auggejprocheng, Bejferung des Buflandes it noch nicht wahr⸗ 
nehmbar; der Starkmwh des Patienten bleibt aber ungebredien, 
Ya —* die Ueberzeugung ausgeſprochen haben ſon kine 
ejumbheit he ren wie der ;bergeftellt: gun lehen 
Domyd Für ‚die Armen unter dem, biepifeheine 
den —53 Senn de⸗ Könige Ludwig 
wie fonf,, ſo auch ——— roſt in der Mobs «> Reiner - 
wandte ſich vergeblich ‚mit einer; Bitte um. Unterlügung an dfe 
Wigliche Gnade, „Se. Mai. erfreut ſich — — 
Mopfieing, ‚obgleich 2% Witlerung ums ihre Launen noch immer 
füblen läßt, die beponftohende, Abreiſe des Rönigenif 
feſtgeſeht, ‚dab fe heute, uͤher acht Ange erfolgen ſoll. 7 
Brüfiel, 9.Iuni,, Dao Miniſterium bleibt, daria dom · 
men —5 — alle aus guer Duelle fammenden: Nachrichten 
‚überein; da, Diefe. Loſung der ‚Staarswrisheit Konig Leopolde 
als die pafen erfhienen it, um aus der ferne many 
zu ‚kommen, fo. wird. ſich das-Land ſchweigend einen Eniſchl ande 
unierwerfen. ‚Dem Ausipruge der ‚öffentlichen Meinung: folhrar 
durh Rechnung getragen werden; dafı das Woplthätigkeitsgefeg 
„Diefer ‚Geifipn ‚nicht ‚wieder zum Vorſchein kommen wird, 0b 
log." noch innerhalb der Vertagung geſchloſſen ioder'iam Rd, 
de. Mis. mewneröffnet werbes das fcpeimt ; bie jept umady unbe · 
Hmmt. — Auf den König feinen die füngften Vorgänge-eiien 
‚Sehr ‚peinlien Eindrud gemacht zu haben;. er, haßt, wie ſchon 
Fri, Niemand Ah und „bei feinem, neulihen ‚Bejuc 
A. Mttwirpen „zur, Begrähung, des Grchfärien Ronharein 
—* befümmenses Ausjehen, aufgefallen, dein. 
Parik,, 10, ‚Sun, , Die oppofitionee Rartei iR im "ade 
fen Biwifle, Eine Verſammilun des DOppofitione-Romite’$,,, 
Ger General Gavaignac — bat das —28& gehabt, 
die Spaltung noch ſchroffer ZU mäden und zu einem offenen 
Bruche zu führen, Die fogenannten „Leute des National", 


BiP2L 
welche bie Maforftät der Verſammlung bildeten, - beanftandeten 


(‚anna —E 


GEL MW 


Hın. Laborlfoye,Inveif derſelbe im Jahre eine Bros 2 et 7 
m fr die: ve a —* J sabern’ , ar eh He 4 gi 
Hr, Däricoi wifgehlfeinen, © haar: wir dat Mrin,ene Münden, 12. Yun. Den eifrigen Bördere N Plis 


Napoleon und endlid Hrn. Bethmont aus perjönlihen Gründen. 
Gine neue Lifte, die aufgehellt und adoptirt wurde, 
Garnier Bages und Baftidenm der Stelle Bethmont's und 
Darimont's,, und es wurde fodann beſchloſſen A 
des" Dobate“ aufjufsrkern,; ht die Stelle des Alk bo 


eften anderen Kandidaten zu deſigniren. Die Medaktion der 


Preffe des Socke und des dournal· des Derars* haben 


fd nun heute Morgen entſchloſſen, dem langen Streiten ein 
Ende zu mahen, mit dem Komite offen zu hrechen und ohne 
wiltehtel ie idea Liſte zu! weröffenefichen. "Die" drei bedeit- 
tendften Parifer Blätter treten für diefe Lifte ein, während die 
Garant db tea, Göiirien de Mari fi zur Verfügung 
des Romeo geſtellt baben und adeſek noch unbouandige Eile 
ern Bar bein der geſtrgen Sihung des 
Wonito ol inneren. Harte)" are Tee Kandidatut u- 
Tage en REDE dem REM Die Nomen’ fehlen, um 
Ferne: Lie Rage "Miete Mefirltat beweist, was 
Anan dabon zu halten bat,’ wenn das Kommire im feihen an wie 
Wahter gerichteien Birfkuler Jagten ‚die Einigkeit Ih der denig- 
matiſchen Martet im inniget And jhmale.- DaB fi die Megie- 
die Hande Te 

ER DR der Oppofiffön finden fei, 
neewegs ; den’ gebofften Beifnuißei'öder demotratiſchen Martei, 
obſchon der Teßtere verſchledene Kaudidaten, von henen Art- 
fangs ebenfalls die Rede wir,’ wie Römuſat und Billdhiain 
geopfert worden find.“ AUeberdies iſt man mach“ heißen Kämpfen 
Acht einmal dazu gelangt; ſich über dieſelbe Liſte zu vereinigen. 
Sb hört man heute vielfäch behaupfen, daß feine einzige der 
aufgehrfiten Kandidaturen Ansfiht bat, die Maforität zu erlan- 
gen 5’ hoͤchſtens glaubt man’ an dert Erfolg Earnot’s , am werig- 
Met an den: Cavaignac'e. —  „Prefft* und „Siörle* fahren 
fort, ihre Wahniſte aufrecht zuerhalten Während das Wahl⸗ 
toimite'idiefäibe als eine Yerfontide wid nicht von hm aus. 

dee POP OT Dana BEE BELIZE 73 Bu ZELL ZIEGE * 

VMar dege as. Bund. Mach Ber Inden. Belge“ wird der 
Prinp Napoleon‘ ſich wirklich auf der Meine Hortenſe einſchlffen, 
um ſich nach /St Petersburg ’yı begeben, amgeblih um das 
Gerũcht wiederjufätägen, daß zwifchen ihm und dem Gtoßfür- 
Ha) Conſtantin He "Syiinung'’nenöhe.'I- Der auf den 13. 
guni⸗ barimimte Bufammmenttitt- der zweiten Bevollmäctigich zuin 
Mariſer· Vertrag, zu einer Conferenz, welche den Vertrag über 
die nee ruſſijch⸗ mũ rtiſch⸗· Gränge in Wien ‘legalifiren folte, wird 
erſt· ſpater erfolgen, weib eher fowohl dem türkiſchen Gefandten 
Mebemed Dihömil-Bey, wie demruſſiſchen Geſandten Grafen 
Kiffeleff; mod! die nöthigen  Wollmadrer fehlen. ° Die Angabe, 
daß die Confereny Jugleich Jum Zweck der Beratbung der mol« 
dau·walachtichen Frage beſſiinmt ſei, wird entichfedert in Abrede 
geſtellt. yritu um k Ir Bere 
NE A 14. Aug Am Vorabend des Grburtslages 
des aiſere — wird im Louvre eine große Feſtlichteit zur Feier 
der Beendigung dieies Prachtbaues Rattinden, — Düs Lager 
on Chalons wird vom 25. Auguft bis Jum 3. Oft. dauern. 
‚Die Aoiſerliche Garde’ wird daſelbn großatlige Manöver machen. 
Die Auslagen! für dieſes Lager werden auf 4 Millidnen veran- 
ſchlagt. 

" Rovenbagemrd. Junt. In einer Sikung des ge⸗ 
heimen Staatsrathe, melde am Mittwoch in Schloß Jägers 
preis ſtattfand ‚wurde die Antwortdepeſche an die beiden deut— 
ſchen Großmächte berafhen und angenommen. © Diefelbe enthält 
‘die Zurüfmweifung der neueſten deutihen Forde— 
"rungen. (T. D. d. R. Kor.) —— 


u 


ten»Denfmals ward dieſer Tage die freudige Ueberraſchung, daß 
ig, der Reis in allen Richtungen auf dae ehrende 
Gedähtnig großer Männer Kinwirft, die Anweifung zu dem 


“für die endlige Ausfübhrung des. Stanbbildes ‚nötbigen. Erz ar⸗ 


"tbeilte. Auf das raflos thätige Komito kann dieſe Möniglicge 
Babe nur böhfk ermunternd einwirken, von dem mühevollen 
UHTerRehEn MIA Abzulaffen, deſſen eigenkliher Sohn und Ges 
nuß in Bei und Anſchauung des Denkmals nun in jener 
Statt zu Theil wird, mp Pie dy⸗ Lit der Welt erblidte. 
Nachdem nunmehr das "Romi I idhr angem Streben das 
Möglihite gethan bat und: durch feine umfihtigen Bemühungen 
mod jo wandern Beitrag in, Ausficht ehr, it. wohl der Gedo 

gerechtfertigt, dah endlich doch auch die Stadt Angbach ‚fell 

der Sache eruß und nachdrücklich ich annehmen moͤchte 


Mus Dintelanäpl wire über,den dortigen Wollmarkt 
berichtet: - Um: 8. und 9. dieſes Monats wurde, hier ‚der erfle 
Wollmarft in dem ‚Sehr, zweckdienlich eingerichteten vormaligen 
Kornbaufe, abgebatten. - ‚Pie; Zufubr fonnte ‚der. fehr farfen 
—* nicht ‚volitindig genugen, und war, daher die Raufd- 
iu ſeht ;ebbaft,. ſchon ‚am erſten Vormittagt wurden, „ge 
200 zum Theil ſeht bedeutende ‚Röufe —ã— u 
liche „zugeführte Wolle murde raſch abgejept und zwar, mis einem 
Zirfi@lage ‚von; 8, vis 12 fl..ver Zentner gegen die Breile des 
vorigen Jahres. Die Lebensfübigfeit des. biegen —“ 
ih durch dieſes erſte Refultar vollfommen aufer Frage geſtelll, 
vielmebr berechtigen ‚die großen Quantitäten Wolle, welche von 
den biegen Wollmanufatturiiten ‚und, den, Handelsleuten der 
Umgegend jübrlich., gekauft werben, zu ter ſichern Grwartung, 
daß ſich die Bedeutung deoſelben von Jahr zu Jahr fleigern 
werde 


Würzburg. Die von den biefigen H5. Kaffeetierd an« 
attũndigte Breiderböhung: des Kaffees von 4 auf: Iı fr; per 
Safe hatte eine derartige Mißſtimmumg-unter dem Taffeebaut- 
beſuche nden Publikum betvorgerufen, daß dieſelben es, in ihrem 
wohlverſtandenen Intereſſe, für: räthlich hielten, nad wie wor 
die: Aaiſe um 4 ıfe. zu verabreichen. 

vi Würzburg,“ s. Juni. BA der günſtigſten Witterung 
fieht man bier uünd in ganz Franken- einer vortrefflichen Frucht 
ernte entgegen. Allein nicht Kur die Getreidftüchte, ſondern 
auch Obſt und Kartoffeln, ſowie der Weinſtock gewähren «bie 
befriedigendſte Ausficht. Nirgende gewahrt man den geringſten 
‚Schaden. den Froſt, Ungewitter, Höherauch oder ſonſtige Ungunſt 
der Natur gemacht haben önnte. - Alle! Herzen geben’ ſich daher der 
Hoffnung bin, in den Lebenemittelpreifen reiht” bald eine günftige 
Menderung tu ſehen. Die Weinbergeftchen zum großen Theil ſchon im 
herrlicher Brürbe und alle Defbähnie prangen Dicht voll Frucht: 
tnoſpen· Eben fo: it Das Fulter alsgezeichudt,. 3 — 4 Buf 
bober Klee tft nichts ſeltenes. — Die Preif: des heutigen, &e- 
treidemarftes zeigten ſtark fallende Tendenz, obwohl die rinhei- 
miſche Zufuhr nicht ſtark war. Die Zufuhren per Bahn au 
dem Norden dauern dagegen noch fort, f 


Aus Koburg, 8. Juni, werden unſere Hausfrauen 
‚(und zum Theil au Bamilienväter) gerne folgenden Marft« 
bericht vernehmen: In Bolge der großen Ausdehnung, welche 
"die Auefuhr von Butter aus Sütdeuifhland nah Norddeutfch« 
and erhalten bat, haben fih namentlib in Magdeburg und 
Berlin folhe Maſſen von Butter aufgchäuft, daß dieſelben uf- 
ter dem Preis verkauft werden müflen. Der Nüdiälag für 
das produzirende Suddeutſchland if nicht auegeblieben und fo 
IM .. 3. auf unſerm lehten Buttermarfte das Pfund Butter um 
22 fr. verkauft worden, während es vorher 36 fr. koſtete. 


—2 
Die — im ————— n m 


rn er —9* — 0 nachgewieſen hat, 
Mar zu machen ſuchen. Unter dem Schachte ſtand ein hölzernes 
Gerüſte, getragen von 8 Pfoſten, auf welches wie durch deu 


Schacht an einem dicken betheerten Seile herabgelaſſenen Steine 


t daſelbſt ernanut — und zum Uſſeſſot 
I 55* Acceſſint Sb. Tretter aus Neunburg — lich bes 







fi fegten,; um von da durch e im, 
auf der Pferdeeifenbahn —— 
en KR — oa 

dor, der Yon ’ein —2 — 


gung geſeht wurde, um den Arbeitern ‚Im Inye 







pe Weil nun zur Mittagszeit die 'Shunenft ** 
in den Schacht und auf die füdlich annelmi 
3 feiglich jener Lüftzug debtmmt war Mind der 
keinenfriiche Pürft Gineiütriehen" konnate ftliteman a 
züßeiäineıt eiſernen Ofen voh Ehtinderfer unter — 
auf dem Fin‘ kleines Beier vantehhälten  Barant Dan 


gen —— Von diefen Ofen ven’ Gr 

—— in den an. pie 2 Faß unterbaibdberee 
— — Ra r ri blechbeſchlagenen 

geh — Ein e,u auf welder Dede 

nta a N ‚bott 

Beraiktelt von unfen auf N —— 


darüber mit Holzwerl — 
iR af, man das ‚Seily — 
nlaft auggehobra, war, binaufzuglehen” see 
mit-feinem-unterften- Ende auf die-Brbmtede% bog wi 

—* Mündung des Kamins biklin, ünd Van 
Flammen, die ſich daran binauf ſchlängelten bie A ER? 
Sparrwert und dieſes entzündeſan. Dafı dick die wirtliche Ente" 
Rebägsmeile'des Brandes war, geht, daraue Herder," Taf Met 
Schu te nehß ‚beten Hölzernem Kamin. vom Bauer nicht berüßtt 
wat, und aud das allerunterſie Stuck des u ſammt Beim 
eifernen Haden unverſehtt gefunden wurde, Dis "Seit wär 
alfo geräte ah det Stelle, wo «8 auf dem Kant "auflag, ei. 
zwei, al (Str. M.) 

Die Zahl der —— Wittwen der Hidenfein«, 
Birumglücten beträgt-42, dieöder Kinder 30) 

« Das Dirkftorium der’ ſchweieriſchen gnalbohn hal ſelnen 
Beſchluß über dir Unterſtaäzung der Hinferla ſenen Wer im dautm⸗ 
Reintunnel Verungluckten bexens.neröffentlicht, ehe Re tr | 
hätt 1000 Zr., wovon ihr die eine Hälfte ſogleich Jugeftent, 
—— in einer Erſpargißtlaſſe angelegt wird Den’ 

welche das 18. Jahr noch. mict vollendet baben, wird 
a Juli 4857 an eine balbjährlih vorauszuzahlende Ben 
om: gewährt, und zwar jährtid ‚für ein „Kinn BO Bra für 7 
im 150, für ‘drei 210, für vier 260, für fünf 300 und fir rag 
lee Kind 40 Fa 
* varkaſſe die Summe: von 100 Fr. bis zum vollendeten 
18. Zahre oder bis zur Grlörnung eines Gewerbes angelegt. 


J des 
) 


"Für Gltern von unverbeiratbeten Verunglückten wird: eine-In=-5 u | 
Pan — von 300 Br. ausgeworfen, — Das Direktorium. bee 


ndem es bei dieſer Unterfügung, fo weit gegangen, ſei, 

ale feine Pflicgten für die Zentralbahn Nur immer geatteten, 
fi es hinter feinen, eigenen Wünfcen und den Anforderungen " 
mäteriellen Noth in manchen Bülen noch weit \qurüdtgeblies ⸗ 
ben, und erkläut ſich bereit, Gaben für die Hinterlaſſe nen ans“ 
ge 


d Ic 
— Mitte Raͤchrichte n. 


er 


Der Wade des Blsh. Oberlelegta⸗ 


phlfen ‚Helar. Müller in Frankfurt aM. * dem Staatedituſtt in 


Bun E 
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will ih noch die — —— 


=: sblländm —R 


——— CEingefandi) SDas Verlangen der mit dem geſtrigen 


„A 
\ oden mol zu iähtergeiäänemogedeufeh, wenden zu ein 


Kine j 


Außerdem wird für jedes Kind in F 


d 2128 


Gr DIR Oberlelegrabhl in Mainz, Catl Nor ma nu, in 
Hi bertelegras 
n 


telegraphiit Helar. Bruhn ti a 

Gheviguy von Mittenau 

zum Lonbefchter von Miltenau der 1, Aſſeſſot bes ee Amberg, Bates 
rn befördert; zum 4. Afleffer des Lig. Amberg ber Aſſeſſor 


dpa; Anadanıl?) 
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willig und gerne fügen. 


auchtetn und unbreian gen: ſchrint die Sache auch im der 
EStadt auge were da aug allen Theilen derfelbendier 


fc) Rachmättag ſchon zahlreiche Wnterzeichnumgen 5 Mottgefu 
hoben. Alle "Dikfenigen / welche bereite ountergeidhmet 







lung inn Sadle desı Gaſthauſes yuguftramen auf morgen, 
wood, Abend HISENHE eimgetabend seen DR. 
fammlung weiterer Mäßhahmen , insbeſondere auch eine | 
—* * München, beiptochen und beihtofen werden, 

nie) ur shi Arme fich fürs die Sache "Intereffi 

nrsänet ee ideen Kr »mi ala 

2) Anſtt Mitkürget Her ‚Car! Schemimgiriserguhgenen 

Montag, Nahmittags 4 her im Folge einer pidtztich eingetrete · 
„nen — * Alter won" 68 Jahten zur dewigen 
Muhe eingegangen‘ Wir bonachrichtiggen Rhiedon diethellneh- 
werdenmrewäderwichis Mannes der aus ſeinem früheren Wir» 
fen inte vieljabriges Weitgkiedsder beiden: biefigem Hädtifchen Col» 
legien sn Abgeordneter) beim Yamdratb und bein Landtag "in 
enger und dweitermunMfeijen)! bekanut iſt, der in ‚bepgterör® Zeit 
dber om Den Wedhit! "des Schicdials ‚n die —— * 
ea in-feltenfter, bitterfter Weije erfahren hat. 


der * Ai —ã ide An, min Dana 


—5 UMS Wikinger uw *— 





— — 
ehe erft an Malburgis d. 9. "n Dienft_geiretene Magt, 


gemütliche "Shwähtn‘ Ar Geburt und unyenehme 
AR wegen ploͤtzlich eingetretener. Mittellofigfeit ..(exfo 
fungseinfelung) ihrer Herrſchaft Mmomentah im,.zubende Aktivie 
tät_verjeßt und wünſchet anderweitige Verwendung, 
wobei fie ſich aber zum Voraus bedingt, daß fle auch ihrer 


Aeußern, 
ter ‚Bahr 


G ‚Beftimmung gemäß berioendet zu werden wanſcht. Nahere Auf 


ſqlaffe Hpierüber gibt 
Madame —8 Gloda, 
beuꝛ. 126 im Bg-ofen. 
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Bamberg, Berlag der Buchner ſchen Vuqhhandlung, zu beziehen Burg „gen gleich beare Begahlung 'verfaufk =; 
a / 4 Junge S Buykandtäng in Ansbach: © ; zu Sofgarten iA.cin fleiner Ogläke 
u Landshuter Predigthuch, sg fel gefunden worden, der gegen Die. Gin 

r.& Fe 


m. gr als FOUR ., / * rüdungsgebühren. in. der  Eppedition die 
DU. i. Predigten, über. die ‚Sonn sliags-Evangelien dest es Biatırs in Gmpfang genommen 
Be Bene enjahres. werden Tann. 
on verschiedenen - evangelischen Geistlichen in Bayern: mitgetheilt 7 
und zum Besten der protestantischen Gemeinde Landshut heraus- —* =. * we Mitiefer zu 
in gegeben: von: den‘ Decanen Fr. —— G:'K. Apr " 8 . Kom 

gay>le und mit einem: Anhange von Paessionspredigten ver- ' k Pyit 
mehrte Auflage in 4 Band: von 37 gr. Oktav:Bogen;' feinem weis- Bö v N ur Te. 
J sem Papier,,grossem schärfem Druck. Branffurt, Zum. Tomi“ 
RAS Erscheint in 5 Heften: & 15 kr., 'alle 3 Wochen erscheint 13. inner 
* si 1 Hett. er 6 Oblig. 108. „4 9 
—* Zeugniſſe und Nachfragen; denen nicht mehr genügt werben Bonnte, ha= 7 *5. Fi * 4 
zasben bewieſen, daß dieſes anerfannt treffliche Predigtbuch nicht allein ‚bei Pag 177 EEE 69‘, sw 


vielen in» und ausländifchen Geiftlichen, fondern wirtiih au) als “a 461 usah. 41142 
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liches Erbauungsbuch Eingang bei dert Wolfe defunden Bat. m „ Gredit-Banb ft, _ 185 185 
Kenun vielfachen. Wünjden nad einer bie Aujchaffung ertelßternden Heftaus- 
Babe dieſes beliebten Predigtbucs: zu entipvechen, wird hiemit eine ſolche ver- 
Kogonftaltet. Ale 3 Wochen erſcheint 1 Heft zum  bemerkten billigen Wreife, wor 
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er Napoleon im ( pärfon ‚eine in, 
wird; ja @ Geißt bee Br Pan Kaifer 
von Hier auf einen, u erchte ggade E 
‚wo „eine große Ge 58 * 
de hun Li) ui - t genug ‚Ö 
ende Au ( en 
van. au, fran Fat — 
van * fe, ©r, 8. 00h, I 
ui EN us —“ Ede er \ 
mut Mr Ru ejondere. Ginladung, ru, Mal, de 
ers. 4 Run 
* * FR Suhl, Mi dem, Kaifer —RX 
rig von Mupland. werden am 5, f, Mid, in Kiſingen 
fen; he Minifter dei foil. Haufed und, bes, Weuferen,. 


U h. und Fürft Gortfgatof, die-Generoladintonten Pr 
Yrlerberg, 1. und Fürſt Dolgorufi, die Frau Bürflin, Salty- 
toff, die Fürftin Dolgorufi und Ftäulein v. Grauch und v, 
39 der Kemmerjunter Furſt Dolgoruti, die Rollegiaträthe 

1 "Baron dv. Mohrenheim und v, Müller Die 
ganze. jeg@fanglei begleitet den Kaiſet. Das, Gefolge der 
taiferligen Mojefäfen. und der Laiferlichen Kinder wird gegen 
180 5* flart fein. 


(NR, Kort,) ’ 

ben, 16. Juni, Geſtern hatten die HG. Staats. 
minifter mn ‚hohe Ghre, von Sr, Mai. dem König ‚zur, Hoftar 

fel aräggen * werden. (M. B) 
mend ‚verdient die Ehuitgrii hervorgehoben zu 
Saba —— welcher die, f. Regierung von Mittelfranfen 
die vom Geſetze vorgeihriebene Veröffentlihung der, Landraths- 
verhandlungen zu bewerkitelligen pflegt. Don dem richtigen Ge⸗ 
Danfen ausgehend, daß in unſerer flüchtig lebenden Zeit derlei 
Publikationen nur dann das ihnen gebuͤhrende Maß non In- 
tereffe zu Theil wird, wenn fie von den Verhandlungen, die 
fie zur ‚allgemeinen Kenntniß bringen follen, durch einen möge 
HhR furgen Zeitraum getrennt find, läßt fe den Druck ‚der 
Protokolle dem Schluß des Landratps unmittelbar auf dem Buße 
folgen. So if es auch dießmal geſchehen. Am 13. wurden 
die Sigungen ‚des Landraths geſchloſſen, und noch am nämlichen 
Tage —* das Kreidamtsblatt, welches auf 8 Drudbogen 
den ganzen Kompleg der. Protokolle ſammt den Ricierzchauqsen 


De Landrath von Oberfranken hat Anträge: ) die 
einſtige Weiterführung der bereits kongeſſionitten Eiſenbahn vwi⸗ 
ſchen Pillen, und. Eger nad Oberfranten zum Anſchluſſe an. die 
Staatäbahn ‚betreffend, 2) den Bau einer, Gijenbahn, von Bay⸗ 
zeuth ‚nad Amberg betreffend und, 3) Die Veihleunigung des 
Sifenbapnbaues von, Hohiadt über, Kronach nad Stockheim ber 
treffend, „der. Megierung zur ‚„mögligiten, Berädiätignuef 


ben. 
; Gilenad, 13. Kun. In der gejlrigen und. Beutigen 
Sipung der deutihen evangeliihen Kirchenkonferenz wurde über 
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ar m, Werderben, der Kiche führend 
— an. — viel Inch quseräglih * 
fereuzg ‚auf Der Ueberzeügung ‚von ‚der Sinti 
Unveräußerlichkeit firhlicer. Spiele dem Prinzip nach t harce, 
dagegen, sine More, Sonderung, folder Disziplin, von ‚einer polie 
zeilichen Silſenzucht als .eine- unerlaͤſſiche —555 er⸗ 
Senne, ünd die Belebung derſelben nidpt ſowohl von äußern 
Negelüngen , as, von, dem: Wachſen örißliger Grlenutniß J— 
chritlichtn Grmeinfinus in, den ‚Gemeinden, emwarte, „(Ur 8); 
+ „Wien, (3. Iuui,. Die, Kunde, von der bevorftehenden 
Bermählung des Köuigs Vittor Smanuek mit der Prinzeſſin 
Sldonie yon Sagien „die von vielen Journafen,ald, unbegrün 
det, von andern, als unzweifelpaft erklärt wird, hat in ‚Wien 
die größte, Senfation, hervorgetufen ‚und; man, it gemeigt, bieie 
in die Pollit eine, bedemiende ‚Nofle- mitipielen zu. fehen, Man 
glaubt nun, ex, recht Daran, daß ‚28. ſich um; ein Ghepnaickt 
zwiſchen dem. Bringen Napoleon und. ber Vrinzeſũu Sidonie von 
Sachſen ‚gehaudelt_ habe welches inzwiſchen dem füchfjchen Hofe 
nit, —35 eiſchien, weßhalb man. iu, Dresden ſich beeilte, 
die Verlobung der genannten Brivgeliin mit, dem. Könige, von 
Sardinien jo ſchleumg als möglich. anzufündigen, ebe ned yon 
Varis aus, wohin Baron Borth-Nonen, ‚der franzoſiſche Geſaudte 
am ‚Dresdner Hofe, in, diefer Angelegenheit erſt „vor ‚einigen 
Tagen berufen wurde, die offizielle Werbung erfolgt, 

Nom, 5. Juni. ‚Die Varkaudlungen: über das. Ronfors 
dat mit Mürtemberg warden. mit: einer Degemjeitigkeit des Vers 
trauend begonnen und weiter, geführt, daß dasſelbe „bereits ‚im 
April zum Abſchluß kam. Vorgeſtern überbradte Hr. Seitz, 
ein Kabinetsbeamter,,. nun auch den nad fehlenden Ratifilations- 
alt aus Stuttgart hieher, ſo daß die ganze Angelegenheit als 
abgelhan zu betrachten iſt. Der diplomatiſche Unterhaͤndler 
Würtembergs, Hr. d. Ow, wird nur noch wenige Beit bier 
verbleiben, um fpäter wieder in ſeine frühere Stellung nach 
Wien zurüd zu gehen. (Der Würtemberger „Staatsanzeiger* 
melde: Am 5. Juni d. 3. iſt die Vereinbarung der f, Staatt« 
regierung mit der römijchen Kurie über die Abgränzung der 
ſtaatlichen und kirchlichen Vefugniſſe hinſichtlich der katholiſchen 
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Kirhtnangelegenheiten in Würtemberg burd den Yustaufd der 
Matififationsurfunden zum endgiltigen Abſchluß gelangt, gerade 
nad einjährigem Aufenthalt des f. Bevollmächtigten in Rom 
und gerade fühfzig Yabre nad dem) erſten Verſuch der würtem⸗ 
bergifhen Regierung, Die kirchlichen Angelegenbeiten durch ein 
Abkommen mit dem heiligen Stuhl zu ordnen.) 

Brüffel, 14. Juni. Der heutige „Moniteur Belge* 

enthält einen Bericht ber Minifter an den König, worin ber 
Öffentlichen Meinung nachzugeben gerathen wird. Dem folgt 
ein k. Grlaß, der den Schluß der Seſſion und Me Bertagung 
des MWohltbätigfeitögefepes ausiprict. 
Kopenhagen, 40. Juni. Es geigt ſich immer mehr, 
dab eine friedliche Verſtändigung zwiſchen Deutfhland und Dä- 
nemart beinahe zu den Unmöglichkeiten gehört; denn es herrſcht 
eine ſolche Differenz der Anfhauungen zwiſchen beiden Theilen, 
daß man dieffeitd als Schwarz ausgibt, was drüben für Weiß 
gilt, und als linrecht audfhreit, was dort für Met angefehen 
wird, So hat man z. ®. nirgends in Deutſchland in den 10 
Pinften, welche der Graf Reventlow-Farve in einem Briefe 
an Hrn. Hall ala Bafis für weitere Unterhandlungen behufs 
eines etwaigen Kompromiffes zwiſchen der hoffteiniihen DOppofl« 
tion und dem jepigen däniſchen Kabinet aufgeftellt hatte, un« 
bilige Forderungen erblidt, während man hier noch jeht faſt 
in allen Kreifen jenen Brief als einen Mefluß der „empörend« 
fen Frechheit“ bezeichnen hoͤrt. Aehnlich geht es meuerdings 
mit den Schriftſtücen, welche Deſterreich und Preußen in Er— 
wiederung auf die däniſche Depeſche 13. Mal unterm 20. Mai 
an ihre hiefigen Geſchaͤftsträger erlaffen haben. Schon die Ins 
firuftion des Grafen Buol, die fih damit begnügt, die Grmar- 
tung auszufpreben, daß es den holfleiniihen und lauenburgi— 
ſchen Ständen bei ihrem demnächſtigen Zuſammentreten „unbe- 
nommen bleiben werde, namentlih auch die Stellung und Ber 
fretung der betreffenden Pandestheile in dem Kreis ihrer Berar 
thungen zu ziehen*, iR bier als eine höchſt unbilllge und un« 
berechtigte Auslegung des in der Depeſche vom 13. Mai ger 
machten Zugeſtaͤndniſſes ausgefchrieen worden; nod mehr aber 
it man über die preußifhe Depeſche in Harnifh gerathen. Nas 
mentlich zeigen ſich die biefigen Blätter empört über die in die» 
fer Depefche gemadte Andeutung, daß die dänifhe Megierung 
niht blos den Ständen Gelegenheit geben müffe, „ih über 
ihre Rechte und Anſprüche vollſtändig ausjufprehen, ihre Be— 
ſchwerden und Verlangen gebührend vorzutragen*, fondern daß 
es fchliehlih darauf anfommen werde, „aud muteriell den Ans 
ſpruͤchen, welche den Kerzogtbümern und dem Bunde aus den 
Bufagen von 1851 und 1852 zuftehen, vollſtändig genug zu 
thun.“ Wenn man die Sprade ber hiefigen Blätter hört, fo 
follte man meinen, daß Deutſchland damit Dänemark ein uner- 
Mlärlihes Unrecht anthun wolle, und daß nichts übrig bleibe, 
als diefem Vorhaben mit Gewalt fi zu widerſthen. 

Kopenhagen, 14. Juni. Die lepte preußiſche Des 
veſche in der Herzogtbünterangelegenbeit bat das Minifterium 
in Kopenhagen in große Berlegenbeit gefept, weil fie eine wei- 
tere Verichleppung der Angelegenheit nicht möglih erfcheinen 
tiht. Gutem Vernehmen nah hat fi das dänifhe Kabinet 
nochmals an das franzöfiihe Kabinet gewendet, um dort einen 
Nüdhalt gegen die Forderungen der deutjhen Mächte zu ſuchen, 
die im vollem Maße zu befriedigen es durchaus nicht geneigt 
il. Für den Ball, daß es ihm gelingen follte, bie ausmärti« 
gen Grofmädhte für feine Anfhauungen zu gewinnen, würde 
e8 die Angelegenheit rublg an den Bund bringen faffen, um 
dann von diefem an das Forum der europälfhen Grofmädhte 
zu appelliren. (Die Zurüdweifung der neueiten deutſchen Fot⸗ 
derung wurde bereits unterm 14. d6. telegrappifh gemeldet.) 
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Die Schuld des Publikums 

iſt ea allein, daß die Preife für alle Rebensbedürfniffe fo un« 
verbältnifmäßig geſtiegen find und noch täglich Reigen , und "es 
ſcheint fein Mittel dagegen zu gehen, ald dag die. Namen fol« 
her Menſchen veröffentlicht werden, die fo ..gebanfenias, durch 
unvernünftiges Ginfaufen fih und Andere beſchädigen, was ſie 
bei nur einigermaßen ruhigen Radventen und 

Benehinen jo leicht vermeiden fönnten. Es if bier micht der Bil- 
tualienmarft allein, fondern befonders, auch ‚der Holgmarkt 
ins Auge zu fallen, Iver) — Jeil die Fabriſen Mangel an 
Koblen hatten, jene Holzfeuerung benügen mußten und ben in 
wenigen Tagen die Breite um 15—25 Projeut fleigerten — 
nur dem’ Namen nach beftebt, daß man jeht den Bauern Her. 
telſtunden weit vor bie Thore entgegengebt und jeden Preis 
bezahlt, den ihr Uebermuth fordert., Pepten Freitag duferte 
fih ein Bauer, der eine Klafıer Birkenholz um 17 fl, verkauft 
hatte: „es if ein wabrhaftes Sündengeld, mas man jeht in 
Augsburg für Das Holz bezahlt, aber man bezahlt’ chen, war 
rum follten wir's ft nehmen? Ih babe noch 10 Kiafter 
Birkenbolg, das koſtet jet 20 fl., anders geb’ ich's nicht, Die 
Augsburger bezahlen's fon, haben fie doch letzthin auf Sie 
bentiih Bohrenbol, um 16 fl. gefauft, das mit dem Fuhrlohn 
jegt auf 17 fl. kommt.” Nach eingegögener Grfundigung ergab 
fi, daß der Bauer Recht batte, daß wirflich biefige Bürger 
aus dem Gommunalwald das Fichtenholz um 15 fl., dat Bobs 
renhotz um 16 fl. und etlihe Kreuzer gefauft baben!! — 
Mem kann unter folden Imftänden das maßlofe Eteigen ber 
Preiſe aller Lebensbedärfniffe no Wunder nehmen? — Werade 
fo geht es auf dem Viklualienmarkte zu; wo eine Bäuerin den 
Korb aufmacht, fallen die Leute wie wahnfinnig darüber ber, 
als ob Hunger und Glend herrſchte, und gerade der Korb’ der 
Iegte wäre, der Gier oder Putier oder font Derartiged Biete, 
Diefe Tollheit wirft gleih einer Manie auf einem Großlbeil der 
Morftbefucher, die noch vermehrt wird durch einen großen Theil 
Müfiger und Neugieriger, die überall ſteben bleiben und gaf— 
fen, wo fie zwei oder drei Menfhen beifammen fliehen feben, 
woburd oft in wenigen Minuten um fo’ ein Bauernweib ein 
Knaͤuel ſich bilder, dem ſich ſchwer zu entwinden if, Der den 
raſchen Verkehr Aört und die Preife fortwährend in die Höbe 
ſchraubt. Es follte fih ein Marftverein aus verflindigen 
Männern bilden, welde fih an Markitogen die Mühe geben 
würden, das unpraftiihe Benehmen des Puhlifums noch und 
nad in das Geleife des richtigen Verſtändniſſes zu bringen. — 
Die Polizei kann bier nichts thun. 

— Münden, 16. Juni Im Kunftausfellungegebäude 
befindet fich feit einigen Tagen eine plaſtiſche Gruppe von 9, 
PB. Hönig (aus Ansbach) ausgefellt, 4 lebenegroße bachiſche 
Biguren veranfbaulibend. Der begabte Künſtler, früher ein 
Zögling der biefigen Nfademie, melder feine Studien an der 
klafſiſchen Antife in Kalten fortfeßte, Tieferte bier ein Meifter» 
wert, der Beachtung der Kunftfreunde wohl zu empfehlen. (M. B.) 

Nürnberg, 14. Yun, Heute, als an dem wiederkeh- 
renden Geburtstage des verflorbenen Volkodichters Iobann 
Wolfgang Weifert, wurde fein Grab auf dem St. Rochus— 
Kirchhofe dur ein Epitaphium geſchmückt. Dieſes iſt von 
Burgfhmiets Meiſterhand gefertigt, und zeigt das wohls 
getroffene Vortrait Weiferte mit Angabe feines Beburts- und 
Tobestages, ſowie das Nürnberger Stadtwappen en relief. 

Augsburg, 12. Juni. Unſer Wollmarft endete am 
Mittwoh Abends zur allgemeinen Bufriedenheit der Käufer und 
Berkäufer, die fih hauptſächlich auch Über bie trefflihen Gin 
richtungen der Lokalitäten und die Vorkehrungen der Walls 
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gend von N HIT Kegernfee 20. € —97 sd 8* wei⸗ — en Theil der 
der Saaten Ya — Au’ —38 uva wife’ r — en > er era 
be Fe Bu am ung Air ai der’ — rgen des geb Tai et 
Re — ri Nbt.fo droßend ü ie 5 — Hr a aus ra ee: 
—5 bat<fih ber eine ziemliche Ette — il, — 
mit einem -Narfen Hageljchlage eritaden⸗ ſich —9— der I — —834 d Abfallen d 
Mobibadg über Zielbeim, Bodenwbhr m ng die ® ek —— et j gefärbt, it, 
an Ber zeig. Grenze, erſtreck und rihe Der .. Aa 9 d Ai ab 
—— Bat Nittenau, Meundurg v I wage Ren J 
münden Betroffen. An — Slıllen 04 A 


total fein und die Groñe dee Shadens an 
nur, durch den mnand gemindert, daß er ih 
—— Waldungen als — betroffen bal 
Wurburg. Der Wyobus a 
wärfg Bier epſdemiſch auf Nomentlib,dind Die Ver Mibernt 
benachbarten Gaſſen ale die: Schuigaſſe Domer Pfaffengaſſe, 
Kettengaffe, davon heimgeſucht. Auch im Julius hoſpital ehrt 
fi aglich die gabl der Typhuskrauken. Im GEußgerſcheu 
Knabentrzießubgeiäntinte, legen die zwel Vorſände amd zoldım 
Böglinge am Typhue darnieder, - und mußte. der Unterriet 
Mtirt und die Anſtalt er werden. 
Sildburgbauſen Juni 
band zu, Wollrobs ein. 
ine die Wohnſſube des Gemeindeſchmieds, marf eine Zimmer» 
mannsjäge herab und ichlug einige Feuſtertafelte bin An"der 
Stube ließ er Epuren von Verlegung zurüd; doc zündete er 
zum Städt icht. ’ Darkuf’wurde es duntel and es ram ein 
fanfıer_ Gewittertegen. 
Sreeltau 42. Junſ. 


fen, das die. allgemeinſtes Tbeilnahme bervorrief. Bein, G. 
die ſchoͤne 17jührige Tochter eines Megierungsratbes ‚' bereitete 
für Vater und Mutter Rachmittägg 4 Uhr Kaffee auf einer 
Maihine mit Spiritus, Durch Definen der Stubentbüre ent» 


* Fi deft — 
— etuc “nr Pa 


tr re 


Heute Mittags dalb — 
übr ſcblug det np bei Are Hikmel in das Gemeinde 
Gr: traf, dem Thurm, ſchlug das, Joh 
der Glode entzwei, zertrünmterte den Ubtfailen und Füße dann 


Geſtern —E Pr Pr der 
geochteinen Familien der Stadt ein emtieplices Unglück betraf)! 






Rio wen " 
—* 


Kiel 
Ic 
—— bi f 

arte 
Shzufllhiehee en. Dei A Arlat 9 at rider, Batlı 
Uhl eher vor, der * war, Fr aut ? 
darauf lchen kounte ward 
bereiis in_voller .Ofutb, ET c 
ders geworfen wap, wurden auch die übrigen aus ben Shuspen 
suffernt, und, auf, dem Babnbof, en gt- 
lagert, Date ver Nacht —öIä Ah ande 
‚ser Ballen, weßbalb fmmtlihe Wolle ’gänflih vom — *— 
entfernt und Aufs freie En ft de 
„wärtig lirgt, bateih die ale ——— 
veratur ein? Ab ühlung der Wolle ai Berk e kalte, fo — 
Peik fi dennoh in Innern der Wolfen — eine bedeu⸗ 
ſende Oze. Dirfenige Wolle, welche ſich in einem glimmenden 
Zutande befunden, batrefite Aäftjchde Koble hinterlaſſen. Wenn 
diefer mettwirdige Ball won Selbſtentzündung nicht entdedt wor 
den aid" währende der Nacht eingetreten wäre, jo bätle die Bes 
fabr, bei dem vorhandenen brennbaren; Flüſſigkeiten von no 
ſchlimmſten Bolzen ſein? IInnen. Bela 4 
Livorno, 8. Juni. Geſtern Abendens Alht —* 
auf der Bi bne ‘der Arena- euer, Es wurde gerade ein Spel⸗ 


* —— — 
Ha 


I ER “ 


Na" 
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Rand ein Lufızug, wodurch die Shiritusflemme ine Die Hohe > anmermidiititde Gritürmungıdes;Meinfofi"; aufgeführt: Inder 
fhlug, die leichten Kleider des iebentwärdigen Mädchens ent: ? Verwirrung der flüchtigen Buſchaurre fanden ı dd ihren Tod und 
zündete und Teiter fo raſch um ſich griff, daß ſie bald Über «B4 erbielten Verlegungen;. die Bühne iſt ahgebrannt; Deu. Ne 
und über in heilen Flammen ſtand. Stott ſich niederzuwerfen, Zdes Hauſes blieb vom dem’ Flammen verſchonz (Nach dem 
lief die Brennende in der Todesangſt von Zimmer zu Zimmer, „Moniteur“ beiief ſich der Verluſt an Todten und Beföänigien 


Baier und Mutter voll: Entieken ihr nad, Summ der geliebten J 
Tochter rettend die Kleider vom Leibe zu reiben.“ Dies gelang ° 
nur Uunvollfommen, jo daß das Mädchen heute Morgen nad 


auf: 200,7. ° 
„Defkrt. Nitionalbent.- Die, Dividenden pro 1 N 
‚Simeher 1857 bon KO fannowom. 1... duli „ab ** der 





— Schmerzen den Btandwunden? erlog TE erhoben werden. nv; LT ur Er | 
Rs möglih auch in dem wegen ſtinet Aufflärung viel Er REN. je * ni amt me 

getie efenen Morddeutihland?) Aus Berlin, 13. Juni, « 

ſchreibt man der „Allg. Big." Der Weltuntergangepuff über - ' Amitiße Mari * Ei — 

A durd feinen Erfolg die kühnſten Spekulationen Barnume, —— en een % RE: 


und at den fliegenden Buchhötblern und Meinen Winfelihea', ver lateit.: Schule in Gulmbac, 
tern felbſt in dem nüchternen Norbdeutichland gute Einnahmen pmen "feie am der Sateinfjale in D ie —ãæãS! ſo X bie damit —E 
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* mu · iõ. JZuni 18687. 
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er 1857, | 





IL. Quartal 1, Nr, 


Stuttgart, 
So chen erfhien Nr. 13 mit 
Dog. Tert und 8 ariiſtiſchen RR, 
Im Salon Beiträge v. €. Wiltomm, } 
93h, Mundt, 2. Seeger, 5. Löwe J 
NA. Neihhaltigkeit und Zuver 
Mräpigkeit zeichnen dieſes Journal 
aus, Jährl. 9. 50 Bog. Text u. g.f 
90 Beilagen. Duartalpreis 54 ig 
Hbonnementd nimmt jede Vuchhand⸗ 

Jung an, in 
Ansbach Carl Junge) 


— — — — — —“ 


PImeetaws: 
eule 
Generafverfammlung. 


Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſtandſchaft. 


—— 
nm Donuerſtag den 25. 1. Mis. Mor« 
ges d tape werden im Haufe D 837 
vahie cista 40-50 Eier. Alten in Bar» 
Wire von je einigen Centnern an ben 
Meikbietenden gegen glei baate Bejah ⸗ 
tung ffentlid vereigert. 


"5 Bor medien Thor bis zur katho⸗ 
Mqen Kirche wurde ein geftidtes Sacktuch 
verloten, ums deſſen Zurückgabe gegen 
Treumlichteit Bei Herrn Kirchner Linſen⸗ 
Maier gebeten wirt, 


6 Mehrere gute Hypolbeffapktalien 
ind Betrag zu 3800 fi, 2000f., 1800 
#. und 900 fl. find fofort zw cebirem, 
Das Nähere in der Eppedition. 














Iyi_ar: 


7. .Gine neue große Sadwanne mit 
elfeınen Reifen gebunden IR zu verlaufen, 
Wot fagt die Epvedition. 





über —e— gotler hen 


Be — nn Da 


er 


a 
erlag: 
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DDR VERS LT SEE, 
(Erf nach wiederholtem Berlangen aufgenominen.) 


Die Herren Borftände des Fichtner'ſchen elite s 4 
keiche nvereine werden hiemit nochmals erſucht, #ime General» 


Derfammlung anzuberaumen, widrigenfalls die Reidenbeiträge 
verweigert und andere Borfände verlangt werden müßte, 


Untergeichuter erlaubt Ad, einem. ho⸗ 
hen. Adel und verehrligen Publitum er · 
gebenf anzuzeigen, daß er feine Wohnung 
in. der Sonnenſtraße verlaffen und in ber 
Sqhloßvorſtadt C 18 bei Hrn. Bädermeir 


Ber Leidenberger eingezogen iR. Zugleich 


empfiehlt ex fig unter Zuſicherung promp- 
teter und folideiter Bedienung in Zim« 
mermalereien der verſchiedenſten Gegen« 
Rände, allen Arten künſtlichen Delanſtri⸗ 
den (ganz getreu mad ber Natur), des- 
gleigen im Ladiren und in Delmalereien 
in Kirhen und andern Lofalitäten — 
auf's Ergebenſte. Derſelbe übernimmt 
auch Bilder zum Meftauriren und Fenſter- 
Rouleauz zum Bemalen, 
Ansbach, den 12. Juni 1857. 


Friedrich Honig, 


Drtorationsmaler und Ladierer. 





9 2 D 290 find 6’), Iagmerk 
Wiefe täglich zu verpachten. 


10, A 24 if Walzenftroß zu verkaufen, 


11. Auf dem Nußbaum if guics weiſ 
fe® Dier zu haben. ° 





12. Heute Ghewaulegers-Mufit 
wuf dem Nußbaum. Gnisee nah Ber 
leben. Anfang 5 ihr, 


13. Heute Mepelfuppe. Henfelmann. 


Familien: Nachrichten 


von bier, 


(Bom 8. bis 14. Juni) 
@eborie. 








Brot. Gem Bi Gumb.: Gumma Wer 
— Thereſe, Tochterl. des t. Banflaffiers 
u. Schaldt; Ich. Welſgang, Sohnl. des 
——— Kolb, ja getauft, 
Beerdigte. 
Brot. Dem. St. Gumb.: Frau Maria 
Dorothea Baumeiker, Siehmadpermeiftere- 8 her 


frau, 79 I. 1 M., Gutkräfteng; Anna ee 


beita Maul, SaftwirtherTodgter, 2.1 M. 

Bafterfagt; Hr. Ich. Gy. Eriebr. Aug. Kaclyh 
Tiigmann, XoiterGehrelärd-Eohn. 56 9. 3 
B, Gicnlähmang; ka Shüg, Kam ⸗ 


Drus und Werlag von Garl Brägel, 


3. W., im Namen mehrerer ————— 





— aunu uimacqchunage au. 


Geſchaͤfts = = Empfehlung. ſchwaͤche 





merdſenere ⸗· Mitiwe, 76 I. 8. M.All⸗r⸗⸗ 
Schrannenpreife. 
Ansbah, 17. Yuni_ 1857, , 
Höchh. Mittel, Niebr. 

ke. ee CE ee ih 
a Bu 3 sh u 
BWaism23 30 23 4 22 30. wi 38 
Ron 16 — 15290 44 4 —— 
Gent — -— — — —  - — 
Ste IE HT 5 - m — —_ 
BE ee u 0 

Schrannen-Mittelpreife. 
Drte: Deijen. Rom. Gerfte Haber 
Yani A. ir. A. kr. fl. fr fi. ic. 
Ansbach 18. 23421629 — — 915 
Nürnberg 13. 24 39 16 47 13 39 8 58 
Eichſtatt 13.25 —- 17 — — — 83 
Weiſſen 13. 23 19 17 44 14 40 9 40 
Rotpenburg 13. 23 3716 4 — — — 
Bapyreath 13. 22 36 16 24 15 36. 10 96 
Bamberg 13. 23 49 16 17 14 30 755 
Birderg 13.4 416 6 — — 10 2 
u 13. 26 16 16 1819 8 7 34 
Roͤrd 13. 24 38 17 50 16 32: 9 8 
Lindau 13. 28 01T — — — 10 18 
Degensburg 13. 23 54 14 45 12 25 8 7. 
Amberg 413. 22 1 15 7 1230 8 50 
Mugeburg 12. 26 52 16 22 14 43 8 58 
Landehut 12. 24 51 15 40 11 32 6 ı8 
Gunjenh, 11. 23 817 81427 920 





Bapleıre 
Branffurt, Jual. Juni, 
13. 16, 
zen le Oblig. an”, 40177, 9 
- 5%, Rat. Aal. 80°, 817. 
„ 5%, Metal. 79, 29, 
[7 LUAYP [7 69'/, 69, 
» Bant-ak. 1142 1152 
„ Ürevit-Baut ft, 185 184 
„ 5°, Staat: Wifenb. 228 227%), 
Darml. Bant: At 27, 2% 
Bayer. CilbabnAltien 98°, 08982, 
Kubm, Br. “. B. A. — 153°/, 
—— 107%, 107 
** A.toofe 7, 7 
Biene Wechſelkurje 114 LIE 
Bien, Sunt. Junt., 
18. 16. 
u Nat.-Aal. Bir, 84%, 
—— 
7 
Barrän. 1007 * 008 ” 
Grebit-Banl:Mftien 233%, 233, 
Nordbahn⸗ Alıen 56 5 
Dona a⸗ Da an. 575 I 
Angeburg. Wedjel [Te " Y17Am 
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10° Wäufee deann Dei‘ cieiſen 
md höher Herrfchafteh fu’ genehmigen 'gerubt: ' Diefe 
Alien arte Anderm, daß, —— 
fährt ſige iſen beſügii des uyfande 
fo a alle ochſſen⸗ Befehle Se Mai! des Kö⸗ 
—9* daffelbe hat zugeſchehen wenn: Pringen 
Priägefi: diefer aft dei beſondern soffenfuns 
— * röifen. Dir DT 7 
Bien ern 14, demnaͤchſt zum Gebrauch der Kur nad Bad 
in. St. Daf, "ver Kong hat dem bieherigen 
for dee tömifchen Rechte an der Univerſitat 
098 Brinz, die behufs des erhaltenen Rufes 
"rm nagigefußte ¶ Gutlaſſung aus Dem bayı 
w erthellen geruht. 
ellung des Kirdänvorkandss der 
ek 2 Ark dahier an! das 1 Öberkonfitortum 
Alter fehr eingehenden Darſtellung und Motivinung 
Nu (gen e Bertum: „CE wolle Einem T. Dberkonſiſtorlum 
gie De Mihogſte Bewilligung gu etwirten? daß die 
weltliden Abgeordneten zur Geueralſynode der An» 
au a elftichen wieder gleichgeſtellt und 2) daß den Diözes 
fanfymoden die Wahl der weltlichen 


meltigen Ktdenmirgtiebern des "Defanatöbegitfea, weile 'Die 
zu „einem Kirpehyorftande erforderlihen @igenfchaften beiden, 
freigegeben, werde. Die Vorftellung fehttept mitt den orten: 

wir, eingedent des bibliſchen Spruches „„Laffet "Alles 
* und ordentlich zugeben** (1. Kor. 14, 40), nur Das 





wünfden und begehrten, was zunächſt Noth thut, und rad un · 
ſerer 3— maßigen Ueberzeugung recht und billig if, fo geben 
wir u er Hoffnung hin, feine Fehlbitte gethan zu haben.“ 


(R, ‚Kork, 


2a Sue * Lundralh von Mittelfrahten hat in ſel⸗ 
—* 9 Ari vom 12. ds. folgende Aeußerung nieder⸗ 
verſa mmelte Landrath bat hiemit die Aufgabe er» 

ih en er durch die Gnade Seiner Mafetät des 

— 8 Jahr wieder zufammenberufen war, Indem def» 

Ei itgliedtt J anſchicken, an den haͤuslichen Herb zurückzu - 
Ichren, ‚werfen h rinen Rudblick auf ihr Wirken innerhalb der 


— — Wahlyerlode ühd tounen mit "Berufle 


28 ihnen im Vertin mit der k. Regie 
Fand —595 u dem Willen Seine Königligen Mi- 


WDreigehnter. Iahrgang.) 
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lan, u ran tn Te" geil w 8 
alfer ' Hoffnungen werd’ Wunſche 
in! ihnen —— ”ünfer aller 
—— der Bintiten ) 
&rg; 97 Yan“ Under ſebe ablreicei Bits 
uns? sub 


Mebter 
oa 
wen So 
a fremde Sowderäne — — * 


a a 'Beaangen, Die 
Be een Mötgens 7 —* J Goliesodienſt ik der Sebal ⸗ 
der irche wobel Hr. Paſtot Ahlfeld aus Leipzig die Predigt 
Kirk Mat 10" ÜGE wurde die —— — im er 
Nathhausſaale mit Geſang Kid" einen "Wehe 
Pfarrer Heller ‚von bier heilte den — des J 
floſſenen Jahres mit. | Die Summe der dem Ausfgufle von 
800 Gemeinden zugeflöffenen Gelder‘ betrug an"'17,000 MM, 
die für die Miffon in Ofindien, Nordamerika für Neudenelsau, 
Barinen u 'f, wi verwandt‘ wurden.‘ Der Direktör) der Miſ⸗ 
fiondanfalt im Keipgig, Dr. Graut hielt darauf einen "Vortrag 
und führte der Verſammlung zwel bdayeriſche "Ranbidaten "der 
Theologie vor, die ſich im ſehlen Jahte in Meiygig Für’ die 
Miffioen in Ofindien, wohin ſte demmächtt abgehen werden; 
vorbereitet haben und von der Verſammilung ſich verabfcpiedeten. 
Den Schluß der Verhandlungen bildete die Beſchlußſaſſung über 
adminiftrative Angelegenheiten,‘ (M. Kor.) 

In Fürth wurde am 16. Juni’ der bisherige I, redtss 
fundige Magifträtsrath Here Adolph’ Ichn mit-26 Stinimen 
gegen eine jum L’redhtofundigen BDürgermeifter "ge 
wählt und "unterliegt diefe Wahl der Allerhöchten Berätigung. 

Eiſenach 14: Juni. Die deutſch⸗ ebangeliſche Kirchen⸗ 
fonfereiig hat die Frage der Kircheuzucht nicht im Sinne einer 
estremen Richtung entſchieden. Auch die ſtreng orthodore Par- 
tei vermochte fih der Ueberzeugung nicht zu verſchließen, daß 
eine heilſame Kirchenzucht die freie und millige Unterwerfung 
unter den ſtrafenden Geiſt der hriftlichen Gemofjenfchaft zu ihrer 
erſten Boransfegung habe, und fo erklärte man ſich allgemein 
gegen die Anrufung des „weltlihen Arms*, der polizeilichen 
Hilfe, auf dieſem Webiete, nur die Erhaltung der noch leben⸗ 
digen Ueberreſte der lirchlichen Zucht in den Gemeinden: empfch- 
lend, und das Hauptgewicht auf die rechte Serlſorge legend, 
welche am Erſten den Geiſt Heiligen’ Ernſtes in der Gemeinde 
wieder erweden und jede änfere Zucht werde erſetzen Fönnen, 
Biertin, 15. Juni. ’ Die'erfolgte Ablehnung der deut⸗ 
fen Forderungen dur die däniſche Regierung iſt durch den 
Zelegraphen auch amtlid bereito hier angezeigt worden. Die 


2 


Note foll am vergangenen Breitag von Kopenhagen abgegangen 
und fomit bis morgen wohl Hier zu erwarten fein, Ein Bere 
geben alı Bunde hatt man fept hier ſur gewiß und zweifelt 
nicht, daß auch Deferreih darin mit Preußen übereinkimmen 
werde, daß ein Zuwarten bis nah dem Abſchluſſe der von der 
boffteinifhen Ständeverfammlung nunmehr nicht mehr zu recht⸗ 
fertigen wäre. 4 -; AT RT 

— Hr Pfarrer Goebel im Erlangen ff zum Konſiſto⸗ 
siofrath für die reformirten Gemeinden der Provinz Pofen -er- 
nannt worden, au " 

Der „Nord“ ſtellt die von Öffentlichen Blättern gemeldete 
Baronifirung des jüdiſchen Banliers Brändel in Warſchau 
entidieben im Abrede, da die ruſſiſche Megierung weder Adels- 
titel noch Adelörehte an Zfraeliten verleihe. 

Wien, 12. Juni. Die „Defter. Big.” ſpricht heute in 
vernünftiger Weife einer gemeinſamen Bermindberumg der 
ftehenden Herre der europäiſchen Großſſtaaten das 
Wort. Möchte der Vorſchlag allgemeine Beratung und eine 
praltiihe,, raſche Durchführung finden! 

Bien, 13. Juni. Der Katjer hat, miltelh Kabinels- 
fhreibens d. d. Laxenburg, 7. Juni d. 3, 26 ehemaligen Mi« 
Litärs die gänzlice Machficht des Reſteg der noch zu erleidenden 
Geflungsftrafe aus. Gnade erlaſſen. 

Wien, 13, Juni. Ueber die vielfach beſprochene Petition, 
des ungariſchen Adels gehen und heute von glaubwürdiger Seite 
folgende Details zu: Es if allerdiugs richtig, Daß ber hervor- 
ragendſte Theil der ungariſchen Arifigkratie: in Preb die Meber- 
reihung einer Petition berietö, und daß der Karbinal-Ergbiihof 
von Gran es übernommen halte, dieſe Petition an der Spitze 
einer Deputation dem Kaifer zu übergeben. Der Grjberzog« 
Gouverneur yon Ungarn rieth jedoch von dieſem Schritte in for 
ferne ab, daß feine ſchriftliche Petition überreicht, fonderm daß 
der Kardinal von Gran im einer befonderen Audienz mündlich 
die Wünfche des ungarifhen Adels zur Kenntniß des Kaiſers 
bringen. folle. Die Vetemen gingen darauf eim, und der Kate 
dinal · Erzbiſchof v. Seitorsty füchte wirklich eine Audienz bei 
dem Kaiſer in Peſth zu dieſem Zwede nad. Die Audienz fand 
fatt, ohne daß jedoch der Kailer zu beftimmien Verſprechungen 
ſich herbeilich. Er erflärte dem Kirchenfürſten, baf derartige 
Forderungen des Wbels eine reifliche Uebetlegung und Beras 
thung erfonderten und daß es beihalb sr mit feinen. Minikern 
fig beſprechen müffe, In die Peiltion waren — Puulte 
onfgenommen: 1) Belegung ber politiihen und Gerihtäbehöre 
den. mit. ungariſchen Beamten; 2) Einführung der ungariſchen 
Sprade bei dem Geſchäftaverkehr; 3) Verleihung. eines Der 
fafung nad fändifcher Gliederung und Megulirung des Des 
ſteuerungsſyſtema. Unter. dieſen Umſtänden erllärten ſich bie 
uungariſchen Magnaten auch bereit, unentgeltlich die Leitung der 
Komitaisgefhäfte, ‚wie in früherer Zeit übernehmen zu wollen, 
‚ ‚Bern, 17. Juni 9 Uhr Vormitt. In Paris fand. ges 
fern Rahmittags um 2 Uhr die Auswechslung der Ratifi— 
Tation des Newenburger Dertrags in beiter Form Ratk, 
Neuenburg if nun unfer. (8. B. d. Schw. Merl.) 

Bern, 17. Juni 10 Min. vor 12 Uhr. Der Bundes 
rath hat auf die Nachricht vor; der geſtern in Paris erfolgten 
Nalifitation des Rewenhurger Berisags fofort die Weifung nad 
Neuenburg erlaffen, die fipulirte Amneſtie unverzüglich in Wirk 
famfeit zu feßen. 

London, Id. Juni. Nach den lehten iadiſchen Bexich⸗ 
tem geſtaltet fh die Sachlage mit Aufruhr - Cricheinungen im of» 
indifgen Heere immer erufter. Man ſah ſich gemötbigt, neuer 
dinge zwei Divifionen der eingebormen bengaliſchen Armee zu 
entlaflen, und die Regierung iraf mit der KRompagnie «ine 
Webereinfunft wegen Verftaͤrlung der engliſchen Yrmee in ben 
vier Prifidentihaften. 


— — ⸗ 


mine: 


Bermifgte 9 


Münden, 19. e “Ma 8 ai ger 
fern zum erftenmale mit dem meuerbauten Dampfboote vom 
StB nach der Infel Wörth und mad beendeter Tafel 
von da aus mit I. M. der Königin nach Poſſenhofen gefahren. 
Be. Mal. haben üher den Bau des Schiffes und deſſen Win- 
tung dem Grbauer und Führer deſſelben, Hen. Lieutenant, 
Jörres vom Infanterie-Peibregiment, allerhochſiihre volle Dim 
—X ausjufpregen gerubt, Br. Förred Hatte auch VIE 
hohe Ehre, auf der Jaſel Wörth zur k. Tafel gezogen zw 
werben. er r : 
Nürnberg; #7. Yu. ! Die Schiffahrt auf dem Lud- 
wiglanale it: gegenwärtig. che lebhaft und ireffen große Liefe- 
zungen ‚vom Korn hier ein, viel aber geht mainabwärts, Dies 
ſes Getsaide kommt meilens aus Ungarn und erwarte wlan 
nädfter Tage noch 6000 Ger. Mehl für hiefigen Diak, Ohm 
dieſe Zufuhren zu Waſſer wäre es mit der Ernaͤhrung unſeret 
Stadt. und der Umgebung. übel beſtellt, denn die. Schranne iR 
mehr. als flau befahren. Auch Hier gehen die Wukierpreife end» 
lich zurüd, biefige Händler, melde auf eigenes Rifico ine 
Große gehende Schmalzlieferungen nach Norbdeutihland über- 
nommen haben, und von dort meueher Zeit höfliche Trauerbriefd 
won. wegen Schmalz⸗Ueb rſchwemmung erhielten, fehen den ge= 
hofiten Gewinn im Nichta iefen und werden ſich nun wohl 
hüten, ferner guößere, Spekulationen. zu unternehmen, als der 
Lotkaldedarf erheijcht. (R. Kur.) u 
“Der wegen Gälfgung einer öffentlichen Urkunde (Herab⸗ 
fepung des Geldbetrags einer Forifrevelftrafe von I f. 30 Mr. 
auf 30 fr. dur Streichung. der 1 in ber Guldenrubrif) bef 
dem lepten Schwurgerichte zu Bapremih zu adtjähriger Zucht⸗ 
haueſtrafe verurtheilte Schuhmachermeiſter Joh. Reiſer von Mitt- 
lerweilerbach wurde ‚von St. Maj. dem König zu zweimonatlie 
der @elängniäftrefe beguadigt. | 
Ueber da4 -Brandunglüd in Livorno berichlen 
italieniſche Wiätten folgendes Nähere: Am Nahmittage, 7. 
Sani, +3 war ein Sonntag, wurde im Thealer deli Aquidotti 
eine Tageöyeritellung,- „die. Ginmahme von Sebaſtopol“, gegt- 
ben. Die Bevölterung ; drängte ſich in Maſſe herbei und et 
mochten ‚an 8000 Menichen ‚ innerhalb des Hauſes verſam mell 
fein. Das Bombardement wurde durch auffeigende Mafeten 
vorgefellt, da heftet ſich einer diefer Schwärmer an eine die 
Dekorationen bildende, ſpauiſche Wand und eutzöndet dieſelbe, 
Plöplih wird ‚man ein ‚allgemeines euer ‚gewahr, darunter Die 
tampfenden Franzoſen und Ruſſen. Das Publitum hält dies 
einen, Augenblick, ſang für mit zur Borftelung gehörig und 
applaubirt; „aber, das Feuer dehnt fi über die ganze Bühne 
aus, das Schauſpiel wird unterbrochen. Paniſcher Schtecken 
exgreift die Aubörecihaft; „Beuer, Feuer, das ganze Theater 
brennt!* iſt der allgemeine Auf; man flürzt fh zu den Aus- 
aängen, +6 hindert natürlich Einer den Andern binauszufems 
men, au ſuchen die Gendarmen die Leute zu mäßigen; es fel 
Beit hinauszukommen für Alle, es fei feine Gefahr; fie werden 
gedrängt und. dbräden zurüd, daher neue Verwirrung. Die 
Aufgeregteften jpringen zum Senfter hinaus; fo Dauert der 
Shreden und Tumult for, Die Nachricht vol Unglückefalle 
verbreitet fh in der Stadt und Jeder, der ein Bämilichgfieb 
außer dem. Haufe hat, Aürzt fh auf die Straße, um zu hö- 
sen, ob feinen Auverwandten nichts begegnet fel. So wirbelt, 
wogt und rennt es von Suchenden und Beretteten dur einan⸗ 
der. Allenthalben malt fi Verzweiflung, Schreden und Er« 
mattung auf den Geſichtern. Man eilt nah deu Spitaͤlern, 
wohin die Verwundeten gebracht wurden. Diefe füllen fi Kalb 
mit Leuten, welche Auskunft verlangen, jo daß Wachen vor 
bie Thüren geftellt und die Gindringlinge abgehalten werben 
mußten. Dies vermehrte ‚noch die Angf und die Verzweiſſung 
der Guhenden, die fpät bis im die Nacht fortdauerte. Mat 


* 


fhäpte beh 
einſchließlich en, die auf der Bahnte verbr 


ten. oder „uk 100 
Fe Bien Mi 


die ‚ber Denmi an = 
1 a a u 

Hefe Tiauer verfentt, Ber Una 
Gin Bere de Me DEP aus Livorno, 8, Fühl, 
bi. Der. lehie Att hatte begonnen. ine don ben Bom⸗ 


de in den Malafoff gefcleudert wurden, zündete: ein 
“an; da indeffen he edung * Kr 


heit nicht ohne Beuershränfe borbelgehen Fonnte, ſo erregte der Statt 
Anblick der Iedlenden Flamme nad feine A ne * * 


und Furchtſamſten ſtahlen ſich fhweigend hin⸗ 
eg Au aberoein Soldat auf dem Malatoff erſchien mit der 
Sicheſahne weiche er y Matt fie aufzupflanzen, in, der Verwit⸗ 
zung dazu benuhen wolhte, das Feuer ju erſticken, fing auch 
die groß⸗ Maſſe an, unruhig zw werden. , Der Zweifel, ob 
Diendwerk oder Nuglüd Hier im Spiel fei, wurde zur ſchrecli⸗ 
chen Gewißheit, ale die brennenden Fetzen jener Babe herab» 
‚amd dag Feuer ſich anodehrile, Entſehen ergreift, mit 
B gnelle ‚bie Gemuther aller Bufchaier , die allerorte von 
Stühlen und _Bänken -aufipringen- und- gleich Beſeſſenen den 
ut ‚zurenmen. ı Die Feder verſagt das treue. Wiederge - 
ben rk — Szene. Die Verwirrung, auf.der 
Bm: gleich aroh. Die Schawfvieler äfneten ‚das große 
or ber Müdfeite des Theaters, durch das der. Wind eindrang 
und die Blommen dem Varterre zublies. Leber Todte und 
Sterbende hinweg ging der Menſchenſtrom in verzweifelten Kraft- 
dnfirengun während beinahe einer. Stunde. So viel Hilfe, als 
von aufen moglich War, ward rafh geleitet durch Ahlegung 
von eikern „Zurserfen von Selten md Stridieiterh. Mer 
lonnte Uemmerie ſich an die Strickleitern an, aber das Ges 
wi Fan zu groß, die Stricke viffen, und jo ſtützten Diele 
auf einmal indie Tiefe. Auch Büge von chefnrütbiger Auf 
i Bamen vor: ein Offizier, der fein Kind durd ein Ben» 
fer ge hatte, eilte zuräd der Bühne zu, wurde aber durch 
einen herabfallen den Balken gleich gerödtet. Wenn ich berichte, 
daß die, Geſellſchaft der Miferierdia zur Hilfeleiftung nicht mebr 
ousreichte, die Todien und Verwundeten auf Wagen in fangen 
Bügen durch die Straßen mach den Hofpiräkern gefahren wur 
den ſo ma ſich einen Begriff von der Aufregung der 
Bevölferung in der verfloſſenen Nat machen. 


5 Ati Nachtſchſeal Die ein. prot. Pfarrfelle gu Auf · 
firgen, Det. Wafertwübingen, Mt dem bieh. Pfarren e na, Det. 
BWeifiendburg, GM ogel, —'bieiprot. Pfariſtelle zu —A Det. 

Reuiti ob der Donau, Det. Leips 


Beuctwangen , dem bis 
"Berım — ne Pfarrſtelle zu Culmbach, dem 


heim, A. ann, — die 

bis. 3. Biarrem dofelbt, C. Boerger, — bie prot. !farriiefle zu * 

Et. Michael in: Beroljhelm, Det. Dittenbeim, dem bieh. Pfarzer zu 
Del. Memmingen, 8. Schent, — die prob. bfarrielle 


zu adtenhechitaht, Det. Weiſſenburg/ dem bleh. 1. Marten, Telan 


FPERSETENEN: 







Betannt 


56 wird anmit zur öffentlichen Kennt 
und Schwaben — die Jahreömefje abgehalten wird, welche 
beginnt und Ä 

' * Sonntag 
endigt. — Det Vie h marſt findet 


vanertt wird, daß vorzuadweil 


Abgang deo lebten Dampfers die Zohl der Yobten, uud 


1 


Verantwortlicher Medakteur J. ©. Meyer. 
tm ng ec m 


ee 'am 2. Soli, Morgend beginnend, 
e der Zutrteb von ſchwerem Maftviebe, mare 





"Siteittef@nftoisefiee in Uffenbeim, Ih. Bed, — He 2. yet. 
Pfarrllelle in Wi —A verhundene Subrellotat am ber 
ft > und Etudienlchramtefambidaten, ker⸗ 


aifenbanjee in 6,9 Sof 

matn aus Eennfeld, verllehhcu werben. < t 
Der ‚ Upnellations:@orichte-Erpediter , Beter Baulus in Nen- 
—* aufiein Jaht Im —— — *3 — af 
Stelle zun ellations: .Erpebitor rpebitor am 
Rem An tg, ©. Fe oetltenmie — deſſen 
Stelle zum Erpedlior der Schreiber am Ars u. Slotg. Münden r. d. 


"3.4 Mark reif, befördert, — umd am deſſen Stelle zum Kr. und 
gexidhtöichreiber. x. d. I. dir Dintnit des Kr.s m. Efdiger, Müns 
din (. d. I, Adolph Arhr. v. Boißl, ernannt; — ferner zum Lands 
gerichheitffefier in Eggenfelden der Erg.-Mffeffor Zav. Zimmermann 
von Malleranorf verſeht, — zum Foo. eier iaMalleröbörf ber Nechter 
yrakiifant Mich: Sartor aus Innerijell ernannt, — dem Landrichter 
Sebalt, Aufleger u Eſcheubach der erbetene Hahrfland auf in Yahr 
beisiffigt, — jum Landrichter von Eſchenbach der 4. Aſſeſſot den Yandı 
"gerihtd Stabtambef, Grab Bilder, beferdert, — am das Bondgericht 
Stadtamibof ale 4. Mifeflor der Aſſeſſer des Landger. Höpflabt, Joi, 
Shmibtier; berufen, — ver !pn.-Afeffor Mart. Gartner ju Rob- 
buen werte auf 1, .'ahr in den Muhelland veriegt, -- juli ehg.Affefict 
{m Mabknry der RNechteprall. Aug. v.-Shmädel zu Münden ernannt, 
ber Org.iMffeftor Job. Nep. Mundbrod zu Dettingen auf ein Jahr 
auiesetet und; guim;Mehier des Ang, Dettingen der Ucceifin der Res 
aterung in Mugaburg, K. d. I., Karl Webhardt aus Memertihefen, 
ernannt worden. — Dem LantwehriDitritts:Infvefter ut Cemman⸗ 
ten. des Fantwehr-Batalllons, @ihhätt, LandwehnEberflient. Karl 
Mar, Wurde tbie nachgeſuchte Bntlaffung ertheilt und bie hlerdurch dir 
Griehinung fonniende. Stellt eines Difirikſe JIuſpektors bes 7. Yaubs 
wehr. Iniveftions;Beyixfe von Miiteliranfen dem bish. Landwehr: Mafer 
Bihtn.. Scheufv, Beyerm zu Syburg unter Beförderung deſſelben 
zum Chetfllieutenant übertragen. 7.) | 

Das Hauphollamt Markiſſeſt wurde aufgehoben und ieln bieber, 
Bere dem Hauptjollamte Markibreit iugetheilt ; in Folge deſſen geneh⸗ 
miat, ‚daß ter Hauptzellantsverwalter Ich. Miedt zu Marfifeft bis 
anf Weiteres bei der SeneralZollanminiftratien. verwendet werde, und 
dem HauptzollamtsGontroleue Jeach Hechter zu Marftüeft der befis 
‚nitioe Ruhellaud untder allerh. Anfrievenheilöbezeugung bewilligt, 


— — — — — — — — —— 


Brieifafen. 


4) Auf dem Brieflaften-Artitel In Nr. 140 des Morgen« 
blattes diene den Ginfendern zur Nachricht, daß fein Grund zu 
einer Generalverfammlung vorhanden if; Sollten aber jämmt« 
liche Mitglieder einen neuen Vorſtand verlangen, fo find wir 
bereit, unſer Manbat niederzulegen; die Uebergabe würde aber 
nur unter dem Borfige' eines Polizeilommiſſärs erfolgen können, 
ee Der Geſammivorſtand. 
2) Man warnt hiemit einen geibiſſen F. R. feine unbes 
rufenen. Spreibereien ‘an zwei biefige Geſellſchaften zu unter 
“fafeis fon fünnte, er "elnmat gehörig auf die Finger geflopft 
ERDE: > 7 Fr. St. 

3) Wer aufgezeichnet gute® weißes Bier — in Flaſchen ab« 
gezogen — zu erbalten mwünfcht, ber beſuche Engerer’s Garten, 

— Einer im Ramen Mehrerer, die ſich davon 
— * überzeugt haben. 





madung. 


un Au NE (Betreff: Heffelberger Meſſe.) 
niß gebracht, daß auf dem Heſſelberge — diefer Marktſcheide zwiſchen Branfen 


Sonntag am 28. Juri 


am 5. Jull 


ntfih Kremungen von Dftfrietländer« 


Reit, 
) Algäuer-Bage, betrüchtlich ik, und daß dad Umfop-Kapitat In dem Borjahre an 90,000 fl. betragen hat. 
no — Meſſe wird aufgefordert, — Waſſerttüdingen, 16. Juni 1857. 


u, ’00 Bus techi zahlreichein Beſuche Diefer 





— — 


Me N 


olihges_fandgeridt-. 


Sandrihten, 


Leg Schi 


mittag 3 Uhr. 





Ende 6 Ar 


= Das Landwehr, 
B8888 





Samſtag Abend 


Sur Geſangprobe 
bei Frieß. or 





Eintracht. 
" Sonntag den 21; d8. um 1 Uhr gu⸗ 
fammenfunft im Bad, Abmarſch von da 
nach Geifengrumd um Halb 2 Mhr; tritt 
aber ungünfige Witterung ein, jo iR 
Krängden im Bad, 


a 





5. dur die ehrende zahlteiche Leichen⸗ 
degleitung und den freundfichft dargebrach · 
ten Grabgeſang bei der heutigen Beerdi⸗ 
gung Ihres theuern, geliebten Baters, 
Druderd und Schwagers Garl 
Scheuing — Sagen ihren ‚innigften, 
auftichtigſen Dank, 

Ansbab, den 18. Juni 1857. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





6, Herrn Verwalter Shnürlein 
fprede ih für ein gütiges Geſchenk von 
100 Gulden hiemit öffentfid meinen 
warmſten Dank aus, wünſchend zugleich, 
daß ihm Gott für dijefe, Gabe, wie für 
feine neuerlichen menſchenfreundlichen Hand» 
lungen überhaupt, im jeder Beziehung 
ſegnen möge. ; 

Matth. Bürner, 
Aufjeher des Verjorgungshaufes. 
7. Ihrem Verwalter Herrn Shnür 
fein Ratten, die Unterzeichneten hiemit 
ibren heißeſten Dank ab. für bie. edle 
Spende, mit welcher dieſer Woplthäter 


fie beglüdt dat — und wünſchen ibm . 


nebſt jener Bamilie alles Wohlergehen 
und die dauerhafteite Geſundheit. 
Ansbah, den 18, Juni 1857. 
306. Jäger imNamen fümmtlicher 
Pfründner und Pfründnerinnen des 
biefigen Armenverjorgungehaufes, 





8. Bon Dienflag den‘ 23, 1. M. 
Vormittags 9 Uhr an werden im «Haufe 
Lit. D 337 Meubles, Hausgerätbe und 
bergl., mie. auch sine gut erhaltene Chaiſe 
an den Meitbietenden gegen baare Ber 
zahlung öffentlich werfteigert. 

9, In einem Dorfe ift die dort bes 
ſind liche Echmietgerehliame mit Wohns 





baus und Nebengebäude nebſt 11 Mor— 
+ beizbare- Zimmer enthaltend, nebſt allen. 


gen Arder und Wieſen und. alen, Uten⸗ 
filien aus freier Hand zu werlaufen 
Wo? fagt die Eypedition. 


BRRERNAAR 
ayıden 21. Juni⸗bei günftiger Wilierung 
wa auf. dem. D 


Aüßei-Combägnte-Comma 






Handwerker-Verein. 


Drug nad Yerlaa von U 








te 


cſelsgatlen. Aufang 


BR .. a SE CH 


zöffentlichnng. 
Am 8. vorigen Mönate''Ta Geit 
„Mepgermeifter Con tad” Geybolph 
von ‚Nürnberg, » wohnhaft in der Yintern 
Ledergaffe daſelbſt, von den beiden En⸗ 
deeunterzeichneten fünf Stüd fette Ofen 
mif der Bedingniß, daß fie am 10 dee 
ſelbigen Monals abgeholt werden müßten. 
Nachdem genannter Herr mün aber’ bis 
dato, trog * Aufforderung hierzu, 
folde nicht hat Holen, fondern mit Hin- 
terlofjung des ‚darauf gegebenen Trink 
geldes: hat ſtehen laſſen/ ſehen wir uns 
veranlaßt, dieſe Werfährungsmeife eines 


Geſchaftemannes der Deffentliteit zu — 


übergeben, wobei wir Bemerfen) daß dire 
5 Ochfen zu einem weit höheren Preije 
nun an Die Mepger Schöppler und Bürk- 
emmer von Ansbach derfauft worden, 
Weidenbach, den 12. Juni 1857. 
Georg Sameth, Brauereibeſiher. 
Adam Krug, Brauereilbeſitzer. 


"41. Dobfenfurt, Im Haufe ‚Nr. 
319 find Meine von guter Quali. 
tät 1854er, 185der und 1856 zu 14 
fl. bis 15 fl. per Gimer zu haben, 








12, Diejerige Perfön,,,, welche vergan · 
genen Mittwoch in einem hieſigen Laden 
ein Pärchen mit Geld, vieeicht aus 
Verſehen, mitgerrommen. Hat, wird,erfucht, 
i folches dortſelbſt wieder zurüdzugeben, 
Außerdem fie gerichtlich belangt werden 
‚wird, A 

13. A 252 werden WMitlefer zum 
Korrejpondenten und Fraͤnkiſchen Kurier 
gejugt. ae a 


14. Am Mittwoch wurde ein goldenes 
aus 9 Gliedern beitchendes Armband 
verloren auf einem Spaziergang von der 
Promenade big zur Ußenquelie (hintet 





dem; Weinberge). Der rpdlihe Binder 
wird um Burüdgabe gebeten gegen Bes 
lohnung entweder in der Gypedition “oder 
dm Saufe A 265. 





15. Ein ‚leiter „ganz guf eihaltener 
Reijewagen iR SING Au berfaufen, Das 
Nähere in ber ‚Erpedition, v 


16; A 124 iſt der zweite. Gaden, 6 


weitern erſorderlichen Bequemlichkeilen ſo⸗ 
aleich oder bis Laurenzi gu. vermiethen 





CL) 


FR 


ar Wrägel, 


is Orechſels 





” 





garten, gi) 
Seite I" dllasilbinh 
T 


4 Yun sis ‚muiadlo 


| 


des Tenoriſten Erben 
‚Die Vornroge fd au dein dellebleten 
Opern und werden mit SuitarterBeglein 
„tung borgefragen, Inde Yökır 4 
: - Anfang 5 Uhr. 


Freitag Säle 


R FR 


j a © 4 ‚000 P no mi 
ae: „Äesa ol (ion: 
ı © saukdsgıe 


| 
** 
4 


J ms 9 


ne S 
E sent er 


mit oniemu 
wezweinladet Färd. 





Breitog Splactigüfe Ganyenmüder, 


20. Breitag Shlacht{äffefin"der 
»oämmierlein'fgen irtpfepaft.; >=# an" 


2 1 1 * 
21: Sälagtjguffer im Storbrau 
ein Repofitortum 


# 





22. A 327 wird 
geſucht 


28. Im Hauſe Si, D Mr, i50 in 
der Aperefienftrape ib bie Laürenzi eine 
freundliche fonnige, Wohnung ‚- sefkehend 
and 3 heizbaren Bimmern, darumer Wine 
mit Kochofen, einem Rodzlimmer, 2 Kar 
dinetem, 2 Kammern, Rüge, Wafdlüge, 
Bodentaum, großem Kellet, nah alem 
fonfigen Dequemlichte ilen zu vermicthem, 





Doſſelbe ann waprfäpeintih ſchon eiwes 
früher Bezogen werden, gu d tm Onare 
„frrd, wird, auf auf Berlangen,, Stnlung 
wa Marten: gegeben, 111°: - sumlcmıi® 
 Börfen-Gonrfe, 
BB epiere ı ‚amhei 
Grantfurt; Jun . 
Baver. a1, d, Dilig. 1. H0r LP 1e1sz. 
* . Int, 1 
Def. 4 LIVE T ie 
„5%, Meat. 970, 
” Ye 69°, 69%, 
a. Bant-Mti. +. 4152. 41586 
 GrediteBant:aft, 184 18317, 
r Ba Staats: Wifend._ 2271, 225! 
Darm. Yanf:At. 275 274, 
Bayer, I hbahn:Mftien 99%, 98°; 
Ludw. Ber. 8.:8.:M. 153%, 1534, 
Marbabn: Aktien 107 107%, 
Aneb.-Gunzenh. Tfl.doofe 7'/,. 7, 
Wirner Mörnhjeltujern © Sanıfd 11an 
‚u Pen mins Tu 
Bien, Zur. — Yunk. 
— 
5%, Nat. Aul. Bf gt 
— a * 
rm 1ER — 4 
i at Man ü 1008 son N 
ve DanisHflien | 2881. Y 
Er ern 
Ton Damnfſh ar. 6 7 
Angebung. Wedel ANY, 104, PB, 


—— 


Mr. 142. 


Snsbader Morgensia 


Veſchelut 1dglic mit Aufuahent Fer Mom 
tage, dafür am Ernniage eine unterbeftente 
uns Beichreiter Beigabr. — Vaflenee Peitrige 
werben danfbar angeuemmen, Zuſerate bie 
einfoaltige Belle zu 2 fr, bereuen. 


Samſiag, 20. Juni, Silverius 


tt. 


Kent Ih ganz Babern jüErti 4, Balbfagerid 

7, eieeiefäprtich TA, une mionetlich Mi fr, 

Btonniet färın terrten Bier ih ber Bra 

—2* Diiiein, auswärtt bel jet: 
Of: 





Einladung zum Abonnement, 

Befiellungen auf das Morgenblatt für das mit dem A. Juli beginnende HL Quartal 
oder I, Semefter I. I6. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten nun baldgefaͤlligſt um 
jedenfalls To zeitig bei der näditen Poſt mahen, daß deren Beſtellungen noch vor, Ablauf ger 
genwärtigen Monats bei diejjeitiger Expedition eintreffen und die Blätter mit ven Beginne des 
neuen Duartalg-ofme Unterbrechung zugefendet werben Fönnen, / 





pPolitiſqhe«s. 


(Deutfhland) Frankfurt, 17. Juni. Wenn «6 

auch ſelbſtverſtaͤndlich nicht zu bezweifeln iſt, daß die Aufnahme, 
welche die Anſchauungen Oeſterreichs und Preußens über bie 
Ordnung der holiteinlauenburgifgen Angelegenpeit in Kopen- 
Hagen gefunden baben, eine GEntjgeidung am Bund nur bes 
fleunigen kann; wenn es ferner Thatſache if, dag man ſich 
in den bundestäglichen Kreiſen bereits lebhaft mit dieſet Gven- 
tualität beſchaͤftigt, fo. fheint eine Zeitungsangabe denn doch 
dem Gange der Dinge vorjugreifen, welche eine formelle Bes 
handlung derfelben ſchon für die morgige Bundestagsfigung in 
Ausfiht ſtellt. is heute wenigftend id hierüber noch nichte 
‚fegefellt, Die Kopenhagener Politik ſcheint eben denn doch 
immer auf die Möglichkeit einer Einmiſchung des Auslandes zu 
zählen, obwohl fie ſchou einmal eines andern belehrt wurde, 
Vielleicht wird ihr nochmal eine folge Lehre zu Theil. Die 
‚vor zwei Tagen erfolgte Abreife des Grafen Moutteſſuy, des 
Geſandten Brankreihs bei dem Bund, nah Paris fol wirklich 
Am Zufammenhaug mit der polfteinslauendurgiihen Frage ſtehen. 
4%. 3. 
€ da nden, 17. Juni. Seine Maleſtaͤt König Maz gte 
zubte heute Nachmittag den erſten Bürgermeifter unferer Reſt⸗ 
denzfladt, Hrn. v. Steinsdorf, in bejonderer Audienz zu eine 
“pfangen. Dan vermuthet, daß fih dieſe Audienz auf Die mod 
Ämmer nicht gelöfte Afinanzielle) Brage wegen des Baues ber 
großen Brüde über die Iſar am Ende der Maximiliansſtraße 
‚bezogen babe. — Seine Majeftät König Ludwig wird Nachrich- 
den aus Mom zufolge bereiis von dort abgereiſt jein, da Se. 
Mai. am 26. 28. in Berchtesgaden eintreffen will, Der greife 
‚Kür erfreut fih nah jenen Nachrichten des allerbeflen Wohl« 
‚feind. — Dem Vernehmen nah hat Hr. Oberft Frhr. m. Stof- 
Zum, Kommandant des Chevauzlegers-Megimente Taxis, um 
-Benfionirung nachgeſucht. (Mbdztg.) 
i — Die man vernimmt, if der Sr, Maj, dem König 
‚unterbreitete Urmecbefehl wegen einiger Uenderungen nochmals 
‘an das Kriegeminiſterium zurüdgegangen, von wo er nächſter 
Aage erjceinen wird; (M. ©.) 

Mus Mittelfranten, 16. Juni, Wie verlautet, hätte 
das Dperlonfitorium in Münden fi nicht veranlaßt geſehen, 
die Anträge einiger Kirchenvorſtande auf Herſtellung einer Par 
rität der geiftlichen und weltlichen Mitglieder in der Zufammen« 
fegung der nächſten Generalfynode zu unterſtüßen, fondern hätte 


"bineinireten fönnte, irgendwo ſich zeigen. 
gewiß dem Landrathe als eine Pflicht erſcheinen, auch dem Ge⸗ 


‚Aufmerkjamteit 


—————————m 





vielmeht einen Oegenberigt an Se. Mai. den König erflattet, 
gegen welchen jedoh von dem juriſtiſchen Mitglied des Ober 
Tonfißoriums ein diffentirendes Votum abgegeben worden ſel. 
In den dieffeitigen Kreiſen glaubt man jedoch, daß man hödhe 
fen Orte umfomehr geneigt fein werde, den Anträgen der 


Kirchenvorſtaͤnde nachzugeben, als die Generalſynode von 1853 


diefen Antrag bereits geftellt hat, Daffelde durfte auch feitens 
der Dideefan« oder Diftriktsjpnoden gefhehen, deren Zufammen« 
tritt fon im Mai flattfinden folte, durch eine Berfügung des 
Sberfonfiftoriums aber wieder verfhoben wurde, und zwar, 
wie man vermuthet, meil die obere Kirchenbehörde mod zu kei» 
nem einigen Beſchluß über die zu madenden Vorlagen zu ges 
langen vermochte. (A. 3.) 

In der Schlußaͤußerung des Landraths der Pfal; über den 
Zuſtand des Regierungsbezirka finden ſich folgende Bemerfungen 
über die Geſangbuchfrage: „Indem der Laudrath gerne feine 
volle Zufriedenheit mit. ven Mefultaten der Verwaltung, fo weit 


ſich ſolche in deu öffentlichen Zuſtänden zu erfennen geben, aude 


ſpricht, insbeſondere gerne der königlichen Verwaltung des Kreis 
fes und ihrem Vorftande für ihre wohlgemeinten, der Forde⸗ 
zung der fittlien und materiellen Intereſſen des Pfalzfreifes 
fo dienlichen Beſtrebungen den Ausdruf der auftichligen Anere- 
fennung hier miederlegt, glaubt er feine Freude au darüber - 
ausſprechen zu müflen, wie noch bis daher ein achtunggebieten⸗ 
des gegenjeiriged Vertrauen zwilhen Verwaltung und Verwal 


‚teten, in größeren wie in Heineren Kreiſen ih immer mehr zu 


befejtigen ſtrebt und wie, befonders im Hinblicke auf die trau— 
rigen Grlebniffe in der erſt kurz vergangenen Beit, allgemein 
gewänfgt wird, ed möge nichts, was in diefe Eintracht förend 
Hiernad muß es 


genſtande, welcher am Schluffe feiner Sihung dom 9. 88. zur 
Sprage gebracht wurde (Geſangbuchsentwurf), eine befondere 
uzuwenden. It nun auch diefe Frage nach 
ihrem inneren Weſen rein Eirhlicher Natur und eine Angele 
genheit der betreffenten Fonfejlionellen Gemeinſchaft, kann es 
alfo auch dem Landrathe mit zuehen, in foweit irgendwie ſich 
zu äußern: fo muß er doch anerkennen, daß biefer Wegenfland 
bereits zu einer fehr ernften öffentlichen Beſprechung geführt und 
eine große Aufregung, eine bedauernewerrhe Beunrupigung der 


"Gemüther hervorgerufen hat, wehhalb es denn auch dem Yands 
tathe 
“inöge dieſer Frage eine ſolche Wendung gegeben werden, daß 


eboten erſcheint, den Wunſch bier niebergulegen: e 


ſich der Thell der Bevbllerung, ben fie zunaͤchſt angeht, dabel 
vollfommen beruhigen Tann.“ 

Berlin, 15. Zuni. Wie „R. Preuß. Btg.* berichtet 
aus Kopenhagen, 44. Juni: 5, Sicherem Vernehmen nad 
it in der Staalsraihe-Sipung vom 40,2. die dieffeitige Ant« 
wort auf bie Moten der deutſchen Großmädte vom 20. Mai be 
fhloffen und bereits abgegangen. Wie das von diefem Minis 
flerium nicht anders zu erwarten war, if fie entſchieden ableh ⸗ 
nend ausgefallen. Das gegenwärtige reindäniſche, aus dem 
School des dänischen Reihötags hervorgegangene unb von ihm 
mit der parlamentarifhen Weihe neriebene Miniſterium will den 
Geſammiſtaat nur dänifh und fonflitutionell, alfo eine doppelte 
Knechtung des deutſchen Glements im Staate: durch fremde 
Nationalität und durch einen aufgezwungenen künſtlichen Ber 
faffungsihematismus. Damit IR das Verlangen der deutſchen 
Großmähte nach Gerechtigkeit für die deutſche Bewölferung uns 
vereinbar, | Weiten, als zu Scheinkonzeſſionen bätte man es dad 
nie bringen Tönen.“ J 

Wien, 16 Int. Se Hob. Prinz Karl von Bayern 
( Oheim Sr. Mäl dee Kaifers) yih, heute Abends um 8 Ubr 
om Bord bed Dampferd „Mabepfy* von Paffau, und Se. k. 
Hob. Herzog Iheodor von Payern (Bruder Ihrer Moieftät der 
Kaiferin) Nachmittags um 4’, Uhr am Bord des Dampfers 
Boreas“ von Linz bier eingeiroffen. 

Obwohl das Befinden des Marſchalls Nadepfy fein unbe 
friebigemdes iR, hat der greife Held doch vor einigen Tagen 
die Spentung der heiligen Saframente verlangt und empfangen. 

Bern, 14. Juni. In Neuenburg herridt große Freude 
über die endlihe Beilegung des Konflifie. Das Gefühl der 
rolfändigen Unabhängigkeit und Gleichſtelſung mit den übrigen 
Schweizern wird feinen erſten großartigen Ausdruck in einer 
Maffe-Deputation an das eidgendffiihe Wreifhiehen erhalten, 
Mitglieder des Rationalraths verfiherten, man werde in Bern 
mindeftend 3000 Reuenburger Schützen mit trefflichen Mufil« 
korps und einem Wald von Bahnen einrüden fehen. An den 
Ghrenpforten betheiligt fih der Kanton Neuenburg mit mebr 
ols 15,000 Fr. Der Adminiſtralionerath ton Ghauzdefonds 
bat bereits einſtimmig beſchloſſen, Hrn. Dr. Kern für feine dem 
Kanton geleifteten Dienfte das Ehrenbürgerrecht diefer Gemeinde 
anzutragen; die Generafverfammlung ift auf den 2. Juli zur 
Sanklion diefes Beſchluſſes eingeladen. 

(Italien) Der „Nats»Ztg.* wird aus Turin geſchrie— 
ben: Auswärtige Blätter wollen um jeden Preis tem Könige 
Viktor Emanuel Heirathägebanfen zufäreiben. Als er nad 
England reifte, war die Tochter des Herzogs von Cambridge 
bie ihm zugedahte Braut, bei der Anweſenheit der Kaljerin 
* MWithwe von Rußland dachte mar an eine Vermäblung mit einer 
Tochter des Herzogs von Reuchtenberg; jept foriht man von 
der Prinzeffin Sidonie von Sachſen. Diele Angaben feinen 
aber ganz ungegründet zu fein, unb verichiedene Umſtaͤnde lafs 
fen vermuthen, daß der König nicht daran benfe, fi zum 
weiten Mal zu vermählen. 

(Eranfreic,) Die Arbeiter feinen nicht geneigt, bie 
beiden bis jetzt befannten oppofitiomellen Wahlliſten fih anzu- 
eignen. Es if jept fo gut wie gewiß, daß eine dritte Wahlr 
tite exiſtirt, welche die entjdiebene Fraktion der Demokratie 
vertritt. Unter denjenigen, welche anf dieſer Lifte ſtehen, befin= 
den fih die Namen Parbe, Charles Hugo (Sohn Viktor Hugo’s), 
Malarme, ehemaliger Redakteur der „Neform*, und der Arzt 
Mecurt, der in Faubourg St. Antoine fehr beliebt it, Man 
erzäbft, daß die Nachricht von dem Vorhandenſein diefer dritten 
Lifte die Pegitimiften einigermaßen in Schreden geſetzt und zur 
Folge gebabt babe, daß fehr viele dieſer Herren die uriprüng« 
liche Abficht nit zum wählen, aufgegeben, Auch die Orlcani- 
fen follen alimählid vom Wahlenthaltungsiyfeme zurüdkommen. 
Gin hervorragendes Mitglied diefer Partei, als er den Namen 
Gavaignac auf der Wahllide fand, fol ausgerufen haben: 


1 .& 


„Diefer Name macht auf mich dieſelbe Wirkung, wie wenn ich 
Generalmarfh ſchlagen hörte.“ r 

— Der Kaifer begibt fih gegen bad Ende de. Mis. 
nad Plombieres. Wie lange er bort verweilen wird, if 
nit beftimmt. Gin großer Theil der Garde wird dort zu Mas» 
növern zufammengejogen werden, Don Piombieres begibt ih 
der Kalfer nad Osborne zur Königin Viktoria. Der Beſuch 
in Osborne iſt geeignet, die Gerüchte von einer zunehmenden 
Abſchwachung der weſtlichen Alianz zu widerlegen, möglicher 
meife fogar darauf berechnet, einfeitigen und fallen Ausle- 
gungen einer ſpätern Zufammenfunft mit dem Kater von Ruf: 
land vorzubeugen. Don berfelben if in gut unterrichteten Kreis 
fen noch immer die Mede, obſchon fein pofitiver Grund für bie 
Bermuthung angeführt werden kann. Ginige Perfonen, bie in 
der Rage find, mehr zu willen, zweifeln nicht, daß die Zufam- 
menkunft in Stuttgart Rattfindet, jedenfalls alfo erſt gegen Ech« 
tember, wenn ber Kaiſer Alezander nah Deutſchland zurüch⸗ 
tommt, um feine Gemablin abzuholen. 

Brüfjel, 13. Iuni. Das Dekret über den Schluß bes 
Randtags und vie Vertagung des Wohltbätigkeitsgefeges war 
mit einem zur Veröffentlichung beſſfimmten Brief des Königs 
an den Minifter des Innern begleitet, dem wir Folgendes ent» 
nebmen: „Indem Sie die Vertagung der Diekuſſion vorjhlar 
gen, ergreifen Sie einen Weg, melden bie Umſtäͤnde anzeigen 
und melden das Land begreifen wird. Ich benüge diefen An« 
laß, um durch Sie einige Worte an. das Land zu richten, 
welches mir jo viele Bewelſe feiner Grgebenbeit gegeben hat... 
Zum eriten Male in den 26 Jabren, ſeitdem ih mid Belgien 
gewitmet, haben die parlamentariihen Debatten Schwierigkeiten 
hervorgerufen, deren Loöſung ſich nicht augenblicklich bewerkſtelll⸗ 
gen ließ. Sie baben mit der größten Loyalitaͤt und beſtem 
Glauben gehandelt. Sie find fet überzeugt, daß der Gefrp- 
entwurf, in Ausführung gebracht, die ihm zugeſchriebenen 
fhlimmen Bolgen nicht üben würde Ich werde fein Urtheil 
über den Entwurf fällen, ih würde nie meine Zufimmung dazu 
gegeben haben, in unferer Geſetzgebung ein Geſetz Platz greifen 
zu laſſen, welches die traurigen Folgen, die man befürdtet, 
bätte haben fonnen, Aber ohne mich auf reine Prüfung bes 
Gefetzes ſelbſt einloffen au wollen, beachte ih wie Gie einen 
Gindrud, welcher bei diefer Gelegenheit bei einem großen Theil 
der Bevölkerung erwedt worden if, Es gibt in den Rändern, 
melde fih ſelbſt mit ibren Angelegenheiten befaffen, jene ras 
hen, anftedenten Aufregungen, die ſich mit einer Heftigfeit 
verbreiten, welche leichter zu Tonftatiren als zu erflären if, und 
mit welchen es weiſet iR, ſich abjufinden ale zu ſtreiten.“ 
„Ih bin es überzeugt und fage es vor aller Welt, daß jede 
Mafregel, welcher die Tendenz zugeihrieben werben Tann, das 
Uebergewicht einer Meinung Über die andere zu firiren, eine 
Gefahr ih. Letztes Iabr bat mir das Land für meine Hinge- 
bung gedankt; id danke ibm für fein Vertrauen. Diefer Brief 
wird Ihnen zeigen, wie glücklich id darüber bin, mid im Gin» 
vernehmen mit Ihnen zu befinten, wie ſehr ih Ihr Venehmen 
billige. Mein Wunſch if, mit Ihnen und Ihren Kollegen 
auch fortan über die Imtereffen diefes ſchönen und vielgeliebten 
Rondes zu wachen. Glauben Sie, mein lieber Minitter, an 
die neigungsvollen Gefühle, welche ih für Sie hegt. Leopold.“ 

Konfantinopel, 12. Juni. Vorgeſtern wurde ein 
angefehener montenegriniiher Megierungeprätendent in Bujufdere 
meuchlings ermordet. Die franzöfiihe Geſandiſchaft unterfagte 
ben franzöfifhen Dampfern, des Journal de Conſtantinople zu 
befördern. Die Drufen des Hauran find von Selm Bafda 
geſchlagen. Die ruſſiſche Geſandtſchaft unter Fürſt Bartatinefy 
iſt in Teheran auf das Glaͤnzendſte empfangen worden. Hetat 
iſt micht geräumt, fondern die Perfer bauen tort neue Befeſti⸗ 
gungen, wozu fie 1200 Mann aus ber Umgebung aushoben. 


(a. 3) 





Buonmilgtes. 


Münden, 18. Junt Seine; Mojehät der König befih- 
tigten gefern Nachtnlitags ih Begleitung Aulerhöchſtſeines Flü- 
—— Baron v. Leonrod die längs des rechten Iſarufers 

id Meubergbaufen führenden Anlagen. Münchens nädfe Um- 
gebung, gerade an. diefen fo günſtig fitnirten Punften bislang 
vernahläffigt, erhält durch fönigliche. Munifizeng mit Diefem nach 
DIR Endung reigenden Gartenwerle eine der dankenswer ⸗ 
t erſchoͤnerungen. 

— Die Grinolinen unferer Damen, deren Aufgeblaſenhelt 


fo vielfahen Spott veranlaft, haben an einem der lehten Tage, 


mie Ibon_anderwärts, aud_bier eine bedenlliche Seite 
vorgefeßrt. Am Dienfag ‚nämlich gerieth zpine vornehme Dame 
beim Herabfteigen von der Treppe in einen Meif, ihrer, Crino— 
line, Rürzte nieder und verwundete fih am Kopf und im Gt« 
fiht auf eine recht ſchmerzliche Weile, 

AeAAugeburg, 15: Iuml. Wie die „Mltg. Zig.* meldet, 
hat Seine Majehät der König Ludwig nun beitimmt ausgeipro- 
den, daß das Denkmal für Johann Jakob Fugger auf dem 
Mufeumsplage feine Sıelle finden fol. Die „Allg. Big.” fügt 
dem Bolgendes bei: Diefe Nachricht wird mit allgemeiner 
Freude aufgenommen werden, da der früher beflimmte Beug- 


plog in feiner Hinſicht fo geeignet gewefen wäre, wie der nun 


fo’ finnig und vorthellhaft gewählte Standpunft. 

Gine ernfe Mahnung zur Vorſicht. 
fenen Broßnleihnamstag iſt durd die ſchon oft getadelle Bahr» 
täffigfeit unbedachtfamer Frauenzimmer eim blldſchönes Kind in 
Münden zum Opfer geworden, Es flürzte nämlich am gedad- 
ten Feſte Vormittags aus dem obern Stodwerfe des Moflge- 
bäudes rin unbewachter. fünfjähriger Knabe kopfabwärts vom 
Fenſter herunter auf tim Geländer und fpiehte fih fo, daß er 
nah wenigen Stunden einen martervollen Tod farb, Möge 
die Mitikeilung von diefem neuen Unglüd allen Erwachſenen, 
denen Kinder anverttaut werden, zur Warnung fein! Die ar 
men Kinder find ‚zu entihuldigen, wenn fie aus natürlider 
Neugierde Warnungen vergeflen, insbefondere wenn ein großer 
Lärm ihre Sinne zum Beobachten reizt. 

Marjeilie, 16, Iuni. Die. Zufuhr beläuft fih auf 
90,000 Heltoliter6, Die Getreidpreife finfen. Die Ernte if 


fbön auf dem ganzen Küftengebiet des Mittelmeers. ‚Ja Algier . 


beginnt die Ernte, 

Das Amylen. Ueber die Anwendung des Amylens 
als Betäubungsmittel bei chirurgiſchen Operationen an Stelle 
des Ghloroforms und des Schwefeläthers liegt jegt ein der mes 
diziniſchen Afademie zu Baris erftatteter Bericht vor. ine 
Kommiſſion, unter deren Mitgliedern die berühmten Aerzte Bel 
peau und Malgaigne fih dur eine beſonders umfaſſende Er⸗ 
fabrung auszeichnen, bat ſich im jeder Beziebung günfig über 
das neue Mittel ausgeſprochen. Es ergibt fih aus einer gro= 
fen Meibe gewiſſenhaft angeftellter und genau beobachteter Ver⸗ 
ſuche, daß die bedeutende Wirfung bes Amylens fehneller und 
fiherer if, als die äbnliher Mittel, und daß es feinen nadı- 
theiligen Einfluß auf die Athmungsthätigkelt, die Blutbewegung 
oder eine andere Lebensverrichtung ausübt, Bel 44 Verſuchen, 
welche der Berichterftatter Herr Mobert angeftellt bat, blieb das 
Amylen nur dreimal ohne Wirfung. In allen übrigen Fällen 
trat nah 2, 3, höchſtens 7 Minuten völlige Empfindungslos 
figfeit der Patienten ein, welche während ihrer Dauer feine be» 
unruhigenden Griheinungen zeigten und bald nad der Opera 
ton ohne eine Spur von Webelbefinden erwachten. Die Bits 
ung des Amplens iſt aber auch flüchtiger als die des. Ghloro- 
forms und darum befonders nur für kurze Operationen zu em» 
pieblen. Daß die Wirfung des Amylens eine fehr milde iſt, 
gebt ſchon daraus hervor, daß auch der fortgeichte Gebrauch des 
Mittels, welchen man bei Thieren verfucht bat, feinen töbtlichen 
Ausgang Herbeiführt, wie er dur Chloroform und Aether bes 





wirft wird. Anbererfeils if jedoch zu bemerken, daß auch ber 
vorſichtige Gebrauch des Ghloroforms mur gang ausnabmeweife 
dem: Leben: Gefahr bringt. Herr Velpeau gibt an, im Laufe 
von zehn: Iahren das Chloroform eiwa bei 5000 vericieden» 
artigen Dperationen: bei Individuen jeden Alters und Geſchlechts 
in Anwendung gezogen zu haben, ohne jemals Ichentgefährliche 
Erſcheinungen wahrzunehmen. 

+ Der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen fhmwehten am 
14. Juni bei einer PVrobefahrt auf einer nach neuem Syſtem 
erbauten, zu militäriihen Zweden befimmten Meinen Eiſenbahn 
zwiſchen Villeneuve l'Etang und St. Cloud in arofer Gefahr. 
Dem „Rorb“ wird Aber den Vorfall Bolgendes berichtet: „Der 

aifer-, die n, die Baden - und deren 


Aochter, Mie Weinzeffin Marie) die Mrinzeffin Matbilde, fowie 


die Marſchaͤlle Peliſſier, Ganrobert und Bosquet, hatten in den 
drei Waggons, mit welchen die Probefahrten gemacht werden, 
PVlog genommen. An einer heilen Stelle angelangt, wurde die 
Sähnelligfeit des Zuges zu ſtark, umd man wollte die Bremien 
anwenden, fie verfagten aber den Dienſt. Ieht murde die 
Schnelligkeit der ungebemmten Wagen eine foldhe, daß die Zus 
fhauer in Gntfeßen gerietben. Man hielt den Kaifer und die 
Kaiferin für verloren. Zum Glück fam mon mit dem Schreden 
davon. Der Kaiſer behielt feine unverwüllihe Kaltblütigfeit; 


‚er ıbat, als wenn er Die gewöhnlichſte Brobefahrt mitmache. 
| Scherzend fuchte er die Kaiferin und die ‚übrigen Pringeifinnen 
Am verflof 


zu berubigen, bie fh nur langſam von ihrem Schreden erhols 
ten. Uebrigens war „die Gefahr nit gering; menigftens fol 
Marſchall Veliſſier geäußert haben, er habe den Tod nie fo 
habe geſehen, felbft nicht in der Krim.* 








Amtlige Nachrichten: Der ven I. Schneider, Pfarrer 
zu Wilburgfleiten, Log. Dinfelsbühl, und A. Fuchs, Arühmefbenefiziat 
ji Frledberg, elngelellete Pfründentauſch hat die allerhöchſſe Senchmi: 
gung erhalten, — besafeichen das Norrüden der fünaern Domvifare 
om bifhöficgen -Eanitel zu Würzburg mb die Berleihung ber 
fehlen Domvifarfleflle an biefem Gapitel dur ben Biſchef von 
Würzburg an ben Vriefter Jafob Rühles, Pfarrkuralleverweſer zu 
Werneck, — enblich die Verleihung der Path. Pfarrei Vonderf, Phg. 
Wörth durch den Bifchof von Meaensburg an ben Priefler Ich. Bapt. 
Stopfinger, Pfarrer in Obervlehbach, Loq. Dingolfing. 

Der bish.-3, Koaben · Clemenlat⸗ Schullehrer Baulus Sturm gu 
Ansbach murbe zum Schullehrer an ver 2 Ruaben-Glementarflaffe das 
felbit, — und der bish. Schulgebilfe Jakeb Hupelmann dahler zum 
Säullehrer on ber;B,. Auaben Elementarklaſſe daſelbſt ernannt. 

Erledigt: Die Nebemichuläelle zu, Bernhartswinden, Diir, 
Ansbach, mit 303 fl. 51 fe. — und bie Schul » und Kirchenbienerg- 


Belle zu Battenhefen, Difte. Rothenburg, mit 303 fl. 7 fr. Ginfommen. 


 Gerihtöperbandlungen. 


Ansbach, 9., publ. 16. Juni. 

Ghriftian Biegler, 23 Jahre alt, Iediger Taglöhner von 
Langfurth, wurde wenen Verbrechens des Diebſtahls an dem 
Bauern Kögler zu Schonflobe, in Goncurreng mit dem Berbres 
den des Diebflabls an dem Bauern Wagner zu Obermögers- 
beim und des unter einem erichmerenden Umſtande an dem 
Handelsmanne Schick zu Unterdeufſtetken begangenen Vergeben 
des Diebſtabls zu einer 3*, jährigen Arbeitebausſtrafe, 
Michael Ziegler, 20 Jahre alt, lediger Bäderlehrling, Marie 
Margareta Schmidt, 22 Jahre aft, ledige Dienftmagd, und 
Heinrih Biegler, 25 Yabre oft, lediger Taglöhner, fämmtlich 
von Langfurth, wurden wegen Vergebens der Begünfiigung zu 
Dem erſt aufgeführten Verbrechen des Diebſtabls, begangen an 
dem Bauern Kögler zu Schopflobe, und zwar Mich. Ziegler 
zu einer 1dtägigen doppelt gerhärften, Marg. Schmidt und 
Heinrih Ziegler, zu. einer -2Otägigen desgl. gefhärften Ge— 
fängnifftrafe — verurtheilt; dagegen Karl Shwent, 24 
Sahre olt, lediger Maurergefelle von Langfurth, wurde yon der 


gegen ihn erhobenen Anfhuldigung freigelpronen, 


Ferner fommen zur Werfandiung: « - Ri 

Dienftag, 23. Iuni: Unlerſuchung gegen I) ben Wirt 
Salomon Paulus von Dintelabühl wegen Birbrediend 

des betrügeriihen Banquerots II. Grades und 2) die le 

dige Elifabetha Barbara Hartlehnert von Kühlsheim 

und die ledige Maria Eitel von Windsheim. wegen Ders 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls im realer Concur⸗ 
renz mit einem Diebftahlövergehen und bezichungsweife 
Hitfeleiftung hiezu. z 











B 


1. Betanutmadnng. 
(Betreff: Heffelberger Meile.) 


Verantwortlidrer Medakteur 3. ©. Meper, 
team ange m 


»Hiefigen 
FGFrelwillige Feuerwehr. 


Mäcften Montag den 22. 1. Mis, Abends °, 7 Yßr 
Berfammtung der Gompagnie im Rathhaus Zimmer Mr, 7. 
VPuntiſiches und vollzähfiges Erſchelnen wird um fo mehr er- 
wärtet, als verfäiebene 
und die nicht oder wicht rechtzeitig Erſchienenen ala der Mehr⸗ 
heit beiſimmend erachtet werden. \ 


egenfände der Berathung unterfeilt 


Greiner, 


Es wird anmit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf dem Heffelberge — dieſer Martfheide zwiſchen Franken 


und Schwaben — bie Jahresmeffe abgehalten wird, welche 

Spountag am 28. Juni 
Deginnt und 

Sonntag am 5, Jull 
endigt. — Der Viehmarft findet 


Donnerfag am 2. Juli, Morgens beginnend, 
fatt, wobei bemerkt wird, daß vorzugeweiſe der Butrieb von ſchwerem Maſtvlehe, mamentlih Kreuzungen von Dffriesläudere 
und Ailgäuer-Mage, beirädtlih if, und daß das Umſah -Kapital in dem Vorjahre an 90,000 fl. beitagen hat. 
Zu recht zahlreigem Beſuche diefer Meffe wird aufgefordert. — Waflertrüdingen, 16. Juni 1857, 
Königlihes Landgericht. 


v, Merz, J. Landrichter. 


Belanntmahung. 
(Gefundene Gegenſtaͤnde betreffend.) 
Vor einiger Zeit wurden babier: 
1) ein ſchwarzſeldener Regenſchirm, 
2) ein mit Wachstuch überzogenes Brieftaͤſchchen 
gefunden. Die unbekannten Eigenthümer werben aufgefordert, ſich ungefäumt hlerorie 
Dimmer Wr, 4 zu melden, 
Anabab, den 17. Juni 1857, 
Stadbtmagifraet 
Mandel, 


ü — PER RT ERTL SEFRRTTEUTRER- DT TOU WET — 
Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartikel. 
Anadoli oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläfern zu 36 fr. 

und in Schachteln zu 18 fr. und 9 r. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 

um die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unfhädlichite Weife zu reinigen und blen- 
dend weiß wie Glfenbein berzuftellen und zugleich das Zahnfleiſch fer und gefund zu 
maden; Eau de Mille fleurs, Extrait d’Eau de Cologne triple 
zu 18 fr. und 36 fr, Ess-Bouquet zu 15 fr. und: 30 fr., Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 42 fr. dad Glas, wofür in Pa- 
ris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen diefer köſtlichen Par- 
fümerien , welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem 

Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuben x. den lieblich⸗ 

fen und erquickendſten Wohlgeruch dauernd zu ertheifen; Mailändischer Haar- 

balsam zu 30 kr. und 54 fr., Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 

Schönheitöfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fe. dad Glas, 

Die längt anerkannte Vorzügligfeit diejer reuommirten Parfümerien und fosmetifchen 

Mittel macht jede weitere Anpreijung überflüffig, Auswärtige Beitellungen unter 

Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein werden frango er- 

beten. Garl Kreller, Ghpemiter in Rürnberg. 

Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


4. Döfenfur, Im Haufe Nr, 5. Sonntag den 21. 6. Mis. früß 
319 find Weine von guter Quali geht von mir ein leerer Ommibus nad 
wär 1854er, 1855er und 1856er zu 11 Mothenburg. 
fi. bie 15 A. per Cimer zu haben, Triedrih Schmidt, Lohnkutiger. 








Drugs und Derlag von Gazi Brügel, 


6. Durch Vahtung der Meat von 
ber Boggenmühle bis zur Eyber Grenze 
ſehe ih mid veranlaft, das Fiſchfangen 
In diefer Waſſerſtrecke allen Denjenigen 
zu unterfagen, die bieher glaubten, hiezu 
beſondere Recht zu: haben. 

Meg, Büttnermellter. ' 





7. Mit Bezug auf die Anzeige sub 
Rr, 6 im geſtr. Morgenbl. wird biemit 
berihtigt, daß 1. Bürner nicht Aufſeher 
bed Derforgungsbaufes, fondern des Ars 
menbefhäftigungshaufes if, 


Börſen-Courſe. 





Papiere 
Srantfurt, mt. Juni. 
* —* —* — 18. 
ver. 4'/,°%,, Oblig. 1017/,B. 101%, 
Cei. 5%, Nat.ıHal. a 17 
„ 59, Metal. 79° 79°, 
„ — — 69, 20%, 
„ Bantutı. 1155 1160 
w Üredit- Ban: f. HB3, 183%, 
„ 5%, Staat: Wijenb. 225',, 225 
Darm. Bant:Aft. 24, 279’, 
Bayer, Ofbahn⸗Aklien 98°;, 98°, 
tubw, Ber. E⸗B.A. 153, 153%, 
Marbabn:Altien 107',, 107%, 
Ansb.rBunzenh, 7fl.:tocfe 7’), 74 
Wiener Kegjelturfe: 114°, 114°, 
Bien; uni. Yunf, 
17, 48: 
5% Mat.-Anl, 85°, 85", 
5 9 Metall. Ba 633 
4, %, Metall. 73, 731, 
at. 4012 4 4011 
Tredit· Banfı Mftien 233, 233 
Nortbahn: Aftien 1957, 1955 
Donau: Damyfig.:Alt. 675 ‚579 
Mageburg. Wediel 10. 10 


* 





ige 


+ 
Nr, 143 mb 9 air de „echo: 2 


Ansönd 


Grieimt taglich mit Ausnahme tet Mon- 
„‚Latirsam Bermmtage eine unterbaltente 





uns beichrehte Beigabe. — Daffende Beiträge 
werden daufbar angenoemmen, Inſerate bie 
nſpaltigt Seile zn? fr. bremen. 


Sonntag, 2 ti am, Albanus. 


Jahrgang.) 
1 to 2er) 


vn.’ 


er Morgenblatt 


Kofler in ganz Bayern jührlid 4, halblahrlich 
T, viertefjäßeli 1°. uud meonktlidg 24 fr, 
Aborinier fann werden Bier in der Brii 
srl Diiiein, autwarte dei ſeher 
Fr } i Dep. 





Be 
“Münden, 18, JunlDie Augabe eines hiefigen Bla⸗ 
zes, daß der erwartete Armecbeſeht noch einmal ade "dem EM 
Rabinet an das Kiegeminiſterium Jarücgeſendel worden Hei, iR 
jedenfalls unbegründet, denn der’ Mrmeebefehf IR mach aau ſo 
weit gebiehen, def eine Zurückſendung an das‘ Ariegeminife: 
rium möglid) wäre.’ Es werden immerhin nöd; mindeſtens 8 
Zage vergehen, bevor der Armeebefehl erſchenen far. "Ders 
felbe dürfte, mie ſchon erwaͤhnt, kaum ſehr umfangreih wer 
den, da ‚der Abgang bisher nicht groß iſt und kelne zahlreichen 
Penfionitungen zu erwarten fein-follen.“ (U: Abdztg) 
“OS gwahad, 17: Juni. Der'protitäntifge Kirchenvot⸗ 
fand daßier Hat in feiner letzten Stzung mit allen Stimmen 
der weltlicgen Mitglieder ven Beſchluh gefaßt, an die allerhöchſte 
Stelle den Antrag zu Bringen, daß die Berordmung über die 
Wahl der Generai⸗Synode vom Jahre 1858 wieder aufgehoben 
und dagegen die Wahl nach der Verordnung vom 21. Juni 


18348. vollzogen werde, V 
——2 +47; Juntt Rad den kürglich aus 
MNon eingektoffenen Mhötbnungen tird‘ die Autunft Sr. dl. 
de6 Köinige Ludwig am 26. | 

Anmejenheit auf dem biefigen Schloß 6-8 Wochen währen, 
Gg Mitte Augulle wird Se. Mal. der Mönig May, wie faſt 
aljähriig der Fall, ebenfalls fein teizend- gelegenes Jagdſchloß 
anf einige Wochen beziehen. — Die kalte⸗ Witterung des 13. 
und 14, d. Mis. hatte nicht allein den Wapmariı, fondern 


aud alle anderen Bergkuppen bis Hef herunter‘ mit Schnee be » 


deckt, fo daß auf mehreren: Almen Kälber erfroren gefunden 
wurden. Seit einer längern Reihe von Jahren Hat noch Im 
Zuniug der Schnee in dem ganzen Gebirg nicht To tief herus· 
tergereicht, wie es dießmal der Ball wär. Sit einigen: Tagen 


iſt wieder das herrlichſte Wetter, bie Vegetation prangt bei - 


diefer Reten Abwechſeluug von Feuchligket und Wärme in fels 
tener Ueppigfeit, und bie Heuernte, mit‘ der jept begonnen 
wird, if ungemein befriedigend. (Abdztg) ! ) 
I Raffel, 15. Fun Ber Milttärerat iR zur Beit immer 
noch nit von dem berichtetſtattenden Binanzausihuffe zur Voi · 
lage in der Kammer gebracht worden, da bie Anſichten  diefes 
Ausſchuſſes allzufehr mit den Anforderungen des Kriegominiſte⸗ 
Yum$ kontraſtiren und erſterer bei der konſequenten Durfüß- 
zung des von der Kammer aboptirten Prinzips nur das ner 
Lägliaje zur bemilligen beharrt, 
— Bei den Budget-Beratfungen kam —— = 
ng’ihe Miniftergebalt zur Sprache. an erinnert ſich, 
ge Berufung Haffenpflag's zur Miniſterpraſidentſchaft 


in öffentligen Blättern von einer beſonderen Gehaltsjufiherang ‘ 


demnaͤchſtiger Entlaffung die Rede war. Es Hat 
daß eine folhe Mebereinfunft allerdings Ratt- 
denn Herr Haffenpflug bezieht‘ ſährlich 
aus der Hof», ſondern 


für den Ball 
ih nun, gezeigt, 
‚gefunden haben muß, 
3500 Thaler; spe ſolche nicht 

Staatötoffe gerahlt. “ 
m Bien, a Simmttihen Rrdakttonen der hieſtgen 
Vournale it die Arenge Reifung Augegangen, dei Fahr wird die 
„Haltung ihrer Beiprehungen auswärtiger Verhältniffe zu mäßi» 


d,: MR.’ Hierl erfolgen und Beil : 


sE’nmmsiruru!g soil 40T 


= = Beinen fernerem Aulaß zu Mektamationen zu "geben. 
— Menenburg. Der Stadibegirt Hat im die’ Bourkesifle 
Gonfitwante: 10: entfdledene Moyatiten gewählt. j 

Baris, 16. Yund. Geſtern wurde eine große Anzahl 
Vlonfenmänner im’ Faubourg St. Antoine verhaftet. 
Dieſelben hatten die, die Wahlen befreffendeni offiziellen Erfaffe 
und die ‚Glambensbefänntniffe, welche an den Mauern ange 
(lagen! waren, beruntergeriffen. Andere politiſche Verhaftum- 
gen ;'wehdye: jedoch nichts. mit! den Wahlen geinein haben, fans 
den’ amıleften Samſtag in Paris’ Ratt. 

Baris, 17, Yard. Dad Pays ſagth daß der Stand 
der Wapk-Angelögemfeit ‘jeden Tag Maret wird und die ’Wäh- 
Ter ſich ia der Motkwendigtiit befinden, zwiſchen Der Dentöfratie 
und der Megierung zu‘ entſchelden.  Diefe Entſcheidung kann 
wicht zweifelpafe ſein Dennoch, um die Wahl leichtet zit ma« 
Wen, ſchildert dad Pays Im einem Tänzer Artikel, was einer 
Felt die Nezlerung fur dad Bad, für Paris gethän, und er« 
dunert amdererfeindiah Die vacrbauſichen Thäfen der Männer, 
melde ſich water Dem Schupe der Debald Hunter dem Honigfüßen 
Namen „Lidkrater zu Wahltandidaten aufwerfen. 

Roandon z:46: Juni. Inder Privatkapelle des Bucking ⸗ 
‚hampalaftes Hat heute: Nachmittags: Die Taufe der jüngft gebor⸗ 
nen k. Brinzeſſin ſtatigefunden. Sie erhielt: ‘die Taufnamen 
Seaitice Mary Biltoria. Die helige Handlung wurde vom 
Erzbiſchoſ von Ganterburg, dem Biſchof von London und: dem 
Biſchof von Cheſter vorgenommen, u 7 
Kopenhagen, 17. Juni. Die ‚Berling'ſche Zeitung“ 
jagt: Die Miniſterlonferenz hat die ablehnende Autwortodepeſche 
auf die Interpretationen der deutſchen Großmädhte ‚angenommen; 
dieſelbe wi saber erſt nach einer am Freitag abzuhaltenden 
Sitzung des geheimen Staatöraths; abgeben. 

"MewiMort, 2% Yun. Am 1. Juni kam esin Walbind- 
ton zu elinem bedenllichen Wahltumult zwiſchen den : Bürgern 
‚und einer zahlreichen Bummler⸗NRotte aus: ‚Baltimore, Wetztete 
waren gut bewaffnet uad hatten ſich zum Ueberfluß eine: Has 
none bemächtigt Zwei Kompagnien Marine⸗Soldaten, die! der 
Praͤſident dem Major zur Verfügung geſtellt, erhielten Befehl, 
auf den Pobel zu feuern;? 8 oder! 6 Verſonen ſollen todtge⸗ 
ſchoſſen, andere verwundet fein. Die Stadt befand ſich in fie⸗ 
berbafter Aufregung, und die Marine⸗Soldaten hielten die 
Cith · Hall befept, 
— —— — — ———r — — 


Bernifätes 


Münden; 16. Janl. (Das Jubildum Mändens) 
Es war Herzog Heinrich der Lowe, der eine Drüde über die 
Zar baute, ein Boll« und "Münmamt an der Stelle errichtehe, 
wo jetzt Münden. ſteht, und ſomit die Stadt begründete, Es 
geſchah dies im Jahre 1159; denmach find im’ Jahre! 16688 
volle ſteben Jahrhunderte: verfloſſen ſeit der Begründung der 
"Stadt! und wahrlich Blimdhenn hat alle Urſache jein FOOFäbnt- 
‚08 Veſtchen mit veinegwigkähgeniben: Jabiläum gu begehen... chen 
hat der Bunfe in den Gemüthern unferer Künſtler gezändet; 


570 


(‚rungread Er LEITER FILE 


Ay), | 
Im einer vorläufigen Beſprechung In der Künſtler⸗Geſellſchaft if 


bereild der Hauptinbaltuder Beier erörtert und find die einzel⸗ 
nen Partien in allgemeinen Umriſſen bezeichnet ;iegrden, . Zu 


"den Wolfen” Fr 
en; denn under dem 3 


einem grandiofen Zuge foll dem Age der Lebenden die: 
Geſchichte Mündens in charafteritiiden, Gruppen vorg 
werden. Der Gladpalaft if wie dazu gemocht, dieſem Gedan« 
Ten eine volltändige Entwidlung zu gefatten, 
der Beier ſelbſt dürfte der DOftober 1858 fein. Alle Künfe 
werben wetteifern, der. ihönen Idee gerecht zwinmerden. Bor 
allem aber ſteht zu hoffen,” daß: die Liebe zur Vaterſtadt und 


ihrer Geſchichte, melde zugleich die unferer glorreihen Dynafie 


it, der Beier die rechte Weihe verleihen wird, 

Münden, 18. Juni. Das biefige pharmazeutifhe Ins 
fitut. an der k. Umiverfität macht. ſoeben bekaunt, Daß Die, Herr 
ren D. v. Kolb aus Augsburg, Albert von Ammerhach und 
©. v., Rhien sous Hannover: wegen ihrer «bei Ablegung des 
Gzamens an dem Tag gelegten befondern Befähigung: und Kennt 
niſſe der öffentlihen DBelobung gewürdigt: werben. © — 
Im „N. Kur® lieh man folgende Berwahrung: Es 
wäre. zu wünſchen, daß die Predigt des Herrn Baftors Apl- 
feld aus Leipzig, welche derſelbe bier, in. Nürnberg , am Ich» 
ten Miſſionsfeſte in der St. Sebalduskirche gehalten bat, ger 
drudt würde, um auch leien zu können, warum denn derſelbe 
das Auftreten der Nürnberger proteſtantiſchen Einwohner im ihrer 
DMajorität bei den moch ſchwebenden kirchlichen Fragen sals ein 
ſchwarzes Blatt im. der, Geſchichte Rürnbergs ı bezeichnete, 
Meder. die Ranzel noch die kirchliche Feier, für- deren ‚Bmede 
wir, gleichfalls ‚wie au für Verbreitung bes gedruckten Wortes 
Gottes unſer Schärflein beitragen, war der pallende Ort zu 
folder Auslafjung, die uns um ſo mehr anging, weil: wir und 
bewußt find, für nichts anderes eingetreten zu ſein, als für 
die Freibeit der proteſtantiſchen Kirche :und die und: als Ange 
börigen derjelben in Bayern zuſtehenden geſetzlichen Rechte, 

Mehrere proteftantiiche Bürger Rürnberg's; 

Würzburg, 18. Juni. Her Hofrat Scangoni, der 
bis Ende dieſes Monats hier erwartet. wird) bat vom. Kalfer 
von Rußland den St, Annen-Orben IE, Klaffe erhalten. 

Nihaffenburg, 17. Juni. Geſtern Abends 6 Uhr 
gerieth in dem. Bahnhöfe. bei Laufach die an dem von. Würz« 


burg fommenden Güterzuge befindtiche Lokomotive durch Anſto⸗ 


en. an eine: andere aus den Schienen und wurde hiedurch die» 
ſem Zuge, ſowie dem unmittelbar darauf anfonımenden Eilzuge 
einmehrlündiger Aufenthalt verurſacht. Cine alsbald von bier 
‚aus abgejendete Hülfemafhine mit Arbeitern fehte den Bug ſo⸗ 
fort wieder in Ordnung, fo daß beide Büge erſt gegen halb 
10 Uhr dabier eintreffen 'Tonniten. Much follen beide Lofomoti- 
ven ſtark befchädigt fein. Won bier aus fonnte jedoch der Eil- 
zug, da der letzte Zug von Frankfurt abgewartet werben mußte, 
erſt um 11 Uhr Nachts die Fahrt dorthin weiter fortiegen. (Im 
Golge: tiefes Unfalles kam die Würzburger Bol im Ansbach 
um 2 Stunden verfpätet an.) 
Hofheim (Unterfranken), 12. Juni. Geſtern :Bormit« 
tag ſah man hier eine Waflerbofe. Es bildete ſich naͤmlich an 
dem ı gegen Norden gelegenen Hasberge -eine ſtarke Gewitterwolle, 
als plöglih in dem tiefen Schwarz derfelben ein weißer Strei- 
fen erſchien, welcher ſchnell immer länger werdend, wie ein von 
der Meihe genommenes Stüd Leinwand ſenkrecht herunterhäns 
gend die Aufmerkſamkeit der Beobachter zauf, ſich zog. Bald 
fpipte fih der breite Streifen unten zu und fendete einen wie 
rein armdides Tau ausſebenden Schlauh 'berab, welcher nad 
unten langte, dann fi ‚wieder etwas zurüdjog. und darauf im« 
mer, weiter nach unten ſchießend, fih mie eine ungeheure Schlange 
windend und brebend bis auf etwa dreißig Fuß der Erde 
näherte. Es erregte die Verwunderung der Zufhauer im höch⸗ 
ften Grabe, daß fidy Die unterfte Spitze mehrmals aufbog, reinen 
langen Hals machte, und fih nad allen Richtungen gleichjam 
umſah. Gin wollenbruchartiger Megen, melder alöbald am 


Der Zeitpuntt 


GER „HE 
Hasberge losbrach, bat, wie 14 fheint, ihr TREE 


anlaft, denn, mie fie gelommen, fo verſchwand fie wieder in 
e r eim tädpeln * 
BER 
rnfhafte Aeuderung hör af dich der derabhangende Schweif 
bes zu erwartenden furdtbaren Kometen ſei. 
Dir Jüngſte BViehmarft in Shweinfurt war fo ſtark 
betrieben, wie man zu gegenmärtiger Seit fih gar nicht erin⸗ 
{mer Pann;.. Der Zutrieb betrug an 3000 Srüd, daher auch, 
obwohl es an Käufern aus aller Herren Kinder nicht fehlte, 
im Allgemeinen ein Weihen der Vreiſe bemerkbar war, 

Zu Bamberg ging am 17, d. der diefjährige Wollmarti 
zu Ende. Die Zufuhr war mittelmäßig, doch wurden fämmt« 
liche Vorraͤthe zo ‚verlauft. : Die : Breiis waren zwiſchen 85 
und 110 fl. € feintte Wadre | Hatte wiederum die freiperrt. 
v. Marſcholtſche Gutsverwaltung von Arabelsdorf geliefert, 
welche auch den. höchften Preis erzielte, 
+, +. Der Shrifttieller I. ©. Zindel, welcher, vor Kurzem nad 
Bayreuth überfiedelte, um feine im Erſcheinen begriffene Lite» 
raturgefchichte zu vollenden, hat bei dem am 7. d, im Leipzig 
Dresdener Bahnhof ‚ausgebrohenen Brande feinen Koffer mit 
einem Theil feiner Effeften, Bibliothek zc. 3. und fänmtlihen 
Manufcripten literaturgefchichtlichen Inhalts in den Blammen 
verloren. : Für einen Scriftfteller ein harter Verluſt. 

Man fhreibt aus -Maut, Ger. Wolfftein, 14. Junt! 
Geſtern Nachmittag und heute ift bei und eine fo falle Wittte 
rung und ſchneit es fo Hart, daß es beinahe einem Winteran« 
fang aͤhnlich fiebt. Die Höben von Maut, ſowie Das ganze 
Dorf Binferau find mit ziemlich vielem Schnee bededt, welcher 
gegenwärtig, Mittag 1 Uhr, nod nicht verſchwunden iſt. Der 
Komet. ſcheint jedenfalls in den Luftregionen im Schnee ſtecen 
geblieben zu fein. 

Ausıder-Vorberpfalz,,td. Juni. Der vor einigen 
Wochen gemeldete Fund eines koſtbaren Steins, alter Waffen 
u. ſ. w. wurde Durch eine genaue Unterfuhung auf ſehr heichti« 
dene Berbältniffe zurüdgeführt, Der „Lobare Stein* iſt nichte, 
als ein großer Mbeinfiejel, die Bruchſtücke von Rüfungen find 
nicht aus Gold, jondern aus Bronze, und der ganze Bund hat 
nur einen Werth von 30 fl: 

Mannheim, -16. Juni. Das zweite mittelrheinifche 
Mufitfet, von, den Städten Darmſtadt, Mainz, Mannheim und 
Wiesbaden, veranftaltet und unter der Leitung des Hrn, Kapelle 
weiſters Hiller aus Köln ausgeführt, if gelern zu Gnde ges 
gangen, Wenn die Borfudien und vorautgegangenen Proben 
ein glängendes- Reſultat erwarten ließen, fo in dieſes durch den 
‚@rfolg noch weit übertroffen worden, und die ‚Konzerte geböt- 
ten nach dem Uriheile- Sachverſtändiger zu den gelungenflen 
Leitungen dieſer Art: Cine Feivorftellung im Theater (Obe— 
ron) und eine fogenannte italienijhe Naht auf dem Bundſchu- 
ſchen Bierkeller beihloß den erften Tag, und ein Feſthall in 
den Räumen des Theaterſaales vereinigte Einheimiſche und 
‚Fremde am Abend des zweiten. "Heute haben die Säfte im 
Geſellſchaft vielen Diefiger einem Ausflug nah Heidelberg unter 
nommen. Der Sängerhor befand aus 670 Stimmen: 154 
Sopranen, 429 Alt, 363 Tenoren, 214 Bälfen und 10 &o= 
litten, das Orcheſter aus 173 Köpfen, mworunter 72 Biolinen, 
22 Alt, 20 Gelli, und 14 Kontrabäffe. 

Mit der eben flattgefundenen ſüddeulſchen Puhhändler- 
meffe in Stuttgart-war eine Austellung von Erzeugniſſen 
der Buch⸗, Stein» und Kupferbruderei und einiger damit vers 
wandten Gewerbe verbunden. Prachtvolle Cinbände von Stutfe 
garter und Mündener Buchbindern, Pücher und Kuniigegen« 
fände aus Würtemberg, Baden, Bayern, Branffurt und felbit 
aus Paris; Beihnungen von Künſtlern aus Frankfurt u. Müns 
den; ein Probeabdrud einer Stahlplatte, die zum Verkauf aus» 
geboten ; Handlungs» und Geſchäftbüchtr, plaftiihe und galva- 
noplaſtiſche Gegenftände, Holzſchnilte, Delfarbendrude u. ſ. w. 


Bi 


Gin Frantfutler Künkter (Uldert Bendlchel) bietet Iuftrationen 
zu Haufe „Schloß Lichtenſtein“ am, deren Drlginalzeichnungen 
er vorlegt. 

Aus Grünhaln (im obern Eragebirge) wird dem „Dresd. 
Journ.“ unterm 13. Juni geſchrieben: „Zur Geſchichte des ver- 
ängnißvollen 13. Juni dürfte als Kurlofum nicht unintereffant 
ein, daß ee heute früh 6 Uhr Hier gefchneit hat und ſelbſt in 
der Mittageſtunde eine empfindliche Kälte herrfchte.“ 

Düren (im preuß, Reggebez. Aachen), 12. Juni. Gefern if 
in einem benochbarten Dorfe, zu Groß⸗Hau ein ſchreckliches Unglüd 
vorgefallen, @ben war bie Broßnleihnams-Propeffion zur Kirche zur 
rüdgezogen und der Priefter im Begriff, derfelben den Gegen zu er⸗ 
teilen, als ein Blitzſtrahl im dem Thurm ſchlug, dort Alles 
zerjhmetterte und dann im’ die Kirche niederfuhr, wo er alle 
Anwefende zu Boden ſchlug. Während einige mit dem Schret- 
fen davon kamen und ſich gleich wieder aufrichteten,; um den 
Anbern Hülfe zu leiften, waren von diefen 6 auf der Stelle 
todt und Al mebr oder minder flarf verwundet; bei nun ders» 
felben if die Beihädigung gefährlich. Die biefigen Arzte wur 
dem glei geholt und erzählen, es jet ein gräßliches Schaufpiel 


geweien, all' die Karrem an der Kirche fliehen zu ſehen, um, 


die Todten und Verwundeten aufjuladen, 

Aus Wien wird unterm 14. Juni berichtet: Im ber 
Säulengaffe am Himmelpfortgrunde verfammelten ſich geftern 
Meinere Gruppen von Neugierigen, die mit ängſtlicher Miene 
das Haus Mr. 193 betrachteten. Auf die Brage, mas das zu 
bebeuten habe, erhielt man: die Auskunft, daß nach einem Ge- 
rüchte bie serften Zeichen des Weltunterganges bei den Käufern 
mit der böfen Zahl 13 ſich zeigen würden. Auch im der Stadt 
in der Röwelftraße, im der Leopoldftadt in der Ankergaſſe und 
in anderen, Vorftädten waren die „Dreisehnershäufer® ſchon am 
früheſten Morgen Objefte der beſonderen Aufmerkſamkeit von 
Seite, unferen fogenannten. Lotterieſchweſtern. 

Bern, 12. Juni. Bür die Opfer des Hauenfteim 
tunnele wird mit wahrer Begeilterung in ber Schweiz ge 
fammelt. . Die bei den Redaktionen aller Zeitungen aufgelegten 
Subferiptionstiften , die zu dieſem Bmede veranftalteten Goncerte 
und die bei feſtlichen Anläffen aller Art angeregten. Sammlun ⸗ 
ger haben ſchon eine ſchöne Summe’ eingebradht, Als Nach- 
ſpiel der entſetzlichen Kataſtrophe am Tunnel werden herzzerei— 
ſßende Scenen erzählt. Gin Luzerner Bauer mich drei Tage 
und drei Nächte nicht vom Tlaße; er wollte feinen verſchütteten 
Sohn todt oder lebendig ſehen. 14 Wütenberginnen waren 
auf die Nachricht von dem Unglück aus weiter Berne zu Buß 
getommen, lagen, Inieten, flanden vor der Mündung des Tun» 
nels und erfüllten die Luft mit Wehegeſchrei. Als das enıfeh- 
lihe Grab von der. giftigen. Luft gereimige war, ſtürzten die 
Arbeiter mit unbejchreibliher Selbſtüberwindung in die Toded- 
fammer, um ihre ‚zu Leichnamen gewordenen Brüder zu fuchen 
und. in Särgen ans Licht. zu bringen. 


»  Bordeaug, 12. Juni. Heute werden in ber ganzen 
Stadt Gytrablätter, mit. großem ſchwarzen Mande verfehen, her— 
umgetragen, mit der Aufforderung zur Buße sc. und mit der 


hergeſagt wurde, 


beftimmten Anzeige, daß morgen, ben 13.. Juni, die Welt 
untergehen werbe, wie es von einem beutichen Aftronomen vor 
Neberall herrſcht Die größte. Aufregung. Viele 
geben heute Abend. noch zur Beichte! 

Slorenz, 13. Juni. ‚Laut Angabe des „Monitore Tos- 
cano* wurben bei dem Brand des Theaterd von Pinorno 83 
Perfonen verlept und 62 getödtet, Darunter viele Frauen und 
Kinder. N 

Neber die Meiipferde bes Kaiſers Nifolaus von Rußland 
erzäblt Rittmeifter Kühne, ebemals öfterreichiicher, jeht ruſſiſcher 
Offizier, im der „Milttät-Zeltung*: „Kür jene Pferde, die der 
Kaifer felbft geritten, hat: der Kaifer Rikolaus eine eigene Pen- 
fionsanftalt im ſchönſten Varktheil der Faiferlihen Sommerreſi⸗ 
den; Bardfoje:Selo errichtet, wo dieſe Thiere bis zu ihrem Tode 
Gnadenbrod geniefen und dann an einem eigend dazu beflimm- 
ten. fillen Waldplop begraben werden. Gin jedes diefer Grä— 


«ber begeichnet dann eim einfacher Stein mit dem Namen: und 


der kurzen Dienitbefchreibung des ebemaligen faiferliben Leibe 
reitpferdet, Der augenblidlibe Stand dieſer Pferdepenfiontan- 
ftalt if: Ein Bereiter (Veteran als Aufſeher), vier Reülnechte 
und 12 penfionirte faljerlihe Leibreitpferde.“ 


(Kotto.) In Regensburg famen heraus: 
47 69 4 82 15 
Nähte Ziehung in Nürnberg am 30. Juni. 


Gerihbtöverbandliungen. 


Ansbach, 16. Juni. 

1) Johann Kölbl, 43 Jahre alt, verheiratheter Pums 
penfammier von Dillebronn, wurde wegen DVergebens der Wis 
derjegung, an dem k. Woritzebilfen Aug. Dollmann zu Geilde 
bronnt'bet geminderter Zurehnungsfähigfeit begangen, zu einer 
doppelt geihärften Gefängnißftrafe von 6 Tagen verurtheilt; 
dagegen 

2) Sebaſtian Ritzer, 46 Jahre alt, Tediger Taglöhner 
von Velden, von der gegen ibn erhobenen Anſchuldigung we— 


‘gen Verbrechens des auegezeichneten Diebſtahls freigeſprochen. 


Berner fommen zur Verbandlung: 

Freitag, 26. Juni: Unterſuchung gegen den Wirth und 
Bimmermeifter Georg Meyer von Mönderoih wegen 
Verbrechens Des geſetzlich ausgezeihneten Vetrugs 11. 
Grades durh Meineid. 


EL no 





Srieftafen 


Eine dur die Stadtvoſt eingelaufene Brieffaftennotiz, in 
welcher dem Kaffee und Yadwerk im Bad und auf dem Dreds 
felsgarten Lob geipendet und dazu an dem einen Platze mur 
noch eine gewandte — freundliche Bedienung (feine brutale 
Kellnerin! —) gewünidt wird, fönute mar dann wörtlich aufs 
genommen werden, wenn fidh der Ginjender genannt bätte. 





Verantwortlicher Medaftenr 3. ©. Menper. 
BBelanıtmad ungen. 





Befaunntmadhung. 
Dom Löniglihen Kreis- und Gtadtgeriht Ansbach 
wird. in der Rachlaßſache der Bräuertwittwe M. G, Dorner dahier befannt gemacht, daß wegen Endigung der gerichtlichen DBer- 
laffenfchaftefuratel die Dorner'ihen Schuldner ihre Kapitals» und Zinszahlungen nicht mehr an den bisherigen Gurator Lieberich, 
fondern an dem f, Advokaten Dr. Berlin dahier, als Vertreter der Erben und ihrer Mechtsnachfolger, zu entrichten haben, und 
dag an denfelben auch alle auf die Mala und ihre Beſtandtheile bezüglichen Anträge zu flelen find, 


Ansbach, den 13, Juni 1957, 


Der königliche. Direktor, 
Krauffold, 


Schenle. 


8: 
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is 


Betanutmadung. 


Dienflag den 21. Fommienden Monats’ Ialt um 2 Uhr werden auf dem Plope 


vor dem f. Vanfgr 
gegen gleih baare Bezaplung einzeln 
fhinen find von älterer Gönftruftion, 


bäude drei entbehrlich, ee Beutriöfh-Mafhienen 
n den Melfibielenden verſteigert. Dieſe Mar 
—* von bedeutendem Werh an Meſſiug, 


Kupfer und Gifen, und konnen ſolche bis zum Verrih beliebig, eingefehen werden, 
wenn man fi deßhalb an den Midtiihen Wertmeiter HeRr.,D 197 wenden wid. 


Anebach, den 17. Juni 1857. 


Stadtmagifrat ER 


Mandel, 


Papier de Bengale, 
oder Smalte-Bapier zum Bläuen:der 
Waͤſche. 


carmin dargeſtellt. Für einem Kreuzer 
reicht für 300 Stücke Wäſche hin. Das 
Blatt 6 Pfennig bei Er. Gülkom. 


Eintracht. 
Montag bei Heiland. 


Geſchaäͤfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, einem ho⸗ 


ben Adel und verehrlichen Publikum er« - 


gebenft anzuzeigen, daß er feine Wohnung 
in der Sonnenſtraße verlaffen und in der 
Schloßvorſtadt C 13 bei Hrn. Bädermeis 
Rer Leidenberger eingezogen it. , Zugleich 
empfiehlt ex fih unter Zuſicherung promp- 
tefter und folidefter Bedienung in Zim— 
mermalereien der verfhiedenftien Gegen- 
finde, allen Arten fünftlihen Oelanſtri— 
Gen (ganz getreu nach der Natur), des« 
gleihen im Ladiren und in Delmalereien 
in Kirchen und andern Lofalitäiten — 
auf's Wrgebenfte. Derfelbe übernimmt 


auch Bilder zum Nefauriren und Fenſter- 


Rouleaug zum Bemalen. 
Ansbah, den 12. Juni 1857. 
Friedrich Honig, 


Deforationsmaler und Ladierer, 





6. Heute Frucht» und Rahm⸗Gefror⸗ 
nes, fowie friihe Obftfußen empfiehlt 
Win. Kofenbauer. ; 





7. Heute Geftornes bei 

Tob, Braum. 
8. In einem Dorfe iſt die dort bes 
findliche Schmiedgerchtiame mit Wohn- 
haus und Nebengebäude nebt 11 More 
gen Meder und Wiefen und allen len» 
filien aus freier Hand zu verfaufen. 
Wo? fagt die Experition. 
9. Die auf Donnerflag den 25. I 
Mid. Morgens 9 Uhr im Haufe D 335 
anberaumte WBerfteigerung von Alten 
interbleibt, 





10. Das Gras in der Peunt D 146 
it zu verfaufen, 


Das wohlfeilſte und ſchönſte 
Blaͤuungsmittel, aus dem feinſten Indig⸗ 


11. Freitag den 26. Juni Rachmittag 
5, Uhr werden auf der, Windmühle - bei 
Herrn. Börd eirta 12 Tagwerk Wiefen 
parzellenweife verpachtet. 





12. 1’, Tagwert Wiefe iſt zu were 
faufen oder zw verpachten. Mäheres die 
Expedition. 


13... Morgen Abend 6 Uhr 


Sunuwendfeier 
mit Militär-Blechmufit 
bei Deo. 





14. Heute Harmoniemufit nebſt 
gutem Lagerbier auf der Windmühle, wor 
zu einladet Börd, 


15. Heute, Chevaulegere-Muſik 
auf demNußbaum. Gntree nach Belieben. 








16, Montag Schlachtſchüſſel in 
der fülbernen Kanne. 





17. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 





18, A 115 iſt ein möbftttes Quartier 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
2 20 37 Vasen 
Bremden-Anzeige vom 19. Zuni. 

Stern: Hr. Kfm. Bicberftein von 








Magdeburg. 
Krone: Hr. Kfm, Wiedemann von 
I Drksden. 
Birkel: Hr Priv. Söhnlein von 
Stuttgart, 
Familien: Nachrichten 


Auswärts Getraute: Sr. Bram Sal. 

Schilcher, Babritbefiger, m’ ire.fräulein 
— v. Lamolte, Wajorsiochter v. Muges 
burg, in Münden 

“Muswärts Melorbent: Ar. Fr. Reis 
dgendbach, geb. Batih, Revierförlers-Gattin, in 
Ditvbuuven, — Fr. Adelheid Fuche, geb: Wall: 
ner, Etadiger-Müeforse daltin, in Grlängen, 
— Sep. Ehriit, Reich, Brivatier, H. Briep, 
uf Ei 'amts-Gontrolene, Garl Siegfried 
Ttler, f. a. Appell.oer. Kath, in Nürnberg, 
— dr. —— Defand:Buttin, in Wunſiedel, 
— ar. Babenag Münd, geb. Gebhardt, in 
Bapreuth, — Jeſ. Meter Aifer, Epezereibänd, 
ler von veuterehauſen, in Sunzenhaujen, — 
Dr. &g- Burger, prakt: rat ım Jeittofe, — 


2 Hadel, Acker in Markibibart, * de 


. Reib, ap er A; —5* 
ee; Rechts · Eon —* — 
cditus, f. Hauptmann 8* —* gen 


itter v. Kienie, Revi ein Parkiiein, 
* M. Deuf, Sieh in sten, —— 
— Gans. phil, Sgedel — 
und R. Link, Reshlepratiin,), Sophe Well, 
Rreutbeamtenmitt (hend: — Br. 
Manı Diemer, Rat Revijorg Br. -% 
Joh Wild, Lonbrictermbihwe von We Meleaheler 
Helena Paulus, Welßgerbetetochter von Er— 
langen, Drang: Bolgiano;:'q. Kolleglal Settt⸗ 
däy,. und ir, M., 1 Sina v. — 2* 


Harifietögattin. im 
Fi ter — ih Pac a - 


—“— 
. Schonauct, uführer bei ver f, 
babnbauSeltton;, tm; Bofeu heim. 


Schraunenpreife, 
Ansbah, 20. Juni 1857, ' ' 

Högit. Beltel ** Geflle 
fl. er. di 2% * fr, 
gera 22 48: 22.42 2 
Waijen23 30. 22.39, 21.48 
Korn 16 15 15 51 15.30 
918 


* 





— — —— 


sh — — =. 
Habe: 9 36 922 


Börſen⸗Courſe. 
Granffurt. Sun 


12. 
Staat Papiert: 
IR 3. Gnifoni037{4408%7 
" un blig. + * a 


9° 
— * * ng fi Je sa 
Bür 4 la o Dblig: .. 102%, 102%, 
vr ae * Dblige 04 DR CR 
Baden 4 * Obliq.. Ah 102" /p 
„3% Dig. za: 11, TE 
Leflerr. 5%, Diet. in Bilder 91, Bil 
468 1854 80, —— 


dant 
41 9. 
Bayer, 59, 


= 


= —* —S 8 70 
EN — —* 
ER 
Deſſert. National Bank Akuen 1aap.iır 
Credit · Bank Aktien . ‚483'/4 
Darm. Bant-Atien à 250 fl. 28 284 
5 Attien; 
kLudwigehafen · Berbachet * 14, B.1837 
Biälziiche Marimilians: Bahn 107 Bei 
Bayer. Oflbahn:Atiien ° . 88%), 98°, 
. 8%, StaatseWijenbähn 227°. 229 
Anlehend · Looſe a : 
Deflerr. 250 fl: von 1954 mit : 
4, Bis OH, NOar, 


Badiſche 50 f. . Zr 6 eh 
153 BIP. St 
Rurdeii: 40 Ahle. . : .. 2 Ama, 40, 


Groöh. Heſſ. Of. 2.20%. 118 115 
* ” » ® 

Raffau Bf .. * 
——— 7 kLooſe —— 
Wechſel auf W 113°, 119% 

Wien, - * 
60 Nat Aul. ’ 
5%, Metall — A 
4%, Meiall. — 
Bnt:atı. 4ot1 1015 — 
Grerit. Bank⸗Artlen 233 234% 
Rordbahn⸗Attien 1955 1961 
Donau-Dampfic, ‚ati, 579 581 
Hugsburg. Wechſel 108%, 104°, 


Be. 1. ve —— — — — 
Druc und Verlag von Carl Brügel. 
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Gr BAUM 3 1 1 mn ze Dreizehuter Khan), nn 


Ansbader 


Vrſcheini tagtih mir Ausnabıme tes Thon 
güge, darur am Genntage eine unterhaltende 
und belcheembe, Beigabı, — Paſſende Beiträge 
werten hawlbar angruemmen, Juſeratt vie 
eintoaltige Beile iu 2 Ir. berechnen 


1837. 


nn T 


Mo rgenblatt. 
Dienftag, 23. dun Baſiliu 


Keſſen in ganz Bayern lahriich halt ſahrlich 

2, virrielfägrlig IF. ums wenatlich 24 fr. 

enmire fan werden hier in ber Briü- 

I getipen Difirin  aubwärte bei ſeder 
Bol. vu 





1 


oder 
jedenfalls ſo zeitig 


ir ah Einladung zum: 
Beſtellungen auf das Morgenblatt für das nit dem 1.» Juli beginnende: IL 


Abonnement. 


Duatiei 


11: Semefter l. 38, wollen auswärtige verehtliche Abonneuten iu Hafdgefättigp'umd 
bei der. nächiten Poſt machen,” daß deren Beſiellungen noch vor Ablauf. ger 


genwärtigen Monats Bei dieffeitiger. Erpedition eintefffen und die Blätter mit dem Beginne des 


neuen Quartals ohne Unterbrechung zugeſendet werden können, 





erttifhen 
ge Das Megiemungshlatt,' Re. Ad: vom. 
"Sanl publiziert folgenden Plenarbeſchluß dee oberſten Mesi 


hofed: „Cine nad dem Gteafprogefgeieh von: 1843: eriaffenen ° 


firafgerichtfiderr Crtenutniß, wodurch eine Frage: ensihieden ‚iß, 
welche der Eutſcheidung einer Bivilfache : präjubtyirt, Tommak ; pp» 
möge feiner Meiptötraft für dieſe Ieptere die TWirfung einrd-woll- 
Yonmenen Beweiſes zu; dem freiſprechenden ledoch nur infoweis, 
als dasfeibe einen Thalumſtand in bejabender oder verneinender 
Weile ald gewiß befindet hatı“ u 
7 49,'Yunl. Dein Bernehmen nach wird ſich Lie. Gie- 
berufung‘ der protefantifchen Generakipstiode um etwas verzoͤgern, 
"und dephälb der Suſammientritt «derjelben. erſt gegen, Mitte Sey - 
tember erfolgen. Ri Ä 
"Wien, 44. Iuni.) Der Plan, eine bedeutende Redul · 
"ton des beſtehenden «Heeres vorgunehmen, um eine bedeulende 
"Summe, welde bieher für die Armee verausgabt wurde, zu 
nühzlicheten Bweden verwenden zu Bönnen, beſchäftigt unſere 
Regierung feit langer Beit Wie in Frankreich, ſo iſt man 
aud hier zit der Ueberzeugung gekommen ; Bafı die : fo ſelen 
nothwendige Kriegebereliſchaft mit verhaͤltnißmaͤßig übergroßen 
Opfern erfauft wird. Selbſwerſtaͤndlich kann jedach Oeſterreich 
nicht allein mit einer Verringerung feiner Armee vorgeben, es 
"ann nur dann, wenn au Rußland ‚ Öranfreih und Preußen 
“gpre Heere reduciren, Im Branfrei würde man gern Baranf 
eingeben; auch Aufland, das ſonſt am wenigen geneigt iien, 
feine mititärifhe Stellung aufzugeben, hat, mit (rgreifung 
einer heilen Polifif, 
jeinet Armer aufgegeben; und wenn aud Preußen fih mit. ber 
Neduftion der Armee einderſtanden erklärt, würde ganz Curopa 
‘von der’ füpweren' und theueren Saft eines übergroßen. Rilitär- 
Budgeis befreit werden. 
Aufltage dieſe Angelegenheit fo eben. wieder: angeregt. Im In⸗ 
nefe gang Wiropa's AR "es zu wcünſchen, daß dieſe Anregung 
4 nidt folgloe blelbt ze * 12 300 at mir dr 
: Aus Wire, 19. Dumm, 
"ärieben : E ik eich viel her die Petitionen, dei, umga« 
tifden Adllo geichtieben! worden‘, mei daß man deren MWert · 
"tout Pennen Ieräte.” Erwähndnsmerthfdrinb time Nouz⸗ dat zu 
" Rlaufenburg' erfcpelnienden ‘Magyar &utdr, ‚eier. finger aber 
fine‘ peritiön, die der unganiſche Adel des Mofa ring Vet · 
waltungsgebiel® dem Kaifer nicht nur überreichen wollte, fondern 


De En 


die Abneigung gegen eine Verringerugg 


Die Deſterr. Big.t hat im hoͤheremn 
Abgeordneten zum gefeßgebenden Körper zu wählen. Die Zei 


» den mine „tefe r⸗Klaſſe repräjentirten 
wirde den. ;R. Mreuß. Big." -ge= J ie h 


ma 





* ni ——— : 
„‚amthält, nad) ber 


au wirtui übemeiäi fat. Din Berihähd anti 
fen möge fh zum König 


genannten Dusfie, die Pitte, der. | 
won; Ungarn Frönen laffen, ‚rime „zeitgemäße - Gonfitution. ein 
führen uud das ‚Land Durch, Hugasn verwalten Laffen *- 
Roam.;42.. Juni... Im Palazzo Pulieri: mar beim baye- 
aiſchen Gefandten m Berger gejlern Diner, bei ‚melden auch 
Se. Mai. König, Ludwig erigien., ‚Später empfing der König 
im -Ghardine Di, Malta, viele Abjhiebebsjugpg, und diefen Mor- 
‚gen um halb 5. Uhr werlieh , Se. Mai im, beiten Wohlfein und 
beim ſchoͤnſten Wetter Rom, um fh, über Perugia mad  Bie- 
zenz zu begeben, Die Liebe und danfbare Verehrung unjerer 
Kun ſtiet fur Ihrem’ hohtkn Börner und Beſchũher bethangten fi 
im Augenbiick feiner Abreiſe Taufe‘ Nie. Sie hatten ſich in 
Maſſe um dem k. Meifewagen vetfammelt, dein’ einfteigenden 
König noch einmal aufrigtige Wunſche auszuſprechen. Diefen 
Abend wird er in Gpoleiwraften. » Der König geht nicht die 
rett nah Münden, fündern‘ will Grie bereits gemeldet)’ am 
tesgaden fehn. — Au), 
Aario, 47; Jan. Die Beiſtartung der Mannſchaft In 
"den Waärijet Wortifttariönen lahi ſich begreifenn, mell die Beweg · 
tigkeit des Chatatiers der Parifer Mh jeder Berechnung ent» 
‚sieht, " Die unerfigütterfihe (1) Grmütgsrupe aller Schichten der 
‚Bewölferung, die aud heute jedem Meobachter in die Augen 
ſptingt . laßt fedoch jene Vorfihtöntaßregel bereits als Aberfläi- 
fig erſcheinen. Der Stimmung wird, fo zu fagen, von Stunde 
zu. Stunde der Puls’ gefühlt, und alle Kierüber einlaufenden 
polizelärztiiheh Berichte gaben der Megierung die Zuverſicht zus 
rüß, das fie auch in der Hauptſtadt Die ſaͤmmtlichen Kandida- 
ten durcbringen wird. 
.. Batis, 19." Im.” Der Montteur veröffentlicht folgen 


‚26. de; De, in IB 


"dab, auch in den Sträßen von Paris angeſchlagenes Zirkular 


des Seine- Präfetten Kaufmann an die Wähler des 
SeineDepartements:, „Sie find zufammenberufen, um Ihre 


ten find micht mehr,’ wo bie’ Abgeordneten nur eine bevorrech⸗ 
nd wo, die Regierung fürd« 

„. ‚dm. Borteitampfe, dem" hrgeige freie Einmiſchung zu 
gehatten. Dadurd, daß die Megierung heute‘ freimütbig das 
allgemeine Wahlrecht anerkennt und jeden vom Staate befoldes 
-teır Beamten vom geſehgebenden Körper ausſchließt, wollte fie, 
daf die Kammer der wahre Ausdruck des allgemeinen Willens 
fi. Die Regierung behielt ih nur ein Einfluß -Mittel ver, 
das, dem Lande laut die Männer zu bejeichnen, welde ihr 
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us 


Ar, (‚ginnidg® 
Vertrauen — 8 das Land nicht durch oft füguiritge 


Glaubensbefenntnife getäufgt werden fönne. Um du regieren, 
bedarf der Kaiſer des Biflandes Ainerzmnabbängigen, gleichel⸗ 
tig aber ſeiner S ‚Ui neuen Inftititionen; ergebemen 
Kantmer. Mil den Abneordrieten, 
abfegten, wird die Regierung leicht ihren Gang gehen können; 
mit Abgeordneten anderer Zeiten, anderer Geſinnungsrichtung 
würden Sie ih Ausfehen, A ſchion und Unbedagen hervorzu⸗ 
rufen. Agllatlon und Unbehagen aber, glauben) Sie, mir, 
trifft: vor- Allem die Arbeitenden⸗ Uebrigens beim Ef mih⸗ 
rere Kandidaten der Oppofitiof;öerflärte Gegner der kaiſerlichen 
Kerfaffing, nur Barum um shre Sflimen, nme recht auf· 
fallend ablehnen zu können. Die Kandidaten, welde Ihnen die 
Regierung in 9 Wahlbezirken des Seine- Departement 
net, find bisherige Abgeordnete. Her Beidebafturtg 
envollen Atnaphfingiefeitu hetbätgten ; 
fafe, eine, wahrhafte Vaterlanddligbe. 


neuen 
besirk, betrifft, To if der vorgefählage 


b 
ea: 


ch⸗ 
eh⸗ 
bei, ſedem ;enpfteg; An ·njeſey anbrdangie Mein ſchen erichgt 


le „wirt. — Mir alle willen ja, daß b 


aıludagar) Bermi f ch te g ri 


Das abſolute Veto der Gemeinden bei Anſaͤſſigma · 
chung auf Lohne m; w 


- verh 
weile ihre Probe WERE Gin intereffänter Originat-Aufiäß — 


Die älteſte und heiligke Inſtitution, der Grund aller legi⸗ 

Aen Dednung und Gefittung if die Ehe. Wer fie antaftet, 
tritt göttliche und menſchliche Gefäpe: mit Füß en. — Unter dies 

‚fen Amſtanden biribt es unbegreiflich, wie wir ein Gefeh aufs 
ſecht erhäften Yonnen, das, weit entfernt die Ehe vor Ent 
weihung zu fhüßen, ganz darauf angelegt if, den Sinn dei 
Menſchheit HE zur außerſten Rohheit herabzuwuͤrdigen. Bir 
meinen nämlih: „Das abfolute Beto der Gemeinden bei Au— 
füligmahung ‚auf Lohnerwerb.“ Es kann midt derbe, nicht 
ſchroff gehug uu Arden, welch' namenloſes Wehe 
A se erzeugen 

ch diefed Veto nicht etwa 


vie Erzeugung der Kinder gehhert it — fondern nur? die 


teten 'Sfndebung für MIEIMEHteFUNg! die Kaiſers uchd he Insı' (Ehntio beide: ME Eltern —** Die Kinder zu 


teveflen sfeimer ‚Mitbürger nie ,deble,,,. Wie ieine Kollegen wird 
er eine 8 erfeuchtete — 53 pen ei ak 
dann die von der Megierung des Kaiſers innethalbid Yabren 
unter Mitwirfung der großen Staatslörper namentlich jenes, der 


die Oefetze votirt ‚dem Lande verfiehbenen -Woblihaten und Ge⸗ 


ann: „Die Brage if einfach die: Bür 
die Migierttgefanmidaten Ainthen, "Heipt,- ſich min deren Bet 
Malkın Bird ihre" Wahl Attverftamdin erffärem billigen, mas: fie 
Yiteh‘' die Mubfügning der großen Pläne des Kaifers erleich· 
tern, Fär bie feindlichen Kandidaten’ ftimmen, Heiht Dagegen, 
"Männern anfeinen' unabfehharen Weg fölken; Die im runde 
Anieiens durchaus fein Mitgefühl für das Volt beſthen, die in 
der Muehbüng der Gewalt ihre Unfätigkeit und Schwace "ber 
reits hetpätigt haben und für Partei ur dur das Unglück 
des Bäterfandes Ahr’ Geftimg bringen könnten. Ihre" WBapl 
Matın hicht zweiſtibaft feinrd "nn > nn 
! { Dune Inc) Be Be tue FTP 1:30 ME 8127 
44 mrm Des Geine-Pröfelt, Hanhmann ;erhieit ‚nom, Kanig 
‚Marimilion ‚von Bayern Dat. Romthup- Rreug; det; ‚Verdienf- 
‚orbend der bayeniihen, „Krone. Un⸗1 mi 


fepe, auf und fließt da 


Min % ° ‘ 37 hs Y' Lian Kit 
-.(Mufßland.) Der „Moniirur de la Blotte*, enthält in 
‚einer Korreſpondenz vom ſchwarzen Meer Angaben, — zuver⸗ 
fäffige, wie er ſagt — über; big Yabeiten zur , Bergung, der im 
‚ Hafen ‚von-;Sehaftopol; nerfenften zujfiigen Schiffe, Die ruffi- 
ſche Sloſte beſtand vor ihrer ‚Berftörung,- (abgejeben. non ‚ben 
verienften, Segelfahrgeugen, . worunter; bad. ſchöne Linienihiff 
„Zwölf. Apoſtel“, „Lichesme*, „Engel Gabriel“ u. ſ. w.) ‚aus 
30 Dampfern, darunter eineseinzige Fregatte „Wladimir“, von 
400, Bierdefraft, 2 Korvetten von. 260, 1 Dampfihaluppe;und 
-Dampfauijos von, 12060 Pferdetraft. Ale dirfe Babrzeuge 
tönnen. flott gemadpt werden ‚und ‚find +6 bereit zum Theil mit 
mehr ‚oder ‚weniger. Erfolg, Wenn es gelingt, fie auszubeffern, 
„jo. fönnen, fie. in der ‚zuffichen Oſtſeeflotte wieder verwendet 
werden, und ihnen gelten die Bemühungen der mit der. Met» 
„tungsder: Schiffe beauftragten Dffigierg,, während die Linien« 
„und Segelſchiffe unmöglich ‚wieder floit „gemacht ‚werden Fönnen. 
Lepterg, liegen, mit Steinen und ‚anderem Material [wer be» 
‚Iaftet,,. tief ‚im, Sand. vergraben, und wenn, ed wirflih gefänge, 
fie zu ‚retten, ‚fo würbe ihr, Nupen Tür die ruſſiſche Flotte mit 
den Kojten in feinem Verhaliniſſe ſtehen. ae ee 
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Alben, 13. Iunt. "Die Königin wird am, 1. do. nach 

utſchland, der König auf einige Zeit nad Nauplia reifeh, 
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xen, du; etzſehen und, für ihr, leibliches und geifliges Wo 
Sorge zu tragen. Da nun die Eltern feinen Hanefland bir 
n dürfen /:fo müſſen ſie ihre Kder, wenn fie noch nicht 
lallen können, vom Mutterherzen wegreißen und bei fremden 
füblfofen Minfhen in die Koſt geben. Wir alle-wiffen, welche 
Akte der Barbaret, der Herzlofigkeit, der Verwiſderung dabei 
vorfommen. Das er waͤchſt auf, ohne je Mutterliebe ges 
fannt, fih daran erwärmt zu haben — biedurch wird das ei* 
gehtiige! Proletätiati; der Geuoſſe Der: Anarchie herangezogen. 
LWie lonntes es auch anders fein? —— War bei dieſen Kin» 
wetn micht ie Liebloſigieit die Anıme ‚u Den Geiz, die Karg- 
beit) der Mangel die) Mutter, — Die Härte, die Mohheit der 
Buter ded wie fol: da Geſittung kommen, oder ‚gar die Ach- 
tunge vor der Gelelljpaft; die tem hütfloſen Kinde, die. einzige 
Freude das. Mutterherg, die einzige Stüße, den Baterarın 
Faubte noch bevor fieldenken konnten — Wir. finden, ed bin« 
meljdreiend, unmenſchlich, daß in Amerila ein Plantagenbefiger 
Die Kinder feiner: SMaven verkaufen kann! IR es denn bei ung 
anders? Mehr unſer Veto nicht die gleiche Tyraunei aus und 
noch dazir gegen: Mitbrüder, gegen Mitchriden dh Arennt unfer 
Geſetz nicht auch fhonungslos Vater und Mutter — die Eltern 
von den Kindern! Aber ach da iſt fein Ohr; das einen ſol- 
Her Nothſchrei vernähme;.da iſt Nemand, der die Trogweite 
änes ſoichen unnatürlichen Zufandes einſähe und zur Abhülfe 
Sanmahnte;,.denn es handelt ſich ja murı um außereheliche Kin- 
DE, die gleichwohl das dierte Gebot heilig balten ſollen, auch 
en fie beraubt der heiligſfen Menſchenrechte eher zum Gegen 
heil Urſache hättemai: Sowie aberiumfen unbeilvolles Veto dem 
"Rinde bie Witern raubtſo emtgieht. es auch Den Eltern ben 
Anbtid ihrer sMinder: — Die: Mutter muß ſich anderweitig vers 
dienen, muß Mann und Kinder vergeſſen, iſt jeder Verführung 
preisgegeben:. umd damit gewiſſermaßen der Sünde in die Arme 
geworfen. — Der Mann fann aud pie an dem Gngeldgefihte 
(feiner Kinder ſich erfreuen, mie daran frinen Sinn, mildern und 
geſitten — neim, er. fennk, Beine. Bamdlienopbnung „ tr it ſyſte⸗ 
maoliſch auf dies würren: Wirthshausfrenden, beihränft und dar 
durch ſeinem⸗ Leichtſinn Thür mad Then gehfinet., Mander tũch⸗ 
nge Buürter wird vielleicht den Kopf: ſchutleln und bei ſich den« 
gen?’ haben wit nicht jchon ſo viele vtrarmte und zurücgekom⸗ 
ment Familien zu eruahren — wie joll es werden, wenn jeder 
sungenitt heirathen darf“ Wird Tann die Verarmung nicht erſt 
recht um ſich greifen und endlich alle Schranken überſteigen!“ 
ee eutgegnen hierauf? wie Vergtmung hat mit 
er Ehe gar nichts zu ſchaffenz ſtehht mis der Ehe in gar feiner 
Werbindung. Viele wanrilien ſind ſchon verarmt, die in Glanz 
und Wohlhabenheit geheirathet haben, — viele find ſchon wohl» 
fäbend: geworben, ‚obwohl fie ſchter als Bettler ten Hausſtand 
<pegrümdeten... Da wo Tleiß Sypatſamteit, Gottegfurcht und 


irren ) 
N‘ „ld > r 


“ 


Goltpertrauen herrſcht, kann niemals, Mangel eintreten. Wir 
fort: - alle rebliden Männer auf: dieſen Girundfag ud nur 
buich rin einziges Beifpiel Lügen zu Ye Da wo. aber 
— 5 Berſchwendung und Gotflofigkeit herrſcht, gebt jedes, 


aud-das- reichte Haushalten zu Grunde Auch dirje Wahrbeit 
lehrt die wine 4 ind, A r de beiden, Fundamentalſaͤtze 
rigtig, warum eihne um verbi ten wir Yann die Berebes 
lichung in der Abſicht, dadurd der Berarmung Schranken zu 
koen, a, wir Uns ja dog ganz gut, Pewußt find, daß die 
Ei $ Irägpeit, DVerihwentung und Gottlofigfeit, 
t Pur den Cheſtand hervorgerufen wird. Das, abs 
to ber ‚Gemeinden fihert defbalb niemals“ ‚vg Berar- 
—9 — elnet Gemeindeglieder und ‚eben jo ‚wenig ſicher .c6 
dor ermehrung ber Pevölferäng, denn nicht ein einziges 
Kind (fr deßbalb meniger geboren. ; Das, was aljo dad. Ger 
feß bejiwerten wollte, nämlich PVeihränfung der Geburten, wird 
müde etreicht — wohl ‚aber das, was der Geſetzgeber gar, nicht 
im Sinne batte, nämlich: Herglofigfeit, Geiz, Rohheit, Scham— 
lofigkeit, Unzucht, Verwilderung, Verachtung der Gitein;-Birz, 
Demorälifation und Anarchie. (Schluß folgt.) , 


Mühen, 20. Juni "Die erflen geprägten neuen Ver— 
einethalet wurden vor einigen Tagen St. Maj. dem König vor» 
gelegt; die neuen Münzen werden, fobald im Yaufe dieſer Tage 
die allerhoͤchſte Genehmigung erfolgt iſt, in Umlauf geſetzt werden. 

Aus Münden, 18. Jugi, ſchreibt man dem „Nürnb, 
Korr.*:.,In diefen Tagen bat ein junger Künftler, Bildhauer 
Hönig, in dem k. Runftausftellungsgebäude eine Gruppe öffent» 
ih ausgeftellt, die mit Recht viele Aufnrerffamfeit auf fi 
giebt. . Sie ‚zeigt vier Biguren in Bebensgröße, einen fipenden 
Mann, mit jehnigen Armen ein Kind emporbebend, das bie 
beiden Aermchen nach einer Traube fhredt, die ein nebenfteben« 
des Weib nedend hinhält; zu ihren Füßen liegt ein fpielender 


NA. 


Knabe. Die ruhige Kraft des Mannes, die Schönheit und. 


urgl der edlen Formen des Weibes und das freudige Leben, 
ad aus dem Kinde fpricht, fowie die verſtaͤndige, barmoniidhe 
Anordnung des Oanzen gewähren den befriedigendften Gindrud, 
Die Gegenfäge find auf's Gluͤclichſte zu einem einheitlichen 
‚Ganzen vereint. 

Hannover Die „Big. f. Nd.“ bemerft über den von 
Herrn Bullnheimer im Landratb von Mittelfranfen geſtellten 
Antrag in Betreff des Moorbrennens in Norddeutſchland: Der 
Antrag des Abgeordneten if ganz gut gemeint, Wenn aber 
das Anfleden der Moore verfchoben werden foll, fo dürfte es 
in die Blütezeit mörbliderer Gegenden fallen; und jollte es 
noch fpäter geſchehen, fo möchte der Zwed) des Moorbrennens 
gar. nicht erreicht werden. Soll überhaupt ein Nupen dabei 
fein, jo muß es im Brübjabre geicheben, damit die Vegetation 
auf den Mooren fo viel Zeit als möglich vor ſich babe, um zu 


gedeihen; find die Frühlinge heiß und waflerarm wie der, gegen- 


wärtige,, fo iſt das eben der Vortheil.für die Moorbrenner, der 


allerdings gerade in fo blüthenreichen Zeiten wie die diesmalige 


zum Nachtheil für andere Gegenden autjhlägt. In naſſen Brüb- 
johren erreichen die Moorbrände feinen großen Umfang, und 
bie fhädlihe Wirkung des wenigen ⸗Rauches ann nicht fo weit- 
bin treffen. Die Brage it alfo: ob Moorbrände oder nicht, 
und ob es keine zwedmaßigere Weile gibt, die Moore aud ohne 
Anfelung der Landwirthſchaft dienſtbat zu .maden ?, 

" Seit einiger Zeit fommen in Paris jehr häufig und in 
Maflen Damswurzeln (Ignames malangats) zu Marfte in 
der Größe von weißen Rüben, melde, was Grihmad und 
Mohrbaftigfeit angeht, den Erdäpfelm bald den Nang ‚ablaufen 
werden; dieſe Knollen finden mit jeder Woche allgemeinere Auf» 
nahme. ER 
London, 10. Juni. Im der City find heute alarmi- 
rende Briefe: aus New⸗Mork über den Stand der Saaten em— 
fangen worden,’ Aus allen apellen‘ ber ; Berelnigten Staaten 
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fommen trübe Nahrihten in New-Dort 

Texas lauten febr en —*8 + ko) nr jene aus 
dem Wellen. Die Meldung aus’ den‘ höldlicen Midigan, daß 
dort eine völlige: Hungersnoth herrſche, iſt nicht Überfrieben und 
bie Gründe Hiegen nahe. Die: Klinge über die: beuoritefiende 
ſchlechte Ernte im, Welten hat namentlich dazu ibeigetrugen, die 
Getreidpreife in ‚die Höhe ‚zuisreiben. Der Winterwaigen if 
vollends zu Grunde gegangen und, der Mais ‚läßt wenig „Hoffe 
nung aufkommen. Ueber den Stand der Sasten in Birginien, 
Maryland „und andern. nordweſtlichen Staaten. bommt ein srgike 
lofer Bericht = dem ; antern OR, 


Berichte aus 
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Ueber Hitenrauch dem Hl 
rt A wir der „Beitihr. des Sanbwirtgfhäfik 
Derkins in Bayern“ — Auguäpeft near en 
Mirtheilungen: ten Her r nu 

Man verfteht unter Höhenraud (auch —— Haar · 
rauch, Landrauch · Sommerraud; Moorrauch · ge · 
nangt) den trodnen Nebel ‚Ider (gu verfhiedenen Zeiten des 
Jahres und zwar, zunäch ‚in der warmen Jahreszeit, beſonders 
im Mai und Juni in Deutſchlaud beobantet, wird; md ent» 
fernte Gegeuſtände ‚wie verſchleiert, die Sonne. wohl auch, na⸗ 

mentlich bei niederm Stande, braun» oder blutroih erſcheinen 
und mit freiem Auge betrachten läßt; während gleihgeitig unfere 
verſchiedenen die Luftfeuchtigkeit meifenden oder’ zeigenden Ins 
firumente auf mehr oder minder große Trockenheit hinweiſen. 
Die Geſchichte der Wiffenfchaft führt aus älterer und neuerer 
Zeit die ji Griheinungen der Art auf und es. bat 
namentlik di len außerordentlich große Derbreitung des 
Phänomens kıflärunp mehr oder weniger ſchwierig gemacht, 
doch fommen nabegu‘ alle Naturforicher darin überein, daß ein 
mehr oder weniger ausgedebnter obericdiſcher oder unterirdiſcher 
pe bern Urſache der Erfheinung fei und wenn 
namentlih die gang Guropa und noh einen Theil’ zo Aſten 
und Afrifa umfaſſende derartige Erfcheinung im Sommer 1783 
von. ben meiſten Naturforfchern den damaligen zahlreihen vulfa- 
niihen Ausbrüchen- zugeſchrieben wird, fo baben- ſie in der kon⸗ 
ſtatirten 250 geographiſche Meilen untfaffenden Afchennerätkl- 
tung des Bulfand Coseguina auf Quatemala im Jahre 
1835 und der nicht mindern des Vuſtane Tumbord im Jahre 
1845 eine fehr bedeutende Stüße ihrer Anfict.. Wer nur ei« 
nigermaßen mit Aufmerffamfeit‘ die je nah Wind Kıd Wetter 
geringere ober größere Ausbreitung des vom ſchlechtern Brenns 
material berrührenden Rauch eines einzigen Kamine, noch mehr 
des: Rauchs einer Lolomotive oder eines Koblenmeil oder 
elnes größern Haufene balbfeuchten "Meisholjed beachtet Hat, 
dem wird nicht zweifelhaft fein, day wenn abſjchtlich oder zu« 
fällig eine größere Moorfläbe in Brand geräth, je nach „Der 
Windrichtung und Stärte;der hiebei ergeugte Rauch weithin 
fortgettagen werde und wird ſich dem näber ſtehenden Beobach⸗ 
ter die Quelle dieſes Rauches oder trodnen Nebels durch den 
brennzlichen Geruch zu erkennen geben und ibm .fo jeder Ur» 
fprungsjmweifel ſchwinden müſſen. Solche Brände, und ‚deren 
Bolgen fönnen nur in. der trodenen Jahreszeit überall. vorfom- 
men und werden bei, naher Duelle unſchwer ibre Grilärung 
finden ; vorzügfich beachtenswerth tbeild wegen feiner Megelmäfs 
figfeit, theits wegen jeiner Ausbreitung ük aber der im Mai 
und Juni in einem großen Iheile von Deutſchland überhaupt, 
befonders aber im nördlichen und nordweſtlichen Deutihland vor« 
‚fommende trodene Nebel, über deſſen Urſprung An. Norddeutſch - 
‚land die Rafe- fängt allen Zweifel gehoben (er heißt dort def 
bald auch oft. Rinfender Nebel), wogegen ‚nur in Süpdeutig« 
land nod öfters. deffalfige Zweifel laut werden, melde ‚aber 
der Verfaſſer durch gegenwärtige Mittpeilung zu befeitigen hofit. 
(Fortfepung, folgt.) 
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Gerihtöherbandlungen. = 


Ana bach, 18. Juni. 


1) Seorg Mid. Kränglein, 47Jahre alt, Wagners 

meifter von Brand, wurde wegen Vergebens der unerlaubten 
Selbſthitfe zu einer Itägigen  @efängwißftrafe , 
a RG Komad Grauſam, 40 Jahre alt, + fediger 
Schnewergeſelle von: Brikkberg, wegen Bergehens der unramuns 
genen unfreiwilligen Unſucht an der Taglöhnerdchefrau - Maria 
Sybilla Schörigerk’bon Petersaurad - zu einet dreimonatlichen 
doppelt geidhärften Sefingnißfrafe uns: 7 nn ann 

3) Georg Lohmüller, 25 Jahre alt, lediger Maurer- 
gelele, Johann Went, 33 Jahre alt, verheiratheter Maurer« 
gefele, und Gonrad Meter, "23 Ihre Alt, Iediger Maurer 
geſelle, fümmiid won Ansbah; wurden wegen: Vergebene der 
unerlaubten Selbſthilfe, verübt im Gompiotte an dem Wald⸗ 
aufieher Joh. Bernhard Sturm in Strüth, und zwar Gß. 








a Kr er er Tr 
—X Bekanntmachung. 
In der Rronengaffe- wurde 


8 zu melden. 
2 Ansbah, den 19. Juni 1657. 
2 Stadt-Magifrat, 


Mandel, 





2 But Subſeription auf die dritte Auflage der 


” Handbibliothek 


des 


Verantwortlicher Redakteur 3. ©, Diener... 
nmadung 


vor Kurzem eine Meine Baarſchaft gefunden, 
Der Eigenthümer derjelben wird hiemit aufgefordert, fih bierorts Zimmer Nr. 


f — ty } 
Lohmäller zu einer Sefängnipftrafe.von 9. Lagen, Johann 
Bent ju einer folden ‚bon 4, Tagen und, Conrad, Maisz 
von d Tagen, doppelt gefhärft, — veructheill, —— 
— —— — — —— — ——— 
DBAIELLIT nm nen 
(Unverändert abaebrudt,) * 
In das Ansebacher Morgenblatt. Da von Seiten vieler 
ehrenwerther Bürger von hier, In Soden der Bahnhofs Örage 
in nenerer Zeit Schritte gefchehen find, die nit von iedem, 
aAg nicht von den unparteüifhten ale Ihre Anficht angenan 
men werden Fönnen, fo fehen mehrere der entgegengefeblen 
Bartpei ſich veranfaft,. die verchrlihen Mitbürger hierauf auf 
mertſam zu machen fi in einem geelgneten Rocale gegenfeitig 
auezufprehet und eine enfgegengefeßte Addreſſe zu berathen, 
zur Unterzeichnung aufzulegen und abzufenden, — 












e m 

11.” Gin oder - zwei heizbare Zimmer 
und | ober 2 Kammern werden bis Lau⸗ 
renzi zu miethen geſucht. Näheres im 
A 315. 


12. A 315 if ein Stäbchen mit oder 
ohne Meubel zu vermiethen und -Pann 
täglih bezogen werden, E 





13. Heute mit neuen Kugeln bei Landf, 


14. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
—————— 





Staatsbürgers 


baperifchen 


Er, Seybolds Buchhandlung, 


N 
l 


Exquisites für 

31 die: Toilette. 

u Kräuterfeife, 21 fr, 

ahnſeife, 21. Mr., 
Kräuterpomade, 36 fr., 

"+ Ghinahaaröl, 36 te, . 

air; Honigſeiſe, o tec., 


va est »® ’ 
nut Ed. Gültzow 


4 Geſtern/ Sonntags den 21, d. 
ML Mendes gegen 8 Uhr enlſchlummerte 
“ einem beſſern Erwachen unfere unver 
deßliche Schwer, Schwägerin w. Tante, 
Fraulein Wilhelmine Nat, nach faum 
2 Fage andauernden Kranfjeind in Bolge 
’ nes Schlaganfallet, — Indem wir dies 
"fed werthen Anverwandten, Freunden und 
Bekannten zur‘ Anzeige bringen, fügen 
ir zugleich die Benrerfuirg bei, daß Die 
" Weetdigung der’ tbeitern Verblichenen fürfs 
gen Ditttwoßfrtih im 40 Ur Ratte 
— dee 7 J | 
. DM FE Rai, nebſt 
Frau und 3 Kindern, 





ns% 


dem MRathhauſe gegenüber, 


5. Gin gebildetes, in der Bührung 
eines Hausweſens vollfommen erfahrenes 
Grauenzimmer, das auch fhon in bedeu- 
‚tenden Spezeteigeſchäften jervirte und 
gute Zeugniſſe befigt, wünfcht bie Auguft 
als Hauspälterin, Beſchließerin oder Rads 


nerin eine Stelle bier oder auswärts, 


Sefällige Offerten. unter U. 8, befotgt 
bie Gypebdition d. BL. 








6. Die auf Donnerflög den 25. 1, 
Mis. Morgens 9 Uhr im Haufe D 337 
onberaumte Verſteigerung von 
writerbleidt, * 


———f ——— ——— — — —ñ 


7. Cine Wirthſchaft wird zu pachten 
geſucht. Naheres bei Kaufmann. Boſch. 
regen 7 OO 


8. Bei Herrn Schmiedmeilter Fehler 
auf dem Kronadersbut über 1 Stiege 
gibts Mittwoch gute Bierhefe, 


— 








9. Am 6. Mai gefund in Rio Ja— 
neiro: Angelömmen, wiinfche ich difen 
Freunden und Bekannten nochmals Lebe 
wohl. > Babetta Seffert, 
DT il ein Duaritet zu ver 
ntietben Hr. * 1113 


] 1 


Drud und erlag von Cari Brugel. 


Alten" 


Fremden-Anzeige vom 4. Juni. 

Stern. Hr. Pfarrer Leydel v.Nörd- 
fingen; Sr. Kfm. Seel v, GEiberfeld, Hr, 
Mentbeamter Obenberger init Gattin von 


Megnitz. 
Lowe. Gr. Kfm. Schmidt v. Nürn⸗ 
berg. 
Krone Hr. Kfm. Schön v. Ganau, 
Birfet. Hr. Kfm. Kreutlein von 
Brud, 


landen 
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Rornbahnsflfiien 1 / 1061 1972 
Sonau⸗ Dampfidg Mn" 6 62 
— Dill > Mil... ah 
— — —ñ 











per Morgenblatt. 
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Münden, 21. Yun 33. MM. der König wid die 
Königin werden mit. den f. Prinzen und der gelammten, F. 
Hofbaltung morgen von hier nah dem Schloſſe Nympbe Burg 
überfiedeln, und einige Zeit dafelbt verweilen, Der f, Staäts+ 
minifter des Innern, Hr. Graf v. Meigersberg, bat ſich vor tie 
nigen Sagen nad Kiſſingen begeben, um von den Vorkehrunr 
gen für den Aufenthalt der kaij. ruſſiſchen Majeftäten dajelbft 
perfönliche Einfiht zu nehmen, und Bas etwa noch Benöthigte 
dirett anzuordnen, Während der nur kurzen Abweſenhelt des 
Grafen Meigeräberg iſt die Bührung feines Minifterportefewilles 
dem F. Staateminifter der Jufliz, Dr. v. Ringelmann, über— 
fragen. — Der falierlih franzöfige Senator zc. Graf Ludwig 
Kafger de ba Vagerie, der aus Paris hier eintraf, har fi 
mad): Tegernfee begeben, um feine dort vermeilende Tochter, ‚die 
MWittwe des jüngit verfiorbenen Grafen v. Waldner, zu befu- 
hen: Graf Taſchetr will 6—8 Wochen in Tegernſee und 
abwehlelnd auch hier verweilen. (4. 3.) 
— Der Kommandant des Chev,⸗Reg. Tazis, Oberſt Frhr. 
v. Stodum, Hat Matt der nachgefuchten Berfepung in ben Ruhe⸗ 
Band wur einen Urlaub auf 2 Monate erhalten; Benfioniruns 
gem im Militär find feit einiger. Beit mur fehr wenige erfolgt. 
Cifenad, 18. Yuni.. Heute wurde die Konferenz der 
Abgeordneten deutſcher evangeliſcher Kirchenregierungen geſchloſ⸗ 
fen. Bayern und Kurheſſen waren nicht vertteten. 
— Bierkin, 20. Juni. Mus Reipgig iſt die Miltheilung 
hier eingegangen, daß die Vorſtaͤnde der Banfen von Weimar, 
‚Gotha, Gera und Thüringen fi mir dem Plane beicäftigen, 
in Lripzig eine gemeinichaftlide Zentral-Austöjungsfafe für ihre 
Noten zu errichten, um den Anſpruchen zu genügen, welde 
‚Seiten® ver Foniglich fähigen Regierung im Betreff der Bin 
Yulation fremder Banknoten erhoben wörden find, 
F — Aus St. Petereburg wird gemeldet, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland ihre Reiſe nach Deutſchland am 
naͤchſten Dienſtag beſtimmt antteten werden. — Im Gefolge 
Der kaiſerlichen Majeſtäten werden ſich befinden; Die kaiſerlichen 
Miniſter des Hauſts und des Aeußern, Graf Mdler- 
berg I, und Fürſt Soriſchakoff, die fall: General-Adjutanten 
Grafen Adlerberg U. und Fürſt Dolgorufi, der Kammerjunker 
Kür, Dotgorifi, die Kollegialrätfe v. Hamburger, Baron v. 
Mohrenheim urd dv. Miller, die Offiziere und Beamten ber 
taiſ. Feidtriegekanzlei, die Staatedame Bürkin Sollytoff, die 
Goffraͤuleln Fürſtin Dolgorifi, Frauleins v. Grancy und v. 
"Zufdeff, die Lelbärgte Doktoren Scanzoni, Hartmann und 
Sendheim ꝛen, im Ganzen gegen 180 Perfonen. | 
Mien, Der Kaifer bat „um ben Kömigreihen Kroatien 
und Slavonien einen neuen Beweis feines befondern unverän« 
derten Moblwolens zu geben*, bewilligt, daß die bie Ende 
Oktober 1857 ermittelte Schuld des kroetiſch- ſlavoniſchen Grund« 
eutlaftungs-Gonte on den Staatejhag tm Betrag von 1,948,500 
Aa. in eine ‚unverzinslide Schuld an denfelben verwandelt und 


f 


derzeit, bis es die Landesmittel erlauben, von der Rüchahlung 


daſelben abgefehen, wie auch,“ daß dem krodiſch-ſlavoniſchen 


: Diftond, 20 Juni, Joh. Zach. ? I © Bicnı 








-Fens, NMußlande, Sardiniene 


bh 4" uns monatli 24 Ir. 
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hr MET a Fan 
(land u”, min ij an Tat“ „71 in”) 
Lunbesfonde für Das Verwaltungsjape 1858 ine Gubfidle von 
150,000 fl.: aus dem Staalsſchahe gewährt werde. 9 
"In Barts vbeſchaftigen die Wahlen fortwährend de Bel 
tungen, aber noch viel mehr die Megierung.: Die Mögierüngss 
blätser 'thun ‘fortwäßrend , ala ob fie des dollſandigſten Sikäet 
ganz fier wären, zeigen aber durch iht -unaisgefegtesHerwors 
heben und Aupreiſen der großen Verdienſte des Kaifers, dal 
innen doch beider Sache keineswegs ganz heimlich zu Muthe 
iſt. Ganz beſonders bezeichnend für die Wariſer Zuſtände if 
aber die polizeiliche Wachfamteit für den Kaiſer, wie fe ſchon 
feit langer Zeit geübt wird, So oft er ausfahren wiil, wird 
der Bolizei zum Voraus genau Fundgegeben, durch melde 
Strafen u. f-w: erifeinen Weg nimmt, md dort winmelte 
baum vom offenen und geheimen Polizeiagenten, Genedatmen 
uf. w., vonder Militärhegteitung, Die den Kaifer großen 
theild umgibt, gar nicht zu reden ;- Fury Jedermann ann feben, 
wie man Die Auferfte Wachſamteit für die Perfon Näpoleons 
bethaͤtigt/ weil mamı fiei eben nüthwendig findet, 
Das. offiziellen Organ veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
Minikers des Innern, Billauit, an die Vräfekten vom 19 db, 
welches dieſe „Heim nahenden Ablauf der 20 Tage, die der 
Wahl vorhergehen, und für welde gar nötigen Belehrung und 
Dietuſſion ausnahmeweiſe Erleichterungen peflattet worden“, aufs 
fordert, den Wählern nochmals die nöthigen Erinnerungen und 
Erwägungen Mar zu machen, welche dieſeiben bei ihret Abſtim⸗ 
mung teiten ſollen. Den Kandidaten der Oppofilion  jel ee 
nicht ernſt damit, id der Werfaffung zu vnterwerfen und ihr 
Mandat Ioyal zu erfüllen ;; Ne'wolten blos Agitaion und Uns 
ordauug aueſtreuen, das Wirken des Raijere erſchweren und 
deſſen Glanz ſowie die Adtung Thmäden, die ganz’ Europa 
feiner Macht zolle. Sowohl Paris als das Fand würden indep 
dieje® Streben zu Schanden machen. I 
Paris, 20. Juni. Der Moniteur“ meldet; "Die Ber 
vollmädtigien Deiterreihe,,; Brantreide ; Großbritanntene, Preu⸗ 
und det Türki vereinigten ſich 


am 49: im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, um 


— 


3 md, 


24 














‘zur Unterztichnung des Vertrags gu ſchreiten, welcher die türe 
tiſch· ruſſiſchen Grengen Beſſarablens nah dem Protofoll vom 6, 


Januar feſtſtellt und gleichzeitig Die Angelegenheit der Schlan⸗ 
geninfel und des Donaudelta’s ördnet, — 

Brüffel, 19. Juni. Die klerikale Vreſſe, die Kam⸗ 
mermajorität repräfentirend, greift dad Miniſterium heftig we= 
gen feines -Verichtes an den König und den Schluß der Seifion 
an; die liberale Vreffe, die Majorität des Landes repräjentie 
rend, tadelt den Mangel an Aufriäptigkeit und nennt des Die 
nifteriums Stellung beiſpiellss. Die Lage des Kabinets ſcheint 


unbaltbar. — Adrefien an den König’ gegen das Wohlthätig« 


keitsgeſeh laufen noch fortwährend ein, 

Aus Ruhland wild der „R. Pr. 2,* geſchrieben, e— 
ſel nun entſchieden, daß gleich nach Beendigung der großen 
Mandvers des Gardelorps bei Arafnoj-Efelo (27. Juni) ab» 
fomniandirte" Mannſchafte von allen Truppenihellen an den 
Grtarbeiten für die Gifenbafinen beidäftigt werben follen. 
Gleichzeilig ei der Anfang mit der vollſtänkigen Aufbebung 


Aalber Milttärföfonien gemadt; denn Fin faif. Utae hebi 


a Lan, 
bie Militärfofonien von Nowgored, Witepst und Mobilew au 


überweifl die Angefiedeilen lement Apanagen⸗ au f lei 
Güter , erflärt F al 7— 9 —9* I —— 
Rn d ip Infterfür den ia⸗ oiigei⸗ oder" gar Mit 


daß. 
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Bermilhtenz ı. .upiete mem, 


Das abfolnte Veto der Gemeinden bei Anfäfigma- 
Hung auf Fohneriverd, _ 

(Ein intereffanter Original-Aufjop aus dem „Bayr. Tagbl.“) 
: (Shluf.) - Wollen wir denn nicht endlich einmal rinfehen, 
doß nicht wir;, fonderm. Gott die Menfgen ermäbrt.; Dder if 
etwa der Arm des. Herrn inerfürgt? kommt etwa Goltes Allmacht 
in Berlogenbeit, mie (fie. fie alle ihre Grichöpfe Btod ‚genug 
wachſen laſſen ſollte Dürfen wir vor folhen Mifhänden noch 
laͤnger unſere Augen: verſchlleßen ? If «8 zu viel, wenn wir 
verlangen, daß das abjolute Veto der Gemeinden, nur bis nach 
genũgter Militärpfliht, alſo eiwa bie zum 27.. Lebensjahre 
Kraft habe, und daß auch vor diefer Zeit seine. Appellation an 
die. höbere Einſicht der. Regierung. möglid. fein muß. Goffent⸗ 
lich wird die Weisheit. der Regierung dieſe grellen Uebelſtände 
bald ſelbſt einer erneuerten Brüfung. unterziehen und an bie 
Stände geeignete Vorlagen gelangen laſſen — bis dahin mag 
jeder. nach Maßgabe feiner Stellung, feiner: Einfiht und feiner 
Raͤchſtenliebe zur Beſeitigung deo Uebels beitragen... So follte 
„. B. niemals, wie faſt in ollen Gemeinden, ‚die. Vorſtand⸗ 
ſchaft des Magiftrats und, des Armendflegſchaftsrathss in einer 
und derſelben Hand ruhen. Es gibt dadurch feine drei ſelbſt⸗ 
Kaͤndigen Gremien mebr, ſofern bei allen wichtigen Fragen der 
Armenpflegihaftsratb doch zu der Anfiht des Mogiſtrais hin- 
übergezogen wird und dadurd die Härte. des unbedingten Veto 
noch greller bervortreten muß. Es handelt ſich indeſſen hier 
nicht etwa um lokale Mißſtände, ſondern um ein allgemeines 
Geſetz, deſſen Tragweite überall: diejeiben ‚traurigen Folgen bat. 
Dei. dem Aufblüben der. Induſtrie in Bayern. it es nothwen ⸗ 
dig, daß das Bemeinder@dift in diefer Beziehung einer Mevi- 
fion unterworfen werde ,; wenn man. nicht die Abficht bat, der 
Induſtrie ‚die tühtigen Arbeltoträfte gu entziehen, fofern nur 
aus dem Schoohe ordentlicher Familien gute, treue, verläffige 
Arbeiter hervorgeben, Der Arbeiten wird ſich ſtets dabin ziehen, 
wo er lohnende Arbeit finde. Bei gutem Lohne kann er aber 
nicht verarmen, folglich der Gemeinde nicht zur Laſt fallen, — 
Da ‚aber jeht eine ‚jede Gemeinde die Heirathsbewilligung auf 
Lohnerwerb nur dann ertheilt, wenn entweder beide Theile oder 
wenigflene, Eines davon vom Orte: felbit At, fo hat der Arbei- 
ter oft mur die Wahl, ob er im, feiner Heimath bleiben, heita ⸗ 
then, und dann wegen mangelnden Berdiendes mit feiner Fa- 


milie verfümmern will, — oder obierrin Babrifftädten fih einen : 


lobnenden Verdienſt ſuchen, aber auf's Heiralhen verzichten will. 
Diefer Zuſtand it dermaßen unnatürlih, daß er unmöglich noch 
ferner aufrecht. erhalten werden kann. Viele Gemeinden beirad- 
‚ten die aufblühende Induſtrie noch mit Scheelſucht, weil die 
‚erfranften ‚oder arheitsunfähig gewordenen Wrbeiter von der 
‚Babrit entlaffen, der Heimath zur Laſt fallen. , Diefem Uebel» 
Rande fäßt fih durch eine weiſe Geſetzgebung feuern. Man 
gebe das Heirathen frei, zwinge aber jede Fabrit durch ein 
Staategefch alljährlich 4°, von Höhe der verausgabten Arbeils- 
löhne einem Krankenfond gutızu ſchreiben und regulire Die, Ver« 
wendung diefer Gelder farmtenmöfig zum Beſten der Kranken 
und arbeitsunfähig Gewordenen der treffenden Fabrik. Bilig 
iſt es, daß derjenige Kapitalit, der durd feine, Arbeiter reich 
‚geworden if, für bdiefelben auch zu forgen. hat, menn fie frank 
und alt werden, — Dann werden. die. Kranken ‚und Armen 
feiner Gemeinde mehr zur Laſt fallen und legtere ſich mit dem 
‚Sefeg der freien Verehelichung um fo leichier verföhnen, als 


A ‚518... 134) 


— — - 


“sem 


oh. 
ja das Gefeh allgemein wirft und daher die Berebeligungen fd 


werden. oͤglich Tann m 

ech a ehrliche 5 
Srafen aden und auf der au⸗ 
dern Seite das eheliche Leben verbieten. If ein ſolches Ver⸗ 
fahren menſchlich? iR es billig? Das abſolute Veto wirft ſo⸗ 
mit nicht wohlthätig, fondern zerſtdrend, es beſſert die Menſchen 
‚Nie laſterhaft, und die Loſterbaftigkeit wird, 
vn wir ihr micht vorbeugen, uns endlich verſchlingen. — "" 

Münden Am Schluſſe der vorigen Woche ging eine 
nicht unbedeutende Quantität Bol als Geſchenk Seiner Maje- 
fät des Konigs an den. Kaiſer Napoleon nah Paris ab. — 
Bon ‚allen Gegenden Bayerns kommen Klagen über den heuri 
gen ſpaͤrlichen Fiſchfang. Nah einem bewährten Sprüchworte: 
„Ih das Waſſer reich (on Fiſchen nämlich), fo iſt das Land 
arm (an Feldfrüchten) und iſt das Pand arm, fo iſt das Waß 
fer reih* — werden wir demnach heuer mit einer reichen Grute 
von Beldfrüdhten entfhädigt werden, 

Uffenbeim, 17, Juni, Gine ähnliche Erfheimung, wie 
ohnweit Hofheim am 12. d, M. früb gegen 11 Ubr fid zeigte, 
fam om gleichen Tage Abends zwiſchen 6 und 7 Ubr in Er 
mephofen, F. Landgerichts Uffenheim, vor. Es bildete ſich 
auch gegen Norden ein Gewitter und zugleich eine ſaͤulenartige 
Molte (Windbofe), melde fo ziemlich die Erde berüßrte, und 
näberte fi jedoch ganz langfam dem genannten Dorfe. Dort 
angefommen, wirbelte auf einmal eine dichte Staubmwolfe woran 
und mit großer Heftigkeit drehte dieielbe einen Weidenbaum 
fridartig zuſammen, vernichtete ibn und fing nun an den 
nächſten Gebäuden feine Verbeerung an, deckte einen ziemlichen 
Theil der mächtgelegenen Dächer ab und zerbrach in einem von 
Gebäuden umgebenen Hausgarten 9 Obftbäume in Stöde, de- 
ren Aeſte zerfireut umber gefunden wurden, Weiter fand ſich 
feine vernichtende Spur vor. Gin Gemitter entlud fi gleich 
darauf, begleitet von Megen mit etwas Hagel, 

Kladderadatſch ſpaßht? Wer die Wabl bat, Hat die 
Qual! Das muß man der franzöfiiben Regierung. laſſen: 
Duälen will fie ihre Unterthanen nicht! i 

Wien, 16, Juni. Bei der geftern begonnenen und beute 
fortgejeßten ‚Ziehung von 8000 Xoofen des, Fürſtlich v. Eſter- 
‚bagy'ichen "Lotterie Anlehens fielen bis jept folgende Hauptireffer: 
Nr. 141579 fl. 40,000,, Nr. 46993 fl. 8000,, Rr. 170377 
fl. 3000., Rr. 92198 und 155943 A. 1500, Nr. 32058, 
56808 und 100516 fl. 500., Nr. 15227, 31891, 73101, 
101866 und 114075 #. 400., Rr. 47205, 72243, 109530 
und. 160087 fl. 200., Rr. 755, 11195, 21,864, 52256, 
54282, 55781, 60029, 69259, 73591, 86623, 108639, 
123013, 133861, 166106 und 167524 fl. 100. 


Ueber Höhenraud. 

(Aus der Zeltſchrift des landwirthſchaftl. Vereins in Bayern.) 

(Rortfepung.) Im Norden und Nordweiten Deutihlande 
‚und in den Niederlanden gibt es nämlih bedeutende Moorflä« 
hen und zwar nah Angabe des hierin fehr erfahrnen Profeffors 
Vlagge, der, ein geborner Dftfrieie, geraume Zeit im jenen 
Gegenden lebte, im nordweſtlichen Deutfhland allein etwa 100 
QDuadratmeilen, welche nad der angeblih vom Prediger Bole—⸗ 
nius in Hilshaufen (Amt Aurih im Oftfrieſiſchen) 1707 und 
1712 zuerſt eingeführten Weile dadurch allmählig für die Kuls 
„Fur, gewonnen. werden, daß man nach vorgenommener Entwäſſe- 
„zung im Herbſte den mit verihiedenen Moorflangen zumal aber 
‚mit Haidekraut (Calluna vulgaris und Erica tetralix) be— 
wachſenen Dberboden umſſicht oder vielmehr ummwendet, um fo 
‚den Raſen durch Wind und Sonne den Winter hindurch eini— 
„germeflen zum Austrodnen zu bringen, worauf dann im näde 
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ken ‚Sehbjahr,, fobald die Witterung FR der nunmehrig e Bus then) Yadkamm. mit der Ausbreitung, an Intenſität und Dauer 
fand des Bedene ſolches gefatten, dieſer Häfen am Morgen Lady’ Gaͤufigkeith verlieren und ı bias ‚überall. nur als trodener 
unten angezündet, und dabei forgfäftig darauf gefehen wird, Rebel auftreten wird; in. Offriesland iR er zuweilen fo dicht 
9 mirgends die Flamme hetvorbreche, ſondern nur eine ar wie ben dichteſte Rebel, minder. dicht Dagegen begreiflicher Weife 
Toblamg vom vegelabiliſchen Bodenfuhftangen herborgehradht werde, im: den. Mhein » „Mafel«;; Zahn« und Main-Wegenden, bis mo- 
wordäf danır jeden Abend der Brand gedämpft: und gewößnii: him er fi: übrigens ziemlich häufig. serüredt,. Rückfichtlich der 
fogleig in den noch märmen und alſo zubereiteten Boden der Dauer zäflt man auch frejtich mach fehsiäbrigem Durbicnitt 
Budwalgen ausgefäel wird, deſſen weite nördliche. Verbreitung «du Singen inWentp baten; jährlich ‚19, folder Rebeltage , in Gorft 
und geringe Kulturgeit (12—14 Boden) befannt find: Ger Gm Tumd eine: Kagreife füdlig von Soeſt nur. d— 5. Bu 
wöhntic fält diefe Arbeit im die Monate Mel und Bunt (im Karlaruhe ward derſelbe feit der Aufzeihnung des Phänomens 
trodenen Frübjafe 1952 ſogat ſicher in Die Mille Aprils) und dm Der meteorologiſchen Asbelle in den Zabren 183447 alt» 
umfoßt jährlich eine fehr bedeutende Fläche, z. ®. im Jahre mal und zwar fiets von NNW- und NO-Minden begleitet, 
1822 nad Blagge gegen 100,000 Kalenberger (78,823 hate.) :rwöhnlih im «den ‚beiden erwähnten ‚Monaten und nur aud« 
Morgen, feit weichem Sabre übrigen®, was wohl zu beadhten, mahmöweile auch ſchon im April wahrgenommen. — „Ganz 
die Bobenfultur eher zu» als abgenommen Sat,’ fowie atıdh erwähnt Deutihland merkt's, wenn unſere Moore brennen“ , jang man 
werden muß, daß ‚nach mehrjährigem Bau der: Boden gewöhn⸗ noim genug im Jahre: 1846 bei einem oldenburgifben Vollsfeſte 
fi zur Wiederberafung liegen bleibt, fonad eine Abnahme die- (ein Beweis, wie allgemein man, dort von der Richtigkeit der 
fer Moorbrände, fo lange jene Kulturweife beibehalten wird, gegenwärtigen Grflärungsweile des Phänomens überzeugt ift.) 
nicht Pefteht. © Nehmen wir nun eine 2dtägige Brenngeit an, — Sehr beachtenswerth iſt, daß ſchon im Jahre 1767 diejeni= 
fo treffen auf den Tag bei obigem Jabresquantum über 3000 gen Ditglieder, welche die ſchwediſthe Akademie mit’ näberer Er— 
bayerlihe Morgen und es erfheint das hiedurch erzeugte und forfhung der im Zeitraum von 1754—1766 namentlid aber 
der Luft beigemengte Rauchquantum offenbar als ein fehr ber. Im legterwähnten Jahre und zwar gewöhnlih in den Sommer- 
deutendes ‚(nach der Berechnung oder refp. Schäpung des Monaten öfters und zuweilen ziemlih- andauernd und weit ver— 
Vrofeſſoro inte während. einer ſoichen Brennzeit mehr als 73 breitet vorgefommenen trodenen Nebel beauftragte, ald Duelle 
Millionen, Pfund), und bie durch müßten jene Grjeugungsgrgen« derjelben Waldbrãnde und das Zurichten der Felder durch Bren⸗ 
den ſeibſ ſichtlich im den dichteſten und in ſehr hobem Grade nen bezeichneten, wie aus den von ‚Peter Wargentin in dem 
beläfigenden Moorrauch verfept werden, wenn nicht um jene Abhandlungen feier Atademie für das Jahr 1767 enthaltenen 
Zeit gewöhnlich nörblide Winde wehten oder jene Kultur nad ———⸗— über dem Sommerrauch zu entnehmen. 
Umfänden nicht auf folde windige Zeit verlegt würde, Daher Schluß folgt.) 
—* auch begreiflich, daß dieſer dichte Rauch, deſſen Aufſteigen — — — 
ei der zu jener Zeit gewöhnlich ſchon ziemlich hohen Lufttem⸗ 
peratur nicht wohl (oder doch nit in Mafle) möglich, fi weit ,, Amttiäe Rasriäten. 2 Aiefier get at — ar“ 
bin je nah der Windrichtung und Stärke verbreiten „ fernerwes —2 2** * bios. —— 88 —— 
gen feiner Leichtigkeit fo lange in der Luft ſchwebend ſich erhal- belaſſen, — zum 1. Aſſeſſer des Ldg. Pirffeuhofen ber dort. Aſſeſſer 
ten’wird, bis er durch Bewegung von Waſſertheilchen ſchwerer Aramı Birmer befördert — und ber am das Lda Starnberg beflimmte 


als die Luft oder durch den Megen niedergefhlagen wird, und Aſſeſſot Johann Aler. Hellmuth gleicgjalls an das Log. Vſaffenhoſen 
daß er namentlich den Bewohnern der naͤchſtgel 2 beten werden: 
a Ve ae Dem Dr, med. Wilf. Merkel aus Nütnberg wurbe bie erleb. 


durch feinen brennzligen Geruch den Drt feiner Geburt verra⸗ äarztliche Stelle in Burgfarrubach verliehen. 


a 





Verantwortlider Redakteur % ®. Mever. TER 


Bela nıtmadunge m 
NHegelmäßige | 


dh Auswanderer Expeditionen 


|. Seehäfen 


Generalagentur von F can Deſſauer in Achafenbura g 
über bie Sechaͤfen von Havre, Bremen, und Antwerpen durch —* eiſter Klaſſe. 
Mit den trandatlantiihen Seedampfihiffen ‚von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nad New-York. 
Preife ab Mainz, einfhlieflih der See-Verköſtigung: 
Grfer Salon 250 fl. Bweiter Salon 160 fl. 
Grites Zwiſchendeck 105 fl. Zweites Zwiſchendect 95 fL- | A 


Nähere Ausfunft erteilt bie 75* ſo wie die Herren Agenten: 








N. Wilbermöddrfer in Ansbach. "Sroninger m ae 


Ss Friede. Brunner in Nürnberg. —5*8 in, Sintelobühl 

2 Am vergangenen Sonntage wurde Sonnenſchirm Seriogen. Der redliche berg oder in Ansbah HR. C 16 in 
auf dem Wege von Brudberg nah Ans- Winder wird gebeten, bdenfelben gegen der — abzugeben, 
bach ein großer, rothbrauner, ſeidener Velohnung entweder im Sqhloſſe zu Bude 
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Fir religiöfe proteftantifche Frauen, : Töchter und Dienfimädchen! .. 
Andachten m 


Belcht: u. Gommunion- 


Verfaßt von Dr. 9, 


Geuder, Kirchenrath, Dekan und erſter Pfarrer zu St. Anna in. Nugsburg, 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. Mit zwel Stahlſtichen. Brodirt, 


Vreis Hide 1. — 


tt 20 kx. Gehumsen 48 kr. Ausgabe 


auf — — Lie 45 te,, — enmär Boldihuirt 


und Sutterat fl, l 


Meubofer’s Vorgen- und: Abend /Betrachtungen 
 Kage bed Jahre. Mic dem Poritat des’ Verfaſſers und zwei geſtochenen Ar | (@chh, 
Diet Wände ti Aver brspiek IAn mona tlid sa 


teln mit Vignetten. 


i 


auf alle, 


—5* ngen, gu 12 Pr, Hrogirt, «In @eiumand gebunden a 


Schon feit einer Yehigen Reibe: von Qähreh haben vide mei A wathabi er 
Überall zahlteiche Verehret gefunden. Noch inmer ſind fie geſucht, und merden in 
Hunderten von Familien al® eine reiche Auelle belrachtet, aus der man vielſach Troſt 


und Erbauung ſchoͤpfen kann. 
wir die Preife jo bedeutend ermäßiget. 


Um ihre Verbreitung noch mehr zu beförben, habın 


In Ansbach ju haben in Carl Junges Buchhandlung. 


4. Die ewige Liebe hat nun. auch 
unjer geliebtes zweites Toͤchterlein 
Emilie 
zu ih gezogen und mit. dem  voraudge- 
gangenen Schweſterchen vereinigt. Sie 
farb heute Morgens 9 Uhr an. der Hald« 
braãune im Alter von 49, Jahren. 
Theilnehmenden bringen wir dies hier 
mit zur Anzeige, und bitten, auddieß« 
mal alle Gondolenz- Beſuche gu unterlaffen. 
Ansbah, den 23. Juni 1857, 
Wilhelm Bode, k. Reggs.-Affeffor. 
Garoline Bode, geb, Bomhard. 


5. Es halten mehrere hieſige Bürger 
eine Beiprehung, wegen Wahrung ihrer 
und der allgemeinen Imtereſſen bezüglich 
der, Bahnbofsfrage, für wünſchenewerth 
und laden zu diejem Zwecke quf morgen 
Mittwoh Abends biemit ein, um 5 Uhr 
im Bade zu —— We.... x. 





6. Nähten Breitag den 26, d. M. 
Früh 9—12 und Nahmillags von 2-5 
Uhr werden im Haufe kit. A 73 über 
2 Stiegen hoch verſchiedene Gegenftände, 
als: Benen, Weißzeug, Kleider, Schrein® 
zeug md ſonſtige Hausgeräthe > gegen 
dfeipbaare Bezahlung verlauft. 





7. B 58 in der Wuͤrzburgerſtraße it 
ein freundliches Quartier zu vermiethen 
und ein Grasgarten zu verpachten, 











Getreide | 
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Drud u "Werlag von 


8 Mit 47, Schaf Korn bei dem 
Getreid- Magazin« Verein dahier beipeiligt, 
wünfcht der Befiger im Wangen oder ge⸗ 
theilt ſolche abzutreten. Mäheres in der 
Erpedition zu erfragen. 


9 Hente Militär-Bieinufif 
bei ger. Schmidt. 








‚Heute Harmoniemufit im 
Banfen-Garten. 


14. In der Großer'ſchen Wirthſchaft ift 
Bartenmufif, wozu hoͤflicht einladet 
Kuörr 














Heute bei Ongerer. 


3, Am —* Bor» und Nah» 
Be Harmoniemujif in der Wolfe» 


ſchlucht 


Gules o⸗ @ier if au haben 
bei —— im Reicheapfel. 


— — — 


Familien Nachrichten 





von biox, 
(Bom 45. big 9. Juni) 
Geborne. 
Brot. Gem. Sit. Johr: Ich. Caſrar, 


Eöhul, dee Sndrumenteunaders Hripihbchm ; 
Ich. Ceutad, Sohnl. des Toglehners Wenig; 
Anna Raihaina. Techterl. des Gemeludehirten 
Kramer in Kammerferſt; — St. Gumb.: 


Shtanneu-Breife. 








Burg. © Elifabel hg Satan, IM Toͤchterl. bes the 


Reichelt; Anna Rare; ‚ Törhterl, dee „oa 
cs uud Jimmergefellen. Miuler. 

(In ben fegien Fanllien-Na ten un 
bier fell es unter den Geborien Matt’ „ehem 
Wolfgang, Sohhl. des Dlaurergeieiten Metb”,' 
heigew: ine ae Bari, Fink: 


—* = ** gr Never, Soh rift⸗ 
leder, mit Le Die Bine X nıbayt 
ig! te. 


 Iohr Ge 


kuberger, 
9 dB M., Mbjehung; Anna kr 
238 Eqhahnacherue, —1* 4 1 
M., Lungenleiden; — St. ® 
Seuing, Lederhaͤndler, 67 3. s ‚ 8: 
hirnerweigung. k dl 





Fremden-Anzeige vom 23. Juni. 
Stein. Hr. Bohoffigial Lame von 
Würzburg, HG. Kfl. Erbe von Heil⸗ 
bronn, Stadler von Rürnberg. 
Löwe. Hrn. KA. Well von Brit, 
Schmidt von Nürnberg, Gerlah von Auges 
burg, Hr. Babr. Hautld von Münden, 
Krone Hr. Kfm. Zehner von Zwik⸗ 
fau, Hr. Priv. Mahl von Münden. 
Birfel. Hr. Kfm. Zink v.- Baiiberg, 
Me VORNE BESCHERT BR: 


Birfen-Eohrfe 


Papiere 
Branffurt, Yuni. Gunt. 
18. 22 
Bayer. 4'/,°/, Oblig. 1014 AI 
Lei. 5%, Rat: Anl. 31°, 4 
„B50 Meital. 798 79°, 
„4% ’ 70°), 70%, 
—* at. 1100 1,4184 
verit-BaudPlkt. 153'% Male 
* Staats Wiſenb. 225 232 
Zarmı. BantAf, 27H) 285 
Bayer, Oftbahn⸗Aktien 93°, 98°, 
Yırm. Ber. GB. M. 1537,9. 15977, 
Viarbabhn:Aftien 107, 107 
Ancb, GBunzenh. 7 Ab⸗ Loeſe 74 ” 
Wiener Wechſelkucſe: 114°, 114°, 
Wien, Juni Juni. 
19. 22. 
8°, Mat..Anl. 8 le 86 
5 1 Metall. ER 34! 
9, Metall. 13°, 737, 
Bant.Afı 1015 1034 
Hredit· Banf⸗ Nftien 2343 244! 
Normbabn:Afiıen 1981 2010 
Vonaw Dampfih.:Aft. 581 584 
Anasburg. Wechſel 104%, 104, 


* — — —— 
Würzburg, 20 Juni, il Mofpenbnrg 20. Yuni "Augsburg, 49, Sun, ‚München, 20. Yunt. Landshut, 19, Junt. 
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ln Y: Beige Eistee} 
—*8 yon se gr. Do ah 
twelnbteuuer, Matia: 





Rr. 146. 








Dreizehnter SIahrgang.) 


1837. 





Ansbaher SMorgeublatt, 


‚Griheinitäglib mit Ausırahme tes Dion- 
ap, buiur am Teouutage eine unterbalteube 
aab deichrense Beigabe. — Paſſende Beiträge 
worden nahe ungenemimen, Inſerate bie 
eifehltige Feile yw 2 fr, berrihner. 


Ä Donnerſiag, 25. 


Rufen in gang Bayern jährlich 1, 

2, wiergeljühelih .ı H. uub muwmatli 3 fr 
Abohnitt Fünn wirken Bier in ber Bri- 
— Dfitein, alunarie bei jeter 


Juni, Clogius. 





Einladung zum Abonnement. 

Beftellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 4. Juli beginnende IM. Duartal 
oder I, Semefter 1. 36. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten nun baldgefälligft und 
jevenfalls jo zeitig bei der nächſten Poſt maden, daß deren Betellungen noch vor Ablauf ger 
genwärtigen Monats bei bieffeitiger Erpedition eintreffen und die Blätter mit dem Beginne des 


neuen Duartals ohne Unterbrechung zugeſendet werden können. 





Politiſches. 


Münden, 22. Juni. Die auf heute anberaumt gewe⸗ 
ſeae Verlegung des 8. Hoflagers von bier nah Rymphenburg 
it unterblieber, weil am näditen Mutwoch Ihre k. k. Hoheit 
die Frau Erzherzegin Hildegard von Oeſterreich zum Beſuch 
hier eintreffen wird, Die Frau Erzherzogin wird mehrere Tage 
bier verweilen, und ſich dann nad Berchtesgaden begeben, um 


eimige Bett im der Umgebung ihres erlauchten Battıe, des Ko⸗ 


nig6 Ludwig, zu verweilen. Mit der Brau Erzherzogin wird 
fi) auch Ihre k. Hoh. die Pringefin Alexandra nah Berchtes - 
gaden verfügen, woſelbſt im nächſten Monat noch mehrere an« 
dere bobe Beſuche, namentlich aud der Großherzog und bie 
Frau Großherzogin von Heffen, zu erwarten find, 

— Heute Mittog 1 Uhr if der erwartete Armeebefehl der 
Druderei übergeben worden. Das bezüglihe Militär Berord» 
nungeblatt wird alfo wahrſcheinlich im Laufe bes morgigen Ta⸗ 
ges eriheinen. 

Nürnberg, 23. Juni. Der k. Staatdminifter Hr. Graf 
9. Meigeröberg id mit dem gefrigen Eilzuge von Kiffingen 
Tommend über hier nah Münden zurückgekehrt. — Der faijerl. 
ruſſiſche Gefandte am Mündener Hofe, Hr. v. Severin, ift auf 
der Meile nah Kiffingen mit dem heutigen Eilzug bier porüber- 
gelommen. 

Welmar. Ueber die Verhandlungen der evangeliſchen 
Kirchentonferenz zu Eiſennach vom 11. bie 18. Juni berichtet 
die „Weimarer Ztg.*, daß fie mit weiſer Mäßigung geführt 
wurden und ihre Grgebniffe den Geiſt der Milde und Verſoͤhn⸗ 
lichkeit im ſich tragen. Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet den Cha⸗ 
after der diesjährigen Konferenz als einen „diplomatifirenden“, 
und die „Magdeb. Zig.“ fagt, fie habe forgfältig jede Spezia- 
'iifirung der brennenden Fragen vermieden und fih darauf be⸗ 
fihräntt, alfgemein gefaßte und dehnbare Säge aufzuſtellen. 
Wäre Lehteres der Ball, fo wäre eigentlich gar nichts geleiftet 
und gelöft, fonden Alles nur verfhoben worden; erfreulich 
ipfeidt aber jedenfalls die Wahrnehmung, daß auch folde Kir- 
schenregiertingen, die fi in meuerer Beit rigoröfen Maßregeln 
beſonders hold zeigten, dem Widerſpruch der öffentligen. Mei» 
mung einigermaßen Rechnung zu tragen ſich veranlaßt faben. 
Dies foll befonders bei den Frogen Über Kirchenzucht und Gher 
iſcheidung fi gezeigt haben. d 
ol Dr. Klieſoth ſich entſchieden für Wiedereinführung einer 
sfirengen Kirchenzucht auegeſprochen haben, während Hoſprediger 


Was die erſtere grage anbelangt, 


Schwarz aus Gotha ſich gegen dieſe Kirchenzucht erklärte, welche 
ber auf Liebe gegründeten Kirche nicht anſtehe, und insbeſon⸗ 
dere dem Weſen des Proteſtantismus widerſtreite; im Gegen» 
theil follten feiner Anfiht nah die in diefer Hinficht noch vor 
bandenen Mefte der Unduldſamkelt in ländlichen Gemeinden 
thunlichſt befeitigt werden. Die Konferenz beichloß, den anfra⸗ 
genden Kirhenregimenten die gehaltenen Meferate zur Benupung 
zu übergeben, und dabei wurde ausdrücklich bezeugt, daß die 
Conſerenz auf der teberpeugung wen der Bebentjamdrit- und 
Unveräußerligfeit kirchlichet Disziplin dem Vrinzip nad beharre, 
dagegen eine klare Sonderung folder Disziplin von einer polis 
zeilichen Sittenzucht als eine wnerläßliche Nothwendigkeit erfenne 
und die Belebung derfoiben nidt jowohl von äußeren Megeluns 
gen als von dem Wahlen chriſtlicher Erlenntniß und chriſlichen 
Gemeinfinnd in den Gemeinden erwarte. 
Baris, 21. Juni. Heute it endlih der Wahltag da; 
ed bat ſich indeß ein fo Harkuädiger Megen eingeftellt, daß 
ein gut Theil Ausdauer dazu gehört, Die Wählerpfliht zu er» 
füllen. Wie es übrigens ‚beißt, und wie auch die „Gilafette* 
behauptet, find die Mairien foͤrmlich belagert von Leuten, die 
ihre Wahlfarten abholen; Alles geht mit Ruhe und Würde von 
Seiten der Wähler und mit Unparteilichfeit fowie Höflichkeit 
von Seiten der Beamten vor ſich. Natürlid machen die ver 
ſchiedenen Blätter noch eine lehte Anftrengung in ihrem Sinne; 
die DOppofitioneblätter fordern noch einmal dringend zur Beihei» 
ligung an den Wahlen auf und empfehlen ibre reipeftiven Kan 
didaten, fo namentlich das „Journal des Debats“ Hrn, Labs 


laye, ohne bie übrigen Mitglieder der Lite zu erwähnen. Die 


„Preſſe“ veröffentlicht jümmtlihe Kanditatenliften und fügt eben 
fo wie das „Siecle* einige Infruftionen über die bei den Wah- 
len zu erfüllenden Bormalitäten bei, Was die Gidesfrage ber 
trifft, To glaubt die „Preſſe“, daß der „Konftitutionnel* mit 
feiner Vehauptung, die Mehrzahl der Oppofitiondtandibaten 
werde ben Eid verweigern, fih im Irrthum befinde. Die Me 
gierungsblätter behalten ihre alte Taltik bei, das heißt, fie ma 
hen die Leute bange, indem fie hinter den Oppofitionslandida- 
ten die Gejpeniter von 1793 feben, und an die Beiten ber 
Bebruarrevolution , der Juniihlaht und alles nur denkbare Un» 
heil, ſowie zugleich an die Greßthalen und weiſen MRegierungs- 
handlungen bes Kaiſerreichs erinnern. 

Gine Anzahl Wäbler des dritten. Wahlbezirkes, wo Gas 
vaignac Kandidat it, baben an ihre Mitbürger ein Rundſchrei⸗ 


:ben gerichtet, worin es heißt: „Wenn der Gensrat Gavalgnac 
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fien Abſicht, ihn einzunehmen, nachdem er dem verlangten Gib 
geleitet, fo würde dieß Ane große Handlung fein, würdig eis 
nes wahren Batridten, welder den Willen der Nation anzuer- 
fennen und fi ihm zu unterwerfen weiß. Die Wähler würs 
den aledann alle fehler des Generals vergeffen und ih nur 
der großen Dienfe erinnern, welche er der Sache der Ordnung 
im Juni geleiftet hat. Was aber die Wähler niemals vergefe 
fen fönnen, ih, dap Cavaignac im Jahr 1852 gemäßlt wurde, 
und den Eid verweigerte, nachdem er fih um bas Mandat ber 
worben hatte, Da er jept wahrſcheinlich diefes Spiel wieder 
holen wird und feine ganze Kandidatur nur eine Manifeftation 
fetn fol, fo it es beffer, für einen anderen Kandidaten zu 
fimmen,® 

— Wie der „Gonfitutionnel* in Erfahrung bringt, if 
General Cavalgnac anfer für das Seine-Departement, auch im 
Lot-⸗ Maine» und Loire», Meurtbes, Morbiban», im Nord« 
und im Baurlufer Departement als Kandidat aufgefellt; im De⸗ 
partement der Meurtbe fogar für drei Wablbezirke. 

Jüngft zitirte der „Gonfitutionnel* einige Stellen aus einer 
Flugſchrift Louis Blanc’s; jept fommt die Reihe an ein Mani» 
feſt Bedru-Moflin’e, das, vom 16. Juni datirt, ebenfalls in 
Baris vertheilt wird. Die angeführıen Stellen lauten: „Was 
vor Allem nöthig thut, das if: Brefhe machen. Vergeſſen wir 
nicht die Bankets von 1847, welche fo ſchüchtern anflngen und 
fo flegreich endeten.“ Weiterhin wendet fih Ledru-Rollin an 
feine Breunde und fagt: „Stellen wir in jedem Arrondiffement 
nur Einen geſetzlichen, Fonftitutionellen Kandidaten auf, deffen 
Name die meiften Ausfihten bietet, und flimmen für ihn wie 
ein Mann.* 

— Paris, 23. Juni. Ergebniß der Pariſer Wahlen: Die 
Megierungsfandidaten Guyard, Devind, Bouhe-Lepellerier, Kö— 
nigswarter, Voron, dann die Oppofitionsfandidaten Garnot umd 
Goudchaur find erwäblt. Im 3. Wahlbezirf: abgegebene Stim- 
men 24,196; davon fielen auf Gavaignoc 10,345, auf den 
Regierungsfantidaten Thibault 10,108, Wierter Bezirk: abg. 
St. 19,872; Barin (Megierungsfandidat) 9633, Olivier 6741, 
Pages 2749. Siebenter Bezirt: 21,618. Banquetin (Reg.- 
Kand.) 10,609, Darimen (Opp.) 6826, Baſtide 3647. In 
biefem drei Bezirken müflen neue Wablen vorgenommen werben. 
In Ag, Marfeille, Balenciennes find die Regierungsmänner 
gewählt. (X. D. d. N. Kor.) 

(Doch recht ſchade, daß der Mann nit an der 
Spipeeiner Regierung hebt! —) Die neueſten Vorgänge 
in Belgien bieten aud dem befannten Profeffor Heinr. Leo 
Stoff zu einer recht erbaulichen Betrachtung. Gine kurze Ges 
ſchichte der Entſtehung des beigiihen Staates feitet er mit den 
Morten ein, daß es ibm fo recht eigentlich fcheine, ale ob bie 
Aufflärung ein Breit vor dem Kopfe babe und es ihr befonde- 
ver Vorzug fei, niemals Mug zu werden. Leo verpufft feine 
befannten Kraftauedrücke gegen ben Gonftitutionaliemus (mobet 
er u. A. die Thiers'ſche Phrafe: „Le roi regne etc.“ mit 
den Worten: „Gin König, der nicht regiert, ſondern blos Kö— 
nig 4,” überfeßt,) erwähnt flüchtig die bei der Diskuſſion des 
Kioftergefepes vorgefallenen „Nichtenupigfeiten®, welche er nicht 
undeutlih al® von dem Freimaurer⸗Orden in Scene gefeht bar 
Reit, und fährt dann fort: „Man follte glauben, gewiſſe 
Mahrbeiten hätte Gott der Herr im der Geſchichte von 1789 
bis 1794 mit fo baumlanger Keilſchrift geſchrieben, daß jedes 
Kind fie müßte leſen fünnen. Gin einziges männlidhes Auftre- 
ten des Königs damals den Ständen gegenüber, Die nad Lei. 
tung von der Megierung fib ſehnten, und eine einzige ordent« 
liche Blintenfalve zu rechter Zeit unter den Vöbel hätte Millio- 
nen Menſchenleben und unfägliches leibliches und noch größeres 
geiſtliches Elend geivart. Und als die Lebre, melde Unflugs 
beit und Unmenſchlichkeit in der ungeitigen und pflichwergeſſenen 
Weichlichteit der Megierungen liegt, troß alle dem noch nicht 


um einen Pla in der —— nachſuchte mit der fe⸗ 


begriffen und behalten war, hat Er 60 Jahre unabläffig die⸗ 
felbe Lehre wieberpolt, bis Gr fie 1848 noch einmal —2* groß 
angeihrieben hat. Aber nichts ſcheint zu früuchten. Nach mie 
dor gibt man (vom der anbertranten Würde nichls zu reden) 
bie Sefhide eines ganzen Volkes preis, um das liebe Leben 
von irgend rin paar vorwißigen Maufaffen nicht in Gefahr zu 
bringen. In dem vorliegenden Falle würde allem Anſcheine 
nad ein einziger Meiner Ghoc unter den nichlenupigen Pöbel, 
dornebmen und geringen (denn ber vornehme Pobel war wohl 
die Hauptſache), bingereiht haben, um alle „Aufregung* des 
Landes zu berußigen. Aber hätte es auch zu Kartätfhen Tom» 
men müflen, und wären 10,000 Menfhenieben wie Mobntöpfe 
weggemäßt worden, fein Menſch, der ein Herz anf der rechten 
Stelle bat, bätte es anders nennen fönnen, al& einen Alt ber 
reinften Humanität. (!) Cbenfo wie Das entgegengelchte 
Verfahren, die fogenannte Milde gegen den Keim des Aufruhrs, Die 
gröbfte Menſchenfeindſchaft it.* — Leo ſchließt mit der Hoffnung, daß 
die Kirche mit mebr Entſchloſſenheit den Fehdehandſchuh dee 
Liberaliemus aufnehmen werde, und in diefem Falle Lönne er 
ihr nur ein herzliches „In Gottes Namen drauf!” zurufen. (!) 


Bermiſqhtes. 


Münden, 20. Juni. Die vor einiger Zelt begonnenen 
Erdarbeiten zum Bau der Oſtbahnen von bier über Schleißheim 
gegen Breifing wurden und werden fo raſch betrieben, daß viele 
Streden des Bahnförpers von bier aus bereitd vollendet find, 
Doß die Strede von Münden bis Breifing im kommenden 
Herbſt befahren werden fann, darf nunmehr als befimmt an— 
genommen werben. Die Lieferung der erſten Lokomotiven für 
die Oſtbahnen in Grm. v. Maffei übertragen worden, in beffen 
berühmter Maſchinenfabrik dieſelben auch bereits In Mrbeit 
find. (R m. 53) 

Aus Thurnau, 22. Juni, Schreibt man dem „Bayr. 
Tagbl.“: Geſtern, am 21. Iuni, fand dahier eine überaus er⸗ 
bebende kirchliche Weler flatt. Herr Ballor Ahlfeld aus Leip⸗ 
zig. der fi gerade zum Beſuch bei Sr. Erlaubt dem Herrn 
Meihögrofen v. Giech aufhielt, prebigte in folder ergreifenden 
Weiſe, daß alle Gemütber, innig bewegt, von ber alle Herzen 
gewinnenden Beredtfamkeit dieſes fo reich begabten Kanzelred« 
nerd und von jeinen dabei einfahen, Maren und treffenden 
Glelchniſſen wahrbaft erbaut und zur Bewunderung bingerifien 
wurden. Nach Vollendung dieſer geiftreihen Predigt erfolgte 
der Uebertritt Ihrer Erlaucht der Frau Meihsgräfin v. Sich 
von der Fathofiihen zur evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und dann 
die gemeinfame Beier des heiligen Abentmahle, Es war ein 
Aft hoher heiliger Weihe, der bei allen Anweſenden ton reis 
Gem Segen und in befeligender Grinnerung bleiben wird, 

Ein Schreiben vom Geheimerath ©, Heinrich Schubert an 
Alez. v. Humboldt enthält erfreuliche Nachrichten über Prof. 
Rothe glüdlihe Ankunft auf dem Belde feiner wiſſenſchaftlichen 
Borfhungen,, welde den Ländern öflih vom Jordan gelten, 
and spricht zugleich in böchſt anerfennenter Weiſe über die vor« 
züglihe Befähigung dieſes eifrigen Gelehrten zur Ausführung 
der von ibm unternommenen Expedition. Herr Prof. Joh. 
Roth, Sohn des veremwigten Konfiiterialpräfidenten v. Roth in 
Münden, beißt «8 im dieſem Schreiben, wird geleitet durch 
angebornen Drang; er ift ausgeflattet mit reihen Gaben de# 
Leibes wie des Geiſtes, mir eifenfeler Bebarrlichkeit, mit felte- 
nen umd vielfeitigen Kennteiffen, wie mit reicher Grfabrung, 
die er auf früheren glüdlih beſtandentn Neifen gefammelt bat. 
So if dieſer feltene Menih zur Ausführung feiner Aufgabe 
vorzüglich befähigt und Ihr fo überaus freundlicher Empfang 
wird feinem Linternehmen die Achte Weihe gegeben haben. Gr 
fuhr am 27. Rov. v. J. von Trieſt ob, fam am 3. Dez, nad 


Alexandrien, am 7,, zugleih mit dem Ginireten drö feit zehn 
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Monaten vergeblih erwarielen Regens, nah Jaffa, wo ihn 
feine fhon früher begonnenen Unterfuhungen über die verſchie- 
been Purpurfägneden der Alten einige Tage beidäftigten. 
a vermuthen wir ihn in vüßiger Forſchung am tobien 

e. 

Die Ausfihten auf ein Weinfahr werden immer gün—⸗ 
ſtiger, auf anderer Seite macht dem eblen Getränfe mehr und 
mehr das Bier die Herrſchaft fireitig. Iſt ea nicht höͤchſt be» 
merlenswerth, daß dieſer beliebte Trauk der Süddeutihen ſelbſt 
auf Moifihem Boden verzapft wird, def man im einem Gafle 
hofe am Eingange in die Muine der vor 1000 Jahren wer 
ſchũtteten Stadt Bompeil Bier trinfen ann. 

Stuttgart, 21. Juni. Heute früß verſtarb nah ſchwe⸗ 
rem Leiden der ältere Sohn bes großen „Schiller.“ Bon dem 
bieberften Charalter, zuverläffig und treu in allen Beziehungen, 
war er allgemein beliebt, und genoß die Achtung Aller, die 
ihn näher Mannten. Der Verſtorbene, großherzogl. ſaͤchſiſcher 
Kammerberr, wor nah den Befreiungelriegen aus dem preußi⸗ 
ſchen Militär in würtembergifhe Dienfe geireten und fand als 
f. Oberforſter bis vor wenigen Jahren im aftiven Dienſt, den 
er nur wegen förperlihen Leiden verlaffen. Sein einziger 
Sohn, Frhr. Friedrich v. Schiller, ſteht ald Rittmeiſter und 
Shmwadronstommandant in öſterreichiſchen Dienſten. Gin Sohn, 
der dieſem vor kurzer Zeit geboren wurde, erheiterle noch die 
legten Lebenstage des Dabingeſchiedenen, der im 64ſten Jahre 
feine# Lebens ſtand. 

Elberfeld, 18. Junl. Seit dem 15. do. haben bie 
Kärber, deren in biefigen Fabriken einige Taufend eben, bie 
Arbeit eingeftellt, da ihnen der verlangte höhere Lohn nicht be» 
willigt wurde. Auch in der Schweſterſtadt Barmen feiem, 
wie man vom 17. ſchreibt, die Fabriken bereits volle zwei Tage 
und fendet feiner der gewaltigen Ramine mehr Rauch aufwärts. 
IR die Ucbereinftimmung unter den Wrbeitern auffallend, fo ift 
die Ordnung unter denjelben doch mufterhaft zu nennen, melde 
fe unter fi aufredt balten, mit welber fe Trunkenheit und 
Ungefeglifeiten jeder Art verbüten. Man fieht fie in Gaͤrten 
oder Beld befdäftiget, oder in Beierfleibern umberwandeln, oder 
fih über ihre Angelegenheiten beiprehen. Die Polizei, welche 
Unruben beforgte, war auf allen Punkten der Stadt verfärkt, 
um fogleih jedem Gingriff in das Cigenthum, jeder Gewalt - 
that entgegen zu treien; indeffen ik fein Ball befannt geworden, 
daß fie hätte einfhreiten müflen. Schon gefleın Abend war 
von Geiten der vereinigten Babrifherren den Arbeitern das An- 
erbieten gemacht worden, den Arbeitslohn halbjährig um zebm 
Thaler (den durchſchnittlichen Miethepreis für eine Bärberwoh- 
nung) zu erhöhen; allein dieſes Gntgegenfommen hat bis da» 
bin Beine Folge gehabt, da die Färber einkimmig wöchentlich 
einen Iholer mehr verlangen. Noch find wenig Anzeichen vors 
handen, daß der Zwiſt fi beilege. 

Wien, 16. Iuni. Die „Defterr. Big.* bringt eine kurze 
Darfkelung des Bones bes Trieſter Bahnhofs, wonach derfelbe 
eines der großartigften Gebäude des Gontinents werben dürfte, 
Das ganze dazu nöthige ungeheure Terrain if tem Meere ab» 
gerungen worden, Armenbaus, Schlachthaus, Militärtransport« 
haus, Schiffewerfte, Villen und andere Privatgebäude haben 
verſchwinden und in andere Staditheile verlegt werden müffen, 
um den Bahnhofbauten, ihrem DVorplag und den neuen dahin 
führenden Strafen den Bloß einzuräumen. Gin gang neuer 
Stadttheil iR bier entflanden,, der Durch die neue an ber Nuss 
mündung des Ganal grande gebaute Draßtbrüde in kürzere und 
leichtere Verbindung mit dem Gentrum ber Stadt gefcht wird. 
Der ganze Eiſenbahnhof mußte 32 Schuh über den Meered- 
foiegel erhöht werden, um dem Uebergang über die angrenzende 
QDuaranläne-Anfalt mittelt eines Viadukles bewerktelligen zu 
fönnen. Der Stationsplak if mit einem eigenen gefchloflenen 
Hafen verfehen worden, in welchem die Schiffe unmittelbar vor 
den ungeheuren Waarenmagazinen anlegen und ihre Ladungen 


ber Bahnerpebition übergeben Fönnen. Die Größe und Golls 
ditaͤt Diefer riefigen Waarenhallen erfüllt den Beſchauer mit 
Staunen und Bewunderung. Un biefe werben fi bald bie 
ſtattlichen Gebäude für den Zweck der BDerfonenaufnahme und 
der Unterbringung bes Hauptzollamtes anjhließen. 

Here Bader! feßt troß aller Anfeindungen feine Borlefunz, 
gen fort und macht dabei, was die Hauptſache iſt, gute Ge» 
ſchaͤfte. Inzwilden findet ex auch Bertheidiger, wie ben belann⸗ 
ten Humoriften Saphir. Bei feiner erſten Vorlefung in, Preß« 
burg war zwar der Beifall ſehr zweideutig, aber doch das Haus 
ſeht voll, 


Ueber Höhenrauch. 
(Aus der Beitfrift des landwirtbicaftl. Vereins in Bayern.) 

Schluß.) Nachſtehende Erfahrungen der meueften Zeit 
verdienen nun aber eine ganz beiondere Beachtung. Die Bres 
mergeitung vom 25. Mai 1847 fogt: „Am zweiten Pfingf- 
feiertag (24. Mai) haben und unfere Nachbarn in den Dlden« 
burgiigen Mooren wieder eine Befbeiherrung gebracht, für die 
wir ihnen nicht Dank wien; fie haben ihre Moore in Brand 
gehtedt, verveſteten die Duft Aundenlang dur Höhenrauch und 
pülten die Sonnenfheibe in fo diden Dunſt, daß fie blutroth 
ausfab; heute den 3, Vfingfifonntag find wir wieder von dieſer 
Bandplage heimgefudht ꝛe.“ Alſo jener Hoͤhenrauch wird be= 
obadhtet 
am 24. und 25. Mai in Bremen, dann nad weiteren Mit» 

tbeilungen 
und 27, Mai in Hildburghaufen, 
Mat in Frankfurt und Karlörube, 
am 26. und 27. Wai in Nürnberg und Augsburg, 
am 26. bis 28. Mai in Breifing. 

Deßgleichen ein ſolcher in demfelben Jahre 
am 2. Juni in Münfter, 
om 3—5. Juni (mit Torfgehant) in Branffurt, 
am 5. Yunt in Hildburgbaufen, 
am 6. Juni Rürnberg, Augsburg ıc. 
am 6—8, Yuni in Breiing und im bayerlihen Hochgebirge, 

wo man aud noch ben brennjligen Ge- 
ruch beobachtet haben will. 

Wer möchte nun wohl bei dem allmähligen Bortfhreiten 
dieſes RNebels von Norden gegen Süden der an Iepteren Orten 
beobachteten Erſcheinung eine andere Urſache zu Grunde legen 
wollen, als jener in der nörblichern Gegend ? 

Aber „außer jenem abſichtlichen Moorbrennen fommen in 
heißen Sommern nicht felten auch zufällige Moor- und Mald- 
brände vor, namentlich erflere und zwar zuweilen von heträdt« 
licher Ausdehnung 3. B. im Jahre 1834 der des Dachauer 
Mooſes, und wiſſen Bewohner folder Gegenden bievon Beweife 
genug aufzuführen, Wenn aber auch nidt gerade eigentliche 
Moorbrände zur heißen Jahreszeit eintreten, fo erſtirbt doch oft 
zu folder Zeit die Vegetation der Moor» und Wieſenflächen, 
verdorrt und vermengt fi mit dem Staub bes Bodens und 
gebt dann durch auffteigende warme Lufiftröme und fonflige 
Winde, vieleicht ſelbſt durch Anziehen ſtark eleftrifirter Dunft- 
und Wolkenſchichten in die Luft über, im ber ſich dieſe feinger- 
tbeilten Maſſen, je nad den atmoſphäriſchen Berbältniffen , oft 
lange erhalten und oft weit forigetragen werden und erinnere 
ih in dieler Beziehung nur an den rothen Megen- und Schnee 
fall, beobabtet am 31. März 1847 im Bußerthal zu Linz, 
dann zu Ghamberg fowie zu Breifing und limgebung, der nad 
chemiſcher Unterfuhung des Apothekers Oellacher zu Innsbrud 
außer 47 °/, unverwitterter Beſtandtheile mehr ald 4°), orga» 
niſche Materie und nah den milroffopifhen Unterſuchungen 
wbrenberge 66 Arten von thier- und pflanzlihen Organismen 
enthielt. Andere Staubmeteore bedeutenderen Umfangs, 3. B. 
das im Dftober 1846 zu Lyon beobachtete, fowie einige neuere 


am 25. 
am 26. 
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derartige mögen bier ganz unerkähnt bleiben, da aus dem 
Angeführten die Möglikeit weiterer Verbreitung faubärtiger 


Gebilde thatſächlich erwieſen if, und werden bierans manche 


Örtliche trodene Nebel unſchwer fih erllären laſſen; aber für‘ 
den gewöhnlid im Mai’ oder Juni auftretenden Höhenrauch muß 


der Berfaffer diefes aus den angeführten überzeugenden Grün- 
den die Moorgegenden des nörblihen Deutſchlande als alleinige 
Geburtöftätte bezeichnen und dürfte ans obigen ſpezlelleren Ans 
gaben der Werth und bie Bedeutung derlei 
Aufzeihnungen deutlichſt hervorgehen! J 
Schließlich noch die Bemerkung, 
an ſich der Vegetation wohl keinen Schaden bringt, und daß 
ein etwaiger zu ſolcher Zeit eintretender Schaden an Garten» 
gewädien mehr die unmittelbare oder miltelbare Wolge der 
gleichzeitigen Luft» und Boden-Trodenheit, oder det herrſchen⸗ 
den (Nord-) Winde iſt. 
Sreifing, den 19. Juni 1854. 
Dr. Meiſter, k. Lyzealprofeſſor. 





meteorologiſcher 


daß der trockene Nebel 


Amtliche NRachtichten. Die kath. Pfarrei Marfiftelnach, 

Lg. Schweinfurt, dd dem Prleſter Joh. Kour. Gg. Sſetu, Lokal 
faplan in Mainaſchaff, Erg. Afhaffendurg, — das Benefijim an der 
Variahitffapelte in Gichnalt tem Briefter Dr. Ab. Sıödl, Vrofefler 
ber Vhileſophie an dem dort. Lvzeum, — das Frühmeßbenefijium in 

Sbrronendorf, Eng. Buchloe, dem Prieſter Ant. Gicht nger, Benefir 
yams-VBirar in Wertingen, 2dg. gl. R., Üüberiragen und genehmigt 
worden, daß bie kath, Dfarrei otebach, Log. Greding, von dem Bir 

ihofe von Eichſätt dem Prieflec Iof. Hofbed, Gooperator in Habe 

berg, Log. Parsberg, — und das Behefijium ad St. Blum in Döch⸗ 
fladt, Erg. gl. R., dem Verwefer deſſelben, Prieler Joſ. Betlendo rw 
fer, verliehen werde; — jerner iſt die prot. Piarrflelle zu Hagenbüs 
chach, Det. Mit. Eilbach, dem Pfarrer P Weidenberg, Def. Bayreuth, 
dr. Ludw. Krieg, — bie. prot. Pfarrei Buihendorf, Def. Mündaus 
ach, dem Pfarramtskand. Br. Wilh K. Gebler aus Neuflant ajM. 

verkiehen — und der vom dem Hrn. Grafen Albert zu Bappenheim, als 

Kirchenpatron, .für den ‚Nfarrabjunften und Gubreftor Aug. Trang. 

Schiller zu Bappenheim ausgeftellien Prüfentation auf die prot. Pfare 
rei Reblingen, Def. Bappenheim, die Bellätigung extheilt worden. 

Dem 1. Etaalsanwalte am Rr.» u. Gtabtg. Bayreuth, Heinrich 
Chuhbmann, — und dem 2. Stralsanwalte am App.Ger. von 
Nieverbayern, Jal. Halenfe, wurde ber Rang von Hpp.s@er.sRüihen 
verlichen. 


Verantwortlicher Nedakteur I. ©. Me per. 


Be laın.ıtmad ungen. 


1. Danffagung. Dem edlen Menfhenfreunde, Herrn Karl Freiherrn von 
Lindenfeis, k. Kammerberrn und Mittmeifter in Ansbach, welcher dem biefigen 
Pfarrwaijenbaufe von der Zeit feiner Gründung an alle Jahre eine bedeutende Unter« 
Rügung gewährt, und in feinem Teflamente daffelbe mit der anjehnlihen Summe 
von zweihbundert Gulden bedacht hat, ruft das wmtergeichnete Direktorium, 
nahdem es durd die Güte Sr. Erzellenz des Herrn Generals Freiberrn von Linten« 
feld zu Bayreuth, in den Befig dieſes ſehr erwünſchten und erfreulihen Vermächtniſ⸗ 
fes gefommen it, feinen berzligen Dank in die Gwigfeit nad. Der Herr jegne 
Diefe Gabe der Liebe an den armen Waijen, und laſſe ihren Wohlthäter droben reich- 
lid und fröhlich ärnten, was er auf Erden mit voller, milder Hand gefiet hat. 


Windsbah, am 23. Juni 1857, 
Das Direftorium des Pfarrwaiienhaufes. 








12. Heute Chevaulegers-Mufil 
auf dem Nußbaum. Gntree nah Be— 
lieben, 


13. Lit. A 126 find einige ganz nett“ 
möblirte Zimmer zu vermietben ; auch kann 
Stallung dazu gegeben werden. 


14. 2it. D 455 if der mittlere Gaden 
2 heizbare und 2 unheizbare Zimmer bis 
Laurenzi zu beziehen. 


Schrannenpreife. 











Müller, Ansbah, 24. Juni 1857. 
—— —— —ñ— — — Hoͤchſt. Mittel. Niedr. Geſtieg. Geſall. 
Unterrichts Anzeige für Damen. u EEE Eh im 
Hiedurch die ergebene Anzeige, dab in der nächſten Woche der zweite Lehr⸗ Bin -— 232 — —— — 1 
furfus im Maßnehmen, Zufhneiden und Zufammenjehen von allen Da— u 35 5315 -— — — 22 
menkleivungsitüden, jowie in allen Buparbeiten beginnt. EEE, nn ee —— —— 
Anmeldungen werden bis Montag den 29. Juni in meiner Wohnung bei Geber 10 60 HE — 27 — — 
Melberswittwe Lodter zwei Treppen hoch entgegengenommen. Börfen-Gourfe 
Mathilde Stahl, geb. Probft, 1 apiere j 
3. Am nächften Breitag den 26. Juni 6. Ginen gefundenen Armreif fann Geontfurt, = Sant, 
Nahmitiag 5 Uhr werden im Börd'jhen der rechtmäßige Eigenthümer B 81 in Mayer. 47,97, Oblig. 10193. 101°,9 
Gaſthauſe auf der Windmühle tur den Empfang nehmen. Teil. 5%, Rat.Anl. B1®, 81°) 
Unterzeihneten circa 12 Tagw. Wieſen — — 07 5%, Metall, KL 314 
für das heurige Erndtejabr an den Meil- 7. Lit. A 126 if eine Partie Steine ” — in ver 
bietenden parzellenweiſe verpachtet und zu verkaufen. , Grebit:Bantı ft. 1937, 192 
Vachtliebhaber hiezu eingelaren. — — — — zs5, GSuau.iſenb. 232%), 232'/, 
Darmii. Bantı Alt. 285 254 
I F. Spönnemann. hr D 156 if ein Duartier zu ver- gave. Chbupnstiitien FOR 
- miethen. tun. — 133%, 153%, 
ß — ——— — arbabn:Aftten 107 107°, %. 
Heute Liederfrang 9. Sit. A 124 am Martt iR der mitte Aneb-Oamenb.7Atofe 7 2%, 
Anfang 8’, Uhr. lere Gaden mit ſechs heizbaren Zimmern iener Wechſeiturje: 1a, 114’, 
A nebR allen weitern Grforderniffen ſogleich Wien, Junl. Junl. 
— irthichafi Sadt Oder bis Laurenzi zu vermietben. 22. 23. 
5. Daß ich die Witthſchaft zur Stadt ee h 89%, Rat-Mul. = > 
ziegelgütte pachtweije übernommen, babe, 7 Tr Metall. 84 u” 
bringe ich meinen, werebrien. Kreunden wie 10, Lit. D 290 find 6’), Tagwerk 4, 9%, Metall. 7a 73%, 
inem verebrliben Gejammipublifum mit Wiefen im. Ganzen oder getheilt täglih Banf-Mkı. 1034 4032 
Rem hrlich dt Grepit: BanfıAftien 244", 240 
i ütigen Wei u verpachten, +Banfı 
ne 
. E onau-Dampfih. AN. 588 
Eduard Hagedorn. 11. Heute Mepelfuppe. Henkelmann.  Wugsburg. Wediel 104 104", 





— — — — 


Drud und Verlag von Carl Brügel, 








ir. 147. 





Breizehnter Jahrgang.) 


18357. 


Ausbaher Morgenblatt. 


Cehlpeint taglich mir Mudaakıme des Mon 
a, bat am Wonutage eine unterbaltenbe 
ans delchtente Beigabe. — Vaſſende Beiltage 
werben dauftdar angenommen, JZuſerate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 tr, berechnen. 


Politiſqhes. 


Münden, 23. Juni. Da ſich, wie belaunt, Die Rai 
ferin von Rufland nah beendeter Kur in Kiffingen au nad 
Bad Brüsfenau begibt, fo wird auf allerhoöchſten Befthl von 
Kiffingen aus eine Telegraphenlinie nah Brückenau hergeflelit 
and im degteren Orte eine Telegraphenſtation errichtet. Dem 
!ernehmen nad werden fih auch unfere Koniglichea Majefäten 
yon Kiffingen aus nad Bıüdenau begeben. 

Gin Reifript des proteflantiihen Oberkonfitoriums neuen 
Datums hat, wie ben „Hamb. Nacht.“ ans Bayern witgetheilt 
wird, bie Sonntagsfeier zum Gegenflande. Den Geiflicen 
wird in demielben aufgerragen, mthunlichk darauf aufmerffam zu 
fein, ob der Anordnung wegen Ginftellung aler fonntägligen 
Arbeiten aud in den Babrifen eine Bolge gegeben werde, Sollte 
diefes nicht der all fein, fo hätten bie Pfarrämter ihre Wahr« 
nehmungen den — Polizeibehorden Behufs weiteren Ein- 

t zu geben.“ 
re * Indem die „R. Preuß. 8.“ heute 
Abſchied nimmt von ker Neuenburger Brage, ſpricht fir noch 
eininaf ihr tiefes Behauern barliber aus, daß es jo gefommen 
iſt. „Rigt um des preußiſchen Staates wilen, — Jedermann 
weiß "ah Hewenburg ihm nichte einbradhte, und unter ben 
Keutigen Verhaͤltniſſen Europa’s iſt Preußen ohne Neuenburg 
natürlich Härter, ale mit diejem abgelegenen Laͤndchen. Aber 
wir bedauern, daß der Raditaliemus, ber heute in ver Schweiz 
fein Hauptquartier aufgeihlagen, einen neuen Sieg davon ge · 
tragen hat, — ob zum Velen der Schweiz, das iſt freilich 
ſehr fraglih, — über das legitime Recht.“ 

Berlin, 24. Juni, St. Petersburg, 23. Iunt, 
Mobmittags. Die faiferl. Majeftäten haben fich nach Kiel ein · 
geſchifft. Her Erbptinz er Dänemark wird fie da« 

B. d. A. 9- 

* 5 F ar Bund“ berichtet, die Neuenbur⸗ 
[1 Frage habe fhliehlich noch einen diplomatiſchen Gtifetten« 
Art veranlaft. Nach diplomatifhen Brauch ſtellt bei Unter⸗ 
zeichnung von Staatöverträgen jebe Macht in den felbftgefertigten 
Eremplaren die eigene Unterfhrift voraus. Im den fünf in 
Bern ensgeferiigten Egemplaren des Vertrags war übungege- 
mäß der Name des ſchweizeriſchen Bevollmaͤchtigten, Dr, Kem, 
voraus geſtellt. Dagegen habe nun der öſterreichiſche —* 
Heine Stimme für das monarchiſchert Site beobadtete Hertom· 
‚men in der Gtifette, daß eine Mepublit nicht voranftehen dürfe, 
zrhoben und fri dabei vom Grafen v. Kiſſeleff unterftügt wor⸗ 
Den. Die Konferenz habe es aber fäliehli bei der gewöhnlis 
&en Regel belaſſen. Dem „Nord“ zu dolge hat — der 
Hiterreihiiche Geſandte folgende Verwahrung in einem eparate 
prototoll niebergelegt: „68 it unter den fontrabirenden Bars 
teien feſtgeſtellt, daß die im Vertrag gebrauchte Borm des = 
ternats (Meihenfolge der Unterihriften) , foweit —* die — 
zeriiche Eidgenoſſenſchaft betriffe, für diejenigen ee nich 
Pindend fein kaun, die jener Nepublit bis dahin das Iternat 
nicht‘ förmlich zugeitanden haben.“ (Alſo auch diefer wigtige 
Streit! — diefe drohende Gefahr — noch glüdlih befeitigt! —) 
(Italien) Aus Genua, 19. Juni, ſchreibt man der 





Freitag, 26. Juni, Jeremias. 


Rode in gang Bayern jäbrli 4, Huibjäpeiih 
2, »ertelfäprli 1 A. une monatlich 24 fer 
bonnitt fana werben bier in ber Brü« 
gel’fhen Dfficin, aummäris bei jeher 





„ang. Big.*: Der fo eben von Meapel angelangte Dampfer 
„Beiuvio* meldet: In Gasta habe am 11. d. M. ein Hufar 
auf den König Ferdinand geſchoſſen, der König ſei leicht ver⸗ 
mwundet, der Soldat habe ih nah dem Schuß felbit den Tod 


gegeben. Wrivatbriefe aus Neapel follen den Wörfall betätigen. 
In Genua folen neuerdings mehrere politiſche Berhaftungen 
fattgefunden haben. (Direfte Briefe aus Neapel bis zum 17. 
d. M. erwähnen jenes Attentats mit feiner Silbe, das Gerücht 
darf als ein ganz leeres betrachtet werben.) 

Paris, 21. Juni. Der „Eonftitutionnel* hat Heute 
nit weniger old acht Wahlartitel in ſechs weiten Spalten. Im 
erſten ruft er zur Urme, zu welder feinem Bernehmen nad ein 
großer Andrang Rattfinden werde. Der zweite beginnt: „Die 
rothe Arpubtit hat bei den Wahlen von Parls und Fraukreich 
ihre Hände beftimmt im Spiel.“ Ledru Mollin, Louis Blanc 
werden als Vogelſcheuchen angerufen, und daneben wird nicht 
verſchmaͤht, Cavaignae als „Iunimehger“ (Befleger des Junianfe 
Randes) der Demokratie zu denunziren. Man ſcheint ihn fehr 
zu fürdten, diefen Gavaignac. Bolgen polemiſche Artikel gegen 
„Breffe*, „Siecte*,, gegen Baflide und Diivier (Kandidaten): 
Am Meilen wird gegen Gavaignac fein Schweigen über bie 
Gidesieiftung ausyebeutet. Gin Theil regierungsfreundlider 
Wähler feines Bezirks fragte defhatb an und hat nun, nad 
dem der General zu feinem Beſcheid ſich herbeilieh, ein heftie 
ge9 Zirkular gegen das frühere Megierungssberhaupt erlaffen. 
— 68 bildet an allen äffentlihen Orten bie Wahlfrage 
das allgemeine Gejvräb; man drückt fih mit einer ſeit dem 
Dezember 1851 ungewohnten Freihelt aus und erwartet das 
Ergebnig mit ſicherſtet Spannung. Es find in Paris 359,089 
Wäpter eingefchrieben, was ungefähr 85,000 Wähler per Wahls 
bezirt macht; die ablolute Majorität beträgt alſo 17,900. Die 
Baht derer, die fi enthalten werden, wird wohl nur jehr ge» 
ring fein. Bum wenigſten if der Zudrang zu dem Muirien 
zum Abholen der Wapltarten ſehr groß. Was die Arbelter- 
Baubourgs betrifft, fo haben diejelben beſchloſſen, fih in Maſſe 
bei der Abſtimmung zu beiheiligen. Die Chefs der Arbeiter 
hielten geſtern Verſammlungen ab, worin allgemein berartige 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Arbeiter-Ehefs des 4. Arrondije 
fements erklärten fih außerdem für Dlivier und gegen Garnier 
Pages. 

Paris, 22%. Juni. Cavalgnac if heute Die Loſung der 
Wähler. Die wüthenden Ungriffe der gegneriſchen Blätter has 
ben ihm eine Popularität bereitet, die er nie gehabt hat. Er⸗ 
lauben Sie mir, ein paar Züge anzuführen. Id wohnte ges 
flern Nachmittags einer Familienverſammlung bei, in welder 
fi über zwanzig Gewerbsmänner befanden. Alle Brauen ber 
antragten, für Gavaignac zu fimmen. Da fih ein Zweifel er« 
gab, fchicte man zu einem Oheim, welcher Bureauchef in einem 
Miniterlum if. Der Oheim lich’ zurüdfagen, das die Frauen 
Mecht haben. Auf einer Mairie legte ſchon ſtit Breitag ber 
mit der Ausfolgung der Wahlfarte beaufrragte Beamte jeder 
Karte einen Stimmzettel für Eavaignat bei. Die Bürger, die 
für Gavaignac ſtimmen, mwünfden jedod nidt mehr als einen 
fegalen Mt berechtigler Oppofition zu maden, JZu offigiöfen 
Kreifen hat man den Schwindel vor einer eingebildeten Gefahr, 


Man laͤßt den Gonftitutionnel fagen, daß die auswärtigen Blät- 
ter und deren biefige Cerreſpondenten auf die franzoͤfiſchen Zur 
Nände aus dem Ausland mitgebrachte Begriffe anwenden und 
ihre Unkenntniß Frankreihe beweilen, indem fie ihm die Wohls 
that einer Oppofitlen wünfhen. In Bronfreih führt der Gon» 
Ritutionnel fort, iſt jede Oppofition gleichbedentend mit Revo— 
Intion und Umfſturz der Geſellſchaft. Armes Brantreih! müßte 
man ausrufen, wenn bie wahr wäre; denn ohne Oppofition 
balten «8 bie Brangofen auf die Länge doch nicht aus. (A. 3.) 

Paris, 22. Juni. Heute, am zweiten und letzten Wabl-⸗ 
tag, rafften die Organe der verſchiedenen Parteien im der Preffe 
noch einmal alle ihre Kräfte zufammen, um ihre Meinungeges 
noffen an die Stimmurnen zu treiben. — Sr. Devind, Megies 
rungsfandibat für den 2. Barljer Wahlbezirk, bat ein an einen 
Wähler der Gemeinde Pa hapelle St. Denis gerihtetes Schrei⸗ 
ben aid fein „politiſches Programm” in ollen Strafen bieler 
Gemeinde anfchlagen laflen. Er will „mit dem Kaijer* ein 
billiged Leben, und um dazu zu gelangen, müſſen die auf dem 
Vieh laflenden Steuern vermindert und „an den Thoren von 
Baris ein Morkt für Ochſen und Schafe gegründet werden, wie 
man bereit einen folhen für Kühe, Schmeine und Kälber bat. * 
Diefes „volitifhe Blaubensbefenninig" muß wohl bei den Wähs 
fern Anllang gefunden haben, denn der Protehior der Schafe 
und Minder if als erwählter Deputirter aus der Urne hervor⸗ 
gegangen, 

Parts, 23. Juni. Der Gonftitutionnel fagt: Das defi⸗ 
nitive Refultat der Departemeniswablen ift noch nicht befannt. 
Bis jeht find die eingelaufenen Nachrichten günſtig. Die Res 
gierungsfandibaten haben eine große Supertorität über ihre Gegner, 

— Die bänifhrbeutfhe Frage wird nad ber bier vorberrs 
ſchenden Anſchauung unvermeidlich zu einer diplomatiihen Ins 
terwention der außerdeutfhen Großmächte führen. Die Iepte 
dänische Note wird dadurch erflärt, daß Preußen im feiner Er» 
wiederung auf die däniihe Note vom 13. Mai noch weitere 
als im diefer bereit zugeſtandene Anforderungen mit dem Bes 
merken ftellte, es werde das Schweigen des Kopenhagener Kar 
binets für eine Zufimmung halten, Dieſes ſah ſich daher zu 
einer abermaligen abweilenden Grflärung um fo mebr genöthigt, 
als die Annahme ber preußijchen Borderungen für jede Partei 
in Dänemarf unmöglih if. Da ſowobhl Dänemarf ald Preußen 
— tatfonnirt man bier — ihr letztes Wort gefagt haben, kann 
die Brage bloß mehr durch ben Krieg entfhieden werde, Doch 
glaubt man nicht, daß es bis zu dieſem Aeußerſten kommen 
werde; demm während die Parteien fi zum Kampf rüften, 
werden bie Großmädte fih der Brage als einer europaäiſchen 
bemädtigen und fie vor ihr Borum ziehen. Ich berichte einfach 
und enthalte mich obfiätlih jeder Anmerkung. (U. 3.) 


London. Diefer Tage war eine der wichtigſten engli— 
ſchen Inftitutionen in bedeutender Gefahr. Das ging fo zu. 
Ein Lehrer an der St. Detave's Grammar School flug einen 
widerfpänftigen Schüler mit einem Robrflödden braun und 
blau. Die Mutter des zmölf Jahre alten Martyrers, die mit 
der biefigen Schuldiszipfin nicht verfrant zu fein fcheint, verflagte 
ben Rehrer. E86 wurden Zeugen vernommen und der Mogiftrat 
verwied den Ball vor die Juri. Am 16. ds. fam die Sache 
zur Enifheidung. Hr. Grand, der Poligeiarzt, der den Kna— 
ben kurz nach der Kataftrophe unterſucht batte, fagte aus: bie 
Siriemen auf dem Rüden den Hüften und Schenfeln deſſelben 
feien 2—3 Boll lang und 1”, Boll breit gemwefen und offen« 
bar durch heftige Schläge verurfacht worden. Der Advolat des 
Ungeflagten vertbeidigte feinen Glienten in charakteriftiicher 
Weiſe. Gr gebrauchte ein argumentum ad hominem, und 
fragte die anmwelenden Michter und Mdrofaten: ob fie in 
ihrer Iugend nicht eben fo tüchtige Prügel erhalten hätten ? 
Ohne Prügelftrofe feine Disziplin in den öffentlihen Schulen! 
Berbamme man den Stock, fo ſchließe man biefe nützlichen, fa 
notwendigen Anfalten! Die Jury befann ſich mit lange und 


ſproch den Angeffagten frei. Der Präfibent belobte fie für ihr 
Verdi, Was follte denn aus dem jungen England werden, 
wenn der Gtod, Diefe wahrhaft mationale Infitution, abgefgcft 
worden wäre? 


— — — — — —— 
Bermiſchtes. 


Münden, 23. Juni. Geſtern befichtigte Se. Maj. der 
König May in Begleitung eines Adjutanten und geführt von 
dem ?. Hofgärtner Gffner, abermals bie ſchoͤnen Baumanlagen 
am Gafteige und gab bei diefer Gelegenheit weitere Anweiſun · 
gen, bie zur Verherrlichung ber ſchoͤnen Promenade dienen 
werben. 

Im Dekanatebezirke Nürnberg find für das Lutheer— 
Dentmal in Worms dur die.von der Seitlihfeit geleite⸗ 
ten Sommlungen eingegangen: in der Stadt 323 fl. 39 Mr, 
in den Vorflädten 218 fl. 15 fr., im den Landpfarreien 6 fl. 
3 Mr. umd durd ein Konzert des Nürnberger Picderfranges 20 
fl., in Allem 567 fl. 57 fr. 

+ Nürnberg, 25. Juni. Im der vergangenen Nacht 
iR der größte Theil der anfehnlihen und zablreihen Gebäude 
der berühmten Zeitner'fhen Ultramarin-Fabrik dabier 
niedergebrannt. - Das Feuer brach geſtern Abend nab 10 Ubr 
aus und erſt gegen 3 Ubr beute Morgens fonnte man deffelben 
völlig Here werden. Dem Vernehmen nah bat dabei eine Ders 
fon ihren Tod gefunden und einige find mehr oder weniger 
verungfüdt. Der Schaden it natürlich fehr bedeutend, tät ſich 
jedoch für den Augenblit noch nicht fo weit überiehen, daß er 
in Bablen ausgedrüdt werden fan, Das Bedauern über die 
ſes Brandungluͤck it bier und im der Umgegend allgemein. 

Rotbenburg alT. Der bier geborne, im vergangenen 
Jahre verſtorbene Invalide Joh. Perg bat au Erben ſeines 
größtertheils erfparten Vermögens zu 1705 fl. bie Difrifts- 
Armenfonds Landau in der Pfalz, Königehofen in Unterfranfen 
und Brud in Oberbayern eingefetzt, bedachte außerdem den 
evangeliihen Vetſaal in Fürftenfeld mit einem Legat von 150 
fl., fowie jedes feiner vier überfebenden Geihwifter mit einem 
Vermächtniß von 100 fl., und ordnete endlih an, daß den 
dürftigſten Armen der genannten Diftrifts-Armenfonde nad 
Auswahl der dortigen Armenpflegen je 5 Al. verabreicht wür« 
den, welch’ mwobltbätige leptwillige Beſtimmungen zum ebrenden 
Andenken des Verlebten auch in weitern Kreiſen befannt zu 
werden verdienen, 

Lindau, 22. Juni. (Marktbericht.) Unter dem 
Einfluffe der günfiaften Witterung gefaltet fih das Wachethum 
und die Blüthe der Saaten äußert befriedigend. Im Bolge der 
fo fhönen Witterung und des guten Standes der Feldfrüchte 
trat der ſehnlich erwartete Abſchlag der Getreidepreiſe in ber 
vergangenen Woche auf den Märkten zu Zürih, Rorſchach und 
Romansbern nun endlich ein; nur Pafel notirt eimen Aufſchlag. 
Auf hieſigem Marfte gingen vergangenen Samſiag die Preife, 
ungeachtet die Verfäufer an böbern Forderungen feſtzubulten ſich 
bemühten, etwas zurüch; Weizen um 1 fl. 8 fr; Kom um 
If. 7 Mr, Roggen erfuhr einen Aufſchlag von 8. Der 
Stand der Obftbäume ih ausgezeichnet, vielverfprehend vor Als 
lem der Weinſtock. Haͤlt die günftige Witterung an, fo wird 
die Blüthe der Neben, welche bereits eingetreten if, eine gleichs 
mäßige und fräftige fein. (R. Kor.) 

Schweinfurt, 21. Juni. Die Zufuhr zur geſtrigen 
Shraune war inebefondere durch die eingetroffenen Sendungen 
von Korn aus Preußen fehr bedeutend, fie betrug circa 1550 
Schäffel, eine Duantität, die zur jegigen Zeit noch nie dage- 
weien war. Die Preife anlangend, fo machte ſich bei ziemlich 
raſchem Verkehre ein Zurüdgehen bemerkbar. 

Bei der naͤchſten Schwurgerichteſitzung bon Unterfranlen, 
welche am 30. d. beginnt, kommt eine ganze Bande jugendli—⸗ 


687] 


er Diebe, über 20 Köpfe, zur Aburtheilung. Diefe hoff» 
mungsvoflen Fünglinge, zum großen Theil aus Baden und 
Hrffen-Darmfadt gebürtig, trieben fi längere Zeit fireunend 
in verfhiedenen Landgerichtöbezirten herum und verübten eine 
greße Menge von Diebftäplen, womit fie fih handwerlemäßig 
genährt gu haben ſcheinen. 

Aus Würtemberg fommen Nachrichten von dem Wei⸗ 
chen der übermäßig geſteigerten Holzpreiſe. Zugleich erfährt 
mon, daß von Mannheim rheinabwärts, ſowie anf dem Neckar 
gewaltige Hafen an Holz; aufgebäuft liegen, welche die Händ- 
ler theuer angelauft haben und jegt ‚ohne namhafte Verluſte 
nit Iodjhlagen Fönnen. Die Stodung fol zumeift daher 
fommen, daß im Holland der Markt überführt iR. (Auch bei 
uns in Bayern, wo man namentlih am Main die Preiſe un« 
finnig in die Höhe geſchraubt hat, beginnt der Nüdichlag, was 
für Manden ſehr empfindlich werben fann.) 

Am 15. Juni hielt in Zwidau der erzgebirgiſche 
Steinfoblenaftienverein feine biekjäßrige Generalver- 
ſammlung, in welcher die Dividende auf das abgelaufene Sahr 
zu 18 Pros. feſtgeſetzt wurde, 

Eine telegrapbiiche Privatdepefhe der Bank und Handels⸗ 
Beitung meldet nah dem jüngften Wochenauewels der Defter- 
reichiſch-Franzbſiſchen Staatbahn eine Minderein- 
nahme von 57,000 fl.; eine zweite Depeſche ſpricht von 
50,000 fl 

Melde Folgen der tolle Wahn des für den 13. Juni 
prophezriten Weltunterganges gebabt, möge aus folgender ver- 
bürgter Thatſache erbellen, In dem „Bremdenfpitale“ zu Carls- 
bad fand der dirigirende Arzt deſſelben, Dr. Forſter, am Mors 
gen des 13. Juni drei Betten leer. Auf feine Frage, wohin 
die darin zur Kur befindfih geweienen Kranfen, unter welchen 
fih eine jehr bedenklich. Kranke befand, gegangen, erwiderte der 
Möärter, daß fie fih Abends vorher aufgemadht hätten, und 
gar nicht zu halten geweſen wären, weil fie den Weltuntergang 
mit ihren Kindern zufammen erleben wollten. Der Wärter er» 
bielt einen Verweie, und die Kranken werden bie Folgen ihres 
Aberglaubens ſchwer genug zu büßen baben; es find Inſaſſen 
bohmiſcher Dörfer aus der Nähe Garlsbads. 

Ein Tomiihes Mißverſandniß machte ſich bei der Auffühe 
sung des „Biesco" im Stadtibenier in Hamburg, die auf 


den verbängnißeoffen 13. Juni fiel, bemerllich. Im dritten 
Art hat Fliesko etwa Folgendes zu fogen: „Wir werden das 
hoffentlich nod vor MWeltslintergang vollbringen.” Gin Tbeil 


des Publifums nahm dieß für ein Ertempore und belohnte das« 
felbe durch lebhafte Alllamationen. 

Man ſchreibt aus Paris: Unſere Hauptitadbt ift im Au— 
aenblid in Mevolution: nur handelt es fich glücklicherweiſe nicht 
um Barrifaben, fondern ganz einfach um einen neuen Hut, 
ber unfere bisherige Kopfbedetung au entibronen berufen fcheint. 
Paris, das fo gern Neues ſchafft und fi mit jeinem Geſchmack 
in Mobdefohen eine wahre MWeltberühmtbeit erworben bat, 
mußte über Furz oder lang auch unfere alten Hüte reformiren. 
Dieß iſt endlih den „Chapeau Clarence‘ geſcheben, ber 
nur einen Bebler bat, nämlich den, noch fehr theuer zu fein, 

Der „Köln. Big.* fchreift man aus Paris: „Der Sul- 
tan bat für eine feiner Gultaninnen bier einen Handfpiegel im 
Preife von 500,000 Franken beiellt. Derfelbe, welder ein 
Meiſterſtück von Jumelierarbeit if, wird allgemein bewundert 
und fol auch von der Kailerin Gugenie in Augenſchein genom« 
men worden fein. Sie foll bemerft Gaben, daß der Sultan, 
der einen Spiegel um dieſen Preis fauft, die Koflen feines 
legten Krieges nicht babe bezahlen können.“ 

London. Von allen Unternehmungen iſt Feine, 
die In biefem Augenblick fo allgemeines Interefle erregt als die 
Anfertigung des unterfeeiichen atlantiichen Telegraphen, von deſ⸗ 
fen etwaiger Ginwirfung auf bie politifhen und Handelsver⸗ 
bältniffe der beiden großen Seemaͤchle man fih faum eine Mare 


Vorſtellung machen kann. Seit wir zum Leptenmale über bie 
Anfertigung des Kabels im Etabliffement von Glaffe und Elliot 
in Greenwich berichteten, iſt deſſen Anfertigung fortwährend mit 
großem Gifer betrieben worden. 900 Meilen liegen aufgerollt 
und zur Verladung bereit, und es wären ihrer 1200 Meilen 
bereitö vollfommen hergeftellt, wären nur alle Draßtipinnereien 
Englands im Stande geweſen, ſodiel Drabt abzuliefem, als 
zur leberfpinnung bes Kabels erfordert wird. Leider war dies 
nicht möglih, und vor Mitte oder auch Ende Auguſt wirb au 
eine Verſenkung des Kabels nicht zu denken fein, umfoweniger 
als die amerikaniſche Fregatte „NRiagara* in Portsmouth vorn 
Neuem zur Aufnahme des Kabels umgeändert werben muß. 
Selbſt dann noch wird ihr Zwiſchendeck zu enge fein, um die 
eine Hälfte des Kabels in einem einzigen gerundeten Kranze 
aufzunehmen, aber man bebilft ſich lieber fo gut man kann, 
als daß man die Amerikaner, die nun einmal ihr beſtes Kriegs» 
ſchiff berübergefchidt haben, von der Theilnahme bei der Der« 
ſenkung ausſchließen follte. Der britiihe „Agamemnon“ ift viel 
zwedmäßiger eingerichtet worden, und wird ſchon zu Anfang 
der fommenden Woche beginnen, das Kabel an Bord zu neh» 
men. Bu bieiem Zwed wird am Ufer der Themſe möglichft 
nabe an ber Babrit eine Dampfmafchine von 12 Bferdekraft 
aufgeftellt, die das Tau ins Schiff hinein winden wird. Seite 
Windungen werben fo ziemlich das ganze Zwiſchendeck fülen 
und einen Kranz von 45 Fuß Durchmeſſer und beinahe 12 
Buß „Höhe bilden. An den Enden der Kabels, die befanntlich 
ſeht maſſiv werden, wird tüchtig gearbeitet. Diefe Endflüde, 
die auf der irifchen Hüfte eine Ränge von 15, an der neu— 
fundläntifgen, mo das Ufer Reiter abfällt, eine Länge von 10 
engliihen Meilen betragen, verlaufen fib almäblih in das 
eigentlihe Kabel und wiegen per Meile 120 Bir, Noch flärfer 
werden die andern Endpunkte fabrizirt, die in der Mitte des 
Dieand mit einander verbunden werden follen, denn bier nas 
türlich it der größte Zug der Schwere, wenn erit die beiden 
Schiffe auseinanderlaufen. Hier muß fomit das Kabel am färk« 
ften fein, Damit es bei der Verſenkung nicht burd fein eigenes 
Gewicht zerreiße, Gteihzeinig werden in der Babrif von Glaffe 
und Elliot zwei andere, in ihrer Art ebenfalls intereffante uns 
terfeeifhe Telegraphenkabel angefertigt. Das eine, ein Meines 
„Unterihlammfabel* wird zur Kommunifation der Barken Dies 
nen, welche die Donaumündungen einigen follen, flellt daher 
gewiffermaßen einen Theil des Pariſer Protokolls vor; das zweite 
iR von der norwegiſchen Regierung beftellt und lediglich zu einer 
Waffe gegen Häringe beſtimmt. Diefe kehren nämlich oft ganz 
unerwartet fhaarenweife in die normegiihen Buchten ein, um 
zu laichen, fpreden zu dieſem Zweck an Stellen vor, wo faum 
ein oder zwei Fiſcherbarlen liegen, und find wieder in die of« 
fene See zurüdgelehrt, bevor die Wifcherbevölferung der Umge— 
gend von ihrem Griheinen in Kenntniß geſetzt werben konnte, 
Diefem Uebel foll der Telegraph, der die Dörfer längs ber 
Küfte verbinden wird, abhelfen. Des Kärings Herold if der : 
Walfiih, der begleitet ihn ſtets und verkündet durch feine Wafs 
ferfünfte den Ilferbemohnern aus der Berne, daß eine Häringe- 
fhaar im Anzuge ik. Wer von diefen den Berfolgern auf 
offener See entlommen kann, wird jept dem Telegraphen zur 
Beute fallen, und daß dieſer als Waffe gegen die armen Fiſche 
gebraucht werden foll, bürfte wohl die allerneuefte Verwerthung 
des eleftrifchen Stroms fein. 


Amtliche Nachrichten. TAus ben Mrmerbefehl, d. d. 
Münden, 22. Juni. 4) Benftionirt werben: bie Generalmaiore I. . 
Naus, Gommand. der Bunresfel. Ulm, — m. Fr. Wilh. Frhr. v. 
Bölvdernbeorff u. Warabein, en der. 2. Armee-Div-, — bie 
Oberſten Emil Arber. v. Etodum v. 2. ChR. Taris (Bar aljo bie 
jüngfte Zeitungsnachricht Fatih) — und Warl Böhev. 3. IR. Bring 
Garl, — dann der charatt. Major Fe. Miller v. 15. IR. König 
Johann von Sachſen. — Berfept werben unter Anderen: bie Cherfis 
Itentenants Ludw. Graf v. Rechberg u. Rothenlowen, bieh. Bli« 
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geladjutant, zum 4. CHR. König, — u. Neb. Fucht v. 12. IM, Dito 
» Grlechenlaͤud zum 3, JägBat,, — bie Mafore Ladwig, Herzog in 
Bayern, f. Hohe, v. 1. CHR. var. Garl Pappeuheim zum 4. UHR. 
König, u. Joſ. Ball v. 6. IR. zum 4. IR., — der Haupimanı ©, 
Greiner v. Genie-Stab zum BenieReg., — der Dberlieuten. Guſi. 
v. Laer, Plapadjut, auf der Wüljburg, zum 15. IR., — ber Ba- 
taillonsarzt Dr. Bart Horlader v. der Gommanbıntfh. Münden zum 
1. ArtR., — der Unteranbitor Emil Ulfamer v. 1. Armes Div.oms 
manbo zum 2. Gulr®. — 3) Er nannt werben unier Anderen: zum 
Flügeladjutanten ber Cberfllieut. Garl Graf zu Bappen beim 
v. 2. CHR. Zarle; — zum Plagadjuianten der Unterlientenant 
Garl Samhabar von der Fuhrweſens-⸗Gskadren des 1, AR. bei ber 
Gommandantfh. Mülzburg. 4) Beförbert werben unler Anderen: 
die Cberüen Catl Ritter v. Geuder v. 2. IR. als Kommandant ber 
Bundes feſtung Ulm, — u. Briehr. Graf v Epreti v. 3, CHR, als 
Brigadiet der 2. Armee:Div.; — zu Dberflen: die Oberfilieut. Joſ. 


* 


u. Marin. Brche 8. Rehelrode Hagenbort v. 41. Gh. im 2. 
EHR. Taris; — zum Dberflteutenant im 2. CHR. Taris Wilh. 
Ritter v. Zylander, bish. Major im 4. CHR. König; jum 
Dberlieutenant: Gafimir Schübel im 11 M., bish. Unterlieut. 
im 13. IR.; — je Unterlieut. w. A.: die Junfer Ult. v. Stirn 
ding im 14. IR, — Jeſ. Shmanfv. 3. reit, AR. im 2, AR, 
Hugo Heiden im 1. AR... — Bub, Bogel v. 1. AR. im 2. AR.; 
— jum Janker im 2. 668. extra siatum ber Cadet Ludw. Graf v. 
Deroy; — zum Regim. + Mrjt 2. Gi. m. A. der Batalllensayjt Dr. 
Eruarb u. Brauvogl ». 2. CHR. (Taris) im 14. IR. (Bantt)z 
— jum Batalllond-Dnartiermeifler ber bish. Unlerquartier— 
—* Br. Münd von der Gend.⸗CTomb. v. Mittelie, im 3. IR.; — 
zum UntersDuartiermflr. (neuer Grnennung) der Unten Duartlers 
mr. 2. EI. Joh. Düpel im 2. CHR.; — zum Meg.» A Pftuar ber 
Unteroffizier m. Rechn⸗Praltil. Chriſtan Bauer v. 2. EhR. bei wer 
Milttär- Neben. Kammer. — Eharafterijirt als Major wirb m. A. 
ber penf. Rittmeifter Adolph Frht. v. Scefrieb. 


Maändl v. 14 IR. im 3. JR, — 2b. Raverv. 3. u 3. im 
2. IR., — Ludw. Ritter v. Jeniſch v. 4. ER. im 3. BR. — 


Verantwortlicher Medafteur 3. @. Re ver, 


elanıtmadungen. 
Geridtlide Ladung. 

Vom Föniglihen Kreis und Gtabigeriht Ansbach 

wird in Sachen der Zimmermeifterd-Wirtwe Regina Bälz dahier gegen die Babbefigers-Eheleute Cucharius und Johanng Seidel 

von da wegen Borderung von 34 fl. 7 fr. hiemit zur Kenntnißnahme für den von bier abweſenden Eucharius Seidel befannt 

gemacht, daß der auf Montag den 15. de. Mis. anberaumte Termin zu dem in der Verfügung vom 20, Mai 1857 angege⸗ 


benen Zwecke und unter Wiederholung der in folder angedrohten Prafudizien auf 
Donnerfag den 2. Julind. I4. Rachmittage 3 Uhr, Eommiffions-Zimmer Nr, 9, 


verlegt wird. 
Ansbah, den 18. Juni 1857, 
Der konigliche 


Direktor. 


Krauffold, 





* 


— tr, 


ser 


© und Grabgefang, melde wir bei der Krankheit und dem 


—* 
wi 


Hl 


unferen innigen Dont dafür auszujſprechen. 


zwungen, den. Weg der Deffentlichkeit dafür zu wählen. 


[2 


Schmerze bewabren. 


— 


theilnehmende Liebe ſpendet, 
reich begnadigt worden find. 
Ansbach, am 25. Juni 1857. 


ur 


— 
* 


ht — 


— 








Sonnag den 28. Juni bei günſtiger Witterung Drittes 


Schiefen auf dem Drechſelsgarten. 
3 Uhr. Gnde 6 Uhr. 


Breg: 
Buuttag 


=» Dos Landwehr Schüpen-Comyagnie-Commande. = 


af Freitag Shladtiwäilel 


Heute Gefrornes be 
W. Noienbaucr, 





4. 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


—————— 


Die Menge der Bezengungen von Liebe und Theilnahme durch Nach- 4 
£ frage, dur freundliche Blumenfpende, durch Geleite zum Ruheplatz 


geliebten Kindes erfahren haben, macht es uns zur beiligen Pflicht, 
Es würde aber aufreibend 
für uns fein, dies überall perſonlich zu thun, und wir find daher ge— 


Möge der Allgütige alle die theilnehmenden Seelen vor ähnlichem 
Welche aber von ihnen feine unerforfhliche Weis: 
# heit auf jelbem Kreugesmwege führen will, denen wolle er e8 an dem 
Wroſt, den nur er geben fan, und an ber Grauidung, melde die 
fo wenig feblen taffen, ald wir damit 


Wilhelm Vocke, f, Negierungs-Affeffor. 
Caroline Vocke, ges. Bompard, 
u — 


— — 


u mt 
FR indmüpte, wozu einladet Forch. 
7. Shlahtjhüjfel im Störbräu. 
Drug und erlag von Warı Brügel, 


Shente, 


8. Theilnehmenden Breunden und Bes 
fannten die traurige Nachricht, dag uns 
fere liebe Gattin und Mutter gejtern Mit« 
tag janft entihlafen if. Die Beerdigung 
findet Freitag Nachmittag 2 Libre Halt, 
Gärtner Müller, 
Babetta Müller, 


* 
rn 
rm 


© 


DR 


A 


- 


Tode unferet 


u 


Handwerker-Verein. 
Sonntag den 28. Juni 
Gejangs=Unterhaltung 
im Bad, 

Anfang 4 Uhr. 








BAR 





10, Heute Schlachtſchüſſel und ſchwei⸗ 
nene Fleiſchwürſte mit und ohne Anode 
faub im Elephanten. 

11. Breitag Schlahtichüffelin der 
Häimmerlein'ihen Wirthſchaft. 


Pete ter 





ax 





— — 


Börſen-Courſe. 
Yapiste 
Sranffart, Sunt, Inul. 


Baver. 41,9, Obliꝙ dis P Mg 
2), Dig. 01, Pro B- 


Anfang Wachs Tel. 5%, Nat.-al. s1" 51° 
rang vadı = „ 5%, Meran. 79* 70, 
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* vaut · i 1181" 8 ; 
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Merbahn:Hftien 107° P 1073 . 
Ausb. Gunzenh. Tfl.Loofe 71 BA u Tas 
Wiener Kiechiellurie : dar sy, 143, 
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Ansbacher Morgenblatt, 


— Die Va 


" Weleint 1aglide mit Rusmabme rot Men ⸗ 
a36, baiur am Donntage eine umterbaltente 
unp beichrenne Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angencmmen, Infcrate bie 
einipaltige Feile zu 2 fr, berechnei. 


Dreisehnter Iahrgang.) 


Samjtag, 27. Juni, Philipp. 


1837. 





} 
ıP 
'd 
Keſſet in ganz Bayern jährlich 4, halblahr 
J vietielfatrlich IA. une menatlich 24 
Abennitt kann werten bier in der Oru- 


geligen Glficiw, auswärts bei jeher 
Veſt. 





Politiſches. 


Münden, 24. Juni. Ihre ff. Hoh. die Frau Gr 
berzogie Hildegard von Deiterreih iſt heute Abend 6 Uhr bier 
eingetroffen. Ihre Mairftät die- Königin war der hoben Brau 
bis zur naͤchſten Poſtſtation entgegen gefahren, Seine Majeftät 
der König, welder ſich geftern an den Starnbergeriee begab, 
it von dor: diefen Abend ebenfalls wieder bier eingetroffen. Bu 
Ghren der Brau Erzherzogin, Höchſtwelche in der k. Reſidenz 
Die Trier’ichen Zimmer bewohnt, it morgen große Tafel amt. 
Hofe, — Der f, Staatöminifter des Junern Graf v. Reigers— 
berg iſt aus Kifingen zurüdgelehrt, wohin fih vorgeitern von 
hier der faif. ruſſ. Gefandte Hr. v. Severin begab, — Pr. 
Neihsrath Fürſt von Hohenlohe, der ald Mitglied des Gejep- 
gebungs-Ausſchufſes bisher beurlaubt war, it hier eingetroffen, 
a. Abdztg.) 

— In Betreff des tießjährigen Garniſons Wechſels 
der Infanterie it aus dem f, Kriegeminifterium vor einigen 
Tagen Die folgende Marſchordre erlaffen worden: das 3. Bat, 
des Inf. Peibreg. hat am 1. Oft. von Öermeröpeim nah Lars 
dau zu maribiren, das 3. Bat. bes 2. Jnf.Reg. acht vom 


Münden am 1. Oft. mit der Ciſeubahn bie Keurliim, am 2. 


bis Brudjal und bat am 3. in Landau einzutreffien, das 1, 
Bat. des 6, Jnf.- Meg. gebt am 3. Oft, von Germereheim nad 
Landau, das 2, Bat. des 5. Juf.Reg. am 1. Dit. von Yan« 
dau nach Germersheim, dad 1. Pat. des 10. Inf-Dleg. am 3. 
Dft. von Pandau nach Germersbeim, das 1. Bat. des 14. 
Inf. Meg. am 5. Olt. ton Öermerebeim nah Landau, vom 
45. Juf.-Reg. wird das 1. Bat, am 4. Ofi. von Landau nad 
Germersheim marjbiren, das 2, Bat. aus dem Lager bei 
Nürnberg am 15. Sept, mit der Gifenbahn nad Neusliim bee 
fördert werben und das 3. Bat. am 15. Sept. von Neuelllm 
mittelſt Giſenbahn bis nach Augsburg, am 16. nah Donaus 
-wortb und Main befördert und dann am 17. Sept. nad Neus 
Hurg a. D. marſchiren. 

Ansbach, 26. Juni. Bu der am Montag den 6. Juli 
beginnenden 11 Scwurgeridts-Gipung im I. 3. für 
Mittelfranfen iſt ber Präfident, Herr Appellationsge⸗ 
richis Rath v. Hagens aus Eichſtaͤtt geſtern bereits bier ein» 
getroffen. Es werden bei diefer Sitzung wieder nur 5 Bälle 
vorfommen, und zwar diefmal 3 Verbrechen des Naubes IH, 
Grades, 1 Verbrechen Der Branditiftung IL Grades und 1 
Verbrechen des nächſten Verſuchs zum Verbrechen bes Kindemords. 
— Vorausſichtlich dürfte dieſe Sißung, bei welcher die Ver⸗ 
bandlung von 2 Faͤllen jede 2 Tage, die übrigen Bälle jeder 
nur 1 Tag Zeit in Auſpruch nehmen werden, bis zum 13. 
Juli dauern, 


Worms, 22. Juni. Dur das proteitantiihe Dekanat 
Hin Münden iſt von 3. Maj. der Königin von Bayern ein 
Beitrag von 100 fl. für das Luther-Denkmal bier eine 
gegangen. 

Stuttgart, 22, Juni. Nah einem Erlaß des Fatholie 
ſchen Kirchenraths an ſaͤmmtliche gemeinſchaftliche Oberaͤmter er⸗ 
‚halten folge Schulmeiſter, deren Gehalte den Betrag von 425 


— 


fi. nicht überſteigen, und dabei nicht in Früchten üter⸗ 
genuß ein Aequivalent bilden, ——— se 
Außerdem it noch gnädigſt genehmigt worden, daß auch ſaͤmm— 
lichen Unterlehrern und Schulamtsverweſern außerordentliche Zus 
lagen von je 10 fl. verliehen werden, Alle diefe Zulagen 
werden auf die Staatslafje übernommen. Nur fo weit zur Ber 
fireitung der den Amtöverwejern zu reichenden Bulagen aus 
örtligen Mitteln fließende Intercalargefälle des erledigten Schul⸗ 
dienſtes zur Verfügung eben, it bie Uebernahme der Zulage 
auf eben dieje Mittel durch Die Ortaſchulbehörde zu —— 
und nur in Willen, wo dieß unthunlich eriheint, eine Da nie 
ſchenlunft ber Siaatslaſſe zu beantragen. Auch den Iraeliti 
ſchen Volks— und Confeſſionoſchullehrern wird eine Zulage 
gewährt werden, jo weit nit den betreffenden Lehrern im Laufe 
dieſes Giatdjahres bereits eine außerordentliche Unterftügun 
von dem mindejiens gleichen Betrage aus ter üirhelitifcen [0 m 
tralfirhenfafje gereicht worden iſt. (Schw. Mer) a 
Wien, 22. Juni. Das von ‚einem Ihrer biefigen Gorres 
Ipondenten, jgreibt man der „Allg, ty.“ mitgetheilte Merücht 
über den Müctritt des Frhin. v. Bruck iſt aus der Luft gegrife 
fen, . öchr. v. Brut bat im Moment; wo der Münzvertrag 
definitiv ind Leben tritt, einen Theil feiner Aufgabe, namlich 
die Herſtellung unferer Baluta glänzend und befriedigend gelöft 
Es bleibt ihm Dann die freilich noch dwlerige Aufgabe zu (6. 
fen, das Gleichgewicht im Staatshaushalt berzuſtellen. Der 
naturgemäße Zuſammenhanug des vom Frorn v. Brud eingeſchla⸗ 
genen Binanzipfems weiſt darauf hin, daß mir der glucklichen 
Lofung des einen, auch Die des andern Iheils beichleunigt wird 
Si die Valuta einmal geregelt, fo kauft dann das Ausland 
uniere Vapiere wieder recht willig, und das große Eiſenbahn⸗ 
nep fan auch allmaͤhlich komplelirt werden, Trotz aller Ver⸗ 
dachtigung, die Deſterreichs genialer Finanzminiſter gefunden 
laͤßt der gegenwärtige Zuſtand des Geltmarkis doch hoffen daf 
das Capital fi wieder unfern jungen Babnpapieren zumenten 
wird, Das weitere wird ſich dann ſchon finden. (A. 3) 
Pi Die „Oeſterr. Ztg.* jagt. über die holſtein⸗lauenbur- 
giſche Frage: „Die Yangmuth der deutſchen Megierungen dürfte 
wohl jegt erihöpft ſein. Wenn man erwägt, welde energiſche 
Schritte das britiſche und franzöſiſche Kabinet machten, ale es 
fi) in Neapel um Angelegenheiten handelte, welche durch das 
Souperänetätsrecpt vor jeder Einmiſchung geſchüßt waren, wird 
man wohl entſchiedene Handlungen der deutſchen Großmächte in 
Ausübung von Bundespilihten nur als billig und gerechtfertigt 
anerkennen. Zunächſt it es an der Bundesverfammlung , ibr 
feierlihed Borum abzugeben, und da diefes unzweifelhaft der 
Stellung Diefer hohen Korporationen entſprechen wird, fo dürfe 
ten die däniſchen Parteien den Muth verlieren, fih den Bun 
beapflichten des daniſchen Kabinets entgegenzuftellen.* 
— Der Zufland des Marſchalls Madepfy hat ſich in den 
letzten Tagen in erfreulicher Weile gebeſſert. Die dur das 
längere Aufliegen entflandenen Wunden find tbeils ganz geheilt, 


‚rpeils in ermünfdter Heilung begriffen, der Schlaf und Appe—- 


dit find normal geworden, und der Marſchall befindet fih voll» 
fommen fieberfrei, indem er mehrere Stunden des Tages in 
einem nun eigens für ihn lonſtruitten Armſeſſel zubringt, theng 
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im Gefprähe, theils mit einer Meinen Spielpartie ſich die Bett 
vertreibend, 

Wien, 22. Juni, Es heißt, der Kaifer werde ſich Ans 
fangs Juli nah Teplip begeben, um daſelbſt dem Könige von 
Preußen, feinem Obeim, einen Beſuch abzuftatten. Man fügt 
binzu, daß die beiden Minifterpräfidenten, Graf Buol und 
Brhr. v. Manteuffel, vermuthlich zu derſelben Zeit in Teplitz 
eintreffen würden. 

Paris, 23. Juni. Die Wahlergebniſſe find fo ziemlich 
ausgefallen, wie es zu vermuhen war, Der Sieg der Megie« 
rung iR ein fehr entichiedener, obgleich an 100,000 Wähler in 
Paris nit geftimmt haben, Die Bolgerung, daß dieſe ber 
DO ppofition angehören, fheint wohl nicht ganz berechtigt, wir 
möchten im Gegentbeil vermutben, daß der arößte Theil der 
Indifferenten dem Sieger angehört, d. 5. in diefem Augenblid 
zur Megierung ſteht. Die &. G, bringt eine Reihe der ers 
wählten Kandidaten aus den Deyartemenıd. Da ein ſehr arof- 
fer Theil vollſtändig unbefannte Namen find, fo fönnen wir 
nur and einzelnen Anzeichen ſchließen, daß die Kandidaten der 
Negierung beinahe ausnahmslos gefiegt haben. Der Hof ber 
sppofitionellen Parteien unter fib ſcheint immer noch größer zu 
fein, ald der gegen die Megierung. Die doppelten Wahlliſten 
zeigen das in überaus greller Weile. 

— Die Regierung fann mit Recht fagen, daß eine un« 
geheure Mojorität für fie aeftimmt bat; aber man fann ihr 
nicht zugeſtehen, daß im diefer Demonftration die Minorität 
friedlichet Varteien als winzige Größe verfhwunden. Gine com= 
dacte Oppofition befteht in Paris, yon, Mouen und anderen 
Orten, wenn aud progreffive Zunabme derfelben nicht mahrs 
ſcheinlicher if, als ibre Abnahme. Ihr fehlt aber jedenfalls 
ale Organijation, und fie iſt deßwegen Fein gefährlicher Gegner, 
Auch überſchätzt man nicht in Megierungefreifen das errungene 
Wahlergebniß. Die Warnung wird begriffen. An eine Meaf- 
tion gegen die fundgewordenen Tendenzen ſcheint man dort we— 
nig zu denken. Im Gegentbeil, febr bezeichnende Perfonat« 
veränderungen auch in der pradiliebenden Praͤfektur von Paris 
werden noch beftimmter al vor einigen Tagen in Ausſicht ges 
ſtellt. Als zuverläffig kann ich meiden, felbit auf die Gefahr 
eines Dementi, daB man annimmt, daf Hr. Mange nach Ab: 
lauf feines Urlaubs ins Finanzminiſterium nicht aurüdfebren 
werde, Weniger gewiß if die Ernennung Foulds zu feinem 
definitiven Nachfolger. (U. 8.) 

— Aus ungefähr 70 Departements Tiegen kurze Berichte 
theils über vollendete Wahlen vor, tbeils über ſolche, bei wel 
hen fi bereits für einen Kandidaten eine gefierte Mebrbeit 
berausgeftellt bat, Wie wir aus denfelben ſehen, haben durch» 
gängig die Kandidaten der Megierung gefiegt; nur im Rhone- 
bepartement (2yon) fcheint, wie in Paris, in einem oder in 
einigen Bezirken die Opvofition ihren Kandidaten durchgefept zu 
baben: dort wurde ein ald oppofitionell Beztichneter, Namens 
Menon, gewählt, während hingegen auf der andern Seite der 
befannte Sozialit Yules Favre, der das Departement der Rhone 
in der Conſtituante und im der republikaniſchen Legislative ver— 
treten hatte, gegen den Megierungsfanditaten unterlag. Der 
in Paris gewählte Garnot, der außerdem, fo viel wir aus der 
und vorliegenden Lifte erfehen, in 4 andern Departements vor⸗ 
geihlagen war, ift in allen unterlegen; über das Ergebniß der 
Kandidatur des Generald Gavaignac in den verfhiedenen De— 
yartements iſt nichts zu erfeben. Don befannteren Namen, die 
der Dppofition angehören, finden wir mur noch den Gmanuel 
Arago’s, der im Departement ter Oſt-Pyrenden unterlag. 

In Lyon iſt ein Kandidat der Oppoſition gewählt wor⸗ 
den. Man will die Wahlen von 229 Abgeordneten ous den 
Provinzen bereits fennen; unter denfelben follen fi neun der 
DOppofition angebörige befinden, 

Paris, 24, Juni. Der Moniteur veröffentlicht das Gr 
gebniß der bi Heute bekannten Departementswahlen. Nach 


demielben mwurben in den 85 Departements gewählt: 207 Mes 
pierungsfandidaten und 2 Kandidaten der Oppoſition. (Na 
einer ter E. E. ferner zugebenden Lite wurden noch gewählt: 
15 RNegierungsfandidaten und 2 Kandidaten der Oppofition.) 
— Die 8, 6, fagt, daß nah den bisher befannten Wahlen 
die Oppofition in den Departements vier Kandidaten durchge⸗ 
fept bat, und zwar Cure in Bordeaur, Hönon in Lyon, 
Brame in Lille und Yaval (Donnedepartement), was mit dem 
beiden Parifer Oppofitionsfandidaten die Mitglieder der Oppo— 
ſition auf ſechs verſtärkt. Gavaignac iſt in vier Provinzials 
Rädten durchgefallen; auch Montalembert iſt nicht gewählt 
worden. 

— Das Pays führt fort, den glänzenden Gieg der Re— 
sierung bei den Wahlen zu feiern, „Die Niederlage der Op— 
pofition if vollſtaͤndig und kann ohne Uebertreibung eine Flucht 
genannt werden.“ „Nie erlangte die Megierung eine glänzen» 
dere, einbelligere Zuftimmung.* „Die Oppofition ſelbſt geſteht 
dieß zu und macht ſich durd ihre beiden im Seine-Departe- 
ment erzielten GErnennungen feine Ilufton“; was man ſchon 
am Ton ihrer Organe merft. 

— Gerühtsweife erwähnt der Nord, eine franzöflihe Com⸗ 
vagnie beabfihtige die Donau mit Dampffchiffen zu befahren. 
Hr. Rouber foll fih ganz befonders für dieſen Plan intereffiren. 
Bis nah Belgrad können die vier verſchiedenen Uferflaaten den 
verſchiedenen Geſellſchaften Gonceffionen ertbeilen, Won Belgrad 
ab iſt die Flußſchifffahrt befanntlih ganz in Oeſterreichs 
Hand. 

Stodbolm, 17. Juni, Unter den Propofitionen, melde 
ber König den Ständen des Meichs vorzulegen befoblen bat, 
befindet ſich auch die, welche die Abfchaffung der Landesverweir 
fung befürwortet, und fol diefelbe ferner auch nicht bei ſolchen 
Verjonen angewendet werden, die von der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche zu einer anderen Gonfeflion übergegangen find. Bisher 
fand auf jedem Religionswechſel, d. h. Uebertritt wen der Sans 
besreligion zu einer anderen, die Strafe der Pandesverweifung. 
Mit der oben genannten Bropofition ſteht eine zweite, die eben» 
falls den Ständen zur Genehmigung vorgelegt werden foll, in 
enger Verbindung: eine Erweiterung der Religions 
freiheit. 

St. Petersburg, 20. Juni. 
erſchienen und tritt fofort in Kraft. 
iR erlaubt; der Zoll beträgt 15 Kop. 

Konftantinopel, 10. Juni. Geftern Abends glei 
nach Sonnenuntergang zeigten eine Feuerwolke am Horizont 
und fieben Kanonenfhüfle vom Bosporus ber einen großen 
Brand in Konfantinopel an. Der Theil des Serails if ein- 
geäfhert, wo an Bairamsfeſten der Fußkuß des Sultans Sei- 
tens der Großwürdenträger fattfindet. Man darf nah türki— 
fer Sitte nicht ausrufen, daß ein Gebäude des Sultans oder 
der Regierung in Flammen ſtehe. Es wird nun dort ein neues 
Valais gebaut werden, Es if dieſer Punkt der ſchönſte am 
ganzen Boeporus und für ein kaiſ. Valais am geeignetiten. 
Auch würde der Bau viele dort vergrabene Schäße and Tages⸗ 
licht fördern. Hier fand das Altefte Byzanz. 


Bermiſchtes. 


Münden, 23. Juni. Bei der vor einigen Tagen im 
Kloſter Beuerberg durch den Hra. Erzbiſchof vorgenommenen 
bi. Firmung wurden auch zwei dort erzogene Negermädchen ge— 
firmt, wobei 33. kk. HH. die Frau Vrinzeſſin Adalbert und 
die Brinzeſſin Alexandra als Firmpathinnen fungirten; Höchſt- 
dieſelben hatten ſich hiezu in Begleitung Sr: k. Hoh. des Prin« 
zen Adalbert eigens nah Beuerberg begeben. (Die ‚Poſtztg.“ 
bringt darüber einen ausführlichen Bericht. Zwei Mohren -Maͤd⸗ 
Gen wurden getauft und ihre Taufpathen waren Frau Prinzefr 


Der Bolltarif it fo eben 
Die Einfuhr von Mobeifen 
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fin Adalbert und Prinzeifin Helene, M, HH., (lehlere vertre⸗ 
ten dur Breifrau v. Malfen), zwei andere Mohren -Mädchen 
erbielten das hl. Saframent der Firmung nnd die Birmpathen- 
ftelle hatten Prinzeffin Alezandra und Breiin v. Gumppenberg 
übernommen.) 

— Am freitag den 26. ds. wird der GStiftungstag der 
Ludwigs-Marimiliand-Univerfität gefeiert. Die Profeſſoren aller 
Bafuftäten verfammeln fiy um 9°, Uhr im Univerfitätsgebäude 
im Ornat und begeben fih zur Ludmwigsfirdhe, woſelbſt ein Hoch⸗ 
amt abgehalten wird. Gegen 11 Uhr hält der Meftor Magni- 
fifus eine Mede in der kleinen Aula, bei weldher Gelegenheit 
die Mefultate der vorjäßrigen Preisaufgaben befannt gegeben 
und Preisfragen für das kommende Schuljahr von dem vier 
Bofultäten ausgefchrieben werben, 

— Der Brand in der großen „Beltner’fhen Fabrik“ 
bei Rürnberg in der Naht vom Mittwoch auf Donnerftag, 
24/25. d6,, hatte doch die ganze Ausdehnung nicht erlangt, 
wie es Anfangs jhien und von und geflern gemeldet wurde. 
Nah den Nürnberger Blättern blieb das euer auf 3 Fabrik- 
gebäude beihräntt, Der „Fr. Kur.* fchreibt darüber: „Nürns 
berg, 25. Juni. Geftern Nachts gegen 11 Uhr wurde unfere 
Stadt dur Feuerlärm alarınirt, Im dem großen (Ultramarin)- 
Babrifanweien der Herren Heine und Zeltner an der Eiſenbahn 
bei Steinbühl war Feuer ausgebrochen, welches, troß aller An⸗ 
ftrengung, des Glements Meiſter zu werden, bis gegen Morgen 
4 Ubr andauerte. Leider iſt auch, fo viel bis jept befannt, 
ein Menſchenleben zu beflagen und follen 8 Berfonen mehr oder 
minder fchwer verwundet in dad allgemeine Krankenhaus gebracht 
worden fein. Drei Gebäude obiger Fabrik find bis auf bie 
Mauern ausgebrannt und die lichte Flamme erhellte weithin die 
ganze Gegend, was namentlich einen impofanten Anblid gegen 
die Stadt zu gewährte, indem die Thürme und Häufer wie bei 
einer Ilumination in Brillanfeuer firablten, Wie man und 
berichtet, fol das euer fhon im Laufe des Nachmittags ents 
fanden und durch die Arbeiter zu löfchen verfucht worden fein, 
was bei der Schwierigfeit, genügend Wafler herbeizuſchaffen, 
leider nit gelungen if.“ — Im „N. Korr.* findet fi bes 
züglih Ddiejes Brandes folgender „Deffentliher Dant*: 
„Die Feuersbrunſt, welche unfer Gtabliffement dieje Nat heim» 
fuchte, bat drei unferer Babrifgebäude zerftört, und leider if 
ein Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen. — Es if dieß 
ein große Heimjuhung für uns, aber nicht minder mächtig if 
das Danfgefühl, daß es unter Gottes Beiltand dem aufopfern» 
den Zufammenwirken jo vieler Wohlgefinnten gelungen if, dem 
enifefielten wiemente fo weit Ginbalt zu thun, daß der bei mei- 
tem größere Theil der Fabrik jammt Borratbegebäuden unver« 
febrt blieb, und fomit der Fortbetrieb des Gtabliffements gefi- 
chert it, Wir fühlen uns gedrungen, biermit öffentlich unfern 
innigften Dank ausjufpredhen für die geleitete Hülfe, für das 
bereitwillige Gntgegenfommen bober Behörden von Bivil und 
Pilitär, für die hingebende Thätigkeit der Loͤſchmannſchaften 
und der Feuerwehr und das Mräftige Mitwirken von Stadt» und 
Landgemeinden, Wohltbuend waren uns die Beweiſe allgemeis 
ner Theilnabme, und unfere Dankbarkeit dafür wird nie auf 
hören. Nürnberg, den 25. Yuni 1857. Die Beſiher der 
Nürnberger Ultramarinfabrif,* 

Der Schriftſteller Findel in Bayreuth zeigt an, daß durch 
den Unfall, der feinen Danuferipten bei dem Brand bes Leip- 
jig- Dresdener Bahnhofs zugeſtoßen, das Erfheinen feines Du- 
ches über „die Maffiihe Veriode der deutichen Nationallites 
ratur im 18ten Jahrhundert” höchſtens um, einige Wochen vers 
zögert werden wird. 

Zu Rieslom in Galizien fhlug am Ai. Juni ein 
furdtbared Hagelmetter über 8000 Benfteriheiben zujammen. 
Die Roth war groß, da die Glaſer natürlid weitaus nicht ges 


‚M. Simon, R 


nug Scheiben vorrätbig hatten. 


Den Schaden an Feldern x. 
ſchlägt man auf 200,000 fi. an, 


Amtlihe Nahrihten. Dem am 24. d8. in Münden ers 
ſchlenenen Mrmeebefehl vom 22. entnehmen wir heute weiter: Wr: 
nannt wurben außer den geflern Gemeldeten no: zu Unterärzten: 
Dr. E. Riedl bei der Comm. Landau, Dr. G. Schönbrod uub Dr. 3. 
M. Nigk bei der Comm. München, Dr, 3. Unfinn bei ver Gomm. Gerz 
mereheim, und Dr. M. Auifl bei der Gomm. Würzburg; zum Unters 
apeihefer 2. Gl.: G. Seibel bei der Comm. Würyburg; zum Unteraubis 
tor: M. Berl beim 1. ADiv@.; — befördert wurden neh: ju Ger 
neralmajoren: bie dar, Generalmajore &. Jordan, Cemmaundant 
von Augsburg und G, v. 2indpaintner, Borft. ber Mechnſt,; — zu 
Oberfilientenanis: die Majore M. Frhr. v. Dw. im GDuSt., 
M. Böhm als Wlapkabsoffizier bei der Cemm. Würjburg, 93. 9. Rir 
banpierre im 11. IR., M. Bröfler im 14. JR, 9. Baunach im 12. 
IR., und E. Ärhr. v. Egloffſtein im 1. ChesRz — zu Majoren: 
bie Hauptleute E. Strun im HDuSt., G. Dietl im 2. IR., A. Schl- 
ber im ZER., Ehr. R. v. Mann im 14. IR., C. v..Brüdner im 3. 
IR., und H. Bogt im 6. IR., — bie Rlitmeiſtet E. Frhr. v. Brück 
im 3. GbevuR., und 8. Frhr. v. Waldenfels im 1. GheuR., der Haupt⸗ 
mann E. R. v. Mangtt im 2. ArtR., dann der Hauptmann u. funkt. 
Major DH. Schuhmader im GenieR.; — zu Hauptlenten 1. GL: 
bie Hauptleute 2. EI. I. v. Gerber m. C. Bogt im 6. IR., I. Bres 
dauer im 13. JR., G. Schultheis im 9. IR, ©. Dillmann im 11. 
IR, 9. Fıhr. v. Leoprechtiing im 4. Zägd., E. Gramer im 5. Jaͤg B., 
Ad. 9. Möcer im 6. JR., ER. v. Gaͤmmerler im 7. JR. und Fr. 
v. Lachemalt im 11. IR. Dienburg , dan bie Oberl, Fr. Muck u. Th. 
Fries beide im 1. ArtR., Dito Behr. v. Truchſeß-Wetzhauſen, Apjutant 
bes Generalmaj. u. Brigad. Nilier v. Biodeßer im 1. ArıR. Pr. Luit⸗ 
pold, und A. Ftht. v. d. Tanı im BenieR.: — zu Gauptleuten 
2. GL.: die Oberl. D. Fıhr. v. Pierten im 7. IR, W. R. v. Welih 
im 10. IR, 6. Weſſermayer im 8. IR., 6. Behr. 9. GButtenberg im 
TER., A. Leeb im 1. JR., Al. Denig im 9. JR., Arnold Bayr im 
5. IR., Br. Leykam im 10. TR., H. Frhr. v. Horner im 5. IigB. 
und 6. Loe im 5. IR; — zu Dberlieutenants: bie Unierl, 9. 
Weifmann, Cl. Graf v. Leublfing, Joh. Haag, Ernft Graf v. Hirichs 
berg, Br. Murmann, G. Siber, E. Glockner, A. Kneidl, @. Weber, 
Ritter v. Mierl ©. Nennhuber, U Behr, 3. Mayer, 
3. Seig, P. Herold, 2. R. v. Hoffnaaß, Ft. Mann und A. Ulrich; 
au Unterlieutenants: bie Junfer J. Naher, 3. Kefer, M. 
Schmidt, 6. Frhr. v. SaintesMarier@gliie, Ad. v. Breflensoorf, G. 
Dobrer, E, Herrgett, 3. Necs, 3. Bloß, B. v. Teitenborn, 9. Beis, 
8. Frhr, v. Stengel, A. v. Schleih, ©. Feuerlein, M. Dittuer, C. 
Meyer, 2. v. Ballgand, &. Lohrer, Fr. Höht, C. Köfler, I. Yun 
bermann, Hd. Mürmberger, W. Graf v. Holn’ein aus Bayern, ©. v. 
Tarnocy, M. Kühlmann, A Becker, R. Schwarz, L. Neinharb, I. 
Men, M. R. v. Linprun, @, Haid, J. Weidner, Ar. Baldauf, W. 
Louis, D. Fick, D. Kroher, der Keuerwerfer 8. Walther; — gu Juns 
fern: die Unteroffiziere und Gadetten E. Gwald, E. v. Heniler, A. 
Ruß, L. Graf, Br. Schütz, I. Baudenbach, C. Bappus, v. Trajberg, 
Ärhe. v. Nauchenzell und Yaubenberg, G. Echmitt, H. Graf. v. Holn« 
fiein aus Bayern, G. Birfmann, Fr. v Braun, 9. Fiht. v. Voläl, 
8. Kirchner, B. Pedergerw, Ir. v. Fabtice, C. Hönig 8%. v. Nagel, 
M. Eartori, H. Keyl, H. R. v. Hartmann, M. Graf v. La Rofce, 
C. Bluntihli, R. Maſotti, C. Schwarz und A. Schunck. (Schl. f-) 

In der geſtrigen Mitibeilung aus dem Armeebefehl fell es ©. 
588, Epalte 2, Zeile 1 ſtalt x. -Hugen port heißen shugen po et. 

Der vormallge Landgerichte Oberſchreiber Mid. Eigl in Briesr 
badı in als Tarbeamter am Kreiss u. Stadigericht Straubing auſge⸗ 
Stellt worden. 





Hieſiges. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Nächſten Sonntag den 28. 1. M. Morgens halb 6 ihr 
Uebung der freiwilligen Beuerwehr auf dem Hutwaſen gunächft 
der Rezat. Pünktlihes und vollzähliges Erſcheinen wird um 
fo mehr erwartet, ald auch der Gegenitand der jüngft abgebros , 
denen Berfammiung der Abftimmung unterftellt wird und bie 
nicht oder micht rechtzeitig Griheinenden ald der Mehrheit bei— 
fimmend erachtet werden würden, 

Greiner, 


Verantwortlicher Redakteur I, ©, Meyer. 
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Belanıtmadungen 


Das k. Oberanfichlagamt dahier macht im heutigen Kreisamts— 
blatt befannt, daß die bei demjelben vom 16. Mai bis 15. Juni 
übergebenen Staatd-Obligationen mit den weuen Coupons gegen 
Vorlage der Onittungen fofort in Empfang genommen werden 


können. 
1070 
— 









Empfehlung. 
Ginem hohen Adel, allen meinen Freunden und Belannten, ſowie dem DR 
verebrlihen Geſammtpublikum dabier und auswärıs, made ih hiemit befannt,; 
aß ih wieder alle in das Sädler- und Strohgeſchaͤft einihlagende Artikel, fo, 
wg eine jhöne Auswahl Strohdecken nah beliebigen Größen vorräthig alten 
Kür fhöne und folide Arbeit werde ich ſtete Sorge tragen und fichere die bil-“ 
KR ae Preife zu. Um gefälige Abnahme bittet R 


ritz Kurz, 
Gädlermeitter und Kappenmader, 
wohnhaft nächſt dem Leibbaus in der Neuftadt. 


& 
— ———— 
Empfchlung ausgezeichneter Toilette Artikel. 


Mailündischer Haarbalsam, ſeit 23 Jahren anerkannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verihönerung, Wahsthumsbeförderung und Wiedererzeugung 
der Haupthaare fowohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Badenbärte in 
ſchönſter Fülle. Wenn ein Haarmuhemittel nah einigen Degennien fib noch der 
Gunſt des Nublifums erfreut, fo muß es fih bewährt haben, font würde es wie die 
meiten äbnlichen Erzeugniſſe längt außer Cours gefommen fein. Der mailändiiche 
Haarbalfam it aber noch wie bei feinem erſten Erſcheinen Gegenftand des Gejucht- 
feins und feine unzählig überrafhenden Erfolge find fo tief ins Volksbewußtiein ein- 
gedrungen, Daß jede weitere Anpreifung als überfläfftg ericheint, Preis 30 fr. für 
das Heine und 54 fr. für das große Glas, mebft Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Erprobungsjeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: Eau 
dAtirona oder feinſte flüſſige Schönheitsjeife zu 20 fr. und 40 fr., Ess- 
Bouquet von unvergleidlihem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr. und I f., Eau 
de Mille fleurs ;u 36 fr. und 18 f., Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Colner Fabrikate vor« 
grjogen), zu 19 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Frübtings- 
bluͤthen · Eſſenz), das koſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden Warfüms, zu 21 fr. und 
4% fr, Anadoli oder orientalijche Zahnreinigungsmaffe zu 36 fr. das Glas 


und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. 


und Poſtſchein werden france erbeten. 


Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — 
für Verpachung 


Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


4. Rommenden Dienfag den 30. d8. 


Vormittags 10 Uhr wird in ber Kaferne 
Dir, 1 dahier der im 4. Quartal 1356/57 
von den k. Dienftpferden anfallende Dün⸗ 
ger an die Meiſtbietenden verfeigert. 

Ansbach, den 26, Juni 1857. 

5. Vorigen Gonntag wurde ein 
Sammtbändhen mit einem Goldrojettden 
gefunden, welches in der Büttengafle A 
58 über 2 Stiegen abgeholt werden kann. 
Much ift dajelbit ein vor längerer Zeit 
im Hofgarten gefundenes gedrudtes Hals- 
tuch in Gmpfang zu nehmen, welches 
biedurh zum wiederbolten und lebten 
Dal belannt gegeben wird, 


6. Theilnehmenden. lieben Verwandten 
und Kreunden zeige ich biemit und zwar 
nur auf diefem Wege an, daß meine ge— 
liebte Gattin 

Chriſtiana Förfchner 
Donnerftag Abende 5 Uhr nad langem 
Leiden janft verihieden iſt. Vegräbniß 
Samſtag Nadmittag 3 Uhr. 
Georg Förfchner, 


Bädermeiiter, 











7. Um Iobannitag ging ton der 
Schmidt'ſchen Wirihſchaft bis zum Faajen- 
garten ein ſchwarzer Kinderfragen verloren, 
Der redlihe Finder wolle ibn gegen Bes 
lohnung in der Expedition zuruͤckgeben. 


Drut und erlag von Karl Brugel. 


8. Gin Kindertalma wurde gefunden 
und fann D 178 gegen Cinrüdungsge- 
büßren in Empfang genommen werden, 


9. Ein junger umverheiratheter Ge—- 
ſchirrhauer wird in einer Mühle in Würz«- 
burg geſucht. Näheres die Expedition 
dieſes Blattes. 


— — 


10. Heute Gans⸗Schmauß mit 
friſchem Felſenkellerbiet und Garten— 
muſik unter Leitung des Stadimuſikus 
Dit bei Wirih Engerer. 








——— 


11. it. D 355 bei Mepgermeifter 
Bürkftümmer iſt ein Meines Quartier zu 
vermiethen. 


12. D 365 iſt ein meublirtes Ze 
mer für einen ledigen Gern täglich zu 
vermicthen. 





Schrannen-Mittelpreife. 
Weizen. Korn. Gerſte 





Huber 
erie mi fee fe fü fie 
Une bach 20. 22 39 15 51 — — 9 22 
Nürnberg 20. 24 25 16 28 13 45 9 14 
Eichſtaͤti 20. 24 31 16 45 — — 837 
Weiſſeuburg 20. 24 52 17 44 14 45 9 40 
Reibenburg 20. 24 — 16 19 — — — — 
Vapreuth 20. 22 18 16 15 16 6 10 24 
Bamberg 2. 41716316 — 1 — 
Wurbarg 20.25 516 4 — — 954 
Muͤnchen 20. 25 49 15 32 12 47 7937 
Mirblingen 20. 24 57 17 30 14 25 9 10 
Lindau 20. 27 218 —- — 9% 
Regenoburg 20. 24 40 15 — 1254 80 
Amberg iD. 21 50 14 59 12 30 8 57 
Augsburg 19. 26 33 15 50 14 34 8 57 
Lande hut 19. 25 2 15 54 11 60 648 
Gunzenh. 18. 23 47 16 49 13 36 940 
* 
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Rr. 149. 


Ansbade 


tage, dafür am Fonntage eine unierbaltenbe 
und beiebrende Meigabe. — Baffenpe Beiträge 
werben banfbar angensunmen, Inſcrate bie 
einfpaltige Belle zw 2 fr, berechnet. 

——— E — 














Sonntag, 28. 


Dreizehnter Iahrgang.) 


Morgenblatt. 


Lofer in gang Bayern lahtlich · halb lahe lich 
2., vierieljahriich A. uub menailich 24 fr. 
Abennirt lann werten hier in Kr Bri- 
een Difieln, ausmärtd bei ſeder 


Juni, Joſua. 





3 Erinnerung an die Abonnements-Erneuerung. Ex 


Fe 





Politiſches. 

Münden, 25. Juni. Bu der feſtlichen Tafel, welche 
hrute aus Anlaß der Anweſenheit der Frau Erzherzogin Hildes 
garde f. t. 59, am Ef. Hofe Ratifand, waren die Ghefs der 
2, Hofſtäbe, Die f. Staateminiſter ıc., dann der k. 8. öjterrei« 
chiſche Geſandte geladen. Im Gefolge der Brau Grjherzogin 
Befinden fi der P. f. Kämmerer Major Graf v. Goppy und 
die Hofdame 3. k. k. Hoh. die Gräfin v. Taaf. Mach der Ta« 
fel machten II. MM. der. König und die Königin mit der 
Frau Grgberzogin und deren Gefolge eine Fahrt durch den eng 
tiſchen Garten. — In Betreff ded in Ansbach zu erbauen 
den Gifenbahnbofs war dieſer Tage eine Deputation von dort 
bier anmefend, (Abdztg.) 

— Berlifüger Mitteilung zufolge it allerhöchſten Ortes der 
Frlannten Adreſſe proteſt. Bürger Augsburgs an Seine Maje 
fiat den Köntg nah alljeitiger Würdigung der Verhältniſſe und 
aus wohl erwogenen Gründen eine Folge nicht gegeben, jon- 
dern befimmt worden, Daß es zur Zeit bei der Wahl- 
srdung pom 31. Juli 1853 verbleiben ſolle. (N. 

. Btg., 

Pr F Zeitungen berichteten N ar daß wegen Man—⸗ 
gels abſolvirter Zuriſten in der öſterreichiſchen Monarchie folge 
Mroftifanten aus dem Auslande, welche die Prüfung aus dem 
öfterreihifhen Lamdredte beſtehen wollen, ein Unterfommen mit 
vorläufig 400 fl. jährligen Gehaltes finden können, Nah 
Nachrichten aus verläßliher Duelle iſt obiges Gerücht unbegrüns 
Det, indem das kaiſerl. oͤſterreichiſche Juſtizminiſterium nur jolde 
Bewerber anzuftellen in der Lage it, melde die nah oͤſterrel⸗ 
chiſchen Geſehen vorgeihriebenen rechts⸗ und ſtaats wiſſe nſchaftli· 
Hen Studien zurüdgelegt und die erſorderlichen theoretiſchen 
Staatsprüfungen beſtanden haben, (N. M. 8.) 

— Unſer verehrter k. Kriegeminiſter v. Manz wird 
näher Tage einen mehrwöchentlichen Urlaub antreten und fi 
nad Marienbad begeben. j 

Bom Main, 24. Juni. Die Verzögerung, melde in 
der Abfendung der Rückaußerung Dänemarks eingetreten if, wird 
Hanptiählih einer von Paris aus ertheilten Vorſtellung zuge- 
Fhrieben, und diefe wird als eine Folge der Meile des bei dem 
deutihen Bunde beglaubigten franzöſiſchen Geſandten Grafen 
Monteffug nad der franzöfiihen Hauptſtadt bezeichnet; in Pas 
ris wäre die beabfihtigt geweiene Antwort Dänemarks zu ſchroff 
befunden und demgemäß der Math gegeben worden, Grllärun. 
gen zu vermeiden, weiche zur Bolge haben müßten, daß bie 
Sacht fofert vor den deutihen Bund gebradt würde. lieber 
die Motive Frankreichs täuſcht man ſich nicht; das Kabinet der 
Tuilerien erkennt zwar die deutſchen Beſchwerden als begründet 
an, will aber verhüten, daß diefelben im Kreije der Bandes⸗ 
verſammlung zum Gegenſtand von Beſchlußnahmen gemacht wer⸗ 
den; in Paris möchte man die leßte Eutſcheidung, wenn fig 








bie Ungelegenheit weiter verwideln ſollte, einem europäifchen 
Schiedegerichte vorbehalten wiſſen. Die gleiche Kendeng herrfcht 
in Petersburg und London vor. (N. Koır.) 

Wien, Ge. Maj. der Kaiſer wird, wie nunmehr bes 
ſchloſſen it, Anfangs Auguſt einen hürgeren Ausflug nad 
Dber-Ungarın untern hmen und zunähft. der Refidenz des Fürs 
Ben Paul Eſterhazy, der Stadt und dem Luficloffe Eiſenſtadt, 
einen Beſuch abſtatten. Dann wird 06 fich erſt entſcheiden, ob 
der Kaiſer mod andere Theile Ungarns bereiſen wird, Die 
Kaljerin wird ihm auf feiner der weiteren Reifen begleiten. 

Paris, 23. Juni, Geſtern um 4 Uhr Nachmittage war 
in allen Wahlbezirken Frankreichs das Gerutinium. gefchloſſen, 
und die Zählung der Billets begann. Ueberall find die Wah⸗ 
ien mit der größten Orduung vor fh gegangen. : Ih feibh 
babe dem Wahlalt in Paris befondere Wufmerkjauikeit geſcheutt. 
Ih habe weder beim Abholen der Karten, noch beim Abgeben 
derfelben die geringe Unregelmäßigfeit bemerft. MMS: geſchah 
mit der vollfommenjten Hupe Außerhalb der Rofatiräten; 
welche zu dem Wahlgeihäft in befonderer Beziehung ſtehen, 
hatte Paris feine gewöhnliche Phyſtognomie nicht im Mindeſten 
geändert. Auf der Börje zeigte ſich mihts von jener Bene 
gung, welche jonf dort jede Wahlkriſe hervorrief, bei der es 
ſich um Syſtemwechſel und politiſche Umgeſtaltungen handelte, 
Ueberall erwartet die Bevölkerung ruhig und verlrauung evoll 
den Erſolg der Wahlen. (A. 3) 

— Der Sieg der Regierung iſt no größer, als wir. ge· 
glaubt hatten, denn der Name, der am ausgefprochenditen die 
Dppofition gegen die Megierung bei den Wahlen darafterifirte, 
der General Gavalgnac, if nirgend als Sieger aus den Wahl 
urnen hervorgegangen. Er if überall gefeitert, wo man ibn 
aufgeſtellt, in 6 Departements if er durchgefallen, in einem 
(Meurthe) 3 mal. 

Paris, 23, Juni, Das Mefultet der Wahlen in Paris 
bat die Erwartungen der Gegner der Regierung weit übertrof⸗ 
fen. Um dieſes Mejultat recht zu würdigen, muß man nicht 
bei den Ginzelnpeiten verweilen, fondern die Hauptzahlen ins 
Auge fallen: die Zahl derjenigen Wähler, welche fi enthiel⸗ 
ten, aljo weder für das Kaiferreich, noch für Die MRepublit — 
bie offiziellen Blätter hatten befanntlih die Unbefonnenpeit bes 
gangen, zu erflären, daß „Kaiſerreich oder Mepubtit* die eigent- 
liche Brage ſei — fimmen wollten, beträgt 140,000 (runde 
Summe); für die Regierung ſtimmten in allen Bezirfen zuſam ⸗ 
men gegen 155,000, gegen bie Regierung 98,000 Berfonen, 
der Art, dag die Regierung fi unter den Abfimmenden nur 
einer relativen Mehrheit von etwa 16,000 Stimmen rühmen 
fonn, Dan denle fi die Beamten fort, und man denfe, daß 
die Legitimiſten ih an den Wahlen betheitigt hätten‘, was wäre 
geblieben * Zu jener Schlappe der Regierung im Allgemeinen 
kommt nun noch, daß Garnst und Goudchaux gewählt wurden, 
daß im 3. Bezirt Gavaignac eine größere relative Mehrheit hat, 
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als fein offizieller Konkurrent, und daß fomohl im 4. als im 
7. Bezirk die beiden republifanifhen Kandidaten zuſammen faſt 
eben fo viele Stimmen ‚haben, ale ihre offiziellen Gegner. Sehr 
bezeichnend if. das in der Wahl im 8, Arrondiffement, 
das die Vorſtadt St. Mntoine und viele andere Mrbeiterviertel 
in’ fi begreift. Obſchon der offizielle Kandidat und Maire des 
Arrondiffements perföntich fehr geachtet und beliebt, und obſchon 
Hr. Goudchaux, als Mitglied der Partei des „Rational*, eben 
nicht der Mann der Vorſtädte ift, jo hat der republifaniiche 
Kandidat dennoch die Mehrheit erbalten. Der hohe Klerus hatte 
feit den Degemberereigniffen bei allen Wahlen Hirtenbriefe ver 
öffentlit, worin er die Bevölkerung ermahnte, zu Gunſten 
de6 Staatsoberhauptes oder der Megierung zu fimmen. Dieß- 
mal hat man von folden Hirtenbriefen nichts erfahren. 
London. Ueber die Wahlen in Frankreich ſchreibt 
bie „Times! „Rein Menſch kann fih auch nur einen Augen- 
biid einbilden, daß Branfreih an feine eigenen Inftitutionen 
glaubt. Jenſeits des Kanals beſteht gegenwärtig eine Berfafr 
fung, die eben fo Mar definirt und ebenfo in's Einzelne aus— 
gearbeitet iſt, wie die unfrige, eine Verfaſſung, von der man 
denfen follte, fie müßte irgend eine Bereutung baben und ger 
wifle Bürgſchaften für die Breibeit bieten, Und doch if fie ein 
bloßer Name, ein Trugbild, der Schatten eine# Schattens, Der 
Kaifer fipt fe im Sattel, umd das Heer bebarrt ſtandhaft in 
feinem Gehorfam gegen ihn und in feinem Haſſe gegen den 
Variſet Pöbel. Sie bilden die Regierung; alles Andere if 
nur eine mehr oder weniger ernfte Fittion, und doch ſcheint es, 
daß der Despotismus dem Schatten der todten Freiheit eine 
gewiffe Huldigung darbringen muß. Heut zu Toge müſſen ſelbſt 
bei Handhabung der abfoluten Gewalt gewiffe Rüdfihten des 
Anftandes beobachtet werten. Die Berfaffung von 1852 muß 
von Beit zu Zeit in Thätigkeit geſetzt werden, micht zur Grreis 
ung eines beitimmten Bwedes oder zur Wefriedigung eines 
dringenden Bebürfniffes, fendern um den Beweis zu liefern, 
daß das Leben noch micht gang aus ihr gefchieden if. Der Ber 
berrſcher Branfreih® muß in gewiffem Grade an 1789 und an 
bie neuen Prinzipien Branfreihs appelliren. Diefe aber han— 
gen mehr oder weniger mit der Beibehaltung demokratiſchet For⸗ 
men zufammen, fo inhaltlos und wirkungslos diefelben aud ger 
worden fein mögen. Daher die Zeremonie einer neuen Wahl. 
Sie ih ein Aberglaube der Dynaſtie. Wie es ſcheint, gehören 
Nüdfiginahme auf das Prinzip des algemeinen Stimmrechte 
und der Glaube, daß die gelegentliche Ausübung desſelben, 
wenn aud in Wirklichkeit ohne Freiheit und praktiſches Meful- 
lat, dem Imperialismus neue Stärke verleibe, zu den am Tief— 
Ren eingewurzelten Gefühlen des Kaiſers. Der Erfolg früherer 
Verſuche it natürlich geeignet geweien, diefe Vorfeliung noch 
zu verſtaͤrken. Gin anderer Grund zu diefer Berufung oder 
Scheinberufung am das Bolt it die von der abfoluten Gewalt 
ſtets unzertrennliche Ruhe. Gerade die Apathie der Franzoſen 
bat in Iepter Zeit die Beforgnifie der franzöfiiben Regierung 
erregt. Die Stile, welche ihr eigenes Wert war, verurfachte 
ihr Schrecken. Es mußte ihr Grleihterung gewähren, diefes 
unbeimlige Schweigen zu brechen; war doch ſelbſt fine Des 
monftration oder ein Tumult beffer, als jenes ſtille Brüten, 
welches unter einer fo glatten Oberfläche verborgen: fein mußte.“ 
Trop alledem meint die „Times“, die Wahlen würden nicht ger 
sade dozu beitragen, das Anfehen der Regierung zu fräftigen, 
und fie ſcheint fich ordentlih darüber zu wundern, dab Louis 
Napoleon nicht auf den Gedanken verfallen if, die Konſtitution 
durch ein Geſetz zu modifiziren und das Dafein des alten ge» 
jepgebenden Körpers noch um fünf Jahre zu verlängern, „Es 
würde weile gemeien fein — fagt fie —, Branfreih ruhig am 
Boden liegen zu laſſen. Seine Ketten Mirrten weder, noch 
fühlte es ihre Laſt. Jetzt, wo es auf Kommando aufſtehen 
und in feinen Beffeln tanzen fol, muß es ihr unheimliches 
Geraffel Hören und ipre unerträglihe Wucht fühlen.“ (Diefer 


Artikel des großen engliihen Blattes enthält viel Wahrheit und 
— viel Stoff zum Nachdenken bemerken mir hiezu mit dem 
„RN. Korr.“) 

Petersburg, 13. Juni. Es fol eim Verſuch mit ber 
Beihäftigung von Soldaten bei den Elſenbahnbauten, und zwar 
vorzüglih deßbalb gemacht werben, weil der Preis für Tage— 
löhmer-Erdarbeit während des Sommers durch ganz Mußland 
ziemtih hoch ik. Ihre Leibeigenen geben die Gutsbefiper jo 
lange nicht gerne dazu ber, bis die Ernte herein if, und alle 
Arbeiter, von denen in dieſer Zeit Hunderitaufende arbeitjuchend 
in weit entfernte Gouvernements zieben,, werden fehr gut bes 
zahlt. So hat denn dem Vernehmen nach bie Gifenbahn-Iin« 
ternehmungs-Gefellihaft einen Kontraft mit der Megierung ger 
ſchloſſen, nad welchem dieſe geftattet, daß eine bedeutende Zahl 
von Soldaten des Gardekorps, gleich nah Beendigung der 
großen Sommerübungen, fi bei den Erdarbeiten an den Gi« 
fenbahnen betheiligen fönne, wofür ein Tagelobn von 35 Ko« 
peten Silber (etwa 10 Silbergroſchen preußiſch) gezahlt werden 
fol. (R. Pr. 3.) 

Konftantinopel, 20. Juni, Die Pforte verlangt Er» 
Mlärungen von Lord Mebdeliffe über die britiſche Dffupation der 
Infel Verim. Lord Medeliffe bat ib, wie das Gerücht gebt, 
um Inftruftionen nad London gewendet. — Mebemed Sadik 
erftattete Bericht über die militäriihe Kolonijation der Dobrud« 
fha. — Der Oberbefeblehaber in Keufafien bat auf vier 
Punkten Die Tſcherkeſſen angegriffen. Der ruſſiſche General 
Kofomoff it verrätherijcherweife durch einen tſcherkeſſiſchen Emiſſär 
ermordet worden, 

Trieh, 26. Juni. Bombay, 27. Mai, In Benga- 
ten find die Truppen in voller Revolution, In Mirut proflas 
mirten die Aufttändifhen den Sohn des mediatifirten Kaijers 
von Delbi als König von Indien, in Delbi ſelbſt plünderten 
fie die Stadt, raubten aus der Bank 50 Lat (— 5 Millios 
nen) Mupien, und ermordeten alle Europäer. Die Rebellion 
bat ſich bis Murſchedabad, Amballah und Lacknau ausgedehnt. 
Truppen (d. h. wohl europäiſche) find abgefandt und die Pa« 
zififation hat begonnen, Der Nizam von Heyderabad im Def- 
han if geflorben. (X. B. d. 9. 8.) 


————— — — — ——— — 


Vermiſchtes. 


Münden, 25. Juni. Geſtern Vormittag wurde in ber 
St. Mihaele-Hoflirhe die andaͤchtige Menge während bes Got» 
tesdienftes nicht wenig erichredt. Es fiel nämlich vom hoben 
Tabernadel eine Meine Engelsfigur fammt dem Armleuchter ger 
rade auf den celebrirenden Prieſter herab und verwundete den⸗ 
felden am Kopfe zwar nicht gefährlich, aber doch der Art, daß 
er ſtark biutete und das Hochamt in eine file Meſſe umgewans- 
deit werden mußte, — Gin anderer Unfall pafürte Nachmittags 
auf dem Briedbofe, aber zum Glücke obne nachtheilige Folgen. 
Bei der Beerdigung eines Studenten 3. glitt einer der Kläger 
(Leidtragenden) am Grabe aus und ſtürzte — gerade bei der 
Geremonie des Hinabwerfens von Erde — in das offene Grab 
auf den untenliegenden Sarg. Es wurbe ibm aber fogleih wie- 
der von den Umſtehenden heraufgeholfen und er fam mit dem 
bloßen Schreden davon, 

Rürnberg, 26. Juni. Der bei dem Brande in ber 
Ultramarinfabrif der Herren Heyne und Zeltner durch 
den Ginfturz eines Giebels getödtete Arbeiter Stepban Vogel 
war von bier gebürtig, verbeiratbet und Bater von zwei Kin» 
dern. Schwer verlegt wurde der Schreinermeifter Feigel von 
Steinbühl. Weniger ſchwere Berwundungen erhielten die Kamm« 
machergeiellen Heffel und Dannborn, der Zirkelſchmie dmeiſter 
Ganz, der Rothſchmiedsgeſelle Ramjer und der Tapezier Glock⸗ 
ner, fämmtlih von Nürnberg. Das Gtabliffement der HS. 
Heyne und Beltner befipt eine durch die Munifigeng der Babrife 
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herren relch dotirte und durch Beiträge der Arbeiter vermehrte 
Penfiond- und Unterüßungsfafe für feine Angehörigen, 

Die Kurliße von Kiffingen zählte bis zum 22. Juni 
1942 Kurgäfte, darunter den ruff. Geſandten in Paris, Graf 
Kiffeleff. ferner den ruff. General Tottleben, und bis zum 21, 
Juni 535 Paſſanten. 





Amtlihe Nachrichten. Aus tem Armeebefehl. Echluß.) 
Kerner wurden befördert: zum Cberfrie stemmifjär 1. El: der Ob 
Kr, 2. El. Carl Drff, zum — 2. Cl.: ber KroG. Andr. 
Dett; zum Stabsarzt: der Rey Arzt 1. GL, De. FH. Dempierre; zam 
Kriegstommiflär: der Meg. Dur. 1. Gl. ©. Schrodel als Lofallems 
mine bei der Gemm. Ingolftabt; zu Negimenteärzten 1. Gl.: die Reg. 
Kerzte 2. Gl. Dr. Br. Echallhammer, Dr- x. Obermüller, Dr. Ir. 
Wigand und Dr. B. Vergbauer; zu Regimenteärgten 2. G,: Dr 4, 
Beinard, Dr. Mb. Hereth, Dr. 8. Leaf und Dr. ©. Kiping ; zu Re⸗ 
gimentsquartiermiiflern 1. El.: die Reg. -Dn«M. 2. G. J. Ballelbers 
ger, 3. Nebel und Wotichad; zu Regimentsquartiermeittern 2. 6l.: bie 
Rat:-DOusM. I. Kraus, Br. Lehner, J. Meg, ©. Seiler und M. 
Eng, zu Degimenteaubitoren 2. Gl.: vie Bat.» Mad. Fr. Reulbach u. 
A. Kmözinger; zum Oberapetheler 2. El.: der Unlerapotheler 1: 81. Fr. 
Walter; zum Negimentsveterinärart 2. Gl.: ber Div. :Beterin. €. Ber 
ber; zu Bataillensärpten: die Unterärgte Dr. M. Meuhöfer, Dre. D. 
Bauer, Dr. Ph. Rise, Dr. X. Bürchl und Dr. G. Roi; zu Batails 
fonequartiermeiflern: die Unter Du M. Mr. Big, W. Schwarzfepf, 
G. Müller, 9. Vepl, ©. Leite und B. Fürſich ; zum Unlerapotheket 
4. Gl: ver Unterapoibefee 2. Gl. C. Kircharabuer; zum Diviſtons - Ve⸗ 


Bauer, Mar u. Beni de Pins 


mM. v. C. & re 2. 8 . 
Butt — 97 suite 6. Graf v. Berdem 


und Ghr. Ziegelwalner; der Mitimeifter à Ia 
auf Ealvenburg; als Hauptleute ber penj. Oberlieutenant Th. Bach 
und der Oberlieutenant & ia suite L. Frht. v. @ife: als Unterlieutes 
nants & In suite bie vormalfgen Unterofüziere und Eadeiten Ph. Fehr, 


v. Künsberg und Mar Ärhr. v. Schönhueb, 

Der bish. außerorbentl. Profeſſer Dr. Rudolph Koehlrauſch in 
Marburg ift zum ordentl. Profeſſor ber Phyft an der phileſephiſchen 
Fakultät der Univerfitit Erlangen, — der Demfapiiular und Dompfars 
rer Gg. Engert in Bamberg zum Witgliede bes Kreieſcholarchats v. 
Oberfranfen — und der bieh Sekretariaid⸗Funktlonar bei ber k. Re⸗ 
gierung von Mittelftanlen, Helar. Holz, zum Kanzliften der f. Res 
gitrung ber Pialz ernannt werben. 


— —— — — — 
Hieſiges. 


Die mit Nr. 138 unſeres Blattes mitgetheilte Adreſſe bes 
zügli der für ben Ciſenbabnhof zu erwählenden Stelle wurde, 
mit beiläufig 450 Unterſchriften verfeben, von einer aus ber 
Mitte der Unterzeichner gewählten Deputarion (befiebend aus ben 
HH. Rechtsanwalt Frhrn. v. Völlnig, Kaufmann Salmſtein und 
Gathausbefiger Oberſeider) bei dem f. Staatsminiiterium über» 
reiht, Die Deputation erfreute fih bei den verſchledenen Auf⸗ 
wartungen, welche fie zu machen batte, einer äußert gnädigen 
Aufnahme, und es wurde ihr das Verſprechen ertbeilt, daß der 
in der Adrefje ausgeſprochenen Biltte gemäß eine Kommijfion 


terinärärgt der Unterveterinärart Herpe; zum Unterart neuer Ernen⸗ 
nung: der Unterarzt 2. El. Dr. 3. Weiß; zu Unterguartiermeiltern neuer 
Genennung bie Interguartiermitr. 2,61. Br. Baht, E. Haine, NR. Hechtl, 
I. Sighart, £. Srobl, M. Brunner, G. Hermann, &, Bid, D 
Lechner, M. Wißmath, Al. Roth, G. Schulz und N. Eirchl; zu Uns 
terveterinärärzlem neuer Erneunung der Unterveterinärart 2. 6. 3. 
Bert und ter Kraftifant E. Saam: zu Reyimentsaftuaren in prov. El⸗ 
aenjh. die Unteroffizlere und Rechnungspraftifanten U. Holz, M. Förg, 
GL, Bieringer, Br. Heßdoͤrfer, Ant. Kerntheuer und Scheder; — ba; 
raferifict wurden: als Generalmajor der Oberſt Marcus Schropp; 
als Majore die Hanptleute W. Schrodt, M. Schenk und Pb. vegel, 
bie penf. Hauptleute Ph. Aemut, V. Gijenhauer, A. Pa, G. Bilder, 


— — — — * 


Verantwortlicher Redakteur J. © 


gen ſehen dürfen. 
wie des Königs 








Belaunut 
1. Beeikanuntmachunmg—,— 
(Die Pflichtbeiträge zur Armenlaſſe betr.) 
Mit dem 4. Yuli 1, Is. it der Termin zur Entrichtung der Armenbeiträge 
für die II. Hälfte des Jahres 1556,57 oder die Zeit vom 4. April bis Iepten 
Eeptember 1557 eingetreten. 


E8 ergehet an alle Pflichtige hiemit die Aufforderung, an den nachbenannten 


Tagen: 
Mittwoh den 1. Juli Lit. A 1—10%, 
Donnerlag m» % u A 109-317, 
Breitag —— A 218-326, 
Samſtag 4. * „ A 327-344 und 
B 1—98, 
Montag = DB „ce 1-10, 
Dirt . Tu „ €C 110—194, 
Mittwoch % u „Dp 41-134, 
Donnerſtag „ 9: m „ D135—244, - 
Freitag „10 „ „ D 245-354, ' 
Samflag „i F „ D 355 —461 


E. 
Vormittags unter Vorlage der Quittungsbüder unfeblbar Zahlung zu leiſten. 


Ansbah, den 20. Juni 1897. 
Armenpflegfhaftsrath. 
Mandel, 
3, Heute Rahm- und Bructgefrornes, 
fowie verfhiedene Obſttucken und Ertbeer- 
Krarfen bei Tob. Braun, 


Eintracht. 
Montag bei Stellwag, 


Grad-VBerfteigerung. 

Heute Sonntag den 28. Juni Nach— 
mittag 5 Uhr werden in dem früber 
Stoͤrzenbach'ſchen Felſenkeller . Tagwerl 
Gras (zum Abmähen) nebſt einer Vartie 
Steine an den Meiſtbietenden verſteigert. 





werde abgeſendet werden, um über bie angeregte Babnkofsfrage 
ein Gutachten zu ſchöpfen. 
ſten Zeit einer über alle beſchränkenden Nüdfichten 
Entiheidung der in Anregung gebragten Ungelegenbeit entge 
— Der Deputation wurde zugleich verſichert, 
Majertät felbh für die Hebung und Börs 
derung des Wohles unferer Stadt ſich ſtets auf das Lebbafteite in⸗ 
tereffire, welcht boͤchſt 
hürgern ‚nicht vorenthalten zu Dürfen glauben, 
. Meper, 


nadıon 


Demnah werden wir in ber naͤch⸗ 
erhabenen 


erfreuliche Mittbeilung wir unferen Mit 








gen. 
5. unterzeichneter empfieblt einem bo⸗ 
ben Adel und geebrten Publikum, ins— 
beſondere auch verehrlichen Baubehörden, 
ſeine ſchon bekannten Kupferwaaren in 
ſchöner und großer Auswahl; auch fauft 
er altes Kupfer zu hohem !Preife an. 
Da aber Kupferwaaren immer weniger 
geſucht werden, ſo empfiehlt ſich derſelbe 
zugleich zur Fertigung und zu Neparatus 
ren von allen Schwarg- Bleh« Arbeiten, als 
Oefen-Aufſähen, Kodkäften, Riſchen, 
Bratroͤhren, Rohren u. dgl.; auch werden 
alle Arbeiten in Zink- und Blei-Blech 
bei ihm ausgeführt, Dabei verſpricht er 
reelle und billige Bedienung. 
Thomas Nelb, 
Kupferigmichmeiiter in Ansbach. 











Amerikaniſcher Stärkglam. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Mi- 
jhe weiß wie Schnee u, glänzend 
wie ein Spiegel. Die Tafel zu 10 
Dpd. Hemden 6 fr. bei 

Ed. Gülgom. 








7. Heute Frucht» und MRahm⸗Geftor⸗ 
nes, ſowie friihe Weichſelkuchen bei 
Mn, Roſenbauer. 






* 
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blung. 


Ginem hoben Adel, allen meinen Freunden und Befannten, 


pre 


592 


fowie dem ð 


Doerehrlichen Geſammtpublikum dahier und auswärts, made ih hiemit befannt, Bf 
Koh ih wieder alle in das Sädler- und Strobgeihäft einſchlagende Artifel, —F 
“nie eine ſchöne Auswahl Strohdeden nach beliebigen Grögen vorrätbig halte. aus 


" 


wohnhaft nädit 


„ Porzüglide 

Toilettartifel. 
Haarbalsam, 30 un 48 ®. 
Schönheitsseife, 24 u. #2 tr. 
Zahntinktur, 24 ". 
Blüthenthau, 18, 30 u. 54 f. 
Räucher-Essenz, 12 ". 
‚Toiletten-Essig, 15 ". 
empfiehlt Ed. Gültzow. 


Empfeblung. 

Ih erlaube mir, hiermit ergebenft an« 
zugeigen, daß auch während meines Ges 
fdäfts-Aufenthalts in Baden-Baden alle 
Sorten von Schweizer Strofdeden, Stroß- 
tafchen, Xifhplatten und Stropfohlen zu 
den billigſten Breifen zu haben find, und 
empfehle mich zur geneigten Abnahme 

Hochachtungẽvoll 
Karl Friedr. Weber, 
Strohmanufakturiſt, 
wohnhaft in der Neuſtadt bei 
Herrn Schuhmachermſtr. Meck. 





11. Bei meiner Abreiſe fage ich allen 
meinen . Freunden und Melfannten ein 
herzliches Lebewohl. mil Selling. 

12. A 5 am obern Markt werden 
Mitlefer zum „Ansbaher Morgenblatt“ 


geſucht. 








13. Lit. D 290 find 6’, Tagwerk 
Wieſen im Ganzen oder getpeilt täglich 
zu verpachten, 





14. D 65 wird ein Ktleiderbebälter 
billig verkauft, 


— 


15. Heute ChevaulegersMuſitk 





auf dem Drechſelsgarten. Gutree nach 
Belichen. 
16. Heute Gartenmuſik in ber 


Knoͤrr'ſchen Wirtbihaft. 


KD iaften Preife zu. Um gefällige Abnahme bittet 


Kür ſchöne und folide Arbeit werde ich ſtets Sorge tragen und ſichere bie ze 


Fritz Kurz, 
Sidlermeilter und Kappenmacher, 
dem Leihbaus in der Neuftabt. 





* 


Heute Harmoniemufit im 
Baafen-Garten. 


Drechſelsgarten. 
Gutes weißes Bier. 





19. Heute Militär-Blehmufil, 
wozu einladet Dettelbader. 











20. Bei günftiger Witterung iſt Mon« 
tag Sarmoniemufit mit kellerfriſchem 
Bier, wobei ein Luftballon ſteigen wird 
im Glephanten. 


21. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 





22. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 





23. Von einer Heinen Bamilie wird 
ein Quartier in einer frequenten Lage 
der Stadt geſucht. Bon wen? fagt die Exp. 





24. A 24 über eine Stiege iſt ein 
Meines Quartier zu vermiethen, 





25. D 156 if ein Ouartier zu ver« 
miethen. 


Fremden-Anzeige vom 27. Juni. 

Stern. Hr. Oberpoſtrath v. Sun» 
dahl von Nürnberg, Gr. Oberſt Frhr. 
v. Hugenpoet von Neuftadt, Hr. Oberſt⸗ 
lientenant v. Gemming von Nürnberg, 
Hrn. Kl. Bränfel von Nürnberg, Bade 
mann von Kifingen, Müller von Stutt- 
gart. 

Löwe Hru. Kfl. Wüſtendörfer von 
Bamberg, Gerlach. von Augsburg, Hr. 
Student Braun von Grlangen, 

Krone Sr Kfm. Wülzer von Kaffel. 

Zirfel, Hr. Vikar Schuhmann von 
Forchheim. 


Schrannenpreiſe. 


Andbah, 27. Juni 1857. 
Höchh. Mittel. Niedt. ug Befall. 


fl. fe. fl. fr. U ir t. 8. 
Kern 24 — 36 23 — — 17 — — 
Baism23 15 22 48 218 — 9 — — 
Kı 545 5937 15 — dh — — 
Gerſte — — — — oo —— — —— 
Haber 954 9839 9230 — — — 10 


Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Familien:Rachrichten 
Auswärts Wellorbene: W. Büdhls 
bauer, Piarramtskandidat in Erlangen, — €. 
Sauerbrunn, F. Ferifemmiffär in Landshut, 
— 53. Dohrer, Amtmann in Rewig, — Joh. 
Gg- Diep, Bierbrauer in Neuſtadt aja., — 
W. Edyund, f. Junker in Bortarf, — Sales 
men Kojenthal in Fürth (früher in Uehlſeld), 
— &g. Vrechter, Privatler u. vorm, Braueieis 
u. Gafhofbefiger zur gold. Gaus in Dettingen, 
G. Margott, Schulgehilfe in Ellingen, — B. 
Schwappach, Eifenhändler, Eg. Möder, k. Re— 
vifionsbeamter, I. Bucher, Altuar, und K. 
Schroll, Kottofollefteur in Bamberg, 
Bauner, k. Bolerpevitor, J. Bidtl, Zeichnen» 
lehrer, u. Kappelmeier, ehemal, Gaftwirih im 
Regensburg, — Frieß, Hallamtslontroleue im 
Weißenhorn, — N. Bentert, Lehrer in Zellins 
gen, — Friedt. Pühler, Hilfslehrer zu Büchen⸗ 
bad, — Bertha Glulini, Kaufmannstochter, v. 
Köppel, Oberlieutenant & la suite, Zanpinger, 
Schneidergeſelle von Leutershauien, Ludw. Zeh, 
Reg.Aktuar, J Chriſt. Bretting, Phetograph 
von Erlanger, Rep. Berger, k. Kriegsminiſte- 
rialeSefretär, Karl Fliegenauf, Siteuer⸗Liqui⸗ 
datlone⸗Kommiſſaͤr, Mid, Karl, Kametalptak⸗ 
titant aus Waſſerburg, Bene. Mäuel,  £. 
Landrichter von Grieebach, und Dr. Anton” 
Sclappinger, q. f. Negge.- u. Fielal⸗Rath 
in Münden, — Kath, Frelftau v. Scheben, 
geb. Bauer, Majorswittwe in Untergriesbady, 
— Jeh. B. Soldner, Schullehrers; Gattin im 
Augsburg. 


Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Juni Juni 
19. 26. 
Staats · Papiere: 

Bayer. 5°, Oblig.|3- Gmiffion102°/,102°/,B. 
ol, Oblig- » .101%, 101°%,,8- 
„4%, Oblig. 97%, 90% 
„3%, 9%, Oblig. 9, 4, 

BWürt. 4%, 9, Oblig. . 102%, 102°), 
„3 Dblig- » 924,8. 92, 

Baden 4'/, °,, Oblig . 102’, 103 
li Oblig- . » 91, 91, 

Deflerr. 5%, Det. in Silber 91, 91 
„59, NRat.rAnl,v 1854 81%, 81%, 
„ 5%, Met »Obligationen 79%, 79, 


„N Me 7070 


Dant:Attien: 

Dellerr. National:Banfs Aktien 1474 1169 

„ _ Grebit:Banf-Altien 185'/, 190'% 
Darmfl. Bank-Atien & 250 fl. 284 282° 

Gifenbabn-Mtien : 

Ludwigshafen Berbacher . 1537, 151% 
Viälzüge Marimilianss Bahn  107%;,P.106%, 
Bayer, Oflbabn:Akiien . 98°, 98°, 


Dellerr. 5°, Staute-Bifenbahn 229 


Anle hens · Looſe: 
Deſterr. 250 fl. von 1854 mit 

4°, Zins 106'/,106'/,B. 
Babiide so a. ... 6 Fe 


230 


BE ee 51 di, 
Kurheſſ. 40 Ahle. . - 40, 40, 
Srosh. Heil. 50 fl. ‚115 41151, 
„u. Bf. . 34 34 

Naflau Bf. »- 222.92 32 

Ansbad-Wunzenh. Tl. Looſe 74. 7. 
Wechſel auf Wien 114, 114°, 
Bien, Juni. Juni. 

25. 

5%, Nat. Anl. 88 * 
5 9 Metall. u 83" i 
44, %, Melall. 73% a 

Bantarı. 1031 1027 
Kredit. Banf-Aftien 2431, 238", 
Rorbbahn:Aftien 200, 1977 
PonawDampfid.-Akt. 584 550 s 
Augsburg. Wechiel 104, 204,P. 
— — — 


Mr, 158, j 
BEnBERN— 

Arſch eint täglib mir Ausnahme red Dion- 
1239, dafur am Gonntäge eine niuerbaltenke 
uns beiebrenpe Beigabe. Vaſſende Beitrage 


werten kamibar angenenmen, Imferate vie 
einfpaltige Seile zu 2 fr. beredgnet. 





Breizehnter Fahrgang.) 
er Morgenb 


Dienftag, 30, Juni, Baul Ged. 


Zn | ' ' #065 
zn 
batt. 
Koftı Im gan BSahera fa u, Bee 
ı, — m —— r 
Asonniet fana werten Ylır in were 


sel’igen Dfficin, amdmärtt bei jeher 
Bol- . 





Grinnerung an die Abonnements-Erneuerung. ER 


—— 


Politiſqhes. 


München, 27. Juni. Wie zur Zeit beſtimmt if, wer» 
den II MM. der König und die Königin bereits am nächſten 
Donnerftag, 2. Juli, nad Bad Kijfingen abreifen. Heute har 
ben fi 33. MM. mit der Drau Erzherzogin Hildegarde von 
Oeſterreich an den Gtarnbergerfee begeben. — Bür die Dauer 
der Abweſenheit des Kriegsminiftere, der heute nad Marienbad 
abgereift if, wurde die Oberleitung des Kriegeminifteriums dem 
Benerallieutenant v. Boſch, Vizepräfidenten des Generalaudi- 
riate, interimiſtiſch übertragen, — Ge. Mat. der König hat 
dem Gefandten am franzöſiſchen Hof, Frhtu. v. Wendland, das 
Großfomthurfreuz des f. Berdienflordens der bayer. Krone vehe 
liehen. — Geit geftern find and bier Die neuen Vereinsthaler 
a1f.45 Mr, und zwar in bedeutenden Quantitäten, in Umtauf 
gelegt. Die Aversjeire diejer Thaler tragt das Bruftbild Sr. Diaf. 
Tes Königs mit der gewöhnlichen Umſchrift; die Meversjeite das 
hoyertihe Wappen, Die Umſchrift lautet: Gin MBereinstbuler, 
NXX ein Pfund fein, 1857. Die Nandjerift: Gott ſegne 
Boayern. — Die Größe unterfheidet fh zwar merflih von den 
2 M⸗Stücken, doch möchten wir wegen möglichen Irrungen das 
größere Publikum aufmerfam maden, bei einzelner Verausga« 
"+ung folder Thaler-Stücke, fih, für die erſtere Zeit wenigſtens, 
“auf Per WappemErite von der Umſchrift „Ein Wereinsthaler“ 
zu überzeugen. — Nah Art. 8 des Münz-Vertrages vom 27. 
Ian, > iſt den einfahen und doppelten VereinsTpalern zu 
Dem- Wertpe von I fl. 45 fr. und 3 fl, 80 Fr. fühdeuticer 
Währung — 1 fl. 30 fr. und 3 fl. oſterr. Währung, im gan« 
zen Umfange der vertrogenden Staaten, bei allen Stoate-, Ge⸗ 
meinde«, Stifiutge- und anderen öffentlihen Kaſſen, fowie im 
Privatverkehre, namentliih auch bei Wechjeljaplungen, unbe» 
fhränfte Gültigkeit, gleih den eigenen Landesmünzen beigelegt. 

Außerdem foll auch int dem Balle Niemand deren Annahme zu 
dem vollen Werthe in Zahlung verweigern können, wenn bit 
Bufage der Zahlungoleipung auf eine beſtimmte Münzforte der 
eigenen Lanveswährung Laute, — Die nah ber allgemeinen 
Münz-Gonvention vom 30. Jult 1838 ausgeprägten Bweithaler- 
füde (3°, A.) fimd dem neuen Bereinstpatern in jeder Bezich- 
ung gleichgeſteüt, ſowie den bisherigen, im 14 Thaler-Euß aus 
geprägten Thalerſtücken die unbefchräntte Gültigkeit, gleich den 
eigenen Landes-Münzen zugeftanden. — Die neuen Bereind« 
Thaler bieten zunachſt auch dem reifenden Bublifum die gegen« 
feitige Annehmlichkeit voller Verwerthung im ganzen Umfange 
der vertragenden Staaten, als: im Kaijerreih Defterreih; ben 
Königreiben Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover und Würs 
temb:rg; dem Großherzogthum Baden; Kurfürkenibum Heſſen; 
dem Großherzogthum Sadien-Oldenburg; Herzogtum Sadjien- 
Meiningen, Sadien-Goburg und Gotha, Sachſen - Altenburg, 
Braunfdweig, Naſſau, Anhalt-Deffau-Göthen, Anhalt-Bernburg ; 
Surſtenthum Schwargburg-Sonterspaufen, Schwarzburg-Rudol« 





Kadt, Liechtenſtein, Waldel und Pyrmont, Reuß 4. 8 und 


Neuß J. L., Schaumburg · Lippe und Lippe; Landgrafſchaft Heſſen 
und freie Stadt Frankfurt. — Ueber die Ausprägung ber wei 
ter6 vereinbarten DVereins-Handelsmüngen in Gold unter der Wis 
nennung „Rrone* und „halbe Kıone* verlautet noch nichts 
Beſtimmtes — 

— Mitte des nähen Monats erwartet man die Publ 
lation der in Folge ber Durhführung der Gerichte 
nothwendig werdenden Anfellungen; es werben bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit bei 200 Gtaatsdienftadipiranten ihr Biel erreichen. 
Bleibe Hoffnung befichı für die Stadigerihtd-Diurnilten, man» 
cher derfelben wird bis dahin mit der definitiven Anſte llung 
als Bezirfögerichtöfgpreiber beglückt fein, 

Berchtesgaden, 26. Juni, Heute Abend langte Gr. 
Majeſtaͤt der König Ludwig, direkt aus Italien E über“ 
Innsbrud, Xofer und KReichenhall hier an. Das fehr geſunde 
und Fräftige Ausjehen und die geiftige Friſche des vwerchrien 
Monarchen, dem jein längerer Aufentpalt in Italien in jeder 
Hinfiht ungemein wohl befommen, erfreute in hohem Grade 

Innsbrud, 26. Juni. Vorgeſtern find der König und 
die Königin von Sachſen Hier eingetroffen, umd ſogleich nad 
Schloß Amtas weiter gegangen. — Ge. Maj. der König vom 
Sachſen und Erzherzog Karl Ludwig überrafhten geftern Geine 
Majeſtaͤt den aus Italien rüdtehrenden König Ludwig von Bayıen, 
im Gaftgof bes Hrn. Maulik, indem Höhffelben den hohen 
Verwandten Abends 7’), Uhr im „Deſterreichiſchen Hof" erwar⸗ 
teten und am Wagenſchlag empfingen. König Ludwig fuhr fo« 
dann in beren Begleitung nach Schloß Amras, verweilte bert 
eine Stunde, und kehrte hierauf vom Erzherzog geleitet in den 
Gafpof zurüd. Heute früh hat König Ludwig die Heimzeife 
fortgeiegt, - 

Wien, 22. Juni. Das namhafte Steigen ber Börſen⸗ 
kurſe (bat inzwiſchen ſchon wieder bedeutend machgelaffen) wird 
bauptjählih dur die Käufe für Rechnung deutſcher Bläpe er⸗ 
Närt, bie großentheils freilich nur Dedungsfäufe fein follen, 
jedenfalls aber den Kurs weſentlich beſſern. Die eigentlich trei- 
bende Urſache Hegt übrigens im der Ausfiht auf eine gefegnete 
Ernte und weiter fortichreitende Ermäßigung des. Disfontes ‚ber 
franzöfiihen und engliihen Baut. Diefer Umſchwung zum Befs 
feren hat nunmehr den ſchwarzſeheriſchen Prognofen eines hie⸗ 
figen großen Blattes entſchieden Unrecht gegeben und feilbem 
wendet ſich die journaliſtiſch vertretene Haufe mit verdoppelter 
wrıbitterung gegen baffelbe. Grwägt man, daß das BWörfenfpiel 
nie aufhört, ein Gtüdspiel gu fein, und daß es immerhin mr 
eine prefäre, jedenfalls untergeordnete Stellung in der, Reihe 
der Sefhäfte einnimmt, mindehens vom Staubpunfie des Bes 
meinnupens, der ja doch ald maßgebend anerlannt werben muß; 
dann kann man es allerdings uur ‚bedauern, daß gerade hiefer 
Gegenſtand mit folder Vorliebe und Beflifenheit von einigen 
Blättern Wiens ausgebeutet wird, Welcht Schranten der pubs 


Hpipähhen Turierung hler auch vorgezeichnet fein mögen, jeden. 
fürs dieten ſich würdigere Objehte als die Börſe, von der das 
beſſere Publitum fi immer mehr abkehrt, und wenn es eine 
Beil gab, wo der Kufs der Nordbahn, der Kreditaltien u. ſ. 
w. heinahe andicliencdut Iulerefie erregte, fo iſt fie jeßt, zur 
Ehre ded großen Bublifumd fei e6 geſagt, bereits vorüberge- 
gangen. Den politiihen Tagesfragen wird jept größere Auf 
merfiamfeit ald je geihenft, wie man denn überhaupt in allen 
Rreifen erfennt, daß ein eigenthümlich friiher Geiſt in ganz 
Guropa ſich zu regen beginnt. Bezüglich der Meife des Kaifer- 
vaares nach Ungarn ſteht jeßt feſt, dab dieſelbe im Auguft wie 
F——— und das Feſt des heiligen Stephan am 20. 
uguß zu Dien glänzend gefeiert werden ſoll. 

Kiel, 21. Juni. Das kaiſerl. ruſſiſche Dampfboot hat 
forben am der Brüde ‚angelegt. - Das Kaiferpaar hat gelandet, 
und wird gegen 3 Uhr in Hamburg erwartet. 


Paris, 25. Juni. Die „Preffe* fhreibt: Die Nah 


wahlen werden am 5. Juli Rattfinden und zwar für den 3.,-. 


den 4. und den 7. Wahlbezirt. Hr. Garnier Pages if zu. 
vaungzefreten, und man verſichert, daß auch Hr. Baſtide feine 
Kändidatur aufgeben werde. Für dieſe drei Wahlbezirfe biei- 
den alfo"dte Dppofitiondtantidaten.-Gavaignac, Dllivier und 
Därimon. 

— Der Kaiſer reife heute nah Mlombieres ab. Der 
Kaiſer id um 1 Ubr 25 Minuten in Chalone f. Marne ange» 
Folimen, heute Abend ift großes Diner beim Präfeften, Mor» 
gen um 7 Uhr reift: der, Kaiſer über Nancy und Gpinal nad 
Biombiöres weiter. 

— 26. Juni. Der Kaifer bat beſchloſſen, daß die Leiche 
feines Betterd, des Prinzen Jerome Napoleon (ältefter Sobn 
mes Vrinzen Jerome und Bruder der Bringeifin Mathilde und 
des Prinzen Napoleon), im Invaliden-Hotel begraben werden 
‚fol. 1814 geboren, Rarb er 1847 als würtembergiiher Kar 
witan. Oberſt Henry, Nriutant des Bringen Jerome, und der 
Mimofenier Douflot, wurden beauftragt, nach Florenz zu gehen 
und die Nice des Prinzen nah Branfreih zu bringen. 

— Die Präfetten der Gränzdepörtemente find angemiefen 
worden, der Polizei die genaue Peobahtung der Pah- und 
MWanderbuchordnung anzuempfeblen, und firengen Befebl zu er« 
heilen , daß in Zukunft ter Gintritt in Frankreich allen frem- 
Den Arbeitern verboten werte, die nicht außer ibrem Vaſſe oder 
Wanderbuche genügende Gziftenzmittel oder ſichere Arbeit aufzu- 
‚weifen haben. 

: London, 26. Juni. Prinz Albert erhielt geftern für 
Lebzriten ter Königin den Titel eines „Prinzen Gemahls“. — 
Erzhetzog Marimilian iſt nach Antwerpen abgereiſt. — Die 
Regierung , iheilweile von ten Katboliten befämpft, fepte die 
drine Leſung der Juden-Bil mit 291 gegen 168 Stimmen 
durch 


— Die franzoͤſiſchen Wohlen erregen eine ungewöbnliche 
Aufmertſamteit. „Daily News ſchopft aus dem Reſultat der 
Abſtimmung in Paris, die trotz Spionage, Terroriemus und 
Behebung fo oppofitionell ausgefallen fei, die Ueberzeugung, 
daß die offentliche Meinung der Haupiſtadt die „Wirklichkeit der 
-Mepräfentativ»Berfoffung* fordern und erzwingen werde. Der 
‚„Mdvertifer” gebt in feinen Hoffnungen ein Paar Miefenfcritte 
weiter, das „Ehroniche* aber laborirt noch im Schweiße feines 
Angefihtse an einer Widerlegung der „Times“ vom Montag, 
and beweiſt, daß das frangöfifche Bolt ſich einer freieren Ver— 
faffung als das englifche zu erfreuen bat! 

(Dfindien.) Die urfprüngliben Bewohner von Dft« 
Aindien, die Hindus, über welde die oſtindiſche Compagnie die 
Serrſchaſt führt, theilen Ab in vier Hanptflämme. Kaften, bie 
Yon einander firenge gefchieden find und außer aller gefellichaft« 
Tier Verbindung leben. Die zweite Kaſte bilden die Eittri, 
bie Kriegeleute, aus denen bie Engländer eine einbeimifche 
Armee gebildet haben. Diefe Soldaten, Sipahis genannt, 


‚Srbr. v. d. Pfordten, Graf v. Meigeröberg, Dr. v. 
mann und Hr. v. Zwehl anweſend, ein ſehr zahlreihes Audi— 


hängen mit. Aller Hartnädigfeit den Borfäriften ihter foger, 
Religion an und hat auch die Megierung bis jeht mit aller 
Schonung fih gebütet, irgend einem Gebraude 2c. entgegenzu⸗ 
treten, um fih der guten Dienfte der einbeimiihen Truppen 
verfihert zu halten, Unfingerweife bat man neuerdings hun 
mit Rindofett angeihmierte Patronen für Büchfen in der Armee 
einführen wollen und folde zu gebrauchen den Hindus zuge» 
muthet, Dieß gab num zuerft Veranlaſſung zu Mentereien in 
einzelnen Megimentern, da der Gebrauch von Thierfett die reli« 
giöfen Gefühle ver Gingebornen verlegt, und ſcheint in Bolge 
der firengeren Mafregeln, welche die Megierung um ihrer Ggie 
Renz halber zu nehmen fi gezwungen ſah, eine Berfhwörung 
angezettelt worden zu fein, die nad den neueſten Nachrichten 
aus Bombay über Trieft (fiebe unfer vorig. Blatt) einen fehr 


. gefährlihen Charakter angenommen baden muß. — Ueber Wien 


wird telegrapbirt: Bombay, 27. Mai, Bon Galeutta bis 
Labor (im Vendſchab) find die Sipahis im Aufftand. In 
Delhi wurden die Guropäer ermordet, und des verforbenen 
Großmoguls Sohn als König proflamirt, Agra it noch ruhig, 
Lawrence hält Lacknau (in Audb) im Baum. 


— — —— — —— ———— 


Vermiſchtes. 


Münden, 27. Juni. Geſtern Vormittags bat bie I, 
miverfität dabier ihr 385ſtes Stiftungefeit begangen, und zwar 
durch ein feierliches Hochamt in der St. Ludwigskirche und 
dur eine Feilfipung in der Meinen Aula der Univerfität. Bel 
der Beitigung in der Aula waren auch die k. Staateminiſter 
Ningels 


torium wohnte derfelben bei und folgte der von dem «Hrm, 
Mektor Prof. Dr. v. Laſaulx gehaltenen Feſtrede über die Aufs 
gabe (Zwei und Beſtimmung) der Hochſchule unter Hinweilung 
auf den Stiftung&brief mit gefpannteter Aufmerkſamleit und großem 
Intereffe. Am Schluſſe der Sitzung wurde das Mefuliot der 
vorjäßrigen, ſowie die neuen Preisaufgaben befannt gegeben. 
— Es iſt bereits mitgetbeilt worden, daß Seine Majeſtät 
der König eine anſehnliche Summe jäbrlib ausgeſetzt, aus 
welchen beſonders befäbigten bayerlihen Studenten die Mittel 
gewährt werden ſollen, eine Zeit fang auch auf nicht bayeriſchen 
Univerfitäten zu Audiren. Dieſe Stiftung ift vielfab nur ale 
eine Wermebrung der Univerfitätsfipentien aufgefaßt. Das liegt 
nicht im Geifte derſelben. Nur folhen Studierenden foll die 
königliche Munifizenz au Theil werden, welche in bervorragens 
der Weiſe Talent und Fleiß gezeigt haben, und melde auf 
einer auswärtigen Univerfität, fei es durch Kollegien und Ans 
regungen berühmter Fachlehrer ober durch Benüpung autgezeidh- 
neter wiſſenſchaftlicher Anſtalten, einen befontern wiſſenſchaftli— 
den Zweck verfolgen. Dieler Zweck können fein Vorbereitung 
für das Lehramt oder Arbeiten und Unterfuhungen, melde der 
Wiſſenſchaft förderlid zu werden verſprtchen. Alſo nicht Floß 
die vorzüglidere allgemeine Ausbildung hoffnungsvoller junger 
Dänner it es, was durch jene Etipendien beabfihtigt wird, 
fondern die Förderung wiffenibaftliher Aufgaben, In der Re— 
ael werden es daher Studenten gegen Ende ihrer vierjäbrigen 
Studienzeit fein, melde in Betracht fommen. Jeder ordentliche 
oder außerordentliche Wrofeffor auf den drei Landesuniverfitäten 
fann Anträge auf Berleibung eines Etipendiums unmittelbar 
an tas Staateminiiterium des Innern für Kirchen- und Schuls 
angelegenbeiten bringen, letzteres unterbreitet Er. Mofeftät die 
BVorfhlige nach Anborung des Gutachtens der vom König ein» 
geſetzten wiſſenſchaftlihen Kommiſſion, und erforderliben Balls 
der betreffenden Rofultät. Durch den längern perfönliben Ber« 
tehr in Seminarien und Laboratorien wird der Lehrer am beften 
in den Stand geſetzt werden, die wiſſenſchaftliche Kraft eines 
Schülers und die befondere Nichtung feiner Studien und deren 


Merth zu ermeffen. Indeffen find auch in dem Faͤchern, welde 


Sminarien auf Univerfitäten fehlen, dem Studitenden doch bin- 


ianzlich Mittel gegeben, im perfönlichen Verkeht mit einem Mro⸗ 
feſſor, durch Löjung von Preisfragen und durch andere ſchrift 
liche Arbeiten fein Beſtreben zu beibätigen, ſich eines der ges 
dachten königlichen Stipendien würdig zu machen. (A. 8.) 
Rürnberg, 27. Juni. Dem Vernehmen nad tiegt es 
in der Abſicht unſerer ſtädtiſchen Behörden, den magiftratiſchen 


Angeſtellten und Bedienſteten, wie ah fänmttihen Schufleh- 
rern babier eme Thenerungsaulage zuzuwenden und zwar 


in der Art; daß eine folhe die Bejöldungen bis 800 fl. trifft 


in einer Scala von 10—28 Prozent derſelben und die Nie 


drigſtbeſoldeten ‘die höchſte Iheuerungszulage erhalten, 

Elberfeld, 23. Juni. Die größte der biefigen Faͤrbe⸗ 
reiten bat feit gehern ihre Arbeiten wieder begonnen; fie bat 
den Arbeitern alte billigen Forderungen gewährt und gemähr- 
feiftet. Auch in ändern Fabriken find Sipritte gethan, die 
Ginigkeit zwifgen Arbeitern und Arbeitgebern wieder herzu ⸗ 
ſtellen. 

Kirchbeim, 26. Juni. Der biefige Wollmarkt bot ein 
ſehr bewegtes Leben dar, wie wir es uns ſeit fange nicht mehr 
erinnern, dort mit angeſeben zu haben. 
hatten (Kon mehrere Tage vor Beginn des Marktes ihren Ans 
fang genommen, und alle Lokale gefüllt. Im Ganzen mögen 
mob! 1200 Zentner und mebr zu Markt gebracht worden fein, 
in fauberer, blanfer Wäſche und ſchön getrodnet. Schon den 
Tag vor dem Markt wurde gehandelt, raſch gebandelt, und om 
Morkttag felbit waren fhon alle feineren Vartien verfauft, und 
das Sacken nahm feinen Anfang. Die Preife ſtellten ſich mit 
einem Auffchlag von 4 bis 10 Prozent über Die tes Morjah- 
res. Hierauf folgte dann am dritten Tag ein jedoch foum merf« 
Hihen Weihen oder Flaubeit, welde jedoch unmittelbar wieder 
einer Müdtehr zu den erſt gewährten Preifen Biap machter Im 
Ganzen fann man- diefem Markle nachſagen, daß der Handel 
raſch und glücklich von Ratten ging Don den befannteren 
Mollpartien, die au im Ausland befannt find, bin ih ge- 


Die Wollzufuhren 


wohnt, Ihnen die Preife mitzutheilen. Die Wolle der f. Das 
mäde Achaln Fam gar nicht zu Markt, und wurde, wie man 
hört, zu fehr hohem Preife, wie voriges Jahr, nach Frankreich 
reich verfauft; diejenige der F, Domäne Seegut erhielt 166 fl. 


‚Ser Zentner. Die graͤfl. Rechberg'ſche wurde mit 173 fl. ber 


zahlt, die Aräflih Stauffenberg’she mit 164 fl. Die freiherrt. 
Gotta’fhen Schäfereien erlöften im zwei Klaffen, für die erſte 
Kaffe 185 fl., für die zweite 170 fl.; die Teſſini'ſche in erſter 
Klaſſe 175 fl, in zweiter 140 fi ; die der Akademie Hohen⸗ 
beim in eifler Klaſſe 177 fl, in zweiter 140f.; die freiherrl. 
GEirihahaufen’fpe 141 A; die fürkt. Wolfegg'ſche von Hein« 
rihsburg and 141 fl. und die freiherrl. Om’ihe 151 fl. 

Berlin, 25. Juni. Bei dem biefigen Wollmarkt find, 
wie man Hört, 8 Milltonen Thaler in Umfog gekommen, eine 
Summe, welche 'Hel den bisherigen hleſigen Wollmärkten noch 
nie erreicht worden fein fol. 


Amtliche meq ridien. maa tragliqh nech aus ben Armee⸗ 
befehl: Der Unterarzt De. Moher von der Kommandaniſchaft Landau 
wurde zum 2. Chev.Reg. (Tarıs) verjept. : 
re 

Hiefiges. 


Derein für freimillige Armenpflege. 

Bu der Donnerſtag den 2, Juli Abends firben Ubr im Zim« 
mer Pr. 7 des Gaftbofa zur Krone ftattfindenden Jahresſchluß- 
fifung des Vereins für fteiwillige Armenpflege und der ſtatu⸗ 
tenmäßigen Neuwahl der Vorſtanda- und Ausicufmitglieder 
laden wir bie fämmtlihen Herren Obmänner, Redner und 
Pfleger, ſowie Ale, die ih für unfern Zweck intereffiren, zu 
zahlreichem Erſcheinen hiemit ergebenft ein. 

Ansbah, am 26° Juni 1657,00 mn 
€. Brügel. 
Bode, I. Schriftführer. 


Verantwortlicer Medafteur 3. G. Meyer. 


Belonmatmadunngen 


Voftomnibus 


von Ansbach nach Rothenburg. 


Zufolge oberamtliber Entibliehung vom 13. d. Mis. wurde die Perfonentage 
für den Poftomnibus zwiſchen Ansbah und Mothenburg von 9 auf 6 fr. per Weg» 


Runde berabgefept. 


Demnach beträgt vom 1. Juli anfangend bie Fahrtaxe auf dieſer Strede, 


and zwar: 
a) von Anebach nah Golmberg 24 fr, 
b) von „ Maothenburg 54 Fr. 
Moihenburg, den 24. Juni 1857. 
Königlihe Poſtexpedition. 
Münd, 


Nürnberger 


Batent:Stehwaage, 
wovon die Schale ſich oberhalb des Balfens befindet, 
Hiervon fteht ein Stüd zur Anficht in der Bub'ſchen Mat- 
Handlung; und werden Beiteflungen darauf angenommen, 


2m — nn nn 


3. In der obern Vorſtadt binter dem 4, 


vermieihen. Zu erfahren C 165. mietben, 





D 147 if ein Quartier mit zwei 
Spital il ein großes Scheuern-Viertel zu aneinanderfloßenden Kammern zu ver 


Bekanntmachung. 

In ber Armenbeihäftigungs Anfalt 
dabier wird Mittwoch den 1. Zuli 1557 
Vormittags 9 Ubr die Werlosfung der 
Preife and den Beiträgen für tie Monate 
April, Mai, Juni 1857 vorgenommen, 
wozu bie verebriihen Roos-Jahaber ein · 
geladen werden, 

Ansbadh, den 29, Juni 1857. 
Gommiffion des Armenpflegichafttrathes. 
Kreper. ©. Lindau. Schnürlein. 

2, Weiß. Dr. Wünfd. 
2. Schnürlein, Verwalter, 





6. Sonntag Vormittag wurde von 
der obern Vorſtadt bis zur Stiſtékirche 
ein filberner Armreif verloren. Der red» 
liche Finder wird gebeten, denſelben B 
68 gegen Belohnung abzugeben. 








7. Men Freunden und Belannten 
foge ich hei meiner Abreiſe von hier noch 
ein herzliches Lebewobl. 

Seinrih Hähnlein, 


696 
Münchener und Aachener Mobiliar-AFeuer-Verſiche- 
rungs-Geſellſchaft. 
ER Rechnungs⸗Abſchluß von 1856. 


Prämen« und Binfen-Ginnapme für 1836 ad der —2 far buit dahre) 
Prämien-Befernen . 


81. 5,250,000. — 
= 2,833.741. 42 
4,391,9u0. 30 


& 6 12,525.642. 12 
Derfiberungen in Kraft während d. 9. 1856 N r „ 1,130,778,772, — 


Heidenheim, den 27, Juni 1857, 
Ga. Andreä, Agent. 


9, Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 12. Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Fürth, Sr. 


bat ee gefallen, heute früh um halb 7 
Uhr unſere innigk geliebte Mutter, 
Schwirger- und Großmutter, die Pri- 
vatier swittwe 
Ranette Goth, 
in ihrem 7äten Lebensjahre zu fich zu 
rufen. 

Die Berrdigung - findet Dienflag den 
30, Juni Bormittag 10 Uhr flatt, was 





hat es gefallen, unfern innigh geliebten 
Gatten, Bater, Großvater, Schwieger— 
vater und Schwager, den Gtadtbacfeger 
Johann Paul Bümlein, 
heute Nachmittag 2 Uhr nah ſchweren 
Leiden in ein befferes Jenſeits abzurufen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmit⸗ 
tag 2Uhr fait, was wir nur auf diejem 
Wege befannt machen. 








Kunftbildhauer Goth von 
Münden. 


Krone Hr. Kfm. Fiſcher v. Werth⸗ 
beim. 

Birkel. Hr Dr. Traumann von 
Nürnberg, Hr. Kleidermaher Weichart v. 
Leipzig, Hr. Kfm. Fiſcher v. Tettau. 


—— 


— Papie 
wir nur auf dieſem Wege bekannt machen. Ansbah, den 27. Juni 1857. a Ve San Sant. 
ne a a Die trauernden Hinterbliebenen. Baver. 41,97, Dblig — en — 
Die trauernden Sinterbliebenen = — -— Kol. 5%, Rat Mal. 8, 81), 
13. Eine angemeffene Beloh- „ 5%, Metal. 29%, 29%,8. 
nung dem Finder einer Vorſtect- 7 aha un, „nm 
Zodese Anzeige. nadel mit Granaten, welche lee ., Wrenit-Bantı. 193%, 1877, 
Geſtern Morgens 6 Uhr verfhied ten Sonntag Abend auf der Pror * — 200 en 
re erg en unfere ge menade vom Frießfchen Gatien Baner. CAbapnittien 98%," Be, 
u D R r ; Ludw. Ber. 6.8.9. 152'/, 152") 
Frau Maria Pfaffenlehner, J bis in die Neuſtadt verloren ging. zmarsahn.niktien 100% 10250B. 
im 55ten tebensjabre, TEE TEE Aueb.:Bunjenh. 7 A.,torfe 2 9 
Die Berrdigung fintet Dienfag den 14. Schlacht ſchüſſel. Wittmann, Wiener Wechſellarſe: 114°, dla 
30. Juni Nachminage 3 Uhr fattd 3 — — — Bien. I: 
was jhägbaren Breunden und Bes 15. A 75 if ein Quartier mit einer * er 47. 
kannten nur auf diefem Wege anzeigen ſchönen Uusficht zu vermieihen, 80 a. ei. 85% 81 
Ansbah, am 29. Juni 1857, rer — — * 
Die trauernden Hinterbliebenen Fremden⸗Anzeige vom 29. uni, nen an en 1027 so2e " 
. renit: Banf:Mftien 238 238% 
Sn, ER 
11. D 368 if ein meublirtes Zim ⸗ ne : ——— — 580 böL 


mer für einen ledigen Herrn täglich zu 
vermieiben. 





dorf, Hr. Baron Igbritz mit Bam. v. 
Würzburg, HH. KH. Weber v. Bam⸗ 
berg, Gnsfin v, Nürnberg, Weil v. 


Augebatg. Wechſel roa . . 104, 





Mit einer Beilage. 





Shrannen»-Preife 


























ann: Gunzinb,, 3, Yun, Mordlingen, 27. dan tugöbung, 26. Juni. "München, 27. Yani, Zandsput, 26, , Iunl. 
€ — — ‚ 
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Kern — — — En 6 ——I-| 9[ 25 33-137 TE pen Be —— — ——— ki 
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Drud und Werlag von Carl Brügel. 


Beigadbe 


zum 


Ansbader Morgenblatt 


Nro. 150. 





Befanntmachung. 


Der durch höchſte Entſchließung bed kgl. Staates 
minifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
vom 10. März I. 38. genehmigte, neu revibirte Pflaſter⸗ 
golltarif für die hiefige Stadt, wird nachftehend unter 
dem Beifügen befannt gemacht, daß derfelbe vom 1. Auguft 
heurigen Jahrs an in Kraft tritt. 

I. 

Bon einem Güter: ober Frachtwagen ift von je- 
dem Stüd Anſpann an Pflaftergeld in hiefiger Stadt 
zu entrichten: 6 fr, 

IL, 

Von einem Wagen mit Heu und Etroh, von je 

dem Stüf Anfpann: 3 fr. 
III. 

Bon einem Wagen mit Brennholz, Buͤſchel, Deds 
reißig, Laub» und Nadelſtreu, dann von allen Baus 
materialien, welch' Letztere nicht zum Verfaufe hicherges 
bracht, fondern mit eizenem Anfpann, oder durch Buhrs 
leute gegen Lohn angefahren und hier abgeladen werten, 
von jedem Stüf Anſpann: 2 fr. 

IV. 

Bon allen übrigen Waͤgen, fie mögen beladen fein, 
womit fie wollen, desgleichen von einer Chaiſe oder 
einem Schlitten, von jedem Stück Anſpann: 4 fr. 


V. 
Bon jedem Stuͤck, womit. ein durch hieſige Stabt 
gehender leerer Wagen bejpannt ift: 1 fr. 
VI. 
Bon einem Fremden zu Pferbe: 6 fr. 
VII. 
Von einem mit Waaren beladenen Edubfarren: 
4 ie 
vi 
Von Vieh, welches entwerer als erfauft, oder zum 


Verkaufe hiehergetrieben ober durdigetrieben wird, und 
war: 


1) von einem Pierbe 6 fr. 


) 4 m  Maftochien 6 fr. 

3) magern Oehſen 5 fr. 

4) „einer Kuh oder einem Rinde 4 fr. 

5) „ einem Kalbe, Hammel oder Schaaf 1 Fr. 
9 „fetten Schwein 2 fr. 

7) 40m magern Schwein ';, Fr. 

6) „ Bänfen, bie im Heerden eingetrieben wer⸗ 


ben, vom Etäd 1 H. 


A. Befreiungen. 
Zu Bif. 1. 

4) Fremde Krachtfuhrleute oder Kutfcher find bei bem 
Auspafiren aus hieſiger Stadt von Bezahlung bes * 
Plaftergeldes frei, wenn fie am Tage ihrer Hies 
berfunft oder am folgenden Tage ausfahren, und 
zwar auch in dem Falle, wenn fie mit einer Las 
dung oder andern Paffagieren, als fle hieher fuhren, 
auspaffiren. Diefe Frachtfuhrleute oder Kutfcher 
haben aber das Pilaftergeld auch beim Auspafliren 
zu entrichten, wenn die Ausfahrt erft am britten 
Tage nadı ihrer Hieherfunft oder fpäter erfolgt. 

Fuhrwerfe, welche in einem Tage die hiefige 
Etadt zweimal, d. 5. hin» und zurüdpafliren, haben 
Pflaſtergeld nur ‘einmal zu entrichten. 

Sind fie das erjtemal leer und das zweitemal 
tefaden, fo haben fie das zweitemal ben Zoll bei 
der Etation, an welcher fie paſſiren, je nad ber 
Ladung zu ergänzen. 

2) Bon Fuhrwerken und Chaifen, welche geladen 
refp. befegt, hieher fommen, und leer wicher ab» 
fahren, ift beim Auspaſſiren Pflaftergeld nicht zu 
entrichten 

3) Hiefige Fuhrleute und Lohnkutfcer, welche leer 
aus der Stadt fahren, haben beim Auspaffiren 
Nichts zu bezahlen. 

4) Von denjenigen Pferden, welche an durchpaſſirende 
Wagen beim Hinauspaſſiren mehr vorgeſpannt find 
als beim Hereinpaffiren vorgeipannt waren, iſt 
fein Pflaſtergeld zu entrichten. 


Zu Ziff. um, 

1) Bon ben Holzfuhren aus bem aerarialifchen Holy 
garten für Privatleute, iſt fein Pflaftergelb zu 
entrichten, wofern dies fchon bei ber Zufuhr in den 
Holzgarten gefchehen ift. 

2) Vom Hole, das auf Koften ber NArmenpflege zur 
unentgeltfichen Vertheilung unter die Armen in 
biefige Stadt gebracht wird, if Pflaftergeld nicht 
zu bezahlen. 

3) Die zu Zwecken bes f, Aerars und bes f, Hofes 
dienenden Transportmittel und Fuhrwerke find 
pflaſtergeldfrei. 

4) Ebenfo ſaͤmmtliche Waldrechthölzer der hleſigen Ein 
wohner. 

5) Wenn mit einem Wagen, womit Hol; oder andere 
Producte gegen Entrihtung des Pflaftergeldes ein 
geführt worden find, an demfelben Tage eine halbe 
ober noch geringere Ladung von Kraut, ober auch, 
jedoch höchſtens nur eine Tonne Salz, hinausge⸗ 
führen wird, fo iſt hievon Prlaftergeld nicht zu 
zahlen, 


Bu Ziff. IV. 

I) Die Erzeugniffe ber hiefigen Einwohner von ihren 
in und außer ber Stabtmarfung bejeffenen und ges 
pachteten Grundftüden, find pflaftergeldfrei, infos 

‚Ferne fie unmittelbar vom Felde in die Stadt ge 
bracht werben, gleichviel, ob fie ein Fremder um 
Lohn, oder der Feldbefiger ſelbſt führt. 

2) Die auf diefe Grunditüde hiefiger Einwohner ges 
henden Fuhren mir Dung, find frei von Plafter- 
gelb. 

3) Stein, und Eandfuhren auf Wege, welde bas 
Aerar und die Stadt zu erhalten bat, find frei. 

4) Die Fabrifate der beiden Ziegler am Zeilberge, 
melde biefelben mit eigenem Anfpann hieherführen, 
und melde hier verarbeitet werden, find frei. 

3) Die Fuhren mit Baumaterialien hieſiger Einwoh— 
ner, welde einen Neubau, (nicht aber Wiederauf- 
bau ober eine Reparatur) unternehmen, und bie 
hiezu nöthigen Materialien an Hol, Sand, Kalk, 
Ziegeln oder Badfteinen, dann andern Steinen auf 
eigene Rechuung herbeiführen, ſind pflaftergeldfrei. 

6) Bon Düngerfuhren ausmwärtiger Oefonomen, bie 
aus hiefiger Stadt gehen, ift Pflaftergeld nicht zu 
entrichten. - 

7) Die Poftwagen find befreit, nicht aber Privatpers 
fonen, welche mit Poftfuhrwerfen reifen; ebenſo— 
wenig jene Omnibuffe, die durch bie k. Poftftall- 
meifter auf eigene Rechnung betrieben werden. 


8) Staatd- und Tommunalbeamte, Aerzte und Geiſt⸗ 
liche u. f. w., welche in Dienftgefchäften reifen, 
find von Entrichtung des Pilaftergeldes befreit. 

9) Hiefige Einwohner, welche eigene Equipagen bes 
figen, haben, wenn fie am Tage des Auspaffirens 
twieber in die Stadt zurüdfommen, fein Pflaſter⸗ 
geld zu entrichten. Grfolgt deren Zuruͤckkunft am 
folgenden Tage, oder fpäter, fo it von ihnen das 
Pllaftergeld beim Einpaffiren einfach zu entrichten. 

10) Hicfige Einwohner, welche mit Lohnkutfchern fahren, 
haben das Pflaftergelb beim Auspaffiren zu bezah⸗ 
Ien, find aber davon bei ihrer Zurüdfunft befreit, 
diefelbe mag an dem nämlichen Tage oder fpäter 
erfolgen. 

Zu Ziff. VT, 
Pferde, melde zum Beſchlagen hiehergeführt 
werden, find frei, 
Zu Ziff. vn, 

I) Diejenigen Perfonen, welche fih an Roßmärften 
beim Auspaffiren legitimiren fönnen, das Pilafter: 
geld jchon beim Hereinpaffiren entrichtet zu haben, 
find ſolches nicht mehr zu zahlen verbunden. 

1) Von jungen Pferden, welche nicht über ein Jahr 
alt, mithin noch als Fohlen zu betrachten find, ift 
nur der dritte Theil des tarifmäßigen Pflaftergeldes, 
nämlich 2 fr. vom Stüd zu bezahlen. 

B, Ausnahmen, 

4) Auswärtige Müller, welde Mehl zur Stadt fahr 
ten, haben das PRaftergeld davon nicht nach ben 
Stüden des Anfpannes zu entrichten, ſondern fie 
haben zu bezahlen von jedem Sad 1 fr. 

2) Auswärtige Müller, welche aus der Stabt Getraide 
zum Vermahlen abholen, zahlen von jedem Sad 1 Er, 

3) Auswärtige Producenten, bie ihr Getraide zu hie— 
figen Mühlen bringen, und von ba abholen , 
zahlen, wenn nur 3 Säcke fih auf dem Wagen 
befinden, von jedem Stüd Anfpann 2 fr., bie zu 
8 Säden vom Stück Anfyann 4 fr., und wenn 
mehr Säde fih darauf befinden, von jedem Sacke 
I fr. 

Schließlich wird bemerft, baf nach Plenarbeichtuß 


vom Heutigen ed den Klobenabwurfspfichtigen freiftehen 
fol, ben Abwurf entweder in natura, wie bisher, oder 
vom mweihen Holz für ein Scheit, Stod oder Büchel 
4 fr., vom harten Holz aber 6 fr. an bie berechtigten 
Pllafterzolipächter zu entrichten. 


Andbat, den 26. Juni 1657, 
Der Staptmagiftrat. 
Mandel, 





Brügelfher Drud, 


Rr. 1351. 





Erſeint antik mi Auswobme her ion 
tage, bafur am Tonniage eıne umterbalsentt 
und beiehrende Veigade — Pafkense Beirrage 
wersen banfbar angenommen, Imierate bie, 
einfpaltige Zeile zu 2 ME, beiedbider. ! 
m 





’ 


BPolitifdes, 


Münden, 28. Jun. Ihre k. k. Hoh. bie Grau Erz⸗ 
herzogia Hildegarde von Defterreih und Ihre k. Hoh. die Prin⸗ 
zeſün Alexandra von Bayern find heure Morgen von bier zu 
dem 8. Vater nah Berchtesgaden abgereiſt. — Da in Gemäß. 
heit einer allerhoͤchſten Entfhliefung mit der Rüchahlung des 
„neuen Anlehens von 1552° a 4", Procent durch die hiefür 
gefeglih gebotene DVerloofung begonnen werden foll, fo wird 
die erſte bezüglihe Berloofung am nächften Breitag Rattfinden, 
und badurdh ein Kapitalbeir.g von 700,000 fl. zur Rüchah— 
lung gelangen. Der beireffeute Verlooſungeplan wird in dem 
heute ausgegebenen Megierungeblatt befannt gegeben, 

Das Kreisamtsblatt von Oberbayern enthält ein Aus— 
ſchreiben der Kreidregierung wegen Aufnahme des KRreisanles 
ben von 250,000 fl, zum Bau einer Kreisirrenanflalt, Das 
Untehen wird nur von Stiftungen, Sparfaffen und Gemeinden 
mit Ausſchluß von Privaten aufgenommen, und zwar im Jahr 
1956/57 mit der Hälfte zu 125,000 fl., in den beiden fol 
genden Jabten mit je 62,500 fl, i i 

Die, f. Kreisregierung von Unterfranken meist die Unter 
bebörden unser. Hinweiſung auf F. 20 des Judenedifis vom 
10, Juni 4813 und unter Androhung von Dieziplinareinfdreis 
tung an,-ifraelitijgen Glaubensgenofien fünftigpin Leine Vor— 
weisbücher zum Lumpenjammeln auszuſtellen. 

Frankfurt, 28, Juni, Nah einer Mittheilung aus 
Darmfadt werden fi der Großherzog und die Großperzogin von 
Heflensmorgen Vormittag nach Gießen begeben, um daſelbſt an 
der Grenze ihres Staates den Kaiſer und die Kaiferin von 
‚Rußland zu empfangen. Nah dem Diner in Giehen verfügen 
Th die hohen Verfonen direft nah Darmſtadt. Die Kaijerin 
wird nad beendeter Kur in Kilfingen und Brüdenau fih wies 
der nah Darmfladt in den Kreis ihrer Anvermandten begeben 
und dort an der reizenden Bergfiraße bis Mitte September ver« 
‚weilen, Um biefe Zeit wird der Kaijer Alegander feine zweite 
‚Meife nad Deutigland machen, um feine Gemahlin abzuholen; 
‚und in dieſe Zeit dürfte auch, wie jegt mit größerer Beſtimmt- 
heit als wahrjdeinlih angeführt wird, eine Zufammenkunft des 
Kaiſera Alerander mit dem Kaiſer Napoleon fallen. 
Hamburg, 25. Juni. Zum Empfange des Kaiſers und 
der Kailerin von Rußland, deren Ankunft aus Et. Petersburg 

‚am Freitag Abend oder Sonnabend früh erwartet wird, werden 
bereits vielfahe Vorkehrungen getroffen, Die Gemäder, melde 
33 MM. im Hotel „de l'Europe“ bewohnen, find pradtvoll 
Deforirt worden. Es wird auf Blögen und Bahrzeugen ein 
großes Orcheſter errichtet, das, mit unzähligen farbigen Lampen 
tleuchtet, inmitten der Alfter einen impofanten Anblid gewäh- 
nm dürfte, 
- Baris, 26, Juni. Die frang. Akademie hatgegendas Kaifer- 
thu am wieder eine Demonftration gemaßt, indem fie bei der neuen 
Bei. gang ihres Burcau's Herrn v. Montatembert zum Direktor 
und Deren v. Fallour zum Kanzler wählte. — Hr. v. Ramar« 
tine ı \prwahrt fih in einer Zufhrift an dad „Pays* dagegen, 
„als fer ver, wie in ‚einigen Blättern behauptet wurde, für Ma- 


con als. Kandidat aufgetreten. Gr habe ſchon 8 Tage vor der’ 


Ansbaher Morgenblaft, 


Dittwoch, ku, Therbſm 





1837. 
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Wahl Die Kandldafur abgelehnt, und die Paar tauſend Geha) 
men, die ſich dennoch auf ihn verirrt, hätien ihn veder pun 
Kandidaten der Oppofition, noch zu dem der Üegietung ge · 
macht; er ſei nut Kandidat der Freundſchaft geweſen 

— Man kann nun ſagen, dab die Beife des Kalſers 
und der Kaiſerin nach Osborne, um der Königin VBittoria He 
nen Beſuch abzuftatten, definitiv feſtgeſtelkt iR. Seht vwahr⸗ 
ſchelnlich werden fie in Geſellſchaft der Königin von England 
weiter bis nah Windfor und vielleicht His zur großen Gemalde⸗ 
ausfellung in Mandener gehen. (Köln, 8.) _ 

— Aus den Provinzen gehen nun allmäpfi die nähereh 
Zahlenangaben über die einzelnen Wahlen ein; diejenigen, wit 
bie jegt vorliegen, zeigen, daß der Sieg der Regierung a 
vielen Drten mit einiger Mühe errungen worden HR. M 
zeigt ih, daß die DOppofition in manden Gtäbien den Eirg 
davon getragen hatte, die Regierung aber, Dank den Bauern, 
die flimmten, wie je follten, doch Meifter geblieben if. Bu 
den Städten, wo die Oppofition die "Majorität hatte, gehören 
Lille, Amiens, Troyes, Limoged, Sarlat, Tarbes, Btgelas, 


‚Avignon, Angouleme, Greil, Sentis, Cognac, Montpelier, 


SaintCiienne, Roanne, Näncy, Beſanon und‘ Lyon (erſter 
Bezirk). — Man ſpricht davon, daß in der nachſten Beit ber 
deutende Veränderungen in dem Perjonat der Präfefturen wer 
den vorgenommen werden, Veränderungen, welche mit den Wah- 
len im Zufammenhange leben; mehrere Präfeften würden abbte 
rufen werden, nicht nur folde, melde zu wenig, ſondern auch 
diejenigen, welche zu viel Gifer an den Tag gelegt und fo der 
Negierung geſchadet haben. 

— 27. Junt, Die Oppofition ſchlägt fr die Reuwahlen 
die Herren Gavaignac, Emil Olivier und Darimon vor Die 
Herren Garnier Pages und I, Baftide haben fi num definie 
tiv zurüdgezogen. Gs if nicht unwahrſcheinlich, daß nad dem 
Ausfalle der Wahlen im Paris die Betheiligung bei den Mes 
wahlen eine noch viel febhaftere fein werde. 

Der Kaifer iſt in Plombibres angefommen und wurde un⸗ 
ter den Beifallsrufen einer ungeheuern Boltsmenge empfangen. 

Paris, 27. Juni. Mehrfache Vorkehrungen — Barun« 
ter die Anfertigung einer Kaiſerkrone nah dem Mufler jener 
Karls des Großen — deuteten hinlänglich auf die Abfigt Lewis 
Napoleons, fi Prönen zu Taffen. Der Stifter der Rapoleon⸗ 
ſchen Dynaftie wurde durch den Papft gefalbt, im Segenſah zu 
den Königen Frankreiche, welche zu Mheims durch den dortigen 
Erzbiſchof gefrönt zu werden pflegten. Der Wunfſch Louis 
Napoleons, die eigene Krönung dur die Gegenwart des 
oberften Kirhenhauptes verherrlicht zu fehen, entſprach femit 
eben fo ſeht der geſchichtlichen Tradition des Landes, als den 
religiöfen Ideen der katholiſchen Bevblkerung, welche bie 
Mehrheit Frankreichs Hilde. Die Schwierigfeiten, welche fi 
der Reiſe des heiligen Baterd nah Paris, um die Salbung 
Louis Napoleons vorzunehmen, entgegenfeßen, haben fih als 
unüberwindlih erwiejen; Pius VI, war unter Napolton I. 
mehr ald Gefangener, denn als Stellvertreier Ehrifi und une 
abhängiger Souveraͤn nach Frankreich gelommen, weicher boppelte 


Charatter Heute dem Vapſt nicht erlaubt, anders al von feinem 


ganzen · Hofftaat und dem heiligen Colletgium Begleitet, zu elaer 


Krönungäfeler, welche in, der franzöflihen Haupiſtadt vorgenom« 
men’ werden follte, zu erſcheinen. Wenn einerfeits der Stand 
der wömifcdhen Finanzen die damit verbundenen Auslagen nicht 
zuläßt, vermehrt es andererfeit# die Würde des heiligen Gtußls, 
daß eim fremder Staat jene Koſten beſtreite. Die früheren 
Kaljer haben fih wohl, gerade um diefe Schwierigfeiten zu 
beben (?), jedesmal nad dem Weltſtaat begeben, um ſich dort 
vom Vapſt felber frönen zu laſſen. Damit Rand jedoch in 
Berbindung die Idee der Guprematie, welde in jenen Beiten 
die Päpfte über die meltlihen Bürften ausübten Da alfo 
heute weder der Papft nah Frankreich Tommen Tann, um bie 
Salbung Louis Rapoleone zu vollziehen, noch der Kaiſer der 
Erangofen zu Folge der hertſchenden Ideen unferer Tage füg- 
lich nah Rom fi begeben dürfte, um dort gefrönt zu werden, 
jede‘ andere Art der Krönung ihre Wirlung und ihren Bwed 
verfehlen würde, blieb Feine andere Wahl übrig, als dem Krö- 
nungeprojeft definitiv zu entfagen. Im gut unterridteten Krei 
fen will man willen: eine Aenderung in der Beſetzung des 
frangöfiihen Botihafterpoftens in Mom fei fo viel als audge- 
macht. Graf Rayneval babe einen Urlaub begehrt, um feine 
Verfepgung wo möglich rüdgängig zu maden. 

(Montenegro) Bon der montenegriniihen Graͤnze, 
43. Juni, Bürf Danilo hat fi mit feiner ganzen Leibwache 
in das Kloſter Oftrog begeben. Bon dort aus veröffentlichte 
er einen Erlaß, womit die Verdoppelung aller direlten Abgas 
ben angeordnet wurde. Das Bolt nahm diefe Mafregel jelbft- 
verſtaͤndlich mit Unwillen auf. In der That it Montenegro 
nicht im Stande, bie einfache Steuer zu zablen, geſchweige 
denn die doppelte. Ueberdieß find die zu zahlenden Abgaben 
mwillfürlih und nit verbältnigmäßig vertheilt. 

(Dfindien) Bombay, 27. Mai. Die Nadrichten, 
welde die „Allg. Zig.“ über die Sivabi-Meuterei telegraphiſch 
aus Trieſt erhielt, werden von „Galig. Meſſ.“ in einer andern 
Weiſe gebracht, wodurch Wefentlihes hinzugefügt, Anderes als 
bloßes Gerücht mitgetheilt, kurz der gangen Meldung ein bei 
weitem nidt fo beunrubigender Charakter ertheilt wird. Es 
„beißt dort: „In Delhi follen einige Europäer ermordet fein, 
und die infurgirten Truppen in Bengalen neb den Mebellen 
von Mirut den Sobn des Kaifers von Delhi (den Nachkömm ⸗ 
ling des Großmogule) zum König von Indien proflamirt haben, 
Jene Stadt und die Bank follen geplündert fein,“ Beigefügt 
ÄR ferner: „Der Aufſtand, welder in Delhi, Amballah, Lad- 
nau eingeireten war, hatte begonnen nachzulaſſen.“ 

(Amerika) In Bentralamerifa ih ein feit zwei Jahren 
bort wütbender Kampf zu Ende gegangen. Der Breibeuter und 
Bandenführer Walter war, wie befannt, im Jahre 1855 mit 
gemietheten Schaaren in die fhwahen und theilmeife durch in- 
nere Parteiungen zerütteten Republiten Bentral-Amerila’s gefal- 


len und hatte fih mit wechſelndem Glüde bis auf bie neuefle, 


‚Belt in Nicaragua zu halten vermodt. Bor Interventionen 
durch die ausdehnungslufige Stimmung der Vereinigten Staa» 
ten beihüßt, wurde er von einer Gejellfchaft Amerikaner, die 
„Kranfit-Eiienbabn» und andere Kompagnien in dem Lande an« 
‚ Segen wollten, direlt mit Geldmitteln verfehen, Was ihm fehlte, 
rauble er. Die Truppen von Goftarica haben am 1. Mai den 
von ibm beiepten Pla Rivas dur friedlide Kapitulation in 
‚ihre Gewalt befommen, Gingefcloffen von den Truppen, fah 
ſich Walter zulept nur auf 700 Bertbeidiger feiner ungerechten 
Sache beſchraͤnkt. Hunger, Elend und Deiertion bradten ihn 
‚vollends zu Gnde, Die Belagerung erichlaffte nit, während 
; feine Trandeen zerfielen. Reue und zahlreiche Kräfte jammels 
ten fih gegen ibn und hätten ihn leichtlich erbrüden Fönnen 
— als der Kapitän der amerifaniihen Kriegsforvette „Sanıa 
„ Maria” den DOberbefeblöhaber der verbündeten Truppen, Gene 
‚xal Mora, um eine Unterredung erſuchte. Durch diefe Unter 
‚ banbiungen wurde Waller, der fih auf Gnade und Ungnade 
. hätte ‚ergeben müſſen, vor dem Stride gerettet. Waller wurde 


bei feiner Ankunft in Rew-Orleans enthuſiaſtiſch empfangen, 
und fündigte, obwohl die amerikaniſche Regierung eine aus 
brüdlihe Bürgfhaft für fein ferneres Verhalten übernommen, 
einen zweiten Zug nad Nicaragua an, Die Bollsfimmung im 
den Bereinigten Staaten war immer für ihn geweien, denn er 
galt old Vorläufer der eigenen Ausdehnung und — Kultur. 
Ungefähr 10,000 Mengen fielen in viefen zweijährigen Kämpfen. 


Bermifdten. 


Münden, 28. Juni. Die bayerifhe Hypothelen» umb 
Wechſelbank hat in Lindau eine Filiale errichtet, deren Be— 
amten heute durch den Direlior der Bank, Hrn. Bronberger, 
der ih deßhalb geftern von bier nah Lindau begab, feierli 
inflallirt werden. Die neue Filiale wird am 1. Juli ihre Thä— 
tigfeit beginnen. Bei der Bedeutung, welche der Gefchäftsver- 
fehr in Lindau bereits erlangt hat, Mann die Grridtung einer 
Banffiliale dafelbt nur von ollgemeinem Nugen fein. 

— Die geftrige Getreidelhranne entbielt im Ganzen 
15,503 Schäffel, wovon 9177 SH. verfauft und 6326 Sch. 
eingelegt wurden. Die Mefte befunden in 1949 Sch. Walzen, 
2030 Sch. Korn, 992 Sch. Gerſte, 1355 Sch! Haber. Um⸗ 
faßfumme 130,511 fi. 

Nah der „Bayr. Ztg.“ fol fh in der Gegend von 
Eihenbac folgendes Unglück ereignet haben. Gin Bauer 
war im Begriffe, mit einem hochbeladenen Heuwagen, auf wel- 
chem feine beiden Kinder und eimige Senfen fih befanden, 
durch das Thor feiner Echeune einzufahren, al® eine der anf« 
geledten Senfen am Griffe vom Thorbalken feſtgehalten eines 
der darunter wegfabrenden Kinder entzweiſchnitt, fo daß es auf 
der Stelle tobt war, das andere aber dermaßen verlepte, da 
-an feinem Auffommen gejweifelt wird. 

Varis, 24. Juni. An der heutigen Börfe war folgende 
Bekanntmachung angejhlagen: „Der Generalratb der Bank bat 
das Distonto für Hantelsrffetten auf I", Proz. berabgeiept. 
Der Zinefuß von 6 Proz. für Vorſchüſſe wird beibebalten.* 

Baris, 27. Juni. Die heutige Börfe war traurig, da 
ein Ballen der engliihen Konfols um */, die obnedem entmu- 
thigten Spelulanten noch mehr nmiederdrüdte, Rente eröffnete 
zu 68.5 und wid auf 68, während die Konſole 92, —}, 
famen — wahrfheinlih in Bolge der ungünſtigen Nacriäten 
aus Indien. Kredit-Mob. 1150 angeboten, Auswärtige Bahr 
nen alle angeboten. Auch auf franzöfiihe Bahnen gab es nur 
Verkäufer, und alle Linien wien flarf. 

— Gine Parifer Mode-Korrefpondeng enthält Folgendes: 
Ih bin Ihnen von dem vielbefproddenen neuen Hut, dem 
„Chbapeau Clarence‘, wie man ihm getauft bat, eine nähere 
Belhreibung fhuldig. Diefer neue Hut unterfcheidet fi von 
den unbequemen und häßlihen Dfenrößren, die wir fo lange 
und fo unverdroffen auf dem Kopf getragen haben, durch feine 
zwedmäßigen, weder zu hoben, noch zu niedrigen Dimenfionen, 
die ihm einen äußerſt leiten und gefälligen Anblick geben. 
Dabei if er in allen feinen Tbeilen böchſt geſchmeidig und 
biegfam,, fo daß er mit der Eleganz eines Seidenhutes die Be» 
quemlicheit des leichteſten nnd biegiamften Filzhutes verbindet, 
Auch durd feinen fanften, fammetartigen Glanz erinnert er an 
beide, Mit diefem Hut ſcheint endlih das Problem gelöst zu 
fein, uns mit einer gleichzeitig eleganten und bequemen Kopf 
bededung zu verfehen, an der Stelle der bisher üblichen, deren 
Uebelftände nur zu befannt find. 

— In einem Barifer Mobdeberiht liedt man, daß ber 
neue Hut, „Chapeau Clarence‘‘ genannt, wie beim Groß⸗ 
fürten Gonftantin, fo auch beim Prinzen Albert und bei St, 
Moi. Napoleon IM., Kaifer der Franzoſen, die befte Aufnahme 
gefunden bat. 

In Alezandrien (Megyten) if die heurige Walzen 


etnte fo ergiebig, daß fie 3,200,000 Hektolitres zur Ausfuhr - 
abmerfen dürfte. (Das läßt ſich gerne hören.) 

Mailand, 22. Juni. Die Weizenpreife find foriwdh⸗ 
send rüdgängig unter dem Einfluſſe günftiger Ernteberichte. 
Die nespolitaniihe Regierung geftattet die freie Metreideeinfuhr 
Dis Ende Dezember d. J.; mur Meis zaplt einen Einfuhrzoll. 





Amtilihe Nahrihien. Der Grenzoberfontroleue zu Ferth, 
DB. Riepl, if auf die Hauptjellamtsfontroleursttelle zu Waldmünchen 
befördert, zum @renzoberfontroleur in Zurth der berittene Brengoberaufs 
ſeher B. Höflik zu Walbmüchen ernannt; der Defan, Pfarrer U. 
Fuchs in Dinfelsbühl, von der ihm jugedachten lalhol Pfarrei Zufams 
altheim, Lg. Wertingen, enthoben, biefe Piarrel dem F. I. Maus 
her, Pfarrer in Pfaffenhoſen, überiragen; die Pfarrei Rarldfron, Log. 
Meuburg a. d. D., bem P. Kriener, Kaplan in Maierhofen, bie 
Dfarrei Ebenrieb, !dg. Micha, dem 3. Maushard, Kaplan im 
Mindling, übertragen und die Verleihung ber Pfarrel Hechdahl, Log. 
Hollfeld, durch den Erzbiichof zu Bamberg an 8: Gemperl, Pfarer 
in Poſſeck, genehmigt worden, 

Auf die bei dem Lig. Schongau erled. Tarbeamtenilefle if ber 
Tarbeamte des Pag. Vrien, Benevift Erhard, verſezt; — am beflen 
Etelle nah Prien ter Taramtepraktikant Mid. Spiekl zu Breifing 
befördert; — zum Revierförfler in Gefäll der Altuar des Horhamts Bam⸗ 
berg, Branz Kaifer ernannt; — ber Mevierförfier Iof. Garl Roth: 
hammer von Taubenbach auf d:6 Revier Pielenbofen, und der Res 
vierförler Jar. Epeer zu Bielenbofen an des Grfleren Stelle nad 
Zaubenbach — beide auf Anſuchen — verſehtz — der Buchhalter 2, 
Glafle bei der Staats: Schulden-Tilgungs-Eprcialfaffe Nürnberg, Geb. 
Üngelbredt, zum Buchhalter 1. Glaffe bei der Speziallaſſe Regend- 
burg und zum Buchhalter 3. Glaffe bei der Speji:lfafle Nürnberg der 
Lifizlant bei der SchuldensTilgungs:Hanptfaffe, Bernh. Schieber, ber 
fördert; — der Advolat Jeſ. Badum in Forchheim, feiner Bitte ger 
mäß, auf bie in Bamberg erled. Advokatenfelte verfegt: — bie erled. 
erdeutl. Brofeffur des remiſchen Gioirehts im der Jurifenfarultät der 
Univerfität Münden dem bieh. ordentl. Profefior zu Greifewald, Dr. 
Bernd. Iof. Winpfcheid, übertragen, — der von den Freibereen von 
Bechtoleheim für den Pfarramtsfandıraten Joh. Stücht aus Thierflein 
ausgeflellien Präfentation auf bie piet. Bfarrei Aibertshofen, Defänats 
Klenlangheim, die Beflätigung erihellt; — dem Sekteiar ber Regie 
zung der Chberpfal,, Kaſp. Gifele, der Raheſtand bewilligt; — auf 
bie hiedurch eröffnete Eekrelärsflelle der Regiftrator derfelben Kreistelle, 
Jonas Biriem, verfegt, — zum Negifirator der Regierung der Ober— 
pfatz der Ran lin Jeſ. Andre. Zeitler dajelb beförcert, und die Mes 
gierungsfanzliftenüclle zu Regensburg dem vormal. Tarbeamten Wolig. 
Helbinger in Vilsbiburg verliehen worden, 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbad, 23., publ, 27. Juni. 

1) Der Gaſtwirth Salomon Paulus von Dinkelsbühl 
wurde von ber gegen ihn erhobenen Anfhuldigung des Der 
bredien® des beirügeriichen Banquersuts 2. Grades freigeſprochen. 

2) Eliſabetha Barbara Hartlehnert, 28 Jahre alt, 





ledige Dienfimagd von Külsheim wurde wegen Verbrechens des 

ansgezeineten - Diebtahld om der Dienftmagd Marg. Barbara 

Pfeifer‘ von dort zu einer 2°/,jährigen Arbeitshausftrafe verur⸗ 

tbeilt; dagegen die 36jährige ledige Händlerin Maria Mogdal. 

Eitel von Windsheim von der Anihuldigung des Vergebene 

der Hilfeleitung 2. Grades zu einem Dergeben des Diebitabls 

im Zufammenfluffe mit einem Bergeben der Begünftigung 2. 

Grades zu einem Diebſtablevergehen freigeſprochen. 

Berner fommen jur Berbandlung: 

Dienflag, 30. Juni: Unterfuhung gegen den Flurer Job. 
Gotilieb Ortner von Pücelberg, den Goloniten Joſeph 
Budel zu Klingdmoos und den Wirth Joſeph Schlund 
zu Adelmannddorf, wegen Verbrechens dee ausgezeichneten 
Betrugs 2, Grades durdb Privaturfundenfilibung. 

Donnerkog: 2. Juli: Unteriubung gegen |) den Dienfts 
net Sg. Wittmann von Stauerbeim megen fortge« 
fepten Diebſtablevergebene; 2) den Mirtbefobn Jobann 
Leonh. Stöhr von Märzbach, wegen Vergebens der Körs 
perverlegung und Gıörung des böusliden Friedens mit 
Waffen; 3) die Taglöbnerin Anna Maria Beier von 
Sulz, wegen Vergeben der fabrläkiaen Prantitiftung, 
und 4) die PBauernfrau Runigunde Hübnerfopf von 
Appenfelven wegen Vergebens ter Wideriekung. 

Breitag, 3. Juli: Unterfubung gegen I) den Dienſtknecht 
Peter Auernbeimer von Brobnbof, wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebitahle; 2) die Dienſtmagd Garo» 
lina Steinbrenner von Brettenfeld, wegen Verbredens des 
ausgtzeihneten Beiruge 2 Grades durch Wrivaturfundens 
fälihung, und 3) den fedigen Ich, Gruber von Dbers 
erlbah, wegen Diebflahlevergebene. 


— — — — — 
Briefkaſten. 

1) Mit Bezugnabme ouf eine frübere Briefkaſten-Notiz in 
Delreff tes Flurſchutzes in der Gemeinde Elperedenf will 
man biemit weiter bemerft boben, daß miht nur in Der Orts— 
gemeinde, fondern in der ganzen — aus 8 Drtihafien beitebenten 
Diftriktsgemeinde Elpersdorf fein Flurſchutz ſtattfindet, 
d. h. fein Flurſchühe aufgeſtellt it, welber Mißſtand einzelnen 
Grundflüdbefigern bisweilen ſehr fühlbar wird, 

2) Wir fpreden biemit unfern innigiten Danf aus für 
das an der Rezat neuerrichtete Badehäuschen, welches mit vielen 


Bequemligkeiten und fogar mit einem Stiefelfneht verſeben iſt. 
Mehrere jugendliche Badefreunte, 








Verantwortlicher Redakteur 9. G. Mener. 





BB elanıaıtmaed ungen 


1. Bekanutmachung. 
(Die Pflichtbeiträge zur Armenkofle betr.) 


Mit dem 1. Juli 1. 36. it der Termin zur Gntrihtung der Nrmenbeiträge 
für bie II. Hälfte des Jahres 1856457 oder die Zeit vom 4. April bis legten 


September 1857 eingetreten. 


Hüandwerker-Verein. 
Mittwoch bei Weber, 





3. BVorräthige Kegel nebſt Lignum— 
SanctumsKugel empfiehlt zu billigen 


R Preiſen 

— — ergehet an alle Pflichtige hiemit die Aufforderung, an den nachbenannten G. Laſtig, Dresstermeittr. 
Mittwoch den 1. Juli Lit. A 12102, 
Donnerfag „ 2. „ A 109—217, 4. Eine angemeffene Beloh— 
Breitag a „ A 218—326, nung dem Kinder einer Verſteck— 
Sombg „ 4m . z — und nadel mit Granaten, welche letz— 
RER BR VER F 1-109, ten Sonntag Abend auf der Bros 
Dimfa . 7. C 110—194 menade vom Frief'ſchen Garten 
Mittwmh „ 8. R : D 41—134, bis in die Neuftadt verloren ging. 
Donnerfag „ 9. D 1335—244, Näheres die Erpivition, 


den 10. Juli 
„ii. 


Freitag 
Samſtag 


- 684 


Lit. D 25954, 
x: D 355461 


Vormittags unter Vorlage der Quittungsbüder unfehlbar Zahlung uw leiſten. 


Unsbah, den 20. Juni 1657, 
Urmenpfleg 


Tdaftsrath. 


Mandel. 


Poſtomnibus 
von Ansbach nach Rothenburg. 


Zufolge oberamtlicher Entſchliefung vom 13. d. Mi. wurde die Perfonentage 
für den Poſtomnibus zwiſchen Ansbach und Rothenburg von 9 auf 6 fr. per Weg- 


flunde berabgeiept. 


Demuad beträgt vom 1. Juli anfangend die Fahrtaze auf dieſer Sirede, 


und zwar: 


a) von Ansbach nad Golmberg 
Mothenburg 54 Fr, 


b) on „ B 
Nothenburg, den 24. Juni 1857, 


24 tr, 


Königlihe Poſterpedition. 


Mi 


nd. 


. Bckanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induftrievereins fellt für das 2te Quartal 1857 folgen» 


ben Abſchluß dar: 


Ginnahme 2054 fl. 59°, fr, 
Ausgabe 1937 fl. 21’, ir., 


Beſtand 117 fl. 38'/, Mr. 
Vermögensbeitand an Dokumenten 12,550 fl. 


Anobach, den 30. Juni 1557. 


Comite des Leichenkaffen-Vereind. 





7. Für die ehrende Abdeilnahme bei 
BVeerdigung meiner geliebten Grau meinen 
herzlichen Dant, 

Ansbach, den 29. Juni 1857. 

Georg Börfhner, 
Bädermeilter, 


8. Gut erhaltene Violinen und ans 
dere Streihinftrumente werden zu faufen 
gejuht. Näheres bei Stadilantor 

Maier. 


9. Hente Abend Höhparthie, 
10. Vergangenen Samftag vor 8 Ta- 
gen. blieb im Deper'ihen Garten zu Eyb 
ein Herren⸗Sacktuch liegen, welches von 
dem Gigenthümer gegen die Einrückungs— 
gebühr dort abgeholt werden fann. 








11. D 156 ftebt ein fhönes Mococcos 
Tiſchchen zum Verkauf. 


Aufforderung | 

Derjenige, welder am Sonntag Abends 
bei der Zanzunterhaltung auf dem Dredh- 
jelögarten einen Vampusſtock — wahr» 
fyeinlih aus Verſehen — mitgenommen 
hat, wird erjucht, denfelben binnen 3 
Tagen in der Eypedition des Blattes ab- 
zugeben, widrigenfalls defien Name ver 
Öffentlicht werden müßte, K-n. 

12. Diejenige Perfon, welche geſtern 
tinen Strohhut zu fih genommen, wird 
gebeten, ibn A 22 abzugeben, 


13. Ein Kinderwägelein wird gekauft. 
Näberes die Expedition. 


14. Gin Kanarienvogel if entflogen. 
Derfelbe wolle gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung D 454 abgegeben werden. 


15. Im Haufe A 236 über 2 Stier 
gen werden Mitlejer zu den Bliegenden 
Blättern geſucht. 


Brod» und Mehl-Tare in Ansbach 


vom 1. bis 15. Juli: im vor. halben Monat: 
Gin Zmwölferlaib Roggenbrob sy. 3. — DD 8 PB. — ih — D 
Gin Sechſertipf -— weißes Brod — 4 Mu han nd I 7 
Ein Rıemerlif 00 0. - 6, Am W/ " — + ku 1 7 
Gin Kreujetſeumelltt — du Man an u 
Gine Mege Reggenmehl 2. 7, fe 21. 12, ke. 
Kıne Wars Munpmebl — fl. 8, im Ad. 8, k. 
Eine Kaas weißes Mebl — fd. 6, ie —f. 6, ie. 
Wine Maas Mittelmehl —f. 6 tr. —f. 6 fr. 
Eine Viaas NRachmchl — fl. 5, fr. — 1. WA fr. 
Eine Maas Wries . —f.12 Mr. — f.12 8. 


k6, A 197 iR ein möhlirtes -Ouare., 
gier fogleih zu vermiethen. 


1 





17. In der Löwenqpothele if ber. 
mittlere @aden , fomie parterre ein .möb«. 
lirted Quartier für einen ledigen Herrn ' 
zu vermiethen, 


Familien: Nachrichten 
von hier. 
(Bom 22. bis 28. Juni‘) 
Brot. @ gr &g. diledrich 
rot. em. t. Soh.: g- Bit A 
Sẽhnl. des Babbefigers Hrn. Nötter, Anna 
Marla, Töchter. des Schreinermſirs. Hru. 
Fillijch; Mana Marla, Töchterl. des Hauebe⸗ 
fipere Prebſt; Ich, Mich., Eühnl. bes Haus 
befigers Si;midt. j 
Getraute. 
Prot. Gem. Et. Sumb.: Hr. Heinrich 
Hönig, Kaufmann, mit Zungir. Maria Weigel. 
Beerdigte. 
Brot. Gem ©. Ich: Mi. See⸗ 
meiler, Taylöhner von Tirfentbal, 50 J., 
Schlagfluß; Sie. Wilhelmine Ghriälane Frle⸗ 
derite Nau, Pfarrerete vier, 54 3. 10 M, 
Schlagfluß; Emilie Friederike Wilhelmine Eos 
pdie Vode, Reggs Aſſeſſore Toöchterl., 4 3. 6 
AR., Halsbräune; Gg. Friedt. Vogel, Baueta⸗ 
Sohnl. von Kunendorf, 3 I. 1d M., Be 
hiruverlehzung; tedigeburn. Ruäblein bes Detos 
nemen Hın. Adler von Hennenbach; — Et. 
@umb.: Wilhelmina Eabina Kelb, Waurers 
gelellen-Töchterl., 12 T., Gefraih;, Frau Anna 
Urfula Hofmann, GravaltenmachrsesWitrwe, 54 
5. 2 M., Magenverhärtung: tedtgeb. Söhnl. 
des Gaſtwitthe Hra. Neth; Marla Barbara 
Müller, PachtzaãrtnereCheftau, 70 3. 6 M., 
Aliersfhwäde; Arau Eva Ehriſtiana Ferichner, 
Büderm..rs sÖhefran, 45 J. 1 M., Vagen- 
verbärtung. 





Böirjen-Eourfe 


Papiere 


Branffurt, Zunt. Juni. 
27 29. 
Bayer. 4,9%, Oblig. 1010,8. 101%. 
Ceii. 5%, Rat.Fal. 81',, 8 
7 5 Musi. 797,8. 79';, 
„ Milo 70%,P. 70% 
2 Bantzatt. un" et 
, Gredit- Bank: Akt, 187Y, 187 
„ 59, Staats: Wijenb. 227 225'/, 
Darm). Bank⸗Ukt. 277 282 
Bayer. Ofbahn⸗Altien 985, 95%, 
Lupw. Ber. 6.8.8. 152',%. 15178. 
MarbabnAftien 1074,B. 107 
Ansb.-Gunzenh. Tfl.:torfe 7°, 74 
Wiener 1144, 114% 
@eldbfortenm. 
Graaffurt, 29. Juni, 
Bilolen o J. 4dñ — 41 Mr 
Ditto Preuß. 9. 5657, ie 
Hell, 10 1.Stid.9 fl. 47 — da" fr. 
Rand: Dufaten 5.91 —32 Mr. 


20 Hranfe:Stüde 9 fl. 191,—20%/, Ir. 


Engl. Sow. 114. 44 —8 fr. 
@cid al Marco 374—376 

Vreuß. Thlr. 1 fl. 451,459, fr. 
5 Frant-Ihlr 2 f.20 —20%, fi 


Schhaltig@ilber 24 : 32-36 kr. 
Yreuf. Caffe·Sch. 1 fl. 45',—45"/, fr. 
Sidi. bite , — 
Diverſ. Gaſſ. Anw. — fl. — Mr. 
Dollate a Gold — I. — tr. 


Drud und Berlag von Carl Brugel. 


Rr. 152, 





Dreizehnter Iahrgang.) 


1857. 





Ansbacher AMorgenblatt, 


Erſch eint zaglich wir Ausnahme red Mon« 
dus, dafur am Gonntage eine unterbalsenke 
unp beiehrenze Beigabe. — Vaſſende Beitrüge 
werten sanfbar angenommen, Juſerate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. bereuen. 


Donnerftag, 2. Juli, Marin Heimf. 


Kofter,in aau Bavern fAbrlih 4, halblahrllch 
2, viereljäbrlih 1 RM. una menarid U fr. 
Abonmirr fan werten bier im bir Bri- 
aerigeon Ditiein, auswärts bei jeher 
Bor. 





Bolitiidens, 


. Münden, 29. Juni. Seine Majeftät ber König, Höͤchſt- 
welder von dem am Samſtag an den Starnberger See unter 
nommenen Ausfluge geſtern Abends hierher zurückehrte, hat 
mit Ihrer Majehät der Königin heute wieder im Gatten des 
Nymphenburget Schloſſes geipeilt. Die Abreiſe Ihrer Majeflä- 
ten nah Kiffingen bleibt auf nächſten Donnerfiag fetgefeßt; ein 
großer Theil der t. Hofdienerfhaft it mir vielen F. ‘Pferden und 
Gquipagen bereitd heute Mittag ver Gifenbapn über Bamberg 
und Schweinfurt nad Kiffingen abgegangen, und ein weiterer 
heil wird naͤchſter Tage folgen. (Abdztg.) 

Berlin, 29. Iunl. Ge. Maj. der König wird am 5. 
Juli Marienbad verlaflen, fi) über Karlsbad nad v. bes 
geben und, wie "Heute hier eingetroffene Nachrichten mit Sicher» 
heit behaupten, Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreih in Wien 
einen zweitägigen Beſuch abflatten. Das Gerücht von biefer 
Reife war fon im Laufe voriger Woche bier verbreitet. (9. 3.) 

Wien, 27. Iuni. Gin Erlaß des Sinanzıminifteriums 
ordnet die Annahme derjenigen groben Silbermünzen bei allen 
2 % Koflen :und--Minhebungeämtern an, welde entweder ſchou 
mad dem ‚älteren Münzſyſtem Deutfchlants in Zirkulation bes 
find lich find oder nah dem Münzvertrage ausgeprägt werden 
onen. Zur erfien Klaſſe gehören die Thaler und die ältere 
Vereiusmünze, im Werthe von 2 Ihalern. Da durch den Er- 
daß die deutihen Ihaler und Zweithalerſtũcke gewiſſermaßen einen 
offiziellen Kurs erhalten, fo if vorauszuſehen, daß auch im 
Privatverfehr die Zirkulation diejer Münzgattungen zunehmen 

werde. 

Paris. Nachtraͤglich erhält man noch Kenntniß von ei 
nigen jehr merlwürdigen Wahl-Proflamationen der Präfekten, 
Die komiſchſte darunter it die eines Unterpräfelten des Gironde⸗ 
Departements, „Der Kaiſer“, fo heißt es in derſelben, „hat 
nd bereits einmal gerettet. Wenn Ihr für den Regierungs⸗ 
Kandidaten, den Oberſten Pierron, ſtimmt, fo wird er Dieſes 
nodmals thun. Wenn Ihr aber für den Oppoſitions ⸗Kandida⸗ 
ten fimmt, fo wird der Kaifer Cu nicht mehr retten. Dies 
jes merft Euch.“ 

Varis, 28. Juni. Nah ber Independance Belge bat 
notz der gänfiigiten Stimmung, welche nad dem offiziöien 
Blaͤtte Die überwiegende Majorität der Wähler erfüllt, der Kair 
‘fer die aus den Warijer Wahlen fih ergebenden Conſequenzen 
der ernſteſten Prüfung unterworfen. Statt der 134,000 Stim« 
-men von 1852, wobei ſich Legitimiſten und Bufioniften der 
Abſtimmung enthielten, hat die Regierung heute nur 110,000 
in Paris erhalten, denen 98,000 (2000 haben fih bei ber 
Wafteprie'jhen Wahl als unberechnet ergeben) gegenüber ſtehen. 
Beſonders unzufrieden foll der Kaifer mit den Abflimmungen 
‘der Faubourgs und ber Banlieue geweſen fein. (Die Theue · 
zung der lehten Jahre, ſowohl was die Miethen als die Les 
benemitiel betrifft, erflärt nad der Independance diefe Stim« 

» mung der Bevölkerung von Paris. Die Tendenz des Proletas 
riats war zu allen Beiten und unter allen Regierungen gegen 
Die beftehende Ordnung.) Obgleich es gerathen if, alle Rach⸗ 
richten vom einem genfihaften Gomplott mit dem größten Zwei · 


fel zu betrachten, fo fol doch die Nachticht von einem vor el⸗ 
nigen Tagen entbedten fi beſtätigen. Erſt nah den Verhaf—- 
tungen der 3 Italiener, melde  deßhatb erfolgte, fol man 
Kunde von einer weiten Verzweiguüng deſſelben erhalten haben, 
die befonders im Lande der Werreffenden fi finden folle. Nah 
dem belgiſchen Blatt iſt es aber nichte als ein Moman, wenn 
man dieſe Verſchwoͤrung mit dem Pianoriſchen Attentat in Ver⸗ 
bindung bringt. 

— Der „Nord“ bringt nähere Details über die Meife 
und den Aufenthalt des Kaiſers Louis Napoleon und des ruffe 
{pen Ezaren während der Sommermonate. Die Kaiſerln wird 
am 17. Juli nah Biarrig abreifen, wohin auch Louis Napos 
leon fi begeben wird. Um 1. Anguft werden beite der Rö« 
nigin Biftoria in Osborne einen Befuh mahen: Zum 15. 
Auguſt, dem Kailerfeite, werden fie in Paris zurüd fein An 
diefem Tage wird der Louvre feierlich eröffnet werden. Am 1. 
September wird der Kaifer das Laget von Chalons beziehen, 
und dort bis zum 1. Oktober fampiren, in det Mitte des Sep⸗ 
tembers aber einen Ausflug nah Deutfchland machen. Zur fels 
ben Zeit wird der Gar feine Staaten zum zweiten Male ver- 
lafien, um feine Gemahlin in Wiuldbad zu befuhen, Obgleich 
über eine Zufammenfunft beider Monarchen nichts abgeſchloſſen 
iſt, ſo ſoll fie doch angeblich zu dieſer Zeit ſtattfinden. Die 
Vermählung der Prinzeſſin Marie Sidonie von Sachſen mit, 
dem König Viltor Emanuel ſoll zuverläſſig fein. 

London, 26. Juni. Geſtern Abend wurden in mehre— 
ren City» und Weſtendſtraßen wunderſame Neuigkeiten ausges 
rufen: Aufftand in Paris! Ghaffeurs auf den Boulevards ein« 
gehauen! Das Volk fiegreih! Kurfe gefallen u. ſ. w. u. ſ. 
w. Es war ein fogenannter catch penny, d. b. ein Flugblatt 
für 1 Penn., welches auf die Leichtgläubigkeit und die from- 
men Wünſche des Publitums ſpekulirt. In der Megel wirft 
eine Myftififation der Art doch einige Sonereigns ab. Sie zeigt 
übrigens, welches Echo die franzöſiſchen Wahlereigniffe in den 
hiefigen untern Schichten gemedt haben. Der „Abdvertifer* bes 
trachtet dieſe Greigniffe noch immer durchs Vergrößerungsglas 
und prophezeit heute die baldige Ankunft eines zweiten Mr. 
Smith in Shoreham. Dort landete einft 8. Philipp unter je 
nem Namen, als er auf einer Wifcherbarfe vor der rewolutionä« 
ren Sündflurh über den Kanal floß. * 

London, 27, Juni. Die Nachrichten ans Indien brin« 
gen natürlich alle Deklamationen über ſchlechte Regierung der 
Gompagnie und noch mehr die laut genug vorgebrachten Bes 
fhwerden von Miffionären, Quätern und Mandefter- Kaufleuten 
zum Schweigen. Die Gefahr ik unzweifelhaft, wenn allem 
Anſchein nah auch nicht in ſolchem Grad, daß die britiſche 
Macht bis zum Grund erfchüttert würde oder die Meuterel 
ſchwer zu unterdrüden wäre. Offenbar if bei den Mafregeln 
binfihtlih des Zaten Megiments zu lange gezögert, berichtet 
und berathichlagt worden ; jegt iſt ein Berfahren erforderlich, 
welches auf DOrientalen Gindrud Hervorzurufen vermag. Die 
fen Ton fimmt au Times an; der Augenblid fei gefommen 
zu ſcharfer, ſtrenget und entfcheidender Handlung ; das Interefle 
des Reichs, die Herrſchaft in BritiiheIndien ſtehe auf dem 
Spiel, Mit Befguldigungen möge man feine Beit verfäwen« 
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ben. Die Kraft der Sieger von Plaſſey und Aſſaye müſſe 
das Mufter zur Nachabmung fein. Halbe Mofregeln, früber 
fo fehr beliebt, jeien niht mehr am Ort; dieß beweiſe bie 
Heworfuhung eines Nachkommens der Grofmoguln, den man 
als Scattenfönig in Delhi babe exiſtiren laſſen; hoffentlich 
werben Leute wie dieſer jeßt verihwinden. Die Times erwar- 
jet, daß die Art ber Unterbrüdung der Meuterei die britijce 
Herrihaft nur nod mehr befeiligen werbe. 

— Im Laufe der nächſten 14 Tage geben an 3000 
Mann nah Indien ob. Gie waren dazu beordert, bevor 
noch die neueften Berichte von dort anlangten. 

Niben, 20, Juni. Geftern wurden die Kammern mit« 
teih 1. Ordonnanz geichloffen. Die legten Tage waren in De- 
putirtenfammer und Senat fehr fürmiſch. Im Senat fam «6 
zwiſchen dem Präfidenten und dem Senator Chriſtides zu fehr 
perfönliden. Erklärungen, denen nichts fehlte, als die Boger- 
faͤuſte; in der Kammer hatten Verbandlungen flatt über die 
Geldangelegenbeiten. Die Deputirten wollten noch für den 
Monat Juni volle Pezablung erheben, während das von der 
Kammer angenommene Geſeß ausdrüdlih beftimmt, daß nur 6 
Monatgehalte ausbezahlt werden follen; auch find bie Kammern 
feinen Tag länger geſeſſen, als 6 Monate, jondern um einen 
Tag weniger. Da dieſe Bezahlung verweigert wurde, jo bes 
fbloffen einige Deputirie, eine Neifeentihädigung in Anipruch 
zu nehmen. Linbegreiflicherweife ging das Miniiterium darauf 
ein und brachte einen Geſetzentwurf vor die Kammer, in wels 
chem es die Bezablung von 750 Dramen für jeden Deputir« 
ten vorfhlug, wohl im Vertrauen, daß fo viele mohlgefinnte 
Deputirte in der Kammer vorbanten fein würden, um eine 
Maojorität dagegen zu bilden. Aber gerade das Gegentbeil 
fand flutt; fie votirten die 750 Dr. Meilegeld mit der ehren» 


vollen Ausnahme eines Cinzigen, des Deputirten von der In⸗ 


fel Paros. Dabei if zu bemerken, daß die Deputirten alle 
ohne Ausnahme zu den wohlbabendfien Bürgern des Bandes 
gebören, die meiſtens eine Jabresrente aus liegenden Gütern 
von 6000 bis 30- und 50,000 Dramen haben. Die 
Summe, welde durch die Abftimmung verfchlungen wird, bes 
läuft fi auf 100,000 Dradmen, wofür mwahrbaftig etwas 
Notbwendigeres hätte ind Leben gerufen werben können. Ges 
genüber ter Finanzkommiſſion der Schutzmächte, die gerade da- 
mit beichäftigt ift, Die Mißbräuche im griehiiben Haushalt 
aufjudeden und fortwährend auf Grfparniffe dringt, iſt diefe 
Handlungeweiſe unbegreiflich. 


(Dfindien) Galcutta, 18. Mat, Die Menteret 
in der bengalifhen Armee bat fih in einer gefahrbrobenden 
Weife von Meirut weiter ausgebreitet, Das 14. und 20, ein- 
geborene Infanterieregiment hatte fih mit dem 3. leiten Ka—⸗ 
vallerieregiment zu offener Empörung vereinigt ; fie waren nad 
einigem Biutvergiefen durch europätihe Truppen zerſtreut wor— 
den, darauf ober nach Delbi gefloben, wo ſich ihnen das 38,, 
54, und 74, eingeborene Regiment anfhloffen. Delhi befand 
fih im Beſitz der Meuterer, die fait olle Europäer daſelbſt obne 
Unterfbied des Geſchlechtss und Alters ermordet, die Bank ge 
plündert und den Sohn des Ieften Grofmoguls zum König 
aufgerufen hatten. Auch in Firospur waren Unruhen ausge» 
broden, die jedoch unterbrüdt wurden. Der Madſchah von 
Gmalior hatte der britiihen Megierung feine Truppen zur Ver— 
fügung geſtellt. Letztere ergriff Maßregeln, um die Empörung 
zu unterbrüden, und zog Truppen um Delhi aufammen. Das 
34. eingeborne Infanterieregiment war am 7. aufgelöst worden, 
Die Nachtichten aus Hongkong reihen bie zum 9, Mai. In 
Ehina berrihte Mangel an Nahrungsmitteln und große Noth, 
Die Umgegend von Futſchau war noch immer von den Mebel« 
len beunrubigt. 

— Nach neuen Deyefhen aus Bombay vom 28, Mai 
nabm die Militär-Infurreftion ap Debeutung zu. Nachdem die 
Mebellen miehrere Städte einnahmen, vereinigten fie fih, indem 


fie einen Zentrafoperationspunft errihteten. Gin Bort von Eal« 
cutta wäre beinahe in ihre Hände gefallen, aber die darin be— 
findliche Landesgarniſon weigerte Äh, fib dem Aufrubr anzu« 
ihliefen. Der Gouverneur traf große Sicherbeiitmofnabmen 
und erließ eine Proflamation an die Gingebornen, worin ihnen 
Adtung ibrer Meligionsübungen zugefichert wird, 

In Ghina hatte fh am 10. Mat die Empörung über 
die Iheebaubiftrifte verbreitet. Die Ausfuhr nimmt ab, 

Hongkong, 12. Mai. In Kanton herrſcht große Theuts 
rang. Die politifche Lage bat ſich micht verändert. Die Ghi- 
nefen verſuchten abermals ein britiihes Dampfihiff im die Luft 
zu ſprengen. 


ge — — — — 


VBermiſhtes. 


Münden, 29. Junk. Dos maſſenbafte Ginſtrömen von 
Scheidemünzen zur Zentralfaffe der k. Verfehrsanflalten, bat bei 
der Unthunlichteit, Diejelben zu den Ablieferungen an die Bene 
traltaats- und Ehuldentilgungs-Hauptfaffe zu verwenden, die 
General-Direftion veranlaft, allen Verkehrsanſtalten und indbe» 
fondere den Billet- und Güteregprdittonen in Grinnerung zu 
rufen, daß Scheidemünzen nur zur Berietigung Meiner, unter 
dem Betrage des Konventionggeldes Aebenten Summen verwen ⸗ 
bet, daber in größeren Partien nicht angenommen werben dürfe, 
worauf das Vublikum mündlich und durch Anfhlag dieſer Ber» 
ordnung am Schalter aufmerkſam gemacht werden ſoll. 

— Die Dividende der baytriſchen Hypotbeken- und Wed. 
ſelbank pro I. Semeiter 1. 3. beträgt 16 fl. per Aktie, mithin 
nicht mehr ale im vorigen Jahre, 

AUnsbah, 1. Juli. Nab einem Ausfchreiben der f. 
Meng. v. Mittelfr. im beut. KreAmtébl. baben die für den 
Monat Juni feſtgeſetzten Fleifhtagen aub für ben Monat 
Juli c, in fänmtlihen Städten und Tazbitriften von Mit« 
telfranfen unverändert fortzubeiteben. 

In Nürnberg eriboß fih in der Naht vom 29. auf 
den 30. de. ber daſelbſt in Arbeit geflandene Schreinergeſelle 
Doßler von Fürth, nachdem er vorher mit feiner Geliebten 
in Streit geratben war und derfelben mit einem ſchneidenden 
Inftrumente mehrere Verwundungen beigebracht batte. 

(Zur Warnung) Würzburg, 28. Juni, Um ver 
floffenen Samftage zwiſchen 6 bis 7 Uhr Mibends flürzte das 
3°; jährige Kind eines hiefigen Würgerd aus dem dritten Stode 
herab auf die Straße und biieb auf der Eielle tobt, Die 
Wirterin hatte nur auf einen Augenblid das Zimmer verlaffen 
und das Kleine diefe kurze Zeit benügt, um auf einen an dem 
offenen Fenſter ftebenden Stuhl zu Reigen. 

Donauwörth, 29. Juni. Allen einlaufenden Nadride 
ten zufolge wird die Theilnahme am der erften Manderverfanms 
fung bayerifher Landmwirtbe, welche befanntlih om 2. und 3, 
Juli bier gebalten wird, eine fehr allgemeine fein. Wir wie 
jen von vielen Landwirtben aus allen Kreiſen des Landes, melde 
ihren Beſuch zugeſagt haben. Der Magiſtrat bot die anerfene 
nenswertheiten Vorkehrungen zur Aufnahme fo vieler Gäte ge» 
trofen. Den Anfommenden werden durch ein Anmeldebureau 
die bereitgehaltenen Wohnungen zugemieien, Die freundlige 
Stadt und ihre Umgebung bieten mandes Angenebme und In» 
tereffaonte, fo daß wir hoffen dürfen, unſere Gaͤſte in ihren Er— 
wartungen nicht getäufcht zw feben. — ‚Die Strafanſtalt Reb- 
dorf bei Eichſtaͤtt, welche zum Zweck der Befhäftigung der Sträfe 
linge mit landwirtbicoftlihen Arbeiten durch Megierungsrath 
v. Glogmann im Auftrag des Minifteriums des Innern einges 
richtet wird, wurde am 24. de. ME, eröffnet. Möge die Ane 
halt eben fo jegendreihen Einfluß auf die Befferung ter Sıräfs 
linge baben, als bisker dieſe Belhäftigungsart an der Strafe 
Anſtalt Kaisheim übte. (N. 3.) 

An das Mannheimer Mufiffep knüpfen fih theuere 


Grinnerungen: die Ginnabmen erreichen die Summe zwiſchen 
7 bis 8000 und die Ausgaben jene von 10 bis 11,000 fl., 
und müjlen die lnternebmer, abgefehen von dem Zuſchuſſe ver 
Stadtfaffe, darauf bezahlen. 

Aus Pyrmont, 21. Juni, ſchreibt man: „Der Hand- 
lungsreifende eined Magdeburger Haufes bat, nachdem er nicht 
ollein feine Barrfbaft, die er bei fih führte, fondern auch die 
für Rechnung feines Haufe einfoifirten Gelder im Beirage von 
1800 Tblrn. an der diefigen Epielbanf verſpielt hatte, feinem 
Leben tur einen Viſtolenſchuß ein Ente gemacht.“ 

Ausdem Bergifhen, 15. Juni. Die Koalitionen 
zur Grböhung der Waarenpreife mehren fi; wie die Schloffer- 
und Windenfobrifanten der Emmerperfiraße, die Papierfabrifan- 
ten Eüd- und Norbbeutfchlants haben fih nun aud die Schrau⸗ 
benfabrifonten in Remſcheid und bie Bangenfabrifanten in Mond» 
dorf zu einer Preisfleigerung vereinigt, Die andern Babrifan« 
ten beabfihtigen, ihren Kollegen balvigft zu folgen. Ob der 
Abfap dadurch in's Stoden geräth und den englifhen Fabri— 
Tanten in die Hände gearbeitet wird, muß fi bald beraus« 
ftellen. 

Die Koburger Traiteurs und Reſtauranis find mit einer 
beabfihtigten Preiserhöhung nicht durchgedrungen. Das 
Publitum trat derfelben wie Gin Mann entgegen, die Lofale 
blieben leer, und fo fam es, daß biefelben zu ibren alten Preis 
fen wieder zurüdgefehrt find; feitdem find die Mofale wieder 
gefült. 

Dem Vernehmen nach foll im beutfch-öfterreihifchen Tele» 
grapben- Verein demnächſt die geringſte Wortzahl einer tefegras 
pbiſchen Depeihe auf 15 Worte (bieber waren es befanntlich 
25) herabgeſetzt, dafür aber auch der Preis fehr niedrig, unges 
fähr jo mie in der Schweiz angefept werden. 

Der Varde Bader! bat nun auch in Prag und zwar 
in der dortigen Arena gelefen, Im Ganzen, ſagt die „Bohe- 
mia*, Ponnte aber die ganze Vorlefung nur den Gindrud des 
Baden, Langweiligen mahen, ſelbſt das Gedicht an das Vater» 
land der Muſik, die „Bohemia*, worin „Difan mit der Pras 
9a* zufammentrifft, hätten dieſen Eindruck nicht vertilgt, wenn 
nidt ein Deus ex machina dazwiſchen gefommen wäre. Als 
nämlih das Publikum nab der erſten Abtbeilung ironifder 
Meife Hrn, Bacherl berausrief, trat plöplih der Komifer Scholz 
aus der Kouliffe heraus und reichte galant dem „Borden* die 
Hand. Diefer köſtliche Ginfall des Urkomikers rief einen Sturm 
von Beifall und Gelächter bervor. Bei der zweiten Abtheilung 
hätte man germ rufen mögen: „IA kein Scholz da?” fie ging 
ſpurlos vorüber. Die Neugierde mar gefillt; wir glauben nicht, 
daß Jemand Luft hätte, den Cherndfer-Sänger noch ein weiteres 
Mal anzuhören, 

Varié, 24. Juni. Die Wiſſenſchaft hat einen großen 
Verluſt erlitten, denn der ausgezeichnete Chemiler Ihenard iſt 
vorgeßern in einem Alter von BO Jahren geflorben. Was ders 
felbe für Die Fortſchrilte der Chemie geleiflet hat, iR befannt, 
Er war aber aud ein wahrer Menſchenfreund und bei feinem 
großen Vermögen fehr freigebig, wenn es galt, Verfonen zu 
unterſtüßen, denen das Gtüd nicht fo hold war, wie Ihm. Gr 
hatte. übrigens im feinen legten Xebensjabren eine Geſellſchaft 
gebildet, welche die Untertügung folder Berfonen, die troß 
ihres Fleißes in Armuth verfinfen, zum Bwed hatte. Gr jelbit 
gab zur Gründung diefer Geſellſchaft ein Kapital von 20,000 
Branfen ber. 

Seit einiger Beit — fhreibt man aus New-Morf — 
faffen ſich hier Stimmen voll abnungsſchwerer Beforgniß vers 
nehmen, die eine Krifis vom mod nicht vorgefommener Heftige 
keit prophezeien. Die Cpefulationswuth, von der. wir im 
Frühjahre 1856 in Guropa Zeugen waren, bat fih jeht mit 
der ganzen Gewalt, welcher die amerifaniihen Zuſtände fählg 
find, auf Norbamerifa geworfen und Formen angenommen, die 
jedes europälfhe Muſter weit hinter ſich laſſen. So tobt z. ®, 


nach ben neueſten Berichten die Schmärmerei für Dlobiliar« 
Kredit-Gefellfhaften ganz maßlos in Cuba, Zwölf neue Ban— 
ten, ſechs neue Gifenbahn-Sefellihaften, firben neue Verſiche— 
runge-Anfalten find allein im April und Mei in ber Havanz 
nah proflamirt und fuchen und finden Aktionäre, Mobiliaros 
und Bormentos find das Weldgeihrei, Häufer, Boote, Kirchen, 
Kloͤſter, Magazine, kurz, olled Denkbare, ja ſelbſt Barbierftuben 
werden auf Aktien gegründet, bio Kırdhhöfe noch nicht — 
meint ein Berichterflatter —. Die diefem Treiben mit faltem 
Blute zujeben , jhaubdern bei dem Gedanfen an den Zuſam— 
menbruch aller dieſer Schwindeleien. In New:Morf find faſt 
alle Artifel um 20 Proz. aufgeihlagen, in Michigan it Hun—⸗ 
gersnoth, im Weiten kennt die Länder-Spefulation feine Gren« 
zen, die in New-Mork projeltirten Bauten zu privaten und 
öffentlichen Zweden werden auf 10 Mill. Dollars veranihlagt. 
Im Nordofen der Vereinigten Staaten find es angenblidlich 
bie Gijenbabn-Projehte, melde der Spekulation zu Grunde 
liegen und fir die in Nem-Dork der allgemeine Marft if; tag« 
täglich tauchen neue Plane auf, die Bapiere fommen in Maſ— 
fen auf die Börfe, und eine großartig operirende Hauſſevartei 
weiß dafür hohe Kurſe zu motiren und buch fabelbafte Rekla— 
men Käufer anzulocken. Dabei find die mittleren Staaten Ipin« 
nenmwebenortig mit Schienen überzogen, im Welten bat fait je- 
ded Dorf feine Gilenbabn, Feine rentirt, und Neu-⸗England bat 
allein jdon an 100 Millionen in folgen Anlagen eingebüßt. 


(Kotto.) In Rürnbera kamen heraus: 
t 41 64 40 32 
Naͤchſte Ziehung in Münden am 9. Juli. 


Amtiige Nadrichten. Der demp. quietc. Pellverwalter 
Georg v, Grafenſtein if im dem befinitiven, — ber Yoralınineftor 
und Worfland des Poſt- nad Bahnamtes Nerdlingen, Vh. Jat, Wims 
mer, in den Rubefland verſetzt — und der Serjlalfalfter Any. v. 
Müblhelz zu Augsburg zum Verwefer dcs Polls und Bahaumird 
Nörblingen ernannt worden. . 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbah, 30. Juni. 

Johann Gotitieb Ortner, 46 Jabre alt, lediger Flurer 
und Gemeindediener von Bühelberg, murde wegen Verbredens 
des geiehlih ausgezeichneten Berrugs II. Grates durch Bäl 
hung einer Privaturfunde in realer Goncurreng mit einem 
Vergeben des entfernten Verfuches zu dem genannten Verbre— 
den zu einer Nrbeitsbausitrafe von 4'/, Jahren verurtbeilt ; 
dagegen wurden der verheiratete Metzgermeiſter Joſeph Budel, 
33 Jahre alt, von Mitteleſchenboch und der vormalige Wirth 
Joſeph Shlumd, 45 Jahre alt, von Biederbach, von ber 
gegen fie erhobenen Anſchuldigung freigeiproden. 


— —— —— — — — 


Hieſiges. 


Verein für freiwillige Armenpflege. 

Bu der Donnerſtag den 2, Juli Abends ſieben Uhr im Bims« 
mer Nr. 7 des Gaſtbofs zur Krone flattfindenden Jahresſchluß- 
fipung des Vereins für freimilige Armenpflege und der flatur 
tenmäßigen Neuwabl der Borftandd- und Ausjhußmitglieder 
laden wir die fämmtlien Herren Obmänner, Rechner und 
Pfleger, ſowie Ale, die ih für unfern Zweck intereffiren, zu 
zahlreichem Erſcheinen hiemit ergebenft ein, 

Ansbah, am 26. Juni 1657. 
G. Brügel. ‚ 
Bode, I. Schriftführer. 


Briefkaſten. 


Sah denn noch Niemand 
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gionen fuhr, wieder im die menſchliche Geſellſchaft zurüdtehren ? 


Oder if er vielleicht von dem ſchon längft erwarteten Kometen 


vernichtet worden? 


den Pufiballon, der am Montag den 29. Juni Abends zwiſchtn 
9 und 10 Uhr vom Glephantengarten aus in de obern Re 








Verantwortlier Nedafteur 3. & Meyer 


Mehrere Elephantengäfte. 





ge lanatmadungen 


Poſtomnibus 
von Ansbach nach Rothenburg. 


Zufolge oberamtlicher Catſchliefung vom 13. d. Mis, wurde die Perſonentoxe 
für den Poſtomnibus zwiſchen Ansbach und Rothenburg von 9 auf 6 fr. per Weg- 


ſtunde berabgefegt. 


Demuah beträgt vom 1. JZuli anfangend die Bahriage auf dieſer Sırede, 


und zwar: 


a) von Ansbach nah Golmberg 
Rothenburg 54 fr. 


b) vn „ » 
Noihenburg, den 24. Juni 1857, 


24 Er, 


Königliche Poſtegpedition. 
Münd, 


2. Bekanntmachung. 

Bei der in der Armenbeihäftigungs« 
Anttalt heute vorgenommenen 4149ten 
Biehbung find nahflebende Preife von den 
Inhabern der. beigejeßten Loos-Nummern 
gewonnen worden, als: 

fter Preis zu 20 fl, Nummer 1061. 
2ter Preis zu 10 fl. Nummer 143, 
Iter und Ater Preis a 4 fl. Nummer 


621 und 637. 

Ster bis Ster Preis a 1 fl. 80 Mr. 
Nummer 236. 108. 165. 
104°. 


Hter His 14ter Preis a 1 fl. Nummer 
544. 823. 503, 498. 557. 
871. 

15ter bis 30ter Preise a 30fr. Nummer 
791. 916. 298. 775. 803, 
415. 444. 270, 175. 136, 
991, 292, 352. 608. 654, 
424. 

Lepter Preis a 5 fl, Nummer 1095, 
Dieß bringt biermit zur Kenntnig 
Anebab, den 3. Juli 1857, 

Gommilfion des Armenpfleaichaftsrathes, 


Kretzer. G. Lindau. Schnürlein, 
2, Weiß. Dr, Wünſch. 


2. Schnürltin, Verwalter, 





Heute Liederkranz 


4. Rein weißes Drudpapier 
(sum Ginwideln von Lebkuchen 2.) if 
billig zu verfaufen, Das Nähere in der 
Grprrition dieſes Blattes, 








5. Gine Heine Bamitie ſucht eine 
ordentliche, brave Magd, die entweder 
gleich oder laugſtens Laurenzi eintreten 
taun. Wo? jagt die Erpedition d. BI, 





6. Fürſtlich Salm'ſche 40 fl. Looſe 
(Giehung 15. Juli h. Je.) find billigſt 
zu haben bei 

Wolf S. Gutmann, 


obern Markt, 


Dantf. 

Bür die vielen Beweife der Theilnahme 
während der langen Krankheit unjerer 
verkorbenen Gattin und Mutter, ber 
Schneidermeiſterofrau 

Maria Pfaffenlehner, 
ſowie für die zahlreiche ehrenvolle Bes 
gleitung zu ihrer letzten Ruheſtätte, und 
den von den Herren Sängern der Ge— 
ſellſchaft Frohſinn dargebrachten Grabge- 
fang, fühlen wir uns verpflichtet, unſern 
tiefgefühlten Dank hiemit auszufprechen. 

Ansbach, den 1. Juni 1857. 

Die Hinterbliebenen, 








8, A 208 merben einige Mitlefer 
zum Korrefpondenten angenommen, 





9. D 401 werden Mitlefer zum Mor« 
genblatt geſucht. 


10. D 143 ift ein gut erhaltenes eins 
fpänniges Ghaischen zu verfaufen. 





411. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 





12. D 270 if das mitilere Quartier 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 


Fremden-Anzeige vom 1. Juli. 


Stern. Hr. Oberbaurath Voit von 
Münden, Hra. Kfl. Seitz von Rigingen, 
Münzenthaler von Miltenberg. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


Löwe Hr. Maulik mit Dienerfhaft 
von Münden, 

Krone. Hr Kfm. Moor von Mer 
geneburg. 


Zirtel. Hr. Pfarrer Heß von Lohr. 





Schrannenpreife. 


Ansbah, 1. Juli 1897. 
Höcdt, Mittel. Riedr. Geüieg. Gefell. 
fl... i. it. Me ü. fr I 
Ken 24 — 23 31 
Wuilen23 6 22 43 
Kom 1536 15 2 
Gele — — — — 
Haber 954 937 





Schraunen-Mittelpreife. 

orte Meigen, Korn. Gerfte Haber 
Juni R. ie. fl fe ir fe Fe 

Une bach 27. 22 48 2s5 37 — — 9839 
Nürnberg 27. 24 32 16 21 13 2 85 
Eichnat 27. 24 41 16 40 — — 8 26 
Weiſſeubutg 27. 23 54 17 22 12 — 
Rothenbutz — — — — — — — — 


Bauttath 27. 23 — 16 48 15 42 10 30 





Bamberg 27. 23 40 16 30 15 45 10 — 
Würzburg 27.253916 7—— WW 3 
Münden 27. 25 29 15 24 12 5 726 
Norblingen 27. 24 35 16 41 13 49 9 35 
Lindau 27. 27 21 16 20 — — 986 
Wegenöburg 27. 23 40 14 4512 83 8 8 
Amberg 27. 22 19 15 26 12 51 8.49 
Augsburg 26. 25 298 15 2715 7 8 36 
Landshut 26. 24 18 15 18 11 28 6.43 
Bund. 23.241816 — — 940 

Börfen-Gourfe 

Bapiere 
Beanffurt, Juni. Zuni, 


29 30. 
Bayer. 47,9%, Oblig. 101,9. 401>,, 
Tel. 5%, Nat.:Mal. Bi 81 


„ 59%, Metan. 79°, 797, 
”" 4,0 ” 70, P. TOP. 
„ Bant-alı. 1166 1467 
Gredit⸗ Ban: Aft, 187 1674 
„ 5%, Staats Ciſenb. 225',, 227 
Darmi. Bant-aft, 282 284 
Bayer. [fbahnsAftien 98°, 98°, 
tubım. Ber. 6:84. 1517P. 151’, 


Marbahn⸗Altien 107 
Aneb.-Gunzenh. 7fl.skoofe 7'/, —* 


Wiener Wechſelkurſe; 114 11, 
Bien, Juni. Jani. 
27. 30. 
5%, Nat. Unl. 81, 84 
5 9, Metall, 83%, 83), 
4%, Metal 73‘, — 
anf: Akt, 402€ 1027 
Gredit- Bant:ftien 238%, 238%, 
Nordbahn⸗Altien 1990 2005 
Donan⸗Mampfſch.⸗Akt. 681 580 
Angsburg. Wechſel 104), 104 
—rSii 


Ar. 153. 





Dreizehnter Sahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Erſcheint taglich mit Ausnahme ter DMionr 
tags, bafur am Sonnige eine umterbalsenke 
unt belehreude Beigabe. — Vaſſenee Beirrage 
merten vanibar angeneımmen, Inſerate bie 
e'nfpaltige Zeile zu 2 fr, bereuen. 








Freitag, 3. Juli, Cornelius, 


Roller in ganz Bayern jährlich, Hılbjapeikt 
?, vierteljährlich 1 A. und monatlich 2 ie 
Abennitt lauun werten hier in ber Bri- 
geleſchen Ditiein, ausmwarit bei jeher 
Ber- 





Bolitifdes, 


Münden, 30. Juni, Se. Mai. der König bat heute 
die Anfwariung einer großen Anzahl von durch den jüngiten 
Armeebefehl beförderten Offizieren entgegengenommen. — Heute 
find viele Beurlaubte des erſten Artillerie-Regiments zum den 
dießjährigen Uebungen eingerüdt. @in großer Theil der Bes 
urlaubten der bicfigen Infanterie-Megimenter it zu den vier 
wöcentlihen Uebungen , die dem Lager vorausjugehen haben, 
auf den 4. Auguſt einberufen worden, Es iſt bereits beſtimmt, 
daß Se. Maj. der König während der Dauer des hiejigen La« 
gers, 1. bis 8. Sept., Hier anmefend fein wird, ebenfo ber 
?. Beldmarihall Prinz Karl f. Hoheit. (Abdytg.) 

Nürnberg, 1. Juli. Dem Vernebmen nach werden 33, 
SM, der König und die Königin Münden morgen früb um 
7 Uhr mit einem Ggirogug verlafeen, Mittags gegen 12 Uhr 
bier eintreffen, nad erfolgtem Wechfel der Maſchine jogleich weis 
ter reifen und gegen balb 3 Uhr in Schweinfurt anlommen. 
Die Heije findet nah Vorſchrift HL fat, (N. Korr.) 

Würzburg, 29. Juni. Am Muütwech den 8. Juli von 
Morgens 9 Uhr an findet Die 15. unterfränkiſche kirchliche Kon⸗ 
fereng zu Gennield unweit Schweinfurt ſtatt, auf welder unter 
Auderm die gegenwärtige kirchliche Lage mit RNückſicht auf die 
nächſte Generalſynode und ber Entwurf eines neuen Katechis— 
mus beiprechen werden fol. Alle Freunde des Evangeliums 
find hiezu berzlich willfommen, 

Weimar, 29. Juni, Die Reftaurationdarbeiten auf der 
Wartburg folen In’der naͤchſten Zeit mit ſelchem Gifer betrie- 
ben werden, taß der Hofbauraih Hr. v, Ritger fih veranlaft 
fieht, zwei Monate lang auf der jhönen Veſte feinen Wohnfig 
zu nebmen, und die bisherigen Kunſt- und Arbeitskräfte ſtark 
zu vermehren. Den Grund diefer Gile findet man in dem am 
419. Juli beborſtehenden Beſuch des Kaiſers von Rußland, und 
in dem Umſtand, dab om dritten Teg Des großen Dichterſeſtes 
in September mittelſt Gytragugs ein Gejammtaueflug aller Säfte 
nach der Wartburg flattfinden ſoll. Bis dahin will man bie 
Herſtellung des Ihurmes ſowohl ald der Gemälde und Verzie- 
rungen im großen Saale möglihft gefördert oder vollendet 
Ichen. (A. 3.) 

Salzburg, 28. Juri. Geftern Nachmittags 2 Uhr ift 
König Ludwig I. von Bayern aus Berchtesgaden auf Beſuch 
bei der Kaiferin Karolina Augufta, der erhabenen Schwefter des 
Königs, in Salzburg eingetroffen. Zu Ehren des Königs und 
des vorgeftern Mbends ous Wien bier angelommenen Prinzen 
Karl von Bayern wor bei Ihrer Majeftät Bamilientafel, währ 
rend welcher auf dem Mefidenzplaß die beiden Mufiffopellen des 
Kaiferjäger- Bataillons und der Bürgerſchaft abwechſelnd fpielten. 
Abents 6°, Uhr if der König Ludwig im Geleite der Kaifer 
rin Karolina Augufta nach Berchtesgaden zurüdgefehrt. Der 
König erfreut fi des beften Wohljeins und hat das Ausfchen 
der vollen Geſundbeit. 

Berlin, 29. Juni, Die mebrerwähnten beiden däniſchen 
Antwortnoten auf die Depeſchen Preußens und Oeſterreichs vem 
20. v. M. find nun endlih nah Berlin und Wien abgegan« 
gen. So meldet wenigſtens der miniferielle Korrejpondent des in 


Altona erfceinenden „Nord. Courier" aus Ropenbagen vom 
26, Juni, indem er beifügt: Der Inhalt if begreiflih unbe 
dannt; wir hoffen, daß wenigſtens das tiefe Erſtaunen, weldes 
der preußifhe Erlaß bei der erſten Durchleſung erregen mußte, 
feinen beitimmten Ausdrud darin werde gefunden haben.“ 

In Kiel wurde das ruffiihe Kaiferpaar am 28. Juni an 
Vord von dem Erbprinzen Friedrich Berdinand, dem Prinzen 
Chriſtian von Holftein-Hädeburg, dem Herzog Karl und dem 
Prinzen Briedrig von Glücksburg begrüßt, und dienen dieſe 
fürſtlichen Verſonen bei dem Kaijerpaare ein ſehr berzliches Ente 
gegenfommen zu finden. 

Darmfadt, 29. Juni. Heute Abend gegen 6 Uhr 
fomen Se. Maj. der Kaiſer von Rußlaud nebſt Gemahlin und 
Kindern, begleitet von einem zahlteichen Gefolge, auf der Ei— 
ſenbahn von Branffurt bier an. 

— 30. Juni. Das Verweilen des Kaiſerpaares am 
großgergogl. Hofe dauert bis übermorgen, worauf «6 zunächſt 
nah Wildbad zum Wiederjeben der Kailerin- Mutter rein. Die 
Großherzogin, k. Hoh., melde an demſelben Toge ebenfalls die 
Refidenz verläßt, um einer Einladung ihres Vaters, des Kür 
nigs Ludwig, nah Berchtesgaden zu folgen, begleitet die fürſt⸗ 
lichen Säfte auf die Strede des gemeinihaftlihen Wege, Der 
Hof verweilt mit denjelben während eines Theils des heutigen 
Tags auf der der Stadt benachbarten und dur die Piberalität 
des Bürften zeitweile dem Vublikum geöffneten Villa, welche 
während des Lebens des Prinzen Gmil vom demjelben im 
Sommer bewohnt wurbe und fih feittem in dem Defik des 
Großherzog befindet, welcher das in ter Mitte des Gartens 
gelegene Landhaus neu Kerftellen lief. 

Aus Paris, 26. Juni, ſchreibt man der „Berl, Börfen- 
sg": Die ſchon dur Lie bei den Wahlen zu Tage gerretene 
Stimmung von Paris erſchreckte Wörfe unterhält ſich — natürs 
lich flühernd und leiſe — von neuen Verfkwörungen und Ats 
tentaten auf das Leben dis Kaiſere. Wie gemöhntih wiſſen 
Ginzelne — und es find dich gerade Diejenigen, welche am 
menigften wiffen Fönnen — ganz genaue Details zu erzäßlen, 
während fih die Mehrzahl begnügt, fih dag Faktum zuzurau— 
nen, daß eine neue Verfhwörung enitedt fe, Diefe Gerüchte 
ireten jetzt mit einer ſolchen Beſtimmtheit auf, daß jedenfals 
etwas Wahres daran fein muß — und Thatfahe iſt es, daß 
in ben Iepten Tagen vor den Wahlen, wie in ben erften Tas 
gen dieſer Woche bier zabfreihe Verhaftungen Gauptfächli auch 
unter fremden Emigranten flattgefunden haben. Es iſt erklaͤr⸗ 
lich, daß die Wahlagitationen, die wenigſtens bier fehr lebhaft 
geweſen find, Die bei einem Theile der Verölferung eben. nur 
ſchlummernden Parteileitenfchaften gemedt haben, und daft Eins 
zeine fo meit gegangen find, bie Mißſtimmung zu Angriffen auf 
das Leben des Kaiſers ausbeuten zu wollen. Die Regierung 
it indeß auf der Hut und, Dank ihrer Wahfamfeit, wird 8 
einzelnen Berblendeten wohl faum jemal® gelingen, ibre Pläne 
gegen den Kaifer durchzuſetzen. Sie täuſchen fih übrigens, 
wenn fie auf eine Unterſtützung in der Perölferung reinen — 
das Koiferreich fit eine Rothwendigkeit für Frankreich, das wird 
felbft in Paris anerkannt. Go ungänfig die Parljer Wahlen 
im Grunde auch für die Negierung ausgefallen find, fo wärs 


e8 bob eine völlige Verkennung der Zuflände, wolle man bie 
Dprofition old gegen den Kailer gerichtet darſtellen — nicht 
dem Katierreiche, nicht dem Kaifer galt jene Mahnung der Var 
riier Berölferung , jondern dem Geinepräfeften und dem Minis 
Rerium des Innern. Herr Haudmann trägt eine nit geringe 
Schuld daran, daß die Negierung nur eine verhältnigmäßig ge 
ringe Mojorität hat erlangen fönnen. eine Griepung durd 
eine beliebtere Perfönlichkeit wird nicht lange auf fi warten 
laſſen. 

— Nach der Angabe Gronier de Caſſagnac's begt bie bei 
weitem überwiegende Malorität der Vendlferung des flachen ans 
des und der Meinen Städte die Uebergeugung, daß die 1848 
entflandenen Wünſche durch Louis Rapoleon erfült worden find. 
Alle find überzeugt, daß Friede, Gintraht und Vertrouen zur 
rüdgetcbrt ; das Kaiſerreich fei Derartig in das Herz der Land⸗ 
leute eingedrungen, man liebe fo die Stärke, bie wäterliche 
Sorgfalt, die Entſcheidung des Kaiſers, daß man nicht zu 
glauben vermöge, doß es in Paris noch Menſchen gebe, welche 
die Hoffnung auf Wiederberfielung der Republik begen könnten, 
Garnier de Caſſagnac hat bei den Landleuten überall die Mei« 
nung verbreitet gefunden, daß fie während ber letzten Mikjahre 
hätten verhungern müffen, wenn der Kaifer nicht für fie Sorge 
getragen hätte, Deßhalb ſei auch die Liebe und das Dertrauen 
auf den Kaifer gränzenfos und alle Wähler bätten feine andere 
Devile gefannt, und fie wären feiner andern gefolgt, als ber: 
der Kaifer will ed. Die unteren Klaffen bätten, ſagt Garnier 
de Goffograc ſchließlich, durch die Art ihrer Wablen den Bes 
weis geliefert, daß fie mehr politiſches DVerftändnig haben, als 
bie höheren, gebüdeteren Kreiſe. 

Paris, 29, Juni. Frankreich wird demnächſt vielleicht 
wieder einen Attentaleprozeß haben, Man bat im der legten 
Zeit in Paris eine Anzahl italienifher Fluͤchtlinge (aus der 
Nomagna) verhaftet, bei denen rin ganzes Zeughaus von Beuer« 
waffen und vergifteten Dolchen gefunden worden jein fol. Gine 
der Piſtolen if, wie ein offiziöfer Korreſpondent der „Indep.* 
verſichert, jemer des Bianori fo äbnlih, wie ein Gi dem andern, 
und ſcheint mit derfelben ein Paar ausgemacht zu haben. Der 
Hälfte der Vertäbtigen iR man noch nicht babbaft geworden; 
und es iſt — fagt der Berihterflatter zum Echluffe — in Bes 
trat der Wendung, bie die Unterfuhung nimmt, noch mit 
ausgemadit, ob die Sache nit vor den Staatsgerichtehof Tcm- 
men wird, 

Rondon, 28, Juni. Der „Dbferver" äußert, die bes 
unrubigenten Berichte aus Oftintien feien wahrſcheinlich über 
trieben; übrigens feien zahlreiche europälibe Truppen auf dem 
Wege nah Oſtindien. — Geſtern beſchleß der Gemeinderath 
ter Gity von London in außerordentliger Sißzung, dem Prin- 
zen Friedrich Wilhelm von Preufen das Ehrenbürgerrecht ans 
zubieten. — Der „Obſerver“ theilt mit, daß die vierteljäbrigen 
Stoatdeinnahmen fehr befriedigend find, obwehl zablreide Abs 
gaten und Tagen aufgehoben wurden Das Defizit beträgt 
Taum 40,000 Pfund Sterling. 


Dftindien, Die beunruhigenden Nachrichten, welde 
aus Galeuita, 18. Mai, nah England fommen, haben viel« 
leicht nicht ihres Bleiben im der ganzen Geſchichte unferer Be— 
giehungen zu Indien während der lezten 100 Jahre. Mit 
diefen Worten beginnt Bombay-Times ihre Berichte über die 
Eipahis-Meutereien und die damit zufammenbängenden Greig- 
niffe. Die Ichte Voſt Hatte ſchon die Meuterei des 3. Gavals 
ferie-Megiments in Mirut Turz angelündigt, fowie die beftimmte 
Meigerung von 85 Mann, bie berüdtigten Patronen zu ge 
brauchen. Diefe wurden verhoftet und vom Kriegegerict zum 
Gefängnig (von 5 bis zu 10 Jahren) verurtheilt. Am 9. 
Mai wurde eine Parade abgebalten, die Grfongenen wurden 
derfelben vorgeführt und ind Gefängniß zurüfgebradt, Die 
übrigen Truppen gaben damals fein Zeichen ihrer Stimmung; 
am 40. Abents jedoch (einem Sonntag, an weldem bei den 


Englaͤndern die gemöhnlihe Stille herrſchte) brach das Mrgle 
ment in beftigen Aufſtand aus; die Truppen, das 11. und 
20, Sipabio-Regiment ſchloß fip ibm an. Die verurtbeitten 
Soldaten wurden nebft 1200 andern Grfangenen befreit and 
ein Blutvergiehen unter den Europäern begonnen. Gbe noch 
bie europäiichen Truppen der Station (6. Dragoner, 60. Schüz- 
zen und Artillerie) bereit fein konnten, fand Die Hälfte bes 
europaiiben Dwartiers in Blommen; die Weiber und Kinder 
der britiiben Soldaten wurden aufs grauſamſte ermordet, die 
berbeieilenden Offiziere eriboflen. Ebe Die turopäiſchen Trup— 
pen anlangten, war dos blutige Werk vollendet; der Wider⸗ 
ſtand gegen dieſelben ober war ſchwach; ſchon bei der zweiten 
Salve der Shügen ergriffen die Meuterer die Flucht und wur⸗ 
den einige Meilen weit von den Dragonern verfolgt, die eine 
beträctlibe Menge niederbieben. Indeß word der Fehler bes 
ganzen, in der Berfolaung nachzulaſſen. Die Meuterer erreich- 
ten am If. Morgens Deibi, wo fib ihnen Die drei dortigen 
Megimenter Sipabis und die Artillerie aniblofen, letztere wie 
es Scheint mit einigem Widerhreben. Die blutigen Excenen wie 
derbolten ſich mit Gräueln, mie fie nur bei Aoten vorfommen, 
Ginige Engländer entflohen; ein Lieutenant jprengte ſich in Die Luft, 
Ueber die weiteren Vorgänge, die Genennung eines Nabfommen 
des Orokmoguls ꝛc. bat man feine mäberen Nadbribten. Man 
weiß indeß, daß bie Nitillerie ſich den Miurerera nur mit der 
Ertlätung anihioß, fie mülle folgen, ta jene tie Stärkeren 
jeien, daß fie jedoch fih nicht am Aufitande betbeiligen wollte, 
wenn ibre Difiziere nicht gerettet mwürten. Werner meigerten 
fih die Cinwobner der umliegenden Dörfer, an der Grmordung 
der Europäer theilzunebmen, 





Bermiſchtes. 


Münden, 30. Juni. Geſtern Abend beebrte Seine Ma« 
jelät König May in Pegleitung des Riugelatjutanten Boon 
v. Leonrod die Voritellung des „Barfüflele” im Echweiger’iden 
Volkstbeater, welches belichte Stück mit einem talentvollen Gaſte, 
Fraͤul. Geifinger, daſelbſt fehr oft bei vollem Hauſt gege— 
ben wird; Se. Mof. ſprach ſich ehr woblwollend gegen ten 
Abeaterdirefior Job. Schweiger aus, inabelondere ſebr befriedie 
gend über deſſen Darfiellung und das ganze Aulammenipiel, in 
welchem der Gaſt und Hr. Brauny fih auszeichneten. 


— Die nun beinabe vollendeten Anlagen auf den Höhen 
des rechten Maruferd zwiihen dem Vrater und dem Dorfe Pos 
genbauſen bilden einen der befiebteften Eraziergänge. Wir bes 
wundern in diefem new geſchaffenen Garten befonders Die Kun, 
dickſtämmige und fahr erwachſene Bäume zu verſetzen, fo deß 
fie im neuen Poren eben fo fräftig als an alter Stätte fort« 
vegetiren und die Anlagen fhen feit vielen Jahren zu beſtehen 
ſcheinen. 


Mus Lindau, 29. Juni, erbält der „N. Korr.“ folgen» 
den Morfiberibt: Auf den Märkten zu Zürich und Baſel hielt 
in vergangener Woche der Müdgang der Getreidepreiſe an; 
Morſchach Hingegen notirt einen Aufihlag von 30 fr, bei Kern 
und Weizen, melden auch der hiefige Markt folgte. In die» 
fem Monat wurden auf biefigem Markte 9320 Schaͤſſel Ge— 
ireite um 228,062 fl. verfauft, Die Kirfbenernte bat begon- 
nen, und bereits findet die Ausfuhr von Qiuantitäten zu dem 
noch hoben Vreiſe von 4 bis 5 fr. für das Vfund nah ent» 
fernteren Orten ſtatt; ein großer Theil des Kirſchenertroges wird 
in biefiger Grgend zur Percitung von Kirſchengeiſt verwendet. 
Dem legten Bicbmarkte waren fböne Stüde Jung», Moft» und 
Milchvieb zugeführt, der Anfauf ihmeizeriiher Seid befhränfte 
fih auf 50 bis 60 Stück zu forttauernd hoben Breiten, In 
Bolse des Aueéfalls der Heuernte, über welchen ſchweizeriſcher 
Seits gellagt wird, hoffte man einen Rückgang ter Vichpreije, 
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ba Buttermangel eine Minderung des Viehſtandes der Land⸗ 
wirtbe bedingt. 

Aus Speyer wird unterm 27, Juni folgender irogifhe 
Boll berihtet: Die wegen der Etziebung ihrer Kinder bieber 
übergefiedelte Vfarrerewittwe Remy war vor einigen Wochen 
mit ibrer Tochter nah Münden gereit, um ihren auf der dor 
tigen Univerfität Audirenden Sobn zu beſuchen. Durch Grs 
franfung ibrer Tochter daſelbſt zurüdgebolten, Fam fie erſt heute 
wieder bier an. Man denke fih ibren Schmerz, als fie erfuhr, 
daß ihr jüngfter IIHäbriger Sohn, ein Sauler der lateiniſchen 
Eule, zwei Stunden vor ihrer Ankunft beim Baden im 
Rhein ertrunfen ſei. 

In Morienbad id om 27, Juni das neue proleſtantlſche 
Neibous in Gegenwart des Königs von Preußen und jeiner 
Schwerer, der Großberzogin Mutter von Medienburg-Ehmwerin, 
eingemeibt morden. Der König hatte zu dem Pau eine reiche 
Unterſtüßung gegeben. 

Aus Frankfurt fhreibt man der Berliner „Zeit“: Das 
bieſige diplomatiſche Korps it in ter legten Zeit im eine leb⸗ 
bofte Bewegung verſetzt. Der Auſteß biegu it jedoch nicht von 
Kopenhagen, fondern vielmehr von Zrarffurt und zwar von 
Hauteigentbümern ausgegangen. Das Zuftrömen wohlbabenter 
und reicher Fremden, welhe ih bier anfällig machen wollen, 
bat nämfih fo zugenommen, daß die Neubauten weithin nicht 
ausreiben, das Berürfniß der Einwanderer zu befriedigen. Es 
bat daher eine Meibe von KHäuierverläufen fattgefunden, deren 
Bolgen bei dem bier geltenden Rechtsſatz: „Kauf bricht Mierhe“, 
zum Theil auch die biefigen Gefandten betroffen haben, In 
dem Weſtende, dem befferen Theile der Stadt, iſt der Mangel 
on zur Meprifentation geeigneten Quartieren jo groß, daß der 
rieterländiihe, wie ter churfürſtlich heſſiſche Geſandte bereits 
in das Ditende, der engliſche ſogat in Das benachbarte Ober« 
rad und der beigiice in die Näbe von Bockenbeim gezogen ıf, 
Mob mebrere andere Geſandte find, wie man bier jagt, bereits 
„verlauft” oder doch nahe baran. 

Man erwartet auf das eidgenölfiite Schützenfeſt, welches 
om 3. Juli in Bern eröffnet wird, eine fo ungebeure Men— 
ſchenmaſſe, daß das Komite aus Befürchtung, die Gäſte fönn« 
ten in den Gaſthöfen, Kalernen und Pridatbäuſern nicht unters 
gebracht werden, an die Etrichtung eines großen Lagers in der 
Nähe des Feftnlahrs denkt, 

Dem Journal da Havre wird aus Griechenland geſchrie⸗ 
ben, daß man bort in Diefem Jahre eine ganz abnorme Wit— 
terung babe, mie jeit Menihengedenfen nicht; es regne nämlich 
for unaufbörlih, der Himmel ſei ſtets mit Wolken bedeckt und 
dodurh die Temperatur fo herabgiftimmt, Daß der Sommer fait 
falt zu nennen je, 

Reavel, 25, Juni. Gang unermartet bat fi dem Kö— 
nigreih beider Sicilien eine neue und zugleich fehr ergiebige 
Duelle des Nationalreichthums eröffnet. Auf der Injel Jechia 
bat man ein mächtiges GSteinfalzlager entdeckt, das mit gan 
unbetraͤchlichem SKojtenaufmand ausgebeutet werden kann. Bmar 
it das Königreih, was den eigenen Saljbedarf anbelangt, mebr 
als hinreichend veriorgt. Der Betrieb feiner Salinen iſt größ- 
tentheild Sache der Natur. Meerwohler wird von ber einen 


PBerantwortliber Redakteur %, G. Meher. 
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und führe Waſſer von ber andern Eeite in ein wenig vertiefte 
Gruben, bie eine weit ausgedehnte Oberflaͤche darbirten, einge 
loffen, und bie Mijchung in heißen Sommertagen tem Einfluß 
der Sonnenſtrohlen auegeießt, Die den DVerbunfungeprojeh im 
gang Furger Brit zu Stande bringen. Gine Salifrutr beredt 
als Müddand den Boten. Die ganz einfahe Verfahren wird 
fo oft wieterbolt, bis man jene Maſſe von Salz gewonnen hat, 
bie für ten Jabreebedanf auereiben Mann, und die angrhäuiten 
Grgebniffe we den fo fange in Pretterihobern aufbewabrt, bis 
man fie in die großen Salımagagine abliefert. Die neue Ente 
dedung auf Ischia fann daher mur einen Gegenſtand des aud« 
wärtigen Handels bilden. Dos Salz fell von ganz eukerortents 
liter Schönheit und Meinbeit fein, urd Die Negierung wird 
mit der Ausbeutung faum- lange marten laſſen. 


Paris fol bald mit einem neuen Monument arziert 
werden. Der Architelt Daviou warte beaufrraat, ein Modell 
der Säule auszuführen, melde zu Ebren Napotton's III. auf 
der Höhe des Trocadero (dem Marefelde gegenüber) errichtet 
werden wird, Das Motel it fertig, Die Säule wird 100 
Metres bob (die Vendomefänle bat nur 30 Mettes, aub tie 
Ibürme von Notre-Dame find nist 100 Metres bob). Gine 
Mendelirepre wird von aufen anf die Höbe dreier Saule fühs 
ten, au deren Fuß Springbrunnen angebracht werden und 
welhe genau in Die Adie des Boulevard des Jroliens Reben 
und ron bort ganz fibtbor jein wird. Gin neues Boulevard 
wird von Mefem Monumente ats nad dem Boulogner Wold⸗ 
ben führen. Die Voranſchläge belaufen fih auf bios 18 
Millionen, 


Amtliche Rachricht. Der gerüfte Rechterraltifant Hngeft 
Meflermann it ale 2. rechtekundiger Magiſttalsralh der Statt Aus⸗ 
bad lanbesherrlich beflätigt werden. 


HSiefiges ı 


Bahnhofftage. 


Bei der ſüngſt im Gafbaus zum Bod dabier abgebaltenen 
Verſammlung famen die Wünſche und Anträge derjenigen hief 
gen Bürger zur Eprache, melde mit der Antegung des Bahn 
bofed noch dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Colleglen einverdanten 
find. Dabei verihaffte ib die Anfibt Geltung, daß man zwer 
ben bereitd gemadten Schritten der -Gegenpartei nicht folgen, 
und Daber die Abjendung einer Gegenadreſſe unterlaflen felle, 
daß aber eine Probe darüber anzuftellen jei, auf welcher Eeite 
die Muforität der hieligen Bürgerſchaft ehe, damit erforderlis 
ben Falls der Beweis zu Handen liege. Diefem entſprechend, 
find nun in den Gaſthäuſern zum Zirkel, zum Löwen, zum 
Strauß und zum Brandenburger Haufe Liſten aufgelegt worten, 
und ergebt an alle biefigen jelbäftändigen Einwohner die Eix- 
ladung, durch Namensunterfhrift ibre Beilimmung zum Bes 
ſchluſſe der ſtädtiſchen Gollegien auszudrüden, 

S. Winter. A. Meyer. 


— — 


tIanıtmadungen. 


4. Die Gattin des k. Regierungs-Präſidenten von Gutfchneider dahier erftattet für die ihr wäh. 
rend ihrer fhweren Erkrankung allgemein und in rührenditer Weife betätigte Tseilnahme einftweilen auf 
diefem Wege ihren innigftgefühlten Danf, bis die dermalen fehr gefhwähten Kräfte ihre die Freude pers 


ſönlicher Danffagung geftatten. 
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rungs-Geſellſchaft. 
Rechnungs-Abſchluß von 1856. 


Praͤmen und ginſen · Cinnahme für 1806 (exe. der Prämien für fpätere Jahre) 
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Beriberungen in Kraft während d. 3. 1856 


Zur Entgegennahme von 
empfiehlt fich 


Ausbach, den 2, Juli 1857. 


Frühe Bouillon⸗Tafeln 
EEE Oelſchlägel. 


4. Geftern Abend balb 9 Uhr farb 
nah langen ſchweren Leiden ruhig und 
Gott ergeben, wie ihr ganzes Leben war, 
unjere qute jorglame Gattin und Schme- 
fer Margaretha Kreiß, geborne Brandt, 
in ihrem 6Uſten Lebensjahre, was mir 
tbeilnebmenden Verwandten und Breun« 
den mit der Bitte um file Theilnahme 
anzeigen, 

Unsboh, den 2, Auli 1857, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerbigung findet Freitag den 3. 
Juli Rechmittag um 2 lihr ſtatt, welches 
nur auf dieſem Wege befannt gemacht wird, 








5. Kegelipiele von verſchledenen Gröſ⸗ 
fen, ſowie Kegelfugel von Birnbaum⸗, 
Steinbuden - und Lignum sanctum- 
oder Bockholz find in großer Auswahl 
vorraͤthig. 

teurer am Markt. 





Erklärung. 

Da ih die Meingruberihe Familie 
zu Auerbach durch eine Art Gbrenfräns 
tung hart brieitigt babe, jo erfläre ih 
biemit, dieſe Beleivigung aus Unbejons 
nenbeit begangen zu baben, und daß ich 
die genannte Bamilie für rechtſchaffene 
und ordentlihe Leute halte, 

Diefes erkläre ich in Folge des Ver— 
gleibs vor dem gemeindlihen Wermitte 
lungeamte biermi® offentlich. 

Obertamſtadt, 23. Juni 1857. 

Johann Georg Nürnberger, 





7. A 21 il ein Quartier zu ver— 
mirtben, beſtehend in 3 beisbaren Zim— 
ira, Kammern und Rüde, in der 
Vaniorde cin Zimmer, mebrere Kammern, 
auf Verlangen auch Gartenantheil. 


Anträgen bei diefer gröften aller" deutfchen 


vl.  5,250,000. — 
z 2,833.741. 42 
: 4,391,900. 30 


— — 


SL. 12,525.642. 12 
„ 1,4130,778,772. — 


Berjiherungs-Gefelfehaften 


Friedr. Schübel, Agent. 


8. Simmtlihe Mitglieder des Fıdte 
ner’jhen Relikten - nnd Leihen Bereind 
werden biemit erfuht, fih zum Zwecke 
einer Beiprehung und Berathung am 

Sonntag den 5. Juli c, 
Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthaus des Wirths Meiſter (Drei 
König) dahier einfinden zu wollen, 





9. Gin ordentlihes Mädchen, das 
mit meugebornen Kindern gut umgeben 
fann, ſich aud millig jeder Hausarbeit 
unterziebt, ſucht bei einer foliten Herr⸗ 
ſchaft unterzufommen. Naͤheres A 317 
über 2 Stiegen. 





10. Gin jolides gebildeles Madchen, 
in einem Alter von 18 Jahren, welches in 
allen weibliben Arbeiten bewandert iſt, 
ſucht am lieben in einem Paten oder 
font bei einer Herrſchaft unterzulommen. 
Zu erfragen in der Erpedition, 

a — — —— 

11. Gin gut erhaltenes Forteplano 
wird zu miethen geſucht. Fuͤr gute Bes 
bandlung deifelben wird garantirt, Das 
Nähere die Ezpedition de. Di. 





12, Gin gefundenes goldenes Ringchen 
fonn auf der Windmühle in Empfang 
genommen werden, . 


Freitag Schlachtſchüſfel 
ee Harmoniemufit auf ber 
Windmühle, wozu eiuladet Forch. 








Freitag Schlahtigüffel, Ganzenmüller. 


— — m — 


15. Schlachtſchüſſſel im Störbräu, 





16, - Heute if Schlachticüffel bei 
Wird Pfeiffer im rotben Hahn. 











17. Freitag Schlachtſchüſſel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


18. Heute Mepeljuppe im Glephanten. 





19. D 365 if ein meublirtes Zins 
mer für einen ledigen Deren taͤglich zu 
vermiethen. 





Fremden-Anzeige vom 2. Juli. 

Stern. Hr. Goldarbeiter Rupp von 
Saalfeld, Hrn, Kfl. Hempel von Nürn- 
berg, Weijenfeld von Fürth, Hüfner von 
Offenbach. 

Lowe. Hr. Cand. Somer von Erlan—⸗ 
gen, Hru. Kfl, Freundiſch von Graile- 
beim, Ioung von Georgia, Biſchof von 
Münden. 

Krone Kr. Gutöbefiger Dering von 
Falbenbach. 

Zirkel. Hm. Tapezier Hufel, Taf⸗ 
fentbaus, und Hr, Gpirurg Kraft von 
Nördlingen, 

— — EEE 


Börſen-Courſe. 


Papiere 
Branfjurt, Sunt, Juli. 
30 1. 
Bayer. 41,9, Oblig. 101°, 101°, 
Con. 5%, Rat.:Aul, 81 817 

„ 5%, Metad, 7 79%, 

Par A RR 70/4 B. 70%,,3. 

„ anti. 1167 — 

+ &revit-Bant:Aft, 187’, — 

„ 5%, Staats Eiſeub. 227 —* 
Darmd, Bant:ätı. 2B4 — 
Bayer. Tudahn⸗Aktien 98. vs 
tum. Ber. GB.⸗A. 151, 1515,87. 
Marbaba:Atien 107 — 
Ansb.-Yunzenh, 7 fl.⸗Looſe U — 
Wiener Wechſelkueſe; 114, 114%, 

Bien, uni. Juli. 

30 1. 

6°, Mat..Anl. 54° id 
5 9, Metall. RIM —8 
4 9, Metall. — — 
Boautk afı. 1027 1011* 

Eredit · Bant: Aftien 2352 241 

Nordhabn⸗Aknen 2005 2u30 

Vorau:Damrfih.:ARt. 530 578 
Mugehara. Mechſel 204 104'/, 

* ex Divid, 

nn — 


Nr. 154. 








Erideint tagtib mit Ausnahme vet Dien« 
4296, dafur am Sonniagt rine unierbaltendt 
und beiehrense Peigabe. — Varlenne Beitrage 
wersen Danfbar angensınmen, Inierate Die 
Enfpaltige Ieile u I fr. derechnti 
— 





Bolitifhen. 


Münden, 1. Juli. Gutem Vernehmen nad baben 
Maj. der König Allerbochſtibten Generaladfutanten, Gene 
zolientenant und Divifionär Shen. v. Hohenhauſen, Epz., 
mit dem Aufttag betraut, Se. Maj. den Kaifer von Rußland 
in Aderhöhfidefien Namen an der Landesgraͤnze zu empfangen, 
fo wie während der Dauer des Aufenthaltes Seiner rniflisen 
Mojepär in Bayern Aller hochſtdenſelben zu begleiten. — Se. 
Maj. ver König beabfichtigt, nach der Abreiſe des Kaiſers Ale⸗ 
gander, der nad fünftägigem Aufenthalte Kiffingen wieder ver» 
faffen will, Ausflüge ins Rhöngebirg und nach Brüdenau zu 
unternehmen. (Abdztg.) 

— 2, Juli, 3%. MM. der König und bie Königin find 
Heute Morgen nach Kiffingen abgereit und zwar mit der Gifen- 
dahn bis Schweinfurt, von mo 3%. MM. nad ber Tafel heute 
Nahmirtag noch bis Riffingen fahren. 

— Rad einem tel. Ber. der „Allg. Big." And 3J. MM. 
Räönig May und Königin Marie Adende 3 U. 45 M. 
in Kiffingem eingetroffen, 

Nürnberg, 2. Juli. Diefen Mitttag, kurz nah 12 
Uhr, trafen Ihre Majefläten der König und die Königin nebfl 
Allerbochſt Ihrem Gefolge mit einem Gptrazuge auf dem biefl- 
gen Babnbof ein, wo die Behörden zum Gmpfange harten. 
Sone nusjuileigen und nad einem Aufenthalte von faum fünf 
Minuten fegien 33. MM. die Reife nad Bamberg fort. 

Aus Bayreuth, 80, Juni, wird der „lg. Big.” 
geiärieben: Die Allg. Zig. bat dem felerlichen Uebertritt Ihrer 
Frlaucht der Frau MReichsgräfin v. Giech, Gemahlin jenes 
deniſchgeſtunten Mannes und ädten Edelmannd, des Standes- 
herra und erblichen Reiherarhs Grafen Karl v. Giech, von der 
tarheliihen zur evangellſch · lutheriſchen Kirche berichtet. Laſſen 
Sie mich beifügen, daß die Predigt bei diefer erhebenden Beier 
vom Hrn. Paſtor Ablfeld aus Leipzig gehalten wurde, der ſich 
ben zu Beſuch bei ber erlaudhten Bamilie befand. Diefer 
reihbegabte Prediger des Evangeliums redete (mie die „Bahr, 
Sig." ver Wahrheit gemäß angemerkt hat) in jo einfacher, Mas 
zer und berzgeminnender Weile, daß olle Hörer innig bewegt 
und zugleich zur Bewunderung bingeriffen wurden, Dabei 
enthielt die weihenolle Rede fein einziges verlegentes Wort für 
die verlaffene ältere Kirche, ſowie überhaupt der ganzen Beier 
‚jede wufregende Tendenz durchaus fremd geblieben if. Wir 
wünſchen diefe Erwähnung des Hrn. Poaſtor Ahlfeld in Ihrem 
‘pielgelefenen Blatt um fo mehr, als derjelbe wegen feiner Pres 
digt in der Stbaldugkirche bei dem neufihen Miſſionefeſt im 
‚Nürnberg ungebüßrlihe Angriffe von jener Partei erfahren hat, 
welche heutzutage beffer als treue und gelehrte Geiſtliche zu 
währen behaupiet: was Luther gewollt hat, und was ädter 
Protvftantiemus if. 

. Rarisruhe, 29, Junl. Den heute hier eingetroffenen 
perläffigen Nachrichten zufolge AR nunmehr das Eoncorbat zwi« 
ſchen der badiſchen Regierung und dem paͤpſtlichen Stuhl ab⸗ 
geihlofen,, und zwar auf ganz ähnlige Bafis wie das von 
Würtemberg. (Br. Journ.) 

Berlin, 30, Juni, 


©. 


Während die „R. Pr. Big." vor. 


Ansbader Mo 


Samftag, 4. Juli, Ulrich. 


—— — 
rgenblatt. 
Ref in ganı Bayern jübrli 4, halblahrlich 

T, vierreijabrlich ı fl, ums momatli 34 Ir. 

Beonnirt fann werben bier in der Bedi 


gelitten Diliein, auswärts bei jeber 
Ver- 





ausfept, daß, nachdem bie daͤniſche Antwort nunme 

fen und bie deutfche Auslegung der fogenannten —— 
zejſionen abgelehnt iſt, die Angelegenheit an den Bund gelan⸗ 
gen werde, wollen auswärtige ruffiihe Organe andere Nachrich ⸗ 
ten haben und kandigen weitere Verhandlungen an. Die ganze 
Vreſſe hat aber forden noch von den offiziöien Verſicherun > 
die Sache werde nad erfolgter däniſcher Ablehnung an gi 
— kommen, widergehallt. So wird die „NR. Pr, B.* wohl 
Ag widerſprechenden Rachtichten ruffifher Organe Medht 

Wien, 28. Juni. Geftern Vormittag wurden 

Miniker zu einem Konfell vom Kaifer 1 tale reg 
welchem der Monarch perfönlih den Vorfiß führte, Wie man 
erfährt, bat es fh zunaͤchſt um Bragen innerer Politik gehan« 
beit, deren baldige Entſcheidung bevorſteht. Bornehmtid if es 
Die proteſtantiſche Kirchenfrage, deren Griedigung dur eine ale 
lerhöchſte Nejolution binnen Kurzem erwartet wird, Sowohl 
der Kaiſer als die Miniſter follen geneigt fein, dem Proteſtan⸗ 
ten DOeſterreichs Konzeftionen im liberaliten Sinne zu maden 
© Mus Göttingen, 27. Iani, färeidt man ver „2. f 
Nd.“: Morgen mird hier der Kaiſer von Rußland erwartet, 
und die Äruppen, welde die Ehrenwache ſtellen werden Ri. 
raffiere und Infanteriten von Mortbeim, find beute Morgen 
bier eingetroffen. Die Schüpengilde hat auf Anheimgabe des 
Polizeifommiffärd und in wrwiägung, dab der Kaijer von Ruf 
land dann viellelcht wieder den Kurländern bier zu ſtudiren er⸗ 
lauben werde, beicloflen, den Kaiſer om Bahnbof zu empfan« 
gen; doch follen diejerhalb im Schooße ver Schützengilde bereits 
Mippelligkeiten entftanden fein. Die ftädtiihe :Polizeidireftion 
batte an den 8. C, (Seniorenfonvent) der biefigen Korpabur⸗ 
fen ein Schreiben des Inhalts gerichtet, daß die Megierung 
welche von dem konſervaliven Sinne ber Korpsburfchen übere 
zeugt ſei; es germ jehen werde, wenn bie Korpsburichen mit 
den Mitgliedern der Schüpengilde vom Bahnhof ab Spaliet 
für den Kaifer von Rußland bilden; doch hat der 8, C, ein 
ſtimmig beſchloſſen, diefem Wunfde feine Folge zu geben. Wie 
man vernimmt, wird aud die Univerfität (Proretor, Delane 
2 auf höheren Befehl keinerlei Empfangefeierlichkeiten veran- 
alten. 

(Säleswig-Holfein.) Zur Unterfüßung d 
den Dänen vertriebenen fchleswig-holfteinifchen u ht 
ein Student den Vorſchlag, «es folle Jeder in jeder Woche ein 
Glas Bier weniger trinfen. Wenn von 40 Milionen Deut 
fen nur 500,000 einen ſolchen Biergrofhen gäben, fo füme 
jedesmal die Summe von 25,000 fl, zufommen und einige 
Wochen würden hinreigen, die Bedürfnifje der von ihrer Hri« 
math Vertriebenen und der Verwaiſten zu deden. Hat man 
bei der (nicht fehr geiftreihen) Briefmarkengeſchichte das Sam ⸗ 
miln mit vieler Energie getrieben, fo läßt ſich auch dieſe Bier 
grofgenfommlung wohl durchſeen. Im Heidelberg find bie 
Studenten bereits mit gutem Beljpiel vorangegangen, 

Baris, 28, Jun Man wird nicht irre geben, went 
man annimmt, dab die leitenden Männer der franzöfifhen Pos 
tie durchaus nicht mehr in foldem Grabe, wie vor 6 Jahren 
von den Vorzügen des allgemeinen Stimmrechts tingenommen 
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And, Es Heißt, daß in jenen Regionen dafür gehalten wird, 
daß das ollgemeine Stimmrecht denn doch ein wenig bin und 
ber irrfichtertre; jene Arbeiter, für die fo viel geſchehen if, 
flimmen gegen die Regierung, andere Klaſſen, die fih eben 
feiner beſondern Gunf von oben ber zu erfreuen hatten, flim« 
men für dieſelbe. Im Ganzen erinnert der Sieg der Regie— 
zung etwas ſtark an den Ming des Volykrates. Die jegige 
Organiſation des Wablrechts läßt die Megierung im Geſammt⸗ 
ergebniß gar zu fehr Recht behalten; ſiebt man aber die Einzel- 
beiten an, fo gewinnt Alles eine andere Bärbung. Es wären 
obne Zweifel eine micht unbedeutende Zahl oppofitioneller Ran» 
Didoten im den geießgebenden Körper -gefommen, wenn fi die 
Städte etwas mehr geltend maden Fönnten. Man prüfe die 
Wablreſultate in den meilten großen Städten und man wird 
biefelben in der Megel oprofitionell finden; die Bauern haben 
auch dieemal wieder den Ausſchlog gegeben, Der SKailer, fo 
viel it gewiß, macht ſich durchaus feine Illufionen über das 
abſolut günkige Wablreſultat. Gr iſt der Letzte, welcher glaubt, 
weil nur 5 Wablbezirke oppofitionell gewählt haben, daß in 
ganz Frankteich nur 5 oppofitionelle Wablbezirke egiſtiren. Die 
gegenwärtige Lage der Dinge in Frankreich it nicht danach ans 
getban, geradezu Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft einzufld« 
fen; es iſt aber anzunehmen, daß die Wahlen ibre mabnende 
Wirkung auf die Megierung nicht verfeblen; ob im Sinne einer 
noch Rärferen Wreifion oder einiger fleinen Zugeſtändniſſe in Ere 
weiterung der öffentl, Freibeiten, muß man abwarten, (N.=3.) 

Aus Paris, 23. Juni, wird der „Ind, Belge* geläriee 
ben: „Die volldändige Richtigkeit folgender Thatſache kann ich 
verbürgen. Lord PValmerfion hat vor zwei Tagen eine lange 
Konferenz mit Hrn. v. Perfigny gebabt. Der engfiihe Minis 
fer bat unferem Geſandten entwidelt, die jepige Lage ſei ber 
Art, daß eine Entfaltung bedeutender Streitfräfte in Indien 
erforderlih und daß ed Gngland unmöglih märe, neue Bep 
Rärfungen nah Gbina zu jenden; Lord Palmerſton bat daher 
in Bezug auf den chinefiihen Krieg, falls derſelbe andauern 
folte, um Bronfreihs aftive Mitwirfung gebeten. Hr. v. Per 
ſigny bat der Bitte Lord Balmerfton’s die lebbafteſte Aufmerk- 
fomkeit geſchenkt und zugejagt, er merde fofort den Kaijer dar 
von in Kenntniß fegen.“ Ns Beleg von den flets inniger 
werdenden Beziebungen beider Negierungen meist derfelbe Kor 
reſpondent darauf bin, daß der Kaiſer und Lie Kailerin ganz 
beitimmt am 28. Juli in Osborne eintreffen und daſelbſt eine 
ganze Wode verweilen werden. 

Ueber das in Paris enttedte Komplott meldet die 
„Köln. Big." noch, daß ſchon im April die franzoöſiſche Voli— 
zei Kunde hatte, es fei eine Anzabl Italiener in Wars ange: 
fommen, um ten Kailer zu ermorden. Nach ſorgfältigem Bor- 
fben gelang es am 13, Iuni, fieben der Berihmornen 
feſtzunehmen. Ale ficben waren Italiener. Der Unfübrer 
derſelben joll ein gewiſſer Bartuletti oder Bartoletti fein, Gine 
in der Wohnung des Letztern angefellte Hausſuchung führte zur 
Entdeckung einer Anzabl Mevolvers und Dolche mit vergifteten 
Spipen. Außerdem fol man eine Korreipondenz mit Beſchlag 
belegt haben, Die einiges Licht auf das Vorhaben der Wer 
ſchwornen wirft, Im Ganzen follen es zebn Verſchworne jein; 
ber letzten drei bat die Polizei aber bis jet noch nicht habhaft 
werben fönnnen. 

Loudon, 29, Juni. Im der heutigen Perlomentsiigung 
zeigte der Miniſter des indiſchen Departements an, dab gegen 
Mitte Juli 10,000 Mann in Indien eintreffen und 4000 
Mann ſpaͤter dabin abgeben werden. Se. Herrl. erflärte ein 
im Umlauf befintlihes Gerücht von der Abdankung Word Can— 
ning's für grundlos und verfierte, die engliſche Herridaft in 
Indien ſei nicht gefäbrdet, 

Dem „Bays” wird aus London geihrichen: Gin erſtes 
Delaſchement engliiher Iruppen wird am 1. Juli von Grave— 
fend direft nad Galeutta abgehen, um das Korps des Gene 


rals Pamrence zu verſtaͤrken. Gin zweites Märferes Delachement 
fol am 5., ein drittes am 8, von Vortsmurh abgeben, Lehzte⸗ 
res nimmt unter Anderm 12 grobe Geihüße und 10 Mörier 
mit, welde vor Sebaſtopol fo nüplih waren. General Outram 
erhielt Befehl, den perſiſchen Golf zu verlaſſen und fofort nad 
Galcutta zu geben. 

London, 29, Juni. Die heunrubigenden Berihte aus 
Indien haben auf der Börle vom 27. de. Konſols glei bei 
Gröffnung um "/, pt. gedrüdt, foäter fielen fie um “. »Gt. 
weiter und ſchloſſen offiziell zu 92°,,%, ver 9. Jull. Nach 
der Börfe war die Stimmung jetod rubiger geworden; Die 
Aufregung in der City war indeß darum nicht minder greß, 
da viele Häufer über das Shidial ihrer Angehörigen in Delbi 
in größter AngR jhmeben. Die Times und auch die anderen 
Blätter tbun übrigens das Ihrige, das Publifum zu berubigen. 
Grjtere glaubt, die Zabl Der in Delbi während ter Mepelel 
anmelenten Guropäer aus tem Bivil- und Mititärfande fönne 
faum über 100 betragen baben, und fie beſſtätigt zugleich, daß 
bereits Die nothigen Maßregeln getroffen find, um von England 
aus ohne Verzug Difigiere und Truppen abzuſchicken. 

Die franzöjiiben Wahlen feſſeln noch immer bie 
Aufmerkſamkeil ter Lontoner Tagebläiter, Mit Ausnabme des 
Ebrenicle“ ſtimmen alle tarin überein, dab das allaemeine 
Siummrecht in Paris febr vernebmlich gegen dos jrkige Regime 
entigieden babe, obgleich Die Moral, welde aus dieſer That 
ſache gezogen wird, fol in jedem Blatte anders Ningt. Die 
„Morning Poh“, z. B. Lift fih zu einem harten Fabel gegen 
as franzöfijbe Voll herbei, wegen jeiner „Flatterbaftigkeit“ 
und feines „Undanks“. Es fei augenfällig, daß die öffentliche 
Stimmung ſich ſehr geändert babe, und diefe Demonftration, die 
bei den Wariier Wablen den Charakter einer republikaniſchen 
Kundgebung trage, veriprehe Gurova und Frankreich menig 
Gutes. Die „Times“ legt Diefer Demonftration noch größeres 
Gewicht bei als andere Plätter, warnt aber die gemählten Ops 
poftionsmitgfieder vor Allem, was einer revolutionären Politik, 
einer Bewegung zum Sturz der berrichenden Dynaſtie äbnlich 
feben koönnte. Ihr Leitartikel jagt im MWeientlihen: „Seit die 
Wahlen von 1552 die frangöfiihe Katierfrone auf das Haupt 
Napoleons's IHM. geſetzt, bat fein inneres polltifhes Errigniß 
die Aufmerfiamfeit der Welt in fo bobem Grade aufgeregt wie 
tie Wahlen, die in den legten Tagen flattfonden. Obgleich 
die Regierung nur in 3 unter 10 Pariſer Bezirken den Kürs 
ztren gezogen bat, Fönnen wir doch nicht umbin, das Grarb- 
niß als einen moraliihen Schlag für fie anzuſeben. Es bleibt 
gar nicht unwahriheinlih, daß mit den Wahlen von 1857 eine 
neue Periode begonnen hat, die fih von der Anfangszeit des 
Kaiſerreiche weſentlich unterfhriden wird. Obne Zweifel it und 
war es ſteis tie Volitik des Kaiferreibs, von Varis an Branf- 
vei® zu appelliren. Über eine gegreriibe Wahl in Baris 
bleist dennoch von großem Ginflug im In« und Auslande. 
Ueberdieß find Paris und die größern Stätte die einz'gen Orte 
oder werden für Die einzigen Orte gehalten, wo man die Wäh- 
ler nicht eingeſchüchtert und mit den Stimmurnen fi feine Brei 
beiten erlaubt bat. 

(Ditindien) Die Korreſpondenz aus Gulceutta, 18. 
Mai, ſtimmt in allen weientiihen Buntten mit der aus Pom- 
bay überein. Der Enkel des Orofmoguls wurde von den Mer 
bellen tersorifirt ; daß er ſich nicht freimillig zum König ausru— 
fen ließ, gebt ſchon daraus hervor, daß der Vizegouverneur im 
Agra von ibm die erſte warnende Anzeige von der drohenden 
Gefabr erbielt. Gin nennenswertber Widerſtand foll von den 
Auftäntifhen faum zu erwarten fein, da fie ſich in einer ver 
zweifelten Yage befinden: eingepfercht in einer unmouerten Stadt, 
ohne Hührer, obne Yebensmittel und obne viel Munition.‘ In 
moraliſcher Beziebung jedoch bat das Greigniß eine Bedeutung, 
die man nicht unteridäßen darf. Es iſt das erfte Beiſpiel im 
feiner Urt, denn bisher war es noch nie vorgefommen, daß 
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ein Sipoy-Megiment feine Offiziere ermordet. — Mod einer 
Like, die in Agra zirkulirt, find im Mirut 11 Offiziere er 
ſchlagen und 16 verwundet worden. Don den aus Deibi alüd- 
lich entlommenen Dffizieren, Beamten, Brauen und Kindern 
macht die Lifte einige 50 nambaft. 


Bermiſchtes. 


Münden, 29. Juni. Seit einiger Seit werden auf dem 


biefigen Eiſenbabnhoſe mebrere große Maſchinen von vielen hun- 
dert Bentnern im Gewichte verladen. — G9 if auffallend, daß 
tie Branzoien ihre großen Maſchinen jept in fo weiter Entfer- 
nung in Münden beflellen; bei Hrn. Manbart dahier follen Die 
Aufıräge über bunderttaufend Gulden betragen. 

Aus Oberbayern, 29, Juni, Der f. Ealine Rofen- 
beim ſtebt eine Erweiterung der Gebäulichkeiten wie des Sud ⸗ 
werted bevor, da hinreichend Holz und Torf in der Näbe if, 
um eine Ausdehnung des letztern au geſtatten. — In Achſel 
mannftein waren bis zum 29. d, M, 257 Kurgäfte eingetrof« 
fen, darunter Hr. Regierungepräfident v. Hohe aus der Pfalz 
und Reichsralbh Fürſt Waldburg;Zeil. Bad Mofenheim zählte 
am 25. d. 80 Gälle. 

Nürnberg, 2. Yuli. Bei einem beftigen Gewitter, das 
fib geſtern Nabmittag über uniere Stadt entlud, ſchlug ein 
Blitzſtrahl in die Mltramarinsfabrif der Herren Heyne und 
Beltner, glüdliher Weife obne zu zünden, obgleich er on ber 
alle Straßen dieſes fladtartigen Gtabliffements verbindenden 
Heinen Gifenbahn fih überall bin verbreitete, Gebaͤlle zerſchmet · 
terte, Daͤchtt beſchaͤdigte, Mauerfleine verrüdte, Durch den 


hoͤchſten Kamin eindringend, war er mit einem Schlage gleich 


ber Exploſion einer Ranone durch einen kupfernen Keſſel gefüh« 
ren und batte den Afchenbebälter an bie entgegenfirbende Wand 
geibleudert,; während er mit reißender Schnelligfeit an den 
Shienen binlief, verweilte er einige Gefunden an den eilernen 
Dachſcheiben, ringsum Feuer fprübend und einen Scholl gleich 
dem peletonartigen Abfeuern von Hunderten von Blintenläufen 
verurjachend. (MN. Korr.) 

An der Straße von Volkach nah Sommerach fiehende 
Weichſelbaͤume find, obſchon bereits reife Früchte tragend, zur 
Beit in voller Blüthe. Diele äußerſt feltene Erſcheinung wurde 
nur in guten Yabren, z. ®. 1822, 1534 und 1846, beobs 
achtet, und fnüpft man hieran die Hoffnung auf ein jenen Jahe 
sen gleihendes Weinjahr. 

In der Unterfuhungsfahe gegen den Apotheker J. B. En 
gel von Neuſtadt aM. wegen Vergebene der fahrlälfigen 
Tödtung mitteld Gift vernichtete ter oberſte Gerichtshof das 
Urtheil Des Arpellationsgerichtes der Oberpfalz wegen unriätts 
ger Anwendung des Gelege. Der Bauer Erhard Wittmann 
von Ploßenburg verlangte in der Apotheke des Beſchuldigten 
für feine zebmjährige Toter Pulver, da dieſe von Würmern 
art geplagt würde, Gr erbielt auch das Verlangte, allein 
nach Verlauf einer Viertelſtunde, als fe das erite Pulver zu 
fib genommen hatte, verſchied dieſelbe in Bolge eingetretener 
Krämpfe. Zwei Aerzte erflärıen, daß fie eines natürliben Tor 
des geſtorben fei, mäbrend ein dritter Sahverfländiger in dem 
Pulver Strychnin entdedt und den Tod des Kindes für moth« 
wendige Folge von deffen Genuß erflärte, Das Kreis. und 
Stadtgeriht Amberg fowie das f. Appellationsgericht verurtbeil« 
ten den J. Engel zu 18 Monaten Gefängnif und nahmen bei 
Ausmeflung der Strafe den Urt. 146 des Strafgeſetzbuches, 
melder den Begriff und die Strafe des Mordes beilimmt, zur 
Grundlage. Der Hr. Staaterath Dr. v. Kiliani erochtete bie 
zom Beſchuldigten ergriffene Nictigkeitsbeihwerte für begrüns 
Det und beantragte wegen unridtiger Anwendung des Arlikels 





Verantwortlicher Medalteur I. @. Meyer. 


146,1. ec. die Roffation bes gmeitridterfihen Urtbeile, Das 
EFrtenntniß des oberſten Gerichtobofs jepte auseinander: bei 
Ausmeflung der Strafe bätte, da der Natur der Sache nach 
im gegebenen ale nicht von einem Morde Die Mede fein könne, 


nicht der Art. 146, fonden Urt. 151, welcher zwar vorläß« 


liche, aber ohne Ueberlegung und Vorbedacht vollbrachte Tödtung 
mit der Strafe des Zuchtbauſes belegt, zur Grundlage genom« 
men und 'bienah die Girafe der fabrläfiigen Törtung mit 6 
bis 12 Monaten Gefängniß ausgemefien werden follen. Zur 
Aburtheilung der Sache in diefer Auffaffung wurde tiejelbe an 
einen andern Senat desſelben Gerichtebofe verwieſen. 


Xudwigsbafen, 30. Juni. Mit dem Baue einer 
feten Brüde bei Mainz wird es nun ernſt. In wenigen Tas 
gen werden bort Berollmäctigte der Mbeinuferaoten zuſam- 
menireten, um dos Prolelt zu prüfen und zu begutachten, 
Bon Seite Bayerns wird Hr. Oberbandireftor Pauli an ten 
Beratbungen Theil nebmen. Unter dieſen Berbältniffen, meint 
die „Di. Zig.“, iſt es Zeit, daß auch Mannbeim und Yud« 
wigsbafen ſich rühren, wenn fie von andern Stidten nicht 
überflügelt werten wollen. Sind einmal ſeſte Stromübergängt 
bei Mainz und Kebl, jo wird der große Verkehr fih nach dies 
fer Richtung wenden und jene beiden Etätte rechts und lints 
umgeben. 

Karlörube, 30, Juni, Bei der heute bier ſlattgebob⸗ 
ten 46, Gewinnziehung ber badiſchen 55 fl-Poofe baten jete 
der nachſtebenden zebn Nummern 1000 fl. gewonnen: Mr, 
37,678, 99.527, 99,528, 99,538, 118.101, 118,145, 
141,513, 194,971, 259.863 und 287,480. 

Die Wiener Krebitanftalt für Handel und Gewerbe hat 
bem Gemeinderath einen großen Kompley alter Käufer in der 
inneren Stabi zwiſchen dem Hof, tiefen Graben und Heiden 
ſchuß befindlich, abgefauft, um fie niederzureißen und auf dem 
gewonnenen beträchtlichen Bauroum ein großartiges Hotel für 
ihre Burtaur, das zugleih ein Zinehaus fein ſoll, aufinfüh« 
ven. Der Kaufſchilling, melden die Kreditanftelt der Kom— 
mune zablt, beträgt 670,000 Gulden. 

Man fhreibt: aus Neapel, 22. Iunri: Die Betreibers 
ernte if überall im Konigreiche trefflich ausgefallen; Der Stand 
der Dlivenbäume berechtigt zur Grwartung eines guten Dels 
jahres; — Venedig, 28. Yuni, Die begonnene Waizen« 
ernte Rellt dos beſte Ergebniß in Ausicht; — Mailand, 
23. Juni: Die Seidentonfondauebeute in der Lombardei Töft 
fowobl in Beihoffenbeit als Menge Manches zu wünſchen üb— 
rig, iR aber deſſenungeachtet in Italien überhaupt ausglebiger 
als im vorigen Jahre ausgefallen. 


Amtliche Nachrichten. 

Die Stelle eines Prufunqefommeſſaͤrs der Schullehrlinge für den 
Prüjungeriltiftt Ehrabad wurde tem f. Tinriftefgulinjvefter, Defan 
und Kir henrath Melnel gu Schwabach übrıtranen. 

Der bieh. Eullehrer Wilh. Ehurig zu Uinteridelsbeim AR zum 
Schellehrer und Rırdenkiener ju Auerabeien — und de bish. Edul: 
lebrer Leenh. Scherer zu Hrineredorf zum Equllehrer und Rudıns 
diener zu Lorahaufen eınanst werten. 

@rlepigt: Die Spuls und Kirchenbirmershelle zu Haunftelten, 
Dir, Ripjenberg, mit 284 fl. 30 fr. Cinfemmen. 





Hiefigese. 


Freiwillige Fenerwehr, . 


Sonntag den 5. 1. M. Morgens halb 6 Uhr Uebung 
bei der Seidel'ſchen Badeanſtalt. 
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Belanmt ma 44 ngen. 


1. Betfanutmahung. 
(Die Bifitation der Hunde betreffend.) 


Die zweite dießlährige Bitation der Hünde wird am dem nachbezeichneten Tagen 


men: 


4) Mittwoch den 8. Juli 1. 38. aus den Diſtrikten J und IH oder den Häuſern A 1 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 

Uhr; — aus den Diſtrikten 111 IV und V oder den Käufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 

2) Donnerſtag den 9, Juli aus den Diſtrikten VI und VAR oder den Häufen A 247 bis 344 Vormittags von 9 
bis 12 Uhr; — aus den Diftriften Val AX und X oder den Häuſern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nachmittags 


von 2 bis 4 Uhr. 


3) Breitag den 10. Jufr aus den Diftiften ME und All oder den Hauſern C 50 bis 153 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr; — aus den Difirtften Alll XIV und XV, oder den Häuſern C 154 bis 194 amd D 1 bis 151 Nad- 


mitiags von 2 bis 4 Uhr. 


4) Samijtag den 11. Juli aus den Diftriften XVI und XVIIl oder den Häufern D 152 bis 288 Vormittags von 9 
bis 12 Ubr; — aus den Diſttitten XV XIX XX und ÄXI oder den Häuſern D 289 bis 461 Rachmit- 


tags von 2 bis 4 Uhr. 


Jeder Inhaber eines Hundes, derfelbe möge ihm eigenthümficd gehören oder in Pflege und Berwahrung ſich bei ihm 
befinden, ift gebatten, denſelben zur vorbezeihneten Beit auf dem WVichmarktsplape C 159 hinter dem Schießhauſe zur 


Unterfuhung bringen zu lafen, 


Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung von der fepten im Januar 1. Is. vorgenommenen Die 
fitation vorzuzeigen, auch iſt die feitgejepte Gebühr mit 24 Er. für Die zweite Biſitation der Hunde zu erlegen. 


Die Werheimlichung der Hunde müßte polizeiliche Strafe zur Folge haben. 


Anebach, den 29. Juni 1557. 
os ta 
Mandel, 


6— 
3. Betanstmadbaung. 
(Den Sommerbierjog für 1856497 betreffend.) 
Die Moos Sommerbier foftet vom 17, Ju.i an 
a) bei ten fämmilihen Wirthen . . . 6 EM. 
b) bei den Bıauern, wenn ſolche in ihrem Daufeautfhenten 6 fr. 
©) bei denfelben aber, wenn ſolche über die Gaſſe ausſchenken 5'/, fr. 
welches, die Seite 816 der Beilage zum Kretsamteblatte Nr. 56 enthaltene Aus 
ſchreibung der DViertage berichtigend, hiemit veröffentlicht wird, 
Ansbach, den 4. Juli 1557, 
Stadt-Magifrak, 
Mandel, 
4. Unſern wertben Verwandten und Breunden bringen wir biemit Die betrubende 
Nachricht, daß unjere geliebte, vielgeprüfie Schweier und Mutter, 


Frau Johanne Kumpf, geborne Schamberger, 
Witwe des k. Bant-Commiſſärs Herrn Khriſtoph Kumpf dahier, am Donnerſtag 
Mdents gegen 8 Ubt in einem Alter von 68 Jahren entſchlafen il. Dieſer Todes- 
fall war für die Ihrigen um jo überraſchender und betrübender, als die vor einigen 
Jagen eingriretene Griranfung einen ſolchen traurigen Ausgang nicht erwarten ließ, 


Die Beerdigung der theuern Leiche finder am Sonntag den 5. Juli Morgens 


acht Uhr jtatt, 


4. VFin ordentliches Mitchen, das ſich 
willig jeder Hausarbeit unterziebt und auf 
ganz jolite Vebandlung rechnen kann, 
wird gejudt, Wo? fügt Die Expedition, 





5. Gin gefundenes Scheerchen lann 
in der Expedition in Empfang genommen 
weiten, 

8. D 294 find einige Tauſend Guls 
den gegen hypothel. Sicherheit auszuleihen, 





7. G8 wird ein Feines freundlides 
Logis, beitebend in Stube und Stuben« 
fammer bis Yaurenzi gejuht, Don wem 
it in der Ezpedition zu erfahren, 





Die Hinterblichenen, 


8. A 251 if ein Quartier zu vers 
miethen, beftebend in 8 heizbaren Bim« 
mern, Kammern und Küde, in ber 
Manſarde ein Zimmer, mehrere Kammern, 
auf Verlangen au Gartenantheil, 





9, A 197 if ein möblirte® Quar⸗ 
tier fogleid zu vermiethen. 


10, Sonntag und Montag wird bie 
Gaiſengrunder Kirchwelh mit Harmonie 
und Tanzmufil gefeiert, wozu um zahl 
reihen Zuſpruch bittet 

Bödler, 


— 


11. Sonntag den 5, Tanzweſit 
bei Kenrad Schmidit. 


SDrudk und Verlag von Carl Brügel, 


Dtmagifhrat 


12. Sonntag Tanzmufit bei 
Engerer. 


Kremden-Anzeige vom 3. Juli. 
Stern. Hr. Goldarbeiter Altenberger 
von Schweinfurt, Bräul, Müller von da, 
Hrn. AfL Armbruſter von Lahr, Lehr u, 
Singer von Nürnberg, 
Löme. Hr. Kfm. Heuniſch v. Rüruberg. 
Krone Hr. Kfm. Schmidt v. Leipzig. 
Birfel. Sr, v. Alten mit Fel Shwt» 


fer ». Aalen. 


Börfen»-Gourfe, 





Bapiere 
Branffarı, Jull. Suli. 
1. 2. 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 101',, 100", 
Con. 5%, Nat.:Mal. Bi’, 8’, 

PR Se „Metal. 79°, 

” ‘a Ye E73 ur . 70° 

2 Bantrutı. en 

BGredil⸗ Band Xtt, — — 

„ 5%, Ernusiienh — — 
Darm. Bant:Atı, _ — 
en 98%, 98°, 

udw. Ber. 4:8.:9. 1519,,B. ’ 
Marbabn: Aftien — u? — 
Anab. SGunzeuh. 7 A. loofe — — 
Wiener echeiturſe: 114, 14. 

Wien, Jull. Jull. 
5%, NatUnl. 80 Bar 
5 9, Metall 3 
4, 9%, Metall. * == 
Bant-Un. 1011 4010 
Grepit- Bant:Aftien 241 241%/, 
Rordbahnsflftuen 2030 1932148 
DonauDampfih.Att. 578 550 
Hazeburg. Wedel 104, 100. 


* abgeflempelt. 
Mit einer Beilage. — 


——ñ— —— ——  ] 


Ertra-Beilage zum Ansbacder Morgenblatte Nr. 154. 


Verzeichniß der Fälle, 
welche in Mittelfranken bei der IL. Schwurgerichts-Sitzung im Jahre 1857 
zur Verhandlung kommen. 





4) Montag, 6. Juli: Anklage gegen Georg Ferdinand 
Kapp, Maurerlehrling von Schillingsfürſt, wegen Ver« 
brediens des Raubes I. Grades, — Präf.: Hr. Ap⸗ 
pellationegerichts. Rath von Hagens; Staatsanwalt: 
Hr. Günther; Vertheidiger: Hr. Adv. Dr. Rutſch. 
Zabl der Zeugen: 2. 

Dienſtag und Mittwoch, 7. u. 8. Juli: Anklage 
gegen Iofeph Herrmann, Bäckergeſellen von Beilngries 
und Franz Gerner, Taglohner von Hirſchberg, wegen 
Verbrechens des Raubes II. Grades. — Bräf.: Sr. ı. 
v. Hagens; Staatsanwalt: Hr. Subſt. Donle; Vers 
tbeidiger: die HH. Goncivient Joſephthal und Accejfiſt 
Steinbrüchel. Zahl ver Zeugen: 21. 

Donnerſtag und Freitag, 9. u. 10. Jull: Anlage 
gegen Georg Beier, Schneidermeilter von Mit, Giners- 


2) 


8) 


beim, wegen Verbrechens der Brandftiftung II. Grades. — 
Präſ.: Hr. 2. von Hagend; Staatsanm.: Hr. Güntber; 
Vertbeidiger: Hr. Goncipient Riedel. Zahl der Zeus 
gen: 18. BR 

4) Samfag, If. Juli: Anklage gegen Friedrih Thurn, 
Faglöhnersfobn von Lindenbardt, wegen Verbrechens des 
Maubes IM, Grades. — Präf. ꝛc. v. Hagens; Staats⸗ 
anmwalt: Hr. Subft. Donte; Bertbeid.: Hr. Rechts— 
praft. Guſtav Meyer. Zabl der Zeugen: 8. . 

5) Montag, 13. Juli: Anklage gegen Eva Wellein, 
led. Dienitimagd von Volkersdorf, k. Lande. Hoͤchſtadt, 
wegen Verbrechens des naͤchſten Verſuchs zum Kindes- 
merd, — Präſ.: Hr. ⁊c. von Hagens; Staatsam 
walt: Hr. Günther; Vertbeid: Hr. Acceſſiſt ‚Burd» 
bardt. Zahl der Zeugen: 7, 


Verzeichniß der Geſchwornen und Erſatz-Geſchwornen. 


I. Geſchworne. 
Die Herren: 


1) Wittmann, Benno, Kauſmann und Magiſtrats⸗Rath in 
Ellingen. 
2) Barth, Job. Georg, Kaufmann und Hopfenbändler in Lauf, 
3) Nebm, Job. Chritoph, Kaufmann in Ansbach. 
4) Hammerbacher, Joh. Tobint, Kaufmann in Nürnberg. 
5) Mai, Wolfgang, Gaftwirtb in Unterampfrach, Ger, 
Feuchtwangen. 
6) Henninger, Friedrich, Vierbrauer in Wippenauhof, 
Ger. Ansbach. 
7) Felhner, Georg, Vorſteber in Nensling, Ger. Greding. 
8) Bug, Johann Anton, Spezereibaͤndler in Spalt, Ger. 
Vleinfeld. 
9) Scheiderer, Michael, Landwirth in Großfaslah, Ger. 
Anébach. 
10) Boß, Joh. Adam, Bierbrauer und Gaſtwirth in Ipsheim, 
Ger. Wintsbeim. 
11) Glaſer, Georg Albrecht, Kaufmann und Magiſtrats⸗Rath 
in Lauf. 
12) Gngerer, Gg. Leonb., vorm, Mag.⸗Ratbh in Windéheim. 
15) Uebel, Adam, Brauer und Wirth in Buch, Ger. Leu⸗ 
tershauſen. 
14) Sayle, Anton, Kaminkebrer und Vorkteber in Kipfenberg. 
15) Ort, Abt, Chriſt. Raufmann in Nürnberg. 
16) Wolfshofer, Georg Reonbard, Gaſtwirth in Barthel 
mesaurach, Ger. Heilskronn. 
17) Riemann, Georg Friedrih, Kaufmann in Nürnberg. 


Berantwortlicher Redalteur: 3. G. Meyer. 





Drud und Verlag von Gar! Brügel in Ansbach. 


18) Schuppartb, Friedrich, Färbermeiſter in Feuchtwangen. 

19) Roth, Daniel, Brauer und Wirth in Rothenburg. 

20) Koch, Yobann, Bierbrauer in Windsheim. 

21) Scharff, Gig. Gottfried, rechtskundiger Bürgermeifter in 
Rothenburg. 

22) Zeltner, Job. Georg, Bierbrauer in Rürnberg. 

23) Hohftein, Egidius, Gem.⸗Vorſteher in Uehlfeld, Ger. 
Neuſtadt alt. 5 i 

24) Flinicb, Johann, vorm. Gem.⸗Borſteher in Suͤndersbühl, 
Ser. Nürnberg. . 

25) Dürr, Michael, Mühlbefiger von der Shmalzmühle, Ger. 
Waſſertruͤd ingen. 

26) Ebermaier, Carl Rudolf, Kaufmann in Nürnberg. 

27) Weiskopf, Georg, Gem.» Borfteher in Großhabersdorf, 
Ger. Cadolzburg. 

28%) Grampe, Komad, Tabaffabrifant in Lauf. 

29) Staubiger, Wilhelm, Delonom in Steinbach, Ger. 
Cadolzburg. 

30) Krackhardt, Ludwig, Kaufmann und Magiſtrats -Rath 
in Windsheim. 


I. Erſatz⸗Geſchworne: 


1) Holginger, Friedrich, Weinbändler in Ansbach. 

2) Wittmann, Julius, Dr med. und prait. Arzt daſelbſt. 
3) Braun, Tobias, Conditor daſelbſt. 

4) Dberjeider, Midael, Gaſtwirth daſelbſt. 

5) Kolb, Jobann, Kaufmann daſelbſt. 

6) Deder, Heinrih, Kaufmann daſelbſt. 
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Aunsbaher SHorgenblatt. 





Erſcheint raglich mit Musmahme tek Mens 
kagl, kaflır am Gonmtage eine unterbaltenhe 
uns beichrenne Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werten vanfbar angenemmen, Inlerate Me 
®infpaltine Zeile zu 2 fr, berechnein. 





Bolitifdee,. 


(Deutihland) Das „Bremer Gandeldblatt” Bringt 
die Zoleinnabmen des Zollvereind im 1. Quartal 1857, welche 
überaus günkig find. Diefelben find nämlich dem 1. Quartal 
4856 gegenüber um 655,515 Thaler oder zwanzig VProzent 
größer, Die Summe der Brutto-Ginnahme beträgt 678,011 
Ahlr. mehr ald 1856. Die Vermehrung würde noch flärfer 
geweien fein, wenn nicht das Ginfommen aus den Durdgangs- 
zöllen wieder einen weſentlichen Ausfall ergeben hätte. 

Nürnberg, 2. Jull. Die Handelsgefepgebungs-Konft- 
xenz hat die erfie Lefung der drei erſten Bücher des Handels“ 
geieges vollendet und beſchloſſen, fih bis zum 15. September 
d. J. zu vertagen. Bei ihrem an diefem Tage flatifindenden 
Wiederzufommentritt wird die Konferenz zunaͤchſt vie zweite 
Leſung jener drei Büder in Angriff nehmen. Am heutigen 
Tage fand die legte Plenarfipung der Konferenz ſtatt; die Me 
dattions · Commiſſion bleibt jedoch in Nürnberg bis zur Vollen- 
dung ihrer gegenwärtigen Aufgabe: ber Nedigirung der erwähn- 
den drei Bücher, beiſammen. (N, Korr.) J 

Münden, 2. Juni. Im Gefolge Seiner Majeſtaͤt des 
Konlgs während des Aufenihalts im Unterfranken befinden ſich 
Ber Hofmarſchall Frhr, v. Zoller, der Generaladjutant Generals 
Jieutenant v. Laroche, die Blügelabjutanten Generalmajor Frhr. 
.». d. Tann und Hauptmann Frhr. v. Peonrod, der Drdonnang« 
‚olfigier Lieutenant Frhr. v. Getto, Hr. Hofrath v, Pfiſtermeiſter, 
geh. Sekretär Schuller, Schretär Leinfelder und Leibarzt Dr, 
Schleiß v. Löwenfeld. In Begleitung Ihrer Majeflät der Kö— 
nigin befinden fih die Frau Oberſthofmeiſterin v. Pillemont, 
‚die Hofdame Gräfin v. Bugger und ber Oberfthofmeifter Bicomte 
de Baublane. 

— Die kaiſerl. ruſſichen Majeſtäten werden an der Grenze 
Bayerns, reſp. in Aſchaffenburg, im allerhöchſten Auftrage Sei⸗ 
nee Maleſtät des Könige von dem f. Generaladjutanten Gene⸗ 
zalfiewienant Erben. v. Hohenhaufen, von dem f, Megierungs- 
präfidenten von Unterfranfen Frhrnu. v. Zu-Mhein und von dem 
f. Kämmerer und Oberfllieutenant Grafen v. Rechberg empfan- 
gen und mad Kiſſingen begleitet werden, Die beiden genany» 
den hohen Dffiziere find dem Kaiſer während feines Aufenthaf- 
in Bayern zugetbeilt. 
” ——— 1. Juli, wird bezüglich der Mit— 
Aheilung des Schw. Merk. Über Theuerungézulagen, welche den 
Jatholiſchen Vollsſchullehrern erigeilt worden find, zur Berihti- 
gung bemerkt, daß die Mofregel eine ganz allgemeine war, 
und das KRultusminifterium durd die gerechte und landesväler⸗ 
he GEntihliefung des Königs in den Stand gejegt worden if, 
‚allen geringer befoldeten Lehrern der niedern und böbern Schu. 
Ien beider Gonfeifionen die gleihe Wohlthat zu Theil werden 
zu laſſen. Die Zulagen für die evangelifhen Volfsfhullehrer find 
- ganz diefelben wie für die katholiſchen. Bon den Lehrern ber 
gelehrten, der Real- und der polytehnifhen Schule haben alle 
Diejenigen eine Bulage erhalten, weldhe nicht über 1200 fl. 
Gehalt beziehen, verbeirathet find und nicht durch Früchte min- 
deßens ein volles Meguivalent haben. Für die fämmilichen 
„Rehrer der Hauptfladt betrug bie Zulage mit Rüchkſicht auf bie 


DPreizehnter Jahrgang.) 


Sonntag, 5. Juli, Charlotte, 


ausgegangen if, in 


1857. 


Kofi in ganz Bayern führlid 4, balbſahelich 
2, viertelfaßelig 1 fl, une menatlich 4 fr. 
Abonnirt Fann werten bier in ber Brii- 
ael’fhen Difieim, asswärtd bei jeber 
Def. 





Koſtſpieligkeit aller dortigen Berhäitniffe 60 fl., ebenfo viel für 
bie Rehrer der Ober-Gymnafial- und DOber-Mealllaffen und 45 
fl. für ſammtliche übrige Lehrer, Die Broge über ſtändige Ger 
balıserhöhungen if, in der fürgen Zeit jeitdem fie angeregt 
wurde, eine fo brennende geworden, die Husfiht, daß ohne 
gründliche Hilfe die ganze Intelligenz fih vom öffentlichen 
Dienſt ab⸗ und der Induftrie zumenden werde, legt jo nabe, 
und bie Ueberzeugung von ber Nothwendigfeit der Mafregei iñ 
fo raf in Das öffentliche Bemwußtfein übergegangen, daß au 
in Württemberg einer weifen und gerechten Abhilfe mit Zuver⸗ 
fit entgegengejehen werden darf. (A. 3.) 

Wildbad, 2, Jull. Heute Rahmittag find der Kaifer 


‚and die Kaiferin von Rußland hier eingetroffen. 


Granffurt, 2, Juli. Das biefige Gomite für das Bus 
iher- Denkmal in Worms 'erflärt in eiher beute veröffentlichten 
Bekanntmachung die Sammlung, welche eine Gefammtjumme 
von 2143 fl. 30 fr. ergeben hat, für geſchloſſen, mit der 
Bemerkung: daß dieſes Mefultat „um fo erfreulicher fei, als 
bas Eomite, an dem Grundgedanken feſthaltend, von welchem 
das ‚Vrojelt der Errichtung eines Qutherdentmals in Worms 


—— biefiger Stadt feine Art von Collette 
veranſtaltet habe. 


Darmſtadt, 80, Juni. 


Nachdem "geftern das ruſſiſche 
Kalſerpaat mehr im Kreife 


ber Familie zugebracht hatte, fand 
heute Vormittags nah 10 Uhr große militärtiche Infpeltion auf 
dem Paradeplag ſtatt. Der Kaifer mit unjerem Großherzoge 
und den Bringen des großberzoglichen Hauſes begaben ſich mit 
zahlreichem Gefolge zu Fuß aus dem Refidenzibloß zur Ins 
ſpeltion, während vom Schloßwall aus die Kaiferin mit ihren 
biefigen weiblichen hoben Bermandten dem fbönen militärifhen 
Schaufpiel zufahen, welches eine Meine Stunde dauerte. 

Italien) Man fhreibt aus Turin, daß om 30. 
Juni sine Verſchwörung, melde Unordrnungen in Genua anzus 
Riften bezweckte, endet worden if; 40 Berbaftungen wurden 
bewerkftelligt, 

Von Turin wird unterm 3. Iuli nah Paris gemeldet: 
800 Gefangene find von Wonza (Infel an der Weſtkuͤſte Nea- 
pel's) entwidhen, haben fi mit Fnfurgenten, welche von Gag« 
Hari famen, vereinigt unb auf der Ebene von Salerno die near 
politaniſche Kavalerie angegriffen. Die Aufſtaͤndiſchen wurden 
zerſtreut, mehrere davon gefangen genommen, die übrigen find 
entfioben. (3. D. d. N. Korr.) 

Aus Neapel wird am 2, nah Wien telegraphirt: Bu 


‚Sapri, einem Küſtenſtädtchen am Golf von Policaftro, unmeit 


von Bonati (Princtyato citeriore), it ein erfolgfofer Aufſtand 
aus gebrochen. (Dieß iſt ein anderer Punft, bemerkt hiezu der 
N. Korr., ald der in unferer obigen Depefche genannte; es 
handelt ſich alſo um einen zweiten Aufſtandsverfuch.) Neapel 
ſelbſt iſt volfommen ruhig. 

Wien, 3, Juli, Die „Deflerr. Correſp.“ meldet: Com« 
binirte italienifche Unruhen find unterdrückt. Gine Infurgenten« 
landung bei Neapel wurde vereitelt. Livorno, 230. Yunt, 
Gendarmen wurden getödtet, durch Salven (des Militärs?) find 
14 Perfonen geblieben. Eine Bewegung in Pyrmont‘ ebenfalls 
unterbrüdt, (T. B. d. A. 3.) —— 
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Paris, 30. Juni. Nachdem bie „Indep. Beige“ wieder» 
heit von einem italienishen Gomplott, das in Paris fpielt, von 
vergifteten Dolchen und von Revolvern geſprochen hatte, ver- 
breitete fi das Gerücht, in Plombieres fei auf den Kailer 
fehlgeſchoſſen worden. Ich glaube, es hier mittheilen zu dür— 
fen, weil es mir von Perſonen beftätigt wird, die vom einem 
folgen Vorfalle amtliche Kenntniß haben müflen. Nichts deſto— 
weniger bleibt es fehr aweifelbaft, ob ein Attentat wirklich fatt« 
gefunden habe. Das Publikum gewöhnt fih allmäblid an der⸗ 
lei regelmäßig wiederfehrende Gerüdte wie on eim chroniſches 
Uebel. Die Ungebeuerlichfeit des Verbrechens wird nicht durch 
die Ungebeuerlichfeit der bafmwüthigen Dummheit verringert, Die 
allein ein ſolches Mittel in extremis anratken kann. Alte nicht 
ganz verblendeten Menſchen, was immer für einer Partei fie 
angehören mögen, begen nicht den geringften Bweifel über das, 
mas auf das ſchnöde beabfihtigte Unglück unmittelbar folgen 
müßte. Der Werth aller öffentligen Effelten würbe fogleih auf 
Null ſinken; im Augenblid würden Arbeit und Zahlungen ein« 
geftellt werden. Die Morfchälle und der Senar würden jofort 
die Dictatur und den elfernften Militär-Terrorismus defretiren, 
Die mit dem Verlufte ihres DBermögens bedrohten unzähligen 
Ationäre, der ganze Gemerbss und Handeleſtand, die Finance 
und der Klerus würden jeder Dictatur, melde über Das Heer 
verfügt, und ihnen den Schug der bewaffneten Made ſichert, 
mit Aeclamation und unbedingtem Gehorſam ſich unterwerfen, 
Die Schiffbrüchigen würden jeden als Gapitän ausrufen, der 
das Gteuerruder zuerſt mit Fräftiger Hand anfaßt. Jeder Wi— 
derſtand würde erbarmungelos zerſchmettert werden. Derlei 
Heußerungen habe ih noch jedesmal nah einem Gerüchte eines 
Attentate in allen Kreifen vernommen. Die Entrüftung gegen 
die Erfinder und Berbreiter folher Gerüchte ift nicht minder 
groß. Die verlorenen Kinder der extremen Parteien haben an ſolchen 
Erfindungen Fein Intereffe; denn jede macht fie noch unmögli« 
der ale fie bereits find, Die liberale Bourgeofie aber bedarf 
keiner Schredihüffe, um die Sicherheit in der Gegenwart mit 
der Unfiherheit der Zufunft zu verleihen. (U. 8.) 

Konftantinopel, 27. Juni. Die Pforte hat einen 
eigenen DBerireter mit einer vertraulichen Zirkularnote über die 
Beſethzung Perims abgeſchickt, und darin erklärt: fie baue in 
diefer Sache auf Englands Loyalität. — Der britiſche Grfandte 
am perfiihen Hof, Murray, foll das Verlangen geitellt haben, 
feinen Einzug in Teheran an der Spige eines britiſchen Regie 
ments zu halten; die perſiſche Regierung und der ruſſiſche Ge— 
fandte, Bariontinsfy, feien diefem Verlangen aber entgegen, 
und ein perfifher Oberft werde fih in Bolge deſſen nädftens 
mit Bermittlungsvorfchlägen nah Bagdad begeben ? 


Le 


Bermiſchtes. 


Münden, 2. Juli. Zu dem — Ende dieſes Monats bier 
Rattfindenden Gifenbahnfongreffe werden bereits alle nöthigen 
Vorkehrungen getroffen; man erwartet ungefähr 160 Borflände 
und 2eiser verjhiedener Gifenbahnen, deren Beratbungen und 
reſp. Mefultaten man mit Interefje entgegenfieht. 

Auh in Fürth wird jet die Gasbeleuhtung eingeführt. 
Der mit dem bekannten Techniker Riedinger aus Augeburg ab» 
ſchloſſene Vertrag bedarf nur noch der Genehmigung ber Re- 
gierung. 

Kaffel, 2. Juli. Wei ber geitern und heute flattgehab- 
ten Prämien-Ziehung der kurföürſtl. heſſiſchen 40 Thlr. Serien- 
Looſe find auf nachſtehende Nummern die dabei bemerften 
Haupipreife gefallen: Nr. 76686 36,000 Xblr,, Nr. 40,996, 
8000 ihlr., Mr. 1785 4000 Ahle, Nr. 2573 2000 Ahlr,, 
Nr 98,262, 103,424 jede 1500 Thir,, Rr. 8385, 64,019, 
165,662, jede 1000 Äbtr. 

Bei der am 1. Juli in Wien fattgehabten 6. Serien» 


Ziehung der k. f. öferr. 4proz. 250 fl. Looſe vom Jahre 1854 
find folgende 13 Serien berausgefommen: 218, 488, 938, 
1488, 2258, 2573, 8047, 3056, 3296, 3380, 3439, 
3789 und 3933, 

Bei der am 2. Jull in Wien flattgefundenen Biehung 
der ältern Staatsihuld IR Serie 455 berausgelommen. 

Ueber den günfigen Ginfluß von Lord Palmerfton’s foges 
nanntem Rauchvertilgungegeſetz (wodurch jede Fabrik in London 
verpflichtet iſt, dur angebrachte Vorkehrungen ihren eigenen 
Mauch zu verzehren) auf das Klima der englifhen Hauptſtadt 
und namentlih auf das Pflanzenreih berichten Londoner Blätter, 
daß in diefem Jahre die Mofen in den Temple gardens, in 
der Mitte der_inneren Stadt belegen, Tauſende von Blumen 
entfaltet haben, wo fie früher feine Hunderte lieferten, während 
die Geſtraͤuche ſelbſt geſund und Präftig ausſehen, in früheren 
Jahren dagegen kümmerlich verfrüppelt und von Koblenraud 
und Staub ganz geſchwaͤrzt waren. Wer früher in London mar, 
erinnert fi gewiß der Meibe bober, diden Rauch audftrömen- 
der Effen der an den Themſe-Ufern befindlichen zablreichen Babe 
riten jeder Art. Da dieſe nit mebr rauden, fo haben fie 
das Anfeben in der Ferne, als mären die Fabriken eingeftellt, 
in Wirklichkeit aber waren fie nie in größerem Schwunge als 
eben jeßt. Die erwähnte Parfamentsatte erſtreckt ſich ſogar auf 
die zahlreichen Meinen eifernen Dampfſchiffe, die von einer Brüde 
zur andern Paſſaglere für 1 und 2 Pence nehmen, 


Gefahren des Hoͤhenrauchs. 

Ueber bie Entſtebung des Höhenrauchs — fo wird der „3. 
f. Rordd.* (wohl in Folge der neuerlichen Anregung dieler Frage 
im mittelfrän?. Landrath durch Hrn. Bullnheimer in Ufenheim) 
aus Hannover weiter gelhrieben — haben zuerſt Gelehrte, und 
els Diele einig waren, Ungelehrte fange genug gefritten, bie 
fein Urfprung aus den Moorbränden (bie und da Waldhrän« 
den) hinreichend erwiefen war. Dazu trug zufept befonders 
Eliner in Bamberg bei, welcher, durch Korrefpondenzen aus 
ganz Deutfhland dazu in den Stand gefept, nachwies: wie der 
Höbenraub aus den Offriefifhen Mooren entflanden, ganz 
Deutſchland überzog und ſich bis im die Türfei erfiredie, wo 
weitere Rachforſchungen fehlten. Wir dürfen alfo annehmen, 
daß fein Urfprung und Charakter nicht mehr zweifelbaft find. 
Die unangenehmen Eigenſchaften diefes laͤſtigen Gaſtes haben 
wir Alle binreihend empfunden, Wir wiffen, daß er in Nord⸗ 
deutſchland faſt jeden fhönen Brüßling unmöglid macht. Ha— 
ben wir Nord- und Ofwinde, fo it es bie Ende Mai kalt; 
Wertwinde bringen gewöhnlich Megen. Gin fhöner milder 
Frühling iſt nur bei gelinden wehlihen Winden, wenn fie 
feine Regenſchauer mit fih führen, möglid. Dann aber if 
ſogleich der Moorraud da und verpeftet die Luft. Much Dieb 
darf man als hinreichend befannt vorausfepen. Weniger aber 
moͤchten die allgemein ſchaͤdlichen und gefährlichen Ginflüffe des 
Moorrauchs gewürdigt werden. Sonſt wäre ed unbegreiflid, 
daß das Moorbrennen, welches ſchon im vorigen Jahrhundert 
mebrfah verboten ward, noch heute geduldet wird. Weber diefe 
allgemein ſchäͤdlichen Ginflüffe eine kurze Beleuchtung. Wir 
haben oft gefeben, daß, wenn eine Rauchwolke unter eine Ge— 
witterwolfe geräth, fih das Gewitter fofort auflöf.*) Wie 
geht Das zu? Es if bekannt, daß der Rauch ein guter Leis 
ter der Elektrizität if, er leitet alfo den Ueberſchuß der Gieftri« 
zität, welche fih in der Luft und den Wolfen befindet, zur 
Erde, und da jedes Gewitter nur die Auégleichung der Elektri⸗ 
zitäten zwiſchen Luft und Erde bezweckt, jo bört es auf, wenn 
der Rauch ale Abteiter die Musgleihung übernimmt. Dieß 





) Stall des erwarteten Regeus füllt fih die Luft mit Rauch, und 
fo haben viele Leute geglaubt, der Höhenrauch fei ein zerjegtes 
Gewitter. 
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gilt de, wo ſchon Gemitter vorhanden waren. Kommt aber 
der Rauch, ehe Gemitterbildung da if, fo wird er die Aus» 
dleichung der Elektrizitaͤten bewirfen und bie Bildung der Ges 
witter unmöglih machen. Da nun auch der Regen durch elels 
triſche Prozeffe entſteht, fo folgt daraus, dag auch die Grwit« 
terregen aufhören, und in Jahren, die ohnehin zur Trockenheit 
geneigt find, auch die bee Hoffnung auf Megen durch ben 
Moorraud vernichtet und allgemeine Dürre und Mißwacheé über 
ganz Deutfhland herbeigeführt werben kann. Man könnte ent 
gegnen: dann müßte ja der Moortauch allen Megen unmöglich 
machen. Dieß folgt michi daraus. Wir haben oft geſeben, daß 
in den Jahren, wo bie Tendenz zum Megnen überwiegend If, an« 
haltende Regenſchauer Moorraud jammt den Moorbränden vertiigen. 
Rur in Jahren, die ohnthin zur Trockenheit neigen, if er ge⸗ 
fährlich. Auch fol nicht behauptet werden, daß der Einfluß 
des Mauches länger währt als fein Dafein. Doch märe es 
leicht möglih, daß er durch jein Auftreten die Bildung bon 
Grmwittern und Megen auf längere Zeit hindert, wozu vielleicht 
die beurige Dürre einen Beleg Tiefer. Denn es iſt no lange 
nicht erwiefen, daß die Dürre dur Die Polarwinde allein her⸗ 
beigeführt wird, es mag der Mooraud auch fein Theil dazu 
beitragen. Ob die Moore nicht auf andere Weife fultivirt wer» 
den fönnten, als durch Nbbrennen, überloffen wir der Beurthei- 
lung von Sachverſtändigen. Wir behaupten nur, daß Diele 
Kultur kein Erſaß if für den enormen Schaden, den ſie in 
Deutfhland anrictet. 


Amtliche Nahridien. Der nachgeſuchte Etellemtaufh ter 
BVofeffizialen Karl Hänlein in Mürnberg und Karl v. Sedendorf 
In Ansbad hat die allerhoöchtſe Genehmigung erhalten. 


— man 


Hieſiges. 


Bitte um Beiträge flir das hieſige Retiungshaus. 
Indem wir den Gönnern und Freunden des biefigen Met- 
iungshaufes für die im vorigen Jahre geleifleten Beiträge zur 
Unterhaltung diefer Unftalt unfern herzlichen Dank fagen, fügen 
wir bie vertrauensvolle Bitte bei, ung auch im laufenden Jabre 
mit Beiträgen zu demfelben Bwede zu erfreuen. — Die Ans 
ſtalt iR gewachſen, die Vedürfniffe haben fi gemehrt. Möge 
fh nun auch die Theilnabme mehren und ſich durd reichliche 
Beiträge, um welche der Sammler in den naͤchſten Tagen bit- 
tem wird, zu erfennen geben. 
Ansbach, den 4. Zuli 1857, 


Der Borftand des Mettungahaufes, 
Frhr. v. Pindenfels. Dr. Ranke. Deder. 





(Fingefandt) Der Berein für freiwillige Armenpflege 
in Biefiger Stadt hielt lepten Donnerflag Abends im Gaſthof 


— — — — 





Belaununtmachunu 


1. Bekanntmachung. 


Der jüngk dahier verſtorbene k. Kämmerer Herr Freiherr v. Lindenfels taͤglich zu 
Sat zur Unterſtützung biefiger Armen die Summe von 100 fl. ausgeſetzt, welche in 
Für diefe edle Gefinnung des Dahingeſchiedenen 


bie Armenkaſſe abgegeben wurde. 
wird vom Armenpflegihaftsrath der Dank hiemit ausgefprodgen, 


Ansbach, den 8. Juli 1857. 


KArmenpyflegfhaftsratf. 


Mandel, 


Verantwortlicher Medakteur I. G. Mever. 


zur goldenen Krone feine öffentliche Jahreeſchlußſitzung. Diefelbe 
wurde von dem zweiten Vorſtand, Hrn. Buchödrudereibefißer und 
Magiſtrateralh Brügel mit einem Bericht über das abgelaufene 


‚Berwaltungsjahr eröffnet, worin in Furzen, treffenten Bügen 


ein lebendiges Bild der Bereinstbätigfeit während diefes Zeit 
raums gegeben wurde. "Hierauf ergriff Hr. Eonfiftorielratb Dr, 
Mante das Wort, um bie Blide der Anwelenden auf die Tage 
der Gründung unferes Bereins zurüd zu lenken, ber nunmehr 
feit 7 Jahren in erfreulichfter Wirkſamkeit fteht, und nachdem 
er babei zuerft an zwei werthe Verfönlichkeiten erinnert hatte, 
beide Dur ihre Liebe zu den Armen und ihre raſtloſe Thätig- 
keit auf diefem Belde bekannt, beide unterdeffen eingegangen zu 
ihres Kern Breude, an den veremigten Hrn, Pfarrer Dr. 
Schunk von MN. Steft, der durch fein trefilihes Schrifthen 
über freiwillige Armenpflege den Weg zur Gründung eines 
Bereind auch im unferer Stadt vorgezeihnet, und an den une 
vergeßlihen Hrn. Gandidaten Biel von hier, der damals einer 
der Gifrigiten bei der Stiftung geweien war, wies der Redner 
voll Dank und Preis auf den göttlichen Segen bin, ber dem 
Verein bei feinem Gniftehen über manche bedenkliche Schwierig⸗ 
feiten hinmweggeholfen, — auf den göttliden Segen, ber feit- 
dem auf ibm rubte und gewiß jo lange auf ibm ruben wird, 
als der Berein feinen Zweck: leibliche und geiſtliche Unterſtüz⸗ 
zung der Armen um Gottesewillen, feſt im Auge bebalten 
wird. Godann erjlatiete der erſte Zablmeifter, Hr. Dffigiant 
Hettinger, fpegiellen Bericht über Ginnabme und Ausgabe des 
legten Jahres, Zahl der Mitglieder und’ Almojenempfänger, den 
Betrag der geleiteten regelmäßigen und außerordentlichen linter« 
Rügungen u. f. w.; aus der Rechnung, die mit einem Aktimef 
von 441 fl. 42 fr. abſchließt, gewann man das erhebende Re— 
jultat, daß der oft gerühmte Wobltbätigfeitefinn der biefigen 
Bürgerfchaft noch in befter Blüthe ſteht. Darauf referirte Sr. 
Pfarrer Hornung über den Stand der mit dem Verein verbun« 
denen Bibliothef, welche bei der erfreuliben Benüßung jeitend 
der Armen wieder neuen Zuſchuß on Geld und vornebmlih an 
nügligen Leſebüchern nötbig bat und ging fodann zur Beipres 
Hung der BVerhältniffe und Bebürfniffe der biefigen Armen im 
Allgemeinen über, wobei er zum Schluß unferem verehrten an« 
weienden Mitbürger Hın. Verwalter Schnürlein, der fih von 
jeher als väterlicher Freund ber Notbleidenden bewährt bat, den 
ihm ſchon vom Vorfigenden gezollten innigen Dart des Ber 
eins für deffen befannten neueſten Beweis von Mildthätigkeit 
ausiprah, dem Verein felbft aber auch für die Zufunft eine 
gleichgefierte Exiſtenz und gleichgeſegnele Wirkjamteit wünſchte. 
Nachdem der Borfigende fodann zur Wahl meuer Borkands« 
und Ausihußmitglieder aufgefordert hatte, wurden bie bieberi« 
gen von den Anmefenden durch Akklamation wiedergewählt und 
von diefen die Wahl auch für das nächſte Jahr angenommen. 
— Hiemit ſchloh die Sigung, bei welcher nur zu wünfden 
geweien wäre, daß eine größere Theilnahme von Seite der 
hieflgen Cinwohnerſchaft und der bei der Verwaltung des Vers 
eins Betheiligten Statt gefunden hätte. 





— 


gen. 


2. Gine reale Hedenwirthfchaft if 
verpachten durch 
Agenten Spoͤnnemann. 











3. Ein boktaviges Tafelpiano, eine 
Stofuhr, ein Schachſpiel mit Breit und 
Steinen, zwei gemalte Holzdrude in Rab- 
men und Glas, ein eiferner Mörfer ift 
A 295 zu verkaufen, 
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4. In Carl Junge's Buchhandlung in Ansbach if wieder vor- 


räthig: 
Alles mit Gott! 

Evangelifhes Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vier 
fader Abwechslung, für die Feſt- und Feiertage, für Commu— 
nion, fowie für befondere Zeiten und Lagen von: Luther, Musculus, Ha- 
bermann, Arnd, Scriver, Laffenius, Spener,. Neumann, Arnold, 
Franke, Schmolt, Stark, Terfteegen, Storr, Roos und vielen andern 

Gottesmännern. 27 Bogen in 12. Mit Stahiftih „Eece homo“, 
In elegantem Einband mit Goldfchnitt ı fl 20 Fr 


Gin Handbuch wie das vorliegende, darf dem driftlihen Publifum nicht dee 
fonders empfoblen werden; denn wo fo viele Gottesmänner beten, betet der Einzelne 
gern und gläubig mit. Gediegenbeit und Manigfaltigkeit find das Charakterifiſche 
dieſes Buches, das ein äußert billiger Preis auch weniger Bemittelten zugänglich, 
und eine gefällige Nusftattung Jedem angenehm macht. 


» 
‚Gesang - Verein, 
(bisheriger Handwerferverein.) 
Dienſtag Abends 8 Uhr 


Generalverfammlung. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Krauterfeife, 21 fr., 
Zahnfeife, 21 r., 
Krauterpomade, 36 fr., 
Ghinahaaröl, 36 tr, 
Honigfeife, 9 r., 


empfichit 
Ed. Gültom. 


7. Heute Frucht- und Rabmgeftor- 
nes bei Tob, Braun, 





13. Heute Chevaulegers-Mujit 
auf dem Nußbaum. Gntree nah Be- 
lieben, 





| Windmühle. 

Heute Schlachtſchüfſel mit ausge- 
zeichnetem Lagerbier, Es ladet ergebenft 
ein Börd. 








45. Heute Blehmufit unter Leis 
tung des Mufitmeifters Melzer aus Fulda 
auf der Windmühle. Bu zahlreichen Be« 
ſuche wird hiemit eingeladen. 





16. Kirchweih in Schalkhauſen Sonn- 
tag und Montag Tanzmuſik, wozu 
höfliit einlader Hauf. 

17. Sonntag Tanzmuſik bei 

Eugerern 








18. Heute Sonntag den 5. Kanye 





8 Heute Gefrornes bei 
Mm. Nofenbauer, 


Dleihwafler (Eau de Jarvelle.) 

Diefes Waſſer macht vergelbte Wäfche 
blendend weiß, und nimmt eben jo Obft«, 
Wein- und Stodfleden binweg, Das 
Glas 9 fr. bei Gb. Gülbom. 








10. Montag den 6. db, M. früh geht 
von mir eine leere Chaiſe über Nürnberg 
nah Hersbruck. Sriedr, Shmidt, 


— — 


leere Chaiſe nach Mergentheim. 
Andreas Leigeber. 





12. C 171 wird ein Kuhbarren zu 
kaufen geſucht. 





11. Dienſtag früh gebt von mir eine 


mujit im Schlagbaum, wozu höflict 

einladet Simmler. 
19. Montag Schlachtſchüſſel in 

der jilbernen Kanne. 

— —— — —— 
20. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 








21. D 307 in der Turnit iſt von ei» 
nem ledigen Herrn ein Quartier zu ver« 
miethen. 








Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 4. Juli 1857. 
Hoͤchſt. Mittel. Niedt. Geſtieg. Befall. 
led. m |. Pr de 
Kera 3623 2 — — — 7 
Bailen23 18 2242 215 — — — 1 
Ka 15 — 14 36 IB ——_ _ 
Sc — — — — — — — .._ 
daber 92 94 98 — — — 3 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


Familien Nachrichten 


Auswärts Getraute: Hr. Dr. Hermanı 
Beth, mit Frl. Sophie Gella, in Vartibreit, 


Auswärts@eforbene: B. v. Schedel - 
GSreiffenſtein, f. Aittmeiner in Franteureui, — 
K. Schr. ©. Gtaventeulh im Schleß Affing, 
— &. Egger, Rechteprakutant in Dillingen, 
— %. Gitenhofer, Landgerichtodiener, Th. v; 
gaupt, Dr. med. in Bamberg, — #. ®. 
Ceig, Ehorregentengattin in Rempien, — Er. 
Gr. Wenz, Mevierförilersgattin in Weiler, — 
ör. Reler, Mporheler, und A. Linhart, Kand. 
jur. in Baffan, — R. Kuba, Reg.-Raıh, und 
ör. 6. Bogt, geb. Kurz, Appel. »Wer.-Kattyss 
Witwe, in Würzburg, — 9, Wıneld, Appell. 
Aſſeſſer n Bemänden, — Dr. Feier. Wayer, 
Kiterat, und H. Singer, Brivatier, in Rürnr 
berg, — Jeſ. Wirth, penf. herzogl. Teuchtenb. 
Mundkoch, Joh. Weiß, f. Steuerliguidationse 
Kımmiffir von Neufiadt a. d. Mid, War 
Bremer, Kaufmann, und Theodor Grof v. 
Holnfein, f. Kämmerer, in München, — Bas 
beita Baditatter, geb. Start, Orgauiſten⸗ and 
Lehreregattin in Nothenturg, — 3. Beberich 
S yullehrer in Landehut, — J. Meyer, Prie 
vatier in Regeneburg. 








Börſen⸗Courſe. 
Fra nffurt, Juni Yuli 
26. 3. 
Staats · Papiere: 
Bayer. 59 age Ar “mijfion102%,,102'/,B. 
[7 49. /. lig 


.104%/,%. 101%, 
97, 97, 
94, 95 

102°/,1032. 
92%, 92%, 


A Öblig. -. 5 


4, Eli. . . 
3"7, ®/, Oblig. 

HN * —* 103 1u3%. 
la" .. 0. Mm 9! 
5% Der, in Bilder 91 —* 
» 5°, Vat. Aal. v 1854 81%, Bi’), 
„» 5%, NetsDbligationen 79'/, 79%, 
„Hl, Mer. 70/,9.70',4B. 


Danf-Aftien : 
National:BanksAktien 1169 1158 
Credit · Bank: Aftien 190',, ZZU 
Banl-Aftien à 250 fl. 282 299 


Gifenbahn-Aftien : 
a ne . 151%, 
Pfalziſche Marimilians: Bahn 106%, 
Bayer. Ofibahn-Mbiien . . 48°, 
Drflerr, 5°, Stauts-Wifenbabu 230 


Dellerr. 
Darf. 


4152/, 
106°, 
98°/, 
265 
Anlchend‚Loofe 
Deflerr, 250 fl. zen 1854 mit 
4, Bins 1061, B.105P. 
Beige . ai⸗· Si * 
.. bi, * 


* 35 fl. . 
Kurhefi. 40 Ihle, , ' 
— ae 


re Tat 0% 
” E73 25 ” ” - 34' 5 
Naflau 25 fl. Au — Ir = * 
Zzoebach⸗Gn h. 7 fl. Leoſe 7,7% 
Wechſel auf Wien 114%, 114°, 

Wien, Juli. Sull. 
2. 8. 
6°, Nat.Anl. 84°, 8, 
5 9%, Metall, 83%, 83°, 
44, 9%, Meiall. 73, 73%, 
Barfıäkt. 1010 1010 
Grevit-BantAftien 241'/, 239 
NoıbbahnsAftien 1932'/,° 1900 
Donau: Dampfih.:Aft. 5 531 
Augsburg. Wechſel 104°, 104°/, 
— 


Nr. 156. 


Ansbadher 





Erfeint zaglich mit Ausnadıne ter Don 
2296, daiur am Sonntage eine unterbaltente 
und beiebrende Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
merken banfbar angenommen, Inierase Die 
„ipaltige Bcile zu 2 fr. berechaen 





Dreizehnter Iahrgang.) 





Dienftag, 7. Juli, Wilibald. 


1857. 





Morgenblatt. 


Kofler in gan Bayern ſahrlich 4, haſbſahrllch 
2, vierteljährlich 1 M. und memadid 24 fr. 
Abennirt fann werten bier in ber Br 
gel’ihen Diiicim, amdmaris bei ſeder 
Bel. 





Politiſqhes. 


Münden, 4. Juli. Unſere königlichen Majeftäten wum 
den bei der Ankunft vorgeſtern Abend in Kiſſingen von dem 
fehr zahlreich verfammelten Wolfe mit großem Jubel begrüßt. 

Münden, 4. Yuli. In Bolge des von dem „Berein 
deutiher Gijenbabnverwaltungen* bei der vorjäßrigen Berjaomms 
lung in Branffurt gefaßten Beſchluſſes wird, wie bereits ger 
meldet, die dießjährige Generatverfommlung deſſelben in Mün- 
en ſtattfinden. Es find hiezu der 27., 28. und 29. d. M. 
beffimmt, und die Sigungen werden im f. Odeon flattfinden, — 
Die k. Bank in Nürnberg bat in der Stadt Paſſau eine Filiale 
errichtet, die am 1. do. feierlich eröffnet wurde, und fofort ihre 
Geſchaͤftsthaͤtigkeit begann, J 

2Die erſte Verlooſung des 4", prozentigen neuen Uns 
Lehens von 1852 wurde am 3. Juli vorgenommen und von 
Den untenbezeicneten Serien bie beigefepten Gnönummern ge» 
IL 94. 95. 12. 37. 71. 89. 49. 06. 70. 58. 55. 70. 20. 64. 
"Serie U. 97. 22. 21. 06. 39. 94. 66. 28. O5. 16. 12, 60. 49. 62. 


Serie I11. 80. 46. 59. 71. 41. 13. 50. 73. 27. 88. 03. 17. 63. 52. 
Serie IV. 03. 64. 18, 82. 60. 44. di. 34. 36. 99. 22. 75. 49. 94. 


Errie VII. 46. 70. 19. 24 B8-51. 73. 04. 10. 20. 56. 98. 28: 270., 


— Das Miniferiun für Schulangelegenheiten ſoll ſich dem 
Mernehnien nach mit der Frage beihäftigen, den Unterricht der 
Arithmetik und Geographle bei den lateinifgen Schulen den mit 
Diefen Fächern betrauten Stubienlehrern zu nehmen und hiefür 
eigene Bahprofefjeren anzuftellen, um fo in biefen Zweige jens 
Tuͤchtigkeit zw erzielen, welche den Uebertritt zu einer beliebigen 
und vorzugsweile techniſchen Lehranſtalt bedeutend erleichtert. 
Ebenſo denft man daran, bei jenen Gewerbejhulen, in denen 
eine zu große Anzahl von Schülern fi verfommelt, Parallels 
Zarfe zu errichten, damit der Lehrer nicht durch die Uebermaſſe 
erdrückt und das Wiſſen der Lernenden beeinträchtigt wird. Wie 
‚groß der Zudrang zu den Gewerbsſchulen iſt, mag man daraus 
eEntnehmen, daß in Münden wahrſcheinlich ein dritter Paralell- 
Zurs nötbig ff. 

Nürnberg, 5. Juli. Der Herr Minifterpräfident Frhr. 
©. d. Pfordten, welcher mit dem geftrigen Eilzuge bier ein 
traf, hat fi, ohne die Stadt zu berühren, vom Bahnhof ans 
unmittelbar nad feiner Geburtsfätte Kadolzburg begeben und 
zeißt heute mit dem Gilzug nach Kiſſingen. (R. Korr.) 

Darmfadt, 2. Iuli. Die rwffiihen Mafeftäten treffen 
nödken Senntag den 5. dieß von Wildbad wieder bier ein, 
übernachten hier und geben Montag den 6, d. nad Kiffingen, 
wohin fie die Aalferl. Kinder mitnehmen, melde während ber 
Meife der Mojefläten nah Wildbad hier im großherzoglichen 
Sälofe bleiben. 

Berkin. (Bine Brage) Geitdem die Befoltungs« 
erhößtn,? der Beamten eine brennende Frage geworden it, bes 
ginnen auch die Angriffe gegen die Burenufratie wieder laut zu 
werden, und don Intereffe iſt es, zu fehen, wie in dem Kampfe 
gegen dieſelbe ie entgegengefeßteften Barteien fih die Hand zum 
Buͤndniß reichen. Nicht ſchärfer hat jemals die Demofratie ge» 
ger das Beamtenthurn gefämpft, als es jegt die Berliner Kreuz⸗ 
zeitung, bie fog. Zunterzeitung, und bie von ihr vertretene 


Partei thut. Sollte der Groll gegen die Bureaufratie nicht 
mit daher rühren, daß dieſelbe in der Megel das Intereffe ber 
Geſammtheit gegenüber den Anforderungen der eziremen Par 
teien zu vertreten bemüht war? 

(Hannover) Die „Big f. Nord.“ enthält folgende 
amtliche Berichtigung: „In einem vom 27. d. M. aus Göt 
tingen batirten Artikel der „Beitung für Morbdeutiihland* 
iſt von einem Schreiben der Bolizeivireftion zu Göttingen an 
den fogenannten Genioren-Konvent die Rede. Wir erklären, 
daß Die Poligeidireftion ein ſolches Schreiben überall nicht er— 
lafien hat. Göttingen, am 30. Juni 1857, Die Polizeidis 
tehien, Fr. Riemenſchneider.“ 

Wien, 1. Juli. Sicherm Vernehmen nach werden Ihre 
Majeſtaten im Monat Auguſt die unterbrochene Bereiſung Ums 
garne fottſetzen, und der durch den SKardinal-Primas allerhöch⸗ 
Ren Orts befürwortete angelegentliche Wunſch des Landes wird 
anf diefe Weife zur frohen Erfülung kommen. 

— 2, Juli. Nah einer eben bier eingelongten Mitthei- 
fung wird der König von Preußen am 8: d. M. hier einirefe 
fen. Seine Mojefät wird ſich nur zwei Tage bier aufhalten, 
und fi dann nach Tepliß begeben, um die Königin abzupolen 
uud nah Berlin zurückzukehren. 

VBrag, 1. Juli. Kürzlih bat ein eigentbümlicher Vor ⸗ 
fall im Leitmerlher Kreiſe ſiattgefunden. In den Gemeinden 
Seebuſch, Bogen und Aadaun wurde den dortigen iſtaelitiſchen 
Ginwohnern der Auftrag ertheilt, ihre chriſtlichen Dienfiboten 
innerhalb drei Wochen fammt und fonders ju entlaffen. Der 
Bezirksvorſtand, der dieſen Auftrag erlaffen, beorderte mährend 
diejer Zeit die Gendarmerie im die Häufer der genannten jüdi- 
ſchen Gemeindegtieder, um die Zahl der Dienfiboten chriſtlichet 
Konfeſſion aufzunehmen und ihre pünktliche Gntlaffung zu über 
waden. Diefe Thatſache macht in unferer Stadt, die bekannt⸗ 
lich eine Anzahl jüdiſcher Einwohner zähle, großes Aufſehen. 
Der veligiöfe Fanatismus iſt nirgends rofher wach zu rufen, 
als unter der ſlaviſchen Bevölferung Vöhmens. Die Juden ha= 
ben bier von Beit zu Beit von den untern Boltsklaffen febr 
harte Proben zu erleiden, bei denen zu Wiederboltenmalen die 
Behörden einfhreiten mußten. Mun find hier zum aflerminde« 
fen 1500 chriftliche Dienſtboten in jüdiſchen Häufern bedienſtet. 
Es if daher Die allgemeine Brage: Iſt der Vorfall im Leitme⸗ 
viper Kreije eine vereinzelte Griheinung, oder der Vorläufer 
eines zufammenhängenden Syſtems, das überall zur Ausfüh- 
rung gebracht werden fol? 

Ueber die Auſſtandsverſuche, die auf einigen Punks 
ten Italiens flattfanden, aber gejcheitert find, hört man Fol« 
gendes: Die Aufftändiigen fuchten in Genua 2 Forté zu 
überrumpeln; da aber die etwa 150 bis 200 Mann ſtarke 
Bande bei der Benölterung fein Gehör fand, flühteten fie ſich 
auf das Dampfihiff Cagliari, das nun abfuhr. Unterwegs 
machten fie ſich zu Herren des Schiffs und führten ed nad der 
neapolitaniihen Injel Ponza, wo fie bie politiſchen Gefangenen 
in Breiheit feßten; von da fuhren fie nebſt den Mefreiten nad 
Saprt und fiegen ans Land, Die Angabe von einem Aufs 
Rand in Neapel erweiſt fih als unrichtig. Die Infurgenten 
wurden von den Truppen verfolgt, Was den Auftritt in Lie 


vorne betrifft, fo hängt er zwar mit einem von Mazzini oder 
feinen Breunden entworfenen ollgemeinen Plane zufammen, 
fbeint aber mit dem Purfhe in Sapri nichts gemein gebabt zu 
baben. 

Turin, 2. Jul, Die poliriichen Gefangenen, welche von 
der Injel Bonza entkamen, waren 300 an der Zahl. Mut den 
Infurgenten, welde fih auf tem Dompfer „Gagliari* befanden, 
vereint, griffen fie die neapolitaniſche Gendarmerie der Provinz 
Salerno an. Aber ihre Banden wurden zjeriprengt; imebrere 
wurden verbaftet, die Uebrigen ergriffen die Flucht. — Der 
Conſtitutionnel“ berichtet in feiner Turiner Korrefpondenz Bol» 
gendes: Die piemontefiihen Behörden waren jeit der Ankunft 
der Miß Wbite, der Freundin Mazzini's, auf ihrer Hut. 
Gleichzeitig mit dem nädtlihen Angriff auf die Boris bei Ge— 
nua wurde der Telegrapbendrabt 25 KRilometers von der Stadt 
durchſchnitten. 

Maris, 3. Jull. Miles Intereffe an den Wahlen iſt vers 
ſchwunden, Jedermann äußert die größte Gleichgültigkeit für das 
Ergebniß der drei biefigen Nahmablen. Die MWibler felbſt in 
den drei Bezirfen finden e8 unangenebm, Daß fie zweimal ber 
täftigt werben, und müffen mit verftärftem Nachdruck zur Pflicht 
ermabnt werden, Die Mechnung if abgeſchloſſen. Die Summe 
der Ziffern in den Mubrifen für die Regierung, die Oprofition 
und die Nichtilimmenden fann nachträglich feine weſentliche Aen⸗ 
derung erleiden. Die Oppofition bedient fih des Namend des 
Generals Caraignac, hält jedoch ſeht wenig darauf, daß er 
wirklich in die Kammer kommt. Ebenſo wird bie biaber ber 
vorgebrachte Demonftration nicht größer oder geringer fein, wenn 
Dllivier und Darimont die Regierungsfanditaten fehlagen oder 
unterliegen, Daran, daß fie in der Kammer Einfluß erwerben, 
oder auch nur die Nufmerkjamfeit auf fih lenken fönnen, denkt 
Niemand. (A. 3.) 

London, 3. Juli. Die heutige „Morning: Bot“ meldet, 
daß der König von Belgien flündlih in Dover erwartet 
wird, — Der Raifer und bie Raiferin von Frankreich 
werden, neueren Mittbeilungen zufolge, wahrſcheinlich 2 Tage 
die Ausſtellnng in Mancheſter beſuchen. (ET. N.) 

(Oftindien) Intereffante Notizen über bie 
Drganifation der englifh-ofindifhen Armee. lm 
ein gemeinfames Handeln der eingebornen Negimenter (Stapcys) 
fo viel wie möglich zu erfhmweren, bat die oſtindiſche Armee,ges 
miſchte Megimenter organifirt, deren Goltaten nicht nur der 
Kafte nach, fondern auch ibrer Religion nah verihieden find, 
Die Infanterieregimenter beſtehen ortonnanzmäßig zu zwei Drit« 
tel aus Hindus und zu eiuem Drütel aus Muſelmanen, die 
Gavallerie dagrgen halb aus Hindus und halb aus Mufelma- 
nen. Daber hängt auch hauptſächlich Die Tragweite der jegigen 
Auftände davon ab, ob die Goltaten beider Religionen ge- 
meinjame Sache machen oder nicht. Die höheren Dffiziersftels 
len, wie die des Hauptmanns und Majors, werden von juns 
gen Engländern theuer gefauft; Ießtere begleiten fahr immer noch 
nebenbei Cibilſtellen, welche ihnen bie Mittel geben, im Dienft 
bes Staates reich zu werden. — Die gemeinen Soldaten haben 
7 bis 9 Mupien monatlih; (ein Aupien — I fl. 12 fr.) die 
Stellen, zu welden die Gingebornen gelangen fönnen, find bie 
Nait, mit 12 Rupien monatlib, die des Havildar, mit 14 
Rupien, die des Hammadar und des Summadar mit 40 und 
60 Mupien monatlib. Jeder Angeworbene muß drei Jahre 
lang dienen, fann aber aud länger beim Megimente bleiben; 
er bekommt dann fpäter eine Benflon. Zwei Orden bat bie 
ofindiibe Compagnie gegründet, den BVerdienitorden für Tapfer- 
feit im Kriege, und den Orden für Britiſch-Indien, welcher 
nur älteren Dffizieren verliehen wird, und etwa 200 Mitglie- 
der zäßlt, So iſt es ihr gelungen, eine wobl Lisziplinirte 
Armee zu bilden, welche bereits den wichtigſten Dienſt geleiftet 
bat, wenn fie ihre eigenen Landésleute zu befämpfen hatte, Die 
Seapoys haben das englifhe Infanteriegewehr; einige Gompag- 
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nien find mit Bühfen und dazu gehörigen Hirfhfängern bewaff- 
net, weldye aufgeftedt werben können, Kommando und Loſungs- 
wort werden in engliiber Spradhe gegeben. Die Manöver wer= 
den ganz gut ausgeführt; aber man bemerkt beim erfien Au- 
blict eine gewiſſe Schlaffheit, welche beweit, daß dieſe Eolta- 
ten niemals den Stoß europäiſchet Bajonneite aushalten werben. 
— Außer der einbeimiiden Armee befift die Kompagnie ned 
drei ganze europäiſche Fufilirregimenter, neben welchen die eigent- 
fie föniglihe Armee belebt. Die Dienftzeit des Europäers im 
Indien ift 15 Jahre; um die Leute almählig an die Hitze zu 
gewöhnen, machen fie längere Stationen in Gibraltar, Malta, 
dem Cop, in Aden und Auſtralien. Troßdem find von 1000 
Mann immer 129 im Hoſpital, und jeter Soldat figurirt im 
Durchſchnitt jährlid dreimal auf der Krankenliſte. Was tie 
Soldaten und Offiziere nah Indien zieht, if ber unglaublid 
hobe Sold, den fie befommen, Auch folgt einem ins Held 
ziebenden Megimente immer ein zabllofer Troß von Dienerſchaft 
und andere Leute, welde ihr Geſchäft machen; dieſer Troß iſt 
gewöhnlich zehnmal jo ſtark, als das Regiment ſelbſt. 


ee Eggs) 


Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1857. 

Anabach, 6. Jul. Heute Morgens 8 Uhr murbe 
die IM. Schwurgerichtefigung für Wittelfranfen im laufenten 
Jahre dabier feierlich eröffnet. Der Bräfident, Hr. Appellationg« 
Gerichtorath v. Hagens, leitete nah freundlibem Wilfomm 
der 99, Gefhwornen die Sigung mit der Bemerfung ein, daß 
er es nach far 101ähr. Beſtehen des öffentlich- mündlichen Ber 
fahrens nit mebr für nötbig balte, die HH. Geſchwornen umfländ«» 
lich über ihre Pflicpten. zu belehren, um fo weniger, da «6 
Männer freien aus einem SKreife, welcher an Bildung weit vor« 
angefhritten, und er beichränfte ih darauf, auseinanderzufchen, 
wie Gejhworne in allen Fällen fih an das Geſet zu halte 
hätten und nie über daflelbe fich erheben dürften. — 

Don den einberufenen (30) Geſchwornen und (6) Erfaß- 
geſchwornen waren 2 nicht erfhienen: ‚Hr. Johann Koch, Bier- 
brauer in Windsheim, war faut eingetroffenen Zeugniſſes in» 
zwiſchen verflorben, derielbe wurde daber von der Geſchwornen⸗ 
liſte geſtrichen; Hr. Gg. Brietr, Niemann, Kaufmann im 
Nürnberg, wurde auf Grund ärztlichen Zeugniſſes wegen Kranf- 
beit von der Bunftion eines Geſchwornen für die laufende 
Sitzung durch den Schwurgerichtshof entbunden. 

Hierauf fam fofort zur Verhandlung als 

Grfter Ball, 

Anklage gegen Beorg Ferdinand Rapp, Maurerlebrling 
von Schillingsfürk, wegen Verbrechens des Raubes III. Grades. 

Präfident: Hr. App.Ger.Rath v. Hagene. Staat 
anwalt: Hr. Günther; Bertheidiger: Kr. Advokat Dr. 
Nütib; Beihworne: die HH. 1) Saile von Kipfenberg, 2) 
Scharff von Rothenburg, 3) Gtaubiger von Steinbach, 4) 
Scheiderer von Grofbaslah, 5) Ebermaier von Nürnberg, 6) 
Bob von Ipsheim, 7) Henninger von Wippenaubof, 8) Rehm 
von Ansbach, 9) Kradbordt von Windsheim, 10) Wolfshofer 
von Bartbelmesaurad, 14) Hammerbader von Nürnberg, 12) 
Gngerer von Windsheim. 

Georg Berdinand Rapp, 18 Jabre alt, Maurerlehrling 
von Sgillingsfürk, if angelagt, Das Verbrechen des Maubes 
IH, Grades dadurd begangen zu haben, daß er am 3. März 
d. 3. dem Bauern Kurz von Vrettenfeld zwiſchen Gebfattel und 
Moͤnchsroth in der Abficht, einiged> Geld ibm zu entwenten, 
nachgelaufen ſei und ibm von rüdwärtd mit einem Prügel ei— 
nen Schlag auf den Kopf verfept babe. Kapp, welcher ſchon 
mit 12 Jahren wegen Opfertoddiebfahld und mit 14 Jahren 


J 


wiederbolt wegen Diebſtabhls beſtraft worden war, gefand in 
der öffentlichen Sigung den Angriff auf Rurz, in der Abficht, 
eine Gntwendung zu begeben, zu, er fland aber nah dem er- 
fen Schlage von feinem Vorhaben ab, weil ihm, wie er an« 
gibt, feine Handlung gereut babe. — Die £ Staatebebörde 
erläuterte die Gefeßeöftellen und ſubſumirte dann die Haudlung 
unter dad Verbrechen des Raubes II. Grades, Die Vertbei— 
digung verfuhte die Vollendung des Verbrechens zu beſtreiten 
und mit Hülfe der Gefrprsansiegung in der Handlung den 
entfernten oder böchſtens nächſten Verſuch zum VWerbrechen des 
Maubes II]. Grades zu finden. — Bufolge des Mabripruches 
der Geihwornen (Obmann Hr. Bürgermeifter Scharff von Ro- 
tbenburg) wurde Rapp des Verbrechens des Maubes III. Gras 
des „quidig“ geiproden und vom Gerichtshofe zur Strafe 
des Zuchthauſes auf unbefimmte Zeit verurtheilt. 





Die gefäbrlih es if, während eines Gewitters unter ei« 
nem Baume Schuß zu ſuchen, davon gibt nachſtehendes tragi⸗ 
ſche Ereigniß den deutlichen Beweis: Der Raurr Stephan 
Niedermann von Vogtéreichenbach, Landg. Gadolzburg, ſtellte 
fh am 1. Juli Abends beim Beginn eines Gewitters unter 
einen im Geld Rehenden Birnbaum, um fih gegen den Megen 
zu ſchüßen. Kaum befand er ſich daſelbſt, als ein Blipftrahl 
in den @irfel einihlug, am Stamm berabfuhr, den Rieder 
mann fraf und deifen ganze linfe Seite von der Schulter an 
bie zur Berfe dermaßen verfepte, doß ein augenblidliher Tod 
Darauf erfolgte. 

Bayreuth, 3. Juli, (Gine neue Erfindung.) 
Die „Bayr. Btg.“ ſchreibt; „Unferm Mitbürger I. Phil. Heinr. 
Amos, der feine Produftivität bereits durch andere Erfindungen 
der Mechanik dargethan, foll es nach vieljährigen Rombinatios 
nen, Verſuchen und Berehnungen endlich geglüdt fein, eine 
neue Maſchine zu erfinden, welche die Dampffraft wirklich er⸗ 
fept und aus dem Welde ſchlägt. Die Grfindung des Hrn. 
Amos nämlih beſteht in der Konſtruktion eines mechaniſchen 
Modes, durch welches ohne alle Mitwirfung von Luft, Feuer 
und Waller je nah dem Umfang und der Schwere bdesielben 
jede beliebige Kraft entwidelt werden kann. (3) Das Mad 
bleibt in fortwährender Selbfibewegung und übt — 5. B. bei 
einer Größe von 10 Fuß Durchmeſſer und bei einem Gewicht 
von 180 Ztr. einen Drud von 30 Zentnern auf einen beliebi- 
gen Punft aus, Gin Rod von 10 Fuß Durdmeffer nimmt 
eine Breite von 6 Fuß in Anſpruch; ein Mad von 60 Bent 


ner Rraftäußerung eine P®reite von 8 Fuß, eines von 120. 


Zentner Kraftiußerung eine Breite von 9 Fuß. 
Der Ulmer Schnellpok wird aus Stuttgart gefhrieben: 





Verantwortlicher Medafteur I. @. Mevern 


„Den Verehrern unferes großen Pandmanns Schiller wird «6 
intereffant fein, zu hören, daß ficherm Vernehmen nah das 
Schillerkomite in Marbach deſſen dortiges Geburtebaus (jehiges 
Baͤcerhaus) nach verſchiedenen vergeblichen Bemühungen und 
Unterbandlungen endlich käuflich an fi gebracht und dem Bäl- 
fer nur noch eine zweijährige Britt für Ausübung feines Gr- 
werbes und Badmulde in demielben geflattet bar. Wie mir 
hören, beabfihtigt das Komite am 100jährigen Geburtstage 
des gefeierten Dichters in feiner Gehurtsftatt eine großartige, 
der Manen des großen Mannes würbige Gedenkfeier zu veran« 
falten und follen inzwiſchen biezu die erforderlichen Ginleitun« 
gen uud Vorkehrungen getroffen werden.“ 

Berlin, 1. Zuli. Die biefigen Schuhmachermeiſter, 
welde im vorigen Jahre in Gemeinfhaft beſchloſſen, den Preis 
ihrer Fabritate um 33", pCt. zu erböben, machen jept be» 
fannt, daß fie in Folge der abermald enorm geRiegenen Leder 
yreife ſich genötbigt Sehen, eine abermalige Steigerung von 
16°, pCt., im Ganzen alſo von 50 pCt. eintreten zu laſſen. 


Wien, 9. Juni. Die Börfe widmet jept den wrnte- 
berihten aus dem Norden Deutihlands eine große Aufmerfiams 
feit, Belätigt ih die Nachricht, daß der Morbden Deutſchlands 
einen Theil feines Bedarfes aus Ungarn wird decken müſſen, 
dann baben Nord» und Staatseiſenbahnaktien große Chancen, 
ihren frübern hoben Cours, wenn auch nur tdeilweiſe, au ers 
reihen. Sie begreifen darum au, daß die Kretitaftien, deren 
Schickſal an das der Nortbabn gebunden fit, Reigen müflen, 
wenn in Folge dieſer Beireideconjunftion Nordbuhnaftien ſteigen 
ſollten. Wss Ungarn betrifft, jo ſteht tretz Der Trocken heit 
und des Mangels on Regen eine vielverſprechende Ernte in 
Ausicht. Aud in Mähren babe ih ouf einer kleinen Reiſe 
den Stand des. Getreides fehr befriedigend „gefunden. Aus 
Böhmen laufen ebenfalls günftige Berichte ein. Es handelt 
ſich alfo vorzugemweile darum: ob man unſern Ueberſtuß im 
Ausland in Anfprad nehmen wird. (U. 3.) 





Amtlihe Nahrichten. Die Advokalen K. @. J. Arfr. v. 
Pöllnig en Dr. * Raiſc In Anebach find au Beöfeinslaren bes 
felb ernannt; die kath. Piarrei Waltfaflen dem ©. — * 
der Marlaniſchen Keugregatien In Regensburg: die A ae u. 
firhen, Erg. Hemau, dem 5. &. Sippel, Benefziat In ak n, 
die Vlarrei Mintta hing, Leg. Etadtambef, dem G. Wandner, * 
rer in Ruhmannefelven, das Raplanei-Benefizium iu Weunau, + 
Weiler, dem Bilar beffelben, F. & Guterma un, — vie 
Berleibung des Rrühmesbenefiziums in Kifingen durch tem au > 
Würgburg an H Wilegaup, Pfarter in Richanfen erh Q a nee 
von dem Grafen F. 2. zu Kanell für den Piarramıs-ban? — irie 
Freyer aus Augeburg eusgellellten Präfeniation auf bie pret. —— 
Martifieft, Defanats Rleinlangheim, die Beſtatlgung ertheill worden, 











Belanıtmadnugen 


1. Betanntmadung. 
(Die Bifitation der Hunde betreffend.) . 
Die zweite diefjährige PVifitation der Hunde wird an den nachbezeichneten Tagen vorgenommen: 


1) Mittwoch den 8, Juli 1. 38. aus den Diftriften I und II oder den Käufern A 1 bie 


400 Vormittags von 9 bis 12 


Uhr; — aus den Diftriften MM IV und V oder den Bäufern A 101 His 246 Nahmittags von 2 bis 4 Ubr. 


2) Donnerftag den 9, Juli aus den Diſtrikten VI und Vil oder den Häufen A 247 
bis 12 Uhr; — aus den Diſtrikten Vill IX und X oder den Häufern B 1 bis 90 und 


von 2 bis 4 Uhr. 
3) Freitag den 


mitlags von 2 bis 4 Uhr. 


10. Juli aus den Diftriften XI und XII oder den Käufern C 50 
12 Uhr; — aus den Diftriften XII XIV und XV, oder den Häujern C 154 


bis 344 Vormittags von 9 
C 1 bis 49 Nachmittags 


sie 153 Vormittags von 9 bis 
bis 194 und D 4 bie 151 Rach—- 


. i 9 
4) Samfag den It. Juli aus den Ditriften XVI und XVIl oder den Häuſern D 152 bis 288 Vormittags von 


bis 12 Uhr; — aus den Difritten XVIII XIX XX und XXI oder den Häufen D 289. bie 


tags von 2 bis 4 Uhr. 


46 I NRachmit« 


Leber Inhaber eines Hündes, derſelbe möge ihm eigenthümtih gehören oder in Pflege und Verwahrung fi bei ihm 
befinden, iſt gebalten, denfelben zur vorbejeichneten Zeit auf dem Viehmarktsplahe C 159 Hinter dem Schießhauſe zur 


Unterfuhung bringen zu laſſen. 


Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen ober Die Beideinigung von der letzten im Januar 1. Is. vorgenommenen Vi— 
fitation vorzujeigen,, auch if die fehgefepte Gebühr mit 24 Er. für die zweite Bifitation der Hunde zu erlegen. 


Die 
Ansbach, den 29. Juni 1957. 


Stadt ma 


Verheimlihung der Hunde müßte poligeilihe Strafe zur Folge haben. 


eifkra 


Mandel, 


t, 


nn ne 
—a18| Gebrüder KLeder’s balsamische Erdnussölseife in a ein pöht| 4 Sıud 





3. 
Wegen eingetretener Hinderniffe findet 


Unsino. 


die Generalverfammlung nicht am 
Mittwoch, fondern am Donnerſtag flat. 
Die Gafing-Direftion. 


Liederfranz. 


Heute Oeneralverfammfung. 
Anfang präcis 8 Uhr. 





wopithätiges , verſchoͤnerndes und erfrifchended Waſchmittel anerfannt; fie iſt daher zur Er— 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu emeleinem Bader 
pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität flets äh t zu haben bei 


36 fr. 


Eduard Gülgow in Ansbach. — — 


8 Geſtern Abende um halb 6 ihr 
verſchied nach langen Leiden in einem 
Alter von 73 Yabren unjere gute Mutter 
Margaretha Leinifh, was wir Ber 
wandten und Breunden biemit anzeigen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Rachmit⸗ 
tag 2 Uhr flatf. 

Ansbach und Langenzenn. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
9. Gin prot, Schulgehilfe, der bei 
der AUnftellungsprüfung einen Platz im 


14. Bei Ganzenmüller if gutes 
Schweinfhmalz zu haben. 





13. Bei Gafins.Gäriner Heubeck And 
täglih fortwährend fhöne Weichſel und 
Johannisbeere zu haben, 


16. A 188 find Pezifa zu verkaufen, 





17. D 156 if ein Quartier zu ver⸗ 
miethen. 


Eintracht. erften Bünftel mit fehr guten Noten er» — 
Heute Verſammlung im Gaſthaus zur gie, ſucht eine a ——— ——— ———— 
Krone. oder Schreiber. 





6. Im nächſten Monat werden durch 
den Unterzeichneten 9 Tagw. 36 Dez. 





10. In Schallhauſen wurbe vorgeſtern 
ein Saar-Armreif mit fllbernem Schloß 





Böorfen-Gourfe, 


Papiere 


Wieſen und Aecker in diefiger Start» verloren, um beffen Zurückgabe an bie Branffarı, Zul Salt, 
flur im Ganzen oder parzellenwelſe an Erpedition der reblihe,. Binder gebeten Bayer. 47%, Oblig, 101,  101F,B. 
den Meifbietenden verkauft, was mit wird, ’ Teil. 59, Rat.Aul, CIUM Bu, 
dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntnis — — — — — — KERN — 
gebracht wird, daß der Verſtrichstermin 11. Am Samſtag den 4. Juli hat id dJaut vei Pe Is®- 4 * 
ſpaͤter bekaunt gegeben wird. unter den Strücher Cichen ein gelbliher Gredit-Baut, lt. os 220 
Ansbah, den 6. Juli 1857. Hund mit geftupten Opren und Schweif _+ 5", Eraaiijenb — 267 
3. F. Spönnemann. verlaufen, um deſſen Burüdgabe gegen — 2 —* 
Belohnung im Haufe A 116 gebeten kann, Ber. 6+B.M. ar 18a? 
7. Kür die Beweife des Wohlwollens, wird, Marbahn: Aktien * — 
der Freundſchaft und Liebe, weihe fly —— — — ——— — 3 
hei hohen Goͤnnern, theuern Verwandten, 12. Den 20. vor, Mies. sing auf der ſeltarſe: 114, 144. 
lieben Freunden und trauten Bekannten, Promenade ein goldener uUbrſchlüſſel ver⸗ Bien, Jall. Yull. 
ſowohl während der Krankheit, ald auch foren. Um Abgabe an die Ggpedilion 3. 4. 
bei der feierliben Beerdigung unferer in wird gebeten, * — ah 85,4 
den himmliſchen Räumen ruhenden um ·· — — 4% Wriall. —* 
vergehlichen Gatiin und Schweſter Mar— 13. Die Landparthie auf die Eißners- Bant-Arı. 1010 1012 
garetha Kreiß Fund gaben, ſprechen Hütte, oberhalb Brodswinden, findet am Pe an 240'% 
wir den tiefgefühlteften Dank aus. Mittwoch fat, Abgang Nachmittags Dosam Damrfih.Bll. u ‚ne 


Die trauernden Hinterbliebenen. 











12'/, Upr von der Reid'ſchen Wirthſchaft. 


Auadbura. Mechiel 


Shuraunen-Breife 


Gunzind., 2. Jull. Nördlingen, 4. Iuti. |Angsburg, 3. Zuli. ' München, «. dan Zandsput, 3. Zuli. 
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„Drud und Berlag von Garı Brägel, 
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' 


, rf@eint 
dagb, Daflir am 


mit Uusnahme tet Dion- 
eine unterbaltente 
amb beichrökbe Beigabı. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angeusmmen, SImierate bie 
winfpaltige Beile zu 2 fx. berechnet. 


er Morgenblatt. 


Mittwoch, 8. Juli, Kilian, 


4 „AS$7.., 


Rofer iR gar, Davern jäpetil 4, halblahelich 
2, viertellahriich l A. und menatli 2 fr, 
Abonnirt kann werten hier in der Brü- 
sel’fhen Dificin, amsmärts bei jeder 
Bot. 





Bolitifdes, 


Münden, 5. Zul. Dem Bernehmen nad werben die 
ger Zeit auf Schloß Ambras bei Innsbruck weilenden k. fähf- 
ſchen Mojekäten auf der Rückreiſe nah Dresven im Laufe dies 
Woche einen Tag hier verweilen. 

— Seine E. Hoh. Pring Karl von Bayern if von Wien 
zurüd wieder in Berchtesgaden eingetroffen. Während der An- 
weienheit ded Kaifers von Rußland in Kiffingen werden fi 
alle an den deutſchen Höfen beglaubigten ruſſiſchen Geſandten 
in Kiffingen einfinden, 

Kiffingen, 3. Yull, Geflern Abend gegen halb 6 Uhr 
find die Föniglihen Majehäten dabier eingetroffen umd im Pris 
vathotel Maulit abgeftiegen, das erft diefen Morgen um 7 Uhr 
Ihre Majekät die Königin von Würtemberg verlaffen hatte, ein 
Beweis, wie bejeht Alles if. Abends 9 Uhr brachte die Bür⸗ 
gerſchafi Kiffingene Ihren Majeſtäten einen folennen Fackelzug. 

orfräge der Liedertafel, abwechfelnd mit Piecen der Kurs 
mußt, Illumination 2c. vwerherrlihten bie Beier. Kurz nah 
rer Ankunft machten die fönigliden Majefläten einen Spa» 
giergang durch den außerſt beikbien Kurgarten, wobel ſich na⸗ 
Zürich Alles um den König und die Königin zu drängen ſuchte. 
s ſcheint die diesjährige Saifon mit der Ankunft der Majes- 
Fäten nun in den eigentlichen Glanzpunkt getreten zu fein. IR 
nun auch noch die Katferin von Rußland hier, fo wird hier 
ein Glanz und eine Rebhaftigfeit hertſchen, wie es in Kilfin- 
gen dange Jahre nicht gefehen wurde. Die Mehrzapl der Kur- 
gaſte beftcht aus Ruſſen (daher — und wegen des Auffandes 
in Oftindbien? — wohl weniger Engländer als gewöhnlich), 
Daun aus Preußen. (Abdztg.) 

Am 6. de. Abends nah 7 Uhr find die Baiferl. ruf 
Jiſchen Majefäten in Kiffingen eingetroffen. 

Nürnberg, 5. Juli. Der Her Minifterpräfident Frhr. 
». d. Pfordien hat heute Bormittogs die Lofalitäten der Hans» 
Delögefepgebungs-Ronfereny in der fäbtiihen Handeloſchule in 
UAugenjhein genommen und if ſodann mit dem Gilzuge nad 
Kiffingen abgereit, — Die Handelsgefepgebungs- Konferenz bat 
im einer ihrer letzten Sifungen Hamburg als Berathungsort 
für das Seerecht gewähle Die Beratfung wird jedoch erft fatt» 
ſinden, wenn die zweite Leſung der drei erfien Bücher des 
Gutwurfss, die am 15. September in Nürnberg beginnt, voll» 
endet fein: wird, und es wirb berfelben der ungeänderte preus 
Filge Entwurf (Bud 4), mie dieß aud bei ben bisherigen 
Berathungen der Fall war, zu Grunde gelegt werden. (R. Kort.) 

Hannover. Die „Big. f. Nordd.* veröffentlicht folgende 
Gegenberihtigung: Göttingen, 2. Juli 1857. Im Intereffe 
der Wahrheit, und lediglich in biefem, haften wir es für uns 
tere Pflicht, in Berädfihtigung der in Nr. 2494 der „Beitung 
für Norbdeutihland* vorkommenden „Berichtigung“ der Moli« 
zeidireftion zu Göttingen, folgenden am 28. Juni d. J. unter 
Der Adreſſe eines Mitgliedes des zur Beit im Sentorenfonvente 
prödirenden Korps beim hiefigen Seniorenkonvente eingelaufe- 
zen Brief zu veröffentligen: „An ben verehrlihen Senioren 
tonvent dahier. Die Lönigliche Regierung, überzeugt von dem 
Lonfernativen Geiſt, der bei den hiefigen Korps vorherrſcht, 


wänfgt eine Betheiligung derfelben bei dem Empfange Seiner 
Majefät des Kaifers von Rußland, und würde «8 mir ange 
nehm fein, im einem mögligk bald bei Eile der Sadıe aufoms 
menzurufenden Geniorenfonvent demjelben hierüber nähere Mit« 
theilungen machen zu dürfen, Goͤttingen, am 26. Juni 1857, 
Niemenfneider, Senator der Polizei," Das Siegel dieſes 
Brieſes trägt die Inſchrift: „sigillum eivitatis Göttingen, 
sis. ( Golgen 7 Unterfäriften von Studenten.) 

Aus Dertin wird der „Norbd, Big." Über die Entfch- 
ungögefcpidhte der Iepten daͤniſchen Antwort gemeldet, daß om 
10. Juni im dänligen Staatsrathe bereiis der Beſchluß gefaßt 
werden war, bie Auslegung mit Beſtimmtheit abzulehnen, welde 
Preußen und Defterreih der früheren Erklärung. bezüglich der 
Rändifgen Borlagen gegeben hatten. Man habe gehofft, bie 
Sage auf diefe Welfe vor ein europäifhes Forum zu bringen, 
indem man nun den Gefammtfaut felbit in Gefahr erklärte, 
Doch ſelen von franzöfifcger und ruſſiſcher Seite Vorſtellungen 
eingelaufen, welche ein ſo ſchroffes Vorgehen widerriethen, ſo 
doß dann die Antwort in der zweiten Hälfte des Juni noch 
einmal umgegoſſen und in eine jenen Mächten mehr zuſagen de 
Bor gebracht worden ſei. Sie habe fü zwar die vrſo rũngliche 
Schaͤrfe verloren, aber eine Unbepimmtpeit erhalten, in der fie 
die deutigen Märhte unmöglich befriedigen Tonne, die aber 
darauf berechnet fei, Beit zu gewinnen, um unterbeffen au 
die übrigen Unterzeichner des Londoner Protokolls möglihit dem 
daͤniſchen Intereſſe zuzuwenden. Gewiß it, daf die europäiiche 
Konferenz das Biel bleibt, welches man in Kopenhagen fort« 
während im Auge hat, 

Berlin, 3. Juli. Die Feſtung Goldberg in Pommern 
feiert in diefen Tagen das fünfzigjährige Jubiläum ihrer in den 
Annalen der preußiſchen Geſchichte unvergehlihen Belagerung. 
Seit geftern führt auf Grund einer Gabineitordre, die der Rö« 
nig am 15. v. M. von Marienbad aus erlaffen Hat, die neben 
der Öneifenau- Ganze liegende Strandfhanze den Namen „Wale 
denfels · Schanze*, und die bei der Maifuhle liegende Morajt« 
Redoute den Namen „Medoute Shill*. Bon dem Viee⸗Com— 
mandanten v. Waldenfels ſchreibt Gneifenau am 27. Juni 1807: 
„Er Rarb im fhönften Moment, nachdem er mit feinen Grenas 
dieren den Wolfoberg wieder erobert hatte. Für mid ein gros 
Fer Verluſt. An einem andern Abend habe ih fünf meiner 
tapferften Offiziere zugleich begraben. Da mußte ich alter Kerl 
weinen. Glauben Cie mir, Breund, man ſchlägt fi hier 
mandmal auf feine gemeine Art.“ Vierzehn Tage fpäter Magt 
Gneijenau: „Ich arbeite wie ein Pferd, bin aber ſchlecht unter- 
Küpt. Mein Gefhüg ift fhleht.... . Alles muß ich jelbf er⸗ 
finden und anordnen. . Es bleibt uns nichte übrig, ale 
zu fechten!“ (A. 8.) 

Wien. Der Kaifer hat dem wegen Hochverrathé zum 
Tode veruriheilten Grafen Andraffy die firaffreie Müdkehr in 
die öflerreihiihen Staaten und die Rückgabe feines in Berfall 
geſprochenen Vermögens bewilligt. 

(Italien) Es if nunmehr Mar, daß die Vorfälle in 
Genua, Sapri u. f. w. zu jenen tollen Streichen gehören, des 
ven die ‚Mazziniften in den legten Jahren ſchon mehrere ges 
macht haben. Die Behörden von Genua waren unterrichtet, 


“2 (‚nun 
daß in ber nit vom 29. auf den 30, Juni ein Aufflands- 
verſuch gemacht werden würde, trafen danad ihre Mafregeln, 
nahmen in dieſer Racht zahlreiche Haueſuchuugen, WBerbaftungen 
und Waffenbeſchlagnahmmn vor. Trohdem fuchten etwa 30 
Berfhworne die Bortd Sperone und Dismante zu Äberrumpeln, 
wurden aber fa ohne Gegenwehr gefangen; ein Sergeant wurde 
von ihnen erſchoſſen. Gin Theil der Verfhwornen entfam, wit 
es ſcheint, anf einem Schiff und landete, wie geflern erwähnt, 
dann auf Ponze und Sapri. Bei dem ebenfalls ſchnell unter 
drüdten Puiſch in Livorno wurden 3 Gendarmen von den Auf- 
fländifchen erſtochen, und 13 derielben, da Die Truppen fi 
genörbigt ſahen, zu feuer, erfhoffen. 

Verona, 27. Juni. Mit der Heilung des Beltmar- 
ſchalls Radegeky will es nicht recht vorwaͤris geben, 

VPariée, 2. Juli, Die wegen eines Komplotts gegen den 
Koifer verbafteten Italiener, jetzt 21 an der Babl, werden 
noh im Monat Juli vor den Geſchwornen erideinen. 

Paris, 2. Juli. Die Wahlen und des Grgebnif, wel— 
ches fie bereits geliefert und nech zu liefern haben, befchäftigen 
hob immer das Publikum, die Preife und noch mehr als beide 
Die offizielle Welt. Im Miniterium des Innern wird, nad 
verläßlihen Angaben, Me mir zugeben, das Benehmen jedes 
einzelnen Beamten, dem feine Stellung Gelegenheit geboten, 
auf dem politifben At einzumirfen, mit großer Strenge gewos 
gen, und wie ich zu wiffen glaube, find in dieſem Augenblid 
fieben Maires obgefegt. Die Reibe an die Präfelten ſoll donn 
fpäter,, aber unausbleiblid fommen, Der Kaifer ſelbſt foll dem 
Wunſch geäußert baben, daß Uebermaß an Gifer und Gigen- 
mäßtigfeiten, welche der Megierung zum Schaden gereichen müf- 
fen, ebenfo wie Rauigfeit im Auftreten und Handeln von Geis 
ten der Präfeften deren Abfegung zur Bolge haben, meil dieje 

° Beamten in beiden Bällen ibre Unzulänglicfeit dargethan und 
gezeigt haben, daß man in entideitenden Fällen aus dem einen 
oder andern Grunde nidt auf fie zählen fünne. Es if. neh 
immer nit beftimmt, ob und wann die Abflimmungen in den 
Departements zur Deröffentlihung gelangen werden, 

— 4. Juli. Graf Wolewefi unterzeichnete geſtern mit 
dem bayeriſchen Gefondten, Baron Wendland, eine Spezial 
Konvention wegen Megelung des Dienſtes der internationalen 
Konvois der Eiſenbahn zwiſchen Branfreih und Rheinbayern 
von Weiſſenburg nach Ludwigobaſen und vice versa, 

— Der Wahltompf in den drei Bezirken von Paris, in 
denen eine Neumabl vor fi geben wird, dürfte möglicher Weiſe 
im dritten Bezirk nicht zu Gunften der Megierung ausfallen, 
Dort wohnt eine große Menge Arbeiter von Vaumwollſpinne- 
reien — ein Babrifzweig, der in dieſem Augenblid fehr ges 
drüdt iſt, weßhalb die Arbeiter zur Oppofition geneigt find, 
Gmile Olivier und Hr. Darimon dürften dagegen keine Aus— 
fihten haben; für den General Cavaignac find die Chancen 
aber, wie gefagt, nicht ungünfig. (U. 3.) 

Baris, 5. Juli, Nachm. 5 Uhr. Bei den heute begin. 
nenden Wahlen im 3., 4. und 7. Wehlbezirk von Paris bat 
fih eine noch lebhaftere Theilnahme ald vor 15 Tagen feitens 
der arbeitenden Klaffen offenbart. Die Megierung hofft faum 
mehr als den General Gavalgnac aus dem Sattel zu heben, 
Die andern zwei Wahlen werden faum zu ihren Gunften aus 
fallen, obgleih der „Gonfitutionnel* befonders bie beiden Op=- 
yofitiondfantidaten Olivier und Darimon abermals flarf an« 
greift. 

Paris, 4. Juli, Cs bat fih das Gerücht verbreitet: 
man beabfiptige die Frage wegen der Herzogthümer Schleswig 
und Holflein dem Bundestage zu entziehen, und ihre Löfung 
einem europälihen Kongreß zu übermeilen. Diefes Gerücht ent= 
bebrt jeder Begründung. Es mag dieß allerdings der Wurf 
Dänemarks fein, aber Frankreichs Megierung ift nicht gefonnen, 
darauf einzugeben, wie innig aud) fonft die feit lange beſtehen⸗ 
ben freundſchaftlichen Verbindungen beider Meiche find, Dem 


Bundesiog bleibt daher"volltändig die Entſcheldung im der be⸗ 
treffenden Angelegenbeit überlaffen. Nur wenn die Integrität 
der daͤniſchen Monarchie bedrobt werden follte, mürden Muß« 
land, England und Branfreih, old Unterzeichner des Londoner 
Protofols von 1852, einfchreiten ; aber es ift hit zu fürchten, 
daß Die Entſcheidung des Bundestags der Art fein würde, 
(4. 8.) 

London, 2. Juli, Die nah Indien befimmten 
Truppen rücken raſch aus ihren Garnifonen nah den für fie 
bezeichneten Ginfhiffungsbäfen. 

London, 3. Juli, Auf Anlaf des neueflen Berfuhs der 
Shilderbebung in Neapel fogt die „Poft”, nah einigen flarfen 
Worten gegen König Berdinand: „Diefe armen tarfern Leute 
flößen tiefes Mitgefühl eim, doch was fönnen wir für fie ıbun ? 
Wir haben feinen Kriegegrund gegen Neapel, und Lord Lyons, 
der mit feiner Blotte hei Livorno oder Sprzgia liegt, Tann ibnen, 
ohne Verlegung des Völkerrechts, nidt zu Hilfe fommen. Wir 
haben Vorftellungen gemacht, es war vergebens; wir haben mit 
dem Hof von Neapel den Verkehr abgebrochen. Mehr fünnen 
mir jet nidt thun. Wir müffen die Regierung in den Hän- 
den des Volkes und der Vorfebung laſſen“ u. ſ. w. 

Dfindien. Nah den Anſichten gewihtiger Organe ber 
indifhen Vreſſe über die Urſachen der Gipabi-Meuterei liegt 
eine der bedeutenditen ohne allen Zweifel in den Belchrunge«- 
verfuchen, welche, won oben mehr oder weniger unterflüßt oder 
wenigſtens geduldet, Gereijtbeit und den Verdacht der Sipahis 
erregten, daß man fie durh Anwendung des Ginfluffes ber 
Dfiziere zu Chriſten machen wolle. Die GSeſchichte der mit 
Thierfett eingeichmierten Patronen, melde die Gereijibeit zum 
Ausbruch brachte, war natürlih geeignet, den Verdacht zu ſtei⸗ 
gern. Der Leichtſinn in DVerfertigung der Patronen, den Ge— 
neral Tuder in der „Times* bloßftellte, wird von der indiſchen 
Preſſe beftäligt, und die Negierung zu fpät gewarnt, auf Lies 
feranten und dergleichen Leute ein fharfes Auge zu haben. 


VBermiſchtes. 


Auf der erſten Wanderverſammlung bay eriſcher Lan d— 
wirthe in Donauwörth haben ſich etwa 300 Theilnebmer 
eingefunden, darunter auch der alte «Hr. Graf Albert von Vap⸗ 
penheim, Reichsrath v. Riethammer, Minifterialratb Wolfanger 
u. A. Den Vorſitz führte Hr. Graf Hegnenberg⸗Dur, der Kam⸗ 
merpräfldent; bei Beantwortung der zur Diskuffion gefellten 
Fragen fam im Ganzen nicht viel heraus, Bei der Frage: 
Welche künſtliche Düngmittel find mit Nüdiiht auf den Rein— 
ertrag erfobrungegemäß zur Beit in Bayern anwendbar? wurde 
von bem befannten Defonomen Frhin. v. Gaisberg als das 
befte Dungmittel der Stallmiit bezeichnet, doch erhoben fih auch 
Stimmen, welde dem Guano, dem Knochenmehl umd den at 
dern fünftlihen Dungmitteln idren Werth gewahrt haben woll- 
ten. Als die beſten Rindviehftäͤmme zur Beredlung des Lands 
viehes wurden bezeichnet: der Xriesdorfer, der Allgäuer und 
der Donaufchlag, und noch empfohlen für die Fleineren Grund» 
befiger, lieber weniger Vieh zu halten und es beſſer zu füttern. 
Ein Befuh in dem nahen Kaieheim, wo die Zöchtlinge mit 
Beldarbeiten befhäftigt werben, gab die Ueberzeugung, wie weit 
man es mit der Spatenkultur bringen fönne, denn dort wird 
auf 100 Tagwerk in tiefer Weiſe Alles gebaut, 

Münden, 5. Juli. Dem Dampfihiffe auf dem Starn» 
bergerfee iſt heute ein glüdlicher Weile von feinen üblen Fol— 
gen begleiteter Unfall begegnet; es ift bei der Vormittagsfabrt 
ein Theil der Maſchine gebroden, in Folge deſſen das Schiff 
für heute, und mindeftens auch für morgen feine weiteren Fahr— 
ten. einftellen mußte, 

— ‚Die neueften Berichte aus den bayerifhen Bädern und 
Kurorten find folgende: Kiffingen zählte bis zum 3. Juli 2684 
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Kurgäfte, Brüdenau bie zum 22, 142, Bodfet His zum 19. 
22, Steben bis zum 20. 76, Mleganderbad bis zu. demfelben 
Datum 58, Höhenfladt bis zum 15. 116, Heilbrunn (Adels 
heitsquelle) bis zum 12. 27, Kreuth bis zum 15. 218 Kur 
sähe und 115 Poffanten, Meihenhall bis zum 23. 213, Ro- 
fenheim enblih bis zum 20. 20 Kurgäfe. 

— 6. Jul. Geſtern Nachmittags verfbieb babier der 
ehem, Kabinetöprediger und Beichtvater weilend Ihrer Moj. der 
Königin Karoline, der penſ. Miniſterialrath Hr. Dr. Ludw. 
Erietr. v. Schmid im Yöften Lebenejahre. Der edle Verbli— 
chent, allgemein geliebt und geebrt, hatte fi bie in die letz⸗ 
ten Tage ungetrübter Geiftesfrifche erfreut und war ofimale von 
Er. Maj. dem König Ludwig und ben Mitgliedern der E 
Bomilie mit Beſuchen beebrt worden. Gr war Mütter des bayr, 
Kron» und des preuß. Adler-Ördens und Kommandeur des 
bad. Ordens der Treue, 

“Die Babrifation des Waſſerglaſes, welches immer häufiger 
gut Anwendung fommt, bietet eine yaflende und gefunde Mer, 
ſchäftigung für Kinder und ſchwächliche Leute, Die Kieſelſteine, 
weiche Dazu erforderlih find, werden naͤmlich am beflen unter 
den Steinen auf den Beldern und an ten Blüffen auegelefen. 
und dadurch noch außerdem der Stand der Meder verbeffert, 
Ia Freiburg ao. U. iR eine greße Maflerglasfabrit errichtet 
worben, welche in dieſer Weiſe vielen armen Familien eine 
gute Unterſtützung gewährt. 


Ein Indufrieller in Wien bat fih Dreſchmaſchinen mit 
Dampfbetrieb angeihafft, mit welden er, vom einem Orte zum 
andern ziebend, den Ausdruſch der heurigen Ernte bei größeren 
Grundbeigern vornehmen wird, Mit einer größern Zahl ders 
felben hat er bereits Gontrafte abgefhloffen. 

In einigen Meflourstionen Wiens ift eine nit unprafs 
tifche Neuerung eingeführt worden. Es werden nämlih auf 
den Speifetarifen die Dreife der Wleifhgattungen mach tem 
Gewicht angefeht, und der Gaft konn ſich ſonach, flatt wie bie- 
ber eine Vortion, nad feinem Appetit ein Viertel- oder ein 
Halb- Pfund Braten beſtellen. 

Im Dorfe Cozhow auf ber Infel Wollin lebt ein Sproffe 
bes Dr. Martin Luther, der feine Abitommung genügend nadh- 
gewieſen haben muß, da die f. Megierung in Gtettin auf 
Grund dieſes Nachmeifes veranlaßt ward, ihm fein jetziges Be- 
fipehum zu Schenken. 

In Sevilla if jetzt die Hitze fo außerordentlich, daß 


Verantwortlicher Medafteur: 3. &. Mever. 


viele Famillen der Hauptfladt Anbaluflens nad ben Geehäfen 
flüchten. 





Gerihtöverbandlungen 
Anebach, 2. Yuli. 

1) Runigunde Hünnerfopf, 38 Jahre alt, Ebefrau 
des Bauerd Georg Hünnerkopf zu WAppenfelden, wurde wegen 
Bergebens der Widerfegung in Concurrenz mit einem volizeili» 
hen Grjeh, begangen an dem Rentamtstienersgehilfen Hofmann 
zu Ipbofen, zu einer Itägigen Gefängnißftrafe, — 

2) Leonhard Stöhr, 25 Jahre alt, lediger Wirtbefobn 
von Merzbah, wegen Vergehens der Körperverlegung in Gons 
currenz mit einem polizeilih firaftaren Exzeſſe, begangen in 
aufwallender Hipe des Zorns an Marg. Erftling, zu einer bop« 
pelt geichärften Grfängnißftrafe von 15 Togen, — 

3) Anna Maria Baier, 60 Jahre alt, ledige Taglöh- 
nerin von Kofler Sulz, wegen Vergebens der Brantfiftung 
aus grober Bahrläßigfeit zu einer dreimonatlihen Gefängniß- 
ftrafe — und J 

4) Georg Wittmann, 38 Jahre alt, lediger Dienft- 
net von Schauerbeim, wegen Vergehens des fortgeichten 
Diebſtahls an Joh. Hein. Herbolzbeimer zu Hauſenhof in Gon« 
curreng mit einer poligeilich flrafbaren Unterſchlagung, begangen 
an Antreos Kräutlein von Koubenbeim, zu einer doppelt ge= 
ſchaͤrften Gefängnißftrafe von 38 Tagen — verurtheilt. 


Ansbach, 3. Iuli. 

1) Peter Auernbeimer, 25 Yabre alt, Tediger Dienf- 
fne&t von Brobnbof, wurde wegen Vergehens des unter einem 
befonders erfhwerenden Umftande verübten Diebftahls bei dem 
Bauern Ich. Simon Bill zu Höfen zu einer doppelt geſchärf⸗ 
ten Gefängnißftrafe von 45 Tagen, — 

2) Karoline Marg. Steinbrenner, 16 Jahre alt, 
fedige Dienfimagd von Brettenfeld, wegen Berbredens des 
ausgezeichneten Betrugs II. Grades durch Privaturfundenfüls 
ſchung an der Raufmanndfrau Vlohmann zu Mothenburg zu 
einer Ajährigen Urbeitsbausfirafe — und 

3) Jobann Severin Gruber, 30 Jahre alt, Tetiger 
Dienfifnebt von Obererlbach, wegen Vergehens des Diebitabls 
an dem Müllermeifter Gy. Adam Braun von ter Kugelmüble, 
zu einer in einem Zmangsarbeitäbaufe zu erfiehenden Gefäng- 
niöftrafe von 3 Monaten — verurtheilt. 


Zn 


Belanıtmadnngen. 
Befanntmadhung. 


In Gemäßbeit Regierungkausſchrelbens vom 6. I, M. 


wird das von genannter hoher Stelle unterm 31. Mai v. 38, 


erlaffene Mefeript, „Einfendung fiterarifher Werke 2. an Seine Majeflät den König betreffend“, zu allgemeiner Darnade 


achtung biemit wiederbolt öffentlih bekannt gemacht. 
Ansbah, den 29. Zuni 1857. 
Stabi m 


agifkrad, 


Mandel, 


Abdruck Nr. 27886, 


An ſaämmtliche Diſtrikts Polizeibehörden von Mittelfranken. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Ungetachtet des oftmals Tundgegebenen Befehls, dab an Seine Majeſtät den König Bufendungen literariſcher Werle, 
Manuferipte, Kunſtſachen und fo anderer Gegenſtände ohne vorher hlezu eingeholte und erhaltene Bewilligung nicht Rattfinden 
dürfen, erfolgen gleichwohl von Zeit au Zeit noch ſolche Ginfendungen. 

Seine Majeſtät der König haben deßhalb allerhöchtt anzuordnen gerubt, dab von berfei Ginfendungen wieder · 
belt abgemabnt, die dagegen beſtehende Vorſchrift durch Bekanntmachung in den Kreisamtsblättern und in geeigneten Tagblät 
tern eingeſchärft und ſolche Veröffentlichung wenigſtens je einmal des Jahres erneuert werben ſoll. 

Sämmilihe Ditritte-Voligeibehörden werden hievon mit dem Auftrage in Kenntmik gefept, aud ihrer Geits das Wei- 
tere wegen periodifher Veröffentlihung diefer Anordnung inshefondere in den Lokal-Wochenblaͤttern zu verfügen und hiebei na 
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menilich auch zu bemerken, daß im Falle der Nichtbeachung der gegebenen Vorſchrift die Ginfender bie Müdfendung ihrer nicht 
vorher allerböhft gefatteten Vorlagen auf ihre Koflen zu gewärtigen hätten, 


Ansbah, den 31. Mai 1856, 


Königlihe Regierung von Mitte lfranten, Rammer des Innerm 
In dienſtlicher Abweſenheit des f. Regierungspräfidenten : 


A 


von Muffel. 


Gerhardt. 





Bekanntmachung. 


Mit hoher Megierungsgenehmigung fol ein weiterer ſchadhafter Theil der Parkmauer zu Triecdorf und zwar die gerabe 
Strede vom ehemaligen Doktor Schöpf’ihen Kaufe (zur Zeit an Schneidermeifter Luz vermiethet) bis an das Ed in der Näbe 
der Hörnlein'ſchen Wirthſchaft an der Gllingen-Ansbadher Straße auf eine Länge von circa 3100 Buß äffentlih auf den Ab- 


bruch verfauft werden. 


Die Verfteigerung biefer ſchadhaften Mauerftrede auf den Abbrud findet 
Dienftag den 14. Juli 1-9. Nahmittags 2 Uhr 

am Doltor Schöpfiigen Haufe zu Triesdorf Statt, und werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß die 

Mauer in einzelnen mit Ziffern bezeichneten Theilen verftrihen wird, am Schluſſe der Verfteigerung nah einzelnen Iheilen aber 


auch Angebote auf die ganze abzubregende Mauerfirede angenom 


handlung bekannt gegeben werden. 
Ansbach, den 7. Juli 1857. 


men, und die Kaufsbedingungen vor Beginn der Gtridver- 


Königlige Baur-Infpeftiom 


3. Bei Carl Brügel in Ansbac if zu haben und dur alle Buchandlun« 


gen zu beziehen: 


Beder. 


Die Gewerbfteuer in Bayern, nach den Gefegen vom 38. Mai 
1852 und 1. Juli 1856 mebit allen einfchlagenden Bollzuns- 
vorfchriften mit Anmerkungen von Wilhelm Bode, f. Re— 


gierungs-Affeffor. 


(Zweite umgearbeitete Ausgabe der Bemer- 


fungen zum Gewerbiteuer-Befeg vom 28. Mai 1852.) 247 


Seiten. 1 fl. 24 fr. 


Die Braucbarkeit diefes Werkes wird vollfommen dadurch dargeihan, daß 
dur hohe Finanz-Minifterial-Entfhliefung vom 19. d. M. (Nr. 6523) die An« 
ſchaffung deſſelben für die fönigl. Mentämter auf Regle genehmigt wurde; eine wei- 


tere Empfehlung fonah überflüſſig if. 





4. Bekanntmachung. 

Kommenden Dienſtag den 14 d, M, 
Dormittags halb 11 Uhr werden im Mi« 
litärsHolzhofe einige Varthien altes Ab⸗ 
fallbolz an Meijibietende gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, 

Anebach, den 8. Juli 1857, 





Todes- 


Am 3. Juli Abends 9"), Uhr farb, 
verſehen mit den Tröflungen der rifli» 
den Kirche, unſere gute unvergefliche 
Mutter, Schweſter und Grofmutter, die 
Kaufmannemwittwe 

Friederike Pedrazzi 
aus Ansbach, eine geborne Beyerlein aus 
Ludwigsburg, am Typbus. 

Mit ihrem Gatten vereint, weilt num 
die Selige als ein Engel in den Woh- 
nungen des himmlischen Briedene, 

Fernen DBerwandten, den vielen Freun⸗ 
den und Bekannten der Berblichenen brin« 
gen mit der Bitte um flilles Beileid diefe 
Araueranzeige die Hinterbliebenen zu 
Nürnberg, Ansbach und Gerentino. 


Anzeige. 


6. Es wird ein Kellnerbürſchchen ges 
fuht. Wo, jagen die Medaktion und 
Expedition. 


Geſellſchaft zum Kreuz. 


Heute 
Abſchieds feſt mit Muſik 
Anfang 7 Uhr, 

Der Ausihuß. 


8. BVergangenen Sonntag wurde auf 
dem Wege von Schalfhaufen über das 
Kajernendamm nah Ansbach eine wollene 
Pferdedecke verloren, Der redliche Binder 
wird gebeten, folhe gegen Belohnung bei 
Wirth Dettelbadher abzugeben. 


9. HeNr. B 8 in der Würzburger 
Straße find Latten in großen und fleinen 
Varthien zu haben. 


10. Ein zugelaufener Hund von ſchwar⸗ 
zer Barbe mit weißen Pfoten kann in 
Widlesgreuth bei Löhr gegen WButtergeld 
in Empfang genommen werben, 


Heute Schlachtſchüſſel. 
Dettelbader. 


12. Im Glephanten gibts ausgezeich- 
nete Fleiſchwürſte mit und ohne Knoblauch, 


Familien: Nachrichten 
von bier. 

(Bom 29. Juni bis 5. Juli) 
'Geborne. 


Brot. Gem. St. Goh.: Anna Ratbar 


Druß und Berlag von Karl Brägel, 


rina, Töchter. des Bauern Gieinbauer in 
Dieinharbswinden, — St. Bumb.: Katharina 
Rofina, Tochterl, des Rofoli-Zabrifanten Hru. 
Langfammerer; Marla Margareiha Barbara, 
Toͤchterl. des Bädermfrs. Hrn. Biehringer ; 
Joh. Michael, Sihnl. des Bärtnrs Hra. 
Meier; Rubelphine Ghrikiane Sophie Luife, 
Tochterl. des c. Bankbuchhalters Hrn. Uebel. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. Et. Ioh.: Hr, Ichann 
Paul Bümlein, Stadibachjeger und Obähinds 
ler, 65 3. 9 M., Entkräftung; Brau Unna 
Maria Biaffeniehner, Schneivermirs.«@hefrau, 
55 3.3 M., Waflerfuht; Kran Margaretha 
Dorothea Kreiß, Schuhmahermirs.»lbeftan, 
59 3. 2 M., Erberverhärtung; Ich, Etephan 
Bisher, chem. Mepgermär. und Wirth, 65 
3. 24 T., Darasmus; — Et. Gumb.: Frau 
Sohanna Julie Helena Rumpf, Banktommiffäre 
Witwe, 67 3. 11 M. Gatarrhficber, 

Rath. Sem.: Frau Maria Anna Goth, 
Erderbufchiabrifanten-Wittwe, 72 I. 8 M, 
Alleroſchwaͤche. 


Böirfen-Courtlie 


Papiere 
Sranffart, Yali. Suli. 
4. 6. 
Bayer. 4°/,°/, Dblig. 101,8. 401%, 
Tel. 5%, Natılal. Bi, Bid 
„ 5%, Metal, 80 79'/, 
N 70,9. 701,8. 
» Banf-Alı. 1155 1160 
„ Mörevit-BantıAft, 220 219 
„ 5%, Staats: Wifend. 267 265 
Darmi. Han: Afi. 293", 291'/, 
Bayer. Eflbahns Aktien 98, 98, 
£udw, Ber. 68.9. 153"), 152", 
Marbahn:Aftien 106'/, 106'/, 
Ansb.-Bunzenh. 7fl.:Loofe 7';, 74 
Wiener Wechſelkurſe: 114'/, 114°, 
Gelpbforten 
Branffurt, 6. Juli. 
Bifolen 91.39 — 40 Mr. 
Ditto Preuß. 9. —6b8 Fr 


Hell. 10 R.Ctid.9 fl. 47 — Me. 
Rand Dufaten 5 fl. 301,—31'/, fr. 
20 BrantsStüde 9 fl. 19',—20'/, Ir. 
Engl. Souv. 11 4. 44 —48 Mr 
Gold al Marco 374376 
Vreuß. Thlr, 1 fl. 451,45", Pr. 
5 Franf-Thle 2 fl. 20',— 20%, fr. 
Hchhaltig Silber 24 : 32-36 fr. 
Preuß. Caſſa·⸗Ech. 1 fl. 45", —451/, Fr. 
Saͤchſ. bitte — 
Diverſ. Caſſ.⸗Anw. — ſ. — Mi. 
Dollars in Gold — l. — tr. 

———ñ— — — 


Nr. 158, 


(Dreisehnter Iahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgenbtatt, 





Gefrint täglih mir Ausnskme tet Non · 
tagb,, dafür am Somaruge eine unieriuliene 
wm beichrenne Beinabe, — Paſſende Britzage 
werben banfbar angrhummen, Inicrate bie 
einfoalrige Zeile zu 2 fr. berechnet. 








BPelitijhen. 


Sranktfurt, 6. Juli. Die Anmaßung Dänemaris in 
Bezug auf bie Herzogthuͤmer rüttelt endlich wieder einmal an 
der Öffentlihen Meinung in Deutſchland. Die Aufrufe in ben 
Beitungen zur Unterlügung der entlaffenen ſchleswig · holſteini 
ſchen Beamten wirken gehörig; es geben in biefiger Gegend 
namhafte Beträge ein, man arrangirt Gejangsfefle, man über- 
weist literarifche Grgeugniffe zu diefem Unterftügungszwed, kurz 
«6 beginnt Äh aller Orten im Intereffe der bart bedrängten 
deuiſchen Sade zu regen. Dieje Kundgebungen der öffentliden 
Meinung, wenn fie zur nationalen Bedeutung fi erheben, 
werden die wirkſamſten Hilfstruppen der Diplomatie werden, 
Die Vreffe hat jegt eine ernſte Pflicht zu erfüllen. (9. 3.) 

Münden, 7. Zul. Dos k. Megierungsblatt Mr. 35 
vom 6. Juli bringt eine allerhöchle Verordnung, den Gteuer- 
ja vom inländiihen Rübenzucker und die Gingengsyölle vom 
ausländifgen Buder und Eyrup für den Zeitraum vom 1. 
September 1857 bis Ende Auguf 1858 betr, 

Die Studienlehramteprüfung für 1857 in Münden 
beginnt am 49, Oft; die Geſuche um Zulaſſung müflen bie 
43. Sept. eingereicht fein. 

Am 5. Juli it Hr. Minifter-Prafident v. d. Pfordien in 
SKffingen angekommen. 

Berhtesgaden, 4. Juli Geſtern Abend Tangte Ihre 
?. Hoheit die regierende Brou Großberzogin Mathilde yon Hei- 
fen-Darmfladt zum Beſuch ihres Waters, Er. Maj. des Könige 
Ludwig, hier an, und wird ihren Aufenthalt auf längere Zeit 
im hiefigen k. Schloß nebmen. Se. Maj. König Ludwig un- 
sernimmt tägli mit großer Müftigkeit viele Ausflüge zu Buß 
und Wagen in die hiefige Lmgegend, und erfreut Nie dabei 
Durd fein ungemein gefundes und Fräftiges Ausſeben. (A. 8.) 

Magdeburg, 3. Yuli, Geftern Rachmittage, ſchreibt 
der „M. E.”, waren zehn Mann von dem biefigen Aten Re— 
ferveberaillon zu einer Schwimmfahrt in der alten Elbe in voll» 
Rändigene Anzug mit Worten und Gepäd fommandirt. Diefe 
Fahrt fand gegen 6 Uhr unter Leitung eines Offiziers Ratt, 
Sechs von den fommandirten Leuten ermatteten aber dabei und 

*gonnten ſich nidt mehr über dem Wafler halten. Bier derfel- 

ben wurden durd die Anftrengungen anwejender Pioniere ges 
rettet, zwei fanden aber leiter ibren Tod in den Wellen un« 
terhalb der Eiſenbahubrücke. So viel Mühe man fh auch 
gab, die Leichname der DVerunglüdten aufjufinden, jo blieb 
jede Anfirengung. frudtlos, und erft heute Morgen 9 Ubr iſt 
Die Ariche eines derſelben aufgefunden worden. Einer der Vers 
anglüdten joll der einzige brave Schn und Die einzige Stüße 
einer betagten unbemittelien Wittwe geweſen fein. 

(Italien) Ueber bie legten Greigniffe wird italienischen 
Blärtern folgendes Nähere entnommen: In Livorno griffen 
am 30. Juni, nachdem ſchon ſeit einigen Tagen vereinzelte 
Soldaten in den Strafen durch Meſſerſtiche verwundet oder ge» 


4ödtet worden waren, mebrere Bewaffnete bie Hauptwache der 
Stadt am, wurden aber zurüdgeihlagen; dasjelbe geſchah bei 
einer andern Wade. Die auf dem Platze del Voltone konzen« 


grirten Äruppen wurden von den Fenſtern einiger benachbarter. 


Donnerfing, 9. Juli, Cyrillus 


Koftcı in ganz Bayern ſahrlich 4, halblahelic 
2, vierteljaßrlih IM. ums menatlid U fr. 
Abenniti ann werben bier in ar Wei 
a. Diticin, amimär bei jeher 





Dänfer aus mit Blintenfhüffen angegriffen: fie fhi fih for 
gleih im die Häufer, wo fie mehrere Perfonen else 
men, melde jogleih erſchoſſen wurden. Bu derfelben Zeit wurs 
ben in mehreren Stadttheilen vereinzelte Rarabiniere erdoldt; 
man jagt, die Zahl der Todten betrage 20, Der Kampf, wel» 
her in der Nacht vom 30. begann, dauerte am 1. Juli noch 
fort; und beim Abgange des Dampfers S. Giorgio um 4 Uht 
Abends Hatte das Feuern noch nicht aufgehört. Das Hafen 
thor iſt geihloffen; die Stadt war in Beftürgung, die 2äden 
geſchloſſen; ein großer Theil der Wohlhabenden war gefloben, 
Rah den legten Depeihen war am 1. Abends Alles vorüber, 
Gin Augenzeuge berichtet, daß die Infurgenten, welche die Haupt« 
wache angegriffen, etwa 200 an Zahl waren. Es wurden zahl · 
reiche Verhaftungen vorgenommen, man ſagt gegen 200. Die 
„Dpinione* fügt hinzu: „Es geht aus allen Rachrichten der 
vor, daß die Bartei der Rothen mit Hilfe obnmädtiger Mittel 
ein weit verzweigtes Komplott angefliftet hatte, welches ganz 
Stalien außer den von den Deſterreichern beſehten Provinzen 
umfaßte. — Ian Genua find über 100 Perſonen verhaftet 
worden, — 8 beißt, man habe unter den Papieren ber In« 
furgenten Infruftionen von Mazzini gefunden. — Der Dam- 
pfer Cagliari, deffen ih die Infurgenten bemächtigt hatten, 
wurde von ihnen nad der Infel Ponza im Königreih Neapel 
geführt; unter den Iufurgenten, melde als Baflugiere fih an 
Bord begeben hatten, befanden fi nämli auch ein verkleide⸗ 
ter Kapitän und acht Matroſen. Auf der Imjel Ponza ließ 
man den Dampfer rubig beranfommen, da er die ſardiniſche 
Flagge aufgezogen hatte; bier wurden 300 police Gefangene 
befreit und am Bord des Schiffes nad Sapri in der Provinz 
Salerno gebracht, wo fie landeten. Die neapolitanifhe Regie» 
rung hatte aber ſchon Nachricht erhalten und ſchickte gleich zwei 
Kriegeigiffe ab, um den Gagliari aufzufuchen. Sie fanden 
ihn auch bei Sapri, aber die Infurgenten waren ſchon gelan« 
det; am Bord tes Schiffes befand fih die Mannſchaft desjel- 
ben, welche von dem Infurgenten gebunden worden war. — 
Die „Dpinione” von Aurin gibt die Zahl der in Genua Ber 
bafteten auf 70 an. Darunter if eim einziger Genueſe, alle 
übrigen gebören andern Provinzen Italiens an. — Gin Brüfs 
feler Rorreipondent der „Köln. Ztg." meint, die italienifchen 
Auftandeverfuhe möchten vielleicht mit dem in Paris entdeckten 
italieniihen Komplott zulammenbängen; unter den wegen des 
letztern Verhafteten fol ein Bruder Pianori’s fein. 

Dem „Schw. Merl. wird aus Paris vom 4. Juli ges 
ſchrieben: Wir erhielten heute Morgen Nachrichten aus Neapel 
von geſtern, dahin lautend, daß nah offiziellen Botſchaften die 
Provinzen und namentlich Calabrien ruhig ſeien. Die Infur- 
gentenbande wurde, nach einem Verluſte von 100 Todten und 
30 Berwunderen auseinander geiprengt; Neapel ſelbſt iſt jehr 
rubig. Mus diefer Botſchaft gebt hervor, daß die Sache ziem- 
lich bedeutend gemefen fein muß, da von Geiten der Iniurgen« 
ten 100 Todte auf dem Platze blieben und mehrere Angriffe 
fattgefunden haben. Ueber den Berluß der E. Truppen ſchweigt 
man. 

Turin, 3. Juli. Der Direftor und Gerant des mazzi« 
niſtiſchen Organs „Italia del Popoio‘ if in Genua verhaftet 
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worden. Die Mube wurde nicht weiter geflört, 
find anhaltend wachſam. 

Paris, 6. Juli. Ergebuiß der Wahlen: im 3. 
Bezirk Cavaignac gewählt mit 10,950 gegen Thibaud, 
ber nur 9952 erhielt; im 4. Bezirt Ollivier COpp.) 
gewählt mit 11,005 gegen Barin mit 10,006; im 7. 
Bezirk Darimon gewäblt mit 12,078 gegen Lanquetin 
mit 11,038 Stimmen. (N. Kor. u. 9, 3.) 


London, 5. Juli, Der Prinz von Wales wird morgen 
nah Deutſchland aßreijen. 


Bermifdtes,. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
N. Sipung im Jahre 1857. 
Zweiter Fall, 
verbandelt Dienfag und Mittwoch, 7. und 8. Juli. 

Ankloge gegen Joſepb Herrmann, Bäckergeſellen von 
Beilngries und Kranz Berner, Taglöhner von Hirſchberg, 
wegen Verbrechens des Raubes III. Gradee. 

Präfident: Hr. App.Ger.Rath v. Hagene. Staatt- 
anwalt: Hr. Subſtitut Donle; Vertheidiger: die HH. 
Eoneivient Iofepbtbal und Aeceſſiſt Steinbrühel; Gefhworne: 
die HH. 1) Scupparth von Feuchtwangen; 2) Henninger von 
Wirpenaubof, 3) Gammerbader von Nürnberg, 4) Glaſer von 
Lauf, 5) Barth von Lauf, 6) Mai von Unterampfrach, 7) 
Engerer von Windeheim, 8) Roth von Motbenhurg, 9) Krade 
bardt von Windsteim, 10) Wittmann von Gflingen, 11) 
Beltner von Nürnberg, 12) Ebermaier von Nürnberg. 

Am 2. Dftober vorigen Yabred fam der Wagnermeifter 
Preind! von Kevenbüll Abends 10 Uhr in die Wirtbichoft dee 
Fuchsbraͤu zu Beilngries. In diefem Wirtbehauſe befanden ſich 
unter Anderen aud tie beiden Burihe Herrmann, 24 Jahre 
alt, lediger Wädergefelle von Beilngries, und Gerner, 36 
Jahre alt, lediger Taglöbner von Hirſchberg, und famen die— 
felben während der Unterhaltung mit Breindi in nähere Berüb— 
rung. Es wor auch Muſik beim Buchsbräu und als dieſe 
einjammelte und der Breindf nur einen Grojchen auf den Tel 
ler legle, äußerte Herrmann laut: „Was, ein Schrannenbauer 
fein, und die Mufifanten fo ſchlecht bezablen!" Auch flieh 
Breindi einmal feinen gefüllten Ieternen Geldbeutel auf den 
Tiſch. Im Verlaufe des Abend? machten Herrmann und Ger— 
ner viele Späße mit dem Breindi, ber ein wenig zu viel im 
Kopfe hatte. Ginmal batten fie ibm ten Hut genommen und 
damit das Gaſtzimmer verlaffen, Nah einigen Minuten kamen 
fle wieder berein, Um 12“, Uhr verliehen die übrigen Gifte, 
darunter mehrere Ortégenoſſen des Gerner, das Mirthehaus, 
ihn auffordernd, mit nah Hirſchberg zu geben; Gerner biieb 
aber furze Zeit allein noch mit Herrmann bei Breind! im Bude» 
braͤu, bis dieſer bald tarauf fi entfernte. Um 12%, Ubr, 
alfo etwas friter ald Breindl, gingen and die beiden nun An« 
geibuldigten fort, Breindl hatte noch bei dem Wirthe Leidl 
in Beilngried feine Getreidfäde zu bolen und kam Cihlag 1 
Ubr zum oberen Thore in Beilngries hinaus. Cine halbe 
Etunde davon entfernt fühlt fi Breindl mitten im Walde, we« 
gen der finſtern Macht faſt nichts ſebend, plößlih von zwei 
Händen mit aller Macht am Halfe gepackt, dann, als er um 
Hülfe geſchrien, mit einem Stode Preuzweile in das Geſicht und 
gleichzeitig durch Fauſthiebe in das Genie geſchlogen, wobei 
ibm aus der Hofentafhe, wie er demlih wahrnabm, all fein 
Geld, etwa 60 fi., tbeils im einem ledernen Beutel, theils 
frei im der Taſche befindlich, herausgenommen wurde, aud ein 
Tüclein und ein Meffer, was fi eben in der Taſche vorfand, 
Das Geld beſtand aus 2 Fünffrankenthalern, 8 Ginguls 
denftüden und font größtentheils aus Vierundzwanzigern. 


Die Behörden 


Während des ganzen Vorfall war Fein Wort geſprochtn wor⸗ 
ben, Gin Baar Tage nachher machten bereild Hermann und 
Gerner außergemöhnliben Aufwand und Die Volfsfimme be— 
zeichnete fie alsbald offen als die Thäter. Giner derartigen 
Öffentlihen Beſchuldigung durch einen Zeugen fepte Gerner bio« 
bes Schweigen entgegen, ein anderes Mai hatte er fih geäuf- 
fert: „Wenn ich über'se Jahr nicht weit weg bin, dann fomm 
ih ind Zuchthaus.“ Bei einer Hausfubung fand man bei 
Gerner in einer Bettitatt unter dem Strob ein Tüchlein, weile 
ches Breindl als das Seinige erfannte, einen Bünffrankentbaler 
und I Vieruntzwanziger, Bei Herrmann hat die Hausſuchung 
kein Rejultat ergeben. — Die Angellagten ftellten die That in 
Abrede und verfuchten, die Mittel zu dem unverbältnifmäßigen 
Aufwande theils als redlich eiſt kurz vor der That erworben, 
theils als erfyart nachzuweiſen. Beide waren noch nie in Uns 
terjuhung und fand ihnen ein guter Leumund zur Geite, 
Die f. Staatöbebörde foßte alle beſchuldigenden Momente zuſam⸗ 
men und entmwidelte aus dem Benehmen der Angeklagten im 
Mirtbebaufe und aus der Brarbung der That ſelbſt, Daß 
der Raub in verabredeter Berbintung begangen worden ſei. 
Die BVertheidigung griff die Veweiskraft und Grbeblichfeit aller 
einzelnen Indieien an und ſuchte den retlichen Erwerb des 
ausgegebenen Geldes nachzuweiſen, anerfennend, es ſeien aller- 
dinge Verdachtegründe gegen ibre Glienten vorbanden, aber 
beftreitend , daß dieje zu einem „Schuldig“ hinreichten. — Die 
Geihwornen (Obmann Hr. Hammerbudher von Rürnberg) bes 
jabten nad furger Beratbung die 1. und 2. Frage, wornach 
Herrmann und Werner des Verbrechens des Raubes III. Gras 
bes, begangen unter dem erichwerenden Ilmjtande des Complot- 
tes „Ihuldig” geſprochen und bierauf vom Schwurgerichishof 
zur Kettenſtrafe verurtbeift wurden. Scheinbar ohne Gins 


druck nahmen fie bie Berfündung ihres Urtheils bin. 


Münden, 6. Juli. Nah der neueſten Nummer der 
Zeitſchrift des landwirtbſchaftlichen Vereins für Vayern“ find 
im Jahre 1856 an unvertbeilten Gemeindegründen für die Ruls 
tur gewonnen worden in Oberbayern 6512, in Niederbayern 
245, in Mittelfranfen 160%, in Unterfranfen 3336, in Ober» 
franfen 1089, in ter Pfalz; 699, in Schwaben 3186 Tag» 
werfe. Hiebei werben ats beſonders verdienſtlich berrorgeboben 
die Leiſtungen der Gemeinden Sennfeld und Hirſchfeld im Land⸗ 
geriht Ehwrinfurt, und Guffenbeim und Mobrbab im Lant« 
gericht Karlftadt; ferner des Verwalters Wirtmer in Qurgitall, 
des Oekonomen Reinwald auf ter Wilbelmmüble und des Vers 
walters Groß zu Harteröbofen, Landgerichte Motbenburg a. d. 
T., woſelbſt freifih die Mitwirkung einer landwirthichaftlichen 
Rotabilität, des geb. Megierungeratbes W. Albrecht, des Die 
rigenten der Anftalt von Idſtein, in Berechnung zu zieben iſt. 
Auch eine Abbandiung „über die neuen Hühnerarten® won Bräus 
lein Elife Rabl in Münchohöfen (der Tochter des durch feine 
im landwirtihaftlicden Intereſſe aebaltenen Vorträge befannten 
Abgeordneten) it von großem Intereſſe 

Lindan, 6, Jull. (Marktberiht.) Auf den ſchwei— 
zeriihen und fübbayerifhen Getreidemärkten fängt der ſehnlich 
erwartete Abſchlag der Breife an, allgemein» einzutreten. Die 
Märkte zu Zürich, Rorſchach, Baſel, Nomansborn, notiren in 
der lebten Woche durchaus niedrige Preife gegen die Vorwoche 
mie auch der hieſige, von Verfäufern und Käufern vielbefuchte 
Markt in Walzen und Korn ein Sinken zeigte, während bei 
Roggen und Haber dagegen die Preife fih merklich erbößten. 
— Gerſte ih bereits eingebracht, Korn und Kortoffeln werden 
in den möchten Wochen zur Meife gelangen, Sämmtliche Feld⸗ 
früchte ſtehen wunderſchön und laſſen fortwäbrend eine reichges 
fegnete Ernte boffen. Der Handel mit friiher Alpenbutter nad 
dem Norden Deutihlants und nah Aranfreih gewinnt an Aus— 
dehnung. Täglich geht eine Sendung aus dem Kanton Appen« 


zell nah Dresden und Berlin, während St. Gallen Ouantitä- 
ten über Bafel nah Paris liefert. Schweizeriſcherſeits wird auf 
den bayerliben Viebmärkten in gefleigertem Moße eingefauft, 
ta die Ausfuhr von Schlacht» und Jungvleh aus der Schweiz 
nad der Lombardei ſich erbeblich gefteigert bat, (N. Korr.) 

Elberfeld, 30. Juni. Die „Elberf. Big.* meldet: Auch 
bier war 28 einigen Schuftergefellen eingefallen, die Arbeit Be— 
bufs Erzwingung höheren Lohns niederlegen zu mollen. Etwa 
40 Verionen waren zur Beſprechung bierüher heute Mofgen auf 
der ‚Herberge verfommelt, da erfhien bie Polizei, brachte alle 
40 in fibern Gewahrfom und von bort aus wurden 22, und 
zwar 16 Ausländer und 6 Inlänter, fofort im ihre Heimath 
mit Zmwangspaß dirigirt und angemielen, noch im Laufe bes 
Tages die Statt zu verloflen; die andern dahin verwarnt, daß 
fie ein gleiches Schidiol zu erwarten hätten, wenn fir 24 Stuns 
den obne Arbeit fih bier amfbielten. Sie find denn auch alle 
zu ihren Meiſtern zurückgekehrt. 

— 4, Juli. Die Fabrifarbeiter, welche in ten biefigen 
Färbereien ibre Arbeiten eingeſtellt hatten, find wieder in den 
Kreis ihrer Thätigkeit eingerückt. Selbſt Me, welche in fernen 
Gegenden Veſchäftigung gefunden batten, find zurückgekehrt, als 
ibnen ihre Rorderungen bemilliat wurden, Kaum baben ober 
die Färber fi zur Ruhe beacben, jo beginnen die eigentlichen 
Handmwerkegeiellen, ibren Meiſtern äbnliche Forderungen zu flel« 
In. Heute fündigten Schneiter und Schuſter ibre Arbeiten auf, 
Die fepteren ſoſſen dieß im einer fo leidenſchaftlichen Weiſe ger 
tban haben, daß die Polizei, welche in tie Bärber-Angelegens 
beit ſich nicht milden zu dürfen glaubte, raſch einſchritt und 

mehrere in Gewabrſam brachte. 
e Leipzig. 30. Juni. Nah einem elfwöchentlichen, durch 
einen Schlaganfall berbeigefübrten SKranfenlager, und nachdem 
fon feit mehreren Wochen wenig Hoffnung für feine Grbafs 


tung vorhanden geweſen war, verſchied geflern Abend um 8 


Ubr der Vrofeffor der Theologie, Konfifteriofratb, Domberr, 
Superintendent der biefigen Diözeſe, Komthur ꝛc. Dr, Chriſtian 
Gottlob Pebereht Großmann. Um ibn trauert nicht nur 
unfere Statt, ter Schauplatz feiner langiäbrigen verbienftvollen 
Wirkſamkeit, und unfer engeres Vaterland; auch meit über bie 
Grenzen des lepteren binaus wird die Nadrict von drm Tode 
Des, namentlich durd die Gründung und eifrige Beförderung 
des Gufan- Adolph Vereines, allgemein gefanzten und verehrten 
Mannes die innigſte, gerechteſte Theilnabme erweden. 

Wien, 3. Juli. Unter allen Iransportanflalten in De» 
fterreih it in Diefem Jabr die Donaus-Dampfihifffahrtsgejelle 
fboft die einzige, die größere Monateinnahmen im Vergleich 
zum Jahr 156 aufweiſt. So iſt aud dos Grirägniß im Mai 
befier (um 176,037 fl. 23 Er) als im nämlichen Monat des 
vergangenen Jahres. Seit Beginn der diefjährigen Gampagne 
fellen fih die Ginnabmen wie folgt: 

1857 1856 

im März 684,346 fl. 3 fr. 642.694 fl. 29 Mr. 

im April 720,681 fl. 24 fr. 594,504 fl. 32 fr. 

im Mei 962,619 fl. 51 fr. 796,582 fl. 25 fr. 

Die Eiſenbahn, welche die Geſellſchaft von ihren Koblenberg» 
werfen bei Fünfkirchen nah Mobacs on tie Donau bauen ließ, 
it fertig und wird ſchon feit mehreren Wochen befabren. Durd 
Vollendung diefer Koblenbabn fommt die Geſellſchaft in bie 
Lage, Ihren theuerſten Betriebsartifel von jegt am zu viel billi— 
gern Preiſen als bisher, und zwar groͤßtentheils aus ihren eis 
genen Werken beitzuſchaffen. 

Im Auslaglaſten einer Prager Vuchbandlung if, wie bie 
„Broger Zeitung“ berichtet, feit einigen Tagen ein merfwürdis 
ger Berlageartifel auegeſtellt. Es if Dies ein „Neues Teſta- 
ment“ in dyinefiiber Sprade. Die Buchhandlung hat eine 
ganze Sendung dieſes feltenen in Kongfong gedrudten Buches 
erbalten, Dasſelbe it auf dem feiniten doppelt gelegten dine» 
fiigem Papier gedruckt, in einer eigenthümligen chineſiſchen 


Weiſe gebunden, Das Intereſſanteſte bei dieſem Buche iſt je 
denfalls der Preis, der troß des melten Weges, den das Bud 
bis zu der Prager Buchhandlung nebmen muß, nicht ganz ei⸗ 
nen Gulden beträgt. 

Straßburg, 5. Juli. Der Zug von Meifenden durch 
unfere Stadt ift gegenwärtig äußert beträchtlich. Die benadh- 
barten Gilenbabnen weitelfern mit einander in der Aufitellung 
zwedmäßiger Babrtenpläne, Die Direftion der Pfälzer Wilen« 
bahnen bat in dieſer Hinſicht erſt meulich wieder eine tüchtige 
Verbefferung eingeführt, Die dabrt von Ludwigshafen nad 
Varis wird jept in 13 Stunden 40 Minuten (über Weiffen- 
burg) zurückgelegt. Much find jept die Voſtverbindungen mit 
der Pfalz, Danf dem Ginfhreiten der Generaldirektion der k. 
bayerifchen Verlehrsanſtalten, vortrefflich — In ganz Elſaß, 
Lotdringen und Burgund fallen feit einigen Tagen tie Getreid« 
preife anſehnlich, und überall fonnte die Brodtage ermäßigt 
werden. (U. 3.) - 

Uns dem Briefe eines Varifer Kommillionärs an ein Dres» 
dener Handelobaus, bie vielbeſprochenen Chapeau clarence 
betreffend, tbeilen wir mörtlih Folgendes darüber mit: „Da 
aber der Erfolg dieſee Artikels einzig und allein in ben Zei— 
tungsreflamen erifirt, fo würden wir ibnen nit ratben, fi 
mit 12 dieſer Hüte zu beladen, welche Sie nur als Kuriofität 
vorzeigen, ober gewiß nicht verkaufen fönnten, fo wenig ol 
bier Jemand fie tragen will, denm wie gefaat, Das ganze Mes 
nomme& berjelben if reiner Buff, Der Chapeau clarence 
if ein 5 Zoll bober, beinahe ungeleifter Velpelbut, ungebür- 
et wie unſere Velours, aber von Pluüſch, mit einer febr übel 
riehenden Gummimaffe an tas Butter angeflebt, ein Hut, der 
weder Sonnenihein nob Regen vertragen kann, mit einem 
Wort vollkommen unpraktiſch.“ 


*Der muſilaliſche und Geſangverein von Feuchtwangen 
flattete Sonntag den 5. Juli in voller Jahl dem Licberfraug und Per 
Harmonia von Srafilsheim Beſuche ab, und wurden burg Teputar 
tionen om ber Grenze ſelerlich empſangen. Die Auffahrt in vielen ſchö⸗ 
nen beilaggten und verzierten Wigen mit verzüglicher Blehmunf war 
impefant. Am Nachmittage veriammelten ſich jümmtlibe Vereine, ber 
nen fd auch einige von ten Orten Jarıbeim und Tiefenbah anſchleſſen, 
und begaben ſich in langem feillichen Zuge, Muff voran, ım einen bes 
nad barien Birrfeler, wo unter tecchielnten Gelingen, Muſik und Re— 
den im fröhlicher Wefelligfeit ver Tag verfleß. Vei Anfunfı ver geehr⸗ 
ten Güte hielt ber Berſtand des Liederkramzes von Grailéheim felgente 
Aniprade: „Verehrte Herren und Nachbarn! Gilsuben Sie mir, daß 
ich Sie abermals berjlich willſommen heiße und Ihnen mit wenlaen 
Worten unſern tebhaften Danf auedtücke für bie ihre und das Veranüs 
gen, das Eile une durch Ihren Beſuch heute bereiten. Wir bürfen und 
freuen, uniere Bahnen jo nadpbarlich vereint zw ſchen, denm fir zrugen 
nit nur ven den Eympatbien zweier beuticher Erimme, fondern and 
daven , daß beide den gleichen ſchenen Zweck verfelgen, Vercdlung bes 
bürgerlichen Yebens duich Geſang und Geſelligkeit. Heil den deulſchen 
Geſangverelnen! — fle find ein jicheres Zeichen der Bleung des Polls 
nad eines regen Einnes für das Erle, find ein National Gigenthum, 
dos der Deuiſche voraus hat vor einer halben Welt! Dankbar, verebite 
Nachbarn! muß ich aber auch noch eines beſondera Verdlenſtes Erwöhh⸗ 
nung ıhun, das Ihnen gebühret, indem Sie Veranfaffeng aaben, taß 
bier zum erfien Mate ſaͤmmliche Grfanafräfte umierer Stadt ſich ver⸗ 
einigten, wie wir heffen dürfen, nicht ehne erfreuliche Gonſequenzen für 
die Zukunſt. Möge fo nachhaltig der Geſang zum Träger der Eintracht 
werten! Meine Herren! Sie haben heute uniere @ränge pasilıt, 
mußte da nicht der Wanſch nahe liegen, es möchten aud unfere 
edle Fürſten fich bier auf Diefer Gränze in ächt beutihem 
Sinne, in deutſchem Jatereſſe bie deutichen Hände reis 
hen, und bald Verkehrsmittel ins Keben rufen, bie 
thatfählih an einer Ginigung bes deutſcheu Volfet ar 
beiten, die neben fo vielen andern Bortheiten geeignet And, im Dienfle 
tes Geſanges und ber Mejelligkeit von nahe und ferne und wieder zu 
Feten, wie das heutige, zufammen gu euer, — Im Namen umjeret 
Dereins wiederhole ich num unfern frenwblichen Dont, — *anen Sie 
uns zum Zeichen der Freundſchaſt unſere Glaͤſer etgreiftn, und Eike, 
meine HH. vom Pieterfrang und dee Harmena, behätigen Sie meine 
Worte, indem Gie mit mir eindimmen, wenn ich rufe: Unfern verehrs 
ten Nachbarn von Feuchtwangen, ihrem mufifaltjhen und Gejangurrein 
und deren Borftänten — vor Allen aber denen, bie jeber Bayer hoch 


verehrt, deren er Net zuerft mit Ghefurcht und Llebe gebenft, wo 
Bıeure wehnt und der Bechet freift, den erbabenen Berberern 
altes Gnten und Shönen, ben edlen Edhup- u. Shiim: 
berren dbeuticher Kunft und beutfchen Geſaugs, ben burd 
lauhtiofen Kknigen Ludwig und Moximilian von Bayern 
ein vıeifahes Hoch!“ — Sitürmiſcher Mut, beyleilet von der Mur 
fit, fehlen dieſe Worte. — In ausiührlider Rede antwortete ber Vor— 
ſtand Bolfard von Feuchtwangen, in der er and beionters bie Hofir 
nung ausipredh, daß in der — Wller ntereifen fe febr 
anregenten Fijenbahnfrage Seine Mojeftät der König 
von Württemberg, der feine hechſte Zürſerge Alım, was BDeiks 
wehl und Gewerbe betrefft, von jeher zugtwendet, und auf deſſen Gut⸗ 
ſchließung In der vorliecgenden Frage es fo viel anfımme, ſich unferer 
Gegend annehmen werte. Much ijeinem Nomen galt, von Bayern aus: 
arbracht, ein bonmernd Hed. — Noch ſprachen Verſchledene, wie 
85 Zweck und niereffe des Tags mit fih brachten, mil Beifall, und 
erſt die ſpaͤte Macht trennte Die beitere Geſellſchaft. 


Amtliche Nabridhten. Der bieh, Echullehrer Ich. Baptiſt 
Rauch zu Bleſenhardt in ala Schullehrer und Ricchenpiener zu Kinding. 
— und der bieh. Schalverweier Kran; Zaver Bauer ju Hofflelten zum 
Schallehrer und Kirchyendiener dottſelbſt ernaun worben. 








Belan 
Liederkranz. 


Sonntag den 12. laufenden Monats 


andpartie 


Berantwortlider Medakteur: I. ©. Meven 





ıtmadın 


Siefige, 


Anébach, 8. Juli. Geſtern Äh der Heiigemäßlte und 
befätigte Rechtsrath, Herr Auguſt Weltermann, von dem 
Magiftratsvorfande vor verfaommeltem Magiſtrate feierlich ver» 
pflihtet worden, und bat bderfelbe hierauf ſofort fein Amt 
angeireten. 





Brieflaften 


Ir es denn nicht gegen beſtebende polizeiliche Vorſchriften, 
dab man on dem erſt fürzli jo ſchön hergeſtellten greßen Ge 
bäude in ber Iherefienftroffe nicht vorbeigehen kann, ohne ſich 
der Gefahr auszujegen, ducch die auefliefenden Küdengußrinwen 
beihmußt zu werden? Abhilfe erwarten 

Einige Vorübergebende, 









gen 
12. Der redlihe Binder einer blauen 


MWollmouslin- Schürze wird gebeien, dies 


felbe A 319 bei Schuhmachermeiſtet Zint 
abzugeben, 





13. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 





nad) Gunzenhaufen und Spielberg, 


wozu die paffiven Mitglieder mit dem Bemerken freundlichit eingela— 
den werden, daß die Abfahrt von bier Morgens 4'/, Uhr erfolgt. 
Heute Abend, wie gewöhnlich, Probe im Gefell- 


fchartstofale. 


2. Auf ein Delonomiegut mit 106 
Morgen Grundtüden im Werthe von wer 
niatens 10,060 fl. werten 3000 FI. 
aufzunhmen gefugt, worüber nähere 
QAusrunft ertbeilt 

Agent Spönnemann. 








3. Stroßfappen zu 9 und 18 fr. 
dat Stud empftehlt 
Vetter, 





Abſchied. 

Den braven Bürgern Merkendorſé wid⸗ 
met bei feiner Abreiſe ein freundliches 
Lebewohl! 

Merkendorf, 8. 


Juli 1857. 
W. Lehmeier. 
5. In ter Nähe des Schloßplatzes 
oder der Jägergaffe wünſcht Jemand den 
Korreipondenten v. u. f. D. mitzuleſen. 
Das Nähere in der Ezpedition. 





6 A 24 if über zwei Stiegen ein 
Quartier zu vermiethen. 


Die Vorſtandſchaft. 


7. VBergangenen Samſtag wurde zwi» 
ſchen Hesbach und Flachtlanden eine Brief- 
tafche verloren. Der redlide Binder wird 
gebeten, diefelbe gegen Belohnung in der 
Expedition de. BI, abzugeben, 





8. In Geifengrund wurde vergange« 
nen Senntog eine filberbeichlagene Ta— 
bafspfeife mit durchſtochenem Kopf und 
der Namens-Inſchrift des Gigentbümers 
verloren, Der redlibe Binder wird ger 
beten, diefelbe bei Wirth Krauß gegen 
4 fl. Belohnung abzugeben. 





9. Auf dem Nußbaum if eine Cigar⸗ 
ren-Epipe gefunden worden, welche ber 
Gigenihümer daſelbſt gegen Erſah der 
Einrüdungsgebühren in Empfang nehmen 
fann, 





10. Gin junger Menſch, der das Bäl- 
fergewerbe erlernen will, wird geſucht. 
Mäberes iſt bei Brenner D 417 zu er= 
fahren, 

11. A 59 if ein Quartier mit zwei 
Stubenfammern zu vermicihen, 


Drud uud Verlag von Kari Brugel. 


14. Sauerfraut bei Wirth Dotter. 








Schrannenpreife. 
Ansbach, B. Yuli 1857. 
Hoͤchnt. Mittel. Nieder, Beilieg. Befall. 


fl. fr. D. fr Ufer A. de A Me 
ea 25 28 22 — — 3 
Bin — 265 2 — — — — 8 
Rom 1445 14 21 13 48 — — — 14 
Were —— — — — — — 
baber 861 80 44 BU — 10 — — 
Börfen-Gourfe 
Bapiere 
Frankfurt, JZull. Jull. 
7. 
Bayer. 41,9%, Oblig. 01%, 101, 
Cei. 5%, Mat.Aul. 8%, 5 
„ 5%, Metal. 79°, 80 
nu 7049. 70 
a Bant-Atı, 1160 1160 
+ Grebii- Bank Ult. 219 219 
„ 3%, Staaisslifend. 265 263 
Darınd, Bank⸗Uft. 291',, 256 
Dayeı, Oſtbahn⸗Aktien y3%, 98°, 
Xurm, Ber. 6:39. 132, 152°, 
Glarkaba:Hktien 106, 100°/,: 
Ansb.-Bunzenh, 7 fl.stoofe 7',, 74 
Wiener Wechſtettkarſe: 114, 114%, 
Wien, Juli. Zuli. 
5°, Nat. Anl u Y 
io .. . 3° ö 
5 9 Metall. er ” ri 
4, % Metall. — 73’ 5 
Bankenkti. 1012 1014 
Kredit. Banf· Aktien 740 240 
Rombabn:Aftıra 1915 — 
Dongau⸗Dambfſch-Akt. 584 582 


Augsburg. Wicchiel 0 4104'/,8. 


Rr. 159. 


Ansbader Morgenblatt 


Vrſcheim riglid mir Ausnabıne ter Dion+ 
tagb, dafur am Zanntage eine unterbmitenbt 
und beichremde Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten zanfbar angenommen, Inicrate Die 
oetvalrige Beile zu 2 fe, bereihun. 





Dreizehnter Jahrgang.) 


Freitag, 10. Juli, Jakobus. 


1857. 





Kafter in gang Bakery führt 6, halb ſahelich 
2, vdiecietſahrlich I A. umb menatlich 4 fr. 
Mbenwirt kann werden bier in br Bxri 
geligen DOfiicim, auswärts bei jeher 
Der. 





Politiſqhes. 


f” Münden, 7. Juli. Auf der Müdreife nah Dredden 
werden Ihre Mojeäten der König und die Königin von Sad- 
fen, ton Innabrud fommend, morgen zum Beſuch des Prins 
zen Karl von Bayern in Tegeruſee eintreffen, und ſich von da 
am nädhiten Freitag zum Beſuch der Frau Herzogin May nad 
Schloß Voſſenhoſen am Starnbergerjee begeben. Erzherzog Lud» 
wig von Defterreih und feine Frau Gemahlin, begleiten Höchſt- 
Diefelben nah Tegernfee und Voſſenhofen. — Während der 
Abmweienheit des k. Minifterpräfidenten Frhru. v. d. Pfordten, 
der fh, jedoch vorerſt nur auf einige Tage zur Aufwartung 
bei dem Kaijer von Rußland, nah Kiffingen begeben bat, ift 
das Vortefeuille des Minifteriums des Außern dem f. Staates 
minifter des Ynnern, Hrn. Grofen v. Meigeröberg, und jenes 
des Handeldminikeriums dem f, Staateminifter Hrn. v. Zwehl 
übertragen. (U. 3.) 

# Wünden, 8. Juli. Grhr. vo. d. Vfordten wird ſchon 
Heute von Kiifingen zurüd erwartet, Während jeiner Abweſen⸗ 
keit wurde er non. jeiner Gattin glücklich mit einem gefunden, 
Träftigen Knoben beſchenkt. 

— Nachdem durch die deutſche Münzeinigung der Ver— 
einstbaler zu 1 fl. 45 fr. als allgemeine deutſche Münze an« 
genommen murte, jo bat das ?. Binanzminifterium verfügt, 
daß von nun an aud die denjelben gleichgeſtellten älteren preufs 
ſiſchen Thalerſtücke zu 1 fl. 45 fr. bei allen k. Kaflen anger 
nommen werden müſſen. 

— Die von und geſtern angedeutete allerböchfte Berords 
nung, den Steuerfop vom inländiihen Rübenzuder und bie 
Gingangszölle vom ausländiihen Zuder und Syrup für den 
Zeitraum vom 1. September 1857 bis Ende Auguft 1858 
betreffend, beitlimmt: $. 1. Während des einjährigen Zeitrau« 
mes vom 1. September d. Is. bis Ende Auguſt 1858 wird 
die Steuer vom inländiihen Mübenzuder wie bisher mit ein— 
undzwanzig Kreuzer (ſechs Silbergroigen) vom Zolljentner der 
zur Zuderbeveitung beitimmten rohen Rüben erhoben, 8. 2. 
Während des im $. 1 bezeichneten Zeitraumes if an Gingangs- 
zoll von ausländifhem Zuder und Syrup zu erheben und zwar: 
1 Zuder: a) Brod- und Hut-, Kaudis-⸗, Bruch» oder Yum- 
pen» und weißer geftohener Zuder, vom Zentner (nad dem 
52‘, fl-Buße) 17 fl. 30 fr, b) Robzuder und Barin (Zuders 
mebl) vom Zentner 14 fl; c) Mobzuder für inländiſche Sie- 
dereien zum Raffiniren 8 fl. 45 fr.; 2) Sypup: a) gemwöhns 
licher, d. h. folder, welcher kryſtalliſirbaren Zuder gar nicht 
oder nur in geringer Menge enthält, vom Zentner 3 fl. 30 
ir., b) anderer Eyrup 7 fl. ‚ 

Kiljingen, 6, Iuli. Die failerl, ruffiihen Majeftäten 
find heute Nachmittage 3 Uhr 25 Min. in Würzburg, eine 
Stunde fpäter in Schweinfurt eingetroffen, haben ihre Meile 
nah Kilfingen um 5 Uhr 20 Min, fortgejept und find dajelbft 
um 6 Uhr 50 Min. angelangt, (N. M. 8.) 

Die f. Kreisregierung der Oberpfalz bot zur Erböhung 
der Gehalte der Schullehrer einen höchſt wichtigen Schritt 
getban. Diejelbe hat nämlich. eine Entſchließung erlaſſen, welche 
fämmtlihen Schulgemeinden nicht alein befannt zu geben if, 


fonderh worüber denfelben von Seite der Diftriftspolizeibehörden 
die nöthigen und geeigneten Aufffärungen und Welehrungen zu 
erteilen find. Im dieſer Entichliefung nun wird ausführlich 
dargelegt, wie es der Schullebrer if, welchem durch den Un— 
terrigt die Erziehung der fünftigen Grmeindeglieder übertragen, 
derfelbe fomit Diener der Bemeinde it und daber der Gchul« 
gemeinde fhon nad der Natur der Sache, ſowie nah geichli« 
hen Beſtimmungen die Verpflichtung obliegt, denfelben zu bes 
folden oder zu erhalten, und zwar in einer den Zeitverhältnif« 
fen und den Preijen der Lebensbedücfniſſe entiprechenden Weife, 
damit er, vor Mangel und MNabrungsjorgen gedeckt, feinem 
Deruf mit Breude und Gifer fib widme. Da aber das 
dermalige ſchon vor 50 Jahren regulirte Schulgeld mit 
den jepigen Preiſen aller Lebeusbedüriniffe in keinem Ber« 
boͤliniß mehr Recht, wozu noch kommt, daß an mandem 
Saulen durch die Abkürzung der eiertageihule um 2 
Jahre ein Entgang vom bisherigen Schulgeld eintritt, jo er- 
ſcheint der k. Kreisregierung eine angemejiene Erhöhung 
der Werke» und Beiertags-Schulgeldes höchſt noth« 
wrutia, und fe alanbt daber von dem guten Ginne der Schul 
gemeinden erwarten zu dürfen, daß fie diefe Grhöbung bereite 
willig ausfprechen werden, Die f. Kreisitelle vertraut zu dem 
Sinne der Schulgemeinden, daß durch freiwillige und jeden 
Zwang ausihliehende Uebereinkunft derfelben mit den Lehrern 
in gejegliger Weiſe — Dieje bleibenden und ftändigen (erhöh« 
ten) Schulgeldbezüge moͤglichſt überall eingeführt werden. 

In Erlangen iſt Mitiwoh den 8. ds. die eingerichtete 
Telegrapbenfation der allgemeinen Benüpung für Re— 
gierungs » und Privatkorteſpondenz eröffnet worden. 

Bon Heidelberg ergebt folgender „Aufruf für 
Schleswig-Holſteiner: Durd das fortdauernde dringende 
Bedürfniß veranlaßt und von der allenthalben reger erwadhten 
Theilnahme ermutbigt, find die Unterzeichneten, wie in den 
früberen Jahren, fo auch jetzt, zufammengetreten, um in unfes 
rer Stadt den Sammlungen für die bilfebedürftigen Beamten, 
Offiziere und Geiftlihen aus Schleéwig · Holſtein eine Anregung 
und einen Mittelpunkt zu geben. Wir glauben nicht, daß, es 
vieler Worte bedarf, um in einer Angelegenheit Theilnahme zu 
erwecken, die zur deutihen Gewiljendfahe geworden iſt. Aber 
wir glauben auch den Geiſt der ofademiihen Jugend Deutſch- 
lands nit zu verfennen, wenn wir meinen, es jei dieje eine 
fahre Anzeige hinreichend, um auch ibr diefe Sache dringend 
ans Herz zu legen. Wir’ fommen ohne Zweifel bei ihr nur 
einem bereits empfundenen und faut gewordenen Bedürfniß ent- 
gegen. Indem wir ſämmtliche Kommilifionen erjuhen, den für 
die deutſche Sache Leidenden ibre Theilnahme nicht zu verfagen, 
erflären wir uns zugleich bereit, jeden größeren oder Heineren 
Betrag in Gmpfang zu nehmen und an den Haupiverein in 
Altona zu befördern. Heidelberg, den 6. Juli 1857. 2. Haͤu⸗ 
fer. K. Groos. Hundeshagen. Mau. Marquard, sen, 
Trübner. Dr. Pagenfteder. -Dr. ©. Weber. Küchler" (fimmt- 
lich Profefforen der Univerfität), — In Heidelberg und nad 
dejjen Beifpiel in Braunſchweig bat fih die flutirende Jugend 
bereits zu Grofhen-Sammlungen (von wöchentlichen Beiträgen 
zu 4 Gr.) vereinigt.) 


634 


Die „N. Pr. Zig.“ bezeichnet den Inhalt der daͤniſchen 
Anwort an Preußen wie folgt: „Bunörderft gereicht Die preu⸗ 
hiſche Aufforderung an das daͤniſche Kabinet, ſich über feinen 
Stantpunft den Herzogthümern gegenüber des Weiteren auszus 
foreben, zw nicht geringem Vefremden des letztern, indem dies 

fer Standpunft ja bereits in der Denfitrift vom 23. Bebruar 
28. 36. Mar genug bezeichnet ſei. Auch die Stände zufam- 
men zu berufen, dazu vermöchte das daniſche Kabinet Feine 
Berpflihtung zu erkennen, indeifen babe es bierin nachgegeben, 
um Zeugniß von dem Beflreben nad gütlider Beilegung abzu— 
legen. Lieber die Vorlagen, welde den Ständen Holſteins zu- 
geſtellt werden foliten, vermöcte das daͤniſche Kabinet ſedoch 
jept nod nicht fib ausfpreden, mur jo viel fönne es fagen, 
daß tie Stände fih ungehindert würden ausipreden fönnen 
über Alles, was innerhalb der Kompetenz ibrer Entſcheidung 
liege, daß es ibnen auch unbenommen fein fole, fih über das 
Gelommtitaateverbältniß aue zuſprechen, 10 weit dieß nämlid in 
Berbintung ſtebe mit ibren fänkiigen Rechten. Was endlich 
Kauenburg anbetrifft, fo fei allerdings dus thatſächliche Verhält- 
niß ein anderes, indeffen fet auch bier das daniſche Kabinet bes 
reit, dieſem dieſelben Rechte einzuräumer wie Holſtein.“ 

Wien, 4. Juli. Die Kunde von dem bevorftchenben 
Eintreffen des Königs von Preußen hat in unfern Hof- und 
diplomatiihen Kreiſen eine allgemeine freudige Bewegung ber 
eorgerufen. Der König wird am 8. Juli hier eintreffen und 
im preußifhen Gelandtihaftthoiel abileigen, Ueber die Brdeu- 
tung des Befuhs des Königs von Preußen gehen zur Stunde 
bereits die verſchiedenſten Angaben. Im eriter Linie it es ges 
wiß, daß der König eine Familienviſite beabſichtigt. Wenn 
ſich aber eben an dieſe Viſite noch andere Auelegungen, welde 
mit der politiihen Situation im Zufammenhange ſtehen, knü— 
vien, fo find felbige nicht gang zu verwerfen, Ich glaube bei 
diefer Umgelegenbeit feine irrige Behauptung augzuſprechen, 
wenn ih dem Grideinen des Königs von Preußen am Wiener 
Hofe neben Familienrüdfichten noch einen doppelten Zweck zus 
ſchreibe. Grftli dürfte ein gewiſſes vermittelndes Auftreten 
des preußiſchen Monarchen in Betreff der noch immer ziemlich 
falten perfönlihen Beziehungen der Höfe von Wien und Bes 
tereburg feinem Befuh am Faijerl. Hoflager von Lazenburg nicht 
fremd fein, und ſodann handle es fih um eine perjönlihe Gin« 
ladung (!) an ten Kaifer Franz Joſeph zu den preuß. Herbſi⸗ 
mandvern in der Grgend von Magdeburg. Die däniſche Uns 
gelegenbeit ſteht, wenn aud gerade nidt ganz entfernt Dem 
Beſuch des Königs, jo doch ziemlich im Hintergrunde. (?) Was 
fol auch bierbei tas Obſekt einer aueſchließlich diefer Brage ge» 
witmeten Monardenfonferenz abgeben? Die Kabinete von Wien 
und Berlin haben zu feiner Zeit ein ſchöneres Bild von Gin« 
trädtigfeit gegeben, als gerade jegt rückſichtlich der däntjgen 
Angelegenheit 

Wien, 8. Juli. Se. Maf. der König von Preußen und 
Ihre f. Hoh. die Frau Großberzogin von Medienburg- Schwerin 
find diefen Abend balb 7 Uhr bier angefommen und in Schön. 
brunn abgeftiegen, wo Ramiliendiner fattfand, Ge. Ma. der 
Kaifer war ihnen bis Gänferndorf entgegengefahren. (A. 3.) 

Bern, 6. Juli. Die geftrige Gröffnung des eidgensſſi⸗ 
fhen Schüpenfetee war pradtvol. Im Zug waren 2000 
Schühen, 40 Fahnen, worunter Bremen, Hamburg, acht Mu- 
fiten, Wohl 100,000 Zuſchauer; om Mittageffen 3000. Heute 
Aufzug der Neuenburger. Der Nationalrath mäblte zum Prä« 
fitenten Migy aus Bern; Ständeraths-Präſident it Weder aus 
St. Ballen, Bizepräfident Dr. Kern. 

Blorenz, 3. Yuli, Gin großbergogliches Dekret beſtimmt 
zur Sicherung der Mube in Livorno Bolgendes: Waffenverheims 
tibung trifft fünf» bis zebnjährige Zwangsbausſtrafe, jeder 
Mord oder eine perjönliche Verlegung wird mit Erſchießen bes 
ſtraft; jedes andere Verbrechen, welches mit Benügung von 
Waffen verübt wird, trifft zehn» bis zwanzigiährige Bwangs« 


bausftrafe. Erkenntniß und DVerurtbeilung wegen folder Der 
drehen wird dem Kriegsrath in Livorno übertragen. — 6 
berriht ununterbrocene Mube in Pinorno, 

Taris, 5. Juli. Die ilalieniſchen Vorgänge erregen 
bier einige Unrube und noch mehr böfes Blut: fie haben vie 
Wachſamkeit und die angeblihe Allwiſſenbeit unferer Wolizei zu 
Schanden gemadt. Belanntlih hatte die hieſige Polizei vor 
8 bis 10 Tagen mehrere Italiener eingezogen, al® eines mör⸗ 
derifhen KRomplottes gegen den Kaifer verdächtig; fie hatte aber 
hiebei nur auf freundlige Winfe gehandelt, die aus Sardinien 
fomen, wußte bier von den Berbafieten nichts berauszjubringen, 
und ſchien zu der Annahme geneigt, daß fie entweder myftifie 
zirt oder durd Die Mebereifrigfeit ibrer auswärtigen Agenten zu 
voreiligen Schritten gedrängt worden. Jetzt ſoll fich aus den 
in Neapel und Piemont den Auftändiihen abgenommenen Pa» 
pieren ergeben, daß jened Komplott viel ernflicer war, als 
felpit die Polizei bier geglaubt, Dasfelbe foll einen Theil des 
Planes zur Hevolutionirung Italiens gebildet haben, und zwar 
follte während ter in Frankreich durch die Wahlen bervorgerus 
fenen Aufregung ein Gantitreih gegen den Kaljer geführt und 
im Momente, mo dieſe That Frankreich berricher- und regie⸗ 
rungslos gemacht hätte, Die Babe des Auſſtandé an mebreren 
Punkten Italiens aufgepflanze werden. Mon fügt binzu, daß 
die neulihen Birfulare von 2%, Blanc und Ledru⸗Mollin, in der 
nen man mit Befremden den dringenden Aufruf zur Tbeilnabme 
an den Wahlen bemerfte, was mit der bisherigen Politik die» 
jer Männer im jhroffen Widerſpruch fand, feinen andern Zweck 
hatten, als die Bewegung und Uufregung über ganz Frankreich 
zu verbreiten, um im Balle des Gelingens jenes Handſtreichs 
den Sieg deito ficherer der republifaniihen Partei zuzuſpielen. 
Wie leicht zu erieben, iſt all dies ziemlih vage, wenn auch 
gut unterrichtet jein wollende Leute es von Dbr zu Obr tragen 
und die Polizei bebaupten ſoll, Dis vollfräftigten Beweile da- 
für in Händen zu haben, Gewiß ift mur, daß die italieniiche 
Bewegung dießmal beffer als irgend einer der führeren Mozsie 
niſchen „Bübler“ angelegt war. Mehr als ein Wulsfühlen der 
öffentlichen Meinung in Italien bat wohl Mazzini aud diesmal 
ſchwerlich im Ernſte beabfihtigt; er weiß, dag Oeſterreich, der 
Kirhenftaat und Neapel zu febr auf ibrer Hut und zu gut ges 
rüftet find und die Lage Europas durchaus nicht dazu angetban 
it, um einer Grhebung in Italien einigen Erfolg zu fibern, 
Auf demofratiiher Seite wird bier freilib behauptet, daß bie 
Bewegung nicht Die geringite Derzmeigung in Branfreid hatte, 
und die Komplottgerühte, fowie die Gerüchte eines neuen, in 
Plombieres verjuchten Attentats nur eine Erfindung der biefigen 
Polizei wären, um die jhücternen Wähler durch Vorhaltung 
des „rothen Gejpenites*, oas 1851 und 1852 Wunder ges 
wirft, abermals zum Stimmen für die Regierungékandidaten 
zu preſſen. Wer hat Mehr? wer fügt? das mag wohl mur 
die Polizei mit Gewißheit beantworten fönnen. 

Paris, 6. Juli. Der „Rord" ſtellt die Behauptung 
auf, daß die Injurreftionsverfuhe in Italien mit ben franzöfl« 
fhen Wahlen, ſowie mit den angeblihen Mordverſuchen italie« 
nifcher Flüchtlinge auf den Kaiſer Louis Napoleon im Bulam« 
menbang ſtaͤnden. Da leider die Beweiſe von dergleihen com— 
binirten Unternehmungen, unter denen aud der Meuchelmerd 
eine Role ſpielt, mehr als einmal durch die That geliefert 
worden find, jo fann man die Angaben des Mord nur uns 
wahrſcheinlich, aber nit unmöglich nennen, Unwahrſchein lich 
iſt die prinzipielle Verknüpfung zweier Greigniffe mie Wahlen 
und Iniurrektion, weil bei dem energiiben Auftreten ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung vorauszuſehen war, daß eine Aufregung und 
ein eigentliher Wablfampf höchſtens in Paris ſtattfinden mürde, 
Wir vermuthen vielmebr, daß die Iniurreltionsverfuce lediglich 
in dolge des großen Gnadenaktes des Kaiſers von Deſterreich 
unternommen wurden. GEs it eine der Theorien Mazzinis, die 
Regierungen zu verhindern, in milder Weiſe zu regieren; es 


Hebört zu feiner Mevolutionepragie, Nusnahmezufände durch 
konſtante Aufitandsverfuhe zu fhaffen und in Kraft zu erhal 
ten. Gr betradtet alle Maßnahmen und Meformen, welche den 
materiellen Intereffen der Ginzelnen förderlih find, verföhnend 
oder berubigend wirken, als feinen Projeften befonders feind« 
liche Maßregeln, und fucht fie um jeden Preis zu verhindern, 
Mazzini if durch und durh Peſſimiſt, 
Umſchlag nur durch Erbaltung extremer Zuftände für mögtid, 
Uebrigens melden alle Blätter aus Tosfana und Piemont über« 
einftimmend, daß den betreffenden Megierungen feit fange ſchon 


Die Mrojefte der Mazziniſten befaunt, und ausführlide Vorbe⸗4 


reitungen zur Verhinderung derfelben getroffen waren. Nur bie 
neapolitaniſche Meglerung ſcheint überrafht worden zu fein, aber 
Die Mazziniſſen haben trogdem feinerlei Unterſtüßzung von Gei- 
ten der Ginmwohner gefunden. 

Dei den Parifer Nahmahlen it die Megierung noch 
weniger vom Glüde begünftigt geweſen, als bei den Scrutinien 
vom 22, Juni. Während bei der erſten Wahl Hr. Ihibant, 
der zwar auch damals in der Minderheit blieb, dem General 
Gavsignac doch bis auf etwas über 200 Stimmen nahegefom- 
men wor, it er diekmal von dem ebemaligen Chef der Gyekus 
divgewalt um volle 1000 Stimmen geihlagen worden, gejchlas 
gen durch den ausdauernden und wachſenden Gifer Der republis 
Raniichen Oppeſition, welde ibrem Kandidaten E00 neue Stim- 
men zubradte, während der Megierungsmann fegar 150 Stim⸗ 
men weniger erhielt, Während ferner in den beiden audern 
Wablbezirken bei der erften Wahl die Negierungsfantidaten den 


vereinigten Oppofitionsftimmen je um einige Hundert überlegen, 


woren, baben fie dießmal in tem einen mit 100, im antern 
fogar mit 800 St. den Kürzern gezogen. Waris wird nun 
unter feinen 10 Vertretern aller Wobrſcheinlichkeit nah 5 Op⸗ 
poltionsmänner, Mepublifaner, im legielativen Korps haben: 
Garnot, Goudchaug, Cavaignac, Olivier, Darimon, Bragt 
ſich nod, ob viele den Eid leiften und in Das Korps treten 
oder tem Kaiſer und feiner Konfitution den Schwur der Treue 
verweigern werben. Bat jellte man glauben, daß tie leptere 
Alternative der Megierung ſelbſt Die erwünſchtere jein werte; 
denn was fönnte ibr im Grunde mit einem Gitfhwur gedient 
fein, der augenicheintich mit einer jener Mentalrefervarionen ges 
leiftet würde, die man zur Genüge ous früherer Zeit fennt 
und die nicht abhalten, den Infitutienen, weiten man Schutz, 
Achtung und Treue angelobt bat, kei günfliger Gelegenheit 
über Nackt den Gnadenſtoß zu verieken? 

Paris, 6. Zul, Der „Moniteur* meldet, dab der 
Kaifer und die Kaiferin der Königin Vitoria in Osborne näd- 
ſtens einen Beſuch abflatten, ibre Meile jedoch nicht meiter auf- 
dehnen und auf derſelben das ſtrengſte Inkognito beobachten wer« 
ben, — Der Prinz Napoleon kat fi geſtern zu Havre nach 
England eingeicifit. 

St. Betersburg, 30. Juni. Der Kaiſer bat in Der 
ziebung auf die Dauer des Aufentbalis ruffiicher Unterthanen 
im Ausland Bolgendes feſtgeſetzt: 1) die geſetzmäßige Aufente 
baltsfrik für ruſſiſche mit den gehörigen Paͤſſen verfebene Ins 
teribanen ım Ausland wird ins Künftige fünf Yabre fein. 2) 
In’ Faͤllen, wo ſolche Perfonen ſich gemötbigt ſehen, ihren Aufe 
enthalt im Ausland über den in ihrem Päſſen verzeichneten Ters 
min hinaus zu verlängern, haben fie fi mit ibren deffallfigen 
Geſuchen an diejenige Behoͤrde zu wenden, melde ibnen den 
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er hält einen plolichen 





Vaß ausgeftellt hat, unter Beiſchluß des Etemvelbeirags für 
bie ganze nabgefuchte Frift des fernern Aufenthalte. Die Ents 
fheidung über diefe Geſuche fteht jener Behörde zu. 


VBermiſchtes. 


Den „N. Nocht.“ vom 2. de, entnehmen mir gerne fol 
gende Mittheilung: ‚Münden, 1. Juli. Wegen Abmelen« 
heit erfuhren wir erft beute, daß Se. Mai. unfer ollergnätig« 
fer König May, welcher allen hervorragenden Gribeinungen 
auf dem Gebiete ter Wiſſenſchaft, Kunſt, Induitrie ꝛc. feine 
fegendreichfle Theilnahme widmet, aub am 26. Juni das plas 
Ride Kunſtwerk, die im dem f. Ausſtellungsgebaude ansgeitelite 
bocchiſche Gruppe von Heinrich Hönig allergnätigder Uns 
Iheuung mwürtigten, und bei diefer Gelegenheit fib gegen den 
Künftler allerhultreihtt und beifällig über deiien Leitung auds 
zufprechen gerubten, fowie auch eine ſchöne Photographie dieſes 
Kunftwerfs (von G. Böttger) ollergnätigit enigegen zu neb⸗ 
men, Der ftreblome Künstler fand in dieſem ebrenvolliten Ber 
weile fönigliher Anerkennung feinen böditen und füheften Lohn 
für feine großen Opfer und Bemübungen, der idealen Kunft 
in dieſem ſchöͤnen Werke eine auftichtige Huldigung dargebracht 
zu haben, 





Amtliche NRahridhien. Der f Rath und ernebirenbe gehrime 
Sekretaͤr im Staatsminiterium des Handels und der öffentlichen Arbeis 
ten, 8. v. Beilmar, ib ım den nachgefa ten Ruhenand verfegt und 
bentielben hiebei vie hefenzere Auetkenuung feiner Sörährigen, mitınhms 
lichem Wifer und mafellefer Treue geleiteten Dienie ausgrıpıe en; ouf 
die hledurch ſich ereiinende Stelle eines erperirenten gebeimen Sıherä:s 
im gebuchten Staateminiſterrum der Miniteriil, Rechnunge femmiſſaͤt F. 
Arnold muter gleichzeitiger Belang deſſelben in feiner bieherigen 
Stellung als Etatebuchhalter beieiders werden. 





Hieſiges. 


Indem man auf untenſtehende Bekanntmachung det f, 
Voſtamts das hiefige Vublikum befonders anfmertiaom wat, 
freut man fih einer Anordnung, Die einem ling gefüblten 
Bedürfniß Rechnung trägt, Am Natbbauie, dem Siße des Eradt» 
Magiſtrats, in der Mähe der Lokalitäten des k Kreis» und 
Stodtgerichts, des Sowurgerichts, mie des fünftigen Bezirlke— 
gerichts, bier im Mittelpunkte der Stadt, wo auf den offenen 
Marktpläpen mehrere Etrafen zufammenlaufen, der perjön« 
lihe Berfebr fh fonzentrirt xX., bier iſt ein Bricfka— 
fien gewiß vor allen andern an feinem Platze. 





Brieflafen 


DVerebrlihe Medaltion des Morgenblattes wolle wieder eins 
mal rügen, daß dos Bleilh von den Mepgerburicen und Diäg« 
ten unverdedt herum gelragen wird und fo Der Sonnen— 
bipe, den Shmeiffliegen, dem Staube 2. auegeſehzt it und 
mit den Haaren der Tragenden in unmittelbare Perübrung 
fommt, was gewiß micht fehr apperitlic if, —t, 











Belaonutmadhungenm 
1. Der bisher am Haus A 91 (Gonditor Rofenbauer) angebrachte Brieflaften if in Bolge oberamttiger Entſchließung vom 


6/8. dies von nun an das Rathhaus verlegt. 
Ansbach, den 9. Juli 1857, 


Königlidhes Bofomt. 


Vorhölzer. 


Nachdem nunmehr auch eine © Bobdebütte zur ausſchließlichen Benützung für die Jugend am MRezatfluſſe errichtet IR, 


Bekanntmachung 


- 


fo 


wird biemit zur öffentliben Kenntniß gebracht, daß das Baden an anderen als ben feſtgeſetzten Plätzen bei Dermeidung polizei= 


licher Einſchreitung verboten iſt. 


Der Jugend bleibt mitbin verboten, tie für Die Grwadienen beitimmten Badepläge zu frequen«- 


tiren, ebenio wie den Lepteren nicht geſtattet ill, den ausgeitedten Vadeort der Griteren zu frequentiren. 
Dieſe öffentliche Bekanutmachung erfolgt mit der Auflage, hiernach Kinder und Vflegbefohlene geeignet zu verfländigen, 
wobei noch bemerkt wird, daß tie Aufſichtkorgane angewiefen wurden, gegenwärtige Anordnung deine zu überwaden, 


Ansbach, den 6. dunñ 1857. 





© 


tadbtmayg ifra 


Mandel, 


t. 





Bekanntmachung. 


Mit hober Regierungégenehmigung ſoll ein weilerer ſchadbafter Theil der Parkmauer zu Triesdorf und zwar bie gerade 
Sirede vom ebemaligen Doktor Schöpf'ſchen Haufe (zur Zeit an Séneidermeiſter Luz verwlethet) bie an das GE in der Nähe 
der Hörnlein'ſchen Mirtbiebaft an ber Ellingen Anebaher Strafe auf eine Länge von circa 3100 Buß öffentlih auf den Abe 


bruch verkauft werden 


Die Verfteigerung tiefer — ——— Mauerfirede ouf den Abbruch findet 
Dienftag den fd. Juli 1. 3. Rahmittags 2? Uhr 
om Doktor Schöpf'ſchen Houfe zu Triestorf Statt, und werden Kaufslichbaber mit dem Bemerken biegu eingeladen, daß bie 


Mauer in einzelnen mif Ziffern bezeichneten Theilen verfrichen wird 
auch Angebote auf tie ganze abzubrehende Mauerfirede angenommen, 


handlung bekannt gegeben werden, 
Ansbach, den 7. Auli 1557, 


Königlide 


Beder. 


BEREEREEBSVHSTHERNSBTETRTÄTTER 
Sonntag den 12. Juli bei günſtiger Witterung viertes 


ELeg-Schiefen auf dem Dredfelsgarten. 


Buittag 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 


Anfang Na 
® 


Das Landwehr-S üpen-Compagnie-Commando. 


® 8 





Pferd⸗ Verkauf. 

Somſtag den 11. de. Mis Vormittag 
11 Ubr wird im Hofe des Militärkran— 
kenſtalles ein zum Militärdienſte nicht mebr 
tauglibes Pferd verſteigert. 





6, Unausſprechlichen Dank ſei dem 
von aller Seits berühmten Herrn Regi— 
mente-Argt Dr. v. Grauvogl, der fine 
unermüdete Sorge und Geſchicklichkeit an 
mir bewiefen bat, da mir das Glüd, 
meinen Buß wieder zu gebraucden, von 
Sachverſtaͤndigen zweifelhaft gemacht wurde; 
bloß tirier edle Herr verſprach, mit der 
Hülfe Gottes mich wieder berzuftellen, 

Mit der gelindeiten und forafältigiten 
Pebandlung gelang es Ihm, daß ich jept 
ſchon bie beſte Hoffnung bege, mich bald 
auf den Fuͤſſen zu jeben, 

Nicht um Geldet= oter Anfehenswerih 
bat es tiefer edle Herr, Denn meine Be» 
zablung beſtebt bloß in dem gerührteften 
Dank, den ih Ihm nicht mündlih aus— 
ſprechen Tann. 

Freude kann es den Nürnbergern mas 
den, einen jo von allen Seiten zu em« 
pfeblenden Herrn in ihre Mitte zu bes 
fommen. 

Der verunglüdte 
Johann Paul Knäulein. 





Herrn 
und Unterüßer, 


7. Meinem wertbgeſchätzten 
Meier, Mobltbäter 


Herrn Nudolpb Weiß, der mir von 
der Stunde meines Beinbruches an nict 
nur die beften Speilen reichen ließ, fon» 
dern mir meinen vollen Lohn Woche für 
Mode zuichidte, fröne Gott mit Befund» 
heit und feinen himmliſchen Segen. 
Dieß fei mein Dank für die Eumma, 
die es ausmacht, indem ich erft feit einem 
Jabre bei Ibm in Arbeit geftanden babe. 
Kerner ſehe ih mich verpflichtet, allen 
meinen Wobltbätern auf meinem Schmer- 
zensbette meinen tiefgefühlieften Danf aus» 
zuſprechen. 
Johann Paul Knänlein, 
Maurergefelle, 





8. Fliegentod un? Fliegenleim if 
zu haben bei 
®. C. Blauforn, 


9. Gin gefundener Not kann gegen 
Ginrüdungsgebübren abgeholt werden. 
Naͤheres in der — 


10. Seute Grofgen-Seneralserfommtung. 


Freitag Schlachtſchüſſel 
X Harmoniemuſik auf der 
Windmühle, wozu einladet Börd. 


12, Schlach tſchüſſel im Störbräu. 








Freitag Schlabtigüffel. Gangenmüler. 


Drug und erlag von karl Brugel. 


‚am Schiufe der Verfteigerung nah einzelnen Theilen aber 
und die Kaufebedingungen vor Beginn der Strichver⸗ 


Bau-sInfpettion 


14. Freitag Schlachtſchüſſel in der 
Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


Fremden-Anzeige vom 8. Juli. 

Stern. HH. Kfl. Simon v. Hanar, 
Grämer v. Mainz, Voigt v. Brankfurs, 
Aikelin v. Ging, Hr. Acceſſiſt Treu v. 
Nürnberg. 

Yöme HL. Fabrif, Kührint v. Caf⸗ 
jel, Schuppart v. Beudtwangen, Sr. 
Kfm. Weber v. Bamberg, Hr. Militär« 
Arzt Mobr v. Würzburg, Hr. Oberlient, 
Baron Würzburg v. Münden, Hr. Graf 
Ingelheim v. Triesdorf. 


Krone Hr Gutsbef, Stahl von 
Kipingen. 

Zirkel, Hr. Afm. Mofenftern vor 
Dresden, Hr. Kfm. Klugmann vom 
Mieienbronn. 

MEILEN ERETE 

Bapie 
Branffurt, vn. Salt. 
8 
Baner. 4',%, Oblig. —* 101%, 
Ce. 5%, WarAnl. 81°, 819, 

„ 5%, Metal. ee" 

—— 28 70 70'% 

. Banf-att. 1160 1157 

„ Kredit Bank: Mft, 219 219 

5%, Etaars:Wifenb. 263 264 
Darmd. Bank. 256 283, 
Bayer. Ditbahns A ftien 98°, 98, 
tum. Ber. 6.8.9. 1521, 152 
Marbahn; Aktien IM Te 107 
Ansb.:Gunzeub, 7 fl.⸗Loeſe 74 
Wienet Wechſellurſe: ar! 114°, 

Bien, er - 
69, Mat. ‚Anl, a CR 
5 9, Metall, 84 B3'%,,, 
4, %, Metall. 32 73%, 
Bant:äkt. 1014 1017 
Grevit. Banf:Aftien 240 241 
Nordbahn⸗ Alties — 1921 
Doenaun-Dampfich.Ukt. 582 581 
Auasburg. Wechſel 104',,8. 04, 


Ar. 160. 





Grißein raali® mit Auszabme tet Mion+ 
tags, daiur am Fonntage eine unterbultemse 
wnb beichrense Beigabe. — Vaſſeude Beiträge 
werten hanfbar amgenemmen, Imferate bie 
einfealtige Zeile u 2 fr, bereinen. 





Samflag, 11. Juli, Pius, 


(Breiscehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Norgenblatt, 


Keſtet in gang Sahern jährlich 4, halbſadelic 
2, wiertelfäpelih ı A. und monatlich 2 
übonnirt kann werten hier im im Bri- 
gel’ihen Dfiiein, ausmwärtt bei-jeber 
Bol. 





Politiſqches. 


Münden, 8. Juli. Se. Mof, der König hat den bie 
berigen Ghorvicar am Gollegiatftift der St. Gajetanshoffirce, 
Korl Grafen Gulo du Ponteil, zum Hofprediger an der Aller 
heiligen=Goffirde und Canonicus ad honores ernannt. — 
Der f. Miniferpräfident Frht. v. d. Pferdten wird erſt morgen 
aus Kijingen wieder bier eintreffen. Die glüdlicde Entbintung 
feiner Gemahlin erfuhr Se. Exz. bei feiner Ankunft in Kiſſin⸗ 
gen durch ben Telegraphen. — Nachrichten aus Kiffingen zu- 


folge wird der Koller von Rußland mwahriheinlih nur bis Ende _ 


dieſer Woche dajelbit verweilen. Im Gefolge des Kaijers be 
findet ſich deſſen ganze Weldfriegäfanzlei. (A. 3.) 

— Dem Bernehmen nah türen die Ernennungen zur 
Belegung der Stellen an ben neuen Bezirkögerichten kaum vor 
Ende des nächſten Monats bekannt gemacht werden, ein großer 
Theil derfelben joll aber bereits Die allerhöchſte Genehmigung 
erhalien haben. (N. Korr.) 

— Gine LYebensfrage für unfere gewerblichen Zuftände, fo 
longe das Conceſſioneſyſtem geieglich fortbefteht, ‚ut die Frage: 
ob bedingte Werzicbtleiftung auf eine perfönliche Gewerbsconceſ⸗ 
fion zu Gunſten eines neuen Bewerbers fatthaft fei. 
deflomeniger geben die Unfichten ber gewerblichen Behörden bier 
über diametral auseinander, Während ältere Minifterialentfälie- 
jungen den bedingten Berziht für unvereinbar mit den gewerbs- 
geiepligen Beſfimmungen erflärten, bielt fi der Magiſtrat 
biefiger Stadt in einer feiner legten Sipungen, in Bolge einer 
GEntjüliefung des Hondelsminifteriume vom 13. Ian. 1. 3, zu 
der Annahme berechtigt, daß eine bedingte Verzichtleitung in 
allen Fällen ſtatthaft fei, in denen dieſelbe aus fubjeftiven, ges 
werbligen, Bomilien» und gemeindligen Intereffen als gerecht⸗ 
fertigt ſich darſtelle. Antnüpfend an diefen Beſchluß wurde in 
einem Correſpondenz⸗ Atlikel des „Nürnb. Correſp.“ behauptet: 
das Handelominiſterium habe in gedachter Entſchließung abwei - 
chend von der bisherigen Annahme fih für die geſetzliche Zu— 
laͤſſiglelt des bedingten Verzichtes auogeſprochen. Daß dem nicht 
fo ſei, erhellt aus einer neuerlichen an die k. Regierung von 
Oberbayern erlaſſenen Entſchließung des mehrgedachten Staats. 
miniſteriums vom 23. v. M., worin daſſelbe, um Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, aus Anlaß jener Gorrefpondenz darauf aufs 
mertſam macht, daß die Gntihliefung vom 13. Jan, I. 9. fe 
Diglih die Ausfertigung der Gonceffionsurfunden bei beding- 
ten Goncejfionsverleihfungen zum Gegenfland hatte, 
Teineswegs aber die weientlih davon verfhiedenen bepingten 
Berzihtleitungen beiraf, Freilich wird durch dieſe Er— 
läuterung, fo dankenswerth fie an und für ſich ſchon deßhalb 
iR, weil fie dem felbfikändigen Ermeſſen der untern Inſtanzen 
Spielraum läßt, die beregte Gontroverfe nicht gehoben. (A.3.) 

Kifſingen, 6. Juli. Die faiferl, ruſſiſchen Mojekäten 
find ſoeben Abends 7 Uhr Hier eingetroffen. Cine ungeheure 


Menſchenmaſſe durchwogte den Kurplatz, die Kurhausftraße und" 


Chauſſee, um die hohen Herrſchaften zu ſehen. Abents wurde 
der Kurgarten, das Kurhaus, der Kurſaal, ſowie alle benach⸗ 
barten Häuſer feitih, ja wahrhaftig feenartig illuminirt, Kein 
Baum, an dem nicht farbige Lampen in Unzahl fdhimmerien, 


Michts⸗ 


Um 10 Uhr wurde zum Schluſſe unter Bortrag der ruſſtſchen 
Nationalhymne ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Der Gar 
ten war überflutet von Menſchen. 

Wiesbaden, 6. Juli, Hier hat ſich ein Komite gebil- 
det, welches heute einen Aufruf zur Unterfägumg der deritie- 
benen ſchleswig · holſteiniſchen Beamten erlaffen hat und fh zur 
Annahme von Beiträgen bereit erflärt. — Auch in Braunſchweig 
iR eine beträchtliche Anzahl Jünglinge überringefommen noch 
dem gegebenen DBeilpiele der Heidelberger Studenten wöcheniligh 
1 9. Grojgen per Mann zufammenzulegen, 

Berlin, 7, Juli. Das Dunkel, welches den Inhalt der 
daͤniſchen Antwortsnote vom 24. v. M. umfelieft, if bie jept 
noch nicht gelüftet, Nur allgemeine Andeutungen werden laut, 
nach welchen die daͤniſche Megierung ſich Rräubt, den von den 
beutigen Großmachten geitelten Anforderungen nadzufomineh. 
Sie glaubt ſich vielmehr dagegen verwahren zu müflen, Bet 
pflichtungen gegen dem deutichen Bund ober gegen die deutſchen 
Herzogtpümer zu haben. Dagegen wird große® Grwidt auf 
Mechte gelegt, melde dem Gefommtftant Dänemark und dem 
daniſchen Theil desjelben in Bezug auf die beutfchen Hertzog · 
hümer zuehen, wahrend Der Reͤchte diefer feiner Ermähnung ge⸗ 
ſchieht. Nichtsdeſtoweniger wird der Verſöhnlichkeit das Wort 
geredet, welche Dänemarf bioher und auch fept im der ſchweben⸗ 
den Differenz fund gegeben habe. Man darf voraudfegen, daß 
bie Angelegenheit vor den Bund gebradt werben wird, ſedoch 
it es wahrſcheinlich, daß weitere Mafregein bis dahin zurüd« 
gehalten werden, wo die Vorlagen an die holſteiniſchen Stände 
die Abſichten der daͤniſchen Regierung genauer erfennen laffen, 

Bien, 6. Juli. Der „Nord“ meldet aus Berlin, Lord 
Palmerkon beſtehe auf der Nothwendigkeit, die daͤniſche Frage 
vor einen europaͤiſchen Kongreß zu bringen, feßt aber, mwahr« 
ſcheinlich um die öffentlihe Meinung Deutſchlands zu beruhigen, 
vorfihtig hinzu, es geichieht dieß lediglich im der Abſicht, eine 
Revifion des Londoner Protofolls bezüglich der däniſchen Ahron- 
folgeorbnung herbeizuführen, Wer den „Nord* kennt, weiß, 
mas das heißt. Dem rufen Organ Hegt nur am Grflen, 
nämlid an der Behandlung der Sache durch einen europälfchen 
Kongreß; das Zweite, der angegebene mögliche Zwech, if nur 
ein Vorwand, der ihm ganz gleichgültig it. Und wenn dieſes 
Blatt Lord Valmerſton allein nennt, jo hat «6 mur die Mbficht, 


die eigentlichen Motoren, Rußland und Frankreich, mit diefem 
. Ramen zu deden, und der wahre Stand der Sache iſt fo, wie 


ih Ihnen denſelben neulich gemeldet: Rußland und Frantreich 
bieten in dieſem Augenblick Alles auf, die deutſchen Mächte 
von ber energifhen Berfolgung der Angelegenheit beim Bunde 
abzuhalten und fie zu bewegen, die Frage dur ein weiteres 
Protokoll der europäiihen Großmächte entſcheiden zu laſſen. Man 
barf ſich verfihert halten, daß die Mundreife des Kailers von 
Rußland on den Höfen der deutſchen Mittelftaaten diefer Ab⸗ 
fit nicht fremd if, und man irrt wohl auch nicht fehr, wenn 
man die Zufammenfunft des Königs von Preußen mit unferm 
Kaiſer mit diefer Angelegenheit in Verbindung bringt. Wins 
bie leßtere betrifft, io hält man ſich hier überzeugt, fie bezweckt 
ein engeres und innigeres Anſchließen beider Megierungen in 
diefer Frage zur Wahrung des deutſchen eis gegenüber dem 
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Anbringen und ben Ehuflüffen iener fremden Mächte, und in 
diefem inne Tonne wir dirfelbe aur aufrichtig willfommen 
jelßen,. (Diefer Mrtideh wird den Stand der Sache jo ziemlich 
richtig bezeichnen.) 

(Italien) Die Gazjetta del Popolo berichtet: Man 
fagt, daß Mazzint in Genua verledt war und von einer prä- 
torianiften Garde umgeben erſcheinen follte, jobald die Sacht 
gut ging; er hätte fih dann des berzoglichen Palaſtes bemädh- 
Hat und eine proviſorlſche Megierung eingeſeßt. Als er von 
der geringen Anzahl der Verſchwotnen Kunde erhielt, war er 
febr erhaunt. Man hatte ihm glauben gemacht, er fänne auf 
Taufende zählen. Einer feiner Greunde mar der Anſicht, man 
folle einen enticheidenten Streik wagen und an das Poll ap- 
peſliren. Mazzini war nit diefer Meinung, gab Gegenbefehl 
und machte fih eilig aus Genua davon. 

Der „Köln. gig.“ ſchreibt man aus Bologna, 29, 
Yuni: „Bezüglich der von Er, Heiligkeit tem Papſt Pius IX. 
beabfißtigten Monarden-Zufammentunft erfahren wir, daß die— 
ſelbe allem Anſcheine nah im September zu Stande kommen 
dürfte. Man zweifelt niät daran, tab auch Se, k. f. apoflo- 
liſche Majeftät, von feinem Miniſter des Aeußern begleitet, der⸗ 
felben beimohnen wird. 

Genua, 5. Juli. Miß Wiite, die Beliebte Mazzini’s, 
ik verhaftet worden. Sie will das Rand nicht verlaflen, fon« 
bern wird ed auf einen Prozeß ankommen laffen. 

Baris, 7. Zul, Die Wähler des Generals Cavaignac 

beabfihtigten eben mur eine Meinungsäußerung, und keineswegs 
die Ernennung eines Deputirten. Obſchon bie Bertrauendblätter 
der Regierung dieß ſehr verbammen, erfcheint e# vielen Perſo— 
men aufrichtiger, ald das Spiel der HH. Dlivier und Darimon 
mit bem politifhen Eid. Beide werden den Gid auf die Ber- 
faffung leiſten, und beide würden es jehr übel aufnehmen, wenn 
ihnen Jemand zumuthete, nicht Alles, wad in ihren Kräfien 
ik, zu thun, um die Megierung, der fie Treue ſchwuren, zu 
ftürzen. Freilich fol auch Gavaignac geäußert haben: er würde 
für die Republik fogar feine Ehre hinopfern. Bei ſolchen Par 
teizuſtaͤnden wäre die Abfchaffung des politiigen Cides eine 
danfenswerihe Schonung der öffentlihen Sittlichkeit. Die Ar 
beiter haben die nachträgliche Wahl der drei demokratiſchen Op⸗ 
pofitionsfandidaten nicht verſchuldet. Ihre Berheiligung war zu 
gering. Das bat die Pourgeoifie gethan, fie trägt die Schuld 
daran. Die ganze Differenz der Stimmen rechtfertigte bie Er 
wartung eines beſſern Ausgangs, die bis zum lehten Augen— 
blick im den Regierungstreiien befanden hat. In Plombieres 
foll der Eindruck ſehr lebhaft geweien fein. Man erzäblt 
fih eine lebhaft dramatiſcht Weuferung des Kaiſers. Dies 
felbe Burgeoifie, fheint man dort in fehr pittoretfen Aus» 
drüden geäußert zu haben, wärbe bald wieder um Wertung 
fiehen, wenn man ihrem unüberlegten Verlangen nadhfäme — 
Die Wirkung der däniſchen Antmortnote wird. hier dahin aufge 
faßt: daß Deutihland nichts mehr darein zu reden hat, menn 
es der Regierung gelingt, fi mit den bolfteinifhen Ständen 
abzufinden, und daß die dipfomatifhe Disfuffion wieder aufzu- 
nehmen if, wenn die Abfindung nicht gelingt, Dieß ſcheint 
febr bequem zu fein. (U 8.) 

Paris, 7. Juli. Wie wir foeben erfahren, bat bei den 
Nachwahlen zu Angers der Megierungd-Kandidat Dubois den 
Sieg davongetragen. (Nah der „Preffe* hätte derſelbe ım der 
Stadt Ungers nur 1700, der Oppofitione-Randidat Bordillon 
4222 Stimmen gehabt). — Zu Montdivier fol Sr. v. Mor- 
gan (Dppofition) die Oberhand über Hrn. Delamarre erlangt 
haben. 

— Die Art und Weife, wie die Megierungeorgane in den 
lehten Tagen gegen ie Oppoftriondfandidaten polemifirt hatten, 
hatte im Publifam allgemeine Mißbilllgung gefunden. Man bat 
nämlih die perfönlihen WVerbältuiffe Ollirier's und Darimon’s 


zum Gegenfand der Angriffe gemacht, ja fogar deren Bamilien - 


in die Debatte gezogen. Im Frankreich verfehlt eine ſolche Mo- 
lemit ſteis ihren Zweck. Der Brangofe kümmert fih wenig da- 
rum, was fein Kandidat oder mad deſſen DBater geweſen, ſon⸗ 
dern was er gegenwärtig if, und er bildet fi ein, daß der 
Kandidat etwas fein müſſe, wenn er in fo heftiger Weile vom 
den Gegnern angegriffen wird. 

Paris, 8. Juli. Der Pays theift mit, daß bie Faͤden 
des großen Gomplottes (deſſen Gegenſtoß in Genua, Livorno 
und Neapel fühlber wurden), das ſich weder auf Italien, noch 
auf die Verſon des itafienifhen Gouveräns beichränfte, feit 14 
Tagen in Handen der franzöfifchen Regierung waren. Bu Ba« 
ris ſelbſt ſollte dieſe weite bis nah Spanien reichende Ver— 
fhwörung dur das ſchwerſte oller Altentate ausbreden. Die 
franzöfifte Megierung, welche fie om Vorabend ter Wahl ent« 
deckte, ſchwieg, um die Mahlen nicht zu flören. Mebrere Mit» 
ſchuldige Mazzini's wurden in Frankreich verbaftet und Die ge» 
richtlichen Debatten werden bie öffentlihe Meinung über die 
ungeheure Gefahr beichren, melder Europa entaing. 

Atben, 27, Juni, Die Abreiie Ihrer Maf. der Könis 
gin if auf den 9. Auli feflgeicht. So weit der Meifenlarn be= 
fannt iR, werten fi die ff. MM. auf dem Kriegetampfer 
„Otto im Piräus nah Kalamakl einſchiffen; in Lutraki liegt 
dann das Dampffchiff der gricchiſchen Geſellſchaft vor Anker, 
anf welchem die Königin die Reiſe nach Trieſt fortſeßen wird. 
Se. Maj. der König kehrt ſogleich nach Athen zurück, um fh 
von da nah Rephifiia zu begeben, in deſſen Fühlem Schatten 
und Duellenreihthum der Sommer während der Abweſenheit 
der k. Gemahlin zugebracht werden foll. 


ne — —— ——— ⸗ 


Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
1. Sitzung im Jabre 1857. 
Dritter Fall, 

verhandelt Donnerfag und Freitag, 9. uud 10. Juli. 

Auflage gegen Georg Beier, Schneidermeifter von Mil. 
Einerepeim, wegen Verbrechens der Brandkiftung 1. Grades, 

Prälident: Hr. App.Ger.NRath v. Hagen, Staats- 
anmwalt: Hr, Günther; Bertheidiger: Hr. Goncipient 
Miedel; Geſchworne: die HS. 1) Wittmann von Ellingen, 
2) Syupparth von Feuchtwangen, 3) Rehm von Ansbach, 
4) Barth von Yauf, 5) Orth von Nürnberg, 6) Hafer von 
Lauf, 7) Kradhardt von Windsheim, 8) Gramm von Lauf, 
9) Boß von Insheim, 10) Mei von Unterampfrach, 11) 
Blinf$ von Sündersbühl, 12) Ebermaier von Rürnberg, dann 
13) Hammerbacher von Nürnberg als Ergänzungégeſchworner. 

Georg Beier, 53 Jahre alt, Schneidermeifter von Mt. 
Eirereheim, if angeflagt, am 4. Juli 1652 Nachts beiläufig 
40 Uhr in dem Holjgarten des Kaufmanns Heinrich Kluftinger 
zu Mit. Ginerspeim einen Iheil des damals hierin aufbewahr« 
ten dem Kluftinger gehörigen Holzvorrathes in rechtöwidrigem 
Vorſatze und mit Gefahr für fremte Wohnungen in Brand ge= 
fegt, ſohin eine Brandſtiftung IL Grades begangen zu haben, 


Die öffentliche Verhandlung ergab Bolgendes: Am 4. 
Juli des Jahres 185%, an einem Sonntage, brad in dem 
Holggarten des Kaufmanns Kıuftinger Nadıts ungefäbr um 10 
Uhr Feuer aus, welches jedoch bald wieder gelöicht wurde und 
nur einen Schaden von 1. fl. 30 Fr. angerichtet bat, In dem 
angezündeten Holiftofe fand man verkohlte Zündbölihen, eine 
Holzkohle und Stroh, Anzeichen, daß das euer gelegt worden 
fein müſſe. Gine eingeleitete Unterfuchung gab indeß Fein Re— 
fultot und wurde biefelbe wieder eingefellt. Am 1. Nov, v. I. 
Fam aber der Spezereibaͤndler Ficht von MM, Cinersbeim in das 
dortige Gendarmertelofale und machte die Anzeige, daß fein 
Säwirgervater, der Gipneidermeifter Georg Beier im Jahre 


1852 den Brand bei Kluftinger gelegt habe, feine, des Ficht 
Frau, die Stieftochter des Beier, habe dieß ihm mitgetheilt 
und dieſe hätte am dem fritifhen Tage zugleich mit der Beier'- 
ſchen Dienſtmagd gefehen, wie Beier Schwefelhölzchen genom« 
men, an einem Lichte eine Kohle glühend gemadt und dann 
mit einem Gegenfande, wahrſchelnlich der Kohle, unter dem 
Arme aus dem Haufe in der Richtung gegen den Kiuftinger'- 
ſchen Holjgarten gegangen fel; "bald darauf fei Beier wieder 
nah Haufe gelommen und babe fi oben auf den Boden in 
das Geſellenbett gelegt, während er font fein eigenes Beit eine 
Stiege niedriger benüße; die ganze Anzeige aber made er, 
Bicht, deßhalb, weil er mit feinem Schwiegervater wiederholt 
in Streit gefommen fri und dieſer wegen thätlicher Mifhand- 
Iungen. ihn beim Vorſteher angezeigt hate. Mm felben Tage 
nun fam Bit nocheinmal und am andern Tage deſſen Frau 
in das Gendarmerielofale und baten, die Gendarmerie möge eine 
Anzeige an das Gericht unterlaffen, ihre Angaben freien zwar 
wahr, allein es wäre doch eine große Schande für die Bamilie, 
wenn der Beier in's Zuchthaus Bime, auch verlören fie durch 
die Prozeßloſten das gange Bermögen, was fie von Beier noch 
au erwarten hätten, Die Ficht'ſchen Gheleute entfhlugen ſich 
dann in der Norunterfubung und in der öffentlihen Verband» 
fung ber Zeugſchaft. Beier ſelbſt ſtellt tie That gänzlih in 
Abrede und ſucht theils durch reinen Alibibeweis, theild dur 
Ertlätrung der einzelnen Anſchuldigungemomente, wie fie eben 
noch fo langer Zeit moͤglich if, feine Richtſchuld darzuthun. — 
Mit fo viel Scharſſinn und Rahdrud die Anklage auch ger 
führt wurde, fo gelang es doch der gewandten Vertheidigung, 
gerechte Zweifel gegen die Schuld des Angeklagten zu erregen, 
Na einftündiger Berathung verneinten bie Geſchwornen (Ob 
mann Hr. Wittmann von Ellingen) die 2 an Üigericht:ten ragen, 
wovon die 3. auf das Verbrechen der Brandiftung IE, die 2, 
auf das Verbreden der Brandfiftung IV‘. Grades zielte, und ber 
Schmwurgerihtebof ſprach ſodann den Angefcpultigten von Schuld 
und Strafe frei, 


Münden, 8. Juli. Die Befattung ber irdifchen Reſte 
des verſtorbenen Miniſteriolraths und Kabinets-Predigers v. 
Schmidt fand geftern Nachmittags unter großer Theilnabme 
des Tublifums ſtatt. Defan und Gtadtpfarrer Meyer bielt 
dabei eine Grabrede, in ber er mit Wirme und Würde der 
wichtigſten Lebensmomente des Verblichenen gedachte. Wir ent« 
nehmen derfeiben das Folgende: Dr. Ludwig Friedrid 
v. Schmidt, quiesc. f. Miniſterialrath und Kabinetspretiger 
der Königin Karoline von Bayern dabier, Ritter mehrerer bober 


Drden, wurde 4764 den 24. Januar im Königebadh im Groß- 


berzogtfum Baden, woſelbſt fein Bater Pfarrer war, geboren; 
wurde von feinem Vater ſelbſt unterrichtet bie zum 15. Lebens⸗ 
jahre, dann beſuchte er das Gymnafium zu Karlsruhe und drei 
Jahre darnad Die Univerfität in Iena und Göttingen. Bereits 
im Jahre 1786, im feinem 22, Lebensjahre, murde er zum 
Vfarter und 1792 als erſter Diakon an dem Hofe zw Karlds 
rube ernannt. Hier ward ihm Gelegenheit, fih die Anerfens 
nung der Prinzeffin Karoline zu gewinnen, und als dieſe ſich 
mit Churfürſt Magimilian von Bayern verehelichte, wurde Hofe 
Diefon Schmidt zum Kabinetö-Prediger ernannt, Am zweiten 
Sonntage nad Trinitatis 1799 hielt er den erflen evangeliihen 
Gottesdienſt zu Nymphenburg. Gin Jahr darnnd wurde der 
Gottesdienſt im die hieſige Statt verlegt und er weihte am 
Malmfonntage 1800 die Hoftapelle ein. Das find Die erſten 
Anfänge des Entſtehens der biefigen proteſtantiſchen Kirdenge- 
meinde und der Stadtpfarrei durch die Churfürſtin und nade 
malige Königin Karoline, Hofprediger Schmidt gewann ſich durd 
fein ruhiges entſchiedenes Benehmen gar Viele, die Vorurtheile 
hatten; denn er war, wie ein Geillliher fein muß, Hug und 
duldfam, Schmidt wurde noch zu einer ausgebreiteteren Wirk- 


famfeit berufen, da eine weitere Abtheilung für Kirchenangele⸗ 
genheiten im Miniderium gebildet worden war; er wurde eisbes 
rufen als Mitglied des General-Konfitoriums und kurze Zeit 
darauf trat er als wirklicher Miniſterialrath und Heferent der 
proteftantifhen Kirchen · Angelegenheiten in das Minifterium. Alle 
wichtigen kirchlichen Angelegenheiten Bayerns gingen viele Jabre 
hindurch durd feine Hand, Im diefer Stellung war er bis zum 
Tode des Könige Mazimilien. Gin Yabr darauf, nämlid im 
Jahre 1826, trat er in den erbetenen Ruheſtand, doch bebielt 
er alle Funktionen ala Rabinetspretiger bei, und übernadm ta 
befeligende Geſchaͤft, die reihen Gaben der Königin Karoline 
an die Armen zu verteilen. Im demielben Johre verlor er 
feine inniggeliebte Gattin, mit welder er feit dem Jahre 1793 
in zwar Hinderlofer aber glücklicher und zufriedener Ehe verbuns 
den war. Seine lehzte öffentliche Handlung war im Jahre 1843 
Me Ausfegnung der geliebten Königin Karoline; von ba an 
trat er ganz in die Stille des bäuslihen Lebens zurüd, Es 
war ein feltener Mann, ausgerüfet mit großer Kraft des Leis 
bes und Geiſtes, und vorzüglih des Geiſtes, melde ibm, man 
moͤchte fagen bis zur fepten Stunde feines Lebens ausgezeichnet 
verblieb. Obwobl bob betagt, war er doch nicht unthätig ; 
er ſtudirte mit größtem Gifer die tbeologiſchen Säriften und er» 
gößle fih am den lateiniihen Kloffifern. Auf feinem Schreib» 
pulte fend man kurz vor feinem Tode die hebräiſche Bibel und 
feine Picblingeteftüre, den Horaz, aufgefhlagen. Seine Kran 
heit hatte nur drei Tage gewährt. 


Wafferburg, 4. Juli, Geſtern mar ein gewitterfhmüs 
ler Tag, an dem fo zu fagen die Wetter gar nicht ausgingen. 
Abends 4 Uhr erichlug der Blitz auf offenem Felde den Aus- 
trägler Matbäus Kleineder von Reichersham, Gem. Kling, dies 
Gerichts, Derfelbe Blipftrabl bejdädigte die zwei Maierbauerns 
föhne und die zwei Maierbauerntnedte von Herbſiham. 


Wien, 3. Juli, Der Vanfousweis, das verflofiene Halb⸗ 
jabt umfafend, weit ſehr befriedigende Mefultate auf, Das 
Verbältnig des Baarfonds zu der umlaufenden Motenmenge 
nähert fih dem normalen Stande; bie Dividende ift auf 30 
fl. ver Atlie feſtgeſtellt. Die Bank denkt ernflid an bie Wie 
deraufnabme der Baarzahlungen und hat defbalb den Wedel 
fredit befhräntt; im Laufe der leßten Woche follen faſt drei 
Viertheile der eingeiendeten Wechſel zurückgewieſen worden fein. 


Paris, 6. Juli. Der Platz vor der Kirche Notre-Dame 
bot heute ein gräßlihes Schaufpiel. Der Baron von B. wel» 
der fein Vermögen in Ausihweifungen und im Börfenipiel ver- 
geudet und zuleßt zu Wechſelfälſchungen feine Zuflucht genem« 
men hatte, war in einem Wagen vor die Kaıbetrale gefahren, 
gab feine legten 20 Gentime aus, um ben mörbliben Thurm 
befteigen zu fönnen und ſtürzte fi von deſſen Plattform berab, 
ſo daß er in der Nike des von ibm gemietheten Magens zer- 
ſchmeitert nieberfie. Im feiner Sand bielt er eine Ladung, 
worin er wegen der angefhuldigten Faͤlſchungen vor Gericht jie 
tirt war. 


(Lotto) Mm Münden fomen heraus: 
76 33 71 88 21 
Nächſte Ziehung in Regensburg am 21. Juli, 





Amtlihe Nachrichten. Die bei dem Eng. Erilacdh etled Tat⸗ 
beamtenielle iR dem Mevlıor im Rein Gommifl. der Kegg. v. Mittelir., 
K. d. F., Ich. —— übertragen, — ber Tarbeamte des Yon. 
Bayreuth, Adolph Rerlich, feiner bieh. Aunftien eniheben, — auf 
veifen Sielle ber bloh. Tarbramte des f. Log. Vorpheim, Th. Beael, 
— und auf deffen Stelle der Tarbeamte des Log. Seib, Wbrillerh 
Beer, veriegt, — als Tarbeamier des Pag. Gelb der Taramis- 
proft. m. Berweier bes Toramıs ju Seßlach, Hriar. Streit, aufge: 
flett, — dem Tarbeamten des f. 2rz. Laufen Mnaflet Neitbaher, 
der Rüdiriet vom feiner Dieuflesile''e gefattet, — auf beflen Peſten ber 
Zasbramie des Lg. Zittmoning, ©. Lehner, verfept und als Tarber 


amier bes Log. Titmonlag ber Taramts-Prakif, Gaſt. Ehidermayr 


je Wolfratpehaufen anfgellelit worben. 





Der Rechtepraktikant Marl Wörlelu aus Nürnberg warbe als 


rechtelund. Bürgermeifier der Stadt Altderf beſtaͤtigt. 


Verantwortlicher Medafteur: I. @. De ver 





Belanıaıtmad ungen 


Befanntmadhung. 


Nachdem nunmehr aud eine Badebülte zur ausſchließlichen Benügung für die Jugend om Rezatfluffe errichtet iR, fo 
wird biemit zur öffentliden Kenntniß gebracht, daß das Baden an anderen. old den feſtgeſetzten Blägen bei Mermeidung poligeie 
licher Einſchreitung verboten it. Der Jugend bleibt mithin verboten, die für die Erwachſenen beitimmten Badeplätze zu frequen» 
firen , ebenio wie den Lepteren nicht geſtattet if, den ausgefiedten Babeort der Grfteren zu frequentiten. 

Diefe öffentliche Bekanntmachung erfolgt mit der Auflage, hiernach Kinder und Pflegbefohlene gerignet zu verkändigen, 
wobei noch bemerkt wird, daß die Nuffigtsorgane angewiefen wurden, gegenwärtige Anordnung Arengfiens zu übermagen, 


Ansbah, den 6. Juli 1857. 


Stadbtmagifra 


Mandel. 


Liederfranz. 


Sonntag den 12. laufenden Monats 


andpartie 
nach) Gunzenhaufen und Spielberg, 


wozu die pafiiven Mitglieder mit dem Bemerken freundlich einge» 
laden werden, daß die Abfahrt von bier Morgens 4'/, Uhr erfolgt. 


Die Vorſtandſchaft. 





Gesang - Verein, 


(bisheriger Handwerferverein.) 

Heute Samflag Gejangprobe. 

4. Mit tiefgerübrtem Kerzen fage ih 
den Herren Beamten, Geikliden und 
fonftigen SHonoratioren, weldhe meinem fe» 
ligen Gatten fo ebrenvolles Geleite zu 
feiner letzten Ruheſtätte gegeben, fowie 
den ſaͤmmtlichen Herren Bemeindevorftebern 
des Diftriftes biefür den innigſten wärm« 
ſten Dank. Insbefondere widme ich die» 
fen aud der verehrlihen Bürgerfhaft von 
Leutershauſen, welche dem Dahingeſchie- 
denen einen fo ſchönen und feierlichen 
Leichenkondukt bereitet und ihn mit dem 
fietö bewleſenen freundlichen und anhäng- 
lichen Gefinnungen auch im Tode noch 
geehrt hat. Dieß und die mir allfeitig 
geihenfte wohlthuende Theilnahme wird 
mir ſtets unvergehlich bleiben. 

Seutershaufen , den 6. Yuli 1857. 

J. Weismann, 
Landgerichts Aſſeſſors · Wittwe, 








— — — — 
Neue Holländer Häringe 
find angekommen bei 


Heinrich Deder. 


— — — D — —— —ñ——— 
6. Sonntag früh 5 Uhr fährt mein 


Dmnibus zur Kinderzehe nah Dinfeld- 
kühl. Billets im Haus, Hauf. 


7. A 146 if ein eidhener Stod für 
einen Mepger zu verkaufen. 


8. Ein volllommen tüctiger verläßt 
ger Geribent bietet feine Dienfle an. 
Mäheres bei der Medaltion de. Di, 


9. D 402 Tann der Korrefpondent 
von der Pol aus bis 12 Uhr mitgelejen 
werden. 


Wohnung zu vermiethen. 

Wegen Ubreife it im Haus Lit, A 
Nr, 134, der Krone gegenüber, Die 
Wohnung über eine Stiege hoch ſogleich 
zu vermieten, enthält 5 heizbare Zim- 
mer, 1 Al, 4 Kammern, SKüde, 
Speifefammer, Keller, gemeinſchaftliches 
Waſchhaus und Brunnen, auch wird 
Gartenantheil dazu gegeben. 





11. A 88 iſt ein Logis für eine Meine 
Familie oder einzelne Perſon zu ver 
miethen. 





12. B 4 iſt ein Quartier zu vermie- 
then und kann ſogleich bezogen werden. 





11. D 307 in der Turnig if für ei⸗ 
nen ledigen Herrn ein Quartier zu ver 
mietben. 


Drug nad Beriag von Warı Drugel, 


t. 


Fremden-Anzerge vom 9. Juli, 
Stern. HH. Kſt. Bränfel v. Wuͤrz⸗ 
burg, Kiuftinger v. Mt. Cinersbrim. 
Löwe Hr. Kfm. Bod v. Nürnberg, 
hr. Cadet v. Berchem v, bier. 
Krone HH. Kfl. Munter v, Aſchaf⸗ 
fenburg, Koch v. Sommerbaujen, 
Zirkel. Hr. Kfm. Gees v. Nürnberg. 


Schrannen-Witielpreife. 
Orte Deljen. Rom. Gerfte 

tie. Juli fr fl. fe fl. ir. 
Ansbach 4.22 4 — — 
Nürnberg .24 3816 313 7 
Eichlaäit — — — — — — — — — 
Weifienburg 
Rothenburg 
Bayreuth 
Bamberg 
Bürjbarg 
Münden 
Nörblingen 
Linden 
Regensburg 
Amberg 


— 


15 23 12 8 
15 16 14 21 
1859 — — 
14 50 11 36 8 

21 46 16 36 13 9 
Augsburg 25 515 41484 9 
Laude hut 6 
Bunzenb. 9 


— 


Börfen-Gourfe 
Sal 


21 22 15 21 11 24 
23 47 15 29 15 — 


zopmapnpmaunmm| 
» 
— 
—⸗ 
— 





VPabiere. 
drantfart, — 
Bayer. 41,, Oblig. 101, 
Ce. 5%, Rat.⸗Aal. 81’, 
„ 5%, Metal. 80 
” UA ” 701, 
» Bant-Yfı. 4157 
‚ revitBanbUlt, 219 
„ 59%, Staate:Wifenb. 264 
Darm. Bant-Att. 288", 
Bayer. OTſtbahn⸗Aktien 98°, 
Kurw. Ber. 6:B.,R. 152°/, 
Marbabn- Aktien 107 107 
Unsb.-Sunzenh, fl.vLoeſe 7’), 
Wiener Wechſellurſe: 114°, 


Wien, Juli. 
8 


5%, Mat.»Anl. —X 
5 9, Metall. 83", 
4, %, Metall. 
BantıAkı. 

Kredit. Banf: Aktien 
Nordbahn⸗ Aftten 
Donau Damrfig. Akt, 
Auasbura. Mechſel 


Juli. 
9. 
85* 
53, 


581 580 
104, 104°, 


fr. 161. 


Erich eint taglich mit Musaabmt ter Men- 
tags, dafur am Zonniage eine unterbaltenbe 
un» belehrende Beiqabe. — Vaſſeude Beiträge 
werben sanfbar angenommen, Inſerate Me 
einfpaftige Beile zu 2 fr, berechnei. 
—)—— ⸗ 





Politiſqches. 


Münden, 10. Jull. Se. Exeell. der Hr. Miniſter⸗ 
Präfident Frhr. v. d. Pfordten if heute Vormittags mit dem 
erſten PVolzug von Kilfingen, über Nürnberg und Augsburg 
kommend, wieder bier eingetroffen, — Se, Excell. der Hr. Staats- 
miniiter Dr. v. Aſchenbrenner wird am 14, de. feinen Urlaub 
antreten und fi zur Kur nah dem Bade Pichl bei Tölz ber 
eben. 

i — Bon dem längf in Ausfiht geftellten Komentar zum 
bayeriſchen Stroßprogefgeiege vom 10. Nosember 1549 x. von 
Hrn. Wrofeffor Dr. Dollmann ift nun das erftle Heft erfienen, 

Mürnberg, 10. Juli, Der Hr. Minifterpräfident Frhr. 
v. d. Pfordten ift heute Nachts mit dem Poſtzug auf der Rüd- 
reife von Kiſſingen nad München hier eingetroffen und mit dem» 
felben Zuge weiter gereift, 

Aus Thüringen, 7. Yuli, fhreibt ein Korr. der Allg. 
gig.: Ich glaube nicht darauf verzichten zu dürfen, Ihre Bes 
richte über die deutic-ewangelifhe Kirchenkonferenz in Eiſenach, 
und namenilih über die. wichtigſte Verhandlung derſelben, über 
Die Ehefrage, durch folgende Mittheilung zu ergänzen. Baf 
einkimmig befannte ih die Konferenz wörtlih zu folgenden 
Theſen: „Das Ghefcheidungsverfahren für bie Evangelien in 
Deutihland bedarf einer Meform, Die Buläffigfeit der Ehe» 
ſcheidung iR nach Andeutung der heiligen Echrift und nad dem 
firdlihen Eherecht, wie es fi geſchiatlich entwidelt hat und 
der heiligen Schrift nicht widerfpriht, zu beurtheilen. Es iR 
eine rechtmaͤßige, beizubehaltende Uebung, dem ſchuldigen Theil 
tie Gingehung einer andern Ehe nicht zw gewähren. Die Beis 
behaltung und mo möglid Ginführung der auf beflimmie Zeit 
bemefienen Irennung von Tiſch und Bett ift zu empfchlen. 
Die Konferenz gibt zu erwägen, ob nicht die Zugiebung geif« 
liger Beiiper zu ten in Eheſachen ensiheidenden Richterlolle- 
gien zu wünfden fei. 

(Italien) Nah einem in der amtlihen Gazz. Piem. 
veröffentlichten Verzeichniß der in Genua Berhafteten find unter 
der Geſammtzahl (52) 32 Sardinier und darunter wieder 23 
Genueſen; 19 find aus andern italienijhen Staaten, nämlich: 
5 aus Parma, 1 aus Modena, 7 aus dem tombardifh-venetia« 
ziiden Königreid, 6 aus dem Kirdenflaat und I aus Frans 
reich. Zweinudvierzig derfelben gehören dem niedern Arbeiter- 
Rande an. Schneider, Schuhmacher, Laftträger, Schmiede und 
Zimmerleute bilden das Hauptfontingent; zur lite mögen ges 
rechnet werden: ein Schreiber, zwei Studenten, ein Sekretär, 
ein Kommis, zwei Privatierd und ein Journaliſt. Von dem 
eigentlichen Führern ging feiner in die Falle. Weitere Nad- 
fuhungen in Genua liefen in der Nachbarſchaft der Schühtzen- 
faferne zwei große Säcke Sprengpulver und zwei Kiſten mit 
Gewehren und andern Waffen auffinden. 

Neapel, 29. Iuni. Dos amtlihe Blatt meldet: „Se. 
Mai. unfer König, in der Abfiht, die Religion und ihre Die 
ner zu ehren, erlich vor einiger Zeit verſchiedene Beſchlüſſe über 


geiftliche Angelegenheiten, auf daß die Verehrung des Bolfes 


für das Priefteribum fih mebre.“ Es folgt dann der Texl der 
Defrete, Gines derfelben befreit die Verfügungen unter Leben⸗ 


Sonntag, 12. Juli, Beinrich 


Dreijehnter ahrgang,) 


Ansbacher Morgenblatt, 


Bohcı in ganz Banern (aprfiß-d, Parbjapriig 

2, viecieljahrilch 1: fl. am miemaulidh 24-6 

Abonnirt fann werten hier, in ber Erik 

ee Difiein, auswärts bei jeter 
R. 





den oder durch Teilament zu Gunften der Kirche, der re e 
Körperfdaften u. f. w. von der vorgängigen Re 
Könige. Die Notare follen in Bufunft die Biſchöfe direft pop 
folgen Alten der Liheralität in Kenntnif feßen. Ein andered 
Dekret unterwirft den Bücherdruck der Zenfur der Bilhöfe, Vro⸗ 
zeſſe gegen Geiſtliche follen bei geſchloffenen Thüren verhandelt, 
die Haft derfelben in einem Klofter oder geiſtlichen Korreltiond- 
haus abgebüßt werden. Die geifllihen haben die Befugnif, 
Öffentliche wie Privatſchulen zu infpiziren als „geborene Infpels 
toren und matürlige Wächter der Moral und des Meligiond«- 
unterrichte.· Die hohe Geiſtlichteit hat dem Könige fofort eine 
Dankadrefie überreicht, im der #6 heißt: „Die: Ehrfurdt und 
bie Liebe, welde die Bijchöfe dieſes Königreihs für: die Mutge 
rirät ihres Königs fühlen, welcher von Gott eingejegt und er 
halten iR, erinnern in diefen Tagen den Erzbiſchof von Reapel 
und feine Suffraganbijhöfe an die Pflicht, das Beiſpiel ihrer 
tiefen GErgebenheit für Em, Mojetät zu geben, welche, von der 
ihr anvertrauten Macht Gebrauch machend, in ihrem Reihe bie 
Dornen ausgeriffen hat, welche unfere beilige Mutter Kirche 
vermundeten. .. . Möge unter bie Mühen diejes ſierblichen 
Lebens, melde Cw. Majeſtät mit fo viel retigiöjer Stand haftig · 
keit erträgt, der Balſam der götllichen Gnade reichlich herabe 
träufeln, um Das erhabene Gerz Fir. Majekät die Süßigkeiten 
foften zu laffen, melde jeden At begleiten, der zum Wohl der 
tatholiſchen Kirche dient, ... .* 

Genua, 6. Juli, Die Nacforfhungen nah Waffen 
und Munition werden von der Behörte mit dem größten Eifer 
fortgejept und große Vorräthe find-namentlidh von feßterer ent« 
beit worden, Beim Direftor des Journals „Italia e Popoio* 
wie bei MiE White fanden ſich von Mazzini unterzeichnete 
Manifete, wie detaillirte Vorſchriften und Berhaftungsmaßre- 
geln für alle Bälle, nur einen hatte man vergeffen — deu tie 
ner Niederlage, — Noch immer Hausfuhungen, Verhaftungen, 
Ausweilungen und Entdedungen von Woffennieterlagen, Ge— 
Rerm wurde Die Wohnung der Miß White durchſucht und ihr 
bereutet, augenblidlih die fardiniihen Staaten zu werlaffen. 
Da Miß White diefer Andeutung keine Folge Leiftete, fo haben 
heute die Stadtfergeanten fie gemäß ausdrüdlider Ordre oys 
Turin verhaftet. Diefe engliſche Amazone war, ſcheint «6, eine 
© — = —*— Mazzini’s in dieſer Stadt, wire 
wohl ein biefige latt behauptet: diefer habe e 
dahier be/unden. ö — MEN 

Mit Deftimmtheit wird jeht behauptet, das in Paris 
entdedte Komplott hänge mit den Aufſtandaverſuchen in Italien 
zufammen. Zwei Romagnolen waren mit dem Auftrag nad 
Paris gefommen, während der Belt der Wahlbewegung dem 
Katfer zu tödten, Gleidhzeitig mit der Verwirrung, welde ein 
folches Greignig in Frankreich berworgerufen haben würde, ſoll⸗ 
ten an verfhiedenen Punkten Italiens Erhebungen ausbrechen 


‚und bie revolutionäre Bewegung von Branfreih und. alien 


ans über den ganzen Kontinent von Guropa fi verbreiten. 
Die Wachfamteit der Parifer Pollzei machte den erften Strich 
durch diefe mazziniſtiſche Rechnung. j 

DOftende, 5. Yuli. Die Grau Gerzogin v. Orleans mit 
ihren beiden Söhnen if in Begleitung der Generale Ghangare 
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nler? Emertidre und de Rolambeau bier angekommen. Die 
Herzogin wurde von ihrem Neffen, tem Herzog v. Brabant, 
mit ſeintr Gemablin and den Station der Gifenb empfangen. 
Die Fomitie Oridandd reift im 7 Uhr) nad; Dovkr mit dem 
nahen Dawıfer „Diamant aM © on 

Paris, 8, Juli. Der Wahlfieg;"welden die Oppofition 
erlangt, beweilt, daß die Hauptitadt Frankreichs ein ſtarkes Wi- 
derfiandselement in ſich birgt, und die Megierung, fobald fie 
die: Zügel etwas freier ſchicßen Täpt, auf alle mögliche Weile 
umd zwar nicht ohne Erfolg bekämpft wird. Man hat in ten 
böberen Kreifen dieſes Meiultat nicht erwartet. Daß übringens 
der · Minider · des · Innern das Botum- der Ganptftadt · nicht ale 
den maßgebenden Ausdrud der Stimmung Frankreichs betrach⸗ 
tet, davon gibt die Verwarnung Zeugniß, melde die „Giloffette* 
erhalten. . Die Grftärung des General Cavaignac: daß er für 
vos Bertrouen der Mäbler danke, das Mandat aber nidt ans 
uhebmen vermöge, erwartet: man“ demnächſt. Gouchöour und 

arnot werden dae Gleiche thun — und dann iſt die Komötdie 
amegefpielt. Dieſer Vorgang mird dazu beitragen, ein Regler 
ment’ ine’ Reben’ zu rufen, welchts jedem Gandidaten die Ver— 
bindlichteit auferlegt, im Voreus zu erklaͤren, fih allen Vor— 
fetiften’ der Verfaffung zm fügen. — Die Nadtidten aus Plom- 
bidres lanten über dos Befinden des Kaifers jehr günftig. Man 

hatt bier nod immer eine baldige Bufommenfünft Napoleons IM, 
mit dem Kaifer oller‘ Reußen für wabrſcheinlich. 

— Inder Finanzwelt it viel die Rede von einem zwei 
ten’ GBericht Mereire'd an ten Katfer über die Finanzkriſis. Gr 
bar’ dorin, wie man erzählt, an die Worte angefnüpft, welche 
der’ Kalfer 1850 an den Generatraih des Aderbaues und Hans 
dels richtet: „Der Kredit, vergeffen wir es" nit, in die mo— 
roliſche Seite der materiellen Intereffen, der Geiſt, welcher ten 
Körper’ belebt: er verzebnfocht durch das’ Vertrauen den Werth 
aller: Produfte.* Mereire fucht in feinem Berichte eine Giflär 
ring für die Thotfache, daß das Effentlibe Vermögen in den 
legten fünf Monaten um 980 Mil. abgenommen bat, und 
ſchließt mit den Worten: „Das Budget der Fürcht if alfo bei— 
mahe' eben ſo gteß, mie das Butget von Frankreich.“ 

Der „Köln. Zig.“ ſchreibt man aus Paris, daß Gavaig- 
noc die auf ibn gefallene Wahl nicht annehmen werde. Ders 
-felbe äußerte fih, er werde ten Gid nicht leiflen, um nicht 
‚gerröibigt zu fein, ibm zu  breden. 

Paris, 6. Yun, Der Urmuth, welcher in den hoben 
Regionen Über den Ausfall der Parifer Wahlen herrſcht, macht 
fi bereite im greifbarem Thatſachen Luft, und gewöhnlich if 
eo zunaͤchſt die Preffe, tie den MWrügeliungen abgeben muß. 
Die „Efſfafette“ hat eine Verwarnung erhölten, weil fie gelogt 
bat, in Paris fplegle fi politiſche Geinnung des ganzen Lan— 
des ob, und die „Affembiee Nationale” if vollents auf zwei 
Mondte fusyendirt worden, weil fie ſich erloubt bat, zu ver 
Reben’ zu geben, Me Wahten feien in Frankreich nicht frei. 
Petersburg, 1. Yuli. Der Miniſter bes Innern bat 
vdr Kurzem ein Zirfular erloffen, weſches die Subifription für 
ein im Nomgoröd der taufendjäbrigen Dauer Rußlande zu er 
ribtendes Denkmal eröffnet, Doffelbe lautet: „Der ruſſiſche 
Staat vollendet nab Ansfage der Geſchichtebücher im Jahre 
‚3662 das erſte Iabrtaufend feines Beſtehene. Mit Stolz und 
Liebe muß jeder Achte Eohn tes Waterlandes den Blick auf tie 
rübtmmolle Vergangendeit defjelben richten und inne werden, 
durch wie ſchwere Prüfungswege Mußland unter göttlichem Bei⸗ 
ſtande zu feiner gegenwärtigen jelbfiftäntigen Madt und Größe 
gelangt if. Zur Werewigung einer fo rufmmürdigen Epoche 
bat e6 Er, Mojetät dem Kailer belicht, daß an dem Bürften- 
ſite des erſten ruffifhen Herrſchere, in Nowgorod, ein Rational« 
dentwal der tauſend jabrigen Dauer Roßlants feierlich errichtet 
werde, und zu dem Ende hat es Er, Maj, gefallen, zu geneb- 
wigen, daß eine ollgemeine Eubftription im Reiche bei allen 
‚Etänden eröffnet werde zur Ginfommlung freiwilliger Beiträge 


’ 


"tat it publizirt. 


"werben, 
ordens, weldes die Ronkurrenztüde in Gmpfang zu nebmen 
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für diefen Gegenſtand, und daß die Annahme tiefer. Blilräge 
bis zur Enthüllung des Denkmals felbft, fortdauere. a 

Peterburg, » Yuli. Die. Ru Tem, beicpten Go gtui 
an der Gränze des Landes dir Abthaſen. Sund zollaT rat · 
eneral' Malzow it mit Per interimiſtiſchen 
Vertretung des Fürften Gortſchakoff betraut. (A. 3.) 

— Monſtantinopel, 4. Juli. Wie verlautet, bat Lord 
Glarenton die Vereinigung der Fürſtenthümer in militäriſcher 
und, gerichtlicher Hinſicht vorgeſchlagen. 

(Afrika) Zu Tunis wurbe om I. Juli ein Jude von 
einem Mauren beihimpit und antwortete mit Schmäbungen auf 
die Retiglon Mühomer’s. wr wurde feſtgenommen, entbauptet 
und fein Leichnam dem Volke preitgegeben. Die Konſuln pro 
teftirten einftimmig gegen tiefes Verfahren und der engliihe 
Vizekonſul Growesitömit der Wroiehationdofte gegen ben Vey, 
welcher die Hinrichtung gemehmigte, in Marſeille angelommen. 


——— — —— — — — 


Bermiſchtes. 


Münden, 9. Jull. Mit dieſem Monat läuft der Tere 
min ab, welcher von dem König Mag zur Ginfendung für Dra+ 
men, Tragödien und Yuftipiele eröffnet wurde, deren gelungenfte 
ihm durd eine Kommüfion zur Aufführung präſentirt werden 
folen, um mit Nüdficht auf die Bühnenwirkſamkeit gefrönt am 
Bereits it auch bei dem Kapitel des Maximiliane- 


hat, eine namhafte Anzahl von Dramen eingelaufer, Nach ei 
ner Befanntmahung vom Kapitel des Mazimiliansordens haben 
Er. Moj. der König zum Bebuf der bevortebenten Preiston« 
fürrenz für dramatiſche Werke folgende Preierichter ernannt: für 
die Tragödie die HH. Baron v. Shad und die Brofeffören 
Dr, v. Geibel und Dr. v. Sybel, und für das Luffpiel: die 
HH. Prof. Dr. v. Kobell, Dr. Garriere und Dr. Bodenſtedt. 
— Die vor zwei Jahren reflaurirte „Marienfänle* auf unjerm 
Marienplog wird onf Koſten des „Würgerbundes* mit einem 
neuen Ehmuf, einem Blumengarten, umgeben werden, 

Würzburg, 6. Juli. Gegenüber den beunrubigenten, 
größtensheild unwabren Nachrichten, welche verfhiedene austwär- 
tige Plätter über eine in bieltger Stadt bertſchende Typhus · 
Epidtmie gebracht baben, halten wir ung auf Grund verla ſſiger 
Norizen zu der berichtigenden Bemerkung berechtigt, mie vers 
pflichtet, daß allerdings feit Anfang Mai d. 3. in Würzburg 
mebr Typhus-Erkrankungen, ale font gewebnlich, vorgefommen 
find, auch dieſelben wenigſtene in Bezug auf einen Stadttbeil 
einen epidemiſchen Gharofter anzunchmen ſchienen, Die Kranf« 
beit jedoch in Kürze ibren Hübepunft erreichte und bereits feit 
Mitte vorigen Monats in fo entidiedener Abnabme begriffen 
ift, daß zu Beſorgniſſen ger fein Anlaß gegeben erfceint, 
Ueberhaupt war während Liefer ganzen Periode der Krarfen« 
Rand und die Zahl der Sterbefälle im Allgemeinen nit aıdfe 
fer. old fie auch font in dieſer Jahreszeit zw fein pflegt. 
(NR. ®. 3) 

„Der deurfche Merfehr* ſchreibt aus Würzburg: „Der 
Weinftot in Franken bat, durch die vortrefflichſte Witterung 
begünfiigt, bereit abgeblübt, und flebt eine Fülle von Trau · 
ben da, die um fo mehr einen geſegneten Herbſt erwarten lafr 
fen, als dieſelben ſich in febr gleichem Wodeibume befinden, 
und fih fein Wein⸗Heuwurm zeigt. Beſenders if von den 
Nißlingen der reichfle Ertrag zu beffen, und die Vorzüge Die» 
fer, nun auf unſern befien Pagen angepflanzten Traubengattung 
werden fi bei einem guten Herbſte im auffallendſter Weiſe 
zeigen.“ 

Beim Exerziren ter Artillerie zu Darmſtadt auf dem 
Ekiefploge ereignete ſich om 8. ds. das Unglück, doß der mit 
einigen Eoltaten zur Peobadtung ter Schüſſe bei der 1300 
Schritte entfernten Scheibe aufgeſtellte Artilerie-Lirutenant 
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Staffnit noh nach dem bereits gegebenen Warnungefigpal den, 
Dberförper binter der Bruſtwehr hervorhob und ihm von einer 
Gpfünbigen: Kugel der Kopf zerfchmeltert. wurde. 

Aus Wildbad wird beribtet: « Die Wohnungénoih bat 
ihren Höhepunft: erreibt. Gin Theil der am 3. Abends hier 

nen Fremden bat während ber vergangenen Nacht In 
mebreren Omnibus logirt; ein mit. vielem Gefolge an dieſem 
Abend bier anlangender ruffifher General hat nur ein Zimmer 
erhalten fünnen und, die mit ihm eingetroffenen Herren und Da» 
men mußten, die Madıt auf der Streu, zubringen. Bur «Herbeis 
ſchaffung der für die ruſſiſchen Gäfte nötbigen. feinen Gemüſe, 
der. Grfilinge des Obſtes u, j. w. find von rübrigen Viltwalien- 
kändtern aus Straßburg w f. mw. gang außergewöhnliche Vor- 
kehrungen getroffen worden ; dieſe reifen ſelbſt in die benachbar⸗ 
ten größeren Städte und faufen die beften Erzeugniſſe der 
Märkte auf, und ein größeres Gtabliffement zur Mäftung von 
Geflügel liefert wödentlih allein über 300 Kapaunen, Poular- 
ten und Truibübner nob Wildbad, deſſen Bewohner noch nie 
einen folhen goldenen Regen euf ſich berabftrömen johen. Die 
Zabl der Kurgäfe für dieſe Saiſon beläuft fih bis-zum 2. 
Juli (don auf nahezu 1500 Perfonen. 

In Karlörube bat ein Dierprogeß die Federn und bie 
Bungen beihäftigt. Gin Autifel in der „Karloruher Zeitung * 
war fo aufrichtig geweſen, zu fagen: am dem meiſten dortigen 
Bier [heine Hopfen und Malz verloren zu fein, Darin hatten 
Die Karlsruber Bierbrauer eine ſtrafbare Herabjegung ihres preis- 
würdigen Gebraͤues gefunten, und beziehungemeile eine Kränr 
kung ihrer eigenen Ghre; fie warfen der verantwortlichen Re— 
dafrion ter „Karldruber Zeitung” einen Prozeß an den Hals, 
gewannen aber dabei nichts weiter als zwei koſtbare Erfenniniffe, 
Die Me Angeklagten freifpraden und ausciwander tipten: das 
Urtheil über eine Waare müſſe Jedem um fo mebr freifteben, 
als. 16 ja auf der andern Seite auch dem Verkäufer unbenom» 
men fei, feine Waare anf jede mögliche Weile den Käufern 
anzupreifen und zu empfehlen, 


Berlin Es regnet bier jept feit 36 Stunden. 
Ernte war bisher durch Die große Dürre gefährdet.) 


Ju Peſt h erzäblt mon folgende komiſche Geſchichte: Gin 
Veſther Kaufmann befigt in Dfen ein Meines baufälliget Hous, 
für tas er für 2—3000 fl. feinen Käufer finden konnte, 
Möglich erſcheint bei ibm ein. unbefonnter Kapitatit und bietet 
für die alte Maudrefiderz; 6000 fl, Der Hautberr ſtutzt, der 
Kaufliebhaber bietet aber 7, 8 und bald 9000 fl. und Erſte⸗ 
rer eilt nun ſelbſt nad. Ofen, um zw ermitteln, ob nicht viel 
leicht eine Goldgrube dort entdeckt worden fe. Gr fiht — 
die neuerrichteten Schaubühnen zut Grundſteinlegung tes Stubl« 
weißenburgsDfener Vahnbaues! Jeßt fordert der Olüdliche, der 
alio Nachbar des Dfener Babnbofs werben foll, 30,000 fl, 
der Liebhaber will nur 28,500 geben. Reue Verhandlungen, 
bis der Gigner nach einigen Tagen ten Kapitaliflen beſucht und 
das Haus um 26,000 fl. anträgt, Nun wird auch der Kauf- 
luſtige argwöhniſch, geht nah Ofen an Drt und Stelle und 
fehe da — die Tribüne if wieder abgetragen, der Plan ge⸗ 
ändert, der Bahnhof kommt wo anders bin, und der Hausherr 
bietet feine Plage wieder um 2000 fl. mach wie vor der faufs 
Iufligen Welt can! 


(Neuenburg in Bern) 6s wäre heute leichter, als 
am 3, September, das Schloß im Neuerburg zu erobern, denn 
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Alles, was Waffen tragen kann, iſt ausgezogen; die Neuere 
bürger ſind nicht in Neuenburg, Sondern in Bern. An den 
Ehrengaben haben fie mehr als den festen Theil beigetragen 
ud werden, Wohl auch den festen Theil zum Schüpenberr 
liefern, das über die at Tage im Schütenvorott in Garntfon 
liegt. Der Winzer und der Staotemann, der Arbeiter und ber 

Kapttalik, der Mepublifener von geftern und der Mepublifaner 
von jeber, Alle ziehen zu dem großen Kommers, an welchem 
der „Landesvater* gejungen wird: Der Muß präfidirt, ziebt 
feinen. langen, Degen, durdjiticht den Hut des Benjamin und 
fingt: So nimm’. ihn bin, tein Haupt mill ich bededen und 
d’rauf den Schläger freien, es leb' aud diefer Bruder boch! 
Ja Neuenburg ift in allen Herzen, Neuenburg it bie Begeis 
ferungeflamme der Medner, Neuenburg der Augapfel der Na- 
tion, Neuenburg ber wiedergefundene Sohn, den die Mutter 
Helretia an ibr Herz drüdt, Neuenburg iſt das ſtille Herzklo⸗ 
pfen und der laute Ausdrud: des achtzebnten Schützenfeſtes. 

Die Bauern von Fully (im Schweizer Kanton Wollie) 
baben auf einen ausgebrodenen Zuchtbäuster, der die Gemeinde 
fortwäbrend in Schrecken erhielt, Jagd gemacht, benjelben em 
wiſcht, auf dem Platz verurtbeilt, getödtet und verfharrt. (Das 
beißt wohl ein. jchr kurzes Verfahren.) 

Stodbeolm, 9. Yuli. Mehrfacher Megen hat bie bis 
her trüben Grnte-Auefihten gebeſſert. 

Zondon, 6. Juli. Die Verlodung des trangatlantiſchen 
Zelegrapbentaues an Bord ber bririihen Bregatte „Agamemnon* 
in. Greenwich gebt ohne Unterbrebung nad Wunſch von Ratten, 
Bis vorgeftern waren daron 600 Meilen im Zwiſchendeck unter 
gebracht. Eründfih werten ungefähr zwei engliibe Meilen 
aufgerollt, und am 24. dE. M. dürfte der „Agamemnon* voll- 
fommen im Stande fein, feine intereffonte Miſſion anzutreten, 

London, 2. Juli. In Glasgom bat am 30 Juni 
ein Bergiftungeprogeß begonnen, auf deſſen Autgong man aufs 
Höhe geſpannt if. Gin junges ſchönes Mädchen aus einer 
angefebenen Familie daſelbſt, Madeleine Smith, iR angellagt, 
ibrem Geliebten, einem Brangofen, Namens Gmile "Angelier, 
der in. einem Glakgower Gandlungsbaus diente, zu verſchiede— 
nen Molen Arſenik beigebracht zu baben; zweimal war der 
Mordverfuh mißlungen; am 23. März aber mar L'Angeliet 
unter großen Schmerzen und mit allen Eymriomen der Aıfenifs 
vergiftung geftorben. Der Verdacht abfichtlicen Mordes fiel 
bald auf das genannte Mädchen, das während der Vorunter 
ſuchung jedob eine ganz merkwürdige Rube an den Tag gelegt 
hatte, und ſich auch om erſten Tage des Prozeſſes fo würdig 
und gemeſſen benahm, daß Viele, die fie ſahen, an ter Mog 
lichfeit eine Schuld bei Mefem Geſchöpfe zu zweifeln onfingen. 
Die Angellagte läugnet, den Verſtorbenen am Tage vor feinem 
Tode, der nach eimem heftigen Erbrechen am 23. März b. 38. 
Rorb, geieben zu buben oder überhaupt 3 bis 4 Woben vor« 
ber. Die Techniker fagen, 2’Augelier müfle etwa 200 Gran 
Mrfenit werihludt haben, an 90 Gran bat man allein im Mar 
gen gefunden; in einer Flüffigfeit fönnte man eine folhe Menge 
Arſenit nicht verbergen, leichter wäre es im Gkololade, Die 
Angeklagte wollte einen andern beiratben und verlangte von 
ihrem feicherigen Geliebten ibre Priefe zurüd und fchrieb ihm 
zufept noch einen Übergärtlihen Brief. Es it erwieſen, daß 
fie am verſchiedenen Orten Arſenik gefauft bat und verfiberte 
fie, ſolchen zu Toilettenfünften und zum Bertilgen der Matten 
gebraucht zu baben. 
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Rordameriktanifchen Seehäfen 


durch die 


Generalagentur von Franz Deflauer in Afchaffenburg 


über die Scebäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Pofiſchiffe erfier Klaſſe. 
Mit den transatlantifhen Sredampfiwiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen wach New⸗NYotk. 
Preiſe ab Mainz, einfhließlidh der See-Verföfigung: 


Gräer Salon 250 fi. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


Zweiter Salon 160 fl. 
Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Nähere Auskunft eriheilt die General-Ageniur, jo wie die Herren Agenten: 


N. Wilhermsdörfer in Ansbad). 
Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 


Fledfeife 

» zum Ausmachen aller Fleden in Kleidern, 
zur Neinigung der Nodkrägen, das Stück 
6 fr, bei Gb. Gülkom. 


5. Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun, 


6. Heute wieder 


Gefrornes - und 
friſche Obſtkuchtn bei 
Bm. Roſenbauer. 
Vorzügliche 
Toilettartikel. 
Haarbalsam, 30 un as nr. 
Schönheitsseife, 2: u. 42 tr. 
Zahntinktur, 2: ®. 
Blüthenthau, 18, 30 x. 54 m. 
Räucher-Essenz, 12 tr. 
Toiletten-Essig, 15 r. 
empfiehlt Ed. Gültzow, 


Eintracht. 
Montag bei Yaust, 








9. Anfangs Auguſt fahre ich mit 
zwei Frachtwagen nah Prag und Tann 
daher auf der Rückfahrt Frachtiſtücke von 
Vrag oder deifen Umgebung mitnehmen, 

Martin Mever, 
Fuhrmann. 
10. Es wird ein Kellnerbürſchchen ge— 
ſucht. Wo, ſagen die Medafiion und 
Expedition. 


11. In ein hieſiges Putzgeſchaͤft wird 
ein erfahrenes Frauenzimmer geſucht. 
Wo, ſagt die Expedition. 


Gg 
12, Montag Mehzelſuppe. Henkelmann. 





13. Montag Schlachtſchüſſel in 
ber filbernen Kanne. 





14. A 109 it ein Quartier zu ver« 
miethen und kann ſogleich bezogen werden. 


— 


Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Getraute: Hr. Leonh. Bins 
der, £, b. Metillerielieutenaut, mit Adelgunde 
Heijenfiuel, in Münden. 

Auswärts @efiorbene: Chrideph A. W. 
v. Imhof, k. k. örlerr. penf. Hauptmann, J. 
3. Gechter, Tabaffabritant, und Ghriftiane 
Ballbeimer, Metzgerotochter aus Anobach, in 
Nürnberg, — WM. WMägler, Domkapitular, und 
R. Lehr, Dberzellpäcptersiwittwe, in Augsburg, 
— 6, Ar. Meyer, Reklor und Kantor in 
Etreitberg, — Ft. Wleufiner, Schullehrer in 
Kemmern, — €. Welemanu, Uſſeſſor in Leu 
terehaufen, — 3. Zinf, Kaufmann, u. Graf, 
ehren in Negensturg, — P. Büllinger, Mes 
banlier In Mortlingen, — Br. Jahn, k. Res 
viesforder in Alebach, — 6. Bilder, Raufs 
mann in Neu-Ulm, I. Arbinger, Schleßkaplau 
ia Mees, — Stiehl, Lehrer in Fennerfadt, 
— Mater, k. Laudg.⸗Aſſefſor in Deitelbach, 
— Veſſelbach, Zahnarzt in Furth, — Hanauer, 
f. Aufſchlääger in Hallſadt, — A. Beer, Nents 
beamtenwittwe, Huber, Band. Dieb von Wet 
teabam, und ler. v, Winughauſen, Guteber 
figer von Eſihlaud, in Müngen. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 11. Juli 1857. 
Höhe. Mittel Niere. Bertieg. Befall. 


fl. fr. A. it. UM AM. Pr AM 
Kera 235 27020 — — — 1 
Bojn22 2 ı Ii— — — 3 
Kon 14217 29 — — — U 
dab 988 935 Hi — — — y 





Bremden-Anzeige vom 11. Zuli. 

Stern. Hr. Blügel-Adjutont Graf 
Pappenheim, Ihre Erz. Frau Staaterath 
v. Kleinfhrod v⸗ Münden, Hr. Phyftus 
Schmauß v. Scheinfeld, HH, Kfl. VPloch⸗ 
mann v. Brankfurt, Fleiſcher v Bremen, 

Löwe, Hr. Oberftlieut. Frhr. v. Leo⸗ 


Otuct aud Werlag von Carl Brugeln. 


Fra nffurt. 


8 Wilb. Berger in Windsheim. 
Shrift. Eroninger in üffenheim. 
eng in Dintelsbübl. 


prechting v. Münden, Hr. Junker Sar- 
tori v. Augsburg, Hr, Baron v. Berchem 
v. Regensburg, Hr. Kfm. Voch von 
Nürnberg, 

Krone. Hr. Priv. Bauer v. Kempien, 

Börfen:Gourfe. 
Juli Yulk 
* 8. 10. 
td» Papiere : 
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Ludwigshafen Ber bacher der, 1514. 
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Auasburg. Mechjel 104, le 
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(Dreizehnter Sahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 





Srfeint tat mit Musmahme Her Men · 
tags, sulwe am Sonntage eine wunferbalenbe 
une beiebeenne Arigabe. — Vaſſende Brirage 
werten panlbar angenonmen, Imirrare mie 
en ſpaltige Seile zu 2 fr. berednen. 
— 7 


Belitifdeen, 


Münden, 11. Juli: Der f, Minifterpräfldent Frhr. v. 
d. Pfordien bat heute feine beiden Vortefeuilles wieder übers 
nommen. Derjelbe hatte ſich in Kiſſingen, wie man vernimmt, 
von Seite des Kaiſers von Rußland einer ſehr ſchmeichelhaften 
Aufnahme zu erfreuen, i 

— Wie man vernimmt, find dieſer Tage höheren Orte 
mehrere Eeförderungen im. böhern Voſtdienſte des Staats erfolgt, 
— Aus Kifjingen erfährt man, daß der k. Oberpoftmeifter 
Hänlein im Bamberg nad Megensburg verjeßt und der k. Bes 
triebs-Injpeltor v. Schellerer zum Oberpoſtmeiſter in Bamberg 
befördert. wurde; Öberpoitmeilter Grof Meigereberg in Megend« 
burg fommt als Oberpolimeiier nah Münden. 

Kijiingen. Das Gefolge und die Dienerfhaft der Faif. 
ruffiihen Majeſtäten beträgt im Ganzen 200 Perfonen, Dies 
felben find jümmtlih in den Xofalitäten des Kurbaufes unter 
gebrabt, Am 7. kamen auch Prinz und Vrinzeſſin Karl, fos 
wie Prinzefin Anna, k. $., von Darmitade daſelbſt an. In 
Folge des.graßen Andrangs von Fremden find die Preije aller 
Lebenemittel bier und in.der Umgegend außerordentlich geficgen: 
Auch iſt es für die neu Anfommenden kaum möglih, unterzus 
kommen, da alle mur irgend »erfügbaren Räumlichkeiten von 
Kurgäjten überjept find, 

Mainz, 9. Juli, Hier if ein Frauen⸗Comite zuſam⸗ 
mengetreten, welches, analog dem ‚Heidelberger Vorſchlag, im 
den hieſigen Togesblättern eine Aufforderung an die rauen 
ergeben ließ, Dbjimartenbeträge (7) auf den Altar des Bater- 
landes zum Velten der Brüder und Schweſtern in Schleowig⸗ 
Holitein niederzulegen, Die Medallionen der „Mainzer Btg.,“ 
des „Mainzer Wochenblattes“ und des „Mainzer Anzeigers* 
haben ſich erboten, Gaben in Empfang zu nehmen, und bat 
diefe Aufforderung jofort auch jchon einen fehr erfreulichen An 
fang gebabt. (M. 3.) 

Zeipzig, 10. Juli. Auch unter der hiefigen Studenten» 
ſchaft erregt das Scidjal der entlaffenen ſchleswig- holneiniſchen 
Beamten 2, großes Intereffe. Es haben ſich bereits Studirende 
vereinigt, Beiträge jeder Art zur Weiterbeförderung in Empfang 
zu nehmen. (D. U. 8.) a 

Wien, 10. Juli, Der König von Preußen vers 
ließ uns heute Morgen um 10 Uhr: Wie beim Kommen bes 
gleitere der Kaiſer jeinen Oheim, den König. Der Norte 
bahnbof war feſtlich geihmüdt, 

Wien, 9. Juli. Bon dem Kabinete eines italienischen 
Staates iR in Bolge der neueſſen Aufruhrſzenen die Anregung 
zu einem gemeinihaftliden diplemaliſchen Schritte fämmtlicher 
dipiomatiicher Mäcte ausgegangen Cjept fdon?), um die Auss 
weijung der italieniſchen Blüctlinge aus England. zw erwirken. 
Mach’ dem Gintrude, den die degten Greigniffe allentbalben bers 
vorgebracht hoben, ih es faum zu bejweifeln, daß die italieni⸗ 
jden Megierungen fick zu energiichen gemeinſchaftlichen Aeklamas 
diönen bereinigen werden. — In den diplomaliſchen Kreiſen 
Wiens it man allgemein der Meinung, daß ih ven Seiten 
amm tlicher italieniſcher Mädte mit. Unterfüpuug Branfreihe 
gegen Kord Palmerſton ein Gewitter inſofern vorbereite und end» 


Tienjlag, 14. Zuli, Bonavenkura, 


Kofer im gan Bayern jahrlich 4, 

2, wiertelfagelig 1 f. und monari 4 ir. 
Abonnirt kann werten Hier in mr Brä- 
srl igin Ditichm, auswärts bei jeher 

: Bar. 







lich einmal die Auswelfung Nayzin‘s And Confotten Yategerifd 
gefordert. werden bürfte, Man hat im hiefigen gounernemeniaten 
Kreifen Beweife in Händen, daß das Umſturzunternehmen von 
London aus dirigirt wurde, indem fi die dortigen Mätadote 
von dem Erſchenen des Viccadmirale yon im Golf von Ger 
nua alarmiren ließen. — 
Italien. Ueber die Vorfälle in Gera fÜeR man in 
den italieniigen Journalen: Die. Bolizei—  fagt-Die- Inder 
pendente* — entdeckt fortwährend Waffen- und Munitiond- Des 
pots. Die Koferne Santo Ambrofio, wo fih 2 Jägerbatoillone 
befinden, war unterminirt, Man fand einen Sad mit 30 Ki» 
logr. Pulver, Die Lunte war mehr als. 1 Meter fang. Die 
Exploſion würde ſchrecklich geweſen fein. Man fogt, doß es 
Abſficht der Verſchworenen war, alle Kaſernen in die Luft zu 
ſprengen, um dann ihr Umſturzvorhaben ungehindert ausführen 
zu konnen. Miß While wurde, dem „Corr. mere:* zufolge, 
am,d. in das Gefängnis St. Andrea abgeführt. Die Inſtrut— 
tionen der Verſchworenen marem abſcheulich. Man jpriät von 
ber Verhaftung Erneſt Parelo's. 
Wie der „Dpinione* aus Linorno geſchrleben wird, was 
sen foft Alle Injurgenten Momagnsien Das | Wflingen der 
Verfgwärung zu Genua sentmutbigte die Gmpörer und! die aufs 
gebihte rothe dahne verfepte, die Stadt in Beſtürzung. Man 
befürgtete Blünderung... Die Infurgenten hatten 45 Fodie und 
Büfitirte; die Truppen verloren 15 Mann. 15! Mebellen: wur 
den verhaftet. Die energiſche Haltung der toßfantichen Solda- 
ten erfreute die Stadt. Der Hatıdel fängt an, fi wieder zu 
erholen, ! 
Genua, 7. Juli, Miß Wpite wird in den Gefängniſſen 
von ©, Audrea mit den größten Rückſichten behandelt; Det 
Marcheſe Pareto, in deſſen Haufe fle vielfach verkehrte, iſt ebene 
fals verhaftet worden. Bei einem Flüchtling aus der Romagna 
fol man eine gange Korrefpondeng Mazzim's gefunden haben! 
Paris, 10. Juli. Der „Momiteur” gibt folgenre Ans 
fammenftelung . des Wapirefultats zum gefepgebenden Körper; 
Eingeſchriebene: 9,495,955, Abſtimmende: 6,186,664. Kür 
die Regierung: 5,471,888, für die Oppofitiont 571,859, 
verlorne Stimmen: 92,017. Die 5,471,888 Stimmen für 
die Megierung zerfallen in 5,200,101 Stimmen für’ die offl« 
stellen Kandidaten und 274,987 Stimmen für der Oppoſition 
nit angehörige- Mitbewerber. Während ver 20 Tage, welcht 
nah unſeren? Geſetzen die MWahlvorbereitungeperiode bilden, 
murde den Bürgern die wollte Freiheit gelaffen, ihre! Kandidas 
turen aufzußelien und. zu betreiben, den. Joumalen, fie zu vers 
öffentlichen und zu bejprehem, Heute, wo der Kanıpf bectidet 
iſt und eine mehr als 5 Millionen- ſtarke Mäforität die Geſin⸗ 
nungen des Landes Mar bekundet bat, muß den Diskuſſtonen 
ein Ziel getede werden, die nunmehr keinen andern gweck has 
ben fönnten, nid die Geiſter unnügerweife aufzuregen. Diefe 
Debatte Tann nicht beifer geſchloſſen werden, als durch nach⸗ 
Rebende Ueberſicht: (Es folgt dann ein Nachweis im Zahlen; 
daß bei den Abfimmungen. vom 40, Dejember 1848, 20; 
Dezember: 1851, 21. bis 22, November 1652, danır Den 
Wahlen von 1852 und 1857 bie Stimmen der Oppofition fi 
verringert haben.) Diefe 9 großen Kundgebungen des allge» 


meinen Etimmredts lud bezeichnend; bie Vergleichung der auf- 
einanderfolgenden „Zahlen iA vollfommen befriedigend für die 
Freunde des’ öffentlichen Friedene und für alle Jene, melde 
fühlen, wie fehr der Rubm und die Wohlfahrt Frankreihs einer 
ſtarfen, volfthümlichen Regierung bedarf, Der Lärm, melden 
die Oppofition mährend der legten Wahlen machen durfte, ver» 
mochte weder ibre Zahl zu vergrößern, noch ibre Obnmacht zu 
verbergen. Branfreih, welches fie bereits fünfmal richtete, blieb 
gleiger Auſicht. — 

Bürk Danilo von Montenegro bat zwei Montenrgri« 
ner, die er im Verdacht feindlicher Umtriebe hatte, ohne Urs 
theil erſchießen laſſen. 

Bombay, 15. Juni. Im ganz Bengalen und im Nord» 
weten des indobrittiſchen Reichs allgemeiner Aufſtand. Deipt 
noch In Rebellenhaͤnden, die umliegenden Anhöhen aber erobert, 
—— bereitet ſich zum Angriff auf Canton. (J. B. d. 
Mus Dfindien, Der Aufſtand in der Prañdentſchaft 
Calcutta if unterdrüdt, dagegen find in Rahore ernfe 
Unruhen ausgebrochen. , 


’Bermifdtee. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
H. Sipung im Jahre 1857. 
Pierter Fall, 
verhandelt Samftag, 11. Juli. 

Anklage gegen Friedrich Thurn von Lindenbardt, Ldg. 
Pegnig, wegen Berbrediens des Maubes III. Grades. 
Praäſident: hr. Kr.“ u. Stadigerichtes -Direktor Kraufe 
fod; Staatsanwalt: Hr, Subfitut Donle; VWerthei- 
biger: Hr. Rechtepraktikant 8. Meyer; Geſchworne: bie 
59. 1) Kradhardt von Windsbelm, 2) Bellner von. Neuss 
ling, 3) Slaſer von Lauf, 4) Scheiderer. von Großbaslach, 5) 
Squpparih von Feuchtwangen; 6) Scharff von Rotbenburg, 
7). Gramp von Lauf, 8) Boß. von Ipsheim, 9) Moth ton 
Rothenburg, 10) Wittmann von Elingen, 11) Dürr von der 
Schmalzmüble, 12) Buß von Pleinfeld, 

Am 10, Dezember v. 3. Nachmittags etwa 2 Uhr Fam 
in die Wobnung der Paderschefrau Marg. Heid zu Nürnberg 
der 23jährige Mehger« und Braugebilfe Friedrich Thurn von 
Lindenpardt, ein Yandbsmann biefer Frau, und führte fih mit 
einem Gruße von. deren Ueltern ein. Die Heid erkannte ben 
Thurn an jeiner Gefihtsbiltung, nahm ihm freundlih auf und 
machte ibm Gafe. Bei dem Gefpräde fam die Mede auch auf 
einige werthvolle Gegenftände, die fih im Zimmer befanden, 
und auf eine Erbſchaft, die Heid gemadt hatte. Doch fielen 
bie Bragen des Thurn der Heid nicht auf. Thurn entfernte 
fih gegen 4 Uhr mit der Aeußerung, er werde wabrſcheinlich 
wieder kommen umd wolle num zu einer andern Landemännin 
gehen. Emma um halb 6 Uhr fam Thurn wieder zur Heib 
und fagte beim Gintritt in Das Zimmer, doß ſich Me Heid ei⸗ 
nen fhönen Begriff von ibm machen werde, da er forigegangen 
fei umd ſich nicht einmal für feinen Cafe bedankt babe. In« 
zwiſchen batte Heid, weil es dunkel wurbe, die Läden geſchloſ⸗ 
fen und Licht gemadı, Mit dem Licht ging fie dann ein paar 
Mal. in die Kühe binous und lieh den Thurn im Binftern. 
Thurn hatte gleich Anfangs feines zweiten Beſuches unter dem 
Borgeben, daß ihn fein Stiefel drüde, den Stiefelfneht unter der 
Bettitatt bervorgegögen, ohne jedoch einen Stiefel auszuzie hen, und 
batıe den Stiefeltnecht vor ſich eben gelaffen. Mielnun die Heid 
wieder in Die Küche gegangen war, um dort dos Abendeſſen 
zuzurichten, fam Thurn zu ihr hinaus, ſtellte ſich ploudernd 
neben fie bin umd bei den Worten: „Sie baben aber eine 
jtöne Kühe“ flug er fie plöplich fo gewaltig mit dem Stie- 
lellnecht anf den Kopf, tab fie augenhlidiih zufammenfürzte 


und das Bewußtſein verlor. Noch einige Schläge erhielt fie 
auf den durch eine dickwattirte Haube glücklicerweiſe geſchützten 
Kopf und kam erft auf dem Bette ihrea Mannes, das in dem 
anfofenden Zimmer fih befand und wohin Thurn fie wohl ge= 
ichleppt hatte, wieder zu fih. In der Verzweiflung biß fie dem 
Thurn in den Binger, worauf derfelbe fie mit den Worten fostirf: 
„Sei fill, ich will dir nichts mehr ihun.“ Thurn entfam ſchnell aus der 
Wohnung, nachdem er noch an der Haustbüre der Heid 
einen Shleuderer rüdwärts gegeben hatte. Die Heid war 
in Bolge des Schlages 8 Tage lang frank; fie glaubt, Thurn 
babe ‚fie angegriffen, um fie zu betäuben und dann eine 
Entwendung an ihrer wertbvolleren Habe zu begeben. Thurn 
ſtellt das in Abrede, Debauptet, in der Zwiſchenzelt von 4 bie 
einhalb 6 Uhr zu viel getrunfen zu baben, und gibt an, frine 
Abfiht märe eine geſchlechtliche gemein, nachdem er bie Heid 
betäubend- geſchlagen hätte, Die f. Gtaatsbehörbe entwidelte 
die räuberifche Abfiht daraus, daß Thurn in Geldverlegenbeit 
fi befand und in Nürnberg fon mehrere Lanteleute um einige 
Gulden angegangen hatte, daß Thurn genaue Renntnik won 
den Vermögensverbäftniffen der Heid theils vor feinem Beſucht, 
theils während deſſelben fih am verſchaffen mußte und daß er 
ein eigentbumsgefäbrliher Menſch fet, weil er ſchon megen 
zweier Diebftäble beftraft worden mar. Die Bertbeitigung ſuchte 
darzuthun, daß Thurns Leumund beffer fei, als die Anklage bes 
bauptet, daß Thurn Geld beſaß und leicht erhalten fonnte, we» 
nigftens nicht notbwendig welches braudte, daß VBeranlaffung 
zur Grregung bed Geſchlechtötriebes vorhanden war, daß in der 
Ausführung der That Momente gegeben waren, melde auf ge» 
ſchlechtliche Abſicht des Thurn fliehen liehen, daß Diele Abficht 
von Thurn dadurch erreicht werden mollte, dak er fie vorber 
argliſtig durh einen Schlag auf den Kopf betinbte, endlich daß 
hierin, weil burn feine Abſicht nicht erreichte, der nächſte Ders 
fuß zum Verbrechen der unfreimilligen, unerzwungenen Ungubt, 
nicht der Rotbzucht, zu finden fei. — Die Geſchwornen erbiel« 
ten 2 Bragen, bie 1. auf Raub IM, Grades, die 2. auf näch⸗ 
Ren Verſuch zur Notbzucht gerichtet, Die Vertbeidung hatte 
eine 3. Brage auf näbften Verſuch zur unfreimilligen uner- 
zwungenen Unzucht beantragt; dieſer Antrag wurde aber vom 
Schwurgerichtshof verworfen, Roc furzer Peratbung bejabten 
die Geſchwornen (Dbmann Hr. Bürgermeiſter Scharf von Ro— 
tbenburg) Die 1. Frage, worauf Thurn vom Gerihtsbofe wegen 
Raubes IM, Grades zur Buhtbausftrafe auf unbe 
fimmte Zeit verurtheilt wurde, 


Auf den Bahnlinien zwiſchen Gungenbaufen und Hof, dann 
zwiſchen Bamberg und Frankfurt a. M. find nun ron dem Vor« 
ftande des f, Telegrapbenamtes fonfiruirte Apparate aufgeftellt 
und werden mit dem 1. Oktober I, 3. fämmtliche jet beftebende 
87 Gijenbahnegpeditionen in den Strand geſetzt, Etaatd- und 
Privatdepeichen zu übernehmen und zu befördern, umd zwar im 
Weſentlichen unter den für den Staatételegraphendienſt geltens 
den Beflimmungen, melde nur einige in der Natur des Bahn. 
betriebs begründete Modifikationen erlitten haben, Damit bat 
alſo Das Selegraphenweien bei uns die größte Ausdehnung er« 
halten. 

Nürnberg, 11. Juli. Heute früh 5 Ubr ſtarb uner⸗ 
wartet ſchaell dabler der kgl. preuß. Bevollmächtigte bei der 
Handelsgeſetzgebungskommiſſion, Hr. Gebeimer Oberjuſtizrath 
Dr. Biſchoff aus Berlin. Er fiel als Opfer feiner Thaͤtig⸗ 
feit bei dem gemeinfamen Geichgebungswerfe und ber biemit 
verbundenen übermäßigen Anſtrengung. Die Handelegeſetge- 
bungekommiſſton erleidet im ihm den größten, jedenfold einen 
ſchwer zu erſetzenden Bertuft. 

Ludwigshafen, 5. Juli. Der Aufibwung unferes Gis 
fenbabnvertebre ih ſtetig und nachhaltig, Im laufenden Bes 
iriebsjahr wurden bereits über 2 Millionen Zeniner Güter und 


KRobfen mehr befördert, ala mährend der 12° Monate des vori m ine Conceſſion zur % ng dees 


gen, Die größte Zumahme trifft dabei auf die Güter, deren 
Mehrtrandyort gegenwärtig ſchon über anderthalb Millionen Bent 
ner beträgt. Es iſt begreiflih, daß dieſe Maſſen nicht mehr 
mit dem bieherigen Material bewältigt werben können und bie 
Vermehrung desſelben if daber ein dringendes Beduͤrfniß. Wie 
mon vernimmt, ſoll auch der nähften außerordentlichen General» 
verfommfung die Anfhaffung von 100 neuen Wagen mit je 
200 Bentner Tragfähigkeit und vom 4 neuen Lokomotlven vor ⸗ 
geſchlogen werden. 
produftiven Anfhaffungen, follen dur ein Prioritätsanlehen 
gededi werden, 

— Ludwigshafen, 10. Yuli. Die Einnahme der 
pfälz. Ludwige · (Berbadher Eiſen ·) Bahn betrug im vergangen 
nen Monat Juni 179,356 fl., gegen daffelbe Monat im Ber- 
jabre mehr 20,373 fl., von welcher Mebrung auf den Ber 
fonen-Traneport 10,113 fl. 37 fr., den Güter-Traneyort 9368 
fl. und auf den Koblen-Transport 871 fl. 41 fr. treffen. Für 
die verflofenen 9 Monate des gegenwärtigen Berwaltungeiahs 
res ſtellt fih die Gelammteinnahme auf 1,514,208 fi. 12 fr, 
im Vergleich zu bderfelben Beit des vorigen Jahres mehr 
um 259,774 fl. 20 fr. (Aftionär.) 


Hieſiges. 


Nähten Donnerſtag den 16. d. M. Abends 8 Uhr iſt 
Sitzung der Vorſtands-Mitglieder und der Obmänner des Vers 
eins für freiwillige Armenpflege im Gaftbof zur Krone, wozu 
auch die Herten Rechner und Pfleger eingeladen werben, 

Der Borftand, 


Conceſſions⸗Geſuche. 
Um eine Sadler⸗Conceſſion bewirbt fh: Joh. Ernſt Ludwig 
Friedt. Däubler von hier; 
Spezereipandeld-Gonceifton bewirbt ih: Joh. Joſeph 
Holzinger von bier; 


Die Koften biefer erfreufihen, well fehr 


- 


Botengeſchaͤſtes mad 
Rothenburg bewirbt fh: Martin Meyer von ‚bier; 
Zube, Shnitt- und Wolenwaaren-Goncefion bewirbt 
#4: Joh. Chriſtoph Earl Weigel von bier; 
Banguier« und Wechſelgeſchaͤf ceſſion bewirbt ſich: 
Arnold Maier von bier; 

Shreindr-Gonceffion ‚bewirbt ſich: Johann Leonhard 
Kantenfeder von bier; 

ShreinersGonceffion Bewirbt ih: Yoahim Friedrich 
Wilhelm Bälz von bier; 

Scähreiner-Gonceifion bewirbt fig: Joh. Mig Klein 
von Hößftetten; 
Squhmacher · Coaceſſion bewirbt fh: Peter Pant Fin 
posd von Bamberg. : 





Am. Grabe 


meiner 


mir unvergeßlich guten Mutter. 


(Beigefept in dem Et. Johanniöfirhhofe zu Nürnberg.) 


Mutter", fühes. Wort in allen Epraden! 
Tief birgt Dip mein Herz bis einft es bricht. 
Mimmer kann ich’# zu der Guten fogen, 
D, dieß Web bezeichnen Worte nicht. 


Dar Ein Herz mit ihr und Gine Gerle; 
Solche Fäden, Varce, ſchneid'ſt entzmei? 

Ai. wie hart, daß dieſes Herz mir fehle, 
Tragend, fragend, ob's denn möglich jei? 


Ya, Du Marb, Du Edle. — ort gelichet 
Wird Du ewig — ewig, wie Dein Geiſt. 
Was fo tief erfbüttert und betrübet 
Iſt's, wasgläubig uns gen Himmel weiſt. 
Joh. Maria Pedrazzi, 
f. Kreis» und Stadtgerichte-Wegiftrater, 
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Verantwortlicher Medafteur: J. G. Meyer. 
ö——— — — — — 


Belauntmachunmugen. 


1. Soeben if erſchienen und vorrä« 
itig bei Fir. Seybold in Ans- 
bach, dem Ratbbaufe gegenüber: 
Ueber die neneften Bewegungen 

anf dem Gebiete der prote⸗ 
ftantifhen Kirche in Bayern, 
Worte eines Vroteſtanten, denjenis 
gen Kirhen- Mitgliedern zur Dead» 
tung vorzüglih empfohlen, welde 
als Deputirte zur bevorftehenden 
General» Synode werden erwählt 
und einberufen werden, 
Preis 9 Mr. 


Lindenblühten, 


getrocknet, Tauft 


Bub'ſche Mat.Holg. 


3. Heute Dienſtag fahre ih mit einer 
leeren Chaiſe nad Nürnberg. 
Hauf, Lohnkutſcher. 





Heute Kalbsſchin⸗ 
fen bei 
Georg Weber, 


s. Todesanzeige. 


Teilnehmenden Berwandten, Breuns 
den und Bekannten bringe ich hiemit, 
und zwar nur auf biefem Wege, die 
traurige Nachricht, daß es Bott dem Al« 
mädtigen gefallen hat, meinen innigft« 
geliebten Gatten, den ehemaligen Gaſt⸗ 
wirtb zum goldenen Birkel und jepigen 
Befiger der Weidenmüble, 

Johann Leonhard Blümlein, 
gefern Abende 8 Uhr, nach Astägi« 
gem ſchwerem Krankenlager, zu fih in 
das beilere Jenſeits abzurufen, 

Indem ib in dieſer mir aufer- 
legten barten Prüfung um flilles Beis 
leid bitte, lade ih - die zaplreihen 





” 


Freunde und Belannten des Berbli- 
Genen zu der am fünftigen Dienflag 
den 14. de. Mis. Bormittags 10 Uhr 
ſtattfindenden Beerdigung ein. 
Ansbady, den 12. Juli 1857. 
Die tieftrauernde Wittwe 
Maria Blümleim, 





6. In der Schloßvorſtadt wurbe ver» 
gangenen Samſtag ein Sted verloren, 
um deffen Zurückgabe an die Eyrpedition 


‚gebeten wird. 


7. Bür eine file Bamilie wird ein 
Meines Quartier mit zwei beijbaren Zim⸗ 





"mern ac. in der Nähe des k. Schlofles 


geſucht. 





8. Weichſel und Jobanniebeere find 
zu haben im Faaßen ⸗Garten. 





9. A300 if ein Quartier zu vermielhen. 


7) 
WNexe yopnläre Erdkunde fire Jung. und Alt: 


Ju unferem Verlage if farben erfihleren und durch 


Carl Junge's Buchhandlung 


zu beziehen: 


Pie fünf Welttheile, 


dargeſtellt 


in Bild und Wort, 


Kamfäsfi- und Städtebilder, Schilderumgen u. Sheteektnungen 
* aus allen Ländeın Der Erde, 
bearbeite von 
HEINRICH REISER, 
Haprit ı mit- eirea BO in Slahl gehoceien  calairten Karten und 460 Anſichten 
und Egenerien, 


Complet in 4 Bänden oder 40 Licferungen. 


Gin Puh, das „Land und Leute” der ‚ganzen Erde fdildert, in einem 
maleriihen, zuſammenbaͤngenden Bilder-Gyflus, eim Bub, das ben jugendlichen Les 
fer hinausjührt aus dem Stub der Schulſtube in bie friſche freieQuft der Welt, das 
den trodenen geogravhiſchen Unterricht mit den Melgen einer interefjanten, anregen« 
den Darftellung umkleidet, das aus perfönliher Anſchauung beſchreibt und die Phan— 
tafie felelt, ta, wo fonſt das Gedaͤchtniß ermatter wird, ein Bud, ganz geeignet, 
das Intertffe om Studium umferer Erdobirflähe zw beleben und Liebe zum Willen 
zu ermeden, da wo friiher geograpbiihe Lehrbücher nur Grmüdung hervorrufen und 
das Intereffe ertödten oder jeichte Touriſten-Literatur unrichtige, einjeitige und lüden« 
bafte Vorfellungen ;zurüd laſſen fonnten. Es iR ein Werk, mit dem ber wihbegie- 
rige Befer, um mit Gerber zu reden, wie llnffes bie Erde durdreijet, ohne daß er- 
fein Baterland, verläßt, viele Volker, Ränder ünd Eitten, voll Weisheit und Thor⸗ 
beit,, voll Erbabenheit und iebttchteit, fennen lernt, und er müßte eine geinige 
Mißgeburt fein, wenn er dadurch nicht Ideen im den Kopf und größe. geläuterte 
Empfindung ins „Herz erbielte, 

Sole Bildung fol und wird Dies Buch fördern, 


Das ganze Werk wird. 4 mäßig ſtarke Oftav-Bände umfaſſen, 
er imen in circa 40 Lieferungen, jede mit 3 Bogen Tert und 6 
Stahlſtichen und Karten. 

ESubſecriptionspreis: 24 Ir, für die Lieferung. 

Monatlich werden zwei bis Drei Lieferungen ausgegeben, ab» 
wechfelnd von dem einen:und andern Bad, fo daß die beiden er 
ften Binde, Aſien und Europa behandelnd, gleihzeitig er— 
ſcheinen. 

Hildburghauſen, im Juni 1857. 

Das Bibliographiſche Inſtitut. 





41. Eine Sparberdptatie wit eler ehr 
fernen Hafen iſt billig zu verkauſen Lit, 
D 31a, 





12. Gine Landwehreliniform nebt Are 
mar it D 326. billig zu verkaufen. 





13. Jeden Tag gutes friſchee Belfen« 


-felberbier, auch it für falte- und warme 


Sprifen beſtens geforgt, Engerer, 








14. Sdlaqhtſchüſſel Wittmann. 





Fremden-Azeige vom 12, Juli; 
Stern. Brau Freifrau v. Billing 
von Kehingen, Sr. Mittergutsbefißer Das 
rm v. Pollniß met Bam, und Bebien, 
son Branfenberg, Hrn. Megierungsrärhe 
Aberger und Glodmann von Münden, 
Hr. Wroßbändler Berliner von da, Hr; 
Kim, Darid von Frankfurt, Hr. Praues 
reibeiger Ziſtler von Karlſtadt. 
Xöwe br. Kim. rüber non Lud⸗ 
wigslurg, Hrn. Ganditaten Oppenrieder 
und Schmidt von Grlangen. 
Krone, Hr. Priv. Imbof von Gotha, 
Zirfel. Hrn. Vikar Ulmreuter von 
Himmelöfron, Steinlein von 1:77 
Babrifant Gahm von Def. 
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Rr. 163. 


Ausbaget 





rin Mali mit Ausgmahme tet Mens 
2ay#, dafar am Tonntage eine. unterhglunibe 
und beishrenne Bheigabe. — Yafirnac Weittage 


werben danfbar angeneumen, Inſttare bie 
einiraltige Beile zu 2 fr, berechnel. 





Politiſfſqches. 


Münden, 12. Juli. Die Ankunft ber kgl. ſächfiſchen 
Maietäten it beute Mittag halb 12 Uhr erfolgt Die Frau 
„Herzogin May mit ihren Brinzeflinnen-Töchtern und dem Her⸗ 
zog Karl Theodor begleiteien Ihre Mojeäten von. Bollenhofen 
bierber, und zum Gmpfange tabier war Herzog. Ludwig in 
»Bayırn aus Augsburg eingetroffen. Bald nach der Ankunft 
Ihrer Majeſtaͤten, Höchſtwelche von zwei Prinzeiinnen- Töchtern 
begleitet find, fanden fih der Kronprinz Ludwig, der Bring 
Otto und der Bring und die Prinzefin Adalbert, A. HH., im 
Herzog-Wog- Valais zur Begrüßung ifrer bohen Bermandten 
ein. Zw Ebren der hoben Meiſenden, Die noch heute Abend 
Die Meiſe nad Augsburg Fortiepen, iſt focben im Herzog. Mar- 
Palatd große Infel, Ihre Majeſtaͤten baben alles Empfanges 
zeremonielt danfen® abgelehnt, weßbalb dasſelbe auch unterbiie 
ben it. Ebenſo werden Ihre Majefiten auf ber: Weiterreife 
durch Bayern das firenafte Inkognito beibehalten, (Abdztqg.) 

— Dom GStaatsminikterium des Innera wird das hnifente 
Tihe Anfündigen und Ausbieten der fogenamnten fuͤrſtlichen 
Vereins⸗Zehngulden- Loefe unterfagt, da biefe angeblich won dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen und mehreren deutſchen Fucſten 
und Grelleuten garantirte Anlehens-Rotterte nicht als ein aus⸗ 
ländiites Staatd-Lotterie-Anlehen ſich darſtelle, ſohin unter die 
Beſtimmungen der Verordnung vom 14. Auguſt 1810, das 
Verbot des auswänigen Lotteriefpiel betreffend, falle, 

— Die f Kreisregierung von Oberfranken fiebt ſich durch 
‚die Klagen wegen Ueberbandnahme des Straßenbettels veran- 
laßt, den Beberden den Vollzug der beſtebenden Verbote nach⸗ 
drücktlich in Grinnerung gu bringen, webei u. A. auch barauf 
aufmerfiam gemadbt wird, daß 1) auch bie. Gitern Airafbar find, 
die ihre Rinder betteln laſſen, 2) daß tie Lokalarmenpflegen 
zur Abſtellung dieſes Betteld mitzumirfen Gaben, 3) daß die 
Bemeintenorjteber Die Ibätigkeit der zum Aufgriff von Betrlern 
und Laudſtreichern verbundenen Gemeindediener zu überwachen 
taben, 4) daß gegen Bettler und Landflreicher Die Moßregel 
«der Fürperlihen Züthtigung und des Schubes anzuwenden iſt 
und 5) daß alle. öffentliden Organe, "welde. ih in Verfolgung 
der Bettler und Vaganten nachläſſig zeigen,‘ den in ter Ver 
ordnung von 1316 Feftgeirpten Strafen unterliegen. 

Vayreutb, 12. Juli, Künftigen Mittwoch den 15. 
de, ſol im unjerer Elodt die dießjährige Synode der re 
‚formirten Bemeinden Bayerns birjfeits bes 
Mbeins igrem: Zufammenkritt balten. Diefelbe wird eröffnet 
durch einen Goltesdienſt in Der reformirten Kirche, den ber 
zeinige Synodalvraͤſes, Hr. Konſiſtorialrath Göbel aus Erlan- 
:gen,- leiten wird. (B. 8.) 

Karlörube, 12. Juli, Aus Anlaß des. glüdtichen Er⸗ 
eigniſſes der Geburt eines Gibpringen wurde durch einen Gna- 
-zenaft des Grofberzogs allen Ienen, bie fib in den Jahren 
1848 und 1849 des Hocdverratbet, der Widerſeßlichkeit, der 
‚Sfertlichen -Gemaltthätigfeit, des Aufruhrs ſchuldig gemacht bar 
ben und dermalen ibre Strafe erſtehen, der Net derjelben nach⸗ 
gelaffen. Berner find Alle, welche wegen biefer Berbredien 
»Sanbesflüchrig: und zu Feiner böberen als einer: | adhtjührigen 


@Dreizehnter 


Morgenblatt. 
Milwoqh, * Au, wn So. | 





‚führen zu follen. 


Verwüſtungen angerichtet. 
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Kofer in ganı Bapeyn jabrlich⸗· halatuic 
1, viertelfahrtich J "une enattich fr. 
Mean fann werden Hier im der Werde 
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Bußthausfttafe verurtheiſt find, begnadigt und die Unlerſusung 


dleſer Verbrechen niedergeſchlagen. Das Miniterium des In« 
nern iſt zugleih ermächtigt, den DB ‚ wenn-fie von 
Neuem den Eid der Irene leiſten, das Staatsbürgerredt wie⸗ 
der zu verleihen. Auf Diejenigen jedoch, welche tem Militär 
ande angehörten, findet diefer Gnadenaft Feine Anwendung. 

Berlin, 14. Juli, Nachtichten aus Wildbad zufolge 
gedenft die Roijerins Mutter von Rußland ſchon gegen den 16, 
ds. ME, bier einzutreffen. Ginige Tage fpärer würde aud Lie 
Ankunft des Kaiſers aus Kifiingen zu erwarten fein, 

Kopenhagen, 8. Juli. Im Betreff der‘ deutfh-dänie 
fen Angelegenheit fhreibt „Bipwepoflen*: „Aus zunerläffiger 
Quelle erfahren wir, daß England und Frankreich in Mridh 
der legten daniſchen Note vom 24. Yuni durch Ihre Gefandten 
am den Höfen von Wien und Berlin die Anſicht ausgefproden 
baden: daß erſt die Verhandlungen der bänifchen Mesierung 
mit der holſteiniſchen Ständeverfammliung im Auguſt, und das 
Refultat, zu dem dieſe führen, abgemartet werden muß, bevor 
nn Schritie von Seiten Deiterreigd und Preußens: getban 
werden." : 

zurin, 7. duli: Die Unterſuchungen in Genua för 
"dern traurige Refultate zu Tage; Mefultete, die augenſchein lich 
beweiſen, daß das Schickſat der Stom den Händen Beſeſſener 
übergeben war, und daß es ungleich ſchlimmert geweſen wäre, 
als wären die 800 im Bagno fißendeh Gateerenfträflinge über 
bie Stadt losgeloffen worden, : Die Stadt Senua if der Parie 
jer Volizel, die zuerſt Die dießſeitigen Bebörden von der Kot 
ſpiration in Kenntniß fepte, au großem Dart verpflictet, denn 
lit man die Inſtruktionen, melden tie Bonditen Mazzint's 
au geboren Gatten, jo ſchaudert es aud den Muthigen ob ter 
‚Mords und DVrandizenen, welche ein Verrüdter glaubte aus⸗ 
Jeht erſt faffen Die Interfuhungen dir Be— 
börden, fowie das Auffinden der Bewrieſtrücke die ganze Gräfe 
bes. Unglücks überfeben, welches über der Stadt ſchwebte. Die 
Truppen folten in ihren Kaſernen getöbtet werden; zu dieſem 
Zweck- waren in drei derfelben Minen angebracht worden. Die 
Ladungen der Minen waren enorm und hätten unbeſchreibliche 
Der herzogliche Palaſt war gleich 
falld- von einee Mine bedrobt, melde für den Ball angezündet 
worden wäre, wenn man ſich desielben nicht Hätte mit Sturm 
bemeißern Bönnen. Nach einer Mittbeitung ter amtlichen Bei 
tung wurbe auch in der Darfena eine Mine gefunden. Bes 
wehre, Piloten, Dolche, Stitete, Petarden, Patronen werden 
maſſenbaft aufgefunden, und es iſt unbegreiflich wie ein fo 
bedeutender Waffen» und Munitionevorrath angeſammelt und 
aufbewahrt werden Fonnte, ohne daß die Genueſer Polizeibe⸗ 
hörte etwas davon gewahr wurde, Daß Mazzini am Abend 
des 29. felbh in Genua war, if nun gang gewiß, nnd man 
weiß das Haus, von wo aus. er den Beginn des Mordiwerie 
erwarten wollte. — Das Attentat, weldes neuerdings auf das 


Leben des Könige von Meapet Haft gehabt haben: fol, wird 


von den meilten Blättern beftätigt. Gin Wachtmeiſter der Ras 


-zallerie aus Meifina; Namens Veneziano, ein ſeht geübler Pie 


Rolenihäp, babe ein Piſtol anf dem König abgeſeuert, doch ſei 
der Schuß durch. einen. Offizier. von- feinem Diele abgelent wor 


+k a 


ten, es habe dieſes aber nicht verhindern fönnen, daß der R« 
nig on der Schulter verwundet worden ſei. Der Mörder hate 
ſich fofort durch eine ‚zweite Kugel das Beben genommen. (Der 
offlzioſe neapolitaniſche Korrefpondent der „Allg. Zig.“ Hat be» 
tauntlich Alles in Abrede geheilt.) (Schw. Merk.) 

Turin, 14. Juli. Der Minifter des Innern erflärte 
4m Senate, daß man zu Genua allein 500 Blinten, 20 Bis 
Kolen und 240 Dolhe wegnahm. Was man von den Pros 
jelten der Infurgenten , die vorher befannt geweien fein follen, 
fowie von einer Unterminirung öffentlicher Gebäude fagte, if 
ungenau. Man fand nirgends Minen. Das Geſchwader des 


Admiral Lyons zu La Spezza beſtebt aus 3 Linienſchiffen, 2- 


KRoreriten und 3 Dampfern. 
ua an. 


Lord Lyons kam gefern zu Ot- 


— ——— ——— 
Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Miltelfranken. 
N. Sipung im Jahre 1857. 
Günfter und lezter Ball, 
verhandelt Montag, 13. Juli. 

Anklage gegen Eva Wellein von Bolkeredorf, Arg. 
Höhftadt, wegen Verbrechens des nähen Verſuchs zum Kinder 
morbd, 

Präfident: Sr. App »Ger.Matb v. Hagens; Staats 
anwalt: Or, Güntber; Bertbeidiger: Hr. Goncipient 
‚Burdbardt; Geſchworne: die H$. 1) Gbermaler ron Rürn- 
berg. 2) Blinfh von Sündersbühl, 3) Gramp von Lauf, 4) 
Scuupparth von Feuchtwangen; 5) Beltner von Nürnberg, 6) 
Orth von Nürnberg, 7) Bellner von Nensling, 8) Uebel von 
Zub, 9) Henninger von Wippenaubof, 10) Krackbardt von 
‚Windeteim, 11) Hochſtein von Uehlfeld, 12) Staubiger von 
Steinbach. ' ; 

Nah Conſtituirung des GBeihwornengerihts entlich der 


‚or. Schwurgerihiepräfdent die HH. Geſchwornen, melde das 


ge y, 


fie felbft ruhig zuſah. In der öffentlichen Eikung gibt Wel⸗ 
fein an, fie babe am Fritiihen Tage, nahdem fie von Morgens 
8 Uhr. an ſolches vermuthen konnte, Schlag 12 Uhr geboren; 
das Kind, weil fie fih vor ihrer Dienſtherrſchaft geibämt und 
da dieſe gerade beim Eſſen war, einſtweilen in ben Gänſeſtall 
gelegt und mit Stroh bededt; dabei babe fie geglaubt, daß ihm 
das nicht ſchade, und beabfihtigt, fpäter Das Kind wieder zu 
bolen. — Die f. Stantöbehörde führte aus, daß bier das Ber« 
brechen des nädhften Verfuhs zum Kindsmorde vorliege; denn 
die Wellein babe ihren Zußand verheimlicht, das Kind an eis 
nen Ort gelegt, wo fie bei der berribenden Kälte an dem 
baldigen Grfrieren deflelben nicht zweifeln Tonnte ; fie babe trotz 
mehrfachen Befragens abzeleugnet, geboren zu haben, umd 
babe auch fpäter ſich jo lieblos gegen ihr Kind benommen, daß 
man ibr die Wart und Pflege deffeiben entzog. Goentuell 
zeigte Die f. Staatebebörte, daß wenn man den Angaben der 
Angeihuldiaten glauben wollte, das Verbrechen der Kindes— 
ausiegung TIL Grades gegeben fei, da das Kind in eine Lage 
veriegt wurde, mobei feine Mettung mit Wahrſchelnlichkeit nicht 
vorauggeiehen merden konnte. Die Vertheidigung bemühte ſich, 
nabzumeilen, daß Wellein die Nbfiht, dat Kind zw töbdten, 
nicht gebabt habe, und erklärte deren Handlungsweiſe ald aus 
Schomgefühl und Grihöpfung durch die ſchwere Geburt verans« 
laßt; au liege feine Kindesausfepung vor, da hiezu ein Preis— 
geben des Kindes erforderlich fei, weldes bier, wo die Ange» 
ſchuldigte das Kind wieder holen weilte, nicht angenommen 
werden könne; jedenfalls aber fei von ber Wellein ein Ort ge» 
mwäblt worden, bei dem die Mettung des Kindes mit Wahr« 
fheinlichfeit vornusgeießt werden fünne — Die Gelhwornen 
(Dbmann Hr. Gramp von Lauf) bejabten nah furzer Be» 
ratbung Die auf das Verbrechen bes nählten Berfuhs 
zum Verbrechen des Kindamordé geridtete 1. Frage, 
zwei auf Kindesausiegung zielenten ragen fielen demnach weg, 
und der Schwurgerichtöhof veruribeilte hierauf die Wellein zw 
1ljähriger Zuchthauéſtrafe. 


2008 zur Funktion im der heutigen Verhandlung micht berafen : 


„hatte, dankte dabei Allen im Interefje ber guten Sache für die 
‚mit großen Opfern fo gewiſſenhaft geleiteten Dienfte und fagte 
ihnen ein berjliches Pebemoht! 

Die Iedige Era Wellein, 42 Jabhre alt, feit Lichlmeß 
1856 Dienſtmogd in Oberſcheinfeld, wurte am 31. Januar 
be, 36. Morgens 8 Uhr von ihrer Dienfifrau in dem Stalle, 
‚den Kopf an Die Wand gelehnt, betroffen. Auf Befragen er- 
bielt die Dienfifrau von der MWellein die Antwort, es ſei ihr 
unwohl. Wellein ging dann in die Etube hinein, wiegte das 
jüngfte Kind ihrer Dienfifran eine halbe Stunde und ließ fih 
dann bis Mittag micht mehr ſehen. Etwas noch 12 Uhr, wäh. 
send tie Bamilie beim Eſſen war, fam Wellein herein und 
feßte Ab, einen Strickſtrumpf in bie Hand nehmend, auf die 
Dfenbant. Nufmerffom gemacht, daß fie weit geringeren Peis 
‚besumfanges ſei als vorher, äußerte fie, es ſei bei ihre „ober 
NG und unterfih” gegangen; früber hatte fie diefen Zuſtand 
als einen waſſerſüchtigen gelten laffen. Indeſſen beredete ſich 
die Dienffrau mit ihrem Manne, wodurd fie auf die Meinung 
famen, ihre Magd müſſe heimlich geboren haben. Im Begriff 
nachzuſuchen, börte man das Wimmern eines Kindes und fand 
daun ſolches, ein Anäblein, in einem Schweinſtolle, der jept 
als Gänjetall bemügt wird, auf gefrornem Gänfemift liegend, 
mit einer leichten Lage Stroh zugededt, Das Kind war bei 
„einer herrſchenden Kälte von 5° Meaumur fon reguugelos, 
wie „ein Klumpen ‚bart gefrornes Bleib“. Auch war die 1' 
vom Leibe des Kindes abgeihnitiene Nabelſchnur nicht unter 
bunden. Die Herbeigebolte Hebamme badete jofert das 
Kind und rettete dadurch baffelbe, welches im Bade alsbald Le⸗ 
benszeichen von fih gab, vom naben Tode. Die Angeklagte lich dich 
Alles vor ihren Yugen von fremden Leuten gefpehen, während 


Münden, 11. Juli. VBeranfoßt durch Hrn. Meikerath 
v. Nietbammer, I. Vorſtand des Generalkomite's des landwirth- 
fhorılihen Vereins, den k. Gofbankier Joſ. v. Hirſch, den k. 
Direktor Dr. Fraae und den Chemiker des Gentrallkomite's, Dr. 
W. Mayer ald Unternehmer, bat ſich bier eine „bayeriihe Als 
tiengefellfhaft für chemiſche und landwirtbſchaftlich chemiſche Fab⸗ 
rifate* gebildet. Die Hauptfabrik ſoll in Roſenbeim errichtet 
werden und außer dem Kunſtdünger hauptſächlich Schwefeliäure, 
Salzfäure, Galpeterfäure, Glauberſalz, Soda, Ghlorfait 1. 
produeiren. Der Bedarf des Unternehmens iR zu 1 Million 
Gulden veranlagt, wovon vorerſt nur die Hälfte benötbigt if, 
bie in Aftien zu 500 fl. zufommengeiboffen werten fol. Die 
Unternehmer felbft haben bei Abſchluß ihres Bertrages 160,000 
fl... gezeichnet, die übrige Summe ſoll andermärtig bereits gededt 
fein. In dem ansgenebenen Profpeftus wird außer 5 Bro. 
Berzinfung des Anlage» und Metrichsfaritals ein Meingewinz 
von mindeftend 15 Prozent in Audiicht geſtellt. Wie der Pro» 
fpeftus ferner erwähnt, bat fih unjer berühmter Chemiler Frbr. 
v. Liebig aus ARüdfiht auf das patriotiihe, auf gejunder Bas 
fi rubende Unternehmen mit 10,000 fi. betheiligt und mird 
sr. Dr. Mayer, der vieljäbrige Niüitent des Hrn. v. Liebig 
und gegenwärtig Chemiker des genannten Generalfomite's, tie 
techniſche Leitung der Fabrik übernehmen. 

Auf der letzten Schranne in Münden und Augeburg 
fielen die Preile bedeutend, Die Mittelpreiie waren: Müns 
ben, 11. Juti. Waizen 24 fl. 33 fr, Korn If. 6 fr, 
Gerfte 11 fl. 24 Fr, Haber 7 fl. 30 fr. — Augsburg, 
10, Juli. Waizen 23 fl. 50 fr, Korn 13 fl. Ale, Gerfe 
13 fl. 14 fr., Haber 8 fl. 45 ir. 

Die famftägige Schranne zu Schweinfurt war wahr« 
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Saft überführt; die Preife non Korn: und Waizen gingen zurüc 
und ein großer Theil der zu Markte gebrachten Borrärhe wurde 
eingeteilt. Aus: einem einzigen Otte waren nahezu 100 
Schaͤffel Walzen zu Marfte gebradt. * 


Regensburg, 11. Jull. Zur Belt der beginnenden 
Ernte it die Zufuhr zur Schranne wohl niemals fo ſtark gewe⸗ 
fen, al® heute, und «6 haben in deren Bolge auch bie Frucht⸗ 
preife einen ziemlichen Müdgang erlitten. Biele fhließen aus 
Diefem Umſtande, und zwar mit Met, daß die biekjährige 
Ernte in der Hauptſache eine gefegnete fein müßte, und über 
laſſen fi wegen der Zukunft bereits den Übertriebenſten Hoff« 
nungen, die aber mur theilmeife in Erfüllung geben fönnen, 
weil es wiederum, und zwar in Deutibland ſelbſt Gegenden 
gibt, die unſeres allenfallfigen Ueberfluſſes benötbigt find, und 
weil wir eine Mare Ueberſicht über den allgemeinen wrnte-Ers 
trag, welder noch verſchiedenen Wechjelfällen unterworfen if, 
noch nicht befißen, ſonach aber auch noch nicht zu beſtimmen 
vermögen ‚- was und zum Exvorte übrig bleibt. Gleichwohl 
fbeint die Zeit der hoben Brodpreiſe nunmehr glüdlih über 
Ranten zu fein, und es wird heute wieder zum erſten Male 
der Preis des 6pfündigen Moggenbrodes zu 21 fr. notirt. 


Aus Erfurt, 5. Juli, fchreibt man der „Köln, Btg.*: 
„Die Affoziation zur Beihaffung billiger Lebensbedürfniſſe, 
welche der Kaufmann Krodrügge bier vor einem Jahr gründete, 
hat fo eben dur ihre Direftion Bericht erfattet über bie Grr 
gebniffe der Geſchäfte im erſten Sozietätsjahr. Dieſelben er- 
fbeinen ungemein günfig. Die Mitglieder, an der Zahl mur 
16 biefige Bürger, empfingen außer den Binfen der eingeleg- 
ten Kapitalien a 6°), Prog. neunzehn Progent Dividende baar 
ausbezahlt, ohgleib fatutenmäßig fein höherer Nufiblag als 
turdgängig 3", Prozent gemacht worden war und zw Diefem 
mäßigen Berfaufspreis alle Woaren, auch in den allerfleinften 
Duansitäten,, abgegeben wurden. Grmähnenemertber indeſſen 
erfheinen Die Erfolge, melde die Veitrebungen dieſer Aſſozia- 
tion für den gemeinen Nutzen gehabt haben, Die Gewerke 
der Müller und Bäder namentlich find zu einer Goncurrenz 
angeregt worden, melde, was Qualität und Preis des Mehr 
les und Brodes benifft, der Geſammtbeit unfhäpbaren Bor« 
theil geihaffen bat, tropdem daß tie Afogiationsbäderei noch 
ſehr mangelhaft eingerichtet iR und fih auf den Betrieb des 
Geihäftes in einem Badbaus nah alter Art beſchränkt. Hei⸗ 
zungsmaterialien aller Art, in welchen großartige Geihäfte ge- 
macht wurden und für welche früber im harten Winter oft 
ganz unmäßige Preife bezabit werden mußten, find jeßt ber 
traͤchtlich billiger und beffer zu haben w. ſ. w. Die näditen 
Unternehmungen der Aſſoziation werten auf eine Brobfabrif 
und auf eine Bierbrauerei gerichtet fein.“ 


In der Nähe von Ehersdorf, Amts Bremervörde, wurde 
nad einem fehr ſtarken Gewilterregen auf offenem Felde ein 
großer todter Serehund gefunden. Die Bewohner der Gegend 
verfidern, daß jeit längerer Beit feine Menagerie in der Nähe 
geweien, und es it daher zu vermutben, daß das Thier durch 
einen Wirbelwind oder eine Waflerbofe in die Luft geichnellt 
und durch die Kraft des Windes auf dieſe Stelle geſchafft 
wurde, 


Mus Böhmen bört man, daß in manden Gegenden 
eine Anzahl Heuſchrecken erſchien. welche zuerſt die Wieſen fabl 
ftaßen und dann über die Getraide und Kartoffelfelder ber» 
fielen. Um doch etwas zu reiten, müſſen die Leute das un« 
zeife Korn abmäben, ebenſo den Haber und Gerſte als Grün« 
futter verbrauden, Bon diefen Heuſchrecken haben die größten 
faum 1 Zoll Länge. 


(Der Vergiftungsprogeh in Glasgow) Das 
Tagebuch des BVerflorbenen wurde, einer Entfbeidung des Gt» 
zigiöhofs ’gemäß, am 6. Juli nicht verlejen ; dafür wurden 32 

- 


Beugen für die Vertheidigung vernommen, Leßterer ſcheint es 
vor Allem darum zu thun zu fein, die Wahrſcheinlichtkeit eines 
Selbſtmordes nachzuweiſen. Mehrere der vorgeladenen Zeugen 
fagen in der That aus, l'Angelier habe fi bei einem früberen 
unglüdlihen Liebesverhältniß fehr ungehüm benommen und babe 
verichiedene Male Gelbfimordsgedanfen geäußert, habe ferner 
geſtanden, daß er oft Laudanum und Arfenit nebme als ſchmerz 
Hindernde Arznei. Andere Beugen fagen aus, daß er oft Breche 
anfide gehabt habe, während zwei Droguiften «6 beihmören, 
daß ein Kerr, dem fie im der vorliegenden Photogtaphie ale 
(’Angelier zu erkennen glauben, bei ihnen Laudanum getauft 
habe. Auch einige Briefe der Angeflagten werden vorgelegt, 
in denen fie feine Selbſtmordgedanken befämpft und Dr. Patter- 
fon aus Leith erklärt, daß in fieben Arfenikvergiftungen durd 
Sclbftmörter, die ihm vorgefommen feien, ſechs bis zum letzten 
Augenblick geläugnet baten, Arfenif genommen zu baben. Nah 
der Ausſage der jüngeren Schweſter der Angeflagten mar diele 
am Sonntag (22) gleichzeitig mit jener ins Belt gegangen 
und aufgeflanden. Gin Arzt ans Edinburg und ein anderer 
‘aus Glasgow behaupten, es ſei wobl möglih, ſich obne böle 
Folgen mit einer Arſeniklöſung zu waſchen, und engliihe Dar 
men wollen dieſes Mittel ſchon oft angewandt haben. So ſchloß 
das Zeugenverbör. — Am 7. begannen die Blaidoyerd, am 
9, wurde der Prozeß beendet und das Verditt durd den Tele» 
grapben gemeldet. Die Geſchworuen haben über die Anklage 
gegen Miß Smith in Bezug auf den erfien Theil derſelben 
(die Vergiftung am 9. Bebr.) „midt fhuldig” umd über bie 
beiden andern Theile derfelben (die Vergiftungen vom 22. Febr. 
und 22. März) „nicht erwielen" erfannt, _ Die Verkündigung 
des Werdifts erregte einen lauten Ausbruch des Beifalle. Die 
Angeklagte batte bis zum lehten Augenblid ihren Gleichmuth 
bewahrt. Mi Smith, jept ein Gegenſtand ber Neugierde ge 
worden, wird als ein hübjhes Märchen geſchildert, ihre Ge— 
ſichtsfarbe it rein und früh, ibte Wangen rotb, das Hast 
ſchwarz und glänzend. Ihr durchdringendes Auge war während 
der PVerbandlunng auch feit auf die Medenden gerichter, ihre 
Stimme fang ſteis hell und angenehm, dabei bebielt fie eine 
volllommene Nube, mitten in den erfhätternden Reden über 
fie und ihr chen, was einen flarfen Willen und phyſiſche 
Kraft bekundet. 
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Amtliche Nachrichten. Bei ver Rammer bes Tnnern ber 
Realerung der Oberpialy il mit Rüdſicht auf die durch ben You der 
Tübahntinien in dieiem Kreife beträchtlich vermehrten Geſchaͤſte eine 
jetweiie Erhöhung des VPerfenalſt .ndes verfügt und denagemäß der Roms 
miffäe der Polizedireftion Münden, W. Sterer, zum Afchor extra 
statum bei gedadhter Regierungsfammer ernannt; die fathelifie Diarrei 
Kohlberg, Landg. Weiden, dem Frieller I. B. Zahn, Tooper alor · Er · 
rofitus in Pfraundorf, übertragen nad bie protelantiiche Pfarrei Hohen⸗ 
feld, Defanats Rleinlangbeim, dem Yiarramtsfandibaten F. W. Th. 
E. Ziegler aus. Nördlingen verlichen werben. 

Der Staaleſchuldenillgusgeſpezlaltaſſe Augeburg IR in Berüdiictis 
ung ihres außerorvenilichen Geichäftsumfangre und auf bie Dauer Dies 
6 Werbälinifies ein Jahlmeiſler beinegeben und dieie Eıelle dem fons 

trolirenden Buchhalter bei der St.-Sch-T.Spez. Kaffe Würzburg, Dar 
Pradner verliehen; — ber Gemmunalrevierförfler Ftledrich Binder 
wald in Dkermofhel in den nachgeſuchten Nubeitand verfept — and 
an deffen Stelle der Borlamtsaftnar zu Speyer, Balcntin Bleſch, ei 
nannt worten. 

Der bish. Acceffil bei der f. Regierung von Mitteliranfen, K. 
d. 3., Eruard Donle aus Winvseim, If zum Landzerichtsaffelfer In 
Mit. Bibart ernannt worden. 


— — — — — 
Brieflafen, 


Hofgarten! In unferem freundlichen Hofgarten werden 
der brauch baren Rubefige immer weniger. Selbſt die ein- 
gegangenen findet man nidt wieder erieht, und an mehre · 


ten derſelben fehlen tie Müdentehnem. 
Fühibaren Gebrechen ton Seite der hoben Juſpektion erfannt werden! 
und zur Ehre dieſes für das Publikum ünihägbaren Grhe 


Beta t wann ge 


1. Betanntmadung- 

Dienflag den 21. kommenden Monats Juli um 2 Uhr werden auf dem Plotze 
vor dem k. Banfgebäude drei entbehrlih gewordene Feuerlöſch-Maſchinen 
gegen gleich haare Bezahlung einzeln an den Meiftbietenden verſteigert. Dieje Mas 
fchinen find von Älterer Gonitruftion, jedoch von beveutentem Werib an Meifing, 
Kupfer und Gifen, und förmen ſolche bis zum Verſtrich beliebig eingeſehen werten, 
wenn man fi deßhalb an den ſtädtiſchen Werkmeifter HoNt. D 197 wenten will. 

-Mnebah, den 17. Suni 1857, 

Stadtmagiftrat. - 
Mandel, 


=" Don höchſten Mepizinaljtellen approbirt, chemisch geprüft 


und beitend empfohlen IP 
von dert Herren Hofraitb Dr. Kaſtner, Profeffor der Phyſik und Chemle an der 
Aniverfität Erlangen, vorm. Kreis- und Gtadtgerihis-Bhyilus Dr. Solbrig zu 
Nüfnberg, „Kreide, Stadtgerihts- und Polizeiphyſitus und Medizinalratd Dr. Kopp 


in Münden , fowie von vielen andern in= und ausländijhen renommirten Merzten 


und. Ghemilern, 


UF EAU DATIRONA Zi 


oder feinſte flüffige Toilertenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen, reinen, 
weißen Haut und zur fchmerzlofen Vefeitigung der Gefihtsfalten, Sommerſproſſen, 
Reber= und anderer gelber und brauner Flecken, ſowie fonfiger Hautunreinheiten, 
Seit 20 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren fiehend, und erprobt 
als befte Koilettefeife, it es zur Genüge befannt, welche bewundernswürdige Zart- 
heit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr den fcönften und blühend« 
fen Teint gibt. Sommerfproffen ,- Leber- und andere gelbe und braune Flecken 
verſchwinden auf den Gebrauch diefer Seife wie der Nebel vor den Strahlen der 
aufgebenden Sonne. reis 20 Er. das Meine und 40 fr. das große Glas; 
Muiländischer Haurbalsam ju 30 fr. und 54 f.; Eau de Mille 
Meurs zu 18 fr. und 36 fr; Ess-Bouquet von umvergleichlichem 
Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Euau de Cologne triple 
von hervorragender Qualität zu 18 fr. dad Glad; Amadoli oder orien- 
talifhe Zahnreinigungdsmaffe in Gläfern zu 36 Tr. und in Schachteln zu 
18 fr. und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers (Srüplingsblüthen-Gfienz) 
zu 21 fr. und 42 fr. das Glas. 
Auswärtige Beflelungen unter Beifügung der Beträge 
padung und Pojlihein werden jranco erbeten, 
‚Carl Keller, Ghemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis,. 
3. Die vor einigen Tagen im Poſt⸗ 7. D 267..auf dem neuen Weg iſt 
omnibus liegen gebliebene Taſche it jept ein Duartier zu vermiethen. 
gefunden worden und ann diejelbe mur 
der Dame, die ſchon einige Male darnach 
fragte, ausgehäntigt werden. 
Adolph Gdart 
zum goldenen Gtern, 





8. D 361 bei Schneidermeiter Hert« 
mann it die Manfarde bis Laurenzi zu 
vermiethen u. Bann täglich bezogen werden, 








9. Bei Bäder Fechter in der Magi- 
miliansftraffe it das Quartier zur ebenen 
Grde, beitehend aus 3 heizbaren Zim- 
mern, Kühe, Keller und allen fonitigen 


4. Donnerftag den 16 früb 5 Uhr 
gebt von mir eine leere Chaiſe über 
Nürnberg nah Neumarkt, 

Andrea Leigeber. 





luug zu vermiethen. 


5. A 296’ das mittlere und A 
297 ein feines Quartier zu vermiethen. 





10. D 455 if ein freundliches Quar« 
Hier mit allen Bequerhlifeiten Yu der» 
mieiben, ' 


Drud und erlag won Warı 








6. A 295 ift ein Quartier zu vermiethen. 





zugel, 


Mösten dieſe lungeplatzes denſelben recht 


und 6 fr. für Ber 


Bequemlichkeiten, mit oder ohne Gtale. 





bald ° wohlwollend ' abgeholfen 


Von einem alteremüden Breund des Hofgarten®. 
Berantworflicher Medakteur: I. G. Meyer. 


— — — 


Fremden-Anzeige vom 14. Juli. 


Stern. Hr. Bankdirektor Mayer d. 
Nürnberg, Gr. Salzbeamter Tauſch von 
Münden, 81 

Löwe Hr. Banquier Herſtadt mit 
Bam. v. Köln, Hr. Landrichter Frhr. v. 
Grailspeim d. Leutershawien, Hr. Poſt⸗ 
Rallmeitter Ganeberg ». Nürnberg, Hr. 
VPferdebaͤndler Fräukel v. Münden, HL. 
Kl, Vocke von Nürnberg, Bucher von 
Semünd, Hr. Rittergutsbef. Janiſch v. 
Leipzig. 

Krone, 
Augeburg. 

Birkel, 


Bamilien: Nachrichten 

von hier. 
(Vom 6. bis 12, Juli) 
Geborne. 

Brot. Gem. Et. Zoh.: Ich. Lecnharb 
Soͤhnl. des Maurer “yud Steinhauergefellen 
Müller; — St. Gumb.; Maria Babetis kuife, 
Töchterl des Bidermürs. Hın. Arold; Sophie 
Dererhea Wilhelmine, Töchterl. bes PR. Binanzs 
Nechnungstemmifirs Hm, Henninger. 

Brot. G wg Joh. Michael 

rot. Sem. St. ob: ob. dar 
Selbeld, Glutsbellper und Webermeifler auf 
dem Rabenhof, mit Maria Doremtyea Wagner, 

BrerDigte. 

Prot. Sem St. Jebe: Hr, Dehauu 
Braun, Scribent, 36 J., Abichrung; Mıua 
arg. Leiniih, 73 9., Waſſeiſuchi; Auna 
Marg Lacher, Webermirs,- Witwe in Kurs 
zeaderf, 76 J. 1 M., Ehlagilai; - Et. 
Wumb.: Anna Arenıiste Qujlina Rörfler, 
Schpreinermitrs.sTögpterl., 3 M., Geiralf.y. 


— 


Hr. Urhitelt Schmidlein v, 
drauf. Bihr v, März burg 





Börſen-Courſe. 


Papiere. 
Branffart, Juli. Juli. 
. * — — * 13. 
ayer. 41/,°/, Oblig. am" 101%7, 
Eei. 5%, Nat. Anl. Bl 817, 
„ 59, Merıd, 79%, TIP 
„AN, m 70°, P. 69%, 
Baut⸗ati. 11608.. 41150 
BGredit⸗Baul⸗All. 213 218 
„ 5%, Stauts:Wifenb. 264 265") 
Darm, Bank Akt. 281 231), 
Bayer. Cilbahn:Aftien 98, EL 
Kudıw. Ber, 8.3.8. 152'1, 1513), * 
Marbahn:Aftien 107 100%, 
Aneb.-Gungend, 7 fl.Loeſe 7, 7a 
Wiener Wechſellucſe: 114", 114 
Bien, Juli. Hull. 
11. 13. 
5%, Nat. Aul. 85 85 
5 9,Metall. ' 23, 835 
4, 9%, Metall. 73") — 
Bant:urt. 4011 1010 
Gredit. BantAPtien 240 240 
Rordbahn· Aluen 1885 168 
Donas Dampf b.:Akt. 580 — 
Aaaebura. Wechſel 104. 4,,B, 


Nr. 164. 


Ansbader 





Ercheint taglich mit Auenabimne vet Mon 

ap, dafur am Sornrage tıne wrtero.lmde 
una ‚beichrenne Beigadı. — Hafen Bermje 
erben daufbat angenemmen, Ihirram bie 
€ nötige Reste zu I fr. berechaca 





Belitifden. 


Münden, 13. Juli. Der Prinz umd die Prinzeſſin 
Adalbert, fe, Hhe, werden fi demnächſt ebenfalls zu dem f. 
Bater nad Tegerniee begeben. — Dem k. Gtaatdratke Der. 
non Bilder it für tie Dauer des Urlaubs des & Staatsinini 
ſters De. v. Aſchenbreuner die DOberleitung des L Staate mini⸗ 
ſtrriuus der Binangen übertragen und von demſelben Tiefen Abend 
bereits übernommen worden, da Herr v. Aſcheubtenner morgen 
feine: lirlaubereiie ins Gebirge antreten wird. — Der k. Wii 
niprrendent in Athen, Generalmajor v. Feder, wird in Urlaub 
dieſer Tage bier eintreffen. (Abdztg.) 

Ansbach, 14. Juli, Die H. Sißung des Shwur 
gerichtshefes von Mittelfranfen im laufenden Jahre 
wurde am geſtrigen Tage beendigt. Gegen 6 Ungeklagte far 
win 5 Bälle an 7 Tagen zur Verhandlung. Gin einziger 
— wegen Branbitiftung H. Grades — Angeſchuldigter wurbe 


fteigeſprochen, außerdem fiel der Wahrjpruch jedesmal ganz ım . 


Sinme der Anklage aus, Als Strafe wurden zwerfannt: ger 
‚gem zwri: Kettenſtrafe (wegen Raubes Hl. Grades unter rinem 
verfhmerenden Umſtaude), gegen zwei: Zuchthaus anf unbelinumte 
‚Beit (wegen Raubes Il, Grades) und: einmal 14 Jahre Zucht⸗ 
haus (wegen Kindemordsverſuche). 

Würzburg, 12. Juli. Se. Maj, der Kaifer von Ruß⸗ 
land it auf der Reiſe nah Wildbad biejen Vormittag mirtelft 
eines Eytraguges bier durhgelommen. Derfelbe begleitet frine 
Mutter nah Petersburg und wird dieje in Berlin cam 16. ®. 
Mm. erwartet. s 

Frankfurt, 33. Juli, Der Kaiſer von Rußland 
traf geſtern Nachmittag um 1 Uhr wit einem Gytrazuge tan 
Kifingen bier ein. Vom Hanauer Bahnhofe fahr er um- die 
Vromenaden der Stadt nad dem ruſſiſchen Geſandiſchafis hotel 
ud feßte, nachdem er daſelbſt ein Dejeuner eingenommer, um 
2°, Upe mit einem Gptrazuge auf der Main-Nedar-Bapa feine 
Deye noch Wiltbad fort. 

Wildbad, 13. Juli. Geflern Abend 9", Uhr ıraf 
Eeine Moajeſtaͤt der Raijer von Rußlaud bier ein und fuhr im 
Hotel „Wırllenue” vor. z 

Bertin, 12, Juli, Die offiziöfe „Zeit“ ſchreibt: „Deutſche 
Blätter repru duziten cine Mitiheilung der „Blyvepejten*,, wos 


nad England und Frankreich aus Weranlofjung der letzten däz . 


niſchen Note vom 24. Juni dur ihre Geſandten an den Hö« 
fen’ von Wien und Berlin’tie Anſicht ausgefprogen haben fols 
len, daß erit Die Werbantiungen der daniſchen Negierumg mit 
ver bholiteirijgen n Staͤrrdeverſammlung im Auguſt und deren Des 
fuhat abzumarten jet, - ehe weitere Schritte von Seiten Preu⸗ 
sers und Drvrrechs geſchähen. Auch wir vernehmen, dab 
den deutlichen Kabineten binfichtlich der holſtein-lauenburgiſchen 
Brage von den auswärtigen Mästen vor einiger Zeit Gıöff- 
nungen gemadt worden find, freilich aber ſolche Gröffnungen, 
tie mit den vom „Binvepoitert“ angedeuteten in feiner Weije 
übereintimmen, Nach ter und vorliegenden Verſion nämlich iR 
Das ticdieliige, wind wahrſcheinlich auh das Wiener Kabinet, 
vor den Schruten benacrigtigt worden, melde Branfreidy und 


Englaud zn Gunſt en einer Annahme der deutſchen Ferdetungen 


(Dreisehnten Jahrgang.) 


Donnerſiag, 16. Juli, Ruth; 


1837. 





Morgenblaätt. 


— —040 
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in Kopenhagen In Anwendung gebracht haben, und zwar, mie 
werlichert wind, nüht ohae Erfolg. Wenn beit viefer Gelegen · 
delt auch ber durch die Rote vom 24, Juni dokumentirten Nach⸗ 
giebigkeit Dänemarks ein Wort‘ der Anerkennung gezollt, und 
ben deutſchen Mächten gegenüber der Wunſch einer Würdigung 
der neuen Zugeftaͤndniſſe auegedrückt wurde, fo waren Diele 
Kundgebungen doch von. ſelcher Natur, daß fie nicht entfernt 
dem Werdacht einer verfudten Beiträntiing in den freien Ent 
igliehungen Preupens und Defterreichs Raum geben fönnen, 
und jmd Dieieiben; alſo jedenfalls jehr weſentlich von denen ver 
ſchieden, die das danlſche Organ den Vertretern der Weſtmächte 
bei den Höfen zu Bertin und Wien in den Mund legt." 
Deierieih) Wieder „T. a, B.“ melde, iR’ de 
wen erhobene Schwierigleit in Betreff des Hallene chriſtticher 
Dienitboten bei jüdiihen Familien in den Drten Sebuſch, Mas 
kann und Drogen bereits durch höhere Cinflußnahme behoben 
worden. 
(dtalien;); Aus Nizza, 8. Dult, ſchreibt man dem 
„Goustier de Paris“; Briefe aus Neapel. melden, daß bir 


wer Piſaeaue drei Treffen mit der koniglichen Armee gehabt 


bat. In dem erſten wurde die Gendarmerie von Lagonegro ge= 
ſchlagen und entwaflne. Bei Gajalnuovo, auf der Straße, die 
nad Neapel führt, warfen die Infurgenten die Batatllone tes 
7. Negiments zurüd, welde ſich zuerſt geweigert hatten, zu mars 
ſchiren, und welde das amtlihe Blatt als Sieger und unter 
dem Hufe: „Gb lebe der König!" in Sala rinzichen läßt. 
Das dritte Gefecht fand in den Weinbergen unterhalb Padula 
ftatt. Viſacane war von LZagonegro abmarſchirt, wo die Beoöls 
ferung ſich ihm anzuſchließen zögerte. Seine Abfiht war, Sa- 
lerno zu gewinnen und Dort einen Handſtreich zu wagen, wel - 
ber im Falle des Gelingens Alles gerettet haben würde, Zu—⸗ 


erſt aber mußte er ſeinen Soldaten etwas Ruhe gonnen und 


führte fie daher Padula zu. Er wollte ſich für einige Stunden 
in dem ungeheuren und prädtigen  Kartbäuierklojter einrichten, 


‚berühmt dur die Bertbeivigung des Generals Verdies und 


ter 1500 Franzeſen. In den Weinbergen cber, weide tie 
Gbene bededen, hatten fi vier Bataillone des 11. Jaägerregi⸗ 
ments verſteckt und pofirt, Die im der Nacht vorher auf Dampf⸗ 
ſchiſſen in Policaſtro gelandet waren. , Die Plinfler Yifecane's 
benadrihtigten ihn von dem Dinterbalte; es war aber zu ſpät, 
zurüdzumweihen. Der Kampf war fürchterlich; nach kurzem Ger 
webrjeuer fam es zum Bojonnelte ‚und. zum’ Style, Die Kö» 
nigligen waren dreimal färfer am Zahl, hatten geruhl und ihre 
Stellung gewählt, Die Infurgenten würden geidlagen. Die 
Berwundeten wurden gleidy auf der Stelle erſchoſſen oder tie« 
dergeftoden. Hr. Piſacane, gleich im Anfange des Gefechtes 
von einer Kugel getroffen, lag. fterbend unter einem Baume. 
Gr bar darum, dab er wie feine übrigen Soldaten erhoffen 
werden möge, was auch geſchah. 
Neapek, 9. Juli Die Ruhe ih vollſtändig wieder ber« 
geſtellti. Das amtliche Blatt berichtet, daß die nach dem Bes 
feht von Badula entflohenen Injurgenten am! andern Tage bei 
Eanza von dem: flädılihen: Mitigen, dem Li: Jagerregimente 
und Breimilligen angegriffen und gejchlagen ſeien. Sie verlos 


‚un 90 Todte, datunter den Anführer und bie übrigen murden 


654 


alle arfangen genommen, Daflelbe Blatt dankt der Armee und 
ber Diarine, welde vom Bruter des Könige geführt wurte, 
und den Ginmwohnern, die fih den ſtädtiſchen Milizen ange» 
ſchloſſen hatten. Man fagt, die Papiere Pifocane’s feien dem 
Könige allein eingehändigt worben, 

(Sranfreid.) Der „Times“ fchreibt man über bie 
Wahlen von Paris: „Bine Vergleibung der Zablen zeigt, 
wie lebhaft und bartnädig der Kompf auf beiden Seiten war, 
Cs ih dieß Die erfte bedeutende Schlappe, welche die Autorität 
des franzöfilhen Kaiſers erhalten bat, und doch wird man bie 
Wichtigkeit Derfelben im bobem Maße übertreiben. Als Kund« 
gebung könnte fie allerdings vom erbeblibem- Belange fein, 
wenn bie eigentlihe Schlacht in der Kammer auesgelochten 
würde, Doch weiß ber Kaiſer recht gut, daß feine Mocht nicht 
auf diefer Grundlage ruht. Gine partamentariſche Mebrbeit if 
für ibn der Lorbeerkranz um das Schwert, aber nicht tas 
Sswert felbd. Dos Heer und das gruntbefigende Landvolt 
iind die wahren Bollwerke feiner Macht und die Hüter feines 
Tbrones. 9a, wenn die große Mebrbeit der hauprfätriiden 
Mäbler, melde wirllich von der beflebenden Ordnung der 
Dinge nichte wiſſen mögen und für die Oprofitionstantitater 
oehinimt haben, gegloubt hätten, die von ibnen abgegebenen 
Stimmen würden die Wirkung baben, Branfreib nochmals in 
den revolutionären Wirbel von 1848 hineinzureißen, fo mürs 
ten fie ibre Hände von der Sache fern gehalten haben. So 
wenig fe aub die jeßige Megierung leiten mögen, fo mögen 
fie doch Barrifaden, Strafenfämpie , Standal im Innern des 
. und den Verluſt ihres Privatoermögens noch weniger 
eiten. 

Baris, 10. Juli. Man verfihert, daß unter den Ar 
beitern in Bolge der Wahlen das Intereffe an ter Voluik wies 
der bedeutend erwacht je, Gewiß it, daß die Deputirten ber 
Arbeiter, welche einer Berfommiung bei Herrn Garnot beimohn- 
ien, um barüber zu beratben, ob ber Eid geleitet werden folle 
oder mit, ſich Sehr Ichbaft, und zwar für die Gideskcitung 
ousgeirrochen haben. Eie wollen, dab die Vertreter, Die fie 
gewählt, ihre Etimmen hören laſſen, und wollen ſich nicht da= 
mit begnügen, mit den Wablen eine bloße Demonfration ge— 
macht zu baben. Den @id erflären fie für eine bloße Form 
und wollen nicht, daß Lie Vortheile, welde aus einer Verire⸗ 
tung entfpringen fönnten, bleßem Formalismus geopfert werden. 
Die Arbeiter beftanden fo fehr auf ihrer Anficht, daß die Der 
putirten gonz aus ihrem Geleiſe gerietben und dieſen Abend 
fein Beſchluß gefaßt wurde, und num beißt ed, daß in Bolge 
tiefer Derfammtung fämmtlibe Oppofitionemänner, mit Aus« 
nabme Gavaignac's und Goudchaux's, den Eid leiten werden. 
— Gine andere Korrefpondenz fagt: Ueber Die Haltung’ der 
biefigen OprofitionefondMidaten if man, troß mehrfacher Beras 
thungen, noch zu feinem Entſchluß gelangt. Dlivier und Das 
rimon leiten jedenfalld Den Gid; Gornot und Gouthaug erffär 
ven fi bereit, es zu thun, wenn Cavaignac fib dafür enticei- 
det; Das iſt aber bisher nicht geſcheben. Gavaignac wird ron 
Wiblerdeputationen, durd eine Maffe unterzeichneter und ano» 
nymer Briefe (Die nicht alle ous dem demofratifhen Lager kom⸗ 
men follen) zur Gidesieillung gedrängt, und and feine Breunte 
fliehen ſich dieſem Drängen an. Man meint, daß Me Gided- 
kermweigerung nur einen Efandol berbeifübren und vielleicht der 
Regierung einen ermünfdten Vorwand zu neuen Maßregein 
der Strenge bieten würde, während die demokratiſchen Abgrord« 
neten, falls fie alle in die Rammer treten, ibrer Sade bi 
Gelegenbeit wirtliib nüpen könnten, ſollten fie auch zunächſt nur 
eine ohnmaͤchtige Minderbeit bilden, Cavaignaco Sträuben rührt 
nicht von der eitelm Sucht ber, um jeten Mreis eine Demons 
Rration zu machen, fondern von einer in der Gegenwart aller» 
dings immer feitener werdenden politifhen Ehrlichkeit und Ge- 
wiffenbaftigteit. 

— 12, Juli, Die italienifhen Greigniffe geben dem 


ropa auf. 


„Bays* Anlaß zu folgenden Betrachtungen über bie Stellung 
und Haltung ber europaͤiſchen Mevolutionspartei, der wahrfdein- 
lich von der Regierung infpirirt fein und an dem auch der unans 
genehme Ausgang der Parifer Nachwablen etwas ſchuld haben 
mag: „Wer tem allgemeinen Gange der Greigniffe folgt, ſagt 


vieles Blatt, dem Tann 8 nicht entgehen, Daß der revolutionäre 


Geiſt fi jeden Tag umzuformen firebt, daß er einige feiner 
Berirrungen aufgibt, denen er bie fept folgte, und daß er zwar 
feine neue Form aber eine auegedehntere Kundgebung feiner 
Tendenz anzunehmen frebt. Eeine Handlungen find nicht mehr 
diefer oder jener Gefte ausihlicklih angebörend; fie kommen 
nicht mehr getrennt in gewiflen Lintern zum Vorſchein; fie ver 
Tieren mit einem Werte ibren lofalen Charakter; fie verallge- 
meinen fib, fie dehnen, durch materielle Affogiation forob!, 
wie durch Annobme der einander widerſprechendſſen Abeen, ibre 
Wirkung nicht blos ouf einzelne Linder, fondern ouf ganz En» 
Cie betroben nicht mebr einzelne Regierungen, 
Branfreih, Italien oder Spanien, fie greifen fie alle auf ein- 
mal an; fie find ſolidariſch, und unterflügen ſich im ibrer ge= 
meinfamen Wirfung fo viel fie fönner, Das gebt offenbar aus 
den lepten Greigniffen fowie auch aus ten erıriffenen Korte= 
frondengen bervor. Es ift jept ganz ſicher, daß Mazzini von 
den franzöffhen Merolutionären lebbaft unterdüßt wird, und 
letztere fönnen fib dagegen auf ihm verlaffen, Und man täuihe 
fib nicht darüber; Die Mevolution eriftirt nicht allein in Frank - 
reich und Statien, fie cxiſtirt auch in Spanien, wo gleidzeitig 
mit den Greignifen in Genua Auffandeverfube gemacht wur« 
ten, ferner in Deutihland, in der Schweiz, neben London das 
Bentrum der europärfiben Demageogie, in Polen und ſelbſt in 
London, wenn aub bier nur erit im latenten Zuftante Bir 
mwiffen jebr wohl, daß diefe Allianz der Mevolution, wenigdens 


den Wünfben und Hoffnungen nad, ſchon löngt beſtand; beute 


aber ift fie eine Thatſoche geworden. Mazzini und die Londo» 
ner Flüchtligge haben dieſe Allianz vom Uebel erfunden, debat- 
tirt und abgeſchloſſen unter förmlihen Verträgen für tie Aus» 
beutung ber revolutionären Idee im Großen. Mit ten offenen 
Straßenfämpfen iſt es jeht vorbei; Die Schule der Ledru-Rellin, 
Mozzini und Louis Blanc gebroubt Verrath und Mord, Dan 
unserminirt Kaſernen, man fledt Häufer in Brand, man plüns 
dert Die öffentliben und Privatfofien. Die Mevolution if jcht 
überall; überall ſucht fie mit ihrem auflöienden Geiſte tinzus 
dringen, überall ſucht fie Proſelyten, Betrogene und Opfer. 
Mon Mage uns nicht der Mebertreibung an; dich find Wahre 
heiten, melde der franzöfiihen Regierung ſowie ben übrigen 
wobl befannt find, In Frankreich if zwar jede Bewegung fat 
unmöglih, wegen feiner fehten Regierung, die aus dem Volls— 
willen hervorgegangen if; ebenfo bat Rußland nichts zu fürch- 
ten; dagegen find andere Reglerungen, welche in größter Sicher- 
beit fhlummern und das revolutionäre Element nur außerbalb 
ihrer Staaten ſuchen. Dielen wie überbaupt allen Diäten tbut 
das enaite und freundſchaftlichſte Zufammenbalten und eine un« 
erfbütterlihe Befligfeit north, um Dielen verderblichen Seit im 
Zaum zu (alten, der nicht von 1789 flammt, jondern von 
1793.* 

Daris, 12. Juli, Die Independence bemerft: men 
mwundere fih in Waris ſeht über bie Mebertreibungen der Turls 
ner Blätter hinfibtlib der Greigniffe in Neapel. Die dortigen 
Verſuche find ald vollfäntig geibeitert anzuſehen. — Das bels 
giſche Blatt ſtellt Übrigens in Abrede, doß Miß Yeiie White 
die Beliebte Mazzini's fei, fe iſt nur eine fanatiſche Anbäns 
gerin jeiner Ideen, was fie dadurd geworden, dab fie Gari— 
baldi’s Kinder unterrichtete. Sie ſchwärmt für die Ginbeit 
Jtatiens und fühlt das größte Mitleid mir dem Glend der Gri« 
lirten. Uebrigens if fie eine große, ſehr ſchön gewachſene 
Blondine, mit reiben goldblonden Locken, feinem durchſiotigen 
Teint, fanft und intelligent, „deren große, tiefblaue Augen 
von einem geheiligten Feuer für die Freiheit der Nationen wun« 


berfom glänzen.” Miß Ielfie, fügt bie Independance hinzu, 
iſt eine Bereinigung ber friegeriihen und ber ſchaͤſerbaften 
jungfräuliben Begeifterung der Jeanne d'Are, mit vielem von 
tem Myflicismus der Krüdener, 

London, il. Juli. Die Infurreftion if außerhalb der 
Mauern von Delbi geihlagen; fie bat 26 Kanonen verloren; 
«9 follte gleich darauf Sturm auf Deibi gemacht werben. In 
der Ürmee von Bengalen und der Mordweitproringen finden 
zahlreiche Defertionen fatt, Man fpridt von 30,000 Derferteurs, 

(Außland.) Der folgende Vorfall macht, nad dem 
„Gzad”, in Beteräburg großes Aufſehen: In der Kirche 
Des heiligen Rifolai auf der Wafilijinfel fand man auf dem 
Altar vor dem Bilde des genannten Heiligen einen an denfel« 
ben adreifirten Brief, Man bradte ibn zuerſt on den General 
Aicherfin, der ihn unerbroden dem Heiligen Eynod übergab. 
Der Metropolit von Petersburg erbrach und las ihn und trug 
ibn zum Kaiſer ſelbſt, denn die Geſchichte polfirte noch vor ber 
Abreile deffelben ins Aukſand. Diefer Brief fell nun eine 
Menge Mißbräͤuche aufteten und Turdareifende Meformen vor 
ſchlagen, bejonders aber gegen tie Unordnungen in ben Finan« 
zen, ſowie gegen die moderne Meijeepidemie, von welder ganz 
Rußland jegt ergriffen fei, eifern, Der Schreiber erflärt, feine 
Wünſche nur dem Heiligen Rifolaus, ale tem Gcußpatren 
Nußlands, abgeben zu können, de eben mur zu itm der Weg 
idm offen fei. Der Brief fol im Ganzen zeigen, daß ber 
Berfafler die innern Berböltniffe Mußlants fenne und ein febr 
gebildeter Menſch fe. Auch foll der Kaifer den Wunik aus 
gedrüdt haben, den Autor fennen zu lernen, 


Bermiſchtes. 


Münden, 13. Yuli, Außerordentliches Intereſſe bietet 
gegenwärtig der Vrüdenbau bei Grofibeffelope.. Schon find 
beile des Gilengerippes auf die thurmboben Gerüfe geſchafft; 
legtere felbft werden oben mit zeltartigen Leinwanddädern ger 
Pront, damit die Arbeiter gegen Sonne und Megen geſchüßt 
find, Auf der Interimsbrüde liegen eine Dienge von zentner⸗ 
fhmeren, aus Giſen gegoffenen Ginfeptüden, und bie Gijen» 
fpangen werben in einer naben Werkbütte gebohrt und fertig 
gemadt, Das Etationsgebäude bei Großheflelohe if vollendet. 


— Münden, 14. Juli. In der perfloffenen Macht 
gegen 12 Uhr brach zu miht geringem Schrecken in ber f, 
Glyptotbek ein Brand aus, Das Bewer zerftörte den mittleren 
Dachſtuhl und das Stiegenbaus; die Kunflihäße blieben ver 
fhont, aber der Hauptichaden entitand durh die Waſſerſtrahlen 
der Loſchmaſchinen. Am Briefe und an den Kapitälern machen 
fib bereits Spuren der durbfidernden Mäffe bemerkbar, und 
auch die berrlihen Decken-Freoken von Cornelius (auf der Ilias 
und der Dpyifer) zeigen Mieden. Heute DBormittage 9 Ubr 
waren noch Löſchmannſchaften anmwefend, die Sefabr war jedoch 
{don nah 3 Stunden überwunden. Wie man vernimmt, iſt 
Das Feuer dadurch entlanden, daß ein Kupferſchmied, der das 
Doach audbeferte und verlötkete, feine Sluibpfanne ſteben oder 
glübente Koblen fallen lief, An Se. Maj. den König Luds 
mwig iſt fogleih beute früb nah Berchtesgaden eine telegraphiſche 
Meldung des Vorfalles abgegangen. 


Kiffingen, 9. Juli. Der biefige Kurort iſt gegenmär« 
tig fo ziemlich His ind lehzte Dachſtübchen beſetzt, und ſchon 
wohnen manche der täglich noch herbeiftrömenten Gähe in den 
noben Dörfern, Man wird fiy darüber nicht wundern, wenn 
man erfährt, doß, während bie diehläbrige Frequenz ſchon eine 
ſehr bedeutende it, die unter dem Namen eines Grafen und 
einer Gräfin Borodindfy nebſt zwei Kindern bier verweilenden 
ruffiiden Majefläten nach der neueſten Kurliſte an Gefolge und 
Dienerfhaft von 219 Perfonen begleitet find, Unter dem er« 


fleren befinden fi ber Haueminiſter Graf Adlerberg J., ter 
Minifter des Auswärtigen Fürſt Gortitatoff, die Gentialatjus 
tanten Jürſt Dolgorufyg und Graf Adlerberg II., zwei Blügel- 
odjutanten, drei Merzie sc. 70. Seit vorgeftern weilt oud der 
Bruder der Kaiſerin, Prinz Karl von Heffen-Darmfladt, nebſt 
Gemahlin und Tochter zum Beſuche dabier; in nächſter Woche 
werben der Kronprinz und die Kronprinzeifin von Würtemberg 
erwartet, Gleich dem König und der Königin von Bayern, 
welch letztere man meiftens am Arme ihres Bruders, des Brins 
zen Adalbert von Preußen fieht, erſchelnen aud ber Kaifer 
Mlegander und die Kaiſerin in offer Einfachbeit fat jeden Mor— 
gen und Abend im Kurgarten, mo nomentlih die imponirente 
Geñtalt des Kaifers bedeutendes Aufſeben erregt und let zahl⸗ 
reihe Perfonen fib vorſtellen laſſen. Während des Tages wer 
den von ihnen, flets in Begleitung der Kinder, des fo adt« 
jährigen Großfürſten Alezis und der dreifäbrigen Großfürfin 
Maria, Fabrien gemacht, in einiger Entfernung von ber Stadt 
dann die Wagen verlaffen und Epaziergänge unternommen, 
Heute Nachmittags wohnten alle erlaubten Säfte einer der beis 
teren Vorſtellungen bei, melde unter Srielberger's Leitung 
recht brar im biefigen Theater gegeben werden und von denen 
König Max fat feine verfäumt, 


Mainz, 9. Juli. Wie früber die Auewandererzüge, fo 
feben wir jegt die Arbeiter nad dem Niederrhein reilen; jo 
famen fürzlid über 300 Mann in zmei Abtbeilungen bier 
durch, weiche aus den Augsburger Babriken für die Webiuble 
Babriten nah Köln engagirt waren. Die Meile dieſer Leute 
von Augsburg nah Köln geihoh auf Koſten ber Babrifherren 
in Köln, 


In dem erften Hefte des 14, Yabrganges des „Trier'ihen 
Archivs für Pharmazie und tedniiche Chemie“ Met man eine 
vom ‚Groifirer Bbarmozeut Green verfoßte Abbandlung über 
Vergiftungeanfälle nah dem Genuffe von Wanille⸗Eis. Bor 
einigen Jabren kamen in Altona und fpäter in Bergen nah 
dem Genuſſe von Vanille-Eis mehrere ernflihe Vergiftunge- 
fälle vor, und nad ben vorgenommenen umjictigen Unterſu- 
chungen flellte fi heraus, daß der jchädliche Beitandtbeil mild 
faures ‚Zinn fei, das fih unter dem Einfluſſe des Eiſes gebil« 
det hatte, Die angeftellten Unterſubungen haben nun aud ers 
geben; daß einer Miſchung von Gierkotter, Zucker, Sahne und 
Banilie, wie ſolches zu Gi benügt wird, in febr kurzer Zeit, 
und beionders wenn Wärme angewandt wird oder wenn irgend 
eine galvanifhe Mirfung (der gebrauchten Metallgeihirre) bins 
zutritt, eine Umbildung gefbieht, durch welche Milchſäure ent» 
ſteht, Die, mit den Binntbeilen der verginnten Gejchirre in Vers 
bindung gejegt, mildlaures Zinn bildet, ein Salz, deſſen Vor 
bandenfein im Eiſe veranlaft, dab der Genuß deifelben betenfs 
liche, unter gewiſſen Umſtaͤnden tebenegefährlibe Folgen nad 
ſich ziebt. (Wie man fich erinnert, find auch bei dem Mus 
bensfeſte, welches im letzten Faſching im Odton zu Münden 
aufgeführt wurte, eine Anzabl Perionen nah dem Genuff: von 
VanilleCis von Uebligkeit, Erbrechen und anderen Bufillen 
befallen worden. Gine amtliche Unteriabung, die deßhalb ein» 
geleitet wurde, führte zu feinem Ergebniß. Das oben Mite 
ortbeilte dürfe geeignet fein, über das damald unaufgeklärt 
Gebliebene einiges Licht zu verbreiten.) 


In Paris beginnt von Seite des Publifums eine Reale 
tion gegen den Grinoline. Die Jupons erfheinen in ihren le 
bertreibungen ten Flaneurs nicht mehr fhön, und eine Tamt 
mit zu viel Vallon, die jüngft ſich bei Joubert gantirte, mußt® 
unter Bededung von Sergents de Ville an ihre Gquipage ger 
führt werden, jo groß wor die Maſſe gemorten, die fi vor 
dem Magazin gefemmelt hatte, 


Der Schab von Berfien bat den Befebl erlaffen, tab die 
Prinzen und Prinzeffinnen feiner Bamilie, deren ts allein in 


der Bamltie des Keib Hi SEA mehr ais "2000 gibt, vhhe 

feine. Ermachtigung ſich nicht werheiratben dürfen. 

— — — — — —— 
Hieſfüges. 

Der Guſtav⸗Adolf Verein 
erlaubt ſich wiederum dem woblwollenden Andenfen ſich zu eine 
pfeblen. Nur ſchüchtern erbebt er feine bittende Stimme in 
Liefer Zeit, welche fo vielfach die chriſtliche Liebe in Anſpruch 
rimmt, Dob mit einer gewillen Zuverſicht tritt er in die Mitte, 
die großen und dringenten Bitten fo vieler vereinzelier Gemein⸗ 
den und vereingelter Kirhengenoffen Alen on das Herz zu ler 
gen, die felbit ſich unbeihränft der Predigt des Gvangeliums 
freuen. Bmölf Gtriftengemeinden verdanfen im dieſſeitigen 
Bayern den Zuſchüſſen des Guſtav⸗Adolf ⸗Vereine mehr oder 
weniger ihre firchlihe Einrichtung, bitten aber zum Theil ängſt⸗ 
lich um Erleichterung ihrer Schuldenlaſt, damit der gewonnene 
Beſitz erbalten bleibe. Zehn andere haben zwar begonnen, eine 
firplihe Einrichtung zu begründen, rufen aber flebentlich um 


Verantwortlicher Adafteir: 


Ianıatm 


Be 





»igt des Gran 


der gotteodſenſtlichen Stationen, 
— Ep auegedehnt, aber u fo unmutelbar cdongeliſch. criſt⸗ 
lichen Sotteddienft und edangeliſch⸗chriſtliches Leben fordernd, find 
bie Beſtrebumgen des Guftav⸗Adolf-Vereins, und in fo großem 
Maße bedarf er der Mittel, ollen dieſen wichtigen Anſprüchen 


Hilfe, ahnt Ihre SHhhfaht nah dem Mort des Sehen alle 
mäblig Befriedigung finden fönne, Und mehrere Huntert ver» 


einzeite Familien oder Berfonen fegnen bereits tie Aufüchung 


von Reifepredigern, die ibnen etlibe Male des Jahres die Vre— 
geliums näher Bringen, verlahgen aber angele» 
gentlich die Erweiterung diefer Anhalt zur Vermehrung ibriſs 


fbeils ter Gotteedienſte ſeltbiſt. 


nur annähernd zu genügen. Darum bittet er auch fo angele— 
genilih und jo dringend um allſeitige und reiche Unterſtüßung, 
damit Das Werk der Liebe, Dos zw fördern er deſtrebt At, durch 
Gemeinjamfeit der Liebederweifing. freudig wachſe. 


Anebah, am 6: Juli 1857, 

Der Ausihuß des Guftav-Arolf-Hauptvereins, 
Elsperger. Günther, Hornung. Löſch. Mabus, Auppredt. 
Wk u Schniglein. Schreiber.  Eirt. Bode, 

. ®,. Denen — 
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Daukſagung. 
die Unteizeichnete fühlt ſich verpflichtet, 


8. Heute Mepeljuppe, Henkelmann. 
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allen wertben Freunden und Bekannten 


9. A 314 If ein Oyartier zu vermiethen. 





ihres feligen Mannes, welde demielben Branffart, er IR 
fomobl während jeiner Krankheit ihre Theil» Schrammenpreife. Bayer, 4.*, Oblig. 100, op. 
nohme bezeigten, als auch ihn geſtern zu Anobach, 15. Juli 1857. Lei. 5% Nar.:Aul. 81 8’, 
jeiner Nubeititte geleiteten, biemit ibren Hochn. Mütel, Nieor. Geitieg, Gral. ” Die Near re HN, 
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Ans bache 


Ericheint taglich mit Auerahme det Men 
tage, daſut am Tonmtage cine antethalteude 
und beichrense Beigade. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Inſecrate bie 
einfnaltige Beife zu 2 fr. berechnen 


i 





Politiſqches. 


Frankfurt, 14, Juli. Dem ,Brüſſeler Norb* wird 
von hier aus Folgendes telegraphirt: „Die Kabinete von Ber- 
lin und Wien, befriedigt dur die Form der jüngſten bäniiden 
Antwort, haben fid vereinbart und werden, bevor fie die Note 
erwiedern, das Reſultat der Ginberufung der Stände der Her 
zogthümer abwarten.” (?) 


Münden, 13. Juli. Aus Kiffingen wird gemeldt, daf 
3. f. MM. am 20. de. ſich auf einige Tage nah Prüdenau 
begeben werden. — Mit Einführung ber Gerihtsorganifa. 
tion am 1. Oft. werben in Oberbayern 26 Landgerichte noch 
einen weitern Aſſeſſor erhalten und da in Bolge der Gerichteorgani⸗ 
fation befanntlib eine fehr bedeutende Anzahl Beförderungen 
und refp. neue Anftellungen in der Juftiz erfolgen werden, jo 
haben fi fehr viele Adminiftrativbeamte zum Uebertritt in die 
Juſtiz gemeldet. 


— Gine neue „Verordnung über die Bildung 
der Schullehrer* wird dem Publifum in der „NM. 8.* 
in folgender Weije einleuchtend gemadt: Die Gebrechen des 
Vollkéeſchulweſens, wie fie in neuerer Zeit faſt allenthalben mehr 
oder weniger zu Tage ‚getreten find, bilden feine ifolirte Er— 
fbeinung; fie hängen auf's innigfte mit der Richtung unferer 
Beit zufammen, und was immer gegen die Volfsjhullehrer vor« 
gebracht werden mag, fällt zum großen Theil auf Diejenigen 
zuräd, melde mittelbar oder unmittelbar mit der Grziebung 
und Heranbildung derjelben beihäftigt find. Se Maf. der 
König haben deßhalb und in der Ueberzeugung, daß der Zur 
ftand des Volksſchulweſens ganz vorzüglid durch die Beſchaf— 
fenbeit des Lehrperſonals bedingt fel, eine Revifion der auf die 
Bildung des Schullehrer-Perionold Bezug babenden Vorſchrif— 
ten angeordnet. Im Vollzuge diefes allerböchften Auftrages bat 
das k. Staatsminifterium des Innern für Kirden» und Schul⸗ 
angelegenbeiten das Normativ für Me Bildung der Edullehrer 
vom 31. Jan. 1536 nah geſchehener Ginvernahme det betrefe 
Tenden öffentliben Stellen und Pebörden und mehrerer eins 
fi.btsvoller und erfahrener Shulmänner einer forgfältigen Prüs 
fung unterftellt und ſich hiebei vorzüglih zur Aufgabe gemacht, 
mit allem Nachdrude dahin zu wirken, daß die für das Schul- 
amt ‚iu bildenden Indivituen fowohl mit den zu ihrem Berufe 
erforderlichen Kenntniffen ausgeſtaitet, ald auch zu jener 
gediege.nen Gharafterbildung geführt werden, deren fie 
unbedin,zt und unerläßlih bedürfen, um bei der ihnen anvere 
trauten «Schuljugend nicht blos für den Unterricht, fondern auch 
für die Crziehung derfelben ſegensreich wirlen, zu fönnen, Das 


Mefultat diefer Prüfung liegt und in einer wmfaffenden Ber . 


ordnung (vorm 15. Mai 1857) vor, melde die Santılon Gr. 
Maj. des Königs erhalten hat und deren Geift wir für heute 
nicht beffer glauben Karakterifiren zu fönnen, als indem wir 
aus den einleitenden Bemerkungen jene. Stellen wiedergeben, 
welche fi} über den Standpunkt näher verbreiten, der, den 
Imtentionen Sr. Maj. entipredend, bei Würdigung. der bishe- 
rigen Bußände und Unftrebung eined werbefierten Grziehungs- 
und Unterrihtöwefend zur Orientirung diente. (Dottſ. folgt.) 


(Breizehnter. Fahrgang.) 


r Morgenbtatt. 





Freitag, 17. Juli, Alerius, 


1857. 


2 ——* A - 24, fr 
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Wbchnirt Tann öde ler Te ver Bri- 
gei’ihen Dffiein,‘ auwärtl dei jeder 





Aüs der Pfalz, 11. Jul. Das Haupt, der, Gefang« 
bußsagitation, Pfarrer Schmitt zu Mörgheim bei. Landau, if 
feiner Pfareftelle enthoben worden. Die Agitation ‚geht. indeſſen 
ihren Gang fort, und Gmifjäre zeifen von ‚Gemeinde zu ‚Ge 
meinde, um linterfäriften gegen die Wränderung des Gelang- 
bugs zu erwirken. Künftigen Montag den 20, Jull werben 
die einzelnen Dekanatefpnoden abgehalten, auf denen bie. Ger 
fangbuchsfrage vorläufig zur Sprade kommen wird. 

Darmftadt, 12. Yuli. Bür die bedrängten ſchleawig · 
holfteiniigen Beamten wird nun auch Bier ‚gefammelt. 

Wiesbaden, Kl. Juli. Nachdem fih bier ein Komite 
zur Sammlung von Beiträgen für die vertriebenen Schleswig · 
Holfeiner, an deifen Spipe der Abgeordnete Dr. Braun. frbt, 
gebildet hat, färeiten die Sammlungen von einzelnen Gelbipen« 
den und Monatsbeiträgen rüfig fort. Die Mitglieder der Ras 
ſinogeſellſchaft (hauptſächlich Vegmte und Offiziere), de&. „gelel- 
ligen Vereins“ (Bürger), die Böglinge der * kLehran ſtal · 
ten haben Monatsbeiträge gezeichnet. Auch In einzelnen ande» 
ven Städten des Landes regt ſich ein gleich erfreulicher Fifer. 

Köln, 9. Juli. Mehrere in Köln wohnhafte Veteranen 
der chemaligen franzöfifhen Armee And geßern durch ein Schrei- 
ben der franzoͤſiſchen Geſandiſchaft zu Verlin, mit weihen ide 
nen, in ihrer Gigenfhaft als Legatare des Kaiſers _ Napoleon, 
die Summe von 400 Branfen überfandt wurde, recht angenehm 
überrafcht worben, 

Köln, 11. Juli. Heute Nachmitlag ttaf der Prinz ‚von 
Wales, von England fommend, mit einem großen Gefolge bier 
ein, befihtigte den Dom und begab fi in den fönigliben Hof. 
Abends wird derfelbe auf der rheiniſchen Gifenbahn über Bonn 
nad Königswinter die Reiſe fortiepen, wofelbft der Prinz, eis 
nige Monate verweilt. (dr. 3.) 

Hannover, 14. Juli. Man erwartet den Rücktritt des 
Polizeiſenalors Niemenfchneider in Göttingen. Er iſt in feinen 
Bemühungen, dem ruffiihen Kaiſer eine Gmpfangsovation von 
Seiten der Studirenden zu verfhaffen, nicht glüdlic geweien, 
Schwerlich hat es der Regierung gefallen, ‚daß er jo gut. wie 
direft in deren Auftrage mit dem Seniorenfonvent verhandelt 
und dabei diefem Worftand, einer immer doch nur tolerirten 
Verbindung, gleichlam die Würde einer Behörde beigelegt ‚hat. 
Noch weniger fonnte es der Megierung zuſagen, daß ‚das Bor 
baben verunglüdte und dann irogdem allgemein befannt wurde, 
am Ullerwenigiten aber die. Art, wie die Sache dur die. Bes 
rihtigung des Herrn Riemenſchneider zum Eklat geworden if, 

Paris, 13, Juli, Die Indepenvance berichtet, daß man 
bei allen in Yalien wie in Varis_verbafteten Mazziniften nicht 
bloß alle vorſchriftemäßigen Pegitimationen, mir Allen gefeßlichen 
Grforbdeniffen verſehen, fondern auch beträdtlihe Geldfummen 
gefunden babe. Die piemontefiihe Regierung ſoll fogar in 
Bolge angeitellier Unterfuhungen erfahren haben, daf ſeit meh« 
rerem Monaten zwei Individuen eine Menge Site von Ziwan - 
zigern den Verſchwornen aus den Nachbarftaaten überbracht ba- 
ben. — Sofort nad geſchloſſener Unterjuhung wird Graf. Gar 
pour den fremden Höfen in einem befondern Rundſchreiben die 
Mejultate der Erhebungen mittheilen. — Mozzini hat Genua 
auf einem europäifhen Schiff verfoffen, man weiß jedoch nigt, 
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wohin er ſich begeben Hat, - Dem Gerücht, daß der Agitator 
fich zu feiner: Fluch einch portugiefichen dahrzeuges bediente, 
wird ausprükiich wiberfufoden. 

— Die politifhe Bewegung in Bolge der Wahlen if noch 
nibt vorüber, denn ein Theil der „Wourgeofie* und der Ar 
beiter, welche den Oppofitionsfandidaten ihre Stimmen gegeben, 
maden wirffih darauf Anſpruch, daß die Gewäbllen in der 
Kammer Sig nehmen und den Gib leiſten. Verweigern fie 
dieſes, fo Reben „Kundgebungen“ zu erwarten, welche den 
Blättern , die fi der Koalition fo fehr angenommen, nicht ger 
nehm fein dürften. Gin fehr lebbafter Deptſchenwechſel berrict 
zwiſchen unferm und dem Kabinete von St. Jamee. Die 
„entente cordiale‘‘ hat feit einigen Moden tüchtige Breſchen 
erlitten. Lord Palmerfton traut feinem Kollegen Sın.’Waleweti 
nod immer zu, daß er es auf ein inniges Bündniß mit Nufe 
land abgefeben habe. In London kofft man noch immer, daß 
eine Zufammenkunft des Kaiſers Louis Nopoleon mit dem Gras 
ren nicht Ratifinte. Man betrachtet die Ausjöhnung Neopeis 
mit den Wehmähten und Piemonte mit Oeſterreich als ganz 
nabe bevorfiebent, Won Eeite Branfreids geſchitht elles Mög« 
He, um Diele Ginigung zu beichleunigen, 

Maris, 12. Jull. Der Porifer KHorrefpondent der Ti— 
‚mes ſchreibt: „Bine Moſſe zwiſchen Patie, Sonten und andern 
Orten gewechfelter Briefe find mit Beichlag belegt worden, wor— 
aus hervorgeht, daß der Kaifer Napolton während der letzten 
franzöfiihen Wohlen ermordet werden ſollte. Die meiften Priefe 
fölofien mit den Worten: Frappez! Frappez! Frappez ! 
gleihfam ale Delenda est Carthago. Zehn oder zmölf Pers 
fonen folten die erfle günfige Gelegenheit benußen, den Kai— 
fer zu erdolchen, und um fider zu geben, wurden die Tolde 
in Gift getaucht. Die Mitglieder einer proriſoriſchen Megier 
rung waren bereild ernannt, und es war verabredet, wenn bie 
Abat vollbracht, die Bügel der Gewalt zu ergreifen und tie 
Revolution über ganz Eüt-Guropa zu proflamiren, Die Nas 
men der Beibeiligten werden angeführt. 

— 68 if eine große Kite mit Waffen in dem Minifte- 
rlum des Aeußern eingetroffen und von da an den Staats- 
profurator abgegeben worden. Dieſe Waffen famen aus Genua 
und Livorno, mo man fie den Infurgenten abgenommen hat 
und fie follen bier mit denjenigen verglihen werten, melde 
man bei den in der Romplotifabe verbafteten Stalienern aufge- 
funden. Mon glaubt, durch dieſe Vergleibung fonflatiren zu 
Können, daß alle Waffen, fowohl die in Paris, als Die an 
einzelnen Punkten von Stalien aufgegriffenen, aus Giner Fabrik 
herftammen und vollkemmen gleih gearbeitet find. (Köln. 3.) 

— Im Laufe diefer Woche werben bie eined Komplottes 
gegen ben Kaifer bezichtigten Italiener von dem Aſſiſenhofe in 
Amiens gerichtet werden, und wie wir hören, wird Die öffent 
liche Anklage diefe Gelegenheit ergreifen, um die Anftrengun« 
gen und Umtriebe der revolutionären Partei ausführlich zu 
fhildern und ein Bild von den Gefahren zu enimwerfen, mit 
welchen die Geſellſchaft von Neuem bedroßt fe. (Schw. M.) 

Der „Moniteur* berichtet aus Plombieres, 12, Zult: 
Der Großberzog von Heffen und fein Bruder Pring Alexander 
find mit Gefolge geflern um 9 Ubr zu Piombieres angefommen. 
Der Großherzog beabfihtigt, Abende wieder nah Darmfladt zu⸗ 
rüdzureifen, Prinz Alexander wird ihm erſt morgen folgen. 

London, 13. Juni. Die „Times“ Tündigt an, daß die 
Depefhen aus Indien weniger ungünſtig find. In Bombay 
und Madrad zeigen bie Truppen fib noch immer treu. Die 
wngländer haben die Höhen in ber Umgebung von Delhi be» 
fept. In Bombay betrachtete man die Krife als beendigt. (T. D.) 

Athen, 4. Juli. Ihre Majehät die Königin reift bes 
ſtimmt am 9. Juli von Athen ab, und wird den 12. in Trieſt 
anfommen, Im Gefolge derfelben befinden fih die Frau Oberft« 
bofmeiterin Breiin v. Bluscom, Me Hofdamen Fräul. Lidorifi 
und Karpani, der Reiſemarſchall Oberſtlieutenant Botzaris und 


der Hofarzt Dr. Kofi. Die Königin wirb Die Ueberfahrt nah 
Kalamaki nicht auf dem griechiſchen Dampfſchiff „Dtbon‘ ma» 
Sen, jondern auf einer prächtigen rujfiden Ecraubenfregaiie, 
die eigend deßwegen nah Piräus gefommen it. Zur Reife von 
Lutrali nad Trieſt wird indeh das „Vanbellenion“ benüßt, 

Dftindien. Das „Breußiige Wochenblatt“ enthält aus 
ſehr kundiger Feder einen Aufiog über Indien und feine 
Bevollerung, an deſſen Schluß es beißt: „Der Blick auf die 
Bevölferungsverbältniffe lebıt jetenfalls, daß eine Gefährdung 
der -britiihen Herrſchaft in Indien nur burg die Hiubus, als 
die bei weitem überwiegende und maſſenbaft zuſammenwohnende 
Bevölkerung erfolgen könnte; die Hindus aber betürfen zur Al⸗ 
tion eines gebieteriſchen Impnljee und eines energiſchen Führtrs. 
Und ein folder iſt unter ihnen bisher nie aufgeitanden, aud 
hat dieſe Mation bieber nie das Betürfniß und die Neigung 
geipürt, fh für einen großen Zwed zu vereinigen.“ 


| 


Vermiſchtes. 


Münden, 14. Juli. Die Gefabr, welche die Giyp 
tothet, tie koftbarfte, weil in ibrer Art einzige Kunfliomms 
lung Mündens im tiefer Nacht betrobte, beicdhäftiget heute alle 
Gemütber, und mit Echreden überdenkt man die Verluſte, welche 
unfere Stadt, Lie geſammte gebildete Welt, die Kunſt und ihre 
Geſchichte nahebei getroffen hätten. Gin Kupferfbmied (nur Giner?) 
war geitern damit beihäftigt, Die fupferne Bedachung des Gebäutes 
auszubefiern, und batie das Koblengefäß, das er zum Verlös 
tben und Wernieten brauchte, Abents unter Die Stiege geſtellt. 
Die Gluth in temielben war jedenfalls noch xidt vollig gelölcht, 
fie ergriff Die hölzerne Etiege, die von der Gingangeballe in 
tie Dochräume führt, und obne aufzubrennen, glomm das Bewer 
bis in das Gebälfe des Doadluble. Die Schildwache an dem 
Gebäude, durb Geruch und Rauch aufmerkſam gemacht, madte 
den um Mitternacht Anzeige, aber weil Feine Flomme ſichtbar 
war, und demnab von den Ihürmern fein Yärmen ausging, 
wor man nicht rafch genug der Gefahr zuvorgefommen. Grit 
nah 4 Uhr wurde Lärm und Anſtalt zum Lölchen gemacht, da 
war aber der Dachſtuhl tet mittleren Pavillons on der Morbers 
feite fhon gang ergriffen, Die fupferne Bededung ließ die 
Flamme nidt berausjhlagen, aber jetzt erfennt man deutlich, 
daß das Metall fon nahe om Schmelzen war und dann den 
offenen Prand würde turdgelaffen baten. So beſchränkt ſich 
der Schaden glüdlichermeife lediglich auf die innere Konftruftion 
des Dachts, an dem Gebäude ſelbſt, an den Eilen, an den 
Kunfkihäßen, die fie enthalten, ift nicht das Mindeſte befchä- 
digt, man hat nicht einmal an das Ausräumen derſelben, was 
für ihre Grhaltung gemiß gefabrdrobend genug bätte jein mül- 
fen, gedacht; und es wird felbit der öffentlihe Vefud der Glyp⸗ 
thothef faum ein Paar Tage unterbrochen werden. (N. Korr.) 

Münden, 14. Juli. Im f. Odeon fand Heute die V. 
Verloofung der Öprozentigen Eiſenbahnſchuld fatt. Hiebei wur« 
ben folgende Hauptſerien mit beigefügten Endnummern gezogen, 
wobei zu bemerken if, daß die mit * begeichneten Gndnum« 
mern ſchon früher gezogen wurden, und deßhalb jeht bie je 
naͤchſtnachfolgende noch nicht gegogene an deren Stelle zu tretem 
hat. 

A. Obligationen au porteur: 


Sauptierie: Gndnummer: 
IX. 63, 03, 88, 0%, 95, 61, 77, 49, -34, 
iv. 49, 91, 25, 88, 34, 44, 55, 09, 286. 
x. 07*, 60*, 85*, S6, 43, 91, 69, 27, 49, 
Vu 73, 58, 41, 5% 90, 18, 85, 64*, 25. 
I. 69, 41, 08, 09*, 60, 30, 78, 46, 86, 
VI, 03, 56, 60, 99, 46, 16, 73*, 39*, 62. 
V. 42, 59, 100*, 60, 23, 69, 70, 77, 75. 
VI 8, 22, 40, 09, 79, 96, 08, 58, 51. 
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Hauptſerie: Endnummer: * 
I. 97, 12, 35%, 85, 29, 06, 72, 32, 34. 
1. 46, 19, 100*, 62, 99, 72*, 63, 95, 61. 
B. Obligationen auf Namen lautenb: 
u. 46, 70, 9, 09 73, 57, 9, 77* 99. 
1. 04,77, -3%, 77%, 36*,,49*, 37, 73, 54. 
Ansbach, 16. Juli, Mm vergangenen Dienßage hat, 


“auf bem Mindviehmarkte dabier der Preis des Viehes einen 
bedeutenden Abſchlag erfuhren; das Paar Ochſen gewöhnlichen 
Shlages wurden um 5 bis 7 Karolin wohlfeiler ats feitber 
vertauft. Wohl allein aus der Befürhtung, es möchte bei tin« 
Aetrelener trodener Witterung an Grumme und dadurch an 
“Butter überbaupt feblen, war der Marlt von Vieh überführt, 
und die Käufer hielten zurüd. Uebrigens hat die biefige Ge- 
gend dur die etwas anhaltende Trodenbeit noch nicht im Ge—⸗ 
rinaften gelitten, Es bat bisher immer noch zur rechten Zeit 


genügend geregnet und ftebt deßhalb auf den Beldern Ulles fo 


aut, wie es nicht wohl beifer ſtehen koͤnnte. Belommen wir, 
wie es bereitd den Anſchein bat, zwiſchen beute und morgen 


wieder Megen, fo läßt die Witterung im unferer Gegend audi 


gar nichts zu wünfden übrig. 

Ansbach, 16. Juli. Mit gegenwärtiger Woche gebt 
babier die Anſtellungsprüfung für die proteſtanti— 
fben Pfarramtékandidaten zu Ende, Es nimmt dieſe 
Vrüfung beuer nur 14 Toge in Anſptuch, da niht mehr als 
24 Ranbitaten, 12 die Woche, zu prüfen waren. Die Prü« 
fungefommiljion beftebt aus den HH.: Oberkonfiſtoriatrath Dr. 
Deininger (als Vorſtand), ſaͤmmtlichen Mäthen des biefigen 
Konſiſteriums und Hrn. Defan Elſperger von Grlangen, 

Würzburg Wie die „N. Würzb. 3 * meldet, if von 
Seiten des bieſigen Hondelsrath: 8 in dieſen Tagen eine ebrer- 
bietigfte Vorkellung an Seine Majeſtät den König abgegangen, 
in welcher Die jüngſte Verfügung der f, Generaldireftion der 
Verkebrsanſtalten, bezüglich der Ritannabıne von Scheidemünze 
an den k. Pol» und Bahnkaſſen, vom Standpunft des Kaufe 
manns beleuchtet wird, und vie durch eine ſolche Verfügung 
vornehmlich dem Handeld- und Gewerbeftande, nicht minber 
aber auch dem großen Publikum erwahjenden Nachtheile zur 
allerhoͤchlen Kenutniß gebracht werden, 

Don ben bis zum 8. Juli in Kifjingen angefommenen 
3245 Kurgäften waren 660 aus Preußen, 646 aus Rußland, 
645 aus Bayern, 227 aus England, 104 aus dem Könige 
reihe Sachſen, 102 aus Deiterreih, 44 aus Norbamerifa, 44 
aus der Schweiz, 5 aus Südamerika, 2 aus Auftralien, 2 
aus Mezito, 2 aus der Türkei u. ſ. w. 

Die „Allg. Big.” brachte die telegraphiſche Depeſche aus 
Berlin, 10, Juli, „daß es feit 36 Stunden regne!* Die 
Berliner ſtaunen über dieſen ibnen von auswärts zufließenden 
Regen, denn fie jelbR mußten während diefes „I6ftündigen 
Megens* in der ärgfien Sonnenbige bei füblih blaucm Hims 
mel fpazieren geben. Wahrſcheinlich hat der Telegraph Son- 
nenſchirme für Regenſchirme gehalten. 

Darmfadt, 8, Juli. Heute begann bier vor bem 

Schwurgerihte die wihtighe Verhandlung der dießmaligen Ajr 
fifen, nämlich die der fog. Bubenbande, als deren Heimath vor 
einigen Monaten irrig die Stadt Bensheim in öffentlichen Blät- 
tern genannt worden war, während ihre Heimat in verſchie- 
denen Orten der großh. beffiihen Landgerichte Höchſt und Mir 
chelfladt (Sodmauern, Weitengeföß u. f. w.) zu ſuchen if, aus 
welcher fie fih aber meift entfernt hatten, um entmeder noch 
im Großherzogtbum Heſſen oder in dem angrängenden Baden, 
Bayern und Würtemberg landireihend zu betteln oder zu ſteh⸗ 
len. Die Zahl der Theilnehmer bei dieſen letzteren Unterneh · 
mungen, weile alle in ben Sommer 1855 fielen und bie Zahl 
von mehr als 50 erreichten, war fehr groß; mande Theilneh⸗ 
mer jedoch, befonders Begünfiiger, haben in Bolge des Der« 


weilungsurigeils Hiefigen Gofgerichts ihr Urthell von andern 
Gerichten des Landes, als dem Schwurgericht erhalten. Wieder 
andere werden von ben Gerichten ber genannten angrängenden 
beutigen Staaten, als zuſtändig wegen des Wohnorts abgeur« 
iheilt. Don. den 18 Angeklagten, welde heute die Bänke der 


. Angellagten bier füllten, waren 15 männliche und 8 weibliche 


Perjonen, alle noch in fehr jugendliem Alter von 14 bis 18 
Jahren, fo daß alio der jüngſte zur Beit jener Begangenſchaf- 
ten erſt 12 Jahre zählte, Gin Mädchen war etwas älter, Im 
Allgemeinen machten die Angeklagten den Gindrud Förperlicher 
Verkommenheit bei Feſtigkeit und Verſchmitztheit, wobei freilich 
auch Stumpfheit und Dummheit ihre Molle ſpiellen. Haupt - 
ſaͤchlich drei Namen fommen bei den meiften Unterfuhungen vor, 
‚melde, nad vorgängiger Berehnung und im Komplott ausge» 
übt zu werben. pflegten und, mit Nusiellung von Waden, 
durch ausgezeichnete Diebftähle auf Viktualien, Waaren und 
Geld, bei ten Bewohnern jener Gegenden, bejonderd Bauern 
und Krämer, es abgejeben hatten. Die ſchmalen Leiber famen 
dabei ben Heinen Verbrechern beim Duchihlüpfen duch erwei- 
terte oder gemachte Deffnungen, bejonderd au in die Scheu⸗ 
nen und Keller, zu gut. Die Aburtheilung ſelbſt wird, ab⸗ 
geſehen von der Vielbeit der Bälle und der Manchfaltigfeit der 
Berbeiligung daran, feine Schwierigkeit machen; da die Anges 
Magien im Allgemeinen geftindig And und wenige Widerſprüche 
vorliegen. Zeugen, zum Theil in der auffalendften Rational 
tracht jener Gegenden, find 39 anweſend. Bür die Verhand« 
lung find vier Tage vorgefehen. 


Warſchau, 2, Juli, Im Auslande dürfte es weniger 
befannt fein, daß der 13. Juni bier zu Lande von großer Aufs 
regung begleitet war. Befonders bie Juden waren in Furcht 
verjegt, daß dad an jenem Tage vermeintlihe Ende der Welt 
Plünderungen und Raub verurfaden würde. Sie ſelbſt hatten 
unter dem Bolfe ausgebraht, Daß fie allein vwerfchont bleiben 
würden. WBöswillige oder Muthwillige benupten diefen Umſtand, 
das gemeine Voll gegen die Juden aufzuhetzen, und in Minsf, 
Radzymin und ſelbſt bier fing die Volizei viele folder Aufs 
beger ein und bie Behörden ſaben fih genöthigt, Vorkehrun— 
gen zur Grhaltung der öffentlichen Ruhe zu treffen, indem fie 
nach den Flecken und Städten Gentarmen»- und Kofafen-Des 
tachements entfandten und bier die Patrouillen und Wachen 
verftärfen und mit ſcharfen Patronen verfeben lirfen. Die Beift- 
lichkeit hatte Inftruftionen erhalten, von der Kanzel zur Ruhe 
zu ermahnen, da die Propbegeiumgen noch nicht erfüllt feien, 
die dem Ende der Welt vorangehen follen. 


„The Greole*, ein in Demerara (Weſtindien) erfcheinen- 
des Blatt, meldet, daß dort in Schiff aus Galcutta mit 200 
lebenden Kulies anfam; 135 waren während ber Fahrt geftor- 
ben und über Bord geworfen worden, Dieß ift feit ein paar 
Monaten ſchon das dritte Kuliſchiff, das unter fo entſetzlichen 
Umfänden in den Hafen einlief. Diefe armen Tagelöhner wer- 
den befanntlich in Thina und Indien wie die Häringe verlas 
den, um den Mangel an Sklaven in Wefintien zu erfeßen. 
Daß die Hälfte unterwegs erflidt oder ſonſtwie gräulich vers 
fommt, hat die Gyporteure noch nicht gehört, Der Handel 
lohnt dennod und die Megierung fhreitet troß der häufigen Ans 
zeichen nicht ein, 


— — 


Amtliche Nachtichten. Zum Polizeikommiſſär in Münden 
iſt der Polizeivireftionsaftwar daſelbſt, Barthol. Burgmaler, — ber 
Selretaͤr ber Poligeldireltlen Münden, Gottftr. Bedert, zum Polizei, 
altuar beförbert unb ber Redhtspraftifant Franz Mid. Rudhardit zum 
Bolijeibireftionsfefreiät ernannt worden. 





60 


Gerihtöverbandlungen. 

Deim ?. Kreis» u. Stadigericht dahier fommen zur Bir» 
handlung: i ; 
Breitag, 17. Juli: Unterfuhung gegen 1) die ledige Wal- 

burga Sand von Dennenlobe wegen Verbrechens der Wi« 


derfegung in Concurrenz mit einem Diebflablsvergeben ; ' 


2) den Fündergefellen Kaspar Schlimer von Ipbofen 
wegen fortgefeßten Verbrechens des naͤchſten Berfuchs zum 
Verbrechen der Widerfegung mittelft- einer Waffe. 


Hiefigee. 


Here Hoſmuſikus Küchler aus Stuttgart befindet ſich mit 
feinem talentrollen Sohne gegenwärtig wieder in 'unferen 
Mauern. Wer Gelegenheit hatte, im vorigen Jahre die "Leis 
ſtungen bes Knaben zu bewundern, wird fib gewiß freuen, 


Be 


gen zu beziehen: 


Die Gewerbftener in Bayern, nach den Gefegen vom 28. Mai 
1852 und 4. Zuli 1856 nebit allen einfchlagenden Vollzugs— 
vorfchriften mit Aumerkungen von Wilhelm Bode, E. Re— 

(Zweite umgearbeitete Ausgabe der Bemer- 

fungen zum Gewerbiteuer-Gefeg vom 28. Mai 1852.) 247 


gierungs⸗Afſeſſor. 
Seiten. 1 fl. 24 fr. 


Die Brauchbarkeit dieſes Merfes wird volllommen dadurch dargethan, daß 
durch hohe Finang-Minifterial-Entfäliefung vom 19. d. M. (Nr. 6523) die Un- 
ſchaffung deflelben für die fönigl, Memtämter auf Regie genehmigt wurde; eine weis 


. tere Empfehlung ſonach überflüffig if. 





Berantwortlider Redakteur: I. ©. Me ver. 


Iaııtmadıung 
4. Bei Earl Brügel in Ansbach ik zu haben und durch alle Buchhandlun« 


(menn «8 Herrn Kühler genehm wäre, eim Gongert zu veran⸗ 
falten,) benfelben wieder zu hören, um fi von feinen emis 


uenten Fortſchritten zu überzeugen. 


— çere —— —— — Biere en 
Brieflaſten. 


Unſer Altbach macht ſich bei der gegenwärtigen helßen 
Witterung den Geruchsorganen wieder auf ſehr ungausſtehliche 
Weife bemerklich, fo zwar, daß fih’s im feinem ziemlich aus« 
gedehnten Dunfifrelfe nicht wohl aushalten läft. Warum wird 
nidt, wie es in früheren helhen Sommern fon äfterd der 
Gall war, dafür geforgt, dab von Zeit zu Beit das Wehr ge» 
zogen, der Bad durchſchwemmt und fo von den in Bäulnig 
übergehenden Stoffen geiäubert wird? Sollten fih die Befiper 
der angrängenden Gärten nicht befonders dafür intereffiren! — 

tl 








Se ———_ 


en. 


15. C 98 wird’ ein Handmwägelein zu 
faufen gefucht. 

16. Bei Baͤcker Fechtet in der Marie 
miliansitraffe it da® Quartier zur ebenen 
Erbe, beitebend aus 3 heizbaren Zime« 
mern, Rüde, Keller und allen fonftigen 
Bequemlichkeiten, mit oder ohne Gtal« 
fung zu vermietben. 


Bremden-Anzeige vom 15. Yuli. 


Stern. Hr. Partil. Oberhäufer v, 
Paris, HH. Kfl. Schmetterer v. Kaufe 
beuern, Forſter v. Nürnberg. 


Krone GH Kl Buſch v. Nahen, 


 Rindenblübten, 


getro@net, Tauft 
Bub’ihe Mat.Holg. 


3. Friſchen Weichfel- und Him- 
beer · Saft in beſter Qualität empfiehlt 
ergebenſt 


©. A. Schröppel. 


4. unſer Gpypsfiguren-Lager if 
durch; neue Modelle und Babrifate wieder 
reich aſſortirt. Alte ſchadhafte Oypsfigu- 
ren werden noch heute und morgen re— 
Raurirt und nah Wunſch brongirt, und 
bitten um gefällige Aufträge und Mb- 
nahme — 

Ansbach, den 16. Juli J 

Gebr. Simonis. 


5. Täglich friſche Obſtkuchen em— 
pfie hlt 
G. U. Schröppel. 


"6. Gin gefundener Pfandfhein Tann 
im Störigen Braͤuhaus in Empfang ge» 
nommen werben. 














7. Um 14. Abends wurde auf dem 
Wege von der Ziegelbütte nad der Stadt 
din grüner Sonnenfhirm verloren. Der 
redliche Binder wolle ibn gegen angemej- 
jene Erkenntlichteit D 55 abgeben. 


8, Gine Siegelpreffe it zu verkaufen 
A 95. 





9, 400 fl, find auf Grundfüde aus 
zuleiben. Wo?! fagt die Eypebition. 


— Freitag Schlachtſchüſſel 
„mit Harmoniemuſik auf der 
Windmühle, wozu einladet Forch. 





14. Treitag Schlachtichüſſel mit 
Krautwürften in der Haämmerlein'ſchen 
Wirthſchaft. 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 





13. Schlachtſchüſſſel im Störbräu, 











14. Heute Mepelfuppe und ſchweinene 
Fleiſchwürſte mit und ohne Knoblauch im 
Glepbanten. 


Drud und Berlag von Karl Brügel. 


Wiedemann v. Subl, 





Zirkel, Hr Kfm, Som v. Nürn« 
berg. 
Börfen-Courfe, 
Papiere 
Sranffurt, JZuli. Juli. 
—1 15. 
Baper. 41,9, Oblig. 01, 8. 1010,P. 
Leit. 5°, Nat.Aul. Fi Bi', 
# 5, Melal. 791, 79%, 
28 ER 69, 
„ Bant-ut, 1145 1151 
., Grepit-Barh Alt. 2181, 218 
„ 5%, Staats⸗ ig iſeab. 266’, 268 
Darm. Bunkshft, 279, 27a, 
Bayer. Eilbabms Alten 90 P. 98°), 
vrudw. Ber. GBR. 151°”, 1512P. 
Marbahn⸗Aktien 106°) 106°), 
Ausb,» Gunzeuh, ⁊ fl.cooſe 7, 7 
Wiener Wechſelkurſe: 114v. 114 
Mier, Tall, Jull. 
14. 18. 
5%, Nal.Aul. 85 Bla 
5 9 Metall. BB, 
a Metall. 73/2, — 
Bank nekt. 1009 1003 
renit Ban’: Mftien 239°, 229/. 
Norddahn⸗Allren 1875 1885 
Donau: Damrfih.:Att. — 579 
Aagtburg. Meiiel 104, 204 Pe. 


M Tr. 1686. Breizehnter 


Ansbadher Mo 


Erſcheint miali mit Muenabme bes Mon» 
kagt , dafur am Gommtage eine unterbalienbe 
ums belehrende Beigabe. — Paſſende Beitrage 
werben banfbar angenemmen, Imierait bie 
einipaliige Arte zu 2 fr. berechnen 





Politiſches. 


GOeuitſchland.) Frankfurt, 14. Juli. Man ſchreibt 
dem offiziellen Dreod. Journ.“: „Allerdings haben die deut 
ihen Großmächte vorerſt davon abgeichen, in der boliteinsdauen- 
burgiſchen Angelegenheit beim deutſchen Bund Schritte zu thun; 
allein nicht deßhalb, weil die Erklärung des daäniſchen Kabinets 
eollfommen befriedigend ausgefallen wäre, was nad zuverlälfis 
gen Rachrichten frineswegs der Ball it, jondern weil Lie beis 
den Megierungen Angefihis des nahe beverfichenden Zuſammen- 
tritts der holſteiniſchen und lauenburgiihen Stände ſich der 
Hoffnung bingeben zu fönnen glaubten, es werde bei Gelegen⸗ 
heit der Verhandlungen mit den letztern durch den vorgelegten 
Berathungsgegenitand, durch den Gang der Verbanklungen und 
durch das den Ständen hierbei gelajfene Mad von Breibeit von 
ſelbſt klar werden, meldyes die Intention der däniſchen Wegies 
zung fei; denn aus der Note ſelbſt iſt dieß Feineswege mit 
volllommener Klarbeit bervorgegangen, Lediglich aus Biefen 
Gründen gaben, wie man hört, die Kabinete von Wien und 


Berlin ein weiteres Vorgeben in der holiteinslauenburgiigen , 


Angelegenheit für jegt beanltarfdet, ſich jedoch, für ben Ball, 
daß ein befriedigended Mefultat der erwähnten Verhandlungen 
nicht zu erzielen fein follte, weitere Maßregeln, und namentlich 
Die Verfolgung der Sache von Bundes wegen, vorbehalten.“ 
Münden, 14. Juli. So viel wir aus ſehr fompeten- 
ter Duelle zu vernebmen Gelegenbeit hatten, find die amtlichen 
Gebaſude an den Eigen der neuen Bezitksgerichte überall in 
erfreuzichfter Weije vorgefhritten, und es beftebt hiernach fein 
Grund zu irgendwelcher Vrfürdtung, als könne die Ausfübrung 
des Gerichtsorganiiationdgefehes am 1. Ok. d. J., ale dem 
geſetzlichen Ginführungstermin, in diefer Beziehung auf Hinder— 
wife ſtoßen. (Es iſt Diefer Termin nämlid ein zwingender, 
indem nah Art. 29 des Geſehzes vom 1. Juli v. J. fakultativ 
nur vorbebalten blieb, durch Wegierungsrerordnung eine früs 
here Ginführung erfolgen zu laffen.) So wird denn mit tem 
neuen Staatsjahr 1857/58 ein neuer Schritt der Meform im 
Recht geibeben jein — ein Schritt, von dem man als einem 
Uebergangsftadium ſich zwar nicht zu viel erwarten darf, ins 
dem manderlei Nadıtbeile und Verwicklungen am Anfang ganz 
unvermeidlich fein werden, während der Voriheil bei der uns 
laͤngbaten Halbheit der Maßregel ein relativ geringer fein wird; 
allein immerhin ift es eine, wenn aud Feine Bewegung nad) bor— 
wärts,, und bei der jegigen Geſtaltung unferes Rechtslebens 
bürgt jede ſolche Bewegung für den weitern geſehlichen Wort 
ihritt. — Mit Bedauern hören wir andererſeits, daß einzelne 
ser zu Bezirfögerihtsfigen meu beitimmten Stidte und Staͤdt⸗ 
ben, welche wohl dies als ein Glüc anſahen und anjchen, 
gleihwohl zum Theil für Beamtenwohnungen keineewegs in 
ausreichender Weile geforgt haben, Es iſt zwar fein Zuweifel, 
daß die Megierung auch bierin das Möglide gethau hat und 
thun wird, allein ebenjomenig dürfte zu beiweifeln fin, daß 
Die Vetheiligten ſelbſt, nämlich die defignieten Beamten, und 
eine neh möglidge Goncurrenz die Sache am beſten betreiben 
und beidleunigen würden. Es wird daher von der Juſtiz⸗ und 
zum Theil der Adminiftirativbeamtenwelt mit Sehnſucht dem ale 


Fahrgang.) 





Samflag, 18. Juli, Maternus, 


1857. 


rgenblatt. 


Roter in gan Bayern jahtlich 4, b ibfäpeiik 
2, vierteljährlich 1 A. une menatlich 24 fe 
Abennirt fann werten Bier in ber Br 
gel’igen Dilicin, autwärıs bei jeher 
Bon. ; 








lerhöhften Vollzuge- und Ernennungedekret Er. Mat, des Ki 
nigs entgegengefeben, und ich darf verfihern, daß eine Menge 
von Bamilien mit erhöhtem Kummer die Nachricht in Zeitungen 
gelejen hat: es fei dieſer Beamen;Armeebefehl erſt im Laufe 
des Monats September, aljo unmittelbar vor dem Aufzug ber 
Ernaunten in den ganz neuen Amtefipen, zu erwarten, Unter 
den Verhältniſſen, deren fh Bayern erfreut, iR ſier zu hof 
fen, daß es gelingen wird, die Gründe eines diesfälligen Aufe 
ſchubs nah Möglichkeit zu befeitigen, (A. 3.) 

(Bortjeßung.) Die neue „Verordnung über bie 
Bildung der Shullehrer* fagt in dem einleitenden Bes 
merfungen, welche fih über den Stantpunft näber verbreiten, 
der bei Würdigung der bisherigen Zuflänte in Anſtrebung eines 
verbejferten Erziehungs» und Unterrichtsweſene zur Orlentirung 
diente, unter Anderem: „Leider baben fi bei der feitherigen 
Vildungsweiſe der Schullebrer, ſowobl was die Verſtandes«, 
ald was die Semürhs- und Charafter-Rilpung betrifft, bedeu⸗ 
dende Gebrechen gezeigt. In erſterer Beziehung fehlt «6 dem 
Tehrperfonale zwar in der Regel nit an manderlei Kenntnife 
fen zur Ausübung feines Berufes und viele Lehrer beſitzen deren 
weit mehr als fie bedürfen. Allein eigeutliche Gründligfeit in 
denjenigen Gegenfländen, die in erfer Linte erforderlich find, 
und lebendige und praftiihe Auffoffung derfeiben finden ſich bei 
weiten feltener. Noch mehr gegründeter Tadel trifft viele Lehr- 
Individuen in Hinſicht auf die Gemüths- und Gbarafterbildung 
und es iſt eine nicht jeltene Wahrnetinung, daß diefe Yildunge- 
ſphaäre nicht jenes Uebergewicht über tie Verflandedbiltung bes 
Gauptet, welches ihr gebührt. Im Gegentheile überwiegt bei 
vielen Xebrindividuen die Verftandesrihtung, melde fie leicht 
zu Wifensdünkel, Anmaßung, Unzufriedenheit und Ungebor— 
ſam verleitet, fie der ächt religiös-fittlihen, fowie der Yatriofi« 
ſchen Haltung beraubt und allmählich in ihnen jenen für Gr 
ziehung und Bildung der Jugend unerläßlihen kindlichen Sinn er 
tödter, welcher eine Frucht ächtchriſtlicher Froͤmmigkeit und Me 
vorzügfihite Gewährſchaft für ein erfprießliches Gedeiben des 
Erziehungs- und Unterrihte-@eihäftes if. — Zur Anbahnung 
einer befferen Zufunft iſt es unabweiebare Noibwendigfeit , ber 
gefammten Bildung des Schullehrerperſonals eine den angedeu⸗ 
teten, Gebrechen enigegenwirfende Michtung zu geben, dem ges 
mäß einerſeits den Lehrſtoff ter Schullebrerbildung auf fein an» 
gemeſſenes, häufig überfchrittenes Meß zurüdzuführen, das, 
was gelernt werden foll, tiefer und nachbaltiger einzuprägen, 
praftiidher zu geftalten und in eine fnnigere Verbindung mit 
dem Vebensberufe der Schullchrer zu bringen, andererfeit® und 
zugleih ober in allen Stadien der Biltung bauptjählih das 
Augenmerf darauf zu rihten, daß der poſitiv chriſtliche Glaube 
und ein taraus beworgehender gläubiger, ächt frommer und 
firchliber Sinn und Gbarafter unter Anwendung aller zu Ges 
bote fichenden Mittel gepflegt und befeftiger werde, Aufgabe 
und Ziel ter gelammten Biftung if demnoch, glaubens - und 
kirchlichtreue, religiös-fittliche, dem Könige und dem Throne trem 
ergebene, den Bejeßen geborfame, einfach aber gründlich unter 
richtete, für ihren Beruf begeifterte und die Ingend kindlich lies 
bende Lehrer heranzuziehen, welche mit Genügiamkeit, Möfig« 
Teit und Ordnungsliebe Gottesfurgt, Gehorfam umd- Demuth 


verbinden und in Wort, That und Beilpiel auf das refigiöfe, 
fittllche und geiſtliche Wohl in den Schulen einen mwirkfamen 
und gedeihlihen Einfluß üben und dadurd das heranwachſende 
Geſchlecht von den Ginflüffen der herrſchenden Lafter der Beit, 
in fo weit es auf dem Boden der Schule und der öffentlichen 
Erziehung erreihbar if, fiher zu Aellen vermögen. — Die 
Grfahrung hat gezeigt, daß es namentlih ber Beitraum der 
Vorbildung für den Gintritt in dos Schullehrer⸗Seminar, 
und weiter der Zeitraum der Bortbildung nah dem Aus- 
tritt aus demfelben ift, in weldem bie dem Lehramt fih wid- 
menden Zünglinge ten größten Gefahren audgeiept find. Im 
beiderle; Ginfiht trifft die neue Berordnung Beſtimmungen, 
welche bei rechter Handhabung und wenn Kirche und Schule 
in innigem Berfändniß zujommengeben, nur von den heilfam« 
fen Folgen fein fönnen. 

Auch in Würzburg haben die tortigen Sıudenienver- 
bindungen monatliche Beiträge zur Unterſſüßung ber entloffenen 
[hleswig- bolfieinifhen Beamten zuliefern beſchloſſen. 

In Tübingen haben die Gtutirenten zu gleichem 

Zwecke Subicriptioneliften zu wöchentlichen Beiträgen in einigen 
öffentlichen Lokalen auflegen laſſen, und wird die Betheiligung 
voraugichtli eine bedeutende werten, 
Dresden, 15. Yali, Der König von Preußen, ber in 
Begleitung der Königin am 13. Juli aus den böhmiſchen Bä- 
dern zurückkehrte und einen Tag in Pilnig zu verweilen ges 
Dachte, wurde am Abend von einem Unwoblſein befallen, Das 
erfchienene Bulletin lautet: Pillnig, 14. Yuli, Abends 5 Uhr. 
In Folge der bei großer Hitze zurüdgelegten Meile wurde Se. 
Mojefät der König von einem Unmwohlfein befallen, das aber 
nach mebrſtündigem Sclafe fih beute weſentlich ermäßigt zeigt. 
Gez. Shöntein. Gr. Weiß. Pilnig, 15. Juli. Se. Mof. 
bat aut geſchlafen und kann heute das Beit verlaffen. (T. B. 
d. N. Kor ud 9. 3.) 

Sranffurt, 95. Juli. Nachdem der Kaifer von Ruß— 
land geſtern nad der Ankunft feine Mutter in Me prachtvoll 
gelhmüdte „Wehenthalle* geleitet hatte, fuhr er kurz nah 6 
Ubr nah dem Branffurt-Hanauer Bohnbofe und fegte mit einem 
Extrazuge feine Meile nach Kiffingen fort. Die Kaiferin-Mutter, 
welde in ter „Meftendballe* übernadtete, wird fi von hier 
direft nad Berlin begeben, 

Aus Preußen, Mitte Jul. Von dem Beſuch des 
Raifers Napoleon während der Gerbiimandver, etwa zwi⸗ 
ſchen dem 4. und 15. September, iſt noch immer ernfbaft 
bie Mede, Die Unterbandlungen darüber werden fortgeletzt. 
Der Kaijer von Rußland fol ten Beſuch, welcher eine Begeg- 
nung ber beiten Souveränezur Bolge haben würde, fehr wünſchen. 

Aus Darmfadt ſchreibt man der Berliner „Beit": 
„An tie Meife des Greßberzoge nah Plombieres zum Kaifer 
Napoleon fmüpfen fih die verſchiedenſten DVermuthungen, und 
bie erft kürzlich beim Großherzog ſtattgebabte Audienz des bay« 
riſchen ®ereral-Lieutenantd v. Hobenhaufen, verleißt derjenigen 
allerdings einigen Salt, daß es fih bier nämiih um eine Be— 
gegnung der drei Kaifer Alezander, Branz Joſeph und Ludwig 
Napoleon auf bayerifhem Gebiete handle, 

Trieſt, 14. Juli. Die Königin von Griehenfand if 
geſtern Vormittags 9'/, Ubr hier eingetroffen und Abends 8 
Uhr nah Wien abgereift, 

Paris, 14. Juli. Man verfihert, daß die Königin von 
England ih gegen Anfangs September für 10 bis 12 Tage 
nah Fontainebleau begeben wird. Befanntlic werben der Kai— 
fer und tie KRailerin der Franzoſen der Königin Viltoria in 
den erfien Tagen Anguf’s einen Befuh zu Desborne ab» 
flatten, 

Aus Livorno, 7. Juli, wird gemeldet: „Die Stadt if 
zollfommen rubig und nimmt die gewöbnlichen Vefhäftigungen 
wieder auf. Mur gefern Nahmiltags wurde die Bevölferung 
dur einige aufſtachelnde Maneranfgläge allarmirt, die eine 


Wiederholung ber Unruhen für den nädften Tag verfünbelent. 
Dad Bolf gerri das wahnfinnige Machwerk fofort. 

Die piemontefilhe Regierung hat, wie bie „And. Belge* 
meldet, durch die forglamften Nahforfhungen über die mit dem, 
italieniſchen Aufſtand zufemmenbängenden Thatſachen auf's Bes 
flimmtefte erfahren, daß feit einigen Monaten zwei mit Tälfen 
verfehene und mit einer großen Bahl von Säden vol Zwanzi- 
ger beladene Individuen an der Grenze Piemonis auf der Seite 
eines der benachbarten Staaten hin» urd hervaffirten, Das fars 
diniſche Kabinet will fi über die ganze Bewegung öffentlich 
ausipregen. Die Megierung Viktor Gmanuels hat befchloffen, 
Guropa nichts zu verbergen und fih über den Gharafter der 
Berfhwörung auf's Beſtimmteſte zu erflären. Bu biefem Bes 
bufe bat fie alle Mittel der Verwaltung in Bewegung gefcht, 
und in der That gelangt fie ouf diefem Wege täglich zu neuen 
Entdedungen, fowohl in Pezug auf Urfprung und Bwed der 
Verſchwoͤrung, als auch auf neue Spuren bes Gomplotis. 

Neapel, 9. Zul. Im Königreiche herriht vollfommene 
Ruhe. 

Konftantimopel, 10. Juli. Die Vorſchläge der Mächte 
zur Vereinbarung über die Brage der Fürſtenthümer find ges 
ſcheitert. — Borgeftern wurde ein Piratenfhiff mit Waffen und 
Bulverfäffern aufgefangen. — Die öflerreichiihe Greditanftalt 
fol 80 Millionen Gulden der Pfordte leihen gegen 5Ojähriges 
Privilegium auf türkifhe Bergwerke, 


Vermiſchtes. 


„An die Platenfreunde in Deutſchland“ richtet in der 
„N. M. Ztg.“ vom 16. ds. das Haupt-Gomite in Münden 
zur Grrihlung eines Platen-Denfmuls folgende Anzeige und 
Bitte: „Unter dem thatkräftigen Batronat unferer hoben Pros 
teftoren König Max I. und König Ludwig I, von Bayern, 
MM., iſt e8 und durch das freundlichie Gntgegenfommen der 
Behörden und ber Bürgerfcaft der Kreisbauptſtadt Ansbach, 
desgleichen durch die großmüthigſte DBetbeiligung der hochgebor⸗ 
nen Bamilie der Herren Grafen von Platen$allermünd in Han- 
nover und Holſtein ꝛc. und die danfenswertbeften Peiträge der 
übrigen Platenfreunde in und außer Deutſchland (ungeachtet 
eines noch beſtehenden Deficite von beiläufig 900 fl) gelungen, 
den Vertrag mit Herrn Profeffor Joh. Halbig, als ausführen» 
dem Künftler und Unternehmer der Herſtellung des Platendenfe 
mals in Ansbah um die Summe von 5700 fl. in der Art 
abzufhlichen, daß das Monument im Herbſt des Jahres 1858, 
gleichzeitig mit der Eröffnung der Ansbacher Eifenbabn fol ent« 
hüllt werden können. — Das Moftoment, welches die Stadt 
Anebah übernommen und das Erz zur Statue, welde® Seine 
Majrftät König Ludwig zu ſchenken und bereits allergnädigk an⸗ 
zuweifen gerubte, bleiben biebei außer Anfag. — Die f. Kreis» 
bauptftadt Ansbach erhält biedurd eine Zierde, welche ſich dem 
Mozart-Denfmal in Salzburg an tie Seite flellen darf. — 
Indem wir den bochgeehrten Platenfreanden in und außer Deutlich» 
land, mit Ausiprehung unferes innigiten und wärnften Dans 
kes, dieſes freubige GErgebniß anzeigen, geben wir uns ver 
trauensvoll der Hoffnung bin, durch die noch zu erwartenden 
und zum Theil ſchon gütigſt zugefiherten Beiträge der Platen« 
freunde, welche fi bisher noch nicht betbeitigten, binnen Jabs 
resfriſt, unferen Ausfall gededt zu feben; und fielen ſonach 
die ergebenjte Bitte, dieſelben gütigſt flüffig gu machen. — Die 
geebrten deutſchen Beitungeredaktionen werden um Aufnahme 
biefer Anzeige ergebenf gebeten. Zur Annabme ber Beiträge 
erflärte fi die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augs- 
burg bereit,* 

Münden, 15. Juli. Die Glyptothek war ſchon heute 
wieder dem Rublikum geöffnet und zahlreich beſucht. Alle Sta. 
tuen umd au die Freolen zeigen fih unverfehrt, nur am änfe 


feren Glebelfeld und an den Säulen find Spuren des burdge- 
drungenen Waflere fihtlih. An der eigentlihen Brandfelle 
unterm mittleren Dache und im Stiegenhauſe wird thätig gear- 
beitet, um den Schaden möglich fhmell zu heben. Wie man 
nachträglich hört, hat fi die im Gebaͤude wohnende Frau eines 
Baleriedieners beim nächtlichen Ausbruch des Beuers über das 
Dach retten müflen, da bie Treppe bereits in Flammen fand. 
— Lieber die Entſtehung des Brandes in der Glypothel geben 
zwar verfhiedene Gerüchte, das wahrſcheinlichſte aber bleibt, 
dag das Feuer dur eine von dem Arbeitern ſtehen gelaſſene 
Giuthpfanne ausbrach. Dasfelbe ward um Mitternacht fignali» 
firt und war bis gegen Morgen 6 Uhr vollſtaͤndig gelöfct. 

In Erlangen iR am 13. de der k. Hofrath und Pro- 
felor der Phyff, Dr. Kaſtner, im Alter von 74 Fahren mit 
Tod abgegangen, 

Aus Weiden, 10, Jull, wird gemeldet: So eben geht 
hier die Nachricht ein, daß die Weidener Steinfoblenbergwerfds 
Geſellſchaft bei einem Schurfverfude nur wenige Schuh unter 
der Gröoberflähe auf die gewichtigſſten Spuren von ädhter Koble 
geſtoßen if, fo daß deren Dafein unläugbar wird. Die bishe- 
rige Anfiht der Fachhgtlebrten, daß die Oberpfalz in ihrem 
Schooße wohl Brauns aber durchaus feine Steinfohlen berge, 
weiche ſchon dur die Erbendorfer Kunde einen fo bedeutenden 
Stoß erhielt, ih dadurd bis zur Unbaltbarfeit erſchüttert. 

Ludwigshafen. Am 14. Juli brad im ber chemiſchen 
Fabrit der Herren Gebrüder Giulini Feuer aus. Die Schwier ⸗ 
fabrik if, da alles Löfchen unmoͤglich, niedergebrannt, die üb» 
rigen Gebäude find unverjebrt und weitere Gefahr vorüber. 

Rindau, 13. Juli. (Marttberiht) Ich kann Ih. 
nen heute nur meine vor 8 Tagen armahten Mittbeilungen 
über die Ernte-Nusfihten und den Stand der biefgen und 
der ſchweizeriſchen Getreidemaͤrkle beſtaͤigen. Auf dem letzien 
hieſigen Morkte fonnten von 5022 Schäffeln nur gegen 2000 
Shäffel Abſatz finden. Sehr erfreulih if ber Stand der Kar= 
toffeln, nirgends zeigt ih eine Spur von Krankheit, und quan« 
Hitatio wie qualitativ läßt ſich eine Ernte erwarten, mie feit 
Jahren feine. Auch die Kirſchenernte it überaus reichlich. Im 
hiefiger Gegend Acht der Weinſtock herrlich, und wenn nicht 
Hagelſchlag noch verderblichen Einfluß äußert, ſteht eine bebeu- 
tende Quamität und eine vorzüglihe Qualität in Ausfiht. 
Huf dem legten Viebmarkte gingen die Preife für Maft- und 
Bugvich gegen die Vorwochen fehr zurüd, während fie für 
fhöne Exemplare von Milhfühen fih behaupteten. (N. Korr.) 

Mannheim, 14. Yun, Dos Schneiden der Gerſte 
nimint bei der heißen Witterung einen guten Fortgang. So 
weit befannt, if der Ertrag ein alle Erwartung überfleigender. 
Unfer Getreidemarkt if in Bolge allieltiger günfliger Berichte 
ohne Tendenz, und wir dürfen, fo lange nicht fänmtlihe Frucht ⸗ 
gattungen eingebracht ſind und deren MReſultat feſtgeſetzt iſt, auf 
eine größere Lebhaftigkeit nicht rechnen. Der Verlauf der letz⸗ 
ten Woche war fehr ſtill. Da übrigens die Berichte aus ande— 
zen Theilen Deurfhlands nicht gleih günftig And, fo dürfte ein 
ſtarker Müdgang der Preife nit von Dauer fein, obwohl Dies 
felben inzwiſchen weichen werben. 

Aus Frankreich fhreibt man: Die Ernteausfihten, 
namentlih auch die Ausfihten auf den Weinertrog, find größer 
als feit vielen Jahren, nur das Seidenerträgniß it ſehr ſchlecht. 
Man rechnet auf einen Ausfall von 100 Mil. Branfen. 

Aus Madrid, 10. Juli, wird gefhrieben: Die Ernte 
Hat begonnen und die Erträgniffe übertreffen alle Erwartung. 
Der Preis des Getreides iſt im Sinken. 


Wien. Um der auf der untern Donou fi entwideln- 
den Goncurreng zu begegnen, bat fih die Donau -Dampfſchiff⸗ 
fahrtogeſellſchaft veranlaßt gefeben, die Frachtſähe für ordinäres 
Eiſen, Kupfergelbirr, Porzellan und Glas um ein Dritibeil 
Herabzujegen. Berner wird für in Kiften verpadie Möbel ber 


biaher übliche Zufhlag von 50 Prozent zum einfachen Bradts 
ſatz nicht mehr berechnet. 


In Bilin (Böhmen) iſt eine Frau, Branziefa Zitger, 
im Alter von 9% Jahren geftorben. Bei ber Beerdigung tru⸗ 
gen 8 Enkel, meiſtentheils Männer über 40 Jahre, die Leiche, 
8 Urenkel über 16 Jahre folgten mit Fackeln, 8 Urenkel uns 
ter diefem Alter mit Kerzen. Ueberbieß gaben der Reihe noch 
5 Rinder und 23 Gnfel und Urenfel das letzte Geleite. 


Aus Mailand, 8. Juli, meldet die „M. 8. 6." fol- 
genden Mäuberanfall: Am 5. d. M. wurde der von Mailand 
fommende Poſtwagen um 41 Uhr Vormittags, 1°, Milien 
von Gingia, von etwa 12 bewaffneten Näubern überfallen und 
von'denfelben der Wagen fammt den Beijenden auf 200 
Säritte von der Straße feitwärtd in ein Kornfeld geführt. 
Hier forderten fie vom Kondukteur Mipari unter Drohungen 
den Schlüflel zur Kafle, während einer derjelben fein Gewehr 
abfeuerte, ohne Jemanden zu beihädigen. Us fie dich über- 
zeugt hatten, daß der Kondufteur Feine Schlüffel bei fi habe, 
ließen fie die Meifenden ausfleigen und beraubten biefelben ih⸗ 
red Geldes und anderer werthvoller Gegenflände. Damit nidt 
zufrieden, fliegen fie in den Wagen und öffneten mit Brech⸗ 
eifen die Kaffe, welde fie ihres Inhaltes entlebigten. Es 
heißt, der Schaden belaufe fih auf ungefähr 35,000 Zwan⸗ 
ziger. 





Amtlige Nach richten. Tas im Forſtamte Weiten erlebigie 
Fotſtvevler Parkſtein iR dem Nerkamisaftuar Fran; der zu Brad 
verliehen, — ter Revlerfönter Mar v. BaursBreltenfelb zu 
Tännersberg anf Aufuchen auf das Nevier Altenitabt im Forſtamte Wel- 
ven — unb om beffen Stelle ber Nevierjörher Gg Meiler zu Neubiu 
verfegt, — auf das Revier Neubänim Forftamte Brud ver Forſtamtsaktuar 
and Kunftionär im Regge.-Foritburenn zu Negensburg, Ant. Särve, 
um Revierföriler ernannt — und ber Mevierjörter Fritdt. Theodor 
Wanzel zu Kirchheimbelanden auf Nacjuchen in den Ruheſtand ver 
jegt worben. 

Der 4. Aſſeſſor bes Log. Rottenburg, 
teltt wegen nachgewiefener Bunftionsonfühizfeit 
res in den Ruhelaud, — zum I, Affeffor iu Rottenburg iR ber Aſſeſſ. 
Mar Jof. Kederer zu Regen befördert — und zum Afleffor des Erg. 
Regen der Rechtaprallik. Muton Gier aus Wichfätt, nun zu Dachau, 
ernannt worben. 


Der Aufſchlageſtationsverweſer Rafpar Striegel_zu Stillings: 
für wurde, jenem Geſuche entſprechend, auf die erled. Anfihlagskatien 
Golmberg in gleicher Eigenſchaft verfeßt, ſowle bie erled. Aufihlage- 
Ratiom Feuchtwangen dem Unteraufiläger Brietr. Moͤſchlau in Nennd 
ling übertragen. 


Pr. Marti. Dobmayer, 
anf die Daue eines Jahr 


ee Eee 


Brieflafen 
Gine alte und doch neue Geſchichte. 


Als eine neue Brüde ihrer Vollendung nahe war, wurde 
dieſelbe von vielen Menſchen beſucht und hatte das gewöhnliche 
Säidjal, gelobt und getadelt zw werden. Unter Andern 308 
ein Mann, der die Brüde von allen Seiten muflerte und ab« 
maß, die Aufmerkſamkeit des Baumeiſters auf Äh und einen 
großen Kenner vor fih glaubend, erfuchte er ihn böfiht um 
fein Urtheil, das ihm aud in folgender Weile zu Theil wurde: 
„Gs ift ſehr qut, daß bie Brüde ter Quere und nidt ber 
Länge des Fluſſes nad gebaut wurde, weil das nicht jo leicht 
gegangen wäre." — 


2) Die Ginfagen: a) Das Deffnen einzelner Kaufläden 
während der Gonntagsfeier, b) Die Unterhaltung laͤrmender 
Triutgelage mit Ciſenbahnarbeitern in gewiſſen Wirthſchaften zur 
Zeit des vormittägigen Gottesdienſtes, co) die Nichtbeachtung 
des Berboto: das Mitnehmen der Hunde in bie BWirtbichafte- 
Pofalitäten und Gärten betreffend, können die gewünſchte Be» 


rüdfiptigung nicht finden, da ihr Berfoffer der Redaktion nicht 
Anfrage: Warum der Brunnen 


befannt if; deßgleichen d) die 





Belanatmadnun 


Auswanderer Expeditionen 


Nordamerika 


Franz Deffauer in Aſchaffenburg 


und Antwerpen durch Poſtfchiffe erfier Klaffe.. 


Generalagentur 


über die Seehäfen von Have, 
Mit den transatlantifchen Seedampfſchiffen von Antwerpen in 
Preife ab Mainz, einfhließlig der See— 


Erſter 
Grites 


Näbere Auskunft ertheilt die General-Agentur , 


N. Wilbermsdörfer in Ansbad). 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 


2. Der Iinterzeichnete wurde 
heute auch als Wechſelnotar 
verpflichtet und wohnt bei Bild. 
bauer Hrn. Herterich, Neuftadt 
Mr. 236. 

Ansbach, den 16. Juli 1857, 

Dr. Bütsch, 
k. Rechtsanwalt. 





3. Am nähen Donnerftag den 23, 
dieß Vormittags 11 Uhr wird das in 
einer freundlichen Yage befindliche maſſiv 
erbaute Wohnhaus des verſtorbenen 
Herrn Kammerherrn Freiherrn von Lin⸗ 
denfels dahier in obigem Haufe felbſt 
durch den Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft, wozu Kaufstiebhaber 
hiemit eingeladen werden, 

Das Haus kann taͤglich eingeſehen 
werden. 


J. F. Spönnemaun. 


Galleuſeife, 
mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, 
Nattun ohne Nachtheile für zarte Farben 
gewaſchen werden konnen, das Stück 6 
fr. bei Ed. Gültzow. 

9. Diejenige Verfon, welche vor ei« 
nigen Wochen vor der Schranne einen 
Schubkarten, wahrjheintih aus Verſehen, 
vertauſcht hat, wird erſucht, denſelben bei 
Fuhrmann Stadler in der Hl. Kreuzgaſſe 
umzutaufhen, widrigenfalle ihr Name 
veröffentticht wird, 
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auf dem Schlohberge, früher Hirtenbrunnen, 
Pringenbrunnen genannt, 


®. Meyer 


in netterer Seit 
fein Waſſer gibt. — 











Negelmäßige 


nad den 


burh die 


von 


Bremen, Rotter 
16 


Salon 250 fl. 
Zwiſchendeck 105 fl. 


ri 
Gg 

6, Ein ordentlider Menfy fann das 
Schreiner⸗Handwerk erlernen. Näheres 
die Expedition, 





7. Sonntag den 19. d. Mis. findet 
Nahlirhweih und Tanzmufif in 
Geifengrund flatt, wozu hoͤflichſt einladet 

DBödler, 
8. Raͤchſten Sonntag iſt Garten⸗ 
muſik im Bad, 














Gremden-Anzeige vom 17. Juli. 


Stern. Hr. Kfl. Behrlens von 
Markibreit, Bindsfeld von Nürnberg, Blün 
von Frankfurt, Wolff von Göppingen. 

Löwe. Hrn. Kl. Schmitt von Klein 
laugheim, Pullich und Muyer von Auges 
burg. 

Krone Sr. Mentier Himmler von 
Ein, Hr. Student Billing von Münden, 

BirkelL Hr. Landrath Dorner von 
DOffenbau, Sr, Outsbefiger Holz von da, 
Hr. Kfm. Regel von Hof. 





BamiliensWachrichten 

Auswärts Hellorbene: Dr. M nfreb 
Mayer, £. Gert itsarzt ih Werned; Frl, Gnris 
lie CEhriſtiana Vorbrugg Pfarteretechter, und 
Joh. Mayr, Viititärtszt im Nurnberg; De, 
Ich. Chriſtian Schmidt, Tabrifbefiger u. Rits 
ter des St. MichaeleOrdene in Bayreuth; 3. 
Mohr, Schullehrer in Brenndlerenzen; Frl. 
M. Hill, Wilbelm Keerl, Buchhalter der $. 
St.⸗Sch⸗Tilg Sp. Cafſe, U. v. Herder, Hef⸗ 
marfeherr und Idh. Vackſteiter, Oberjchreiber 


Drad und Werlag von Earl Brüger. 


Eh 








nifchen Seehäfen 


und 18 Tagen nah New-Nort. 


Berkoͤſtigung: 

Zweiter Salon 160 fi. 

weites Zwiſchendeck 95 fl. 

fo wie die Herren Agenten: 
Wilb. Berger in Windspeim. 
Eroninger in uffenpeim. 
eng in Sinkelsbühl. 


in Negensbarg; $. Steinlein, Biarter in Neus 
marft; K. Bergbolt, Wirthewittwe und EB. 
Bachſchmied, Webermeifter in Augeburg ; T. 
Schurk, P. Revleiförſter in Vollenſtein; B. 
per, k. Boilerpeviter in Verdtesgaden ; Gg. 
Siait, Acchitelt, E. Gerbl, pınf. Kevierjäger, 
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Grfeint täglih mit Ausnahme ter Dion« 
tags, dafür am Eonntage eine unterbaltinte 
and belchtende Beigube. — Baftenze Beitwage 
werben banfbar angemwmmen, Inierate bie 
einfpaltige Zeilt ju 2 fe, berechnen 





Bolitijdes, 


Münden, 16. Juli. Bon den gegenwärtig Raitfinden« 
den Berbandlungen des Geſetzgebungs⸗-Ausſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten über dem ſpeziellen Theil des Strafgeſetzbuches 
iR ein großer Theil, über 30 Druckbogen, bereits gedrudt und 
wird im fürzefter Zeit zur Vertheilung gelangen, — Nah bes 
endeter Berathung des jpeziellen Theiles und rejp. ber zweiten 
2efung, gegen Mitte Auguſt, wird fid der Ausihuß der I, 
Kammer auf 6 Wochen vertagen, um feinen Mitgliedern nad 
fo langer angefirengtefter Arbeit einige wrbolung zu gönnen; 
in der Zwiſchenzeit wird der ſpezielle heil der Berathung des 
Ausſchuſſes der I. Kammer unterliegen. 

— Hr. Reicherath v. Niethammer wurde zum Borftande 
des Derwaltungsrarged der meugebildeten Aktiengeſellſchaft zur 
Errichtung einer chemiſch· landwirthſchaftlichen Fabrik gewählt. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 15. Juli. Man 

erfährt in Bezug auf den Bejuch des Großherzogs bei dem Kai- 
fer der Franzoſen in Plombieres, daß in Gpinal Faiferliche 
Gemipagen bereit handen, welde den fürftlihen Gaſt und fein 
Gefolge, zu dem auch unjer Geſandter am Wiener Hof, Hr. 
v. Dradenfeld, gehörte, aufnahmen, Bei feiner Ankunft in 
dem Badort fattete der Großherzog ſogleich dem Kaiſer feinen 
Beſuch ab, den derſelbe erwiderte, Darauf ein Ausflug ins 
Gebirge. Nach der Wiederabreife des Großherzogs blieb fein 
Bruder, Prinz Alegander, noch zurüd. Dem am Abend ver- 
anſtalteten Ball wohnte derjelbe bei, indem er ihn mit der Kai— 
ſerin eröffnete. Wie man nun vernimmt, famen die Kalfer 
Miegander und Napoleon vorgeftern auf deutſchem Boden in der 
Näpe von Strofburg zufammen. (f) (A. 3.) 

Yus Dresden, 16. Juli, wird der „Allg. Big.” tele 
grapfirt: Pillnig, 16. Juli Morgens, Das neueſte Bulle⸗ 
in, gezeichnet von den DDr. Schönlein und Weiß, lautet: 
Seine Wajeflät der König von Preußen bat gut geſchlafen, be» 
findet fih volltommen wohl und beabſichtigt morgen nad Sand- 

urüdzufebren. 
en — er j n x 15. Zuli. Die Zuſammenkunft fürſtlicher Gaſte, 
"die demnächſt bevorſteht, iſt nur als eine Vorlaͤuferin einer 
größern Verſammlung von Souveränen zu betrachten, bie im 
‚September d. 3. bei Gelegenheit des großen Manövers erfolgen 
fol. Man weiß bis jept noch nicht mit Beſtimmtheit, cb der 
Raifer der Franzoſen fi am ihr beiheiligen wird; ausgemacht 
ſoll nur das fein, daß er eine Begegnung mit dem ruſſiſchen 
Kaiſer wünſcht, daß Kaifer Alegander denfelben Wunſch heat, 
und daß feine Erfüllung auf preußiſchem Boden am leichteſten 
zu Stande fommen würde. Man verfihert une, daß Napoleon, 
der ehedem mit großer Begierde jede Gelegenheit ergriff, um 
altfegitimen Bürften zu begegnen, dießmal Bedenken hegen fol. 
* Bun: 44. Juli. Der Beſuch des Königs von Preußen 
Bei den M. MM. in Schönbrunn wird in Blättern vielfah als 
‘ein Akt von überwiegend politiicher Bedeutung angeſehen. Hoch- 
ſtehenden Männern und erlaugten Verſonen wird es allerdings 
mie leicht fein, ihren Handlungen von Fall zu Fall den aud- 
fließenden Pivatparakter zu wahren; ſelbſt ihre Familienver 
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Morgenblatt. 
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Sonntag, 19. Juli, Rufina. 
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häftniffe laſſen ſich kaum vom ihrer öffentlichen Stellung tren- 
nen, ihre perfönliften Beziehungen ſchwer von dem Tinfluß 
entkieiden, welden fie auf die politifce Weltlage zu nehmen 
berufen find. Dennoch jheint feine Nothwendigkeit vorzuliegen, 
den königlichen Beſuch wit irgend einer befondern Frage auf 
bem Gebiet der Beitgefhichte in Werbindung zu bringen. 
Sriedrih Wilhelm IV. war auf der Meile nah Wien von fei- 
nem jeiner Miniſter begleitet, und «6 liegt nahe, daß der Be— 
ſuch, welden der Kaljer Franz Joſeph im vergangenen Som« 
mer feiner erlaubten Tante, der Königin von Preußen in Te— 
plig gemacht hat, den König, nah Schluß der diepjährigen Kur 
in Marienbad, zu einem Gegenbefuh in Wien veranlaft hat. 
Jedenfalls id das Zujammentreffen der beiden Monarchen, welde 
nah dem Zeugniß der Näherftehenden fi in ungemein freund« 
ſchaftlicher und herzlicher Weije zu einander bewegten, ein er- 
freulicher "Beweis, daß zwiichen den Behertſchern der beiden 
deuiſchen Großſtaaten mindeftens fein Schalten einer perſönlichen 
Spannung walte, und es kann nicht fehlen, daß in diefem 
Sinn der Königsbefuh in Wien von Jedem, dem bie deutjche 
Ginigleit am Herzen liegt, mit der aufrihrigfen Freude und 
Befriedigung begrüßt wird. Liegt doch in diejer den verwandt« 
ipaftligen Werkältniffen der Monarchen und den beiderfeitigen 
richtig verftandenen Intereffen ihrer Staaten fo ſehr entſprechen⸗ 
den Rage der perfönlihen Beziehungen beider Majefläten eine 
fihere Gewähr dafür, daß «6 eintretenden Balls nicht allzu 
jqwer fein werde, auch in gleihzeitigen oder künftigen Fragen 


‚der Innern oder äußern Politif, zum Frommen Deutfchlande, 


bie fo wünjhenswertge Harmonie zwiſchen Preußen und Deiter- 
‚auf dauernder Grundlage herzuftellen und feilzubalten. (U. 8.) 

Wien, 15. Juli. In einem in diefer Woche abgehalte» 
‚nen Minifterratbe bat der Kaiſer perfönlich feinen Entihluß au« 
‚gekündigt, im nächſten Monat in Begleitung der Kaiferin die 
Bereifung Ungarns fortzujegen. Die Majeftäten werten am 4, 
f, M. von bier zunächſt mach Gijenftadt, der Beſttzung des Bürs 
Ren Paul Eſterhazy, abreifen. Auch diefmal will ſich die Kais 
ferin während der Reiſe von ihrer Toter, der Prinzeifin Gi— 
ſela, nidt trennen, und die Meine Erzherzogin wird die Ma- 
jeäten wieder begleiten. Mor diefer Meife jedoch wird ver 
Kaljer nah am 27, I. M. der feierlichen Eröffnung der Wien- 
Triefter Eifenbahn beimohnen. (NR. Korr,) 

— Die fümmtlihen Offiziere der 8, f, Armee, nach dem 
neuen Schematismus 15,461 an der Zahl, theilen fi in Bes 
‚zug der Rangſtufen in der bürgerlichen Gejellihaft wie folgt: 
Se. Maj. der Kalfer mit 21 Erzherzogen, 5 Herzoge, 50 Kür 
fen, 596 Grafen, 900 Barone, 576 Ritter, 2760 Adelige 
und 10,300 Bürgerlide. (Die Regiments-Inhaber, welche 
feinen Armeerang befipen, find nicht gezählt.) 

In Erobspdorf feierte der Graf von Chambord am 12, 
Juli fein Namensfei, zu welchem Anlaß fih auch beuer einige 
Legitimiften aus Paris eingefunden hatten, um ihrem föniglis 
den Herrn ihre Huldigungen darzubringen. 

Bern, 14, Juli. Das großartigfte aller ſchweizeriſchen 
Schüpenfehe endet heute. Mit Sarg, Klang und Kanonen« 
bonner begann es den Reigen, in freudiger Erinnerung endet 
6, Die Witterung hätte nicht fhöner fein Finnen, Da dem 


— 


Bedürfniß der Schützen die Anzahl der aufgeſtellten Stichſchei- 
ben nicht zu genügen dermag, fo bat, um dem allgemeinen 
Wunſch zu entſprechen, das Organifationsfomite für heute Nach- 
mittag die Zahl der Stichſcheiben um acht vermehrt, Der Zus 
drang der Schützen iſt geftern und heute ungemein flarf gewe⸗ 
fen, und es wird gut geſchoſſen. Heute zählt man in einer 
Minute 100 Shüfe. Während geftern in der Feſthütte der 
ältete Sohn des Bundes, der Tonjervative Kanton Schwyz, 
mit deſſen jüngftem Kinde, dem radikalen Neuenburg, in einer 
tiefergreifenden Scene ewige Bruderſchaft ſchloß, hat heute der 
Natienalrath nach einer ſehr bewegten Disluffion die Motion 
von Lofer und Wuilleret auf Amneftirung Siegwarts mit 79 
gegen 24 Stimmen verworfen. 

Bern, 16. Jull. Feſtſchluß. Die erſte Gabe (der 
4. Preis) auf der „Scheibe Materland* gewann Haupt 
mann Tfhanz aus Ebaurdefonde, der — ein nicht unire 
tereffantes Zuſammentreffen — mit feiner Schuͤtzenkompagnie tm 
Septbr. zuerft das Neuenburger Schloß erſtürmte. 

(Italien) Turin, 10. Juli, Im der heutigen Sig 
zung des Genats gab der Minifter bes Innern Ratazzi in 
Bolge einer Interpeflation die Erklärung, daß die vielbefpros 
here Benachrichtigung, melde bie farbinifhe Megierung über 
die mazzinifchen Pläne von Geite des franzöſiſchen Rabinets 
erhalten, ſich auf die Anzeige redugire, daß Der Ausbruch tie 
ner Revolution auf den 9, Juni bevorflinde, ohne weitere Ans 
gabe eines Namens, Mlanes, Ortes ꝛc. Derlei Anzeigen babe, 
erflärte er, das Minifterium früber, wenigſtene fdon vor 8 
oder 10 Tagen erhalten, und es ſei nie eimas daran gemefen. 
Die Regierung wußte jedoch bereits, dah eine Gonfpiration, 
von geringer Bedeutung anfheinend, im Werke war. Der 
Minifter legte erft einen gewiffen Wertb auf diefe Angaben und 
fie erſchienen wabrſcheinlicher, als in Folge der Differenzen Gr» 
nua's mir der Regierung und der®erlegung des Kriegsbafens 
die Stimmung diefer Stadt eine gereljtere geworben war. Als 
die Nachrichten beftimmter wurden, ermahnte der Minifter, na» 
mentlii$ am 18, und 19. Juni, den Intendanten und Gen» 
darmeriefommandanten zur Vorſicht. Am 28. meldete der Ins 
tendant, daß alle Borfihtsmaßregelm getroffen fein. Der Mir 
nifter gibt dann die ſchon befannte Erflärung, wornach nichts 
als 500 Gewehre, 20 VPiſtolen und 240 Doldye gefunden find, 
Alles andere fei Uebertreibung. „Was die Käufer und Gebäude 
betrifft, fagt er, unter denen man Minen angelegt haben ſoll, 
fo iR dieß eine Fiktion der Ginbildungsftraft. Unge— 
achtet aller Nahforihungen hat man Peine einzige Mine 
entbedt, Die Polizei Fonnte deßhalb Dinge nicht auffinden, 
Die nicht beſtanden. Man kann dem militärifhen Kommandan- 
ten des Diemante mit den geringften Vorwurf machen, daß er 
feine BVorfihtemaßregeln ergriffen hatte. Diefes Fort liegt weit 
entfernt von Genua und man fonnte nicht glauben, daß es der 
Gegenftand eines fo unfinnigen Ungriffes fein werde, Die 
Art, wie diefe Ungelegenheit geendet hat, beweiſt übrigens, 
daß die Regierung die ganze Bürforge gezeigt bat, bie man 
wünſchen fonnte, und daß man biefer Fürſorge die Nichterfül- 
fung der von einer wüthenden Partei gegen biefe berühmte 
&tabt erfonnenen Plane verdanft.“ 

Neapel, 14. Juli. Der König bat ſämmtliche auf Ponza 
Berwiefene, weldhe den Aufwieglern nicht Folge leiſteten, beana- 
bigt. — Bei dem getödteten Pifacane wurden Brieffchaften ge 
funden, weldje über die Verſchwörung und die Nufflandsver- 
ſuche wichtige Aufihlüfe geben. 

Paris, 14. Juli. Der „Eonfitutionnel* feht den vom 
„Bays* begonnenen Feldzug fort, um die Auslieferung Mas 
zini's, Ledru Mollin’s und ber übrigen Londoner Flüchtlinge 
zu erlangen, In einem längeren Artikel beipriht das halbamt⸗ 
liche Blatt die letzten Greigniffe im Italien und Spanien, fragt 
dann, mie es möglich fel, daß Mazzini im 19. Yabrkundert 
eine ſolche Mole fpielen kdnne. Ihm zufolge if diefes die 


Schuld Englands, „England“, fagt das halbamtliche Blatt, 
„in für Mazzini eine Zufluhilätte, aus der man ibn nicht 
vertreiben kann: er bereitet dort feine Komplotte mit ganger 
Sicherheit vor; er werläßt e$, um ſich auf ingend einen, Bunft 
Italiens zu werfen, und fehrt dabin zurück, um fein Spiel 
von Neuem zu beginnen, und fi die Chancen einer Race zu 
ſichern. Gngland, das jo Fipelig ift, wenn es ſich um feine 
Königin und feine Gonfitution handelt, das eine Mevolte auf 
den ſoniſchen Infeln mit fo vieler Energie unterdrüdt bat, das 
fo Rolz auf die Sicherheit if, Die in den drei Königreihen 
heriſchi; in England konſequent mit feinen Regierungs-Prinzis 
pien, wenn es duldet, daß man unter dem Schutze feiner Ge» 
fee fortwährend die Mube der benachbarten Staaten in Gefahr 
bringt? Jeder Mann von Herz mird ſicherlich bigreifen, daß 
man dem Ezil und Unglück Aſyl gewährt; aber wie muß man 
eine Geffreundfhaft nennen, die eine Drohung, eine Gefahr 
für alle zieilifirten Völker verbirgt I* 


Bermifdtee. 


Antbadh, 18. Jull. Der orfanäbnlihe Sturm, welcher 
und vorgeftern Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Ubr völlig in 
Staubmwolten hälfte, hie und da Fenſter-Käden ansbob und Dis 
cher angriff, unfere Bäume zu entwurzeln drohte &., daun das 
Gewitter, welches uns in der Nacht nah 1 Udr durd heftigen 
Donner aus dem Schlafe auffchredte, — dieſe beiten Erſchei— 
nungen in der Natur auf eine fait unerträglidhe Hihe während 
der legten Tage haben, wie man nun erfährt, eine große Ause 
tehnung gehabt, 

Aus Würzburg, 18. Juli, fhreibt man: Geſtern Nach⸗ 
mittag nah 2 Uhr erbob ſich ploͤtzlich ein furchtbarer Drfar, 
der zwar nur wenige Minuten dauerte, aber vielerlei Verwü- 
ftungen anritete, Im k. Hofgarten auf dem Sandermafen und 
anderwärts wurden Bäume entmurzelt, an den Käufern. der 
Stadt Fenſterflügel ausgeboben und zertrümmert, den auf. der 
Meſſe feil haltenden Kurzwaaren» und Bilderhändlern in einem 
Nugenblide alle ihre Waaren entführt und zerireut, fo daß 
vieles verloren ging, an den Gefhimfrämen Geſchirr zerfhlagen 
u. ſ. w. Leider ih auch ein Unfall zu beklagen: aufder Brüde 
warf der Sturm das Gerüft von der eben renovirten Statue 
um, zerbrach den davor ſtehenden Bascandelaber und flug 
einer gerade vorübergehenden Frau den Fuß ab. Zu vermuns 
dern if, daß durch die zahlreichen von den Benftern herabge- 
worfenen Blumentöpfe nicht ein Unglück verurfadht wurde, wos 
bei jedoch Die Bemerfung nicht unterdrüdt, werden fann, daß 
die polizeili gebotene gute Verwahrung der Blumenflöde an 
den Fenftern fünftig beffer befolgt werden dürfte. — Während 
unfere Umgegend ſchon im Laufe des Tages von einem wohl⸗ 
thaͤtigen laͤngſt erſebnten Regen heimgeſucht wurde, ſtellte fich 
derſelbe im der Nacht in Folge mehrerer Gewitter im reichlichen 
Mafe ein, fo daß heute ſchon die Vegetation ein anderes Aus» 
feben hat und die wielgefunfene Hoffnung mieder neu belebt 
wird, 

— Wie man hört, tobte der Sturm auch in beionderer 

Stärke zwiſchen Mihaffenburg und Lohr. — In Aſchaffenburg 
richtete er an Dächern und Bäumen vielen Schaden an, mas 
mentlih fielen bemfelben im der ſchönen Anlage und in ber 
Shönbufh-Allee viele der größten Pappelbäume ald Opfer. — 
Aehnlichte wird auch aus Frankfurt berichtet. Un der Drei- 
tonigetirche wurde das Zifferblatt der Uhr umgebogen, ein Schil- 
berbaus umgeworfen u. ſ. mw. 
S Um 15, de, wurden in den P. Weinbergen bei Würz- 
burg die erften weichen Beeren gefunden. — In Klingen 
berg verſprechen die Weinberge den reichlichſten Herbſt feit 
Menſchengedenken, und auch die Dualität kann nah den jehi- 
gen Ausfichten vorzüglih werben. 


Pr 


Bamberg, 15. Juli, In Folge der anhaltenden, Trok 
kenheit iM der Waflerftand des Donau-Mainkanald an manden 
Stellen fo gering, daß die Schiffe wenig mehr ald die Hälfte 
ber gewöhnlichen Ladung aufnebmen fönnen Die Menge der 
an allen Stationgpläpen zur Berlodung bereit liegenden Güter 
iſt [ehr groß. Gegenwärtig fommen auch fogenannte Holländer» 
ſtaͤmme aus dem bayeriſchen Oberlande auf dem Kanal hier 
durd ; eben find wieder 3% Blöße unterwegs. Auch von Ulm 
der fommen ſolche Bäume, 

Im Ende der vorigen Woche hatte die Roggen- Ernie 
in ber Ilmgegend Berlins begonnen und läßt gegen Erwar ⸗ 
ten eine ergiebigere Ausbeute hoffen, da die ehren vol und 
überall gleich frei von allen, font dur zu häufigen Megen 
entflandenen Behlern find; ebenfo Rechen die Kartoffeln überall 
gus und die Kartoffelfrankheir ift nirgends bemerkbar. — Auch 
eine reihe Obſternte it zu erwarten. 

der in Hamburg verbaftete Verbreiter von nachgemach ⸗ 
ten preußiſchen Kaffenanweiiungen if am 14, d#. von jwei preu⸗ 
Fiihen' Polizeibeamten, einem Kommiffär und einem Wadhtmeis 
fter aus Giberfeld, dem Orte der Zabrifation des falſchen Par 
piergeldes, in Empfang genommen und fortgeführt worden. 
Bwei andere Theilnehmer dieſes Falſchmünzerlomplotts find in 
Folge der Hamburger Entdedung ebenfalls verhaftet, wie es 
beißt in Köln, und nah Elberfeld tran&porticd werden, mo, bie 
Unterfuhung fattfinden wird, 

Wien, 13, Juli, In der Kaufmannsmelt herrſcht heute 
in Bolge der Zahlungseinftellung eines der größern Manufaftur« 
waarenbändler Wiens, 3. F., ziemliche Aufregung. Die Pair 
fiva jollen fh auf 700,000 fl. belaufen. Man legt dem Fall 
um fo größeres Gewicht bei, als erft vor Kurzem in derfelben 
Geſchaͤftabranche eine Zahlungseinkellung vorgefommen ift, die 
ihren Grund mebr in der miflichen Konjunktur als in perfön« 
lichen Berhältniffen gebabt haben ſoll. 

Aus Paris, 15. Juli, wird gefchrieben: Die Hitze iſt 
in Paris feit zwei Tagen mwahrbaft ertrüdend. Das Boulog⸗ 
ner Wäldden (welches nicht geicloffen wurde) und die elyſeel⸗ 
ſchen Belder waren die vorige Nacht voll Spaziergänger und 
GEquiyagen. Um Mitternacht zeigte der Thermometer 21 Grad. 
— Der geftern hoffnungslofe Zuſtand Berangers bat ſich heute 
Nacht bedeutend gebeſſert. Heute Abend hält dieſe Beilerung 
an. Beranger if jehr ruhig und erfennt jegt die Lmgebenden, 


1744 Nachricheun. Das Verotdnungseblalt ber f: Gene 
ralbireftien der Merkehrsanfialten enthält folgende Dienſtesnachtichten: 
Grnannt wurden zu Telegraphengehilfen bie Telegraphenbienfipraftilanten 
8. Henfel In Donauwörth, % Mübkhözl in Lindau Dh. Nam 

erger in Um, 8%, Shwab un P. Schuler in Kranffurt a. M., 

. Ullmann, 3. Mayer, Et. Veit und I. Hütt in Münden, A. 

llimger in Mugsburg, 8. Nampp in Mürnberg, I. Rolb und @. 
Köppel in Bamberg, 9. Einsmayer in Hof, 3. B. Blum in 
Schweinfurt und I. Holzbauer in Wrlangen. Berſetzt wurden bie 
Telegrapbifen 8. Streble vom Lohr nach Grlangen %. Rudauer 
von Nürnberg nad Donauwörth, WM. Haas von Landéhul nah Kauf⸗ 
beuren, @. Ziegler von Ulm nad Nörblingen und A. Pfaundlet 
von Lindau nad Ulm; ſedaun bie Telegraphengehilien L. Zülomw ven 
Meiningen nach Bingen, 4, Holper von Wunden nad) Meiningen, 
3. Bauernfhmir von Bamberg nah Münden, 9. Ghrihl um 
München nad Bamberg, 3. Ehmalbeolz von Hablur nad Bamı- 
berg, 3. Breum von Lohr nach Roburg, b. Sommer von Koburg 
nach Darmfadt, R. Auer, A. Borfiner, 3. B. Huber von Müns 
Gen, K. Üperer von Augsburg nach Franffurt a. M. und I. Patſch 
von Müuchen nach Bamberg. 


Beribt$verbandlungen. 
Ans bach, 17, Jul. 


1): Walburga Sand, 32 Jahre alt, fedige Näherin von 
Dennenloge, wurde wegen Vergehens des Diebſtahls an ber 
Auna Marg. Gärtner, in Concurrenz mit einem polizeilich ſtraf⸗ 
baren Exzeß, zw einer doppelt geſchaͤrften Gefängnißftrafe von 
einem Monat, — 

2) Kaſpar Schirmer, 22 Jahre alt, lediger Tünder- 
gefelle von Iohofen, megen fortgefeßten Verbrechens ber Er⸗ 
preffung zu einer zweifährigen Arbeitshausftrafe — und 

3) Maria Huber, 41 Jahre alt, ledige Taglöhnerin 
von, Niederoberbach, megen Vergebens der Widerſetzung, in 
Goneurreng mit einer polizeilih ſtrafbaren Beſchimpfung, began« 
gen an dem Gendarm Weiglein, zu einer in einem Zwangs- 
arbeitshaufe zu erfiehenden Gefängnißitrafe von 8 Monaten — 
verurtheilt. 


Hieſiges. 


1) Was iſt bei Conceſſiona-Verleihungen ſowohl im all 
gemeinen, als auch im Jutereſſe des Gefuchftellerd zu berüdfich- 
tigen? Untwort: daß 1) der Neufonzeiftionirte fih zu nähren 
im Gtande if; 2) den fihon vorhandenen Gewerbetreibenden 
dadurd die ihnen geieplih gebührende Manndnabrung nicht 
entzogen wird und 3) die Gemeinde eher Nupen, als Schaden 
daton bat. — Ad 1. Muß außer hinlänglichem Betriebskapital 
und gehöriger Geicdäftstenntnig bei dem Petenten wirkliches 
Bedürfniß in der Gemeinde vorhanden fein, weil 
ohne diefed der Neufonzeffionirte auf einen Ertrag des Bewer 
bes zu verzichten, oder durch irgend welche Manipulationen die 
Abnehmer der ſchon vorhandenen Gejhäftstreibenden an fi zu 
ziehen gendtbigt wäre, alio ſich entweder nicht nähren könnte, 
oder ad 2. feiner ältern SKonfurrenten Grifteng widerrechtlich 
gefährden müßte. Ad 3. Dab in beiden Faͤllen der Gemeinde 
mehr Schaden ald Nupen exwächſt, wirb wohl ſchwer zu bee 
fireiten fein. — Ueberhaupt ift leider Die irrige Anſicht vorberr- 
hend, daß mur bei großer Konkurrenz das Publifum gut und 
billig bedient wird, obgleich Die tägliche Grfahrung das Gegen- 
theil lehrt; denn wie in allen Verhaͤltniſſen nicht Berfplitterung, 
fondern Vereinigung ſtark macht, fo werden unjere Miniatur: 
gefchäfte nie mit größeren ihres Bachs Fonfurriren können und 
gar mander Meifter denft mit Schmerz an jeinen gluͤclichen 
Geſellenſtand ud, — 00000 een r. 


2) (Mufitalifches,) Wie wir hören, bat ſich Herr 
Hofmuſikus Küchler entihlofen, dem Wunſche vieler Mufiffreunde 
zu willfahren, mit feinem genialen Sohne in ben erfien Tagen 
der naͤchſten Woche ein Concert zu geben. Die Freude, melde 
und im vorigen Jahre durch die Leitungen dieſes Wunderfindes 
bereitet wurde, wird dießmal eine doppelte fein, indem ter 
junge Birtuoje nicht nur allen Hoffnungen, welche wir bon ihm 
begten, entiproden, fondern dieſelben fogar übertroffen bat. 
Wir find der feſten Uebergeugung, daß die Kunflfreunde Ans- 
bachs im unferer ferilen mufifaliihen Soiſon diefe Gelegenheit 
mit Vergnügen ergreifen werden, fih einen hoben Kunſtgenuß 
verihaffen zu können. Dixi. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Dreyer 


Belanmatmadungen 


Befanntmachung. 
(Die Herftellung der Faſſionen zur Eiufommen» und Kapitalfteuer betreffend.) 
Nach Vorſchrift ver beiden Geſetze vom 31. Mai 1856 und ver DVollzugd-Inftruftion vom 18, 


Juni ej. wird die untenbezeichnete Behörde die Herftellung der Faſſionen über die Zugänge vom 16, 


Juli vorigen Jahres an 


am Sonnabend den 25. Juli 


beſchaͤftigen. — Es wir daher jeder Steuerpflichtige, welcher feit obigem Zeitpunfte in Zugang gefomitien 
iſt, oder deifen gejeplicher Stellvertreter eingeladen, in dein ihm angezeigten Termine zu der ihm noch bes 


jonderd mimblich angefagt werdenden Stunde, im Gejchäftszimmer Nr. 7 des 


Rathhaufes vor dem aufge- 


ftellten Gommijfär, Stadtjefretär Rupprecht, entweder fhrijtlih oder mündlich feine Grflärumg abzugeben: 
a) ob und aus welcher Erwerböquelle verjelbe ein, nah dem Geſetze fteuerbares Einkommen bezieht 


und unter welche ver im Art. 2 bezeichneten drei Abtheilungen ſich bafjelbe 
b) ob er im Befige rentirenden beweglichen Vermögens fi 
reöbetrag der Kapitalrente beläuft, 


zur Einreihung eignet; 


ch befindet, dann mie hoch fich ber Jah⸗ 
oder unter welche ver im Art. 2 des Geſetzes aufgeführten 


Steuerklafien fi feine fteuerbaren Kapitalrenten ihrem Jahresbetrag nach zur Einreihung eignen. 

Schriftliche Faſſionen, wozu gedruckte Formulare im Wartzimmer abverlangt werden fönnen, find 
verfäloffen und mit Bezeichnung ded Namens des Patenten verjehen in dem Zeitraum vom 21, bis 24, 
d8. zu überreichen. Wer jeine Faſſionen in dieſer Zeit nicht fehriftlich abgegeben hat, oder zur mündlichen 
Abgabe derjelben in dem befannt gegebenen Termine nicht erfcheint oder vertreten wird, wird durch Mahn 
“ boten auf feine Koften erinnert, und wenn demohngeachtet Feine Erklärung erfolgt, nach Maßgabe des Art. 


24 des Geſetzes verfahren werden. 


Ansbach, am 17. Juli 1857. 
Stadtmagiſtrat. 


2. Todesanzeige. 
Der Herr über Leben und Tod hat 
unfere innigitgeliebte Gattin, Mutter, 


Tochter und Schweſter 
Frau Maria Zink, geb. Kient, 
nad einem mebrwöcentlichen ſchmerzhaften 
Krantenlager den 16. dieß Nachmittag 
balb 3 Uhr zu fh in die Wohnungen 
des ewigen Briedens gerufen, Sie farb 
in Bolge eined Rervenihlages in einem 
Alter von 32 Jahren zu Zweibrüden. 
Diefe Trauerbotiaft bringt Verwandten 
und Freunden zu liebevoller Theilnahme 
Bmweibrüden und Andbach, den 18, 
Juli 1857 
Johann Zink, Irompeter, 
im Ramen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 
3. Unterzeichneter empfiehlt fih zur 
Bertigung von Sil houetten, ſchwarz 
und gemalt, Für die Aehnlichkeit garan⸗ 
tirend, verſpricht er die billigſten Preiſe. 
Fried. Neudecker, wohnhaft 
bei Frau Schneidermeiſterswittwe He= 
berer in der Kühgaſſe D 52. 





4. Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun, 





Lichtenauer Kirchweih. 
Sonntag Früh 8 Uhr, Mittag 1 und 
8 Uhr, Montag Mittag I Uhr fahr 
mein Omnibus dahin ab, Billets im 


Haus. 
Oberjeider, 





6. Ein furzbaariger gelber Hund mit 
langer Muthe bat fich verlaufen, Wer 
denjelben D 45 zurüdbringt, erhält ein 
gutes Trinfgeld, 


Mandel, 


7. Gin armer Bote verlor auf ber 
Lehrberger Straße eine Rolle mit 50 fl. 
in 2dgern. Der reblide Binder wird 
gebeten, diefelbe gegen Belohnung im 
grauen Wolf abzugeben: 





8. Zwiſchen Ansbah und der Ziegel 
hütte wurde ein Raſirmeſſer gefunden, 
Näheres bei der Medaltion. 

9. Gin Gefangbuh, bezeichnet mit 
J. G. K 1856, it vorigen Sonntag 
vor 8 Tagen im der Gtiftsfirche liegen 
geblieben und kann von dem Gigenthümer 
beim Kirchner in Empfang genommen 
werden, 





10. Auf dem Nußbaum wurde ein 
Thor» oder Hausihlüffel gefunden, mel» 
her dortjelbft abgeholt werden kann. 


Eintracht. 
Montag in der goldenen Kugel, 


12, Heute Chevaulegers.Mufit 


auf dem Nufbaum. Gntree nah Br- 
lieben, 


13. Montag Mepeljuppe, Genkelmann. 





14. Heute it Gartenmujif bei 
Knörr. 


Schranneupreife. 
Ansbach, 18. Juli 1857. 
Hoͤchn. Mittel, Niepr. Geſtieg. Befall. 
fl. A. tr. tie MR fr Ar 
Ka 230 2125 20 42 — — — 45 
Daizen?? 16 15 Wi — 17 — 


Ren 15 — 14 16 3a — 11 — — 
Gerſte —— — — — — — —— 
Ser BE I HH — — — 3 


Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Börfen:Eourje. 

Frankfurt, Juli Juli 

10. 17. 

Staats·Papiere: 

Bayer. 5%, Dblig.,3. Cmiſſion 102V. 102 P. 
a, Dblig. . - 100, 100%, 
Pa \ I»; ) 7 ne} ee TTV 
3 Ha 
Wirt. 4, 9, Oblig . . 102'/,102°/,B. 
„ 3% Obliq.. 92H, 92°, 
Baden 9 —* .. 103810298, 

r la 91 G + MB. 91% 
Oellerr. 5%, Diet. ia Silber 91 PR 
fr 50%, Nat.⸗Anl. v 1854 81%, Bi'j, 
BOB, 


„ 5%, Met»Dbligationen 79 


[77 LURUA Der. 9 70‘, 69%/, 
BDant-Aftien: 
Deflerr, Rational-BankAttien 1160P.1143 
Gredit⸗Bank⸗Altlen 218 218 
Darm. BantAftien A 230 fl. 2821, 277 
Gifenbapn-Aftien : 
Ludwigshafen Berbacher 151°/,151 
Prälziihe Marimilians Bahn 107 108%, 
Bayer. CfbahnAtiien . . 992. 98%, 
Dellerr. 5%, Etautt-Wifenbahn 265 2682 
Anlehens· Looſen 
Dellert, 250 fl. ven 1954 mit 
4%, Zins  105,P.104, 
Badiſche FM... ... 881,88", 8. 
— 88 er 51’, bi. 
KRurhefi. 40 Thlt.. 40°,,401,,B. 
Großh. Heſſ. 50 fl. . + 117, NT 
un _ 2 fl. 34%, 349, 


Maflau 2 fl. » 


.. 2295,.9. 32% 
Aasbach⸗Gunzenh. 7 fl. Looſe 7 - 


2, 1% 
Wechſel auf Wien 114, Aal, 
Bien, Zali. Juli. 
16. 17. 
8%, Nat.Anl. 85 85, 
ö 2, Metall. 83°, 83%, 
4, 9%, Metall. 73", = 
Banf:Aft. 1006 1005°/, 
Gredit.Banf: Aktien 239°/, 240 
Nordbahn⸗Altien 1881 1882'% 
Donau Dampfih.: At. 580 581 
Augsburg. Wechſel 104',, 104°, 


Ar. 168. Dreizehnter 


Su @ eh 
v0 


Jahrgang) 1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Erſcheiat glich mis Ausnahme bes Dion 
1096 , dafür am Eonntage eine wnterbalienbe 
unb belehrenee Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
nerben baufbar angeneınmen, Iuferate sie _ 
etinfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnet 
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Bolitifden 


Münden, 17. Juli. Ihre Mafjeſtät Me Königin von 
Griechenland wird fih, wie man bier vernimmt, von Wien aus 
direft in ein böbmifhes Pad begeben und erft auf der Rück⸗ 
reife nach Athen, im Laufe des Septembers, zu einem achitäs 
gigen Beſuche bier eintreffen. — Bür das Anfangs September 
abjuhaltende Muͤnchener Liebungelager it Hr. Megierungsrath 
d. Mangſtl zum Bivil-Lagerfommiffär ernannt worden, Bereits 
find von Seite der betreffenden Behörden alle Vorkehrungen hin— 
ficht lich der Allordirungen über Proviantlieferuggen m. ſ. w. ge 
troffen worden. 

— Das heutige Regierungeblatt enthält eine k.allerhöchſte 
Verordnung, der zufolge Se. Mai. der König fih in Anerken— 
nung des wichtigen Berufs, welcher dem Lebrerperfonal an den 
Stullebrerfeminorien-ebliegt, und in der Abſicht, demfelben ei» 
nen befondern Beweis des Rönigfihen Wohlmollens zu geben, 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden bat, ‚eine Berbefierung der Bes 
fotdurgen und Bunftiongbegüge der Borfände und Lehrer an 
ven genannten Anſtalten zu verfügen. 

Nürnberg, 18. Juli. Geftern Abends 10 Uhr brachte 
eine telegrapbiihe Depeſche tie Benachrichtigung, daß Se. Mof. 
der König feinem hoben Verwandten, dem Kaijer Alexander 
vorn Rußland, das 1. Eherauglegerd-Megiment, vacant Carl 
Poppenbeim, von dem der Stab und eine Divifion 
bier, eine andere in Anebach u. tie dritte in Neuſtadt aj. garnir 
fonirt, verlieben babe, und führt fedann dieſes Regiment ben 
Mamen Raifer Alegander von Nußland. Cine mei« 
tere Depeiche beorderte eine Deputation des Regiments an das 
1. Hoflager nah Kiffingen, um dem Haiferlihen Oberſtinhaber 
die Aufwartung zu machen und gingen als folge mit dem Eil 
zug beute Mittag ob die HH.: Oberſt ürhr. v. Lindenfels, 
Dberfilieutenant Frhr. v. Egloffſtein, Mitimeifter v, Grundherr 
und Dberlientenant und Megimentsadjutant v. Sturm. 

Die Redaktion der „Neuen Würzburger Zeitung“ bat bei 
der 2. Kreis-Megierung von Linterfranfen um bie Erlaubniß zu 
einer Geldſammlung für bie entlaffenen ſchleswig-holſteiniſchen 
Beamten nachgeſucht. 

Die „Pfälzer Ztg.” beridytigt eine von ihr ſelbſt gebrachte 
Nahrict wie folgt: „Die in dieſen Tagen von Speyer grmel« 
dere Nadriht, daß die Quiedzirung des Hrn. Pfarrers Schmitt 
zurädgenommen fei, fowie die, daß von der Vorlage des Ges 
ſangbuchsEntwurfes in der nächſten Weneraliynode Umgang ge- 
nommen werben jolle, entbebrt, dem Vernehmen nad, jeder 
Begruͤndung. — Die Diözefanignoden, melde über den Ges 
fargeuds-Entwurf zuerſt berathen und ihr Urtheil abgeben fol 


ien, werden in allen Defanaten nächften Montag ten 20, 26. 


MEI. zuſammentreten.“ — Wie das „Branff. Journ.“ meldet, 
war Die Duiedzirung des Pfarrers Schmitt in Mörzheim das 
mit motivirt,, dab derſelbe fih eines „beharrlihen Ungehorſamé 
gegen die Anordnungen der vorgefepten Kirdenbehörbe* fduls 
Dig gemacht. 

Bien, 15. Juli. Ihre Mojeftät die Königin Amalie 
von Griechenland it beute Abend aus Trieſt hier eingemroffen, 
and wurde am Südbahnhofe von mehreren Erzherzogen im Na» 


Dienftag, 21. Juli, Praxedts. 


oſtet in ganz Baern jührfüh halb ſahelich 

2, wietteljahetig 1 MM. und me natlich 4 fe 

Mkrunire Fam werten hier in ber Brü- 

airigen Oifirin, auswärts bei jeeer 
Beh . 







men des Kaiſers begrüßt. Die Königin nahm in einem ber 
erfien Hoteld ihr Abfttigquwartier, 

Trieſt, 14. Juli, Die feierliche Eröffnung ber Trieſt⸗ 
Laibacher Bahn finder beftimmt om 27. Juli ſtatt. Das Be 
wird drei Tage dauern, Am 27. Juli um 10 lihr Morgens 
wird ber Wiener Zug mit dem Kaijer eintreffen. Se. Mai. 
wird dann den Schlußſtein Bes ganzen Werkes legen, uud ſei— 
nen feierlihen Ginzug in die Stadt halten. Am zweiten Tage 
it die Beſichtigung der Stadt, und am Abend feſtliche Fahrt 
auf Lloydſchiffen nad der Bucht von Muggia. Am dritten Tag 
wird eine Fahrt auf der Eiſenbahn bie Adeleberg ſtaufinden. 

Nom, 11. Juli. Der Papſt iſt noch immer in Bologna, 
Am 7. wohnte er einem großen Feſte bei, welches die Univer- 
frät gab; Der Papſt feierte das Godamt in der Kirche ©. 
Marla dei Science, 

Baris, 15. Juli, Wie wir erfahren, find einige von 
den Mitgliedern des Komplottes gegen den Kaiſer in St. Cloud 
ſelbet verhaftet worden, man hatte Anfangs erzählt, fie feien 
ibeilweife am Bahnhofe, theilweiſe uf dem Wege wilden ber 
belgiſchen Graͤnze und Paris aufgegriffen worden, und bat man 
Papiere bei ihnen gefunden, woraus hervargebt, daß unmittel« 
bar nah der Grmordung des Kaifers die Nepublif proflamirt, 
eine proviforifhe Megierung eingefegt und die Nachricht von die⸗ 
ien vollbrachten Thatſachen nad Italien telegrappirt werden jellte, 
eine Nachricht, welche der jept fo kläglich geicpriterten Schilder⸗ 
hebung in Italien vielleicht eine unwiderſtehliche Kraft gegeben 
haben würde,  Umter den Papieren der verbafteten Ztaliener 
bat man auch die namentliche Liſte der Mitglieder der provijor 
riſchen Negierung gefunden, aber wer auf diefer Lifte figurier, 
haben mir nicht in Erfahrung gebradt, „Wie man ſich denken 
fann, haben alle diefe Vorgänge eine Niedergeichlagenheit höch— 
ften Ortes hervorgerufen. Man verfigert und, daß der Kaiſer 
ed biefen Morbplänen gegenüber für nothwendig gehalten habe, 
an die DOrganifation der Megentſchaft zu gehen. 

Paris, 15. Juli. Was die Plane der Mazziniften auf 
das Leben Louis Napoleons betrifft, fo deutet tie „Independ.” 
on, daß die Polizei benagrihtigt worden war: drei Nomagno- 
len, von einer Ftau begleitet, hätten ben Auftrag erhalten, 
den Kaiſtr zu ermorden, Die alle vier glüdlich kurze Zeit nad 
ihrer Ankunft in Paris verhaftet wurden, Wichtige Papiere 
find bei ihnen worgefunden, und die Brau fell umfaſſende Ges 
ſtaͤndniſſe abgelegt haben. Es if möglich, daß das Fould ſche 
Blatt mit der „horrible mission“ nit die Ermordung dee 
Kaiferd meint. (GE ſpricht fih über die Plane der Verhafte⸗ 
tem mit Deutlicher aus, denn es jagt, daß die Polizei durch 
bie irrige Annahme eines zweiten auf Plombieres bezüglichen 
Komplotis im Anfang auf einer falihen Fahrte geweien fei.) 
— Die raſche Zurüdfunft der Kaiferin von Plombieres ſcheint 
zu betätigen, daß tie Mazziniften es nicht auf das Leben des 
Kaifers abgeiehen hatten, was man auch nah dem ungenirten 
Leben des Kalfers in Plombieres annehmen darf, obgleich es 
jegt allerdings nicht mehr zweifelbaft it, doß Pianori, der das 
frühere Attentat auf Napoleon ausführte, jhen damals im Auf- 
trag handelte. 

— Rach einer Korrejpondeng der „Köln, Zig.“ if die 
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franzoͤſiſche Polizel fortwährend eifrig mit Verfolgung der in 
Frankreich zerfireuten itafienifhen Verſchwörer beihäftigt und 
hot im Ganzen jetzt eiwä dreifigz die in Märfeille, am ber 


Gränze des Bar und des Jura verhaftet morden, im ihrer Ge⸗ 


wolt. Als Vonaldi und» Liprandi im Paris verhaftet wurden, 
gelang es der Polizei, in ihren Papieren die Chiffte zu fins 
den, durd deren Hilfe fie mit Mazzini orrefpondirten. Im 
Beſihe dieſer Endedung gelang es der franzöſiſchen Polizei, fi 
Tag für Tag mit dem Gange der Verſchwörung, die in Ge— 
nua, Pivorno und dem Königreiche Neapel loebrechen follte, im 
Laufenden zu erbalten. Auch foll man in Genua die befondern 
Infruftionen Mozzini’s in Betreff des Kalſers der Franzoſen 
aufgefunden und biejelben fofort nad Plombieres geihidt haben. 
Varis, 17. Juli. Beranger, der große Nationaldichter, 
iſt geſtorben. Der „Moniteur*, der dies mittheilt, enthält zus 
gleih eine Proflamation des Polizeipräfeften Pietri, worin ge 
fagt wird, daß der Kaijer, indem er das Andenken des natio- 
nolen Dichters ehren wollte, befohlen babe, daß ihm öffentliche 
GEhrenbezeugungen erwiefen werden. Da man in Erfahrung ge— 
bracht, daß Parteimiänner bei Gelegenheit des Peihenbegängniie 
ſes Szenen der Unordnung erneuern wollen, wie fie in frübern 
Zeiten vorfamen, io habe die Megierung beichloffen und zwar 
in MUebereintimmung mit dem Wunſche Beranger’d, daß bie 
Leihenbegleitung ausſchließlich nur aus offiziellen Deputationen 
befteben dürfe. Niemand darf daran Theil nebmen, der nicht 
ein Ginladungefhreiben erhalten bat. Es find bie mörbigen 
Mafregeln ergriffen, um diefer Anordnung Achtung zu verſchaf- 
fen. Das Peihenbegängniß findet heute Mittag Ratt. 
London, 15. Juli. Der „Globg* meldet, daß ſechs 
Megimenter nad Imtien geben (aufer den früher bezeichneten), 
ſowie die nötbigen Transportmittel angeſchafft find, daß alles 
in allem das Heer in Bengalen, um 25,000 Mann Föniglicher 
Truppen verhärft werben dürfte, " " 
— Mazzini it bereits wieder in London ein- 
getroffen. Gr folte fib, wie es anfänglib bieß, auf einem 
vortugiefiiben Echiffe einſchiffen. Die Abfahrt dieſes Fabrzeu⸗ 
ges murde jedoch um zwei Tage verzögert, weil einige unums 
gänglibe Ausbeſſerungen an Bord dejfelben vorgenommen wer« 
den mußten, Gr ging daber auf ein amerikaniſches Schiff, als 
Qiuäfer verfleidet und mit einem regelrechten amerifaniihen Paſſe 
verfeben. Man will wiffen, daß die leptern italienischen Infur« 
reftiondverfudhe der mazzinifliiben Kaſſe über eine bolbe Million 
gefoftet haben und fragt man mit Recht, wober fie diefe Zuflüffe 
erbält. Im Gefängnie ron Mazzas zu Paris iſt ein Beamter 
obgeiegt und in Unterſuchung gejogen worden, weil er mit ger 
beimen politiihen Geſellſchaften im Ginverfändniffe war und vie 
Kommunilationen einzelner Angekloögter unter einander vermittelte. 
(Dfindien) Die Auszüge, welche die engliſchen Blät- 
ter aus den indiſchen geben, find voll von Wiederholungen. 
Etwas Gnticheidentes war bis 10. Juni nicht vorgefallen. Die 
26,000 tejertirten bengaliſchen Gipoys find nidt mit Sad und 
Vack durdgegangen und follen nicht im rebelliiher Abficht, ſon⸗ 
bern nur, um nicht ihre Kafte zu verlegen, weggegangen fein. 
In Vombay lebt man der beften Zuverfibt. Die Zuverläffig- 
feit der eingeborenen Bombayarmee beibätigte fid an einem 
eflotanten Beilpiel. Zum Griag der nad Berfien audgerüdten 
Trurpen lagen in Mufirabad zwei Megimenter aus der Präfis 
dentſchaft Bengalen. Als dieſe vom Aufftand ihrer Brüder in 
Delhi börten, braden fie dahin auf und mollten 250 Mann 
bei ihnen befindliher Bomboy»Panciers mit zur Fahnenflucht bes 
wegen, Statt der Aufforderung Folge zu leiſten, bieben dieſe 
auf die Bengalefen ein, und obwohl fie fib vor der Uebermacht 
nad bartnädigem, blutigem Kampf zurüdzogen, gaben fie tod 
den Beweis ibrer Treue und erfüllten die Präfidentihaft von 
Bombay mit Vertrauen und Freude. 


(Evina) Hongkong, 25. Mai. 
Chineſen find furdtbar. 


Die Leiden ber 
Die Hungersnoth iſt in Kanton und 


im Innern noch im Steigen. Die Kanonenboote find den Kan 
ton⸗Fluß binaufgegangen, um die Mandarin-Didonfen * 
greifen. — Thet wird ohne Schwierigfeit na Boo-don-fo ge⸗ 
bradt, wo Alles rubig iR. Oberhalb Woo- om foo 6 it eine 
Schlocht zwiſchen den Karferlihen und Nebeen“gridhlagen wo 
den, und mon glaubt, daß erftere fiegreih waren. Sir ©. 
Bowring bat zu verftehen gegeben, daf man von ber chineſiſchen 
Megierung für die von briliſchen Unterthanen erlittenen Verluſte 
Erſah fordern wird, 


———— 


Bermifdten. 


Münden, 15. Juli. Bei der bentigen Militär-Abend- 
mufit im Hofgarten hörten wir zum erſten Male den von Pa- 
vergne fomponirten Zuavenmarſch der franzoͤſiſchen Kaifergarde, 
den Kaiſer Napoleon unferm König während der jüngfien Aus 
weienheit in Paris zum Geſchenk gemacht. Der ſehr ſchöne 
Militärmarih wurde vom Muſikkorps des k. Infanterie-2eibres 
giments fehr gut ausgeführt, 

Nürnberg, 18. Juli. Der Kirfhenmarkt iſt bier feit 
mehreren Wochen der Art überführt, wie man es nod nie ſah, 
daher haben diefe ertien Jabresbaumfrüdte einen wirflihden Uns 
werib, denn es far das Pfund der fchöniten manchmal nur & 
fr. An jedem Marfitage it der Obfimarft ganz überfült und 
find an einem Sage jhen 7—800 Zäune nad auswärts ge— 
ſchafft worten. 

In Augsburg fanden am 16. Juli vor den Schranfen 
des f. Stadigerichts der Gondufteur Heinrich Flamm und ber 
Dpbers-Gondufteur Zaver Kögel, des Verbrechens der Amts- 
untreue angeldhuldigt, indem fie zu Bolge gemeinſchaftlicher 





‚Verabredung und aus gemeinfdaftlibem Intereſſe bei der Gijen« 


babnfahrt von Starnberg nah Münden am 6. Dez. v. 3. 
zwölf von der Wilenbabnflation Starnberg an Reiſende veraud« 
gabte Babrbilete im Werthe von 5 fl. 24 fr. nicht foupirt und 
an das vorgrjeßte Bahnamt nicht abgeliefert, ſodann dieſelben 
in der Abſicht, fie durch den Eiſenbahnexpeditor zum zweiten 
Mole umzuießen und den Erlös unter fi zu theilen, ſich ans 
geeignet baben jollen. 

Am 14. Juli if in Bayreuth einer der bedeutendſten 
Indufriellen Boyerne, der Beſitzer der Zuderraffinerie in St. 
Georgen, Dr. Johann Chriſtian Schmidt, geitorben. Promo« 
virter Metiziner, verließ er die willenibaftlibe Laufbahn, um 
fi der indufriellen Hinzugeben, anfänglib in Wunfledel, fpä« 
ter in Bayreuth, wo er 1835 die Maffinerie in St. Georgen 
gründete und troß oftmaliger widriger Umflände zu einer der 
anfebnlichften ihrer Art emporbob, jo daß ihr anf der Münche⸗ 
ner Induftricausftellung die große goldene Preismetaille zuer⸗ 
tannt wurde, während der Befiger jelbit ein Jahr früher mit 
dem VBerdienflorden vom heil. Michael ausgezeichnet worden 
war, 

In Bayreuth wurde eine Kreditanftalt für min« 
derbemittelte &ewerbtreibende, Bedienſtete, Arbeiter, Delonomen 
und Fubrleute errichtet und iſt diefe Anſtalt mit dem 12. de. 
ins Leben getreten. 

Bayreuth, 17. Juli. Nah der anhaltenden Hitze wa⸗ 
ren ſchwere Gewitter wohl zu erwarten. Gin ſolches zog geflern 
früh über Wunfiedel, wo der Blig zwei Menſchen tödtete und 
zwei andere beichädigte, do nur fo, daß fie, wie uns erzäplt 
wird, mit den Brandfleten davon kamen. 2 

Man fhreibt aus Schweinfurt: Der 15. Juli bringt 
uns ſchon die Kornernte und mit Gilfcritten reifen ſaͤmmtliche 
Fruchtgattungen nah. Die Qualität des neuen Moggens it 
eine febr vorzügliche, lauter Mebl und wenig Kleie und ift dem 
Jahre 1822 ganz gleib. Im Gädbeim wurde Korn gedrofcen, 
und lieferte das Shot 11 bis 12 bayeriihen Metzen, vorzüg« 
fihe Qualität, Das alte Sprühmwert bewährt fih: Der Son- 


sw: 


nenſchein bringt Korn und Wein %. Das geftern in Schwein. 
furt zu Markt gebrachte neue Kom wurde mit 17 fl. ver Schäfs 
fel bezablt. Der Imbaber verfiherte, daß er vom Schock 13 
bayer. Mehen Ausdruſch aufgehoben habı. 

In Berlin fommen durchſchnittlich 493 Perfonen auf ein 
Haus, in Wien deren 30, 

Branffurt, 14. Jull. Der Badort Kiffingen if mit 
Kurgäften hohen Ranges wahrhaft überfüllt, Auch Wiesbaden, 
Ems und Baden-Baden haben eine vortreffliche Saiſon; Eng · 
länder und Muffen bilden die Mehrzahl ihrer zahlreichen Bälle, 
Homburg bleibt dagegen in diefem Sommer auffallend vernad- 
laͤſſigt; noch mehr Nauhelm; die Spielbank in Homburg fcheint 
ihre Anziehungsfraft mehr und mehr einzubüßen, und die in 
Nauheim macht fo ſchlechte Geſchaäfte, daß man ihr ein baldi- 
ged unfelige® Ende prophezeien zu können glaubt. 








Gerihtöperbandlungen. 


Deim f. Kreis» u. Stadtgeriht dahler fommen zur Ber 
handlung: 


Donnerfag, 23, Juli: Umterfuhung gegen 1) den Webers 
gefellen Chriſtian Stern von Leipbeim wegen Dirbftahls- 
vergebene, 2) die ledige Dienſtmagd Anna Margaretha 
Botſch von Motbenburg wegen erihwerten Diebftabläner« 
geben® und 3) die ledige Anna Maria Engelbardt 
von Villerebronn wegen Vergehens des Diebſtahls im 








Söfammenfluffe mit einem Wergeben des Betrugs und eis 
ner polizeilich ſtrafbaren Unterſchlagung. 

Freitag, 24. Juli: Unterſuchung gegen 1) den ledigen Joh. 
Mid. Stamminger von Suddersdorf wegen Berbre- 
hend des ausgezeichneten Diebſſahls und 2) den Dienfl- 
knecht Joſeph Kemmathmüäller von Hildbah wegen 
BVerbrehens des ausgezeichneten Diebſtahls unter einem 
erfhmerenden Umſtande. 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Vereinsmitglieber find im Mondte 
uni 1857: 
Herr Dberlieutenant Freiherr von Zandt, Herr 
Bankbuchhalter Uebel. 
Ausgetreten find: 
wegen Mohnortsveränderung: 
vn, Diſtritt: Herr Kreide» und Stadtgerichtöralh Lukas, 
xl. Diftrikt: Herr Oberſt Freiherr von Stodum. 
Außerordentlihe Gaben: 
200 fi. Herr Verwalter Schnürlein. 
Ansbab, am 17. Juli 18657. 
: Der Vorſtand. 
C. Brügel. 


XII. Difrift: 





Nachruf an Ansbach 


Shridend aus der Männer Rreife, 
Die in freundfhaftsvoßer Weije 
Mid geladen zu dem Wehe, 

Das im fhönften Gichenbaine“) 
Sob veriammelt im Bereine 
Andbah'e Männer-Jugendicaar, 
Allen gleib willtommen wor, 
Bring ib Ihnen dar das Beſte, 
Was aus offner Pruf ein Mann 
Edlen Breunden bieten fann: 

Heil! Gedriben Ihrer ſchönen Gtadt, 
Die der Wuntergaben viele bet, 
Ringsum eine blühende Natur, 
Waldesdunfel, goldner Saaten Flur, 
Sänfter Hügel Wieiengrün, 

Seltuer Blumen duft'ges Blüh'n. 


Heil! Gebdeiben! dieſer fhönen Stadt, 


Die der Gaben auch noch andre hat: 
Hritern Sinn und beitre Teile, 


— ç— 


And. Zuli 1. 3 





Anebach, den 17. Juli 1857, 


Berantwortlier Redakteur: 2.6, 


Fern vom büflern, vom gemeinen Gleiſe, 

Gine Schaar von Bürgern, die durd Fleiß 

Sich tes Lebens Glück zu Schaffen weiß, 

Unter deren Schuß und Gut, 

Jeder Stand zufrieden rubt, 

Anebach Heil! das große Weltenband, 

Das umſchließet Menfhen, Städte, Land 

Durh des Dampfes und des Gilens 
Kroft 

Und dem Geifte neue Bahnen ſchafft, 


Schließ' auch Sie bald in den großen Meiben, - 


Fördre Ihren Wohlſtand, Ihr Gedeihen! 
Und nun ein Wort den beiden Schatten, 
Die hier gelebt, gedichtet hatten, 

Dem Dieter Uß, dem Dichter Platen! 
Geftreut find ihres Liedes Saaten 

In vieler taufend Menſchen Bruft, 

Und Ansbach if fi beider Rolz bewußt; 
Doch fand id an der Kirchhof Mauer 








Deienuntimeanagen 


1. Befanuntmadung. 
Zur Bezablung der pre II. Ziel 1856457 verfallenen 


Kapitalrenten« und Ginfommen-Steuer, dann der Beifchläge und Kreid- 


umlagen bierand , 


werben für bie Einwohner biefiger Stadt nachſtehende Termine anberaumt, nämlih: 


Montag den 27. Juli d. Je. Bit, A, 


Dienflog , 
Mitwod „ 


28. 
29, 


B un C, 


* “ [2 [3 D, 


Das Grab des Einen nur; geſtimmt zur 
Trauer 

War, als ih dieſes dachte, meine Seele, 

Daß bier das Grab des Andern fehle, 

Wo liegt der Mann, der fo viel, hat er 
reicht, 

Dem in der Sprade Form kein And’rer 
leicht ? 

AL, die Geſchichte fagt: Sie haben 

Ihn in Sizilien begraben ! 

Dot ſetzt man jegt ein Denkmal ihm 
von Stein, 

So laßt bei diefem auch die Aſche fein, 

Auf! Andbad auf! entjende deinen Boten, 

Hol! aus dem mwelfhen Sande deinen 
Tobten, 

Da nicht ein Denkmal nur in deuifcher 
Erde 

Daß Hier auch feine Muhefätte merde, 


— v. 


„ fand einer Gleſellſchaft (der anvergleihliden Gelellihaftber Sechſer) zu Ühren in dem Bichenbaine 


bei Bei Reuſte ein Feft Rait, weldes alle Stände Ansbachs. in fuöhlicher Unterhaltung, xerelute und jedem arergeßlich bleiben v wirh, 
Mepver, 


2. Gine Herbplatte mit vier eifernen 
Ginbenthäfen, für einen Landmann geeig ⸗ 
ner, it D 31a zu verkaufen. 


3. Auf dem Wege zur Biegelhütte 
wurde am 14. ein grünfeidener Sonnen» 
fhirm verloren. Der Binder erhält zwei 
Bulden Belohnung. 
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an weldenpüntiliher Zahlung zu „teilen iſt, widrigenfalle die Säumigen auf ihre 


Koften gemahnt werben: 
Ankbad;ıden! 18, 3uli 1957. 
Königl 


Rentamt Anssag 


Pracher, k. MRentbeamter. 


Exauisites tür 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 tr, 
Zahnfeife, 21 te, _ 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ghinahaaröl, 36 tr., 
Honigieife, 9 tr., 


empfiehlt 
Ed. Gültzow 


5. Am nächſten Montag ben 27. do. 
Nachmittags 2 Uhr werden im Wirtbs- 
baufe des Herrn Johann Andrene Mayer 
in der beil, Kreusgaffe nachgenannte — 
demjelben gehörige Grundftüde, nämlich: 

a) in der Stadtflur Ansbad: 


4 Tagw. 14 Dez. Wieſe beim ebemal. 





Hirtenhaus, EM. 
1813 a und b, 
1 „51 Acker am Bädhleins- 
bud, PiRr. 17780 b, 
3 „ 17 „ Ader am Rümmelein, 


Pine, 1836 a u. b, 
b) im Gaiiengrund: 


2 Tagw. 67 Dez. Wiefe in der Heeg, 
PiRr. 545, 


e) in der Ortöflur Kurzendorf: 
3 Tagw, 13 Dez. Müblader, Plr. 
2318a und b, 


5 „ 10 „ Mder beiden 3 Mor 
gen, ViRr 2347, 
2348 und 2349, 

—, 64 „ PDreibutader, PR, 
2418, 

4 „36 » oberer und unterer 
Morgader und oberer 
Spipader, BR. 


2210 und 2241, 





d) in der Orteflur Donrag im 


Loch: 
2 Tagw. Dez. Ueberreiterswieſe, PlAr. 
2043, 


im Ganzen oder yargeilenmweife dur den 
Unterzeichneten im Auftrag des Befipers - 
an den Meifbietenden -verfauft und 


Kaufeliebhaber hiezu eingeladen, 
Anebach, den 20, Juli 1857, 


3. F. Spönnemanı, 





6. Schnelltödtendes Fliegenpapier 
ohne Arſenik und anderes Gift bereitet, 
Preis des Blattes, welches Monate lang 
gebraucht werden fann, 2 Kreuzer. 

Er. Gülgomw. 





7. Sollte, obſchon mehrmals zurecht 
gewiejen, jener verfappte — aber jehr 
wohl befannte — Ritter, deſſen Talent 
in Bertigfeit von Steinwärfen nah Ben« 
fterläten fogar bei ſpäter Nachtzeit nicht 
in Ubrede geftellt werden fann, dieſem 
Uinfuge kein Biel fegen, jo bat ſich der⸗ 
felbe die Folgen weiterer Maßregeln jelbjt 
zuzuſchreiben. 


8. Da ich dad ehemalige Vrobſt'ſche 
Braͤuhaus D 75 ale Privathaus käuflich 
an mich gebraht babe, fo erlaube ih mir, 
foldes einem verehrlichen Publilum mit 
der geborfamiten Bemerkung bekannt zu 
maden, daß ich wie jeither den Gemüß— 
und Beinhandel daſelbſt foribetreibe, jomit 
bei mir alle Gattungen Gemüfe zu baben 
find, und die Beiner zu den beiten Preis 
fen angefauft werden, 

Indem ih meiner früheren Nadhbar« 
ſchaft für vie feit vielen Jahren bewielene 
Freundſchaft und Wohlmollen geboriamft 
danke, bitte ich zugleich meine gegenmwär« 
tige,. mid eben fo freundlih aufzunch⸗ 
men und. empfehle mich geborjamft. 
Engelhardt, Handelsmann, 





Shranuen-Breife 


9, Bei Seiler Lindau vor beim 
Herrie derthor ind Thöne Roßſchweiſhaagre, 
Patent Wagenfett und Sergras zu billl ⸗ 
gem Vreis zu ‚baben, 





10,  Bergongenen Mittwoch Abends 
wurde auf dem Wege vom Rubbaum ber« 
na ein batfitente Schnupftuch gefun« 

n, welhes D 445 (über 2 Treppen) 
—* werden lann. 


11. Heute iR —E bei 
— Pfeiffer im rotben Hahn. 


— — —— — — — nn — 


n C 183 if das obere Quartier 
mit 2 beijbaren und 2 unbeigbaren Zim- 
mern und allen jonfligen Bequemlichkeiten 
zu vermietben. 


13. D 15 vor dem Herriederthot find 
zwei Quartiere zu vermiethen und Fönnen 
bis Laurenzi bezogen werben, 


Böorjen-&ourfe. 
Dapiere 


Branffurt, ur Juli. 
18. 
Bayer. 4’,,%, Oblig. ‚00%, 101',, 
Lei. 5°, Rat. Anl, 80°, 8 
„ 59%, Metak. 79°; 79%, ®. 
A 6 
„ VBanf-ıl. 1141 1150 
‚„ Kredit Bank Aft, 217 218'/, 
„ 5%, Staatsıifend. 267’), 274 
Darmd. Bant-Aft, 275" 279 
Bayer. Ofibahn:Adtien 95°, 98, 
Yupw. Ber. 6:B.:M. 151 152 
Marbabn: Altien 108°, 108°, 
Anseb.Gunztuh. TA.toofe 7°, 74 
Wiener Wechſelkurſe: 114 114 
Wien, * Jull. 
16. 
5%, Rat..Anl. 4 85. 
5 Metall. 3830 
4l. Ya Metall. 73 — 
Banke itn 1008 1005 
Credit. BanfsAftien 240 241 
Nordbahn:Afrien 1882), 1900 
Donau Damrfih.:AN. 581 682 
Augsburg, Wechfel 104, 





Kothenburg, ‚18. Jull. 











‚Nördlingen, 18. Zuti.'Augsburg, 17. Juti. 








"München, 18. Juli. 


Landehut, 17. Juli. 





Getreid⸗ ER 
Gattung. "Wittel- ſGeſtie⸗ [refatzi! Mittels T@efie- | @efat- Mittels [Seftie-] Sefat- |Miner, [+ [@ehie-]@efat-! ten, Gefie-]Gefate 
preis. gen len preis, gen len |. preis, | gen len | preis. | gen | fen | preis | gen | Ien 
IM. fe | A. [fehl mir ie fl. ifr. N a R Art. fest. Fern. Se. if. R. fr. fr. ıfl. Irof.ife 
Kern 21 1851| — —i—— 58 — | — | S- Ar ji]. = wu er‘ 
Waijen 02 | Urem 20 2a —i- ; 22 22] I—1 1j28 — 1:25! 214 — — —A4 
Korn 14 50 ——[-[-4 14 115] —'—|—154| 2 155)='—1- 461 13; 4 — 2) 13 26/-|—| 120 
Gerite — 1] ——l-1-1 12 111] ——]—]53 2 (eier —|a9! 11.30 — 61——10 45as 
Se 8 9 ll 8 186] | T 6.33) ]—I18 
2 Aus den Landgerichtsbezirken Pfaffenhofen, Schrobenbaufen, —— und. Dachau war von 7 Oekonomen Korn der 


beurigen Ernte, und zwar von torzüglicher Qualität, 


der bayeriſche Schaͤffel im Gewicht von 295 bis 300 Pfd., auf die 


Mündener Schranne gebracht werben, und erhielt jeder als Pramie 2 Wereinsthaler (a If. 45 fr.) 
Drud und Werlag von Gar! Brügel. 


Re. 169. 


Ansbacher 


u 


Mittwoch, 22. Iuli, Maria Magd 


Vrſchttur tagtih mit Auamahmı rer Dion» 
lagt saiür am Sommtige eine unterhaltende 
uns beishrmee; Heigabe. — Balleıze Beiträge 
merben banfbar angeusumen,. Inſtraue kie 
eimfpultige Beite zu 2 Ir, berechnet 





Politiſqhhes. 

Münden, 19. Juli. II. MM. der König und die 
Königin werden bis Anfangs Auguſt teils in Kiffingen, theils 
in Brödenou verweilen, und fi dann zum weitern Gominem 
aufenttalt nah Hohenihwangau begeben.. Bu dem im ber er- 
fen Woche des Scptembers bei Münden Ratıfindenden Urbunge- 
Tager einer Brigade der erſten Armerdivifion wird Se. Maj. 
der Rönig bier erwartet, — Im Bad Brüdenau, das 3. M, 
Die Kaiferin von Rußland nah beendeter Kur in Kilfingen auf 
drei Wochen beſuchen wird, find nad amtliher Anzeige bereits 
alle Wohnungen vermietbet, fo daß im Bad ſelbſt kein Unter 
Tommen mehr zu fluden iR. Es liegt diefed Bad befanntlid 
eine halde Stunde vom Städtchen Brückenau, in weldem in. 
deſſen wohl noch Wohnungen zu haben fein dürften. — Win 
unferer Hochſchule haben, da viele Kollegien bereits beendet 
find, die Serien theilweiſe fon begonnen. (9. 3.) 

— Die dieflährigen Gemeinde-Grfogwahlen in allen Ge 
meinden bes Königreis find, wie mon hört, bereiid angserburt; 
An Münden werben biefelben Mitte Auguf beginnen, (R.Rorr.) 

— Rab der gefern bereit angedeuteten allerbödften Ent 
ſchließung im Regierungeblatt rom 18. d#., eine Berbefferung 
Der Befoidungen und Bunftionsbezüge ter Vorſtände und 
Xehrer anden Shullebrerfeminarien betreffend, wird 
dem SGeminarinfpeftor ein Gehaltefizum von 800 IJ. mit einer 
won 6 zu 6 Jahren fleigenden Buloge von 100 fi. bis zum 
Geſammibetrage von 1200 fl., nebſt freier Wohnung, Behei- 
gung und Beleuchtung im Seminargebäude bewilligt, dem Prä- 
fetten, zugleich erften Seminarlehrer, die Ichtere gleiche Ders 
günftigung,, dazu ein Gehaltsfizum von 600 fl. mit einer glei» 
herweife von je ſechs Jahren fi vermehrenden Bulage von 
100 fl. bie zum Gefammtbetrage von 1000 fi. jaͤhrlich. Die 
zweiten Seminarlehrer beziehen ein Bunktionsgehalt von 600 fl. 
mit einer Zulage von 50 fl. für jedes Bunktionsjegennium bis 
zu dem Gefammtbetrage von 800 fl., genießen jedoch feine 
- progmatiihen Mechte, wenn fie immerhin au hei eintreiender 
Dienfesuntauglicfeit wie pragmatiſch Angeſtellte behandeit wer 
den jolen, iofern fie mit Treue und Gifer gedient haben. Der 
Genuß der Zulage hängt in jedem einzelnen Balle von dem 
antadelhaften ſittlichen Betragen, dem Raatsbürgerlien Verhal - 
ten, ber Treue, dem Eifer und ber Tüchtigkeit der Lehrer ab. 
Der Genuß der normalen Bezüge und der Zulage beginnt vom 
46. Mai d. I. an, 

Nürnberg, 20. Juli. Vor einigen Tagen ik vom f. 
Juſt izminiſterium der Befehl bieher gelangt, für das bier zu 
errich tende Bezitlegericht die noch fehlenden Bureaulofalitäten zu 
ermitteln, Der Stand der Mäthe und Aſſeſſoren war bisher 
44; es follen num aber noch für etwa 5 neue Gerichtömitglie- 
Der Die nörhigen Räumlichkeiten bergefiellt werden. (R. Korr.) 

Erlangen, 20. Juli. Am ſchwarzen Breit unſerer 
Unlverſtiat iſt der Aufruf eines deutſchen Studenten on feine 
Gommihitenen zur Unterflüßung der vertriebenen Schleswig · 
Holfteiner Beamten angeldlagen, und es follen, dem Vorgange 
Der andern deuiſchen Univerfitäten folgend, auch unter ber Stu-, 
dentenſchaft Sammlungen zu diefem Zwecke veranfaltet werben. 


Preizgehnter Iahrgang.) 





‚geben 


Norgenblatt, 


Koner in qum Gaoten lahriich 4, Hatbtapriih 
2; Wiebe er te 
Abouuirt Lana werten. Hier in ker Br 
alien Diliein, audmärts hei jerei 


Veh. 





Berfin, 17, Sale Der Adnig und de Königin find 
geſtern Abends von Dresden hierielbh in erwünſchtem Wohlſrin 
eingetroffen und haben fih ohne Aufenthalt nad Sansſouci be 


Bien, 18. Juli. Dadepky gebt nun fehriraih der Ger 
neſung entgegen und mind ſchon nächſtens die Reiſe nad Monza, 
feinem Lieblingsaufenthalte, anireten lonnen, wozu bereits die 
entſprechenden Borbereitungen getroffen werben. 

Baris, 18 Juli. Die franzöfiſchen Blätter bringen alle, 
wit Ausnahme des alleinigen „Univers* , eimen längeren Artir 
tel über Beranger. Der „Gioce* bringt in feinem Artikel 
ben Brief ins Gedächtniß, in welchem der Didier zum zweiten« 
male feine Entlaſſung ale Bollövertreter einreicht. — Brlannt- 
lich wurde Beranger im Jahre 1848: mit 204,471 Stimmen 
in die fonfitwirende Verſammlung gewählt; am 8. Mai nahm 
er feine Entlaſſung, die ihm ledoch erſt am id. auf fein drin« 
gendes Anſuchen gewährt wurde. Wei dieſer Gelegenheit rich« 
tete er folgendes Schreiben an den Präfidenten , -weihes ben 
Bänger volldändig harakterifirt: „Wenn irgend times mid 
wein Alter, meine Gefundheit und meine legielattve Unfähigkeit 
vergeſſen machen könnten, fo wäre 24 das Schreiben, welches 
Sie an mich zu richten fo gefällig waren, und worin Sie mir 
mittheilen, daß die Nationalverfammiung mein Entlafungege- 
fug mit einem abfdlägigen Beſcheid beehrie. Weine Erwäh- 
lung und dieſe Handlung der Bollsrepräientanten werden Ge⸗ 
genftand meiner ewigen Dankborfeit fein, denn fie find ein all⸗ 


‚zu hoher Lohn für Die geringen Dienfte, welcht ich der Freiheit 


erweifen konnte; fie find ein Beiden, mie beneidendwerth in 
Zufunft die Belohnungen Jener fein werben, die, mit größerm 
Aalent begabt, unferm theuern Baterlande wirkliche Dienfe lei · 
fien werden. Glücklich, den Anlaß zu diefem ermuthigenden 
Beiipiele gegeben zu Haben und überzeugt, Bürger-Präfidens, 
daß dies bisher meine einzige Leitung if, bitte ich die Rational- 
Verſammlung neuerdings, mid nicht aus der Berborgenbrit bes 
Privatiebens zu ziehen. Es if dies mit der Wunſch eines 
Philofopben, noch weniger eines Gelehrten; es iR ter Wunſch 
eines Reimers, der ſich zu überleben glauben würte, wenn er 
inmitten ber öffensligen Geſchäfte die Unabhängigkeit der Seele 
— das einzige But, das er je anfirebte — rerlöre, Es if 
das erfiemal, daß ich etwas von meinem Lande verlange. Die 
würdigen Mepräfentanien werben deßhalb meine nohmalige Witte 


‚um Gntlaffung nicht verwerfen und der Schwähe eines Greifrs 


vergeben, der es micht vwerfennt, welcher Ehre er ſich felb ber 
raubt. Genehmigen Sie, Bürger-Präfidtent x. Salut et fra- 
ternit6, Paſſy, 14. Mai 1848. Beranger.* 

— Dezüglih des Leihenbegängniffee, dad bei den getrofe 
fenen großen Vorkehrungen ohne jede Ruheſtörung vorüberging, 
fgreibt man aus Paris: Daß die Regierung den tobten Bes 
zanger, deſſen Lieder, wie Bertrande Abſchied, auch in Deutſch⸗ 
land bekannt find, ganz in Beſchlag nahm, wirb ihr mehr als 
verübelt. Das Reihenbegängnif ſah aus wie eine Berhaftung, 
und Bulafungslarten wurden ausgetheilt, wie zu riner offiziel- 


len Beftivität auf Dem Stabihanfe nur an Beamte. Daher ſah 


man nur Herren im ſchwarzen Frack mit bunten Bändern im 
Kuopflode und Staattkarroſſen. Der Leichnam des Wollediqh⸗ 
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jers; ter ehemals Buchdruderlehrling war, wurde möcht andger 
Belt und derfelbe ſchon 24 Stunden nah dem Abſcheiden dee 


rafe mit tobensweriber Nüdfiht eine Sprache führen, die das 
rauf berechnet if, den Alarm nicht zu vermehren; weshalb Lord 


diefen ſo lange belebenden Geiftet vorläufig beſtattet in d 3. Ruſſell, ſich auf die Seite des Miniſteriums ſtellend, gegen 


Grabe Marueis, feines: Fieundes, der ihm eine Meine 
au feinem Lebensunterhalte vermacht hatte. 3 

Paris, 18. Juli. Nah dem „Nord“ gibt fi die frane 
zoͤfiſche Polizei die größte Mühe, ale Faden und Theilnehmer 
der lehten Mazzini'ſchen Uniernehmungen aufzufinden. Die Ent 
hüflungen werden diefeamal von größerer Bedeutung jein als 
je, da bei der Verhaftung zweier Affiliirten zu Paris, Bonaldi 
und Liprandi, die Polizei die Schlüſſel zu der Chiffernſchrift 
entdedie deren ſich Mazzini- bebient... Go-fol.ı6 ber franzör 
fiihen Polizei möglih geworden fein, den Planen Mazzini's 
Tag für Tag zu folgen. Ueber dreißig Italiener follen bereits 
on ber franzöflih-fardinifhein mad ſchweizeriſchen Grenze, zu 
Marfeille, dem Jura, am Bar verhaftet worden: fein... Zu Ge- 
ana’ fell’ man Die auf das Leben des Kailerd Napoleon bezüg- 
lien Infruftionen Mazzini's aufgefunden haben, die. fofort 
nah Plombieres' geihidt wurden. 

— Die direften Uttentate auf das Leben des Kaijere, die 
mazzinifcherfeits beabfictigt fein jollen, Änd nad der „Indep.* 
junähf nur leere Behauptungen Den Angaben über Das zus 
rüdgezogene Beben des Kalſers zu Plombibres, aus Furcht vor 
den mazziniihen Mordplanen, wird wenigfens von Geite bes 
beigiihen Blattes auedrücklich widerſprochen. Danach führt der 
Kalfer ein durdaus ungenirtes Leben, wohnt den kleinen Feſten 
bei, die man ihm gibt, macht Ausflüge im die Umgegend, kurz, 
gibt durch fin Betragen nicht entfernt zu einer Vermuhung 
mie Die obige Veranloſſung. — - Dasjelbe Blatt fagt ferner: 
„Die Unterfuhung des Romplotied: gegen den Kaiſer wird mit 
großer Thätigfeit betrichen. Der Verdacht fonzentrirt fih haupt- 
ſaͤchlich auf zwei verbaftete Italiener, Der eine hat ein Gr» 
ſtaͤndniß abgelegt, der andere läugnet. Ueber die Wichtigkeit 
der ganzen Angelegenbeit Täßt fi noch nichts fagen, felbf über 
den Gerichtebof, dem fie übergeben werben fol, ift noch nichts 
beftimmt. Die ade ſcheint mehr und mehr in Berbindung 
mit den in Jtallen zu Tage getretenen Planen. Kein irgend 
befaunter Name der franzöfiichen Flͤchtlinge ſcheint bis jept in 
irgend einer Verbindung mit dieier Angelegenheit geflanden zu 
baben, dob hat man einige Notabititäten ter: demokratiſchen Par- 
tei, wie Garnier-Pugos, Baftide ec., jedoch ale bloße Beugen, 
vernommen.“ 

— Mani fpriht in Baris rom der Abſicht des Kaljers, 
Branfreih jofort mit den Ginridrungen bekannt. zw. machen, bie 
er für den Fall. feines: Todes vor der Großjährigleit des Aron- 
prinzen, Die noch im jehn weiter ‘Berne liegt, getroffen bat. 
Der frübere die Regentſchaft bererffende: Beſchluß iſt eigentlich 
mur ein Rahmen, der erſt durch Die Bezeichnung der Namen 
ausgefüllt werden muß. 

London, 16. Juli. Die alarmirte und beängfligte Stim- 
mung Pontone if durch zablreiche Handelsbriefe von allen Punt» 
ten des bedrobten indiſchen Reihe und durch tie Miıtheilungen 
jener Augenzeugen, melde Mlüdtig aus dem Innern im Kal 
fatte und Bombay angefommen find, in nidt geringem Grade 
vermehrt mworten, Man berechnet in der City den Schaden, 
welche biefige und indifche Häufer betroffen, bereit® auf meh 
rere Millionen, und follte Die nächfte „Uecherlandpoft* noch 
fhlimmere Nachrichten bringen, fo wird ver unfeblbaren Ge⸗ 
fbäftelofung und den BVerluften eine Krifis folgen müffen, von 
welder man in Indufries und Kandelsfreiien das Aergſte be» 
fürdtet. Die berubigerden Berfiherungen ter Megierung in 
"beiden Häufern dee Warlaments baben nicht dem Ginfluß aus- 
"geübt, Der ohne Zweifel beobfihtigt wurde. Abgefehen davon, 
daß man fagt, „das Schlimmſte ſteht noch bevor. ſelbſt wenn 
dad Beffe geſchieht“, fehlt das Vertrauen in die Mittel, welche 
der Meyierung zur Miederwerfung ber Mebellion zu Gebote 
Reben. Die® der Grund, weshalb ſelbſt die Oppofitionsjour- 


eine Diekuffiom der indifhen Angelegenheiten. ſprach, und weß⸗ 


m halb General. de Lach Evans, als er tropdem- Lord Valmerſton 


aufforderte, einen Tag für die Debatte zu bezeichnen, mit einem 
fürmifgen „Nein, nein!* von den meiſten Bänten bes inter» 
baujes zum Schweigen verwiefen wurde, Diefe Scheu vor ber 
Disfuffion hat in fommerziellen Kreijen einen übeln Gindrud 
gemadt, weil man- nicht zweifelt, daß die Meuterei fih über 
ganz Indien verbreiten wird. Dahin ſprechen ſich nämlich die 
bier..an Sanbelöbriefe aus und die Agenten hiefiger 
Häufer in Indien haben alle Vorſichtemaßtegeln ergriffen, melde 
auf das Begegnen diefer Gventualitäten berechnet find. 

— Man lieh im „Pays“: Mehrere Journale theilten 
mit, dag Mazzini feinen Breunden die Abficht fund gab, fi 
vom politiſchen Schauplatz zurüdjugieben. Ohne zu unterfus 
den, ob diefer Entſchluß aufrichtig if, glauben wir zu willen, 
daß er Dura bie neue Halıung der engliihen Regierung eins 
geflößt wurte, vie dem berühmten Konipirator eröffneie, daß 
England Niemanten das ‚Zufluchtsrecht zu. verweigern gebenke, 
aber daß ee nicht wolle, daß bie: Statt London ferner eine 
Mevoluriong: Werffätte bleibe, weldhe die Ruhe Europas unaufe 
börlig bedrohe. 


Bermifähtens 


= Unsbad, 21. Juli. Wübrend bei dem Bau ber 
Eiſenbahn von hier nad Gunzenhauſen fih die Thärigkeit 
immer mehr auf die ganze Linie ausdehnt, geben gleidgen 
Schrittes damit auch die Grunterwerbungen. Gine unliebe 
Unterbredung batten biefelben nur bei Erwerbung eines Mütl- 
waſſere in Steinbach erfahren, für welchee der Befiger feine 
Gorderung nach Anfiht der Grwerbungsfommifion zu bo 
fellte. Ern bei einem dritten Termin konnte man ſich über 
die Gntihädigungejumme (18,500 fl.) unter einigen billigen 
Rebenbebingungen einigen: Seit geitern befindet ſich aud mie- 
der der f; Oberpoſtrath Bilder bier, und werden nun bie 
Grunderwerbungen eifrig und mit Erfolg fortgeicht. Mit dem 
Grwerbungen im biefigen Landgerichtsbezitke iſt man- geitern in 
der Eyber Blur durch die verfländige entipredbende Mitwir⸗ 
fung des dortigen Gemeindevorſtehers Miändlein und Wirth- 
ſchaftebeſi hers Deher zu Ende gelommen; beute und morgen 
wird in biefiger Stadtmarkung das Geihäft fortgefegt und dar« 
auf ſolches aud in den Gemeinden, die zu den kdg.⸗Bezirten 
Herrieden, KHeilsbronn und Gunzenbaufen gebören, vollends 
vorgenommen werden, Die Grundbefiger in unſerer Gegend 
vergeffen ſich in ihren Borderungen in der Megel Teineswegs, 
haben aber im Allgemeinen doch fo viel Gemeinſinn und Ehr- 
gefühl, daß fie Diefelben auch nit übertreiben, 

- Märnberg, 18. Juli. Durch magitratiihes Signat 
vom 17. d. M. wurde den Borfländen tes Germaniſchen 
Mujeums dahier eröffnet, daß der Magifiret und tie Ge- 
meindebevollmädiigten der Stadt Nürnberg tem Muſeum bie 
Krenggänge der Kartbaufe dabier nebſt dem innerhalb derſelben 
liegenden Garten ſchenkungeweiſe zu deſſen Bmweden überlajien. 
(R. Kerr.) 

Lindau, 19. Iuli. (Marktbericht) Die Geihäfte- 
foigfeit an unferm Platze ſowohl, als auf den benadbbarten 
ſchweizeriſchen Märkten bat weitere Fortſchritte gemacht, fo tof 
Verkäufe in Getreide nur mit ſtarker Preisermäßigung bemwerf« 
Relligt werden fonnten, Weizen und Korn, melde auf dem 
Fruchtmartie zu Rorſchach ſehr ſtart angeboten waren, gingen 
für den Doppelzentner um 3 Branfen zurüd, welchem Anſtoß 
auch der biefige Markt mit bedeutendem Abſchlage folgte. Wei« 
gen ſteht im den beiden lepten. Woden um 8 fl. 19 fr., Kern 
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um 3 fl, 53 fr, Roggen um 2 fl. 33 fr. niedriger, während 
die Breife des Habers fih behaupten, Bon einem Borrathe 
zon 7249 Schäffeln der Iehten Wochen konnten nur 3258 
Shäffel verihiedener Bructgattungen um bie Gumme von eis 
was über 70,000 fl. abgejept werden. Die Zufuhren vom 
Lande mehren fih und es fheint, daß die Produzenten, Ange 
ſichts einer glänzenden Ernte, es nicht für gerathen halten, mit 
dem Verkauf der Vorraͤthe noch länger zu zögern. Bezüglich 
bes Mebenftandes in hiefiger Gegend kann ih Ihnen nur Gr- 
frenliches mittbeilen; im feinem der legten 10 Yabre war ber 
Traubenanfag fo reichlich als: diefes Jahr; bleibe die Witterung 
beſtändig. fo dürfte die KRreszenz den Jahren 1834 und 1846 
eniſprechen. Die Mebleute geben fih den freudigien Hoffnun- 
gen hin. (R. Kerr.) 

Auf den jüngften Schrannen in Landshut und Erding 
find. die Breiie aller Fruchtgattungen mit Ausnahme des Ha» 
bere bedeutend gefallen. Ya Landshut fiel Weizen um 1 fl. 
41 ir, Korn um 1 fl. 20 kr., Gerſte um 39 fr. und Haber 
um 18 fr, in Erding Weizen um 37 fr., Korn um 1 fl. 8 
tr, Gere um. 10 fr. und Haber um 4 fr. Auch auf ber 
kegten Schranne in Würzburg ging troh der geringen Zufuhr 
Weizen etwas zurüd, während Korn etwas anzog lleberall 
waren mehrere Bartien neues Korn von ausgezeichneter Quali 
tät und ſchwerem Gewichte zu Markte gebradt worden, 

Kiffingen, Mitte Juli. Die diehjährige Saifon wird 
in der Geſchichte der Stadt Kilingen den Namen Fürſtenſom ⸗ 
mer führen. In der That hat Kiffingen wohl nie eine größere 
und glängendere Soiſon erlebt und gewiß nie eine reidere 
Ernte gehalten. Die Preiie ſiud ungebeuer hoch und Wohnun- 
gen würde man mit jebem Preis begablen, wenn fie nur zu 
haben wären. Die böbäftebenden Verlontn, deren „teppice 
unterbreiteies" Dafein vielleicht mie eine Dachſtube geichen, 
müſſen jeßt das Süd, unter dem Ungefihte der Maſeſtaten zu 
wandeln, mit all den taufend Unannehmlicfeiten der Unger 
wohnten Lebeneweiſe Heiner Leute erfaufen und find am Ende 
noch frob, vier Wände und ein zweifelbaftes Lager für einige 
Zeit ihr Eigentum nennen zu können, Die ruſſiſchen Hetr- 
f&aften leben frei von aller Griketie, jo weit dieü überhaupt 
möglih if. Kaiſer Ulegander in Ziwilfieidung, rauchend, 
durchwandelt bäufig mit dem Großfürjten Alezis an der Hand 
die um ihn ſich ſtete dicht anfommelnde Menge, Seine ele- 
gante und zugleih imponirende Geſtalt erinnert ſeht an Kaiſer 
Nifolaus. Die Kaiferin, von etwas leidendem Ausſehen und 
von böchſter Einfachbeit Der äußern Erſcheinung, if der vollſte 
Ausdrud edler Weiblichkeit. Die Beziehungen der ruſüſchen 
Kaiſerſamilie zu dem bayeriſchen Königepaare- And febr herzlich, 
Züngk wohnten ſämmtliche Herrigaften einem Hoffonzert, jowie 
auch einer Borkellung der Soubrette Fraͤul. Ghorherr bei. 
Auch Marie Serbach it aus Anlaß der hoben Beiuche drei 
Mal in Kiſſingen aufgetreten. 

Die Thomas’ihe Erbihaftsangelegenbeit if, wie der Ber- 
ner „Bubtizift* berichtet, abermals in eine neue Phaſe getre- 
tem. Nachdem an die drei Geſchwiſter Meinide, als die unmits 
telbaren nächſten Erben des verlorbenen Fräulein Thomas, die 
Ausihüftung der Mafle kürzlich erfolgt iR, bat ſich aus Eng- 
fand ein Erbprätendent, Nomen Thomas, gemeldet, von beffen 
Dafein man bis jept Feine Ahnung hatte. Die Geſchwiſter 
Meinide haben ihm angeblih, um einer Beſchlagnahme zu ent⸗ 
schen, bis zu ausgetragener Sache vorläufig mit den beiden 
zur Erbſchaft gehörigen Thomas'ſchen Käufern. am Schloßplatz 
und an der Schloffreibeit, zufammen mit €0,000 Thalern ge- 
richtlih abgeibäpt, eine Sicherheit beitellt, 

Bezüglich des Bergiftungsprozefles gegen Madeleine Smith 
erfährt man nadträglid, daß fünf von den Geſchwornen auf 
„Schuldig“, die übrigen auf „Nicht bewieſen“ angetsagen bat 


ten. Um bie Koflen der Verteidigung zu beftreiten, hatte ein 
Verwandter der Angellagten 1000 Pfd. Sterl. bergegeben; " 
eine eben fo große Summe war von der Birma Minnod an« 
gewieſen worden, und zwei andere Firmen in Glasgow. hatten 
ebenfalls jede 1000 Pfd. gegeben. Der Bater der Angellag- 
tem hat fih von ihr gänzlich losgefagt und fie feit ihrer Frei⸗ 
fpregung mit wieder ſehen wollen. Sie befindet fih, wie es 
heißt, auf der Fahrt nad einer entlegenen engliſchen Kolonie. 





Amtliche Ragrigten. Dem Aſſeſſor der Regierung von 
Dberbayern, M. Brhrn, v. Freyberg zu Jepenberf ıl Me nad 
geſachte Bntloffung aus bem Staatedienne gewährt und auf die am Ap⸗ 
pelationsgerichte vom Unterit. erlebigte Mfiefforsielle der Rreit» und, 
Stadtgerichto⸗ Aſſeſſot F. Hofmann in Würzburg befördert werden. 

Als 1. Rath bei der Weneratvireftion der P. Verlehrsanſtalten € 
der Oberpoſtralhh und Berfland.des Oberpoſt / and Bahnamtes v. Ober: 
bayern, Vinzenz Waldmann, berufen, — ber Oberpeſtmeiſter in Rtr 
gensburg, War raf v. Neigersberg, nach Münden veriept, 
der Eberpeitmeiller in Bamberg, Briede. Hänlein, zum Borlante 
bes Oberpoeſtamts ter Dberpjalz und von Regensburg, 3. bes Ber 
ir ebsamts der Donaudampfihiffiabrt beruien — und zum Oberpoſtrnei⸗ 
fer ia Bamberg ber Betriebs Inivelter in Augeburg, Delar Mitten ©. 
Schellerer, beſoͤrdert worben 

Der Srengobertontroleue Franz Kay. Roc zu Sonthofen wurde in 
gleicher Cigenſchaft nach Simba verjegt — und zum Grenzeberkentre⸗ 
leat in Genthofen, Hauptjollamtse Wironten, der Praktikant im Zoll⸗ 
schnungssGommiffarlate Karl Gifenbefer ernannt, 

Der Landg-Afſeſſ Hrine. Rift. Shmipel zu Wunſiedel ift wegen 
madthnewirfener dunftionsanfähigkert auf ein Iahr venflonirt, zum 
Afferfer des Erg. Wanfiedel der Aefiid ver Regierung von Oberfrans 
fen, 8..d. J, Ehrinlan Gutor aus Neufladt ernannt, — auf Me am 
Landg. Hödiimt eröffnete Afeſſerſtelle der Aſſeſſor Chrit. Leenhard 
Dorſch von Ratla berufen — und zum Uſſeſſot des Borg. Raila der 
Rechispraftifänt Katl Heine. Gettfr. Bergmann ausThurnau ernannt 
werben. ß 


— Breieflafen 


1) In Bezug auf die Anfrage: warum der Prinzen-Brun« 
nen auf dem Schloßberg ſchon jeit mehreren Wochen fein Waſ⸗ 
fer mehr gibt, erlaubt id Ginjender diejes Bolgendes zu bemer» 
ten: Diefer Brunnen iſt ſchon von jeher micht viel werth ge= 
wefen, denn er gibt ja nur ein Kellerwafler, Woffer aus dem 
ebemaligen Kober'jchen Weinfeller. Schon vor zwei Jahren fagte 
man, daß wenn zu den Kober'ihen Zeiten die Weinfäſſer dort 
geſchwankt wurden, man den ganzen Schmug und Geſchmack 
bei dem Brunnen hatte. Run bat man zwar, Dank unferer 
hochloblichen Polizei» und Baubehörde, den Brunnen ganz flatte 
ih und ſchön bergeitellt, das kann man nit ander& jagen; 
allein dadarch, daß er etwas von feinem alten Plape gerückt 
und erhöht wurde, bieibt jeht das ohnehin ſchlechte Waller gar 
auß; Ginjender dieſes bebauptete ſchon früher und behauptet 
noch, daß mit geringem Koftenaufwand ein befferes Waller her 
beigeführt werden könnte. — Iſt das nicht eines der erfen 
Bedürfniſſe — Gegenüber diefem Vrinzenbrunnen beſtund ne= 
benbei noh ein Bumpbrunnen, der nah Ausſage alter Leute 
vor vielem Jahren gar fein ſchlechtes Waller gab. Warum hat 
man diefen vor zwei Jahren gar eingefült? — 

Oſterchriſt. 


2) IR das nicht feuergefaͤhrlich, wenn in Gärten ganz 
nahe an der Stadt des Nachts Feuerwerke abgebrannt werden, 
fo daß die Funken bis auf die Promenade (beim neuen Thor) 
binüber fliegen? Kann fi nicht aud ein Bunfen in eine mabe 
Holzlege verirren, und diefelbe nah und mad bei fo großer 
Dürre entzünden? Da mit folden Späflen eine große Gefahr 
für die gange Stadt verbunden if, fo bittet man den treffenden 
Seren dergleichen künftig zu untertaflen. 


— 





Gin Auge nzeuge. 


Verantwortlicher Redakteur: 3, ©, Meyer. 
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Belanıatmadäingem 


Empfehlung ausgezeichneter Toilette-Artikel. 
Mailündischer Hanrbalsaın, feit 23 Jahren amerfannt als beſtes 
Mittel zur Grhaltung, Verſchönerung, Wahsthumabeförderung und Wiedererjeugung 
der Haupthaare ſowohl, ald zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Badenbärte in 
fhönfter Fülle, Wenn ein Haarwudemittel nad einigen Dezennien ſich noch der 
Guuſt des Publikums erfreut, fo muß es fih bewährt haben, fonft würde es mie die 
meiften äbnlihen Erzeugniſſe fängt außer Cours gefommen jein. Der mailändifche 
Saarbalfam if aber noch wie bei feinem erften Erſcheinen Gegenftand des Geſucht⸗ 
feind uud feine unzählig überrafhenden Erfolge find io tief ind Volfsbewußtjein ein« 
gedrungen, daß jede meitere Anpreifung als überfläffig ericheint. Preis 30 fr, für 
das Meine und 54 fr. für das große Glas, nebft Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Grprobungszeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: Eau 
d’Atirona oder feinfte flüffige Schönpeitsfeife zu 20 fr. und 40 fr., Ess- 
Bouquet yon unvergleichlichem Wohlgeruh zu 15 fr, 30 fr. und ı f., Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 f., Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Fabrikate vor: 
gesogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Srüptings- 
blüthen-Effenz), das koͤſtlichſte aller bis jept exiſtirenden Parfüms , zu 21 fr. und 
42 tr., Anndoli oder orientafiihe Bahnreinigungsmaffe zu 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung ber Beträge und 6 fr. für Verpadung 
und Poſtſchein werden franco erbeten. 
Gar! Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
972907993088 BLOOD 
—— Beſchäfts Empfehlung. x 
: In Folge Magiſtrare-Veſchluſſes wurde mir die Kongeflion zur Nus- 
ED übung des Schubmachergewerbes ertheilt. 
Kor Indem ich dieſes einem. boben Adel und bochgeehrten Publikum wie 
inebeſondere meiner werthen Nachbarſchaft zur ergebenſten Anzeige bringe, 
bitte ih zugleich, mich mit recht vielem Aufträgen zu beebren, Die ich jeder 
Zeit auf's Prompiele und möglihit billig auezuführeu mid beftreben werde. 
Hochachtungsvollſt 
Kaspar Mohrenhardt jun., 
Shubmadermeilter, 
wohnbaft bei Herrn Bädermeitter Forſchner neben der Schranne. 


Für Sateinfchulen. j zul und Blonden 


Wir verfenden forben an alle gute 
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Buchhandlungen, in Ansbach an 


Er, Seybeld, in verbeſſerter 
. und reich vermebrter zweiter 
Auflage 


Hoffmann’s Nebungsjtücde zum 
Neberfegen in’s Lateiniſche, für 
mittlere Klaſſen Inteinifcher 
Schulen. 


Weißes, flarfes Papier. Schöner Druck. 
Preis: broch. I fl. 6 fr. 

Das Ruh bat nach feinem Erſcheinen 
von Seite vieler praftiiher Schulmänner 
eine fo günftige Beurtbeilung erfahren, 
daß die erfle Sehr farfe Auflage in Bälde 
vergriffen war. 

Nürnberg, im Juli 1857. 

Die Verlagébandlung. 
Bauer und Raspe. 





zu Mantillen empfichlt 


S. 2. Kitzinger. 


5. Um naͤchſten Donnerſtag den 23, 
dieß Vormittags 18 Uhr wird das in 
einer freundlichen Lage befindliche majfiv 
erbaute Wohnhaus des  verfiorbenen 
Herrn Rammerberru Freiherrn von Lin: 
denfels dabier in obigem Haufe felbit 
durch den Unterzeichneten an den Meile 
bietenden wırlauft, wozu Kaufstichhaber 
biemit eingeladen werden, 

Das Haus kann täglich 
werten. 





tingejeben 


3: F. Spönnemann. 





6. Auf der Promenade wurde ein 
Sonnenſchirm verloren, um deſſen Abgabe 
an die Gzpedition gebeten wird, 


Drud und Berlag von Garl Brügel. 


6. Gin ſchwarzer Pudel mit gelben 
Halsband hat fih am Montag verlaufen. 
Derfelbe wolle gegen Erkenntlichkeit im 
ſchwarzen Adler abgegeben werden. 


7. A 185 in der Pfarrgaffe werden 
einige ordent!. Schlafgänger angenommen, 








7. 66 wird ein doppelter Nagels 
Ihmiedswerfjeug nebſt den dazu gehörigen 
Gegenſtänden, und ein Schraubſtock zu 
faufen geſucht. Näheres die Gppebition, 
1 Ar SEEN NEIL EEE 

8. Gin eiferner großer PBlattenofen 
und ein blecherner Windofen it D 3im 
zu verkaufen, 





9. Bei Mepgermeilter Bürfkümmer 
in der alten Popftraffe ik ein Meines Ro- 
gis zu vermiethen, 


Bamilien:Rachrichten 
. von bier. 
(Bom 13. bis 19, Juli) 
Geborne. 
Prot. Gem. Si. Joh.: Jeohanna Katha⸗ 
tina, Tochtetl. des Bürfteumageıs Yen. Brand⸗ 
nr, Graf Chriſtian Theodor, Söhal. des 
Kaufmanns Hru Stellwaag; — St. Gumb.: 
Eruaro Ludwig Ottmar, Söhnl. des f, Fin, 
Kegnungsfommifjärs Hrn. Schlicht; Anna Der 
reihen und Georg Simon, Zwillinge bes Haus⸗ 
befigers Kuhtmaan. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. Et Ioh.: Hr. Zehann 
keonh. Blümlein, Dekonem auf der Weiden- 
müble, 52 3 11 M., Lungenentzündung; 
Urjula Maria Keingruber, Nachlwaͤchlere Tech⸗ 
ter, 56 5. 2 M., Rrebs; Job. Mid. Saab, 
Bauern:Schn von Struth, 22 3.4 M., 
Ruhr; Anna Maria Leſbold, Manrers und 
Steinhauergefellen-Tögterl., 2 M., Gefraiſch; 
Beelfeln. Catolina v. Schaumberg, Stiflodame, 
68 3. 10 M., Lungenentzündung. 
thin 


Börfen-Eourfe, 





Papiere 
Branffurt, Juli. Jull. 
A — 18. 20. 
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Ansbaher Morgenblatt. 
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Frihtim ıdalid mil Ausnahme n er ne — —— —X 
1296, dafur am Eonniige eine unerdalren ' 5; > — , ——— nn u. Pr 
une beichtenne Adigabe. — Baflensı Beiträge Donnerjtag ’ 2 3, Juli, Apollinar. f Abonnirt faun werten hierin wer Bird 
werben daufbat -angenowmen, Jıderam bie . ; ! ael’Then 'Oftieih, naartg bei a 
einfpaltige See au 2 fr. beerdnen. j i Be. * aufwa ' 





Mörzheim und Wolmesfeim Die Vürgermeifer. der 6 
P oliti ch e® + Gemeinden befanden fih an der Spipe ae —— 
Münden, 20. Juli. Gleichzeitig mit der bereits ge rem Bernehmen nah hat Hr. Direktor Prinz. die Deputation 
meldeten Gmennung des Kaifers von Rußland zum Oberflin« jehr freundlich empfangen und ihr die Hoffnung ausgefprodhen, 
baber eines bayeriſchen Gberaulegers:Hegiments, bat Kaiſer daß Pfarrer Sqmitt wicht bloß reaktivirt, fondern ſelb ſt feinem 
Miezander König Max zum Oberjtinhaber eines ruſſiſchen Uhla- Pfarrbezirt Mörzbeim wieder gegeben werden dürfte, [0% 
nen: Regiments ernannt. Kaiſer Alexander iſt der eriie micht- Mariazell, in Steiermark, 17, Juli, 33, MM. dA 
deutihe Souverain, dem ein bayerifches Regiment verlieben und Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern Nachmittags, 4 Uhr, von 
König May der erſte Monarh in Boyern, dem ein Regiment Mürzzufglag fommend,, in einfachem jmeilpännigen Iagbiwagen 
in einer nichtdeutfhen  Urmee verliehen wurde. Gin eigener bier ein; im Gefolge befanden fh Graf Grünne und bie Fürs 
Armiebefebl, welcher die Gmennung dee Kaijers zum Ober» fin Eſterhazy. Der Kaifer, der ſich jede Gmpfangsfeierlichkeit 
inhaber enthält; wird morgen erſcheinen. Der Kaifer wird, wie entſchieden werbeten hatte, nahm fein Abiteigquartier im Gaſt · 
man bier 'verniinmf , bei ſeiner Nüdkehr nad Deutſcland Ende haus zur Poſt. Heute früh beſuchten die boben Herrſchaften 
Auguſt ſein Ebevaulegers Regiment inſpiziren, wozu jetzt, bei die Meſſe und empfingen am Altar des berühmten Gnadenbil- 
der berefisienfolgten Abreiſe des Kalſers, die Beit zu furz war. des das Abendmahl. Die tiefe Audacht, in welche die Kaiſe⸗ 
— Diät einem Grirazug der Ciſenbahn- iſt dieſen Abend Prinz rin während der ganzen Meſſe verjunfen war und der feierlidye 
Karl von Kifingen wieder Dier eingetroffen und if Er, f. Heh. Ernſt, mit welchem der Kailer vor dım Empfang der -Gommu- 
gleich vom Babnbofe aus nach Tegernſee weiter gefahren. — nion den Gäbel ablegte, brachte unter bie verfommelte Menge 
Dem Diniter-Pröfidenten Brbrn. v. d. Pfordten wurde vom eine große Nüprung. Gegen 9 Uhr heute früß reisten fie ins 
Kailer ber Branzoien das Großfreuz der Ghrenlegion verliehen, "Erbirg a ee Asa 
OT Feiingrirs. bane Na. wie Die Mugen. Vonzig.  Srtgen, 18. Juli, Soeben if auch bier: ein Komite 
mit’ einigen Seiter bieben berichtet, eine Geſellſchaft von 15 june aus den actbarften Männern zur Unterftügung der ſchleswig⸗ 
gen Leuten gebildet, welche durch eine Pretigt am Dftermontag holſteiniſchen Beamten jufammengetreten. Der derzeitige Rektor 
“fi beleidigt fühlten sand durch den Advokaten Dr. Herrmann unferer Univerfirät, Profeffor Bauer, ſteht an der Spipe, 
"in Nürnberg Klage ftellten gegen den Prediger bei tem k. Berlin, 19. Juli. Die Kailerin-Mufter von 
Kreis» und Stadtgericht Nürnberg. Im Beitngriefer Wocen- Rußland if geftern Nachmittag über Mogdeburg in Potsdam 
"plott wird nun,’um dem früher gegebenen Verſprechen nachzu⸗ eingetroffen, 
'tommen, witgetheilt, daß die Klage vom Gerichte als unbe» Stalien) Ginem Privat: Briefe aus: Rom vom 18. 
“gründet abgemtefen und die Kläger in die Koflen verurtbeilt Juli entnimmt die „RK. 3: „Die biefige Polizei hat alles 
worden find. — Im einer gewiſſen Stadt Altbayerne, wo auch "Mögliche aufgeboten, um heraus zu bringen, ob die lehzte ite- 
“eine proteſtantiſche Kirche fh befindet, lebte feit einigen Jahren lleniſche Verfhwörung Verzmeigungen bis nad Rom haste. Bis 
ein ‘ Bauinfpeftor, deſſen Meligion deßwegen nit befannt jetzt wurde aber nichts entdedt, was Dielen Verdacht belätigen 
"wurde, meil der fatbolifche Stadtpfarrer ibn für proteſtantiſch, koönnte. e 
der proteftantijche Pfarrer aber für katholiſch hielt, der Kr, Neapel, 11. Juli. „Moypini muß entweder. den Kopf 
Inſpektor lam aber nie in eine Kirche. Bei einer zufälligen verloren haben, oder er hat es fih zur Aufgabe gemacht, im 
"Beiprebung der 'beiden Geiftliben Tamen ſie auch auf die Re— Intereſſe des Könige von Neapel zu handeln,* Dieß find Worte 
ligion des Bauinfpeftor® und in Folge derjelben wurde derjelbe einer bochfichenden MWerfönlickeit, der die biefigen Dinge und 
nun ſelbſt befragt, worauf er fagte, er fei Katbolit. Da der Buflände nicht fremd find, und die den unzweideutigen Beweis 
DOpberinfpeftor ungeachtet mehrmaliger Aufferderung zu Oftern treuer Anbänglichfeit, den Die Bewohner von drei Provinzen 
‚zur Beicht und zum Abendmohl zu geben, nicht nachtam, fo bei dem wahnſinnigen Invafionsverfud zu erkennen gegeben ha- 
wurde er bereis in der Kirche ale Menitent verfündigt und ben, vollfommen zu würdigen verſteht. Sogar bei den Meld 
ihm die Ggfommunitation angedroßt, wenn er inner girten, auf der Infel Ponza und bei den dortigen Militärfiräfe 
balb gefeßter Brift feiner Verpflichtung nicht nadhfomme. — In fingen, die zufammen bei zweltaufend Köpfe ausmaden dürften, 
Branfen if kürzlich auch ein folder Ball paffirt, ungeachtet fand die Bande nur ganz unweſentlichen Anklang. Nur vier 
oller geifilihen Grmahnungen an einen Katbolifen feine Ofter- hundert ließen fih zur Theilnahme überreden, während alle 
pflicht zu erfüllen, that er es doch nicht, bis er wegen feines andern, ſowohl Nelegirte ala Mititärfräflinge, die eine Art 
Ungehorſams öffentlich verfündigt wurde, morauf er dann zur von Kolonie auf der Inſel bilden, theils fi paſſtv verhielten, 
Beiht und Communion ging. Die katholiſche Preſſe bezeichnet theils fih aber auch der Befapung anſchlofſen, die leider aber 
alle ſolche laue Katbolifen mit dem vom Advofaten Herrmann nur aus fünfundvierzig Veteranen befand, Auf Ponza ſuchten 
zuerft gebrauchten» Wort: Selbftfatholit. die Eindringlice ihren Muth an einem Haus, das fie anzür 
Aus der Balz, 18. Juli. Am 16.26. begab fi eine deten, auszulaſſen, ganz wie fie auch In Sapri dur eine 
Derutotion aus dem Pfarrbezirk Mörgbeim nah Speyer, um Brandfiiftung ihre Abfihten gu erkennen gaben. Es galt, hier 
dem Hrn. Konfiſtoriaſdirektor Prinz, bezüglich der Amtsentfepung dem Haus eines achtzigiährigen Greiſes, welcher ſich im Jahr 
des Pfarrers Schmitt, Vorſtellungen zu machen. Die Depu⸗ 1849 als eifriger Royalift ausgezeichnet hatte. 
tation beſtand ans 12 bis 15 der geachtetſten Bürger von — Branzöffge und engliſche Journale bringen Korrefpon. 
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denzen und Radpricten aus Neapel, melde den Glauben un. 
berbalten, daß der Aufſtand nicht gang unterdrüdt fei, und daf 
vorgüglich im, den Mürlideren Gegenden» des Königreihs die In« 
furgenten Worffhritte maden. Dam Spricht fogar die Hoffnung 
aus, dab Pilacane entlommen et, umd fih mit einem bedeu» 
tenden Anbange in den Gebirgen halte. Dies if aber nad 
deu zuverläffigften Angaben grundlos, und ſowobl Pifacane als 
Nicotera fielen in den bei Sapri Hottgefundenen Gefechten. Sie 
fanden im Lande nicht nur feinen Anhang, fondern alles griff 
zu den Waffen, um die Gelandeten abzumehren; denn von 
Seite der Behörden war verfündigt worden, daß es gemeine 
Berbreder wären, die von der Inſel Bonza entfloben feien und 
Mäuberbanden gebildet hätten. Man fand in den Kleidern 
Bilacane's eine Brieftafche, melde nah Neapel gefhidt und 
dem -Rönige zugetellt wurde, der fie in Gegenwart des jardini« 
ſchen Geidäftsträgere und anderer Diplomaten öffnete. Die 
darin enthaltenen Papiere follen viele Aufſchlüſſe über das fehl- 
‚geiblagene Kompfott enthalten. Der „Moniteur de Ilrmee* 
veröffentlicht folgende blographiſche Notizen über den Oberſt Pis 
facane, der früber in der franzöfiihen Armee diente: „Karl 
Bifacane, Sohn des Benaro Pijacane, Herzogs von San Bio- 
vanni und von Nicolina-Bafilia de Luna, feiner Frau, wurde 
zu Neapel am 22. Auguf 1818 geboren und fiudirte im k. 
MilitäroKolege de fa Runziatella, wo er fi durch Befähigung 
und gutes Betragen aufzeihnete. Nah einer glänzend abgeleg- 
ten Prüfung trat er als Lieutenant in das neapolitaniſche Ge- 
nieforpe. Im Februar 1847 verließ er freiwillig den neapoli⸗ 
taniſchen Dienſt und ging nah Paris. Dort wurde er auf 
Empfehlung des damaligen Marineminifters, Herzogs v. Mon« 
tebello, welcher Pifacane's Bamilie fannte, als er Gefandter 
am neapolitanifhben Hofe war, als Unterlieutenant in das erfte 
Regiment der Fremdenlegion unter Oberſt Mellinet (jept Divi« 
fionsgeneral der Garde) aufgenommen. Am 24, Mär, 1848 
nahm Lieutenant Pifacane feine Entlaffung, weil, wie er fagte, 
bie ernten Borgänge in Ztalien ihn ins Vaterland rufen, er 
fuchte um Erlaubniß nah, nah Neopel geben zu dürfen, Sein 
Oberſt, der dieſes Anſuchen auf dienſtlichem Wege beförderte, 
fügte bei: „daß der Abgang des Unterlieutenants Pifacane ein 
wahrer Verluſt für das Regiment fei, wo er, obwohl erſt vor 
Kurzem eingetreten, von Jedermann gemürbigt und geliebt fei.* 
General Govaignac, damaliger Generalgounerneur von Algerien, 
übermittelre die Entlaffung fofort an den Kriegsminifer, wel 
her dem abdankenden Offtzier folgendes Schreiben zuſchidte: 
„Der Kriegsminifter feßt den Bürger Pifacane (Karl), Unter 
lieutenant, al® Ausländer im 1. Megiment der Bremdenlegion, 
hiemit in Kenntniß, daß durch Beichluß vom 15. April 1848 
feine Entlaffung angenommen wurde. Der Bürger Pifacane 
hört demnach auf, zur Armee zu gehören, und tritt in das 
Bivileben zurüd. Paris, den 16, April 1848. $. Arago.“ 
Als Pifacane diefes Schreiben erhielt, reifte er nah Genua 
und von da nad Neapel ab. Gr nahm an der Erhebung die- 
der Stadt Theil und verlieh fie erh nach Wiederherſtellung der 
Ordnung. Doch fuhr er fort, der Mevolution zu dienen und 
war einer der DVertbeidiger Moms gegen die Franzoſen. As 
die Revolution in Italien niedergeworfen war, zog Ach Pifa- 
came mit Mazzini nad London zurüd, der ihn während feiner 
furzen Herrſchaft zum Oberſt gemacht hatte, 


Bermifdtesn. . 


Münden, 19. Juli. Im einigen Tagen wird Münden 
eine feiner Kunfigrößen verlieren, Albert Bimmermann hat ben 
Auf als Profeffor an die f. k. Akademie in Mailand angenom» 
men, und wird mit dem Anfang ded nähflen Monats nad 
feinem neuen Wirkungstreis cbreifen. Gr wird vorerft babier 
nur noch ein großes Bild, einen Abend im Gebirge, vollen« 


ven, das für Mailand Sekimmt iR. Albert Zimmermanns Abe 
gang iR eim großer Verluk für unfere Kunſtſtadt, in der er 
als einer der würbighen Meiſter ſo langjährig gewirft und zu 
deren Kunfblürhe er ganz beſonders beigerragen bat. Es jollte 
nicht fein, daß er Münden erhalten blieb, wie man alljeitig 
hoffte; aber auch jenfeits der Alpen wird es ihm nicht ſchwer 
fein, den Ruf der Mündener Schule aufrecht zu halten und 
zu Reigern. (U. 8.) 

Aus Berätesgaden, 15. Juli, wird geihrieben: 
Heute genoß man vom Königsfee aus ein eigenthümliches Schau- 
fpiel, zu welchem von bier, von Reichenhall, Salzburg, Hals 
fein, kurz der ganzen Umgegend, eine große Menfhenmenge 
zufommengeftrömt war. Es fand nämlih heute Nachmittag — 
und zmar zu Ehren des Könige Ludwig und feiner hohen 
Säfte, der Großherzogin von Heffen-Darmfadt, der Erzberzogin 
von Defterreih und der Herzogin von Modena — in vergrößer- 
tem Maßſtab der fogenannte „nafle Holzſturz“ Ratt, d. b. es 
wurde der bier üblihen Sitte gemäß aus einer Höhe von bei- 
läufig 1000 Buß durd den über eine ſchroffe Beldwand Rür- 
genden Woflerfall des Königebades das oben aufgehäufte und 
dann plöpli von jeinen Banden befreite Holz auf einmal in 
den Konigsſee hinabgeſtürzt, um fodann von dert durch Floͤßung 
weiter gefdafft zu werden. Da die gemöhnlide Waflermaffe 
niht ausgereicht haben würde, um die Menge Holzes, wie mar 
verfihert, über 100 Klafter, mit ſich fortzureißen, fo waren im 
einem oberhalb des Sturzes befindlihen Becken, Klauſe ge 
nannt, die dort zujammenitrömenden Berggemäfler feit etwa 8 
Tagen künſtlich zu einem Meinen See gefammelt, und in dies 
fem die Holzmaffen bis zur Oeffnung der Schleußen aufgebal- 
ten worden. Demzufolge geſtaltete ſich der fonit nicht fehr bes 
deutende Rönigsbah zu einem Waſſerfall impoſanteſten Charak⸗ 
terd. Das in der That großartige Schanfpiel dauerte etwa eine 
halbe Stunde und machte namentlih auf die unter den Zu- 
ſchauetn febr zahlreih vertretenen Bremden einen fehrt überra- 
ſchenden Gindrud, Einen wirfiamen Kontra hlezu bildete die 
erhabene Schönbeit des unter tiefblauem, wolfenlofem Himmel 
in ungetrübter Ruhe und SHeiterfeit daliegenden Sees, und das 
bunte Gewimmel von Gondeln und Naben, die auf feinem 
Spiegel umberihmwammen. Inter diefen zeichnete ſich natürlich 
vor allen das Bahrzeug aus, welches die hohen Hertſchaften 
führte. Es war auf dem Shiffsfhnabel mit dem bayeriſchen 
Löwen und Wappen gesiert und mit matrofenartig blau und 
weiß gefleideten Schiffern und feſtlich gaepupten Schifferinnen 
bemannt, König Ludwig ward bei der Abfahrt mit einem freu⸗ 
digen Hoch begrüßt; als das Schaujpiel vorüber war, begab 
fi) der ganze Hofſtaat nah St. Bartolomä, um dort zu Mit 
tag zw ſpeiſen und fodann mod den Oberſee zu beſuchen. Der 
„trodene Holzſturz“, welcher noch impofanter fein fol, wird 
diefes Jahr im September nad Eintteſſen Sr. Maj. des Kr 
nigs Max Rattfinden. 

Wie Wiener Blätter berichten, wurde am 18. d#. in der 
Burgfapelle zu Swietlau in Mähren die Trauung des Bürften 
Ludwig von Dettingen-Wallerfiein mit der Gräfin v. Lariſch- 
Mönih volljogen, 

Mander bat ein Papierhen in feinem Kaften liegen und 
weiß nicht, daß es viele Taufende wertb it. — Dieß beweiſt 
die letzte File der aus früheren 44 Biehungen noch uneinge- 
töten badifhen 35 fl.-Roofe, indem über 2400 Gewinne 
und darunter welde aus dem erfien Ziebungen im Jahre 1846 
und ziemlich bedeutende nicht erhoben find, z. B. 


Ro. 33.885 aus der 16, Ziehung mit 1000 fl. 
7740 „ „IT . 5000 fi. 
373.158 » » 29. 0. 2000 fl. 
150,136 „ „ #3. * 3000 jl. 

264,138 „ 498. = „ 12000 fl. 


Wer alfo ſolche Loofe hat, der fehe nad, eder bitte Andere 
darum, denen Biehungsliften zu Gebote chen. 
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In Würzburg dürfen, da man dort drei und vier 
Sorten Milch und Rahm verfaufte, vom 1. Aug. d. 98. am 
nur eine Sorte Rahm und- entweder abgerahmte oder un« 
abgerabmte Milch zum Berfaufe gebradt werden. Damider- 
handelnde werben mit Strafe belegt. 

Das Studienjahr 1857158 an der Forſt⸗Lehranſtalt zu 

Aſchaffenburg beginnt am 4., 2, umd 3, Öftsber wit der 
Immatritulation der neu eintretenden Kandidaten. Allenfallfige 
Gefuhe um Disvend von einer ober der andern ber zum Gin« 
fritte nörbigen Vorbedingniffe find rechtzeitig bei den F. Kreide 
vegierungen einzureichen. 
— Koeblenz. Die Kuſchenernte iſt im diefem Jahre eine fo 
ergiebige,, daß die maffenhafte Ausfuhr nach Holland und Eng» 
land unmöglih deren Conſum herbeiführen Fonnte, vielmehr 
werden biefelben in den bedeutendſten Duantitäten täglich hier⸗ 
felbR zu Markt gebraht und zu einem Preiie verfauft, wie 
dies in dem lehten Jahrzthent nicht mehr der Ball geweſen. 
Sogar die Branntweinbrennereien faufen fie zur Babrifation auf 
und zahlen pro 2 Pd. von den Stielen befreiter Kirſchen nur 
3 Pf. Auch bat’ bereite die Ausfuhr der Hridelbeeren nad 
Holland begonnen, 

Aus Berlin, 18 Yuli. Don großem, kaum geahnten 
Einfluffe anf unfern Handel if der neue ruſſiſche Zolltarif, der 
merkwärdiger Weile erſt mit der Veröffentlihung bier bekannt 
wurde. Die in voriger Woche beendete Frankfurter Margare» 
then · Meſſe belundete dies zur Genüge und die Berliner Kat- 
tune fanden einen wahrhaft reifenden Abſatz. Gin Muffe kauſte 
geſtern bier in einer Fabrit jämmtlihe dort vorhandene Siegel», 
Gopir» m. f. w. Breffen und hätte derſelben gas gern auch ihre 
Mrbeiter entführt. 

Bertin, 15. Jull. Schon feit Firgrrer Zeit if 26 Den 
Bemühungen der preußiſchen Gewehrfabriken gelungen, ein neuts 
Sefhoß zu fonfirwiren, durch welches vie Tragweite des Zünd« 
madelgewehre bedeutend vergrößert wird; man hat namtich durch 
bie Form des Geſchoſſes, welches unter dem Namen Langblei 
bereits in der Armee eingeführt iR, eine jo flade Flugbahn 
erzielt, daß bis 400 Schrint ned mit Benupung des Stand 
viſtrs, von bier ab bis 1000 Grit mir geringer Erhöhung 
eine unglaubliche Xreffiähigkeit erzielt wird. Das fhon früher 
fo vortreffliche Zündnadelgewehr erhält durch obige Verbeſſerung 
eine bedeutende Ueberlegenheit über alle bie jept erfundenen 
Handfeuerwaffen, 

In Bertim if dieſer Tage wiederum ein dall vorge 
fommen, deß rin junges Mädchen driflihen Glaubens zum 
Judenthum übergetreten it, wozu eine Verheirathung mit ei» 
nem jüdischen Einwohner die Veranlaffung bot, 

‚ Wien, 17. Jull. Hofrat Dr. Bauli, mit Gewinnung 
eines vorzüglihen Samens des Seidenſpinners gegenwärtig zu 
Ehios in großartigem Maßſtab beihäftigt, bat es möglih ger 
macht, durd Grundjäße der Phyfologie geleitet, Samen (grai- 
nes) des Seidenipinnere zum Ausgeben der Räupden zu brin« 
gen; er beſaß am 2. Juli gegen 30,000 Raͤupchen von 2 bie 
8 Tagen, fept feine Verſuche fort, und ſucht eime zweite Ernte 
Cocons zu gewinnen. Wenn «6 fi bemäßrt, wie er hofft, 
daß es in der Hand des Seidenzüchters fein. wird, durch feine 
Methode geleitet, 14 Tage alte graines zum Ausſchlüpfen der 
Räupden zu bringen, fo wäre dieß für die in den letzten Jah» 
ren fo ſtark bedrohte Seidenzudt rin ungebeurer Gewinn. Auch 
in Branfreih hat man eine ähnliche Entdefung gemaht, und 
bereitet man die Samen gegen eine gewille Prämie, wie es 
beißt, dahin gu. Dr. Paull fol, wenn fi feine Verſuche wei- 
ger bewähren, beſchloſſen haben, biefe Methode den Megierun- 
gen mitzutheilen, damit fie Gemeingut werde. 


— nn 


Aus der Sqweiz, 16. Jull. Lethzte Woche wurde ber 
MRhone · Gletſcher von etlichen Reiſenden begangen. Diefelben 
fanden om Rande einer Eiskluft ein feines Hemd mit Blut- 
fpuren, mehrere andere Stüde Leibwälde, ale mir M. B., ein 
Taſchentuch jedoch M. v. B. gezeichnet, eine Saar» und eine 
Zahnbürſte, ein paar feingeſtickter Pantoffeln, mehrere Blätter 


“eines zerriffenen gedrudten Jabresberichtes über das k. Ludmigs- 


gymnafium und das k. GErziehungsinfitut für Stubirende im 
Mün.. . (befledt und fol wahrigeinlih Münden heißen, für 
die Studienfjahre 1853 . . . . der Reft unleferlig.) Unten 
in der Ciokluft befand fih ein Reifeſack. Es if zu vermuthen, 
daß ber Befiper dieſer Effekten verunglüdt oder ermorbet iſt. 
Man erinnert fi, daß voriges Jahr ein junger Deutſcher ver 


mißt in den deutſchen und ſchweizeriſchen Blättern auggeſchrieben 
wurde, 


Hamburg, Die Mebgergefellen drohen mit Arbeitsrin» 
ſtellung, wenn die Meifter fie nicht mit „Sie* flatt dem bishes 
tigen „Du* anreden. Gin Hiefiges Blatt ihlägt vor, die Meis 
fier follten nachgeben; nur im Falle, daß ein Geſelle träge, 
ungefhidt und roh ſich zeige, foll e# ihnen freifteben, denfele 
ben fo lange mit dem alten „Du* zu regaliren, aljo gewifler» 
moffen zu degradiren, bis er ih für das „Sie* und jomit 
feiner Kameraten würdig zeige. 


Cine Stadt, die feine Armen hat! Cine ſolche Gtadt iſt 
die Stadt Deze im Siebenbürgen. Gin Sorrefpondent ber 
„Morning-PoR* ſchreibt naͤmlich von dort folgende eigenthüm ⸗ 
lihe Geſchichte: „Gin Bäder jene® Dris wurde wegen Ges 
wicdhteverfürzung durch KRonfiefatien feines Bodwerks beftraft ; 
die Behörde beſchließt, die mit Beſchlag belegten Semmeln uns 
ter die Armen vertbeilen zu laflen; ein Haiduck wird fofort 
audgefendet, um die Armen aufzuſuchen und zum Gemmel- 
ſchmaus einzuladen. Aber fiebe ta! ver Dann des Geſetzes 
fann feinen einzigen Armen in der ganzen Stadt auftreiben 
und kehrt zurüd, um dies zu melden.“ Wer fi hierauf der 
verwaisten Kipfeln und Gemmeln angenommen babe, darüber 


ſchweigt die Geſchichte. 


In Paris aß man am 10. de. das erſte dießläbrige 
neue Brod, db. i. volle 14 Tagte früher als im Jahre 1856. 


(Amerita) Die Einwanderung aus Europa if in die 
fem Jahre außerordentlih ſtark und gleicht beinabe jener von’ 
1854 an Seelenzabl und MWohlhabenheit ded Bauern» und 
Handwerkerſtandes, der felbit aus folden heilen Deutfchlands, 
wo früher ſich feine Auswanderungeluß zeigte, wie aus Doms 
mern, Weſtpreußen, Mark Brandenburg und aus dem ſüdöſt⸗ 
lichen Deutfhland, in hellen Haufen anfommt. Viele fagen, 
daß es nicht Noth war, die fie forttrieb; daß fie auf ihrem 
bäuerligen Anweſen oder in ihrer Werkflätte recht „gut ab* 
waren; aber fle wollten „reich werden“ und nicht jo lange dar⸗ 
auf warten. Rab Jewa allein bewegt fh ein Zug von mehr 
als 1000 Ginwanderern, meiſt Schleswig · Holſtelnern, die Bier 
les won ihren „Derrfhaften® zu erzählen willen. 


Amtliche Rahrihten. Der Micher am Kreit: u. Stabiz. 
Münden I. d. I., Karl Böhm, in wegen nachgewleſenet Pörperlicher 
— auf ein Fahr in den Muheiland verſetzt, — zum Aſſeſſor am 
Kreide und Stadig. Münden I. d. J. ber Mcreifil am dieſem Gerichte, 
Aug. @ifenhart, ernannt — und der Hauptzoflamteverwalter Anton 
Fuchs zu Breilsfing in gleicher Cigenſchaft an das Hauptzellamt Ro- 
fenheim berufen morben. 





Berantwortlicher Redalteur: 3. &, Meyer. 


Belanıatm 
Bekanntmachnunug. 


1. 


bsd 


„ 


Bur Bezahlung der pre 11. Ziel 1856,57 verfallenen 


Kapitalrenten» und Ginfommen-Steuer, dann der 


umlagen bieraus, 


werden für die Einwohner hiefiger Stadı nachſtehende Termine 


Beiſchlaͤge und Kreide 


anberaumt, nämlich: 


Montag den 27. Juli d. 34. Lit. A, 


Dienfag 
Mittwoch 


.. 28. 
29, 


,„ Bum c. 


* D, ; 
an melden pünktlihe Zablung zu leiften iſt, widrigenfalls die Saͤumigen auf ihre 


Koften gemabnt werden, 
Ansbah, den 18. Yuli 1837, 
j Königi. 


Rentamt 


Ansbach. 


Pracher, f, Rentbeamter. 


Zu} 


Betanntmadung. 


(Tflichtbeiträge zur Armentafje betreffend.) 


Da mehrere biefige Einwobner ungeachtet der 


zweimaligen Befanntmabung der 


Hablungstage durch das Kreis⸗Amtsblatt, Morgenblatt und der befondern mündlichen 


Aufforderung noch mit Berichtigung der 
1856,57 im -Müdilande fih befinden, 


maligen Unterlaſſungefalle und nad 
ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn die 


Armenbeitrige für das jweite Halbjahr 
fo werten dieſelben nobmals an tie in den 
Bormittagsftunden zu geſchehende Zablung 


mit dem Beifügen erinnert, daß im aber- 


Ablauf von 14 sFagen jeder Meflant ib «es 
im Goift über die Umlagen für Gemeinde: Bedürf⸗ 


niffe vom 22. Juli 1849 Art. VII, vorgeſchriebenen Ömangsmaßregeln in Anwen 


dung werden gebradt werden, 
Unsbah, den 22, Juli 1857, 


e Urmenpflegfhaftsrat 
Mandel. 


a Sıünd | Gebrüder Heder* 


1 Er. wohithätiges , verichönernde 
2 Sıhd | Tarigung und Pewahrung 
21 Pr. | pfeblen und in gleihmäßig guter Qualität 





9. Dem Gemeindebirien von Büy, 
Leonhard Beer, fage ih biemit dem 
verbindlichen Dank für die augenblickliche 
Burüditellung der von ihm gefundenen 
d0 fl. Dank und Ghre demielben, da 
er, feld in den dürftigſten Verhältniſſen 
mit 6 Kindern lebend, das gefundene 
Geld überbrachte und jede ihm dargebo⸗ 
tene Belohnung zurüdwies, 

Simon Hartung. 
— — — — 

10. In ein hieſiges Vußgeſchäft wird 
ein erfahrenee Frauenzimmer geſucht. 
Wo? jagt die Expedilion. 





11. Gin armes Mädchen bar am Dien- 
Rag einen Kronentbater verloren, Der 
redlihe Binder wird gebeten, denfelben D 
372 über 2 Stiegen gegen angemeffene 
Erfenntlichkeit abzugeben, 





12. Heute Mepelfuppe. Henkelmann, 


Fremden-Anzeige vom 21. Zuli. 
Stern. - Hr. Kfm. Huber v. Schwein- 
furt, Hr. Oberpoſtrath Fiſcher v. Münden. 


Krone Dr. Kfm. Meinhardt von 
Magdeburg. 
Zirkel. HH. Kl. Gerber v. Augs- 





einer, gefunden, 


h., ; 


fets acht zu haben bei 


Eduard Gültzow in Ansbach. 


burg, SHütinger v, Werffenburg, Hr. 

Meinbändler Stein v, Kigingen, Br. 

Vferdebändl, Mary’ v. Dietenhofen, Hr. 

Gutobeſ. Zint v. Walding. 

— — — — 
Schrannenpreiſe. 


Ansbach, 22. Juli 1857. 
Hochn. Mittel, Niedt. Geſtieg. Geſall. 


fl. fr Me Mr ä. Pe Ar 
Ken 215 214 00 - — 2 
Bıjazıiı8 10 DE — — — 25 
Korn 414 30 4235 44 — 8— — 
Serie — — — — '_ ._ — — — 
Bader 940° HT Ta —_ _ 4 
Schtaunen-Mittelpreife. 
Veljen, Korn. Gerfle Haber 
Due Jull R. te fl, kr. de ir. fl. Pa 
Ansbach 18.275 4 16 — 931 
Rürnberg 18. 22 &ı5 712 1 929 
Gigflätt 8.21 314 1—— 98 
BWeiffenburg 18. 21 29 14 35 1023 9 2 
"Rothenburg 18. 22 714 50 — — 844 
Bayreuth 18. 22 48 16 12 15 86 9 48 
Bamberg, 18. 22 416 1? - — 1 — 
Würzburg 8. 24 15.16 30 13 — 10 28 
Mänden 18.23 8413 4 1130 719 
Nördlingen 18. 20 21 14 15 12 11 9 47 
Lindau 18.234428 — —'938 
Wegensburg 18. 21 47 13 20 1043 8 35 
Amberg 18. 19 54 13 14 1250 9 41 
Nageburg 17. 22 22:42 56 12 35 8 46 
Bındehut 17. 21 41 13 26 1045 6 33, 
Gunzenh. 16.205149 —— 921 


Drud und Verlag von Cari Brägel, 





i "ER — 
s balsamische  Erdnussöl 
5 und erfrifchendes Waſchmittel anerfannt; 
weißen, zarten und weichen 


adungenm 


3, Heute Donnerftog den 28. 
dieß Vormittags 19 Ubr wird das in 
einer. freundliben Lage befindliche mo ſſiv 
erbaute Wohnhaus des  verflorbenen 
Herrn Kammerberrn Breiberrn von Lin⸗ 
denfels dabier in obigem Hanie felbſt 
durch Den Unterzeichneten an den Mein— 
bietenden verkauft, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen werden, " 

Das Haus kann täglich eingeiehen 


merten 
J. F. Spönnemann. 


Heute Liederkranz 





3. Heute zu ſchon bekannten Stunden 
wieder warme Kalbswürſte bei 
Georg Weber. 


_—— — — Ú m an 


6. Gin Kappleriſches noch gut! erbals 
ienes Klavier iſt zu verlaufen, Näheres 
die Erpedition, ; 

7. Bei Gmmert am neuen Wege 


find wieder fortwährene gute. Kartoffeln 
zu haben, 


A —— — — 
seile ital ein hoͤcht 4 Sıud 
fie ift daher zur Gr) in 
Haut beitens zu emel einem Padeı 


+ 
I 5 
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Bör ſeuou 


Vapiere. uni 
Granffart, Jull. Zali; © 
£ 20. 21. 
Bayer. 444%, Oblig.  101'/, 100, | 
Lei. 5%), Nat.: Anl. 8% Br, 
„» 5%, Meta TOP. 79’ 
„N, „ 69°, 69, 
„ Banl:öf. 1157B.° 136 
„ Ürenit- Ban Alt, 224*. 228/. 
„ 5%, Staais Eifenb. 28 286 
Darm. Bant:Aft. 256 253 
Bayer. OfibahuMftiem  M9, 991, 
Ludw. Ber. GB: 151%, 161*8. 
Marbahn⸗Altien 106°, 107%. 
Ansb.-Gunzenh, 7 fl.⸗Looſe 7, 7% 
Wiener Wechſelturſe: 114"), 114°/,B. 
Wien, Juli. Jull. 
20. 21. 
5°, Nat.Anl. B5N, 85 
3 9 Metall. ER IR —* 
4, 9%, Metall. LE 2 — 
Bent: At. a 1008 1005', 
Gredit · Bank Mftien 245, 24, 
Rordbahn⸗ Altien 1910 192.21, 
Donau: Dampfih.Aft. 581", 581 
Angsburg. Wechſel 104°, 1041,87. 
— — ⸗ 
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Sidliot het 


Ar. 171. 





Ansbacher MM 





Ericheini taglib mis Ausnabmn⸗ tet Dion» 
kagd, dafur am Commruge eine anierbaliekbe 
was belebrense Beigabe. — Vaßente Belirage 
wrıben panfbar amgpeusimmen SInierair bie 
!infpaltigr Beile zu 2 fr, berechnen. 





Bolitifhee. 


Münden, 21. Iuli. Der Kaifer von Rußland Hat 
auch den Prinzen Karl von Bayern zum Oberflinhaber eines 
ruſſiſchen Dragoner-Megimen:s ernannt und dem Prinzen das 
Dekret über diefe Ernennung vor deifen Abreife von Kiffingen 
perſonlich Überreidt. 

— Durch f. Miniſterialentſchließung vom 10. d6, werden 
Die k. Kreisregierungen angewieſen, fofort auf das auf Bes 
ſchluß Er. Maj. des Könige berzuftellende Wer „Bavaria* 
bei jämmtlihen Landgerichten und Magiftraten das Abonnement 
zu eröffnen. Das Werk wirb in vier Bänden zu je beitäuflg 
40 Bogen einen Grundriß der dußern Landeegeſchichte, Die Ge⸗ 
neralftatifit der Bodenfläche und der Berolltrung, dann den 
Shrundriß der Verfaſſung und der Berwaltungs-Infitutionen 
als Ginleiung, ſodann für die einzelnen Kreiſe die Topogras 
phie — Bergzüge, Waſſernetz, Landſchaftecharakter, Klima, 
mineralogiſch · grograbbiſche Skizzen, Pflanzen» und Thier-Geo⸗ 
graphie — tie Ethnographie — köorperliche Beſchaffenheit und 
Geſundheiteverhaͤltniſſe, geiſtige Phyſiognomik, Grundzüge der 
Volts⸗ und Kulturgeſchichte, Sagenkreiſe, Geſchichte⸗ und 
Kunftdentmale, den ſozlalen Juſtand, Siedelungz, Staͤdie- und 
Dorftranlage, Kleidung und Nabrung, Mundart, beſondere 
Eliten, den wirtbſchaftlichen Zußand, Landwirthſchaft, Borfe 
wirthſchaft, Induſtrie, Gewerbe und Handel, endlich die Drid- 
beſchreibung und Ortsgeſchichte enthalten und in vier Jahren 
vollendet fein. Der erfle Band foll gegen Ende dieſes Jahres 
erfheinen und jeder Band auf circa 4 fl. zu ſtehen kommen. 
Die Anfhaffung fol von allen Behörden der Innern Verwal 
tung, fo weit nur immer möglih, auf Regiekoſten erfolgen. 

Bamberg, 18. Juli. Gin chrendes Zeugniß für die 
Benöiferung Oberfrantens if in einem in dem jüngften 
Tagen erlaffenen Aueſchrelben der k. Kreisregierung zu Bade 
reutb, wodurd die unterm 6. v. M. ergangene allerh. Entſchlie⸗ 
fung, die Bewilligung von Tanzmufiten, namentlid aus Antaf 
von Kirchweihen und Hochzeiten betr., zur Offenkunde gebradt 
wird, niedergelegt, indem die genannte f. Megierung ben ober» 
fränfiihen Gemeinden (mie vor einiger Beit in ähnlicher Weiſe 
Die Reglerung zu Anébach den mittelfränkiſchen) hierin das 
Zeugniß ertheilt, „daß fie bisher mit nur feltenen Nusnahmen 
We ihnen ertheilten Tanzbeluftigungen zur Berübung von &z- 
zeſſen nidt mißbraucht bätten« und zugleich „tm Bertrauen, 
do dieſelben fich des allerh. Vertrauens auch ferner würdig 
beweifen würden“, die Grflärung abgibt: fie ſebe fi zur Zeit 
nicht veranlaßt, eine jener Beſchraͤnkungen in's Leben treten zu 
offen, welche fie durch die Art, 8 und 5 der genannten allerh. 
Entſchließung zu verfügen ermädtigt ſei. 

Bom Rhein, 20. Yuli. Die Sommlungen für bie 
Verirlebenen Schleewig ⸗Holſteins nebmen au in unferer Ger 
gend einen erfreulihen Ausgang. In den verſchiedenen Städ» 
den bilden fih Eomite's zur Empfangnabme von Gaben, und 
gleichzeitig ſuchen Meinere Kreife in ihrer Art ihre Mitglieder 
zu Demfelben Zweck zu befleuern, Wir kennen 4. ®. Kegel 
bahnen, deren regelmäßige Geſellſchaften beichloffen haben, den 
im Spiel fi aufwerfenden Gewinnſt dafür zu beſtimmen; in 


(Breizehntet Iahrgang.) 


Freitag, 24. Jult, Ehriftine, 


1837. 


orgenblatt, 


— 


Rohe im gani Bayern lahrlich 4, halblahrlich 
?, wiertelfährlig I AM. und mematlidh 24 fr 
Abennirt Fan werten hier in ter Bri- 
gel’igem Difiein, auimarıs bei jeher 





andern ehrenwerthen Lokalen heißt es Abends Beim Bier: ein 
Eias für. Schleswig · Holſtein, welches dann im Geſtalt eines 
Etojgens von Jedermann in die Sparbüchſe wandert — det 
rtgelrechte Durſt fommt dabei doch nicht zum fur. Was find 
denn auch ſolche Beine Entbehrungen gegenüber den Opfern, 
welde zur Beit der Breiheitefriege die deutfche Mation brachte ! 
Gegenwärtig erinnern uns die in der Allg. gig. befprodenen 
Memoiren des Generale Meiche wieder lebendig am jene Jahre, 
Me au Häuffer der jeßigen Generation mit fo ernfier Mabe 
nung meuerding® vorgeführt bat; und damals war das Mater 
'and arm, jept aber hat Arbeit und Gottes Gegen überan (N) 
Wohlſtand bei uns verbreitet, 

Leipzig, 21. Infi. Die Sammlungen für die entlaffes 
nen ſchleewig⸗ holſteiniſchen Beamten nehmen unter der biefigen 
Studentenfhaft ihren Wortgang. "Gin Aufruf om fhwarzen 
Brett theilt mit, daß viele Profefforen, bie biefigen Landamann · 
ſchaften, Korpe, Verbindungen, Vereine ze. durch fortgelehte 
woͤchentliche oder monatliche Beiträge das Leid unſerer deutſchen 
Brüder zu mildern ſuchen. (D, A. 8.) 

Nach der neueflen Nummer der „PVrotetantifhen Kirchen 
geitung für Das evangelifhe Deutihland* find mährend 
5:9 Iahrıs 1856 won deu 2. Milionen Katbolifen in der 
preußiihen Mbeinprovinz gegen 100 zur evangeliichen Kirche 
übergetreten, dagegen von den 600,000 Gvangellihen 150 zur 
katholiſchen Kirche. Im derfeiben Provinz find feit der preufie 
ſchen Befignabme im Jahre 1815 bis Ende 1856 im Ganzen 
120 evangeliſche geiſtliche Stellen, darunter 49 an nengegrün« 
beten „Öemeinden, new errichtet worden. Dagegen find in dere 
felden Beit 27 Pfarrſtellen, meit durch Gombination früher 
getrennter Gemeinden, eingegangen. 

Bom Main, 19, Juli. Aus dem Großberzogikum, Hefe 
fen wird der „Allg. Bta.“ geſchrieben, der Katfer von Rufe 
land und der Kaiſer Napoleon felen am 13. de., ummittelbag 
alfo nad dem Befuche, melden der Großherzog von Heſſen in 
Biombieres abgeflattet,, auf deutſchem Boden zufammengetroffen; 
Gier lief fon am 14, de. ein foldes Gerücht um, und man 
nannte das der verwiltweten Großberzogin Stephanie von Bar 
ben, der Tante des Kalierd Napoleon, gehörige Gut Umkird 
(bei Freiburg im bayeriihen Oberlande) als den Ort, wo am 
13. eine Auferft geheim veranftaltete Juſammenkunft der beiden 
Herrſcher ftattgefunden hätte, Mir Heßen diefes Gerücht bieher 
deghalb ganz unerwähnt, weil dasfelbe in biefigen gut untem 
richteten Kreilen feinen Glauben fand, Außer vielfachen ge» 
wichtigen Gründen, welche gegen deſſen Glaubwärtigfeit freie 
ten, ſtehen demſelben alle Berichte entgegen, welche bisher über 
die Anweſenbeit des KRaifers Alerander am 13. Jull in Wild» 
bad in den verſchledenſten Blättern in ſehr ausführliher Weife 
veröffentficht werten find, Man bürfte Mühe haben, die Stunde 
anzugeben, in welcher die beiden Monarchen am 18. au einem 
geheimen Rendezvous hätten zufammentreffen fönnen,. (R. Korr.) 

Aus Churheſſen, 17. Juli. Wegen großen Mangels 
an Arbeitern bat die Megierung genehmigt, daß Sträfiinge. ger 
gen entſprechende Bablung an den Orten, wo fi. bie beiref- 
fenden Strafanftalten befinden, zu Beldarbeiten verwendet wer⸗ 
ben -Tönnen, In ſolchem Balle iſt für die Behandlung ber 


Strafgefangenen beſondere Infiruftion erifeilt und werben be» 
fondere Aufſeher beigegeben, 

(Italien) Der vom ſardiniſchen Minifter des Innern, 
Matazzi, im Senat gegebenen Grflärung, daß in Genua feine 
Minen gelegt geweſen feien und Me Babl der aufgefuntenen 
Blinten nur 500 betragen babe, wird nachſtehende Mittbeilung 
des „Moniteur Eavoifien® gegenüber gefiellt: „Es ift eine 
415 Meter lange Wine im dem Keller eines dem Kriegsbafen 
nahe liegenden Haufes aufgefunden worden; ihre Exploſion bätte 
norbwendig eine Brefhe des Arſenals zur Folge gebobt und 
deſſen Einnahme erleichtert. Aehnliche Grplofiensvorbereitungen 
find faſt unter allen Kaſernen der Stadt gemacht worden. Die 
Baht der mweggenommenen Blinten wirb mit denen, die man in 
Kiften in einem Keller und auf dem Morgebirge Portofino ent« 
det bat, auf 7000 veranſchlagt. Man ſucht mach ben Ger 
fbügen , welde nad einer frifilihen Anordnung eines Rädels⸗ 
führere des Romplottes am Gingange ber Hauptſtraße hätten 
aufgeftellt werden follen.* 

Marfeille, 19. Iuli. Die Berichte aus Neapel vom 
16. tbeilen mit, daß die gefangenen Mebellen nicht durch ein 
Kriegsgericht, jondern durch den Gerihishof zu Salerno abge» 
urtheitt werden ſollen. Man lagt, daß man ſich hiezu entſchloß, 
weil mehrere ber Verbafteten von Ponzo durch Drobungen mit- 
fortgeriffen und zum Kampfe gezwungen wurden. Mebrere, welcht 
mitzugeben, ſich meigerten, wurden auf Befebl Pilocane's er 
ſchoſſen. Der zweite Bührer ber Mebellen, Baron Nicotera, 
ehemaliger Beamter, welcher an ber Inlurreftion von 1848 
Theil genommen und bonn verbannt wurde, befindet fib unter 
den verwundeten Gefangenen. Fortwährend zirfuliren Proflar 
mationen gegen die neapolitanifhe Regierung. 

Boris, 18. Juli. Die Eile, mit weldher Beranger’s 
Beerdigung Rattgefunden, hat das Publikum in mit geringem 
Make befrem det. Die Gefetze fhreiben vor, daß ein Todter 
frübeftens 24 Stunden nah dem Tode begraben werden darf, 
natürlich die Bälle ausgenommen, wo diefe Friſt für den öffent 
Hohen Sefundbeitezuftand gefährlich werden kann. Beranger farb 
um 5 Uhr Abends und am andern Tage um Mittag , alfo nach 
49 Stunden fon, war er eingefargt, gleichſam als habe manı 
es ſehr eilig, ihn unter ber Erde zu wiſſen. (Alles aus bes 
fonderem Reſpelt vor dem Dichter, wie der „Moniteur“-Artikel 
zeigt.) Man darf niht daran zweifeln, daß dieſe nicht eben 
geziemende Haft Iediglih dem Zuſtande zugeichrieben werden 
muß, daß bie Regierung republifanifhe Manifehtationen befürd 
tete. Beranger war populär wie felten ein Mann in. Franke 
reich; ale Klaflen der Geſellſchaft verehrten den Dichter und 
den Ehrenmann. Hätte man das Bolt gewähren laflen, fo 
hätte man halb Paris dem Leichenwagen folgen ſehen. Indef 
fen, wer das Parifer Bolt kennt, der weiß auch, welche Art 
von Manifeftationen es bei dergleichen Gelegenheiten macht; man 
wäre ſchwtigend dem Buge gefolgt, wäre, im ſchlimmſten Balle, 
über den Baftillenplag zurüdgefommen und hätte die Mars 
feillaife gefungen. Aber der Regierung ſcheint eine felbft in- 
nerbalb der Grenzen der Geſetzlichkeit eingeſchloſſene Demonftra» 
tion doch im jepigen Augenblide äußerſt bedenklich; man will 
Paris nicht mehr gelegentlih burh die Binger ſehen. Alle 
unten im Innern auszublajen, ſcheint die Fonfequente Taktik 
u fein. * 

— 18. Juli. Den bisherigen Mittheilungen über die 
Borgänge bei der Beerdigung Beranger's wird noch Folgendes 
beigefügt: Die Behörden, To brißt es, hatten in Erfahrung 
gebracht, daß die geheimen Geſellſchaften die Gelegenheit ergrei- 
fen wollten, um einen Schlag zu verfuhen. Da fie gebofft 
hatten, daß die Hegierung die Kundgebung erlauben, und daß 
zum Mindeften zwei Tage vergeben würden, bevor die Beerdis 
gung fatıfinde, jo waren bie Geheimbünde in den Provinzen 
eingeladen worden, ihr Kontingent zu fehiden. Daher die ber 
kannten Mafregein und die Mat, womit man zu Werke ges 


gangen if. Der Minifter des Innern foll vom Kaiſer getadelt 
worden fein, daß er den Togesblättern nicht verboten halte, 
täglich über das Befinden des Worten Bericht abzuftatten. 

— Dos ‚Pays“ bat Berichte aus Algier vom 16.: 
Alle Stämme find unterworfen. Die firategiibe Straße wird 
bis in das Zentrum der Veni-Dayas fortgeführt. Der Gelund« 
heits zuſtand der Truppen ift vortrefflich. Die Divifion Renault 
und Dujuf kehren in ibre Garnilonen zurüd, 

— Varis, 22 Juli, Nah dem Moniteur haben die wegen 
eines gegen das Reben des Kaifers gericteien Complotts vers 
bafteten Italiener Die Namen ihrer Mitſchuldigen entdedi; bie 
Angeihultigten werden vor die Anklagefammer geftellt werden. 
Die Mitſchuldigen find Gibaldi (Garibaldik), Bartolotti, Grilli, 
Mazzini, Maffarcati, Campanella und Ledru-Rollin. (A. 3.) 


— — —— — —— —— — 


Bermiſchtes. 


Aus Oberbayern, 19. Juli. Die Kornernte bat al« 
Ientbalben bei guter Witterung begonnen. Alle Getreidegat- 
tungen reifen der Ernte immer ſchöner entgegen; nebfidem ſteht 
viel Obſt in Ausfiht, namentlih Nüfe. Die Karıoffeln zeigen 
fo viel wie feine Spur mebr von ibrer früheren Krantbeit. 
Hopfen verfprict eine Ernte über „jeher gut”, regt gelund und 
fräftig vom unterften Blatt an. 

Augsburg, 21. Iuli. In der vor dem biefigen Kreis— 
und Stadtgerichte geführten Unterfubungsfabe gegen den Ober 
fondufteur Xaver Kögl und den Rondufteur Heinrich Flamm 
von Münden wegen Amts-Untreue fand heute Mittags 11 Ubr 
die Urtheile-⸗Publikation ſtatt. Heinrich Flamm wurde von ber 
wider ihn erhobenen Anfbuldigung wegen Verbrechens der Amts- 
untreue I. Grades freigeiprodhen, dagegen Kover Kögl des Ver 
brechens des Verbrechens der Amtsuntrene 1. Grodes ſchuldig 
serfannt und defihalb neben der Dienftentjegung zu I ",läbrigem 
Arbeiisbaus verurtbeilt, 

Starnberg, 19, Juli. Bor ein paar Tagen if ein 
Bier, der einige Leute über den Ummerfee gefabren, und fi 
aus irgend einer Veranlaſſung au fehr über den Kabn gebeugt 
harte, ertrunfen. Die Uebrigen ſtürzten, um ben Sintenden 
zu reiten, alle gegen den Mand des Sciffee, jo daß dieſes 
umjclug. Der Fiſcher war bereits untergegangen, bie andern 
— drei Männer und ein Mätchen aus der Gegend — bielten 
fi nun beinabe drei Viertelſtunden fang krampfhaft auf und 
an dem umgeftürgten Fabtzeug, bis auf ibr Jammergeſchrei der 
Gärtner ded Minifterialratbs von Graf v. Ried aus auf einem 
Kahn die Bedrängten zu retten eilte, was ibm auch gelang. 
Die vom Tod Befreiten hätten ihre verzweiflungenolle Lage faum 
mehr einige Minuten ertragen. und wären zweifelsohne gejun« 
ten. Die Schiffe des Anımerfre's find olle jebr ſchmal, wehr 
halb doppelte Worfiht nöthig if, 

In Breitenberg in Niederbayern mwurten am 15, Juli 
vier goldene Hochzeiten auf einmal gefeiert; ein fünfte Paar, 
das ebenfalls ſchon über fünfzig Jahr verheirathet if, bat ſich 
au ſpät gemeldet, 

Aus dem Würtembergiidhen, 17. Juli. Ein aufs 
merfiamer Beobachter aller Natur-Erzeugnilfe bat in dem Laufe 
dieſer Woche einen großen Theil Würtemberge durdreist. Nach 
dem Stand der Früchte ſowohl quantitativ al® qualitativ hoben 
mir eine Getreidernte zu erwarten, mie wir fie feit vielen Jah» 
ren nicht mebr hatten, Die etwas fühlere Witterung iſt ber 
Qualität der Früchte befonders günflig. indem das Ausreifen 
derfelben nicht zu ralch gebt. Die Beſißer von Früchten, ſo— 
wobl Händler als Lantwirtbe mögen ſich wohl Dielen Stand zur 
Notiz nebmen, indem die Fruchtpreiſe auf allen Märkten finfen. 
Gleich günftigen Bericht können wir über den Stand des Wein 
flodes geben. Amer der berrlichſten Witterung if die Plütbes 
und Berren-Entwidiung vor fih gegangen, Die Menge erin« 


——— 


nert an das Johr 1828, im welchem man den Eimer Wein zu 
8 fl. kaufte. 
lich an einen folben Preis bewer nicht zu denfen, auch wenn 
die Menge no jo groß wird. Wenn die nähen Monate in 
der Witterung eben fo gut bleiben, wie die vorausgegangenen, 
fo wird ein Oewähs bervorgeben, das feiner Güte nad zu den 
erſten dieſes Jabrbunderts gehören wird, Durch biliigere Preife 
fowobl in den Wirtbebäufern als bei den Weinhändlern ſucht 
man ſchon jept jo viel wie möglih leere Bäffer zu erbalten. 

Salzburg, 19. Juli. Die Badeliſte von Wildhad- 
Goflein zählt bis zum 16. d. M. 480 Parteien mit 794 Per 
fonen. — Die Ernte iR in unferer Gegend in vollem Bang, 
und in Kern und Stroh fehr ergiebig. — Vorgeſtern Mittoge 
zog ein furdtbares Gewitter am ſüdlichen Stod des Radſtadter 
Tauern über den Yungau, und entlud ſich verherrend im Leſſach⸗ 
ibal (dort Leſſach⸗ Winkel genannt), wo der Blig in ben Thurm 
der olten Pfarrfirhe in Peffah fuhr und Kirche mit Thurm 
ein Raub der Flammen wurde, 

. Reapel, 14. Juli. Aus ollen Provinzen laufen Berichte 
über das reihe GErgebniß der Getreideernte, die auch in ben 
nördlihen Gegenden, nämlid in den Abruzjen bereiid in Eis 
cherbeit gebrocht ift, ein. Nicht minder veripriht die Mais. 
ernte, die allmählich zur Meife gedeiht, äußerft günkig auszu⸗ 
follen. Unter diefen Umfländen, und ba nob eine Menge 
Korne vom vorigen Yabr ber vorrätbig liegt, dürfte die allge 
meine @rlaubniß zur Kornausfuhr mit Gemißbeir zu erwarten 
fein, Aber wie es ſcheint nur gegen einen mäßigen Ausgangs. 
zoll, was übrigens auch billig it. Die Diiven haben bereits 
jede Gefahr überfanden, und eben daber ftebt auch eine reich ⸗ 
iiche Delernte im fiberer Ausſicht. Nur die Weinernte läßt 
immer noch große Zweifel übrig. An monrden Drten bat fid 
die Troubenfäule bereits geäußert, weßbalb im günfligften Kalle 
auf eine halbe Araubenlefe zu rechnen fein türfte, An Obſt 
von allen Sorten herrſcht hingegen ein fo großer Meberfluß, wie 
man ibn feit Jahren nicht geieben bat. 

Die Seneralverfammlung der öterreihifben Donau» 
dampfſchifffahrte Geſellſchaft om 12, Mai beicloß 
befanntlih die Vermehrung des geiellihafilihen Bonds mit dem 
Betrage von 6 Millionen Gulden K. M. dur‘ ein Lotterie» 


— — — — — — 





Dei dem veränderten Werth des Geldes if frei⸗ 


Anleben, Nochdem von Seite der öſterreichiſchen Staateverwal- 
tung die Bewilligung zur Ausführung diefes Beichluffes erfolgte, 
fo ladet die Arminifration nunmehr die Aktionäre zur Thells 
nahme an Diefem Anlehen ein. Die Modalitäten find folgende: 
Das Anlehen if in 60,000 verloostare Schuldverſchreibungen 
a 100 fl. K. M. getbeitt, welche vom 1. Jull 1858 am bie 
zum Tage der Berloofung mit 4 pEt. verzinst werden. Das 
Anlehen wird in 45 Yabren durch Verlooſung mit Hauptitrefe 
fern von 100,000 bis 50,000 fl. und bedeutenden MNebentref- 
fern gänzlich getilgt fein. Die erſte Berloofung findet am 2. 
Januar 1858 ſtatt. Bur Sicherheit für Die Binfen und plan« 
mäßige Kapitalsrüczahlung int das ganze wie immer Nomen 
habende Bermögen der Geſellſchaft amgemielen. Die Befiper 
von Qltien der 33. unb jeder frühern Gmiffion haben das 
Met, für jede Aktie, eine verloosbare Schuldverjhreibung gegen 
den vollen Grlag des Betrages derfelben, d. i. von 100 fl. R. 
zu beziehen, Die Gingeplung if in dem Beitraume vom 1. 
bis längfens 22. Auguſt auf ein Mal oder in brei Einzab- 
lungsterminen (1. Rate 20 fl. längfteus bis 22. Auguſt 1857, 
2. Mote 40 fl. längfiens bis 17. Dktober, 3. Mate 40 fl. 
längfiens bis 30. November) mit 5 pGt. Verzugszinien zu lei« 
fen. Leber die übrigbleibenden Schuldverſchrelbungen bebäft ſich 
die Abminifration wor, nah Maßgabe des Berürfniffes der 
Gefelihaft zu verfügen, 

NemrWMorf, 24. Juni. Der beurige Sommer it, was 
das Wetter betrifft, einer der merfwürbigfien, die mir bisber 
gehabt haben. Aus allen Theilen der Union geben Berichte 
von Ungewittern, Wollenbrüchen, Hageltürmen und Neberfhmem«- 
mungen ein. Millionen Dollars an Werth find in Folge der— 
jelben im Laufe diejes Monats zerflört worden, 

In Van-Diemense-Land follen Frauen fo ſehr ge— 
fucht werden, daß junge dorthin auswandernde Verionen ſchon 
Heirotbsanträge durd Sprachrohre zugerufen erbalten, ebe fie 
noch an’s Land fommen, (Trotzdem werden ſich jedoch unfere 
Maͤdchen nice dorthin verloden lafien. —) 


(Rotto.) In Megensburg kamen heraus: 
8 # 6 46 73 
Raͤchſte Ziehung in Nürnberg am 30. Juli, 


Berantwortlicher Medafteur: J. G. Meyer. 





Belonntmadungenm 


1. Bekanntmachung. 


Im Auftrage königl. Regierung werden vorbebaltlich hoͤchſter Genehmigung am 
Dienſtag den 4, Auguſt de. 98. Vormittags 10 Uhr 

mehrere Inventarsgegenitände der biefigen Stiftekirche, melde tbeils entbehrlih ges 

worden, tbeild zum kirchlichen Gebrauche fi nicht mehr eignen, 


unterfertigten f. Mentamtes bffentlich verfleigert, und zwar: 
16 weiße Bltartücer, 
6 Servietten, 
1 Fupferner Handfeffel, 
17 Anidreibtofeln, 


1 Klingelbeutel mit einem filbernen drei Loth ſchweren Gloͤcklein, 


eine filberne Trompete, 


2 filberne und vergoldete Hoflienbüdien, 


2 filberne Weuchter, 


1 rotbſammtnes Altartuch mit goldenen Sranfen, 4. 
t dergleichen rothtuchenes und ein blaujeidenes, 
84 alte Gefangbücer, ſowie noch verſchiedene minder werths 


volle Gegenftände. 


Die Berkaufsohjekte liegen in der Kanzlei des f. Nentamts zur Einſicht bereit. 


Ansbach, den 21. Zuli 1857. 
Könige Rentamt 
Prader, 8. Mentbeamter. 


Ansbach. 


Berpactung. 

Künftigen Freitag Nachmittag 4 Uhr 
wird im Deper’ihen Wirtbebaus zu Eyb 
das auf den Straßenbäumen der Anébach- 
Lichte nauer⸗Straſſe befindliche, der Eyber 
Gemeinde gehörige Obſt verpachtet, wozu 
Bachtluftige eingeladen werden, 

Die Gemeindevermaltung. 


in der Kanzlei des 





3. Schweizerkas, beſte Qualität, 
empfiehlt zu den biuigiten Preiien 
Karl Göhre 
am Biebmarft. 


Samftag den 25. gebt von mir 
eine leere Chaiſe Über Rothenburg nad 
Mergentbeim. Sriedr Schmidt. 


— — 


5. Montag den 27. Juli früb gebt 
von mir eine leere Chaiſe nah Nürnberg. 
- Reonh. Jüdt, D 401. 
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Befanntmadhung. 


Es if die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Umfaffungsmauern des um das f. Schloh berumlaufenden Bra- 


bens von Rindern ale Tummelplog benüßt werben, 


wodurch dieſe bei ter mict unbeträchtlichen Tiefe des Grabens einer wicht 


geringen Gefahr ausgelegt werden; ebenfo, dab Kinder ſich erlauben, Pferde dur verſchiedene Weftitulationen ſchen zu machen, 


wodurch leicht ein großes Unglüf entſtehen kann. 


Es wird deßhalb die Befteigung jener Mauer durch Kinder, fowie aller Murbwillen derſelben gegen Pferde biermit 
verboten und biebei bemerkt, Daß nicht blos gegen zumiderhandelnde Kinder, fondern nach Umſtänden auch gegen deren Eltern 


wegen vernachläſſigter Beauffihtigung mit aller Strenge eingefgritten werden wird. 


Ansbah, den 21. Yuli 1857. 
Stadbitmaygifra 
Mandel, 
7. Refanntmapdung 


(Sparkaffe Ansbach.) Der Schluß der Ginfagen für das Biel Laurenzi 
1857 iſt Dienflag den 18. Auguſt 1857 und die Auszahlung der Binfe aus frü— 
bern Ginlagen erfolgt gegen Borlage beionderer Binsquittungen von heute bis zum 
genannten Schlußtage. 

Die zur Heimzablung auf Sanrenzi 1857 om vorigen Biele gefündeten Ein— 
lagen find vom 29, dieſes Monate an zur Gmpfangnahme bereit, 
Anebach, den 22. Jull 1857. 

Spyartafjfa-r-Berwaltung 
Brendel. 


Rebenöverfiherungsbaunf f. D. in Gotha. 

Der Rechenſchaftabericht diefer Anſtalt für 1856 if erfchienen und bei den une 
tergeicgneten Agenten unentgeldlich zu haben, Auf die darin dargelegten fehr befrie- 
Digenden Grgebniffe: 


Derigere .» A R . J 20098 Perſ. 
Verſicherungsſumme 32,059400 Ahlr. 
Jahrescinnahme an Prämien und Binſen. 1468448, 
Ausgabe für 405 Sterbefaͤlle : 692400 


Pantfonds . a . 8527190 „ 
Ueberſchuͤſſe zur Vetheilung an die Verficherten 1,413304 „ 
Dividende im Jahre 1857 . e : 80 Prozent. 

verweifend, laten zur Verfiberung ein 

+ U. Belzuer in Unsbach. I. Ludw. — Comp. in Sch wa⸗ 
"© Leybold in Rothenburg alt. 


bad, 
Fr. Tröltih in Weiſſenburg 45 F. W. Berger in Windsheim. 
9. Die Befiper nahfehenter Stoatspapiere, nämlich: 


fl. 1000 4°%, Bayr. Grundr, Oblig. . — —— 
fl. 100 4%, Eiſenb. — 
fe 100 4°), °), ap, Militäranl, — Ü3260, 
fl. 500 4°, %, v„: B 1760, 
f. 100 3%, °, Würtemb. Obtigat. D 6763, 
fl. 500 8°, %, Badiſche S B 7575, 
. WO... x. B 4050, 
fl. 500 .„ B77, 


werden böflihR erfucht, ich 


bei Unterzeidpnetem zu meiden, 


. & Gutmann. 


c) in der ——— Kurzendorf: 
3 Tagw. 13 Dez. Müblacker, Plr. 
23184 und b, 


10, Am näbiten Montag den 27.28. 
Nachmittags 2 Uhr werden im Wirtbs« 
hauſe des Herrn Johann Andreas Mayer 


in der beil. Kreuzgaffe nabgenanne — 5 „ 10 „ Mder beiden 3 Mors 
demfelben gehörige Grundftüde, naͤmlich: gen. PiRr. 2347, 
a) in der Stadtflur Antbad: 2348 und 2349, 
4 Tagw. 14 Dez. Wieſe beim ebemal. — „ 64 „ Dreibutader, PiRr. 
Hirtenbaus, Plur. 2418, 
1819a und b, 4. 86 ® oberer und unterer 
1. 5 „ Acker am Baͤchleins⸗ Morgader und oberer 
bud, PiNr. 1778 a b, Spiader, PiRr, 


17 Ader am Ruͤmmelein, 
Pr. 1836 a u, b, 
b) im Baifengrunb: 

2 Tagw. 67 Dez. Wieſe in der Herz, 

PBIRT, 545, 


V 2240 und 2241, 
d) in der Ortsflur Dombad im 
Rod: 


2 Tagw. 2 Dei. Ueberreiteräwiefe, PN. 
2043, 
Brad uub Berlag von Carl Brägel. 


t. 


im Ganzen oder Farzellenweife durch den 
Unterzeihneten im Auftrag des Bejigers 
on den Meiftbietenden verfauft und 
Kaufstiehhaber biezu eingeladen. 
Ansbah, den 20. Juli 1857. 


” 3. F. Spönnemann. 


11. Eine PVfarrers-Tohter fuht eine 
Stele als Haushälterin. Näheres in der 
Expedition. 
Breitag Schla eure 
mit Harmoniemuſik auf ber 
Bindmühle, wozu einlader Forch. 
13. Freitag Schlahtfhäüffel mit 
Krautwärften in der Haͤmmerlein'ſchen 
BWirthiäaft. 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 
15. Shlagtefhüffel im Störbrän. 





Fremden-Anzeige vom 23. Juli. 

Stern. Hrn. Rfl Hermann von 
Leutersbaufen, Birn von Hürth, Vopp 
von Nürnberg, Wier von Brankfurt, 
Graab von Würzburg. 


Löwe Hr. Kfm. Handburger von 
Kleinlangbeim. 
Krone. Hr. Kfm. Baller von Gleßen. 
Birkel Sr. Gutöbefiger Hofer von 
Lauf. 
Börjen-Gourfe, 
Bapiere . 
Granffurt, Yufl. Salt. 
21. 22. 
Bayer. 41,9%, Oblig, 01%, dot, 
Een. 5%, Rat.:Anl, —*P 814 
„ 5%, Metal, 37 79,9. 
” a, ie 70,9% 
„ Banf-Uk. uk 1444 
, Krevit-Bautı At, 223’, 2191, 
5%, Sraats:Wifend. 286 277%, 
Darnd, Bant-Aft. 283 281 
Bayer. Tuͤbahn⸗Aktien 99, 99’/, 
tudw. Ber. 6,8. EN 1511, 9. 
Marbahn: Aktien are ee 
Anob. Gunjenh. 7 fl.rRoofe 
Wiener Wechſelkurſe FH ii. ag, 
Bien, Fall.  Yall. 
21. 22. 
in Mat. | 85% 1 88 
— 83, 8, 
“, —* — 731, = 
Bank: Atı. 1005, 1003 
Lredit. Banf-Aftien 244, 241% 
Rorbbabn: Aktien 1922, 19081. 
DonawDampfih.Mft. 681 me 
Augsburg. Wechſel 104,9. 104,8. 


Ar. 172. 





(Dreizehnten. Jahrgang.) 


1857. 





Ansbaher Morgenblatt, 


ee —* en M ie een — r it * fl 8 * u 

p * v . » Bert . uns i 

un beichrenze Beigabe. — Vaſſende Beitrag Samſiag, 25; Juli Jalobus —2 Üirhict Pain werten ee m vr Mrd. 
! we 1 Pig: 

N) angenommen, Imerate bie u 3 Pr! * een Die.) autwärte bei jern 

infpaltige Zeile zu 2 fr. bereinen. \ 24 * en . 
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Politifſqhes. 


Münden, 22. Juli. Gin aus Kiſſingen vom 20. de. 
Ms. datirter befonderer Armerbefebl, der heute bier ausgegeben 
wurde, beflimmt: daß das erfte ChevaulegersRegiment vacant 
Karl Bappenheim won nun an dem Namen feines dermaligen 
Inhabers Gr, Maj. des Kaiſers Alegamber IE. von Nußland zu 
führen bat. — Der Selegraph meldele uns heute das Ableben 
von zwei verdienſtoollen Difigieren der Armee: des Generalmas 
dors Nıpbons Brbrn. ». Stodum, Gommandonien der Giadt 
und Gelung Germersheim, der daſelbſt nad längerer Krankheit, 
amd dee penfionirten Oberftlieutenante Anton v. Heiligenſtein, 
ber geftern vom Schlag gerührt in Lindau geflorben if. Oberf« 
lieutenant v. Heiligenſtein war jeit 1. November 1809 Ritter 
des hoben Militär-Maz-Iofenh-Drdens, welcher bekanntlich nur 


zur Belohnung befonders hervorragender Kriegethaten verliehen. 


wird. (X. 8.) 
— Mehrere Abgeordneie zur Generalverfammlung des 
Bereins der deutſchen Wilenbahnnerwaltungen find bereits bier 
eingetroffen. Die Genrralverfommlung wird am nähfen Mon 
dog ihre exſte Gipung ‚halten; auch von den. Eifenbahanerwal- 
dungen in einigen an bie Wereiusftaaten angrängenden Ländern, 
»on Braufreih, der Schweij 20, werden Abgeordnete er 
martet. 3 
Anebach, 24. Zul, Die Eröffnung ber dritten für 
ben Kreis Mittelfranken im laufenden Jahre abzuhallenden 
Shwurgeribts-Gipung if auf Dienſtag den 8.N 
nember fehgefept, zum Präfdenten des Schwurgerichtähofs ber 
3. Appellationsgerichte- Math Guſtav Miller in Eihfädt und 
zu deſſen Stellpertreter wieder der I Kreis» und Gtadigerichts- 
Direttor Balentin Kraufoid dahier ernannt worden. 
Nürnberg, 23. Julil. Geſtern kehrte. die Deputation 
bes 1. Chevauleger ⸗ RNegiments (Kaiſer Alezander H. von Ruf. 
kand) von. Kiſſingen nah Ötägigem Aufenthalte hieher zurüd, 
fümmtlige Mitglieder derjelben mit rufifgen Orden geſchmückt. 
Sie hatten die Ehre, zur faiferlihen Tafel gezogen zu werden 
and zu beiden Geiten des hoben Megiments-Juhaberd ihre 
Bläpe einnehmen zu dürfen. Der Kaifer trug bei dieſer Gele⸗ 
gemheit bereits die Uniform ſeines Megimens, (NR. Korr.) 
Wien. Wie im Hoffreifen verlautet, iſt es beftimmt, daß 
Der Kaiſer von Defterreih den lehzten Beſuch des Königs von 
Preußen im Loufe des Monats September dem Berliner Hofe 
gu erwiedern gedenlt. Der Aufenthalt des Kaiſers am Vote. 
damer Hpflager‘ bürfte ſich laum über mehr als zwei Tage er- 
freden. und ebenfowenig. mit dem Beluche irgend eines andern 
gelrönten Hauptes zufammenfallen. Ueberhaupt wird der Kal- 
fer theile allein, theils in Begleitung der Kaiferin von jept an 
bis Anfang Dftober mit verfdiedenen Meilen ſehr beichäftigt 
dein. Den Anfang haben die Mojefäten mit einer am 16. d. 
nah Mariozel in Steyermark unternommenen Wallfahrtöreife 
gemacht. Wie erzählt wird, bat die Kaiferin wegen des Tobes 
ihrer Tochter, der. jüngft verſtorbenen Erzherzogin Sophie, dae 
:@elühne gethan, den obengenannten Wallfahrtsort zu beiuchen. 
Am 4. Aug. ireien beide Majeſtäten ihre Meife nad Ungarn 
aun, deren erfigt Ziel das. benachvarie Ciſenſtadt, die prächtige 





und lcyuriss ausgeſtatteie Beſihung des Bürfen Paul Eſter⸗ 
dazy, ik. Don ta aus werden die bleber unbefugten nördlie 
Sen Komitate Ungaͤrne mit dem kaiſerlichen Beſuche beebrt wer» 
den. Bor Antritt der ungarlihen Bereifung jedoch begibt ſich 
der Kaiſer auf einen Tag hag Trieſt zur @röffnungsfeier der 
Trieſt · Wiener Ciſenbahn. 

(Italien) Um 9. Juli wurden, mie man der „Indep. 
Beige“ aus Turim ſchreibt, in Neapel zwei Advokaten, Gata- 
vani und Saffloti, verhaftet, weil ihre Namen in einem Briefe 
erwähnt waren, den man bei der Reihe Vilacane's fand. In 
diefem Briefe land, daß Eatapani und Saffioti die Erpedition 
mißbiligten, um jo mehr, ala fie unter dem republifanifchen 
Banner vor fi geben folle, Saffioti it Vater von 12 Kin— 
dern; feine Berbafiung hat einen ſchmerzlichen Eindruck ges 
mat. — Die gerichtliche Umterjuhung in Genua wird fehr 
thätig beirieben, Neue Berhaftungen wurden vorgenommen, 
Man hat Papiere PViſacane's mit Beſchlag belegt, die er in 
feiner Wohnung im Geuuag vor feiner Abreife zurücgelaſſen. 
Darunter befindet’ fi elm fehr eigenthümlichee Aftenflüd, eine 
Art politifhes Blaubendbefenntnii des Cbefe der Grpedition 
von. Sapri, Ja allen Briefen gibt er ſich als Sozialif zu er- 
tennen; er will die „weitefte Freibeif* und die „freie Berbrür 
derung” ; Konflıtutionen betradtet er als Schutzmitlel gegen 
Wiltühr; auch will er nicht eher raften und rußen, als bie er 
die Deſterreicher aus der Lombardei vertrieben nnd dieſe Pro« 
vinz mit Biement vereinigt habe, findet übrigens feinen Un— 
terfäpied zwiſchen der Herrſchaft des Hauſes Defterreih und jer 
ner des Haufes Savoyen. 

Paris, 21. Juli. Obgleich der Beſuch, weldhen der 
Kaiſer und die Kaiferin der Franzoſen in den erfien Tagen bes 
fommenden Monats der Königin Viktoria in DebornesGoufe 
abflatten werden, einen reinen Privattharafter bewahren joll, 
ſteht es außer jedem Zweifel, daß Lord Palmerflon und Lord 
Elarendon während des Aufenthalts Louis Mapoleons auf der 
Infel Wight an der Seite ihrer Monarchtn bleiben werden. 
Die brituſche Verfaſſung deflattet nicht, daß das Staatsober- 
‚haupt ſelbſt in feinen perfönfihen Beziehungen zu fremden Mo— 
narchen die geſehliche Verantwortlichkeit der Minifter außer Act 
laſſe. Die Königin Viftoria beſißt zu viel Tat, um hierin 
gegen den Geif der Berfaffung verfloßen zu Pönnen; fie wird 
den Premierminifter und den Chef des Foreign Office nad 
Döborne Houſe einladen. WUndererfeits- hat der Kaifer der 
Branzofen den Wunſch ausgefprohen, daß Lord Cowley ihn 
nah Osborne Houfe begleiten möge, wezu der brittiſche Bote 
ſchafter von der eigenen Megierung förmikh ermächtigt worden 
iſt. Da der Kalfer der Erangofen durch die Verfaſſung feines 
Landes nicht gebunden if, fi der Controle verantwortlicher 
Minifer zu unterwerfen, ſcheint er nicht Die Abſicht zu haben, 
nad der Infel Wight von irgend: einem Minifter fi begleiten 
zu laffen. Rur der Miniſter der öffentlichen Bauten wird den 
Kaifer bis nach Hapre begleiten, weil: Louis Napoleon unter« 
wege die Mxbeiten behufs der Megulirung des Flußbettes der 
Seine in Augenichein nehmen wird. Bon Havre aus wird 
daun die Ueberfahrtdirelt an Bord der Meine Hortenfe, il 
diefer Tage mit ben Prinzen Napolcon and "England zurä 


erwartet wird, gemacht, werben. — Es if geftern Abende durch 
diechiefige int. er ein) Kabinetäfuriet ach Wien. befär« 
dert worden, Die Depeiden, weiche er dem ‚Grafen Buol 
überbrimgt,” foneh unter Anderm die vom brittiſchen Kabinet 
dem Grafen Walewski erneuerte Zufiherung, dab England den 


ſchloſſen if, betreffen. Nur verlangt Lord Glarendon, daß die 
bethetligten fremden Mächte ihm in möglichſt vollſtändiger Art’ 
die Beweismittel, um die Culpabilität des Mazzini und feiner 
Adepten im ben Augen des Parlaments darzuthun, an die 
Hand geben mochten Bu dem Ende ergeht die dießfillige Aufe 
forderung auch an das Wiener Kabinet, weldes das Treiben 
2 — in der Lombardei gehörig zu kennen in der Lage 
. (2. 8.) 
— Die Vorbereirungen zu dem am 15. Auguſt Ratifin 
denden Ramenéfeſte des Kailers haben jeit einigen Ta» 
gen begonnen. Das Haupiſtück des Tages wird die Erflürmung 
des Malakoff fein, welde von Regimentern der PVarlier Garni« 
fon ausgeführt werden fol; man bat bereits begonnen, auf dem 
—— dieſe ungeheure Feſtung aus Holz und Erde aufzu- 
auen. 

Galcutta, 6. Juni. Seit meinem legten Schreiben ha⸗ 
ben fih die Berbältnife Bengalens nicht verbeſſert, fondern das 
Begentbeil bat Rattgefunden, wie Sie aus den 17 Zeitungen 
feben werden, die ich bierbei jende, Die legten eingelaufenen 
Nachrichten find die ſchlimmſten von allen; die Megierung bat 
die Veröffentlibung derjelben unterjagt. Das Königreih Audh 
iA im BPefig der Rebellen, in Lacknau kam es zu- ähnlichen 
Auftritten wie in Mirut und Delhi; in der Stadt wurden alle 
Guropder ermordet und ihre Häufer abgebrannt, darauf griffen 
die Sipahis Die in Elle befehigte Mefidenz des Sir Henry 
Lawrence, wohin die Familien der Offiziere und andere. ſich ge- 
flüchtet hatten, an, wurden aber mit einem Berluf von über 
800 Todten zurüdgetrieben, In diefem Gefecht wurde ein Bri⸗ 
gadegeneral und mehrere Offiziere getödtet, Die ganzen Rorbd- 
weſtprovinzen find fo gut wie verloren, und müſſen erſt wieder 
erobert werden. In Delhi habem die Mebellen das alte König- 
reich wieder hergeſtellt, Delhi ſelbſt ſtark befeitigt und mit Mu- 
nition und Proviant hinlänglich verfehen. Es wird von 20,000 
Mann vertbeidigt, und fann daher nur durd regelmäßige Be» 
lagerung wieder erobert werden. — Lord Ganning zeigt ſich ge» 
woltig energiſch, er bat den Gouverneur der Norbweh-Brovin- 
zen fummarifh abgefept, läßt alle europälldgen Truppen von 
BVerfien per Dampffhiff nah Caleutta fommen, läßt alle dieyo- 
niblen europälihen Truppen von China, Birma, Ceylon, Mas 
dras und Bombay gleichfalls per Dampfſchiff hierher bringen, 
bat Schiffe ausgefandt, um die chineſſiche Erpedition nach Gal- 
eutta zu bringen, und hat 10,000 Mann von England ver- 
langt, und zwar follen diefe mit der Ueberlandpoſt kommen. 
Aus diefen gewaltigen Räfungen können Sie am beflen auf 
die Ausdehnung der Revolution ſchließen. (U. 8.) 

— Morning-Ghroniche macht mit fetter Schrift folgende 
Mittgeilung: Unter gewöhnliben Berbältnifien würden wir mit 
großem Mifırauen allen jenen Gerüchten aus Indien ein Ohr 
leihen, die vor dem Gintreffen einer direkten Ueberlandpoft auf- 
tauchen, da es Faſt unmöglich erfcheint, daß auf anderem Wege 
fnellere Privatbriefe einlaufen fönnen, Seitdem man jedoch 
weiß, daß wie zur Beit des Krieges in der Krim gewiſſe Häus 
fer vermittelt ihrer Verbindungen im öſtlichen und übrigen 
Rußland (!) Berihte aus Indien um 5 Kage früher erhalten, 
als es uns bier zu Lande mit Hilfe der fdinellten Dampfer 
und des Telegrapben bisher möglih war, dalten wir es für 
unfere Pfliht, die Tharfache zu ermähnen, daß in gewiſſen 
Kreijen, die in Allem, was fib auf Kriegsrüfungen bezieht, 
gut unterricptet fein follen, feit geflern Abend das Gerücht ver- 
breitet it, es babe ſich die ganze Armee non. Bom- 
bay empört umd der beinape allgemein geworde 


‚fitionebiatt,) 
Umtrieben der politifgen Flübtlinge ein Ende zw fegen, ent» 


nen Meuterei.der Armee non Bengal angehdifaf- 
fen. Wir wederbeolen e daß dieie traurige) Neuigfeit and 
eintweilen ad bLoßes Gericht zugckommen it Mit 
fung ift unwahrſcheinlich das Chronicle if peelitiiches 
(N. Korr.) 

— Der „Globe hält es für feine Pflicht, den umlau⸗ 
fenden Gerüchten über Indien gegemüber zu verſichern, daß bie 
Regierung‘ keine mewen Depeihen erhalten bat. 

Konfkantinopel, 18. Iult. Ißban Bey if zum Hit 
fiihen Geſandten in Berlin ernannt. Die Pforte hat eine 
Note an Frankreich, Rußland, Preußen und Sardinien gerich⸗ 
tet, melde die Unmoͤglichteit bezeugt, Die walachiſchen Inflitu- 
tionen auch auf die Moldau anzuwenden. (U: 3.) 


u 


Vermifdtes. 


Nürnberg, 23. Juli, Die Dienftmagd des Blajchner- 
meiſters M. in Oberwöhrd, Eva Kern von Bechhofen, Land« 
gericht Vleinfeld, bat am verfloffenen Sonnog heimlich gebo- 
ren. Diefelbe halte ihrer Dienftberritaft gegenüber ibre Schwans- 
gerihoft bebarrlih im Abrede geftellt, als einige Indizien am 
verfloffenen Sonntag auf ein Verbreden ſchließen ließen. Gine 
Unterfuhung ergab, daß dieſelbe wirklih geboren habe, mas 
aber die Verbrecherin fortwährend in Abrede fellte, endlich fand 
man nad forglältiger Durchſuchung heute auf dem Boden unter 
dem Meifig den Leichnam eines meugeboenen Kindes weibliden 
Geſchlechto. Das Weitere wird die gerichtliche Unerſuchung er⸗ 
geben. (Br. Kur.) 

Aus Würzburg, 17. Juli, ſchreibt man dem „Nbg. 
Korr.*: Das hiefige Schwurgeriht beihäftigt Ab gegenwärtig 
mit einer Geſellichaft jugendliher Diebe, die Jedem, welder 
nicht ganz leichthin über die um ihn vorgebenden Erſcheinungen 
wegficht, viel, fehr viel zu denken gibt, Es find ihrer im 
Ganzen 23, mei. Burſchen zwiſchen 15 und 20 Jahren, etliche 
noch etwas jünger, einige ‚älter, der aͤlteſte 29 Jahre alt; auch 
zwei Mädchen von 16 und 25 Jahren find dabei. Größten- 
theils find fie in Graͤnzgebieten von Bayern, Baden, Würtem- 
berg und Großherzogtum Heſſen zu Haufe, welde im ober 
an dem öfllichen Theile des Ddenmwaldes fo nahe zuiammenflo- 
Gen. Aus Mangel. an der erforderlichen Zucht und Aufſicht, 
oft auch von den Gitern angeleitet und ausgeſchickt, verlegten 
fih die Kinder. auf's gewerbsmäßige Betteln, firennten im den 
Grängbezirfen der genannten Länder Wohen und Monate lang 
herum, , und wenn ihnen Polizei und Gendormen einmal auf 
die Bährte famen, fo war es ihnen eben wegen der Nähe ber 
Gränge meiß leicht, deren Berfolgungen ſich zu entziehen. Auf 
dieſen Streifgügen lernten fie bald diefen bald jenen ihres Gleis 
hen Rennen, gingen eine Zeit lang mit einander, trennten ſich, 
famen wieder zujammen, wie es gerade die Gelegenheit gab. 
Im Ganzen waren es über 60 folder Streuner, die fi in 
diefer Weije im Gränggebiete bettelnd berwmtrieben. Aber e6 
blieb nit beim Betteln; fie fanden nachgerade, daß das Steh» 
len nad einträgticher fei; die Jüngeren lernten von den Aelie- 
ven, und bald war es ihnen etwas Gewöhnliches, fib im 
Bauernhänjer, Kramläden ꝛc., meift bei’ Nabt, einzuſchleichen 
oder einzufteigen und, was fie gerade am Gfmaaren . oder zur 
Grgängung ihrer abgeriffenen Kleidung brauden konnten, wit 
zunehmen. Geld wurde aud nicht verſchmäht, wo foldes zur 
Hand war, doch gingen fie nicht befonders darauf aus und 
haben mie bedeutende Summen mitgenommen. Oft geſchah es 
auch, daß fie Landleuten, ‚die fie zum lebernachten behielten, 
ihre Mildthatigkeit damit vergalten, daß fie nächtlicher Weiſe 
einpactien, was zu baben war, und am Morgen langſt ver» 
fhwunden waren. Eine förmlide Bande im ſtraftechtlicen Sinn 
zur. Berübung mehrerer einzeln noch unbefimmier Diebſtähle 


Dppos 


«bildeten fie nicht; aber wo etliche von ihmen zujammenfamen, 
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dar wußten fie alle ſchon, daß fie auf gegenfeitige Hilfe reinen 
Manten Gewöhnlich wären es ihrer drei bis ſechs, welche die 
Diebpäßle volführten. Auch hatten fie ‘ein gemelnſames Ber 
Red für die geſtohlenen Gegenſtände in einem Wald an ber 
badiſchen Gränge. Endlich gelang es dem baheriſchen Behörden, 
die faubere Sippſchaft theliweiſe wenighens zu paden und in 
Unterfuhung zu: ziehen; ein anderer Thell wurde im Großher- 
zootbum Heſſen progeffirt, und erſt vor einigem Tagen vom 
Darmkädter Schwurgericht abgeurtbeilt; einigem endli gelang 
es bis jept, den Händen ber Gerechtigkeit ich zw entziehen. 
Die Unterſuchung, melde zuerſt das Landgericht Aub und dann 
wegen deſſen Ueberladung der Unterfuchungsrichter am biefigen 
Kreis und Stadigericht führte, bat num die 23 Xeutchen, bie 
jept auf der Anklageben? fipen, vor die Geſchwornen gebradt. 
Die Diebäble Änd größtentheils von ihnen eingeftanden, wie 
denn überhaupt die meilten mebr verwahrloßt als eigentlich ver» 
dorben find umd gewiß zu ordentlihen Menſchen beranzugieben 
wären, wenn fie in Die rechten Hände kaͤnen. Ginige machen 
freilih eine Ausnahme und zeigen große DVerftodibeit, Bei dies 
fen wird es ſchon Fräftiger Mittel bedürfen, um fie mürbe zu 
maden; dod find and diefe mod nicht raffinirt genug, ihre 
Lügen mit Geſchick und fonfequenter Frechbeit durdzufübren. 

Bürzjburg, 22. Yuli. Geflern Abend wurde in dem 
Prozeß der jugendliden Diebebande durh den Wahrſpruch der 
Geibwornen dad Schuldig über 21 von den 23 Angellagten 
ausgeiproden. In Folge davon wurden zwei derſelben zu 8 
Jahren Zuchthaus, wolf zu 2—7 Yobren Arbeiisbaus, ſieben 
zu einwöchentlichem bis ameimonatlihem Gefängniß verurtbeilt, 
zwei freigefprogen, In Darmfadt, wo jängf ein ganz ähnli« 
her (und mit dieſem fonneger) GStraffall abgeurtbeilt wurde, 
beirug ‚die höchſte Strafe 3 Jahre Korreltionebaus. Die Stra- 
fen, wie fie bei ung verhängt wurden, müflen Dem, ber die 
Berbältniffe erwägt, großentbeils viel zw bort ericheinen. Die 

ichter fonnen freilich nichte dafür, die Schuld liegt am dem 
Strafgefegbud von 1813, das in feiner abftraften Syſtematik 
den Anforderungen des Lebens und feinen fo mannigfaltigen 
Berhältniffen nicht genug Rechnung trägt. (R. Korr.) 

Bu Nabmen (Bregenzerwald) bat fidh bei einem Brande, 
welcher die Müble zur Nactszeit in Aſche legte, die brave 
Dienſtmagd Katharina Rüſcher durd Muth, Entſchloſſenheit umd 
edle, menſchenfreundliche Selbhaufopferung auf das Schönſte 
und Erbabenſte ausgezeichnet. Sie ſchlief nämlih im zweiten 
Stod bei drei Meinen Kindern; aus dem Schlafe erwacht, be= 
gegnete fie an der Thür ihrer Kammer fhon einem undurd« 
dringlichen Beuerwirbel, ihre Kleider fingen Feuer und fie ber 
merkte auch fogleih, daß ter Boden unter ihr dem Ginfturz 
nobe ſel. Rur ein Sprung aus dem über 20 Buß hoben 
Benfter bot noch ſchwache Hoffnung, ihr eigenes Leben zu 
fibern, doch flatt deſſen entſchloß fie ſich ſchnell, zuerſt mod die 
ihr von der Dienſtherrſchaft anvertrauten armen Kinder zu ret⸗ 
ten und felbe, wie fie fpäter ſagte, doch lieber todtfallen, als 
verbrennen zu laſſen. Sie ſperrte zu dieſem Zwede den Slam» 
men, fo gut e# ging, den Zug in der Kammer ab, mwedte bie 
Kinder aus ihrem Schlafe, warf Betten auf die paffendfte Stelle 
zu einem Benfter binaus, und ließ dann die fi aus Leibed- 
fräften dagegen firäubenden Kinder, eines nach dem andern, fo 
vorfihtig binabfallen, daß ulle drei unbejbätigt von den Unten» 
ftehenden fortgebracht werden fonnten. Bulept wagte and fie 
den gefährliben Sprung und kam gleihfalls unbefhädigt unten 
an. Es war für fie die bödfte Zeit: denn von diefem Augen- 
blicd am kounte nichts mehr aus der Mühle gerettet werden; 
das ganze (hölzerne) Gebäude war mit außerordentliher Schnel- 
ligkeit in Aſche verwandelt, 

Baris. Als legte That Beranger's wird erzählt, daß 
er fih furz vor feinem Ende noch feine MWapiere bringen und 
ale Empiangs- Dartebens:Sheine und ähnliche Aftenfüde, die 
in großer Anzahl vorhanden waren, verbrennen lich, mm nicht 


allein die Schulden; ſondern auch die Mamen derer, bie von 
ihm Geld oder Geldeswertb empfangen, zu vernichten. 

Nach der letzten Vollszäblung hatte London 2,362,236 
Einwohner, darımter 1,106,558 männliche Individuen, woruns 
ter 146,449 noch nicht 5 Jahre alt find. Die Zahl der nicht 
verheiratheten Männer war 670,380, der ledigen Frauen 
735,671. Witiwer 409,751, Witwen 110,076. Im ver 
flofienen Jahre wurden in 2onden 86,833 Kinder geboren; bie 
Zahl der Sterbefälle erreihte 56,786. 1856 zäblte London 
um 60,000 Ginwohner meßr als 1855. London it die ber 
völfertifie Stadt. der Welt; fie ih", bewölferter als Beling ; 
zweimal mehr ald Konflantinopel, viermal mehr ald Peterdburg, 
fünfmal mehr-als Wien, News Dort oder Madrid, mehr als fieben- 
mal mehr old Berlin, achtmal mehr als Amſterdam, neunmal 
mehr als Nom, fünfzebumal ald Kopenhagen und fiebenzebn» 
mal mehr als Stockholm. Man berechnete, daß wenn man alle 
Häufer Londons in eime Meibe ſtellen fönnte, man damit Eng» 
land und Branfreih, von Mork bis an die Pyrenäen umgeben 
fönnte, London bat 5000 gepflafterte Straßen in einer Ger 
fammtlänge von 2000 englifhen Meilen (wovon fait I auf eine 
deutſche Meile geben), Die Koften dieſer Pflafterung fliegen 
auf 14 Millionen, die jährliben Neparaturen erfordern 800,000 
Vfd. Sterl, Die Gasröhren diefer Rieſenſtadt haben eine Länge 
von 1900 Meilen und die 360,000 Gasflammen verbrennen 
allnächtlich 13 Mil. Quadraifuß Gas, 3000 Gabe, 1000 
Dmnibus, 10,000 GEquipagen und Wagen aller Art bemegen 
fi zugleih in den Straßen; 5000 Waggons langen täglich 
aus der Provinz an, In London flerben durchſchnintlich 169 
Perfonen täglih und je 5 Minuten wird ein Kind geboren. 
Jährlich ertränfen ſich 300 Menihen in der Themſe; 42,000 
Individuen werben täglich eingefperrt und der Unterhalt der Ge— 
fangenen. tötet :170,000 Pfd. Sterl, (1 Pfo. Sterl. — 12 
fl) Man berechnete, dak es in Rondon 35,000 Bettler von 
Vrofeſſion gibt; *, derfelden find Srländer. Der ungebeure 
Magen Londons verzehrt jährlid 277,000 Ochſen, 30,000 
Kälber, 1,480,000 Hämmel, 34,000 Schweine, 1,600,000 
Zentner Getreide, 310,464,000 Ufd. Kartoffel, 89,672,000 
Pd. Gemüſe. Die Fiſch-Conſumtion überfeigt alle Begriffe 
und aud der Berbrauh von Geflügel, it fehr bedeutend. Das 
Land ſchidt 1,281,000 Städ zur Hauptſtadt. Branfreib und 
andere Länder des Feſtlande fenden jäbrlih 70 bis 75 Millio- 
nen und 13,000 Kühe verfehen die Hauplſtadt mit Milh und 
Ram London verbraucht. 65,000. Viren Wein, 2,000,000 
Gallonen Spirituofen, 43,200,000 Gallonen Porter» und Ale 
Bier u. verbrennt 3,000.000 Tonnen Steinfohlen. 1853 gab e# 
in London 3613 Brauereien, 5279 Wirtbshäufer und 13,000 
Weinſchenlen. 


Amtliche Rachichten. Dem Landg. Neutabt JS. if ein 
weiter Nebenbeamter beigegeben und dieſe Stelle dem Aixefilen ber 
Hega. von Unterfr. u. Aſchaffenb. R. d. 3., Ang. Anjelm aus tohr, 
verlichen,;; — zum 1. Afieff. des Erg. Leufershauſen der Aſſeſſ. Gotil. 
Lupo, Brand befümer, — zum Aſſeſſ. des Log. Yeutersbaufen ver 
Acteſſin des Rr., u. Stodtg. Nürnberg Nil, Jul. Heffmeiler aus 
Neufenroth, ernannt, — der Affeſſ Ant. peld zu Pleinfeld auf Grund 
nadıgewirjener Dienlesuufihigfeit Bis auf weitere Eatſchl. veuflonirt 
und der Nechteprat, Goitft. Wuhe Ehtiſt. Heint. Seiler aus Wale 
teriiein zum Uſſeſſ. des Log. Pleinſeld ernannt werden, 


— — 





(Drudfeblerberichtigung.) In dem Gedichte Nach⸗ 
ruf an Ansbadh* in Nr. 169 des Morgenblattes foll es 
&. 671, mittlere Spalte, Belle 4 ⁊c. flatt „Unter deren Schuß 
und Gut,” ac, beißen: 

„Unter deren Schuß und Hut 
Jeder Stand zufrieden rubı* x, 
mad auf den Wunſch des Hrn. Verfaſſers hiemit berichtigt wird, 


Hieſiges. 


+ Unsbadb, 24. Juli. Sicherem 


das f, Staats⸗-Miniſterium des Handels und. der öffentlichen At- 
beiten aus Anlaß der Remonſtration gegen bie. von. Seite ber 
Bauführer beabfihtigte Anlage des Bahnhofes in Anebach beſchloſ ⸗ 


fen, vor weiterer Berfügung in ber Sache 
Sadverfändigen abzuordnen, und. on Ort 
waltenden Verhaͤliniſſen Ginfichtzu nehmen u 


abzugeben, In biefe Kommilfion find berufen: zwei Mitglieder der 


General»-Direltion der k. Verfebrs-Anflali 


esh 


Vernehmen nach hat 


eine Kommilflon von 
und Stelle von den ob⸗ 
sid motivirtes Gutachten 


en nach Ermeſſen des 


Bortonps herfelben, ber Math. Bemfcet dert. Chenhau⸗ Kom- 
Ifion, ein Mbgrordneter deg Stadimagifireis, der Bahrikant 
von Gramerr Klett oder rin Bevollmädtigter deffelben, 





Hear von Gramer» Klett in Mürnberg hat am 
:22, 6 Mis.: dem biefigen  Lolal-Gomite für Errichung des 
Blaten®entwals einen Beitrag von 100 fl. zuſtellen 
laßen, was wir und beeilen, den Breunden.des großen Mid 
ters zugleid mit dem märmften Danfe gegen den verehrten 
Seren Geber belannt zu machen. 


Das Lokal⸗Comite. 


Verantwortlicher Reda teur: 3. & Meper, — 


Belanutmachuugen. 
B 


kanntma u 


Die Beftimmung der Hiefigen Straßen-Reinigunge-Drbnung, wornah im Sommer bei trofener 
Witterung die Straßen und Öffentliden Pläge täglich um die Mittagsſtunde reichlich zu beiprigen find, wird 
hiemit abermals mit dem Beifügen in Erinnerung gebracht, daß die Polizeimaunſchaft angewiefen wurde, alle 


jene Haudbeflger, welche fih einer 


Unterlaffung gegen vie 


behufs deren Beftrafung zur Anzeige zu bringen. 
Ansbach, den 24. Juli 1857. 


S t 


adbt-Maygi 


Mandel, 


Leipziger Fener-Verſicherungs-Anſtalt. 


Durch höchſte Entſchließung des k. 
offentlichen Arbeiten vom 243. Juni d. 98 


Staatsminifteriums des Handels und ber 
. wurde die Aufitellung des Herrn 


Friedrich Diterchrift, Kaufmann in Ausbach, 
als Agent für den Stadt = und Landgerichtspezirt Ansbach genehmigt, was hiemit 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
München, am 16. Juli 1857. 


L. Negrieli. 
Unter Dezugnahme auf Vorſtehendes erbietet fih zur Enigegennahme von 
Berfiherungs- Anträgen zu ſchneller und billiger Ausführung, fowie zur Ertheilung 


der Bedingniſſe und jonk gewünfchter Au 
Unsbah, am 20 Juli 1857. 


fiplüfe. 


Friedrich Ofterchrift, Agent. 


(sesane = Verein, 


(bisheriger Handwerferverein.) 
Heute Abend Geſangprobe. 





4. Weiß-Rüben-Samen von vorzüg« 
licher Art, feinſtes Klauenfett nebſt ſchnell 
trodnendem Leinol· Firniß empflehlt zu bil⸗ 


ligem Preiſe 
Chr. Heinlein 


am untern Markt. 





5. Bei Unterzeibnetem hat geſtern ein 
Mann eine Molle Geld liegen laſſen, wo 
er es gegen die Ginrüdungsgebühren ab» 


holen kann. 
Job. Kaspar Kolb, 
Uzenitraße, 





6. Der reblihe Binder eines Vorte ⸗ 
monnaie mit etwas Geld wird gebeten, 
e6 gegen eine angemeflene Belohnung A 
202 abzugeben. 





Drud ünb Werlag von Carl Brügel— 


Ein Kapplerifhes noch gut erbal- 
Näheres 


7, 
tenes Klavier iſt zu verkaufen. 
die Expedition, 





8. Man fuht eine Halbgeige zu fau- 
fen A 94. 





9. D 15 vor dem Herriederthot find 
zwei Quartiere zu vermiethen und fönnen 
bis Laurenzi bezogen werden. 





10. D 286 in der Gonnenftraße bei 
Belzner iſt ein Quartier zu vermiethen. 


Familien⸗ Nachrichten 

Auswärts Geſtorbene: Ghriſtine ©. 
Gh. Schmidt, geb. Edert, Gutobeſihers Gattiu 
von Fürth, In Bach, — Umalie Höcpfetter; 
geb: Nier, Eehrersgattin in Bürih, — Marla 

vbilla Trillhaas, geb, Glifer, Kaufmanns 
gatlin, und Kaſpar Savemann, Kaufmann In 
Schwelufurt, — Fein. Kath. Raab, Woflver- 
walteta⸗ Techtet in Weiffenburg am Sand, — 
dr. Chrtiſtlana Liſette Beichhold, geb. Zinn ans 
Dinfelebuhl, Berichtsargts:-Gattin in Sıebing, 
— Tob, Surf, q. f. Revfeiförher in Vottens 
fieln, — Fr. Dorn aus Schwabach, Oberkell⸗ 








fi r 


fragliche Beſtimmung zu Schulden kommen laffen, 


at, 


u In Meinhards Hutel in Berlin, ©. 
toö, Plarrer im Lindenberg, — 9. Raub, }. 
Aufihläger in Walstorf, — Fr, Walter, f. 
Projefor in Bamberg, — Dr, G ar pr. 
Arzt in Möncberg, — Ph: Banfchuh, Lehrer, 
in Rofenbeim, 3. Beiflle, Bfarrer in Walt, 
— Ö. Zeis, p. & Ritmeiler, Iofepha Th. v. 
Goulon, Wevierförftersgattin peu Helicthing. 
Mar v. Meist, 8. Salinenamtsfunftionär, 
Baumeliter, tba Mech.» Wittwe von Ee:chhätt, 
Ürhr. Drang v. Gnmpvenberg, q. 8; Dberberg, 
Salinens und Überapp- Kath uud ha od 
fter, Settl. v. Kocher, penf. furfürfl. beilijcher 
Staatstath von Raflel, u. Mart. Jof. Kurz, 
venj. charaſt. GeneralsMubiter, is ARlnden, 
— J. A. Mind, g. Zivilanjunft in RT 

5 


bad, — wih. i 
Fa 8. Wild. Seym, Plartet in 
Börfen-Gourfe 


— 
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tr. 173. 


Ansbache 


Erieint taglich mit Ausnchme rei Mion- 
tage, Dafür am Senntage eine unterbaltende 
und beichrense Beigabe. — Vaffende Beiträge 
werben pantbar angenommen, Smieras kie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, beredhner, 











Politiſches. 


Münden, 28. Jull. Die mehrmals aufgeſchobene Ab- 
reife Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland von Kiſſingen wird, 
nah den neueſten Nachrichten von dort, heute Morgen erfolgt 
fein. Es war deßhalb für den geftrigen Abend von Geiten 
der Badverwaltung und der Bevölkerung Kiſſingene eine folenne 
Abfciedsfeier vorbereitet. Der Kaiſer bat nun 17 Tage in 
Kilfingen verweilt, während der Aufenthalt daſelbſt Anfangs nur 
auf einige Tage befimmt war. — Der f. Regierungsprafident 
von Schwaben und Neuburg, Frhr. v. Welden, der jeit eini» 
gen Tagen bier verweilt, wurde geflern Abends im Kreije ſei⸗ 
ner Breunde, in der Geſellſchaft „Altengland®, plöplid von 
einer fhlagartigen Berührung betroffen — ein Vorfall, der 
nicht geringe Beftürgung erregte, zumal der Buftand des ver« 
ehrten Staatemannes im erften Augenblid viel Beſorgniß er- 
zegte. Heute if das Befinden des Kranken erfreulichermeife 
wejenttich befier, und wie man hört fein Grund zur Beſorgniß 
mebr vorhanden, — Der Verwaltungsrath der bayeriſchen Ofte 
bahnen wird am 26. d. M, wieder zu Sipungen hier zufam« 
mentreien. . 

— Münden, 24, Yuli, Abends 7 Uhr 10 Min. Der 
Hr. Regierungspräfident Des Kreiſes Schwaben und Neuburg, 
Erhr. v. Welden, if viefen Abend nah 6 Uhr geitorben, 
Gr war am 13. Juni 1801 geboren. (4. 3.) 

— Nachdem von der Mehrzahl der Studienanftalten, na- 
weewtlich gelegentlich der mündlihen Beiprehung der von Gr, 
Mai. dem Könige in Betreff des Unterricht in der bay- 
riſchen Geſchichte ertheilten Aufträge die Anfiht ausge 
fprochen worden if, daß es bei ber gegenwärtigen Vertheilung 
Des Lehrſtoffes in der Geſchichte und im der durd bie revidirte 
Schulordnung diefem Gegenſtande zugewiefenen Stundenzahl 
nicht möglich ſei, den Unterricht in der Geſchichte und naments 
lich in der bayerifhen Geichichte in der von Sr. Majeſtät an- 
befohlenen Weife zu ertgeiten, hat Se. Maf. mehrere Abände- 
sungen der $$. 61 und 64 der renidirten Schulordnung vers» 
fügt, melde die Beſeitigung der erfannten Mängel bezwecken. 

Rürnberg, 23. Juli. Cine von den Mitgliedern der 
hieſigen Kirhenvorflände an das f. Staateminiſterium des In⸗ 
nern für Kirgen» und Schulangelegenheiten gerichtete Beichwer« 
defärift mit dem Antrage, daß es den (5) Kirchenvorſtänden 
biefiger Stadt geflattet werden möge, über wichtige Fragen, 
insbefondere die Geſangbuchsangelegenheit, vereint zu berathen, 
iſt dieſer Tage abſchlägig befhieden worden. Was die Gelang- 
buchsangelegenheit betrifft, wird, wenn wir recht berichtet find, in 
dem fraglichen Minifteriafreftript zu erfenmen gegeben, daß, da 
Die Einführung des neuen Gefangbuhs von ber allerhödhften 
Stelle nah dem Gutachten der letzten Generalfynode verfügt 
worden fei, eine Mevifion besfelben auch nur von einer Gene 
ralſynode beantragt werden könnte. — Die hiefige Diözefanfy- 
node if auf den 9. Auguf einberufen, (M. Korr.) 

Kifitingen, 22. Juli. II. MM. der König und bie 
Königin begeben fi, wie es beißt, naͤchſten Freitag früb nad 
Prüdenau. (Wird foeben dur eine telegraphiſche Minheilung 
Hefätigt.) Die Kaiferin von Rußland fol am Sonnabend da- 


(Breizehnter Jahrgang.) 


Sonntag, 26. Juli, Anna, 


1857. 





r Morgenblatt. 





Rafter in ganz Bayer jährlich 4, halbſahtlich 
2, vitrietjahrlich 1 fl. une monallih 34 fe 
Abennirı Fann werden Bier in ber Brö- 
gel’igen Difiein, auswärts bei jeker 
Bot. 





bin abgehen. Heute ſchon begab fih der Kalſer dahin, um bie 
Badeinrichtungen zu bejehen, und wird Abends zurrückkehren. 
Geftern Abends war: große Kafferpartie (zu 30 Gededen) im 
Klaushof, welcher jänmtlihe allerhöchſte und böhfte Herrfchaf- 
ten, König Max und Königin Marie, die ruſſiſchen Majeftd« 
ten, Kronprinz und Kronprinzeiin von Mürtemberg 2c. bei— 
wohnten. Die Brequenz des Baded if fortwährend im Zur 
nehmen. 

Berlin, 22. Juli. Der Czar wird, dem Vernehmen 
nach, Kiffingen am 23. Abends verlaſſen, über Frankfurt und 
Wilhelmethal reifen und am 26. ds. in Poredam eintreffen. 
Wie ferner verlauter, gedenft der Czar am 28. und der Groß⸗ 
fürk Michael am 30 ds, in Stettin nah St. Petersburg ſich 
einzuſchiffen. 

Frankfurt, 24. Juli. Se, Mof. der ruſſiſche Kaiſer 
iſt heute früh 5 Uhr von Kilfingen angekommen und nad 
Wilhelmethal abgereiſt. (N. 3.) 

— Brofeffor Riehl in Münden fol bei der preußiſchen 
Regierung eingelommen fein, daß ihm bei einer im Wuftrage 
Seiner MajeRät des Königs von Bayern zu unternebmenden 
Reiſe durch Deutſchland geftattet werde, nähere Kenntnif von 
den Peitrebungen zu nehmen, welde zur Hebung ber geiligen 
und materiellen Wohlfahrt der arbeitenden Klaffen im preufis 
fhen Staate geſchehen find. Das Geſuch bat, wie man ver« 
nimmt, eine gute Aufnahme gefunden und Lie Oberpräfidenten 
find angewieſen worden, Profeſſor Riehl möglich zu unter 
fügen. f 

(Italien) Der Neapolitaner Korrefpondent der „Ga⸗ 
cette de Lyon“ theilt eine muratiftiihe Proklamation mit, melde 
einige Wochen vor der Expebition von Vonza und Sapri er 
fhien. Drud und Papier, fagt der Beriteritatter, bemweijen, 
daf das Dokument im Auslande gedrudt wurde, Im Gingang 
wird eine freie Konftitution verfproden und bintendrein in den 
beftigften Ausdrüden (die Schweizertruppen werden ein in den 
Kloaken jenfeits der Alpen zufammengeraffter Koth genannt) 
zum Sturze des Königs aufgefordert. 

Paris, 22. Juli, Der bereits ermähnte Artikel des 
„Moniteur* über die Verſchwörung gegen das Leben des Kal 
ſers lautet wörtlih: „Seit mehr als einem Monat hatte die 
Polizei die Beweile, daß zu London ein Gomplott gegen das 
Leben des Kailerd gefchmiedet war. Drei Staliener, beauftragt 
diefes abſcheuliche Vorhaben auszuführen, waren zu Paris und 
wurden verhaftet. Man nahm auh die Waffen weg, welde 
dem Verbrechen zu Werkzeugen dienen jollten: es waren Dolce, 
Mevolvers 0. Den Gerichten überliefert, hatten die Schuldie 
gen ihre Verbrechen bereits bekannt und die Namen ihrer Mit« 
fuldigen angegeben. Die Aegierung ließ indeflen die Verfol⸗ 
gungen doch einftellen, damit das Aufſehen dieſes Prozeſſes 
nicht als ein Mittel betradhtet werde, auf die Wahlen einzus 
wirken, und deren Wahrhaftigkeit zu beeinträchtigen. "Heute find 
die Verfolgungen wieder aufgenommen, und mittelt Erlaß des 
Unterfuhungsrichters wurden alle verhafteten Angeſchuldigten 
und ihre Mitfhuldigen vor die Anklagekammer verwiefen. Fol⸗ 
gendes find ihre Namen: Tribaldi, Bartolotti, Grili, genannt 
Saro, Mazzini, Ledru⸗Rollin, Maflarenti, Gampanella,* 
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Maris, 20. Juli. Dos „Journal des Debats* bringt 
einen längern Artikel über Die legten Greigniffe in Italien 
und ihre Verbreitung: Die revolutionären Parteien, fagt «#, 
hatten jeit langer Zeit eine weitverzweigte Verſchwbrung vorbe⸗ 
reitet, melde zugleih in Gardinien, Ioslana, dem Kirchen» 
ſtaat und Neapel ausbregen follte, Hätten die Verſchworenen 
irgend einen Grfolg gebobt, To Hätte fih der Auftand über 
gang Italien ausgedehnt. Defterreih märe interpenirt, und 
ieicht hätte Daraus ein allgemeiner europälfcher Krieg entſtehen 
tönnen. Das Komplott vom Monat Juli 1557 war das aus- 
getehniede und das am Geſchickteſten angelegte von allen, die 
feit 1848 in Italien ousgebroden find; es flammt offenbar von 
denfelben Urſachen ber, melde die vorübergehenden Republiken 
von Mom und Venedig ind Yeben riefen; es if die Frucht der 
felben een und bderielben Hoffuungen, das Werk derſelben 
Männer. Indefen bat die Berfhwörung von 1857 einen ganz 
neuen Umitand zu Tage gefördert, nämlid den, daß die Heno- 
{utionäre die Negierung von Piemont eben fo menig verſchont 
haben, wie die übrigen Megierungen Italiens; die ſardiniſche 
Regierung verdankt dieſen Daß der Nevolutionspartei ihrer wor« 
trefflichen Haltung und ihren weißen Maßregeln. Die mahren 
Patrioten Italiens verlangen weiter nichts als eine Konſtitution, 
wie die piemontefiihe, und man begreift daher, warum bie 
Revolutionäre einen ſolchen Haß gegen Sartinien hegen, das 
ihnen am Meiſten im Wege ſteht. Zwei bemerfenswerthe Um— 
fände find ferner folgende: Die Verihmwörer hatten auf eine 
Maffenerbebung gerechnet ; das Volk aber war zuerſt nur über 
raſcht, und als es begriff, um was es fi handelte, ſtellte es 
ſich auf Seite der Obrigkeit. Die Urmee hat gleichfalls ihre 
Pflicht gethau, momit alle die früpern Gerüchte über die Unzu⸗ 
verläjfigkeit nomentlid der neapolitanijgen Iruppen widerlegt 
find. Man würde fi aber jehr taͤuſchen, wenn man aus der 
ſchnellen Unterdrüdung der legten Unruhen ſchließen wollte, daß 
Italien zufrieden, daß die Aufregung nur oberflächlich ſei und 
die Megierungen ibr ſtreuges Megiment noch unbefimmte Zeit 
fortjegen fönnten. Das hieße die Lehren verfennen, welche aus 
der Verſchwörung von Genua hervorgeben. Dieje find vor allen 
Dingen die Nothwendigfeit von Refotmen und eine Aenderung 
des Megierungeigftems, die ſchon im Pariſer Kongreß als un 
umgänglihe Maßregeln anerfanht wurden. 

— Die Gerüchte, nah denen England um franzöfifce 
Hitfe gegen Indien erſucht haben joll, verdienen faum der Er— 
wähnung; ed ih jo wenig von Hilfsiruppen in Indien ald von 
andeıen Truppeniendungen nah China die Rede. Ale Rad 
richten dieſer Art gehen von Leuten aus, melde England durch 
das alte franzöſiſche Teledtop betrachten: fie meinen, daß eine 
Kriſis, welde in ihrem erſten Beginne Frankreich erſchüttert ha— 
ben würde, Englands Macht in Indien untergraben müſſe. 

Kopenhagen, 24. Juli. Laut. Patents find die hols 
ſteiniſchen Provinzialſtände auf den 15. Aug. einberufen, 

London, 22. Yuli. Der Beſuch Kaifer Rapoleon’s in 
Deborne ſcheint nahe bevorftehend zu fein. Gin Mitglied der 
franzsfiigen Geſandſchaft war geitern in Portsmouth, um die 
nörbigen Vorbereitungen zu treffen, und begab fig von dort 
nad Cherbourg. 


VBermiſchtes. 


Münden. Aus dem Jahresberichte des Unterſtüz⸗ 
zungsVereins für das Umts- und KanzleisPer- 
fonal im Königreihe Poyern für das Kalender-Jahr 1856 
entnehmen wir, Doß die Zabi der oftiven Mitglieder am Schluſſe 
des genannten Jahres 2353 beirug und dad Vermögen bes 
Vereins ih in dieſem Jahre um 36,998 fi. 27 Er, vermehrte, 
fo, dab das Gelammt-Bermögen 1,557,377 fl. 56 fr. beträgt, 
wovon 1,532,520 fl frukiifigirlih angelegt find, Un 70 em 


werböunfäbige Mitglieder, 796 Witimen, 910 einfahe und 
200 Doppelwaifen wurten 79,539 fl. 35 fr. fopungsgemäß 
ald Penfionen veraus gabt. Der mit dem Unterfügungs-Ber« 
eine verbundene Leichenverein zäblte am Schluſſe des Jahres 
1856: 2273 Mitglieder, befigt ein rentirliches Vermögen von 
29,775 fi. 11 Ir. und bat im verfloffenen Jahre an 35 ver- 
ftorbene Mitglieder, & 75 fl, die Summe von 2625 fl. zur 
Befreitung der Neihenfoften ausbezahlt. 

— Am vergangenen Sonntag fam es in bem an der Gi» 
ſenbahn nach Starnberg gelegenen Dorfe Gauting bei Gelegen- 
heit des Kirchweibtanges zu einer heftigen Mauferei, wobei zwei 
naturwüchſige“ Müllerburiche ſechs fräftige Männer zuſammen . 
ſchlugen, vier davon ziemlich flarf, zwei aber jo toͤdtlich ver» 
wundeten, daß fie bald nachher ihr Yeben aushauchten. Beibe 
rohe Kerle wurden folgenden Tags zur Haft nah Starnberg 
gebracht. 

Ueber die in Bayreuth am 12. de. ind Leben geire- 
tene Kreditanfalt für Minderbemittelte wird folgen- 
des Mähbere berichtet: Das Kapital der Anſtalt iR aus dem 
Mefervefonds der biefigen Sparkaffe und aus dem der Kredit« 
anſtalt eigenthümlichen Bonds gebildet. Gegen Ausſtellung einer 
Schuldurkunde, welche zwei von dem Magiſtrat genehmigte Bür— 
gen nebft dem Darlehensſucher unterzeichnen, und gegen 6 pCt. 
für das Jahr können in gutem Mufe febende biefige Einweh- 
ner, namentlich Gewerbireibende, Bedienſtete, geſchictte und flei⸗ 
bige Arbeiter, Delonomen 3. Darlehen bis zu 500 fl, rüd- 
zablbar in monatlihen ober jährlichen Maren oder in der Ge 
faommtjumme längiens in zwei Jahren nah Ausſtellung der 
Urkunde erhalten. Prolongationen von Darlehen werden wie 
neue Geſuche inſtruirt. Die Gefammtlumme der derartigen Dar« 
leben darf den einfachen Betrag des Reſervefonds der Sparfaffe 
und des Bonds der Kreditanfalt nie überfteigen, 

Der in Bayreuth verfiorbene Babrifbefiper Dr. Schmidt 
bat durch teſtamentariſche DBerfügung nadfoigende Schenfungen 
gemacht: 1) dem Icam-PaulsVerein für verwahrlote Kinder 
3000 |l., wovon bie Binfen aus 2000 fl. zur Aufnahme von 
zwei Pleglingen und die Zinfen aus 1000 fl. zu Weihnad- 
ten verwendet werben ſollen, 2) dem v. Gravenreutb'ihen Stifte 
1000 fl, zur Bildung von zwei neuen Piränden für Arbeiter 
aus der Zuderraffinerie, 3) dem ſtaͤdtiſchen Kranfenhaufe 1000 
fl., 4) zur Gründung eines Stipentiums für Stubirende aus 
St. Georgen und Bayreuth 1000 fl., 5) 1000 fl. zu einer 
Venfon für eine Pfarrers- oder Gubalternbeamtenwiitwe, 65) 
dem Unterfügundsfond ded Bayreuther Gymnaſtumse 600 fl., 
7) zur Verteilung an die Armen 200 fl. 

Kempten, 22. Juli. Die fünite Stunde des geſtrigen 
Nahmittags hat über einen beträchtlichen Theil der biefügen 
Stadt», jowie der umliegenden Gemeindemarfungen großes lin» 
beil gebtacht. Nachdem den ganzen Tag über die Sonne „glüh- 
enden Brand verſendet“ hatte und jbon am Mittoge die bfäu- 
lich⸗· ſchwarze Haufenwolte, die gefäbrlicfte aller Wolfenbildun« 
gen, aufgeſtiegen war, brach gegen 5 Ubr ein Ungewitter mit 
Hagel von einer Hefrigleit aus, wie es glücklicherweiſe nur ſel⸗ 
ten erlebt wird, Ueber eine Stunde fat ununterbroden fiel 
ber Hagel in Dichten Maſſen, tbeilmeile zu förmlichen Gisfium- 
pen geballt, hernieder, während bäufige Blitze das Gewölle 
durchfurchten und heftige Donnerichläge die obligate Begleitung 
der graufigen Naturfcene bildeten, Die Verwüſtungen, melde 
dos Unwetter in den Gärten und auf den bitber jo reich ge 
fegneten Fluren anrictete, find für die davon Betroffenen äuf- 
jert bart, deren ganze Ernte id mit einem Schlage vernichtet. 
— In der Stadt jelbit iſt erbebliber Schaden an Gebäuden 
nicht zu beklagen. In Bezug auf Die örtlibe Ausdehnung 
diefes Hagelwettere vernehmen wir beute berubigente Kunde: 
ſelbſt in der nächſten Umgebung der Stadt find einzelne Laud⸗ 
firiche gänzlich verſchont geblieben; andere wurden dagegen freie 
ki; um fo härter getroffen, namentlih Bepigen, wo zum 


Urberfiuß der Wildbad dermaßen austrat, daß ein Pferd und 
eine Kuh darin zu Grunde gingen, 

Die in Nördlingen neu eingerichtete Telegrapden- 
Rotion wurde am 23. Juli, mit beicränftem Tagesdienft, 
für die allgemeine Benüpung eröffnet. 

Aus der Pfalz, 23. Juli. Die Ernte iſt im Allge— 
meinen aud in der Pfalz eine außerordentlich geſegnete. Kohl, 
Korn und Gerſte find großtentheils eingeheimſt, der Schnitt des 
Weizens und des Spelzes beginnt dieſer Tage; wiewohl durch 
die große Trockenheit die Entwicklung der Körner etwas gefört 
wurde, if der Ertrag in Quantität und Qualität vortrefflich. 
Die Kartoffeln find bie jetzt von der Krankheit verſchont, aber 
fie betürfen dringend eines erfrifhenden Megens, den ung hof« 
fentfich der heute fehr bemöffte Himmel nicht lange mehr vor» 
entdalten wird. Auf die Entwicklung des Hanfes und Blade 
ſes, nomentli aber der Futterkräuter, hat die große Iroden- 
heit ſchon ſehr nachtheilig gewirkt; die zweite Schur des Kler's 
it fo ziemlih verloren, und auch die Weißrüben, mit denen 
ein großer Theil der Etoppelfelder beftellt zu werden pflegt, 
Lönnen nicht gedeihen. Die Folgen des Futtermangels zeigen 
fi ſchon im Sinfen — der übrigens jehr hohen — Vieh- 
preife, Much der Tabak, defien Kultur bri ums eine immer 
größere Ausdehnung gewinnt, fönnte Megen brauchen. Die 
Kirſchenzeit iſt num faſt vorüber ; vielen Gemeinden war dieſe 
Grnte wieder eine reihe @innabmsquelle, da die Bäume außer 
ordentlich beladen waren. Bwetihgen wird es verhältinigmäßig 
noch mehr geben; auch die Nußbäume haben ein vielverſpre⸗ 





Berantwortliber Redakteur: I. &. Mener, 


machu ugen. 


Belauuti 


chendes Ausfehen, Bon Kernobſt, d. h. Aepfeln und Birnen, 
tann dieß nur ſtrichweiſe geſagt werben. Bon dem boff⸗ 
nungsvollen Stand der Weinberge faffen Sie mich ſchweigen; 
die Eine genüge, daß man an geihüßten Lagen des mittleren 
Gebirge bereits belle Beeren antrifft. Wo zwei Pfälzer zus 
fanmentommen, frebloden fie: „Das wird einmal wieder einen 
Wein geben!" Möge es fo fein! 

(Württemberg) Die kirchlichen Geltirer, welche nad 
Jeruſalem auswandern wollen, um bort als das auserwäblte 
Volt Gottes eine eigene Gemeinde zu Riften, waren vorige Mode 
in der Gegend von Badnang verfommelt und haben beſchloſſen, 
vorderhand eine Deputation nad Jeruſalem zu fenden, welche 
die dortigen Zuſtände unterſuchen fol. 

Die alte Giche bei Pleiſchwiß in Sachſen ſtürzte, nachdem 
fih ein Rip, den fie vor einigen Tagen erhalten, erweitert 
hatte, am 15. Juli Nachmittags 2 Ubr unter beftigem Krar 
den zufammen. Annäbernd läßt fih das Alter der Giche auf 
anderthalbtaufend Jahre annehmen. Sie hatte am Buß einen 
Umfang von 66 Buß, der fid dis auf 33 Buß am ber Stelle 
verminderte, wo drei mächtige Hauptaͤſte ſich tbeilten, Im bob» 
ien Janern des Stammes war eine Bank angebradt, auf ber 
9 Perſonen Matz hatten. 





Drudfehlerberihtigung. Im geſtt. Blatte if in 
dem $. Artikel unter der Mubrit „Hiefige#" Zeile 6 „und“ 
fatt „um“ und Zeile 1 auf der 2. Spalte „Gilenbau-fom« 
miſſion“ flatt „Eifen bapmbau-Kommiffion gelegt worden. 


— —_ 





Betfanntmadbung. 
Dan ficht ſich veranlaßt, die rückſichtlich der Hellighaltung der Sonn» und Feiertage beſtehenden Beſtimmungen und 


hirvon Änsbeiondere in Erinnerung zu bringen; 


1) Während der Dauer des vor» und nachmittägigen Gottesdienſtes in den Kirden darf an denfelben mit anders, 
als die Pferde im Schritte vorbeigefohren oder geritten werden. 


Es iſt fih überhaupt jeder Rörenden Handlung, ale des 


Knallens mit der Peitſche ac, zu enthalten. 


Bier darf mährend des Gottesdienſtes überhaupt nicht auegefahren werden. 


2) An Sonn- und Üeiertagen it der Betrieb von 


befondere aud die Bornahme von Beltarbeiten, dringende 
3) Ale färmenden Zufammenfünfte in Wirtbshäufern vor Beendigung bed 


tnechtlichen Arbeiten und lärmenden Gewerben jeder Art, und ind- 


Fäle ausgenommen, verboten, 
Sottesdienkesd find unterfagt. 


Die Volizeimannihaft wurde zur Arengen Gontrofe beauftragt. 


Ansbach, den 20. Juli 1857. 
Stadt m 


agiſtrat. 


Mandel. 

Die vom 16. Juni bis 15. Juli 1857 bei dem k. Oberauficlag- 
amt dahier Übergebenen Stants-Obligationen find nebſt den ermwirften 
neuen Zins-Gonpons gegen Vorlage der beiceinigten Quittungen 
in Empfang zu nehmen. 











— 

Geſchäfts 
In Bolge 
BR ühung dee Schuhmachergewerbes 





ertheilt. 


bine ich zugleich, mich 


Hochachtung svollſt 
Schubmachermeiſtet, 


fter Förſchner 
Tre j Er 









breblung 


Magiftraıd-Beihlufes wurde mir bie Konzeffion zur Aus, © 
Indem ich diefed einem boben Adel und hochgeehrten Publifum wie 
J insbefondere meiner werthen Nachbarſchaft zur ergebenften Anzeige bringe, 


3; mit recht vielen Aufträgen gu beebren, die ich jeber 
r Beit auf's Prompteſte und möglih billig auszuführen mid befireben werbe. 26 


Kaspar Mohrenhardt jun., $ 
neben der Sähranne. * 


4. Heute Gefrornes und jeden 
Tag verjhiedene Obſſtkuch en und ber 


gleichen Säfte bei 
Tob. Braun. 








5, Heute Gefrornes und verſchie⸗ 
dene friſche Obſtluchen empfiehlt 
Fam. Rofenbauer. 


Auktion. 

Mittwoh den 29. Yuli d. I. Rad 
mittog 2 Ubr werden in dem Kaufe D 
404 mehrere entbehrlich gewordene Gomp- 
toir-Gegenftände und dergleihen Meubles 
gegen baare Bezahlung verfteigert. 












+ 








7. Der Finder einer geftern Nachts 
nächſt der Schranne verlornen Brille wird 
um Zurüdgabe an die Expedition gegen 
Grfenntlichfeit erſucht. 


Con 


692 
cert 


des jungen BiolineVirtuofen Adolph Küchler 
aus Stuttgart 


Mittwoch den 
in f. Dra 


29. Juli 1857 


ngeriefaale - 


Programm. 


1) Ouverture. 
2) Goncert in A moll für die 
3) Gefang. 


Violine von Mode (erfter Sa.) 


4) Woncertino für den Bagott, vorgetragen von dem königl. würtembergi« 
ſchen Hofmufitus Adelph Küchler, Vater. 
5) Volonaiſe für die Violine von Mayſeder. 


6) Belang. 
7) Variationen in A dur für 


die Violine von de Beriot, 


Billets zu dem Subferiptionepreife von 24 fr. a Perjon und Bamilien-Billets 
zu 4 Perfonen für 1 fl. find bie Abends 5 Uhr in den beiden biefigen Budband« 
lungen, jowie bei Herrn Kaufmann Deder zu haben, 


Kaſſapreis 36 fr, 
Franz. Eſtragon— 


von befonders feiner und pifanter Qualit 
angefommen, und wird zu geneigter Abn 


10. Am nächſten Montag den 27. do. 
Nachmittags 2 Ubr werden im Wirthe- 
hauſe des Herrn Johann Andreas Mayer 
in der heil. Kreuggafle nachgenannte — 
demfelben gebörige Grundftüde, nämlich: 

a) in der Stadtflur Ansbach: 
4 Tagw. 14 Dez. Wieſe beim ebemal. 

Hirtenbaus, ViNr. 
1513a und b, 


1 „ 51 „ Nder am Bädleins- 
bud, PINr. 17782 b, 
3 „ 17 „ Qder am Nümmelein, 


PN. 1836 a u. b, 
b) im Gaifengrunbd: 
2 Tagw. 67 Dez. Wieſe in der Heeg, 
PIRr. 545, 
€) in der Orteflur Kurgendorf: 
3 Tagw. 13 Dez. Müblader, PiRr. 
2318a und b, 


5 „ 10 „ Nder beiden 3 Mor 
gen, WiNr. 2347, 
2348 und 2349, 

—, 64 „ Dreibutader, BPiRr. 
2418, 

4. 36 * oberer und unterer 
Morgader und oberer 
Spipader, PiRr. 


2240 und 2241, 
d) in ber Dombach im 
Rod: 
2 Tagw. 2 Dez. Ueberreiteröwieie, PR. 
2043, 
ım Ganzen oder parzellenweife dur den 
Unterzeichneten im Auftrag des Befihers 
an den Meiibietenden verfauft und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
Ansbah, den 20, Juli 1857, 
3. F. Spönnemann. 


— Anfang 6 Uhr. 
und Sardellen-Senf 
ät in Töpfen zu 24 und 48 fr. ift friſch 
ahme beftens empfohlen. 
Johann Kolb 
in Ansbad. 
Pariſer Fleckwaſſer, 
um aus Zeugen alle Arten Flecken zu 
entfernen, ohne Nachtheil für erſtere. 
Das Glas 9 und 24 Kreuzer bei 
Ed. Güͤltzow. 


12. Ee wurde ein Taſchentuch von 
Fadenbattiſt mit blauer Kante von der 
alten Pofitraffe bis zum Stern verloren. 
Man wolle es gegen Belohnung in der 
Grpedition abgeben. 





13. Gegen Ginrülungsgebühren Tann 
eine liegengebliebene Gigarrenpige vom 
Gigenthämer in Empfang genommen wer« 
den bei 

Körber, Wirth in Steinersborf, 
14. Gin Kapplerifhes noch gut erhal⸗ 
tenes Klavier it zu verkaufen. Näheres 


die Expedition. 





15. Gin folider junger Menſch kann 
fogleih bei einem Seifenfieder in die 
Lehre treten. Nähere Auskunft erteilt 
Schirmfabtilant Steurer am untern 
Markt, . 





16. Ein junger Hund (fhwarggrauer 
Nuffe), männlichen Geſchlechts, it ab- 
handen gekommen. Derjelbe wolle in 
der Wolfsihluht abgegeben werden. 


17, Heute Ehevaulegers-Mufil 
auf dem Drechfelögarten. Entree nad 
Belieben, 


Druck und erlag von Karl Brügel, 


18. Heute Militär-Blerhinufil, 
wozu einladet Dettelbacher. 


19. Montag Shlahtfhüfjel in 
der filbernen Kanne, 


20. Montag Mepelfuppe mit Krauis 
würjten bei Henkelmann. 


21. A 32 if bis 1. September ein 
möblirte® Quartier zu vermietben. 





22. D 286 in der Sonnenſtraße bei 
Belzner if ein Quartier zu vermiethen. 


Schranneupreife. 
Ansbah, 25. Yuli 1857. 
Hochn. Mittel. Riedt. Geflieg. 
Mk in fl. fr 
Km 2136 212 0 — — 20 
BDaijen2i 36 2118 WIE — — 
Kora 13 48 13 32 12 36 


Be —— — — —— — 
Hr 95 931 U — -4 — — 


Börfen:Eourje. 


Frankfurt. Juli 
17. 


Befall. 
i. m. 
.2 
53 


— 





Juli 
24. 


Staatd-Papiere: 
5°, Oblig.j3. Gmiffion102'/,102'/,B. 
4 Sblig. » 101 Ny101",, 
4%, Oblig. -» 98", 
317, 9, Oblig. 95',, 


4, °/, Dblig- 
„3%, Obtig- 92°,,92°/,B. 
Baden 4", Oblig. . 102°, 8.102%, 
ol, Dblig- . » 91%, 92 
Deflerr. 5°, Diet. in Silber 91',,9.91%,B. 
„59, Rat.Anl. v 1854 81", Bi’, 
„ 5%, Met» Obligationen 80%. 79 
Me 69, 69, 


Banf-Aftien: 
Deere. National:BantAttien 1143 
GEredlt⸗Bauk⸗ Altien 218 
Darmi, Bank⸗Altien & 250 jl. 277 


Eifenbahn-Wktien : 
Lubmigehafen-Berbager . » 151 151'/, 
Bälziige Marimilians Bahn 106°/,106'/,B. 
Bayer. Oflbahn:Atiin . . BB, 99 
Deflerr. 5°), Staats-Wifenbahn 268'/, 281'/, 


Anlehens · Looſe: 
Deflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Binde 104, 105 
Babijche 50 fl. De ee 88'/,8.88,,B, 
35 fl .. 51, 51%, 


Bayer. 


Birt. 


” 


1146 
220'/, 
279", 


Kurhefi. 40 Ihr. . 401,2. 40%, 
Grofib. Heil. 50 N. 117°/,117%, 
if ge 34%, 34% 
Naſſau Bf. 2 2.2. 92, 32%, 
Ansbach ⸗ Gunzenh. 7 fl. Looſe 7 79 
Wechſel auf Wien . 114'/, 114, 

Wien, Juli. JZuli. 
23. 24. 
5% Nat.,Anl, 84, 847/, 
5 9, Metall. Cr DO P :° 77700 
44, 9%, Metall. 2 — 
Bant:Akı. 1003 1005 
Etedit · BanfıAftien 241 242°/, 
Nordbahn⸗ Altien 1900 — 
Donau⸗ Dampfſch⸗Akt. 579 — 
Augsburg. Wechſel 104. P. 104°/, 


Re 124. 





(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgenblatt. 


Erlen 1agli® mir Nusnakme tea Bien 
ugs, dafur am Fonnnige eine unerbaltenbe 
und beitbeenee Beigabe. — Baflentze Britragr 
werden panlbar angeneınmen. Zuſerate kir 
einfeuitige Seile zu 2 fr. berechnen. 
— ts— — 








Bolitifdes, 


Münden, 25. Juli. Durch Entihliefung des f, Rule 
tusminiferiums vom 8, d. M. werden nadfolgende Allerhöchſt 
befhloffene Aenderungen in dem Geſchichtsunterrichte an den 
lateiniigen Schulen und Gpimnafien befannt gegeben. Un die 
Stelle der beiden erften Abiäge des $. 61 der rewidirten Stu—⸗ 
dienordnung tritt die Beilimmung, daß der Unterricht in der 
allgemeinen Geſchichte fih in der I. Kaffe auf die allgemeine 
Geſchichte vom Anfange der hiſtoriſchen Beit bis auf Auguſtus, 
in der 2. Klaffe von Auguſtus bis zur Beendigung der Kreuz⸗ 
züge, in der 9. von dem Erlsſchen des Hobenftaufen'ihen Hau« 
fes bis auf den Abfhluß des weilpbälifhen Friedens und in 
der 4. von da bie auf bie neuefle Zeit mit beionderer Hervor⸗ 
hebung der deutihen Geſchichte ſich erftreden foll. Der Unter 
richt in der bayr. Geſchichte jol in der 2, Kloffe beginnen, fich 
in diefer Klaffe von den biſtoriſchen Anfängen des bayr. Volks 
Gi8 auf Otto von Wittelsbah, in der. 3. Klaffe bis zurlieber- 
#ragung der Ghurwürde an Mazimilian 6 reſp. bis zum weſt⸗ 
pbälifhen Frieden, und in der 4. Klaffe bis auf die jegige 
Zeit erſtrecken. In der 3. und 4. Guun.“Klaſſe foll der Ge⸗ 
ſchichta unterricht auf mwöchentlih 3 Stunden (fo daß der ge= 
faommte Unterricht in dieſen Maflen fortan 25 Lehrſtunden ums 
foßt) erbößt werden, und in der 2. bis 4. Gymnafialklaſſe bis 
zum 1. Mai jeben Yabrö die allgemeine und von da an bie 
bayeriſche Geihichte behandelt werden. Werner wurde beftimmt, 
daß vom Jahre 1858 an auh mündlihe Prüfungen ans der 
Geſchichte Rattzufinden haben. 

— Bei der diefen Nahmittag an der f. LUniverfität vor 
genommenen Wablyandlung wurde Hr. Prof. Meithmayr zum 
Betr für das nächte Studienjahr gewählt. Bon 59 Ber 
fretern erbielt Hr. Brof, Meithmayr 29 Stimmen; auf Prof. 
Dr. v. ‚Stodibauer find 26 Stimmen (ber jog. „Brembdenlegion* 
cuch „Neu.berufenen") gefallen, außerdem erbielten Dr. Düllinger 
2 und Me „"rof. Bermaneder und Thumann je 1 Stimme. Brof. 
Meithmayr und Prof. Stadlbauer gehören zur theologiſchen Ba 
Toltät, an meld.’ der bießfäbrige Turnus war. Bu Senatoren 
wurden aus den verſchiedenen Fakultäten gewählt: die Prof. 
Vermaneder mit 4.7, v. Bayer mit 58, Schafhäutl mit 51, m 
Ringeeis mit 23 wınd Lamont mit 31 Stimmen. 

In Nürnberg erfährt man Bolgendes. über den Empfang 
Ser HH. Dffiziere als Deputation des Cbevanlegers · Regiment 
Kalſer Alexzander IM, von Rußland bei dem Kaiſerlichen Megis 
menteinbaber in Kilfingen: Diefelben wurden nah Meldung 
ihrer Ankunft für Sonntag zur kaiſerlichen Tafel geladen; auf 
der Promenade trat der Kailer am fie heran und äuferte in 
freundlichſter Weile fein Bedauern darüber, daß er bie Herren 
heute nice empfangen fönne, da Die für ibn beflimmte Um- 
form mody nicht fertig fei. Bald darauf lud ein fatjerlicher Ad⸗ 
jutaut die Herren Offiziere zus Marſchallstafel. Als dieſelben 
ſich am beſtimmten Tage des Gnipfanges in den Uppartemente 
des Raijerd eingefunden hatten, trug Er. Maleſtat der Kaiſer 
die Meidfame Oberſtenuniform feines bayeriſchen Meiterregimen⸗ 
te® und militäriſch grüßend fagte er: „Hert Oberſt, ich 
melde mid zum Regiment.‘ Die Deputarion genoß die 


Dienjtag, 283. Juli, Pantaleon, 


nach Moſenau. 


Kofter in gan Bayern fabelich 4, balblabrlich 
?, viertelſahelich ı A und monatlich UM fr 
Abennirt lanu werten bier in ter Brb 
geligen Diiiein, ausmarıs bei jeher 
Bor. 





Ehre bei der kaiſerlichen Tafel an der Geite des hoben Megie 
mentsinhabers zu fipen und erhielten dieſelben als befondere 
Auszeihnung Orden, Oberſt Frhr. v. Lindenfels den St. Anna» 
Orden 11, Klaſſe in Brillanten, der Oberfilieutenant Frhr. von 
Eglofftein den Stanislans-Orden (melde beide Orden um den 
Hals geiragen werden), der Rittmeiſter v. Grundberr den Wla— 
dimir · Orden und der Megiments-Adjutant v. Sturm den Sc. 
Anna-Orden mit der Krone, 

Bor feiner Abreiſe von KRiffingen, am 23. de., bat 
Se. Mojetät der Kaifer von Nufland Er. Gr. Hrn, Megies 
rungspräjidenten Frhra. d. Zu Mbein das Groffreug des St. 
Anna-Drdens, dem f. Landrichter und Badefommilfär Hrn. Gra- 
fen von Lugburg den St. Anna-Orden 2. Klaffe, dem f. Ober 
polmeifter und Bezirkgamts-Vorſtand Hrn, Fuler⸗Chelpin das 
Kommandeurfrenz des St. Stanislaus:Ordens, dem Comman- 
danten der ?, Gendarmerie-Rompagnie von lnterfranfen und 
Aſchaffenburg, Hrn. Hauptmann Frbrn. v. Leoprechting, den 
St. Anna⸗-Orden 3. Klaſſe verliehen. Seine Maieſtät der Kb— 
nig von Bayern hat fofort den Dekorirten die Erlaubniß zum 
Annehmen und Tragen dieſer ruſſiſchen Orden ertheilt. Hr. 
Poſt · Verwalter Mogg in Kilfiugen erbielt einen wertbuollen 
Brillantring, leherer Auszeichnung erfreuten ſich auch mwäbrend 
der Ruͤckreiſe Sr, Majſeſtät die HH Voſtmeiſter Weber in 
Schweinfurt und v. Koblhagen in Aihaffenburg. 

Meſterreich.) Die „Berb-Ofn.-Ztg.” veröffentliht in 
ihrem amtlichen Aheile folgendes Programm der Fortſetzung der 
Meife des Kaiferpaares in Ungarn: 8. August. Ankunft mit 
telſt Gijenbahn fpät Abends in Dedenburg. 9. und 10, Auf 
enthalt daſelbſt. 14. von Dedenburg nah Körmend mit Auf— 
enthalt in Steinamanger, 12. von Körmend nach Keßtbely 
mit Aufenthalt in Zala⸗Egerßeg. 13. von Keßthely nah Veß⸗ 
prim über den Plattenſte. 14. von Veßprim über Zircz nad 
Stublweißenburg. 15. von Stuhlweißenburg über Kisber, dann 
nad Szöny und jpät Abends mil der Eiſenbahn nah Wien. 
Dom 16. bis 18, Aufenthalt in Wien. 19. Anfunft mittel 
Eiſenbabn ſpät Abends in Prefburg. 20. und 21. Aufentbait 
in Prefburg. 22. per Giſenbahn nah Szobb. Diner in Ipos 
Iyjagb, Abends nah Balaſſa-Gyarmalh. 23. von Balafjas 
Gyarmath nah Rima-Szombatb. 24. von Rima-S;ombarh 
25 von Mojenau nah Leutſchau. 26, von 
Reurihau nah Gperied, 27, von Eperies nah Kaſchau. 28. 
und 29. Aufenthalt in Kaſchau, am 29, Beſuch des Stiftes 
Jafo, 30. von Kaſchau nah Miskolez. 31. von Miekolez 
nah Grlau über Sajo Szent: Peter, 1. September von, Grlau 
nad Waitzen und jpät Abends per Gifenbabn nah Wien, 

Mailand, 2%, Juli. Mazzini hat am 14. Juli unjere 
Stadt pafjirt und fih in aller Eile nah Como begeben, von 
hier nah der Schweiß. Die Gränze paffirte er ald Müller ver» 
fleidet, einen Gel vor fich bertreibend, 

Paris, 22, Juli. Die heutige Note des „Moniteur* 
über das italienijhe Komplott füllt um fo mehr auf, als man 
bisher alle Komplotte und Üttentate, die nicht zur Ausführung 
gefommen waren, auf alle möglihe Weife zu verbeimlicen 
ſuchte. Die Manifeftation, die das amtliche Watt heute macht, 
muß als die Bortjegung der indireften Aufforderung betrachtet 
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werden, die bis jeht die balbamtlichen Blätter an England ge 
richtet baben, um daeſtſbe zu beflimmen, gegen vie Flüchtlinge 
einzuibreiten, Es veritebt fih von ſelbſt, daß, mas Mayzini, 
Ledru-Rollin, Campanella und Maflorenti betrifft, teren Aus 
lieferung verlangt wird, Hier bofft Man, daß nah Konſtati— 
rung der Mitſchuld derſelben, d. b. nad der gerichtliben Gr« 
Mlärung derſelben zu Mördern, die engliihe Regierung fi nit 
mebr weigern wird, dieſelben auczuliefern. Tiefe Hoffnungen 
fönnten jedech leicht getänicht werden, da dem engliiden Kar 
binet bereits alle Ginzelbeiten, welche die franzöfiſche Regierung 
über das Komplott befigt, mitgerbeilt worden find und Dieles 
bis jept fib weigert, dem frangöfiihen Verlangen nachzukommen 
Dir man verfibert, bat die franzöfiihe Regierung bie etzt auch 
feine sehr Aicboltigen Beweiſe, um tie Miſſchuld Maizini’s 
und Ledru⸗MRollin's darzuthun. Ihre Ueberzeugung, do die 
beiten Genannten bei dem Komplotte beibeiligt find, foll mebr 
eine moraliſche fein, Die fie zum Theil aus anf der biefigen 
Voſt foifirten Vriefen, zum Theil aus den Berichten ihrer gr: 
beimen Agenten geſchöpft bat, 


VBermiſchtes. 


Anebach, 27. Juli. Vergangenen Eamflag Morgend 
erelgnete ſich zwiſchen Buſchſchwabach und Kl. Heilebronn der 
Unfall, daß ein Frachtwagen des biefigen Nürnberger Roten 
Meyer in Prand gerierh, Der Fubrmann batfe unter Ande— 
rem eine Büchſe von Pleb geladen, im weiber fib Etoff zu 
einem bengalifchen Feuer befand, und melde deßbalb noch von 
einem bölgernen Gefäße umgeben war, Auf der Adreffe waren 
die Worte bemerft: „Dur Hitze leicht entzündbor“. Dehbalb 
wor fie in die Mitte des Wanens geladen worten, batte ſich 
aber doch entzündet und dos Feuer den in der Umgebung be» 
findfiben Gegendänden mitgetbeitt, fo daß ein Meifefot mit 
einem feidenen Kleid, ein Paar Taboffähhen, Side mit line 
ſchlitt und noch Anderes verbrannte, Der Schaden wird mohl 
über 100 fl. betrogen 

Bon Münden geben jehzt ganze Wägen voll Geflügel, 
Milbpret und andere zu feinen Speiſen geeigneten Zuberels 
tungsgegenftände nah Kiffingen ab, mo beuer die Zahl der 
Kurgäfle bereits das vierte Taufend erreicht hat. Kürzlich wurde 
Auftrag zur Lieferung von 600 Stück jungen Tauben gegeben, 

Mus Kiffingen fhreibt man: Mer fönnte ſich wohl 
ded Grflaunens erwehren, wenn er zum erſten Male einem jun⸗ 
gen Ihönen Mann begegnet, im einfaben grauen Sommerrod, 
einen breiträndigen Strobbut auf dem Kopf und an feinem Arme 
eine feingebaute Dome im Ueberrode von ungebleichter Selde, 
im Strobbut mit lila Band und lila feidenen Marquiſe in der 
Hand, und dann erfährt, Daß dieſes Baar Se, fail. Mojeftät 
Alexander IE, Selbfberriber aller Meußen und Hochdeſſen Ges» 
mablin feit Und wie fie om erften Morgen geleben werden, 
fo fiebt man fie am Mittag fpazieren fahren und ebenfo erſchei⸗ 
nen fie om andern Morgen, (An folb natürlicher Ginfocbeit fönnen 
antere Kurgaͤſte fih ein Veifpiel nehmen.) Das bobe Waor gebt 
ellein, obne alles Gefolge, und die Kurgäfe find graufom ger 
nug, ibm dieſes Glück zu mißgönnen; fie ellen ib auf ollen 
Wegen bin, die das Baar beibreitet, fie folgen ihm Lictge« 
drängt nach, fie begeamen ihm abfidtlih, wm jedesmal wieder 
zu grüßen und die Mofelären defiliren zu laſſen, und wollen 
nicht begreifen, daß Diefe verwünſchte Neugierde den Kaiſer 
zwingt, mit feiner Gemablin ſich feitwärts in abgelegene Alleen 
zu verlieren, um unverfolgt von der läſtigen Neugier aufatbmen 
zu fönnen. Am 20, Juli Mittag erbielt eine Abordnung der 
biefigen Ctattbebörde die Gnade, von Er. Mai. dem Kailer 
empfangen zu werden. Der Magiftrat Aellte Hochdemſelben ein 
Grundftück zur Verfügung, um eine griechiſche Kapelle Darauf 
zu erbauen und fie tem dochſten Schude anzuempfeblen. Wie 


verlautet, hatte fich dieſes Anerbieten der gnädigften Aufnahme 
zu erfreuen. 

Bon Gräfenberg entbält der „NR. Kor,’ folgenden 
rnteberidhe: Die Kirſchen find im Landgerkbtöbejtrhe Graͤftn⸗ 
berg bei Nürnberg, einem Hauptfitz der Kirſchenzucht in Bayern, 
in einem ſolchen Reibtbum und in folher Güte geratben, daß 
fein Menſch ſich eines gleiben Jabrgangs erinnert. Die Aefe 


„manden Baumes neigen fi bis zur Erde berab, und bebt 


man fie in bie Höhe, oder jhaut man am Stamme hinauf, jo 
erblidt man vor Ririben faum Blätter Hunderte von Bubrem 
mit je zwanzig und mebr bodaufgefüllten Weidenförben dieſes 
vortrefflihen Dbites find bereits aus einzelnen Dörfern nad 
Nürnberg, Augeburg und Münden geientet- worden, wozu bie 
Eiſenbabn treffliche Dienfte leitet. Manches Dorf, wie Igene- 
dorf, Rüffelbab, Ermreuth, Walteröbrunn und andere, wirb 
über 4000 fl. dafür rinnebmen, obfhon das Hundert Kirſchen 
ber beiten Art nur oder faum 1 fr, Das Pfund nur 5 ober 
6 »f. foftet. Dbithändier aus Augsburg und Münden weilen 
bon mehrere Woren bier zum Ginfaufe In den näditen 14 
Tagen wird man mit der Ernte dieſes Obſtes faum feriig wer⸗ 
den. Bereits werden viele ſowarze Kirihen zu Kirihengeift 
eingeflampft oder auch gedörrt; fie geben ein aͤußerſt gewürz⸗ 
baftes dürres Obſt, zumal unter Vfloumen gelobt. Webnliche 
Hoffnung gibt die Ernte on Aepfeln und Zweiſchgen, obſchon 
nicht in ſolch überreihem Maße. Das fehr ſchwere Korn if 
reif. und viel davon iſt ſchon geerntet. Die Gerſte könnte nit 
trefflicher ſtehen und ift aröktentbeild reif, und die Herbſtfrüchte 
gedeiben unter großer Wärme und jemweiligem warmen Regen 
zufebende. Bedenft men, daß jeit einigen Jabren die Grnten 
nie vol, das Obſt nicht geraiben war und daß jetzt ſchon an 
Bier und Brod, der Kirigen wegen, ſehr viel erſpart wird, 
fo darf gewiß ein Ballen der Getreidpreije im diefem Jahre ge= 
hofft werden, um fo mebr, da äbnlider Früchtereichthum faſt 
von allen Geiten berichtet wird, 

Der Ausſchuß für das Lutberdenkmal in Worms 
veröffentlicht feinen zweiten Bierteljabröbericht, der gegen dem 
eriten einen erfreulihen Fortgang befundet. Im 24 deutſchen 
Bundesſtaaten werden die Sammlungen durch die von der Re— 
gierung bemilligte Mitwirtung der Kirbenbebörden bereits aufs 
Gifrigfe betrieben; nur in fieben deutſchen Staaten, und jwar 
in größern votzugsweiſe proteflanıiihen, wie Preußen, Sadfen, 
Sannover, Kurheſſen, Medienburg-Schwerin, außerdem im 
Lippe-Deimold und Schaumburg-tippe, find noch feine Anfal« 
ten getroffen, um eine allgemeine Betbeillgung der proteflantir 
ſchen Bevölferung zu ermöglihen. Dafür treten anderwärts 
Zeichen wertihätiger Theilnahme hervor, wie Briefe und Bei« 
träge aus Mio de Janeiro, von zwei reformirten Kirdenbehör» 
den in Rimed und Havre. Während die Briträge bis zum 10. 
April 7810 fl. 39 fr. betrugen, belaufen fie fib jeht ſchen 
auf 21,399 fl. 55 fr., darunter Beiträge aus fürſtlichen Häu— 
ferd und von Regierungen 2235 fl. 45 fr. aus deutihen Bun« 
beöftaaten 18,705 fl. 41 Mr. (darunter des Großbergogibum 
Helen mit 9486 fl. 46 fr.). Beiträge aus nicht deutſchen 
Ländern 921 fl. 34 fr. Unter der zmeiten Meibe der Beiträge 
ficht Das neuerdings on öffentlicher Stelle ob feiner Unkuchlich⸗ 
keit fo berb angegıiffene Nürnberg nebt 7 Lantgemeinten mit 
ter Summe von 765 fl. 52 fr. Das Werk joll aber in mög» 
tichſt großartiger künſtteriſcher Volentung ausgeführt werden, 
und der Ausſchuß ſtellt Daber an Regierungen, Lehrer, Wreti» 
ger und Wrionte proteflanriiben Welenntniffes dos dringende 
Gefuch, zur möglich raſchen Verwirtliqung des Projefis beie 
juitagen. 


(@ingelantt) Ber Weinberg, einer der lieblichſten 
Punkte um Ansbach, gewährt gewiß noch immer für Liebha- 
ber von freuntliben Musjichten etwas Unziehendee, Kür das 
fhöne Geflecht iſt freilich diefer Reiz jegt großen Theils we» 
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niger einladend, weil feine Genffe für gefellige Unterhaltung 
und für den Guumen dort mehr geboten werden, melde bei 
dem ziemlib müblamen Wen dabin auffordern fönnten, Ind 
dennoch entibädigt für die Mühe des Weges aufer der Ausficht 
noch mandes Andere, was fih dermalen dort vorfindet. Wer 
ein fache Haͤuelichteit liebt, wer Ginn für gute Erziehung bat, 
und fib mit einer dem Landieben entiprehenden Bildung der 
kepigen Bewohner genügen läßt, wer erfabren will, wie Man 
Kinder von einem untbätigen umd nur zum Petteln und Unar« 
ten gemöbnten Lebensweife almäblig an Ordnung, an ein an 
Rändiges und böflihes Benebmen, an eine geregelte nuͤtzliche 
Urbeitiomfeit gewöhnt, deflen Auge und Ohr wird dort freudig 
überrafht werden, wenn er mäbere Einſicht von der Einrichtung, 
Ordnung und Thätigkeit der Anffalt für verwohrlofe 
Kinder gewinnt und dies Alles als ein fliller Beobachter 
verfolgt, Keine Zeit des Tages bleibt ungenüßt. Der Bater 
der Anfalt bat die Kleinen beländig im Auge und weiß fie 
gebörig nad ihren Kräften förnerlib und geiſtig zu befdsäftigen, 
Dedurb, daß fie auch angebalten werden, angrängenden Feld⸗ 
befipern im Notbfalle freundnachbarliche Hilfe zu leiften, brin« 
gen fe in Griabrung, daß folbe Gefälligkeiten gerne erwidert 
werden. Die Mutter beforgt Das Innere des Hausweſens und 
nimmt fih der Pflege der Kinder mit einer Liebe an, wie fie 
ihnen faum von natürlichen guten Müttern zu Theil wird Die 
eigentlichen Kinder der Aeltern dieſer Pfleglinge geniehen feine 
Vorzüge vor denſelben, fondern müffen in allen Stüden gleich⸗ 
mäßig mitwirken. Da gibt es feine müßige Hond Alles ſtellt 
das Bild des Fleißes und einer woblgeordneten baͤuslichen Gins 
ribtung und religiöfen Sefittung dar. — Allein nicht nur Freunde 
folder Berbältniffe, auch die, welde Freude an ländlichen Bes 
ſaaftigungen und om fortfereitender Bodenfultur baben, melden 
Berjube von mannigfadben Erzeugniſſen des Bodens in jebr 
verſchiedenen neuen @etreidearten, in Hülienfrühten, Gemüſen 
und dergl. (über 240 verihiedene Sorten) nit unintereffant 
find, werden hier vieles Neue und Nobakmungswertbe finden. 
Hauprfählih aber wünſcht man die Beſucher diefes Ortes auf- 
merkiom zu maben, wie die Liebe für ländlihe Beibäftigung 
fi auch den Kindern einpflanzt, wie jedes fein Meines Beet» 
den mit Sorgfalt beftellt und fich freut, wenn ein Pflaͤnzchen, 
fel es auch nur eine Getreideart, gedeiht. Deßhalb möchte ich 
niot bloß Stadt⸗ ſondern beſonders auch Landbewobner ein 
laden, den Weinberg zu beſuchen. Gewiß wird nicht leiot Je⸗ 
mand ohne Befriedigung von demfelben ſcheiden und gerne für 
dieſe Anſtalt ein Meines Opfer bringen, damit das Gedeihen 
derfelben immer mehr gefördert werde, 





Amtliche Nachrichten. Der Pref. der 2. Gumnaflalflaffe 
in Kempten, Prleſſer Fr. Mehr, if an die 2, Gymnaflalklafie in Bams 
berg verfept, — dem Prof. der 1. Gymnaflalflafie Im Kempten, J. 
Reit, das Vorrüden in die 2. Gymnanialtlafe geſtattet, — jum Brof. 
der 1. Gpmnaiialflaffe daſelba der Studeniehrer der 4. Rlafje der dort, 
Lateinjcpule, X. Gerhäufer, befördert, — dem Studienlchrer der 3. RI. 
ber lat. Schule, 2. Körner, das Berrücken in die 4. RI. gellattar, — 


— —— — nn — 


Be 


1. Betanutmadung 


Donnerkag den 30. Juli Vormittags 11 hr 


wird das heurige Ob von den fhietiihen Anlagen: 


a) an der Spitalftraße, Schaltbäuferſtraße, Endres-Allee und Rußbaumberg, 


dann 
b) an der Strütber» und Braubausitrafe 
im Geihäfıszimmer Nr. 1 an den Meiſtbietenden überlaffen. 
Ansbach „ den 27. Juli 1857. 
Stadbtmagifrat. 
Mandel, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. @ Meyer, 


Iaıııtmaedunge 


ber Studienlehrer A. Cbenbsc dn ber fat, Eule u @ichflätt am bie 
3. Al. der lat. Schule au Kempten verfegt, — um Gtubienlehrer der 
1. Al. der lat. Schule In Bicplätt der geprüfte Behramisfandirat Yries 
Rer 3. Denk aus Röpting, J. 3. Mifldemt au der Gtudieantalt Dillin- 
gen, ernannt, — dem Gtubienichrer ber 3. Ri. ber lat Schule u 
Aſchaffenburg, Fr. Seig, das Borrüden In bie 4. und bem Studienleh⸗ 
rer der 1. K., ©. Caglert daſelb das Borrüden in die 3. RL. ges 
Battet, — zum Siubienlehrer ver f. RL. der lat. Schule zu Wichaffen: 
burg ber göhrüfte Eehramistandınat &. Gebhard aus Münden, ı. 3. 
Klaßverveift zu Aſchaffeaburg, ermannt, — die Funftion als Stuten» 
rettor zu Achaffenburg dem ?. Epjealprofeffor m. Regens des Rnabens 
feminars De. 3. Holzner dafelbi übertragen, — den Gomnaflal Bros 
fefforen der 3., 2. und 9. Rlafie, W. Sechtder, Dr. ©. Serfferling 
und A. Abel, das Vorrüden In die naͤchſt höbern RI fen geflatter, — 
der Bıof. der 1. Gymnaſialklaſſe I. Wolf in Bamberg im bieielbe RL; 
zu Aſchaffeoburg verfegt, — zum Brof. ver 1. Gymnafialflaſſe ju Bam⸗ 
berg ber Stubienlehrer K. Weippert befördert, — dem Siud enlehrer 
I. Schrepfer zu Bamberg das Vorrücken von ber 3. in die 4. u dm 

tubientehrer I. Spann allva dad Borrüden von ber 1. In bie 3. Rt. 
ber fat. Schule dafelbid gelaitet, — der temp. quietj. Gtubienlehrer 
Briefler 3. M. Boll als Studirnlehrer der 2. RI. ver lat. Eule zu 
Eihfän realtivitt, — ber Stublrniehrer I. Rau an ber fat, Säule 
zu Straubing in ben Ruheſtand verſeht, — den Stubienlehrern ber 2. 
uns 1, Kl. dieſet Anilalt, @. Krieger und K. Kerv, das Worräden in 
die nachn böberen Klaſſen gerattet, — um Stupienlehrer ber 1. SH. 
ber lat, Edle ja Straubiag der Stubienfehrer der lat. Gchute zu 
Hammelburg, Priefer A Schedelbauer, ernannt, — ber Etudieniehrer 
Brieher M. Zeilner zu Neuftadt einfweilen in den Mubelland veriept, 
— ben Etubienlebrern der 3., 2. und 1. MI. der lot. Schule zu Reu— 
burg, B. Gerlinger, M. Leſckert und W. Linemayer, das Vorrücken in 
die nal beherm Rlaffen geſtattet, — zum Studieniehrer ber 1. Alaffe 
der lat. Schule zu Neuburg ber Bräfelt an bem bert, Wrjiehungsinitis 
tute, Vriefler Mic. Daifenberger, ernannt worden. 


Als Aſſeſſor des Log. Dettelbach wurde der Aſſeſſor des Erg. Weis 
here, 3. Boblig. berufen, — zum 1. Aſſeſſ. des Ey. Weıhers der As 
ſeſſor K. Böhrig von Brüdenau befördert, — als Affe. bes wo: 
Vrüdenan der cceſſid ber Regg. v. Unterfr. u. Aſchaſſenbt, Rd. 3. 
E. Huberti aus Kaltenberg ernannt, — der Aſſeſſ. des Ldg. Tirichens 
reuth, G. Mandl, für die Dauer eines Jahres in dem geil. Nubeiland 
veriegt, — zum 1. Aſſeſſ. des Leg. Tirſchenteuth der dort. Aſſeiſ. 2. v. 
Siejenelli befordert, — an das Yog. Tirfhemreuth der Uſſeſſ. DM. Mifl 
von rbendorf — und au baskng. Erbendorf der äffefi: 3. Bauer von 
Woldmünden verfept: zum Wen. des Log. Walbmünden der Rechte. 
praft. JF. Winfler aus Stammerieb, dermal zu Balfenflein, ernannt, 





Brieflafen 


Das Begießen der Gaſſen und Straßen der Stadt if eine 
ſehr lobliche und bei der gegenwärtigen drüdenden Hitze fehr 
woblthätige Anordnung, melde längft auch in allen Rachbar⸗ 
Rädten beſteht. Aber zu dieſem Behufe if erforderlid — Wafr 
fer! — Woher ober nehmen heißt es gegenwärtig auf dem 
Shloßberg. Die Vribateigenthümer danken für das immer und 
ewige Gepump, und wenn der Brunnen nit mehr gebt? — 
Die Bitte geht alio dahin, Cine hohe Polizei- und Baube— 
börde möge geruben, dafür Sorge zu tragen, daß der foge- 
nannıe Pringenbrunnen beſtens hergeſtellt und in der Näbe au 
der alte Bumpbrunnen wieder erneuert werde. 








U. 
2. Das Koblergut Nr. 13 zu Zeh⸗ 


borf, biefigen Gerichts, beitebend aus 
Haus, Scheune, 19°), Tagw. Ader und 
Wiefen ꝛc, gerichtlich geibäpt auf 1835 
fl., verfaufe ih aus freier Hand, und 
love Kaufsliebbaber mit dem Bemerken 
ein; daß ein Theil des Kaufiwillinge 
verzinslih darauf Reben bleiben kann. 
Beuchtwangen , ım Juli 1857. 
Gh, Horlacher. 
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US Nene populäre Erdkunde für Jung und Alt. 


In unſerem Verlage if ſoeben erſchienen und durch 


Carl Dunge's Buchhandlung 


zu beziehen: 


Die fünf Welttheile, 


dargeftellt 


in Bild und Wort. 


Landfchafts- und Städtebilder, Schilderungen u. Charakterzeichnungen 
aus allen Ländern der Erde, 
bearbeiter von 
HEINRICH REISER, 
SUufßrirt mit circa 8O in Stahl geftochenen colerirten Karten und 160 Anſichten 
und Scenerien, 


Complet in 4 Bänden oder 40 Lieferungen. 

Gin Bud, das „Land und Leute* der ganzen Erde fchildert, 
malerifhen, zufammenkängenden Bilder-Cyklus, ein Buch, das den jugendlichen Le⸗ 
fer hinausführt aus dem Stub der Schulube in die frifhe freie Quft der Welt, das 
den trodenen geograpbiigen Unterricht mit den Reigen einer intereffanten, anregen- 
ben Darſtellung umfleidet, das aus perfönliher Anſchauung beſchreibt und die Phan- 
tafie fefjelt, da, wo font das Gedachtniß ermatter wird, ein Bud, ganz geeignet, 
das Intereffe am Studium unferer Erdoberfläche zu beleben und Liebe zum Wiſſen 
zu erweden, da wo feither geographiſche Lehrbücher nur Grmüdung hervorrufen und 
das Intereſſe ertödten oder feichte Kouriften-Literatur unrihrige, einjeitige und lücken⸗ 
hafte Borfellungen zurüd laſſen fonnten, Es if ein Wert, mit dem der wißbegie⸗ 
rige Leſer, um mit Herder zu reden, wie Ulyſſes die Erde durchreiſet, ohne daß er 
fein Vaterland verläßt, viele Völter, Länder und Gitten, vol Weisheit und Thor · 
heit, voll Erbabenbeit und Lieblichteit, kennen lernt, und er müßte eine geiflige 
. Mißgeburt fein, wenn er dadurch nicht Ideen in den Kopf und große geläuterte 
Empfindung ins Herz erbielte, 

Solide Bildung fol und wird dies Buch fördern, 

Das ganze Werk wird 4 mäßig ſtarke Oftav-Bände umfaffen, 
zufammen in circa 40 Lieferungen, jede mit 3 Bogen Tert und 6 
Stahiftthen und Karten. . 

Eubferiptionspreid: 24 Fr, für die Lieferung. 
Monatlich werden zwei bis Drei Lieferungen ausgegeben, ab» 
wechfelnd von dem einen umd andern Band, fo dafi die beiden er- 
ften Bände, Aſien und Europa behandelnd, gleichzeitig er— 
ſcheinen. 

Hildburghauſen, im Juni 1857. 

Das Bibliographiſche Inſtitut. 
rva ijche ——6 Wer irgend nod vor meiner Ab» 
. Vorzügliche reiſe von bier von mir gemalte Bilder 
Zoilettartifel. gefirnißt zu haben wünſcht; möge Diejel« 
R 3 vase ben fpäteitens bis heute Abend in meine 
Haar balsam, 0 um * Wohnung ſenden. 
Schönheltsseife, 24 u. 4 Georg Preßlein. 
Zahntinktur, 24 r. 
Blüthenthau, 15. 30 u. 54 #. 

I 

Räucher-Essenz, 12 r. 


Toiletten-Essig, 15 tr. 
empfiehlt Ed. Gültzow. 


in einem 


— 


7. Vergangenen Sonntag wurde am 
Kronenbrunnen in der Uzenftraffe von 
einer wohlbefannten Perſon ein Krug 
mitgenommen. Diefelbe wird erjucht, ihn 
im Haufe A 203 zurüdgeben zu wollen, 
außerdem fie anderwärts belangt werden 
wird, 


Drud und erlag on Warı Brügeıi, 











5. B6 if ein Quartier zu vermiethen. 


— — — — 


8. Vergangenen Samſtag Abend 5 
Ubr verſchied mein lieber Gatte, der 
Wirthihaftebefiger zum Fiſchhoue, Wal- 
ter, was id tbeilnebmenden Werwanctert 
und Üreunden mit dem Bemerken mit« 
theile, daß die Beerdigung heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr und die Zuſammenkunft 
bei Wirth König in der Schloßvorftadt 
Rattfindet. 

Die trauernde Wittwe. 
Re EEE EEE EEE SEIEN 

9. Im der Hintermüble in Stein dach 
find circa .13 Kiafter Erlenholz zu vers 
faufen. 


— 


10. Gin am vergangenen Sonntag 
vom Hofgarten bis zum neuen Weg ver- 
loren gegangenes Geſangbuch wolle der 
redlihe Binder in der Gppedition d Bl. 
gegen Erkenntlichteit gefäligh abgeben. 








11. Bergangenen Sonntag wurde von 
Dautenwinden nad Herrieden ein Som- 
mer-Shawi verloren, um deflen Zurüde 
gabe D 327 gebeten wird, 

12. D 267 auf dem neuen Weg ik 
ein Quartier zu vermiethen. 

— — — — 
Fremden · Anzeige vom 27. Zuli.. 





Stern. Hr. Kfm. Wertpheimer von 
Fürtp. 
Löwe. Hr. Mittergutsbel. Frhr. v, 


Hauftein m. Bam. v. Haufkadt, Hr. eg·⸗ 
Duartiermfr, Baſtelberger v. Würzburg, 
dr. Brbr. v. Sedendorf m. Fam. von 
Nördlingen, HH. Kfl. Gorell v. Mainz, 
Beuchtwanger v. Pappenheim, 

dirtel, Mad. Kenple v, Wein ſtet⸗ 
ten, Mad. Wild v. Lindau, Hr. Braue- 
reibefiper Biegelmeyer v. Wien, Hr. 
Gutobeſ. Ziegelmeyer v. Dettingen. 
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Re. 178. 





(Dreizehnter Fahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


— — * — 


Erieim zagtich mir Ausnchmr et Ähons 
agb, Baiuı am Gorntags eine untersalttibt 
uns beiebrenpe Beiguhe. — Boßente Veittagt 
werten panfbar angekeinnen Inferate hir 
enfpaktige Beile zu 2 fr, Deren. 


am 





Politiſches. 


Dom Rhein, 18. Juli, bringt die „D. U. 8.“ fols 
genden infiruirenden Artikel: Gemäß den daniſchen Zufiheruns 
gen, dann ten Vereinbarungen zwiſchen Dänemark einerjeits 
und zwijben Defterreih und Preußen, beziebungsweile dem 
deutichen Bunde, andererfeitd, wie Died alles aus den Jahren 
1851 und 1852 urfundlic vorliegt, darf Dänemark das Her 
zogthum Schleswig wicht in das Königreich inkorporiren, dagegen 
die Verfafjungen feiner Landeetheile zu einem Geſammtſtaat 
unter folgenden Bedingungen verbinden: I) es jol die Ge— 
fommtftastsverfoffung nur unter Mitwirfung der Stände der ein» 
zeinen Landestheile gegeben werden; 2) eo ſoll die Selbittän« 
Digfeit der Verfaſſungen dieſer Yandestheile im Gelammıftaat 
erhalten bleiben; 3) es joll in der Gejammtitaatsverfajjung gleiche 
Berebtigung aller Landestheile gelten, aljo Fein Theil dem an« 
dern untergeordnet; 4) es fol die Geſammtſtaatsberfaſſung auf 
tonjervativen Prinzipien und nicht auf die Prinzipien des ddni⸗ 
ſchen Grundgefeges gebaut werden. Im dieſen Punkten liegt 
zer Inhalt deſſen, was Oeſterreich und Preußen zu fordern 
ihaben, Beide Mächte haben in ihren Noten vom 23. und 
46. Dftober 1956 ausdrüdiih auf diefem Inhalt beharrt und 
find überhaupt nicht berechtigt, davon nur ein Jota aufjugeben. 
Für den deutihen Bund ift, nah mie vor dem Londoner !Pror 
totoll vom 8, Mai 1852, das maßgebend, was ber König von 
Vreußen in feinem Schreiben an den Herzog von Auguſtenburg 
vom 24. Mär; 1848 als Recht ter Herzogthümer Schleswig- 
Holſtein, in folgenden die Rechte des Koͤnigreichs Dänemark 
in feiner Weife verlependen Eigen ausſprach: 1) daß bie Her⸗ 
zogtbümer jelbfftändige Staaten find; 2) daß fie fe mit ein» 
ander verbundene Staaten find; 3) daß der Mannsftamm in 
den Herzogthümern herrſcht. Defterreih und Preußen haben 
auch in ihren Inſtruktionen vom 20 Mai 1857 an den ur 
ſprüciglichen Borderungen nicht das Mindeſte nachgelaſſen; von 
Preußen ward ſogat auf die Zufiherungen und Vereinbarungen 
von 1851 und 1852 ausdrüdiih Bezug genommen. Der 
deutſche Bund aber hat den Medien der Herzogthümer noch in 
feinem PBunft und für feinen Sag irgend etwas je vergeben. 
In Obigem „hängt das ganze Gejeg" für Deutſchlaud. 


Münden, 26. Juli. Die zur Generalverſammlung des 
Vereins der deutihen Gifenbabnverwaltungen hier eingetroffenen 
zablzeihen (130 und einige) Bevollmädtigten verfammelten ſich 
diefen Abend im bayerifhen Hof. Morgen Vormittags wird 
die 1., Dienftag die 2. umd Mittwoch die 3. und wahrſcheinlich 
legte Stgung im k. Odeon flattfinden. — Zu der diefen Abend er 
folgten Beerdigung bes k. Kämmerers und Regierungspräliden« 
den Sehen, v. Welden hatten ih aus Augsburg Deputationen 
der Kreisregierung, des Domkapiteld, des Kreis» und Stadt 
gerihts, des Dffizierforps der Landwehr, des Magiſtrats x, 
dier eingefunden. Die f. Stellen und Behörden der Mefidenz- 
. Hadt waren durch wiele Mitglieder, an deren Spipe ſich bie 
t. Staatdminifier Graf v. Meigeröberg und v. Zwehl befanden, 
vertreten; auch hatten ſich die meilten Mitglieder der. Geſehge⸗ 
bungsausihüfe der beiden Kammern tingefunden; der Verflor« 


Mittwoch, 29. Juli, Beatrir. 


Keſter in gan Bayern ahrlid 4, halbfahrlich 

2, dierietſahtlich « M. ums wear TE fr 

Arganırt Fanz werten bien in Mr Brei 

zen Orfiein, auswarıs bei jeter 
eR- j 





bene war befanntlich feit ‚der 
Kammer. (A. 8.) 
Das „Schweinfurter Tagblatt" vom 25. ‘ 
In einer heute eingetroffenen hoben ocean 
vom 23. d. M. iſt ausgefproden: „Das au einer ——— 
für entlaſſent Schleswig⸗ Holſteinetr Beamte fein Anlaß ge 
ſei, weil bie meiſten der in Frage ſtehenden Geißtkden und 
Beomten theils in Bayern, theild in andern deutſchen Staaten 
bereite Verwendung gefunden hätten, und daß demnach allen 
biejen unter verſchiedenen Formen veranftalteten &a 
als Konzerten u, dal. aus volitifchepolipeilihen Hüdjidten ent 
ſchieden enigegengutreten ſei.“ In Bolge deſſen it die dem 
biefigen Xiederfranze vom Stadtmagiftrate dabier ertheilte Gr» 
laubniß zur Adhaltung eines Konzerts für befagten Bwrd 
heute wieder zurädgenommen worden. — Die Medaftion des 
Ausb. Morgenbi. if von dem Miniteriaf-Rejeript bezeisneten 
Juhalts zur Beachtung deſſelben amtlich in Kenntnig geſetzt worden 
* Münden, 26. Juli Die auf die Reorganilation des 
Givilbaumejend anzielenden Anträge des £. Staatsminifkteriums 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurden fürgfih der 
alierhöwsiten Genehmigung unterſtelt. Nach den deßfallſigen 
Propoſitionen des Staateminiſeriums hätte die Drganifation 
am 1. Dez. 1. 38. in Kraft zu treten; tie Anzahl ter Bau⸗ 
infpeftionen würde durch }erfleinerung der größeren Bezirke 
auf 91 erhöht, und das Geſchaͤftsperſonal bei den Bauinſpek⸗ 
tionen vermindert werden, jo daß daſſelbe fortan: lediglich aus 
dem Vorſtand, der benothigten Anzahl von Funktionäre und 
dem —— zu beſtehen hätte. (M. 3.) 
te ultramontane „Augsburger Poſtzeitung“ b 
Granten: „Da vie Proteftanten in Sam 5 — 8 
bald in allen katholiſchen Städten auch für verhaͤltnißmaͤßig wie 
nige Inwohner proteſtantiſche Kirhen zu Haben, wie in Neu— 
burg, Gigmaätt, Landshut, Neumarkt in der Oberpfalz und 
anderen, jo dürfte bie Brage am rechten Orte fein: Warum 
fönnen denn Die Katholiten au bei verbältnißmähig größerer 
Anzahl in manden vorherrſchend proteſtantiſchen Städten feine 
tatholijche Kirge befommen? Ih nenne hier nur Weißenburg 
Gunzenhaufen und Moth, Die vielen Patholikhen Familien and 
Inmohner VWeifenburgs und mit ihnen das katholiſche Stadt 
pfarramt Glingen, wohin dieſelben in die Klrche gehen müſſen, 


legten Wahl Mitglied der zweiten 


mmiungen, 


‚haben ſich jeit Jahren um eine katholiſche Kirche bemüht, jedoch 


bis jegt ohne Erſolg. Im Jahre 1852 ſchienen die . 
nungen zu erfüllen, leider find fie nel — 
befinden ſich in Weiſſenburg ehemals katholiſche Kirchengebaͤude 
welche von den Proteſtanten nicht, wenigiiens nicht zu den fir: 
lien Zweden, benüßt werden. Die Katholiten Gungenbaufens 
müſſen von Kronheim aus, die Katholiken in Roth von Schwa- 
bach aus pajlorirt werden, in welden beiden Orten die Pathos 
liſchen Seeljorger ohne Hilfspriefter und mit ihren naͤchſten 
Piarrfindern genug beibäftigt find. Möchten diefe drei Städte 
Weiffenburg, Gunzenbaufen und Roib endlih wieder eine far 
tholijche Kirche bekommen! Roth hat jept doch einmal ein Orar 
torium. Möcten die Vroteflanten auch gegen ihre katholiſchen 


‚ Mitbrüder diefelbe Toleranz und Großmuth ausüben, welche fie 


von Katpolifen anjpregen, wenn fie fih in der Minderheit ber 


698 


finden, und welde bie Karholifen immer geübt baben und ncb 
üben, &o bar zum Bin der protchantiiben Kirche in Ingols 


ſtadt der Magiſtrat daſelbſt ein nombaftes Rarital geichenft, das 


fönnte Weiſſenburg auch den Kotboliken thun.“ 

Die Diözefan-Eynote in Epeyerbar einſtimmig einen 
Antrag des Motors Hoieus und Stubdienichrers Lebmann ange⸗ 
nommen, „!. Konfilorium zu bitten, es möge ſich bei Seiner 
Majeftät dabin verwenden, daß einer ſolchen Ueberſchreitung ter 
Befuanifie des Yantrotbe, wie deſſen Einmiſchung in tie Ge— 
fangbucefrage fei, für bie Zukunft vorgebeugt werte.“ 

Kiffingen, 24. Zuli. Die Kaiſerin von Rußland, 
welche morgen von bier nah Brüdenau überfiedelt, wird dort 
drei Wechen verweilen, 

Aus Fronffurt, 24. Anti, wird dem „N. Kor.‘ gr 
fhrieben: Die Pefer des KRorreip, v. u. f, Tıihl.* "erinnern 
ſich vieſſeicht nech eines in viele boyeriide Blätter Übergegan« 
genen Urtifele des biefigen „Molfefreurtes* , worin tiefer eine 
liebloſe Neuferung mitibeilte, welche der Hr. Porfier v. Petbs 
mann dabier über die wnbemittelten Moltefloffen artbon kaben 
follte. Dos birfige Kriminalgericht hatte in dieiſem Artıfel „Auf 
reizung zum Aufrebr“ aefunten und ken Metaftenr ju 3 Mo- 
roten Korrehicnehaus verurtbeilt, wogegen tiefer rekurrnte. 
So then if run das Enturtbeil rom Oberoppellanionsgerict in 
Lübeck eingetroffen, das ten Redakteur völlig freiiprict und tie 
verfügte Konfisfation ter betreffenden Nummer des „Volkéfreun- 
des“ wieder aufbebl. Dieſe Nadıicht vürfte in dem Leirrfreis 
des „Korreſpondenten v. u, f. Diſchl.“ mit um fo gröferem 
Intereſſe oufgenemmen werden, alt jene bayerifdhen Blätter, 
welde ten fraglichen Artikel mehr oder winter rellftaͤndig abge— 
dındt hatten, auf Me ron Hm. Betbmann angeſtellte Klage 
fömmtlib von den bayeriſchen Gerichten wegen Ehrenkränkung 
durch bie Prefie verurtheilt morden find. 

Aus Rorddeutihland, 15 Juli, Die letzte refor— 
mirte Ronfereng in Bremen, on welcher fh Geiſtliche dieles 
Defenntniffes aus ganz Deutſchland und aus ter Edmeiz ber 
tbeiligten,, nakm einftimmig folgende Theſen des Dr. Eod on, 
die einen febr entibiedenen, und man dorf birzufügen, erfreu— 
lichen Gegenjag zu den Beflrebungen unterer ſtarren Putberaner 
darftellen: 1) Die Konferenz erftärt, doß die Abentmahldges 
meinibaft mit ten Iutberifhen Brüdern turdaus im Ginflang 
ſteht mit den Grundſäten der reformirten Kirche. 2) Eie hält 
die Bewahrung und Belebung der Presbyterialverfaſſung für 
eine Pflicht ibrer Kirdengemeinihoft. 3) Cie erfennt den Hei— 
delberger Katehiemus als das fortwährend gültige Bekenntniß 
der bentichereformirten Kirche, und neben ibm die Augeburgiihe 
Konfeifion in einem bedeutenden Theil derielben. Zugleich ſprach 
die Konferenz einmütbig ibre Entrühurg darüber aus, daß es 
futberiihe Geiftiche gebe, die den vereinzeften Meformirten jede 
Darreibung des b, Abentmabls vermeigerten. 

(Defterreid.) In den letzten Tagen find an die Mies 
ner Iournale zwei Berordnungen erfloffen, die allgemeineres 
Interefle haben, Die erfte betrifft die mofferbafıe Zunahme 
von Heiratbsanträgen, melde in der letzten Zeit in den Mies 
ner Iournalen bemerft worden if. Die Behörde bat die fer 
nere Aufrabme von deraleichen Anträgen nicht verboten, aber 
den Medaftionen zur Pflicht gemocht, anftökige Tendenzen in 
Diefer Richtung zu vermeiden und auch gegen eine allzu arofe 
Anbäufung dergleichen öffentliber Hreiratbevermittelungen Eorge 
zu tragen. — Die zweite Verordnung betrifft den Unfug, der 
jeit längerer Beit mit Traumbüdeln, Troumbildern und äfnlis 
den, den Aberglanben fördernden Pampbleten getrieben worten 
iR. Die Aufnabme von Annoncen über dergleichen Schriften, 
jowie deren Anpreifung ift verboten, ſowie auch das Nuslegen 
berjelben unterfagt worden. 

(Italien) Aus Turin wird geſchrieben: „Ge if 
Ibatlabe, daß in den letztern Jahren die Kühnbeit v, Schlau⸗ 
‚heit der politiſchen Sehtirer alle Volizeiauffiht zu Schanden ge 


macht bat. Mazzini war mebr als einmal in Branfreih , in 
ter Edweiz und in Piemont und wurde niemals entkeckt. 
Der Ober Piiocane wor in den leften zwei Jahren mebr «ls 
einmal im Rörigreid Neppel und ſelbſt in ‚deri, Hauvpiſadt 
Nurelio Eoffi hielt Äb längere Zeit in den römiiden Etaoten 
auf; de Luigi, einer ber eifrigften Ankänger Mazzjinie, war 
zur Brit des 6. Behr. 1853 in Mailand, Belig Drfini bes 
reifte zu verſchiedenen Malen tie ganze äfterreichtihe Monarchie, 
und ale er and Mantug entfom, fonnte er, obmobl verwuntet 
und front, mebrere Tage in ber Lombardei verweilen und fann 
alüdtih noch der Schweiz gelangen.“ 

Paris, 23. Juli. Aus Anloß des italleniſchen Kem- 
plotte baben neue Verbafturgen flottgeiunten. Man ift fo ſebr 
auf alle mögliden Dirge vorbereitet, doß om der Börſe fogar 
das Gerücht Glauben fand, daß General Goreignac verhaftet 
mworten fei, Boejelbe entbebrt rotürlidh jeten Grund es. Tie 
Negierung fährt fort, mit äußertter Strenge gegen die Vreſſe 
zu verfahren, obwehl tiefelbe obnehin aus richtigem Juſtinkt 
fiunımer als je if, ee 

— Mie ein VPVariſer Korreipondert des „Schw. Merk,” 
erfäbrt, dringt Die frangöfiihe Regierung in London mit großer 
Energie auf die Auslieferung, urd die franzöfiihe Polizei bot 
ihre gewondteiten Agenten nach London geſchickt, melde Yerrus 
Rollin und Mazzini nicht aus ten Augen verlieren und ihre 
Flucht aud England verbindern follen, 

— Die Rückebr des Kaiſers nach Paris if vom 25. 
auf ten 27 Ianfenten Monais veriheben. (Der Kaifer wird 
Piombieres om 25. verloffen) Wh wird man die Abreiſe 
nob Deborne um reinen oder zwei Tage aufidieben. — Wan 
erfährt mit Beſtimmtheit, daß Se, Majetät in der qmeiten 
Sälfte des Septembers den lärgit gebegten Wlan, Deutſchland 
zu befuden, in Ausführung zu bringen beabſichtige. 

Tie Kraͤrze und Enäufe, melde täglich auf die prorifoe 
riſche Grabflätte Berangers niedergelegt werden und ſelbſt aus 
den entlegenften Tbeilen Frankreichs, ja des Auslanded, geſchickt 


‚werden, bilden auf dem Grabe des Dichtere bereits einen eis 


nen Berg. Man kann die Zahl derjelten obne Nebertreibung 
auf 40— 0,000 angeben, 

Paris. Am 22. Juli ſegte Louis Mapofeon in Piom- 
bieres den Grumdflein zu einer neuen Patranfalt und bielt 
dabei, ole Antwort auf tie Aniprade des Marrers, folgende 
Meder: „Ah bin glücklich, Ihrem Wunſche zu entiprechen, mid 
ten eriten Stein der neuen PBodeanflalt legen au ſehen, bie, 
ich bin es überzeugt, zum Gedeiben von Plombières beitragen 
wird. Diefer Ort intereifirt mich nicht allein, weil fo viele 
Menſchen bier die Geſundbeit wieder erlangt haben, fondern 
nomentlib, weil feine Bevölkerung mir ſtets rübrende Vemeije 
der Enmpatbie gegeben bat, und ſtets von wahrer Wuterlands- 
liebe beicelt war. Ib wünſche, daß alle Jene, welche, wie 
ich, bier von ihren Arbeiten ansruben, neue Kräfte zur Erfül⸗ 
fung ibrer Pflichten und für den Dienſt des Vaterlande finden. 
Ich bedauere wabrbaft, währen? meiner Anweſenbeit nicht auch 
den Grundſtein eines wictigeren Meruments: der neuen Kirche, 
legen zu fönnen; dern wenn mon Pinterung für feine Leiden 
erlangte, ſo iſt es für jede chriftlice Seele billig, zuerſt der 
Vorſebung zu danken. In der That, wenn das Uebel con ben 
Menſchen fommt, jo fommt olles Heil von Gott,* 

London, 24. Iuli. Geſtern Abend erklärte die Regie⸗ 
rung im lnterbauje, feine meueren Depeſchen aus Indien 
erbalten zu baben; beute mod, verliert tie „Morning Bok*, 
die Gerüchte tom Mbfalle ter Megimenter in Vembay und vom 
mißlurgenen Angriffe ouf Delhi ſeien michts als Grfintungen, 
die ſich eben jo gut beiätigen als richt beftütigen -fünnten; es 
iſt nit das geringſte Anzeichen verbouten, daß die Regierung 
oder Vriratbauſer mirftib im Behge ſpäterer Nachrichten fin; 
und dennoch find dießmal alle Gemütber von ſchlimmen Abnuns 
gen erfüllt. Es iſt geradezu, als witterte man Hiobspoſten im 


der Luft, und größer wäre gewiß die Meberraihung, wenn bie 
fefegranbifcben Vorboten der Ueberlandepoſt flott trauriger erfreu⸗ 
fihe Neuigkeiten braͤchten. Die getrüdte Stimmung fpiegelt ſich 
getreu in der Preſſe ab, Die Times wiederholt ihre Mahnung 
von geftern, man möge fid torauf gefaßt machen, an die Wie 
deroberung von Indien fchreiten zu müſſen. Achnlicen Betrach⸗ 
tungen ;begegnet man in den übrigen Blättern, Die gemein« 
fame Furcht vor rinem großen Nationalunglüd läßt, wie jur 
Zeit der Winterfompagne' in der Krim vie Meinliben Parteis 
gebälfigfeiten in den Hintergrund treten. An ibrer Stelle ber 
gegnen wir, als gemeinibaftlibem Loſungewort, der Mahnung 
an. Volk und Megierung:; den Muth auch im ſchlimmſten Balle 
nicht zu: verlieren und alle Hilfemittel. des Landes zur Befie- 
gung bes Aufitandes in Bewrgung zu fepen. 


I ——— —— 


VBermiſchtes. 


In Kiſſingen war vor Kurzem plötßzlich dad Gerücht 
verbreitet, der Kaiſer Napoleon ſei infognito eingetroffen, und 
alle Welt lief, ibn zu feben. Zulehzt ergab fih aus ber Kurs 
fifte, daß der Angelommene der bayeriihe Landrichtet Napoleon 
Kaiſer war. 

In dem Orte Holzbauſen bei Buchloe brach am 25. 
ve. Nachmittag gegen balb 2 Ubr Rewer aus und legte inner 
balb einer Stunde 14 Firſte in Aſcht; eine Weibsperjon und 
ein Knabe wurden durch ten Brand Hark beſchädiget und es 
lebt zu befürdsen, daß auch mandıs Stück Vieh v rbrannt 
fei, Dem meitern Umgriffe fonnıe nur durch die tbärigite Hülfe- 
leitung und Woferüberfluß entgegen gefeuert werben, 

In Schweinfurt bat fib am 23. Jali der jährige 
Sohn eihed Reinewebers, nachdem er jeit mebreren Tagen Spus 
ten von Geifteeſtörung gezeigt, im Tunnel von der Giſenbahn 
überfahren laffen, (Seit kürzer Zeit der zweite Ball.) Ange 
fichts vieler Leute, denen er zurief: „Gute Nacht, ſchlaft wohl!” 
und indem er die Hände über dem Kopf rang, ſtürzte er ſich am 
@ingang des Tunnels vor die Maſchine eines eben abgebenden 
Zuges auf die Schienen und murte mit vom Rumpf abge- 
fhnittenem Kopfe anfgeboben. Der Unglüdlibe war die eine 
zige Stüge feiner Mutter, derem Geſchäft er führte. 

Franffurt, 23. Juli. Ja der am 23, Juli zu Am: 
fter dam Hattgefundenen Buderauftion gingen die reife drei 
Gulden herab und wurde biezu Alles coulant verkauft, 

Das Urtheil des Bezirkegerichtes Zürich in Sachen der 
Gebrüder Rotbſchild in Paris gegen die Nortofibabn if am 
23, Juli gefällt worden, Es lautet dabin: das erfte Begehren 
der Kläger um Pieferung von 14.090 Stück Nordotbahnaftien 
laut Vertrag vom 27. November 1855 if abgewieſen. Dagts 
ven bat die Nordoſtbabn als Entſchädigung Die höchſte Kurs 
Mffereng, welche im Kurſe diefer Aftien jeit der Weigerung, 
den Vertrag zu balten, fatrhatte, in Gumma circa 300,000 
Br., und die fämmtlihen Wrozeßfoften zu bezahlen, 


Amtlige Nachrichten. Se. Maj. der Rönig haben fih 
bewogen geranden: unterm 23. Juli die Dleeftoren an denjentgen Ber 
alıfegerichten, welche zum Vollzuge des Geſetzes vem 1. Juli 1656, eir 
zige Beitimmungen über bie Gerichtsverſaſſung und bas geridtlihe Vers 


Verantwortlicher Retakteur: J. G. Me 1) en 
anıtmad unge 





Bel 

Befanutmabung. 

Regierung werden vorbehaltlich höher Genehmigung 
Dienitag den 4. Auzuſt de. Is Vormittags 10 Ubr 

mehrere Inventaregegenſtände der biefigen Stifietirche, melde ſbeils entbehrlih ger 


1. 
Im Auftrage Fönigl. 


worden, tbeils zum kirchlichen Gebraucht ſich nicht mehr eignen, 


unterfertigten k. Renlamtes öffentlich verſteigett, und zwar: 
16 weiße Altartücher, 


Ger, ju Aronadı; ven Landrichtet J. 


fahren in den Lanbesibeilen biesfelis des Rhelne beir., In Etübten er 
richtet werden, bie zur Zeit nicht Eige von Kırla- u. Elartgrricdhten 
find, vom 16. Mng. d. I. anfonnend zu ernennen und zu biefem Zwede 
den Waih des App.«@ter. v. Mittelir., 3: G. Reth zu Eicflait, auf 
Anfudsen als Lireftor om das Bezitkegericht zu Donanmertb zu verfepe 
zen; den Landrichter I. B. Büttner zu Karlſtadt, feiner Bitte enlipres 
end, zum Direftor bes Bezirlegenichte u Meuſtadt a. b. Enale, ben 
1. Etaateanwalt am Ar.» u. Siadiger. Münden r. d. I, B. Bleißr 
ner, feiner Bitte gemäß, zum Dir, des Beier, zu Deggenterfi ben 
randrichtet 8. Fr. Jäuner zu Hef, entſprechend der von demſelben ges 
Aellien Witte, zum Dir. des Be.s@er, gu Hefz den Ar. m. Etahig.s 
Raıh W. Frrn. v. Bihra zu Augeburg jum Dir. bes Dry. »&er. ıu 
BWindeheim; den Landrichter H. Michel zu Erding feiner Bitte ent 
fpredend, zum Dit. des Bez. @er ju Weiden: den Ar. m. Stattg. 
Daty 8. Haud ın Münyen um Dir. des Beyer. au Trannilein ; 
ben 2? Etatsonwalt am App.:ter. v. Minelfe, 6. Geiger au Sich⸗ 
ftätt, auf Anfuchen sum Dir. des Bez.-Ser Gichſtaͤz dem App «@er.- 
Afefor Ar. Siriegel zu Bomterg anf Anſuchtn zum X ir, bee Pen. 
af. Schleül au Brafenboiem 
qum Dir. des Ber. &er. zu Weilheim, und ten Arp Wer.vſſeſſer I 
». Scleder zu Zreofing zum Dir. des BezaGer. zu Neunburg verm 


Wald zu beförrern. 


Die erled. prot. 1. Vfarrhelle gu Wenſees, Det. Thutnau, wurbe 
dem bieh. Bisırer zu Wuhe msdorf, Def, Met. Gilbach NR 
Hefiel vie erled. pret. Yiarwlelle zu Weidenbach. Der. Ansbach, bem 
biep. Pfarter zu Wludéftid, Det. zitenbeim, 4 W. A. Donner, 
und die eiltd. dret. Pfattei Haurderf, Tef. Gunzenhauſen, dem arts 
amtelsnd. A. Fr. Shmirs aus Kulmbudp verliehen 





 Gerichtsverbondinnarn. 

Die ledige Dieudmagd Fritderite Präg von Langfurt, 
welche durch Uriheil des biegen Pf, Rreis» und Stiadtgerichts 
vom 48. April d, Is, wegen eines bios polizeilib Arafbaren 
Diedſiahls zum Schaden ibres Dienäberrn, des Wirte Mic. 
Lippert dabier, zu Btägigem Arreſte werurtbeilt worden war, if 
auf Berufung des F. Staattanwalte durch Eckenntniß dee t, 
Aprellarionsgerihte von Mittelfranfene vom 9. Jugi wegen 
erſchwerten Verbrechene bes fortgeſezten Diebſtabls zur Arbeiis- 
bausitrafe von 2 Jabren verurtbeilt worden. Dieſen Ausſpruch abzu- 
ändern, bat auf geſchehene Berufung auch der oberſte Gerichts- 
bof feine Veranlaſſung gefunden. 

Anobach, 23. Juli. 

1) Anna Maria Engelhard, 23 Jabre alt, ledige Tag- 
iöhnerstodhter von Billeröbronn, würde wegen Vergebene dee 
Diebkabis an Joſeph Gnemann von Dinkelsbühl in realer 
Goneurgeng mit einem Vergeben des Betrugs an Carol. Hopf 
von Strambah und einer poligeilih frafbaren Unterſchlagung 
an Carol. Haud von Dinkelsbühl zu einer in einem Zwangs 
arbeitshaufe zu erſtehenden Gefängnißflrofe von 9 Monaten 
verurtbeilt. 

2) Anna Marg. Botſch, 34 Jahre alt, ledige Dienft- 
magd von Moibenburg, wurde von der Strafe des erſchwerten 
Diebftablövergebens an Joh Gg. Limberger zu Hotbenburg we» 
gen thätiger Mewe freigeſprochen; jedoch megen eines Vergebens 
des enifernten Verſuchs zum erſchwerien Verbrechen des aut“ 
gezeichneten Diebflohle und eines polizeilich ſtrafbaren fortge= 
jeßten Diebitabls am demjelben Limberger zu einer SOtägigen 
Grfängnißitrafe — und 

3) der ledigt Webergefelle Chriſtian Stern von rip 
beim wurde wegen Vergebers des Diebtabis on Cbrüftion 
Arnold von Auftirchen zu einer doppelt geihärften Gefängniß- 


-ftrafe von 30 Tagen — verurtbeilt 


ll. 

?. Mihlken Samſtag zur Borfeier der 
am Willeöfr.uther Kirchweih große 
Saolaciſchuüfſel und Sonntag und 
Montag Harmonie» u. Tanzmuſik, 
einladet 

Oberſeider, 
Gaſtwirth in Widlestreuth. 


in der Kanzlei des wozu ergebenit 


6 Servietten, 
1 kupferner Handkeſſel, 
17 Arichreibtafeln, 
1 Klingelbeutel mit einem ſilbernen drei Loth ſchweren Glödlein, 
eine ſilberne Trompete, 
2 filberne und vergoldete Hoſtienbüchſen, 
2 lberne Leuchter, 
4 rorbjammin:s Altartuch mit goldenen Branien, _ 
1 dergleichen rothtuchenes und ein blaujeidenes, 
34 alte Geſangbücher, ſowie noch verſchiedene minder weribe 
volle Gegenſtaͤnde. 
Die Berfaufsohjefte liegen in der Kanzlei des k. Mentamts zur Ginficht bereit, 
Andbah, den 21. Juli 1857, 
Königl Nentamt Ansbach. 
Pracer, k. Rentbeamter. 


Beftfanutmadbung. 
Donnerftag den 30, Juli Vormittags 11 Uhr 
wird das heurige Obſt von den ftädtifhen Anlagen: 
a) an der Spitalftraße, Stalfbäufertraße, Endres-Allee und Nußbaumberg, 
dann 
b) an der Gtrütber» und Braubauéſtraße 
im Geidäfitzimmer Nr. 1 an den Meifbietenden überlaffen. 
Ansbach, den 27. Juli 1657. 
Stadtmagiftrat, 
Mandel, 


Befanutmadnng. 
Die Beſtimmungen der hieigen Strafenpoligeiordnung, wornach in der Stadt 
fowobl , als innerbalb des Burgfriedens dus Schicßen, ingleichen das Abbrennen von 
Feuerwerken, Raketen und Echmwärmern, dann das Steigenlaffen von Luftballons 
innerbalb der Stadt unbedingt verboten if, und Weuerwerle außerbalb der 
Stadt in Gärten ze. nur mit poligeilicher Griaubniß abgebrannt werden dürfen, wer» 
den biemit unter dem Beifügen in Griunerung gebradt, daß die Bolizei-Mannihaft 
jur Uebermabung dieſer Beſtimmungen wiederholt angewiefen wurde. 
Anebach, den 25. Juli 1657, 
Stadt-Magifrat, 
Mandel. 

5. Carl Junge in Ans- Iebten ®. Londgericts-Affefiors Herrn 
bach zobit für Geret's Verordnun · Weißmann (HR. 8 am obern Thor) 
gen Band 17—25, fomie für einzelne von defien Hinterbliebenen 
Binde bievon mögliht bobe Preiie. 1) verſchiedene, ganz gut erhaltene, 
fhöne Möbeln; 


Neue Holländer Hüriuge  ,, zus. um Säeisengemehte {amt 
find wieder angefommen bei Bugebör ; 
Heinrich Deder. Z)mebrere fhöne Rebgewigte u. Porträte; 
7. Mittmoh den 29. Juli Abends 4) —J——— mehrere mit 
’ 
Bu 5) gute Kleidungefüde, viele Stiefeln 


8. 


4. 


Abſchiedofeſt im Kreuz. En 
Verfteigerung. 6) Bücher verfgiedenen Inhalte, Wand- 
Montag den 3. Auguſt d. I. früß farıen 2c.; 


7) einiges Kupfer und Binn, dann 


8 Uhr beginnend, 
fonffige Sausgerätbe, 


werden in der Wobnung des dahier vers 


— — 





Rolhenburg, 25. Iuli. 





Gungenh. ‚23. Juli, 

















Shtrannen-Breife 


gegen gteich baare Bezahlung 
meiftbietend verfeigert u, Kaufe 
luſtige bieju eingeladen, 

Zeuteröbaufen, den 28, Juli 1857, 





9. Freitag den 31. Yuli werben im 
Haufe D 324 von Früh 9 bie 12 Uhr 
und Rabmittags von 2 bis 6 Ubr wer« 
ſchiedene Möbeld, Kommode, Schränke, 
Tiſche, Verten, ein großer Spiegel, meh 
rere Bücer, worunter Walter Ccotts 
Werte volltändig, ein ſchöner Kinder» 
ſchlitten mit 4 Mollengehängen und fon« 
flige Hausgeräthichaften gegen gleich baare 
Bezablung an den Meitbietenden ver« 
kauft und Kaufsliebhaber hoͤflichſt dazu 
aingelaben, 





Fremden-Anzeige vom 28. Zuli. 


Stern. HI. Ki. Rädler m. Bam, 
dv, Nördlingen, Geßner v. Nürnberg, 
Brendel v. Koblen;. 

Löwe. HH. Kl. Vote v. Nürnberg, 
Henner v. Muthlangen, Stodheim von 
Mainbernheim, 


Krone Hr. Kfm. Ueberle v. Heil 
bronn. 
Birkel. Hr. Kfm. Mayer v, Würze 
burg. 
Börſen-Courſe. 
Yapiere 
Brauffurt, Jull Salt. 
Bayer. 4,9), Oblig *. * 
aver. 41,9, m, 0, . 
Ten. 5%, Rat.Kal. 81% 35 
„m 59%, Metall. 79 79, B« 
” LUAUA " 69%, 69°, 
„ Bant: st. 1146 1148 
Gredit⸗ Ban: At, 219 219 
„» 5%, StaatsWifend. 277 279'/, 
Darınd. Bauk⸗Akt. 278 276 
Bayer. Libahn-Aftien 98°, 992. 
tadw. Ber. 8:B.:9. 151", 1507/, 
Marbahn: Aktien 108',,8. 106 
Aneb.-Sunzenh. 7fl.orfe 7',, 7% 
Wiener Wechſelkurſe: 114°, 114’, 
Bien, Zul. Jall. 
5%), Nat.-Mnl . -+- 
. .. “ 
5 9, Metall, 634, FH 
ee Metall. 73 — 
anf: Mr. 1003! 
Grevit: BanfıAftien zu u 
Rorpbahn: Minen — 1900 
Donau⸗DampfſchArt. — 576 
Augsburg. Wechie! 104'4,B. 104',,2. 


Augsburg, 24. Yuli. München, 25. Zuti. Zandöput, 24. Juli. 
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Druf und Werlag von Karl Brägel, 


Ar. 176. Breizehnter Yahrgang.) 1957. 








Ansbadher Morgenblatt. 





Veſchelnt taglich mit Ausnakme ter Men- 
gb, vahir an Genmage cine unterkultente 


was deieherner Beigabe. — Baflende Beittugr Donnerfiag, 30. 


werben banfbar angenemmen, Inſerate kie 
«infpaltige Zeilt zu 2 fr. berechnen. 





Bolitifähes, 


Münden, 26. Juli. Se. Mai. der König haben, wie 
geſtern bereits gemeldet, am 23. I. M. die Grnenmung der 8 
neu geſchaffenen Bezirkogerichtsdirektoren unterzeichnet, Giner 
weiteren Juſtizminiſterial · Verordnung gemäß müflen bis zum 
18. Auguf 1. 3. ſaͤmmtliche neu ernannte Direktoren fih am 
Sige ihres Bezirks unvermeidlich einfinden und die Vorarbeiten 
beginnen, damit vom 1. Oft. I. 3. an in fämmtliden Brzirts- 
gerichten das Gerichtsverſahren in Wirkſamkeit tritt. Auch die 
Ernennung reſp. Bujammenftellung der Näthe, Uflefforen und 
übrigen Beamten an den Bezirksgerichten beihäftigt fo eben das 
Juftizminiſterium, fo daß bie zum 15. Quguf I. 3. auch bie 
Belegung diefer Stellen erfolgt und hiedurch rinem allgemein 
geäußerten Wunſche auf baldige Bekanntgabe der Ernennungen 
in dieſer Richtung von allerhöͤchſter Stelle Rechnung getra= 
gen iR. (A. Abdztg.) 

— 277. Juli. Die Generalverfommiung des Wereins 
deutiher Eiſenbahnverwaltungen hat heute ihre erſte Sipung 
gehalten, die von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr dauerte. 
Die Generaldireftiom der f, Verkehrsanſtalten hat für heute die 
Theilnehmer des Generalverfommlung gu einer Bahrt auf der 
Eiſenbahn nad Großheflelohe auf Abends 5 Uhr eingeladen, 


um dafelbf die Arbeiten an dem Bau der foloffalen Gifenbahn- 


brüde über die Iſar in Augenfhein zu nehmen, dann auf 
Abends 8 Uhr zu einer im Pichore-Bierkeller veranftalteten 
"Mbendunterhaltung. 

Memmingen, 24, Jul, Gemäß höchſter Entſchließung 
des ?, Staniöminifteriums des Handels und der öffentlichen Ar 
beitern vom 16. d. Me. iſt die Konzeſſion zur Projeftirung einer 
Eifenbahn von Kempten über Memmingen nad 
Meu-ttim bis zum Schluß des Jahres 1858, ſowie die Er- 
mädhtigung zu vorbereitenden Mafregeln Behufs der Bildung 
einer Attiengeſellſchaft zur Herſtellung diefer Bahn am die hie» 
figen Bewerber ertheilt worden. (M. 8.) 


Brüdenaw, 24. Juli. II MM, der König und bie 


Rönigin find fo eben (Vormittags 11 Uhr) von Kiſſingen hier 
‚eingetroffen und unter großem Jubel ber Bendlferung empfans 
gen worden, (T. R. d. N. M. 5.) 

Dom Rhein, 25. Juli. Wie man vernimmt, iſt ber 
Bau einer fiebenden Brüde bei Kehl ald gefichert zu beiradhten 
und ber betreffende Staatsvertrag zwiſchen Baden und Brant« 
“reich bereits abgeichloffen. Preußen bat feine Ginwendungen 
fallen faffen, wogegen die intereffirten ſüddeutſchen Staaten, 


ünsbefondere Bayern, von ihrer Einſprache gegen den Kölner 
Britienbau abgeflanden fint. Hoffentlich wird man bei Kehl 


wenigſtens einen ſtark befeiigten Brüdenfopf anlegen. Unter 
fit gen Umfänden werden wohl die kleinlichen Bedenken, welche 
fich fie und da gegen eine fee Ueberbrückung zwiſchen Lude 
teigs bafen und Mannheim erheben, ſchwinden und einem regen 
Gifer für das Buftandefommen dieſes Projeftes Plap maden. 
Er a Mürtemberg, 25. Juli. Der König von Wür⸗ 
iemberg wird, wie nunmehr definitiv beftimmt ift, im einigen 
Tagen ı ach Frankreich abreijen, um fh nah Biorrig zum Ges 


Rohe in ganz Bapeen ſahrlich 4 halbfahelich 
‚%, vierteljährlich ı A, wmb monatlich 24 fr 
Juli Abbon. Abennirt kann werten bier in der Bri- 
wel’fhen Diiitin, aufwärtt bei jeber 
Bon.. 





brauch der Seebaͤder zu begeben. Auf der Neife nah biefem 


Babeorte wird der König Paris beſuchen und einige Tage an 
dem franzöfiihen Hofe verweilen, Seine Rüdkehr nah Gtutt« 
gart wird dem Vernehmen nad gegen Ende Auguſt erfolgen, 

Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer von Rußland it heute 
Bormittug in Poledam eingetroffen. In feiner Begleitung be» 
findet fi der Minifter des Auswärtigen, Fürft Gortſchakoff. 
Zu ber in Potsdam 14 Uhr Ratifindenden Gour bat fih auch 
der Minifterpräfident nah Potsdam begeben, der während ber 


Dauer der Anmwelenheit des ruffiihen Kaiſers auch dort bleiben 


wird, — Uebermorgen wird die Königin Amalie von Griehen« 
fand auf ihrer Durchteiſe nah Didenburg am Hofe zu Pots- 
dam zu einem kurzen Beſuche eintreffen, 

Die Ueberfülung mit Juriften in Preußen hat bie 
Folge gehabt, dag durd eine Verordnung des Juſtizminiſters 
vom 10. Juli den Juden wenigftens vorläufig das Studium 
der Rechtewiſſenſchaft unmöglich gemacht wird, Gämmilide 
Dbergerichte find angemiefen, nur noch diejenigen Rechtskandi - 
daten jübiiher Meligion zur Prüfung und zur Beihäftigung 


bei den Gerichten zuguloffen, welde mit dem Ablaufe des Win- 


ter⸗Semeſters 1857— 1338 das Trieunium academicum 
volftändig zurddgelegt haben werden, forann aber alle Geſuche 
der Art bis auf Weireres abzulehnen. Da außer der Mechte⸗ 
anwaltſchaft den Juden die übrigen juriſtiſchen Fächer verſchloſ⸗ 
fen find, fo kommt dieſe Verordnung einem Verbote des jurie 
Riigen Studiums fa gleich, 

Wien, 24. Juli, Behufs der feierlihen Eröffnung der 
Iriefter Bahn wird der Kaifer am näditen Sonntag den 26. 
Juli von hier nah Laibach reifen, dort übernachten und am 
Montag den 27, Juli die Gröffnungsfahrt durch feine Gegen« 
wart verherrlichen. Der Separatzug zur Beförderung ber Gäfle, 
welche der Gröffnungsfeier beimohnen, wird Sonntag den 26. 
Juli früh 5 Upr von Wien abgehen, um 11, Uhr in Graß 
eintreffen, daſelbſt bis 42 Uhr verweilen und um 6"), Uhr 
Abends in Laibah, wo übernahtet wird, anfommen. Die 
Bahnftrede Laibach⸗-Trieſt wird definitiv am 23. Juli dem all- 
gemeinen Verfonenverkehr übergeben. Die Eröffnung des Bradht- 
verfehrs wird im Laufe des Monats Auguſt flattfinden, und 
ber Zeilpunft in einer fpätern Belanntmachung feſtgeſetzt wer⸗ 
den. (WB. Bi.) 

Wien, 25. Yult, Die „Deferr. Big." ſchreibt: „Seit 
einiger Zeit weiß man im Bublifum, dag Beratungen, melde 
den Zuſtand der öſterreichiſchen Preſſe zum Gegenftande haben, 
flattfinden. Man ſpricht davon, daß ein Vorſchlag gemacht 
worben jei, das Recht, Inferate aufzunehmen, zum Monopol 
der amtlihen Blätter zu machen. Man fpridt gleihfals von 
der Ginführung einer Stempelfteuer.* Im einer langen und 
wohlbegründeten Auselnanderfepung proteftirt die Defterr. Big. 
gegen biefe Profekte, als geeignet, die öſterreichiſche Privat- 
preffe zu Grunde zu richten. 

(Italien) Die legten Nachrichten aus Reapel find 
vom 23. de, Die Unterfuhung wird forigefegt. Kein Gefans 
gener iſt noch erfihoffen worden. Nicotera bat ben ganzen Plan 
aufgedeckt; er hat neue Verfuche angezeigt und die Mannihaft 
der „Gagiiari* gerechtfertigt. Die bei Pifacane gefundenen Pa« 
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piere find im Chiffern geſchrieben, und noch feblt der Schlüſſel 
dazu. Pufhini, der Flädkling, der ans London nad zwei 
Morden entwiſchte, ÄR unter den Werwundeten. 

Turin, 4 Juli. - Die »Bazzetta Piemontefe* meldet: 
Gine Anzahl aus den Pagno’s Sarbinien’s und Genua’s ent- 
forungener Verbrecher hat ſich zu einer Bande vereinigt, melde 
einige Ueberfälle ausübte, Gin Theil derfelben iR aufgegriffen 
worden, ein Theil treibt fig noch befonders in ber Provinz 
Alba herum. Die Regierung traf durch Truppenverftärlungen 
die nöthigen Vorkehrungen; hoffentlich werden die Verbrecher 
bald in die Hände der Geredtigteit fallen. 

Paris, 22. Juli. Die Rüdkehr des Kaifers if noch 
um zwei Tage hinausgeſchoben worden; er wird Plombieres erſt 
om Montag verichen. Man glaubt, die Ubreife nad Osborne 
fei auf den 5. Auguſt verſchoben. Der Kaiſer wird fih in 
Havre einſchiffen, hat fi aber alle Feſtlichkeiten verbeten. 

Varis, 25. Jul, Das Gerücht von einem Attentat 
gegen die Berfon des Kaifers in Plombieres taudt von Neuem 
auf (wohl eben fo grundlos wie früher). Dieß zeigt, wie zu« 
gänglih in dieſem Augenblick das Bublifum Erzaͤhlungen der 
fhanerlihften Art iR. Man’ ſpricht in der That überall nur 
von Komplotten, Attentoten, Verbaftungen, Hausfuhungen u, 
f. w., und niemals bat ſich die Brage, was fich ereignen würde, 
wenn der Kaifer plöplih und vor der Beit vom Schauplotz ver» 


ſchwaͤnde, Yedermann fo lebhaft und aͤngſtlich, als eben jept, 
oufgebrängt. Wie fih von felbft verfiebt, iſt dieſe gedrüdte 


Stimmung nit ohne nahtbeiligen Ginfuß auf die Geſchaͤfte; 
die Rapitalien verbergen ih in dem Maße, als der politiſche 
Horizont den Beſitzern derfelben düffer erſcheint. Was Mazzini 
und Sodru-Rollig betrifft, fo wird die Meinung immer vorherr- 
ſchender, daß es zu Ihrer Auslieferung nicht fommen und daf 
die frangöfifihe Megierung fo viel nur deßhalb verlangen werde, 
fobatd die Anklogefammer die Beſchuldigten vor das Schwurge ⸗ 
richt verwiefen haben wird, um wenigſtens etwas, die Entfer⸗ 
nung derfelben aus Gngland, zu erwirken. Den fanatijhen 
Mozzini pflegt man zu lem fähig zu halten, aber Ledrus 
Mollin glaubt bis auf Weiteres Niemand, daß er fi direlt an 
einem Mordplan beiheiligt habe. Auch foll nichts gegen ihn 
vorliegen, als leichtſinnige, allerlei Deutungen zulaſſende Phras 
fen in aufgefangenen Briefen und die Ausfagen eines der ver 
bafteten Statiener, Auf die Ausfagen eines ſolchen Mengen 
in einer folden Rage if aber nicht viel zu geben. 

— Der Brogeh der Italiener fol am 3. Auguſt vor die 
Affen von Paris fommen, wenn bis dahin die nad Stalien 
geſandten PoltzeirAgenten feine Veranlaffung zu einer neuen 
Vertagung finden. 

— Der Brüffeler „Nationale veröffentliät einen Brief 
Ledru Rolin’s, worin derfelbe die franzöfifhe Megierung her 
ausfordert, nur feine Auslieferung zw verlangen, wenn fie ſich 
laͤcherlich machen wolle. Er lönne im Voraus bie Zeugen bes 
zeichnen, welcher man fih ibm gegenüber bedienen würde, denn 
fie trügen alle eine beftimmte Nummer in der franzoͤſiſchen Po« 
lizei; er fürdte indeß feineswege, daß die Megierung bie Sache 
fo welt treiben werde, 

Die „Köln, Btg.* bringt folgendes Schreiben aus Baris, 
deffen Vertretung ihr ſelbſt überlaffen werden muß: „Sente 
find Hier fehr beunruhigende Nadrihten aus Athen eingetrofe 
fen. Die ruſſiſche Bartei hält den Augenblid für geeignet, eine 
allgemeine Schilderhebung aller Griechen zu verſuchen. Die 
Agenten arbeiten mit großer Energie an diefem Blane und deh⸗ 
nen fogar ihre Wirffamfeit auf die jonifchen Infeln aus, wo 
in der lehten Zeit die größte Aufregung berrſcht. Was die 
Rufen hauptſächlich zum Losfblagen in Griechenland und der 
Zürfei beftimmt bat, it der Umfand, daß die Engländer voll- 
auf in Indien und China zu thun haben, Wenn ich recht 
unterrichtet bin, fo bat Die engliſche Regierung geſtern einen 
‚ eusführligen Bericht über dieſe Iutriguen erhalten.“ 


St. Petersburg, 18. Juli. Zwel große Fragen wie- 
berbolen fih in allen Geſpraͤchen unter Männern: die Aufhe- 
bung oder Veihränfung der Leibelgenihaft und die Redutlian 
der Armee, mit vollländiger Annahme des preußiſchen Sande 
wehrfofleme. Für die Ieptere werden die Gerüchte immer lau« 
ter und befimmier, fo daß man faum noch an der Ausführung 
zweifeln fann, Unter der Regierung des Kaiſers Rifolaus war 
ren fortdauernd mehrere Armeelorps vollländig auf dem Kriege 
fuße, nomentlih die fogenannte oftive Armee in Polen, Jeht 
hoͤrt man, da für die ganze Armee ein Friedeneſuß eingeführt 
werden fol, natürlih immer mit Ausnahme des abgefonderten 
taukaſiſchen Korps. Es beißt fogar, daß ton jedem Regimente 
nur Gin Botaillon wirklich im Dienft bleiben, die anderen drei 
aber beurlaubt werden follen. Als Motiv für diefe Reduktion 
ber Armee wird angegeben, daß man vor allen Dingen fo viele 
Hände als möglich dem Aderbau zurüdgeben wolle. 

St Petersburg, 21. Juli. Odeſſa wird vom 15. 
Auguft ab nicht mebr Freibafen fein, fondern dem allgemeinen 
Tarif unterliegen, Die lagernden ausländifhen Waaren fönnen 
binnen Yabreefrift ausgeführt werden. 

Aus Wien, 28. Juli, wird der „Allg. Big." telegra⸗ 
phirt: Bombay, 1. Juli. Deibinsh nich gefallen; 
fo alle Provinzen Bengalens und des Rorbdwer 
ſtens im Aufrubr. Die Regimenter in Galentta 
aufgelöfl. In Madras und Bombay feine Gpur 
eines Aufftandes, 

Rio de Janeiro, 13, Junt. Muf dem morgen nad 
England abjegelnden Dampfer „Medway“ verläßt uns gr. 
Eduard v. Lämmert, großh. badiiher Konful, nad einem 
Aufenthalt von 30 Jahren in Brafilien, wäbrend deren er dem 
Sande bedeutende Dienfte geleiftet und fib als eigentlicher 


- Gründer des Buchhandels und der Buchdruckerkunſt in demfel» 


ben vortbeilhaft ausgezeichnet hat. (9. de Eommercio.) 
Le ET 


Bermiſchtes. 


Münden, 26. Juli, Am ſchwarzen Breit der hieſigen 
Gochſchule befindet ſich ſeit geſtern Die folgende intereffante Bes 
fanntmahung angelhlagen: „Es if uns amtlih zur An= 
zeige gefommen, daß eine an den biefigen Gymnafien unter 
dem Namen Rania ungefeplih und lediglich zu dem Berderben 
ihrer Mitglieder befiebende Geſellſchaft von Gymnafiaſten durch 
Univerſitaͤlsſtudenten fort und fort unterhalten und geleitet werde. 
Die desfalld gepflogenen Recherchen haben mun zwar nicht dieſe 
Anſchuldigung in ihrem vollen Umfange erhärtet, es dagegen 
außer Zweifel geſtellt, daß einige unferer afademifhen Bürger 
es nicht unter ihrer Würde gefunden baben, ihre aus den eige⸗ 
nen Öymnaflalfahren datirten Beziehungen in dem tnabenhoften 
Thun und Treiben der fogenannten Manenfer auch noch als 
Univerftätötudenten fortzufepen. Obwohl wir nun gerne ver⸗ 
trauen, daß in allen dieſen Faͤllen die Betheiligten von einer 
unedlen Abſicht nicht geleitet worden feien, fo vermögen wir 
doch mit unier Bedauern und unfere gerechte Mißbilligung 
darüber zu unterdrüden, dab von Seite Studirender überhaupt 
irgend eine Betheiligung an den verbotenen Zuſammenkünften, 
Gelagen ze. der fogenannten Ranenfer fatifinden können, und 
wir verbinden damit die Warnung an alle unfere alademiſchen 
Bürger, davon ſich für alle Zukunft um fo gewiffer ferne hal 
ten zu mollen, als außerdem unausbleiblih ein ernfles Gin« 
fhreiten fattfinden würde. Münden, 23. Juli 1857, Das 
f. Univerfitätd-Mektorat. (S. 8.) v. Lafaulg.* 

Daß in Münden viel getrunfen wird, iſt eine alte 
Sache, daß biezu auch viele Trinkgeſchirre erforderlich find, ik 
natürlih. Bei der letzthin abgebaltenen BVifitation der Krüge 
und Glaͤſer bezüglich der vorgeſchriebenen Ace ergab, ſich, daß 


in den fämmiliden Gaſthäuſern Mündens (mit Einfluß - der 
Menterſchwaige) nicht weniger ale 41,118 Maßlrüge u. 19,281 
Halbezläfer vorhanden find und gebraudt werben. 

+ Ansbad, 29. Juli. Die dießjährige Didzeſanſynode 
wird am 4. Aug. d. 3. abgehalten und, wie immer, mit el» 
nem Predigtgottesdienfe eröffnet. Am Schluſſe derfelben findet 
die Wahl des geiſtlichen Abgeordneten zur Generalſynode flatt; 
Behufs der Wahl eines gemeinſchaftlichen weltlichen Deputirten 
treten am 6, def. M. die beiden Synoden Ansbah und Leu⸗ 
tershauſen zufammen, 

In Bamberg brach am 23, Yuli Nachts halb 11 Uhr 
in der Zehuder'ſchen Brauerei in der Königäftraße Feuer aus 
und griff mit folder Heftigkeit um fi, dag troß ſchneller und 
eifriger Hilfeleitung in Kurzem nidt nur dieſes Haus fammt 
Hintergebäude von demfelben verzehrt wurde, fondern aud der 
Dachſtuhl eines Nachbarhauſes abbrannte und noch einige an—⸗ 
ſtoßende Häufer und Nebengebäude mehr oder minder beſchädigt 
wurden. Erft gegen 2 Ubr gelang es mit Aufbietung aller 
Kräfte, die Gefahr einer weiteren Berbreitung des Feuers ganz 
zu befeitigen. Gin Glüd war es, daß völlige Windftile 
berrichte, font wäre bei der großen Trodenbeit und dem Man« 
gel an Wafler das Unglück viel größer geworben. Der rübm« 
lichſt befannte Gaftbof zum „Deutihen Haus", wie überhaupt 
bie ganze Straße war ernftlic bedroht. 

Aus Dberbayern, 26. Juli. Am 21. d. M. Nah. 
mittags vernichtete ein beftiger Hagelihlag ſtundenweit die Belds 
früchte um Laufen an der Salzach; der Schaden läßt fih zur 
Zeit noch wicht bemeſſen. 

Die in Kaufbeuren neu eingeridtete Telegrapbenftation 
wurde am 27. Jull mit beſchränktem Tagesdienſt für bie allge- 
meine Benüßung eröffnet, 

Lohr, 25. Juli. Borgeftern fand auf dem Matbhaufe 
die Abkimmung Ratt über die Frage: ob Lohr den Mang einer 
Stadt 11. Klaſſe aufgeben und in die Meibe der Gtäbte III. 
Kaffe zurüdtreten ſolle. Mit großer Stimmenmehrheit wurde 
letzteres befchloffen. 

Bien, 24. Jali. Die fa an allen Punkten der Mo 
narchie plöglih eingetretene regneriſche Witterung bat die Hoff- 
nungen auf eime überaus reihe Ernte neu belebt. m einzel- 
nen Landestheilen der Monarchie, wo die Knollengewächſe eine 
wihlige Rolle fpielen, bat die Dürre bereits viele Belorgniffe 
erregt, allein man hofft, daß der nun eingelretene Regen dem 
Gedeihen der Kartoffel und Rüben förderlich fein wird. 

Frankfurt, 26, Juli. Der Waflerfland des Mains if 
in diefem Augenblid fo niedrig (13 Bol), daß die Dampfs 
ſchifffahrt ſo gut wie ganz aufgehört hat, Seit 1811 erinnert 
man fi feines fo niedrigen Waflerftandes. 

Paris, 25. Juli. Seit 1719 war der Waſſerſtand ter 
Seine nit fo nieder, als in biefem Mugenblide, 
Grundmauern der Brüdenpfeiler liegen offen, 

Koblenz, 23. Juli. Die biefige Zeitung meldet: Wir 
erhalten jo eben die erfchütternde Nachricht von dem Branduns 
gluͤc in Trarbach, größer und trauriger, als wir feit lange von 
einem ſolchen zu berichten hatten, &s follen mur noch drei an 
der Mofel ſtehende Gebäude übrig geblieben fein. Wir erwars 
ten nähere Nachricht über ein ſolches, far beiſplelloſes Unglück 
Wie wir fo eben hören, fol der Brand noch nicht gelöicht fein. 
Morgen geht ein Kommando von 50 Vionnieren zur Hülfe ab. 
Der Oberregierungsrath Halm if fofort abgereift, um die nd« 
thigen Anordnungen an Ort und Stelle zu treffen. Es if dies 
binnen einer Woche der dritte fchrediihe Brand in dem Moſel⸗ 
Freife Zeil, indem in Zell jelbi am 16. und 20. 13 umd 7 
Häufer abgebrannt find. Die „Trier'jhe Big.“ ſchreibt über 
DaB Unglück: „Das Unglüd ift größer geworben, als man fid 
denfen fonnte, Die ganze Stadt Trarbach, mit Ausnahme wer 
niger Käufer außerhalb über dem Graben und am oberm Thore, 
iR ein Raub der Blammen geworben, felbft die Kirche, melde 


ganz bodh oben Liegt, if ein Haufen Aſche. Welder Schaden 
dadurch entſtanden ift, läßt fib gar nicht berechnen, da Trat- 
bad im BVerhältniß zu feiner Größe eine der reichſten Städte 
der Mheinproving, alfo aud der Monarchie il. Leider find in 
biefer Nacht aud drei Schieferdecker aus Traben, melde beim 
Röfhen in die Flammen ſtützten, mit verbrannt. Gonft bört 
mon von feinem Menſchenleben, das verloren gegangen. Das 
Elend mit Kindern und Kranken, die ohne Obdach find, ift 
berzgereißend, während das Vieh, welches vor die Stadt geirie- 
ben war, das Schauerliche der ſchrecklichen Nacht noch vermeb- 
sen half. Das Gymnafialgebäude if mit Aufbietung aller 
Kräfte mod gerettet worden, Ueber die Entſtebung weiß man 
nichte; dag man Brandfiftung vermutbet, zumal da es zwei» 
mal in Bell gebrannt hat, iſt leicht erflärlih, obgleich wir «6 
nit glauben Finnen. Die Flamme fhlägt noch immer aus dem 
abgebrannten Käufern heraus, doc ift die Gefahr für die wer 
nigen übrig gebliebenen vorüber./ — Trier, 23. Juli, Im 
Bolge des vielen Brandungtüds, welches in den Iepten- Tagen 
unfere Dofelgegend getroffen und alle Gemüther in große Auf⸗ 
regung verfegte, unterlaffen wir nicht, moch nachträglich zu ber 
richten, daß der eigen jener iraurigen Vorfälle in Wittlich 
feinen Anfang nabm, wo während des Morgengottesdienſtes am 
Donnerflag vor acht Tagen das Schulgebäude in Flammen aufr 
ging. Diefem folgie heute wor acht Tagen ein Brand im Ger 
meindewalde von Schilingen, wo troß der ſchnell berbeigeeilten 
Hülfe ungefähr 30. Morgen niederbrannten. An diefe Vorfälle 
reiben ſich ſodann die fpäteren Unglüdsfälle befonders in Beil, 
Tratbach, Berukaſtel u. A. U le diefe Vorfälle Haben in unfe- 
rer Stobt, und namentlih an ber unteren Mofel, eine unbe 
ſchreibliche Angſt bervorgerufen, welche noch dadurch beſtaͤrkt 
worden fein fol, daß ſog. Brandbriefe, die man angeblich an 
verfciedenen Drten gefunden hat, der ganzen Mofelgegend ned 
Schlimmeres in Ausfigt ſtellen. Die Befümmerniß ter Mofrels 
bewohner iſt bereits derart gefliegen, daß man aus Angſt nicht 
mehr das Dorf verläßt, bei Tag und Nacht Wahen ausfclt 
und ouf einen Brand überal gefaßt ik. In Neumagen bat 
man vor tinem jeden Haufe waflergefüllte Kübel aufgeſtellt. In 
Winter hat man am gefirigen Tage die Brandglode dreimal 
angefhlagen, um anderen bedrängten Orten Hülfe zu Idaffen, 
Dem Bernehmen na follen bereits mehrere der Brandfiftung 
verbädtige fremde umherziehende PBerfonen in der Gegend von 
Berntoftel verhaftet worden fein. Es if erklärlich daß viele 
Perfonen vom Lande no jept in der Eile ibre Habe verſichern 
laſſen. Heute Abend if ferner die Nachricht angelangt, daß 
aud in Heidenburg und Traben Feuer ausgebroden fei. Aus 
Bernkaſtel vom 23. Juli wird gefhrieben: „Aus merfwürbiger 
Unruhe und Angſt vermochte id geftern Abends nicht länger in 
Trier zu verweilen, und fuhr um 11 Uhr mit dem Poſtwagen 
bierhin , und leider war meine Ahnung von einem Unglück zu 
fehr gegründet; denn geftern Pittags halb 2 Uhr brannte e# 
fürdterli in Berntafel. Unfange waren wenige Leute bier, 
indem viele nah Trarbach zur Aushülfe gegangen waren, Ge» 
gen 30 Gebäude find abgebrannt.. Wie wir bören wurden be» 
reits 9 verdaͤchtige Individuen in Bernkafel verhaftet. Ueber 
die Brandgerüdte von Gröw, Meil und Longcamp if bis jept 
noch nichts befimmt befannı geworben; moͤchten es bloße Ge» 
rüchte bleiben,* 


Amtliche Nachtichten. Der Aſſeſſer Undr. Mai if an 

das rg. Heilsbronn umd ber Aſſeſſor Tulius 2. Gh. Fr. G. Rednas 
el an bas Ldg. ME. Erlbach verſeztz — ter Buchhalter bei ter 
taate- Schulden. Tilgungs-Sprjialfafie Angeburg, G. Fr. John, zum 
fontrolicenden Buchhalter bei ber ©t.-Sh.Tilg -Eprzlolf. Würzburg 
ernannt, — ber Buchhalter bei der Et. Sch--TiigEpezisll, Wegenss 
burg, A, Mittereder, zum Buchhalter bei der St, S4.,TilgsEn,? 
Augeburg verfegt, — ber Lffigiant der SteSch :Tilg. Spezlalt. Burzr 
burg, Br. v. Bollmar, auf die bei der St» Sch.stilg.-Hanpifaffe ers 
lebigte DOffiglantenfelle verſehl, — zum Difizianten 9. Klaffe bei ver 


S1.+Sh.-Tilg.sESpejlall. Würzburg der Bunftionär beider St.Sch. T.⸗ 
Waldmann, — und zum D 
bei der ©1.:S.-Tilg-Sprzialf. Regensburg der Aunftiomär bei’ ber 
Grandrenten-Ablöjungelaffe, Mid. Mayr, ernannt worben, 


Sprziall. Münden, & 


704 


ianfen 3. RI. 


Der bieh. Aufſchlage -Praktikant Bed. Engerer zu Mnsbah 


wurde zum Unteraufiläger in Schilllagefürſt ernanut, — die Mufs 


fHlagsharion Menneling dem Unterauffhläger Ich. Müller in Gar 


beizbarg, — die Aufiglagsftetion Babelzburg bem Unterauficläger Rup, 
v. @ähler in Winersheim, — die Anfihlagsflation Einersheim. dem 
bieh· Auficlags Praltitanlen Wilh. König in Ellingem übertragen, 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbach, 24. Juli. 


Der Weberlehrling Johann Stamminger, 18 Jahre 
Berantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer, 


alt, don Suddersborf, wurde wegen Verbrechens des auge 
zeichneten Diebſtahls an Briedr. Befeneder von Beerbach, zu 
einer dreijährigen Arbeitshausitrafe verurtpeilt. : 


Berner fommen zur ‚Verhandlung: 


Breitag, 31, Juli: 
felen &g. Werner von Ebern wegen erſchwerten Ber 
gehens der Körperverlegung,, 2) den Bierbrauer Andreas 


Unterfuhung gegen 1) den Bimmerger 


Schneider von Windsheim wegen Vergehens der Kor— 


perverlegung, und 3) den Müllermeifter Karl H ir ſch⸗ 


mann von Unterampfrach wegen zweier Vergeben des 


Diebſtahls. 


BY elanııatmadungen 


1. Bekanntmachung. 

Die Beſtimmungen der hieſigen Strafſenpolizeiordnung, wornach in der Stadt 
fomobl, ol® innerhalb des Burgfriedens dus Schießen, ingleihen das Abbrennen von 
Geuerwerten, Rafeten und Schwärmern, dann das Gteigenlaffen von Luftballons 
innerhalb der Stadt unbedingt verboten if, und euerwerfe außerhalb der 
Stadt in Gärten 2. nur mit poligeilicher, Grlaubnig abgebrannt werden dürfen, wer» 
den hiemit unter dem Beifügen in Grinnerung gebracht, daß die Polizei-Mannjhaft 
zur Ueberwahung diefer Beftimmungen wiederholt angemwiefen wurde. 


Ansbach, den 25. Juli 1857. 


Stadt-Magifirat, 
Manbel. 


Liederfranz. 
Heute Generalverfamm:- 
Inng und Probe im Gefell- 
fhaftslofale. Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſtandſchaft. 





. Bessource. 
Samftog den 1. Auguſt d. 936, 


Zanzunterhaltung 


im Saale zum Lad. Anfang 8 Uhr 
Abende. 
Die Vorſtandſchaft. 


4. Heute Kalbswürſte bei 
Georg Weber. 





5. Dienſtag Nachmittags ging ein 
Stüf von einem Ubhrfhlüffel verloren, 
um defien Zurüdgabe gegen Grfenntlich« 
Reit an bie Egpedition gebeten wird, 

6. A 25 if ein gutes Foriepiano zu 
perfaufen oder zu vermiethen, fowie aud 
mehrere Delgemälde. 








7. Heute Ehevaulegerd- Mufit 
auf dem Nufbaum. * Efitree nah Be— 
lieben, 

8 Heute Mepelfuppe mit Kraut 
würften bei Henlelmann. 


9. In dem Hintergebäude des Hau⸗ 
jes Lit. A Nr. 9 if von Laurenzi $. 
38, am eine Meinere, gegen Mittag gele- 
gene Wohnung zu vermiethen. 


10. A 233 if der mittlere Baden, be« 
Rebend aus zwei heizbaren Bimmern, 
Kühe, Kammer und ſonſtige Bequemlich⸗ 
keiten, zu jeder Zeit zu vermiethen. 


Bei Kaufmann Schlichting am 
Herriederthor iſt der mittlere Ga— 
den, beſtehend in 5 heizbaren Zim- 
mern, 3 Kammern, Küchen, mit 
der Ausficht auf die Promenade, 
nebft allen Bequemlichkeiten bis 
Martini zu vermethen. 


12. D 15 vor dem Herriederthor find 
zwei Quartiere zu vermietfen und können 
bis Laurenzi bezogen werden. 











Bamilien-Nachrichten 


von bier. 
(Dom 20. bis 26, Jull) 
Geborne. 
Brot. Bem. St. Joh.: Maria Julie 


Runigunde, -Zöchterl. des Bezirfs-Geometers 
Hru. Hedel; — St. Gumb.: Iohann Jakob, 
Sohnl. bes Drehslermeiftere Hrn. Siebert iu 


Erlangen. 
@etrante. 

Brot. Gem. St. Joh.: Joh. Leonh. 
Weiß, Gutsbefiger in Kurzeudorf, mit Eva 
Matg. Echrövel; Hr. Conrad Auer, 1. Wacht 
meiner im 2. Ghevanlegers-Regiment Taris 
dahier, mit Jumgfr. Friederike Grnelline Bor 
el; — St. Gumb.: Gg. Leonh. Korbacher, 

aurer» umd Gteinhauergejelle, mit Gva 
Hoffmann ; Hr. Frledt. Wilh. Beuſchel, Meh— 
germeifler, mis Juugft. Sophie Barb. Hen- 
ninger. 

Beerdigte. 

Proi. Gem. St. Gumb.: Todtgeb. 
Knabe des Maurergejellen unb Hansbefipers 
Ringlein. 


Stuck und Berlag von Carl Brügel, 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 29. Yuli 1857. 
Hoͤchn. Mittel. Niedr. Geſtieg. Befall. 


fl. fr. A. fr. fer fl. Pr. fi. tr. 
Ka 200 WM IE — _ ı 4 
Baijen20 12 1929 1830 — _ 149 
Kora 3— 132 10 — — 1 39 
Ge — — — — —— —2227 
Hader 864 936 „sm — 5— — 








Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Deijen. Korn. Gerſte Haber 


Dre mei m 
Ane bach 25. 21 1813 32 — — 931 
Nürnberg 25. 22 45 15 4712 — 94 
Elch daͤtt 28. · — — — — 22 
Welſſenbutrg 25. 19 53 14 26 10 35 9 15 
Rothenburg 25. 20 28 1439 — — 9 8 
Bayreuth 25. 22 18 16 12 15 36 10 18 
Bamberg 25. 21 14 15 56 — — 11 12 
BWürjburg 25. 23 33 16 59 14 10 10 36 
Münden 25. 22 51 13 31 1126 7 3 
Nörblingen 25. 20 58 15 36 11 17 9 44 
Lindau 25. 23 60 14 27 — — 924 
Negensburg 25. 21 43 14 410 38 8 51 
Amberg 25.201113 54 — — 859 
Augsburg 24. 22 2 13 23 12 40 8 13 
Landehut 24. 22 4 14 20 10 52 6 40 
Sunjend. 23. 19 33 14 38 12 30 9 22 


nn 
Börfen-Gonrfe, 


Papiere 
Branffart, Salt. Jult. 
4.06 27. 9 28. 
ayer. 4"/,%, Oblig. 101°/,B. 101°/,9 
Col. 5%, Rat.»Anl. 81’, 80%, — 
„ 5%, Metall. 79.. TIP. 
Pa — 69, 69°, 
„ Bant-Uk. 1148 11479 
„ Mrevit-BanbAkt, 19 219 
„ 5%, StaatsWifenb. 279%, 2774, 
Darınl. Bant:Aft. 276 274, 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien o0. 98”,,9. 
Ludw. Ber. CB. A. 1507/, 150°, 
Marbabn: Aktien 106 106%. 
Ansb.-Gunzeuh, 7 fl.sLoofe 7% la 
Biener Wechſelkurſe: 114, 144 
Bien, Zult. Yuli. 
27. 28. 
5 Mat..Mul, B4’,, 84°, 
5 9 Metall, 83", 83 
4, 9%, Metall. 73 _ 
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Politiſchhes. 


Münden, 28. Juli. Die Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hielt heute ihre zweite 
Sitzung. Der Verein umfaßt jept 58 verſchiedene Derwaltuns 
gen von 18 Staats- und 40 Privatbapnen, Viele diejer Ber» 
waltungen find bei der Generalverſammlung dur mebrere Mit- 
glieder vertreten und von auslindiiden Babnverwaltungen wa— 
ren auf Einladung eribienen: vom Vermaltungsrath der fran« 
zöfifben Oſtbahn der Vicomte de Reſſeguier; vom Direfiorium 
der ihweizeriiben Gentralbahn der Hr. Diretor Reſpinger und 
die Ingenieure Koller und Rippenbach, dann vom den vereinige 
„ten Schweizerbahnen Hr. Direftor Lima. Auf heute Nachmite 
tag ſind Diejelben von der Generaldireltion der FE, baytriſchen 
Verkehréanſtalten zu einem Feſtdiner geladen, das im Glatpa- 
daft ſtattfindet. Das Aranfept des Glaspalaftes wurde hiezu in 
einen prachtvollen Blumengarten umgeſchaffen, der mit dem 
Standbild Er. Maj. des Könige und mit den Bahnen und 
Wappen der bei der Generalverjammlung vertretenen deutſchen 
Staaten geſchmückt it. Während der Dauer des Feſtes find 
auch die Waſſerwerke des großen Balfins in der Mitte des 
Glaspalaſtes wieder im Ihätigkeit geiept. Die Tafel, eine Mor 
tunde mit 200 Couveris, auf Nafen und Sand poftirt, ſteht 
im Mittelſchiff. 

Bad Vrüdenau, 26, Juli, Vorgeftern Mittag tras 
fen mmier großem Jubel die k. Majchäten von Bayern und 
heute Nadmittugs die Kaiferin von Rußland zu längerem Auf 
enthalt dabier ein. — Roch nie war ter Zudraug von Kur 
gäſten dahier ſo groß, wie in diefem Jahre, mas allerdings 
nur der Anwelenheit den beiden allerhöchſten Hofhaltungen zur 
zuſchreiben iſt Da ſogar fein, ſonſt nie benutztes Dachſtuͤbchen 
mehr zu haben iſt, je hat ſich ſchon ein großer Theil der Bälle, 
‚namentlich viele hohe ruſſiſche Herrſchaften, in dem nahen 
Städtchen Brüdenau, das mur eine halbe Stunde von bier 
entfernt if und wohin die ſchoͤnſten Straßen, engliihe Pfade 
theils den üppigen ſchmalen Wiefengrund entlang, theils durch 
die ſchoͤnſten Buchenwaldungen und BaumsAlleen führen, ein« 
dogirt; auch gebt des Fremden Verkebrd wegen der Omnibus 
täglih mehrmals her und bin, (R. Würzb, 3.) 

Die proteſtantiſchen Diögefan-Synoden der Mbeinpfolz has 
ben ſich mebr oder minder entſchieden dafür ausgeſprochen, daß 
ein neues Geſangbuch eingeführt werden möge, daß der von 


dem Konfiltorium vorgelegte Entwurf, deſſen Grundfäße fie im »jeille anfommen, 


Allgemeinen billigten, nodmals durchgeſehen und noch eine An» 
zahl älterer und neuerer Lieder in denfelben aufgenommen wer« 
zen möge. Die Eynode von Landau nahm ben Antrag an: 
„daß das bisherige Geſangbuch vorerit beibehalten, demfelben 
aber 20 bis 30 Lieder aus älterer Zeit ald Anbang beigefügt 
werden möchten.o- vi 
Heilbronn, 27. Juli. Geſtern gaben bie biefigen, dem 
ſchwaͤbiſchen Eängerbund angebörenden Befangrereine, ſechs an 
der Zahl, eine gemeinſchaftliche Geſangsunterhaltung zum Bes 
fen der bedrängten Scleswig=Holkeiner, 
einer auferordenslihen Menſchenmaſſe fatt, 
glei einem Vollsfeſt, alle Stände vertreten. 


Gs waren babei, 
Zum Niederle 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


Freitag, 31. Juli, Trafibul, 


Diefelbe fand vor 


18357. 
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Übenpirt kann werzen bier in der Brü- 
aeleſchen Dificim, aufwärts bei jeber 
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gen belichiger Gaben, doch nicht unter 6 fr. für die Perfon, 
waren an den Gingängen Kaſſen aufgeftelt. Die ganze Gin« 
nahme belief fih auf 153 fl. 44 Er. 

Ina Hanau (Rurbeffen) dagegen erhielt ein Geſangberein 
die Erlaubniß zur Abhaltung eines Concerts zum Beiten ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Beamten nicht. 

Berlin, 27. Juli, Seine Majeſtat der Kaiſer von Ruß — 
land it geſtern früh am k. Hoflager in Sanejouct eingetroffen. 
Heute fand zu Gbren des kalſerlicen Gafes eine Parade der 
gejammten Potedamer Garnifon ſtatt. Dem Vernehmen nad 
gedenft Seine Vlajeftät der Kaiſer die Abreiſe nah St. Peterd- 
burg in der Nat vom Dienfog zum Mittwoch” anzutreten. 

Brüffel, 26. Juli, Bei der morgigen Trauung der 
Prinzeffin Charlotte mit dem Erzherzog Maxiwmilian wird der 
biefige farbiniihe Gejdäitsträger abweiend fein. Er bat bie vo- 
ige Mode abſichtlich einen Ausflug nad Holland unternommen, 
um nit den DBermählungsfeierlickeiten beizumobnen. Da feine 
Abmejenheit bei einem jo feierlihen Anlaß motivirt werden 
mußte, bat er die Yuftruftion des Grafen Gavour vorgemiefen, 
laut welder angeſichts der dauernden Unterbrebung der diplo—⸗ 
matijgen Derbindungen zwiſchen Dejterreih und Piemont, Ich- 
teres es für zweckmäßig erachtet, bei der Vermäblung der Prin— 
zeilin Charlotte mit einem öfterreihifden Vrinzen nidt vertreten 
zu fein, — Der Prinz-Conſort von England wird morgen um 
acht Uhr in Brüfjel aus Oëborne⸗Houſe eintreffen, Da er nah 
dem Wunſche feiner erhbabenen Gemahlin fhon übermorgen früb nad 
OsbornerHoufe zurüdgefehrt fein mödte, wird er der morgigen 
großen Softafel nicht beiwohnen. Deßwegen wird aud vor der 
großen Hoftafel Abends, um drei Uhr Nachmittags, ein Dr 
jeuner dinatoire zu Ehren des Prinzen Albert ferwirt werden, 
nah welchem der Prinz-Conſort unverweilt die Rüdfahrt nad 
der Inſel Wight antreten fell, j 

Paris, 26. Juli. An der biefigen Vörſe zirkuliren feit 
einigen Tagen eine große Anzahl beunrubigender Gerüchte, Die 
Polizei laßi daher die Lörfe fharf überwachen, um die Vers 
breiter dieſer Gerüchte audfindig zu machen. Geſtern gelang es 
ihr, mehrere diejer Individuen zu verbaften, Diefelben wurden 
nah Mazas gebracht. Cine Unterſuchung wurde gegen fie ein« 
geleitet. — Ledru⸗Rollin hat ein fehr ausführlides Schreiben 
an bie biefigen Unterfuhungsbebörden erlaffen, worin er die 
gegen ibn erhobenen Beihuldigungen zurückweiſt. 

Paris, 27. Inli. Heute follte die indiſche Poſt in Mars 
und der Telegraph follte bie wichtigſten Nade 
richten bieher melden. Mit einer Ang, die in London nicht 
prößer fein kann, erwartete man diefe Meldung bie zum Bör« 
ſenſchluß. Sie war aud am Poſtſchluß noch nicht angefommen. 
(Traf erft einen Tag ſpaͤter, om 28., ein. Vergl. die geſtr. 
tel, Nachticht aus Wien.) Bon ihrem Inhalt wird es vorzüg- 
ti abhängen, ob die Vörfe am 1. Auguſt mit einer Hauffe 
oder Baiffe liquibdirt. 

Wie fih die „Indep. Velge“ aus Paris ſchreiben läßt, 
fol das belaftende Moment gegen Lebru-Rollin darin beſtehen, 
daß er einen Krebitbrief zur Unterſtüßzung der Hauptſchuldigen 
bei der Meife nad Pronfreih unterzeichnet babe. Mazzini aber 
fei in höherem Grade fompromittirt, es eziſtirten von ihm febr 
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aerfwürbige Briefe, in denen von dem Kaifer ald von dem 
tranken Manne" geſprochen werde. 

Parié, 27. Juli, Der Kaiſer wird morgen von Plom« 
bibres abreifen, im Chalons übernachten und am 29. d. Abends 
hier eintreffen. — Der „Moniteur" veröffentlicht Das Geſetz, 
betreffend die Ginberufung von 100,000 Mann von der Alters- 
tlaſſe von 1857. 

London, 16. Juli. Was man aud fonft von den Ent« 
Hülungen des „Moniteur* halten mag, jedenfalls ſcheint er im 
Unrebt zu fein, wenn er einen Federico Gampanella in Ber» 
bindung mit Mazzini- und LedrwBollin bringt. Diefer om» 
yanella lebt allerdings in London, if aber ein fehr feifter, be» 
häbiger Gefangmeifter, der nah Allem, was von Pruten, tie 
ihn kennen, ausgeſagt wird, an Alles eher als an Berfhmwö- 
rungen und Politik überhaupt dent. Der gute Mann veröf- 
fentlicht in „DailyNems“ heute einen fomifh-wütbenden Brief 
„an den Herauegeber des „Moniteur*, den er in einem Athem 
zehnmal einen Lügner fhllt, und in weldem er verfüchert, nicht 
einen einzigen der genannten Mitverfhwernen jemal® gefannt, 
mit feinem einzigen je in einer Verbindung geftanden zu haben, 
„Ih fortere, fo ſchreibt er, Sie, Ihre Volizei, Ihre Richter 
und Ihre Megierung heraus, den engliihen Behörden den al» 
fergeringten Beweis oder auch nur den Schein eines Beweiſes 
von meiner Theilnahme an der angeblihen Verſchwörung zu 
fiefern. Sind Sie dies im Stande, dann will id mid ohne 
Verzug freiwillig den Haͤnden Ihrer Regierung, das heißt mit 
andern Worten, dem fihern Tode überliefern.* 

— Berner veröffentlicht die „Iimes* folgenden ihrem Ne» 
dafteur zugefandten Brief: „Mein Herr! Erft heute erfuhr ich, 
dap fie einem Artikel des franzöffhen „Moniteur" in ihre Spal- 
ten aufgenommen und meinen Namen in Ihrem geflrigen Leit- 
artifel erwähnt haben. Ih ſuche mir im Schweiße meines An« 
gefihtes meinen Kebensunterhalt in London zu erwerben und 
babe nichts mit irgend Jemandem zu thun, der fi gegenwär« 
fig in Branfreib befindet. Es tbut mir leid, daß meine Stel» 
lung als ungebildeter Arbeiter mir fürd Erfte nit erlaubt, et- 
was Underes zu thun, als von ganzem Herzen gegen die Pür 
gen des frangönihen „Moniteur“ zu proteftiren. Ich bin dej- 
fen, weſſen man mich anflagt, nit fhuldig und gebe meine 
Wohnung zum Beweiſe dafür an, daß ih mich nicht fürchte, 
Ich bin, mein Herr, Ihr geborfamer Diener Gaetano Maſſa- 
denti. 13. Greville-Street, Holborn, 23. Juli,” 

— Die Herzogin von Orleans refidirt zu Thames-Dutton 
und wird die Königin Amalie nicht begleiten, Der junge Graf 
von Paris wird jegt gelegentlich im Geſellſdaft feines Obme, 
des Herzogs von Nemours, bemerkt. Die Prinzen des Hauſes 
Drleans wohnen in nur geringer Entfernung rundum von Rich- 
mond, der gegenmärtigen Mefidenz der Königin Marie Amalie, 
Zum großen Erftaunen bericht zwiſchen den Mitgliedern der 
Familie, Die man dur fo mannihfahe Beziehungen getrennt 
geglaubt, der innigſte Verkehr und dad volfommenfte Ginver- 
ſtaͤndniß. 

Wien, 29. Juli Bombay, 1. Juli. Die bengalis 
ſche Armee exiftirt nicht mehr. Die Verbindung mit der obern 
Provinz ift unterbrogen. lieberall Meuterei. Im Nijomgebiet 
ein neuer Auffand. Der Er-König von Audb if, eines Auf 
ſtandsverſuche beſchuldigt, im Bort William verhaftet. (3. B. 
d. a. 8.) 


—— 


VBermiſchtes. 


Münden, 28. Juli. Heute bat ein Kandidat der Me 
dizin, welcher im Gyamen durdgefallen war und Lie Erlaubniß, 
die Prüfung wiederholt zu machen, nicht erhalten hatte, mit» 
telſt Gift fih um’s Leben gebracht, Buvor nahm er Ehloro- 
form und Opium, fodann,.da dies nicht wirkte, eine geringe 





Dofis Sirychnin, und endlich, da er auch biedurd wahrihein« 
lich in Bolge des vorausgegangenen, den Strychnin paralifiren« 
den Genufjes feine Abſicht nicht erreichen konnte, eine folde 
Duantität des letztgenannten Giftee, doß er nach 3 Stunden 
unter den fürchterlichſten Qualen des Tetanue den Geift aufe 
geb. Erinen Bekannten, tie in den fürdterlichen Gtunden 
noch an fein Sterbebeit geeilt waren, rief er zu wiederholten 
Malen mit eiekalter Ironie zu, fie möchten ja den günfligen 
Augenblid, die Grfbeinungen des Tetanus zu flubiren, nicht 
unbenügt vorübergeben laflen, und auf die Brage des zum frel« 
forgerlihen Zuſpruche gerufenen Geifilihen, ob er über feine 
entjeglihe Handlung nicht Neue fühle, antwortete er entſchieden 
mit Nein. Der unglüdlibe junge Monn foll übrigens von gu⸗ 
tm Gharakter und nicht obne Talent geweien fein, welches letz ⸗ 
tere durch den Umſtand, daß er im Eramen durdfiel, felbfiver- 
ſtaͤndlich nicht auegeſchleſſen il. Schrediih, daß ein Menſch 
mit folder Willenstraft fo elend endete! 

— In der jüngften Nummer der „Blätter für Mehttan- 
wentung* wird mitgetbeilt, daß, mie bereits früher gemeldet, 
die Medaftion der genannten ſchätßbaren Zeitſchrift fortan durch 
den Eohn des WVerlebten, ten auferordentlichen Vrofeſſor der 
biefigen Yuriftenfafultät Hrn. Dr. Ernſt Auguſt Seuffert, unter 
Mitwirtung der HH. Oberappellationsgerihtsrätbe Dr. Glück 
und Dr. Land, ſowie des Hofrathes und des Profeffors Hrn, 
Dr. Dollmann geführt werden wirt, — Un der jurififchen 
Bakultät der biefigen Univerfität wird fih in den nähen Ta- 
gen Dr. Belig Dahn, Mitarbeiter an der Riehl'ſchen „Bavarla*, 
ald Privatdozent habilitiren, 

Münden, 28. Juli. Vom Mreid- und Stadtgericht 
Münden rechts der Var wurde der Privatier Edward Ernſt 
von bier wegen Vergebens der gewerbemähigen Guüterzertrüm ⸗ 
merung in eine zweimomatlihe Beitungsftrafe und in eine &eld« 
firafe von 530 fl. 30 fr. verurtbeilt. — Bei der am 3. Aug. 
beginnenden 3. diesjähr. oberbayer. Schwurgerichteftgung werden 
in vierzehn verichiedenen Bällen 18 Individuen vor Gericht 
fieben, und zwar 5 wegen Körperverlefung mit nachgefolgtem 
Tode, 4 wegen Brantitiftung, 3 wegen Maubes, 2 wegen 
Kindemords, 2 wegen Diebüäblen, 1 wegen Todtſchlags und 
1 (Literat Reichert) wegen Preßoergebens, nämlich wegen Bes 
leidigung des k. Staatsanwalts Müller in Augsburg. (9. 3.) 

In Bamberg darf fünftig nah einer magiſtratiſchen Bes 
fanntmahung im Intelligenzblatte Daielbfi Butter und Schmalz 
nicht in der für den Marftvetail-Verfauf übliben Form und 
in den üblichen Meinen Ouantitäten, fondern Butter nur im 
Balen von mindeftens 12 Bd. und Schmalz nur in Fäßchen 
oder Kübeln von mindeſtens 25 Po. zu einem Kaufmanne 
oder Handelsberechtigten gebracht werden, 

Schweinfurt, 28. Juli, Unſer beutiger Schafmarkit 
war bei weiten beffer betrieben, als der vorjäbrige und betrug 
der Butrieb bis gegen 10 Uhr 4— 5000 Stüd, 


Der neueſte Markiberiht aus Lindau, 27. Juli, im 
„N. Korr.” ſagt im Weſentlichen: Mach mebrjährigen naffen 
Sommern zeigt ſich dieſes Jahr ein Harer, beiterer Himmel, der 
Alpen und Nieberungen in ibrer ganzen Pracht erſcheinen läßt, 
und bei anbaltender bis zu fürliher Glübbihe wachſender Waärme 
Geld» und Baumfrüchte einer aufererdentlih früben Meife ent 
gegenführt. In Bolge ber günftigen Witerung fonn Abents 
in Scheunen gebradt werden, was am Morgen unter der Eis 
chel fiel, und trifft es ſich dieſes Jahr, daß man kaum mit der 
Gerſte und dem Heu fertig werden fann, um mit dem Schnitt 
des Meizens angufangen. Vor Jakobi neues Korn auf den 
ſchwelzeriſchen Märkten zu finden, ift eine Griheinung, tie ber 
merft zu werden verdient. Auf den ſaweizeriſchen Märkten 
hielt im der vergangenen Woche der Müdgang der Getreibes 
preife an; auf biefigem WMarfte Rand gegen die Vorwoche 
Weizen um 6 fr, und Korn um 91 Mr, böber. 
Das hier zu Markte gebrachte Korn if in Qualität andgrzeich- 
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met; die Körner find voll und gewichtig. Die Gariengewächſe 
Leiden durch den Mangel an Regen, eine Befeuchtung wäre zu 
deren vollendetem Wahstbum und edelben erwünfdt. Im 
Uebrigen ſteht Alles pradtvol, Die Reben find auf die beißen 
Tage fo weit vorgeihritten, doß, wenn nicht ſtarke Witterungs- 
Rörungen eintreten, ein fehr früher Herbit in Ausſicht ſteht. 
Die Kartoffeln verſprechen eine reiche, gefunde Ausbeute, doch 
werben fie größtenspeils nur mittelgroß oder Mein bieiben, 

. Aus Mannbeim. 27. Juli, ſchreibt man demfelben 
Dlatt unter Anderem: Die ganze letzle Woche über berriäte 
Die, die, auch nicht eine Stunde von Regen unterbroden, 
für das Kutter, die Kartoffeln 3. weitere Befürdtungen erregt, 
Mit der Ernte ih man noch tüctig beicäftigt. Im Ganzen 
bört man mur Günſtiges, obwohl vor gänzlichem Ablauf der- 
felben beſtimmte Nachrichten über das Ergebniß aus andern 
Landestheilen nicht zu erwarten find, Db uns das trodene 
Wetter nüpt oder ſchadet, ift eine noch nicht zu löfende Frage. 

Aus der Vfolz hört men, daß man wegen drobenden 
Buttermangeld den Viebſtand vermindert und die Nachzucht auf 
das Unentbehrlichſte beichräntt. In Cuſel, inmitten eines Stri« 
ches gelegen, wo bie pfalziſche Viebzucht am meiſten blüht, 
wurde vorgeftern das Mintfleiih nacheinander von 9 auf 6 Mr., 
dos Kalbfleiib auf 4 und das Hammelfleiſch auf 6 fr. per 
Pfund herabgeſetzt. Aehnliches, wenn auch in geringerem Grabe, 
wird aus Franken gemeldet, 

Nah einer alten Sitte in der Mofelgegend ſteckt man in 
den Kiürchen, in welden der heilige Raurentius Schußpotron ift, 
dem Standbilde desfeiben an feinem Gedächtniftage, welcher am 
Sonntag nah dem 10. Auguft gefeiert wird, eine reife Wein⸗ 
traube in die Hand, Während es nun feit dem Jahre 1846 
bis jet ſchwer gehalten bat, an diefem Tage ſchon reife Trau» 
ben zu erbalten, boffen die Winzer in deu Orten Mofelmeis, 
Leudesdorf 3c., wojelbit der heil, Laurentius Patron if, in die 
fem Jahre mie in ben Jahren 1841, 1834 und 1846 dem 
Heiligen ſcoon eine Blaihe mit neuem Wein an die Hand bän« 
gen zu können, Im Jabre 1811 hatte man in Moſelweis jos 
gar ein Adtelohm -Faͤhchen mit neuem Wein vor ibn geftellt. 
Uebrigens rechnet man auf der Moiel, mo meiltentbrils Ries- 
ling-Trauben gejogen werden, auf einen reicheren Herbſt als 
om Rhein, indem die bier gepflangten fogenannten Kleineber⸗ 
ger Stöde, welche zarter als die Mieslinge find, mebrfach durd 
die Kälte, wie fie fih einigemal im Vorſommer zeigte, gelitten 
haben. 

Aus Shlefien, 25. Juli. Die Witterung, wie wir 
fie jept in der Mogaenernte baben, iſt derſelben nicht günftig, 
denn es gehen faſt täglich Marke Strichtegen mit Gewitter, die 
das Einbringen des Getreidee ſeht erihmweren. Wan würde, 
wenn wir jegt in der Ernte folhe Trodenbeit wie früher bät« 
ten, den Roggen im fladen Lande bereits überall in den 
Sheunen haben, wogegen er jetzt noch kaum zur Hälfte bat 
eingebrabt werden fünnen. Bu wünſchen if nur, daß Die 
Weizenernte, welde nabe bevorfeht, mehr vom Wetter begün« 
figt fein möge, Was das Grgebniß des Roggens betrifft, fo 
muß man es gut nennen, obgleich es fi niht ganz fo bo 
Reit, wie man früher erwartet hatte. Bon den übrigen Ge— 
treidarten berichten wir nächftens und bemerfen einftweilen nur, 
daß der Nachtbeil, den der Megen bis jegt in der Ernte ge 
bracht, nob immer durch den Gewinn, den er für die fpäten 
Sommerfaaten, für die Kartoffeln und das Vichfutter bringt, 
aufgehoben wird. 


Aus dem Banat, 23. Juli. Geftern begann im Bas 
nat der Schnitt des Weizens; feit Jabren war dieſer nit fo 
ergiebig. Durchſchnittlich rechnet man 25, auf guten Beldern 
fogar 30 Mepen ver Joh (a 1600 Quad. Kif) In quau— 
titativer Hinſicht iſt alfo die Ernte überaus gefegnet; aber auch 
die Qualität fann als vorzüglid gelten, da der Weizen — 
nach dem Ausdrud des Bauers „hart und Mar — ein Ge 


wit von 92 Pfund erreicht. Die Gerflenernte iſt bereits vor- 
über, fie war fo günfig, daß wir die unglaublide Summe 
von SO bis 54 Mepen per Joch erbielten. Binnen Kurzem 
beginnt der Haferſchnitt; auch in dieſen Butterförnern ficht man 
einer vorzüglihen Fechſung entgegen, 

Madrid, 20. Joli. Aus allen Gegenden Spaniens 
wird Klage über die ganz ungewöhnliche Hitze geführt, welche 
das Land dieſes Jahr heimſucht. (J. 3.) 

In Rußland wird die Getreideerute durchſchnittlich 
ſchlecht ausfallen, was eime Folge der falten, trodenen Winde 
im Frühlahr und der anhaltenden Trockenheit des Sommers if, 
— Slachs Reht dicht, bleibt aber kurz. 


An den Gifenbabnkaflen in Frankreich firbt man bes 
seits Frauen und Mädchen im Kaſſadienſte beihäftigt. Ihre 
Dienftleitung if eben fo fiber, wie bie der Männer, (K. 2.) 


Die Furcht vor der Cholera, ſchreibt man der „Br. 8.* 
aus Vetersburg, ift bei der dortigen Bevölkerung völlig ge» 
ſchwunden, einmal weil diefe Krankheit dur ibre allmäbliche 
Alflimatifirung in Petersburg febr viel won ihrer intenfiven 
Kraft eingebüßt bat, dann aber auch, weil ſich die Heilung 
derfelben mitteilt Elefirigität immer wirfiamer zeigt. Der Aus 
fiht der Petersburger Aerzte zufolge if die Zeit der Herrſchaft 
ber Gholera für immer worüber, nicht bloß für Rußland, fon» 
dern aud für das übrige Guropa, 


Amtliche Natrihten. Sr. Maf. ter König hat dem Ms 
pellatiensgerichlöpräfitenten v. Lehner in Bamberg das KRommenihurs 
freug bes Zivilverbienflorbens ber baperifchen Krone verlichen, 


Hieſiges. 


(Mufitalifhes.) „Ein Genie wird geboren, nicht 
erzogen!a — ein altes, aber ein wahres Wort. Das geftrige 
Gonzert des jungen Adolf Küchler bat uns ben Pemeis in 
eflatanteler Weile dafür geliefert. Keine Dreſſur haben wir 
wahrgenommen, feinen vom Meifter angelehrtien Ausdrud, ſon⸗ 
dern Empfindung — bie erfle Bedingung eines geborenen Mur 
fiter. Die Reinheit der Intonation auf einem fo ſchwierigen 
InArumente wie die Violine, die Leichtigkeit, mit welcher er 
bie für den zarten Knaben ſcheinbar unüberwindliben Baflagen 
bewältigt, die Inbefangenbeit und Beſcheidenbeit bei feinem 
Auftreten — Alles dieß bat uns geftern in bobem Grade ent« 
züdt. Das ganze Concert Tonnte nur einen günſtigen Eindruck 
binterfaffen, fomobl in Bezug auf die Ausführung als auch auf 
die Auswahl der Muñkſtücke. Herr Adolf Kübler, Vater, hat 
durch ten Bortrag eines Goncertino für Bagott feine längft ber 
fannte Birtwofität auf diefem difficilen Inftrumente auf's Neue 
bemäbrt, Nicht minder bat Herr Lehrer Weiß durch den Vor— 
trag zweier Belänge von Schubert und Besfa, durch letztern int« 
beiondere, Ah Die Anerkennung und den Dank der zahlreichen 
Berfammlung erworben, 





Brieflafen 


Derjenigen Berfon in der Turnig, welche näctliher Weiſe 
ihren Hund anf die Altane binausfrerrt, wird bemeift, vieles 
zu unterloffen, mwidrigenfoll® man fih an ibre abweſende Herr 
ſchaft wenden müßte. 

Ginige Nachbarsleute. 


2) Die Anfrage: „Tritt denn in ber 30. Vorſtadt gar 
feine Polizeiftunde ein, um dem roben Treiben junger Beute, 
welde faum von dem Sonntagsunterrichte befreit find, und in 


hefagter, Schente Nachte 4 bie 2 Ubr durch Schreien und Län — wurde 
men die Rachbarſchaft beunzubigen 20, ein Ende zu machen?* übergeben, 
Beramwortlicer Medektlur: I. ©. Meet, 





FETT IS TREE eh 


1. Die ifenttisen Prüfungen der drei untern Klaſſen der latein. Schule dahier 
werden an folgenden Tagen vorgenommen werden: 
am 5. Auguf Bormittage die erſte Klaffe und 
Nachminags die zweite, 
am. 6. Auguft Bormittags die dritte. 

Die feierliche Preijevertbeitung findet am 8. Auguf Vormittags 10 Uhr im 
Drangeriefanie ſtatt. Zu dieſer, ſowie zu den Prüfungen werden Jugendfreunde, 
befonder® aber die Aeltern und Vormünder der Schüler, hiemit geziemend eingeladen, 

Anébach, den 30. Juli 1857, 

Königlibes Studienreftorat. 
Dr. Gliperger. 


Zucht» und Majtvieh Verkauf, 
Bei der f. Defonomie ber Kreieackerbauſchule dabier werden 
Mitimoh den 5. Auguſtel. 96. Mittags I Uhr 
wahfolgende Viebftüde meiſtbietend verlauft: 

1. An Zudtvieb: Zehn ",- bis "/,ejährige Küh- und Gtierfälber der 
Schweizer-⸗, Briedlänter» und Algäner-Rage, ein 1'/,jähriger Algäuers 
Bullen und zwei Schweizerfühe. 

1. An Maſtoieh: Ein jhmerer Ochſe, zwei ſchwere Kühe und 26 Stück 
fette Himmel, 

Sriestorf, den 28, Juli 1857. . 

Koniglibe Infpeftion der Kreisaderbaufhufe, 


Vaterländiſche Seuer-Perficherungs- 
Gefellfchaft in Elberfeld, 


Bur Vermittlung von Verfiherungen auf Mobiliar, Vorräthe von Waaren u. 
f. w. empfiehlt fi unter Zufiherung billigfter Prämien 
der Agent RR. Wiihermsdörfer. 


5. Breitag den 31. Juli werden im 
Hauie D 321 von Brüb 9 bis 12 Uhr 
und Nadmittags von 2 bis 6 Uhr, ver 
ſchiedene Möbelse, Kommode, Schränfe, 
Tiſche, Betten, ein großer Spiegel, meh⸗ 
rere Bücher, worunter Walter Gcotts 
Werke volltändig, ein fdhöner Kinder 
flirten mit 4 Mollengebängen und fons 
fige Hausgeräthſchaften gegen gleich baare 
Besablung an den Meiftbietenden verkauft 
und Kaufsliebhaber hoͤflichſt dazu einge» 
laden, 











Verſteigerung. 
Montag den 3. Auguſtd. J. früh 
8 Ubr beginnend, 
werden in der Wohnung des dabier ver 
kebten ?. Landgerichts-Aſſeſſors Herrn 
Weißmann (HER, S am obern Thor) 
von deifen Hinterbliebenen 
1) verſchiedene, ganz gut erhaltene, 
fhöne Möbeln; 
2) Iagd- und Scheibengewehre fammt 
Bugebör; 
3) mebrere [höne Rebgewichte u. Porträte; 
4) viele Tabaképfeifen, mehrere mit 6 
Sitber beſchlagen; " 
5) gute Kleipungeftäde, viele Stiefeln 





Unterzeichnete fordert hiemit alle 
diejenigen Perſonen, welche ihr noch Geld 
ſchuldig ſind, auf, ſie in kürzeſter Zeit 


und dergf., 

„ zu bezahlen, da fie nächſtens fih von 

6) — ——— Wand hier entfernen wird, widrigenfalls ſie ge⸗ 
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richtliche Hilfe in Anſpruch nehmen muß. 


dann Kellnerin auf dem Nußbaum. 


7) einiges Kupfer und Binn, 
fonfige Hausgerätbe, 
gegen gleih baare Bezahlung 
meiftbietend verfleigert u, Kaufs- 
luftige biezw eingeladen, 


Leutershauſen, den 28. Juli 1857. 





7. Bei Strumpfiwirfer Nafer iſt ein 
Qugrtier mit, oder ohne Laden zu ver 
mietben. 

Drad und Vertag neu Kari Hrüaei. 


geefgneten 


zur gefälligen Kenntnifnahme 


Orts 


— —— 








Freitag Schlachtſchüſſel 
mit Sarmonlemuſik anf der 
Windmühle, wozu einladet Förd. 


9. Shladtihäffel. 


10. Heute Shlahtjhüjfel mit 
Militär-Blebmufif im Störbräu. 


Wittmann. 


11. Freitag Schlahtfhüffel mit 
Kroutwärften in der Hämmerlein'ſchen 
Wirthſchaft. 


Freitag Schlachtſchüſſel. —— 


13. A 51 find zwei Quartiere as 
vermiethen. 


14. Bei Bäder Hammerbacher iſt ein 
Quartier zu vermiethen. 


15. D 369 und D 198 ſind Quar⸗ 
tiere bis Ziel Laurenzi zu vermiethen. 
Näheres bei ©, U. Graßeder. 





Bremden-Anzeige vom 29. Zuli. 


Stern. Hr. Prof. Dr. v. Raumer 
von Grlangen, Gr. Kfm. Burger von 
Fürth. 

Krone Sr. Kfm. Balfe v. Gera, 

Zirkel. DO. Ki. Senger v. Obern⸗ 
breit, Nojenftein v. Markibreit, 





Börſen-Courſe. 


Bapiere 
Franffurt, Juli. rg 
28 
Bayer. 41%, Oblig. 1009,f. 101,8, 
Dei. 5%, NaisAnt, 80°, 80", 
" so Metall. 70P. 70*. 
* LUAUA ” 69°, BaYP- 
“ Banf-pkt. 11473. 11478. 
Gredit⸗Bauk⸗ All. 219 218 
„ 5%, Staats: Wijenb. 277", 277’ 
Darmt. BantUft. 274% 275" 
Bayer. Dfibahn:Aftien 98°/, 9. 98,8. 
turw. Ber. 6.8.9. 150%, 1507, 
Marbabu:Aftien 106%. 106%. 
Anob.Gunjeuh. Tfl.sLoofe 7'/, 74 
Wiener Wechfelkurſe: 114 114 
Wien, rg Juli. 
29. 
5%, Nat. Anl. *. 84 
5 Metall. 83 82°] 
4/5 9, Metall. 73 _ 
Banf: Akt, 1002 1001 
Greoit, BanfsAftien 239%, 237%, 
Norpbahn: Aktien 1890 1885 
Donau Damofih.Aft. 875 573 
Augsburg. Wechſel 104; 204, 


Sr. 178, 





(Breizehkter Jahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgenbtatt. 





Erſcheint tagllch mie Auanndenr tab Dien+ 
Zags, batur am Sonntage eine unerbaltende 
und beiebrende Seigabe. — Bajfende Beiarage 
werben banfbar angenommen, Inierase die 
«.nfpaltige Irile zu 2 fr, berechnen 


Samftag, 4. Auguſt, Petri Kettenf, 


Kofeı in gany Bapern jahelich 4, Gutbjspelih 
%, viertelfjährlig 1 fl, und monatlich 24 fr, 
Mbenmirt kann werten bire im ter Brd- 
arteſchen Dffiein, auswärts bei feter 
Dei. 








Politiſches. 

Mänchen, 29. Juli. Die Generalverſammlung des 
Mereins deutſcher Eiſenbahnverwallungen bat heute Mittag ihre 
» Berbandiungen beendet. Es find, mie man hört, alle Vorla— 
gen, insbefondere au ein Dereins-Meglement für den Rerfo- 
nenverfehr u a., im befriedigender Weile zur Griedigung ges 
langt, ſo daß in Bezug auf den Gijenbahnverfehr abermals 
eine Meibe einheitlichet Beſtimmungen getroffen worden iſt. Als 
Berfammiungsore für die im nächſten Jahr ſtattfindende Gene« 
ralverjammlung des Vereins wurde einftimmig Trieſt gemäßlt, 
und ſoll dort die Berjammlung Ende Auguſt's Rattfinden. Bei 
dem getrigen Beftdiner im Glaspalaſt hat, wie man hört, der 
#, Minifterpröfident Frhr. v. d. Pfordten eine mit großem Beis 
fall aufgenommene Rede gehalten, und wurden von veridiede- 
nen Seiten entſprechende Toafte ausgebract.. 

Bayreuth, 29. Juli. Die geitern hier verfaommelte 
Diözefonignode bat die definitive Ginführung des fog. „Ugen« 
den⸗Kerns?“ abgelehnt und bie Frage Über die Kirchenzucht ver⸗ 
tagt. Ueber den „Katechismus für Schule und Haus“ von 
Caspari ſprachen Äh die Synodalmitglieder weltlichen wie geile 
lichen Standes dem Vernehmen nad durchaus anerfennend aus, 


und «6 befteht daher die Hoffnung, dieſes trefflihe Buch ein⸗ 


geführt zu jehen. Zu Mitgliedern ber Generaliynode wurden 
‚gewählt: die HH. Dekan Dittmar von hier und Regierungs- 
rath Ulmer; zu Grfopmännern für den Grfieren Herr Senior 
wnd Pfarrer Brater zu Bindlach; für Lepteren Herr Bürger 
weiter Wündiih von Pegniß. (M. Korr.) f . 
Würzburg. Zur diepjährigen theoretiſchen Prüfung der 
um Gtaatsdienft adipirirenden Meciölandidaten an biefiger 
Hochſchule Haben fih 70 Stwdirende angemeldet; johin um 2 
weniger als im Borjabre, : 
* Srailaheim, 29. Juli, Geflern it ein Aransport 
Ingenieure und Geometer mit ihrem Vermeflungs-Upparat und 
Ponton hier an'gelommen, nachdem fie die Gijenbahnlinie von 
Heilbronn bis hierher aufgenommen haben. & weit man fie 
beobachten fann, ſchieint die Linie gegen Dinfelsbüpl nicht außer 
Beachtung zu bleiben, F muß ſich nun bald zeigen, was 
ngen vorhaben. 
ie er Durch eine Verordnung if die fo lange er 
ſehnte Trennung der Jufiz don ber Adminifration in ber uns 
tern Infanz eingeführt worden. Rach biejer DBerordnung ſoll 
die Regtepflege der Bezirfeämter und Oberämier mit dem 1. 
‚September d. 3. von ſelbſtſtaͤndigen Amtsgerichten ausgeübt wer« 
ten. Die mit der Verwaltung ber Juli, bisher beauftragten 
Reamten haben von dem bezeichneten Tage an den Titel Amts» 
richter zu führen. Im Uebrigen behalten die bieherigen Aems 
ter Ihre Zufändigkeit und Namen und die dabei angeſtellten 
töritel, 
en * 26, Juli, wird dem „Dreöbener Journal* 
geichrieben: „Ges it heute hier die Nachricht verbreitet, daß bie 
Merlobung des Kronpringen von Neapel (geb, 1836) mit einer 
der jüngern Schweſtern der Kaiſerin von Defterreih flartgefun« 


’ be.“ 
ie 8* * a, 27. Juli, Der Beldmarjhall Graf Radehly 


iR mit feinem Hausftand und Umgebung mittelſt Extratrain nad 

Mailand abgegangen, um dort feinen bleibenden Aufenthalt zu 

nehmen. — Die Hipe ift unerträglich ; geftern hatten wir + 

2 —* ſeit faſt vier Wochen fiel fein Regen. (J. B. d, 
B.) 


rief, 27. Juli. Der Kalſer iſt heute Vormittags, Die 
Eiſenbahnſtrecke Lalbach- Trieſt eröffnend, glücklich hier angefom« 
men und bat die feierliche Schlußſteinlegung vorgenommen. Der 
preußifhe Miniſter v. d Haidt und der fähftihe Minifter v, 
Behr waren anweſend. Große Senfation erregte der Toaſt des 
Diinifters Baron Bruck. Gr ſprach ungefähr Folgendes: „Wir 
können den heutigen Tag nicht vorübergeben laſſen, ohne bie 
wärmfen Wunſche für die Durhführung einer großen Idee, die 
Durchſtechung der Landenge von Surg, ausjufpregen. Der 
Widerſtaud einer einzelnen Regierung wird bie große Idee und 
That nicht hemmen. Wir leben im der Zeit einer Verbrüde⸗ 
zung der Völker. Oefterreichs, ſpeziell Trieſte wärmfte Wünfde 
für das Gelingen des Unternehmens des Hrn. v. Leffeps! Die 
hochanſehnliche Gefellichaft möge dieſem @efühle durd ein feu- 
riges Hoch Worte leihen.“ 

Blorenz, 21. Juli. Der kommende Befuch des Pap⸗ 
Res nimmt ebenfo fehr die Gemüter mie die Hände der fefl- 
luſtigen Florentiner in Anfprug, und es fihrint, daß man 
bier eine feit Menfhengedenten wicht gefehene Herrlichteit ent 
falten will ; denn die DVorbereitungen zum würdigen Empfang 
bes Satholifhen Kirchenhauptes zeigen fih an mehreren Orten 
im großartigen Maßſtab angelegt, Der VPopſt wird bis gegen 
Ende Auguf im Florenz verweilen, jedod dieſen Aufenthalt 
dur einen Beſuch in Miſa und Lucca unterbreiten und über 
Bolterra, Siena, Chluſi, Orvieto feine Nüdfahrt nah Rom 
antreten. (U. 3.) 

Paris, 29. Juli. Man hat bereitd angefangen, den 
Oſtbahnhof zum Empfang des Kaiſers zu ſchmücken, der mor 
gen Abend 6 Uhr in Paris eintreffen wird. -Gin--Bataillon 
Garde und 1 Bataillon Linie find an den Bahnhof fomman« 
dirt. Der Kater reist am 4: nah Osborn zum Beſuch der 
Königin Biltorla ab, 

— Die Argierung beſchaͤftigt ih gegenwärtig damit, alle 
Elemente vorzubereiten, um die Pläne der im Auslande und, 
namentlih in England, in ber Schweiz und in Belgien befte- 
henden geheimen Gefellfgaften zu überwachen und zu neutrale 
firen, Sie ergreift großartige Maßregeln. Da fie mit Bu 
flimmthelt weiß, es beſtehe in Liffaboen eine dieſer Geſellſchaf⸗ 
ten als Succurſale jener von London, und welde die Aufgate 
bat, in Spanien thätig zu fein, fo hat man dem franzöfiihen 
Vertreter am portugiefifhen Hofe den Auftrag gegeben, fi 
mit der dortigen Regierung wegen Bügelung dieſer Leute ins 
Einvernehmen zu feßen. 

— Die Regierung, melde bemüßt ift, die Zuflände des 
Landes fiets in dem rofigften Licht darzuftellen, treibt ihre Bür« 
forge fo weit, daß fie jept durch die halbamtlichen Blätter vers, 
fiern läßt, es kämen biefen Sommer nicht mehr Brandunglüde 
vor, ale in andern Jahren au. Das if nun offendar un. 
wahr. Sie will damit ber grandlofen Furcht vor Brandkiftun« 
gen wehren, die allemal entfteht, wenn die Brände ſich meh ⸗ 
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ren. Aber werden die Beute fi denn berabigen, wenn man 
ihnen eine Thatſache ganz wegläugnet, bie doch in der großen 


Dürre ihren natürlichen Orund bat? — 


— Der miniferielle Conſtitutionell“ ſagt, die an belgi⸗ 
ſche Blätter gerichteten Briefe, in welchen Ledru⸗Rollin 
jede Ihellnahme an dem Komplotte gegen das Leben des Kai 
fers läugne und die verhafteten Italiener als Agenten ber frans 
aöffhen Volizei darſtelle, hätten Keinen andern Zweck, als die 
Öffentlihe Meinung irre zu leiten; England werde gegenüber 
den Beweiſen, welche der Prozeß Hefern werde, die Nustiefes 
rung nicht verweigern. 

London, 26. Jull. Wie fhon erwähnt, hat der Mufif- 
Ichrer Erd. Campanella fi öffentlich dagegen verwahrt, tab 
.er an dem Komplott gegen das Leben des Kaiſers Napoleon 
betheiligt ſei. Indeffen mag es unter den italieniihen Blüdt- 
lingen in London noch manden Gampanella geben; wenigſtens 
it in ber „Times“ beute ein Schreiben eines andern Campa— 
nella mit dem Vornamen Giuferpe zu lefen, der ebenfalls da« 
gegen proteftirt, daß man die Anſchuldigung des „Moniteur* 
auf ihn beziehe, 

London. Ueber die Unterbausfigung vom 27. Juli wird 
unter Anderem Wolgendes berichtet: Disraeli forderte die Des 
gierung auf, eine binreihende Truppenmacht und eine Fönig« 
lihe Kommiſſion nah Indien zu ſenden. Dieſe Kommiljion 
müſſe die Aufgabe baben, eine Unterſuchung über die Beſchwer- 
ben der Bevölferung anzuftellen und eine königliche Proklama- 
tion zu veröffentliben,, welde den Angehörigen des indo=briti- 
ſchen Reiches die Verfiherung ertheile, dag man ihr Eigenthum 
fbüßen und ibre Bräude ſowie ihre Religion refpeftiren werde, 
Lord John Ruſſell flug als Amendement vor, der Königin in 
einer Adreſſe die Verfiberung zu erteilen, daß das Parlament 
Ihrer Mafeftät ale in feinen Kräften ſtehende Unterflügung zur 
Unterdbrüdung des indifhen Aufftandes leihen und ih beſtreben 
werde, die Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet feien, der 
Devölferung Indiens Befriedigung zu gewähren. Nach längerer 
Debatte wird der Antrag Disracli's verworfen und das Amen- 
dement Lorb John Muſſell's einftimmig angenommen. 

Ditindien) ine telegraphiſche Depeſche des „Galign. 
Mei." ous Trieſt ſagt: Deibi leitete noch MWiderhand, und 
General Barnard wartete auf Verflärfungen. Unterm Datum 
vom 16. Juni war die Ruhe faſt in allen Brovinzgen des Nord» 
weſtens von Bengalen geſtört, und in Galcutta hatten die ein— 
gebornen Megimenter aufgelöst werden müfen. Auf mehreren 
Straßen war die Beförderung der Pollen verzögert worden. 


——nrr (U) 


Bermiſchtes. 


Ansbach, 1. Aug Durch Nusichreiben der k. Mega. 
v. Mittelfr. im beut. Kr.» Amtsbl, werden die Bleifhtazen 
für den Monat Auguſt folgendermaßen requlirt: Die für den 
Monat Juli feilgeleßten Tazen des Ralbfleiihes baben auch 
für den Monat Auguft unverändert fortzubefleben. Die Xozen 
bes Maſtochſenfleiſches werden regulirt, wie folgt: für die 
Städte Nürnberg u. Fürth 14 fr, 1 pf., — Erlangen 
und Uffenbeim 14 fr, — Ansbach, Notbenburg u, 
Eichſtätt Id Mr 2 pi, Dinfelsbübl und Shwn 
bach 13 fu — Die Morimaliäge für die übrigen Stätte u, 
Märkte Mittelfrankens werben im 1, Zagdifrifte Ansbach auf 
13 fr. 2 pf,, im MU, Taxdiſtrikte Nürnberg auf 14 fr. und 
im II. Taxdiſtrikte Gihftätt auf 13 fr. 2 pf, für das Pfd. 
Maſtochfenfleiſch feitgeicht 

In öffentlicher Sigung des Kreis und Stadigerichts Bay» 
reuth wurde eine gewiſſe Schmwärzel aus dem Landgerichtsbezirke 
Naila wegen veridiedener durch Simulation eines magnetiſchen 
Schlafes und Helliebens verübter Betrügereien zu 8 Jahren Ars 
beitshausfirafe verurtheilt, 


— 


Schweinfurt, 29. Juli. Der heute beendete Schaf» 
markt ergab im Zutrieb ſelbſt, wie fhon geſtern bemerft, Fin 
hoͤcht günftiges Reſultat. Es beisag ſolches im Banzen 4799 
Stüd, ein Nefuliat, welches am 2. Marfte im Sabre nod nie 
erzielt wurde. Was an Maftvieh vorhanden war, wurde ind 
geſammt verfauft und mit 24 fl. bis 33 fl. per Paar bezahlt, 
dagegen wurden Beitbammel, Jäbrlinge 1. aus dem Grunde, 
well die Verkäufer micht mit dem Preife meichen wollten, nur 
eine fehr geringe Anzabl verfauft und diefe je nach Umſtänden 
mit 42 bis 20 fl. ver Baar bezahlt, Im Ganzen bürfte nur 
der vierte Theil des Butriebs verkauft worden fein, und bie 
Preiſe 4—5 fl. per Paar tiefer ſich berausftellen, ein Umitand, 
der freilich ſchuld ſein dürfte, daß Mander nicht gang befrie- 
digt den Markt verließ, was aber Angeſichts der dermaligen 
Verhaͤltnifſe nicht anders möglid war, — Nur mittelmäßig if 
der heutige Viehmarkt betrieben; Maſtoleh war geſucht und mit 
zwar niedrigeren, aber immer noch hoben Breiten berabit, 
dagegen Gangvieh und junges Vieh fah gar nit an den Mann 
zu bringen trog ganz niedrigen Preifen, demnach gleiches Ber 
bältniß wie beim Schafmarft. 

Der Bade-Pächter Maulik in Kiſſingen foll vom Kai- 
fer von Rußland allein 75,000 fl. Bewirtbungsgeld empfangen 
haben. 


Augsburg, 29. Juli. Am verwichenen Sonnteg Nach— 


mittage ereignete ſich in unſerer Umgegend das Unglück, daß 


zweimal, wie behauptet wird durch Funken aus Lokomoliven, 
auf Getreidefeldern Feuer entſtand. Bei Gerfthofen fing ge- 
fhnittener Roggen an zu brennen, und mad oberflächlicher 
Shägung mögen 11 Schaf verbrannt fein. Im der Nähe von 
Dberhaujen mag etwa '/, Tagwerk Veeſen verbrannt fein. 

Karlsbad, 23. Yuli. Gine eigentbüämlihe Weile, des 
Geld aufzubewahren, fam geftern in febr komiſcher Welle an 
den Tag, Gine Magd warf einen Stuhl um und zerbrach 
babei die Lehne, fie wurde mit dem vierbeinigen Batienten for 
fort zu einem Tischler geſchickt, damit der Muffe, welcher in 
dem Bimmer mwobnte, bei feiner Müdfehr vom Brunnen den 
Stubl wieder finde, Der Muffe aber fam früber zurüd, als 
die Magd mit dem Stuhl. Kaum batte berfelbe fein Zimmer 
betreten, fo fdhrie er, daß ibm fein Geld gefioblen fei. und 
feßte das ganze Haus in Alırm. Die Botizei war fogleich zur 
Stelle und bradte mit Mühe von dem aufgeregten Manne ber» 
aus, daß er fein Geld in dem Wolter des Stuhles verſteckt 
babe. Im dem Augenblick fam die Maad mit dem gebeilten 
Stuhl von einem der hundert Tiſchler Katlebads zurüd, baftig 
faßte der Muffe in das Voller und zog zu feiner großen Be— 
rubtgung feine drei Goldrollen heraus, 

Griedrihshafen 27, Inli. Bon der feit längerer 
Beit anhaltenden großen Kife laäßt fib ein Begriff machen, 
wenn wir bier anführen, dag die Wärme des Seewaſſers an 
ſeichten Stellen des U fers geſtern anf 24° MR. geſtiegen if, Es 
wurden namentlih an den Ufern des Sees größere Hechte, de» 
nen die Erwärmung des Sees beionders zujufepen ſcheint, todt 
gefunden, mas befonders auch im Fahr ISIT, das wegen fels 
nes herrlichen Weinerzeugniſſes noch im guten Andenken fteht, 
der Ball geweien ſein fol, 

Mien, 27, Juli. Der Banfbeamte, deifen kühner Griff 
in die Kaffen der Bank feiner Zeit fo viel Aufieben erregte, 
iſt bei der beutigen Schlußverhandlung zu einer Preiläbrigen 
Kerkerſtrafe verurtbeilt worden, Gr batte im Jebre 1855 ein 
Lottobuch in Die Hand befommen,. Die alberne Idee, daß durch 
atſchickte Combinetion bie Lotterie geſprengt werben müſſe, be— 
ſchäftigte ibn nun aueſchließlic. Gr fepte 15—18,000 fl. 
EM. auf einen Bug. Im Laufe von zwei Jahren hatte er 
1", Mill. Gulden eingelegt und über 1,100,000 fl. als Ges 
winnft erboben. Das Defizit deckte er durch Gingriffe in bie 
Kafe, und mußte diefe Manipulation fo lange zu verbeimfi« 
hen, bis es endlich mit mehr möglich war, fie der Kenntnif 
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feines Chefs zu entziehen. Die beiden Lottokollekeure, im beren 
Kollekten er feine Ginjäpe gemacht, haben von denfelben- eine 
Brovifion von 66,000 fl. bezogen. Daß He feinen Vorgeſeh⸗ 
ten feine Meldung gemacht, it far unverzeiblih, indem fie 
feine gefaͤhtlichen Wagnifle dadurch far unterſtüßten. Geiner 
Bamilie hat er von feinen koloſſalen Gewinnſten feinen Seller 
zugewendet; feine Grau if heute eine Bettlerin. 

Man meldet der „Agr. Ztg.“ aus Blina (in Kroatien), 
23. Juli: Heute um ein halb 3 Uhr Nachmittags fiel bier 
der Hagel in der Größe von Billarbfugeln, darunter auqh klei⸗ 
nere Gattung in ber Größe von Rüſſen, aber fo dicht, wie der 
dibiele Schnee und zwar unter bem Rärfiten Sturmwinde, fo 
daß mehrere Käufer ohne Dachſchindeln blieben. "Hier und in 
der Umgebung iſt Alles ſchneeweiß; die Gärten, Belder, Weins 
gärten und Wiefen ſind der Art verwüſtet, daß das ganze Mes 
giment und vielleicht au die übrigen benachbarten Bezirke wer 
der Heu noh Kukuruz, Haber oder Weizen ernten und auch 
feinen Wein haben werden. Cine Hungersnoth ſteht zu be 
fürdten, 

Cine gefehrte Gejelihaft in Nemw- Orleans feßte vori⸗ 
ges Jahr einen Preis von hundert Dolars auf die beſte Drude 
ſchrift, die ihr zur Beantwortung der Brage: „Was iſt das 
fiberde Dittel, die Mäuje zu vertilgen?* eingefandt werde. 
Sie bat jegt den Preis einem Dr. Brancoflots zuerfaunt, beie 
fen ſehr lakoniſch abgefaßte Drudicrift lautete: „Man vermebre 
die Zahl der Kapen,* 


(Kotto.) In Nürnberg famen heraus: 
81 34 26 69 58 
Naͤchſte Ziehung in Münden am 11. Auguſt. 


(Gingefandt) Das Gefbidtlide ber Ber 
ſuche für Auffindung von Steinloblen bei Zwik— 
Tau und Ghemniß, ein Beweis — daß die goldenen Gier 
nicht jogleih zu finden find. Nus dem Gewerbeblatt für 
Sachſen vom Jahr 1838, weldes in einzelnen Artikeln berichtet: 

Nahden ſchon im Jahre 1815 und 1816 die Sage, man 
vermutbe in biefen Gegenden Sıeinfohlenlager zu finden, manch-⸗ 
fache Ideen zu Bobrverfuhen hervorgerufen batte, dieſelben 

“aber immer nur vereinzelt waren und mit Theilnahme au er 
fangen dermochten, fo trat doch endlih am 6. Yuli 1818 in 
Ghemnig ein Verein zufammen und vertbeilte unter feine Mit» 
glieder 130 Aktien zur Aufbringung der Verſuchkoſten. Den 
1. und 2, September unterſuchte Obereinfabrer Haupt die Ges 
gend und ordnete Die Angriffspunlte zu den Bobrverſuchen an. 
Ende September wurden bie drei erften Schürfe zu den Bohr- 
verſuchen geworfen und zwar auf der Bornaer Flur, mußten 
aber wegen durcfinten der Waſſer dur die Kiesihihten ſämmt⸗ 

lich wieder verlaffen werden, In der Mitte Dftobers wurde ber 

vierte Verſuch unternommen und das Bohrloch bis auf 217 
Ellen (434 Buß) niedergebradt (in dieſer Tiefe befand mon 
fib in blauem Ghiefertbon), und da nah einem veranftolteten 
Markieiderzug fib ergab, daß man bei der zu weiten Entfer⸗ 
nung vom Aufſehen des Urgebirges wenigſtens noch 200 Glen 
(400 Buß) abteufen müfle, um Keßteres zu drlangen, zu eimer 
folhen Tiefe aber das vorhandene Bobrgedänge zu ſchwach war, 
fo fab man fih abermals genörbigt, diejen Berfubtort zu ver 

laſſen und einen fünften Verſuch, näher dem Urgebirge zu mas 


Gen; diefer wurde den 13, November 1819 angefangen. Dies 
jesmal ließen ea die Waller zu, den Bobribaht bis auf 30 
Glen (60 Fuß) abzuteufen und auf deffen Sohle eine Weir 
tung in den Sandſteia zu bauen, um ben Bobrer recht bequem 
handhaben zu können. Der ganze Det battle ein freundlices 
Ausiehen, auch wurde in ber 80. Elle (160 Bub) ein Kob- 
tenlög von 18 Zoll durchſunken und fo das Bobrloch bis zum 
20. Dezember 1920 auf 181 Ellen (362 Buß) niedergebract, 
Allein da Das Bohren in dieſer Yiefe nur ſehr langiam för 
derte, und in dem Sanditein, welcher endlich ſehr bart wurde, 
in einigen Iagen nur 3 bis 4 Boll erbohrt werden fonnten, 
fo wurde nah dem Beſchluß der Geſellſchaft hier aufgehört und 
die Verſuche eingehellt, — ein Beſchluß — ber die bis dahin 
aufgewandten 3000 Thaler als unnüg ausgegeben erſcheinen 
ließ, und der leider auch durch Muthloſigkeit und Kleinmuth 
berbeigeführt wurde, — Nun war nur noch der Wunſch übrig, 
es möge einem etwa künftig entlehenden Bereine das Water 
nehmen befier gelingen, und fo blieb es 17 Yabre, bis zum 
Jahr 1337, wo die Bewerb» und Hantwerkervereine entdanten 
find. Der Handwerkerverein in Cbemnitz erlich im Jabr 1833 
einen Aufruf zur Bildung eines Aktienvereins mit 4 Groſchen 
monatlihen Beiträgen und auf einjäbrige BVerbintlibfeit. Die 
ausgegebenen Verſuchsaktien erreichten bald in Gbemnig bie 
Zahl von mehr als. 600 Stück, und das Aehnliche geibah im 
Zwickau und anderen Diten. Gin Artitel aus Ebemnig in bes 
nannter Gewerdezeitung jagt unter Anderem: Die bieberigen 
VBerſuche ſcheiterten jämmtlib daran, baf man vor Shwierig« 
feiten zurück trat, die in der Natur der Sache liegen. Möge 
man daher jegt des Dichters Ausiprub: 
„Ia die Tiefe mußı du fleigen, 
Soll fih dir das Weien zeigen,“ 
zum Feldgeſchtel wählen und mit Maib und Vertrauen begin, 
nen und beharrlid vollenden. — Ein Beriht aus Zwidau vom 
2. Mir, 1533 an die Redaktion desſeldigen Blattes ſagt: Bis 
heute id: nun eine Tiefe von 60 Gilen erbobre, wie tief aber 
ein wirkliches Koblenlager liegen wird, vermag Niemand zu 
beurthellen . Um. 25. Oktober 1838 erjbien ein Bulletin 
in jener Gewerbezeitung, weldes meldete: „Der Zwickauer 
Steinkohlenaftien»-Berein bat ein 18 Fuß mädtis 
ges Lager erbohrt.* Wie es bis jcht weiter ergangen 
it, kann man and den Belanntmahungen in den Tagesblättern 
erjehen. 

Der Hr. Einfender bat diefen Artikel offenbar zu dem 
Zwedcke verfaßt, um nah dem jüng feblgeiblagenen Berluhen 
die Hoffnung auf in Bezug auf das Aufrinden von Stein- 
koblen bei Kloſter Sulz, wenn auh erſt für eine ſpälere 

ulunft, noch n ang jinfen zu laffen, 
Bufunft, noch nicht gang ſinken 5 — 


Geribtsverbandlungen. 
Ansbad, 24., pubt. 29. Yuli. 

Joſeph Remmarbmüller, 35 Jabre alt, lediger Dienſt- 
neht von Hildbah, wurde wegen Verzehens des Dieblabie 
— verübt unter dem beionders erihmerenden Umſtande der Bers 
letzung des Dienfbotenverbältniffes zum Schaden der Bauerd« 
ebeleute Wirth zu Lobrbab — zu einer doppelt geihärfien Ge» 
fängnißtrafe von 45 Tagen veructheilt. 


Beranmwortliber Mebofteur: I. &. Meyer. 
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banıatmadungen. 
Betlanntmadbung. 


(Die Bewilligung von Goßeften für Abgebrannte betreffend.) 


Die böbfte Entſchließung rubrizirten Betreffs vom 16. 


nahme veröffentligt. — Ansbach, den 27. Juli 1857. 
Stadt m 


Dejember 1836 wird nachfolgend zur allgemeinen Kenntniß- 


agifhvrar 


Mandel, 


Aa 


Königreich Bayern. 
Staatsminiſterium ded Innern. 
Nachdem nunmehr neben der inländiſchen Immobüliar⸗-Feuer-Vetſicherungs ⸗-Anſtalt und den beiden auf das Prämien- 
Prinziv gegründeten inländiſchen Mobiliar-Feuere-Berfiherunge=Soyietäten auch eine inländiſche Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft für 
Mobiliareieners Berfiherung in das Leben getreten, und. hiedurch Jedem bimreichend Gelegenheit gegeben iſt, fih den Wieder 
eriag erlittener unverſchuldeter Brandſchäden ſowobl in Bezug auf Immobilien ale Mobilien zu ſichern, fo finden Gi 
Seine Königlide Mafeftär bemogen, zu verfügen, daß fürobin in jeder. Gemeinde vierteljährig befannt gegeben werde, 
wie Allerböhft Sie vorbaben, ferner Golleften wegen Brandunglüdes von dem Tage an, an weldem vieler. Allerböhh Ihr 
Entibinf zum eriten Male publizirt fein wird, auch im jenen Bällen nicht zw. ertbeilen, in welchen inhaitlich des Ablapes 2 der 


allerbödhften Anordnung vom 14. Dezember: 48334; bisher noch Ausſicht zur Bewiligung von Collekten gelaffen war, 
Die k. Kreisregierung wird hienach alsbald das weiter Geeignete verfügen und unter den Ausjcreibungen durch das 


Kreis-Intelligengblatt auch die alsbaltige, umd jofort die vi 


überwadben wilfen. 
Münden, den 16. Dezember 1836. 


erteljäprige Verkündung in jeder Gemeinde anzuordnen und zu 


Auf Seiner Königlihen Majeſtät Allerböchſten Befehl: 


An bie k. Regierung des 
Nezatkreiſes, KR. d. J. 


a Sıud 
11 Er. 
2 Sıüd 
21 kr. pfehlen und in gleihmäßig 


Gürk Wallerflein-Dettingen. 


guter Qualität ſtets ãch t zu haben bei 


Sofinger. 


Gebrüder Leder‘s balsamischa Erdnussölseife in as ein höcht Sıad 
wohlthätiges, verichönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerkannt, fie it daher zur Er— 
fangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Gaut beſtens zu eme/cinem Baden 


in 


fr. 


Eduard Gülgow in Ansbad. 


Liederfran;. 


Montag den 3. 


Produktion mit 


auf der W 


Auguft l. 38. 


Begimentsmufik 


indmüble. 


Anfang Abends 5 Uhr. 


4 &S5” Die verebrligen Mitglies 
der des Fichtner'jchen Melikten-Unteritüg« 
zungs-Vereins merden biemit eingeladen, 
nidhften Sonntag den 2. Auguſt Nahmit« 
tags 3 Ubr fih im Saale dre Gaftbofs 
zur Krone einzufinden. Zweck der Vers 
fammlung: Wahl neuer Vorſtände. 

Der Sejammt-Borftand, 





_— — — 


5. Heute Samſtag zur Vorfeier der 
Wickleskreuther Kirchweih 
große Schlachtſchuſſel und Sonntag und 
Montag Harmonie» und Tanzmuſik, wozu 


ergebenft einladet s 
Oberſeider, 
Gaſtwirth in Widleskreuth. 
6. Eine gute Camphin-Lampe wird 
zu faufen geiucht, wo jagt die Exped. 


Die Vorſtandſchaft. 


Widleökreuther Kirchweih. 
Heute, Morgen und Montag fahren 
Omnibus dahin ab, Veſtenberg damit 
verbunden. Billets im Haus. 


Dberfeider. 





8. Sonntag den 2. Auguſt findet bie 
Nacfirhweih in Schalkhaufen mit Tanz« 
muſik ſtatt, wozu hoͤflichſt einladt 

Hauf. 
9. Ein fait ganz neues hellblaues 
Tarletan» Kleid iR billig zu verkaufen, 
Näheres die Grpebition, 





Heute Eutenpartie in der 
Faaßiſchen Wirthſchaft, wozu er- 
gebenft eitiladet Neid. 


Brod» und Mehl⸗-Tare in Ansbach 


vom 4. bis 15. Auguſt: im vor. halben Monat: 
Gin Zwölferlaib Roggenbrod 3 Pf. 16 eth. 8. 3 Pr D 
Gin Sechterfivyf «— weiges Br . — u 2b u 2! nn Bm i..n 
Ein KRreujertipf L meer er Der vr — | ” 1, * — 5 1 " 
Gin Kreuzerfemmel R er 94 „" —_ nn 3 „ u 
Gine Mege Roggenmehl 153 Me. 1 I. 57% fr. 
Gine Vans Mundmehl —f. 7%, fr — A. 8, fr, 
Bine Kaas weißes Mehl —_f. 6 r dh 0, fr. 
Eine Mass Mitielmehl — fl. 5, kr — il. 6 MM 
Eine BRaas Nahmehl -d. 5, tr. fl. 61, fr. 
Eine Maas Ühries — fl. 11 MM — il. 12 Mi 


11. Bür die zablreiche Begleitung der 
Leiche ihres ſeligen Mannes zu ſeiner 
Nuheftätte ſagt hiemit ihren verbindlich“ 


ſten Dank 
Wittwe Walther 
auf dem Fiſchbauſe. 





11. A 51 find zwei Quartiere zu 
bermietben. 


12. A 233 it der mittlere Gaden, bes 
Rebend aus zwei heijbaren Zimmern, 
Kühe, Kammer und fonjtige Bequemlich⸗ 
feiten, zu jeder Zeit zu vermlethen. 











12. C 133 if eine freundliche Mohr 


nung für einen ledigen Peren tiglicy zu 
vermierben. 


Börfen-Gourfe 





Bapiere 
Sranffurt, Huf. Juli. 
Baver. 41,,%, Obli an B 11 
Au ART . VP. 10 

Ce. 59%, Moral so — 

„ 5%, Metall. 766. 78°,,B. 

ER 2 a8 GP. 69 

Banl⸗ tt. 11479. 1149 

. green ’ 218 218 

„ 5°, StaaisıWijenb. a7! % 
Darmi. BYank:Aft. za 22 * 
Bayer. Ofibahn⸗Aktien 98°, 987 
Kadw. Ber. 6B.M. 15075 150°% 
Marbabn: Aktien 1069. 1U6B- 
Aneb.-&unzenh, 7 fl.»Eoofe Th 7" 
Wiener Wersielturfe: 114 114° 

Wien, Jali. Zull, 
29. 

5%, Nat.-Anl. se, un 
5 9 Metall. 62%, g202,° 
4, 9%, Metall. 73 3 
Bant:ät. 1001 1003'/ 
renit-Banf-APtien 237%, 239 * 
Notdbabn⸗Altien 1885 a 1885 
Donau: Dampiich.Mft. 573 873 
Augsburg. Wedel 104, 104°,B. 


Drud und ıberlog won Garı Bruger ET 


fr. 179. (Dreizehnter 


Ansbacher Morgenb 


Selgein zaglih mit Ausnahme teb Mon ⸗ 
tage, daflır am Sonntage reine umterbaltende 
un beichrenbe Meigabe, — Pafense Britrage 
wirken daufhar angenemmen, Inſerate bie , 
einfpaltige Zeilt zu 2 Fr, berechnet. 


Sommtag, 2. Anguft, Guſtav. 


Jdahrgang.) 1857. 


latt. 


Kuter in ganz Bayern ſahrlich 4, halbſahelich 
2, vierteljährlich 1 fl, ums monatlich 24 fr 
Abennirt fann werben hier in ver W ru 
sel’fhen Dfficin, auswärts bei jeder 
Bol. 








Bolitifdhen. 


Münden, 30. Juli. Se. Maj, der König hat während 
des Aufenthaltes in Kiſſingen den hervorragendfien Perjonen 
des Gefolges der kaiſ. ruſſiſchen Majefläten Orden verliehen; 
intbeiondere haben den Hausritterorden vom heil. Hubertus er= 
halten: der kaiſ. Miniſter des fail, Haufes und Generaladjutant 
Graf Adlerberg 1., der kaiſ. Generaladjutant General Bürft 
Dolgoriti und der faif. Minifter des Aeußern Fürſt Gortſcha⸗ 
ff, — Unter dem Vorfitz Sr. f. Hoh. des Prinzen Luitpold 
hat hente in der J. Reſidenz eine mehrſtündige Sißung des 
Staatsrathes ſtatigefunden. Dem Vernehmen nach dürfte 
die Wiederbeſehung des Regierungspräſidiums von Schwaben 
und Neuburg in kürzeſter Zeit erfolgen. (U. 3.) — Dem 
„N. Korr.“ wird unter gleihem Datum aus Münden ge 
farieben: Die feit einiger Zeit erwartete Wiederbeſehung der 
zweiten Direftorenftellen an dem Appellationsgerichte mehrerer 
Regterungsbezirfe fol dem Bernehmen nad in kürzeſter Zeit zu 
erwarten fein, ebenio Die Ernennung eines Präfidenten der Mes 
gierung von Schwaben und Neuburg, für welche Stelle man 
einen höheren Beamten des Staatsminiteriums des Innern 
bezeichnet. 

— Zum Diretor des App⸗Ger. von Riederbayern wurbe, 
wie man aus guier Quelle vernimmt, der Direktor des Kr⸗ 
und Stadtgerichte Münden l. d. J., Frhr. v. Mulzer, er 
nanut. 

Kürnberg, 31. Juli. Laut geſtern hieher gelangter 

MNachricht wurde unterm 26. 24. der 1. Direktor des hieſigen 
Kreis- und Stadtgerichtes, Herr Seuffert, zum 2. Direktot 
des Appellationsgerihis von der Oberpfalz und Regensburg 
ernannt, mit ber ausdrüdlicgen Behimmung, daß er Diele Stelle 
erft nach Vollendung der Arbeiten der hier tagenden Handels⸗ 
griepgebungsfommifften antrete. Der 2, Ditektor des biefigen 
Kreis» und Stadtgerichts, Hr. Dr. Anappe, wurde zum Ober 
appellationsrath und al® Direltor des hiefigen Kreis= und 
Siadtgerichtes der Direltor des Kreis» und Gtadtgerichtes 
Schweinfurt, Behr. v. Welfer, ernannt. (R. Kur.) 
Aus Baden. Bet der im Ganzen gewiß mit jehr vor- 
theilhaften äußeren Lage unferer Voltéeſchullehrer haben 
fi in den legten Jahren mehrere, welde dazu Gelegenheit 
‚hatten, einem anderen Berufsfadhe zugewendet und es wurde 
‘die Fuͤrcht rege, es möchte ein Mangel an Lehrern entſtehen. 
Dem ift aber nicht fo. Bei der fepten Aufnabmepräfung in 
das evangeliihe Shullehrerieminar haben fi fo viele gemeldet, 
dag nur die Hälfte aufgenommen werben fonnte, 

Berlin, 29. Juli. Se. Mat. der Kaiſer Alexander 
verabſchledete fih gehen Abend 11 Uhr in herzlichſter Weiſe 
von feiner erlauchten Mutter, Ihren Majeſtaͤten dem Könige 
und der Königin, dem Großfürften Michael, den Mitgliedern 
der Toniglichen Samilie und den am Hofe anweſenden hoben 
Gäften, und trat um 12 Uhr mittel Eytraguges bie Rüdreife 
nah St. Petereburg über Stettin an. — Die Raiferin-Mutter 
von Rußland gedenft mit dem Großfürften Michael und. feiner 
Braut, der Prinjeffin Gächtie von Baden, am Freitag nach 
Peteröburg abzureifen, — Ihre Maj. die Königin von Grie- 


chenland traf gefterm Abend 6°, Uhr bier ein und begab ſich 
unverzüglid an den Hof nah Schloß Saneſouci. 

' Paris, 29. Juli, Die Anklagekammer hat durch Ber 
ſchluß vom Gefrigen Paolo Tibaldi, Guiſſeppe Bartolotti, Paolo 
Grilli, gen. Faro, Guiſſeppe Mazzini, Alexandre Augufte Les 
dru · Rollin, Gaetano Maſſarenti, Federleo Campanella, angt« 
ſchuldigt, der Theilnahme an einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Kaiſers, vor die Aſſiſen des Seine-Departements ver— 
wieſen. Die vier letztgenannten Angeklagten ſind abweſend. 
Sie find alle 7 angeſchuldigt, gemeinſchafſlich ein Komplott ge 
bildet zu haben, deſſen Zweck ein Attentat auf das Reben des 
Kalfers war, und welder Verſchwörung bereits ein vorbereitete 
der Alt der Ausführung gefolgt war, ein Verbrechen, welches 
in Art 89 des Strafgefepbudes vorgelehen if, Füt die 3 an« 
weienden Angeſchuldigten wird diefe Angelegenheit in der erſten 
Hälfte des Augufs (wahrſcheinlich am 8. oder 10.) unter Vor⸗ 
fip des Hrn. Vavin vor Die Gefhwornen gelangen, Die abe 
weienden UAngellagten fönnen erft nad Erfüllung der Kontu— 
wazförmlihkeiten gerichtet werden. Der Generalprofurator wird 
das Wort führen. — Bis die Debatten das Weitere ergeben, 
maß man ſich baranf beicpränfen, einige der Thatſachen zu ber 
richten, weldje der Anklage zu Grunde liegen. In den erflen 
Tagen de# Juni erlangte die Polizei Runde von der Anweſen- 
heit in Varla mehrerer kürzlich aus London eingetroffener Ita 
liener, wo fie in häufigen Beziehungen zu Mazzini und ande 
ren Mitgliedern des europälihen Zentraltomite's ſtanden. Am 
10. Juni wurden drei aus Genua fommende Briefe aufgefan— 
gen; - fie waren von Mazzini gejhrieben. Giner diefer Briefe 
war an Gampanella (Mitarbeiter Mazzini's bei der Medaftion 
des „Italia dei Bopolo*), der andere am Maffarenti gerichtet. 
Das 3., nur einige Linien lange Sendſchreiben, war für Ti— 
balbi' beffimmt. In dem Briefe an Campanella erteilt Mazzini 
Inftruttionen, die fih auf den. in Italien verfahten Handftreich 
zu beziehen feinen und fügt dann bei, daß man vor Allem 
an die „Affoire de Pavie“ denken müfle, dab dieß die drin» 
gende, entiheidende Angelegenheit jet und Alles darin liege. 


Er theilte mit, daß Maffarenti ihm berichtete, daß 2 Männer 


ſich vorgeftellt haben, daß, wenn fie gut und ſicher feien, man 
ihnen Geld geben müſſe, um einen Monat in Baris zu leben, 


und fie deßhalb an den Bankier zu weiſen ſelen. Mezzini fügte 


bei, daß noch 2 andere fih in Baris befinden, aber daß es 
nöthig fei, Daß die beiden Gruppen getrennt bandeln und nicht 
in Beziehung mit einander ſtehen. Endlich if dem Brief eine 
Empfehlung für die Straße Neune-Menilmentant angefügt, wo 
man das Material finden werde. Diefe Empfehlung war an 
Tibaldi gerichtet; der in der That rue Menilmontant wohnte. 
Gr wurde verhaftet, und in feiner Wohnung 5 Dolche und 20 
geladene Pikolen weggenommen. Der Brief Mazzini's an Maſ— 
farenti war ungefähr gleihen Inhalts, wie jener an Campanella. 
Was das Billet Mazzini's an Tibaldi betrifft, fo empfiehlt er 
darin die beiden Ueberbringer als Leute, welchen man vertrauen 
dürfe. Diefe Männer waren Bartolotti und Grilli, die jüngſt 
aus London angelommen waren, wo fie mit Mazzini, vor def 
fen Abreife nach Genua, im häufiger Beziehung fanden, Am 
felben Tage, wo Tibaldi verhaftet wurde, kamen Vartolotti und 
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Grilli in feine Wohnung, wurden dort von Agenten in Empfang 
genommen und gleihfals verhaftet, Es ſcheint, daß das Ders 
hör zur Beſchlagnahme einer zahlreichen Korrefpondenz führte, 
welde die Angaben in dem Schreiben vom 10. Juni befätigen, 
In einem dieſer Briefe fpörtelt einer der Angeihuldigten über 
die Nabläfigfeit eines feiner Mirſchuldigen, indem er fagt, daf 
der „Alter ſich beklage und unzufrieden fei. Im Laufe der 
Unterfuhung machte Bartolotti Geftändniffe; er erklärte, daß er 
in London zwei Unterredungen mit Maozzint und einem Brans 
zoſen hatte, welcher Ledru⸗Hiollin geweſen fein ſoll. Er ſagte, 
daß er in Folge dieſer Unterredungen mit ſeinem Landsmann 
Grilli nach Varis geſchickt wurde, Sein Auftrag — fagte er 
— ſei nicht, dem Kaiſer nach dem Leben zu ſtreben, ſondern 
immer on den Tuilerien aufzupaſſen, um zu wiffen, wenn Se. 
Maj. ausgehe. Nah bartnädigem Läugnen fol Grilli gejagt 
haben, daß, nachdem Bartolotti geſprochen habe, er ſich feines 
Fide entbunden eradte und num Alles fagen werde. Gr ber 
tannte fodann den Zwed feiner Reife, und daß er Befehl babe, 
dem Katfer dos Leben zu rauben. Um bie Wahrheit feiner 
Geſtaͤndniſſe zu beweiſen, bezeichnete er den Ort, wo er zwei 
Dolche verfiedt hatte, die Tibaldi ihm für ihm ſelbſt und Dar- 
tofotti gegeben halte. Diefe Waffen wurden an der bezeichne · 
ten Stele in der That vorgefunden. Tibaldi beharrt beim harte 
naͤckigſten Laͤugnen. Gr if Mechaniker und arbeitet ſchon meh» 
rere Jahre in Paris. 

2ondon, 29. Juli. Lord Palmerſton erflärte in ber 
gerigen Sißung des Unterhaulto, daß bis ſechs Uhr noch 
feine Depeſche aus Indien angefommen und daß fomit jede Ins 
terpellation über dieſen Gegenftond überflüſſig ſei. Während 
Loid Palmerkon dieſe Erflärung abgab, fam ber Regierung 
eine Depefhe zu. (Es if diefelbe, Die aus Trieſt mehreren 
Blättern gemeldet und auch von und mitgetheilt wurde. Man 
vergleiche Dagegen folgende offizielle telegr. Depeſche des N. 
Norr.") Dieſelbe ſoll ferner melden, dab die Mebellen jededr 
mal gefchlagen wurden, fo oft fie einen Ausfall aus Delhi 
verſucht haben. — Die chineſiſche Flotte ſoll zerſiort worden 
fein und die Engländer bei dieſer Gelegenheit 83 Mann ver 
foren haben. 

Rondou, 29. Juli Rachts. Dffigielle Depeihe: Die 
Meuterei in Bengalen ift weniger verbreitet, ale gefürchtet wurde, 
Die engliihen Truppen rüden raf an. — Ein hinefiihes Fort 
ift genommen und 127 Digunfen, zufammen 900 Kanonen 
führend, find_zerflört worden. (2. D. d. N. Kor.) 

London, 28. Juli. Die Wiederermählung Baron Motlh ⸗ 
ſchild's für die City hat heute Mittag fatigefunden. Da kein 
Gegenbewerber aufgetreten war, erklärte Alderman Medi den 
Baron in aller Borm wieder gemäßlt. 


Te ad 


Bermijidtes. 


Münden, 30. Juli, Die Mitglieder des Eiſenbahnkon⸗ 
greſſes haben bis auf Wenige unſere Haupiſtadt wieder verlafs 
fen. Rab dem Schluffe der geſtrigen dritten und legten Ders 
ſammlung war der Tag nod ein recht frober. Dem Zuge nad 
Starnberg hatten fib noch viele Motabilitäten aus dem höheren 
Beamtenftande angeſchloffen; auf dem Verdecke des ſchoͤn ge⸗— 
ſchmüdten Dampfſchiffes „Maximilian- wurde ein Golter ein⸗ 
genommen ; bie Aundfahrt um den See bot den Gäſten ange- 
nehme Gindrüde und fie ſchieden mit reicher Befriedigung über 
ihre biefige gaftfreundliche Aufnahme, die, wie die Aeußerun ⸗ 
gen einmütbig lauteten, ihnen unvergeflih bleiben wird. 

Ian Münden erweckt viele Theilnahme der am 29. Juli 
erfolgte Tod des einzigen Sohnes des Generallieutenante ». 
Heidegger, der im blühenden Yünglingealter einem Nervenfieber 
fänell erlag. Derfelbe war Junker im hier garnifonirenden 
Küraffier-Megiment. 


Der vielbeiprodgene Moſallboden in Weſterboſen wird näde 
ſtens erhoben und in das Erdgeihoß ber Pinatotpet zu Mün- 
en gebracht werben. 

In Nudertshofen bei Berding, Ldg. Beilngried, 
wurde vor einiger Beit ein reichhaltiges Gilenerploger enttedt, 
wos bei diefer eifenbedürftigen Beit in Bayern ein fehr er⸗ 
wünſchter Bund if. 

Würzburg, 29. Juli. Die mineralogiihe Sammlung 
hiefiger Univerfität erhielt in jüngfter Zeit einen jehr fhäpend- 
weriben Zuwachs, indem ihr Herr Friedrich Adam Schwarz 
zu Pappenheim 227 zum Theil pradtvolle Petrefakte aus dem 
lithographiihen Schiefer bei Solenhofen als Gefchen? überlitß. 

Die Kilfinger Kurliſte zählte bis zum 25. Suli 4246 
Kurgäfte, die von Brüdenau bis 23. Juli 290. 

Jeht weiß man wie ber furdibare Brand in Trarbach an 
der Mofel entſtanden it. Die Kinder eines Schuſters wollten 
in Abwefenheit ihres Vaters einen Pfannenfuhen baden; ale 
fie ihn zurüdfommen hörten, fürdteten fie ſich und fledten ihn 
fammt der glühenden Pfanne ins Heu, bad dann bald im 
Flammen fand. — Auch der Brand in Gele (Hannover) lam 
durch Unvorfichtigfeit aus, indem Kinder "mit Zünd hoͤlzchen 
ſpielten. 

Bon den vielen Bädern Bayerns if auch das freundlich 
gelegene Bad bei Neumarkt in ber Oberpfalz zablreider 
denn je befucht. Der Kornſchnitt if in dortiger Gegend zur 
Hälfte vollendet und if im Gebalte ausgezeichnet. 

Zu Marienbad farb am 25. Juli der großherzogliche 
Hoftaih und Profeffor der Geſchichte zu Bamberg, Hr. Dr. 8. 
J. A. Schneidawind, Rilter mehrerer Orden, ein durch 
die vielen von ihm herausgegebenen Geſchichtswerke befannter 
Gelehrter, 

Berlin, Durch die auferordentlihe Wärme und Dürre 
in diefem Sommer it die Bejorgniß hervorgerufen worden, daß 
die Choltra im dieſem Jahr zum Ausbruch kommen lonnte. 
Dieſe Beforgniß Reigerte ſich noch, als in der erſten Hälfte Die» 
ſes Monats in der That ein Erkrankungsfall angemeldet wurde, 
der die ungweifelhafteften Symtome der aſiatiſchen Gholera on 
fi trug. Zum Glüd ift derfelbe aber gang vereinzelt ſtehen 
geblieben, 

— Der aus Altona ſtammende in Berlin verflorbene Ban 
auler Sigismund Leidersdorf zu Paris bat in feinem Telament, 
um die Manen Schillers zu ehren, . für den jedesmaligen Mele 
teften im der männlihen Rachkommenſchaft defelben eine jähes 
liche Rente von 400 Xhlr. preuß. Gourant ausgefeßt. 

Frankfurt. Das zur Ausführung des Denkmals 
der Erfindung ber Buhdruderfunft ernannte Gomite 
erläßt fo eben eine Anſprache an feine Mitbürger, aus der wir 
erjeben, daß das Dentmal Ende Geptembers vollendet daftehen 
wird. Es hat fomit 17 Jahre gebraucht, bis ſich die, bei Ge⸗ 
legenheit der Gutenbergfeier am 25. Juni 1840 angeregte Idee 
verwirflihte. Das Denkmal bat drei, auf galvanoplaſtiſchem 
Wege gewonnene koloſſale Figuren: Gutenberg, Fuſt, Schöffer, 
dann vier allegoriiche: die Theologie, Poeſie, Induſtrie und 
die Naturwiſſenſchaften (drei davon find in Zinfguß fertig), 
pier weitere Figuren, melde Moinz, Straßburg, Venedig und 
Grankfurt darſtellen, ala die Städte, die am frübeften ihren 
Einfluß auf die Entwidlung der Buchdruderfunft übten (sub 
davon find drei fertig). Wierzebn biftoriihe Porträts und vier 
Thierköpfe harren noch des Guſſes, fo daß das Dentmal, wenn 
ed vollendet if, im Ganzen 27 verſchiedene Figuren haben 
wird, darunter find koloſſale. 

Wien. Ein Induirieller bat dem Wiener Gemeinderatb 
den Plan zu einer großen Lotterie vorgelegt. Derfelbe gebt 
dahin, von dem Grtrage von 2—400,000 Loofen a1f.C- 
M. in einer der fabrikreichſten Vorftädte ber Refitenz ein gros 
hes Arbeitspaus mit 2—4000 Wohnungen herzuftellen. Der 
Befiger eines gezogenen 2oofes wird für feine Lebenszeit Gigen- 
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thuͤmer einer ſolchen Wohnung, welde aus Bimmer, Kammer 
und Kühe befteht, In dieſem Arbeiterhaus follen nebſtdem noch 
eine Kapelle, eine Kronfenabtbeitung, Waſchanſtalt und Bade⸗ 
zimmer eingerichtet werden. Sollte das Mefultat diefer Lotterie 
befriedigend ausfallen, fo beabfihtigt der Projetant in mehre- 
sen Dorfädten ſolche Arbeitermohnungens herzufellen. 

VParis. Die feierlide Ginweibung des neuen Louvre 
wird am 14. Auguſt im Beifein des Kaiſers unb der Kaiferin 
flattfinden. 

London, 24. Juli. (Db Ernf, 06 Spaß7) Auf eine 
Beſchwerde von Lord Hotham und Sir William Godrington im 
Unterhaufe, daß man die Infignien des Batb-Ordens anftän- 
digermeife doch nit aus Pappe und Blittergoid machen möge, 
erflärt ih Lord Palmerſton bereit, dieſem „Uebeltande* fein 
Augenmer? zuzuwenden. 





Gerihtöverbandlungen. 
Ans bach, 28, Juli. 

1) Jaloeb Schmidt, 33 Yahre alt, lediger Taglöhner 
von erdenböchfadt, Mathaͤus Wühner, 35 Jabre alt, ledi⸗ 
ger Taglöhner von Kleinfranffurt, und Job. Dollinger, 36 
Jahre alt, verbeirstbeter Toglöhner von Deutenbeim, wurden 
wegen bes unter bem boppelt erfhiwerenden Umſtande des Gons 
plottes und des Einbruchs begangenen Diebſtahlsvergehens zum 
Schaden des Häders Gg. Leonh. Arold von Müdiebrenn und 


zwar Schmidt zu 3", Monat, Wühner zu 93 Monat 8 Ta 


gen und Dollinger zu 3 Monat doppelt gefhärfiem Gefängniß, 
dann die Z7jährige ledige Taglöhnerin Barbara Körner von 
Deutenheim wegen Bergehens: der Begünftigung II. Grades zu 
obigem erſchwerien Diebhahlevergepen ju einer 12tägigen ein« 
fasten Gefängnißfrofe, — 

2) Joh. Leonh. Brilfenberger, 54 Jahre alt, ver - 
beiratheter Gemeindefhäfer von Oberneffelbah, wegen erſchwer⸗ 
ten Diebfablövergebens an Georg Achtelſtetter zu einer doppelt 
gefhärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen — und 

3) Joh. Mich. Heiderer, 69 Jahre alt, verwittweter 
Altfier von Schorndorf, wegen der polizeilih Arafbaren Miß- 
handlung an der Anna Barbara Körner zu einer Stägigen 
Gefaͤngnißſtrafe — verurtheilt. 


Brieflafen. 


„Mehrere Bewohner der Langweile* ſprechen in einer etwas 
längeren ®Brieffaften-Ginloge ibren Dank dafür aus, daß bei 
ihnen ſchon feit mehreren Wochen ein Theil ihres Plaſters er. 
neuert wurde, bitten zugleih aber dringend, daß mun 
auch bafdigt der Schutt und die Ueberreſte des Pflaſters weg ⸗ 
geräumt werden mödıen, damit man nicht Gefahr laufe, aur 
Nachtzeit, wennd finſter it und feine Laternen brennen, Arm 
oder Bein zu breden, und damit man aud der neuerliden 
polizeilihen Unordnung nachzukommen im Stande ift, bei ber 
heißen Witterung das Pflaſter mit Waſſer zu begießen, 





Exquisites für 
die Toilette. 


Kräuterfeife, a1 m, 
‚Zahnfeife, 21 tr., 
Kränterpomade, 36 tr., 
Ghinahaaröl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 tr., 


empfiehlt 
Ed. Gülsom. 


2. Berwandten, Breunden und Be— 
Tannıen bringen wir die traurige Nach- 
richt, daß unfer auter Batte, Bruder und 
Stmwager Ludwig Leift, Würzburger 
Bote dabier, dur den unerbittlihen Tod 
uns entriffen wurde. 

Den Verblidenen frommen Andenfen 
empfeblend, für uns um Hille Thellnabme 
bittend, bemerken wir zugleih, daß bie 
Beerdigung Montag Nachminags 2 Libr mit 
keichenzug vom Trauerbauje aus ſtatifindet. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 





3. Heute Gefrorn:s bei 
Tob. Braun. 





4. Gefrornes, friſche Obſtkachen. 
ſowie auch wieder verſchiedene üchte⸗ 


Paſten ewpfithlt 
Bm. Roſenbauer. 


5. A 185 in der Pfarrgaſſe werden 
einige ordentl, Schlafgänger angenommen, 


Berantwortliber Medalteur: 3. 8, Diener, 
Belaunmnutmacchuug 


Bimſteinſeife (Savon Ponce.) 

Wer eine feine, fhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauche dieſelbe & 
3 fr. von Gr. Gülpom. 








7. Ein grüngebundenes VWüchelchen, 
betitelt „Bamilien-Bibliotbef. Bronblands, 
ein Lebensbild, Heft 12”, wurde auf 
dem Wege vom Garten des Störbräu— 
Zwingers bis an die Stadtziegelhürte 
verloren. Man Pittet um Rückgabe an 
die Expedition gegen Ertenntlichkeit. 

8. Ein Flügel und eine Violine von 
Widbalm find zu verkaufen, Naͤheres in 
der Expedition zu erfragen. 


9. Im Haufe A 221 über 2 Stier 
gen iſt ein Klasier billig zu vermierhen 
oder zu verkaufen, 


Eintracht. 
Montag in ber Krone. 


1. Harmonie. 
Sonntag den 9. Auguſt 
Ball 
im Bad, Anfang 8 Uhr. 
Das Direktorium, 


12. Gin dreifödiger, gut verſchließba⸗ 
rer Scheunenanbau if billigt zu vermie- 
tben. Näheres bei Hrn. Schmiedmeiſter 
Fehler. 





e u 
13. Mih zum Waſchen und Birben 
alter Glace⸗Handſchuhe empfeblend, bitte 
ih um geneigte Aufträge und bemerfe, 
daß bei mir auch ſtets gebrauchte, gut 
erhaltene Handſchube zu verfaufen find, 
9. Daniel. 
wohnt A 109 im Pfaſſengaͤßchen. 
14. Heute Schlachtſchüfſel und 
Sarmoniemuiit mit ausgrzeichnetem 
Lagerbier auf der Windmüble, wozu 
ergebenft einladet Förch. 








Eugerer’s Garten. 

Heute Sonntag den 2, Auguſt dekla⸗ 
matorifhe Borträge in Nürnberger 
Mundart von Wehe ritz, bei ſchönem 
Wetter im Freien, bei ſhlechtem Wetter 
im Saaf. 

16. Heute it Harmoniemujil im 
Baagen-Garten, wozu ergebenit einladet 
Neid. 


Drechfelögarten 
Heute Chevanlegerd-Mufik. 
Entree nach Belieben, 


— 


18. Montag Schlachtſchüſſel mit 
Kraurmürften in der filbernen Kanne 











19. Montag Mepeljuppe mit Krauts 
würfen bei Henlelmann. 


20. A 51 find zwei Quactiere zu 
vermiethen. 





BV — 


Pelerine 
2c., wie duch 


—55 auch 


1 


S fehr foliden Preifen. 


tr Damen von 
Das Berliner 
—* fertigen 


Damen-Mäntel & -Mantillen < 
Gebrüder Lamm 


empficht für bevorftebende Meſſe die neueſten Warifer 


Herhst-Manteleits ‚Winter-Häntel, 


befonders zu tragen, im Double, Zephir, Velour, Lama, Tuch 


Doppelräder, 6 Ellen weit; 
SAngora- & Hanhienfarken,g 


Atlas- & Moire-Hantillen & Frühjahrs-& 
Hanteletis u 
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II IK 2% 2 38 


— 


Sa 


Zu bemerken erlauben wir und nod, daß wir in Herbſt⸗ und in 


mänteln nur ganz meue Saden am Lager haben. 


Kiheinlic, 


Es iſt auch höchſt wahr 


daß wir die Wintermeſſe wieder nicht beſuchen können, weßhalb es 


für unfere Kunden beſſer wäre, ſich Jetzt ſchon mit Winter ⸗Garderobe zu ver · 


eben, 


23, In günstiger, vjreundliher Lage, 
nahe, an einer Haupiſttahe, werden meh⸗ 
rere große und einige Heine Wohnungen 
mit allen Beguemlihkeiten und auf Ver« 
langen au mit Gartenantheilen billig 
vermieihet, Mäheres bei Hrn. Schreiner 
meifler Bäl;. 





24. A 300 if eine Wohnung für 
einen ledigen ‚Herrn zu vermieıhen, 





25. A 342 in ber Ugenftraffe find 
Logis zu vermiethen u. kiglich zu beziehen, 


—“ 


26. Bei Strumpfwirker Naſer iſt ein 
Quartier mit oder ohne Laden zu ver 
miethen. 





27. D 369 und D 199 find Quar⸗ 
tiere bis Ziel Laurenzi zu vermiethen. 
Näheres bei ©. U. Grafeder. 














Fremden-Anzeige vom 31. Full. 
Stern. Hrn. Kfl. Veit von Branf- 

fürt, Scherer von Fürth, Nepold von 

Nördlingen, Bar von Echweinfurt, 


IS Terfaufölofal; wie bisher in der Krone 
8 eine Stiege hoch. 8 
Gebrüder Lamm. 5 
000056600000 0000000006009 


Q 
S 


Hr. Gaſtwirth Schwarz von 
Dettingen, Hr. Babrif. Brentana von 
Sranffurt, HH. Kfl. Henemann v. Lig- 
nitz, Stodheimer v. Mainbernheim, Ger 
ner v. Augsburg, Hr. Bierbr. Madlai— 
ner v. Nürnberg, Hr. Bat.Quartiermſtt. 
Schneider v. Münden. 

Krone Hr. Beamter Grimm von 
Amberg, Hr. Kfm. Giienmanu v. Lohr, 

Zirfel. Hr. Lehrer Hammer von 
Merfendorf, Hr. Apotheker Broben von 
Werthheim. 


Familien⸗ Nachrichten 
—— Getraute: Hr. Jeh. Glem. 
K. Raucheuberger, k. Forſtamtsaktuar, mit 

Fein. Dlarie Yalfe Gombatt, App. Her.«Diıeis 
toretochler von Bamberg, Hr. Abolph Dehle⸗ 
mann, Banführer in Aibling, mit rin. Aug. 
Junker, Rotarstodhter von üetheim, und Hr. 
Sch, Kronb. Chrift. Schlicht, k. Lieutenant vom 
Genieſtab, mit Frln. Rareline Hel. Hofmann, 
Kıeiss und Stadtgerichterathotochtet von Nürne 
berg, in Münden. 
Auswärts Geſtorbene: Gg. Friedrich 
— f. Pfartet in Schauerheim, — Gg. 
iedt. Hermann, Kaufmann, Br. M. Eich⸗ 
horn , geb. gg aus Ban, Stadige tichis⸗ 
arzisgattin, Fr. A. Ma ft, geb, Gloßnet aus 
Thalmannefeld, Br. Barb, "Borfler, — 


Lowe. 


teregaltin, und Ich. Kaſp. Beer, Rothgerber ⸗ 
meiſſet, in Nürnberg, — Yatob Fr, Schaur, 
Detau und Diftrikte ⸗Schulſuweltet in, Nüuch ⸗ 
agtach, — Ir. Aline Gtoller, geb, Scherdel 
aus Gaprurg, WPalloregatiin, in Hehendein 
bei Gbemnig, — Rede. Deierling, Kaufmanu 
in: Reıshatben, — Paul Karl Dauberf, Ape⸗ 
thefer in: Rehau, —  Ärhr; Wilh. v. Waldens 
fele auf Gatlendorf, rechiet. Bürgermeiller der 
Stadt Hof, Im Schluß Gatteudorf bei Hof, — 
A. Höfer, Detan in Günzburg, Br 9. 
Wayer, Regiſtratore⸗Gattin in Landehut, 
Dart, Jeſ. Rurz, penj. Öeneral:Auptier, Mdels 
haid v. Brancı, geh. Neferendärewinwe , und 
Franz Werber, P. Peſtrichnungelemmiſſaär, In 
Munchen, Gußner, 
Würzburg, 


Seminarlehrer in 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 1. Auguſt 1857. 
Hit. Mitiel, Niedt. Gelieg. Befall. 





lee hf 
Ren 20— 945 030 — d—— 
Wahzen? 30 19 50.1830 — dl — — 
Kora 14 — BE 22 14 — 
2 Br Mrs > A 
daber 98 93 91 — — — 3 
Börfen:Eourje. 

Branffurt. Juli Juli 

24. 81. 

Staats · Papiere: 

Bayer, 50 Odlig. 3. —sA 
„AN, 9, Oblig. 101°, 1019, 

= —* un. 95", 99 

— — . Oblig... MOM 97 
Wurt. 4'/, 9, Ohlig. - 1029,9.102°/, 
„3%, 9%, Dbtig. 92, B. 92%, 
Barden 4'/, 2 Eblig, « 102%, 102, 
* 3, ® /, Obtig- .. 92 92,8, 
Dellerr. 5°, Wet. in Silber 917B. 90", 
" 5. Nat.-Anl,v 1854 81’, 80%, 
* Met⸗Obligatlenen 79 78°/, 
- PU /, Me. 69, 69, 

Dant-Aftien: 

Deſtert. Nationale Banfs Aktien 1146 1147 

Grevit:Bant;Nftien 220'], 217'/, 


Dart. Banf-Altien à 250 fl. 219',, 277 


Gifenbahn-Altien : 
Lubiwigshafens Berbachet « 151'/,150°/, 9. 
Piälziipe Marimiliane:Bahn 106. * 
Bayer. Iflbahu: Aktien - 99 98°, 
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Politifſqes. 


(Deutſdlaud.) Leber die Roten, welche die preußl» 
Ihe und öfterreigiihe Regierung am 6. d. DM. nah Ropenba- 
gen beförderten, wird dem „Nord“ von Berlin gemeldet, daß 
riejelb n ziemlich fang, aber in ſeht gemäßigten Ausdrüden 
abgefaht find und nobmald die Grwartung aus ſprechen, Däne« 
warf werde den Staͤnden Gelegenheit geben, ſich auch über die 
Geſammtverfaffung und namentlich die Vertretung Holſteins im 
Meichatathe auszuiprehen, eine Erwartung, für welche in der 
Yepien dänishen Erklaͤrung befanntti die Anhaltspunkte fehlen, 

Münden, 31. Jali. Die Geſetzgebungsausſchüſſe find 
bis zum 2. Januar 1858 vertagt worden, Die beizeffende al» 
Arboche Enıjhliehung lautet: „Wazimilian M,, von Gottes 
Gnaden König von Bayern 1. Wir finden Und bewogen, 
Die zur Beraibung der Gnwürfe des Gejegbucdes über Verbre- 
hen und Vergeben und bes WVotizeiftrafgefepgbudes einberufenen 
‚Gelepgebungsausihüfle der Kammer der Reichsrathe und ber 
Kommer der Abgeordneten unter Bezugnahme auf Art. 14 Ab» 
fa 2 des Gefepes vom 12. Mai 1848, die Behandlung neutr 
-Sejepbücer betr., bi6 zum 2. Jannar 1558 zu vertagen. Wir 
Bleiben denfelben in Gnade gewogen. Bad Brüdenau, ben 30, 
Muli 1857. Mar. (dolgen die Namen der Miniſter.) — Dieſe 
Bertagung joll den Mitgliedern der Gefepgebungs-Ausihüfle ſehr 
aberroibend gelommen fein. Motive find in ber allerhöchſten 
Verfügung nicht gegeben, und fo Tann man ſich nur in Vermu⸗ 
Ahungen über die Veranlafung zu diefer Maßregel ergeben. » 
E — An die Stelle des zum Appellationsgerichtspirehtor in 
Woffom beforderten Stadtgerichtediretior Frhrn. v. Mulzer ſoll 
Der bisherige Anpellarionsgerichtörath im Neuburg, Hr. Baron 
». Rupin ais Bezirksgerichtsdirektot bieher Tommen, 

— Im GentralsSchuldäcer- Verlag dadier iſt bie neue 
"Verordnung vom 15. Mai 1857, die Bildung der Schulleh⸗ 
rer im Konigreiche Bayern betreffend", mit Kormularien und 
Inbaltsver zeichniſſe 10", Drudbogen ſtark erſchienen. :Diejelbe 
wird den Kreisamtsblattern zugetheilt werben, 

Aus Weiſſenburg, 30. Juli, ging dem „R. Kur,* 
folgende Berichtigung zu: Auf den aus der Augsburger Pof- 
zeitung in Nr. 202 des Nürnberger Friedens- und Kriegafu 
riers (au in unſer Blatt Nr. 4175) übergegangenen Artifel 
fiebt mun fid veranlaßt, bezüglich der Verhältnifle der biefigen 
Karboliken folgendes berichtigend zu erwidern: Wenn die Ras 


-tholifen Weiſſenburgs bisher noch nicht fo gtüdtih find, eine. 


eigene Kirche zu befigen, fo liegt der Grund einfach darin, ba 


'ipje Patholifcge Kirche trotz der reihen Mittel, die ihr zu Ge⸗ 


!bote fiehen, bie jept nicht gelonnen war, für diefen Zweck ſolche 
‚Opfer zu bringen, wie fie die proteflantiiche Kirde für ihre 
-lanbentgenoffen in Neuburg und ben übrigen in dem Inferat 
angeführten Orten gebracht bat. Beſteht für bie nah @llin- 
gen gepfarrten Katholiten Weiſſenburgs das Bedürfniß des Ber 
fipes einer eigenen Kirche, fo gilt dies in eben dem Maße für 
die verhältnifmäßig weit größere Zabl der nad Weiffenburg 
gepfarrten proteſtantiſchen Bewohner CUingens. Uebrigens war 


man dabier nie abgeneigt, den religibſen Bedürfniſſen der hie⸗ 


ſigen Katholiken entgegen zu lommen, jedoch unter der felbiiver- 


Dienftag, 4. Auguft, Deminifus, 


Kofer im gan Bayertt Jährlidh 4. halbfahrich 
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Rändligen Bedingung der Reciprocität, die den Proteflanten Eis 
lingen® bisher beharrlich verweigert wurde. Unter den biefigen 
KRirengebäuden,, die, wie das Inſerat bemerft, „menigftens 
nicht zu kircolichen Zwecken benügt werten“, fann nur das ber 
Stadt Weiffenburg zugebörige Schrannengebaͤude und das dem 
Staatsärar zugehörige Landgerichtsgebäure verſtanden fein. Diefe 
beiden Gebäude, die in früheren Zeiten firhliben Zwecken bien» 
ten, waren, wie in dem Inierat hervorgehoben if, allerdings 
ehemals tatholiſch, aber, wie alle proteflantiihen Kirchen Weijs 
ſenburgs, Rürnberge und noch vieler anderer Städte, eben nur 
bis zur Beit der Reformation. Gegenwärtig iſt das eine Ges 
bäude eben fo wenig der Stadt, als das andere dem Staate 
entbehrlich. 

Heröbrud, 30. Juli. Die geſtern dabier abgebaltene 
Diözefaniynode zeichnete ſich durch feltene Ginmütbigkeit der geift« 


lichen und weliligen Mitglieder aus, Die Rothwendigteit einer 
Kirchtnzucht wurde einſtimmig anerfannt und der biefür vorge» 


legte Entwurf des als Meferenten in tiefer Sache auserſebenen 
Kapitela· Geiſtlichen mit wenigen Mobdifitationen von allen Mit» 
gliedern. der Ennode angenommen; ebenio auch ber Agenden- 
fern unter den Vorbehalte einiger Zujäpe, Der Katechismue- 
entwurf von Gaspari hingegen wurde zur Ginführung in die 
Schule einfimmig als unbrauchbar gefunden und abgelehnt unter 
Anerkennung der großen Borzüge, melde dieſes Buch an ſich 
habe, Der Antrag eines weltlichen Drputirten, dab die Gene ⸗ 
ralſynode gebeten werben mödte, dabin zu mwirlen, daß bie 
Zahl der Mitglieder der Beneralfpnode wieder zur Hälfte aus 


Geiſtlichen und zur andern Hälfte aus Weltlihen gewählt werde, 


fand allgemeine Zuflimmung. Ebenſo ging die Wabl für die 
nädfle Generaliynode mit abſolut entſcheidender Strimmenmebr- 
beit vor fih. Zum geiſtlichen Abgeordaeten wurde, der Diftrikte- 
Schulen ⸗Inipektor und II. Pfarrer Jorne, zum meltligen Ab- 
geordneten der Kaufmann A. Soergel von Hersbruck gewählt; 
als Gıfopmänner der Senior und Pfarrer Omeis von Henfens 
feld und der Ghirurg Lindner von Engeltbal. (MR. Korr.) 

In Fürth fand am 31. Juli die feierliche Inſtallirung 
des neuen Bürgermeifters Hrn. John durch Hrn, Megierunge- 
rath Vogel als Ef, Kommiſſär Rott. Aags zuvor brachten bie 
Innungen demfelben einen Fackelzug ald Huldigung für den 
Gefeierten, der als Gemerbsfommiflär eine Meibe von Jahren 
wirkte, Am andern Tage bradte eine befondere Deputation der 
Gewerbe ihm Glückwünſche dar und überreihten zwei in dem 
Nationalfarben gekleidete Jungfrauen einen filbernen Ghrenpo» 
tal von fänmtliden Gewerben der Stadt Fürth und. in einer 
prachtvollen Mappe eine Dankadreffe. 

Frankfurt, 29. Juli. Das biefige franzöſiſche Jour - 
nal behauptet in. feinem heutigen Blatt, daß die in den Zei ⸗ 
tungen viel befprodene und allerfeits in Zweifel geftelte Bus 
fammentunft zwiſchen den Kaiſern von Frankreich und MRußland 
nad ihm zugekommenen authentiſchen Nachrichten dennoch, und 
zwar am 14. d. M. in der Gegend von Straßburg ſtattgefun- 
den hat. Wir müſſen ihm die Bewahrheitung dieſer Behaup- 
tung überlaffen. 

Bien, 29. Juli. Nah der „Veiv-Öfener Zig.“ wird 
der Kaiſer allein die Rundreife in Ungarn am 9. Aug. fort» 
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feen, und biefelbe nicht (nad der Rücktehr am 15.) am 19., 
fontern am 23. Auguſt wieder antreten. Außer der Verteginig 
des Datums findet führe weitere Aenderung bee Meifeprogdihme 
flott, — Der Kalfer ÜB geſtern Abend von Arlet in Laenburg 
wieder eingetroffen, 

Paris, 31. Juli. Erf im geſtrigen Minifterrsibe wurde 
definitiv beſchloſſen, daß der Graf MWalewsfi den Kaiſer nah 
Dsborne begleitet. Sonſt werden nur ein Adjutant und eine 
Valaſtdame das Befolge bilden Ge iR gewiß, Daß außer 
Branfreih und Muflond auch Preußen, und zwar ohne Ders 
zug, feinen Commiſſat in den Donaufürfentbümern angemiejen 
bot, gegen die Wahlen von Jaſſy zu protefliren. Man bezwei— 
feit nibt den gleiben Schritt von Geiten Sardiniens. Die 
Wirkungen dieſes Protefles find abzuwarten, In politiſchen 
Kreifen ſeht man gerne voraus, daß in Däborne eine Ausglri- 
bung der Differenzen zwifben der franzöfliben und engliſchen 
Diplomatie zu Stande fommen wird. Hirrüber bildet man ſich 
nachfolgende Gonfeftur: 2ord Baimerkon fann feinen Augenblid 
geglaubt haben, daß die engliſche WVolitit Me Durchſtrchung der 
Landzunge von Suez verbindern kann. Bronfreih muß zur 
Ueberzeugung gefommen fein, daß die Bereinigung. ber Donau» 
fürkentbümer unter einer neuen Dynoftie zu den Unmöglichtei⸗ 
ten gebört. Gin offen ausgefprodener Verzicht der engliſchen Megie- 
rung auf jede Oppofition gegen den Suez · Kanal wird beim frangö« 
filden Publifum eine lebhafte Anerkennung finden. Daſſelbe 
wird auch jede halbwegs vernünftige Ausgleihung der Ehwit« 
rigkeiten an der untern Donau mit Bergnügen erfahren. So— 
mit befinden ſich tie beiden Alliirten im der Lage, ſich gegen- 
feitig eine Conceſſion zu machen, welde die Fortdauer ibres 


Wüntniffes fichert oder wenigſtens einen Brud verzögert. 
(4. 3) 
(Indien) Die „Poft* erhält durch den Felegrapben 


über Darfeille folgende Mittheilung: Dem 70. eingebornen 
Anfonterieregimente batte der Gouverneur für feine Loyalität 
Dant gelogt. Das 6. Infanterieregiment in Allahobad wett⸗ 
eiferte mit jenem in Grgebenbeitsverfiberungen, emirörle fidh jer 
doch fpäter und ermordete feine Dffiiere, Die größten Grau- 
famteiten gegen Weiber und Kinder waren in Dura, Deibi, 
Huſſenabad, Honſi, Hiffar, Sbaerſii, Bareiliy' und Sochenwur 
verübt worden, Am 15. war ein Ausfall aus Delhi blutig zus 
rüdgefblagen worden; om 16. war Alles rubig. 3000 Res 
bellen lagerten außerbalb des Emir-Abors. In Berogepore bat 
ten am 18. mititäriihe Hinrichtungen Hattgefunden. General 
Dutram war in Bombay eingetroffen. Im Vendſchab Als 
rubig. 


Bermifdtee. 


Münden, 31. Juli. Am nähen Montag müflen die 
Beurlaubten, melde zu den das Lager bejiebenden' Bataillonen 
gebören, in der Stärke von 108 Mann ver Compagnie ein» 
rüden; die beiden bier zum Dienſt zurüdbleibenten 2 Batails 
lone (Reibregiment und 1. InfanterierRregiment König Ludwig) 
verbleiben in ihrer gegemwärtigen Stärfe, 

— Der „‚Mündener Bote* berichtet: Der afrifaniſche 
Sommer bedrobt uns mit einer unerwarteten Berlegenbeit. Man 


bat naͤmlich die Entdeckung gemabt, daß die Biernorrätbe Mün⸗ 
chens in Bolge des berrfhenten Durſtes auf eine beiorgniße 


erregende Weiſe zu ſchwinden beginnen, fo daß fie zuicht gar 
nit mebr ausreiben werden. 


— Frhr, v. Welden war in der Behendverfiherungsans 


flolt der Hybotheken - und Wechſelbank zu Gunflen einer drit⸗ 
ten Verion oufsenommen, am melde nun die gedachte Anſtalt 
20,000 Al. zu zablen bat. 

Ansbab, 3. Aug. Unſere Mittbeilung in Mr. 174 d. 
BI. bezüglip des in Brand gerathenen Wagens des Rürnbers 


ger Boten Meyer dabier nehmen wir gerne Beranfoffung dabin 
zu beridtigen, daß auf der je wie uns von glanb- 
bafter Seite bericler wulide, die. Worte durch Hige leicht ende 
gändbar* , fohdern Aur die „Griechtſche fuer en it 
tend* — bemerft waren, und daß dem Boten trop forafü 

ger und feineswegs unzwelmäßiger Berladung durd bie erfolgte 
Selbflentzündung ein Schaden von nicht nur ein bundert, fon» 
dern von nahezu dreihundert Gulden erwadſen if. 

Kempten, I. Aug. Geiern Abend brannte auf dem 
biefigen Bobnbofe ein großes Torfmagazin ab. Das Heuer 
tom Nahmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr kurz nub der Abfahrt 
des Augsburger Gilzuges zum Ausſsbruch. Dos Feuer griff fo 
fhnell um ſich und war bald jo mäd.ig. daß alle Loſchverſuche 
obne Erfolg blieben; es brannte Die ganze Nacht bindurd, mit 
feinem Wiederigein Stadt und Gegend beleuchtend. Glüdli« 
erweife trieb der Wind Die Flammen im entgegengeipter 
Ridtung des Bahnbofes, font möhten wohl noch andere er 
baͤude deſſelben gefährdet worden fein. 

Buchloe, 1. Aug. Heute Morgens um 11 Ubr fangte 
ein Baueremann von Bünfftetten, k. Log. Wemting, in Be« 
gleitung eines Polizeifoltaten auf biefigem Bahnbofe an, der 
am verfloffenen Montag Morgens in einem Anfslle von Tobſucht 
fein eigenes Kind aus dem Bette der Mutter geriffen und er» 
würgt batte, und die Icptere, nachdem er mit einer Eenfe 
Bender und Hautgerärbe zertrümmert, fiberlihd auch ermorbet 
baten würde, wenn nict auf teren Hilfegeſchrel noch redt,eitig 
Orienachbarn Herbrigeeilt wären, die die Frau befreiten und 
den Tobſüchtigen in gefängliche Haft braten, ous der er nuns 
mebr, da Die Aerzte ihn für wahnſinnig erklärten, in das Ir⸗ 
renhaus nach Jiſee zur Beobachtung und allenfoljigen Heilung 
geliefert wird. 

Das ſchwere Gewitter, welches in der Nacht vom 29. auf 
den 30. Juli über das Mainthal hinzog, bat einen frubibaren 
Megen gebradt, fo namentlih, wie man bört, in ter Näbe 
des Steigerwaldes, gegen Ochſenfurt zu, und im Taubergrund; 
im badiihen Tonbergrund und bei Rehweiler am Steigerwald 
bat ſtrioweiſe auch ſſarker Hagel die Felder beſchädigt. 

Bon der ſhwäbiſchen Alb. Die anbaltente Hipe 
und ber fortwäbrende Regenmangel bat bei une einen derart» 
gen Futtermangel bervorgerufen , daß die Viebpreiie bereits meit« 
lich zu weichen beginnen. Auf einem in unferer Nähe abge» 
boltenen Bebmarkt konnte man 40 bis 45 Prozent billiger als 
vor vier Wochen kaufen; bereiss haben dieſe Umſtaͤnde auch auf 
unfere Fleiſchpreiſe eingewirf, da man Die beite Sorte Rinde 


fleiſch um 6 Kreuzer bei uns nunmehr fauft. 


In Würtemberg wird eine Anzahl Soldaten anf 4 
Wochen in Urlaub enttaffen, um bei der Ernte arbeiten zu 
helfen. (Berbiente Nachahmung.) 

Aus Reapel vom 20, Yuli wird berichtet: „Schon län« 
gere Zeit batte man beftiges unterirbiibes Geräufch vernommen, 
weldes ale Vorzriben eined naben Auebruchs Die Umwobner 
des Befuns mit Beforgniffen erfüllte, und ſeit 14 Tagen ſah 
man einen diden Rauch aus dem Krater bervorwirbeln, ale cm 
19. Juli Abends ein breiter Laraltrom beraustrang, welcher 
glüdticherweife tie Nidtung nach dem Foſſo dei Faraone, einer 
ungebeurrn Schlubt dem Deere gegenüber, rinfbing und das 
durd die Einwobner von Vortici, Mefina-und Zorre del Greco 
außer Beſorguiß ſetzte. Ya Neapel brachte dieſes grandiofe 
Sctaufsirt olle Welt auf die Beine. Eine große Anzabl von 
Fremden beflieg ten Berg. Gendarmen- und Binienpifete bile 
deten einen ‚Eierbeitetorton, tamit nicht dur® die Unvorſich⸗ 
tigfeit- der Bergbeſucher Unnlüdefälle zu befiagen jeien, welde 
im Yabre 1854 mehreren Verſonen dos Leben foleter, Die 
Wirrbe in NRropel haben den neuen Ausbruch des Veſurée durch 
ten Teltaranben bem Auelande bereits angezeigt, um Üremte 
anzuleden # 


* 


ris 


Amtliche Rachtlchten. 
Etodigericus Nürnberg, Tr. G. a. Seuffert in zum jweuen Direls 
tor am Appellationsgeridhte der Cherpfalg, der rıfle Diretter des Rreiss 
und Eradigerihts Münden I d, J., Kihr. v. Wulzer, zum zweiten 
Direftor am Wepellarınsgericht von Unterfronfen befördert; vie in Er⸗ 
leMgung gelemmene Sielle eines Direltors am Kreis» und Gtodte, fps 
wie am Hanteleappellatiı negerichie in Nürnberg dem Direktor des Rr., 
ans Erspigeriats Erhweiniurt; 3. M. Frhrn. v. Welfer, verlichen 
ter Anpellationsgerihteafiefler Ir. Kahl im Aihaffenburg zum Direk: 
tet des Kreis: m. Etadigerichts Schweinfurt befeıdert; ber Mppellation: 
gerich· o alh Siherich in Nicaffenbarg und der zweite Rırias m. Stadt⸗ 
geriaued reftor Dr, 3. Anappe im Nürnterg au Nähen bed, Ohrrape 
pellatienegerichis beferbert umd Die Steue des Yepteren unbeiept gelafien; 
der Revicıferner Th. Rabus zu Jachenau anf das ım Zernamit Lelz 
erledigte Revier Riß verfept, an deſſen Eteile zum proviſeriſchen Res 
virörder für Jochenau der Aftuaı im Bo famte Schengau, J. die 
kdser, ermannd; ber Tarbeamse des. 2. Laudgerichts Berchieegaden, F. 
&. Sauter, feiner Aunfiien eniboten wad fein VPonen dem Kameral- 
praflfanien und Kunftionär bei der Regierung von Ebeibayeın, 8. 
Brunner, übertragen worden. 





Gerihtöverbandlungen. 
Andbab, 31. Juli. 

1) Der verheirathete Müllermeifter Carl Hirfhmann, 
40 Yabre alt, von Unterampfrach, wurde von ter Sırafe wegen 
Bergebend des Diebflable zum Schaden des Koblers Wendel 
Oerrmank freigeipronden; dogegen wegen Vergebend des Dieb» 
ſtable an dem Mullermeiſter Georg Eberlein won der Steg- 
mühdle zu einer Zmonatliben einfawen, Gefängribitrafe, — 

T) Anereas Schneider, 37 Jabre alt, Wierbrauer von 
Windsheim, megen Vergebens der Körperwerlepung, verübt 
unter dem erſchwerenden Umſtande des Gebraubs einer Waffe, 
jedoch obne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmallender Hitze 
des Zorns an dem Bierbtauerlehrling Job Leonb. Hilf zu ei⸗ 
ner doppelt geſchärften Gefängnißnrafe von. 45 Togen — und 

3) Georg Werner, 34 Jabre alt, letiger Zimmergt⸗ 
felle von Gbern, wegen Vergebene ter Körperverlepung, prrübt 
unter dem. erſcwerenden Umnande des Gebrauchs riner Waffe 
an dem Zimmergeiellen Ludwig Herbig zu einer desgleichen ge- 
fdärften Gefängnifftiafe von 3 Monaten — veruriheilt. 


Berner fommen zur Berbandlung: ; 
Dienfag, 4. Auguſt: Unteriubung gegen den Maurermeifter 
Karl Beyerlein, den Mau ergeſeleun Vincenz Beyer 


Der erile Direlios bed Kreise mb -- 


— Verantwertlider Wedaftem: %. @_Men er. 


bein) die ledige Therefe Heyerlein, den -Unterbändter 
Wilibald Chriftopb, den Seilermeiſtet Wild. Beyer. 
lein und den WMaurergefelen Ludwig Feyerlein, 
fämmılid von Übenberg, wegen fortgeiegten Verbrechens 
des Beirugs in idealer Concurrenz mit einem Verbrechen 
ber Gipreffung, ‚ferner wegen eined Verbrechens des aus⸗ 
gejridneten Betrugs ‚II. Grades durch MPrivaturfundenfäls 
fhung und zweier Verbrechen des nädften Verſuche zum 
Meineid 2. 
a De 
— — — ——e mrur YO 


Hiefiges. 


Die Berwolter Jobann Leonbord und Maria Katborina 
Shnürlein'isen Ebeleute baben mitield Saenkungs-Utkunde 
vom 15. Juni b. Jo. 2000 A. der biegen Armenpflege zu 
einer Stiftung, welche die Namen ter Geber trägt, unter der 
Pehimmung vermabt, doß aus den Renten dieſes Kapilalg all» 
jäbrlib am 15. Juni, das erſte Mal om 15. Juni 199, an 
acht bemötbigte, Bürger biefiger Stadt, welche zu den veribäm« 
ten Armen zählen, Unterhügungen zu je SO fl. verabreicht wer» 
den foflen. — Die Rädriiben Bebörten baten dieſes großmü- 
ibige Geſchent danfbark acceprirt und den Gtiftern die Aner« 
Iennung mittel nachſtehenden Grlaffes vom 30. Juli h. Is. zu 
erfennen gegeben: —— RR 

. An tie Iobann Leonhard und Maria Katharina Shnüre 
lein'ſchen Gbeleute dabier, Indem der Mogiitrat und Armen« 
pflegibofteratb der biefigen Stadt das ebenio großmütbige ale 
beteutende Geihenf won 2000 fl., mit Worten zweitauiend 
Gulden, welches Sie laut und mit Schenfungs-Urfunde vom 
15. uni 6. 98. bebufs der Gründung einer mildtbätigen Stif- 
tung füt biefige Stadt übergeben baben, dankbarſt acceptirt, 
fügt man den aufrihtigen Wunib bei, daß Gott, der Yrlob« 
ner alle® Guten, Sie und Ibre Dngebörigen in jeinen beipne 
teren Schup nebmen und Ihnen bier und dort jene Liebe und 
Güte im reichſten Maafe zu Tbeil werden lajfen wolle. ‚Dos 
Untenten,. welches. Sie Äh gefibert baben, wird dauernder 
fein ale Erz und immer im Segen bleiben. Ansbach, ten 30, 
Juli 1837. Der Vorſtand des Magiſtrate und Armenpflege 
igafteratbe. Mantel. 





Beltanmıatnadungen 


1.  Befanntmadung 
Der Kaufmann Iohann Carl Peubs zu Nürnbera bar dur mebriahe Antüntigungen in öffentlihen Blättern zur Be 
tbeiligung an einer zu begründeten Aftien-Geiellibaf für Weinveredlung oufgeforiert — Tas Yublıflum wird vor oller und 
jeter Beibeiligung an tiefem Vrofekte mit Hinweiſung auf Die döchtte Minıferiol-Gutidliefung vom 27. Juni 1957 (Kreise 


Amisblattı Ar 58) biemit gewarnt 
Ansbach, den 29. Juli 1857, 





Stadt maygihra tt, 
Er Mandel, Pe 
.? Berta nn ia bh — 


’ 7} wird biemit unter Bezugnahme auf Art. 45 dee Borfgeiegs vom, 28, Maͤrz 1852 befannt gemast, daß das 


Shbofraudien aus offener Preife und aus Gigarren bei trodener Witterung in den 
jur Unzeige gebrachie Gntgegenbantiungen ſtrengſtens beittaft werten, 


Ansbach, den 3. Auguſt 1857. . 


Eetadtm 


Waltungen verboten id, und daß ewaige 


agifrar 
Mandel E * 








Befanntmadung 
, (Anfüicht auf: Hante betrfferd ) , 
Neuerliche Wahrnehmungen geben Weranlajjung, dae betebenne Verbot des Mitnehmens der Hante in Gaf- Wiribe. 
Koffeehäufer win andere offentlioe Vergnügungesorte ber biegen Siaıt zur genaueien Darnobastung in Griinerung zu brins 


gen. wobei bemerkt wird, daß in diefer Hinficht ſtrengſte Controle 
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angeordnet wurde, 


widerbandlung unnachichtlich beſtraft werden wird, 


Ansbah, den 3. Auguf 1857, 


Mandel. 


MWeftenftoffe 


von allen Sorten und den neueſten Muſern empflrbir in arofer Auswahl 


-— —. 


Mit bober Pewilliguna iR 


Ansbach. 


J. Röder jun. 


dem Barbbanje gegenüber, 








Uebele's Schlachbtenpanprama 


Heie Woche bie über die Laurenzi-Meſſe an der obern 
Prfiger erlaube iich darauf aufmerfiom zu machen, 
tend über die jeit einigen Jahren bier geiebenen Produktionen erbebr, 
any durch forgfältige Aufftellung und More 


Neuheit der Dardellungen jeibt, ſowie 
ztigung. MNäberes enthalten die Zettel, 


Der 
Ausftellung bedeu⸗ 
ſowohl durch 


Promenade auegeiellt. 
daß ſich Diele 


Der Eintritt koſtet 6 Pr., Militär und Kinder 3 fr. 


Sürigem Beſuch ficht entgegen. 


6. Zwei Shröte 1’/,z0liger Bretter, 
wie auch alle andern Sorten barten Höl- 
ser, ſowie vorrätbige Meubel find zu vers 
faufen, und bitte ih, mid in meiner 
Wohnung zu befusen, da ih Imtände 
bulber die Meſſe nicht hauen fann, 

Streiner Daut, D 162. 

7. Bür die zablreihe Begleitung der 
irdiihen Ueberrene des Würzburger . Boten 
Zudwig Lei zu feiner Aubeiäte, fo 
mie für die Dargebradte Grabmufit fagen 
den verbindlioden Danf 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





8. Allen Freunden und Belannten 
ber vormaligen Kochin Babette Güm 
telein von bier diene zur gefälligen 
Keuntnißuabme, dab dieſe geſtern Abends 
in einem Alter von 70 Jabren geſtorben 
und morgen Nachmittag 2 Ubr ibre Bes 
erdigung if, was ober nur auf diejem 
Wege bekannt gemacht wird. 

Ansbach, den 3. Auzuſt 1857, 


9. Heute Kalbsſchinken bei 
Georg Weber. 








—.— 


10. A 295 it ein Quartier zu vermierben. 








Gungnp., 30. Juli, 





Nothendurg 1. Aug. Augsburg, 


J. Uebele. 


Auttion. 

Donnerkag den 6, Auguf I. 3. wer 
den im Haufe D Mr. 6 Morgens 9 Uhr 
anfangend, mebrere Betten, Weißzjeug, 
Zinn und Kupfer, Porzellan, Bebälter, 
Weisgeugihränfe, Sekretäre, Kommode, 
Tiſche und mehrere andere Gegenſtaͤnde 
gegen baare Bezahlung verſteigert und 
Kaufsliebhäber eingeladen. 


1%. &8 wird ein arronvirtes Defono« 
mie-Anwefen um den WBreis von 25: bis 
30,000 @. im Auftrage zu acguiriren 
geiuht und wollen Berkauflwitiragende 
fpezifigiete Angabe der Art, der Größe 
wie der Boniräröflaffe der Grundfäd, 
abgeben. Wo? jagt Die Expedition. 

—— I 


13. Vom neuen Weg bis zu den 
Fetfentellern am“ Nufbaum wurde ein 


Biet. Cinſchreibebuch verloren, um deffen 
 Burädgabe an die Expedition des Blat- 


ted gegen angemeflene Grfenntlichkeit ger 
beten wird, 





14 Sonntag Abend wurde vom Drech⸗ 
felögarten bis in die Jägerkraffe ein weife 
fer ausgezadier Kinderfragen verloren, 
Der Binder wolle ſolchen Belohnung in 
der Grvebition d#. Bi. abgeben. 


Shrannenu-PBreife, 











und daß jede zur Anzeige gebrachte Zu⸗ 


—A, V———— 


16. Mebrere gute und erfe Hyvotber 
fen von einigen Hundert bis ju 1000 
f., verzinsiid zu 4’, ., werden zu 
den annebmbariten Bedingungen abgetre- 
ten Pit, B 74. 

— rrꝰ i — — 

17. Eine noch in gutem Stande ber 
findlibe Robaarmotrazze wird zu kaufen 
geiuht. Wor fagt die Erwedition d, 8. 
en 

18. A 16 it der mittlere Gaden, ber 
ſtehend aus 4 Stuben, Altov, 2 Ram- 
mern, Rüde, Keller, Gartenantbeil und 
andern Bequemlichkeiten bie Laurenzi zu 
vermietben, 








— — 

19 A 122 iR ein möblirtes Zimmer 
mit Alfoo an einen Iedigen Kerrn zu 
vermietben. 








— — — 
20, B 23 in ber Bürzburger-Straffe 
iR über 2 Stiegen ein Meines Quartier 
bie Martini zu vermietben, 





21. C 11 if der mittlere Gaden zu 
vermietben, belchend aus 4 beizbaren 
Zimmern, Alkov, Kammern und allen 
Bequemlichkeiten. 


— — — 

22. Im Haufe D 321 iſt die Dans 
farde, beüchend aus 2 beizbaren Zim⸗ 
mern, 2 Kammern, Küche und ſonſtigen 
baͤuelichen Bequemlichkeiten bis Martini 
zu vermiethen. 


Börfen-Gourfe, 
Vapiere 
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‚Umihwärmen uns die Müden" — beißen: 


Beile 4 fait 


_ Bür uniere Rätbielfreumde. Verihtigung. 


‚lmihwärmen uns wie 


Drud und Mserioa Bon Ykarı Bınageı. 


In dem Logogryph der Iepten Sonntogs-Beigabe 


(Kr. 51) joll 18 
— —— 


Müden,* 


Nr. 181. 








Breizehnter. Jahrgang.) 


1837. 





Ansbader Silorgenblatt. 


7 — il . — 
Erſcheint stalib mir Ausnahme ver Dion« 
taza, dafur am Sonntage eine unterbalmnbe 
uns R 
werten banfbar angenemmen, Imirrate Be 
einſraltige Seile zu 2 Ir. „beranens 


Bolitifhes 


Münden, 2. Aug. Bür den f. Minifterpräfidenten 
Sehrn. v. d. Pfordten, welcher fih in ein Seebad begibt, hat 
im atterböhiten Auftrag der f. Staaterarh Jehr. v. Pellboven 
die interimiſtijche Oberleitung der Staoteminifterien des k. Haus 
ſes und des Aeußern, ſowie des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten übernommen. Am Namenéfeſte J. M. der Königin 
(8. f. M.) fol die feierliche Weihe von drei neuen Bahnen 
für das Grenadier« und bie beiden Büfilier-Vataillone des bie» 
figen Landwehr-Megimento in feſtlichet Weile ſtattfinden. — 
Uebermorgen beginnen die vierwöchentlichen Vorübungen derjes 
nigen Infanterie-Abiheilungen der biefigen Garnijon, die am 
41. Sept. das Lager zu beziehen haben. (R. M. 3.) 

— In der geftrigen Stonterathefigung murde neben andern 
durch die Ginführung des Gerigtsverfoffungsgeicpes vom 1. 
Juli 1856 gebotenen organiſchen Beſtimmungen auch eine neue 
Regulitung der Wedſelgerichtaſprengel beratben, und es wird 
dierüber aus verbürgter Quelle mitgelbeilt, daß bie von dem 
oberbayeriſchen Handeloſtand vielfach gewuͤnſchte Verlegung des 
Wedſelgerichts zweiter Inſtanz von Breifing nah Münden der 
Genehmigung Sr. Mojeftät tes Könige empfohlen wurde. 

Münden, 1. Auguſt. Dem Vernehmen nad wird im 
Lauft dieſes Monats wieder eine Verloofunge der aprozentigen 
Grundrenten-Ablöfungabriefe ſtattfinden, eine weitere Verloofung 
der 4’), und Sprojentigen ran dagegen dieſes Jahr 

i men werben. 
Rn — in Baͤlde eine Aufbeſſerung der Schalte 
der Poſtbramlſen; die betreffenden Vorfhläge find, wie verlau— 
tet, bereits an Seine Majeſtät den König abgegangen. * 

Die Eintheilung der Bezirksgerichte und une 
naldifirifte Oberfrankens iſt folgente: 1) das — * 
gericht Bayreulb umfaßt in feinem Sprengel die Stadt mit en 
Sandgerihten Bayreuth, Berned, Kulmbah, Holfeld, Pegnihz, 
Portenftein, Thurnau und Weidenberg und zählt zuſammen 
120,989 Seelen, 2) Dat Dezirfögericht Bambeig, zu * 
Sprengel die Stadt mit den Landgerichten Bamberg J. un 
U., Burgebrad, Gbermannftadt, Gräfenberg, ———— 
Hoͤchſtadt, Scheßlitz und Vorchheim gehören, hat eine a. 
einmohnerzahl von 139,192 Seelen, 3) Das —— 
Hof beficht aus der Stadt Hof mit den Fandgerichten Sof, 
Kirheniamig, Mändberg, Naila, Mehau, Selb und Wunſie⸗ 
del, und bat eine Gefammtbevölferung von 128,178 Seelen. 
4) Den Sprengel des Bezirfögerichte Kronach bilden die Stadt 
Kronab und die Landgerichte Kronach, Ligtenfels, Ludwigſtadt, 
Nordhalben, Seßlach, Stadtſteinach und Weißmain mit einer 
Weſammtſeelenzahl von 103,355. Der Kriminsldiktrift 1) 
Bayreuth beiieht aus der Stadt und den Landgerichten Boy 
yensh, Berned, Kulmbach, Thurnau, Weidenberg, Hollfeld; 
2) Bottenftein mit Pegniß; 3) Bamberg (Start) mit den 
Landgerihten Bamberg I. und 1., Burgebrah, Hoͤchſtadt und 
Schehlig; 4) Vorchbeim mit Ebermonnfadt, Sräfenberg und 
Herzogenaurach; 5) Hof (Stadt) mit den Landgerichten Hof, 
Mündberg, Naila und Rehau; 6) Wunfiedel mit Kirchenla⸗ 
mig und Gelb; 7) Kronach (Stadt) mit den Sandgeriäten 


Mittwoch, * Auguſt, Oswald. 


Reftei in ganz Bayern ſahrlich 4, halblahriich 
2, vierteljährlich iM. und menu 2% fr. 
Abennitt kaun werten bier in der Brd« 
sel ihen Dificin, ansmarts bei ſeder 
Ve. 





Kronach, LKudwigoſtadt, Norbhalben, Stadiſteinach; 8) Lichien⸗ 
fels mit Seßlach und Weißmain. 

Berlin, 1. Auguſt. Die Abreiſe der Kaiſerin ⸗Mutter 
von Rußland, des Großfürſten Michgel und deſſen Braut, der 
Brinzeffin Gäcilie von Baden, fand heute Vormittag mittelſt 


Extrazuges auf der Stettiner Gifenbabn Hat. 


Paris, 30, Juli. Der Kailer traf geſtern Abend um 
6 Uhr aus Chalons in Paris ein. Se Mai. war von feinen 
Adjutanten, dem General Espinaſſe und Fleury, und von feis 
nem Ordonnanzoffizier Fuͤrſt de fa Tour v’Auvergne begleitet, 
Gin Pataillen Garde-Gendarmerie und ein Bataillon Linie war 
ren im großen Hofe des Straßburger. Vahnbofe aufgeftellt und 
begrüßten Se. Maj. mit dem eintimmigen Rufe: Es lebe 
der Kaiſer!“ Beim Ausdeigen wurde der Kaiſer von den 
Masihälen Vaillant und Magnan, dem Seine-Präfelten und 
feinem General-Sefretär, dem Voligei-Bräfeften, dem PBräfiden 
ten und den Mitgliedern des Babn-Verwaltungsratbs empfan- 
gen. Der Kaiſer flieg in eine offene Kaleſche, ohne Eskorte, 
und begab ſich über die Beulevarde neh St. Cloud. Die ber 
deutende Menfhenmenge empfing den Kai,.e, deſſen Gefundpeit 
vortrefflih if, aufs wärmfte, j 

— Die Anklagen gegen Ledru⸗Rollin ſtehen jwar fehr in 
der Luft und ſelbſt die Beihuldigungen gegen einzelne der Ita« 
liener ermangeln zunächſt noch jedes Beweifec, bo foll, nad 
den Angaben im .„Nord*, Verfigny dem SKaifer Louis Napoleon 
mitgetheilt haben, dag England geneigt jet, den frangöfiichen 
Reklamationen gegen die Flüchtlinge Rolge zu geben. Die 
Ankunft Verfigny’s in Paris dürfte mit dieſen Verhältniſſen 
zuſammenhaͤngen. Gewiß darf man annehmen, daß England 
gegenwärtig durch die indifchen Verbältniffe fügiomer geworben, 
als e# je vorher geweſen. 

Paris, 31. Juti. Der „Moniteur* veröffentlicht den 
zwiſchen Branfreich und dem Großberzogibume Baden abgeichloſ⸗ 
fenen Bertrag wegen des Baues einer Mbein-Prüde. Derfelbe 
wurde am 2, Juli abgeſchloſſen und die Matififationen wurden 
am 28. Juli zu Karldrube ausgetauscht. Die drei Artifel lau— 
ten: Art. 1. Gine gemiſchte Svezial-Kommiſſion, beſtehend aus 
Abgtordneten beider Etanten, wird fib in möglichtt kurzer Friſt 
zu Karlsruhe oder Siraßburg verjammeln, um unter Vorbehalt 
der Genehmigung der betreffenden Negierungen die verfiedenen 
Punkte fehzuftellen, an denen das Jutereſſe der beiten Gtaas 
ten die Grrihtung mewer Uebergänge, feiter oder fliegender 
Prüden, Fähren 3, über den Rhein am driugendften erfordert, 
Art, 2, Da die beiden hoben kontrahirenden Theile die Grrich- 
tung einer feſten Brüde zwiſchen Straßburg und Kebl als eine 
unumgänglih notbwendige Maßregel erahten, um die Handels« 
Beziehungen zwiſchen Branfıeih und Deutſchland ausjudebnen 
und dem Traneport der internationalen Eiſenbahnen jene Ents 
widfung zu geben, deren er fübig if, fo vereinbaren fie fi, 
fofort zum Bau dieſer Brücke zu fchreiten, Art. 3, Gegenwärs 
tiger Vertrag wird binnen 6 Wochen, oder cher wenn thun—⸗ 
ih, ratifizirt und werben dieſe Ratififationen zu Karlsruhe 
ausgetaufht. 

— Die der Berfäwörung gegen den Kaiſer Angellagten, 
(welche ex officio Anwälte befommen hatten), wünfgen die 
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Herren Desemareſt, Naillard und Flequet (biefe Herren find 
Mepublifaner) zur Vertheidigern zu erbalten. 

Barts, 30. i. Es war vorher zu ſehen,“ daß die 
tralieniihen Gmigrangen in Paris unter den neueflen Vorgän— 
gen leiden würden. Die Ausmweilungen haben begonnen; geftern 
haben neun Itoliener den Beichl erhalten, binnen vierundzwan ⸗ 
zig Stunden abzureiſen. Einer derielben batte fi vor einem 
Yabre als Molaif-Arbeiter etablirt, und feine Geſchaͤfte gingen 
fo gut, daß er nach und nach acht Arbeiter in feinem Atelier 
-anftellen fonnte. Geftern Morgen wurden er und feine Gefellen 
zum Polizeikommiſſaͤr gebolt, der fir auf die Vräfeftur fcidte, 
wo fie ibr Schidfal erfuhren, 

Paris, 31. Zul, Das Komplott fol viel von feiner 
Bedeutung verloren haben. Man Magt nicht mehr auf einen 
Anfang der Ausführung des Komplottes, Es find von 
der Polizei in Ebiffern gefchriebene Depeſchen an die Unges 
Hagten aufgefangen worden, bie nicht entziffert werden fönnen, 
Seit einigen Tagen haben wieder Verbaftungen fatigefunden, 
namentlid if ein Mann fegenommen worden, ber aus Mans 
tes bier angelommen iſt und fich „Ihlechter Abfichten“ verdäch⸗ 
tig gemacht bat, (Köln. 3.) 

— 1. Auguſt. Der König von Würtemberg ift geftern 
bier eingetroffen und mobnt im "Hotel de Louvre.“ Der Kai- 
fer befuchte ihm geftern Nachmittag und nahm ihn mit nad St. 
Gloud. 

— Am 29. Morgens erihien in einer Beilage des „Itar 
lia dei Popolo“ eine lange Rechtfertigung Mazzini's wegen der 
Genuefer Ereigniffe. Dieſes Supplement wurbe fonfiszirt, war 
aber ſchon vorber großentbeils verkouft. 

— Um Ramensfehe des Kaiſers foll auf dem Maröfelde 
nicht, wie man fagte, die „Erfürmung des Malakoffs“, fon« 
dern Szenen aus dem jüngern Kabylen-Beldzuge aufgeführt 
werden, ; 

In London trift man, wie Briefe von dort melden, 
die großartigften Anfalten zum Transport ber Truppen. Dan 
ſpricht wieder von der Bildung einer neuen deutſchen Legion 
für Indien, Diefelbe foll 10,000 Mann flarf fein, und man 
bofft, dab man ale Dffigiere wieder gewinnen wird, die Dienfte 
in der erften deutſchen Pegion genommen Batten, Nah dem 
orientalifben Kriege hatte die oſtindiſche Kompagnie fon einen 
Theil der deutichen Region, den, welcher bereits in der Krim 
angelommen war, anmerben wollen. Der General Stutterheim 
wollte jedoch Erine Kapitulation unterzeichnen, falls bie oſtindi⸗ 
{he Kompagnie ſich nicht verpflibte, die ganze Legion in ihre 
Dienke zu nehmen. Die engliihe Regierung bat in den leh- 
ten Jahren — man muß es ibr faffen — viele Ungeſchicklich⸗ 
keit an den Tag gelegt und mande Maßregel ergriffen, bie 
gerade nicht zu ihrem Nupen und Brommen "war. Go mar 
die Auflöjung der deutihen und der Schweizer Legion ein 
Mißgriff. Wenn fie diefelben nah Indien gefandt hätte, fo 
würde fie febt dort ein Gliteforps von 15,000 Mann haben. 
Was die in den Dienften der oftindiihen Kompagnie ſtehenden 
Offiziere betrifft, fo befinden fib wohl viele talentvolle Peute 
unter denfelben; es gibt aber auch leider eine Menge von Dfr 
fijteren, die ohne große Bildung find und fih Dabei durch 
Brutalität und Grobheit auszeihnen. Diefer Mangel an ges 
bildeten Offigieren if, was die oftindifhen Verhältniſſe ande» 
langt, eine der Haupturſachen der indiſchen Infurreftion. 

London, 29. Juli, Die Niederdrüdung des Geldmarkté, 
ein Fall von °/, Prozent geſtern, erflärt ſich durch ein Gerücht, 
das jhlimmer if, ald der Verluſt einer Schlacht: die Cholera, 
heißt es, raffe, wie innerhalb ber Mauern von Delhi, fo in 
den Meiben der engliſchen Belagerer zahlreiche Opfer bin. Iſt 
dieſer Geſundbheitszuſtand micht gebeffert, wenn die Verftärtungs- 
truppen anlangen, fo werben fe, gang neu in einem fremden 
Lande, mit ungewohnter Koſt und einem feindlichen Klima, 
große Berwühungen zu befürdten haben. 


(Amerifa) Nas einer telegraphifhen Deveſche, die der 
Präftent Buchanan aus Leadenworih (Kanſas) vom Gotiver- 
neur Walter erhalten, iſt in Lawrence ein erfiftlicher Auffland 
(der Freibodenmänner?) ausgebrochen und bat der Gounerneur 
Iruppen der Vereinigten Staaten zu deſſen Bekaͤmpfung auf- 
geboten. 


Bermiſchtes. 


Anmebach, 4. Auguſt. Vorgeſtern (Sonntag) Abende 8 
Uhr wurde 1 Stunde von bier im Diſtrikte Schönfeld, Borf- 
revier Schalkhauſen, ein Waldbrand entdeckt. Durch fofort ger 
iroffene Vorkehrungen: Ziehung von Gräben ac. gelang es je- 
doch, denfelben auf '/, Togwerk zu befchränfen. Indeß fonnte 
der Bodenbrand doch nidt vor geſtern Vormittag 11 Ubr völ 
lig gelöfdit werden. Ueber die Eniſtehung des Brantes if 
nidis befannt. Bel der gegenwärtigen großen Dürre fonn man 
nicht genug zur Vorſicht mir Feuer und Licht ermabnen, wie 
im Allgemeinen, fo inebefondere auch uniere Tabakraucher. 
Das Wegwerfen von noch brennenden Gigarrenftumpfen ſollte 
wohl unter allen Umſtänden vermieden werden. 

In Bayreuth kam am 27. Juli vor dem Kreit- und 
Stadtgerihte ein Ball zur Aburtbeilung, der durch die Merk 
würdigfeit und Außerordentlichkeit der zur richterlichen Würdi« 
gung gefommenen Begebenheiten ſich gang beſonders aufzeic- 
nete. Die ihrer Beit fo berübmte Somnambule, Gbriftiora 
Schwärzel aus Naila, fah auf der Anflagebant. Sie iſt pro» 
teſtantiſch, verbeirathet, lebt jedoch getrennt von ihrem Manne, 
und fleht in einem Alter von 31 Jahren, Die großen, dun- 
fein, unfläten Augen, der verihmommene Blid, das blaffe, 
nicht unintereffante Geſicht der Schwärzel, alles deutet bei ihr 
auf Hyferie. Im ihrer Iugend ſchon litt fie öfters an Kräms- 
pfen, während ihrer äußert unglüdlihen Ebe, in der fie von 
ihrem Manne af das groͤblichſte mißbandelt wurde, feigerten 
ih die Krämpfe bis zur Gpilepfie und Hyſterie. Im Juni v. 
3. begann die Schwärzel, die fib damals im Haufe ihres Brus 
ders befand, die Rolle einer Somnombufe zu fpielen, nachdem 
fie zuvor das bi. Abendmahl genofien hatte. Sie fiel zwei» 
bis dreimal des Tages in Berzüdungen, betete in fließenden 
fhönen Worten, erzählte von den Wunbern des Himmels, von 
den 12 Stufen, die zum Himmel führen, welde Verſonen fie 
auf den einzelnen Stufen angetroffen habe, z. B. Napoleon auf 
der ſechſten, Briedrih den Großen auf der neunten Stufe; fie 
beſchrieb die himmliſchen Heerſchaaren, insbefondere Gott Bater, 
den Grlöfer und den heiligen Weit ganz genau und behaup- 
tete, mit ihmen im ſpeziellen Bertebr zu Reben, Binnen weni» 
gen Tagen war der Ruf der neuen Somnambufe ſchon meit 
verbreitet. Es Arömte täglich eine unglaublihe Menge von Per= 
fonen aller Art in das Haus der Schwärzel, fo daß bdasirlbe 
förmtih umlagert war und Leute oft von früb Morgens bis 
fpät Abends harren mußten, um nur zu der Wunderftau ger 
langen zu können. Sie fing nun aud an Kuren zu maden, 
verorbnete Rezepte, felbit für Abweſende, die fchriftlih anfragen 
ließen. Gegen 12,000 Berfonen follen im Kaufe eines Monats 
bei der Schwärzgel Hilfe geluht haben, Sie unternahm aud 
zwei kleine Reifen, bei melden fih die Leute ebenfo um fie 
drängten ale in Naila, Molizeilibe Maßregeln wegen dieſes 
Thun und Treibens hatten wenig Eriolg, Am 27. Juni vor. 
36, erfolgte die erſtmalige Verbaftung der Schwärgel, was we» 
nigſtens einen Stilltand dieſes Unweſens auf mebrere Monate 
bewirkte. Als dieſelbe jedoch im September wieder auftreten 
wollte, fiel fie in die Hände des Unterſuchungerichters. Ale 
befonders bemerkenewerth muß noch angeführt werben, daß bie 
Schwärzel ganz aus freiem Antrieb eine Bücfe in ihrer Bes 
hauſung aufftellte, in melde die Hilfe» und Ratbſuchenden ver« 
ſchiedene Geldbeträge — Pfennige, Groſchen ꝛc. — bis zu 


ar⸗ 


einem Gulden — opferten. — Schwaͤrzel behauptele nämlich, 
Gott babe ihr geſagt, das Rettungshaus in Naila ſtehe bei 
Gott in großen Gnaden. Sie lieferte deßhalb auch nah und 
* an dieſes Rettungohaus die Summe von 117 fl. 55 m, 
d * 
foegielle Geldgefhente und Biltualien an. Ihre Kunft hatte 
die Schwärzel aus dem Büchlein über die Somnambule zu Wein» 
beim , fowie aus geidriebenen Rezeptenbüchlein, Die in der dem 
Myſtiſchen zugethanen Familie der Schwärzel einheimifh waren, 
gelernt. In der geftrigen öffentlihen Sizung wurden 32 Zeu- 
gen und 2 Aerzte — Dr. Sondinger von Naila und Gerihtt« 
arzt Dr. Bilder von hier — vernommen. Die Angabe des 
Grfteren lautete, daß er die angeblih ſomnambulen Erſcheinun⸗ 
gen bei der Schwärzel fofort als fingirt erfannt habe und bes 
hauptete auch, doß dur Anwendung der Schwaͤrzel'ſchen Heil 
mittel ein mit Gicht und Briefel behaftetes 10jähriges Mädden 
geſtorben ſei. Gerichtsarzt Dr. Fiſcher erklärte die Schwärzel 
für byferifh und verbreitete ſich im einem intereffanten Vortrag 
über die Ergebniffe der über den Eomnambulismus namentlich 
in Paris angeftellten wiffenfhaftliben Borihungen. Dielen zu- 
folge gebe es überhaupt feinen Somrambulismus. Das 10. 
jährige Mädchen fei ferner nit nothwendig an den Heilmitteln 
der Schwärzel geftorben, jedenfall® aber jei die Anwendung 
derjelben ſchädlich geweſen. Die Angeklagte felbit if geftändig, 
das Publifum durch Verſtellung und Biltionen getäufht zu har 
ben, behauptete aber, alles Geld mit Ausnahme einiger ihr 
und ihren Kindern befonders gefchenften Gulden und Biltuas 
lien, an dos Mettungsbaus in Naila abgeliefert zu haben. Die 
t, Staatöbehörde betrachtete jedoch dieſe Manipulation nur als 
einen Alt der Borfigt und Schlauheit. Schwärzel wollte damit 
einerjeiis an Auf und an Zulauf gewinnen, audererſells nicht 
fo leicht als Betrügerin ericheinen, Nach einer ſehr mäßigen 
Durchſchnitisberechnung habe die Schmärzel eine Summe von 
600 bis 1000 fl. eingenommen. Die Beriheidigung beftritt 
die Grreihung eines mwiderrechtlien Vortheils nnd die Abficht, 
Jemanden in Schaden zu bringen ald nothwendige Voraus⸗ 
feßung des Betrugs, ſuchte auch bejonders darzuthun, daß die 
eingelieferte Summe von 117 fl. der wirklichen Gefammtein« 
nahme entiproden habe. Die Angeflagte Chriſtiana Schwär« 
zel wurde wegen audgezeihneten Betrugs zweiten Grades zu 
achtjaͤhriger Arbeitshausftrafe verurtheilt. 

Der Waſſerſtand der Regnitz und des Mains if gegen» 
wärtig 3 Boll niedriger ald 1753, in welchem Jahre der nied⸗ 
tigfe Stand war, deffen fih die älteften Schiffer erinnern. 

Karlsruhe, 1. Auguſt. Bei ber heute dabier ſtattge ⸗ 
habten 33, Serien-Ziehung der großherzoglich badiſchen 50 fl.» 
Looſe find nachfolgende 23 Serien gezogen worden: Mr. 16, 
147, 185, 243, 296, 333, 480, 506, 561, 604, 613, 
615, 705, 761, 762, 764, 788, 798, 845, 879, 899, 
939, 984. 

Buttermangel! if zur Beit der allgemeine Nothruf, 


— 


Bekanntmachung. 


(Das Fliegenlaſſen der Tauben zur Saat» und Erntezeit betr.) 
Die beſtehende Verordnung, nach welcher das Fliegenlaſſen der Tauben zur 
Saat» und Erntezeit verboten it, wird mit dem Bemerfen in Grinnerung gebracht, 
daß diejenigen Taubenbefiger, welche ibre Tauben während der vorgenannten Zeiten 


nit eingefperrt halten , polizeiliker Strafe unterliegen. 
Antbah, den 30. Juli 1857, 
Sthadbt-Magifrat, 
Mandel. 


2. Gin junger Hund iſt zugelaufen 8. 


geholt werden, 


Sie ſelbſt verlangte Riemanden etwas ab, nahm jedoch 


D 369 und D 198 find Quar⸗ 
und kann A 266 am neuen Shore ab» tiere bis Ziel Raurenzi zu vermiethen. 
Näheres bei G. U. Graßecker. 


und wit biefem ber herabgeſunkene Preis des Viehes. Die 
Folge hievon wird eine fehr beirübende fein. Es if daher an 
der Beir, alle erdenklichen Mittel aufzufuhen, um dem drmeren 
Rlaffen ihren wnentbehrlihen Viehſtand, vielleicht bie einzige 
Kub, zu erhalten. Giniger Grfop möchte für das‘ Spätjahr 
dadurch geleiſtet werden können, wenn auf den Stoppelaͤckern 
grünes Butter zu gewinnen geſucht würde durch Ginfaat weißer 
üben, Beſetzung mit Munfelrüben, Ausfaat von Grbien, 
Widen 10., aber noch eine ergiebigere Duelle bieten die Staais⸗ 
und Gemeindewaldungen. Gefhüpt durh ben Schatten der 
Bäume finden ſich im diefen herrliche Graswüchſe. Es wäre 
daher gewiß nothwendig, daß die Forſtpolizei- und Gemeinde- 
behörbden dahin wirkten, den ärmeren Klafien dad Mupfen des 
Graſes in den Wäldern zu erlauben, um foldes entweder grün 
zu füttern ober gu trodnen. Den Wäldern fäme fein fo großer 
Schaden zu, und ben ärmeren Klaffen wäre ein unermeflicer 
Vortheil gewährt. infender diefes lebt der gewiffen Hoffnung, 
daß es bio einer Anregung bebürfe, um bie bezeihreten Bes 
börden zur Grgreifung folder Mafregein zu veranlaffen, wos 
durh ein fo weit greifender Induſtriezweig zum Wohle Aller 
befördert und dem fo fühlbaren Futtermangel einerfeits abge» 
bolfen werde. Natürlih wären zu diefer Begünftigung vorzüg- 
lich nur jene Ginwohner zuzulaſſen, welche zur Grbaltung ihres 
unenibebrlihen Viehſtandes folder bedürftig find. Daß leider 
Diele ihren Viebſtand reduziren müſſen, welden fie unter Aus 
fiht auf ein gedeihliches Jahr erhöht haben, if eine allgemeine 
Bolgerung. Es handelt fih zur Zeit um die Erhaltung des 
unentbehrlihen Viehſtandee (W. Journ.) 


Amtliche Nachtichten. Der Sekretär des Wechſel⸗- unb 
Drerkantilgerihtse Münden, Mid. Shweller, if auf fein Anfugen, 
in den Ruhefland verſeht, — der Aſſeſſ. des Ar. m. Sladig. Münde 
I. d. J. Hieren. Ehwertfelner, zum Nfeffor am Anp.s@er. von 
Eberbayern — u, zuber am App.»Ger. v. Mittelfe. in Erledigung gefomme- 
nen Rasheflelle der Ar.» u. Stadiger.:Rath Joſ. Rilp vom Wegeneburg bes 
förbert5 — der Menge.» u. Arıis-Mebizinalrath bei ber Rega. v. Eher 
bayern Dr, 8. Liphol auf fein Anſuchen penſtonitt, — an befien Stelle 
der MebizinalsMfieffor bei der Regg. 9. Oberbayern, Dr. Karl Wibs 
mer — und ber Ar» u. Etabtg.:Arzt In Fürth, Dr. Mar Wolf 
ring, zum Medlzinal-Aſſeſſot bei der Regg. von Oberbayern befördert 
worben. ' 
Der Bofloffiial Karl Heunif iu Nürnberg it zum Pol-Epes 
taltaifter bei bem f. Oberpofls mb Bohnamte von Schwaben u. Reus 

cu in Augsburg befördert, — der Affrtent bei dem T. Oberpoflamte 

der Pfalz in Speyer, Frledt. Biſchoff, zum Bokoffiziaten daſelbſt 
ernannt, — dann die Witte um Berſehung der Poſtofſiztalen VPhllipp 
Gerfl von Nürnberg nah Augsburg — und Friedt. Schnelber von 
Augsburg nach Nürnberg genehmigt worben. 
geh Auf bie —— 08 — Münden wurbe ber 

rechnungskemmiſſaͤt Joſ. midt berufen. . 

Der sieh. Lehrer an der Mitieltlaffe der Vräbes'ihen Schule, Rt, 
Sirfhmann, if auf Wräfentation der Stadigemeinde Nürnberg zum 
Säullehrer an ber Oberklaſſe der Rößler'ſchen Schule zu Nürnberg, — 
und der bish. Schullehrer Leonh. Sögmüller zu Weißenbronn zum 
Schnullehrer und Kirchendiener zu Uttenreuth ernannt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. @, Meyer. 
By elanıtmadıunngen. 


4. Am nähften Montag den 10. 
dieß Nachmitiag I Uhr werden im Wirtbe- 
baufe zu Hennenbach die dem Herrn Mis 
niferiaf» und Oberfonfitorialratt Dr. 
von Faber in Münden gehörigen 9 
Tag, 9 Dez. Wiefen im Thiergar- 
ten bei Hennenbach, BiRr,. 115 und 
115°, im Ganzen oder pargellenweife 
durch den Unterzeichneten an den Meiſt ⸗ 
bietenden verkauft und Kaufslie bhaber 
hiezu eingeladen. 

Ansbadh, den 3. Auguſt 1857. 


I. 5. Spönnemann. 
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Pic, wie auch 


Eu ſehr foliden Preifen. 


Bu bemerfen erlauben wir uns noch, daß wir in Herbſt- und Winter.‘ 
RD mänteln nur ganz neue Sachen am Lager Guben. & 


5 r ; STELOLCH — ** 

Fuͤr Damen von 2 

Das Berliner Magazin 
fertiger 


Damen-Mäntel NV Wantillen | 
Gebrüder Lamm 


empflebt: für bevorſtehende Mefje die neueften Wartjer 


iterbst-Hanteleits, Winter-Mäntel, 


— beſonders zu tragen, in Donbke, Zephir, Belour, Rama, Tuch 
Doppelhräder, 6 Gen weit; 
ANSOorAa- & Double-Jacken, 


STallet-, Atlas- & Noirc-Nantillen & Frühjahrs-& 
8 Nanteleits 
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Es iſt auch höchſt wahr: 


Da einlid daß wir die Wintermeſſe wieder nicht beſuchen können, weßhalb eet 
für unſere Kunden beſſer wäre, ſich jetzt ſchon mit Winter-Garderobe zu werk 


jehen, 


Ss 
- 


Su Verfaufslofal wie bisher in der Krone 
eine Stiege hoch. 
Gebrüder Lamm. 


Sasse 





Ansbad. 


Uebele's Schlachtenpanprama 


auf der obern Mromenade ift mit boher Bewilligung von Morgens 9 Uhr bis 


Abend 10 Uhr geöffnet. Gintritt 6 Fr. 
Zu gütigem Beſuch ladet ein 


Huexica & Atlanten 
fowie ſämmtliche Gehnlbücher, 
gut gebunden, zu möglichſt billigen Preis 
fen empfieblt 

Carl Junge's Buchbandlung. 


Neue Holländer Häringe 
ſind angekommen bei 
Tob. Braun. 








9. Steinkohlen das Faß zu 3 fl. 
‚30 fr. find zu haben bei 
Karl Göhre 
am Viehmaukt. 








10, Ein junger Hund (Muffe, meibli« 
chen Geſchlechts) ift mir abbanden gefom- 
men; derjenige, welcher denſelben bringt, 
erbält eine angemefjene Belohnung von 
Aram Fechter, Bädermeifter, 


Kinder 3 Mr, 
Der Befiger, 
11. Schwrizerfäs und Vaditeinfäs 
empfiehlt zu dem billigen reis 
Karl Göpre 


am Lichmartt, 


Ball 
Kirchweih⸗Montag den 10. Aug. 
im Gajihof zur Krone. Billers 
a 24 fr. find fowohl bei Unter— 
zeichnetem, als bei dem Lohnbe— 
dienten Roſenthal zu haben. Es 
ladet hiezu ein 
G. M. Hoht. 


13. A 134, der Krone gegenüber, if 
die Wobnung über eine Stiege hoch mit 
5 beizbaren Zimmern und übrigen nöthi— 
gen Mäumen, auch Gartenantheil u ver⸗ 
miethen. 











Drad und Berag von barı Brägel, 


14. A 342 in ber Igenfrafle find 


'Fogis zu vermieten u. läglich 4 eite⸗. 








15. Bei Kaufmann Sblichling 
am Herriederihot iſt der mittlere 
Gadeu, 5 heizbare Zimmer, 4 
Kammern, Küchen enthaltend, mit 
der Huslicht auf bie Promenade, 
nebft allen Bequemlichkeiten bis 
Martini zu vermiethen. 





16. B 23 in der Würpburger-Straffe 
iR über 2 Stiegen ein feines Quartier 
bis Martini zu vwermietben. 


17. C 11 if der mittlere Baden zu 
vermietben, beſtehend aus 4 beizbaren 
Zimmern, Altov, Kammern und allen 
Bequemlichkeiten. 








18. D 316 iſt ein kleines und ein 
größeres Quartier ſogleich zu beziehen. 


Familien⸗ Nachrichten 


von bier. 


(Bom 27. Juli bis 2. Auguſt) 
Geborne. 
Joh. Grorg, 





Brot. dem. St. Jeh. 
Sohnl. des Maurergeſellen Schort 
Gumb.: Gg. Michael, Sohnl. —RX 
Hru. Burtnummer. 

Grtrante. 

Brot. Gem. St. Yoh.: ‘oh. Georg 
Vopp, Baner in eg = — Maria 
Barbara Gecht; — Ei, Hr Price, 
Meiter, 54 ei Örla. Wlije 
Garoline Bhrieler. 

Beerbigte. 

Brot. Wem St. Ioh.: 
Lug, Spinnerin, 70 3. 11 M., 
Gg · Rafvar Walter, 
baus, 513.4 M., 

Kath, ®rm.: 


er Maria 
mefeäftun 
Mirth auf dem dia 
a 

eruhard Fafeb, Gifene 
bahnarbeiter aus Nemlingen, 25 
Anochendrucht. gen, 25 J., in Felge 


ee u eu 
Börſen-Courſe., 


Papiere 
Srantfurt, Juli. Rs. 
80. 

Bayer. 41,,%, Obli 101? IE 
et 501 Yan von, — IA 
» 5%, Mead. 7° 
* vor 1/0 69 ® 
vaut dii a art 

Gredit⸗ Bau Alt 217 218 
„ 5%, Etaatt:Wifend, 241 281 
Darm. Bant:an. 277 277 
Bayer, Oibahn⸗Aktien 93%, 987, 
Ku. Ber. 6.:9.:M. 150, 1517, 8 
Martahn:Rftten 106%. 106%. 
Mneb.-Gunzeub, 7 fl,sLaofe 74 7 
Wiener sechtelturie: 114 114'/, 
Bien, Juli Aug. 
4. 3 
5%, Mat..Mnl. Pr 7 7 
5 9% Metall, 82 2. 
36 ih, Metall. 33 * 
unt:#fı 1005 ' 
Ere dit· Banfı Mftien 238'/, 2 h 
Nordbahn⸗Aktien — 1882, 
Soraw Dampfih.Aft. E78 874 ’ 
Anaeburg. Wechiel 104°, 105 


Ar. 182. (Breizehnter 


Ansbaher Morgenb 





Sahrgang.) 1857. 


latt. 
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Erſq cint täglid mit Ausnahme des Mon- 
tags, daſur am Gonntage eine unterhalten 
umb beichrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werden vanfbar angenemmen, Inſerate bir 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnet. 


Donnerftag, 6. Auguft, Verfl. Chr. 


Rofter in gamı Bayeın jährlich 4, halbſahrlich 
2, wierteljaßrliip I M. und monatlich 24 fr 
Abonnirt kann werben bier in ber Drir 
gel’ihen Difiein, auswärts bei jeber 
Boh. 





Politifſqhes. 


Münden, 4. Auguſt. Ihre f, Hoh. vie Frau Prinzeſ⸗ 
fin Adalbert iR im Bolge einer am vergangenen reitag einge» 
fretenen Fehlgeburt ſeitdem unwohl; indeſſen lautet wie die bis⸗ 
herigen, ſo auch das heutige Bulletin über das Befinden ber 
Hohen Sram fehr befriedigend; das Heutige Bulletin fagt mäme 
fig: „Rad eimer größtentheild ſchlofend zugebrachten Nat 
fühlen ih 3. 8. Hoh. heute wiel kräftiger. Höchderen Befinden 
iſt „den Umftänden* angemeflen gut." (Abdztg) 

Mus Münden, 29. Juli, freibt man unter Anderm 
dem R. Korr.: RNicht geringes Aufiehen erregt bier die Nach- 
richt von dem Verbote der Sammlungen für bie jhle#- 
wig-bolfteinifhen Beamten. Man fegt voraus, daß 
Die Berheiligten fid an Se. Maj. den König wenden werben, 
und bezweifelt die Aufretbaltung des minifteriellen Verboten. 

+ Ansbad, den 5. Auguſt. Die hiefige Diszeſan⸗Sy · 
mode, melde aus 18 ſtimmfaͤhigen Mitgliedern geiſtlichen Stan« 
des und 22 weltlichen Deputiten zufommengefept war, if ge= 
dern mit großer Cinmüthigkeit abgehalten worden. Bezüglich 
der Tirchenzucht wurde von Allen onerfannt, daß biefelbe 
ein unveräwferliches Recht und eine heilige Pflicht der Gemeinde 
Chriſti als einer Gemeinde der Heiligen jei; aber die Verhand⸗ 
fung über diefelbe wurde in Berüdfihtigung der gegenwärtigen 
Berdaltniſſe vertagt. In dem Agenden-Kern wurde eine 
HocR danfenawerthe Grundlage für das Buftandelommen einer 
nolltändigen Agende begrüßt, aber zugleih mit Berufung auf 
das vernommene Referat der Wunſch ausgeſprochen, es wolle 
auf die gemachten Ausſtellungen Rüchſicht genommen, und die 
lehie Feile noch an das Einzelne gelegt werden. Was endlich 
den KRatehismus-Entwurf. betrifft, fo fanden zwar bie 
großen Vorzüge desſelben die gebührende Würdigung ; bie Sy · 
node gab aber zugleich auf Grund des ihr mitgetheilten But- 
adtena das Verlangen zu erfennen, daß derjelbe einer nochma» 
ligen gründlichen Revifion und Ueberarbeitung dur den Ders 
faffer unterzogen werde, — Als geiſtlicher Abgeordneter wurde 
Hr. Defan Sizt, als Erfogmann Hr. Kapitelöjenior und Stadt 
Pfarrer Shnizlein gewählt. — Die Wahl des weltlichen Abe 
geordneten wird morgen gemeinfhaftlih mit Leuters hauſen da» 

vorgenommen werden. 

” Ha enberg, 4. Auguf. Im der geftern dahier abgehal« 
tenn? Diözefanfpnode, welde ans 48 Mügliedern beftand, wurde 
die Frage über Kirdenzudt einftimmig vertagt und audgelpro« 
gen, daß vor Allem ein klarer Begriff über Kirchenzucht nad 
enangelijgen Grundfägen aufgeſtellt und alle öffentlihe Schau- 
Rellung, auf jedes Zwangsmittel davon ausgelhloffen werden 
ſolle Der MgendensKern wurde wegen feiner ausfhlieflichen 
BDerüdfihtigung der alten Agenden und wegen erheblicher Borm- 
mängel abgelehnt; die neu zu bearbeitende Agende foll wieder 
um den Kirgenverbänden und Diszelaniynoden zur Begutach⸗ 
tung binausgegeben werden. Der Katechismusentwurf ſoll vom 
Pfarrer Gafpari mod einmal bearbeitet und vor feiner Geneh · 
migung den Kirchenvorſtaͤnden mitgetheilt werden. Für die 
Städte mit mehreren Kirchenvorſtaͤnden wird die Herſtellung 
Eines die. Gefammtgemeinde vertretenden Kirchenvorſtandes, un- 
beſchadet der ſchon beſtehenden Kirchenvorſtaͤnde, verlangt. IR 


die Generalfynoden ſoll eine gleiche Anzahl weltlicher und geiſt⸗ 
lichet Mitglieder eintrelen. Auch wurde die Aufhebung der 
Verordnung, wornach bei proteſtantiſchen Kaufen, wenn ein 
Batboliicher Vathe gewählt worden, wenigſtens noch Gin prote- 
ſtantiſcher Pathe zu fordern if, ſowie die Erſchwerung der Die 
yenfationen vom Firdlichen Aufgebot, wenn nicht wenigſtens ein 
Theil der Kinder gemiſchter Ehen im lutheriſchen Glauben ergo» 
gen werben fol, begutachtet. Alle Beſchlüſſe wurden mit gro» 
her Stimmenmehrheit gefaßt. In die Generalfgnode wählte die 
Synode mit 33 Stimmen (12 Stimmen erhielt Pfarrer 
Deuter und 3 Stimmen zerftreuten ſich) den Kirdenraih und 
Dean Dr. ditenſcher als geiflihen Abgeordneten und mit 31 
Stimmen den Stadipfarrer Dr. Löſch als Grfapmann. Der 
Erſtere hat die Wohl abgelehnt, aber auf die Bitten des Gr« 
fogmannes und aller feiner geiſtlichen und weltlichen Wähler, 
das im ihm gejepte befondere Vertrauen zu befriedigen, bie Ente 
ſcheidung über die Annahme fi vorbehalten. (N. Korr.) 

Würzburg, 3. Auguſt. Bon den Berhandlungen der 
am 30, Juli dahier abgebaltenen Didzefaniynode tbeilen wir das 
Weſentlichſie in Folgendem mit: Bum geiſtlichen Abgeordneten 
zur Generalſynode wurde einſtimmig Hr. Kirchenrath Dr. Fabri 
gewählt; Erſazmann wurde Hr. Senior und Pfarrer Schmidt 
in Mettingen. Die Wahl des weltlichen Deputirten iſt zur Zeit 
noch von dem Ergebniß der Wahl im Kapitel Kreuzwertheim 
bedingt, welches mit Würzburg gemeinſam einen Mbgeordneten 
zu wählen hat, Die Frage über Wiedereinführung der Kir 
chenzucht ſoll vertagt, der vorgelegte Entwurf eines neuen Kar 
techismus und einer neuen Agende einer Ueberarbeitung unter- 
zogen werben. 

Regensburg, 1. Auguſt. Heute erfolgte in der Linter- 
fugungsiage gegen Hrn. Reitmayer, Berleger des „Regens 
burger Tagblattes*, wegen Amtschrenbeleidigung gegen ein Ef. 
Regierungs- Kolegial-Mirglied, von dem k. Kreis» und Gtadt« 
geriht „die Breilprehung* unter Ueberbürdung der Koften auf 
die Staatölaffe. Der k. Staatsanwalt hatte Antrag auf „B 
Monate Beftungsftrafe” geftellt. Der Bertheidigung des k. Ad⸗ 
volaten, Hrn. Dr. Klingsohr, wird allgemein lobende Anere 
kennung geihentt. 

Aus Mitteldentfhland, 81. Juli. Ich gebe hier 
eine ſtatiſtiſche Notiz über die Studirenden der Theologie an den 
deutſchen Lniverfitäten in dem abgelaufenen Semefter, und nehme 
dabei ald Eintheilungsgrund ein gewiß intereffantes Moment, 
das des Religionobekenntniſſes. So zählte Berlin unter den 
292 Sıudirenden der Theologie gar feinen Katholiken. Bonn 
hatte 211 Kaiholiten und 61 Proteftanten, Breslau 196 Ka» 
tholifen und 67 WBroteftanten, und Tübingen 113 Katholifen 
und 146 Protefanten, Erlangen 253 Proteflanten, Breiburg 
nur 164 Katholiten, Gießen (in Bolge der bifhölihen Stus 
dienanftalt in Mainz) nur 48 Proteflanten, Göttingen 122, 
Greifewalde 35, Halle 445, Heidelberg 87, Jena 90, Kiel 
32, Königsberg 93, Leipzig 193, Marburg 71, Roſtock 28, 
und zwar alle dieſe lauter Protelanten; Münden hatte 183, 
Münfter 243 und Würzburg 112, und zwar lediglich Katho» 
liten. Im Ganzen betrug die Anzahl der Stubirenden Tatho» 
liſchet Theologie auf 7 Bafultäten 1227, und der evangelifcher 
auf 16 Bafultäten 2068, (9. 3.) 
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(Baden) Die „Karler. Zig.u untermirft nun bie bes 
hauptete Zuſammenkunft. der Kaiſer von Rußland und Frank⸗ 
rei einer genauen Geörterung und fommt dabei zu folgendem 
Mejultat: „Wan erfuhr bier am 13. d. M., daß der Kaiſer 
Alegander Tags vorher, von Kilfingen und Srantfurt kommend, 
am friten Nachmittag in Bruchſal angelommen und unvermeilt 
über Mübloder und Pforzheim nah Wildbad gereiet fei, um 
feiner erlaudten Mutter an ihrem Geburtstag feine Glückwünſche 
perföntich aus zudrücken. Der Monarh fam Abends 9';, Ur 
in Wildbad an, Am 13. Morgens mar Gratulation, Fruͤhſtück 
der Yailerlichen Bamilie im Frei'ſchen Garten, um 41 Upr feier» 
licher Gotttsdienft, Abends Lantpartie nah dem Windhofe, 
fpäter Ilumination. Ueberol war der Kaiſer mit anmelend. 


Am 13. Juni num, dem Tegt des „Journ. be Francſort“, er. 


folgte die Abreiſe der Paiferlihen Bamilie Morgens 9°), Uhr 
von Wildbad; diefelbe traf nah 1 Uhr im Brucjat ein, wor 
hin die Vrinzeſſin Gäcilie, begleiteı von den Mitgliedern ber 
großperzoglihen Bamilie und anderen hohen Unverwandten, ge 
fommen wor, um ſich der Weiterreije der Kaiferin- Mutter ans 
zuſchließen. Um 4 Ur traf der Extrazug in Darmitabt, um 
5 br in Branffurt ein, und am Abend reife der Kaljer un« 
verzüglic nach Kiſſingen meiter. Wenn nun das „Journ. de 
Sronefort oder fonft irgentwer bei diefer Tagesordnung (deren 
Nictigfeit durch Tas Nochihlugen in jedem belichigen Blatt 
erhärtet werden fann) am 14. doch noch Zeit zu einer Meile 
von Wildbad nah Straßburg und zurück nebſt Konferenz her⸗ 
ausfindet — dann freien wir Die Segel.“ 

Düifeldorf, im Juli. Die Militärbehörde in Düffel- 
dorf it in Betreff des großen Mangeld an länblihen Arbeitern 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen und bat ben Soldaten ge- 
flattet, Felvarbeiten zu übernebmen und Aushilfe zu leiſten. 
Bon Jülich wird Gleiches gemeldet. Es wäre zu wünſchen, 
daß dieſe Maßregel recht allgemein würde, denn es 
iſt an vielen Orten ſchon vorgekommen, daß das Kern nicht 
ſchnell genug geſchnitten werden fonnte, üͤberreif wurde und bie 
Körner ausfielen. (rbg.) 

Bern, 3. Auguſt. Die Pundesverfommlung wird näch— 
ſten Mittwoh geſchloſſen. Br. Kern erllärte heute dem Buns 
desratb die definitive Annabme der Wahl zum bevollmädtigten 
Miniſter der Schweiz in Varis. 

Der „Allg. ig" wird aus Paris berichtet: Im gewiſ— 
Kreifen hegt man übertriebene Beſorgniſſe wegen der Sich er heit 
des Kaiſers auf engliſchem Boden. Der franzöſiſche Patriotis- 
mus ſcheint im die Zuverlaͤſſigkeit der engliſchen Volizei fein voll« 
fommenes Vertrauen zu feßen, In Binanzfreiien vernimmt man 
wieder eine andere Beſergniß, nämlich: Die Konferenzen zw 
Dsborne fönnten aus der weſtmaͤchtlichen Allianz neue und weis 
tere Konſtquenzen zieben. Frankreich aber, beißt ed, laun auf 
diefem Wege ohne Unvorfichtigfeit feinen Schritt mebr thun, 
wenn es dafür nicht bedeutende Vortheile für feine nationalen 
Intereffen erbält. — Die Regierung bat offiziele Rachrichten 
über die Zufände in Indien aus den franzöſiſchen Kolonien 
erbalten. Sie find vom 17. Juni datirt. Galcutta ſchwebte 
in großer Gefahr. Es fiebt überhaupt äußert ſchlimm aus, 
wenn eine ſchleunige Ankunft der BVerflärfungen die Vermand- 
lung der Militärrevolution im eine nationale Erhebung nicht 
verhindert. Die Engländer find entihloffen, Delhi bis auf 
einen Schutthaufen zufommen zu ſchießen. So lautet der offi⸗ 
zielle Bericht. 

(Italien) Das Shreiben Mazzini's, welches die 
Beſchlagnahme der „Italia del Vopolo“ veramlaßte, batte die 
Veberfhrift: „Die Lage.” Nahdem Mazzini jeine und ber 
Seinen Petbeiligung an den neueften Vorgängen in Italien 
dargelegt bat, Melt er die Abficht, zu plündern und die öffent 
lihen Gebäute in die Luft zu fprengen, in Abrede. Die Ge 
nuefer Bewegung war nicht gegen die Regierung Piemonts 
gerichtet, aber man wollte fie in einen revolutionären Krieg 


verwideln. Magzini fließt mit der Grflärung, daß er nicht 
ruhen werde, bis er feinen Bwed erreicht babe. 

— Nach einer VPariſer Korrefpondenz der „NR. Br. Big.“ 
foQ der König von Sarbinien auf einer Spazierfabrt in ber 
Nähe feines Luſtſchloſſes Vollenza von Bantiten angefallen meor- 
den fein. Die Banditen ſchoſſen nah tem Wagen, verlepten 
aber glüdliher Welle Niemanden. Gin ähnliches Abenteuer 
bat der König ſchon früher auf einem feiner einfamen Ausflüge, 
erlebt, 

Neapel, 24. Juli, Baron Micotero, der zweite Anfüh- 
rer der Mazziniſchen Ggpedition, bat Gnthüllungen gemadt, die 
ein ſchauderhaftes Bild von der daͤmoniſchen Gleichguͤltigkeit lie— 
fern, mit weldyer Mazzini die Freiheit und das Leben feiner 
Anhänger feinem Ehrgeiz und feiner Selbſtſucht oyfeıt. Nico» 
tero iſt in der rechten Sand verwundet, Gin Mitglied ber 
Bürgermilig flug ganz aus der Mäbe feim Gewehr auf ihn 
an; er ergriff e8 bei ber Mündung, nm den Schuß abzulei⸗ 
ten, doch die Kugel durchbohrte ibm Die Hand. Uebrigens ſoll 
er von einer erbärmlihen Todesfurcht gemartert fein, und ebem 
daher jene Enthüllungen. Auffallen muß es, tab Mozzini 
feine Leute nicht beffer zu mäblen verſteht. Indeſſen ſcheint 
auch diefer Umſſaud dafür zu zeugen, daß er nodgerabe ben 
Kopf verliert, und daß feine Herrfbaft ihrem Berfall raid ent« 
gegeneilt. Hier fowohl als in allen Provinzen berrſcht bie 
größte Ruhe. Nur die Sommerbige it mit brüdender Heftige 
keit aufgeireten. 

Xonden, 1. Aug. „Der Glaube, dab Rußland feit 
3 Jahren wit Erfolg bemüht geweſen ſei, in Indien Unzu—⸗ 
friedenbeit zu fäen, wird auf ben Feſtlande und unter ben 
Beſtunterrichteten Englande immer allgemeiner“ , fo beginnt die 
„Belt“ vom 30, Juli ihren Leitartifel und fommt darin auf 
die Wahrſcheinlichkeit zu ſprechen, daß ſchon Kailer Mifolaus 
den böjen Samen ausgeſtreut baben dürfte, nachdem er ſich 
überzeugt batie, daß alle Mittel nicht binreichten, um die Als 
lianz Gnglands und Brankreihs zu lodern, Die „Bol* fin« 
det den Gedanken jo abenteuerlich nicht, daß Rußland die Rolle 
des Agent provocateur gefpielt und durch feine Verbinduns 
gen auf den König von Audh und andere Elemente in Indien 
gemirft habe, 

London, 31. Juli. Der bier beglaubigte Sekretär des 
Grlönigs von Audh ſtellt in einem offenen Briefe an das eng« 
lijche Vublikum beute das Anſuchen, mit feinem Urteil über 
den im Wort Williom gefangenen König fo lange zu zögern, 
bis Beweiſe feiner wirklichen Schuld vorliegen, Gr verficert, 
dem König könne nichts ferner fteben, als ber Gedanfe, fich 
bei einer Verſchwoͤrung gegen die brittiiche Herrſchaft in Indien 
ober anderwärts zu betbeiligen. — Aus Dueenetown meldet 
ber Telegraph, daß der „Agamemnon“ geftern glücklich bafelbft 
angelangt jei. Gr hatte zur Probe auf der ganzen Fahrt ein 
Zelegrapbentau, ganz fo wie das atlantiſche fabrizirt, verſenkt, 
und der Verſuch war vollfommen gut audgefellen. 

London, 1. Auguſt. Die „Timesa bringt einen Brief 
aus Bombay vom 1, Juli, nad welchem die dorthin telegras 
phiſch gemeldete ‚Nachricht vom Ball Delhi's bezweifelt wird, 
Es jei wenigfens gewiß, dab die Stadt am 16. Juni noch 
nit genommen war. (Cine Depefhe gab ten 12. Juni als 
Datum des Greignifes an.) 

Aus Dublin meldet der Telegrapb vom geftrigen Tage: 
„Die Vorbereitungen des zur Legung des trandatlantiiden uns 
terfeeiihen Kabels verfammelten Geihwaders find vollendet. 
Gehern Abend wurden bie beiden Hälften mit einander ver- 
bunden, und in weniger ald einer Sekunde den ganzen Draht 
entlang (über 2500 engliihe Meiten) Depeihen bin und her⸗ 
gefandt. Ale Theile des Apparates arbeiten prachtvoll, und 
die Petbeiligten feben dem Gelingen des linternebmens mit 
immer größerer Zuverſicht entgegen.“ 


Lj 


Bermifädtes,. 


Münden Welch erfreufihen Auffbwung der Verkehr 
ber bayeriſchen Eiſenbahnen im verfloffenen Duartole April bis 
Juli genommen bat, beweilen folgende Ginnabmen: Befördert 
wurden 784,261 Perfonen mit einer Einnahme von 697,684 
fl. 47 fr, 3,916,665 Bir. 52 Pfd. Güter mit einer Gin 
nahme von 1,236,621 fl. 18 fr. für Bagage ze. wurden eine 
genommen 63,182 fl. 44 fr. 3 pf. Gefommtfumme 2,047, 488 
R. 43 Pe 3. pf. Gegen das gleihe Quartal des Vorjahres 
wurden mehr befördert 140,197 Perionen mit einer Mehrein- 
nahme von 80,229 fl. 47 !r.; 1,105,300 Bir. 37 Tr. Gür 
ter mit eines Mehreinnabme von 259,507 fi. 44 fr. 3 yf.; 
für Bagage ꝛc. wurden 3996 fl. 7 fr. mehr vereinnabmt, Ge 
fammt-Mehr-Ginnabme 343,733 fl. 38 fr. 3 pf. Negiegüter 
murden befördert 456.244 Bir, 71 Pd. Gbenfo erfreutich iſt 
die Zunahme des Verkehres auf dem Donau-Main-Ranale: vom 
15. März bis zum 15, Juni befubren den Kanal 400 befrad» 
tete Schiffe mehr, als im gleichen Duartale des Vorjahres, 
Leider geſtattet der jepige niedere Waſſerſtand nicht, felben mit 
ganzer Ladung zu befahren. 

— Im Dftober oder November fol die zweite Ginzah- 
lung a 10 Proz. auf die Aktien der Ofbabnen flattfinden, 
wobei aud bie volle Ginzahlung auf die Aktien geflattet wird, 
fo ſich diefelben dann erſt zu eigentlichen Kapitalsanlagen a 4, 
Proz. eignen und um fo mehr geſucht fein dürften, als der 
Staat befanntlih feine 4", Proz. Staatsſchuld immermehr auf 
4 Proz. zu reduziren ſucht. 

Bemerkenswerth erfheint die Vermehrung des Beitunge- 
verfehrd in Bayern, denn die bayeriihen Voſten haben im 
Jahr 1855,56 nicht weniger als 38,170,368 Beitungserem- 
plare befördert, um 9,200,426 Gremplare mehr als im vor 
ausgegangenen Jahr. 

— Der frübere Direftor in der Maffel'ſchen Maſchinen- 
fabrif dabier, Herr Hall, der unlängſt mit mehreren neuen 
Lofomotiven nah Defterreich abging, if, daſelbſt dem Merneh- 
men nad zum techniſchen Direftor der Giienbahnen mit einem 
Jahresgehalt von 20,000 fl. (!) angeftellt worden. 

Anébach, 4. Auguſt. Die diefjährige Generalner- 
fammlung des Upotbefer-Gremiums von Mittelfran. 
fen wird am 24, Auguſt d. I. abgehalten und Morgens 9 Uhr 
im Sigungs-Saale des f. Schloſſes dahier eröffnet werden, — 
Die theologiſche Aufnahmeprüfung für die proteftantiihen Can— 
bidaten der Theologie beginnt. am 31. d8. Ms. am Sitze des 
Confiſteriums dahier. 

In dem Eybacher Wald bei Nürnberg find am 2. Au⸗ 
guf 20 bis 30 Tagwerk Waldung niedergebrannt. 


Bayreuth, 1. Aug. Gine verbürgte briefliche Mittheie 
lung meldet und, daß bie werthvolle Gemäldegallerie des 
Brafen v. Schönborn im Schloffe Weiffenfein zu Pommers- 
felden demnähft auf dem Kaufswege in fremde Hände über- 
geben fol. Als Käufer werden die Monarchen von Frankreich 
und Defterreih, als Kaufsfumme 3 Millionen Gulden genannt. 
Auf einen der bedeutendften Geldpotentaten und deſſen Angebot 
ſoll nicht vefleftint und ber betreffende Agent von kurzer Hand 
abgewiefen worden fein, was befonders wegen der zukünftigen 
Erhaltung der Galerie als eines großen Ganzen, in weldem 
fimmtlihe Malerfhulen repräfentirt find, tröflih erſcheinen 


Berantwortlicer Redakteur: 


mag. Nicht genug zu beflagen if, daß diefe prächtige, reiche 
Sammlung unferm Bayernlande verloren geben fol. IM. 8.) 

Radetzly iſt zwar fo weit hergeſtellt, daß er am 30. Juli 
nah Mailand überfiedeln fonnte An eine vollfommene Hei— 
lung iſt jedod bei dem hoben Alter des Marfchalls nicht zu 
benfen. Die Brucdftelle am Oberſchenkel iſt bloß verharſcht, 
aber nit vernarbt. GE bat fih fein Kallus gebildet, es wird 
auch ein folder nit zu Stande fommen, und ein ſchweres 
Geſchick bat es gemollt, daß der Beidherr feine lepten Jahre in 
den Beffeln der Schienen und Verbände" gefangen bleibe. Aber . 
ein Triumph der Kunft und ber rüfigen Konflitution des 92« 
jährigen Veteranen bleibt es immer, daß der Geſundheits zu⸗ 
fand deffelben einen in anderer Hinſicht befriedigenden. Grad 
erreicht bat. Der greife Herr erfreut fich eines ruhigen geſun— 
den Schlufes und war während feiner Krankheit von Gchmers 
zen verikont. Die Sinneefunftionen geben gut von Statten, 
und dos Gemüth hat von feiner liebenswürdigen Heiterkeit 
nichts verloren, 


Amtlihe Nachrichten Der Affeſſor am App.⸗VFer. von 
Unterfr. und Aſchaffenburg, Catl ärhe. v. Gunibert, if zum Mathe 
an biefem Gerichtehoſe befördert und der Math des Kreis m. Stadiger.s 
Aſchaffeuburag. Wild. Wolff, zum Aſſeſſor am Upp.sWer. von Unterir. 
und Uſchaffenburg ernannt worben. 

Griedigt: Die Schul: und Klcchenbienersilelle zu Inierideles 
heim, dann die Schul: und Rircpendienersitelle zu Bleſenhardt, jebe mit 
einem Einfommen von 250 fl. 

—— 


Brieflaften. 


I) Möchte dad Morgenblatt niht den Nachruf bringen, 
welchen Oberapp.-Matb Glüd dem verftorbenen Seuffert ges 
widmet bat? Iſt das Bild eines folden Mannes, deffen Vers 
dienſt fi dem unferer größten Gefeggeber an die Geite ſtellt, 
überhaupt für Jeden intereffant, fo noch weit mehr für uns 
Ansbacher. Es erinnert und an eine Zeit, wo der damalige 
Appellhof dabier zur Erhöhung des geiftigen und gefelligen 
Lebens außerordentlich beitrug, und an die nicht zu verkennende 
Thatſache, daß feine Vorſtaͤnde und Mitglieder es waren, 
melde zur Begründung einer willenfhaftlich-praftiihen Schule 
für die bayeriſche Mechtöpflege das Weſentlichſte leifteten, 

Wir bitten daber um Abdrud fragliher Erinnerungsworte, 

Mit Bergnügen if vie Redaktion bereit, fraglichen Nachtuf aufzu⸗ 
Ken, ‚wenn Hr. Binjender die Ste haben will, ihr folchen mitze- 
theilen, 

2) Ginem geharniſchten Urtifel gegen das Mitnehmen von 
Hunden an Öffentlige Drte überhaupt und von biffigen großen 
Jagd und Fanghunden insbefondere glauben wir die Aufnahme 
um fo mehr verfagen zu dürfen, als wir aus fiherer Quelle 
wiflen, daß die WVoligeimannihaft gemeflene Weiſung hat, 
Wirtbfhaftslofalitäten und öffentlihe DVergnügungspläfe in 
nädjter Zeit — nöthigenfale mit Zuziehung des Fallmeiſters 
— von Hunden zu jäubern. » 


— 


Berichtigung. 

In Nr. 168 do. Bi. wurde irrthümlicher Weiſe bes 
riötet, daß Herr Kreid- und Stadtgerichtsrath Lukas wegen 
Wohnortsveränderung aus dem Verein für freiwillige Armen- 
pflege ausgetreten jei. was aber durdaus nicht der Ball if, 
indem derſelbe nad wie vor Mitglied genannten Vereins if, 

Der Verein für freiwillige Armenpflege. 











1. Bekanntmachung. 
Vom koͤniglichen Kreis» und Stadtgericht Ansbach 
werden am Montag den 17. Auguſt dies Jahres Morgens 9 Uhr im Gerichtslokale verſchiedene Mobillen, darun⸗ 


ter ein Beit, Schuhe, Stiefeln, Billardbaͤlle u. f. w. oͤffeallich an den Meiſtbietenden verlauft. — Ansbah, ben 80. 


Jull 1857. 


Bei Beurlaubung bes L Direftors 


der k. Math Sauer. 


Betanntmadhung. 
(Aufficht auf Hunde betreffend.) 


Sartorius. 


Newerlihe Wahrnehmungen geben Veranlaffung, das beſtehende Verbot des Mitnehmene der Hunde in Gafll- Wirthe- 
Kaffechäufer und andere öffentliche Bergmügungsorte ber hiefigen Stadt zur genaueften Darnachachtung in Erinnerung zu brin« 
gen, wobei bemerkt wird, daß in diefer Hinficht firengfte Eontrole angeordnet wurde, und daß jede zur Anzeige gebradte Zus 


widerhandiung unnachfichtlich beftraft werden wird, 
Stadbtmagiftra et. 


Ansbach, den 3. Auguſt 1857. 


Mandel. 


nsbad. 


u 
Uebele's Schlachtenpanorama 


auf der obern Promenade ift mit hoher Berniligung von Morgens 9 Uhr bis 


Mbends 10 Uhr geöffnet. Gintritt 6 fr. 
Zu gütigem Beſuch ladet ein 


Heute Liederlranz⸗ Probe 


bei günfiger Witterung im Bad, bei uns 
günftiger im Geſellſchaftslolale 





Induſtrie- und Gewerbe = Berein, 
Freitag den 7. d. Mis. Abends 8 
Uhr Generalverfammiung, um 
einen Gegenſtand von Wichtigkeit zu be 
raten. Sämmtliche Mitglieder 
werden hiezu eingeladen. 
Die Vorſtandſchaft. 





6. In Bolge Magiſtrats-Beſchluſſee 
wurde mir die Gonceifion zur Ausübung 
des Shneidergemwerbes ertheilt. 
Indem ich diefes einem hoben Adel und 
verehrten Publikum, ſowie auch meiner 
werthen Nachbarſchaft zur ergebenften An« 
zeige bringe, bemerke ich zugleih, daß 
ih die Wirthſchaft meines feligen Bor« 
fahrers, des Georg Siebert, mit fortführe, 





Kinder 3 fr. 
Der Befiger, 


Auftion. 

Heute Donnerftag den 6. Auguft l. J. 
mrden im Haufe D Rr. 6 Morgens 9 
Uhr anfangend mehrere Betten, Weiß- 
zeug, Zinn und Kupfer, Porzellan, Be- 
bälter, Weißzeugſchraͤnke, Sekretäre, Kom- 
mode, Tiſche und fonflige Gegenfände 
gegen baare Bezahlung verfeigert und 
Kaufsliebhaber eingeladen, 





9. Todesanzeige. 

Unfere gute, liebevolle Mutter, Schwie- 
ger- und Großmutter, die Wittwe Mar- 
garetha Hufnagel, wurde und vor 
geftern, den 4. d. M., Mittags 12 Uhr 
durch den unerbittlichen Tod in einem 
Alter von 74 Jahren nach kurzem, aber 
ſchmerzvollem Leiden entriffen. 

Breunden und Belannten wibmen biefe 
Anzeige, und zwar nur auf diefem Wege, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen : 

Martin Hufnagel nebſt Grau und 











14. Heute Chevaulegers- Mufit 
auf dem Rufbaum. Anfang halb 7 
Uhr. Entree nad Belieben, 


15. Heute Shlahtihüffel und 
Militär-Blehmujit bei 
Dettelbader. 


Mepelfuppe mit Kraut« 
Hentelmann. | 


16. Heute 
mwürften bei 





17. A 188 find Lerifa zu verkaufen, 


— 


18. A 296 if das mittlere und A 
297 ein kleines Quartier zu vermiethen. 





19 C 182 if ein Meines und ein 
größeres Quartier zu vermiethen. 
Schrammenpreife. 
Ansbach, 5. Auguft 1857. 
Boͤchſt. Mittel, Niedr. ig Gefall. 
kr. te ee A. fe id. 
Kern 21 — DE 20 — — 414 — — 


Baim2i 15 049 20 — — 58 — — 
Kom 15 — i442 13 12 





Börfen-Gourfe 


und bitte ich, mid mit recht vielen Aufe Sohn s5s. 
trägen zu beehren, da ich jeder Zeit bes ‚ ' Hart, ® : 
müßt fein —* das hal Zur } = a findet Heute Rachmit. —— Fi u 
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Ansbader Morgenblatt 


Grſcheiut daglich mir Ausnahme rer Mion« 
gigb, dafür am Sonntage eine unterbalzenbe 
und beiehrener Beigabe, ⸗ Bafienme Beireage 
werben daufbar angenemmen Infrrate bir 
einfpaltige Seile gu 2 fr. berechnen. 





Sreitag, 7. Auguft, Alrika. 


Roter in ganı Bayern jabrftich 4, halbjaheli 

rt, vieriellatzrlich I AM, unb ment 26 
Abennirt kann werten bier in ver Wrü 
gel’ihen Driicim, audwärıs bei jeher 
Br. 





Politiſches. 


Münden, 4. Auguſt. Die Neuorganifation der Bezirk» 
gerihte, melde mit mandfohen Aenderungen in der Organi« 
fatton der Landgerichte Hand in Hand geht, nimmt, wie ange 
geben wird, die Thätigkeit der einſchlägigen Staatsminifterien 
derart in Anſpruch, daß denjelben eine länger dauernde Verlas 
gung der Gefſetzgebungsausſchüſſe erwünſcht ſchien. Die Mitglies 
der ded Geſetzgebungsaueſchuſſes der Kammer der Abgeordneten 
werben vor ihrer Abreife von bier die Korrektur ihrer Bota u, 
dal. erledigen, damit der Druck der Verbandlungsprotofolle un- 
gehindert feinen Bortgang nehmen fünne. 

— Ds fünftigen Megierungspräldenten von Schwaben 
und Reuburg hört man vielfah den Minifterialratb Grafen v. 
Hundt vom f. Staatdminijterium des Junern nennen. (N, Korr.) 

— Eine fürzlih erihienene f, allerh. Verorduung beffimmt 
vetanntlich, daß Diejenigen, melde bei der Anfäfligmahung 
vom aktiven Landwehrdienſte befreit werden, ein Rüftgelb von 
70 fl. zu entrichten haben. Der hiefige Magiftrat hat nun 
Höheren Orts in Anregung gebradt, ob nicht für Minderbemit« 
telte eine geringere Summe angenommen und refp, zwei oder 
"drei Klaſſen eingeführt werten bürften, Wie man vernimmt, 
iR dieſes Geſuch obihlägig befhieten worden, doch fol, wie es 
Heißt, in einzelnen Bällen die Zahlung von 70 fl. Rüſtgeld 
in Briften geftatlet werden, 

— 5, Aug. Herr Staatsminifter v. Zwehl hat heute 
eine Urlowbsreife angetreten. Die Leitung des Staatsminiltes 
riums des Innern für Kirchen- und Schul Angelegenheiten in 
Herrn Staatsrat v. Fiſcher übertragen. (N. M. 3.) 

— Ansbad, 6. Aug. Pei der heute im Schulhaus—-— 
Saale daheer Rattgehabten Wahl eined weltlichen Mitglieds zur 
General · Synode für die beiden Defanatsbezirfe Ansbach und 
Keutershaufen it als Abgeordneter einftimmig der f. Reggörath 
Sehr, v. KHolzſch uher von bier und zum Griagmann mit 
46 von 50 Stimmen der Blerbrauer Leidig von Lruterähau- 
fen gewählt worden. 

Frankfurt, 3. Auguſt. Heute Morgen 5 Uhr ift mit 
einem @gtrogug von Bafel die Groffürftin Marie von Rußland 
(verwittwet gewejene Herzogin von Peuchtenberg) mit dem Gras 
fen Stroganoff, ibrem jepigen Gemabl, und ihren Kindern, 
Prinzelfin Marie und den Gerzogen Nifolaus, Gugen, Sergius 
und Georg von Leuchtenberg, hier eingetroffen nnd mit einem 
zahfreigen Gefolge im ruſſichen Hofe abgeſtiegen. Wie man 
vernimmt, wird Ihre kaiſerl. Hoheit, welche ſich längere Zeit 
in Genf aufgehalten bat und ſich jetzt nach Oſtende begibt, 
einige Tage in unſerer Stadt verweilen. 

Salzburg. Seine Majeftät König Ludwig von Bayern 
wurde bei der Ankunft in Leopoldelron (am 27. Juli Abend) 
von dem bodw. Fuͤrſt-Erzboͤſchof, dann den Spiben der ſammt · 
lichen Zivil» und Mititärbehörden, fowie yon dem Büuͤrgermei⸗ 
fer der Landeshauptſtadt Salzburg ehrerbietigſt empfangen. 

Defterreid. (In Ungarn wird eine große tird liche 
Brozefiion vorbereitet.) Die „Religio* verbffentlicht einen 
Hirtenbrief des Kardinal-Fuͤrſtprimas von Ungarn, worin zur Theile 
nahme an einer Progeffton eingeladen wird, welche Se, Emin. pers 


fönlih nah Mariozell führen wid. Cs wird darin hervorgehoben, 
wie jhon feit den Zeiten Siephans des Heiligen, des erflen 
apoſtoliſchen Königs, welder Ungarn in den Schutz der heile 
gen Jungfrau empfohlen, Die iremme Verehrung der. Mutter 
Gottes ih als theuerſtes Vermähtnig von Vater auf Sohn 
vererbt, wie die Vorfahren insbejondere ſtets mit Vorliebe zum 
Mariazeller Gnadenbilde gewallfahrtet. Ewig denfwürdig bleibe 
jene großartige Prozeſſion, welcher der Valatin Fürſt Nifolaus 
Eſſerhazy im Jahre 1691 veranfaltete, und welche gleichfalls 
Nikolaus Eſterhazy, Weibbiihof von Tinnia, «m 27, Auzuf 
feierlih nah Mariazell Hineinführte, um Gott zu banken für 
jene lang erflehte Gnade, mit der er Ungarn vom Türkenfoche 
befreite. Un diefer Brogeilion nahmen 230 Männer und 100 
Grauen vom Adel Theil; Die volle Anzabl belief ih aber auf 
8765. Zur Nahahmung dieſes Beilvieles müſſe insbejondere 
das heurige Jahr ermuntern, im welchem das 70Ojährige Fur 
biläum der Verehrung des Gnadenbildes gefeiert werde. „In 
der That — ruft der Kardinal-Brimas ans — wir müßten . 
füpllos fein, nit nur gegen unjere heilige Schußpatronin, fon» 
dern auch gegen unjere Vorfahren, wenn wir dieſe ſchöne Ges 
legenheit zu ihrer Verehrung, zur Grnenerung des Undenfens 
unjerer Vorfahren und hiedush zur Grmedung unferes eigenen 
Eifers verabjäumen würden!a Wit Freude und zugleich mit 
Vertrauen laſſe daher der Primas von dem oberfien Kirchen⸗ 
ftuble lingarns feine Aufforderung ergeben an die Bürger des 
marianiſchen Reiches zur Berheiligung an der Mariogeller Wall 
fahrt, rüdjichtlid deren folgende Dirsktive gegeben wird: „Anm 
3. Sepiember I. 38. früh Morgens laſſe id die Vrozeſſion von 
Preßburg aufbrechen, welche ıh am 7. desielben Monate gegen 
Mittag perſonlich in den heiligen Ort hineinführen will. Ich 
werde Alles anwenden, damit es am Interfunft, und denjent« 
gen, melde ihrer Stellung und Yebensgewohnheit nach auch eine 
mögliche Bequemlichkeit beanfpruchen, felbit an dieſer nicht mangle. 
Von denjenigen, welchen Alter oder Beſchaͤftigung nicht geftat- 
ten, mit dem übrigen Theil den längeren Weg zu machen, 
werde ih es mit Vergnügen fehen, wenn fie auf der lehten 
Station fih uns anfliegen. Zu dieſem Behufe erſuche ich 
biemit gegiemend jede löblihe Familie, alle Stadt» und Dorf» 
pfarrer, die Zahl ver Marigzel-Walfahrer (io weit es möglig) 
im Allgemeinen und unter diefen die Geiftlihen und die Per— 
fonen vom böheren Adel namentlih (unter der Adreffe: „An 
die Bıimatialfanzlei in Gran”) anzuzeigen. 

Wien, 1. Auzuſt. Die Gerüdte über bevorfiehende 
Verordnungen, welche unfere Xagesliteratur betreffen follen, 
nebmen beflimmtere Geſtalt an. Es beißt jeßt: der Gedanfe 
an ein Injeratmonopol, oder an Die Ertheilung eigener Injerats 
Konzeflionen, unabhängig von der Konzeſſion zur Derausgabe 
einer Zeitfhrift, jei aufgegeben; dagegen hätten wir bie Gin- 
führung eines Zeitungeitempels von einem halben Kreuger für 
jeded Blatt zu erwarten. (U. 3.) 

— Die Trage, ob die Donaufdifffahrt in Felge des Pa— 
rifer Vertrags frei für alle Flaggen ſei oder bloß für bie der 
Donauuferflaaten, it cin Dauptgegenfand der Grörterung in 
‚ben diplomatiſchen Kreiſen. Für Die Freiheit der Donauſchiff ⸗ 
fahrt für alle Nationen dürften fich außer Deſterreich fa alle 
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Mäachte ausfprehen, da der Pariſer Vertrag von ihnen in dem 
Sinne verflanden wird. Oeſterreich erhebt. jedoch gegen dieſe 
Auslegung den entſchiedenſten Einſpruch, indem es ſich auf die 
thatfätlihen, bisher in unangefochtener Wirkigmfeit beflanbenen 
und dur Verträge gewährleiſteten Rechte der Donanuferftasten 
bezieht. Die Entigeidung in diefer wichtigen Brage dürfte mit 
um fo größeren Schwierigkeiten verfnüpft fein, als leider bie 
Belimmungen des Barifer Vertrags in der angedeuteten De 
ziehung mit Mar und beutlih find. Frankreich iſt beſonders 
dadurch Hierbei intereffirt, weil die Mhone-Dampfihiffiahrts- 
Grfelihaft au auf der Donau einen regelmäßigen Dampf» 
ſchifffahrts⸗Dienſt einrichten will, was natürlih der öfterreici« 
{den Dampfihifffahrt jhaden würde. (D. U. 3.) 

Paris, 3. Auguſt. Die Zufammenfegung der Verſchwö— 
rung gegen das Leben des Kailers Napoleon wird immer wun« 
derbarer. Zwei der Berfhworenen find italieniſche Bagabunden, 
die fein Wort franzöflih ſprechen noch verftehen, der dritte, Ti— 
baldi, ik ein italientiher Flüchtling, der jeit Jahren als Brilr 
lenfabrifant in Paris etablirt if, er if ein früheres Mitglied 
der Studentenlegion, und bat bei ber Bertbeidigung von Mom 
zwei Wunden erhalten. Tibaldi it alfo eine Perſon, die auf 
den Liden der Parijer Polizei Rand, und unzweifelhaft genau 
ũberwacht wurde. — Mozzini's langathmige Vorſicht und die 
font an ihm befannte, aud in Genus wieder gezeigte Geſchick⸗ 
lichkeit hat ihn offenbar bier verlaffen, oder er fand für feine 
verbrecherifchen Zwecke feine geeigneteren Kräfte, Unbegreiflich 
id es, daß fih auch Ledru⸗Rollin in ein Complott dieſer Art 
eingelaſſen hat, das, wie mit fait pofltiver Gewißhelt voraus. 
zuichen war, mißlingen, und ibn und jeine Genoffen dann dem 
Haß und der Beratung des gefammten Frankreiche preisgeben 
mußte. Selbſt die fanatifhfte Dartei in Frankreich bat von je 
über die „Lepte Zuflucht” der Stalianiffimt den Stab gebrochen. 
Ganz Frankteich wird England zuſtimmen, wenn es Flüchtlinge 
preisgibt, die ſich eines ſolchen Verbrechens ſchuldig gemacht 
haben, Bis zum Verbrauch „vergifteter Dolche“ haben fih nach 
ber „Inbependance* aber auch die Italiener nicht veritiegen; 
bie franzöfiihen Behörden haben Äh getäuſcht, es war nur Felt. 

— Der Kaijer und die Kaiferin, welde am 5. gegen 4 
Ubr Abends mit der Eiſenbahn in Havre eintreffen werden, 
nehmen nur ein Meines Gefolge mit nah England. Die Li— 
nlenſchiffe „Ajag* und „Sambridge*, Eälar*, „Vlenheim* und 
„Zupiter® und 10 Blertillen-Fahrzenge werden der „Meine Horse 
tenſe“ unter Admiral Chads am 5. entgegenfahren und Ihren 
Mojeftäten Die Honneurs erweiſen. 

— Der „Monitenr” veröffentlicht das Programm des Be» 
ſtes vom 15. Auguſt (Napoleonstag.) Es enthält außer den 
gewöbnlihen Ingrediengien: Bertbeilung von Lebensmitleln an 
die Armen, Luftballons, Kletterbäumen 2c., als befondere 
Würze eine große Vantomime, deren Stoff, wie bereits berich- 
tet, dem letzten Feldzug in Kabylien entnommen if. 

London, 2. Aug. Haft alles Intereſſe konzentrirt ſich 
gegenwärtig auf die indiſchen Angelegenbeiten. Der Obferver 
ſchreibt: „Indien war ſtets groß, allein Indien ih ſtets ver— 
nadläfigt worden. Es kann Die nit länger fo fortgehen; 
ed ſtehen zu ernite und große Intereſſen auf dem Spiele. Wir 
haben gleih von Anfang, als wir vor drei Wochen die erfle 
Nachricht erhielten, den Nufitand als ein fehr ernſtes Ereigniß 
betrachtet. Wie haben fih ſeitdem die Greigniffe gedrängt! 
Die Aufregung des Publifums -— bis vor Kurzem dien man 
faum zu wiffen, daß ein Indien vorhanden war — iſt jebt fo 
groß, daß man ſich faum für etwas Anderes ale für Indien 
interefirt..... Die Kriiis ift eine ernfbafte, und fo wird fie 
ou von der Megierung angeleben, welche keine Mühe geivart 
bat, um den Berlegenheiten, mit denen wir zu fimpfen baben, 
die Spige zu bieten. Während Senatoren in beiten Häufern 
des Barlomenıs deflamirten,, haben die Minifter täglih Schiffe 
und Soldaten abgefandt, aus Epina, aus Birma, vom Kap, 


aus Mauritius, aus Geylon, vor Allem aber aus England, 
im Ganzen über 30,004 Mann.“ 

Aus St, Petersburg wird telegraphiſch dir am 1. Au» 
guf Abends erfolgte glückliche Anfanft Sr. Maj. des Koiſers 
Alegander gemeldet, Bürft Goriſchakoff war gleichzeltig daſelbſt 
eingetroffen, 

Dfindien. Ueber bie Verhaftung des Erfönigs von 
Audh beritet Der „Bengal Hurkaru“ vom 16. Juni: Sie 
war durch die Ausjagen eines Mannes veranlaßt, der, zum Ger 
folge deffelben gehörend, einige Siyahis zu verführen geſucht 
batte und deßhalb zum Tode verurteilt war; feine Hinrichtung 
jedoch wurde nah jenen Ausſagen verjchoben, die gemügend 
waren, um ein Verfahren gegen den Eyrtönig zu rechtfertigen. 
In der Nacht vom 15, Juni fuhr die Fregatte Semiramis den 
Fluß bis zum Landfip des entihronten Fuͤrſten hinauf und an« 
Terte dort in folder Weiſe, daß ihre Geihüge deujelben beherrſch- 
ten. Zugleich rückten Truppen aus Bort William und umring« 
ten den Xandfig in der Nacht, bis am nächſten Morgen bie 
Verhaftung geihah. Das ganze Gefolge (nah der „Bombay 
Times* 700 bis 800 Mann) lieferte ohne Widerſtand bie 
Waffen aus. Dann begann Die Hausjuhung, und es wurden 
Papiere aufrühreriſchen Inhalts aufgefunden, Die Regierung 
bält diejelben vorerſt noch geheim; andere Schriftitüde der Art 
find befannt gemadt, unter andern eine Proflamarion von Delhi 
aus, die ſchon deßhalb beachtenewerth fheint, weil man daraus 
fiebt, wie die Verſchwörer die Parronen- Angelegenheit benußten, 
um die Maffen fortzureifen, Es heißt darin, es fei der Zwei 
aller Europäer, die Armee ihres Glaubens zu berauben und 
dann alle Linterthanen mit Gewaltmaßregein zu Chriſten zu 
maden, Deßbalb habe der Seneralgouverneur Befehl gegeben, 
Patronen mit Schweins- und Mintöfett herzurichten; würden 
10,000 Mann Widerfland teilten, fo würde man fie miedermas 
hen, wenn 50,000, fie entlaffen. Der Kaifer von Deihi vers 
fpridt allen Truppen, die ihre europätigen Offiziere ermorden, 
und ih ihm unterwerfen, doppelte Loͤhnung. Gr babe ſchon 
Hunderte von Kanonen und ungebeure Schäpe erlangt. Mille 
Hindus und Moslems follten einftimmig fein; wenn die Uns 
gläubigen mild werden, jo geſchehe dies jetzt nur aus Furcht 
u. ſ. w. 

Aus Galcutta berichtet ein katholiſcher Geiſtlicher an 
die „Morning Poſt“ folgende Gräueljjene: Die Meuterer 
töbtelen eine Dame und ihren Saiten, Kapitän MacDonald. 
Als die Soldaten weggegangen waren, machte fi ein Metzger, 
der ihnen gewöhnlich Fleiſch lieferte, faltblütig daran, den Leich- 
nam der Dame Stüd für Stück zu zerihneiden. Mitten in 
diefem fchauderhaften Geſchäfte wurde er von der Dienerſchaft 
der Dame ergriffen und am Boden fegebunden; fie errichteten 
fobann einen Sceiterhaufen um ihn herum, und verbrannten 
das Scheufal lebendigen Leibes. 


Vermiſchtes. 


München, 4. Aug. In den hieſigen deutſchen Werk» 
tageſchulen waren in dem eben abgelaufenen Schuljahr 10,053 
Kinder eingefhrieben, von denen im Laufe des Jahres 46 ge— 
orben find, eine verhältnißmäßig nicht ungünfige Zahl. An 
23 verfhiedenen Schulen wirken 160 Lehrer und Lehrerinnen. 

Aus Wemding, 30. Juli, wird gefhrieben: Das bie» 
ber fehr gefleigerte Bedürfniß nach Brennftoff hat eine Geſell⸗ 
fhaft hleſiger Ginwohner veranlaßt, auf dem mur eine halbe 
Stunde öflih von der Stadt befindlichen Hügel ganz nahe an 
der Straße von Wending nah Monheim nah Braunfohlen zu 
ſuchen, welches Unternehmen fih ſehr gut lohnte Die Grube, 
„Eoncortia” genannt, gibt bei einer Tiefe von 37 Fuß Braun 
und Holzkohlen von derfelben Güte und Braudbarfeit, mie fie 
bei Burglengenfeld gefunden werden; fie verfpridgt den Unter 
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ge ben reihlihten Gewinn. Bereits ift der bergmänni« 
he Betrieb eingeleitet, modem eine Unteriuhung durch das 
- Bergamt vorgenommen, und die günftigfen Anzeigen reihhalti» 
ger Lager gefunden worden. Daburh wird Koffenilih aud der 
Preis des Vrennfoffes im naben Rieſe, welcher bisher eine 
bedeutende Höhe hatte, wohl etwas zurüdweiden,, um fo mehr, 
als der Abfap der Kohle dahin ſowie in andere Gegenden durd 
die guten Straßen, die fi im Bezirle des k. Landger. Wem⸗ 
Ding und Monheim befinden, fehr leicht if, 

Ans Kiffingen erzählt die N. Pr. 3. folgende Anel⸗ 
date: Der Kailer von Rußland Hatte Die liniform des ihm 
perlichenen Chevaulegera · Regiments erhalten, in der er dem 
König von Bayern feinen Beſuch machen wollte, Die in KRif- 
Äingen anmelenden Dffigiere bes genannten Regiments follten 
ben Kailer begleiten und wurden deßhalb von einem Diener 
aufgeſucht; diefer num findet fie nicht, gebt ins Kurhaus und 
von da nah dem Palais, wo ihm der Kaifer in Uniform bes 
gegnet. Ganz rubig tritt er auf ihn zu mit der Brage: „Sie, 
tönnens nit fo gut fein und mir fogen, wo ich d’Herrn 
Stwolrfhe-Dffiziere find?" — Run, was follen denn Die? 
fragte der Kaiſer. „Ei, follen gleich ’nein fumme zum Kaiſer!“ 
Diejer drehte ſich um und lachte herzlich. 

Bom Bodenfee, 3. Aug., ſchreibt ein Korr. der Allg. 
Ztg.: Wir leben in troviifher Sommergluth. Allabendlich bei 
untergebender Sonne erglängt der weſtliche Horizont in einem 
Barbenihimmer, der an den tieferen Süden mahnt, und vom 
glühendſten Drangerotb durch alle Nuancen hindurch bis zum 
reinften Himmelblau hinüberfpielt. Dazu der glipernde Gilber- 
fdimmer des Mondes auf den Leicht gefräufelten Wellen bes 
Sep, und die funkenſprühenden Schlote der Dampfer — und 
manche fhöne Erinnerung an bie Geſtade des Mittelmeers taucht 
unmwillfürlih in der Seele empor. Nah den Mittheilungen 
glaubwärdigfter Seefahrer aus Briedrichsbafen fhwimmen — 
nicht große lebendige Seefhlangen — wohl aber todte Hechte 
in Menge umber, und Schaaren bemooster Karpfen und ju—⸗ 

nbliher Treiſchen fammeln fib an ſchattigen Uferorten, um 
* mit Händen gegriffen zu werden, Die Menſchen binge- 
gen ſchwimmen fingend und ſauchzend, und in der fihern Er⸗ 
wartung einer gefegneten Weinernte den vorhandenen Stoff mit 
Luſt und Durk vertilgend, auf den zahlreihen Dampfern von 
einem Ufer zum andern, freuen fid ihres Lebens und Dafeins 
nah dem verhängnißleeren 13. Junius, und bedanken fid bei 
den großmüthigen Dampfichifffahrts-Direftionen, welche ihnen, 
freilih oft in fehr gepreftem Beifammenfein, für 42 fr. Reise 
währung eine fonntägliche Luſtfahrt geftatten, Städte, Flecken, 
Dörfer und Weiler am See haben fih mit Fremden gefüllt; 
ſtaäͤdtiſche und bäuerlihe Bad», Brunnen», Molfen«, Waſſer⸗ 
und fonfige Anftalten für Luft, Diät und Bewegung ſtrotzen 
von Touriften und Gäſten, und lieblich Mingelt es ringsumber 
in den Beuteln und Kaſſen Meiner und großer Gaſtwirthe. 
Die Salfon trat in diefem Jahr etwas verfpätet ein; fie ſchwingt 
fih aber, wenn es fo fortgebt, raſch zu einer fehr erfreutichen 
Höfe empor, 


Lohr, 4, Auguſt. Wir hatten heute Gelegenheit, ine 
merkwürdige Abnermität zu ſehen, nämlich die Wurzel eines 
Gerſtenkornes, melde 54 Aehren gelrieben, von denen jede 20 
ie 24 reife Körner enthält, alſo eine 1100fältige Ernte 

eferte, 


Im fogenannten Brunnenbaufe zu Raftatt if eine große 
von Wafler getriebene Dreihmafhine (vom Univerfitätsmehani- 
fus Lind in Breiburg angefertigt) aufgeſtellt. Sie koſtet in 
Alem 2452 fl. Diefe Maſchine ann bei 8 Mann Bedienung 
täglid 1000 Garben ausdrefgen. In Maftatt hat man mit 
gedachter Perfonenzabl in 83 Tagen 40,288 Garben gedro- 
den, die 14,390 Simri ergaben; die Einnahme lieferte 105 
fl. Ueberſchuß. Der eigentlihe Gewinn dur bie Maldine 
außer der Zeiterfparniß beſteht aber darin, daß fe 100 Gar 
ben zu 1 fl. 40 fr. driſcht, während Menfchenhände ſolche bei 
den gr * Lebendmittelpreiien nicht unter 3 fl, liefern. Wie 
viele Arbeitöfraft und Zeit hätten diefe 40,000 Garben bei 
der gewöhnlichen Weile erfordert, da man annimmt, daß vier 
Mann täglih 40 Garben dreihen! Für Meinere Landgemein« 
den genügen übrigens au verſetzbare Drefchmafchinen mit (Gb« 
vel) Roßwerk, die von Scheuer zu Scheuer fahren und dem 
Bauer die Frucht im eignen Kaufe drefhen. Uebrigens kann 
auf ſolchen Maſchinen auch Wicken- und Kleefaamen gedroſchen 
werden. 


Auch aus mehreren Gegenden Spaniens werden ber 
deutende Brände gemeldet. Yu der Provinz Gorbova und iu 
Eſtremadura verbeert das Feuer ungeheure Liegenichaften. Der 
Generalfapitän vom Badajoz bat die Stadt Talaverarla-Mral ie 
Belagerungsjußand erklärt und ein Kriegägericht eingefept, um 
bie Bandalen zu richten, welche in ſehr beträchtlichen Vorraͤthen 
von Heu und. Garben euer eingelegt haben. 


Amitliche Nachridhien. Der Cffijlant 1. Rlaffe bei ber 
Staats Schulbentilgungs-Epezlaltaffe Regenaburg, Aleie Meiadl, if 
zum Buchhalter 3. Rlaffe bei vorgenannter Spejlalkaſſe befördert 
morben. 


|—— gg — 


Sieſige«. 


Kunſtnotiz. (Eingeſandt.) In der obern Promenade 
befindet ſich ſeit einigen, Tagen eine Bude, auf deren Inhalt 
wir die Aufmerkſamkeit des Publitums lenken möchten. Es iſt 
daſelbſt namlich eine Schladhten-Sammlung ausgeſtellt, wie wir 
fie no nie geſehen haben. Die Moylerei iR ausgezeichnet, 
Perfpeftive, fowie die glücklichte Situation laffen nichts zu 
wünſchen übrig, und es läßt ih behaupten, daß Jedermann 
volltommen befriedigt wird, Da, mie ber Befiper fagt, Die 
Ausftellung nur über die Meffe dauert, jo mödhıen wir baldi« 
gen Beſuch empfehlen. Die Anſichten find beſonders effektwoll 
bei nächtliher Beleuchtung, wozu die gegenwärtigen freundlichen 
Mbende befonders einladend find. 


Berantwortlider Nebalteur: 3. &. Meh er. 


Belaunuutmachuunugen. 


1. Bekanutmachung. 


Es wird hlemit unter Bezugnahme auf Art, 45 des Worfigefepes vom 28. März 1852 befannt gemacht, daß das 
Tabakrauchen aus offener Pfeife und aus Gigarren bei trodener Witterung in den Waldungen verboten if, und daß eimaige 
zur Anzeige gebrachte Entgegenhandlungen firengfiend beſtraft werben. 


Ansbah, den 3, Auguſt 1657. 


Stabi meagifra 
Mandel. 
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2. Betanutmadnng. 
(Annahme der Dienfboten, bier Grftattung der Anzeige betreffend.) 
Die Beſtimmung des $. 4 der Dienfbotenordnung, wornach: 
„Ieder Dienfiberr bei Vermeidung einer. Ordnumgsflrafe von 1 fl. 30 Mr. 
von der Annahme eines Dienftboten männlichen oder weiblichen Gefchlechts, 


auch wenn ſolcher nur aushilfeweile dienen jolte, 


innerhalb 24 Stunden 


bei der Polizeibehörde unter Vorlage der Dienfibotenbüher Anzeige zu er- 


flotten bat”, 


wird hiemit zur genaueflen Darnachochtung in Erinnerung gebracht. 


Ansbach, den 30. Juli 1857. 


Stadt-Magifirat, 
Mandel. 


3. Bei Fr. Seybold in Ansbach, dem Rolhhauſe gegen» 


über, ift ſoeben erfchienen: 


Paul Eber. 


Ein Stück Wittenberger Lebens aus den Jahren 1532 
bis 1569. 
Bon 


Ebr. 5. Sirt, f. Dean ꝛe. 
Preis 40 fr. 


Snduftrie= und Gewerbe = Verein, 
Freitag den 7. d. Mis, Abende 8 
Nr Generalverfjammlung,' um 
einen Grgenitand von Wichtigkeit zu bes 
rathen. Sämmtlide Mitglieder 
werben hiezu eingeladen. 
Die Vorſtandſchaft. 


5. Am nähflen Montag den 10, 
dieß Nakmitiag 3 Uhr werden im Wirths» 
baufe zu Hennenbach Die dem Herrn Mis 
nifteriole und Oberfonfikorialrath Dr. 
von er in Münden gebörigen 9 
Tagw. 9 Dez, Wiefen im Thiergar- 
ten bei Hennenbah, Br, 115 und 
115’, im Ganzen oder parzrllenmeife 
dur dem linterzeihneten an den Meift 
bietenden verkauft und Kaufeéliebhaber 
hiezu eingeladen, 

Ansbach, den 3. Auguft 1857. 


I. F. Spönnemann. 


6. Unſer innigf geliebter Sobn und 
Bruder, der f, Forſtwart Karl Niegel 
zu Möfhibah, wurde und am 5. d. M. 
früß 7, Ubr in Folge eines Lungen» 


ieidens im Alter von 33", Jahren ente — 


rifen. Wir mahen unjere verehrten 
Verwandten und Freunde diefen für uns 
fo fhmerzlihen Verluſt nur ouf diefem 
Wege ergebenft bekannt, und bitten um 
fille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet fünftigen Frei— 
tag Nabmittage 2 Uhr Hatt. 

Ansbach, den 6. Auguft 1857. 

Kunigunde Riegel, 
Mevierförkterdwittme, ald Mutter, 
Lifette Roth, Finanz-Rechnungs- 
Kommiſſars ⸗Wittwe, als Schweſter. 


Wicken zur Ausſaat 
ſind in der Schranne zu haben. 


— 


8. Heute als Freitag Nachmittags 2 
Uhr werden im Hauſe Bit, C Nr, 179 
mehreres Schreinzeug, Zinn 2. gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 





9. Samflag den 8. d. M. geht von 
mir eine leere Chaiſe über Nürnberg nad 
Hürth, Briedrid Schmidt, 





10. A 270 werden Schillers Werle 
zu kaufen geſucht. 


11. Bei Stürmer in Hirfhhrunn find 
fortwährend Aſthaufen zu verfaufen. 





12, Heute und morgen it weiße 
Bierhefe zu haben bei 
Wirth Baufer. 


> Freitag Schla 











tſchüſſel 
‚mit Harmoniemuſik auf der 
Windmühle, wozu einladet Bord. 





14. Schlachtſchüſſel. Wittmann, 


15, Schlachtſchüſſſel im Störbräu. 


— — — — — —— 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 








17. Heute Schlachtſchüſſel mit 
Krautwürften und neuem Kraut im 
Glepbanten. 





18. Freitag Schlachtſchüſſel it 
Krautwärften im der Haͤmmerlein'ſchen 


Wirthſchaft. 





— — 


19. Zur Vorfeier der Kirchweih 
Samflag Abends Gartenmuſik bei 
Straßberger, 


True und erlag Horn Bari Brügel, 


20. Bei Kaufmann Schlihting 
am Hetrieberthor ift der mittlere 
Gaden, 5 Heisbare Zimmer, 4 
Kammern, Küchen enthaltend, mit 
der Ausjicht auf die Promenade, 
nebft allen Bequemlichteiten - bis 
Martini zu vermiethen. 


21. In der Lowenapotheke it ber mitt« 
lere Gaden, befichend aus 3 heizbaren 
Viegen und Alkov, nebſt allen andern 
Bequemlichfeiten und parterre eim möblir- 
tes 2ogis für einen ledigen Herrn, beide 
täglich zu vermiethen. 








22. A 27 find zwei Heine Quartiere 
zu, vermiethen und . täglich . zu beziehen. 
Dafelbft find auch ein, großer Stoß -Düns 
ger. und 50 Eimer Weinfäſſer, in Eifen 
gebunden, aus, freier Hand Zu verlaufen. 

23, Im Haufe D 332 if der jiweite 
Baden fogleih oder bis Martini zu ver- 
mietben, 


Dr ift der obere Gaden täglich 
zu vermiethen. 


Schrannen-Wittelpreife. 
Weizen, Korn. Gerfle 








Haber 


Deie. Bug. i. fr. fl. fr. A. fr. fl Er, 
Ansbach 1. 19501336 — — 933 
Nürnberg 1.22 2115 3 — 947 
Elchnaãtt 1. 20 3.1559 — — 833 
Weiſſtuburg 1. 19 51 14 34 1042 9 3 
Rothenburg 1.19 58 4418 — — — — 
Bayreuth 1.215418 — 13 — 11 — 
Bamberg 1. 20 28 15 38 14 45 10 48 
Würzburg 1. 22 10 16 52 — — 10 50 
Muͤnchen 1. 23 38 14 571237 7 48 
Mörblingen 1. 21 43 16 36 11 55 9 12 
Lindau 1.2349 1431 — — 942 
Negensburg 1. 22 20 14 21 10 40 8 14 
Amberg 1.2049 1457 — — 0 3 
Augeburg Juli 34. 22 13 14 13 11 45 8 38 
Eoneehut 31. 22 58 16 3? 1114 7 6 
Bunjenh. 30. 20 39 14 18 12 30 9 5 


Te mm —ñ—  —— 
Börfen-Gourje, 
Yapiere 


Franffurt, Aug. — 
4. 

Baver. ai o, Obli 10tp. 10 
Dei. 59, Mat, Aul. * go? a 
„ 5°, Meiak, 78°, 78, 

“ 4" ia ⸗ 69 J 69! 
2 Banf-ufı. 1 1143 *. 
„ Mrebit- Band: Aft, 217), 217 
„ 9, En, 278 273 
Daruf. Bank 276, 278 
Bayer. —æe LEN 981. 
Ludw. Ber. G.:B.:9. 150°), 150% 
Marbabn:fftien 106%. 106%. 
Anob.Gunjenh. 7 fl,«Roofe Lu? 7, 
Birner Wechſelkurſe; 114 1137, 
Wien, Mu Aug. 
4.) 5- 
o = 
7 
“« 82%, 82°, 
4, Medal. 73 — 
Bant- Akt. 1005 1 
Credit· Vanf· Aetien 239%, 238% 
Rordbahn⸗Altitu 75 e — 
Donau⸗Dampfſch.⸗Art. 872 570 
Augsburg. Wechiel 104°), 105% 


Hr. 184. 





Erſchtint tagti mit Ausnahme te Mon- 
tags, Dafür am Eenntage rine unierhaltenbe 
und beichrense Beigabe, — Bafiende Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Imlccate ie 
einfpaltige Beile je 2 fr, bertchnet. 





Bolitifdee, 


Münden, 6. Auguf, Der größte Theil der Beförderuns 
gen und Gmennungen, die in Bolge der neuen Gerigisorgani. 
fation einzutreten haben, (der Juſtiz ⸗ Armeebefehl, wie man es 
nennt), ſoll nun bis Mitte dieſes Monats zu erwarten fein, 
(Landbötin.) 

— Der Beginn der Gemeinde-Waplen in Münden if 
auf den 17. d. M. anberaumt. Es werden biefmal zwei 
Wahllommiſſionen gebildet, wovon bie eine in der Haupifadt, 
die andere in den Vorſtädten ifren Sig haben wird, eine für 
die Wähler in den Borflädten fehr zwedmäßige Ginrictung, 
da diefe, meiſt Handwerker und Taglöpner, dann nicht nöthig 
Haben werden, behufs der Wahl fih nad dem entfernten Wahl 
Iofale in die Gauptitabt zu begeben. _ 

Nürnberg, 5. Auguſt. Auf ermeuerte Vorſtellungen hat 
der Kirdenratb Dr. Bilenfher die Stelle als geiſtlicher Abgeord« 
neter zur Generalſynode angenommen. 

Bamberg, 5. Auguſt. Bei der geſtern dahier abgehal 
denen Diözefan-Synode, welche aus 22 Mitgliedern beſtand, 
wurde als geiſtlicher Abgeorbneter für die Generalſynode Sr. 
Dekan Schneider dahier und ald Erſatzmann Hr. Pfarrer Bauer⸗ 
zeis in Walsdorf, als weltlicher Abgeordneter Hr. Metalldruder 
Scholler dabier und ale Erſatzmann Hr. Landrath 3. Heller 

n Monchherrnedorf gewählt. 

e: —— — Bon ber heute dahier abgehals 
tenen Diözefan-Synode wurde mit 32 gegen 4 Stimmen ber 
Antrag an das h. Kirchenregiment gebracht, den durch bie Ober, 
Tonfiforfal-Entfhließungen vom 2. Juli ». 30. , Normen zur 
Sicherſtellung des geiflihen Amtes gegen ungebührliche Zumu- 
thungen und Wiederberftelung der Kirchenzucht beir., beireter 
nen Weg zu behaupten und zu verfolgen, besgleihen ben 
Agendenfern unter Modififarionen und Grweiterungen zur An« 
nahme empfehlen und rüdfihtlih des Caſpariſchen Katechismus 
Der Wunſch ausgeſprochen, daß berfelbe nad nochmaliger Revi⸗ 
fon, jedoch zwanglos, zum Gebrauche in den Schulen möge 
‚eingeführt werden. Bum geiſtlichen Abgeordneten zur General» 
ynode if der Dekan Sittig und zu deffen Grfopmann ber Se— 
alor des Kapitels, Holtzhey, Pfarrer in Trebgaſt, und von 
Den vereinigten Defanatebezirfen Kulmbach und Thurnau zum 
weliſichen Abgeordneten ber Reichsralh Grof Karl v. Giech zu 
Thurnau, und zu deſſen Erſatzmann der Schneidermeiſter Sad 
:uth gewählt worden, 
® — —— 30. Jult. Der Aufenthalt im bie 
figen Bade gefält den föniglihen Majefäten von Bayern, 
fowie der Kaiſerin von Rußland nah usiage ihrer 
nähften Umgebung amßerordentlih wohl. Gar oft fpeilen die« 
-felben im Freien, mamenilih unter der merkwürdigen Könige 
eiche, weldye durch ihre langen, horizontal um ben Stamm 
auslaufenden Aeſte eine über 100 Buß im Durdmefler große 
Fläche det, auf welcher mehr als hundert Perfonen Platz 

MR. 3) 

—— 3. Auguſt. Aus zuverlaͤſſiger Quelle loͤn⸗ 
nen wir mitthellen, daß nunmehr die Frage über den Bau der 
nach Würzburg zu führenden Gijenbahn fo’ weit vorbereitet if, 


(Dreizehnter Fahrgang.) 


Samftag, 8. Auguſt, Gyriafus, 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Rode in gamy Bayern ſahtlich 6, haldſahrlich 

%, wiertel[ahrlih A. um monatlich 24 fr 

Übennirt fann werten bier in Kr Ben. 

sel’fden Diiicin, answärte bei feber 
R. 





daß hierüber inveiner der lehten Sipungen des Staatéminiſte⸗ 
riums eine Entſcheidung erfolgen fonnte. Die Linie Heidel⸗ 
berg Moabach durch das Tauberthal in als biejenige bezeichnet, 
ber in badifchen wie in allgemeinen Imterefien der Dorzug ger 
geben fei. (N. Kor.) 

Aug in Jülich Hat die Militärbehörde bei dem gegen. 
wärtigen großen Mangel an ländlichen Arbeitern in löblicher 
Weile den Soldaten geſtattet, Feldarbeiten zu übernehmen und 
Aushilfe zu leiſten. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Verhandlungen, welche in 
Potsdam bei Anmwelenpeit dee Kaifers von Rußland geführt 
wurden, haben den Auſchluß Preußens an den franzöfifcgeruffi- 
ſchen Proteft gegen die Wahlen in der Moldeu befeftigt. Der 
preuhiſche Geſandte in Konflantinopel, Hr, v. Wildenbruch, hat 
Befehl erhalten, ſich jenem MWrotefte gegen das Verfahren des 
Bürften Vogorides anzufhließen, der in der That von Bahl- 
freipeit nichts übrig gelaffen und zu orgen Gemaltthätigfeiten 
feine Zuflucht genommen zu haben fdheint. 

Die Gran. Poftztg. urtheilt über Die Donanfürftentfü- 
merfrage. Das neueſie .Preußiſche Wochenbtatt® gibt in we⸗ 
wigen Worten wieder, was wir jeit Wonaten unfern Leſern als 
ben Kern der Sache barlegten, und läßt fi alfo vernehmen: 
„Es handelt fih in der That weſentlich um ein Spiel der 
franzöfifgen und der ruffiichen Diplomatie und um eine Bu 
nußung der Donaufürftentpämerfrage zu einer Handhabe für 
die Sonderzwecke beider,” Es thut uns wehe, Preußen bewußt 
oder unbewußt folgen Zweden Hilfreich zu feben. Es thut une 
doppelt weh, weil wir darin ein Vorſpiel der Erledigung ber 
dänifh-deutihen Frage erfennen zu müfen fürdten. In den 
beiden jegt ſchwebenden politiſchen Differenzen eben Frankreich 
und Rufland zu einander, alfo im Allem, mas im Augenbiid 
die europäifche Diplomatie beihäftigt. In beiden flieht Defer« 
zei gegenüber, Beide Tönnen friedlich geſchlichtet werden, 
beide aber auch zw Zerwürfniſſen führen, die einen friediicgen 
Austrag unmöglid machen. Wir meinen, man follte in allen 
biligen Dingen regelmäßig zu den Seinen fliehen: das ift nad 
unferm Begriff die Einttacht und die Stärke der Deutfden. 

Wien, 3. Auguf, In Folge der am geſtrigen Tage aus 
Konflantinopel eingelangten telegraphifchen Depefche, welde den 
Sturz des Kabineis Reſchid Pafa meldet, wurde noch am geſt ⸗ 
rigen Tage zwiſchen Graf Buol und Sir Hamilton Seymour 
eine längere Konferenz abgehalten. Bereits einige Tage vorher 
waren von Baron Prokefh Depefhen eingegangen, melde das 
Herannahen einer Krife in Folge der moldauifgen Wahlen mel« 
beten. In der That iſt fie nicht ausgeblieben und droht erſt 
jept die Situation recht verwidelt zu werden, wo Frankreich 
von dem meuen in feinem Sinne konfitnirten Pfortenfabinet 
alle erdenklichen Komzelfionen zu Gunften der Union der Fürs 
ſtenthümer fordern, Defterreih und England aber dieſen or« 
derungen energifcher denn je eutgegenireten werden. Man darf 
es nit für Uebertreibung halten, wenn wir das Wiener Kar 
binet als der Art gefimmt bezeichnen, daß es eher nod einmal 
auf eine Olkupation der Fürſtenthümer es anlommen laflen, als 
zugeben würde, daß die Pforte in die Forderungen des Tuile⸗ 
rienfabinetö willige. Dazu wird es jebod nicht kommen, weil 
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fersn ein framgöflfh gefinntes Pfortenfabinet nie der Sache ber 
Union Vorſchub leiſten kann. Diefe Erfahrung bleibt dem 
franzöfifhen Botſchafter Hrn. v. Thouvenel vorbehalten, nad 
welcher entweder er oder dad neu Bonflituirte Bfortentabinet aber 
mals das Feld wird räumen mülfen, 

Baris, 4. Aug. Der Kaifer und die Kaiſerin verlaje 
fen morgen St. Cloud, um fih nah Osborne zu begeben. 
Sure Majefäten werden nähften Montag mwicder in Paris 
fein. 

London, 4. Auguf. Im der geftrigen Oberhausfigung 
beantragte der Kriegäminifter Lord Vanmure die Ginkleibung 
der Milig wie zur Beit des Kriegs mit Mufland. Die Megie- 
rung beabfichtigt, außerdem 10,000 Mann anzuwerben und bie 
Gegimenter in Indien zu verlärfen Lord Hardwicke und Lord 
Derby ſprachen ihre Zufriedenheit über die beantragte Maßregel 
aus, die ſchon lärgit hätte ergriffen werden follen. Die Bill 
gelangte zur erften Leſung. 

London, 4. Uug. Der neuefte „Economiſt“ macht auf 

die Bedeutung der indifhen Wirren für den engliigen Handel 
und die englifhe Induftrie mit der Bemerfung aufmerfjam, daB 
nad den vereinigten Staaten Oſtindien das wichtigſte Abiop- 
und Pezugsland des britiſchen Handels fei; die en gliſche 
Aus» und Einfuhr in Oſtindien betrug im vori— 
gen Jahr 22 Mill. Pf. St. im Werth. 
. (Türkei) Der Gonflitutionnel bringt einen Brief aus 
Konflantinopel, 25. Juli, in welchem über die Vorgänge, die 
zu der am 31, erfolgten türliſchen Kabinetskrifis führten, Auf— 
Ächlüffe gegeben werden, - Nachdem die Gefandten von Wranf- 
reich, Rußland, Preußen und Sardinien jeder einzeln der 
Pforte eine Protefinote gegen das moldauiſche Wahlverfahren 
eingereicht hatten, ſchickte Hr. v. Thouvenel noch eine zweite 
Note ab, die nicht, wie üblih durch den Drageman, jondern 
durch einen feiner Kavafien an Ali-Ghalib Paſcha übergeben 
wurde und im welcher er eneraifh gegen die Auslegung prote⸗ 
firte, die Lord Redeliffe den Inſtruktionen gegeben, welche er, 
Ihouvenel, von feiner Megierung erhalten hatte, fowie gegen 
bie Gefälligkeit, mit welcher die Viorte dieſe falſche Auslegung 
‚aufgenommen, ohne fi worher bei ihm, Thouvenel, felber zu 
‚erfundigen. Der Sultan forderte hierauf fein Miniſterium auf, 
‚einen genauen Bericht zu erflatten und bie Altenſtücke über 
Alles, was in Betreff der Donanfürftenthümer bisher geicheben 
fei, vorzulegen. Diefer Bericht follte dem Großherrn am 25. 
Juli unterbreitet werden, und er war es denn auch, ber zu 
dem Sturze des Meſchid'ſchen Kabinets führte, — Wine tele 
graphiſche Depeihe der Times aus Konftantinopel, 2. Augufl, 
berichtet, Herr v. Thouvenel habe feine Verbindungen mit 
der Pforte abgebrochen und fi zur Abreiſe vorbereitet; darauf 
bin habe der Sultan das Miniſterium verändert. 


(Aiten) Das Atbenium von Mabras bringt folgende 
Mittheilungen über den Aufſtand in Kutfno: „Ieden Tag 
in der Woche mar der Generalfommiffär benachricht worden, die 
Megimenter würden fih gewiß in der Nacht zwiſchen 8 und 9 
Ubr erheben und doch waren die Nächte ohne die geringfte Stö« 
rung vergangen. Als daher am verfloflenen Samflag dem Ge- 
neralfonmifjär diefelbe Mittheilung gemacht wurde, legte er nicht 
viel darauf und ergriff nur die gewöhnliche Vorfihtsmaßregel, 
die Schildmahen zu verdoppeln und allen Offizieren zu beſeh⸗ 
Ten, auf der Hut zu fein, Es ſchlug 9 Uhr, und als eben 
der Generaffommiffär bemerfte, die Mittheilungen, die man ibm 
gemacht, feien, fo wenig begründet als die früßeren, ertönten 
Blintenfhüffe von Seiten ber Linien des 71, eingebornen Re— 
gimente. Der Generolfommiffär flieg augenblidlib zu Pferd, 
begab fih nach dem Quartier des Töniglihen Megiments und 
beſetzte die Strafe von Luckno. Im demielben Augenblick gin- 
gen bie Häufer der Europäer in Flammen auf und wurde das 
Gewehrfener heftiger. General Hanseomb näherte fh einem 
Negimente, das er zur Ordnung zurüdführen wollte, und wurde 





erſchoſſen. Gin Dffigier wurde eingeholt und auf barbarifdhe 
Weile ermordet. Das ganze Lager ging in Flammen auf, Eir 
Henry Lawrence Heb darauf eine Kompagnie nebſt einigen Kar 
nonen vor dem Lager Poſto faſſen und marſchirte ſelbſt mit ei⸗ 
nigen Hundert Mann gegen die Empörer. Diefe zogen ſich zu⸗ 
rück, die Kavallerie verfolgte fie und machte zahlreiche Gefan« 
gene. Am andern Morgen war die Ruhe hergeſtellt.“ 


— — — — — — — — 


Bermiſchtes. 


Münden, 5. Auguſt. Die Einnahmen aus dem Be- 
trieb der Staats-Eifenbahnen haben fi feit einiger Zeit jo 
melentlich vermehrt, daß, wie man hört, für das laufende Ber» 
woltungsjahr nit nur die im Binanzgefepe eingeftellte Rente 
von 3 Millionen Gulden erreicht, fondern um ein bedeutendes, 
mon glaubt um eine Million, überfchritten werben wird; +6 
würde fich mithin mindeftens eine Mente von 4 pEt. aus ben 
zum Eiſenbahnbau verwendeten Kapitalien ergeben, 


— Die GeneralsDireftion der f. Verkebréanſtalten bat: 
wie früßer ſchon gemeldet wurde, neue Gariolpoftwägen einzu* 
führen beſchloſſen, die in Ruͤckſicht auf den gefiherten Trans“ 
vort der Poſtſendungen, fowie auf eine angemeffene Beförderung 
der Meifenden ar die Stelle der meiſt fchleht vermabrten und 
unzwedmäßig fonftruirten Wubrwerfe, deren ſich bisher viele 
Voſthalter bedienten, treten follen. Nachdem nun cine größere 
Anzabt folher neuer Gariofpotwägen demnächſt vollendet ſein 
werben, werden bdiefelben vom 1. Oft. an in Gebrauh kom 
men. Diefe neue Mägen, welche mit einem Bierde leicht vers 
führbar, mit zwei Sigen im Innern und einem folden auf 
dem Bode, einem großen, ganz verfihloffenen, Doppelt verſperr⸗ 
baren Magazine ꝛc. verfeben find, werden auf Koſten des He 
rars gebaut und den Poftbaltern zur urentgeldlichen Benützung 
überloffen. Man fann den genannten hoben Behörden für 
biefe neue Ginribtung nur zum größten Danfe verpflichtet fein, 
benn hiedurch werden aud die Meilenden auf fleineren Straßen 
zweckmäßige und gute Poſtfuhrwerke erhalten. 


| Ansbadh, 7. Auguſt. Nachdem wir fhon in den 
Ichten Tagen aus unferen nädften Umgebungen mit Freuden 
vernabmen, daß nicht unbedeutende Gewitterregen die ſchmach-— 
tenden Fluren erquidten,, bat auch bei ung endlich am gefir« 
gen Nabmiltag ein farker in Folge eines Gewitters eingetrete- 
ner Megen nah einer faft unerträgliben Hitze von 26 bie 28 
Gr. R. (im Schatten), Menihen und Pflanzen erfriſcht. Noch 
einige derartige Megen in der naͤchſten Zeit, und unfere etwas aud« 
gebrannten Wiefen wie unfere Kartoffel» und Krautfelder wer⸗ 
ten fih nen beleben und die ſchwerbeladenen Obftbäume die 
nöthige Nahrung erhalten. Ginen näheren Erntebericht über 
ben Ertrag unferer IImgegend uns vorbebaltend, bemerken wir 


einfimeilen nur, daß die Ernte bei uns über alles Erwarten - 


gut ausfällt. Unſere Scheunen find bereits mit dem trefflichſten 
Korn und Walzen gefüllt. Gerſte und Haber (leßterer ift auch 
in unferer Gegend zurüdgeblichen) find zum Schnitt volllommen 
reif, und alle Hände find vollauf beihäftigt, den reihen Segen 
gar einzufammeln, Gegen gewöhnliche Jahre find wir dießmal 
fat 14 Tage mit ber Getreib-Ernte voraus, 


Die Diafoniffenonfalt bei Neuenbettelsau wird 
eine Erweiterung erhalten, da bri dem Zudrange an Zöglingen 
und Kranken die vorhandenen Näumlickeiten nicht mehr zureis 
hen. Die Anfalt wird einen eigenen Arzt erhalten, der auch 
Unterricht zu ertbeilen bat in den Fächern, welde für Die Dias 
foniffen in fein Bach einichlagen. Aus dem leßten Jahresbes 
richt erhellt, daß die im auswärtigen Dienjte verwendeten Dias 
foniffen im Verband mit der Anſtalt bleiben, indem fie den 
ihnen ousgefehten Lobn an diefe ausliefern, die Anftalt dage» 
gen für alle ihre Bedürfniffe ſorgt. Belanntlih if dies auch 
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bei einigen weiblichen katboliſchen Orden, wie den armen Schul⸗ 
ſchweſtern, den barmberzigen Schweftern, der Fall. 

Bayreuth, 4. Aug. Go eben — Abends 7 Uhr — 
meldet eine Staffette, daß der im Regierungsbezirke Oberfran» 
fen gelegene Markt Thierftein durch ein heute Morgens 4 
Uhr in einer Scheune ausgebrodhenes Feuer in Schutt und 
Aſche gelegt if. Kirche, Bfarrs und Schulhaus find allein 
gerettet, 27 Häufer und fämmtliche @etreidevorräthe find ver 
nichtet. Es iſt dieß feit wenigen Jahren in Oberfranken der 
vierte Ort mit Schindelbedahung, welcher — und zwar bief- 
mal bei gänzliher Windflile — durch ausgebrochenes Feuer 
auf den Grund zerftört wurde; wir nennen Rorbhalben, Selb 
und das erſt wor drei Wochen eingeäfcherte Dorf Deps. 

Augsburg, 3. Juli. Seit ein paar Tagen ſchon find 
unjere Babnzüge befonders belebt von zu den Herbſtexerzitien 
und Lagern einberufenen Mannfchaften der verfchiedenen 
Heeres · Abtheilungen. Die Leute find durchweg fehr munter 
und guter Dinge, und feinen nicht ungern die Sichel mit dem 
Gewehre zu vertauſchen, obwohl im gegenwärtigen Augenblide 
mander Bauer nur mit faurem Gefichte feinen Sohn oder Knecht 
die Sichel weglegen fchen wird. Unſere hier garntjonirenden 
Truppen haben in Folge der größeren Einberufung von beur- 
laubten Mannſchaften bereits verſchiedene InterimssKRafernlofalis» 
täten bejogen, 

Shwabmünden, 3. Auguſt. Gines ſolchen Ernteſe- 
gend, mie ibn Die Getreidefelder auch in unferer Gegend in 
Ausſicht Rellen, erinnern fih kaum die älteten Leute. Ueber 
reif und mit tief zur Erde gebeugien Aehren barren Sommer: 
und Winterfrüdte des Schnittes, der nunmehr begonnen aber 
länger als in andern Jahren dauern wird, da bie zureihenden 
Arbeitskräfte mangeln, um eine Grnte ſchleunig unter Dach brin⸗ 
gen zu können, deren Geträgniß von erfahrenen Landwirthen 
auf häufig über 12 Schaͤffel von dem bayerifchen Tagwerke ger 
fhägt wird, Der Preisabfhlag im Anfaufe von Vieh ik in 
ber legten Beit ein micht unbedeutender geworben, da die große 
Sonnenbige eine mit der enormen Getreidefülle allerdings nicht 
harmonirende Futter-Ernte in Aueſicht ſtellt, in Folge deſſen 
ber Minderbegüterte und nicht mit zureichenden Butter. Vorräthen 
verſehene Lantmonn gezwungen if, feinen Viehſtand in etwas 
zu verringern, wodurch fi für größere Delonomen wieder mand 
gutes Geſchäft in billigerem Biebanfaufe ergibt. Den Kartof- 
fel-Beldern hat die anhalıende Dürre bisher nicht Im Mindeften 
geſchadet, und bei ibnen darf man auf eine gleichfalls fehr er- 
giebige Ernte hoffen. 

Das Detriebs-Ergebniß der pfälziſchen Lud— 
wigsbahn vom Monat Juli it Wolgendes: Summa der Be 
iriebs-Ginnahmen 176,653 AM. 33 fr. Der Monat Juli 1856 
hat ergeben: 157,820 fl. 15 fr. Mebr-Einnahme im Yult 
1857: 19,233 fl. 18 . — Das Betriebs⸗Ergebniß 
der pfälziſchen Magimiliansbabn vom Monat Juli 
iR Folgendes: Summa der Betriebs-Cinnahmen 20,522 fl. 
35 fr. Der Monat Juli 1856 hat ertragen: 17,768 fl. 49 
fh. Mebr-Ginnahme im Juli 1857: 2953 fl. 46 fr. 


Verantwortlicher Mebakteur: 3. G. Meyer. 


In Berlin hat ſich vor einiger Zeit ein Komite zur 
Begründung einer großen Baperifhbierbrauerei gebildet und 
jegt mit der Ausführung feines Unternehmens bereits den An« 
fang gemacht. Den getroffenen Vorbereitungen zufolge fol die 
neue Brauerei ſchon im Herb 1858 ihren Betrieb beginnen. 
Zum Komite gehören die Bankiers ©, Bleichroeder und F. 
Jacques; für den Bau amd den Betrieb iſt ein’ ausgezeiäneter 
Fachmann aus Bayern gewonnen. Auch in finanzieller Hinficht 
verfpricht das auf foliden Grundlagen beruhende Unternehmen 
ein erfprießlihes Gedeihen. Abgefehen davon, daß in Berlin 
ſchon jept gegen 120,000 Tonnen baheriſcher Biere zum Kou- 
fumo gelangen, während die Berliner Brauereien zuſammen nur 
eıwas über 50,000 Tonnen produziren, berechtigen die günftie 
gen Berkehröverhältniffe der Hauptſtadt zu der Erwartung, daß 
eine wirtlih folide Brauerei auch gutes Bier ausführen könne, 
anfatt daß gegenwärtig der Ausfall im örtlichen Bedarf durch 
die Ginführung meiſt fehr mangelhafter Getränte gededt werben 
muß. In Berlin gilt es nun namentlih, die Branntweinfon« 
funktion zu beihränfen, und gerade auch auf biefem Gebiet if 
dem neuen Unternehmen ein weiter Wirfungstreis eröffnet. 
Als Anlagekapital if für daſſelbe 1 Million Thaler feſtgeſeht. 
Doch wird davon vorläufig nur die Hälfte ausgegeben. Schon 
jept it der größte Theil dieſes Betrags gezeichnet. 


Ghur Ueber den myſteribſen Vorfall am Rhonegleiſcher 
in Wallis, wovon wir früher Meldung machten,” wird ber 
„Ulg. Ztg.“ nachträglich berichtet: Die beiden Reiſenden, 
welche jene Kieiderrefte fanden, maren zwei Graubündner aus 
dem Städtchen Meyenfeld, Namens Eh. E. und P. J., achtbare 
und glaubwürdige Männer. Dieielben machten eine Reife nad 
Bern, zogen nach dem Schüßenfer durchs Berner Oberland, 
paſſitten am 10. Juli Nachmittags den Mbonegleiiher und fan« 
den dort die erwähnten Kleidungshüde. Was im Allgemeinen 
erzählt wird, if rihlig, nur muß die Behauptung, die Weir 
fenden bätten Blutstropfen in dem Hemde gefunden, und bem 
Reiſeſack im der Tiefe der Gletſcherſpalte gefehen, dahin modi⸗ 
fizirt werden, daß fie an dem Hemde rothe Flecken gefehen und 
nur vermutheten, e3 mödhten dies Blutstropfen fein, ebenfo 
faben fie in der Tiefe der Glelſcherſpalte allerdings Lederzeug, 
ohne jedoch beſtimmt behaupten zu können, es fei «ine Reiſe⸗ 
tafche, Die Anzeige davon machten die Meifenden am 13. Juli 
anf dem Kantonspoligeiburesu in Chur, von wo aus man wohl 
diefelbe der Poli ei von Wallis wird mitgetheilt haben. Bit- 
ber bat man von einem vermutblihen Mord nichts enibedt, 
(Fine neuerdings angeftellte amtlihe Unterfugung fol ergeben 
haben, daf die ganze Geſchichte rein erfunden und unwahr if.) 


Erledigt: Die 1. Pfarrſtelle in Uffenheim mit bem bamit vers 
bandenen Defanate, mit 1043 fl. 52", kr., — bie Pfarrei Brmegbeim, 
Def. Welſſenbutg, mit 1278 fl. 54’, fer, — und bie Pfarrei Hech⸗ 
Lingen, Def. Dittenheim, mit 1281 fl. 37", fr. Ginfommen, — as 
Stabtgerichte: Poyftat Bürt b. 





— ——— — —————— —— 


Be 


1. Bekanntmachnng. 


Im Nochgange zum Ausſchreiben vom 25. Mai h. Is. wird hiemit zur öffent- 
fihen Kenntniß gebracht, dab durch Beſchluß der unterfertigten Behörde für bie 
Maurer und Zimmergefellen die vormittägige Nuhezeit von 9—9'), Uhr auf 8— 


8'/, Uhr verlegt worden if. 


Ale übrigen Beſtimmungen jenes Nusichreibens bleiben durchgehends in Kraft. 


Ansbah, den 31. Juli 1857, 
Stadbtmagifirat 
Mandel, 


lIanıaıtma 


gungen 


2. Friſche Effiggurken u. Müden- 
leim empfiehft ergebenft 


GH. Böſch. 


3. Bei Wird Däubler ik Honig 
zu verfoufen der Schoppen zu 15 Mr. 
das Pfund zu 22 fr. Der Käufer des 
ganzen Duantumb erhält bedeutenden 
Nachlaß. 
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Befanntmacbung. 
Mit Cinhebung ver Krankenhausbeiträge pro IV. Quartal 


1856157 wird 


am Montag den 10, Auguſt 


begonnen und bis 


Sonnaben® ven 15. 


dieſes Geſchaͤft fortgejeht. 


deſſelben Monats 


An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Krankeuhauskarten die Beiträge im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 8 
zu entrichten umd zwar um fo verläjliger, ald außerdem auf ihre 
Koften die Beitreibung der Reſte erfolgen müßte. j 

Hiebei wird abermald bemerft, daß nach ven gejeglichen Bejtim- 
mungen vie Dienftherrihaft für Gutrichtung dieſer Beiträge verant⸗ 


wortlich if. 


Ansbach, den 30. Juli 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Ausbach. 
Uebele's Schlachtenpanprama 


auf der obern Promenade ift mit hoher Bewilligung von 


Abends 10 Uhr geöffnet. Gintritt 6 fr. 
Zu gütigem Beſuch ladet ein 


Lexica & Atlanten 
ſowie fimmtlige Schulbücher, 
gut gebunden, zw möglich billigen Preis 
fen empfiehlt 

Cari Junge's Buhhandlung. 





7. Am naͤchſten Breitag den 14. dieß 
Nachmittag 3 Uhr werden im Schmidt: 
fhen Wirthehaufe auf der Ziegelhütte die 
dem ‚Herrn Oberlientenant Breiberrn von 
Waldenfeld dabier gebörigen 9 Tagw. 
36 Dez. Wieſen und Weder am 
Ziegelweiher im Ganzen oder parzellen- 
weiſe durch dem Linterzeichneten im Aufs 
trag bed Herrn Befipers an den Meif- 
bietenden verfauft und Kaufsliebhaber 
hiezu eingeladen. 

Ansbah, den 7. Auguf 1857. 


3. F. Spönnemann. 





8, Heute in der fiebenten Morgen« 
Runde verſchled fanft mein guter Bater, 
der P. Regierungs-Sefretär ©. Krienes, 
nad vorausgegangenen mehrmonatlichen 
ſchweren Leiden an der Waſſerſucht. Ich 
mache diefen mich hart betroffenen Trauer 
fell zugteig im Namen meiner übrigen 
Verwandten zu Thurnau nur auf diejem 
Wege befannt und bemerfe, daß die Be— 
erbigung morgen Nachmittag 1 Uhr fatte 
findet. 

Ansbach, den 7. Auguf 1857. 

Leonhard Kriened, 

Buchbindergehülfe. 





9. Sonntag und Montag find Kirch 
weih · Küchleln zu haben bei 
— Karl Unger, 
Feinbaͤcker in der Neuſtadt. 


Morgens 9 Uhr bis 
Kinder 3 fr. 
Der Befiger, 


Zrauer-Anzeige. 

Allen werthen Verwandten und Freune 
den bringe ih hiermit und zwar nur auf 
dieſem Wege die traurige Anzeige, daß 
gehern Abend 10°), Uhr mein lieber Gatte 

Georg Michael Schmidt, 
Bürger und Wirth auf der Biegelhütte, 
nah langem und ſchmerzhaftem Leiden im 
51, Lebensjahre janft entfchlafen if. Die 
Beerdigung findet Samſtag Nahmittags 
3 Uhr Statt. 

Ziegelpütte, den 7. Auguft 1857, 

Die trauernte Wittwe 
Katharina Schmidt, 


.  Dankfagung. 

Für die Beweife des Wohlwollens und 
ber Liebe, welche fih bei theuern Ders 
wandten und Befannten fowohl während 
der Kranfheit als auch bei der Beerdigung 
unferer nun in Gott ruhenden guten Mut« 
ter, Margaretfa Hufnagel, fund ga- 
ben, ſprechen wir ben innigiten Danf aus, 

Die irauernden Hinterbliebenen. 





12. Geübte Weißnäherinnen er 
halten befländige Arbeiten, in Herren⸗ 
hemden, Waͤſche 2c. beftehend, und wollen 
darauf Meflektirende ihre Adreffe im Gaft- 
hof zum Stern, wo ih mid von Sams— 
tag Morgens bis Sonntag befinde, abs 
geben. 

I, Erlenbach aus Fürts, 


13. In der Löwenapotheke if der mitt« 
lere Gaden, beftehend aus 5 helzbaren 
Piegen und Alkov, nebſt allen andern 
Bequemlichkeiten und parterre ein möblirs 
tes Logis für einen ledigen Herrn, beide 
täglich zu vermiethen. 


Drad und Berlag von Kari Brägel, 


Wicken zur Ausſaat 
ſind in der Schranne zu haben. 


15. Am Kirhweih-Sonntag u. 
Montag gibts gute Küchlein 
bei Kapfenberger, A 101. 





16. Am Kirchweih · Sonntag if Tanz« 
mujfit bei Stürmer in: Sennenbad. 


17. Kirhmweib-Sonntag und Montag 
Preiskegelfchieben Hei Krauf zur Eichel. 

18. Sonntag und Dienftag iſt Tan 
muſik bei Konrad Shmidt, 


19. Noten werden ſchoͤn, forreft und 
billigſt — der Bogen zu B fr. — ges 
fprieben B 4 über 2 Stiegen. 


20. Im Haufe A 332 it der zweite 
Baden fogleih oder bis Martini zu ver 
miethen. 


21. A 342 in der Uzenſtraſſe find 
Logis zu vermiethen u. täglich zu beziehen. 








22. C 182 ift das untere Quartier 
bis Laurenzi zu beziehen. 


Familien Nachrichten 

Auswärts Geſtoörbene: Gg. Herlet, 
Aſſeſſet in Biigefsheim, — W. Gberl, Pro— 
feſſot in Freiſing, — Dr. A. Zilfer, Bandridhe 
ter in Gbermannitat, — W. Domtyer, PBris 
vatier, und Magd. E. Rehbach, geb. Eeyffert, 
in Regensburg, — ©. Bögel, Yianbamimann 
ia Burzburg, — Br. Schaell, Foriimeiters- 
gattin in Köthen, — Deinharter, Kaufmann in 
Augsburg, — Echwarjenberger, Rreisingeniene 
in Spever, — Epraul, Hanptmanns, tin von 
England, Ang. Für, Cand, med., Otto Frhr. 
v —— Zunfer im k. Kulr.Heg., Aug. 
Bader, u ping Lorenz Dfiers 
maier, Cand, phil, von Pfaffenhofen, und 
Mertle, Bolizel-Offyianten-Tochter, in Wüns 
Ken, — Bidr. Gig, Forfipraktifint in Babrifs 
ſchleichach, — 9. Viayer, geb, Pracher, Rrg 
Regiſtrateregaltin in Landehut. 


Branffart, Aug. Aug. 
5. 6. 
Bayer. 41,,%, Oblig. 101 12. 
—— ——— gt er 
a m 
" jan 69 69,9. 
7 Banf-ätt. — —— 
GEredll⸗Bank⸗Alt. 217 217 
o» 59, Staato·Wiſeub. 279 278 
Darnd. Bank:Aft. 2751, 2717, 
Bayer. Tibahn⸗Aktien 98°, 987, 
tum. Ber. 6:B.M. 150%, 150%, 
Marbabn: Aktien 106%. 106%. 
Ansd.-Sunzenh. 7fl,-Looje 7°, 74 
Wiener Wechſelturfe 1137, 113°,, 
Wien, Ang. Aug · 
8. 
5%, Nat. Anl. 84%, 3a 
5 9, Metall. 82, 2 
4, %, Metall. 2 m 
Bank: Akt. 1004 1004 
Eredit. Banf-Mftien 238°/, 239'7 
Nordbahn⸗ Altien — 1877, 
Donau Dampiid.+ Akt. 570 E66, 
Augsburg. Wechſel 105P. 104°) 


Tr. 185, (Dreizehnter 


Ansbadher Morgens 


Geldern tag me Autmabme es Dior» 
gast. Baar am Sonntage eine unterbaltente 
uns beicheenpe Beigsde. — Vaſſeride Beirrage 
werden baninir amgenenimen, Inſcrate bie 
einfpaltige Zeue zu 2 fr. berechner. 
— — ee — — 





Politiſches. 


— Münden, 6. Auguſt. Der k. Kriegsminiſter General 
mojor v, Manz iſt von Marienbad zurückgekehrt, hat ſich aber 
noch auf furze Zeit aufs Land (an ten Starnberger See) br= 
geben. — Der Zentralverein der bomdopathiichen Aerzte Deutfch- 
lande wird feine 29. Jahresverſammlung am 9, und 10. de, 
M. in unferer Gtabt und zwar im f, Odeon abhalten, 

Altdorf, 4. Auguſt. Die heute dahier abgehaltene 
Diözefaniynode bat fowohl dem Agendenlern als den von Ga» 
fpari verfaßten Katehiemusentwurf, jedoch unter Beantragung 
mebrerer Verbefferungen zu beiden, als annehmungswürdig be 
gutachtet. Die Nothwendigkeit einer Kirchenzucht wurde einftim« 
mig anerkannt, die Beibehaltung der vorhandenen Weite berfels 
ben und ibre Wiedereinführung, wo fie „Dur Untreue der 
Hirten abgefommen if“, mit allen gegen 5 Stimmen beantragt. 
Bum geiftlihen Abgeordneten für die Generalſynode wurde der 
f, Dekan und |. Vfarrer Giper von Altdorf, zum Grjapmann 
Pfarrer Marſching von Rafch gewählt. Hinſichtlich des weltli» 
hen Abgeordneten und Erſatzmanne ſchloß man ih der in Gert» 
brud getroffenen Wahl an. (Mt. Korr.) 

Berned. In der am 3. d. M. dahler abgehaltenen 
Diözefarfpnode ſchloß die Verhandlung über die Kirchenzucht 
mit dem einmütbigen Beſchluſſe der geifllihen und weltlichen 
Mitglieder, dab 6 Paragraphen, in welden in Form einer In- 
firuftion die noch im Kapitel vorhandenen Reſte von Kirchen« 
zucht mit einigen in deren Geiſt begründeten Zufäßen enthalten 
find, als für unfere Zeit- und Volkeverhältniſſe höchſt heilſam, 
ja nothwendig zur Ginführung und Ausübung in ber Diözefe 
beftimmt wurden. Der Agendentern wurde im Ganzen zur 
Ginführung ald höchſt geeignet erfannt, nur müßten einige Zus 
füge und Verbefferungen in materieller und formeller Beziebung 
beigefügt und vorgenommen werden. Was den Katehiemus« 
entwurf von Caſpari betrifft, fo wurde derſelbe unter Anerlen- 
nung feiner großen Borzüge in Hinficht auf Gehalt und Form 
doch im feiner jepigen Gehalt als in den Schulen uneinführbar 
befunden und demnach deſſen feiortige und unveränderie Gin« 
führung von der Synode abgelehnt. Bum Vertreter der bee 
vorfiehenden Generalſynode wurde mit Stimmeneinhelligkeit der 
ft. Detan Sademann von Berned, als deſſen Griogmann mit 
abjoluter Mebrbeit der f. Pfarrer und Genior Ehriſt. Hoſmann 
von ebenda, zum mellichen Abgeordneten der k. Landgerichts» 
afeffor Gottfr. v. Baumer zu Münchberg, als beifen Grfapmann 
der Kaufmann und Landtegsabgeordnete Nüpel von Himmelkron 
gewählt. 

Augsburg, 6. Aug. Die vorgeſtern bei St. Anna 
fattgefuntene Wahl der Abgeordneten zur General-Synode hat, 
wie vorautzuichen war, bie Wahl des Hrn. Kirchentaths Dr, 
Bombard und Hrn. Meltors Dr, Mepger rejultirt; ale 
Grjapgmänner die Herren: Pfarrer Blößt und Brhr. v. Schnurs 
bein. Uebrigens ſah fih eim Theil der Wähler reranlaft, eine 
Beſchwerde wegen ungefeplihen Einfluffes auf die Wahl von 
Seite des Herrn Wahlkommiſſärs zu Prototol zu geben und 
es ficht daher noch zu erwarten, ob die Wahl als giltig er 
Tanıt werben wird, Die Gandidaten der liberalen Partei wa— 
ren die Herren Pfarrer Blöpt und Megierungsratb Frhr. v. 
Bibra, wie überhaupt von diefer Seite mit aller @nergie und 
Umfigt die Breipeit des Glaubens gewahrt wurde. (A. DL.) 


Sonntag, 9. Augujt, Erifus, 


Jahrgang.) 18357. 

—— — —— — 3 
Rofter in gan Bayern jährlich 4, hedblateuq 
%, vierteljährlich I MR, und monatlich 24 Fr 
Abennitt fan werten bier in ker Bri- 


sel’fben Dliicin, angwärbs bei jiker 
Ber. 





In Kempten entſchled ih am 4. de. Die Diözefanfynode - 
des proteſtaniſchen Drefanatöbezirtes im Betreffe der befannten 
Vorlagen der Kirenbehärde für Ablehnung des Agendenferns 
in feiner gegenwärtigen Geſtalt, für PVertagung ber Kirden« 
zuchtefrage und für Umarbeitung des Caſpati'ſchen Katechismus ' 
durch den Derfoffer, nah Maßgabe eines vorliegenden Meferats. 
Bei Verhandlung der Hauptgegenlände der biefjährigen Symos - 
balberathungen herrſchte won Seite der geiſtlichen und meltliden 
Synodalmitglieder große Uebereinſtimmung. Bei dem Wahlafte 
für die Generalipnode flimmten Me geiftlichen Mitglieder für 
den f. Dekan Linde; während die weltlichen Mitglieder ihre 
Stimmen auf Stadtpfarrer Königsheim von Koufbeuern einige 
ten und demfelben fo die Mehrheit fiherten. Die Wahl eines 
weltlichen Abgeordneten zur Generolfgnode wurde ton den welt“. 
lien Mitgliedern, die mit der dermalen befchenden Wahlord- 
nung unzufrieden find, abgelehnt und allein von den Geiflli» 
chen vollzogen. ! 

Paris, 5, Auguf. Der Katfer und die Kaiferin find 
heute Mittog von St. Cloud bireft nach Havre abgrreist, um 
fih nad Oaborne einzuſchiffen. Der Graf und die Gräfin Wa- 
lewöti begleiten fie. 

London, 4. Aug. Kriegsminifterium und Admiralltät 
— dab gefichen nun felb ihre Beinde cin — thun jeht das.- 
Ihrige, die Iruppenfendungen nah Intien zu befchleunigen, 
Im Laufe der nähen Tage begeben ah zwei der fhönften 
Schnellſegler Englands, „James Baines* und „Champion of 
tbe Seas’, mit 2000 Maun auf die Meife, die fie in. 80 
Tagen zurüdgulegen boffen, und e6 vergeht fein Tag, am dem 
nit aus Portsmouth oder andern Kriegebäfen mehrere Schiffe 
mit Mannjhaften und Munition nah Indien abgeben, 

2ondon, 5. Aug. „Morning: Bof* meldet, daß der 
Kalfer und die Kaijerin von Frankreich nur bis Gnde biefer 
Woche in Osborne bleiben und während dieſer Zeit in Beglei 
fung der Königin das Lager von Miderfhoit befichtigen werben, 
Die Königin wird ſich nad der Mbreife ihrer Gaſte auf einige 
Wochen nah Schottland begeben. j 

(Türkei) Die Indep. Belge enthält folgende telegras 
phiſche Depefhe aus Trieſt, 3 Auguſt (melde die geflern mite 
aetbeilte der Times beflätigt oder vielmehr in aueführlichrret 
Baffung wirderhoft, da fe aus derfelben Duelle gefloflen zu 
fein fcheint): Laut Nachrichten aus Konftantinspel, die heute 
bier angefommen find, fol Sr. v. Thouvenel feinen Proteſt 
gegen vie Wahlen in ber Moldau mit der bündigen Erklärung 
begleitet haben: wenn biefe durch Belrug und Gewalt gefälſch⸗ 
ten Wahlen nicht vernichtet würden, fo babe er Befehl, feine 
Päffe zu verlangen, alle Berbindungen mit der Pforte abzu« 
brechen und Konftantinopel zu verlaſſen. Auf dieſe Erflärung 
hin babe der Sultan ſich zur Aenderung bes Miniferiums 
entſchloſſen. 

Aus Konſtantinopel, 6. Aug., wird nach 
Wien telegraphirt: Die Repräſentanten Frankreichs, 
Rußlands, Preußens und Sardiniens haben mittelſt iden⸗ 
tiſcher Noten den Abbruch ihrer diplematiſchen Berbins 
dung mit ber Pforte und ihre unmittelbar bevorftehende 
Abreife angezeigt. Die ruffifche Flagge warb am 6. d. 
10 Uhr Morgens eingezogen. (9. 3.) 

: @finbien,  Ginem in der ‚Timeg“ abgebrudten Pri-⸗ 
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varbrife > Bei awer da Iuni wird Folgendes entnom- 
men; 3% Aus “iR "4 er nicht Ben. aber 
wir hattet 4" Meginenten zw entwöflnen, die ſich verfhworen 
hatten, alle Europäer fammt und fonderd am 22. Mai zu er— 
morden. Die Entwaffnung ging, Angefihts einer Heinen eu⸗ 
ropäligen Truppe, rubig vor fih, aber in der darauf folgen- 
den Nat fingen die Burfhe an, auszureißen, was nicht gee 
Rattet werben durfte, fellte die Stadt und Umgegend nicht in 
Aufruhr verfept werden. So wurden fie denn eingeholt und 
13 bie TE Ta wornenden Beiſpiel aufgeknüpft Seitdem if 
keiner mehr davongelaufen. Die Krifis if für unſere Stadt 
beendigt, aber die Gefahr war groß. Gin benachbartes Wort 
wurbe vom 55. Negimente Gingeborner in offener Meuterei bes 
ſetzt gebalten; als eine Truppe @uropäer mit Kanonen gegen 
fie vorrüdte, flüchtete ein Theil, die andern wurden gefangen, 


150 auf der Stele niedergehauen, 9 vors Kriegsgericht geſtellt 


und, erfhoflen, die Flüchtigen aber von den Bergbewohnern, 
denen 10 Rupien per Kopf verfprohen worden waren, erſchla— 
gen. Der Obriſt diefes Megiments hatte ſich aus Kränfung 
über die Empörung bdesfelben eine Kugel durch den Kopf ge- 
jagt, Bon den 200 Iebentig eingebrabten Gefangenen wur 
den am 11. ds. 40 vor Kanonenmündungen gebunden und in 
Etüde geihoffen. Dieß geſchah in Gegenwart aller Truppen. 
Nur 2 von den Verurtheilten hatten fich gefiräubt, fi vor die 
Mündungen binden zu laffen; fie wurden mit Musketen erichof 
fen; die Gebeine und Köpfe der Anderen flogen wire durd bie 
Luft, e6 war ein Anblick, den ich nie wieder fehen zu müſſen 
hoffe. Aber bier wirft nur ber Schreden.* 


Bermiijsdtes. 

Münden, 3. Aug. Bur Konkurrenz für die vom Rö« 
nig Mor ausgeſchriebenen Preiie find beiläufig 150 Dramen 
eingelaufen, darunter über 100 Tragödien. Die Preisrichter 
haben zunächft die Aufgabe, aus dieſer Maffe das Vorzüglichſte 
und Gelungenfle zur Aufführung in Vorſchlag zu bringen, und 
erft nad diefer wird mit Rückſicht auf die Poeſie und auf die 
Buͤhnenwirkſamkeit ein Preis zuerfannt werden, Selbſtoerſtaͤnd⸗ 
ig werben Monate vergeben, ehe die vorliegende Menge von 
Stüden von mehreren geprüft und ein fihtendes und begründe- 
tes Urtheil abgegeben werden Tann. 

— Wärzburg, 7. Aug. . Geflern Nachmittag hat ſich en⸗q 
fi der feit Wochen heiß erfehnte Regen eingeflielt, und zwar, 


wir es bei diefer Hihe kaum zu erwarten war, ohne Gewitter, 


ein warmer, fanfter, allgemach in das, Erdreich einbringender 
Megen, der mit geringen Unterbreditungen bis Beute Morgen 
fortdanerte. Hoffentlich iſt es damit mit zu Ende, denn bie 
auegetrocknelen Felder können deſſen nod viel brauden, 

Wie in Paris, Berlin, Köln u. ſ. w., iſt vor einigen 
Tagen au in Magdeburg am Brüdthor eine Krinoline-Dame 
angebalten und mit einem Quantum von nur SO Pid. fleuer« 
barer Sachen belaftet gefunden worden Die Dame ſoll das 
Geſchaͤft nebſt drei anderen Krinofinen bereits feit längerer Zeit 
betrieben haben. 

Friedrihshafen, 4. Aug. Unſere Ernte ift fo zeim⸗ 
lich eingebradt, und wir find fo glücklich, dieſelbe nach Dias 
fität und Quantität eine ausgezeichnete nennen zu fünnen; 
neuer Kernen wurde mit einem Gewicht per Scheffel von 290 
Pfund und darüber zu Markt gebracht, 

Stuttgart, d. Ang. Seit Anfang des Monats baben 
die biefigen Bierbrauer den Preis ibres Bieres erböbt, fo daß 
Ausſchankpreis per Maas auf 52% fr, ftebt. Auch auswärtige 
Bierbrauer find dieſem Beiſpiel gefolgt. (!) Der Grund ift dar 
rin zu fuchen: die heiße Witterung verurſachte einen jo Marken 
Verbrauch an Vier, daß daffelbe bis auf cine verbältnißmäßig 
geringe Menge aufgrzebrt, und tab der völlige Abjag auch bei 
erhöhten Preifen gefihert it. (!) (Schw. Merk.) 

Am 3. Auguſt bat in Dresden die Hauptverſammlung 
der Gabelsberger'ſchen Stenograpben ftattgefunden, Diejelbe war 
überaus zahlreich (von eirca 200 Perfonen) beſucht, indem ſich 
Theilnehmer aus allen Gegenden Deutſchlands eingefunden batten. 


Amtœliche Rachtichten. Auf die Stelle eines geheimen Kanz⸗ 
liffen und Ranzleliefreiärs beim Etsateminiterium des Junctn iſt ter 
Funkllonaͤr im gedachten Etnateminiteriem, 6. Grahammet, en 
panni; ber geheime Eefietär im Staateminiſterlum bes Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten, U. Getto dann ber Oberzellaſſeſſer Dr. 2. 
mM, Diepolder zu Miniterislaffeferen bei den genannten Staatsmir 
niſterlum, ber 1. Uſſeſſot des Yanngerichis Ingelfladt, A. Ruchti, zum 
Landrichter in Grbing, ber I. Aſſeſſer des Laudgerichte Werbenfele,, 8. 
Mayer, zum Landrichter in Yiaffenheien, zum 4. Aſſeſſer des Laud ⸗ 
gerichts Ingolſtadt der dertige Afſeſſer A. Banzer beiörbert, bie da⸗ 
jeldſt ſich weiter eröffnende Aſſeſſorilelle dem Arceſſiilen der Regierung 
von Oberbayern, J. Kohlndorfer, verliehen: zum 1. Aſſeſſor bes 
Landgerichts Werdenfels der dortige Afſeſſer G. N. Braam beförbert, 
die Aſſeſſornelle daſelbſt dem Merhiepraftifanien &. Weiß ven Neuburg 
verliehen und der für ben refermirten Pfarrer F. Birfnes in Nüres 
berg ansgeftellten Vräfemtation auf bie reformirte Piarrlielle in Echwa⸗ 
bach, unter gleicsgeiiiger Belaffung besielben auf ſeluer bisherig. Stelle, 
die landeöfüriiliche Behätigung ertheilt werben 





PVerantwortliher Redakteur: %. &. Mener, 


Bel 


ee Betanntmadbung 
gelöäften 


Ansbach, den 5. Auguſt 1857. 
Stadt-Magiffrat, 
Mandel, 


2. Bekanntmachung. 





Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das Rauchen auf 


dem Meßplate während der Meßzeit bei Strafe verboten if, 
Unsbah, den 4. Auguſt 1557. 
Stadt-Magifrat. 
Mandel, 


3 Betaunntmadun 


Vorbehalt der höhften Genehmigung 
392 Stück Reithofen 

6 „braune 
200 Paar Halbiiefel-Material 


| Rafbfete und 


unter nachſtehenden Bedingungen im Wege ſchriftlicher Angebote an den Wenigſt 


nehmenden in Lieferung, ale: 


4) bie onf gefeglihen Stempel geſchtiebenen mit befimmter Angabe des Abs 6. 
fieferungd-Termin® verfehenen Angebote müſſen längftens bie Sonntag deu 


aaatmadunge 


Nah den beftchenden Verordnungen darf nur die bayeriſche Elle bei Kauf 
gebraucht werden; andere Gllen oder folde, auf welchen nebenbei mob an⸗ 
dere Maße eingetragen find, werden Fonfiseirt und bie Verkäufer zur Etrafe gezogen. 


Die Detonomie-Rommiffion des k. 2. Ghevaulegerd-Megimente Taris gibt mit 





u. 
Gewerbe:Halle 

im Gafthof zur goldenen Krone, 

Wir empfehlen biebei dem Gejammtr 
publifum die Anftalt zur fernern gefälli» 
gen Beachtung, ta durch neue Ginliefes 
rungen in verfchiedenen Artikeln eine grör 
Bere Auswahl zu finden if. 


Der Verwaltungs · Ausſchuß. 


5. Unterzeichneter beziebt wieder bie 
biefige Raurenit-Meffe mit Produklen ber 
Armenbeichäftigungs-Auftalt, ots: 

Archte reine Leinwand, Tiſchzeuge, 
Handiucher, Sacktücher, (au gedrudte 
leinene Sacktücher für Tabafihnurfer), 
Bettgeftreiftes, Mattazenzeuge, wols 
lene und leinene Strumpfioden ze. 
und bemerkt ſchließlich, daß genannte Fab⸗ 
rifare 15 Prozent unter dem Fabri- 
Tationsprei abgegeben werden. 
L. Schnürlein. 


C 182 if über 2 Stiegen ein 
Meines Quartier zu vermiethen. 
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16. de. Monats dahler eingelaufen fein, und haben biejenigen Lieferungs- 
tuftigen, welche zu dieffeitigem Megimente noch nicht geliefert haben, ſohin 
dabier unbekannt find, ihren Offerten gefepliche Bermögenszeugniffe anzulegen, 
Die Reithoſen⸗Kalbfelle werden in drei und bas Galbfiefel-Material in 
zwei Loofen vergeben, und können auf jedes einzelne Loos, fowie auf das 
arfammte Duanıum Angebote gemadbt werden. 
Zur Erzielung enifprebend billiger Preife wird ein zurcichender Termin 
über den legten September hinaus bewilligt werben, 

allge⸗ 


4) die Lieferung geſchieht unter den für Lederlieferungen geltenden. 
meinen und fpesiellen Bellimmungen und werden 

5) Offerte, welche nach dem 16. Auguft 8. 3. eintreffen, nicht mehr berüdfichtigt. 

Aneroch den 6. d den 6. Auguſt 1807. 1857. 


Für Schuhmader! 


Schwarzer und brauner Schubztug, Bardent und ungebleidhte Leinwand 
zu Schuhfutter, Stramin om Süd und abgepoft, find in allen Sorten zu den 


biligiten Preifen vorrätpig bei M 
J). Röder, jun. 


tem Matbhanfe gegenüber. 


2) 


3) 





— — —— 


8. Ih beehte mich biermit dem Geſammtpublilum die ergebenſte Anzeige 
EA zu machen, daß ih Die gegenwärtige Mefle mit einer großen Auswabl 


MWantillen, Mäntel. Talma’s X£ Sehnitt- & & 
Wode-Waaren 


bezieben werde. Um mit meinen Mantillen aufzuräumen, werde ich unter 
dem Fabrikpreis mit der reelldten Bedienung verfaufen, mie ib mich auch 
bemühen werde, mit meinen andern Artikeln fets den Anforderungen meis 
ner geebrien Abnehmer vollfommen entipreben zu können, 


Die Bude befindet fib am obern Markt mit Nr. 46 u. 51. 


3. A. Wissmath 


aus Nürnberg. 


SYIIWTIIIIIETITRENTEITRTETENE 
Das Schnitt: und Modewaaren⸗Lager 


2, Fränkel Zellheimer aus Fürth 


befindet ſich dieſe Meſſe wieder in der großen Doppel-Bude vor der obern Kirche, 
der Beyerlein’ichen Wirtbſchaft gegenüber, und bietet tar: 
Eine große Auewabl in 


H 
a 
ES 
= 
<< 
= 
= 


SENTTENTITTN 








Poil de Chövre die Ele zu 15, 18—%0 fr. 
Napolitain & Cachemir „0. 12, 19--18 fe. 
Mix, Lustre & Orleans eu» %, 22—?27 Ir. 
Halbtbibets » #0. 2 4-30 fr. 
Wollatlaſſe und ächte Thibets "en 36, 45-54 Fe 
Gbir& und Mohairs vu. 4, 30-40 fr. 
Wollmouieline „oe » 45 18-77 ke. 
Gattune oder Zitz “er # 1% 14-16 fe. 
ae zus ang a oc acc sus anama mann 


roße Doppelbude 
vis à vis de3 Hrn, Steurer a. unt. Markt, 


Schwarze und farbige Seidenfoffe, 
Gewirkte Doppel-Shamls, 

Volante- Kleider in allen modernen Stoffen, 
Halb-Seidenfoffe , 

Barroges und Jaconetd, 

Möbel-Stoffe, 

Tiſch ⸗ und Bußteypise 


8 

& 

& empfiehlt in reichiter Auswahl 

m J. B. Fränkel aus Fürth, 


11. In der StrohmoſaikManufallur 
bes Unterzeichneten können ordentliche 


Mädchen immerwährend Beſchäftigung 
finden. Das 
Friedrich Ebert, 
C Rt. 27. 


Georg Hollenbach sen., 


GSattfermeifter in Ansbach, 
Inbaber eines k. b. Privilegiums, ſowie 
einer Auszeibnung bei der allgemeinen 
deutſchen Induſtrieauoſtellung zu Münden- 
im Jahre 1854, empfiehlt zur bevorſte⸗ 
benden Anéebacher Meſſe fein Waorenla- 
ger, beflebend aue nachfolgenden felbfige- 
fertigten Gegenſtaͤnden, wie: 

Cättel, Pferdegefbirre, Jagd- und 
Meiletafhen,, Reiſeſaͤcke, Reiſeſaͤckt mit 
Koffer, ale Arten und Größen von 
Lederkeffern mit guten deppelthürigen 
Schlöſſern, Damenfoffer mit Ginjag, 
Megenfhirm» u. Stodfutterale, Bruch⸗ 
bantagen nach neuefler Gonftruction, 
prafttich, dauerhaft nnd unter der bünn« 
ſten Kleidung nicht bemerkbar, fowie 
alle andern in fein Bob einfchlagende 
Artikel. 
Der Laden und Werfitätte befinden 
fi im Brandenburger Haus dem Mathe 
baufe gegenüber, 


13. Am nächſten Montog den 10, 
die Nahmittag I Ubr werden im Wirtbe- 
baufe zu Hennenbach die dem Herrn Mis 
nifteril- und Dberfonfitorialratb Dr, 
von Faber in Münden arbörigen 9 
Tagw. 9 Dez. Wieſen im Thiergar- 
ten bei Hennenbach, Wir. 115 und 
115°, im Ganzen oder parzellenweife 
dur den Unterzeihneten an den Meift- 
bietenden verkauft und Kaufsliehhaber 
hiezu eingeladen, 

Unsbah, den 3. Auguk 1857. 

3. 8. Spönnemann. 


14. Allen tbeilnebmenden Berwandten 
und Belannten diene hiermit zur Made 
riht, daß nad dem unerforiblihen Rath- 
ſchluß Gottes unfer unvergeßlicher Gatte 
und Bater, Conrad Lausl, am 7. ds. 
Me. uns durd den Tod entriffen wurde, 

Ansbach, den 8, Auguſt 1%57. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Meß⸗Anzeige. 
Jakob Löwenthal 


ans Buttenhauſen 
empfieblt fein Mobde-Bantlager nebſt 
Sammt- und anderem Anopup für Kiel 
der in Gallon, Moir6 antique, jeidene 
Franzen zu auferordentlih billigen Brei- 
fen. Srine Bude if wie immer am 
obern Aber, 

Jakob Löwenthal. 
bierorts liegend, werden 1800 bis 2000 
fl. auf ſichtre Hypotbek aufzunehmen ger 
fuht. Das Nähere if in der Szperition 
gu erfahren. 


17. Ale Sorten von Tuch, Hoſen- und 
und Matragenzeugt, Wachstucher, ſowie ädte 


740 
Weſtenſtoffen, Kieiderzeuge,, Bardent 
Linwand in allen Sorten empfichlt 


zur gefälligen Anfiht und Abnahme 2 
7. Höder , Jum. 


dem Rathhauſe gegenüber. 


— — — — — — 


a 
Uebele's 


auf der obern Promenade 
Abenda 10 Ubr geöffnet. Gintritt 6 fr. 
Zu gütigem Beſuch ladet ein 


— N I — 
19. Berorftehenne Meije werde ich wie 
derum mit meinem befannten Waarenlager 
beziehen, das dießmal beſonders gut al» 
fortiet fi befindet und durch günflige 
Ginfäufe mir möglih gemacht iſt, zu 
verbättnigmäßig billigen Preiien abjuger 
ben. Beſonders empfeble ich Diekmal 
wieder eine Bartbie ber bekannten ſchad · 
haften baumwollenen Joulardetũcher neue· 
fen Dijüns a 12 und 15 fr. per Stüd 

zur geneigten Abnahme. > 

- Gabriel Weil 

aus Letutershauſen. 
Doppelbude vor dem Mathhauſe. 


Br Beachtung für 


Schuh- und Soden- 


macher! 

Bei DI. Fraͤnkfurter, 
Bude 92—93 bei der Stifrsfirde find 
ur nähflflommenden Herbäfaijon breite 
Filgtuge in vericiedenen Muſtern zu 
billigt geRellten Preifen zu baben. 
— — nimm mm ——mn 


21. Während der Meile iſt mein 


. 
t 
PLeinwand-, Leinenge⸗ 
ıbild=, Weißwaareu-, 
Etickereien⸗ u. Spitzen⸗ 
Lager 

auf das Reichhaltigſte affortirt und em«l 
pfeble ich ſolches bei befannter reellerf 
Berienung zu den billigßen Preiſen ! 
6, Selling ! 

ans Fürth. ' 

N Merlaufd-total auf dem untern 

ratı im Scheuing'ſchen Hauſe. 


—— — — — — 


WXGõeubie Weibnaäherinnen em 
halten beitändige Arbeiten, in Herren» 
hemden, Woͤſche ic. beſtebend, und wollen 
darauf Meflekiirende ihre Adreſſe im Saft» 
hof zum Stern, wo ih mid von Samd- 
tog Morgens bis Sonntag befinde, ab- 


geben. 
J. Erlenbach aus Bürtb. _ 


33. Das ehemals Kolb’ihe Unmejen 
in der Bültengaſſe Fit. A 70, bereits 
wieder im guten baulichen Zuſtande, if 
ganz ober heilweiſe zu vermietben oder 
zu verfaufen. Näheres in ber Reuclin’- 
{hen Lederfabrit. 


— — — — 


Ansbad. 
Schlachtenpanprama 


ift mit hoher Bewilligung von Morgens 


9 Uhr bis 
Kinder 3 fr. 
Der Befiger. 


94 Am 6. d6. Me. in dem Unter⸗ 
zeichneten ein Siock mit eifenbeinernem 
Griffe adgehan den gekommen; wer dene 
felden jurüdbringt, oder Auskunft bier 
über ertheilt, erhält eine gute Belohnung. 

F. Maik, 
tgl. Ealz-Baltor. 
— — — — 

25. Den gtebrten Herren Beamten, ſo⸗ 
wie Freunden und Befannten, welche dem 
t. Regierung®»Sehretär S. Kriene bei 
jeiner Beerdigung die Iepte Chre erwit« 
fen, fagen den verbindlichſten Danf 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

26. Heute Gefrorned, ſowie beſtandig 

friſchen Weichſeljaft und verſchiedene Früchte · 


paſteten bei 
Tob. Braun. 





— — — 
27. Gefornes, friſche Obſtkuchen und 
Weichſelſaft empfiehlt 
m, Roſenbauer. 


Sehr ſchöne Rehgeweihe 
find zw verfaufen bei Wird Grieh am 
Hofgarten | über zwei Stiegen. 


29. A 129 in der Meitbahn bei Gg. 
Aupp find noch verfhiedene neue Gegen · 
ſtande von Gold und Silber unter dem 
Fabrikpreis zu verkaufen; auch verkauft 
derſelbe ſeinen volllommenen Handwerks· 
zeug für Gold, und Silberarbeiter. 


— — — — 





30, Ein auf dem Markte verlorner 
Säläfel wolle in der Ggpedition abge 
geben werden. 


geben BETT —— — — 

Heute Chevaulegers-Muſit auf 
dem Nußbaum. Eutree nah Be— 
lieben. 

Der Zuaven ⸗Marſch wird 
heute zum erſtenmale vor⸗ 
getragen. 

Drechielögurten 

Kirchweih · Montag Chevaulegers— 
Muſit und Dienſtag Tanzmuſik, 
wozu hoͤflichſt einladet 

Birubaum. 

Kirchweih · Feier. 

Heute Sonntag den 9. Auguſt Tanz 
mufit, wobei ein Sammel berausgelegelt 
wird. Cs ladet ergebenft ein 

Wörrlein, Wirth in Katterbag. 


Draft und !berlag non karl Brügel. 


38, Kirchweih⸗Sonntag Tanzmuſik 
und Montag Harmoniemuſit auf 
der Windmühle, wozu hoͤflichſt einladet 

För 


— — — — — 
34. Kiechweih ⸗ Sonntag und Montag 

iR Tanzmuſil bei 

Engerer. 


— 


35, Kirchweih ⸗Sonntag Harmonie Mus 
fit und Mortag Tanz Mufit, wozu ein« 
ladet Deitelbaber. 


— 











nn 
36. Sonntag und Dienfog Tanz- 
mufif, wozu einlabet 

Hellmuth in Neufet, 


37. Heute Tanzmufit bei Schneider. 


Ball 
Kirbweih- Montag den 10. Aug. 
im Garthof zur Kroue. Billets 
a 24 fr. find fomohl bei Unter— 
zeichnetem, als bei dem Lohnbe⸗ 
dienten Roſenthal zu haben. Es 


ladet hiezu ein 
G. M. Hohl. 


——— — — — 
40, Küchweih-Montag früh iR Garten« 

Muſik in der 

j Hämmerlein’ihen Wirtbſchaft. 


41. Kirhweib-Montag Vormittag Blech⸗ 
mufit bei Straßberger. 


—— — — — — 











42. Montag Rettigſchmauß mit Gar · 
teumuſit bei Wirth Knörr. 

43. Rirbweib-Montog Harmonie Mu- 
At in der Wolfoſchlucht. 


en — 
44. Montag it Tanzmufil in ber 
— Siebert ſcheu Wirthſchaft. 


45. Meßdienſtag und Mittwoch Gar⸗ 
tenmuft im ſchwarzen Bock. 


46. Kirdweiß-Dienftag Tanzwmuſit 
im Karpfen, wuzu höflihR einladet 
Rublmann. 


47. Montag Shladtihüffel mit 
Krautwürften in der flbernen Kanne, 

















—— — — 
48. Montag Mepelfuppe mit Kraut- 
würjten bei Henfelmann. 


— — — 

49. In Leutershauſen if eine Bade 
wanne biflig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition, 





50, A 155 anf dem Hafenmarkt ift 
während der Meſſe ein Laden billig zw 
vermiethen. 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 8. Auguſt 1857. 


“ Nittel. Niedt. Geilieg. Gefall. 
NM Me i. Pr d kr. 
Km WI 20 11 20 — — — — 15 


Baieny 35 20 3 BA — — — 40 


ka 4b 34 3 — — — 1 8 
Gerſte — — — — — — — — 
Babe 0 — 94 Bo oo 


tr. 186. 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgenblatt. 


Grlehue Mali mit Audmabıme tet Mon ⸗ 
gd34, daſut am Donnrage eine unterbaltenbe 
ante befeikenbe Beigabe. — Paffend · Beiträge 

sanfbar. angrusmmen, Inierate bir 
ginfraltige Zeile u 2 fr. berechnet. 


Bolitifhee. 


Münden, 7. Auguſt. Geſtern Abends if Se. k. Ho⸗ 
heit Prinz Karl, der fi vor einigen Tagen nad Frantfurt be⸗ 
gab, wieder bier eingetroffen und hat ſich ohne Aufenthalt wie ⸗ 
der nach Tegernſee begeben. — Der k. Staatéminiſter des In« 
nern Hr. Graf v. Reigereberg hat nun ebenfalls einen mehr 
wödhentliden Urlaub angetreten. Während feiner Abweſenheit 
wird bis zu der nächſten Woche erfolgenden Müdkehr des k. 
Staatöminifters Dr. v. Aſchenbrenner der k. Staatsminifter Dr. 
v. Ringelmann, dann aber erfterer die Oberleitung des Staats- 
minifteriums des Innern führen. — Während der Beurlaubung 
des Hrn. Megierungspräfidenien Frhrn. v. Zu-Mpein iſt das 
Präfidium Hra. Direftor v. Kobell, und während der Abweſen - 
heit des Hrn. Generaldireftors der F. Berkehrs-Anfalten, Frhen. 
v. Brüd if das Direftorium dem I. Rath Hrn. Waldmann 
übertragen. 

Windsheim, 8. Aug. Im der am 4. Auguſt dahier 
Rattgehabten Diözefan-Synode wurde Herr Defan Höchfteiter 
als geiftliher Abgeordneter zur General-Synode und Kerr 
Stadirfarrer Fiſchet als Grfapmonn, dann als weltliches Mit 
glied der k. Advokat Scholer zum Abgeordneten und Here 
Hofpitatvermwalter Schufter zum Erfaßmann gewählt. (R. Korr.) 

Regensburg, 8. Aug. Die. Inftallirung unjeres neuen 
f. Oberpoftmeifters GHänfein fand geſtern durch dem zu dieſem 
Bwede bier anmelenden Generaldireftor der k. Verkehrsanftalten, 
— ?. Minifteriolrath Frhr. v. Brüd — ſtatt, wobei Derfelbe 
dem ſcheidenden Oberpoftmeifter, Herrn Grafen von Meigeröberg, 
für deilen ausgezeichnete Amtsführung in allen Bweigen derſel⸗ 
ben im Namen der k. General⸗Adminiſtration den freudigſten 

t ausiprad. 
— 6. Auguſt. Der Beſuch des Kaiſers in Osborne 
wird, da Graf Waleweli im Gefolge if, und Ford Valmerſton 


gleichzeitig Gaf der Königin, ficher nit ohne yolitifche Bedeu‘ 


tung fein, doch ſpricht ſich kein Blatt durüber aut. 

Paris, 7. Aug. Obſchon die legten von verfdiedenen 
Orten gefommenen Nadridten über die diplomatiſche Krije”in 
Ronftantinopel keineswegs friedlich lauten, und die Morning. 
Pot in gereijtem Ton eine pifante Parallele zwiſchen Thouve⸗ 
nel und dem dürſten Menſchikoff zieht, glaubt man. hier zuver- 
ſtchtlich, die in Osborne verfammelten Staalsmänner werben ſich 


in Betreff der Annullirung der Wablen in der Moldau ver« 


Rändigen, weil die Brage doch nur von unfergeordneter Bid. 
tigkeit für England fein, foll, und Frankreich angeblih die Aus 
torität der BVertragsbelimmungen und die ſittliche Macht des 
Necqhtes auf jeiner Seite habe. Wenn England es geſchehen 
laßt, daß die Pforte gezwungen wird, die Wahlen und den 
Keimatam in Jaſſy zu faſſtren, fo it dieß nicht blos ein Sieg 
Franfreichs,_fondern aud und vorzüglich Rußlands über das 
Aujehen und die Politit Englands im Drient. Hier ſchreibt 
mar es dem Ginfluffe des feinften unter den ruffifhen Dipfo- 
maten, des Hrn. Baron Brunnom zu, daß Preußen fih dem 
Berlangen Branfreihe in allen Punkten beigeſellte. Sollte bie 
preußiiche Infteuftion der Abſetzung des Bürften Bogorides nicht 
erwähnen, f6 wäre diefe Ausloffung doch blos eine Nebenfade, 
weil fih nad Anulirung der Wahlen Die Abjepung von febft verficht. 
Zedenfalls aber merden die Verhandlungen in Konftantinopel 
einen SHüfend erleiden, bis in volge der Konferenzen in O8 
borne neue Depeſchen dort eintreffen. (A. 3) Zr 


Dienſtag, 14, Auguſt, Hermann, 


Kofi. in ganz Batern ſahrlich halb ſahelle 
2, nierrchjährlih. 1 A. ums monatlich 24 fr 
Abennirt Fann werten hier in ber Brei 
gel’fhen Diftein, auswärts bei je’ 
Bor. } 


— Der Prozeß gegen bie einer Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des Katfers angeflagten ttalieniihen Flüchtlinge in raſcher 
entſchieden worden,’ al& glaublih erihien.‘ Das Berhör ergab 
nah den Prolofoflen, die uns vorliegen, aud feine neuen 
Thatſachen. Das Verhalten der Angeflagten blieb zlemlich das- 
felbe. Tibaldi, dem feine früheren Arbeitgeber ſämmtlich ein 
vortrefflihes Beugniß ertheilten, fäugmete unbedingt; die beiden 
anderen Angeklagten hielten ebenjo fer ihre Ausſagen aufredht, 
Nachgewieſen iſt bisher mit evidenter Gewißheit eigentlih nur, 
daß Tibaldi im Bei von vielen Dolden und Piftolen war, 
Der Gharakter des Angeflagten ſoll feltene Wertigkeit zeigen, 
dergeftalt, daß man ſich eines Verbrechens diefer Art von fei« 
rier Seite wohl verfeben konnte. de 

Paris, 8. Aug. Tibaldi wurde zur Deporta— 
tion, Bartalotti und Grilii. zu I5 Jahren Einfper 
rung verurtbeiilt. (Tel. Dep. d. Würtemb. Staatsanz.) - 
.  2ondon, 6, Aug. Das neueſte Blatt der Morning Poſt 
enthält folgenden offigielen Artikel: „Der Miniſterwech ſed 
in. Konfkantinopel hat feine Löſung der diplomatiihen 
Säwierigkeiten herbeigeführt, Die neuen Miniſter haben die 
Berufung der Kaimafams nah Konftantinopel angeboten, um 
fie Rechenfhaft über die Wahlen in den Fürſtenthümern ab» 
legen zu laffen. Hr. von Thonvenel ging nicht auf dlieſes 
Anerbieten ein, bezeichnete es als eine verböhnende Ahr 
lehnung feines Berlangens und drobte nebft dem 
ruffifhen Gefandten abzureijen, wenn die Wahlen nicht 
durchaus ungültig erklärt würden.” ° „Leider,“ heißt es in dem 
Artikel weiter, „unterftügen die Gejandten Preußens, und Sar- 
diniens Die Forderungen des ‚Hrn. v. Ihouvenel, während bie 
Gefandten Defterreihs und Englands entgegengefepter Anficht 
find - umd diefe rohe Behandlung der Pforte beklagen, melde 
darauf berechnet jei, das Bortbeftehen der Türkei zu gefährden; 
diefes harte Benehmen übertreffe das frühere Denehmen Ments 
ſchikows.“ An 

London, 6. Auguſt. Kaifer Napoleon wurde um 9 Uhr 
zu Dsborne erwartet, wo alles darnach eingerichtet if, daß bie 
Landung einen durchaus privativen Eharafter am ſich trage. Er 
traf um halb acht Uhr zu Portsmouth ein. Um neun Ühr zo⸗ 


‚gen. bie. Schiffe die Flaggen auf.. Der Kaljer war von zwei 


franzöſiſchen Kriegsichiffen begleitet. — Geſtern wurde das at ⸗ 
lantifhe Telegraphentau befeftigt. 
London, 7; Aug. Der „Slobe* berichtet, daß der. Kai⸗ 


ſer Napoleon, als er ih. an. Bord des f, Booted begab, aus« 


glitt und unfanft auf das. Deck fiel, ohne ſedoch irgendwie 
Schaden zu nehmen. 

(Dfindien) Es. if fein dweifel mehr, daß die Meu⸗ 
terei der eingebornen Soldaten in Bengalen das Ergebniß eis 
ner weitvergweigten, gut angelegten Verihwörung war, melde 
die. Ermordung aller Europäer bezweckte. 


— nam — — ——— —— — 


Bermiſchtes. 


Ansbach, 10. Auguſt. Die hleſige Studlenanſtalt 
bat geſtern mit der feierlichen Pretſeverlheilung im Drangerie- 
ſaale das Schuljahr geicloffen. In einer vortrefflihen Gröff- 
mwungörede bezeichnete der k. Studienreftor als Hauptaufgabe der 
Gnmnafen: vie Böglinge nidt nur mit Kenntniffen auszurd« 
fen, ſondern ſie auch zw charalterfeſten, religiöäs-fitt, 


742 


N hr ifden. Die Angabe Der Mittel)” x Siraflhrg, 6. Buguf. h 
r geehrte edner Grreihumg Diefer Aufgabe vorihlug "unter den erwünſchteſten Beding nter 
kundeie den erfahrnen Schulmann und Pädagogen, Von den den. Die Getreidpreife find anfehnlich gefallen, und bie 
etlamationen der Böglinge find lobend zu erwähnen die wohl‘ tegem-mäbern fh wieder den Motirungen ber normalen Jahre. 
Hfirte mit rhetorifcrem Schwung vorgetragene lateinifhe Abi- Da der Himmel feine Schleußen wieder geöffnet, fo hofft man, 
rienten-Mede, ſowie der richtig aufgefoßte und. un ederge» daß die Befürchtungen in Bezug auf den Weinfiot und die 
bene Monolog aus Schlllecs Tel. — Der f. Megterunge» Karto el ungegründet find, und auch in diefer Hinfigt der Se- 
eftor Hr. v. Muffel, ſprach den Mrofefforen der Anftalı gen Gottes ein reicher fein, und für die früheren Mipjahre 
Hefondere dem *: Stwudienrektor “feine vollſte Anerfennung = engiebige igung. bieten ‚werde. 
% für, ihre vorzüglichen Leiſtungen nnd wünſchte un« 
ee Stadt Glüd, daß fie eine. gelchrie - Schule. in 
en Mauern ‚berge, die zu dem beiten diefer Art im Va— 
aschande zähle. — Allgemeinen Beifall fand die von dem Ge— 
fanglebrer der Anftalt, Hrn. Stadtfantor Maier, zur Aufführung 
gebrate, von ihm ſelbſt fomponirte Duverture, ſowie der eben» 
fols von ibm in. Muſik gefehte altdeutſche Schlachtgefang. — 
Nah dem gedrudten Jahresberichte zählte das Gymnafium am 
Anfange des Schuljahres 98, die lateiniihe Schule 132 Schür 
fer, am Schluſſe beffelben jenes 96, dieſe 433 Schüler, — 
Das Abfolutorium zum Webertritt an die Univerfität erhielten 
fämmtlihe Schüler der Oberflaffe, 26 an der Zahl, darunter 
4 mit der erften Note und Giner davon mit der Mote der 
Auszeihnung. 


Man fchreibt aus Würgburg vom 5. de.: Nach der 
Aufzeihnung fompetenter Männer hatten wir geftern (Dienftag) 
den’ heißehen Tag im dieſem Sommer; der Thermometer zeigte 
in der Sonne die umerhörte Hige von 42%. Grad. 


Würzburg, 8. Auguſt. Geftern Hat ein Geiſteskranker 
im Iullusfpital beim Holztragen den mit Aufſicht betrauten Wir- 
ter mit einem Scheit Holz binterruds fo in den Naden geichla- 
gen, daß derfelbe fur, darauf ftarb. 





Amtlige Nachrichten. Der Rat des Appellationsgerichts 
von Oberbayern, 8. Brhr. v. Dürnip, if zu der erlebiglen Stelle 
bes. erjien Direltors am Kreis und Stabtgetichte München I. 8-9. ber 
fördert, und demſelben zugleich die Stelle des Borllandes des Wechſel⸗ 
und Mersantilgerichts in München übertiagen, dann ver Kreid; u, Stadt: 
gerichtäranh Briedrih Rünsberg zu München zum Nathe bes Mppel- 
latlonsgeriapts von Oberbayern befördert; — der Yanbrichter Zehret in 
Bayreuth auf Anjuchen in Ruheſtand verjept, zum Landrichter -baielbi 
ber Landrichter Barlet v. Stadtſtelnach, zum Laudrichter in Hof, ber 
1. Aſſeſſer Weidemann in Sräfenberg, — zum 1. Aſſeſſer in Gräfen: 
berg der Aſſeſſer Shamberger und zum Uſſeſſor in Kulmbach ber 
Hehtspraftifant Trampler ernannt werden; — dem Cherzollraihie G. 
A. Widmann if die Funktion eines Zollvereinsbevellmächtiaten- bei. ber 
Provinzial:Steuers Direktion in Köln, und nebenbei die. gleiche Funktleu 
bei der Zull;Direftion in Luremburg übertragen; ber funktionitende Zoll: 
vereind-Bevollmächrigte bei den Brovinzial-GtenerrDireftionen zu Kö- 
nigeberg und Danjig, Morig Ritter 9. Reichert, unter Etnenming 
zum wirklichen Oberzollraibe in jeiner Funltion bis auf Weiteres belaf« 
fen, und der Cherzell:Affefer Gg. Serbig auf die ſich erledigeube las 
tusmäßige Obetzolltatheſtelle bejördert; — ferner die erledigte proleſt 
Pfartſtelle zu Reuftadt a. H-, Det. gl. Namens, dem bidh. Pfarrer 
ja Heuchelheim, Def. Bergyabern, ob. Tat. Uhrig und biereklebigte 
prob; Vfarrflelle zu Doerrenbach, Def. Vergyabern, dem bishs ; Bfarzer 
zu. Wörth, Det. Germersheim, K. I. Hinuler,. verlieben; DIE faih. 
farrei Eutenhefen, Log. Niedenburg, dem Brieiter 3. Ofenführ, 
Pfarrer in Großweingarten, Landg. Pleinfeld, übertragen weiten. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Mever, 


Be 
Leinene Tücher und Leinwand 


rein Leinen — empfiehlt 


Friedrich Schübel 


Dre am. obern Marft, 
Schwarzen Taffet von reiner, gefochter Seide empfiehlt 


ö. Röder, jun. 


dem Rathhaufe gegenüber. 


u Gänzlicher Ansverfauf von Seidentoffen 
und feinen gewirften Shawld. 


Geſonnen des ſehr bedeutenden Aufihlags wegen mit unferem bis jept noch 
aufs Neueſte und Befte affortirten Seiden - und Shawis-Lager gänzlih aufjuräumen, 
geben: wir zu nahflehenden außergewöhnlichen - Breifen während der Meile ab: 

Seidenzeuge zum lleberzieben von Sonnenfhirmen per Elle von 1 fl. 
an, meuefte: Seidenfoffe in geftreift, Mein und groß farirt, Ghangrant, Kaffe, Gros 
grain, Luſtre, Atlas und Satin de Chine zu 1 fl. bie 4 fl., ächte feidene ſchwarze 
Binden und ſchwerſte Weſtenſtoffe fehr billig. Halbſeidene Kleiderfloffe das Reuefte 


48 fr. 

Rein wollene Thibet, Orleans, Luſtre, Mir, Poil de Chevre uud 
Wollmouslin von 12 fr, an bis zu 1 fl 30 fr., ächtfärbige Möbelzig 12 bis 18 
fr., Kleiderzig_( Pers) 7 bie 18 kr., Jakonete zu Kleider 15 bie 24 fr. 

Große Auswahl in Shawis, ächt gewirfte, neuefte Parifer Mufter und 
in ganz reiner, Wolle wie auch in Halbwolle zu 5, 7, 10 bis zu 40 fl. eine Par 
tie große Sommer-Shamls in rein Wolle per St. nur 3 fl., Meinere für erwachſene 
Mädchen. 1 fl. 30 Mr. i 

Unfer Lager it nur aufgeftellt auf dem oberm Markt gegenüber der Kirche 
mit Firma 


J. Wolpers u. Comp. aus Frankfurt aM. 











‚und erjuchen ein ‚Tauflufiges 'Publifum. im eigenen Interefje-unfer Lager gefälligſt in: 


Augenſchein zu nehmen. 


tanıtmadungen 


3. Untergeichneter bezieht wieder ' die 
biefige Laurenzi-Meſſe mit Produkten der 
Armenbeichäftigungs-Anftalt, ats: 

Aechte reine Leinwand, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Sacktücher, (auch gedruckte 
leinene Sadtüder für Tabotſchnupfer), 
Bettgeſtreifities, Matrozenzeuge, wol 
lene und leinene Strumpfioden se. ' 
und bemerkt ſchließlich, daß genannte Fab⸗ 
rifare 15 Prozent unter dem Kabri- 
Fationspreid abgegeben werden. © 
L. Schnürlein: 

— — 
—ñ— ⸗ ¶—— ns 
Crinolin- & Pariser? 
N 
! Stahlröcke 
! 
! 






empfiehlt zu den billigften Vreiſen 
G. Selling 
aus Fürth. 


— — — — 
M. L Hirſchhorn, 
Webermeiſter aus Fürth, 
bezieht dieſe Meſſe wieder mit. feinem 
ſchon befannten, aufs Veſte afforıirten 
Wagrenlager, beitebend in leinenen und 
baummollenen Bettzeugen, Bardent, Lei⸗ 
nen=, Hanf» und Doppeltuh, Kleider⸗ 
zeugen, Zwillihen 2c. und allen fonft in 
dieſes Fach einichlagenden Xrtifeln. Die 
Bude befindet fih auf dem untern Marft 
der Stiftöfirhe gegenüber, mit obiger 

Birma verfeben. 


Yas 
Zur bevorſtehenden Meſſe befindet fi mieder eine große Auswahl acht englifcher 
und franzöfiicher 


Ba Stahlfchreibfedern ⸗ 


bis jegt allen neuen Sorten als: Guttapercha, Regulator, Kupfer: 
St. Georg, Commerzial, eine ausgezeichnete Comptoirfeber fumpf, haibſtumpf 


und ſpitzig, dieſe Sorten Federn werden in Dupend fowie in ganzen Gros aber bedentend- 


biiiger abgegeben. Berner Eorefpondenz- Federn, in verjhiedener Spigart. und GElafti- 
zität per Gros a 12 Dupend zu 36, 48 fr. bis I fl. 12 Mr. Schulfedern per Gros 
zu 18 kr., ſowie auch verfchledene neue Sorten 


Stahlfedern⸗Galter mit Elaftif. 


Wiederverfäufor erhalten befondern Rabatt. 


—* Berner 3,25%; %-/ 

h nn thabrifnieberfage acht engliſcher Naͤhnadeln 

in Hundert gemiſcht zu 24 fr, in einzelnen Vierten 6 fr., desgleichen auch mit 
langen Dehren für "Er zum Guteinfädeln zum gleichen Preis; auch 


ächte Garlsbader Steckundeln 


den Brief mit 400 Stüd von 12 fr. an und höher je nach ihrer Größe; desgleichen 
Stopf-, Stramine, Sattlerr, Shawl- und Infeftennadeln, fo wie auch noch jehr 
viele andere 


‚Galanterie- und Parfümerie-Gegenftände 
Die Bude befindet fih auf dem obern Marfte vor der Johanniskirche mit Birma 


N. Witzel 


bezeichnet. 

ROOIICHROTKEDDTIRTB 
Die DamenMäntel n. Dante Fahrt 
8 Gebrüder Lamm 
8 aus Berlin und Erfurt 


offerirt einer geebrten hiefigen und ausmärtigen Damenmelt ihr impofantes, 
haben ung; 





























Fnach neueſten erfchienenen Bogons fomplett affortirtes Mäntellager, und gefügt 
fouf: das Vertrauen, deſſen wir uns bier flets zu erfreuen hatten, 

mbemüht, allen Anſprüchen genügen zu fönnen. % 
‘ Wir verkaufen demnach: Feinſte ſchwarze und folorirte Tuchmäntel, Kraͤ 
gen zum Abnehmen, elegant beſetzt, Plüſch- und Thibetfutter von 15 bie 408 
Efl., alle Sorten Doublefoff und Belour-Mäntel von 18_bis 60 fl., Zhiebet-K® 
und Gafeneit-Mäntel mit großen Krägen, befonders für Dienfiboren fih eig- F 
nend, von 7—8—10 fl., Herbfimanteletts in unendliher Wahl von 9 bis = 
32 fl., Srübjahre-Manteletts und Mantillen der vorgerädten Saiſon halben 
su jedem beliebigen Gebot. ’ * 
Erſt vor einigen Tagen von Paris zurückgekehrt, find wir im Stande, S 
Neufeltund Eleganz mit Billigfeit zu vereinen und ſehen einer zahlreichen Ab ⸗ 


jnahme entgegen, iR 
Gebrüder Lamm 


aus Berlin und Grfurt, i 
=. Zur Meile in Ansbach im Gaſthaus zur Krone 
meine Stiege boch. 
XB. Die nachſte Winter-Meffe wird und unmöglih, nach Ansbad zus 
wtommen, weßhalb unfere geehrien Kunden ſchon diefe Meſſe fih für den Win⸗D 
er verforgen mö 


DR — — — —.— 


—* 





ni . 
Ta" Zur gefälligen Beachtung. ER 
Eine reihe Auswahl Vorhangſtoffe in Monslin, Sieb, Gage, Filet, 
glatt und gebogt, Battifte, Sb 6, Dpppeltuche, ballebiger Breite, Reglige- 
Stoffe verſchiedener Art, Piqus am Stüd als veridiedene Pigus Deren, Steifröde 
verſchiedener Art, Badenbattite und Badenbattit-Kafchentächer, Act leinene Taſchen⸗ 
tüher empfiehlt zur Meſſe dahier im Laden des Hrn. Chriſtian Heinlein am 


Zen Heidelberger aus Fürth, 


PReimanb unb 


Bon der friſchen Bleige ‚habe: ich 





erbalten: Bielefelder Leinwand aus 
freinem Sandgeipinnfte, Shi— 


ſiſche, Irländer, Bittauer, Herrnhuler 
Tund Hanfleinwand in 3%, 3, 2°L, 
2,2% ar 1%, 44,» au 
1. Elle breit. Damaſt⸗Jacquard⸗ 
lund Drels-Gedede zu 6, 12: und: 18, 
Perfonen, Tiſchtücher in 4Y,, 3°%, 
3, 2 und 2 Glen -groß mit den 
dazu paflenden Servietten, Tiſchzeuge, 
24,,2, 1%, und 1, Ele bre 
um Tiſchtücher nah jeder beliebigen 
gränge zu madhen, Gandtüder in Das 
mai, Jacquard, und Drell ſowohl ab=-- 
gepaßt ald nad der Elle, und Kü 
bandtüder, weißleinene Taſchentücher 
für Damen, Herren und Kinder in 
galen Größen und Qualitäten. «— 
Da ich die Einrichtung getroffen 
babe, meine jämmtlihen Leinenwaaren 
(roh einzufaufen und für folde nur 
| Hrajenbleihre benüße, fann id für der 
Iren Dauerbaftigfeit ſelbſt mach jahre 
langem Gebrauche garantiren und ver⸗ 
faufe bei befannter reeiler Berl 
nung au feften Breifen, 

Sollte ſich in einer von mir erkauf⸗ 
ten Waare irgend ein Fehler —— 
den, fo bin ich ſtets bereit, ſolche 
wieder zurüd zu nehmen, ü 


G. Selling 
aus Für, 4 
j. Perfaufs-tofal im Scheuing'ſchen N 
Bauſe. 1 
— — mn — — 


Zur Beachtung für 
Schuh- und Socken— 
macher! Ei 
Bei M. Franffurter,. 
Bude 92—93 bei der Stiftäfirge find 
zur nächſtkommenden Herbſtſaiſon breite 


Filztuche in verfdiedenen Mufern zu 
billigſt geftellten Preiſen zu haben. 


3. Miüinzel 


5 Paraplnis-Fabrifant aus Nürnberg, 


bezicht dieſe Meſſe mit einem großen La⸗ 
ger der moderniten 


Sonn und Regenfhirme. 
Ich verfprede bei folid und gut ges 
fertigen Waaren gang befonders billige 
Vreiſe. 
Die Bude iſt auf dem obern Markt 
vis a vis des Kaufmann Rehm mit 
obiger Birma verfehen, 


Mad. Löwe aus Straßburg 
befucht zum erften Mole die hiefige Meffe 
mit einer großen Auswahl Deflind oder 
ausgezeichneter Stickmuſter und auch fer« 
tiger Stidereien, und verſpricht die bil- 
ligften Preiſe. 

Die Bude befindet fh auf dem obern 
Markt vis a vis der Johanniekirche. 
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Yale | 
gu made, dap ich Me’ gegenwärtige Meffe mit einer großen Auswapl 


mit dem Grlammtpublifum die ergebenfte, Anzeige. 
-Mantillen, Mäntel, : Talma’s & Schnitt & & 
Node-Waaren > 


beziehen ‚toerde.. Um mit meinen Mantillen aufſurgumen, werde ich unter > 
ven Babrifpreis mit der reellfien Bedienung verfaufen, wie ich mid auch 
bemühen werde, mil meinen andern Artikeln Rets den Anforderungen mei« 
ner geehrten Abnehmer vollfommen entiprehen zu fönnen, 


Die Bude" befindet ſich am bern Markt mit Nr. 46 u. 51. 
J. A. Wissmath 


aus Mürnberz. 
BETIETIEIIEINENDEIUVNMIEIMITER 


Julius Prampain-Boulan sen, 
Handſchuh⸗Fabrikant aus Erlangen, 

bezieht diesmal wieder die biefige Meile und empfiehlt. feine jeit Jahren bekannte 

Auswahl von allen Sorten Handſchuhen der wohlwollendſten Beadtung. Die Bude 

befindet fib am obern Markt vor dem Daufe des Hrn. Kaufmann Schübel. 


PB Luger Mailänder Wachstücher. 


Der Untergeihnete empfiehlt bei gegenwärtiger Meffe fein mohlaffortirtes Lager 
don Mailänder Wahstühern, Berliner und GEiberfelder Fenſter-Rolegur, ahgepaßten 
Tiſch⸗ Klavier» und Kommode-Deden, allen Sorten Bußböden», Fenſtergitter 2c, ıc. 
— linterfagen von 5 fr. bis zu 2 fl. 48 fr. ver Stüd; amerifanifhe Lederwacde- 
tũcher für Ueberzäge von Meubeln und Gbailen ; Nouleaug won 1 fl. 12 fr. bie zu 
8 fl. per Stück; Wahstuh von 36 Mr. bis zu 1 fl. 48 fr. per Elle, Um recht 
zahlreichen Zuſpruch bittend, erfucht er zugleich feine verehrten Abnehmer, das Maß 


von Tiſchen, Kommoden, Benfern 2c. mitzubringen. 
) Die Bude befindet fih am untern Markt vor dem Gürtler 


Wirthſchen 


Dess a uer 
Optikus aus Stultgart, 
beſindet ſich während dieſer Meſſe wieder 
auf feinem gewöhnlichen Berfaufs-Plop 
mit einer großen Auswahl aller optiſchen 

Gegeuflände. : 
Die Bude befindet Äh vis a vis dem 
Nethhaue und ift mit Birma verfehen. 


— —— —ñ e ⸗ — —— 

Gebrüder Schütte, 

Leinwand⸗ Fabrikanten ans Biele⸗ 
feld, 

empfeblen zur gegenwärtigen Meſſe ihr 

ſchon lange befanntes 


Bielefelder Leinen= und 
amaft-Laner 


und verfaufen bei befanntlih reeller Be⸗ 
Menung zu den billigen Preifen. 

Berfaufs-Lolal wie gewöhnlich im Gajl« 
hof zum Vogel Strauf. 





18. Ginem bohen Adel, fowie dem 
hochverehrllchen Publitum bringe ich zur 
ergebenen Anzeige, daß ich bevorſtehende 
Meſſe mit den_befannten Artikeln wiede ⸗ 
zum beziehe. Mein Beſtreben iſt ununter⸗ 


Haue mit Firma verſehen. 


A. Neichgeld aus Naſſau bei Coblenz. 


brochen dahin gerichtet, die Zufriedenheit 
meiner verehrlichen Abnehmer mir zu 
ſichern, und ſomit halte ih mich zu ges 
wogentlichem Andenken beſtens empfohlen. 


Georg Michael Reinhardt, 


Leblüchner aus Nürnberg. 


19, Am nächften Sreitag den 14. dieß 
Nachmittag 3 Uhr werden im Schmidt- 
fhen Wirthehaufe auf der Birgelhütte die 
dem Herrn Oberlieutenant Breiberrn von 
Maldenfeld dabier gebörigen 9 Tagw. 
36 Dez, Wirfen und Weder am 
Biegelweiher im Ganzen oder parzellen» 
weiſe dur den Unterzeichneten im Auf« 
trag des Herrn Beſihers an den Meift- 
bietenden verfauft und Kaufslichhaber 
hiezu eingeladen. 

Anobach, den 7. Auguſt 1857, 

I. 5. Spönnemann. 


20. Berehrien Berwandten und Freun . 
den zeigen wir hiermit ergebenft an, daß 
unfer innigftgeliebter Gaite, Water und 
Schwiegervater 

Job, Chriſt. Wiedmann, 
Vrivatier dahier, 
beute früh 12°, Uhr nach fangen und 
fweren Leiden. an Entkraͤftung im 74. 











Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Lebeno jabre ſanft und ruhig verfchieben iſt. 
Inden wir dieſen für uns ſo ſchmerzli⸗ 
den Verluſt und Iwar nur auf, biefem 


Wege, bekannt geben, bitten um ftille 
Sheilnabme 
Maria Wiedmann, Bitiwe, _ 


Elifab, Schnürlein, Toter 
Alb. Schnürlein, Schwiegerſohn. 
Die Beerdigung findet Dienfag Nahe 
mittags 2 lihr fatt und geht die Beglei⸗ 
tung vom Tauerhauſe ab, 





24. Allen fbäpbaren Verwandten und 
Breunden fage id für die bewiefene Theil⸗ 
nahme bei dem Leihenbegängniffe meines 
feligen Mannes, des Bürgers und Wirthe 
auf der Biegelbütte, Georg Michael 
Schmidt, meinen herzlichſen Danf, 

Die trauernde Wittwe 
Katbarina Schmidt. 








22. In Uebele's Schlachtenpanorama 
it am Sonntag ein Filzhut fiegen ger 
blieben, JR gegen Erfaß der Ginrüdungs- 
gebühren abzuholen. 


23. C 165 find mehrere eiferne Defen, 
worunfer drei Kanonenöfen, billig zu 
verkaufen, 


Drechfelögarten. 


Heute Dienſtag Tangmufil, wow 
hoͤflichſt einladet 
Birnbaum. 


25. Heute Tauzmuſik auf 
der Windmühle, wozu ergebenft 
einladet Foͤrch. 








26. Meßdienſtag und Miltwoh Gar« 
tenmufit im ſchwarzen Bol. 





27. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 


Dienftag Schlachtſchüſſel. Ganz enmüller. 


29. A 182 iſt der obere Gaden zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 











30. A 27 find zwei Meine Quartlere 
zu vermiethen und täglih zu begieben. 
Daſelbſt find and ein großer Stoß Düns 
ger und 50 Gimer Weinfäffer, in Eifen 
gebunden, aus freier Hand zu verfaufen. 





31, A 342 in ber Ujzenſtraſſe find 
Logis zu vermiethen m. täglich zu beziehen. 


32. D 62 bei Bäder Spap if ein 
Duartier zu vermiethen. 





33. D 369 und D 198 find Quar⸗ 
tiere bis Ziel Laurenzi zu vermielhen, 
Näheres bei G. N. Grafeder. 
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Wr. 187. 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


1837, 


Ansbader Morgenblat 


Erſcheint taglich min Ausnahme tes Mon« 
tage, bafır am Sonntagt eine unterbaltenbe 
und beichrenne Brigabe. — Paffende Beiträge 
werden banfbar angenommen, Initrai bie 
einfpaltige Zeile gu 2 fr, berechnet. 





Beolitifdeen. 


Münden, 8. Auguſt. Der größte Theil der Ernen⸗ 
nungen und Beförderungen für die Bezirfs» und Landgerichte 
bat, wie man vernimmt, von Brüdenau aus bereits die Geneh⸗ 
migung des Monarchen erhalten. — Bür das Bezirksgericht 
(bisherige Kreis» und Stadtgericht) rechts der Iſat ift eine 
Bermehrung um drei Richter beantragt und zur Ausmittelung 
der nöthigen Rofalitäten bereits Auftrag ertheilt, 

— 9, Auguf. Dem Vernehmen nach werden Ihre Ma» 
jeßäten die Koiferin von Rußland und unjere f. Majeſtäten bis 
zur dritten Woche diefes Monats im Bad Brüdenau verweilen. 
— Der f. Rriegeminifter, Hr. Generalmajor v. Manz, deſſen 
Urlaub erft am 28. do. endet, verweilt ſeit einigen Tagen in 
Starnberg, wobin ſich morgen aud der k. Staatsminifter des 
Innern Hr. Graf v. Neigeröberg mit feiner Familie begibt, 

— In Folge allerhöchſter Genehmigung darf zur Beifteuer 
eines für erkrankte Deutfhe zu Konfantinopel zu errichtenden 
Krankenhofpitald eine Sammlung freiwilliger Beiträge in allen 
Gemeinden Bayernd vorgenommen werben. 

Nürnberg, 10. Aug. Bei der heute von dem berei» 


nigten Synoden Nürnberg und Zirndorf vorgenommenen Wahl 


iſt der rehiöfundige Magiitratsrath Seiler von bier als welt« 
licher Abgeordneter zur Generalſynode gewählt worden. Grjap« 
mann il Hofrath Längenfelder von Burgfarrubach. (N. Korr.) 
Mündberg, 6. Aug. Bei der am 29. Juli dabier 
fattgefundenen, aus 14 Rimmfähigen geiftlichen und eben jo 
viel weltlichen Mitgliedern zufommengejepten Diözefan-Sy- 
node wurde Defan Bachmaun mit Stimmeneinhelligfeit ale 
Abgeordneter zur bevorſtehenden Generalſynede und als Erſatz · 
mann für deufelben Senior Leffler von Konradsreuth gewählt. 
Ms weltlicher Deputirter wurde von den Kapiteln Berned und 
Münchberg gemeinschaftlich Landgerichtsaffeffjor v. Baumer da» 
fier und zwar eben fo einſtimmig wie Kaufmann Nügel von 
Himmelskron als Erſahmann für denfelben berufen. Der Agen« 
denfern wurde mit einigen Mobdififationen angenommen, ber 
Gafpari'jhe Katechismus in formeller und materieller Hinfiht 
zu nochmaliger „Durdgreifender" Meviſion dur den Verfaſſer 
empfohlen und bezüglich der Kirchenzucht Aufrehibaltung der 
Am Difritte annoch beſtehenden Ordnungen und Obfervangen 
begutachtet, übrigens aber ſich dahin ausgeiproden, daß in bie 
fer Richtung mehr auf dem Wege treuer feeljorgerliger Gin- 
wirkung und freier Verftändigung mit der Gemeinde, als durch 
Oftropirung äußerer Mafregeln zu erzielen ſei. (RM. Korr.) 
Paris, 6. Auguf, Der Umſtand, daf der Kaifer Louis 
Mapoleon vom Grafen Walewsti nad DäbornerKoufe ſich ber 
gleiten läßt, fogt hinlänglich, daß der Defuh, welden ber 
Katfer der Branzofen Ihrer britiihen Majeftät abſtattet, nicht 
Der Volitik fo fremd bleibt, als ed der „Moniteur" uriprüng- 
ti angezeigt hat. Die Unionsfrage droht das franzöſiſche Ka⸗- 
hinet aufs Glatteis zu führen. Es iſt die hoͤchſte Zeit, einen 
fihern Unhaltspunft in einem befjern Einverftändnig mit Enge 
land über Diefen Bunt zu fuhen, Mögen Preußen, Rußland 
und Sardinien noch fo ſehr dem Protet des Hrn. v. Thouve⸗ 
nel gegen die Wahlen in der Moldau bei ber Pforte unter 


Pittwoh, 12. Augrit, Clara. 


Kofler im gan Bayern jahrlich 4, halblahellch 
?, viertellahelich 1 A. umb monatlich 9 fr 
Gbonnirt kann werden bier in ver Brü- 
gel'ſchen Dfiicin, amswirid bei jeher 
Ber 





Rügen, fo lange Deflerreih und Gngland in der Unionsfrage 
auf der Seite der Türkei fliehen, wird der Divan in der Mer 
theidigung der Hoheitsrechte des Sultans fih nicht irre führen 
laffen. Rur wenn die Mächte, welcht den Barifer Vertrag mit 
untergeihnet haben, einftimmig die Gefeglikeit jener Wahlen 
anfehten würden, ließe fih nach den ädten Begriffen des Völ- 
ferrebts und nah dem Wortlaut tes Pariier Vertrags ein fol 
her Proteſt erflären und rechtfertigen. Der Vertrag vom 30. 
März 1556 räumt weder der Majorität noch ter Minorität bes 
fagter Mächte das Recht ein, in irgend einer Art in den Do« 
naufürſtenthümern zu interveniren, fondern gerade nach dieſem 
Vertrag, welchen die Advokaten der Union ſtets im Munde führ 
ten, it die gemeinfhaftlihe Intervention aller Bacisicenten er« 
forderlih, um die. Mafregeln,” welche im Geiſt des Vertrags 
liegen, von der Pforte zw erwirken, 

— Der „Alg. Itg.* berichtet man aus Varit, 6. Au« 
guß: Der bayeriſche Minifterpräfident Frhr. v. d. Pfordten, 
der Montags hier angelommen iſt, begibt fi morgen oder über« 
morgen, aljo vor ber Nüdfehr des Hofs von Döborne, Ins 
Seebad Trounille, wo er mehrere Wochen zuzubringen gedenft. 
Somit füllt jede Vermuthung politiiher Zwecke hinweg. Ich 
wiederholte dieß, weil in allen politiihen Kreiſen eine wahre 
Manie berriht, an die Zuſammenkunft der Kaiſer Napoleon 
und Ulezander im September zu glauben, und ein belgiſches 
Blatt fogar die Reiſe des bayerifchen Miniterpräfidenten auf die 
bezüglihen Vorbereitungen oder Bornerbandlungen bezieht. Trotz 
der erheblichen Schwierigkeiten, welche fib dem Zuftandelommen 
diefer Zufammenkunft entgegenzuftellen feinen, wird fie von 
gut unterrichteten VBerfonen für immer weniger unmwahrfcheintich 
gehalten, Der Kaiſer wird nad der Müdtehr von England nur 
bie zum 17. ds. Me. in St. Cloud bleiben. 

Paris, 9. Auguſt. Der „Gonftitutionnel* meldet in 
einer balboffiziellen Grllärung den Abbruch der diplomatifden 
Berbindungen zwiſchen den unioniſtiſchen Mächten und ber Pforte, 
Diefelbe lautet: „Wir erfahren, daß der franzöflihe Geſandte, 
fowie die Befandten Preußens, Rußlande und Sarbiniens in 
Konftantinopel die diplomatifhen Berbindungen mit der Dforte 
abgebroden haben. Sinb wir gut unterrichtet, fo hatten dieſe 
Bertreter den Befehl, die ottomanifhe Regierung zu erfuchen, 
die in der Moldau vollgogenen Wahlen als ungeſchehen zu bes 
traten, da dieſelben mit offenbarer unbeftreitbarer Berlegung 
des MWohlgefepes oder Wahlfirmans vor fi gegangen find, wel⸗ 
der zwiſchen der Pforte und den Bertreiern der unterzeichnen« 
den Mächte des Briedendvertrages von Paris ausgearbeitet wors 
den war, Da die Pforte micht glaubte, eine folhe Erklärung 
geben zu follen, fo haben Hr. v. Thouvenel und deſſen Kolle⸗ 
gen von Preußen, Rußland und Sardinien nah ihren Wei- 
fungen handeln müfen. Wir werden auf dieſe wichtige That 
ſache zurüdtommen, welde, um gehörig gewürdigt zu werben, 
in allen ihren Einzelheiten befannt fein muß. Wir glauben 
jedoch verfichern ‚zu dürfen,» daß jeve Mitiheilung, welde ben 
von uns angekündigten Schritt in einem andern Lichte darzu⸗ 
fielen ſucht, allen Grundes entbehren würde." 

London, 6. Auguſt. Kaiſer Napoleon und Gemahlin 
find heute um halb 8 Uhr Morgens von Portsmouth in Di« 


746 


borne angelommen. Im der Aufitelung ber Bregatten, Kano 
nenboote, Wachtboote, der Polizei u, ſ. w. maren auferorbent- 
liche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den Privatdharafier des 
Beſuchs aufrecht zu erhalten. — Der „Globe* fagt, daß der 
Kaiſer, als er fih an Bord des fol. Bootes begab, ausglitt, 
und unfanft auf das De fiel, jedoch ohne irgendwie Schaden 
zu nehmen. (Diefe Epifode vom Sturz findet fih in einem 
andern Berichte ald in dem ber „Pol“ und wirb von der 
„Times“ vom 8. Auguſt als „rein erfunden“ bezeichnet.) -- 
Zu Dsborne wird ein ländlicher Ball flattfinten. 

London, 7. Auguf. Die „Morning-PoR* enthält heute 
einen zweiten Artifel über die gegenwärtige frangöfifche Politik 
in der orientalifhen Brage, in welchem fie ihr Bedauern aus- 
foricht,, daß gerade jept, wo der Kaiſer der Franzoſen und Grof 
Waleweki in England zu Gaſte feien, Hr. v. Thouvenel und 
Lord Stratford in ihren Anfichten über die von den Alliirten 
der Pforte gegenüber einzunebmende Haltung fo weit aus ein« 
ander gehen. Das genannte Blatt fhreibt: „Der Ausweg 
aus biefen Schwierigkeiten läßt fi nicht leicht ermitteln, aber 
das Einfachſte wäre, wenn unfer franzoͤſiſcher Verbündeter aus— 
führlihe BVerbaltungsbefehle nah Konſtantinovel fenden oder ſei— 
nen Gefandten von dort abberufen würde. Nichté wäre thörich- 
ter, ald eben jeßt eine Politik zu unterftüßen, melde die notb= 
wendige innige Verbindung zwiſchen der Pforte und den Für— 
ſtenthümern erfhüttert und den Nbfichten Rußlande, Petersburg 
ſtatt Konftantinopel zum Hauptquartier ber moldau⸗walachiſchen 
Botmäßigfeit zu machen, Vorſchub leitet, Noch ift es denkbar, 
daß Hrn. v. Thouvenel's Ginwürfe beffer begründet find, als 
man zu glauben jept geneigt il. In dieiem Halle wird ed 
nötbig fein, zu erwägen, welchen Weg die engliſche Megierung 
einzufhlagen babe, um einen diplomatifhen Bruch zu vermeis 
den, wo nicht, wird es Englands Pflicht fein, in jeinem Bünd« 
nig mit der Türfei nicht zu wanfen, unb der von Lord Pals 
merſton jederzeit in Guropa eingebaltenen PBolitif auch ferner 
treu zu bleiben — nämlih die Unabbängigkeit und Würde 
Englands und gleichzeitig die Irene und Rechtlichkeit allen uns 
feren Verbündeten gegenüber aufrecht au erhalten. 

Türkei und Donaufürfentbümer Us Beitrag 
zu der Wahlfroge in der Moldau wird folgende Adreſſe mitge- 
tbeilt, welde von einer großen Anzahl Moldauer an bie in 
Jaſſy refidirenden europaͤiſchen Konfuln gerichtet wurde: „Die 
Niederlage, melde die Regierung geſtern am 17. d. M. bei 
den Wahlen des Klerus erlitten, hat ihr den Vorwand gelies 
fert, in der Nacht und am Morgen eine Entfaltung von bes 
wafneter Macht zu bewerkilelligen, welche ver Haupiſtadt ben 
Anblick einer Stadt im Belagerungszuftande gab. Wendar- 
merie-Abtheilungen wurden an den Straßenden aufgefellt, und 
zablreihe Patrouillen zirfulirten zum großen Erſtaunen der Be— 
wohner in den Stroßen. Diele ungewohnte Manifeftation wäre 
an unfern QUugen unbemerkt vorübergegangen, wenn fie nicht 
am Tage der Wahlen der großen Grunbbefiger flattgefunden 
bätte und geeignet gemefen wäre, die Gemütber einzuſchüchtern 
und unfern Berläumdern die ®elegenbeit zu bieten, neue Aus 
fhuldigungen troß dem Geifte der Orbnung zu erheben, von 
welchem bie Ginwohner bis zum heutigen Tage fortwährend Ber 
weife gegeben Deßhalb erachten wir es für unfere Pflicht, Herr Kons 
ful, diejen Umſtand berworzubeben, der zu Ihrer Kenntniß 
gebracht werden mußte, und Ihr Zeugniß zu Gunſten der Ruhe in 
Auſpruch zu nehmen, welche nicht aufgehört bat, in der Stabt zu 
berrichen. Wir protefiren energifdf gegen ein Syitem bes Ter⸗ 
rorismus, welches von der Regierung in einem Hugenblide an« 
genommen wurde, in welchem das Land vollſtändige Freiheit 
genichen follte, fo wie gegen Maßregeln, die beitimmt find, bie 
Gemüther zu beunrubigen und die perfiden Infinuationen unſe⸗ 
rer Berleumder, der wahren Beinde der Ordnung, zu befräf 
tigen.” 


Petersburg, 31. Juli. Die Hauptmacht Schamyl's 


it in Jſalatawia mit einem Verluſt von 400 Tobten geflogen 
worden. Üuffifherfeits beirug der Verluſt 8 Todte und 47 
Verwundete. Das Stabtquartier des Regiments Dageſtan 
wurde vorgefchoben. 


—————— u 


Bermiſchtes. 


Münden, 8. Aug. Durch bie ſtenogravhiſche Konferenz 
und die derſelben folgende Generalverſammlung wurde eine Re— 
gelung der Schreibweiſe erzielt, wie dieſelbe zur allgemeinen 
Verbreitung dieſer Kunſt nothwendig erſcheint. Die Sigungen 
der Konferenz waren mehrmals von ſo langer Zeitdauer, daß die 
im Programme angeſetzten Vergnügungen und Grholungspartfen 
der Gonferenzmitglieder ausfallen mußten. An der Generalver- 
ſammlung beibeiligten fh 179 Mitglieder, unter welchen durch 
die weite Diftanz der Wohnorte und gewilermaffen durch bie 
Poſition an den Gränzen der Gabelsberger'ſchen deutihen Ste— 
nograpbie die Herren Dr. Deſſau aus Kopenbagen und KHaupts 
mann Peiner aus Raguſa in Dalmatien beionderes Aufſehen 
erregten, Die Mitgliever des Zentralvereines äußern fih mit 
großer Anerkennung über die Ihätigfeit, welche das f. ſächſiſche 
Inftitut und insbefondere deſſen Vorſtand, Hr. Megierungsrath 
Haͤpe, für die Verbreitung der Stenograpbie entfalten. 

— Bon Oberaudorf traf beute die Nachricht ein, daß 
geftern in einem Hauſe dieſes reizenden Gebirgsorts der Blig 
zündete und eine verheerende Feuerebrunſt anrichtete. 

— 9. Aug. Heute Abends 9 Ubr hielt der hombdopathi« 
ſche Zentralvein feine erfte Sigung. In bderielben wurde ber 
Beſchluß gefaßt, dab der Verein künftig den Namen „Zentrale 
verein bomöopathifcher Uerzte Deutſchlande“ führen fol, Nah 
Dereinigung einiger finanzieller Tragen des Vereins wurde zur 
Wahl des nächften Verfammlungsortes geihritten und ale fol 
cher Bonn beitimmi; zum Präfidenten wurde Dr. Steutſch 
von dort gewählt. Schließlich wurde noch eine Entidliehung 
bed Miniteriums des Innern befannt gegeben, nah welchem 
die HH. Kreismedizinalrat Dr. Widmer und Apotheker Dr. 
Zaubzer ald Kommiſſäre den Verhandlungen des homöopathi— 
ſchen Zentralvereins anzuwohnen haben, Morgen findet die 
naächſte Sißung ſtatt. 

Aus Rürnberg, 10. Aug., ſchreibt der dortige Fr.⸗ 
und Kr.⸗Kur.: Der Himmel if ummölft, und bringt ergiebigen 
Megen, doch war geftern Nachmitlag das Erdreich erft einige 
Zoll tief befeuchtet. Der Kanal it fo waſſerarm an einzelnen 
Stellen, daß die Schiffe faum die halbe Ladung nehmen fün« 
nen, wos für den biefigen Plah wegen der Holzzufuhr ſehr 
empfindlih it. Die Dämme der Eiſenbahn find ganz entblößt 
von Gras und und bat das ausgedörrte Grac an vielen Stel« 
len ſchon mehrfah Bewer gefangen und züngelnd fi raſch ver- 
breitet. Im der Nähe der Stadt it vorige Woche ein ziemlis 
des Quantum liegender Gerſte durh Verbrennen zu Grunde 
gegangen, einige Funken vom Gilzuge batten gegündet und nur 
den vereinten Kräften der von allen Seiten berbeieilenden Ars 
beiter auf den Beldern bat man die raſche Unterdrüdung des 
Beuers zu verdanfen. Auch bei Forchheim kam letztet Tage 
ein ähnlicher Feldbrand vor. 

Um 6 Aug. Abende 9 Uhr wurde in Schweinfurt 
fhon wieder ein Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen auge» 
führt. Kurz nachdem der Güterzug nad Würzburg abgefabren, 
wurde auf dem Bahndamme die Leiche eines jungen Menichen 
im Alter von 18 bis 20 Jahren mit abgetrenntem Kopfe an 
den Schienen liegend gefunden und in dem Berunglüdten der 
Schneidergeſelle Andreas Endres von Obbach erfannt. Derielbe 
Rand in Sommerab in Arbeit und fcheint, um den Selbſtmord 
ausjuführen, eigens nah Schweinfurt gereift zu fein: tenn im 
einem bei ibm gefundenen Brieftäfchchen fand ſich aufgezeichnet: 
„Plauen Montag gemacht, Dienftag nah Schweinfurt, und 
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nehme mir das Leben, weil ih lauter Unglüd habe. Andreas 
Endres, Schueidergeſelle aus Obbach.“ 

Tollwuth! Habt Acht auf die Hunde, bei fo außer⸗ 
ordentlicher Hihe kann leicht Gundsmuth entſtehen. — Das 
Hundehalten bat an manden Orten ungewöhnlich überband ger 
nommen; damit ift die Gefahr ungemein gefiegen. Zur Ber 
Hätung der Hundswuth erlaubt man fi Wolgendes dringend 
zu empfehlen: Meinlihhalten der Hunde, Säubern der Lager 
ſtatt, Entfernung der Hunde (RKettenhunde) aus Ställen oder 
Hütten In mittägliher Lage, Verabreihung eines gutnährenden 
Butters, nur feine Fleiſchkoſt, friihes reines Waffer im Ueber 
Aug zum Saufen; zuweilen eine leichte Abführung, Baden und 
Waſchen, Scheeren fehr zottiger Hunde. GHerrenlofes Herum- 
laufen der Hunde iſt nicht zu gefloiten, ebenſo wenig Hetzen 
und Reizen. Uebermäßige Strafe it ſchädlich, ebenfo Anſtren⸗ 
gen beim Gebrauche. Bösartige Hunde müſſen überhaupt ganz 
unfhädlih gemadt werden. Bei Hunden über 8 Jahren fol 
die Hundswuth beionbers leicht entſtehen. Man beobachte die 
Hunde allezeit ja forgfältig ! 

Straßburg, 6. Auguf. Mit der Herftellung einer fe- 
fen Brüde über den Mbein bei Kehl ift auch begreifliher Weife 
die Ausführung einer Berbindungsbahn der froangöfijhen Of 
linie mit den badiſchen Schienenwegen in den Plan aufgenom« 
men. Die Arbeiten ver demnächſt ſich vereinigenden Kommife 
fion find durch die ſchon längft vorangegangenen Studien und 
Zerroinprüfungen außerordentlich erleichtert. Die techniſchen Vor⸗ 
arbeiten bieten feine Schwierigkeit mehr, fo daß recht bald an 
die Ausführung des Werkes gefchritten werden fann. Sämmts 








liche Arbeiten werden wohl bis zum Sommer 1859 vollendet 
fein, und diefer Termin entſpricht auch rolftändig dem Zeit 
punkt, innerhalb deſſen die unmittelbaren Anſchlußpunkte an 
das bayerijh-öfterreihiihe Schienennep benüßt werben können, 
fo daß die direkte Linie von Havre nad Trie feine Lücke mebr 
bietet. Es ſteht zu Hoffen, daß man in Süddentihland, im 
Hinblick auf den fi mehrenden Zufluß von Melfenden und den 
in jeder Beziehung ſich Hebenden Verkehr, melden bie direkte 
Varis⸗Wiener Linie herbeizuführen berufen iR, auch recht bald 
zur Ausführung eines zweiten Geleiſes auf den dortigen Bah⸗ 
nen reitet. Die Reiſe von Paris nad Stuttgart wird in der 
Bolge faum 14, und nah Münden etwa 20 Stunden in An—⸗ 
ſpruch nehmen. 


Die plöplic eingetretenen köfern Preife für Colonial— 
waaren haben mit ihren Grund in den ganz enormen Bes 
ftellungen, die von Rußland aus in Folge des neuen Bollta- 
rif6 eingegangen find. Dagegen werden alle Arten von Les 
der bei uns um Vieles billiger werben, da der ruſſiſche Tarif 
in biefem Artikel fi fehr günftig für und geftaltet bat, 


Amtliche Nachtichten. Der Revlerförſtet zu Vreßalb, 
Jal. Frhi. v Bretten, wurde temporär quiesgirt and an beffen Stelle 
der Borfamtsaftuar und Aunfionär im Areleforil-Bureau gu Regent 
burg Audr. Brieberich ernannt, 

Der biah. Schulproviſor zu Hemmersheim, Conrad Gebharbt, 
iſt zum Schullthrer und KRirchendiener zu Haundorf, — und ber bish. 
Schullehret Gg. Gebhardi zu Tauberzell zum Schullehrer u. Kits 
chentlenet zu Gatteahofen ernannt worden. 








Berantwortliber Redakteur: I. G. Denver. 


Belanu 
1. Bekanutmachung. 

Nach den beſtebenden Verordnungen darf nur die bayeriſche Elle bei Kauf: 
geihäften gebraudt werden; andere Ellen oder folde, auf melden nebenbei noch ans 
dere Maße eingetragen find, werden fonfiseirt und die Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansbach, den 5. Auguſt 1857, 
Stadbt-Magifrat 
Mandel, 


2. Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Rauchen auf 
dem Meßplatze während der Meßzeit bei Strafe verboten il, 
Anobach, den 4, Auguf 1857, 
Gthadt-Magifrat, 
Mandel. 


TE Mep-Empfehlung. 


Mein bekanntes frifch affortirtes Lager in Band, Tül, Spigen, Stidereicn, 
fonkige Weißwaaren und alle dahin einſchlagende Artikel empfehle ich in gegen- 
märtiger Meſſe dabier im Laden des Herren Chr, Heinlein am untern Marft une 
ter Zufigerung reeller Bedienung und biligiter Preife, 


N. Heidelberger. 


5 Gaänzlicher Ausverfauf von Seidenftoffen 
und feinen gewirften Shawls. 


Geſonnen des fehr bedeutenden Aufſchlags wegen mit unferem bis jept noch 
aufs Neucite und Befte affortirten Seiden- und Shamis-Lager gänzlich aufjzuräumen, 
geben wir zu nachſtehenden außergemöhnlichen Preilen während der Meſſe ab: 

EG” Seidenzeuge zum Ueberziehen von Sonnenfhirmen per Elle von 1 fl. 
an, neuefle Seidenſtoffe in geflreift, Mein und groß Farirt, Ghangeant, Taffet, ro» 
grain, Luſtre, Atlas umd Satin de Chiné zu 1 fl. bie 4 fl., Achte feidene fhmarze 
Binden und ſchwerſte Wetenftoffe fehr billig. Halbſeidene Kleiderfioffe das Neuefte 
48 fi. 

e3- Rein wollene Tibet, Orleans, Luſtre, Mix, Poil de Chevre und 








imnmadın 


gen 
Mad. Löwe aus Straßburg 
befucht zum erſten Mate die biefige Meile 
mit einer großen Auswahl Deffins oder 
ausgezeichneter Stickmuſter und aud fer 
tiger Stidereien, und verſpricht die bil- 
ligſten Vreiſe. 

Die Bude befindet ſich auf dem obern 
Markt vis a vis der Johaunnlékirche. 


Caroline Wagner 
aus Plauen 
empfiebit auch dieſe Meile ibt 
Weißwaaren- und Stickereien⸗ 
Lager 
jur gütigen Berückſſichtigung und bittet 
um zahlreichen Beſuch. 

Ihre Bude beſindet ſich wie immer auf 
dem obern Markt, dem Herrn Kaufmann 
Schübel gegenüber, mit obiger Birma 
berieben. 


Eelbftverfertigte Stridwnaren, 
beftebend in geftridten Kinderhäubden, 
Kinderfitteln und. gefföppelten Schwaben« 
fpigen, empfiehlt für dieſe Meſſe und 
bittet um zahfreihen Zuſpruch 
Satbarina Schaupp 
aus Reutlingen. 
Die Bude it vor dem Haufe bes 
Herrn Kaufmann Shäbel, mit Birma 
verfeben. 
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Wollmouslin von 12 fr, an bis zu 1 fl. 30 fr., ädıfarbige Möbelzitz 12 bis 18 
Br., Kleiverzig (Ders) 7 bis 18 fr., Jakonets zu Kleider 15 bis 24 fr. 
Große Auswahl in Shawis, aͤcht gewirfte, neuefte Parifer Mufer und 


in ganz reiner Wolle wie auch in Halbwolle zu 5, 7, 10 bis zu 40 fl. eine Par _ 


tie große Sommer-Shawls in rein Wolle per St. nur 3 fl., 
Mädchen I A. 30 fr, 

Unfer Lager it nur aufgeflellt auf dem obern Markt gegenüber der Kirche 
wit Firma 


J. Wolpers u. Comp. aus Frankfurt a. M. 


und erſuchen ein kaufluſſiges Publikum im eigenen Jutereſſe unſer Lager gefaäͤlligſt in 


—— zu en F Si 
däntel 1, Nantllen Sabre 


Gebrüder Lamm : 
aus Berlin und Erfurt 


* 
Lu} 


KR oferirt einer geehrten hiefigen und auswärtigen Damenmwelt ihr impofantes, KD% 
le] neueſten erfhienenen Bogons fomplett afjortirtes Mäntellager, und ** 


auf das Vertrauen, deſſen wir uns hier flets zu erfreuen hatten, 
# allen Anfprücen genügen zu können. 


kleinere für erwachlene 





























haben uns 


Wir verfoufen demnoch: Beinfte ſchwarze und Folorirte Tudhmäntel, Kr 
en zum Abnehmen, elegant befept, Plüſch- und Xhibetfutter von 15 bis 40% 
fl., alle Sorten Doublehoff und Belour-Mäntel von 18 bie 60 fl., Thieber-k 
und Gajenett-:Mäntel mit großen Krägen, befonders für Dienſtbolen ſich eig- 
nend, von 7—8—10 fl., Herbſtmanteletts in unendliher Wahl von 9 bie 
UA, Frühjapre-Manteletts und Mantillen der vorgerädten Saiſon halber 
u jedem beliebigen Gebot, R 

Erſt vor einigen Tagen von Paris aurüdgekehrt, find wir im Siande 
Neuheit und Eleganz mit Billigfeit zu vereinen und ſehen einer zahlreichen —— 
nahme entgegen, 
































16. Ein Stock wurde am Sonntag ges 
funden und fann D 7 abgeholt werben. 


17. A 295 ift ein Quartiergu vermiethen. 


18. Bei Mepger Seih find zwei 
Quartiere zu vermiethen. 





19. A 30 if der zweite Gaden, bie 
Ausſicht auf den obern Markt und gegen 
Morgen liegend, mit allen Bequemlic« 
keiten täglich zu beziehen, 





20. Im Haufe A 278 if eine Woß- 
nung mit der Ausfiht auf die Promes 
nade, beilebend aus 4 heizbaren Zim« 
mern, 1 Alkopb, 3 Kammern, Küche, 
Holzlege, Waſchhaus, laufendem Bruns 
nen, Keller, Boden zum Wälhetroduen 
und Garten mit Wafler, bis Martini I, 
36. zu vermiethen. 





21. C 183 iR der obere Gaden mit 
2 beizbaren und 2 unheljbaren Zimmern 
und allen fonftigen Bequemlichkeiten taͤg · 
lich ich zu vermiethen. 


22. D 62 bei Bäder Spaß iſt ein 
Quartier zu vermielben. 


23. A 342 in der Ugenftraffe find 
Logis zu vermiethen u. täglich zu beziehen. 











Gebrüder Lamm ee 
Bayer. 4',,9%,, Obi 101%, 101,P, 
aus Berlin und Erfurt, Cd. 50 Data 80% 800° 
Zur Meſſe in Unsbach im Gafthaus zur Krone ——— * 25. 
eine Stiege hoch. vanm bti 11 Ah 
NB. Die nächte Winter-Meffe wird uns unmoglich, nah Ansbach zul „ Gredit-Bant-Af. 216 214 
mmen, weßhalb unfere geehrten Runden ſchon diefe Meffe ſich für den * PN — Terug 220 => 
* verſotgen ass Bayer. OflbahnMtien 987, "987; 
N tum. Ber. 68.4. 150%, B. 1491), 
Marbahn:Aftien 106%, 105 
Kochbücher 13. Im Baafen-Garten find Jakobl- Mnsb.-Cunzenh. 7fl.tooje 7',, 7% 
in reicher Auswahl empfiehlt Arpfel, Frühbirn das Hundert zu 8 fr, Wiener rap: 114P. 1148. 
Carl Junges Buchhandlung. Weichſel das Pfd. zu 4 fr. zu haben, Bien, Aug. “ug. 
- 7. 
11. Heute Gefrornes bei 14. Gin Begräbnißplag für fehs Per- 5%, Nat.Anl. 84, ER 
Fob. Braun. ſonen if zu verkaufen. Das Nahere D — 62 82% 
310 zu erfahren, BantAı. 100° —* 
* 
12. Armatur und Uniform für die 1. Bredlt. BanfıBfticn 236%, 236 
Büftier-Gompagnie wird zu kauſen gen Id. Heute Mittwoch Militärmufit —— san. * — 
ſucht. Wort ſagt die Expedition. bei Frieß am Hofgarten, ® Angeburg. Wechſel 1047), 104°, 
Shrannen-Breife, 
— Gunzenh., 6. Aug. (Nördlingen, 8. Aug. [Augsburg 8, 7 7. Aug. ‚München, 8. Ang. | Randsput, 7. Ang. 
Gattung. | Mittels | Seftie- Gefal⸗ "Mittel | Geſtie⸗Gefal ⸗ Mittel: | Geſtie⸗ Gefal. Mittel⸗ Geſtie⸗ Gefal· Mittel-| Geſtie⸗ — 
preid. | gen | lem | preis, | gen Ien U preis. | gen | ten || preis, gen | len | preis | gen 
IR. ep. Itr.ſi. ſtr. PR. ktr ſil. I fe. fl. ;rfR. ix.ſ. ./ Ierifl. DER flo ier. fr. ifl. (fr. 
—* Ferne 20 3 - a 24 a Pe a a — 5 
Waizen 0 — 1119 —i—1—157 33 — 401 —— Ti Pr 323! 2i—|— I. 
Korn 15 125) 1| J—i—| 15 22] ——| slıal 14 1531 — |] 40 15; 9/— 12] 1541-11-15 
Gerfte 12 153] —ı23j—) | 12 53] sel | 12 zo 12 — 120 127)—|—|—)11 
Haber 38-3 8808 9 || —l—[22] 8— —— — 736)— —— 
nn 


Drus und Verlag von Garı Brügel, 


Fr. 188. 


Erieint taglib mir Ausmabme tet Men · 
zaad, daſur am Eonntage eine umterbalitmbe 
uns beichrenne Brigade. — Paffempe Brüräge 
werben vamfbar, angencmmmen; Imieram die 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. beredgner. 





Politiſches. 


München, 10. Auguſt. Nah neueren Nachrichten aus 
Brüdenau iſt die Abreiſe Ihrer Majefläten der Kaiſerin von 
Mußland auf den 22. d. Ms. angefept und werden Ihre Ma- 
jenäten König Maz und Königin Marie wahrſcheinlich mehrere 
Tage früher von dort abreifen; wie es heißt, begeben fi Ihre 
Mojettäten nach Hohenſchwangau und fpäter mad Berchtesgaden. 
— Morgen wird der neue Vorſtand des biefigen Oberpoft- u, 
Bahnamts Hr. Graf v. Meigeröberg aus Megendburg hier eins 
treffen und fofort fein neues Amt antreten. 

*Feuchtwangen, il. Aug. Dieam Gefirigen abge 
haltene Diözefan-Synode gab hinfigtlih der Kirchenzucht 
Ühr Gutachten dahin ab, daß die in der Inſtruktion für den 
Dekanatsbezirk angeführten Gebräuge in den einzelnen Gemein 
den beibehalten werden jollen. Sie beſchloß ferner, daß der 
Agendentern, fo weit er überhaupt der Abſtimmung noch 
unterliegen fonnte, ald Grundlage der zu bearbeitenden Agende 
angenommen werden möchte. Die Borzüge des katechetiſchen 
Lehrbuches von Gajpari wurden’ von der Synode anerlannt und 
nur der Wunſqh ausgeiprochen, daß dafjelbe einer gründlichen 
Ueberarbeitung durd den Verfaffer unterzogen und zur nodma* 
ligen Borlage und Abſtimmung gebraht werde, — Der von 
“einem weltlihen Mitgliede geftellte Untrag: „es möge die Ord⸗ 
nung und form des Hauptgottesodienſtes abgeihaft und die 
frühere Borm eingeführt werden“ ,. wurde mit Ausnahme von 
neun Stimmen weltlidger Mitglieder abgewiejen. Gin Antrag 
eines andern weltlichen Mitgliedes auf Abkürzung befam nur 
fünf Stimmen. — Bum geiſtlichen Abgeordneten für die Ge— 
neral- Synode wurde einfimmig Herr Defan und Gtadtpfarrer 
Meinel von Feuchtwangen gewählt. Die Wahl zum Grfaß- 
manne fiel auf den IL Pfarrer und Gamerar Nebinger zu 
Feuchtwangen. — Schließlich äußerte im Namen der weltlicgen 
Mitglieder der Synode ein weltlihes Mitglied den Wunſch, es 
"möchte zur General-Spnode eine gleiche Anzahl weltliger wie 
geiſtlicher Mitglieder gewählt werben. 

Frankenberg, 6. Auguſt. Bel der von den Deka 
"natebezirten Uffenheim und Mit. Eineröheim gemeinjam heute 
hier vorgenommenen Wahl eines weltlihen Abgeordneten zur 
‚Generalfynode erhielt Andreas Dürr, Bauer von Nenzen- 
beim, die meilen Stimmen. Georg Krämer, Kaufmann 
von Uffenheim, wurde zum Griapmann gewählt, 

Darmfadt, 9. Aug Mit Rückſicht auf die dringli— 
den Erntearbeiten und auf den fühlbar gewordenen Man- 
gel an Arbeitsfräften hat der Großherzog eine weit greifende 
Kleinbeurfaubung von Mannſchaften aller Waffengattungen und 
in allen Garnijonen verfügt. 

Karlruhe, 9. Aug. Heute Mittag 1 Uhr halte bie 
felerfiche Taufe ded Erbgroßherzogs Friedrich Wilhelm Ludwig 
Auguf in Gegenwart der allerhöditen und böhften Herrſchaften 
und vieler Gingeladener in der feſtlich geihmüdten Schloßlirche 
ſtatt. Geſtern und heute früh waren die dazu eingeladenen 
Deputationen der Megimenter und um halb. 14 Uhr der Brinz 
von Preußen hier eingetroffen. Die ganze Stadt wogte in 
feſtlichem Flaggenſchmuck. Auf dem Schloßplatze verſammelte 


Ansbacher Aorgenblatt. 


Donnerſtag, 13. Auguſt, Hipolitus, 


1857. 





Kalter in zan Bayerıı jährlich 4, halblabtlich 
2, vierteljährlich ı fl, ums monatlich 24 fr 
Abennirt fann werten bier in ber Brü- 
gel’ihen Difiein, ausmärts bei jeder 
Vol. 


fh um. 3 Uhr die Schuljugend zu einem Kinderfeſt, 309, mit 
Fahnen und Schärpen geihmüdt, vor das großh. Schloß, um 
33. fl. HH. nad aufgehobener Tafel in einem paflenden Liede 
ihre Huldigung darzubringen, und ‘begab ſich ſodann auf ihre 
im Voraus beflimmten Plöge, wo fie Grfriihungen empfing 
und fi heiteren Spielen hingab. 

Bien, 9. Auguft. Hier eingelangten Nachrichten zufolge 
bat die Pforte an ihre Vertreter bei den vier Höfen, melde 
die diplomatiſchen Berbindungen mit ihr abgebroten haben, den _ 
Borfall mitgetheilt und dabei ihnen empfohlen, bis auf Wei- 
teres auf ihren Voten zu verbleiben, falls ihnen die Päſſe nicht 
zugeihidt würden.“ (Dei. Korr.) 

Wien, 9. Aug. Es läßt ſich leicht denfen, daß die 
legten. Greignijje in Konftantinopel die biefige Diplomatie in 
bobem Grade alarmirt haben. Obſchon die Pforte, auf die ihr 
feſt zur Seite fiehenden Gejandten Defterreihs und Gnglande 
ſich ſtüßend, bisher die Aunullirung der moldauifhen Wahlen 
ſtandhaft verweigerte, jo macht man fi bier doch ſtündlich auf 
das Ginlangen der Kunde von ihrer ſchließlichen Nachgiebigkeit 
gefaßt. Das Wiener Kabinet hat feinen Internuntius Baron 
Prokeſch inſtruirt, die Pforte in ihrem guten Rechte zu beitär« 
ten und zur Aufrechthaltung deffelben zu ermuntern. Wegen 
der Annullicung der moldauiſchen Wahlen jedoh zum Schwerte 
greifen zu. wollen, fann dem Wiener Kabinet nicht beifallen, 
Der Zeitpunkt, wo Defterreich in die Schranken ‚treten muß, 
um der neuen Liga die Realifirung ihrer Bläne in Bezug auf 
die Fürſtenthümer zu erfchweren, wird ohnedieh nicht ausbleis 
ben, wenn Frankreich einmal die erſte feiner Forderungen, die 
Annuflirung der Wahlen, erreicht hat. Sehr jhmerzlichen Ein« 
druck hat es hier gemacht, das Berliner Kabinet fih der fur 
bulenten Politik Branfreihs und Rußlands anſchließen zu ſe— 
ben, und man verfidert, daß bereits eine nach Berlin gerichtete 
Note dem darüber bier herrſchenden Unwillen (!) Ausdrud gegeben 
hat. — Ge. Mai. der Kaiſer if geftern Abends nach ‚Ungarn, 
zunachſt nah Dedenburg,, abgereift. 

Baris, 7. Auguſt. ES heißt bier, der Kaifer wolle ſich 
in Osborne fehr ausführlih über alle Punkte auslaffen, welche 
Gegenftand einer divergirenden Anficht zwiſchen den beiden Mäch« 
ten geweſen find, Namentlich will er perfönlich daran erinnern, 
was er in früheren Beiten. durch Perſigny Gat vorbringen lafe 
ien, daß die freundlichen Beziehungen zwijchen feinem Hofe und 
jenem von St. Betersburg nicht die Bedeutung haben, die man 
ihnen beilegt, fondern mebr perjönliher Natur jeien. Louis 
Napoleon foll der Königin bei diefer Gelegenheit auch anfündi« 
gen wollen, daß ihm Alezander II. verfprodhen habe, das Las 
ger von Ghalons im Monate September zu befuchen, An die 
fer Neuigkeit könnte allerdings nur der Freimuth ein willfom« 
mener jein, womit fie gemekdet wird, Was den Beſuch des 
Kaijerd Alegander in Chalous betrifft, . jo wird in der offlziels 
len Welt derjelbe ald eine ausgemachte Sache bettachtet. Es 
werde ſchon, fo erzaͤhlt man, an Alexanders Zelt gearbeitet, 
das neben jenem des Kaijers aufgeftellt werden joll. (??) 

Kondon, 9. Auguſt. ‚Morn.⸗Poſt“ bringt folgenden 
mit fetter Schrift gedrudten Leitartifel, der füglih als offiziö® 
angejehen werden kann: „Bier Blaggen find in Konfanting« 
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pel eingezogen worden. Die unmittelbare Veranlaſſung zur Ein 
ziebung dieſer geehrten Blaggenfüde,, durch welde Europa von 
einem Grde bis zum andern in Uufregung verſeht werben 
türfte, wird von urfern Berwoltungsreformen ohne Zweifel ber 
Mräfiihen Nocläffigkeit der Regierung zugeſchoben werben, be» 
ven Pfliht es fei, jeden Diplomaten wor feiner Verwendung 
einer Prüfung feines Temperaments zu unterwerfen. Der Streit, 
der gegenwärtig eine fo unangenehme Gefalt angenommen bat, 
entiprang Iediglih aus den bereits gut abgemagten freitigen 
Knochenftüden — den Donaufürſtenthümern nämlich. Die Der 
ſchmelzung diefer Provinzen zu Ginem Staate if durch die fürz 
Tip Rattgefundenen, der Bereinigung entſchieden feindliden Wah⸗ 
Ien in der Moldau unmöglich gemacht worden, Daß dieß ge 
ſchah, hat und — mir gefleßen es offen — herzlich gefreut; 
denn wir theilen im diefem Punkte die Anfichten der Türkei und 
Deſterreichs. Die Pforte will natürlid lieber zwei Provinzen, 
über die fie die Oberauffiht üben fann, als einen neuen Staat 
befigen, der Kraft genug hätte, um ewig Mühen und Gefah- 
ren zu verurſachen, und andererfeitd dann doch wieder fo ſchwach 
wäre, um fortwährend Hilfe bei Rußland juhen zu müffen. 
Defterreich betrachtet einen ſolchen Staat ald eine neue thatſãch⸗ 
liche Einverleibung in das ruffiſche Reich, deſſen maſſenhaftes 
Gewicht ſchon zu ſchwer auf den Kaiſerſtaat druͤckt, und fuͤrchtet 
mit Recht eine engere Umarmung. Wir ſelber, bie wir 80 
Millionen Pfund und bunderttaufend Menſchen in einem Kriege 
geopfert haben, der mit Befreiung eben diejer BFürftenthümer 
aus ten Händen Rußlands begann, müßten über vergebens 
gebrachte Opfer klagen, wenn biefe ſchoͤnen Länder einer Stel» 
fung preis gegeben mwürben, welde deren Entfremdung vom 
türfifchen Reiche, eine ruffiſche Schupherriguft über fie, und 
möglichermeife auch deren ſchnelle Aufgehrung durd das erwerb» 
füchtige Kaiſerreich beinahe unfehlbar zur Bolge haben würde, 
Auf der andern Seite wird die Bereinigung der Bürftenthümer 
von Rußland, aus denfelben Gründen, bit unjern Widerſpruch 
hervorrufen, um jeden Preis befürwortet. Gin Gleiches thut 
jept Preußen, dos für die Türkei nicht gefochten hat, das vom 
fireitigen Schauplag entfernt if und das gewöhnli die ruſſi · 
fen Grundfäße zu feinen eigenen madt. Sardinien findet 
wahrſcheinlich eine Rechtfertigung feiner Parteinahme in der 
Thaiſache, daß es eine der öfterreichtichen entgegen gejeßte Dos 
fitif verfolgt. Und was Frankreich anbelangt, handelt Herr 
Thouvenel, wenn auch wahrſcheinlich in einem Irrthume beſfan⸗ 
gen, doch im Namen einer Regierung, die eine ehrliche Poli⸗ 
tif verfolgt und Vernunftgründen zugänglich if, Mit Bedauern 
fehen wir, daß der franzöſiſche Geſandte und feine Kollegen 
ſoich haſtig gewaltfame Schritte thaten. Sie find für die Der 
einigung der Fürſtenthümer; die Moldau hat diefelbe unmög« 
lich gemacht, indem fie fih dagegen erllärt bat. Darauf hin 
wurden bie Wahlen von diefen Diplomaten für ungiltig erflärt, 
und deren Annullirung gefordert, nachdem fie gleichzeitig als 
Ankläger, Gefchworne und Richter aufgelreten waren. (Die 
jetzt folgende Darfiellung des Verlaufs der Dinge bis zum Ab» 
bruch des biplomatiichen Verkehrs Seitens der vier Mächte fügt 
dem bereit Bekannten nichts Neues hinzu. Die „Boa ſchließt 
fodann:) Wir beklagen dieſe bedauernswerthen Schritte, durch 
welche jene fo hochwichtige Angelegenheit nur noch verwidelter 
gemacht, nicht aber gelöst werden dürfte. Aber auch jept noch 
vertrauen wir auf das richtige Gefühl der europaäiſchen Regie- 
rungen und den fie ohne Zweifel leitenden Wunſch, eine Wie- 
deraufnahme jenes Kampfes zu vermeiden, deſſen Folgen Eu«- 
ropa noch nicht ganz verwunden bat.“ 

2ondon, 9. Auguf. Der heutige „Obſerver“ meldet, 
e8 würden nod vier Bataillone, zwei Kavallerieregimenter und 
zwei Artilleriekorvs nach Indien gefhidt und 30,000 Mann 
Miliz in England ausgehoben werden. 

— Der Biſchof von London veröffentliht ein Rundſchrei⸗ 
ben, in welchem die hiefige Geiſtlichkeit aufgefordert wird, Gott 


um die Erhaftung der gefährdeten Landsleute in Indien anzu⸗ 
flehen, 

London, 9. Aug. Es if bier allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß die moldauiſche Angelegenheit, glei der Sol⸗ 
grad'ſchen, vor eine Gonferenz der verſchiedenen Maͤchte gebracht 
werden fol. (Wird wohl auch wieder fo kommen.) — Lord 
Medeliffe wird in einigen Tagen auf Urlaub in Gngland ein · 
treffen. 

London, 10. Aug. Der Kaiſer machte geſtern einige 
Heine Ausflüge. Ge. Maj. wird heute 2 Uhr Nachmittags 
nah Frankreich zurüdfchren und am 12. gegen 11 Uhr Nachts 
in Paris einireffen. 


nn — ———————————⏑⏑ 
Bermiſqhtes. 


— Unsbab, Bon allen Seiten: von Ober» und Nie 
derbayern, der Oberpfalz und Regensburg, Schwaben — trifft 
nun die erfreuliche Nachricht ein, daß dort, wie bei uns in 
Franken die letzten Tage reichlicher Megen gefallen if, der die 
Luft abgekühlt, die dürflende Erde zur Genüge getränft und 
die Befürdtungen, welde die fang angehaltene trodene Witte» 
rung erregt, großentheil® zerfireut bat. — Auch aus Stutt- 
gart ſchreibt man unterm 10. Auguſt: Wir haben nun nad 
einigen wohlthätigen aber nur für die erfte Grfriihung und 
Förderung des Wahsthums forgenden Gewitterregen feit beute 
früh förmlien Landregen, der geeignet if, das Verſäumte 
nah Möglichkeit nachzuholen, und den Kartoffeln, dem Obſt, 
den Gartengewächſen u. f. w. gründlich zu helfen. 

Münden Ein fleifiger Beſucher bes k. Hofbräufaufes 
theilt das Mefultat feiner dort gefhöpften bierologiſchen Beob- 
achtungen mit. Tag für Tag wird im Ganzen etwa 60 Mal 
„angezapft*, und zwar jedesmal zwei Gimer, fo daß täglich 
7000-8000 Maß Bier fonfumirt werden. Am Märkten ik 
der Andrang Nachmittags von 5 Uhr bie zum Zapfenſtreich. 
In diefer Zeit erſchallt jede Wierteltunde der Auf „amgezapft* 
und find Krüge der geſuchteſte Artikel. Bei dem jept herr 
ſchenden Durft foll das Hofbräubaus-Eligir laut angeftellter Be- 
rechnungen nur mebr bis zum 10. Sept. reichen. 

Aus Baden ihrieb man vor dem jüngit eingelretenen 
nachhaltigen Regen: Der Preis des Rindviehs fhlägt jo enorm 
ab, daß z. B. eine Kub, welche vor 8 Monaten 90 fl. Toflete, 
um 18 fl. verfauft wurde. Minder gelten zwiſchen 15 und 20 
fl.; auch junge Schweine find außer Wertb und ein Spanfer- 
tel wurde neufihd um einen Schoppen Wein verlauft. Die 
Bleifchpreife weichen daber auch unter der Hand, mährend Ge 
müfe und Butter immer theurer werden. (Wird fih nun wit 
der ändern.) 

Die beifpiellofe Hige hat am 5. Ang. in der mit Koh— 
fenftaub reich gefegneten beigiichen Wabriftabt Gharleroi eine 
Sandhofe entſtehen laffen, welche von der Stärfe war, daß fie 
auf der Straße gebende Berfonen vom Boden aufhob und ei- 
nige Schritte weiter wieder miederfeßte. 

Das Denkmal, weldes an der Stelle, wo die von Koſ⸗ 
ſuth vergrabene ungariſche Krone mit den beil. Reliquen gefun« 
den wurde, im Auftrage des Kaiſers errichtet wird, if nahezu 
vollendet, Eo beſteht in einer achteckigen, im gotbiihen Style 
erbauten Kopelle, die aus verſchirdenen künſtlich gemeißelten 
Steinen zufommengelegt wird. Am Bußboden befindet fih ein 
Stein mit den Abbildungen der Krone und der Infignien. 

In Genf benügt ein Branzofe feinen Elephanten als 
Omnibus, Die Brobe wurde wirklich gemadt und 16 Perio- 
nen in einem Belte auf dem Müden des Ihieres untergebracht, 
welches damit die Metie nach Carouge unglaublich ſchnell zurüd« 
legte. Jede Perfon zahlte nur einen halben Branfen, 

Im füdligen Frankreich erinnert die Hihe an die des Jah- 
res 1705, wo man am 6, Auguf Eier im Sande in ber 
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Sonne brüten konnte Go auferorbentlih war an dem Lage 
Die Hitze, dab Nochmittage gegen 2 Uhr ein Ahermometer, 
befien fih Goffini 86 Jahre fang bedient Hatte, fprang. Die 
einheimifchen Laubbäume in den Parifer Gärten verborren jept 
ale, üppig ſtehen aber die reich blühenden Drangenbäume im 
friſcheſten Laubſchmucke. 

Ein Meiſterwerk der Spißenktlöppel-Kunſt bar 
ben die Damen kürzlih in Brüſſel bewundert, nämlich eim 
Porträt der Prinzeifin Gharlotte in ganzer Bigur, 15 Genti» 
meter bob, in Spigen ausgeführt von einer Brau Despmeih. 
Kunftvolleres in diefer Art fol Belgien noch nicht geſehen ha⸗ 
ben, Der König nahm das Kunſtwerk in einer Privataudienz 
mit dem größten Antheil entgegen. 


(Rotto.) In Münden famen heraus: 
88 56 5 46 62 
Nächſte Ziehung in Regensburg am 20. Auguſt. 


Amtlihe Nachrichten. Der Landrichter Ralfer von Giabt- 
ambef wurbe an das neu errichtete Landgericht Regensburg veriept, ber 
Fandrigter Schwarz von Remnarh nah Stadtamhef, ber Landrichter 
Haag von Tifchenreuth nad Kemualh und ber zeitlich quiescirte Yand« 
richter Er. Marthn (früher in Ingelfant, nach Tirfchenreuih berufen ; 
— der 1. Aſſeſſor des Landgerichts Bilchofen, Wagner, wurde zum 
Sanbrichter von Malnburg beförbert, am feine Stelle rüdt der 2. Aſſeſ- 
for Schilling in Bilshofen und am bes lepiern Stelle wurde ber 
Mectspraftifant Angerer ernannt. : 

Der Kechnungsführer am Gentralgefängnife zu Raljerslautern, 
Gerbinanm Schmidt, if zum Infpeftor ber „Strafanflalt und bes Bes 
ätrtsgefängniffes" Bmweibräden, in welche Anflalt biefes bisher. Bezirpss 
gelängniß erfi umgewanbelt wurde, befördert — und iſt bie dadurch er⸗ 
Iebigte Stelle dem Mexisprafiifanten und funftionirenden Aftuar bei 
der Strofanftalt Münden, Georg Schicher, verlichen werten. 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbah, 4. und 5. Auguſt. 

4) Karl Feyerlein, 38 Jahre alt, lediger Maurers 
meifter von Abenberg, Log. Pleinfeld, wurde wegen des fort 
geliebten Verbrechens des Betrugd, begangen on dem Bauern 
Georg Daher von Beerbach, — des Verbrechens der Grpref» 
fung, verübt an demfelben, und des Verbrechens des ausge» 
zeichneten Betrugs I. Grades durch Privaturkundenfälſchung, 
zu einer dur einfame Ginfperrung auf die Dauer von 8 Tas 
gen, jährlich vom 8. Bug. an, abwechſelnd bei Waller und 
Brod zu fhärfender Urbeitöhausftrafe von acht Jahren verur- 
theilt, aber von der Anſchuldigung zweier Verbrechen des näch⸗ 
fen Verſuchs zum Meineid freigeſprochen. 

2) Vinzenz Feyerlein, verheiratheter Maurergeſelle von 


Abenberg, 32 Yabre alt, und Willibald Chriſtoph Feher⸗ 
lein, verheiralheter Unterhändler von da, 35 Jahre alt, find 
bes Vergehens der Hilfeleiftung II. Grades zum gedachten 
Verbrechen der Grpreffung ſchuldig und wird daher Jeder in 
eine doppelt gefchärfte Gefängnißfirafe von 45 Tagen vers 
urteilt. 

. 8) Diefelben und die unverheiratheie Iherefe Feyerlein 
von Abenberg, 34 Jahre alt, werben von ber Auſchuldigung 
bezüglich des Vergehens ber Hilfeleiftung IL, Grades zum Ber« 
brechen des Betrugs, ſowie bezüglich des Verbrechens der Hilfe» 
leitung II. Grades zum Verbrechen bes ausgezeidyneten Betrugs 
durh Privaturlundenfälfgung, — ebenfo der Geilermeifter 
Wilhelm Feherlein von Mbenberg und der Maurergefelle 
Ludwig Feyerlein von da von ber lepteren Anſchuldigung 
freigefproden. 
gg — 


HSiefiges. 


Heute Donnerftag den 18.d.M. Abende 8 Uhr if 
Sitzung der Vorftands-Mitglieder und der Obmänner ded Ber 
eins für freiwillige Urmenpflege im Gaftbof zur Krone, wozu 
auch die Herren Mechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


Einladung 
zu freundlicher zablreiher Theilnabme am der auf mädflen 
Dienkag den 18, d. M. veranftalteten Yabresfeier der bayeri« 
hen Vereine der evangeliihen Guſtav-Adolf-Stiftung. 

Der Feſtgottesdienſt in der St. Gumbertuskirche beginnt 
um 8 Uhr; die Predigt bat Herr Defan Sigt die Güte gehabt 
zu übernehmen; der Bericht Über das Wirken der Vereine in 
und außerhalb. Bayerns wird in dem Chor der Kirche erftattet. 
Die Sammlung milder Gaben wird für eine arme evangelifch« 
lutheriſche Gemeinde in Bayern beſtimmt. 

Ansbah, am 10 Auguſt 1557. 

Der Vorfipende des Ausſchuſſes 
dr. Shnizlein, 


Rettungd-Eompagnie Der Feuerwehr. 
Die Herren Obmänner, Steiger und Retter der Met» 
iungs-Gompaguie der biefigen Feuerwehr werden eingeladen, 
fih am Montag den 17. Auguſt Abends um 7 Uhr 
in der Wirtbichaft zum Bad:, einzufinden, und zwar ohne 
Requifiten. Ri 
Birkmeyer. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. @. Meyer. 


Be 


1. Betanntmadbung. 


Im Nachgange zum Ausihreiben vom 25. Mai b. 36, wird hiemit zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß durch Beſchluß der umterfertigten Behörde für bie 
Maurer- und Zimmergefellen die vormittägige Aubezeit von 9— 9’), Uhr auf B— 


8°, Uhr verlegt worden if. 


Ale übrigen Beſtimmungen jenes Ausfhreibens bleiben durchgehends in Kraft. 


Ansbach, den 31. Juli 1857. 
Stadtmagifrat, 
Manbel, 


Befanntma 





1856/57 wird ) 
am Montag ven 10. Auguft 
begonnen und bis 


tanıtmadunung 


chung. 
Mit Einhebung ver Krankenhaudbeiträge pro IV. Ouartal 


e 1. 

3. Am nächften Freitag den 14. dieß 
Nahmittag 3 Uhr werden im Schmidt 
ſchen Wirtbsbaufe auf der Biegelbütte die 
dem ‚Herrn Oberlieutenant Breiberrn don 
Maldenfeld dabier gebörigen 9 Tagw. 
36 Dez. Wieſen und Aeder am 
Ziegelweiher im Ganzen oder parzellen« 
weile durch den Untergeihneten im Aufe 
trag ded Herrn Befipers an den Meifl- 
bietenden verkauft und Kaufsliebhaber 
hiezu eingeladen. 

Ansbach, den 7. Auguſt 1857. 

J. F. Spönnemamn. 





Heute Fein Liederlranz. 


Sonnaben® ben 15. 


dieſes Geſchaͤft fortgejegt. 
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dejfelben Monats 


An je einem diejer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Kranfenhauöfarten die Beiträge im biejfeitigen Geſchaͤftszimmer Nr, 8 
zu entrihten und zwar um jo verläjjiger, ald außerdem auf ihre 
Koften die Beitreibung der Mefte erfolgen müßte, 


Hiebei wird abermald bemerft, 


dag nah den geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen die Dienſtherrſchaft für Entrihtung dieſer Beiträge verant- 


wortlich ift. 


Ansbach, den 30. Juli 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


5. Belanutmadung. 
(Das Aichweſen betreffend. ) 

Unter Hinweifung auf $. 3 der Aidhordnung vom 25. November 1851 wer 
den bie betreffenden Gewerbtreibenden hiefiger Stadt aufgefordert , die Merifion ihrer 
Maße und Gewichte ze. im Laufe diefes Monats von den Aihmeiftern bewirken zu 
laſſen, da fpäter Gontrole geübt und jede Unrichtigfeit vorjhriftamäßig beahndet 


werden wird. 
Ansbach, den 5. Auguft 1857. 


Stadbti-Magifrat, 
Mandel. 





6. In Oberfulzbad fol der Kirchhof erweitert werden, und wird deßhalb 
zum Abitrih an die Wenigänehmenden Termin auf Breitag den 21. Auguſt 10 Uhr 
angefeßt, mo die betreffenden Maurermeifter zugleich Einſicht vom revidirten Koften- 


anihlag im Piarrhaufe nehmen fünnen. 


Oberſulzbach, den 11, Auguſt 1857. 
Die Kirhenverwaltung, . 


Verfammlung der Kauptabthei- 
lung B des Juduflrie- und Ge- 
werbe-Bereind dahier. 
Freitag den 14. Auguſt Abends 5 Uhr 
im Gafthaufe zum goldenen Engel. 


Berfleigerung, 

Bei dem am id. I. Ms. Nachmittags 
auf der Ziegelhütte fattfindenden Verkauf 
von Grundftüden werden auch ein ge— 
brauder Delonomie-Wagen, 1 Pflug und 
1 Egge an den Meifibietenden gegen fo- 
gleich haare Bezahlung verfteigert. 





Dankfagung. 

Der fehr verehrlihen Begleitung bei 
der Beerdigung unferes nun in Gott ruh⸗ 
enden lieben Gatten und Waters, des 
Privatiers Chr. Wiedmann, fagen den 
verbindlichften und ergebenflen Dant 

Ansbah, den 12. Auguſt 1857 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
; 10, Neue Holländer Häringe empfiehlt 
Tob. Braun. 


11. Heute Geftornes bei 
Tob. Braun. 











12. Am untern Markt wurde vorge» 
ſtern ein goldener Ring (Kugelring) vers 
‚loren, um deffen Zurüdgabe im ſchwar⸗ 
gen Adler gegen . angemeffene Belohnung 
gebeten wird, 


Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eutree nach Be- 
lichen. 


14. Heute Mepeljuppe. 








Henkelmann. 





15. Heute Schlachtſchüſſſel in der' 


filbernen Kanne. 


16. Heute gefalgene Knoͤchlein mit 
neuem Sauerfraut bei Stellwag z. Unter. 








17. A 208 über zwei Stiegen ift eine 
Armatur für die erſte Füfflir-Gompagnie 
zu verkaufen, 


18. A 310 ift zu ebener Erde ein 
großes und eim Meines Duartier täglich 
zu vermiethen. 


19. C 11 bei Schreinermeiſter Beyer 
iR ein großes Quartier, aus 4 heizba« 
ıen Bimmern, Kühe, Kammern und 
fonfigen Bequemlichteiten beſtehend, zu 
vermietben. Auch kann der Erker dazu 
gegeben werden. 


Familien: Nachrichten 


von bier. 


(Bom 3. bis 9. Auguſt) 
@eborne. 


Brot. Sem. Et. Joh.: Georg Ghriflian, 
Sihnl. des Bauern Herbſt in Kammerſorſt; 
&g. Michael, Söhnl. des Maurer» u, Stein⸗ 
hauergefellen Bogel; — Et. Gumb.: Maria 
Babetta, Töchterl. des Handeldmanns Hrn, 
Dallfammer; Ich. Rarlin, Eöhnl. des Schuh: 
macherme iſters Hrn. Bald. 








Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Getrante. 

Brot. Gem. St. Got Joh. Jateb 
Gaum, Maurer: u. Gteiuhauergefelle, mit Mas 
via Regeleberger; Chriſſoph Errügel, Kürſch⸗ 
nergefelle, mit Anna Marg. Borndörfer; 
Et. Gumb.: Hr. Joh. Caſpar Mohrenhardt, 
Schuhmachermeiſter, mit Jungft. Warg. Barb, 
Scheuerlein ;fReong. Linbner, Schuhmacherge- 
felle mit Babeifa Held; Hr. Ich. Jeremias 
Weth, Methgebermeifter, mit Jungfr, Auna 
Barbara Keinert, 

Beerdigte. 

Prot. Gem. St. Joh.: Urſula Marg. 
Sufnagel, Taglöhners. Witwe, 73 3. 8 M., 
Lımgenfuht; Hr. Karl Simon Rrienes, E, Res 
gierungs-Sefretär, 52 I, 7 M., Waſſerſucht; 
Hr. Gg. Mid. Schmibt, Wirih auf der Zies 

eihütte, 50 I. 4 M., —— — St. 
— Dr. By. Laudw. Leif, Würzburger 
Bote, 61 5. 9 M., Herjbeutelentzünbung ; 
va Babetia Gurlelein, ehemal, Dienſtmagh, 
69 J. 9 M., Brufwaflerfuht; Hr. Ichana 
Garl Andre. Riegel, P Forſtwart zu Mörichle 
bad, 33 3.3 M., Lungenfeiden; Ich. Jatk. 
Bogendörfer, Zimmergejellen:Söhul., 11 M., 


Gelbſucht. 
Schrannenpreife. 

Ansbah, 12. Auguf 1857. 

Hoͤcht. Mittel. Niebt. Beflieg. Befall. 

fl. fe Me A. Pr A ir 
Kern 219019 1— —-— BB — —_ 
Baim20 42 2014 90 — 5 —— 
Kora 14 45 AB IE — 3 — — 
Gerſte — — — — — 
Sauber 954 937 


Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Orte Meljen. Korn. Gerite 
Mag. AR. Er. fl. fr. fl. ie. 
Ansbach 8. 20 834 — — 
Nürnberg 8. 21 14 15 15 13 45 
Eichflati 
Welſſenburg 
Rothenburg 
Bayreuth 


* 


8. 21 5 14 42 10.18 
8. 21 34 16 42 — — 
8. 22 12 16 12 13 30 
Bamberg 8. 20 50 16 32 14 — 
Birzburg 8. 20 52 17 24 14 55 
München 8. 23 35 15 9 12 17 
Nörplingen 8. 20 46 15 22 12 53 
Lindau B. 23 21 1447 — — 
Negensburg 8. 20 59 14 6 12 1 
Amberg 8 
Augsburgduli 7 
7. 


8 
- 20 18 13 58.912 8 
. 21 33 14 53 12 90 9 
Lanpehut 22 24 162211 3 7 
Bunzend. 6. 19 20 15 25 12 58 9 


ah em —ñ ñ 
Börfen-Eourfe, 
Papiere. 

Granffurt, Aug. Aug. 


iD. i#- 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 1015/,B.101%, 
Dei. 5%, Rat-Mnl. 80%, 8 
" al Mela M. 0 78 
" ’ı ‚an 69°, . 69, . 
7 Bant-itl. oo ig 
„, Möredit-Bant; At, 214 214 
„ 5%, Staats: Cifenb. 278 278 
Darm, Bant:Att. 270 268 
Bayer, Oſtbahn⸗Altien 98%, 
tubw. Ber. E.⸗B.⸗A. 148, 
Marbahn:Aftien 105'/,'8, 
Ansb.-Bunzend, 7 fl.:2oofe un 
Wiener Wechſelkurſe: 113%, 
Aug. 
11. 
—* 


Wien, 


89, Nat. Aul. 

b.. Metall. 

4 Metlall. 
Bauk⸗Art. 
Credit· Baul⸗Aktien 
Nordbahn⸗Aktien 
Donaun⸗Dampfſch⸗Akt. £60 & 


Augsburg. Wechſel 104”, — la 


Rr. 189. 


Geieint gli alt Mudnabmr tet Men · 
tab, dafür am Gonnnigt eine untert altende 
umb beichrenne Beigabe. — Paffende Beitröge 
werten banfbur angensınmen, Inirzate bie 
einfpaltige Seile zu 2 fr, beredinen. 





Belitifdhe®, 


Münden, 11. Auguſt (fhreibt man dem „R. Korr.“) 

Bufolge einer heute aus Brüdenau bier eingetroffenen telegrar 
phifchen Depeſche werden ih 33. MM. der König und bie 
Königin am fommenden Sonntag den 16. von dort auf einige 
Beit nah Hohenſchwangau begeben 33. MM. werden bie 
Meife, über Bamberg, Nürnberg, Augsburg mit der Eiſenbahn 
bie zur Station Biffenhofen, in einem Tag bis Hohenihwan« 
gau zurüdiegen, — Die Abreiſe Ihrer Majeftät der Kaiferin 
von Rußland von Brüdenan if auf den 12. de, anberaumt; 
Ihre Maj. begibt ih, wie man hier vernimmt, nah Darıns 
fladt. — Dem Bernebmen nah bat Se. Maj. der König ge 
rußt, den Beamten der f, Berfehrsanftalten eine Ge 
‚haltserböhung vom Beginne des neuen Verwaltungsjahres, [o- 
hin vom 1. Dftober an, zu bemilligen. — Mit den bevorfie- 
benden Ernenmungen für die Juſtiz folen, wie es heißt, auch 
17 neue Advokaturen geichaffen und fofort beſetzt werben, 
— Der „U. Abdztg.“ wird unter demjelben Datum gejchries 
ben: Unter unferen Beamten ber f. Polen und Gifenbahnen, 
fowie der übrigen k. BVerkehrsanftalten herrſcht große Freude, 
denn wie es heißt, haben Se, Maj. der König denfelben vom 
4. Dftober an eine Gehaltserhöhung zu genehmigen gerußt. 
Diefelde foll, mie neueſter Zeit bei andern Dienfijparten bes 
Staated, Maffenweife nach dem Dienfalter eintreten. Das be 
treffende allerhoͤchte Mefeript dürfte, wie man glaubt, alsbald 
im „Regierungs-Blatt* publigirt werden. 
f Gotha. Biel Aufiehen erregt eine Meine Schrift von 
Dr. Carl Schwarz, Hofprediger und Gonfiftorialrath, naͤmlich 
felne im Drud erſchienene „Rede, gehalten bei der Trauung 
eines in Prenfen geihiedenen Beamten am 1. Juni d. I. in 
der EShloßfirhe zu Gotha," megen ihres ſcharfen Vorworis 
zur Mecifertigung und Abwehr gegen die Angriffe, die Dr. 
Schwarz wegen diefer Trauung von Seite der ſtrengkirchlichen 
Bartei in Preußen erfahren hat. Schließlich lie er dem „ber 
Tannten Hrn. v. Gerlah* den Text, der ih, „als das Haupt 
ber fogenannten fonfervativen Partei in Preußen, in ber „MR. 
Pr. Big.” fo weit vergeffen habe, bie unantaitbare Berfon eines 
Stantsoberhauptes (des regierenden Herzogs von Gotha) in 
feine armfeligen Wißeleien herabzuziehen.“ 

Berlin, 10. Aug. Der König hat (nah der „Branff. 
Pofztg.*) die Erlaubniß zur Benäpung der Garniſonskirche 
für die September» Berfammlung, fowie die Genehmigung zur 
Abhaltung der diefjährigen (neunten) Generalverfammlung ber 
katholiſchen Bereine Deutiplands in Köln, die früßer verfagt 
war, vor einigen Tagen ertheilt. 

Drag, 8. Auguſt. Binnen Kurzem wird unjerer Hat 
bei6» und Gewerbelammer der in Nürnberg vereinbarte Ent- 
wurf eines allgemeinen beutfchen Handelageſezbuches zu gutacht⸗ 
tiger Aeußerung mitgeteilt werden. Bekannilich treten bie 
KRommiffarien der Bundesregierungen am 15. September wieber 
zuſammen und wirb dann bie zweite Leſung des Entwurfs vor 
ih gehen. Um nun für jene wiederholte Leſung ein möglich 
vollſtaͤndiges Material der praltiſchen Beuriheilung des Entwur⸗ 
fes bei der Hand zu haben und der Kommiſſion Gelegenheit gu 


Freitag, 14. Auguſt, Eufebius, 


(Dreisehnter Iahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


Koſtet in ganz Bayern jahrlich 4, daldjahrilch 
t, viectellahriich 1 A, uns menadtich 34 fr 
Abonnirı fann werten bier in ber Brü- 
geligen Difiein, aufwärtk bei fjeber 
Ber 





geben, die Anſichten der kaufmänniſchen Intelligenz und des 
tommerziellen Sachverſtändniſſes kennen gu lernen und eventuell 
zu benupen, bat der Präfident des Handelögerihts in Wien, 
Riter von Raule, welder bei der Nürnberger Verſammlung 
belanntlich den Borfig führt, die Vorlage der erften Leſung an 
bie Handels» und Gewerbefammern bei den Minifterien des 
Handels und ber Juſtiz ermirkt. 

Veſth, 8. Aug. Der Kaifer bat heute um 7 Uhr 
Abends die Grenze des Landes überfhritten. 101 Kauonen- 
ſchüſſe von den Wählen der Feſtung verfündelen der Bevölfe- 
rung dieſen erfrenlihen Moment. Gleichzeitig wurde in der 
Dfener Burg bie kaiſerliche Blagge aufgehißt. (Berk. Lloyd.) 

(Italien) Aus Neapel färeibt man: Bwel widhtige 
Dekrete find erſchienen. Durd das eine wird ein Engländer 
ermäßtigt, bei Gap Paffaro und zu Girgenit zwei unterfeeifche 
Zelegraphenlinien anzulegen, die fi an die im Königreich bes 
reits befehenden Linien anſchließen folen. Die, erfte ſoll nah 
Malta, die zweite nah dem Gap Bon in Afrifa gehen, Der 
Konzeiionär hat binnen drei Monaten die Bewilligung der reip. 
Regierungen beizubringen und das Gange in zwei Jahren zu 
vollenden. Durd das zweite Dekret werden die Poſten reor⸗ 
ganifirt. 

Paris, 10. Aug. Baft alle franzöflihen Blätter, ſowle 
die Iudep. Beige, beſchaͤftigen Ah mit dem großen, fürzli in 
Konftantinopel ausgebrodenen Konflikt; fie glauben feboch nicht, 
daß derſelbe von Dauer fein werde, da der Kaiſer Louis Mas 
yoleon gerade jet in Oeborne mit dem engliſchen Premier zus 
jammentrifft und hinreichende Gelegenheit bat, den Bruch wies 
der andziugfeihen. 

Barisd, 10. Auguſt. Ueber die in Konftantinopel her 
züglich der moldauiſchen Wahlen entflandene Schwierigkeit gibt 
das „Journal des Debats* Mndentungen, denen zufolge bie 
4 Mädte „nicht einmal die einfache Annulirung der Wahlen 
verlangt, fondern ſich darauf befhränft haben, zu verlangen, 
daß die Angelegenheiten, melde fih auf jene Wahlen beziehen, 
zur Prüfung der europäligen Kommiſſion, melde in Buchareſt 
ipren Sig eingenommen hat, unterftellt werden. Die vier 
Maͤchte haben in der Abſicht, die Empfindlikeit der Pforte zu 
ihonen, dieſen Umweg eingeſchlagen. Das neue türfifche Mi» 
nifterium feinerfeitö bat vorgejchlagen, die beiden Kaimakame 
nad Konftantinopel fommen zu laffen, um ihnen Mittveilungen 
über die Wahlvorgänge abzuverlangen; das beißt, man wollte 
Diejenigen vernehmen, welche angeflagt find, die Wahlen ver« 
fälſcht zu haben.“ Dieſer „lächerliche Vorſchlag“, fährt das 
Journal des Debats fort, mußte von den Mächten zurückgewie 
fen werden, und da das türfifhe Kabinet feinerfeits nicht nach« 
geben wollte, haben die Vertreter der vier Mächte die biplo« 
matiſchen Beziehungen mit ber Pforte abgebrochen. Aus ben 
jüngſten Nachrichten geht die Thatſache hervor, daß der Geſandte 
von Fraukreich eine ganz beſonders feſte Haltung eingenommen 


Varis, 12. Aug. Der Moniteur berichtet die geftern 
Abend erfolgte Rücklehr des Kaifers und der Kaljerin, Ein 
von dem politifhen Direftor Mende unterzeihneter Artikel im 
Gouftitwtionnel meldet: „Die Schwierigkeiten find auf 


754 


dem Wege der Löfung. England [hließt fi der 
Anfiht der Mebrbeitan Die Wahlen würden nad 
nen anzufertigenden Urliften wieder von vorn angefangen wer— 
den. Geſtern hatten bie vier Geſandten Konftantinopel noch 
nit verlaffen.” (J. D. d. N, Kor.) 

London, 11, Aug. Lord Palmerſton erklärte in ber 
Sitzung des Unterbaufes, bei Napoleon’s Anweſenheit fei ein 
Uebereinfommen in Betreff der türfiihen Frage getroffen wor— 
den; da Gngland ebenfalls die Annullirung der molbauifchen 
Wahlen fordere und Defterreih wahrſcheinlich Doffelbe thun 
werde, werde die Türkei einwilligen und fo der Streit zu Ende 
geben, (3. D. d. RN. Korr.) 

— 9, Aug. Ganz außerordentliche und für England unerbörte 
Mafregeln find dießmal in Deborne, Cowes, ja auf der gan- 
zen Meinen Inſel und dem gegenüber liegenden Küſtenſtriche 
von hampibire getroffen worden, damit, wie man fich hier böf« 
flih zart ausdrüdt, die Weihe des Bamilienbefuhes nit durch 
die Budringlicfeit Neugieriger geflört werde. Ob aub den 
englüchen Journalen in dieſen Tagen der Butritt in Osborne 
verweigert wird, iſt freilih eine andere Frage. Ueberflüſſig 
wäre eine ſolche Vorſicht nit, denn fie enthalten Mandes, 
was eben nicht geeignet if, dem faiferlihden Gaſte das Brübßs- 
ftü@ zu verfügen, Ueber die Anflageafte der großen Berihmö- 
rer berrfcht in der englifhen Preffe fehr wenig Meinungsver« 
ſchiedenheit. Das Urtheil von „Adverjiſer“ und „Daily News« 
mochte man allenfalls als ein parteiifches gelten laffen, denn 
beide Blätter haben ihre Antipathien gegen das franzöfiige Kai— 
ferthum felten zu bemänteln geſucht; deſto ſchwerer wiegt das 
Urtbeil der „Times‘, zumal fie unmittelbar nah der erften 
Verihwörungs-Entbüflung von Seiten des „Moniteurs“ ihren 
Bannftrabl gegen Mazzini und Ledru-Rollin gefchleubert hatte, 
Seit jenem Tage erjhlenen die verſchiedenen Grllärungen der 
Ungellogten, erſchien der franzöfifhe Anflageaft. Lieber letztern 
ſpricht fi die „Iimes* heute folgendermaßen aus: Die auss 
führlide Auseinanderiefung der Anklage würde eine engliſche 
Jury nie und nimmermehr zufrieden flellen, obwohl es noch 
immer möglich ſei, daß fie die Wahrheit jagt, gar zu angen- 
ſcheinlich ſei das Beſtreben ber Unflage, die Schuld der Ge— 
fangenen in einzelnen Punkten, 3. B. bei den mit Knoblauch 
geſchmierten Dolchen, zu übertrieben. Die Anklage gegen 
Ledru⸗Rollin füge fh auf die zweideutige Ausfage eines Mit 
ſchuldigen, die fi eben. fo gut auf jeden andern fhnurbärtigen 
Fremden in London, als auf Ledru ⸗Mollin bezieben könne, Kein 
engliicher Poligeirichter würde, auf eine folhe Anflage geitüßt, 
den Beihulbigten auch nur eine halbe Stunde lang in Gewahr- 
fam balten; und daß Ledru⸗Rollin ein ſchlechter Patriot, ein 
unpeilfiftendes Negierungemitglied, ein vacdebürftiger Beind des 
Xandes, das ihn ſchütte und möglichermeife auch ein gefährli» 
her Verſchwörer ſei, habe mit der Anklage auf Theilnahme an 
einem Mordverſuch nichts zu ſchaffen. Gewichtiger fei der gegen 
Maozzini erhobene Verdacht, aber auch die Zeugenausfagen ger 
gen dieſen verdienen geringe Beachtung; tenn offenbar fei fein 
Ankläger Grili nad verſchiedenen Verbören, bei welchen er bie 
widerfpredendften Ausfagen machte, zu der Ueberzeugung gelangt, 
dog die Megierung Beweile von der Shuld des berüchtigten 
Agitatord in ihre Hände zu befommen wünſche, worauf er mit 
jener ollen Schuften eigenthümlichen Seläufigkeit ausgeſagt babe, 
was eben gewünſcht worden und mit feinen frühern Gefländnifs 
fen in Widerſpruch fiche. 

St. Petersburg, 25. Juli und 8. Auguſt. Mit ver 
Medultion der Armee ſcheint es nun vollfommener Ernſt und 
zwar in der umfaffentften Art werden zu wollen, und man 
bezeichnet für den Gintritt derſelben die Beit nach den großen 
Manövern bei Kraffnoje-Sfelo, zu denen der Kaiſer aus Deutich- 
land zurüdtommt. Die zauberihneflen Truppenformationen wäh- 
vend des lehten Krieges haben bewiefen, daß unfer ganz in 
ber Stille gepflegtes Reſerveſyſtem nad dem Muſter der preu⸗ 


Fiihen Landwehr ſchon fee Wurzeln in ber Nation gefhlegen 
bat, und baß bie früheren Bedenden dagegen nicht gegründe 
waren. — Die Regierung hat ſehr wichtige Depeſchen aus bem 
Kaufafus erhalten, welche von Grfolgen der ruffiihen Waffen 
gegen die Tſcherkeſſen melden, die alle früher errungenen Vor⸗ 
theile weit in den Schatten ſtellen. Schamyl if geſchlagen wor⸗ 
den und bat fid mit erheblihem Verluſte zurüdziehen müſſen. 
Die ruſſiſchen Kolonnen ſehen ihre Maͤrſche in das Herz ber 
aufruͤhreriſchen Difrifte fort und es fcheint endlich der Zeit- 
punti gelommen zu fein, wo ein feſtes Bundament für die Herr 
haft Außlands in den Bergen gelegt wird, 

Königsberg, 12. Auguſt. Nah fihern St. Peters» 
burger Nachrichten erfolgt eine Herabſetzung des Zinefußes von 
4 auf 3 Prozent für die Commerzbank vom 1. Oktober, für 
die Lombard vom 1. November, für die Leibbant am Weujahr. 
22.03) " 

Wien, 12. Auguſt. Delhi iſt noch nicht gefallen. Die 
Rebellen find außerhalb aurüdgetrieben. General Gourtland 
fiegte über diejelben bei Didanfing und Hifter. Das Pend- 
[hab if ruhig. Im mehreren Städten fanden no Truppen» 
auflehnungen flatt. (3. B. d. A. 8.) 


Bermiſchtes. 


Münden, Nachdem der Zentralausſchuß des polytehni« 

hen Vereins für Bayern durch angeellte Verſuche ermittelt, 
daß eine Waflerglaslöfung von 17 Grad Meaumd die leichte 
Beuerfänglickeit von Bapier oder Vappe beieitigt, jo wurde 
durh Miniſterial⸗Entſchließung vom 31. v. M. unter Abändes 
ruhg der einichlägigen Beſtimmungen des Miniterialausidrei- 
bens vom 7. April 1853 nunmehr die Verpadung und Ber« 
fendung von Meibfeuergeugen, aud wenn fie zum Abſehe im 
Ianern des Königreichs befimmt find, in Schächtelchen von 
Papier oder Pappe unter der Bedingung geftattet, dab bie be- 
zeichneten Materialien zur Minderung der Feuerfänglichkeit nad 
den Angaben des Zentralausihuffes des polytechniſchen Verti⸗ 
nes mit Wafferglasauflöfung gebörig präparirt find. Hicbei 
muß jedoch zugleich die innere Verpadung der Meibfeuerzenge 
2 feR fein, daß jede Möglichkeit einer Reibung ausgeſchloſſen 
wird. * 
Münden, 10. Auguſt. Heute trafen bier Nachrichten 
aus dem Gebirge ein, wonach es dort eben bedeutend geſchneit 
hat. Dies ſcheint auch die Urſache der fhnellen Abkühlung der 
Atmojphäre. 

Aus Wemding om Mies, 3. Aug., ſchreibt man ber 
„A. Abdztg.“: Einer Geſellſchaft dahier, on deren Spitze der 
fo ſeht berühmte frühere Steinbruchbeſizer Hr. Fr. A. Schwark 
von Pappenpeim, munmehriger Mittergutöbefiger von Polfingen, 
Rebt, if «6 nah großen Opfern gelungen, durch Schürfung auf 
ein im Stadtwalde Wemding angeflößtes reichhaltig ausgebrei« 
teted Braunfoblenlager zu foßen. Diefe äußert folide Gefell- 
haft, welcher auch enorme Dlittel zu Gebote ſtehen, um ben 
Betrieb dieſes Bergbaues ins Große zu betreiben, bat nun bee 
reits unterm Geftrigen Bergleute von der Gruben-Berwaltung 
Hohenpeiffenberg abgeordnet erhalten, um die Städte abzuten« 
fen und Stollen anzulegen. Da für unfer Bayernland feld 
wichtige Unternehmungen bei den fib non immer mehr und 
mehr verbreitenden Eiſenbahnen und Babrifen von unberedhen- 
barem Bortheil find, fo fünnen wir diefer verehrlihen @efell- 
ſchaft refp. Gewerkſchaft, wie allen Koblenunternehmungen 
Bayerns ein fröhliches Glückauf“ zurufen. Die Grube, reſp. 
Schacht, wurde bereits unter der Beitung ded Hrn. Bergmei« 
ſters Sidenberger von Münden, welcher in den Schacht bereits 
eingefahren und ald abgeordneter Kommiſſar des f. Bergamts 
Münden das Grubenfeld infpizirte, getauft und führt den Ras 
men „Concordia am Ries*. 
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Kiffingen. Am 7. Auguſt um die Mittageſtunde wurde 
der preußiſche Appellationsgerihtspräfident Scheler im Walde 
rechts der Saale gegen bie Saline zu von einem, wie ein gut 
gefleideter Herr ausiehenden Manne überwältigt, mißhandelt, 
einer goldenen Repetiruhr, eines Geldbeuteld mit filbernen Rins 
gen und Knöpfhen, worin mebft einigen Heineren Münzen 
mehrere preußifche Thalerſcheine waren, und eines ſeidenen Me» 
geuſchirme beraubt. Der Thäter it noch unbefannt, auf feine 
Ermittefung if eine Belohnung von 80 fl. gefeßt. 

(Beuersbrunf in Danzig.) Am 8, Auguſt Dor«- 
mittags id Danzig von einem Branbunglüde heimgefucht wor« 
den, mie feit dem Speicherbrande glüdlicherweife Fein zweites 
gemwefen. Leber feinen Urfprang wird Folgendes angegeben: 
Auf dem Bauplape des Zimmermeiſters Moldehnke im Poggen- 
vfuhle wäre Theer gefocht worden, ein Wirbelwind hätte die untere 
liegenden brennenden Späne nad einem Saufen Holzabfälle hin« 
getrieben und wären dieſelben troß aller Mübe der Arbeiter os 
leid in Brand gerathen. Bon kier aus theilte fih das Feuer 
dem mebenftehenden großen Qrbeitsihuppen mit, und an fi 
ſelbſt reichlihe Nahrung findend, ftand in furzer Beit dieſes faſt 
neue modern gebaute große Solsgebäude in hellen Blammen, 
Immer größer wurde das Flammenmeer, fletd aufs Neue durch 
den heftigen Wind angefaht. Man fah ein, daß ohne Gin 
reißen von angrenzenden Gebäuden dem Gluthmeere fein Gin» 
halt geihehen würde. Schleunigſt wurden deßhalb Pioniere 
und Schiffs zimmergeſellen zu diefer Arbeit eingetellt, während 
Infanterie, Artillerie und das Marine-Gorps in anderen Hilfe 
leiſtungen ſich auszeichneten. Da endlih wurde man Herr des 
wüthenden Elementes und Fonnte zur Löfhung der bereits in 
Flammen fiehenden Gebäude ſchreiten. — Menſchenleben find 
nicht zu betlagen — Der Umfang der Trantjtätte, circa 80 
Gebäude , if zw bedeutend, ale tab man ſchon heute aud nur 
ungefähr eine Angabe über den Schaden machen fönnte, der 
um fo empfindlicher if, als viele Arbeiterhäufer niedergebrannt 
find, deren zahlreiche Bewohner fein Stück ihrer Habe verfi- 
chert hatten. 

Auch aus Frankfurt, 10. Auguft, fhreibt man: Gin 
Gewitter brachte ung geflern Abend endlich einen reichlichen Mes 
gen, welcher die lechzenden Fluten erquidte. Die Ausfihten 
auf den Grirag der Kartoffelernte find die erfreulihftien, und 
man erwartet nun auch nod einen befriedigenden Ausfall meh— 
rerer Bülterungsgewächfe, namentli der Rüben. 

Bien. Dem Wohnungsmangel in Wien fol nun end« 
lich entihteden abgeholfen werden. Man erfährt nämlih aus 
beher Oftelle, daß auf allerhöchſten Befehl der bisherige Wortis 
fifationsrayon aufgehoben und an allen Punkten um 100 Klaf« 
ter hinausgejhoben wird, das dadurch gewonnene Terrain aber 
der Bauluf völlig frei zu geben if. In Folge deffen wurde 
nun aud beantragt, während der nähften 10 Jahre allen 
Bauenden Steuerfreiheit zu gewähren, und zwar innerhalb ber 


Linien auf 30, außerhalb der Linien auf 10 Jahre, und es ° 


iſt nicht zu zweifeln, daß dieſe natürliche Gonfequenz eben fo 
wie noch weitere fih als nöthig ergebende Begünftigungen Zur 
geſtaͤndniß erhalten, Die Tragweite diefer von Sr. Mojelät 
perföntih ausgehenden Gnade iſt nicht zu berechnen, der Blie 
chenraum Wiens wird dadurd wohl um ein Viertel größer, 
Am 7. Auguf erhob fih in Brünn ein tobendes Gewit ⸗ 
ter mit wolfenbrudartigem Regen, der, von alen die Stabi 
umgebenden Anhöhen in Strömen herabſtürzend, Theile der 
Vorſtaͤdte Schwabengaffe, Meine Bäckergaſſe und Reugaffe, dann 
der Lehmſtaͤtte ſchnell unter Waſſer fepte, viele Belder und 
Gärten verwüftete, manche alte Mauer zum Sturze und meb- 
tere Menfhen im hohe Lebensgefahr brachte. Bei einem folgen 
Einſturze in der Heinen Bäckergaſſe fam der Gafthausbefiper 
zum „grünen Baum’, Hr. Wittrih, ums Leben. Bemüht, 
den tobenden Waferfluthen burg Oeffnung eines Durchganges 
dur die Gartenmauer Ausflug zu verſchaffen, ward er unter 


den einkürgendben Trümmern begraben, 
mwurben dur dieſe Fluth obdadhlos. 

Bon der Ruhr! Eine deutfhe Grfinbung bat wieder 
einmal im Ausland den Sieg davongelragen, Die franzöfiihe 
Artillerie probirte in lehter Zeit Kanonen von Gußftahl aus 
ber Rrupp’ichen Babrif in Eſſen, wobei eine @ewaltprobe inter« 
effant war; aus einem 12pfd. Kanonen-Haubiz ·Rohre wurden 
zuerſt 3000 Schüfe mit gewöhnlicher Ladung und dann nod 
5 Schüſſe mit 6 Kilo's Pulver und 5 Kugeln ohne die ges 
ringe Beihädigung des Rohrs abgefeuert, fo daß der Kom« 
manbirende „alt“ gebot, „weil e6 ſchade wäre, ein foldhes 
Geſchütz bis zum Sprengen zu probiren, wie im Programm 
vorgejchrieben wäre.* Im Bolge deifen hat Hr. Krupp von ber 
franzöfiigen Regierung eine Lieferung von 300 Stüd 12pfd. 
Kanonen-Haubiz-Mohren übertragen erhalten. 

Eugen Sue, der aub in Deutſchland viel befannte, ift 
am 3. d, M, zu Unnecy in Savoyen, mo er ald Verbannter 
lebte, geitorben; wenn man nah den rührenden Klagen, bie 
er über fein Egil ertönen ließ, uribeilen barf, an der „Sehn- 
ſucht“ mad der leihfinnig verſcherzten Heimalb. Gugen Eur, 
ein Sohn des Projeffors der Medizin Sue, war 1504 in Pa- 
ris geboren, diente als Sciffsorgt in der Marine und machte 
als ſolcher 1827 auch die Schlacht von Navarin mit. Als 
Säriftiteller trat er zuerſt nah ber Yuli-Mevolution mit dem 
Noman „Pilt und Plok“ auf, dem mehrere ſchöngeiſtige Werke 
dieſes Genre's folgten, fpäter trat er mit feinen zu europdi« 
ſcher Berühmtbeit gelangten „Sebeimnilfen von Paris” 
auf, ein Werk, das befanntlih einen ungebeuren Succeß batte. 
Darauf folgte „der ewige Jude“ und einige andere minder 
berübmte Romane, 1850 wandte er ſich dieſem Zweige der 
Literatur ab und betrat den politiſchen Schauplag, rin Wagnif, 
das ihn in die Verbannung führte, Gugene Sue war wohl 
babend und foll, wie Die Behörden des Orts, wo er im Ezil 
lebte, bezeugen, viel zur Abhülfe der Noth an Arme und 
Darbende gethan haben, 

Der Leichnam Eugen Sue’s if einbalfamirt, aber noch 
nicht begraben worden, Die Trauergeremonie war verlegt wor« 
den, weil man aus Paris die Nachricht erhielt, daß die ſterb⸗ 
lihen Ueberrefte Sue's nicht nah Frankreich gebradt werden 
dürften. Sie werten jept wahriheinlih in Annecy beigefeßt 
werben, 


Bei 300 Kamilien 


Amtliche Nachrichten. Dei Profeſſor am ber Univerfität und 
am eidgenoſſiſchen Pelyiehnicum zu Züri, Dr, Catl Wit. Nägeli, 
{ft zum ordentlichen Profeffor der Botanik im der phileſophlſchen Fakul⸗ 
tät der Umiverfität München und zum Cenſervator bes botaniihen Gars 
tens ernannt; — bie kath. Pfarrei Wremsporf, Log. Höchlladt, tem 
Prieiler Georg Weid, Piarrer in Schlilingefürit , übertragen; — ber 
Serichtsbienee Joh. Mb. Homburg zu Hrrebrad an das Laudgericht 
Altdorf auf jein Anſuchen verfegt — und zum Landgerichtediener von 
Herobruck der Gerichtenieueregehilfe Carl Heckel aus Heidenhelm ers 
naunt werben. . 


Gerihbtöverbandlungen. 
. Ansbad, 7. Auguſt. 

1) Branz Joſeph Eichner, 47 Jahre alt, lediger Bie- 
gelfnedht von Absberg, wurde wegen Berbredend des ausge. 
zeichneten Betrugs J. Grades in realer Goncurren; mit dem Ver— 
breden der Grpreffung zu einer Wrbeitshaustrafe von 4", 
Jahren — 

2) Margaretfa Wörrlein, 29 Iahre alt, ledige Tag- 
löhnerin von Lehrberg, wegen Verbrechens der Widerfeßung, 
begangen an dem Gendarm Meufel dahier, zu einer 2jährigen 
Arbeitshausftrofe — und 

3) Johann Jörger, 27 Jahre alt, lediger Schuhmacher- 
gefelle von Iffigheim, wegen Vergehens des Diebſtahls zum 
Schaden des Müllermeifters Miharl Schott zu einer doppelt 
gelhärften Gefängnifftcafe von 20 Tagen — verurtpeilt. 
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Freiwillige Feuerwehr. 


Den Mitgliedern derielben id Verſchiedenes mitzuipeilen, zu welchem Zwede fie 
Uhr bei Wirtpewitne G taf er einfinden wollen, 
r TEE Berantwortlicher Redakteur: J. G. Meyet. 








Belaunmntwmaqchuun 
Bekanntmachung. 

Mit Einhebung der Krankenhausbeiträge pro IV. Quartal 

1856157 wird 
am Montag ven 10. Auguft 
begonnen und bis 
Sonnabend ven 15. dejjelben Monats 

dieſes Gejchärt fortgeſetzt. 

An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der 
Krankenhauskarten die Beiträge im dieſſeitigen Gejchäftszimmer Nr. 8 
zu entrichten und zwar um fo verläjfiger, al® außerven auf ihre 
Koften die Beitreibung der Reſte erfolgen müßte. 

Hiebei wird abermald bemerft, daß nach den gejeglihen Beftin- 
mungen vie Dienſtherrſchaft für Eutrichtung dieſer Beiträge verant- 
wortlich ift. 

Ansbach, ven 30. Juli 1857. 

Stadtmagiftrat, 
Mandel. 


Betanntmadbung. 
(Das Aichweſen betreffend, ) 

Unter Hinweifung auf $. 3 der Aichordnung vom 25, November 1851 wer- 
den die betreffenden Gewerbtreibenden hiefiger Stadt aufgefordert, bie Mevifion ihrer 
Maße und Gewichte ze. im Laufe dieſes Monats von den Aichmeiſtern bewirken zu 
laſſen, da fpäter Gontrole geübt und jede Unrichtigkeit vorfhriftsmäßig beahndet 
werden wird, 

Ansbach, den 5. Auguſt 1857. 

Stadt-Magifrat, 
Mandel. 


Dpit-Verfteigerung 
im ?. Kofgarten im Ganzen oder in Partien, Samſtag den 15. Auguſt Nachmit- 
tags 2 Uhr. 


Anfichten bayerischer Städte 
a 12 fr. empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme. 

Carl Junges Buchhandlung. 





7. Geftern wurde ein Sonnenſchirm⸗ 
fhen verloren. Es wird gebeten, daſſelbe 
bei Hrn. Unger in der Neuftadt abju- 
geben, 





— — 








5. Theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten bringen wir 
und zwar nur auf dieſem Wege die 
Trauerkunde, daß und geſtern Abend 
5°, Ubr unfer theurer Gatte, Bater, 
Großvater, Schwager und Onkel, der 
Sporermeiſter Johanm Ludwig Raba- 
cher, nad kaum eintägigem Krankenlager 
durch den Tod entriſſen wurde. 

Wir bitten, dem Verblichenen bei dem 
Freitag Nahmittags 2 Uhr Rattfindenden 
Leichenbegaͤngniß das lehzte Geleite vom 
Trauerhauſe aus zu geben. 

Anobach, den 13. Auguſt 1857. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





6. Fliegentod und Fliegenleim 
empfiehlt = G. E. Blauborn, 


8. Cine braunladirte, fehr bequeme 
Schreibtommode it billig zw verlaufen 
Wo? jagt die Expedition. 


9, A 97 yarterre wünfdt man bie 
„Neueften Nachrichten” mitzuleſen. 


X Freitag Schlachtſchüſſel 
mit Harmoniemufif auf ber 
Windmühle, wozu einfadet vorch. 

Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


12. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


13. Heute Schladhtfhüifel mit 
Krautwürften im Glephanten, 











Drnd und erlag von Carl Brägel, 


id Samflag den 15. 26, Abends 7 
Ss. Bof, 








e m. 
14, Shlahtfgüffer im Störhräu. 





Kicchweih in Dautenwinden. 
Sonntag Ghevaulegerd-Mufif 
und Tanzmufil, wozu ergebenf ein⸗ 
ladet Hauf. 


16. A 85 bei Tuchmacher Weigel am 
obern Markt id ein Quartier zu Der 
miethen. 








17, In der Uzenſtraſſe A 332 if der 
2te Gaben ſogleich oder bis Martini zu 
vermierhen. 


18. B6 if ein Quartier zu vermiethen. 


19. D 62 bei Bäder Spap if ein 
Duartier zu vermiethen. 


remden-Anzeige vom 13. Aug. 

Stern. Hr. Frhr. v. Flotow, k. ſächſ. 
Geheimeratb v. Dresden, Hr. Kfm. Hel- 
bing v. Würzburg, Hr. Dr. Ammon v. 
Münden. 

Löwe. Hr. Kfm. Arnd v. Berlin, 
Hr. Subreftor Schiller v. Pappenheim, 
Hr. Gutöbef. v. Freihau v. Münden, 
Hr, Stadtg.⸗Kanzliſt Leuche v. Nürnberg. 


Krone Hr. Banquier Maifon von 
Straßburg. 
Birfel, HH. Kfl. Bährmann von 


Gunzenhauſen, Kurſchland v. Egenhaufen. 
Börſen-Courſe. 


Papiere. 
Granffurt, Aug. Ang. 
il. 12. 
Bayer. 41,9%, Dblig. 101,9. 101°, P. 

— — 80", 80", 

„ 5%, Metall. 78 LLyA 

„ln 69,2. 60 P. 
vBant⸗vti 1130 1135 
„ Grebit:Bant:Aft, 214 215 
„ 5%, Staats:Wifend., 278 282 
Darmi, Bant:Aft. 268 268 
Bayer. Oſtbahn⸗Altien 98°, 98”, 
Ludw. Ber. 6:B..M. 148, 148°, 
Marbahn:Altien 105',,P. 105'% 


Uneb.-Gunzenh, 7 fl.sZoofe 7 Ti 
Wiener Wechjelturfe : 113%, 113%, 


Wien, Ang. Aug.‘ 
11, 12. 
5%, Nat.-Anl. Tr YA 
5 9, Metall. 82 la 82/0 
4, %, Metall. m 721,8 
Bantı Akt, 1000 
Grevit. Banf-Aftien 236, 236°, 
Rorbbahn: Aktien — 1855 
DonawDampfich.Akt. 662 E02 
Augsburg. Wechfel 104"), 104°, 


Mit einer B eilage. ⸗ 


— 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nro. 189. 


Ein offenes Wort zur nothiwendigen Verftändigung 


über 


die Anlegung unferes Eiſenbahnhofes. 


— —— — — 


Bohin fol und wird am Ende unſer Eiſenbahnhof 
noh kommen? Diefe Frage befchäftigt feit geraumer Zeit 
Öffentlih und im Stillen verichiedene Gemüther in biefiger Stadt. 
Mit nit geringer Spannung wird der von höhfter Stelle zu- 
gefagten und bereits ernannten Rommiffion von Sachverſtändigen 
entgegengefehen, die — in Folge einer Nemonftration vieler 
Einmohner unferer Stadt gegen bie beabfihtigte Anlegung des 
Bahnhofes auf der Höhe des vormaligen Schnürlein’ihen Ans 
weſens — an Ort und Stelle von den obwaltenden Verhält- 
niffen Ginfiht zu nehmen und vor weiterer höchſter und aller 
hochſter Verfügung in der Sache motivirtes Gutachten - abzuges 
ben bat. Diele hohe Kommiſſion if, wie wir durch das Mor- 
genblatt wiffen, zujammengeiept: aus zwei Mitgliedern der Ger 
neraldireftion, dem Mathe der Fol. Eiſenbahnbau-Kommiſſion 
Herrn Beuſchel (einem fehr verehrten gebornen Ansbacher), 
einem Abgeordneten des Stadtmagiſtrats dahier, als welcher 


Herr Bürgermeifter Mandel bereits erwähblt if, und dem 


Babrifanten Heren von Gramer- Klett oder einem Bevolls 
mädhtigten deſſelben. 

Es Kerriht nun zwar auf einer Seite die unverhohlene 
Meinung vor: es time dieſe Rommiifion nur pro forma, 
nur, um die Gemüther zu berubigen, bie Sache felbft aber 
würde belaffen, wie fie auf Grund der erhobenen tedhmifchen 
Gutachten, von den geſetzlichen Organen und Vertretern der 
Stadt bereits in aller Form beraten und beſchloſſen worden fei; 
fo wäre es in Bayreuth bezüglich des Bahnhofs gegangen, und 
fo füme es fiherlih auch bier in Anebach. — Abgeſehen nun 
aber davon, daß unfere Sache zufällig ganz anders gelagert 
it, als jene zu Bayreuth geftaftet war ; fo müffen wir ung ſchon 
vor Allem die Bemerkung erlauben, daß wir von der Lauterfeit 
der Beweggründe umd Abſichten unferer hohen Staatsregierung 
weit höhere und edlere Begriffe haben und daß wir im fraglichen 
Falle imsbefondere auch von den hochachtbaren Perfönlichkeiten 
der Gommiffion volllommen überzeugt find, es werde in ber 
für die hiefige Stadt fo hochwichtigen Sache den Berhält- 
niffen von techniſcher, wie anderer Seite, völlig auf den Grund 
geiehen, Alles genau erhoben, das Gutachten firenge nach dem 
Befund abgegeben und nah Maßgabe deffen allein die weitere 
und ſchließliche hochſte Verfügung erlaffen werden. Diefer unfer 
Glaube an die Aufrichtigkeit und Weisheit unferer hoben 
Staatsregierung und deren Kommiffäre ſteht unerſchütterlich feit, 
und wir könnten nun eigentlih ſchon fehliefen und im Ders 
trauen auf Die fliegende Macht der Wahrheit auch in diefer Sache 
derfelben ruhig ihren Kauf laſſen und das Ergebniß mit unfern 
Mitbürgern im geziemender Geduld abwarten. 

Allein — da gar Viele unferer Mitbürger weder Zeit, 
noch Luſt, noch eigentliche Veranlaſſung haben, ihr Nachdenken 
dem Eiſenbahnhofprojekte und feiner großen Bedeutung für die 
Stadt zu widmen, aber doch von ber einen oder andern Seite 
unter diefem ober jenem Vorhalte um ihre Unterfhrift anges 


gangen und zu folder auch vermocht worden find, und ba bie 

Einen oder die Andern denn doch durch ein unerwartetes Mes 

fultat etwas überraſcht werden könnten: jo erachten wir es troß 

dem für räthlih und den Umfänden angemeſſen, die Sache zur 
allgemeinen BVerftändigung, wie folgt, zu beleuchten. 

Es handelt ſich befanntlih darum, ob: 

A. der Eiſenbahnhof an den „Neuen Weg“ auf die Höhe 
ber Sonnenftraffe in die Gegend des ehemaligen 
Schnürlein’fchen Anweſens zur Sonne, oder 

B, weiter, und zwar möglichit weit, berunter, auch et- 
wad mehr rüßmwärts, am natürlichften und beiten 
u in das bisherige Dorner'ſche Anwefen kommen 
ol, 

Für das erſte Projeft war eine Anzahl unferer geehrten 
Mitbürger, die als Mitglieder ver ſtädtiſchen Gollegien Gelegen« 
heit hatten, ihre Anfiht zur Geltung zu bringen, vom Ans 
fange an eingenommen, weil fie annehmen zu dürfen glaubten: 

1. daß der „Neue Weg“ (die TriesdorfereStraße) und die 
Marimilians-Straße durch "das Herrieder Thor und bie 
Utzenſtraße mitten in die Stadt führen, daf in dieſen 
Straßen bisher der meifte Verkehr berrichte und daß, wenn 
der Bahnhof eine andere Lage als an den Neuen Weg 
und dadurch ber Verkehr eine andere Richtung ald durch 
diefe fogenannten Nabrungsftraßen befime, Ddiefen der ge= 
wohnte Verkehr großentbeils entzogen und dann gerade hier 
der Häuferwertb empfindlich finfen wäre; — - 

. dab die Anlage des Bahnhofes in dem vor mehreren 

Jahren von der Stadt erworbenen Schnürlein’fhen Anwer 

fen in der Nähe des Neuen Weges mit den geringiten 

Koften bewerkftelligt werben köͤnne; — und 

weil von bier aus auch am leichteften uud billigiten weis 

ter nah Würzburg fortzubauen fei, 

Die Annahmen 1 und 2 waren zunächſt Veranlaſſung, 

daß die techniſchen Erhebungen hauptiächlih und vor Allem auf 

die Höhe des vormal. Schnürlein'ſchen Anweſens gerichtet wur« 
den; und fo gut die geihidte Technik es verftand, hier die 
möglich günftigen Momente aufzufinden, fo wenig ſah ſich die» 
felbe natürlich veranlaft, mit demjelben Eifer foldhe Momente 
au für eine tiefere Führung der Bahn und hier einen Pla 
zur Anlegung des Bahnhofes mehr rüdwärts vom Neuen Wege 
aufzufuhen. — Dur wiederholt lautgewordene Stimmen ver- 
anlaft, ſah man ſich fädtiiherfeits zwar genötbigt, durch eine 
bejondere Gommilfion techniſche Erhebungen für eine tiefere 

Bahnlinie (durch den Neid'ſchen Garten) machen zu laffen; allein 

ed wurde der Technik ſtets die unter den gegebenen Verhält- 

niffen unausführbare Aufgabe gefellt, mit dem Bahnhof bis 
an den Neuen Weg vorzurüden. — 

So kam es denn, daß das tehnifhe Gutachten nur für 
bie Führung der Bahn und die Anfegung des Bahnhofes auf der 
mehr erwähnten Höhe fih ausfpredhen konnte; und es durfte bieß 


um fo unbedenklicher gefchehen, als fih von ba aus au der 
Weiterführung nah Würzburg feine erbeblihen Schwierigfeiten 
in den Weg flellen. Wenn allerdings auf der einen Seite die 
Bührung eines ziemlich bedeutenden und darum Foftipieligen Dammes 
zom. Kirhhofe an über die Ebert ſche Sleiche hinweg gegen die 
Feuchtwanger Straße bin nicht zw Überfehen war ‚-fo wußte man 
fh anderſeits im Hinblid auf eine tiefere Linie denn doch durch 
die Annahme zu rechtfertigen, daß bier eine gewille oder viel» 
mehr noch ungewille Anzabl Häufer zum Abbruch fommen müßte 
und dies die Sache vertheuern würde. — 


Es if nach dem bisher gefagten begreiflich, daß bie, 


ſtaͤdtiſche Vertrerung jenem Projekte nicht ungern ihre Zuftim« 
mung gab, ohne daß man gerade anzunehmen braucht, wie 
fo häufig geſchieht, es hätte hier das Sonderintereffe die Mehr- 
heit der Stimmen diftirt, indem gerade die meiften Mit- 
glieder der ſtädtiſchen Gollegien dem Stabttheile 
angebören, wo fie mit ihren Häufern ganz befon- 
ders betbeiligt erfheinen. JIndeß — fo gut au wir aus 
Erfahrung willen, daß der Menſch unter allen Umſtänden Menſch 
bleibt; fo Wenigen auch wir im Leben begegnet find, bie auch dann 
noch unbefangen zu urtheilen und einer Sache gerecht zu fein 
vemochten, wenn ihr Interejfe oder auch nur ihre Gitelfeit da⸗ 
bei ins Spiel fam: fo wenig fünnen wir doch bier ſolche 
Beſchuldigung billigen, da nad den eingeholten Gutachten von 
Sadverfländigen faum anders geftimmt werden fonnte, ja nad 
Rage der Sache fat Jeder, ſelbſt wenn er noch verſchiedene 
Bedenken und Bweifel hatte, Anſtand nehmen mußte, anders 
zu ſtimmen. Unfere entichiedene Meinung müſſen wir babei 
jedech dahin ausiprehen, daß man den: Technifern eben auch 
noch andere Aufgaben, ald nur die, den Babnbof bis ganz an 
den Reuen Weg vor zu bringen, hätte ſtellen follen, was dann 
natürlich auch andere Mefultate würde ergeben haben. 

Bolllommen einverftanden mit dem Beftreben, den Hatte 
befigern in der MarimilianssStraße 20. ꝛc. ten Werth ihres 
Beſitzes möglichſt zu fchonen, ja benfelben nach Thunlichkeit 
fogar zu erböben, glauben wir doch andeuten zu follen, daß 
man ſich fehr vor Täufhungen hüten und nicht Dinge annehmen 
und vorausfepen möge, die font nirgend eingetreten find und 
fiherfih auch bier nicht eintreten werden. Die Detailgeſchaͤfte 
baben durch die Eiſenbahn auch in der Nähe ber Bahnhöfe 
nirgend beſonders gewonnen; der Durchreifende befriedigt feine 
augenblidlihe Bedürfniffe in der NReftauration, und von Den- 
jenigem, welche in Die Stadt geben und in ihr verweilen, wer« 
den ſchon die Käufer aufgefucht, welche ihnen bereits befannt 
oder refommandirt find. — 

Ueberbaupt werden Diejenigen fih arg enttäuicht ſehen, 
weldhe glauben, daß ihnen durd die Eiſenbahn an und für fi 
ſchon geholfen werde, — ftatt einzufehen, daß der Probuf- 
tion und Fabrikation, der Induftrie und den Bewer- 
ben, dem Handel und Wandel unferer Zeit in den 
Eifenbahnen nur das Mittel geboten wird, 
fih zu helfen, Wir verdenfen es übrigens unfern Mirbitr- 
gern am Neuen Wege, in der Marimilians- und Gonnenftraße 
2. nicht im geringiten, wenn fleden Bahnhof fonahe als möglich 
haben wollen und zu befommen fuchen; aber fie mögen es uns 
eben auch nicht verargen, wenn wir glauben, daß nicht eine 
einzelne Straße, nicht ein einzelner Stadttheil, ſondern 
nur die ganze Stadt in Berbindung mit den An- 
forderungen des weiteren, gg Verkehrs — 
einen Anfpruch, ein Necht auf den Eiſenbahnhof hat. 

So gerne wir's, mie gefagt, dem ſpeziellen Intereffe nach⸗ 
ſehen, wenn es nur fich im Auge behält, fo unverantwortlich 
müßte es uns jedoch von der flädtifhen Vertretung erfcheinen, 
wenn fie einen Staditheil auf Koften der übrigen Stadttbeile 
ungebührlih bevorzugen wollte. Weniaftens jo viel Nüdficht, 
wie die einigen Bierwirtbihaften und Spezereilädten am Neuen 


- 


Weg x. verdient gewiß auch unfere gefhäftsreiche Schlofvorflabt 
mir ihren großen Brauereien (Brbrl, von Crailsheimiſche, Hür« 
ner'ſche), dann ihren nicht weniger bedeutenden Deconomien, 
Bubrmerten x. 

Die beliebte Medensart: „der neue Weg würde veröben, 


wenn der Bahnhof nicht In feine nächfte Mihe (das Schnürlein’s 


fhe Anweſen) kaͤme,“ enthält eine offenbare Uebertreibung, bie 
Giner dem Andern, ſich ſelbſt täufchend, nachſagt. Dieſer oftger 
nannte Neue Weg, für den und feine Fortſetzung in die Stadt 
man fo gar ſehr beſorgt if, bleibt ja dem Bahnhof, wenn Die» 
fer auch im Dem Dorner'ſchen Anweſen angelegt wird, immer 
noch weit näßer, ald die meiſten andern Straffen der Stadt; 
es erfcheint ſonach biefer Staditheil auch in diefem Ball immer- 
bin noch begünftigt genug. Wer überbieh aus der näditen Umge- 
bung von der Triesdorfer Straffe ber, von Herrieden 20. ber 
auf der Feuchtwanger, von Leutershauſen 20 ber auf ber 
Schalfhäufer Straffe nah Ansbach tommt, wird nah wie vor 
feine Bebürfniffe da einfaufen, wo ers gewohnt if; und, die 
biefigen Ginwohntr werben von den renommirten Wirthichaften 
und öffentlichen Gärten am neuen Wrge fünftig, wenn bie Eis 
fenbabnzüge in der Nähe vorüberfliegen, wenigſtens fo farf und 
jo fleißig zum Beſuche eingeladen und angezogen werden, ale 
dieß bisher der Ball war. Es if ſonach immer fein ‚binläng« 
licher Grund zur Beſorgniß für das fernere beffere Beſtehen 
dieſes Stadttheils vorhanden, wenn der Bahnhof auch nicht bis 
an den neuen Weg vorkommt, 

Gine Hauptſache mit it allerdings auch der Geldpunkt, 
und es it gewiß ſehr verzeiblih, wenn auf denfelben nicht bie 
legte Rüdficht genommen wird. Indeß ift bekanntlich die Spar« 
famfeit am unrechten Orte oft nicht beifer als unter andern 
Umftänden die Verſchwendung. ine ſolche Sparjamfeit am 
unrechten Orte, die einer Verſchweudung gleih zu achten, ift 
aber die bei Anlegung eines Bahnhofs für eine Stadt auf ewige 
Zeiten. Wenn in diefer Beziehung von einer Stadt wie Aus- 
bad, die für andere Dinge von nicht jo großer und bleibenber 
Wichtigkeit ſchon viele Taufende aufzubringen wußte, auch eine 
nambaftere Summe — und betrüge fie 50 und noch mehr tauſend 
Bulden — aufgewendet werden müßte: fo wäre felbft ein ſolches 
Dfer, eine folhe Lak, welche auf die Schultern von Oeneratios 
nen gelegt werden Fönnte, keineswegs zu groß. — Do wer 
wollte es einer gewiſſenhaften Verwaltung verdenten, wenn fie 
glaubt, etwas erfparen und dazu auch dadurch beitragen zu 
fönnen, daß fie ein Objekt, wie das erworbene Schnürlein'ſche 
Anweien, obne Gewinn abzutreten, fi bereit zeigt! Go lange 
man dieß glauben durfte, Tonnte man die Verwaltung durchaus 
nit tadeln. Allein wir werden fpäter zu zeigen im Stande 
fein, daß die Anlage des Bahnhofs im Dornerihen Auweſen 
fogar nicht unbeträchtlih billiger zu ſtehen fommt, als oben, 
und dadurch wird dann dieſer frübere Grund wohl wegfallen, 

Vom Schnürlein'ſchen Anweſen aus ſoll auch, wie bisher 
behauptet wurde, am feichteften und wohlfeiliten weiter nad 
Würzburg fortzubauen fein. Wenn wir Grund haben, nad 
unſern gewiffenbaften und forgfältigen Erhebungen und Meder» 
hen auch dieſes nicht unbedingt zujugeben, müſſen wir bier zu⸗ 
gleich auf einem nicht unbedeutenden Mißſtand aufmerklſam ma= 
chen, der mit dieſer Bahnführung verbunden wäre, wir meinen 
nämlih den Mißſtand, daß unmittelbar vor der hübfhen Fa— 
Sade unſeres Gottesaders ein 6 bis 9 Fuß hoher Damm mit 
Stügmauern aufgeführt werden müßte, was den Gingang 
unferes Sottesaders nicht wenig verunitalten, die Anfahrt und 
Abbahrung erſchweren, und überbieh noch eine koftipielige Aen« 
derung veranlaffen würde. In feinem Ball wäre bier die Ueber- 
fahrt des Leichenwagens über die Bahnlinie zu vermeiden, und 
es fönnte nicht fehlen, dab bie und ba der Reichenwagen mit 
feinem Hleineren oder gıößern Konbufte vor ver Ueberfabrt und 
dem Uebergang — das Borbeibraufen des nahenden Gijenbahnzuges 


abzuwarten hätte. Solchen Uebelſtaͤnden würbe bei tieferer Füh- 
"rang der Bahn völlig ausgewichen werben. Die Leichen würden, 
wie in früherer Beit, ihren Weg wieder über das fogemannte 
Dflafter nehmen tönnen, in der Nähe der Gtadtziegelpütte nur 
einen Durchlaß zu paffiren und das Eiſenbahngeleiſe gar nicht 
zu berühren haben. Abgeſehen übrigens von dieſen einzelnen 
Uebelftänden, fo find wohl Alle die ein unbefangened Ur- 
theil haben, d. h. bie nicht durch die Lage ihrer Häufer fpeciell 
betbeiligt find und die font über der Sache ſtehen, im Wllge- 
meinen barüber eimverftanden, baß der Bahnhof auf der 
Höhe der Sonnenftraffe und im feiner Ausdehnung bin- 
ter bderielben, den Scheuern und Heinen Häuschen hin- 
weg, teine entiprechende Lage hat, daß er von der Stadt 
ungebühslich weit .— ‚ daß er nicht nur dadurch, 
fondern auch durch feine hohe Lage eine ewige Laſt für 


Ale, nderd aber eni 4 
Diem sieht, bie mit — ferden im pr 
figeren und größeren Verkehr mit dem Bahnhofe Fom- 


men, Hätte man noch feine Erfahrungen über die Anlegung 
von Gijenbabnhöfen, wüßte man nicht, wie fehr es jene Städte 
bereuen, die fih ihre Bahnhöfe micht fo mahe als möglich ge= 
bracht haben, und was fie aufjuwenden bereit wären, wenn fie 
die Sache noch ändern. Pönnten; fo ließe fih der Ausführung 
des biefigen unglüdlien Projekts noch mit gewöhnlicher Gleiche 
gültigfeit umd einigem Bedauern zufehen; allein nachdem die 
Grfaßrungen fo laut fpredhen, ift jeder Mann von befferer Ein« 
fiht, der ih für das allgemeine Wohl intereffirt, wenn aud 
nicht geradezu verpflichtet, doch berufen, feine Stimme für bie 
Sache auch nod in der zwölften Stunde zu erheben. 


Wir haben darum in den füngften Tagen zum erften Dat 
von einem fjachverfländigen Techniker eine Bahnlinie genau uns 
tesfuchen laffen, welche allen Anforderungen des Metriebs und 
der Zweckmäßigkeit in Bezug auf Rage, Koftenpunft zc. voll- 
fommen entipricht. 

„Es if dieß die Bahnboflinie, welche fo ziemlich parallel 
dem Schweinmarft und der Turnig, in gerader Linie die Gär- 
ten hinter der Felerabend'ſchen Wirthſchaft bis in das Dorner’- 
ſche Anweſen etwas jenfeits der Mitte durchichneidend, ſich von 
ber Grenze des Förch'ſchen und Dorner'ſchen Gartens in ber 
nötbigen Längenausdehnung noch 300 Fuß über das von der 
Turnig ausgehende Gäfchen (zu den Baldenwielen) erftredt, und 
bei dereinſtiger Fortſetzung die Triesdorfer Strafe da überſchrei— 
tet, wo das fädtiiche Pilafter aufbört. 


Diefer Bahnhof, deffen Anfhluß an die Bahnlinie Eyb, 
Schalthaufen oder Lehrberg Feine techniihen Schwierigkeiten ver 
urfacht, liegt um 600 Fuß dem SHerrieder Thor und dem 
Stadtmittelpuntt näher und um 14 Fuß tiefer als der obere 
Bahnhof, wenn deſſen Höhe der Triesdorfer Straße gleichges 
nommen wird, Bei diefer Bahnbofanlage liegt die Ginfteig- 
halle mitten im Dorner'ſchen Garten nur 250 Fuß hinter dem 
am Ende der Karlöftraße ſich präfentirenden Bahnhof-Hauptge⸗ 
bäude, und es ift alddann der Weg vom Herriedertbor, (gleiche 
viel ob durch die Karloſtraße oder die Turnig), zu diefer Ein« 
fteighalle noch immer um 200 Fuß kürzer als durch die Mari« 
milians» und Gonnenftrofe an das Haupigebaͤude des obern 
Bahnhofs, welches feineswegs, wie vielfah geglaubt zu werden 
fheint, an dem Neuen Weg, fondern in ziemlicher Entfernung 
öftlih vom Schnürlein’shen Anweſen zu denken if. 


Den allgemeinen Intereffen der Stadt und der Behörden, 
dem Verkehr des Handels und der Gewerbe ift ohne Zweifel durch 
Annäherung des Bahnhofes um volle 600 Fuß in Bezug auf 
Beitgewinn nicht unerbeblich gedient. Man vergleiche bei ſchlech⸗ 
ter Jahreszeit, bei Regen, Schnee, Dunkelheit 2c. einen Gang 
zum Bahnhof bei ſpät gehenden oder fommenden Bügen burd 
vie entlegene, leere Sonnenftraße oder kothige, dem Wind und 
Wetter ausgefepte Triesborfer Landſtraße mit dem viel näheren, 


freundlicheren, gut gepflafterten, beleuchteten und von SHäufern 
grihüpten Weg durch die Karlöftrafe oder die Turnitz, und die 
Wahl zwiſchen beiden Bahnhöfen wird nicht zweifelhaft fein. 

Wenn nun diefe Vortheile der Lage des untern Bahn- 
bofes bei ber Möglichkeit des Anfchluffes an die Bahnfortſetzung 
nach beiden Richtungen nicht zu verfennen find, fo mödte es 
am Ende doch der Koftenpunft fein, am welchem diefe der Stabt 
um 600 Buß näher gerüdte, die ſchönſten Gärten durchſchnei- 
dende Bahnhoflinie fheitern wird. Im biefer Beziehung feben wir 
ganz ruhig der nähften Bufunft entgegen; denn es ift der unzwei⸗ 
felhafte Beweis geliefert, daß dieſer 10 Tagwerk (3 Tagwerk 
mehr als das obere) enthaltende Bahnhof ſelbſt im ungünftig« 
fen Balle, (d. i. bei den ungünftigften Annahmen für die 
untere und den günftigften für die obere Lage) Grunder« 
werb, Erdarbeiten, Untere und Oberbau, und Hochbauten in 
feinem Falle höher, fondern wohl noch um die Summe von circa 
10000 fl. billiger zu ſtehen kommt, als der obere Bahnhof, 
wofür die entſprechenden Nivellements, Pläne und Nechnungss 
belege vorliegen. 

Durch diefe Materialien wird die ins Unendliche hin« und wie» 
derbefprochene, für die Stadt Ansbach fo wichtige Lebensfrage 
von dem unerquidlichen und unfruchtbaren Boden individueller 
unmolivirter Behauptungen, Meinungen und Parteianſichten 
gewiffermaffen auf den fihern mathematiſchen Boten hinüberge 
drängt, und wird dort ihre unzweifelhafte Löfung finden.” 

So unfer fachverfländiger Gewährsmann. 

Dem haben wir nur noch Weniges beizufügen. Bei der obern 
Bahnhofsanlage können wir die Befuͤrchtung nicht unterdrücken, 
daß es für Fünftig nothiwendig werdende Erweiterungen 
— wenn nämlich die Fortſetzung nach Würzburg und möglichen 
Balls denn doch auch noch nach Würtemberg zur Ausführung 
fommt — an dem nöthigen Raum gebredhen möchte, während 
man unten überfiüfligen Raum behält und deffalls nie in Ber 
legenheit fommt. Unter allen lmftänden müßten nad) unferer Ans 
fit oben alsbald wenigftens die Scheunen und Heinen Häuschen 
fallen, und dieß würde dann den Koftenpunft, mag derſelbe den 
Staat ober die Stadt berühren, wieder zum Nactbeile des 
obern Projefts alteriren. Wenn nunaber nicht länger mehr aus— 
gewichen werben fann, vielmehr zugegeben werden muß, daß 
weder die Ans, noch die Abfahrt, noch der Weiterbau unten 
mehr Schwierigkeit als oben bieten, und daß cd am Ende auf 
eine Koftendiffereng von mehreren taufend Gulden auch nicht an— 
time: fo fucht man fi jeßt noch hinter die Benergefährlichkeit zu 
retiriren, welche mit der Durchfohrt zwiſchen einigen Käufern ver- 
bunden wäre und zu ben vermehrten Betriebskoſten durch etwaige 
Aufitellung eines weitern Bahnwärters. Es wird uns ſchwer, darauf 
etwas zu fagen, ohne bitter zu werden. Wenn man will, fann 
man Alles, und wenn man nicht will, gebt gar Nichts. Man befebe 
bie Linie und die wenigen Käufer, tie am berfelben liegen, 
und vergleiche damit andere Städte, die von Gifenbahnen theil— 
weile durchfchnitten werden, und man wird umwillfürlich zu der 
Anficht gedrängt, daß man bier eben Hinderniffe Gaben will, 
Noch einmal zu dem feidigen Geldpunkte zurüdfebrend, über 
den wir bie“ Stadt bereits gänzlich hinmeggeboben zu haben 
glauben, fo find wir von der hoben Staatsregierung und beren 
Wohlwollen, für unfere dankbar ergebene Stadt überzeugt, daß 
es ihr bier, wenn unferem Ansbach dadurch eine bleibende 
Wohlthat erwiefen werden kann, auf eine verbältnißmäßige 
Summe nicht ankommt, daß der Mehraufwand, den das Nies 
derreißen einiger unbedentender Häuschen dabier erfordert, bei 
dem ganzen Bebarf von 7 bis 9 Millionen für die Bahn nad 
Würzburg feinen Ausihlag gibt. Und dann mird ſich's erft 
zeigen, wenn die Sache genau und gründlich unterfucht wirb, 
ob fich mur eine nennenswerthe Differenz ergibt. Wir glauben 
aber, daf die oben nöthig werdenden größeren Ertarbeiten, die 
etwaige Straßenauffüllung und der längere und höhere Damm 
einige Häuschen mehr auf der untern Linie aufwiegen werden. 


Darum fegen wir unfer ganzes Vertrauen auf eine genaue, 
gründfiche Unterfuhung der Sache und find des Glaubens, daß 
dadurch Alles mird zufrieden gefteflt werden. Man wird am 
Ende auch der Garläftraße, die für Viele nur den Fehler bat, 
daß fie zu wenig Geihäftshäufer zählt, das Glück eines größe 
ren Verfonenverfehre gönnen, wenn man im der Wirklichkeit 


überzeugt worden if, daß dur die Wahnbofanfage im Done. 


ner'fhen Anweſen alle Staditbeile, ſelbſt die obere Vorſtadt, 
aufer der Vermeidung der läftigen Anböbe auch noch an Kürze 
des Weges, wie an Beauemlichleit, nicht unbedeutend gewonnen 
haben, 

Vergegenwärtigt man fih, daß zu dem Bahnhofe im Don« 
ner'ihen Haufe fat alle Straßen der Stadt aus der Mitte der 
felben, tem Neuen Thore — in der Garlöftrafe — rechts vom 
Herrieder Thor, links vom Schloßthor und der Schlohvorftadt 
ber (von bier aus auch durch die Therefiens oder Jägerſtraße), 
oben auf dem Carlsplatz wieder von rechts und links die Arme 
der Garolinenitrafe und vor dem Dorner'ihen Haufe Telbit 
noch zwei Straßen, auf der einen Seite die von der Turs 
nig, auf der andern Seite diefelbe vom Schmeinemarft ber 
zufammenlaufen, daß in diefen Vahnbof feiner Zeit, wenn ans 
ders nicht Togleih, audh von der Sonnen- und Triesdorfer 
Straße ber eine Ginfahrt fommen muß, — und hält man ba« 
mit zufammen, daß es von dieſem Bahnbofe aus zu allen An« 
falten und Aemtern 3. — zur Scranne (die bier mit ber 
Zeit füglih in den Bahnhof felbit verlegt werben kann), zum 
Salzamt, zur Banf, zur Sparfaffe, zur Regierung, zur Kreide 
kaffe, zum Oberaufſchlagamt, zum Conſiſtorium, zum Bezirke-, 
Stadte und Land-Gericht, Rent- und Forftamt, wie zum Stadt 
magiftrat beträchtlich näber if: fo wird man unmwille 
fürlich zu der Behauptung verſucht, daß, wenn dieſer Bahn. 
bof ſchon fände, und die Stadt erfi zu bauen wäre, dieſe für 
folhen Bahnhof nicht viel zweckmäßiger, als fie ſchon vorban« 
den if, angelegt werden könnte. Und wie vortrefflich macht 
ſichs, wenn man den Mittelbau des Donner'ichen Hauſes 
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ſogleich zum Hauptgebäude des Vahnbofes beſtimmt, unten 
die rechte. Seite für den Poſtdieuſt, bie linke für ben 
Eifenbahndienft, den obern Baden für den Telegraphendienſt 
und zur Inipeftordwohnung sc. benüipt! Denke man fi nun noch 
die beiden Seitengebäude niedergeriffen, auf der einen Geite 
die Eine, auf der andern die Abfahrt zu und von der Ginfeig- 
halle, ben Gang durch die Mitte bes GHaufes aber für das 
gehende Vublikum beitimmt, fo wird man fih mit dieſem 
Proiefte um fo vollkändiger ausföhnen, ala die wit ben 
Zügen Antommenden ſich auch ganz beliebig nach allen Seiten 
der Stadt bin ſogleich theilen und fofort gelangen föhnen: durch 
die Turnitz an die Gaſthäuſer zum Wallfiſch, zur Eichel, 


zum Zirkel, Löwen, Vogel⸗-Strauß, goldnen Engel, Branden- 


burger 20. 20. — durch die Garläftraße zum grünen Baum, 
goldnen Stern, zur goldnen Krone ꝛc.; — reits in die The» 
refienftraße, Schloßvorſtadt, ꝛc. Man mag Die Sache anfeben 
von welcher Seite man will, fo läßt ſich nicht leicht eine zmed- 
mäßigere Bahnhofanlage denken, als die Ber beſprochene. Manche 
Stabt würde fiherlich viel aufwenden, wenn ihr's möglich wäre, 
ihren Babnbof fo zu placiren, wie er Hier ohne jedes Opfer 
von der einen oder von der andern Seite angelegt werden kann. 

Hoffen wir denn, daß man and bier noch rechtzeitig 


zum Beffern einlenke, daß man nun — nad einer weſentlich 
veränderten Sahlage — nicht aus übelverftandener und übel« 
ſtehender Confequenz auf dem einmal betretenen Wege beharre, 


und daß — unſer umlichtiger, energiſcher Magiftratsvorftand an 
der Spike — Bauberr, Akkordant und Bauführer, über den 
„Barteien Rehend, einig werden, fich ein Denkmal zum Segen 
für alle Zeiten in hiefiger Stadt zu ſetzen. 


Ansbad, den 10, Auguf 1857. 


* Miele Bürger und Ginwohner aus allen Theilen 
der Stadt. 
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BPolitifdee. 


Münden, 12. Auguſt. Giner heute eingetroffenen iekes 
graphiigen Mittheilung aus Brüdenau zufolge werden Ihre 
Majefäten König Mag und Königin Marie ihren Aufenthalt 
dajelbA um einen Tag verlängern und erſt am kommenden Mon- 
tag den 17. fih nah Hohenſchwangau begeben. Am nämliden 
Tage werden auch der Kronprinz und Prinz Otto Nymphen- 
burg verlaffen und nah Hohenſchwangau gehen. Auf lepterem 
Schloſſe wird der Aufenthalt bis 1. September währen, bad 
Königspaar wird alddann nah Münden zurüdtehren und wäh. 
zend des Lagers bier verweilen, nachher aber bis zu Anfang 
Dftober ih nad Berchtesgaden begeben. — Der f. Siaatomi- 
nifter der Sinanzen, Dr. v. Aſchenbrenner, wird bis morgen 
von feiner: Urlaubsreije zurüderwartet, — Gleichzeitig mit 
den Gemeinde-Grjagwahlen find auch die Wahlen zur Gr- 
neuerung der Kirchen- Verwaltungen allenthalben vorzunehmen. 
— Bu, Abgeordneten bei der. Gemeral-Synode find 
in unferer Stadt gemäblt worden: Kerr Delan und Gtadtpfar- 
zes Dr. Meyer vom bier und der H Dpberappellationsraih Dr. 
Gtäd. Erſatzmann des Letzteren ift der penfionirte Minife- 
rialrath Hänlein. ? 

— In Verbindung mit der neuen Bormation ber 
Landgerichte Regensburg und Stadtamhof hat Se. 
2, -Maoj, zw genehmigen gerubt, daß das biöherige Mentamt 
Regensburg und Stadtambof die beiden Landgerichtsbezirke 
Stadtamhof und Megenftauf, das biöherige Rentamt Stadtam- 
hof aber die zwei Landgerichtöbezirfe Regensburg und Wörth 
gu umfaffen habe. Da diefe beiden Mentämter ihren Si in 
der Stadt Regensburg haben, Jo fol erſteres die Benennung 
„Stadtrentamt Regensburg", das zweite die Benennung „Land» 
zentamt Regensburg“ führen. Diefe Befimmungen haben vom 
1. Ottober d. 36. an in Wirfjamfeit zu treten. 

Nügheim, 10. Auguſt. In der am 29. vor. Ms, ab» 
gehaltenen Diözefaniynode von Mügheim wurde Defanatöver- 
weſer Meyer von Burgpreppah zum geiftlichen Abgeordneten 
und Senior Titſcher von Unfinden zum Erſahmann gewählt. 
Die Wahl des weltlichen Abgeordneten wurde in Gemeinihaft 
mit dem Dekanate Rotbhaufen vollzogen und fiel auf Brbrn, 
May v. Truchſeß auf der Bettenburg; Erſatzmann wurde der 
Dekonom Georg Schmidt von Rothhauſen. In Betreff der 
Kirchenzucht entſchied fi die Synode dahin, daß da, wo noch 
Uebertefte derſelben vorhanden, ſolche forgfältig zu erhalten jeien 
und auch deren Weiterbildung nicht gebindert werden dürfe, 
wenn diefe mit aus dem Willen der Gemeinde hervorgehe. Der 
Caspari'ſche Katehismus ſowie der Angendenfern wurde ange» 
nommen, jedod mit der gutachtlihen Aeußerung, daß beide 


Borlogen noch einer Ueberarbeitung unterzogen werden möchten. « 


AR. Korr.) 

Heidelberg, 8. Auguf. Die bezüglich des Baues einer 
aiſenbahn nah Würzburg erwartete Mittheilung if nunmehr 
dem geihäftsführenden Komite dabier durch den Miniſter der 
auswärtigen Ungelegenheiten zu heil geworden. Rah bem 
Seſchluſſe des großherzoglihen Staatsminifteriumd foll der Bau 
und Betrieb der Würzburger Gifenbapn in die Hände einer 


Samſtag, 15, Auguft, M. Himmelf. 
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Privatgefellfhaft gelegt werden. Da nun der Verwaltungstaih 
der Meininger Bank fih bisher um Uebernahme der gedachten 
Bahn beworben und bereits ein Laſtenheft eingegeben hat, fo 
wurden von Geite dei großberzoglihen Gtaatsminifteriums, die 
Haupigrundfäße nunmehr feRgeßellt, unter weldeh eine Kon⸗ 
zeſſion an eine Privatgeſellſchaft ertheilt werden ſoll. Zuglelch 
wurde Beihluß über die Vorfhriften für die Baufonftruftion 
und für das zum Betriebe der Bahn zu verwendende Material 
gefaßt. Die Ciſenbahn foll in einem Beitraume von 5 Jahren 
bergeftellt fein. 

Stuttgart, 12. Aug. Wie ih vernebme, hat unfere 
Regierung einen neuen Vertrag mit Bayern vorbehaltliih flän- 
diſchet Genehmigung abgeſchloſſen, welder den Gifenbahm 
aunſchluß an der bayeriiden Grenze zum Gegenflande 


bat. Hienach has Würtemberg im Sinne, eine große Bahn. 


furve von Heilbronn bis gegen Ulm (Lonfee) durch den nord» 
öflihen Landestheil hindurch zu ziehen und ungefähr im der 
Mitte diefer Kurve nah Bayern abzujweigen. Die Bahr 
würde von Heilbronn dur das Hohenlohe'ſche Bid über Deh⸗ 
singen hinaus und von da nad Grailsheim geführt, von wo 
entweder auf Unsbag-Nürnberg ober auf Waſſertrüdingen zum 
Anſchluß an die bayeriſche Bahn gebaut werden würde Diefe 
Alternative des Baues geflattet Bayern. Zwiſchen Oehringen 
und Groilsgeim würde auf Hal und in weiterer Verlängerung 
auf die großen Staatseijenwerle Wafferalfingen , die Induftrie- 
ſtadt Heidenheim und auf Ulm (Station Yonjee) abgezmweigt. 
Wird der leptere Zweig (Anſchluß an die würtembergiſche 
Hauptbahn bei Ulm) gebaut, fo verweigert Bayern peremtorif 
den Anſchluß bei Nördlingen, mweldes nur zwei Stunden von 
Waſſeralfingen entfernt und der, von unferem Binanzminißer 
freilich wenig beachtete, nädfte und matürlihe Anſchlußpunkt 
wäre. (R. Korr.) 

Wiesbaden, 10, Aug. Im Folge höchſter Entſchlleßung 
des Herzogs iſt den Elementarlehrern vorläufig eine Theuerungt 
zulage. in der Weile bewilligt worden, daß verheirathete Lehrer 
eine Summe von 30. fl., umverbeirathete aber eine folde von 
20 fl. aus Gemeindemitteln erhalten follen. Wo die Mittel 
einer Gemeinde hiezu nicht ausreihen, wird die Staatölaffe das 
Fehlende decen. (Nafl. 3.) 

Gotha, 10, Auguf. Geſtern il dem Herzog, ber ber 
annili vor einiger Zeit in den Üreimanrerorden getreten if, 
die Würde des Meifters vom Stuhle in biefiger Loge übertras 
gen worden. Das Iutereffe, welches dieſe Feierlichkeit auch 
außerhalb unſeres Landes in Anſpruch nimmt, ergab ih aus 
der zahlreichen Bethelligung der Mitglieder anderer Logen. Faſt 
aus allen Gegenden Deutihlands Hatten fi Glieder des Or- 
dens eingefunden, und die Zahl der fremden Tpeilnehmer mochte 
etwa 400, beitragen. Die deutſchen Hauptlogen hatten ihre Mei« 
fler depwtirt, welde zugleih beauftragt waren, dem meuen 
Meiſter vom Stuple von feiner Aufnahme als Ehrenmitglied 
in jene 2ogen zu benachrichtigen. 

Berlin. Die „R. Pr. Big. vom 14. Anguſt ſchreibt: 
Daß die diplomatiſche Verwidlung, welche zur Beit wegen ber 
Donaufürfenıhümer in Konflantinopel herrſcht, fh nicht noch 
fleigern, ſondern gelöst werben wird, unterliegt für und feinem 


un { 
5 


Zweifel. Ia, find wir gut unterrichtet, fo neigt fih England 
ſchon icht dazu bin, dab die Wahlen in der Moldau, die durch 
den? Batterien Bogerides Befanntti in der icſichtsloſeſten 
Waeiſe mad feinen Wünfcen vausgeführt worden find, annullirt 
werden. Louis Napoleon wird das engliſche Bündnif, fo lange 
e6 irgend angeht, aufrecht erhalten, und Gngland wird. in.dies 
fen Augenblide (Indien!) amꝰ Wenigiten geneigt fein, mit 
Sranfreih zu brechen: der Beſuch in Osborne bezeugt Beides, 
auch der Umftand, daß Lord Medeliffe aus Konflantinopel nad 
London berufen if, wenn gleich der hartnädige Diplomat noch 
keine NReigumg“ dazu zu haben ſcheint, dorthin zu reifen. Man 
wird über die Angelegenheit verhandeln und ſicherlich eine Bor« 
wel, finden, unter ‚der fih fih friedlich wird loͤſen laſſen — 
Ihfen freitid , ſowie Alles jebt gelöst wird, d. h. proviſoriſch!« 
5 Weherreid.) Das Gerät, der Beitungaftempel ſolle 
mit", Kreuzer pro Gremplar eingeführt werden, erbält fh 
nöd immer, und man fügt foger hinzu, er ſolle bereit# vom 
1. Dftober dieſes Jahres an erhoben merden. 

Betersburg, 5. Ang. Geſtern ift auch die Kailerin« 
Mutter nah mebr als einjähriger Abweſenheit glücklich in Pe: 
ferhof eingetroffen, mit ihr die Pringeffin Gäcilie von Baden, 
die Braut des Groffürften Mihael, deren PVermäblung im 
September — wahrſcheiplich am Jahrestage der Krönung der 
regierenden Mojeftiten — begangen werden fol. Das Wir 
dereintreffen der Mutter des Kaiſers in einem befriedigenden 
Geſundheitezuſtande hat in der Berölferung um fo aufrichtigere 
Freude hervorgebracht, als man bei ihrer Abreife wobl be» 
fürdten Ponnte, fie nit mehr lebend nah Rußland zurüdfch- 
ren zu feben. 

London, 11. Auguſt. Die „Morning-Poh* fagt, daß 
die Freundſchaft zwiidhen dem Kailer Napoleon und der Köni- 
gin Vitoria inniger it, ols je; daß Prinz Albert wahrihein- 
li das Loger von Chalons und die Königin vielleiht Gom« 
piegne befuchen werte. Die „Times fogt, daß ein diploma— 
tiſches Verftändnig bezüglih der Fürſtenthümer — mit oder 
ohne Union der Moldau und Walachei — bald erfolgen werbe. 

—Konſtantinopel, 8. Aug. Ginem Gerücht zufolge hat 
Hr. v. Thouvenel in feiner Abſchiedeaudienz beim Sultan ver- 
ſprochen, feine Mbreife bis zum 14. de. zu verſchieben. Scha- 
myl bat die Forts in Dagheflan wieder erobert, Die Verbin« 
dungen zwiſchen Kizlar und Derbent find unterbrochen. (T. 
22%. 3) 

(DO findien.) Gin Parlamentsausweis gibt folgende ftas 
tiſtiſche Detaild über das britifhe Meih in Oſtindien. Der 
Geſammt⸗Flaͤcheninbalt von Indien beträgt 1,466,576 engliſche 
QDuadratsMeilen, von welden die britiigen Staaten 837,412, 
die einheimifhen Staaten 627,910 und die franzöflihen und 
portugiefifben Beſizungen 1254 einnehmen; die Gefammtberäf- 
erung beläuft fib auf 180,884,297 Geelen, nämlid 
131,990,901 in den britifden Staaten, 48,376,247 in den 
einheimiſchen Staaten und 517,149 in dem franzöfifhen und 
portugiefifhen Befigungen. Die britifhen Staaten unter dem 
Generalgouverneur von Indien haben eine Ausdehnung von 
246,050 DO.:M. und eine Bevölkerung von 23,255,972 Sees 
Ien, die Staaten unter dem Vizegouverneur von Bengalen 
221,969 Q.-M. mit 40,852,397 Ginw.; die nordweſtlichen 
Provinzen 105,759 Q.-M. mit 33,655,198 Einw.; die Staa. 
ten ‚unter der Regierung von Madras 132,090 D.-M. mit 
22,437,297 Ginw., und die unter der Megierung von Bom- 
bay 931,545 O.-M. mit 11,790,042 Ginw. Die einheimi- 
fhen Staaten in Bengalen begreifen 515,533 QM. mit 
38,702,206 Ginw.; die von Madras 51,802 DQ.-M. mit 
5.213,671 Ginw,, und die von Bombay 60,575 Q.-M. mit 
6,440,370 Einw. — Das franzöfiise Gebiet in Indien bedeckt 
einen Blädenraum von 188 Q.⸗M. mit 203,887 Ginwohnern; 
dig Portugiefen befipen 1,006 Q.-M. mit 213,262 Einw. 
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Vermiſchtes. 


Münden, 12. Auguſt. Der Generafbireftor der k. 
Verkehrsanftalten, Frhr. v. Brück, befindet ſich feit mehreren 
Tagen auf einer Infpektionsreife nach Regensburg und Palau, 
bei welcher namentlih die Donaudampfſchifffahrtsverhältniſſe in 
Betracht gezogen werden, 

Herr of. Weittenhiller in Eihftätt bat im Zufammen- 
wirken mit dem Mechaniker und Chemiker Hrn. Sturz ein be 
reits von dem f. P, öjterreichiihen und f. bayeriſchen Handels⸗ 
miniferium auf die Dauer von 15 Jahren privilegirtes Berfah- 
ren erfunden, mittelt deffen die Solnhofer- und Gidftätter wei— 
ben Steinfhiefer-Dachplatten ſowobl, ald unfere gewöhnlichen 
rohen Mauerfleine und Dachziegel in einer Abkohung von Theer 
bei gewiſſen Hißgraden eine ſchwarze dem naturblauen ſächſiſchen 
Schiefer ähnlige und allen Witterungs-Ginflüflen troßende Barbe 
"erlangen. Da nun bei diefer Imprägnirungsmeife der Theer 
die erbigten Steine ganz durddringt, und ihnen dadurd ihre 
allzagroße Vorofität benimmt, fo fann von baldiger Abnügung 
der ſchwarzen Bärbung eben fo wenig die Mede fein, al dann 
fo’ imprägnirre Platten und Steine noch irgend melde Feuchtig- 
feit in fih aufnehmen werden. Wenn man im Betracht ziebt, 
wie jhön fih dem Auge die ſchwarzen Schiefer-Bedahungen prä= 
fentiren und dabei die Woblfeilheit diefes dem ſächſiſchen Scie« 
fer täuſchend äbnlihen Materiales erwägt, fo wundert es nicht 
mehr, daß ſchon jet die Nachfrage nach ſolchem Baumateriale 
eine täglich lebbaftere iſt. Ungebeure Mortbeife aber werden 
dem Baumefen bei Anlage von am oder im Waſſer flebenden 
Bauten, bei Kellergewölben ze. durch ſolche präparirte Steine 
geboten. 

Würzburg, 13. Aug. Julius Otto, der rübmlichſt 
befannte Komponift der „Burſchenfabrten“ zc., weilt feit gefterh 
unter une, Bur Begrüßung des geebrten Gaftes wird von 
Seiten der Hiefigen Liedertafel und des Sängerfranges ein Bars 
tenfeft in Smolenst fattfinden. — Die Manie, ſich von der 
Lokomotive den Kopf abſchneiden zu laſſen, ſcheint ſich auch bieher 
verpflanzen zu wollen. Heute Morgens worf ſich ein dahier in 
Arbeit ſtehender Schneidergeſelle, Namens Karl Damm von 
Amberg bei Oberdorf in Schwaben, am Fuß des Steinberges 
für; vor dem heranfommenden Eiſenbahnzug auf die Schienen 
und wurde von Demielben überfahren. Nah einem bei ihm 
gefundenen Brief zu fliegen, ſcheint er in fehr verförtem 
Geiſteszuſtand fih befunden zw haben. 

In dem am vorigen Donnerflage Abends vom Brande 
fhwer heimgefuhten Oberaudorf bei Nofenheim Kat fi am 
Sonntag noch ein neues Ungfü ereignet. Während der Dres 
digt in dortiger Kirche ward auf der Gmporfirde ein Menſch 
ylöplih von Unwohlſein befallen, fo daß man ihn herabtragen 
mußte, um ibn an Die Luft zu bringen, Die dadurd veran« 
laßte Störung ward aber falfch gedeutet, die Gemeinde glaubte, 
es brenne oder die Kirche flürzge ein und nun entitand ein fo 
plöglibes Hinausdrängen, daß eine Menge Unalüdsfälle ent« 
fanden — Kinder erlitten Arm- und Beinbrühe, viele Ber: 
fonen Quetfhungen und fonflige Verleßungen, che es gelang, 
das Mifveritändnig aufjuflären. 

Aus Frankfurt, 7. Aug, wird gefchrieben: Go weit 
man bis jeßt die Erntenachrichten überfchauen kann, macht das 
ganze füdliche, weſtliche und mittlere Guropa eine fehr gute 
und gleihmäßige Ernte, welche ungewöhnlich zeitig und unter 
den günftigften Witterungeverbältnifien eingebraht werden 
fonnte, weßhalb ſich auch die dießfährige Frucht zu längerer 
Aufbewahrung vorzüglich eignet. Um auf die Einzelnheiten 
einzugeben, fo hat ſich feit 1845 in feinem Jahre die Kartof« 
felfranfbeit in jo geringem Grade gezeigt, alö heuer, Obſt ik 
überall in ganz jeltener Fülle gedichen und fo wird durch das 
Gedeihen von Kartoffeln und Obſt die Getreidefonjumtion iwe- 
fentlig vermindert werben. Wein verfpriht nah Qualität und 
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Quantität einen ganz ausgezeichneten Ertrag. Dieß if auch 
ron Wichtigkeit für den Übrigen Verbrauch. So hört man, daß 
in Tyrol der Preis der Butter in abgelegenen Ihälern höher 
ſteht, als in den vheinifchen Großſtädten, weil in Grmangelung 
von Wein die Milh getrunfen wird, flatt zur Butterbereitung 
verwendet zu werden. Die Weizenernte von Spanien, Branls 
teih, Großbritannien, Italien, Ungarn, Sübdrußland, Aegyp- 
ten und zum Theil auch in Nordamerika ift feit 1850 fo ge- 
fegnet nit auegefallen wie biefes Jahr. Insbefondere zeichnet 
fib die in Frankreich durch große Gleihmäßigfeit vor der von 
1556 aus, wo im Diten, in der Mitte und dem Süden eine 
Anzahl Departements einen Ausfall hatten Dagegen bat die 
große Dürre in der Moggenernte Norddeutfhlands und ber 
zujßtdhen Oftfeeproningen einen bedeutenden Ausfall bervorge« 
bracht, fo daß diefe Yänder and dem Innern von Mußland, aus 
Polen und Ungarn Zufuhr bedürfen werben, fhatt auszuführen. 
In Güddentihland und der Schweiz it das Ergebniß aller 
Getreidearten ganz vorzüglich. Sind wir fonah mit Lebend« 
mitteln reichlich verſehen und können auf ein Herabgehen der 
Dreife rechnen, fo zeigt die weitere Betrachtung in dem ver ⸗ 
minderten Bedürfniß der Getreideeinfuhr aus Nordamerifa eine 
fernere Urſache zum Sinken derfelben, indem der Bezug euros 
vaiſcher Manufakturen nach Nordamerika, wenn aud erſt vom 
noͤchſten Frühlahr an, damit ſinken wird. Wenn auch die Ar- 
beitöpreife dadurd etwas herabgeben follten,, jo if dem Arbris 
terftande dur billige Nahrungémittel weit mehr gedient, als 
durch Pohnerböhungen, welche den fleigenden Ausgaben mur 
Imapp entſprechen, andererfeits aber dazu beitragen, Daß bie 
Waaren vertbeuert, der Abſatz geſchmälert und daher ſchließlich 
die Nachfrage nad Arbeit vermindert wird, 

As ein Beweis der aufßerordentlihen Brudtbarkeit des 


beurigen Jahrgangs mag die Berechnung des Grtrags von eis 


nem Morgen Dintelfeld dienen, wie berjelbe in Ghningen 
(Würtemberg) in ben beijeren Lagen durchſchnittlich befunden 
wurde. Es ergaben fi auf ten Morgen 16 bis 20 Schäffel, 
ein Ergebniß, deſſen Höbe ſich fein Landbauer erinnern kann. 


Gbenjo ift es mit der Schwere der Frucht, weßhalb auch Be 


Garben Meiner als font gemadt werden mußten, damit fie 
beim Laden bewältigt werden fonnten. 
240 Pfund wiegen. 
Dürre fürzer als fon geblieben. 

Berlin, 6. Auguf. Den Duädern geflattet ihre Lehre 
nit, einen Gid zu leiſten, Kriegsdienfte zu thun 2. Der 
Säriftieger M., Sohn eines biefigen Kutſchers, ging vor eini- 
gen Fahren nach London, machte die Bekauntſchaft diefer Selte 
und ſchloß fh ihr als Mitglied an. Bei jeiner Rüdfehr nad 
Berlin wurde M. aufgefordert, feiner Militärpfliht zu genüs 
gen. Hartnäckig verweigerte derfelbe ben Gintritt ins Militär, 
indem er fih zur Lehre der Duäder befannte, was allerdings 
fon fein außeres Auftreten, feine Tracht 20. erfennen lichen. 
Da fein Strafmittel den M. zu einer Ginnesänderung vers 
mode, jo erging jchließlich, wie die „Zeit* meldet, die aller« 
boͤchſte Entſcheidung, daß er die preußiihen Staaten binnen 
einer geftellten Brit zu verlaffen babe und diefelben nicht wie 
der betreten dürfe, wenn er mit in Strafe verfallen wolle. 


Schon in diejen Tagen wird M., der bier in verihiedenen Fa⸗ 


milien engliſchen Sprachunterricht ertheilte, Berlin verlaffen und 
fi nad London zurückbegeben. 

In Berlin it in diefen Tagen ein Schriftfeßer aus Liebe 
zu einer Jüdin, die er heirathen will, zum Judenthum übers 
getreten, 

Bern, 6. Auguſt. Im Widerſpruch einer früheren, einem 
amtlichen Protofol entnommenen Mitteilung erflären im ber 
beutigen Nummer der „Berner Zeitung“ zwei Männer aus 
Maienfeld in Graubündten, Herr Lehrer Enderlin und Land« 
wirth Tanner, daß fie Die beiden Meifenden aus Graubünden 
feien, welche auf ihrer Meife über den Rhonegletſcher mehrere 


Der Schäffel ſoll bis 
Mur das Stroh iſt wegen ber- großen - 


Kleidungeſtücke gefunden, aus deren Beſchaffenheit auf eine 
BVerunglüdung ihres Eigenthümers geichloffen werden dürfte, 
Sie betätigen den Bericht der „Karldr, Ztg.* der Hauptſache 
nad, und find erbötig, auf eigene Koften auf den Mhoneglet- 
fer zu reifen, fofern es ihnen nicht gelingen follte, die Wahre 
heit ihres Berichtes an Drt und Stelle zu bemeilen. Sehr 
gründlich müſſen übrigens bie Unterfuhungen jenet Behörben 
nicht gewefen fein, da bie beiden Melfenden, deren Numen man 
dur die Redaklion der „Karler, Big." leicht hätte erfahren 
Können, nie verhört worden find. In Folge eingegangener Rach⸗ 
frage von Geite eines deutſchen Polizelamtes, „von der Polis 
zeidireftion in Chur zum Gingeben eines genauen ſchriftlichen 
Berichtes aufgefordert, haben die beiden genannten Reiſenden 
diefer Aufforderung bereits entfproden. 

Nach dem neueften Werke von Dieterict beträgt‘ ber 
durchſchnittliche Ertrag des Weinbaues im Zollvereine ungefähr 
2,950,000 @imer. Davon lieferten während der Periode bon 


184911853 
Bayern ea. 800,000 Eimer oder ca 27 pEt. 
Würtemberg » 71000 „—' . : 9%. u 
Baden x» 630,000 „ ..: 2, 
Preußen „ 407,000 ,„ —— 13. u; 
Großherz. Defen „ 230,000 „ SR. SET 
Rafau — 62,000 2 
die übr. Staaten „ 51,000 „ 1... 3 Lu 
2,950,000 Gimer 100 »Gt.., 


Die Ausfuht betrug im Mittel während der Weriode 1849/53 
jäßrlih 159,032 Zoll-Gentner oder circa 95,000 Gimer, aljo 
3’, pGEt. der Grfammt-Protuftion, während die Ginfuhr auf 
durchſchnittlich 257,217 Etr. oder 140,637 @imer, mithin 
4°, pGt. der Produktion, angegeben wird. Der Verbrauch im 
Boliperein ſtellt ſich demnach auf:6 Quart pro Kopf jährlid. 
Die Gefammtfläde, welhe zur Bein-Kultur benügt wird, bes 


‚läuft fih circa auf 400,000 preußifche Morgen, und der Ger 


trag würde zu dem mäßigen Durchſchnittopreiſe von 10 Ihlrm 


den Gimer nabezu bie Summe von 30 Millionen Thlr., pre 


Morgen ca. 75 Thlr. jährlich erreichen. WB 

Turin, 7. Auguſt. Was heute Turin vorzugsweiſe be» 
ſchäftigt, ik die Kunde, daß es geftern unfern wadern Gendar- 
men gelungen fein fol, den gefürdteten Räuberhauptmann Dels 
pero gefangen zu nehmen. Wenn ich ſchreibe, 8 fol gelungen 
fein, fo hat dieß feinen Grund, weil die Kürge der Beit noch 
nicht binreichte, feine Perfönlichkeit zu konſtatiren. Der Ban« 
diten · Chef befand fih, blos von einem Mitglied feiner Bande 
begleitet, aber bie an die Zähne bewaffnet, in einem Wirths⸗ 
baufe zu Vigone in der Provinz Pignerol. Gin Gendarmerie- 
brigadier, von zwei Gendormen begleitet, hatte hievon Wind 
befommen und konnte unbemerft in das Haus gelangen, Beim 
Unbtit ver Gendarmen flürzte fih Delpero fogleih mit vorge 
baltener Piſtole auf den Brigadier, allein zum Glück verjagte 
die Piftole und der Brigadier, ein herkuliſch ſtarker Mann, um« 
trampfte den Banditen mit folder Macht, daß bie vergweifeltite 
Anftrengung, von demſelben fid) leczumachen und feine Waffen 
gebrauchen zu können, vergeblih war. Herbeigerufene Land» 
teute halfen das Ungeheuer binden, während er ibnen voraus⸗ 
fogte, daß feine Kameraden ihnen den rothen Hahn in das 
Dorf jenden und basjelbe bis zur lepten Hütte abbrennen 
würden. 


Amtliche Nachrichten. Der bleh. Schulgehilfe Karl Nots 
ter gu Haunftetten wurde zum Schullehrer und Kirchendiener dafelbf, 
— der bieh. Schallehrer @g. Uhl zu Branfenbeim zum —— 
und Klrcheudiener zu Tauberbedeufeld — und ber bish. Schullehrer 
Aug. Uhl zu Tauberbodenfelb zum Schuſlehrer und Kircgenbiener zu 
Sranfenheim ernannt. 
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Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, IL. Auguſt. 


4) Georg Walter, 45 Jahre alt, verheiratheter Viltuas 
fienhändier von Ammelbrub wurde wegen Bergebens des Be- 
truge an dem Gaftwirth Leonhard Weiß von Ebingen zu einer 
Adtägigen doppelt geihärften Gefängnißftrafe — 

2) der verheiratete Bauer Georg S Stein ader, 47 Jahre 


alt, von MWolfertöbronn, wegen Vergehens der Körperverlehung, 
verübt aus grober Bahrläffigkeit an feinem Dienſiknecht Mathäus 
Gehring von Main zu einer desgl, gejchärften Gefingnibfirafe 
von I Monat — und 

3) Georg Stürzenbofeder, 23 Jahre alt, Tediger 
Dierbrauersfohn von Unterfhlauersbah, wegen Vergehens bes 
Holzdiebſtahls zum Schaden des f, Aerars zu einer Gefängniß- 
Rrafe von 15 Tagen, ebenjo gefhärft, — verurtheilt. 








Verantwortlicher Metafteur: 3. ©. Meyer, 





Be 


Dbit-Berfteigerung 
dm ®. Hofgarten im Gangen oder in Partien, Samfag den 15. Auguſt Nachmit- 
tage 2 lihr. 


Empfehlung ausge,eichneter Toiletteariikel. 

Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmaffe in Gläfern zu 36 Mr. 
und in Schachteln zu 18 fr. und I fr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zw reinigen und bien« 
dend weiß wie Eifenbein herzuftellen und zugleich das Zahnfleiſch fek und geſund zu 
maden; Eau de Mille fleurs, Extrait d’Eau de Cologne triple 
zu 18 fr. und 36 fr., Ess-Bouquet zu 15 fr. und 30 kr., Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 42 fr. dad Glas, wofür in Pa— 
rie und London das Dreifadhe bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen Par 
fümerien , welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem 
Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblich« 
Äen und erquidenditen Wohlgeruch dauernd zu ertheilen; Mailändischer Haar- 
balsam zu 30 tr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 
Schönheitsfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. dad Glas. 
Die längit anerfannte Vorzüglichteit diefer renommirten Parfümerien und fosmetijchen 
Mittel macht jede weitere Anpreifung überflüfig. Auswärtige Beftellungen unter 
Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein werden franco er- 
beten. Earl Sireller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonib. 


Franz. Eſtragon- und Sardellen-Senf 
von befonders feiner und pifanter Qualität in Töpfen zu 24 und 18 fr, if friſch 
angefommen, und wird zu geneigter Abnahme beftens empfohlen, 


Johann Kolb 
in Ansbad. 
Ausbaſch. 
Uebeles Pano rama 


auf der Promenade, welches die Aufmerkſamkeit des geehrten Publikums bereits auf 
ſich gezogen hat, id nur noch Samftag und Sonntag zu ſehen. 


5. Heute Kalbsſchinken bei 
Georg Weber. 








6. 2it. C 130 if ein Quartier zu 
vermietben, 








Brod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 
vom 16. bis 31. Auguf: fm vor. halben Monat: 





@in en Roggenbrob 3 Pf. 20 eth. DO 3 pPf. 16 Lih. — O. 
@in Sechferlipf — weißes Bred. — „ 28 „ Pe 7— 24 = 
Ein Kreujerfipf a 2 0 - nn io 2 la ee | " 1 %, " 
Gin Kreugeriemmel -» :..- » _ ,„ P 224 „ 3: u 
Cine Mepe Roggenmehl 1f.48 fr. 11.853 k 
Bine Maas Mundmehl . » 0. — fl. 7, ie — . 7, k 
Cine Mans weißes Mehl - 8, kr. fl. 6 k 
Bine Maas Mittelmehl . x. +. — il. &. — fi. 8, kr 
Eine Maas Nachmeht fl. u, l.5 
Bine Maas Grie —f.10 & — i. 11 &k 


Drud und Berlag von Kari Brügel 


Sarrerr 


SR - 

zum Schaͤrfen der 
Gibt ihnen die feinite 
Schärfe opne die geringſte Benachtheili- 


Die Büchſe 18 fr. 
Ev. Gülpom. 


8. Allen Berwandten und Belann« 
ten, bejonders noch allen Störbräu«@ä- 
Ren, ein herzliches Lebewohl, Bertha. 


gung der Schneide. 
bei 





9. Kine Magd, die kochen fann, 
ſucht einen Dienſt. Zu erfragen in ‘der 
Sonnenftraffe D 344, 





Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Drechfelögarten. Eutree nad 
Belieben. Anfang 5 Uhr. 





11. Es wird ein Quartier geſucht mit 
Stalung und Scheune bis Martini, 
Näheres im der Ezpedition, 


12. A 60 ift ein Quartier zu vermiethen. 








13. C 183 if der obere Gaben mit 
2 heigbaren und 2 unheizbaren Zimmern 
und allen ſonſtigen Bequemlichteiten und 
mit Gartenantheil täglih zu vermiethen. 





Bapiere 
Branffurt, . rs 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 1017/,P. 101’/B. 
Col. 5%, Rat.:Anl. 80'/, 80°, 
„ 5%, Metal. 78, 75%, 
" — n — 69%. 
„ Banf-Ut. 1135 1131 
Gredit⸗ Baul⸗Allt. 215 214, 
„ 5%, Staats:Wifend. 282 281 
Darmil, Bank⸗Akt. 268 269 
Bayer. Ofibahn- Aktien 98, 98, 
Zupw. Ber. 6.8.9. 148°, 148’, 
Marbahn:Aftien 105,  105',B, 
Aneb.-Bunzenh, 7 fl. a Lan 74 
Biener Wechſeiturfe 113%, 113%, 
Bien, .. ur 
5%, Nat.-Mnl. TV 7774 
5 9/,Metall. 82° 82°) 
4, %, Metall. 2, *74 
Bant:Atı. 1000- 1000 
Credit· Ban! Aftien 236%, 237% 
RorpbahnsAftien 1855 1862'/, 
Donau Dampfig.Aft 662 662 
Ungsburg. Vechſel 109, 100, 


» 


Rr. 191. 





(Breizehnter Fahrgang.) 


1857. 





Ansbaher Morgenblatt. 


Grfäeint taglich mit Ausnahme ter Men- 
t age, baiur qm Genntage eine unserbaltenbe 
um» belehtende Beigabe. — Vaſſenee Beitrag⸗ 
werben banfbar angeitommen, Inierate bie 
einfealtige Seile zu 2 fr. berechnet. 


Sonntag, 16. 





Politiſches. 


Münden, 14. Auguſt. Gemäß hoher Entſchließungen 
der Miniſterien des Innern, des Handels und der Binanzen 
foll der Handel mit Holz jeder Art der freien Konkurrenz über 
laffen fein und deſſen Betrieb von einer vorgängig biezu er» 
langten polizeilihen Bewiligung nicht abhängig gemacht wer» 

"den dürfen; nad diefem Grundſatze fei allentpalben zu verfaß- 
zen und alle entgegenftehenden Anordnungen haben fofort auſ⸗- 
isfjamfeit zu ireten. 
e = = 12. Aug. wurden bie Synoden ber Defanate 
Gunzenhaufen und Windsbah in Merkendorf ge- 
halten. Der Ugenden- Kern wurde von der Windsbad er 
Synode mit einigen Modiflfationen angenommen, der Katechis- 
mus von Caſpari ald ungeeignet zu einem klechlichen Schulbuch 
erklärt. Beide Beihlüffe wurden einftimmig gefaßt. Eben fo 
erfannten die Kapitularen einftimmig die von dem ÜMeferenten 
aufgehellten Grundfäge über Kirhenzudt an, welder in die 
Inftruftion den Hauptinhalt des Ober-Konjiftorial-Erlaffes über 
Sich erſtellung des geiſtlichen Amtes aufgenommen hatte. Bei 
der Gunzenhäuſer Synode ſtellte ein weltliches Mitgiied 
einen Antrag auf gleiche Zahl der Geiſtlichen und der Weltli- 
en bei der Generalignode; aber nur drei Stimmen fielen 
ihm bei, Ginftimmig wurden beide Defane Better und Mül- 
ler für die Generaliynode gewählt, zu Grjagmännern die Ge 
nioren Bauerreiß und Mud. Nahmittags wählte man als 
weltlichen Abgeordneten mit 53 unter 68 Stimmen den Stadt. 
ſchteiber Brauenfneht von Gunzenhauſen, als Erjapmann den 
Muͤhlbeſitzet Herding aus der Pfarrei Bürglein mit 61 
Stimmen. 

Fu Uffenheim wurde am 41. Aug. die Diözefan- 
ſynode noch unter Leitung des bereitd auf die Pfarrei Kat 
tenhochſtadt beförderten k. Defans Bed abgehalten. Die Sy 
node erkannte einhellig die unerläßlige Nothwendigkeit einer 
Kirchenzucht an, beantragte aber auch zugleih, daß dieſer Ge- 
genftand, bevor bindende Vorſchriften darüber gegeben werden, 
einer gründlihen und alljeitigen Prüfung unterzogen und der 
Entwurf derjelben den Kirchenvorſtaͤnden und Diözefanfypnoden 
zur Begutachtung mitgetbeilt werde, bis zur Ginführung, aber 


Keofcı in ganz Bawern jährlich 4, halb ladellch 
2, vierteljährlich I fl, umb monatlich 24 fr 
Abenniti fann werten bier im ker Brei. 
geleſchen Dfiicin, auswärts bei jeder 
Vor. 


Auguſt, Iſaak. 





Würzburg, und als deſſen Erſahmann der Senior Pfarrer 
Schmidt in Uetingen, als weltliher Abgeordneter Gr. Geb⸗ 
bardt, Dberauffhlagsbeamter in Würzburg, und als Erſatz⸗ 
mann der Schloßverwalter No& in Aſchaffenburg gewählt. Das 
Ergebnig diefer, und wie wir vernehmen, auch anderer Synoden, 
zeigt deutlich, Daß keineswegs alle bayerlihen Diözefanfynoden 
die Anfhauungen der Nürnberger theilen, (2. 3.) 

Das „Kulmbader Wohenblatt* enthält folgende Erklaͤ⸗ 
rung: „An die Wähler der biefigen proteflantiihen Kirchen« 
gemeinde —- die Kirhenvorftandsmwapl in Kulmbah betreffend. 
Bon dem k. proteftantijchen Konfiftorium in Bayreuth wurden 
die Unterzeichneten zur Beantwortung der Brage: „wann und 
wo fie Das Ieptemal das heilige Abendmahl empfangen hätten*, 
aufgeforbert. Nachdem von denfelben die Beantwortung dieſer 
Brage, v fih mit ihrer Gewiffensfreigeit durchaus nicht ver- 
einbaren laßt, verweigert wurde, Hat fh das k. proteftantijce 
Konfitorium unterm 21., empfangen den BE; de., veranlaßt 
geliehen, unfere Wahl zu Kirdenvorftänden nich zu beftätigen, 
bezeichnet unjere offene und freimürhige Erklaͤrung als unanges 
meſſen und fpridt fein Bedauern über den Mangel unjerer 
chriſtlichen Erkenntniß und Demuth aus. Wirglauben unferen 
Wählern hievon Kenntuiß geben zu müfen, und liegen für 
bieje die hierüber gepflogenen Verhandlungen bei uns zur Ein⸗ 
fiht auf. Kulmbach, den 31. Juli 1857. Gh. Hohenner. 
Dr. Sonntag. Louis Weig.* 

In Paſſau ik am 11. d. auf dem Dampfſchiffe „Rör 
nigin Tperefe* der Generaldirektor der £. 6, Verfehrsanfalten, 
Herr Minifterialrath Frht. v. Brüd, in Begleitung des Hrn. 
Oberpoſtmeiſters Hänlein und des Infpeltore der f b. Dos 
nausDampfihifffahrt, Herrn Zörres, eingetroffen und von den 
Vorfländen, Beamten und dem übrigen Perfonale der Ver— 
fehrsanftalten, geziemendft empfangen worden, Saͤmmiliche vor 

* Unter liegende k. bayer. Dampfſchiffe hißten ihre Blaggen auf 
und löften zum Gruße ihre Gefüge. 

Aus Stuttgart, 12. Auguft, wird dem „Schwäb. 
Merk," geiärieben: Dem Bernehmen nach beabfihtigt der Vorr 
Rand des Binanzminifteriums, das Projekt einer Lonſee-Heiden- 
beimer Gifenbapn der naͤchſten Ständefammer wiederholt vorzu- 
legen, ſowie die Hohenloher Bahn zur fländifhen Verabſchie⸗ 


i «-Griaß vom 2. Zuli 1856 gegebenen dung zu bringen, und zwar in folgender Weije: Bon Heil» 
tee rang eg er gegen Läſterer, ende bronn auf dem linken Ufer des Nedars bie Nedarsulm, daſelbſt 
BVerächter der Kirche und gefallene Brautpaare, jowie au 38 eberbrüdung deſſelben und Fortſezung nah Neuenſtadt, Dch« 
noch bie und da beſtehenden Reſte der Kirchenzucht, auſtecForingen, Hohenbuch, von wo die Hauptbahn nach Ilshofen, 
erhalten bleiben ſollen. Bezüglich des Agendenkerne und d Crailsheim, die Seitenbahn nach Sal, Gaildorf, Wafleralfin- 
‚ Ratechismus-Entwurfs wurde die Trefflichkeit beider Arbeitengen, Heidenheim bis Lonfee geführt würde, Nach einem mit 
anerfannt, jedoch auch eine Mevifion derfelben unter Berüdfi der Krone Bayern vorläufig abgeſchloſſenen Vertrag ſoll es 
tigung der in den einſchläägigen Referaten enthaltenen Grinne-e Würtemberg ſodann freiſſehen, von Grailsheim aus eniweder 
rungen für nothwendig erachtet. Gewählt wurden: zum geh Wegen Ansbad oder nah Waffertrüdingen —* zu —* 
lichen Abgeordneten für die Generalſynode Pfarrer Roemhild X, Dagegen, foll Würtemberg, falls die Lonjeebahn gebaut — e, 
zu Langenſteinach und zum Erſahmann Pfarrer Wagner zu pr lange Zeit feinen Auſchluß bei Nördlingen zu erwarten 

en. (N. Kor, en. 

u Bien — bei der ſchon am 30. Juli „ee Der Hofprediger Schwarz in Gotha * —— 
gehaltenen Diögefanfynode zur Generalſynode im Ganzen wieder Trauung eines geſchiedenen preußiſchen Beamten, dem on — 
die Vertreter des Capitels auf der frühern Generalſynode, näm- in feiner Heimalh die Wiedertrauung * et . cht we 
ih als geiflicher Abgeordneter der Kirchenrath Dr. Fabri in nig Anfeindung erfahren und warf man ihm gefliffentlige Par« 


Be 768 = 


teinahme gegen preußiſche Kirhenbehörben vor, Gr erflärt nun 
in einer Vorrede zu der bei jener Trauung gehaltenen Rede, 
daf er ſich weder für verbunden noch für fittlich berechtigt halte, 
allen Wünſchen und Anfprühen auf Wiederverheirathung folcher, 
die in Preußen geſchieden worden, Genüge zu thun, daß er e# 
vielmehr, nähft der Berüdfihtigung der beiderfeitigen Landes- 
gefeße, feiner eigenen fittlihen Beurtbeilung vorbekafte, ob er 
diefe heilige Handlung vollziehe oder nicht; dag er alle zeither 
on ihn ergangenen fehr zablreihen Geſuche zurüdgemiefen habe, 
daß er alle zurüdweifen werde, melde unfouberer Art find und 
in denen ber Bitiſteller der moraliſch ſchuldige Theil if; daß 
er ober auch fein Bedenken trage, wie er es einmal gethan, fo 
in Bufunft die Trauung zu vollziehen, da wo nichts Anderes 
als die theologiſchen Strupel der ſich gegen ihre eigenen Lan« 
desgefepe auflehnenden Kirhenbehörte Preußens entgegen ſteben. 

(Preußen) Das Vorwirgen des Adels in dem Dffi- 
zierforps der ſtehenden preußiſchen Armee, von jeber ſehr ber 
deutend, fheint in den letzten Jahren noch im Bunehmen bes 
griffen zu fein. Es gibt viele Megimenter, nicht bloß ber Garde, 
in denen gar fein bürgerlicher Offizier mehr dient Mad ber 
neueten Ranglike find von 2896 Offisieren der Linien-Infan« 
terie nur 984 bürgerliden Standes. Unter den Linien-Kaval 
lerie-Megimentern find fünf ganz ohne bürgerliche Offiziere, und 
von 920 Kavallerie-Offigieren der Linie überhaupt find nur 96 
bürgerlihd. Bei ber Artillerie, dem Ingenieurforps und ber 
Marine ift das DVerbältniß umgekehrt, indem von 780 Xrtille- 
rie-Offizieren 580 und von 316 Ingenieur-Dffigieren 229 bürs 
gerlih find. Die Marine zäblt nur 5 adelige Offiziere. Daß 
das GardesÖffizierforps, mit Ausnahme des Garde Artillerieres 
giments und der Garde-Pioniere, möglich frei von dem bürs 
gerlichen Glement erhalten wird, veritebt fih von ſelbſt. (Wie 
bedeutend umgelehrt in der öfterreihiichen Armee das bürger- 
liche Element überwiegt, int neulich durch Ziffern aus dem öfer- 
reihiihen Armeeſchematismus nachgewieſen worden.) 

Berlin. Wie wir hören, liegen ber europäifhen Kom» 
miffton in Galacz zwei Entwürfe, betreffend die Schiffbarma⸗ 
hung der Donau, vor. Der eine will die Shiffbarmahung 
des St, Grorge-Kanals mit nierzehnjähriger Arbeitögeit, einem 
Koftenaufwand von 4 Millionen Dufaten, und rührt von dem 
englifhen Ingenieur her; der zweite Entwurf dagegen bat den 
preußijhen Ingenieur, den Moeinftrom-Bandireftor Robiling, 
zum Verfaſſer, und geht auf die Schiffbarmahung der Sulina 
münbung aus. Diefer Entwurf verlangt nur eine Arbeitszeit 
son vier Jahren und einen Koftenaufwand von 2 Millionen 
Dufaten. Bür den Entwurf des preußiſchen Ingenieurs ſtim⸗ 
men, wie wir hören, Preußen, die Pforte und Rußland. 
(R. Pr. 3.) 

(Schweiz) Die GEniihädigungsfommiffien für den 
Neuenburger Aufſtand if am 3. Auguft zufammengetreten, um 
die Meflamationen der bei der Infurreftion Befchädigten zu un» 
terfuchen, Wie der „National” verfihert, bat die Kommilfion 
die ihr vorgelegten Geſuche, deren Zahl gegen 1000 betragen 


oll, aufs Sorgfältigfte geprüft. Ge befinden fih unter ihner®, 
f — ** — angeblich bei feiner Ankunft zuſtieß, wird der Mor⸗ 


auch die Forderungen der Kinder Beſſert (deren Mutter vo 
einem Moyaliften erhoffen wurde) und der Familie Bouri 
(von Befeug), melde mit großer Generofität aufgenommen wor 
den find, Die GEntfhätigungsiumme für die Kinder Beffe 
fol auf 24,000 Fr., die gefammten bewilligten Bergütunge 
auf 60,000 F. anfteigen, 


* 


it St. Gloud eingetroffen. Der Kaiſer beabſichtigt, am 17. 
feine Meile nah Biarrig anzutreten. 

— Diefen Morgen findet Minifterfipung in St. Gloud 
flatt, bei welcher Die gelegenheitlich des fünfzehnten Augufs 
(Rapoleonstage®) auszjutheilenden Bnadenbezeugungen und Des 
förderungen feſtgeſetzt und unterzeichnet werden. Die Borbe- 
reitungen zu den Bolksfefllichfeiten werden eifrig namentlih auf 
dem, Martfelde betrieben, das neue Louvre, das bekanntlich 
feierlich eröffnet werden wird, fleht nun in feiner impofanten 
Größe, frei von allen Gerüſten da. Nah den Vorbereitungen 
zum Wehe wird dieſes am Glanz feine Vorgänger noch über 
treffen. So viel bis jet feftgefegt if, wird der Kaiſer feine 
Gemahlin am 20. d, M. nad Biarrig begleiten, fih aber ald« 
bald ins Lager nah Chalons begeben, im welchem alle Arbei« 
ten zum Empfang der Truppen nun fo ziemlig beendigt find. 
Der Kaiſer beabfihtigt bis gegen 25, September im Lager zu 
verbleiben und dann die Kaiſerin von Biarrig wieder nah St. 
Cloud zurüdzuführen, da die großen Jagden in Fontainebleau 
er fpäter fatihaben follen. — Der „Nord“ bleibt feſt auf fei 
ner Behauptung einer Zufammenfunft Napoleons mit Kalfer 
Alerander, die während des Aufentbaltes des Kaiſers in Cha» 
lons fattfinden fol. Bis jet finde ich bei den beitunterridte- 
ten Quellen nichts, was mich zu einer vollen Beftätigung bie 
fes Gerüchtes berechtige, und jedenfall® glaube ih, daß biefes 
Greigniß erft fpäter, wenn der Kaiſer und die Kaiferin wieder 
vereinigt find, alfo etwa während der Jagdzeit in Bontainebleaw, 
fattfinden möchte. 

Paris, 12. Auguft.” Der halboffizielle „Eonftitutionnel* 
bringt einen Artikel ang ber Feder des Herrn Amöre Mende, 
worin angezeigt wird, daß im Bolge des kaiſerlichen Beſuches 
in Osborne die Verwidelung in Konftantinopel gelöst iR und 
die Wahlen in der Moldau annullirt worden find, Cine teles 
graphiſche Depeihe ans Londen meldet Aehnliches, und Korb 
Palmerfion erflärte im Barlamente, daß der Streit beigelegt 
ſei. Wie man fih denken fann, erregt dieſer Sieg Frankreichs 
bier großes Aufſehen, und man fagt fi, das Tuilerienfabtnet 
babe, um in der Wahlangelegenheit Recht zu behalten, in ber 
Untonsfrage Zugeftändniffe gemacht. Natürlich find das Gerüchte, 
bie erft der Beftätigung bedürfen, 

— Eine Privatforrefpondenz aus Paris gibt über bie 
Zuftände dafelbft fehr intereffante Aufſchlüſſe. Die Unbehaglich⸗ 
teit, die Furcht vor irgend einem Ereigniſſe, das eine Kata- 
ſtrophe nach fi ziehen fönnte, wird dort mit jedem -Tage grö« 
Ber. Die Wohlen, die Vorgänge bei Gelegenheit des Todes 
Berangers, die rewolutionären Schilderhebungen in Italien und 
Spanien, das, mir möchten freilich gern fagen angeblide Kom» 
plott gegen das Leben des Kaiſers, dies alles hat ein Gefühl 
der Unfigerheit erzeugt, wie es feit dem Staateſtreich vom 2, 
Dezember nicht dagemefen if. Aus diefem Grund wird das 
Mapoleondfeh in diefem Jahr mit außerordentliher Pracht ger 
feiert werden. Man will dadurd das Volk auf andere Gedan⸗ 
fen dringen. (%) 
2ondon. Ueber den Meinen Unfall, welcher dem Kaifer 

⸗Poſt unterm 10, aus Osborne gefchrieben: „Es gereicht 

ir zur Freude, melden zu können, daß der Kaifer fih von 
den Folgen diefes Unfalls beinabe erholt hat. Ge. kaiſerl. 
ajeſtät bediente ih am Freitag beim Gehen eines Spazier- 
odes, Allein geftern halte der Kaiſer denfelben nicht mehr 


In Neapel bericht jebt die vollfommenfte Ruhe, alle ® nöthig, und die leichte Schramme im Gefichte iſt gegenmärtig 
bie legten Greigniffe in Italien veranlaßten den König nogW das einzige Beiden des Falles, melden Se. Majeflät that.“ 


mehr, auf feinem bisherigen Syſtem zu bebarren, 


Beim Abm (Wäre demnach der Unfall alfo doch nicht gang erfunden ges 


gang der legten Berichte aus Neapel vom 6. de. war die lin« weſen.) 


terfuhung wegen des ‚Cagliari- noch nicht geſchloſſen. Di 

in Neapel befindlichen Gefangenen ſollten nächſtene nach Salerno 

gebracht werden, wo man Gefängniſſe für fie herrichtete. 
Paris, 12, Aug. Das Kaiferpaar if geftern Abend 


Bombay, 14. Aug. Delhi war bis zum 27. Juni 
och nicht gefallen, Außer den Mauern fand ein Gefecht flatt, 
in welchem die Rebellen zurüdgetrieben wurden. General 
Gouriland marfäirte gegen Janfing und Hiehar und befiegte 


ee 
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entſchieden die Mebellen, melde in Unordnung flohen, Das 
Vendſchab it ruhig. General Woodburn unterbrüdte den Auf 
Rand in Aurungabad. Dagegen fanden neue Truppenanflch« 
nungen in Moradabad, Fizabad, Gertopore, Sangore, Row« 
gong, Buttyan, Mhow und Indore Ratt. (T. D. der Def. 
Korreſp.) 


Bermifſqhtes. 


In einem aus Münden vom 8. Auguſt datirten Beuille- 
don-Artitel der „D. Allg. Btg.* wird der mit dem 1. Auguſt 
befanntlih gefhloffenen Preisfonkurrenz für die Tragödien und 
Komödien mit folgendem Beilage gedacht: „Es ſoll eine nicht 
unbeträdtlihe Anzahl von Stücken eingelaufen fein; aus ver 
ſchie denen Anzeichen aber läßt ih, ohne daß der Grfolg die 
Prophezeifung dementiren wird, vorherfagen, es werde in ber 
Tragödie Paul Heyſe's „Otto III.“ den Preis — und Dtto 
Ludwig, der Dichter der „Mallabäer* und des "Grbföriter“, 
der auf Geibel's Vorſchlag von unferm König fhon jeit länge» 
ser Zeit eine Penfion bezieht, mit einem noch ungenannıen 
Srauerfpiele das Acceſſit erhalten. * 

Augsburg, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurden 
durch GErplofion eines Feuerwerktheiles zwei mir deſſen Anferti» 
gung Beihäftigte der Art verleßt, daß der Gine ſogleich todt 
om Wlape blieb, der Andere Icbendgefährlih verwundet in das 
Krankenhaus gebracht wurde. 

Schweinfurt, 13. Auguſt. Das vorgefleen Nachmit- 
tags fattgebabte Gewitter entlud fih durch einen wolkenbruch⸗ 
artigen Megen zumeit auf unjere Mainleiten-Weinberge vom 
Ludwigsbrunnen aufwärts bis zum Dorfe Mainberg. Dieles 
Gröreih wurde denjelben über Mauern, Zäune, Bölhungen 
entführt und an manden Orten bie benachbarte Ghauffre bis 
an die Gifenbahn damit bededt; viele Stöde wurden umgerij- 
fen und unter dem Schlamme begraben; es wird daher viel 
aufjuräumen fein. Die in den Weinbergen befhäftigten Arbeis 
ter mußten fi eiligſt auf Die freie Chauſſet reiten und bier 
ben Verlauf des Gewitters abwarten, da fie ws nidt einmal 
wagen fonnten, unter den bie und da unter den Mauern ans 
gebrachten Bögen Schutz zu ſuchen, bei der aufßerordentlihen 
Fluth den Einſturz derjelben, wie ſchon früher bei aͤhnlichen 
Gemittern geihah, befürchtend. 

Wien. Die Fabrilation der Stärke hat in leßterer 
Beit einen ſehr bedeutenden Aufigwung genommen. Die Menge 
dieſes Artikels, welcher zur Gteifung der jeht modernen von den 
Grauen geiragenen Unterröde verwendet wird, if enorm. Die 
Babrifanten können den Anforderungen der Stärke nur mit vie» 
der Anſtrengung genügen. 

Wien. Der „PB. 8.* fhreibg: Der teptweröffentlichte 
Banfausweis hat allgemein eine unliebfame Ueberraſchung er⸗ 
wedt wegen der Dermebrung des Banknotenumlaufes um eirca 
10 Milionen, während fih zu gleicher Zeit die Baarvorräthe 
nur um wenige 100,000 Gulden gehoben haben. Das Miß— 
perhältniß wird noch auffalender, wenn man die heutige Nor 
tenzirfulation mit der vorjährigen derfelben Beit vergleicht, wo⸗ 
durch fih noch ein weiteres plus von circa 6 Millionen ergibt, 
um welde die Banfnotenumlaufjunmme geftiegen it. Diefe Grs 
ſcheinung ift fehr bedenklih, da dadurch jede Wirkung der Ber« 


gg elıanıtmad ung 





Verantwortlicher Redakteur: I. ®. Meyer. Ex 


pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 


mehrung des Silbers paralyfirt wird und fi ein richtiges Ber- 
Hältniß zwiſchen Baarſchaft und Notenzirkulation nicht beriellen 
läßt. Es wird die alte Klage wieder laut, daß die Bank ihre 
großen Hänfer zu fehr begünftige und in ihrem Krebitgemährune 
gen feine durch die Müdficht anf die Herſtellung ber Baluta - 
gebotene Grenze der Notenemiſſſon einhalte, Diefer verfehlten 
Mozime bat fhon einmal vor beiläufig zwei Jahren ein mini— 
ſterlelles Wort ein Ende gemadt; wir erlauben und, gelegent« 
ti daran zu erinnern. 

Eine feltene Epidemie if in Sihiriem ausgebrochen. Ein 
Schlag im Unterleibe wie mit einem fharfen Inftrument if das 
erfte Symptom, dann folgt Fleber, Halsanſchwellung, Bluter- 
auf im Gefigt und Gehirn. Es find Bälle vorgelommen, wo 
die von diefem Leiden Befallenen nah dem Schlag im linter- 
leibe unmittelbar farben; auch flellte ſich bäufig Gallerbrechen 
ein, Hiefige Aerzte halten dieſen Krankbeitsanfoll für eine 
Apoplexie des Müdenmarks, bedingt durch lokale atmofphärifce 
Einflüffe. 





Amitliche Nachrichten. Geine Majetät ber König haben 
Elch bewegen gelunden: den Direlter bes Rreis. und Stabigeridls 
Ecweinfurt, Frledtich Kahl, zum Direktor bes Werhfelgerichie 1. Ims 
ſtanz dafelbfi zu ernennen; dem Ürgebniffe der Rektorats- mub Sena ⸗ 
toren: Wahl am ber f. Univerfitär Münden, wenach 1. zum Rektor: ber 
ordentlicht Proſeſſer, biihöfliche geiſtliche Math, Dr. Franı X. Meiths 
maper; 2. zu Senaloreu: aus ver Ihrelegijchen Fakultät ber ordents 
liche Profeſſor, erzbiſchöfliche geinliche Rath, Dr. Mid. BPermane 
der, aus ber Juriſtenfakultät der ordentliche Profeffer, geheime und 
Reichsraig Dr. Hieronymus v. Baver, aus ber flaatswirthichaftlichen 
Bafultät ver ordentliche Prefeſſer Dr. Cmil Syafhäutl, aus ber 
medizinischen Fatultaͤt der ordentliche rofeſſor, geheime Rath Dr. Jch 
Rep. v. Ringseis, aus ver phileſephiſchen dakultät der ordentliche 
Brofefor De. ch. Lamont fir das Etubienjahr 1957)58 gewählt 
worden find, die allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen. 


eg 


Hieſiges. 


Einladung 
zu freundlicher zablreicher Theilnahme an der auf naächſten 
Dienftag den 18. d, M. veranflalieten Jahreefeier der bayeri- 


ſchen Bereine der evangeliſchen Guftan Adolf-Stiftung, 


Der Beflgottesdient in der St.» Gumbertuälirhe beginnt 
um 8 Uhr; die Predigt hat Herr Defan Sigt die Güte gehabt 
zu übernebmen; der Bericht über dad Wirken der Vereine in 
und außerhalb Bayerns wird in dem Chor der Kirche erftattet, 
Die Sammlung milder Gaben wird für eine arme evangelifc« 
lutheriſche Gemeinde in Bayern befimmt. 

Ansbah, am 10 Auguf 1857. 

Der Vorfigende des Ausſchuſſes 
Br. Schnizlein. 


Nettungs-⸗Compagnie der Feuerwehr. 
Die Herren Obmänner, Steiger und Metter der Met 
tunge-Gompagnie der biefigen Weuerwehr werden eingeladen, 
fh am Montag den 17. Auguſt Abends um 7 Ubr 
in der Wirtbichaft zum Bad einzufinden, und zwar ohne 
Requifiten. 
Birkmeyer. 





ecU. 


&ebrüder Heder’s halsamische Erdnussölseife ir as ein höchſtt Sınd 
wohithätiges , verichönerndes und erfrifchended Waihmittel anerkannt; fie it daher zur Gr) in 

langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em⸗ einem Bader 
36 fr. 





Eduard Gülgow in Ansbach. 


2. Kür die tröflenden Beweiſe von 
Liebe und Freundſchaft, melde durd bie 
zahlreiche und ehrenvolle Begleitung mei» 
nes fel. Gatten, des Sporermeifters Lud⸗ 
wig Rabacher, zu feiner lezten Ruhe · 
fätte an den Tag gelegt wurden, fühle 
ich mich zu dem innigften Danf verbunden, 

Ansbah, den 15. Auyuft 1857, 

Die tieftrauernde Wittwe: 
E. NRabader, 
für ih und im Namen fämmtlicher 
Hinterbliebenen. 





3. Geſtern Morgens 5"), Uhr ver 
ſchied zu einem beſſern Grwaden unſer 
geliebtes jüngeres Kind Bertha in eis 
nem Alter von 1 Jahr und 11 Wochen 
am Gefraiih. Diefen für uns fo hart 
betroffenen Verluſt bringen wir verehrten 
Verwandten und Breunden zur Anzeige 
und bitten um ſtille Theilnahme 

Die trauernden Xeltern: 
J. M. Glanz, 
Rifette Glanz. 

Die Beerdigung findet Montag Nahe 

mittag 3 Uhr flatt. 


, Vorzügliche 

Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 um 48 tr. 
Schönheitsseife, 24 u. «2 tr. 
Zahntinktur, 24 ". 
Blüthenthau, i8, 30 ». 54 tr. 
Räucher-Essenz, !? *. 
Toiletten-Essig, 15 "- 
emmpfiehit Ed. Gültzow. 


5. Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun. 








6. Der Binder einer verlornen goldes 
nen Bandelotte wird gebeten, diefelbe in 
der Expedition abzugeben. 





7, Bergangenen Donnerftag ging vom 
Nufbaum bis an die Löwenapothele ein 
filberner und vergoldeter, gegliederter 
Armreif verloren. Der reblihe Binder 
wolle folhen gegen Belohnung in ber 
Expedition abgeben. 





8. Ein Sacktuch und eln Paar Hand« 
ſchuhe wurden verloren. Man bittet um 
Rüdgabe an die‘ Eypedition. 








9, Donnerftag ging auf dem Weg 
zum Nußbaum ein Gravärthen verloren. 
Der redliche Finder wird erjucht, es bei 
Raufmann Adlersberg abzugeben. 
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10. Zwei Handfheine wurden verloren, 
um deren Zurüdgabe der redliche Binder 
C 164 gebeten wird. 





11. Ein liegengebliebener Sonnenſchirm 
und ein gefundenes Schlüffelden fann A 
109 abgeholt werden, 


12. Korbflechterweiden find zu 
verfaufen durch Meiber Lindau, 
13. Kirgweih-Sonntag und Montag 
it Tanzmuſik bei 
Deper in Eyb. 





14. Montag Mepeljuppe. Henkelmann. 


15. Montag Schlahtjhüfiel in 
der filbernen Kanne. 


16. A 16 ift der mittlere Gaden, aus 
4 Stuben, Altov, 2 Kammern, Küde, 
Keller und Gartenantheil nebſt andern 
Bequemlicpleiten zu vermiethen. 


17. In der obern Vorſtadt B 16 ift 
ein ſchönes Duartier zu vermieten, 





18. C 11 bei Schreinermeifter Beyer 
ift ein großes Quurtier, aus 4 heizba« 
ren Bimmern, Kühe, Kammern und 
fonfigen Bequemlichkeiten beſtehend, zu 
vermiethen. Auch kann der Erker dazu 
gegeben werben. 





19. Lit. C 130 if ein Quartier zu 
vermiethen. 





20. D 316 if ein Meines und ein 
größeres Quartier mit Kocheinrichtung zu 
vermierhen. 





21. D £55 if ein Meines Quartier 
zu vermiethen. 








Bremden-Anzeige vom 15. Aug. 
Stern. Hr. Rittergutöbei, Baron v. 
Crailsheim v. Winkl, HH. Kfl. Wenglein 
v. Frankfurt, Murr v, Ulm, 
Löwe. Hr. Kfm. Frey v. Markibreit, 
sr. Gaſtwirth Winter von Nürnberg. 


Krone Sr. Priv. Auguſt v. Kor 
burg. 
Birkel. Hr. Kfm. Midel v. Schmal⸗ 


Talden, Hr. Vilar Seifert v. Weſtheim, 
Hr. Biehhdlr. Lim v. Schopfloh, Brau 
Priv. Holzinger v. Uffenheim, Hr. Stall« 
meifter Bähringer v. Collingen. 


Familien Hachrichten 
Auswärts Sellorbene: Sophie Aug. 
Karoline Be, geb. Voit, Pfarrersgattin In 
Schweinfurt, — Joh. Martin Friebe. Knoͤrt, 
t. Subreltor and Parradjunft in Roth, — ©, 


Drud und Verlag von Carl Brügel. 


Fleſſchmann, f. Appell.⸗Sekretär, A. Hehdl, 
f, Stadtgerichtsfchreiber, Fr. Helalg, vormal. 
Kaſſier, und R. Zehder, Kaufmann, in Bons 
berg, — Gg. Rehllau, Brauerelbeiger im 
MWeifenburg, — K. Schaffner, Poſtafſiſtenten⸗ 
gattin In Bayteulh, — 9. Wüller, Profeffore- 
tedter von Yandehut, Marg. Elgershaufen, 
Mct.sHanptmannswittwe von Augsburg, r 
Gregor, Miniferislsäunftionärs: Toter, Bauli, 
Bildhauer, Gharl. U. Yövel, !Brivatiers:-Battin 
von Ansbach, und Gäcilie Galle, Rentbeamtens 
mwittwe von Rempien, in Münden, — M. 
Benger , Ruufigärtuer in Regensburg, — Gg. 
Miltenberg, Banquier in Göggingen, — 3. 
Hauenilein, Bollverwaltersgattin in Kaufbeuern, 
— M. Hammer, Sgullehrersgattin in He 
teldsberg, — Brhr. 8. v. Seckenderf in Grö⸗ 
ningen bei Graileheim, — Wagenbauer, Loltos 
follefteur in Sta dtamhof. 





Schrannenpreife. 


Ansbah, 15. Auguf 1857, 
Hoͤchſt. Vettel Riedr. Geſtleg. Befall; 
:ı fr 


fl. er... A. fi. f. id. ft. 

Ren 218 02 DD — —— — 23 

Baijen20 24 1940 19 — — — — 33 

Korn 5— 14 40 14 — — 36 — 

le — — — — — — — — — 

Ser 952 033 8—- — — 4 

Börfen:Eourfe. 
Sranffurt. Juli Aug. 
31, 14 
Staatd- Papiere: 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Emiffion101'/,101°/,%. 
Bl Dblig - » 10171017/,B. 
„4%, Oblig. 99 98°, 
„37%, Sblig. . 97197 

Wurt. 4', Dblig. a 102°), 102°, 
„3%, %, Obtig- 92%, 92%, 
Baden 41, 9, Oblig. - 1023/,102/, 
o 37, 9%, Oblig- . + 929,1. 91°, 

Deflerr. 5°, Det. in Silber su, 89%, 
or 59, Rat.⸗Anl. v 1854 80%, 80%, 
„» 5%, Met» Obligationen 78%, 78/5 
ME 0 > 

Banf-Aftien : 

Deflerr, Natlonale:BantAttien 1147 1139 
Gredit⸗Bank⸗Altien 217'/, 215'/, 

Darm, Bank: Atien & 250 fl. 277° 268, 

Eiſenbahn ·Altien: 

Ludwlgshafen ⸗ Berbachet 1560,P. 149 

Pfalziſche Marimilians: Bahn 1069.105'/,P. 

Bayer. Ofibahn Aktien 98%, 98°, 


Deflerr. 3°), Stauts-Gifenbahn 280", 283: 


Anlehend · Looſe: 
Deſtetr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Bis 104°/,103',,B. 
Badiſche 50 fl. . . 88'/, 87% 
” 35 —A .. . 51 51°’, 
Kurhefſ. 40 Thlr, . . 40, 40% 
Großh. Hefl. 50 fl. — 9 
"nn Be»... 4 34 
Nafian 25 fl. DEE a — 32°, 327/, 
Aasbach⸗· Gunzenh. 7 fl. Looſe 7 We 
Wechſel auf Wien 114'/, 113°, 
Bien, Aug. Aug. 
13. 14. 
5°, Nat.Anl. 84°, 84, 
5 9, Metall. 82 82%, 
4, 9%, Metall. 72, _ 
Bauk⸗Akt. 1000 1000 
Grepit-Banf:Aftien 2371, 238 
Nordbahn⸗Altien 16629 1875 
Donau⸗Dampfſch.⸗Akt. 662 E61 
Ungsburg. Wechfel 1047, 10oaꝰ. 





Nr. 192. 


Breizehnter Iahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Slorgenblatt. 


Erſcheint aglich mit Ausnahme te# Dion- 
tags, dafür am Ernmiage eine unterbaltendt 
und beichrente Beigabr. — Vaſſende Beiträge 
werken banfbar amgenemmen, Inferate bie 
ainfpaltige Beile zu 2 fr, bereuen. 





Belitifdes, 


Münden, 14. Aug. Während der Dauer bes Auf- 
enthalte Sr. Mai. des Könige in Hohenſchwangau iſt aud die 
dortige Telegrapbenfation wieder in Thätigfeit gejept und find 
diezu zwei Telegraphiften nah Hohenſchwangau beordert. — 
Die nähfte Berloofung der Aprogentigen Grundrenten-Ablöfungs« 
driefe wird im November fatıfinden. — In Brivatkreifen nennt 
man bereits mehrere für die neuen Bezirkagerichte erfolgten 
Ernennungen; es ſcheint, daß alle, oder doch die Mehrzahl der 
Grnennungen aus Brüdenau bereits hier eingetroffen find. 
(a. Abdzig.) 

— Inhahlih einer Entſchließung des k. Staatsminifte- 
riums des Innern beider Abtheilungen vom 4, bs, hat Geine 
Majekät der König auf den Antrag der kirchlichen Stellen und 
nah Bernebmung der Kreiöregierungen zu befäliefen gerubt, 
dab das durch höchſte Gntihliefung vom 26. Februar 1838 
erneuerte Verbot für die Jugend, Wirthepänfer und 
Tanzplähe zu befuchen, auch bei der aus der Feiertage 
ſchule entlaffenen, aber zu dem Befuche des fonn» und feiertä— 
gigen Religioneunterrichtes (der Ghriftenichre) verpflichteten Ju⸗ 
gend bis zu dem zurüdgelegten 18. Lebensjahre in bieheriger 
Meife zu handhaben ſei. 

— Die Ar. 33 des „Mündener Punſch“ wurbe mit Bes 
ſchlag belegt. 

2 Berichtigung. Im dem Berichte der vor. Nr, des More 
genblattes vom 16, ds. über die Windsbaher Synode find aus 
Berfeben einige Worte weggelaffen worden, ben Katediismus 
von Caſpari betreffend. Es follte heißen: Diefer Katechismus 
wurde in feiner gegenwärtigen Borm als ungeeignet 
für ein kirchliches Schulbuch erklärt, 

Bamberg, 15. Auguſt. Seine Majeftät der König 
Mag wird morgen Mittags 12°, Uhr mit einem Gytragug 
hier eintreffen, im Bahnhof das Diner nehmen, fofort nad 
Pommersfeld fahren, Abends hieher zurückkehren und in der 
Mefidenz übernachten. Am Montag den 17, d6. wird Aller 
hochſtderſelbe mit Ihrer Mojefät der Königin, welche Mittags 
41°, uhr mit Extrazug bier eintrifft, die Meife nah Hohen- 
ſchwangau fortfegen. 

Aius Mitteldeutfhland, 9. Auguſt. Die Freimau-⸗ 
zerei, welde in ihren drei Großlogen in Preußen das drift- 
liche Prinzip dadurch feſthaͤlt, daß fie mit ihren Aöchterlogen 
Sfraeliten den Butritt verfagte, hat in der meuern Beit eine 
Konzeffion nad ber andern Seite gemadt und dieſe aud in dem 
jüngfen Vorkommniſſen feſtgehalten. Es fühlten fih nämlid 
die Großlogen Englands, Frankreichs und Nordamerikas veran- 
laßt, gegen jenes Prinzip in den Kampf zu treten, und biefen 
Kampf auch glei dadurch praktiſch zu machen, daß fie ihren 
Repräfentanten bei den preußiſchen Logen aufgaben, die Ber- 
bindung mit denfelben einzuflellen, ja allen unter ihrer Leitung 
Rehenden Logen es verboten, Gertififote von preußiſchen Logen 
anzuerfennen. Hierauf haben denn die zwei Hauptlogen im 
Berlin nachgegeben und ihren Töhterlogen die Welfung zugehen 
laſſen, Fünftig nur darauf zu refleftiren, daß bie befuchenden 
Freimaurer mit richtigen Gertifilaten verfehen find, aber 


Dienſtag, 18. Auguft, Agapitus, 





Kofter in ganz Gatzern ſahrlich 4, halbſahrllch 
2, vierteljäßrlih 3 fl. und menatlid uf 
Abennirt kann werten hier in ber Brü- 
ee Dffiein, auswärts bei [eher 





darnach zu fragen, ob der Beſuchende ſich zur chriſtlichen Melle 
gion befenne, 

Wien, 12. Auguſt. Der diesfeitige Botſchafter zu Par 
ris, Frhr. v. Hübner, welder ſich gegenwärtig auf Urlaub am 
Starnberger Ser in Bayern befindet, ik von bier aus anges 
wiefen worden, ſchleunigſt auf Jeinen Poſten zurüdzufehren. 

Derlin, 15. Auguf. Aus Königeberg wird von heute 
gemeldet: Die St. Petereburger Korrefpondenz ber „Hartung'« 
(gen Zeitung“ zeigt an, es fei in Rußland eine Gardenreduts 
tion um mehr als 30,000 Mann beſchloſſen. Das Regiment 
wird auf 800 Mann reduzirt. Wrmeereduftion wahrſcheinlich. 
— Eine China-⸗Flottille ausgerüftet. 

Eudlich weiß man, wer die Braut des Königs ton Vor⸗ 
tugal if; die Pringefin Stephanie von Hohenzollern. 
Sigmaringen, Tochter des Bürften Anton, der gegenwärtig 
zu Düffelvorf wohnt, 

Paris, 14. Auguſt. Aus Anlaß feines Namengfeſtes 
hat der Kaiſer 932 Verurtheilten in den Bagno’s, den Ben« 
tral» und anderen Strafanflalten, einen heil ihrer Strafen 
nachgelaſſen oder fle gemildert und 210 andere Berurtheilte ganz 
oder theilweife begnadigt. 

— Die englifhe Regierung if, wie man aus Baris 
ſchreibt, eifrig bemüht, franzöfifhe Halbſold⸗ oder penfionirte 
Dffigiere für die indiſche Armee zu gewinnen. Man bietet ihnen 
Engagements für mindeftens 2 und höchſtens 5 Jahre; als 
Sold bietet die englifhe Regierung 20,000 Fré. für den Ka— 
pitaͤn, 15,000 Fro. für den Premierfieutenant und 10,000 
818, für den Unterlieutenant; außerdem freie Hin» und Rüd« 
reife... Diefe Offerte it um fo fodender, als das’ Reben in 
Galcutta nicht Loftfpieliger it als im irgend einer Haupifſtadt 
Guropa’s, 

Aus London, 15. Aug., wird der „Br. Voſtz.“ tele» 
graphirt, daß bei einer meuen Grörterung über den Surz 
kanal im Unterhaus Lord Palmerfion wiederholt behaup- 
tete, dieß Projekt fei ſchaͤdlich für England und für die Tür 
fe. — As Ruſſel die Vernichtung der moldaufidhen 
Wahlen zur Sprache brachte, gab Palmerfton eine ausweichente 
Ermwiderung. 

Dfindien. Die „Debats” fhildern in folgender Weile 
bie Lage der Engländer in Indien: Delft, der Mittelpunft der 
indiſchen Revolution, ift 300 Stunden von Galeutta, d. h. 
300 Stunden von dem Punkte entfernt, vor welchem General 
Barnard den größten Theil feiner Verſtaͤrkungen erwartet und 
auf der ganzen Zwiſchenentfernung halten fi die Gngländer 
nur noch an 4 Punkten: Ludnow, Gawnpore, Allahabad und 
Benares, wo fie gewiffermaßen blofirt find, Dann muß man, 
um fi der großen Waſſerſtraßen mit Vortheil bedienen zu 
tönnen, die Dampfer anwenden und ſchen — fagt man — 
fängt es an, am Kohlen zu fehlen und will man die erihöpf- 
ten ober verſchwundenen Lager ergänzen, fo müßte man zu ih⸗ 
rem Schußtze Leute in Garnifon laffen, deren man jo fehr vor 
dem Beinde bedarf. Südweſtlich von Delhi, gegett Bombay 
zu, dehnte fih die Infurrektion bereits bis an die Ufer ber 
Nerbudda auf einem Umfange von 200 Stunden aus, gegen 
die man bie in der Praͤfidentſchaft Bombay organifirten mobilen 


766 


Kolonnen nicht ausfhiden darf, da fie vollauf zu thun haben, 
das eigene Gebiet zu ſchuͤßen. Deilih von Deibi if gleich“ 
falls das ganze Land bis an den Fuß des Himalaya-Gebirgs 
im Aufrubr, und die Engländer können von bort aus nichts 
erwarten (mwenigftens nichts Gutes), da bie Truppen, welde 
in das Gebirge gefchidt worden waren, um bort während ber 
beigen Jahreszeit zu bleiben, bereits vor Delhi fichen. Im 
Norden iſt die Rage Englands weit beſſer. 15 bis 16 Stun» 
den von Deibi, zu Meerut, beginnt eine Linie europälfcher 
Garnifonen, die fi über Loudiana, Philoor, Berogipore, Yar 
bore, Vechavber bis jenfeits des Indus, bis zu den Gebirgen 
Afgbaniftans ausdehnt und die wichtige Waflerftraffe des Bun» 
jab beherrscht. Glücklicherweiſe waren wegen des perfilden 
Kriegs und der Gventualitäten in Afghaniſtan bedeutende Trup⸗ 
penmaffen (und darunter viel Europäer) am dieſer Bränze zur 
fammengezogen worden, jo daß zu Meerut, Berocivore und 
Pechaver, der Aufſtand der eingebornen Megimenter leiht un« 
terbrüdt werden fonnte. Auf diefer Seite endlih blieben die 
Bürften der Nafpout-Staaten, melde fih weRlih bis ans Meer 
erireden, noch treu, und wenn es gelingt, die mujelmänniiche 
Devölferung des Sindus ruhig zu erbalten, fo kann man hof- 
fen, auf den Indus und feinen Rebenflüfen eine höchſt wichtige 
Militär-Trandport-Strafe zu bilden, um auf ihr (meit eher 
als zu Land) die Hilfetruppen abjufhiden, welche die Präfi- 
dentichaft Bombay der Operationsarmee im Douab, und nad 
dem Lande zwijhen Jumna und dem Ganges, dem eigentlichen 
Heerd der Bewegung, zufenden kann. Die Stühe bes Gene 
rals Barnard if affo gegenwärtig gegen Norden; von dort 
aus muß er Lebendmittel, Munition und Belagerungematerlal 
bezieben, wenn er, wie dieß wahricheinlih if, Deihi regelmäßig 
belagern muß. Unglüdlierweife fann er von dort aud keine 
Verftärfungen an Mannihaft erwarfin. Nachdem die indiſchen 
Korps im Panjab dezimirt und aufgelöft wurben, nachdem man 
eine mobile Kolonne zur Erhaltung der Ruhe im Lande bil 
dete und ber Divifion des Generale Varnard ein Kontingent 
lieferte, ift das, was von Guropäern übrig bleibt, wahrlich nicht 
zu art, um fo viele Pläge, fo viele wichtige Depots zu ber 
wachen und die veridiedenen Konvois zu esfortiren. Beim 
Ausbruch der Revolution dachte Sir Ichn Lawrence, gegeuwär- 
tig Gouverneur von Panjab, daran, die Shiks zu refrutiren, 
welde Haß und Machgefühl von den Mahomedanern trennen. 
Uber die Shils-Regimenter zu Allahabad, Benares u. |. w. 
ſchleſſen fih dem Aufruhr an. Deßhalb kann General Barnard 
Verſtärkungen faſt nur aus Caleutta mittel des Ganges erhal 
ten, ja nah Maßgabe der auf dem Wege nad China zurüd- 
gehaltenen Truppen und bis er in biefer Weiſe eine binläng« 
lihe Zahl beifammen haben wirds — kann er nur zuwarten, 
wenn nicht außerordentlihe Umſtände, Verrath oder Zwietracht 
unter den Infurgenten ihm zur Hilfe fommen. 


Bermiſchtes. 


Münden, 14. Auguß. Die Bierbrauer L. Brey zum 
Köwenbräu, Sedlmaier zum Leiſtbraͤu, G. Pſchorr zum Pihor- 
braͤu, Schödil zum Baberbräu und Sedlmaier zum Spatenbräu 
baben, wie aus den Berichten über die äffentlihe Magiftratt- 
figung erfihtlih, nachgeſucht, mit dem Ginfieden des Winter 
bieres in der Zeit vom 18. bis 29, Hug. beginnen zu bürfen. 
Das gerichtsärztlihe Gutachten glaubt, daß bei der gegenmwärli- 
gen Ginrihtung biefer Brauereien das Geſuch gewährt werben 
fönne, und bält es wünſchenswerih, daß das neue Bier doch 
wenigfens 4 Wochen vor der Gonfumtion lagere. Daß bie 
Berleitgabe des neuen Bieres nur unter Zufimmung ber. ber« 
rflihteten Bierbeſchau geftattet wird, verſtebt fih von ſelbſt. 
Die Biernorräthe belaufen fih nah einer Aufnahme om 8, 
Aufnahme am 8. Auguft auf 143,710 Eimer und ber tägliche 


- den älteften Leuten mod nicht erlebt wurde. 


Bedarf auf 2500 Eimer, fo daß: nah 60 Tagen ber ganze 
Biervorrath fonfumirt ik. An dieſer Erſcheinung tragen aber 
die Bräuer feine Schuld, denn ed wurden heuer im Ganzen 
47,739 Eimer mehr eingefotten, als im vorigen Jahre. Der 
gefeliche Termin zum Ginfieden wurde auf dem letzten Landtag 
auf den 15. Sept. beftiimmt, do& find Ausnahmen bievon ger 
flattet, wenn es die Umftände verlangen, und es werden daher 
fämmtlihe Gefuche genehmigt, (NR. M. 8.) 

— Bie man hört, if nunmehr bie Unterfahung wegen 
ber befannten Bahrbilleten-Unterfchleife auf der f. Staatseilen« 
bahn gefloffen und find dem Vernehmen nah 27, theild Gg« 
pebitoren, theild Oberfondufteure und Kondufteure, ſaͤmmtlich 
von der Moute Augdburg-Pindau, wegen Amtsuntrene in bie 
öffentlihe Sizung des Kreid» und Stadigerichta Augsburg, 
welche im Monat September flattfinden fol, verwiefen. Es 
wurden noch diefer Tage 2 Expedlioren, 1 Oberlondufteur unb 
4 Rondußteure, welche bisher noch nicht verhaftet und fih noch 
im Dienfte befanden, nun aber in die öffentlihe Sitzung ver« 
wiefen und der Amtsuntreue angeklagt find, aus dem Dienſt 
entlaffen. Gegen 46, theile Expeditoren, theils Dberfondufs 


‚teure und theils Kondukteure ift die Unterſuchung eingeſtellt. 


Augsburg, 15. Auguſt. In unferer an Babrifen be» 
reits fo reihen Stadt dürfen wir mit Stolz ſowohl unfere als 
die Blide der Fremden auf das neu errichtete Gtabliffement 


‚eines der größten deutichen Induftriellen, auf das mechaniſche 
‚Kammerwerl des durch die Einrichtung von Gasbeleuhtungen 


in gang Guropa befannt gewordenen Technilerse, Hrn. Mies 
dinger, hinlenken. Wer, wie Autor biefes, Gelegenheit hat, 
dieſes neu errichtete Etabliffement in ollen feinen Theilen beſich⸗ 
tigen zu Tönnen, der wird flaunen, wie weit Technil und Mes 
chanit in demſelben viele der großartigen Ciſenwerle in den 
Hintergrund drängen. Unter ben vielen mechaniſchen Ginric« 
tungen biefes Werkes legt befonders die eigenthümlich Fonftruirte 
Feil⸗Maſchine (ohne Beilen-Anmwendung) ein glänzendes Beug- 
niß ab fowohl für das ausgezeichnete Genie des Hrn. Miedin« 
ger ſelbſt, als aud für die Tüctigkeit des von ihm aufgefell- 
ten Perfonale. Hr. Miedinger befchäftiget dermalen allein 54 
Techniker und Komplioiriſten, was fiherlich einen effatanten Be« 
weis von den enormen Gefhäfts-Berbindungen dieſes Mannıe 
liefert. (Abdztg.) 

Kiifingen, 13. Aug. Die Kaiferin von Rußland bat 
bei Ihrer Abreife von Kiffingen dem Diftriftdarmenfonde 1000 
Gulden geſchenkt. Geſtern bat fie aus Anerkennung bed vor 
züglih guten Gebrauchs dieſes Bades neuerdings 1000 fl. zu 
leihen Zwede und 250 fl. dem hiefigen Dienfbotenfpitale 
überfenden laſſen. 

Am 11, da. Nachmittag um 5 Uhr entlub ſich über Lau⸗ 
benhein an der Rabe ein fo furchtbares Bewitter, wie es von 
Ein Wollenbrud 
ift gefallen und hat beinahe die ganze Gemarkung zerfört. 
Häuier und Scheunen find weggeſchwemmt und ein Theil des 
Laubenheimer Berges hinabgerifjen worden. Die Nahe, melde 
biöher fo flah war, daf man am mehreren Stellen trodenen 
Fußes hindurch geben Fonnte, if duch bie fchäumende Fluth 
ploͤtzlich fo angeſchwollen, daß fie aus ihrem Bette und auf 
die nahen Welder trat. Sie ik angefülltvon Kartoffeln, Baums 
Rüden, Reben und Pfaählen, die dur bie Gewalt des berab« 
Rürzenden Regens entwurzelt und in den Bluß geſchwemmt 
wurden; in vielen Weinbergen bat die Wucht bes verheerenden 
Glementes wahrhaft tabula rasa gemadt, und mander Wein« 
bergebefiger fucht vergebens die Stelle aufzufinden, wo feine 
Befipung ehemals geftanden, Der Schaden wird vorläuflg auf 
200,000 Thaler geſchaͤßzt. 

In Danzig iR das Feuer durch Unvorſichtigkeit entitan» 
den, durch weldes 53 Gebäude in Schutt und de liegen, 
41 arme Bamilien find obdachlos geworben und haben gat nit 
gerettet. 


N 


Breslau, 18, Auguſt. Die Stadt Bolanowo wurde 
geſtern Nachmittag von einer Feuerobrunſt ergriffen, welche bis 
heute frũh gegen 850 Haͤuſer eingeäſchert und etwa 2000 Men⸗ 
ſchen obdachlos gemadt bat. Es iſt "gelungen, den Bahnhof 
vor den Blammen zu ſchühen. 

Im Hauenfteintunnel bat vor einigen Tagen wieder ein 
Arbeiter, Egler aus Würtemberg, feinen Tod gefunden. @s 
ging ihm mit dem Losgehen eines Sprengſchuſſes zu lang her 
und obſchon die andern Arbeiter ihn vor dem Rachſehen warn 
ten, ging er gleihwohl hinzu, und nun gerade in diefem Mo» 
ment ſchoß ed und gerfplitterte ihm den Kopf dermaßen, daß 
er auf der Stelle tobt liegen blieb, 

In Brankrei ‚beginnen bereits werfhiebene reiche Leute ihre 
fimmtligen Reifen auf den inländifhen Gifenbafnen in ihnen 
gehörigen, fehr fomfortabel und geſchmackvoll eingerichtelen Wag · 
‚gons zu machen. 

New-Dort, 28. Juli, Die Ernte wird einen reicdheren 
Ertrag geben, als je zuvor; den Konſumtionebedarf aufs höchfte, 
die Preife aufs niedrigfte anſchlagend, werden wir mittelſt des 
Ueberſchuſſes an Brodſtoffen allein den größten Theil unferes 
Imports deden fönnen. Mag aud die Ernte in Europa, und 
wir wünfhen das von ganzem Herzen, noch fo glänzend aus- 
fallen, der Weiten produzirt dennoch nit genug für feinen 
Bedarf, und dort findet unfer Ueberfluß immer einen Markt. 

Die von einigen unferer engliſchen Blätter aufgeflelte Behaup⸗ 
tung, daß die zu beiirhtenden niedrigen Vreiſe die Produfs 
tionsfoften nicht deden werden, if, gelinde beurtheilt, laͤcher⸗ 
lich; wenn ber Barmer das doppelte Quantum gewinnt, Tann 
er au um den halben Preis verkaufen. Mach vielen Jahren 
großer Theuerung merben wir in dieſem Winter endlich einmal 
wieder billiges Brod haben und die arbeitenden Klaffen werben 
nicht wie bisher ihren ganzen Verdienſt in ‘Lebensmitteln aufs 
geben fchen. Mur wer längere Zeit in diefem Lande gelebt, 
weiß die unmittelbaren Bolgen folcher Wendung hoch genug an« 
zuſchlagen. Gin Land, deſſen größte Mefource der Adern 


"bau if, hängt natürlich aud von deren Ergiebigkeit hauptſäch -⸗ 


lich ab. 


Mittel gegen den Kornwurm. in foldes wird M 
Mr. 419 des „N. Kor.” in Bolgendem befannt gegeben: 
„Wenn Mander einen verähtlihen Blick wirft auf jene Zeir 
tungenotigen, bie ein „Mittel gegen den Kornwurm“ oder gegen 
‚diefe und jene Land», Stadt» oder Hausplage an der Epipe 
tragen, fo wird ihm dieß ſchwerlich zum Vorwurf gereichen. 
Mber der Mißbrauch hebt den reiten Gebrauch nicht auf; und 
fo fei es denn geflattet, in nachfolgenden Beilen eine Mittheis 
lung zu maden, die nit dem fruchtbaren Gehirn eines Aller 
weliöreformers entjprungen if, fondern auf einfache Thatſachen 
fig ſtützt. Nah einer aus der Oflerreichiſchen botaniihen Wo⸗ 
cheuſchrift in die botanifhe Zeitſchrift Bonplandia (1857 V. 
Mr. 10 p. 156) übergegangenen Notiz hatte Dr. enger bie 
Wahrnehmung gemacht, daß in manden Gegenden Luzgemburgs, 
wo die Sitte herrſcht, am Mariahimmelfahrtötag gewiſſe aromatiſche 
Kräuter: Wermuth, Beifuß, Salbei, Naute, Kamille u. f. w. 
in der Kirche weihen zu laſſen und auf den Eftrih zu hängen, 
der Kornwurm nicht worfommt, während dicht daneben in fran« 
zoͤſtſchen Bezirken derfelbe große Verheerungen anrichtet. Gr 
erzäblt, es fei ihm gelungen, aus einem großen, von Korn- 
würmern farf angegriffenen Getreidehaufen die Thiere in 6 
Stunden volftändig zu vertreiben, fo daß die Wände der Frucht ⸗ 


Sammer ganz damit: überjogen erfhlenen, und dieß durch das 


ainfoe -Mihtel:, day er einige WBermmibzweige in den Getreide» 
haufen Redte. Ganjunabhängig von diefer wurde fon vor Jahr 
ren diefelbe Beobachtung gemacht. Es ward uns nämlih von 
hoͤchſt glaubwürdiger Seite mitgelbeilt, daß Wermuth (Arte- 
misia absinihium EL), für mediziniſchen Gebrauch zufällig in 
einem leeren Kornſpeicher geirodnet, den Kornwurm fo vers 
(heute, daß der früher Mark heimgeſuchte Speicher 2 bis 8 
Jahre lang gänzlihd von dem Wurm verſchont blick. Mögen 
* Bemerkungen zu weiteren Verſuchen anregen, zu Verfuchen, 
bie, wenn auch ihre Ergebniſſe zu andern Schlüffen führen 
— $BAR danfenöwerih Bleiben ! nn fin, 


Amtliche Rahrigten. Beine Mojehät ber König haben 
Sich bewogen gefunden: zu —— daß die katholiſche Pfarzel 
Herrfchfeld, Erg. Neufladt 05. , von bem Biſchofe von Buürjburg bem 
Briefler Carl Hohmann, Pfarrer in Batten, 9 Hilvers, die kath. 
Diarrel Wernfelb, Erg. Gemünden, von dem Biſchofe von Würzburg 
dem ‚Briefen Iaf. Will, Pfarzer in Unterihal, Xbg. Hammelburg, 
und bie fath. Pfartel Greding/ by. 4 Nam., ven dem Blſchefe von 
Eichſtaͤtt dem Briefter Dr. d Raab, Prediger an ber Giaht- 
pfart iu St. ng I —*X verliehen werde. 
nöbad, 17. Augufl. Wie wir fier vernehmen, hat Selne 
Majehät der König geruht, dem Vrofeſſor der 1. @ymnaflalklafie dahler, 
Hm, 3. M. Bus, unter chrender Aserkennung feines vieljährigtm 
irtens und mit Belafjung feines vollen Gehalles in den Ruheſtanb 
treten, — an befien Eielle ale Profeffor ber 1. @nmnafialflafle dem 
bieherigen Lehrer der 4. Glaffe der Pateinfcule dahler, Hrn. Profefioe 
Dr, 8, Subw. Hofimanı, — am bie di Glaſſe ber Latelnſchule dem 
rg — 4 — —— Zum. 74 Karl Ulmer — 
und.an bie 3. Claſſe dep bisher. Lehrer der 2. Glafie, Gran. I. Zub. 
Triebe, Krauf, vorrüden zu et — bann an beflen Eidlte kam 
Lehrer an der 2. Claſſe ben bisherigen Lehrer am ber 1. Blaffe ber Pas 
telnſchule zu Qweibräden, Hrn. Branz Geil, (aus Schwabach), ju ers 
nennen. 


Gerihbtöverbandlungen. 
° Ansbad, 13. Auguft, 

1) Bob. Mid. Kräutlein, 29 Jahre alt, lediger Tags 
löhner von. Haundorf, wurde wegen Verbrechens des ausgezeiche 
neten Diebſtahls an Joh. Gg. Reidenbauer von Kalbenfleinberg 
in realer Concurrenz mit dem Vergeben des fortgefeßten Dieb» 
Rabla an Brarg Leonhard Stephan von Geifeläberg, einem 
weiteren Vergehen des Diebſtahls zum Nachtheil der Maria 
Anna Meindfelder von Eſchenbach und dem erfchwerten Berge 
ben der Körperverlefung an Joh. Wild. Madinger in Hirfch- 
lad zu einer Arbeitehauoſtrafe won 5 Jahren — und Georg 
Andreas Pfeifer, 29 Jahre alt, werheiratheter Gütler zu 
Haundorf, wegen des vorermähnten eriäwerten Vergebene der 
Körperverlegung zu ‚einer doppelt geihärften Gefängnißfrafe 
von 3 Monaten, — 

2) Iohann Adam Shön, 17 Jahre alt, lediger Dienft- 
net von Dentlein, wegen Verbhrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls an Georg Köhler von Keilbromm zu einer 2jährigen 
Arbeitshausftrafe — und 

3) Ioh. Mich. Höhenberger, 52% Jahre alt, lediger 
Dienfinebt von Eggenthal, wegen Verbrechens des ouegezeich⸗ 
neten Diebftobls an Joh, Gg. Dorner von Hohentrüdingen im 
Zufommenfluffe mit einer polizeilich Arafbaren Entwentung an 
oh. Leonh. Jungwirth in MWaflertrüdingen zur Strafe bes 
Arbeitshaufes auf die Dauer von 2 Jahten und 3 Monaten 
— peruriheilt, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer — 
Belanıtmadange 


Betanntmadhung ge 
Man ficht ſich veranlaßt, die rüdficptiig der Heilighaltung ber Sonn» und Selertage beſtehenden Befimmungen und 


hievon insbefondere in Erinnerung zu bringen: 


4) Während der Dauer des vor» und nachmitlaͤgigen Sottesdienfied in den Kirchen darf am denfelben nicht andere, 
als die Bierde im Schritle vorbeigefahren oder geritten werden. 
Gs iR fih überhaupt jeder förenden Handlung, ala des Knallens mit ber Peitſche 1e., zu enthalten. 
Bier darf während des Bottesdienftes überhaupt nicht ausgefahren werten. 
2) Un Sonn» und Belertagen if der Betrieb vom Pnechtlihen Arbeiten und lärmenden Bewerben jeber 
befondere auch die Vornahme von Beldarbeiten, dringende Fälle ausgenommen, verboten, 
9) Ale lärmenden Zufammenkünfte in Wirtpshäufern vor Beendigung des Gotteödienkes find unterfagt, 
Die Polizeimannſchaft wurde zur ſtrengen Gontrole beauftragt, 
Ansbach, den 20. Juli 1857. 


Art, und ind⸗ 


——— ——— 
Bei dem Eiſeubahnbau zwiſchen Ansbach 


Mandel. 


ng. 
und Triesdorf können 


noch circa 500 Arbeiter Befchäftigung finden, was hiemit öffentlich 


bekannt gemacht wird. 


Ansbach, den 17. Auguft 1857. 
Die Bau-VBerwaltung der Gunzenhanfen-Ansbaher Eifenbahn. 


8, ihe Eifig- lzgurk 
—— ſſig · und ie 





4. Einem hohen Adel und geehrtem 
Publikum mache ich die ergebenfte Anzeige, 
daß ih mein Dfenlager mit den neueſten 
Gegenfänden aller Art beſtens veriehen 
babe, fo daß bei mir runde, braune und 
weiße Oefen, Rokoko nah dem neueſten 
Styl, Patent-Defen, Koch Apparate, ans 
wendbar zu Defen, Koch⸗Herde von ver- 
fhiedenen Farben und alle in dieſes Fach 
einfchlagende Artikel vorräthig find und 
folge zu den billigen Preifen empfehle, 

Johann Jakob Held, jun., 
Hafnermeifter und Porzellan-Dfen- 
Sabrifant. 





5. Bom Nußbaum bis zum hl. Kreuz 
‘ging Sonntag Abends ein grünbaumwol · 
iener Regenihirm verloren, um deſſen 
Burüdgabe gegen gute Belohnung an die 
Erpedition gebeten wird. 





6. Vergangenen Gonntag Nachts 
wurde in der Nähe vom Hundsfleg eine 
achteckige Müpe und ein gefidtes Gigar« 
ren-Etuis verloren. Der redlihe Binder 
wird gebeten, daffelbe gegen Belohnung 
in der Eypedition abzugeben. 


Heute Schlachtſchüſſel. 
Dettelbacher. 

















Elfenbeinitreufand 
.- in 8 Barben. 

Diefer Streufand iſt nit nur der 
fhönfte, fondern weil er wenig ind Ge⸗ 
wicht fält, auch der Wohlfeilſte. Schad- 
tel 3 fr, bei Ed. Gülkom. 





9 Säladtjhüjfel. Wittmann. 


10, Bei Schuhmader Breit iſt das 
Quartier über zwei Stiegen hoch, befle- 
bend aus zwei heizbaren Zimmern, Kam» 
mer, Keller und Wafchgelegenheit, zu 
vermiethen. 


11. A 16 iſt der mitllere Gaden, aus 
4 Stuben, Alkov, 2 Kammern, Küche, 
Keller und Gartenantheil nebſt andern 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. 





12, A 810 find zu ebener Erde zwei 
Quartiere täglich zu vermiethen. 





13. C i1 bei Schreinermeifter Beyer 
iR ein großes Quartier, aus 4 heijda- 
sen Bimmern, Kühe, Kammern und 
fonfigen Bequemlichkeiten beſtehend, zu 
vermiethen. Auch kann der Erker dazu 
gegeben werden. 





14. Lit. C 130 if ein Quartier zu 
vermielben. 


Shurannen-Breife, 








errhanagireat 


Fremden-Anzeige vom 17. Aug. 

Stern. HH. Kfl. Möder von lim, 
Säleipner von Nürnberg, Hirihbaum v. 
Frankfurt. 

Löwe. SH Kfl. Schmitt v. Kifin« 
gen, Frey v. Marktbreit, Hr. Gaſtwirth 
Veit, Hr. Kfm. Sutor u. Hr. Guiebeſ. 
Wagner v. Ellwangen. 

Krone Hr. Kfm. Seibert v. Auges 
burg. 

Sirtel. 
Windsheim, 


Familien: Nachrichten 
von bier. 

(Bom 9. bis 16. Auguft ) 
j Geborne: 

Brot. Bem Et. Joh.: Aunag Margati, 
Töchterl. des Gaſtwirthe Hrn. Reiß in New 
fs; — St. Gumb.: Garl Ludwig, Göönl. 
des Lohnkutſchers Hrn. Schmibl; Anna Bars 
bara, Töchterl. des Drfonemen Siller, 

Getraute. 
Kath. Gem: Hr. Garl Dabeis, f. Res 
gierungs-Kath, mit Erin. Luife Zacobi. 

Ste ts — 

rot. em. St. Yoh.: Hr. B 
Ghriiopg Wiledmann, Privarier, 72 3. 8 
Gatkräftung; Hr. Joh. Ludwig Rabacher, Spo⸗ 
rermeiller, 72 3. 5 M., Unterlellebranb. 


Börfen-Eourfe 


sr. Lehrer Gebhardt von 





Papiere. 
Branffurt, Aug. Aug. 
3. 15. 
Bayer. 41,9, Oblig. 4101°/,B. 1019, 3. 
Seh. 5%, Nat.Mal. 80%, 80° * 
5°), H. 78°), 75%, 
„dm 62. 69, 
„ Bant-Mtt. 1131 4134 
„ Grevit-Bant- At, 214, 215 
„ 5%, StaatsWifend. 281 284 
Darm. BantıAtt. 29 2704, 
Bayer. Ofibahn⸗Aktien 98°, 98°/, 
Ludw. Ber. EB. 1487, 149 
Marbahn:Aftien 105'/,B. 105 
Ansb.-Gunzenh. 7fl.sLoofe 7'/, 7 


' 
Wiener Mechfelturfe: 113°, ar 





Getrelt- Gunzenh., 14. Aug. Mörblingen, 14. Aug. Augsburg, 14. Aug. München, 14. Aug. Landöput, 14. Aug. 
Gattung. | Mittel- | &efie- [Sefat-)| Mittel» [Geftie- | Gefat-]| Mittel- Gefie-] Gefat-Mitter- Gefie-|Gefal-j Mittel-]@efie-]@efate 
preis. | gen | fen || preio. | gen fen I preis, | gen | Tem || preis, | gen | fen | preis | gen | ten 
— Te M per. [erg Me jeopflo phrpfl. — — 
u: ee Een EEE SEE ————— 
Baizen | 19 19) ——|-| 11 21 1251 —i58[—|—f 21 [23 —i—i— [101 23,15/—|—|—|20| 22| 4—|—1—158 
Korn 14 48) —|—I—137) 15 || ——j—|22 | 14 134 —|—|—|19] 15,15I—| 6|—i—1 1/30 
Gerfe 12 17) —-I-Is6l 12 150) ——i—| 3) 18 145] 1/15) /—I A 1101| 3|—|— 
Haber 812 al 9 ei al 8 sl] 7114-122 


Drud und Berlag von Garl Brägel. 


———, 


Ar. 193. (Breisehnter 





Jahrgang.) 1837. 





Ansbaher Morgenblatt. 





Erſchtint taalid mit Ausnahme der Mens 
2096, dafür am Gonntage eine unterhaltenbt 
und beichrenne Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Inferate bie 
einfpaltige Beile zu 2 fr, berechnet. 





Bolitifhen. 


Münden, 16. Auguf. König Ludwig erwartet biefer 
Tage in Leopoldöfron einen Beſuch des Herzogs von Modena, 
nachdem die Braun Herzogin bekanntlich ſchon einige Wochen bei 
dem k. Vater verweilt. Dagegen werden fi ber Großherzog 
und die Großberzogin von Heflen wegen des Beſuches der Kais 
ferin von Rußland in Darmſtadt alsbald dorthin begeben. — 
Dem Bernebmen nah erhalten fünftighin an allen Bezirksge- 
richten die Protofolliften die Titulatur „Sekretär und werden 
bei jedem nem errichteten, Bezirfögerichte deren zwei angeflellt, 
Die Errennungen in der Juſtiz erſcheinen in nähfter Zeit, wäh. 
rend die der Landgerichtöbeamten erft Anfang des nächften Mo« 
nats erfolgen follen. — Auch beim Biefigen Stadigerihte I: b. 
3. tritt vom 3. Dftober 1. I. an eine Vermehrung von 5 Bes 
amten ein. Der für dasfelbe neu ernannte Direltor Frhr. v. 
Dürnip wird am 23. I, M. das Direfiorium dieſes Gerichts 
übernehmen, ba bderfelbe bis dorthin noch als Prafident des 
oberbayeriihen Schwurgerichts zu fungiren het. (Mödztg.) " 


Münden, 16. Auguf, Die vielen Verehrer bes um“ 


bie bayerifche Rechtspflege hoch verdienten q. Appellutiondges 
ricptörathes Dr. I. A. v. Seuffert werden mit Theilnahme 
vernehmen, daß den Manen des zu früh Werlebten eine Hul« 
digung durch Errichtung eines aus Beiträgen des bayerifden 
Suriftenitandes aufjuftelenden Grabdenkmals zugebacht if. Mech» 
rere juriſtiſche Notabilitäten dabier haben fih zu einem Gomite 
für befagten Zwed vereinigt, das bie allerhöchſte Etlaubniß zur 
Sammlung von Beiträgen bereits erhalten hat. (A. 3.) 

— Wie in Oeſterreich, jo überwiegt auch in Bayern ber 
Dürgerfland den Adel in dem Dffigierforps ber Linie beirädht« 
ih. Aus dem MilitärHandbuh für 1857 ergibt fh, daß 
nur etwas über dem dritten Theil aller Offiziere dem Adelſtande 
angehört (auch bie nit unbedeutende Zahl der für ihre Per 
fon Geadelten hier eingerechnet), während foft zwei Dritttheile 
aus dem bürgerlichen Elemente genommen find, Am Staͤrlſten 
if das Ueberwiegen des Bürgerfandes bei der Artilerie und 
dem Geniewefen. Don 219 bei der Artillerie und ihren Unter 
abtheilungen dienfitfuenden Offizieren find nur 57 adeliger Ab» 
tunft, und die 108 Offiziere in den verfhiebenen Zweigen des 
Geniewefens gebören ale bis auf 14 dem Bürgerſtande an. 
Auch bei der Infanterie if das bürgerliche Element in der 
Mehrzahl, indem von 1195 Dffizieren nur 345 adelige, dages 
gen 850 bürgerlihe Namen führen. In einer Waffengattung 
aber ift der Abel bedeutend in der Mehrheit, nämlich in ber 
Kavallerie; hier finden fi unter 287 Offigieren nur 88 bür« 
gerliche, fo daß alfo mehr als zwei Drittel aller Kavallerie-Ofr 
fiziere zum Adelſtand zählen, Stellt man alle Waffengattun« 
gen zuſammen, jo ergibt fih eine Summe von 615 adeligen 
und 1194 bürgerlihen Offizieren. 

Von der Didzefaniynode des Dekanalsbezirkes Birn- 
dorf wurde Herr Dekan Oppenrieder als geiflicher Abgeorbner 
ter und Herr Pfarrer Wiener von Fürth als Grfapmann ger 
wählt. 

Dettingen im Mich, 16. Auguf. In der am. Aus 
guſt dahier abgehaltenen Diözefan-Synobe wurde einfimmig Hr. 


Mittwoch, 19. Auguſt, Sebald. 
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Dekan Siebenkes zum geiſtlichen Vertreter bei der GeneraSy- 
mode, als Erjapmann Hr. Senior Karrer gewählt. Die Wahl 
eines weltlichen Mitgliedes fand am 10. Auguß im Chor der 
ſchoͤnen Kioßerfirge zu Auhauſen in Gemeinſchaft mit dem f. 
Delanat Waffertrüdingen ſtatt; ale Abgeordneter ging aus der- 
felben der k. Advokat Summa fa Dettingen, als Erſaßzmann 
Hr, Kantor Wiemath in Waſſertrüdingen hervor. (N. Korr.) 

Ia Würtemberg wird im Oftober der Landtag wieder 
jufammentreten. 

Baden. Staatsrath Brunner if in Nom, mo er wegen 
des Konkordats unterhandelte, am Schlagfluffe geftorben. 

Berlin, 14. Auguſt. Der diplomatifche Konflikt im 
Konfantinopel kann ala völlig gelöft gelten. Nachdem das 
engllihe Kabinet bereitd während der Anmefenheit des Kaifers 
der Franzoſen in Osborne feine Bereitwilligkeit erklärt kat, der 
Pforte zu der von den vier Maͤchten geforderten Annullirung 
der Wahlen in der Moldan zw rathen, hat nad heute hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Wien, aud Deſterreich, das dur 
diefen Sqhritt Englands in eine völlig ifolirte Stelung gebracht 
war, die Borderungen Preußens, Frankreichs, Rußlands und 
Sardiniens accrplirt und feinen Gefandten in Konflantinopel 
angewiefen, der Pforte gleichfalls zur Annullirung der Wahlen 
zu rathen. Da die Pforte nur auf die Verantwortlichkeit der 
beiden Gejandten von Defterreih und England hin die Forde» 
rungen ber Mächte abgewiefen bat, unterliegt es Zeinem Zwei 
fel, daß fie fih zu Allem bereit erflären wird, was die Mächte 
mit Bug und Recht verlangen. 

Wien, 13. Auguſt. Geine Majehät der Kaifer wird 
übermorgen (Samſtag) ſpaͤt Abends wieder in Wien eintreffen. 
Morgen (Breitag) geht die Meife von Vesprim über Szirz nad 
Stuhlweißenburg, und am Samſtag von Stuhlweißenburg bes» 
hufs der Müdreife über Kisba, wo das Diner eingenommen 
wird, zur Gifenbahnftation nah Neu-Szoͤny. Ge. Mai. wird 
am Montag, 23. Auguſt, die Reiſe in Ungarn wieder fort« 
fegen. 

Wien, 17. Aug. Die „Deere. Correſp.“ beftätigt 
heute das bezüglich der Moldau-Angelegenpeit erzielte Einver⸗ 
Rändnig; Defterreih habe wie England nunmehr ſelbſt der 
Pforte Bornahme von Neuwahlen angerathen , der die Pforte 
hoffentlich zufimmen werde. (X. B. d. A. 8.) 

Donaufürfkentihümer Unter den Gründen für bie 
Union der Donaufürſtenthümer hört man micht felten, daß bei 
ben einheimiihen Bojaren die Gewohnheiten der Intrigue, Bes 
ſtechung und Unterfählagung zu tief gewurzelt feien, als daf 
fih je von einem aus ihrer Mitte emporgehobenen Hotpodaren 
eine andere als eine Mißregierung erwarten laſſe. Gollte dan 
her eim vernünftiges Regiment im diefen Ländern begründet wer« 
ben, fo könne dies nur durch eine fremde erblide Dynaſtie 
geſchehen. Welde Berechtigung bie Anſprüche auf eine felbfl- 
fändige Raatlide Stellung und auf ein ausgedehntes Maß der 
Volksfreipeit haben, wo alle Grundlagen eines gefunden politie 
ſchen Lebens in folder Weife fehlen, if freilich ſchwer einzu 
feben. Die unioniſtiſchen Organe aber, welde täglich die aus⸗ 
giebigſten Beifpiele für die Verſunkenheit der äffentlihen Zu⸗ 
Rände beibringen, jene Anſprüche aber dabei im weiteſten Um⸗ 
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fange betreiben, ſcheinen dieſen Widerſpruch gar nicht zu ber 
merfen, 

Baris, 14. Auguſt. Die glänzende Ginweihung ber 
Louprebauten fand heute ſtatt. Als die Bertheilung der Orden 
und Medaillen beendigt war, nabm der Kaiſer das Wort, um 
mit lauter und volltönender Stimme in der fhlagenden Weiſe, 
bie ihm eigen if, dem Lande Glück zu der Vollendung des 
Louvre, dieſes wahrhaft nationalen Baudenfmals, zu wünſchen. 
Wahrhaft national nenne er es, fuhr er fort, weil alle Regie⸗ 
rungen, bie einander in Frankretich gefolgt, es als Ghrenfade 
betrachtet, das Louvre zu vollenden. Der eigenthümliche Gha« 
rafter einer Nation offenbare fih in ihren Staats. Cinrichtungen 
und Bauwerken. Im Mittelalter fei der Herrſchet von Wöllen 
und Bertheidigungsmitteln umgeben gemefen, bald ledoch freien 
— Dant den Bortigritten der Gefittuug — dieſe Kriegemwert- 
zeuge durch Meiftermerke der Künſte und Wiſſenſchaften erfept 
worden. Auch die Gefchichte der Bauwerke habe ihre Philoſo⸗ 
vbie. So habe der Woblfahrtsausſchuß das Werk Ludwigs XI. 
und Midelieu’s vollendet, und indem er die Berftörung der 
Mefte der Feudalherrſchaft vollführt, fei er inftinftmäßig von 
demielben Gefühle getrieben worden, mit welchem von der Mes 
gierung von 1848 die Wollendung des Louvre verordnet wor⸗ 
ben jei. 

— 15. Auguſt. Heute Morgen bat zur Beier des Nas 
poleondtages ein Tedeum in der Kirche Notre-Dame fattgefun« 
den. Die meilten Straßen find mit Drforationen und Bahnen 
geihmüdt, Zu der heute Abend ſtatthabenden Ilumination find 
große Vorbereitungen getroffen; feit heute Morgen regnet 28 
aber ununterbrocen. 


London, 13. Auguſt. Die heutigen Blätter beſprechen 
bie neueften Depeſchen aus Indien und find, mit Ausnahme 
des „Gerald“, in ihrer Nuffaffung einander volltommen gleich. 
Seit der fepten Voſt — dieß iſt die allgemeine Anfiht — fei 
de Gefahr nicht größer, aber aud nicht Meiner geworden, und 
fo fange die Armeen in Modras und Bombay treu bleiben, 
fönne ein längerer MWiderfland von Delhi die ſchließliche Beſie⸗ 
gung des Aufftandes wohl verzögern, aber nicht aufhalten. Ob 
der Schlog fo raſch geführt werden kann, als man Anfangs 
glaubte, darüber machen fih jeht gewaltige Zweifel bewerklich, 
ja man bereiter ſich ermflich darauf vor, vielleicht vor dem Mor 
vember, wo die englifhen Werhärfungen eingetroffen fein wer» 
ben, von feinen entſcheidenden Operationen mehr zu hören. Wie 
die Sachen jet Reben, ſcheint Alles davon abzuhängen, ob, 
bei einem längern Aushalten von Delhi, das Landvolf in fei- 
ner Theilmabmslofigfeit verbarrt und die Megimenter der beiden 
andern Präfidentidaften ihrer Bahne ıreu bleiben, Mad dem, 
was vorliegt, bat man Grund, dieß zu hoffen, und wenn nit 
ungewöbhnlihe Greigniffe eintreten, müßte mit dem unausbleib« 
* Ball von Delbi die Gefahr für England verſchwunden 
ein, . 
— Der indifhe Aufdand iſt das einzize, von dem man 
reden bört, während zu jeder andern Zeit Indien bier auf eie 
nen unbegreiflihen Grad vernodläffigt if, Niemand will da- 
von hören, darüber fernen, ſich dafür intereffiren, und feit dem 
ofgbaniiden Krieg und dem Unglück in Kabul if, außer in 
einem befhränkten Kreife, nie davon die Mede gemelen. Man 
fiebt jeht aus allen Briefen aus Indien, daß Jedermann in 
Bengalen, mit Ausnahme der alten englifgen Generale, den 
Ausbruch vorberſah; es mögen freitih oft folde Gerüchte ge- 
gangen und zu nichts gefommen fein, doch müflen fie dießmal 
ungewöbnlid laut geweſen fein. So fagt z. ®. der hiefige 
Gejhäftsträger des abgeſetzten Königs von Mudh, daß er e# 
feit November gewußt und dem König geſchrieben babe, er 
müfe bierber fommen, denn der Ausbruch in Indien ſei ge- 
wiß, und wenn er fortfahre, im Caleutta zu leben, jo werde 
er der Theilnahme angeflagt werden, ob er wirfli damit zu 
thun habe oder nit; aber der junge und leichtfinnige Menſch 


babe vorgezogen, fein Geld in Galcutta zu verſchwenden. Gr 
fpeint bedeutende Summen auf die Seite gebraht zu haben, 
denn er hatie Die fehr beträchtliche Penfion, die ibm die Gom« 
yagnie ausgefept bat, ausgefchlagen und lebte mit einem Hofe 
flaat von taufend Perfonen in Galcutta, bis er Arreſt bekam. 
So viel if ‚gewiß, daß es eine mohammebaniihe Berfhwörung 
war, und daß fie ausgebrochen if, fobald die mohammedaniſchen 
Soldaten in der abjurden Gefhtähte der Patronen ein Mittel 
fanden, die Sinduregimenter aufzuwiegeln. Die Nation begeg« 
net übrigens diefem großen Unglüd mit eben fo großer Gner- 
gie. Das Land if fa von Truppen. eniblößt, aber man ilt 
bereit, den legten Mann wegzufhiden, denn bier braucht man 
feine Truppen, als foweit Depots nötbig find, neue Rekruten 
einzuſchulen. Das Greigniß wird viele Bolgen haben nicht nur 
in Indien, fondern auch bier, namentlich auf die Armeereform, 
melde durch den ruffiihen Krieg angeregt und feitdem durch 
die Moutine der alten Herren und den ariſtokratiſchen Geiſt der 
Dffigiere wieder jo ziemlich erſtickt worden ift. 


Bermiſchtes. 
Münden, 14. Auguſt. Profeſſor Halbig iſt eben daran, 


die lepte Hand an das Thonmodell zur Platenftatze zu le— 


gen, und dag Merk, wie es jegt in der Form faſt vollendet 
fteht, erlaubt ſchon einen Ueberblit und eine Beurtheilung, wie 
dem Künftter die Aufgabe gelungen it. Was Halbig’s Arbtir 
ten vor allen charafterifirt, if das Bebendige, Ausdrudevolle, 
das er, im Gegenfaß zu der monumentolen Ruhe, in fie legt; 
feine Biguren find nit aus abftralten Ideen oder Borftellun« 
gen geworden, fondern mitten in einer ihnen wahrhaft eigen» 
thümlihen Handlung oder einem ihnen zugebörigen Affeft er« 
farrt und fennzeihnen ihr Wefen und Wirken, wie es ihnen 
gemäß iſt, nicht wie die Apotheofe es ihnen zuſchreibt. Halbig's 
Werke find reale, feine idealen. Darum if er auch Meifter 
im Konterfei, und feine Portraitbüften find anerkannt die vor= 
trefflichſten, die es gibt. Platen's Statue wird zu den gelun« 
genfen Schöpfungen des genialen Meiſters, zugleich aber zu 
denjenigen Kunſtwerken gehören, in melden die moderne Ge— 
wandung om Gdelften und Ungezwungeniten plaſtiſch dargeftellt 
iſt. Der Dieter if in freier, ſtolzer Stellung gebildet, das 
Thöne Haupt fühn gehoben, die Züge von Begeiſterung ver« 
klärt. Die rechte Hand, die den Griffel gefaßt hat, zuckt eben 
aufwärts, das für den Gedanken gefundene Wort in das Bud 
zu Schreiben‘, welches die Linke hält, Der eng anliegende Leib⸗ 
rod läßt den von der Binde nahläffig umſchlungenen Hals und 
die Bruft frei, der reihe, in üppigen Balten niederwallende 
Mantel bededt in Irefflicher Anordnung nur den linfen Arm 
und den Untertheil des Körpers, die freie Bewegung nicht hem⸗ 
mend, die hohe Geftalt nicht verhüllend. Die ganze Figur, 
Stellung, Haltung, Miene, trägt einheitlich, barmonifh das 
Gepräge willenefeſten, hingebenden, enizüdten Schaffens, in 
welchem der Dichter und der Bildhauer fi begegneten. Halbig 
gedenft in kürzeſter Grit mit dem Thonmodelle fertig zu wer« 
ben; er wird es dann fofort in Gyps formen, und da in der 
Grigießerei die Vorbereitungen in der Weife getroffen find, da 
feine Verzögerung eintrete, fo unterliegt die Vollendung und 
Aufftelung des Denkmals in Anobach am nähftjährigen Ge— 
burtstag Vlaten's wohl keinem Zweifel. (M. Korr.) 
Münden, 16. Auguſt. Am bevorfiehenden Geburts« 
und Namensfeite des Könige Qudwig, am 25. d. Ms., wird 
uns eim großer Runftgenuß geboten werden. Der angeftreng» 
teten Thätigfeit in der k. Erzgießerei iſt es gelungen, inners 
bald faum 5 Monate den Guß und Die Zilelirung der „Göthe» 
Shiller-Statue* zu vollenden: in 6 bi 7 Tagen wird Dies 
felbe vollſtändig fertig fein. Da die Zeit drängt, fo kann das 
herrliche Kunſtwerk vor feiner Abfendung nur einen Tag öffent« 
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lich ausgefellt werben und dieß foll eben am Doppelfeſte 'Kös 
nig Ludwigs gefhehen, Der Imipeltor der k. Erzgießerei, Hr. 
v. Miller, wird fih nah Weimar begeben, um die Aufftellung 
ber Statue ſelbſt zu leiten; diefelbe wird am 29, Abends oder 
am 30. d8. Morgens in Weimar eintreffen, wo die Enthül- 
Iuugsfeier am 3. Sept. ſtattfindet. 

Es zirkuliren folfhe bayerlihe Behn-Gulden-Banknoten, 
die an folgenden Merkmalen kennbar find: 1) In dem Worte 
„Behn“ der verzierten Werthbezeihnung ſteht hinter dem Buch⸗ 
Raben 3 eim Meiner ſchwarzer Punkt, 2) Im der erſten Schrift- 
geile unterhalb des Stempels über dem Buchſtaben i im Worte 
„beim* fehlt der Punkt. 8) In der folgenden Zeile bei der 
Jahrzahl „1834° find die Ziffern 3 und 4 auffallend kleiner. 
4) Die arabiſchen Hiffern der laufenden Rummer find viel 
fhmäler in der Borm und fleben viel enger aneinander. 5) 
Die Waſſerzeichnung im Papier it an vielen Orten auffallend 
dünn, ſelbſt lödherig. 6) Dem Arodenfiempel mangelt die 
durchgehende gleihmäßige Echärfe der Ausprägung. 

Die Kiffinger Kurlifte zählte bis zum 14. Auguſt 
5074 Kurgaͤſte. 

Die Brüdenauer Kurlifte zählt bis zum 12. Auguſt 
587 Kurgäfte, mworunter Se. großh. Hoh. Prinz Alegander 
von Heſſen und bei Rhein mit Gemaplin. 

Seltene Erfheinung Im Pfarrbof zu Versbach 
fieben an einer gegen Suͤdweſt gekehrten Wand Gpalierwein« 
ftöde, deren obere Ranken jet wieder Blüthen getrieben ha— 
ben, mwäbrend an den unteren bie Beeren bereitö reifen. Im 
Jahr 1846 fam an mebreren Orten daffelbe vor, und wurden 
Damals die Beeren der zweiten Blüthe bis zur Zeit des Deckens 
der Stöde obwohl Hein, doch noch vollfommen reif und ge- 
niehbar. 

Dem Ausihuffe des Autber»-Denfmal-Bereins in Worms 
wurde dur Zuſchrift des engliſchen Gefandten beim deutſchen 
Bunde, Sir Alerander Molet, Die erfreulihe Gröffnung ge- 
macht, daß er den Befehl erbalten habe, für die Königin von 
Gngland einen Beitrag von 500 fl. und für den Prinzen Als 
bert einen folgen von 300 fl. zu unterzeichnen, 

Koburg. Das Programm für die vom 30, Auguf bis 
5. September dabier flatifinvende 10, Verſammlung deutfher 
Land » und Forſtwirthe iſt erſchtenen. Nah demſelben finden 
die PlenarBrrfammlungen in dem rechten Blügel des berzogl. 
Meidenzicloffes Ratt; für die Veratbungen der Sektionen find 
nabe gelegene Lokale eingerichtet. Die Seltionen werden ein 
getheilt in 1. Seltion für Aderbau und Wieſenbau, 2. Seltion 
für Viehzucht, 3. Seftion für Forſtwirthſchaft, 4. Seftion für 
Moturwiffenihaft und Technik, und 5. Sektion für Obft- und 
Weinbau, Bienenzuht und Geidenbau. 

Aus Hamburg, 14. Auguſt, wird beridtet: Geftern 
Vormittag um 11'/, Uhr wurde das Laboratorium der Urtil« 
lerie des Bürgermilitärs, weldes om Wall beim Dammtbore, 
rechts von der neuen Thoranlage, etwa 150 Schritte von dem 
über dem Stadtgraben befindlichen Pulvermagazin des Bürger 
militärd ſteht, dur eine Exploſion und ein im Folge Deſſen 
entflondenes Heuer bis auf den Grund zerflört. 

Ueber den Brand in Bojanowo wird aus Rawiez vom 
13. Aug. gejbrieben: „Seit geftern Nachmittag 5 Uhr hat 
unfere Nachbarſtadt Bojanowo faktiſch aufgehört zu exiſtiren. 
Eine entſetzliche Feutrebrunſt bat in faum zwei Stunden die 
Gottes⸗ und Schulhäuſer der Bewohner, das Rathhaus, die 
Woſt, die Apotheke, die Gaſthaͤuſer, kutz ſaͤmmtliche öffentliche 
und Privathäufer, einige Hütten ausgenommen, in Schutt und 
Aſche gelegt. Das Feuer, deſſen Entſtehungéurſache zur Zeit 
noch unbekannt (vach andern Nachrichten hätten Kinder mit 
Streipbölzern gefpielt), brad in der Neuftadt aus, mälzte ſich 
wüthend nad der Vunitzerſtraße und breitete feinen werberren» 
den Weg bis nach dem Ringe aus. Don ber fuͤrchterlichen 
Hihe waren die mit geringen Ausnahmen mit Schindeldach ge» 


dedten Häufer völlig ausgedorrt, die Räume waren von Betreide, 
Wolle, Spiritus, Leder, Stroh, Heu und Holz angefüllt, die 
Sprigen ohne Waller. Die. Atmofpbäre kochte, und die unere 
trägliche Glut ließ weder Rettung noch Hilfe zu. Die von 
bier zur Brandflätte berbeieilende Menſchenmenge fonnte vor 
Dualm und Dampf nicht in die den Blammen preisgegebene 
Stadt. Die Sprigen pofirten fih um die Außenſeite derjelben 
zur Abwehr des Brandes, dur den das Bahnhofsgebäube 
bedrobt war. Auch Menſchen werden vermißt; fie find mwahr« 
ſcheinlich ein Opfer geworden, * 

Der Brijeur der Königin von England if, nad den „Iah« 
reßzeiten®, ein Franzoſe Namens Iſidore, der die Verpflichtung 
bat, der Königin Viltoria zweimal täglih das Haar zu mas 
den und dafür einen Gehalt von zweitaufend Pfund jährlich 
bezieht. Er muß fi immer in der Nähe der hoben Frau bes 
finden und als er ueulih, da fie von London nah Schloß 
Windfor abreifte, einen Augenblid zu fpät kam, ſah fih die 
Direftion der Bahn bewogen, denſelben mit einem Gpgtrazuge 
auf feine Koften nachzuſenden. 

Ueber die Legung des engliihsamerifanifchen Telegraphen 
wird dem „Obferver" aus Valencia unterm 8. Auguſt telegra- 
pbirt: „Am Donnerflag früb, kurz nachdem die Schiffe abgefe- 
gelt waren und als fie fih eben 4 englifche Meilen weit vom 
Ufer befanden, erlitt das didite Uferende des Gabeltaues einen 
Unfall, indem es fi in die Maichinerie werwidelte und zerriß. 
Die Boote der Schiffe waren bis geſtern (Freitag) Nahmiitage 
damit beihäftigt, das Gabeltau vom Ufer bis zu ber Stelle, 
wo es zerriſſen war, zu verfolgen, und vereinigten an leßterem 
Drte Die beiden Theile wieder mit einander, Diefe Operation 
ging aufs Glücklichſte von ſtatten. Geſtern Abends gegen 
Sonnenuntergang fegelte das Geſchwader weiter und blieb von 
da an bis zu diefer Stunde (halb 10 Uhr) durch den “Tele 
grapbendraßt in ununterbrogenem Berfehr mit dem Ufer von 
Balencia. Die Schiffe find jept 22 (engliſche) Meilen von 
dort entfernt.” 

Nah der „Morning Voſt“ hat die Legung des transat« 
lantiſchen Drahtes befriedigenden Fortgang. 800 engliſche 
Meilen find ſchon gelegt; die Tiefe beträgt 1700 Faden. Der 
Uebergang vom felchten Waſſer zur größeren Tiefe geſchah ohne 
Schwierigkeit. Die Schiffe legen durchſchnittlich 5 Meilen per 
Stunde zurüd. 

In St, Petersburg wurde am $. Juni der erfte Stein 
einer Miejenfabrit gelegt. Ste wird eine Baumwolljpinnerei 
und eine Meibe von Webftühlen in fih faſſen; das Webäude 
wird auf der Iniel Gronbolm, in der Narwa gelegen, zwiſchen 
den zwei Waſſerfällen dieſes Fluffes gebaut. Die Spinnfäle 
werden bie größten Spinnmühlen der Vereinigten Staaten über« 
treffen. Der Bau wird ein großes Viereck bilden und bie 
ganze Infel einnebmen. Gin großer Theil des anliegenden Bo— 
dens wurde zu Wohnungen für die Arbeiter auserfeben, und 
eine große Schule fol mit dem Gtabliffement in Verbindung 
gebracht werben. Die Kontrahenten der Schreinerarbeiten haben 
1672 Wenftergeitelle zu liefern; das Gebäude wird beleuchtet 
werden von 15 bis 20,000 Gasflammen. Gt. Petereburg 
allein iſt nicht fühlg, alles Material zu liefern; 70 bis 80 
Schiffe find beiländig zum Transport auf der Narwa verwendet, 
Die Zahl der angeworbenen Arbeiter war zuicht 3000, Das 
Gebäude wird in 3 Jahren vollendet, ein Theil der Spinnfäle 
jedoh in einem Jahr zum Arbeiten fertig fein. Das für das 
Unternehmen erforderlibe Kapital if bereits in Aktien gezeich- 
net, welde von den Direktoren und einigen Ausländern genom⸗ 
men find, 


Geribhbtöverbandlungen. 
Ansbach, 14. Auguf. 
4) Georg Burger, 19 Jahre alt, lediger Söldner: 


fobn von Degeroheim, wurde wegen einer polizeilich firafbaren 
Mißhandlung an dem Dienfilneht Adam KHöhenberger von da 


zu einem Stägigen Polizeiarret -- und 


2) Johann Kaſpar Junker, 56 Jahre alt, lediger Pos 
famentiergefele und Gommunalarbeiter von Rothenburg, wegen 
Bergehens der Verlegung der dem Monarden ſchuldigen Ehr« 
furdt in realer Coneurrenz mit dem ergeben der beleidigten 
Amtsehre, verübt an dem Magiftrat zu Rothenburg, zu einer 
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in einem Zwangsarbeitshaufe zu erſtehenden Gefängnißftrafe von 


1 Jahre — verurtbeilt; dagegen wurde 


3) Chriſtian Beltotb, 58 Jahre alt, k. Forſtwart zu 
Nauenzel, von der Anihuldigung wegen zweier erſchwerter 
Bergehen der Körperverlegung mit Waffe freigeſprochen. 


Ferner kommen zur Berbandlung: 


Dienflag, 25. Auguſt: Unterfubung gegen 1) den Maurer 
gefellen Gotilicd Aumüller von SHerboljbeim, wegen 
erihwerten Verbrechens des fortgeiepten Diebſtahls und 
2) die ledige Maria Kämpf, die ledige Landframbänd« 
ferin Glifabeiba Barbara Hillenbrand uns bie Tagr 
löfnerin Anna Maria Endres, ſämmtlich von Windes 
heim, wegen Verbrechens des ausgezeihneten Beirugs J. 


_— — — — 








vBeranmorilichet Nedateur: J. G. Me 


Grades, beziehungsweife Verbrechens der Hilfeleiſſtung L 
Grades und Vergehens der Begünſtigung II. Grades. 


Hieſiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Vereinsmitglieder ſind im Monate 


Juli 1857: 


II. Diftrift: Herr Banffommis Gombart. 





— — — — 


Anobach, 18. Auguſt. 
troffenen ſicheren Nachticht aus Münden wird die hohe Mini— 
ſterial · Commiſſion zur Prüfung und Unterſuchung unſerer Eiſen⸗ 
Babhnhof⸗Angelegenheit nächſten Donnerſtag dabier zuſammentre⸗ 
ten. Wir konnen nun der unbefangenſten Würdigung und ge— 
rechteſten Gntigeidung dieſer — das Intereffe unferer 
ganzen Stadt jo tief berüßrenden — Frage mit voll» 
fer Zuverficht entgegen ſehen. 

y 


er, 


Ausgetreten if Niemand, 
Ansbah, am 15 Auguſt 1657. 
Der 


Vorftand. 


Nah einer heute hier einge» 








Belbhbauutmachuugen. 


Neue Vollhäringe ſind an— 
gekommen bei 
W. D. Schlichting 


am Herriederthor. 


2. Einem hohen Adel und geehrtem 
Publilum made ich die ergebenfte Anzeige, 
dag ih mein Ofenlager mit den neueflen 
Gegenfländen aller Art beitens verjehen 
babe, fo daß bei mir runde, braune und 
weiße Oefen, Rokoko nah dem neueſten 
Styl, Batent:Defen, Roch-Apparate, ans 
wendbar zu Defen, Koch⸗Herde von ver» 
fchiedenen Farben und alle in dieſes Fach 
einfchlagende Artifel vorräthig find und 
folge zu den billigten Preiſen empfehle, 
Johann Jakob Held, jun., 
Hafnermeiſter und PorzellansOfen« 
Babrifant. 





3, Morgen Donnerftag den 20. ds, 
früh 9 Uhr anfangend, werden im Hauſe 
zit. D Nr. 446 über eine Stiege ver 
ſchiedene Gegenſtände, mworunter mehrere 
einfache und Doppel⸗Flinten, Biftolen ıc. 
an den Meifibietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft und Kaufslichhaber 
biezu eingeladen, 





4. Von ber Garolinenftrafie durd) die 
alte Moftftraffe bie zum Herriederthor 
wurde am Montag Abend ein goldener 
Ubrſchlüſſel verloren. 
deffelben wolle ihm gegen angemeilene 
Belohnung in der Expedition abgeben, 


Der redliche Finder - 


D 344 iſt ein eichenes Glaeſchraͤnkchen 
und ein Koffer billig zu verkaufen. 


6. Heute it Schlachtfchüffel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 


— — — — — — — 


7. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 


8. A 16 iſt der mittlere Gaden, aus 
4 Stuben, Alfov, 2 Kammern, Küche, 
Keller und Gartenantheil nebſt andern 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


9. A 51 über eine Stiege if gin 
Quartier zu vermiethen. 





10. A 247 if der mittlere Gaden mit 
der Ausſicht auf die Promenade zu ver 
mietben, 

D 1a ift der obere Gaden und 
ein Theil der Barterre- Wohnung 
zu vermiethen, 


Fremden-Anzeige vom 18. Aug. 


Stern. Hr. Oberbaurath v. Schlichte⸗ 
groll von Münden, Hr. Poſtofflzial Goͤzel 
von Nürnberg, HH. Kfl. Roſenthaler m. 
Bam, v. Cincinati, Brand v. Hanau, 
Hr. Pfarrer Seiler v. Nürnberg, Sr. 
Prof. Dr. Jahn v. Schweinfurt, 


Löwe Hr. Mufeumd-Beamter Pfiſter 
v, London, HH. Pfarrer Schäfer v. Als 


tershaufen, Abel v. Goldburghaufen, Hr. 
Babrit. Lopbet v. Amberg. 

Krone Hr. Kfm. Schüßler v. Ham⸗ 
burg, Dr Priv. Gebling v. Münden. 

Zirkel, Hr. Kfm. Fried v. London, 
dr. Vitar Seifert v. Gundelsbeim, Hr, 
Pfarrer Glöfter aus Emekirchen, Sr. 
Studienlehrer Dr. Schmidt v. Erlangen, 
sr. Gutsbeſ. Senger v. Rothhof. 


—. 


Börfen-Gonurfe, 





Dapiere 
Branffurt, Aug. Ang. 
15. 17. 
Bayer. 4,9%, Oblig. 101%,P. 101,8. 
Ce. 5%, Rat.Anl. 80°, 80°, 
„ 5%, Metal. 75, 78%, 
” 4, er 6, BP. 69,B. 
Banf⸗Akt. 1134 11403. 
BGredit⸗Bank⸗Alt. 215 215 
„ 5°, StaatssWijenb. 254 281 
Darmi. Bantsfift. 270'/, 274 
Bayer. Oftbahn⸗Altien 98°, 88, 
£udw. Ber. 6.:8.:1. 149 139°,, 
Marbahn:Altien 105 105 
Ansb.-Bungenh, Tfl.storfe 7';, 7% 
Wiener Wechſellurſe: 113%, 1139, 
Wien, Aug. Aug. 
i4- 17. 
59%), Nat.:Rnt, Eee 71,770 
b 9 Metall. 825, 82% 
4,9%, Metall. _ — 
Band: Akt. 1000 999 
irenit-Banfs Aktien 238 237%, 
Rordbahn⸗Altien 1875 1878 
Donau Dampfig.Aft. &61 558 
Augsburg. Wechſel 104, 106 





—— 


Mit einer Beilage. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — Dr — — — 


Orud uud Verlag von Carl Brügel. 


. 


Fr, 194. 





Erſcheint taglich mit Ausnahme bet Men« 
tage, datur am Eonntage eine unierbaltenbe 
uns belehrenpe Reigabe. - Vaſſende Beiträge 
werden kaufbar amgenemmen, Imirrate Kir 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. bertchnet. 
m — — 





Politifſches. 


Münden, 17. Aug Bon Hohenſchwangau aus er- 
wartet man im Laufe der nähften Tage die allerhöchſten Er— 
nennungen 20. für Die neuen Bezirfögerichte. (A. 3.) 

— Da bei der Abmefenheit des k. Hofes die Mehrzahl 
der Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Korps fih auf dem 
Lande befindet, auch die meiften f, Staatsminifter abweſend 
find, fo herrſcht jetzt in dem hieſigen höheren politiſchen Kreifen 
große Stille. Von den k. Staatsminiftern war bis jeßt jener 
der Juſtiz, Dr. v. Ningelmann, durch die vielen Arbeiten, 
welde die Ginführang der Gerichtsorganiſation veranlaßt, abge» 
halten, auch nur einen kurzen Urlaub antreien zu können. 
(A. Abbztg.) 

* Anebach, 39. Auguſt. Geſtern wurde bie zweite 
Verſammlung des Haupt-Vereins der Guſtav— 
Adolf⸗Stiftung für Bayern dieſſeits des Rheins dahier ab— 
gehalten. Das k. Oberkonſiſterium hatte feine Theilnahme für 
die Sade der OufawAdolfeVereine durch Abjendung eines De= 
putirten in der Perjon des Hrn. Oberkonſiſtorialrathes v. Lie— 
dersfron fund gegeben, außerdem waren die bermalen bier an« 
weienden Räthe des k. Conſiſtoriums vollſtändig erfhienen, die 
beiden ſtädtiſchen Gollegien und der Kirchenvorſtand durh Des 
putationen vertreten. Hr, Defon Sizt hielt die Feſtpredigt über 
Sadarja 9, 16 und entmidelte aus feinem Texte in herzlicher 
und eindringender Rede die doppelte Aufgabe ded Vereins, die 
des Bauens und des Sammelns. Die Verhandlungen wurden 
mit der Berlefung des Jahreeberichtes eröffnet, aus welchem 
man erfuhr, daß der Verein im legten Jahre eine Ginnahme 
von 7000 fl. gehabt hat, welhe Summe zwar nahezu um 800 
fl. die des Vorjahres überfteigt, aber immerhin noch gering ge» 
nannt werden muß, wenn man bie Bedürfniffe der zerſtreuten 
Proteftanten, welcht die Hülfe des Vereines anrufen, damit 
vergleicht. Als Beifpiel folder Nothſtaͤnde hörte die Berfamm- 
lung die Verhältniffe der Proteftanten in der Oberpfalz warm 
und beredt gefchildert von Hrn. Vicar Lotzbeck in Amberg. Die 
Vertheilung der Jahreseinnahme wurde jo wie der Vorſitzende, 
Hr. Stadtpfarrer Schnizlein, fie nad den Vorſchlaͤgen des Aus- 
ſchuſſes vorfrug, von der Berfammlung gutgeheifen, die von 
den Abgeorpneten der Zweigvereine für diefen Tag dargebrachte 
und durch Beifteuer einzelner Anmelenden ergänzte Liebesgabe 
im Betrag von 100 fl. durch einſtimmigen Beihluß der protes 
ſtantiſchen Gemeinde in Amberg zugewendet. Troß des fpärli» 
chen Beſuches von auswärts wurde dennoch beſchloffen, im mäch- 
iten Jahre wieder eine Kauptvereinsverfammlung zu halten und 
zwar in Erlangen. Beides unterliegt der Alerhöchiten Ges 
nehmigung. 

Bamberg, 17. Auguſt. Seine Majeſtät König Maz 
traf geflern Mittag 12"), Upr mit Eztragug in erwünſchtem 
Wohlfein dahier ein, wurde von den Behörden im Bahnhof 
empfangen und von dem außerordentlich zahlreich werfammelten 
Publikum mit Lebehoche begrüßt. Nah eingenommenem Des 
jeuner in der Bahnbofrefauration fuhr Allerhöchſtderſelbe nah 
Bommersfelden, um die dortige Bildergallerie zu beſuchen, fam 
um 44 Ufe Nachts wieder bier an und wird heute Mittags 





Donnerſtag, 20. Auguſt, Bernhard, 


(Dreizehnter Fahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt. 


Keſten in gang Bayern ſahrlich 4, halblatzelich 
2, wirrtelfähelich 1 M. und monatlich 24 fr 
Abonnirt kann werten hier in ber Br 
geleſchen Difirin, auswärts bei ſeder 
Vor. 










11", Upe mit Ihrer Majeſtät der Königin die Reiſe nad 
Hohenſchwangau fortſetzen. (Bamb. Tagbl.) 

Nürnberg, 17. Auguſt. Heute Mittag kurz nad 1%, 
Uhr trafen Ihre Majeſtäten der König und bie Königin mit 
Gefolge auf der Nüdreife von Brüdenau nach Hohenſchwangau 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein und ſetzten nach kurzer Unter⸗ 
haltung mit den zum Empfange anmefenden Spigen der Be- 
börden die Meije unmittelbar fort. — Wie man uns berichtet, 
wären bie Herren v. Rothſchild aus Frankfurt fowie aus Wien 
zu gleicher Zeit mit dem Könige in Pommersfelden geweſen. 
(R. Korr.) 

Augsburg, 18. Auguſt. Bon den lauten Lebehochru 
fen des anweſenden Volkes freudigſt empfangen, traf unfer Kö— 
nigspaar geftern Nachmittags 4", Ubr im biefigen Bahnhof 
ein, und fepte nad eingenommenen Mittagsmahl (gegen 5% 
Uhr) unter denfelben Kundgebungen die Reiſe nah Hohen- 
ſchwangau fort, (X. 3.) 

Ja Byrbaum wurde bei der am 4, Aug. abgebaltenen 
Diözefan-Synode als geifliher Abgeordneter zur Generaliynode 
gewählt: der f, Delan und Difrift-Schufinjpeftor Schaupert 
zu Pyrbaum; als deſſen Erſatzmann: Pfarrer Neihold in 
Sulzfirhen ; als weltliher Abgeordneter (gemeinſchaftlich mit 
der Diögefe Hegensburg) der fürſtl. Ahurn- und Xagis’fhe 
Domainen-Direltor Bopp in Regensburg; als deffen Erſaßmann 
der $. Landgerihts-Afeffor Zahn in Neumarkt in der Ober 
pfalz. (R, Kor.) 

Die Kulmbacher Kirhenvorflände betref— 
fend. Im fait allen Zeitungen, and im biefigen Morgenbiatte, 
bat man in diefen Tagen eine bem Kulmbacer Wochenblatt 
eninommene Erklärung von drei Männern gelefen, melde, von 
ihren Mitbürgern in Kulmbach zu Kirchenvorſtaͤnden gemäßlt, 
von dem f, Gonfiftorium in Bayreuth nicht beflätigt worden 
find, weil fie feit langer Zeit nicht mehr am heiligen Abende 
mahl theilgenommen haben. Jene brei Herren mögen fonft 
rechtſchaffene und achtbare, des Vertrauens ihrer Mitbürger wür« 
dige Männer fein; einer von ihnen it als tüchtiger, forgfältie 
ger und menihenfreundlicher Arzt weithin befannt und verehrt, 
Aber dieſe Ungelegenbeit hätten fie nicht an bie große Glocke 
zu hängen gebraucht; fie it höchſt einfach und Mar, und gar 
nichts Auffallendes daran, — In der Verordnung über die 
Ginführung der Kirchenvorfäinde vom 7. Oktober 1850 Geißt 
es $. 2: „Zum Wirfungsfreife des Kirchenvorſtandes gehört 
namentlih aud die Hebung des Firchlichen Lebens in der Ge— 
meinde.” $. 6.: „Wählbar in den Kirdenvorftand find alle 
wahlſtimmberechtigten weltlichen Mitglieder der Kirchengemeinde, 
welde das 25. Lebensjahr zurüdgelegt haben, einen fittlichen 
chriſtlichen Lebenswandel führen, und ihre dem Glauben und 
Belenntniß der Kirche entiprechende Gefinnung durch Theilnahme 
am öffentlihen Gotiesbienft und am heiligen Abendmahl an 
den Tag legen.” — Wenn alfo jene drei Männer wirklich feit 
Jahren das Sakrament des Altars verfhmäht hatten, jo blieb 
ihnen nichts übrig als gleih Anfangs einfah und ehrlich zu 
ihren Wählern zu fagen: „Lieben Leute; wir banfen euch für 
eure gute Meinung; aber diefe Wahl können wir nicht annch« 
men, und nicht zu einem ſolchen Amte darbieten, weil wis die 


.. 
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Borbedingungen nicht erfüllt haben. Leſet nur bie gedrudte 
Verordnung, die bei ber Einführung der Kirchenvorflände vor 
fieben Jahren allgemein befannt gemacht worden tft.“ — Bor« 
ftände follen Vorbilder der andern fein, follen, da fie voran 
und obenan fliehen, und die Augen aller auf fie gerichtet find, 
ihnen vorleuchten mit gutem Beiſpiel. Wenn aber unter bie 
Kirbenvorftände jolhe Männer aufgenommen würden, melde 
die Gommunion geringihäßen, und dadurch fich ſelbſt excoms 
municiren, fo Fönnte, ja müßte gar mander auf die Meinung 
fommen, die Kirche babe vor, das Saframent nah und nad 
abzufhaffen. — Kein Berein, Feine Giejelljhaft, und wäre fie 
au nur zu freundlicher Abendunterhaltung geftiftet, wird folde 
Rente zu ihren Vorftänden wählen, welde den Zweden, Saz ⸗ 
gungen und Objervanzen des Vereins feindfelig gegenüberftehen, 
oder wenigftens kalt und gleichgültig fc davon abwenden, — 
Wenn der Magiſtrat in Kulmbach die Stelle eines Polizeifol- 
daten ausichreibt, und babei bemerft, daß nur ein lediger Mann 
das Amt erhalten könne: jo fann fih allerdings auch ein vers 
heiratheter darum bewerben; ober es barf ihm nicht befrembden, 
wenn man ihm nicht berüdfichtigt. Gben fo haben aud jene 
drei Männer burdaus fein Recht fi darüber zu beichweren, 
‚dab die kirchliche Behörde fih an die gegebene Verordnung bält. 
Menn fie nicht zum heiligen Abendinabl geben wollen, wird 
das Gonfihorium ihrer angeblihen „Gewiffensfreipeit* feinen 
Zwang antbun, no fie etwa darüber in's Verhör nehmen, ob 
fie noch eine Vorſtellung davon Haben, mie eine Kirche von 
innen ausficht. — Wollen ober ibre Freunde und Verehrer fie 
zu Kirhenvorkinden machen, jo wäre es wahrlich nicht männ- 
li, fondern lindiſch, wenn fie es der Kirchenbehörde übel deus 
ten wollten, daß fie, ihrer Pflicht und der Verordnung gemäß, 
dagegen Einſpruch thut. Jedem Rechte flieht eine Prlicht zur 
Seite, und zu jedem Amte gehört eine gewiſſe Dualififation. 


Gelnbanfen (in Kurbeffen), 15. Aug. Vorgeftern 
hatten fi bier die Vürgermeifter der Städte und Flecken im 
Kinziggrunde wegen der projeftirten Hanau-Fulda -Bebraer Eis 
fenbahn verfammelt. Auch Herr Oberingenieur Wagner, unter 
deffen tühtiger Leitung die Vorarbeiten des Projeltd vorgenom- 
men werden, wohnte diefer Verſammlung bri und eröffnete ihr: 
Bayern babe nun definitiv erllärt, daß ed gegen den Bau ber 
Bahn dur fein Gebiet im Kinziggrunde feine Ginwendung 
machen werde. In Bolge hievon wurde beſchloſſen, eine Eine 
gabe an ben Kurfürfen zu richten und Se. k Hofeit um for 
fortige Einberufung der Kammern zu bitten, die dem fraglichen 
Baue aus Staatsmitteln nun gewiß nicht ihre Genehmigung 
verfagen werben, 

Wien, 16. Aug. Der Kater wird heute aus Ungarn 
qurüderwartet. Ge. Mai. feiert übermorgen fein 27, Geburts« 
feR und wird dann die Melfe in Ungarn fortiepen, 

Paris, 16. Auguſt. Des geſtrigen Belltages wegen 
wird heute Morgen fein einziges Blatt ausgegeben. Geſtern 
regnete ed den ganzen Tag bis fpät in die Naht. Die Dars 
ſtellung des Kabyplenfeldzuges, die Illumination und das Feuer— 
werk litten natürlih unter dem ſchlechten Wetter, Dieß ver- 
binderte aber nit, daß es in allen Strafen von Spazitrgän» 
gern und Neugierigen wimmelte. Der Empfang in den Tui 
lerien iR ſehr glänzend ausgefallen, und Abends war große 
Tafel in den Auilerien, zu welder die Gtaatswürdenträger, 
das diplomatiſche Korps und einige Notabilitäten geladen 
waren, 


Paris, 18. Aug. Im bipfomatiihen Korps haben bes 
beutende Veränderungen ſtattgefunden. Graf Rayneval (bisher 
in Rom) ik zum Botſchafter in Peteräburg, der Herzog von 
Grammont zum Botihafter in Mom, Marquis de Latour d'Au⸗ 
vergne zum Gejandten in Turin, Marquis Werriere Levayer in 
Tostana, Mecufot in Würtemberg, Damrömont in KHannover, 
Mercier in Schweden, Montperod in Griegenland, Pichon in 


Außerdem wechſeln die Gefandten an mehre- 
ren Heinen deutſchen Höfen. (3. D. d. N. Kor.) 

London, 15. Aug. Die Privatbriefe aus Indien, die 
von Bombay aufgenommen, waren bis geftern Abend alle aus« 
gegeben; fie fprechen ſich ſammt und fonders mit großer Zuver- 
ſicht über die Bezwingung des Aufflandes aus, 

— 16. Auguf. Der heutige Obferver fagt, daß, went 
auch die Wahlen in den Donaufürſtenthümern annullirt werden, 
die Union dadurch dennoch nicht gefördert werde, Diele Brage 
dürfte faum no zur Sprade kommen; jedenfalld würden die 
betreffenden Regierungen einmütbig handeln. 


Bermiſchhtes. 


Münden, 17. Auguſt. Das Tagesgeſpräch bildet hier 
die Nachricht von einem dem großb. batiihen ®efandten‘an 
unfern Hofe, Frhen. v. Bergheim, drohenden großen Unglüde, 
das durch die Hand der Vorfehung wunderbar abgelenkt wurde. 
Der Geſandte war nämlich mit feiner Gemahlin, einem Sjährte 
gen Kinde und einer andern Dame, in feiner eigenen Karoſſe 
auf einer Gebirgsfahrt begriffen, als bei fhon eingebrochener 
Naht in der Nähe von Meihenkall eines der Pferde fcheute, 
in deſſen Bolge vie Gquipage fammt den genannıen Perfonen 
und dem Kutjher in cine Tiefe von etwa 150 Fuß hinabftärzte, 
wo der Wagen über den Pferden zerfchmettert fag, während 
fämmtlide Perſonen, die im Sinabrollen aus dem Wagen ſpran⸗ 
gen, unbefhädigt biieben. Die beiden Damen erwachten als— 
bald von der in folder Situation fehr begreifliben Obnmadt, 
um die erfreuliche Meberzeugung zu gewinnen, daß bie fihreden- 
volle Kataſtrophe fo glücklich abtief, ſelbſt die Pferde hatten nur 
leichte Verletzungen erlitten, 

Aus Eiſennach, 13 Auguſt, wird der „Kafl. 8.” als 
„Ihöner patriotifher Zug" der Herzogin von Orleans mitge- 
theilt, daß diefelbe bisher die wlodendfien Anerbietungen“ für 
einen Ankauf in Deutichland ausihlug, weil fie es als die 
Schwiegertochter eines Könige der Brangofen, alio gewiffermaf= 
fen als eine franzöſiſche Prinzeffin, für eine Pflitverlegung 
gegen ihr Vaterland anſah, fih außerhalb Frankreichs anzufau- 
fen. Die Penfionen, welde die Herzogin früheren Dienern 
und Lehrern ihrer beiden Söhne eriheilt, follen auch fo gentis 
len Maßſtabs fein, daß man deren Gefammtbetrag auf mehr 
ale 200,000 Fr. fhäpt. 

In Gotha farb am Id. Auguſt, 85 Jahre alt, ber 
großherzoglich ſächſiſche Geh. Juſtiztath Dr. Chr. Reinh. Dietr, 
Martin, der Neftor der deutſchen Nedisichrer. 

Innsbrud, 16. Auguſt. Alle befeidenen Zweifel über 
die wiederholte Möglichkeit einer Beraubung des k. k. Eilma« 
gens in der Nähe von Verona find nunmehr zu Schanden ge- 
worden; denn fhon bringe die „Apr. Big." Nr. 152 als „legte 
Roliz" vom 14. d. M. die Ginzelnheiten dieſes Raubanfalls. 
Nur eine halbe Stunde außer der Stabt und Feſtung Verona, 
gegen Parona zu, wurde in der Nacht bes 13. d. M. um 11 
Uhr der Gilwagen von etwa zehn gut gefleideten Wegelagerern 
angebalten, der Gondulteur gezwungen abzuſteigen, und fid 
zur Erde — dad Geſicht nach unten — zu legen. . Zur grö« 
Bern Vorſicht erhielt derfelbe eine Hand voll Sand und Erde 
in die Augen unter Todesandrofung, wenn er die geringe 
Bewegung made. Hierauf wurde die Wagenlaterne zerträms 
mert, das Licht ausgelöfht, und die Paſſagiere in aller Höf- 
tigkeit erfuht, auszufeigen. Die Mäuber begnügten fi) mit 
deren Baarſchaft; Uhren, Ringe oder andere Pretioſen wurden 
nicht verlangt. Indeß hatten andere die vordere Caſſe erbro— 
hen, und die barin befindlihen vier Gruppi Gelb fih ange» 
eignet, Zum Glüd fiel es ihnen nicht eim, auch das rüdwär« 
tige Magazin am Wagen zu öffnen, in weldem dießmal meb- 
zere Gafjetten mit bedeutenden Geldbrirägen fih befanden. Bei 


Perfien ernannt. 





Ir) 


Ankunft des Wagens in Moveredo wurde die amtliche Anzeige 
gewacht und der Thatbefland aufgenommen. Gin fehr dider 
Meißel, welder fih in der damit erbrodenen Gaffe vorfand, 
Lörnte möglicherweife zur Entdeckung der Näuber führen, (A. 8.) 

Straßburg, 16. Aug. Das Sinken der Getrrider 
preife dauert auf die erfreulichſte Weile fort. Geflern konnte 
Die Brodtoge abermals berabgefeßt werden, fo daß wir uns 
enblih nad Jahren wieder einmal der normalen Preife der Bes 
bensmittel zu erfreuen baben. Die nämlihen günfigen Berichte 
erhalten wir aus Lothringen, Burgund und der Freigrafſchaft. 
Da die Ernte überall vortrefflih ausgefallen, fo iR daburd der 
Bedarf auch überall durch das heimiſche Erzeugniß gededi. 
— Der Zug von Meifenden dur unſere Stadt wird täglich 
groͤßer. Die mit den Aufnahmsplanen und Borarbeiten für 
den Rheinbrüdenbau bei Kehl beauftragten Kommiffäre find von 
Seite Frankreichs bereits ernannt, jo daß die Vereinigung der- 
felben mit den badifhen Bevollmächtigten demnähft zu erwar« 
ten fleht. Die Verwaltung der Oſtbahn Hat feit geitern ihren 
Dienſt abermald erweitern müffen, 

(Ein glüdtiher Ball.) Der Eiſenbahnzug von Nantes 
nad St. Nazaire faule om 12, Auguſt mit einer Schnelligs 
keit von 40 Kilom, per Stunde dabin, als ein Wagenfchlag 
plögiih aufging und ein Kind von 5 Jahren, das neben feiner 
Mutter foß, berausflürzte. Die Mutter ſtößt einen durchdrin— 
genden Shrei aus — man hört fit — aber ehe man den 
Bug anbdalten fonnte, halte er ſchon 500 Metres durdlaufen. 
Man eilt der Stele zu, mo das Unglüd fi erfignete, und 
wo man die Leiche des arımen Kindes zu finden erwartete, — 
als man in der Berne das Knäblein gewahrte, das, fo fhnel 
feine Beinen es vermochten, dem Zug nadlief. Wunderbarer 
Weiſe hatte es bei feinem Sturze gar feinen Schaden genommen, 

Bon dem am 15. Auguſt eingeweibten Louvre it nur das 
Meufere vollendet, das Innere aber ift noch in völlig rohem 
Buftande, To daß bei der Feier nicht einmal die Seulpturen 
und Piafonds fertig waren. 

Die Legung des atlantiihen Telegrapben- Kabels ih für 
den Augenblid ganz in Stodung gerathen und die drei Schiffe 
„Agamemnon”, „Miagara* und „Susquehanna*, deren Manns 
fhaft mit fo großer Zuverfiht and Werk gegangen war, find 
am Nahmittag des 14. in Plymouth eingelaufen, nachdem fie 
{hen 270 Meilen von der iriſchen Küfte entfernt waren, Dert 
riß der Kabel entzwei. Die PVeranloffung dazu iſt noch nicht 
befannt; es beißt, Das Kabel fei zu kurz bemeffen und in Bolge 
defien die Spannung zu groß geweien. 

Bon den Erfahrungen, welche binfihtlih der Lebend« 
dauer in verfhiedenen Ständen aus Preufen und 
feiner Hauptftabt Profeffor Caspar veröffentlicht bat, ergibt 
feine vergleihende Tabelle folgende intereffante Feſtſtellungen. 
Don 3735 Männern vom 2diten Jahre an brachten ihr Alter 
die Theologen durdichnittlih auf 65 Jabre, die katholiſchen 
Priefter auf elwas längere Dauer; die Kaufleute auf 62 Jahre, 
Beamte auf 61”), ,, die höbern etwas länger; Landwirte und 
Forſtleute auf 61, ,. Militärperfonen auf 59 Jahre, die bö- 
bern etwas länger, Advokaten auf 58 Jahre, Künftter auf 57 
Jahre, Lehrer auf 56”, ,, Werte auf 56%, Jahre. Selbſt 
das Glaubendbefenntnig bat Ginfluß auf die Sterblichkeit, noch 
mehr aber auf die Geburten und die Zunahme der Benölter 
rung. Die letztere ift in Fatholifhen Ländern durdgängig ge- 
ringer als in proteftantifhen. In Deiterreih beträgt die Bus 
nahme der Bevölkerung 0,96 Prozent, in Bayern 0,95, in 
Neapel 0,55, in Frankreich 0,63 Prozent, dagegen in Preußen 
0,83 Prozent, in Sachſen 1,79, in Heſſen 1,35, in Sanno« 
ver 1,30, in England 1,39 Prog. Die Zahlen reden nicht 
undentlih, Ihre Bedeutung und ihre Gonfequenzen zu erör- 
tern, wird eine hauptlädliche Aufgabe ber unaufhoͤrlich fort⸗ 
fgreitenden Wiffenfhaft bilden. 

Genauere Nachtrichten von der Brandfätte in Bojanowo 


laffen Alles weit hinter fi zurüd, was man im erfen Aus 
genblid von dem Unglück gemeldet hatte. Zwar vermuthete 
man gleih, daß auch Menfhen in den Flammen ihren Tod 
gefunden Hätten, aber Niemand ahnte, daß die Zabl berfelben 
fo groß ſei. Fünfzehn Leichen find bereit# aus dem Schutte 
hervorgezogen, und mehr ald 20 Perſonen, namentlih Frauen 
und Kinder, werden noch vermift, Unglücklicherweiſe haben 
Diele wahrfheinlih ihre Iepte Habe in den maffiven Kellern 
bergen wollen, in denen fie dann erflidten, da fie bei der bliß⸗ 
fhnellen Verbreitung des Beuers den Ausweg nicht mehr ges 
winnen fonnten, Die Mehrzahl der Häufer der Stadt war 
nämlih mit Schindeln gededt, die, von der langen Dürre und 
Hitze ausgetrodnet, in einem Nu in Flammen fanden. So 
bat man einen der begütertſten Ginwohner bes Orts, den Müh— 
lenbeſitzer Käbſch, nebſt Frau und Tochter aus dem Keller jei« 
nes Wohnbaufes erſtict bervorgezogen. Der Unglüdlihe hielt 
einen großen Bentel mit Geld frampfhaft mit beiden Händen, 
und neben ihm fand man gegen 20,000 Thaler in Werthpa— 
yieren. Auch andere Familien find vollftändig verbannt. Das 
Elend ift über alle Beihreibung groß. Die Zahl der Wohn« 
gebäude der Stadt wird auf 420 angegeben, davon ftehen, 
außer der evangelifchen Schule, noch etwa 30 elende Käufer; 
alles Uebrige, nebſt Kirchen, öffentlihen Gebäuden, Speichern, 
Fabriken ac. ift von dem wüthenden Glement, das ein Süboft- 
ſturm ſchnell über die ganze Stadt binpeitfchte, in Aſche ver 
wandelt. Gin Theil der Einwohner hat zwar in den umlies 
genden Drtihaften bereits ein Unterfommen gefünden, gegen 
2000 dürften aber wohl noch in der Nähe der Prandftätte ob» 
dachlos umberirren, die zumeiſt nichts gerettet haben als die 
Kleider, die fie gerade auf dem Leibe trugen. Der dritte Theil 
der Ginwohner, der aus MAderbauern beſteht, hat auch das 
ganze reiche Mefultat der eben beendigten Ernte eingebüßt. 
Ueberdieß ſollen nur wenige Abgebrannte verfiert fein, Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers weiß man noch nichts Gewilles, 
es joll, wie es heute Heißt, dur Kinder, die mit Zündhölzchen 
ſpielten, veranlaßt worden jein, 


(Eingefandt) Eine Wahrnehmung. Die Bormen 
fonventioneller Höflichkeit zu beobachten, ſtehet fowohl Vorneh⸗ 
men als Geringen zu und wird daher fon der Jugend in der 
Säule eingeprägt. Von dieſer allgemeinen Sitte ſcheinen fi 
aber die Zöglinge einer höheren Lehranſtalt, auch wenn fie kaum 
dem Knabenalter entwacjen find, fo gang emanzipirt zu bar 
ben, daß man glauben möchte, fie ſuchen in der Unterlaffung 
aller Ponventionellen Höflichkeit eine befondere Ehre, fo daß es 
gut für fie wäre, wenn fie in der Kaffe zum Lernen bes 
„böfligen Schülers“ angehalten würden. 


Amtliche Rachtichten. Die auf den orbentl. Profefor Dr. 
GE. If. Schmidtlein gefallent Wahl zum Proreftor der Univerfität 
Erlangen für das Stubienjahr 1857/58 hat bie allechöchfte Pal. Bells 
tigung erhalten. 

Der geprüfte Rechtspralt. D. Loifow von Hof if als 2. rechtaß, 
Magiliratsrath der Stadt Hof beftätigt, — Der Dienilestaufd ber 1. 
Sandy. -Affefforen G. Vol lert von Brückenau und K. NMöhrig von 
Weihere genehmigt, — als Afieher bes Log. Würzburg I. M. ver Mir 
feffer D. Trabert von Arnſtein berufen, — zum Aſeſſor des Landg. 
Armfein der Rechtepralt. 8. 3. Gentil aus Aſchaffenburg ernannt, — 
und die Verleihung ber ſechſten Wifarfelle an dem bijörlichen Kapitel 
za Gichfätt durch den Biſchef bafelbf an ben Pr. P. Rampie, Be 
nefiziat und Ghorregent an der Elabtpfarılicche in Donauwörth geneh 
migt werben. 


Briejlaien 


Daß man De Klage des Hrn. G, über die Straßenbe⸗ 
leuchtung am vergangenen Sonntag Nachts nit aufnahm, wird 
derſelbe billig finden, wenn er bedenken will, daß bie Stra- 








Benbeleuchtung feit fa Einem Jahre hier wenig mehr zu wüns. 
fhen übrig ließ, dag man durch die Finſterniß in fragliger die entfprechendfen Anordnungen in Vollzug gejeht find, 


— 
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Macht etwas ſtark überrafht wurde, und daß feitdem wieber 








Belenstumadgungen 
1. Vorbehaltlich hoher Regierungs-Genehmigung werden bei der k. Kreiskaffe 


dahier 


fünftigen Montag den 24, de. Bormittags 10 bis 11 Uhr 
eirca 14 Centner Mafulatur-Bapier, wovon eine Parthie mit 4 Gentnern zum Gin« 
Rampfen, der Meft zu 7 Gentnern aber zum beliebigen Gebrauch befimmt ift, im 


Wege Öffentlicher Verfteigerung verkauft, 
Ansbah, den 19. Auguſt 1857, 


Königliche Kreiskaffe von Mittelfranken, 


Sol v. nm 


Bauer vn, 


Lebensverficherungsbanf fr. D. in Gotha. 


Der Mechenichaftsbericht diefer Anſtalt für 1856 iſt erfhienen und bei den uns 


tergeichneten Agenten unentgeldlih zu haben. 


Digenden Ergebnifle: 


Auf die darin dargelegtem jehr befrie- 


Verſicherte . A F A R 20098 Perf. 
»Berfiherungsfumme. . E .  32,059400 {fir. 
Sahreseinnahme an Prämien und Binfen, 1,168448 „ 

Ausgabe für 405 Sterbefälle 692400 


Banktfonds . j 


8,527490 
“ 


Ueberſchüſſe zur Verteilung an ı die Verficherten 1,413394 


Dividende im Jahre 1897 
verweiiend, laden zur Berfiherung ein 
— Belzner in Ansbach. 
©. Leybold in Rothenburg af. 
Ft. Traltich in Weiffenburg S, 


Liederfranz. 
Heute 


Generalverfammfung. 
Anfang 8 Uhr. 


Wohnungdveränderung. 
Meinen werthen Kunden made id 
hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ih 
jept im Haufe des Herrn Sprachlehrers 
Chatillon in der Pfaffengaffe wohne, und 
bitte, mih auch dafelbit mit ihrem gütt. 
gen BZutrauen beehren zu wollen. Bits 
gleih empfehle ih mich meiner früheren 
wie meiner jetzigen Nachbarſchaft. 
J. M. Tifchendörfer, 
Schuhmachermeiſter. 








5. Gin Meines ſchwarzes Hündchen 
mit friſch geſtutzten Ohren und Schweif 
iſt bei Waſenmeiſter Hamberger entlaufen, 
um deſſen Burüdgabe dort gebelen wird. 


6. Auf dem Wege von Dautenwin- 
den nad Ansbah wurde ein weißer Her⸗ 
rensStrobhut verloren, um deſſen Zurück⸗ 
gabe gegen Grlenntlichkeit an die Expt⸗ 
Dition gebeten wird, 


. . 30 Prozent. 
I. Ludw. Sala, Comp, in Shwa- 
bach, 
F. W. Berger in BWindspeim. 


7. Todedanzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
it heute Morgens 1 Uhr unſer guter 
Schwager und Onkel, der penfionirte 
Schullehrer und Stiftsorganift 

Tohann Georg Seiz, 
im 7iten Lebensjahre nah kurzen Leiden 
zu einem beffern Grwaden fanft entſchla— 
fen, wovon theilnehmende Freunde und 
Verwandte nur auf dieſem Wege 
benachrichtigen 

Ansbah, den 19. Auguſt 1857, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet nächſten Freitag 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. 

8. Heute Kalbsſchinken bei 

Georg Weber. 





9. B 4 find 1000 fl. Kindégeld fo- 
gleih auszuleiben, 


10. Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 





11. Bei lintergeichneter find zwei ınöb« 
lirte Logis für ledige Herren täglich zu 
vermiethen. 

3. P. Lodter's Wittwe, 


12. A 51 über eine Gtiege iſt ein 
Quartier zu vermiethen. 


. Drad und Verlag von Carl Brügel, 


13, C 183 iR das obere Dwartier 
mit 2 beizbaren und 2 unbeizbaren Zim« 
mern und allen jonfigen Bequemlickeiten, 
auch Bartenantheil, täglich zu vermiethen. 


14. D 455 if ein Meines Quartier 
zu vermiethen und kann fogleih bezogen 
werben, 





Schrannenpreife. 


Ansbach, 19. Auguſt 1857. 

Hoͤchſt. Mittel Niedr. Geſtieg. Gefall. 

fl. tec. ff dee. * Br 
Rern 21 12 2036 19 45 6 
Baisen20 24 19 4 9 — 
Kom 15 24 15 8 1445 
Were —— —— — 
Haber 945 9i8 830 


— — 


Iıltie 





Schrannen-Mittelpreife. 
Drte. Weizen. Korn. mt 
Aug. f. fr. fl. kr. fl. fr. i. fe 
Ansbadı 15. 19 40 14 41 — 
Nürnberg 15. 20 46 15 8 14 
Eiftätt 14. 21 45 16 29 
Weiffendurg 15. 21 16 15 111 
Rothenburg 15. 21 15 
Bayreuth 15.211 6 
Bamberg . 19,55 
Würzburg 14. 20 3 
Münden 14. 23 15 
Mörplingen 15. 21 44 
Lindau 14. 22 56 
Negenebarg 14. 21 16 
Amberg 14. 18 49 13 43 1215 84 
Mugsburg 14. 21 23 14 34 1345 85 
Ti 
8 


15 
25 
16 11 12 15 
16 — 13 18 
16 18 14 — 
17 24 14 39 
15 15 12 37 
15 — 12 50 
14 30 — 
14 30 12 — 


Landshut 14. 22 4 14 14 11 30 
Gunzenh. 14. 19 19 14 48 12 17 


Börſen-Courſe. 


Bapirre 
Branffurt, —* Aug. 


18. 
Bayer. 417,9, Oblig. — 101,P. 
Dei. 5%, Nat. Ani. Pi 80 
„» 5%, Metall, a 
” — * 69. 
Bank⸗akt. 11408. 
GEtedit· Banl⸗Alt. 215 
5%, Staats·Eiſeub. 281 
Darf. Bank Aßt. 274 
Bayer. Oubahn⸗Aktien 98”, 
£udw. Ber. 6:8... 149°), 
Marbabn: Aftien 105 
Ansb.-Bunzenh, 7 fl.toofe 7’, 
Wiener Wechſelkurſe: 113”, 


Wien, 


5%, Rat. Mul. 

5% Metall. 

4, 9%, Metall. 
Bont:Akt. 
resit-Banf-Aftien 
Rorbbahn-Altien 
Donau Dampfih.-Uft. 
Augsburg. Wechſel 





Ar. 195. (Breiz ehnter 





Iahrgang.) 1887. 





Ansbader Morgeublatt. 





Erſcheint täglid mit Ausnahme tet Dion- 
tags, balür am Eonmtage eine unterhaltente 
amd beichrenpe Beigabe. — Baffente Beiträge 
werben panfbar angenommen, Inierate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. beredhnet. 





Brlitifdens. 


Münden, 19. Auguſt. Lnfere MM. MM. find nach 
tefege. Mittheilung vorgeftern Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
im beften Wohlfein in Hohenfhmwangau eingetroffen. 

-- Der k. GStaatsminifter der Binanzgen, Hr. Dr. v. 
Nihenbrenner, ift nad beendigter Badelur wieder hier einge- 
troffen und bat fofort die Gefhäftsleitung im Binanzminifterium 
und nebfidem interimiflifh auch jene im Staatsminifterium des 
Innern für Kirchen» und Schulangelegenheiten übernommen. 
Mit Führung des Portefeuilles des Staatsminifteriumd des 
Innern ift für die Dauer der Abmefenheit ded Hrn, GStaaid« 
minifterd Graf v. Meigersberg der k. Juſtizminiſter Dr. v. Rin⸗ 
gelmann betraut. (N. M. 3.) 

Münden, 19. Auguſt. Das geftern audgegebene Mer 
gierungsblatt Nr. 44 enthält die Kgl. Allerhöchſte Berordnung 
zum Vollzuge des Geſetzes vom 1. Juli 1856, einige Beitim« 
mungen über die Gerichtöverfaffung und das gerichtliche Ders 
fahren in den Pandestheilen diefjeits des Rheins betreffend. — 
Kol. Allerhöchſte Verordnung, die Formalion der Handeld- und 
Wechſelgerichte in den Londestheilen dieffeits des Rheing betr. 
und Dienſtes Nachrichten. Die erwähnte erfle Verordnung ent« 
halt unter Anderem Folgendes: Bezirfögerichte werden errichtet: 
J. für den Kreis Oberbayern: 1) zu Aichach, 2) zu Münden 
rechts der Yfar, 3) zu Münden links der Iſar, 4) zu Irauns« 
Rein, 5) zu Waflerburg und 6) zu Weilheim; II. für ben 
Kreis Niederbayern: 1) zu Deggendorf, 2) zu Landehut, 3) 
zu Paſſau und 4) zu Straubing; IM. für den Kreis Ober 
Pfalz und Regensburg: 1) zu Amberg, 2) zu Neunburg vorm 
Wald, 3) zu Regensburg und 4) zu Weiden; IV. für den 
Kreis Oberfranken: 1) zu Bamberg, 2) zu Bayreuth, 3) zu 
Hof und 4) zu Kronach; V. für den Kreis Mittelfranken: 1) 
zu Ansbah, 2) zu Gihfätt, 3) zu Grlangen, 4) zu Bürth, 
5) zu Nürnberg und 6) zu Windsheim; VI. für den Kreis 
Unterfranfen und Aſchaffenburg: 1) zu Aſchaffenburg, 2) zu 
Reufadt a, d. S., 3) zu Schweinfurt und 4) zu Würzburg; 
VI, für den Kreis Schwaben und Neuburg: 1) zu Augsburg, 
2) zu Donauwörth, 8) zu Kempten und 4) zu Memmingen. 
Bei den Bezirfögerichten wird - mit Michteramtseigenjbaft die 
entſprechende Anzahl von Direftoren, Mäthen und Aſſeſſoren 
ernannt. Die jährlihe Befoldung des erfien Direftors am 
Bezirksgerihte Münden links der Iſar wird auf zmweitaufend 
zweihundert Gulden und jene der erſten Direltoren an den Be— 
zirlsgerichten Regensburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg 
auf je zweitaufend Gulden feftgefeßt. Die Übrigen Bezirksge⸗ 
rits-Direftoren erhalten gleih den Appellationsgerichts-Raͤthen 
als Befoldung je zweitaufend, eintaufend achthundert und ein« 
taufend fehöhundert Gulden, und find bezüglich der Vorrüdung 
in höhere Befoldungsflaffen den Appellationsgerichts.Mäthen 
gleichgeſtellt. Die fämmtlihen Bezirksgerihts-Näthe teilen ſich 
in 2 Befoldungsflaffen zu je eintaufend zweihundert, eintaufend 
einhundert und eintaufend Gulden, und die ſämmtlichen Bes 
zirfögerichtsaffefforen ebenfals in 3 Befoldungsflaffen zu je 
neunhundert, fiebenhundert fünfzig und fehshundert Gulden, 
Den Bezirfögerihts-Direltoren ſtehen alle Rechte wirklicher Eol« 


Freitag, 21. Auguft, Hartwig. 


Kofer in gamy Bayern ſahelich 4, dalblahelich 
2, vierteljährlich ı A, uns menatlih 24 fr 
Abonnirt ann werden bier in ber Bri- 
gel’ihen Diliein, aufwärts bei jeher 
Bor. 





Tegtafräthe zu. Die erſten Direftorem der Bezirksgerichte Mün- 
den J., Regensburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg 
folgen im Rang unmittelbar nad den Räthen des Oberappels 
lationsgerichts. Ale übrigen Bezirfögerihts-Direftoren haben 
oleichen Rang mit den Appelationsgerichteräthen. Die Bezirke 
geritsräthe ſtehen in gleichem Range mit den Appellationsge- 
rihts-Affefforen und mit den Landrichtern. Die Bezirksgerichte- 
Aſſeſſoren Haben gleichen Rang mit den Landgerichtsaffefforen. 
Bei denjenigen Bezirfögerichten, welden nad $. 8 ein Spren⸗ 
gel zur Aburtfeilung von Sirafſachen zugewieſen iſt, wird die 
entſprechende Anzahl von Gtaatsanwälten und nah Umftänden 
von funfionirenden Gubflituten mad Maßgabe der Verordnun⸗ 
gen vom 27. Gebr. 1851, Negierungsbt. S. 145 und 20, 
Aprit 1851, Meggebl. S. 404 ernannt. Bei jedem Bezirkes 
geripte wird die möthige Anzahl von Gefretären, Schreibern 
und Boten, dann ein Gijenmeifter angefellt. Bet den Bes 
zirfögerihten München 113., Regeneburg, Nürnberg, Würzburg 
und Augsburg werden für den Regiſtraturdienſt befondere Mes 
giftratoren ernannt. Die Bezirfsgerihts.Sehretäre haben die 
dienftlihe Stellung und den Wirkungsfreis gleich den Proto« 
follifien bei den bisherigen Kreis» und Stadtgerichten. Bir 
behalten Uns vor, diejenigen Bezirkögerichts-Sefretäre, welde 
zum Acceſſe zugelaffen werden, für den Ball ausgezeichneter 
Zeitungen bei Beförderungen in den Richterdleuſt mit entſpre⸗ 
Gender Anrehnung der Zeit des Acceſſes in die betreffende 
Beamtenflaffe einzureien. 

Die bayeriſche Gypotheten» und Wehielbant 
bat eine Bolohnung von 2500 fl. für den Entdeder des Ber 
fertiger® der falſchen 10 fl,-Noten ausgefept. — In Regent 
burg fpriht man von der Aufftellung eines KRoadjutord cum 
j. succedendi für den erfranften Bilhof und bezeichnet ale 
folden den Dechant des Kollegiatftifts St. Rajetan in Mün- 
den, Dr. Wifling. 


Oungenhaufen,. 18. Aug. Berihtigung. In 
Mr, 191 diefes Blattes findet fi die Mittheilung, daß Herr 
Defan Dr. Better von hier bei der in Merkendorf Rattgehabe 
ten Synode einfiimmig als geiſtliches Mitglied zur Generalfys 
node gewählt worden fei. Dieb if unrichtig; denn ih war 
als MWahlmann mit dort, babe aber Herrn Dekan Dr. Better 
nicht gewählt, Ebenſo hatte diefer Herr Geiftlihe fih auch 
nit der Stimme des Herrn Gemeindevorſtehers und Landraihs 


Minnameier von Wadftein und anderer unbefangener Maͤn⸗ 


ner zu erfreuen. — Als befannter Gegner ber mißliebigen 
Nenerungen in hiefiger Kirche von 90 Wählern mit 88 Stim- 
men, neb noch fünf meiner adtbarften Mitbürger, bei der 
jüngſten Wahl wiederholt in den Kirchenvorftand gewählt, ſehe ich 
mich nur befhalb zu diefer Berichtigung veranlaßt, weil aufer- 
dem angenommen werden müßte, als hätte ih mein Mandat 
verlegt und demjenigen Geiftlihen meine Stimme gegeben, ber 
Veranlaffung war, daß der dahier fo liebgemonnen geweſene, 
fhöne und einfache Gottesdienſt und ohne nur im Mindeften 
auf die Stimme der Gemeinde zu hören, durch ein Geremoniell 
erſetzt wurde, das allgemeinen Widerwillen hervorgerufen und 
um fo geredhteren Tadel gefunden hat, weil man dem Maren 


Tı8 


Wortlaut der heiligen Schrift entgegen (7 mur perfönlicher Lieb⸗ 
haberei dabei huldigte. HSeuſolt, Bürgermeifter. 

Berlin, 17. Auguſt. Die ſelt einiger Beit umlaufen- 
den Gerüchte von einer Zufammenfunft des Kaifer® von Muß 
land mit dem Kaiſer der Brangofen bei Gelegenheit der im 
nähen Monat bei Berlin fatifindenden Mannöver entbehren bis 
jet wenigſtens jeder Begründung. Gewiß dagegen iſt, daß ber 
Hierherfunft des Kalfers Alexander um bie genaunte Beit ent« 
gegen geliehen wird, und daß die Vorbereitungen, welche im 
faiferfihen Gefandtfhaftöhotel hierſelbſt getroffen werden, auf 
eine längere, man fagt dreiwöchentliche Anwelenpeit Sr. Mas 
jeRät fließen laſſen. Indefien wollen wir nicht unbemerkt laj- 
fen, daß und neuerdings Minhellungen zugegangen find, melde 
auf bie Möglihteit eines Zufammentunft der beiden Kaifer im 
September an einem Orte des deutſchen Sürmehens ſchließen 
Tofen. (R. Br. 3.) i 

Berlin, 15, Aug. In heutiger Sitzung der Meifbe- 
iheifigten der ?. Bank wurde beantragt: ben Disfonto für 
Wechfel von 5 auf 5’, Prozent zu erhöhen, während der 
Lombard-Binsfug 6 Progent verbleiben fol. (U. 8.) 

(talien) Bologna, 17. Auguf. Diefen Morgen 
um ſechs Uhr bat der Papſt unter den Huldigungen und dem 
Bedauern ber auf feinem Wege zuiammengekrömten Bevölfe- 
sung Bologna verlaffen. Morgen wird Seine Heiligkeit in 
Florenz eintreffen. 

Furin, 14. Auguſt. Das Leihenbegängniß Eugen Sue's 
fand endlich vworgeßern, Sonntage, zu Annecy unter großer 
Betheiligung, vorzüglich von Branzofen, die aud aus größerer 
Ferne fh eingefunden hatten, ſtatt. Alles ging mit der größ« 
ten Ordnung vor fi; der Advolat Mey Dielt am Grabe eine 
angemefjene Rede. Unter den Fremden, bie der Bahre folgten, 
bemerfte man den Oberſten Charras und die Bürfin Solms, 
Die Leibe wurde in einem bleiernen Sarg eingeſchloſſen, und 
man hofft noch immer, die Griaubniß zu erhalten, fie nad 
Frantreich zu bringen. 

Paris, 15. Auguſt. Die gefirige Louvre-eier war ihrem 
weſentlichen Gharofter nah ein Arbeiterfeſt, völig entſprechend 
dem Syſtem der innern Politit Ropoleond III. Daß die Ar 
heiter an den großen Staatsbauten nad vollendetem Werte Ber 
lohnungen u. Auszeihnungen erhalten, das iſt eben nichts neues; 
was aber neu, das if, daß man zu ſolchem Zwecke den gan» 
gen Prunf des Hofzeremoniells entfaltet, daß man die großen 
Staatsförper zufommenberuft, endlich, daß die Arbeiter auch 
wirklich die Haupıperfonen des Feſtes find und nicht, wie dieß 
allerdinge fonft fehr häufig geſchieht, ein geduldetes Anhängfel. 
In dem Saale, wo die Beier ſtattfand, faßen die vornehmen 
Bufhauer auf Baͤnken längs den Wänden des Saale; der mitt- 
iere Soalraum aber war mit Arbeitern gefüllt, deren Zahl wohl 
auf 1500 bis 2000 angefchlagen werden darf. Nur einige 
wenige waren im ziviliirten Brad erſchienen, bie meiften tru⸗ 
gen ihre beſcheidenen Sonntagsröde, unter denen man Bormen 
aus der Zeit des erflen Kaiferreia bemerfte. Die mit Medails 
len belohnten Arbeiter gingen einzeln auf die Eflrade, um bie 
Belohnung aus den Händen des Kaifere zu empfangen, und 
mochten ihr Kompliment, das tom der Kaiferin jedesmal erwi- 
dert wurde, Bei Aufruf einzelner Namen bdeforirter Arbeiter 
ließen ihre Kameraden ein Iebhaftes Bravo erſchallen, eine Aus» 

zeichnung, die am diefem Orte fiherlih ihren Werth hat. 
—80udon. Das Diretortum der oftindifhen Kompagnie 
bat der Megierung erflärt, daß bie Geldmittel der Geſellſchaft 
vorerſt ganz gut hinreichen, um den erhöhen militärifhen Auf 
wand in Kfindten zu beſtreiten. 

Die Verhandlungen der Donauuferſtaatenkommiſ— 
fion geben leider wenig Hoffnung, daß die wichtige Frage ber 
Durhführung der freien Schifffahrt und des freien Handels auf 
ir. Donau, obue Ginfreiten einer befonderen europälfchen Kon« 
exenz zu einem gebeiblichen Refultate führen werde. Man hat 


‚rigens blieb nicht viel Zeit zum Beſinnen. 


in ber Kommiffion zwar das abfolute Verbot für jeden Ufer« 
float ausgeſprochen, irgend eine Schifffahrisgebühr nah eigenem 
Gutdünfen einzuführen oder feſtzuſetzen; aber der türfifche und 
der oͤſterreichiſche Bevollmäctigte find der Anfiht, dag weder 
der Pariſer Traltat noch die Uferſtaatenkommiſſion die betheilig« 
ten Megierungen zu einer Ausführung von Bauten im Interefle 
der Schifffahrt und des Handels beſtimmen fönnten, wenn ih» 
wen nicht dafür das Recht, fih aus der Schifffahrt bafür bes 
zahlt zu machen, eingeräumt würde. Dem widerjegen ſich aber 
die Kommiffäre der übrigen Staaten. 

(Zürfet) Der Sultan empfing aus Anlaß der Hoch⸗ 
zeitfeierlipkeiten feiner Tochter au die katholiſchen Nonnen ber 
türtiſchen Haupiſtadt. Gine der harmherzigen Schweftern ſchreibt 
darüber dem Univers“: Wer hätte vor einigen Jahren ger 


dacht, daß die Ronnen von Unferer lichen Frau von Slon Gr. 


Mai. dem Groß⸗Sultan vorgehellt würden? Und doch war 
dies fo eben der Ball, Man benadrictigte uns eined Gam« 
Rage um 1 Uhr, daß für unfere Böglinge in einem der kaiſ. 


Belte ein Frühſtück bereitet fei und daß um 4 Uhr der Sultan 


felbt uns zu empfangen beabfihtige. Bei diefer fo ganz uns 
erwarteten Nachricht war unfere gute Mutter wie verfeinert und 
ihr erfter Gedanke war, die Ehre abzulehnen; doch gab fie den 
Rathſchlagen des apoſtoliſchen Vicars zu Konflantinopel nad, 
ber von einer Ablehnung ungünfiige Bolgen befürdpteie, Ueb⸗ 
Gine Ehrenwache 
holte uns ab und mir färitten, die Fahne voran, durch die 
Straßen, um dem Verbündeten Franktrichs unfere Rederenz zu 
maden. Ih weiß wahrhaftig nicht, wer über diefe Vorſtelung 
erſtaunter war, der Sullan oder die armen Mägde Jeſu. Gang 
bewegt nah Haufe zurüdgefehrt, beteten wir mit doppelter In« 
brunft um Belehrung diefer braven Türken, die mehr und mehr 
fih „verriftlihen®, 

Dfindien) Galcutta, 4. Yul. Es find faſt 
ſaͤmmtlicht Telegraphen⸗Linien unterbroden, Die wenigen Briefe, 
die aus dem Innern herlangen, ſchildern übereinftimmend noch 
immer die Dinge im äußeren Lichte. Die Aufftändifchen fah— 
ren fort, alle Stationen zu plüntern und zu zerflören, und 
jeden @uropäer, der ihnen in den Weg fommt, zu ermorden. 
Die Taktik der europäifhen Truppen in den verſchiedenen Forts, 
wo fie fih halten Tonnten, beicränfte ſich bioher auf die Die 
fenfive, in Erwartung von Verſtärkungen. Täglih langen im 
Ealcutta Dampfboote, beladen mit Brayen, Kindern, Offizie- 
ten am, die bei Berflörung ihrer Stationen entrinnen und ver= 
ſchiedene Küflenpunfte erreichen konnten, wo fie, von allen Hülfs- 
mitteln entblößt, an Bord genommen wurden. Da einige Zei« 
tungen Wufrufe von den Aufrübrern 2c., und in berem 
Intereffe Berichte über den Stand der Mebelion brachten, fo 
wurde die Preßfreipeit aufgehoben. Ginige Blätter wurden au 
in Boige deſſen bereits beftraft. 


bung > 00 ann m mu a on Lg nn u 
VBermiſchtes. 


Münden, 19. Aug. Im Kunfivereine wurde von ruch- 
fofer Hand fo eben wieder ein ähnlicher Bubenflreih wie ſchon 
vorige® Jahr begangen. Gin unbefannter Nichtewürdiger hat 
nämlich mehrere Gemälde (von Bach, Meng, Neber ꝛc.) mit 
einem ſpitzen Infirumente durch Kreuz- und Querſtriche beichä- 
bigt, bie theilweife bis in die Leinwand drangen. Jedes menſch⸗ 
liche Gefühl muß fih bei dieſem Alte beſtialiſcher Rohheit em- 
pören; zu wünfden wäre nur, daß dieſer boshafte Bube ent ⸗ 
beit würde, für welchen am Schauplaße feiner Heldenthat Ry- 
thenfireiche geeigneten Orts zu oppliziren wären. (M. Bote.) 

Ein Wunſch. Das Publikum wird fehr häufig mit 
Groſchen, Sechſern, Bwölfern und Vierundzwanzigen beläftiget, 
welche früher angeößrt und zu Weltenknöpfen verwendet, aber 
durch das Tragen abgeigliffen, und, wenn dem Befiger viel 


1m \ 


leicht bad. Geld ausgeht, von, den Debren wieder abgezwidt 
worden find. Sollte nicht ein allgemeines Verbot des Berwen- 
dens von Pandrömänzen zu Knöpfen diefem Unfuge feuern? 
In DE. Bergel, Log. Windsheim, if in der Nacht 
vom vergangenen Samflag auf Sonntag die Goß'ſche Bier 
Brauerei nebſt gefüllter Scheune abgebrannt; au die angränzgen- 
den Häufer wurden zum Theil beſchaͤdigt. Ueber die Gntite- 
Hung des Feuers fonnte bis jept nichts ermittelt werden. 
Lindau, 17. Auguf, In Bolge der günſtigen Grnte 
zeigt fi in den legten Wachen auf den Märkten der Oſtſchweiz 
ein permebrted Angebot der Getreibefrühte und bedeutendes 
Sinfen der Preife; der anhaltende Nüdgang der Dreife zu Bü- 
ri und Bafel ſcheint von Einfluß auf. den Berker der Ofl- 
fümelz zu fein, was feit Jahren nicht der Fall war. Da Branf- 
reich für diefes Jabt an Brodfrüdhten Teinen Mangel. hat und 
Die Märkte der Weſtſchweiz ihren Getreidebedarf hauptſachlich 
von dem badifhen Oberlande beziehen, fo läßt ſich eine vermin- 
derte Ausfuhr von Berealien aus Südbayern nah der Schweiz 
erwarten, was für die Getreidepreife auf den inländiihen Märk- 
ten von Einfluß fein wird, Der Umfag in Getreide auf dem 
legten biefigen Markte war der geringe feit Jahren. Mur 4247 
Shäfel fanden um die Summe von 26,000 fl. Abſatz; unver- 
fauft blieben über 2500 Schäffel. Die Dreife bei Weizen 
gingen um 25 fr,, bei Korn um 4 fl. 12 fr. zurüd, Der 
anhaltende Megen der lehten Tage if für den Butterbaw und 
das Wachtihum der Kartoffeln äußert erwünſcht und mindert 
die Befürdtungen wegen Buttermangele. (MR, Korr.) 
Mannheim, 17. Auguf, Der wenn auch nur wenige 
Megen kam den Kartoffeln und Qutterfräutern zu Gute und hat 
weſentlich genügt. Unſer Getreidemarft if, wenn möglid, noch 
etwas flauer geworden, die reife find noch weiter gewichen, 
und fo lange die alten Vorräthe diefelben unter Druck halten, 
if eine Beſſerung nicht zu erwarten, Diefe Blaupeit und Ge- 
fhäftsftille wird wohl einen mod weiteren Nüdgang veranlaffen, 
um fo mebr, als der Konfum, noch billigere Vreife erwartend, 
fi nur nothbürftig vorfieht. Sollte fih jedoch der bie jept 
ſchlechte Stand. der Kartoffeln nicht befiern und ein Ausfall an 
Sommerkorm und Buiterfräutern entſtehen, fo find höhere Preife, 
insbefondere,.in. Roggen , in baldiger und fiherer Ausfigt. In 
Weizen famen große Offerte, namentlih in neuer Waare zum 
Borihein, während die Kaufluft zurüdtrat. 13'/, M. Auch 
Moggen vermochte die vorwöchentlihen Vreife nicht zu behaupten. 
Hauptfäufer waren Müller, nur Weniges kam zum Berfandt 
und wurde auf Lieferung gemacht. (M. Korr.) 
Negensburg, 17. Auguſt. Gin ſchweres Gewitter, 
vielmehr eine ganze Reihe unmittelbar auf einander folgender 
Gewitter, die aus Südof und Mordoft famen und nah Süd— 
weſt oder Mordweft ihre Michtung nahmen, jſt geſtern Nachmit ⸗ 
tags unter heftigem Blitz und Donner und unter wollkenbruch⸗ 
ähnlichen Megengüfen über die Stadt weggejogen. Hunderte 
von Menſchen, die den geftrigen Sonntag zu Landpartien und 
Ausflügen in die nähere und fermere Umgegend benupt hatten, 
wurden von dem gräulichen Unwetter, das um 3 Uhr Nachmit- 
tags begann und defien zudende Blige mod nach 8 Uhr das 
Dunkel des Abendhimmel erhellten, überrafht und mußten, da 
eine Heimlehr zu Fuß nicht möglih war, biefe entweder auf 
Heu» und anderen Wägen ſchaarenwelſe bewerftelligen oder ein 
ummpilltommenes Lager auf hartem Stroh im irgend einer elen» 
den Bauernfneipe ſuchen. Dem Waſſer der Donau nad zu 
fließen, das heute ganz gelbroih gefärbt und in fietem Wad- 
fen begriffen if, ſcheint fih das Gewitter vorzüglich in dem en« 
gen Ahalgegenden der ſchwarzen Laber und der Naab entladen 
ju haben. Ohne Schaden, inäbefondere ohne erhebliche Grund⸗ 
abſchwemmungen dürfte es dort faum abgegangen fein. 
Schweinfurt, 18. Aug. MAbermals if ein in hiefiger 
Stadt vorgefallener Selbümord zu berichten. Gefern Mbend 
wurde im Stadtknechtsgäßchen durch einen Polizeifoldaten der 


(hen länger den Buderbichfloßle. werdädtige Mabritarbeiter. gu 
Müller von Uchen hofen betroffen, wie er chen eine bedeutende 
Duantität Zuder (circa 20 bi6 25 Pfund) im-feine. Wohnung 
bringen wollte. Da Müller diefen BZuder jedenfalls in ber 
Wüſtenfeld'ſchen Zuder-Fabrif, allwo er in Arbeit fand, ent- 
wendet hat, jo wurde er fofort verhaftet und in das) magiftrati- 
ſche Arreſtlokal auf dem BMaibhaufe gebracht. Als nad einer 
Stunde die Poligeimannfhaft wiederholt in das Arreftlofal 
mußte, um einen andern Arreflanten — en, ſanden ſie 
bereita den Müller mit feiner Halebinde am denfer aufgehängt 
und lebloe. (Scähwf. Tgbt.) 

Aus den Mofelgegenden Fommen immer neue Nachrichten 
von Brandunglöden. So wird aus Trarbach, 12, Augufl, 
gefärieben: Heute Mittags um 4 Uhr erfüllte Hülferuf von 
Traben herüber die kaum etwas beruhigten Herzen von Neuem 
mit Angk und Säreden. Umringt von leicht entzündlichen 
Gebäuden, fand eine mit Heu und Früchten angefüllte Scheune 


‚in vollen Blammen, die fi mit reißender Schnelligfeit nad 


allen Seiten Hin verbreiteten. So ſchnell auch bie Sprigen 
iraben’# und Trarbach's zur Stelle waren, 33 Gebäude, dat 
unter 24 Wohnbäufer, find in einen Säuttfaufen verwandelt! 
Da das euer fo jhnel um fih griff und viele der Hausbe⸗ 
figer, mir der Ernte befdäftigt, weit entfernt waren, fo fonnte 
nur Weniges gerettet werden, Biele Familien Trarbach'e, welde 
in Traben Unterfunft gefunden hatten, find nun zum zweien 
Male obdachlos geworben, und haben bie wenige Habe, melde 
fie aus ihren brennenden und verbrannten Säufern gerettet, 
gänzlich eingebüßt. Gin anderes Schreiben von der Mofel, 13. 
Aug,, jagt: Geſtern war wieder kin Tag des Schreckens für 
die ganze Gegend, Gegen 2 Uhr Nachmittags fliegen ſchwere 
Rauchwolfen auf, und glei darauf läuteten die Sturmgloden 
aller Ortiaften zur Hülfe nad Traben. Nachdem die Sprigen 
mit der nöthigen Mannſchaft abgefüpren waren, enflud fi ein 
anfheinend unbedeutende Gewitter, defien Bliß jedoch in dem 
Dorfe Grad zündete, wodurd fünf Häufer niederbrannten, Der 
Blip flug aber auch gleichzeitig in den prachtvollen, mit dem 
ſchoͤnſten Geläute der ganzen Umgegend verfehenen Kirchthurm 
zu Rachtig. Der Kirchthurm if ganz verbrannt, die Glocken 
find niedergefallen und geborften; die Kirche jelbft wurde ge» 
reitet. E 

Am Genfer Markt find Hühner, die mit Arfenit vergiftet 
und zum Verlauf befimmt waren, von der Polizei mit Beſchlag 
belegt worden. Die Unterfugung zeigt, daß ein Bauer bem 
andern aus Haß die Gühner ı hatte... Der Beptere, un« 
wiſſend, woran: die Thiere geſtorben, bradıe fie, um. nidıs zu 
verlieren, tobt: auf den Marl, Der Bergifter, erſchrocken, 
machte die Ungeige bei. ber Genfer Bolizei. 

Gin, merfwürdiges Phänomen hat in Lüttih die Aufmerk⸗ 
farleit der Männer der. Wiſſenſchaft erregt. Es hat ſich näm- 
U in. vielen. Haͤuſern und Gärten des Dual d' Avroy bis zur 
Kirche St. Iarques feit ginem Monat der Boben dergeftalt er- 
bigt, daß im einer Länge von 1200. Buß, einer Breite von 
12 bis 15 Buß und einer Tiefe van 4. bid 5 Buß die Wärme 
bis zu 40 Grad Röaumur gefiegen iR, alle Begetation vere 
nice; wird, wie Alles, was man in den Kellern aufbewahrt. 
Bo in der Erblagerung. bie Thonſchicht anfängt, Hört die Hipe 
auf. Dr. Schwan, Brofefior an, der Lüttichet Umiverfität, hat 
im Auftrage der Akademie des Wiſſenſchaften die Erſcheinung 
näher unterfudt und glaubt den Grund derſelben in der Ent 
wicllung des Hydrogengafes zu finden, das almählih burg ben 
Thon gebrungen und wodurch fi einge Art Berbrennung bildet, 
in dem Mafe als das Gas mit der atmolphäriihen Luft in 
Berührung tritt: Die aus der Erde Reigenden Dünſte, bie 
ſchimmellg riechen, beflätigen die Meinung; aud hat das aus 
einem in dem Bereiche liegenden Brunnen fleigente Gas euer 
gefangen und eine Beit fang fortgebrannt, wie dieſes auch der 
Fall auf der Höpe von Ans war, mo bad ans einer CErdſpalte 
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feigende Gas Feuer fing, und Mehrere Monate brannte. In 
Dugree felbft kochen die Arbeiter und Bauern feit Jahren an 
dem aus dem Grdrigen fih entwidelnden Gafe, 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 18. Auguf. 
1) Math. Ulfenheimer, 76 Jahre alt, vormaliger 


Sämiedmeifter von Rotenburg, wurde wegen des in einer 4 2 
Gtaatöwaldung verübten Vergeben des Gewohnheitsforſtfrevels 


zum Erſaß des Werthes des gefrevelten Holzes und des Scha⸗ 
dene im Gefammtbetrage von 24 fr. und zu einer Gefängnif- 
Rrafe von 5 Wochen, — 

2) Joh. Rep. Sämir, 55 Jahre alt, lediger Seribent 
von Ansbah, wegen des an dem Magiſtrat Ansbach verübten 
Vergehens der Umtschrenbeleidigung zu einer in einem Zwangs- 
arbeitshaufe zu erfiehenden Gefängnißftrafe von 4 Monaten, — 

3) Barbara Saum, 29 Jahre alt, ledige Wälderin von 
hier, wegen des in einer Staatswaldung verübten Vergehens 


des Gewohnheitsforſtfrevels zum Grjap des Werthes des gefre-- 


velten Holzes und des Schadens im Geſammtbetrage von 53 
Ir. und eine doppelt gefchärfte Gefängnißftrafe „von. 23 . Tagen 
— und 


4) Karoline Meyer, 40 Jahre alt, Tuqmaqhergeſellen⸗ 


Ehefrau von Dinkelsbühl, und deren Tochter Karoline Meyer, 
Ihe] bisher Linien. de Mersch Lufee 2 hut ach 


17 Zahre alt, wurden wegen bed unter einem befonders 
ſchwerenden Umfland an dem Schneidermeifter Chriſtian Schr 
kein von dort verübten Vergebens des Diebfapls zu einer d 
pelt geſchaͤrften Gefängnihftrafe und zivar Erftere von 2°/, 9 


naten und 2eptere von 1 Monat und 23 Tagen — ver 

theilt,. 

Ku un u ln DU 2 
Hiefiges. 


Ansbach, 20. Hug. Während des geftrigen Aber 
und heutigen Tages find die Mitglieder der Minifteri: 
Kommiffion zur Prüfung unjerer Bahnhofang 
legenheit — und zwar die Hd. Babrifbefiger ꝛc. v. Gı 
mer-Klett aus Nürnberg, die Oberpoſt- und Baurä 
Bürflein und Erdinger und der. f. Baurath der oberfi 
Eiſenbahnbau⸗Kommiſſion Beufhel von Münden — dab 
eingetroffen, welden 59. fih bier noh Hr. Bürgermeif 
Mandel angefhloffen hat. 


Mettungd-Eompagnie der Feuerwehr. 
Am Breitag den 21. Auguft findet gemeinfhaftlihe Bro 

der Iften, Iten und Aten Motte der Rettungs-Gompagnie ſta 
Bufammenfunft Abends um 6 Uhr im Hofe des Rathhauſes. 
Dirkmeyer. 


Berantwortlicher Redakteur: 3. ©. Beven. 
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Belanıaıtmadın 


1. Betanntmadung. 


e N. 
14. A 51 über eine Stiege if ei 


Die bei hieſiger Leihanftait in den Monaten Mai, Juni und Juli 18356 ein. Quartier zu vermiethen. 


gelehten Pfänder von Nr. 43,668 bis 53,014 find im Laufe diefes Monats audju- 


löfen oder durch Verzinſung zu erneuern, außerdem diefelben 


Montag den 14. September 1857 
an. Meifbietende gegen gleich baare Zahlung öffentli verkauft werden. 


Anobach, den 19. Auguf 1857. 


Leihbanfalt-Berwaltung. 


Brendel, 


2. Todesanzeige. 
Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, 


5. Ein Junger Mann, der das Gym 
nafium abfolvirt hat, 


15. A 225 if ein feines Quarlit 
zu vermiethen. 


16. Im Haufe A 278 if eine Woh 
nung mit der Ausfiht auf die Prome 
nade, beflebend aus 4 heizbaren Bim 
mern, 1 Alfon, 3 Kammern, Kücht 
Holzlege, Wafhhaus, laufendem Brun 


fugt Privatuntere nen, Keller, Boden zum Waäſchetrockner 


heute in der fünften Morgenflunde meinen 
innigfgeliebten Gatten, den Megierungs- 
Bunfrionär Ferdinand Dertel, in die 
Wohnungen des Briedens abzurufen. 
Theilnehmenden Berwandten und Freun- 
den widmet dieſe Trauerfunte mit dem 
Belfügen, daß die Beerdigung naͤchſten 
Sonnabend Nachmittag 3 Ahr Statt fin- 
den wird, 
Ansbach, den 20. Auzuſt 1857, 
Die trauernde Wutwe 
Dertel, 
geb. Breiin v. Speidel. 





3. Gin lediger Herr ſucht ein meub⸗ 
littes und ein unmeublirtes Zimmer zu 
miethen, wo möglich abgelegen oder in 
einer Vorſtadt. Wo Näheres zu erfra- 
gen, fagt Die Eypedition. 





4. Ginem gut erzogenen jungen Men« 
ſchen, der Luft hätte, das Buchbinder- 
Geſchaͤft zu erlernen, wäre hiezu unter 
fehr billigen Bedingungen Gelegenheit 
degeben. Naheres die : Egpedition, 


richt im Lateiniſchen und Griechiſchen zu 
ertheilen. Näheres in der Gypedition, 


— — — 


6. Mit Namen gefundenes Sadtuch 





und Garten mit Waſſer, bie Martini f. 
36. zu vermiethen. 


Börfen-Gourfe 
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Fr. 196. (Dreizehnter 


Iahrgang.) 


Ansbadher Morgenblatt. 
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Erigeint taalich mit Auanabme ter Dion ' 
aagt, bafür am Zommtage eine unterbaltente 
und belchrende Beigabe. — Paffende Beiträge 
werten banfbar angenommen, Inierate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnet. 





Politiſches. 


Fa Münden, 19. Aug Se. Mal. König Ludwig wird 
von Reopoldsfron am 1. Sept, wieder bier eintreffen. Der f, 
Kriegsminifter Hr. v. Manz, weldher noch vor Ablauf feines 
Urlaubs hieher zurüdfehre, hat beute die Oberleitung des k. 
Kriegsminiſteriums wieder übernommen, — Im Befinden des 
vor einigen Tagen fehr ſchwer erkrankten k. Direktors und Hi— 
ftorienmalers Heint. v. Heß iſt heute erfreuliche Beſſerung ein« 
getreten und man begt jetzt alle Hoffnung auf Wicdergenefung 
des hochverehrten Künſtlere. (X. 3.) 

— Aus Brüdenau vernimmt man, dab ein Theil des 
Taiferlihen Gefolges bereits abgereiſt It und daß J. M. die 
Kaiferin von Rußland in den nächſten Tagen Brüdenau verlafe 
fen wird, 3. M. bat fih über den Erfolg der Kur in dieſem 
Bade, fomie über den Grfolg der Kur in Kiffingen, höchſt zus 
frieden geäußert, da der Gebrauch diefer Badekuren anf die 
Gefundbeit I. kaiſ. Mafeftät von dem allergünftigiten @influffe 
war, (Abdztg.) 

Schweinfurt, 19 Aug. Bei deram 90, Juli abge 
Haltenıen Diözefanfgnote wurde von bier als weltlicher Abgeord« 
neier zur Generalſynode Prof. Dr, v. Jan gewählt, bei ber 
im Dekanate Watzenbach zu Kölrih am 4. Auguſt vollgogenen 
Wahl eined welttihen Abgeordneten erhielt der Boritmeifter 
Eıhr. v. Thüngen auf Roßbach gleihe Stimmen, fo daß das 
ft. Konſiſtorium durch'se Loos entſcheiden mußte, meldes für ben 
bier gewählten Abgeordneten nad zuverläßiger Privatmittheilung 

ntſchied. (Schwf. Tabl. 
: — Se — Endlich ſcheint es doch Ernſt 
zu werden mit der Ausführung der Heidelberg ⸗ Würzburger Gi« 
fenbahn. Die Negierung iſt defbalb mit einer deutſchen Banf 
in Unterhandlung getreten und hofft zu guten Bedingungen 
abſchließen zu können. Sollte fepteres nicht der Wall fein, fo 
wird fie wohl felbft bauen. Ueber die Richtung, melde für 
diefe Bahn gewählt werden foll, beſteht jegt fein Zweifel mebr, 
fie gebt über Nedargemünd durch das Elſenzthal nach Mosbach, 
von da über Seckach, Diterburken nah Königshofen und von 
Dort über Berlahsheim und Heidingsfeld nah Würzburg. Bon 
Miltenberg und Wertheim geſchehen zwar Schritte, um diefen 
Städten die Bahn zuzuführen; allein die Negierung Hat wie— 
derholt erflärt, lieber gang auf das Projekt zu verzichten, wenn 
eiwa Bayern auf jener Linie beftehen folte. (Schw. M.) 

Karleruhe. Zum Gedächtniß der Taufe des Erbprins 
zen iſt außer der Gründung der Erbgroß herzog · Friedrich · Stiſ⸗ 
tung zur Unterſtüßzung armer Kinder mit einem Kapital von 
vorläufig 5000 fl. vom Großherzog weiter noch befimmt wor» 
den, daß aus einer Stiftung von 3000 fl., welche bie Brauen 
und Jungfrauen der Mefidenz am DBermählungstage dem hoben 
Paar zu wohlthätigen Aweden gewidmet hatten, die Binjen 
jävrlih , vom Grofberzog auf 200 fl. erhöht, dem Brauenver 
ein und Etliſabethenverein zugefellt werden follen, um daraus 
arme Wöhnerinnen und Waiſen evangelifhen, Fatholifhen und 
moſaiſchen Glaubens zu unterküßen, 

Berlin. Der Czar Alexander von Rußland wird mit 
großem Gefolge am 12. oder 13. September zum Befuc mehr 


Samſtag, 22. Auguft, Symph. 


Keſter in ganz Bayern führlih 4, halblahrilch 
?%, vierteljährlich 4 A. und monatlich 24 fr 
Abonnirı fann werden bier in ber Brü« 
sel’igen Diiicin, auswärts bei jeber j 
Loh, 





zere Wochen bier eintreffen. Bon bier wirb fih Se, Mafeftät, 
zur Abholung feiner hohen Gemahlin nad Petersburg, nah 
Darmiadt begeben, 

Aus Düffeldorf, 16. Aug., wird der Zeitg. „Deutſch⸗ 
land* geſchrieben: Geſtern bat die Polizel hier, auf erhaltene 
Winfe von Köln aus, bei einem Schueider, ber früher aus 
Hannover, wo er Präfident eines Geiellenvereind war, ausge⸗ 
wiejen worden ift, und ſich ſeitdem bier mit Frau und Kindern 
niedergelaffen hatte, eine große Bartie aufrühreriiher Schriften 
in Beidlag genommen und den Gigentbümer jelbit verhaftet. 
Wie verlauser, ſoll derjelbe hier an der Spitze einer geheimen 
Geſellſchaft ſtehen, die nichts geringeres als Fürſtenmord bes 
zweien ſoll. (2) In Köln find, wie wir vernehmen, ebenfalls 
Verbaftungen vorgenommen worden, 

Deierreid.) Stublweißenburg, 14. Aug. Une 
ter den Feſten, welche dem Kaifer während dieſes Abſchnittes 
ſeiner Rundreiſe bereilet wurden, war beſonders das von dem 
Fürſten Batthyaniy in feinem prachtvollen Parke zu Körmend 
bereitete glänzend und intereffant. Angenehm geftaltete ſich die 
Bart auf dem Plattenfer; er it eine Naturſchönheit erſten Ran⸗ 
978 und verdient in der. That europäiſche Celebritt. In dem 
Hauptorte des Zelader Komitates, in Zala Egerszegh machte 
die beiläufig aus 30 Köpfen beitehende kroatiſche Landesdeputa⸗ 
tion ifre ergebenfte Aufwartung. Im Dcdenburger und Gifen» * 
burger Komitate war der Empfang lebhaft; im Belader war er 
ebrfurhtsvoll,. Ungariſche Autoren nennen dasfelbe das weite 
Herz Ungarns; übrigens if gerade bier jene adelige Mittelklaffe 
fark vertreten, welche fih an die neuen Infitutionen noch nicht 
gewöhnen konnte. Gine enticieden lebhafte Theilnahme, ins» 
bejondere von Seiten der zahlreich berbeigejtrömten tändlichen 
Bevölferung, zeigte fi in der biſchöflichen Stadt Veßprim. 
Der Kaiſer darf mit der Art und Weiſe, wie ihn nunmehr auch 
das ſüdweſtliche Ungarn empfing, zufrieden ſeln. Hiermit wäre 
die Rundreiſe der eigentlich magyariſchen Gebiete abgeſchloſſen; 
denn auf dem noch bevorſtehenden Reſte derſelben werden vor- 
zugsweiſe flavifhe Gegenden berüßrt, und nur auf dem Müd: 
wege nah Ofen fommen ungarifche Landſtriche wieder vor. 

Trieh, 14. Auguſt. Wie ſchwer auch die Engländer 
in Dftindien gefündigt, wie ſelbſtſüchtig fie das Land und die 
Menſchen ausgebeutet haben mögen, fo fan mar doch die Stels 
fung, welche fie gegenwärtig dort behaupten, nicht ohne ein 
Gefühl von Bewunderung bettachten. Ringe von Verrath und 
DMeuterei umgeben, dur unzuverläffige Breunde nicht minder 
bedroht als durch erbitterte Feinde, troßt ihr Meines, unter 
einer Bevölkerung von 150 Millionen fat verſchwindendes Häufs 
lein allen Gefahren, und mit jeder neuen wächst fein Muth. 
Es ſucht die Gegner überall auf, wo es fie zu finden hoffen 
fann, greift fie, ohne auf deren weit überlegene Zahl zu ade 
ten, entſchloſſen an, und ſchlägt fie, wie einjt die Hand voll 
Spanier die zahllojen Schaaren Montezuma's. Freilich fimpfen 
die Briten in DOflindien. nit bloß für Haus und Hof, für 
Weib und Kind, um Leben und Ehre, fie fämpfen auch um 
die Macht und welthiſtoriſche Bedeutung, ja für den Beſtand 
ihres DVaterlandes, das ohne Dfindiens Berg ſchnell und tief 
von feinem Rang unter den Volkern herabfleigen müßte. Gig 


732 


thun dieß aber auch mit vollem Bewußtfein und zeigen fid ihrer 
großen Aufgabe gewachſen, die mit der Sache des Wortjhritts 
fo enge verknüpft if. Denn Niemand wird wohl im Ernſte 
behaupten wollen, daß der „König* von Delhi mehr als ein 
Schaͤtten if, und daß in ibm der Keim einer beffern Zukunft 
für die Gangesländer liegt; oder daß es für diefe und für bie 
damit verfnüpften europälfchen Intereffen beifer wäre, wenn in 
Galeutta ein ruffiiher Statthalter hatt eines engliſchen Procon- 
ful® regierte. So macht fih denn in Dfindien abermals bie 
Meberlegenheit der Race geltend, welche fchon in zwei andern 
Welttheilen mit foihem Erfolg ihre flaatenbildende Kraft bes 
wies, Ihr fhließliher Sieg, an dem fi nicht zweifeln läßt, 
gefaltet fi aber auh zum Triumph der europätfchen Givilijar 
tion, welcher in der orientaliihen Welt noch fo umfaflende Er- 
oberungen vorbehalten find. (rief, Big) 


Paris, 18. Hug Bekauntlich waren in Paris zur 
Belt der Theuerung die Brodpreife unter Die wirkliche Taxe 
berabgefeßt worden, unter dem Borbebalt, das Parijer Stadt: 
budget, meldes den Ausfall beden mußte, bei fpäter eintreten» 
der Preisminderung des Getreides dadurch zu entichädigen, daß 
dann das Brod Über der Taxe abgegeben würde. Der zweite 
— ben Ronfumenten weniger angenebme — Theil diefer Mar 
nipplation if eben jeßt zur Ausführung gebradt worden, wie 
fh aus folgendem Schreiben des PVolizeipräfeften an die Polis 
zeikommiſſäre ergibt; „Meine Herren! Meine Ordonnanz vom 
beutigen Tage feht den Preis des Brodes auf 40 Gentimes 
berab (bisſber koſtete dad Kilogramm 44 Wentimes). Die 
Theuerung des Brodes, welche die fait aller Kebendbedürfniffe 
nah fi ziebt, wurde während ber vorigen Krifis nicht allein 
direft befämpft, ſondern fie wurbe auf indirefte Weile vermit« 
telſt Unterhübungsmittel befchworen, die ohne Betipiel find und 
gewiffermaßen unbejhränft waren. Die Geſchenke des Kaiſers 
haben geftattet, in Paris und dem Geinebepartement 70 öfor 
nomiſche Küden-Anftalten zu errichten, wo während des Win⸗ 
ters zu beifpiellos woblfeilen Preiſen gute und fräftige Nabe 
rungsmittel verfauft wurden, Die Kailerin bat ibrerfeitd mit 
einer rührenden Initiative das Werk der fleinen Mietbäpreife 
dotitt. Endlib haben Ihre Majefläten dur den Miniiter des 
Innern die größten Hilismittel für unfere tägligen Vertheilun— 
gen von Unterlüßungen in Geld und anderer Art zu meiner 
Berfügung fellen laſſen. Dank allen diefen Bemühungen has 
ben wir die Wirkungen der Krifis geſchwaͤcht; beute naht fie 
fih ihrem Ende; aber die Refultate werden noch einige Zeit 
auf uns laften. Es fonnte nur mit ungeheuren Opfern ge 
ſchehen, daß das Brod in Paris und in dem Geine-Departe 
ment zu einem Wreife verfauft wurde, der weit unter dem war, 
welchen man im ganzen übrigen Kaiferreihe bezahlte. Der 
Gemeinderatb der Stadt Paris, welder bei diefer Gelegenheit 
der Megierung des Kaiſers den ergebenften Beiftand geleitet, 
mußte die Rückzahlung beträchtlicher Vorſchüſſe reflamiren und 
dieſes chen fo ſehr im Intereffe der fädtiihen Finanzen, als 
in dem der großen öffentlichen Urbeiten, worin die Gegenwart 
und die Zufunft der Arbeiter liegen. Seine vom Minifter bes 
Innern gutgeheißene Beſchlußnahme hat die Aufrechterhaltung 
der Brodtare über dem wirklichen Kurſe notbwendig gemacht 
und hat, den Befehlen Seiner Grzellenz gemäß, als Bafis zu 
meinen Brodtaren gedient, Diefe Mafregel wird aber mit der 
äußerten VBorfiht in Anwendung gebradt werden, und bie 
Mebrtage wird die wirflihe niemals um zwei ober drei Genti= 
mes der Kilogramm überfteigen. Diefe leichte Mebrtare von 
einem Gentime per Pfund beweiſt hinlänglih, daß der Katier 
nicht will, daß Ihre Adminiſtrirlen durch neue Leiden die Er— 
leihterung bezahlen, die man ihren vergangenen Reiden zu 
heil bat werben faffen. Bringen Sie biefe Thatſachen zu ih- 
rer Kenntniß und geben Gie ihnen die Verfiherung, daß Nie- 
mand mehr von den Gefühlen des Kaifers durchdrungen iſt, ale 


id, und daß Se. Mojefät nur dann befriedigt fein wird, n 
er das Wohlergehen der arbeitenden Klaffen gefihert hat.” 

(Türkei) Mah telegraphiihen Berihten aus Koni 
tinopel haben die Gefandten ihre Abreife-Borbereitungen ei 
ftellt und fieht man täglih der Wiederaufnahme der biple 
tiſchen Beziehungen entgegen 

Aus DOfindien. Nah dem „Eriend of India” ge 
im Ganzen nur noch 7 Megimenter der DBengal- Armee 
treu; doch hält man es für das befte, fie nicht auf die Bi 
zu ſtellen. Daſſelbe Blatt will wiffen, daß zwei Regime 
auch im Lager von General Barnard meuterten, aber auf ; 
lichem Wege wieder berubigt wurden (ob die Angabe richtig 
bleibt dahin geſtellt). Weber die Anardie in den obern 1 
vinzen wird folgende Schilderung gegeben: „Das Befchäft I 
ganz darnieder, die Landſtraßen find überall von Dieben ül 
füllt; die ausgetriebenen Zemindars in far allen Dörfern Fi 
men wieder and Licht und jagen ihre Machfolger weg. Hau 
Meiner Ralas haben ih unabhängig erflärt, und erfegen ib 
Mangel an Rechtsanſprüchen durch unermüdlihen Fleiß 
Mauben und Morden. Unter allen Schurken diefer Klaſſe ft 
Nana Saheb der blutdürſtigſte. Dieſer Menſch it der Adopt 
ſohn bes verforbenen Ex⸗-Peiſchwa Badſchi Ras, und ba 
ſpruchte darauf bin den Heimſall feiner ungebenern Venſie 
aber die Megierung wies feine Anfprüce zurüd, und num i 
er Made. Er hat ein Korps von Mördern organifirt und fi 
Tag vergeht, au dem micht irgend ein armer gebehter Gurop: 
von ihnen heimgeihleppt und buchſtaͤblich in Stüden gebau 
wird." In Heiderabad hatten fih die Araber gut Benomm 
und zur Vereitelung der Meuterei bedeutend beigetragen. 7 
Maharattenshäuptling von Bittur hatte dagegen Partei arg 
die Gnglinver ergriffen und fol 200 derſelben haben ermort: 
laffen. 

(Afrifa.) Die Nachrichten aus Tunis vom 13. Augi 
melden, daß am 9. eine biutige Emeute gegen die Juden 
Diefer Stadt auegebroden if. Die Chriſten felb find bedro 
worden. Es wurden mehrere Todtſchläge verübt und Das en 
liſche Konſulat beſchimpft. Erſt ſpät wurden militärifce Unte 
drüdungsmaßregeln dagegen ergriffen. — Gine weitere telegr 
phiſche Rachricht aus Tunis, 12. Auguſt, melder: Gin De 
wiſch bezeichnet einen Juden als Gottesläfterer, worauf das Ve 
fogteih auf ihn losjlürjte. Es gelang, den Unglüdlihen ihr 
Händen zu entreißen und er flüchtete in die Börfe. Die Men 
folgte ihm dabin, zertrümmerte Alles und zog dann vor ? 
Kanzleien der Gefandrigaften unter dem Rufe: Tod den Jude 
Tod den Branfen! Der franzöfifhe Koniul begab ſich eili, 
zum Bey, und reflamirte Truppen zum Schuß der Guropä 
Die Stadt if im größter Aufregung. 


V EEE, EEE DEE 


Bermijdtes, 


Münden, 19. Auguſt. Die neueſte Nummer der „al 
gemeinen Militärzeitung* erwähnt in rühmlicher Weile die vo 
biefigen Major v. Vodewills gemachten böchſt wichtigen Verbe 
ferungen an den Miniegewehren. Es ift nämlich diefem Mil 
taͤr⸗ Techniler nad jahrelangen Mühen gelungen, ein Gewel 
von fo erſtaunlicher Trefffähigfeit zu fonfirwiren, daß es unt 
allen Miniögewehren wahrſcheinlich den erſten Rang einnehm 
wird. Die Geſchoſſe find vorzüglich geeignet, Munitionswagı 
in die Luft zu fprengen, und haben die deßhalb angeſtellie 
Berfuche die befriedigendfien Reſultate geliefert, In einer Dia: 
von 6 bis 500 Schritten nämlich wird ein mittelmäßiger Schüt 
mit diefen Miniegewebhren jein Biel nicht leicht verfehlen, di 
Kugel dringt durd ide Bretter und entzündet unfehlbar da 
Pulver. 

Ansbach, 21. Aug. Im dem benachbarten Orte Warz 
felden flarb in Bolge äußerer Verletzungen zu Gnde vorige 
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Woche eine 60 Jahre alte Bewohnerin des dortigen Brehhau- 
fer. ine Mitbemohnerin gab an, fie unten an ber Treppe 
bewußtlos aufgefunden zu haben, und fuchte wahrſcheinlich zu 
maden, daß die Perfon verunglüdt ſel. Es bat fh aber 
dringender Verdacht ergeben, daß die Verflorbene von ihrer 
Mitbewohnerin durch Schläge auf den Schädel, welder ganz 
zerfplittert war, ums Leben gebracht worden fel, weßhalb dies» 
felbe auch verkaftet wurde, 

Nürnberg. Unterm 7. Aug. fandte ein hiefiger Bürger 
einen Brief franco nah Kiel mit der näheren Bezeichnung 
„Sähleswig-Holftein*, berfeibe fam an bie Hamburger 
Boftbebörde zurüd mit der Bemerkung: „Wegen der Bejeich- 
nung Shleswig-Holfein nicht zu befördern, Hamburg, 
9. Aug. 1857, Aönigliches Däniſches Oberpoflamt," — Dar- 
auf ri die Hamburger Poſtbehörde das Schleswig · Holſtein 
durch und überfhidte den Brief neuerdings, unter die daniſche 
Bemerkung ſetzend: „Vielleicht jept richtig? Wenn nicht, fo 
näherer Aufſchluß.“ — Das daͤniſche Pofamt pappfe nun ein 
Bettelhen auf die Müdjelte, das folgende Ordre trägt: „Die 
Weiteripedition kann nicht flattfinden, fo lange eine Spur 
jener illegalen Bezeichnung auf dem Briefe vorbanden 
it. Hamburg 1857. Königlihes Dänijhes Oberpoſtamt,.“ — 
Der Brief kam zurüd in die Hände des Abfenders. 

Dürkheim, 15. Aug. Es ſcheint fih denn doch vers 
wirflihen zu wollen, daß der Wein von 1857 den beflen Er— 
zeugniſſen des Jahrhunderts fi am die Seite fellen wird. 
Noch haben wir zur Herbilgeit Über zwei Monate vor uns und 
fon röthen fih überall die Traminer und die weißen Trauben 
fangen an, heil zu werden. Grbalten wir erft den fo lange 
erjehnten Regen, dann wird man in vierzehn Tagen nicht mehr 
nah reifen Trauben zu ſuchen brauden. Im den Ebenen und 
Tiefen haben die Meben im vorigen Herbſt dur die Kälte ber 
deutend gelitten, aber an den Bergen prangen fie im reichften 
Segen. Die aufeinanderfolgenden Mifjahre haben denn aud 
viele Winzer veranlaßt, geringere Weinberge in der Ebene oder 
Tiefe ihrer urſprünglichen Beſftimmung, dem Aderbau, zurüd« 
zugeben. Wenn fünftig nur in guten Lagen Wein gepflanzt 
wird, fo iſt leicht zu begreifen, wie fehr der Wein an Quali» 
tät gewinnen mug. Diejelbe wird ſich mod fleigern durch die 
rationelle Bebandlungsweiie, welche jet fogar bei der unterften 
Schichte der Winzer ih Bahn zu brechen ſucht. (Vf. 3.) 

In Meutlingen berricht feit einigen Tagen die Ruhr 
mit einem bösartigen Gharafter, den fie auch dann noch beibe: 
hielt, nachdem die glühende Hitze, wohl die nähfte BVeranlafs 
fung zu diefer Kranfbeit, fc gelegt hatte. Cine befondere Er⸗ 
ſcheinung bei ihrem Auftreten ift, daß die von ihr Befallenen 
zum großen Theil fhon nah wenigen Jagen an den Griremi« 
täten erfalten und dann unrettbar verloren find, Die Zahl der 
Kodten beträgt vom 7. Juli (der erſten Zeit ihres Auftretens) 
bis 13. Auguf 118, bievon find an Ruhr und Magenerweis 
chung gefterben 65, die nächſt größten Zahlen betreffen Solche, 
die der Abzehrung oder den Gichtern zur Beute geworden find. 
Unter den der Ruhr bis zu dem oben genannten Tag Ürleges 
nen befinden ſich etwa 15 Grwaclene, die Uebrigen gebören 
dem Kindesalter in feiner ganzen Ausdehnung an. Die größte 
Zahl der an Einem Tag Geflorbenen beträgt 14. Die Kranke 
heit treibt bloß in der Stadt ihr Weſen, während die Nachbar 
{haft rings umher von ihr verfhont if, 

Poſen, 15. Auguſt. Gegenwärtig baben wir genauere 
Nachrichten von der Brandflätte in Bojanowo, bie aber fo 
erfhütternd find, daß fie alles weit zurüdlaffen, was man im 
erſten Augenblit von dem Unglüd gemeldet hatte. Zwar ver 
muthete man gleih, daß auch Menihen in den Blammen ihren 
Tod gefunden haben würden; aber Niemand ahnie, daß bie 
Babt derfeiben fo groß feyn würde 15 Leihen find bereits 
aus dem Schutte hervorgegogen, und mehr als 20 Perfonen, 
namentlih Frauen und Kinder, werben noch vermift, Unglück- 


licherweiſe haben viele wahrſcheinlich ihre lehte Habe In den mafe 
fiven Kelern bergen wollen, in denen fie dann erftidten, da fie 
bei der blihſchnellen Verbreitung des Feuers den Ausweg nicht 
mehr gewinnen fonnten, Die Mehrzahl der Käufer der Stadt 
war nämlih mit Schindeln gebedt, die, von der langen Hitze 
ansgetrodnet, in einem Nu in Flammen fanden, So bat man, 
wie heute berichtet wird, einen der begütertfien Einwohner des 
Orts, den Müplenbefiger Kaͤbſch, nebſt Frau und Tochter ge» 
fern aus dem Keller feines Wohnhauſes erſtidt hervorgezogen. 
Der Unglückliche pielt einen großen Beutel mit Geld krampfhaft 
in beiden Händen und neben ihm fand man gegen 20000 Thl. 
in Wertbpapieren! Jedenfalla hatte diefe Familie ihr Befif- 
thum im Keller bergen wollen, den Ausweg aber nicht mehr 
gewinnen Fönnen. Auch andere Bamilien find vollſtaͤndig ver 
brannt. Das Elend ift über alle Beigreibung groß. Die Zahl 
der Wohngebäude der Stadt wird heule auf 420 angegeben, 
davon ſtehen, außer der evangeliihen Schule, noch eiwa 30 
elende Häufer; alles Uebrige, nebſt Kirchen, öffentliden Ge⸗ 
bäuden, Speihern, Babriten ze. it von dem wüthenden @le- 
mente, das ein Südoſtſturm fhnell über die ganze Stabt hin- 
veitichte, in Aſche verwantelt. Gin Theil der Einwohner hat 
zwar in den umliegenden Ortſchaften bereitd ein Unterfommen 
gefunden, gegen 2000 dürften aber wohl noch in ber Nähe 
der Brandſtätte obdachloe umberirren, die zumeiſt nichts gerettet 
baben,, ald bie Kleider, die fie gerade auf dem Leibe trugen. 
(D. 2. 8.) 

Ein wahres Riefenwerk wird gegenwärtig in Holland aus- 
geführt, nämlih die Aboäimmung zweier Serarme und ihre Er« 
fegung dur einen fhiffbaren Kanal für Kauffahrteiſchiffe von 
größter Tragfähigkeit. Durch Diele Unternehmung wird eine 
Strede des Landes von 14.000 Seltaren oder 35,000 Acker 
der ſchönſten Sattung der Schelde abgemonnen werden. Dies 
fer Kanal, welcher in zwei Jahren fertig fein wird, durchſchnei- 
det die Infel Süpd-Beveland zwiſchen den Dörfera Hanswerd 
an der Weſter- und Wemerdinge an der Oſterſchelde. Derfelbe 
wird 10 Kilometer oder 2’, Stunden lang mit Ziebpfaden 
an beiden Seiten fowie mit Aquäduften und anderen zur Ableitung 
des Waſſers erforderlicden Werfen verfehen werden. An beiden Enden 
des Kanals werden Schleuſen fein mitnaffen Doden von je 100 Meter. 
An verfihiedenen Punkten werden Drebbrüden den Kanal kreuzen. 
Die Dimme follen vier Meter über Hochwaſſermarke fih erhe ⸗ 
ben. ine doppelte Gijenbahn, von Vlieſſingen aus über Mid⸗ 
delburg und Goes gehend und zu VBergen-op-Zoom endend, 
wird an den Dämmen bin auf zehn Meter breiten und andert« 
halb Meter über Hochwaſſermarke ſtehenden Balten laufen. 
Dur dieſe Bahn wird Blieffingen im unmittelbare Verbindung 
mit allen Gifenbahnen Deutfhland® gebracht werden, 








Amtliche Nachrichten Zum Berichtediener des Landgerichts 
Regensburg iſt der @erichtöbiener des Landgerichts Meunburg v.j/W., 
Mi. Baumer, ernannt; die eıled. Werichtsvienersflelle bei dem P. 
Log. Neunburg v.IW. dem GenbarmerieBrigabier Gg. Mid. Schlel⸗ 
Her aus Kamelsrenth ja Meumarkt verliehen, und zum Gerichtedlenet 
des k. Log. Mainburg ber Gerichtsvienersgehilfe Ich. Bapt. Nußs 
wurm zu Hegnersberg ernannt worden. 

Der bish, Difieiftsfchulinivelter Delan Tretzel zu Uehlfeld if 
der Difielfisfpulimfbeltion für den Bezirk Uehlfeld auf fein Anſuchen 
enthoben und deſſen Stelle dem Pfarrer Brleshbammer zu © 
barbshofen übertragen worben. , 


— —— — — — 


Hieſiges. 


Ansbah, 21. Aug Mit dem Eilwagen von Gunzen« 
haufen if geſtern Abends 8 Uhr aud mod der f. Minifterials 
rath u. Seneral- Direktor der k. Berfehrsanftalten Breigerr v. Brüd 
bier eingetroffen und hat derfelbe heute Vormittags als Borland 
mit den übrigen Herren der Miniferial-Gommiffion und Hrn. Ia- 
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genieur Baldier, die geftern Nachmitiage ſchon die obere hofanlage mit Berüdfihtigung des Welterbaues in näheren Aus 


Bahnhoflinie begangen, bie proponirte untere Linie und Bahn- 


Berantwortliher Redakteur: I. G. Meyer. 


Belenuntwmadnn 
— he 


1. 


Den Einwohner hiefiger Stadt, welde im II. Semeſter 1856/57 Forſtprodukte 


aus den Böniglihen Staatswaldungen empfangen haben, wird hiemit eröffnet, 


daß 


gr Bezahlung derſelben nachſtehende Termine anberaumt find, nämlich: 


Dienſtag ben 1. September de, Is, eit. A 
Donneflag „ 93. v — 
Breitag . 4. 0 .. Lit, B und C, 
Montag 7. * " ” v 

Mitt . 9. ER Kuala; 


an welchen pünktliche Bahlung zu teiften if, widrigenfalls die Säumigen auf ihre 


Koften gemahnt werden. 
Ansbah, den 19. Auguft 1857. 


Königl Rentamt Anshbad. 
Vracher, k. Mentbeamter, 





Liederkranz. 
Samſtag den 22. Auguſt laufenden Jahrs 


Tanzunterhaltung 


im kgl. Drangeriefaale. 
Anfang 7 Uhr. 
Ginirittöfarten für Nichtmitglieder werden heute von I—2 Uhr im Gaſthaus 
zum weißen Bol über eine Treppe abgegeben. 


3. Alle Diejenigen, welde ihre Anuls 
täten zur Bernhard Gndres’ihen Stif— 
tunge-Gaffe pro 1. Auguſt de, 98, noch 
nicht bezahlt haben, werden hiemit vers» 
anlaßt, längtens binnen aht Tagen 
Bahlung zu leiften, da der Unterzeich- 
nete nur fehr ungern zu Zmwangdimaßre» 
geln fihreiten würde, 


Ansbach, am 20. Auguſt 1857. 


Rupprecht 
Stiftungs-Caſſier. 


4, Dis Mitglieder des Fichtneriſchen 
Reliften»Uinterflüßungs- Bereins werden auf 
Sonntag den 24. d. M. Nachmittag zwei 
Uhr im Gaftbaus zur Krone zu einer 
Generalverfammliang mit Dem Bemerfen 
eingeladen, dab die Verhandlungen pünft- 
lich beginnen und die Nichterfcheinenden 
fid den gefaßten Beſchlüſſen zu unter 
ziehen haben. 

Ansbach, den 22. Auguf 1857. 

Die Vorſtandſchaft. 


5. Bür die fo ehrenvole Begleitung 
des nun in Bott rubenden Herrn Ober 
lehrers und Organiften Seiz auf feinem 
legten Wege, den verehrlihen Mitglie- 
dern des Liederfranges, fowie überhaupt 
für die aflieitige Theilnahme fagen biemit 
den wärmflen Danf 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Vorſtandſchaft. 

6. Allen Breunden und Bekannten 
fage ich nebft meiner Bamilie-bei meiner 
Nbreife nah Erlangen ein herzliches 
Lebewohl. 

Franzieka Bed, 
7. Montag den 24. d. M. Nachmit- 
tags 2 Uhr werden im Hauſe A 70 
mehrere Defonomies und andere Haus— 
haltungs-Begenflände verfleigert, 





8 Man bittet, einen gefundenen 
Sausihlüfel B 1 abzugeben, 


9. Es wird’ eine gefunde Stillamme 
fogleih geſucht. 
10. Eine ordentlihe Auslauferin wird 
geſucht. Wo? fagt die Medaktion. 








11. Um Nachkirchweih⸗Sonniag find 
gute Hefen- und Gifenfüdhlein zu haben 
bei Kapfenberger, wohnhaft A 101. 





12. Heute Entenpartie in der Baa- 
ßen'ſchen Wirthſchaft, wozu ergebenſt eine 
ladet Neid. 

13. Dei Untergeihneter find zwei möb« 
firte Logis für ledige Herren täglih zu 
vermieten, 

3. P. Lobter's Witwe, 


Drug und Berlag von Carl Brügel,. 


genfhein genommen, 


5 


en. 

14. Auf dem Wege von Angsbach nad 
Bolfersdorf wurde eine Winde verloren, 
um deren Burüdgabe im Gaſthaus zum 
Wallfiſch gegen angemeffene Belohnung 
gebeten wird, 


45. Bel Stellwag im Anker find 
fhöne Biutbirn das Hundert zu 8 Er, 
JalobirAcpfel zu 14 Er, zu verkaufen. 





16. A 182 if der obere Gaden zu 
vermiethen und fogleich zu beziehen. 

17. Dei Bäder Geßner it eine freund“ 
liche Wohnung für einen ledigen Herrn 
täglih zu vermietben. 





Bremden-Anzeige vom 21. Aug. 
Stern Hr. Bıhr v. Brüd, Gem 
Dir. der f. Verkehrsanftalten, HH. Ober« 
pol» u. Baurithe Erdinger, Pürkein u, 
Beuſchel v. Münden, Hr. Babrikbef. v. 
Gramer-Kleit v. Mürnberg, HH. Kfl. 
Grimm u. Braun dv, Nürnberg, Butters 
v. Augsburg, Wolff v. Frankenthal, Doll 
v. Stuttgart, Grünsfelder v. Feucht. 
Löwe Hrn. KH. Kolb von Augs— 
burg, Menenöh von Gövelöberg, Sr, 
Privatier Bencla mit Tochter von Fürth, 


Krone Hrn. Kfl. Schott von Göln, 
Ulrich von Dresden. 
Birkel. Hr. Kſm. Krämer nebſt 


Mutter von Obernzenn, Mad, Germain 
von Münden, Hr. Lehrer Matthäus von 
Ufenheim, Mad, Lachner nebſt Tochter 
von Augsburg. 





Börfen-Gourfe, 


Bapiere 
Branffurt, . * 
Bayar. 41,9, Oblig. —D 101,8. 
ce. 5%, at. Anl. Bu, 801%, 
Pr 5, Fa 28 TB 
Pas PL pn — bgu P. 
pr Bant- ur. 1131 1122 
„ Brevit-Banf: ft. 206 202/. 
„ 5%, Staats. Wiſeub. 2731, 2710, 
Darmd. BantUft, 267 266 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien 98”, 98, 
tudıe. Ber. 6.8.9. 149°%,,7. 140 ,B. 
Marbahn⸗Altien 105%. 105%. 
Uneb.Gunjenh. 7 fl,:Loofe 7'/, TA 
Wiener Wechſelkurſe; 113, 113, 7 
Wien, Kup. Hug. 
5%), Nat.-Mul —34 
al+Aml. 84 7 B4* 
6 9 Metall. Be, Pa 
4, 9, Metall 72, _ 
Bank. 995 95174 
Brebit. Ban · Aktlen 230 222") 
Rordbahn⸗Altien 1855 1857", 
Donau: Dampfih. AN. 1731 £48 
Augsburg. Wechſel 105 105%, 


Ar. 197. 


(Dreizehnter Jahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 





Crfpeint tägli mit Ausmahın bet Men- 
2094, dafur am Eonntage eine unterbaltenbe 
mnb beichrenne Meigabe. — Vaſſende Beitrage 
werben baufbar amgeneinmen, Inferate die 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnei. 





Bolitifdee. 


Münden, 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird 
Se. Wat, der König zu den bei Münden Ratıfindenden Lager- 
übungen, einer aus den verfhiedenen Waffengattungen fompli« 
zirten Brigade, von Hohenſchwangau Anfangs September hieber 
kommen, Die betreffenden Iruppenabtbeilungen werden das 
Lager am 1. September beziehen, in welches die zu demjelben 
beorderte Abtbeilung des Wenieregiments in Jugolſtadt mit ei— 
ner Vionierbalbeauipage bereits am 24. ds, einzurüden bat. 
Aehnliche Lager finden bekanntlich im nächſten Monat auch bei 

"Bogolftadt, Nürnberg und Bamberg fat. (A. 3.) 

— Die gu dem eine Stunde von bier bei Sendling fatt« 
findenden Lager, das am 1. Sept. beginnt, 
Kompagnie vom Genie-Megiment mit einer Vionier· Halbequipage 
Hat bereits übermorgen von Ingolſtadt abzumarfgiren und am 
24. ds. bier, rejp. auf dem Lagerplatz einzutreffen. Die Mann- 
Thaft hat dann fofort die Arbeiten für die Herſtellung und 
Aufftellung des Lagers vorzunehmen, und dann auch nah Bes 
enbigung des Yagers, zum Abſchlagen deſſelben einige Tage 
länger als die übrigen Truppen in demfelben zu verweilen. 
a. Abdztg.) 

— In Gemäfbeit der mitgeteilten Verordnung zum 
Vollzuge des Geſetzes vom 1. Juli 1856 über die Gerichts- 
werfalfung x. wurden ald Sitze der fändigen Bezirkö-Unterfu- 
«ungsrichter beftimmt: I. Im Kreiſe Oberbayern: A. im 
Sprengel des Bezirksgerichts Aichach: 1) Ingolſtadt, 2) Schro- 
benhaufen, B. im Sprengel des Bezirksgerichts Mündem-r, d. 
J.: 1) Breifing, 2) Miecbach, 3) Wolfratspaufen, C, im 
Sprengel des Bezirkagerichts Münden 1. d, J.: Brud, D. im 
Sprengel des Bezirfögerichts Traunſtein: Roſenbeim, E. im 
Sprengel des Bezirksgerichts Wafferburg: 1) Qurghaufen, 2) 
Eberoberg und 3) Mühldorf, F. im Sprengel des Bezirköges 
richts Weilheim: Landöberg; II, im Kreiſe Niederbayern: 
A. im Sprengel des Bezirksgerichts Deggendorf: 1 ) Grafenau 
und 2) Landau, B. im Sprengel des Bezirkagerichts Yande- 
but: 17 Abensberg und 2) Vilsbiburg, C. im ‚Sprengel des 
Bezirkoge richte Pofau: I) Griesbach, 2) Bforrfirden und 3) 
Wegſcheid, D. Im Eprengel des Bezirfögerihts Straubing: 1) 
Köpting und 2) Mitterfels; III. im Kreife Oberpfalz und 
Regensburg: A. im Sprengel des Bezirksgerihts Amberg: 
Reumarft, B, im Sprengel des Bezirkögerichts Neunburg vorm 
Wald: Roding, C. im Sprengel des Bezirksgerichts Megens: 
burg: Hemau, D. im Sprengel bes Bezirtagerichts Weiden: 
1) Eſchenbach und 27 Tirfhenreuth; IV. im Kreile Ober 
franfen: A, im Sprengel des Bezirfögeridts Bamberg: 
dorchheim, B. im Sprengel des Vezirfögerihts Bayreuth: 
Dortenftein, C. im Sprengel des Bezirksgerichts Hof: MWunfie 
del, D, im Sprengel des Bezirksgerichts Kronach: Lichtenfels ; 
V. im Kreife Mittelfranfen:. A. im Öprengel des Ber 
zirfögericht® Ansbach: Waflertrüdingen, B. im Sprengel des 
Bezirksgerichts Gihftätt: Weiſſenburg c. im Sprengel des 
Bezirkagerichts Nürnberg: Hersbrud, D. im Sprengel des Der 
zirfögerihts Windsheim: 1) Neuftadt a. d. A. und 2) Mothen- 
burg; VE. im Kreife Unterfranken und Aidaffenburg: 


PET EEE — RER ie 


Y 


Sonntag, 23. Auguft, Zachäus. 


beorderte halbe . 


Kofler in ganı Bayern jährlich 4, Bulbjahrii 
2, wierteljahrlih iM. umb monatli 24 fr 
Abenmirt Bann werten bier in ber Brür 
aeteſchen Oriieim, ausmärts bei jeber 
Von. 





A. im Sprengel des Bezirkögerichte Aſchaffenburg: 1) Kor, 
2) Miltenberg und 3) Orb, B. im Sprengel des Bezirfäge- 
richts Neufladt a, d. ©.: 1) Biihofsbeim und 2) Hammel- 
burg, C. im Sprengel des Vezirfögerihte Schweinfurt: 4) 
Gerolzbofen und 2) Hofheim, D im Sprengel des Bezirköges 
richte Würzburg: 1) Karlſtadt und 2) Ddienfurt; VIE im 
Kreiſe Schwaben und Neuburg: A. im Sprengel bes 
Dezirfögerihts Augsburg: 1) Buchloe und 2) Günzburg, B. 
im Sprengel des Bezirksgerichts Donauwörth : 1) Dillingen, 
2) Neuburg a. d. D. und 4) Nordlingen, C. im Sprengel 
des Bezirlogerichte Kempten: 1) Kaufbenern, 2) Sonthofen 
und 3) Weiler, D. im Sprengel des Bezirfögerihte Memmin« 
gen: Krumbach, 

— Die man vernimmt, 
Mojeftät vorzulegenten Anträge 
teten Bezirks gerichte zur allerh, 
in Hobenihwangau abgehen, 

* Rod ein Wort über die Öunzenhäujer Sy 
node, Vor einigen Tagen wurde im Morgenblatte berichtet, 
daß die Delane Vetter in Gunzenhaujen und Müller in 
Windsbach einfimmig zu Ubgeordneten für Die Generalſy⸗ 
node gewählt worden jeien, In Bezug auf den Grfleren war 
dieß nicht ganz richtig; der Giniender der Nachricht, der nicht 
ſelbſt bei der Verhandlung gewefen, hatte e6 aber fo von an 
dern gehört. Der Herr Bürgermeifter Henſolt von Gunzenhau⸗ 
ſen hatte Gründe, dieſe Sache zu berichtigen, und er hätte 
wohl der Medaktion fhreiben tfönnen, «6 verhalte ſich damit 
anders, der Dekan von Windsbach fei einſtimmig gewählt wor« 
den, dem Vorſtande des Gungenhäufer Kapitels dagegen Bätten 
einige Stimmen gefehlt, Aber dieß ſdien ibm nicht binrei= 
Gend; er erzählt im Morgenblatte vom 21. Auguſt, daß Herr 
Dekan Vetter „fh der Stimme des Herrn Pürgermeiflers Hen⸗ 
folt und des Herrn Landsratha Minnameier und noch einiger 
anderer unbefangener Männer nit zu erfreuen gehabt Habe, * 
Dabei fpricht er Behauptungen aus, für die er ihwerlih Be 
weife aufbringen fann, und begibt fih auf ein Gebiet, auf wels 
chem er nicht Meifter, fondern ein Fremdling zu fein ſcheint. 
Gr ignorirt, was feit Jahren in der Kirche vorgegangen, auf 
den Generaliynoden beidloffen, und von dem DOberkonfiitorium 
im Namen des Königs befohlen worden ift, nennt die geſetzlich 
eingeführte Liturgie, gegenüber dem früher „liebgewonnen ges 
weſenen“ Gottesdienft, „ein Ceremoniell⸗, und ſcheut fib nicht 
zu ſagen, „man babe dem Haren Wortlaut der heiligen Schrift 
entgegen nur perfönliger Riebhaberei dabei gehufdigt. — Die 
Redaktion des Morgenblattes hat niht umhin gefonnt, ihre 
Verwunderung über eine folde Methode, mit firhlihen Bebör- 
den umgugeben, dur ein Fragezeichen auszudrücken. Aber 
gewiß wird auch jeder verſtandige und unbefangene Leſer des 
Blattes ſich gedrungen fühlen, zw fragen: Kann 8 gute 
Frucht bringen, wenn man einen Mann, mit dem man bon 
Amtswegen im häufige perfönliche Berührung fommt, auf folde 
Weiſe in einem Zeitungsblatte befehder? FR es recht, daß ein 
Deamter nad Gelegenheit haſcht, einen andren Beamten öffent« 
lid herunterzufegen? Iſt es wohlgethan, daf eine Obrigfeit 
bie andre, und damit zugleich ſich ſelbſt, dem Gerede der Leute, 


werden erſt morgen die Sr. 
über Befegung der neu errich- 
Genehmigung an das Hoflager 
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ja dem Ifhabenfroben Gelächter bes Pobels preisgibt? Der 
Schreiber dieſer Beilen kennt Hrn, Defan Better als einen älte 
ren Mann. Nun baden ſchon vor Jabrtaufenden fogar Heid- 
nifche Völker des Glaubens gelebt, daß man das Alter ehren 
müfle. Sind etwa unfere chriſtlichen Kirchenvorſtaͤnde über dieſe 
Pietät der Heiden erhaben? Salomo fagt: „Siehe, wie fein 
und lleblich if es, daß Brüder einträhtig bei einander wohnen. 
Denn da verbeißt der Herr Segen und Leben immer und ewige 
ih." Bedarf etwa die Gemeinde Gunzenhauſen diefes Segens 
tt — 

* Im Dekanate Mit. Erlbach wurde die Synode am 6. 
de. abgehalten. Bum geiſtlichen Abgeordneten wurde Senior 
Gloeter von Emskirchen gewählt, zum Grfapmann Pfarrer Zind 
von Brunn, Bei der Wahl des weltlihen Abgeordneten, welche 
in Gemeinihaft mit der Synode Windsheim Rattzufinden hatte, 
hielt fih bezüglich des bereits mit abfoluter Majorität in Winde. 
Heim gemäblten Advofaten Scholler die Synode ME. Erlbach 
einfimmig in Minorität, indem dieſelbe ihre Stimmen auf den 
Delonomen und Landratb Det von Hagenbüchach vereinigte, 
Als weltliher Grfopmann wurde der Defonom Stumptiner von 
Brunn gemeinfhaftlih mit Windsbeim gewählt. 

Karlsruhe, 19. Aug Dem Vernehmen nah werden 
dem nächſten Landtag von Seiten der Regierung über den Bau 
der Odenwälder, Pforgbeim:Durlader u. Walde 
hut⸗Konſtanzer Gifenbahn Vorlagen gemaht werben, 
Nah erfolgter Zuftimmung zu den Richtungen diefer Bahnlinien 
dürfte mit dem Bau berfelben fofort begonnen werden. 

Aus Wien, 17. Auguſt, fchreibt man: Die zwiſchen 
dem Großherzogtfum Baden und Frankreich getroffene Ueberein— 
funft, den Bau einer fehen Brüde zwiſchen Straßburg und 
Kehl betreffend, dürfte nicht fo bald volljogen werden, da nad 
dem Bundesbeſchluh vom 27, Bebruar 1832 Feine ſtebenden 
Brüden über Gränzflüffe des Bundesgebietes ohne Genchmi« 
gung des Bundes angelegt werben dürfen, der letztere aber in 
feiner Mehrheit diefe Genehmigung nit ertbeilen wird (?). 
Diesfeits erhebt man dagegen diefelben Bedenken, welche Frank 
reih vor nicht gar langer Beit gegen den Bau einer lebenden 
Brüde vor Köln erhoben bat. Dan iſt der Anficht, dag durd 
diefe Brücke die militärifhen Intereſſen Deutfhlands gefährdet 
würden. 

(Preußen) Das jhon faft feit zehn Jahren betriebene 
Projeft des Baues der Weißenfels-Geraer Eiſenbabn 
it num endlich feſtgeſtellt, und es haben jeit Mai die Arbeiten 
zwiſchen Weißenfeld und Zeig, auf der Strecke zwiſchen Zeltz 
und Gera aber feit einigen Tagen bei Gera begonnen. Bei 
günfigem Winter glaubt man den Bau im Spätberbfle des 
Jahres dem Betrieb übergeben zu Fönnen. 

Berlin, 18. Aug. Die Meile des preußiſchen Gefand- 
ten om Bundestage, Kern v. Bismark-Schönhauſen, 
in den ffantinavifhen Norden zu einer Zeit, in welder fib in 
Dänemark und Schweden jedenfalls Dinge von bober politischer 
Bedeutung vorbereiten, bat bier zu mannigfahem Nachdenken 
Anlaß gegeben, und es werden von font gut unterrichteten 
Perfonen in unferer diplomatiſchen Welt politifche Nebenzwede, 
und follte e8 auch nur auf eine Beobachtung abaeichen fein, 
für fehr wahrfcheintih gebalten. (Nah ver N, Preuß. Big. 
fol er bloß „Birfpühner ſchießen!““ — Der König bat an 
den Kaifer von Deiterreih zu defien beutigem Geburtstage ein 
eigenhändiges Glükwünfhungefgreiben gerichtet. (Dresd. 9.) 

Koblenz, 18. Aug. Den geftrigen Montag batten die 
fämmtlichen biefigen Seilergefellen nit allein blau ges 
macht, fondern fie erflärten auch iusgeſammt ihren Meiflern, 
ferner nicht mehr zu arbeiten, wenn ihnen nicht eine Lohnerkös 
bung bewilligt werde. Die Meifter, melde fie zu ſich in ein 
Wirthshaus entboten hatten, erfchienen nun zwar nicht, wohl 
aber bald darauf die Polizei, melde einige der Hauplſprecher 
bis zum Abend in Arreſt bradte und den muthmaßlichen Mär 


deisführer keute aus der Stadt ausgewiefen hat. Die Geſel⸗ 
ten find übrigens heute noch nicht zur Mrbeit zurüdgekehrt. 
(Köin Big.) 

Paris, 19. Auguſt. Die kaiſerliche Familie iſt geftern 
früb in Binrig eingetroffen. — General Windham if auf dem 
Wege nah Indien in Paris angelangt, Fünf andere Generale 
werden fi gleihfalls in Marfeille einſchiffen. 

(Dänemark) Zur Unerfennung feiner Berdienfte um 
die Zuftadebringung der Sundzollabloſung ift der Beh. Rath 
v. Scheele, derzeit Sanddroft in Pinneberg, mit folgendem fs 
niglihen GHandfhreiben beebrt worden: „Im der Zeit, in wel 
her Du Unferem Minitterium der auswärtigen Angelegenheiten 
vorſtandeſt, if eine der wichtigſten Unterhandiungen mit dem 
Auslande zu einem endlichen und befriedigenden Abſchluſſe ge» 
führt worden, Der Anfang jener Unterhandlungen ſchreibt ſich 
von berielben Zeit ber, und der Dan, welder deren fpäteren 
Gang und Entwidelung beſtimmt bat, if alfo unter Deiner 
Leitung gelegt und ausgeführt. Du wirft es niemals in Zweir 
fel ziehen, daß Wir diefe Anerfennung, welde Du mit fo gu⸗ 
tem Rechte verdient, Dir ſtets zu Theil offen werden, und 
Wir wiffen, daß Du hierin den beiten Lohn für Deine Wirf- 
famfeit finden wirft. Aber Wir fönnen Uns felbft die Genug- 
thuung nicht verfagen, Dir einen befonderen Beweis davon gu 
geben, wie jehr Wir Deine großen Verdienfte um die nun er- 
reichte endlihe Ortnung der für Unfere Krone fo wichtigen 
Sunbzollverbältniffe anerfennen. Ginen folden Beweis haben 
Bir Dir durd dieſes K. Handfhreiben geben wollen, und Wir 
boffen gleihfalls, daß Du es als ein ferneres Zeichen Unferer 
befonderen K. Huld und Gnade anfehen wirt, Skodsburg, 
den 4. Auguf 1857. Wohlwollend (gez) Friedrich R.“ 

Triet, 20. Aug. Konftantinopel, 15. Aug. 
Hr. v. Thonvenel und Hr. v. Butenieff find noch bier. Hr. 
Murroy bat in Teheren Die unmittelbare Räumung Herats von 
Seite der Perfer gefordert. Schamyl wurde vom rufſſiſchen 
General Nikolai wieder aus der Feſtung Temirkan im Gebirge 
vertrieben; die Tſcherkefſen plünderten im Rüdzug die Feſtung, 
12 Kanonen mitnehmend. Die internationale Gommiffion für 
bie Donaufürflenthümer hat ihre Sigungen fuspendirt. — 
Athen, 35. Aug. Hr. Kalergis ward heute vom König em« 
pfangen, und dürfte den Gefandtjdaftspoften in Paris erhalten. 
(I. B. d. A. 8.) 


ee —⸗ 


Bermiſchtes. 


Vom Schwurgerichte für Oberbayern wurde der Liter 
rat ©, 2. Neinhardt wegen Preßvergehen zu 2 Monat Gefäng- 
niß und 50 fl. Geldſtrafe verurtbeilt. Wei dem Dingelſted'- 
ſchen Prozeß in Augsburg brauchte Hr. Staatsanwalt Miller 
bezüglich des in Münden eriheinenden Theateralbums den Aus- 

druck „obfeures Blatt." Hr. Meinbardt lieh in diefes Journal 

einen lateinifhen Brief druden, in welchem eine Beihimpfung 
des genannten GStaatsanwalts enthalten war, auch wurde dent« 
felben von unbefannter Hand ein Gpemplar geſchickt, an deſſen 
Rande ein Galgen mit einem Menfchen daran gezeichnet war. 
Der Ungellagte war nicht erfdienen. 


Ansbach, 22. Aug. Heute wurden in diefem Yabre 
die erſten reifen Trauben, völlig wei und füß (fie waren von 
Sommerbaufen), and die erſten Zwetſchgen auf den Markt 
gebracht ; dehgleichen fahen wir heute auh den erfien Wagen 
mit Kraut auf unferem Markte. 


Aus dem Rheingau. Mangel an Wäffern fowie an 
Arbeitskräften veranlaßte eine Berfammlung von Weingutsbe» 
fern in Winkel und es wurde beſchloſſen, beim Herzog um 
Befreiung ſaͤmmtlicher Küfergejellen vom Herbflegereitium einzu⸗ 
fommen. — Um auch den armen Winzern bei Beiten die nös 
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thigen Wäffer zu beſchaffen, werden von Selten ber Behörden 
entiprehende Schritte gethan. 

Fräufein Birh, die Tochter der Brau Charlotte Bird» 
Pfeiffer, vermäblt fih mit dem Hofgerichtsrath v. Hillern in 
Mannheim und wird demnähft in einem Schaufpiel ihrer Mut- 
ter Abſchied von der Bühne nehmen, auf welcher fie nur wes 
nige Jahre im vielverfprehender Weiſe gewirkt bat, 

Stuttgart, 19. Aug. Durh den lepten Wegen if 
der Nedar bei Cannſtadt jo angefhmwollen, daß er auf dem 
Punkt des Austretens ſteht; die Meine Hilfsbrücke für den El- 
fenbafnbrädenbau über den Hauptlanal des Nedars iſt geftern 
vom Waſſer weggeriffen worden. 

Man har die Entdefung gemacht, daß die Gewächſe, 
welde mit blauem Glas gededt find, viel ſchneller wachen 
als andere. In den vornehmen Gewähshäufern in Wien 
fieht mon feine andern als blaue Öläfer zum Zudecken. 

Berlin, 19, Auguſt. Die k. preußiſche Bank hat unter 
dem geftrigen Datum ihr Diskonto von 5 auf 5"), erhößt, 
Diefelben Gründe, welche das Direktorium der Bank hiezu be— 
Aimmt haben, und die zumei im Der gejleigerten Nachfrage 
nah baarem Gelde zu ſuchen find, wirken zum Theil aud das 
bin, daß die Phyſtognomie der Vorſe von Tag zu Tag eine 
flauere wird und wir uns bei dem far gänzlihen Mangel an 
Kaufsaufträgen und dem vorwiegenden Verlangen, Kapitalien 
flüßig zu maden, einem Angebote gegenüber befinden, das, 
weil es im feiner Ausdehnung feine Befriedigung findet, Die 
Kurfe der davon betroffenen PVapiere in auffälliger Weife drüdt, 

Wien, 18. Auguſt. Nah den Mittheilungen biefiger 
Blätter dent man endlich ernftlid daran, die Häujernummeri« 
rung zu ordnen, die allerdings an manden Stellen der großen 
Stadt bis jegt aller Orientirung fpottet. Im der Leopoldſtadt 
ſtehen beiſpielaweiſe die Häufer Nr. 118, Nr, 623, Mr, 218 
und Nr. 637 neben einander, — Ob rine andere Mittheilung, 
daß die Wiener Künftter damit umgehen, einen Verein zu grün« 
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den, der jährlih drei ber fhönften Brauens Wiens durch Stahl- 
flih auf die Nachwelt bringe, ob dieſe Mittheilung mehr ale 
ein Mythus ik, vermag ich micht zu beurteilen, ich bin aber 
unmaßgeblih der Anfiht, daß die Künſtler vorderhand Beſſeres 
und Dringenderes thun fönnten. (X. Ztg.) 

Wien Die „Wiener Preffe* fdreibt: „Don guter 
Hand theilt man uns mit, daß die in ausmärtigen Blättern 
furfirende Nachricht von Der bevorfiehenden Emiſſton eines Lot⸗ 
terie⸗ Anlehens, das die Nationalbank zu emittiren gedachte, in 
allen Stüden unbegründet iſt.“ 

In Baris fand am 16. Aug. das Reichenbegängnik des 
Wechſelageuten Bazire flatt. Derielbe leiftete 1848 Louis 
Vhilipp einen großen Dienſt. Als am 24. Wehr. der König 
bie Tuilerien verlaffen hatte und auf dem Goncordeplaße in ei» 
nen Biacre eigen wollte, weigerte ſich der Kutſcher, zu fahren. 
Bazire, der fi gerade in der Mäbe befand, ſprang wüthend 
herbei, nabm den Kurfcher beim Kragen, warf ihm zu, Boden 
und, deifen Platz einnebmend, fuhr er den König und bie 


Königin bis nah St. Cloud. (K. 3.) 
(Kotto.) In Regensburg famen heraus: 
87 29 4 60 57 


Nächte Ziehung in Nürnberg am 29. Auguft. 
RN — Zn nn nn ln anne Lu nn un 5 u 
Siefiges. 

Von den Mitgliedern der hohen Gommiffion zur 
Prüfung unferer Bahnhof Angelegenheit find, 
nahdem fie bier ihre Aufgabe erfüllt hatten, die meiften dieſen 
Nachmittag wieder abgereit, Wie man vernimmt, wird bie 
Gommiffion ihre Unfiht dem !. Staateminifterium in einem 


Gutachten darlegen, welches geeignet fein dürfte, dem allſeiti⸗ 
gen Interefje volle Rechnung zu tragen, 





1. Befauntmadbung 


(Semeindex und Kirchenverwaltungs ⸗Erſatzwahlen betreffend.) 

Mit der Leitung der ordentlihen Griapwahl für Gemeindeitellen in der Stadt Ansbach, fowie für die hieſigen Kirchen» 
verwaltungen durch Entſchließung der fönigl, Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innern, vom 25. Yuli If. Je beauf⸗ 
tragt, bringt der fönigl. Wahltommiffär hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß Art. 40 der Wahlordnung vom 5. Aur 
guß 1818 die Urwahlliſten nebſt dem Verzeichniſſe über das höchſt befteuerte Drittel 

Brei Tage, 
nämlich om 28., 29. und 34. Auguft 1. 36, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr auf dem 
hiefigen Rarhhaufe Zimmer Nr. 7 zur Ginfihtnahme für Die Gemeindeglieder aufliegen merden. 

Ein Mitglied des Stadtmagiftrats, ſowie ein ſolches aus dem Gollegium der Gemeindebevollmäctigten wird in dem bes 
zeichneten Lokale zur Aufſicht und Erhaltung der Ordnung anmelend fein, die allenfalls geforderten Aufſchlüſſe ertheifen und 
durch einen verpflichteten Aktwar vorfommende Grinnerungen in das Protofoll aufnehmen laſſen, welches fojort dem Wahlaus- 
ſchuß wird übergeben werden. 

Rahdem die ordentlichen Kirchen-Verwaltungs-Erſatz Wahlen mit diefem Wahlgeſchäfte zu verbinden find, fo werden auch 
die Verzeichniffe über die wahlftimmfäbigen Gemeindeglieder 

a) der fatholifhen Kirdengemeinde, 

b) der proteftantifhen Kirhengemeinden St Johannis und St. Gumbertus 
zu angegebenen Zeit in dem bezeichneten Zofale unter Anmwefenheit eines Mitglieds jeder Kirchenverwaltung, meldes die Aufficht 
zu übernehmen, au die geeigneten Aufſchlüſſe zu ertheilen und die allenfalls vorgebrachten Erinnerungen zu Protokoll zu nehr 
men hat, um foldes dem Wahlausfchuffe vorzulegen, zur Ginfihtnahme aufliegen. 

Ueber die Eröffnung und den Fortgang der Wahl folgt noch eine befondere Bekannimachung. 

Ansbach, den 22. Auguf 1857. 

Aus Auftrag der Königlihen Regierung von Mittelfranken, Kammer des Innern. 
Loorbeer, k. Regierungs-Affeffor, 
old Wahllommiffär. 


— — — — — —— — — — — — —— — — 
2. Bekauntmachung. 
Nah Mittheilung des Stadimagiftrats Spalt beginnt am 24. If. Me. dortſelbſt die Hopfenleſe, bei welcher einige tau— 
jend Perſonen Arbeit und Verdienſt finden können. Es wird deßhalb auf dieſe Gelegenpeit mit dem Beifügen aufmerfiam ger 
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macht, daß jede arbeitſuchende Verfon mit einem Reiſevorweis und nebſtdem ſchulpflichtige Kinder mit einem Mtteft der k. Fofal« 


ſchulinſpeltion verſehen jein müffen, widrigenfalls unnahfigtlihe Burüdweifung erfolgt. 


fonen werden unter feiner Bedingung angenommen, 


Ansbach, den 19. Auguſt 1857, 


— 


© 


3. Die Mitglieder des Fichtneriſchen 
Relikten⸗ Unkerſtützungs ⸗Vereins werden auf 
Sonntag den 24. d. M. Nachmittag zwei 
Uhr im Gafthaus zur Krone zu einer 
Generalverjammlung mit Dem Wemerfen 
eingeladen, daß die Verhandlungen pünft« 
lih beginnen und die Nichterſcheinenden 
fh den gefaßten Beſchlüſſen zu unter 
sieben baben. 

Ansbach, den 22. Auguf 1857. 

Die Vorſtandſchaft. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterjeife, a1 m, 
Zahnfeife, 21 tr., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ghinahaaröl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 tr., 
empfiehlt n 
Ed. Gültzow. 


— — — — — 








— — 


5. Veranlaßt durch den unerwartet 
fnellen Tod meines feligen Mannes, des 
f. WBoflerpeditord und Voſtftallmeiſters 
Rupprecht dabier, babe id mid entihlof- 
fen, die bisher geführte Gaſtwirthſchaft 
vom I. September I. 38. nicht mehr 
zu betreiben, was ich unter Danfederflat- 
ug für das und geſchenkte Woblwollen 
hierdurd zur allgemeinen Kenntni bringe. 

Klofter Heilebronn, den 21. Auguſt 

1857. 
Maria Rupprecht, 
Voſthalters⸗Wittwe. 
Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun. 








7. Heute Gefrornes bei 
Bm, Roſenbauer. 
8. Einem hoben Adel und geehrlem 
Publitum mache ich die ergebenfe Anzeige, 
daß ih mein Ofenlager mit den neuelten 
Gegenftänden aller Art beftens verfehen 
babe, fo daß bei mir runde, braune und 
weiße Defen, Rokoko nad dem neueften 
Siyl, Vatent-Oefen, Koch-Apparate, anz 
wendbar zu Oefen, Koch-Herde von ver» 
ſchiedenen Farben und alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel vorräthig find und 
ſolche zu den billigſten Preiſen empfehle. 
Zohann Jakob Held, jun., 
Hafnermeifter und BorzellansOfen- 

Babrifant. 





tadbtmagifra 
Bezzel vn. 


Daukſagung. 

Für die liebevolle Begleitung meines 
feligen Gatten zu feiner legten Hubenätte, 
jowie für Die fonftigen Beweile von Theil— 
nahme bei meinem großen Verluſt ſage 
ih biemit meinen verbindlidhften Danf. 

Ansbach, den 22. Auguſt 1857, 

Banny Dertel, geb. v. Speidel. 





10. Gutta-Perha-Gichttaffent und 
Zebertpranjeife empfiehit 
Ed. Gülgom. 


11. Es wird ein ordentlicher junger 
Menſch old Kellerburfge geſucht. Nähe 
red bei Boͤſch. 


— — 





12. A 30 wird ein Kinder-Chaischen 
zu faufen gejucht, 


13. Gine noh neue feine Landwehr« 
uniform ift zu verfaufen. Wo? fagt die 
Expedition. 





14. Heute zur Nachkirchweih Tanz 
mufit, wozu böflihft einladet 
Hellmuth in Neujes, 
15. Montag Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


16. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


17. A 182 if der obere Gaden zu 
vermiethen und jogleich zu beziehen. 











18. Bei Bäder Gehner iſt eine freund» 
lihe Wohnung für einen ledigen Herrn 
täglich zu vermiethen, 








Tremden-Anzeige vom 22. Aug. 

Stern. Hr. Priv. Appel v. Nürn- 
berg, Sr. Baumeifter Brichtner v. Beiln- 
gries, Hr. Stadtpfarrer Seiffert v. Fürth, 
HH. Kl. Zaun v. Köln, Aufholz von 
Bürth. 





Krone Hr. Gutsbeſ. Blamberg v. 
Gersfeld, 
Schrannenpreife. 


Ansbah, 22. Auguft 1857. 


Höcft. Mittel. Niedr. Geſtieg. Gefall. 

fl. m fI. ft. Are A. Pr de 
Ru — — —— — — — — 
Waizen!9 30 175 164 — — 15 
Ken 15 — 44 40 14 15 — — — 27 
Gerſte —— — — — — 
Sr 9E 8ER 7. — — — 46 

Familien⸗Nachrichten 


Auswärts Geſtorbene: Fr. Naneite 


Drud und Berlag von Carl Brügel, 


Alte, gebrechlihe und fhwangere Per- 


t. 


Kraft, geb. Wagner, Advofatengattin, Gg. 
Kenrad Prüduer, Kaufmann, und Karl Ploch⸗ 
mann, Gaſtwirth, in Nürnberg; Friedt. Hup- 
predt, F. Poſterpeditor in Heilsbronn; Iob, 
D. Herb, Buchhalter in Hürth; lias Leh— 
mann, Weinhändler in Burghaolach; Job. Av. 
Doverlein, P. Pfarter in Gutenfletten; Leonh. 
Reiſer, Bierbrauer in Windsheim; J. Buche 
ner, k. Pfarrer in Diebori; Fr. Späth, Aſſeſ⸗ 
for in Raujbenten; G. Oft, k. Pfatrer in 


. Biipberg; I. Obermaler, k. BezitkoGeometer 


in Buchloe, Deljmann, Schullehrer in Gelche— 
heim; Ph. Weigangr, Kaufmann; Fr. A. Zel⸗ 
ger, Brandveriherungs » Infpeftorsgattin im 
Bamberg: A Dent, Buchhalter, und S. His 
peltus, g. E& Rinibeamte in Würzburg; Mnna 
Theres Birfmaier, Eteuersfatafterfunktionärss 
ganin; Joſepha Dallmaier, Regierungsiunftior 
närstochter; Heinrich Karſt, 8, Kreise und 
Stapigeridtsfunktionär ; Tofepha Jakobi, Hof: 
mufitaswirtwe;s Joh. Bapı. Graf v. Ahuen- 
Delafi, k. Kämmerer und charaft. Benerallieus 
ienant in Münden. 
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Vricheint taglich nel Ausnahme tes ons 
tags, daiae am Sonntage eine unterbalenne 
ums beichrenze Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
werten bamfbar angenemmen, Inierate die 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnen. . 





Politijdes. 


(Deutigland.) Gin Schreiben „aus Süddeutjhland* 
in den „Hamb. Rad.“ jagt über das Projeft einer ſtehenden 
Brüde über den Rhein bei Kchl: „Wir Deuiſche find doch 
wirtlich kurioſe Leute. Wir haben uns, und mit Recht, begei» 
Kern gelernt für die Bedeutung Der Brage Holüein gegen Di» 
nemarf und hören es ruhig an, baf unjerem gefährlichften Nach-⸗ 
bar an dem gefährlichiten Punkte eine Brüde in unſer gefähr- 
detſtes Gränzland mit unferm eigenen Gelde, auf unferen eigt · 
nen Wunfh gebaut werden ſoll! Oder weiß man ermwa nicht, 
daß Kehl gerade gegenüber die ſtarke franzöſiſche Feſtung Straß- 
burg liegt, begreift man nit, dab jene dort gebaute Brüde 
zu allen Beifen in den Händen Branfreihd fein muß? Mit 
vielen Millionen deutigen Geldes bat man die Bundesfeflung 
Raſtatt gebaut, um den ſchwachen Schuß, den der Rhein dort 
gegen Branfreih gewährt, zu verftärten; dieſer Befungebau if 
noch nicht vollendet, und nun beginnt man zu annulliren! @ine 
ſolche Politik fcheint geradezu unbegreiflih. Unbegreiflich wäre 

. fie felbt dann, wenn Kebl der einzige zum Bau einer feſten 
Brüde geeignete Bunt des Oberrheins wäre. Denn um einie 
ger fommerzieller Bequemlichkeiten willen wird eine verftändige 
Volitik nie die Sicherheit des Landes exponiren. So aber liegt 
Der gegenwärtige Fall durchaus nicht. Dem allgemeinen Ver— 
Pehrsintereffe würde durch eine fee Brüde bei Mannheim ge— 
zade ebenjo, dem deutſchen Antereffe weit beffer genügt, Denn 
die Brüde bei Ach! wird den rfalgiihen Bahnen und dem wid; 
tigſten Handelsplap Badens, Mannheim, großen Nachtheil und 
den badiihen Bohnen faum Voribeil bringen, nur Frankreich 
in jeder Hinſicht einen aufererdenlihen Vorſchub leiften. Won 
Baden wäre ein folhes Verfahren nicht zu begreifen, wenn dort 
nicht laͤngſt der Lieblingagedanke berrihte, Karldruße über 
Mannheim aud als Handeloplaß zu erheben . . Aber Preus 
gen, vor Allem Deſterreich, wie werden fie eine folche ſchwere 
Gefährdung der militäriihen Sicerbeit Deutfchlants zugeben? 
Gs it foum zu glauben, daß fie es zugeben," 

Münden, 22. Auguſt. et. Hoh. Prinz Luitpold 
wird nad ter tiefer Ioge erfolgenden Nüdfehr vom Vodenſte 


als Gommandant der erſten Armee-Divifion eine Inipeftionsreife . 


nah Breifing, Landshut x. antreien. — Tas heute ausgeges 
bene Megierungsblatt publicirt eine f, allerhöchſte Verordnung, 
Dur welche in Betreff der Vergütung des Aufwandes bei Ge— 
idäftereijen des Landgerichteperſonals neue entſprechende Beitim- 
muumgen erlaffen werden, die am 1. Dftober d. J. in Kraft zu 
treten haben, 

— Die Ernennungen für die Bezirfdgerichte werden nict 
vor Mitte diefer Woche befannt gemacht werden. Man glaubt, 
daß Diele Veröffentlichung regierungebezirfweile geichieht. 

— Mad der vom Kriegäminifterium geiroffenen Anords 
mung haben die in die Pager beorderten Infanterieabtbeilungen 
da, wo Gifenbabnen vorhanden find, ſich dieſer zu bedienen, 
namentlich alle in Das Lager beiBamberg beorderten Infanteries 
Bataillone; die Artillerie» und Ravallerie-Abiheilungen baben 
den Marih auf den Landſtraben zurädzulegen. In Folge der 
Denügung der Gijenbapn fielen fi die Lagerfoften viel gerin« 


(Dreizehnter Jahrgang.) 





Dienftag, 25. Augujt, Ludwig, 


‚Ausflug nah Deutihland zu machen. 
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ger heraus, als dieß bei früheren Gelegenheiten der Fall war. 
{R. Korr,) 

Wien, 20. Aug. Der Ueberftürgung fol t unvermeibii 
die Meaftion — fo ift es auf allen —— Im —— 
Jahr war jeder ſpekulative Kopf mit fotoffalen Unternehmungen 
zur Hand, die über Nacht Geſtalt annahmen und mit der er 
langten Goncefion in die Reihe der Wirklichfeiten traten. War 
das Umfangreichſte faum groß genug, fo if für Die jeßigen 
Verhältniffe das Kleine fait noch zu groß, und faſt jede linter- 
nehmung trachtet nun fih zu verkleinern. Den Anfang bat 
die Weſtbahn gemadt. Sie hat geglaubt, durch Abtrennung 
der Linie Wien-Pafau und dadurch erzielte Erſparniß von 15 
Mill. Gulden zu höherm Fluge ſich geeignet zu maden, was 
ihr aber nicht gelang. Dann zwadte die Kärntfnerbahn an 
Rp herum, und reduzirte fi auf ein Drittel ihres yrojeftirten 
Umfangs. Neueſtens ift nun auch die Rede davon, daß die 
Franz · Joſepho · Orientbahn — eine Unternehmung, die geſchickte 
Branzofgn zu Gntrepreneurs, nichtödeftoweniger aber den ſchlech · 
leſten Kurs unter allen größern öflerreihiihen Eiſenbahnunter · 
nehmungen neuefter Zeit hat — ihren Umfang, der fünf Bahn. 
linien und eine Anlagsjumme von 150 Mil, Franc zählt, 
nicht aufregt halten, fondern bedeutend (eva zu äwei Drittel) 
zufammenfhrumpfen will, Dieſee — ment auch nur theilweiſe 
— Aufgeben vieler hoffnungsvollen Unternehmungen wirkt ſehr 
laͤhmend auf den Unternehmungsgeift im Afgrmeinen, und für 
ie in Oeſterreich noch jo notbwendige Entwicklung und Kräf⸗ 
tigung deſſelben wäre es beſſer geweſen, wenn alle die zahl⸗ 
reigen Unternehmungen des vorigen Jabrs langſamer — aber 
ohne Ueberfürzung und daher auch ohne Neaftion — ins 2er 
ben getreten wären. (U. 3.) ; 

— Frhr. v. Bruck hat anlaßlich des legten Banfauss 
weiſes die Direftion diefes Inſtitutes mewerdings an ihre. Ver⸗ 
pflichtung erinnert, das Inslchentreten des deutjcheöfterreichifchen 
Münzvertrages dur volitändige Herſtellung ter Baluta vorzju« 
bereiten. Die Vermehrung der Moten-Uusgabe um zehn Mil- 
lionen Gulden iſt, wie begreiflich, in den entſcheidenden Kreis 
fen übel vermerkt worden. 

Wien, 19. Aug. Dem Vernehmen noch if die Frage 
wegen Fottdauer oder Aufhören der öfterreihiihen Befagung 
im Kirchenſtaat in lepter Zeit, und zwar aus Aula der pipe 
lichen Rundreiſe, abermals angeregt und von ter Megierung 
des Kirchenſtaats erflärt worden, daß die augenblidlihen meift 
in dem Zuſtande des Landes begründeten Verbältniffe den ganz» 
ligen Rückmarſch der Paiferl, Truppen aus den Regationen noch 
nicht als wuͤnſchenewerth erſcheinen laffen. (MR, Br. 3.) 

Paris, 21. Aug. Der Kaifer wird fon in wenigen 
Tagen bierber zurüdfehren und fi demnächſt ins Lager nad 
Ghalons begeben. In mohlunterridteten Kreilen wird wieder« 
bolt und mit Beſtimmtheit verfihert, daß es im Plane Gr, 
Moj. liege, in der zweiten Hälfte fommenden Monats einen 
Die legten Inftruftionen, 
welde dem Baron v. Bourqueney in Wien zugefhidt wurden, 
forechen fih in Bezug auf die Frage der Donaufürſtenthümer 
jehr rüdhaltstos und ohne Vorliebe für die Union aus, Ge 
iſt anzunehmen, daß diefelben in Wien einen guten Gindrud 


19) 


gemacht haben. Die englifhe Regierung beabfihtigt, einige 
Werbedepots in Frankreich zu errichten. Unſere Regierung wis 
derfeßt fib Diefem Plane durchaus nicht, zumal es ſich rigent- 
lih nur darum handelt, an einigen Grängpunkten Ausländer 
ir dirfe Legion zu gewinnen. 

‘ Paris, 20, Auguſt. In Ioigny wird gegenwärtig 
ein eigentbümlicher Prozeß vor dem dortigen Gerichtöhofe ver- 
geitelt, Der kürzlich dort gewählte Deputirte Javal, befannt- 
gb zur DOppofition gebörend, hat nämlih ben Maire einer 
BDemeinde feines Wahlbezirks angeflagt, die Abſtimmung ver 
faͤlſcht zu haben. Um dies zu bemeifen, bat Iaval 60 Beugen 
jtirt, die alle befhwören wollen, für ihn geſtimmt zu haben, 
während der Maire bei der Abzählung ibm nur 38 Stimmen 
zufommen ließ. Das Urtbeil, weldes ber Gerichtshof gefällt, 
iR noch niot befannt; jedenfalls wird diefer ganze Prozeß große 
Senfation erregen, und dies um fo mehr, ale man danach die 
letzten Vrovinzialwahlen benriheilen wird, Im gegenwärtigen 
Augenblid, wo von der Nitigfeiiserfiärung der Wahlen in ber 
Moldau fo viel bie Rede if, wird dieſer Vrozeß wohl gerate 
nicht fehr gelegen fommen. 

London, 20, Auguſt. Rach einem telegrapbiihen Bes 
richt der imes“ war an diefem Tag Morgens 7 Uhr die fir 
nigfige Dacht mit Ihrer Mojefät, dem Prinzen-Gemabl und 
Gefolge glüdtih in den Hafen von Alderney, auf der gleich. 
namigen Kanalinjel, eingelanfen. — Die fhöne preußiſche 
Barfe „Karl Auguſt“ von Mönigsberg if, mit Leinſamen gelas 
den, auf dem Weg vom ſchwarzen Meer nah Hull nahe an 
der Mündung des Humber vom Dampfer Ecandinavten* in dem 
Grund gefahren worden. Sie verſant in mehrer: Baden Tiefe, 
die Mannſchaft if gerettet. 

London, 22. Aug. Die Regierung veröffentlicht fol- 
gende Depelte aus Galeutta, 21. Juli: Deibi iR noch nicht 
erobert. Es beißt, General Barnard jei an der Muhr geftor- 
ben. Die Auftänttichen wurden In der Nähe von Allahabad 
geſchlagen. Sir Heniy Lawrence if gefallen. Die Audh-Trup- 
ven und das Gmaliorfontingent baben fih empört. 1500 
Engländer find ongefommen, (MR. Kor.) 

Leber Ronftantinopel werden Girge ber Aſcher- 
feffen gemeldet. Der neuerliche glänzende Erfolg, daß fid 
Stampl in ten Befig von 10 Horte gefept bat, welche inner 
balb 12 Iabren von den Ruſſen mit unfägliher Mühe und 
großem Menſchenverluſt errichtet wurden, gab dem Gmir Scha- 
my die Veranlaſſung zw folgender Proflamation: „Im Na— 
men des großen und barmberzigen Gottes un® feines alleinigen 
Propheten gebe ih Fu, meinen Getreuen, zu wiflen, daß id 
gegen die Beinde des mahren Glaubens lieber fämpfend erben, 
als geftatten will, daß von ihnen auch nur eine Scholle unfe- 
res Bodens befeßt bleibe. Die Zeit ift gefommen; wir haben 
gegen unfere unerbittlihen Gegner die Offenfive ſiegreich ergrife 
fen. Bir find zwar noch allein; aber Gott ift mit feinen Glän- 
bigen. Der Islam hat Feines fremden Schutzes nötbig, und 
wern feit 3 bis 4 Jahren meine linthätigfeit getadelt wurde, 
wenn ich Nichts that, um die Aliirten unſerer Brüder, welche 
gegen die Muffen fämpften, zu unterflügen, fo geſchah es nur 
deßhalb, weil ed auch Gott nicht wohlgefälig war, daß Ins 
gläubige dem Islam zu Hülfe famen. Islamiten! Beigen wir 
der Welt, daß der wahre Gläubige Feines Schutzes bedarf, wenn 
er bie Feinde Gotles, des Propheten, und der heiligen Reli— 
gion bekämpft.” : 

Dfindien) Die „Times” veröffentlicht einen aus 
Bombay vom 14. Juli dalirten Brief ihres Berichterſtatters, 
der zwar nichte Neues, aber doch eine Zufammenftellung der 
jüngfen Greigniffe enthält, Wir entnehmen demfelben Folgen- 
des: Daß Deibt nit fo raſch fallen werde, hatte ich in mei« 
nem letzten Schreiben angedeutet. Die Vorgänge, deren Mit 
telpunft dieſe Stadt if, erfahren mir nur fehr langfom, da 
unfere Verbindung mit Agra unterbrochen iſt und unfere Be- 


richte über Labore geben müſſen, weldes mit dem Loger in 
telegrapbiiher Verbindung ficht, von welchem jedoch Briefe nach 
Galcutta 10 oder 12 Tage unterwegs find. Go fommt es, 
daß unfere Berichte aus Delhi nicht über ten 27, oder 28. 
Juni hinausgehen. Um diefe Zeit bewegten ih Truppen aller 
Waffengattungen raſch gegen die belagerte Stadt, jo daß gegen 
Ende des Monats das Belagerungeheer um 3500 Mann vers 
färft fein dürfte, 8 oder 10 Tage fpäter — das wäre fomit 
zwiſchen dem 8. und 12. Juli — würde General Barnard, 
wie man glaubt, zum Sturme fhreiten, d. b. ein Thor zu» 
fammenfhießen und den Verſuch maden, mit dem Bahonneite 
einzubringen, da er nun einmal weder Truppen noch Beit ge 
nug bat, um regelmäßige Belagerungsarbeiten vorzunehmen, 
Im Lager zmweifelte Niemand am Gelingen des Angriffe. Un— 
fere Leute dajelbi waren trog ter großen Strapagen gelund und 
guten Mutbes, während der Muth der Gmpörer offenbar einen 
Stoß erhalten hat, 

— Die „Times“ macht darauf aufmerkſam, daß die ame- 
rifanlfche Breffe, mindeitens jene Blätter, die au in Guropa 
ein Publikum haben, bei ihrer Beiprehung der indiſchen Ereig- 
niffe in ibren Anſichten mit den meiſten unabhängigen Blättern 
des Kontinents übereinftimme, daß fie glaube, erſtens: Indien 
babe unter der Herrſchaft Englande, fo ſchlecht diefe in vielen 
Beziehungen war, doch unentli viel gewonnen ; zweitens: une 
ier den gegenwärtigen Verhältniſſen würde Indien, Das ſich fels 
ber nicht regieren fönne, keine beffern Herren, ald bie Ging» 
länder, haben fönnen, und drittend: es liege im Intereſſe der 
allgemeinen Zivilifation, Aſiene fonobl, wie Amerifa's und 
Guropa’s, daß England feine Herribaft im Oſten und mit die= 
fer feine Machtſtellung unter den Staaten der Welt bebauptet. 
Die „Times“ macht den europäiſchen Nachbarn Über dieſe „vers 
nängtige und freundſchaftliche“ Anfigt ihre beiten Komplimente, 


LEERE EEE 


Bermiſchtes. 


Münden, 22. Auguſt. Die Zufubr zur heutigen 
Schranne war mehr als doppelt fo groß, wie vor 8 Tagen; 
damals 63832, beute 12,316 Saffl.; damals ein Sefammtftand 
von 8156, heute von 14,458 Skffin. Freilich bat bierauf 
den größten Einfluß die Zufuhr von Gerſte, worin der Umſatz 
mit der dießmal fo frühzeitig beginnenden Bierſudzeit jept 
fon beginnt; es wurden davon 2780 Schffl. zugebradt, Die 
auch bis auf 710 verkauft wurden, Ueberhaupt dürfte ber 
Berfebr in Gerſte auf unferen bayerifher Schrannen in diefem 
Herbie eine große Bebeutung gewinnen, da, nach allen einge» 
faufenen Nachrichten, die Brauereien anderer Ränder theilweiſe 
ihren Dedarf bei uns fuchen bürften. Bei der großen Zufuhr, 
vorzügfig von kleineren Produgenten berrübrend, und da den⸗ 
noch für den eigentlichen Handel wenig begehrt mwurbe (zur 
Ausfuhr wurden lediglih 513 Shift. Gerſte und 1790 Säfll. 
Haber angemeldet), fin) die Breife bedeutend gewiden; ed galt 
im Mitteldurchſchnitt Walzen 21 fl. 26 (— 1 fl. 49), Rog⸗ 
gen 13 fl. 38 (— 1 fl. 37 fr), Gerſte 12 1. 3 (— 34), 
Haber 7 fl. 28 (— 37), Mepkiamen 28 fl. 6 (— 46), 
Leinfomen 22 fl. 58 CH 19). Die ganze Umfahfumme belief 
fih auf 148,571 fl. (Abdztg) 

Ansbach, 24. Auguſt. Heute Bormittag fand dahier 
die feierliche Preifevertbeitung des allgemeinen Landgeſtüte für 
die Beihälftations- Bezirfe Unsbach, Feuchtwangen, Windébach, 
Kadolzburg und Hellebronn auf dem hiezu beftimmten Ggerzier« 
plage ftatt. Aus den Händen des Vorſtandes des f, allgemeis 
nen Randgeflütes, Hrn. Oberſtlieutenants Freiberrn v. Leoprech⸗ 
ting, erhielten nach vorausgegangener genauer Muſterung ber 
Pferde und Entſcheidung des gebildeten Preiégerichtes folgende 
Pferdezüchter die nachgenannten Geldpreife mit je einer Fahne: 
Georg Kramer von Gipersdorf, Landgerichts Heilebronn, den 


4. Preis mit 48 N.; Jobann Geißelfeder von Rutzendorf, Land- 
gerichts Geildbronn, den 2, Preis mit 38 fl.; Johann Adam 
Kroft von Peterkaurach, Landger. Heiltbronn, den 3. Preis 
mit 28 fl.; Iobann Frank von Neufes, Landger. SHeilsbronn, 
den 4. Breis mit 24 fl.; Joebann Krug von da, den 9. Preis 
mit 24 fl.; Georg Danberfhmitt von Kropfenau, Landgerichts 
Beudtwangen, den 6. Preis mit 2 A,; Jobann Frank von 
ee Landgerichts Heilebronn, den 7. Preis mit 

Würzburg, 20 Aug. Gewiß if den biefigen Bewoh- 
nern Die von Grm, Ubrmacher Geiſt gefertigte große geograpbi« 
ſche Ubr, welche längere Zeit in deifen Atelier ausgeitellt war, 
und forrwäbrend die allgemeine Bewunderung auf fih zog, nod 
in beftem Andenken. (Die Uhr zeigt insbeſondere auf 13 
Biffernblättern die Differenz der mittleren Zeit zwiſchen Würz- 
burg, Münden, Wien, Petersburg, Gafeutta, Peling, Syd⸗ 
ney, Tabiti, San-Franzisco, New: Mort, Rio de Janeiro, Lone 
ton und Paris; im Viedeßal befindet fih ein 6' großer Erd» 
Globus, welcher die tägliche Motation der Erde und bie jähr- 
lie ſcheinbare Schwankung der Erdaxe nachahmt. Kierdurd 
vermittelſt eines vor dem Globus feſt ſtebenden Meſſingkreiſes 
mit Gradeintheilung (Meridian) zeigt ſich die Sonnenhöhe des 
Tages; im Frontſpitz des Uhrgebaͤuſes if eine Mondelugel, 83° 
gtoß, angebracht, welche Die Phafen des Mondes zeint.) Kerr 
Geiſt beabfichtigte, dieſes Kunſtwerk mit bereiis erfolgter Ge— 
nebmigung zu verleofen, und batte daſſelbe deßbalb auch im 
Brückenau ausgeſtellt, wo die aus den verſchiedenſten Gegenden 
anmelenten Herribaften demſelben bobe Bewunderung zolten 
und inebefondere ibre Ueberraſchung auftrüdten ſowobl wegen 
der pünftliben Berechnung, als aud der geibmadvollen Aus- 
führung, Sowie fih auch hefläntig zoblreiche Bewunderr nm 
daſſelbe ſchaarten. Auch die Aufmerkjomfen ter Kaijerin von 
Nusland lenkte fh auf das Kunſtwerk und erregte Dero Woht- 
gefallen der Art, dab Allerböhfttiefetbe die Uhr anfaufte und 

« biejelbe Seiner föniglihen Hobeit dem Grofberzoge Ludwig von 
Heſſen-Darmſtadt als Geichen? werehrte. Hr. Geiſt ift mit der 
Ubr bereits nach Darmfladt abgegangen, um dieſelbe dort auf 
zuſtellen. 

Der Großberzog von Oldenburg bat für Errichtung des 
Lulher-⸗Denkmals in Worms dem Ausſchuſſe des Vereins einen 
Beitrag von 150 Thalern überſenden laſſen. 

Als ein beſonderes Zeichen, daß wir noch warmes Wetter 
befommen werten, wird von einem öſterrtichiſchen Woriimanne 
angegeben, daß die Stördhe diefes Jahr zum zweiten Mal brüs 
ten, gerade wie 1811. 

In Köln blüht ein Birnbaum gegenwärtig zum dritten 
Male in dieſem Jahre und trägt neben den friſchen Blüthen 
reife Birnen von der erfien und halbreife von der zweiten 
Blürke. 

(Zur Sittengeibihte.) Am Eonnabend vorige Woche 
fprang in Berlin ein junges Mädchen drei Stod hoch aus 





yelaın and 
1. Beltlanntmadhung. 


Den Ginwohner biefiger Stadt, weile im II. Semeſter 185657 Boräprodufte 
aus den königlichen Staatewaldungen empfangen haben, mird hiemit eröffnet, daß q, 
zur Bezahlung derfelben nachſtehende Termine anberaumt find, namlich: 


Dienſtag den 1. September de. 38. it. A 
Donnerſtag 93 P —“ BR: 
Breitag „4 nn wi. 

Mortag . 7 pi re eit. D 
Mittwoch «9 u .# | : 


Veran wortlicher Redakteur : 0. Be v er ur 


kit. B und C. 


dem Feuſter auf die Straße, weil ihre Eltern fie eingeſchloſſen 
hatten, um fie daran zu verhindern, mit ihrem Liebhaber ein 
Tanzlofal zu „bringen, und es war der Sprung, welchen das 
Mädchen in feiner Balltoilette machte, ein fo glüdlicher, daß 
es wirklich feinen Willen durhfegte und auf den Ball ging. 
Gin Ereigniß ganz ähnlicher, wenn aud nicht glücklicher Art 
bat in Franffurt a. d. DO. Rattgefunden. Gin Mätden von 
etwa 18 Jahren wurde von feiner Mutter mit Schlägen bedroht 
und fprang, um denfelben zu entgehen, ebenfalls drei Stock 
bob aus dem Fenſter. Leider fiel das Mädchen höchſt unglüd« 
ih auf bie Steine, fo daß es mit vielfach zerihmetterten Glic« 
dern Siegen blieb, dennoch aber hoffen die Aerzte Branffurts, 
das junge Mädchen am Leben erhalten zu fünnen. 

Wien. BPefanntlih wurden während des lehten Kriegs 
bedeutende Kolgauantitüten von” Oeſterreich in die Krim gelie» 
fert, woburd die Aufmerkſamkeit der Engländer auf das öfter 
reichiſche Schiffbaubolz gelenft wurde, fo daß jept ſebr nambafte 
Beſtellungen wegen Lieferung von ganzen Tannen» und Eiden- 
ſtämmen an die Waldbefiker des fürlihen Böhmens von Gng- 
land aus gelangen, Die gefällten Stämme werden auf dem 
Ihmarzenbergifchen Kanal in die Elbe geihwenmt und von 
ort weiterhin nab Hamburg geſchleppt. 


Cordon, 18. Augnt. Das Mißlingen des atlantiihen 
Telegrapbenproiefts bat hier viel Bedauern und was noch fhlim- 
mer, viel Hoffnungsfofigkeit erregt. Der offizielle Berigpterfat- 
ter faate zwar, nachdem er den gänzliben Verluft der bereite 
gelegten 300 Meilen gemeldet, daß das Unternehmen für eine 
„furze Zeit“ vertagt, und daß „das Mefultat des Gpperiments 
fo grartet wor, daß alle, weiche daran Theil nahmen, von der 
proftiigen Ausführung überzeugt waren“; aber über die wab⸗ 
ren Urſachen ſchweigt der Beriht und andere Berichte übergeben 
diefe mit derfeiben Parteilicfeit. Es wird aber von Fachmän-— 
nern das Urtbeil dahin gefällt, daß die Schwierigkeit der Draßt- 
fegung um jo größer wird, je weiter die Schiffe geben und je 
tiefer der Drakt in die Tiefe des Meeres mit der natürliden 
Schwere feiner Länge finkt. Wir erfahren ferner auf Private 
wegen, daß das Haus Newall und Comp., welches die Hälfte 
des Dradt3 anfertigte, gegen die Dünne bes Drabts protefirte 
und ſich weigerte, nachdem der Beihluß nicht mehr rüdgängig 
gemacht werden konnte, irgendwie Theil an der Legung deflel» 
ben zu nehmen. Heute findet eine Berfammiung der Direfios 
ven Matt,“ um zu beicließen, ob die Unternehmung bie zum 
künftigen Sommer aufgefteben werben foll. 








Amtlige Nahrihten. Zum Landrichter von Stadiſietnach 
iſt ber 1. Aſſeſſor des Laudg. Hechſtadt aj., Mleis Meier, zum 1. , 
Aſſeſſor des Kandg. Höchſtadi ver Uſſeſſor Chriſt. Müller von Hollfeld, 
befördert — und gamAffefor des Laudg. Hellielo ber Rechtebraktikant M. 
Neuder aus Bamberg, dermalen in Welemain, ernannt; ferner als 
Erfretär ber Keylerung von Mittelfvanfen der zeitlich quieszitte Laud⸗ 
gerichte.Affefer von Dofenheim, Karl Köberiin, realtinirt worden, 


gungen 


2, Heute Kalbsſchinken bei 
Georg Weber. 





Ginem hoben Ndel und geebrien 
Publitum made ih die ergebenfte Ans 
zeige, daß id mein Lotto-Komteir auf 
dem obern Markt bei Herrn Strumpfwir« 
fer Nafer eingerichtet habe, und bitte um 
zahlreiche Beſuche. 

Würftlein, Lotto-Golckteur. 


an welden pünktliche Zahlung zu leiſten 
Koften gemahnt werden, 
Ansbach, den 19. Auguf 1857, 
KSönigl Ren 
Vracher, k. 


4. Zu der am naͤchten Mittwoch den 
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ift, witrigenfal® die Säumigen auf ihre 


tamt AUnsbad. 
Rentbeamter, 


26. d. M. Vormittags 8 Uhr beginnenden 


Prüfung der hiefigen Landwirthſchafts- und Gewerbſchule ladet hiermit Jugendfreunde 
überhaupt, insbeſondere aber Eliern und fonfige Angehörige der Schüler gezie · 


mend ein 
Anobach, den 24. Auguſt 1557. 
Das k. Rektorat der Landw 
€ 


5. 
tuch zum billigften Preiſe. 


J. 


6. Am näditen Samflag den 29, 
dieß Nachmittag 4 Ubr werden im Deper- 
ben Wirtböhaufe zu Eyb nachgenannte 
Grundſtücke, nämlid : 

a) in der Orteflur Untereiden« 

. bach: 

— Tom. 39 Dez. Acker am Hängleins- 
berg, PiRr. 784", 


I u. 33 u Bogelader, PlNr. 816, 

2? „ 16 „ Gternbudader, PiRr. 
751. . 

% „ 12 „ bergleidhen, PiNr. 
753, 

i „ 30 „ Waldung daſelbſt, Pte 

. Nr. 749, 

1. 20 „ Wide, Die große 
Wieſe genannt, Plar. 
883; 


b) in der Ortéftur Hennenbach 
1 Tagw. 42 Dez. Wiefe, die frühere 
Grmeindeweide, Bir, 
585, 
durd ben Unterzeichneten im Auftrag des 
Beſitzers an den Meiftbietenden verfauft 
und Kaufsliebbaber hiezu eingeladen. 
Anebab, am 22. Auguft 1857. 


I. F. Spönnemann. 

7. Da die hiefigen Verbältniffe der 
Art find, daß man fih mit all den folk 
baren und fenntnißvollen Arbeiten auf 
ungewiß nicht verſehen fan, fo wie es 
von Zeit zu Zeit die Muftergeitung aus 
Maris darbieter; fo erlaube ich mir die 
hochgeachtetſten ern» und fehensbegierigen 
Brauenzimmer hievon in Kenntniß zw 





irchihafis« nnd Gewerbſchule. 
trebel. 


— — —— — — ä —— — — 
Den Herren Cipil- und Milttärbeamten empfiehlt ganz feines blaues Uniforme 


Röder jun. 


dem Matbbaufe gegenüber, 


ſetzen, daß man alle Modelle zum Nach- 
arbeiten von der einfachſten bis zur fennt« 
nißvollſten Arbeit, jo wie es die Muſter⸗ 
zeitung aus Paris ſchickt, auf Berlangen 
auch in Gunzenhaujen baben fann. 
Sohabtungsvoll empfiehlt fich 
Gungenhaujen, den 23. Auguf 1857. 
Sreifräulein v. Veſter, 
Seelen»Dokterin und Profeſſorin. 





8. Veranlaßt durch den unerwartet 
ſchnellen Tod meines ſeligen Mannes, des 
f. Voflegpeditord und Poſtſtallmeiſters 
Nuppredt dabier, habe ich mich enticlofe 
fen, die bisher geführte Gaſtwirthſchaft 
vom I. September I. 38. nit mehr 
zu betreiben, was ih unter Dankeserſtat - 
tuug für das uns geſchenkte Wohlwollen 
hierdurch zurallgemeinen Kenntniß bringe. 

Kloſter Heilsbronn, den 21. Auguf 

1557. 
Maria Rupprecht, 
Voſthaltero⸗ Wittwe. 
Trauer-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten wid« 
men wir biemit die traurige Anzeige von 
dem am 23. Auguf d. 98, erfolgten 
Ubleben unferer geliebten ante, der 
Witwe Frau Dorothea Süring dahier. 

Die Beerdigung findet heute Tienftag 
den 25. do. Mie. Nachmittags 2 Uhr 
flat, was biemit nur auf diefem Wege 
zur Kenntniß bringen und um ſtilles 
Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Shrannenu-PBreife, 











7 Gunzenh., 20, Aug. 
Getreit« 3 | 





Nördlingen, 22. Aug. Augsburg, 21. Nug.'M 








10. Wertbgefhäßten Freunden und 
Drfannten die traurige Nachricht, daß 
beute Morgens '/, 5 Uhr unfır guter 
Satte und Bater, der f, Holzinfpeftor 

Franz Joſeph Ernſt dapier 
in einem Alter von 68 Jahren fanft wer« 
ſchieden if. 

Anebah, den 24. Auguf 1857. 

Die tiefirauernde Gattin nebft 
deren Söhnen, 

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 
mittage 3 Uhr fatt. 





11. A 317 über zwei Stiegen wird 
ein gut erhaltenes Bert zu faufen geſucht. 


— — — 


12. Schlachtſchüſſel. Wittmann, 





13. A 126 if eine Partie Steine 
zum Bauen ganz billig zu verkaufen, 
— — — — 

14. Gin freundliches möblirtes gimmer 
nebſt Alfov if an einen ſoliden Herrn 
bis 1. September zu vermieten A 422 
am untern Marft, 

15. B 80 if ein Meines Quartier zu 
vermiethen. 











— — 


Börſen-Courſe. 


VRabirere. 
draatfart, 
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Drug und Verlag von Karl Brügel. 


a Es as 
— 


Ar. 199, 





(Breisehnter Iahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Erſcheiat täglich mir Auenabene zer Men · 
rege, dafür am Sonntage eine unaerbaltenke 
uns beichrenbe Beigabe, — Vaßente Beirräge 
werben banfbar angenehmen, Imierate bie 
einfpaltige Feite zum 2 fr. berechnei. 
— - 





BPolitifdee. 


— 24. Aug. Ge. Moj. König May wird nicht zum 
Beginne des Lagers, fondern erſt zu den in den lepten Tagen 
deſſelben ftattfingenden größeren Manövern hier eintreffen, Won 
hier begibt ſich dann Se. Maj. auf 3 bis 4 Wochen nach 
Berchtesgaden. (M. Bote.) 

Münden, 23, Auguf. Wie verlautet, ik heute Vor 
mittags die erſte Reihe von Grnennungen für die neuen Bes 
zirkögerichte, Ober» und Niederbayern betreffend, vom f. Hofs 
lager in Hohenſchwangau eingetroffen. (R. Korr.) 

Sunzenbauien, 23, Auguſt. Gnigegaung.*) Nur 
nur noh ein Paar Worte über den Artikel in Pr. 197 des 
Ansb, Morgenbl,, die Gunzenhäufer Synode betreffend. Die 
Liturgie bat, wie fah bei allen Häbtiihen Gemeinden, aud 
hier gar feinen Anklang gefunten, und wenn dies auch nicht 
in den Beitungen befanut gemacht wurde, gab man fi doch 
der Hoffnung bin, es werde der hiefigen Gemeinde auf geſehz 
Uchem Wege dasſelbe Recht zu Theil werden, deilen fid bie 
Proteftanten Nürnbergs zu erfreuen hatten, Dies hoffte man, 
doch das Gegentheil war der Ball. Daß dergleichen Zäufhuns 
gen eine Gemeinde, die das Grbtheil ihrer Näter treu bewah- 
zen will, nicht angenehm berühren, ift Mar, daher ich mich nur 
wuntere, wie man Wahlergebniffe, die fo rieljeitige Spannung 
bersoriufen, ſo unridrig im die Welt Piraus verbreiten kann. 
Dieine Ehre, das Vertrauen meiner Mubürger gebot mir im 
gegebenen Ball, tie Sache effen zu berichtigen, zweideutig oder 
nur Halb aufzutreten bin ich nicht gewohnt. Ich fan aus mei 
ner Beristigung nichte anderes herausbringen, als daß ih Herrn 
Dekan Dr. Vetter wegen Ginführung der Liturgie in hiefiger 
Kirche nicht gewählt Gabe, daß Andere ihm ebenfalls nicht ges 
wählt haben, daß Leptere unbefahgen waren, glaube ih, doß 
26 Andere nicht waren, habe ich nicht gejagt. Ich gebe gerne 
zu, daß Herr Defan Dr. Vetter im Aufırage feines Kirden- 
zegiments gebantelt bat, allein mir if nicht abzuſprechen, daß 
auch ih dem Wunfde meiner Gemeinde Geltung verſchaffen 
wollte. Hierin Rebe ib wahrhaftig nicht allein, denn meines 
Wiffens befinden ſich faſt alle proteſtantiſchen Stätte Baherns, 
wo der Hirt nicht mit feiner Heerde geht, in feinen befonders erfreu® 
lichen kirchlichen Verbäliniffen. Was Die hereingezogene amtliche 
Stellung betrifft, babe ih ald Gegner des Liturgie mid ohne- 
hin nicht des befonderen Vertrauens von Seite bed Herin Der 
Pond Dr. Vetter zw erfreuen, werde z ®., obgleich defignirter 
Vertreter des Magiftrars, gar nicht einmal mehr zu den Siz; 
zungen der Kirchenverwaltung eingelaten. — Wie vieleicht nire 
gends wurde die Piturgie mit einem Gifer eingeführt, der mit 
nichts weniger ald dem Geſchmacke, den die ganze proteſtantiſche 
Gemeinde daran fand, im Ginflang Rund, ja auf Abkürzung 
der Predigt wurde megen jener Müdfiht genommen, obgleich 
die Gemeinde das Gegentheil gewünfcht batte. Grbielt die Pi 
turgie gar feinen Beifol, fo war dies bei dem Singen des 
Segens nod viel weniger der Bol, zumal man fih, als au 
die Einſetzungeworte beim heiligen Abendmahl gefungen wurden, 


—J Zum Schluſſe dleſer Croͤrterungen. Die Redball. 





Mittwoch, 26. Auguſt, Samuel. 


Kofler im ganz Bayern jahrtid 4, dalblahelich 
&, vitrteljahrlich A. une aronailich U tr 
Abonnirı fan werten bier in vr Brü- 
gel’iden Dilicin, amnswärtt bei foren 
Ben. 





dog die Frage flellte, ob dies Alles evangeliſch fei, mit dem 
Maren Wortlaute der heiligen Schrift im Ginflang che? 
Ih meines Theils glaube nicht, daß unfer Herr und Heiland 
bei Ertheilung des Segens und noch viel weniger bei der Eine 
fegung des heiligen Abendmabls gefungen hat. Wenn id Luc. 
22, Bere 19 und 20 Ieie, ann id nicht anders fagen, als 
Eingen if bier Liebbaberei und mit Luther rufen, ih kann 
nicht anders, Wott helfe mir, Amen. 
Henfolt, Bürgermeiſter. 

Bamberg, 23 Auguſt. Das Lager bei Bamberg 
(Oberhaid) beginnt am 10. September, und der Auemarſch 
aus dem Lager finder am 18. September flat. Das Haupte 
quartier lommt nach Hallſtadt. ine halbe Kompagnie des 
Genies egiments mit einer Pionierfompagnie und einer halben 
Brüdenequipage, von Ingolftadt fommend, trifft bereits am 2. 
September zur Herſtellung des Lagers auf dem Ragerplage ein, 
Alle übrigen Truppen fommen am 10 S:ptember. Zu dieſem 
Xager find folgende Heeresabtheilungen beordert: das 2, Bat. 
des 13. Inf. Meg. (Bayreuth); das 1. Bat. des 4. Inf.Reg. 
(Aſchaffenburg); das 3, Bat. tes 4. Inf. Reg. (Würzburg); 
das 2. Pat. des 9. Infor Meg. (Würzburg); das 5. Zag.-Bat. 
(Borhheim); eine bpfünd. Feldbatterie des 2, Art-Meg (Würze 
burg); eine halbe Batterie Des 3. reit Art-Meg.; 1. Bug der 
2. Sanitärd-Rompasnir und eine Ortonsanz Ahtbellung- vom 
5. Chen Meg. (Forchheim). Hiezu fommen noch Das |. und 
2. Bat, des 5. Inf Reg. und die 4 Gafadronen des 6, Chebe 
Reg., welche lääglich Morgens von bier aus ins Loger marſchi⸗ 
ven und nach den Uebungen wieder zurückkehren. Unter dem 
hohen Gäften, melde das Lager befuchen werten, nennt man 
mit Sicherheit Se. f. Hoh. den Feldmarſchall Prinz Karl von 
Bayern und Se, k. Hoh. den Großherzog von Heilen. 

Stuttgart, 24. Aug. Dem Vernehmen nad wird der 
Kaifer von Rußland im September wieder bieber fommen und 
einem Theil der Rriegsübungen anwohnen. Wann der Krons 
pring hier eintrifft, ift mod unbekimmt. Die Rıonpringeffin 
wird am 13. September anfangen. Die Bronprinzlide Billa 
wird zum Gmpfanz des Kaiſers und der Raiferin von Rußland 
hergerichtet. (Schw. M) 

Däüſſeldorf, 19. Aug. Am Niederrhein fanden in den 
legten Wochen Hausjuhungen bei liberalen Verſonen fait; fo 
auch hier, wo man auf Mequifition von Köln einen Schneider 
verhaftete, und politiſche Schriften Tonflszirte. Wenn indeß ber 
hauptet wurde, daß es ih um geheime Verbindungen handle, 
welche Mord und Todiſchlag bezweckten, ſo muß das ale Ueber⸗ 
treibung bezeichnet werden. 

Dem „Branff. Journ.“ wird aus Elberfeld, 19. Aug,, 
geihrieben: Die in den lebten Tagen vielfach «befprochenen 
Haueſuchungen find wahrſcheinlich dadurch veranfaßt morben, 
weil Anzeichen vorkanden fein dörften, daß zwiſchen den libe⸗ 
rolen Elementen noch nicht alle Berbindungen abgebroden find.“ 
Es wäre möglih, daß man dies aus einer jüngit in der Nähe 
abgehaltenen Zufammenkunft und aus etwaigen Geldfendungen 
an politiſche Gefangene geſchloſſen Hätte. 

Bien, 21. Aug. Geftern bat, wie die „ORd. Vof* 
mitiheilt, eine Sigung ber Direftion der Nationalbank Rattge- 
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funden , in welder in einem längeren Vorlrage der Gouvers- 
neur Hr. v. Pipik darauf binmies: mie es nach dem jeßigen 
Stande der Banfgebahrung und mit Rüdjidt auf die berorfte- 
bende Wiederaufnahme der Baarzablungen als nöthig erſcheine, 
die jepige Höhe des Wechſelportefeuilles allmäblig zu vermin« 
dern. Der Antrag ded Gouverneurs lautet dabin, dieſe Ver— 
minderung dur Herabſetzung der auf den Wechſel-Gscompte 
verwendeten Summen um durchſchnittlich 2 Mill, in jedem ber 
folgenden Monate zu erzielen. — Die Greditanftalt beabſichtigt 
dem Vernehmen nach fid an die Spitze eines großartigen Un— 
ternehmen®,, der Errichtung eine® Gentral-Pagerbofes für Pros 
dufte und MWaaren, zu fielen, Der Bogerbof würde auf dem 
Glaeis zwiſchen dem neuen Franz Jofents-Thor, dem Stuben— 
thot und der Vorfladt Landſtraße zu ſteben fommen, alfo auf 
dem möglift günſtigen Terrein an. ber Verbindungsbabu, an 
der Wien, am Donan-Kanal und im unmittelbarer Näbe ber 
Hauptmauih. Die Wiener Kaufmannidaft intereffit ſich ber 
greiflih auf das Iebbaftefte für das Vreſelt. Mit dem Gen« 
iral⸗Lagerhof würden die Vortbeile des englijhen Dods- und 
Entrepot · Syſtems verbunden werben. 


’ Wien, 2%. Auguſt. Heute Nabmitteg wird bier bie 
außerordentliche Geſandiſchaft eintreffen, welche der Bei von Tu⸗ 
nis an den Kaifer abgejendet bat und vie als Geſchenke pracht⸗ 
volle arabiihe Verde ?e mitbringt. Die Geſandtſchaft befteht 
aus dem Minifter und Großfiegelbewabrer deo Bey, Weneral 
Jsmactl Sappa-Tappa, dem Oberſen Mufam, Adjutanten des 
Bey, dem Dberflen und Sefretär des Bry, Graf de Raffo, 
und zwei Mojoren und Atjutanten des Geſandten. Die Ges 
ſandifchaft wird fib heute oder morgen an's Hoflager Seiner 
Majehät begeben und die Geſchenke überreiben, wonſch dieſelbe 
nah Wien zurüdfehren und daſelbſt mehrere Tage verweilen 
wird. 


Mailand, 18, Auguſt Laut boben Armeebefehlee wird 
der Stand der italieniſchen Armee, gleich ben übrigen Armeen 
des öferreibifben Kaiferftastee, mit Ausnahme jener im MRömi- 
fen, dann in Mainz, Raſtatt nnd Frankfurt om Main, nad 
den Kongentrirungen berahgeiegt werden. Da hiedurch bei 
20,000 Mann von der italieniihen Armee abgehen, fo it dieſe 
Maßnabme ſowobl in politischer als finanzieller Beziehung von 
Wichtigkeit. 


Bon der Donau wird der „Köln. Big." geichrieben; 
„Die BVerbandiungen der Donau-Kommilfion zu Wien geben 
teider wenig Hoffnung, daß die wichtige Frage der Durchfüh— 
rung ber freien Schifffabtt und des freien Handels auf der 
Donau ohne Ginfhreiten einer befonderen europäifchen Konferenz 
zu einem gedeiblichen Mefultat führen werde Man bat in der 
Kommilflon zwar das abfolute Verbot für jeden Uferftaat aus. 
geſprochen, irgend eine Scifffabrtdgebühr mad eigenem Gut- 
dünken einzuführen oder fefjufegen, aber der türkiſche und der 
öfterreichiiche Berolmäctigte find der Anſicht, daß weder der 
Parifer Vertrag, noch die Uferſtaaten-Kommiſſton die betheiligs 


‚ten Regierungen zu einer Ausführung von Bauten im Intereffe 


der Schifffahrt und des Handels beitimmen fönnten, wenn ihnen 
nicht das Recht eingeräumt würde, fi aus der Schifffahrt da» 
für begaplt zu masen. Allerdings muß die Schifffahrt aud 
die Koften der Blußarbeiten tragen, aber es kann jeder einzel- 
nen Regierung nicht überlaffen bleiben, die Höbe ber Koften 
zu beſtimmen. Der Vorſchlag, die Donau nad Blußfireden 
oder nad befonders ſchwer zu palfirenden Stellen einzutbeilen, 
in weldem alle allo möglicherweife zwei Regierungen bei der 
Feſtſehung der Shifffabrtsabgaben fonfurriren und eine Ueber 
bürdung verhindern könnten, erhielt feine Ginftimmigfeit unter 
den fieben Kommiſſarien. Die bayeriihen und bie würtember» 
giſchen Schiffer haben alfo wenig Ausfiht auf eine Belebung 
ibrer Babrten, wenn die walachiſche, ſerbiſche, türkiſche und 
öfterreichifge Regierung ihre Souveränetät dazu benupen wollen, 


durch hohe Flußabgaben die Konkurrenz anderer Flußfahrzeuge 
auszuſchließen.“ 

vLondon, 2. Aug. Die Morning-Pok erklärt, ber 
Sultan werde fi den Wünihen der Unterzeichner des Variſer 
Vertrags wegen Anerdnung neuer Wahlen in der Moltau füs 
gen, allein derjelbe habe Die betreffende Kollektivnote der Maͤchte 
noch nit erhalten. 

— Gine telegrapbiihe Depeſche des Dreed. Journ. ergänzt 
die in unſerem geitrigen Blatte mitgetbrifte über die neueſten 
Greigniffe in Judien wie folgt: Cawnpur war verloren, ſedoch 
fpäter wieder erobert worden, Zwiſchen Allababad und Niaput 
waren die Mebellen dreimal hinter einander geſchlagen worden, 
Sir Henry Lawrence fol an einer Wunde geftorben fein. Alle 
Truppen des Königreiches Audh, ſowie die Truppen von Gwa- 
lior haben fi dem Aufftande angeibloffen. Die leptern find 
nad Indur marſchitt Agra it rubig. 

Gime andere telegr. Depeide aus London, 22. Aug. 
meldet: Die Einnahme von Gawnpur (dur die Aufſtaͤndiſchen) 
und Die Niedermepelung aller Guropäer in dieſer Statt beflä- 
tigt ich. Später wurde jedoch Gamnpar von General Harelock 
wieder erobert und tie Nufftändiiben zmiiten Gamnpur und 
Allahabad drei Mat geſchlagen. — Aus Gbina nihte Neues, 

In der englifhen Armee find die Dffigterefellen 
fäuflig nad einer uralten Einrichtung und wurde eine f. Com- 
mijfion niedergefegt, um Darüber ein Gutachten abzugeben. 
Wie es beim Kaufen gemadt wird, zeigt ein Beiſpiel am be= 
ſten. Nehmen wir an, «8 fri ein Difizier höheren Grades 
außgeireten; rin Oberſt 4. ®. molle jrine Stelle verkaufen, aber 
nur um das Doppelte des Meglementöpreifet, Der Major ift 
zu arm, ber Kapitän aber iſt reich genug, ben boden reis 
zu zablen, und zieht Grfterer jeinen Namen von der Bewerber⸗ 
lite zusüd, fo fann Pepterer ohne Meiteres das Avancement 
kaufen, wodurch natürlich nach abwärts wieder eine Meibe von 
Voten leer werden, Der aͤrmere Major behält dabet feine alte 
Stelle. Aber wit genug an dem: Findet fih im ganzen Ar« 
giment Reiner, der den rom GrrOberften geforderten Vreis 
zahlen will, jo fann er einen Käufer in einem anderen Regi— 
mente finden; er tritt aus, "der neue Oberſt tritt am feine 
Stelle und Die anderen Dffiziere dee Megiments baben bei dies 
jem Wechſel nicht einmal den Vortheil, daß fib ihnen Gelegen- 
heit zum Avancementkauf bietet, Der Handel und Schacher if 
ganz merfwärtig. und wunderbar if ed nor, wie fi Irogdem 
das engliihe Offizierkorpo auf feiner moraliſchen Höhe erhielt. 
Die Kommilfien befürwortet Tas Kauffyſtem ansdrüdid nur 
deßhalb, weil ſich einftweilen Fein zwedmäßigeres für die engli- 
fe Armee gefunden bat. 

Athen, 15. Aug. Der König hat den General Kaler- 
018 empfangen und ibm die erbetene Verzeihung gewährt, 
Derjelde iR, wie bereits erwähnt, zum Gefandten in Barie ers 
nannt worden. Kalergis if eim alter Bekannter des Kaiſers 
von London ber, - 


m — — — — — — 


VBermiſchtes. 


Münden, 23. Ang Man fonnte befürhten, daß, 
nachdem allgemein befannt geworden, daß falſche 10 fl. Banks 
noten egifliren, dieſes Bapier überbaupt in großer Zahl bei der 
Bank zum Umwechſeln bier einlaufen würde; Dieß if jedoch in 
Teiner Meile der Ball. Falſche Noten liegen bie jept 120— 
130 vor, wovon bie Mehrzahl aus Franken und einige von 
dem Spielbankhalter in Wiesbaden eingefendet wurden, 

In der St, Walburgie-Stadtpfarr» und Kloſterkirche zu 
Eichſtätt haben am vergangenen Sonntage wieder zwei vom P. 
Dlivierd im vorigen Jahre in das dortige Benetiftinerflofter ge« 
bradte Negermädchen die hl. Taufe erbalten. Die eine berfel« 
ben ſtammt aus Nubien, die andere aus Abyſſinien; beide find 
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gegen 11 Sabre alt. 
felbR den bi. Faufaft; 

Negeneburg, 23. Auguſt. Die Megentage der abge» 
wihenen Bode baben die Landleute im die Scheunen getrieben 
und zum fleibigen Drefhen veranlaft, womit jonf in der ges 
genmwärtigen Jahreszeit no immer zugewartet wird. Die ger 
firige Schranne hatte deßwegen eine fo reichliche Zufuhr, wie fie 
im Monate Auguft noch kaum vorkam. Mit Ausnahme der 
Gerfte haben olle Fruchtgattungen einen Abſchlag erlitten, der 
bei Weisen (2 fl. 33 fr.) jeher bedeutend if, 

Dresden, 21. Auguſt. Das „Dresd, Journ.“ meldet 
ein ſtarkes Anfhwellen der Elbe und der Nebenflüffe, der erſte ⸗ 
ren um 2'/, Glen in drei Tagen. In Bwidau wurde am 19. 
Auguſt ein Theil der Stadt durch Anfhwellen der Mulde unter 
Waſſer geſetzt, und Einwobner der Barterreräume wurden im 
der Art während der Racht von der Fluth üherrafht, daß fie 
ſich aus den Fenſtern retten mußten. Unglüdsfäle waren jes 
doch nicht vorgefommen. 

Gin Bier» Kampf it in Berliner Zeitungen zwiſchen ben 
boffnungsreichen Gönnern der neu einaurictenten Aftien-Bier- 
brauerei und den über die drohende Konkurrenz erbitterten bis— 
berigen Berliner Branern ausgebrochen, deſſen Trogmweite ſich 
noch nicht abſehen läßt. Much wir, fagt Die Berliner „Zeit”, 
gebören zu den Breunden eines gefunden Biered, werden uns 
freuen, wenn die newe Brauerei, wie fie es beabfichtigt, uns 
ein Getraͤnk liefert, Das une das ädre Erlanger oder Nürnbers 
ger weniger vergejlen macht, als daran angenehm erinnert, und 
boffen, daß in Verlin überbaupt micht mehr nach dem bomdo ⸗ 
yatbiih-ihmwählicen Rezept gebraut werde, welches vorſchreibt: 
„Man läßt Waſſer an Gerſte vorüberlaufen und rübrt mit einer 
Hopfenkange darin berum * Wer an jokb' unſchuldigem Ges 
tränt Gefallen findet, dem ratben wir zur Konformität der Diät 
auch die bekannte bomdopatbiide Hübneriuppe an: „Man felle 
auf dem Heerde einen ziemlich großen Keſſel mit Woſſer auf; 
wenn das Waſſer ficdet, joge mar ein Hubn dur die Rüde, 
und die bomdcpatbiihe Hübneriuppe iR fertig.“ 

(Times,) Die Direftoren der „transatlantiihen Telegras 
phengeiellihaft” hielten am 20, eine Zufammenfunft, wm den 
Bericht ibres oberftien Ingerieurs entgegenzunebmen und zu bes 
rathen, was mriter zu geſchehen babe. Wozu fih die Herren 
entihloffen, können wir nicht mitteilen, da ihre Beratung 
gebeim war. Der Bericht des Ingenieurs aber, beffelben, der 


— nn nn nn — — 


Der Hr. Biſchof von Eichſtaͤtt vollzog 





Be 


4. Belanntmadung. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ®, Meyer. 


lIanatmadıung 


mit der Verſenkung des Kabels beiraut war, if von den Die 
reftoren der Deffentlichfeit übergeben worden, Diefem Bericht 
zufolge war ber Draht durch einen blofen Zufall gerifien. Das 
Tau felbit eigne ſich vortrefflich, daffelbe.gelte von dem bei der 
Berfenfung angewandten Apparat, und die Ausführbarfeit des 
Unternehmens könne jegt weniger als je bezweifelt werden. 
Wie bemerkt, wiffen wir nidt, wozu fi Die Diretion eniſchie⸗ 
den bat. Sie wird wahrſcheinlich das verlorne Kabelſtück auf. 
fiigen loflen, aber faum einen zweiten Berfuh zur Legung des 
Drapted in dieſem Jahre wagen, Die bei der Verſenkung bes 
tbeiligten Schiffe bleiben bis auf Weiteres im fihern Hafen 
von Plymouth. Der Getanfe, das fertige Kabel fofort zur 
Herſtellung einer telegraphiihen Verbindung mit Malta oder 
Sur zu benügen, findet bier großen Anklang, und Die Altio» 
näre dürften um fo feihter zu bewegen fein, ihren Drabt der 
Regierung zu verkaufen, als ihre Arien geftern noch 250 uns 
ter Pari ſtanden. 


Die Ermordung der afrifaniihen Meifenden 
Bogel und Maguire, Unter dieſer Ueberſchrift theilt Die 
„Times* Rolgentes mit: ben iſt die Ermordung von Dr. 
Bogel in Wara, der Hauptſtadt von Wedai, offiziell befkätigt 
worden. Er wurde anf Vefebl des Suitans daſelbſt enıhaup- 
tet, Korporal Maguire, vom britiihen Ingenieurforpe, war 
von einem Kaufen Tuarids, etwa 6 Tagemärjihe nördlich von 
Kuka, erihlagen worden. Die Sefobr feiner Tage abnend, hatte 
er einige Zeilen mit Pleitift an den engliſchen Vizekonſul nad 
Murzuf geihrieben, um Diefen au erſuchen, wenn ihm ein Un« 
glück zuſtoßen ſollte, etwas Geld, das er feinen Begleitern 
ſchuldete, auszuzablen, Der wadere Meilende vertbeitigte fein 
Leben süchtig, und bieb mebrere jeiner Mörder nieder, bevor 
er ber Uebetmacht erlag. Durch diefen traurigen Bericht wird 
die Anfibt neuerdings beſtätigt, doß ih dDurd die Wie von 
Aunid und Tripolis fein erſprichlicher Verkebt mit Bentrals 
Afrika anbabhnen laſſe. Der Weg torıbin führt nothwendig auf 
den großen Strömen, — dem Nil, dem Niger und dem Zambek. 








Amlliche Nachrichlen. Zum Eindienlehrer ter 1. Klaſſe 
ter lateln. Echule zu Bwetbrüden it ber geprüfte Lehramtélandidat 
Sohannes Dreyforn aus Nürnberg ernannt, — die am Wechſelap⸗ 
yellationg;zerite von Mittelfranfen In Ertedigung gekemmene Mathelelle 
dem Wppellraige Ladwig v. Hagens in Girpflätt übertragen werten. 
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Mit Vorbehalt hoher Megierungs-Genebmigung werden die Arbeiten zur Grbauung einer neuen Brücke über den Metlach- 
ba bei Rleinbasiah und KHöberlegung der Anéebach-Fürtbher Diftrikteſtraße mir Ginihluß der von dem Alfordanten zu leitenden 
Hand» und Epanndienfte, melde folgender Maſſen veranfhlagt find: 


4) Verlängerung ter alten Metlahbrüde gegen Welten um eine Länge von 4 Fuß 


und Nusbelferung berjelben i . 
2) Erbauung der neuen Metlachbrüde 


3) Ausführung der 56 Buß langen Straßenftügmauer zwifggen beiden Brüden . 


4) Grbauung der 3 Stropendurdläffe . . 
5) Hrrftellung der Strafenauffülung und Befleinung 


. 63 fl. 26 fr. 

. . 55h 9 fr 

116 fi. 29 fr. 

. . 253 fl. 58 Mr. 

. . . . “ 527 fl. 22 fr. 


1449 fl. 24 Mr. 


am Freitag den 11, September de, Je. Bormittage 9 Ubr 
in der Wariſtube des unterfertigten k. Landgerichts im. Wege der mündlichen Beraffordirung vergeben. 
Der treffende Bauplan, die Kofenanfglige und Accordbedingungen liegen in der diesſeiligen Regiſtratur zur Anſicht auf, 


Ansbah, den 20. Auguſt 1857. 


Königliches Landgeridt. 
v. Aufin, Landrichter. 


8. Eoeben erfhien und if in Carl 
Junges Buchbandlung in Ans- 
Dach zu haben: 

Dritte verbefferte und ver. 
mehrte Auflage! 


Handes⸗ u. Waaren⸗ 
Lexikou 


oder 
Euncyelopädie 


gefammten — — 


Kaufleute und Fabrikanten. 
Herauegtgeben von 

einem Berein praftifher Kauflcute. 
1. Yieferung. gr. 8. brod. a 27 fr. 

Was in vielen Werfen des Handels 
und teren Hilfswiffenichaften zerſtreut iſt, 
was irgend die Schule der Erfahrung bie 
auf den hewrigen Sag darbot, was nur 
immer dem Handel und ber Induſtrie 
angehört, der Kanfmannswelt in Licht 
vollen und gediegenen Artikeln vor Augen 
gu führen, dos iſt der Zwed unſeres 
Wertes, In einer Beit, Die begreift, 
was dem einzelnen Menſchen wie dem 
Sıtaate frommt, muß ein Unternehmen 
anerfennungswertb erfbeinen, welches nicht 
nur über alle den Handel an ſich betref- 
fende Gegenſtände Mare ‚und vollftändige 
Nahmweifungen gibt, fontern auch alle mit 
dem Handel eng verbundene WB Henfichaf- 
ten in ihrer ganzen Vollſtändigleit ume 
foßt, wie Hendelsgefpgebung und Sta 
tinit, Babrife med Manufsfturkante, 
GShifffabrid- unt Grier babrıwehhn, Münze, 
Mogaß-, Gewichte und Waarenkunde ⁊c. 

Gin ſo ausgefübr:es Werk wird nicht 
allein dem jungen Handelsbefliſſenen 
ein trefflides Hilfsmittel zu ſeinem 
Studium, nein, es wird auch dem ſchon 
durchgebildeten Kaufmanne ein un« 
entbehrlihed Rachſchlagebuch ſein. 
Wir können daher mit Sicherheit Darauf 
rechnen, dem geſammten Kaufmanntilande 
mit dieſem Meıfe eine fdhäpenewerihe 
Gate vorzulegen, das in 24 Heften zu 
4 Bogen Tert a 27 fr. erſcheint und 
in moͤglichſt kurzer Zeit vollendet werden 
wird, 


⸗ 
Gexang-vVerein, 
Heute Minwoch Geſangprobe. 
Aufang praͤcis 8 Uhr. 


— — — — — — 








Franzen wurde vom Schloßplatze bis zur 
Meuſtadt verloren. Diefelbe wolle in der 
Expedition dieſes Blattes gegen Belohe 
nung abgegeben werden, 
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Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete beabfihtigt, fein 
dur den Tod feiner Eltern, der Schneir 
bermeifterd- Eheleute Georg Michael und 
Anna Dorothea Mittelberger in 
Peutersbaufen, auf ihm übergegangenes 
Anweien, beitebend in: 

I. Steuergemeinde Leuterhauſen: 
0,04 Tgw. Wohnhaus mit angebauter 
Scheuer und Stallung, dann 
Mebengebäute, BiRr. 417, 


0,04 „ Garen am Hand, Pit. 
4i?2a, 

050 „ Wide, Hauepeunt, PiNr, 
412°. 

0,15 „ der, Gemeindetheil, PiRr, 
2230, 

1,15 „ Acteer im vorderen Roi, Ps 
Mr. 531, 

0538 „  Mder, Blurweiberader, Pis 
Nr. 843',,, 

1,33 „ Acker mit Wieſe bei der 
Froſchmühle, PiRr. 706, 

0,56 „ Wick, Schwabstlingenwiefe, 


Bir. 848’), ; 
1. Steuergemeinde Ertbad, Blur 
Sachſen: 
Wieſe, Beldleinswiefe, 
Ar. 1348, 
dann die heurigen Ernte⸗Ergebniſſe, be⸗ 
ſtehend in einer Parthie Miſchgetreid, 
Weizen, Gerſte, Haber, Heu und Stroh, 
ſowie jämmtlihe Mobilien und fonftige 
Geraͤthſchaften, öffentlih an den Meiftbie- 
tenden gegen glei baare Bezahlung zu 
verfaufen, 
Aermin biczu wirt auf 
Mittwoch den 9. September 1857 
Vormittag 8 Uhr 
in loco Leutershauſen anberaumt und 
werden Kaufslicbhaber hiezu eingeladen. 
Silpotttein, om 23. Auguſt 1657, 
Georg Friedrich Mittelberger, 
Rentamts:Oberjchreiber. 


0,60 „ Ds 


6. Immerwährender Kleiſter a 6 
fr. empfiehlt Gr Gülgom. 
7. RBreitag ten 28. d. M, geht von 
mir eine leere Ghaife über Gunzenhauſen 
und Weiffenburg nah Gichftätt. 
Friedrich Schmidt. 
8. Gin gefundener deuwefcher Shlüfe 
fann in der Grpeditien abgeholt werben. 
9, But erhaltene Bücher für bie vier 
latein, Klaſſen find A 16 zu verkaufen. 














10. Bei Unterzeichneter find zwei möb⸗ 
lirte Logis für ledige Herren täglich zu 
vermiethen. 

3 P. Lodter's Witwe, 


Drug und Wirlag von War Brügel. 


11. &s murde rin Sonnenſchirmchen 
gefunden und fann gegen Grfaß der Ein« 
rüdungsgebühr in D 378 abgeholt werden. 

12. C 6 if ein vollſtaͤndig möhlirtes 
Zimmer mit Kammer on einen ledigen 
Herrn zu vermierhben. Auf Berlangen 
fann auch Garten-Aniheil abgegeben 
werden, 








Familien: Rachrichten 


von 227 
(Bom 17. bis 23. Auguft ) 


G@eborne. 

Trot. Sem Et. Goch: Gg. Weter, 
Sohnl. des Trompeters im 1. CEhes. Meg m. 
Hrn. Riebler: — &t. Bumb.: Ghriftane 
Vargar., Eöbul. des Gädlermflis. Hru. 
Sinfel. 

Kath. Gem.: Marlaten Erhard, Eöhnt. 
bes Hrn, Rehnungs-Gommiffirs Mupenharbz 
Turmwig Wilhelm Ariedrid Graf, Eöhal, des 
Hrn. Wajers v. Schobaert. 

Getrante. 

Brot. @em St. Ih: Hr. Johanu 
Sierhan Cadteß, Schaeidermir. und Wirth, 
mit Frau Scopble Siebert; — Br. Gumb. 
Hr. Jeh. Lorenz Rublan, Tuchfeereumär., 
mit Jangfr. Lulſe Eliſabetha Müller. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Gch.: Anna Bar— 
bara Lorler, BauernZöchterl. In Bernharbss 
winden, 2 M., Gejralih,; Anna Maria Weyer, 
Banern:Todter, 49 J. 6 M., Waflerfucht ; 
Goa Marg. Wißmeder, BawernsTöcterl. von 
Strülth, 8 M., Kube; Hr. Joh. Sg. Seij, 
penf. Schullehrer, 70.3. OM., Sehirnblutnug; 
Gg. Leenh. Kramer, Dienffucecht in Rurjens 
dorf, 22 5. 11 M., Bruflentjünbung; tedtgeb. 
Kuäblein des 2. Wachtmeiners Hrn. Beiſer; 
— St. Bumb.: Marla Aunig. Bertha Glanz, 
Eidiermärssiöhteal, 13.2 M., Gonpuls 
fienen; Hr. Jeh. Ladwig Feid. Dertel, Regge + 
Bunftienär, 48.3. 8 M., Wbzehrung. 


Börſen-Courſe. 
Vapiere. 





Granffuart, Aug Aug. 
Barar. 44,9%, OB rn u 
arar. 4.*. ig, 110 101,8. 
Tot. 5%, Nat.:Anl. 80, 80 * 
6 Meiak. 76 77748 
„ u, [7 68°, 68, B 
Bank⸗Vkt. 1122 1124 
„ Breit Bank, 202 198 
„ 5%, Staats:Wifend. 273 268 
Darm. Bant:Afı. 2693 266 
Bayer. Ifbabn:Mtien 987, V. 987,3 
Kudw. Ber. 68.4. 18h. 1481), 
Darbabn:Aftien 104°,,9. 104%, BP. 
Ansb.»Bunzenh, 7fl.»Bocje 7°, 74 
Wiener Wechſelkurſe: 113%, 1138, 
Bien, Aug. Mu. 
5%, Nat.Kul — * 
'® al+aml, 4 84 
5 9, Metall. 82, By 
4, 9, Metall. 72), — 
Bra. 889 999 
Grebit-Banfı Aftien 221 220 
Norpbahn:-Aftıen 1855 
ToneusDamnich.:AN- E08 
Augsburg. Wechſel 105 105 


Ar. 200. 


De 


Ansbacher 








(Dreizehnter Iahrgang.). 


1857. 





Morgenblatt. 


Erſcheint täglich mit Auteabme ter Men ⸗ 
tagt, daiur am Fommtage rine umterbaltenke 
und belebrende Beigube. — Vaſſende Beiträge 
werden vanfbar angeıemmen, Inſerate bir 
einfpaltige Jeile zu 2 fr, berechnen 








Politiſches. 


Münden, 24. Auguſt. Wie es ſcheint, wird mit den 


im September fattfindenden Lagern eine Meneral⸗Inſpellion 
rerbunden, denn ber erlauchle GeneralsInfpeftor der Armee, 
Se. £ Hob. Prinz Karl, wird ſich in alle vier Loger begeben, 
deren erited bei Münden am 1. Sept. beginnt, während das 
Xager bei Ingolſtadt am 4., das bei Nürnberg am 7. und je 
nes bei Bamberg am 10. Sept. feinen Anfang nimmt. 

Das vorletzte „Rreig-Amtsbl. v. Mittelfr," enthält folgens 
tes Ausisreiben, die Yandgerihtsformation in Unterfranfen und 
deren Bezug auf die Landgerichtöformation in Mittelfranken ber 
treffend: Seine Majeftät der König baben inbaltlich höchſter 
Dinifterials@ntihliehung vom 11. Auguft 1. 96. allergnädigſt 
zu genehmigen gerubt, daß I, dem FE. Landgerichte Mit, Breit 
folgende Gemeinden zugetbeilt werden: a) vom Landgerichte 
Uffenbeim: Gnbeim, Martinsbeim, Gnöpkbeim und Bullenheim ; 
b) vom Landgerichte ME. Bibart: Wällerndorf, Iffigheim, 
Seinsbeim, Hüstenbeim, Herrnöheim und Ziefenftodheim; I. 
daß das Landgericht Wit, Breit nach jeinem nunmebrigen gans 
zen Umfange dein Mentamte Ochſenfurt einverfeibt; IM. daß dem 
Landgerichte Mft. Steft und hiemit dem Nentamte Kißingen bie 
bis jegt zu Dem Landgerichte Mit. Bibart und Rentamte Ip» 
bofen gebörige Gemeinde Willanzbeim zugetheilt werde, Vor— 
ſtehende Aenderungen treten vom 1. Ofteber lauf. Is an in 
Mirfjamfeir. 

Darmftadt, 23. Aug. Heute Abend gegen 7 Ubr 
Tam tie Kailerin von Rußland aus dem Bad Brückenau mit 
einem Extrazug bier am Die Fürſtin wurde im Bahnhof vom 
Großherzog, welcher vorgeftern ron feinem längern Bejuch beim 
König Ludwig bierher zurüdgefehrt wor, und der Übrigen fürf- 
lichen Bamilie empfangen, Morgen Nachmittag wird die Rück— 
ehr der Frau Großherzogin von ihrem längeren Aufenthalt bei 
ihrem föntglihen Vater bier erwartet, fo daß übermorgen die 
ganze fürtlihe Bamilie, mit Nusnabme des Prinzen Friedrich, 
zur Beier des Yudwigstags bier verfammelt id, In einigen 
Tagen wird die Raiferin die Villa Heiligenberg bei Ingenbeim 
an ver Bergſtraße beziehen und meiſtens dort verweilen, bis fie 
von ihrem Gemahl abgebelt wird. (A. 3.) 

Wien, 22. Auguſt. Die Abreiſe Seiner Majeſlät des 
Kaiſere nad Ungarn wird morgen, Sonntag, erfolgen. Das 
Gefolge Seiner Majeſtät bat fih bereit heute nah Preßburg 
begeben. Se, f. Hob. Erzberzog Albrecht bat Dfen verlafien 
und fih nad Preßburg begeben, um morgen den Kaiſer an der 
Vanteegränge zu empfangen, Die Abwejenheit Sr. Maj. wird 
Dirämal vierzehn Tage dauern. 

(Ftalien.) Ber Ginzug Sr. Heiligkeit in Florenz fand 
unter dem Zudrange der ehrerbietigen Menge, unter.dem Ge: 
läute aller Gloden und dem Donner der Kanonen, melde 101 
Schäfe abfeuerten, ſtatt. Der Papſt war im Wagen des 
Großberzogs, der zu feiner Linken ja. Abends fuhr der Papſt 
durch die beleuchteten, gedrängt vollen Strafen der Haupiſtadt. 

Florenz, 20. Aug. Der „Monitore Toscano” fagt 
am Schluß feiner Beſchreibung der Feſtlichkeiten, welhe zu Ch» 
zen Sr. Heil. des Papſtes veranfaltet wurden: „Se. Heiligkeit 


Donnerſtag, 27. Auguſt, Gebhard. 


Koſtet in ganz Bayern jährlich 4, halblahrlich 
d, vierteifäprlig IM. und monatlih 24 fr 
Abennirt fann werten hier im ber Brü- 
sel’ihen Difiein, auswärts bei jeter 
Bol. 





fonnte ſich mit eigenen Augen überzeugen von der tiefen Ehre 
furcht, welde alle Schichten der Bevölkerung für ihn hegen.“ 

Paris, 22. Aug. In unferen diplomatiihen Kreifen 
fängt man an, den Bruch zwiſchen Neapel und Piemont als 
ſehr wahriheinlih ober auch als nahe berorſtehend zu betrach— 
ten. Dan kennt jept bier den Wortlaut der Moten, die in 
Angelegenbeit des Cagliaci zwiſchen ven beiden Regierungen 
gewechſelt worden, und findet Inbalt und Ion derielben der 
Urt, dad an eine Verfländigung ſchwer zu glauben iſt. 

Der „Mefloger de Vayonne“ berichtet aus Biarritz, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin, wie im vorigen Jahre, täglich 
entweder am Meeredslifer oder in den mabelirgenden Waldun- 
gen, ohne alle Bewachung, fpozieren geben. Die Garniion 
von Biarrig beleht aus 2 Kompagnien Infanterie, welche den 
Dienf in der Billa verjeben. 

Paris, 23. Auguſt. Zu Neims und Chalons werden 
bereits Vorbereitungen zum Gmpfang des Prinzen Albert ge 
troffen, der das Lager an der Marne beiuden wird, Die Ars 
beiten am Lager werden mit größter Thätigkeit beirieben,, und 
Zelte und Pavillons für den Kaifer erheben ſich raſch. Täglich 
fommen tafelbit iruppen an. General St. Iran d'Angely if 
bereits nah dem Lager abgegangen, wo, wie man verficert, 
der KRaifer am 26. oder 27, einzutreffen gedenkt. Das für die 
kalſerlichen Zelte dorthin abgeſandte Mobiliar it ſehr beträcdht« 
ih, und es waren zu deſſen Transport ungefibr bundert Wag - 
gens nöthig. An der Gifenbabn von Chalond nad dem Lager 
arbeiten 1600 Mann Yag und Nast, (N. Korr.) 

London, 21. Auguſt. Der „Globe“ ſowohl, wie „Daity 
News", „Chronicte“ und „Herald® gehen, dag die heutigen 
Berichte aus Indien beirübend find (.Times“ bat fih darüber 
nit ausgefprochen) ; doch glaubt der „Globe“ gelügt auf die 
Mittheilung eines biefigen Militär, es werte ſich berausftellen, 
daß in Gaunpur nicht die Befapung mit dem wackern Wheeler 
an der Spitze ermordet worden fei, ſendern daß ſich die Worte 
ber Depeſche auf die ſchon früher gemeldete verrätheriſche Nies 
dermeßlung derjenigen Flüchtlinge beziehen, die von den Leuten 
Nana Sabibs befanntlih aus den Booten ans Sand geſchleppt 
und ermordet wurden. Der Verluſt und die Wiedereinnahme 
von Gaunpur beziehen ſich wahrſcheinlich auf die Stadt, und 
man dürfe boffen, daß das Fort von General Wheeler und 
einer tapfern Schaar nie geräumt wurde, 

Ditindien (Aus einem MPrivaibrief in der Time.) 
Galcutta, 4. Juli, Die Rädelsführer des Aufſtandes find 
Mobammedaner, nicht Hindus, obgleich die Hindus zum An« 
ſchluß an den Aufſtand verleitet worden find, Der Geift der 
Abtrünnigkeit hat fih durch Indien verbreitet; es gibt Aus- 
nabmefälle, wo bengalifhe Sipabis treu geblieben, aber es 
find nur wenige, und auf Diefe Treue ift nicht der mintefle 
Verlaß. Das Gte Regiment Sipabis Infanterie in Allababad 
verfiherte Loyalität, und als feine Offiziere an der Mittagstafel 
faßen, brach es los, und erfhoß 14 von $7; nur drei entfa« 
men, Daß einige Siff-Regimenter gemeutert haben, hat feinen 
Grund darin, daß ihnen Mohammedaner aus dem Pendſchab 
beigemijcht waren, welche die übrigen Soldaten verlodten, 
Mollahs (mohammedaniſche Priefter) waren gefhäftige Aufwieg« 
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fer und ſtellen fih da und dort au die Spike. Doch das ha— 
ben auch Brabmanenpriefter bei den Hindus gethan; indejien 
bereits hat eine Anzahl derjelben am Galgen gebüßt. Den 
Behörden find wichtige Papiere in vie Hände gefallen, und die 
Megierung weiß Manches, was noch nicht im Publikum befamnt 
it, Vier Medaftoren orientaliiher Zeitungen, in Perſiſch, Nas 
gri, Bengali, find wegen aufwiegleriſchen Inhalts ihrer Blät⸗ 
ter verbaftet.... Der Briefihreiber bebauptet: bei all dieſen 
Dingen habe Rußland die Hand im Spiel, und von “Perlien 
aus ſchon lange in Indien gewühlt; indeifen wird für Diele 
Behauptung fein Beweis beigebracht. 

— Due „Poys* fagt: Details über den — durch ben 
Telegrapben gemeldeten — Tod des Geuerals Varnard find 
noch nicht befannt, und was die Lage der Dinge von TDeibi 
betrifit, io beicränft fih tie Depeihe auf den flereotypen Aus» 
drud: „Delhi it noch nicht genommen.“ Michtiger aber ſcheint 
zu fein, daß (mie der „Moniteur de l'Armee« beridtere) Delhi 
noch nicht angegriffen. Gin Schreiben aus Delhi, 27, Juni, 
(deffen Aechtbeit das „Pays“ verbürgt) ſpricht ſich über Lie 
Sablage folgendermaßen aus: „Die engliige Armee bat un» 
gefäßr 3 Kilom. von der Stadt entfernt, body gelegene Poſitio— 
nen inne, deren Zentrum Hindao-Rao it, ein Dorf, wo früher 
ein im Lande berübmier Mabraten-hef refidirte. Die Englän— 
der baben nicht nur noch feine Wrbeit ausgeführt, um den 
Platz regelrecht anzugreifen, jondern ſie find ſelbſt in ihrem 
Lager von den Inſurgenten belagert, welche 9 fräftige Ausfälle 
machten und mebreremale tie Linien durchbrachen. Heute find 
diefe Linien dur gut armirte Medouten vor Angriffen geihüßt. 
Während der ganzen Zeit hörten die Infurgenten nicht auf, 
die k. Truppen zu beunrußigen und zu neden, ſie jeßten die 
Vertheidigungsmwerte Delsis in vortreffliden Zuſtand, führten 
Außenwerte, Kontre⸗Approchen aus und ftellten mehr ala 260 
Pofitione-Gefhüge auf, So war die Lage am 27. Juni.“ 


Bermiſchtes. 


Münden, 23, Auguſt. Von Intereſſe dürften die ſol— 
genden Notizen über den Ciſenbahn-, Brief-und Telegraphen: 
verfehr in den verichiedenn Megierungsbezirfen oder Gtädten 
fein, da fie auf die Größe des Verkehrs im demfelben über- 
haupt ſchliefen laffen, Bon den Gefammtiraneport-Girnahmen 
der bayeriſchen Gijenbahnen pro 1855456 zu 6,823,805 fl. 
find bei der Station Münden allein 1,119,228 fl. eingegan» 
gen. Nat Maßgabe der Sröfen der Einnahmen folgen Dann 
die Station Nürnberg mit 854,955 fl., Augsburg 712,363 
fi, Yintau 529,052 R, Bamberg, 340,564 fl., Würzburg 
282,153 fl., Kempten 238,703 fl, Bayreuth 199,568 fl. 





u. f. w. Die geringe Ginnabme batte die Station Betzigau 
mit 339 fl. "Yon den bayeriſchen Bolten murten pro 1855156 
befördert: 20,932,635 Briefe, und zwar mit 1 kr.Marken 


1,423.429 Briefe, mit 3 fr. Dlarlen 5,770,755 Briefe, mit 
6 !r.»Marten 2,765,159 Briefe, mit 9 fr»Marfen 916,144 
Briefe, mit 18 fr.-Marfen 79,355 Briefe; die Zahl der Por: 
tobriefe betrug 3,689,576, die Zahl der Briefe vom Auslande 
3,478,575 und Die Zabl der dienſtlichen Korrefpondenzen 
2,808,642, Die meiften Briefe hatte Oberbayern, nämlich 
4,095,189 , dann folgt die Pfalz mit 3,754,296, Schwaben 
3,256,925, Ynterfranfen 2,642,209, Oberfranfen 1,728,079, 
Oberpfalz, 1.457,201 und Niederbayern mit 1,324,612 Brie— 
fen. In Niederbayern bat deßhalb auch die Einnahme aus dem 
Briefverfehr nur 75,583 fl. betragen, in Oberbayern dagegen 
212,089 fl., Mittelfranfen 173,559 fl., Schwaben 166,580 
fi., Unterfranfen 141,056 fl., Pfalz 108,453 fl, Oberfran- 
fen 94,639 fl, und Oberpfalz 73,639 Ü In Bezug auf den 
Telegtaphenverkehr ſteht die Station Branffurt oben an, denn 
von derfelben find 51 Staats» und 15,091 Privattepefchen im 


internen Verkehr, dann 7129 abgegangene und 7773 angeloms 
mene Deyefhen im internationalen Verkehr mit einem Gelammt» 
beirage von 30,034 fl. egprdirt worden. Die zweite Stelle 
nimmt bie Station Münden ein, mit 467 Etants-, 577 
Bahn⸗ und 7069 Yrivatdepefihen im internen Werfebr und 
3420 abzegangene und 5278 angefommene Depeſchen im ine 
ternalionalen Verkehr und eine Gefammt-Ginnabme von 16.811 
fl. Die meiſten Staatsdepefen wurden von der Station Pafe 
fau expeditt, nämlih 646, biegu 427 Privatdepefhen im in⸗ 
ternen, dann 259 und reip, 637 Depeiben im internationalen 
Verkehr mit Gejammt-Ginnahme von 1999 fl. 

Ansbad, 26. Aug. Nach bober Regge.Vekanntgabe 
im heutigen Kr-AmtsbL v. Mittelfr, baben von 38 mittelfr. 
Schulleprlingen, welche in tiefem Jahre der Aufnabmeprüfung 
im f. Schullehrer · Seminar Schwabach beimobnten, folgende 25 
die Aufnahmefäbigleit nachzewieſen: 1) K. Berger aus Weifs 
ienturg, 2) Gg. ober aus Windefeld, 3) 4. Löhrl ans 
Speheim, 4) K. Albrecht aus Irenctlingen, 5) Kon. Wolf 
aus Sommersdorf, 6) Ger. Bartbel aus Windsfeld, 7) Mar 
Lauer aus Neutadt, 8) D, Lehnert aus Nltbeim, 9) K. 
Niebling aus Anebach, 10) Seh. Düll aus Walterebofen, 11) 
2. Schr aus Kauf, 12) M Hofinger aus Grorgensgemünd, 
13) ör. bemperger aus Alttorf, 14) 3 Motbmund aus 
Waſſertruͤdingen, 15) Ettt. Matthaͤus aus Emékirchen, 16) 
3. Dürr aus Ermetzhofen, 17) 4. Standbartinger aus Buben» 
heim, 15) H. Vogel aus Neuftadt ad., 19) fr. Saas aus 
Gaboljburg, 20) Yo Schneider aut Schönberg, 21) Ga. 
Bort aus Simons hofen, 22) K. Hofmann aus Nrsbeim, 23) 
Gs. Dütimer aus Haimendorf, 24) Fr. Bonni aus littenreutb, 
25) Chr. Luz oud Laubenzedel. — Die übrigen Ehullebrlinge 
werden zur Drüfung für das nächte Jabr verwiehen, und ſo— 
ferne te bon zum zmeitenmate bei bdericthen nicht befanden 
And, vom Schutfache abzemahnt. -— Am beten vorbereitet wa= 
ren die Zöglinge der Schullebret Berger zu Weillenburg, 
QTaumgirtner zu Neuenmubr, Albrecht zu Treuchtlingen, Wolf 
in Sommerstorf, der Vorbereitungsanitalt zu Neuſtadt aA., 
des Organiſten Niebling zu Ansbob, der Schullebrer Düli zu 
Wengen, Wörrlein zu Lauf, Keees zu Georgensgemünd, des 
Sewminarbräfelten Ebenſperger zu Alndorf, dann der Schulleh— 
ver Wiesmath zu Warertrütingen und Stiefel in Emskirchen. 
— Tas Reſultat der Prüfung bat ſich zwar im Allgemeinen 
als befriedigend gezeigt, doch it von Geite der Vrüfungelom« 
miſſion die Bemerkung gemabt worden, daß ſich die Prüflinge 
zum Theil im UNechnen noch etwas unbehiffich zeigten, Daß bie 
Uebungen im Swonſchreiben fleißiger betrieben, inebeſondere 
bie Geſchaftehand jorgfältiger gebilder und Die Unmendung von 
Stablfedern unterlaffen werden möchte; Pak endlich für die 
Uebungen im ſchrifilichen Ansdrude und im Mecricreiben eine 
größere Sorgfalt berpätigt werten dürfte. 

Deltingen, 20, Auguſt. In dieſen Tagen wird eine 
von Hrn. G 8. Steinmeyer tabier für die proteftantiiche 
Kirche in Bukareſt erbaute Orgel, und zwar, in Rolge eines 
von Sciien des Dortigen #, preußiſchen General-Konſulates an 
die £ f öſterreicciſche, wie auch am bie k. bayeriſche Regierung 
gefellten und mit der danktswertbeſten Liberalität genehmigten 
Anfuchene, völlig vortefrei an ibren Vellimmungsort abgeben. 
Das in byzentiniſchem Style erbaute, aus zwei Manualen und 
Pedal beitebende, und mit zwei Grescendovorridtungen ver— 
fchene Wert iR mit Grund ein ausgezeiſchnetes zu nennen. 
Nicht blos Tas böchtt elegante Aeußere, fondern auch bie febr 
affurate und ſolide Arbeit im Veziebung der Pfeifen und ber 
leicht zu traftirenden Mechantk erfüllen jede Grwartung. Noch 
mehr aber wird man durh den Ton des Merkes überraſcht, und 
zwar nicht bios in fofern als derfelbe, wie es bei jeder Orgel 
ihrem Ramen und Weſen nab jein jellte, bier in der That als 
ein wabrer Inbegriff aller Inſtrumente erfcheint, dieſe in höch⸗ 
ſter DBollfommenbeit nachahmt, fondern auch, was wohl no 
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vober anzuſchlagen iſt, der menſchlichen Stimme ſo durchaus 
rabe liegt, fo völlig ſich iht anſamiegt. Veides hat fi bei 
einer geſtern in dem ſeht geräumigen Atelier Steinmeyers vor 
einer bedeutenden Zahl von Kunftireunden und Kennen aus 
der Mibe und Berne veranftalteten Vrodukſion zur böchſten Bes 
friedigung «Mer Anweſenden erwieſen. Die erſtere Gigenibaft 
des Werkes trat beionders bervor bei dem mit ſtaunenewertber 
PVirtuofität durdgeführten Vortrag mebrirer Orgelſtücke von 
Mentelsiohn, intel und Bach durch Herrn Kapellmeifter 8. 
Miegel aus Augsburg; Die letztere Gizenfchaft aber wurde im 
wollten Maße erident bei den dazwiſchen gelegten Gefangepiegen 
von den mämlichen Meiltern, weite Iren. Schuch, ebenfalls 
ans Augsburg, unter Örgeibegleitung ibres Geſanglehrers, Hrn. 
Miegel, in ſebt gediegener Weile vortrug. Möge das Werk, 
weiches dem Grbauer zur größten Ebre gereih:, glücklich an 
feinen Beſtimmungsort gelangen, um aud dort die wohlver 
diente Anerfeunung zu finden. Wir mir vernehmen, bat Sr. 
Steinmeyer bereits wieder großartige Orgelwerke für Mothene 
burg a. d. T. und Lindau in Angriff genommen. CH. Abdztg.) 


Regensburg, 22. Auguſt. Ginen hächſt erfreulicen 
Veweis des Fortſchriftes unterer vaterländiichen Inbuflrie liefert 
Die umgemeine Thätigfeit, welche ih in der furgen Zeit von 
kaum ein paar Jabren in dem naben Hüttenwerfe „Marien» 
bütte* im Sauforfte bei Burglengenfeld entfaltet hat. Die 
mädtigen Waljwerfe dieſes großartigen Elabliſſements find raſt— 
Tos Damit beichäftizet, den Ciſenerz⸗Reichtbum der Oberpfalz in 
Giienbabn-Schienen zu verwandeln, mit denen die Hauptſtadt 
bald näter an die Donau gefnüpft und durch Die Bahnen nach 
dem Unter⸗Innthale und dem Salzachfreife in direkte Verkehrs— 
verbindurg mit Defterreih gebradt werden ſoll. Während mir 
die Schieneumaſſen au den Geleifen der Südbahn (Nugeburg- 
Lindau), fowie der Weſtbabn (Augsburg⸗AUlm) noh aus dem 
Erzgebirge und rom Niederrhein bezichen mußten, barg unbes 
nuͤtzt unſere Oberpfalz einen majjenbaften Reichtbum an vor 
züglidem Gilenerze, aus dem ſchon vor dem Jahre 1833, bei 
einem damals neh ſehr flau betriebenen Bergbane, Die Hülten« 
werfe und Gifenbämmer in den Yantgerichiebezirfen Amberg, 
Burglengenfeld, Riedenburg, Kelheim und Hemau allein führe 
tih 26,000 Zentner Elfen lieferten, Der Meifente, welder 
vor 20 Jahren im einſamen PBollwagen die Tour von Amberg 
nach Megeneburg durch ten öden, düſteren und als unlider 
verihrienen Sauforſt gemacht, würde freilih cb der Mübrigfeit 
ftaunen, die ibren gerinfhoollen Wohnfig in Dieier monotonen 
Waldnacht jeht aufgeidlagen bat, neues Zeugniß gebend für 
den gewaltigen induſtriellen Aufſchwung Bayerns in der Neuzeit. 


(Neuer Tabatl!) Ludwigshafen, 21, Aug. Seit 
einigen Tagen grben ganze Wagenladungen geirecfneter Did- 
rüberblätter über die Prüfe nah Mannheim, um als Zigarren» 
einlage verwendet zu werden, Ob dadurch das Aroma der 
Piälzer Zigarren bis zum Dufte ächter Harannahs verfeinert 
wird, ſtebt ſebr zu bezweifeln; eo iR im Gegentheil gewiß, daß 
ein fo unredliches Treiben den Ruf und damit den Abſatz uns 
ferer pfätziihen Tabake für Die Folge fehr beeinträdtigen muß. 
Pei dem bedeutenden Mertb, welchen die Rultur und Induflrie 
des Tabaks in der bayerifchen, badiihen und beiiiihen Pfalz 
repräfentirt, verdient dieſer Gegenſtano ohne Zweifel die ernfte 
Aufmerkſamkeit der betreffenden Behorden. DifrübenblätterBis 
garren zu fahriziren und zu rauden, fann wohl Niemanden 
unterjogt werden; allein Dickrübenblätter für Tabak verkaufen, 
it Betrug. (Das einfabite Mittel dagegen wäre die Beröffent- 
tihung der Firmen, welbe Didrübenblätter beziehen.) (BE. 8.) 


Gin zweiter Artifel der „Wr. Itg.“ theilt mit, daß bie 
Dickrübenblätter im Breite bedeutend gefiegen find. Wie man 
hört, find fie weniger zur Bigarrenfabrifstion ols zu Rollkna— 
fter und zu geſchnitienem Tabaf in Vaketen beſtimmt. Der Bes 
trug bleibt natürlich derfelbe. 


Aus Botzen, 22, Aug., ſchreibt ein Korrefsondent ber 
„Allg. Ztg.“: Wie ich fo eben glaubwürdig vernahm, if bie 
Gntdedung eined der Mirfhultigen an der neulichen Beraubung 
des Poitwagens bei Verona gelungen, und haben deffen Aus» 
fagen zur Verhaftung von noch fünf feiner Genoſſen geführt. 
Diefelben find, fo viel bis jegt befannt geworden, ſämmilich 
Bedienſtete in Handlungs= und Barkierhäufern von Verona, in 
welcher Gigenfcaft es ihnen leicht war, die Tage größerer Geld⸗ 
Vendungen zu erfahren. Aus ihrem Stand erllärt fih aud das 
gentife Benehmen der Verbrecher. Die Summe, welde bei 
dem letzten Anfall ihnen zur Beute geworden, beläuft fi auf 
etwas mehr als 38,000 fi G-M. 


Paris. Die nun mit dem Louvre vereinigten Tullerien 
bilden den größten Palaſt von der Welt. Dom Ende tes Tut» 
Ierien-Gartend (am Concorde⸗Platze) bis zum Plope St. Ger 
main l'Auxerreis ver der Yonvre-Golonnade nimmt dieſer Rie⸗ 
fenpalaß Die ungebeure Oberflihe von 436,280 Metris ein, 
Nimmt man als Veginn des Yourres den Bau des Thurmes 
Zupara (1204) an, fo verftrihen 653 Jahre bis au feiner 
Vollendung. Zum Bau des neuen Palaſtes wurden (nach einem 
offiziellen Beriht) 260,000 Kubif-Metres Stein verlhiedener 
Art verwendet, die größtentheils aus den Steinbrüchen der Um— 
gegend von Paris herrühren, Das Material zu den 118 Sta- 
men und VO Gruppen, welbe den neuen Louvbre fhmüden, 
wurde ganz aus den Steinbrüchen von Savonniere, Gonflans, 
St. Honorine und Vergelet bezogen. Sämmtlihe Bildhauer 
Arbeiten wurden mit einer Aufloͤſung von kieſelſaurem Kali, 
um fie gegen die Ginflüfe der Witterung zu ibüßen, angeſtri— 
den, Dahlüble und das Balkenwerk der Fußböden find ganz 
aus Eiſen. Zur Kuppel dee lihren-Parillons verwendete man 
51,000 Kilogr, gezieries und gepreßtes Blei, 11,000 Kilogr. 
einfahes Blei und 1600 Kilogt. Gifen, was für Diefe Kuppel 
allein das ungeheure Gewicht von 63.600 Kilogr. Metall er 
gibt. Dies wird begreiflih, wenn man weiß, daß tie 4 Pal 
ſerlicen Kronen und Die dazu gebörenden Verzierungen allein 
21,000 Kilogr. wiegen. 

Gin grelles Beüpitt engliiher Militärdisziplin it ein fo 
eben gefülltes kriegsgerichtliches Urtheil, wodurch der Sergeant 
Wallact vom 84, Megiment, das in Chatam liegt, ein Mann, 
der früher niemals eine Strafe erlitten, noch 17jährigem treuen 
Dienft zum Gemeinen degradirt wurde, weil er in einem dorti⸗ 
gen Wirbshaus von einem gemeinen Soldaten, dem er gerade 
eine Gefälligkeit erzeigt, ein Glas Wein angenommen! 


Amtlihe Rachtichten. Dem Velizelkommiſſar Jak. Rott: 
manmer bei ver Sırafandalt Plaſſenburg iſt der nachgejuchte Hoheand 
bewilligt, — an deiſen Stelle der Pollet kemmiſſar Dr. Ed. Me ven 
ber Sirgianſtolt Wurgburg verſetzt — und der bisb. Rechnangoführet 
Fr 6. Rupprecht bei ber Siratanllalt Lichtenau auf bie erl. Stelle 
eines Belizeifommifärd bei der Eirafanflalt Würzburg befördert: 
ferner die Berzichtieilung des Advefaten Alois v. Senger in Min 
chtu auf feine Advokatier genehmigt und die hledurch fich erledigende Ars 
vofatentelle am Kern. Stadiget. Münden 1. d. J. dem Advokalen⸗ 
Genchvienten Catl Bergbofer in Mänchen verliehen worden. 

Grlerigt: Die Mutbematif: und Bbyfif-Yehrere: Stelle an der 
Lanrrirsbihafts: a, Stewerbafdhule zu Nörblingen mit 6u0 fl, — und 
bie prot. Mind. Stuiverwefeng Hemmereheim, Diſtr. Iffenbeim, mit 
200 A. Binfemmen, 





Conceſſiond-Geſucke. 
Um eine Apetheker-Conceſſion bewirbt ig: Bernhard Koppen 


dabier ; 

e # Melber-Goneejtton bewirbt ſich: Joh. Leyb dabier; 

“» Schneider⸗Conceſſiton bewirbt ſich: Johann Heinrich 
Schloſſſer von Neunfleiten; 

„nr Schneider-Goneeflion bewirbt fi: Gg. Mich. Pfaf 


fentebner von bier; 


Um eine Rindmetzger-Conceſſton 
Hirſchmann von Steppab; 






Be 
Ober aufſchlagamte vom 16. Juli bis 15. Auguft 


Die bei dem k. 


1. 3. Übergebenen Staats Schuld-Obligatiouen, 
fönnen fofort gegen Vorlage der und Weiſſenburg nach Gichfätt. 


‚ Coupons verjehen worden jind, 


bewirbt 


„_Perantworttider Rerattewr; J 


ten 


800 
ſich: 


Seligmann Um eine Meßger-Conceſſion bewirbt ſich: Joh. Leonh. Caſpar 


Seiz von hier. 


— — — — — — — — — — — 





. @. Bteper 





welche mit 


Quiitungen in Empfang genommen werden. 


ao Auswander 


Hegelmäßige 


nab den 


tmohunge 


teten 


er-Erpeditionen 





1. 


2. Preitag den 28. d. M. gebt von 
mir cine frere Chaiſe über Gungenhaufen 


Sriedrid Schmidt. 





Nordamerikauiſchen Seehäfen 


Genueralagentur von Fr ang Deſſauer in Aſchaffenburg 
über die Sechäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Poſtſchiffe erfier Klaſſe. 
Mit den transatlantiichen Secdampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nach New-Pork. 
Breije ab Mainz, einihliehlih der See-Verköſtigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiihendel 105 fl. 


Mäbere Ausfunft ertheilt die GeneralsAgentur, 
NH. Wilbermsdärfer in Ansbadı. 


Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 


4. Am nädıten Dienfag dei den 1. 
September Vormittags 10 Uhr werden 
in der Schloßwirtbichaf: zu Virneberg 

40 Stift Mutterſchaafe und 

28 Ei Lammer 
durch den Interzeichneten ans Aufirag in 
kleineren Partbien gegen ſogleich haare 
Bezahlung an die Meiftbieienden ver 
fauft, wozu Kauftliebhaber eingeladen 
werden. 

Ansbach, den 26. Auguſt 1857. 

8. Mart, k. — 


Heute Lieder kranz 


Dauffagung. 

Ulen verehrten Breunden und Befanns 
ten, insbefondere den Herren Beteranen, 
für die zahlreihe und ebrenvolle Theile 
nahme am Leichenbegängniſſe unſeres un« 
vergehlihen Gatten und Waters, des f, 
SHolggartensInfpeftors Joſeph Ernit, 
bringen hiemit den tiefgefühltellen Dant 

Die Hinterbliebenen. 








7. Zur Hafner-Profeffion wird ein 
Lehrling geſucht. Wo? fagt die Erped, 





8 A 315 fann ein Brauenzimmer 
das Putzmachen erlernen. 


haben bei Banzenmüller in der Büttengajfe. 





— — — — — 


Heute Chevaulegers-Muſik auf 
dem Nußbaum. Eutree nach Bor 
lieben. 


11. Heute Metzelſuppe. Henkelmann. 





12. D 156 iſt ein Quartier parterre 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen 
und bis Martini zu beziehen. 


— — — — ui 


Schrannen-Mittelpreife, 


Meljen. Ron. Gerſte Haber 
Orte. ie te ir ke 
Ansbach 22.75 440 — — 832 
Nürnberg 22: 19 45 15 41320 9 
Gichikätt 22. 19 17 14 45 10 51 747 
Weifenturg 22. 18 16 14 611 55 841 
Rorhenburg 22. 19 43 16 — 13 15 8 49 
Bayreuth 22. 198 1213 36 12 6 9 54 
Bamberg 22. 19 14 15 37 14 16 I1 — 
Burburg 22. 19 23 17 28 14 33 10 30 
Hunden 22. 21 26 13 38 12 3 728 
Mörplingen 22. 20 14 14 34 11 46 756 
Lindau 22.22 322 451 — — 9% 
Kegensburg 22. 18 43 13 52 12 7 748 
Amberg 22.16 55 13 10 112 8 id 
Augsburg 22. 20 39 13 57 13 15 738 
Landshut 21. 20 10 15:5 1054 7 1 
Bunzenh. 20. 17571386119 7 2 


Drud uud Derlag von Cerl Brügel, 


Zweiter Salon 160 fl. 

Dweites Zwiſchendeck 95 fl. 

fo wie die Herren Agenten: 
Fr. Wilb. Berger in Windsheim. 
Ebrift. Groninger in Uffenbeim. 
Gag Weng in Dinfeisbübl. 


9. Eures Schweinihmalz it zu 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 26. Auguſt 1857. 
Hocha. Mitlel. Niedt. wa ann 


il. &. A. fe fl. fr fr. fr. 
Kera 20 - IE 18 30 — — 10 
Waien 18 30 1» 1ı1—- — — — 10 
Sa 5945 410 — 14 — — 
See 14 — 11233 12 — — — — — 
Ya 930 O14 S— — 42 — — 





Börſen-Courſe. 


Papiere 


Branffure, Mag Aug. 
24 25. 
Baper. 41,9%, Oblig. 107h,8. 1019,3. 
Get. * Nat: Aal, 50 797 
u » Metal, 778. 777, 
” —8 on 68,8. 68°,,% 
Pr —8 af. 1123 1125 
BGBredil⸗Baut.·Alt. 108 19215 
„. 59%, Eraats:Wifenb. 263 266 
Darmit. Bank Akt. 265 262 
Bayer. Snbahm Arien 987,8, 1 1:3778 
kur. Ber. SB, 148°), 148% 
Marbabn-Aftien 104°, B. 104,8 
Aneb.Gunzenh. Tfl.sBorie 7°; f 74 
Wiener Wechſelkutſe: 113%, ı13°/, 
Mien, Aug Aug. 
24. 25. 
5%, Nat. Ant, 84, Bus 
5 Metall. 82* kr 
4,9%, Metall, 12 u 
Bant.ätı. 989 u86 
Srrdit, Banf-Atien 220 219 
KortbibesAlnen 1655 1845 
Tenas Dampiih.:Aft. 48 48 
Hagaburg. Wechſel 206 1097, 


Rr. 201. (Breizehnter 





Jahrgang.) 18357. 


Ausbaher Morgenblatt. 


Urſcheint agtich mit Ausnahme tet Men- 
tags, dafur am Eonntage eine unterhaltenke 
uns beichrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben sanfbar angenemmen, Inſerate bie 
einfpaltige Seile zu 2 fr, berechnei. 


Freitag, 23. Auguft, Auguf. 





Kofler in ganz Bayern ſatztlich 4, halb ſahrlich 
2, wierkelfährlih 1 A, und menatlih 24 fe 
Akonniet fann werten bier in ber Brü- 
gel’igen Difiein, auswärts bei leder 
Bor. 





Belitifden. 


Münden, 25. Auguſt. Ge. k. k. Hohelt der Erzherzog 
Ludwig von Deſterreich, Bruder des Kaiſers Franz Joſeph, iſt 
geſtern zum Beſuche der Frau Herzogin Mar im Schloß Pof- 
ſen hofen eingetroffen und wird dieſer Tage auch hieher tommen. 
— Der f. Feldmarſchall und Generalinfpeftor der Armee, Prinz 
Karl, wird am 2. September von Tegernfee bier eintreffen, um 
den Truppenübungen im biefigen Lager beizuwohnen. Rad dem 
Sählufmannöver am 7. September begibt ih Se. k. Hoh. in 
das Lager bei Ingolſtadt und bierauf in jene bei Nürnberg und 
Bamberg. Der hobe Generalinfpeftor wird in jedem derſelben 
.2 bis 3 Tage vermeilen und von feinem ganzen Stabe beglei« 
tet fein. (M. Kor.) 

Münden, 25. Aug. Giner unferer ausgezeichneiftien 
fommantirenden Generale, auch ale Scriftfieller bekannt, (Ge⸗ 
nerallieutenant v. Hailbronner, Kommandant der 111, Ar 
meedivifion) hat aus Gefundpeitsrüdfigten abermals um feine 
Penfionirung gebeten. Da außerdem bie Stelle eines Stade 
und Fefungsfommandanten von Germersheim zu beießen iſt, 
fo würden, da der obigen Bitte, wie man vernimmt, nunmehr 
entiproden werden foll, mehrfache Veförderungen in den hoͤhern 
Kommandoſtellen der Armee in nächſter Zeit zu erwarten fein. 
Man nennt bereits die zur Beſorderung Kommenden, (MR. 

r. und N, Abdztg.) 

=> In meitenburt oft. wurde zum geiflligen Abgeord« 
neten für Die Generalſynode Dekan Küfer, ald deſſen Erſatz⸗ 
monn Vforrer und Difritis-Etulinfpefior Dr. Mögelin von 
St. Leonhard; zum weltligen WUbgeorbneten gemeinschaftlich 
mit dem Dekanaie Infingen Albrecht Linder, Goldarbeiter 
und Magiftratsrath in Mothenburg, und ald Grjapmann Defos 
nom Mid. Hahn von Lohr, Det. Infingen,, gewählt. 

Bad Brüdtnau, 24. Aug. Vor ber Mbreife Ihrer 
Maj. der Kaijerin von Außland wurden bie HH. Megierunge- 
rath Dorner und Medizinaltath Schmidt mit dem Stanis laus⸗ 
orden Ul. Klaſſe, tie HH. Dr. Riegel, Landrichter v. Burch⸗ 
torff und Ingenieur Reizamer mit dem Stanislausorden 111, 
Kaffe deforirt. Der f. Badinſpektor Voigt erhielt von J M. 
einen prachtvollen Brillanfring von hohem Werthe, ſowie auch 
Hr. PVofoffiziei Asmuth und sr. Hoflellermeiſter amboſi mit 
Brilantringen beſchentt wurden. Die Mufif des in Würzburg 
Rationirten 9. Inf.-Reg, deren Leiftungen bier allgemeine Be⸗ 
wunderung erregten, erhielt noch ein Geſchenk von tauſend 
Gulden und deren Muſikmeiſter Hr, Brandl eine goldene Doſe. 
Heute wurde die während der Anweſenheit der hohen Herrihaf- 
ten bier im Bade eingerichtete Poltegpedition eingezogen, und 
iſt das gerade hier beſonders anziehende Stillleben wieder ein · 
geireten. (W. Anz.) 

Wien, 233. Aug. Wien wird immer Riller: was noch 
von einflufreihen Verföntickeiten in Wien lebt, ſchickt fih an, 
den Met der fhönen Jahreszeit außerhalb der Haupiſtadt ber 
Erholung zu widmen. Se. Maj. der Kaiſer hat heute feine 
Meiſe, die freilich für michte weniger als eine Grholungsreife 
zu betrachten iſt, nad den mörbligen Gomitaten Ungarns an 
getreten; der Miniſter des Innern gedentt noch im Laufe der 


nähften Woche nad Oberöfterreih zu gehen; bie Hälfte der 
Departements und Bureaug wird von Stellvertretern verfehen. 
Die neueſte Gefaltung der orlentalifhen Brage begünftigt biefe 
allgemeine Dejertion; man faun jept mit Ruhe den Dingen, 
die da kommen werden, entgegenſehen; die öſterreichiſche Politik 
bat, lediglich durch Die Klarheit, Befonnenbeit und Feſtigkeit, 
womit fie das Intereſſe Deutſchlands in Liefer Angelegenheit zu 
erfaſſen und unausgejegt — vielfach ohne tie Unterflügung 
Deutihlande, mitunter fogar far gegen Deutſchland — zu ver» 
treten wußte, einen Erfolg errungen, den man ihr, wenn erft 
nad allen Seiten hin eine leidenfhaftelofe und unbefangene 
Würdigung Plop greifen Darf, nicht hoch genug anfdlagen 
konn. (A. 3.) 

Paris, 24. Auguſt. Der Kalfer traf heute früb um 8 
Uhr in Paris ein. Um 11 Uhr verfommelten fih bie in Pa— 
ris anmejenden Minifter zur Beratfung unter dem Vorfige Er. 
Mojeftät. — Man verfigert, daß zu Gunſten der Engländer, 
welde durch die indiſche Revolution Hab und Gut einbüßten, 
eine oͤffentliche Gubfeription eröffnet werten fol, am deren 
Spitze der Kaiſer, die Kaiſerin und Die faijerlige Familie fleben 
würden. — Das Lager zu Ghalons wird offiziell am 25. Aus 
guſt eröffuer werden und die Truppen, 21,250 Mann und 
5950 Vferde flarf, bis zum d. Dftober dort bleiben. 

Paris, 26. Aug. Der Moniteur meldet: Die Pforte 
hat dem Fürſten Vogorides den Befehl zugefertigt, die Wahlen 
zu vernichten, vie Liſten einer neuen Durbfiht im inne der 
zu Buchateſt vereinbarten Ausltzung zu unterziehen und 14 
Tage daranf zu neuen Wahlen zu ſchreiten. Die Beziehungen 
der vier Mächte zur Pforte werden demnächft weicher angeknüpft 
werden. (N. Kor. u. U. 3.) 

Paris, 24. Auguſt. Meuerdings übertreibt man die 
Gefahren, melde die engliſche Herrfhaft in Indien bedrohen. 
Der Berfal Englands if das Thema von Beitungsartifeln und 
Börfengerüchten. Auch in der Armee von Matras, hieß es 
heute, ſei der Aufitand ausgebrohen. Aus London hingegen 
fam eine höhere Notirung der Gonfol® als feit zwei Tagen, 
Man konnte niht umbin, hierin einen Beweisé ter Befigteit 
des engliſchen Gharafters und von Vertrauen in den Ausgang 
des Aufſtande zu erfennen. — Seit Jahren weiß die dänifde 
Diplomatie fih aller Hiefigen Blätter ohne Ausnahme und der 
Eorrefpondenten für beigifhe Blätter zu bedienen, um tie Ag⸗ 
greſſion Deutſchlands in der ſchleswig-dolſteiniſchen Angelegen- 
heit zu verfchreien,, und leptere als eine das europälihe Gleich- 
gewicht betreffende Frage darzuftellen. Diefe Agitation — der 
Ausdrud ift volfommen richtig — murde feit dem letzten No— 


tenwechſel bis zur Gröffnung des bolfteinifhen Landtags einge⸗ 


et. Offenbar hat die däniſche Regierung über das negative 
Nefultat des Landtags Feinen Zweifel mehr; denn die Agitation 
beginnt von Neuem, entſchiedener, ſchaͤrfer als früher, und mit 
einer unummwundenen Serausforterung der @roßmädte zu inter 
veniren. Jede Ginmengung des deutſchen Bunds in die politi« 
[den Beziehungen Holfteins zu Dänemark, heißt es, würde die 
Brage fofort auf das Gebiet des europäiſchen Staatenrechts brins 
gen, und Deutſchland würde weder zur Discuffion noch zum 
Handeln allein berufen werden, Aus dem Umfand, daß Diele 


Drobung im „Journal de l'Empire“ mit gefperrter Schrift ſteht, 
Tonnie man. vermuhen, fie wurde von tem Pariſer Gabinet 
infpirirt. Dieß it nicht der Boll, Die dänlihe Quelle aller 
äbnlihen Artifel ſelbſt in offiziöfem Blättern if notorifh. Von 
der frangöfiihen Regierung it noch nie eine fo unzweideutige 
Arußernng ausgegangen, obſchon dieſelbe ihrer Unficht ziemlich 
entſpricht. (A. 3.) 

Der Brief eines Geiſtlichen dd. 29. Juni aus Benares 
— bhefannilih die heilige Stadt der Hindus, welche für fa- 
natiſche Bewegungen immer beſonders empfänglid war — 
ſchitdert die dortige Stellung der Engländer als fe, nachdem 
der erfle Nuftandsverfuh, wie früher gemeldet, energiih und 
blutig niedergefhlagen worden. Der Galgen war-aber zu eis 
nem „Achenden Inſtitut“ geworden, und mit drei Striden ver» 
ſehen, welche felien leer wurden, Die Stadt fand natürlich 
unter dem Krtegegefep und alle Prozeſſe wurden von körzeſter 
Hand entfbieden. Inter andern warb ein Zemindar (Grant 
eigner) aus der Gegend von Gopigang, das etliche 30 engl. 
Meilen von Benares entfernt liegt, aufgefnüpft, der ih zum 
Madſchah aufgrwerfen hatte; feine zwei „Minifter" baumelten 
neben ibm. — Grauſenbaft tft es zu benfen, was fo viele 
englifde Brauen erlitten baden und vieleicht noch erleiden. 
So beſchreibt der Vrief einer Dame dd, Agra, 27. Juni, 
den Aufitand in Gmalior, der in ber Racht rom 14. Juni 
ausbrah. Die Mehrzahl der dortigen Offiziere, darunter ihr 
Gatte, wurden erſchoſſen, fie ſelbſt mit fünf Unglüdegefährtin- 
nen waren Rundenlang von beirunfenen Sipabis und dem Tod 
und noch ſchlimmerm bedroht, endlich aber padte man fie in 
einen Wagen, mit welchem fie nad fünftägiger unſäglicher 
North Agra erreichten, 

Ein Korreis. im „Sun“ fchreibt, indem er von den ver 
fbiedenen Torturen ber Meuterer gegen unglüdlige Engländer 
fpriht: „Sie fhligen ihren Schlachtopfern die Haut ringe um 
den Hals auf und ziehen fie ihnen fealpirend über den 
Kopf ab.“ (1) 


—— — — — ee 
Bermiſchtes. 


Münden, 25. Auguſt. Verkehr auf den RB, bayeriſchen 
Gifenbahnen im Monat Juli: 295,001 Verſonen, 310,902 
fl. Ginnabme; 1,374,445 Bentner Bractgüter; 400,371 fl 
Ginnabme; Bagage, Equipagen ꝛc 36,145 fl. Summa ber 
Ginnobmen einfhließlib von 8,461 fl. für Militärtransporte 
und Extrazüge 747,422 fl. Gegen den entipredenden Monat 
des Vorjahres mehr 21,320 Verfonen, 348,135 Bin. Fracht ⸗ 
güter und 57,822 fl. Ginnahme, 

Münden, 25. Auguſt. Das Geſuch des Meichsraths 
Hrn. Nieibammer und Konforten um die Konzeffion zur Grrid« 
tung einer chemiſchen oder chemiſch⸗landwirthſchaftlichen Babrit 
it vom hiefigen Magiſtrat fehr empfehlend begutachtet worden. 
— Diele taufend Verfonen aus allen Ständen der Bevölferung 
wallten heute den ganzen Tag über nah ber k. Erzgießerei, 
wofelbit heute am Weburts- und Namensfeſt Sr, Mai. des 
Königs Ludwig. die Doppelſtatue „Göthe's und Schillers" und 
die Statue „Wieland’3* ausgeftellt waren Meiſter Miller 
ſelbſt begibt ih nah Weimar, um die Aufſtellung der Monu« 
mente zu Seiten. 

— Die f. Hofbräuhauswirtffhaft wird dem Vernehmen 
nad) demnähft erweitert werden, worüber bereits die erforderfis 
chen Ginfeitungen von der treffenden böchſten Gtelle getroffen 
worden fein follen, wobei auch berüdfihtigt iR, dab für das 
gebildete Publifum eigene Zimmer errichtet werden, — Aus 
ficherer Duelle vernimmtman, daß der f, Pezirfägeometer Wenglein 
dabier von Sr, Maj. dem König May beauftragt wurde, in 
der neuen Mazimilianeſtraße mehrere Vauplähe zu vermeffen 
und fol ſodann fogleih mit ben Bauten begonnen werden, 


König Ludwig von Bayern Hat diefer Tage wegen ſei⸗ 
ner Gutmüthigkeit von einem Bauernweibe eine Zurechtweiſung 
erhalten. Auf einem feiner allein vorgenommenen Epaziergänge 
tom er (in der Gegend des Nonthalcs) an Knaben VWerdben, 
bie fi vergebens abmühten, von einem Baume einige ihnen 
zu hoch gelegene Birnen zu erhaſchen. Der hohe Herr neigte 
nun mit feinem Spazierftode den Aſt mitfeidig zu den Kleinen 
hinunter. Da lief die Gigenthümerin des Baumes herbei, vers 
jagte die Kuaben und ſtellte den ihr unbefannten Herrn zur 
Mede, „der es doch befier verſtehen ſolle“ u. ſ. w. Der Rönig 
unternahm es nicht, fick gegen ben Medefluß des Weibes gu 
vertheidigen. Ginige Zeit darnach fommt ein k. Rammerdiener 
zu der Bäuerin und bringt ihr im Namen des Könige eine, 
wie man fi wohl denken fan, mehr als hinreichende Entibä- 
digung für dad Obſt. Nun erfi erfuhr Diefelbe mit Etaunen, 
daß es der „gute König“ geweſen, welden fie wegen feiner 
Theilnabme für die nad ein paar Birnen lüflernen Kinder in 
eben nicht feiner Weile zur Mede geftelit hatte. (Deufſchland.) 

Aus der Pfalz, 24. Auguſt. Das diesjährige Ernte» 
ergebniß nimmt gegenwärtig fa alles Intereffe in Anſpruch. Ee 
läßt fih im Allgemeinen dahin aufommenfaffen, daß die Qua 
litaͤt ausgezeichnet iſt, Die Quantität dagegen Mandes, theil 
weife fogar viel zu münfden übrig fäht. Wenn darnach bie 
Ernte auch zu den gejegneteren gerechnet werben muß, fo baben 
fih die Hoffnungen auf billige Pebenemittel doch nidt verwirk⸗ 
lit. Kartoffeln und Gemüfe, von größter Wichtigfeit für die 
Pfalz, da hier der Fleiſchgenuß ein beſchränkter it, haben durch 
die Irodene des Sommers fehr gelitten, und Me Vreiſe ber 
felben eine nie gefannte Höhe erreicht, Dieß und der Auf 
ſchlag von Milch, Butter, Käfe u. ſ. f. (megen des allgemels 
nen Futtermangels) ann nicht ohne Ginfluß auf den Preis der 
übrigen Lebensmittel und VWerürfniffe bleiben. Auch dem Ge- 
beiben der Handelögemähfe war bie große Trodenheit febr 
nachtheilig; bei Tabak iſt der Ausfall beträdtlih. Die enorme 
Preisfteigerung des Iepteren verführt leiter viele Spekulanten 
zu ſehr unredligen Geihäften; in der ganzen Pfalz merden 
naͤmlich, wie bereit6 gemeldet, zum Schaden des Mufes der 
pfaͤlziſchen Tabake, Munfelrübenblätter, wie Tabak getrodnet, 


angefauft, um mit Tabaf gebeizt und zu Gigarreneinlagen ober 


zu „Mollenfanofter* benüßt zu werden. (MR, Korr.) 

Mainz, 24. Auguſt Gin entfeglihes Brandunglüd bat 
den 2 Stunden von hier entfernten großen und reichen Ort 
DOberolm beimgefucht. Seit geftern Mittag nah 1 Uhr wü⸗ 
then dort die Blammen, welde heute Morgen um 5 Ubr noch 
lange nicht bewältigt waren, Bereits find mehr als 80 Wohn. 
bäufer, die Nebengebäude und reichgefüllten Scheunen nicht mit 
gerehnet, ein Opfer berfelben geworden. Won bier eilten nuf 
bie erfie Nachricht von dem Unglücke ſogleich drei Spritzen, de» 
ren zwei mit öflerreichiigen und preußifchen Artilferiepferden bes 
fpannt waren, mit ten Loſchmannſchaften auf die Brandflätte. 
Mit ihnen witteiferte das hieſige Militär, das dorthin beordert 
wurde. Zuerft von Allen war der Bizt-Gouverneur, Hr. Ge⸗ 
nerallieutenant v. Bonin, der ohne Begleitung zu Pferd dabin 
eilte auf den Schauplatz der Serftörung. Gin trauriger Miß⸗ 
Rand if es, daß Oberolm (welches auf einer Anhöhe liegt), 
ein fehr waſſerarmer Ort if und das Waller zum Löſchen daher 
weit bergeholt werden muß. (Branff, Journ.) 

Nach der Mainzer Ztg bat der Brand in Oberolm 120 


Wohnhaͤuſer mit der doppelten Zahl Scheunen und Gtälle 


nebſt vielem Vieh zerſtört. Das Elend foll ſchreclich fein, 

Magdeburg, 25. Aug. Heute Macht zerflörte ein 
großes Bewer die föniglihen Magazine, die Wittenberger Gi« 
fenbabnbrüde und etwa 30 Häufer, (9. 3.) 

Bien, 21. Auguſt. Wundern Sie ih nicht wenn uns 
fere Krebitaftien wieder gefallen find, vieleicht fogar mehr, als 
deren Ball gerechtfertigt werden fan. Gine in ebevrorgeflriger 
Sigung vorgelegte halbjährige Bilanz fol den Auſtoß dazu ger 


geben haben; man befürchtet eine ſehr ſchmale, vielleicht gar 
Feine Dividende. Sofort fanden fehr bedeutente Verkäufe a 
deeouvert ſtalt. Bon wem fie audgingen? Darüber ift bie 
äffentlibe Meinung bereits volldändig im Meinen. Wir wollen 
gegen Riemanden eine Anklage erbeben, am wenigiten gegen 
bie Direftion. Aber um biefen fortmwährenden Rekriminationen 
tin Ende zu machen ünd wenigftens die Möglichfeit, daß yon 
Bertrauensmännern der Anftalt ſelbſt in ihren Eingeweiden ger 
mwüblt werde, abzuſchneiden, follte endlich in entihiedenfter Weife 
dahin gewirkt werden, daß alle Bankiers aus dem Verwaltungs» 
rarhe ausgeſchleden und durch geihäftsfundige, aber unabhän« 
gige und unparteiiihe Perjonen aus dem Publikum erfegt wer» 
den. Im Intereffe der Unternehmung wäre ferner zu wünſchen, 
daß die Agio- und Tantiemefoften möglihf herabgemindert wür« 
den. Die Verluſte, welche durch dieſes Kreditpapier bis jept 
dem öfterreihichen DBermögen zugefügt worten find, erſchelnen 
fo bedeutend und empfindlih, daß bereits eine eingreifende 
Ginflußnahme der Staatsverwallung verlangt wird, Dringend 
vonndihen fcheint ferner, daß der Bau der von der Krebitan- 
ſtalt tutelirten Gifenbabnen, numentlih der Weſtbahn, thunlichſt 
befsleunigt werde, Die entabitität der lepteren bezweifelt 
Niemand; fie ſchwebt jedoch in der Luft, fo lange das Objekt 
nit fertig ih. 

Der Bierverbraud in Wien if troß der unverbält 
nißmäßig boben Preiſe des Getränts im flarfen und unausge 
fegten Steigen begriffen, und er wird fih noch außerordentlich 
erweitern, wenn es ſich befätigt, daß, wie verlautet, vom 
neuen Jahr ab dur gemeinſames Ginverftändnig ſämmtlicher 
Bräuer eine mwefentlihe Ermaͤßigung der Preife zu erwarten 
ſteht. Das gute Weinjabr und die in Bolge deſſen in Aus» 
fit chende Concurenz billigen eins dürfte einem folden 
Entſchluß nicht fremd fein. 


In Griehenland if die @etreideernte überall gut aus» 
gefallen, bejondere aber in ber Umgebung von NRauplia, wo 
man ganz außerordentlich zufrieden if. Der Welnſtock it nicht 
ganz von der Traubenkrankbeit freigeblieben; dennod wird eine 
reichlichere Ernie als im vorigen Jahr erwarte. Die Seide ift 
nur mittelmäßig gerotben, doch find bie Seidenzüchter zufrieden, 
weil die Preife ſehr hoch find. "Honig und Tabak find vorzüg- 
lich ausgefallen. 


(Eingefandt) Der ihlehte Zufand der Strafe zwi- 
{ben Triesdorf und Ornbau läfı ese Ginem, ‚welcher diefe 
Stroße allwochentlich zu befahren hat, nicht länger über ſich 
gewinnen, zu dieſem Uebelſtande zu jdweigen. Wenn vielfade 
Anregungen im privaten und gejelligen Verkehr nicht beachtet 
werden wollen, erübrigt zulcht nur öffentlide Rüge. Freilich 
möchte ed unglaublih feinen, daß man zu einer ſolchen bes 
züglih eines Wegs genöthigt if, melden der k. Landgerichts 
vorftard alle 14 Tage ſelbſt befäbrt; jedoch kann ſich Jeder 
leicht überzeugen, daß bier nicht übertrieben wird, fondern frag» 


1. Bekanntmachung. 


(Auswanderung der Anna und Doris Hollenbach nach Wien betr.) 
Anna und Doris Hollenbah wollen nah Wien in Defterreih auswandern. 
Diefes wird mit dem Anfügen öffentlih befannt gemacht, daß Anſprüche an 
dieſelben binnen 14 Tagen ausihließender Brit hieroris geltend zu machen find. 


Anobach, den 24. Auguſt 1557. 
Stadt-Magifrat, 
Bezzel v.n. 


liche Straße wirklich in seinem dröftiofen Zuſtande fih befindet. 
Weil nicht zegelmäßig Material aufgeſchüttet, und dieſes nicht 
Hein geſchlagen wird, ſtehen Steine wie Mauerſteine groß aus 
dem Straßenkörper hervor, oder diegen loſe umher; bie veran» 
laſſen ein Stoßen und Schlagen des Bubrwerls, dur mweldes 
der Körper maltraitirt und Gejhirr und Wagen zu Grunde ges 
ritet wird, Ginfender dieſes hat noch nie fo viele Meparature 
foßen gehabt, als ſeit dem Befahren dieſer Straße. Gs dürfte 
daher im allgemeinen Jutereſſe liegen, die pflitigen Gemeinten 
zur gründligen Herſtellung und künftigen beſſern Erhaltung 
dieſes Weges anzubalten, mas überhaupt auch noch bei meh» 
seren WBegftreden im Landgerichtebe zirke Herrieden geſchehen 
dürfte, Man vergleiche nur den muſterhaften Zuſtand der Wege 
im Landgerichte Leutershauſen, um fi zu überzeugen, was in 
dieſem Punkte (bei nicht größern Mitteln) durch firenge Sande 
habung der Straßenpolizei geihehen kann. 


% 


Amtliche Nachrichten. Der Bandrihter Vh. Br. Wilb, 
Gifenbeiß ih bei der ihm gegebenen Beilimmuug als Borland pre 
Landgerichts Markibreit belaffen und der 1. Uſſeſſor tes Yanpyerichte 
Kipingen, Adam Hahn, zum Kandrihter von Waırkiliejt keförbert 
woiden. 


Hieſiges. 


Anebach, 27. Auguſt. Nächſten Dienſtag, 1. Septems 
ber, beginnen die Gemeinde-Erſotzwahlen unſerer Stadt, und 
zwar zunähit die Urmahlen (Wahlen der Wablmänner), zu 
welchem Bebufe die Stadt wie gewöhnlih in 10 Wahlbezirke 
eingetheilt it. Won dieſen 10 Diftriften haben — nad einer 
Belanntmahung des f. Wahllommifärs — 3 je 3, 3 je 4 
und 4 je 3, alle zufammen fonah 39 Wahlmänner zu wählen, 
Es treten dießmal nah $. 50 des Semeinde-Etifis aus dem 
Magifrate: Die HH.: 1) ifenhändier Br. Hepel, 2) Gla- 
fermeifter Chriſtoph Schnürlein, 3) Privatier Achatius Beljner, 
4) Bucdrudereibefiger Carl Brügel, 5) Kaufmann Ernſt Bub; 
aus dem Gollegium der Gemeindebevollmägtigten: die Hh.: 1) 
Kontitor Bolz, 2) Kaufmann Blauborn, 3) Schneidermeifter 
Burger, 4) Bapierbändler Stnürlein, 5) Bıauhausbefiger 
Epäth, 6) Wirth Shietterer, 7) Mühlbeſitzer Merk, 8) Sei« 
fenfieder Muſchaweck, 9) Bärber und Bräuereibefiper Stör und 
10) geweſ. Gaſtwirth Schub, welcher durd Verkauf feines Ane 
weſens ſchon feit einiger Zeit die Gigenfdaft eines Gemeinde- 
bevollmächtigten nicht mehr hatte. Auch für Gen. Kublan 2e. 
wird nod eine Griagmabl erforderlid fein. Die 39 Wablmänner 
haben daher 10 oder mehr neue Gemeindeberollmächtigte und das 
biedurd wieder auf 30 Mitglieder ergänzte Collegium der Ge» 


‚meindebevolmächrigten bat dann 5 neue bürgerlihe Magiitrats« 


Die aus beiden Gollegien Ausgetretenen find 


räthe zu wählen. 
Wahltommiffär if 


mit geringen Ausnabmen wieder wählbar. 
Herr MegierungssAfefor Lorbeer. 


erantwortlicer Redakteur: I. &. Mener, 


tIanıtmadnangen. ? 


2. Unterzeichneter zeigt biemit erae« 
benſt an, daß er feine Wohnung A 51 
in der Nojengaffe verlaffen und in A 86 
in der Langweile eingezogen if. Zugleich 
dankt er feiner früheren Nabbarfbaft für 
die feit 17 Jahren empfangenen Beweiſe 
von Freundſchaft, und empfiehlt ſich fei- 
ner nunmebrigen beftens. 


Karl Kieberih, Schuhmachermſtt. 


3, Bekanæntnuachung. 
Den Ginmwohner biefiger Stadt, welche im M. Semefrr 1356457 Forſtprodukte 
aus den koniglichen Staatswaltungen empfangen haben, witb biemif eröffnet, daß 
zur Bezahlung derfelben nachſtehende Termine anberaumt find, nämfid: 


Dienſtag 
Donnertag „ 8. . 
Rreitag „4 v 
Montag ı % r 
Mittwoch , 9. 


an welchen pünttliche Zahlung zu leiſten ift, 


Koften gemabnt werden. 
Ansbach, den 19, Auzuf 1857, 
Königl. 


den 1. September de. Je 


| git, A. 
; R Lit. Bund C, 
J | eit. D, 


widrigenfalls die Säumigen auf ihre 


Rentamt Ansbach. 


Vracher, k. Mentbeamter. 
Bu der waͤchſten Sonnabend ten 29. ds. Die, Nachmittags 3 Uhr im Dran« 
gerie-Saule ſtaufindenden Mreijevertbeilung der biefigen Lantwirtbihafis- und Ges 
merbefhule werden hiermit Eltern und Angehörige der Schüler, fomie Jugendfreunde 


überhaupt gejiemend eingeladen. 
Anebab, den 27. Augut 1857, 


Das f. Rektorat der Landwirtbſchafis⸗ nnd Gewerbſchule. 
Strebel. 


Feipziger Feuerverſicherung. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobillen, 


Vorrathen -on Woaren, 


aller Feldfrüchte und Viebbeſtaͤnde u. f. w. empfiehlt ih unter Zufigerung der ſchnell. 


fen und billigſten Prämien 


der Agent 


Friedrich Ofterchrift. 


6, Casino. 
Sawſtag ten 29. Auguſt Abende 6 Uhr 


Generalverfammlung. 
Die Direfiion des Caſino. 
Gelatine 
in ber 


Bub'ihen Material Hdlg. 


8. Am nächſten Samſtag den 29, 
dieß Nachmittag 4 Uhr werden im Deer- 
fden Wirtböhaufe zu Eyb nachzenannte 
Grundſtücke, naͤmlich: 

a) in der Orteftur Untereichen⸗ 
bach: 

— Tgw. 39 Dez. Acker am Hängleind- 

berg, PıRr. 784"), 





I. .33 „  Bogelader, PIRr.B16, 
2 „ 16 „ Sternbudader, PiRr, 
751. 

2 „ 1% „ dergleichen, DIRT, 
753, 

1 „ 80 „ Baldungbdafelbit, Pl- 

Nr. 749, 
1. 20 „ Wide, De große 
Miele genannt, PiRr. 
883; 
b) in der Steuergemeinde Gem 
nenbad: 


1 Tagw. 42 Dez. Wiele, die frühere 
Gemeindeweide, BıRr. 
885, 

durd den Antergeichneten im Auftrag des 


— — 

Beſitzers an den Meiftbietenden verkauft 

und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
Andbah, am 22. Auguk 1857. 


3. F. Spönnemann., 


9. Stil und Gott ergeben, verſchied 
beute nach einem langen und ſchweren 
Xeiden meine innigftgeliebte mir unver» 
gehlihe Sattin, um in die Wohnungen 
bed Friedens einzugehen und den Lohn 
zu empfangen, den dieſe Welt nicht geben 
fann. Wer Die Edle kannte, wird mei— 
nen Schmerz gerecht finden, der nur durch 
die Hoffnung, daß wir uns recht bald 
dort wieder finden, gemindert wird, 

Die Beerdigung findet Samflag Rad. 
mittag 2 Uhr flatt, was nur auf diefem 
Wege befannt gemadt wird. 

Ansobach, den 27. Auzuſt 1857, 

Der tieftrouernde Wittwer 
Earl Mannftein, nebi Sohn, 
ipren Geſchwiſtern, Schwager und 

Schwägerin, 


10. Ich zeige hiemit ergebenft an, daf 
ih fjegt im Melber Dfeiferihen Haufe 
in der Piaffengaffe wohne, und bitte um 
ferneres Wohlwollen. Bugleih empfehle 
ih mid meiner bisherigen, ſowie meiner 
jepigen Nachbarſchaft beſtens. 

Wilhelm Frießß Bürſtenmachermſtr. 

11. A 124 if eine neue große Beit⸗ 


Nätte, fowie eine Meinere mit herausneh ⸗ 
menden Gittern billig zu verfaufen, 





Drud und Berlag von Carl Brägel, 


12. Sin Theil dee bir mehteren Yas 
geh dur muthwillige Hände entwenteteh 
braune Fenſterladens wird noch vermißt. Wer 
denjelben wieder zur Stelle ſchafft, erhäft 
eine angemeflene Belohnung A 121. 

Freitag Shladtfhälfel 
m Krautwürften, ausgezeid« 

netem Lagerbier und Harmonie 
muſik auf der Windmühle, wozu ein- 
ladet Förd. 


14. Breitag Shlahtfhüffel mit Kraut- 


würften bei Ganzenmüller, 


15. Freitag Schlachtſchäſſel in 
der Haämmerleinſchen Wirthſchaft. 








16. Heute Schlachtſchüfſel mit 
Krautwärften im Störbräu. 


17. Heute Schlachtſchüffel. 


18. Sonntag if Bifgfhmauf mit 
Zangmufif bei 





Sonne 





Deper in Eyb. 


19, A 59 in der Büttengaffe if ein 
fhönes Quartier mit einer Siube, zwei 
Stubenfammern, Kühe und Holzlege 
täglich zu beziehen. 





— 


Gremden-Anzeige vom 26. Aug. 

Stern. Hr. Advokat Dr. Scholler ». 
Dindspeim, HH. Kfl. Mayer v. Schw. 
Gemind, Zaun v, Köln, Langermann 
v. Fuͤrtb, Menner v. Leipzig, Hr. Schrift« 
jeper Beuſchel v, Würzburg, 

Löwe 59. M. Wijemann von 
Stuttgart, Feder v. Nürnberg. 

Krone Hr. Kfm. Lambert v. Rürn- 
berg, 

Birfel Hr. Kfm. Schildmann von 


Stuttgart. 
a En a 
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Angsburg. Wechſel 1047, 104% 


Rr. 202. 





Ansba 


Ceſcheint tagtich mir Ausmabnse tet Plone 
2298, dafur am Eennrage eine unterbaltente 
und beiebrenee Veigabe. — Vaſſente Beirrage 
werben banfbar angenommen Inierate bie 
einfpaltige Zeile ya 2 fr, dereinen 
— — — — — 


Politiſches. 


Münden, 26. Auguſt. Morgen oder übermorgen wird 
Se k. k. Hoheit der Erzherzog Ludwig von Defterreih, Bru⸗ 
der des verdorbenen Kaifers Franz (nicht, wie geilern irrthüm⸗ 
lich gemeldet murde, des regierenden Kaiſers Franz Joſeph), 
aus Voflenbofen bier eintreffen und mehrere Tage hier vermei- 
len, — Dem Bernehmen uach if dem hiefigen Stadtfomman« 
ten ©enerallieutenant Frhrn. v. Harold das Kommando der 
Armeedivifion, deſſen Griedigung durch die Venſionirung des 
bisherigen Kommandanten in Ausjict ſteht, zugedacht. Ale 

Tünftigen Stadifommandanten von Münden bez:ichnet man den 
Generalmafor und Brigadier in der 1, Armee-Divifion v, Heß. 
(R: Korr,) 

— Gunzenbauſen, 27. Auguſt. Gin abgedrunge 
nes Wort. Im Betreff der im Dieffeitigen Difrifte einge 
führten und in der hiefigen Stadtfirhe ſchon feit vier Jahren 
beſtehenden Iutheriihen Gottesdienſtordnung find Im hiefigen Wor 
chenblatſe, fo lange die Redaklion deffelben tarüber Etwas auf 
nahm, feit Dezember vorigen Jahres viele beleidigende Angriffe 
auf mid gemadt werden. Da die Lefer dieſes Wochenblattes 
den wahren Stand der Sache fennen, fo glaubte ih, diefe An⸗ 
griffe unberüdfichtigt und unerwidert loffen zu fönnen, hielt es 
aber auch unter meiner Würde, darauf zu antworten. Allein 
zu der „Berichtigung“ des Hm. Vürgermeiftere Henfolt in Mr. 
195 des Ansbachet Morgenblattes hätte ich nicht ſchweigen bür- 
fen. Um fo mehr freut es mich, daß es ein anderer Freund 
der Wahrheit übernommen harte, für mich und zuglei für die 
Sade, die an mir von dem Hrn. Bürgermeiter Henfolt fo uns 
freundlich befämpft wird, ein förniges und treffendes Wort zu 
ſprechen, das feine Wirkung nit verfehlt haben wird. Aber 
ein neuer Angriff in Nr. 199 nöthigt mid, doch noch ein Wort 
beizufügen, und id glaube, daß die verehrliche Medaktion für 
eine folge Notbwehr noch Raum in ihrem Blatte gewähren 
mwerde.*) Allerdings habe ich bei der Wahl eines geiſtlichen 
Abgeordneten zur General-Synode außer der Stimme des Hrn. 
Bürgermeifters Henſolt „au die des Hrn. Gemeindevorſtehers 
und Landraths Minnameier von Wachſtein und anderer (zwei 
anderer) Didcefanen“ nicht erhalten. Wenn aber daraus gefol- 
gert werden will, daß Herr Minnameier, der feine Stimme fel- 
nem eigenen Hertn Pfarrer gegeben bat, im der fraglichen Soche 
Die Auficht des Hrn. Bürgermeiſters Henſolt habe, fo bin id 
es dieſem Manne ſchuldig, zu bezeugen, daß er die Ginführung 
der Liturgie in Wachſtein nigt nur gewuͤnſcht, ſondern auch 
beſtens befürwortet habe, Und er hat nad feiner Verſicherung 
feine Anſicht nicht geändert und daher bei der Wahl eines welt- 
Iihen Abgeordneten zur Generalfynode, wie die meiften ande 
zen Diöcefanen, feine Stimme dem Hrn. Stadtſchreiber Frauen» 
knecht dahler gegeben. — Wenn Hr. Bürgermeifter Henfolt 
fagt, er habe bei 92 Wählern bei der neuen Kirchenvorſtands- 
wahl 88 Stimmen erhalten, fo if das wahr. Es muß aber 
bemerkt werden, daß die Seelenzahl der biefigen Kirchengemeinde 








* Dem A iffenen ſelbſt müſſen fi matürli die Spalten bes 
) Free öffuen. Die Redaktion, 


(Dreizehnter» 


Yahrgang.) 1857. 


her Morgeunblatt. 


— 


Samftag, 29. Auguft, Job, Enth. 


Hofer in zung Bagerı jatztlich 4, halt jahellch 
?, wiertelfährtih I. um monatlich 24 fr 
übennir fann werten hier in ber Bri- 
arl'fgen Offiein, aufwärts bei jeher 
Den. 


2800 und die Zahl der wahlberedtigten Mitglieder 475 ber 
trägt, von welder jedoch, außer den Geiſtlichen, nur 89 an 
biejer Wahl ſich beiheiligen mochten. Unter feinen Mandan- 
ten find aber aud bie älteren Kirchenvorftandsmitglieder und die 
drei Geiſtlichen, von weiden er nicht glauben wird, daß er von 
ihuen das Mandat erhalten habe, gegen die lutheriſche Gottes⸗ 
dienftordnung zu fämpfen, Und das wird aud bei noch andern 
Wühlern die Meinung nicht geweſen fein, abgeieben von den 
353 Wahlberechtigten, die nicht erſchienen find. — Wenn er 
mir zum Vorwurf macht, daß ih bei Einführung der Liturgie 
auf den „allgemeinen Widerwillen der Gemeinde“ nicht geach · 
tet habe, ſo muß ich dagegen bemerken, daß mir in den vier 
Jahren ihres Beftebens von einem „allgemeinen“ Widerwillen 
Nichts zur Keuntniß gekommen if, und daß aub Hr. Bürgers 
meißter Henſolt, obwohl er während diefer Zeit Kirchenvorſtehet 
war, vor den firdlicen Wirren mir aud nicht ein Wort da« 
von gejagt hat. — Wenn er die Beihuldigung ausſpricht, daß. 
wegen der Liturgie „auf Abkürzung der Predigt Müdficht ges 
nommen worden. jei*, fo muß man fi wundern, wie Jemand 
eine jo unwahre Beihuldigung gegen die biefigen Geiſtlichen 
öffentlich ansjufpredhen wagen fann. Noch babe ich bier nie 
darüber Magen hören, daß die Predigten zu kurz, wohl aber 
öfters, daß fie zw fang feien. Uebrigens iR jet die Liturgie 
bier nur in der kürzeſten Borm -im Gebrauche. — Was die 
Beſchuldigung betrifft, „daß ih ihn als deflgnirten Vertreter 
des Magiftrats bei der Kirhenverwaltung nicht mehr — feit 
wann? — zu den Sigungen eingeladen habe”, fo if das ein 
auffallender Irrtfum, der aus dem Protokollbuche und den Ein⸗ 
ladungejhreiben nachgewieſen werden fann. Seit dem 28. Jar 
nuar ds. 38. wurde, weil id krank lag und ein dringender 
Gegenſtand nit zu berathen war, längere Beit eine Gipung 
nicht gehalten, Bei der Sitzung am 14. Juli erfhien als fein 
Stellvertreter Hr. Magiſtratsrath Fritſche, und bei der von ihm 
gewünfgten Sigung am 11. de. Ms. lieh er mir dur Hru. 
Kircpenrendanten Griesmeier fagen, daß es nicht möthig ſei, 
ihn dazu einzuladen. — Wean bie mierfwürdige Behaup- 
tung, „daß bie lutheriſche Gottesdienſterdnung ein Gere 
moniel fei, bei welchem id, indem es dem Maren MWort« 
laute der heiligen Schrift entgegen fei, nur perfönlicher Lieb⸗ 
haberei huldige*, jegt dahin gedeutet werden will, dag nur 
der liturgiſche Geſang des @eiftlihen gemeint geweſen fei, fo 
kann dieh wohl nicht ernflich gemeint fein, um jo weniger, da 
bier ſchon feit einem halben Jahre bei dem vormittägigen Haupt- 
gottesdienfte bei der Liturgie vom Geiſtlichen nicht gefungen, 
fondern geiprohen wird. Ganz neu aber und gewiß fehr in« 
tereffant if der aus der Schrift genommene Beweis, daß bie 
Ginfegungsworte bei der Feter des h. Abendmahls nicht 
gefungen werden dürften, weil Jefus bei Darreihung 
des Brodes und des Weins die Worte „Nehmet hin 1c.* auch 
nicht gefungen, fondern gefproden habe. Ob denn wohl 
Herr Bürgermeifter Henfolt ſchon einen Geiſtlichen gehört haben 
mag, der bei der Austheilumg des heil. MAbendmahls die 
Worte: „Nehmet hin ꝛc.“ gefungen bat! — 

Wie traurig iſt es, wenn ein Geillicher zu folder Rothwehr 
gezwungen wird, traurig nicht blos wegen feiner Perſon, fondern 


auch, weil dabei auf feine ganze Kirchengemeinde leicht ein übles 
Licht fallen kann. Es kann einer Gemeinde leicht übel gebeu- 
tet werden, wenn von Ginzelnen in ibr ſolche Angriffe auf ib- 
ren Geiflichen gewagt werben dürfen, Und mie verderblich 
müſſen folde Angriffe befonders in dem vorliegenden Falle auch 
auf die Jugend einwirten! — Doch dieß mein erſtes und letz 
tes Wort, da ich einen weiteren Kampf unter meiner Würde 
finde. Sollten weitere Angriffe auf mid gemadt wer 
ben*), fo werden bie geehrten Leſer dieſes Watte fie nun 
ſelbſt richtig beurtheilen können. — Schließlich dem Herrn Ein⸗ 
fender des trefflihen Wortes in Nr. 197 dieſes Blattes meinen 
herzlichen Dant. Dr. Vetter, Delan, 

Altona, 22. Aug. Es fann mit Beilimmtheit heute 
gemeldet werden, daß ein bedeutender Theil der daniſchen 
Armee nah dem Herzogtum Holſtein marjhirt. Natürlich 
hat diefe Dispofition ihre auffilige Seite, wenn man bebenft, 
daß dieß gerade zu der Beit geiciebt, wo die Stände in Ipe- 
hot tagen. (Köln, 3.) 

Wien, 23. Aug Der Kaijer wird diefmal einige ſpe— 
ziiſch⸗ laviſche Gegenden Ungarne, deren Bewohner zum großen 
heil Protehanten find, bereiſen. Obgleich man von gewiſſen 
Seiten den Glauben zu verbreiten geſucht, daß Vroteſtanten 
und Juden feine treuen Untertbonen find, fo hat doch der Kai« 
fer während feines Aufenthalts in Ungarn das Begentheil wahr« 
genommen, und ift ale Welt überzeugt, daß der Monarch im 
Morben Ungarns unter den SKarpatbenbewohnern nit minder 
herzlich, ald an den Ufern der Donau und ber Theiß empfan« 
gen werden wird. — Die „Preffe“ bat Beute einen Artikel ge» 
gen das Drgan der ultralarholifhen Partei losgelaſſen, der 
allgemeines Aufichen erregt. (A. 8.) 

Wien, 26. Auguſt. Bombay, 30. Juli. General 
Reid hat am Barnards Stelle das Commando übernommen, 
Delhi if unerobert. General Havelod hat die Mebellen drei« 
mal geſchlagen, und Kawnpur wieder erobert. Bu Heyderabad 
(wahrfhrintid il das im Dekhan gemeint) ward ein Aufkand 
uaterbrüdt. In den Nordwehpropingen mebrere neue Gemepel 
unter ben Guropäern. In Sialkot tMendſchab) haben fi zwei 
Regimenter empört. Lord Elgin mar auf Hongkong angefom- 
men. — Die „Frieder Btg." melde and Alegundria vom 
21. Auguſt. Wegen Meuchelmords des neapolitaniihen Bice- 
eonfuls find DVerhaftungen unter den Guropäern vorgenommen 
worden (8. B. d 2. 38.) 

Paris, 24. Aug. Es wird jetzt auch an offiziäfer 
Stelle die baldige Zufammenfunft der Kaifer von Rußland und 
von Branfreih ald wabrſcheinlich beztichnet und von berjelben 
mit einer fichtlihen Affektion geſprochen. — Die ſchon vorgts 
fleru gemeldeten Gerüchte ron einem berorſtehenden Abbruche ber 
diplomatiihen Beziehungen zwiſchen Turin und Neapel gewin« 
nen an Berbreitung und Glauben. (Schw. M.) 

— 25. Aug. Der Kaifer wird wahrfheinlih Ende der 
Woche nah dem Lager von Ghalond abreilen, wo er dem gan- 
zen Monat September zu verweilen gedenft, um die großen 
Vebungen zu leiten, an welchen die beiden Infanterie Divifio- 
nen und die SKavallerie-Divifion der Garde Theil nehmen 
werben, 

Konftantinopel, 22, Aug Die Pforte will die 
Ungiltigkeit der moldauifhen Wahlen anerfennen, wenn Branfe 
reich den Umionsplan aufgibt. (A. 3.) 


*) Rad; der letzten Zufchriit des Hrn. Bürgermeiders Henſelt an 
bie Revaftion dürfte dieß, was auch fehr za wünſches it, faum 
zu befürdten fein. Es heißt im derfelben unter Anderem wörts 
lich: „Nur jehe umgerne bemege ich mich auf bem Relbe ber Dxf- 
fentlicgkeit, daher es mein aufrichtiger Wunſch if, daß ich zu 
keiner welleren Eatgegnung mehr vweranlsft werte, weil jeden: 
falle, fo weit dieß dicht ſchen ber Hall if, vie gefeglichen Behör⸗ 
ben zu enticheiven haben werden”. @s wird bemmach biefe nner 
auistliche Sache, wenns ja Neth ihum jollte, befier vor einem 
anbrren Berum, als dem per Oeffenilichkeit ausgeiragen werken wollen. 





DOfindien. Die Independance bemerft über bie neues 
fen indifgen Nachrichten: Der Tezt der letzten der engliſchen 
Regierung über Alegandrien zugelommenen offiziellen Depeſche 
gibt den indiſchen Greigniffen eine noch größere Wichtigkeit, als 
der telegraphiige Auszug daraus, welcher zuerſt zur Deffentlich- 
keit gelangt war. Der Tod des Menerald Lawrence, der des 
Generals Barnard an der Gholera, die Verheerungen, melde 
diefe fürdterlide Seuche in dem Lager vor Delhi anrichtet, bie 
Ginnahme von Gawnpur durd die Indier, die Niedermepelung 
der dort eingefchloffenen Guropäer, der Aufſtand der Armet von 
Audh und des Kontingents von Gwalior, welches zuerft ſich 
freimidig zum Marſch gegen Delhi angeboten hatte — alles 
Dieß wird beſtätigt und hat in London fehr lebhafte Beſorg niſſe 
erregt. Mehr aber noch als der Inhalt der Depeſche bat bie 
Thatſache ihrer Ablendung und das Stillſchweigen, welches fie 
über mande Punkte beobachtet, Eindrud gemacht. Die indiſche 
Poſt war erſt zum 26. Auguſt erwartet, und ia den Augen 
des Publitams waren Die von der Regierung mitgetheilten 
Nachrichten , ungeachtet ihrer Wichtigkeit, nicht von der Art, 
um die Abfertigung eines eigenen Dampfers von Caſcutta nah 
Surz zu rechtfertigen. Man glaubt daher, tab nicht Alles 
befannt gemacht worden fei, bejonders in Bezug auf die Prä« 
fiventihaft Madras, für die man fhon früher fürdteie, und 
man argmwöhnt, die Regierung halte belangreihere Nachrichten, 
ale die der Deffentlicpfeit übergebenen, zurüd, bie fie entweder 
erläutert oder beftätigt find, 


Bermiſchtes. 


Ansbach, 28. Auguſt. Nächſten Montag beginnen in 
biefiger Statt, wo das Jahr über fo viel geprüft wird, wieder 
zwei Prüfungen, nämlich die theoretiihe Aufnapmsprüfung der 
proteſtantiſchen Pfarramtstandidaten, und, wie 
gleichzeitig bei andern Kreisregierungen, die praftiihe Prüfung 
für die Kandidaten des Forſtdienſtes. Zur tbeologi« 


Shen Aufnabmeprüfung fommen in 3 Terminen 85, zur Prüs 


fung für den Borfdienft aber nur 9 Kandidaten. Die Prü« 
fungekommiſſſon bei den Theologen belebt: aus den HG. De» 
fan Sixt dabier, Pfarrer und Licentiaten Wiefinger von 
Untermagerbein und Pfarrer Städelen von Memmingen, 
Prüfungsfommifjäre beim Forſtweſen find: die HH. Kreisforft« 
meiter Heltrich und Frhr. v. Behmann; Vorfland der 
Kommifflon iR Kr. Kreisregierungsd:Forfrait Winkler, 

In Würzburg baben ſich zur Prüfung für den Borft- 
dient 22 Kandidaten gemeldet, 

Augsburg, 25. Auguſt. Durch Erkenntniß des lgl. 
Kreid= und Stadtgerichts Augsburg vom »O, Juli in der Un— 
terfucbung über Die gegen eine Anzahl von Giferbabnbeamten 
und Kondufteuren erbobene Anklage der DVeruntreuung im fal. 
Dienfe if gegen 46 berielben wegen Mangels binreichender 
Gründe das Strafverfahren eingeſtellt, gegen weitere 27 Die 
Berweifung vor die öffentlide Sigung des Stodtgerihis Augs- 
burg wegen des Verbrechens der Amtöuntrene 2. Grades aud«- 
geiprochen worden. Zur Verhandlung follen über 100 Zeugen 
vorgeladen werden. Gegen 4 Kondufteure wurde nachtraͤglich 
Berbaftung erfannt. Don den 27 zur weiteren Aburtbeilung 
Berwiefenen find 18 gegen Kaution aus der Haft entlaffen, 
einer, ber vormalige Expediter Heinzelmaier, befindet Ah auf 
flühtigem Buße. (N. Tagbi.) 

Bamberg, 25. Auguſt. Geſtern Millag ſtürzte von 
eingm der hinteren Domthürme der große Knopf fommt dem 
Kreuze herab, nachdem er bereits 99 Jahre allen Stürmen ges 
trotzt hatie. Wie man hört, war bie Tragſtange morſch gewor⸗ 
den und das Gifen abgeroſtet. Glüdtiherweil: wurde bei dem 
Unfalle Niemand verlegt. 


Aus Amberg, 24. Auguſt, wird gefärieben: Heute 
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Naht iſt das ganze Pfarrdort Bursrud mit Ausnahme der 
Kirbe und zweier Häufer abgebrannt. Dem Vernehmen nad 
fol das Bewer gelegt worden fein. Das Ungläd ift um fo 
Er als die Ernte gänglih eingebracht war und vernichtet 
wurde, 


In Oberohm bei Mainz find im Ganzen 110 GBehöfte 
mit 300 Gebäuden abgebrannt, und über 100 Kamilien obdach- 
los geworden, die nur das von ihrer Habe gerettet, was fie 
auf dem Leibe trugen. Zum Gtüd iR fein Menſchenleben zu 
beklagen. Dagegen ift eine Menge Vieh im Feuer umge 
kommen. 


Magdeburg, 24. Aug. Gin Heute Abend um halb 
7 Ubr, wahrfheinlih in dem an der Elbe gelegenen f. Proviant- 
(Heu) Magazine ausgebrohenes Feuer ergriff zunaͤchſt die daran 
vorbeiführende nah amerikaniſchem Syſteme in Holz ausgeführte 
lange Brüde der Magdeburg: Wittenbergiihen Eiſenbahn, welde 
nach anderthalb Stunden, nachdem fie in ihrem Brande die 
fhönfe Ilumination der Welt dargeboten, in die Elbe fürzte, 
verzehrte das ganze große Magazingebäude mit fammt feinem 
reihen Inhalte, nebſt einigen daran ſtoßenden WPrivatgebäuden 
und verbreitete fi fo eben, wo wir Dieſes Ichreiben (9 Uhr 
Abende) Über die den genannten Häuſer-Komplex begrängente 
Straße, auf welcher ein halbes Dupend Käufer der entgegen« 
geſetzten Seite auf einmal in Flammen flınden. Da dir Straf 
fen dieſes Staditheils eng, die Däufer Mein, alt und meiſt in 
Holz gebaut find und ein fehr heftiger Norboftwind die Flam— 
men gerade von der Elbe auf die Stadt freibt, fo iſt bei ber 
furhtbaren Gluth an Löfhen gar nicht, am Wetten wenig zw 
denken, und es liegt jegt durchaus außer aller Berechnung, 
wann und wo man des Feuere Kerr werden wird. (Magd. 3.) 

Die R. Pr. 3. vom 25, ſchreibt: In der vergangenen 
Naht traf von Magdeburg auf telegraphiſchem Wege bie 
Nachricht von einem gegen 7 ihr dort aufgebrohenen großen 
Brande mit der Meauifition um ein Kommando der Feuerwehr 
bier ein. Da ein Extrazug in der Nacht obne vorbergegangene 
Signalifirung und Benachrichtigung der Stationen nicht obge- 
laffen werden darf, fo wurde die Abfahrt auf beute Morgen 4 
Uhr verſchoben, und es rückte bald nah 3 Uhr ein Kommando 
von etwa 170 Mann der Feuerwehr mit zwei Spritzen und 
den dazu gehörigen Beuertinen und Utenfilienwagen nad dem 
Potsdamer Bahnhof, fam aber nit zur Abfahrt, da gegen 4 
Uhr die telegraphiſche Nachricht einging, daB man bereits dort 
Herr des Feuers geworden ſti Der Brand if auf eine noch 
unbefannte Weile im F. Heumagazin ausgebrochen, und es 
wurden das Heu-, Strob- und Meblmagazin, einige dreißig 
Wohngebäude und die Drüde der Mogteburg-Wittenberger Ei— 
ſenbahn ein Maub der Flammen. 

Auch in Wolfenbüttel bat am 24. Rahmittags ein 
farfer Brand Rattgefunden, ber 10 Häufer in Aſche legte. 

Am 22. d6, Abends wurde die in Gottbus belegene 
frükere Goderill’ihe, jept Seidell'ſche Schafwollipinnerei mit der 
Lehnipinnerei, Mafhinenfabrif x, ein Raub der Flammen 
Eine weitere Ausbreitung des Feuers bat glücklicherweiſe nicht 
flattgefunden, 

Leipzig, 25. Auguſt. So eben ik in Paris bie fran⸗ 
zöfifhe Ueberfegung von unjeres trefflichen, allgemein verehrten 
Prof. Dr. Wilhelm Moſchers Grundlagen der Nationalöfonomie, 
ein Hand» und Leſebuch für Geſchaͤſtemänner und Studierende" 
nah der im März d. 3. berausgefommenen zweiten Originals 
auflage erſchienen. Ueberſetzer iſt der rübmlichſt befannte ®. 
MWotorsfi, Profeſſor und Mitglied des Ynftituts, Verleger — 
Guillaumin, welcher lepere auch die frühere Meinere Särift 
Moſchers über Kornhandel, überfept von Moriz Block, beraus- 
gegeben hat. Die Ueberfegung der Nationalöfonomie if um 
dreifundert Seiten färker als das Driginal, weil mit Anmer- 
tungen verfehen. (U. 3.) 


Die D. A. 3. fhreibt: Die Nachricht der Times über 
den Tod unferes braven Landemannes, bes ÜMeifenten Dr. 
Vogel, derf bei naͤherem Betracht wohl nicht als eine meue 
Beftätigung bes traurigen Gerüchte betrachtet werben; denn fie 
ſtammt ebenfalls aus Bornu, if alfo feine direlte. Auch er. 
Märt im heutigen (2%. Anguft) Leipziger Tagblatt der Bater 
des Reiſenden, Bürgerihuldireftor Dr. Vogel, feinen thellnch» 
menden Freunden und Mitbürgern, daß ihm ſelbſt bis jept alle 
und jede authentiſche Nachrichten über das Schickſal bes Sohnes 
in Wadai fehlen Demnach if noch nicht jede Hoffnung auf 
das Leben des jungen mutbigen Meifenden aufugeben, zumal 
auch Dr. Barth, als er fib im Innerafrifa befand, faſt zwei 
Jahre hindurch verſchollen blieb und wiederholt für tobt erflärt 
wurde. 


Ina Glückſtadt (Holftein) Hatte, wie man jept erfährt, 
feither die Cholera mit großer Hefrigkeit geberriht. Der 19. 
Auguf war der erfte Tag, an dem man fh der Hoffnung 
bingab, bald eine Abnahme der Grfrantungs« und Sıerbfälle 
eintreten zu ſehen. 


Wien, 23. Aug. Garpentierd Beiipiel bat bier aber» 
mals eine traurige Nahahmung gefunden. Gin Kaffier, der in 
einem hiefigen Vankhauſe bebienftet geweien, bat die Kaffe fei« 
nes Gbefs um eine jehr namhafte Summe betrogen, und if 
nach vollbrachter That ganz rubig in Baden geblieben, als ob 
er feine Entdedung zu fürdten hätte. Er bat bereiis einge 
fanden, 48,000 fl. gelloblen zu haben, allein mie man glaubt, 
beläuft ſich die von ibm entwendete Summe auf einen höhern 
Betrag. Merkwürdig ift bei dieſer Geſchichte nur der Umſtand, 
daß der Kaffier bereits jeit einem Jahr feinen Poften aufgege- 
ben, ohne daß der Diebſtahl entdedt worden wäre, woraud man 
flieht, daß er ſich Effekten zugeeignet, deren Berluß eben 
jept erſt entdedt worden it. Der erwähnte Kaſſier bat, wie 
man allgemein erzäbft, nicht flott gelebt, fondern ſchtint Bör« 
ſenverluſte erlitten zu Gaben, die das geraubte Gelb auch ver- 
flungen und ibm nur die Ausjicht auf das Zuchthaus gelaf- 
fen haben. Die Strafe des Geſetzes allein iſt leider nit aus« 
reihend, um derartige Ausfchreitungen zw bejeitigen ; bier thut 
vor Allem der moraliſche Einfluß der Chefs auf ihre Unterge- 
benen notb, um die fungen Leute zu einer bürgerlihsfoliden 
Lebensweiſe anzuhalten. Grfüllen unjere Wiener Groß» und 
Kleinhändter ihre Pflichten gegen ihre Leute? Der orientaliſche 
Luxus, der in allen Schichten ber faufmännifhen Welt immer 
mehr um fih greift, iſt die befte Antwort auf dieſe Frage. 
Wie fol nun der Kommis mit einer bürgerlihen Griſtenz zu» 
frieden fein, wenn er im Haufe feines Chefs zumeil einen 
überfhwängliden Zurus fie? (A. 3.) 

Stodholm, 27. Aug. In der heutigen Rat find in 
der Vorſtadt Södermalm 30 Häuſer abgebrannt. (A. 8.) 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „R. 3.*: Der 
Sultan ritt vor einigen Tagen über Beld; am Wege fanden 
zwei Franken, weiche recht freundlich grüßten. Der Sultan 
Heß fie frogen, welcher Nation fie angehörten und wer ihr Gr= 
fandter wäre. Als geantwortet wurte, fie wären Schweizer und 
hätten feinen Gefandten, äußerte der Sultan: „OD, die glüd- 
lien Leute! 


Amtliche Nachrichten. Der Pfarrfurat ven Burgerreth 
Erg. Hub, Prleter Cornelius Yentbecher, iR zum Pfarrer bafelbit 
ernannt, — bie prob. Pfartſteſle zu Weiſſeakirchberg, Def, Leuterehau⸗ 
fen, dem Pfarrer zu Torffemnatben, Det. Tinfelsbübl, Gar Zu, 
2ubw. Bed, - die pret. 2, Pfartflelle zu Schwabach dem Pfarrer zu 
Reutin, Det. Kempten, Gabriel Shwar, — und die prot. Viarrflelle 
n Unterasbah, Dek. Gunenhauſen, dem Pfarrer zu Anihaufen, Def. 
—WB Gg Chriſt. Ad Neichenbach, verlichen worden. 


— 





— — 





HSiefiges. 


Nachdem wir getern diejenigen unjerer Mitbürger befannt 
gegeben haben, die z. B aus ben beiten ſtädtiſchen Gollegien 
ausiheiden, find wir heute veranlaßt, auch diejenigen zu nens 
nen, welche in denjelben noch verbleiben. Im Magiftrate 
behalten ihre Siße die nächſten 3 Jahre noch: die SP. 1) 
Baumeifter Ludwig Weiß, 2) Zpotheter G. Mau, 3) Geiler 
meifter Gg. Lindau, 4) Kaufmann x Briedr. Adlersberg und 
5) Weinhändler Br. Holzinger. Dem Gollegium der Ge— 
meindebevollmächtigten gehören ferner noh am: bie 
55. 1) Dr. Wünſch, 2) Kaufmann Deder, 3) Gontiter 
Frer. Bub, 4) Gaſtwirth Hirſch, 5) Weinbändler xc. Br. Müls 
ler, 6) Schreinermeiſter Audr. Meyer, 7) Baumeiſter Bord, 
8) Wirthſchaftebefitzer Mart. Meyer, 9) Eeilermeiiter Starte, 
10) Schneidermeifter Tb. Mögen, 11) Mepgermeifter Winter, 
12) Lichterfabrifant Birfmeyer, 13) Kaufmann Schröppel, 14) 
Buhbinder Mofenberg, 15) Zeuchmachermeiſter Albt. Bad, 16) 
Seiler» und Melbermeifter Job. Lindau, 17) Gaſtwirth Beyer 
abend, 18) Seilermeifier Heinlein. 

Dabei fintet man nicht für überflüffig bezüglich der näch— 
ften Wahl xodh auf Bolgendes oufmerfjom zu mahen: Zur 
Urwahl, d 5. zur Wahl der Wahlmänner, find nah Art, 2 
der Gemeinde-Wahlorduung und 6. 74 des revidirten Gemein: 
de-Edifis nur die wirflihen Gemeindeglieder, melde das volle 











Belauut 





Cemalte Fenster-Rouleaux _ 
neuefter Art find in reicher Auswahl eins 
getroffen bei 


HM. M. Wilhermsdörfer 
8 Söhne. 


theilen. 






machuug 


pfeblen und in gleichmaßig guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 


Man wünſcht während der Ferien 
Shülern der lat, Schule Unterrigt im 
Lateiniſchen und Griechiſchen ic. 
Näberes in der Expedition. 


Staotebürgerreht haben, berufen. Dazu gehören diejenigen, 
welche 1) in biefiger Stadt ibren Rändigen Wohnſitz aufge» 
ihlagen, oder dabier ein bäuslihese Anweſen haben und dabei 
beſteuerte Gründe befißen oder befleuerte Gewerbe ausüben; 2) 
die bloßen Housbefißer und Gewerbeleute ohne Örundvermögen, 
wenn fie von ihren Käufern oder Gewerben Steuer entrichten; 
und 3) die vom Magiftrate unter Zuftimmung der Gemeinde» 
bevolmädtigten und mit allerb. f. Behätigung ernannten Ghs 
renbürger der Stadt Ausbach. — Bei der Abſtimmung bat 
jedes Mitglied jo visle Wahlmänner aus den in den Urwahl- 
liſten als wählbar eingetragenen Gemeindegliedern zu benennen, 
als für feinen Wahlbezirk nach der getroffenen Beſtimmung zu 
wäblen find, wobei im SHinblide auf Art. 41 der Bemeindes 
Wahlordrung austrüdlich bemerkt wird, daß jedes Gemeindes 
glied nur ſolche Gemeindeglieter als Wahlmänner wählen barf, 
welche innerhalb jeined eigenen Wahlbezirkes wohnen, 





Bri e ft atem 


Anfrage Gind diejenigen Ginwohner biefiger Stadt, 
weiche auf Gruntbefig oder Lizenz feuerpflibtig find, ohne in 
den biefigen Gemeindeverband aufgenommen zu fein, aud 
wablſtimmberechtigt ? Ginfenter dieſes möchte auf dieſem Weget 
einen Beſcheid oder eine Erklaͤrung veranlaffen, 

Gin Wahlſtimmberechtigter. 








3. ® Meyer, 


en 


Gebrüder Leder's halsamisch Erdnussölseife in ats ein höchſt FT Sıad 
wohlthätiges , verjchönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerkannt, fie it daher zur Er— in 
fangung und Bewahrung einer gejunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu emeleinem Padeı 
36 fr. 





Eduard Gültzow in Ansbad.!- 

12. Nähten Sonntag iR Hohenfihter 

Kirchweih, Montag Fiſchſchmauß mit 
Tanzmufil, wozu böflihft einfadet 
Stang, Gaftwirth. 


Börſen-Courſe. 


zu er⸗ 


3. Durch Parthieneinkaͤufe bin ich im 
Stande, halbwollene Napolitaine per Elle 
a 14 fr, bei großer Auswahl zu erlal- 
fen, was ich hiemit, ſowie mein ſonſtiges 
Lager zur geneigten Abnahme beftens 





empfehle, 
Gabriel Weil 
in Reutersbaufen 
vis a vis ber Apotheke. 
4, Nachtrag. Theilnehmenden 


Breunden und Belannten, fowie allen 
Denen, die meiner geliebten Gattin Die 
legte Ehre erweiſen wollen, diene zur 
Nachricht, Daß der Leichenzug heute Nache 
mittag 2 Uhr vom Trauerbaufe abgeht. 
Der trauernde Wittwer 


Earl Mannftein. 




















6. Zur SHafner-Profeffion wird ein Bapirre 
Lehrling geſucht. Wo? fagt die Exped. Srantjerd; = . 
Bayer. 4,97, Oblig. 106,3. 101°,8, 
7. Gin gut erhaltener Waſchkeſſel, Bet. 5%, — 80 . ** 
23° weit, if zu verkaufen bei Kupfer. — ai HA Pr, 
ſchmied Rühl in der Neufladt. 2 Banf-uti. hai rg 
— — — — Gredit⸗ Wank⸗Ali. 196 198, 
8. A 321 if ein fleiner eijerner or ie — — sun 267 
armu. anf: . 
Ofen mit Aufſatz billig zu verkaufen, Bayer. Ofibahn-Aftien 3. 3 
— — — 146B. 147 
rbahn⸗ Aktien 104°,%. 104,8, 
9. Am Donnerkag wurde auf der Aneb.-Banzenh. 7 fl.Looſe * or 
Sırafe zur Windmühle ein Meerſchaum- Wiener Wechſelkutſe: 113%, 213%, 
pfeifen verloren, um deffen Abgabe im Bien, Aug. Ang. 
Rädeifhen Krankenhauſe gebeten wird. 26. 27. 
5%, Nat.-Anl, B4'/, 84, 
10, ! tall. 72’ — 
Honig verfauft Wirth Dotter. le, — ae 
— 220, 218%, 
11. A 321 if eim möblirte Logis AerrbabnAftien 2 1087 
Donau: Damrfih.:Uf. t48 552 
billigſt zu vermiethen. Augsburg. Wechſel 104, 105 


— ç çeç—— —— — — — 
——ñ 6 — 
Drud und Berlag von Carl Bruͤgel. 


Rr. 203. 





Dreizehnter Fahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 








Vrſcheint taglich mit Ausnahme rer Men- 
1044, dafur am Gonnrage eine unterbaltenbe 
und belchtendt Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten banfbar angetömmen, Imierate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr. berechnen. 





Bolitifden. 


Münden, 27. Aug, Wie neuerdings befimmt if, 
würde Seine Majehät der König am 31.6. aus Hohenſchwan ⸗ 
gau bier eintreffen. Se. f. Hoh. Prinz Luitpold if vom Dos 
denſte zurüdfehrend mit dem heutigen Gilzuge der Ciſenbahn 
wieder bier eingetroffen. Se. k. Hoh. wirb morgen als Roms 
mandeant der 1. Armee-Diviffion eine Inſpeklionsreiſe nach Brei« 
fing und Landehut antreten und nächſten Mittwoch bieher zu. 
rüdfehren. Nah Beendigung des Lagers wird fih Prinz Luits 
pold dann zur Infpeftion nah Burgbaujen begeben. (Abdztg.) 

Rürnberg, 27. Auguſt. Sr. k. Hoh. Prinz Karl, 
Feldmarſchall und General-Injpeltor der bayeriſchen Armee, wird 
mit feinem ganzen Stabe dem biefigen Lager beimohnen und 
drei Tage verweilen. Man fagt, daß dem Prinzen angeboten 
worden fei, während feines Aufenthaltes dabier auf dem kgl. 
Schloſſe zu refidiren und fieht man darüber näheren Beſtim- 
mungen entgegen. Die in das Lager fommandirten Iruppen 
treffen am 7. on dem biefigen Bahnhofe zufammen und mar« 
fhiren dur die Stadt auf den Lagerplog. Am 8. September, 
als am Namendtage Ihrer Mojefät der Königin, iſt große Kir« 
chenparade und die folgenden Tage Uebungen und Manöver, 
den Schluß bildet ein Bivouak und vor dem Ausmarfh aus 
dem Lager if ein Raſttag. Bon Münden kommt hierher eine 
halbe Batterie reitender Artillerie, die gemeinfhoftlih mit ber 
andern balben, nah Bamberg beſtimmten Batterie am 30. be. 
Münden verläßt und den Weg über Schwabhauſen, Aichach, 
Neuburg, Gihftätt, Ellingen, Schwaboch nimmt und am Tage 
vor dem Ginmarih in Schwabach Rafttag hält. Die nah Bam 
berg beftimmte halbe Batterie von Münden gebt am 7. über 
Grlongen nad Bamberg, wo fie am 10. September eintrifft. 
Die von Würzburg nah Nürnberg beflimmte Batterie gebt auf 
der alten Frankfurter Strafe und mifft am 6. September in 
Langenzenn ein. 

Bamberg, 27. April. Zum Kommandanten des Lagers 
bei Bamberg (Oberhaid) hat Se. Mai. der König feinen Blü- 
geladjutanten, Hrn. Generalmajor und Brigadier Frhru. v. Bol 
ler ernannt, Ibm find heigegeben: der Major des General» 
quarttiermeiſterſtabs v. Klenze, der Brigoteadjutant Oberlieute- 
nant v. Vallade des 6, Inf.» Meg. und Unterlieutenant Frhr. 
v. Schrottenberg des 5. Chev.⸗Reg. Zum Lager-Bivil-Kommife 
fär iſt Hr. Regierungerath und Stadtkommiſſaͤr Ihl, zum La- 
geradjutanten Hr. Oberlieutenant Frhr. v. Grailsheim des 5, 
Inf. Meg. beſtimmt. Durch die halbe Genie-Kompagnie wird 
bei Hallſtadt eine Brüde über den Main geſchlagen. Die La— 
gerübungen finden in folgender Weiſe Ratt: Am 10 Geptems 
ber: Ginmarfh in das Lager; am 14. Uebung ber einzelnen 
Moffengattungen nnd Befihtigung derfelben dur den Komman ⸗ 
Direnden; am 12. Schulmanövrer; am 13. (Sonntag) Parade 
und Feldgotteedienſt; om Id. Schulmanöver,; am 15. und 16, 
‚Beldmandver mit Bivouak; am 17. Raſttag; am 18, Abmarſch 
in die Garnifon. 

Wien, 25. Aug. Anlaͤßlich wiederholt vorgelommener 
Beſchwerden über die Schwierigkeiten im Getreideverfehr kaiſerl. 
öfterreichtfher Unterthanen in Bayern wurde, in Bolge einer 


Eonntag, 30. Auguft, Rebeda, 


Rotes in gan Gawern ſahrlich 4, Hulkjäpeii 
2, vierteljährlich ı A. une menatlich U fr 
Abennirt fann werten hier in der Brü- 
gel’ihen Dffiein, eudwärts bei jeber 
Bor. 





Gröffnung des Hohen Handelöminifteriums, im diplomatiſchen 
Wege von der k. bayeriſchen Regierung die Zuficherung ertheilt, 
daß fie den Wünſchen der Paiferl, Regierung bereitwillig Rech⸗ 
nung zu fragen geneigt fei, und bie Weifung ertheilt habe, 
bei dem Getreideverlehr mit Oeſterreich jede nur immer ihun— 
liche Erleichterung eintreten zu laffen; daß ferner zur Mevifion 
ber k. bayeriſchen Verordnungen über den Getreidehandel bereits 
Einleitungen getroffen feien. (9. 3.) 

(Italien) Das „Univers* erhält folgende telegraphifhe 
Depeſche aus Livorno, 25. Auguſt: Der Pop wurde in 
Livorno mit unbefchreiblihen Enthuſtaemus empfangen. Geine 
Heiligkeit beſuchte die griedifh-unirte Kirche. 

(Niederlande) Bom Niederrhein, 25. Aug. Man 
war im Haag nicht ohne ernfle Beſorgniß gemweien, daß der 
Auffand in den britiſchen Beigungen in Oflindien einen Wie- 
berhall in den miederländiichen Kolonien finden würde. Die 
neueiten Meldungen aus Batavia, Die bis Mitte Juni reichen, 
lauten jedody ganz beruhigend; «6 hatten ſich feinerfei Anzeis 
Gen einer Neigung der eingebornen Bevölferung, das in den 
britiſchen Kolonien gegebene Beiſpiel nachzuabmen, kundgegeben. 
Denuch hat man im Haag es nicht für überflüffig erachtet für 
eine Verflärkung der milffärifhen Macht in den Kolonien Vor— 
forge zu treffen. 

Paris, 25, Aug. Wie aus befer Duelle verfautet, 
iR es jept offiziell, daß der Kaifer von Rußland das Roger von 
Chalons beſuchen wird. In ben biefigen offiziellen Kreifen 
hertſcht Darüber großer Jubel. Man ik fehr geipannt, wie 
England Dieje Kundgebung aufnehmen wirt, Man glaubt je- 
doch, dab es Diejes eben jo gelaffen hinnehmen wird, wie alle 
Heinen Demüthigungen, die eö in der legten Zeit erfahren bat, 
Bu Wien wird die Anmefendeit des Gzaren in Branfreich fein? 
große Freude erregen, und es ſteht zu erwarten, daß die Ges 
fahren dieſes ruffiic-frangöfiichen Einverſtändniſſes endlich auf 
an anderen Orten gemerkt werden (Köln. Btg.) 

— 26. Auguf. Das Kriegs-Budget pro 1858 fieht 
einen Effektivftand von 392,400 Mann vor und ſoll ein Kons 
fingent von 75,000 Mann ausgehoben werden, Diefe 75,000 
Mann follen zugergeilt werden: der Infanterie 39,300 Mann, 
der Kavallerie 18,430 Mann, Artillerie 11,400 Mann, Ges 
nie 2800, Train 3000 Mann, Beteranen 70. — Die Zahl 
der Zöglinge in den Mititärfhulen ſoll beträdtlih vermindert 
werben. : 

Paris, 26. Auguf, Der „Moniteur* berichtet: „Die 
türliſche Regierung lich dem Kaimakam der Moldau Befehl zu 
gehen, die in diefer Provinz fattgehabten Wahlen zu ver 
nichten, die Wahlliſten im Sinne der zu Buchareſt vereinbar 
ten Auslegungen einer neuen Durdfiht zu unterziehen und nad 
14 Tagen zu neuen Wahlen zu fihreiten. Die diplomatiſchen 
Beziehungen, melde zwiſchen den Vertretern Franfreihe, Rufe 
lands, Preußens und Sardiniens einer» und der Pforte ande» 
rerſeits unterbroden wurden, follen demnaͤchſt wieder angefnüpft 
werden, * 

Paris, 26. Auguſt. Die geftrige „Indep. Belge* bee 
Rätigt uns heute eine‘ ſchon mehrfah aufgeſtellte Behauptung, 
daß in einem gewiſſen Sinne das franzoͤſiſche Gabinet In Bezug 


auf tie fünftige Organifation der Donaufürſtenſhümer Verpflich- 
tungen eingegangen habe. Das frangöfiihe Cabinet hat zwar 
nit auf die Union verzichtet, doch wird mit der Organilationd« 
frage fehr langſam vorgegangen werben. Angeblich foll Die 
Shlihtung den zu Anfang des Winters abermals in Paris 
zufammentretenden Gonferenzen überlaflen bleiben. In ben dip⸗ 
lomatifhen Kreiſen ſoll allmählich die Anfiht Boden gewinnen, 
do die Union ein Angriff aus das türfifhe Reich fe. Nah 
dem infpirirten Blatt ſoll gleichzeitig Hr. v. Thouvenel den 
Befehl erhalten haben, gegen Lord Mebeliffe mit großer Mäßi- 
gung zu agiren und die Situation midt zu erſchweren. Nach 
den neueſten telegraphifhen Nachrichten ſieht die Ausföhnung 
der vier Mächte mit der Pforte nahe bever, und in foldem 
Falle dürfte bei den innerlich fo beterogenen Intereſſen der ver- 
fchiedenen Mächte die größte Vorſicht nöthig fein, um nicht die 
faum wieder bergeflellte Ginigfeit aufs Neue zu gefährden. 

— Der Moniteur de (Armee erläutert die neueflen indi- 
ſchen Nachrichten in folgender Weile: Die Engländer warten 
auf Verflärfung und Artillerie; fie hielten fi tapfer in ihren 
Pofitionen,, aber auch die Belogerten führen mit ifren Der 
ibeidigungsarbeiten unabläffig fort. Die Hife war erflidend, 
und das Thermometer ſchwankte zwiſchen 45 und 50 Grad, 
Nach der Hitze wird Me Megengeit eintreten, die in Bengalen 
gewöhnlich in der letzten Hälfte des Juli beginnt und während 
welder feine längere Arbeit unternommen werben fann. Die 
Dauer der großen Megen it ungefähr 50—60 Tage; fie enden 
gewöhnlich in der zweiten Hälfte September. Erſt dann, wo 
bie erwarteten Berflärkungen' bald eintreffen werden, können die 
erfien Belogerungsorbeiten begonnen werden Die bebauerliäfte 
Nachricht it die von der Empörung der Armee von Audh. 
Es ih jept ungefähr ein Jahr, daß auf Grund eine fügenhaf- 
ten Berichts eines englifhen Reſidenten (der feitdem aus ben 
Dienften der ofindiihen Kompagnie fchied), das Königreid 
Audh mit den britiihen Befigungen vereinigt wurde, Die f. 
Bamitie beſchwerte fih vergebens über dieſen Gewaltfireih. Die 
öffentlihe Meinung Englands war diefem Schritt nit günſtig; 
aber et war getban, und aus begreiflihen politiiden Gründen 
wollte man der Kompagnie vor den Augen Curopa's nicht un« 
recht geben, und es blieb bei der Ginverleibung. Die Armee 
von Audb blieb ihrem entihronten Könige flets treu, und die 
Empörung iR, man fann nicht umhin es zu jagen, Bolge ei» 
nes der größten Fehler der Kompognie. Das Kontingent der 
Armee von Audh befieht aus 30,000 Mann; «6 find bie ber 
fien eingebornen Truppen in diefem Theile Indiens, General 
Lawrence, welder zu Lacnau fommandirte, fiel im Kampfe ge» 
gen De Infurgenten. Was feit feinem Tode vorging und ob 
die Rebellen fih der Stadt bemädtigten, weiß man noch nidt; 
gewiß iſt nuk, daß die Armee von Audh fih mit Delpi in 
Verbindung feßte. Wir können Angefihts diefer Derhältniffe 
nur wiederholen: der Kampf wird lang und fhwierig fein, 
föptießtih aber unfehlbar zu Gunften der Engländer enden, 

London, 24. Aug. Der paniſche Schreden — anders 
fann man es nicht nennen — ben die indiſchen Nachrichten am 
Samftag Morgen unter der biefigen Bevölkerung hervorbrachten, 
bat ih raſch wieder gelegt und einer ruhigern Betrachtung der 
Dinge Plop gemacht. Daß die Nachrichten böchſt ernſt und 
bedenklich find, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, aber fie find 
nicht fo ſchlimm, als es bei dem erſten Blick auf die telegra- 
phiſche Depeſche erihien. Es if mahr, der Aufſtand Kat fih 
weiter verbreitet, zwei tücdtige Generale find dem Klima oder 
dem Schwert des Beintes erlegen, 800 Soltaten, die fi am 
Bord des „Aranfit* befanden, find unterwegs verunglüdt, und 
die Ginnohme Delhi's liegt offenbar in weitem Beld; allein 
mas jonit gemeldet wird, iſt theilweiſe beruhigend, theilweiſe 
nur bie Peiätigung fchon befannter Thatſachen. Audh war 
bereits bei Abgang ber letzten Voß in voller Infurrefiion, eben 
fo das Kontingent von Gmallor. Ueber den Greigniffen zu 


Kawnpur ruht noch ein tiefer Schleler. Wir wiſſen niht, 06 
die freitägige Depeche von der früher angezeigten Ermordung 
von ungefähr 150 flüchtigen Europäern fpridt, oder ob bie be» 
feſtigte Kaferne, in der Sir H. Wberler mit 300 Soldaten 
und einigen hundert Weibern und Kindern eingeſchloſſen war, 
von den Mebellen erflürmt worden if. Der Wortlaut der Des 
peſche, die leider fehr unbeftimmt abgefaht if, begünftigt die 
erſtere Bermuthung. Jedenfalls if Kamnpur jept in den Hän« 
den der Engländer, worüber das Tublifum um fo mehr Utſache 
bat, fih zu freuen, da bdiefe Stadt vermöge ihrer Lage om 
Ganges von der äußerſten militäriſchen Wichtigkeit if. Aber 
es iſt jetzt über allen Zweifel erhaben, daß die brittifchen Bes 
börden in Indien vor Ankunft der Verſtärkungen nichts Gnt« 
fheidendes unternehmen Fönnen, und fib bis dahin weſentlich 
auf die Defenfive befchränfen müflen. (A. 8.) 

London, 27. Auguſt. Die beutige „Times“ ergänzt 
die neulihen Nachrichten der Ueberlandpoſt Durch folgende Des 
peſche: General Wheeler mit der Sarnifon von Gamnpur wırrbe 
durch Ausbungerung zur Uebergabe gezwungen und von den 
Aufſtaͤndiſchen niedergemegelt. Holkar bleibt treu. Die übri« 
gen Pendibabregimenter wurden entwaffnet. (J. B. d. R. Korr.) 

London, 25. Auguſt. Heute erfolgte der Schluß des 
Porlamente. Die Thronrede ſpricht Bufriedenheit mit dem all» 
gemeinen Stande der Dinge in Guropa aus, ald welder Ber 
trauen in die Fortdauer des Friedens einflöße. Zwar bie An« 
orduungen zum Vollzug des Parifer Vertrags feien noch nidt 
ganz vervollfändigt, aber Danf den aufrihtigen Behrebungen 
aller Betheiligten, fel die völlige Auegleichung nächflens zu 
hoffen. Die in Indien ausgebrodenen ernften Unruhen haben 
das Herz der Königin tief erichättert, Ihre Majeftät werbe aber 
fein Mittel verabfäumen, fie zu dämpfen und danfe dem Par- 
fament für feine herzliche Mitwirfung. (T. B. d. A. 3.) 


Bermifdten,. 


Münden, 25. Auguf. Heute frömen feit dem frühen 
Morgen Tauſende nad der k. Grigießerei, um die eben voll⸗ 
endeten Standbilder Wieland’s und der Dichter-Dioskuren Göthe 
und Schiller zu beſichtigen. Nicht müfige Neugier, fondern 
beifige Pietät für unfere großen Todten und der in alle Shi 
ten der Bevölferung gedrungene Runffinn — Dank dem er 
babenen Kunftmäcen, deſſen heutigem Doppelfeſte die Ausftels 
fung der unter feiner Munifigenz fo ſchön gediehenen Kunft« 
werfe gemeiht it — derfammelt heute fo viele Gleihgefinnte 
und Gleihfühlende mie zu einem Kultus der Genien, Die an 
ber geifigen Wiedergeburt unſeres Waterlandes jo thatfräftig 
und erfolgreih mitbalfen. Gift wenn wir die ſich uns fo reich⸗ 
lich aufdrängenden Empfindungen mannichfacher Art befämpft 
haben, gelangen wir zum Genuffe ruhiger Anſchauung. Da 
fritt und zuerft Wieland (das irefflihe Model ift von Gaffer 
in Wien, früßer in Münden) vor Augen, deſſen philoſophiſche 
Abgeſchloſſenheit und tiefer Ernf in jedem Zuge ausgeprägt 
it. Der Brad ericheint bier als Meidfames Gewand und Wifte, 
Haldbinde und Ehrmiffettefraufe, die kurzen ‚Unausſprechlichen“, 
die Schnallenſchuhe — Alles in Allem gewährt ein Bild nad 
dem Leben und fo it es auch mit der Doppelfiotue Goͤthe's 
und Schiller's, wovon viele Welmaraner fih fagen werden: fo 
baben wir fie gelannt, fo haben wir fie täglich unter und wan⸗ 
dein ſehen. Dies aber fheint die Aufgabe jeder plaſtiſchen 
Darfellung von Beitgenoffen zu fein. Die genannte Doppel- 
flatue iſt ein vollendetes Meiſterwerk Rieiſchels, vieleicht die 
gediegenfte Schöpfung des großen Meifters, Wie ſchon Die Hal- 
tung bes gleichfalls im Brade abgebildeten Dichterheros Göthe 
feine äußere Stellung und arifofratiihen Formen andeutet, fo 
zubt in feinen Gefihtsjügen der Ausdrud des fcharf arbeitenden 
Berftandes, der Meditation, während Schiler (im langen Rod) 


su 


Me leichteſte Einfachheit zur Schau frägt und der Blick nad 
oben die Regſamteit feiner Vhantaſte andeuter, nicht beachtend 
den ihm als ebenbürtigem Genoſſen von Böthe gereichten Kranz, 
den feine Hand nur leicht berührt. Die Ausführung in Erz 
ar im jeder Beziehung trefftih gelungen und fo werden auch 
Diele Monumente von der Mündener Kunft ein dauerndes Zeuge 
niß geben. (Abdztg.) 

Münden, 26. Auguſt. Der Schüler der 4, Gymna- 
Haltaffe am Ludmige-Gymnafum daher, Hermann v. Sicherer, 
dat von hödfer Stelle, da er in allen Klaſſen, die er bes 
ſuchte, der Erſte war, die goldene Preismedaile im Werthe 
von 144 fl. erhalten. 

Aus einem Brief von Nürnberg vom 28, Uug. Heute 
Vormittags fuhr der Blih zum Schlote eines Hauſes in ber 
Iohannistraße Hinein, zerfplitterte die Dachbalken, zündete auf 
dem Boden, fuhr von einem Zimmer in das andere, zünbdete 
olle Gasflammen an, traf im Tennen einen Mann am linken 
Oberarm, und brach dur das Fenſter eines Parterrezimmerd 
auf die Straße, wo er einen Koblenwagen mit Ochſen beipannt 
um und um kehrte, den Bubrmann weit weg fchleuderte und 
die Kohlen anzöndete. Das Beuer wurde ſogleich gelöſcht. 
Verunglückt it Niemand, 

In Regenaburg flarb am 24. Auguf der fürflid 
Thurn⸗- und Tafzie'ſche Generalpofttireftor Freiherr Auguſt v. 
Dörnberz. 

Paris, 26. Aug. Aus den Gröffnungsreden des Prä- 
fetten bei den Sigungen der Generalräthe geht hervor, daß 
Die Ernte in allen Gegenden von Frankreich als eine glänzende 
bezeichnet werden barf, Die Ausfihten auf eine bevorftehende 
MWeinlefe werden ebenfalls als allgemein günftig geſchildert. 


aLL€——— — — ———— — —— 


Hieſiges. 


1) „Siehe Dich aber um unter allem Volk nah redli« 
Gen Zeuten, die Gott fürdten, wahrhaftig und 
dem Geige feind find, Die fepe über fie 2." Diefe 
Morte, mit welchen der heidniſche Priefter Jethro in Midian 
feinem Schwiegerſohhne Mofe bereits vor länger ale 3000 
Jahren bei Aufſtellung don Beamten und Midtern über das 
#raelitifhe Bolt feinen wohlgemeinten Rath ertheilte, behalten 
fo lange die Welt ſteht und Menſchen in geordneten Bereinen 
— Gemeinden und Staaten — leben, nad allen Seiten hin 
ihre wahre — hohe und tiefe — Bedeutung, und follten ſolche 
Borte wohl billig ihre Anwendung aud bei den Wahlen der 





der Kreistaffe verfteigerte Makulatur-Papier, beſtebend 
aus ca, 4 Gentner, die zum Ginftampfen, und 


aus ca, 7 Gentner, welche zum beliebigen Gebrauche beſtimmt find, 
die vorbehaltene Regierungs:Genebmigung nicht erhalten baben, fo wird zum wies 
derbolten öffentlichen Verſtrich diefes Materiald unter erneuertem Genchmigunge- Vor» 


behalte Termin auf 


biemit anberaumt. 
Ansbach, den 28. Auguft 1857. 
Königlide Kreiskaſſe von Mittelfranken, 
Goetzl v. n. Bauer v. n. 


2. Gin geſtern auf dem Wochenmarkt 
gefundenes grünfeidenes Sonnenihirmäen hat fih verlaufen. 


in Empfang genommen werden. abgegeben werben, 


Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meper. 


Belıanıtmadıungen 
4. Nachdem die gelegten Meiftgebote für das am 24. de. Mis. bei unterzeichne= 4. 


Montag den 34. b6, Mid. Vormittags 10 Uhr 


3. Gin rothlicher, fuhsähnliher Hund 
Derfeibe wolle in der 


tann A 115 gegen Ginrüdungsgebühren Schuh'ſchen Wirthſchaft gegen Belohnung 


Vertreter unferer dermaligen Gemeinden finden. Mehr ale je 
thun in unferer Zeit an der Spie der Gemeinden Männer 
Noth, die noch Achtung und Scheu vor dem Höheren und 
Heiligen, dem Göttlichen, haben, bie durch ehrbaren, fitllihen 
Wandel ein gutes Beiſpiel geben, denen Recht und Wahrheit 
mebr als ihr eigenes perfönlihes Intereffe gelten, die, indem 
fie ihrem eigenen Haufe wohl vorſtehen, fih nicht von Geiz 
und Gigennuß regieren und gegen das gemeine Wohl blind 
machen laffen ꝛt. In Städten tfun in unferer Zeit überdieß 
Männer Noth, bie einen gewiffen Grad von innerer und duſ⸗ 
ferer Bildung, ein gefundes, unbefangenes Urtheil, einen belle» 
ren und generellen Bid befifen und bie auch im Umgange 
und Berkehr ein mohlftebendes urbanes Benehmen beobachten, 
Ganz befonbers aber wichtig ift die Wahl der Wertretung im 
einer Stadt, wie Anobach, melde nad fongem Karren nun 
an einem glüflihen Wendepunkt angelangt ift und deren Mas 
giſtratut obne Zweifel in nicht fermer Zeit über Brogen von 
höchſter Wichtigkeit für das Gemeindewobl zu beratben und zu 
beihließen haben wird, — Möge unfere löbliche Bürgerſchaft ſolche 
wohlgemeinte Winfe braten und, indem fie durch die naͤchſte 
Wahl die würbige Vetretung der Stadt vermehrt, 
diefe und damit ji jelber ehren. 
Sapienti sat. 
(d. h.: Genug für den Verfländigen.) 


2) Anebach, 29. Sept. Wie bereits feit 2 Jahren fo 
wird aud heuer wieder und zwar nächſten Montag der bieflge 
Veteranen» Berein seine Jabresfeier begehen, Nah ber 
Tbeilnahme am Gottesdienfte in der St. Gumbertus«Sirde 
(Vormittags 10 Ubr) wird der Feſtzug unter Mufifbegleitung 
vor der Haupftwahe an den geladenen Honoratioren vorbeidefili«- 
ren. Den Nachmittag und Abend werden die Mitglieder in 
fröpfihen brüderlichem Dereine bei Souper mit Muſik 2. auf 
dem Drechſelegarten zubringen, 





Brieflafen. 


Hört Ihr Herren und laßt Eud fagen, 

Aufm obern Thurm hat's lang nicht gjhlagen, 
Wenn's fo fort gebt, gebet Acht! 

Auf ich nicht mehr in der Naht. — 


Anm. ber Red. Ueberhaupt wirb in fepterer Zeit über den Gang ms 
ferer öffentlichen Uhren — mit Musnahme ter auf dem 
Thurn Der Path. Kirche — wicher viel geklagt. 


Wir zeigen hiemit ergebenft an, 
daß mir unfere Wohnung Pit. A 11 ver 
lafien haben und it. B 4 zunähil dem 
obern Ihor eingezogen find, Wir em 
pfeblen uns hiebei zugleich im allen Ar 
beiten in Damenfedern und Blumen, fo- 
wie aud in Tobtenorbeiten, und bitten, 
uns das gütige Jutrauen, deffen wir uns 
bisher erfreuten, auch ferner zu ſchenken. 
Hochachtungevoll 
die Schweſſern Brendel. 
5%. Vom neuen Wege bis zum Kro» 
nacherebuck ging rin geſticktes Kraͤgelchen 
verloren, um deſſen Zurückzabe an bie 
Grpedition gebeten wird, 
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Pferde-Verkauf. 
Dienſtag den 8. September laufenden Jahre Vormittag 10 Uhr wird von der 


Detonomie-Gommilion des f. 2, Chevaule 


Schloßplatze eine 
fentlich verfteigert. 


gers · Regiments Taxis auf dem hieſigen 
größere Anzahl zum Militärdienſ nicht mehr taugliher Pferde öfe 


Die Bezahlung hat in grober Silbermünze zu geſchehen. 


Anebah, den 29. Auguft 1857. 


Die Gewerbe:SHalle 


im Gaſthof zur goldenen Krone 
empfiehlt hiemit außer ihren verfhiedenen gewerbligen Artikeln insbefondere die fo 
beliebten Tuch Joppen, Herren-Stiefeletien von Leder wie Zeug und 
fonftige Schubmager- Arbeiten, f. Herren- und Damen-Handſchuhe, Strumpf- 
foden in Wolle und Keinen zu den billigiten Vreiſen ergebenſt. 
Der Verwaltungs · Ausſchuß. 


Vorzügliche 
Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 und 4 tr. 
Schönheitsseife, 2: u. 42 
Zahntinktur, 24 ". 
Blütlrenthau, 18. 30 u. 5: ®. 
Räucher-Essenz, t2 t. 


Toiletten-Essig, 15 r-. 
empfiepit Ed. Gültzow. 


9. Hoͤflichſt dankend für dag meinem 
fel, Gatten während einer langen Reihe 
von Jahren geihenfte Vertrauen, ſehe 
ih mid dur den Tod deeſelben veran» 
laßt, das bieher betriebene Sporergeſchaͤſt 
aufzugeben 

Ich verkaufe daher nunmehr das in der 
beften gewerbliben Lage dabier gelegene 
Wohnhaus nebſt darauf haftendem ren» 
len Peuerrechte, auf welchem Haufe über 
40 Jahre die Sporerei ausgeübt wurde, 
fämmtlihen Handwerkszeug und die vor 
bandenen Sporerfabrifate, und bitte geebrie 
Kaufluftige, geeignete Offerte mir zufom« 
men zu laffen. 

Unsbah, am 29, Nuauf 1857, 

: Nabadır, 


Sporermeifterswittwe, 





— 
— — 


10. Umterzeichnete iſt mit dem photos 
grapbifhen Apparate auf einige Tage hier 
angefommen und empfiehlt ſich hochadh- 
tungevolift, 
Sophie Schmidt, arb. Knauſcher 
aus Nürnberg. 
Logirt bei Hrn. Gaſtwirth Reid, 





Dintenertraft für Stahlfevern. 
Gibt bei Anrühren mit Waſſer bie 
ſchönſte ſchwarze Dinte und greift 
die Stahlfedern nicht an, daher diejelben 
ungleih länger brauchbar bleiben, als 
bei Anwendung der gewöhnlihen (Gifen« 
»itriol) Dinte. Das Padet für 1 Maf 
Dinte 9 fr. bei Ed. Gülßow. 


12. Zodesanzeige. 


Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß unſer gute Gatte 
und Vater, der Hausbeſitzer Auguft 
Straßmner, in dem Alter von 40 Jab- 
ren am Schlagfluß verſchieden if. Die 
Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
2 Uhr Statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


13. Heute Gefrornes bei 
Zub. Braun. 





14. Ih warne hiemit Jedermann, ir- 
gend Jemandem, ſei es wer es molle, auf 
meinem Namen etwas zu borgen, indem 
id feine Zahlung leiſte. 

Gotifried Tiermann, 
Schteinermeiſter in Weidenbach. 
a 

15. Vom Hofgarten bis zur Prome— 
nade wurde ein jeidenes Halstuch mit 
weißem Grund und farbiger Ginfofung 
verloren, um befien Burüdgabe an die 
Eypedition gegen Belohnung gebeten wird, 
FE 

16. Ein gefundenes Braceleit fann 
vom Gigenthümer gegen die Einrüdungs« 
gebühren B 68 abgeholt werden. 
— — — —— 

17. Zur Gafner⸗Profeſſion wird ein 
Lehrling geſucht. Wo? fagt Die Exped, 


Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eutree nach Bes 
lichen. 














19, Montag zum Beteranenfefte if 
Chevaulegers · Muſik auf dem Drey- 
felsgarten. Gntree nah Belieben, 

20. Montag Shlahtfhüfjel in 
der filbernen Kanne. 














21. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


22, Montag it Schlachtjchüffel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 








Drug und Verlag von Cari Bragen 


23. A 18% if ein großes und ei 
Meines Quartier zu vermiethen. 





24. A 251 if ein Quartier zu ver 
mirthen, beſtehend aus 3 heizbaren Bim- 
mern, Kammern und Küde, in der 
Manfarde ein heizbares Zimmer, 2 Kom- 
mern, nebſt fonfiigen Bequemlichkelten. 
Auf Verlangen kann auch ein Theil vom 
Garten abgegeben werden. _ 








25. D 156 if ein Quartier parterre 
mit allen Bequemlichteiten zu vermiethen 
und bis Martini zu beziehen, 





Schrannenpreife. 


Ansbah, 29. Auguf 1857. 


Hoͤchſt. Mittel Niedr. Geitieg. Befall. 

fl. te. A. ix. Mr fe. Pr ü. fe 
Kern 19 19 — 19 — — 26 
Baijen 18 1654 1542 — — — 51 
Kom 15 14 41 MB — — — 14 
Gerſte 14 1333 1318 — 0 — — 
Sr 95 TH T— — — 
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Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Aug. Aug. 
21. 28. 
Staats·Papiere: 

Bayer. 59 Oblig. 3. Kmtjfion101'/,101'/,8. 
4 Sblig. 100101v. 
„4, Oblig. 98, B. 98, 

97 TB. 


Bürt. 477, ©, Dblig. . . 103", P.102°,, 
„3, %, Dbtig 93°, 92, 

Baden 4, 9%, Oblig. . 1027/,9.102%, 
3 Obi . 92" 92% 

Drlierr. 5%, Vet. in Silber 90, 90%. 
n» 5°, Nat.-Mnl,v 1854 But, 80 
„ 5%, VetsCbligatlonen 78 77%, 
„Me 68, 6ꝛ 

Dank-Aftien: 
Deflerr. National:Banf Aktien 1123 4119 


Credit: Bank: Altien 
Bank Aktien & 250 fl. 


Gifenbahn-Aftien : 
Lubiwigehafen-Berbacyer - 149'/,B.148 
Pfalziſche Marimiliane: Bahn 105P.104%,,B. 
Bayer. Ifibahn:Ahien . . 98°/,P. 98°, 
Deilerr. 5%, Stauts-Wifenbahn 274 270'/, 

Unlehens · Looſen 
Deflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4°, Bins 103°/,B.103'/, 
Badiſche 50f. . . . .. Br',d. 87%, 
„_3fl.. + BIP 51th. 
Kurbeff. 40 ihlr, 


204'/, 198", 


Darm 267, 28345 


40.P. 40%, 
Grefh. Hefl. 50 fl. 117°, 1188. 
er ” 5 . 3434!/,*. 
Nafſſau fl... . 32°, 33 
Nasbad»Wunzenh. 7 fl. Looſe Tu 74 
Wechſel auf Wien 113%, 1131, 
Bien, Aug. Aug. 
27. 28. 
5%, Nat.-Mal. 84 TE) AR 
5 9, Metall. 82, BR 
4, 9%, Metall. TU m 
Bankeneki. 983 831 
Credit· Bank: Aftien zı8",, 218®/, 
Rordbaha:Aftıen 1857 1837%,, 
Donaws Dampfih.:Aft. 552 £53!/, 
Augsburg. Wechſel 105 105'/, 9. 


Ar. 204. 


Dreizehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Morgenb 


1857. 


latt. 





» Grieint töglid mit Ausnahme red Dion» 
tag, balar am Sonntagt eine unterbaliende 
un belebrenee Beigabe. — Vaffende Beiträge 
koerben panfbar angenommen, Inferate bie 
infpaltige Zeile zu 2 fr. berediner. 


Dienftag, 1. September, Egydi. 


Kofteı in ganı Bayern jahrli) 4, halblahriich 
2, vierteljährlich 1 A. und monatlich U fr 
Abonnire fann werten hier in der Bris- 
sel’fhen Dfificin, auswärts bei jeber 
Vor. 





BPolitifdesn, 


Münden, 29. Auguſt. Aus Hohenſchwangau vernimmt 
man, doß Se. Mai, der König in den jüngfen Jagen mehr 
zere Gemsjogden mit jehr günfligem Ergebniß abgehalten hat. 
Se, Maj. wird im Laufe der Woche hieher kommen. 

— Se. Moj. König Ludwig wird kommenden Dienflag 
von Leopoldsfron hier eintreffen. 

Münden, 28, Auguſt. Bereits am 15. ds. haben ſich 
bie Lebriäle der Univerfität vollende geſchloſſen. Bu den theo- 
retiiher Schulprüfungen an der Juriftenfalultät haben ſich dem 
Vernehmen nah 187 Iheilnebmer gemeldet, eine Anzahl, die 
keineswegs im Verhültniffe zu dem viel geringeren Bedarf an 
Staatödienfladjpiranten ſteht. — Auch für die Dollmann'ſche 
Geſeßſammlung und reipefiive Kommentation wird das Gerichte. 
verfofungsgeich beionders bearbeitet werden, und zwar durch 
Hrn. Geheimrath v. Bayer. (NRürnb. Korr.) 

Berlin, 26. Aug. Ueber das Meifeprojeft des Kaiſere 
Alezander find heute einige Details bier befannt geworden, die 
um fo mehr von Intereffe find, als ihre Quelle den Charakter 
der Buverläjfigfeit trägt. Hiernach wird der ruſſiſche Kaiſer am 
14. Sept. bier eintreffen und om 16. nah Darmſtadt geben, 
woſelbſt Se. Majeftät einen etwa fechstägigen Aufenthalt zu 
nehmen gedenft. Man betrachtet es hier als ziemlich ficher, 
daß der Gzar in Darmfadt eine Zufammenfunft mit dem Kai- 
fer der Brangofen haben werde, Bon tort begibt ih Kaiſer 
Alegander zu einem mehrtägigen Beſuch nah Stuttgart . und 
ehr: fodann über Weimar nad Berlin zjurüd. Fürſt Gortidha- 
Loff wird den Kaiſer auch auf diefer Reife begleiten, (Dr. 9.) 

Wien, 25. Yugufl, Die „Wiener Ztg.* meldet: Eine 
hiefige Birma hat das Problem gelöst, auf einem und demfel- 
ben Stoffe und demſelben Webeſtuhle nah beiden Seiten bin 
größere figurale Darfiellungen in mehreren Barben jo zu weben, 
Daß auf jeder Seite zwei verfhiedene Darſtellungen, bie fid 
nicht deefen, zum Borfgein fommen. Auf fpeziellen Wunſch 
des Kailers wird dieſe Vervolllemmung der Weberei in ber 
Weiſe praftifh zur Anwendung fommen, daß jrft fämmtliche 
Bahnen und Etandarten der faijerliden Armee nah und nad, 
wie der Bedarf fühlber wird, im diefer neuen Technik audge- 
führt werden folen und zwar follen zwei ſolche Heerbanner von 
verfchiedener Größe zur Ausführung gebracht werden; nämlich 
Heinere Bahnen als Standarten für jede Divifion der Kavallerie, 
wie diefeiben, auf beiden Seiten mit den Doppeladlern Defters 
reichs geſchmückt, feit Jahren in der faiferligen Armee in Ges 
brauch find, ein größeres Banner zum Vortragen bei den erſten 
Bataillons jeden Infanterie-Megimenid. Auf diefer größeren 
Fabne fell prangen auf jeidenem weißen Grunde das ziemlich 
große Standbild der „unbefledten Empfängniß“, ſtehend auf 
Ter Weltkugel, die Schlange unter dem Fuße und 12 Sterne 
über dem Haupte. 

Preßburg, 24. Auguſt. Geſtern Abends hielt der Kal- 
fer bier feinen Einzug. Er trug die Feldmarſchalle⸗Uniform, 
Graf Grünne ſah im offenen Wagen an feiner Seite, Die 
Grijberzoge Albreht und Ernſt begleiteten ihn zu Pferde. Die 
Generalisät folgte. Ungefähr JO Wagen mit hohen Würden- 


trägern und Vertretern der Ariflofratie ſchloſſen fih an. Ber 
beutende Namen des Landes haben fih hier allerdings einge» 
funden; allein die Ungunf der Saifon hält doch viele fern, fo 
mag die Zahl der hier verfaommelten Magnaten 25 bis 50 
nit überfteigen. Die von der Stadt bereitete decorative Auss 
fomüdung und Beleuchtung war nicht fo glänzend, wie zu 
Dedenburg, Stuhlweißenburg 3. Aber die Aufnahme von 
Seite der Bevoͤlkerung war deſto berzlicher. Heute wird der 
Kaifer ein Feſtſchießen eröffnen; Abende findet Fackelzug fatt. 
Morgen wird in dem lieblichen Aupork rim Voltefen abgehal- 
ten, wobei dem Kaifer Landesgaben überreicht werden, nament« 
lich einige Faͤßchen Ausbruhwein und dergleichen Grjeugniffe 
mehr, nebft Gmblemen des Bergbaues und einem Album mit 
Vopierbroben aus der Hermaneczer Fabrit nächft Neuſohl. Prefe 
burg wimmelt derzeit vom dem bunteflen ländlichen Trachten, 
deren mande in ihrer Abentewerlicfeit einem fernen Weltiheile 
anzugebören feinen, 

London, 27. Aug. Die Deveſche, melde der Megie- 
rung am vorigen Breitag über Gagliari zufam, hatte das Pub« 
Klum auf das Schlimmfe gefaßt gemaht. Die neuern Made 
richten, die geftern Abend einliefen, haben deßhalb feinen fo 
niederfdlagenden Gindrud hervorgebracht, als es fonft ohne 
Smeifel der Ball gewefen wäre, Sie find im hödften Grade 
ungünfig. Daß Delpi noch in den Händen der Mebellen fein 
würde, hatte man erwartet, und die Anzeige bat Riemanden 
überrafcht. Vor Delhi lagen am 14. Auli blos 2000 Guros» 
pier, Der Met der Belagerungsiruppen wurde auf andern 
Punkten verwendet, oder war der Cholera zum Opfer gefallen, 
die aud General Barnard wegraffte. Iedenfalls richtet dieſe 
Krankheit furdtbare Verwüſtungen an. Rah Briefen, die mit 
der legten Poſt bier anlangten, brach fie ſchon Mitte Juni in 
der heftigen Form aus. Binnen drei Yagen wurden in einem 
einzigen Regiment 150 Mann davon ergriffen, von denen 50 
Rarben. - Seitdem bat die Megenzeit begonnen und der Gefund« 
beitegufand der Armee fih ohne Zweifel mod verſchlechtert. 
General Reid, der Barnard im Kommando gefolgt if, gilt 
bier für einen tüdtigen Offizier; allein man glaubt, troß aller 
feiner Geſchiclichkeit und Ausdauer werde er fih gezwungen 
feben, von der Belagerung abzufehen. Die Präfidentigaiten 
Bombay und Madras waren bis Ende Juli „rubig*, aber der 
Infurreftionsverfudh zu Geyderabad, das in der Mitte zwiſchen 
Bomboy und Madras liegt, iſt ein fehr ſchlimmes Symptom, das 
zu den ernfteften Befürdhtungen Anlaß gibt. Auch im Pendſchab, wo 
bie Rebellion bisher feinen Buß gefaßt hatte, greift ein böjer Geiſt 
um ſich, und in Sialfote fand eine Meuterei flatt, die, wie es 
ſcheint, nur unvolltommen unterdrüdt wurde, Die Sipabis fühlen 
offenbar, wie nothwendig es für fie it, den Aufitand auszu— 
deinen und die Kräfte der Engländer noch mehr zu zeriplitterm, 
Nur ein folhes Gefühl kann die meuterifhen Truppen beftimmt 
haben, von Nimutih gegen Agra, eine Strede von 900 eng - 
liſchen Meilen, zu marſchiren. Bor Agra lieferten fie den bri« 
tiſchen Streitkräften ein blutiges Gefecht, und tödteten oder ver» 
mwundeten den vierten Theil derfelben. Wer den Sieg davon 
getragen hat, wird midt gejagt; aber aus diefem Schweigen 
folte man fliegen, daß die Engländer unterlegen find, Lad 
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zu hält ſich noch. Was Kbanpur anbelangt, fo erfahren wir 
16 der offiziellen Depefche nihtd. Allein eine Depeſche, melde 
rt „Daily Rems* von ihrem Gorrefpondenten zu Trieſt zuge 
bikt wurde, hebt den Schleier auf, Sir H. Wheeler fFapitu- 
te an Nana Sahib, und wurde, deſſen felerlibem Berfprer 
‚en zumider, nebit der ganzen Befagung (300 Mann) und 
ebreren hundert Weibern und Kindern niedergemepelt. Nana 
jabib erfteute fi feines Triumpbes nicht lange. General Has 
!tod überfiel ibn, ſchlug ibn dreimal hintereinander, und nahm 
rm Khaupur wieder ab. Es leuchtetein, daß es im jepigen Aur 
nblid für England eine Rebensfrage it, Verſtärkungen fo raſch 
s möglih nah Indien zu fenden. Die Eortigen Truppen 
id jelbit für die Devenfive zu ſchwach. Jeder Tag vermindert 
pre Zabl und vermehrt Die der Gegner. 


Vermifdtes, 


Münden, 29. Auguf. Die heutige Schranne war no 
flärfer beflellt, als jene vor acht Tagen, auch wurden heute fall 
um 400 Scäffel mebr verfauft, und doch beirägt die Umſatz⸗ 
ſumme mehr als 5000 fl. weniger. Das if wohl Beweis ge 
nug, mie bedeutend, die Preiſe gerade in jenen Getreiteiorten 
gefunten find, in denen der lebhafteſte Verkehr Ratıfand. Gere, 
die jegt in den Vorgrund tritt, weil Die Sudzeit beginnt, war 
in 5203 Schäffeln, mei diesjähriger Ernte und von vorzüge 
liger Duatität, aufgeflelt; es murden davon 3468 Scaäffel 
um 39,417 fl, verkauft. (Die Preiſe fiche unten al Ende 
des Blattes.) 

— Geit einiger Zeit fommen bier in der Privatprazis 
ſowohl als im allgemeinen Krankenhauſe Diarrhöen vor, wie 
fie ſich faſt in jedem Iabre im Spätiommer zeigen. Auch beob⸗ 
achtete man Icon einige Bälle einer ebenfalls in den Monaten 
Auguf und September in der Regel, befonders nad einem 
beißen Sommer, fi zeigenden Krankheit, welde die MWerzie 
einbeimiſche Cholera (Cholera nosira) nennen, welde von 
Laien oder Unkundigen leicht mit der aflatiihen Krankheit des⸗ 
ſelben Namens verwecfelt werden fann, die aber von Niemanr 
den für Fontagiös gebalten wird und bei gehöriger Behandlung 
auf durchaus gefahrlos ik. Mebnliches wird auch aus Bay 
reuth und Würzburg gemeldet, 

— Der Brivatdocent Dr. Dtcar Heyfelder erhielt als Zeir 
hen der Anerkennung für feine jüngR erfhienene Schrift „die 
Kindheit des Menſchen“ von der regierenden Kaijerin von Rufe 
land einen ſehr werthvollen Brillantring und Die Gattin des 
Dfarrers Heffel in Wilpermstorf in Mittelfranfen für ein der 
hohen Frau gewidmetes Gedicht eine Vorſtecknadel. 

Vom Alpfee, 24. Auguſt, wird der „N. M. dtg.* 
geſchrieben: Während Seine Majeftät der König, als tüchtiger 
Schütze fih des edlen Waidwerks erfreuet, unternahm Ihre 
Mojekät die Königin ſchon den erſten ſchönen Tag eine Partie 
auf den mehr ale 8000 Fuß über der Meeresfläche gelegenen 
Seiling. Im ibrer Geſellſchaft befand ſich die jugendliche flatt- 
liche Gräfin Fugger. Dießmal führte die Königin das Theuerfte 
mit fi, ihre beiden fräftigen Prinzen. Daß der Kronpring 
nit erliege, glaubten wir worausjegen zu dürfen. Bei dem 
Prinzen Dito aber, der allerdings bewaffnet war, aber fried« 
liherer Natur als eint fein großer Abne bei Chiuſa, fom uns 
ynwilfüriih die Brage: Großer Bergftod, wohin willſt du mit 
dem Meinen Otto? Uber fiche, der Heine Otto wurde des 
Stodes Meifter. Gr flieg in Begleitung des vielgewanderten, 
wettergebräunten Führers voraus, immer vorwärts, immer höher 
und ‚erreichte eine halbe Stunde früher als die folgende Gefell» 
ſchaft die böchſte Spipe. Dort oben beim Kreuze auf dem 
Orate Achend, gewahrte er am untern Theile der „Wiefe* die 
föniglihe Mutter und fein Jubel wollte nit enden, fo lange 
er dieſelbe ſah. Auch die Königin erkannte ihren fühnen Otto 


und erlebte bei feinem Anblide am diefem Tage neue wohlver« 
diente Mutterfreude, Bon der Ehene aus ſah man mebrere 
Stunden die Spitze belebt, bis die hohe Geſellſchaft auf der 
fünlihen Seite des Berges verſchwand. 

Nürnberg. Der Umbau der Kartbaufe für die Bwedie 
bes germaniſchen Muſeume ih nah einem Berichte im 
Auguſthefte des „Anzeigers für Kunde der deutſchen Borzeit* 
vollendet. Die Bibliothef und das Archiv find bereits aufge» 
Relit, die Kunffammiungen werden in ihrem neuen Lokale jew 
denfalls zu der am 10, bis 12. September Rattfindenden Jah 
reöfonfereng eröffnet werden. In vier Monaten wurde eine go⸗ 
Miihe Kapelle, drei große und febs Meinere Gäle und Hollen, 
23 Zimmer, vertäfelt und mit Schnigwerf, Kammern, Küchen, 
Treppen 3 im dädt alldeutſchem Styl bis auf die Benkerbes 
f&hläge herab wieder hergeſtellt. Kaulbach und Kregling fo wie 
mehrere andere hervorragende Künfller haben verſprochen, die 
Karıbaufe mit Bresfen zu Ihmüden; Kaulbach dat bereits einen 
paffenden Gegenftand in Skizze entworfen. Bei dem Abbruch 
ber verfchiedenen Mauern der Kartbaufe find mande intereffante 
Gegenfände zu Tag gefommen ; darunter das große ſchöne Re— 
fettortum mit gemöldter Holzdecke, das bis jept zugebaut war 
und nun — um auch den Damen die Zwecke des Mufeums 
näber zu rüden, befonders da in Berlin ein Brauenverein im 
Entkehen begriffen id — ale Wbtbeilung für die bäustiden 
Ginrichrungen der Vorzeit mit Allem, was der altbeutihe Haus» 
balt bedurfte, eingerichtet wird. Auch Wandmalrreien aus dem 
Ente des 14. und Anfange des 15. Jahrhunderts, von denen 
einer der Anzeiger eine Probe in Holzſchnitt gibt, hat man in 
dem Meinen Kreuzgange der Karthaufe unter der Dede des 
neuern Anmurfes aufgefunden. 

"Rürnberg, 30 Auguſt. Geflern Morgens 3 Uhr ent 
fernte fih beimlih aus dem Daufe die feit längerer Beit an 
Beitesförung leidende Satin Des Apothekenbeſthere W. und 
wurde gegen Mittag todt in der Pegnitz beim Schleiferfteg ge- 
fanden. (R. Kur.) 

Bamberg, 25. Auguſt. An die feiner Beit gemeldete 
Meife Seiner Mafeſtät des Kösir' "Mag nad Pommersfelden 
knüpft man dabier die Hoffnung, es werde die dortige anf 9 
Milionen Gulden gewerthete und aus etwa 900 Biegen ber 
ſtehende Gallerie, bisher Beſtandtheil des gräflich v. Ghön« 
born’jhen Bideifommißgutes, trotz der angeblih herrfſchenden 
Kaufluſt mehrerer bödfter Häupter, Bayern erhalten bfeiben. 

In Lindau wer einer von den vielen geiftlihen Herren, 
die zu dem Studiengenoffenfeft nach Kempten ſich begeben haben, 
am 24. Auguſt Mittags 1 Uhr frifh und gefund in den Er 
fenbobnwagen geftiegen, aber fhon auf ber nächſten Statlon, 
in Schlachters, wurde er tobt gefunden; wahrſcheinlich hat ein 
Schlaganfall feinem Leben ein plöplihes Ende gemacht. Dem 
Verlauten nah iſt es der Pfarrer von Weingarten in Wür- 
temberg. 


p Grailsheim. Am 26. lauf. Ms. bat unfer Lleder⸗ 
franz dem munfaliiben und Sefangverein zu Feuchtwangen einen 
Defuh abgeatiet und kann den ehrenvollen und freundlichen 
Empfang, der ihm zu Theil wurde, nicht genug rühmen. Node 
mittags ging der felibe Zug, Muſik und Bahnen voran, zu 
vortrefflihem Stoff in Staffelmirths Keller und Abends war Ges 
fongverein, in dem die Sänger mit einander wetieiferten und 
die Harmonie Mufif unter Direftor Fürſt's Leitung gang Aufe 
ferordentliche® leiſtete. Den Tag beihloß Tanz, den die Blürbe 
von Feuchtwangen und der Umgegend durch zahlreiche Tbeil« 
nabme verberrlihte. Diefe Enmpatbien zweier nachbarlicher 
Voͤlter find febr erfreulih und machen ſich bei jedem Anlaffe 
bemerflih. Anfangs der 40er Jahre marſchirten bayerifche Re⸗ 
gimenter bier durch, fie wurden freundlich und feſtlich aufge» 
nommen, als fimen fie zum Beſuch zu nahen Verwandten, 
Später beebrte der Anebacher Liederkranz Crailsheim mit einem 
Befuch, heute noch lebt dieſer genußteiche Tag in Aller Andene 


fen, Heute noch Heißt „Wrauen Bob? zu dem (obgleich, wie ee 
A verſteht, feiner Notur nach uralt) der Licderfrang ein neues 
muftallihe® Gewand mitgebradht hatte, „das ſchoͤne Ansbacher 
Lid.“ Mag fein, daß bie Hoffnung auf eine Verbindung 
durch Viſenbabnen fir wieder lebhafter anregt, feit alten Zeiten 
beeben diefe Sympathien immer, fie wurzeln in der unvers 
tilgbaren @igenthämlichleit des fränfifchen Bolfstommes ſelbſt, 
bei der auch dae Garakteriſtiſch if, daß ſich die bayeriſchen und 
würtembergiſchen Nachbarn gewoͤhnlich dadurch bei ſolchen An ⸗ 
laßen der Freude und Geſelligkeit gegenſeitig ehren, daß fie 
idrer edlen Könige in den öffenlichen Anſprachen unter Gegend» 
münden mit Verehrung und Liebe gedenten. 


(Retto.) Mm Nürnberg famen heraus: 
51 81 ss.“ 32 0 
Nähte Ziehung in Münden am 10. Sept. 





Amtliche Rachtichten. Der Kanılit am Appellatlonegerlchte 
von Cherbayern, 8. Roll, ih in den deſtatlven Nubetand verirgt und 
sem Ranzliten am Mppeilstionsgericte von Cherbayeın der Din 
an biefem Weridtöhofe, Karl Banıer, ernannt worden. 

Tas jängte Militär-Berorbaungeblatt bringt unter mehreren an ⸗ 
anderen folgende Beränberungen: Beim militäränl. Verſenale wid 
veriept® der Untrrarit Dr. M. Reifeneager von der Rommantantid. 
— zum 3. Täg--Bat.; Etaannt wernem zu Unterärien: Dr. ©. 

embart aus Münden bei der Remmandantihait Münden, Dr. 3. 
Hartmann aus Rubi bei ber Amdichft. Germereheim, Dr. 6. Wang ⸗ 
ner and Iugelfladt bei der Kmbicht. Ingelllart und Dr. 6 Murm 
hammer aus Mugsburg bei der Rmdichit. Nürnberg. — Der temporär 
penfionirte Unterlieutenant D. Ätbr. v. Gratisheim iR bleibenn im 
Ruhrfand belaffen: ber Proieffor R. Arempts vom Kabelienforpe vom 
Range eines Eindieniehrers zu jenem eines Gymnaflal-Brefehiere heförs 
dert und der als Hilfelehrer verwendete Lehtamtetandidat G. Prim 
sing zum Studienlehret im Rabettenforys ernannd worden. 








Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 25. Auguf. 

I) Botilich Aumr'“ 39 Jahre alt, werbeiraibeter 
Maurergeielle von Herboljbeim, wurde wegen Verbrechens des 
fortgefegten Diebftabis, verübt unter dem beionders erichweren« 
den Umflande des Ginbruches In ein unbewohntes Gebäute, ber 
gangen an Wirth Gg. Hümmer von dort, zu einer 2'/,jähri- 
gen Arbeitabaueſtrafe — und 

2) Morta Rämpf, 63 Jahre alt, ledig von Mindeheim, 
wegen fortgefegten Verbrechens des ausgezeihneten Betrugs 1, 
Grades an Cilly Huber von Kaubenbeim zu einer Zjährigen 
Mrbeitsbausftrafe, — Die ledige Glijabeiha Barbara Hillen- 
brand, 36 Jahre alt, Händlerin von Windsheim , wegen 
Bergehens der Hilfeleitung II. Grades zu dem vorgedachten 
Verbrechen des Betrugs zu einer doppelt geidärften Gefängniß- 
frafe von 2 Monaten — und die Rumpenbändlerin Margar. 
Endres, 35 Jahre alt, von da, wegen Vergebens der Be- 
günfigung II, Grades zu dem vorermähnten Verbrechen zu eis 





— — — — — — —us — — 


Verantwortlicher Redakteur: 


mer deegl. geſchärften Gefängnißftrafe von 20 Tagen — ver⸗ 
urtheile, ; 





CF iteratur Anzeige O5 
Endesuntergeicäneter erbffner eine Bubfeription auf fine 
fämmtliben Gedichte, braematifde Didtungen unh 
vrofeifde Schriften. Diefelben befieben in 6 Bänden: 
Jeder Band eriheint in vierzebmägigen Lieſerungen, per Lie 
ferung- zu 12 fr. Zwei ned folgende Eupplementbänte, wor 
auf man eyira abonniren fann, entbalten namenttih: Nature 
yhilofoppifhe Gedihte und aſtralidiſch yhilefe 
pbiſche Schriften. Das Nähere nebſt Wiofveftus Anbei 
man in den Gublerivtionsliften, welche in den biefigen Bud 
handlungen bei Carl Junge uns Briearid Gepbeid zus 
guͤtigſt aefälligiten Ginzeihnung aufgelegt find, 
Ansbach, om 23 Auguk 1557. 
653” GSari Wilpelm Sauter von Nürnberg. EP 


Brieflaften. 


1) Angefihts unferer Gemeinde-Wahfen läßt Mb häufig 
Me Meinung vernebmen, bad nur gemwerbetreibende 
Hausbeliger, Peineöwegs aber Gewerbetreibende ohne 
Hausbefig wählbar feien. Dem il aber mie fo! Dean 
die Harptfa ve it, dem bochſtbeſteuerten Driticheile der Wer 
moindeglieder anzugebören*), und deßhalb werben nicht wenige 
Namen von folben Gemeindegliedern ohne Hausbeip der Wahl ⸗ 
lite einverleibt werden, die zu unſern ehtenwertheſten und kan 
telligenteften Witbürgern züblen, 38 


) Der Einfender auterſ deldet wicht alien ber Wihlbarteit zum 
Wahlmann und ber zu Bemrinbebevollmid [177 
züthen. Zum Wahlmann if jeder auch wählbar, ber wahl. 
ber-chtigt iR, au Bemelapebevolimädtigten x. fann aber aulr 
aus vn — auf Hänfer, Brände an Bewerbe — 
beileuerten Drittel der Gemeinde (in Städten 4. Mafle) g 
werben. Hnlommens u. Rapitslrentenfteuer bleiben bei ben Wer 
meindewahlen ganz außer Beirat. 





2) Am vergangenen Donnerflag Abend fah ein Hiefiger 
Bürger, wie der Knecht eines Mehzers in der nidien Nähe 
der Schloßbrücke ein Kalb unter der. gröblichſten Behandlung 
wor fih hertrieb, beſtändig mit einem dicken Gtod auf bad 
arme Thier und die Füße deſſelben jblug, und feinen Hund 
Inmer anhehte, fo daß man ſchon auf ziemliche Eatferuung pie 
rohe Mißbandlung hörte. Winfender und Augenzeugt biefeh, 
der den Knecht erſuchte, das Thier dad nicht fo zu bebandein, 
durfte noch frob fein, daß er mur mit den gemeinſten Schimpf- 
reden und nidbt auch noch mit ey en traftirt wurbe, 
Möchte diefes Worfommnig doch die Volizeimannſchaft zur ſchar⸗ 
fen Beobachtung aͤhnlicher Transporte aneifern. 





J. G. Meper. 


SE 


Bell 
Pferde-Verkauf. 


Dienſtag den 8. September laufenden Jahrs werden von der Filial. Oekonomie · 
Cemmiſſion der 3. Divifion des k. 1. Chevaulegers-Reglmente (Kaiſer Aleganter MH. 
von Rußland) unmittelbar nah der Pfertsverfeigerung dee 1, 2. Ebevanlegerö-Megi- 
ments (Tazie) mebrere zum Militärdienh mit mehr tamgliche Pferde auf tem 


Schloßplatze öffentlich werfteigert. 


Die Bezahlung hat im grober Eilbermünze zu geſchehen. 


Antbah, deu 31. Auguſt 1857, 





anutmaqch uugen. 


2. Dem rechtſuchenden ublikum zeige 
ib biemit an, dab id meine Prazis als 
Mechtskonſulent bier eröffnet habe. 

Stuttgart, im Auguf 1857, 

Leovold Mördlinger., 
Schmale Strafe Rr. 13, 





8. A 321 if em Meiner eiſerner 
Dfen mit Auffop billig zu verlaufen, 


PIE ari« * Nachricht. 

Die verebrlihen Mitglieder des Gafino, 
welche der am 29. de. Mie. flattgebabten 
Generolverfammlung nicht beigewohnt ba« 
ben, werden biemit darauf aufmerfjam 

emacht, daß die gefaßten Beſchlüſſe zur 
Einfatnapıe im, Geſellſchaſtolotale auf · 
egen. 

den 31. Auguſt 1857. 

— Der Vorſtand. 





8. Im Wirthahauſe zu Forndorf wer- 
den am Freifag den 4. Septeniber Nach-⸗ 
ittag 2 Uhr 
w. 42 Dez. dreimähdige Wir- 
-M im untera und obern Gclofs 
weiber gelegen, PiNr,. 1359a un. b 
5: and 1416 
fa Wangen oder parzellenweife dur den 
Üäterjelhineten im Auftrag dee Mefpers 
an den Meidbietenden verkauft und 
Kaufoliebhaber biezu eingeladen. 
Anobach, den 29, Auyut 1857, 


I. 5. Spönnemann. 


BVerfleigerung. 
€ 147 in der Rürnberger-Straffe wer» 
den Mitwoh den 2. de, Nacbmittag 2 
Uhr anfangend, mehrere Gegenftände ge- 
gen gleih baare Bezahlung verkauft, eine 
Maftazye von Roßhaaren, Sopha, meb- 
e Stüde Betten u. f.w., wozu Kaufs⸗ 

lebpaber eingeladen werden. 





7. Aethte neue 


—5* Holländer Häringe 
empfiehlt beitens 


G Bild. 








. Drei Pfauen find bilig zw ver 
Inufen und iR das Nähere in der Expe⸗ 


dition dieſes Blattes zu eriäbren. 


816 
9. Todes anzeige. 


Allen Freunden und Betannten brin— 
gen wir die traurige Nachricht, daß un» 
fere liebe Tochter und Schweſter Hilena 
Bogel nad eiftägigem ſchmerzvollem Xei« 
den in einem Alter von 18 Jahren 10 
Monaten an einem Nerven» und Schleim- 
fieber Sonntag den 30. Auzuſt Früh 
10"), Ubr fanft und felig| in „dem Herrn 
verjwieden if. Um filles Beileid bitten 

° Münden, den 31. Auguſt 1857. 
Die irauernden Hinterbliebenen, 





10. Bon Eyb nah der Wintmühle 
ging eine goldene Schnalle und eine gol · 
dene Nadel verloren. Der redliche Bin« 
der wird gebeten, folge im Hauſe C 16 
gegen Belohnung abzugeben. 





11. Gin gefundenes feidenes Sadıud, 
mit den Anfangs» Buditaben eines adeli« 
gen Namens bezeichnet, kann vom Gigen- 
thämer gegen Grjepung der Ginrüdungs- 
Gebühren D 372 üder zwei Stiegen ab» 
gepolt werden. 

—— — — — 

12. Am vergangenen Sonntag wurde 
vom Nupbaum bis zum Nerriederihor 
eine goldene Brode mit Granaten und 
einem Ketschen veriehen, verloren. Der 
rediihe Binder wird erfucht, diejelbe ges 
gen Belohnung A 136 abzugeben, 








13. Unterzeichneter macht hiermit bes 
fannt, daß er auf ihn von irgend Jemand 
gemachte Schulden nicht bezahlen wird, 

Sopann Bimmerer, Bimmergejelle. 








14. Shlachtſchüſſel. Wittmann, 


15. A 321 iR ein möblirtes Logis 
billigſt zu vermietben. 











Brod- uud VeehleTare in Ansbach 


* > er wi Roggendrd . . 3 Pf. 
eeipf -— weiße Bid . — 

Ein Reini 2, _ ,„ 
Gin Kreitgerjemmel _— ,„ 

a Roggeamehl . 1. 
gi a Mundmehl — fl. 
Cine Kaas weises Mehl — fl. 

Ine Maas Mittelmehl — /jl. 

ine Maas Nachmehl — il. 
Cine Diaas write . m fl. 
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ES Gung nh. 27. Aus. Nördlingen, 29, Aug. Augsburg, 28, 


f 


vom 1. bis 15. September: 
13 vd. oO 


4 
4 


im vor. halben Monat: 
3 ppf. 20 Lih. — O. 


3 ” n„ [23 


” 3% ” — — 4 * 2%, " 
” "a ” — ' 3 ” , 2 
57%, fr. 18.48 Mr. 
7 Mk. —d. 7, k. 
5", fr. — dh. 5, fe. 
4 fr. — 5 fr, 
4, fe. — fl. 4, ir. 
9, fr. —f.10 M. 








Aug. München, 29. Aug. Landshut, 23. Aug. 


16. A 193 if ein großes und en 
Meines Duartier zu vermiethen. . 





— 


27. D 156 ift ein Quartier parterre 
mit allen Bequemlickeiten zu vermiethen 
und bis Martini zu beziehen. 





Familien: Nachrichten 


Auswärts Geſforbene: Bıl. Marla 
R. 9. v. Praun, Yandrichterstochter, und Karl 
Yurwig Rod, q. Kegge.s u. KRreisforfttaih, in 
Nurnderg; Ir. Srärb, Uſſeſſot in Kaufbenern; 
I. Magelen, Aftuar in Günifetten; Fr. 6. 
Schirmer, Eberreviforswittwe, Brl. 3, Tebler, 
Hipvofrates Yyfurgos, Cand, med., nnd fr, 
Denzinger, Prorefforegatsin in Warjburg; 6 
Gberiein, Bierbruuer in Banteig; G. Wrefl, 
Gendarmericlieut. in Ajcaffenburg; B Had- 
ſpachet, k. Zollverwalter in Nirveitaujen; 45, 
Weizung, Kauſmanu in Cdhfenfur: 9, Holl · 
ſteinet, Cafetler in Mugeburg; zr. Tahea⸗ 
berger, geb. Staebner, Apothefersgaitin in 
Givart; DR. life Peter, Revien foͤrũe rotochtet 
von Aucrbach, Log. Derıleben; Fr. J. v. Bonds 
graf, Oberfilieutenantegatun; Hr. Hentiene 
Soldſchmid, Wrofurattägeregatiia v. Wallere 
fein, Dr. Di. Helm, peni. Regimentaarzt, 
nad Fr, Euige Rofine v. Keppel, Oberlieuies 
nantswittwe, in Münden; Fıl. Whriiana 
Eulje Seivel, Vaginratefefretüsicchter in Gre 
langen; srhr. v. Döruberz, £ Generalpoſt⸗ 
diretlet in Aegtnoburg. 
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Börſen-Courfſe. 








Bapiere 
Branffart, Aug Ang. 
27 29. 
Bayer. 47%), Dblig. 104%,,B. 101,2. 
Eei. 5%, Nat.:Aal, &U 79°, 
7 6%, Metal. 77% 74 
——W 687,9. 689. 
+ Banf-afı. 1120 417 
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Bien, Aug. Bug. 
28. 29. 
5%, Mat..Anl. Bu, 84, 
5 Metall, a 82 
4, 9, Metall. 72), — 
Baat up. 981 97R 
red. BantAftien 218%, 28 
Norpbahn:Aftien 1857, 1862 
Donau Dampfig. Mt. £53',, — 
Aunsburg. Wechſel 105 P. 104°/ 
— a 














En) 2 ii 2 — 24 
Gattung. Müttel- (ner Mittels | rat.) Mittel: —— Befal: 5 Gelie-]Grfat-, Miet. Gefie» Gefals 
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Fr ung Aberiag von Warı Brugel. 
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Ansbacher Morgenblatt, 


— ——— * 


Veſeint daalich mit Ausnakme ref Mon« 
zuge, dafut am Eommtage me unterbaltenbe 
and belebrende Beigabe. — Vaſſente Beiträge 

“ werten banfbar angenemmen, Imierate bie 
- einfpattige Seile u 2 fe. berechnen 


Bolitifges 

Münden, 31. Augufl. Se. Mojeftät der König werden 
im Laufe dieſer Woche aus Hobenfhwangeu zu ben Truppen⸗ 
übungen bieher fommen, I. Maf. die Königin und bie f. Prin⸗ 
zen aber das f. Soflager daſelbſt noch nicht verlaſſen. (M ®.) 
München, 30. Auguſt. Dem f. Staateminifter des In 
nern, Grofen v. Reigereberg, wurde, wie man vernimmt, vom 
Kaifer von Mufland der weiße Adlerorden verlieben. — Zum 
Kommandanten der Artillerie im Lager bei Münden wurde Sr, 
Nrrillerie-Oberflientenant Bahninger ernannt, — Bei den eben 
bier Rattfindenden Gemeindewablen, ber Wahl der Wablmänner, 
fleben ſich, mie es fheint, die Wablliſten zweier Parteien, oder 
reſp. Glaffen der Bevölkerung gegenüber: des KHandeld- und 
des Gewerbſtandes, deren jeder eine Wehlliſte faſt ausſchließlich 
mit Namen feiner Standesgenoſſen ausgegeben bat, Da in den 
meiſten Bezirfen die Wähler zum großen Theil dem Gewerbes 
fand angebören, jo türfte defien Lite fat überall den Sieg 
davon tragen, wie es auch bereits in einigen Bezirfen der Fall 
if; in einem derfelben z. B. gehören von 65 Wahlmännern 
50 dem Gewerboſtand an. 

Wunftedel, 25. Auguſt. Sonntag den 23. de, war 
eine zablreihe Verſammlung auf dem biefigen Rathhausſaale. 
Es galt die Eijenbahufrage im Fichtelgebirge und maren Bes 
wohner aus der Umgebung, beſonders won Medwig, Weis 
henſtadt, Oefrees, Meßlau, Arzberg u. ſ. mw. gelommen, 
um am der Berathung tbeilzunebmen. Auch Die Stadt 
Eger war durch eine Deputation vertreten. Bis Anfangs Sep: 
dember werden vorbehaltlib meiterer Genehmigung, die Bers 





ij Gaer und Marktſchorgaſt als Vorarbeit bes’ * j 
a — — ſelben befanden fich drei junge Männer mit bräunlichen Ge- 


n, 
— ertin. Der „Nordd. Btg.* wird geſchrieben: Der 
ebangeliſche Dberfirhenratb bat dem k. Konſiſtorium in einer 
Verfügung vom 15. Juni d. J. eröffnet, daß die Angelegen» 
heit im Betreff der Ginfegnung geſchiedener Ghegatten durch 
einen unter dem 8. Juni ergangenen aller hoͤchſten Befehl zu 
vorläufigem Abſchluß gebracht worden. Des Könige Mojefät 
hat in dieſem Erlaß es noch nicht an der Zeit gefunden, mit 
einer materiellen Gntiheidung vorzugehen. Um indejjen die 
Herbeiführung eines befferen Zufandes zu fördern , bat Aller- 
Hochſtderſelbe zugleich zu befehlen geruht: „daß die Geiſtlichen 
von allen Faͤllen, in denen bürgerlich geihiedene Ehegatten die 
Firhlige Einſegnung einer andern Ehe verlangen, dem Kor ſi⸗ 
ſtorium Anzeige zu machen, die Konfiſtorien aber (vorbehaltlich 
des Meturfes für ben fi beichwert fühlenden Theil an den 
evangeliihen Dberfirhenratb) über die Zuläffigfeit der Trauung 
nach den Grundfäßen des chriſtlichen Eherechts, mie ſolches im 
Worte Gottes begründet iſt, zu entiheiden haben follen,* Sie 
mit wird die Gröffaung verbunden, daß des Königs Maojeftät 
aus! derjelben Nüdicht gleichzeitig auch die fernere Ertheilung 
vor Dispenfationen vom Ghebinderniß des Ehebruchs unterſagt 
hat, und daß das f. Konfiſtorium „ie AAwa tingebenden Geſuche 
ohne weiteres abmeifen, den Geiſtlichen aber eröffnen joll, ſich 
einer Befürwortung folder Anträge zu enthalten. 

Wien, 29. Aug. Glaubwärdigen Mittbeilungen aus 
Maris zufolge wird der Koifer von Rußland, begleitet vom 
Fürſten Goriſchakoff, am 7. September in Warſchau und am 


(Dreizehnter Jahrgang.) 


Mittwoch, 2. September, Abjalon. 


1837. 
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Kofter in gang Bayern ſahrlich 4, halbſahrlich 3 
2, tierteljäbrlih i A. und monailich 24 irı ° 
Abonnirt fan werten bier im ker Brde' 
geltſchen Dificin, audwarts bei jeber 
Voſt. 








15. deſſ. Mis. in Berlin anlangen, dort nur einen Tag ver—⸗ 
weilen, am 17. nad Darmſtadt fommen und am einem noch 
nicht näher beitimmten Bunfte Güddeutihlands mit dem Kaifer 
Louis Napoleon zujammentreffen; der Czar würde demnach das 
Lager zu Gpalons nit beſuchen. (U 3.) 

Paris, 29. Auguſt. Der Kaifer bat Paris heute Nach- 
mittag 2 he verlaffen, um fih nad dem Lager von Chalons 
zu begeben. Um 41 Uhr Vormittag bat ſich der Minifterratß 
unter dem Vorſitze des Kaiſere in den Tuilerien verfammelt und 
derjelbe dauerte beiläufig bis zur Abreife des Kaiſers. 
Baris, 29. Auguſt. Der Kalfer hat angeordnet, daß 


"die (dur Defrer vom 12. Aug, geitiftete) Gedäctnig-Medaille 


für die Beldzüge von 1792— 1815 die Benennung „Medaille 
von Sanft Helena“ führen fole. Auf Befehl des Kaifers if 
ausdrüdlich verboten worden, das Band obne die Medaille zu 
tragen. — Der frühere Hojpodar der Moldau, Fürſt Gregor 
Ghila, bat ih am 25. Auguſt auf feinem Schloffe in der Um« 
gegend von Melun, das er vor Kurzem erſt angefauft hatte, 
mit einer Jagdfliate erhoffen. Ueber die eigentliche Urſache die— 
ſes Selbſtmordes verlautet noch nichts Beſtimmtes, obwohl es 
nicht an abenteuerligen Gerüchten fehlt. 

(Ein wichtiger Bang: Drei Braune und eine 
Piltole) Der „K. 3.” wird folgende Geſchichte aus Paris 
geichrieben; Am 27. befichtigte der Raifer in dem Haufe der 
Avenue Montaigne Nr. 53 (in der Nähe der Champs Ellſoͤs 
gelegen) eine Maſchine; er fuhr in einer einfachen Kaleſche 
obne Eskorte. Derjelben folgte nur ein zweiter Wagen mit 
dem befannten Polizeilommiſſar Hirevoil und cinigen anderen 
Agenten. In den Ghamps Glijes angefommen, fubr plößlich 
ein dritter offener Wagen binter dem Raiferliben ber. In deme 


fihtern, Sie fahen aus wie Italiener, Der Kutſcher des Hrn. 
Hirevoil warf einen Blid in den Wagen und 'erblidte eine Pi- 
ſtole. In einem Augenblick war der verdädtige Wagen ums 
vingt, aber bald flellte es fi heraus, daß die Staliener mur 
Brafilianer waren. Dieſelben hatten ganz einfach bei dem be— 
fannten Lepage einen fechsläufigen Revolver für 450 Br. ge» 
fauft und fuhren nad tem an der Barriere de l'Etoile gelegr« 
nen Shießplage, um die Piſtole zu probiren. Man unterwarf 
die Ausjagen der jungen Leute, die jebr reihen und ange» 
ſehenen Familien angehören, einer längeren Prüfung. Sie 
hatten aber nur die reine Wahrheit gefagt, und die Polizei 
entſchuldigte ſich. 

Paris, 29. Aug. Die Inder. Belge theilt mit, daß 
es mehr und mehr zuverläfig werde, dap der Gzar Alexander 
I. niht nah Chalons fomme. — Die neuehen indiſchen Dos, 
ften erfheinen au in den Augen der franzöfifhen Tagespreſſe 
jo wichtig, daß fie ich far ausſchliehlich damit befchäftigen. 

. — Der Minifter des Innern unterhält auf der Börfe el- 
nen eigenen Korrejpondenten, der ihm täglih Bericht erſtattet. 
In diefem wurde heute verſichert, daß ſeit dreißig Jabren eine 
Geſchäftsloſigkeit wie die gegenwärtige nicht erlebt worden iſt, 
daß oft zwanzig Minuten vergehen, ohne daß in dem ſonſt fo 
färmenden Kreife der Werhfelagenten eine Stimme ſich erbebt, 
und daß jedes Werhfelagenten-Kabinet felt Kurzem 600,000 
Fr. am feinem Werth verlgren bat. Der Bericht theilt Die Ur— 
ſachen dieſer Erigeinung ‚in. auswärtige und innere, Unter den 


a us 


m 


erfteren führt er die Beſorgniß megen Indiens, das zuletzt doch 
ein öffentlihes Antehen in England erfordern muß, und die 
neuerdings in Deurfchland auftretende Geldfiemme an. Ueber 
den einen Punkt läßt fih bemerken, daß bisher die Zufände 
des Geltmarfied und der Bank von England befriedigend find 
und weder an ein Unleben noch an eine Disfontoerhöhung ger 
dacht wird, und der andere Ball erflärt fi daraus, daf Eng- 
land in empfindlichermeife Silber aus Deuiſchland zieht, wäh« 
rend in Branfreih, wo die Goldwährung in der Gireulation 
lets häufiger wird, Die regelmäßig zufliegende Goldmenge den 
Gilberabgang no nicht empfinden läßt. Unter den innern 
Urſachen bezeichnet obiger Bericht vorzüglih das Gintrittägeld 
an ber Börfe. Ueber die üble Wirkung dieſer Maßregel wird 
der Megierung feit langem einftimmig und von allen Geiten 
berichtet. Man vermuthet, fie werde am Ende des Abonne- 
mentsjabres aufgehoben werden. Der Bericht ſpricht auch von 
den Weinfpetulationen. Da die Weinernte feine. außerorbent- 
liche Menge, aber eine vorzügliche am Lager noch fi veredelnde 
Dualität fiefern wird, fo werben fehr bebeutende Kapitalien 
aus den Aktien und aus dem Börfenverkehr zurüdgezogen, um 
die leergewordenen Keller zu füllen. (U. 8) 

— Das Journal des Debats ſchreibt: Seit einigen Ias 
gen haben ansländtihe Blaͤfter einen nahen Bruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zmilhen den Höfen von Turin und 
Neapel angekündigt, Wir glauben mit Beftimmtbeit melden 
zu dürfen, daß ein folder Bruch niemals bevorfiehend geweſen 
und daß der Vorfall, auf den angefpielt wird (eine unhöfliche 
neapolitaniihe Note), bereits zur Bufriedenbeit beider Theile 
ausgeglichen if, Die Note, welche Hr. Garaffa, der” Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten von Neapel, an den fardini« 
ſchen Benolmäctigten in Reapel gerichtet hat, iR in Folge der 
eben fo gerechten al® gemäßigten Bemerkungen des Grafen Ea- 
vour zurüdgezogen worden. 

London, 28. Aug. Diet. Familie iſt heute nach Schottland 
abgereift, — Der Lorbmayor von London war fon am 26. im 
Stande, 20,000 Rupien (22,000 fl) als vorläufigen Grirag 
ber zum Beſten bilflofer Europäer in Indien eingeleiteten Geld ⸗ 
fammlung an den Generalgouperneur in Kalfutta eingufenden. 

Athen, 22. Aug. Bor rinigen Tagen wurde General 
Kalergis im k. Palais geſehen und man erfuhr, daß er bie 
Ehre genof, vom König empfangen zu werden. Diefer erbete- 
nen Audienz foll aber ein Brief Kalergis an den König vor⸗ 
ausgegangen fein, beffen Inhalt zwar ein Geheimniß if, doch 
fo vorbereitender Natur gemwefen fein muß, daß das Endreſultat 
der Audienz die großmütbige VBerzeifung des Königs in ſich 
ſchloß. Was kann der Brief Kalergis an den König aber an« 
ders enthalten haben, als das reumüthige Gefländnig eines 
vorwurfsvollen Benehmens, das Geftändniß, die Tragweite fei- 
ner Handlung gar nicht erfannt zu baden, und die Bitte an 
die Großmuth des Könige — Gnade an die Gtelle der Der 
geltung treten zu laſſen. Diefe Gnade ift Kalergis geworden, 
wie fo vielen Andern, die ihre Bitten an bie Gergensgüte des 
Königs richteten. (N. 3.) 


DOftindien. Aus Marfeille wird telegraphiſch gemeldet: 
Nachdem General Sir Hugh Wheeler gefallen war, kapitulirte 
die Garniſon von Gawnpur unter der Zuſicherung des Lebens, 
aber die Auffändifhen mepelten Alles nieder und verfauften 
auf Befehl des indiſchen Häuptlings Nana Sahib, der 10,000 
Mann bei fih hatte, Brauen und Kinder an die Meifibieten 
den.*) General Havelock griff die von Nana Sahib befehlig« 
ten Mebellen an, nahm ihnen in 2 Xreffen 34 Kanonen ab, 





*) Ueber das Echidfal General Whreler's und feiner Befapung 
fhwanfen bie Angaben. Nach einer andern Werfion war ble 
Beſatzung ſammt General Wheeler darch Hunger genötbigt, A 
in idrem Bert zu ergeben und wurde bann hingefchladtet, mad 
der obigen fiel Wheeler im Kampf und Die Mangſchaft lieh ficy 
durch Hinterlifige Mnerbletungen Nana Sahlb's zue Uebergabe 


jagte fie auseinander unb eroberte Gomnpur wieder. Am 3. 
Zuli fand zu Agra ein biutiger Kampf fatt; die Engländer, 
welchen es an Meiterei fehlte, mußten ſich in's Fort zurück 
ziehen, nachdem fie dem vierten Iheil ihrer Mannſchaft verloren 


hatten, Unter den gefallenen Offizieren befinden ſich Majer 


Thomas, Kapitän Doyly, 3 Lirutenants und eine Menge von 
Bioitbeamien. Bel der in Sealcote am 9. Juli ausgebrochenen 
Empörung wurden Kapitän Biihop, Sir Graham und der hoch⸗ 
würbige Herr Hunter fammt Weib und Kind ermordet, Bri— 
gadier Brind wurde verwundet, Die übrigen Europäer befinden 
fig innerhalb des Forts in Sicherheit. In Mirat wurde Ges 
nerat Hewith wegen Saumfeligfeit vom Kommando entfernt. In 
Sittapur wurde Oberſt Bird nebſt mehreren Andern ermordet. 
Gin Offizier freibt aus dem Lager vor Deibi, daß die Mes 
bellen es verſuchten, die Belagernden zu umgeben. Ale Aus- 
fälle wurden zurüdgelälagen, aber die Engländer ſaben fi auf 
die Defenfive befhräntt und müffen ihre Truppen noch zerfireuen, 
um 8 umliegende Städte zu ſchützen. 

— Handelöbriefe melden, daß Caleutta außerorbentlichen 
Mangel an Lebensmitteln leidet. Es kommen zwar welde auf 
den Flüſſen an, aber zu hoben Preifen; die Ernten find jeden 
Augenblid in Gefahr, zerflört zu werden. Die Hauptwaaren 
für die Städte und die Lantfulturen find obne allen Abfap; 
diefelben Briefe melden, daß der Handel lange Beit zu leiden 
haben wird. Die Ausfuhr it ſelbſt zu Bombay beinabe Null. 
Bu Madras verloren die Kprogentigen 20 Prozent. Um Boms 
bay herum find einige Meutereien vorgelommen, aber unttr 
drüdt worden. Das Megiment aus Guzerat wurde mit Dezi- 
miren bedroht, — Mobile Kolennen find in Begriff die Zen- 
tralproningen Indiens zu durchziehen. Die Engländer organi« 
firen Sith-Regimenter. 


Bermijdtes. 


Wie mehrere Blätter mittbeilen, wird die Girede ber 
Oftbahn von Münden bis Breifing in diefem Jahre nicht mehr 
eröffnet werden, wogegen es in der Abfiht der Geſellſchaft 
liegt, die Arbeiten der Art einzurichten, daß im nähen Brüb« 
jahre fofort die ganze Strecke Münden — Landshut dem Ber» 
fehre übergeben werden Tann. 

Anebach, 2. Sept. Durch Reggs.Ausſchreiben im 
beutigen Kreisamteblatt werden die Tagen des Maſtochſen⸗ 
fleifhes für den Monat September feſtgeſetzt wie folgt: 
auf 12 fr. in den Städten Dinkelsbühl und Shwabad, 
— 12 fr. 2 pf. in den Sıädten Anbach, Rothenburg 
und Eichſtaätt, — 13 fr. in der Stadt Erlangen, — 
413 fr 4 pf. in dem Städten Nürnberg und Fürth. — 
Die Mopimalfäpe für die übrigen Städte, Maͤrkie und Land« 
gemeinden Mittelfranken werden im I. Togbiftrife Anobach 
auf 12 fr. 2 pf,, — im II. Iagpiftrift Nürnberg auf 13 
fr. — und im II, Togdifrifte Gihftätt auf 12 fr. 2 pf. 
ver Pfund des Moftohienfleifhes beſtimmt. — Das Kalb« 
fleiſch bleibt pro September aufer Tage. 


Ber hätte wohl noch vor einigen Jabrzebnten geabnt, daß 
tief aus Ungarn und Siavonien Holz in die Main» und Abein- 
gegenden geliefert werden würde? Und num if durd den Lud⸗ 
wigsfanal diefer Ball eingetreien. Cine Lieferung Daubbolz 
von 2300 Bentmer, welches in Eſſeg an der Drau für Rech- 
nung einer großen Brauerei in Frankfurt gefauft wurde, if im 
Bamberg einetroffen und wird zunaͤchſt nach Kitzingen geliefert, 





bewegen, warb aber fämmilich nievergemadt. Einer telegrapfis 
ſchen Depefche der Morning Peſt aus Marfellle zufolge warden 
bie Frauen und Rinder ber. Beſahungetruppen, 240 on ber Zahl, 
wicht verkauft, fendern von Sana Sahlb abgeſchlachtet. Unter 
den Ermorbeien werben genannt: Brigadier Dat, Oberſt Wils 
lams, Zinbjay, Sir George Parker m. 9. 
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um in einer dortigen Müttnerei verarbeitet zu werden, Die 
Fracht für diefes Holz koſtete bloß bis Megensburg 5000 fl., 
und gleihwohl Tommt es noch billiger zu fleben, al6 wenn das 
gleiche Duantum in oder bei Branffurt gefauft worden wäre, 
Im Herbie fommt noch eine folhe Sendung, und für das 
naͤchſte Jahr find bedeutende Lieferungen in Ausſicht gefelt. 
Bür die fortwährend feigende Frequenz des Donau-Main-Ka« 
nals ſpricht wohl aub, daß feit Eröffnung deeſelben 350 neue 
Schiffe, bloß zur Habrt auf demfelben beftiimmt, erbaut wurden, 

Nürnberg, 31. Auguſt. Geſtern Bormitiog wurde bie 
felt Togen vermißte Dienſtmagd Margaretha Birfmann von 
bier in der Gegend des fog. Meuteröbrännleins aus der Peg- 
nig gezogen. 

Schweinfurt, 29. Aug. Geſtern Abend wurde bie 
Leiche der feit dem 25, ds. vermißten 20jährigen hiefigen Bür« 
gerstochter oberhalb der Schwimmſchule aufgefunden; ein bereits 
am erfien Tage nah ihrem Verſchwinden nicht weit von jener 
Stelle am Mainufer aufzefundener Shawl hatte fon auf bie 
ſichere Bermuthung geführt, daß fie dort den Tod im Maine 
geſucht hat. 

Baden-Baden, 28. Auguſt. So angefüllt wie in die 
fem Augenblick war unfer Gurort in bießjähriger Eaifon noch 
nicht geweien. Die Zahl der täglich eintreffenden Fremden ift 
ſtets zwiſchen 400 und 500, auch böher, und die Gefammt- 
zabl ofler Ungefommenen beläuft fib heute auf mehr ale 
36,000, wovon gegenwärtig etwa zwiſchen fünfr und fehstau« 
fend anweſend fein mögen, — Die Frau Pringeffin von Preu- 
Gen wird heute unſere Stadt verlaffen, und ſich von hier aus 
nah Weimar begeben. (8. 3.) 


Roh Langem ſchmerzbaften Kranfenlager farb in Bonn am 
26. Auguft am den Folgen eines organifhen Herzleidens der 
Direltor des k. KRabinets der Kupferſtiche und Bandzeichnungen 
zu Berlin, Wilhelm Eduard Schorn, im 51. Lebensjahre, 


Itzeboe, 27. Aug. Geſtern Abend follen plößzlich drei 
an der Cholera erfranfte Berfonen raſch nach einander geſtorben 
fein, Die Flüchtlinge, welche fih eben wegen der in Glüd- 
ſtadt graffirenden Cholera hierher geflüchtet haben, werden nun 
wohl mit mandem Bewohner Itzehoe's aufs Neue den Wan« 
derſtab ergreifen, um ein anderes Alyl, diefem fhlimmen Saft 
zu enigehen, aufzuſuchen. (Dresd. Ionen.) 


— — —— — — 


Hieſiges. 


Unſere Gewerbſchule. 

*Nachdem vor wenigen Tagen die Prüfungen und bie feier 
liche BVreisveriheilung an der biefigen k. Gewerbidule Statt 
gefunden haben, dürfte es von Interefie fein, einige Notizen 
über diefe Anfalt, für deren Hebung ſowohl von ten Fönigli« 
Gen als den ſtaͤdtiſchen Behörden ſchon fo Vieles geleiftet wurde, 
zur allgemeinen Kenntniß zw bringen. Die Frequenz der 
Säule hat im abgelaufenen Schuljahre um einige ordentliche 
Shüler und einige KHofpitanten zugenommen; erfreulich ift na⸗ 
mentlih der Bumahs an der Handwerker-Feiertagsfhule (12 
gegen bad vorige und 20 gegen das vorvorige Jahr). Der Ite 
(oberfte) Curſus hatte 8 Schüler, die ih fümmtli zur Abſo⸗ 
Iutorialprüfung flellten, von denen jedoh nur 5 das Abfoluto- 
rium erlangen fonnten. Die mechaniſche Werfflätte der Anſtalt 
wurde aud im biefem Jahre durch Anſchaffung einer zweiten 
ſehr zweckmaͤßigen Drehbank erweitert und vervollſtaͤndigi, und 
die Benũtzung der Werkfätte von Seiten des hieſigen Gewerbe» 
ſtandes if in ſtetem Bunebmen begriffen, wozu die freundliche 
Bereitwilligkeit und die tüchtigen Kenntniffe in der Mechanik 
des Herm Lehrers Munker meientlih beitragen, Herr Behrer 
Reichelt hat auch in diefem Jahre feine lehrreichen und durch 
Popularität fo nuͤhlichen Borträge über Chemie vor einem im⸗ 


mer größer werdenden Auditorium aus dem Bürgerfiante gt» 
balten, und aud er if den Gewerbetreibenden vielfach und un« 
verdroffen mit feinem Mathe und feiner Beibilfe beigeftanden. 
Die hohe f. Regierung hat au in dieſem Jahre wieder an 6 
Schüler Stipendien verliehen, der Urmenpflegfbaftsratg hat 
gleifals wieder Zuſchüffe bewilligt zur Unterkägung armer 
Später, fo wie auch der Indufirie» und GewerbrsWerein nam«- 
bafte Beiträge wieser zufließen lieh. Die Dineralienfommlung 
und das zoologiſche Kabinet wurden durch mehrere Gefchenfe 
bereigert, — Wie aus allen diefen Momenten hervorgeht, ik 
biefe Anſtalt in ſtelem Gedeihen und Wadfen begriffen und 
unfere Stadt fann fib Glüd wänfgen zu dem Bemußts 
fein, durch ihre Munifigenz die Säule auf diefe Höhe ger 
brat zu haben. Wenn «4 aus bedauerlicherwelſe nicht alen 
Abiturienten gelungen if, das erfirebte Ziel zu erreiden, fo 
dürfte dieß feine Erflärung in dem Umfande finden, daß eis 
nerjeit® der Staat, bier vertreten durch die allerhöchſt er» 
nannten Prüfungs» Gommiffäre, in der That ſehr große 
Anforderungen Relt, und amdererfeils as Lehrmaterial 
fo überhäuft und überfüllt ik, (die Schüler des dıen 
Eurfus Haben an unferer Anfalt woͤchentlich 38 Unterrichte⸗ 
Runden in 14 Bägern), daß nur ganz Befäbigte und 
ehr Bleifige zugieich fi burdjuminden vermögen, So 
haben z. B. in Nürnberg von 23 Abiturienten mur 14 das 
Abſolutorium erhalten und an anderen Anfialten wird wohl 
daſſelbe Verhaͤltniß Siart gehabt haben. — Die Mede bes k. 
Rektors Herin Strebel bei der Preifevertheilung, über bie 
Macht und den Segen der Arbeit, war eine in biftoriiher wie 
in flaatsöfonomijcer Beziehung aͤußerſt gelungene, und e& wäre 
fehr zu wuͤnſchen, daß biejelbe veröffemiliht und dadurch zum 
Gemeingute gemacht würde Das Programm zum Jahresberichte 
if diefes Jahr von dem Lehrer der. frangöfiiben Sprache an 
der Anſtalt, Hrn, ©. Kipinger. Dofjelbe führt Die Aufs 
ſchrift „Ueber den Unterricht in der franzöjfichen Sprade* und 
verbreitet fi, indem 16 „die Erlernung Diejer Sprache über 
baupt und an techniſchen Lehranſtalten insbefondere ſowohl ale 
Mittel, wie als Zweck betrachtet“, über die Nuforberungen, 
welche an einen tuͤchtigen iinterricht und on ein gutes Lehrbuch 
ter franz. Sprade gemacht werden, in einer dem Verfaſſer 
eigeuthuͤmlichen Maren und grüntligen Weiſe. 


2) Die Jahresſeier des Veteranen⸗Vereiné bat gt» 
tern, bis zum Abend vom Wetter begünftigt, dahier lattgefunden, 
An dem Gottesdienfe in der Stiflokirche nahm nicht nur die 
alte Kriegerſchaat von nahezu 80 Vereine: Mitgliedern mit ihrer 
fhönen neuen Fahne Theil (5 Mitglieder waren im Laufe des 
legten Jahres der alten Fabne des grofien Heeres in bie Ewig · 
feit gefolgt), ſondern es war dieſe Verſammlung auch von den 
bochſten und bohen Chargen des biefigen k. Militärs beehrt. 
Der Raqhhmittag und Abend wurden wieder auf unſerem herrli— 
Gen Dredfelögarten bei Mufit und zeitweifem Abfeuern von 
Bölerfbüffen unter zablreiger Betheiligung de Vublikums in 
brüderliher Gemuͤthlichkeit verlebt. Ueber die Wirthſchaft — 
ſowohl bezüglich des einfachen Mahles, als des Trunfes und 
ber Bedienung — ſpricht fih nur eine Stimme der Zufrieden« 
beit aus, - 


— — — — — — — — — 


Brieflaften. 


IM es nicht eine unerlaubte Störung der nächtlichen Ruhe, 
einen Wagen bie Nacht hindurch vor einem Kaufe in einer en« 
gen Gaſſe (nebenbei bemerkt ohne Laterne) ſtehen zu laſſen und 
einen großen Mepgerbund hinein zu legen, der, fo oft Jemand 
sorübergeht, oder der Nachtwächter ruft, oder font fib was 
rührt, mit gewaltiger Stimme anfdlägt und jedesmal eine Weile 
fortbellt und laurrt, worauf die Hunde in der Nachbarſchaft 


820 


getreufih Antwort geben, fo daß eim Lärm entſteht, dem der der if, als fih das fragliche Vorkommniß fat alle Moden 
geſundeſte Schlaf nicht froen fann, und der um fo bedauerlir einmal wiederholt, 





Verantwortlicher Medafteur: J. G. Meyer. 






Belanutmachuugen. 


Hrn. Beth; Leonhard, Eoͤhnl. des Vädermürt. 
1. ’ 8 ka nntmadun 9 Balbach ia "Bernhardeninden, 
(Die dießjährige Erſatznahl betreffend.) Getraute. 
Bei der unterm Heutigen volljogenen Gonftatirung des Autiritte® ber Altern Brot. Gem St. Ich: Ich. Leonh. 
Hälfte der bürgerliben Magiſtratsräthe und des älteften Drittiheils der Gemeindebe⸗ —— —* in — — 2* 
— a arla Barb, Walter; — . Öumb, : Gig. 
vollmädhtigten für die Stadt Anebad bat ſich ergeben, daß Vich. voerlet, Mer und Steinpaurrgefcke, 
I. aus tem Gollegium tes Magifrats mit Goa Marg. Wagmann. 
1) Hebel, Friedrich, Gifenhändter, Veerdigte. 
2) Sinürlein, Chriſtoph, Glaſermeiſter, Brot: Gem. St. Jeh.: Frau Nnma 
3) Belzuer, Achatius, Vrivatier, —— at eg 74 J. 
“ ., Wnifräftung; Anna arg. VBogimenn, 
4) Brügel, Karl, Vuchdruder, — rer La 599 a —— 
5) Bub, Gruft, Kaufınann ; 1 telwaſſetſucht ; Joh. Benedikt Ströhfeln, Tienſi⸗ 
MH, aus dem Gremium der Gemeinbebevollmädtigten tnecht in Meufes, 553.5 M., Ehlanfluf; 
I) Bolz, Friedrich, Gonditer, Goch. Sa. Blank, ehemal, Bauer in Etrurb, 


7RIIM., Ultereſawächt; — St. Gumb,: 


2) Blauborn, Georg, Roufmenn, Ftau Warg. Mannfein, Brzuenfleivermacers- 


3) Burger, Wolfgang, Sshneidermeifter, * Ghefian, 52.9. 9 M., Wallerfucht ; ar. Mag, 
4) Schnürlein, Albrecht, Vopierbäntier, € en —— Delonem, 40 3. 5 M. 
5) Srath, Friedrich, PBraubausbefiger, hlagfluf. 

6) Exhletterer, Michael, Wirth, Kath. Gem.: Hr. Branz Yefeph Graf, 


l. ligarten; ftor, 68 3. 
7) Merf, Georg, Mühlbefiper, Seljgarten-Infpeftor I, Schlagfluß. 


8) Muſchaweck, Chriſtian, Seifenßeder, 
9) Stör, Martin, Faͤrber, — 
(Schub, Mathias, it am 23, Juli 1557 auszetreten und konnte wegen 
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Mangels eines Erfopmannes nit mehr eiſeßt werden) Bapiere 
augzutreten haben. Branffart, “us 8 
Dieſes wird unter dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß u a u — — 
a) dieſe aus dem bezeichneten hieſigen Gemeindekellegium austretenden Gemein- ei. —4 * 
deglleder in der Voraueſetzung des Fortbeſtebens unveränderter Verhältalſſe „ 5%, Metau. 77%, 7a, 
bei der mit dem 1. Fünftigen Monats beginnenden neuen Wahl zu Ge— Pr UP pr 68. 1.2. 
meindetellen geſetzlicher Verimmung gemäß wieder wählbar find, und daf " —— * 1 ar, 
b) dieſelben bie zum Vollzuge der neuen Wahl und beziehungeweiſe, was . Be) Grauens, er 3* 
die Magiſtrateräthe anbelangt, bis zur erfolgten Betätigung jener Wahl Darmd. Banfärt. 263 262 
in Funklion zu bleiben baben Br MR 985/, 985, 
D 5 Lupo. Ber. G⸗B.M. 148 137? 
Ansbach, den 31, zn 1557. LG —— Darbebn:Altien 104°, $. —B 
Der Konigliche Wa ommiſſaͤr: —— —3 
— nz Lorbrer, Regierungs- Aſſeſſor. Wiener Bechſeiturſe 13%, 13", 
3. Heute Kalbsſchinken bei 8, Auf biefiger Schranne iſt fertwähs Bir R 
Georg cher. rend Roggenmehl zum Berkaufe auf — st 9* 
geſtellt. LE. EI 86 
! al, Ir tr 
4. Vom Kaſernendamm biszum Tannen» 7 ——— Bl 52 
— m ; !r io Metall. 72 — 
baum wurde ein ſilberbeſchlagenes Uhrgebäus 9. Vorgeſtern wurden einige Bogen Yant.atı. 98 + 976 
higte Ab san Gr Noten verloren, um deren Zurüdgabe an Gredit, Dan! Aktien 218 220”/, 
verloren, Man bittet um Abgabe gegen Gr die Govetiii s ——— — Ye 
shfei Lirih Flei ie Gypetition gebeten wird, 2 — 
enntlichkeit an Winh Fleig zum Krieger. are d — — Een 
ea. : augsburg. Wechſe 1047 u 
5. Gute Pilafterfieine werden im 10. A 251 id ein Quartier zu ver· geburg (an \ 7 77} 
Ganzen oder in Vartien billig abgegeben miethen, beſtehend aus 3 heizbaren Zins Beltforten. 
von C. A. Wolff bier. mern, Kammern und Küche, in der Fraukfurt, 3. Rugufl. 
——— — — Manſarde ein heizbares Zimmer, 2 Rom Pilefen af.3T —38 Mr 


— — — ⸗ PR: Ditto Preuß. 1: fl. en u 7 
6. Morgen Naumittag von 2—5 Auf ® — ———— Nee a Hell. s0 R.Stüd. 9 fl. 46,474, fr. 
Uhr werden im Haufe Lit. D 9369 ver— u erlang ann au ein Theil vom yand-Dufaten 5 fl. 30, 31,, fr. 








ihiedene Gogenftände gegen gleich baare Garten abgegeben werden. e —“ 20 -21 Er 
: — —— —— — — av. 42 —46 Tr. 
Bezablung verkauft und Kauféliebhaber — B ie al u 374--376 
dazu eingeladen. — — vrcuß Sl. m. - 
2 i us : b Frank⸗Ahlr 21.20 —20'/, ke. 
7. Im Dredieldgarten wurde ein Re— (Bom en. 50. Ungnk) nen = A. ——— kr. 
—* PR ine eberne. Preuß. Caße⸗Sch. 1.45 —4b. A 
genſchirm gefunden und kann gegen Gin Brot. Gem Et. Job. Mathilde Luiſe, Süd. ie — ar 


rüdungsgebübren abgeholt werden in Lit. Tictert. des Kaufmanns Hm. Echübei; Wi» Diverf.Cafl.eAnw. fl. — tr. 
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Politiſches. 


Münden, 31. Auguſt. So eben vernimmt man, daß 
die Ernennungen an den Bezirkegerichten die k. Beſtätigung 
erbalten haben, und daß die Vekanntmachung derſelben zugleich 
mit den Ernennungen an den Landgerichten am 8. September, 
old om Namensfefte Ihrer Majeſtät der Königin, erfolgen ſoll. 
(Abdztg.) 

— 1. Sept. Die Rückehr Seiner Majeſtaͤt des Könige 
Ludwig wird heute Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr erfolgen, 

Stuttgart, 30. Auguſt. Der Hr. Binanzminifter hat 
fi heute per Eiſenbahn nah Lonfee begeben, um von dert 
aus über Heidenheim, Aalen, Wafferalfingen, Hal, Grails- 
heim, Künzelsau nah Heilbronn die ganze Trace einzujeben, 
welche den den Ständen in nädfler Zeil vorzulegenten Gifen« 
babnbauprojeften zu Grunde gelegt werden fol, Es befinden 
fi deßbalb einige Technifer im Gefolge Sr. Grerllenz. — Nach 
der Ankunft Er, Maj. des Königs — er bat bereits gejlern 
Biarrib verlaffen und befindet fih auf der Rückteiſe hieher — 
und der Rückkunft II. HH. des Kronpringen under Krou⸗ 
prinzeffin von Schevenigen follen einige hohe fremde Beſuche 
zu erwarten fein: zuerſt werden II. MM, der Kaiſer und die 
Kailerin von Nufland eintreffen und auf der frenprinzlichen 
Billa bei Berg, eine halbe Stunde von bier, ihr Abfteigquar« 
tier nehmen, wo bereitd die Gemächer für die böchſten Herr 
ſchaften hergerichtet werden; macıher ift, gleichfalls noch in dies 
fem Monat, ein Beſuch des Kaiſers der Franzoſen amgefagt. 
Ob der Kaiſer von Nuflarıd fo lange bier verweilen wird, um 
noch mit Naroleon IM. zufammenzutreffen, ſcheint Vielen jept 
gang unzmweifelbaft, obwobl etwas Offizielles darüber bie zur 
Stunde noch nicht befannt if und wohl auch nicht fo bald bes 
tannt werden dürfte, obihon allgemein daran geglaubt wird. 
Mm. 3) 

Frankfurt, 30. Aug. (Priv.-Korrefp, der N. Würzb. 
Big.) Die volitiiken Verwicklungen des Moments find an 
ſcheinend bedeutender, als fe ſich in der Oeffentlichkeit zeigen. 
Der Depeſchenwechſel der biefigen Diplomaten iſt ausnebmend 
lebhaft, die daͤniſche, indiſche, moldau⸗wallachiſche Frage geben 
den Siaatsmännern viel zu thun; wenn auch der Bundestag 
Teine eigentlide Politik macht, fo bilder er doch ein weſentliches 
Organ in alten politiſchen Angelegenheiten. Der kaiſ. öflerreis 
chiſche Yundesprälitialgefondte Graf Rechberg, ber ſich vor 
geitern Nachmittag zu melrtägigem Beſuch nah Schloß Johan⸗ 
nisberg begeben hatte, iſt in Folge eingetroffener Depeſchen 
ſchon geſtern Morgen wieder per Tefegrapb bieber berufen wor« 
den, worauf der Herr Graf nach feiner geftern Abend erfolgten 
Antunft noh in der Naht einen Kurier mit Depeſcheu nad 
Wien abfendete. 

Wien, 29. Auguſt. Die Meife des Kaifers in Ungarn 
wird noch fünf Tage dauern. Nächten Samſtag den 9. Sep⸗ 
äcmber wird Seine Majeſtät ſpät Abends mittelft Fifenbabn von 
Toiken bier eintreffen. Rad ber Nüdkebr von Ungarn mird 
Stine Majeſtät das Gavallerielager naͤchſt Parndorf infpieiren. 
ha = Abendblatt der „Wiener Zig.“ bringt folgende tele 
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graphiſche Depefche Über die Meife des Kaiſers: Rima-Sjoms 
bath, 27. Auguſt. Mad allerhöchſter Beſichtigung der Aem- 
ter und Anſtalten find Seine Majeftät heute um 8 Uhr, von 
ſtattligen Banderien Aet® begleitet, von Balaſſa Gyarmaih ab— 
gereist, und gegen 2 Uhr hier eingetroffen, wo Borftellungen, 
Audienzen, dann das Hofdiner flatifanden. Abends war Nie 
ma-Szombath beleuchtet, und die Bebolkerung bradte dem Mo- 
natchen einen Badelzug. 

Paris, 30. Auguſt. Der „Moniteur® meldet mit dem 
Datum vom 29.: Der Kaiſer ift heute um 2 Ubr mit einem 
Gztragug auf der Straßburger Eiſenbahn nah dem Lager von 
Ghalons abgereist. In feinem Gefolge befinden fih tie Gene 
role Gipinaffe de Failly, Montebello und Bleury, verfchiedene 
andere Offiziere und der Prinz Joachim Murat, Der KRalfer 
verweilte in Gpernay , beſichtigte da die Gifenbahnwerkftätten 
und langte um halb 6 Uhr in Chalons an. 

— Na einer Mittheilung der „Ind. beige“ aus Paris 
bat der franzöfiide Minifer des Aeußern an alle diplomatiſchen 
Agenten und Konſuln im Orient Inſtruktionen des Inhalts er» 
ſſen, ſich aller Theilnahme an der Agtlanien tr Weıreff der 
Srage Über den Durchſtich der Yandenge von Surf zu enihal- 
ten und das Projeft nur ald eine Privarangelegenpeit zu bes 
traten. 

— Die ſtanzoͤſiſche Megierung bereitet eine Grpedition 
nad Godindina vor, um bort mit bewaffneter Macht die Bes 
föungen, welge Frankreich gehören, zurüdzufordern. 

— Mehrere fronzbfiige Offiziere auf halbem Sold haben 
beim Kriegsminiſter angefragt; ob fie unter den ihnen von Cug · 
land angebotenen günſtigen Bedingungen nah Indien gehen 
fönnen. Der Minifter verfländigte fie dahin, daß er fie davon 
nicht abhalten önne, jedoch würden fie ihren Halbſold und fon 
ftige Anſprüche auf immer vertteren. Die if eben fo viel als 
ein Verbot. 

London, 27, Auguf. Die Linie Bourbon-Orfeans if 
gegenwärtig ziemlich volitändig hier verfammelt, da zu den für 
gewöhnlih in England rejidirenden Mitgliedern des geflürzten 
Königebaufes auch bie Herzogin von Orleans mit ihren Eöh- 
nen und der Herzog von Montpenſier mit der Infantin Louiſe 
binzugefommen find, Die bhohen Perfonen halten ſich meiftens 
etwas entfernt von der offiziellen Welt, und hauptjächlich wohl, 
um bie Aufmerkſamkeit und die Beſorgniß von Leuten nicht zu 
erregen, bie in ihrer Dienflwilligkeit gegen Die gegenwärtigen 
Machthaber oft ſoweit gehen, daß fle nah allen Geiten bin 
läftig werden, Die Bamilie Orleans ift äußerm Anfchein nad 
nicht mit wichtigen Fragen beſchäftigt, fle lebt ziemlich heiter 
und veranflaltet zumeilen Befte, deren Glan; auf nichts weniger 
als auf das bittere Brob ber Verbannung hinweist. 

Petersburg, 21. Auguſt. Gin Prifas (Berorbnung) 
des Kriegeminifters vom 27. Juli verfündigt, daß der Kaiſer, 
in der Abſicht, dem Voſtendienſt des Militärs zu veringern, 
befohlen bat, alle Schlagbäiume am Gingange von Städten in 
ganz Rußland bis auf diejenigen in Befungen abzuſchaffen. 
Für jeden Fremden, der Rußland nit kennt, wird dieje Mens 
derung ziemlich unbedeutend erſcheinen; für Rußland ift fie aber 
von einer gar nit abzufehenden Tragweite. Man muß nämes 


an 


En) 


Plata 


nurD gun log, “8a ang 


J 


822 


lich wiſſen, daß überall, wo bei uns überhaupt Schlagbäume 
vorhanden find, Liefelben immer gefäloffen gehalten und nur 
dann geöffnet werden, wenn Jemand durchpaſſiren will, um fo- 
glei hinter ibm wieder zuzufallen. Mit den Schlogbäumen 
fält in Nußland ein weſentlicher Theil der allgegenmärtigen 
Militär« und Polizeiaufiht über das Publifum, Mor der 
Hand if der Beifall und die Befriedigung über den kaiſerlichen 
Pefehl allgemein, Wenn er auch wabrſcheinlich mit der ermar« 
teten Meduftion der Aımee in Berbintung ſteht, um den Wad- 
dienſt zu erleihtern, den 10,000 Mann unmöglich für Peterd- 
burg in bderfelben Nusdebnung leiften fönnen, wie früber 
30,000 Maunn, fo denkt doch Niemand an dieſe einfache Urs 
ſache und Biele erklären die Maßregel für einen Fortſchritt von 
boͤchſter Bedeutung — für eine Syfemsänderung, für ein Pros 
gramm! Geitern Abend wurde in einer großen Gejellichaft bei- 
nabe von nichts Anderem, als von dem „Ballen der ruſſiſchen 
Schlagbaͤume“ geſprochen. 

Buchareſt, 23. Auguſt. Der Einfluß der Unionspar— 
tei iſt in der letzten Zeit ſehr gewachſen; die Greigniffe in Kon« 
flantinopel, die Nahgiebigfeit” Englands, die Wahlen zu an- 
nufliren, baben ihr fehr gedient, und man fann von nun an 
vorausjagen, daß die Union, wo nicht die Geſammtheit, doch 
die Mebrbeit, und zwar die außerordentlichſte Mehrbeit, im 
walahifhen Divan haben wird, Mit jedem Tage bört man 
aus der Provinz Namen nennen, welche fih den Unioniften 
angeſchloſſen, von denen man es nie vermutbet hätte, 


Ditindien. Ueber die Kataſtrophe im Cawnpur theilen 
indifhe Blätter nachſtebenden offiziellen Beriht mit: Allaha- 
bad, 5. Juli. Oberſt Neil meldet, Mofor Renaud von den 
Madros:Schüßen, der den gegen Gamnpur gehenden Bortrab 
befebligt, babe einen Mann in Diefen Plaß gefendet, der ibm 
bei feiner Müdkehr erzählte, daß die Beſatzung, nachdem Eir 
Hugh Wheeler einen tödtlihen Schuß durd Das Bein erhalten, 
das von Nana Sabib und den Auffländifhen gemachte Aner— 
bieten eines ungefährdeten Abzugs angenommen babe. Der 
Nana geflattete den Engländern, mit all ibrer Gabe und mit 
3°, Lac Rupien fih in Booten einzuſchiffen; aber nachdem fie 
fih darin befanden, eröffnete man vom Ilfer aus ein Feuer auf 
fie und vernichtete alle. Ginem Boot gelang es, bis 10 Mei» 
fen unterhalb der Stadt zu entlommen, es wurde aber ver 
folgt, zurüdgebraht und die Perfonen, die darin waren, er—⸗ 
ſchoſſen. 


Bermiſchtes. 


Münden Die Arbeiten an der Eiſenbabnbrücke bei 
Großheſſellohe find fo weit vorgefhritten, dag man hofft, bie 
Mitte September fir zum erften Male mit einer Lofomotive 
vrobeweiſe befahren zu können, Daß die Brüde und Damit 
die Zahn bis Mofenheim bis zum Namensfehe Gr. Majeftät 
des Könige, bis 15. Dftober, volltändig vollendet werden 
wird, darf als unzweifelhaft angenommen werden. 

Im Spalter Flur ift die heurige Hopfenernte fo ausge» 
zeihnet und ergiebig, dag nah einem Ausſchreiben des dortigen 
Magiitrats vom 27, d. mehrere taufend Menfben durch Hopfen- 
bladen Beihäftigung finden können und Theilnahmeluftige fo 
ſchleunig als möglih fih dahin zu begeben haben. 

Aus Würzburg fchreibt der dortige Stadt- u. Landb. 
vom 3, Sept.: Wie man verrimmt, wird unfer rühmlichſt be⸗ 
fannter Mitbürger Hr. Vildhauer Halbig demnächſt nad 
Wien überfiedeln, wohin ihn eine ehrenvolle Beichäfrigung ruft, 
da demjelben bei der Konkurrenz für den Gntwurf der dem 
Kailer gewidmeten Botivfirde daſelbſt der Preie zuerkannt 
wurde, Für Hrn. Halbig’s Wirken in hiefiger Stadt gewährt 
dor vielen Funftvollen Arbeiten aus feinem Atelier wohl bie 


neue, von ihm entworfene Thurmpyramide unferer Marienfas 
pelle die würdigfte Grinnerung. 

In Germersheim brach die hölzerne Brüde vor dem 
Vorwerke Vincenti gerade in dem Augenblicke, als eine 1B« 
pfünder Kanone nebſt Mannihaft über diefelbe fuhr; Kanone 
und zwei Sanoniere fielen in die Tiefe; von den lehztern wurde 
der eine fo Rarf beihädigt, daß er bald darauf farb, der an« 
dere befindet fih noch im ärztlicher Vehandlung. 

Karlörube, 31. Aug. Bei der heute dabier flatige- 
habten 47. Serienziehung der großherzoglich badiihen 35 fl.⸗ 
Roofe find nachfolgende 50 Serien berausgefommen, ald: 60, 
277, 387, 523, 614, 730, 992, 1176, 1356, 1609, 
1615, 1783, 2682, 3026, 3196, 3360, 3506, 3778, 
8540, 4085, 4161, 4250, 4232, 4318, 4442, 4467, 
4643, 4912, 4937, 5029, 5268, 5287, 5300, 5635, 
6142, 6160, 6336, 6358, 6480, 6596, 6606, 6637, 
571, 6969, 7011, 7343, 756%, 7669, 7769, 7337. 

Weimar, 30. Auguf. Die fommenden Feſttage machen 
fih allerwärts bemerfbar. Auf den Plägen, wo die Hauptafte 
vor fih geben ſollen, wachſen Tribünen und fonftige Zurüftune 
gen empor; die Poſtamente Der beiten Denkmäler Aeben fertig 
da und barren der Statuen, die fie tragen ſollen. Diefe felbit 
find geſtern Abend auf dem hiefigen Behnbofe angelangt und 
werden wohl morgen unter perlönlider Leitung des Hrn, v. Mil 
ter, Vorſtandes der Münchener Wieherei, den man noch heute 
erwartet, in die Stadt bereingeihafft und auf die Poſtamente 
eımporgewunden werden, Im Theater probirt man fleifig das 
Dingelſtedt'jche Feſtſpiel, Das von allen, die es fennen, für 
einen ſehr glüdligen Griff erflärt wird, und ſchon beginnt auch 
eine Befliteratur zu erfleben, die wahrſchtinlich noch manden 
neuen Sproß treiben wird. In erfter Linie ſteht des Hofraths 
Schoͤll „Karl Auget-Rühlein* (Weimar, Vöhler), eine recht 
friige, warme und bei aller Gediegenheit lebensvolle Gharaf« 
terjligge des edlen Fuͤrſten. Ibm in ein Schrifichen von Droy- 
fen gefolgt: „Karl Auguſt und die deutſche Politik“ (Kranz 
Frommann), weldes diefe Seite des Wirkens und Waltens 
Karl Auguf's hervorhebt und mandes bisher noch nicht oder 
wenig Gefannte enthält. Auch aus Leipzig fol von gewandter 
und fahlundiger Feder ein Ihäßbarer Peitrag zur Karl Aus 
guſt- oder Dichterliteratur zu erwarten fein. Inzwiſchen treffen 
auch ſchon einzelne Säfte hier ein, und die Anmeldungen geben 
unvermindert vorwärts, Mitte der vergangenen Woche wies bie 
Lifte Dderfelben gegen 500 zu erwartende (Fremde auf, beute 
mag die Zabl wohl fon 1000 erreihen. Doch it an Woh- 
nungen noch fein Mangel, da ziemlich viele Private fih zur 
Aufnahme Bremder erboten haben, Daß dabei feine Ueber— 
theuerung Rattfinde, bat das Feſtkomite durch öffentlihe Bere 
fung an das Ghrgefübl der Ginmwohner zu verhüten geſucht. 
Wie man hört, werden aub viele Bamilien fh «8 zum Ver— 
gnügen machen, Fremde, namentlib von Auf, denen es an 
bequemen Unterfonmen fehlt, als Bäfte bei fih aufzunehmen, 
wie denn überhaupt Alles geſchieht, um ben erwarteten Beſu— 
Gern den Aufenthalt nad Kräften angenehm zu madıen. (D.U.3.) 

Darmfadt, 29. Aug. Die Verſuche einzelner Gefell« 
fhaften, innerbalb der Provinz Rheinheſſen unterirdifge Schätze 
des Naturreichs aufjufinden,, gewinnen an Umfang, weil dieſe 
Hoffnung durch näheren Anbalt genährt wird. Belonders 
wünſcht und hofft man Steinfoplenlager aufzufinden. Das alte 
Sprüdmort: 

Hätte die Pfalz mehr Wies und Holz, 

Wäre fie noch einmal jo ſtolz, 
it infofern noch ein wahres, als die Provinz fehr arm an 
Waldungen if. Die Gegend der Nabe if in beiondern Bes 
tracht gejogen, und jept um fo mehr ein Gegenfland der Aufs 
merfiamfeit, da der neuliche Wolkenbruch an dem untern Theil 
diefes Fluſſes, welcher fo bedeutenden Schaten vwerurfachte, doch 
den Nupen brachte, daß die tiefgreifende Wegihwemmung des 
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obern Grdreihs in der Gegend des Dorfes Münfter Lager von 
Braun und Gijenfeinen bloß legte, welde reihe Ausbeute 
verſprechen. 


Bingen, 30. Aug. Bon gefern auf heute find Bier 
13 Häufer theils gaͤnzlich niedergebrannt, theils ſtark beſchädigt 
worden. (fr. Poſtztg.) 


Die Mittelrh. Btg. (Wiesbaden) ſchreibt unterm 29. 
Aug.: Heute Morgen erhielten wir aus Miederlahnitein ein 
Schreiben, worin in furgen Worten zwei neue Beuersbränfte 
in dieſem Städihen geicildert werden. Der Inhalt biefer 
Briefe lautet: „Donnerftag Abend halb 10 Uhr: Neues Feuer! 
Fünf Häuſer find obgebrannt! Drei Uhr Nachts: Das Feuer 
il gelöſcht. 10 Sprigen aus ber Rachbarſchaft leiſteten Hilfe. 
Niemand batte feine Mobilien verfihert. Breitag Nachmittag 5 
Ubr: Neues Beuer! Zehn Häufer liegen in Aſche. Wir find 
Herren des Feuers. Hilfe war genugiam vorbanden. Don 
Denjenigen, tie heute das Brandunglüd getroffen, war nur 
Einer verfigert. Gott helfe und!“ 


Magdeburg, 28. Auguſt. Die Feuerebrunſt in Mag- 
deburg bat zu Differenzen zwifhen dem Magiflrat und einer 
militäriihen Derwaltungebehörde geführt, Die zu einer für folde 
Bälle ungewöbnlihen Grörterung in den Zeitungen geführt has 
ben, Der Oberbürgermeifter Haſſelbach hatte in feinem Aufe 
rufe erwähnt, daß das Feuer in dem fgl. Bourageihuppen aus— 
gebroden fel. Dos Fl. Prortantamt trat dem durch Hinwei— 
fung auf Beugen-Ausjogen entgegen, melde beſtätigen, daß bie 
Blamme zuert am Dade der Magdeburg Wittenberger Gifen» 
babnbrüde fihtbar geweien, und fordete zugleih „Breunde der 
MWahrbeit* auf, derartige Zeugen-Ausſagen noch mehrere im 
Bureau des Proviantamts abzugeben. Der Dberbürgermeiiter 
bittet in einer öfentlihen Erklärung nun gleibfals die Augens 
zeugen, ibr „Zeugniß nicht zurüdzubalten*, aber es „mict bei 
dem k. Proviantamte, fondern bei der zu den Grmittelungen 
über die Entſtehung des Beuers „allein- Fompetenten Eal, Por 
Hzelbehörde abzugeben und fih dabei überall fo einzurichten, 
daß fie Dasjelbe vor Gericht würden beſchwören fönnen.* Für 
den Ball, dag fih in der That Zweifel gegen die Behauptung, 
das Beuer Sei in dem k. Fourageſchuppen ausgebrochen, heraut- 
ſtellen ſollten, habe er nämlich tas Polizei-Direktorium erjucht, 
die Zeugen eiblih zu vernehmen, 


Aus dem Königreih Hannover gingen vor Kurzem gleichzeitig 
Nachrichten über große am 23. und 24. d. eniflandene Moorbrände 
ein. So von Ehlerähaufen zwifhen Gele und Burgdorf, aus 
dem Venner Moor, aus dem Habnenmoor in der Nähe von 
Meppen, und aus der Ilmgegend von Gifforn. An einem ber 
Drte joll der Totfmoor dadurch in Brand gerathen fein, baf 
ein Bauer troß des Verbotes durh Moorbrennen d. 5. Durch 
Anzünden des Grafes und Geſtrüppes fein Feld düngen wollte. 


Bis zum 23, Auguſt waren die Vertreter von achtzehn 
Regierungen zum Ratifiiben Kongrefie in Wien ein- 
getroffen, mämlid jene von Kranfreih, Großbritannien, Bayern, 
Sadjen, Hannover, Würtemberg, Belgien, den Niederlanden, 
Dänemarf, Schweden, Norwegen, Schweiz, Toslana, Baden, 
Weimar, Naſſau u. f. wm. Am 31. begann der Kongreß feine 
Sitzungen. 


Wien, 29. Aug. Branzöfiihe Fabrikanten baben zum 
Beginn der Eailon an ihre biefigen Geſchaͤftefreunde flait der 
früber üblich geweienen Ausſchnitte neue Daguerreothpe verſchiedener 
Manufalturgegenftände gefendet, Die Ausführung iR rein und 
fbön und die Meberfendung minder Fojtipielig als die von ger 
wöhnlihen Wufterartifeln, : 


Der Storch verſpricht no einen ſchönen Nasfommer zu 
dringen. Gin Forſtmann von der Murg hat einem Schwelzer 


Blatte miigetheilt, daß die Störche zum zweiten Male brüten, 
eine feltene Naturerfheinung, die feit 1811 im jener Gegend 
nicht dageweſen it und neh eine Meibe warmer Sommertage 
verfündet. Dazumal, im Sabre 1811, blieben die Gtörde, 
welhe font ſchon im Auguſt nach dem beißen Afrifa ziehen, 
bis tief in den Herbſt hinein und traten dann ihre Wanderung 
im Gefolge der ſchon fingfräftigen zweiten Brut an. So märe 
1857 nicht allein ein Weinjahr wie 1814, fondern and ein 
Stordjahr. 





Gemeinnüßiges. 


Gin Mittel, bie Erhaltung der Kornfrüdte ge 
gen den Wurmfraß, als Erläuterung irriger An« 
fihten in Nr, 419 des Korr. und 219 de, Bi. 


(Gingefandt.) Wenn man glaubt, die Gefahr der Zer⸗ 
Rörung durch Wurmfraß auf irgend eine durch aromatiſche 
Kräuter oder dergl. Art durch Austreibung des Friegenden 
Kornwurms bejeitigen zu fönnen, fo it man im Irrthume und 
greift die Sache von hinten an. — Wenn ein warmes feuchtes 
Brüßfabr und ein dergl. feuchter Sommer eintritt, fo zieht das 
Korn den Sauerfloff der Luft an, bei nicht ganz forgfältiger 
Beobachtung entfteht zuert ein Schwigen, dann eine leichte Er⸗ 
wärmung in dem Kornbaufen, welche fih durch einen blau an 
die Schaufeln anhängenten Staub (Schimmel) bemerflih macht. 
Diefen Schimmel fann man bei trodener Luft und fleifiger 
forgfältiger Bearbeitung verhindern; allein das Korn bleibt, bis 
ihm duch die Luft die Feuchtigkeit gänzlich entzogen if, einige 
Jahre diefem Grmärmen ausgejegt, Iſt diefer erwärmende Pro— 
zeß in einem Kornhaufen entſtanden, jo bilden fib nah 3—4 
Wochen eine Menge Meiner flirgender Inſekten (iogen. Schäb⸗ 
ben) mit grauen Flügeln, maännlichen und weiblichen Geſchlechte. 
Diefe Injekten eniwideln ph allmäblich, nachdem ihnen die 
Witterung günfig, immer auf der Oberfläbe des Haufens, 
und fommen nur durch das Umſchaufeln auch tiefer, aber nicht 
fo zablreih hervor. Sie Ihwärmen im Sonnenjhein über dem 
Kornhaufen, welchem fie angebören, und ibre Vebensdauer iſt 
3—4 Tage, mährend mwelder Zeit die Begattung und das 
Gierlegen erfolgt. Das Weibchen gräbt ih 1 bis 1’), Zoll 
zwiſchen den Körnern ein, ſucht fergfältig feine Gier an die 
Keimipipen der Körnchen zu bringen, vereinigt durch einen jä« 
ben Baden mehrere um einen das Gi enthaltenden feuchten 
Punkt, und gebt fo weiter, bie es abſtirbt. Nach 14—16 
Tagen zeigt ih ſchon ein Meines Würmchen zwiſchen den zus 
fommenhängenten Körnern; dieſes nagt fo lange an den er— 
wrichten Keimen, bis es jeine Größe erreiht und ſich fatt ges 
freffen hat, wo es dann auf die Oberflaͤche des Haufens gebt 
und denfelben als fein Neſt überfpinnt, auch an Balken und 
Brettern herumläuft. — Gin Sommer wie der biefjährige war 
ber Gntwidlung der fliegenten Injeften nibt günftig, daber 
denn auch nur felien ein Würmchen zu jeben war. — Gegen 
diefe geflügelten Beinde muß zeitige Vorkebtung getroffen wer— 
den: durch Abſtreifen der Sebälfe und Bretier mit einem Des 
fen, um melden ein naſſes Tuch gebunden, aub durch Aufs 
bängen von Hobeljpänen, welde mit Leimwaſſer bencht find, 
um dieje Injekten rechtzeitig wegzufangen. Gin Magazin 
von 850 Schäffeln wurde auf dieie Weile bebantelt und nad 
4 Jabren mit 1 , Schwand und einem Schaͤffelgewicht von 
280 Pfo, in befter Qualität zurũckgemeſſen. 


” — — — 
Brieflkaſten. 
Einem 14— 1814brigen Maͤdchen moͤchte man ralhen, ſich 


einen beſſern Beitvertreib zw verſchaffen, ald den Brunnen in 
des Pfarrgaffe muplos, d. h. ohne das Waller zu betürfen und 
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zu gebraugen, ausjupumyen, 


Waſſer genug hat, ſo iſt es doch ſchade ſolches — — 


m — — — — 


Wenn auch dieſer Brunnen zwedlos zu entziehen und dadurch am Ende Waſſermangel her» 








Urn 
Empfehlung ausgezeichneter Toilette Artikel. 


Mailändischer Haarbalsam, jeit 23 Jahren amerfonnt als befted 
Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wahsıhumsbeförderung und Wiedererjeugung 
der Haupthaare jowohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Badendärte in 
ſchönſter Füße. Wenn ein Haarwuchsmittel nad einigen Dezennien Äh noch der 
Gunſt des Rublikums erfreut, fo muß «8 ſich bewährt haben, ſonſt würde es wie die 
meiſten ähnlichen Erzeugniſſe taͤngſt außer Cours gefommen ſein. Der mailändiſche 
Haarbalſam it aber no wie bei feinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſucht⸗ 
feins und jeine unzählig überrofchenten Gefolge find fo tief ind Volfsbewußtfein ein« 
gedrungen, daß jede weitere Anpreifung als überfüffig ericheint. Preis 30 fr, für 
das Heine und 54 fr, für das große Glas, mebjt Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Erprobungszeugniffen. Richt weniger vortheilbaft befannt find: Eau 
d’Atirona oder feine flüſſige Schönheitsſeife zu 20 fr. und 40 fr, Ess- 
Bouquet von unvergleihlihem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr. und ı fl, Eau 
de Mille ileurs zu 36 fr. und 19 fr, Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Fabrikate vor 
gejogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Früplings 
biürben-Cfeng), das koͤſtlichſte aller bis jept exiſtirenden Parfüms, zu 21 fr. und 
4? fr., Anadoli over orientaliihe Zabnreinigungsmafle zu 36 fr. das Glas 
und zu 38 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung 
und Voſtiſchein werden franco erbeten. 

Earl Sreller, Chemiler in Nürnberg. 
Alleinverfauf in a. bei Gebrüder Simonis. 


2. Bon dem eichnid dir in 
ber Krcishauptjtadt 233 befind- 
lichen Häujer, mit Benennung ibrer 
Beliger und Bemerkung der Strafen, in 
denen fie liegen, uebſt einem Anbang über 
ten Stand der in der Stadt befindlichen 
Seelenzabl und einer ſummariſchen Ueber» 
fiht der Künſtler, Handwerker 20, dann 
ber bier anfommenden und abgehenden 
Boten? find Gremplare bei Buchbinder 
Mojenberg zu baben, 








3. In der Grpebdition dieſes Blattes 
können Cieraturfreunde das monatlide 
Bücher-Verzeichniß des Antiquars 
Lorenz Kraußer in Nürnberg gratis 
in Empfang nehmen. 





Franzoͤſiſcher Sprachunterricht. 

Zu GErtbeilung von wöchentlich einigen 
Stunden linterriht in der franzöfifchen 
Sprade erbietet fih Jemand, der nicht 
zur Die vorihriftemäßige Prüfung im 
Sranzöfijhen mit jebr gutem Grfolge be= 
fanden, jondern auch fowohl darin, als 
überhaupt ſchon ſeit einer Meibe von 
Jahren unterrichtet hat, Wert fagt die 
Gipedition de. DI. 





4, Die Brerdigung des geitern früh 
verſtorbenen Mepgermeilterd Michael 
Schöppler jun. findet heute Nachmitlag 
halb 3 Ubr ftatt. 


Heute Liederkranz 


Anfang praͤcis 8 Uhr. 





6. Es wurde ein Geldbeutel mit ei— 
nem meſſtngnen Schloß mit Geld verlos 
ven, Der inter wolle es gegen Belods 
nung im Fechter'jchen Haus auf tem 
neuen Weg abgeben. 








7. Bon der Hofmwiefe auf die Wind⸗ 
mühle ging ein Nahſchräubchen, Scheere 
und ein ſchwarzes Filettuch verloren. Der 











e u 
fati von Münden, Hr. Ingeuleur-Haupt 
mann Kebl von Nürnberg. 


Krone Br. Kim. Wülfer von Maps 
deburg. 
Zirkel, Hr. Pfarrer Rößling und 


Hr. Vorfteher Meiber von Enbeim, Hr. 
Km. Gutmann von Glingen, hr. Vrie 
vatier Gintner nebſt Gemahlin ton Papa 
yenbeim, Brau Privat. Germain von 
Münden, 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 2. September 1857. 





Dödil. Mittel. Riedt. Seien. Gefall. 
fl. ®. Hd. fe fee |. fr A 
Ra 13 3— 13 — — —11— 
WBaieniT 42 IE SEE — —5 
Kan 15 MM 14 — —-— — 7 
Werde 35 393 38 — — — — 
Ser 336 912 8— 123 — — 
Schraunen-Mittelpreiſe. 
Orte Wehzen. Korn. Gerſte Haber 
Aug. DB. fe fl. fe il. ef fr. 
Ansbach 29. 16 54 14 41 13 33 7 44 
Nürnberg 29. 18 34 14 91325 829 
Fit 29. 20 10 15 31 11 5 728 
Weiſſtuburg 29. 17 19 14 54 12 3 709 
Retyenbarg 29, 17 45 15 33 13 2 719 
Bayreuth 29. 19 54 14 18 12 42 9 30 
Bamberg 29. 18 46 15 46 14 16 10 42 
Bürturg 29. 18 50 17 201355 853 
Vlünchen 29. 20 25 14 1 1122 719 
Nörtlingen 29. 18 — 14 24 11 27 6 48 
Lindau 29. 21 47 15 20 — — 94 
Regensbutg 29. 18 19 13 50 14 29 738 
Anberg 29. 15 52 13 4 11 26 727 
Augsburg 28. 19 48 14 9 12 38 6.43 
Landshut 24. 10 3 14 56 1023 650 
Gunzenh. 27. 1722 14 12 11 45 6 51 





Böirfen-Gourfe, 
Bapiere 


e : ffurt, Aug. 17 
redliche Binder wolle es gegen Belohnung a Er " 
A 159 über 2 Treppen abgeben, Bayer. 4°/,%, Oblig. 101%, P. 109. 
—— Deit. 5%, Rat.:Anl, 29, 79, 
z @ 9 [) kr IF 
8. Don C 136 bis C 13 wurdeein ", Sin en. ri gan 
ſchwarzer Drleand. Kragen verloren, um —— — ie 
2 * J T Ban 79 4n' 
deſſen Zurüdgabe C 136 gebeten wird, ” 30, —5*8 Bileed. 260 "266 Ir 
— — — — — darmũ. Baruer 262 260 
J Bayer. Ofbahn⸗Aktien g8* 98° 
9. Heute Mepeljuppe. Henkelmann. tum. 8. GB. ti us. 
TI  Marbihn:lktien 1047,%. 105%. 
Fremden-Anzeige vom 2. Sept. Aneb.:Ganzeah. 7 f.toofe KUN 74 
Stern. Hr. Advokat Dr. Be von Wiener Wechjelturſe: Eu ee 
Nürnberg, HH. KA. Beck, Buchs, Solger Wien, Aug. Echt. 
u. Schäfer von Nürnberg, Späth ron 31. 1. 
Waldmünchen, Juchzer von Giſenach, 3° — Yu 8 
Wardmann von Lindau, Schamer von J u. 3 his 
Berlin, Mad. Ebern, Amt. «Gattin von Bant-ufı. 976 075 
Wien. Grerit. Ban! Aftien 220%, 218, 
Nordbahna⸗Altien 1860 — 
Löwe Hr, Stabtarzt Dr. Sommer uei. 552 550 
von KRürnberg, Hr. Kriegsfommil. v. Pi-Aug ssarg. Mchtel 104°), 100,, 


rag und Weriog von Wazl Brugel, 


Rr. 207. @reizehnter 


» Brideine ttalih wir Ausmabıme ter Plon- 
rahe, dafur am Eonnrage eine unierbaltente 
mann belehrende Beigabe. — Vaſfende Beiträge 
werben bankbar amgensmmen, Inieratt vie 
einfpaltige Ieile zu 2 fr. berechnen. 





Belitifdes. 


Münden, 1. Sept, Die Anfunft Sr, Maf. des Kö— 
nigs Ludwig und Ihrer f. Bob. der Prinzefin Alexandra if 
dieſen Abend nah 8 lihr erfolgt; der hochbejahrte Fürſt erfreut 
Th des beſten Wohlſeine. Ginem Gerüchte zufolge würde ſich 
Se. Moj. der König May nit nur in das Lager bei Ingols 
ſtadt, fondern aud in jenes bei Nürnberg begeben. — Der f. 
Feldmarſchall Prinz Karl, k. Hob., iſt heute Mittag von Te— 
gernfee zu dem Lagerübungen bier eingetroffen. — Die in bas 
Lager bei Sendling, eine Stunde von bier, beſtimmten Irup« 
pen der hiefigen Garniſon — ein Yägere und fünf Infanterie 
bataillone, eine Sehepfünder-Patterie des erften und eine halbe 
‚Batterie des dritten reitenden Artillerie Regiments mit 12 Ge— 
ſchützen, ein Zug Sanitätstruppen und zwet Divifionen Kufe 
zafüere — ſtellien fi Geute Morgen in unferer Ludwigéſtraße 
auf, von wo Diefelben nad) abgehaltenem Gebet, begleitet von 
Dem k. Kriegeminiiter und den ihn umgebenden Generalen x., 
durch bie N ins Lager marfdirten. Dort angefommen, 
‚wurden bie im "Linie aufgeftellten Iruppen von dem f. Kriege- 
minifter befihtigt und furz darauf die Zelte auf ein gegebenes 
Hornſignal aufgehellt. Die Stadt von Leinwand war in mes 
nigen Minuten vollſtaͤndig aufgeftelt. Der beurige Tag if zu 
Den nötbigen Faſſungen und dem Ginrichten des Lagers be 
ſtimmt und morgen beginnen die Mebungen. Die Lagerbrigade 
wird von dem Generalmajor v. Gef, Prigadier in der erften 
Armertivifion, fommandirt, der fein Hauptquartier in Sendling 
in unmittelbarer Näbe ded Lagers aufgeſchlagen bat. 

— Die zum Vollzug des Gerichtsverfafſungegeſetzes in 
Aueficht Aehenden Anftellungen im Juſtiz und Landgerichts⸗ 
Dienft erhalten die zahlreichen Kandidaten hiefür begrriflicher- 
weile in febhafter Spannung. Sind wir recht berichtet, fo 
werden bie deffallfigen Ernennungen für die Bezirfsgeriäte bis 
zum 8. I. M., tem Geburtofeft Ihrer Maf. ber Königin, im 
Zuftizwiniſterium erwartet. (So meldet nun auch die 9. 8.) 

Nürnberg, 31. Aug. Geftern iſt bier die zum Lager 
tommandirte Pionierabtheilung eingetroffen und haben bereits 
die Lagerari'eiten begonnen. Das Lager wird auf einer Slur 
errichtet, die ſchon der Schwedenfänig im dreißigiährigen Krieg, 
als Wallenftein db ihm gegenüber verſchanzt batte, zu gleihem 
Behuf auserjoh Das Hauptquartier des Rommandirenden wird 


nah Schweinau verlex!t, und hinter dieſem dehnt ſich das Lager. 


weſilich hin in der Rig 'ung nah der alten Veſte zu, an deren 
nern ——* Adolf ſo viele Leute verſchwendele. 
An den Lageruͤbungen mehme,t Theil: das de Jägerbataillen, 
das 2te Bataillon vom bien, 2.79 Ife Pat. vom 11., 2 Bat. 
vom 14. und das Bte Dat. vom „1. Infanteriesrg., eine Die 
vifion des 1. und eine des 2. Che v.· Reg. eine b Pfünder⸗ 
Batterie des 2. und eine halbe 6Pfün der -Vatterie des 3. reis 
tenden Artillerie-Meg., ferner eine halbe Geniefompagnie mit 
Dionter-Ausrüfung und ein Zug der 2. Ganitätsfompagnie. 
Am 7. Sept. fommeln fh die aus den Nachtquartieren und 
mittelft Gifenbahn hier eintreffenden Abtheilu ugen vor dem 
Brauenthor und marfdiren dann durch die Stadt In das Lager. 
Am folgenden Tag findet zur Beier des Namenstogre I. M. 


Freitag, 4. September, Moſes. 


Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt, 


Roflet in ganz Bavern ſahrlich 4, halbſabe lich 
⁊, vlertelſabriich I M. uns menatlih U fr 
Abonnirt fanın werben Bier in ber Bri- 
sel’igen Diliein, aufwarte bei jeber 
Det. 





der Königin Kirchenparade und Beldgottesdienkt ſtatt; om 9.- 
‚Egerziven der einzelnen Waffengattungen und Beſichtigung der« 


felben dur den Kommandirenten, am 10, und 11. je ein 
Schulmandser mit vereinigter Brigade, am 12. und 13 Aus« 
führung eines Beldmandverd mit Bivouac. Am 14 Sept. if 
Rafttag und om 15. Ausmarſch. Se. f. Hoh. Vrinz Karl, 
Beldmarjgall der bayeriigen Armee, wird dem Schluß der Urs 
bungen beiwohnen und am 11. Sept. mit dem ganzen Stab 
eintreffen, (9. 83.) 

Aus dem Würtembergiſchen, 1. Sept. Ss foll jept 
die großherzoglich heſſiſche Reſidenzſtadt Definivio zum Orte für 
die Zufammenkunft des Kaiſers Alegander und des Kailerd Na— 
poleon erwählt fein. Gutem Vernehmen nad würde der Kai— 
fer von Rußland am 15. oder 16. ds. in Darmitadt eintreffen 
(nad der „R. Br. Btg.*, Die hier wohl genau unterrichtet ift, 
zeist er erft am 17. von Berlin ab), wo er etwa eine Woche 
verweilen würde, bevor er ſich mit feiner Gemahlin nad Stutt- 
gart zu einem mehrtägigen Beſuche am würtembergiſchen Hofe 
verfügt. Der Kaijer Napoleon würde fih über Stuttgart nah 
Darmftadt begeben, wo er an demjelben Tage, an welchem der 
Kaller von Rußland daſelbſt anlangt, eintreffen dürfte. Der 
Raifer Ulegander wird mit feiner Gemahlin nah dem Beſuche 
in Stuttgart die Rückreiſe in feine Staaten antreten und auf 
diefer den nahe verwandten Höfen in Weimar und Berlin Be- 
ſuche abfatten. (MR. Korr,) 

Berlin, 28. Aug. Die Beforgniffe, daß durch den 
Bau der fetten Brüden bei Straßburg und Mainz 
den Franzoſen der Einfall in Deutſchland weſentlich erleichtert 
werden fönnte, wird von erfahrenen Militärs nicht getheilt. 
Der Blick auf die Kriegsgeſchichte gibt Beiipiele genug, daß 
die Franzoſen auch ohne ſtehende Brüden den Mhein überfchrit- 
ten haben, und wenn fie es wieder thun und bie ſtehenden 
Brüden dazu benügen follten, fo wird darin der Beweis der 
Schwäche des deutſchen Bundes⸗Heeres liegen, Uebrigens ift 
foum anzunehmen, daß ſie die koſtbare Brüde bei Straßburg 
der Gefahr aueſetzen follten, in die Luft gefprengt zu werden, 
denn fie können auf den achn Vonton-Brüden, welde fie in 
Straßburg beißen, in kurzer Zeit über den Mhein gelangen, 
fals es nämlih bie Neihstruppen geftatten. (Köln. 8.) 

(Italien) Auch der „Nord* bringt aus guter Quelle 
die Ankündigung, daß alle Differenzen zwiſchen Turin unb 
Neapel durch loyale Erklärungen des ſardiniſchen Minifters in 
letzterer Stadt ausgeglichen find. Piemont wiffe wohl, daß 
Italien bei den jegigen Umftänden unter fo vielen Verſchwörun- 
gen durch einen Krieg zweier italieniicher Nationalitäter® nichts 
gewinnen fönne. 

Baris, 31. Auguſt. Dan liest im „Moniteur’: Die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Bertretern Branfreiche, 
Außlands, Preußens und Sardiniens zu Konflantinopel einers 
und der hohen Pforte andererfeil® wurden am 29. ds. wieber 
aufgenommen. 

— In Tunis it die Ruhe wieberbergeftellt, und der 
Bey bat, auf das Berlangen der europäiſchen Konjuln, alle 
von ihm geforderte Satisfattion durch geeignete Beitrofung ber 
Maͤdelsführer in den legten traurigen Auftritten gegeben, 


Ri - 
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London, 29. Auguſt. Die Königin fammt Familie if 
geftern Morgen 8 Uhr nah Echottland abgereidt und, wie der 
Zelegrapb melden, noch geſtern Abend um 6'/, Uhr mwohlbehal- 
ten in Edbinburg eingefreffen, dort, wie auf allen Stationen, 
wo der Zug hielt, vom Bolfe mit gewohnter Herzlichkeit bes 
grüßt, 

— Herr Layard, den feine früheren Wähler in Ailesbury 
ein filbernes Tbeeſerviee im Wertbe von 110 Pb. Sterl. zum 
Geſchenk gemacht haben, hielt ihnen vworgefern zum Dank dafür 
einen Heinen Vortrag über Indien, in welchem er die Anfiht 
aueſprach: a) daß die Megierung von der brobenden Gefahr 
früßer Kerntniß gehabt baben müfje, aber aus Reichtfinn feine 
Vorkebrung getroffen babe; b) daß man mit Made, fontern 
bloß Gercöhtigfeit in Indien ausüben müſſe; c) dab Englands‘ 
Herrſchaft in Indien von Anfang an auf Betrug berube; d) 
daß England fib die Gemütber der Indier befreunden müſſe, 
was es bis jetzt noch nicht geiban babe; e) daß Indien ein 
integrirender Theil des britiſchen Meihes werben müfe, und 
endlih F) da der gegenwärtige Präfident der indiſchen Kon— 
role, Hr. Vernon Smith, ein durch und durch unfähiger 
Menſch ſei. — Von der Miliz folen bis auf Weiteres 7 Me⸗ 
gimenter, von denen ein großer Theil ſich während des Krieges 
außer Land befunden hatte, ohne Verzug eingefleidet werden. 

— 68 gibt nur wenige Womilien in England, Ne nicht 
einen Verwandten oder Freund in Indien bätten, und unbe» 
fhreiblih iR die Ang, ter Jammer und die Grbitterung, 
melde die Nachrichten über bie verühten Bräuel bier erweden. 
Nur der geringfte Theil devon dringt durch die Preffe in die 
Drffentlichfeit, denn es find Schandthaten geſcheben, es find 
namentlih die Frauen Martern umerworfen worden, bie fid 
vor leuſchen Obren nicht erzäblen, geſchweige denn durch den 
Druck veröffentlichen loffen Der Dur nah Made, beiſpiel⸗ 
lofer ungebeurer Made, wie fie jelbit vie Annalen des Orients 
nicht fennen, ift in gang England tus Gefühl des Augenbiide, 
und mer nur den zehnten Theil ron den Schandthaten erfährt, 
die von ben Sepoys (wabhrſcheinlicher neh von den aus ben 
Gefängniffen entiprungenen Sträflingen) verübt worden find, 
dem wird ed — und mögen feine Antipatbien gegen England 
auch noch fo tief wurzeln — fdhwerlih in den Sinn fommen, 
die Thaten der indiſchen Gmpörer mit den rerolutionären Bes 
wegungen anderer Länder in eine Reibe zu ſtellen, und bie 
Mabe, die England an jenen Mäubern und Meudelmördern 
nebmen wird und muß, nah dem Mofftab europätfcher Zuflände 
zu bemeffen. — „Unfere Religion“, fagt die Times, „unfere 
Lehren und Predigten werden von HGindu und Mohamebanern 
verachtet. Bum Gluͤck verfieben fir, mas es heißt, gehenkt zu 
werden, und haben gegen diefe Operation eine gründlihe Ab- 
neigung. Was wir fomit jept den Anhängern Mobameds und 
den Verehrern Wiſchnu's zu Gemüthe zu führen baben, if, 
daß Mörder in unferen Augen nicht böber, ja, vom morali« 
ſchen Geſichſopunkte aus viel miedriger ald Hunde fiehen.* In 
folhen und äbntidhen Aeuferungen, denen man ollenthalben 
bier begegnet, fpiegelt ih das Verlangen nah fjdhonungslofer 
Wiedervergeltung am beften ab, und es iſt überfläffig, aus den 
Sournalen die Zufiherung zu wiederholen, daß die Beiten der 
Milde und Müdfiht vorbei find. 

— Die offiziellen Informationen über den Inbalt Ber 
neuen leberlondpoft aus Indien haben die düſtere Auffaſſung 
der Situation um nichts geändert, Tretz der Deffentlichkeit, 
welche das Minifterium felb dem fchlimmern Theile der Nach- 
richten gibt, verfihert man heute in den Ginbs und in ter 
Gity, daß um fehs Tage neuere Nachrichten aus Indien in 
Downingftreet angefommen find, die melden, taf General NReid, 
der neue Kommandant vor Deibi, ſich gezwungen gefehen hube, 
die Belagerung aufzugeben, und daß alle europäifhen Truppen 
in Bengalen eine Tonzentrifhe Bewegung bewerffieligen, um 
eine flarte „Defenfivfelung einzunehmen, Wenn fih dieß be 


Rätigep follte, fo würde bie Lage ber Engländer allerdings im 
bobem Grade fompromittirt fein. Die neuere offizielle Depeiche 
(im Gegenfaß zur Altern über Gogliari) wird als eine Borbes 
reitung der fommenden Hiobépoſt betrachtet. Daß Delhi - „no 
immer in den Händen der Mebellen® if, bat nicht die Aengſt ⸗ 
lichkeit in hiefigen Kreifen vermebrt; wußte man doch, daß reine 
wirkliche Belagerung nidt flattgefunden, und daß, fireng gt» 
nommen, die Belagerer felb belagert maren. 

— Nachſtehendes if der Bericht des Generals Havelock 
über die Wiederercberung von Cawnpur: Allahabad, 13, Juli, 
Heute Morgen habe ich die Empörer angegriffen und vollſtändig 
geihlagen, indem ih ihnen 11 Kanonen abnahm und ihre 
Streitfräfte im äußerer Unordnung gegen Gamnpur zu vers 
iprengte. Durch zwei Eilmärſche habe ih mich 3 Stunden vor 
Tageoanbruch mit der vorgerüdten Abtheilung des Major Mes 
naud vereinigt, und ungefähr um 8 Ubr 4 Meilen von But« 
tihpur entfernt mich gelagert; während wir unfere Belte aufs 
ſchlugen, rüdten tie Feinde aus Futtihvur vor und eröffneten 
ein Bewer auf eine Mecognoszirungstruppe unter Oberſt Tytler. 
Ih Hätte das Gefecht gern bis morgen verfdoben, aber auf 
dieſe Weife angegriffen, mußte ich die Herausforderung anneh⸗ 
men. Ich marfchirte mit S Kanonen im Bentrum unter dem 
Hauptmann Maude von der k. Artillerie, indem ich die ge 
fommte Infanterie zur Unterftügung verwendete. Hauptmann 
Maude's euer erfpliterte den Feind, der eine Kanone nad 
der andern im Stich lieh, und dann von unfern Plänfiern 
und unferer Marſchlolonne in volltäntiger Nuflöfung durch bie 
Gärten und Eirafen von Buttibpur gejogt wurde, Unſer Ders 
luſt iſt gleih Null, kein Guropäer wurde berührt. Meine Ab⸗ 
theilung hat zur Stelle, von wo ic ſchreibe, einen Marſch von 
24, die des Major Menaud von 19 Meilen gemacht. Das 
Benehmen der Iruppen in Gitragung der Stwatzen eines fo 
langen Marſches und während der fürchterlichen Sonnenbitze iſt 
über alles Lob erhaben. _ Der Feind foll ? Kavalerie- 4 In- 
fanterieregimenter und 4 Kanonen Rarf geweſen fein. — Pagtr 
bei Vendu Madbei, 15. Juli, Meine Truppen waren zweimal 
an dieſem Morgen im Gefecht und haben 4 weitere Kanonen 
mit unbedeutendem Verluſt erobert. ine florfe Vorhut unter 
Dberft Tytler bat den Beind aus allen feinen verſchanzten Gtele 
lungen vor dem Dorf Dfang vertrieben, nad einem Widerſtand 
von 2‘, Stunden, während welcher die Meiterei der Aufflän« 
difhen in betraͤchtlicher Anzahl hänfige Angriffe auf meine Par 
gage mochte, was mich möthigte, alle verwendbare Mannſchaft 
und Kanonen gegen fie zu gebrauden. Um 9 Ubr griffen wir 
ihre Verfhanzungen bei der Prüde über den Strom an; ber 
Widerſtand war kurz aber heftig, und zwei Kononen von gros 
bem Kaliber fielen im unfere Hände. Die Matres-Schühen 
baben ſich befonders ausgrzeihnet. — Kantonnement Cawnvur, 
17. Juli. Mit Gottes Beiſtand babe ih geflern dieſen Pla 
erobert und den Nana Sahib in eigener Berfon gänzlich geſchla- 
gen, indem ih ihm mehr ald 6 Kanonen, darunter 4 Belagt« 
rungsgeſchüße, abnahm. Der Beind Hatte hinter einer 
Kette von Dörfern eine flarfe Stellung genommen und 
uns 140 Minuten lang jeden Fußbreit Boden fireitig gemadt; 
aber ih war im Stande, durch einen Flankenmarſch rechts feis 
nen linfen Flügel zu umgeben, und Dieß verſchaffte uns den 
Sieg. Die Haltung der Truppen war bemunderungswürbig. 
Nana Sahib Hatte barbarifher Weiſe vor dem Kampf alle ge- 
fangenen Frauen und Kinder ermorden laſſen. Gr hat fih nad 
Bhitur zurücdgezogen und heute Morgen bei feinem Rückzug 
das Magazin von Cawnpur in die Luft geiprengt. Gr foll 
ſich tüchtig befeftigt haben. Ich war noch nicht im Stande, die 
Zahl meiner Todten und Verwundeten genau fefljuftellen, aber 
ih ſchäͤßze meinen Verluſt auf ungefähr 70 Mann, hauptfäde 
lich dur das feindliche Kartätſchenftuer. 
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—Bermiſctes. 


Münden, 1. Sept. Der penſ. Appellationsgerihterang 
Dr. Maier iſt vergangene Racht hier gehorben, Der Vers 
ewigte, der leider feit Jabren des Augenlihts beraubt war, 
zaͤhlle zu den ausgezeichnetiten Juriſten. 

— Hohes Intereffe bieten feit einigen Wochen die Arbei— 
ten zur Auftchung der großartigen eilernen Gifenbahnbrüde über 
bie Iſar bei Großbeſſellohe. Die Brüde if aus dem Eramer« 
Kiett’jchen Etabliffement in Nürnberg hervorgegangen, und wird 
aud von Arbeitern desfelben aufgeſtellt. Troß der Schwieriz⸗ 
Reiten, melde bie Herſtellung eines derartigen koloſſalen Brüden- 
werkes bietet, geben bie Arbeiten raſch vorwärts, fo daß bie 
Drüdg wohl bis Anfang Oktobers vollendet fein wird, Der 
Eröffnung der Gifenbabnftrede Münden-Mojenheim bürfte dann 
Rein Hindernig mehr im Wege ſtehen, fo daß dieſelbe auch am 
Namensfehe Seiner Mojekät des Könige, am 12. Oftober, 
wird erfolgen können, 

Der vormalige Oberlicutenant beim 9. Infanterie-Megim. 
in Wärzburg Hr. Karl Spraul, welher im Krimfeldguge 
in engliſche Kriegedienfte getreten und fi dort ſehr auszeid« 
nete, bat nun, nachdem er, mit mehreren Orden deforirt, von 
England eine Penfion erhalten, feinen Wohnfig in Münden 
genemmen, und fol, wie man vernimmt, im Begriffe ſtehen, 
eine glänzende Heitalh mit einer englifhen Wirtwe eingus 
gehen. - 

r Der Schloſſermeiſter Ehrifiaen Bachmann in Aug 
burg fertigte einen „fenerfeften“ Geldſchrank, welder vor eini» 
gen Tagen im Beijein einer amtlichen Kommiſſion geprüft 
wurde und diefe Probe glänzend beflanden hat. Gin mächtiger 
Sheiterhaufen von 1 Klafıerr harten und 1 Klafter weichen 
Holzes loderte 3"), Stunden lang um tie mit Gold» und 
Gilbermüngen, Banknoten, Velpapier, zwei großen Hauptbü- 
bern gefüllte 5 Buß bobe und 3 Buß breite Geldkaſſe und 
machte fie bald weißglühend, Nachdem fie unter Beauffihtigung 
einer Volizeiwache erfaliet war und geöffnet wurde, war an den 
Tapieren, Münzen, Büchern ꝛc. and nicht das Mindeſte be» 
ſchaͤdigt. 

Karleruhe, I. Sept: Bei der heute dahier flatiger 
babten 21. Brämienziehung der großherzoglich badiſchen 80 fi.- 
Serien-Roofe find auf nachfolgende Nrn. die beigefrgten Haupt 
preife gefallen: Nr. 76,012 fl. 35,000, Nr. 99,506 fi. 
10,000, Rr. 95,358 fl. 5000, Pr. 56,082 fl. 3000, Mr. 
58,175 und 73,342 jede fl. 1500, Wr. 19367, 76,374, 
79,760 und 99,050 jede fl. 1000. 

Die „Signale für Me muſikaliſche Welt* enthalten den 
wörtfihen Abtrud von Karl Czerny's Teſtament. Das Ge 
fammtvermögen mag ungefähr 100,000 Gulden Konv.-Münze 
betragen. Mit den nachgelaſſenen Mufikalien find vornehmlich 
die Geſellſchaft der Mufiffreunde, die k. k. Kofbibliothel nud 
der Hofmufifalienhändler Karl Spina in Wien bedadt worden. 
Die Kirhenfompofitionen (eirca 24 Meffen, 2 Nequirm, gegen 
300 Graduwale und Offertorien x.) wird der Buchhalter Epi« 
nos, 3. Doppler, erhalten. Als Erben des gefammten übri— 
gen Nachlaffes find die Geſellſchaft der Mufiffreunde, der Ber« 
ein zur Verſorgung erwachſener Blinder, das Taubſtummenin- 
ſtitut, das Kloſter der barmherzigen Schweſtern in Wien ein- 
geſe hzt. 

Eine der Urſachen, weßbalb bei uns in den leßten Jah—⸗ 
ren bie Fleiſchpreiſe fo ſehr geſtiegen find, liegt in ber bebeu- 
tend vermehrten Ginfubr von Schlachtvieh nah Frankreich. Dort 
fehlt «6 nämlih, da bei dem zeritüdelten Grundbefig daſelbſt 
die Viehzucht nicht ſchwunghaft betrieben werden kann, fortwäh« 
rend an Schlabieich, und um deſſen Ginfuhr zu erleichtern, 
hat die franzöfiihe Regierung im Jahre 1893 den Gingangs« 
zol für fremdes Birch auf eine geringfügige Summe herunter 
gelcht. Die Bolge war, daß, während im Jahre 1852 für 5 


ilionen Erf, Vieh eingeführt. wurde, im Jahre 1853. Mefe 

umme auf 16 Mill. ſſieg, im Jabre 1654 auf 39 Mill., 
im Jahre 1955 auf 58 Mil. Im Jahre 1856 minderte fi 
die Einfuhr wieder etwas, weil inzwiſchen in Deutſchland bie 
Viebpreije fehr gefliegen waren, und nicht fo viel Mich mehr 
verfäuflih war, .... 

Ueber die zweite Beueräbrunf in Berneaſtel ſchreibi 
die „B. 3." nad einer Privatmittheilung: „Das alte und 
merkwürdige Kapuzinerllofter verbrannte, welches zum Theil deu 
früher Abgebrannten als ſchühendes Obdach diente, und mibim 
And jene Unglücklichen zweimal abgebrannt; es find wieder etwa 
30 Hauſer in Wie gelegt, und es ift nur der ungebeuern 
Ihätigkeit von 60 Mann Pionieren, welche von Trarbach Pas 
men, fowie au den Rachbarorten, welche mit 35 Sprigen 1häs 
tig waren, zu danken, daß nicht bie ganze Stadt in Nice 
liegt, in den Trümmern bes früher abgebrannten Stadttheile 
baben die Leute zum Theil ein Aſyl geſucht. Ge iſt dieſer 
Brand um jo fürdterlicer, al® die meiten Beute, welche ihre 
Habe dabei verloren, nicht verfihert find, da, wie man erzäblt, 
die Aſſekuranzgeſellſchaften ih nach dem letzten Brand weigerten, 
Heine Verfiherungen anzunehmen; auch baben mehrere Menſchen 
bedeutende Berlegungen erlitien; die Größe des Unglücks läßt 
fig nod nit genau überſehen.“ j ’ 

Der Woldbrand bei der Eiſenbahnſtation Mnterlüß im Ss 
neburgiihen ſoll angeblih durch ausiprübende Funken der Polos 
motive veranlaßt worden fein. Den Schaden will man aunäh« 
ernd auf 500,000 Thaler veranfhlagen. —— 

Poſen, 26 Auguſt. Unwillelbar nad dem großen Brande 
in Boſanowo wurde vielfah die Anſicht laut, das Feuer rühre 
von ruchloſer Sand her, Nun bat fih auch Diele Anſicht 018 
die richtige herauegeſtellt, und es ift bereits ein Ginwohner ter 
S:att, der Stellmacher Miegel, als Brandftifter gefämgtih eins 
gezogen und gefejjelt vorläufig an die Strafanſtalt in dem ber 
nachdarten Rawicz abgeliefert worden. Die Gbefrau teffelben 
fol, wie bie heutige Poſener Zig.“ berichtet, bereire ein volls 
Rändiges Geſtaͤndniß der verbrecheriſchen That ihred Mannes ob« 
gelegt haben. Die Babl der dem Brante zum Opfer Gefolles 
nen bat fih abermals um drei vermehrt, die an ibren fhmweren 
Brandwunden geforben find, Auch bolt man noch immer ein« 
zeine mehr oder minter verbrannte Leichname aus dem Schutte 
ber Häujer hervor, die nur zum Theil refognoszirt werden kon- 
nen. Go erfannie vor wenigen Tagen ein Muühlenbeſitzer vie 
Neberrehe feiner Mutter und Schweſter an cinem nicht ganz vers 
brannten Taſchentucht; ein Anderer erfannte tie Leldname feis 
ner Braun und feiner Mutter an einem goltenen Ringe und 
einer Kette, 

Die Angreifer bei ber letzthin dorgekommenen Ausraubung 
des Poſtwagens bei Berona befanden aus drei Verzehrungs- 
feuereinnebmern im Dienſte von Vereneſer Zollpächtern, einem 
Diurnifen im Bureau eines Notare, drei Beſitzern und ſechs 
Dibien» und andern Kleinbändlern, melde als ehrlich galten, 
Acht der 13 Mäuber haben bereits ibr Verbrechen eingeanden. 

Der an dem Öfterreihiihen Hof geſchickte Geſandte des Bey 
von Tunis, Generol Jomatl SapparToppa, bat-zu uns 
Das Geſchent feines. Herrn, einen jungen Hengſt und eine jung 
Stute, dem Koljer -übergeben. Der Hengſt, ein Mappe, war 
fürklih gezäumt und gefattelt; der koſtbarſte Beitandibeil der 
Ausftattung waren zwei Piltolen, deren Griffe, reich mir Dias 
manten befept, zu beiden Seiten des Sattelfnopfes in Brilon 
feuer glängien; Die Stute, ein Graufhimmel, hatte ine eine 
fache Halfier und zeichnete ſich durch das Gigentbümtidhe ihrer 
fürländiigen Mace und ihre bei derfeiben feltene Höhe aus, E 

Eine unlängR verbreitete Nadridt, daß die ruſſiſche Mes 
gierung von den betreffenden Generalobern im Paris nicht wei 
niger als 500 barmberzige Schweſtern für ruſſiſche Spitäler 
verlangt habe, if vielfach bezweiſelt worden. Das „tinivere*" 
bringt aber jegt folgende Nachricht: „Mit einem Ggirajug der 
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Morbbahn find 420 Sqhweſtern don der Genoſſenſchaft der Re⸗ 
demptorifinnen abgereit, welche ih auf ben Wunſch ter ruſſt⸗ 
fhen Regieruag nad; Detersburg begeben, um in ben Epiti- 
lern des Kaiſerreichs verwendet zu werden. Diefelbe Genofjen« 
ſchaft und ned andere, die fi ber Krankenpflege widmen, wer⸗ 
den nad und nad noch 380 andere Schweſtern zu demfelben 
Bwede nach Rußland abjenden.” 

Baris, 20. Auguſt. Die Heutige Zufammenftellung Im 
„Moniteur* läßt keinen Zweifel mehr darüber, daß es mit dem 
Müdgange der Kornpreife voller Ernſt il. Auf den Normals 
waͤrkſen, die zur Beſtimmung der offiziellen Preife dienen, if 
der Heftoliter Weizen feit vorigem Monat durbgebents um 4 
bis 8 Br. zurüdgegangen; auf einigen Märkten (Verdun und 
Charleville) Melt er Äh nur 18°, Branch, und der hödfle 
.Wreis (in Rouen) überfeigt mit 25. Br. Im Mittel des 
ganzen Landes ſtellt der Preis fh auf 21 Br. 65 C. In 
den fehr guten erſten Vierziger Jahren und in den Gegentjah- 
zen 1849 und 1350 war der allgemeine Preis auch nicht unter 
16 bie 17 Br. 

Am 1. September fand unter fehr elnfadenten Bedin- 
gungen eine Extrafabrt von Leipzig nah Paris flott, Bür 25 
Thaler, wer bie dritte Wagenktoffe wählt, werten De Theile 
nehmer diefer Babrt am 1. September über Kaſſel, Düſſeldorf 
und Haden nach Paris berördert und erhalten für die Rüdfahrt 
— über Köln — Billette, Me dur den ganzen Monat Sep» 
tember Gültigkeit haben. Meranflalter dieſer Wabrt find, Die 
Herren 2, v. Alvensieben und de Vowens in Leipzig. 

In den vlaemiſchen Volders ift der Waflermangel fo all» 
gemein, tab Fuhrleute den Gimer Waller mit einem balben 
Branken zahlen, um ihre Pferde zu tränfen, Die Milchver— 





fäufer aus der Umgegend Gehtd verloffen die Stadt nie, ohne 
ihre Kanne mit Waſſer gefüllt zu haben. 

“ Kopenhagen, 24. Auguſt. Die epidemiichen Krankhel⸗ 
ten feinen dieſen Herbſt vom Norden ausgehen zu follen, In 
mehreren Stätten Schleewige und Holſteins herrſcht die rothe 
Ruhr, in Glücſtadt find ſchon BO Menichen an der Cholera 
geftorben. Ginzelne Bälle der Icpteren zeigen fi bereits auf 
Seeland, und die Kopenhagener Geſundhbeitsliſten ergeben nich 
weniger ald 303 epidemiſche Gıfranfungen für die Iepte Were 
barunter 160 am Diarrhot, 56 an Gholerine und 36 an ga. 
ſtriſchem Fieber. 





Amtliche NRachrichten. Der 1. Aſſeſſer des + Karllatt, 
Bet. Iof. Weigand, IH zum Landrichter In Bei, 5 aum 1. 
Aſſe ſſot dafelbi_der Affeffer Fr. Marty. Mamm von Werueck beiörberk 
— und zum Affeſſot dzs Tg. Werne der Werefüh ber Megierung je 
Wärburg, K. d. I, Rafp. Fehr aus Kiffingen ernannt werben. 


Geribtöperbandlungen. 
Ansbach, 1. Sepibr. 

1) Joh. Mich. Leon. Körber, 15 Jahre alt, febiger 
Webergefelle von Mt. Bergel, wurde wegen Verzehens des 
in geringer Babrläffigteit an dem Hirtenfohne Jakob Gpriftion 
Bebler von dort verübten Todtihlage zu einer dappelt geſchaͤrf⸗ 
ten Gefaͤngnißſtrafe von 10 Tagen — und 

2) Job. Daniel Weber, 30 Jahre ik, lediger Köblers 
ſohn von Kirnberg, wegen Vergehens ber Körpewerlegung an 
Joh. Daniel Ströplein dafſelbſt zu einer desgleihen geidärften 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten — veruripeilt. 





Veramwortlichet Medafteur: % G. Meyer 
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Künftigen Dontag den 7. dieß Vormittag 10 Uhr wird der Bedarf an Un— 
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e m. 
12. Bet Wirt$ Halter ik neues 


ſchlittlerzen, Rein« oder Mepsöl, dann raffinirtem Sampendl und Dochtgarn für die Sauerkraut zu haben. 


hiefige Garnijon pro 1557,53 in Kieferung gegeben. 
Anobach, den 3. September. 1557. 


Betannimachung. 


Montag den 7. September 1557 Vor⸗ 
mittags 9 Ahr anmfangend, werden zu 
Tiefenthal im Seemeifteriichen Haufe ger 
gen gleich baare Bezahlung an Meifibie- 
tende verfauft: 


Gin filberner 





A. G. gezeichneter Kafeelöffel it abhan» 
ben gelommen und gegen Belohnung auf 
der Polizer abzugeben. 


5. Auf biefiger Shranne if fortwäh- 














13, Heute Schlachtſchüſſel in der 


mit verihlungenem Wolfsſchlucht. 





14. Samflag in Neufes nah Et. 


Börſen-Courſe. 











f Papiere 
7 Stüd Mindvieh, nämlich 9 ed zum Verkaufe aufe Besaffart, Got. Ent. 
Kübe, 2 Stiere, 1 Kalten, 1 ’ 1 2. 
Kalb, circa 20 Schober eingeern- " —— ele Dig. — ee 
teted Getreide, 100 Cir. Butter ©. Gin junger Menſch, welcher die „59° Meiakı, * ed 
und fimmtlihe vorhandene Bauerei» Schloſſer-Profeſſion erlernen will, wird „ 434 x 30 Er, 
geräthichaften, Wagen, Pflüge u. unter billigen Bedingungen gefudht, A er u10s 1108 
ſ. w., Brennholz und allerlei Haus⸗ s ERS ” — — = h zu 
. gerätbfchaften, Freitag Schlachtſchüſſel Tem“. Bazar. 260 258 
und werden Kaufsliebhaber hiezu einges mt Krantwürften und Sar- Bay er. LübahmMftien 98°/, 98%, 
laden. moniemufit auf der Wind Trennen nn — 
mühle, wozu einladet Förd. Ansb.-Bunzend, 7 f.,Loefe U —* 
3 Am 31. Auguß 1. Je. Nachmi⸗·)——— — Wiener Wechſelkurſe: 113°, 113", 
iags 5 Uhr verſchied in Stuttgart an den  Breitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüll er, Bien, Ent. Sevt. 
Bolgen ſchwerer Entbindung in einem Als = 1. 2 
in von 15 Nahen 9, Schlachtſchüfſel Im Stö gr. —— * N 
Babette Sander, geb, Hans, 10. Heute Schla tchüffe 4, 9%, Metall. 71% — 
l. 
a heilnehmenden Verwandten und Freun · zn ER — — 2187, | 
den diefe ſchmerzliche Nachricht von 11. Breiteg Schlachtſchüffel in —— ee 18507, 4835 
Fr u en Dammfih.»Aft. £ -— 
den teftrauernden Hinterbliebenen. der Dämmerlein'ihen Wirthſchaft. Harsburg. Wede! 1057*  40Bll, 
Drug und Beriag von Cari Arügel, ——— 


Rr. 208, 


Ansbader 





(Dreisehnter Iahrgang.) 


1857. 





Morgenblatt. 


— ee 


Een RT it Auenabrae tes Dion 
agb, barür am Solmige ine unterbalienie 
was beishrenee Brigade. — Vaſſende Beitrags 
werden banfbar angenemmen Inferate bir 
eentraitige Brite zu 2 Pr. berechnen 
— — 


Politifdes,. 


Bayern. Das !. Megierungsblatt Nr. 47 vom 2. Sep⸗ 
tember bringt folgente allerhödite Verordnung, den Verkehr 
mit Getreide beirefjend: Mogimilion II, von Gottes 
Gnaden x. x, Wir haben die befichenden Verordnungen über 
ben Gerreibehandel einer Reviſion unterziehen laffen und ver- 
fügen hiemit, was folgt: 6. 1. Verlauf des Getreides, wie 
der Ankauf desjelben zum Selbibedarfe und zum Betriebe eines 
Gewerbes, if freigegeben und hiebei Stellvertretung zuläſſig. 
Die Ginfäufer wie deren Stellvertreter find gehalten, über ihre 
Gigenjhaft und beziehungsweise ihre Bevollmächtigung zur Stell 
wertretung, injoferne dieſelbe nicht ohnehin notoriſch it, auf ob« 
rigkeitliche Anforderung die zureigenden Nachwelſe beizubringen, 
$. 2. Zum Sietreidehondel, d. h. zum Ankaufe des Getreides 
zum Zwede des Wicderverfaufs, find berechtigt: 1) ale anfie 
figen Perſonen, welche nicht durch befonderen rechisfräftigen 
Boliztibeſchluj auf Grund beiimmter Thatſachen wegen ſchlechten 
Zeumunds oder nach Maßgabe der $$. 10, 11 und 1? gegen- 
wärtiger Verordnung von dem Getreidehontel ausdrüdiid aus- 
geſchloſſen find; 2) unanſäſſige Verfonen, melde einen polizei» 
lichen Lizenzſchein biezu erlangt baden, F. 3 Die anjäjigen 
Perfonen muͤſſen bei dem Betriebe des Gerreidhandels zu ihrer 
Regitimation jederzeit mit einem von der Diftriftspolizeibehärde 
des Wohnortes alljaͤhrlich ausgefellten Zeugniſſe verfehen fein, 
welches ihre Anſäſſigkeit nacweigt und zugleih beitätigt, daß 
fie von dem Getreidehandel nicht ausgeihloffen find. Die Aus» 
ſteung dieſes Zeugniſſes darf unter feinem Vorwand verweigert 
werden, wenn die Anfälligkeit gegeben ift und ein die Aus— 
fhliegung vom Getreidehandel ausprüdlih ausſprechender rechtes 
räftiger Rolizeibeſchluß nit vorliegt. Anfälfigen Perſonen ift 
für Berbinderungsfälle Stellvertretung durch volljährige Fami- 
Kemangehörige ud in ihrem ordentlihen fländigen Dienfle bes 
findliche Indivituer geſtettet, welche fih jedoeh auf Anfordern 
über ihre Bevollmaͤchtigung zur Stellvertretung gehörig audzu- 
weifen haben. %. 4. Die Austellung der Lizenzſcheine an un» 
anfälfige Perſonen ſteht der Diſtriktspolizeibehörde des Wohn: 
ortes zu. Diefelbe kaun nur auf die Dauer reines Jahres er» 
folgen und hängt jedenfalls von der Borausjegung ab, daß ber 
Darum Nachſuchende volljährig if, feinen ſchlechten Leumund be= 
fipt und nad feinen übrigen Verhältniffen zum Getreidebandel 
geeignet erfheint. Unanſaͤſſige Perfonen müflen bei der Aus—- 
übung des Getreidehandels jederzeit mit dem ausgeſtellten polis 
zeilichen Lizenzſcheine verfehen fein. .$. 5, Den Käufern und 
Berkäufern if gefatter, bei Geireidekqufen und Werfäufen ſich 
Unterhändler zu bedienen, welche jedoh nad den vorflehenden 
Beſtimmungen zum jelbfidändigen Betriebe des Getreidbandels 
berechtigt und legitimirt fein müſſen. $. 6. Ausländern flieht 
Die Befugniß zum Ginfaufe des Getreides zum Zwecke der Aus- 
fuhr zu, wenn fie im eigenen Bande zum Getreidehandel ber 
rechtigt find und dieje Berechtigung duch eine Urkunde ihrer 
SGeimathsbehörde nachweiſen. Dagegen find dieſelben nicht bes 
rechtigt, mit im Königreich erfauftem Getreide weitern Berfauf 
und Zwiſchenhandel vorzunehmen, fowie ald Unterhändler bei 
etreivefäufen und Verkäufen im Koͤnigreiche fi verwenden zu 
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laſſen. $. 7. Grgen Belhlüffe der Diftriköpeltzeibehörden, 
welche nad den vorſtehenden Behimmungen über die Berechti 
gung und die Zulaffung von Berfonen zum Ankaufe von Ger 
treide ergeben, ift bie Beihwerbeführung bei der Regierung, 
Kammer des Innern, binnen 14 Tagen zerſtörlicher Frift jur 
taͤfftz. Das Oberauffichterecht der worgricgten Stellen bleibt 
biebei vorbehalten. $ 8. BVerfonen, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen der 59 2—6 zum Getreidekandel nicht berechtigt find, 
gleichwohl aber mit demſelben fih befaſſen, unterliegen einer 
Geldſtraft bis zu 50 Gulden. Im Wirterbetungsfale farn 
die Geldſtrafe bis zu 100 fi. erboht und mit derjelben eine 
Arrefftrafe bis zu 8 Jagen verbunden werden, Verſonen, 
melde zum Getreidehandel zwar berechtigt find, fih bei demſel⸗ 
ben aber über ihre Berechtigung nicht in verordnungsmäßiger 
Weiſe auf der Stelle auszuweiſen vermögen, unterliegen einer 
Geldftrafe bis zu 25 fl. © 9. Die Ausfuhr des Getreides 
über die Graͤnze des Königreichs if von nun an nicht mehr 
von dem Rachweiſe abhängig, daß Dasfelbe zuvor auf einem 
Öffentligen @etreidemarkte feil geboten und auf einem folden 
Marke erfauft worden if. $ 10. Alle Scheinfäufe in Getreide 
und fogenonnte Differenzialgeichäfte find verboten und werden 
mit einer Gelpftrafe von 2 bis 5 fl. für jeden bayeriſchen 
Schäffel geahndet. Im Wiederholungéfalle kann mit der Gelde 
Arafe Arreſtſtrufe bis zu 14 Tagen verbunden werden, und 
tritt der Ausſchluß der Beftraften vom Getreidebandel ein. $. 
11. Wer Setreide, welches für einen öffentlihen Markt beftimmt 
it, anf dem Wege dahin wegfanft oder verkauft, vor dem 
Anfange des Marktes heimliche Kaufverträge ſchließt, Getreide 
vorräthe zum Schein in die Schtanne einſtellt, falfche Preiſe 
bei den Schrannenprotofollen angibt, bie eigenen Forderungen 
der Getreibenerfäufer überbietet, mit den Inhabern von Ge— 
treidevorräthen zu dem Zwecke, den Breis im Boraus zu bee 
fimmen oder in die Höhe zu treiben, Berabredungen trifft, 
dur Verbreitung falſcher oder entflellter Thatſachen oder durch 
ähnliche Kunſtgtiffe das Steigen des Preiſes des Getreides zu 
bewirken fucht, wird, infoferne die Handlung nit unter rime 
fäwerere Strafbeftimmung füllt, an Geld bis zu 300 fl. bes 
Araft. Im fchmereren Bällen und im Wiederhofungefalle if 
mit der Geldſtrafe Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen ju verbinden 
und zugleih die Ausihliefung des Beftraften vom Getreid han⸗ 
bei zu verfügen. $. 12. Mer an den in den 66. 10 und 11 
bezeichneten Webertretungen in irgend einer Weile ale Gehilfe 
sder Begünftiger Antheil nimmt, wird nach Umſtänden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 50 fl. Gelege, womit im fchwereren Wällen 
und im Wiederhofungefale Arrefftrafe bis zu 8 Tagen nebh 
der Ausichliefung vom Getreidrhandel zu verbinden if, 6. 13, 
Die ausgefprodhenen Gefdfrafen verfallen der Armenkaſſe jener 
Gemeinde, in deren Bezirk die Uebertretung begangen worden 
it. F. 14. Gegenwärtige für die 7 Megierungsbezirke dieffeits 
des Mheins geltende Verordnung bat mit dem Tage ihrer Bes 
fanntmahung in Wirkſamkeit zw treten. Alle übrigen, über 
den Getreidehandel bisher beitandenen Verordnungen, ſowie vie 
entgegenfehenden Beilimmungen der lokalen Markt» u. Schran« 
nenordnungen treten hiemit außer Wirkjamkeit. Im Anfehung 
des verbolenen Antaufes Des Getreides auf dem Halme oder der 
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Wurzel verbleibt es ſedoch vorläufig bei den Beſtimmungen ter 
unterm 13. Juni 1817 (Aggebl.) S. 587 u. fi.) ergangenen 
Verortuung, 

Münden, 2. Sept, Se, Mal, König Mag wird, wie 
man heute vernimmt, fommenden Sonntag von Hokeni&mwangau 
bier eintreffen, am Montag eine Lager-Revue vornehmen und 
folgenden Tags fi ins Lager nad Ingolftadt begeben, 

— Die am 22. Juni I J. von der Generaldireftion ber 
f. Berfeftrsanftalten gegebene Verordnung, daß bei der Kaffe 
der Eiſenbahn-Ezpeditionen nur fogenannte grobe Münze und 
in gepaßten Beträgen angenommen zu werden brauche, hat 
mande Unzufriedenheit im Publikum erregt, Das heute er 
ſchienene „Verordnungeblatt* der ®eneraldireftion der Verlehre⸗ 
anfalten bringt nun folgende ergänzende Beflimmungen: „Nad« 
tem mißfälligt wahrgenommen worten, daß die Ausjchreibung 
vom 22. Juni 1, J. von einigen Gijenkabnanfalten in einer 
das Publikum unnötbig bejchwerenden Weile vollzogen und 
felbt bei Beträgen von 12, 24 und 30 Kreuzern unter und 
über einen Gulden die Annahme von Groihen und Sechſern 
verweigert wurde, fo fiebt man fi veranlaßt zu erinnern, daß 
alle Gattungen jüddeuriher Scheidemünze als Ausgleihungebe- 
trige angenommen werden müſſen, und daß ferner zur SKennt« 
niß der Generatdireftion gelangende grundlofe Beläfigungen des 
Publikums naddrücklicoſt beahndet werten.* 

Nürnberg, 3. Stpt. In vergangener Nacht if dahier 
der proteſtantiſche Delan, Kirchenrath Dr. Fikenſcher, nach 
ſeht kurzem Krankeulager, 88 Jahre alt, verſchieden. 

Die wabribeinlid in ter letzten Hälfte dieſes Monats zur 
fammentretente Generalſynode der Pfalz wird folgende Mit- 
glieder zählen: jämmtlihe Defane, die ex officio Mitglieder 
find, 15 an der Zahl, Ta Dürkheim eben unbeſetzt if, Ber 
ner je ein geiſtliches und ein weliliches Mitglied aus jedem ber 
16 Dekanatebezirke. Die Generalignote wird 47, oder wenn 
inzwilgen das Dekanat Dürkheim befegt wird, 48 Mitglieder 
zählen. 

Berlin, I. Sept. Ges ih nunmehr. beſtimmt, daß Se. 
Mof. der König die Kreuz-Frankfurter Bahn am 10. Dftober 
früp eröffnen, dann den Beierlichleiten ın Dirfhau beimohnen, 
dort ein Drjeuner einnehmen und ſchließlich auch die Marien« 
burger Brüde eröffsen wild, Bon hier will Se, Maß fih nah 
Danzig begeben. (N. Br. 3.) 

Berlin, 1. Sept. Den vielfachen Vermuthungen über 
Wahrſcheinlichleit oder Unwahrſcheinlichkeit einer demnäßfligen 
Zufammenkunft der Kaiſer Napoleon und. Alegander kann ic, 
auf Grund einer unzweifelhaft zuverlälligen Information, die 
beflimmte Berfiherung entgegenfegen, dag eine folhe Zuſam⸗ 
menfunft unbedingt flattfinden wird, und zwar im Laufe bes 
eben begonnenen Monats, Ueber den Ort der Zufommenfunft 
iheint in den entiheitenden Kreilen ſelbſt nod feine endgiltige 
Berimmung getroffen zu jein, und die Konjeftur wird einitweis 
len noch die mehr oder mindere Wahrſcheinlichkeit für Darm- 
Radt und für die preußiihen Manöver abwägen können. (R. Korr ) 

Berlin, 3, Sept, Der Gomiteberiht der holſteiniſchen 
Ständeverjommlung beantragt Ablehnung des Megierungsvor- 
fhlags. (A. 3.) 

Wie die N. Pr. 3. hört, if jept feſtgeſtellt, daß auch bei 
Koblenz eine feſte Brüde über ten Rhein gebaut wird, und 
zwar oberhalb der jepigen Schiffbrücke. 

«Vom Oberrbein“, 28. Aug, wird der Miltelrb. 8. 
geichrieben: Unter Hindeuſung auf den Brüdenbau bei 
Kehl hat in einem benachbarten Staate die Volizel an die 
Medaktion eines verbreiteten Blattes amtlich das Grfuhen ge 
Reit, über dieſe Angelegenheit möglichſtes Sıltjdweigen zu be- 
obachten, indem Die franzöliihe Negierung in den „mwornenden 
Stimmen” ein böhft ungegründetes Mißtrauen gegen ihre Ge- 
finnungen erblide, 


Köln, 29, Aug. Der Prinz von Wales, ber vorge» 


fern in Begleitung feines neuen Wilitärgouverneurd, Eir W. 
Godringten, Ghrenbreitflein und Lie Belle Kaiſer Aleganter 
auf der Karibäufer-Anhöhe befictigte, iR geſtern nah Mainz 
und Bronffurt obgereist, von wo er fi weiter nad Heidel⸗ 
berg und der Schweiz begeben wird. 

Mus Elberfeld ſchreibt man: Die aus Indien einfau« 
fenden Nachrichten lauten von Tag zu Tag drüber für unfer 
des Indigo bedürfenden Fabrikleben. Wie die Soden fib jept 
beransftiellen, könnte es im glüdlichften Kalle für England fehr 
lange dauern, ebe wieder geordnete Zuflände eintreten; ja im 
unglüdlihen Falle fönnte ein großer Theil Indiens verloren 
geben. Es bleibt daher eine dringende Brage: wie unfer Ge⸗ 
werbfleiß fih unter dieſen Imfänden vertreten laffen könnte; 
ob er nicht, flatt von der britiſben, fih fpäter beffer von der 
amerifaniiben Flagge beſchützen ließe. 

Nah den neueſten Mittbeilungen aus Rom ift nunmehr 
beftimmt,, daß der Vapſt am 5. d. M. in die Haupiftadt ſei⸗ 
ner Staaten zurückkehren wird; er wird einen feierihen Gins 
jug in Mom Bolten, 

London, 31. Aug. Die Anlegung eines Telegraphen 
noch Indien durds rotbe Meer it fetzt beſchloſſene Sacht, 
nachdem bie oſtindiſche Rompagnie die Forderung der betreffen⸗ 
den Aktiengeſellſchaft bewilligt bat. Vom Tage, baß bie Linie 
bergeſtellt, d. 6. die etſte Depeihe durch fie befördert morden 
if, zahlt die oſtindiſche Kompagnie jährlid 20,000 Pfo. St. 
und zwat fo fange, bis Das Unternebmen einen Nutzen von 
6 pCt, abwirft. Die einzige Bedingung if, daß die britiſche 
Regierung dazu ihre Ginwilligung gibt, und daß tiefe verweis 
gert werben jelkte, if nad den vor Kurzem hingeworfenen Bes 
mertungen Lord Palmerſton's nicht anzunehmen, Der Proſpel- 
tus des neuen Anternebmens dürfte beute oder morgen audges 
geben und der Vorſchlag, das atlantiſche Telegrapben- Kabel ons 
zutaufen, in Ausführung gebradt werben, 

Konkantinopel, 29. Aug. Der perſiſche Schoh fol 
naͤchttens die Gleichberechtigung aller Meligionen proflamiren. 
(A, 3.) 

Oſtindien. Galcutta, 17, Juli. Unter vorflejen« 
dem Datum bat das „Memorial de fa Poire* einen Brief von 
einem Branzofen in Galeutta erhalten, dem Bolgendes entnom⸗ 
men wird: Was ich aus eigener Anfchaunng mittbeilen fann, 
it, daß Hungersnoth droht, der Geißel bed Rrieges, Der 
Beuersbrünite und der Plünderung ſich zujugelellen Die 
Menge von zu Grunde gerichteten Waaren und Brüdten if 
unermeßlih, denn Die Infurgenten griffen in ihrer Wuth Ar 
les an, was irgendwie zu vernichten möglich iſt. Der Ganged» 
treibt zumeilen Maffen von Getreite vor ih ber und. mehr 
denn ein Schiffer hat Ach im dieſer Beziebung einem einträglie 
den Rettungswerke bingegeben. Zu größerem Unglückt bat 
jede Urt von Landbau aufgehört, denn die Landleute, welche 
nigt mit den Infurgenten gemeinſchaftliche Sache machen, bieis 
ben in ihrer Murhlofigkeit, in ihrer Verzweiflung gonz unthäs 
tig. Der Preis Deo VBrodes bat jeit einem Monat um bie 
Hälfte aufgeſchlagen, und wenn man und nicht bebentende 
Duantitäten von Getreide ſchickt, fo geben wir großer Noth 
entgegen. Auch die Cholera mit allen ihren Schreden if am 
vielen Orten ausgebroden. 


Bermifdtes, 


Nachträglih wird noch dur ein offizielles Dokument bes 
flätigt, daß mit den „Azieken“, von denen angeblib ein gan⸗ 
zer Voölkerſtamm egiftiren fol, nichts als eine der gewöhnlichen 
amerifaniiben Schwindeleien getrichen worden iſt. Bei Gele 
genbeit einer Ausweilung des Fübrers der fogenannten Njtefen 
aus Augsburg wurden Zweifel erhoben und es murde eine No⸗ 
tig aus Scherzers Werken über Mittelamerila über die Abjtam- 
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mung ber fogenannien teen angeführt; Der „Köln. Zig.“ 
it jet aus San Miguel (Bentral-Amerita) folgende Zuſchrift, 
vom 1. Juli datirt, zugegangen: „In Mr. 148 Ihrer Beitung 
vom 29, Aprit d. 3. it unter den vermifchten Nachrichten eine 
Notiz Über die fogenannten Aztelen, entnommen Dr. Scherzers 
Merken über Mittelamerife. Um fernere Täuſchungen zu ver 
hindern, ſehe ich mid genötbigt, dieſe Nachricht des. Dr. Scher- 
zer zu beflätigen. Sechs Peguas von San Miguel nad der 
Baljamlüfte zu, auf der Harienda Jocatal, wurden die beiben 
fogenannten Ajtefen von einer Indianerin geboren, durch einen 
gewiſſen Raimund Selva, einen yankeſirten Nicaraguienjer, un« 
ter folſchem Vorwand entwandt und jpäter an einen gewillen 
Morpil abgetreten, der fie im Jahre 1551 zu Newyork zeigte, 
wo ich die Kinder ſelbſt geliehen babe, ohne Damals ihren Ur⸗ 
fprung zu kennen; bereits find mebrere Schritte gethan worden, 
um die unglüdliden Cretine wieder zu erlangen, bis jept aber 
vergebens, Durch Beröffenslihung diefer Rotiz werden Sie je- 
denfalle eine fernere Täuihung des deutſchen Publikums ver- 
meiden. Sonft muß ih übrigens der Unfiht des Dr. Schere 
zer, daß die Mifhrace in Sam Miguel und mad der renge 
von Honduras zu früppelig und unſchön fei, ditelt widerfpres 
chen; dieſe beiden Gretins find vielleicht das einzige Beiſpiel 
der Derkrüppelung, fonf if die biefige Race Fröftiig und gut 
gewachſen, wenn au von tunfler Hautfarbe Dr. Bernhard, 
k. preuß. Vize⸗Konſul in San-Balvator." 

(Zur Kunſt.) Bolgende Notizen über die Gemälde 
Gallerie in Bommersfelden, welde jept dem Verkauf 
unterſtellt if, und von welcher letzthin mehrmals die Rede war, 
bürften nicht ohne Jutereffe fein. Der lepte Sprößling der 
Truchſeß'ſchen Bamilie, welder Pommersfelden gehörte, Fried⸗ 
rich Genf, kurmainzer und fürſtlich bambergiſcher Kammerbert, 
geſt. am 21. April 1710, hatte feinen Goönner, den großen 
Staatemann Lothar Franz v. Schönborn, Erzbijhof von Mainz 
und Fürftbiihof von Bamberg, zum Iiniverfalerben jeiner Gü— 
ter eingeſetzt. Lothar Franz von Schoͤnborn ließ vor Allem, 
nachdem er Ben von Vommeréfelden genommen hatte, dad 
eben jo großartige als reizend gelezeue Schloß Weißenſtein er 
bauen und mit Hülfe der bedeutendften Mater feiner. Zeit eine 
Gemältefommiung anlegen, von welcher im Jahre 1719 das 
erfle Verzeichniß im Drucke erihien. Nah dem Tode des Grün—⸗ 
ders diefer Sammfung (1729) ging Pommersfelden auf feinen 
Bruderejohn Friedrich Karl von Schönborn, Reichsvicelanzler 
und Goadjutor zu Bamberg, über, Bei dem Ginfalle der Preus 
fen in Branfen (1759) wurde die Ballerie von Pommerefelden 
nah Pöhmen gereitet und er 180% durch den Gaflerieinipefs 
tor und Hiſtorienmaler Joſ. Dorn nah VPommersfelden gebradt. 
Nach einer im Jahre 1751 errichteten fiteitommiflsriichen Haus« 
verfaffung fielen die Güter in Branfen dem Standesherrn und 
erblichen bayeriſchen Reichtralh Kranz Erwin Damian Yofepb 
Grafen von Schönborn zu, unter denen ſich auch Pommersfels 
den befand, und dieſet faßle den Plan, alle älteren zum 
SHönborn’ihen Fideilommiß gehörigen Kunftwerke, befonders 
von den Schlöſſern Wirfentpeid und Gaibach, dort zu vereinie 
gen. So enttand mad und nah eine der großartigften Ger 
mälde-Sammlungen und über dieſe verfaßte der Infpeltor Dorn 
und der Schloßgeiſtliche einen ſchriftlichen Katalog, Sollte nun 
wirklich dieſe Gallerie veräußert werden, fo wäre vor Allem zu 
wünſchen, daß fie im Lande bliebe und nicht gleich der Leuch- 
tenbergifhen ins Ausland wandere, 

Aus Leipzig, 2. Sept, ſchreibt man im Gegenſatz zu 
unferer geftrigen Mittheilung: Die vielbejprohene Eztrafahrt 
von einzig nah Paris if troß aller Anſtrengungen dob nicht 
zu Stande gelommen, da fi nur 7% Berfonen dazu gemeldet, 
darunter 6 aus Peingig. Die Näbe der Michselismeſſe mag 
wohl für die Bewohner unferer Stadt der Haupigrund ber ge⸗ 
ringen Betheiligung geweſen fein. (D. 9. 8.) 

Aus Koblenz jdreibt man; Auf dem am 28. Auguſt 


bier vom Oberrhein angelommenen niederländiidien. Dampfboote 
foßen and drei Handwerkoburſchen gemüthlich beim Kartenipiel, 
Sie hatten ſich die Karten am Oberrbeine außerhalb Preußens 
angeihafft, dachten nit daran oder wußlen nit, tab man 
zum Kartenipielen auf den Dampibooten oder da, wo fie den 
Rhein innerhalb des preußifhen Gebietes befahren, geftiempelte 
Karten haben müſſe, und. wurden von dem renidirenden Steuer 
beamten über ihrem gemätblihen Solo betroffen, welcher ihnen 
eröffnete, daß fie eine Geldſtrafe wegen Defraudation des Kar⸗ 
tenfempels von fo und fo viel Iholerm zu zahlen hätten, Hier- 
zu waren aber die guten Brüder Straubinger nicht im Stande, 
und fo wanderten fie denn flatt ver Meile mach England in das 
Koblenzer Arrefhaus, > 

Dresden, 23. Huguf. Daß mir in einer großen Stabt 
leben, trat uns in biefen Tagen wieder reiht lebhaft vor Au« 
gen, da ber hier lebende „Marhand-Tailleur und Direktor der 
deutſchen Belleivungeatodımie*, Guſtav Adolf Müller, ein Abon⸗ 
nement auf Gerrengarberobeärtifel eröffnete. Dana erhält man 
für jährlid 300, Riblt. 14 Möde, 12 Beinfleider, 15 Wehen 
von den feiniten Stoffen, während verbältnifmäßig wenigere 
Kleidungsſtücke von nur feinen Stoffen -zu den jährliben Abon« 
nementöpreilen von beziebungsmeife 130 Ribl. bis 160 Rtbl. 
geltefort werden, Alles das micht eigentbümlich, ſondern leih⸗ 
weile auf beziehungswtije fehs Monate bis ein Jahr. Die Be— 
Teidangsafadeımie Müllers ift übrigens wirklich großartig und 
beffer als ihr unangemeffener Titel, Gs werten darin ‚Die 
Schneidergeſellen wiſſenſchafllich und praftiih gebildet, mament- 
lich wird die Mathematit und Trigonometrie als Grundlage der 
Zujcneidefunf gelehrt. Müller, welcher übrigen? auch reines 
der erften Kleivermagozine bat, iſt gleichzeitig Redalteur der 
„Guropdifhen Modenzeitung*, welche unter Mitwirfung onderer 
Belebritäten auf dem Gebiete der Schneiderfunft, z. B. des mit 
dem franzoͤſiſchen Mitterorten der Ehrenlegion deforirten Kraft 
in Prag, die Emanzipation won ‚der franzoſiſchen Mode und die 
Herſtellung deutſcher Trachten erſtrebt. Mebenbri führt fie auch 
Meine Schormüpel gegen die Hauptfeinde der Belleitungstunft, 
die undankbaren böfen Zahler, indem fie von Beit zu Zeit de⸗ 
sen Namen veröffentlicht. Mander „Oraf JIſolan“ if da zu 
leſen. Bergeblige Mühe! Das Geichleht der leibtfinnigen 
Schuldenmacher und das der leichtfinnig kreditgebenden Schnels 
der wird nie aufhören. 

Heilbronn, 30. Auguſt (Redermarft-Beriht.) Bei 
dem zahlreihen Befuh und den vielen Zufubren aller Gatlun⸗ 
gen Leder, welder der am 26. 76, Ms. bier abgehaltene Le⸗ 
bermarft fich zu erfreuen hatte, gingen die Geſchäfte fehr leb⸗ 
baft und wurden allein an fertiger Waare 847'), Zentner ver 
kauft und abgewogen und dadurch, inch der roben Waaren die 
Summe von 89,000 fl, umgefegt. — Die Preife von Sobl- 
und Schmalleder Rellten ſich etwa 5 Bros. höher, Kalbleder 
dagegen un circa 12% Prog. nicderer, die andern Gatlurgen 
Xeder blieben aber ziemlich glei denen am leßten Maeimarft, 
— Uechbrigens. dürfte noch ermähnt werden, daß auch wieder 
mehrere Agenten der größten Häufer Deutihlands, bie in indie 
fhen, amerifaniihen und andern Mobbäuten Geſchäfte machen, 
anmwelend mwuren, und auch ferner die biefigen Märkte beſuchen 
werden, wodurch den GerbereisBefikern Gelegenheit geboten 
wird, ihren Bedarf im diefen Gattungen Hänte bequem beflel» 
len zu können. Nähfter Ledermarft Dienflag den 6. Dft. do. 
3. Die Ledermarki-Inſpeltivn. Chriſtian Reiz. 

(Landwirthſchaft im Großen.) Nach meih großem Maf- 
Rabe iriſche Güter jept bewirtbſchaftet werden, mag folgende 
Motig beweilen: Ein Mr. Vollock Hat im Welten Irlond’s 
20,000 Weres (fat 30,000 Morgen) Land angefauft und das 
von 2000 Weres mit Müben, 3000 mit Haber, 1200 mit 
Walzen und- 400 mit Kartoffeln bebaut, Er bält 1000 Stück 
Vieh zur Stalfütterung, 400 Nrbeiterferde und zahlt 4000 
eſtr. monatlig Arbeitolohne. Auf diefer großen Wirthſchaft 


allein wurden gemawerte Ginfriedwmgen in: einer Dinge von 50 
englifhen Meiten errichtet, 

London, 84, Auguſt. Die Direflorn: der atlantiſchen 
Felegrapbenfompagnie haben ſich, wie ee heißt, emtihloflen, Die 
Legung des Drathes im Dftober wieder vorzunehmen, und die 
nähen Wohen zur Ergänzung des Taues und zur Verbeſſe - 
rung der Verienfungsopparare zu verwenden. 

Nachrichten aus Annerita zufolge wurde im Juli im 
Philadelphia. ein großes Muſitfeſt gefeiert, bei melden; an’ einem 
Tage die Konzertauten und Bubörer 180,000 Eeldrt Bier 
andtranten. Philadelphia it im bierliher Beziehung befannt- 
Hd‘ das amerifanijde „Münden“, und Mufifanten find: after 
Regel nad durkige Leute, bejonters bei der großen Hitze dies 
Re Sommert. 


| Hiefiges 


KHettungs-Eompagnie der Feuerwehr. 
Am Sonntag den 6. September findet gemeinfhaftlihes 
Ezerziren der Iften, Iten und dten Motte der Rettungs- Com—- 


Verantwortlicher a Redakteur: % ®. Meyer, 





B Iannt 
1. Bekanntmachung. 


Zu tem Iten dahler abzubaltenden Rindriehmarkte, welcher am Montag ben 
14. d. Mis. ſtattfindet, wird zu recht zahlteichem Beſuche eingeladen. 


Leuterohauſen, den 4. September 1857. 
Stadtgemeinde-Verwaltung. 
Gabler. 


DuRAaAEN Rn EUR HERR Rn 


Georg S r 


Photograph und Kunſtmaler aus Nürnberg, 


Mseesrt ſich Yiemit, die ergebenfte Anzeige zu maden, daß er 
bier anfommt, fi mur zwei Tage anibält, um Die geehrten 
ge auf größere Bürer fhnell zu erledigen. 


Das Atelier befindrt ich im Faaßen-Garten. 


> 
ENEEHENIEEREEENTITRERTTTRS 














machun 


vagnle Mark Die Ihe Horte hat im voller Uniform, die te 
und die mit Armbinde und Metrungsiäde zu erideinen. 
Bufammienfimft Morgens um halb 6 ihr im Hofe 
dee Mathhaufes. 
Birfmeyer, Haupimann, 


2) Aunſtnotiz. Mit beſondere m Vergnügen haben wir 
die hier in einigen Handlungen ausgefellten böchit- gelungenen ı 
Bortraite des Hemn Gg. Schmidt, Photographen und Mar 
ers im Nürnberg, bewundert. Diefelben find mit fo feltenem 
Bleife und jo derrlichem Gotorit ausgeführt und dabei fo fpre« 
hend ähnlich, daß fie im jeder Beziehung als. Meiſterwerke er- 
ſcheinen. Bei dem verhältnigmäßig ſehr billig geſtellen  Breis 
fen. fanrı man das Atelier des Herrn Schmidt dem Publikum 
zur vielfeitigen Benüpung aus befter Ueberzeugung empfehlen, 

Einige Kunffreunde. 


9) (Eingeſandt.) Wie feben wir Ansbacher manchmal in 

Ber Zeit? War es geflern um '/, auf 12 Uhr 14 hr? 

oder umgewandı? — Welde Thurmuhr iſt mohl die richtige ? 
A. K. 





gem 

14. Donnerflag den 3. Sept. bat fi 
ein gelber furgbaariger Mattenfinger ver 
laufen. Wer denſelben zurüdbringt, er 
hält eine Belohnung D 178. 
Fremden-Anzeige vom 3. Sept. 

Stern. 69. Kfl. Seeger v. Pan« 
bau, Eder v. Nürnberg, Schwarz v. 








Vhiladelphia, Hr. Antiquar Goee von 
Nürnberg. 
morgen PPRRR Löwe. Hr. App.-Ger.-Math Frhr. v. 


Defele v. Neuburg, 56. Kil. Gbert v. 
Würzburg, Bingraf v. Wertheim, HH. 
Gymnaſiaſten Urih u. Keh v. Augsburg, 
Hr. Lehrer Gürfhing v. Nürnberg, Hr. 
Gutsbeſ. Baron Stein v. Würzburg. " 


Aufträge, 


na? 
Bi 














7. Sonntag und Montog den 6. u Krone Hr. Kfm. Uhl v. Worms. 
4% Gelatine 7. fahre id mit einem Omnibus nad v h l * 
Fr 2 Nürnberg, Hauf, Lohnkutjder. 
Bub'iten Material⸗Holg. Erle... ER) AED Börfen-Gourfe, 
— — — — — 38 4 ab iere 
Bekanntmachung. Heute Oänfepartie bei Reib. BERAKInEN.. 
i Der —— F ne Heute yon gs —* ng on. 101, 
ommt jeden Mittwoch früh zwiſchen » 5 5°, Nat. An LT u} 
mad. 9 Uhr im Gafihaus zum wilden „Abonnirtes* Reudez-vous in Neufes! x tal. ! * ze 
Mann bier an und fährt Nachmittag 2 z Bant-atı. 4 i 
Ube über Eolmberg zurüd, 10. Bel Bärtner Dfetffer ip neues ‚ Grevit-Bant-it, I ar 
Die Nürnberger Bahr bat aber wie Sauerkraut zu haben, — ——— — > 
bisher ‚fein Verbleiben, fomit jeden Senn - ————————n ” a ö 
tag und Mittwoh Bradihüde nah Re 11. Morgen Ca ue eeee 4535304353*. 
henburg und Umgegend befördert werden, wozu einlabet Konrad Schmidt, Marbahnsftien 104, 104°/, 
— —ñ—— — — Mxcb Gunzenh. 7 fl.ooſe 7'/, un 
Zum Lager nach Nürnberg. 12. Sonntag if Nachkirchweih u, Wiener Wechſelkurſe: 118, 1131, 
Montag, Dienftag früh 2 pr und fo Tanzmufit beiStürmer in Hennenbach. Bien, en. 5* 
jeden Tag mährend des Lagers fährt ein — — — 
Omnibus dahin ab, am hend jeden 43. Im der Römenapothele iR der mitte Sp, Jeheet * ar, 
Tags hicher zurüd, Willets im Haus, lere Baden, beſtehend aus 5 heizbaren u, 5 Metall. a. 81°, 
Oberſeider. Piegen, Alloven und allen anderen Bes Bant-Atı. 969", 963 
—  quemlickeiten, parterre ein möblirted Lo, Hrrdit-Banf-Aftien 215 2131, 
6. A 230 ih eia Gadettenman- gie für einen ldigen Herrn taͤglich zu —— ss 2. 
tel bilig am verlaufen, vermiethen: Augsburg. Wechiel 1087, 105%, 


Drug und Berlag von Garl Brügel, 





Ar. 209. 





’ 


Erieim taglich mil Ausnahme des Diem 
tage dafur am Sonntage sine unterhalıenbt 
uns beichernte Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
werben vanfbar angenommen, Iulrate bir 
ainfpaltige Zeile zu 2 Ir. bereßnn. 


(Breisehnter Yahrgang.) 


Sonntag, 6. September, Magnus, 


1857. 





Ansbaher Morgenblatt, 


Rofer in gany Bayern ſahr lich 4, halbſahrlich 
%, wiertelfägrlih 1 A und momatlich 24 fr 
Ubonmirt Tann werten bier in der Bräü- 
gel’igen Dfficin, auswärts bei [rer 
Bon. 





Bolitifdee, 


Münden, 8. Ep. Wie man heute vernimmt, wird 
Se. Mai. der König übermorgen bier eintreffen, an einem ber 
folgenden Tage einem Mandver der Truppen des biegen 2a 
gers beimohnen und fh hierauf in die Lager bei Ingolfladt, 
Nürnberg und Bamberg begeben. Heute Morgen waren unjere 
Lvagertruppen zu einem Schulmandver ausgerüdt, das auf einer 
großen Ebene hinter dem Dorf Sendling flattfand, Der Ge» 
neralinfpetor der Armee, Beldmarihall Prinz Karl, Hat mit 
dem 8 Kriegäminifter auch Diefem Manöver beigewohnt. — 
Ihre Maj. die Königin Wittwe von Sachſen fpeiste heute bei 
ihrem erlaudten Bruder, dem König Ludwig, und fuhr diefen 
Mdend nah Poffenbofen. (A. 3.) 

— Gr. Mai. König Ludwig, in der Uniform als 
Oberſſinhaber des erden ImfanteriesMegimenis, bat fih gehern 
- Nachmittags in das Lager begeben, wo er von ben Truppen 
- feines Regiments wie von jenen der andern Abtheilungen auf 
die herzlichſte Weile empfangen wurde. 

Ansbah, 5. Sept. Nachdem geſtern bereits die Quar⸗ 
tiermadher vorausgegangen find, wird morgen (Sonntag) früh 
7 Uhr die 2. Divifion des biefigen I, Chev.Reg. (Tatis) 
— unter dem Kommando bed Hrn. Majors v. Schubaert 
und der Gsfadrond.Whefs HH. Rittmeifter v, Lilier und Frhr. 
v. Falkenhauſen — in das Hager bei Nürnberg abmarjdiren, 

in Buſchſchwabach und Umgegend Nachtquartier halten und 
naͤchſten Montag Vormittags 10 Uhr in Nürnberg anlangen, 

Kaffel, 1. Sept. Bu der hier abzuhaltenden Haupt. 
verfammlung des Bereins der Guſtav-Adolf-Stif— 
tung baben ſich bie heute Morgen 253 Deputirte und Gäfe 
eingefunden. Geſtern Morgen war eine Sipung des Bentral- 
vorſtaudes, worauf die Bereinsmitglieder Nachmittags eine alls 
gemeine Zufammenkunft zu gegenfeitiger Begrüßung hatten, 

. Abende war im Stadtbau-Gaale eine vorbereitende Sißung zur 
Prüfung der Yegisimationen, Wahl des Prifidiums, der Sefre- 
Häre, der Berihis-Kommilfion 2 Heute Morgen um 8 Uhr 
verfündete die große Glode vom Thurme der St. Martinsfirde 

- einen hoben Feſtiag. Um halb 9 Uhr rief diefelbe zum Feſt⸗ 
gottesdienft im diefe Kirche, wozu ſich eine fo große Menfcen- 
menge einfand, daß die großen Räume der Kirche fie nicht alle 
foffen konnten. Der Kurfürft nebſt Familie hatte ſich gleihialle 
«ingefunden. Die Feſtpredigt hielt der Hr. Pröfident Dr. Bim« 
mermann aus Darmftadt mit Zugrundelegung des Textes: 
Matth. 7, 16—20: „An ibren Früchten folt ihr fie erfennen 
20." , indem er das Weſen und Wirfen des Vereins einer ge= 
nauen und firengen Prüfung unterwarf und nomentlih den dem» 
felben gemachten Vorwurf, als habe er keinen fehlen Glauben, 
fondern neige ſich mehr dem Unglauben zu, entſchieden zurüd» 
wies, 


feinem fünfundzwangigjährigen Befteben erzeugt babe. 
Wien, 31. Aug. Es if traurig, geſtehen zu müſſen, 
ſchreibt man der „Allg. Zig.“, daß die Ginberufung des drit« 
„en internationalen ſtatiſtiſchen Kongreffes in unferer Kalferfadt 
6 bermals dazu dient, das Bild der Zerriffenpeit Deutihlands 


Der Unglaube, fagte der Mebner, baue feine Kirche, 
und bezeichnete die ſegensreichen Früchte, melde der Verein ſeit 


vor den Augen Curopa's zu entrollen, Ungeachtet der auds 
drüdligen Ginladung ber öfterreiiicen Regierung bat Preußen 
#5 für gut befunden, den zu Wien tagenden ſtatiſtiſchen Kon- 
greß nicht zu beigiden, während ſelbſt Rußland und die Tür- 
tel, die bei den vorhergehenden Kongreſſen niemals vertreten 
waren, ihre offiziellen Delegirten heuer bieher fandten. ga, 
der vortugieſiſche Binanzminifter, Hr. d'Avila, unternahm eigend 
die weite Dleije von Liſſabon bis nah Deſterreich, um, gleich 
in Paris, die eigene Regierung bri dem ſtotiniſchen Kongreß 
zu zepröjentiren. Ebenſo haben Die entfermeflen Staaten, wie 
Spanien, Schweden und Norwegen, du dem morgen zu eröff- 
senden Kongreß ihre Delegirten beordert, Das Ausbleiben ti- 
nes preuß. Delegisten in Wien erfheint um lo begeichnenver, 
als vor 2 Jahren pr. v. Dieterici Preußen bei dem ſtatiſtiſchen 
Kongreß in Paris vertrat. Die Inaugurasion des dritten in— 
ternationalen Kongrefjes der Statiſtik hat heute Viittog im hie« 
figen niederöſterreichiſchen Ständejaal ſtatigefunden. 

Dien, 1. Sept. Rach der Rüglehr des Kaijers aus 
Ungarn, und bevor ſich der kaiſerliche Hof für dem Reſt der 
Saiſon nach Iſchl begibt, wird Seine Majeftät auf ein paar 
Zage nach Berlin reiſen, um den Jüngft bier abgeflatteten Be» 
ſuch des Könige von Preußen zu erwiedern. (X. 8.) 

Paris, 2. Sep. Grof Walewoti erhielt heute die te⸗ 
legraphiſche Meldung, daß der Kaifer von Rußland eben heute 
Sı. Petersburg verlieh, um fih nah Warjhau zu begeben, mo 
er einige Sage verbleibt. Gr wird Dann feine Reife nach Berlin 
und von da nad Darmfadt fortiegen. Zwiſchen dem 24. und 
28. September wird er in Stuitgart eintreffen. Für denjelben 
Zeitraum if der Beſuch fehgefept, den der Kaifer Napoleon 
bem würtembergifhen Hofe zugeiagt bat. Alſo find die vielen 
auf die Zufammenkunft der beiden Kaiſer bezuͤglichen Berhand⸗ 
lungen und Anfragen nicht ergebnißlos geblieben. Für den 
Augenblid iſt vielleicht der Cindruck, den fie auf das Volk von 
England hervorbringen wird, das Wichtige daran. — Es un. 
terliegt fait keinem Zweifel, daß auch die Kaiferin Gugenie fi 
in Stuttgart einfinden wird. (A. 3.) 

Franzoſiſche Blätter ſchreiben: Im Lager von Chalons 
haben am 30. Auguft fümmtlihe Truppen einer Einweibungs«- 
meſſe beigemohnt. Zu Anfang derielben fpielte die Mufit der 
Guiden die Ouverture zur Norma! Aller Blicke waren auf 
den Kaiſer gerichtet. Piöplich werden die Trommeln gerührt, 
die Trompeten erfchallen, der Kalfer Iniet nieder und auf dus 
Kommando: Kniet zur Erde! beugen 20,000 das Knie, indem 
fie präjentiren. Saͤmmtliche Banden führten in diefem Augen» 
blide die Ginfegnung der Dolhe aus den Hugenotten von 
Meyerbreer aus, 

Paris, 2. Sept. Der Kaifer bat folgenden Tages 
befehl an die Truppen im Lager von Ghalons erlafen: 
„Chalons, 1. Sept. Soldaten! Ih babe Euch bier unter 
meinem Oberbefehl vereinigt, weil es nuͤtzlich if, dab die Are 
mee im gemeinihaftligen Lagerleben gleihen Geiſt, gleiche 
Manngzucht, gleichen Unterricht ſchͤpfe. Die Garde, als Elite 
forps, aber muß als die erſte durch fortwährende Anftrengun« 
gen fh im der Stellung erhalten, welche ihr die Weberlieferun. 
gen und ihre jüngfien Dienfte auf dem Schlachtfelde anweiſen, 


Die Nömer, fagt Montedquien, beiradptelen ben Brieden als 
eine Uebung, dem Krieg als sine Anwendung; und in ber 
Thor find die Erfolge junger Armeen Am Wlgsmeinen nichts, 


als dag Ergebnih ernfer Studies während des Friedens Sh- 


zweifle nicht, daß Offiziere und Soldaten fi befleißigen wer⸗ 
ben, mit Gifer zu dem von mir beabfihtigten Zwece mitzu« 
wirken. Ih empfehle den Ginen eine väterlihe Strenge, den 
Anderen einen notbwenbigen Gehorjom; Allen guten Willen 
und genaued Beobachten der ihnen zufommenden Haltung. 
Denn Me Halıung iſt der Mefpelt vor der Uniform und bie 
Uniform if das Beiden biefes edlen Dandwerls der 

und der Hingebung, auf welches Ihr ſtolz fein follt, Laßt uns 
nicht vergeffen, daß jedes charafteriftiige Zeichen der Armee, 
von der Fahne angefangen, eine Ätilihe Ider vorſtellt und daß 
Kor es zu ehren ſchuldig feld. Dirfes Lager if alio fein ktit- 
le Schoufpiel für die Neugterbe; 8 if eine ernſte Schule, 
welde mir durch anhaltende Arbeiten nüßlich zu machen mifien 
werden und deren Grgebniffe offenbar fein würten, wenn das 
Valerland Eurer je bedürfte. Rapoleon.“ 

— Der Generalrath des Mojeldepartements und der Mu« 
nizipalratb der Stadt Meg haben eine Deputation nah Gha- 
lons geſchidt, um den Kaiſer gu bitten, daß er bie Etadı Metz 
mit einem Beſucht beebren möge. Wie ter offizielle „Moni» 
teur de fa Mofelle* berichtet, bat der Haller den "Deputirten 
geantwortet, daß gleiche Ginladungen fhon von vielen Etüdten 
an ibn ergangen feien und Daß er fih zu feinem Leidweſen 
genötbigt geieben habe, «ine abſchlägige Antwort zu ertheilen, 
da er feine Zeit den militärifhen Operationen im Lager von 
Ghalons zu wiomen beſchloſſen hätte. Bu Gunften der Statt 
Dep ober könne er eine Ausnahme maden, dafich dieſelbe auf 
dem Wege nah Deutſchland befinde und er ohnedieß ge- 
fonnen fei, nab Beendigung der Militär-liebum 
gen im Lager von Chalong einen furzgen Ausflug 
nah Deutfhland zu mahen und er molle dieſe Meile 
benugen, um dem Wunſche der Einwohner von Meg gemäß 
tiefe Stadt zu beſuchen. 

Baris, 4. Sept. Der Schwurgerichtshof der Seine hat 
die der Theilnabme an dem neulich abgeurtheilten Komplolt 
gegen dad Leben des Kaiſers Napoleon Angeklagten: Ledru 
Rollin, Mazzini, Gampanella und Maffarenti, in contuma- 
ciam zur Deportation verurtheilt. — Der Prinz Napoleon if 
gekern aus Savoyen zurückgelehrt. (N. Korr.) 

Aus St. Petersburg vom 4. Gept. wird telegrapbtih 
gemeldet: Der Kaiſer von Aufland bat geflern Abend mit dem 
Bürften Gortihatoff die Meife nah Deutihland angetreten und 
wird zuvörderft mehrere Tage in Warfhau verweilen. 

Den neueften Nachrichten aus Delhi zufolge gab es am 
14. wieder einen blutigen Kampf, wobei der Verluſt der Meu- 
terer beträchtliher als je war. Auf engliiher Seite wurden 7 
Dffigiere verwundet, Der Ueberreft der Gmpörer aus Sealkote 
it von General Richolſon am 15. angegriffen und ganz zer» 
forengt worden, Sie hatten auf einer Infel im Ravee⸗Fluße 
Voten gefoht, dort wurden fie überfallen, theils niedergebauen, 
theils in den Blu geiprengt. Was fih aus Ufer reiten konnte, 
wird den Siths in die Hände fallen, bie ihnen feinen Pardon 
geben werten. Die Engländer verloren in biefem ausgezeichnet 
entworfenen Manövre blos 4 Verwundete. 


Bermifdtes, 


Münden, 8. Sept. Wegen der bekannten Gifenbahn- 
fahrtaxenunterſchleife find folgende Individuen in die Affentliche 
Sitzung des Kreis» und Stadtgerichts Augsburg verwieſen: 
die Gppebltoren: 4) C. Herold (Mm), 2) Kaſpar Breifinger 
(Schwabmünden), 8) Zar. Wiedemann (Immenftadt), 4) Ber 
dinand Mayer (Staufen, jept Stambad), 5) Eried, Herold 
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(Harbapbofen),, 6) C. Reumärker (Mötbendah), 7) Guſtav 
Heinzelmann dLipdau, „gegenwärtig Müdtig); die. Oberlondyt 
teure: 8) Ich. — Zerd Bleicher, 40) Fſeph Och, 
11) Joſ. Ldwig, IE. konfler 12) Abr. Roſch, 44) 
Mich. Heimbuchner, —3 M. Federſchmid, fämmtlih von Auges 
burg; die Kondufteure: 16) Gg. Sammerdiener, 17) Joſeph 
Blum, 18) Schaf. Kreuz, 19) Mag Schub, 20) Ich. He⸗ 
fele, 21) Joh. Staudinger, 22) Joſ. Iungbaur, 23) Philipp 
Vfeiffer, 24) Rud. Bihler, 25) Bra. Schweiger, 26) Job. 
Drtlieb, 27) Bal. Müller, fämmtlih von Augsburg, Es har 
ben Äh duch die geführte Unterfahung theild in Bolge von 
Geſtaͤndniſſen Mitongefhuldigier, theil® in Bolge mehrfader 
dringender fonfliger Anzeigungen erbebliche Verdachtegründe da= 
für ergeben, daß die gemomnten Expeditoren im Komplotte mit 
Kondufteuren und Oberkondukteuren Staatseinnahmen an Per« 
fonen-Bahrtogen dadurd fich Areulos queigneten, daß fie den 
nochmoaligen Verſchleiß bereirs verfaufter und zu verbrecher iſchem 


AEndzwecke an fie zurüdgelongter Pillete beforgten und ben durch 
den zweiten Verkauf erzielten unterfhlagenen Erlos mit ben 


Berbündeten getheilt haben, daß fie in ihren Tages» und Mo- 
nalauswriien Die doppelten Einnahmen nur einfach norgeiragen 
and die Voriräge über die abgeſetzten Kontrolnummern dadurch 
verrüdt und verfäticht haben, Daß fie nicht bei jeder Cinnahme 
die nach der Reibenfolge treffenden Kontrolnummern als abge- 


fept vortrugen,, fondern Veräußerung im Rehnungsvortrage jo 


lange verihoßen, bis bie fhon einmal ald ahgefegt vorgetrage- 
nen Nummern zum zweitenmale werfauft waren ; daß die genann⸗ 
ten Dberlondulteure im Komplon mit Grpeditoren und Kon« 
dufteuren , die an fie abgeliererten Billete, entgegen ber Dien« 
ſtesinſtruktlon, richt foupiren Heßen und an das Babnamt nicht 
einlieferten, ſondern diejelben zum Zwede ter nochmaligen Ber- 
wertbung an ben Expeditor zurüdgaben oder in derbrechtriſcher 
Abſicht mit andern Kondufteuren und ÜDberfondufteuren durch 
dieje dem Expeditor aushaͤndigen ließen, daß endlich zu gleichem 
werbrecheriichen Endzwecke die genannten Kondukteurt, im Wi« 
derſtreite mit ihrer Dienftlihen Aufgabe und entgegen der Dien« 
ſtesinſtruktien, das Koupiren und damit das Einiwertben ber 
Billete unterließen. Gegen die übrigen in Unterfuhung genom=- 
menen 46 Berfonen (darummr aud zwei Frauen von Exppedilo⸗ 
ven) wurde die Unterfuhung eingeftelt. (A. Abdjtg.) 

Hr. Stodipfarrer Job. Gg. Walfer hat als Bettler für 
ben Kirchenbau in Haidhaufen eine Sammlung von Haus zu 
Haus, von Thüre zu Thüre vorgenommen und im Ganzen bie 
bedeutende Summe von 45,000 fl. geiommelt, 

Aus Mittelfranten, 31. Aug. Im Ungefiht ber 
beginnenden Hopfenernte, bie für Bayern von fo großer Be- 
deutung if, werden folgende auf fihern Erfundigungen ruhende 
Mintbeilungen dazu dienen, die verſchiedenen theilweiſe Glauben 
findenden Gerüchte über dieſelbe auf das richtige Maß zu füh- 
ren. Bis jept bat Die Ernte bei uns die fhönften Hoffnungen 
gegeben, da der in der böchſten Moth eingetretene nachhaltige 
Regen raid dem leidenden Pflanzungen aufbalf. Man dürfte 
das Ertraͤgniß höher ſchaͤßen als voriges Jahr, leider aber zeigt 
ſich feit einigen Tagen in allen bopfenbauenden Diftriften mehr 
ober weniger der Moft, über deffen Itmfichgreifen vorläufig mit 
Beſtimmtheit nicht geuriheilt werben kann. In Böhmen bat die 
Ernte bereits begonnen, und wird im Hotb- und Grünland 
fehr reichhaltig werden, auch die Gaaper Gegend wird reichlich 
ernten, nur Stadt Saatz und einige wenige Orte, die mit 
derfelben durch Hagelſchlog gelitten Haben, zurüdbleiben. 
Schwetzingen und Elſaß haben durch die anhaltende Dürre zu 
ſtart gelitten, und ift deren Produktion von keinem Belang. 
Dagegen ſteben Lothringen und Brabant gut. In England 
[häpt man die Ernte auf 160— 180,000 Pfr. St. und wird 
ed Iediglih won unfern Preiſen abhängen, ob GErport dahin 
heuer möglich if, Preiſe des Hopfens, die einen Anhaltspunft 
geben Fönnten, find noch nicht befannt, da die Ernte fehr be= 


on 


ſchleunigt wirb durch das Mufireien des Mofted, welder plöplich 
ganze Lagen ergreift und jede Erntehoffnung zerkört. (A. 8.) 

Sähweinfurt, 8 Sept. Auf der gefrigen Schranne 
aimgen bei ziemlich lebhaftem Berkehr die reife Tämmtlicer 
Fruchtgattungen zurüd, beionders Gerſte ſcheint noch billiger 
werben zu wollen, da dieſe Frucht jeden Markt etwas jurück- 
geht, die eigentlichen bedeutenden Gerſtenmärkte aber noch gar 
nicht begonnen haben, Die Bauern wollen zwar noch nicht 
recht daran glauben; allein es läßt ſich nict anders ermarten, 
da von allen bedeutenden Schrannenplätzen ein Weiden der 
Preije berichtet wird, Reps wurde mit 30, fl. angeboten, 
Fonnte aber fein Geichäft gemacht werden, da die Käufer nur 
29, — . fl. zablen wollten. Das billige find jept bie 
Spanferkeln, wovon geftern das Städ bis zu 3 fr. verkauft 
wurde, Friſche Butter fofete 20—84 fr. per Pd. Eier 1 
Stück 1 ir. 

Beimar, 2. Sept. Weimar ſchmüdt fih zu dem ſchö- 
nen Gele, dos morgen beginnen fol, aufs Köſtlichſte. In als 
len Straßen wehen Flaggen, viele Häufer find mit Guirlanden 
u. dgl, verziert, und an einzelnen erblidt man Büſten von 
Karl Auguſt, Schiller und Gothe anmuthig befrängt. Die öf- 
fentlichen Gebäude yrangen im reichſten Feſtesſchmuck, vor Allem 
glänzt das Norhhaus im bunteſten Barbenipiel ungäbliger Bah- 
nen, Wimpels und Flaggen, die alle von einem riefigen ſchwarz - 
zoth-goldenen Banner auf der Spike des Thurmes überragt 
werden. Auf allen Etrafen und Bläßen wogt das regſte Les 
ben ;: fhon find große Maſſen fremder Wäfle eingetroffen, und 
die altbewährte Gaftfreundſchaft Weimars hat wielfahe Grlrgen- 
beit, fib in ihrer ganzen Größe zu zeigen, Wuf dem Maths 
baufe it das Fremdenburcau im vollſter Thärigkeit, um bie 
bunderts und tanfendfahen Wünſche unt Anliegen Fremder und 
Ginheimiiher entgegen zu nehmen, und bie vielgeplagten Mit« 
glieder desjelben entledigen Äh ihrer fauren Arbeit mit ber an⸗ 
erfennenswertheften Geduld und Freundlichkeit. Das Bötbehaus 
iſt beſondere reich und geſchmackvoll verziert; nicht weit davon 
ſchimmert das Wielande-Denkmal noch verhüllt durch das Bul« 
kengerüft hervor, das es umgibt; vor dem Schauſpfelhauſe, fait 


er 





immer von zabfteitben Gruppen von Befchauiern umringt, erhebt 
fih Rietſchels Meiſterwerk, von dem die Hülle ebenfalls über 
morgen fallen wird, Auf dem Bürfienplage, wo morgen der 
Grundkein zu dem Karl-Auguf- Denkmal gelegt werden wird, 
wird noch rüfig mit Haue und Schaufel gearbeitet. Mit jedem 
Buge der Bilenbahn kommen immer neue Schaoren von Frem⸗ 
den, Zu dem eigentlichen Befttagen, während deren zugleich bie 
Schühen der Stadt Weimar ihr folennes Vegtlſchießen abhalten 
werden, wird ein Außerordentlih zahlreicher Beſuch erwartet, 
{R. Korr.) 

In Weimar wurde am 4. Sept. Nachmittags 1°, Uhr 
unter unenblihem Jubel der aus allen Bauen Deutihlande here 
beigehrömten Volkzmenge die Statue Wielands und die 
Göthe-Shiller-@ruppe feierlich enfhüllt. (9. 8) 


Denabrüd, 31. Aug. Get geikern Abends 8 Uhr 
fiept man von bier aus den Dörenberg bei Iburg brennen. 
Es ih das die höhite Spiße des Ddninagebirges, 1090 Pari« 
fer Buß über der Meeres flaͤche, bewachſen mit niedrigen Kiefern 
und Budenftrauchmwerk, welche aus ben üppigen Heide, Krondı 
been» und Bifverrflräuden. bervorragen, Wafler zum Löſchen 
it nicht vorhanden, und Abgraben wird bei dem darunter far 
gernden Quaderſaudſtein äußert ſchwierig fein; «6 iſt alio an 
Loͤſchen wenig zu deden. In dieſem Augenblid, um Mitiog, 
fieht man dur den heilen Sonnenſchein die Beuerftelle, und 
es Sollen bereits über bumdert Morgen in Flammen ſtehen. 
Bebäude find zum Süd nicht bedroht, auch Die in dortiger 
Gegend belegent Georgs⸗-Marienhütte it außer Gefahr. (3. f,R.) 

Bien, d. Sept. Die Gifenbabnverbindung mit Trieh 
bat Wien bereitd um eine Delifoteffe bereichert, um friſche See⸗ 
fiſche. Gin Hiefiged Haus bat mit einer Anzahl von Fiſchern 
am adriatifhen Meer Verträge abgeſchloſſen, welche ibm eine 
regelmäßige Zufuhr von Seefijchen aller Art und zu reifen 
fipern, die wenig böher ſiud, als fe in Iriet ſich ſelbſt ſtellen. 
Auch unfere Auſtern werden wir in Zukunft nit mebr von 
Hamburg und Dilende, jondern von Irieft und Venedig bes 
jieben. 


rer Ra: R· — —ñ— 
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Belauntmachungen. 


1, Bekauntmachung. 


Motteupapier und Mottenpulver. 


Nachdem die Gruennung der Wahlmänner unterm Heutigen beendet worden Bur Abhaltung der Motten oder Schaben 


iR, fo wird nah Vorſchrift der Wahlordnung das Ergehniß nadichend zur öffen- En Velpwert und 


Uchen Kenntniß gebracht. 
ODiſtritt I, 1) Me, Georg, Müblbeſitzer. 
2) Roſenbauer, Wilhelm, Conditor. 
3) Hetzel, Friedrich, Eiſenhaͤndler. 
4) Rüffelmacher, Johann, Meſſerſchmied. 
5) Seybold, Briedrih, Buchhändler, 
1) Lippacher, Karl, Kuͤrſchnermeiſter. 
2) Bub, Ernf, Kaufmann. 
3) Bolz, Friedrich, Konditor. 
4) Bruͤgel, Garl, Buchdrucereibeſiher. 
5) Glanz, Michatl, Säcklermeiſer. 
1) Wellhöfer, Chriſtoph, Schreinermeifter, 
2) Boͤſch, Georg, Kaufmann. 
3) Stegboöſer, Heinrich, Wirth. 
4) Behringer, Carl, Fabrikant. 
1) Blauhern, Gprifiien, Koufmann, 
2) Rofa, Georg, J., Brauereibefiper, 
3) Güllig, Chriſtian, Gerbermeiſter. 
1) Leidenberger, Michael, Bädermeifter. 
2) Späth, Briedrig, Braubausbefiper, 
3) Biel, Tobias, Bädermeißer. 
4) Roͤttenbacher, Heinrih, Wagnermeiſter. 


Diſtritt I. 


Dikrift ID. 


Difrikt IV. 


Difrikt V. 


Wollentuch a 6 fr. 


t Ed. Bülkom. 


3, Das in größeren Städten allge» 
mein beliebte elegante Briefpapier mit 
eingeprägten Namens⸗Chiffern, Wappen, 
it in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
kaun jedenfalls in Rürzeiter Zeit zu dem 
billigten Preis geliefert werden, 

Chr. Rofenberg. 





Probſteier Saatroggen 
aus ächten direft bezogenen Saamen, das 
erfemal nachgebaut, den 20fachen Ertrag 
liefernd, wird abgegeben, fo lange Bor« 
rath da it, der bayer. Mepen zu 4 fl. 


bei 
C. Wellböffer 


in 2eutershaujen, 


5. Gin Lorgueite iR gefunden worden 
HN. A 145. 


Diſtritt VI. 1) Bachmann, dohann, Bimmermeifter, 
2) Dberfeider, Michael, Gaſtwirth. 
3) Einjel, Chriſtoph, Sädlermeifter. 
Diſtrikt VII, 1) Stelwag, Georg, Kaufmann, 
2) Belzner, Adatius, Wrivutier. 
3) Schnürlein, Chriſtoph, Glafermeiter, 
4) Muſchawech, Chriſtian, Seifenfiedermeifter, 
5) Drliglägel, Carl, Kaufmann, 
Difrift VIII. 1) Großeder, Anton, Kaufmann, 
2) Rummel, Briedrid, Brunnenmeißer, 
3) Meyer, Andreas, Wirtp. 
Diſttikt IX, 1) Raab, Georg, Meibermeißer. 
2) Häfner, Johann, Bimmermeifter, 
3) Hohbach, Chriſtoph, Gaſtwirth. 
4) Krauß, Mathias, Wirth. 
Difrit X, I) Edart, Adolph, Gaſtwirth. 
2) Weiß, Rudolph, Baumeifter, 
3) Gerner, Heintich, Wirt. 
Ansbah, den 5. September 1857. 
Der Bahl-Ausfänf. - 
Lorbeer, k. Begierungs-Affefor und Wahltommiffer. 
Gg. Lindau, Mart. Meyer, Rupprecht, 
als Beiliper. als Sekretär. 


— — — — — 


6. Bekanntmachung. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß im Wege gerichtlichen Zwanges am 
Montag den 7. September Vormittags 11 Uhr im Gerichtefaale 
drei Bänfe, ein alter Schublarren, ein Korb und verfdiedene Varthien Obſt öffent- 
lich gegen fjeforige Baarbezahlung an den Meifbietenden verfauft werden, wozu 

Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Ansbach, den 3. September 1857. 
Königlihes Kreis» und Stabdtgericht. 
Krauſſold. 


7. Bekauntmachung. 
(Den Verlauf des Schrannen-Getreide.Abfalls betreffend.) 

Am Mittwoch den 9, de. Mis. Bormittags 10 Uhr wird in’ hiefiger Gefreir 
deihranne der Getteide-Abſall mepenwelje gegen fogleih baare an bie Meifbietenden 
verfauft, 

Ansbah, den 2. Eeptember 1857, 

Armenpflegihaftsraty. 
Bezzel v. n. 


Bekanntmachung. Amerikaniſche blaue Dinte 
Der Rothenburger Bote Adam Kien? von ausgezeichneter Schönheit em⸗— 
fommt jeden Mittwoch früh zwiſchen 8 pfiehlt a 5 und S fr. Ed. Gülkom. 
und 9 Ubr im Gaſthaus zum wilden 
Mann hier an und führt Rachmittag 2 Eintracht. 
Ubr über Golmberg zurüd, Montog Mehnungs-Ablage u. f. w. 


Die Nürnberger Babrt bat aber wie gunf 8 Uhr im Sefellfgaftsiofale zur 
biöber fein Verbleiben, fomit jeden Sonn» gKrone, 


tog und Mittwoch Frachtſtücke nah Mo» 
tbenburg und Umgegend befördert werden, 














13. A 29 if eim eijerner Ofen mit 


Annen nach Mücken Kochkalten und blechernem Aufſaß billi 
Zum Lager nah Nürnberg. zu verkaufen. u t R 


Montag, Dienitag früb 2 Uhr und fo — —————e — 
jeden Tag während des Lagers fährt ein 14. In einer Hauptfiraße Ansbache if 
Omnibus dabin ab, am Abend jeden ein Haus mit realer Backgerechtigkeit täg« 
Tags hieher zurüd. Billets im Baus. lich aus freier Hand zu verkaufen. Aug 

Oberjeider, kann ein Theil des Kaufſchillings darauf 
— —— — Reben bleiben. Das Nähere if in der 

10. Dienftag früb 2 hr, fowie täg- Redaktion und Expedition ju erfragen, 
fih während des Lagers führt mein Om« 
nibus nach Nürnberg, Abends jedesmal 15. A 249 iſt eine Geldbörfe gefun« 
retour. Billets im Hans, den worden und fann gegen Ginrüfungs« 

Hauf, Lobnkuſſcher. gebühren abgeholt werden, 


Drud un? Werlag von Mari Bruges, 














16. Heute zur Nachkirch weih ik 
Tanzmufſit bei Engerer. 





— 


17. Heute Tanzmuſit bei Dotter, 
nn cn 
18. Heute Tangmufit, Schneider, 


— 





19. Montag Mepelfuppe. Henkelmanır. 
— ———— 7 

20. O 6 ik ein vollſtaͤndig möblirtes 
Zimmer mit Kammer an einen ledigen 
Herrn zu vermiethen. Auf Verlangen 
fann auch Garten» Untpeil abgegeben 
werden, 








Schrannenpreife. 


Ansbah, 5. September 1857, 

Hoc. Mittel. Niepr. Geflieg. Befall. 

fl. te A. fr fe A. Pe Me 
Rem 20 — 1858 17 —58__ 
Wins — 1653 1524 — — 5 
Keta 1430 1342 13 — — — — 52 
Gere 14 — 1323 3 — —  - — 
Sauber 845 719 642 — — 1838 





Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Aug. Sept. 
28. 4 


Staats · Papiere: 

Bayer. 5°/, Dblig. 3. Gmiſfion iol: V. 101V. 
„4 Sdblig. .. 101 v.idi 
45 Sbelig.. 2 0 98, 98, 
3 Oi.» 33 

Bürt. 4", 9, Dblig. . . 102”/, 103%. 
m 3%: 9, Dblig. » . 92, 92%, 

Baden 44, 9, Dblig. . . 102%, 102%, 
3, 9, Dblig. . . 92h. 92 

Deflerr. 5, Det. in Bilber 901,,%.897/,%. 
» 5°, Nat-Mnl. v 1854 80 29%, 

w 5%, MetsDObligationen 77%, 76° 

Pr 4 Mer. — 67%, 67°, 


Danf-Aftien: 
Deſtert. National: Banfı Aktien 1119 11027. 
„Griedit⸗Bantk⸗UAltien 168. 194. 
Daimſt Bant-⸗Altien à 250 ji. 263',, 261. 


Eifenbahn-Aftien z 
Ludwigshafen Berbager . . 448 146°, 
vPfaͤlziſche Marimillans⸗ Bahn —VV —— 
Bayer, Efbahn⸗Akeien . 98 a 
Deflerr. 5%, Etauts-@ifenbahn 270'/, 264 


Anlehens · Looſe: 
Deilerr, 250 fl. von 1854 mit 
4%, Zins 103'/, 109%, 
Babifhe 50f. . . . .. 87967,vV. 
„Bf... 0. Bi 61v. 
Kurhefi. 40 ihle. . . . . 40°/,40'/,®B. 
Großh. Heſſ. fl 2.0. 1188. er 
Li ” ⸗ . . * 34" 24! . 
LP 7 u air 
Aas bach · Gunzenh. 7 fl. Looſe LAU Pe IT) 


Werpfel auf Wien 113, 113), 
Bien, Sept. Eept. 

3. 4. 

5%, Nat.Anl. 83", 831/, 
5%, Metall. 8, 8% 
4, 9%, Metall. 71 71, 
Bank: Aı. 863 963'/, 
Gredit · BanfıMftien 213, 2151, 
Rorpbabn:Aftıen 1825 823°, 

Donau Dampfid.Mft. 547 548 


Augsburg. Wechſel 105%, 105'/% 
EL nu. 


Ar. 210. 


Vrſcheint aglich mit Aussabmr tet Dien- 
tage, balur am Gommiuge eint unterbaltente 
ums beichrente Brigade. — Baflente Beiträge 
werten sanfbar angenommen, Inierase Bis 
einfpaltige Beile gu 2 fr, berechnei. 
— 





Bolitifäen 


Münden, d. Sept. Seine Majeſtät der König haben 
heute Vormittag Hohenſchwangau verlafien und ſich nad Im- 
menfladt begeben, wo Se. Maj. übernabten und morgen bie 
Deife bieber fortiegen. Ihre Mafeftät die Königin wird erft 
om 12. d, aus Hohenſchwangau hier eintreffen und dann am 
15. d. beide Majeſtären ſich nah Berchtesgaden begeben. 

Münden, 6. Sept Mus befter Duelle die Nachricht, 
dof, nachdem die Grnennungen in der Juſtiz die allerh. Sench- 
migung erhalten haben, man im f. Staatsminifterium der Jus 
fig fehr eifrig mit der Anfertigung ber betreffenden zahlreichen 
Dekrete beichäftige IR. (Abdztg.) — Dem „R. Korr.“ ſchreibt 
man aus Münden, 5. Sept,: Mit der bevorfiebenten Beröfr 
fentlihung der Jufigz-Grnennungen werden auch die neuernann⸗ 
ten Advofaten befannt werden. 

Aus BDayrentb, 4. Sept, fhreibt man dem „Nümb, 
Korr.*: Aus authentiſcher Quelle fann id Ihnen die Mitthei- 
lung maden, daß das k. Schloffomwmifariat dabier vom Oberft- 
hofmeifterliab zu Münden vor einigen Tagen den Aufttag er 
balten hat, den großen Soal nebſt den doranftoßenden Sälen 
im biefigen neuen Schloſſe zur Aufnahme der dabier abzuhal- 
tenden bieflährigen Gentralſynode in Stand zu fegen. Bur 
ſelben Zeit höre ih, daß gleihe Ordre nad Ansbach zur Ber 
reiıhaltung des grünen Saales im dortigen k. Schloſſe ergangen 
fein fell, woraus, wenn letzlere Nachricht fi beftätigt, zu 
fliegen wäre, dab nad zweimaliger Vereinigung, in den Jah⸗ 
ren 1848 und 1853, dießmal die Generalſynoden wieder ge- 
trennt om den beiden Konfitorialfigen abgehalten werden follen. 

— Nah Ansbach if, wie man von zuverläfiger Seite er. 
fährt, nicht erfi in den lepten Tagen, ſondern ſchon unterm 
30. Juni der Auftrag ergangen, den grünen Saal und die 
anftogenten Zimmer im f, Stloffe zur Abhaltung der dießlaͤh⸗ 
rigen Generaliprode in Bereitſchaft zu halten. — Aus dem lim- 
Rande, daß dirfer Auftrag bie jept nicht zurädgenommen wor« 
den ift, wie aus einigen andern Anzeichen, darf man nun wohl 
mit ziemticher Sicherheit fließen, es werde dieſes Jahr nicht eine 
vereinigte, fondern Allerhöchſtem Willen gemäß wieder bie 
verfoffungsmäßige getheilte General-SGynobe am Sipe 
der beiten Gonfiftorien zu Ansbad und Bayreuth abge- 
halten werben. 

Nürnberg, 6. September. Geftern Madmittag 4 Uhr 
wurde die Reihe des hingeſchiedenen Dekans und Kirdenraihe 
Dr. Fikenſcher unter dem Geläute aller Gloden zur lezten Nube- 
hätte auf dem Kirchhof von Et. Johannis gebradt. In der 
Kirche bielt Hr. Pfarrer Port bie Mebe, am offenen Grabe 
ſprach Hr. Pfurrer Löfh von Wöhrd die Ginfegnungsworte, 
Dem Zuge hatten fih ſaͤmmtliche Notabilitäten biefiger Stadt 
ongeibloffen, fowie aub die maffenbaft berbeigeftrömte Menge 
und die allgemeine Rührung Zeugniß gaben, in meld’ ſchönem 
Antenten der edle Todte in hiefiger: Stadt fortleben wird. 

Weimar, 3. Sept. Heute früh um 5 Ubr begannen 
Die Beierlihkeiten zur Grundfleinlegung des Karl-Auguſt⸗Dent-⸗ 
miles auf dem Fürſtenplatze. Unter Blodengeläute verfommel« 
sen fi die Grmeindebehörten und die älteften Bürger und zo⸗ 


Ausbaher Morgenblatt. 


Dienſtag, 8. September, Mar. Geh. 


ligen lauten Bravo's hinriß. 


Jahrgang.) 


Rote im zang Bavern führlid 4, Hrtbjäpeit 
®, vietielſahrlich IM. ums meimatlih MM fr 
Abenniri faun werten hier in der Aridi 
Fe Dfticiw, audwäris bei jeder 





gen in frierliger Ordnung nah der Fürſtengrufi, woſelbſt 12 
weißgelleidete Sungfrauen ten Sarg Karl Auguf's na = 
frängten. Don 10%, Uhr an begannen fih die Züge auf dem 
Maspbausplape zu ordnen, und begaben fih nah 11 Uhr auf 
den Bürfenplap, auf welchem das Dentmal errichtet werden 
fol. Um halb zwölf Uhr erſchien der großberzoglicde Hof nebſt 
der Prinzeſſin von Preußen und der Vrinzeſſin Karl, und die 
Geflrede (von Guperintendent Sier gehalten) eröffnete die Be» 
temonien, Leider regnete e8 ſchon feit dem Morgen, und 
ſammtlicht Büge defilirten unter bunter Regenſchirmbedachung. 
Die Fremden halten auf Tribünen Plap gefunden, doch war 
ber lange Aufenthalt im fidernden Regen, namentlich wegen 
ber ſeht langen Bere nicht eben bebaglih, — Das allegorijche 
Befjpiel von. Dingelfledt (der Erntefrang) bat, bis auf mehrere 
tärgen, gefallen, Da ber Hof anweſend war, fo mußte er in 
feiner Eigenſchaft als Intendant, Uniform tragen; als er nun 
am Schluß gerufen wurde, founte er erſt erfgeinen, nachdem 
er den Intendanten ausgezogen und ji in buͤrgerliches Koſtuͤm 
geworfen hatte. 
Weimar, 4. Seplember. 

* Fre Regen an und mande 
en mel, der den fchönften Tag Weimar's au ören 
ſchien. Aber im lehten Augenblicke, Bits des u 
Wielands Monumente, das zuerſt enthüllt wurde, machte bie 
Sonne ſich Bahn durch die finkern Wellen ‚ und mollte nict, 
baß ohne ihren Glanz die Bilder der Münner in die Welt trä- 
ten, die Wärme und Licht, die Elemente alles Lebens, gleich 
ihr, über die Erde geſtrahlt. An Wielands Denfmal hielt Hofe 
rath Scholl eine einfade, ſchöne, würdige Feſtrede, welche der 
Verdienſte des anmuhigen Dichters edel gedachte, und anf frin 


Der heutige Tag brach 
Klage richtele fih an 


Wort fiel die Hülle; das Dentmal ſelbſt ward mit lautem Sur 


roh! begrüßt. Der Großherzog ließ den hier lebenden Sohn 
Wielands, einen ehrmwürdigen Greis, zu ſich befcheiden und 
führte ihn an den Hand der Tribüne, das Bild ibm zu zeis 
gen. Darauf ging ter Bug nah dem Thraterplaße zur Gothe⸗ 


‚Stillergruppe. Nah einer einleitenden Muſit hielt Gymnafial« 


direftor Heiland eine Mede, tie durd ihre Begeifterung,, noch 
mehr dur die Büle und Schönheit der Gedanken zu mehrmas 
Und al am Schluffe derjelben 
das Diosfurenpaar in feiner ehernen Geflalt in der Sonne 
Glanz erſchien, da war ein Brauſen des Jubels, das weithin 


erſcholl, wenn auch wicht fo weit, als diefer Sıunde Ahnung 
-von vielen dankbaren Herzen mitempfunden wurde, 


Vielen der 
Anwefenden ging die Bewegung ded Herzens in feuchten Augen 
über, und bie verwiltwete Großherzogin, die Großfürfin Ma- 
rie Paulowna, zu deren Bermählung Schiller einſt die „Hul- 


‚digung der Künſte“ gedichtet, trodnete ſich manche Ihräne ab. 
Es war ein Moment, den harte Männer weich empfanten, wie 
:follte eine edle Grau, die mod im jenem erhabenen Kreiſe ge 


tebt, der Wehmuth fi erwehren? Der Großherzog aber, der 


in fichtlicher Bewegung vor allem Bolk feine mweinente Mutter 
‘gefüßt, rief dann laut nah Rietſchel, dem Bildner, und Mil- 


Ier, bem Gießer des Werts, und fie bei der Hand faflend, 
zeigte er fie den Zuſchauern, die ihnen laut und freudig zu⸗ 
riefen, Gaſſer und Miller wurden zu Mittern des weißen Sal 


tin-Ocdens ernannf, —— aber vom Mitier zum Boat 
thur diefes Ordens be (R. Korr.) 

: Der Glanz aM u —X eit‘, um elchet die Mile ) 
glieder der rufiifa en, — bei ihren  Rrllen iu“ 
Auslande aufireten, fann nicht auffallen, wenn man bie unge” 
heuren Ginnahmen kennt, welche denfelben zu Gebote fichen. 
Das unmittelbare Eigentfum der Kroue fhlägt man jeht auf 
30 bis 40 Millionen jährliche Mente an; dazu kommt mod 
das Aranagen-Eigentfum mit fa 4 Millionen , Süberrubeld. 
Dom Staate bezieht das Taiferlihe Haus gegen il Millionen 
Eilberrubel. —— —— 

London, 2. Sept. In vielen Briefen, die aus Indien 
bier anfommen, wird als bemerkenswerte Thatſache erwähnt, 
daf die Sepoys, die fih gegen das neue Pattonenfett ſträub⸗ 
ten, diefelben religiondwidrigen Batronen jept. ohne Skrupel an« 
beißen, um damit ihre früberen Herten und deren Weiber zu 
erſchießen. Es wird dies als ein Beweis angeführt, daß biele 
ganze Hammel» und Minderfeltgefchidte, won der man fo viel 
Aufichens gemacht hat, nicht die Veranlaffung, fondern ein 
bloßer Vorwand geweien je. Andere Bufcriften, von ange 
fehenen, den Engländern freundlid gefinnten Hindus erklären 
es geradezu für lächerlich, daß ihre Rantsleute ſich jemals durch 
die friedliche Vroſelytenmacherei der Chriſten hätten in Angſt 
verfepen laſſen. Der Hindu liebe religiöfe Dieputationen über 
Alles, und es jei blos ein mohamebaniicher Kniff geweſen, ihm 
den Glauben beizubringen, daß die Engländer eine gemaltfame 
Belehrung aller Inder zum Chriſtenthume im Sinne führten. 
Auf diefen Umfand legt die kürzlich mitgetheilte Proflamation 
der Gmpörer in Delhi das meilte Gewicht, und es iſt bezeich- 
nend, daß im derjelben nicht Die leiſeſte Klage gegen die eng” 
liſche Verwaltung, dagegen wiederholt die Ueberzeugung auge 
ſprochen wird, daß die Meligion des Landes bedropt jet, Nun 
aber gibt e# in Indien zwei Meligionen, bie einander tödlich 
baffen. Der Mohamedaner veradhtet den Inder und wird von 
diefem gründlich verabichent. Es ift faum denkbar, daß dieſe 
beiden in gegenjeitigem Haß großgewachſenen Parteien lange 
gemeinfhaftlih den begonnenen Kampf fortführen folten. Die 
Engländer werden nicht ermangeln, das Ihrige zu thun, um 
die Glemente der Zwietracht im feindlien Lager zu nähen; 
Geld vermag im Driente viel, man fann fagen, mehr noch als 
in Guropa; und Diejenigen, welde mit indiſchen Berhältniffen 
vertraut find, feßen in bie engliſche Diplomatie, in die Käuf- 
lichleit der Drientalen und in ten religiöien Haß der Gmpörer 
gegen einander eben fo viel Vertrauen als in bie Tapferkeit 
des britiſchen Soldaten. 

London, 3. Sept. Seit Ende Juni find aus England 
gegen 30,000 Soldaten nad Indien geſchidt worden, und die 
fer Tage werden weitere 6000 Mann abgeben. Mitden Trup- 
pen, die dort ftationirt oder von andern Bunften dahin beorbert 
find, wird fih die britifhe Armee in Indien nach einigen 
Moden auf ungefähr 70,000 Mann belaufen, das heißt beis 
nahe doppelt fo viel, als die Megierung während des ruſſiſchen 
Kriegs in der Krim zu verwenden batte. Impofant, wie dieſe 
Macht if, zweifeln doch tüchtige Militärs, od fie genügt, ns» 
ter allen Verhältniſſen iſt au im günfigfen Hall auf mehrere 
Jabre hinaus an Feine Meduftion zu denken. Indien wie- 
ter zu erobern, erfordert faum eine größere Armee, als es nach 
dem Sieg zw behaupten. IR der Aufrubr miedergefhlagen, 
ein Meuitat, das wir wohl nidt vor dem nächſten Frühling 
erwarten dürfen — fo wird «6 noch lange dauern, bie der 
Gegenſatz zwiſchen den Eroberern und Grobertern fo ausgegli- 
ben ift, daß die Erſtern das Schwert in die Scheide ſtecken 
Tonnen. (A. 8.) 

Del hi umfhloß nad der Tepien Vottezählung der engli« 
fben Behörden im Jabre 1846: 26,611 Häuſer und 9945 
Läden, größtentheils ohne obere Stodwerk, 261 Moſcheen, 
158 Tempel, 1 Kirche und 198 Schulen. Die Einwohner 


„ männlie und 68,239 weibliche. 


(baft Hehand aus 137,977 Ginwohnern, barnfer” 64.948° 
Unter ‚dem Ganzen befanden 
ſich nur 90 —— 327 Seelen 14 768. 37 


bomedaniihe und 1 dh Bamflien. ; Die 4 * 


der Bannmeile Deld 4 rast 1847 22. —X& er 
biefer Zeit wurde Beine Vollszählung mehr vorgenommen, 








Bermifhtes. 


„Münden, 4, Sept. Am 3. Auguſt trat hier das dra⸗ 
matifhe Preiegericht zu einer erften Sipung zufammen, um jur 
nächſt vie eingegangenen Stücke zu einer erſten Lektüre unter 
die Preiörichter zu verthellen, und über den rofceften Umlauf 
der Manuffripte unter denfelben Abrede zu’ nefmen. Die Ans 
zabl der zu leienden Stücke if fo beträchtlich, daß die nächſte 
Sifung, wride eine Sichtung des ‚gelammten Materials im 
Groben zur Aufgabe hat, erſt auf-die Mitte des Oktober ander 
raumt werden fonnte,, 

— Unſer berühmter Silberarbeiter Hr. Weftermayr bat jo 
eben ein prachtwolles Etui. in Silber vollendet, worin dem Kale 
fer von Rußland fein Diplom als Oberſtinhaber eines bayeri- 
fen GEhevaulegerd-Regiments zugeftellt wird, Das Etul if ein 
wahres. Meiſterwerk der Silbrrarbeiterfunft, von feltener Glegäng 
und Geſchmack. 

— As proviforifden Winterbierfop für die oberboyeriſchen 
Bierdiſtrilte wurde laut einer fo eben von der k. Kreisregierung 
erlaſſenen Bekanntmachung der Preis von 4'/, fr. vom Banier 
feſtgeſtellt. 

Deidesheim, 2. Sept, Im unferen Weinbergen bat 
bente Mittag ein Unweiter entiepliche Verheerungen angerichtet. 
Kurz nah 1 Uhr zog ſich über unfere Stadi ein Gewitter zu- 
ſammen, welches bald durch ein eigenthümliches Rauſchen 
Sqchloſſen beſürchten ließ. Es dauerte nicht lange, fo öffneten 
fig die ſchwarzen Wolfen, und es fielen, vom Winde gepeiticht, 
Säiofen auf Schloffen herab, und binnen wenigen Minuten 
war das Werk der Berflörumg vollendet. Die Weinberge, die 
noch vor werigen ‚Stunden in üppiger Fülle flanden und zu 
den ſchoͤnſen Hoffnungen berechtigten, bieten ein trauriges Bild 
der Verwüſſung dar. Die Trauben liegen entweder am Boden 
oder bie Beeren find aufgeihlagen und der Goft lauft aus. 
Es gewährt einen betrübenden Anblick, wenn man fiebt, mie 
der arme Winzer an feinem Weinberge ſteht und die Trümmer 
feiner zerflörten Hoffnungen betrachten — Das Unmetter bat 
fh amd ‚über Muppertsberg, Wort und Konigsbach eifltedt, 
und dürfıe fih der Schaden fehr hoch belaufen, 

Uns der öftlihen Pfalz, 3, Sept. (Lnweller.) Dom 
Gebirg erhalten wir die tief betrübende Nachricht, daß das 
geſtrige Unmetter die Mebenpflanzungen unferer berühmten Wein · 
orte Deidesheim und Ruppertsberg und eines großen Theils 
von Forft gänzlich verwüſtet hat. Die Früchte fauerer Arbeit 
und die reihen Hoffnungen eines Jahrzehnts wurden in einer 
Bierteltunde vernichtet; der Jammer läßt fib denken. Der 
Schaden if außerordentlich; einzelne Gutöbefiger baben einen 
Werth von ,6—10,000 ;fl. verloren. , Der Hagelürich zog über 
bie Gemarfungen von Deidesheim,, Nuppertsberg bis zum Kir⸗ 
qhenſtrich in Kork, dann über Medenbeim, Haßſoch, Bufgönn- 
beim, Schauernheim über den Mbein nad Ftiedrichefeld am 
die Bergitraße und hat in ‚den Drten der Ebene auch großen 
Schaden am Tabat verurfaßt, Au in Heiligenitein bei Speyer 
wurde der noch ſtehende Tabek getroffen. (Pf. 8.) 

Unterm 4. September wird der „Pf. Big." aus Deides- 
beim geihrieben: Vorgeſtern kam endlich für unjere Gegend 
ber lang erfehnte Regen, uber in feinem Gefolge fam aud ein 
werheerendes Hagelwetter, dos ſich über unfere Mebgelände und 
über einen großen Theil der Weinberge von Forſt und Ruv- 
pertöberg entlud, dann über Niederlichen, Medenheim und 


Möderöheim nah dem Mheine zog, überall Spuren der Ber 
wüßung hinterlaffend, Am' härteften! wurde unſere Gemeinde 
getroffen ;, ihr Schaden beträgt mehrere hunderttaufend Gulden, 
da gerade die beflen Lagen am meiten gelitten haben, Die 
färter getroffenen Weinberge ' bieten einen Mäglihen Anblid: 
wo Fury vorher noch die Siöde ſich uner dem reihen Gegen 


bogen, ſieht man jeht den Boden mit abgefchlagenen Blättern, 


Beeren oder ganzen Trauben bededt und durch daß zerfepke 
Laub ſchaut die edle Frucht, zerdrückt, zerriffen und won Faul⸗ 
niß bedroht. In anderen Lagen if indeſſen die Verwüſtung 
nur gering, fo‘ daß wir im Ganzen auf mehr als ein gutes 


Drittibeil der im fo naher Yusfist gelöndenen Duantität und’ 


Dabei auf ein Produft von ausgezeichneter Güte, hoffen können, 


Mon ik jept beichäftigt, Die abgeſchlogenen Beeren zu fammeln, 


und zu feltern — die Leute find dabei fill, traurig und mies 
dergeſchlogen: der Kummer geltaͤuſchter Hoffnungen liegt auf ih⸗ 
zen Geſichtern. Forſt hat weniger gelitten; der Wetterſtrich traf 
nicht ganz die Hälfte feiner Gemarkung; alle Weinberge „die 
nördlih einer von Weit nah Oſt an ber Güdfeite der Kirche 
vorüber gejogenen Linie liegen — mithin auch das berühmte 
Kirchenſtuͤckk — find verihont geblieben. Immerhin aber ift auch 
ber Schaden dieſer Gemeinde nicht unbeträchtli. Werbältniß« 
mäßig am menigfen wurde Muppertsberg getroffen; nur ein 
fteiner Theil feiner Weinberge auf der Suüdweſtſeite des Dorfes 
bat etwas färker, der weitaus größere Theil wenig oder gar 
nicht gelitten. ä 

Wien, 3. Sept! Der Banfausweis vom heutigen Tage 
weist nab: Silbervorraib 95,175,397 fl. Banknotenumtlauf: 
395.428,062 fl. Gefomptirte Gffeften mit 91.444,989 fl. 
Vorſchüſſe auf Staatepapapiere in Wien: 74,772,700 fl. und 
bei den Biliatleihanftalten: 11,102,000 fl. Fundirte Staats- 
faule 54.547,006 fl. Die Staategüteribuld mir 151,300,000 
fl. Pfandbriefe im Umlauf: 2.617,100-fl. Im vorigen Mo— 
not waren auegemieien: Silbervorrath 94,556,256 fl.; Bant- 
notenumtauf mit 398,706,779 fi. Gsfomptirte Gffeften mit 
92,462,620 fe Vorſchüſſe auf Gtaatspapiere . in Wien 


73,415,700 A.; bei den Bilialleifankalten mit 11,063.909 
fl; fundirte Stagtoſchütd mtr 54,5934,556 fl.; Gtaatsgüter 
ſchuld mit 151,860,000° fl. 

Die öherreibifhe Donan-Dampfibifffahrts-Gefellihäft bat 
im Monat Yuli d. 3: 900,923.) 23 fr., in demielben Mor 
nal des vor. Ib. dagegen 747,633 A. 56 fr., fomit in dieſem 
Jebre auf die“gleich⸗ Zeit 158,298 fl. 27 Mr. mehr einge 
nommen, 





—— Bessi@ten. Se; Maj.. ber Rönigi hat Eich ber 
wögen gefunden : Wahl des ordentlichen Berfeifors der Bhilvjephie, 
Dre. Fran Hoffmann, jum Refter an ber Univerfifät Würzturg für 
das Etutienjahr 1857758, daun jene des iorbentl. Pıof. Dr. Weis aus 
ber Jurihenfahultät, des ordimıl. Pref. Dr. Ebel ans der ſtaatewirth⸗ 
Ihaftlihen Kataltät, des ordenil. Prof. Dr. Scherer aus der mebigls 
nifhen Fakuſtät und des erdentl. Prof. Dr. Echenf aus ber phllefos 
phiſchen Falultaͤt zu Senatoren für Die Stupienjahre 1857J29 zu genchr 
migen; auf Grund ber Bitle‘des für Stabtambef berliunnten Landrich · 
tere Ed. Schwarz denfelben am £dy..Remnaih und fofort den Lands 
richter Phil. Haag am Laudg. Tirfchenreuig zu belafien: als Landrich⸗ 
ter von Slobtamber ven Landrichter Deich von Waldſaſſen auf Anja: 
en zu berufen, und zum Yandr.chier von Waldſaſſea den für Tirichens 
renih ermännten Bandrichter Ariede. Martin zu beilimmen. 
Die farboliicge Pfarrei Perle, kg. Krenach, il dem Prie- 
fer Andreas Rothlauf, Lekalkavlan in Megaeſt, Yog. Boltenflein, 
und die fath. Pfarrel Paulachefen, Log. Vreilngries, dem Berwefer 
Terfeiben, Briefler Franz Zaver Müller, verliehen worden. 

Se. Maj. der König haben lant Eniſchließuag vom ı, d. M. 
folgende Zöglinge der 6 Klaſſe des Kadetteukorps zu Junfern ernannt: 
Hörmann von Hörbach im Inf,steibreg., Elgerehaufen ım 3. Art, Men,, 
Hoflelwander Im 2. Art. Reg., G. v. Bezeld im Genierkeg., Dirt im 
1. Inf Nrg., Arber. v Zebel im 4. Info Reg, Jamin im 3. InfRea., 
Hell im 3. Zig.+Dat., Thema im 6. dg.-Bar, Sigl im 12. Inf 
Reg, Lehmann im 2° Inf.Rea. May im 6. IafsRen, Taunſein im 
5. „inf. Reg., Kech im 11, Fritſch im 13., Strehlin im 15., Äther. v. 
Waldenfels im 7., Ehre. Gemmingen v, Masßenbach und Leud im 10., 
Schang Im 14. JaneReg. Ter Wizeforporal und Kadet Gotifr, 
Frht. v. Rorenban im 2. Chev.⸗Reg. wurde zum Junfer exira siatmm 
im 1. Chev. Meg. befordeit. 


Grledigt: Die Schul- und Kirch nbienersftelle 


u Walle⸗au, 
Dir. Reth mit 279 fl. 34’/, fr. Binfommen. . 


- } _ _Berantwortlider Mebakteur: J. G. Mever. 


Be lanıaıtmadunangen. 


1. Bekanutmachung. 


2. Die Unlerzeichnete empfieblt ſich 


Nach dem Ergebniſſe ver heute vollendeten Abitimmung der Wahlmännet find im Mepariren und Schwarz » und Braun« 


durch die geſehliche Stimmenmehrheit zu Gemeindebevollmäcdrigten gewählt worden‘ 
1. Zur Grgängung der Normaljahlals Erjap des ausgetretenen 
Drittheils und der Abgänge aus dem 2% wund 3. Drittel: 


1) Lippacher, Karl, Kürſchnermeiſter, 
2) Güllich, Chriſtian, Gerbermeilter, 
3) Behringer, Garl, Bobrifant, 

4) Späth, Briedrig, Brauhausbefiger, 


5) Gdart, Adolph, Gaftwirih und Bofflalipalter, 


6) Weiß, Rudolph, Baumeiſter, 

7) Bub, Ernſt, Kaufmann, 

8) Bolz, Friedrich, Konditor, 

9) Roſa, Georg, Praurreibefiger, 

10) Wellböfer, Chriſtoph, Schreinermeiſter, 
14) Brügel, Garl, Buchdrudereibefiper, 
12) DOperfeider, Michael, Gaftwirth ; 


IM. Zum Grfap für die nächſt fommendbe Wahlperiode: 


1) Bachmann, Johann, Ziminermeifter, 

2) Gerner, Heinrich, Wirth, 

3) Wader, Johann, Kaufmann, 

4) Schnürlein, Albrecht, Kaufland, 
5) Rüffelmacher, Johann, Mefferfpmietmeifter, 
6) DOclihlägel, Carl, Kaufmann, 

7) Merk, Georg, Müblbefiger, 

8) Blauhorn, Eprifian, Kaufmann , 


Fadiren von Körben zu den billigſten 
Preifen. Hodadtungevollũ 
Cat;arina Aifcher, 





34 St. wohndaft im Gaſthaue zum‘ 
3. ſchwarzen Bären. 

= a 3. Bitte In Ansvah beim Gaft« 
30 „ baus zum Vogel Strauß oder auf tem’ 
23 „ Wege von.da big nach Obereichenbach 
26 „ würde eine Zehngulden-Bantnote, befin« 
26 „ !enb in elnemfilbergrauen, baummollenen' 
%“ ,„ Ziergfälben, in welchem fib auch noch 
25 „ 45 fr. befinden, verloren. Binder wolle 
24. ed gefälligh zurüdgeben und eine Beloh ⸗ 
24... zung von I fl. in Gmp’ang nehmen. 


BDemerft wird, daß es von unmündigen 
Kindern verloren wurde, 





23 St. 

22. 

2. 4. Ein Reiſewägelchen, ein leiter 
1. eiferner Fuhrwagen, ein eiierner Pflug, 
— E “eine Getreidepupmühle und andere Delo- 
20. nemie-Geräthe find billig zu verkaufen, 
19. Natzeres C 121. 


du’ 


nn 
” 


| 19 St. 


9) EStegböfer, Heinrich, Wirth, 
10) Roſenbauer, Wilhelm, Gontiter , 19 „ 
Diefes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Ansbach, den 7, September 1557... 
Der Wahl- Aue⸗ſqhunß. 
Lorbeer, k. Megierungs-Affefor und Wapltommiffär, 
Schnürlein, Gdart, Auppredt, 
als Beifiper, als Sekretär. 


6. Betfanntmadung. j 
: Nah dem Grgebniffe der unterm Heutigen vollendeten Erſohwahlen find in der 
protefantifhen Kirchengemeinde St. Gumbertus dahier durch geieplide Stimmenmehr- 
heit ale weltliche Verwaltungsmitglieder und zwar: 
1. Sür die Kirhenverwaltung St. Gumbertus: 
e a) als aftive Mitglieder: 
1) Foͤrch, Leonbard, Baumeiſter, 
2) Berg, Leonhard, Kaufmann ; 
b) als Erfaßmann: 
Bürkſtümmer, Jobann, Metzgermeiſter. 
U, Kür die Verwaltung der den beiden protefantifhen Pfar- 
reien dahier gemeinfhaftliden Pfarrfonds u. Singkaffe: 
a) als aftives Mitglied: 
Foörch, Leonkard, Yaumeifter, 
b) als Grfagmann: 
Deeg, Leonbard, Kaufmann, 
gewäblt worden, was hiemit unter dem Anbange öffentlich befannt gemacht wird, 
daß dieſe Wahlen noch der Allerböchſten Beſtätig ung bedürfen. 
Ausbach, den 7. September 1857. 
Der Bahbi-Nusfhuf. 
Lorbeer, k. Regierunge-Affeffor und Wahlkommiſſär. 
Er. Lippacher, 
ald Beifiper, 


Bald, Hettinger, 


ale Sekretär. 





Bekaununtmachung. 
Donnerſtag den 10. September um ein Ubr werden im Gtadimald Beülberg 
49 Klafter Scheit und Abhelz, worunter 1'/, Klafter eichenes, an den Meiftbie- 
tenden verkauft. 
Ausbach, den 4. September 1857, - 
Stadtmagiftrat, 
Bazlv m 





q 


88 
8. Unterzeichneter bringt biemit zur ergebenften Anzeige, Daß er feine bie. 
age Wohnung in der Upentraffe A 332 verlaffen und feine jehige in re 
Uzenſtraſſe A 339 bei Heren Buchbindermeiter Braunſtein bezogen bat. 
: - Bugleib empfieblt er feine in jhöner Auswahl vorbandenen goldenen und 
übernen Cylinder- und Spindelelipren, fowie auch Stodubren jur gefälligeng 
Unſicht und Abnakme, 


ie P, Meyer a 
> y Uhrmacher. 


+9. Das Madchen, welches am Soms- der Gigenthümerin nachtragen — tig» 
tage Vormittag ein, bei einem Obfbänd« nahm, wird erſucht, diefes im Haufe C 
let zurüdgelafenes. grünes Sonnenfhirme 121 abzugeben, widrigenfals fie ernjle 
hen ‚unter dem Borwand, fie wolle es Schritte zu gewärtigen hat. 


10. Ein feimmelfardener Hund (Muffe) 
mit langen Ohren und geftugtem Schweif 
bat ſich verlaufen, um defien Zurüdgabe 
A 234 gebeten wird, 





11. A 239 if ein Kuhbarren zu ver 
kaufen, 


12. Heute iſt Shlahtfhüffel mit 
Krautwürſten bei Wirth Halter. 








13. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Wolfjoſchlucht. 





Familien⸗Nachrichten 


Auswärts Geſfſorbene: rl. Karollne 
Vemment, Pfarretotechtet ven Burgbernh im, 
in Weipenbrenn; Magp, Gehring, geb. Müls 
ler v. Keuterehaufen, Bädermnre,-Wattin im 
Tinferebuhl; Wu. Gh. M. Scherer, geb. Meıs 
fel, Schullehreregauin in Wohrd; Gg. Bleißr 
ner, Kabritant u. Wagifratsrarh im DMünds 
berg; del. Charl. Weltrich im Kulmbah: Dr, 
Gitenjper, Dekan u. Rircyenrarh, “life Weiß, 
geb. Yang aus Speyer, Projefiors-@atıin, Mas 
tla Weiß, geb. Keuhlin aus Ansbach, 
theßers-Watrin,, und Brl. M. Key. Adelh. v. 
Braun, EundrichtererTodter,, in Nürnberg; @, 
Schlriner, DberreviforssWittwe in Wärburg; 
M. Hauch, Kaufmann in Muhlverf; A. Gtöte 
tel, Dreslermitr, in Fürtd; Dr. Fr. Weckert, 
pratt. Arzt in Walleritein Hefmann geb. 
Braun, Wevierförders-Gatıln in Gbaath; MR. 
Auet bach, q. & Miniterial-Sefretär, Dr. M. 
Wittmann, k Meichsatchlvo-Rath, Soph. Deore 
mann, Bıiv. von Hamburg, Thereſe Berzl, 
Kehrersgattin, Franz Maier, q. k. App.ser.r 
Nath, und Chatl. H. Wogel, Saͤdle rotechter 
von Auobach, in Münden; B. Widmann, 
Schullehret in Simbach; Fıl.B WM. Sub, 
BıcfeflorsıTechter In Yandehut, 

















Börfen-Connfe 


Bapiere 

Granffurt, Gept, Sept. 

3, 6. 

Baper. 4'/,°/, Oblig. 101 101 
Con. 5%, Nat.:Aal. 79%, 79'/, 
59, Meiak 70, 20 
— „MY u 68%. , 

„ Bant-wtt. 1108BP. 10883 

„ revit-Bant:Aft, 191’, 195 

„ 59%, StaatsWijenb. 262 264 

Darmf, Bant:Att. 257 264 
Bayer, Ofibahn⸗Aktien 98°/, 98, 
Ludw. Ber. 6.,3.:4. 147 147’, 
Marbabn: Aktien 104°, 105%. 

Ansb.-Bunzenh. 7 fl.rLoofe 7’, 7, 
Biener Wechſelkurſe: 113", 113?,, 





Shtrannen-Breife 





Gunzend., 3. Sıyı, "Nördlingen, 5. Sept. 





Getreid- ULLI, LE, DL — 
Gattung. Mittel-JGeſtie- Gefal⸗Mittel⸗ [Geities JGefal · 
preis, gen len preis. gen len preis. | gen len 
hf. Ir. fi. jf. fl. [P- fe ef. er fh. Irr.ffl. 
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AUricheint täglid mis Ausnahme bes Mion« 
196, balar am Bonnrage eine unterbalıenbe 
uns betehrende Beſgabe. — Uafſendt Beitrag 
werben vonfbar angenommen, Amferare Die 
infpattige Beile au 2 fr, derechnet. 











Bolitifäee. 


Münden, 6. Sept. Seine Majefät der König if Die 
fen Abend nah 9 Uhr mit einem Gztrazug der Gifenbahn von 
Hohenſchwangeu bier eingetroffen ; Ihre Majeſtät die Königin 
wird mit den f. Prinzen erſt näciten Samflog anfommen, bie 
wohin der König von dem Beſuche der Yager bei Ingolitast 
und Nürnberg wieder hier eintreffen wird, Morgen wird Seine 
Majelät einem Manöver der biefigen Pageriruppen und am 
Dienftag der Feſtparade beimobnen; die Abreiſe nach Ingolſtadt 
wird am Mittwoch erfolgen, wohin fih Prinz Karl am Dien« 
flag begibt. (N. Korr.) 

Münden, 6. Sept. Seine k. Hoh. Prinz Karl -gab 
in den jüngften Tagen, fo auch heute Rachmittag wieder große 
Tafel, zu welcher viele Offiziere aus dem Lager geladen waren. 
Auch in Ingolftadt, Nürnberg und Bamberg wird Prinz Karl 
tie Offiziere der Lagertruppen feſtlich bewirthen — Heute 
Vormittags wurde im Lager bei Mitterfendling eine Feldmeſſe 
mit Predigt vom Domfapitular Maier abgehalten, mobri eine 
ungeheure Vollsmenge gegenwärtig war, Auch Nohmiltags 
firömten greße Menſchenmaſſen in’s Lager. — Morgen ift Feld⸗ 
manndver und übermorgen, am boben Namensfefte unferer all» 
verehrten Königin, Beldmeffe, wobei ſtets Se, Mai. der König 
anweiend fein werben. 

Ansbach, 8. Sept. Das hohe Namensfer unje 
rer geliebten Königin Marie, durch Zapfenſtreich und 
Sagreveille angelündigt, wurde heute, vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, in hiefiger Stadt wie gewöhnlich durch Parade der 
Gornifon und der Landwehr, dann durch erhebende Gottes— 
Dienfte in den Kirchen beider Konfeſſionen unter vollzäpliger 
Theilnahme der kgl. Civil» und Militärbehörden feierlich bes 
gangen. 

Nürnberg, 7. Sept. Sicherem Vernehmen nad ii der 
Befehl Hier ringetroffen, die Gemäder der Burg für Seine 
Mojekät den König, der am Al. ds. Ms. bier eintrifft, im 
Etand zu fegen. (NR. Kor.) 

Worms, Ueber die Beiträge zum Luther-Denfmal ent- 
Hält ein drittes Verzeichniß ſeit Erftattung des zweiten Wier- 
tetjahr@berichts vom 4. Sept. das Mefultat, dag 3734 fl. 15 
fr, neu beigeheuert wurden. 

Berlin, 2. Sept. Die Bemerkungen der Wiener Four» 
nate über das Fehlen Preußens in der offiziellen Beſchidung 
des Ratiftiichen Kongreſſes beruhen auf einer unbollländigen 
Kenntnik der Sachlage. Wrofefor Schubert aus Konigsberg 
bot die Reiſe nah Wien und zu diefem Kongreffe auf Beran- 
laffung und Koſten der Regitrung, aber ohne bejondere amt« 
tige Beſcheinigung gemacht. 

Berlin, 5. Sept. Nach den bis jetzt getroffenen Ber 
Rimmungen, die auch ſchwerlich eine Abänderung erleiden bürf- 
ten, wird der Kailer Mierander von Rußland am Mittwoch 
der 9. von Warſchau abreifen und Abends deffelben Tags in 
Berlin eintreffen, Der Kalſer wird danı den Herbitimanövers 
beimohnen, nah deren Beendigung aber ſich nah Darmftadt 
und von dort nad Stuttgart begeben. (N. Korr.) 

Bien, 3, Sept. Nachrichten aus Porid, die vorgeſtern 
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bier bei der franzöfiihen Geſondtſchaft eingetroffen, find der 
Art, dab Baron Bourgueney bereit# offen die wiel ventilirte 
Bufommenkunft des Kaifers Alexander mit Louis Rapoleon als 
einen weiteren Beweis bezeichnet, daß die ruſſiſche innere und 
äußere Politik feit Beendigung des Iepten Krieges eine Bürge 
ſchaft für ganz Guropa gebe, daß fie auf den Grundfäßen der 
Vorijer Konferenzen, d. h. Ruhe und freundnahbarlihe Geſin⸗ 
nungen nech außen, Reformen uud Foriſchritt nah innen, aufs 
richtig zu bebarren gedenle. Es if jomit mehr als wahrfcein« 
lich, daß Kouis Napoleon diefen Moment dabin benüßgen werbe, 
um zwiſchen Rußland und England jowie auch Deierreih eine 
Unnährrung anzubahnen. Dann würde man mit Beruhigung 
und Zuverſicht jagen können, daß in Europa eine neue Voli« 
tif, jene der „Solidarität ber Prinzipien und Intereffen® Platz 
gegriffen hätte. Dieſe erfreuliche Verſpettive ziehen wir jeden- 
falle den übeririebenen Vhantoflereien vor, mit welden unfere 
Vreſſe und die deutihen Blätter überhaupt font gang unter« 
geordnete Nebenumfände, wie z. B. das Lager von Thalons, 
die Medaillen de Sainte Helene und bie Mheinbrüde dem 
Publitum barzuftellen verfucht. Die Medaille ſcheint nichts als 
ein verjöhnendes Grinnerungszeihen an das Grab des Golda- 
tentaiſers zu ſeiu; Kager waren bis jetzt noch alljährlich ſeit 
der Iprondefteigung Leuis Napoleons, und was die Mheinbrüde 
anbelangt, jo willen wir aus Erſahrung, daß der große Na— 
poleon und bie Allüirten den Weg über Ben Rhein mehrmals 
und ohne dieſe angefeindete Brüde zu nehmen gewußt haben, 
Nichts iſt laͤcherlichet als die Giferfucht, mit der man die ge · 
genſeitige Erleichterung in ten Communikationen bewacht. is 
ob das nicht in der Natur der Sache und in dem fortgefchrit« 
tenen Geil der Verbefferungen läge! Hüben liegt Raſtatt, 
drüben Straßburg. Der Mbein dazwiſchen kann auf einer flie- 
genden Brüde fo gut ald auf einer feſtſtehenden überfchritten 
werden. (9. 3.) , 

— Die die „ON. Voſt“ meldet, ih die Frage des 
Journalftempels im Prinzip „umabweisbar entſchieden“. Die 
Stempelgebüßr joll einen Kreuzer für das Eyemplar eines jeden 
Dlattes betragen, wobei die Abendblätter als Ergängung des 
Hauptblattes betrachtet und daher nicht befonders befteuert mer» 
den follen, Was die Poſtmarke für die Verſendung betrifft, 
fo ſcheint biefelbe im Stempelentwurf nicht erwähnt zu fein. 
Möglicgerweife, daß fih die Staatsverwaltung hierin noch freie 
Hand gelaffen bat, um nah näherem Ermeſſen einen definiti« 
ven Eutſchluß zu fallen. Im Prinzip ſcheint man aßerbings 
troß des Stempels die Voſtmarke nach wie vor befleben laſſen 
ju wollen. Der Stempelzuſchlag wird fünf bis fehs Gulden 
per Gremplar betragen, und diefe Vertheuerung der Journal 
preife wird, mie die „Of. P.“ glaubt, die Leſerkreiſe mehr 
als dezimiren. Die Steuer joll am 1. Januar in Wirkfam- 
keit treten. 

Mien, 4 Sept, Mach telegraphiſcher Depeſche der 
„Wien. Ztg.“, Miekolcz, 3. Sept, if der Kaiſer, von Ra 
ſchau abgereift, dort eingetroffen. Die Depefche berichtet folgen- 
den Vorfall: Der rühmlichſt befannte Oberfilieutenamt Graf 
Szirmay begleitete den Monarden zu Pferd, und fiel an der 
ſtädtiſchen Gränge, während der Begrüßung des Bürgermeifese, 
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feider vom Schlage gerührt, ftodt vom Pferde, Geine Diajes 
ftät eilte, tief beſtürzt über den Verluſt dieſes bewährten treuen 
Dienerd, nah den Vorſtellungen und Befihtungen der Aemter 
fogleih nach Befenyd, um der Bamilie wegen des herben Ders 
Inf Troſt zuzuſprechen. 

(Schweiz.) Freiburg. Auf einen Antrag Vonder— 
weid's hat der Große Math beſchloſſen, daß auch proteſtantiſche 
VProfeſſoren an der reorganifirten Kantonsſchule angeftellt werden 
fönnen. 

Paris. Dem „Mouiteur* wird aus dem Lager von Char 
lons, 3. Sept., gefhrieben: Die legten Truppen: Abtheilun« 
gen trafen am 31 Auguſt ein, und vie ganze falferl. Garde 
iſt nunmehr im Lager von Chalons vereinigt, Der Kaifer lei 
tete ſelbſt mit größter Sorgfalt die Einrichtung aller Dienft- 
zweige und beachtete die Meinfen Ilmfände, in fo fern fie das 
Wokibefinden und die Geſundheit feiner Soldaten beireffen. 
Defipalb Tann dieſes Lager, weldes ſowohl in Hinfiht auf 
felne Größe, als feine gefunde und vortrefflice ftrateniiche Tage 
feines Gleichen bis jeßt nicht battle, auch nicht verfeblen, vie 
günſtigſten Ergebniffe zu liefern. Bereits baben die liebungen 
in Brigaden und Diviionen begonnen, und in wenigen Tagen 
fönnen die großen Geſammtmanbrers Rattfinden, welche der 
Katfer verfönlich hefebligen wird. 

Die der „R. Zig“ geichrieben wird, if man in Paris 
ſehr gefpannt, zu erfahren, melde Antwort die franzöſiſche Mes 
sierung von England erhalten wird, an das fie jedenfalls jept 
das Geſuch um Auslieferung Ledru-Rollin's, Mazzini’s, Cam» 
panella’8 und Maflarenti's rihten wird. In Osborne fol dieſe 
Broge zur Sprache gefommen fein und in den offiziellen Kreis 
fen alanbt man nicht allein, fondern man if ſogar ſicher, dad 
die Regierung Lord Valmerſton's ſich dazu verfieben wird, bie 
vier in contumaliam verurthrilten Berfonen ausauliehern, 

Sronfreih und England werden dem Kalier von Eblua 
gleichzeitig den Krieg erflären, wenn deſſen Regierung auf die 
Vorſchläge von Lord Elgin und Baron Gros, die identiſch 
find, nit eingehen jollte, 

Ofindien Es liegt eine Anzabl intereffanter Privat 
briefe aus Indien vor, welde den Greigniffen ihrild neue That⸗ 
ſachen beifügen, theils die bekannten mobifiziren und fo der 
Gefammtaufafung der Situation einige Haltpunfte geben, Der 
Brief eines Ingenieuroffiziere meldet, daß vor Delhi mehrere 
Kriegarätbe aebolten wurden, und daß nad vielfachen Debatten, 
in welchen fih die wideriprechendſten Meinungen kundtbaten, 
endlich Der Beſchluß arfopt wurde, nichts zu tbun, mit andern 
Dorten: die Obſervationeſtellung ift fo gut zu behaupten, ald e# 
gebt, bis Verſtärkungen anfommen, und dann erft die Pelage- 
rungsarbeiten angufangen. Das gedachte Schreiben mißt die 
Schuld dem „Mangel eines guten Kommandanten" bei. „Das 
mache ſich nicht nur im Math, fondern auch in der Aktion be» 
merfbar, wie die beiden mörderiihen Gefechte am 19. und 13. 
Juli bewiefen. Am 19. Juli erbielt der Feind große Berflär- 
fungen und fam, wie es in der Gewohnheit der Aflaten if, 
fofort heraus, um uns im Müden anzugreifen. Gin großer 
Theil unmferer Macht mußte verwendet werden, um ibnen die 
Spipe zu bieten, während das Loger in ter Bronte beunrubigt 
wurde. Mber in ber Führung unferer Truppen war feine Preis 
fung bemerkbar. Alles ging über» und durdeinander, Kavol⸗ 
terie, Infanterie und Artillerie; viele unferer Leute wurden von 
uns felbit gelötter, und das Uebrige tbaten die groben Ge— 
ſchüße der Injurgenten,, die, mit Karlätſchen ſchießend, einen 
Angriff auf die fee Stellung des Feindes nicht erlaubten. Es 
war ein großes Glück, daß die Nacht bereinbradh und fo dem 
Gefecht ein Ende machte, Nihtsdeflomeniger jogen wir uns fo 
raſch zurüd, daß wir wiele unferer Kanonen, unferer Todten 
und Verwundeten am Woahlplape liefen und am folgenden 
Morgen erſt hereinbrachten. Hätte der Feind feinen Vortheil 
zu benupen gewußt, wir wären verloren gewefen. Wir haben 


überhaupt Gott zu banken, daß der Feind mo möglih noch 
frlechter fommanbdirt ward, al wir, denn einem gleichzeitigen 
Angriff in Bronte und Rücken könnten wir nicht widerſteben. 
Bisher if es immer fo gefommen, daß der Fronteangriff auſ⸗ 
hörte, fobald' der Angriff im Müder begann. Am 23. Jull 
ging es mit der Führung nicht beſſer. Wir mußten ein Darf 
auf unferm rechten Blügel erhürmen, weil dort poflirtes feinds 
liches Geſchütz uns großen Schaden im Lager that. Auch da 
war vorber fein Arrangement getroffen. Jeder Dffigier führte 
feine Männer, wohin es ihm am beiten dünkte; ein Rommans 
dant war micht zu fehen, und der Verluß von über 100 Ges 
ıöbteten und DVerwundeten, mworunter ſeche Difiziere, war be 
nähfte Folge der übeln Oberleitung.* Mus demielben Briefe 
geht hervor, daß die Beibiehung Delhis faum mehr als eine 
leere Demonftration if, denn die Hügel, auf welchem etwa 15 
Kunonen und Dörfer aufgerflanzt find, liegen mehr als eine 
Meile von der Stadt emiferut und die Kugeln können ihr kei— 
nen Schaden thun, während das grobe Geſchütz der Infurgen- 
ten fo poſtirt it, da die Rugeln bäufig ind Lager einſchlagen. 

Die oflindiihe Kompanie bezablt einer Reibe von Pofals 
lenfürften und ibren Bamilien befanntlich ſehr reipeftable Ven- 
fonen. So erhält 4. ®. der König von Date jähılid 150,000 
Vid. St., der Nabob von Bengalen (Nahfomme von Meer 
Jeffier) 160,000 Pf. St. und feine Familie weitere 90,000 
Bid. St.; der Nabob von Garnate 116,540 Pf. St. und feine 
Bamilie außerdem 90,000 Bir, St; der Nadihab von Pan 
jere 118,350 fd. St ; der Nadihab von Berares 14.300 
Bid, Sterl,; die Rachlommen von Tippoo und Hyder 63,954 
Bro, St.; der Radſchah von Malabar 25,000 fe. St.; der 


Peſchwah 80,000 Pr. St. und feine Familie außerdem 
135,000 Tr. St. „Dies it — jagt Die „Morn. Voſt“, der 
wir dinie Angaben entnehmen — eine Gejommtiumme von mehr 


als einer Million, die jäbrlih aus der Kalle der Kompagnie 
fließt, und woron bie Hälfte grgenmärtig geſpart und auf vie 
Unterhaltung der europätihen Armee verwendet werden fönnte, 
welche in erhöhter Stärke noch mehrere Jahre in Indien nöthig 
fein wird, * 


| Sr ED 


Bermiſchtes. 


Ludwiggbafen, 5. Set. Summa der Betriebs— 
Finnahmen der pfälziſchen Lukwigsbahn vom Monat 
Auguſt 186.250 fl. 34 fr. Der Monat Auguſt 1856 bat 
ergeben 157,540 fl. 9 fr. Mebr-Ginnahme im Aug. 1857 
28,710 fl. 25 Fr. Summe der Betriebs-Ginnahmen der 
pfälzifben Magimtliandbabn vom Monat Auguſt 
22.001 fl. 31 fr. Der Monat Aug. 1356 bat erirogen 
20,695 fl. 17 fr. Mehr-Einnabıme im Auguſt 1557 1309 
fl. 14 fr. 

Aus der Pfalz, 3. Sept. Mit der Ausbeutung der 
Braunfoblenlager bei Dürkheim ſcheint ee Ernſt zu werden. 
Die Gutebehger Ludwig Big und Georg Zumftein von Dürk- 
beim und Konſ. haben die landesherriige Konzefion zum Uns 
bau jener Lager in ten Gemarkungen von Dürkheim, Grpolz- 
beim und Weiſenheim a. S. nachgeſucht. Ihr Vorhaben wird 
im Kreisamtöblatt veröffentlicht, und die Regierung fordert alle, 
welhe Einwendungen Dagegen maden wollen, auf, ſolche recht» 
zeilig vorgubringen. 

In Havre fand am 30. Auguk im Saal des Lloyd die 
Austellung von 40 Weizenforien fait, die fammtlih auf dem- 
felben Belte neben einander gewachſen find. Seit 2 Jahren 
nämlih bat Iemand in Havre alle Sorten von ausländiichem 
Walzen, die er nur befommen konnte, gelommelt und im vo— 
rigen Herbſt auf einen Ader unter gleichen Bedingungen auf 
feine Beete geiäet, Don fämmtlihen Proben baben fi ſteben 
befonders ausgezeichnet: Weizen von Bittoria in Spanien, die 
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Sorten aus Aegypten und von der norbafrifanifhen Küſte und 
cine Sorte aus Roftod im Medclenburgiſchen. 


Zurin, 27. Aug. Gin hieſiger Ingenieur, früherer 
Divaktor der Turiner-Euneo-Bahn, bat eine Sperrmafhine er- 
funden, die die Gifenbabnzüge auf kürzeſter Strecke aufzuhalten 
im Stande if, ſelbſt wenn ſich diefelben im ſchnellſten Laufe 
befänden, An die Stelle der Bremfemafchinen, die von Mehr 
reren gebandhabt werden müſſen, bat der Erfinder den Dampf 
ſelbſt gefept, den er zwingt, feine eigene Kraft zu paralyfiren. 
Dezu it der Wille und die Hand eines einzigen Menſchen, 
des LYolomotivführere, nötbig. Die Sache if bereits von einer 
Regitrungs-Kommiſſion geprüft und für vollfommen entfprechend 
und fiher befunden worden. 


Wieder find zwei ungeheure Arbeiten in Gngland, bie 





deffen Ingenieuren. zur Ehre gereichen, fertig geworden: ber 
neue Landungéplatz in 2iverpool, der 150,000 Pi. St. gefo« 
ftet bat, und die eine Hälfte der Brüde, welche Kornwall mit 
Piymouth, Briitol und London in unmittelbare Gifenbabnver« 
bindung fegen wird, Dieje Möhrenbrüde, deren eine vollendete 
Hälfte 22,000 Ztr. wiegt, wird 102’, Buß bo über das 
Meer hinweg gehen und die größten Segelihiffe unter fi 
wegfahren lafjen. 


Amtlihe Rahriten. Der Arp.s@er.:Naih Iflvor Jak. 
PBaur in Veſſau wurde auf fein Unſuchen yenfionfet, — ber Rath 
des App.Ger. von Mittelfranfen, Guflav Miller, auf feine Bitte 
am das App.s®er. von Micderbayern verfept — und zum Rathe am 
App. Wer. von Mittelfranfen der geheime Sekretär im Staatemislſte⸗ 
rium ber Jufllz, Karl Shebler, beforbert.- 
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Verantwortlicher Redakteur: 9. @. Meyet. 





Be 
. Betanntmadhbung. 

Roh dem Ergebniffe der unterm Heutigen vollendeten Erſetzwahlen find in der 
Yrotelantiiben Kirbengemeinde St. Johannis zu Unebah durch geſetzliche Stimmens 
mehrheit als weltliche Berwaltungsmirglieder und zwar: 

1. Für die Rirhenverwaltung Stt. Johannis: 
a) ald aftive Mitglieder: 
1) Schröppel, Albredt, Kaufmann, 
2) Hegel, Friedrich, Gijenbändter, 
3) Schnürlein, Ghritoph, Glaſermeiſter; 
b) als Grfaßmänner: 
1) Met, Georg, Müllermeiiter, 
2) Stör, Martin, Bärbermeifter. 
U. Für die Verwaltung der den’beiden proteſtantiſchen Pfar— 
reien dahier gemeinfbaftliben Pfarrfonde u, Singkajje: 
a) als aftived Mitglied: 
Buͤrkſtümmer, Leonhard, Gaſtwirth, 
b) als Erſabmann: 
Merk, Georg, Müllermeifter, 
gewäßlt worden, was hiemit unter dem Beifügen zur öffentlihen Kenntniß gebragt 
wird, daß die Wahlen nod der Allerböchſten Beſtatigung bedürfen, 
Ansbah, den 7. September 1857, 
der Bahl-Aunsfhuf. 
Lorbeer, k. Megierungs-Affeffor und Wapltommiffär. 

Biel, Fechler, 

als Beifiper. 
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Hettinger, 
alg Setretär, 


Betfanntmanung. 

Nah dem Ergebniffe der unterm Heutigen vollendeten Grioßwahl für die ka— 
tbolifde Kirhenverwaltung dabier find durch geſeßliche Stimmenmehrpeit als weltliche 
Mitglieder dieſer Kirchenverwaltung und zwar: 

a) als afrive Mitglieder: 

1) Kolb, Johann, Kaufmann, 

2) Grafeder, Anton, Kaufmann; 

b) als Erjagmann: 

Deuringer, Zaver, Wirth, 
gewablt worden, was hiemit unter dem Anbange öffentlih befannt gemaht wird, 
daß Diefe Wahl noch der Allerböchſten Betätigung bedarf, 

Anébach, den 7. September 1657. 

Der Wahl-Aué⸗ſchuß. 
Lorbeer, k. Megierungs-Affeffor und Wahltommiffär, 

Bader, Stadler, Hettinger, 

als Beiſiher. ‘als Sefretär. 


3. Befaunntmadung 
Donnerkag den 10. September um ein Uhr werden im Stadimald Beilberg 
49 Klafter Scheit- und Abholz, worunter 1'/, Klafter eichenes, an den Meiftbie- 
tenden verfauft, 
Ansbah, den 4. September 1857. 
Stadbtmagiftrat. 
Brijel v. u. 


tanıaıtmadun 





gen 
4. In ber 
terhaufe des Jüdt'ſchen Haufes) find fol» 
gende Gegenkinde zum Verkaufe vor 
räthig: 

Knabenhemden das Stück 50 fr., 


Marienſchule (im Hin« 


detto das Stüd 1 fl., 
Schirtingbemden bas Stüd 1 fl. 6 fr, 
Kinderhemden mitılerer Größe das Stüd 
23 fr, 
betto tas Stud 24 fr, 
detto das Stüd 28 fr., 
Grofe Mätchen- Hemden das Stüd 48 fr., 
Ganz große Midhen-Hemden das Stüd 
54 fr, 
Midchen-Hemden das Stüd 39 fr,, 
Brauen-Hemden, grobe, das Stüf 1 fl. 
12 fr. bis 15 fr, 
Frauen-Hemden, feine, das Stüd A fl. 
24 fr. bie 30 fr, 
Kübenbandbtüher, das Stüd 13 fr., 
Strümpfe das Baar von 16 fr. 
0 kr, 
Soden das Paar 18 fr. 


bis 


5. Am nähen Montag den 14. und 
Dienftag den 15. d8. von früb 9 Uhr 
an, dann am darauffolgenden Mittwoch 
von Nahmittag 2 lihr an, fowie an den 
folgenden Tagen von früh 9 br an 
werden im Haufe Lit. A Nr. 266 die 
zum Bant-Commiflär Kumpf'ſchen Nach— 
laffe gebörigen Gegenftände, als Tiſche, 
Ganapee uud Seffel, Selretär, Commode, 
Behälter, ein Flügel, Spiegel, Betten 
mit Betrftitten, Weißzeuch und Leinen« 
tb, Gold und Silber, Zinn, Kupier, 
Meifing, Vorzellain, ſowie jonjtige Mö« 
bei und Hausgeräthe gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert und Kaufoliebhaber 
hiezu eingeladen. 

Anebach, den 8. September 1857. 

3. 5. Spönuemann. 





6. Auf einem Wochenmarkte wurde 
der Vorlegerin Umold ein balbjeidnes 
braun und blaues Sonnenihirmden ab» 
genommen; nur durh Zurückgabe an diefe 
Frau fann jene Perion eine Beröffentlis 
dung ihres Namens verhüten. 
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7. Betanutmadbung 


Aus Veranlaffung erfolgter Traxung eines Braufvaored wurden 8 fl. ald Ger 


ſchenk zur Armenkaſſe abgegeben, mofür hiemit der Dank ausgeſprochen wird, 


Ansbah, den 7. Eeptember 1557, 


Urmenpyflegfhgaftsratp. 
Bezzel v. n. 


8. Gingeiretener Hinterniſſe wegen wird tie Aufrion im dieſigen Leihbauſe erß 


Montag den 21, dieſes Monats 


abgehalten. 


Ansbach, den 8, Stpiember 1857. 


Leibanfkalt-Berwaltung. 
Prenbel, 


— — — — — — ““ 


Wohlfeile Ausgabe in 8! 
Heften A 15 Er. 


Durch Cart Junye's Aus! 
bandlung in Ansbach it zu bes # 
ziehen: ! 


‚Landshuter Predigtbuch} 
(4. 1. Predigten über die Sonn-) 
t & Festlags-Evangelien des 
N Kirchenjahres. / 
Von verschiedenen evangelischen 
Geistlichen in Bayern mitgetheilt? 
fund zum Besten der protestanti-} 
Ischen Gemeinde in Landsh 9 
{herausgegeben von den Dekanen 
Fr. Linde und 6, K. Adler. | 
{3te und mit einem Anhange von 
(Passionspredigten vermehrte 
Auflage in i Band von 37 gr. 
Oktav-Bogen, feinem weissen 
jPapier, grossem scharfen) 


= ruck. Sn zf 
Erscheint in eflen 

‘ 15 kr. 

J. ZBeugniſſe und Nachfragen, denen 
nit mehr genügt werben fonnte, ha⸗ 
ben bewirfen, daß Diefes amerfanıtt 
treffliche Predigtbuch nicht allein 
bei vielen in- und ausländi- 

given Geiftliden, fondern wirklich 

jeub ale haͤusliches Grbauunge) 
bub Gingang bei dem Bolte 
gefunden bat, Am nun wielfoen ) 
g@ünfgen nah einer bie eve via] 





erleihternden Heftausgabe dieſes 

beliebten Predigtbuchs zu entſprechen, 
* hiermit eine ſolche —** 
gute 3 Wochen erfheint 1 Heft zum 

bemerfien billigen Preiſe, worurd fit 
"Tin Beit von 6 Monoten auch der Um» 

bemittelite in Befitz eines treff- 
lien Predigtwerkes ſeßen fann. Die 

Mbohwürdige Geifligteit, H6.1 
Üaeprer rc., fo wie fonftige Freunde 
von Verbreitung guter religiöfer Schrif⸗ 
ten, werden um gütige Unterfüßungf 
lund Gmpfeblung Diejer Ausgabe er- 
liuht, auf 10 Ggemplare wird von 

ICarı Junges Buchhandlung 
fin Ansbach i Greiegemplarf 
—— 


u — — — — 


er “ 5 


1. Unterzeicgneter bringt biemı zur ergebenften 


Exquisites für 
die Toilette, 
Kräuterfeife, 21 w., 
Zalmjeife, 21 w., 
Kränterpomade, 36 fr., 
Chinahaaröl, 36 tr, 
Honigfeife, 9 tr., 


empfiehlt 
Gültom. 







f} 5 5 4 
4 


Anzeige, daß er feine Die. 


jberige Wohnung in der Uzenſtraſſe A 332 verlaffen und feine jebige in ber; 


damit auch feiner bisherigen Nachbarſchaft für das ihm geigenfte Wohl: 


So Ugenitrafle A 339 bei Herrn Buchbindermeiſſer Braunjlein bezogen bat. 2 


wollen und bittet feine f.ige um freundfihe Aufnahme. 
Zugleich empfiehlt er feine in ſabner Auswabl vorkandenen goldenen und 


Dilbernen Cylinder⸗ und Spindelelipren, ſowie auch Stodubren zur gefaälligen 


Ka Ali und Abnakme. 


8 
DIESE 


12, Dit großem Schmerze benachtich⸗ 
tigen wir und zwar nur auf diefem Wege 
theilnehmende Breunde und Bekannte, daß 
es Sort gefallen bat, Heute Morgens 5 
Uhr unjern geliebten Sobn 

Johann Vitus Häfner 
in einem Aiter von 19 Jadıen nach lans 
gem Leiden zu fih zu nehmen. 

Anobach, den 8. September 1857. 

Leonhard Häfner, Schneidermeiſter 

und deifen Gattin 

Die Beerdigung findet Donnerfag den 
10. da. Vormittag 10 Uhr fatt. 








Gefchäfts-Empfehlung. 
Unterzeichnetee macht die ergebenfte Ans 
deige, daß Beftellungen für fein Geſchäft bei 
Seren Beuzichmiedmeifter Glaf in And- 
bach angenommen und beforgt werden und 
empfiehlt fi daher au recht vielen geehr⸗ 
ten Aufträgen unter Zuſicherung folider 
und billiger Arbeit. 
Zugleich bitte id meine Adreſſe genau 
beobachten zu mollen, 
Ehriſtian Wild, 
Beilenhauermeijter in Nürnberg 
Grübelftraße S Nr. 1642. 


14. Heute Kalbsſchinken bei 
Georg Weber 
15. D 143 wird ein ſchon gebrauch⸗ 
tier Schweinſtall zu faufen geſucht. 


16. A 152 iſt ein Schützen ⸗Stuhen 
zu verfaufen, 


Bamilien: Nachrichten 
von bier. 
(Bom 31. Auguſt bie 6. September ) 
wWeborne. 
Prot. Gem. Si. Jeh.: Georg Ghrifian, 








Dias und erlag Don Warı Drugen, 


P, Meyer, — 


Uhrmacher. 


E22 0% 


Sohn. des Wemeinpebirten Burner v. Domtad. 

Rath. Sem.: Phillop Franz Joſeph Kart, 
Sihnul, v8 Gaftwirtho Hru. Murnheimer, 

Wetraute. 

Brot. Sem. St. Ich: Wndrens Lei⸗ 
beuberger, Dauer In Woſſerzell, mit Iungfr. 
Mans Marz. Würflein; — Et. Wumb.: Jof. 
Erzöhlein, Schreinergefelle, mit Babeita Liſena 
Schleier. 

Kath. Gem.: Hr. Lubr.v. Reiſch, Megas.s 
Gunkicnär, mi drin. CEhelſt ane Elifabethe 
Ghurleite Roter. 

Beerdigte. 

Brot: Gem Et. Yoh.: Ich. Mi, 
Schöppler , vormal. Mepgermfr., 38 9. 41 
M., Kubr, Anna Marg. Sub, Taglöhneree 
winmwe, 87 3.11 9. , Ruhr; Anna Tipfer, 
Sporermilrs..Tochter, 50 J., erguniiches Yerze 
lelden; — Et. Gumbe: todtgeb. Töcterl. des 
Bebienten Gtadi; Frau Garellue Wilhelming 
Beckh, Kimiıs.sWürwe, 573. 10 M., Yuns 
genſchwandſucht. 


Bapirre 
Granffurt, Gent. Sept. 
b 6. 
Bayer. 41,9), Oblig. uf 1007, 
Ort. 5%, Nat.Anl, 9,79 
u 5%, Meint. 710, 76% 
A “67, 
„ Vant-utt. 1088 1098 
Gredit⸗ Bantı Akt, 95 195 
„ 5°, Staa Wiſenb. 204 266 
Darmö, BantıHft. 254 265 
Bayer. Erbahu-Aftien 98, , 
tupıo, Ber, 6+B.:4. 147, 145,8 
Marbahn:Aktien 105%. 104 
Aneb. Gunztuh. Tfl.stoefe 7 “. 74. 
Wiener Wechſelkurſe; 113%, 113%,, 
Bien, Sept. Sept. 
5. 6 
5%, Nat. Anl. 83* ge" 
62 Mel u ae 
4, 9%, Metall. 71 — 
Vankeurn 963 965 
lüredtt-Bant:Aftien 2159, 210% 
RorvbagusMftien 1815 1800 * 
Donaw Damprib.:Ufi. 548 548'/ 
Unsebure. Meciel 105 B ubtyn 


fr. 212. 





(Dreizehnter Jahrgang.) 
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Ansbadher SMorgenblatt. 





Erſchrint taglſch mit Ausnahme tet Mon- 
tagt, dafur am Tonntage eine wnierbaltenbe 
man deichrende Heigabe. — Vaſſeudt Beiträge 
werden banfbar angeitommen, Inferate ne 
enfpaltige Brite zu 2 fr. derechnen. 

— — — 


Politiſqes. 


Münden, 7. Sept. Se. Mai. der König haben fo 
eben die Dilrete ſaͤmmtlicher Beamten an den Bezirkögerichten 
unterzeichnet, und find jolde bereits beim Juſtiz ⸗Miniſterium 
zur Abfendung an die einjhlägigen Appellationsgerichte einge 
troffen. Die „Neue Mündener Beitung“ wird die Anfellun« 
gen in der Juſtiz Fünftigen Mintwoch mit dem Morgenblatte in 
einer Extrabeilage veröffentlihen, (A. Abdztg.) [IR theilweiſe 
bereite fon mit dem bdienfitägigen Abendblatt geihehen, — 
Siehe unjere Beilage. ] 

Nürnberg, 8. Sept. Den gefrigen Einmarſch der 
Truppen in das Lager begleitete eine überous große Menjhen- 
wnenge; in Bälde woren fämmtlige Wirthſchaftebuden überfült, 
and noeh um 9 Uber, zur Zeit des Zapfenfreihe, war das 
Treiben auf tem Yagerplage ein fehr bemegted, Das Lager 
At vom rechten Bügel ab in folgender Weiſe geordnet: 3. Jär 
gerbataillon, 2. Bataillon vom 6., 1. Bataillon vom 11. In» 
fanterie-Megiment, fahrende Batterie, halbe reitende Batterie, 
Sanitärszugg halbe Genielompagnie, 2. Bataillon vom 14, 
“g, Bataillon vom 14., 2. Bataillon vom 15, Infanterie-Megi« 
ment. Die Kovallerie und Artillerie fantonirt, mit Ausnahme 
Der in der Stadt garnifonirenden Divifion des I. Ehevauleger- 
Megiments, theild in den umliegenden Ortſchaften, theile iſt fie 
in dee Stadt einquartirt. Heute fand zur Beier des hohen 
Mamensfefiet Ihrer Majefät der Königin großer Feldgotteedienſt 
im Lager Matt. Es balte fi zu dieſer Beier ein fehr zahle 
zeihes Publifum zu Buß und zu Wagen eingefunden, darun« 
der der General Beder, k. bayer. Minifterrefident am F. gried. 
Hofe. Den Gottesdienft eröffnete eine Predigt, gehalten von 
Dem evang eliſchen Stadtpfarrer Hrn, Port; hierauf folgte ein 
tatholiſches Hochamt. Das Tebrum wurde ‚mit 51 Kanonen» 
ſauſſen begleitet, Nach beendetem Gottesdieuſte defilirten die 
en vor der @eneralitäl. 
ae sburg, 6. Gent. Im der geſtrigen Magiſtralsſihung 
"wurde ein Reſeripi verleſen, im welchem die f. Regierung zur 
Anzeige bringt, daß Roſenkränze in den Kandel gelommen 
find, deren Kreuze Dolce bergen, und verordnet, doß auf 
folge Moienfränge, derem Kreuze wahrſcheinlich auffallend groß 

üfen, gefahnder werde. 
ui 7. Sept. Se. Maij. der König ift geitern 
Abend von einer längeren Badelur in Biarriz im beten Wohls 
ß ier eingetroffen. 
am — — Maj. des Kaiſers der Gran- 
ofen werden jept im R. Säloffe Vorbereitungen getroffen. 
‘u. Napoleon wird nad den bisherigen Beſtimmungen am 25. 
‚6. bier eintreffen. — Der Kaijer von Rußland wird vom 
24. wis 27. Sept. bier verweilen und am 28. dann über 
Berlin und Warſchau nad Petersburg zurüdfehren. 

(Defterreid.) Cine telegraphiſche Depeſche aus Erlau 
vom 4. September lautet: „Rah Beſfichtigung einer Jäger- 
diwiſion erfolgte heute um 6", Uhr die Fortſetzung ber aller- 
 höciten Reiſe von Miskolez Stets von ſtattlichen Banderien 
begleitet, Fam der Kaijer um 12"), Uhr im glänzend geihmüd- 
-ten Grlau an und flieg bei der Kathedrale ab, worauf der 
Grpbiihof das Tedeum intonirte, Den Aufwartungen und Bor« 





Donnerftag, 10. September, Jodocus. 


Koftet in ganz Bayern ſaht lich 4, halbſahht 
2, vierteljährlich I fl. und monatlich U ı 
Abounirt fann werten bier in ber G 
gel’igen Diiiein, auswärtt bei j 
Vor. 





Rellungen folgten Audienzen und Befihtigungen der verſchiede⸗ 
nen Gtabliffements, nah der Tafel aber der Beſuch eines Volls— 
feRes, dann des Inſtituts der engliihen Fraͤulein. Während 
einer glänzenden Beleuchtung braten Abends 600 Frauen und 
Maͤdchen dem Monarchen einen Badelzug; gleichzeitig wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt.* 

Rom. Telegraphifhen Rachrichten zufolge iR der Heilige 
Vater am 5. Sept. um 5 Uhr Nachmittags glücklich in Mom 
angekommen und non der Bevölkerung auf das freudigſte und 
ehrfurgtevollfte empfangen worden. (Defterr. C.) 

Paris, 4. Sept. Der Tagesbefehl des Kaiſers Napo ⸗ 
leon in Chalons hat eine gewiſſe Senfation erregt; das Publi— 
tum beutet ihn dahin, daß der Kaiſer auf die Eventualitäit ei» 
nes Krieges anipielen wollte. Zragt man die Brangofen: gegen 
wen, jo helfen fie ih mit der Bemerfüng aus der Merlegene 
beit, daß es noch nicht aller Tage Abend und es felbilver- 
ſtändlich ſet, daß das Kaiferreig früher oder fpäter feine Gren⸗ 
zen bis an den Rhein Ginauszuräden verfugen werde! (7?) 
Deutſchland hat deßhalb, beſonders Angefihts eines etwaigen 
franzöfiiperuffiigen Bündnifes , auf der Dur zu fein! — 

Baris, 5. Sept. Daß wir noch mitten in großen po- 
litiſchen Problemen Reben, if gewiß. Das Hauptproblem iſt 
Englands heutige Lage, Das zweite die Moldau und Walachei 
in Bezug zu Mußland und Defterreih, endlich das dritte Oe— 
fierseih und Viemont in Italien, Gngland har die allergrößte 
Aufgabe vor ih: feinen Beſiß in Indien von Neuem zu er 
obern. Davon hängt fein Welikredit und feine Weltmacht ab. 
Es iſt auch dieß zum Theil ein europälihes Intereſſe. Wels 
ches auch die englifhe Politit in Indien gemeien fein mag, 
welche Schuld au theilweiſe dort die engliihe Politik auf fih 
geladen haben möge, wenn Indien von neuem den mohamme« 
daniſchen Regierungen, wie fle jeßt beſtehen, verfällt, fo ver« 
füllt es in die Hinde der Beſtien — von verwilderten Sipa- 
bis if nichts zu erwarten. Ehe Rußland bis Indien vordrin« 
gen fönnte, vergingen Jahrhunderte, Branfreih kann nicht mebr 
an Indien denfen; ohne England ginge auf lange Zeit Indien für 
den Welthandel verloren. Je mehr und mehr würde dann 
Guropa auf Perfien und die afiatijhe Türkei angewiefen, und 
je mehr und mehr entipännen ſich dann zwiſchen Rußland, 
England und Frankreich die gemwaltigften Konflifte. Gngland 
begt heute eine offenbare Beſorgniß: die Mögligkeit einer Hin- 
neigung der franzöiihen Politik an die rufflihe, das Cinver- 
fändnig zwiſchen Rußland und Branfreih in Betreff der Mol« 
dan und Walachei. Daher der nähere Anſchluß zwiſchen Eng ⸗ 
fand und Oefterreich; daher auch die politiihe Verlegenheit 
Englands zwiſchen Fraukreich und Defterreih in Italien, mel 
ches es eigentlich für die Intereffen feines Handels allein aud- 
beuten möchte; daher die Vorſorge Englands, feine Flotte nicht 
zu entfernen, fi ihrer nice zum Transport einer gegen In— 
dien beffimmten Heeresmacht zu bedienen, fondern fie gu Haus 
zu behalten, um nöthigenfall® ſich an feiner Küfe zu beſchützen. 
Uebrigens fann man der höchſten Kraftäußerung ber engliſchen 
Nationalmacht gewiß ſein. (A. 8.) 

Baris, 6. Sept. Der „Moniteur* veröffentlicht in fei» 
nem amtlichen heil die für die Maisons imperiales Na- 
poldon, die Anſtalten zur Erziehung der Töchter von Mitglie« 
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dern der Ghrenlegion, geltenden Statuten. Diefe Anftalten 
find: das kaiſerl. Haus Napoleon zu St. Denis und die beis 
den Bilialanftalten von Ecouen und bed Loge, Sie ſtehen 
unter Auffiht und Verwaltung des Großfanzlers der Ehrenle⸗ 
gion und haben 800 Freiplaͤtze, die ausſchließlich den fegiti- 
men Töchtern vermögenelofer Mitglieder der Ehrenlegion (vom 
Kapitän oder einer entiprehenten Ziviſcharge an) vorbehalten 
find. (Iren wir nit, fo find diefe Anſtalten aus dem von 
Lonis Napoleon Fonfideirten Vermögen der Bamilie Orleans 
dotirt,) 

London, 4. Sept. Die „Times* beginnt, in den 
alarmiftiihen Ton der oppofitionellen Blätter, wie „Daily 
Mens”, einzufimmen; wenigftens bemerft man diefe Neigung 
in ihrem heutigen Peitartifel, worin das englifche Lager vor 
Deipi mit dem welland englifchen Lager vor Sebaſtopol verglis 
den wird. Obgleih von den 80,000 Meuterern, die gegen 
die engliſche Herrfhaft in Waffen Reben, kaum mehr als 15,000 
fih in der alten Mogulſtadt verſchanzt hätten, feien bie Schwie⸗ 
rigfeiten des Bodens und Klimas, mit denen das britiſche Heer 
zu fämpfen babe, faum geringer, ald die Winterfhreden ber 
Krim. Die verbängnißeollen 7 Meilen von Balaflawa nad 
Seboſtopol, an melden das Schwert Englands ih folge Schar 
ten ſchlug, wiederholten fih in Indien in vergrößertem Maf« 
ftabe, und ouf der beinahe 1000 Meilen langen Straße von 
Galeutta nah Deibt bewegen fih heut zu Tage noch diefelben 
unbebilfligen, von Ochſen oder Gulied gezogenen Karren und 
Laftwagen, wie fie in alten Zeiten ein Mahmud oder Timur 
feinen Heeren nachſchleppte. Kurz es feieitel, fi einzubilden, 
doß die Berupigung Indiens mit weniger old 80,000 engli« 
ſchen Soldaten durchgeführt werden fönne ; und zwar werde es 
nothwendig fein, die europälfche Armee in Indien eine geraume 
Beit long auf dieſem Buß zw erbalten. Ihrer Maf. Regierung 
ſcheine ſich diefe Nothwendigkeit durchaus nicht zu werbeblen, 
obgleich fie nicht gern Maßregeln ankündige, bevor dieſelben 
auf dem Wege der Durchführung ſeien. Es leide aber durch-⸗ 
aus feinen Zweifel, daß in nädfter Friſt volle 15 Mitig-Megi« 
menter eingefleibet fein werden. 

London, 5. Sept, Mit dem Dampfer „Miyon*, ber 
geftern in Southampton das ſchwere Gepäd der indlſchchinefl⸗ 
fhen Voſt landete, find 157 Reiſende aus Indien angefoms» 
men, darunter eine junge Dame, Namens Stallard, die dem 
Gemepel in Mirat entkam und auf der Flucht über einen reife 
fenden Strom zu ſchwimmen hatte; ferner ein amerikaniſcher 
Milfionär, Pr. Hay, mit Frau und Kindern, ebenfalls frob, 
mit Aufopferung feiner ganzen Gabe und Garderobe aus Mirat 
entfommen zu fein. Faſt alle Vaffagiere aus Galcutta ſprechen 
die Ueberzeugung ous, daß Deibi bald fallen werde, weil «8 
den Meuterern an Schießbedarf fehle und ſowohl die Cholera 
wie das britifhe Bajonett täglich ihre Meiben lichte, Aber, 
fügen fie binzu, nah dem Fall Deipi’s dürfte die unvermeid- 
liche Flucht Taufender von Mebellen den Brand der Empörung 
über andere Theile Indiens verbreiten. Was die Paflagiere 
über die begangenen ®räuel erzäblen, ſtimmt feier mit ben 
Darftelungen der enalifhen Beitungs-Sorrefpondenten überein, 

Perfien. Don bobem Intereffe find dießmal Berichte, 
welde mit dem neneften 2loybdampfer aus Perfien angelangt 
find. Der Shah bat die volltändige Gleichberechtigung aller 
mobomedanifden, chriſtlichen und jüdifhen Stoatsangebörigen 
proflamirt und den Megierungsbebörden aufgetragen, fireng 
darüber zu wachen, daß bdiefer fein Wille vollgogen werde. 
. Sämmtlihe Perfer, obne Unterfbied der Religion, werden für 
fühig erflärt, jedes Civil» und Militäramt zu befleiden. 


Vermiſchtes. 


Münden, 7. Sept. Geſtern iſt dahier ein trübes Er—⸗ 


eigniß eingetreten: Das Gofbräubausbier iſt zu Ende gegan⸗ 
gen. Gtille herrſcht in jenen Hallen, wo noch Tags vorher ſo 
viel frohes eben war, Indem ſich maͤnniglich beeiferte beim 
Garaus tharkräftig mitzuwirken. 

Bom Schwurgerichte zu Bayreuib wurden nad dreitäs 
giger Verhandlung die Ungellagten Glijebetta Henrifa Herpich, 
Webermeiierowitiwe zu Langenbach, Lodg. Naila, und YJobenn 
Carl Drechſel, Iediger Webergeſelle von Gerlas, wegen Gifts 
sefp. Gattenmords, im Complott verübt, zum Tobe verurtbeilt. 

Der alte würbige Arndt erhebt feine Stimme in folgen 
den Worten gegen die Spielbäder Deutfchlande: „Alle Tage 
kann man leſen von Köpfen, Armen und Beinen, bie durch 
umgeworfene oder aufgeſtellte Dampfwagen ober Dampficiffe 
zeridhmettert find, und auch von jungen und alten Thoren, 
welche in Homburg, Wiesbaden, Baden und auch an jüngft 
geifteten Spielorten ihre Börfe und Gehirne zerfprengt ober 
die wahnfinnige Gluth derfelben durch den freiwilligen Sprung 
in irgend einen Rbein auf immer abgefüblt haben. Das erfle 
iR einmal da, ed it, wir Diele meinen, ol ein neues Wells 
übel da und kann fo wenig, als fein großer Borläufer, das 
Schießpulver, abgeſchafft werden; aber das Zweite könnte und 
follte weagefhaffı werden. Wir müſſen diefes Zweite nit nur 
ein deutſches Uebel, fontern Angefiht® von ganz Europa eine 
deutſche Schande nennen. Doß dieß der rechte Name if, dar⸗ 
über haben unfere beiden naͤchſten, größten und gebildetften 
Nabbarn, die Engländer und Branzofen, ſich ling ausgeipro« 
dem. Alle fogenannten großen Gtüdsfpiele, alle baldbredenden 
und ehrenbrechenden Spiele werden in Frankreich und England 
nicht nur nicht geduldet, fondern mit ſchweren und jdimpflie 
den Strafen belegt, als Die da nichts feien als Quellen des 
Unglüds und des Verbrechene. Ind mir in Deutichland ? Wo« 
bin wenden wir unfere Blicke, oder vielmehr wobin verfteden 
wir unfere beihämten Blide, wenn wir die Spielhöllen und 
ihre ganze ſchmutzige und grfährlibe Begleitung im den Bädern 
betrahten? Und damit wir Deutihe uns doppelt und dreifach 
fhämen, müffen wir nicht gemabren, daß die Befiger und Päd 
ter folder Spielböllen gewöhnlich meiſtene Franzoſen find, welde, 
wenn fie fi ähnlicher Gewerbe in ibrem Baterlande erfrechten, 
mit Kerken», Geld» und Ehrenſtrafen belegt werben würden ? 
Ih ſage denn — umd viele deutiche Biederleute haben es vor 
mir gelagt —: dieſe Sache fol und muß endlich in unferen 
Grängen vertilgt werden! dieſe Schande muß durdaus weg! 
Ginige werben mir bier antworten und erwidern: „Vu übers 
treibft: von dem Spielgelde, welches in ben Bädern zufammen- 
geipielt wird, verwendet man oft einen guten Theil zu Wohls 
thätigfeitsonftalten oder zur Verſchönerung der Orte, wo die 
Heilquellen fließen.* Die befannte Entiguldigung des guten 
Kalfers Beipofian: Lucri bonus odor, Solche gleißende 
Gründe dürfen aber nimmermebr gelten! Gottlob, die preu« 
ßiſche Regierung bat Diele ſchmäbliche Wirthſchaft, ſo viel fie 
gekonnt, allenthalben an der Wurzel auszuroiten und zu ver« 
tilgen geſucht (aub in Bayern werden feine Spielbanken ger 
duldet), ſelbſt wo mande Orte Glanz und Vortheil davon bats 
ten. Uber mwebe dem Glanz und Glüd, welche durch Laſter 
blühen! Kurz — damit ih es am Allerkürzeſten ſage —: 
taß Diefes Uebel noch öffentlich da if, iſt eine deutihe Schande, 
und wenn nit anders, follte folhe Schmach durch einen Be— 
ſchluß dee Bundestags, welder ja oft genug über Meinfte Klei— 
nigfeiten zu beſchliehen bat, als das, was es if, erflärt wer— 
den; von Boriheilen, welche eingelme Fürſten und Städte dabei 
verlieren würden, bürfte ba feine Mede mehr fein. E. M. Arndt.“ 

Weimar, 5. Sept. Der geftrite Dictertag fand fei= 
nen würdigen Abſchluß im der Feſtvorſtellung des Softbeaters, 
das einft das erfte war, welches die Meiftermerfe der Diosku- 
ren dem deutſchen Volle vorfübrte unb von dem fie ſelbſt gar 
oft Anregung zu neuem Schoffen empfingen. Man gab Att 2 
aus Taſſo (Erin. Fuhr aus Berlin Prinzeſſin, Emil Devrient 
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Taſſo, Damifon Antonio), Aft 1 aus Gig von Berlihingen, 
Art 3 aus Ggmont (Frin. Serbah, Klärhen, E. Devrient 
Egmont), Alt 4 aus Wallenftein’s Tod (Erin. Fuhr Thekla), 
Akt 4 aus Kauf (Frin. Seebach Gretchen, Dawiſon Mephiſto— 
pbeles) und Schiller's Glocke, mit lebenden Bildern arrrangirt 
von Seiß aus Münden. Am Schluſſe des Theaters wurde 
die vor demfelben chende Schiller-Götbe-Gruppe,, ebenfo Wie 
land's und- Herder'6 Denfmole mit bengaliihen Blammen ber 
leuchtet und Männerhöre dafelb gelungen. Die Stadt Wei- 
mar bat heute die Bildhauer Rietſchel, Gaſſer und Schaller 
(der das Herder-Dentmal geihaffen) und ben Erzgießer v. Mil— 
ler zu ihren Ghrenbürgern ernannt, und bie Jenenſer Studen- 
ten braten den anmelenden Bildnern fpät in der Nacht noch 
Ständben. Heute fuhren etwa bdritthalbhundert Fremde mit 
einem Ertrazug nah Eiſenach, die Wartburg zu beſuchen. Sie 
waren von dem Gintritte in den Bahnhof an Säfte tes Groß 
herzogs, welder mit außerordentliher Munifizenz fomohl die 
Greifahrt auf der Gifenbabn als eine aͤußerſt reiche Bewirthung 
auf der Wartburg anbefohlen batte. Der Baumeifter bei der 
Renovation der Wortburg, ter militäriihe Kommantant derſel⸗ 
ben und feine Dffiziere, die Beamten und Motabilitäten der 
Stodt Eifenach metteiferten im Dienfibereitwilligfeit und Auf 
merkſamkeit, die Führer und Erflärer der vielen Sehenswürdig- 
keiten zu machen. Die berrlihe Burg in ibrem monumentalen 
Charalter, ibrer an Grinnerungen und Poeſie reichen Bergans 
genheit, mit ibren alteribümliben Sammlungen, ihrer unver 
gleichlichen Lage und der Fernfiht über den Thüringer Wald 
begeifterte zu mandem Trinkſpruche, deren leßter dem hohen 
Wirtbe galt, Abende nah Weimar zurüdgefehrt, fommelte 
fi die Mebrzabl der Fremden im Heoftbeoter, wo unter eis 
tung Branz Liezt'e ein großes Konzert ſtattfand, Das (mit Aue- 
nabme zweier Chöre von Schubert) lediglich Kempoſitionen des 
Dirigenten jelbt zu Schiller» oder Götbe’iben Dichtungen ent 
bielt, Bum Schluß des Feed mar Sartenbeleubtung und Ball 
in den Räumlichkeiten der Geſellſchaft „Erhohlung“. Hier vers 
einigten fih zum letzten Male bie freutig bewegten Ihellnch» 
mer einer Beier, fo national, fo bedeutungevol und erbebend, 
wie nicht bald eine zweite wiederfehren wird. (M,. Korr.) 

Aus Elberfeld, 4, Sept, wird berichtet: Der beute 
Morgens 7 Uhr nach Düſſeldorf abgegangene Güterzug gerieth 
nicht weit von dem MWiadufte bei Sonnbern aus den Schienen 
und lief den 30 Fuß boben Damm binab. Der Lokomotive 
folgten nebſt dem Tender noch drei Wagen, und Alles liegt 





jept am Buße des Dammes in Trümmern; bie Rofomotive ift 
tbeilweiie in Stüden, und leider liegt unter ber gemwoltigen 
Bucht ide Bührer zerihmettert; bie jegt hat man die Leiche 
noch nicht hervorholen können. Der Heizer erbielt wunderbarer 
Weife nur leichte Brandwunden und konnte fhon nah Düffel» 
dorf gebracht werden. 


Bern, 20. Auguſt. Letzten Samſtag Nachts fand im 
Ser bei Zürich eine großartige Mormonentaufe fait. Im lan» 
gen Hemden wurden bie Täuflinge, männlihe und weiblide, 
in den See getaucht und dann getauft, Das Volk aber, das 
fich ziemlich zabfreid dabei eingefunden hatte, machte fih über 
Täufer und Getaufte ber und prügelte beide nad Herzensluſt 
durch. Ganz befonders ſtark wurde der Priefter bedacht. 


Graubünden Am 28. Aug. glei$ nah Mitternacht 
wurde in Tarafp, Sieinberg und Fettan eine ſtarke Erderſchüt- 
terung verfpürt. Der Stoß mar nach dem „Rib. Alpenb.* fo 
heftig, daß die freilih nicht alzufe gebauten Häufer von oben 
bis untern erzitterten, und fogar die Dachſtühle krachten, Bir« 
gel und Schindeln von den Dächern fielen. Die Kurgäfte in 
Qulpera wurden in ihren Betten wie in Wiegen geſchaulelt. 


Da das Geſchlecht der Steinböde in den Gebirgen Ober» 
öfterreihs ausgeforben zu fein feine, fo murde in bobem Aufs 
trage eine kleine ‚Herde dieſer Thiere wieder dorthin verpflangt. 

Das ‚Voeys“ bringt fo genane Mitteilungen über den 
Tod des in Afrika reifenden Dr, Vogel, daß wohl faum noch 
an demielben zu zweifeln il. Der Häuplling von Wadal in 
BentralsAfrifa hat ibn in feiner Hauptftadt Wora febr freund« 
li empfangen, weil das Gerücht verbreitet war, daß der fühne 
Meifende verborgene Schaätze beſitze. Auf eine Anfrage, wo fi 
dieſe befänden, erwiderte Vogel, er befiße nichts als Yufrus 
mente und naturbitoriihe Sammlungen, die er, jomwie feine 
Uhr, gern dem Sulten fihenfen wolle. Der Fürſt war damit 
nicht zufrieden und ließ ibm am dritten Tage nad dieſer Ante 
wert um 9 Ubr Morgens auf dem Marktplatze den Kopf ab» 
bauen. Hierauf nabm er fümmtliches Eigenthum des Unglück⸗ 
lihen in Beiß, und ba lepterer einen Ming geiragen hatte, 
in welchem fih ein Diamant befand, Diefer aber gefloblen wor⸗ 
den war, was nur einer der Wächter balte thun fönnen, fo 
lieg der Fürſt alle fieben auf Pfähle ſteden, bie der Schul— 
dige unter großen Echmerzen befunnte, Gin Tripolitaniicer 
Diener des Dr. Bogel bat diefe ſchredliche Nachrticht nah Mur- 
zud gebradt, 


Verantwortliber Redakteur: %, &. Mener. 





ie 
1, Beltlanntmadung. 
Nah dem Ergebniffe der heute vollgogenen Erſatzwahl für den biefigen Mas 


giſtrat find gewählt worden: 

1) Bub, Ernſt, Kaufmann, 

2) Brügel, Garl, Bucddrudexeibeſitzer, 

3) Merk, Georg, Müblbefiger, 

4) Deder, Heinrich, Kaufmann, 

5) Schnürlein, Albrecht, Kaufmann, 
MH. sum Erſatz: 

1) Beljner, Achatius, Privatier, 

2) Strövpel, Albrecht, Kaufmann, 

3) Hauber, Georg, Kaufmann, 


was mit dem Beifügen zur öffentlihen Kenntnig gebragt wird, daß dieſe Wahl 


noch der Allerhöchſten Beſtätigung bedarf. 
Anébach, den 9. September 1857, 
Der Babil-MNusihuf. 


Lorbeer, k. Regierungs-Affefor und Wahlkemmiſſät. 


Frietrih Bob, 8. Müller, 
als Beifiper. 


Il. ats bürgerlihe Magiftratsräthe: 


anıtmadungen 


Neue Häringe 
find angekommen bei 
Gar! Aug. Strelin 


J St. in der Nüruberger-Straffe. 
= : Gefchäfts-Empfehlung. 
u, Unterzeihneter macht die ergebenſte Uns 
zeige, daß Beitellungen für fein Geſchäft bei 
23 St. Herrn Zeugibmiedmeilter Bla in And« 
2 _ bach angenommen und beforgt werden und 
20. empflebit fi daher zu recht vielen geebr⸗ 


ten Nufträgen unter Bufiherung folider 
und billiger Arbeit. 
Zagleich bitte ib meine Adreſſe genau 
beobachten zu wollen. 
Chriſtian Wild, 
Feilenbanermeiiter in Nürnberg 
Grübeldrafe S Rr. 1642. 


Ruppredt, 
als Sefretär, 
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6b. Am Somfag Nachmittag wurde 
auf dem Spaziergang in den Hofgarten 
eine goldene Brode mit einem dunfeln 
Stein verloren, Der Rinder wird gebe« 
en, biejelbe in ber Erpedition des More 
genblatted gegen eine angemefjene Beloh- 
nung abzugeben. 


4. Bekaganntmachung. 
(Gefundene Gegenſtände betreffend.) 
Am vergangenen Samſtag wurten am Altbache ein Paar Kinderſtiefel gefun- 
Der Gigentbümer wird aufgefordert, ſich hieroris Zimmer Nr. 4 zu melden, 
Ansbach, den 7. September 1857. 
Stadtmagiſtrat. 
Paylvon, 


Herbitmäntel und Jacken 
find in reiher Auswahl eingetroffen und empfiehlt zu den billigften Breifen 


6. Sioder. 


8. Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stutigart t erscheinenden 


Alleemeinen Muster-Zeitung, 


> Ulkum für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich 54 kr. 
ist die erste Nummer des IV. Quartals für 1857 ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf das 1.—IIl. Quar- 
tal von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen angenommen. 
Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1857 
verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 


Mädchen aus Albano, 


als Prämie gratis. — Zu Aufträgen empfehlen sich: 
Er. Seybold, dem Rathhauſe gegenüber, 


den. 








7. D 143 wird ein fhon gebraud« 
ter Schweinttall zu faufen geſucht. 


Carl Junge ti Ansbach. 








D. Ehrenftein, approb. Bptifus aus Würzburg, 
Mitglied der optiichen Prüfungskommiſſion bortielbit, 

it Heute mit einem jebr großen Lager der beiten optifchen Fabrikate dabier angekommen, logirt im Gaſthef zum goldenen 
Stern, Zimmer Nr, 7, und verweilt daſelbſt 4 Tage, d. b. bis Sonntag ten 13. ds. Mit. Sein Lager enthält in befter 
reiher Auswahl abromatiihe Fernröhre, welche fo fern und ſcherf zeigen, daß er gerne bereit iſt, ſolche ald Probe gegen 
die der onerfannteten guten abzulaſſen, ebenio Theaters Perjpeftive, Mitrofcope, Feldſtecher, die fih ihrer Schärfe 
und Kürze wegen für 69. Offiziere befonders gut eignen, alle Arien Porgnetten und Loupen, QAugenjpiegel für 
HH. Nerzte, nach Angabe tes HH. Dr, Coccius, Augengläſer (Brillen) mit den feinſt geichliffenen Krykall-Gtäfer, für 
ein jedes Auge, dem noch durch optiſche Glaͤſer gedient werden fann, in allen möglihen Faſſungen; Gtläfer in Farben, welde 
für ſchwache Augen als die beiten empfoblen werden können. Auch hatte derfelbe die Ehre, feine optiihen Gläſer dem "Here 
Dr. Heidenreich dabier vorzeigen zu dürfen, welcher fih von deren Güte und Reinheit überzeugte und deßhalb ſolche im 
jeder Hinficht empfieblt. Indem er um zablreiche gütige Beſuche bittet, wird fein Beitreben fein, allen Anforderungen 
zu er entipreben. Pur auf Verlangen fommt er in bie * Wohnung feiner gechrten Abnehmer. 





70, Heute den 10, wird ſich die bier 

anweiende Karlöbadır Muſik bei En: 
gerer (bei günſtiger Witterung im Gar- 
ten, bei ungünftiger im Saale) preduzi— 
ren, Anfang balb 4 Ubr. Für guten 
Kaffee und Küchlein, ſowie vortreffliches 
Lagerbier wird geforgt. Es ladet erges 
benſt ein Engerer. 


— Be Eu 


11. Heute Abend wird ſich die Mufit- 
Geſellſchaft des Johann Ertl mit 7 
Gollegen ım Brandenburger Haus produ— 
ziren. Anfang 7", Uhr. Hitzu wird 
ergebenft eingeladen. 





‚12. Heute — —— Henfelmann, 








13. Sälastigäffel. Wittmann. 


— — — — — — 


Fremden-Anzeige vom 9. Sept. 
Stern Hr Kfm Meumann von 
Fürth, Hr. Bachmann, Apothekers⸗Sohn 





——— — — — — — — nn — — — 


v. Szilingsfürf, « Hr, Optiker Ehrenſtein 
v. Würzburg, 


Krone Sr, Gaſtgeber Schmirs von 
Düſſeldorf. 

Zirkel. Sr. Defonom Käufer von 
Eqarafar. 





Schrannen-Mittelpreife, 


less Melzen, Korn. Gerſte Baber 
Sept. R. kr. H. fr il. kr. fl. fr. 

Ane bach 5. 16 33 13 42 13 23 719 
Nürnberg 2.1540 eh 
Gichnät 5. 19 35 15 53 1050 719 
Weifenbarg 5. 17 48 15 12 1156 644 
Roibeuburg 5. 18 57 171013 1 721 
Bayreuth 5. 19 14 42 13 12 53 54 
Bamberg 5.18 815 14 14 22 9 30 
Würzburg &, 19 — 16 301330 8 15 
Minden 5. 20 33 14 52 11 57 726 
Nerdlingen 5. 17 45 16 10 1249 6 54 
Lindau 5. 22 :0 1415313 2 9 ı2 
Negensburg 5. 18 47 13 28 10 31 729 
Amberg 5. 16 40 14 18 10 34 7 26 
Augeburg 4. 19 28 14 15 12 8 710 
Landehut 4. 19 40 1523 9 50 6 34 
Gunzenh. 3. 17 31 14 25 11 54 6.40 


Drud und Verlag von Carl Prägel. 


Börjeun-&ourfe. 
Papiere 


Branffurt, m un 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 10077, con, 
Co. 5%, Rat.:Anl. 20°, 9% 
„ 5%, Metall. 76% Tb’. 
2 4,0/, * 67 686. 
Banl⸗ ki. 1096 1093 
„ Gredit-Bant-Aft. 195 ‘84 
„ 5°, Staats: Wijenb, 266 264 
Darmd, Baak⸗Akt. 265 208 
Bayer. OnbabmAltien 987, 98',, 
Xadı. Ber. 68.8. 148°;, 2. 148% 
Marbabn: Aktien 104 103’, 
Aneb.Guuzenh. Tfl.stoofe 7", ur 
Wiener Wechſelkurſe 113°, 113", 





Die Hiefigen Schraumenpreife fön- 
nen erft im nächften Blatte befannt 
gegeben werden. 


— 





Mit einer Beilage. 





Beilage 


Ansbadher Morgenblatt. 


Nr. 112. 





Münden, 8. Sept. Die allerhöch ſten Ernem 
nungen zu ben Bezirksgerich ten find bereits erfolgt und 
jene für Ober- und Niederbayern in einer Beilage zu 
Mr. 214 der Neuen Münchener Zeitung vorläufig veröffentlicht. 
Morgen wird der Perfonaltand auch für die Gerichte der übri« 
gen Kreiſe mitgetheilt werden. 


I. Am Sreife Oberbayern. 
1) Bezirksgeriht Aichach. 

Diretor: U, Fr. Ebenhöch, bisheriger Kreis und Stadt 
gerihtedireftor im Aichach, — Nätbe: 1. Ant. Bahmayr und 
2. Aleg. Plöderl, b. Kr.» u. Stadtger.Räthe daf., 3. Heinr. 
Weiß, 5. Ldger.-Af, in Dadau, 4. K. Breundorfer, b. Kr 
u. Stötger.-Af. in Münden 1. d. Mar, — Affefforen: 1. Ib. 
Auppenthal, b. Kr.» u, GStötger.-Prot. in Aichach, (2. ?), 
8. Joh. Nep. Einfele, 6, App.⸗Ger.Aec. in Freiſing, — Se 
kretäre: 1. Phil. v. Schmidt und Hugo Harlander, 5. Kr.» u. 
Stdiger.⸗Acc. in Münden I. d. Iſ., — Egpeditiond» u, Tag« 
beamter: Math. Stadler, b. Rentamtsoberſchr. in Münden, — 
Schreiber: 1. Ant. Gilfiger, 6. Kre- u Stdigerichtsſchr. in 
Aichach, 2. Ich. Bapt. Weichbardt, b. Appell.⸗Gerichtediurniſt 
in Breifing, — @ifenmeifter: Kasp. Schmid, b. Appell.+Gerichts- 
Bote in Neuburg, — Boten: 1. Joh. Keinfelder, 5. Kreis u. 
Stötger.Bote in Aihah, 2. Mart, Liebl, b. Beibote daſelbſt. 


7) Bezirfösgerigt Münden rechts der Yjar. 


Direktor: Ant. v. Schmitt, b. Kr.» u. Stdtger-Dir,. in 
Münden r. d. Iſ., — Mäthe: 1. Wilh. Fruhmann, 2. Wilh. 
Rupprecht, 3. Ludw. v. Buchs, 4. Joh. Ad. Gemeinhardt u. 
5. Mid. Mesmeringer, b. Kr.⸗ u. Stöiger-MRäthe dalelbft, 
6. Iof. Pragmarer, 7. Fr. Cucumus, u. 8. Konr, v, Heiligen⸗ 
fein, b. Ar.» u. Stdtger.-Af. dafelbt, — Aſſeſſoren: 1. 6. 
Hader, b. Kr,» u. Stdtger.Af. in Memmingen, 2. Ad. von 
Doß und 3. Guſtav Leimbah, b Kr.» u. Stdtger.-Prot. in 
Münden r, d. U., 4. Briedr. Gtäd, b. Appell.-Ger.-Ace. in 
Breifing, — Seeretäre: 1. Gg. Helmes, b. Kr.» u, Stdtger.« 
Prot. in München r. d. far, 2, Theod. Erdmannsdörfer, und 
3. Dr. Joh. Arnulph Vogel v. Vogelſtein, b. Kr.» u. Stöfger.- 
Nee, in Münden 1, d. Jar, — Gzpeditions- u. Yagbeamier: 
Karl Bärenfänger, b. Tazbeamter in Münden r. d. ar, — 
Schreiber: 1. Ad. Berl u. 2. Ad. Frhr. v. Poißl, b. Kr.» u, 
Stdtger.⸗Schr. in Münden r. d. ar, — Eiſenmeiſter: Jaf. 
Suder, b. Kr» und Stdtger.Bote daſelbſt. — Boten: 1. Ge. 
Hafner und Wild, Hofmann, b. Kreis und Stotgerichts⸗Boten 
dafelbit. 


m) Bezirkegericht Münden links der Ifar. 


Direktoren: 1. K. Frhr. v. Dürnitz, 5. 1. Direltor des 
Kr.» u. Stötgerichts in Münden I. d. Jar u. 2 Max Iof. 
Danhäufer, b. 2. Direktor des Kr.» u, Stdtger. daſelbſt, — 


Nätbe: 1. Bed. Erbe. v. Schleich, 2%. Friedr. Weichsler, 
3. May Frhr. v. Branca, 4. Friedr. Arnold, 5. Fr. Weichfel- 
baumer, 6. Alois Gſchwendtner, 7. Friedr. Aug. v. Schallern, 
8. Franz Tretter, 9. Dr. Andr, May, 10. Franz ler. von 
Heinleth und 11. Otto Brbr, v. Herrmann, b. Kr.» u, Stadt⸗ 
ger.-Mäthe daſelbſt, 12. Wil, Bauer, 5. jPolizei-Commiffär in 
Münden, 13. Dr. Vhilipp Held, b. Kr. und Stdt.-Af. in 
Würzburg, 14. El, Frhr. v. Karg-Bebenburg, b. Kr.= u. St.» 
Af. in München 1. d. ar, 15. Herm. Nattinger, b. Kreis- 
u. Stadtgerihts-Af. in Regensburg u. 15. Ed. Lunglmayer, 
b. Kr.⸗ u, Stötger.-Af. in Münden 1. d. ar, — Affefforen: 
1. Friedr. Seig, 2. Dionis Pihlmayer und 8. Ant. Schirs- 
ner, b. Kr.= u. Stadtger.⸗Aſſ. in Münden l. d. ar, 4. Lud. 
Schärrer, b. Kr.» u. Stadtgerichtsprotofollit daſelbſt, 5. Andr. 
Miedl, b. Kr.» u. Stdtger-Af. in Aichach, 6. Alex. Frhr. v. 
Harsdorf, b. Kr. u. Stötger.-Af. in Bayreuth, 7. Aug. Eis 
fenbardt, b. Kr.» und Stotger.-Af. in Münd. 1. d. Ifar, 
8. Nitol. Hellmutb, 9. Ludw. Dettenhofer, 10, Wild. Kum— 
merer u. 11. Eug. Haindl, b. Kr.» n, Stötger.-Prot. daſelbſt, 
— Gecretäre: 1. Fr de Paula Märkl, 2. Ludw. Aug. von 
Winter und 3. Joſeph Weber, b. Kr.» u, Stötgerichteprotof, 
dafelbt, 4. U. Sengel, b. Kr.» u. Stötger.Depof daſelbſt, 
d. Glemend. Fleckenſtein, b. ‚geprüfter Mechtsfandidat in Mün—⸗ 
den, 6. Aug. v. Wachter, b. Kr.- u. Sidtger.Aec. in Mün« 
hen r. d. Sſat, 7. Joh. Ant. Kobler, 8. Heinr. Ritt, 9. Fr. 
Pauf Bad, 10. Conſt. Gattinger, 11. Dr. Hermann Maier, 
12, Jakob Ziegler, 13. Joh. Spedner und 14. Priedr. von 
Hungerkhaufen, Bisherige Kreis» uud Stadtgerichts-Acceſſiſten 
in Münden l. d. Iſ. — Expeditions- u. Tarbeamter: Johann 
Ghriftopg Brenkmann, b. Kr.» und Stadtger.-Erped. dal, — 
Controleur: Wilb. Hörmenn, b. Kr.» u, Stötger.«Gontrol, baf,, 
— Megiftratoren: 1. Ich, Mich, Birzer, 2. Joh. Fr. Engels 
breit, 3, Iob. Fr. Schmidt u, 4. Job, Albr, Backof, b. Kr.r 
u. Stbiger.-Megiftratoren daf.,, — Dffiriant: Aug. Touſſaint, 
b. Wechfelger.»Dffie. dal, — Schreiber: 1. Mid. Endel, 2. 
Joſ. Mach, 3. Frauz Boos, 4. Ulrich Bauer, 5, Chriſt. Sche⸗ 
rer, 6, Gg. Daſchner, 7. Iof. Hofineder, b. Kr.» u, Stötgers 
Schreiber u. 8, Gy. Spitzeder, b. Kr,- u. Stötger.»Diurn. da= 
ſelbſt, — Neutburmpfleger: Grasm. Gifenmann, b. Neuthurm- 
pfleger am Kr.= u, Stdiger. daſ, — Giienmeifter: Heinr. Brad, 
b. Eifenger.»Diener am Kr. u, Sidtger. daf,, — Rathdiener: 
Andr. Nominacher, b. Mathdiener am Kr,» u. Stdiger. dal. 
— Boten: 1. Kaſp. Mindel, 2. Bened, Stucfer, 3. Franz 
Vierling u, 4. Ant. Bernhard, b. Kr.» u. Stötger.-Boten daſ., 
5. Sg. Fr. Mörtel, 6. Oberapp,-Ger.-Bote in Münden, u. 6, 
or, Stumm, b. penf. Gendarm.⸗Brig. daf.,. — Gerichtödieuer : 
1. Joach. Rüdt, 2, Karl Zachenberger, 3. Andr, Späth u, 4. 
Joh. Waderbauer, b. Kr.» u, Stotger,-Diener in Münd, l. d. 
3, Hauemeiſter: Job. Sedelmaier, b. Hausmeiter am Ar.- u. 
Sıdtger.dal., — Nachrichter: Lor. Scheller, b. Rachrichter am. 
Kr.⸗ u. Stotger. daſelbſt. 


4. Bezirfögericht Traunſtein. 


Director: Aug. Haud, b. Ar,» u. Shbtger.-Mathin Münd. 
[.d. 3, Rätbe: 1. Gig. Marz, b. Kr.» u. Stötger.-Math in 
Pafl., Sim. Dafmayer, b. Kr.- u. Stdtger.⸗Aſſ. daſelbſt, 3. 
of. Pappenberger, b. Kr.» u. Stotger.⸗Aſſ. in Münd. l. d. J. 
u. 4. Karl Iof. Seneftreyf, Wger.⸗Afſ. in Traunfl., — Aſſeſſo-⸗ 
ren: 1. Clement Mayer, b. Kr.» u. Stötger.-Af. in Aichach, 
2. Aſſeſſ. Vinzenz Gresbedl, b. Appell.Ger.⸗Acceſſ. in Freiſ., 
— Geeretäre: Job, Sg. Schap, b. Hr» u. Stdtger.⸗Acceſſiſt 
in Münd. 1. d. J., u. 2. Friedr. Graf v. Beh, 6. Kr» u, 
Stditger.⸗Aeceſſ. daſ, — Expedition u. Tage Beamter: Joh. 
Mit. Troſt, b. Kr» u. Stdiger.-Schreiber dal,, — Säreiber: 
4. Ich. Nep. Haunreiter, 6. Diurn. b. dem Oberftaattanwalte 
in Freiſ., u. 2. Ferd. Ramlo, b. Kr.» u. Stdtger.⸗Diurn. in 
Münden I. d. J., — Eilenmeifter: Joh. Stoll, b. Kr» 
Sıdiger.« Bote daſ. — Boten: 2. Job. Klein, 6. pen. Gendar- 
meriebrig. u. Botengeb., u. 2, Sim. Kleffinger, b. Gendar⸗ 
meriebrig. in Aichach, 


EHI. Im Reife Miederbavpern. 


1. Bezirkagericht Deggendorf. 


Direktor: Benno Fleißner, b. 1. Staatsanw in Münd. 
r. d. J. — Rätte: 1. Karl Iof. Ant. Schred, b. qu. App.- 
Ger. Af. in Freiſing, 2. Al. Frhr. v, Hafenbräpl, b. Kr u. 
Stötger.-Af. in Straubing, 3. Guſt. Schmid, b. Loger.Aſſ. in 
Deggendorf, 4. Ed. v. Widmann, b. Kr.» u. Stdtger.-Af. in 
Landshut — Affefforen: 1. Herm. Hibl, b. Loger.⸗Aſſ. in 
Griesbadh, 2. Sigm. b. App.»-Ger.-Hecefl. in Paſſau, — Secretäre: 
1. Joh. Gg. Schöpf, b. Lager.» Af. in Landau, 2, Frz. Riedl, 
b. Kr.» u. Stötger.-Acceff. in Münden I, d, J. — Expedi⸗ 
tlons · u, Taxbeamter: Joh. Bapt, Branz, b. Kr. u. Stogerichts- 
Schreiber in Paſſ., — Schreiber: 1. Joſ. Sternbauer, b. Kr.» 
u, Stötger.-Diurn. daf., 2. Joh. Bapt. Seuffert, b. Ars u, 
Stötger.-Diurn. in Bamb., — Eifenmeifter: Sebafl, Dietrich, 
b. App.⸗Ger.⸗Bote in Aſchaffenburg, — Boten: 1. Joſ. Arte 
mann, b. Oberjäger im 6. Jägerbat, in Münd,, 2, Xaver 
Mapinger, b. Telegraphenftationev. in Regensburg. 


2, Bezirksgericht Landshut. 


Director: Franz Alex. Lippmann, 5. Kr» u, Stdiger.r 
Director in Landshut, — Mäthe: 1. Bernh. Hohenleitner, 2, 
Friedr. Wilh. Löhlein, 3. Karl Chriſt. Fleſſa, u. 4 Karl m 
Eager, b. Kr.» u, Stötger»Mäthe daſelbſt, 5. Hugo Jäger, b. 
gu. Landrichter in Reichenhall, u. 6. Aug. Maier, Kr.- und 
Stötger.-Ajieff, in Landebut, — Affefforen: 1. Iof. Wup, 6, 
Kr.» u, Stdtger,-Protofollit daf,, 2. Otto Welſch, App.⸗Ger⸗ 
Heceff. in Bafl., u 3. Theod. Fiſcher, Reggefiscalats⸗Acceſſ. 
in Landahut, — Secretäre: 1. Gg. Maufner, 6, Kr.» und 
Stotger.-Protof. daſelbſt, und 2. Ignatz Maper, b. Loger.Aſſ. 
in Kehlheim, — Expeditions⸗ u. Tage Beamter; Franz Tab. v. 
Gäßler, b. Taxbeamt. a. Kr.» u. Stdtgerichte in Landöhut, — 
Schreiber: 1. Dav, Hubel, u. 2. Wolfg. Weiß, b. Kr.» und 
Stdiger.-Schreiber daf,, — Eiſenmeiſter: Andr, Senninger, 5, 
Kr.» u. Stdtger.-Bote daf., — Boten: 1. Schaft. Geishaufer, 
b. Be Gendarmerie-Brigabier, u. 2. Mart. Back, Eiſenmeiſt. 
dajelbft. 


3. Bezirksgericht Paffau, 


Direktor: Rich. Schufter, b. Kr.» u. Stotger.-Dir, in Paffau, 
— Raͤthe: 1. Br. Schlag, 2. Joſ. Kellner u. 3 Franz Kat. 
Edenhoſer, b. Ar.» u. Stdtger.-Mäthe daſ., 4. Gg. Bleitsmann, 
b, Ldger.-Af. in Herrieden u. 5. Jul. Frhr v. Lupin, 6. 
Kr u. Stotger.«Aff. in Pafau, — Affefforen: 1. Ant. Schulter, 
b. Löger.Af. in Burglengenfeld, 2. Friedr. Rieſch u, 3. Alb. 
Kühbacher, b. Kr.» u. Stötger.-Protofoliften in Paffau, u. 4. 





Ant. Friedrich, b. App.⸗Ger.⸗Acc. daſ. — Sekretaͤre: 1. Joſ. 
Langenmantel u, 2. Karl Hefer, b. Kr.» u. Stotger.⸗Acceſſiſten 
daf,, — Exped.⸗ u. Tarbeamter: Joſ. Günther, b. Tarbeamter 
am, Kr. u, Stdtger. daſ. — Schreiber: 1. Franz Doper u: 
2. Mag Ant, Doppelhammer, b. Kr.» u. Gtbiger.-Schreiber 
daf,, — Gifenmeifter: Andre, Haud, 6, Eifenmeifter bal., — 
Boten: 1. Thom. Lohr, b. Krı- u, Stdtger.⸗Bote u. 2, Joh 
Singer, b. Feldwebel daf. 


4. Bezirfsgetiht Straubing, 


Direktor: Karl Kajetan Gabrath, 6. Kr.- u. Gidiger« 
Dir. in Straub,, — Räthe: 1. Joſ. Güth, b. qu. Kricht. in 
Riedenburg, 2. Gg Herib. Stautner, 8. Ludw. Baur, 4. Jal. 
Gleitg mann, 5. Sigm. Frhr. v. Tröltſch, u. 6. Joſ. Rudolph 
Stoiber, b. Kr. u. Stöiger.-Mäthe in Straubing, 7. Joſtph 
Erras, b. Lger.-Affefl. in Rotthalmünfter, — Aflefforen: 1. 
Joſ. v. Savohe, b. Poa.-Affeff.- in Viechtach, 2. Joſ. Schröter, 
u. 3. Joh. Rabe, b. Kr.» u. Stotger.-Protofolliften in Strau⸗ 
hing, 4. Eug. v. Büller, b. App.⸗Ger.Aceſſ. in Palau, — 
Serretäre: 1, Schaft, Mennacher, b, Kr» u. Gtdger.«Protof, 
in Straub,, 2. Iof, Hingerl, b. Kr. u. Stotger.⸗Acceſſ. dal, 
8; Karl Leibl, b. Mr. u, Stötger.-Heeeil. in Münden r, d. 3, 
Erpebitione- u, Tage Beamter: Mich. Schmitt, 5, Loger. Tax⸗ 
Beamter in Straubing, — Schreiber: 1, &g. Iof. v. Bangens 
mantel u. 2. Ferd. Spohrer, b. Kr.⸗ u. Gtötger,-Schreiber in 
Straub., — Eiſenmeiſter: Al, Voerge, b. BVoligeirottmft. dal. 
— Boten: 1. Rom. Schick, uw. 2. Mid. Ber, b. Kr u 
Stdiger.-Boten daf,, u. 3, Mich, Graßer, b. Eiſenger.Diener 
daſelbſt. 


5. Vezirksgericht Waſſerburg. 


Direktor: Karl v. Täuffenbach, b. Kr» u. Stötg.«Direktor 
in Wafferburg, — NRätbe: 1. Joh. Bapt. Kienaſt, 2. Iof. 
Friede. Pfeuffer u. 3. Otte v. Schintling, b. Kr. u. Stdtger.- 
Maäthe daf., 4. Ga. A. Joſ. Bachmaier, b. Loger.-Af, in 
Moosburg, 5. Sg. Wild. Paur, b. Kr,» u. Stdtg.⸗Aſſ. in Waſ⸗ 
ferburg, —- Affefforen: 1. Alex. Prugger, b. Loger.⸗Aſſ. in Mühl⸗ 
dorf, 2. Mid. Müller, b. Kr.» u. Stdiger.-Prot. in Waſſerb. 
u. 3. Day Schwenmer, b. App.Ger.Acceſſ. in Breifing, — 
Sefretäre: 1. Iof. Knöpginger, b. Kr.» u. Stdtger.-Acc. in Münd, 
29% u. 2. Heine v. Sichlern, b. Ar» u, Stdtger«Ace. in 
Münd, 1, d. 3, — Erped.- u. Tagbeamter: Joh. Chr. Bräus 
bäujer, 6. landg. Taxbeamt. in Tölz, — Schreiber: 1. Thom. 
Waichner, b. Kr.s u. Stdtger.-Schreib. in Waſſerb. u. 2. Joh. 
Floder, b. Ar.» u, Stdiger.⸗Diurn. dal,, — Eifenmetfter: Karl 
Böl, 5. pen. Gendarm,-Brig. in Münch. — Boten: 1. B 
Fiſcher, b. Kr.» u, Stotger. Bote in Waſſerb. u. 2. Job. Knorr, 
b. Beibote daf. 


6. Bezirfsgeriht Weilheim, 


Direktor: Joh. Jak Schießl, 6. Landrichter in Pfaffen- 
hofen, — Raäthe: 1. Joſ. Silbermann, b. Kr. u, Stötger.- 
Math in Bayreuth, 2. Ga, Fiſcher, b. Kr.» u. Stdiger.«Afſ. 
in Waſſerb. 3. Jul. Schwaiger, b. Kr, u, Stotger.Aſſ. in 
Straubing u, 4. Jul. Kopp, 6, Kr.» u, Stotger. Afſ. in Münch. 
r. d. J. — Aſſeſſoren: 1, Rich, v. Lößl, b. Anger. Af. in 
Rain u, 2. Theod. van Mecheln, b. App.⸗Ger.«Ace, in Freiſing, 
— Sekretäre: 1. Mag Riedi u, 2. Dot, Mayerhofer, b. Kr.» 
u, Stdtger.⸗Aceeffiſten in Münch. I, d. J. — Erped.» u. Tage 
beamter: Kor, Welbinger, b, landg. Taxbeamt. in Garmiſch, — 
Schreiber: 1. Joſ. Obermaier, b. Diurniſt 6, d. Staatsanw. in 
Waſſerb. u. 2, Joh. Edelbart, b. Kanzleifunft, am Oberapp.⸗ 
Ser, in Münd,, — Cifenmeifter: Joh. Wagner, b. Berichte- 
botengebilfe in Würzburg, — Boten: 1. Iaf, Hilpert, b. penf. 
Gendarm «Brig; in Schongau u, 2, Job. Scherer, b. Feldwebel 
der Garnifons-Gomp, Rympbenburg. 





Berantwortliger Medalteur: I. G. Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


Erſcheint taglid mit Ausnahme bes Dion- 
tags, dafut am Eonntage eine unterbaltenbt 
une belehrenze Neigabe. — Bafienpe Beiträge 
werben banfbar angeneinmen, Imferate tie 
sinfpaltige Irile zu 2 fr. berechnet. 
—— — — 








Politiſches. 


Münden, 8. Sept. Dem zur Beier des heutigen ho⸗ 
ben Namensfehed I. M. der Königin vor dem Lager flutlge- 
habten Beldgottesdienfte haben Se. Mai, der König mit den k. 
Prinzen und einem glänzenden Stabe beigewohnt. Nach dem 
Gottesdienſte ließ Se. Maj. fämmilihe Abtheilungen defiliren. 
Nachdem die Truppen wieder ins Lager eingerückt waren, begab 
fib auch Se. Maj. ind Lager und verweilte einige Zeit da⸗ 
felb#,. Gine ungeheure Menſchenmenge wohnte dem Beldgottet- 
diente und der Parade bei, und aud in ben Naymittageitun. 
den war das Lager überaus zahlreich beſucht. Se k. Hoheit 
Prinz Karl it heute Nachmittag zum Lager nah Ingoldadt 
abgereit. (R. M. 3.) 

— 9. Sept. Se. Maf. der König find heute Vormittag 
in die Lager bei Ingolſtadt und Nürnberg abgereift, wohin ſich 
Bereits geitern Se. ob Prinz Karl begeben hat. Au 
der f. Kriegsminifter iſt heute Morgen nah Ingolfadt abge» 
* — er Eu A Sept. Der Auemarſch der Truppen aus 
dem Lager erfolgt morgen früh, und ſogleich nach der Mückke hr 
in vie Kaſernen werden die zu den Uebungen einberufenen Sol» 
Daten wieder beurlaubt, — Geſtern ift der f, Minifterpräfident 
Frhr, dv. d. Pfordten von der Badreiſe wieder hier eingetroffen 
und bat heute feine Portefewilles wieder übernommen. 

Bayreuth, 8. Sept. Der t. Negierungspräfitent Herr 
v. Stengleim ik kurze Zeit nad feiner Müdtehr aus dem 
Bade Karlsbad bedenklich erkrankt * re im Raufe des 

i Tages die letzte Delung reihen lallen. 

Er ar T. En. Die proteſtantiſche Gencraliynode 
wird, wie man glaubt, auf den 20. Sept. anberaumt werben. 
So viel verlautet, hat der Geſangbuchsentwurf eine gründliche 
Umarbeitung erfahren, wobei ‚bie Wünjge und Anträge ber 
Diözefanfynoden die thunlichſte Berüdfihtigung gefunden haben 
a Sept, Die Berfammlung evangeli- 
fher Chriſt en aus allen Yändern, melde vom 9. bis zum 
417. Sept. in der hiefigen Garnijonsfirge ihre Sipungen halten 
wird, ift eime öffentlie, zu der Jedem der Zutritt geſtatiet 
AR. Um erfien Tage it nur eine Abendverfammlung zu Ge 
bet in deutſcher, engliſcher und franzöfifher Sprache. Am 10. 
Sept. findet die feierliche Eröffnung Hatt, bei welcher der Hof« 
prediger Dr, Arummmacher die Begrüßungsrede halten wird. 
Geheimratb v Bethmann«Hollweg wird am 8. Sept. vom Rhein 
zur Theilnahme an den Berjammlungen des evangeliſchen Bun« 
des bier erwartet. (D. U. 3.) 

Berlin. Der König bat als Oberhaupt des Haufes 
and der Familie Hohenzollern die Genehmigung zur Vermaͤh⸗ 
fung der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern mit dem 
Könige Dom Pedro V. von Portugal ertheilt. 

Wien, 6. Sept. Se. Maf. der Kaiſer iſt geſtern glück— 
uch und gefund von feiner neueſten Neije nah Ungarn zurüde 
gefehtt. 


— 


Die Staatseifenbahn-Gejelfhoft hat den meuen ame 
rifanifhen Beleuchtungsapparat, ber im Induſtriepalaſt ausge⸗ 


Freitag, 14. September, Protus. 


Kofet in ganz Bahern jäbelic,d, halbfahrlich 
®, viertelfahelih I A. und monatlich U fr 
Abonmirr fan werben bier in ber Brü- 
ael’ihen Difieim, ausmartd bei fjeber 
Bel. 





. 


Rellt war, fommen lafen, um mit demfelben Verſuche zu ma« 
Yen. Born an der Lokomotive angebracht, verbreitet dieſer 
Apparat ein weithin ſichtbares Light, und beleuchtet die Schie— 
nen auf fehr große Entfernung. 

— Im kommenden Winter wird auf der füblihen Gifen- 
bahn die Ginrichtung getroffen werden, dab Wärmapparate bei 
jedem Eiſenbahnzug zur unentgeldlichen Verabfoigung an bie 
Meifenden vorhanden find. 

— Die „Vreſſe“ ſchreibt über den Zeitungstempel: Man 
bat fi der Hoffaung bingegeven, daß die Einführung des 
Stempeld wenigſtens theilweiſe dadurch gemildert werden würde, 
dag den Blättern Die freie Poſtverſendung zugekanden wird. 
Wie die „Od. Pot” verfihert, beruhte auch diefe Erwartung 
auf einer Illuſion. Es foll im Prinzip entſchieden fein, dag 
die Blätter nebſt der Stempelfleuer von einem Kreuzer auch noch 
die Poſtmarke für die Verſendung bezahlen müffen. Befätigen 
fc diefe Angaben, von denen wir noch immer glauben mödh« 
ten, daß fie ein Gerücht find, fo it wider das Beitungsweien 
in Oeſterreich ein Streich geführt, der viele Blätter vernichtend 
trifft und weitaus die Mehrzahl in ihren Grundlagen erfüt- 
tert, Wis wühten nicht, was die Zeitungen in Defterreich ver 
ſchuldet haben, um ein ſolches Schichſat zu verdienen. 

Paris, 6. Sept. Es it wahrſcheinlich, daß nicht bloß 
die Raijerin, ſondern aud mehrere andere Diitglieder der Ffais 
ferligen Bamilie, namentlih die Priazen Jerome und Napo— 
leon, den Kaifer nah Stuttgart begleiten werden. So wird 
wenigftens in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen verfidert. 

— Rah Berichten aus bem Lager von Ehbalons vom 
4. Sept, hat der Kaiſer einen Deneral Befehl erlaffen, worin 
er über ben Marih, die Aufkellungen und die Bewegungen 
der Truppen 2c. Jaſtruktionen ertheilt, Der Kaiſer nimmt in 
dieſem Tagesbefehle darauf Rückſicht, dag ih die Armee in 
einem flahen Lande befindet, wo der Feind, der als in der 
Nähe ih befindend dargeſtellt wird, alle ihre Bewegungen ber 
obachlen kann. Im Lager ſelbſt Gerrit die ſtreugne Mannes» 
zucht. Die Truppen manövriren ale Tage Auch iſt Befehl 
gegeben worden, daß die Schildwachen, wenn der Kaiſer des 
Nachts oder des Abends das Lager beſucht, ihm nicht durchlaſ⸗ 
fen, wenn er das Loſungswort nicht weiß oder nit jagt: Je 
suis l’Empereur. Jeden Tag wird ein Theil der Offiziere 
des Lagers zur falferlihen Tafel gezogen. Wie verlauter, fol« 
len alle diefer Ehre theilhaftig werden. 

London. Der Barijer Korreipondent der „Morn. P.“ 
empfiehlt die Unwerbung einer italienijhen Legion zum Dienſt 
in Indien und verbürgt ſich dafür, daß ihre Anwerbung nicht 
auf die geringſte Schwierigkeit ſoßen würde, Es gebe in Ge- 
nua und andern Städten eine Anzahl politifcher Fluͤchtlinge, 
die mit dem Waffenhandwerk vertraut jeien und fih zu Mähig« 
gang verurteilt jähen. Da fie für den Augenblid feine Hoff- 
nung zur Rückkeht in die Heimath hätten, und außerdem an 
ein warmes Klima gewöhnt feien, fo würden fie am Dienft in 
Indien und guter britifher Befoldung fer Gefallen finden, 
Huch die fardinifge Megierung würde ihre Auswanderung gern 
begünftigen, und einem Anfugen Englands um Grlaubnif zur 
Werbung wahrfgeinlih mit Breuden entgegen fommen, 
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— Die Morning-Poh veröffentlicht einen Brief aud Cal⸗ 
eutta vom 19. Juli, der fih mit Aube und Sachkenntniß 
über den indiſchen Aufſtand verbreitet. Der Verfaſſer, Gom- 
pagnon eines bedeutenden Handelshauſes, hält Galcutta feines» 
wegs für völlig fiber, und er it der Meinung, daß alle eu: 
ropäiſchen Brauen und Kinder vorderhand Indien verlafien foll« 
ten. Der Brief fohlieft: „Sobald wir über die gebörige Uns 
zahl von Truppen gebieten, wird allerdings der Aufruhr bald 
gedämpft werden fönnen, Was wird aber uniern Namen und 
unfer Anjeben im Orient wieder berflellen, wenn nicht eine 
fbonungslofe Vergeliung jener Barbareien eintritt? Die Kunde 
unferer Niederlagen fliegt rofch dur den ganzen Orient. Un— 
fere Freunde, die Ghinefen, hatten bald die Berichte über bie 
Vorgänge in Mirut und Delhi, wo die Mevolte zuerft zum 
Ausbruch fam, über Tibet und die chineſiſche Yartarei, und er 
ließen eine Proflamation, worin es bieß, daß die braven Hindu 
„iede alte Matte und? Maud* in Indien gemordet hätten. 
Was mid freut, iR, daß bei zwei Gelegenheiten ein eingebor- 
ned Megiment in Streit gerietb und daß die Meuterer auch Die 
reihen eimgebornen Bankiers berauben. Aus einer Privatquelle 
erfahre ih, daß die reiche und bedeutende, nur von Gingebors 
nen bewohnte Stadt Furrudabad von den Mebellen völlig aud« 
geplündert worden iſt. Peptere jellen bei biefer Melegenheit an 
4 Mil. Pf. St. weggenommen und zur Fortſchaffung der 
Beute 11 Tage zugebraht haben.“ 

— Bir entnehmen Bolgendes einem an den „Lortentais 
Bretagne” gerichteten Schreiben aus Calcutta: „Ich glaube, 
daß wir jegt dem Ende der Graufamfeiten, welche dieſe elen» 
den Scavoys in R. W. Indien ausüben, mit raſchen Schrit- 
ten entgegengeben. Die legten Greigniffe zu Cawnpure waren 
fhrediih. Diefe Stadt (das größte engliſche Militärdepot) 
wurde den Infurgenten wieder abgenommen. Bon den 2—300 
europäifchen Soldaten und den ?2— 400 Givileinmohnern, Män« 
ner, Brauen und Kinder, entfam, fagt man, nicht Giner, 
Ale Mobbeiten, welche dieſes Mäubergefindel namentliih an 
Brauen und Kindern begingen, laffen fi nicht beichreiben. 

Philadelphia, 7. Aug. Immer mehr trüben ſich die 
moraliſchen Zuſtaͤnde unferes font fo herrlichen und gefegneten 
Landes; es ſcheint, als ob die Menſchen das Ente, das ihnen 
geboten iſt, nicht ertragen fönnten oder wollten, und es iſt da« 
ber dem rubigen Beobachter leicht, zu prophezeien, daß wenn 
die Unmoralität nur noch kurze Beit fo fort zunimmt und nicht 
etwas ganz Beſonderes dazwiſchen tritt, Anardie und Fauſtrecht 
unausbleibliih find. Traurig blickt der Materlandefreund, 
ber Freund der Ordnung und des Geſetzes auf die täglich mehr 
einreißenden Unordnungen, Gefeplofigkeiten und die Shwähen 
oder Lahmbeit der Gefeßvollfireder. Jeder Spricht frei und ofe 
fen: „So können die Zuftände unferes Landes nicht fortbefle- 
ben“, und doch werden feine Schritte gethan, um den ſich 
mebren)en Uebeln entgegenzuarbeiten, Befondere madt bie 
Stadt New-Hork, der Pfuhl, aus welchen die böfen Dünfte 
Reigen, riefenmäßige Bortihritte in der lnmoralität. Leider 
fpielen die Deutſchen feit neuerer Zeit feine Meine Node in 
den Kaltern und Unmorbnungen, wozu fie durch Trink- und 
Vergnügungsiuct gelrieben werden. Täglich berichten uns bie 
öffentlihen Blätter von Mord und Gewaltthätigfeit, ſchändlichem 
Betrug und Schmwindeleien, Die alle Begriffe des ehrlichen 
Mannes überheigen. Wie jol und wird diefes noch enden ? 
Gine fürmliide Wuth, Wirthshäufer zu halten, hat befonders 
bie Deuiſchen in NewDorf ergriffen, und die Lockungen in die 
Kneipen find jo groß, daß es für den Neuangefommenen große 
Stand baftigkeit erfordert, fidh nicht in den Schlamm des Ber» 
derbens führen zw laffen. Die Lagerbierhäufer find zabilos, 
und in manden Quartieren vergeht einem Hören und Sehen 
vor Tumult, Geſang und Muſik. Die Indianer⸗Unruhen meb- 
ven fih im Wehen und Südweſten, und unfere Reglerung ficht 
fih genötigt, ftrenge Maßregeln zu ergreifen, um dem Raub 


und Mord der Wilden zu fleuern, deren Wuth gegen tie 
Bleichgeſichter grängenlos fein foll; dob, wie und neuere Un- 
terfuhungen belehren, tragen die Grängbewohner und beſon⸗ 
dere die Pelziäger viele Schuld an der Gereijtheit der rothen 
Männer. 


Bermiſchtes. 


In den Landgerichten Vilohofen und Griesbah fiel am 
28. v. M. ein fo furchtbarer Hagel, dab die Schloffen in der 
Größe von Holzäpfeln (?) bie und da in kurzer Zeit ſchuhhoch 
dalagen. 

Mannheim, 6. Sept. Paſſagiere, welche auf dem 
rorgeſtern Abend 7 Uhr von Kaiſerelautern nach Ludwigshafen 
abgegangenen Perſonenzug ſich befanden, erzäblen, daß ein vor 
dem Kaiſerslauterner Bahnhof Rattgebabter Zuſammenſtoß die⸗ 
ſes Zuges mit einem Koblentrain dadurch herbeigeführt worden 
ſei, daß ber Lokomotivführer des letzteren das Signal nicht ge 
börig beobachtet habe und zu früb in das Ausweichgeleis ges 
fahren wäre. Dmwei Koblenwagen freien den an biefer Stelle 
ungefähr 30 Buß boben Gijenbabndamm hinuntergeworfen und 
zerträmmert, ſowie 8 bis 10 meitere Wagen mehr oder weni« 
ger beihädigt worden, Der Stoß fei von großer Wirfung und 
das Angſtgeſchrei der Paflagiere entieplich geweien. Hätte das 
Unglück auf der entgegengejepten Seite, nämlich auf dem Ber 
fonenzug, deſſen Sofomotive und Tendner nur eine Heine Ver— 
letzung erhielt, Aattgefunden, fo würte man gewiß den Berluft 
einiger Menſchenleben zu beklagen haben. 

Hildburgbuujen, 5. Sept. Gine Sade, die in vie 
fen Theilen Deutſchlande große Theilnabme finden wird, kann 
als verbürgt mitgetbeilt werden, Es if dies die vollftändige 
Megulirung der Nachlaßſache des verflorbenen Hrn. Hof. Meyer 
zu Hildburgbaufer. Im Folge veifen wird eine totale Reuges 
Haltung der Verbältniffe der großartigen Berg» und Hütten- 
werke eintreten. Indem die Hültenwerke, mie Koblen« und 
Gifenfteingruben, zu einem einbeitliben Ganzen vereinigt, im 
Beige einer neuen Aktiengeſellſchaft fortbetrieben werden, wer« 
den biejelben nunmehr endlich ihrer Beſtimmung mit Erfolg 
entgegengehen und juverſichtlich in nicht zu ferner Zeit eine 
ſolche Mentabilität gewähren, daß die Aktionäre ihre BVefriedi- 
gung annoch finden werden. 

Ueber Die unter den in Berlin garnfonirenden Trup— 
ven herrſchende Augenfranfheis erfährt die „Sp. Big." Bolgen» 
bes: Das Garde ⸗ Schutzen · Bataillon batte von feinen drei Kom- 
yagnien allein 38 Mann Augenkranke, die, da das Lazareth 
nicht auf eine fo große Zahl von Kranken, die abgefondert ges 
halten werden müflen, eingerichtet war, einftweilen im Speiie- 
faat untergebracht waren, Die Krankheit if Die jogenannte 
aͤgyptiſche Augenkranfheit, und äußert fib dadurch, daß ſich 
unter ben untern Augenlidern Heine weiße Bläschen zeigen, 
melde, wenn fie nicht ſogleich mit Höllenfeinauflöfung fortges 
beigt werden, ſich jo vermehren, daf fie eine weiße Krufte bil. 
ben, welde das Auge förmlich auetrodnet. Jetzt if es end“ 
N den Bemühungen der Aerzte gelungen, dieſer Krankheit 
Hert zu werden, und fie ih fark im Abnehmen. Merkwürdi— 
gerweile hat das zweite Garde -Reglment keinen Augenkranken 
gehabt und von den übrigen Truppen bie Grenadiere nur wer 
nig, aber Die Büfitiere und befonders das Kaifer Franz-Grena⸗ 
dier-Megiment jehr viele, fo daß fih das Kommando genstbigt 
geſthen bat, noch nachträglich Reſerve-Mannſchaften zum Mand«- 
ver inzuberufen, um jeine komplette Stärfe zu erreichen. 

Der Bahnzuz, welden die franzöfiihe Ofbabngeſellſchaft 
für die Reifen des Kaiſers Napoleon bauen ließ , it der ſchönſte, 
der bis jept geiehen wurde; er beſteht aus 8 zufammenhängen- 
den Wagen: einem Gepädwagen, 1 Wagen erfler Klaſſe für 
das Gefolge des Kaiſers, einem Speifefaale, einer Terraffe zum 
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Svazierengehen und Rauchen, einem Salon, einem Schlafge- 
mach, einem Wagen erfter Klaſſe für die Frauen der Kaiferin 
und noch einem Gepäckwagen. Das Innere des Spelſeſaalwa— 
gend if ganz von gefchnigtem Eichenbolz. Die Dede, das 
Getäfel, Alles ik im reich geſchnitztem Holz mit vergofdeten 
Mappen und Kronen. Den Boden bedeckt ein prächtiger orien« 
talifher Teppich. Die Lehnſtühle und Stühle find gleichfalls 
aus gefhnigtem Holz, mit roth:goldenem gepreßten Leder über 
zogen. Der Terraffemagen ift von einem reihen eijernen Ger 
länder umgeben. Die Dede tragen gewundene Stablfäufen, 
oben mit Adlern geſchmückt. Rings um die Galerie laufen ei- 
Gene, mit gepreßtem Leder überzogene Bänke, Praͤchtige Vor 
bänge, weißer Grund mit bunten Blumen, von außen mit 
einem reihen rothen Stoff überzogen, zieren den Wagen, Eben 
fo pradtvoll ih der Salonwagen. Die Dede it weiß, meer 
grün und gold, die Wände find mit bunten Blumen, auf weis 
bem Grund gewirft, bekleidet. Zwei große Kanapee's in ger 
f&niptem, vergoldeten Holze ſtehen auf beiten Seiten des Ga. 
lons, im Hintergrunde befindet fi ein nur zweiſihiges Ka» 
mapee mit höherer, reichverzierter Sehne, für den Kaiſer und 
die Kaiſerin. Der Wagen, in welchem fih der Salon befin- 
det, it auferordentlih lang und im drei Abtheilungen geicie- 
den; in einer derfelben befindet fh ein Kabinet und ein Ruhe— 
bett für die Kalſerin Bon da aus gelangt man in den Schlaf- 
gemad: Wagen, Gr entbält zwei Schlafzimmer zu je zwei Bet 
ten, Außerdem befinden fib in diefem Wagen no drei Toi— 
ettefobinette & la Pompadour und andere Kabineite. Alle 
Wagen Reben mitteldt Thüren und Urbergänge mit einander in 
Verbindung. Auch von Außen find die Wagen prädtig, grün 
u. IGold. Beſonders reich if der Salonwagen. Der Aufgang if 
mitteift einer feften Treppe durd bie Terroffe, oder mittelft einer 
beweglichen Treppe durch den Salonmagen. 

Ueber Die Durchbrechung des Mont-Genie ſchreibt man 
aus Chambery, daß fie nunmehr eine Brage der Zeit und des 
Geldes ih. Zu dieſem Rieſenunternehmen if ein zwölf Kilos 
meter langer Gang erforberlib, der binnen fieben Jahren voll 
endet fein ſoll. Tie Pohrung wird nicht durch Minen, jon- 
dern durch eine von den fartinifhen Ingenieuren, den DB. 
Sommelier und Grandid, erfundene Mafhine bemerfitelligt. 
Diefe Moihine beſſeht aus einer Meike von Hämmera aus 
Stahl, welde durch Aufipreffung in Bewegung geſeht werben, 
und durch ihre Schläge die Steinwände unwiderſtehlich zertrüme 
mern, Die Hoͤhe des Verges zwang die Ingenieure zur Ans 
wendung biefes Syſtems. Wegen der großen Höhe fonnte man 
nämlich feine Gruben eröffnen, um das Souterrain auf allen 
Punkten mit Minen aufzubrehen. Die beträchtlichen Koſten 
trägt die forbinifche Megierung, welche auch bie Arbeiten durch 
ihre Ingenieure leiten läßt. Die Geſellſchaft der Victor-Gma- 
nuel-Bahn wird davon bloß 20 Mill, Franks tragen, und bar» 
auf die erſte Anzahlung leiten, wenn vier Kilometer des Gans» 
ges eröffnet find. Bekanntlich iR der Mont-Eenis 6000 Buß 
bob. Auf einem feiner Platenug befindet fih ein See, deſſen 
größte Tiefe 360 Buß beträge. Der Tunnel kann aljo unter 
ihm Binftreihen, ohne den Grund feines Bettes zu berübren, 
von dem ihn noch eine 5400 Buß dichte Bergmaſſe trennen 
wird, 

Es find in Frankreich in diefem Jahre auffallend viele 
Klagen über Schäden, durch Funkenſprühen der Rofomotiven 
veranlaßt, feitend der Grundbefiger laut geworben, und man if 
in einigen Bällen im Stande geweien, tie Gntitehung von 
Fewersbrünften, nomenilih Waldbränden, mit ziemlicher Sider- 
heit auf die frogliche Urſache zurüdzuführen. Der franzoͤſiſche 
Minifter für Aderbau, Bandel und öffentlibe Urbeiten bat 
nunmehr unterm 26. v, M. an fämmtlihe Präfekten der von 
Gifenbahnlinien durchſchnittenen Departements ein Birkular ges 
riäptet, in welchem denſelben von einer inzwiſchen neu ergan« 
genen Minifterial-Berorbnung Kenntniß gegeben wird, Danach 


müffen vom 1. Januar 1858 ab fämmilihe Lokomotiven in 
Branfreid mit einer geeigneten Vorrichtung verfehen fein, um 
jede Verbreitung von Bunfen und glübenden Koafsttüddhen 
feitwärts von der Bahn kim zu verhindern. Insbefondere muß 
der Aihenfall zu beiten Seiten durch Blechplatten geſchützt 
fein, welde bis 12 Gentimenter Gnifernung vom Gröboden 
berabreihen, fo dag auch beim ftärkien Winde Aſche und 
Koatstüde nicht fortgetrieben werden fönnen, 

Gine eigentbümlihe Griheinung in Paris wie in ganz 
Branfreih if, dag im Verhaͤltniß der andauernden Entwerthung 
der Wertbpapfere auch die Preife der Immobilien finfen, Wie 
ehemals die Zeitungen mit Aufforderungen zu Aftiengeihnun« 
gen angefült waren, eben jo häufig werden in ihnen gegen» 
wärtig Stadt» und Landbäufer, Baupläpe, Schlöffer und Grund» 
Rüde zum Verkauf ausgeboten, Die Kauflufligen werben dur 
die große Muswabl in DVerlegenheit gelegt. Wenn dies eine 
kurze Zeit nod fo fortgeht, fo muß auch eine Herabſetzung der 
Mietbzinie eintreten, was eine wnerwartete, aber böchjt wohls 
thätige Wirkung der grafirenden Baiſſe wäre. 

Paris, 31. Auguſt. Heute iprab das Handelsgericht 
in der Affaire Karl Tburneyfen fein Urtheil. Derfelbe bat 
befanntlih vor einiger Zeit mit ungefibr 16 Millionen fallirt. 
Die Gläubiger batten nun das Verlangen geſtellt, daß Pr. 
Auguſt Ihurneyflen, der einer der Adminiſtratoren des Gredit 
Mobilier it, früher aber ter Affecie von Karl Thurnenffen war, 
mit in dos Falliment des Irgteren bineingegogen wurde. Das 
Tribunal gewährte dat Verlangen der Gläubiger und erflärte 
Hrn, Aug. Thurneyſſen für das Balliment des Hm. K. Thur⸗ 
neyffen verantwertlich. Gegen Hrn. Georg Thurneyſſen war 
eine ähnliche Klage geflellt worden, die das Gericht aber zus 
rüdwied. Hr, Auguſt Thurneyſſen muß alſo die 16 Millionen 
bezablen, oder wird ebenfalls für fallu erklärt. Diefes Urtheil 
erregte in der finanziellen Welt große Senſotlon. Die Credit- 
Mrobilier- Aktien ſanken beteutend. Diele Anſtalt wird zwar an 
ihrem Adminiftrator nichts verlieren; «8 iſt aber jept ſchon das 
zweitemal, daß ein Adminiſtrator des Eredit-Mobilier in eine 
ſolche Geſchichte verwidelt ift, und dieſes macht einem fchlechten 
Gindrud, 

Ir Baris fommen gegenwärtig nicht weniger als 510 
Sournale beraus, davon 40 politifbe (die Kaution leiten müjr 
fen) und 470 ausichlieglih fiterariiche, lünſtleriſche, gelehrte 
oder finanzielle find. Der Zebenslauf dieſer Mofulaturmeien gebt 
fhnell vorüber; in den erfien 6 Monaten tes laufenten Yab- 
red wurden 108 geboren; das Sterbe= und Grburtöregiiter hal⸗ 
ten ſich fo ziemlih die Wage. Der gleiche Verleger gibt eine 
„Invention* und eine „Contrefagon, einen „Observateur 
des modes“ und einen „Observateur du dimanche‘ ber 
aus, Meier kann man die Neutralität nicht treiben, Gin 
Blatt nennt fib „Gratis“ nnd ferdert von feinen Abonnenten 
viertelläbrlih 14 Fr. So fieht eo mit den Titeln, welche fih 
die Preffe beilegt. 

Aus Sehaftopol fhreibt ein Korreipondent der „Neem 
Vork-Tribune*, dab die amerikaniſchen Tauber unter Hrn. Go⸗ 
wens Reitung ihre Arbeiten im Hafen begonnen haben. Die 
Schiffe ſelbſt, meint er, würden obne bedeutende Anebefferuns 
gen wenig Wertb haben, defto mehr aber das Materiaf, 

(Beftrafte Krinoline) Mus Bofton, 6. Auguſt, wird 
gemeldet: Vor wenigen Tagen erlebten wir bier einen ber 
außerordentlichfien Rechteſtreite, von welchen wir je gebört baben. 
Gine modiſch gefleivete Dame wurde von einem Polizel-Diffi- 
zianten in der Straße verhaftet und vor Gericht geführt, weil 
fie mit ihrer Kleidung die Seitengänge ter Stroße (Frotteir) 
fperre. Der Richter wollte nicht erlauben, daß die Sißung 
hinter verſchloſſenen Thüren gehalten wurde, vielmehr die Sache 
öffentlich behandelt wiſſen. Die Ungellagte mußte jur Haupts 
pforte gerade vor den Richter geführt werden, da ibr Anzug 
den Geitenweg, wie den Siß im Behälter des Angeflagten uns 
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möglih machte. Der Gerichtshof erflärte, daB es fein Geſeh 
über die Ausdehnung der Krinoline Kleider gäbe, daß aber bie 
Beugenausfagen über die Sperrung ded Weges maßgebend und 
zur Warnung tinjtweilen die Strafe von 5 Dollars auferlegt 
fei. Die Dame zahlte diefe Strafe und enifernte fi mit dem 
Lächeln der Verachtung auf den Lippen. 


Gerihtösverbandlungen. 
Ansbach, 9. Septbr. 

1) Georg Hedel, 33 Jahre alt, lediger Dienffnedi von 
Deckingen, wurde wegen Vergehens der Körperverlegung, ver 
übt mitteld Waffe bei geminderter Zurehnungsfäbigfeit an Gg. 
Gabriel Bo von Mit. Bergel, zu einer Doppelt geihärften 
Gefängnißflrafe von 15 Tagen, 


 Berentwortliber Redakteur: 3. ®. Meper. 


%) Georg Leonh. Rogner, 22 Yahre alt, lediger 
Bauernfohn von Rottenbach, wegen Vergehens des Diebſtohls 
an Gy. Mid. Geymann von dort zu einer desgl. gefgärften 
Sefängnißftrafe von 15 Tagen — und 

3) Martin Seiler, 21 Jahre alt, ed. Mebgergefelle, 
Joh. Gg. Seiler, 26 Jahre alt, led. Mepgergefelle, und 
Job. Martin Hufnagel, 25 Yahre alt, led. GBütlersjohn, 
fämmtlid von Oberdachſtetten, wurden wegen einer poligeilich 
firafbaren Mißhandlung an Joh, Schlichting von dort m. zwar 
Martin Seiler zu einer doppelt geihärften Gefängnißftrafe von 
7 Tagen, ob. Sg. Seiler zu einer folgen von 5 Tagen 
und Joh. Mart. Hufnagel zu einer IOtäigigen einfahen Ge— 
fängnißftrafe — verurtheilt. 
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1. Diejenigen Meltern, welche ihre Töchter der kal. Therefienanfalt oder deren Vorſchule anvertrauen wollen, werben gebe 
ten, tie Anmeldungen om 17. d. M. Morgens zwiſchen 10 und 12 Uhr im Lolale der Anſtalt Lit. A.Rr. 143 über zwei 


Treppen unter Vorlage des Tauf- und Impfiheines gefäligk zu mechen. 


Ansbach, den 10. September 1857. 


Königliche Therefienanftalt für höhere weibliche Bildung. 
Dr. Hoffmann. 


— — — — — 


Bezugnehmend auf meine geſtrige Anzeige, mache ich wiederholt 
auf mein reiches Lager der beſteu optiſchen Fab rikate jeder Art 
aufmerkſam, und erjuche unter Zufiherung puͤultlichſter Bedienung 
um viele geneigte Befuche, im Gaſthof zum goldenen Stern Zimmer 


Mr. 7 bis Sonntag den 13. DE. 


13. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 





14. A 323 iſt ein gutes Fortepiano 
zu verkaufen. 


D. Ehrenftein, Sptifus aus Würzburg. Fremden-Anzeige vom 10. Sept. 


3. Am nädften Montag den 14. und 
Dienftag den 15. ts. von früb 9 Uhr 
an, dann am darauffolgenden Mittwoch 
von Nadmittag 2 Uhr an, fowie an ben 
folgenden Tagen von früb 9 Ubr an 
werden im Saufe kit. A Pr. 266 bie 
zum Bank⸗Commiſſar Kumpf'ſchen Noch⸗ 
laſſe gehörigen Gegenflände, als Tiſche, 
Ganspee und Seffel, Setretär, Commode, 
Behälter, ein Flügel, Spiegel, Belten 
mit Bettſfätten, Weißzeuch und Leinen« 
mb, Gold und Silber, Zinn, Kupier, 
Meſſing, Vorzellain, fomie ſonſtige Mö- 
bel und Hausgeraͤthe gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert und Kaufsliehhaber 
biegu eingeladen. 

Ansbach, den 8. September 1857. 


3. F. Spönnemann. 





Danffagung. 

Allen verebrien Breunden und Bes 
fannten,, insbefondere der Geſellſchaft 
Frobjinn, für die zablreihe und 
ebrende Theilnahme am Leihenbegäng- 


niffe unferes lieben Sohnes Johann 
Bitud Häfner bringen mir hiemit 
den tiefgefühlteiten Danf 

Die Sinterblichenen. 








5. Die Beflattung der zu Vamberg 
verftorbenen Jungfrau Aherefe Salmſtein 
von bier findet heute ben 14, Septem⸗ 
ber Vormittags 10 Uhr auf dem ijracli« 
tiihen Briedbofe fatt. 


Zum Lager nah Nürnberg 
fährt jeden Tag Morgens 2 Uhr mein 
Omnibus ab, Abends hieher zurüd, 

Dberjeider, 





Broche mit 


lichfeit gebeten wird. 


kaufen. 





mübhle, wozu einladet 








12, Heute Sälahtfäfer. Sonne. 


Stern. HH. Kfl. Dannbeimer von 
Kempten, Köfter von Mainz, Seitz von 
Kipingen, Simann von Branffurt, 


Krone Hr Kfın. Grimer von Ele 
berfeld, 
girtel. Hr. Fabrik. Horn v. Hof, 


Schrannenpreife. 


Ansbah, 9. September 1857. 
Hochn. Mittel. Nievr. Berieg, Gefall. 
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Weitere Emmennungen zu den Bezirksgerichten. *) 
III. Im Sreife Mittelfranfen, 


1. Bezirksgericht Ansbach. 


Direktor: G. Ant. Val. Krauſſold, bish. Kr.» u. Stdtg.⸗ 
Dir. in Ansbach, — Raͤthe: 1. Phil. Sauer, 2. Rud. Gu- 
Iemann, 3. Fr. Hommel, 4. Iaf. v. Baur-Preitenfeld, b, Kr. 
u. Stdtg.⸗Räthe daf., 3. Fr. Greiner, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Rth. 
in Fürth, 6. Vitt. Mich. Lukas, b. Kr.» u. Stötg.-tb. in 
Aſchaffenburg u. 7. Ernſt Hauck, b. Ar. u. Stotg.⸗Aſſ. in 
Ansbach, — Aſſeſſoren: 1. Alb. v. Burchtorff, 2. Edm. Hof— 
mann u. 3. Br. Ludw. Seiffert, b. Kr.» u. Stdtg.-Affefforen 
daf,, — Sefretäre: 1. Vitt. Geret, b. Kr» u. Stötg.«Acceff., 
dann Ldg.⸗Funkt. in Shillingsfürt, 2. E. Br. Schnizlein, b. 
Kr.⸗ u. Stdtg.⸗Ace. in Ansbach u. 3. Br. Frhr. v. Metthingh, 
b. Kr.» u. Stotg.⸗Aec. in Nürnberg, — Erped.⸗ u. Tagbram« 
ter: Joh. Gottfr. Tannenberg, b. Tagbeamt. a. Kr.» u. Sidig. 
Ansb., — Schreiber: 1. Gottfr. Sarterius, 2. I. ©, Beybl, 
3. Karl Wallft. Volkel u. 4. &g. Bourbon, b. Kr. u. Stötg.- 
Schreiber daſ, — Gifenmeifter: Gg. Welt, b. Eifenmftr. am 
Kr u. Stötg. daſ, — Boten: 1. Gonr. Dümmertb u. 2. 
Adam Mathes, b. Kr,» u. Stdtg.⸗Boten daſelbſt. 


2. Bezirkoagericht Eichſtätt. 


ireltor: Candid. Geiger, b. I. Staatsanw. am App.« 
Ger —— — Nätbe: 1. Kaſp. Schwab, b. Ldg.⸗Aff. 
in Nürnberg, 2. Mag. Flamige, b. Apy.-Ger.-Sıhr. in Freis 
fing, 3. Mag v. Stubenrauh, b. 2dg.-Af. in Vilsed u. 4. 
Jof. Ketterl, b. Ar.» u. Sidig.⸗Aſſ. in Remmingen, — 
Affefforen: 4. Phil. Mayer u 2. dert. Arnold, b. App.» 
Ger.⸗Acceſſiſten in Eichſtatt, — Sekretaͤre: 1. Angel. Roder, 
b. gepr. Mechtöfandid. in Starnberg u. 2. Joſ. Jung, b. Kr. 
u. Stdtg.-Aec. in Palau, — Exped.⸗ u. Taxbeamter Karl 
Chriſt. Bernhard, b. landg. Taxbeamter in Türtkheim, — Schrei⸗ 
ber: 1. Joh. Gg. Ant. Fickel, b. App.⸗Ger.Diurn. in Eichſt. 
u. 2. Mag v. Gropper, b. App.-Ger.-Diurn. in Amberg, — 
Eiſenmeiſter: Bit. Schwemmer, b. App.⸗ Get. Bote in Eichitätt, 
— Boten: 1. Thom. Burkhard, b. penf. herzogl. leuchtenberg. 
Verwalter in Eichſtätt u. 2. Franz Herting, b. Sergeant b. d, 
2. Duvrier-Gomp. in München. 


3. Bezirksgericht Erlangen. 


ireftor: Joſ. Ant, Ziegler, b. Kr.» u, Stdtg.⸗Dir. in 
— — Rüthe: 1. Thom. Güßregen, 2. Ant. X. Bed 


i elıigen Beilage iſt bei eiliger Bufammens 

* ee a Weich gegen bie vaterländifche Weograr 
yhie Bad werten, indem Wufferburg und Weilheim, 

die zu Oberbayern gehören, fih uuter Niederbayern 
Bereit haben. Unter Landéhut fell es beim 2. Sefret, fait 


„If. Maper“ heißen „sol Mayer.’ 





u. 3. Aleg. Br. Langenfaß, 5. Kr.- u. Sidtg.⸗Naͤthe daf, — 
Aſſeſſor: Karl Joh. Boͤttiger, b. App.⸗Ger. Ace in Eichſtätt, 
— Sekretäre: 1. Ant. Schuppert, b. gepr. Rechtscandid. in 
Roggenburg u. 2. Chriſt. Zernott, b. Kr.- u. Stdtg.⸗Aec. in 
Erlangen, — Erped.> u. Tarbeamter: G. Joſ. Chriit. Burger, 
b. Taxbeamt. am Kr.» u. Stdg. daſ, — Schreiber: 1. Heint, 
Zritfher, b. Kr, u. Stdtg.⸗Schr. u. 2. Ich. Paul Krebfer, 
b. Kr. u. Stdtg.⸗Diurn. daſ, — Eiſenmeiſter: Kaſp. Oppelt, 
b. Eifenmſtr. am Sr. u. Stdtg. daſ, — Bote: ©, Mic. 
Henninger, b. Ar. u. Stdtg.⸗Bote daſelbſt. 


4. Bezirksgericht Färth. 


Direktor: Hein, Guſt. Fr. Bent, b. Kr. u. Stdiger.⸗ 
Direktor in Für, — Räthe: 1. Wilh. Hammer u. 2. Dr. 
Joh. Kaſt. Sigmund Mayer, b. Kı.= u. Stdtger.⸗Raͤthe da⸗ 
ſelbſt, 3. Garl Ant, Danzer, 4. ger -Af. in Malbersdorf, 
4. Job. Hundertpfund, b. Kr.- u, Störger.-Af. in Würzburg, 
— Affefforen: 1. Joh. Th. Hiltner, b. Ar.» u. Sidtger.Aff. 
in Fürth, 2, Joſ. Maria Jäger, b. Kr» u. Stötz..Prot. daf., 
— Sekretäre: 1. Andr. Wütſcher, b. Kr.- u. Stotg.⸗ Aec. in 
Würzburg, 2. Sipt. Berthold, 5. Kr. u. Stdtger.«Ace. in 
Bürtb, — Eppeditiong- und Yarbeanıter: Chr, Hein. Müller, 
b. Tagbeamter am Kr.“ u. Stdiger. daſelbſt, — Schreiber; 
1. Heinr. Jung und 2. Joſ. Wilh. Gril, 6. Ar.» u. Sidt⸗ 
ger-Scr. daſelbſt, -— Gifenmeifter: Kusp. Schuſter, b. Eiſen⸗ 
meiſter am Kr.⸗u Stdiger. daſelbſt, — Bote: Thom. Buchner, 
b. Kr.» u. Stdtger.Bote daſelbſt. 


I. Bezirksgericht Nürnbe rg. 


Diveftor: Joh. Mich. Frhr. v. Welier, b. Kr u. Stadt · 
ger. Dir. in Nürnberg, — Räthe: 1. Leonh. Iberl, 2. Carl 
Ör. ©, Landgraf, 3. C. Gott. dr. Brbr. v. Kreß, 4. GBotil. 
Heinrt. Dieg, 5. Georg Gerfiner, 6. Johann Bapt. Feichter, 
7. Math, Chr. Otto u, 8. Chriſt. Ferd Wild. Gramer, bish, 
Kr.» u. Stdtger.-Näthe dajelbit, 9, Ang. Gg. Alb. Merz, b. 
Kr.= u. Stötger.-Rath in Amberg, 10. Joh, Konr. Killinger, 
b. Landrichter in Kirchenlamitz, 11. Edward v. Hörmann und 
12%, Ioh, Lug, b. Kr.» u, Stdtg.⸗Aſſ. in Nürnberg, — Aſſeſſoren: 
4. 8. Hocheder, 6. Ar.» u. Stdtg.-Aff. daſelbſi, 2. Karl Her 
tel, b. Log.⸗Afſ. daſelbſt, 3. Joſ. Notbbaft u. 4. Vernh. Küffner, 
b. Kr.= u, Stötger.-Af. daſelbſt, 5. Fr. Kopp, b. Kr.« und 
Stdiger.-Prot. daſelbſt, 6. Garl Wilh. v. Fürer, b. Handels— 
ger.⸗Prot. dai., 7. May v. Kirſchbaum, b. Kr.- u, Stötger.- 
Prot. daf. u. 8. Georg Ih. Beſteimeyer, b. Kr.- u. Stdtger. 
Acc. dafelbft, — Serretäre: 1. Mich. Steinacher u, 2, Joſ. 
Marc., b. Kr.» u. StötgersProt. daſelbſt, 3. Friedr. Heydrich, 
b. 2, Aff, in. Neuſtadt aj A., 4. Gg. Berthold, b. Depeſidar 
i. Nürnb., 5. Friedr. v. Boch, b. auf Anſuchen entlaſſ. Kr.» 
u. Stdiger.-Prot. daſ. u. 6. Joh. Baptiſt Cantler, b. Kr. u. 
Sidtg.⸗Acc. in Würzburg, — Ezpeditiond⸗ und Tagbeamter : 
Br, Joſ. Cyberger, b, Kr,» u. Sidtg.⸗Ezped. i. Rürnberg, — 


Negiftratoren: 1. Joh. Mich. Krieger u. 2, Joh. Iaf, Maria 
Pedrazzi, b. Kr.» u. Stdtg.-Megiftratoren daſ, — Schreiber: 
1. Gg. Melch. Wolf, 2. Chr. Aug. Müller, 3. Iob. Jak. 
DOppelt u. 8. Leuchs, b. Kr.» u. EStdtger.-Schreiber daſelbſt, 
— Eiſenmeiſter: Jeach. Meubauer, b. Gijenm. am Kr.» und 
Siditger. daſelbſt, — Ratbdiener: Jak. Martin, b. Rathviener 
am Kr.» u. Stdtger. daſelbſt, — Boten: I. Dan. Ballinger, 
2. Bernhard Sauer u. 3. Wolfg. Hädl, b. Kr. u. Stdtgerichts⸗ 
boten daſelbſt. 


6. Bezirksgericht Windsheim: 


Direftor: Wil, Frhr. v. Bibra, b. Kr,= u. Stöig.-Mib. 
in Augsburg, — Nätbe: 1. Aug. Franz, b. Log.⸗Aſſ. in Er 
langen, 2. Ludw. Herrmann, b. rg Af. in Gunzenhauſen, 
3. Gott. Semmelmann, b. Kr.» u, Sıdtg-Af. in Kempten 
u. 4. Karl Wilh. v. Furtenbach, b. Kr.» u. Stdtger.Aſſ. in 
Nürnberg, — Alfefloren: 1. Ernſt Wilh. Frhr. v. Ebner v. 
Eſchenbach, b. Log.«Aſſ. in Neuſtadt al. u. 2. Joh. Pet, Chr. 
Sommer, b. Kr.= und Stötger.-Prot. in Erlangen, — es 
eretäre: 1. Fr. Wilb. Holle u. 2, Karl Chriſt. Ir. Strößen- 
reuter, b. Kr.-⸗ u. Stötger- ec. in Bayreuth, — Exrpeditions⸗ 
und Tarbeamter: Gg. Mid. Kehl, b. Kr.= u. Gtdtger Schr. 
in Würzburg, — Schreiber: 1. Job. Pet. Hautſch, b. Kr.= m. 
Stdtger.»Diurn. in Nürnberg u. 2. Jul Joh. Fr. Karl Schei⸗ 
demantel, b. App.sGer-Diurn. in Eichſtätt, — Gifenmeilter: 
Andr. Baudenbaher, b. Handl.⸗Ger.⸗Bote in Nürnberg, — 
Boten: 1. Mich. Ludwig, b. Kr.- u. Stdiger.-Bote in Damberg 
u. 2. Gg. Br. Kil, Schirmer, b, Warhtmeifter v. 2. Ghevau- 
legersregiment Fuͤrſt Taxis in Ansbach. 


IF. Im Kreiſe Oberfranken. 


1. Bezirksgericht Bamberg. 


Direktor: Paul Rummel b. Kr.» u. Stotg.⸗Dir. in Bam- 
berg, — Nätbe: 1. Gg. Mahr, 2. Wil. v. Heider, 3. Mag 
Joſ. Müller, u. 4. Zaver Martin, b. Kr» u. Gtbtg.-Mätbe 
daſ., 5. Friedr. Plug, dr. in Ludwigſtadt, 6. Eduard Bech, 
7. Ludwig v. d. Pfordten, b. Kreid- uud Gtabiger.-Müthe 
daf. u. 8. Karl Theod. Schubert, b. Kr» u. Stot.Rih. in 
Schweinfurt, — Aſſeſſoren: I. Karl Mattenheimer b. Kr- 
u. Stog. Af. in Memmingen, 2. With. Heinr. NReigmann, 
db, Kr, u. Stdig.Af. in Bamberg, 3. Ludw. v. Winkler v. 
Mohrenfels, 4. Franz Joſ. Reif, u. 5. Karl Joſ. Leiſt b. 
App.⸗Ger.⸗ Acceſſiſten daſelbſt, — Seeretäre: 1. Benno Primbs, 
2. Joh. Baptiſt Finder, u. 3. Bned. Ellner, b. Kr.» u. Stdtg.- 
Prorofolliten dal. — Ezpeditions- u. Tazbeamter: Wolfgang 
Winterflein, b. Tarbeamter bei dem Kr.» u. Stabtgerichte daſ. 
— Schreiber: 1. Iof. Schleibiner, 2. Karl Fiſcher, 3. Branz, 
Ign. Schwab, b. Ar.» u. Stdig.-Schr. daſ. u. 4. Franz Drift, 
b. Kr.» u. Stötg.-Schr. in Amberg — Gifenmeifter: Franz 
Wich, b. Gifenmeilter am Kr.» u, Stdtgerichte daf, — Boten: 
1. Bernd. Schneider, 2. Adalbert Lang, b. Kr u. Stdigs. 
Boten daf. u. 3. Auguſt Schmaufer, b. Oberfeuerwerfer im I. 
Artillerie-Megimente Prinz Lnitpold in Münden. 


2. Bezirfögeriht Bayreuth. 


Direktor: Ernſt Frhr. v. Waldenfels, 6. Kr.» u. Stdig.⸗ 
Dir. daf, — Mätke: 1. Wilh, Heine, Adolph Oppel, b. 
Kr. u. Stdtg.-Rih. dal. 2. Hein. Chriſt. Karl Hägel, b. 
Ldr. in Weidenberg, 3. Dr, ®ottl, Bried. Pöhlmann, 4. Konr. 
Hofinann, b. Ar.= u, Störg.-Mäthe daf., 5. Gg. Wilt. Neubig, 
b. Kr.» u, Stdig.-Mib. in Schweinfurt, 6. Mag Baumgarten, 
b. Kr» u. Sıdig.=Af. in Megensburg, — Aſſeſſoren: 1. Zul, 
Iman. Hartmann, b. Kr.» u. Stotg.Pretok. in Regensburg, 
2. Wilh. Schmidt, 6. Kr m. Stötg.=Protof, daſ. 3. Werd, 
Aug. Kap. Wöhrnig, 5, Kr.» u. Stdig.-Protof, in Münden 
1.20%, 4 Ferd. Karl Loͤſch, b. App.⸗G.⸗Acc. in Gichftädt, 


— GSeeretäre: 4, Fried, v. Kolb, b. Kr. u, Stdig-Protof. 
tai., 7, Gg. Chriſt. Seel, b. Log.⸗Afſ. in Weivenberg, 3. 
Eduard Baperlein, b. Kr, u. Sidtg.⸗Acc. in Bayreuih, 
Erpeditionde u. Yarbeamter: Gg. Teicher, b. Tarbeamter bei 
dem Kr.- u, Stadtgerichte daf., — Schreiber: 4. Joh. Fried, 
Singer, 2. Gg. Fried. Iob. Eifenfraut, 3. Adam Eriev, 
Kropf, u, 4, Wolfe. Saam. b, Kr.» u: Stötg.-Schreiber, daſ. 
— Eiſenmeiſter: Tob Schläger, b. Eiſenmeiſter am Kr m. 
Stotgerichte daf. — Boten: 1. Jak, Deißböd b. Kr.» u. Stdtg.⸗ 
Bote u, 2, Joh. Steph, Stadler, b. Gendarmerle-Brigabier daf. 


3, Bezirksgericht Hof. 


Direktor: Karl Fr. Bäuner, b. Pr. in Hof, — Rätbe: 
1. Iof. Mar, Hellmann, b. Advok. in Weismain, 2. Chriſt. 
Karl Jabreis, b. Griminaladjunft in Hof, 3. Gottl. Herold, 
b. Ar.» u. Stdtg.-Af. in Würzburg, 4. Job, Lunz, b, LUdg.⸗ 
Af. in Forchheim, 5. &, Wimmer, b, Kr.» u. Stdtg.⸗Aſſ. in 
Bamberg u. 6. Osk. Mayer, b. Kr. u. Stötg.Af. in Bay« 
reutb, — Affefforen : 1. Chriſt. Gottl, Hörmann, b. qu. Lig.“ 
Af. in Herzogenaurach, 2. Ant. Kauer u. 3. Franz Frhr. v. 
Pöllnig, b. App⸗Ger.«Acceſſiſten in Bamberg, — Selretäre: 
1. Otto Kon, Wolf, b. Kr.⸗ u. Stdtg.⸗Ace. in Regensburg, 
2. Sigm. v. Killinger, b. Kr. u. Stötg.Hce. in Bamberg 
u. 3. Rud. Garner, b. Sr» u. Stdtg.⸗Aec. in Bayreuth, — 
Grped.» u. Tarbeamter: Ich. G. Künnetb, b. ſdg. Tagbeamter 
in Hof, — Schreiber: 1. Joh. Iaf. Kraus, b. Kr. u. Stdtg.- 
Dium. in Bayreuth u. 2. L. K. J. Lebner, b. Kr.» u. Stbig.- 
Diurn, in Fürth, — Gifenmeifter: Mart. Daumer, b. Kr. 
u. Stdig.-Bote in Augsburg, — Boten: 1, Mi, Gareis, 6, 
penſ. Gend.⸗Brig. u. Ger.»Dienerögeb, in Mündberg u. 2. 
oh, Mart. Voglfang, b. Hautbeift im 1. Inf.Reg. K. Lud⸗ 
wig in Münden, 


4, Bezirksgericht Kronadı. 


Direktor: Friedr. Striegl, b. App.⸗Ger.⸗Aſſ. in Bamb,, 
— Rathe: 1. Mar. Edel, 6, Kr= u. Stdtg.Aſſ. daſ., 2. 
Ant, Krapp, b. Reg.⸗Auditor daf,, 3. Erd. Jak. Wolf, b, 
Kr.» u. Stdta.-Af, in Schweinfurt u. 4. Carl Wäger, b. 
App.» Ger.» Sekret. in Bamberg, — Affefforen: 1. I. Bapt. 
Faſching, b. Log.⸗Aſſ. in Rorbbalben u. 2, Andr, v, Haupt, 
b. App.⸗Ger.⸗Aec. in Bamberg, — Sekretäre: 1. Pet. Schraut, 
b, Kr.» u. Stötg.-Prot. u. 2, Herm. Paufh, b. Kr.» u. Stötg« 
Ace. in Bayreutb ; — Exp.⸗ u. Tarbeamter: P, Martb, b. Taxbeamt. 
am Ldg. Carlſtadt, — Schreiber: 1. Franz Joſ. Heuthaler u. 
2. Gg. Winfler, b. App.⸗Ger.Diurniſten in Bamberg, — 
Eifenmeifter: Gg. Fleiſchmann, b, App.-Gere Bote daſ. — 
Boten: 1. Sim. Gichmüller, b. Gend,=Brigad, in Bayreutb u. 
2, Gg. Weilersbader, b. Polizeidiener in Kronach. 


V. Im reife Unterfeanken und Afchaffen: 
urg. 


1. Bezirksgericht Aſchaffenburg. 


Direktor: Adolph Frhr. v. Lupin, b. Ar.» u. Stdig.Dir. 
in Aſchaffenburg, — Mätbe: I. May EM, 2. Karl Kurz, 
3. 8. Aug. Lehner, 4. Mart. Böhm u, 5. Joh. Weber, bis. 
Kr.» u. Stdtg-NRäthe daf., 6. Phil. Vorbaus, b. Anvofat in 
Kigingen u, 7. Br. Englert, b. Kr.» und Stdiger.Aſſ. in 
Aſchaffenburg, — Aſſeſſoren: 1. Franz Joſ. Branfenberger, 
b. WRg.Aſſ. in Obernburg, 2. Ant. Gerlach, b. Kr.» und 
Stdig.«Aſſ. in Bamberg u. 3. Phil, Häder, b. Rr.»u. Stadt 
ger.» Brot. in Aſchaffenburg, — Seeretäre: 1, Friedr. Meuter 
v. 2, Joh Herrbach, b. Kr.» u. Stabtger- Ace. in Würzburg, 
— Gpebitiond- und Tarbeamter: EOg Leonh Schäfer, b. Tars 
beamter a. Kr.= u. Stötger. in Aſchaffenbura, — Schreiber, 
1. Anf. Maier, 2. Iod, Mittnacht, 3. Job. Ant. Haus und 
4. Balthaſ. Ebert, b. Kr.» u. Stadtger »Schreiber daſelbſt, — 


Gifenmeifter : Ant. Dörrmühl, 5. Eifenm, am fr.» u. Stabt- 
ger. daſ., — Boten: 1. Joh. Münd, b. Kr.» u. Sidiger.- 
Bote dafelbft u. 2, Br. Zaver Häusler, 6. Gendarm zu Fuf 
in Münden. 


2. Bezirksgericht Neuſſtadt a. d. Saale. 


Direltor: Job. Baptift Büttner, b. Lor. in Karlitadt, — 
Mätbe: 1. Kon. Ruppert, 6. App.⸗Ger⸗Secr, in Aſchaffenburg, 
2. Ih. Vollmuth, b. Wger.⸗Aſſ. in Ochſenfurt, 3. Franz Bic. 
Boͤhe, 6, Ar.» u. Stdtger.- AM. in Schweinfurt, 4. &g. Ben, 
Fuchs, b. Ar.» u. Stötger-Af. in Erlangen, 5. Dr, Karl 
Wagner, b. Kr.= n. Stdtger-Af. in Würzburg u. 6. Wilh. 
Praun, b. Kr.» n. Stdtger.-Af. in Schweinfurt, — Affefforen : 
1. Br. Heßler, b. Upper. Ace, in Aſchaffenburg, 2. Franz 
Mi. Hiller u. 3. Feliz Gottl. Förtſch, b. App.⸗Ger.⸗Acceſſiſten 
in Bamberg, — Secretäre: 1. Dito Behr, b. Kr.» u. Stdt- 
ger.-Ace in Würzburg u. 2. Ad. Merkel, b. geprüft, Rechts- 
Band. in Neuftadt als, — Erveditiond» u. Tarbeamter: Nik. 
Schedel, b. Kr.» u. Stötger.-Schr, in Erlangen, — Schreiber: 
1. Ant. Elfäffer, b. Kr.» u. Stdtger.-Diurn. in Aichaffenburg 
u. 2. Briedr. 8. Rapp, b. Kr.- und Stdigerichts⸗Diurniſt in 
Würzburg, — Gifenmeiter: Iob, Dehmer, b. Kr.⸗ u. Stadt 
ger- Bote in Aſchaffenburg, — Boten: 1. Ant. Meiner, b. 
Kr,» u. Stdigerichtebote in Würzburg u. 2. Johann Weber, 


b. I, Werkführer in der Armee-Monturdepot-Gommiffion in 
Münden, 


3, Bezirfsgeriht Schweinfurt, 


Direktor: Fr, Adolph Kahl, 6, Kr u, Stttg.⸗Dir. in 
Schweinfurt, — Rätbe: 1. 3. Pb. Wild, Goll u. 2. G. MW. 
Schultes, b. Kr u. Stdtg.⸗Rätbe dal, 3. Gg. dr. Güth, 
b. Log.⸗Aff. daſ. 4. Dr. Lor. Gottihalt, b. Log.⸗Aſſ. in Ge— 
rolzhofen, 5. K. Aug. Wilb. Bruder, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Aff. 
in Würzburg, 6, Ph. Ernſt Schneider, b. Ldg.«Aſſ. in Kitzin—⸗ 
gen, 7. J. Konr. Lor. Gechter, b. Kr.» u. Stdig.⸗Aſſ. in 
Würzburg u. 8. Joh, Heinr. Stramer, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Aſſ. 
in Schweinfurt, — Afefforen: 1, Wil, 8. Schattenmann, 
b. Rt.» u. Stdtg. Brot, in Nürnb,, 2. Joh. Hellmutbu. 3. Mart, 
Schmitt, b. Kr.» u. Stdtg,-Prototolliften in Schweinfurt, 4. 
Osk. v. Ammon, b. App.⸗Ger.⸗Acc. in Aſchaffenburg, u. 9. 
Br. Hutter, früh, App.⸗Ger.«“Acc. zu Paſſau, nun Advokaten⸗ 
Goneipient zu Schweinfurt, — Sefretäre: 1. Ga. Ph. Pol« 
lich, b. Kr. u. Stdtg.-Prot. daſ., 2. Iof, Brenner u, 3. Nie 
fol. Röder, b. Kr.⸗ u. Stdtg.⸗Acceſſiſten in Würzburg, — 
Erved. u. Taxbeamter: Joh. Mid. Eiſenhut, b. Tarbeamter 
am Kr,» u, Stdtg. Schweinfurt, — Schreiber: 1. Karl Ehr. 
Degner u, 2. Mart. Herzog, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Schreiber daf., 
— Gijenmeilter: Erasm. Diftfer, b. Gifenmeifter am Kr u; 
Stötg. dal, — Poten: 1, Kaſp. Hartmann u. 2. Gg. Schad, 
b, Kr u. Sidig.⸗Boten dal, 


4. Bezirkagericht Würzburg. 


Direftor: &g. Joſ. Seuffert, b. Rr.- u. Stötg.-Dir. in 
Würzburg, — Raͤthe: 1. Eberh. v. Glanner, 2. Bernb, Wils 
beim, 3. Ad, Mottenbäufer, 4. Franz Riegel, 5. Iof. Schmitt, 
6. Joſ. Weber, u, 7. Aug. Friiſcher, b. Rr.- u, Stdtg.»Mätbe 
taf., 8. Ian. Ungemach, b. Ar.» u. Stdtg.Rath im Fürth, 
9, Bernh. Som, b. Ar u, Sidtg.⸗Rath in Bayreuth, 10, 
Dr. 9. Karl Kurz, b. Kr.» u. Stötg.-Ratb in Schweinfurt, 
14. Ion. Reichert, b. Kr.» us Stötg.-Math in Würzburg, 12. 
Franz, Bartbelme, b. Log.⸗Aſſ.“ in Motbenfels, 13. Ludwig 
Haus, b. Kr.» u. Stdig. Aſſ. in Würzburg, — Affefforen: 1. 
Fr. Schwab, Kr. u. Stötg.:Af. in Schweinfurt, 2, Friedr. 
Kiliani, 3. Karl Rein, b. Kr.» u. Stdtg.-Protok. in Aſchaff., 
4. Iof. Roidt. b. Kr. u. Sidtg.⸗Aec. in Megensb,, 8. Br. 
v. Segnip, b. App.-Ger.-Aec. in Aſchaffenb., 6, Ad, Dotter- 


weich, b. App.⸗Ger.⸗Acc. in Bamberg, 7. Conſt. Eibin, 6, 
App.-Gerz Acc. in Afhaffenburg, 8. Norbert Schiener, bish, 
Appellations = Gerichts = Meceffit in Eichftädt, 9, Aſſeſſor: 
Peter Eduard Demper, 6, App.⸗Ger.“Ace. in Aſchafſeuburg, — 
Serretäre: 1. Iob, Heufinger, 2. Bhil. Brösfid u. 3 Dr. At. 
Jak. Muck, b. Kr» u. Stötger.«Prot. in Würzburg u. 4. Mart, 
Kiping, b. Kr.» u. Stdtger⸗Acc. dafelbit, — Expeditions- u. 
Tagbeamter: Mich, Neifert, b. Kr.» u. Stötger-Erpeditor dar 
ſelbſt, — Regiftratoren: 1. Heine. Schott u. 2. Joh. Wolfg. 
Eder, b. Kr.» u. Stdtger-Regik. daſ, — Säreiber: 1. Kaſp. 
Dichtmüller, 2. Adolph v. Schelhaß, 6. Kr.» u. Sidig.Schr. 
daf., 3,3, Heinr, Herrmann, b. Kr.» u. Stdig.-Diurnift daf., — 
Eiſenmeiſter: Andr. Reich, 5. Gilenm. am Kr.» uw. Gitötger. 
daf., — Mathdiener: Job. Frey, b. Rathd. am Kr.» u. Stdt.» 
ger. daf., — Boten: |. Andr, Möder, 2. Adam Brebm, b. 
Kr.» u, Stötger.»Boten daſ., 3, Rasp, Sander, b. penf. Gend« 
arm und Botengeh. in Nürnberg, — Nachrichter: Alois Schel— 
ter, b. Nadr. am Ar.» u, Stdiger Würzburg. 


VE, Im Kreife Schwaben und Neuburg. 


1. Bezirkögericht Augsburg. 


Direltor: Greg. Conrad, b. Rr.- u. Stdtg.-Dir. 1. Augs., 
— Mäthe: 1. Ant. Lermer, 2, Theob. Paur, uw. 3. Ferdin. 
Dit, b. Kr.» u, Stötg.-MRäthe daf., 4. Franz Andr, Lang, 
b. Lor. in Göggingen, 5. Fr. Ant. v. Flembach, 6. Mar 
Grabner, 7. Dr. Karl Job. Woggenreiter, 8, Heine. Gareis, 
9. Mag. Krieger, b. Kr.» u. Stötg.-Mätbe in Augsburg, LO. 
Dar Joſ. v. Mufinan, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Rth in Aichach, 
11. Gerd. Schmid, b. Kr.» u. Stdtg.⸗Rth in Augsburg, 12. 
Mark. Schr. v. Schnurbein, Kr.» u. Stötg.-Af. daſelbſt, — 
Aſſeſſoren: 1. Dr. Eug. Schneider, ?. Dr. Friedr. Wiebeking, 
u. 3. Dr. Joh. Rep. Fauſtle, b. Kr nm. Stdtg-Aſſeſſoren in 
Augsb., 4. Karl Wilh. Volkbamer, b. Kr.» u. Stotg.-Protof. 
dai., 9. Guſt. v. Bezold, b. Apps W.sller. in Gihit., 6. Aug. 
Wehner, b. App.⸗G.⸗Acc. in Neub., 7. Ant. Oberniedermaner, 
b. App.⸗G.Aec. in Freiſ, n. 8. Iof. Theod. Frhr. v, Gaitell, 
b. App.⸗G.⸗Acc. in Neuburg, — Serretäre: f. Fr. v. Harte 
lieb, 2. Joſ. Caſtell, b. Ar. u. Störg.-Protof. in Augsburg, 
3. Joſ. Wiedemann, b. Kr.» u.» Stötg.-Ucc. daſ., 4. Dr. 
Gottfr. Schmidt, b. Kr.» u. Sidtg.⸗Acc. in Würzb,, 5. Alb. 
Herrmann, b. Kr. u. Stdtg.-Uce in Münden r. d. J. u. 6. 
Otto Moralt, b. Kr= u. Stdtg.-⸗Aec. in Mind. 1.dv. I., — 
Exped.⸗ u. Taxbeamler: Heinr. Uhlmann, 6. Kr. u. Stdig. 
Er. in Augsburg, — Regiſtratoren: 1. Franz Jak. Gotz, u. 
2. Friedt. Wanderer, b. Kr.» u. Stötg.-Regiftratoren daj., — 
Schreiber: 1. Wilh. Zaeuner, 2. Karl Bernlochner, u. 3. Jak. 
Meisländer, b. Kr.» u. Stdtg.-Schreiber daf., 4. Joſ. Theod. 
Kraus, b. Kr.» u, Stutg-Schreiber in Ansbah, u. 5. of. 
Burger, 5. Kr. u. Stötg. »Schreiber in Augsburg, — Gijen« 
meiſter: Mart. Vögel, b. Eiſenmeiſt. a. Ki. u. Stdtg. daſ., 
— Rathdiener: Wolfg. Diaier, b. Rathd. a. Kr» u. Stdtg. 
dal, — Boten: 1. Jak. Sauer, 2. Schaft. Fabhrmeyer, b. 
Kr.» u. Stdig.»Boten daf., 3. Gg. Häusler, b. Wedielg.-D. 
daf., 4. Iof. Rottmund, 6. Beibote b. d. Kr.» u. Stdtg. daſ., 
5. Joh. Schuller, b. penſ. Gendarm.Brigad. in Megensburg. 


2. Bezirksgericht Donauwörth. 


Diretor: Joh. Gg. Roth, b. Apy.-G.- Mh. in Cichftädt, 
— Rütbe: 1. Melch. Schaf, b. App.⸗G.⸗Secret. in Neuburg, 
2. 3b. v. Huber Liebenau, 3. Dr Gruft Juſt. Bezold, b. Ar.» 
n. Stdig.-Affefforen in Augsb., 4. Jeſ. A; Seitz, b. Ldg.⸗ 
AT. in Donaumw., u. 5, H. Otto Guſt. Duͤrrſchmidt, b. Kr. 
u Sidtg.⸗Aſſ. in Augsburg, — Affefforen: 1. Bernb, Gut— 
ſchneider, b. Kr. u. Storg.-Protof, in Anébach, u. 2. Nifol, 
Erhr. ©. Stengel, früh, App» ®.- dann Kr.» u. Sidtg.⸗Acceſſ. 
iu Münden L, d. J., — GSeeretäre: Guſt. Ad, Leitenmaper, 


b, Kr. u, Sidtg.-Aec. in Augsburg, — Exped.⸗ u. Taxbeam- 
ter: Mid, Dolch, b. Kr. u, Stotg.-Schr. daf,, — Schreiber: 
1. Sim. Vier, b. Diurn, b. d. Staatsanwalte in Nnebach,, 
2. Ehrift, Höbl, b. Markifcpreiber in Dachau, — Gifenmeis 
fer: Rupp. Amman, Gifenm, am Ar.- u, Steig. in Memming,, 
— Boten: 1. U, Heim, Feldw. i. 11. Infanterier, Gr, Dien« 
burg i. Regensburg, 2, Ant, Bärtl, b. Sergent u. funktion. 
Werkmeiſter der ?. Ouvriercomp. in Münden. 


3. Bezirksgericht Kempten. 


Direltor: Wilh. Pudingbam, Kr, u. Stötg.«Diref, in 
Kempten, — Rätbe: 1 Ditm. Pohl, 2. Franz v. Glarmann, 
u. 3. Guſt. Hartmann, b. Kr.⸗ u. Stötg.-Mäthe baf., 4. 
Br, Hader, b. Log.«Aſſ. in Immenftadt, u. 5, Hugo Sigmund, 
b, Kr u. Stdtg.-Aſſ. in Kempten, — Aflefforen: 1, We. 
Obermüller, b, Kr. u. Stötg.-Af. dal, 2. Jul, Loßbeck, u. 
3, Branz Ant, Wiejend, b. Kr. u, Stotg.-Protofolliiten daſ., 
— Sceretäre: 1. Clem. Schieder, b. geprüft, Rechtscand. in 
Münden, u. 2, Paul Jaud, b. Kr» u, Storg.-MHee. in Mün- 
hen rd. I, — Exed. u. Tage Beamer: Fried. Dan, Lorenz, 
Zazb. a. Ar,» u, Stdtg, in Kempten, — Schreiber: 1. Ant, 
Branz Schag, u. 2, Mar. Köfel, b. Kr.» u. Stdtg.-Schreiber 
daf., — Gilenmeifter: Ant, Schneider, b. Gijenm. a. Kr u, 
Sidig. daſ., — Boten: 1. Gg. Grauvegl, b. Kr u, Stötg.- 
Bote dal., 2. Job. Paul Haag, b. Feldw. der Garniſonscom⸗ 
pag. in Nympbenburg. 


4. Bezirfsgeriht Memmingen. 


Diretor: Wilb. v. Langen, b. Ar.= u, Stdtg.-Diref, in 
Demming, — Rätbe: 1.5. Ferd. v. Wachter, 2, MU. Lim- 
minger, u. 3. Al. Wiedemann, b. Kr.» u. Stdtg.-Mäthe daf., 
4. Karl Bacherle, b. qu. or. in Babenh,, u. d. Wild. Beh. 
ringer, b. Erg. Af, in Türk, — Affejforen : 1. Ludw. Gleich⸗ 
auf, b. Kr. n, Stdtg.-Protof, in Memmingen, 2: And, Huber, 
b. Kr.» w, Stöiger,eProtof, in Augsburg, 3. Fr. Kaſp. Burs 
ger, b. App.⸗Ger.⸗Aecc. in Bamberg, — Secretär: Joh. Bapt, 
Stroͤbl, b. Kr.» u, S.dtg.«Protof. in Memming., — Erped.: 
u, Zar Beamter: Wilb. Kalb, b. Iazbean. a, Kr» u, Stotg. 
daf,, — Schreiber: 1. Joſ Aha, u. 2. Chriſt. fr. Aug. Fi⸗ 
denicher, b. Kr.» u. Strg. sSchreiber daſ,. — Eiſenmeiſter: 
Job. Leonh. Walther, b. Kr.» u. Stdig.⸗Bote in Augsburg, — 
Boten: 1, Joſ. Kager, b. Ar.» u, Sidtg.⸗Bote in Memming. 
u. 2, Joſ. Boͤlkl, b. Feldw. der Garniſonscomp. in Nymphenb. 


FAMF. Im Kreiſe Oberpfalz und Regensburg 


I. Bezirfsgeriht Amberg: 


Tirektor: Ludwig Julius Fihr. v. Thüngen, b. Kreis u, 
Sidtg. Direttor, — Mäthe: 1. Dr. Joſ. Lang, b. Landrichter 
in Moding, 2. Joſ. Gürfter, b. Sidtg.-Rath in Amberg, 3, 
Sg. Hufwurm, 4. Joh. Heine. Eyſelein, 5. Wilh. Bartb u. 
6. Jul. Groſch, b. Kr.» u. Sidig.-Närhe in Amberg, — Aief- 
foren: 1. Steph. Schleiſiuger, 2, Ludw. Schweiger u. 3. Guſt. 
Bint, b. Ar.» u. Stötg.-Protofolliften daſ, 4. Ldw. Aug. Bibel, 
b. Appell. Ger.-Ure. daſ, — Sehretäre: 1. Ernſt v. Lilien, 
b. Kr u. Sidtg.-Acc. daſ., 2. Anton Sigmund und 3, Kart 
Kunſtmann, b. Ar n, Stdtg.⸗Acceſſiſten im Münden 1. und 
r.d.3., — Grpeditions» u. Zarbeamter: Karl Ebert, b. Kr. u. 
Erdig.-Tarbeamt. in Amberg, — Schreiber: 1. Joſ. Lante- 
futer u. 2. Frz. Kan. Sorg, b. Rı.- u. Stdtg.-Schreib. dal, 
3. Hirronymus Rösler, ehemaliger Rechteprakt. in Münden, — 
Gijenmeiiter: Job. Geißelbrecht, b. Ger»Diener am Krı= und 
Steiger. Amberg, — Boten: 1. Seh, Schmidt u. 2. Hein. 
Schmidt, b. Kr. u. Stdtg.-Voten daf. 
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2. Bezirkagericht Neunburg vorm Wald, 


Direktor: Joh. Bapt. Schieder, 6, App.⸗Ger.⸗Aſſeſſ. in Frei⸗ 
fing, — Räthe: 1. ©. Kollet, b. fr. u. Stdt.-Ger-Af. in Res 
gensburg, 2. Joſ. Zölh, b. Kr. u, Stödtg.-Af. in Amberg, 3. 
Jal. Lehner, b Pdger.-Af. in Eſchenbach, 4. Aug. v. Gaͤßler, 
b. Kr» u. Stöiger.-Af. in Landshut, — Aſſeſſoren: 1. Gg. 
Knirlberger, 2. Karl Biehler, b. App.-Ge r.Aeceſſiſten in Am⸗ 
berg, — Sekretäre: 1. Ftz. Paul Koͤlbl, b. Kr u. Sidtger.⸗ 
Acc. in Landshut, 2. Alois Bernklau, Kre u Stdtger.-Acc. 
in Münden (. d. 3, — Gppeditiond- u, Taxbeamter: Joh. 
Karl Friedr. Hornung, b. Kr.s u, Stotger. Schreib. in Regens⸗ 
burg, — Schreiber: 1. Ludw. Schels, b. Diurniſt bei dem 
Staatsanwalte in Paſſau, 2. Herm. Berg, 5. Kr. u, Stötger.- 
Diurniſt in Münden 1. d. 3, — Gifenmeijter: Mart, Hoch⸗ 
Retter, b. Kr.» u, Stdtg. Bote in Regensburg, — Boten: 1. 
Iof. Weißkopf, b. p. Gorp. der Garniſ⸗Comp. in Nymphen- 
—— Joh. Siebenhaar, b. Feldw. der Garniſons · Compagnie 
daſelbſt. 


3. Bezirksgericht Regensburg. 


Direktor: Joh. Sigm. Aug. Ebnet, b. Kr. u. Stadiger.« 
Direktor in Negensburg, — Närbe: 1. Kaſpar Mayr, 2, Karl 
Heinr. Rumpler, 3. Marimil. Stich, 4, Karl Körner, 5. Fr. 
v. Ammon u. 6, Seb. Waltenberger, 5. Kr. u. Stdtger.⸗ 
Räthe dai., 7. Karl Br. Goes, b. App.⸗Ger.⸗Aff. in Brepfing, 
8. Wilh. Frhr. v. Schleich, b. Kr. u, Stdtger.⸗Rath in Re 
genöburg, 9, Dr. Karl v. Lindheimer, b. Kr u, Stadtger.⸗ 
Aſſ. daſ. — Aſſeſſoren: 1. Karl Heinr. Br. Lammers, b. Kr. 
u, Stötger,-Protofolit in Erlangen, 2, Herm. Sehr, v. Truch⸗ 
ſeß, b. Kr.» u. Stötg.«Prot. in Ansbah, 3. Wilp, Gottfried 
u. 4. Auguſt Gaunold, App.⸗Ger.Accefſiſten in Amberg, 5, 
Wilh. Kaftner, b. App.⸗Ger Act. in Eich ſtäͤtt, — Gefretäre: 
1. Karl Schlag, 2. Joſ. Lauerer, 3. 815. Frhr. v, Prudberg, 
b, Kr.» u. Stdtger.-Prot, in Megensburg, 4. Pudw, Adalb. v. 
Hornthal, b. Kr u. Sidtger.Acc. in Bamberg, — Expedi⸗ 
ditiond- und Tagbeamter; Karl Greif, 6. Stötger.» Exrpeditor 
in Regensburg, — Megiſtratoreu: 1. Karl Sigerhuber, 2, Xav. 
Holz, b. Kr,» u. Sıdtger.-Regiftrat. dal, — Schreiber: 1, An⸗ 
ton Gemeinwiejer, 2. Karl Ernit Chriſtian Barthel, 3. Arnold 
Heinr. Puchta, bish. Kr.« u, Stadtger.⸗Schreib. daſ., 4. Joſ. 
Greßer, bisher, Kreis⸗ und Satdtgerichts· Diurniſt dafelbſt, — 
Gifenmeitter; Karl Ker, b. Gifenm. am Kr.= u. Stötger, 
dal; Mathdiener: Joſeph Popp, b, Mathdiener am Kr.» u. 
Stötger, daſ.; Boten: 1. Joh. Gg. Krebs, Kr. u. Stdiger,= 
Bote dai.; 2, Herd, Schreck, b. Kr- u, Stadtg.-Bote daſ.ʒ 
3. Gonr. Zechmayer, b. penf. Bat.-Tambour u. Beibote daf. 


4. Bezirfögeriht Weiden. 


Direlotr: Heine. Michel 5. Lor in Erding, Rathe: 1. 
Joſ. Höllert, b. Log.-Aff. in Neuſtadt an der Waldnaab, 2. 
Ernf Lang, b. Log.⸗Aff. in MWöhrt, 9. Wilh. Herold, Kr 
u. Stotg.⸗Aſſ. in Straubing, 4. Frauz Streicher, Kr u, 
Sig. A. in Waflerburg 5. Quirin Schieder, b. auf Anſu— 
chen entlaſſener Kr.» u, Stdtge⸗Rth. in Negensburg, Aſſeſſoren: 
1, Alois Frank. b. Log.⸗Aſſ. in Kemnath 2, Franz Sailer, 
b. App. G.⸗Aecc. in Freiſing, — Sekretäre: 1. Joh. Nep. Gar 
berobrunner, b. Ar u, Stdtg.⸗Ace. in Paſſau u, 2. Guido 
Ehrlicher, b. Kr. u. Stdtg. Are. in Münden r. d. 2, — 
Exped.⸗ u. Tagbeamter: Job. Bauer, b. ldg. Tarbeamt. in Nit« 
tenau, — Schreiber: 1. J. Pet, Kraus, b, Kr.eu. Stdtg-. Diurn „ 
in Nürnberg u, 2, Garl Schreyer, b, App,-Ö.-Diurn, in Amb,, — 
Eiſenmeiſter: Wolfg. Die, b. p. Gendarmerie⸗Brig. in Grä- 
fenberg, — Boten: 1. Georg Raupolz, b, penf, Gened. ir 
Nünden, 2. Karl Benede, bisb, Gorp, der Garniſ.Comp. ir 
Nymphenburg. 


— — — — 


Verantwortlicher Redalteur: J. ©, Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Ar. 214. 


Erſcherat raglib min Au⸗enabene rer Mon 
1999, valür am Eommiage eine ammterbaltenst 
une beiebrentr Beigabe. — Yaflınze DMeitrage 
merken banfbar ungenemmen, Initrate kıe 
einfpalsige Felle zu I fr, bertchaen 





Bolitifdeen. 


Münden, 10. Sept. Ge. Majeſtät der König haben 
durch allerh. Nee. vom 8. I, M. die Beſehung der Staatt- 
anwaltfhaften bei ben Bezirfögerichten in den Landesthei« 
len dieſſeits bes ———— Ott. d. I. anfangend, aller 
naͤdi uſtellen geruht wie folgt: 
7 Im Kreife Oberbayern. 1. Bezirtage⸗ 
right Aichach. Staatsanwätie: 1. Aug. Nero, bisher J. 
Staatswalt in Aichach, I, Karl Steinle, b. funkt. Subſtitut 
in Kempten. 2. Bezirkögeriht Münden r, d, 3, 
Staatsanwalt: I. Erdr, Erbe. v. Wulffen, b. A. Staateanw. 
in Münden I. d. %, HM. Wilb. Behr. v. Dibra, b. I. Staats. 
anw. in Münden r. d. I. 3. Bezirfsgerigt Münden 
1.»%. Staatsanwälte: I. Dr. Ab. Wolf, b, I, Staatsanw. 
in Müngen 1. d. J, U. Melch. Stenglein, b. funkt, Subfi- 
tut in Münden l. d. J., funft, Subfitut : Leopold örhr, v, 
Leonrod, 5. Ar u. Stadtger.Acceſſiſt, SHilfsarbeier des 
Staatdanw. in Ansbach. 4. Bezirkägeriht Traunitein. 
1. Staatsamw : Joſ. Künell, b. III. Stoatsanw. in Augsburg, 
funft, Subfiitut: DOslar Schöninger, b, Kr.» u. Stadtg.Acc., 
Hiffsarbeiter des Staatdanm. in Münden r d.- 3. S. Ber 
zirtsgericht Waflerburg. Staatsanwälte: 1. Ad, Oberf, 
b. L. Staatsanw. in Waſſerburg, IE. Phi. Alfeld, b. Kr. u. 
Stadtg,-Protof. in Münden r. d. 3. 6. Bezirkegericht 
Weilpeim. Staatsanw.: Joſ. Miller, b. I. Staatsanw. in 
Augsburg. IE. Im Kreiſe Niederbayern. 1. Be— 
zirkager icht Deggendorf, J. Staattanw.: Garl v. Wal- 
menich, b. I. Staatsanw, in Landehut, funtt. Subft, : Guft. 
Ad, Reitmayr, b. Appell.-Acceſſiſt, Dilfsarbeiter des Staats. 
anw, in Paflau, 2. Bezirfsgeriht Landohut. Staats. 
anwälte: I, Dr, Ad, Kröger, b. I. Staatsanw, in Landshut, 
MH. Aug. Schuſter, b. funkt. Subſt. in Nernberg. 3, Bes 
zirfögerigt Paffau. Staatsanwälte: I. Iof. Rohrmüller. 
b; II; Staatsanw. in Palau, IM. Job. Aud. Wolfram, b. II. 
Staatsanw. in Waflerburg. 4. Bezirfögerigt Straubing. 
Staatsanwälte: I. 3. Eg. Mayer, b. J. Staatsanw. in Strau⸗ 
hing, U. Guſtav Done, b. funft. Subfitut in Anobach. 
ZIH. Im Kreife Dierpfalz und Negensburg. 
T Bezirtegericht Amberg. Sigateanw. Guft. Hobenatl, 
* J. Staatsanw. in Pafſſau. 2. Bezirtegericht Henn: 
burg vorm Wald, 11. Staatsanm, mit der Bunftion des 1, 
Staatsanw.: Er. Petz, b. IE Staatsanw. in Amberg (mit 
Verleihung des Ranges eines Bezirfögerihtsrarhes), funkt, 
Subfiitut: Otto Mothenfelder, b. Ar.» u. Siadtg.⸗Aec., Hilfs- 
arbeiter der Stantsanwaltfg, in Landshut, 3. Bezirfäge 
richt Megensburg. Staatsanw.: 1. Dr. Mag Th. Mayer, 
5. I, Staattanw. in Negensburg, II. Rud. Köhler, b, funft, 
Subfitut in Amberg, 4. Bezirfögeriht Weiden, I. 
Staatsanw.: Joſ. Greimi, b. II. Staattanw. in Megensburg, 
funft. Subftitut: Joh. GEg. Widnmann, 6; gr. u. Stadiger.« 
Ace., Hilfsarbeiter, der Staatsanwaltih, In Nürnberg, IV . 

m Kreiſe Dberfranfen. 1. Bezirksgericht 
— Staatsanwälte: I, Stebh. Frhr. v. Stengel, b. 1. 
Staatsanw. in Bamberg, U. Karl Meyer, b. II, Staatsonw, 
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Wilh. Gljperger, b. funft. Subflitut in Schweinfurt. 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Morgeublatt. 
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in Bamberg. 2. Bezirksgericht Bayreuth. Stoattanw. 
I. Heinr. Schuhmann, b. I. Staatsamr, in Bayreuth, I, Br. 
Schopf, d. 1, Staatdanw, daf, 3, Bezirtegericht Hof. 
U. Staatsanm. mit der Funktion des I, Staatsanw.: Iojeph 
Mebling, b. 11, Staateanw. in Schweinfurt (mit Verleifung 
des Manges eines Bezirfsgerichtsrathes),, funkt, Subkitut: St. 
Riedel, b. ſuntt. Supftitus in Bayreuth. 4, Bezirkogericht 
Kronach. 1, Siaatsanw. mit der Funktion des I, Gtaate- 
anm,: Georg Guüͤnther, b. I, Staatsanw. in Ansbach (mit 
Verleihung des Ranges eines Bezirfögerichtsrathes), funkt. 
Subſtnnut? Karl Würfert, b, Are u, Startg.«Wec. , Bilisarbei- 
ter des Staatdanw. in Bamberg. W. Im Kreife Mit: 
telfranfen. 1. Bezirfsgericht Ansbach. Staatsan- 
walte: 1. Sriedrih Mitter, b. l. Staatsanm, in Ansbach, 
U, Eduard Schmauß, b. funtt, Subſtitut in Münden r. d. 
I 2. Bezirtagericht Eichftätt. Staatsanwalt: Dr. Br. 
Beurer, b. II. Staatsanw. in Nürnberg. 8. Bezirtäge 
tigt Nürnberg. Staatsanwälte: I. Fedor Luß, b. 1. Staate- 
anm. in Nürnberg, I. Oits Kleiner, b. IM, Staatsanw. dat, 
funkt. Subftitut:; Karl Graf v. Iaufffirken, b. funtt. Subſt. 
in Waſſerbutg. 4. Begirfsgerigt Windsheim. Staats 
anmalt: Aug. Neuper, b. I. Stantsanw. in Straubing. WZ. 
Sm Kreife Unterfranken und Aſchaffenburg 
1. Bezirfogerigr Aſchaffenburg. Staatsanwalt: Yafob 
Huber, b. Staatsanw. in Aſchaffenburg. 2. Bezirksgericht 
Neuftadt an der Saale. I. Staatsamm.: Joh, Wilh. Op- 
pelt, b. U, Staatsauw, in Würzburg, funkt. Subftitut : CEhr. 
Stadelmann, b. funft. Subſt. in Bamberg. 3. Bezirte 
gerigt Schweinfurt. Staatsanwälte: I, Fr. Geifmann, b. 
I, Staatsamw. in Schweinfurt, IN, Mid, Dürig, 6. funtt, 
Sub. in Aſchaffenburz 4. Bezirtkogericht Würzburg. 
Staatsanwälte: 1. ©. Seel, b. L. Staatsanw, in Würzburg, 
1. Wilh. Yandaraf, b. MI. Staatsanw. daf., funkt, Subfitut: 
VII 
Am Hreife Schwaben und eubarg,. I. Be 
sirkögerigt Augsburg. Stuatsanwälte: I. F. Aug. Der 
erignie, b. T, Staatsanw. in Augsburg, IL, Adalb. Fihr. v. 
Vechmann, b. IN. Staatsanm. in Straubing, funft. Subftitut: 
Joh. Bapt. Vollert, b. funkt, Subfitut in Augsburg. 2. Der 
sirfsgeriht Donauwörth. II. Staatsanw. mit der Funf- 
tion des I. Staatsanw.: Mag Frhr. v. Eberz, b. I, Staate- 
anw. in Aichach (mit Berleifung des Manges eines Bezirks- 
gerichtsrathes), funft. Subftitut: Br. Bonn, b. Kr u. Stdig.- 
Aec., Hüfsarbeiter des Staatsanw. in Münden I. d. J. 3. 
Bezirkögerigt Kempten. 1. Staatsanw.: Br. A. Abt, 
b. I. Staatsanw. in Kempten, funft, Sublitut: K. Fr. Chr. 
Meinel, b. funft. Subfitut in Regeneburg. 4. Bezirkoge⸗ 
siht Memmingen. Gtautsonwalt: fr. Sinn, b. Staatsan- 
walt in Memmingen, 


Die Stellen der Bezirka Unterfuhungerihter bei 
ben befondern Griminalbezirken in den Landestheilen dieſſeits 
des Rheins find, vom 1. Oft. d, 3. anfangend, befept wie 
folgt: 4, In Oberbayern, 1) Ingolftadt: Chr. Schonger, 


1. Edge Afeffor in Laufen, 2) Sgrobenpaufen: I, C. Sqhent, 
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2. Rdg.«Uf. in Starnberg, 3) daſelbſt: I, Frdr. Bozler, 2. 
%dg- AT. in Weilheim, 4) Breifing: I. Max Pfeffel, 2, Log.⸗ 
AR. in Ingolkadt, 5) daſelbſt: II, Joſ. Paul Sperger, 4. 
edg.· Af. in Freifing, 6) Mid. Spieß, 1, Ldg.-Aff. in Prien, 
7) BWolfratspaufen: GI. Rothmaier, 2, Ldg.-Af. in Wolfrats- 
haufen, 8) Brud: Karl Oberhofer, 3. Kdg.⸗Aſſ. in Dadau, 
9) Mofenheim: Karl Biel, 1. Xdg-Af. in Rofenfeim, 10) 
Burghaufen: Anton Lang, 1. Lrg-Af. in Wltötting, 11) 
Ebersberg : Br; Deich, 3, Ldg.Aſſ. in Ebersberg, 12) Mühl- 
dorf: May Bayrbammer, 1. 2dg.-Af. in Mühldorf, 13) Lande- 
berg: Ludw. Kreuger, 1. 2dg.-Af. in Schongau 1, Im 
Niederbayern. 14) Grafenau: Karl v, Hub, 2. 2dg.-Afl. 
in Bogen, 15) Landau: Joh; Bapt. Gigner, 2, Log.Aſſ. in 
Viechtach, 16) Abensberg: I, Karl Donop, 1; 2dg.-Af. in 
Landshut, 17) daſelbſt: I, Mich. Roıh, 2, Ldg.Aſſ. in Sim- 
bach, 18) Vilsbiburg: Jak. Loofe, 2, Log, Af. in Vilsbiburg, 
19) Griesbah: Gg. Lex, 3, 2dg.-Af, in Vilshofen, 20) 
Pfarrkirchen: Mart, Hebendanz, 2, Rdg.-Afl. in Mitterfels, 
21) Wegfheid: Ludw. Kienhöfer, 2. Ldg.-Aſſ. in Wegſcheid, 
22) Köpting: Karl Chr. Wilh, Dorner, 1. 2dg.-Af. in Köp- 
king, 23) Mitterfels: Anton Bart, 3. Ldg.Aſſ. in Deggen- 
dorf. 1. In der Oberpfalz und Negenöburg. 24) 
Neumarkt: Joh. Niedermayer, 2. Ydg.-Af. in Reumarft, 25) 
Roding: Joh. Bapt. Loibl, 2; Log.Afſ. in Roding, 26) 
Hemau: Joſ. Rieder, 1. Lig =Aff. in Hiltpoltſtein, 27) Eichen- 
bad: Ant. Ochienmayer, 1. Log.-Aſſ. in Eſchenbach, 28) Tirs 
fhenreutb: Gg. Mehrmann, 4, Ldg.-Aff. in Vohenftrauf, IV. 
An Dberfranten. 29) Borhheim: Joſ. Adrian Seifert, 2. 
2dg.-Af. in Ebermannftadt, 30) Vottenftein: of. Ludw. Bauer, 
1. Log.Aſſ. in Scheßli, 31) ‚Wunfiedel: Karl Guf. Bill 
mann, Griminal-Adjunft in Wunftedel, 32) Lichtenfels: Joh. 
Andr. Gerber, 2. Ldg.-Af. In Kronach. V. In Mittelfran- 
Een. 33) Waflertrüdingen: Adolph Bannig, 1; Ldg.Aſſ. 
in Heidenheim, 34) Weiffenburg: Albert Lebender, 1. Xdg.- 
Af. in Marktiheinfeld, 35) Herobruck: Gg. Er. Karl O. Road, 1. 
2dg.:Af. in Mit, Erlbach, 36) Neuftadt a d. Aiſch: Johann 
Mart, Kießkalt: 2. Ldg.-Af. in Windsheim, 37) Motbens 
burg: Heinr. Dittmar, 4. 2dg.-Afl. in Rothenburg. VI. 
An Unterfranten und Afchaffenburg. 38) Lohr: Eranz 
Sof. Reuſchel, 1. Ldg.-Af. in Lohr, 39) Miltenberg: Theod. 
Bauer, 1. Pdg.«Af. in Aub, 40) Orb: Leonh. Lauma, 2. 
2dg.-Af. in Hilders, 41) Biſchofoheim: Joh. Bapt. Kiesner, 
1. Lda.⸗Aſſ. in Mellrichſtadt, 42) Gammelburg: Gg. Edel, 1. 
Ldg.-Af. in Haffurt, 43) Geroläbofen: Adam Vogel, 1. Ldg.- 
Aff. in wbern, 44) Hofbeim: Ant, Schultheiß, 1. Wg-Af. 
in Hofheim, 45) Karlkadt: Konr. Kauper, 2, Wg.⸗Aſſ. in 
Karlſtadt, 46) Ochſenfurt: Chriſt. Münch, 2. 2og.-Afl. in 
Mothenfels. VI In Schwaben und Neuburg. 47) Bud- 
loe: Joh. Schwingfad, 1. Ldg.⸗Afſ. in INertiffen, 48) Günz« 
burg: Anton Martin, Log.-Aſſ. in Günzburg, 49) Dillingen: 
Joh. Sg. Kiechle, 1. Log. Af. in Dillingen, 50) Neuburg 
a. d. Donau: Joh. Bapt, Schön, 2. Ldg.-Af. in Neuburg a. 
d. Donau, 51) Nördlingen: Adam Kolb, 1. Kdg.-Aff. in Oet⸗ 
tingen, 52) Kaufbeuern: Kaſp. Mayer, 1, Rdg.-Af. in Otto— 
beuern, 53) Sonthofen: Ioh. Bapt. Köfler, 3. Wg.-Af. in 
Sonthofen, 54) Weiler: May Wiedemann, 4. 2dg.-Af. in 
Monheim , 55) Krumbach: Lorenz Küfner, 4. Ldg.«Aſſ. in 
Krumbach. 


Berner hat Sich Se, Maj. der König unterm 8, Sept, 
bewogen gefunden, vom 1. fommenden Monats Oltober an fol= 
gende Aenderung der Apvolatenfige, beziehungsmweife DVermeb- 
sang der Abdvofaturen an den Bezirfsgerichten eintreten zu lafr 
fen, und zwar: A, Am Kreiſe Oberbayern 1. die in 
Pfaffenhofen erled. Advofatenfelle einzuziehen; I, am Bes 
zirklsgerichte Aichach no zwei Mdvofatenftellen zu errichten, 
und ſolche 1) dem Advofaten-Goncipienten Aug. Riefh in Neu- 


burg a, d. D,, 2) dem Advofaten-Gonelpienten Mart, Ditlel- 
berger in Münden zu verleihen; II, am Bezirköger, Traun» 
heim noch eine Mdwofatenftelle zu errichten, und auf folde den 
Advokaten C. Siegert in Troftberg unter Einzug feiner bieh. 
Stelle zu verſehen; IV. om Bezirkeger. Wafferburg noch 
zwei Advofatenftellen zu errichten, u. ſolche 1) dem Advofaten 
Konr, Raumaier in Altötting unter Ging. feiner bieb. Stelle, 
2) dem Advolaten-Goncip, K. Kammer in Miltenberg zu ver 
leihen; V. am Bezirköger, Weilheim gleichf. noch zwei Abd- 
vofatenftellen zu errichten, und folde 1) dem Advokaten Aug: 
Meigner in Orb, 2) dem Lantger,-Nfleffor Joh. Ad. Gehles 
in Schrobenhaufen zu verleifen, B, Im SKreife Nieder 
bayern am Bezirköger. Deggendorf noch eine Advokaten- 
ftelle zu errichten, und auf folde den Advokaten Emil Barth 
in Mitterfels unter Ginz. feiner bish, Stelle zu verfeßen: C; 
Im Kreife Oberpfalz ıc. am Bezirföger, Weiden noch zwei 
Advotatenſtellen zu errigten u. auf folde 1) den Advol; Guf; 
Schloͤr in Bohenftrauß, 2) den Abvofaten Job, Friedr. Sand 
in Gihenbah unter Einz. ihrer bish. Stellen zu verfepen: D; 
Am Kreife Oberfranfen I. die erledigte Ädvokatenſtelle in 
Gorhheim einzuziehen, und II, am Bezirkeger. Kromach 
noch eine Advokatenſtelle zu errichten, und folde dem quiese. 
fücſtl. hohenlohe'ſchen Hoftath Blaf, Tifhinger von Schil⸗ 
lingefürſt, derm. zu Gichflätt, zu derleihen. E, Im Kreife 
Mittelfranken am Bezirköger, Windsheim noch eine Ab- 
vofatenftelle zu errichten, u. ſolche dem Advokaten⸗Concip. Rich. 
Schneider in Straubing zu verleihen, F. Im Kreife Un- 
ter 26, I. am Bezirksger. Reuftadt a. d. ©, noch 
drei Advofatenftellen zu errichten, und auf ſolche 1) den Advo⸗ 
faten Peter Hippeli in Münnerftadt, 2) den Advototen Bernh. 
Straub in Hammelburg, 3) den Advofaten Friedr. Fritſch von 
Hilders zu verfegen; II, die Advofaturen von Münnerfta dt 
und Hammelburg aber einzuziehen. @, Im Kreiſe Schwa- 
ben :c, I. am Bezirköger, Donaumörth noch zwei Advolas 
tenſtellen zu errichten, u. ſolche 1) dem Landger.Aſſeſſot Otto 
Wilb. Heinrich in Neuburg a. D., 2) dem Advokaten-Goncip. 
Wallfr. Frhru. v. Troͤltſch in Münden zu verleihen; II, am 
Bezirkoger. Kempten noch eine Anwaltéſtelle zu errichten, u, 
auf ſolche den Advokaten Ed. Yang in Krumbach unter Einzug 
feiner bioh. Stelle zu verfepen, 


Weiter hat Seine Majefät der König gerußt: an das 
Landgeriht Noding den Landridter Aug. Stödlein von Kaſtl zu 
verjeßen, an das Landg, Kafll den Landr. Wolfg. Bamann 
von Balfenftein zu berufen; zum Landr. v. Balfenflein den 1. 
Afefl. des Landg. Burgbaufen, G. E. Mübel, zu befördern ; 
auf die Landrichterftelle zu Ludwigſtadt den 4. Affeſſ. des Land- 
ger. Ansbah, K. Jul. Chriſt. Dietr, Falko, auf die Land» 
richterſtelle zu Kirhenlamig den 1. Af. des Landger. Herzogen« 
aurach, Deinr. Wepel, auf die Randrichterfielle zu Weidenberg 
ben 1. Aſſ. des Log. Lichtenfels, Ed. Diez, zu befördern; auf 
das Ldg, Göggingen den Landr. von Mothenbud, Joſ. Karl 
Frhrn. v. Leoprechting, zu verſehen; — zu der bei dem Ap- 
pell,»Ger. von Oberbayern erledigten Aſſeſſoreſtelle den Kr» u, 
Stadtger.Aſſeſſor Phil. Ferd. Vogt zu Straubing zu befördern, 
auf die am Appell.Ger. von Oberfranken erledigten Sefretäre« 
elle den Sekretär des Appell.Ger. von Mittelfranken, Franz 
Then, zu verfeßen, zu der am Appell.Ger. von Unterfranken 
und Aſchaffenburg erled, Sefretärstelle den Protokolliſten des 
Kr,» u. Stadtger. Würzburg, K. Mid, Meißner, zu der am 
Appell.»Ser. von Oberbayern erled. Gekretärsftelle den Proto« 
folliten des Kr,» u. Stdiger. Münden 1. J., Auguft Bronold, 
zu der am Appell,»@er, von Schwaben u, Neuburg erled. Se— 
fretäräftelle den Protofolliften des Kr.» u, Stdtger. Augsburg, 
Max v. Balta, und zu der am Mppell,-Ger. von Mittelfran- 
fen erled, Schetäröftelle den Kr» u. Stdiger.⸗Protokolliſten K. 
Burkhardt von Ansbach zu befördern; zu der am Handels⸗ 
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gerihte zu Nürnberg erled. Protofolliftenfelle als Sekretär die⸗ 
fes Gerichts den Meceffiten am Kr,« u. Stdgiger. zu Nürnberg, 
Joh. Bahr. Roſcher aus Weiden zu berufen, auf die am Up 
pellationdger. von Oberfranken erled, Sekretaͤrſtelle den Protor 
kolliſten am Kr.⸗ w; Gtdtger, zu Augsburg, Karl vn. Holjs 
apfel, zu befördern, auf die erled, Stelle des 2. Staatsanwal» 
tes am Appell.Ger. von Mittelfranfen den 1, Staatsanwalt 
am Kr.- u, Stadiger. Amberg, Ernſt Jergius, zu berufen; 
auf bie in Orb erled. Mdvofatenftelle den Advokaten Thaddaͤus 
Waldner am Kr.- u, Stdtger. Münden r; 9. zu verfeßen u, 
beffen Stelle dem Acceffiften des Kr,» u. Stötge Münden 1, 
d. J., Dr. Gundermann, zu verleihen, dann den Advokatencon⸗ 
eipienten Steph. Gtenger von Aſchaffenburg zum Ndvofaten in 
Hilders zu ernennen; — fowie der von ber freiherrl. v. Stk 
kendorff'ihen Patronatäherrihaft für den Pfarromisfandidaten 
Joh. P. Friedt Wilb, Hanemann aus Müdersdorf auf die 
prot. Dfarrei Ezelbeim, Def, Mit, Gineröheim, ausge. Prä- 
fentation die allerh, Befätigung zu ertheilen, 


Münden, 9. Sept. Morgen gebt bereits ein Theil der 
?. Hofequivagen nah Berchtesgaden, wohin Ihre f. Majeſtäten 
fich am 15. 26. begeben werden. Nach neuerer Beſtimmung 
wird Ihre Maof. die Königin Marie fhon am fommenden Sams 
Rag bier eintreffen. 2 

— Ein in hiefigen Blättern mitgetheiltes Gerücht bezeidh- 
net ald Nachfolger des verftorbenen Frhin. v. Welden im Me- 
gierungspräfitium von Schwaben und Neuburg den Regierungs— 
präfidenten v. Gobe in Speyer, welder feinerfeits durch den 
Minifterialratb Brhen. v. Lerchenfeld erfegt werden würde. 

Nürnberg, 10. Sept. Mac eingegangener verläffiger 
Nachricht werden Seine Majeftät der König am Freitag den 
11. d. Me. dabier eintreffen und bis 14. ds. Ms. Nahmits 
tags bier verweilen, Nach allerhöchſter Anordnung find bezüg- 
lich der Weierlicheiten beim Gmpfang Gr. Majeſtaͤt die Beim 
mungen ber Vorſchrift IE. des Normativs vom 23, Mai ds, 
I6. zu beachten, wornach von einer Deforirung der Straßen, 
welde nur im Balle der Vorfhrift I. ftattfindet, um fo mehr 
Umgang zu nehmen it, als Seine Majehät gerade durch bie 
pünktlihfte Beobachtung feiner Anordnungen am melften geehrt 
wird. Dabei wird übrigens nicht ausgeſchloſſen fein, daß, im 
Balle die Ankunft Sr. Majefät erſt nad eingetretener Duntel- 
beit erfolgen follte, die Hausbewohner zur Erhellung der bes 
treffenden Straßen geeignet mitzuwirfen, (N. Kor.) 

* Bayreuth, 10, Sept. Heute Morgens 3 Uhr if der 
?. Megierungspräfident und Staatsraih im a, D., Herr von 
Stenglein, zum allgemeinen innigen Bedauern in dem Alter 
von 67 Jahren aus diefem Leben geſchieden. 

Stuttgart, 9. Sept. Nach ben bisherigen Vorbereir 
tungen zu fließen, würde die Kaiferin Eugenie nicht mit dem 
KRaifer Napoleon bier eintreffen. 

Wie man aus Wien ſchreibt, Acht ein Beſuch des Kais 
ſers Franz Joſeph in Berlin, ungefähr um die nämliche Zeit, 
zu welder die Kaifer Napoleon und Mlegander in Stuttgart 
zufammentreffen werden, in Ausfiht. 

Dien, 6. Sept. Bon den dem Kaifer in Ungarn vers 
anftalteten Feſtlichtelten iR namentlich zu erwähnen, daß in 
Erlau ibm om 4, d6. Ms, fogar 600 Frauen und Mädden 
einen glänzenden Badelzug bradten. 

Ipehoe, 9. Sept. Im geheimer Sigung wurde der 
Ausihußantrag, beireffend die Verfaſſung, mit 46 Stimmen 
gegen 2 angenommen, (3. B. d. A. 3.) 

Paris, 8 Sept. Das „Bulletin de Lois* veröffentlicht 
ein kaiſerl. Defret vom 19. Mai, weldes die Errichtung eines 
unterjeeifhen Zelegrapben zwiſchen Amerifa und Frankreich (von 
Bordeang aus) genehmigt. Die Konzelfion wurde auf vierzig 
Jahre der internationalen enropäifchsamerifanifgen Geſellſchaft 
verliehen. 


Konflantinopel, 5. Sept, Ginige Pforten-Mürden« 
träger beabfihtigen die Ernennung eines Bruders oder Ehwies 
gerſohns des Sultans zum Chef der Donaufürftentfümer. Fuad 
iſt ſtatt Reſchid Paſcha zum Präfidenten des Tanſimatralhs ers 
nannt, (Die Refignation des letztern iſt alſo beftätigt.) Herat 
fol geräumt fein. (J. B. d. A. 3.) 


Bermifdtes. 


Münden, 9. Sept. Bon einem hier wellenden vorneh— 
men Auffen erfuhr ih, daß diefen Winter über 40 angefehene 
ruſſiſche Bamilien ihren Aufenthalt in Würzburg nehmen werben, 
um fid) der Behandlung bes berühmten Seanzoni zu ver 
trauen, welder bei feiner legten Anweſenbeit in Petersburg, 
von ber Elite des Adels confultirt, ſich einen außerordentlichen 
Auf und ein ungewöhnliches Berwrauen erworben bat. Das 
Ansehen Scanzoni’s in ver wiſſenſchaftlichen Welt, feine großen 
Berdienfte um die Wiſſenſchaft der Geburtsbilfe in theoretiſcher 
und empiriicher Hinficht Reben außerhalb Rußlands längft feit. 
(a. Abdztg.) 


Weimar, 6. Set Wie Brofeffor Biedermann vor 
Kurzem vorgeihlagen hatte, it der von ibm angeregte Verein 
deutiher Kulturhiſtoriler heute wirklich gefliftet worden, keine 
gemeine Frucht des geſtern beendigten hoben und herrlichen Fer 
fies. Ed waren außer Hrn. Biedermann ſelbſt die HH. Pros 
fefor Wachemuth aus Leipzig, Prof, Brüdner aus Meiningen, 
Dr. Pieper aus Bremen und der Novellendichter Heinrih Koe⸗ 
nig, welde anfänglih allein im vertrauter Stile die Grund» 
züge des neuen Werkes entwarfen, dann aber 15 bis 20 an« 
bere Theilnehmer binzugogen, um mit ihnen das vorläufige 
Programm fehzuftellen, das nun nächſter Tage verfandt werden 
fol. Die erſte Zufammenfanft des Wandervereind wird im 
nächſten Jahre vor fih geben, und zwar vermutblih in dem 
altehrwürdigen Nürnberg als dem Sig des germanifgen Mu- 
feums, (3. f. N.) 


Beimar, 5. Sept, An den fämmtlihen Beltagen wa- 
ren alle Merkwürdigkeiten Weimard, das wohl die an Dichter 
reliquen reihe Stadt Deutihlands if, dem öffentlihen Ber 
ſuch geöffnet, und Alles ſtrͤmte Hin und ber, um die Häufer, 
die Gruft, die verfhiedenen Dentmale, die in Marmor und im 
Bild vorzüglih im Refidenzſchloß verberrliht find, zu ſthen. 
Selbſt Göthe's Urbeitds und Schlafzimmer, jeit fünfzehn Jab- 
ren (mit Ausnahme feines hundertjäbrigen Geburtstages 1849) 
unbedingt verfhloffen und unzugänglih, daß ſelbſt mit hohen 
Anerbietungen fein noch fo weit zugereifter Fremder den Gin- 
tritt fich verfhaffen fonnte, waren jetzt geöffnet. Gie und Schil⸗ 
fers einfaches Stübchen waren von Wallfahrern immer belagert 
und ih babe felber einen Dann gefehen, der einen Kuß auf 
die Bettlade brüdte, im mwelder der, dem. jo viele Herzen heute 
und in Ewigkeit gehören, feinen letzten Seufzer ausgehaucht. 
Das Bibliothefgebäude mit feinem reihen und intereffanten Ins 
haft, der am vollfändigiten jene große Zeit darakterifirt, weil 
ed Erinnerungen an alle, auch bie minder bedeutenden ber hier 
febenden Männer, an Mufäns, Kurbel, Steph. Schütze, Zac. 
Werner, Boigt, Bertuch, Einfiedel, Am. Schoppenhauer ent 
hält, feielt wohl am längften die Aufmerkſamkeit. Bon den 
dafelbt aufbewahrten Seltenbeiten ermähne ich des Bürgerdip- 
loms, das bie franzöfihe Republik in ihrem erften Jahr, am 
10, DOftober 179%, on Schiller ausitellte; es iſt adreffirt: 
A Mons. Gille, publieiste allemand, und unterzeihnet von 
Roland und Danton,* 


ni , Exerziren der Aften, ten und Aten Motte der Mettungsfom- 
$ Le j ige 6. yagnie fait, und zwar mit ſaͤmmtlichen Requifiten, 
Nettungd-Eompagnie der Feuerwehr. gef eg ee Fine A 


Am Sonntag den 13, Sepibr. findet gemeinſchaftliches Birkmeyer. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer 
3» ce tan ıatmadange 
1. Bekanntmachunmg. 
Im Wege der Grefution werben 
am Mittwod ben 23. I. Mts. Rahmittags 1 Ubr 
im Drte Neuntirden bei Lengenfeld verſchiedene Hausmobilten, landwirthſchaftliche Geräthe, ein Schwein, eine Geiſe, 13 Gänfe, 
dann mehrere Schober Korn und Walzen, eine Varthie Grbfen, Haber und Flache öffentlih an den Meifbietenden gegen 
Baarzablung verfauft, was man Kaufsliebhabern zur Kenntniß bringt. 
Ansbah, den 1. September 1857. 
Königliches Landgericht. 
v. Aufin, Landrichter. 


2. Belfanuntmadhung. 
Meiſepaß ⸗Geſuch der Jullana Pridinger nah Amerika beireffend.) 
Die ledige Maria Juliana Fridinger, Tochter des Malzaufſehers Mich. Bridinger, bat um Grtheilung eines Meifepafles 
nah St. Louis in Amerifa nachgeſucht. 
Adenfallige Anfprüde an diefelbe find binnen 3 Tagen bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung hierorte anzumelden. 
Ansbach, den 10. September 1657, 
Stadtmagifhrar 
Bezzel v. u. 


Herbit- und Wintermäntel, ſowie Jacken ete gegeen 


ntag einhalb 1 Uhr gebt mein 











un — — — — — — 


Mind in reicher Auewahl und von neueſter Façon wieder eingetroffen bei Omnibus von der Kaferne und einhalb 
" Nöder. 8 Uhr von Reuſes dahin ab, Billets 
im Haus, 
% 4, Den Herren Givil- und Militärbeomten empfiehlt gang feine® blaues Uniform: Friedrich Schmidt. _ 





tuch zum billigſten Preiſe it, Gin Fin Manne-demd if gefunden 


ed. Röder jun. worden und fann Bit. A 255 abgeholt 


dem Rathhauſe gegenüber. werben. 


m Ein ordentlihee Mädchen wird als 
eute Lieder krauz Thereſe, uns bewieſene Theilnahme hat Kellnerin ſogleich in Dienſt zu nehmen 


und in unſerem namenloſen Schmerze geſucht. Näheres in der Turnih D 303, 


























Anfang präcis 8 Uhr, große geriet ze — wir 
unſeren derzliden Danf dafür ausipre- 13. B 25 if täglih eine Kammer 
6. Todesanzeige. den, flehen wir zu Gott, dab Gr Jeden vermietben. a su 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ih — wie ee und bee .—— 
verſchied geſtern Nachmittags fanfı umd YUneh — gr 1.183 Börfer-Gourfe, 
fromm, wie fie gelebt, unfere einzige heiß» ach, 8 1 Sat —X 3 .> tete 
geliebte Tochter und Schweſter Thereſe — * m tanljurt, —* Sept. 
ee MEET. — amilie. Bayer. ti Sstig. 100%, 100), 
elle aufe lieber Bermwandten zu u RENTE vet. 59, Nat: Anl, 79%; g' 
Bamberg. Unſere jhönfte Hoffnung F ‚8. Allen Breunden und Bekannten „ 5%, Metall 70%, m 
mit ihr zu Grabe und tiefgebeugt ſuchen die Trauerfunde, daß es Bott dem All: De. Pu Fur LP De FR 
; — mächtigen gefallen bat, unfern innigſt ge- “Baatut. 1096 1098 
wir unfern einzigen Troſt in Gott und d A A igit ge , Grevit-Bantt, 193", 90 
der Religion. Diefe Trauernachricht thel- liebten &atten, Bater, Sohn, Bruder „ 5%, Staats: Wilenb. 283 263 
fen nur auf diefem Wege entfernten Vers und Schwager, den Bimmergeihäftsfühe Darmi. Bant-Aft. 262 258 
wundten und freunden mit ver Johann Michael Rummel, nach Baneı. Ebahmüftien 98, vsl. 
N 1857 einem acitägigen Kranfenlager in feinem Km. Ber. 6+B.:M. —— 147° 
nebadh, den 10. Sept, 41. Kebendi ft in ei Marbahn⸗ Altlen toam 103", 
Beovold Salmftein und 1. Leben jahre fanft in ein beſſeres Jen⸗ gimeh, -Bunzenh, flakooſe 7°, 7 
Erneftine Salmftein, feits abzurufen, welges wir nur auf die Wiener Wechſeiturſe 113", 13, 
Gitern; jem Wege befannt machen. 
Nathan Salmitein, Um ſtille Theilnahme an unferm gro Wien, — um. 
Bruder. en Schmerze bitten 5%, Rat.-Anl. a3 k 83) 
Ba Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 5%, Metall. 81, 81%, 
Die Beerdigung findet Sonntag Nahe 4 io Metall. z1s a 
7. Dankſagung. wiuag 2 ae um Banf-ätı. u 967 * 
Die allſeitig während der Krankheit und ⏑⏑ — — anne 2151, 212% 
F A : 3 orbbahu⸗Aftien 1700 1725 
insbefondere bei der Beſtattung unſerer ge 9. Bei Geld, junior, ÄR gute Erde non d fi. un. 545 — 


liebten, nun in Gott ruhenden Tochter zu haben. 


Augsburg. Wedel 105, 105°, 
Srud und Verlag von Gar! Brägel, 


Rr. 215. 


(Dreisehnter Iahrgang.) 


18357. 


Ansbaher Slorgenblatt. 


Erſcheim Mali mir Ausnahme rer Dion- 

tags, balür am Sonntage eine unserbaltenke 

‚ umb beichrembe Beigabe. — Vafſende Beiträge 

werben panfbar angenommen, Inferate Bir 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnen. 





Politiſches. 


Münden, 10. Sept. Durch die in den jüngſten Ta— 
gen veröffentlichten allerföhften Ernennungen find die 32 Bes 
zirfsgerite in den fieben dieffeitigen Megierungsbezirken mit 
33 Direktoren, 206 Mäthen, 118 Aſſeſſoren, 95 Sefretären, 
32 Torbeamten, 33 Schreibern 20. befegt, und Sefinden ſich 
in denſelben 45 Staatsanwälte und 11 funftionirende Staatd- 
anwalt · Subſtitute. Gleichzeitig erfolgte die Ernennung von 55 
Bezirfs-interfuhungsrihtern für eben jo viele befondere Krimis 
nalbezirte. Am zahlreihiten befept IR das Bezirkegericht Mün« 
&en lints der Iſar, denn an demfelben werden ſich 2 Direftos 
ren, 36 Mäthe, 11 Affefforen, 14 Sefretäre 3c. befinden, dann 
folgen Würzburg mit 1 Direktor, 13 Räthen, 9 Affefforen, 4 
Sefretären 20,, — Nürnberg und Augsburg jedes mit I Direk⸗ 
tor, 12 Mätken, 8 Aſſeſſoren, 6 Sefretären ꝛc., — Schweine 
Furt mit 8 Rathen, 5 Affefforen, 3 Sehretären x, — Müns 
«hen rechte d. 3. mit 5 Mäthen, 4 Aſſeſſoren, 3 Sefretären 
rc., — Ansbach mit 7 Näthen, 3 Affefforen, 3 Sekrelaͤren ıc. 

— Die feit einiger Beit erwarteten Veränderungen in ben 
Göheren Offigier-Ghargen werden nah der Müdfehr Sr. Mat. 
des Königs von den Lagersllebungen erwartet, Bis dahin fol 
auch tie Wiederbefrgung des Megierungspräfidiums von Schwar 
ben und Neuburg in Ausfiht eben, in welder Beziehung, 
mie es heißt, ermeute Vorſchlaͤge des Minifteriums diefer Tage 
Er. Mat. dem König unterbreitet worden find. (N. Korr.) 

Nürnberg, 11. Een. Seine Majeſtät der König wird, 
wie wir vernehmen, biefen Ditiag gegen 1 lihr, Seine k. Hoh. 
der Prinz Karl ſchon gegen 12 Uhr von Ingolfadt abreifen. 
Die hohen Reijenden werden zwiſchen 6 und 7 Uhr in Blein- 
feld eintreffen, von da aus aber gemeinſchaftlich mit einem Gy- 
trozug mad Nürnberg weiterreifen, wo die Ankunft gegen 8 
Apr Abends erfolgen wird, In Nürnberg wird unter Andern 
der Hr, Negiesungspröfident von Mittelfranfen zum Empfang 
gegenwärtig jein. Im Gefolge Er, Mojentär befindet fh Ber 
Hr. Kriegsminifter General v. Many. (MR. Korr.) 

Aus dem Lager bei Jugolftadt, 9. Sept, Unter 
dem Donner von 36 Kanonenſchüſſen traf geſtern Abende 7), 
Uhr Se, k. Hoh. Prinz Karl in zweilpänniger offener Kaleſche 
in Ingolitadt ein, und nahm von den für Höchſtdenſelben im 
„Hotel Buchner“ im Bereitfhaft gehaltenen Appartemenis Bes 
fig. Unmittelbar nah der Ankunft gerubte Se. k. Hoheit, bes 
Zleidet mit der Marſchalls⸗Uniform, die Aufwartung der HS. 
Generäle ſowie der Zivilbehörden Ingolſtadts entgegen zu neh— 
wen. Heute früh 6 Uhr wurde Ge. f. Hoh. am Manöver 
zlapt, wo fämmtlihe Truppen in Linie aufgefellt waren, von 
“Hrn. General-Mafjor v. Grmarth empfangen, worauf mit einem 
großartigen Brigate-Schulmandver begonnen wurde. Nach dem 
Manöver, beflehend aus einem Angriff in der Bront in 7 Mo 
menten, und einem fupponirten Angriffe der rechten Flanke in 
4 Momenten folgte der Parademarih zunähft der Kavallerie 
nnd Artillerie im Schritte und der Infanterie in offenen Kos 
lonnen, ſodann Leptere in gefhloffenen Kolonnen und Erſtere 
im Galopp, Sämmtlide Truppen zeigten einen lobendwerihen 
Gifer, und gerabten Se, k. Hoh. Ihr hoͤchſtes Wohlgefallen 


Sonntag, 13. September, Amatus 


Kofter in ganı Bayern labrlich 4, Hurbjäpetich 

2, viertelfäßhrlih I A, um menatlidh 24 fr 

Abeunirt lann werten bier in ber Bra. 

da Dffiein, auswärts bei jeder 
en. 





ſowohl über die Reitung des Kommandirenden,, als auch über 
bie einzelnen vortrefflichen Leiſtungen der Mbtheilungen audzudrüden. 
Pfalz, 10. Sept. Berfloffenen Montog wurde durch 
eine Deputation von Rotabeln verihiedener Städte ber Pfalz 
dem 8 Degierungspräfidenten Hru, v. Hohe in Speyer eine 
Beihwerdeigrift an Seine Majeflät den König gegen das f. 
—— — — wegen Ueberſchreitung der geiſtlichen 
mtsgewalt in ber bekannten Geſangbuchsangele i . 
a IE 00 langbucsangelegenheit über 
Weimar, 9. Sept. Die „Weimarer Zig.* bringt fol 
gende an den Dberbürgermeifter Bock erlaffene Zuſchrift des 
Großherzogs in Bezug anf die Feſte: „Mein fieber Oberbürs 
germeifter! Unſere Feſttage find vorüber, Sie waren ſchon 
erhebend, fie werden allen, die fie mitgefeiert haben, unver» 
geblih fein. Mein Herz wird ſtets durch dieſe Grinnerung be» 
glüdt bleiben. Wir danfen dieß alles der Größe ihrer Bedeu⸗ 
tung, den großen Todten, die wir gefeiert, den Künftlern, die 
ihre große Aufgabe fo ſchön erfüllt haben. ber auch den 
Männern, die in den verfhiedenen Comite's raſtlos tätig wa⸗ 
ren, Ihnen, dem Gemeinderath, ten Bürgern und Bewohnern 
Weimar find, alle, die das Feſt erfreut bat, Danf ſchuldig. 
Ihn auszuſprechen, iſt meinem Herzen Bedürfaif, Nehmen Sie 
ihn für ih an, und bringen Sie ihn im geeigneter Weife zur 
Kenntniß aller Berheiligten. Möge fih Dein liches Weimar 
feines großen Beſitzes immer erfreuen, und möge die Gnade 
— gr jr Meiner Reſidenzſtadt fein. Mit dieſein Wuns 
e bin Ih Ihr wohlgeneigter Karl Alezander. 
er : — 
Berlin, 8. Sept. Die Zahl der zu der morgen bes 
ginnenden Berfammlung des evangelifhen Bundes hier 
eingetroffenen fremden Theilnehmer war beute Vormittag ſchon 
bis auf 450 geftiegen. Darunter befinden fih nicht blos Ver. 
treter ſaͤmmtlicher Staaten Europa's, fondern auch Kleinafiens, 
Offtindlens, Ameritas, ja fogar Aufrafiens und der Geſell⸗ 
ſchaftalnſeln. Bu den genannten 450 Theilnehmern fommen 
noch die im Laufe des Tages Gingetroffenen und die Mitglies 
der. der Verſammlung aus Berlin, welch leptere ſchon für ſich 
allein gegen 200 beiragen dürften. Gngland, Schottland und 
Irland find jehr ſtark vertreten, Aus Frankreich find Theilneh- 
mer aus Paris, dem Süden (Nimes) und dem Elſaß (Straßs 
bürg und Mühlbaufen) anweiend. Aus Jeruſalem it Biſchof 
Gobat und außerdem für die biblifchen Länder noch Geiſtliche 
aus Konſtantinopel und Athen da. Dom Norden it die Teile 
nahme ebenfalls eine fehr lebhafte ; bejondere iſt Schleswig zu 
erwähnen. Aus Nürnberg if der Paftor sr. Tretzel anwejend 
und außerbem aus Bayern noch Hr. Belfbof aus Münden 
und Prediger Hoffmann aus Speyer, Heute Abends 5 Uhr 
wurde die Verſammlung durch Gebet in deutſcher, engliſcher u. 
franzoͤſiſcher Sprache in der Garniſonskirche tingeleitet. Saͤmmt ⸗ 
liche hier eingetroffene Theilnehmer wohnten dieſer gottesdienft= 
lichen Beier bei. Nah Beendigung des Gebetes begab man 
Hd in die Domkirche, wo eine große geiſtliche Muffaufführung 
unter Mitwirfung des Domchors flattfand. (MR. Korr.) 
Wien, 8, Sept. Die bevorſtehende Zufammenkunft der 
beiden Monarchen von Rußland und Frankreich in Stuttgart 
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bürfte ein Grgenfüd on einem Veſuche des Kaiſers Branz Jo⸗ 
ſeph in Berlin erhalten, welcher jedoch aller Politit fern legen 
wird. Es iſt nothwendig, Dieß bereits im Vorhinein zu fon- 
ſtatiren, weil es ſich leicht ereignen kann, daß ber laiſer licht 
Beſuch am Berliner Hofe mit der Stultgarter Zufammentunft 
der Zeit nah zufommenfält. Die beabfichtigte Meile des Kai 
ſers Franz Yolepb if lediglich als eine durch bie Bamilienbande, 
welche die Höfe von Wien und Berlin verbinden, begründete 
Gegenvifite für den kurzen Beſuch anzufehen, welhen König 
Griedrih Wilhelm IV. im Laufe dieſes Sommerd dem taiſerl. 
Hofe zu Schoͤnbrunn abgeftartet hat. — Geſtern bat der Kais 
fer die offiziellen Repräfentanten auswärtiger Negierungen bei 
dem ſtatiſtiſchen Kongrelfe in befonderer Audienz em« 
pfangen. (R. Kor.) . : 

Verh, 6. Sert. Die Kaiferreife iſt zu Ende. Sie 
ſchloß fo glänzend, wie fie begonnen hatte. Bwar verjuchte 
ein Theil des mittleren Adels nicht allein zu Eperies, jomdern 
auch zu Roſenau und Leulihau mit feinen auf eine Sonder 
Rellung Ungarns abgielenden Petitionen vorzufommen — freie 
li umionft, da die Regierung den Grundfap ihres Beſtandes 
in folder Borm nicht diefutirt ſehen will — dagegen fand auf 
einer der lepten Meifeftationen zu Goͤdblboöͤ, einer Befigung des 
Frhrn. v. Sina, aud eine ariftofratifhe Demonftration im 
Sinne der Regierung Ratt: vierzig Mepräfentanten der hervor⸗ 
ragendften Geſchlechter des Landes hatten ſich eingefunden, um 
den Kaiſer zu begrüßen, nnter ihnen der ſehr reihe Graf Ste» 
phan Karolyi, drei Grafen MRaday, drei Barone Podmaniczky 
u. ſ. w. 

Paris, 9. Sept. Der Regierung wird eben gemeldet, 
dag die Reviſion der Wähterlifte in der Moldau vorſchrifts· 
mäßig vorgenommen wurde. Die Wahlen finden in Yafly 
morgen, in Bucaret am 17. de. fatt. Neue Klagen und 
Befchwerten find nicht mebr hieher gelangt. Der Vorſchlag der 
„Times, zugleih Lord Medeliffe und Hrn. v. Ihouvenel von 
KRonftantinopel abzurufen, wird belädelt. Die Abberufung Des 
Erfern hält man für unvermeidlih, wenn zwiſchen dem 
frangöfifhen und engliſchen Ginfluffe ver Wriede erhalten wer 
den fol, Aber fie wäre nur ein Grund mehr, Hrn. v. Thou⸗ 
venel, mit dem das biefige Kabinet fehr zufrieden iſt, erh recht 
auf feinem Poſten zu belaſſen. (A. 3.) 

Baris, 9. Sept, Der Bubdrang von ehemaligen Sol« 
daten des Kaiſerreichs nach dem Palafte der Ghrenlegion, um 
dort die Gt. Hriena-Medaille in Empfang zu nehmen, mar 
heute fo groß, daß fie von der rue de Lille bis an bie rue 
Bellehafe anſtanden. 

(Aus dem Lager bei Ehalon®.) Montag den 7. fand 
vom fhönften Wetter brgünftigt Das erfte große Manöver ftatt 
und dauerte fiber 4 Stunden. Die Gefundheit dee Kaifers 
ſcheint nie beſſer gemefen zu fein, Jeden Tag beſichtigt er zu 
Pferd oder im offenen Wagen bie verſchiedenen heile dee 
Zerraind und mohnt allen Divifions » und Brigade-llebungen 
bei Sonntag befuchte der Kaifer trop des berabfirömenden 
Megens das Lager Attila's bei de la Cheppe am Kleinen Befles 
Fluſſe. Der Kaiſer ſteht jeden Morgen um 5 Uhr auf, macht 
von 6 bis 7 eine Promenade im Lager und öffnet dann die 
eingelaufenen verſchit denen Deveihen. Die Oberoffigiere werben 
um 8 Uhr vorgelaffen; um 9 ihr leichtes Fröhſtüch, worauf 
er mit den Arjutanten und Gefretären arbeitet. Um 12 Ubr 
Dejeuner, um 7 Ubr Diner. Die Generäle, Oberſſen und 
andere Offiziere find täglich zur kaiſerlichen Tafel geladen. 

:ondon, 8. Set. Heufe Morgen find offizielle Depe⸗ 
ſchen aus Indien via Gagliari bier eingetroffen. 

— 9, Sept. Der Kolfer Napoleon hat zur Unterſtüz⸗ 
zung für die Opfer des indiſchen Auftandes 1000 Sovereignd 
überfondt, und die franzöfiihen Barden haben zu demjelben 
Zwecke 400 Sovereigns überfbidt. 

London, 8. Sept. Der Oberbefehlshaber der britiſchen 


eine Befanntmahung erlafen, worin jebem Gentle⸗ 
Armee eintreten will und eine Schaar von 
eine Offiziereſtelle angeboten wird, 

In Woolwich fangte Befehl an, rinen Belagerungs⸗ 
train zur Einſchiffung nach Indien bereit zu machen. Er wird 
aus d Kompagnien von k. Artilerie, 3 Keldbatterien und 1 
Kompagnie f. Artilerie zu Pferde, im Ganzen aus 1350 
Mann, Offigiere und Gergeanten ungerechnen, belieben, Bis 
zum Xage der Ginfhiffung wird diefe Artillerienbtheilung fleißig 
im Feuer egerzirt. 

Die engliſchen Biſchofe haben bie Geiſtlichteit ihrer Spren⸗ 
gel aufgefordert, in ihren Kirchen Morgens und Abends Gier 
bete für Rettung der Engländer in Indien anzuordnen. 

— „Was fängt man mit einem widerfpenftigen Gefanbten 
an?* fragt die „Times“ in einem Arlikel, in welchem fie auf 
die Abberufung des Lord Stratford de Redeliffe bringt. Branf« 
reich und England find jept über die Fürftentbümer rollfommen 
einig Die Länder, die Monarchen, die Mremierminiter find 
einig, und Jedermann ik zufrieden, nur Lord Stratford de Red» 
eliffe will nicht ja jagen, Die „Times“ entwirft dann ein fo- 
mifches Zerrbild von dem engliſchen Geſandten in Konftantino 
pel, „vor welchem zitternde Paſcha's im Staube kriechen“, 
ſchließt aber in ernſterem Zone wie folgt: „Wenn zwei Sou- 
veräne und deren Minifter eine Bufommenfunft gehabt baben, 
und mern diefe Konfereng den Beſhluß zur Bolge bat, daß 
die Wahlen in den Donaufürſtenthümern noch einmal vorzunch⸗ 
men fiod, fo follte der engliſche Gefandte bei der Vforte ents 
weder dieſe Beihlußfaflung unlerſtützen oder abtreten. Wir 
glauben nun zwar nit, daß Lord Stratford geradezu den Gr- 
borfam verweigert; ald Geſandter muß er den Auftrag unferer 
Regierung bei der Pforte ausrichten, und das thut er. Uber 
er theilt die Botſchaft einfah mit und befürmortete fie nicht. 
Das iR von einem Gefandten unerträglich, und obsleich vie 
Regierung einen unbequemen Mann an Lord Stratford im Ober 
baufe finden dürfte, fo jollte man fih lieber diefe unangenehme 
Folge feiner Abberufung gefallen laſſen, als die Anomalie, 
einen Geſandten zu haben, ber feinen eigenen Weifungen eut⸗ 
gegenarbeitet. Auf dem diplomatijhen Terrain in Konftantino- 
pel muß aufgeräumt werden. Es jteht der Ordnung ber Dinge 
im Orient jept nichts mehr im Wege, als die Gereigtheiten 
der Herren Gejantien, und je früher daher man bie beiden 
Hauptzänfer, den englifden und ben franzöſiſchen Gejandten, 
abruft, und ihre Bunftionen einem Paar Geſchaftsträgern an« 
vertraut, welche einfach thun, was ihnen aufgetragen wird, deflo 
befier wird es fein.” 

Dfindien. Ungefähr 1000 der angeſehenſten Ginmoh- 
ner Bombay's, Hindus, Parſen und Mehamedaner, haben uns 
längk in einer an die Präſidentſchaft gerichteten Denticrift ges 
gen die in den Erziehungsanſtalten der Regierung gebräugli- 
en Xehrbücher protejtirt, da biefelben, ber von der Regierung 
garantirten ſtrengen Neutralisät in Religionoſachen jumider, voll 
von Berufungen auf das alte und neue Telloment und won 
chriſtlichen Lehrjägen jeien. Die Hegierung bat unverweilt diefe 
Beſchwerde old gegründet anerfannt und befohlen, jene bog 
matiihen Jugendſchriften durch andere rein weltliche Lehrbücher 
zu erſehen. 

— Gine von mehreren hundert Unterfriften bededte Gr 
gebenheitsadrefie von eingeborenen Bürgern von Madras, tbeils 
von Hindus, theild von Mobamedanern, um den Gouperneur 
des Boris St. George in Madrad, Lord Harris, ſpricht den 
tiefften Abſcheu vor den von den Aufhänbifgen verübten Grau— 
famfeiten und die Zuverfiht aus, daß die Negierung gewiß fei« 
nen Augenblick daran gedacht habe, das Kaſtengeſetz ader das 
religiöje Bewußtjein der Gingebornen zu verlegen, wünfdt dem 
Gouverneur Glüd zu ber unerfhätterlihen Treue der Armee 
von Madras und enthält fihliehlih den Ausdruck der Leber 
zeugung, daß der Sturz ber britiſchen Macht in Indien das 


Armee hat 
mar, der in bie 
100 Mann anwirbt, 


größte Unheil wäre, das die eingeborne Bevölkerung treffen 
lönnte, 


Bermifdtee, 


Nürnberg, 11. Sept. Der Hopfenmarkt wird 
leb hafter, obwohl die Ernte erſt Ende dieſes Monats beendigt 
it. Der Rof, vor dem man fih zu fürdten alle Urſache 
batte, greift nicht um ſich, die gefunden Pflanzungen babın 
Beinen Schaden erlitten, Wrübhopfen in befferer Omalität ko— 
ſtet 6U bis 70 fl, geringerer wird bis 55 fl. bezahlt. Feſte 
Preife werden erft nah Beendigung der Grnte eintreten, in 
Spalt und Umgegend wurde noch midts verfauft, in Saah 
find die legten Preiſe 95 f,, werben fich aber nicht halten. 

Auserleienes Gut im Pfälzer Tabak wird mit 40 fl, 
der übrige Tabak groß und Nein mit 25 fl. per Gentner bee 
zahlt. 
Bamberg, 10. Sept. Der vor einigen Tagen verſtor⸗ 
bene buͤrgerliche Magiſtraterath Hr. Konditor Dörfer dabier 
bat fich durch fein Teſtament ein ſchönes Denkmal für alle Bei- 
ten geſetzt. Gr bat nämlich fein Vermögen von 100,000 fi, 
zu einer Armenftiftung beflimmt, woraus unbemittelte Bürger 
und Gemerbtreibende zur Hebung ihrer Gewerbe unterſtützt wers 
den follen. 

Die am 5. d. Me. vom  Schwurgerihte von Oberfranfen 
wegen Gift» und Gattenmordes zum Tode veruribeilte Webers- 
frau Elifabetba Henrifa Herpih von Langenbach hat fih am 8. 
September in der Frohnfeſte mit ihrem Kopftuche aufgebängt, 

Speyer, 8. Sept. Die Einfuhr von Dierübenblättern, 
die zum Wergerniß des rauchluſtigen Publikums in lehzter Beit 
eine ganz auffallende Lebhaftigkeit bier extfaltete, bat nicht wer» 
fehlt, die Aufmertiamkeit unierer f. Polizeibehörde zu erregen. 
Eine deßfallſige Bekanntmachung weist darauf Hin, daß, ſo 
Tange diefe Blätter unvermiiht und unfabrizirt in den Maga— 
zinen der Händler und Babrifanten fi vorfinden, eine Gin« 
ſchreitung zwar nicht ſtatthaft fei; fobald aber ein Verkauf ber 
felben als Belmiſchung zu Tabak oder Bigarren nachgewieſen 
werden könne, fo läge ein ſtrafbares Verbrechen vor, und ben 
Verfälſcher, rei. erften Verkäufer (eventuell auch den Wieder» 


fängnißftrafe von 3 bis 12 Monaten und eine Geldbuße von 
50 Franfen und darüber. 

Das Hannover'ſche Tagblatt“ fhreibt: „Seit dem Johre 
1848 find erwieſenermaßen von 65 Stammgäfen in einem bie» 
figen Schnapsbaufe meunundfünfzig geforben, und unter dieſen 
acht durh Selbſtmord. Das Verzeichniß if bei dem Vorſtande 
des biefigen Maͤßigkeitsvereins einzufehen, dem es mitgetbeilt 
iR, um tavon warnenden Gebrauch zu mahen. Bon den Der 
ſtorbenen konnte man bödhftens Ginige als Säufer bezeichnen, 
bie Mehrzahl gehörte nur zu den mäßigen, aber doch täglichen 
Branntweintrintern. Man flieht, wie fhon das mäßige Schnapt- 
trinfen,, wenn's regelmäßig geſchieht und alle Tage einige Iros 
pfen Mikoholgift in den Magen fchafft, binnen neun Jahren 
unter feinen Freunden aufräumt.* 

Ein Variſer Hausmeiſter verbeiratbet am 8, Sept. feine 
Tochter mit dem Sohne eines andern Hauemeiſtere. Das Hoch-⸗ 
zeitgeſſen it bei einem der größeren Neflaurateurs, im Stadt- 
tbeile Der Börje, für 80 Gedede, jedes zu 20 Francs, alfo 
zu 1600 Br. beitelt; Abends wird Val und Nachteilen zu 
1400 Br. gegeben. Der Hochzeitsſchmauß forte alfo im Gan⸗ 
jen 3000 Fr. Go nehmen in Paris, ſelbſt in dieſen Krei— 
fen, Schwindel und Schlemmerei zu, 

(Unterjeeifher eiferner Tunnel.) Die Stadt Chicago in 
Morbamerifa ijt durch den Illinois, welcher 4500 Buß breit if, 
in zwei Hälften getbeilt. Da der Fluß große Schiffe trägt, fo 
it es unmöglih, eine lebende Brücke da zu errichten Man 
bat deßbalb das Profeft eines unterfeeifgen Stollens gefaßt, 
Diefer Stollen (Tunnel) fol eine ganz neue Konftruftion er 
halten, aus cylindriſchen Ringen zufommengefeßt, die aus mwel« 
fenförmigem dickem Gifenbleh gemacht durch Miegel an einander 
befeigt werden. Die Geſammtheit diefer Nöhrenringe foll den 
Aunnel bilden. Der mittlere Theil des Stollens wird horkzon« 
tal werben ; die Unebenheiten des Flußbettee follen durch eiferne 
Unterlagen ausgeglihen werden, auf die der Tunnel zu ſtehen 
fommt,. Die beiten Seiten follen in fanfer Neigung allmäh- 
tig bis zur Oberflähe des Bodense Reigen. Die Nöhrenringe 
werden einer nah dem andern an einander geriegelt durch dufs 
fere Borfehrungen vermittelt des Tauchapparated, Das Maf- 
fer wird nicht eher aus dem Stollen gepumpt, bis er mafler- 
bicht gemacht if, Dirfes fchöne und große Kunſtwerk ift von 


verfäufer) treffe außer der Konfisfation der Waare eine Gr- dem amerikaniſchen Ingenieur Honscomb entworfen. 


Berantwortliber Aebaltem: 3. &, Depyer, 
Belıaırnrıtmad ange nn 
1. Bekanntmacung. 
Dom koniglichen Kreis- und Stadtgericht Ansbach, , 
Auf Antrag eined Gläubigers wird das Anmwefen der Gärtner Johann Georg und Margaretba Meyer'ſchen Eheleute da= 
bier, beftchend im einem Wohnbaufe in der Herrieder-Vorſtadt nächſt der beiligen Kreuzgaſſe dabier Bit. D Ar. 158, einem 
‚Stall, einer Schupfe mit Keller und einem ungefähr 11 Dezlm. im Umfange enthaltenden Garten, öffentlih an den Meill- 
bietenden verfauft 
Zu dem für tie Verfleigerung bes Anweſens auf 
Donnerftag den 19. November d. 36. Vormittags 11 Uhr Gerihtezimmer Nr. 9 
angefeßten Yermine werden nun Raufeluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Verſtelgerungtbedingungen im Termine 
werden befannt gemacht werden, daß die genauere Beſchreibung des Anwefens und die Shäpungsverhandlung, welche für das 
Gut einen Wertb von 700 fi. berausitelte, bie zur Verfieigerungstagsfohrt in der Regiſtratur des unterfertigten Gerichtes ein · 
geſehen werden kann und daß der Zuſchlag des Gutes nah Maßgabe des F. 64 des Hypothekengeſetzes, verglichen mit den $. 
97 fi. des Prozeßgeſetzte vom Jahr 1837 erfolgen wird. 
Ansbah, den 7. Sepiember 1857. 
Königlihes Kreis- und Stadtgericht. 
Der königliche Direktor. 





rauſſold. — 
771 Gebrüder Keder's balsamische Erdnussölseife in ats cin höchſt 4 Sıüd 
1 kr wohlthaͤtiges, verihönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerfannt; fie ift daber zur | im 
2 Sıüd | langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beitens zu em— einem Bade 
21 ir. pfeblen und im gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben on | 36 Er. 


ard Gültzow in Anshad. 
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® — of⸗ Empfehlung. & 


Gaſt 
8 h 
feinen Gaſthof zum 


8 
8 
Btags wie Abends nach 
gute Sprijen und Getränfe, 


& keit der Preife moͤglichſt Sorge getragen ift, 
& Ausbach, im September 1857. 


8 


J 


Bi. Von der jo eben erfchienenen neuen 
Pradt-Ausgabe von 


i " s — 
bolhes ar 
ſämmtlichen Werlen 
in 80 Bänden a 1 fl. 20 fr. liegen bie 
erden 2 Dände vor und empfiehlt zur 


geneigten Subfeription 
Carl Junyes Bushandiung. 





Ameritanifche blaue Dinte 
von ausgezeichneter Schönheit em— 
pfiehlt a 5 und 8 fr. Ed. Gülpom. 





6. Am nächſten Montag den I4. und 
Dienftag den 15. 26. von früb 9 Uhr 
an, dann am darauffolgenden Mittwoch 
von Rachmittag 2 Ubr an, ſowie an den 
folgenten Tagen von früb 9 Ubt an 
merden im Haufe Lit. A Nr, 266 bie 
zum Bant-Gommifir Kumpf'ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörigen Gegenſtaͤnde, als Tiſche, 
Canapee und Seſſel, Sefretär, Commode, 
Behälter, ein Flügel, Spiegel, Belten 
mit Bettſtäͤtten, Weißztuch und Peinen« 
tuch, Gold und Silber, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Vorzellain, ſowie ſonſtige Mo⸗ 
bel und Hausgerätbe gegen gleich baare 
Bezablung verftzigert und Kaufeliebpaber 
hiezu eingeladen. 


AUnsbah, den 8, September 1857, 
J. 5. Spönnemanı, 





Papier de Bengale, 
oder Smaltes-Papier zum Bläuen der 
Waſche. Das wohlfeilte und ſchoͤnſte 
Blaͤuungsmittel, aus dem feinſten Indig · 
carmin dargeſtellt. Für einen Kreuzer 
reiht für 300 Stüde Wäſche bin. Das 
Blatt 6 Pfennig bei Ed. Guͤltzow. 


— — 





Verſteigerung. 

Mittwoch den 16. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr werden im k. Holjgarten am 
neuen Weg dahier verihiedene Meubles 
und Bausgeräthe gegen gleich baare Ber 
zablung verfteigert, 


Der ergebeuft Unterzeichnete macht hiemit birannt, 


= „Brandenburger Haus“ 


neuerdings zum Sogiren für Reiſende und Fremde aufs befte ein» & 
= verihtet hat, daß zur Bequemlichfeit der verehrlichen Gaͤſte Mit 
der Garte gefpeift wird und daß für 8° 
aufmerfjane Bedienung und Billig« 


das er 8 
* 
8 


* 
Xaver Deuringer. 3 
9. Das in größeren Städten alge- 
mein beliebte elegante Mriefpapier mit 
eingeprägten Ramens-Gpiffern, Wappen, 
if in verjdiedenen Sorten vorräthig und 
kann jedenfalls in fürgefter Zeit zu dem 
billigen Preis geliefert werden, 


Ehr. Rofeuberg. 


Lehrberger Kirchweih. 

Sonntag einhalb 1 Uhr geht mein 
Omnibus von der Kaſerne und einhalb 
3 bs von Neuſes tabin ab, Mon 
tags um 1Uhr von der Kaferne, Abends 
jedesmal zurüd. Billets im Gaus, 

Friedrich Schmidt. 
nn, 
Lehrberger Kirchweih. 

Beute fruh 10 Upr, Wing 12%, 
Uhr und Nachmittag 3 Uhr fährt mein 
Omnibus dahin ab, Billeıs im Dans, 

Oberjeider. 








12. A 261 if eine noch ganz gute 
Beamten-Uniform billig zu verfaufen, 








en 
13. Eine Wieſe nahe an der Stadt 
iſt zu verfaufen oder zu verpachten. 
— EEE EEE 


- 14. A 168 if ein Schublatren zu 
verlaufen. 





15. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


———— — —7 
16.D 316 iſt ein Duartierzu verniiethen, 


— — — 


Fremden-Anzeige vom 12, Sept. 


Stern HH. MM. Lieb v. Stutt— 
gart, Brig v. Kigingen, Rögner u. Wırth 
v, Nürnberg, 

Löwe. Hra, 
furt, Hofer von 
von Göppingen, 
fenyos von Bahr, 

Krone Sr Kfm, Kiefel v. Frei- 
burg. 

Birfel. Sr. Kfm. Zink v. Bamberg. 





Kfl. Luther von Schwein⸗ 
Gumzenhauſen, Lindauer 
Preis von Jony, Ho⸗ 


Dad uno Verlag von Warl Brugel. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 12. September 1857. 





Hoͤch. Miltel. Niebr. Geilieg. Befall. 
re fr A. Pr. die. 
Rem 1930 930900 — 9 — —_ 
BairmiR 30 1752 178 — 45 — — 
Sm 14 42 ui 14 — — _ _ 12 
Serſte 11 — 13 — 13 — — — _ 27 
Sabr 742 729 7212 — s— — 
Bamilien- Nachrichten 
Auswärts Selorbene: J. 8, Siöder, 


Privatier in Feuchtwangen; M. Aichenbrenner, 
P. ven. Lyzetal⸗Proſeffor im Erlangen; % 
Steiguer, Kaſſier der #. SmatsSculdentilg.e 
Srezialfafie in Nürnberg; of. Gab, Topp, 
P. App.⸗Ger.Regiſtrator, Mr. M. Krampert, 
Privatiers Galtin, @, Dörfer, Genbiter, u. M. 
Itht. v. Weinbach, Bieutenant im 2, Ehev⸗ 
Keg-. in Bamberg; Ghr. Thomas, Weometer, 
Jeh. G. Fr. Walther, £ Ronfinerials@efren 
tür dv. Spryer, und K. Gdner, P. Hoftänzer 
in Plänen; 3. Gg. Schmipbauer, Pfarrer In 
Airchham; Fr. Gchmibtbauer, Bharmazrut in 
Simbach; B. Scheyermanu, i. Untetaufſchlaͤger 





in Harburg. 
Börfen:Eourje. 
Branffurt. Sept. Sept. 
4. 11. 
Staats · Papiere: 

Bayer. 5%, Dblig. 3. Guiffien 1018. 100%, 
„4 40 100%, 
1 Dig. . 98, 98 
„3%, Eblig. 978.96°,,P, 

Bürt. 4, %, Dblig. 103%.103',, 
„ 3%, 9%, Dbliy. 92%,,92%,B, 

Boden 4, 9, Oblig. —V — 
vr Be 9, Obi . 0 92%, 92% 

Tellerr. 5°,, Diet. im Eiiber 89? „3.90 
ve 59, Rat: Mnl, v 1954 79 a 79% 
„ 5%, Det sÜbligationen 76°, 76°, 
“ Lu Mer. Be Se 677,,67’,B, 

Danf-Aftien: 

Deſtert. National: Bank Httien 11028.1097 
»  &revieBankAtien 194',, 130 

Darm, Bant⸗NAlllen A 250 jl. 261‘, 267 

Eifenbahn-Aftien ; 

EubdivigshafensBerbadper 148%, 147%, 

Vfalziſche Narimilione: Bahn 104 102, 3. 

Bayer. Oftbahu⸗kiien 98°/, 93, 

Deſtert. 59), Stauts · iſenbahn 284°” 283 

Anlehend⸗ Looſe: 

Deſterr. 250 fl. von 1854 2: 

4, Bis 1039, 402%, 


Badlſche 50 |. . 


” 35 ft. — 
Aurheſſ. 40 Ihle. , 
Greßh. Heil. 50 il. 


BB. 86’, %. 
51%. 509,9, 


. 11871 17 B- 


"u 2 fl “34, %, ! 
Raflan 25 1. ” 2 u a 
Ibach⸗ Sunzenh. 7 ji. Boofe 7 2 
BWepfel auf Wirn 13%, 113% 
Bien, Erpt. Sept. 
5°, Nat.,Anl, 83% 83%, 
5°, Metall, 80. —* 
4, vr Metall. 71 — . 
Banfıafı. 867 a 967 
Grenit-BantAftien 2127, 210%, 
Rordbahn⸗Altien 1725 1714 
Donau⸗ Dampfſch.⸗Aft. 542 544", 
Nunsburg. Wechſel 105%, 105'% 


er, 216. 


Ansbader 








(Dreizehnter Iahrgang.) 
. 


1857. 





Morgenblatt, 


u 


Erſcheint taglic mit Nusmabmr tet Mon- 
tige, batur am Sonniage eıme wnterbaltende 
und beichrene Beifibe. — Vaßſende Beirrage 
werven tanfbar aumgenemmen, Imierate bie 
einfpaltige Seite zu 2 Fr. berechnen 





Bolitifhee, 


Münden, 12. Sept. Ihre Maleſtät die Königin und 
33. 1. 99. Kronprinz Ludwig und Prinz Otto find mit einem 
Ertragug der Gijenbahn dieien Abend kurz vor 9 Uhr bier eins 
getroffen, Nach neuerer Anordnung wird Se, Maf. der König 
auch einem Manöver der Truppen im Lager bei Bamberg beis 
wohnen und deßhalb kaum vor Dienftag oder Mittwoch wieder 
bier eintreffen. Seine Majeſtät werden in Bamberg Die Tal, 
Nefidenz bewohnen, zu welchem Behufe heute von der k. Hofe 
baltung dabier verſchiedene Gegenfände nah Bamberg abge 
fendet wurden. — Wie verloutet, jollen nachträglich noch einige 
GErnennungen für den reinen Juſtizdienſt erfolgen. — Die Grs 
fbeinung, daß verbältnißmäßig Außerft wenig Advofaten um 
Verfegung von den Landgeridiefigen an die Bezirfögerihte nach- 
geſucht haben, dürfte ein Beleg für die Anſicht der Advofaten 
fein, es ſei der Bandbevölferung erwünſcht, ihren Rechtefreund 
und Matbzeber nit gar zu weit vom Wohnorte zu haben, 
(Abdita.) 

Nürnberg, 12%. Sept. Am geſtrigen Abend lange vor 
der feſtgeſezten Stunde durchwogten dichte Menſchenmaſſen bie 
Straßen, deren Fenſter ſich zum Empfange Sr, Daj. des Kö— 
nigs mit ſtrablendem Lichterglanz zu ſchmücken begannen. Die 
Ankunft Sr. Maf. und des Prinzen Karl von Bayern erfolgte 
kurz vor .9 Uhr. Auf dem Bahnbofe wurden die hoben Uns 
Lömmlinge von den anmejenten Behörden auf das Ehrfurdt- 
volite begrüßt, worauf Se. Maf. nah kurzem Geſpraͤch mit 
denſelben in Begleitung des Generaladjutanten Grben. v. Las 
roche einen vwierfpännigen Pbaston beitieg, Bring Karl an der 
Seite des Hrn, Oberll Stephan in einem zweilpinnigen Ghas 
rabanc Platz nahm, und über den in Bıilantfeuer hertlich er- 
leuchteten Babnboiplag unter dem lauten Jubelruf der Dienge 
Se. Maf. der König feinen Weg nad der Burg nahm, wäh- 
zeud Se, f Heh. Prinz Karl fh nach tem Gaſtbef zum 
„Strauß* begab, Schließlich bemerken wir neh, daß, entges 
gen unferer legten Miltbeilung, der Hr, Prafident von Mit— 
telfranfen im firenger Befolgung der Vorſchrift III. nicht zum 
Gmpfange anwefend war, — Nah der Anfunft in ter f. Burg 
gerubte Se, Maj. der König getern Abend eine Serenade der 
vereinigten Eängergelellihaften Singverein und Liederfrang eut- 
grgenzunehmen und ſprach nah Beendigung berfelben feinen 
Dank für Die dargebrachte Huldigung, ſowie die Anerfennung 
der treffliben Durchführung der vorgetragenen Chöre gegen bie 
Direftoren der genannten Geſellſchaften, fowie gegen die Vor« 
fteber der Gewerbe ons, welche bei der Serenade die Wachs- 
fadeln trugen. (M, Korr.) 

Nürnberg, 13, Sept. Geflern Morgens wohnte Se. 
Majeftär der König und Se. k. Hoheit Prinz Karl von 
Bayern den? großen Manöver mit einem zahlreihen Gefolge 
bei. Nachmittogs 4 Uhr war große Tafel auf der Burg, zu 
der tie Motabilitäten biefiger Stadt geladen waren. Nach auf: 
gehobener Tafel fahr Se. Majeſtaͤt abermals in das Lager, von 
dem zuruͤck Allerhöchſiderſelbe Ah um halb 8 Uhr in das Thea— 
ter begab, wo im reihgefhmüdten Haufe eine Feſtvorſtellung 
flattfand und wo begeifterte Hochtuſe ihm empfingen. Das 


Tienftag, 15. September, Nikodemus. 


Kofter in ganz Bayern jahrlich 4, halbſahellch 

2%, siertelfährlih I A. und monatlich U fr 

Abennitt kann werden bier in ter Bri- 

—— Difiein, auswärts bei fer 
R. 





Aheater, fowie der ganze Lorenzerplatz waren prächtig erleuchtet, 
(R. Korr.) 

Bamberg, 11. Sept. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
dabier bie feierliche Beerdigung des verlebten f, Regierungs« 
präjidenten von Oberfranken und Staateraths im außerordent- 
lichen Dienfte, Hrn, Melchior v. Stenglein, fait, deſſen 
Leiche in vergangener Macht von Bayreuth hicher gebracht wor⸗ 
den war, In dem großartigen Leichenzuge bemerfte man als 
Seioträger: Se. Etzellenz den hochw. Hrn. Erzbiſchof v. Urban 
mit dem Domfapitel, die katholiſche und proleſtantiſche Pfarr 
geiſtlichteit, eine zahlreiche Deputation von höheren Reglerungs— 
beamten, ben Hrn. Wegierungsdireftor v. Rotenhan an der 
Spige, eine Deputation der ſtädtiſchen Gremien von Bayreuth 
mit dem Magiſttatsvorſtande, Hry. Bürgermeiſter Dilchert, einen 
Theil des Bayreuther Landwebroffizierlorps und viele Private 
von da: die Pfarrgeiftlichfeit, Gerichts» und magiftratifche Des 
putationen von Lichtenfels, Stoffeltein und Vorchheim ıc, Dann 
folgten die Generalität und Das Offigierkorps des Militärs und 
der Landwehr von bier, der hieſige Appellhof mit jeinem Prä- 
fiventen, den beiden Direftoren und dem Überftaatsanwalte, 
alle Zweige der hiefigen Behörden und Aemter, der Magiftrat, 
das Gemeindefollegium und der Armenpflegihafisrath,, das Leh— 
rerperjonal der Studien» und der techniſchen Anſtalten, denen 
ſich ein zahlreiches Publikum aus allen Ständen anfhlch, um 
dem bodveroienten Gbrenmanne und Ehrenbürger von Bamberg 
und Bayreuth die letzte Ehre zu erweifen, 

Berlin, 10. Sept. Heute Vormittag 10 Uhr fand die 
Gröffnung der Verfammlung von evangeliihen Ghriften aus al 
fen Ländern und die erfte Sifung in der Garniſonskirche Ratt, 
Die Kirche if überfült. Anweſend 900 wirkliche Mitglieder, 
Die Verfanmlung wird eröffnet mit dem Liede: „Herz und 
Herz vereint zufammen” 20. aus Bach's Choralbuch Mr, 183, 
Der Gefang findet in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache ſtatt. Dr. Barth aus Calw in Würtemberg ſpricht 
birrauf das Gebet, anknüpfend an 1. Kor. 12. Dann folgt 
die Begrüßungsrete, gebalten vom SKofprediger Dr, Krummas 
der aus Potsdam, Der Medner heißt die Anweſenden will 
fommen, willfommen unter dem Schuße des preußiihen Kö— 
nigshauſes, welches immer ein Hort geweſen ſei für die evans 
gelifhe Kirde und deren Ginheit, und fo fei denn jetzt eine 
Verſammlung da, wie no feine vorher erſchaut worden. Nicht 
ohne Kampf fei man zu dieſem Biele gelangt, unter den Geg· 
nern babe man leider auch Nolabilitäten des Kirchenregimenis 
erblicken müſſen. Auch heute feien dieſe Herren (bie HH. Ober⸗ 
konſiſtorialralh Stahl und Prof. Hengſtenberg haben ſich für die 
Dauer der Verſammlung auf Meilen begeben) fern; fie ſagten: 
die Berfammlung ermangle der innern Wahrheit, fie fei nit 
zeitgemäß und verfolge feine praftifchen Zwecke. Der Redner 
tritt diefen Ginwendungen entgegen, Allerdings wolle die Vers 
fommlang feine Ginheit {hoffen durch Umftoßen der einzelnen 
Bekenntniſſe, aber bie einzelnen Bekenntniſſe, feien mur zeitliche 
Schranken, melde die Ginheit im Wefen, im Geiſte nicht hin⸗ 
dern könnten. Achtung müſſe man haben vor den beftehenden 
lirchlichen Befenntniffen, einig müſſe man aber fein in ber Liebe, 
im SKampfe gegen ben Unglauben, gegen alles Romaniſfiren, 


m U — — — — ⸗ 


Die Verſammlung werde eine fhöne, praktiſche Frucht traben. 
Nicht als Idealiſten, nicht ald Doftrinärs würden die Anmes 
fenden fi zeigen, fondern als Sole, denen es um MAbbilfe 
beftehender Uebelftände zu thun ſei ꝛe. Redner ruft ſchließlich 
anf die Arbeiten der Verſamm'ung den Segen des Himmels 
berab, 
Wien, 10, Sept, Es beflätigt Ab, dab ih Se. Mai. 
der Kaiſer am 16. d. M. zum Befuch feines Obeims, des Kö⸗— 
nigs von Preußen, nach Berlin begeben wird; und da der Kair 
fer von ‚Rußland am 15, d. M. dafelbi eintreffen dürfte, und 
unier Monarch noch früher Se. Maj. den Kaijer Ferdinand in 
feiner Sommerrefideng befuhen will, fo eben wobl materielle 
Hinderniffe einem Begegnen der Kaiſer von Oeſterreich u. Rußl. am, 
preuß. Hollager entgegen, Dagegen fängt man an gewiſſen 
Orten zu glauben am, daß im Laufe dieſes Herbſtes eine Bus 
fommentunft des Kaifers Franz Joſeph mit Louis Napoleon 
flatıhaben fönne. 

Man fhreibt dem „Ezas* aus Wien: „Die Zufammen- 
kunft des franzöfiihen und ruſſtichen Kaijers in Stuttgart ii, 
wie man allgemein glaubt, fein bloßer Uft ter Gonventionalis 
tät. Es werden ſicherlich politiſche Fragen in Erwägung gezo— 
gen werden. Fürſt Gortſchaloff und Graf Walewski begleiten 
ihre Monarchen. Eurova wartet auf die Ausführung des, Pas 
rifer Traktates. Die Vorgänge in Afien beireffen nicht bloß 
England. Im der dinefiihen Frage ſoll neben der franzöſiſchen 
und englifhen auch die ruſſiſche Flotte mitwirken. Der Auf 
fand in Indien fann jeden Tag für Afghaniſſan und Perfien 
verhängnißvoll werden. Wie viel Vroviforien gibt es nicht in 
Guropa! Daß Aufland in alledem fib den ihm gebüßrenten 
Einfluß wird ſichern wollen, daran iſt nicht zu zweifeln, Geit 
dem Barijer Traftat bat aber Mußland, fo zu fagen, abſeits 
geſtanden. Der erſte Schritt, wodurd es fih wieder dem eu« 
ropäifhen Areopag genäbert, ging von Frankreich aus. Viel 
Teicht geſchiebt der volltäindige Eintritt, wenn Die BZufammen« 
funft in Stuttgart den Abfichten und Eniſchlüſſen entipricht, 
die in Osborne gefaßt worden. Die PBolitit der Solidarität, 
der Örundfäge und Intereffen ſcheint ein allgemeines Berürf- 
niß zu fein. Der Weltfriede iſt eine Notbwendigfeit, und wenn 
das gegenfeitige Ginverländniß nicht ausbleibt, werden wir in 
Kurzem von einer großen Reduktion der europälfhen Armeen 
bören.* 

Paris, 10, Sept. Bis jept baben fih 35 Generals 
räthe zu Gunften des Kanals durd tie Landenge von Sur 
ausgeiprohen. Der Prozeß gegen die Norbbohndiebe fommt om 
22.2, M. zur Verbandlung, 

Paris, 11. Set. Der Kaifer wird Sonntag in 8 
Tagen in Paris eintreffen, wie man glaubt mit dem Prinzen 
Albert von England, und dann feine Meife noch Deutichland 
antreten. Dem „Bays“ zufolge wurden die Unternehmer, 
weiche mit den Vorridtungen zu den Feſtlichkeiten der Stadt 
Paris beauftragt find, aufgefordert, fih für den Ball bereit zu 
halten, dab hobe Perfonen nad der Zuſammenkunft zu Gtutt« 
gart einwilligen würden, Die franzöfiihe Hauptſtadt zu bes 
ſuchen. 

Der „Nord“ ſpricht von einem Gerücht, wonach ſich ber 
Kaifer Napoleon von Stuttgart aus zu einer Zuſammenkunft 
mit dem Könige von Preußen begeben werte. Die Königin 
Viltoria und Prinz Albert follen, einem ebenfo unbeſtimmten 
Gerücht zufolge, in ber erſten Hälfte des Oltebere einen neuen 
Befuh in Fontainebleau zu machen beabfichtigen. 

— An der Börfe will man willen, Die neueſte Poſt aus 
Dflindien babe wiederum ungünſtige Nachrichten gebracht, 

In Paris werden bereits Luſtzüge nah Stuttgart ber 
trieben. Man fährt nun von Paris nah Stuttgart in 17 
Stunden, 

London, 9, Sept, 
den Lord Manor folgendes Schreiben gerichtet: 


Der franzöflihe Geſandte hat an 
„My Lord 
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Mavor! Ah habe vom Kaiſer Napoleon folgende Devefhe er« 
balten: „„Ich ſende Ihnen 1000 Pfr. Sterl. als meinen 
perfönlihen Beitrag zum Beſten ber in Indien ſo ſchrecklich 
beimgeiuhten Offiziere und Soldaten. Ih fende zugleih 400 
Pfd. Sterl, den Ertrag einer Geldſammlung der kaiſerlichen 
Garde. Wir haben die grofmütbige Subſkription, welche die 
Königin und das Voll Englands zur Zeit der Neberfhmen« 
mung veranfalteten, nicht vergeſſen.““ Gmpfangen Sie, My 
Lord Mayor, die Verfiherung meiner Hochachtung. Ich ſcließe 
biemit eine Anmweifung auf 1400 Pd. Sterl, bei. 8. de 
Perfigny.* 

London, 9. Sept. Borgeflern Abend hielt der aus 
Allahabad glücklich enttommene amerifanifhe Miſſionär Mr. Hay 
in einer Baptiſtenkapelle in Soutbampton eine Vorlefung über 
die indiſchen Greigniffe. Seiner Anficht nach gebührt den Ma- 
bomedanern der Mutm der Initialive bei den legten Unruben 
und ®räueln; die emaliiben Regiernagebebörden, fagt er, bät- 
ten den kindiſchen Vorurtheilen ter Sepoys allzuſehr nachge⸗ 
geben. Bei der Million in Nllayabad ſeien namentlih ols 
Scher und Druder viele chriſtliche Hindus beſchäftigt, welde zu 
den Bonds der Milfionsgeiellibaft in Amerika 20,000 Mupien 
beigefteuert hätten. Winige dieſer Leute beiäßen eine bobe Bils 
dung, einer jei eim außerordentiiber Kenner des Hebrälihen. 
Alle dieſe Männer fammt ibren Familien ferien von den Mabo— 
metanern anf die Felter geſpaunt worden. In Benares ſei 
eine ſchöne Bibliothel von 40,000 Bänden, lauter Werke in 
beimifhen Mundarten, zertört worden. Andererſeits hätten die 
Hindus den Guropäern bei vielen Gelegenheiten außerordentliche 
Güte und Liebe bewieſen. Zum Beweiſe, dab der Aufitand 
nicht durch europäifde Milfionsbeilrebungen hervorgerufen wors 
den, berief ib Mr, Hay auf den Umſtand, daß fein einziger 
europäiiher Mifflonär perſönlich verfolgt worden fei, während 
viele bei den Eingebornen Schuß und Unterflüßung fanden. 

Die nächſte Ueberlandpoü kann jeden Tag eintreffen, Es 
verbient bemerkt zu werben, daß die Stimmung ber engliihen 
Preſſe nachgerade ängflicher wird, als fie bieber war, Sie ber 
fürdtet Schlimmes nicht nur zu Lacknau, fontern aud zu Agra, 
von Delhi, wo die Feine Armee von 6500 Mann fh zwiſchen 
zwei Feuern befindet, und vor fih wie binter fib je 20,000 
Mann haben foll, und au von andern Orten, felbit aus den 
Praidentihaften Modras und Bombay. Auch reichten die ge— 
fendeien Verſtärkungen kaum zu und überdich würden fie [mer 
liy vor dem Ende September eintreffen, Alles in Allem fönne 
es nod lang dauern, bis fih das Blatt entihisden zu Gun— 
Ren der Engländer wendet Diele Wendung der Sprache fiebt 
ganz fo aus, als wolle man des Publilum auf neue fchwere 
Siobspoften vorbereiten, 


Bermiſchtes. 

Münden, 12. Sept. Die ſteigende Haltung aller 
bayeriſchen Schrannen im der vergangenen Woche bot fih auch 
auf der heutigen biefigen bemerflih gemacht, doch nit in dem 
Moße, wie 3. B. in Moosburg oder Erding, wo Weizen um 
1 fl. 11 fr. und 52 fr., Gere um 1 A, 9 fr. und 59 fi. 
böber ging. Es wurden beute von 12,962 St. 10,668 um 
143,168 fl. verfauft, Darunter waren 4865 St. Gerfle um 
56,810 fl. Weizen foftete im Mitrelpreife 20 fl. 55 fr. (+ 
22 fr), Korn 14 fl. 34 Fr. (+ 18 fr), Gere IH. 4 
fr. (+ 14 fr), Haber 7 A. 52% fr. (+ 26 fr), Nepsiamen 
28 fl. 52 Ir, (4 36 fr.), Neinfomen 22 fl. 50 fr, (+ 35 
fr. Zur Ausfuhr wurden 162 Sch. Korn und 1257 Si, 
Haber gekauft. 

— linter den Beſchlüſſen, welche von der in Münden ver 
ſammelt geweſenen Generalverſammlung des Unterflügungs- Ber« 
eins für das Amts- und Kanzleiperſonal in Bayern gefaßt 


murden, befindet ſich aud der Beſchluß einer Erböhung der 
bisherigen ſtatuariſchen Penfionsbezüge, ein Beſchluß, der ſicher 
unter allen Mitgliedern des Bereins die freudighe Beiſtimmung 
finden wird, 

Die Telegrapbenflation Berdteögaden wird vom 15, d. M. 
für die Dauer der Anweſenheit Sr. Mof. des Königs dafelbft 
wieder eröffnet fein. 

Bon Augsburg geben Ende diefed Monate, wie die 
dortige P. 8. mittheilt, drei abfolvirte Gymnaflaften, talents 
volle junge Leute aus fehr achtbaren Kamilien, „um dem Aufe 
von Dben folgen zu können“, nah Gorheim bei Sigmaringen, 
um Rovizen bei den Jeſuiten zu werden, 

Dürfbeim, 10. Sept. Der eindringliche Regen, deſſen 
wir uns in den erften ſeche Tagen dieſes Monats zu erfreuen 
batten, übte auf die Quantität und Qualität der Trauben ei⸗ 
nen äußert günftigen Einfluß aue, Die weichen Graubenfors 
ten, Gutedel und Defterreicher (Franken) find groß, gedrungen, 
volljaftig und ungemein füß, Cine befondere Aufmerkiom« 
feit ziehen die feinen Iraubenforten, Traminer und Miesling, 
auf fih. Diefe entwideln neben ibrem vielen Zuderkoff ein 
Aromo, wie man es in guten Jabrgängen kaum zur Herbſtzeit 
anzutreffen pflegt, Tritt nicht durd häufigen Megen eine frübe 
Fäulniß ein und bleibt uns die Sonne auch ferner fo freundlich 
gewogen (wir haben täglibd 18—21° R. undfelbk die Nächte 
find warm), fo bedarf es feiner befonderen Prophetengabe, 
wenn man dem Wein von 1857 das Prognofifon ſtellt, daß 
er mit den Matadoren von 1834 und 1811 um den &orbeer 
fireiten wird, (Pi. Bta.) 

Weimar, il. Sept, Die Weimarer Ztg. bringt unter 
den amtlichen Nachrichten die Ernennung Dr. Br. Dingelſtedt's 
zum Intendanten des Hoftheaters und ber Hoffapelle zu Weis 
mar, unter Beilegung des Dienfiprädifatse ald Generals 
intendant, i 


Amtlihe Nachtichten. Ueber den Weichäftsfreis und bie 
Titulatur der Gerigtsärzte hat Seine Majeflät ber König verfügt, daß 


1) deu Geripisärzien am dem im Bejirkögerichte umgeſtalleten Stablaer 
richten (mit Ausnahme von Aichach und Waflerburg) der Titel „Ber 
girkögeridusargr‘ —— 2) den Kandgerihtöärzten an ben @ipen ter 
menerrichteten Bezirfögerichte Traunflein, Weilheim ıc. auch ber ärztlie 
Dienf bei den beiseffenden Beritksgerichten übertragen und diefen Merys 
ten fowie den bieherigen Stadt- und Yandgerichtsärjten in Alchach und 
Waſſerburg der Titel „Bezltka⸗ und Lanpgerichtsarjt" beinrlegt werde; 
3) daß der Berichtes und Boligelarzt in München den Titel ‚Bezirkes 
geripis- und Bolizelargt” führe. . 
Der Bergſchreiber M. Rirgmayer zu Berchtesgaden iR für 
Immer in den Ruhenand verfegt wu» deffen Stelle dem Materisihetmann 
W. Devigneur verliehen; die Saljuberfaftorie Yandeberg aufgelöft 
und In eine Saljfaftorie umgewandelt, der Salzoberfalter, Galjbeamte 
I. Baravifo, im dem befinliiven Hubeland verfept; dem Revierförker 
Ih. Sadenbaxer zu Mibling der Rubellaud gewährt; der Revicr⸗ 
forfer 5. Ober a zu Aling, im oberbayer. Ferflamte Altötting, auf 
auf das Revier Aibling im Forſtamte Mofenheim; der Mevierförher F. 
Ralner zu Viefenhaujen im Borflamte Margnartflein auf das Hevier 
Kling verjept; auf das Revier Viefenhaufen ber Forſtamlealtuar WM. 
Thoma zu Schongau jum Revierförder ernannt; das Merarial-Revier 
Baloberg im Forlamte Neuftadt ajS. aufgelöf, zwei Rommunal:Ner 
viere, Bijchofohelm vor der Rhön und Melliicheiladt, gebildet, und der 
Revierforfter &, Sebald von Waldberg nah Bifhoisbeim v. d. ME. 
verfept; auf die erledigten zwei erilen Dberzollafieiforkiellen bei der ®es 
netal· Joſladminiftratien der dritte Chergoflaffeffor %. Doblinger und 
ber Bereinskontreltut in Tifoenburg, Zollinfpefior A. Wiedemann, 
dann auf bie dritte bergollaffefforfelle der Zoflrechnungefommifjär 8. 
Berts befördert; die fath. Pfattel Affeding, Yandg. Keihelm, dem 9. 
Schivrid, Keeperatot erpofitus zu Dünzling, übertragen und ber 
von dem quied. Herrichafisrihter Dr. Gl. Hellmuth macgeindie 
Rürktritt von der Stelle eines Adminiſtratore ber unmittelbaren Kultuss 
und Umterrichtöfliftungen in Cichſtatt genehmigt worden. 


— — — —— — — — 


Hieſiges. 


Nächſten Donnerſtag den 17. d. M. Abends 8 Ur iſt 
Sitzung der Vorſtands-Mitglieder und der Obmänner des Ber 
eins für freiwillige Urmenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu 
auch bie Herren Rechner und Pfleger eingeladen werben. 

Der Borfand. 


Verantwortlicher Nebakteur: I. @. Meyer, 


Belanıatmaungen 


4. Bon bober königl. Megierung von Mittelfranten für die Poſtſchiffe newer 
Linie von I. Barbe in Savre als Agent conceffionirt, fönnen von dem Linter- 
zeichneten Ueberfahrts ⸗Verträge nah Mordamerifa abgeiblofen werden. 

Der geradefte Weg über Baris und Havre, an weld lehleren Ort man 
von hier in 2'/, Tagen reist, die fon feit langen Yabren bewährte Sorgfalt von 
befogtem Gppedientenbaus, ferner die über Hapre um 5—6 Tage abgekürzte Ger 
reife it mefentlih angenehm, 

Die nächſten Fahrten finden flatt: 


nach New-Orleans 
am 25. Septbr. mit dem Ponfhiff Mulboufe, Capt. Schneider, 
— & Die -. ; ii Muremberg, Cap. Willner, 
nad) 


New-Morf 


om 18. Septbr. mit dem Poſtſchiff Mercury, Cap. rend. 
Die Paflagiere werden von Straßburg oder Mainz dur zuverläffige 


Gonducteurs begleitet. 
Lieber Bremen 


werden von mir Auswanderer nach Amerika ebenfals zu ben billigen Preifen und 
zwar regelmäßig am 1. und 15, jeden Monats befördert. 
Ansbach, den 12. September 1857, 


J. F. Spönnemann, 


2. Die Beerdigung des vorgeſtern Nachminage! Uhr zu Immeldorf ſtatt, 
Abende 5 Uhr verſtorbenen Schulverwe ⸗ was hiemit werthen Freunden und Be- 
ſers Sebaſtian Lottes findet morgen kannten angezeigt wird. 


d. Am nächſten Montag den 14. und 
Dienfag den 15. de, von früb 9 Uhr 
an, dann am darauffolgenden Mittwoch 
von Nahmittag 2 Uhr an, fowie an den 
folgenten Tagen von früb 9 Ubr an 
werden im Haufe Lit. A Mr. 266 bie 
zum Bant-Gommiflär Kumpf'ſchen Nach- 
laffe gehörigen Gegenſtaͤnde, als Tiſche, 
Ganapee und Seffel, Sekretär, Commode, 
Behälter, ein Flügel, Spiegel, Betten 
mit Bertflätten, Weißzeuch und Leinen- 
mb, Gold und Silber, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Potzellain, ſowie fonftige Mö- 
bel und Hausgeräthe, dann auch eine 
vollſtaͤndige Staatsdiener-Uniform (blaue 
und weiße Beinkleider) nebſt Hut und 
Degen, gegen gleib baare Bezablung 
verfteigert und Kaufsliebhaber hiezu ein- 
geladen. 


Ansbah, den 8. September 1857, 
3. 5. Spönnemann. 


4. Man fuht einen gut erhaltenen 
Lederkoffer zu kaufen. Das Nähere 
in der Expedition. 
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Merpachtung. 
Miltwoch den 16. Scpibr. Nabmirtags 2 Ubt werden in Neufes im Englert⸗ 
ſchen Wirtbebaufe Hutwälen, Oedungen und Wieſen on die Meiſibletenden auf 6 
Jahre verpactet und werten Pachtliebbaber hiezu eingelaten. 
— Tag. 11 Dez. Detung om Weg, Pr. 13", 


— 5133 
Sirüth, den 12. 


6. Fr, Heerdegen, Antiquar in 
Mürnberg, Wintlerenroffe S. Nr, 35, 
empfieblt folgende Buͤben: 

Oertel's Sremtwörterbub in deutſcher 
Schrift und Umgangeſerache aus allen 
Bädern Des menihliden Wilfend und 
Treibene Kür Leſer aus allen Ständen 
und Gewerben. 5te (neueſte) Auflage, 
2 Ibeile (circa 1000 Zeiten), Hübſcher 
Halbleinwandband mit Rücktitel I fi. 80 
kr. — Wagner, RM. Die chemiſche Tech⸗ 
nologie fahlidh dargeſtellt nach dem neues 
ſten Standpunfte des Gewerbeweſens und 
der Wiffenihaft zum Schulgebrauche und 
zum Selbitunterrihte, Mit 146 in den 
Text eingetrudten Nbbiltungen. Yeipzig 
1350. (Hadenpreis 3 fl.) 36 fr. 





7. Gine zweite Sendung Neuer 
Vollhaͤringe ft eiggetroffen bei 


W. D. Schlichting 


am Herriederthor. 








8 Verwandten und Freunden brine 
gen wir die traurige Nachricht, daß um 
jere gute Gatiin und Mutter Eva Mar- 
garetha Ug Montag früb haib 4 Uhr 
in einem Alter von 64 Jahren ſelig in 
dem Herrn entihlafen it, Die Beertis 
gung finder Mittwoh Nachmittag 2 Uhr 
fatt, was nur auf diefem Wege befannt 
grinacht wird, 

Ausbach, Münden und Augsburg. 
Die traueruden Ginterbliebenen. 





Getreids 


Gunzend., 10. Sort. Nördlingen, 12. 


1 ..; 19°, Hutwalen, die Schanz, Pfr. 160, 
_ , 38 „ Derung am Weg, Plur. 162°), 

2. 5 96 „ Prebbausweite, Bifr. 249a, 

— . 91 „ Dedung, ViRr. 249 und 159", 

7% 38 „ Pulremwalen, Pr. 2100, 

1. v5 „ Waſen, Bir 217e, 

— . 37 „ Garten om Hirtenbaus, FiNr, 25 und 29, 
— 6» Wire am Weg, Pr, 12., 

— „ 29 „ beider Heilingenwieſe, Yıfr. SL, 


Kleinbirtenwieſe, Bir, 54 
September 1857, 


Gebret, Vorſteher. 


9. Todesanzeige. 

Um 14. d. M. verſchied dahier nach 
laugem, ſchweren Leiden unſere geliebte 
Gain und Mutter, Frau Margaretha 
Nachtrab, Alten unſern Werwandten 
und Greunden machen wir diefen Todes— 
fall mit der Bitte bekaunt, durch flille 
Teilnahme an unferm Schmerze das Ans 
denfen an die Verſtorbene zu ehren. 

Unsbad, den 14. September 1857, 

Die tiefiranernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung finder Dienftag Nach— 
mitag 2 Apr ſtatt. 

10. Alten wertben Freunden und Be— 
«fannten, insbefondere dem Zimmer-Hand- 
wert, jagen wir für die zahlreiche Theile 
nabıne an der Beerdigung des Zimmer- 
geitäftsführerse Johann Michael 
Hummel unſern verbindlichſten Dank, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


tl, Don Neufes bis Waſſerzell ift am 
Sonntag ein Spazierſtock verloren geyan« 
gen. Der redlihe Binder mird gebeten, 
ihn gegen Belohnung in der Grpebition 
abzugeben, 





12. Gin brauchbarer Knecht für einen 
Defonomie» und Yohnrößlereibefiger wird 
unter annehmbaren Bedingungen geſucht. 
Mäberes fann im Haufe Kit. D Nr. 401 
erfragt werden. 





Sept. Aırgöburg, 11. 








Gattung. I Pittel- | Weitier [Sefal-|| Mittel: Geſie Gefal⸗ Mittets IGeſtie⸗Gefal⸗ 
preie gen Ip I preis, wu len || preie, | gen len 

IA. tt.jn. ed fe Gr Al er. Ei krifl. ſte if fr.gı 
Kern — |. | — 1 19 8) -— 35 u Tat 19 56 — 28— J 
Waizen⸗17 36 — 29118 — ———i9 35 9 | 
Korn 14.24 — || 1) 15 51 — — 1. 15] 14 327 17-11 
Gerſte 1 26 —— — 285 11 16 elf IR AH) 1 
Daber 6 32] — — 817 17 — 2— 7 48 48 ji 


. Diud und Werlag von Garl Brügel, 


— — 


Minel⸗ 


13. Von Lehrberg bis Neuſes wurde 
ein goldener Ring mit den Buchſtaben 
I. K. verloren. Um Abgabe an die Er 
pediſion gegen Belohnung wird gebeten. 

14. Ton Unebah bis Lehrberg wurde 
vergangenen Sonntag eine Orleans Mans 
tille verloren. Man bittet, fie gegen 
Belohnung in der Erpedition abzugeben, 














15. D 425 if ein eiferner Ofen zu 
verkaufen. 








— — — — — 


16. Heute iſt Schlachtſchüſſel mit 
Krautwürſten bei Wirth Halter. 








17. A 247 iſt ein Quartier von 5 
beizbaren Simmern, Kammern 2. mit der 
Aust auf die Promenade zu ver— 
mietben. 





19. In der Upenflraffe bei Friſeur 
Lledl iR der zweite Gaden taͤglich zu 
vermiethen, 





19. D 62 bei Bäder Spap find zwei 
Quartiere zu vermiethen. 


— 








Börſen-Courſe. 
Papiere. 


Grantfurt, Sept Sept. 
10 12. 
Bayer, 41,,%, Oblig. 10, 100%, 
Ten. 5%, NatAni. 79% TBr7, 
„ 5%, Weis 26° 761%, 
nn 6 67,7. 
+ Bauf:Wtr 1098 1095 
BGredit⸗Baul Alt, 100 186’, 
» 5%, Staars:Wifenb. 263 263 
Larmu. Baakuki. 258 256 
Bayer. I iibabnAftien 98, 98°,8. 
Kutw, Ber. EB: . 147 147',, 
Marbahn⸗Aftten 103. 103',, 
Ansb.-Gunzenh, Tfl.stoufe 7’, 749P. 
Wiener echſeltkurſe: 3, 113, 
Wien, Sept. Sept. 
11. 10. 
6°, Nat.Anl. 832 83°, 
5°, Metall. Bi, 5008, 
4, %s Metall. — — 
Bank:afı. 967 960 
Gredit · Bank: Aktien 210, 208 
Rowbahn:Altıen 1715 1675 
Donau Dampfih.:Ukt. 5441, — 
Anashura. Mechiel tust, 1055, 


- Schurannen-PBreife 





Sept München, 12. Sept. Landshut, 11. Sept. 


Geſtie⸗ IWefal · Mittet-]Seftie- Wefal⸗ 
preis, | gen | den | preis | aen fen 





— — — 





ſi. iteſn r tft. if. fr... 
— 20:55 22] prall 
1434 — —|— 18/1454) |._! _|ag 
ind —/14— 1,1041 — 51) —| 
82] i16|-1—} 6.32] —|—|—| "2 


u nn 21 


Nr. 217. (Breizehnter 


Ansbacher 





Jahrgang.) 1857. 


BI 


Morgenblatt, 





Erſcheint täglid mit Ausnahme bes Men · 
tage, dafur am Sonntage eine unierbaltenbe 
uns beiebremde Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben vanfbar angenommen, Inierate bie 
einfvaltige Beile zw 2 fr, beredhnet. 





Politiſches. 


Mönden, 13. Sept, Seine Majeſtät der König wird 
fid morgen früh von Nürnberg nad Bamberg begeben, und 
einem Manöver der im dortigen Lager verfammelten Aruppen 
beiwohnen, jo daß Seine Majeſtät dann im den vier werfcdhies 
denen Brigadestagern anmefend war. Die Rücklehr des, Mos 
narden wird am Dienflag, und die Abreiſe der f, Majeftäten 
nach Berchtesgaden am Donnerftag erfolgen. Mit den für tie 
nädften Tage bevorſtehenden allerhöchſten Grnennungen für bie 
Zandgerichte werten in Folge der neuen Gerichtsorganiſation für 
Juſtiz und Verwaltung nabezu 300 neue Anftelungen im 
Gtaatttienft erfolgt fein, mithin das große Heer der Staatd« 
dienſt ⸗ Adſpiranten wefentlih vermindert werden. (U. 3.) 

— Die Anzahl der Ernennungen, welde in den erilen 
Tagen der nächſten Woche für den Abminiftrativ« und bezie- 
bungemetje den gemiichten Landgerihisdienft erwartet wird, if 
deshalb eine nicht unbeträchtliche, weil die Bezirfeunterfuhnngs- 
richter aus der Meibe der Landg.-Üffejloren ernannt wurden, 
weil ferner eine Anzahl von Landgerihtsbeamten an die Bes 
zirfögerichte verfetzt wurde und aud die neu erridteten Landge⸗ 
richte noch zu beſetzen ſind. Sobald die Ernennung des Yande 
gerichteperfonals erfolgt fein wird, werden durch die Appellas 
tionsgerihte im Ginvernebmen mit den Kreißregierungen bie 
für das Notariat und das Hypothekenamt nah Art. 13 des Ge— 
richteverfaſſungsgeſehes aufzußtellenden Nebenbeamten in den 
verſchiedenen Gerichtebezirken beſtimmt und befannt gemacht 
werden, während die Ernennung der Ginzelntichter dem Ermef- 
fen der Gerichtsrorſtände vorbebalten if. Die Ochaltbegüge der 
neuangefellten, fowie die Gehaltserhöhungen der älteren Beam 
ten laufen vom 1. f, M. an. 

Nürnberg, 13. Sept. Geſtern und heute wurde das 
vorgefpriebene Belbmansrer in Gegenwart Er. Majehät des 
Königs ausgeführt. Die Verlegung des Beginns deffelben auf 
die Vormittagsitunde halb 10 Uhr bradte viele Shauluflige 
um dieſes allerdings intereffante Rriegsbild. Als Se. Mojrftit 
bei dem ſ. g. Nürnberger Korps eintraf, wurde der Schein- 
Tampf begonnen und bis 12 Uhr ununterbroden fortgejegt, bis 
zu dem Moment, in welchem die „Alte Belle zu mehmen 
verfucht wurde, Hier brach Se. Maj. der König ob, um fid 
zum Diner nah Nürnberg zurüdzwoerfügen, zu weldem die 
ganze anweſende Generalität und alle Stabsoffiziere geladen 
waren, Gegen 1 Uhr bezogen beide Korps bie Freilager, mes 
nagirien und fütterten ab. Us Se. Waj. mit den Generalen 
und Stabsoffizieren wieder auf dem Uebungsfelde eingetroffen, 
wurde zwilchen halb 7 und halb 5 Uhr Abents ein nädhtlicher 
Veberfall ausgeführt, Heute Mittags fand große Tafel bei Er. 
t. Hobeit dem Beldmarfhal Prinzen Karl im Gaibofe zum 
„Strauß“ fRatt, tie fein föniglicher Neffe mit feiner Gegenwart 
brebrie. Unter den Gäſten bemerfie man aud den Herzog 
Ludwig von Bayern und Frhrn. v. Egloffſtein vom 8. preußi« 
fhen Hufarenregimente König May von Bayern, und vom Gi« 
il: den Heren Megierungspräfidenten v. Gutſchneider, Stadt 
temmiſſät Meyer, den  Sagerfommiflär, Landridter Meyer, 
Die ‚beiden Bürgermeifter der Stadt, v. Waͤchter und Hilpert, 
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den Vorſtand des Gemeindefollegiums Auernheimer. Nah Bes 
endigung der. Tafel, während welcher Regimentemuſik ertänte, 
befiptigte der König mit Gefolge die Lorenzkirche, deren meite 
Halen in der Ubenddämmerung einen eigenthümlichen Gindrud 
auf die Beſchauer machen. — Abends nad 8 Uhr beſuchten 
©. Majefät mit dem Hofſtaat den Feſtboll des Mujeums, 
deſſen Räume glängend geſchmückt waren. Der König erſchien 
in Uniform feines GEpevaulegers-Megiments und entfernte ſich 
nah 10 Uhr wieder. 

Nürnberg, 14. Sept Geſtern Morgen wurden bie 
Beldmanöver der Kagertruppen, welche die Nacht über bivouakirt 
hatten, mit einem Gefecht am Buß ber olten Veſte fortgeſetzt 
und endeten mad dem unter heftigem Geſchütz und Kleinge⸗ 
wehrfeuer erfolgten Uebergang des Nürnberger Korps über die 
Zirnvorfer Brüde, mit ter Beriheidigung der Höhen bei Al— 
tenberg an der Berner Brüde, Se. Mai, der König und Ge, 
ft, Hoh. Prinz Karl wohnten dem Manöver bei, Nachdem die 
wieber vereinigte Brigade in das Kager zurückgekehrt war, fand 
daſelbſt Feldgottesdienſt nah dem Mitus beider SKonfeffionen 
fait. Se, Maj. der König beehrte nach der MRäcktehr nach 
Nürnberg das germanifhe Mujeum in feinen neuen Rofalitäten 
im Karıhäufer Klofter, das Genoffenftaftehaus, dos Atelier 
des Grzgiehers Burgfhmid und das Maxfeld mit einem Bes 
juche. Heute Morgen nahm er die neu erbaute Schwahen« 
mühle in Augenſchein, welche bekanntlich zur Benüßung vieler 
Hleinerer Gewerbe befiimmt if, die Woflerkraft nötbig haben, 
Tann verfügte er fi in das Landauer Mlofer, um dafelbit 
ein großes Bild zu befihtigen, das der Direftor unferer Kunits 
ſchult, Herr Kreling, eben im Arbeit bat. Auf bente Vormite 
tag iſt noch ein Schulmandver der Truppen anberaumt, bei 
dem Se, Mai. ebenfalls anmejend fein wird. Aus dem Lager 
begibt ſich der König unmittelbar um 11”, Uhr auf die Ei— 
ſenbahn und in das Lager bei Bamberg, um den dortigen fa«. 
gerübungen gleichfalls anzuwohnen. Se. Mat. wird in Pam 
berg Nachtlager nehmen und morgen ohne Aufenthalt fi direft 
in unfere Stadt zurüdbegeben. (N. Bl.) 

Berlin, 11 Sept. VBerfommlung von evange- 
lichen Chriſten aus allen Ländern. Aus ber zweiten 
(Abend⸗) Sipung, Die Sitzung wird eingeleitet mit dem 2, 
Verfe des Liedes; „Gine fee Burg“ 20. von Luther: „Mit 
unfrer Madıt it nichts gethan“ ꝛc. Hierauf ergreift Dr, Ias 
tobi das Wort. Gr vergleicht die gegenwärtige Verſammlung 
mit den ölumenifhen Konzilien. Das Allgemeine hetrſche, aber 
auch das Ginzelne, Indiriduelle habe feine Berechtigung. Die 
Befreiung des Individuellen fel die Wohlthat Ghrifti, vor der 
Reformation erblide man aber wieder die Unterdrüdung des In« 
dividuums. In der alten Kircht hatte man die Synoden oder Konzi« 
lien, deren Ausſprüche für ten größten Theil der Gpriftenheit 
enifheidend waren. Luien durften bei dieſen Konzilien jedoch 
nidt mititimmen, die Entfheidung war fediglih den Bilhöfen 
anheimgegeben. Gleihwohl habe das ganze Konzil Ginem 
Laien, dem Kaifer, zu Willen fein müſſen. Daher fei es denn 
gekommen, daß man die Dogmen höher ale das eigentliche We— 
fen des Chriſtenthums gehalten habe, auf welchen Umftand auch 
ſchon von vielen damaligen Bifhöfen hingewiefen worben ſei. 
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Der Ariftofratiemus, refp. die Vertretung ber Kirche bloß durch 
die Viſchofe babe daher der Kirche nur fehr relativ genügt und 
als an die Stelle des Nriftofratismus der Monarchismus ge= 
freten, d. 5. nachdem der Papſt fih über die ihn früher be= 
berrfchenden Konzilien erhoben hatte, fei die reformatoriige Wie 
bereinlenfung in ben Ariftofratismus doch wieder eine Wohl- 
that geweſen. Medner geht Die betreffenden Vorbeſtrebungen 
von Gerfon und Huf durch. Das Princip ber Meformation, 
die Rechtfertigung dur den Glauben, brad erſt Bahn. Hier 
dur erlangten dann aud die Konzilien eine ganz andere Bes 
deutung. Seht müßten fie allgemein befriedigen, und fdon bie 
Eynobe von Dortreht babe gezeigt, daß, wenn fie befriedigen 
follten, jeder Kampf gegen andere Belenntniffe in der evange- 
liſchen Kirche vermieden werden müſſe. Man möge fi deßhalb 
vor folhen Streitigfeiten hüten, die bis jegt leider nur zu ſehr 
geſchadet. Die alten Iheologen hätten das Firdliche Gebiet im- 
mer mehr eingeichmälerr, jegt gelte es, dasjelbe möglichſt zu 
erweitern. Die Meformation habe die Entwicklung des Indie 
viduellen neben dem Allgemeinen und Objekliven gewollt; gebe 
die Verſammlung ihren rihtigen und rechten Weg, fo werbe 
fie die großen Ziele, um die es ſich bandie, nicht verfeblen 
fönnen, And guter Hoffnung könne man fein. Warum habe 
man fih denn hier aus allen Theilen der Welt zufammen ges 
funten? Weil die Nationen fich felb zwar als woblberechtigt 
betrachten wollten, aber überzeugt feien, daß fle überall bo, 
wo es fih um tie große Hauptſache bandle, zufemmen und 
vereint handeln müßten. Brof, Dr. Merle d'Autigné aus Genf 
ſpricht hierauf über denfelben Gegenftand, Der Medner tatelt 
bauptfihlih die früheren dogmatiſchen Streitigfeiten, zu mel 
ben die gegenwärtige Verſammlung einen fo erfreulihen &es 
genſatz bilde Man foge, die neuere Kirche, melde der evon« 
geliſche Bund repräientiren wolle, fei nicht fihtbar; er, Redner, 
jebe gegenwärtig aber von dieſem ongeblih nidt Dafeienten 
ſehr viel. (Beifall) Im längerm Bortrage führt der Redner 
aus, wie es fi in der Kirche, refp. in der zu bildenden evans 
geliiben Ginheit, ſtets nur um die Ginheit im innern Haupt 
ferne handle, Das, was jept vorgebe, ſei die Wildung eines 
neuen, lebendigen Katholizismus, und Lord Shafleebury habe 
Mebt, wenn er fage, daß man von der Berliner Verſammlung 
eine neue Epoche tatiren werde. Hier ſei Deutihlands Aufe 
gabe, und Drutfhland werde diefe feine Aufgabe zu erfüllen 
wien, Deutihland babe die Neformation begonnen; in gei— 
fliger Beziehung führe es ſtets den Meigen; es möge daher 
auch jetzt des alten Spribworts eingedent fein: „noblesse 
oblige.“ (Beifall.) Der Vorfipenbe Vaſtor Kunpe theilt hierauf 
‚ mit, daß der König morgen Nadmittags 3 Uhr fämmtliche Mit» 
glieder der Berfammlung, für melde ein Extrazug bereit ſtehe, 
in Potsdam empfangen werde. 

— Am 12. Nochmittags 3 Uhr hatten fie fih fahr fimmt- 
tih (1100—1200 Perfonen) auf dem Berl⸗Poted. Bahnhof 
eingefunden, von wo aus 3 Ettrazüge jie nad der Wildpark« 
Ration beförderten, Won dort begaben ſich Ddiefelben zu Fuß 
nach dem Neuen Palais und nahmen daſelbſt einen Imbiß ein. 
Hierauf oröneten fih die Anweſenden, unter denen ſich aud 
einige, namentlih engliihe Damen befanden, vor der Front 
des neuen Polais dergeitalt, daß fie die rechte Hälfte der Rampe 
volltändig einnabmen. Der König fam um 5"), Uhr in Be— 
gleitung der Rönigin und des Prinzen und ber Brou Prinzeis 
fin von Keffen- Philippsthal vom Schlofe Sansfouci zu Wagen 
an und betrat auf einige Augenblide die Bemäder ded Schlof- 
jes. Als Se, Maf. fodeann in Begleitung des General⸗Feld⸗ 
marſchalle Grafen zu Dohna und bes General® Grafen v. d. 
Gröben vor der Derfammlung auf der Freitreppe erfchien, 
wurde derfelbe mit einem kräfligen Hurrah von allen Anmelen« 
den empfangen. Vaſtor Runge bielt im Namen ber Berfamms 
fung eine Aniprade, melde alfo lautete: „Es liegt mir die 
Pit ob, Em. Mof. im Namen ber hier verfammelten evan« 


gelifhen Chriſten ans allen Ländern den innigſten Danf zw 
Büßen zu legen für das uns dadurd bereitete Glüd, dab Ge, 
Maj. in Ihrem Herzen den hoben Gedanken gefaßt haben, aus 
allen Ländern der Erde die gläubigen Kinder Gottes bei ein- 
ander zu ſehen. Ew. Maf, haben wohl ſchon mandes Kriege- 
beer gefeben; hier iſt auch eine Armee, aber nicht geleitet im 
den Glanz der Waffen, ſondern gewappnet mit dem Schild des 
SHaubens, mit dem Helme des Heils, mit dem Schwert des 
Geiſtese, um die größern Kriege unferes Herrn und SKellands 
durchzuführen. Möge Ew. Mai. aus dem Mufe, der fo eben 
erfhalt it, die Gefinnungen der AUnmwefenden gegen Sie und 
gegen Den, der der König aller Könige if, erfannt haben.“ 
— Darauf erwiderte der König etwa Bolgendes: „Meine Her» 
ren! Ich fühle Mi überraiht von der großen Theilnahme, 
welde die Verſammlung in allen Landen hervorgerufen, und 
muß gefehen, daß Ich einen folden Erfelg nicht erwartet habe, 
Ih habe wahrgenommen, daß in der heiligen Sache ein geſeg⸗ 
neter Anfang gemacht it, möge ein eben folder Ausgang ihr 
folgen, Mein inbrünftiges Gebet für die Verſammlung wird 
fein, daß Ihr Ausgang, meine Herren, eben ein folder fein 
möge, mie der Ausgang der Jünger aus dem erflen Pfingft« 
feſte!“ Hiernächſt wurden die fämmtlihen Komitemitglieder, fo 
wie die Vorfteher der fremden Deputarionen Sr. Mof. vorge» 
ſtellt, mit denen allen er ſich längere Zeit unterhielt. Um 7 
Uhr verabjchicdete ih der König von der Berfammlung, wor« 
auf diejelbe unter freiem Himmel und entblößten Hauples den 
eriten Ders des Liedes: „Bine fehle Burg ih unfer Gott“ fang 
und Poftor Krummacher den Segenswunfdh für den König und 
tie Königin auebrachte, 

Wien. Der Kaifer bat unterm 9 Sept. an den Erje 
berzog Albrecht, Beneralgouverneur von Ungarn, ein Hands 
ſchreiben erlaffen, in dem es beißt: „Bei meiner nun beende» 
ten Rundreiſe durch den größten Iheil meines Königreihs ln» 
garn babe ich überall und von allen datielbe bemohnenten 
Voltsftümmen die lebhafteſten Kundgebungen treuer Anbäng« 
lichkeit und unzählige, vielfah glänzende, immer aber beſtge⸗ 
meinte Beweije loyaler Huldigung und aufribtiger Ergebenbeit 
empfangen. Dabei babe ih mit Befriedigung die bedeutenden 
Bortihritte wahrgenommen, welche das Land feit meiner Bereis 
fung vor fünf Jahren im jeder Beziehung gemacht hat, und bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Einrichtungen, melde dafelbft 
in Durdführung meiner organifhen Erlaſſe vom 31. Dezember 
1551, und zwar nad der reiflichſten Grwägung und mit aller 
Berüdfihtigung der eigenthümlichen Werbältnilfe des Landes in 
Wirkſamkelt geießt worden find, den unverfennbaren Aufihwung 
besjelben weſentlich gefördert haben. Gntibleffen, an den 
Grundprinzipien, welche mid bieher bei der Regierung meines 
Reichs geleitet haben, unverbrüchlich feſtzubalten, wil ih, daß 
dies aflieitig erkannt und insbefondere von allen Organen meis 
ner Regierung zur genauen Richtſchnur genommen werde Da- 
bei wird aber meine angelegentlihe Sorge ſtete auch dahin ge» 
richtet fein, daß die verfähiedenen Nolfsflimme fortan in ibrer 
nationalen Eigenthümlichkeit erbalten und ihnen bei der Pflege 
ihrer Sprache die gebührende Rückſicht gemäbrt werde." — In 
dieſem Erlaß if gleichſam eine Antwort auf die von Geiten 
der Ungarn gebegten und auch ausgefprodenen „nationalen 
Winfhe* enthalten, Dem bisher befolgten oberften Grundſatze 
der Meihseinbeit fol nichts vergeben werden; aber foweit in« 
nerbalb der fo geſteckten Siränge eine Berüdfihtigung der natio⸗ 
nalen Gigenthümlichfeit möglich it, fol diefe dem Ungarn zu 
Thell werden. 

Paris, 12. Sept. Es if nicht ganz ohne Vebeutung, 
daß der Kaller Napoleon das perfönlihe Gommando des im 
Lager von Chalons verfommelten Gardekorps, welches den Kern 
der Parifer Befabung bildet, übernommen bat, Nicht bio 
daß er die Manöver ſelbſt anordnet, die Dispofitionen entwirft, 
ſondern er leitet fie auch in Perfon. Gleichzeitig hält er offen» 
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bar darauf, daß das Gorps wife, daß bie wortrefflihe Ber 
pflegung, deren es genießt, unmittelbar von ihm befimmt und 
überwaht wird. Es iſt fein Zweifel, daß dadurch das Garde⸗ 
corps mit dem Thron noch fefter verbunden werben wird, Selbſt 
die Glitetruppen Karls X., die eigentliche Leibgarden waren, 
haben ſich nie einer folhen ins Einzelne gehenden Berüdfchti- 
gung zu erfreuen gehabt. 

Stodbolm, 12. Sept. So eben wird ein Erlaß bes 
Königs publizirt, wornach während der Krankheit des Könige 
eine interimiftifde Regierung, aus Mitgliedern des 
ſchwediſchen und norwegiſchen Staatsratha beſtehend, vorläufig 
zur Verwaltung der Staatsgeſchaͤfte niedergeſetzt iR. 

. — Abende, Heute iſt ein Pf, Antrag, betreffend die 
Grnennung des Kronpringen zum Regenten, an 
die Stände gelangt, 

(Dfindien) Der befannte tapfere Oberſtlieutenant 
Edwardes fagt im einem Schreiben, das vom 21. Juni bie 
6. Juli datirt id: „Wir haben bis jept noch auf Delhi fei- 

nen Gindrucd gemacht. General Meeds oder vielmehr General 
Barnards Streitmacht war zu ſchwach, um Delhi zu belagern, 
und mußte, wie einſt General Wpiib in Multan, auf Verjlär« 
ungen warten, Die Mebellen find ihm an Zahl und Arillle- 
rie weit überlegen. Die Ungfeigheit der Zahl hätte wenig zu 
bedeuten; denn die desorganifirten Bruchſtücke rebelliiher Regie 
menter können es niemals mit den geſchloſſenen Bataillonen ei« 
nes gut gerüfteten und von engliihen Offizieren geführten Het» 
res aufnebmen. Aber es if eine bedenkliche Sache, daß 150 
Stil Geſchütz (die aus unfern eigenen Magazinen genommen 
find), auf unier Lager fpielen. Ale 2 oder 3 Tage finden 
Gefechte fett, und mir firgen im offenen Belde mit Leichtigkeit, 
Der Feind verliert Hunderte in jedem Scharmützel, und bie 
Perge von Leichnamen werden von unfern Goltaien all ber 
Weute beraubt, die fie um den Leib verborgen haben, (Die 
Times bemerft dazu nach andern Gorreipontengen: „Es iR eine 
Mäuberbande, die für ihren Raub fit, Indibiduell genom« 
men, if es die reichte Armee, die je gegen uns im Beide 
and, Beinahe 2 Mill, If. St. find in ihre Hände gefallen, 
und fo groß if die allgemeine Anarchie und das gegenieitige 
Miftrauen, daß biefe jäammerlihen Schufte nirgendwo ihre Beute 
zu binterlegen wagen, fondern fie mit im die Schlacht ſchleppen. 
Wenn fie fallen, findet man bei jedem Sipahi feinen Sad mit 
Auvien fo gewiß um den Leib geſchlungen, wie eine Biene an 
einem Sommernahmitiage ihrem Honigbeutel trägt. Natürlich 
werden die Grftlagenen raſch wieder ausgelädelt, und wir la 
fen neulich von einem britiihen Gavalleriften, der auf dieſe 
Art 160 Pfund einfammelte. Ohne Bweifel willen unfere 
neuen Mituntertbanen, die Stift, einen Krieg mit einem 
goldenen Beinde gehörig zu würdigen.“ —) Wir verlieren 
ſehr wenige Soldaten oder Offiziere, aber wir befommen Delhi 
nicht; und dieſer Verzug Ichädigt unfern Auf und flüpt den 
Glauben, welchen die Vrabmanen und Mulads binterlifi« 
gerweife ausiprengen: daß nad Uebereinſtimmung aller 
Weiffagungen die englifhe Herrihaft jept zu Gnde gebe. 
So erhebt fih denn das beibörte Volk bald da, bald dort, und 
Reigert die Anarchie und Verwirrung. Wir hoffen, daß 20,000 
Mann jeht in England eingeihifft werden, Aber vor Septem« 
ber können fie nicht onfommen, und was bis dorthin zu erduls 
den und zu arbeiten fein wird, laͤßt fh denfen, Ge if in 
Yudien mie ewas vorgefaden, das nur den hundertflen Theil fo 
gefäbrlich gewefen wäre. 

London, id. Sert. Dffigielle Depeſche. Die lehten Bes 


richle aus Delhl reihen bis 27. Juli, Die Belagerung fhrels 
tet. langſam vorwärts, Berflärkungen treffen ein. General Wils 
fon erfeßt den General Merd, der erfranfi if: General Have⸗ 
lock hat die Auftändifgen am 30. Juli gefhlagen und ihnen 
alle Kanonen genommen. Gr follte den andern Tag in Lad« 
nau eintreffen. In Dinopur haben fih 4 Regimenter empört; 
man bat 800 Mann von benfelben erſchoſſen. In Bombay 
wurbe eine mohamedanifche Verſchwoͤrung entdeckt u. in Folge Deffen 
Berbaftungen vorgenommen. In Aſſur hat ih ein Regiment 
empört; die Meuterei wurde unterbrüdt Die Aufſtändiſchen 
haben Silkot zerftört, Bon der Infel Mauritius find Merkär- 
fungen in Galcutta eingetroffen. Der Generaliifimus Sir Co» 
fin Campbell it in Caleutta angefommen. (T, D. d. N. Korr,) 


Bermifdtes. 


Auf der Meile nach Ingolſtadt beſuchte Se. Maj. der Re 
nig Maz am 9. Sept. die Stadt Aichach und von da aus den- 
Stammfß feines Regentenbauſes, Wittelsbach. Nah der N, 
M. 8. war Dieß ſeit der Zerflörung der Burg im Jahre 4209 
das erſte Mal, daß diefe Stelle von einem regierenden Witteld« 
bacher Fürften betreten wurde. 

Alerander ». Humboldt feiert om 14. September fei« 
nen 89. Geburtstag. 

Aus Hamburg, 10. Sepf., wird geſchrieben: Die Cho⸗ 
lera ift au bier ausgebrochen. Dom 29. v. bis zum 6. do. 
Mis. find, wie der „Nordd. 8.” meldet, 239 Bälle angemel» 
det, von denen 136 einen tödtlihen Ausgang hatten, 


Amtlihe Nachrichten. Der von A. Aıhm. v. Erdentorf 
und F. %. Brafen v. Recdtern-limpurg für den Pfarrer gu Beingaris« 
qrenth, EM. Mayer, auszeitellten Prüjentallon auf die fombinirs 
ten yroteitant. Pfarreien Sugeuhrim und Meunderf bie landrefücſtliche 
Behäligung ertheilt werben. 


Gerihtöpverbandlungen. 
Ansbad, 11. Septbr. 

1) Iherefin Müller, 32 Jahre alt, ledig, von Drn« 
bau murde wegen Verachene des Gewohnbeiteforſtftevels zu einer 
doppelt geibärften Gefingnißtrafe von 20 Tagen und zum Er— 
fage des Wertbes und Schadens der grfrevelten Waldſtreu im 
Belammtbetrage von 32 fr. — 

2) Iobann Georg Leidig, 37 Jahre alt, lediger Bütt« 
nergeielle von Wiefeth, wegen Vergebene des Diebitahls an der 
Greacentia Bernbard von Heuberg zu einer doppelt geichärften 
Srfängnißitrafe von 2'/), Monaten — und 

3) Iohann Wendelin Baier, 27 Jabre alt, lediger 
Dienfilneht ron Nügland wegen Vergeben des Diebſtahls an 
Georg Reonbard Bogel von Bulsbad zu einer desgleichen ge» 
ſchaͤrften Gefängnifftrafe von 15 Tagen — verurtheilt. 

Ferner fommen zur Verhandlung: 

Breitag, 18. Sept: Unterfuhung gegen I) den Dienſiknecht 
Johann Gy. Meter von Bautendorf wegen Verbredend 
des ausgezeichneten Diebftahls, 2) die Bauernfrau Gliſa- 
beiba Walter von Schornderf wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls und 3) den Dienfifnecht Georg 
Friedt Unbehauer von Dentlein wegen Vergehens des 
Dlebſtadle. 


Veranwortlicher Redakteur: J. G. Meyh er. 
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blecherner Ofen billig zu verlaufen, 


Iauntma 
2. D 264 über eine Stiege wird 3. D 
ein eiferner Kommodtofen zu kaufen gefuht. Quartiere zu vermiethen. 


d 


ungen | 
62 bei Bäder Spaß find zwei 


Auswanderer-Erpeditionen 


6, 
NHegelmäßige 





nah den 


Nordamerilanifchen Seehäfen 


Generalagentur von Fran 


über Die Seehäfen von Havre, Bremen, Notter 
Mit den tramsatlantifhen Seedampfihiffen von 


durch d 


Deſſauer in Aſchaffenburg 


dam und Antwerpen durch Poſtſchiffe erfier Klaſſe. 
Antwerpen in 16 und 18 Tagen nad New⸗NYork. 


Preife ab Mainz, einſchließlich der See⸗Verköſtigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Gries Zwiſchendeck 105 fl: 


Zweiter Salon 160 fl. 
Zweites Zwiſchendeck 95 fi. 


Nähere Auskunft. ertheilt die General-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


N. Wilbermsdörfer in Ansbach. 


. Frieder. Brunner in Nürnberg, 


5. Zwiſchen dem neuen Thote und 
dem Steinhäufer'ihen Haufe if heute eine 
goldene Broche gefunden worden ; dies 
felbe fann gegen Vergütung der Infer- 
tlonsgebühren bei mir in Empfang ger 
nommen werben, 

u. Ansbab, den 15. Sept. 1857. 
Nitter, k. Staatsanwalt. 


6. linſer gutes boffnungsvolles 
ind Fritz ift nicht mehr. In dem 
Blüthenalter von nicht ganz 5 Yah- 
n roffte ibm der umerbittlihe Tod 
von unferer Seite. Gr flarb geftern 
Abend nah hartem Kampf, doch zu: 
legt fanft und ruhig an einer Ge— 
dirnentzündung. Unſer Schmerz ij 
groß, und nur die Hoffnung auf ein 
Wiederfehen tröfet und. Dieß theil— 
nebmenten Verwandten und Freunden 
aur auf diefem Wege zur Nadricht. 

Ansbach, den 15. Sent. 1557. 

En ricbrich Rupp, 

ina p, geb. Biel. 


Die Beerdigung findet Donnerſta 
um 10 Uhr fatt, 


7. Dankſagung. 

Allen werthen Verwandten und Freuns 
den für bie vielen Beweife der Theil— 
nahme während der langen Krankheit und 
bei der Beerdigung unferer lieben Gattin 
und Mutter Frau Margaretha Nach. 








Ren. Berger in Windsheim, 
—— in Uffenheim. 
Gg- eng in Dinkelsbühl. 

9, Im Hiefiger Stadt ift ein an einer 
frequenten Straße gelegenes Backhaus, 
auf welchem feiner günfligen Lage wegen 
auch jedes andere Geſchaͤft vortheilhaft bes 
trieben werden Tann, unter billigen Be- 
dingungen zu verkaufen, worüber auf 
franfirte Briefe nähere Auskunft ertheilt 
Agent Spönnemann. 


12. Gin Hund, brauner Ruffe, männs 
lien Geſchlechto, hat ig verlaufen, um 
deſſen Nüdgabe im Haufe A 286 gebe · 
ten wird, 

— en u a En 2 


Börfen-Eourfe, 





Bapiere 
Nachruf. Branffurt, Get Sen. 
Beim Austritt aus unſerer Vaterſtadt 12. 14. 
sufen wir allen Breunden und Bekannten Baner. 4',,%, Oblig. 100%, 460%, 
ein herzliches Lebewohl zu und wünſchen Tel 5%, Nat:Anl, 26 a8, 
Alen ein glüdlies Wohlergehen. a 67" PER 
Ansbach, den 16. Gent. 1857. „ Bant-atı. 1095 "1093 
Chriſtoph Bogel, „ Grevit- Bank: Alt. 186, 186 
Pojamentier zu Regensburg, ——— J 
ant⸗ft. 5 
Babetia Vogel, geb, Maurer, Bayer, Eibabn:Aftien 98°/,B. 981,8 
m tum. Ber. 68.0. 147',, 116°, 
Einlobung —— ag hy, ME 
Mehrfachem Wunſche zu entfpreden, Wiener Aedpfelturie: 113'% —8 
veranſtaltet der Unlerzeichnele naͤchſten 
Moniag den 21. Sept. für feine verehr⸗ Bien, Erst. Exp. 
lien Mitbürger ein ſolennes Kränzchen 10. 114. 
und ladet zu vielfeitiger Theilnahme ganz 5° Nat.-Anl, BB, 
5%, Metall. 80%, Bu” 
ergebenft ein, “9 Metall rw ia 
* * a . — 
J. Birubaum, jun. Bentan. 960 961 
Liften zur Unterfrift und Billeten -Ab⸗ Gredit · Baut· Aktien 205 207'%, 
gabe findet bei Gafwirth Birnbaum sen, erPbabnAltıen A —233 
DonanDampfih.Att. — bao 
in der Schloßvorfladt ſtatt. Augsburg. Wechſel 105, ° ud, 


—— — —ñ — e —— e — — — s, — —— —ñ—— 


Brod- und Mehl-Tare in Ansbach 
vom 16. bis 30. September: im vor. halben Monat: 


Gin Bwölferlaib Roggenbrod 3 Pf. Bub — D 3 Penlh.— DD. 


tab fagen den tiefgefühlteften Dant Lin Eeniertipf -— weißes Br - — a1. ae 
Georg RNachtrab, Ein Kremer 22 - Bm Er Pe 
Polizei-Mottmeißer, als Gatte; Ein Kreugerfemmel ı . 200 — iz 4 u 1’, J.. — un Au TA ” 
er Raub und — 
argar, Itab,. ine Mepe Roggenmehl ee 1 ; 
als Kinder, j Cine Dans —— a ee © t 3. F— = % EM — 
un zu —* ra .. — il. 5 k. — i 6 ir. 
i L) time 2... 0% — fl. 4 — In 
8. Heute it Schlachtſchüſſel bei Qine Diane Naamehl 2. 0 — Eu Ash 
Wirth Pfeiffer im rotben Hahn, Eine Maas Gtie Sil 3 k ZA 4*43 F 








Ar. 218. 








Dreizehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Aorgenblatt. 





Arſcheint taglich mir Masnahme ber Dion« 
tagt daſur am Sonntage rine unterbaliende 
und belchrende Beigade, — Vaſſende Beiträge 
werden banfbar angrmommen, Inſerate bir 
einfpaltige Zeile zu 2 Fr. berechnet. 





Politifdesn. 


Münden, 15. Sept, Se. Maf. der König werdeg 
von Bamberg fommend heute wieder hier eintreffen und Se. 
t. Hoh. der Feldmarſchall Prinz Karl näher Tage wieber 
bier anlangen und fih dann nah Tegernſee begeben, — Un 


bevorfebenten Namenttag Seiner Mai. des Könige, am 12%. 


.Dkt., foll die feierlihe Grundſteinlegung zu den am Ende ber 

neuen Maximiliaueſtraße über die Iſar zu bauenden zwei große 
artigen Brüden vorgenommen und dann der Bau in umfaljen« 
der Weile in Angriff genommen werden. 

Anebach, 16. Sept. Die 2te Diviſion des hiefigen 
2. Chev.Reg. (Tazie) if aus dem Lager bei Nürnberg heute 
Vormittag 11 Uhr wieder dahier eingetroffen. 

Nürnberg, 15. Sept. Das Stul-Manöver im Lager 
endigte geflern gegen 14 Uhr, dann begaben fih Se. Majekät 
in Begleitung des Prinzen Karl, k. Hoheit, unmiıtelbar in 
den Bahnbof und fuhren Mittags mit einem Gpiraguge nah 
Bamberg, werben aber von da heute wieder abreijen und 
direkt nah Münden fich Gegeben. Heute früb 6 Uhr begann 
‚der Ausmarfh der Truppen aus dem Lager und bie Stätte, 
wo 8 Tage lang fröhlibes Getümmel herrſchte, ift verödet, in 
einigen Tagen gebt der Pllug wieder über den Moden, wo 
furz zuvor eine improvifirte Stadt fi erhoben hatte. 

Bamberg, 14. Sept. Heute Miltag nah halb- zwei 
Uhr traf Se. Mof. der König in Begleitung Sr. f. Hoheit 
bes Prinzen Karl zum Beſuch des Lagerd dahier ein, und 
begob fih vom Bahnhofe in die Mefidenz, wo großes Diner 
ſtaufindet, zu dem die Generale und die Spitzen ber fünigl, 
und flädtiichen VBehörden geladen find. Se. Maj. wird das 
Nachtquartier in der Reſidenz nehmen; Prinz Karl if im 
Gofthofe zum „deutlichen Haufe” abgefiegen, wo morgen grofs 
ſes Lagerdiner ftatifinden wird. Auf morgen find tie Feld— 
manöver mit Birouaf anberaumt. So eben Abents 6", Uhr 
begibt fih Se. Mal, in offener Kaleſche mit Begleitung in das 
fünfviertel Stunden entfernte Lager troß des anhaltenden 
NRegens. (RN. Korr.) 

Megensburg, 14. Sept. Begünſtigt dur den dieß- 
jährigen höchſt niedern MWafferfland der Donou haben die Urs 
beiten an der hiefigen Eiſenbahnbrücke eine ſolche unge 
wöhnlihe und raſche Förderung erlitten, daß jeht ſchon am 
rechten Ufer mit der Ucberwölfung der maffiven Blurhbrüde 
begonnen werben kann. Bon den Pfeilern der Saupibrüde 
find drei nahezu vollendet, der vierte kann erſt in Angriff ge» 
nommen werden, wenn die Schifffahrt aufgehört hat, auf melde 
bis jegt jede mögliche Rüdfiht genommen worden if. Wäh- 
zend des Winters wird er zweifeleohne vollendet werben; es 
find dann ebenfo Me Hinderniſſe, welde dem Brüdenbau ſo— 
wohl als der Schifffahrt entgegengeflanden find, als befeitigt 
onzunehmen. Ueber Loge und Umfang des Bahnhofes dahier 
wird man vor fommendem Jahre faum etwas Mäheres in Gr 
fabrung bringen, 

Berlin, 12. Sept. Verfammlung von evange 
tifhen Chriften aus allen Ländern, Aus der dritten 
Sißung. Tagesordnung: Ginheit und Verſchiedenheit der Kin« 


Donnerflag, 17. September, Lampert. 


geſchloſſen. Bor dem Uebergange 


Köfer in ganz Bayern ſahrlich 4, holbladeui 
3, vierteljaheiih I M. und menaili U fr 
Abonnirt fann werben bier in tr Bere 
zu Dificin, autwarte bei jeher 





ber Gottes, Baht der anmelenden Mitglieder: 95 

fhauerräume find wieder überfüht, Die Siyung ni — 
Choral, unter Orgelbegleitung eingeleitet, Hierauf folgt ein 
Gebet, geiprogen vom Prälat Dr, Kapff aus Stuttgart; eine 
Bürbitte für Unterbrädung des Aufſtandes in Indien wird ein» 

zur Tagesordnung rich 

Prediger Ienfinfon, von der englifgrbit@öflihen ae — 
London, Grüße an die Verfammiung. Gr hofft auf das Ver⸗ 
Igwinden alles Irennenden, des Dogmatiemus 2x. zwiſchen der 
engliſchen und deutſchen evangeliſchen Kirche. Sie, die Eng«- 
fänder, wollten dae Ihrige dazu thun; fie feien hier von ver 
idiedenen Kirhengemeinihaften, aber Ale nur in Ginem Geife, 
Diejelben Sympathien babe auch der Erzbiſchof von Ganter- 
bury für die Sage. Große Dinge bereiteten fh vor: Der 
Herr wolle der Kirde feinen hödpften Segen geben, naͤmlich 
Ginpeit und That, damit fie, weli fie noch eine Streitende fei, 
fiegen fönne, Man gehe jeht zur Zagedorduung über, Mrof. 
Dr. Mol aus Halle: Gr wole nur die Hauptpunfte feines 
Themas ind Auge faſſen. Für Alle gebe es nur Gine Grund» 
lage: den lebendigen Gott, Mur er fönne helfen, nicht Spe⸗ 
tulationen, noch ſonſtige Syſteme. Alſo halte man ſich an die- 
jen lebendigen Gott und feine Barmherzigkeit. Das Berhälts 
niß des Gingelnen zu Gott liege Daher auch nur in den Bun- 
besverbältniffen, der Gnade, und von der legteren fei die Gi« 
gentpümlichfeit des Ginzelnen bedingt; durch die Gnade werde 
der Gingelne wieder zum Gbenbilde Gottes, er werde aus dem 
Aram-Menigen ein Chriſtus Menſch. Daher die Berechtigung 
des Ginzelnen, der Individualität, der Verfhiedenbeit,, auf der 
andern Seite aber auch wieder die nothmwendige Folge, daß bie 
Verſchledenheiten im Geiſte wieder eins fein müßten, weil die 
Verſchiedenheiten ja eben nur eine immer andere Ausprägung 
des Charattere, reſp. des Chriſtmenſchen bedeuteten. Wie e6 
num aber mit den Perſonen, den Individpalitäten fich verhalte, 
jo verhalte es ſich auch mit den verſchie denen Bekenntniſſen und 
Kirchengemeinſchaften. Man dürfe nicht Evange lium und Kon⸗ 
feffionen zujammenwerfen, Das Konfefüonele bewege ſich in 
der äußern Borm, tm Evangellum aber liege der innere Kern, 
Und darin liege denn auch der Grund, warum man fid über 
die gegenwärtige Berfammlung, melde, troß ber Verſchieden · 
heit der Bekenniniſſe, ihre Einheit in dem Alen gtemeinfamen 
Kern zu finden wife, fo fehr freuen müſſe. Paſtor Lizentlat 
Dr. Krummager aus Duisburg: Gr gehöre zur reformirten 
Kirche, ber er auch treu bleiben wolle. Das aber hindere ihn 
nit, den evangeliigen Bund mit Breude zu begrüßen, Get 
biefer Bund [don an fih von Bedeutung, fo fei ex «6 ‚ganz 
befonders jeßt, wo eine orthodoge Fraktion, weiche mit Mom 
und dem Paplsmus Mebängele, einen egflufiven Glauben aufe 
ſtellen wolle, wodurch alles firdliche Leben in Stagnation zu 
geratben drohe. Hier thue eine Ginkeit, um Gefahr von der 
ewangelifhen Kirche abzuwenden, Noth. Medner gebt hierauf 
auf fein Ihema ein, in welcher Beziehung er im Weſentlichen 
mit dem Borredner übereinfimmt, Die Konfeffionen fönnten 
verfieten fein; für alle aber bilde das den einigenden Mit 
telpunft: Gin Gott, Gin Geiſt, Cine Liebe, Tine Kaufe. 
Do man dieß nicht erfenne und um Fonfeffioneler Dogmen 
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willen hadere und zanke, da fei man meit entfernt zu den Kin» 
dern Gottes gebören zu fönnen, Wünfde (Prediger der hieſi⸗ 
gen Brüdergemeinde): Die Kinder Gottes feien eins, aber 
nicht einerlei. Die Verſchiedenhelt fei eine von Gott ge 
wollte. Biele Glieder habe der Leib, und feines Fönne zum 
andern fagen: „Ich brauche dich nit.” Gerade bie Verſchie⸗ 
denheit ſei nothig zur Vollendung, zur Vollkommenheit des 
Ganzen. Ueber dem Ganzen aber herrſche im der Kirche die 
Liebe, und fo müßten ſich bie verfhiedenen fonfeffionellen lies 
der der evangtliſchen Kirche denn auch wieder als Gins wieder 
finden. in der Liebe, wenn fie wirklih das fein wollten, mas 
fie fein ſolllen. 

— 13. Sept, Heute ald am Sonntage hatte die Der 
ſammlung evangeliſcher Ehriften feine Sizhung. Dagegen waren 
Die Gaſtpredigten der fremden Geiftlichen in verfhiedenen bie» 
figen Kirchen beſonders befucht. In der franzöfifhen Kirche 
predigte Paftor Grandpierre aus Parie. Den amerifaniiden 
Metboditen war Me Klofterfirhe zum Gottesdienſt eingeräumt; 
die Engländer bielten den ihrigen in der englijhen Kapelle 
im Schloſſe Montbijou, Vor- und Nachmittags. Das Inter 
effe, welches man in unferer Hauptfladt an biefer Derfammlung 
nimmt, ift ein ſtets zunehmendes, Begreiflicherweiſe hat def« 
halb auch die Entfernung Stahl's und Hengſtenberg's aus der 
Hauptftadt während der Dauer der Sißungen großes Aufiehen 
erregt und gibt zu manderlei Kommentaren Anlaß. Ritter 
Bunfen, welcher zur Theilnahme an der Verſammlung von 
Heidelberg eigens bierherberufen worden if, hatte fi bei der 
Vorftellung in Potsdam am vorgeftrigen Tage einer überaus 
ſchmeichelhaften Aufnobme zu erfreuen. Heute Abend fommen 
die Mitglieder der Verfommlung zw Befprehungen über Epheſ. 
Kap. 2 und 4 zufammen. Die Auweſenheit des Königs im 
der Verſammlung während der geftrigen Abentfipung dauerte 
beinabe zwei volle Stunden, Die Zahl der Mitglieder hat ſich 
inzwiſchen durch neue Antömmlinge noch bedeutend vermehrt. 

Berlin, 15. Sept. Der Gzar fam heute um 2 Uhr 
in Berlin an und wurde glänzend empfangen. 

Paris, 11. Sept. Seit zwei Tagen iſt die Mede das 
von, das Lager von Ehalons aufzuheben. Die ſtarken 
Regen der lehlen Tage haben daſſelbe unter Waſſer gefeht, 
Die Soldaten, die in ihren Belten nur Stroh haben und ge 
gen das in dielelben eindringende Wafler nicht geſchützt find, 
leiden fürdterlih. Die Offiziere haben es beffer; ihre Zelte 
find mit Holzböden verſehen. Der Kaiſer hat bis jept jedoch 
noch nit feine Zuftimmung zur Aufhebung des Lagers gege» 
ben. Derfelbe hofft, daß das Megenweiter aufhören und ge« 
flatten wird, daß die Manöver fortgefept werden, 

Paris, 13. Sept. Dem „Monitenr* wird aus Cha. 
lons gefhrieben: Das zweite große Mandver wurde letzlen 
Mittwoch vom Kaifer befehligt. Das dritte Manöver, weldes 
geſtern ſauhaben follte, wurde wegen des ſchlechten Weiters auf 
heute vertagt. Ge. Maj. befindet fi fortwährend wohl und 
befhäftigt fh mit ununterbrodener Sorgfalt und wachſender 
Theilnahme mit dem Unterricht der Truppen und ben Details 
des Lagers. Der Gefundheitsftand ift vortrefflih. Der Leib« 
art des Kaiferd, Baron Larrey, ift mit der Oberaufficht ‘über 
den Sanitätsdienkt beauftragt. 

London. Wenn alle auf dem Wege nad Indien befind« 
lien oder dahin beorderten DVerflärfungen ihren Belimmungs« 
ort erreicht Haben, wird bie europäifche Streitmacht der indifchen 
Regierung aus 11 MRegimentern Kavallerie, 55 Megimentern 
Infanterie, 4 Kompagnien Arıillerie zu Pferde, 11 Kompag- 
nien rtilerie zu Buß, 7 Belbbatterien und 4 Rompagnien 
Ingenieurs, mit den europälfchen Truppen der Kompagnie zu— 
fammen alſo aus 87,000 Mann Europäern beſtehen. 

. — Die neueſten Nachrichten aus Indien lauten für 
die Engländer ziemlih günftig. Die Belagerung von Delhi 
fgreitet langfum vor, gefördert durch die Verſtaͤrkungen, bie 


verlangt fie in Silber. 


jeßt einzutreffen beginnen, während nad einer uns aus London 
zufömmenden Depefche, die im Uebrigen nichts Neues enthielt, 
die Belagerten feine weiteren Zuzüge erhalten haben, Daß 
General Reed, der den an der berrfhenden Gpibemie veſtorbe— 
nen General Barnard erfeßte, das Oberfommando abgeben 
mußte, lieh fih vorausfehen, da feine Gefundheit fhon bei 
der Uebernahme deffelben leidend gemwefen war, General Wil« 
fon tft feit dem Ausbruch der Empörung der vierte Oberkom⸗ 
manbant der englifhen Armee, Der neue Sieg des Generals 
Havelod über die Aufſtaͤndiſchen (die unter Nana Sahib an 
15,000 Mann ſtark bei Bhitur in einer gut verfhangten Stel- 
lung fh befanden) iſt um fo bebeutungsvoller, als er dem 
geſchlagenen Feind alle feine Kanonen abgenommen und fih 
den Weg nah Lacknau erfhloffen bat, wo er am 31. Juli 
zum Entſatz der in einem Wort eingefhloffenen und hart be= 
drängten europälfhen Befagung eintreffen wollte. Diefer wal« 
tere General bat mit feinen 2000 @uropiern die Empörer vom 
13. bis zum 30. Jul 4 Mal auf's Haupt geſchlagen. Die 
bintige Unterdrüdung der Meuterei in Dinopur, wo 800 Mann 
der Strenge des Kriegsrechts verfielen, beweiſt, daß die Eng- 
länder entihloffen find, jeden ferneren Aufitandeverfuh mit der 
äußerften Härte niederzubalten. Die Empörung in Affur (As 
fergur) , einer ehemaligen Mahrattenfeſtung, zeigt indeß, Daß 
der Geiſt des Aufruhrs wieder um ein Biemliches der bieher 
noch treuen Praͤſidentſchaft Bombay näher gerückt iſt, und eine 
entdedte mohammedanifhe Verihwörung lift fogar befürdten, 
daß er in dieſer Stadt ſelbſt Wurzel gefhlagen; wenn bie et« 
was dunkle Faſſung der Depeiche nicht etwa gar fo zu deuten 
iR: „Ein Regiment hat fih (in Bombay) empört; man ver 
fihert, daß die Meuterei unterdrüdt if * Gbenfo wird, wie 
es ſcheint, der folgende Sap der Depefche richtiger fo zu ver⸗ 
leben fein; „die Infurgenten von Silkot find vernichtet.“ 

Perfier, Die Kundmachung, duch welche die Gleich“ 
ſtellung aller perſtſchen Unterthanen in der Teheraner Staats- 
zeitung veröffentlicht wurde, Tautet: „Se. Maj. der Schah hat 
in dem Wunſche, allen feinen Unterthanen ohne Unterſchied der 
Nationalität und der Religion diefeibe Freiheit und Gleichſtel- 
lung zu verleihen, und in dem weiteren Wunſche, daß alle 
Religionen fi in feinem Reiche einer freien Ausübung erfreuen 
follen, erflärt, daß alle feine Untertfanen ohne Unterfhied zu 
jedem Zivil» und Militäramte zuläffig find und daß allen Gou— 
verneuren und lintergouverneuren ber Befehl übermittelt wor⸗ 
ben ift, darüber zu wachen, daß der königliche Ferman über 
al veröffentlicht, der Wille Sr. Majeſtät genau befolgt und 
die dagegen handelnden Mufelmanen nad der Strenge des Gt» 
feßes beftraft werden follen,* 

Aus China find Nachrihten in St, Petersburg einge 
troffen, melde die Zuftände in der Hauptfladt und in den 
fürligen Provinzen mit fehr ſchwarzen Farben filtern. Han⸗ 
bel und Verkehr floden gänzlich, Elend und Armuth nehmen 
In ſchrecklichet Weiſe überhand. Die Regierung hat bekannilich 
eiferned Geld ausgegeben, womit fie allerdings den Beamten 
den Gold bezahlt und Getreide anfauft, die Abgaben aber 
Es verfteht fh von ſelbſt, daß auf 
biefe Weife die eiferne Münze im Volke nicht belicht if, und 
da an Silber großer Mangel it, fo if die Megierung felbft 
an der Verarmung des Volkes Schuld, 


Bermifdten. 


Münden, 15. Sept. Die Adminiſtration der bayeri» 


fen Hypotheken- und Wechfelbant hat in Betreff der Purfiren« 


den falihen 10 fl.-Banknoten heute eine erneute Befannima- 
Kung erlaffen, an deren Schluß es Heißt: „Nachdem nunmehr 
dur dieſe wiederbolte Ausihreibung das Publitum von dem 
Beſtehen falfher Zehngulden-Banknoten hinläuglich unterrichtet 





871 


und auf die Kennzeichen der Falſiſikale ſelt 4 Wochen aufmerk- 
Jam gemadst worden if, fo haben die fämmtlichen Banknoten« 
Ginldfungstaffen nunmehr die Weifung erbalten, die von jebt 
an etwa noch vorfommenden Balfififate nicht mehr zu honoriren 
und denfelben die Ginlöfung zu verweigern. Sollte ein Inbas 
ber einer folſchen Banknote von nun an dennoch Billigteite- 
gründe auf nachträgliche Einlöfung für fih zu haben glauben, 
fo if demfelben freigegeben, fih unter Angabe und Benennung 
desienigen, von dem er bie Note erhalten bat, mit einem def. 
fallfigen Gefuhe an die Banfatminiftration zu wenden; es wird 
dabei jedoh zum voraus bemerft, daß man bieforts nur ſolchen 
Geſuchen ftattgeben werbe, bei welden ganz befondere Motive 
eine Ausnahme rechtfertigen, und daß die Würdigung dieſer 
Motive dem völlig freien Ermeſſen ber Bankverwaltung vorbe⸗ 
halten "bleiben müffe.* 


NRürnberg. 12, Sept. Die Jahresfonfereng des Ger. 
maniſchen Mufeums wurde heute nach Berlefung eines Berichts- 
ausjuges über die Arbeiten der Seftionen geſchloſſen. Es waren 
vier Seftionen nah den Zweigen, in welche das Mufeum zer« 
fällt, gebildet und denfelben verſchiedene Fragen zur Bearbeis 
tung vorgelegt worden, Der Gründer und Vorſtand des Mus 
feums dankte für die Theilnahme an der Berfammiung, nos 
mentlih aus der Werne, daran die Bitte an Alle knüpfend, 
für die Bwede der Anfalt in ihren Kreifen nah Kräften zu 
wirken. 


Augeburg, 12. Sept. Mit der Aufſtellung unferes 
Bugger-Denfmals in der Pbilippine Welfer-Straße ift man die» 
fen Abend bereits zu Ende gefommen und es harrt das Erj- 
bild des großen Mannes aus der mit Augeburgs Geſchichte fo 
innig verflodtenen erlauchten Adels-Fomilie jrgt nur mehr des 
feierliben Wugenblides, in dem mit dem Ballen der weißen 
Umbälung der Benölferung der uralten Handeleſtadt das wahr« 
haft föniglihe Geſchenk Seiner Maleſtät des Königs Ludwig 
von Bayern vor Augen geftellt wird. Die Borberfeite des von 
der Erz · Statue gefrönten Marmor⸗Sockels trägt in großen la⸗ 
teiniſchen Buchſtaben von Metall de Infhrift: „Hans Jakob 
dugger, Beförderer der Wiffenfhaft“, während wir 
auf der Müdfeite die Worte finden: „Erridiet von Lud- 
wig I. König von Bayern, Herzog in Schwaben 
MDCCCLVIL“ 

Augsburg, 15. Sept. Bon den in biefen Tagen ihre 
Beratbungs-Berfammlungen dahler abbaltenden Geihidts- und 
Aitertbumtforfchern bat ſich geftern Abends bereits eine beträcht« 
liche Anzahl zur Anmeldung in unferm Rathhauſe ringefunden 
und wir bemerften viele diefer Herren, melde fih die hiſtoriſch 
denfwürbigen Pläpe und Gebäude der alten Augufla vorläufig 
fhon befihtigten. Gin eigenes Empfangsfomlie ift bei Ankunft 
der Züge am Bahnhofe bereit, die anfommenden Fremden zu 
empfangen und in die Stadt zu begleiten. Sämmtlihe Theil 
nehmer erhalten bei ihrer Einzeichnung eine fehr geihmadvol 
ausgefattete Aufnahmskarte (Lithogrepbie von Gtempfle), ber 
ein Heiner Plan der Stadt und der Grundriß des Domes beis 
gefüge if, und eine Meine Broſchüre, die die merkwürdigſten 
Gebäude der Stadt anfführt. 


Gefrees (in Oberfranken), 11. Sept. Wie man jept 
auf allen Seiten bemüht if, der Erde ihre verborgenen Schäße 
abzugewinnen, fo bat ſich auch bier eine Gewerlſchaft zur Aus- 
beutung der in biefger Nähe ſich vorfindenden Schieferlager 
gebildet und fielen die feitherigen Verſuche das erfreulicht Mes 
fultat in Ausfiht, in Kurzem einen Dachſchlefer zu beigen, der 
in Hinfiht der Qualität und Barbe feinem andern nacflebt, 
und wenn, wie die Gage gebt, von einem biefer Brüde bie 
InfanterierRaferne in Bayreuth bei ihrer Erbauung bedacht 
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wurde, fo iſt dieß wohl der befle Beweis der Dauerbaftigkeit 
biefes Materials, Wir hoffen in Folge deffen die feuergefähr« 
liche Schindelbedahung bald aus dem Fichtelgebirge verſchwin⸗ 
ben zu feben und freuen uns, daß den fleibigen Bewohnern 
bießger Umgegend Gelegeuheit zum Verdienſt geboten iſt. 

Gin Selbſtmord, wie er vielleiht noch niemals dageweſen, 
bat fi om 1. September in dem Dorfe Kontolewo bei Grätz 
im Bofen’jchen ereignet, Gin Arbeitsmann erkrankte, wurde 
auf beiden Armen geläfmt und litt viele Schmerzen, fo daß 
feine Zrau in der Naht vom Montag zum Dienftag bei ibm 
wachte, ihn pflegte und troͤſtete. Früh bieß er feine Frau im 
Hofe Holz Mein machen, damit fie Frübſtück kochen könne, es 
jolle aber an ihrer Stelle feine eilfjährige Tochter zu ibm fom« 
men; als dieſe an jein Bett trat, bat er fie, ibm vom Kar 
minbrette ein gewöhnlihes Ginfdhlage-Brotmeffer zu geben und 
ihm Die kontrafte Hand nah dem Halle zu führen. Als die 
Tochter feinem Wunſche nadhgefommen war, bezeichnete er ihr 
mit dem Finger eine Stelle an feinem Halfe, in die dad Mid« 
hen mit dem Meffer ſchneiden follte, dann würden alle feine 
Schmerzen aufhören und er wieder ganz gefund werben; er 
würde ber geborfamen Tochter auch Geſchenke aus der Stadt 
mitbringen. Das Kind, nichts Boöͤſes ahnend, that den erſten 
Schnitt, als jetoh einige Tropfen Blut famen, wollte es ju« 
rüdtreten; der Vater aber fagte ibm mit lächelndem Munde, 
das thue durchaus nicht webe, ſie folle nur mit aller ihr zu 
Gebote ſtehenden Krafı weiter fhneiden, fo mur fönne er gene 
fen, Run that das Kind noch einen kraͤftigen Schnitt und der 
Bater war in wenigen Minuten eine Leibe! Man denke fi 
den Schreden der Grau, als fie kurze Zeit nachher in das Zime 
mer trat. Der ſchnell aus Neutomyel herbeigeholte Kreie— 
Wundarzt Eonnte nit mehr Helfen und eine Gerichtakommiſſion 
aus Graͤtz flellte zwei Stunden nah dem Tode den Ahaıbe» 
beitand feſt. 

Branfreih fagt der „Moniteur vinicole“, enthält 1,977,000 
hehiaren Weinberge, Wenn nun bei der demnächſt beginnen» 
den Leſe jede Hektar durchſchnittlich 40 Faß Wein gibt, fo wird 
es 79,080,000 Etüd, d. 5, ungefähr 2 Stücfaß Wein per 
Ginwohner geben. Zu 40 Br. per Zaß gerechnet, werden dieſe 
79,080,000 Stück eine Summe von mehr als 3 Milliarden 
repräjentiren, 





Brieflafen 


Mm Sebtvergangenen Sonntag ven 13. d. M, iſt es wie« 
ber vorgefommen, daß während ber Predigt in ber Johannie— 
Kirche zwei Fuhrwerke im völigem Trapp an derfelben vorüber 
gefahren find, Wenn polizeilihe Belanntmadhungen, wie die 
vom 20. Juli I. 36, „die Heiligbaltung der Beiertage* beir,, 
fo ſchnell wieder in Vergeſſenheit kommen, fo wäre wohl zu 
wünfden, daß von Seiten der hochlöblihen Polizei in biefer 
Beziehung ſtreugere Maßregeln ergriffen würden. Gin Paar 
MWarnungs-Tafeln, 4. B. vor dem SHerrieder-Ihor und außen 
vor der Kaferne, und eine nur mäßige Strafe, möchten viel 
leicht hinreichend fein, diefe, außerdem wiederholt vorkommende 
ärgerlihe Störung des Öffentlichen Gottesdienſtes wo nicht plöß« 
lich, doch gewiß nad und nad zu befeitigen. Und ba in bies 
figer Stadt außer dem obern und untern Markt noch geräumige 
Wege zum Paffieren für jede Gattung von Fuhrwerken vor— 
handen find, Lönnte gewiß Fein einbeimifher oder fremder 
Fuhrmann, wenn er wirklich während der Beier des öffentlichen 
Sottesdienftes fahren muß, ſich mit Recht über eine folde po» 
lizeiliche Anordnung befäweren. 2. 





Verantwortlicher Redakteur: I, @, Meyer. 
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Belonntmadnn 


1. Betanntmadhung. 
Donnerflag den 17. Sepiember um 3 Uhr wird im Stadthelzgarten eine 
Klafter Bauabfallholz an den Meiftbietenden verfauft. 
Anebach, den 16. September 1857. 
Stadbtmagifrat, 
Weſtermann v. u. 


Tg” Don hödhiten Mevizinaljtellen approbirt, chemiſch geprüft 
und beitend empfohlen 

von den Herren Hofrath Dr. Kaftner, Profeffor der Phyſik und Chemie an ber 

Univerfität Erlangen, vorm. Kreis» und Stadtgerigis-Phyflus Dr. Solbrig zu 

Nürnberg, Kreis, Stadtgerichts- und Polizeiphyſikus und Medizinalrath Dr. Kopp 

in Münden , fowie von vielen andern in- und auslaͤndiſchen renommirten Aerzten 
und Ghemitern, 
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oder feinfte flüjige Aonleitenjeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, reinen, 
weißen Haut und zur fchmerzlofen Befeitigung der Gefihtefalten, Sommeriprofien, 
Reber und anderer gelber und brauner Bleden, fowie fonftiger Hautunreinheiten, 

Seit 20 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren fichend, und erprobt 
als beite Toilettejeife, tft e8 zur Genüge befannt, melde bewundernswürdige Zart« 
beit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr den fchönften und blübend« 
fen Teint gibt. Sommerfprofen, Leber- und andere gelbe und braune Bleden 
verfhwinden auf den Gebrauch diefer Seife wie der Nebel vor ben Strahlen der 
aufgebenden Sonne, reis 20 Er, das kleine und AO fr, das grofe Glas; 
Muiländischer Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fu; Eau de Mille 
fleurs zu 18 fr. und 36 fr.; Ess-Bouquet von unvergleichlichem 
Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Eau de Cologne triple 
von hervorragender Qualität zu 18 fr. dad Glas; Anadoli oder orien⸗ 
talifhe Zahnreinigungsmafle in Gläfern zu 36 fr. und in Schachteln zu 
18 fr. und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers (Srüplingsblüthen-Gffenz) 
zu 21 fr. und 42 fr. das Glas. 

Auswärtige Betellungen unter Beifügung der Beträge und 6 Er. für Der 
pyadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 

Earl Rreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis, 


3. Samſtag den 19, Sept. Nachmit- 
tag6 4 Uhr wird die Jagd auf der Flur 
marfung Untereihenbah bis letzten De— 
zember 1561 im Deper'ihen Wirthshaufe 
in Gib an den Meiftbietenden verpachtet. 

Die Gemeinde-Verwaltung. 


4. Die bei Engelhorn und Hochdanz 
in Stuttgart erſcheinende 


„Allgemeine Mufterzeitung‘ 
empfehle zur geneigten Abnahme 
Carl Junges Buchhandlung. 


Heute Liederfranz 


Anfang präcis 8 Uhr. 





6. Gin neuer Senkboden, aus ber 
renommirıen Fabrik „Gebrüder Stricker 
in Mannheim", fobann ein vollſtaͤndiger 
Bug mit Erfer find billig abzugeben bei 
C. 4. Wolff Hier. 


Aebermaier, haft du deinen 
Stächer nicht da?!! 


8. Mit dem tiefſten Schmerzgefühle 
bringen wir geehrten Verwandten und 
Breunden die für uns fo traurige Rad« 
richt, daß unfer unvergelicher Gatıe und 
Dater, der Wirthichaftsbefiger Schaftian 
Englert in Reufes, in einem Alter von 
53 Jahren fanft enticlafen if. Cine 
Abzehrung, an welder er längere Beit 
litt, machte feinem ruhigen Leben ein Ende, 

Wir verlieren an ihm einen treuen 
Gatten und einen liebevollen, forgfamen 
Vater; deßhalb werden Ale, die den 
Derlebten kannten, unfern Schmerz ge» 
seht finden. Denn fehr groß iſt unier 
Schmerz und verzweiflungsool wäre un« 
fere Lage, wenn uns nicht das Vertrauen 
auf Gott und die Hoffnung auf ein ein- 
ſtiges Wiederfehen aufrecht erpielte. 

Um files Beileid bitten 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet heute Nachmit- 
tag 2 Uhr flat. Der Reihenzug geht 
vom Behringer’ihen Bräubaufe ab. 





9. Freitag Mittag führt eine leere 
Chaiſe nah Nürnberg 
Reigeben, 


Drug und Berlag von Garı Brugel. 


e 1 

10. Die Kumpf'ſche Auftion im Haufe 
Nr. 266 Lit. A wird heute Donnerflag 
und am folgenden Tag von 9 Uhr an 
fortgefept, wobei noch verſchiedene Gegen⸗ 
‚fände, als: Kanapee, Commode, Be 
hälter, Detten, Weißzeug, Gold u. Gü- 
ber, Porzellain, fowie fonfige Möbel 
und Hausgeräte, dann auch eine 
neue vollſtaͤndige Staatsdiener-Uniform 
(blaue und weiße Beinkleidver) nebſt Hut 
und Degen zur BVerfleigerung kommen. 

I F. Spoͤnnemaun. 


ii. Harmonie. 
Wegen eingetretener Hinderniffe Tann 
die anberaumte Tanzunterhaltung Sonns 
tag den 20. nicht abgehalten werten, 
zer: wozu ergebenft einladet 
Brieß am Hofgarten, 


— e e—he — — 


> Heute mit ausgezeide 


netem Xagerbier aus ber 
[hen Bierbraueret, 





Heute den 17. Sept, 


freib. v. Crailsheim'⸗ 
Dettelbacher. 


14. Heute Schlachtſchüſſel In den 
Dreifönigen, 


— 


15. Heute Mepelfuppe. Henfelmann. 








Schrannenpreife. 
Ausbah, 16. September 1857. 
Hochn. Mittel, Nieder. Wellieg. Sefall. 





fe te. A. ik. A. f. fe dm 
Kım 1845 18 41 BE — — — 48 
Baienı8 45 18 6 170 — 13 — — 
Kora 14 54 HA 18 48 — 18 — — 
Gerſſe 14 31 28 — 21 — 
Sr 830 727 68 — — — 2 
Börſen-Courſe. 
Bapiere 
Granffurt, Sept. Sept. 
12. 15 
Bayer. 41,9%, Oblig. 110°,  100%,B. 
Ten. 5°, Nat.:Anl, 78, 78 
„ 5%, Metall. LU Fe 2177 
n IUY on 67,8%. 66 
» Bant-at. 1093 1083 
» Grevit-Bantı At, 186 182'/, 
„ 5°, Staat: Wifend, 261 260 
Darm. Bant-Att. 254 252 
Bayer. Ofibahn» Aktien ya. ‚97°, 
Ludw. Ber. 6:B.:9. 136%, 146',, 
Marbabn: Aktien 102'/,P. 102',,8. 
Unsb.-Gunzenb, 7 fl.æooſe 7'1,B- 7'rP. 
Wiener MWecpfelturfe; 113, 113, 
Bien, ESept. Sept. 
14. 15. 
5%, Nat.Aul. 83, 82'/% 
5°, Metall, BU’/; u 
4%, Metall. _ 70°, 
Bantätt. 961 958 
Gredil-BanfMftien 207! 204'/, 
Nordbahn⸗ Aftien 1697), 1680 
Donau Dampfih.Aft. 540',, 540 
Augsburg. Wedhiel 105, 105", 


Rr. 219. 


Ansbader 








(Breizehnter Iahrgang)_ 





1857. 


lorgenblatt, 








Grißeint aglich mir Mutnabme tet Men» 
tag6, Dafür am Sonntage eine unierhaltende 
und belehrende Beigabe. — Paßſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inierate bie 
einfpaltige Zeile u 2 fr, beredhnet. 





Bolitifdhee, 


Münden, 15. Sept. Ge. Maj. der König if mit 
einem Exrtrazug der Gifenbahn diefen Abend 9 Uhr im beſten 
Wohlſein wieder bier eingetroffen, — Die Ernennungen für 
bie Landgerichte haben die allerhöchſte Genehmigung Sr. Maj. 
des Königs erhalten, und morgen Früh wird mit dem Drude 
derjelben begonnen werden, fo daß deren DVeröffentlihung mor- 
gen Abend oder übermorgen früh durd die Neue Münd. Ztg. 
erwartet wird. — Dem in Disponibilität befindlihen vormali« 
gen Kriegsminüter, Generallieutenant v. Lüder, foll ein hö— 
bered Kommando zugedacht fein. (M. Korr.) 

Au der „Allg. Ztg.* wird unter gleihem Datum ges 
fhrieben: Die GErnennungen für die Landgerichte haben die 
allerböhfte Genehmigung erhalten, und man erwartet deren 
Deröffentlihung zwiſchen morgen und übermorgen. 

— Man jpridt davon, daß der Kaiſer Napoleon von 
Stuttgart aus Augsburg beſuchen wolle. Ich gebe Ihnen die 
fes Gerücht, obne es verbürgen au Tonnen. Bekanntlich brachte 
Napoleon die Zeit feiner Jugend theilweife in Augeburg zu. (N.3.) 

Bamberg, 15. Sept, Heute Morgens überrafchte Se, 
Mof. der König den hochw. Herrn Erzbiſchof v. Urban mit 
einem Beſuche, worauf um 8 Uhr die Abfahrt in das Lager 
erfolgte. Das auf heute anberaumte Feltmandver gegen Schloß 
Sich und Scheflig zu wurde auf morgen berfugt und dagegen 
ein zweites Feldmanover in Feuer flußabwärts zwiſchen Ober 
haid und Unterhaid abgehalten, welchem Ge. Maj. der König, 
Prinz Karl und Herzog Lutwig mit glängendem Gefolge an- 
wohnten. Nah dem vortrefflih ausgeführten Manöver, deſſen 
Schlußdeſils vom ſchönſten Sonnenſcheine begünſtigt war und 
einen praͤchtigen Anblick gewährte, fuhr Se. Majeflät zur Re— 
fivenz zurück, begab fh von da zum Dejeuner bei Sr. 1. Go 
heit vem Prinzen Karl in den Gaſthof zum „Deutihen Haus“ 
und trat um 2 Uhr 40 Min, die Rückkehr nah Münden un« 
der den herzlihiten Abjgiebsgrüßen der biefigen Einwohnerſchaft 
an. Morgen beginnen die größern Beldmanöver mit Bivouaf, 
denen Prinz Karl, welcher bis zum 18. d. M., wo die Deike 
nah Frankfurt anberaumt if, dahier verweilen wird, beiwohnt. 
Der f. Kriegeminiſter Generalmajor Ritter v. Manz befindet 
ſich mit feiner Kriegefonzlei gleihfalls hier, 

Berlin, 14. Sept. Zum Gmpfang des Kaiſers von 
Mußland hatten fi heute Mittag bald nah 1 Uhr die Prin— 
zen des königlichen Hauſes — fümmtlih mit Ausnahme des 
Prinzen Albrecht (Sohn) k. Hoheit in ruſſiſcher Generals⸗Uni⸗ 
form — mit, dem blauen Band des ruffiihen Andreasortene 
geſchmückt, die bier anweienden fremden fürſtlichen Perſonen, 
die Generalität und die Stabsoffiziere, fowie die Minifter und 
die Hofhargen auf dem Perron des Polsdamer Bahnhofes ver 
fammelt. Fünf Minuten nah 2 Uhr erihien auf der Verbin« 
dungsbahn der faiferl, Bahnzug und fuhr, während das Mufif« 
chot die ruſſiſche Nationalhymne anfimmte, am Perron entlang. 
Im Waggon des Kaiſers befand fi der König, gleichfalls in 
zuffiiher Generalsuniform mit dem Band bes St, Andreasor- 
bend. Der Kaifer, in preußliher Generalduniform mit dem 
Gordon des ſchwarzen Adlerordens, begrüßte, auf den Perron 


Sreitag, 18. September, Titus, 


Rofter In gamy Vahern ſahrlich 4, Harbjäprtid 
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tretend, mit Gändedrud und Kuß feine hoben Verwandten und 
ging jodann zur Abnahme der Parade über die Ehrenwace, 
wiederum begrüßt von der ruffifchen Nationalhymne, Ihre Ma« 
iefäten fuhren fodann nad Charlottenburg. (R. Pr, Btg.) 
Berlin, 12. Sept, Berfammlung von evange 
liſchen Chriſten aus allen Ländern. Aus der vierten 
Sibung. Tagesordnung: Das allgemeine Prieftertfum, Heu⸗ 
tige Zahl der Müglieder 1050, Die Sitzung wird mit einem 
Choral und Gebet eingeleitet. Oberkonſiſtorialrath Propf Dr. 
Ribſch aus Berlin; Die Ginheit, welche durch Die verſchiedenen 
Konfejfionen der evangeliſchen Kirche gebe, muͤſſe doch wohl 
groß ſein; Zeugniß dafür lege die gegenwärtige Verſammlung 
ab, Woher fomme dieſe Einheit? Vaher eben, daß die Kirche 
eine Ginheit habe, Die Gläubigen folten, nah den- Worten 
des Apoſtels, Eines Geiftes und Eined Sinnes fein, wie auch 
das Werk der Gläubigen nur Gin Wert ſei. Daberdenn auch 
das allgemeine Prieſterthum. Prieſfter ſei freilich für ein evan⸗ 
geliſches Ohr ein zweideutiges Wort, Der Vermittler zwiichen 
der Gemeinde und Gott ſteht hoch, aber ein ausſchließliches 
Prieſterthum gebe es darum nicht. Schon das ganze Bolt 
Jirael werde von Golt ein heiliges Prieſterthum genannt, und 
Petrus jage zu den Gpriften: Ihr feid das wahrhaftige Prie⸗ 
ſterthum. Breili jei darum ein jedes Dirglied der Gemeinde 
noch nicht ein Priefter, Die evangelijce Kirche glaube an eine 
Gemeinjchaft der Heiligen oder der Geheiligten. Der Geheitig- 
ten, der wirklid Geheiligten gebe es aber nur menige. - Diefe 
Wenigen feien die eigentlih Gläubigen, und fie bildeten die 
eigentliche Kırde Chriſti, und auf dieſe eigentliche Kirche Eprifi 
finde das allgemeine Prieſterthum ſeine Anwendung. Paſtor 
Dr. Mallet aus Bremen; „Du fol mir ein priefterliches Volt 
fein” habe Bott zu dem Volke Iſtatl gejagt. Deutlicher könne 
bad allgemeine Prieſterthum nit ausgefproden werden, Ins 
dem Gott aber gefagt habe: „Du ſollſt mir ein prieſterliches 
Bolt ſein“, und nicht: „Du biſt ein prieſterliches Boit* , fo 
babe er damit zu erkennen gegeben, daß das Ziel der Entwide« 
lung des Bolfes das algemeine Prieſterthum fei und daß er 
das Volk zu diefem Ziele hinlelten wolle, Ihr feid ſelbſi der 
lebendige Tempel Gottes, habe Paulus geſagt, und die armen 
Chriſtengemeinden halten, als man ihnen vorgeworfen, daf fie 
nit einmal einen Altar hätten, geantwortet: Chriſtus if un« 
fer Altar, Und Chriſtus ſelbſt habe ja auch gelagt: Kommt 
Ale ber zu mir ac. Wider Eprifti Wort habe die Kirche ſpa⸗ 
ter wieder einen Hoheprieſter geihaffen, der eine dreifache Krone 
trage, eine Krone des Prophetenthums, eine Krone des Pries 
Rertfums und eine Krone des Königıhums. Und diefe Kirche 
(die roͤmiſche) habe gerade diejenigen beiden Apoſtel zu ihrem 
Schußpatronen gewählt, welde für das allgemeine Prieſterthum 
am Giftigſten Zeugniß abgelegt (Petrus und Paulus). Gegen 
diejes, fo wie gegen jedes andere Amtsprieftertfum müfle man 
proteſtiren. Wie betrachte der Apoſtel ſelbſt fein Amt? Er 
nenne fi nur einen Diener des Gvangeliums. Auch die Vers 
woltung der Sakramente fei mit dem Predigtamie nicht verbuns 
den geweien, und an eine eyfiufive Macht feiner Fürbitte Habe 
ſelbſt auch der Apoſtel nicht gedacht. Ich bete für euch, habe 
er gejagt, aber betet ihr auch für mid. Wis wahre Gpriften 
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möge man darum febalten an dem allgemeinen Priefterifum 
und feinen Hohepriefter erfennen, als denn Chriſtum ſelbſt. 

— Aus der 5. (Abend») Gigung. Tagesorduung: Ber 
richte über die Proteftanten in fatholifhen Ländern. Die Sip 
zung wird wieder mit einem Gebet und Choral eingeleitet. 
Vaſtor Grandpierre (in franzöfiiher Sprade): Wohl nirgends 
babe die proteſtantiſche Kirche, in ibrer Bildung, mehr zu lei 
den gehabt, als in Frankreich. Gleichwohl habe fir den Kampf 
beftanden. Groß fei die Bedeutung der franzoſiſchen proteſtan⸗ 
tifhen Kirche ſchon an und für fih, dur bie Lage Frankreichs, 
dur den fosmopolitifhen Charakter feiner Sprade, Der Pror 
teftantismus in Frankreich fei aber viel größer, als die äußer- 
lie Mitgliederzahl der proteftantifhen Kirche, Frankreich jei 
proteflantiih, proteftantiich durch feine Infitutionen, durch feine 
Gedichte, durch feine Literatur, dur feinen Widerwillen gegen 
allen geifligen Bwang und gegen allen Jeſuitiemus. Im Jahre 
1857 gebe es in Frankreich bereits 105 Konfikorien, 462 
Sauptipfarreien und 520. Annezrfarreten, In gleicher Weife 
hätten alle übrigen proteſtantiſchen Inftitutionen in Branfreid 
jugenommen. Redner geht hierauf die einzelnen Belenntniffe 
der frangöflihen proteſtantiſchen Kirche durch. Das chriſtlicht 
Leben in den Gemeinden ſei in Reis erfreulichem Wachothum 
begriffen, Die ortbodoge Richtung fei vorherrfhend. Das Land 
“ habe 3 proteflantiihe Bafultäten, und die Zahl der Studiren ⸗ 
den fei im Verhältmiß oft größer, als die der fatholifchen Theo» 
fogen. Die proteftantifhen Erziehungsanſtalten befänden ſich 
ebenfall® in blühendem Buftande; das Gleiche gelte auch von 
dem proteflantifgen Sournaliemus und ber proteftantiiden Lite 
ratur &. Für fromme Vereine, Anfalten ꝛc. würden große 
Summen ausgegeben Medner belegt dieß mit Zahlen. Brei» 
ih habe die Medaille auch ihre Kehrſeite. Hier finde fi Laus 
heit, dort Mationaliemus in den Wemeinden; olein das ver 
ſchwinde unter dem Gewicht des großen Ganzen doch wieder. 
Und darum dürfe man auch guter Hoffnung fein für die Zu« 
kunft. Prediger Fiſch (in deutſcher Sprabe): Man fehne ih 
in Frankreich in religiöfer Beziehung nah Etwas, ohne zu 
wiſſen, was bdiefes Etwas fel. Dieſes Etwas fei aber ohne 
Zweifel eine Religion, welhe den Bedürfniffen der Beit ent 
ſpreche. Es ſei deßhalb eine religiäfe Richtung emiftanden, des 
ren Erweckung der Katholizismus fi zuſchteibe. Das Ende 
werde aber die Wahrheit zeigen, Im den letzten Jahren babe 
der Katholizismus Ach zuerft auf die Seite der Revolution ger 
flellt, dann auf die andere Seile, um Anfpruch zu machen auf 
ben Dank der Welt für die Mettung der Geſellſchaft . Spä⸗ 
ter fei dem Katholizismus in Frankreich fehr gejchabet worden 
durch das Dogma der unbefleftien Empfängniß, durch welde 
Prozedur der Gallifanismus in der fatholifchen Kirche über den 
Saufen geworfen worden ſei. Es babe dieh in Frankreich viel 
böfes Blut gemacht. Hieran Inüpften fih die Streitigfeiten 
zwiſchen den leitenden Organen der beiden Barteien in der ka— 


tholifhen Kirche Frankreiche, dem „Umi de la Religion* und. 


dem „Univers*, Streitigkeiten, die mit der Grmorbung des 
Erzbiſchofs von Paris endigten. Wan möge das alles feinen 
Weg geben laffen; die Früchte würden gewiß nicht ausbleiben, 
Aus den Hirtendriefen der frangöfiichen Biſchöfe fei genug zu 
etſehen; die Mißſtimmung in der Geiſtlichkeit ſei groß. 
Paris, 14, Sept. Durch eine Gigarre brach heute Mor- 
gend gegen 6 Uhr Feuer in den Burcaus des Moniteur aus 
und richtete, ehe man deifen Kerr ward, ſehr betraͤchlichen 
Schaden an: die Seperei, die Sammlungen, ein Theil der 
Redaltionsbureaus, die Balz und Grpeditionszimmer, ein Theil 
ber Druderei, ſowie die Bibliothek des Rechnungsamtes, ein 
Theil der Abonnementsbureaus und das Hintergebäude wurden 
ein Raub der Flammen, Da das Gebäude des Moniteur ar 
der Seine (Quai Voltaire) Tiegt, fo wäre es leicht geweien, das 
Feuer im Entſtehen zu erfliden, ober es batte, als man deſſen 
gewahr wurde, bereitd zu ſtark um fi gegriffen. Mehrere 


Sapeurd-Pompiers murden verwundet. Die Nummer des bes 
reits heute Nacht gejeßten Blatted konnte ausgegeben werden; 
auch morgen wird das amtlihe Blatt eriheinen, da im Nach- 
barhaufe fofort ein proviſoriſches Lofal eingeriätet wurde, Die 
Staatsminifter, der Polizei» und Seinepräfeft eilten auf ber 
erften Lärm berbei. Mm 42 Uhr Mittags war das Feuer ge- 
löſcht, der Verkehr auf dem Quai jeboh noch unterbrochen. 
Die Preffen konnten faſt alle gerettet werden. Der durch den 
Brand verurfahte Verluſt wird voreri auf 300,000 Frs. ans 
geſchlagen. 

— Die ‚Independ.“ behauptete in ihrer heutigen Rum- 
mer: feine der beiden Kaijerinnen werde bei der Zufammen« 
funft in Stuttgart fehlen, 

Die neueften Berichte aus Indien werden burd tele 
graphiſche Berichte, die Armiral Stopford aus Malta einge» 
fandt hat, dahin prögifirt: „General Havelock hat am 29. und 
80. Juli die Auftändiihen zu Abupore am Ganges vollftändig 
gelhlagen. Er hat ihnen faſt alle ihre Kanonen genommen, 
und man hoffte, daß er Lucknau am 31. Juli erreiden werde, 
Bu Denapore bat fih am 23. Juli das 7., 8,, 40, und 12, 
Regiment Eingeborner von der itregulären Kavalerie empört, 
800 von ibnen wurden durch die Europäer getödtet, die zehn“ 
mal geringer an Zahl waren. Die Aufitändifihen haben fi 
nach Benares gejogen. Das 27. eingeborne Megiment der Are 
mee von Bombay hat zu Kolapore revoltirt, im Süden des 
Maprattenlandes. Man nimmt an, daß die europäifdhen Trup⸗— 
pen diefe Vewegung untertrüdt haben; gleihmwobl wird ber 
Vorgang auf der ganzen Küfe der Provinz von Bombay große 
Aufregung machen. Der Madſcha if verhaftet und nad Bom⸗ 
bay geſchickt worden. Im der Präfidentidaft von Bombay if 
eine mohammedaniſche Verſchwoͤrung entdedt worden, und find 
in Bolge davon Berbaftungen vorgenommen worden, Die vom 
Oberſten Stewards befehligte Kolonne if in Indore angelom« 
men und die Ruhe im Innern von Indien bergefiellt.* 


Bermijdteen. 


Münden, 16. Sept. Verfloffene Naht bald 11 Uhr 
hat fih in unferer Stadı ein furchtbares Unglück ereignet. Das 
Haus am Karlstbor, in welchem fib Die Roſenlehner'ſche Ei— 
fenbandtung befindet, if durch eine Pulvererpiofion in die Luft 
gefprengt. Der fofort angeordneten Hilfe gelang es, mehrere 
der Hausbewohner lebend hervorzuziehen, 4 bat man aber fels 
der tobt gefunden, 1 Individuum if noch biefen Morgen vers 
mißt und liegt wahrjcheinlih unter dem Schutte begraben; 3 
Berfonen find fhwer verlegt. Durch welche Veranlaffung Dies 
fes ſchredliche Unglüd entitund, if noch nicht bekannt. Der 
Thurm des Karlsibores erbielt Niffe und viele Fenſter der ums 
fiegenden Käufer wurden zerfhmeitert, Glüdliher Weile mar 
in fo fpäter Stunde die Zahl der Menfhen auf den Straßen 
keine große, denn jonft hätten bie weit umbergeſchleuderten 
heile des Haufes filher viele befhädigt. (Robätin.) 

— Der „M. Bote* ſchreibt über dieſes unglüdjelige Er« 
eigniß: Vergangene Nacht nah balb 11 Uhr flog das Gifen- 
bandlungegebäude des Hrn. Roſenlebner naht dem Karlsthore 
in die Luft. Gin heftiger Knall wurde in den angrenzenden 
Straßen vernommen, ohne daß die ſonſtige Ginwohnerihaft der 
Statt allarmirt wurde, Grit beute früh verbreitete ſich allent« 
halben die Schredenefunde, dab das genannte Gebäude im 
Bolge einer Erplofion des im Laden befindlichen Vulvers (1'/, Gtr.) 
in einen Trümmerbaufen verwandelt wurde, Die Nachbarſchaft 
wurde in furdtbarer Weife ans dem Schlafe geſchreckt und eilte 
fofort auf die Straße. Durch die Erplofion war in allen 2a» 
ternen der Umgegend das Gas erlofben und man fürdtete an« 
fänglih, die Unglüdsftätte zu betreten, wo möglicher Weile den 
Eindringenden neue Gefahr drohte. Da erfgienen der Stadt 
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lemmandant, der k. Pollzeldireftor ꝛe. und nun wurde energifch 
Hand angelegt, um wo möglih noch Menfhenleben aus der 
Quine zu holen, Die Trümmer konnten begreifliher Weife nur 
langſam weggeſchafft werden; man arbeitete die ganze Nacht 
mit raftloſer Anfrengung und brachte im Laufe der Nacht und 
Bormittags etwa 12 Perfonen hervor, wovon einige nur noch 
ganz kurz am Leben waren. Im Ganzen zäblte man Beute 
Vormittags 5 Leichen: die marchande de mode Graf, ben 
Bräutigam von deren Tochter — Maler Karten aus Schles- 
wig — dann eine andere Tochter der Graf, ein 12jähriges 
Maͤdchen (Schweiter des Mofenlehner) und den Rohnbedienten 
Weichielbaumer, welch' leßterer erſt Dormittage 10 Uhr aus 
den Trümmern bervorgezogen wurde; berfelbe hatte im Nach- 
baufegehen fein Zimmer nicht mehr erreicht, fondern wurde in 
der Quusflur verfhüttet, Zwei andere Töchter der Graf, dar⸗ 
unter bie Braut des Malers und eine Magd wurden ſchwer 
verlegt in's allgemeine Krankenhaus gebracht. Der Haus und 
Radenbefiker Hr. Roſenlehner, welcher während ber Kataftrophe 
im Kaffethauſe war, fol, als er die Schredensnahridht hörte, 
augenblidlih die Sprabe und das Gehör verloren haben und 
fih jeßt in Arztliher Behandlung befinden. Benfter- u, Thür— 
Aöde, Geſtein sc. flog in weite Entfernung, zum Theil bis an 
die St, Midaelsfiche, Die nähfte Beranlaffung der Exploſion 
it zur Zeit nicht ermittelt, Diefen Vormittag wurden aus dem 
unversehrt gebliebenen Nebengebäude 5 Geniner Pulver weg ⸗ 
und nah dem Zeugbauſe geſchafft. Die angränzgenden oder 
Nasbar-Gebäude erlitten, mit Ausnahme zerbroßener Benfler, 
feinen weiteren Schaden, nur ber Thurm des Karlöthored erbleit 
einen Riß, fo daß diefe Pallage augenblidiih durch Militär 
and Bendarmerie abgefperrt if, Wine große Menfchenmenge 
wogte den ganzen Vormittag nah dem Schauplatze des Jammers. 

Ansbach, 17. Sept. Beim Gifenbabnbau zwiſchen 
Binterfhnaidbad und @öifeldorf if geſtern ber 20 
Jahre alte Arbeiter Wittmann von Dombah im Loch — 
er wollte, während eben fihmwerbeladene Rollwägen in den Lauf 
famen, andern Arbeitern noch eine Schaufel zureihen und fiel 
dabei über einen Haufen Erde auf die Schiene — berart vers 
unghüdt, daß ihm der Hals bis auf eine Haut durchſchnitten 
wurde und er fo augenblidlih den Tod fand. 

Augsburg, 15. Sept. Der erſte BZufammenkunftstag 
der allgemeinen Verſammlung deutſcher Geſchichte⸗ und Alter- 
ihumsforſcher, welche ſich heute Morgen im goldenen Saal un— 
ſeres Rathhauſes vereinigte, und unter denen wir vor allen 
den Sänger des Schwahenlandes, den greilen Ludwig Ubland 
begrüßten, warb gewählt zur feierliden Enthüllumg eines Denke 
mals, einer Zierde, weldbe Augsburg dem Kunflfinn und der 
Munifizens König Ludwigs verdankt. Es if dad Stantbild 
Hans Jakob Fugger's, von Bildhauer ‚Brugger modellirt und 
in der f, Grjgießerei durch Infpeftor v. Miller gegoffen. Um 
halb 12 Uhr bemegte fih der Feſtzug, bei welchem fh der 
Nbgrordnete Sr. Mal. König Ludwigs, Hofmarigal und Ges 
neralmajor Brhr. v. Laroche, Fürſt Leopold Bugger-Babenhaus 
fen mit mehreren Gliedern der fürflligen und gräflihen Yami« 
lie Bugger befunden, von dem Börfenfaal in bie Philippine⸗- 
Welſerſtraße, wo das Standbild dem Mazimiliansmufeum ge» 
genüber aufgeftellt if. Als Ach der Bug gegenüber und zur 
Seite des Denkmals, umgeben von Spalieren der Landwehr, 
aufgeitellt katte, bob Frhr. v. Laroche die hehen Verdienfte bie 
ſes Bugger um Künfte und Wiffenfhoften hervor, Sodann 
gab er ein Zeichen, worauf die Hülle fill. Gin dreimaliges 
Hoch auf König Ludwig und ein Feſtgeſang der Liedertafel bes 
fiploffen die Beier, (U. 3.) 








Amtliche NRachrichten. Bel dem Berrkegerichte Echwein⸗ 
furt if noch eine Advekalenſtelle errichtet und auf ſelche dert Advolat 
Dr. Stein in Blihofshelm, unter Cinzug feiner bieh. Etelle, veriept; 
— auf bie bei dem Staatsminifterium der Finanzen erled. Stelle drs 


2. geheimen Regifiralors ber Megiftrat 
befördert — und an befien Etelle ber 
Deybed ernannt worden. 


Hieſiges. 
(Eingeſandt und unveraͤndert aufgenommen ) 

In allen Städten, Märkten, ſowie größeren Dörfern 
Bayerns beftehen eigene Gebäude, die den Schützengeſellſchaften 
für Die Abhaltung ihrer Schießübungen freigekellt find, und in 
denen zu jeder Stunde des Tags geſchoſſen werden kann, Auch 
iſt größtentbeils in diefen Gebäuden eine Wirthſchaft mit ver 
bunden, Allein bier zu Ansbach beſteht im engen Einne des 
Wortes leider fein Schießhaus. Zwar ik den Schüßen ein 
Gebäude in der Schloßvorfladt angemiefen, das fih ſchon wegen 
der gänzliden unpraktifhen Einrichtung und Lage deſſelben nicht 
eignet, und nur für die Käufer und Verkäufer des Mindviehes, 
in welchem, refp. in deffen Hofraum der Mindviefmarft abges 
balten wird, befimmt iſt. Wegen der Lage wil ih Giniges 
erwähnen. Zwiſchen der Nürnberg Ansbader Staats» und der 
Lichte nau⸗ Ansbacher Straße liegt diejes Gebäude, in deffen Hof« 
raum die Uebungen der Schügen abgehalten werden ſollen. — 
Durch das Gefnall der Schüfe fommt es nicht felten vor, baf 
Borbeifahrenden das Angeſpann ſcheut und ſchon Unglüde da« 
durch vorgefommen und ſehr leicht vorfommen können, Gegen 
Morden beftebt in dieſem Hofraume wohl eine Mauer, gegen 
Süden feboh nur ein gang ruinofer Lattenzaun, und öfters 
fommt es vor, daß Kinder durch denſelben hindurchgeſchlüpft 
und dem Shüßen in die Schußlinie getreten find. Auch iſt 
dieſet Lattenzaun gang fiherbeitsgefäbrlih, indem die Bewoh⸗ 
ner der Käufer an ber PihtenauAnsbaher Straße, beren Hof⸗ 
räume dahin gränzen, dortſelbſt Reis mit Arbeiten beichäftiget, 
und mit aller Vorſicht fann der Ball eintreten, daß dem Schüz- 
zen der Schuß bricht, ohne er es haben zu wollen, gegen Eü« 
den in bie befagten Hofräume dringt, und da einen Arbeiter 
x. tödten könnte. Abgeſehen aber auch bievon, jo wird, wie 
befannt, in demfelben Hofraum, in weldem geichoffen werben 
ſoll, der Rindviebmarkt, der wöchentlih ſtattfindet, abgehalten, 
an welchem Tage ſchon nicht geihoffen werden fann noch barf, 
und wie fieht es da aus! ih rathe gar feinem Schüßen, hin- 
einzugeben, lauter Koth, lauter Moraft und die Luft flers wie 
verpeftet. Wie unangenebm muß es aud den Bewohnern der 
Shlofvorkadt fein, das Gefnall der Schäffe mit anzuhören, 
zumal wenn Jemand frank darnieder liegt, Gewiß find dies 
Gründe, welde die Verlegung des Schiefbaufes dringend noth⸗ 
wendig machen. — Es befichen bier 3 Schützengeſellſchaften, 
die gezwungen find, ihre Uebungen 3. B. auf dem Nußbaum, 
Drebjelsgarten 20. abzubalten, weil es, abgefehen von ber 
gänzlichen unpraktiſchen Ginrigtung für ein Schiefhaus Nieman« 
dem zu verdenfen if, wenn er fich nicht mebrere Stunden ober 
gar des ganzen Tags in einen Viehſtall verfegt ficht. Beſtimmt 
iind bier die ganz geringen Mittel, die ein neues, wenn aud 
nur Meines, doch dem Zwei entſprechendes Schießhaus zu bauen, 
der Stadt zur Diepofition, und ed werden aud nicht mur der 
verehrlibe Stabtmagifrat, fondern auch bie Vertreter der bies 
figen Stadt gebeten, dieſen Wunſch, diefen Borfchlag gürigft 
ins Auge zu faffen, und die Verlegung, reſp. Neuerbauung 
eined Schießbauſes haldmögliht zu bewerkſtelligen. Der Gin 
fender will jedoch Feine Lage vorfchreiben, glaubt jeboch bemer» 
ken zu müfen, daß diefe om zmedmäßigiien vom Apotheler 
Heide'ihen Garten bis zur MWeidenmühle wäre. Schützen, bie 
fih nur für unfern aflgeliebteften König und dem Baterlande 
bei Bedrohung defjelben durch diefe edle Kunft verdient machen 
fönnen, und gerne es thun werden, dürfen in ihren edlen 
Uebungen nicht geitört, im Grgentbeil aller möglichfter Deiland 
gewäbrt werden, und ein Schiefbaus angemiefen befommen, daß 
auftandsgemäf und frei von Rinddiehmiſt ik. — Meine Uns 
ſicht tbeilen mit mir alle Schüpen, und aud alle Einwohner 
werden mit mir in dieſem Wunſche und Bitte übereinftimmen, 


ehilfe Ludwig Pihlmayr 
egiſtratur / Funltionaͤt Ludwig 
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Belanatmahıngen. 


Ansbacher Ausflattungs- Anflalt. 


Die unterzeichnete Adminiftration hat fi im Intereſſe der Anftalt und ihrer Theilnehmer 
veranlaßt nejehen, die von dem verftorbenen Schuhmadermeiiter Meerwitz beffeivete Einſammler⸗ 
ſtelle vorerſt nicht wieder zu befeßen. Dagegen it aber der Caſſier Lieberich bereit, die Beiträge 
von den Mitgliedern, ganz nach deren Wunfch und Bequemlichkeit, an jedem Tage, nicht nur im 
ganzjährigen Beträgen, fondern auch in monatlichen, vierteljährigen und halbjährigen Raten zu 
6, 12, 18 Kreugern u, |. w. in Empfang zu nehmen. 

Die verehrlichen Theilnehmer werden hievon in Kenntniß gefeßt mit dem Grfuchen, ihre Bei— 
träge im Laufe des Jahres in beliebigen Beträgen an ven Caflier Lieberich, unter jedesmaliger 
Mitvorlage des Aufnahmsſcheines, zu berichtigen, doch fo, daß der ganze Betrag von 1 fl 12 
fr. fpäteftens Ende November bezahlt fein wird. 

Ansbad), den 16. September 1857. 

Die Administration der Ausftattungs-Anftalt. 


Nupprecht, Vorſtand. 


Empfeblung. 
Bon heute an if mein Billard, ganz 
nen hergerichtet, wieder aufgefellt. 
GM. Hohl 


gur Krone, 


. Harmonie 

Bür die abgefagte Tonzunterbaftung 
findet Sonntag den 20. eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung flatt. Anfang halb 
8 Uhr. 


4. Geſtern Abend wurde von ber 
Knbrr'ſchen Wirtbihaft bis D 117 eine 
mit Silber befhlogene Tabalspfeife mit 
den Budftaben I. L, SCH, und im Be 
ſchläg I. F. Sch. verloren. Der redliche 
Binder erhält eine angemeffene Belohnung 
in der Expedition ds Bl. Zugleich wird 
vor deren Ankauf gewarnt. 


5. Ein grüntuchener Regenſchirm, am 
Stodtnopf mit W. bezeihnet, wird ver⸗ 
mißt. IR gegen Belohnung A 297 ab» 
zugeben. 


6, Bür die vielen Beweife der Theil« 
nahme während der Krankheit, ſowie bei 
der Beerdigung unferer unvergeßlichen 
Gattin und Mutter fagen wir unfern 
tiefgefühlteften Dank. 

$oh. Georg Utz, Gärtner, 
nebſt zwei Söhnen u. einer Tochter. 





7. D 24 find Kinderſpielſachen, Kleis 
der, Schlitten 2c. zu verkaufen. 





8. Es wird eine treue fleifige Zuges 
herin geſucht. Das Nähere if in der 
Grpedition de. Di. zu erfragen, 


9. Nur nit gniren!!! — 


x Freitag Schlachtſchüſſel 
me Krautwurlen und Har— 
moniemufit auf ber ind- 
Förd. 


11. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


— — — — —— 





mũhle, wozu einladet 








mit Doppelbier in der Häm- 
merlein’fchen Wirthſchaft. 


Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 





14. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 





15. D 62 bei Bäder Spah find zwel 
Quartiere zu vermietben. 


Familien: Nachrichten 
von bier. 


(Dom 7. bis 13. Geptember ) 
Geborne. 
Prot. Gem. St. Gumb.: Chriſtina Ka⸗ 
tharina, Techterl. des Gaͤriners Herbil. 
Getraute. 

Prot. Gem. St. Job.: Hr. Ichene 
Adam Metzuer, Wachtmeifter im B, 2. Ghen.- 
Kegiment Zagie, mit Jungfrau Anna Magb. 
Weyer; Dr. Ftledr. Wilh. Karl Albert Bohm, 
Finanz athe· Accrſiſt mit Fraͤul. Eliſe Marie 
Amalie Leitew. 

Beerdigte. 

Brot: Sem. St. Jeh.: Ich. Frlebr. 
Baler, Schubmachergefelle, 33 3.; A. Barb, 
Bauer, ehem. Dienitimagd, 70 I., Schleim: 
flag, Hr. Joh. Mid. Rummel, Zimmerges 
ſchafisführet, 40 I. 7 M., Lungent;ündung; 
— St. Bumb: Hr. Jeh. Bits Häfner, 
Schueidermeiſteroſehn, 19 I. 5 M., Zungens 
leiden. 

Kalh. Sem: Frau Catharina Kom 
turier, Xortofolleftcurs: Galtlun, 64 J., Ab⸗ 
jehrung. 


Druß umb Berlag von Wası Brugel, 


Maver, Sekretär. 


. 


Shraunen-Mitielpreile. 


Drte 


Ausbach 
Nurtauberg 
Gich daut 
Welnſenburg 
Rotheuburg 
Bayteuth 
Bamberg 
Würzburg 
Munchen 
Nordlingen 
Lindau 
Aegenoburg 
Amberg 
Augsburg 
Lanvahut 
Bunjend, 


Sept. R. fr. 
12. 
12. 
11. 
12. 
12, 
12. 
12, 
12, 
12. 
12. 
12. 
12. 


17 52 14 16 13 
19 31 44 12 ı2 
20 
18 
18 
18 42 
18 27 
18 54 
20 55 
18 4 
2ı 39 
18 50 13 34 10 


16 32 12 
15 19 14 


15 55 11 
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Eigen agſich mit Ausnahme ter Mioms 
“38, va am Sountage eine unierbaltense 
mus beiehrempe Beigabe. — Buffende Beiträge 
werben banfbar amgeuommen, Inſerate die 
ge infnaltige Zeile zu 2 fr. beredinen. 
————_——__——— 





Bolitifdee,. 


: Münden, 16. Sept. Heute Morgen 7 Uhr find 33. 
MM, der König und die Königin, 33. MM. HG. der Krone 
prinz Ludwig und Prinz Otto mit fehr zablreihem Gefolge 
nad Berchtesgaden abgereit, von wo, wie es heißt, in Folge 
eines zu erwartenden hoben Beſuches (Kaijer Napoleon?) Er. 
Mai. [bon vor Ende des Monats bier zurüderwartet wird, 
(a, Abdztg.) 

— Die Anzahl der Stoatsdienftabfpiranten, welche durch 
Neuanftelung im Adminiftrativ» und gemiſchten Dienfte ver 
wendet werden joll, beträgt, wie verlauter, Ginhundert und 
achtzig. 

Speyer, 15. Sept. Die proteflantiihe Generalſynode 
if auf den 20. d. M. einberufen und Herr Megierungs-Präfle 
dent v. Hohe zum Föniglihen Kommiffär bei derfelben ernannt, 
(Bf. 319.) 

Berlin, 14. Sept. In der heutigen (ſechſten) Sitzung 
der evangelifhben Ghriften aus allen Ländern, an 
welder über 1150 Mitglieder Theil nahmen, ſprach MProfeffor 
Kraft aus Bonn über die gegenwärtigen Mißverhäftniffe in der 
Theologie bei der Brage: Wozu fordert die Wahrnehmung auf, 
daß trotz der Müdkehr der Theologie zum kirchlichen Belennt- 
niſſe fo wenig geißlihes Leben in den Gemeinden fi zeigt, 
folgende die Sache fhorfjeihnende Worte: Das Berderblice, 
weldes im verfloffenen Jahrhundert von der Pbilofophie und 
Theologie ausgegangen, babe fih erſt fpiter in den Wolgen ber 
franzoſiſchen Revolution gezeigt. Das Vertrauen auf das I 
fei zufommengebroden und die Buße dafür eingetreten. Die 
Ungſt zerriffenen Bande zwiſchen dem fittlihen und religiöfen 
Leben wurden wiederbergeftellt und die britte Säcufarfeier der 
Meformation lenkte gläubig wieder auf die frühere Zeit zurüd. 
Gegen die Rationaliften ging man auf die Belenntniffäriften 
der Meformation zurüd, und fo ſchied fih bie gläubige Theo⸗ 
logie von der negativen immer pofitiver. Endlich habe der 
Deutih-Evangeliihe Kirchentag vor vier Jahren die Union ver 
worfen und ſich fireng für die Augeéburgiſche Gonfeffion entſchie⸗ 
den. Troh bdiefer Rückteht zum Bekenntniß ſei das kirchliche 
Leben in den Gemeinden nun fo ſehr gering.“ Hier herrſche 
der Unglaube, dort erfülle man gewohnbeitsmäßig die alten 
Vormen, bleibe im Innern aber leer. Woher komme dieſes 
Mißverhaͤltnih? Die nächfte Urſache fei die, daß bie politive 
Theologie dem Leben in Deutichland zu fern geftanden habe. 
Die Theologie fei zu wiffenfhaftlid, zu boetrindr 
gewefen; das Leben des Volkes habe fie mie gefannt, und fie 
Tonnte daher auch den Kern der Theologie dem Bolfe nicht ge- 
niefbar mahen. Auch fehlte dem jungen Theologen vor tini« 
gen Jahrzehnten noch fehr die Meife des Gharalterd, Aber 
Bieles fei im diefer Beziehung doch beffer geworden, und bisje- 
nigen Theologen, welche dem Volke und dem Volksoleben noch 
immer fern fänden, feien eben dem eingeiretenen Umſchwunge 
nicht gefolgt. Der zweite Grund fei der, daß die Theologie 
fi zu fehr auf äußerlihe Mittel wie auf das Staatälirden- 
thum und das Wort des Bekenntniſſes geſtüht babe. So ent- 
fand denn die Herrſchaft einer ſtrengen Ortfodogie, die den 
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Untergang alleg firdlihen: deheno ‚zur Bolge gehabt. - ie 
hätten. Die Iefuitem Daxüber -gejubels „„Uafers Jungen Xhenies 
gen geben ſich leider, auch leht mod. gar ‚oft, ohne Gtudinm, 
ſchon in dem erſten Halbjapre-ihrer - Unmejenheit auf der mie 
verftät leichtfertig eimem bejlimmten ftarsen Belenntniffe Hin, 
Das Studium der Vhiloſophie finde wenig- Liebhaber, Was 
am Wiſſen abgehe, folle bie äußere Form erſthen, und was 
man dur fein Unjehen in der Gemeinde nit erwirfen fönne, 
das ſuche man nicht jelten dadurch zu erreichen, daß man fi 
auf das Amt feife und das Staatstkirchenthum zu Hilfe rufe, 
um bie Gemeinde durch einen, Befehl von oben zu zwingen, 
Das ſei eine traurige, nicht felten fogar mit bewußter Heuche ⸗ 
lei verbundene Richtung, die ein wahres geiſtliches Leben nicht 
erzeugen Lönne, ebenjo wenig, wie.ed durch das von einem ane 
geiehenen Geiſtlichen Kurheſſens vorgeſchlagene Mittel zu erreis 
hen fei: -Diejenigem Mitglieder: der. Gemeinde, melde nicht 
glauben wollten, in den Bann zu thun. Mas jollte num 
zur Abhilfe gefhehen: 4) die Thedlogie folle den Gharakıen ein 
ner gottliczes Wiſſenſchaft nicht verleugnen, aber ihre Augen 
auch ofienhalten für das Leben; 2) die Predigten müſſen dem 
Bedürfaiſſen des Voltes durchaus entipreden un. Rate 
Sijation müfe die Gemeinde vorbereitet „werden anf die Pre 
digt. Collegia pielatis müßten eingeführt werden und zu 
allen Werfen driftlicher Liebesipätigfeit müffe man fid verbine 
den. Hierdurch würden die befiebenten Uebelſtände und insbe 
fondere aud das Sektenweſen bejeitigt. 

Berlin, 15. Sept. Prof. Stahl, welcher auch Mib 
glied des evaugeliſchen Oberkirchenraths if, hat die Abſicht zu 
erlennen gegeben, aus demijelben zu ſcheiden. (Spen. 3,) 

Berlin. Der Kaifer von Rußland wird, wie die „Zeit 
meldet, am 16. Sept. Abends nach Süddeutſchland abreifen 
und den Höfen von Weimar, Darmfadt und Stuttgart Be 
ſuche abſtatten. Fürſt Gortſchakoff wird den. Kaifer auf der 
ganzen Meife durch Deutſchland begleiten.. 

Halle, 14. Sept. 33. MM. der König und die Md- 
nigin haben bei Gelegenheit ihrer Anmefenheit der hiefigen erſt 
fürzlih begründeten Diafonifen-Anftat als Geſcheuk die Summe 
von 500 Ile, überweifen laſſen. (R. Pr. 8.) 

 Sannover. Die Zeitungen bringen einen Erlaß des 
Juſtiz ⸗ Miaiſteriums, worin die Beobachtung der in. einer Ber 
ordnung vom 31. Juli 1826 gegebenen Vorſchriften hinſichtlich 
der Erziehung von Kindern aus gemiſchten Ehen einge 
fhärft wird. Im diefer Verordnung if dem Ehemann die un« 
bedingte Befugniß eriheilt, das Glaubenabelenntnig feiner Kinder 
zu beflimmen; nad dem ode des Baters follen ferner die 
Kinder in defien Religion erzogen werden, wenn Beſtimmungen 
nicht vorher gegeben find. Dem obervormundſchaftlichen Ber 
börden wird jept in dem Erlaß vorgeſchrieben, die Erfüllung 
diefer Bedingungen genau zu überwachen. Nach Mittpeilung 
des Grlaffed bemerkt die Hannover'ſche Ztg.“ — „Wir wollen 
boffen,, daß dieſes Ausichreiben feine heilfamen Früchte trägt, 
daß die Staatsanwaliſchaften die ſorgſame Befolgung überwa» 
Gen, und daß dadurch dem ungejeplihen anfößigen Treiben 
nad Proſelytenmacherei innerhalb des Bereiche der k. Verord⸗ 


nung ein Ziel geſehht wird,” 


u, Kis 


Bien, 12. Sept, Men Bam. Rasr. wird gefärieben: 
Daß die Zuſammenkunſt des KR: Franzoſen mit dem 
Kaifer von Rußland in Stuttgart auf den Berlauf der holflein- 


lauenburgiſchen Brage von entiheidendem Ginfluffe fein wird, _ 


bürfte Baum mehr zu bezweifeln fein, und glaubt man, wie es 
ſcheint nicht mit Unrecht, daß als mädhfte Folge diefer Zufam- 
wmentunft eine Grffärung Branfreihs und Müßlands zu gewär · 
Hgen fei, der gemäß diefe Brage als eine „europälfcge* Ange 

; auf einem europäifhen Kongreſſe erledigt werben 
müfe. Die von mehreren Seiten gemachte Ungabe, daß von 
Seite Branfreihs eine hnliche Note bereits an die Kabinete 
bon Wien und Berlin abgegangen fH, ‘wird von verläßlider 
Seite für unbegründet erflärt. Dagegen wird mit Beſtimmtheit 
behauptet, daß die Meife des durch das Londoner Protokoll zur 
Thronfolge in Dänemarf beflimmten Prinzen von Glüdeburg 
nad Paris mit der bevorftehenden Bufommentunft der beiden 
Kaifer in Verbindung Rche. 

Barie, 15. Sept. Nach dem „Nord“ fheint der Aid« 
fall der Wahlen in der Moldau kaum noch einen Zweifel üb- 
rig zu laſſen. Sie find den Angaben des ruſſiſchen Blatte® 
zufolge durchaus unioniſfiſch, nachdem die Geiftlichkeit in diefer 
Nichtung den Anſtoß zu geben hatte. Der Kaimakam Bogori- 
des wird vom Mord beſchuldigt, verſucht zu haben, überall das 
entgegengefeßte Mefultat herbeizuführen. Auf den engliſchen 
und öfterreihiiden Geſandten wirb hei diefer Gelegenheit, wie 
auf die öfterreihifhe Megierung und Preffe, bei jedem Ge- 
rũcht, das dazu Me Hand birket, ein Ausfall gemadt. Die 
tendentisſe Haltung des Mord if fo auffallend, die Nachrichten 
find ſo ſichtlich und fonfeauent gefärbt, daß tas Blatt hinfort 
als Larafreriftiiches Varteiblatt dienen Tann, Die feindliche 
Haltung bes Mord gegen Defterreich ſcheint mit jedem Tage zu 
wachſen, und dokumentirt ſich nicht bloß in feiner Bebantlung 
der Organtſationefroge ber Donaufürſtenthümer, ſondern auch 
in feiner Darſtellung der irlieniſchen Verhältniffe. 

Varis, 15. Sept Ale Tharfahen, Nachrichten und 
Gerücte verfhminten bedeutungelos im Vergleich mit dem 
Schreden, mwelder die Mealifirung der Gemwinnfte der Baiſſiers 
begleitet, und der morgigen halben Monatsliquidation vorauss 
acht. Auf London drüdt mit Indien, fondern die Anardie 
der biefigen Börſe. Geit mehreren Tagen ſchon Taufen engli» 
ſche Gopitatiften die frangdfiiten Eifenbabnaftien, die ſpottwohl · 
fell weggeworfen werden. Aus dieſem Umfand fann fi fogar 
der Anfang einer günftigen Reaftion ergeben. Heute haben 
die Baiſſiers die Mobiltarereditaftien buchfäbtih um jeden Preis 
feilgeboten.. Die wirfte. Dron fah bald darauf zablreide 
Brfiper folder Afrien berbeilaufen, um ſich ihrer zu entledigen, 
als wenn Die größte Gefahr im Verzug märe. Go fiel der 
Eredit mobilier miht auf 800, wie vor einigen Tagen ange 
fündigt wurde, fondern auf 765 und darunter, Die Rente, 
die biober ſich feſter gehalten hatte, ih jept in den Strudel 
bineingezogen und flieht zu demielben Gurs, zu dem Die zwei 
Anlehen während des Kriegs in der Krim zugeichlagen wurden. 
Die Verſuche, om Anfang und am Ende der Börfe tinigen 
Widerhand zu leiten, waren unmädtig. Die Baiſſe, oder rich« 
tiger die Oppofition der hoben und Meinen Binance, if des 
Blopes fo volfommen Meifter, dab ihre Berner fih kaum mehr 
zu zeigen trauen. Wird mar Me Gpannung bis zum Bruch 
treiben? Wird eine Ausgieihung aus der Natur der Berbält- 
niffe von ſelbſt erfolgen? Wird die Megierung dem Werlan- 
gen nah Aufbebung der die Spekulation Kefhräntenten Maß— 
regeln Gebör ſchenken? Nach vielen Anzeichen if leßteres am 
unwabricheinlich ſten. Die Börfe iſt mehr als je in Ungnade, 
Die bezüglihen Vorgänge nehmen Proportionen an, denen der 
Geſchichtoſchrelber des zweiten Kaiſerſhums ein eigenes Gapitel 
wird widmen müfen, 

Paris, 15. Sert. Man liest an der Spike bes beu⸗ 
tigen „Moniteur*: „Cine Feuersbrunſt, welde geſtern Mor» 


gen gegen 5 Uhr ausbrach, zerflörte die Merffätten und finmie 
liches Material der Druderei des „Moniteur univerfel*. Dur 
eilige Beſtrebungen und dem Eifer der Beamten it es dennoch 
möglich geworden, heute ein halbes Blett auszugeben. More 


‚gen wird die regelmäßige BVeröffentlihung wieder beginnen. 


— In der Provinz wird die Anwerbung franzöfiider aus⸗ 
gebienter Offiziere und Soldaten eifrigſt betrieben. Wer ein 
willigt, fih nach Indien einzufhiffen und dort feine Haut zu 
Markt zu tragen, fol aber aud gut bezahlt werden, Gin 
Soldat fol 1000, ein Lieutenant 10,000, ein Haupimann 
15,000 Er. jährlih erhalten, nebft freier Meife hin und ker. 
Die Kapitulationdzeit if fünf Iahre, 

— Die „Morning Pol" berichtet aus Varis, daß ber 
Kaifer von Rußland die franzöſiſche Hauptiadt befuchen werde. 

London, 14. Sept. Der erſte Eindruck der neueſten 
Depeſchen aus Indien it ebenſo günfig, wie ber ſpätere Bes 
forgniß erregend it. Im Ganzen — fo äußert fi die Times 
— if die indiihe Pol fo günftig ausgefallen, ald man ver« 
nünftigerweife nur ermarten fonnte. Wir können zwar nicht 
melden, daß Deibi erflürmt, daß Nana Sabib vernichtet if, 
noch daß die Meuterei ib, wie bieber auf die bengaliſche Ars 
miee beſchränkt, aber die Wirkung der Zeit beginnt fih zu uns 
fern @uniten füblbar zu machen, umd der Aufftand hat fein 
furchtbares Stadium, das ter Ueberrumpelung, längft über 
ſchritten. In Deibi feben wir an einem neuen ®eilpiel, mie 
ſchwer die Berantwortlichleit des Kommando's faften muß, Seit 
dem 10. Mai find 2 Generale, Unfon und Barnard, ihren 
Anfßrengungen erlegen, und jegt muß General Reid nad noch 
kürzerer Führung das Kommando abgeben. Bermuthlih bören 
wir mit naͤchſter Poſt, tab Sir Gollin Gampbell aufgebroden 
it, um on der Spige der bis dahin angelangten Verſtärkun— 
gen die Belagerung felbit zu leiten. Der eine ungünftige 
Punkt in diefer Bor beſteht in dem Abfall eines einzigen Bom«- 
baysMegimentee. Wir wollen hoffen, da dirk ein ausnahms« 
weiſer Boll bleiben wird, — DaityNems fagt: „Es if Mar, 
daß die Fluth der Meuterei und Gmpörung nicht viel höher 
gefiegen if, aber noch ſehen wir fein Zeichen, daß fie ſich ge⸗ 
wandt bat. GE beißt, die Verſtärkungen firgen an, vor Deibt 
einzutreffen; fie müſſen ober unbeträchtlich geweſen fein, denm 
von Galcutta fonnten feine Truppen fommen und der Vendihab 
fonnte nit mehr viel entbehren. Die Meuterei in Dinapore 
bat unferer Meinung nah weniger zu jagen, al® die in der 
Prafidentihaft Bombay ausgebrodene, da man auf bie Treue 
der eingebornen Megimenter wie auf Bellen zu bauen liebte. 
Der Schauplag des Ausbruchs liegt mitten im Herzen des ee 
gentlihen Mabrattensdandes, Biaher beſchränkte fih Die Bewes 
gung auf die Hindoftaner, aber jetzt beginnt fih ein Geiſt der 
Beindfeligkeit gegem Me britiſche Herrfchaft unter den Stämmen 
in Deccan zu regen. 


Marfeiller Berichte thrifen aus der neueften engliſchen Boft 
Bolgendes mit: Am 15. Auguſt während des muſelmänniſchen 
Feſtes berrſchte zu Bombay einen Augenblick Panique. Doc 
berubigte ſich die Stadt, weil ſie zu ihrer Vertheidigung auf 
die Marine-Megimenter der auf der Rhede liegenden engliſchen 
Shiffe und auf die Mitbilfe zablreicher europätiher Freiwilliger 
zählte, Nach der „Gazette de Bombay” wäre der Beitvunft 
ber Ginnabme Delbi's noch fehr entfernt. General Havelock 
gerlörte Ditboore, Reñdenz Nana Sahib's und zeriprengte am 
Ganges 10.000 Inſurgenten, welchen er 15 Kanonen weg- 
nabm; er konnte die Blodade Lacknau's aufbeben maben und 
dann das Rönigreih Audb räumen und auf Delhi marſchiren. 
Die Injurgenten Deibi’s erbielten WBerlärfungen. Zu Dinar 
pote lehnten fi abermals 4 Megimenter der bengaliſchen Are 
mee auf; ein Tbeil diefer Infurgenten wurde vom General 
Lloyd getödtet; die Gmpörer, welbe einem SKontingente von 
Seinda angehören, begegneten fi zu Gwalior. Pendſchab if 
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2 rublg. Bundellaud allein in entral-Indien fängt an zw 
Ten. 

Die neueflen aus Indien vingeizoffenen Nachrichten geben 
den „Debats* zu Bolgendem Anlaß: „Der Gefanmmtinhait ber 
Rahricten iR für Englaud beruhigend, da fie nicht nur ein 
Sleichbleiben der Situation ergeben (was im Erwartung ber 
Berſtaͤrkungen fon ein koſtbarer Zeitgewinn wäre), fondern eine 
Leite Beflerung im allgemeinen Zuſtande Bengalens erfehen 
laſſen. Allerdings bleibt noch die Bewegung, welde in der 
Armee von Bombay ausbreden könnte; aber auf bie Befahr 
bin, die Illuſion mehrerer Journale zu zerflören, wiederholen 
wir einfach, dab im fhlimmfien Kalle, ſelbſt, wenn Indien 
fh von einem Ende and andere erheben würde, was Teined« 
megs der Ball iR, auch dann mur ein europälfcher Krieg allein 
England verhindern könnte, Indien mit feinen eigenen Kräften 
wieder zu erobern, Das Schwert Franfreichs, fagt der „Uni« 
verd*, iR ihm zu biefer Eroberung nötbig; wir behaupten aber- 
mals, daß das Schwert Frankreiche allein im Stande wäre, 16 
daran zu hindern.” 

Bombay, 15. Aug. General Havelod hat 25 Meilen 
vor Yadran in drei Treffen 21 Kanonen erbeutet, mußte ſich 
aber wieder nah Kbanpur zurüdzichen. Große Schlacht bei 
Agra. Die Aufſtändiſchen murden geihlagen. In Wenares 
und Yeffore bat man Verſchwörungen entbedi, In Golcutia 
fürchtele man fih vor dem nädften großen Boifsfele. In Die 
napur haben etliche Megimenter gemeutert. (Rena Sadib fell 
fid fammt feiner Familie entleibt haben. In Delhi mochten 
die Belagerten drei Ausfälle, in denen fie zurückgeſchlagen 
wurden, wobei aber die Engländer 500 Mann verloren. (X, 
2.2. A. 3.) 


Bermifldtes. 


Aus Münden wird dem „Schw, Merk.” von einem 
Fremden, der im ber Nacht der Kataſtrophe fih im Gafthof 
„zum Oberpollinger* aufbielt, gefbrieben: "Bon einer Wan« 
derung in den Münchener Todtenader fpät zurückgekehrt, batten 
wir uns in unſerent Gaſthof, wo wir auf der dem 60 Schritte 
entfernten Karlstbor zugemandien Seite Nachtquartier bezogen 
hatten, zur Rude gelegt. Zwiſchen unſerer Gaflbofieite und 
dem Thor befand ih om Abend noch das zweiftödige Gilen» 
Hantlungsbaus der Familie Mofenichner, wo auch Pulver feils 
geboten wurde. Wir lagen 10°, Uhr Rachte im erfien Schlaf, 
als und etwas wie bie Feuerlinie eines Blipes über die Augen 
tief und im ſelben Augenblid ein furdtbarer Knall uns in die 
Höbe warf, Bett und Boden war mit @lasiplittern der völlig 
zertrümmerten Scheiben buchfaͤblich überfäet. Noch batten wir 
den verwundenden Weg über die Glasfplitter zum Lichte nicht 
gefunden, als herzzerreißendes Klage» und Hülfegeihrei von 
unten herauf drang, zugleid mit erfiidendem Pulverdampf, der 
durd die leeren Scheiben qualmte. Bon der Straße und un« 
ten om Haufe drangen verworrene Flucht- und Mettungsrufe ; 
man wußte nit, land man über einem geborftenen Gaſome ⸗ 
ter, auf dem obern Stod eines von unten zulammenfürzgenden 
Haufes oder über einer zweiten und dritten Bulvertonne, Als 
wir auf den Korridor des erilen Stockwerkes gelangten, murben 
bereits Verwundete, Männer, Weiber, Mädchen, Kinder ber 
eingetragen. Das Moſenlehner'ſche Haus war unter einer fürd- 
terliden Bulvereglofion vollfommen in Trümmer gefunfen. Die 
beraußgefhleuderten Leichterverwundeten wurden bereits in unfer 
Gaftbaus bereingeſchafft. Gräßlih aber und alle Anweſenden 
zu Thraͤnen binreißend, war der Unblid der Schwervermunde- 
ten oder bon Todten, als fie auf den Achſeln ſchnell herbei« 
gerilter Mannfhaft aus den Aüubenden Trümmern zum impro⸗ 
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vifirten Lazarelhe im Gaſthauſe zum Oberpollinger getragen 
wurden. Bier Leiden wurden allgemach von den’ bei Fackel⸗ 
ſchein arbeitenden Männern und Gappeurs in 4—5 flüntiger 
Arbeit beraudgegraben. 

Eine andere Korr. ſchreibt om 16. aus Minden: Das 
zerflörte Haus bietet einen ſchrecklichen Aublick; an vielen um⸗ 
fiegenden Häufern find Benfter, Thüren 2c. zerört, fo nament» 
lich auch im nabeliegenden Baflbaufe zum Oberpollinger; tim 
Keller dieſes Gaſthauſes find faft alle Weinflaſchen zerichmettert. 

In mehreren Münchener Bräuertien if bereits neues Bier 
an ber Tagesordnung; hoffentlich werden in der nächſten Sub«- 
zeit Die dortigen Bräuer für größere Borräthe ſorgen, fo daß 
mon nit ſchon vor Mitte Gepiember vom Sommerbier Ab» 
fhieb nehmen muß. Gerſte und Hopfen find heuer von fo vor« 
zügliher Qualität und namentlih die Gerſte fo ausgiebig, daß 
die Produktion fehr erleichtert und gute Biere in Ausſicht ſtehen. 

Anobach, 17. Sept. Den Freunden unferes bochgeach ⸗ 
teten 3. Dürrner, den Verebrern jeiner  feelenvollen 
Lieber, mag die Kunde nicht unwillfommen fein, dab derſelbe 
in diefen Tagen unter einem Begletiungsireiben, voll der uns 
betingteften und dankbarſten Anerfennung feiner vortrefflichen 
Tondibtungen, das Diplom eines Ghrenmitgliedes des Univers 
fitätemnfifverein® zu Leingig augelendet erhalten bat. 

Die im Dfober 1853 vom Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues in den preußiihen Staaten zu Naumburg ver 
anſtaltete Verſammlung deutſcher Vomologen und Obſtzüchter, 
ſowie die damit verbundene Aueſtellung von Obſt- und Gemüie, 
batte allgemeine Theilnahme hervorgerufen. Seit jener Beit iſt 
die Sache vielfach wieder angeregt worden, und ramentlich find 
in diefem, im Allgemeinen an Obſt reiben Jahre, mehrmals 
Aufforderungen zur Veranftaltung einer äbnliben Verſammlung 
und Ausftelung laut geworden, Der obengenannte Verein if 
diefem Wunſche nachgekommen, und bot in Verbindung mit 
dem thüringiihen Gartenbauverein in Gotha eine allgemeine 
Dbl-, Wein» und Gemüſcaueſtellung für die Zeit vom 9, 
bis 13. Dftober d. 3. in Gotha veranſtaltet. Die bedeutend« 
fien Vomologen Deutihlands haben ihre Mitwirkung zugeſagt, 
und fomobl die Berfammlung als auch die Ausächung veripricht 
von Bedeutung zu werden. Die zur Ausſtellung befimmten 
Gegenſtaͤnde müſſen bis zum 7 Oktober unter der Adreſſe „jur 
Obſtausſtellung in Gotha” eingelendet werden, 

Weimar, 15. Sept, Die Weimarer Zeitung bringt 
den Rehnungsabihluß des Ausihufes für die Dibterdenfmär 
ler. Der ganze Grtrag der Ginnabmen mit Einſchluß einiger 
gewonnenen Binien war 21,206 Ible. Den größten Beitrag 
dazu gaben das großberzonlihe Haus (6926 Thlr.), andere 
deutſche Megentenbäufer 2527 Rıbir., der kaiſerl. franzöfiide 
Hof 694 Ihlr., König Ludwig von Bayern das Erz und ‚der 
Großberzog von Baden die Haupipoflamente. Aus Stadt und 
Land Weimar gingen 2405 Iblr., aus andern deutlichen Städ« 
ten 5408 Ihlr, ein. Unter legteren find mit den bedeutend⸗ 
fien Summen notirt: Darmitadt (218 Iblr), Dresten (396), 
Heidelberg (145), Moſtock (180), Köln (295), Mannheim 
(126), Leipzig (170), Stuttaart 325 Ihle., wovon indeß 
500 Ihir. auf den Baron v. Gotta kommen. 

Ein Avotbeker Beih in Rendeburg, welcher füngſt eine 
Meile nah Deutſchland gemabt und oub Wien beſucht Batte, 
it feiner Bebanptung nah ein Merwandter des Kaiferse Napo⸗ 
feon. Sein kürzlich verflorbener Vater, ein Kaufmann im Kiel, 
war ein Bruderdiohn des Kardinals Feich, Dbeims des großen 
Napoleon. Auch zäblte der Verſtorbene nad dem Tode des 
Kartinala zu defen Erben und erhielt unter Anderm ein voll“ 
Rändiges Tafeljernice von maiſivem Golde gearbeitet, womit 
König Chriſtian VIII. bei feiner Rundreiſe durch Kiel bewirs 
ihet wurde, 
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4. Bei der unierfertigtem Kreistafle werden 6. Gin neuer Senkboden, aus der 


” om Mittwoh den 23. 24,.Mie. tenommirten Fabrif „Gebrüder Gtrider 
ſechs Stück hölgerne, ſtatk mit Gifen beſchlagene Kiften am den Meiſtbietenden äffen!- in Mannheii*, fodann ein wolfändi 
lich verfeigert, was mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nad t f a der 








erreihtem Schaͤtzungewerthe fogleih erfolgen: wird. Zug mit Erter find billig abzugeben bei 

Anebach, den 18. September 1857. j i &. A. Wolff bier. 
Königlihe Kreistaffe von Mittelfranken: 

Mebenad. Bauer v. n. 134 7. Wir halten uns für verpflichtet, 

2. Betanntwadung - für vie alfeitige Thellnahme an dem le 

(Lantwehr · Eiat und Meluition pro 1856157 ber) Henbegängniffe unſeres unvergeßlichen Gat⸗ 

Die zur Feſtdellung des Grard des f. Landwehrbataillons und ber Relaltions- tem und Vaters, des Wirthſchaftabeſthers 

befträge pro 1856957 befimmte gemiſchte Commiſſion wird ſich om S:baftian Englert, unjern herzlichtten 


Montag den 21, dieß Nachmittage 2’, Ußr 
im Sikungszimmer des Magiſtrats verfammeln, was nad Borrchrift der Landwehr⸗ rege Möge dor Aigütige 
ordnung mit der Bemerkung befannt gemacht wird, daß es jedem Melttenten freifcht, e Alle vor aͤhnlichen herben Sqhlaſals- 
in dem bezeichneten Termin vor ber veriommelten Kommifflon etwaige Meflamationen fhlägen redht lange bewahren! Wir em 


anzubringen. — Unstah, ben 14. September 1857. pfehlen den Verblichenen frommen An— 
Stadtmagiftrat. Kol. Landwthrbataillons. Commando. denfen und bitten für uns um ferneres 

Bazri. von Krafft Wohiwollen 

—— —— — — — — — rrh—— — — — — — 
3. vyetayüaıimabdung. . Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


(Tie proviforiige Winterbiertage betreffend.) F 
Da nah böchſter Beſtimmung als propiſoriſcher Winterbierſatz der definitive 8. Die Schul 
Minterbieriop des Iegiverfioffenen Sudfabres fortzubefteben bat, fo koftet dabier eine 200.330 — een 
Maas Winterbier mit Ginrehnung des dabier beſtehenden Lokalmalzauffchlage vom Gerheit zu 4 Prog. ausjuleigen 
1. Otrober an bis zur Feſtſehung der tefinitiven Winterbieriage: 2 
a) bei den PBrauern, wenn folde über die Gaſſe ausihenften, 4 fr, 3 pf., 





9. Ein Biderlehrling wird geſucht. 











b) bei denfelben, wenn ſolche in ihrem Hauſe ausicenten, 5 ir, 1 ph, J 
c) bei ſammtlicen Wirthen 8 fr. 1 pf. Acheres die oeꝛuin. 
Beyel v. m. gem Preiie ein einfaches Logis. Nihe- 
res bei der Redaktion de, BI. 
4. B»Betanntmahbung. — — 
(Abſperrung einer Staats⸗-Straße betreffend.) 11. Bei Büttner Schwendner iſt neues 


Wegen des theilweifen Umbaues der Rednitzbrücke bei Steln auf der Rürn- Gauerfraut zu haben. 
berg-Ansbadher Staateſtraße kann diejelbe von 
Montag den 21. ds. Me. Morgens 6 Uhr angefangen biß ine, Samflag den 31. 

Dftober I. J. Abends 6 Uhr 
van keinerlel Art Fuhrwerk befahren merden, 

Es müſſen daher alle innerhalb dieſer Zeit paffirenden Fuhrwerke, und zwar 
jene, melde in der Richtung von Ansbach herfommen, die Gtaaisftrafe bei Inter 
buch verlaffen und von da ihre Fahrt über die Fernabrücke auf der Motbentuge Börfen-Eonur fe 
Diſtriksſtraße fortiegen, jene aber, die von Nürnberg nah Ansbach palfiren wollen, 





12, Sonntog it Nachkirchweih mit 
Sifhihmanf und Harmoniemuſit 
bei Deper in Eyb. 
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von Nürnberg aus die Rothenburger Diſtrikteſtraße bis über die Fernabrücke benützen 8 — —— 
und von da weg in der Richtung nad Unterbuch den Verbindungsweg zu der Gtanie- sauffart, . ge 
ſtraße einftlogen, wos hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird, Bayer. 4°/,9%, Oblig. 110%, 200, | 
Ansbah, den 18, September 1857. Con. 5%, Nat.:Aal, 72, 78°% 
Stadtmagifrat „ 5°, Meiau. 25%, 75% 
Dr el  n i ” LAURA » 667,8. erg. 
, \ ——— ee 
Liederkranz. en ze re 
. ats J 1 
Heute Samſtag, am 19. September 1857 Bayer. Cübakmtittim ua 335 
y k { . — Ba 48.0. 146%, 147%, 
arbabn: Alliu 102' ii 
r 0 u 1 9 n 555 7 M.Roofe ara ep. 
im F. Drangerie-Saale. ER TUHEENNIE — AIR HABS, 
Anfang 7 Uhr. Wien, Sept. Eeht. 
Brogramm. Ve·nai a le 
Gin Sängertag. Cyclus von 13 — von K. Gärtner, Mufit x, —— Ei BON le 
von ı /o . — 
* Bont: A 
Gintrittsfarten für Rigtmitglieder find im Geſellſchafislokale, Gaſthaus zum — — un A 
weißen Bot über eine Treppe, Mittags von I bis 2 Uhr zu baben, Norpbahn:MAktıca 1735 
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+ Donau: Dampfih.-Aft. 4 — 
Die Vorſtandſchaft. Augsburg. Wechſel — 105. P. 
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arſcheint tagli mit Ausnahme rer Men · 
gib, dafur am Sonniage eine unterbalentt 
uns beiehrenne Veigabe — Paſſende Beitragt 
‚werben hanfbar angenommen, Imiırate bir 
infpaltige Beile zu 2 fr. derechnen. 
€ 


Politiſches. 


Münden, 17. Sept. Dem Vernehmen nach wird ſich 
Se. k. Hoh. Prinz Karl, um fih als Oberſtinhaber eines faif. 
ruſſiſchen Kavallerie-Regimente zum erſten Male dem Kater 
Alexander vorzuftellen, morgen von Bamberg über Branffurt 
nah Darmfadt begeben. 

Münden, 17. Sept, Bei der heute bier flatigehabten 
Mahl der Wahlmänxer, denen die Wadl der Gemeindebevoll- 
mädtigten obliegt, bat die Kandidatenliſte des Gewerbvereins, 
auf welder nur die Nanien von Gewerbemeiſtern Randen, ents 
gegen jener des Handelſtandes, einen vollkändigen Sieg davon 
getragen; denn unter den 122 Wahlmännern aus der Haupt 
ftadt befinden fih nur 10, melde jene Lifte nicht enthielt. In 
gleiher Weiſe wählten die Vorfädte, fo daß ſich unter der Ge- 
fammtzahl der Wahlmänner, die 202 berrägt, nur 18 befin- 
Den, die nicht dem Gewerbftande angehören. Von 6609 Wahl: 
berechtigten haben A613 von ihrem Wahlrechte Gebrauch ge- 
madt, alfo nicht viel mehr, als die geſeßlich nothwendigen 
Bmeibrittel der Wahlberechtigten, von welden zudem viele exit 
nach angebrohter oder erfolgter Strafe vor der Wahlkommiſſion 
erfhienen. (MR. Kerr.) 

* Berchtesgaden, 17. Sept. Wie erwartet, find JJ. 
STR. der König und die Königin geſtern Abend um 9%, Uhr 
in beftem Wohlbefinden und bei ſchönſtem Wetter bier einge» 
troffen, und haben in der Marburg, in deren feſtlich gefhmüd- 
ter und erleuchteter Umgebung ſich ſchon mehrere Stunden vor 
ber Das freudig barrende Bolt in großer Anzahl verfammelt 
Hatte, die Bewilfommnung von Seiten der dazu berufenen Be— 
‚amten und Geillihen huldvoll enigegengenommen. Beute hat 
ſich der König mit feiner Gemahlin nah Salzburg begeben, 
um bdafelbit der Kaijerin von Defterreih und Tante ded Könige 
seinen Bejub abzuſtatten (A. 3.) 

Frankfurt, 17. Sept. Se. Maf. der Kaifer Alegans 
Der von Rußland fam beute früh um 7 Uhr mit einem Gira: 
zug bier an, und jeßte nad kurzem Aufenthalt jeine Reiſe 
nad Darmſtadt fort. Der Kaifer wird die naächſten acht Tage 
in Darmſtadt und auf Schloh Ingenheim verbringen und fid 
fodann von Darmſtadt nah Stuttgart begeben. (A 3.) 

Darmfadt, 17. Sept. Heute Morgen gegen 9 Ubr 
dangte Se. Maj. der Kaiſer von Rußland mir einem zahlrei— 
hen Gefolge bier an. Der Monarch wurde im Bahnhof von 
>er Kaiferin und der fürſtlichen Bamilie, fowie von einem glän- 
genden Herbfimorgen empfangen. In dem erfien ih nad dem 
Mehdenzfhloß wendenden Wagen befand fih der Kaiſer an der 
See jeiner Gemahlin, gegemüber die beiden Kinder Groffürft 
Alexrius und Großfürtin Marie. Man fand den Kaiſer wohl» 
ausfehend und fihtbor erfreut, feine Gemahlin und jüngeren 
Kinder wiederzufeben. (A. 8.) 

Berlin, 14. Sept. Die Berfammlung bed evan- 
geliigen Bundes gewinnt eine ganz andere Bedeutung, 
als es anfangs fheinen wollte, und zwar nicht durd ihre praf- 
tiſchen Erfolge, fondern mehr dur die Oppofition, welde ihr 
von Seiten der einflußreihen Partei Stahl -Gerlach, wie auch 
von den linioniften gemacht it. Grftere bat äußerlich fofort 


(Dreizehnter Iahrgang.) 


Sountag, 20, September, Fauſta. 
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Ansbadher Morgenblatt. 


Keſtet in gay Bayern füprlid 4, Hatbfägriit 

%, viertelfäbelig 1 RM. und monatli 24 fr 

Mbonnirt fann werben bier in der Bri- 

Limes Diiieim, auswärts bei jeber 
ef. 





ipren Kampf aufgegeben, ala der König fi den Beftrebungen 
des Bundes geneigt erwied, mur halten ſich die befonders ber» 
vorragenden Perfönligkeiten, mit den ihnen zugethanen Mint 
fern, von aller Betheiligung entfernt, fo daf ber König beim 
Gmpfange der Mitglieder des Bundes mur von zwei hohen 
Vilitärs, dem Grafen Dohna und v, d, Groͤben, begleitet 
wur, und ber bekannte Ritter Bunfen erſt kurz vorher durch 
ein eigenhändiges Fönigliches Schreiben zur Theilnahme einge» 
laden wurde. Auf eine jo zahlreiche Verſammlung ſchien man 
ſich überall nicht gefaßt gemacht zu haben, namentlich haben 
England und Amerila ein ſehr ſtarkes Kontingent geſteilt, und 
die Medner diefer Nationen wurden von ihren Landoleuten bei 
den Vorträgen mit Lebhaftigkeit dur verjchiedene Ausrufe bes 
gleitet; andererfeits ſchien die Mehrzahl der deutfhen Sprache 
unfundig zu fein, fo daß ſelbſt vie einfachken Ankündigungen 
verdolmetiht werden mußten. Unſere deutſchen Redner dagegen 
leiden an zu großer Weitſchweifigkeit ber DVoriräge; es gehört 
ein recht lebhaftes Intereffe an der Sache dazu, um fett auf 
merfiam zu bleiben, Die Profefforen und Vaſtoren ſcheinen es 
ganz zu vergeſſen, dag fie nicht Schüler und hörende Gemein» 
ben vor fh haben, jondern Dänner mi allen Borbedingungen 
des Veirſtaͤudniſſes, und daß es nöthig wäre, einen Idernaus« 
tauf zu Wege zu bringen, der leider fait gang unterbleibt; 
deſſen ungeachtet läugnen wir die hope Bedeutung diefer weit 
über taufend Mitglieder zäblenden Berfammlung erangeliſcher 
Chriſten nicht im Geringfien. Die überwiegende Zabl der deut⸗ 
hen Iheilnehmer if aus Preußen, die andern deutihen Staa» 
ten find im Ganzen ſchwach vertreten, fait die ganze thüringie 
Ihe Geiſtlichkeit it nicht erfihienen, weil anfheinend der Bund 
zu weit rechts ſteht, Hannover iſt durd drei Geiſtliche, Olden⸗ 
burg nur durch einen vertreten, Auch Süddeutſchland hat ſich 
nicht zahlrelch betheiligt, obwohl Praͤlat v. Kapff ein eifriges 
Mitglied des Bundes iſt und feine Anſprachen mit großem Bei- 
fal aufgenommen zu werden pflegen. (Schw. Merk.) 

Der „Elberfelder Zig.“ zufolge bat Profeffor Stahl In 
Berlin die erbetene Entlaffung aus dem Oberfirdenrathe er⸗ 
halten. 

Berlin, 15, Sept. Die drohende Miniferkriis iR als 
befeitigt zu betrachten. Der Nüdtritt, welchen der Handelemi⸗ 
nifter beabfihptigte, hatte hier allgemeines Bedauern hervorge⸗ 
rufen, und die Bemühungen, ihn auf feinem Poſten zu erhal 
ten, gingen von mehreren Geiten aus, 

Wien, 14. Sept. Graf Buol wurde geflern gu Seiner 
Majefät dem Kaiſer nah Laxenburg befchieden. Heute Bor 
mittags fand in der k. k. Hofburg ein Miniſterkonſeil ſtatt, bei 
welder Gelegenheit unter Anderm auch über die Stellung De 
ſterreichs zur deutſch-däniſchen Frage debattirt worden fein ſoll. 
Aus guter Quelle vernimmt man, daß man fi dieſſeits nicht 
berufen fühlt, von den uriprünglicen ohnehin fehr gemäßigten 
Borderungen abzugeben, welche Anfhauung auch von Preußen 
getheilt wird, 

Wien, 15. Sept. GSicherem Vernehmen nad fliehen 
binnen Kurzem finanzielle Maßregeln bevor, über deren Umfang 
und Xragweite vorläufig noch nichts verlautet. Sie feinen 
jedoch ſehr dringlier Natur zu fein, weil Frhr. v. Drud fih 
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fogar veranlaßt fah, am vergangenen Sonntag fi nad Laxen- 
burg zu begeben, um Sr. Mal. dem Kaifer darüber Bericht zu 
erflatten. Diefeiben fheinen unmittelbar darnach dem Weiche» 
rath zur Begutachtung vorgelegt worden zu fein; Brbr. v. Brud 
wohnte der Berathung bei, was in finanziellen Kreifen als ein 
günfiges Zeichen für die Annahme der neuen Maßnahmen bes 
tradtet wird. Ohne irgend die Miene eines Gingeweihten an— 
nehmen zu wollen, glaube id vermutben zu fönnen, daB es 
fih in Defterreich, fomie in allen Staaten des Kontinents, da⸗ 
rum handeln dürfte, das von Frhrn. v, Brud als unverrüdbar 
im Auge behaltene Biel al feines Beftrebens, nämlich die 
Staatsausgaben fo viel als möglih zu vermindern und bie 
produftiven Kräfte des Landes in höhere Thätigkeit zu verſetzen, 
in ermfilihe Berathung zu nehmen. Ein Bid in tie ſtete mit 
anertennenswertber Öffenberzigfeit publizierten Auswelſe über 
die Staatselnnahmen und Ausgaben genügt, um die Haupt 
vunkte, in welchen die Grfparungen einzutreten bätten, genau 
zu bezeichnen. Es if jedenfalls ein bedentlihes Symptom, 
daß das Defizit des letzten Rinanzausweifes die Höhe von etli— 
hen 50 Millionen erreichte und allen Brobabilitätsrehnungen 
nad jened des laufenden Finanzfahres nicht viel hinter dem 
vorjäßrigen zurüdbleiben köͤnne. (U. 3.) Gin anderer 
Korr. derfelben Ztg. fhreibt: Es herrſcht die allgemeine Ueber— 
zengung, daß unfere Binangverwaltung früher oder fpäter zu 
einem neuen Anleben wird jchreiten müflen, um das Defizit 
im Staatshaushalt, das vermuthlich auch noch in den näcften 
Zahren beftehen wird, zu deden. Es herrſcht da und bort bie 
Befürdhtung, dab die Binangverwaltung unterdeifen, bie ein 
günftiger Beitpunft für die Kontrabirung des Anlehend eintritt, 
an die Nationalban? appeliren und von berfelben ihre Bedarfd- 
mittel einſtweilen beziehen werde, Indeß, glaub’ ih, iſt die 
Hinweifung auf die firenge Konſequenz, welche unfere jepige 
Binanzverwaltung bisher entwidelt bat, binreihend, um bdiefe 
Befürchtungen zu zerfireuen. Die Finanzverwaltung wird, wenn 
es früher oder fpäter nothwendig wird und werden muß, lieber 
zu einem offenen als einem verſtedten Darleihen ſchreiten. Das 
erſtere kann möglicherweife drüdend, aber gewiß nicht ſchädlich 
wie das feßtere fein. Was die Form des fünftigen Anlehens 
betrifft, muß gegen die von anderer Seite ausgelprodenen An« 
fihten bemerkt werden, daß nah den Grfahrungen des Natios 
nalaniebens diefelbe gewiß feine Appellation an die Geldkraft 
des großen Publikums mehr fein kann, ſondern die Bermitt- 
fung von Banfiers — vielleicht und wahrſcheinlich der Gredit- 
anſtalt — in Anſpruch wird genommen werden müſſen. 

— 15, Sept. Die Nachricht, daß der Kaifer morgen fich 
nad Berlin begeben werde, um feinen durchlauchtigſten Obeim 
den König von Preußen zu beſuchen, entbehrt der Begründung. 
Seine Mojeftät wohnt gegenwärtig den Ravallerie-Manövern in 
Varendorf bei. (Allg. Big.) — Dem „N. Korr.“ wird geichrie- 
ben! Die profeftirte Reife des Kaiſere Kranz Joſeph nad 
Berlin dürfte neueſten Beſtimmungen zufolge, ſchwerlich mehr 
in diefem Monate flattfinden, Indem vermieden werden foll, dof 
der einfahe Bamilienbefuh das Ausſehen einer beabfihtigten 
Gegendemonftration gegen die Stuttgarter Bufammenkunft ge» 
winne. Vermuthlich dürfte der Beſuch erft im fünftigen Mo— 
nate oder gar erſt im nächſten Frühjahre flattfinden, (Ober 
gar nicht ?) 

Paris, 16, Sept. Nah dem „Nord“ wirb De Cala— 
mität, bie auf dem franzöſiſchen Börfenmarft auébrach, täglich 
allgemeiner, Sie reagirt bereits mächtig auf die Gifenbabnen, 
laͤhmt den indufriellen Unternebmungsgeift und beginnt fogar 
auf dem Ackerbau zu laſten. Ge iſt wiederholt nachgewieſen, 
dog der Umfang der im Betrieb geirgten Unternehmungen fo 
groß iſt, daß ihre laufenden Gapitalbebürfniffe, die Nachzah- 
lungen, außer Berbältniß zu der Gapitafanfommlung der Nas 
tion Händen. Bis diefes Mifverbältnig ausgeglichen if, muß 
norhwendigerweife eine entfprecgende Menge von Unternefmungen 


leiden. Der Generalrath von Charente bat bei der Megierung 
die Bitte erneuert, im Intereffe des Aderbaues zu verhindern, 
dog weitere Capitallen der Börſe zuftrömten, und badurd ber 
Bodenkultur entzogen würden. Es find aber mit neue Unter 
nehmungen, melde das Gapital an ſich ziehen, fondern bie 
Bedürfniſſe der alten. 

VBaris, 16, Sept. Der Kaifer wird, wie jeht endgil- 
tig befchloffen it, am 24. September von Ghalons nah Stutt- 
gart abreifen; die Kaiferin begleitet ihn mich. 

Der „Moniteur* berichtel aus Chalone, 15. Septemb: 
Das vierte große Manöver wurde geſtern beim herrlichſten Wet- 
ter ausgeführt, Es dauerte von 14 bis 4 Uhr. Heute weihte 
der Kaiſer, von den Marfhällen Vaillant und Canrobert und 
dem General Graf Megnault de St. Jean d’Angely begleitet, 
die Zweigbahn ein, welche das Lager von Ghalond mit der 
Oſtbahn verbindet. Diejer über 6 Stunden lange Schienens 
weg wurde binnen zwei Monaten dur die Oſtbahngeſellſchaft 
ausgeführt, welche dem Wunſche des Kaiſers, eine bequeme und 
raſche Berbindung mit dem Lager bergeftellt zu ſehen, aufs 
Bereitwilligte entſprach. 

Weiter lieft man im Moniteur: „Es geht das Gerücht, 
dag im Solde Gnglands eine Frembdbenlegion für ben 
Krieg in Indien gebildet werde; man erſucht uns, anzufündie 
gen, dab dieſes Gerücht jeder Begründung entbehrt, und daß 
nur die Untertbanen Ihrer britifchen Majeſtät in die Kadreé 
der englijhen Armee zugelaffen werden. * 

— Bekanntlich überreihte Graf Perfigny in London für 
bie Derunglüdten in Oftindien im Namen des Kaifers 000 
Bd. Sterl, und im Namen der faiferlihen Garde 400 Pfund. 
Perfigny hatte dieſen Befehl dur den Telegraphen erbalten. 
Beim Entziffern der Depefhe nun wurde ein großer Irrihum 
begangen. Man las „aiferlibe Garde“ für „kalſerliche Fa— 
milie,* 

2ondon, 15. Sept, Mehrere neuere Ginzelnheiten aus 
Indien find heute auf verfhiedenen telegraphiihen Wegen 
bier angefommen. Die „Limes* bringt eine Depeſche von ihrem 
Korrefpondenten in Alegandrien vom 8. Eept., worin folgende 
Details neu nd: „Außer General Havelod, welder den Ober 
Ren Neil in Gamnpur zurückließ, waren auch Nicholſon und 
Dan Gortlandt auf dem Marfhe nah Delhl. Die Meuterel 
bes 27. Bombay -Inf.Reg. war unterdrüdt worden.“ — Im 
auswärtigen Amt ift vom britifhen Konful in Marfeille fols 
gende Botſchaft vom 14. September eingetroffen. (Wir geben 
mit andern Blättern auch aus diefer Depeſche nur was neu 
if oder frühere Mittheilungen berihtigt.) „Bombay, 14. Aur 
guſt. Brigadier EChamberlein wurde am 14, Juli vor Deibi 
Ihwer verwundet; es gebt ibm beſſer. Seit dem 23. fam kein 
Mefecht vor. Brigadier Nicholſon wird mit Verftärfungen aus 
bem PBendihab am 45. Auguft vor Delbi erwartet. Das 26. 
Megiment bat in Minnieſſapur (Mian Mir) gemeutert, Spens 
cer ik ermordet. Galeutta rubig. Hyderabad am Id. Auguft 
ruhig." — Im Gaft-India-Houfe bat man eine Depeſche aus 
Alegandrien vom 8. September erbalten, melde folgende neue 
Einzelnheiten bringt: „General Havelods Truppen fanden, 
nachdem fie Gamnpur wieder bejegt hatten, Bitbur geräumt und 
brannten es in Grund und Boden nieder. Am 29. und 30. 
Juli fließen fie bei Bupir-al:Gunge, etwa 18 engliihe Meilen 
von Cawnpur, auf 10,000 Rebellen, welchen fie eine Nieder— 
lage beibraten und 15 Kanonen abnabmen. Das 7., 8. u. 
40. Regiment empörten fi in Dinapoere am 23. Juli und be» 
droßten Benares. Auf derfelben Station empörte fih das 12, 
Megiment irregulärer Kavallerie und ermorbdete feinen Comman- 
danten, Major Holmes, fowie teilen Brau, Hollar ift treu 
geblieben, aber feine Iruppen find unruhig. Oberſt Durand, 
ber Mefident, war auf feinen Poſten zurüdgefehrt. Die Regen⸗ 
witterung hat fih mit Macht eingeſtellt.“ Am Uebrigen ſtimmt 
diefe Depeſche mit allen andern überein, — Der Korrefpondent 


der ‚Voſt“ aus Marfeille telegraphirt außerdem: „Man erwars 
tete, daß Delhi in etwa 14 Tagen fallen wird, da Savelods 
Truppen bis dahin dort eintreffen werden Das Gerücht ging, 
Daß Nana, der die Flucht ergriffen hatte, fich entleibt habe, 
Das 7., 8. und 40. Reg. bengal. Infanterie, welde in Dir 
napore fih empört hatten, flohen nah dem Fluſſe Sone, ver 
folgt von I. Maf. 10. Regiment unter General Lloyd; 800 
Weuterer wurden getödtet. Das Vendihab if ruhig. Ebenſo 
das Land rings um Delhi, Mirat und Agra. Nah dem füb- 
lien Tbeil der PVräfidentihaft Bombay find Abtbeilungen von 
europäiihemm Militär gefchidt worden. Der paniſche Schreden, 
welcher vor 14 Tagen in Bombay berrfchte, hat fi gelegt. Der 
felbe Gorrefpondent telegraphirt fpäter: „Nana Sahib ermor- 
dete feine Bamilie und brachte fih dann felbt um. Neill ift 
om 22. Juli zu Havelock geſtoßen und befand fih in vollem 
Mari gegen Lacknow. Aus Matna erfährt man, da ein 
"Kompfott entdeft wurde, und daß unter den Verſchwörern fi 
der Sohn des mwohlbefannten Mir Gundhy und der Mulvie 
Ally Kuriom befanden, melde verhaftet wurden. Gin Kom— 
plott iR auch in Benares entdedt worden. Die Ghurkas, melde 
Dſchung Bahadur uns zu Hilfe geſchidt hatte, erreichten Lad- 
nau am 22, Yuli,* 


Bermiſqhtes. 


Münden, 17. Sept. Wie der „M. Bote“ vernimmt, 
wurde von der k. Kabineléekaſſe vorläufig ſchon eine namhafte 
unterſtützung für die Minderbemittelten der bei der Kataftrophe 
om SKarlöthore um ibre Habe Gelommenen verabreicht, Der 
BZudrang zum Reihenbaus, wo die Unglücklichen liegen, if den 
ganzen Tag über außerordentlich. Im ſogen. reihen Saal bes 
findet fih die Weihe des 12jährigen Mädchens U. Mofenlehner, 
die im Geſichte ſehr bedeurende Verlegungen zeigt, und die 
Leiche des Malers Carſtens, eines jungen, hübſchen Mannes, 
äußerlib unverfehrt, es ſcheint derſelbe gleichſam zu ſchlafen. 
Die übrigen drei Opfer, die Putzmacherin U, Graf, ihre Toch— 
ter Mofa und der Lohnbediente Weichielbaumer, ber an dem 
Ungtüdsabend beim Oberpollinger feinen 70jährigen Geburtstag 
feierte, Hegen im zweiten Saale. Die Leihen dieſer Beruns 
glüdten Mind verdeckt. Die Beerdigung wird Freitag Nachmit- 
togs 4 Ubr fattfinden. Die Braut des verunglüdten Malers 
Garftens, Ida Graf, hat einen Beinbtuch und eine Quetſchung 
der Bruſt erlitten, doch hat man Hoffnung, fie dem Leben zu 
erhalten; die zweite Schweiter Maria Graf und die Dienſtmagd 
Kath. Späth, gleihfalls im Krankenhaufe, befinden ſich auf 
dem Wege der Befferung. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meper, 
madunge 





Belannd 


— Der neue mit dem 1, DM, ins Leben tretende Wins 
terfabrplan der k. Gifenbahn wird mur geringe Abänderun« 
gen bezüglich der Ankunft und Abfahrtszeit der Züge dringen, 
es erleiden nur einzelne Güterzüge eine kleine Aenderung. 

— Mrofeffor Bauernfeind aus Münden if gegen» 
wärtig mit 8 Gebilfen mit Abſteckung einer Bahnlinie zwifgen 


Eger und Marktſchorgaſt befcäftigt. 


Nürnberg, 17. Sept, Der Grirag der heurigen Ho— 
pfenernte ſtellt ſich, je mehr ſich diefe ihrer Beendigung näbert, 
meit ergiebiger beraus, ald man erwartete, und fehlt es bie 
und da an Händen, um das Abpflüden der Dollen raſch zu 
bewerfitelligen. Unter diefen Umſtänden ift es leicht erflärlic, 
daß die anfänglichen Vreiſe fi nicht hielten und der Nüdgang 
eintritt. Heute wurde beſſerer Lanthopfen um 50 bis 55 fl. 
getauft, feichtere Waare um 45 fl. In Spalt hat man noch 
feinen Preis. Das Gefchäft iſt natürlih flau, da nur der nö» 
thigſte Bedarf gefauft wird und auch aus Böhmen gemeldet 
wird, daß die Preiſe dort bereits zu ſchwanken beginnen, 

Am 15. Sept. hielt der Gefammtverein der deutichen Ges 
jhihts» und Alterthumevereine im „Goldenen Saale” des 
Marhhanfes zu Augsburg feine erfte allgemeine Berfammlung. 
Ungefähr 130 Antheilnebmende batten ſich bei der Sitzung, 
die von dem F. bannover'fhen Gtaatsminiter v. Braun, dem 
vorjährigen Börkande des Geſammtvereines, geleitet wurde, 
eingefunden. Der Verfammlung wurde dur den f. Reggs. 
Direftor Herrn v. Brandt Namens der Megierung und ben 1. 
Bürgermeifter Herrn Borndran begrüßt. 

Der befannte Maler Winterbalter wurde aus Paris nad 
Stuttgart eingeladen, um bie Zufammenkunft der Kaijer Napos 
leon und Alegander dur ein Bild zu verewigen. 








Amtlihe Nahrihten Zum Rommiffir bei der Polzeibir 
reftion München if der Altuar C. Schönchen beförbert u. der Rechts— 
praft. @. Schuler aus Warzburg jum Polizeiireitiong-Aftusr ers - 
man. Die Stelle eines Vräfekten u. 1. Seminarlchrers in den Schuls 
lehrersSeminar in Straubing dem Stadtpfarr-Gocperater in Regensburg, 
3.98. Sitlichner, verlichen; die farh. Pfarrer Mauerfleiten, Yog. 
Kaufbeneen, dem M. Haslad, Viarrer in Oberdießen, u. das Bıbos 
Bappenheim’fhe Beneflzlum zu Abeneberg, dem 3. Jechtl, Benefis 
ziumsprevifer in Napenhofen, übertragen; die Verleihang der Pfarrei 
Krofweingarten, kdg. Pleiafeld, durch den Biſchef von Eichſtatt an J. 
Wertel, Frähmeßbeneſiziat zu Wempin, genehmigt; die prot. Pfatr- 
ſtelle zu Mögeldorf, Def. Nürnberg, dem Bfarree J. Ph. M Bech— 
mann zu Sulenjelden, die weot. Pfattſtelle za Beiisweiler, Def, Dias 
felsbühl, dem Pfattet In late merzbach, H. J. F. Yinoner, vers 
fiehen und von deu durch den Stadim igiſttat Rothenburg elT. für bie 
1. prob, Varefelle bei St. Yafob daſelbſt präfentiiten Geiſtlichen dem 
Parıer zu St. Leonhard, Dr. H. W. Mögelin, die Beſtatigung er- 
heilt worden. 


u. 


1. Betanutmadbung. 
Dom Föniglihen Kreis» und Stadtgericht Ansbach 
werden alle Diejenigen, melde Anſprüche an den Nachlaß der verftorbenen Taglöhnerin Meyer von hier zu machen baben, aufs 
orfordert, dieſe um fo gewifler binnen 4 Wochen dazu anzumelden, widrigenfalls diefelben bei Vertheilung der Nachlaßmaſſe 


nit berüdfichtigt werben würden, 
Anebah, den 12. September 15657. 


Der königliche Direktor. 
Kruuffold, 


Gartorius. 


Ansbacher Ausftattungs- Anftalt. 


Die unterzeichnete Adminiftration hat fih im Jıtereffe der Anitalt und ihrer Theilnehmer 
veranlaßt geſehen, die von dem verſtorbenen Schuhmachermeiſter Meerwit bekleidete Einſammler⸗ 


ſtelle vorerft nicht wieder zu befeßen, Dagegen i 
von den Mitgliedern, ganz nad) deren Wunſch u 
fondern auch in monatlichen, viertel 


ganzjährigen Beträgen, 


884 


6, 12, 18 Kreuzern u. ſ. w. in Empfang zu nehmen. 


Die verehrlichen Theilnehmer werben hievon in Kenntni 
träge im Laufe des Jahres in beliebigen 
Mitvorlage des Aufnahmsſcheines, berich 
ſpaͤteſtens Ende November bezahlt fein wird. 


fr. 


zu berichtigen, 


Ansbach), den 16. September 1857. 


Die Administration der 
Nupprecht, Vorſtand. 


FROIISINN, 


Samftag den 3. Oktober 1857 


Stiftungsball 


im Gafthof zur goldenen Krone. 
Anfang 7 Uhr. 


Lorzügliche 

Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 un 48 f. 
Schönheitsseife, 24 u. a2 t. 
Zahntinktur, 24 v. 
Blüthenthau, 15, 30 u. 54 r. 
Räucher-Essenz, t2 r. 
Toiletten-Essig, 15 r. 


empfiehlt 


———— 0 
Anzeige und Empfehlung. 
Das jüngk erfolgte Ableben meines 
feltherigen Gefhäftsführere Michael Rum— 
mel veranlaßt mid zu ter ergebenften An⸗ 
zeige, daß ich das Gefhäft unter der 
Leitung meines Sobnes May Baͤlz, 
welcher bereite die Meiſterprüfung effet- 
tuirte, nad wie vor fortführe, Ih bitte 
baber, das dem Geihäftsführer Rummel 
geſchenkte Vertrauen auf meinen genann- 
ten Sohn, welcher alle Aufträge ſolid 
vollziehen wird, gefälligſt übertragen zu 

wollen. Hochachtungsvoll 
Bälz, Zimmermeiftere-Wittwe, 


Amerikanifche blaue Dinte 
von ausgezeichneter Schönheit em« 
fehlt a 5 und 8 fr. Ed. Gülgom, 











7. Der Gütler Jo. Hoblheimer 
aus Voggendorf, Log. Herrieden, marnt 
biemit Jedermann, feiner ledigen Tochter 
Kreszentia Hohlheimer weder Etwas zu 
borgen noch zu leihen, indem derſelbe 
für dieſe feine Zahlung mehr leitet, 


Bd. Gültzew.. 


Die VBorftandfchaft. 


Gejhäfts-Empfeplung. 
Unterzeichneter macht die ergebenfte An⸗ 
äeige, daß Beſtellungen für fein Gefchäft bei 
Herrn Zeugſchmiedmeiſter Glaß in And 
bach angenommen und beforgt werden und 
empfiehlt ji daher zu recht vielen geehr⸗ 
ten Aufträgen unter Bufiherung folider 
und billiger Arbeit, 
Zugleich bitte ih meine Adreffe genau 
beobachten zu wollen, 
Chriſtian Wild, 
Feilen hauermeiſter in Rürnberg, 
Grübelſtraße S Nr. 1642. 


9. Von Nöfhof bie Unsbah wurde 
ein eiferner Wagenftiefel und eine Reize 
verloren. Der Binder erhält im grauen 
Wolf eine Belohnung. 
— — — 

10. A 276 bei Schneidermeiſter Bur⸗ 
ger iſt ein großer noch ganz guter grauer 
Mantel mit langem Kragen preißwürdig 
zu verfaufen. 





— 


11. C 99 werden einige Schüler der 
Lateinſchule oder des Gymnafiums in Koſt 
und Logis zu nehmen gelucht. 

— SEE 

12. Billete zum Kraͤnzchen können 


heute auch auf dem Drechſelegarten abge · 
holt werden, 





Birnbaum. 


— — — 
Sonntag und Mon— 


tag in der Siebert'ſchen 





Wirthſchaft. 


Hente Chevaulegers⸗Muſik auf 
dem Drechfelsgarten. Eutree nach 
Belieben. 


Oruc und Veriag von Carl Brügel, 


ſt aber derf@affier Lieberich bereit, 
nd Bequemlichkeit, 


die Beiträge 
an jedem Tage, nicht nur in 


jährigen und halbjährigen Raten zu 


B gelegt mit dem Erfuchen, ihre Bei: 
Beträgen an den Caſſier Lieberich, 


unter jedesmaliger 


doch fo, daß der ganze Betrag von 1 fl. 12 


AusftattungssAnftalt, 
Mayer, Sekretär. 


15. Montag Mepelfuppe. Hentelmann. 
nn 


Schrannenpreife, 
Ansbach, 19." September 1857. 
zn Nieder. Geſieg. Gefall. 
. Pi. A. 


n fe. il. tx. fi Pr HM 
Kern 13833 1833 418 31 —— _ 8 
BWaileni9 12 418 15 17 4 — 9 —— 
Kom 1530 15 3 14 86 — 28 — — 
Gere 13 30 43 28 3’— — 5 — _ 
Sabr 748 723 656 BB —— — 4 

Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Sept. Sept. 

11. 18. 
Staats⸗Paplert: 


Bayer, 59, Oblig. 3. Gmijfion 100%, 101%, 


7 4, ya Tblig. .. 100", 100',, 
„A, Sblig. . 98 98P. 
v3, 9, Ebiig. - 86°,,9.98°/,B. 
Bär. 41, %, Dblig. « 103, 102%, 
vl Dbtig . . 922, 92%, 
Baden 4, %, Oblig. . 102°, 1025/, 
. Ba 9 Dblig. . . 920, 92% 
Deilert. 5%, Det. in Silber 2.90 89%, 
om Sp Nat-Anl, » 1854 790, 28',, 
„ 5%, Det » Obligationen 276'/, 76%, 
"AM a, ze 
Dant-Aftien: 
Deilerr, National-Banf- Aktien 1097 1087 
„» , Grevit-Banf:Aftien 130 184'%, 
Darm Bant:Atien & 250 fl. 267 255 


EifenbahneMftien 
Ludwlgeha fen» Berbachet 147*147 
Vfaͤlziſcht Marlmilians⸗ Bahn — D —— 
Bayer. Ofbaho Arien . 98%, 98'/. 
Deſtert. 5°), Staats-Eiſenbahn 283 2632 


Anlehens· Looſe: 

Oeſlert. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Bing 

Bablihe 508... , ., 


3 fl 
Kurheff. 40 Thlr, 
Greßh. Hei. 50 fl. 

fl. 


## E77 25 
Naffau 25 fl. 


era 34, 
Ansbad»Sungenh. 7 fl, Looſe Tu TB. 
Wechſel auf Wien 1a, 113%, 

Bien, Ent. Ent. 

17. 18. 

5°, Nat. Anl. Br, 82%, 

5°, Meiail, 80, väα 
4, %, Metall, 70%, — 
Bont:uft, 960 261 
Gredit · Baut⸗Aktien 206'/, 208 
Noidbahn⸗ Aftien 1735 1740 
an Damfic.,üft. 541 — 
ugsburg. Wechſel 105',,P. ' 

A 05 IP 105 /a 


tr. 222. (Dreizehnter 





Greibeint täglib mit Ausnabar ter Men- 
4296, dafur am Gonniage eine unierbaltenbe 
und beichremde Beigabe. — Baffenze Beurage 
werten kanfbar amgexsmmen, Inſerate dir 
Cnfpaltige Zeile zu 2 te, derechnein. 





Belitifden,. 


Münden, 18. Set, Se. Erzellenz der f. Juſtizmini. 
fier v. Ringelmann hat fih heute nach Nürnberg begeben, wo 
unter feinem DVorfip in dieſen Tagen mit der zweiten Leſung 
der drei erſten Bücher des Entwurfs eines beutihen Handels- 
geiches begonnen wird, Wührend der Abweſenheit des Hru. 
Miniſters wird im allerböhiten Auftrage der k. Staatérath 
Frbr. v. Pelhoven das Portefeuille des Juſtizminiſteriume füh- 
zen. — Die vor einigen Tagen als beſtimmt gemeldete Nach⸗ 
richt, daß die Ernennungen für bie Landgerichte bereits erfolgt 
feien , ift unbegründet, Die allerhöchſte Eutſchlleßung if aus 
Berchtesgaden zu erwarten, (N. 8.) 

J Aus Münden, 19. Sept, ſchreibt man nun der „U. 
Bie.: Mir Nüdfiht auf die große Zahl derjenigen, melde 
mir äuferfier Spannung der allerhöchſten Entſchließung über die 
Iandgeridtliden Grnennungen entgegenichen, erlauben Sie mir 
tie Mittheilung, daß diefe Entſchließung heute aus Berchtesga- 
den eingetroffen if. Die Kundgebung durch das Organ ber 
mM. M. Big." wird alſo wohl bis Montag oder Dienſtag er» 
folgen. (Die Ernennungen für Mittelfr. fiche unter Ami, R.) 

Nürnberg, 19. Sept. Die Handeldgefehge 
bungs-Konferenz wurde heute durch ihren erſten Bräfiven« 
ten, den Hrn. Staatsminifter der Juſtiz Dr. v. MRingelmann, 
weicher fi zu dieſem Zwede eigend von Münden hieher bege- 
ben batte, wieder eröffnet, Un der Stelle des verlebten preus 
ßiſchen Geh. Oberjutigratbs Dr. Biſchof wurde der f, preußiſche 
Geh, Oberjuſtizrath Heimſöth, Eenatepräfident beim Appellas 
tionsgerict in Köln, von der k. preußiichen Regierung fommite 
tirt, welcher beute feinen Sig in der Verjammlung einnahm. 
Nachdem der techniſche Bevollmächtigte für Bayern, ‚Handel. 
appellationtgerihisaffeffor Mer dabier, aus Bejundpeitsrädfih- 
ten feinen Austritt aus der Berfammlung erbeten und erhalten, 
tritt nunmehr der biefige Handelsappellationsgerihtsaffeffor Hr. 
Kaufmann Zahn on deffen Stelle. (N. Kerr.) u 

Bayreuth. Dei der am 16. Sept, ſtatige habten Wahl 
des Bürgermeiſters wurde als ſolcher der biöperige Bürgermei« 
Ber und Kaufmann Briedr. Carl Dilchert einfimmig wieder- 

tt, j 
—— 17. Sept. Die heutige Abendſitzung war bie 
Sälußfigung der VBerfammiung von evangelijgen 
CEbriſten aus allen Ländern. Wir Geben aus den noch 
erfatteten Berichten über die kirchlichen Zuftände von Oftdeutich- 
land jene des Paflors Kunze von Berlin aus, welder fagt: 
Der nörblide Theil des öflihen Deutſchlande ſei ganz prote 
ſtantiſch, und bier, wo die lutheriſche Kirche ſich fo ſchnell aus- 
gebreitet, babe fie auch gezeigt, was fie vermag. Zwar werfe 
man der lutheriſchen Kirche Unduldſamkeit vor, und es ſei dieß 
an und für ſich auch nicht unbegründet; aber Die Freiſinnigkeit 
der Landesfürſten babe für religiöfe Breibeit zu forgen gewußt, 
Leider babe im Lauf der Zeit der Nationaliemus, der Unglaube, 
die Sottenttremdung fehr zugenommen. Hieran fnüpfe fi eine 
große Zerrüttung des Bamilienlebend; in Preußen fämen jähr- 
fih 2 bis 3000 Gheiceidungen vor. Und nun vollends das 
entjegfie Branntweinirinfen, Redner führt hiervon einige haare 





Dienfiag, 22. September, Mauritius, 


Yahrgang.) 


a7 


Ansbadher Alorgenblatt, 


Rofeı in ganz Bayern jührli 4, dacaeuq 
?, virrteljäprlip IM. und menatli U fe 
Abomnirtfann werden bier im der Bri- 
gel’iSen Difiein, ansmäris bal je 
Von. 


ſträubende Beifpiele an. Die Induftrie fei mit 

Beſchaſtigung der Kinder in den Fabriken ebenfalls anzuffas 
gen, Mord, Diebſtahl, Meineid 2c. nehmen überhand, und die 
Gefangenpäufer feien fo überfüllt, daß die Reuverurtheilten oft 
nit untergebracht werden konnten. Für Die Befferung der Be 
fargenen geichehe alles Möglige, aber ohne Grfolg, und gt- 
wöhnlih kämen die Verbrecher noch ſchlimmer zurüd, als fie 
gewefen, Die Unzucht nehme auch überband, die Genußſucht 
tenne feine Grenzen. Geld müfle man baber baben, und fo 
ſtürze man fi in Spiel, Agiotage, Börfenfswindel 1. Hler⸗ 
gu komme ferner die ſchlechte Breffe, wenn andererfeits auch nicht 
zu verfennen jet, daß die Preffe auch manches Gegengift an 
die Hand gegeben. Die Tageépreſſe fei im Ulgemeinen dem 
Ehritenthum entfremdet. Man braude fih darum nicht zu wun⸗ 
dern, wenn wenig kirchlicher Sinn zu finden ſei. Im Allge 
meinen fönne man annehmen, daf von 30 Berfonen nur 1 
die Kirde zu befuche pflege. Es ſtehe alfo ſchlecht bei ung, 
Aber zu bedenten ſei auch, daß bie lutherifhe Kirche von jeher 
abhängig geweſen fei vom Staat, worurd eine fräftige Innere 
Shätigfeit in Diefer Kirche fait zur Unmöglichkeit gemacht wor« 
ben. Bor allen Dingen müffe daber eine Selpfiftänpigkelt für 
die luthetiſche Kirche gefordert werden und zwar in erfler Linie 
elne freie Gemeindeordnung. Redner gebt hierauf Die einzel 
nen Provinzen durd. In Preußen und Voſen fiche es im 
Allgemeinen gut. Schleſien, früher unterdrüdt, babe fih, na» 
mentlih aud in proteſtantiſcher Beziehung, unter preußifhek 
berrſchaft wieder erholt. Der Nationalismus habe dordem viel 
geigadet, im der feßten Zeit fei es aber befier geworden, In 
der Mark Brandenburg fee es leider am Schlechteſten, und 
es müfle darum erinnert werden, dab Kardinal Wiſemann ger 
fagt habe, daß auf dem Sande der Mark Brandenburg der 
große Kampf zwiſchen Rom und der Reformation werde aufge= 
Hämpft werden. In der That feien in Berlin jept auch bereits 
vier lathotiſche Kirchen, eine Miſſtoneſtatlon sc ; Berlin felbft 
fei von katholiſchen Kirhen und Schulen "umgeben. Hier habe 
man fer zu Reben. Preußen und England hätten einmal, wer» 
bunden, die politiſche Freiheit Guropas gerettet; mibdhten fi} 
auch jegt im dieſem Kampfe verbunden fein und fiegen für die 
religiöje Breiheit gegen Rom! In Bommern herrfhe age 
unter den kirchlichen Parteien, doc fei im Allgemeinen u 


zu Magen. Die Provinz umd das Königreih Sahhſen hätten 
ein todtes Kirhenthum. In Medlenburg herrſche das flärre 
Lutherthum. Undersglaubende oder Katholiten weile man aus 


bem Lande oder werfe fie in den Kerker, Trotzdem fei e# That 
ſache, daß innerhalb eines Jahres in 3 Superintendenzien der 
Gottesdienft über 100mal, weil feine Leute im der Kirche wa⸗ 
ren, habe ausfallen müflen. In Oldenburg und Braunſchweig 
ſcheine Ad ein guter Anfang zu zeigen. Die thüringiſche Kon⸗ 
ferenz habe ebenfalls Hoffnungen erweckt. Die Kirhen- und 
Schulviſitationen hätten fi) als ſegenereich erwiefen, ebenfo Die 
Vaſtoralkonferenzen, Milfionen, Bereine ꝛc. und die Univerfitä« 
ten thäten auch das Ihrige. Sei aljo Bieles da, worüber man 
fi betrüben müſſe, fo fei doch and mieber Anderes vorhan« 
den, worüber man ſich berzlih zu freuen habs Bin neues 
wicht gehe auf, es werde immer beſſer werden. Vaterland und 
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Kirche, fie felen empfohlen dem Schupe des Allerböhften! Nadıs 
dem bei Anmelenheit des Königs und der Königin noch einige 
Redner geiproden, ſprach Hofprediger Dr. Krummader das 
Shlußwort. Die Berhandlungen, fagt er, ſeien geſchloſſen, 
und on das kaum verflungene Wilfommen fnüpfe ih ſchon das 
Wort des Abfchiede, Habe man bei dem Wlfommen mandes 
geheime Bangen gefühlt, fo bätten die Verhandlungen gezeigt, 
wie unndthig eim ſoſches geweſen. Gin neuer Stern fei aufge 
gangen für die Kirche; eine lebendige Ginbeit jri geſchaffen für 
die evangeliihe Kirche! Diele Einheit fei feine künſtlich ge» 
machte, fie fel eine freimillige und ruhe auf gutem, feſtem 
Sodel. Froͤhliche, fchöne Erfheinung in dem grauen Gewölle 
der Gegenwart! Bortan ſtehe die Berliner Verſammlung da 
als ein Beweis für die Heilbarkeit bes Riſſes, der bisher durch 
tie Kirche ging. Selbſt gegen die Gegner der Allianz fei fein 
bittered Wort gefallen. Herrlibe, große Hoffnungen fnüpften 
ſich an die Berliner Septemberserfammiung für den Wiederauf- 
bau Ierufalems! Alle, wie fie bier verfammelt, fie jeien ver» 
eint zum Kampfe gegen den Anticrit, Ohne amtlichen Cha— 
rafter fei die Verfammlung zuſammengetreten, aber der Geiſt, 
der fie durchwebt, er werde mächtiger fein als ein mit, Diktatos 
riſcher Grandezza umkleiderer Befebl. Schließlich Jleht Redner 
den Segen des Himmels herab auf den Weg der nun Heim— 
tehrenden. Es folgt nun Gebet und Te Deum laudamus 
Die BVerfammlung begibt fit bierauf noch in den Saal der 
Brüdergemeinde,, wo zum Abſchiede das Abendmahl ausgeiheilt 
wird, (N. Korr.) 

Berlin, 18. Sept. Es ſcheint, daß im den oberſten 
firhliben Megionen in Preußen die Strömung einer milderen, 
der Union und der Duldung mebr zugerigneten Richtung im» 
mer mehr die Oberfand gewinne, wenigſtens deuten manche 
Anzeihen darauf bin. Gines it offenbar die fundgegebene 
Abſicht Stabis, aus dem Oberkirchenrath zu ſcheiden. Wenn 
au fein Nüdtritt nicht erfolgt, fo mag doch die Kundgebung 
im Hinblit auf den Stantpunft geiheben fein, welchen der 
gewandte Worlämpfer des Luthertbume auf fo bervoritechende 
Weiſe in dem Beldzug gegen die Berfammlung des evangelis 
fen Bundes eingenommen bat, Wis Irhtere anlargt, To 
würde ihre Bedeutung für Preußen ſchon unfbäßbar fein, wenn 
fe auch mitte weiter gewirkt hätte, als Die öffentlihe Meinung 
über die Bolgen eines engberzigen Glaubensformaliemus im 
Gegenjop zu dem Geiſte wahrer riflliher Verbrüderung durch 
Thatſachen zu belehren. Allem Anſchein nah werden ihre 
Nachwirkungen eben fo fehr dazu dienen, die eztremen Richtun— 
gen zu dämpfen, als ibre Vorläufer in beilfamer Weile die 
Begenfäpge in großem Umfange herausgetrichen und zu einer 
Scheidung gebradt haben. (X. 3.) 


London, 18. Sept. Ueber Ceylon und Trieft find 
beuie bier Berichte aus Indien eingetroffen, welche melden, 
daß General Meid todt fei und daß die englifhe Armee 
vor Delphi burd die Cholera gezwungen worden 
fei, fih von Delhi nad Agra zuräckzuzieben. Man 
fbenft diefen nicht zuverläjlgen Berichten bier jedoch feinen 
Glauben. 

Bombay, 15. Aug Die Nahribt ver dem Tode 
Rena GSabib's betätigt Ab; er bat fih mit feiner ganzen 
Bomilie in den Ganges gehürzt. Gr wollte mit feinen Trub— 
pen nah Lucknow marihiren, ald er aber am Ilfer dre Ganges 
anlangte, verließen ibn Die Ravallerie und Infanterie. Jeder 
zerbroch feine Waffen und eilte feiner Heimath zu, Go von 
allen verlaffen, gab Nena Sabib ih den Tod, — Der Gene 
vol Habelock bat fih nach Cawnpur zurückziehen mülen, weil 
die Cbolera die Meiben feiner Armee Sehr gelichter batte, Gr 
wird in Gamnpur Verſtaͤrkungen abwarten, (fr. Voſtztg.) 

Aus KRalfutta, 15. Aug, wird dem „Gour. de Par 
riö* gemeldet: "Die Nachrichten aus dem Innern find ſchlecht. 


Kommt nicht bald Hilfe, fo if Alles verforen.® 
(Wohl übertrieben!) 


— — —— — rrs — — — 
Vermiſchtes. 


Würzburg, 17. Sept. Allgemeine Tbeilnabme erregt 
der geſtern erfolgte Tod eines jungen boffnungsvollen Mannes, 
des Vbarmazeuten v. Kraft aus Augsburg, der, vor wenigen 
Tagen noch gefund, an der Oberlippe von einer Bliege geſto— 
den worden, welde auf einer Leiche das fogenannte Leihen» 
gift aufgenommen hatte. Die Geihwult, anfinglih Mein, 
ariff raſch um fih und södtete den Unrellbaren in jo kurzer 
Beit 

In der zmeiten Sigung dei in Kranffurt fazenden inter« 
nationalen Wohltbätigfeirefongreffes machte der WVräfitent bes 
kaunt, daß der Banfier Noten aus Warſchau für die beſte 
Schrift: „Ueber Wobltbäligfeitsanftalten und Armenrflege“, dem 
Kongreß eine goldene Medaille im Wertbe von 200 fl. zur 
Verfügung geitellt babe, 

Berlin. Sir Gulling Cardley, der Pröfident ber evan⸗ 
gelifhen Allianz in Gngland, ein ſebr reiher Mann, bat, wie 
die „Nortd. Big.” meldet, ein ganz beionderes Geibenf für 
den König von Wreugen mirzgebrabt, das Meublement eines 
Zimmers, von dem jedes Stud aus dem Holy von Piumen 
gemacht it, die auf den verſchiedenen heiligen Stätten Palältis 
na's gemahlen find. Jedes Möbel trägt Die nahere Bezeice 
nung. Nah andern Nachrichten fol das Geſchenk von dem 
Prediger Herrſchelt aus London herrühren. 


(Lotto.) In Regensburg kamen heraus: 
33 9 12 8 14 
Nähfte Ziehung in Nürnberg am 29. Sept. 


, Amtliche Rachrichten. Anebach, 21. Eopt. Beim Lands 
gerihtöverjonale in Mittelfranken treten nad einem beu«e bei fal. 
thegierung dabier eingetroitenen allerh. Reſtribt, d. d. Berchtesgaden, 
18. Sert., mit dem 1. Oftober felgende Aenderungen ein: G3 find 
ernannt: in Altderf als 2. Wf. Karl Maier, bish. Mectsvraft. tal, 
3. 3, Wolff, bb. Nehtoor. in Angehtadt: — in Ansbach als 
3.%. 9. Meimer, bab. A. daf., 2. A. K. Käprel, bob Kechter 
praft. in Greding, 3. Aſſ. Bernd, Febr. v. Stein, bish, Megnd.- 
Acc. in Würzburg; — in Ellingen als 2. Aſſ. Eigm. Böhm, bich. 
Rechispr. in Echrobenbausen; — in Erlangen afs 1. Aſſ. Fr. Car 
lenitein, bisb. 2. Ajſ. in Witvorf, als 3. Al. st Wiver, bieh. Bür⸗ 
germeiſter in Ru; — in Mir Erlbach als 1. Mi. Friedt. v. Aufn, 
bish. A. in Cichſtätt; — in Feuchtwangen als 3. Aſſ. W. Ar. 
dv. ober, bisb- Reggs.Acc in Anstnb; — in®ungentaufen als 
2. Ari. K. Zaſſeld, bioh. Wechrsor. in Dinkel. büpl, 3. Aſſ. W Ein 
delmann, bieb. Regas.Nc. in Anebach: — in Seidenbeim als 1. 
Ai. Edi. Gradl, bist. Aſſ. in Lauf, 4. Mi. G. Kıcger, bieb. Mag.⸗ 
Mar u. Rechtepr. in Anbatb; — in Hertieden ale 2, Aſſ. Ant. 
Bauer, bieb Behtser. in Eichſtäſt; — in Klofenberg als ı. Al. 
©. Bed, bioh. 2. Wi. dar., 2, Ui, Dat. Büger, bicb. Mehiser. in 
Dünden; — in Lauf als 1. Aſſeſſ Fr. Edüg, bieb. Aifefl. daf., 
2. Mit. Ar. Pieiffer, bieh. Medtse. Dal, 3. Aff. Arır. Otte» D 
Hevdte, be R.⸗Pr. i. M. Blbart; — i Neuftadtait. a. 1. Aſſ. 2. 
Schoͤnniger, bish, Aſſ. daſ. 2 A. K. 2. Auſin, bieh. Reggs.:Mce. 
in Ansbah, 3. Aſſ. Ehriſtian Höchſtet!et, bish. Rechtepr. in Winder 
beim; — in Nürnberg ala 1. Wi. Kıbr. Friedt. v. Horedorf, beh. 
Af. Dai., 2. Ai. Lor. Bert, bisb. Wii. in Parsbera, 3. Ai, Sof. 
2, bish. Rechterr. in Grlangen, 4. Aſſ. Gpuard Friedrich bi b. 
NRechtevr. in Nofenbein; — in Pappenbeim als 1. Affe. Wilb. 
Seiner, bisb. Al. daſ. 2. Bl, Albr. Richſtein, bisb. Mag Math 
in Memmingen; — in Bleinfetd als 1. Mi. 8. Schöne, bieb. Ai. 
dal-, 2. Al. W. Eriler, bisb. Aſſ. daſ., 3. Af. Joh, Reiſer, bish. 
Kegas.Nec. in Anebatbz; — in Netbenburg als 1. Ai. Gig. Nar 
gel, bisb. MA. daſ. 2 Aſſ Ar. Nürsbergr, bish. Reber in Müns 
Sin, — in Echeinfeld als 1. Aſſ. Andr. Dörnböfer, bieb. Aſſeſſ. 
daf., 2. Aſſ. Dr. Kranz Rilp, bisb, Rechtevr in Schillingefürſtz — 
in Schillingefürſt als Mich. J. Rumef., bieh. Mehr er im 
Gichſtätt; — in Schwabach ale 1. Aſſ. X. Stauffer, b. Añ. daj., 
2. Ai Franz Lindig, bieh. if. im Pleinfeld, 3. Ai. Gottl. Murvert, 
bieh. A. in Schwabach, 4 Uſſ. Ludw. v. Ruf, bisb. ReggsPlcc 
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in Anebach; — in Uffenhbeim als 4. mi. Joh. Roidl, b. Aſſ. daſ., 
2. A. H. Löw. bieh. Ri. daſ. 3. Aſſ. Vorip Cauvert, bish. Rechte 
prati. zu Gbern; in Waſſertrüdingen als 1. Ai. &. Kifinger, 
bisb. Aſſ. daſ., 2. Aſſ. K. Jetbner, bisb. Mil. dai.; 3. Aſſ. K. Brand, 
bied. Rechtsbr. in Illertiſſen; — in Windsheim als 1. Ale, K. 
Übenauer, bieb. a. dal., 2, Mi. Adalb. Memminger, bieh. Ai. daf., 
3. Aſſ. Friedr. Weiß, bish. Mechtspr. in Münden. 


(EEE — ggg — 
64 * 
Hieſiges. 
tr Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 

58 folten nicht leicht irgend welche Inſtitute mehr bie 
Uufmerkjamteit eines Geſammt-Publikums in Auſpruch nehmen, 
ols die in Beziehung auf Abwebt allenfalliger Feuersgefahr 
vorhandenen. Wie vorftchende Ueberſchrift zeigt, haben mir 
und die Aufgabe geftellt, im gegenwärtigen Artikel über die 
revidirte Anebacer Benerortaung, weise uns im Gnmmurfe 
vorliegt, zu referiren, Wenn wir biebei gleibwohl bemerken, 
daß diefe neue Feutrotdnung dermalen der f. Regierung von 
Mittelfranfen zur Veiätigung unterbreitet it und daß immer— 
bin noch Wenterungen und Zufäge möglich find, fo wird den— 
nob gegen unier dermoliges Meierat faum ter Ginwand der 
Moreiligkeit mit Recht arltend gemacht werden fünnen, wenn 
erwogen wird, dab Diele neue Ordnung im Zalle eines Brand— 
unglüdes ausb jept ſchon ihre Anwendung finden würde, und 
daß es daber gewiß nicht verfräbt eribeint, das Gelammtpub» 
lifum auf dieſelbe aufmerfjom zu machen. Die neue Feuer 
ordnung fügt ib — fo weit dieß immerbin meglich iſt — 
auf die ältere vom Jabte 1851. Dieſer Letztern müſſen wir 
insoferne geredt werden, als fie in ibrer Anlage tie größte 
Gründlichkeit und Umſicht zeigte. Lediglich der Umſtand, daß 
unfere Stadt mit Umgebung Dezennien bitch von Belange 
reiben Brandunglüden verſchont mar, mag Urſache geweſen 
fein, daR die Brandfälle des Vorjahres eine nicht volltäntig 
geübte Loͤſch- und Mettunge-Mannfbaft, welche im Stante ger 
weien wäre, ben Kampf mit dem enifeifelten Glemente erfolge 


fand, doß mit DVerbefferung der Löih» und Mettungs-Mpparate 
während diefer langen Rubezeit mit ber inzwifheu fortgeichrite 
tenen Technit und Medanik nicht durchaus Hand in Hand ge= 
gangen wurde, if ein weiterer Grund, daß nicht alles Das 
geleitet werden fonnte, was unter günftigeren Umſtänden, nar 
mentlih mit beffer fonftruirten Maſchinen bätte geleitet werben 
fonnen. Es wird durch dieſe objehive Darſtellung wohl gegen 
feine Seite hin auch nur im Entfernteſten ein Tadel ausge· 
drüdtz; denn gleichwie ein auf eine längere Priedeneperiode 
ploglih eingetretener Krieg nicht eine ebenſo Tampfgeübte und 
gut armirte Armee antreffen wird, ald im entaegengefeßten 
Sale, fo wird auch eine Feuerwehr nad jahrelanger Mube 
nidt Das au leiten im Stande fein, was fie im Malle dee 
Gegentbeils zu leiſten vermöhte. Mit befonderer Nüdiht auf 
uniere Feuerloſch- und Mettunge-Apparate, fei bier noch bes 
merkt, daB mährend der Friedensperiode — fo werden wir Die 
lange Rubrzeit wobl nennen dürfen — eine Reorganiſation in 
tiefer Beziehung bei den beichränften Mitteln unſerer Gommune 
Res am Kofenpunfre geibeitert it. Dem iſt nun anders! 
Die Prandfalle der Vorjabre waren ernite Mahnungen, die auf 
fruatbaren Voren gefatten find, Loſchmaſchinen und Rettungss 
arparate find dur nene Foipielige Anſchaffungen ergänzt und 
auf einen dem Vedürfutife entiprebenten Stand gebradt; bie 
Mannibaft id new organtiire und bereits egergirt. Wir werden 
fpäter auf den gefammten Verſonalttand ter Reuermehr zurüd« 
fommen, koͤnnen jedoch nicht umbin, jetzt icon unſere Befrier 
Digung mit Den Leitungen derielden auszuiprehen Welch ber 
rubigeudes Gefühl gewährt es nicht, einem Ggergirium ber 
fombinirten Reitungemannſcheft, mamentlib der armirten © eis 
gerrotte, beizmwohnen? Gier zu jeben, mit welder Sicherheit 
und Leichtigkeit Die Rettung von gefährdeten Menihenleben und 
Effthen, ſelbſt aus ven böchſten Stodwerfen der Gebäude er 
mögliht if. Indem wir dieß vorausitiden, arben wir zu den 
einzelnen Velimmungen der Beuerortnung jelbit über. 


(Bortiegung folgt.) 





Belanuti 


1. Bei der unterfertigten Kreiekaſſe werten 
am Mittwoch den 23. de. Mies, 


ſechs Stuͤck bölzerne, ſtart mir Eiſen beſchlagene Kitten an den Meifthietenden öffent 
ih verüeigert, wos mit dem Bemerken befannt gemadt wird, taß ter Zuſchlag nad 


erreihtem Schöpungewertbe fozleih erfolgen wird. 
Anebach, den 18, Ecptember 1557, 
Köntalibe Kreisfaffe von Mittelfrarken. 
Rebenack. Pauerv.n, 


2. Betaonntmacdnındga. 





(Abſperrung einer Etoatt-Strafe betreffend.) 
Wegen des tbeilweiſen Umbaues der Rednitzbrücke bei Stein auf der Nürn» 


berg-Ansbaher Etnarefirafe kann dieſelbe von 


Montag ten 21. de, Me. Morgens 6 Ubr angefangen bis inc. Samſtag den 31. 


Dftober I. I Abente 6 Uhr 
von Ffeinertei Art Fubrwerk befahren werben, 





naduangenhn 


3. Am Dienfag den 29, dieß von 
Früb 9 br an und am Paranf folgen« 
den Mittwob von Nachmittag 2 Ihr an, 
fowie an den folgenden Fagen von Früh 


9 Ubr an werden im Haufe Nr, 257 
Fir A über eine Stiege die zum Nach⸗ 
laſſe der verſtorbenen Nit.meifters-Wittwe 
Ran Garoline Beckh tabıer gehörigen 
Mobilia:-Hegenitände, als: Kınapee 
und Seit, Ranrende, Tiſche, Commede, 
Behälter, Spiegel, Ubren, Ruftre, Pils 
der, Beuten mit Matroßen und Bettitels 
len, Werkzeug, Gold und Gilber, Bors 
zellain mit einem volltäntigen Service, 
lad, eine eiierne Geldkaſſe, Bäder, fo 


Es müſſen taber alle innerbalb tieler Zeit pofirenden Fubrwerke, und zwar 
jene, welche in ter Richtung von Anebach betlommen, Die Etaateitrahe bei Unter— 
buch vertaffen und von da ihre Fabet über tie Rernobrüde ouf der Motbenburger 
Ditrifsnraße fortiegen, jene aber, Die von Nürnberg nad Ansbach palliren mollen, 
von Nürnberg aus tie Motbenburger Dütrifteftrake bis über Lie Fernabrücke benützen 
und von da weg in der Richtung nad Unterbuch den Verbindungsweg zu der Staate- 
fireße einftlagen, was biermit zur öffentlihen Kenntniß gebradt wird, 

Unebach, den 18, September 1557. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezzel v. n, 


wie ſonſtige Möbel und Hausgrrätbe qes 

gen gleib baare Bezahlung verft:igert 

und Raufstiehbaber biezu eingeladen, 
Anebach, den 19, Sept. 1857. 


3. F. Spönnemann. 


4. Gin fediger, ordiungsliebender 
Mann wird gegen guten Lobn ale Kuts 
ſcher angenommen in der Reuchlin'⸗ 
fen Lederfabrik zu Anebach. 
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Negelmäßige 


Answanderer-Erpeditionen 


nach den 


Nordamerikaniſchen Seehäfen 
durch die 


Generalagentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Poſtſchiffe erſier Klaſſe. 
Mit den transatlantiihen Seedampfieiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nach New⸗Nork. 
Preiſe ob Mainz, einſchlie ßlich der See-Verköſtigung: 
GErſter Salon 250 fl. Zweiter Salon 160 fl. 
Gries Zwiibende 105 fl. Bweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Näbere Auskunft ertheilt die General-Agentur , fo wie Die Herren Agenten: 
NM. Wilhermsdörfer in Ansbach. Be. SBUb. Berger in Bindepeim. 





Ebrift. Eroninger in Nffenheim. 
Bag else. Peramner in Ware 
6, 





era. 


In der Buchnei'ſchen Buchbandlung in Bamberg ik jo eben erihienen 


und durch Carl Junges Bubbandlung in AnsDdaeh iu bezieben; 
Der Wirkungskreis der königl. bayer. Bezirksgerichte 
und Landgerichte nach dem Geſetze vom 1. Juli 1556 und 


der allerhöchllen Verordnung 


vom 12. Auguſt 1857. Für jeden 


bayerischen Stantsangehörigen, insbefondere Fhr den Bürger und 


Landmann, dann auch Yeirfaden für Gefhäftsmänner, 


Mit Ub- 


drud des vollffändigen Serge, einer Meberiipt der Formation aller 


Gerichtsbezirke wm f. m. 


reis 24 fr, 


Lampendochte 


aller Art uud 


Dochtgarne emfiehlt 
Friedrich Adlersberg. 


Bude:tiercin 

Die verebrliben Mitglieder dis Pate: 
Vereins werden eingeladen, jihb beute 
Dienfag den 22. Sept Abends 
8 Ubr im obern Lokale der Ro 
deriiben Gatwirtbihaft zablreich zu 
ve ſammeln, um die Wabl des Ausibufs 
ſes, des Vorſtandes und Caſſiers vorzu⸗ 
nebmen, fo wie einige beantragte Aräne 
dırungen der Statuten zu befprecen. 


Klır Juriſten! 

Blätr für R.h/sanwen- 
dung Band I—18 zu buligitem reife 
empfiebit 

Carl Junges Buchhandlung 
in Ansbach. 








10. Sottes unerforiblihem Na:hihluffe 
bat es gefallen, heute früb halb 6 Uhr 
uniere liebe Gattin, Mutter, Schweſter 
und Schwägerin, bie Bimmergejellenebes 
frau Elijabetha Bogendörfer zu fd 
in ein beiferes Jenſeite zu rufen. Sie 
farb nah kurzem Kranfenlager in einem 
Alter von 46 Jobren. Die Beerdigung 
findet Mittwoh Nachmittags 2 libr fatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — 


11. Grünkern ewpfebli Joſepbthal. 





12. Eme in Silber geſfaßte Brille 
wurde verloren. Um Abgabe an diewr: 
priition gegen Belehnung wird gebeten, 








13. Gin weißes Sactuch mit geflidten 





Eden und Sritzen wurde verloren, um 


defien Zurüdgabe A 25 der redliche Fin— 
ter gebeten wird, 





14 Bei Kunſtgärtner Grömannedorfs 
fer im Kafino find alle Sorten ſchöne 
DiumensZwiebel auf die Gräber zu haben. 
— — — — — 


15. Bei Frieß am Gofgarten iſt neues 
Eauerfraut zu haben. 





16. Pei Gärtner Erdmannedorffer im 
Kaſino it neues Sauerkraut zu haben, 


De. 


— 


18. Schlachtſchüſſel. Wittmann. 
13, Heute Schlachtſchüſſel in der 
Wolfeſchlucht. 








Heute bei gutem 
Bier. Eckerlein. 














5, A Nr. 6 if ein Meines ſonniges 
Quartier täglich zu vermieden, 





Drug une weriag von Warı Srugel, 


Gg. Weng in Dintelsbübt. 


11. Em freundiihes Logis für einen 
foliden Herrn iſt zu vermietben und fann 
jogleih bezogen werden. Näheres in ber 
Expedition. 





Familien⸗Nachrichten 

Kuswärise Geſorbene: Aug. Gotllieh 
kütze lberget, Pfarrer in Trautetiacheuʒ Joh. 
Solce, xenſ. Oberſörſler la Caneilz Waria 
Dearg. W. Autenrletb, Canterewinwe in Nürn 
berg; Ar. Ithr. v. Keigemleinsdchpaten, yeaf. 
würtemb, Major im Gturtgart; @g. Keenbard 
Boelclel, Brivasler in Winpshein; ef Behr, 
Staärkfabrilant in Hlipoltilein;, G. Edart, Pfar⸗ 
re Wittwe in Mit. Hereldeberg; Ar. Barmer, 
Schulichrer in Ötreßofigeim; M. Graf, Lande 
richter in Eitsbeuern: U. Heinie, Privatier In 
Migeburg; B. Himmler, Bachdrucke elbef.in Res 
geneburg: 4. Vai, k. Salinenbeanueı in Keir 
henhall: Fr. J. Drißl, q. Appell Ger Selie⸗ 
tür in Bamterg: Anna Hartm um, Getreide 
banbierefrau, Mich. Huber, Karbenfabritant, 
Jeſerha Moofer, Gekretärstechter, Ihrres 
Muſchlet, Heflafalgarin, Konrad Maar, 
Schloſſergeſelle von Nürnberg, Jeſ. Unger, 
venf. f. Bauteichner, Auz. Kifcher, penf. ANas 
for. Auna Graf, Errbenteniwiwe und Pape 
madhrıin, Julius Barllens, Kunfimaler von 
Kinchelm in Edleswig, Anna Rofeniebner, 
Giienbändleretohter, und Benerift Weichſel⸗ 
baum, Lohnbedlenter in Münden, (tie jünf 
legigenannten Perſenen find kei ber am 15. 
Sert. Rattgehabten Bulvererplorion veranglüdt); 
Krang Kaver Sauer, 9. ‚P. Univerfitäts-Kent 
beamte, 22 Stunden fpäter deſſen Gattin Yema 
ARE: Sauer, geb. Redelberget, in Würze 
urg. 


— —— —— — — ——— 


Börſeunu-Courſe. 


Papiere 
Branffurt, Sept Erpt, 
Bayer, 4,9%, Obli * . 
4,0, Oblig. 
—— — *5 —* 
„ 5%, Meiau. 7a, 777, 
" AA ” 67%. 67 
« Bant-un, 1034 1096 
‚, Grevit-Bant: Ar, 185'/, 18€, 
„ 5%, Staats:Wıfenb. 260", 265 
Darmd, Bant-Aft. 254, 236%, 
Bayer. CibahnsAftien 9, 981, B. 
Yudıw, Ber. 6:83... 147', 147! 
Marbahn⸗ Altien 102%. 101°, 9 
Aneb.-Bunzenh, 7 fl.Looſe AD. TB. 
Miener tedyielkurie ; 113", ‚13%, 


fr. 223. 1857. 


Ansbaher Aorgenblatt. 


— — Ur Tr 


(Dreizehnter Iahrgang.) 





Vrſcheint räglich wir Ausnabme vet Dlon- 
1346. dafur am Zomntuge eine umterbaltende 
une belebrente Neigabe — Bñßente Verträge 
merien aunfbur 
„rniraliige Beite zu 2 fr, berechner. 
———— 


Koſtet in gang Bayern jahrlich 4, halbſabrllch 
d, wierielfaßrlih I AM. und monatlich 2 Er 
Bbounist kann werten bier in ber Brf- 
gelihen Ditleim, audwirtd bei jeber 
Tor. 


ittworh, 23, September, Thella. 


angt urmnen Suferite Dir 








Beriellungen auf das Morgenblatt 

für das mit dem 1. f. Mts. beginnende vierte Quartal L. Je erjuchen wir unfere verehrlichen 
Abonnenten, nunmehr recht bald, jedenfalls noch einige Tage vor Ablauf gegenwärtis 
gen Monats — auswärts bei der Pot, bier in der Erpedition des Blattes — gefalligit ma— 


chen zu wollen, damit jede Stockung in Abgabe und Zufendung der Blätter vermieden werde, 





— — 
en 


Bolitifdee. 

Mönden, 20. Sept. Die bier verbreiteten Gerüchte, 
als cb Kaiſer Napolon I. auch nah Münden fommen werde, 
fcheinen ter Begründung zu entbebien, denn es find bie jept 
wenigtens feinerlei Anordnungen getroffen, die auf einen ſol⸗ 
den Beſuch fliegen laſſen. — Nachdem nunmebr auch die als 
Ierböhften Groennungen für die Landgerichte erfolgt ind, find 
alle Anordnungen x. zur Durchführung der neuen Gerichtsor— 
gaxilation getroffen und fonnen alle Berichte am geſetzlich feſt⸗ 
geſetzten Tage, am 1. Dft, ihre Wirlſamkeit in ver neuen 
Drganifation beginnen. (A. Abddzig) 


— Ansbach, 22. Spt. Nah tem in der geflrigen 
N. M. Big. (Mr. 225) befannt gegebenen Verſonalſtand der 
Landger.eAfelloren zaͤhlt das Königreib Payern in den 7 Kreis 
fen dieſſeits des Rheins mit tem 1. Oft. d. J. an 241 Yan» 
gerichter 609 Aſſeſſoren, von welchen 175 erſt unterm 18. 
de. aus ber Zahl der Rechtépraktikanten, Aeceſſiſten und bish. 
ftäprijgen Beamten neu angeſtellt worden fin, Auf die ‚tie 
zelnen Kreiſe vertheilen ſich dieſe Beamten in folgender Weiſe. 
Es bat 


Landbgeridte 
mir Anne vier drei zoi einen kırtnter 
a Aſf. Aſſ. N: j  Ruangenellte 
Oberbusern ı 28 15 2 3b er 27 
Nicderbagern — 79 I3—-=29, u Mu 29 
Sherpfou. Regent. — 3 9 5 1i- Hu a m 23 
Zierfranten — 110 1931-4, u 23 Pr 19 
Mitteliranten — 2 14 2 2-2, u 2u u 
Unterir. m. Aida. — — 14 91 = 4 vn WI. 32 
Sümwaben w.Rendb. — 2 13 19 2 — 86 u 87 21 
— 117 915 9 241 609 178 
Darmfadt, 18. Sept. Heute Vormittag traf Per 


Großherzog von Baben zum Beſuche der ruſſiſchen Ma⸗ 
jedaten und des hieſigen Hofes bier ein und reife Abende 
wieder ab. Nachmittags it auch Prinz Karl von Bayern 
angelommen. Gr wird mehrere Tage bier bleiben und, mie 
man glaubt, dan Manövern der Truppen beimohnen. (Br. 3.) 

Berlin, 19. Sept. Vei der Verſammlung ebangeliſcher 
Chriſten (evangeliſcher Bund) in Berlin waren anweſend aus 
Vreußen 876 gritglieter, aus Vayern 5, aus Sachſen 13, 
aus Hannover 7, aus Würtemberg 13, aus Taden 9, us 
Sehen 15, aus Weimar 1, aus Altenburg 2, aus Braune 
(hweig 5, aus Roſſau 1% and Medlenburg 11, aus Olden⸗ 
burg 3, aus Anhalt 6, aus Kippe 1, aus Hamburg 8, aus 


— — — — 


Lübeck I, aus Bremen 3, aus Franffart a M. 3, aus Spas 
nien I, aus Frankteich 12, aus der Scyweiz 11, aus Italien 
I, aus Holland 11, aus Belgien 4, aus Dänemarf 2, aus 
Schleswig-Holſtein V, aus Schweden 2%, aus England 166, 
aus Mupland 12, aus Oeſterreich (Uugarn) 7, aus der Tür 
fei 2, aus Gricchenlond 2, aus Alien 3, aus Afrifa 3, aus 
Amerifa 23, aus Auſtralien 3, und es befland mithin die 
Verſammlung aus 1254 Perfonen. 

— Der Herzog Friedrich Gugen, Gar Paul Ludwig von 
Würtemberg, kalſerl. ruſſiſcher General der Infanterie und Chef 
des Grenatier-Hegiments Taurien, iſt, falt fiebenzig Jahre alt, 
in jeinem Schloſſe Karlsruhe in Schlefien mit Tod abgegangen, 

Wien, 16, Sept. Die Hiefige Vörſen- und Finanzwelt 
fiept mit höchſt geipannter Begierde der Mafregel entgegen, 
welche unfer Finanzminiſter, Behr. v. Bruck, auf dem Punkte 
ſteht, zu ergreifen, um der tiglich drobender fich geſtaltenden 
Binanzeufis Schrauken zu jegen. Schnelle Arbülfe iſt dringend 
nethwentig, wenn das Uebel nicht unpeiibar werden fol, Si« 
cherem Vernehmen nad begab jih Brör. v. Bruck am verfloffes 
nen Sonntag nad Yarenburg, um dem Kaiſer feinen neuen 
Finanzplan zu unterbreiten. Obwohl Seine Majeftät ſich mit 
den darin aufgeſtellten Prinzipien vollfommen einverftanden er« 
tlärt haben ſoll, erforderte es die dem Reicherathe nun einge» 
räumte S:ıellung, daß vor der Gribeilung der allerhöchſten Sank— 
ton das Gutachten des Meichsraths eingeholt werden möge, 
Yopterer verfammelte ſich vorgeftern zu einer auferordentlichen 
Zigung, zu melder ber Finan;minifter zugezogen ward, damit 
er die eigene Arbeit ſelbſt bevorworten und vertheidigen fönnte, 
Da der Reidsvath mehrere wejentliche Modifikationen vorjchlägt, 
wurde heute Behr. v. Bruck zu Er. Mojeftät nah Laxenburg 
beſchieden, um mit dem Kaifer ſelbſt die Sache zu berathen. 
Dan bofft, daß das unbegrängte Vertrauen, weldes der Kae 
fer dem Shen. v. Brud fo oft gefihenft hat, fi hierin be= 
währen wird, und daß bie eigenen Ideen des Binanzminifters 
darnach zur Geltung gelangen werden, 

Paris, 16. Sept, Aus Stuttgart find geflern zwei 
Mitglieter des Stadtrathe hier angefommen und haben fid 
fofort nach Ehalons ind Lager begeben. Sie wollen den Kal— 
fer zu einem Weite einladen, das die Stade ihm zu Ghren zu 
geben gefonnen if, (Köln. 3.) 

Das „Bays" ſchreibt: Rah neueften verläßlihen Berich⸗ 
ten iſt das Gerücht vom Tode Nana Sabibs unmwahr. Diefer 
Häuptling zog nah Zerflörung feiner Mefidenzitadt (eines ſchlech⸗ 
ten ſtrategiſchen Vunktes) mit feiner ganzen Macht nah Ofen 
(gegen Yadnau zu.) 


8% 


Straßburg, 17. Sept. Die für den Bau einer feſten 
Mieinbrüde bei Kehl eingelegte techniſche Kommiſſion bat fid 
über fämmtlihe Hauptpunfte verändigt, und geſtern haben die 
badifhen und frangöfifhen Kommiſſäre das Schlußprotokoll un— 
terzeichnet, 

Sonden, 18. Sept. Das war geflern ein aufgeregter 
Nahmitteg, Schlag auf Schlag folgten ſich in haltſchwere Depe- 
fhen; eine Unglückebotſchaft jagt die andere, bis zuletzt ber 
Telegraph bie Nachricht herblißte: die britiſche Armee vor Delhi 
babe, von der Gholera gelichter, den Ruczug antreten muͤſſen. 
Don der Sier, mit welcher die Ubentblätter verfhlungen wur« 
den, macht man fih feinen Begriff. Die Beitungsbureau mar 
ven foͤrmlich belagert, und auf der Straße fimpfte man um 
die feilgebotenen Iehten Ausgaben, Id bin zwei volle Stun 
den berumgelaufen, ehe ich mir einen „Groreß* verſchaffen 
tonnte. Der Eindruck, den die Nachrichten auf das Publikum 
hervorgebracht, läßt ſich nicht befhreiben. Im Anfang war ee 
wie niedergedonnert, und nur langfam erholte es fib von Dem 
erften Schrecken; aber die Betrachtungen, die es jept bei fäls 
term Blut über die Page der Dinge anftellt, find nichts wenis 
ger als tröfliher Natur. GE find Diele neueften Nachrichten, 
wie fie bis heute Morgens tbeild om die Regierung, theils über 
Trieſt an die Zeitungen gelangt waren, entſchieden traurigen 
Inhalts, und ohne Widerrede ungünftiger als die Berichte der 
beiden vorbergebenden Poſten gewelen waren. Man eıficht aus 
denfelben, dag der Aufſtand reißende Fortſchritte auch in der 
Präafidentfbaoft Bombay macht, oder, um die Worte der Times 
zu gebrauchen, daß die Unterdrückung des Gmpörungeficbers 
unmiderfteblich geworden if. Man erficht ferner daraus, Daß 
Meine europäifhe Iruppenobtbeilungen nicht gut mehr zu vers 
wenden find und, wie bei Arrab der Ball war, in Gefahr 
ſchweben, von den Injurgenten aufgerieben zu werden. Man 
erfährt endlib, daß General Havelock ouf feinem glänzenden 
fieggefrönten Morfche plöplid der Cholera wegen inne halten 
mußte, und es aus Mangel an binreihenden Kräften vorzog, 
fib nah Cawnpur zurüdzuzieben, ſtatt gegen Lacknau, von 
dem er nur mebr 30 engliſche Meilen entfernt war, vorzubrin« 
gen. Ladcnau felbft fol im Stande fein, aytzubalten, bie 
Verflärfungen anfommen , und dirk ift ein aroßer Troſt, aber 
General Havelock hätte nicht bloß dieſe Stadt raſch entſetzen, 
fondern auch das Belagerungsbeer vor Deibi wirffam unter 
Rügen fönnen, wenn fein moderes Heer nicht gar zu arg jur 
ſammengeſchmolzen wäre, Wie die Saden jept ſteben, bat for 
mit das englifhe Heer vor Delbi für den Nugenbtid feine Vers 
ſtärlung europätiger Regimenter zu gewärtigen. Von allen 
Seiten gedrärgt, umfbwärmt, belagert, dezimirt durch Kranke 
heiten, Gefechte und Strapazen, wird es Wunder verrichten 
möflen, um feine Stantpunfte zu behaupten, vorausgeſetzt, daß 
es nicht bereits gezwungen mar (mie eine ollertinge unverbürgte 
Nachricht aus Ceylon lautet), diefelben zu räumen und ſich nach 
Mgra zuruchzuziehen. 

London, 18, Sept. Die Regierung bat nah dem Ray 
ben Befehl erlaffen, alle Truppen, bie der Gouverneur zu ent ⸗ 
bebren vermag, nach Indien zu ſchicken. Zum Behuf ihrer 
Beförderung find drei Schraubendampfer von je 1000 Tonnen 
Gehalt, fo wie von Galcutta der „Himalaya“ nad dem Kap 
abgeſchickt worden, 


Oftindien, Ueber das zuerft im „Expreß“ erwähnte 
Unglück ver Engländer zwiſchen Dinapur und Arrah (oder 
Arrat, wie Die offizielle Deyefche diefen Ort nennt) fagt die in 
London erſcheinende Hemeward Mail: „Das if eine ſchmerzliche 
Neuigkeit. Wie es ſcheint, rüdten die Meuterer aus Dinapur, 
nach dem fie dieſe Station verlaffen, gegen Arrab — eine große 
Civilſtation, 25 engliſche Meilen weillih von Dinapur, deren 
europälihe Mejidenten, anfatt ſich Müglih zurüczuziehen, leider 
bie allzu ſanguiniſche Hoffnung begten, den Vloß gegen bie 
Rebellen halten zu können, zumal da fie den Zuzug einer 


Truppenabtbelfung erwarteten. Die Bolge war, daß alle bors 
tigen Guropäer, ungefähr fünfzig, ermordet wurten. Und auf 
diefes Mißgeſchick folge ein zweites. Bmei Dampfboote waren 
mit Truppen zum Gntfog von Arrah abgegangen; Das eine 
lief auf den Grund, und wir haben nichts weiter von ibm ge⸗ 
bört; aus dem andern fHegen 200 engliibe Soldaten au's 
Land, fielen aber in einen Hinterhalt, wo 9 Difijiere und 
mehr als 100 Mann geblieben fein folen, Die Wichtigkeit 
diefer beiden Schlappen, wodurch die Rommunifationslinie zwi— 
(hen Galeutta und Benares in die Gewalt der Beinde gegeben 
war, fpringt in de Augen, Und aus diefem unglüdligen Er- 
eigniß erflärt fi wohl aud das Gerücht vondem Falle Agra’s, 
zu welchem Jrrthum die Aehnlichkeit diejes Namens mit Arrab 
Anlaß gegeben haben mag.“ 


eg pa 


Bermiſchtes. 


Münden Wie mehrere Blätter mittheilen, if bezüg—⸗ 
li ter unglücklichen Pulver-Erplofion nit nur eine Kriminale 
Unterjuhung eingeleitet, ſondern es wird andererjeitd ton den 
Gigenthämern der beihätigten Käufer auf Schatenerjog durch 
Eijenhändter Roſenlehner geflagt, weil deſſen unzweifelbafter 
Ueberſchreitung der Verordnung über den Verkauf des Pulvers 
die Größe des Schadens zugeihrieben wird. 


Mannheim, 15. Sept. Diefer Tage wurde vom bie 
figen Gofgericht der ehemalige Pfarrer Schlatter, gewelener 
Präfident des fonfituirenten Yandtags vom Juni 1849, wegen 
des erflen Hefto feiner „Zucthausftudien* zu 6 Monaten Fe— 
fungshaft verurteilt. (B. BL.) 


Die Bremer Bank bat am 15. Sept, den Diekonto von 
6’, auf 7 Vroz. erhöht. Gbenjo hat die Amſterdamer Pant 
ihr Diskonto um ", Prog. erbößt, deßgleichen auch am 19. 
die preußlihe Hauptbank den Diskonto für Wechſel von 5',, 
auf 6 Prozent. 

Kürzlich las man in den Zeitungen, daß eine Brau in 
Mernersdorf dadurch ihren Tod fand, daß fie eine teig gemor- 
dene Birne anbiß und hinunter fhhdt:, in welcher jih eine 
lebende Welpe befand, die der Brau im Halſe einen Stich 
veriehte, wodurh Unfchwellung und zuießt der Tod dur Er— 
ſtiden erfolgte. Man macht darauf aufmerffam, daß man dieß 
Jatr au bei uns in Zwetſchgen, Birnen ꝛc. jehr viele Welpen 
findet, und dürften Eltern bei Verabreichung von Dbit an 
ihre Kinder die nothige Vorſicht zur Entfernung dieſer Infefe 
tem nicht außer Acht laffen, damit nicht ähnliche Unglüdsfälle 
zu beflagen find, 


Amtlihe Nachrichten. Nachträglich zu der geftrigen Mit- 
theilang in diefer Rubrif if zu bemerken, daß aud das vLandger. Mt, 
Erlbach einen 3. Aſſeſſer erhält und zu ſelchem ernannt int ärledrich 
Model, bieh. RMechtepralt. in Zeuchtwangen, und daß es beim 2. 
Arie. am Lda. Neunadı ayd. heißen jel: R. 8. v. Auſin ꝛc. — Nus 
den übrigen Ernennungen heben wir für unfern Leſerkreis noch felgenne 
aus, Ge find unter Audern ernannt und beitätigt: In Oberfranfen: 
Fr. Lazl als 1. N. in Bayreuth, — Belir Shamberger ale 1. 
A. in Sräfenberg, — Ich. Goetz als 2. Wil. in Naila; — in Un: 
texfianfen: Joſ. Krämer als 1. Ri. im Kitzinzen, bieh. Aſſ. in 
Mit. Heitenfeld, — Jeſ. Stemmer als 2. Aſſ. in Kigingen, bieh. 
Rechteprakt. in Münnerſtatt, — Gg. Pfeaffer ale 1. A. in Met. 
Breit, bieh. MT. fa Hammelbarg, — Chriſtion Reaß als 2. Uſſ. in 
Mitt. Breit, bieh. fen Af. dal; — in Dberbayern: Dr. Rid. 
Mais als 2. Mf. in Dachau, bieh. Aſſ. in Uffenheim, — in Schwar 
ben und Neuburg als 2. Mf. in Roggtuburz I. K. Faſching, 
bieh. 2. A. in Laningen. 

Die bieh. YogsAfehoren: I. Stödelhuber zu Gbrreberg, 
Ferd. Wühr zu Erding, Dar v. Auer zu Äreyfing, Kour. Ströb- 
lein zu Starnberg, Bo. Frath zu Pafau, Anı. Ad. dr Möller 
zu Kalt, Reb Hirſchbec von Bayreuth, R. W. Küfer zu Vame 
bera , Sof. Bifher gu Schwabach, Chriloph Derleih zu bern, 
G Kolb zu Ochſenſuit, Jof. Schneck zu Noggenburg und Ant, Hals 
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Tenmüller gu Wertingen finb bie auf weitere Werfügung auf Erunb 
bee 5. 19. der IX. Berk.» Beil. in ben Ruhefand verietzt werben, 

Dem Pandricter Joſ. Sim, Ehmibt von Türfheim ift ber 
nachaeſuchte wohlverbiente Rubeltand bewliligt, aum Landrichter in Türk— 
beim der 1. Aſſeſſor des Edge. Burgan, Ar. Bernbuber, befördert, 
bem 2. Aſſeſſor Fran Raub zu Burgau das Berrüden zum 4. Aſſeſſ. 
baf geflattet und ber Rechteptalt. Gg. Krep aus München, bermal zu 
Schengau, zum Aſſeſſ. des Arus. Burgau ernannt werden. 

Der Kantgerichtediener Rrang Dotter ven Mift, Breit bat nad 
$ 18 ter IX, Berf. Beil. bis auf Weiteres in den Nubelanb zu tre— 
ten und der Geiichtodienetsgehtlfe Jat. Ritter gu Cbernburg ift zum 
Lanpgerichtsdiener in Mt, Breit ernannt. — Die Wahl des Bauplak⸗ 
tifonten Gb, Otto aus Nürnberg zum technlihen Bautalhe der Stadi 
Bürh bat die allerh. tandesh. Belätigung erhalten, 


ng SEE 


Hieſiges. 
tr Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 


(Fortſetzung.) 

Der erſte Abfhnitt: „Maßregeln zur Verhü— 
tung von Feuerſchaden“, entbält in ten 66. 1 bis 10 
Diejenigen polizeilichen Werbete und Anorduungen in Beziebung 
auf Bewer, Licht und brennbare Etoffe, namentlich auch beylige 
ih der Aufbewabrung des Schießpulvere, welde dem Publi— 
kum aus der älteren Beuerordnung bereits befannt find, Muͤck— 
fichtlig des Pulvere if bemerkt, daß denjenigen, melde zum 
Verkaufe des Vulvers berechtigt find, oblirgt, ibren Pulver- 
vorratb,, der einen balben Gentner nicht überfeigen dorf, im 
einem von Wohnungen entfernten, von der Molizribebörte eis 
unnadibeilig erfannten Plage, tatjenige Pulver aber, welches 
zum Hausverkaufe in das Haus gebracht wird, und den Be— 
trag von 4 Bfunten nicht überſteigen darf, aufdem 
oberiten Boten unter dem Dache in woblverichteffenen hölzernen 
Büchſen aufzubewahren. Tieſe Veſimmung fügt ſich auf cin 
Ausſchreiben der f, Megierung von Mittelfranfen vom 12, März 
1856, in welchem namentlich das Quantum det Hantberaris 
ouf 4 Pfd. — nach ber ältern Feuerordnung 8 Pie. — ber- 
abariept wurde, Alle feuergefübrlihen Ginrihtungen an Ge— 
bäuden x. find nah diefen Peitimmungen zu befeitigen, Wenn 
neue Gchäude aufgeführt, oder Hauptverbeflerungen vorgenoms 
men, befonderd aber, wenn neue Feuerſtellen eingerichtet wer» 





Iaını 


1. Bei der unterfertigten Kreiekaſſe werden 


B € 


am Mittwoch den 23. de, Mié. Vormittegs 11 Ubr 
ſechs Stüd bölgerne, Mark mit Gijen beiblagene Kitten an den Meiftbietenden öffent« 
lich verdeigert, wos mit dem Bemerlen befannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nah 


erreihtem Schägungsmwertbe fogleih erfolgen wird. 
Andbah, den 18. September 1857, 
Koͤnigliche Kreiskaffe von Mittelfranfen. 
Nebenad. Bauer v. n. 








— 


2. Befanntmadung. 


Verantwortlicher Mebahteur: 


tmadunge 





den, oder Wenderungen im denfelben gefhehen follen, iſt vor⸗ 
erſt ein Bauplan der PVolizeibebörde vorzulegen und Genebmis 
gung bdeffelben zu erholen. Die Kamine find gehörig, in der 
Regel vierteljäbrig, ſolche dagegen, unter welchen häufig ſtarkes 
Beuer unterhalten wird, dann Kamine, deren befondere Bay» 
art und Ginrihtung ſolches nöthig macht, alle 4 bie 6 Wonen 
und aub nad Umſtfänden noch öfters reinigen zu laſſen. Kar 
mine, unter welchen längere Zeit nicht gefeuert worden ift, fol 
len, bevor dies geſchieht, gereinigt werden. Den Blikableitern 
it Die gehörige Aufmerffamkeit zu witmen. Die Befiker und 
Berwalter der mit folben verfebenen Gebäude haben bie Wflict, 
fie alle Rrübjabre durb Sachverſtändige unterjuchen und die 
Mängel befeitigen zu laſſen. 

Der zweite Abſchnitt: „Röfhgerätbicdaften 
und darauf bezügliche Ginridtungen“ entbält in der 
Abıbeilung A. in Bezug auf Vorlorge für Mettungs- und Lös 
fhungegerärbihaften $, 11 bis 13 nichts weiter Neues, ale 
daß der Magifrat für Anſchaffung und linterbaltung zweddien- 
licher Rettunge- und Loſchgeräthſchaften vie erforderliche Sorge 
tragen und — jollte ſich ein weiteres Bedürfniß ergeben — 
Abhilfe gewähren wird. Diefe einfache Beſtimmung zeigt von 
der Bereiwilligkeit, mit welcher Die ſtädtiſche Bebörte auch fer 
ner Opfer zu bringen erbötig it, wenn fie die Grbaltung und 
Vervolllommnung des Inſtituts erbeiſcht; es ih dieß aber auch 
ein Ruf an Alle, namentlich an jene, welche mit beſonderen 
Bunftionen der Feucrordnung betraut ſind, auf allenfallſige 
Gebrechen und Miüngel zeitig aufmerfjam zu maben und Deren 
Bejeitigung zu beantragen, ſowie etwaige Verbefferungen vorzü— 
ſchlagen. Ta, wo terartiged Zuſammenwirkra der feitenten 
Meborde und der Vollzugsorgane in Aueſicht ſteht, Mann an 
einem erſprießlichen Erfolge wobl faum gegweifelt werten. 

(Bortiegung folgt.) 





Brieflaiten 
Gehört das nicht zur Ibierquälerei, wenn man einen 
fremden Hund Die ganze Nacht im Freien einiperrt und ſolden 


jur Störung der fhlafenten Nachbarſchaft bellen und heulen 
läßt, wie Dieb Samſtag Nachts der Ball war? 





J. G. Meyer. 





u. 


3. Allen Verwandten und Freunden 


bringen wir Die traurige Nachricht, daß 
unsere liebe Toter und Schweſter Char» 
lotte Walıber, geb, Fäly, Vebrers- u, 
Gantorswittwe zu Sprier ia einem Alter 
von 34 Jahren 3 Monaten an einem 
Mervenfieber Samſtags früb fanft in dem 
Herrn verjbieden ik, Bier unmüntige 
Doppelmaiien bemeinen ibren unericpliden 
Verluſt. Wer die Verſtorbene kannte, 


(Abiperrung einer Stoatt-Straße beireffend,) 

Wegen des tbeilweilen Umbones der Mednigbrüde bei Stein auf der Nürn« 
berg-Ansbaher Staatsſtraße fonn Dielelbe von 
Montag ten 21. ds. Ms. Morgens 6 Ubr angefangen bis incl. Samftag den 91. 

Dfiober l. 3 Abents 6 lihr 
von keinerlei Art Bubrwerk befabren werten, 

Es müſſen daber alle innerbalb tiefer Beit paſſirenden Fubrwerke, und zwar 
jene, welbe in der Richtung von Ansbach berlommen, die Staatsdrahe bei Unter⸗ 
buch verlaſſen und von da ihre Fahrt über die Fernabrücke auf der Motbenburger 
Diſtrikteſtraße fortiepen, jene aber, die von Nürnberg nad Ansbab palfıren wollen, 
von Nürnberg aus die Mothenburger Diftriftöftraße bis über bie Bernabrüde benügen 


wird durch Mille Theilnabme an unlerm 
großen Schmerze ibr Andenken bewahren, 
Anebah und Epeier. 
Die tieftrauernden Hinkerbliebenen. 
4. Der Gütler Jeſ. Hoblheimer 
aus Voggendorf, Kg. Herricden, warnt 
diemit Jedermann , feiner ledigen Tochter 
Kreszentia Heblheimer weder Etwas zu 
borgen noch zu leiben, indem derſelbe 
für dieſe feine Zahlung mehr leiſtet. 
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und von da weg In der Michtung nad Unkerbuch den Verbindungsmeg zu der Staaid» 
ſtraße einfhlagen, was hiermit zur öffentlihen Kenntaiß gebradt wird, 
Anebach, den 18. Erptember 1557. 
Stadbtmagifrat, 
Bezzel vn, 


Sionfordia, 


Kölnische Lebensverſicherungs-Gef ellſchaft. 


Grundkapital der Geſellſchaft 17, 500, 000 fl. 
In Bayern autoriſitt durch allerböchſte Eniſchließung vom 3, Ollober 1856. 

Die Konkordia gewährt gegen feite und billige Prämien und zu vortheilbafe 
tin Betingungen : 

Zebensverficherungen,, zur Sicherftellung der Familien gegen die 
Folgen eines frübgenigen Todes des Familienvaters, zur Verjorgung von Milt 
wen, Dedung von Schuld» und andern Verbinstichkeiten, Errichtung von 
Vermäc.niffen zu miden Zweden u. f. w.; eine 3Ujährige Verſon zahlt 
zur Berjigerung von je 100 Gulden eine jäbrlide Prämie von 2 
fl. 3 fr., eine 3djäbhrige 2 fl. 23 fr, eine 4Ojährige 2 fl. 50 kr. 
Auch unvollflommen gejunde Berfonen finden gegen eine billige 
Grhöbnng der Brämte Verfiherung. 

Leibrenten, entweder jofort beginnend, oder bis zum Ablaufe einer beftimme- 
tem Zeit aufgeiwoben; bei den ſofort beginnenden vergütet die Konkordia einer bO— 
jährigen Berion 10 Wrogent, einer 7Ojabrigen über 13 Prozent ibres Kapitale. 

Paſſagier-Verſicherungen gegen die Gefahr törperliger Beſchatigung 
durch Unglücksfälle auf R.ijen. 

Herner upernimmt die Konkordia: 

Verficherungen von Kapitalien auf den Lebensfall zur Be— 
ſchaffung von Ausſtattungen, Witersverrorgungen u. 1. w. 

Die Kinder-Verſorgungskaſſen ver Konkordia beruhen auf dem 
Gruntjoge der Öegenjeitigfeit, die Äusſchuttung der Kaſſen erfolgt nad Ablauf des 
21. Lebenejahres. 

Unsfübrliche Proipefte, Tarife, 
bii den Agenten 


Bebingungen und jede gewünſchte Auskunft 


Pricär Scyhold in Ansbach. 
er Mböüderiein iu Gunzenhauſen. 


Schulbücher, Lexika &  „_. eerung. 
Nächſten Donnerftog den 24. de, Mis. 
Allanten, von Brüb 9 Uhr an und Nadmittags 
gut gebunden, empried.e von 2—5 Uhr werden im Haufe A HI 
Car Fi * Tages Bachhandſung über 3 Stiegen verjſchiedene Gegenftinte, 














_ — Sopha, Seſſel, Sekretaͤt, Kommode, Bes 

7: Alen la Freunden bälter, Tiſche, Kleider, Betten und ſonſt 
und Bekannten biemit Die traurige Nach- mehrere Gegenſtände an den Met: sine 
richt, daß unſer lieber Sobn und Bruder den gegen gleich baare Bezahlung ver 


Konrad B.ftor Wetzel kauft und Kaufslichhaber dazu eir BarTaBIN, 
in einem Alter vor 22 Yabrın nach let 2 — — — — 
gen Leiden an der Lungenſuchht ſanft ent 9, Eine kleine Mille Familie fügt 
shlummert iſt. bald eine jonnige Wohnung von ungefähr 








Beerdigung: Mitnwoch um 3 Ubr. 2 beizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche 
Anebach, den 21. September 1857. und ſonſtigen Bequemlichkeiten, wo mög= 
308. Wepel, Sprachlehrer, lich in einer der Vorftidte mit freier Nude 


Murg Wepel, 
und deſſen 11 Geſchwiſterte. 


fibt, zu mietben. Das Näbere Karle— 
plag Lu. D 335 über eine Stiege. 














Genen⸗ | Gunz: nb., 17. Sent. "Nördlingen, 19. Sept. "Augsburg, 18. Sept.) 











Syorannen-Preife 


Münden, 19. Spt. "Randeput, 15, 


10. Bei meiner Übreife nad Amerifa 
fage ih allen denen Freunden und Bes 
kannten, bei welchen mir ein perjönlider 
Abſchieds⸗Veſuch nicht mehr vergönnt war, 
ein freundliches Lebewohl, mit der Pitte, 
mir auch in der Berne dieſelbe Freund— 
fhaft und Weblwollen zu bewabren, 

Sampfon Amerikaner 
aus Idelheim. 





11. Gin Degen und Hut für einen 
Civilſtaatediener find billig zu verfaufen, 
Wo? fagt die Expetition. 


— — rn na — — 


12. Auf der Straffe von Steinbach 
über bier nah Dautenwinden wurde ein 
in Gijen gebundenes Rab verloren. Um 
Zurückgabe bei Wird Wogenhöfer gegen 
Belohnung wird gebeten, 

13. Zwei große Fiſchgarne 
a. werden verfauft D 26, 








und ein 





14. Lei ey Iber Wintter iſt gutes 
langes Sauerkraut zu habeu. 





15. D 68 an der Promenade if ein 
möblirted Quartier ameinen ledigen Herrn 
täglid zu vermiethen. 





Börfen-Conrfe 


Yapirre 





Granffort, Sept Sept. 
19 21 
Bayer. 44,%, Oblig. 10%, 100%, 
Led. 5%, Nat Aal, Tu, 789, 
„59, Meink, a TR, 
a 3 67 6755. 
BvBaau ati 1096 1007 
GBiedi⸗Baul· Silke, Ist, 156 
5°, Eraais-tiifendb 265 205, 
‚arıd, Bauenkt. 2569. 254% 
Yayer. L ubohn⸗Altſen 98.0, 977, 
tudw. Brr 5:53.94. 147°, 148%, 
Zierbaba:Xftıra 10159. 3007 ‚B. 
Nacb.Bunzenh, ?il.korje Typ. 2'D. 
Wıraer Eichſelturſe: 113%, 113°, 
Wien, Erpt. ° Sept. 
er . a 19. 21. 
3, Rat Anl. lie EI’, 
Sg Meriall. 81 dl‘ 
4, %, Dieiall. ⁊u — 
Laat:afı. You 966, 
Sredu · Yan Attren 206 207 
Rerebahn: Akten 1752°, 1740 
Tonau:Dampfih.säikt. 542 — 
Augebuta. Wechſel 11ö', 105%, 


Sept. 


Gattung. | Mittels | Geftie- [Wefatl-, Mittels Geſtie⸗ Gefale Mittel- [Weie- Gefal-| Mittel [Gefie-J@efat- Mitter-]@ r 

K —— — [4 i rreis [gen | tem | preis. | gen | len preis, ag: Ion u we T 
eg. tr.n. If. Ur. Ifl. fl. ri. tr. ifl. ir. f 

Kern —P aan Me A 19 39! — et i9 slı_ — * BE = - — ‚Hk. =] bs hi. —* 

Waizen 18 | = Is, —] 17 51 — —T— 13 19 u — 21: a iz 

Korn 15 7 — 43 — 16 22 —?7l-|—1 18 (53 == 58 13.2 = — — 5— 7 = Zi 

Gere | 1 2 || 302 - ||: 12 14-1 21-1 12 31 _22-|- 110381 _1_I-1 2 

SHaber — 53 -ial-|-I 6 59) 1-18 41—|—|—| 7 


krud uud Verlag von — Bruge!. 


7 -|-1-1 5 5) 6,55 -123ji-. 
— 


Ar. 224, (Dreizchnter Jahrgang.) 1857. 


Ansbaher Slorgenblatt. 


Griprimt täglich mit Ausnahme ter Mon · 
tags, bar am Gonniage eine unterbaltenbe 
una beiebrenze Beigabe, — Vaſſende Beiträge 
wrrten sanfbar angenommen, Inſerate bie 
einfpaltige Zeile zu 2 fr, berechnet. 











Kofter in gamı Baprın jäbrli 4, halblahrlich 
2, wierteljährlih 1 M. und monatlih 24 fr 
Abeunirt Fann werten hier in ker Brü- 
sel’ihen Dificin, asswärts bei jeher 
Vor. 


Donnerftag, 24. September, Joh, Empf. 








Beitellungen auf das Morgenblatt 
für das mit dem 1. f. Mis. beginnende vierte Quartal (. Je erjuchen wir unfere verehrlichen 
Abonnenten, nunmehr recht bald, jedenfalls noch einige Tage vor Ablauf gegenwärtis 
gen Monats — auswärts bei der Poſt, hier in der Erpedition des Blattes — gefälligit ma- 


hen zu wollen, damit jede Stodung in Abgabe und Zufendung der Blätter vermieden werde, 








Politifdese,. 


Münden, 21. Sept. In den noch übrigm Tagen tes 
laufenden Monats iſt es den Gerichten nur ausnahmeweile mög⸗ 
lich, ibre Thaͤtigkeit ſtreitigen Rechtsangelegenbeiten zu widmen, 
da die Extradition und Ausſcheidung der Vroztßakten und die 
übrigen verſchiedenen Vorkehrungen die Kraft der tisponiblen 
Gerichtdmitglieter in Anſpruch nimmt, — Mit dem 1. Oftober 
wird auch das gemeindlihe Vermittlungsamt eine erböhte Bas 
deutung gewinnen, Es werden nämlih von dieſem Tage an 
die vor den Vermittlungsbehörden abgeſchloſſenen Vergleiche 
rechteverbindlich werden, wenn dieſelben auch nicht gang oder 
ibeilweiſe erfullt, jedoch ſchriftlich abgefaßt ſind. Eine erheb⸗ 
liche Verringerung der Prozeſſe wird ſich jedoch nicht aus dieſer 
Maßregel, ſondern wohl erſt aus einem raſch ſich abwickelnden 
Vrozeßrerfahren erwarten laſſen. Erſt dann, wenn der Be— 
Tlagte das Urtheil in naher Zukunft erblickt, vielleicht ſich noch 
Dazu ſcheut, vor das Fotum der DOeffentlichteit zu treten, bat 
er ein erhöhtes Intereffe an ber friedenerishterliben oder ver 
mittlungsamsliden Beilegung, — Durch minifterielle Entſchlie⸗ 
Bung wird angeordnet, daß bei jedem DBezirfögerichte mit der 
Megiftraturabtbeilung für Strafrebtefehen ein Konſervatorium 
für tie bei Gelegenheit der Unterſuchungen in die Hände der 
Anterſuchungeridter, Staatsanwälte, oder in bie Kanzlei bes 
Gerichts oder Schwurgtrichts gelangenden Gegenflänte verbuns 
Den werde. Der Megiſtrator oder in Diefer Gigenfgaft fungis 
rende Bezirlogerichteſchreiber iſt Konſervator. 

Münden, 21. Sept, Bei den heute hier beendeten 
Gemeindewahlen batten ſich die beiden rechtekundigen Bürger 
meiſter unferer Stadt, die bisher noch nicht definitiv waren, 
«einer Neuwahl zu unterziehen. Beide, Hr. v. Steinstorf als 
serfler und Hr. Widder als zweiter Bürgermeiſter, wurden mit 
49 Stimmen, d. h. eintimmig, wieder gewählt. Mit dieſer 
Wiederwahl find, jobald die allerbödhite Beſtätigung erfolgt if, 
beide auf Lebensdauer gewäßlt, Dasjelbe iſt der Foll bezügs 
Uch der beiden techtekundigen Magiftraterätbe Badbauſer und 
Debler, die heute mit 49 und 45 Stimmen wieder gewählt 
wurten, Die Wahl der bürgerlihen Magiftratsräthe erfcheint 
in fo fern bemerlenewerth, als Hr. Fabrikant Leo Hänte, eines 
der tächtigſten bisherigen Mitglieder des Magiftratstollegiums, 
nicht wieder gewählt wurde, vieimebr nur als eriier Erſatzmann 
mit 32 Stimmen. Hr. Hänle iſt der Verfafler der auch in 
der „Allg. Big." erwähnten Schrift über die biefigen Gewerbe- 
rerbältniffe, und ſcheint fi eben durch diefelbe manden Geg- 
ner hier geihaffen zu haben. Den Leuten die Wahrheit jagen, 
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und dieſe am Ende gar mod druden laſſen, ſchafft eben gar 
oft Gegner im Leben! (9, 3) 

Münden, 22. Sept. Wie man bier vornimmt, beab- 
fiptigt der Kaljer Alezander von Rußland auf der Rückreiſe 
nad Berlin über Nürnberg zu reifen, um bie daſelbſt in Gar 
nifon befindlige Divifion des ihm verlichenen Ghevaulegers» 
Regiments Nr. 1 zu injpigiren. (9. 3.) 

— Ansbach, 25. Sept. Rab geftern hieher gelangten 
offiziellen Nachrichten ift in Betreff der Abbaltung der diekjäh- 
vigen Generalſynoden in den beiten Conſiſtorial-Be— 
zirken bieifeits des Mheins die allerböhtte FL Ent— 
Ihlichung dahin erfolgt, daß diefe Synoden in getrennten 
Verjammlungen an den Sitzen der Conſiſtorten ju Ange 
bad und Bayreuth flattzufinden haben, Die Zeit. des Zus 
fommentritts iſt noch nicht beſtimmt, wohl aber die Dauer der 
Verjammlungen bereits feſtgeſetzt. 

Augsburg, 22. Sept. Seine Majeität König Ludwig 
it heute früh infognito, in Begleitung des Generals da Node, 
mit dem Güterzuge bier eingetroffen, ging zu Buß nad ter 
Stadt, befichtigte Die Fugger-Statue und begab fih von da ins 
Mazimiliand:Diufeum. Der König und fein Begleiter find in 
Ziviltleidung und waren wohl von Wenigen gefannt, bie fi 
die freudige Nachricht, der greife Kür, dem Augeburg ein fo 
großartiges Denlmal jeiner Huld verdankt, babe unfere Stadt 
wit feinem Beſuche überrafht, nah und nad verbreitete, 

Bamberg, 21. Sept, Se. Etzzellenz der br. Erzbiſchof 
v. Urban bat für den biefigen katholiſchen Gefellenverein ein 
eigenes Genojienbans um 6100 fl. angefauft und ſolches 
demfelben ſchenlungeweiſe überlaffen. — Für das Dentmal 
(Bruſtbild von Bronze), weldes der Erinnerung des unlängft 
verftorbenen berühmten Rechtsgelehrten, quiedz. k. Appellatione« 
gerichtsrathes Dr, Seuffert auf dem Mündener Friedhoft 
gewidmet werden foll, fließen hier reichliche Beiträge. 

Stuttgart, 2i. Sept. Mehrere Blätter bringen die 
Nachricht, es jeien aus Stuttgart zwei Ditglieder des Stadt 
rarhs in Paris angefommen und von da nad Chalons abge 
reist, um Ginladungen zu einem Feſte zu überbringen. Wir 
können dieſe Nachricht als volllommen unrichtig bezeichnen, — 
Mit der heutigen Woche beginnt die Reihe von feitlihen Tas 
gen, in, welden der guangelifhe Kirhentag und der Kongrefi 
für innere Miſſion, der Kaiferbefuh, das k. Geburtsfel, 'die 
deutfhe Künftlerverfommlung, das Bolléfeſt, die Verfommiung 
würtembergifger Wein» und Obfproduzenten in .unferer Stadt 
und beren nächſter Nähe das öffentliche Intereffe nach den ver» 
ſchiedenſten Seiten in Anſpruch nehmen werben, (Schw. Merk.) 
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Stuttgart, 21. Sept. Der Kirchentag fammelt feine 
Gaͤſte ſchon feit mehreren Jagen aus allen Gegenden Deutid- 
lands, und wenn die Schweizer ſich bis jet nur fpärlih ein» 
getellt haben, fo rührt dieß von dem Umſtand ber, daß geftern 
der allgemeine Bettag in der Schweiz war; die Eiſenbahn wird 
fie mit ihren beutigen Abendzügen von Bafel, Momanshorn 
und Morſchach herbeiführen. Ueberraſchend, aber febr erfreulich 
it, daß unter den 250 Fremden, welde fih im Voraus Wohs 
nungen beftellt haben, eine ganze Reihe bannoveriſcher Geiñli— 
ben if; fogar ein Medienburger ift augrfündigt, Das größte 
Gontingent unter den Angemeldeten wird aus Heffen, Baden, 
Mbeinbayern und dem Elſah geliefert. Heute gegen Abend 
beginnen Die Specinlconferenzen der Freunde Iſraels, und ber 
Abgeordneten der Bibelgefellihaften und der Traftatenvereine, 
Auch wird die BVorberathung der beiden Ausihäffe im obern 
Mufeum Rottfinden, wozu Hr. v. Bethmann ⸗Hollweg fhon vor 
geſtern eingetroffen if, und Stahl heute erwartet wird. (A. 3.) 

Wien, 19, Sept. Das Lager von Parendorf erregt in 
den biefigen und auswärtigen militärifben Kreifen rin bobes 
Interefie. Es iſt felbft im Kriege, geichweige denn im Brie- 
den, nichts Gewöhnlicdes, eine Gavallerirmaffe ven über 10,000 
Pferden beifammen zu fehen, und die Konftruftion des Lagers 
mit feinen gewaltigen Zelten bietet auch dem Yaien einen über- 
rafhenden und Äußerft pittoresfen Anblid. Die fürſtlichen Gäſte 
des Kaiſers, unter denen fh auch, was anffallendermeile die 
Wiener Blätter bisher ganz ignorirt haben, ber Graf v. Irar 
pani, der Bruder des Königs beider Sizilien, befindet, witmen 
den Manövern eine rege und unausgefehte Nufmerkiamfeit, 
Der Großherzog von Medlendurg-Shwerin hat ein mwahrkait 
glänzendes Gefolge mit hierher gebracht. — Der Kaiſer befuchte 
beute Vormittags den Grafen v. Irapani im Hotel zum Erz 
berzog Karl und unterhielt fih längere Zeit auf das freund» 
ſchaftlioſte mit jeinem hoben Sal. Obwohl der Graf v. Ira- 
vani nur infognito bier ſich aufhält, ‚wurde ibm dennoch ein 
faiferl. Ober zur Dienftleiftung beigegeben. Morgen begeben 
fih der Graf und die Gräfin Trapani mac Larenburg zum De« 
fuh der Kailerin, und werden einer failerlihrn Ginladung zu— 
folge daſelbſt das Diner einnehmen, zu welchem aub der near 
politaniihe Gefandte Fuͤrſt Petrulla geladen wurde. Man glaubt 
in gut unterridteten Kreilen die Vermuthung ausipreben zu 
dürfen, DaB ber biefige Aufenibalt des Grafen v. Trapani 
tbeilmeife mit dem Projekt der Bermählung des Herzoge von 
Galabrien mit der Schweſter der Koilerin, der Herzogin Marie 
in Boyern, in Verbintung ſtehe. Die boben Gäfte werden 
noch einige Tage bier verweilen, und während dieſer Beit auch 
die Erzherzogin Marie in der Weilburg beſuchen. — Die Ber 
rathungen im Binanzminiferium über die angeblichen finanziel« 
lea Operationen nehmen ihren ungeflörten Bortgang, und wer« 
den bierüber auch einige unferer angefebenften Banfiers Tonful« 
tirt. — Bıbr, v. Bad if von feiner nad Oberöfterreih unter 
nommenen Reife wieder hier angefommen und wird nun allieir 
tig einem failerl. Handbillet rückſichtlich der im Prinzip ſchon 
genehmigten Stadierweiterung in Kürze entgegengeſehen. (9. 3.) 

Paris, 20, Sept. Nab der Inder. Belge wird ber 
Kaiſer Louis Napoleon fhon am 21. Chalons verlaffen, um 
Zeit zu einem Abſtecher nah Baden und einem Beſuch in 
Darmitadt zu finden. Die Reiſe fol mit einem Beſuch in 
Urenenberg ihliehen. Bon frinem militärifden Haufe werden 
ihn die Generale Fleury und Baily und der junge Prinz Mus 
rat begleiten. — Prinz Ierome wird om Montag den 21. von 
Have nach Paris zur Präfdirung des Staaisraths, während 
der Abweſenheit des Kaiſers, kommen. 

— Un der Zmeigbabn von Chalons nad dem Lager ar« 
beiteten 2 Monate lang 2400 Arbeiter, Als der Kaifer den 
DOpberingenieur fragte, ob man mit dem Bau vieler 6°), Stuns 
den langen Linie in 2 Monaten fertig werden fönnte, antwor ⸗ 
tete dieſer: „GOewiß, Site, es if troh der vielen Schwierige 


“ 
feiten, die im Wege ſtehen, mögli, aber unter einer Bedin 
gung.“ — „Unter weigert? — „Wir müflen falten und 
wolten fönnen, wie wenn es feinen Pautenminifter, feinen Ma- 
rinepräfetten und feinen Staaterath gäbe.” Der Kaiſer laͤchelte 
dazu und ein Paar Tage darauf wurden die Eilenbahnadmini« 
Rratoren zu dem Bautenminifter befhieden und ton ibm in 
Kenntniß gefegt, daß ihnen die Konzeflion unter den von dem 
DOberingenieur geftellten Bedingungen ertbeilt fri. Gerade war 
an diefem Tage der Sıaaisrath verfammelt. Kaum waren Die 
Pläne ihm vorgelegt worden, fo wurden fie von ibm gut ge— 
beißen. In zmei Stunden war Alles fertig, wozu man ſonſt 
bei dem langfomen Kanzleigange und dem Hin- und Herſchicken 
der Riſſe und anderer Dokumente von einer Stelle zur andern 
mehrere Monate braucht, 

Xondon, 19, Sept. Aus ben Galcuttaer Blättern — 
fagt der „Globe“ — wird man erfehen, doß die telegraphiſche 
Nachricht von General Havelod’s Rückzug nah Cawnpur auf 
einem Irrthum berubte. Am 30 und 31. fandte er feine Ber» 
wundeten und Kranfen nah Gawnpur jurüd und erbielt fatt 
ihrer Verſtaͤrkungen in größerem Maßſtabe. Am 1. Auguf be 
gann er feinen Marſch nah Lacknau wieder und hoffte zuoer- 
fichtlich daſelbſt am 8. anzulangen. 


— — u Do 0 0] 


Bermiſchtes. 


Münden, 20. Sept. Bis fept, d. b. ſeit acht Mona⸗ 
ten, find von den falfen 10 fl.⸗-Noten der bayeriſchen Hypo⸗ 
thefen» und Wechſelbank ungefähr 170 Stück hier eingelaufen 
— ein Umftand, der wohl zu dem Schluſſe berechtigt, daß bie 
Zahl der umlaufenden falihen Noten feine große ift, 

— Die bemitleidenswertben Leute, welche bei der Exple— 
fion um all’ ihre Habe gefommen find, dürfen bei einer bereits 
bier im Gang befindliben Sammlung auf lebhafte Theilnabme 
und Unterfügung hoffen. Auch Seine Majenät der König 
Ludwig haben gleich nah der Kunde des Unglüdes für bie 
Hülflojen eine nambafte Summe geſpendet. 

In Würzburg it kürzlich der Juliugſpitäl'ſche Bunftios 
när Glück mit Hinterlaffung eines Defizits von 600—1200 fl, 
burchgegangen. Das Miederträdhtigftie dabei mar, deß berfelbe 
mehrere Dienfiboten des Spitald unter Androhung der Dienf- 
entlafjung zur Serausgabe ihrer Eparpfennige mötbizte. Made 
dem nun dieſes faubere Individuum in Homburg an der Spies 
bank aufgegriffen worden war, bat er fih im Arreſtlokal zu 
Brankfurt erhängt. 

Dem proviforifhen Vorftande des Dresdener Komite's ber 
Schiller⸗Stiftung ik von Seiten des k. ſächſiſchen Miniterlums 
ber auswärtigen Angelegenheiten die Mittheilung gemadt wore 
den, daß der Kaiſer von Oeſterreich der Shiller-Stiftung zu 
Dresden einen Beitrag von 100 Dufaten in Gold bewilligt 


bat, . 

Mus Karlsruhe, 19. Sept, wird gefärieben: Das 
feit geſtern bekannt gewordene Entweichen eines biefigen Kaffen« 
beamten, welcher die Verwaltung kirchlicher Gelder zu beforgen 
batte, mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Defizits, bildet ges 
genwärtig den Gegenftand des Tagesgeſpraͤchs. Die fehlende 
Summe fol fib aut 62,000 fl. belaufen. 

In Berlin ih unter den Hübnern, man glaubt in Folge 
der abnormen Sommerwitterung, eine peitartige Krankheit auss 
gebrochen, die unbeilbar oft ganze Hühnerböfe verheert. Die 
Krankheit zeigt fh Anfangs durch Traurigkeit der Thiere, bie 
Freßluſt nimmt allmählih ab, ein zäber Schleim verftopft ben 
Hals, dann fhmwillt der Kopf, die Augen vereitern und das 
Thier ſtirbt nah mebrtägigen Leiden. 

Stuttgart, 15. Sept. Wir hatten vor Kurzem Gele⸗ 
genbeit, bier einen Stoff zu feben, von dem wir glauben, daß 
er das Leder in vielen Fällen mit Vortheil erſetzt, umd der nur 





&95 


etwa bie Hälfte deſſelben koen fol. @a if dieß ein in belie⸗ 
biger Stärke und Breite gewebter baummollener Stoff, der mit 
einer vulfanifirten Kautſchukmaſſe überzogen if und ein bübſches 
glänzendes Ausſehen bat. Weder Feuchtigkeit noch irgend eine 
Temperatur bringen eine Beränderung an ibm berwor, auch bat 
er nicht den Mebelfland des Springens wie das amerifantide 
Ledertuch. Es wird In Stüden von 25—50 Glen gefertigt 
und dürfte zum Bededen der Wagen, zu Gpripledern, Bierd- 
deden, Meliejäden 2, zu empfehlen fein. 








Geribtöverbandinngen. 
Ansbad, Ki. Sentbr. 

1) Jeb. @g. Meier, 36 Yabre alt, lediger Dienſttnecht 
von Zautendorf, wurde wegen Verbrechene des audgrzrisneten 
Diebſtabls, verübt zum Nachtheile der Maurergeiellen-@beleute 
Gr. Simon und Anna Barb, Lauchsé zu Goddeldorf, zu einer 
4“, jaͤhrigen Arbeitsbausitrafe, — 

2) Eliſabetha Waltbher, 35 Jabre alt, Bauerdfrau von 
Schorndorf, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebiabls 
on den Bauers Ebeltuten Heidner von dort gu einer Arbeits- 
bausfirofe von 2 Jahren — und 

3) Gg. Briedr. Unbehauer, 26 Jahre alt, lediger 
Dienftnebt von Dentlein, wegen Vergebens des ſortgeſehlen 
Diebſtabls an dem Bierbrouer Mid. Marfert von Dentlein zu 


einer doppelt geſchaͤrften Befängniffrafe von 2 Monaten — 
Derurtheilt, 


nn u U 4 


Hiefigen. 


tt Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 


(Bortfegung.) 

A. In Bezug auf Borforge für Rettungs« und Pölhungd- 
geratbſchaften. — Weiteres it in diefem Abſchnitte noch be 
fimmt, daß der Volizeivorſtand durch wiederbolt vorzunthmende 
Proben und Exercitlen von dem richtigen Vollzuge der getroffe- 
nen Anordnungen fi Ueberzeugung verſchaffen wirt, — An 
diefe Behimmung glauben mir jept fhon den Wunfch reiben 
au jolen, es möchte der Volizeibebörde gefallen, doc recht bald 
tur Vornahme einer Generalprobe dem größeren PBublitum 
Ginſicht in den Stand der gelommten Feuerwehr und tie Hands 
babung der neuen Ordnung verihaffen. Nichte ik für beiorgte 
Gemütber berubigender, ald einem mit Aube und Sicherheit 
oußgeführten derartigen Gperzitium beijuwohnen; nichts if ges 
eigneter, auf Perſonen, welche in Zeiten der Weuersgefahr die 
Gelſtesgegenwart zu verlieren pflegen, — und deren find lei— 
der Diele! — einen mähtigeren Gindrud herverzubringen, als 
das Bemußtiein, geſchöpft aus eigener Anihauung, daß 
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Be 


tIanıtmad unge 


im Balle der Geſahr Mittel zu Gebote leben, durd melde bie 
Mettung des Lebens und die möglıhile Beſchützung des Gigens 
thums verwirklicht zu werten vermag. 

Unter kit, B. F. 14 bis 22 „Allgemeine Anords 
nungenund Maßregeln beim Hugbrubeined Bram 
des“ enfbält der Entwurf alle jene vorforgliben Maßnahmen 
und Anordnungen, theils allgemeiner, theils lokaler Natur, 
welde bei Bewersgefahr vorbanden, bezitbungeweiſe zu treffen 
find. In erfler Linie iſt erwähnt, daß mehrere der in der Um— 
gegend der Stadt befindlihe Weiber ats ſolche zu erhalten find, 
damit deren Waſſer beim Ausbruch eines Brandes in die Stadt 
geleitet werden kann, Die Zabl diefer Weiber und Meiervoire 
beläuft fih auf 8. Außerdem find an vielen Stellen in der 
Stadt und zwar am den dur dieſelbe fließenden Kanälen 
Stemmvorridtungen zur Waflerbenügung 20. angebradt. Die 
Stemmutenfilien find in den zunähit der Sıiemmungsorte be» 
findlihen Gebäuden aufbewahrt und haben die Käuferbefiger 
die Pflicht, auf diefe Gerathſchaften überbaupt und daß fie niet 
beihädigt werden, dann daß fie, wenn Feuer auébricht, ſogleich 
zu baben feien, die erforderliche Aufſicht zu balten. Die Be— 
üger von Privatbrunnen haben die Verpflibtung, ihre Brunnen 
öffnen und das Waller derfelben zum Lölhben benügen zu laſ⸗ 
ien, Zur Verbütung einer Weiterverbreitung des Brandes find 
in der Rahe der Brandflätte alle Daböffnungen geicloffen zu 
halten. Diejelben find überhaupt ſtets in einem guten vers 
ſchliehbaren Zuſtande zu erhalten, Die Hausbefiger haben Wal- 
fer bereit gu halten, um die Dacer zu beneßen und das Flug» 
feuer abzuhalten, welde Vorfichtemoßregel bei heftigem Winde 
au in den vom Brandplahze entfernt liegenden Käufern zu 
beobachten if. Hitbei fünnen wir nicht umbin, den fogenann« 
ten ‚Loöſchbeſen“, den billigten und praktiſchſten Loͤſchgeräthen, 
recht eindringlih das Wort zu reden. Dieſelben werden mit 
beitem Grfolge angemwenoet, um ein Feuer im Gntiteben zu lö— 
fden, oder um Gebäude gegen das benadbarte Feuer zu jhügr 
zen. Sie beſtehen aus Birkenreifern, haben die Form eines 
platigedrüdten Bejens und befommen einen lUeberzug von Lade 
tu, Über den der Länge nah von felbem Stoffe Streifen ges 
näbt find, Diefelben werden an einem 10 Buß langen Stiel 
befeitige und in der Weile gebendbabt, daß fie in Woſſer ge— 
taugt und bie Stelle, melde geloſcht oder geſchützt werden fol, 
bamit überfahren wird, Dieje Löſchbeſen können in den meilten 
Bälen, namentlich bei Cutſtehung eines Brandes weit wirfjas 
mer angewendet werben, ald die Handſpritze. Es ſollte raber 
diefes nutzliche Inſtrument in feiner guten Hausheltung vermißt 
werden. (dortjetzung folgt.) 

UAnmerk. des Gin. Dieſe Loſchbeſen werden von dem Tuds» 
wachet Grant, mobnbeft im Haufe fit, A 
74 und dem Taglobner Pifhoff, mwohn- 
baft im Hauſe Lit. D 175 dahier zwed« 
mäßig und billig gefertigt. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Eonfeription der Altereklaſſe 1836 beireffend.) 

Nah $. 20 des Heer-Grgänzungegeieges wird mit Herſtellung der diehjäbrigen Militär-Eonferiptiondlifte om 4, November 
d. 38. begonnen und daher Nachſſtehendes zur genaueften Darnachachtung der Berheiligten öffenılid befannt gemacht: 

1) ale im Jahre 1836 gebornen Yünglinge, melden dahier ihre geieplihe Heimath zuſteht, haben ſich 

am Mittwoch den 4, November Vormittags 9 Ubr 

entweder perſönlich ober durb Vevollmächtigte zur Gintragung in die Gonferiptionslifte im Geſchäftezimmer Rr, 7 des Rathhau⸗ 
ſes anzumelden und olle Aufſchlüſſe und Nachweiſe zu geben, melde zur Anferrigung der Liſte erforderlich find. 

2) Diejenigen Yünglinge der Altersflaffe 1836, melde fi dabier nur temporär aufhalten, in einem andern Gonfcriptiond« 
bezirk aber ihre geſetzliche Heimath haben, Tönnen fih nah F. 22 des H.E.“Geſ. 14 Tage vor dem vorbeztichneten Anmeld» 


termin, und jwar am 


Mittmoh den 21, DOftober Vormittags 11 Uhr . 
hlerorts anmelden, müſſen aber, wenn fie diejen Termin verfäumen, an die Gonjertptionsbehörde ihrer Helmath verwiejen werden, 


3) Die angefertigte Conieriptionstite 
tigen, ihrer Aeltern oder Vormünder aufli 


tafel angebeftet und auf viele 


836 


4) Nah Ablauf des vorſtehenden abttägigen Termine, und zwar 


vom 25. bis 28, November 


wird vom 17, November an im Gonferiptionsburean zur Ginfiht aller Militärpflic- 
egen und gleichzeitig das Namensverzeihniß aller 
Art 8 Tage zur allgemeinen Einſicht audgeftellt werden. 


eonferibirten Jünglinge an der Amte: 


müflen bei Vermeidung der Präftufion die gegen die Conſeriptionsliſte wegen etwaiger unrichtiger oder unterfaffener Gintragung 


anzubringenden Meflamationen unter Anführung der Urfachen 
Gonicribirten aub ſaͤmmtlichen Milisärpflichtigen, 

5) Die öffenttiche Verhandlung und Entſcheidung der Reklam 
Montag den 30, November Vormittags 11 
welche die Anmeldung an dem Zi 
68 des Heerergänzungs-Gefrßes als ungeborfum behandelt, der in 


6) Diejenigen Gonferibirten, 


angemeldet werden, 
jowie deren eltern 


tbeile der Zurüditelung und dee Loesnummertauſches verluſtig erflärt, und in eine 
Bezahlung aller durch ihren Ungeborjom fib ergebenden Koften verurtbeilt werden, 
Anebach, den 15. September 1657. 


— 


2. Der Unterricht fͤr dos Winters 
Semeſter in der Wild'ſchen Vorſchule 
für Knaben beginnt Montag den 28. 
Sept. d. Is, Vormittags 9 übr. 








Heute Feim Liederkranz. 
4. Donnerflag den 24. Eept. 1857 
Abents 7 Ubr 2 
Feierticher Abſchied 
im Bade. 

Dieß allen Sechſern und ihren Breun- 
den zur Natritt, 

5. In der Srärffobrif werden 
einige brave ordentliche Mädchen gegen 
guten Yoba gejucht. 

Auch find von nun an wieder Kartof⸗ 
feltreber fort zu bober, 


8 Xav. Mayır, 














Versteigerung. 

Heute Donnertag den 24. de, Mis, 
von Brüb 9 Uhr an und Nobmittays 
von 2—5 Ubr werden im Haufe A 91 
über 3 Seiegen veribietene Gegenftinde, 
Sopha, Seſſel, Sefretär, Kommode, Be- 
bätter, Tiſche, Kleider, Betten und jonf 
mehrere Gegenſtände an den Meifibietens 
den gegen gleich. baare Bezahlung' ver» 
faufı und KRaufsliebpaber dazu ringeladen. 





7. A 78 über zwei Stiegen if ein 
blederner Kochefen mit Rohr bilig, zu 
verfaufen, 

8. A 83 if eine gute Guitarre zu 
verlaufen, 


9. D 356 it ein großer newer Koch⸗ 


beerd mit zwei eifernen Platten und 
Brattoͤhre zu verkaufen, 




















0. Ein gut erhaltenes Bett nebft 4 
Seſſein wird zu kaufen gefucht. Näberes 
in der Ezpedition de BL. 

11. D 356 bat ſich ein gelbes junges 
Käbchen verlaufen, um deſſen Zurückgabe 
gegen Velobnung gebeten wird, 





Stadimagiftrat ala Eonferiptionshehörde. 


Bezzel. 


— 


ff. 1 beztichneten Termine verabſaumen, 
den F. 47, 48, 


Das Recht der Reklamation ſteht aufer der 
und Vormündern zu, 


atioten, dann Verihtigung der Conferiptionslifte erfolgt am 


Ubr. 
werden nad $, 


49 und 59 des Geſetzes bezeichneten Vor 


Beldftrafe von 10 bis 20 fl., fowie in die 


er rn — — — — — 
12. Heute Metzelſuppe. Henteimann 








13. Heute Schlachtſchüſſſel mit 
gutem Doppelbier, wozu einlader 
Detielbader. 
a J*tſ — — 
14. Heute iſt Schlachtſchüffel in 
der Großer'jchen Wirthſqhaft, wozu böfs 
lichſt einiadet Knorr, 
15. Shladtihüfjel. Tannenbaum, 
— — — — 
16. A 126 find möblirte Zimmer mit 
und obne Stallung zu vermiethen. 


En —ñ 
17. B 67 ift ein fonniges Quartier 
taͤglich zu vermicthen, 





D 368 if der mittlere Gaden bis 
Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 


Familien⸗ Nachrichten 
von bier. 

(Bom 14. bis 29, September ) 

beborne. 

Frei. Wem Si. Jeh.: Gonrad Paulus, 
Schal. des Schubhmache mitto. Kerber; Lunſe 
Margarita, Techneil. dis Voldacbeiteis und 
Graveus Ya. Kupp. 

s wWetraute. 

Brot. Sem St. Job; Hr. Ehriſteph 
Begel, Pojamentier in Kegeasburg, wit Auna 
Batbara Maurer; Gg. Mich, Albrecht, Bauer 
in Striuh, mit Jungfr. Waria War. Begel; 
Jehann Adam Pehzel, Schuhmachergeſelle mit 
Kaihar. Babelta Wapbet; — ir Sumb,; 
Dr. Gg. Horfchner, Bärermfte,, mut Junyir, 
Kiiette Kıaup, 

Beerdigte. 

Brot: Gem. Er. Yof.: 
mann, Satilermfre Tochier, 52 J., Yungens 
ſucht; Lecuh. Balbach, Wirths⸗ und Bader 
mil. Zebnl, in Vershardswinten; Friedrich 
Toblas Kupp, Öbeianbeiters:Sopnt., 4 3. 11 
M. Hirnentzunudung; seh. Sg. Wenk, Bauer 
in Verabaewinden, 45 3 1] M., Langen. 
cutzuntung; Gg. Altmann, Webetgeſelle 19 
3 11 W., verunglüde auf ber Eiſenbahn; 
Helene Rüner, Kulſchers⸗ Tochter, 26 Jium, 
Lungeuſucht; Ich Dich. Son, ehem. Kutfarer 
von Heujes, TUI, Schlagflußz — St. Gumb. : 
de u Matia Mary. Rachtrab, Woligei-Kotts 
meiers Ehefrau, AT J. 14 Z,, Lungenſucht; 
dran Eva Marg. Up, Voſgaͤrtuero⸗Ghefrau, 
b4 A 7 M., Lungenleiden. 

Kath. Dem: Hr Sebaftlau 
Gañwirih in Neuſes, 53 J. 


Marg. Bau: 


Gngleit, 
Abzehrung. 


Fund mad weriag von Warı Bıägel, 


Schraunenpreiſe. 


Ansbach, 23. September 1857. 
Soda. Mittel. Riedt. Weiten. Gefall. 











fl. er. A. fr. A. fe. f- fr. u. fr. 

Kt 20 — 20 — U —_ 127 —— 
Waiten!9 45 19 9 30 — 4 — — 
Rn 151543 14 — — — — 28 
Bere 1345 132 153 — 5227 4 
daber 750 7 31 65 — 8 — — 

Schraunen-Mittelpreiſe. 

Vrljen, Korn. Gerſte Haber 
ee —— —* 
Ane bach 19.18 15 15 31398 — _ 
Numderg 19. 19 44 14 27 12 31 9 12 
Gichuati 19. 18 42 ı4 32 10 11 632 
Weifenburg 19. 18 36 15 44 50 731 
Rothenburg 19, 18 28 18 39 12 12 722 
Bayteuth 18ß. — - — —227 
Bamberg 19. 18 57 15 12 13 30 8 58 
Warburg 19. 19 15 16 54 13 18° 8 26 
Manchen 19. 2ı 81327 12 3 7 a7 
Nerdlingen 49. 17 51 16 22 10 52 559 
Yındau 9.21 61 17 — _ 12 42 
Negeusburg 19.10 614 81020 7 46 
Amberg 9. 18 33 13 49 11 15 713 
Aagebürg 18. 49 39 13 53 12 14 7.41 
Landohui 18. 20 6 14 11 10 39 653 
Bunzend. 17.1814 15 7 11 23 653 








Börſeu-Courſe. 
vapiere. 


Frantfurt, Sept. Erpt. 
21. 22 
Bayer, 44,,°,, Oblig. 100%, 1.04, 8. 
Ce. 5%, Nat. Anl, 734, 7a, 
» 5%, Metal. TIP. 76°, P. 
Pe UA BPuP. 67 
„ Vanfrüft. 7 1098$. 
» Kredit Bant.Att. 156 3266 
„ 5°, Staats. tſenb. 265", 264 
Darm, Bank:hft, 254, 2558, 
Bayer, Ljibahn: Alien 97, 377,8. 
tue. Ber. Ws B..g, 148',, 147,2. 
Marbaha Aftien 100, B. 100%,,% 
Anob.⸗Gunjeuh. 7 fl.Looſe RD TB. 
Wiener Wechieltutſe 113°, 113°, 
Wien, Sept. Erst. 
5%, Mat. Aal, —8* Pa 
5%, Metall, TE TE 
4, %, Metall. 71 da 70','° 
Bantıarı, BY, 
Grevit-Banf:Aftien 207 207 
Nordbahn-Miter 1740 1740 
Doaaa Dampf. A. 542 541 
Augeburg. Winiet —X 105. 
—““ 


Nr. 225. 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


1857. 





Ansbacher Morgenblatt. 





Erfeint taglid mit Ausnahme ter Men- 
toys, dafur am Sonntage eine unserbaltenbe 
uns beiehrenbe Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Inierate bie 
Einfpaltige Seile zu 2 fr. beredhnet. 





Freitag, 25. September, Cleophas. 


Konet in gan Bateen jährlich 4, halbſahe lich 
7, viertelläßhrlih 1 M. und momatlid 24 fr 
Abonsirt Tann werten bier in ber Brei« 
geleſchen Diiiein, autmärts bei jeber 
Voſt. 





GErinnerung an die Abonnement3:&rnenerung. Et 


a 


Politiſches. 


Münden, 22. Sept. Der k. Staatsminiſter des Ine 
nern, Hr. Graf v. Meigeröberg, welder einige Zeit mit feiner 
Samilie in Starnberg verweilte, it von dort zurüdgefehrt und 
dat Anfangs dieſet Woche fein Portefeuille wieder übernommen, 
— Das Dienfiperional für die Gifenbabnfirede von bier bis 
Moſenheim if bereits ernannt und hofft man dieſe Bahnjtrede 
während des Dftoberfefle® befahren zu können. — Die Prüs 
fungen für die Nedtsfandidaten, welche in dieſem Jahre ab« 
foiviren, beginnen wie gewöhnlih am 8, Oftober und werden 
bier, da 197 Kandidaten an denjelben Theil nehmen, bis zum 
6. November bauern . 

— Dur die jet vollftändig erfhienenen Ernennun— 
gen für die Bezirks, und Landgerichte haben im 
Ganzen 296 Mebtepraftifanten, Meceiiten und Wpdvofaten« 
Konzipienten, überdieß noh 4, die bisher im Gemeindedienft 
waren, ihre erſte Anfellung im Staatsdienfte gefunden, und 
zwar 109 beim Juſtizfache, 7 bei der Staatdanmwalifhaft (als 
Subkitute), 6 als Atvofaten und 175 beim WBerwaltunges 
Dienhe. Davon treffen 57 Ankelungen auf Oberbayern, 40 
auf Niederbayern, 41 auf die Oberpfalz, 32 auf Oberfranfen, 
43 auf Mittelfranten, 50 auf Unterfranken und 37 auf Schwas 
ben. Das wor ein ordentliher Aud. Darane, daß ſelbſt vom 
Konkursjafr 1853 und 1854 einige Adſpiranten unter den 
Beglüdten fi befinden, darf wohl nicht auf Mangel an Rechts- 
proftifanten geldloffen werden, ein folder wird fiderlih nie 
eintreten. 

Speier, 21. Sept, Geſtern iſt die voraus ſchon fo viel 
beſprochene Generalſynode für die unirte Kirche der Pfalz in 
feierlichet Weiſe eröffnet worden. Die Leitung derſelben iſt, wie 
vor 4 Jabren, dem k. Conſiſtorialdireltor Prinz übertragen, und 
gieicherweife iſt der f. Megierungspräfident, Sr. v. Hobe, zum 
roniglichen Gommifjär ernannt. Die Predigt beim Gröffnungs- 
‚gottesdienfte hielt Sr. Conſiſtorialraih Dr. Ebrard, Als ges 
‘wählte Gefretäre fungiren Defanatöverwefer Wündifh von Hom- 
burg und Pfarrer Hoffmann von Speyer, und wenn man aus 
dieſer Wahl der GSefretäre, wie es zu geſchehen pflegt, die 
Signatur der Synode erfennen will, fo iſt fo viel Mar, daß 
extreme Richtungen in feiner Weiſe auf einen Grfolg ihrer al- 
Aenfallſigen Befrebungen durch bie Synode zu hoffen haben, 
"Dasielbe geht aus der Gompofition der geflern und heute ges 
"wählten fünf Aueſchüſſe hervor. Der erfte und wichtigſte dere 
felben, der Geſangbuchsausſchuß, ik im Vergleich zu den übris 
gen, die je ſieben Mitglieder zählen, um zwei verſtärkt wor- 
den, und es ſißen in demfelben die Defane Blaul von Ger 
mersheim, Bleilbmann von Landau, Rey von Speyer, Pros 
detan Scholler von Minfeld und Pfarrer Hollenfeiner von Winn« 
weiter als geiſtliche, die Landfommiläre Chellus von Homburg 
und Nömmih von Frankenthal, Anwalt Mahla von Landau 





nicht auf ihre Früchte warten laſſen. 
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und Gutöbefiger Hilgard von St. Johann als weltliche Mit 
glieder, Der zweite Aueſchuß if der für Herftellung eines Lehre 
buchs der bibliſchen Geſchichte an die Stelle jenes von Rauſchen⸗ 
buj (Hübner), der dritte jener für Abfaſſung eines lirchenge · 
ſchichtlichen Anhangs zum dieſer bibliſchen Geſchichte, der vierte 
der für das Rehnungéweſen der Pfarrwittwenfaffe, und der 
fünfte der allemal nötbige Vetitioneausſchuß. (X. 8.) 

Stuttgart, 22. Sept. Nah Beendigung der Manö- 
ver werden Die Ginberufenen von alen Waffen beurlaubt, die 
Infanterie wird von jept bis zum 1. Nov, fogar 60 Mann 
per Megiment unter dem Winterflande beurlauben, um bei den 
bevorftehenden Herbſtgeſchaften Aushilfe zu gewähren, melde 
Maßtregel des Kriegsminifteriums ebenio ſehr den Dank des 
Landes verdient, wie die im Auguft zum Behuf der Ernte an« 
geordnete Beurlaubung von Mannidaften, 

Berlin, 18. Sept. Die große Verſammlung der 
evangelijgen Allianz iſt feit geflern Abend 7 Lihr ge 
ſchloſſen. Sie hat ihren Namen wahr gemacht, fie war eine 
wahre Ginigung des bisher fo lang und jo unrecht Getrennten, 
Sol der Kirche des Evangeliums Friede kommen, fo muf auf 
diefem Wege fortgegangen werden, Man fann fragen, wo find 
denn die Ihaten, die Ihr gethan habı? Um große Ahaten 
als folde zu thun, dazu waren wir nicht hierher gekommen; 
unfere Verſammlung felbft war eine That; und die Santlörner, 
die in die verſchiedenen Kerpen ausgefireut worden find, werden 
Aber Zeit muß man jol« 
Gem Gntwideln gönnen, im Reiche Gottes geht es nicht über 
fürgend vorwärts; mit bloßen Proklamationen iſt noch nie et— 
was ausgerichtet worden, und auch die Allianz würde damit 
nichts ausgerichtet haben. Gine von dem vielen großen Folgen, 
melde dieſe Toge haben werden, iſt zweifelsohne die, daß der 
evangelifhe Bund nun au in Deutſchland den Raum gewinnt, 
dem Gngland und Branfreih ihm fhon länger gegeben haben. 
(N. Kor.) 

Bien, 20. Sept. Die Binanzmaßregeln, wodurd Frhr. 
d. Brud der obfhmwebenden Krifis wirffome Abhilfe zu bringen 
ſtrebt, zerfallen in drei verfhiedene Kategorien. Die erfie Ka— 
tegorie umfaßt die Operationen, zur Erleichterung des Diskonto⸗ 
Gerhäftes, mithin zur Hebung der durch fühlbaren Mangel an 
Kapitalien teidenden Inbuftrie. Bu dem Ende follen die der 
Bank abgetretenen Staatedomänen, oder Hypothek und Garan« 
tie einer zu creirenden Gumme von hundertfünfjig Milionen 
Gulden an Schapfgeinen verwendet werden. Davon werden 
hundert Millionen zur Ginlöfung einer gleihen Summe von 
Banknoten dienen, in Bolge deſſen die Bank leichter in den 
Stand gefeßt werden wird, ihre Baarzapfungen wieder aufjtie 
nehmen. Die übrigen fünfzig Millionen neucreirter Schap« 
[heine werden zur Ausdehnung des Banfdisfonto verwendet 
werden. Die zweite Kategorie betrifft die Ginfchränfung der 
Sprfulation, deren Unternehmungsluß die Graͤnzen der finan⸗ 
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ziellen Leiftungsfähigfelt Oeſterreiche nur zu fehr überjhritten 
bat. Es follen nämlih von den bereits conceflonirten Giien« 
bahnen nur die wichtigen Linien unterdeffen zur Ausführung 
gelangen, bis eine radikale Beſſerung des Geldmarktes das Gi- 
fenbahnneß zu vervolltändigen erlauben wird, Die dritte Ras 
tegorie beirifft die Promeffenfrage, deren Loͤſung dringend ges 
worden it, um ber dflerreichifchen Kreditanftalt Eräftig unter die 
Arme zu greifen. Die Erftärung des fortwäbrenten Sinfens 
der Aftien der Kreditanſtalt liegt in der Reigenden Entwertbung 
der Promeffen, womit das Vortefeuille der Kreditanflait über 
fügt if. Um nun den Promefjen einen neuen Aufſchwung zu 
geben, bat Brhr. v. Brut folgende Gombination ermittelt: «6 
fol den Inhabern von Promefjen die Wahl freigelaffen werden, 
na zehn Jahren, wenn das öfterreihifhe Eiſenbabnnetz vollen- 
det fein wird, ihre Vromeſſen entweder gegen definitive Aktien 
umjutaufden, oder gegen eine Prämie von 20 Gulden über 
dem pari der Megierung abzutreten. Dadurch, daß den Juba« 
bern von Promeffen nit nur der fortlaufende Genuß der vom 
Staat garantirten Intereffen, fondern auch nad zehn Jahren 
ein fhönes Praͤmium gemährleiftet bleibt, wird den Promeffen 
ein Werth verliehen, der, wie man in der Finanzwelt zu far 
gen pflegt, mächtig dazu beitragen wird, fie entlih chafſiren 
zu maden, d. b. in fee Hände geratben zu laſſen. Dadurch 
wird die gegenwärtige Ueberflutbung der Promeſſen auf ber 
Boͤrſe glücklich abgeleitet werden, und in Bolge deifen ter Curs 
davon fib weſentlich beffern. Die Ieinen Kapitaliften werden 
gern ibr Geld in Promeſſen anlegen, indem leptere gleichſam 
den Kredit von Staatöpapieren erlangen. Die öſterrelchiſche 
Kreditantalt wird allmählich ibt heute überfülltes Portefeuile 
leeren, um, dur bie traurige Erfabrung der legten Beit klüger 
gemacht, fih in der Grreihung des fih vorgeſteckten Zweckes 
freier bewegen zu fünnen. Der neue Finanzplan des Krbrn. 
v. Brud trägt den Stempel der genialen Grfindungsgabe, wo— 
dur alle wichtigern Maßregeln dieſes Stoatsmannes ſich aut 
zeichnen. Gr greift eben fo tief in die Buflände der Valuta, 
als in die Urſachen der Pörjenfrifid ein, und fließt eben das 
rum alle Elemente, eines erſprießlichen Erfolges in ſich. (U. 3.) 

Wien, 21. Sept. Bolgendes find nad fo eben hier ein« 
gegangenen Nachrichten die Ergebniſſe ber In der Moldau 
Rattgefuntenen Wablen. Bon 87 Wahlen find 66 unioniſtiſch 
ausgefolen. 15 Wahlen tragen feinen beflimmten politiihen 
Charakter. Nur 6 Wahlen haben ein antiunioniftiiches Reſul- 
tat ergeben. — In der Walachei baben die Wahlen am 19, 
Sept. begonnen und werden am 29, d. M. beendet jein. 

Paris, 21. Sept, Die Parlfer Blätter geben auf die 
politifhe Bedeutung der Stuttgarter Zufammenkfunft nicht weis 
ter ein, da nah der Angabe der „Patrie* dieſelbe nur als 
Schlußakt der Ausjöhnung Frankreiches mit Rußland anzujehen 
it, ohne daß meitere politiihe Verhandlungen fih daran fnü- 
pfen werden, die auch viel beffer von bejonderen Bevollmäch— 
tigten gepflogen werden bürften. Auch die „Ind. Belge* bes 
Rätigt die Abreiſe des Kaiferd Napoleon von Chalons als am 
Morgen des 24. de. Des Kaiſere Beſuch in Baden iſt offis 
ziel beftätigt worden. Am 26. de. Morgens wird der Kaifer 
in Stuttgart eintreffen, dort om 27, de., dem 76. Grburte- 
tag des Königs, verweilen, und am 28. ds. Morgens bireft 
nad dem Lager von Ghalons zurückkehren. Graf Berigny wird 
gewiß, Graf Morny ſehr wahrjheinlih nicht in Stuttgart zu— 
gegen jein, 

— Man liest im „Pays*: Gin Privatihreiben aue ton. 
bon vom 20, d. meldet folgende Nachrichten, deren Michtigkeit 
verbürgt wird, Mana Sahib hat fih an der Epige von unge 
fäbe 14— 15000 Mann nah Lecknau gewandt. Gr halte vor 
General Havelock, welcher in der Nacht vom 28. auf den 29. 
Juli denjelben Mari einzufblagen vor hatte, einen Voriprung 
von vier Tagemaͤrſchen. Es if aljo gewiß, daß er fib mit den 
Infurgenten von Audh vereinigt haben wird, vor Ankunft des 


englifben Generals und feiner Kolonne. Die Statt Locknau 
ift in den Händen der Infurgenten; aber bie feine Atmee, 
welche fie vertbeitigt, konnte Ah in die Zitadelle flüchten, 
melde für uneinnebmbar gilt, Generalmajor Bundes, melder 
feit dem Tode des Generals Lawrence im Fort fommandirte, iſt 
von einer Bombe getödtet worden, 

Dftindien. Khanpur (Nus dem BombatTele- 
graph.) Am 17. Morgens rüdten die Engländer in Khanpur 
ein, und ihr erfter Gedanfe war, mie man fi denken Tann, 
ihre gefangenen Landsleute zu erlöfen. Man eilte nah bem 
fogenannten Affembiy-Rooms, dein Hauptquartier Nana Sabibs, 
wo dem Gerüchte mach 175 Frauen und Kinder eingelperrt fein 
follten, : Aber zu fpät! Es war ein Anblid zum Verfeinern 
oder Sterben. Ubgehärtet und anf alle Schrecken gefaßt, wie 
die Sieger waren — was fih da ihren Bliden bot, über 
mannte fie; die Leute weinten wie tie Kinder und braden in 
verzweifelte Wuth aus. Der Hofraum vor den Aſſembly Rooms 
ſchwamm in Blut, und darin bie und da ein zerriffenes Sei« 
denfleid, ein Atladtuch, eine lange Haarlode! Nah der Aus 
fage der Einwohner hatte der Unhold Nana Sabib den Tag 
vorber alle Gefangenen ſchlachten laſſen. — „Gine Empfindung 
— fagt der „Pombay-Telegrapb” — ſchrecklicher als Race» 
durſt, regt fih Einem bei folden Nachrichten in der Seele; bie 
gottesfürdtigten Gemüther fchaudern beim Gedanken, daß ber 
Allmächtige eine folde Prüfung zu verbängen für nothwendig 
balten fonnte, Aber wir konnen von den begangenen Scheuß⸗ 
lichkeiten nicht weiter reden; fie überfteigen allen menſchlichen 
Glauben, und dabei zu verweilen, erfhüstert die Vernunft auf 
ibrem Throne,” (!?) 


— nn ng — m —— 


Bernmniſqchtes. 


In k. Alkademiegebäude zu Münden werden Studien 
und Sfisgen von dem verunglüdten Maler Carſtens ausgeftellt. 
Diefelben befanden fih zur Zeit der beirübenden Kataftropbe in 
dbefien Wohnung und wurden wie durch ein Wunder unverjebrt 
aus der Unglüdsfätte gerettet, Es find die Portraits der Ver 
unglüdtn: Brau Anna Graf, deren Tochter Nofa Graf und 
des Künftlers Ed. Garftens ſelbſt, dann feiner (ſchwer verfeßt 
Darniederliegenden) Braut Ida Graf und deren gleichfalls vers 
legten Schweller Marie Graf; ferner drei Genrebilder und meh⸗ 
rere andere werthvolle Arbeiten, Das Entree if zum Beſten 


- der binterlaifenen Schweſtern, Ita und Marie Graf, beftimmt. 


Lindau, 21. Sept. Der vorgeflern abgebaltene Ftucht ⸗ 
markt zeigte, wie in den Vorwochen, einen Rückzang der Ges 
treidpreife. Weizen fiel um 33 fr., Kern um 50 fr, Noggen 
um 21 Pr, während die Preife des Habers um 24 fr. ſtiegen. 
Vei den bedeutenden Vorrätben und billigen Angeboten von 
Seite der Gigner it der Ankauf und die Nachfrage von ſchwei⸗ 
zerifhen Käufern böhf unbedeutend, 

Schweinfurt, 23. Sept. Der geſtern und heute da— 
bier abgebaltene Schafmarft war wieder ſebt frequent. Das 
Gefammt:Mefultat des Zutriebes entziffert 7132 Stück, von 
denen nahezu *, verkauft worden find, Schlachtbare Zeitbäm- 
mel murden mit 20-25 fl., Jäbrlinge 15—17 fl., Lämmer 
11—13 fl, pr. Paar bezahlt. Im Algemeinen wurde demnad 
mit geringern Preiſen als im Vorſahre verfaufl, Das Mefuls 
tat binfihtlih des Butriebes wäre ein noch weit günfigeres gts 
worden, wenn nicht, veranlaßt Durd den Futtermangel, bereits 
bedeutende Parthien aus den Stallungen verkauft worden wären. 

Die Berfaommlung deutſcher Naturforiher und Aerzte in 
Bonn bat am 2%. ds. KRarlerube zu ihrem Verſammlungsort 
für das nächte Jahr gewählt. 

Frankfurt a. M. Der bier erfcheinende „Arbeitgeber” 
von W. Wirth fagt in einer beachtenswerthen Rundſchau über 
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die Berufewabl junger Leute: „Wir ſtehen wieder am Seme⸗ 
fer Abſchluß, mo die Mbiturienten vom Oymrafium für bie 
Dahl eines Brodfaches fib entſchließen, wir müjlen aber mie 
im verfioffenen Jahre To auch beute immer noch vor dem Stu- 
dium ber Jurieprudenz warnen, Wir wollen es nidt dem 
Ginfluß unferes damaligen Votume, das, von vielen deuticen 
Beitungen abgetrudt, von preußiſchen offiziöien Blättern ange= 
griffen, von anderen vertbeidigt, ſchlirßlich durch ein Zirfulars 
fbreiben des preußiihen Miniſterlume, der bayeriſchen und würs 
tembergiihen Megierung, melde die gleihe Warnung erlirken, 
fanktiorirt wurde, — mir wollen es nidt unferem Ginfluffe 
auihreiben, daß die Zahl ber Juriften auf allen Teufen Umir 
verfititen im laufenden Jabre abgenommen bat; allein wir find 
von verſchiedenen Seiten aufgefordert worden, den beregten Ar« 
titel (Herkules am Scheidewege ober der Staalsdienſt und die 
Indufrie in Mr. 2 des Arbeitg ) noch einmal abdruden zu falr 
fen, weil eine Verminderung der für den Stmatsdienft ſich bes 
flimmenden Studirenden immer noch wunſchenewertbh fei. Auch 
an Aerzten if, mit Ausnahme einiger Theile von Preußen, 
fein Mangel; felbt in Maturmiffenihaften wird nachgerade zu 
viel gemabt; und nur in der Theologie Mind noch Vakanzen, 
welche diefes Studium empfeblungswertb fein laſſen. Im Alle 
gemeinen müſſen wir Jedem, der nicht emimentes Talent oder 
anfehnlihed Vermögen befipt, vor dem Stutiren überbaupt ab« 
rather. Auch die chemiſchen Bacher fangen an, überfeßt zu 
werten, weil fi viele Apotheker der intuftriellen Vraxié ges 
widmet haben; deßbalb it ein folder Mangel an Pbarmazenten, 
daß tiefes Bad Fehr empieblenswertb it, Das Gleiche läßt 
fib von Bergleuten und Malchinenbaus Ingenieuren fagen Beide 
baben gute Ausfibten, Im Handeleſtande find Kommis nur 
mit Auswahl geſucht. Gewandte Leute mit Spradkenntniſſen 
finden raſch gutes Umnterfommen; bejonters geſucht find ſolche, 
die italieniſch und engliih (franzöfiib verſtebt fib von jelbh) 
ſprechen und ſchreiben. Solche obne Spradfenntriffe find faſt 
nit unterzubringen, Deßbalb kann man die fungen Leute 
nicht genug ermabnen, etwas Tüchriges zu erlernen. Ball obne 
alle Ausfibten find Oekonomen, meil vieler reihen Leute Söhne 
als Volontäre praftiziren, Wir müffen daber Itden, der nicht 
tie Ginribtung einer eigenen Wirtbſchaft beabfihtigt, ernftlich 
vor dem Grgreifen dieſes Faches warnen. Großer Mangel berrict 
an Lebrern, troß der vielfach erhöhten Gehalte. Der Andrang 
zu Dielem Bach bat ungebeuer abgenommen, weil es faum das 
Mertienit eines Tagloͤhnere gewährt, indem treß der Grböbun» 
gen der Gebalte dieſe dod nech nicht den erböhten Preilen der 
Mietbe und der Lebenemittel entipreben. Gin ganz auferors 
tentliher Mangel on Nıbelts-Rräften ift fa obrne Ausnabme 
in allen Kunſt- und anderen Gewerben. Geſchickte Lubographen 
werden mit Gold aufgewogen. Baubandwerfer und Metallars 
beiter, Qucbbinder, Bantagiften u. f. w. find außerordentlich 
geſucht und qui bezahlt, Wir müffen bei dieſer Gelegenbeit 
die ernfle Mabnung ergeben laffen, daß mehr intelligente junge 
Leute fib dem Hantwerk mitmen ſollen. Daturd, daß alle 
Intelligenz in die gelebrten Bäcer ſich drängte, find dieſe über- 
fegt und vefuniär verfümmert, dad Hantwerk aber ter nötbis 
gen Intelligenz, Der geifigen Strebfamfeit beraubt worden und 
tadurd auch beruntergelommen Je mehr aber Talente dem 
Handwerk zu Hülfe fommen, teflo mebr Aufſchwung und An« 
feben gewinnt dieſes, weil nur der Geift Meurs erfindet und 
weil jedes Ding obne Werbefferungen und Neuerungen zu 
Grunde arbt. Bur Ergreifung des Handwerka fünnen wir bar 
ber febr ernſtlich ratben. Wenn mebr junge Leute aus guten 
Bamilien ſich demſelben witmeten, dann würde deren überlegene 
Konkurrenz; aub der übertriebenen und ſchädlichen Ginwande- 
rung ter Yandbevölferung in die Städte einen Damm entgegen» 
jepen, 

‚ Die franzoͤſiſchen Soldaten nennen den Eohn des Kaifers 
Napoleon nur den Kleinen Grenadier. Gr if bekanntlich in die 


Lifte des erſten Megiments eingetragen, und bei der Verlefung 
ruft men für ibn: „In Urlaub bei feinen Eltern.” Gr bezieht, 
wie alle andern Soldaten, tüylih 43 Gentimes Föhmung. 
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Hiefiges. 
Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 


Zugegangen als BVereinsmitglieder find im Monate 
Auguft 1857: 
I. Difrift: Herrn Bezirkögerihte-Affeforen Gutſchneider und 
Seifert, Herr Shirmfabritant Steurer. 
Außgetreten find: " 
wegen Wobnorteveränderung: 
XH, Difrift: Herr Voſtoffizial Breiberr v. Sedendorff. 
Außerordentlihe Gaben: 
10 fl. Herr Kaufmann Salmfein zur Vertheilung an chriſtliche 
Arme. 
Ansbah, am 21 Gentember 1857. 
Der Vorſtand. 
G. Brügel. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Naͤchſſen Eamfog den 26. Abents Galb 6 Uhr Uebung 
der Mobrführer und Stlaudwärter der Compagnie; 

Sonntag den 27. früb 6 llhr Uchung der Compagnie. 
Verfammlung jedrömal am Rathhaus. 





jr Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 
(Bortfegung.) 

B. Allgemeine Anordnungen und Maßregeln beim Aus— 
bruch eines Brandes, — Bei einem Brande zur Nachtzeit bar 
ben Die Einwohner die Pflicht, brennende Liter an den Bene 
ftern aufjuftellen und bei eingetretenem Glatteiſe für Behreuen 
der Straßen mit Sand zu ſorgen. Bei einem Brande zur Zeit 
ſtrengen Froſtes baben Die in der Nähe der Prandflälte befind« 
lichen Brauer, Eeifenfieder, Bärber, Gffigfieder, Branntwein« 
brenner und ſonſtige mit den erforderlichen Vokrichtungen ver⸗ 
jebenen Grwerbsleute die Verpflittung, im Balle des Berürfs 
niſſes für heißes Waller Sorge zu tragen, Das Beurrlom- 
mande wird nad der mit der f. Startfommandanticeft babier 
gepflogenen Gemmunifation, die Brandftaͤtte in einer Weiſe ab» 
iperren, daß der Gintritt nur dem bei den Löſch⸗ und Met 
tungsanftalten Befhäftigten und mit den deßfallſigen Abzeichen 
verjebenen Perlonen, dann jenen, welche Amtsobliegenbeiten 
und andere Verpflichtungen dortbin rufen, und endlich denen 
geſtatiet it, welche felbf oder deren Angebörige naͤchſt der Prande 
ſtaͤtle wohnen, Müßige Zuſchauer und Kinder, ſowie Alle, die 
blos aus Neugierde zum Feuer fommen, find von der Brand» 
flätte weggumeifen und follen Widerfpenftige erforderlichen Fal— 
les verhaftet werden. Den Gliern iR bei eigener DBerantwor« 
tung zur Pflicht gemacht, ihre Kinder und Pflegekinder beim 
Auebruch eines Brandes zu Honfe au bebalten und deren Ent— 
fernung von ba Ärengfiens zu verbindern. Diefe dur das 
Abiverren der Brandiätte und dergl. getroffenen Anordnung 
wird bei firenger Durhfübrung bei Brandunglüden von mwobl« 
thatigſtem Ginflufe auf tie Löſch- nnd Rettungéordnung ſein. 
Es if nothwendig, daß die Oberleitung bei einem Brante in 
die Hände reines TDireftoriume, das mit der mötbigen Ead« 
fenntnif und Gnergie aud das nötbige Vertrauen befigt, gelegt 
it. „Geborfam und Ordnung" if die Ratole! Obne Sebor- 
fam iſt feine Ordnung berzuflellen und ohne Ordnung if beim 
beiten Willen der Einzelnen und bei der fachluntigften Leitung 
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fein tätiges Bufammenmwirfen fo Vieler für ein und denfelden 
Bwed möglid, Gin gewöhnlicher Uebelſtand bei nicht organi- 
firten Feuerldſch-Anſtalten in, daß Viele fommandiren und häu« 
fig obne die nöthige Umfiht und Sachkenntniß zu befißen, tie 
verſchiedenartigſten und fid oft mwiterfpredenden Anordnungen 
erlaſſen, fo daß zuiegt die willigften Arbeiter in ber dadurch 
geihaffenen Verwirrung nit mehr mwiffen, wem fie gehorchen, 
was fie thun, oder was fie faffen ſollen. In diefen Källen 
wiflen die Gerbeigeeilten vom beften Willen befeelten Arbeiter in 
der Megel nicht, wie und wo fie nußbringend wirken fönnen, 
und drängen fi entweder an einem Drte in Ueberzahl zufarns 
men, während on einem andern Orte an Arbeirdfräften Man— 
gel iſt; oder fie fuchen ohne fahfundige Anleitung und Ders 
wendung nad eigenem Gutbünfen zu retten und zu helfen, 






lIlanrıtmıa 
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1. Bekanntmachung 
Aus dem Nachlaß der verftorbenen Frau Mitimeifter Beckh 
von 100 fl 


e 


zur Unterfüßung biefiger Armen abgegeben, wofür hiemit öffent 
fproden wird. 
UAnsbah, den 24, September 1557. 
Armenyflegfhaftsratp. 
Bezzel v. n. 


Sorben if erihienen und in Ausbach bi Fr. Seybold, ti 


Mathhauſe gegenüber, zu baben: ; 
Al. Chevalier's 


Hezeptbuch 


für Gewerbe, Yaud- und Hauswirthſchaft. 
Enthalteno mehr als 600 bisher meift geheim gehaltene Rezepte. 


8. elegant broſchirt Preis 45 Pr. rh. 


Dieſes auegezeichnete Werken, welbes von einem der erften Chemiker Franf⸗ 


reihe verfaßt if, lollte in Peiner Hausbaltung fehlen. — 


Titel angegeben, enthält daffelbe über 600 der wertbvoliften Rezepte für 


Gewerbe, Yand: und Souswirtbidhaft; die fhaffende, 
frau findet darin eine große Menge von PVortheilen, ie ihr bis 
kannt fein dürften, dem Anpuftriellen, dem Gewerbema 
fättige Vortbeile bei Rabrifation aller möglichen Artifel geboten, 


wabren Hauéeſchaßz aus den Unbemittelten zugänglig zu machen, hat die Ver— 


logebandiung ben Preis fo billig geflelf, 
3. Bel unferm Sceiden nah Kronach 





fagen wir allen uniern Bekannten und Schweizer-Kaͤſe empfiehlt zu billigem Preis, 


Freunden, mit der Bitte, und ein freund« 
liches Andenken zu bewahren, ein herzli» 
des Lebewobl. 
Ansbach, den 25. September 1857, 
Rofa Günther. 
Georg Günther. 


Neue Vollhäringe 
a 3 und 4 fr. per Stüd 


F. Wenger. 


5. Chocolade, Thee und Punfch- 
fer veribiedener Sorten, ſowie friſches 
rünforn empfiehlt 
Tob. Braun. 


Liebe zu Kindern bat 
Hauswirtbihaft vorſteh 
ſucht. 

Nur auf mit guten 


9. D 356 if ein 


a 


6. Nicht A 83, fondern A 183 ift 


eine gute Öuitarre zu verfaufen, 


7. Gmmenthaler«, 


bindern dadurch andere in Erfüllung ihrer Pflihten und das 
den in dieſer Weife in der Megel mehr, als fie nüßen, Dies 
fer Umſtand if der nächfle Anlaß der bei Drandfällen nicht fels 
ten vorfommenden Demolirurgen und Gigentbumsbrfbädigungen, 
Gerade diefe Anordnung begrüßen mir daber mit Freude und 
mit dem Wunide, daß fie energiſch durchgeführt werden möge; 
denn nur dann, wenn die ton fompetenter Seite fommenden 
Befehle mit Eifer und Ruhe von den hiezu Berufenen ausge⸗ 
führt werden, wird die Arbeit mit dem erwünſchten Grfolge 
gekrönt ſein. Wo Jeder kommandirt, wird Keiner gehorchen! 
und doch iſt, wir wiederbolen dieß nochmal, Gehorſam des 
Feuerwehrmannes erſte Pflicht! 
(Bortfegung folgt.) 


7 Werantwortlicer Medolteur: %. ©, — — — 
—— — — — —— 


adgungen. 
11. Heute Schlachtſchüſſel in den 
Dreitönigen, 


wurde ein Geſchenk 
— — — ——— 
licher Dank ausge 12. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
m — [0 
13, Heute Shlahtfhüffel mit 
auegezeichnetem Lagerbier im Störbräu, 


Te — — —ñ —ñ— 
Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


— — — — 7 
15. Breitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 
Auch iſt fortwaͤhrend gutes Doppelbier 
zu haben, 
— — — — 
* 16, B 23 in ber Würgburger-Straffe 
if ein Quartier, beftebend in 1 Stube, 
1 Kammer, 1 Rüde, für eine Meine 
"Bamilie oder auch für einen ledigen Seren 
täglich zu beziehen 


Wie fhon auf dem — — — — 
17. D 302 in der Nähe der lat holi⸗ 
ſchen Kirche iſt ein möblirtes Zimmer für 
einen ledigen Herrn zu vermietben. 


ſparfame Haus 
jcht nicht wohl bes 
nn find jebr viel- 
und nur um tieien 








Börfen-Courfe 
Papiere 





8. Gine ordentliche Berfon, welche 


bene Perſonen wird reflektirt, 
bere in der Expedition, 


brerd mit zwei eilernen Platten und 
Bratroͤhre zu verkaufen. 





mut Krautwürſten und 
moniemuſik auf der 
müble, woju einladet 





Orua und Werag Wa Garl Brugel. 


Limburger» und Branffurt, — Sept. 
2. 23 

— Bayer. 4,9%, Oblig. 11.077,B. 1U0%,7, 

Karl Göhre Co. 5%, Man u za 
om Viehmarkt. — EP. 7644P, 

— ” 21/0» 67 67%, 

„ Banfmı. 10989. 1090 

und einer Hei 7 Grevit-Banl-Aft, 185, 184, 

—— — BC : \ —— —* 2er, 

. r ca a J * 55 25 “u 
Jäbrliher Lohn 20 bis 24 Pi Bayer. Ejibahn:Aftien BR. 8.18, 
Zeugniffen verfer amom. Ber. GB.M 17, B. 147 B. 

* Marbahn⸗ Altſen 100.v. 101°/, 

as Nie Mnsb.-Bunzenh, Tfl.etoofe 7%. 7% 

Wiener Wechſelkurſe: 13, 113, 
großer neuer Koch⸗ Bien, Erpt. Eext. 

22. 23. 
59 Mat.-Unl. 83’/, 82 
a wi 

. ia 8 elall. 70* e — 

reita Ia RN Bant:afı. 965’ 

® 8 Sch chtſch —J GEredit · Banf; Aftien 207° In Bay 
: Nordbahn⸗ Minen 1740 1722’), 

ind» Donau: Dampfih.:Aft. 541 540"; 

Foͤrch. Auasbura. Mechſel 105%, ub 


Ar. 226. (Dreizehnter 





Ansbadher M— 





&ribeint täglich mit Ausnahme ker Mon« 
gast, datur am Senntage eine mnierbaltenbe 
une beiebremee Brigabe. — Vaſſente Beirräge 
werben vanfbar angememmmen, Imireate bie 
ginfvatiige Zeile zu 2 fr. dercchnei. 





Samſtag, 26. September, Cyprian. 


Iahrgang.) 1857 


orgenblatt. 


Kofet in ganz Bayern ſahrlich 4, Katbläserid 
2%, virrtelfährlich 1 fl, und menatlih U fr 
Abonnirt fan wereen bier in ber Ber 
gel’igen Dfiiein, ausmwarıs bei feber 
Vo. 





UF Grinmerung an die Abonnements-Ernenerung. Ef 








Bolitifdesn. 


(Deutfhland.)' Berlin, 20, Sept. Der „Düjeld. 
Big.“ wird von hier, wie es ſcheint offiziös geſchtieben: Wan 
fürdıet ohne Grund, daß eine Beſprechung Wleganderd und 
Mapoleond über den deutſch⸗-däniſchen Konflikt für die Sache ber 
Herzogtbümer nochtheilige Bolgen haben könnte; deun eine Der» 
Rindigung des Auslandes darüber, wie man in Diefer deutſchen 
Angelegenheit interveniren wolle, würde fein anderes Mefultat 
Haben, als daß, ih Oeſterreich und Preußen feier an einander 
ſchließen, um ihre eigenen, des deutfchen Bundes und ber deut- 
fen Hergogibümer Rechte energiſch aufrecht zu erhalten. Es 
it eine verfrübte Nachricht, wenn man jept ſchon von Abfen» 
dung eines Ultimatumd an das Kopenbagener Kabinet ſpricht; 
denn man wird hier wie in Wien erit die Schritte abwarıen, 
die man in Kopenhagen nah Verwerfung des Verſaſſungsent- 
wurfes durch die holſteiniſche Ständeverjammiung zu thun ge 
dentt, aber ed wird entſprechenden Falles zu diejem Ultimatum 
und zur Bundes-GEgefution fommen, und weder Branfreid, 
noch Rußland, noch das zur Genüge beipäftigte England wer- 
den diefe Grefution zu hindern im Stande fein oder dem ver 
einen Deutfhland gegenüber darnach Verlangen tragen, 
(Rat.»Big.) 

Münden, 24. Sept. Wie man ef heute mit Bes 
flimmtheit vernimmt, wird Kaifer Louis Napoleon den beab ſich · 
tigten Beſuch in Augsburg und Münden — auch von einem 
Befuh in Berchtesgaden war die Rede — für diejedmal nicht 
machen; der definitive Beſchluß in dieſer Beziehnng ſcheint erſt 
vor wenigen Tagen gefaht worden zu ſein. Wie zur Zeit be» 
ſtimmt if, werden unjere k. Mojeftäten zum Okloberfeſt, das 
Diefesmal am 4. Ott. feinen Unfang-nimmt, von Berchtesgaden 
hieher fommen. (A. 8.) 

Sturtgart, 23. Sept. Es iſt nun gewiß, daß mor« 
gen der Kaifer von Rußland und übermorgen Mittag gegen 2 
Uhr, an’ diefem Tag von Straßburg fommend, Kaijer Napo⸗ 
leon hier eintreffen wird. Der Leptere fleigt im 8, Refidenzs 
ſchloſſe, Erſterer bei feiner Schweſter Diga auf der fronpring- 
lichen Billa bei Berg, eine halbe Stunde von bier, ab. Die 
Felichkeiten find rein hofmäßige: großer Hofball, Vorſtellung 
im Cannſtatter Theater, Diner in dem neben lepterem geleges 
nen Fönigligen Schloſſe Wilhelma mit theilweifer Beleuchtung 
der P. Anlagen, Abendfeſt auf der Eronprinzlichen Billa, am 
Sonntag, dem Geburisfeſt des Königs, Theatre Pard im bie- 
gen Hoftbeater, wobei die „Bigeunerin" von Balfe zur Aufs 
führung fommt, ein Ausflug auf bie benachbarten k. Geftüte 
und ein Jagdgang im Wildpark Solitude; wenigfiend wird letz⸗ 
terer in Vorbereitung gehalten. 

5 — In der geſirigen Rirgentagsfigung wurden über 
Heldenmiffioen, ob fie Fonfeitionell oder allgemein evangeliſch 
(apoſtoliſch) betrieben werden fol, mehrere Theſen von Hoffe 
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mann (Berlin) gefellt und in deifen Abweſenheit von Saraffin 
aus Baſel vorgetragen, Gine Abſtimmung darüber fand auf 
den Wunſch des Geh, Mathe Stahl nicht fait, Bu bemerken 
it noch die Bitte des Pfarrers Veterſen von Saarbrücken, der 
Kirgentag möge eine Kommilfion zur Unterfuhung der Lage 
von Schule und Kirge in Schleswig aufſtellen. Möge diele 
ſehr warm und eindringlid in einer eigenen unter der Ver— 
fammlung vertheilten Schrift, wmotivirte Bitte nicht unbeachtet 
verbalen. Sehr geharniiht war die mit Durdhdringender 
(riefenhaft anſchwellenden) Stimme geſprochene Philippika gegen 
die früheren pfälz. Kirhenzuftände, welde wir geſtern vom Bertrer 
ter des Speyerer Retſcher Vereins, Pfarrer Schiller von Weilheim, 
zu hören befamen. „Wir Pfälzer, rief er, ſtehen nicht im beften 
Geruche, wir dürfen und auch nicht beilagen, ohne uns felbft 
anzullagen. Wir waren ja no vor einem Luſtrum der einzige 
Bıucpipeil Der evangeliihen Kirche, welder fein Befenntnif 
hatte uud wollte, Wir waren in Wahrheit das berüchtigte 
lichtenbergiſche Meſſer ohne Klinge und ohne Stiel, und mit 
diejem Meffer haben wir und einen Chriſtus zufammengeihni- 
zeit. Gott aber hat id unſer erbarmt, es it anders geworden, 
jeit vier Jahren haben wir wieder ein kirchliches Bekenniniß.« Er 
legt die Bitte vor, die Verfammlung wolle jur Erbauung einer 
Kirhe in Speyer, an ber Stätte des Taufſteins des Proteilane 
tismus, im ihrem Theile mitwirken, — Neben dem Kirchentag 
ftüh vor und Abends nah den Verſammlungen beratben Spe- 
zialfonferengen der Fteunde der „Miſſion unter Jirael*, der 
Abgeordneten deutſcher Bibelgeſellſchaften, ſowie derer der ver⸗ 
bündeten deutſchen Traltatgeſellſchaften. (R. Korr.) 

Berlin, 23. Sept. Die „Zeit“ meldet: Dem Ber 
nehmen nad geht der Prinz von Preußen allerhöchſtem Aufs 
trag zufolge von Karlsruhe zur Begrüßung des Kaiferd Napo« 
leon nah Stutigart. (J. B. d. A. 3.) 

Dresden, 24. Sept. Sicherm Bernebmen nad 
wird Se, Mat. der Kaifer von Deferreih am 29, 
oder 30. hier anfommen, und mit dem Kaifer von 
Außland am 1. Dftober in Weimar zufammen 
trefien. (J. B. d. A. 3.)* 

Wien, 24. Sept. Se. Mai, der Kaiſer geht am 
28. de. über Dresden nah Weimar, wo Se. Mai. 
mit dem Kaiſer Alegander zufammentommen wird. 
Günſtige Boͤrſe. Curſe ſteigend, GErebditaftien bis 210. (X. 
35% 2.) 

Paris, 22. Sept. Der heutige Moniteue meldet bie 
Eröffnung einer Subfeription in allen Mairien der Hauptſtadi 
und des Departements für de Opfer des indiſchen Auf 
ſtandes. 

— Daß als unmittelbares Mefultat der Siuttgarter Gon- 
fereng eine Reduklion der ruſſiſchen und franzöfiigen Armee 
fattfinden wird, gilt in Paris in dem offiziellen Kreifen als 
eine ausgemadte Sache, und es wurde lehzthin ſogat ſchon vwer« 
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fihert, daß im Kriegäminifterium Alles vorbereitet werde, um 
eine fofortige Reduktion der Armee um 150,000 Munn zu 
veraulaſſen. 

Straßburg, 24. Sept, Der Kaiſer Louis Napoleon 
hot unter dem Jubel der Bevölkerung feinen feierlihen Ginzug 
gebalten umd fo eben fämmtlihe Befopungstruppen auf dem 
Kleberplag gemuftert. (3. B. d. A. 3.) 

Galap, 14. Sept. Heute fanden bier die neuen Wah- 
len flatt. Sie fielen gang im entgegengejepten Sinn gegen 
die erſten aus, nämlich für Die Union. Es murden bie Unions— 
männer Mojor Fori und Lascar Katurgi gewählt. Bogorides 
fol vorgeſtern dem Militär feinen Uebertritt zur Unionspartei 
zugefihert haben. Sie ſehen allo von wannen bei ung auf 
einmal der Wind weht! — Gs it Abends 9 Uhr, und ganz 
Galatz ſchwimmt in einem Blammermer, Auf allen Geiten 
Pöller» und Piftolenigüffe — man feiert ben Namenstag des 
KRaifers von Auftand, Der im Hafen vor Anker liegende ruj= 
ſiſche Kriegsdampfer „Ordinareg* breunt ein Beuerwert ab, 
Muſikbanden fpielen die ruſſiſche Volkohymne. Das Ganze 
bat den Schein einer großartigen Demonftration, um die An- 
hanglichkeit an den öflihen Nachbar zur Schau zu tragen. 

KRonfantinopel, 19. Sept. Omer Paſcha ift zum 
Generalgouverneur von Bagded ernannt. Herat if nicht ger 
räumt, Ginem Grrüdt zufolge erhält Arif Bey den Bariier 
Sefandifchaftspoften. (FT. 2. d. U. 3.) 

London, 22. Sept. Die Times theilt mit, die Gin- 
wohner von Galcutta hätten an das Parlament eine Petition 
gerihter, worin fie beantragen, die Regierung Indiens von der 
oſtindiſchen Kompagnie zu trennen und eine birefte Megierung 
der Königin mit öffentlicher legislativer Verſammlung einzur 
führen. (3. R.) 

Oftindien. Ueber den Etand der Dinge in Indien 
bringt die „Ag. Btg.* aus offiziöfer Quelle folgenden Arti— 
fel: „London, 19. Sept. Die neuefle Doppelpoſt aus In— 
dien hat ung Nachrichten Jd. Bombay 15., Galcutta 10. 
Aug., Delbi 26. Juli gebracht; aber fie enthalten leider nichts, 
was bie Angt befhmwichtigen oder die Spannung vermindern 
Fonnte, womit England und die ganze ziviliſitte Welt jept 
nach den blutbefleften Ebenen un Städten Hintoftans hinüber 
blict. Im Gegentheil, ber Brand der Empörung wüthet mit 
vermebrter Hefligkeit über Mobilfand und Banbelfand, und 
wenn man in Bezug auf die weiland bengalijhe Armee einige 
Sicherheit fühlt, fo rührt diefe nur daher, daß im der ganzen 
Präfidentihaft Bengalen — der bei weitem größten und wich 
tigften unter den drei Präfidentfchaften — kein einziges einge» 
bornes Regiment mehr übrig iſt, das feine Waffen gegen bie 
britiſche Regierung ehren fönnte. Sie find ſammt und fonders 
abgefallen, oder wurden, weil ihr Abfal zu beforgen war, 
aufgelöst. — Bios rin Schimmer vorübergehenden Grfolgs er- 
hellte diefe büftere Szene, als der tapfere Havelod mit 1300 
(nit 1800) britiſchen Bajonetten fih den Weg nah Gamn- 
pur bahnte, die fluhmwürdigen Mordigergen Nana Sabibs 
Schlag auf Schlag niedermarf, Bbittur, die Mefidenz dieſes 
Ungebeuer®, niederbrannte und, den Ganges überſchreitend, den 
Mari auf Lacknau zum Enſſaß unferer dortigen feinen Gars 
nijon verſuchte. Auf diefem beroiichen Zug muß jeder einzelme 
Mann des 78ſten Bergichottenregiments mit Lowenmuth ge« 
Tampft haben, aber ver Weitermarfih auf Gamnpur überftieg 
die Kraft einer bloßen fliegenden Kolonne, melde überdieß 
mit den dem Feind obgenommenen Kanonen belaftet war. Dies 
felbe war zudem von der Gbolera ergriffen, melde die Zahl 
ibrer Kampffähigen Mannfhaft auf 700 verminderte. Bor al« 
tem aber batte Havelod erfabren, daß am 25. Juli die drei 
Rotive-Megimenter in Dinapur, auf melde General Lloyd bis 
dabin fein Vertrauen geſetzt, fih im offener Meuterei befanden, 
und daf dadurk jeine Verbindungslinie mit dem untern Land 
und Gafeutta faltifh abgefhnitten war. Unter dieſen verjweis 


felten Umftaͤnden zog ſich Havelock auf Gamnpur zurüd, wo er 
wahrfheinlich feine Verftärfung durch das von Mauritus in 
Bombay angefommene 5. Büflier-Megiment — von Bombay 
nah Cawnpur ift aber ein weiter und beihwerlider Weg — 
und durch ein anderes engliſches Megiment abgewartet haben 
wird, Bor Deibi hatte fih nichts geändert, Betrachtet man 
aber bie Megenzeit, die fortwährenden Angriffe und die unge» 
beure numeriſche Ueberlegenbeit des Beindes, fo muß man fi 
nur wundern, daß unfer Meines „belagertes Belogerungslorpe" 
— wie es die „Simes" treffend nennt — fib überhaupt vor 
der Stadt behaupten fonnte. Zum Glück bat man Grund zw 
glauben, daß ſchon im Auguſt beträchtliche Wertärfungen aus 
dem Pendſchab von der flarfen europäiſchen Brigade in Pe 
ſchawer und von der fernften Nordweſtgraͤnze im dortigen Layer 
angelangt fein werden. (Schluß folgt.) 
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Bermiſchtes. 


Münden, 19. Sept. Aus dem eben erſchienen letzten 
Abſchnitte des Arztlihen Berichtes von Mittelfranfen für tas 
Jahr 1855/56 entnimmt man folgende interejjante Data: Die 
Bevölferung der vier Städte erſter Klaſſe (Ansbach, Nürnberg, 
Fürth, Grlangen) betrug nad der Bäblung vom Dezember 
1855 96,423 Seelen mit 23,012 Familien, die Lantberi!fes 
zung betrug 437,164 Seeten mit 106,075 Bamilien, fo daß 
im ganzen Regierungebezirke fih 533,587 Seelen und 129,087 
Bamilien befinden. Auffallend hoch it die Prozentzabl der Mänr 
ner und Jünglinge in den Städten im Verhältniß zu jenen 
auf dem Lande, die Differenz beträgt 4,4 Bro, Der Grund 
bievon dürfte vorzüglih in dem Zuwachſe an Militärperfonen, 
Beamten, Studirenden 20. zu fuchen fein, Die ſich vorzüglich in 
den Städten aufhalten, und deren Babl durd die ebenfalls in 
den Städten in größerer Zahl ih befindenden weiblihen Dienit- 
boten nit aufgewogen wird, Das weibliche Geſchlecht über« 
trifft an Zahl das männliche in allen Diftriften und in allen 
Alteretlaſſen. Im ganzen Negierungsbezirke beträgt das männ-— 
lie Geſchlecht 48,3 Proz, das weibliche 51.6 Proz. der Bes 
völferung, die Differenz beträgt daher 3,3 Proz Dennoch if 
die Zahl der männlichen Geburten ftets größer ats die der weib ⸗ 
ligen und flellte fiy das Werbältniß der erſtern zur letztern 
im genannten Jahre wie 21,5 zu 20 heraus. Uber ſchon im 
erſten Lebensjahre gleicht ſich diefes Uebergewicht ver männlichen 
Geburten zum Theil wieder aus, indem mebr Knaben todige- 
boren werden als Madchen und das Berbältnig in dieſer Hin 
fipt wie 127 zu 100 ſich herausſtellte. Im ganzen Regie 
rungebezirte wurden während des Jahres 19,665 Kinder ge» 
boren, Was das Verhäaltniß der unebelihen Geburten zu den 
ehelihen betrifft, fo beirugen die eritern in ben Städten 24.9 
Proz, auf dem Lande 24 Broz., fo daß im Ganzen in Diefer 
Hinficht faum ein Unterjchied zwiſchen Land» und Gtadt-Beröl- 
terung ſich ergibt. Wobl aber ftellt ich ein ungtheueres Ueber 
wiegen der unebelichen Geburten in Vergleichung mit dem Ges 
fammt-Ergebniß in den Landgerichtsbezirken Erlangen und Nürn- 
berg Calſo nicht in den Städten felbit) heraus. Im erfiern 
Bezirke machten die unebelihen Geburten 36,73 Proz, im 
leptern 36,06 aller Geburten aus. Hingegen betrugen im 
xandgerichte Beilmgried die unebelihen Geburten nur 42 Proz. 
und im Bezirfe Glingen 15 Pro). Was die Mortalität be» 
trifft, jo beirugen die Sterbefälle bis zum zurüdgelegten erſten 
Xebensjahre (ohne die Todtgebornen) in den Städten 29,6 Proz, 
auf dem Lande 36,6 Proz. aller Sterbefälle, jo daß in dieſem 
Alter die Mortalität auf dem Lande arößer als in den Städten 
if, was offenbar der beſſern Pflege und der ärztliben Hülfe, 
welche in den Städten eher zu Gebote Acht, zuzuſchreiben ift. 
Dennoch ift die Mortalität in diefem Alter in unjerer Haupt- 
fadt, wie wir ſchon öfters nachzuweiſen Gelegenheit hatten, un« 


aleib größer, und beträgt fah die Hälfte aller Sterbefälle. 
Auffallend bob war die Kinderflerblicfeit in den Dittriften 
Beilngries (53,4 Proz.), Eichſtätt (54,5 Proz), Greding 
(47,08 Proz.), Kipfenberg (54,3 Prog) und PBappenheim 
(50,39 Proz), wogegen in andern Bezirfen Me Mortalität 
der Kinder mur ſebt gering war und nur 16—20 Pro. der 
Sterbfälle ausmachte. Die Beriode von 15—40 Jahren if 
für die Städte ungünſtiger als für die Landbewohner, indem 
bei jenen die Sterblichkeit 16 Proz., bei Dielen nur 10 Proz. 
betrua. Hinfichtlich des Geſchlechtes if au bemerken, daß auch 
bier die Ihatfahe fih berausftellt, daß Weiber ein höheres Als 
ter erreihen ald Männer, Die Sterblicfeit der Männer von 
61 bis SO Jahren betrug 8,96 VProz., De der Weiber 11,6 
Vrez. Das Verbältniß der Mortalität zur Berblkerung war 
im ganzen Regierungsbezirte wie 1,35. 

Münden, 23. Sept. Der Ihurm des Karlstbores hat, 
wie ſich ſeht zeigt, durch die Bulvererplofien am 15. d. be 
beutend Sctaden gelitten, fo daß man wabrſcheinlich unverzüg« 
lich genötbigt fein wird, denfelben abjutragen. Da dur den 
Thurm die Vaſſage zu und von dem Babnbofe fehr beenat if, 
io würde, zumal bei der fortwährenten Zunahme des Verkehrs, 
durch Beieitigung des Thurms wie des ganzen Karleibores die» 
ſem Uebelſtand abgeholfen, und zugleich vielfachen Wünſchen 
in dieſer Beziehung entſprochen werden. 


Würtemberg. Große Hoffnung iſt gerade im jetzigen 
Augenblick eine Notiz des „Schw. Merf." zu erweden geeignet, 
die den Bund eined Steinfohlenflößes in der Gegend 
zwiſchen Gaildorf und Aalen anzeigt, In mit einmal 200° 
Tiefe if bei Mittelbronn ein Floz von trefflicher Pechkohle er- 
bobrt worden. Wenn e8 nicht bloß um ein Ne fib handelt, 
fo ift der Bund von unberedenbaren Folgen. Das Berürfnif 
nah Steinfoblen it groß, beſonders in dem eifen» und indu- 
firiellen Nahbarbezirfen des Bundorted, Unter Underm würde 
auch der fontroverfe Gijenbahnbau im Weſtgeblete Würtemberges 
plöplih einen entſcheidenden Richtpunkt erhalten. 

In Heidelberg tagte vom 13, bis 16. September bie 
ſüddeutſche Abtbeilung des Allgemeinen Beutiben 
Apothekervereine. Derſe'be war von 98 mwirfliben Mit 
gliedern, einer größeren Anzabl jüngerer Phormazeuten und 
Solcher beſucht, Die zur Beit feinem der beitehenden Vereine 
angebören. Am Schwächſten war Baden verireten. Die Avo» 
tbefer von Mittelfranten und Oberfranfen feblten gänzlich. Die 
Babl der wirfliben Mitglieder, zu denen alle bayeriſchen Apo« 
tber, dann 200 aus Würtemberg, 78 aus Baten, 68 aus 
Heſſen und alle Naſſauer 34, nebit 8 aus Frankfurt gebören, 
beträgt 840. Der Verein ertheilt, ſoweit feine Mittel reichen, 
Stipendien, zablt Prozeßfoften gegen Geheimmittel und chemi⸗ 
ſche Analyſe derfeiben u. f. ws Der mit ibm verbundene lin» 
terfügungsverein, der ſich durch Beiträge der Mitglieder (jrdes 
zablie jäbrlib 2 fl.) bildete, zabite an 30 Kranke, alte Ges 
bülfen, Witwen und Waifen beinabe 2000 fl. Die nord« 
deutſche Bersinsobtbeilung war vertreten durch den Oberdirek⸗ 
tor Dr. Bley aus Bernburg und den Direftor Dr. Meurer 
aus Dresden; die ſüddeutſche durch ihren Obertireftor Dr Walz 
in Heidelberg, den Bigedireftor Profeffer Mettenheimer aus 
Gichen und die Direftoren Schmidt aus Megensburg und Dr. 
Riegel aus Karlsgrube. Die Verbandinngen fanden tn der lnis 
verfitätdaula ſtatt, in der ih auch einige Gegenflände ausge 
Rellt fanden. Umter den zur Veſprechung gelangten Gegen- 
Ränden befand fi unter Anderm auch das Amylen. Gebeimer 
MRatb Ghelius, der unter den Gaſten anweſend war, tbeilte bie 
Beobachtung ber Franzoſen u, ſ. w. mit, wonad mehrere Tor 
desfälle vorgefommen, und mar der Anſicht, daß das Brablied 
dieſes neuen Mittels gelungen fei. Als Verfammlungsort für 
nähites Jahr, bei welder Belegenbeit Die beiden Vereinkabthel⸗ 
lungen gemeinfhaftlih tagen, wurde Würzburg beftimmt. 


Wien, 21, Sept. Die Aftien der neuen Induftrie- 
und Bergbaugeſellſchaft zu Brüg erbalten dadurb ein befondes 
red Intereffe, daß es die erſten öderreichiſchen Wapiere find, 
die auf Vereinemünze lauten. Sie quittiren über 500 fl. 
oſterreichiſcher Gonveniiondmünge — 350 Bereinstbalern. — 
Die BriefmarfenGouverts, wie fe in Breußen ſchon lange be» 
ſtehen, follen bemnähä auch bier eingeführt werden. Ges ift 
diefe Einrihtung in jeder Beziehung fo praftiih und bequem, 
abgejeben davon, daß das Gouvert gratis geliefert wird, daß 
man in der That mit begreift, wehbalb fie in Preußen felbit 
verhältnißmäßig fo wenig benupt und in andern Staaten fo 
ſpaͤt nobgeabmt wird. (N. 3.) 

Züri, 22. Sept. Die der Eentralbabn für die Hin 
terlaffenen der im Hauenſteintunnel Verunglüdten zugeſchickte 
Summe beläuft Ah auf 58,890 Br. 71.0. Gin Gemite 
von 9 Mitgliedern fol nun Dieien Betrag nah Redt und 
Billigkeit unter die vom Hauenſteintunnel Betroffenen ver« 
tbeilen. 


Sp 


Hieſiges. 
+r Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 
(Bortjegung.) 

Unter Sit. C, Anordnungen zur ſchnellen Ent 
dedung und Belanntmadhung eines ausgebrode 
nen Feuers ($$. 23— 28 der Feuer-Ordnung) find in uns 
veränderter Weiſe die bisherigen als zwedmäßig erprobten Ans 
ordnungen beibehalten worden; biernach bat Jeder, welder aus 
einem Gebäude einen ungewöbnlich ſtarken Rauch bervordringen 
ober einen Brandgerub wahrzunehmen glaubt, die Perbeiligten 
hierauf aufmerkjam zu maden; wenn aber Feuer bervorbricht, 
dieß durch öffentliden Feuerruf zur Kunde und fofort der os 
Hzeibehörde zur Anzeige zu bringen. Die Thürmer der Stadt 
haben, wie bisher, das belannte Zeichen durch Aniblagen und 
Ausbängen der Fahne und bezichungsweiſe zur Nahtezeit der 
Laterne gu geben, und einen auf dem Lande ausgebrobenen 
Brand mit dem Mufe dur das Feuerhorn anzuzeigen. Ends 
lich werden die Bewohner der Stadt von einem in berfelben 
ausgebrocpenen Brande auch nob von Seite des Militärs dur 
Schüſſe der Wachtpoſten und durch Trompetenitöße, dann von 
Seite der Landmwehrtambours durch das Schlagen der Trommeln 
in Kenntniß geſeht. 

Der nachfolgende Abſchnitt: Lit. D. Organifirung 
ber Beuerlöid-Gompagnie und ſonſtigen Hilfs 
perſonals enthält in den 6. 30 bis 33 ale weientlibe Bes 
fimmungen: „daß Die oberite Leitung der gelammten Loſch⸗ 
und Rettungsanſtalten dem Bolizei-Voritande oder deſſen Etells 
vertreter zuſteht; derjelbe wird von einem Weuerrathe, gewählt 
aus dem Magiſtrat und dem Gemeindefollegium, Bann von 
dem Mettungebauptmann und dem Gommtantanten der Beuer« 
mwebr unterfüßt — Den Anortnungen dieſes Direltoriums bat 
Ieder Folge zu leiten; Reine antere Perſon bat das Mebt, 
Anordnungen zu treffen, und Derienige, welcher ſich foldes 
demungeanptet erlauben follte, bat Zurüdweilung wegen feiner 
Anmaßung zu gewärtigen. Der Ort, wo fib bie Direktion 
befindet, wird, um ibn für Jedermann, welcher etwas bei ders 
felben anzubringen bat, kenubat zu machen, mit einer ro:ben 
Babne bezeichnet werden, Die Polizeibeamten baben mit «Hilfe 
der Polizeimannfdaft zur Aufrebtbaltnng der Ortnung mitjus 
wirken. Die tedifhen Anordnungen geben von dem ftädtiſchen 
Bauratbe aus. Die Berienung der Löſch-Moſchinen mird 
turh 5 Feuermannichaften beiorgt und bilden die 4 Gompog«» 
nien des hiefigen Landwebrbataillons, fewie die Compoegnie Ter 
Breiwilligen je eine Abtbeilung. Jeder Abtbeilung eben Dies 
felben Bürger, welche ihr bei der Lantmehr zu Worgejepten 
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der Freiwilligen ein frifcher Bweig aufgenfropft iR. Diefe Abs 
theilung, zuſammengeſetzt aus allen gebildeten Ständen der 
jüngeren Bevölkerung unferer Stadt, if bei ihrem an den Tag 
gelegten löblichen Eifer gewiß vorzugeweife auch berufen, die 
Beuerwehr Reis zu beleben und das Interefie an dem Inſtitute 


gegeben find, in derſelben Rangerdnung vor; die Compagnie 
der Freiwilligen wählt ihre Vorgeſetzten felbt, — Diefe einzels 
nen Abtyeilungen agiren unter oberiter Leitung durchaus felbft« 
Rändig.* Gerade diefe Seibttändigfeit wird, fo darf man 
wobl mit Grund annehmen, den Eifer der einzelnen Abthei— 
lungen um fo mebr ftets rege erhalten, als auf den lebensfä- fortwährend rege zu halten. 

bigen Stamm unjeres Infiimts zunächſt dur die Mbtbeilung - (Bortfegung folgt.) 
Dr Verantwortlicher Medokteur: I. @. Meper. 
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elanıtmadıungen 


Ansbadjer Ausftattungs- Anftalt, 


Die unterzeichnete Adminiſtration hat fi im Jatereſſe ver Anjtalt und ihrer Theilnehmer 
veranlagt gefchen, die von dem verſtorbenen Schuhmad;ermeiter Meerwig beffeivete Einſammler—⸗ 
ftefle vorerit nicht wieder zu beſetzen. Dagegen it aber der Caſſier Lieberich bereit, die Beiträge 
von den Mitgliedern, ganz nad) deren Wunſch und Bequemlichkeit, an jedem Tage, nicht nur in 
ganzjahrigen Beträgen, jondern auc in monatlichen, vierteljährigen und halbjährigen Raten zu 


6, 12, 18 Kreuzern u. ſ. w. in Empfang zu nehmen. 
Die verehrlichen Theiluchmer werden hievon in Kenntniß gelegt mit dem Erfuchen, ihre Bei: 


trige im Laufe des Jahres in beliebigen Beträgen an ven Cajfier Lieberich, 


unter jedesinaliger 


Mitvorlage des Aufnahmsſcheines, zu berichtigen, doch fo, daß der ganze Betrag von 1 fl. 12 
fr, jpateitens Ende Rovember bezahlt fein wird. 
Ausbach, den 16. Seplember 1857, 


Die Adminiftration der Ausftattungs-Anftalt. 


Rupuprecht, Vorftand. 


Maver, 





2. Ein herzliches Tebewopl mir Der 
Bitte um geneigtes Andenken allen une 
jeren Breunden und Befannten, von wels 
ben wir wegen Dringendbeit unjerer Abs 
teile nicht perſönlich Abſchied nehmen 
lonnten. 

Anobach, den 25. Sertember 1857. 

Bernhard Gutjchneider, 
fgl. Bezuks-Gerichte⸗ Affeſſor. 
Emilie Gutſchneider, 
geb. Biel. 





3. Am Dienftag den 29, dieß von 
Früb 9 Uhr an und am darauf folgen« 
den Mittwoh von Nahmittag 2 Uhr om, 
fowie an den folgenden Jagen von Früh 
9 Ubr an werden im Haufe Nr, 257 
vit. A über eine Stiege Die zum Node 
taffe der verſtorbenen Ritlmeiſters ⸗Wittwe 
Rıau Catoline Beckh dahier gebörigen 
Mobiliat⸗Gegenſtande, als: Kanapee 
mad Sell, Fauteule, Tiſche, Commode, 
Behälter, Spirgel, Ubren, Luſtre, Vils 
der, Betten mit Matrapen und Bettitels 
len, Weißzeng, Gold und Silber, Bor« 
zellain mit einem vollſtandigen Service, 
Glas, eine eiferne Geldfajfe, Vier, fo 
wie fonitige Möbel und Hausgeraͤtbe ges 
gen gleich baare Bezahlung verſteigert 
und Kaufsiiebbaber hiezu eingeladen. 
Anebach, den 19. Gent. 1857. 
3. 8. Spönnemann, 


— 


4. Die zu Hausé -Nr. 135 Bir. A ge 
börige und an die Geyer'ſche Wirthſchaft 
angebaute Memife if aus freier Hand 
täglich zu verkaufen und werden Kaufs- 
angebote hierauf angenommen vom 
Agenten Spönnemann; 

Eintracht. 

Zu der beute flatıfindenden Interbal« 
tung baben Nidtmitglieder ohne Karte 
keinen Zutritt, 


6. Bei Bot Scholderer im ſchwarzen 
Adler it ein Koffer mit der Adreffe „An 
Grau Margaretha Heuber“ abzuholen. 








7. D 345 if ein Herrn⸗Mantel mit 
langem Kragen zw verlaufen, und ein 


mitgebei,tes Zimmer mit gutem Bette zu 


vermiethen. 








Heute bei gutem 
Bier. Eckerlein. 
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9, Morgen Sonntag Nach kirch— 
weih mit Tanzmuſik, wozu einladet 
Körber in Steinersdorf. 


10 D 401 find zwei möblirte Zims 
mer parterre mit und ohne Stallung zu 
vermietben. 


Drug und Werlag von harı rungen, 


Sefretär. 
Morgen Sonntag 
ben 27, September iſt 
Fiſchſ mauß und 
Tanzmuſit in Katterbach, wozu böf« 
lichſt einladet Börrlein, Wirtp. 





fen-&Gourfe, 


Bör 
Bapirere 
Grauffurt, Gebt. Sept. 
Bayer. 41,4%, Ob 0. 507,9 

ayer. 4'/, ig. in . du 5 
Cr. 507, Mall Bl 

u *5 „Reich. 763,9. 77,2 

> Yen 67B, er, 

veat del — — 
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5%, Metall, 80, 81, 
4, 9, Metall. 70, le 
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Ar. 227. (Breizehnter 





Jahrgang.) 


Ausbaher Morgenblatt, 





Erfbeint tagti® mit Mitnahme var Dion» 
ggf, dafür am Gonntage rine unttchältenbt 
— Beigabe — 
werten vanfbar angenemmen, Imisfatr bie 
einfpaltige Beile zu ? fr. bertäpnet. 


Sonntag, 27. September, 608. Dam. 


Rofter in gang Bayeen jährlich 4, halb lahelich 
rt, vierteljäßelig 1 M, une monatlich 24 fr 
Übernirt fann werten hier in ber Bri- 
een Difiein, auswärts bei jüher 





> Grinnerung an die Abonnements⸗Erneuerung. EN 


—— 








Politifqes. 


Münden, 24. Sep. Man glaubt, daß auch Ihre 
Majrkät die Königin von Griechenland zur Zeit des Dftober- 
fees Hier anmweiend fein werde. — Se. f. Hop. Prinz Luitpold 
it von der Inſpeltion ber auswärtigen Abtheilungen ber erfien 
Armee Divifion heute wieder hier eingetroffen und wird nun 
bier bie Rafernen-Inipeltionen &. vornehmen. Der Graf und 
die Gräfind v. Landeberg (Herzog und Herzogin von Sadfen- 
Meinungen) trafen geſtern Nachts Hier ein und werben morgen 
die Meite mad der Schweiz fortſehen. — Der I. Staateminifer 
Brbr. v. d. Pfordten iſt ebenfalls vom Urlaub zurüdgelehrt und 
bat fon vor ein paar Zagen die Portefuilles übernommen. 

— Die Kreisamtsblätter enihulten Yusigreiben der Kreid« 

erumgen, wonad in Bolge ber Verordnung über den Bew 
"ehr mit Getreide vom 30. Auguf 1. 36. an — 
Landgerichte und unmittelbare Magiftrate, im deren Be 
fig Getreidemärfte befinden, der Muftrag ergeht, unverzüglid 
Fürforge zu treffen, daß bie Särannenordnungen nah Maf- 
gabe der neuen Berorbnung revidirt umd die hiernach zu än- 
dernden Bekimmungen durch Unfhlag in den Marftlofalen zur 
Kenntnif des PB werden. 

Stuttgart, 28. Sept. Der Kirhentag hielt heute 
feine zweite äffentlie Sigung, in welder Herr v. Bethmann⸗ 
Sollweg dad Referat über ewangeliihe Katholizität erflattete und 
gufept folgende Anträge formulirte, die denn aud nad länge, 
zer Debatte angensmmen wurden: „I. Der Kirgentag bezeugt 
Der 4. Konferenz Abgeordbneier deutf-evangelifcher Kirdienre- 
‚gimenter (zu Eiſenach) feinen Danf dafür: 1) daß bie deut 
Adyen Kirhenregimenter die Rüdtehr zu den reformirten Grund» 
fäpen in Cheſcheldungen anempfohlen und dadurch das Heilig. 
um der Bamilie — diefes Kleid des Volkes — vor gertören» 
Der Anfitte bewahrt haben; 2) daß fie das gute Recht evan⸗ 

Kirchenzucht anerkannt haben in der Zuverficht, daß 
Die Nißverſandniſſe gegen dieſelbe in dem Maße ſchwinden wer 
den, als es gelingt, fie in echt evangelifgem Sinne durdzu- 
Füßen. II. Der Kirchentag wünfht: 1) daß in die fonntäg- 
iichen irchengebete aller deutfh-evangelifgen Kirchen die Bür- 
Hitte für pie gefammte ewangelifcge Kirche und für das ganze 
deutſche Vaterland für Fürſfen und Obrigkeit aufgenommen 
werde; 2) er brüdt feinen Schmerz darüber aus, daß bie 
Goangelifgen deutſcher Zunge in Schleswig in Kirche und 
Säule des Gebrauchs der herfömmlien Sprade beraubt und 
Tadurch überhandnefmender Unfirgligteit ausgefept find (ein- 
Mimmig) ; 3) erneuert er feinen felerlichen Vroteſt gegen die 
Aulaffung der Spielgöllen und Xottofpiele in deutfhen Landen 
Aleichfalle eiuſtimmig).“ In Bezug auf das Geſangbuchswe · 
fen erhob bie Berfammlung dem Üeferate und Antrage bed 
Hm. Oberfofpredigerd Dr. v. Grüneilen gemäß, nadfichende 
Punkte zum Befglufe: 1) Der Kirgentag gibt feine Genug» 


thuung fund dafür, daß die Gefangbudsangelegen 
ten Orten in gutem Sinne angeregt, ie =. — 
den und auch weiterhin verfolgt werden wird, 2) Daß * 
wos Kirchliches im Ciſenacher Gefangbuds-Crundfiode geboten 
werde, dankbar anerkannt und die Regierung ale wre 
diefer Sache fortwährend ihren regen Gifer angedeihen zu * 
fen. 3) Daß fie auf eine für die Lieder ſelbſt und fr d ; 
Bildungsftand der Gemeinde berechnete Auswahl älteren ii 
neueren hymnologiſchen Stoffes Bedacht nehmen möge Sier 
auf beſchloß die Berfammtung, den Kirdentag nädhftes Jahr in 
Hamburg abzuhalten, womit zugleih die 2Wdjäprige Gtiftungs 
feier * arg verbunden werden foll. ” 
gart, 24. Sept. Der Kaifer von Mu i 
Heute Nachmittags nah 3 Uhr im Weichbild unferer — = 
gefommen. Auf der lehten Station vor Stuttgart von Seiner 
Fra * = König, im voller Untform mit dem Groficordon 
. Andreadorden® erwarlet,. verlieh der Kaifer, welcher 
das rothe Band des mwürtembergifhen Kronordens trug, den 
Wagen, flieg in die kgl. Droſchte, und fuhr — Geine Maje- 
Rät der König lenkte ſelbſt die Pferde — über den Mofenftein 
nad der Billa des Ktronprinzen, melde der Czar während ber 
Dauer feines hiefigen Aufenthalts bewohnen wird, Ihre Ma- 
jekät die Königin und die ganze Pf. Bamilie waren zur Begrü« 
fung des Hohen Gaſtes auf der Billa verfammelt. (A. 3.) 
Kehl, 25. Sept. Kaifer Rapoleon ward an der badi» 
(hen Gränzge felig empfangen. Am Bahnhofe wurde er von 
dem General Porbed und Hrn. v. Wehmar begrüßt. Gben 
(Bormitiage 9°, Uhr) iR er nach Baden-Baden abgereiſt. Der 
Kaiſer ik von Hrn. v. Waleweki begleitet. lm 1 Uhr wird 
von Baden die Reiſe nah Stuttgart fortgefeßt. (U. 3.) 
Darmftadt, 18. Sept. Heute waren über 50 ältere 
Männer aus den Dörfern der Bergfiraße bier, um beim frans 
zoſiſchen Gefandten die Helena- Medaille in Empfang zu 
nehmen, die ziemlich groß iſt und an einem breiten Bande ge= 
irogen wird. Morgen kommen zw diefem Bwede die Beteranen 
von Auerbach hierher, und in der mächfen Woche noch andere 
Weimar, 22. Sept, Bei der in diefem Sommer fat» 
gehabten Hauptverfammiung des infändifhen GBuftav- Adolph 
Vereine hat ſich herausgeſtellt, daß die Berheiligung eine fo 
günfige war, wie fie feit 1846 nicht wieder vorgefommen. Die 
Gefammteinnahme hatte fih auf 1459 Thaler gefleigert, gegen 
1856 eine Mehreinnahme von 227 Thalern. Gin Beiden 
daß das Jutereſſe für diefe Stiftung wieder neu belebt iſt. 
Berlin, 23. Sept. Im Betreff des von verſchiedenen 
Seiten gemeldeten Ausſcheidens des Mrofeflors Stahl aus 
dem Collegium des Oberkirchenraths wird von glaubwärdiger 


"Seite mitgetbeilt, daß derfelbe weder aus dem Ober- 


firhenrath getreten it, no ein Gntlaffungsge 
fu bei demfelben eingegeben hat. 
Baris, 23. Sept. Die Reiſe nah Straßburg hat der 
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Kaifer zur Infpiehrung aller Garnifonen benüßt, melde auf dem 
Deg lagen. Die drei Meiterregimenter zu Bunevile haben am 
24. de, Morgens vor ifm manövriren müflen. Noch niemals 
bat das franzöfifche Staateoberhaupt fo außerordentliche Sorge 
für die Armee an den Tag gelegt ald in diefem Sommer. 
Verwandt damit if die Gründung der St. Helena-Medaille, 
melde binfort ald Auszeihnung für die Trümmer der Kalfer- 
beere dient. Die alten Soldaten find dadurch kenntlich gemacht 
und in fih verbunden. Wie fie jetzt in Nancy bei der Reiſe 
des Kaiſere 8. Napoleon nah Straßburg, fo werben fie ver 
muthlich auch in Bufunft als Corporation bei allen offentlichen 
Befllichfeiten erſcheinen. 

Paris, 23. Sep Graf Walewell, Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, reist, wie, dad „Bays* mittheilt, 
morgen nah Straßburg ab, von wo er den Kailer nad Stutt« 
gart begleiten wird, Graf Kiffeleff, der ruſſiſche Gefandte in 
Paris, ift geitern nah Stuttgart abgereif. 

— Das Ergebnig der moldaniihen Wahlen erregt bier 
großen Jubel, und 2a Patrie kündigt heute fon an, daß De« 
fterreich fih ſchon in die Vereinigung der beiden Bürflenthümer 
eben jo werde fügen müflen, wie in die Unnullirung der 
Wahlen, 

London. Die ‚Times“ bereitet auf neue Hiobopoſten 
vor: „General Havelock iſt auf ſeiner ganzen Marſchroute von 
Feinden wie von Horniſſen umſchwärmt, und am Ende ſeines 
Zuges findet er Lachnau ſelbſt mit einer dichten Bevölkerung 
und allen Meuterern der Audh-Arme. Wochen lang wird je 
des europäiihe Detadement in den nordweſtlichen Provinzen 
wie 1 gegen 5O fliehen; und wer weiß, bei diefen ſporadiſchen 
Ausbrügen, was für friihe Aufgaben den friſch anfommenden 
Truppen bevorfiehen. Binnen einem Monat kann fih in Ben- 
galen ein neues Delhi erbeben.* 

(Dfindien.) (Schluß des offiziöfen Artifel® der „UN. 
Big." aus London, 19. Sept.) Die telegrapbiihe Berbin- 
dung zwijhen Labor und Bombay über Sindh iſt offen und 
ununterbroden, fo daß wir ſchnellere und gewiffere Nachrichten 
aus dem Fünfſtromland als aus Nord» oder Bentral-Indien er 
balıen. So weiß man, daß die Shifs nah wie vor ſich über- 
all treu bewähren, und daß die Ruhe des Pendihab überdief 
durch voländige Entwafinung und Austreibung der bengaliſchen 
Truppen, die daſelbſt gehanden, gefidert if. Der ganze bie 
berige Verlauf diefer erſtaunlichen und furdtbaren Erſchütterung 
unferes oflatiihen Reihs if mit Greignifien begeidhnet, welche 
diejenigen, die Indien und das indiihe Volk am beften fantı- 
ten, oder zu fennen meinten, am wenigften erwartet hatten. 
Die Unruben begonnen unter den Sipobis, welche in jedem 
Betracht allen Grund zu treuer Anbänglicfeit on die Regie— 
rung batten, denn fie waren gut verpflegt und befoldet, und 
die fhwerfte Strafe, die vor dem Ausbruch der jepigen Meu- 
terei über einen Soldaten verhängt werben Tonnte, war feine 
Aueſtoßung aus der Armee. Körperfirafen, wie fie im britifchen 
Heer noch üblich find, waren im indobritiihen geiepli unter 
fagt. Und doch eben diefe Menſchen, bie man bis dahin für 
die treuften und fanfteften aller Afiaten gehalten hatte, meuter« 
tem nicht blo®, fondern verübten auch Unthaten der graufenhaf- 
teften Barberei, und je enger ihre Verbindung mit der briti- 
ben Regierung und ihren europäiſchen Vorgefeßten war, deſto 
rober und rüdfichtelofer wurde jedes Band der Dankbarkeit und 
Äreue von ihnen zerriffen. Hingegen die rauberen und fühner 
ren Volfeftämme aus den Gebirgegegenden, welde die uner- 
meßlihe Tiefebene Hindoſtans umſchließen — die Ghorfas aus 
Nepal, die friegerifben Sikhe von Dſchambo bis in die Sed— 
letſch- und Indus-Ebene hinunter, und die Hochländer von 
Kojbmir ſind — ten Abfall eines flarf mit Mobamedanerı 
gemifhten Sifhregiments in Benared ausgenommen — bis auf 
den legten Mann treu zu den Gngländern geflanden, Ihre 
Sürßen, Golab Singh und Digung Bahadur, haben flüchtige 


Meuterer, die fih über die britifche Gränge in ihr Gebiet flüch⸗ 
teten, augeliefert, und ihre eigenen Truppen, den Engläntietn 
zur Hülfe angeboten, Und doch Fönnten dieſe Häupklinge, wenn 
fie wollten, im die Ihönften Bänder Britifh-Iubiend jetzt ungen 
ſtraft einfallen, und ihr gefährlihes Gewicht in die Wagſchale 
der Empörung gegen bie chriſtliche Herrſchaft werfen. Dick if 
einer von den Umftänden, melde die Anfiht zu beflätigen fhei- 
nen, daß am Ende dod feine wirkliche politifche Verſchwörung 
diefer Bewegung zu Grunde Hegt, daß die eingebornen Bür- 
fien Indiens wenig oder nichts mit der Vorbereitung berfelben 
zu thun hatten, und daß die Rebellion keine andere (?) Urſache 
bat, als den fanatifhen Wahn, der auf einmal (?) die Armee ers 
griff, und fie zu diefen Ausfhweifungen fortrif. Dieß if, 
glaub ich, mod immer die Meinung der einfihisvellflen Män- 
ner im britiſchen Kabine, und gewiß if, daß die Megierungs« 
behörbe in Galcutta noch feine autbentifchen Beweife vom Bors 
bandenfein eines Komplotts oder einer organifirten Rebellion 
zum Umſturz der britifchen Herrſchaft in Aſien übermacht, noch 
auch nur den Glauben an ein ſolches Komplott geäußert bat. 

Galcutta, 8. Aug. Man bat hier feit dem Ausbrud 
für die Flüchtlinge, befonder® Frauen und Kinder, die oft 
nichts als das nadte Reben reiteten, gefammelt. Käufer find 
bereit, fie aufjunehmen, und ein Gomite von Männern und 
Grauen beforgt Alles. Auch mit Geld werden Biele unter 
fügt, indem ihre Ueberfahrt nach England bezahlt wird ‘1. Es 
find allein in Gafcutta und Umgegend 107,000 Aupien zufam« 
mengelommen, und die Summe vermehrt ſich fortwährend. Auch 
in Madras, Bombay und Sindh wird gefammelt, 

Was ih geftern für unfere armen Truppen in Lacknau 
befürchtete, iſt bereits eingetroffen. Havbelock mußte fi nad 
dem Ganges bei Khanpur zurüdgiehen, ohne Lacknau entieht 
zu baben, 25 eroberte Kanonen mußte er zurück laſſen. Die 
Eholera in dem überſchwemmten Bande, ohne Belte, dabei Tag 
und Naht Anirengungen und Regen 2, hatten feine Truppen 
zu Sehr gelhwäht. Er erwartet jept Verſtärkungen. 


Bermifdtes. 


Die Entihädigungs-Anfprühe, welde von den durch bie 
Exploſion im Roſenlehner'ſchen Haufe beſchaͤdigten Hausbeſitzern 
erboben werden dürften, werden auf circa 60,000 fl, veran- 
ſchlagt. 

Aalen, 22. Sept. Ein Fund von außerordentlicher 
Tragweite für unſere Hültenwerfe und für das ganze Land if 
es, ber feit mehreren Tagen allgemein und mit ganz befonderm 
Interefje beſprochen wird. Befanntlih haben bis jet alle von 
Seite des Staats gemachten Bohrverfuhe auf Steinfohlen fein 
Meſultat geliefert, und mannigfah fonnte man von Renten, des 
nen man ein Urtheil in der Sache zutranen darf, Bedenken 
barüber äußern hören, ob man wohl je bei uns auf folde 
fommen, oder aber, wenn dieß auch der Wal fein werde, bei 
der großen Tiefe, im der man fie denkt, Abtenfungen nuüͤtzlich 
und lobnend fein werden. Im Mittelbronn bei Eſchach, Ober 
amts Gaildorf, haben nun betriebfame Männer, die fi, wie 
wir börem, ſchon feit längerer Beit mit dem Auffuchen von 
Koblen beihäftigen, in einer Tiefe von 150° ein 6 bie: 8° 
mãchtiges Steintoblenflög erbohrt, und von demfelben am. 16. 
Sept. den erſten Wagen mit 36 Gentnern auf das Hüttenwerk 
Wofferalfingen abgeliefert, wo biefelben vollfommen entfpredsend 
gefunden wurden, Es befanden fich dem Vernebmen. nad un- 
ter diefer Lieferung Stüde bis zu einem Gewicht von 150 
Pfund, Die Kohlen find ſehr kompakt, pedhglängend, laſſen 
lediglich feine Struftur von Holz mehr erfennen, kurz, fie kom— 
men einer guten Pechkoble vollfommen gleich. (Schw. Merf.) 

Ulegander v. Humboldt, der zu der Naturforfherverfamm- 
lung nah Bonn eingeladen worden war, hat die Theilnahme 


an derſelben ſchriftlich abgelehnt. „Richt: der Ruhe erheifchende 
Zuſtand meiner ſchwindenden Kräfte allein® , hieß es in dem 
Schreiben, „mar die Nothwendigkeit, am naben Abſchied bes 
Lebens dur omgefirengte, ununterbrodene Arbeitfomfeit der 
Bollendung näher zu bringen, was mit Unvorſicht zu fpät un« 
ternemmen worden it, feſſelt mid an mein Studierzimmer. 
Der Schmerz über die Entbebrung, die ich mir auflege, kann 
allein gemindert werden durch die Hoffnung großmüthiger Nach- 
ſicht, Dem verliehen, der, wie ein edler Mann, der alte Stolz 
unſeres Baterlandes, fi ausdrüdte, „.„es für eine Pflicht 
hält, aufjaräumen, wenn da® Ende irdiſcher Dinge näher 


Wien, 23. Ser. Auch die amtliche „Wiener Zeitg.* 
Fündigt an, daß der Kalfer (wie bereits gemeldet) der Schiller: 
Riftung in Dresden einen Beitreg von 100 Dufaten bemit- 
ligt hat. 


Die „Araber Zig.“ berichtet von einem Wolfenbru zu 
Arad am 13, Sept, am Tage einer Wallfahrt, die eine 
Menge Menſchen in der Stadt vereinigt hatte. Das Greigniß 
trat, als die Wallfahrer die Kirche verliehen, fo plößlic ein, 
daß dieſe die vom ihnen zurüdgelaffenen Wagen nicht mebr 
erreichen. fonnten, mwelbe von der Fluth fortgeriffen wurden. 
Bahlreihe Menſchenleben, zumeiſt Kinder, melde von den El» 
tern, die fih in die Kirche begeben hatten, auf den Magen 
zurüdgelaffen waren, fielen dem wütbenden Glemente zum Opfer. 
Am 15. d6. waren bereits 17 Reihen aufgefunden. 


Auch aus Neapel wird unterm 17. Sept, über furdtbare 
Verbeerungen berichtet, die durch Naturerfcheinungen angerichtet 
worden find, Gin beträchtliher Theil der blühenden Fabrikſtadt 
Piedimonte liegt in Trümmern, und der noch aufrechtſtehende 
iR graülich verwüſtet. Die Stadt if in der Provinz Moliſe 
om Fuße des Matefegebirges gelegen. Der Oebirgefluß Torano 
durchſchneidet fie. Gin Wolkenbruch, der ſich am 13, Nachmit⸗ 
tags auf dem Gebirgsgipfel ereignete, fchwellte den Meinen Fluß 
in wenigen Minuten zum reifenden Strom an. Gr zertrüm« 
merte feine maffive Brüde, und fein Bett verloffend, das mit 
Geroͤll ausgefüllt ward, fuchte er fih ein neues Bet durch die 
Stadt zu bahnen. Gine Menge Häufer find unter dem Andrang 
der Woflermaffe zuſammengeſtürzt. Bis jept hat man 52 Leis 
ben aus den Trümmern hervorgezogen, und doch dürfte ihre 
Anzahl kaum die Hälfte der Opfer ausmachen, die zu befla- 
gen find, da immer noch fehr viele Menfhen vermißt werden. 


Hieſiges. 
tr Die Ansbacher revidirte Feuer⸗Ordnung. 
(ortſehung.) 
Aber auch die neuerlichen Anſichten über das Löſchweſen 


ſelbſt haben fid- gegen früher zum wefentlihen Vortheile der 
Gegenwart geändert, Brüher war man des Dafürbaltens, daß 





Verantwortliber Redakteur: I. G. Meyer, 


Beltlanıtma 

1. Durd oberamtlihen Erlaß vom 23/26. d. if auf die Dauer des Brüden- 
baues bei Stein wegen des zu mehmenden Umwegs der Abgang des Poftomnibus 
bon Unsbah nah Nürnberg auf 4"), Ubr Morgens fait bisher 5 Ubr feitgeicht, 
damit der Anihiuß in Nürnberg an den Gilzug nah Bamberg ıc. 


werde, 


Der Boromnibus von Rothenburg nah Anobach wird von Mothenburg fatt 


bieher 12 Ubr Nachts fon um 11'/, Uhr abgehen. 
Antbah, den 26. September 1857. 
Königlides Poftamt. 
Vorhoͤlzer. 
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man mit dem Waſſerſtrahl einen möglihh großen Maum des 
brennenden Objeltes beſtreichen müſſe. Die Löſchmannſchaft hat 
fich daher in der Regel vor der. Brandflätte poſtirt und jo das 
Beuer von der Berne und ohne den Heerd deffelben zu fennen, 
traftirt. Diefes Verfahren iſt niht nur in der Megel gänzlich 
erfolglos, ſondern es wird. hiedurch das Feuer nur noch mehr 
angefaht; denn, wenn der Waſſerſtrahl durch fortmährendes 
Auf» und Abbewegen des Mohres getheilt wird, in der Ab- 
fiht, auf die Art eine größere Fläche auf einmal zu löfhen; 
dann, wenn der Strahl in eine Glutb geworfen wird, melde 
nicht gelöfcht werden fann, wird fett das Waſſer vom euer 
zerſetzt und die Gluth durd den freigewordenen Woflerftoff nur 
neue Nahrung: erhalten. — Gegen. dieſes Gebot des Wener- 
loſchweſens if bisher ſchwer gefündigt worden, und es gehört 
beute noch ein bedeutender Grab von Ueberlegenbeit dazu, um 
Leuten, welde mit dicſen Weturgefepen nicht vertraut find, bes 
greiflice zu machen, daß in den ermäßnten Wällen eine gerüflete 
und zumwartehder Stellung bei weiten zuträglicer if, als „Del 
— mittelt Waſſer — in das Feuer zu gießen.“ Die Wahr- 
heit des Behaupteten wird dadurch am augenfäligften bemieien 
werden fönmen, dag man beiſpielsweiſe auf die gemiß nicht 
zwediofe Utbung unferer Weuerarbeiter, als Schiniede m. dergl. 
binmeifl, melde, um die Brennkraft ibres Materials zu erbö« 
ben, baffelbe ouf der Eſſe noch mit Waffer anzunehen pflegen. 
— Nüdfigtlih der Grfennungszeichen ift angeordnet, daß die Mit 
glieder der Direftion rothe Schärpen, die Mitglieder der Feuer« 
wehr rorhe Armbinden mit weißer Gompagnie-Rummer, det 
Hauptmann den Rettungemannſchaft eine weiße Schärpe; die 
Mitglieder der Rettungsmannſchaft weiße, die Obmänner roth- 
weiße Armbinden tragen. Das übrige. Hilfeperfonal, zum Lö» 
fhen und Metten: als der Mädtiihe Werfmeifter, die Maurer-, 
Zimmer-, Brunnen» und Pflaflerer-eifter fammt ihren Ge— 
bilfen und Gefellen, fowie die Nachtwächter tragen gelbe Arme 
binden. Ohne diefes Abzeichen kann und darf fih Niemand 
beim Retten oder Löfchen betheiligen, mit Müdficht auf die 
obenangedeutete Abjperrung des Brandplatzes von Seite des k. 
Militaͤrs. Es iſt wünſchenswerth, daß das Geſammtpublikum 
mit dieſen Erkennungszeichen vertraut wird; eine Pflicht dage- 
gen iſt es, daß nie ein Mitglied der Löſch- oder Meitungs« 
mannſchaft ohne daffelbe auf der Brandflätte fi einfindet, da 
in folgen Bällen ſelbſtverſtändlich Entſchuldigungen fein Gehör 
finden fönnen, vielmehr die Zurüdweifung bei eigener Berant» 
wortung rüdjihtlid dieſer Unterlafung zur Bolge haben müßte. 
Unumgänglid nothwendig erſcheint es daher, daß jedes mit 
Bunftionen der Feuerwehr betrautes Mitglied fein Abzeichen in 
der Art zuredt legt, doß es daſſelbe augenblidiih zur Hand 
haben fann, Gin Aufbewahren deifelben, allenfalls in einem 
verſchloſſenen Behältniffe, zu welchem ein andere® Bamilienglied 
den Schlüffel führt u. dergl., if zweifelsohne zwedwidrig, und 
es fragt ſich, ob in diefer Beziehung nicht periodiſche von Seite 
des Worgeſehten vorzunehmende DVifitationen am geeigneten Orte 
wären, j 

(Bortfegung folgt.) 





an en 


Amerifanifcher Stärkglanz. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Wi- 
fhe weiß wie Schnee u. glänzend 
wie ein Spiegel. Die Tafel zu 10 
Did. Hemden 6 fr. bei 

Ed. Gültzow. 


3. A 249 wird eine treue, fleißige 
Magd, die einem Hausweſen vorftehen 
ann, geſucht. 


fiher erreicht 


4. Bekaunntmachung. 
(kandwehr⸗Reluition pro 1856,57 betreffend.) 

Nachdem in der Sißung vom 21. d. Mis. der Ausgaben Voranfhlag für bas 
$. andwehr- Bataillon pro 1856157 feſtgeſeßzt worden und die Megulirung der Land⸗ 
mehr-Meluitionsbeiträge für die einzelnen Pfliptigen, die bisher angelegten, 
wie die neuhinzugekommenen, erfolgt if, fo werden dieſelben hievon in 
Kenntniß gefegt mit dem Bemerken, daß den ſich beſchwert Gradtenden freiſtehe, 
ihre Berufung bei dem unterfertigten Stadimagiftrate, Zimmer Rr,. 10, binnen 8 


Tagen unerfiredlider Friſt zu Protofoll zu geben, 
Die Repartitionslifte liegt bei Herrn Quartiermeifter Deder zur Ginfiht der 


Betheiligten auf. 


Ansbah, den 24. September 1857. 
K. Landwehrbataillons · Commando. 


Stadtmagiftrat. 
Bezzel. 


von Krafft. 


— — — — — — — 


Mus der Carl Junge’ p’ichen i Tapbmihe 
in Ansbach 


ift eim weiteres Ztes Verzeichniß von über 400 neuen Nummern, das EM 


juur die vorzäglichften Romane, Gedichte, Theaterftüde 
turwiffenfchaftliche Werke, dann franzöfiihe und englifch 


fih fließt, hervorgegangen. 
N Indem ih nun diefes Juftitut, 


fondern auch NAa« 
che Literatur in 


das fortwährend mit dem Modernfien und 


gGeiümadoohfen ergänzt werden foll, geneigter Beachtung empfohlen halte, ve 


ih hochachtend und ergebenft 
N Ansbab, im September 1857. 


! 
! Carl Junge, Ö.hhändler. ! 
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Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 m., 
Zahnfeife, 21 tr., 
Kränterpomade, 36 tr., 
Ehinahaaröl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 tr., 


empfiebit 
Ed. Gültzow. 


7. Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, unſern innigſt gelichten 
Gatten, Vater und Bruder, 
den fol. Regierungs-Kanzliften 

Guftav Adolf Freyer, 
nah längerem Leiden zu fi in ein beſ⸗ 
feres Jenſeits abzurufen. 

Dieſen für und fo herben Verluſt jei- 
gen wir theilmehinenden Berwandten, 
Sreunden und Pelannten und zwar mur 
auf diefem Wege mit der Bitte um ftil« 
les Beileid an, 

Die Beerdigung findet Montag den 
28. Sept. Nahmittags 2 Uhr Ratt. 

Ansbach, Weiffenburg und Wien, den 
26. September 1857. 

Die teftrauernden Hinterbliebenen. 








8. Im weißen Roß find für eine 
Familie zwei heizbare und ein unbeizba- 
res Zimmer nebſt Kühe bis Martini zu 
vermiethen. Auch laun Stallung dazu 
gegeben werden. . 


9. Das geftern Abend Hlihr erfolgte 
Hinfgeiden des Taglöhners Georg 
Xeonhardb Ohr zeigen wir verehrten 
Verwandten und Freunden mit dem Be— 
merken an, daß die Beerdigung Montag 
NRahmittag 3 Uhr flattfindet. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 





10. Allen feinen Freunden und Be» 
Tannten eim herzliches Lebewohl. 
Laurent. Sailer, Phormazeut, 





41. Ein gelber langhaariger Matten- 
fänger hat ih verlaufen, Man bittet, 
ihn C 47 gegen ein Trinfgeld abzugeben. 








12. Heute Sonntag Nachkirch— 
weit mit Tanzmuſit, wozu einladet 
Körber in Steinersdorf. 
Sonntag den 27. 
Sept. bei gutem Grails- 
heim'ſchen Lagerbier, 
grief am — NE RR 
Heute in der 5 Yeate Inder Brefer- 
> fen Wirtpfäaft bei 
gutem Lagerbier, wozu 


einladet Knörr, 


54. Montag Mepelfuppe. Henfelmann. 














15. — Schlachtſchüſſel. Wuſt. 


Fremden · Anzeige vom 25. an 
Stern. Kr Behr v. Aufſeß, f 


Drud uud Berlag von Gar! Brügel, 


Kämmerer von Nürnberg, Gr. Gutsbe- 
figer Frhr. v. Andrien aus Oeſterreich, 
Hrn, Kfl. Krauß von Fürth, Kirſch von 
Bamberg, Herrlein von Goͤppingeu. 

Löwe. Hr Apotheker Campe von 
Nürnberg, Hrn. Kfl. Be von da, Böhme 
von Augsburg, Maier von Fürth, Sr. 
Pfarrer Mai mit Tochter von Holzfirden. 

Krone Hr. Kfm. Bil von Iſerlohn. 

Birkel. Hr. Afın. Roth von Mainz, 
Hrn. Butöbefiper Lohſee von Hilpoliſtein, 
Erkenbrecher von Frankenhofen, Madame 
Wild von Augsburg, Fraͤul. Foll von 
Treuchtlingen. 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 26. September 1857. 


vn 78 Niebr. 4 I, 
fl. fr. fi. kr. 5 . 





Rern us 130 — — — 24 
Waijen10 46 1859 1748 — — — 10 
Kıı 14 48 14 7 30 — — — 28 
Sch 4 — 332 318 — 10 — — 
Saba 8— 74 7— — 1 —— 
Börfen:Eourfe. 

Branffurt. Sept. Sept. 

18. 25. 

—— 

Bayet. ap. 3. safe 101”, 1011, 
" * WSblig · - 100'/,100'/,%. 
„ 4% er. 88 97%,%. 
„8, 9%, Obi . » pe BER. 
Bürt. 4", 9, Dblig.- .. 102%, 108%, 
"” 3! 9%, Dblig- —— —* 92°, 

Baden 4, %, Dblig. - . 102%), 109 
„3, Dblig. 02, 92%, 
Deſtert. 5%, Det. in Silder salz. 89, 


or 5°, Rat.⸗Anl. v 1854 78), 780% 
" 5% — gg 76°/,77',, —8 
4 M 67p. 


Bault · Attien: 
Deere. Rational:Banfı Aktien 1087 1099 
Eredit-BankAftien 184'/, 191 
Darmil Bant-Aftien A 250 fl. 255 257 


Eifenbahn-Wftien: 
Ludwigshafen Berbager . .. 14T MIITI/;P. 
Biälziihe Maximilian: Bahn 102%.101'/, 2. 
Bayer. OfbahnMkılen 981/987, PB. 
Deilerr. 5°, Stauts-Bifenbahn zn. 271 


Deflerr. 250 fl. ven 1854 8 
4%, Zins en 104% 
Rn 
5 ® ... — 49°, 


[23 5 
Rurhefi. 40 . 40',B. 397,5 


Grofh. Hefl. - fl. » « 117 117 
* [23 e . . 8 * 
Bao a. fl. kYi ae. —* 3— 
as bach ⸗· Bunze: ab. 7. Boofe LINE up 
Wechſel auf f Wien 113%, 113, 
Bien, Sebt. Sept. 
24. 
5°, Nat.⸗Aul. 83',, Pr, 
5%, Metall, 81’, 81% 
4, %, Metall. 714 — 
Bank: Afı. 970 973 
Gredit-Banf-Mftien 209", 211 
Rordbahn: Aktien 17% 1765 
Donau Dampfih. AN. 541 541 


Augsburg. Begfel 105°, 105',9. 
— 


Ar. 228, 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


18357. 





Ansbader Morgenblatt. 


Sribeint täglid mit Ausnabme det Mon- 
raat. dafur am Sonnrage eine unterimitenbe 
und beiebrener Brigade. — Baflense Beiträge 
werben banfbar amgenowemen, Zalerate bie 
Sinipaitige Seile zu 2 fr. berechnen. 
— — — 


u —— 


Dienſtag, 29, September, Michael. 


Kofet im gan Bayern fabrlich 4, halbſabr lich 
%, viertelfäßelihd I fl. und monatli 44 fr 
Aboennirt kann werden bier in ber Br 
gel'ſchen Diliein, amsmarts bei jeher 





u Grinmerung 





Belitifdens. 


Münden, 25. Sept. Ihre Majefläten der König und 
Die Königin werden am 3. DM. von Berchtes gaden zum Dftes 
berfer bier eintreffen. An einem der folgenden Lage fol in 
feierlicher Weife der Grundflein zu dem auf der Höhe bes Ga—⸗ 
ſteiges zu erbauenden Mazimilianeum gelegt werden. — Geflern 
iſt au der f. Staateminiſter Hr. v. Bmehl vom Urlaub zurüde 
gekehrt und hat heute bereitd das VPortefeuille übernommen. — 
Don den Beiträgen zur Statiftif des Königreichs Bayern, welde 
aus amtlichen Quellen dur Hrn. Staateralh v. Hermann here 
ausgegeben werden, it jorben das fiebente Heft erichienen. 

— Die Babrpreife der Gijenbahn für die Beſucher des 
Dftoberfeftes find auch in Diefem Jahre derart ermähigt, daß 
alle, welche am Samflag den 3, Dit. von irgend einer Gijen- 
Babnilation hieher fahren, für die Fahrt hierher und zurüd 
zur bie einfahe Tage zu zablen haben. 

— Der Kaiſer Louis Napoleon fol dem Bernebmen nad 
erſt im nächſten Frühjahr einen Bejuh in Augsburg und Münr 
hen abflatten. 

— Das neueſte Megierungsblatt Ar. 52 bringt eine Bee 
Tanntmahung der Gtaateminiferien der Juſtiz und des Innern, 
welde in 33 Paragraphen eine neue Inſtrultion für den land« 
gerichtlichen Dienft enthält. Die fünf Abſchnitte handeln: 1) 
von den Pfligten des Landrichters iu Bezug auf die bei den 
Randgerichten vorfommenden Gegenftände und von der Leitung 
Der Geſchaͤfte; 2) von dem Hilfsperfonal und den Megiebedürf- 
riffen; 3) von den Bezirfs» und Unterfuhungsrichtern , 4) von 
den Pflichten uud Befuguiffen der Landridter in Bezug auf 
Das omtlihe und Privambeiragen der Landgerichts-Nifefferen und 
‚der in gleiger Dienkcigenfchaft mit denfeiben ſtehenden Bezirte- 
Unterfuhungsrichter; eudlich 5) von dem Verhaͤltniſſe der Yants 
gerichte zu den Bezirkögerichten, 

Münden, 27. Sept. Vrinz Luitpold iſt heute Mittags 
nad Ludwigshafen abgereit, um den auf der Rückreiſe morgen 
dort eintreffenden Kaiſer Napoleon Ramend unferes Königs zu 
begrüßen. (3.9 d. A. 3) 

Ludwigshafen, 26. Sept. Infoferne feine weitere 
Aenderung des Meijeplans erfolgt, wird der Katfer Rapolron 
nähen Montag den 28. de. Dis, von Stuttgart direlt, ohne 
Darmfadı zu berüßren, über Mannheim und hier nah Cha» 
lone zurüdfehren. Um 14 Uhr Vormittags foll er mit einem 
Ggtrazug, der in Neuftadt nur eine Minute und in Kaljers- 
lantern nicht viel länger anhalten wird, von hier abreilen. Es 
it allerhöhht angeordnet, daß er überall auf bayeriſchem Boden, 
mie unfer König ſelbſt, und zwar nad Mr. I. der bezüglichen 
DVorigriften empfangen werben fol. Am biefigen Bahnhofe 
werden zwei Kompagnien Infanterie aus Germersheim mit ber 
Regimentsmufit als Ehrenwache aufgeſtellt werben. Aehnliches 
fol an den andern Halıftationen gefhehen. Auch Preußen hat 
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auf fein Anfugen die Erlaubniß erhalten, von der Garnifon 
Mainz eine Kompagnie Infanterie mit Muſit auf unferer Gijen- 
bahn nad Saarbrüden zu befördern, um dert als Ehrenwache 
zu dienen. (VUf. Z3ig.) 

Stuttgart, 26. Sept. Geſtern Nachmittag um Lalb 
5 Uhr fam Se. Maj. der Kaijer der Öranzojen im 
biegen Bahndofe an und wurde dojelbit von Sr. Majeſtät 
dem Könige und den Wrinzen Des Föniglihen Hauſes, fowie 
von den Miniſtern des Kriegeweſens, des Innern und der aue— 
wärtigen Angelegenheiten empfangen, Von dem Bahnhofe fuhr 
ber König mit dem Kaiſer zum £ Reſidenzſchloß, an deſſen 
Hauptportal Hochſtderſelbe von den oberiten Hofbeamten und 
ben . Adjutanten empfangen wurde, und geleitete den Kaiſer 
in die für Hochſtdenſelben beitimmten Gemäder. Um 5 Uhr 
fuhr der Kaiſer von RNußland am E Meſidenzichloſſe an und 
madhte dem Kaijer der Öranzofen den erſten Veſuch. Hierauf 
war. in den Gemächern der Königin Bamilientafel, welcher außer 
ben beiden Kaijern, dem Könige und der Konigin, ſowie der 
Königin der Niederlande, fümmtliche bier anweſende Prinzen 
und Prinzefiunen beiwohnten. — Dieſen Voruittag um zehn 
Upr iſt der Kaiſer der Franzofen auf die fronprinzliche Villa 
gefahren, um dem Kaifer von Rußland jeinen Befuch zu ma · 
Gen. Der Kaiſer Alezander bat ſich ſodann in den f. Wild— 
varf Soliräde zur Abkaltung einer Jagd begeben und Kaifer 
Napoleon in Begleitung Sr. Maf. des Königs eine Fahrt über 
die f. Geſtüte unternommen, Abends um G Uhr ift große Ta- 
fel in der Wilhelma und Beleuchtung der dortigen Gebäude 
und Garten. Den Heft des Ubends werden fänmtlidhe höchſten 
Herrjgaften bei der Königin der Niederlande zubringen. Abends 
8 Uhr wird die Ankunft Ihrer Majeftät der Kaijerin von Mufe 
land und Ihrer Majeftät der Königin von Griechenland erwars 
tet,” (Eiaatdan; ) 

Stuttgart, 26. Sept, Dem erſten Abend brachten die 
bogen Herrſchaften auf der kronprinzlichen Vila in Berg zu. 
Der Kaifer von Rußland fuhr etwa um 7 Ubr, der Kaifer der 
Branzofen um 9 Uhr auf die Billa. Die Villa, die Gärten, 
die Zugänge waren feftlih beleuchtet, wozu über 10,000 far« 
bige Lampen verwendet waren, Graf Walewsti war durd In» 
wohlfein verhindert, Theil zu nehmen. Kaifer Napoleon unter» 
hielt fich längere Zeit mit dem Bürften Gortſchakoff. — Auch 
der bayeriiche Gtſaudte in Paris, Baron v. Wendland, wird 
in Stuttgart erwartet. 

Aus Stuttgart, 27. Sept, fdreibt der „Schw. ML: 
Der Kaifer der Branzofen flattete zuerit” dem Kailer von Ruß— 
fand feinen Befuh auf der fronprinzlien Vila ab, Die bei— 
den Kaifer waren erwa eine halbe Stunde zufammen; fo viel 
wir erfuhren die einzige Zeit, welche beide bie jept ohne Dritte 
mit einander zubrachten. 

Salzburg, 22. Sept. Nachdem vorgeftern Abends die 
Abgeordneten und Säfte (130 an der Zahl) zur IX. tatholi- 
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ſchen Generalverſammlung von dem Vorſtande des hiefigen Ru— 
pertusvereind, Profeffor der Dogmatit, Lienbacher, feierlich be— 
grüßt worden find, wurde geftern Morgens 10 Uhr die Ver— 
fommiung im Beilein des Fürſterzbiſchofe Maximilian und des 
MWeihbifhofs Dr. Graf v. Baudri aus Köln (nedft vielen hoben 
Prälaten im Ornat) feierlih eröffnet, Der Bürfterzbiihof von 
Salzburg ermabnte hierauf die Verfammlung: in Liebe zu bes 
ratben und gegen unbillige Urtheile und Kränfungen taub zu 
fein. „Möge der Monarch", ſchloß er, „der unbeirrt ſich feſt 
anſchloß an die Kirche, als er zur harten Zeit das Szepter 
des zerflüfteten Kaiſerreichs ergriff, in dem Wirken der Gene- 
ralverfommlung die Meberzeugung finden, daß der Reiche wahre 
Stüße die Kirche feil" Hierauf ertbeilte der Kirchenfürft der 
lautlos auf den Knien liegenden Verſammlung und Bubörer- 
ſchaft, die wohl 2000— 3000 Köpfe zählte, den Segen mit 
lauter Stimme, Der Weibbiihof Graf Vaudri von Köln mahnte 
gleichfalls zur Liebe, „Nicht zum Kampfe ind wir da, fondern 
damit Giner den Andern im Guten ermuntere.* Auch der ed» 
len chriſtlichen Kunft foll die Generalverfammlung ihre Mutter 
forgfalt zumenden. Mus dem Rechenſchafteberichte des Vorortes 
für das abgelaufene Jabt erfiebt man, daß die Wiederberftel- 
fung der kathol. Mriverfität Salzburg noch fortwährend anges 
firebt wird, wofür die Bonds noch vorhanden find und von ber 
Gerechtigkeit des Kaiſers feiner Zeit zurüderwartet werden. Der 
BViſchof von Mainz möchte noch eine zweite katb. Univerfität 
weiter gegen Norden binaus errichtet willen. 

Stodbolm, 24. Sept. Geſtern wurde von den vier 
Ständen der Antrag des Könige, betreffend die Ernennung 
des Kronprinzen zum Megenten während der Krankheit des Kö— 
nigs, angenommen. Oppofition fand nur im Bürger» und 
Bauernfland fatt, 

London, 24. Sept. An der Spihe der heute angemel- 
deten Unterzeichner zum indiſchen Unterftügungsfond fleht der 
Name des türkiſchen Kaiſers Abdul Medihid, Der Gefandte 
der hoben forte in London zeigt dem Lord Mayor un, daß 
er beauftragt it, die Summe von 1000 Pd, St. als Babe 
des Sultans für die in Folge der indiſchen Meuterei verunglüd- 
ten britifhen Untertanen dem Bond zu übermitteln, „Welde 
Bedeutung — ſagt die „Poft“ — eine folde Sympathiebe- 
jeigung von Geiten des anerfannten Oberhauptes der mohame- 
daniihen Religion haben muß, wird Jedermann von jelbft ein⸗ 
leuchten.“ „Daily Nems* erblidt in dieſer Kundgebung den 
Beweis, dah das größte Haupt des Islam feine Sympathie 
für die Meuterer von Delhi oder die Mörder in Gamnpure 
empfinde. Im ganzen Morgenlande werde es einen tiefen Gin- 
drud machen, daß der Sultan die religlöfe Bedeutung des in— 
diſchen Aufſtandes offen verleugne, ihn nicht als eine Schild⸗ 
erbebung für den Glauben anerfenne und vielmehr die Aufrich- 
tigkeit feiner Sympathie für die Opfer mufelmännifcher Grau—⸗ 
famfeit auf fönigliche Weife an den Tag lege. 


Bermiſchtes. 


Münden, 26. Sept. Die heutige Schranne war die 
bedeutendite dieſes Jahres; es wurden von 14,787 Schäffeln 
12,192 um 164,445 fl. verfouft. Trotz des lebhaften Ver— 
febrs und des geringen Meftverbliebs find die Preife fa durch» 
gebente gewiten. (Siebe am Schluſſe unſeres Plattee,) 

Nürnberg, 24. Sept. Die Hopfenernte if theilmeife 
beendigt, an manden Orten aber noch adt Sage im Gang, 
diefelbe fällt allentbalben reidlicher aus, als man vor menigen 
Wochen noch erwartete, daber die Käufer ſehr zurüdbaltend 
find. In Saattz stehen die Preife auf 100—1?0 fl. Gour,, 
aber es tft fein Leben im Gefhäft und in Folge diefes boden 
Vreiſes eine totale Stodung im Kaufe. In Spalt wurde 
im Laufe der Woche einiges zu 8I—90 und auf dem Lande 


— — — 


So fl. gekauft, Die Produzenten wollen jedoch um dieſen Preis 
nicht abgeben, werden fih fpäter aber wohl fügen müſſen, 
wenn die Grnte allgemein vollendet if. In Hersbrud und 
Altdorf wird mit 45—50 fl. gefauft, in der Holledau 
um 55—60 fl., auch dort find die Produzenten bis jept nicht 
zum Abgeben geneigt, was indeffen mit lange mebr dauern 
wird, Hier wurde auf dem heutigen Markt geringere Waare 
um 35 bis 40 fl. abgegeben und ging das Geſchäft nidt fon« 
derlich, doch wurde, was am Marfte war, verfaufl. Da auf 
in England die Ernte befier ausgefallen it, als man vor 14 
e, fo werden wir feine Steigerung der Preije 
en. 

dem Bichtelgebirg ſchreibt man, daß ber 
euen Gifenbahn von Merktſchoörgaſt nah Eger 
großen Wils neben ter fhon nah Hof führenben Eiſenbahn 
durchdas wildeſte unbenölfertie Gebirg zu viele Zweifel bin- 
fiotlih der Ausführbarfeit und Nüglichkeit überall errege. Cine 
weit zwedmäßigere und wichtige Richlung dagegen wäre, wenn 
man der alten Handeleſtraße von Augsburg über Nürnberg, 
Stadifemnatb, Waltershof, Medwig, Brand nah Eger, fo neben 
dem Fichtelgebirg wählen, fobin die Städte Anebach und Bays 
reuth, Auerbach, Pegnitz, Grbendorf und das Dito- und Ale 
zander-Bad in mähere Verbindung bringen, und bie vielen noch 
unbenüßten Schäpe des Michtelgebirges benüßen, fofort das 
Nügliche mit dem Angenebmen verbinden würde, 

Dürkheim, 24, Sept. Die Weinkäufer ſchlagen zum 
Theil diefes Jabr einen eigenen Weg ein, um fi ſicher zu 
ftellen, daß fie die Trauben aus diefen und jenen Lagen in 
Wahrheit und unvermifht erhalten, Sie faufen nämlich bie 
ganze Kreszenz einzelner Weinberge, doch nicht überhaupt, fon« 
dern nach der Logel. Die Käufer richten es dann ein, daß fie 
bei der Weintefe anweiend find und haben den Vortheil, die 
einzelnen Traubenforten nah Belieben ausjheiden zu können. 
So wurde Diefer Tage gemiſchter Spielberger Trbbermoſt ver- 
kauft, die Logel (40 Liter) zu 18 fl. 30 fr. Rechnet man 
für die Lozel Tröbermoſt 32 Liter bellen Wein, fo ftebt dem— 
nad die rbeinifhe Obm (160 Liter) 92°, fl. und das Buder 
(1000 Liter) 578 fl., ein Preis, der hier feit Menjhengeden« 
fen für Moft nicht erlöft wurde, Der Spielberg, gelegen zwi» 
{hen Dürkheim und Ungſtein, gehört übrigens zu den vorzüg«- 
liheren Lagen des Haardigebirge. Wegen Ueberreife der Trau— 
ben wird der Anfang der Weinlefe fib wahrſcheinlich nicht län« 
ger als bis zum 12. Dftober verſchieben laffen. (Pf. 8.) 


Aus Interlafen im Kanton Bern wird erzählt, ein 
Engländer habe von dort nah London um Brouiepulver tele« 
grapbiren laffen. Die Depefche koſtete 45 Frances! Kür ein 
andered Menſchenkind hätte die Taze ſchon hinlänglih nieder- 
ſchlagend gewirkt, 












Amtlihe Nachrichten. Zum Gerichtearzte bei bem neuers 
richieten Landgerichte Mainburg if der praftiiche Arzt dortſelbſt, Dr. 6. 
Lantenbader, ernannt und auf die Stelle eines Bereinsfonttoleurs 
in Stettin zur Ausübung ter Zollvereinsfontrole bei den P. preußiichen 
Hauptämtern Stettin, Swinemünde, Gavelyaß und Demmin der Grenzs 
oberfontroleur K. Eberhard im Breitenberg mit dem Titel „Zolltas 
fpeftor" befördert werten. 

Seine Majehät der Rönlg haben Sid; bewogen gefunden: ben 
Revierförfter R. Wanzel zu Rriegsfeld auf das im Ferſſamte Winns 
weiler erled. Mevier Rirchheimbolanden zu verjegen: nnd an deſſ. Gıelle 
zum Revierföriter für Rriegefeld, im Forſſamte Winnweiler, ben deız. 
Berfiamtsattuar und Munftienär im Kreisforfibureau zu Speyer, G. 
Geel, zu ernennen; den Nevierförfter I. Bombarb von Cberammers 
gau auf das im Ferſtamte München erled. Forſt- und Varkrevier Grünu— 
walt, und an brifen Stelle nach Oberammergau, im Berllamte Ehen 
au, den Mevieriörlier I. DB, Weder! zu St. Henri im gleicher 
Dienfes: Bigenieaft zu verfegen; zu genehmigen, daß die in We main 
erled. Advofatenſtelle eingezogen werte; die Falh. Pfattel Steckeleber 
rdg Kaſſtel, dem Priefter 3. DB. Coglhardt, Pfarrer in — 
eng. Kipfenberg, zu übertragen, und vie erled. preteſt. Pfartſtelle zu 
Ahunderf, Det. Schweinfurt, bem bish. Pfarrer zu Eſchenau, Dekan, 
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Miabelm, & A. W. Vanfwig, zu verleihen, — ferner haften Er. 
Maj. der König zu verfügen geruht, daß mit bem 1. Et. 1857: 1. der 
Forbeamte des Keeis- und Stadigerichts Straubing, M. Eigl, zum 
Landgerichie Straubing verfegt werde; II. daß die Tarbeamten Andreas 
Raab vom Landaer. Stabtamhof zum Yanbger, Wegeneburg, Dito 
Baumann vom rg. Amtera zum de. Stadtambef, Ich. Loch vom 
Erg. Balfenfein um Loy, Amberg und Philivp Dorfhfy vom Ürg. 
Rulmrac zum Log. Hef verfegt werben, mub II. daß als Tarbeamte 
auigeitellt werben: bei dem rg. Tölz ber Rameralpralt. u. Nenfamiss 
oberichreiber Karl Meiner zw Gberöberg, bei dem Pag. Merbenfels 
ber Kameral- und Taramtepraft. Aug. v. Michael zu Wellbeim, bei 
kem rg. Mainburg der Kondg.-Cberfchr. u. Taramtspraft. Frz. Sera: 
phim Agiuger zu Reibeim, bei dem Log Nittenau der Yog sCher- 
ſchreiber und Taramtepraft. Ar. Rebenmacher zu Regen, bei bem 
2rg. Halfenhein der Mentamtscherfhreiber Jeſ. Trögler zu Michens 
burg, bei dem Borg. Rulmbad der Ldq.⸗Oberſcht. u. Taramiepraftıfant 
Elgm. Uhr. Herm. Schnorr aus Edhwarzenbadh, bei bem.trg. Karls 
Radt rer Diurni des Appell.:er, von Cherbapern, KA Planer, 


bei dem Era. Wfl. Vreit der Wechtapraft. uw. Taramteverweier B. Herr - 
mann zu DM. Breit und bei dem ®og. Türfheim der Rameralprakif, .. 


und DNentamteoberjchreiber M. Schieberer zu Echongau. 


Geribtöverbandlungen. 
Anebach, 24. Sepibr. 

1) Anton Dettelbacher, 34 Jabre alt, lediger Metz⸗ 
gergeſelle von Herrieden, iſt wegen Verbrechene des Diebnahls an 
Nikolaus Romer von Herrnedorf, und wegen Vergebene des 
Diebſtahls an Job. Balthafar Geißler von Burk gu einer 2 
jährigen Arbeitsbausitrafe — 

2) Jateb Haag, 53 Jabre olt, verbeitatheter Wirth zu 
Stilzendorf, wegen Berbredens der Widerſetzung on dem Ges 
richtedienersgehilfen Anton Müller von Schillingsfürk zu einer 
Zjährigen Arbeitshaueſtrafe — und 

9) Georg Simmermeier, Schreinerlehrling von Gei-— 
felmied, 16°, Jabre alt, wegen Verbrechend des ausgezeichneten 
Dieblabls zum Schaden der Schmiedstohter Barbara Herold 
von Geifelwied zu einer Arbeitöftrafe von 2 Jahren — vente 
tbeilt worden. 


Hieſiges. 
tr Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 


(Bortfegung.) 

Die Abtbeilung Lit E. 66. 33—38, Berribtungen 
und Dbliegenbeiten beim Ausbruch eines Brans 
bes, a) Seitens der Manuſchaft, enthält zunächſt der 
taillirte Anordnungen für die beim Ausbruch eined Brandes 
mit Runftionen betrauten Berfonen, welche den Auftrag baben, 
die Wafferleitungen zu bedienen u. dgl. Aber aub für tas 
übrige Hilfsperfonale, als: die Bauhandwerker, Kaminkehrer, 
Loternangünder, Nachtwächter u. ſ. m. find bier die infiruftiven 
Verhaltungs-Maßregeln, melde ſelbſtverſtändlich nur für dieſe, 
nicht aber für ein gröheres Bublitum Intereſſe bieren, entbals 
ten, daher wir zu dem nahfolgenden Abſchnitte: b) Trans 
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1. Beltanntmadunda. 
(kandwehr ⸗Reluition pro 1856,57 betreffend.) 

Nachdem in der Sikung vom 21. d. Mıs. der Ausgaben-Boranfblag für das 

f. Santwebr-Pataillon pro 1856157 fehgelegt worden und die Megulirung der Bande 

wehr⸗Reluitionsbeiträge für Die einzelnen Pflihtigen, die bisher angelegten, 


wie die neubinzugefommenen, erfolgt it, fo werden 
Kenntniß gelegt mit dem Bemerfen, 


Tagen unerſtredlicher Brit zu Protokoll zu geben, 


Berantwortlicer Medatteur: 3, @ Mever. 


dag den fih beſchwert Gradienden freiitche, 
ihre Berufung bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate, Zimmer Rr, 10, binnen 8 


port der Feuerlöſch- und Rettungs-Gerätbihaf 
ten, $. 39 und 40 der Keuwerorbnung, übergeben. Bier iſt 
zuvörderſt befimmt, daß unter allen Verhältniffen der Trans— 
portmagen, welder die zur Mettung von Perfonen erforderlichen 
Rrquifiten entbält, vor ollem Andern durch die Metiunge- 
Mannihaft auf die Branditätte zu bringen iſt. Alsdann find 
die übrigen Löih- und Mettungs-Utenfilien theils durch die 
Mannfhaften, anderntbeild durch die aufgeſtellten Aniponnbes 
fißer in der vorgefchriebenen Ordnung und mit „vernünftie 
ger* Gile, damit diejelben nicht auf dem Wege beſchädigt 
werden, an Ort und Stelle zu ſchaffen. Die fümmtlichen 
Brauer der Stadt haben die Berpflibtung, im Ralle Berürfens 
und nad vorausgegangenem Auftrag ar fie, mittelft ibred Ans 
fpanıs Waffer in Bäffern oder fonft geeigneten Hufen auf Die 
Brandftätte zu ſchoffen. 
Unter Lit. F. 9, 41—43, Verhalten auf der 
Brandfätte, find Belimmungen enthalten, welche zuvörderſt 
das Verhalten der Mannfcaften auf der Prandititte regeln; 
dieſe Vorſchriften find jedoch bei ihrer befonderen Tragweite 
nit obne Intereffe für das Gefammipublifum, daber ein näbe— 
res Gingeben auf diejelben gewiß nur förderlih fein wird: 
„Da die Mettung gefährdeten Menſchenlebens das Wichtigſte 
iſt“, — dieß find die Worte der Inftruftion — „fo bat vor 
Allem derjenige Theil der Nettunge-Mannicaft, d. i, Die neus 
organifirte Steigerrotte, melde in der Handbabung ber zur 
Mettung von Verſonen beſtimmien Hilfsgerätbſchaften eingeübt 
it, ſich Gewißheit zu verihaften, ob ibre Hilfe in den vom 
Beuer ergriffenen oder betrobten Behäuden nicht notbwendig iſt, 
und wenn diek der Wall, diefe Hilie aufs eifrigte zu gewäh— 
ren.a Diele Steigerrofte ift mit allen zur Mertung gefäbrdeter 
Menſchenleben benötbigten Utenſilien verieben und mit deren 
Handhabung vertraut, Ein mit aufßerorbentliger Sicerbeit in 
den meiften Fällen anwendbares Requiñft if der f. g. Rettungs- 
ſchlauch, welcher die Form eines weiten Sackes bat, ter von 
ter Wannibaft on den Fenſterbrüſtungen oberer Stodfwerfe der 
Gebäude befeitigt wird und auf Die Strafe berabreiht, Mit— 
telt dieſes Schlauhes werden die vom euer bedrobten Men» 
ſchen berabgelaffen und unten von dem bereit ſtebenden Merteru 
in Empfong genommen, Diele Lepreren halten das untere 
Ende deffelben in der Art, daß der Shlaud eine ſchiefe Rich- 
tung erbäft, worurd das Herabgleiten nicht übermäfig ſchnell 
und mit größter Sicherheit ermöglicht it. Die Grfabrung bat, 
gelebrt, daß bei dieſem Geſchäfte ed bäufig vorkemmt, daß bie 
Leute in ibrer Aufregung noch allerlei Beſorgniſſe und Bitten 
äußern. Die Netter dürfen fih in dieſem Falle, beionders 
wenn Gefahr auf Verzug if, auf feine langen Distuffionen 
deßbalb einlaffen, und Mind durch ihre Imtruftion fogar anges 
wieien, nötbigenfalls Gewalt zu gebrauchen. Mob che der 
Sinabgleitende tief Athem gebolt, ik er bereits unverfebrt auf 
der Straffe angelangt und wird, im Balle er ängflih genug qewes 
fen, zw feiner Rettung ſich zwingen zu lajlen, die angewandte 
Gewalt preiſen. 

(Bortfegung folgt.) 


Ianıtmadıungen. 


2. Fär die To ebrenvolle Begfeitung 
unfere® nun in Gott rubenden Gaätten, 
Baterd und Bruders, des k. Regierunges 
Finanzkammer-Kanzliſſen Freyer, zu 
ſeiner Rubeſtätte, ſprechen biemit boben 
Gonnern und verehrten Freunden herz— 
lichten, innigſten Dank aus 

Ansbah, den 2°, September 1857. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


diejelben hievon in 


Die Repartitionslifte liegt bei Herrn Quarıiermeifter Deder zur Ginfiht der 

Betheiligten auf. 

Ansbach, den 24, Erptember 1857. 
Stadtmagiltrat, K. Landmehrbatailloens-KCommando. 
Bezzel. von Krafft. 
3. Im der Buchner'ſchen Buhbandlung in Bamberg iſt erſchienen und bei 

Fr. Seyhold in Ansbach wieder eingetroffen: 

Der Wirfungsfreis der königl. bayer. Bezirksgerichte 
und Landgerichte nah dem Gelege vom 1. Juli 1856 uud 
der allerhöchſten Verorduuug vom 12. Auguft 1857. Kür je 
den bayeriſchen Staatsangehörtgen, insbefoudere für 


den Bürger und Landmann, dann auch Leitfaden für 
Mit Abdrud des vollftändigen Gejches, ei» 


Geſchäftsmäuner. 


ner Ueberſiht der Formation allee Gerichtsbezirke m. 


24 ft 


\ a 
Frohsinn. 
Wegen des Erntefeites findet 


der auf Samftag den 3. Oft. anbe 
raumte 


Stiftungsball 


ert acht Tage ſpäter fatt, d. i. 
Samjtag den 10. Oft. 
Die Vorſtandſchaft. 


(sesane'= Verein. 


" Morgen Mitwoh Gefangpro"e. 


ſ. * Breie 
7. Mittwoch den 30. Septhr. und 
Donnerſtag den 1. Olt. geht mein Om« 
nibus nah Feuchtwangen und Abends 
retour. Billets im Haus, 
Hauf, Lohnkutſcher. 





8. Eine treue fleifige Perſon wird 
als Auslauferin geſucht. WoR fagt die 
Expedition. 


9. Eine ordentliche Magd, melde 
gleih eintreten fann, wird geſucht. Nä⸗ 
beres in der Expedition d. Bi. 

10. win weiß und ſchwarz gerigerter 
Hund, weibliden Geſchlechts, hat fih 





15. Gin Schüler in der Gewerbſchule 
ſucht in einer foliden Bamilie Kot und 
Logis, Näheres bei Wirrh Wagenböfer, 





16. Im Haufe Lit: D 350 zu Ant⸗ 
bach iR eim einfpänniges Dre mit 
Roß und Wagen zu verfaufen, 


17. Ein Zugfofen, nod neu, mob 
zwei Kanarienvögeln it billig zu ver: 
faufen, Wo? jagt bie Grpedition, 


; > weißen Ro. 


19. Schlacht ſchü ſſel. Wittmann. 
Familien⸗ Rachrichten 


Auswärts Geſforbene: dt. Sauer, k. 
Renibeamter in Bolfahy; Dr. M. Meupert, 
Pfarrer in Bayreuth; W. —* Rendant, 
u Warmuth, reg. Vfarrer in Wurzbarg; 2. 
Bertholdt, Mepgermeirler in Emslirhen; Ph. 
Wening, Oberlehrer in Belangen; Jeſ. Mid. 
Ger, qg 8. Landgerichts⸗Aſſeſſor, und Karl 
Porſch, Studiofus der Theologie in Nürnberg; 
Ich. Bapt. Klein, k. b. Oberſt und Gtadts 
fommandant von vLudwigehafen, Im Ludwigeha⸗ 
fen; Eh. Bolfwein, Steuer:Ratalers:Kevijords 
galtin von Bayreuth, Dr. Raimund Weit, q. 
f. Staats: &urer-Aominijirater, Alels © ıbbus 
dıni, Brlvatier, Katy. Bei, Brivatiersgartin, 
Aunı Freifrau v. Uehtrig, a. k. Perlofitziales 
gene. in Niadien; Seb. Koppelt, peni. £. 

vert in Bamberg; Dr. G. Banjelow, k. Ge⸗ 
rigisarjt in Scheflig. 


Börjen-Gourje, 


Heute, Fiſchſchmauß 
bei gutem Lagerbier im 
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Druct und Werlag von Garl Brugel. 


Rr. 229, 


Dreizehnter Iahrgang.) 


Ansbaher SMorgenb 


1837. 


latt. 
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Erlen: aglich wit Autnabme des Dion» 
ragt, dafur am Teumage eine unterbaltende 
aud beiehrenke Beigabe. — Vaſſende Beitrage 
werten dautbar angenommen, Inſcrate ber 
einfnaltige Zeile zu 2 Pr. berechnei. 
— 2 = - 








Politiſches. 


Deutſchland. Die „R. Br. 8." ſchreibt: „Die hel- 
ſteiniſche Angelegenheit wird in der Preffe wieder im verſchie⸗ 
dener Weile erwähnt. Wir unfererfeits ſprechen wiederholt den 
Wunſch aus, daß diefelbe zur bundesmäßigen Erledigung won 
den Großmächten nun baldigk an den Bundestag gebracht wer- 
den möge; aud glauben wir, daß dies ohne weitere Zwiihen- 
verhandlungen erfolgen wird. Es ſcheint und nach den lepten 
Greigniffen in Ipeboe doch in der That gar fein Grund mehr 
vorhanden zu fein, die Bundesvorlage zu verſchieben. Wollten 
die deutſchen Großmächte warten, bis das Kopenbagener Kabi- 
ner feine Antwort an die holſteiniſchen Stände, deren Berfah- 
ven gewiß Niemand in Deutjhland anders als loyal und ehren- 
haft bezeichnen wird, errheilt bat, ja dann könnte die Sade 
unendlih longe dauern, Denn Dänemark hat gar kein Inter« 
effe, fie zu beſchleunigen.“ 

Münden, 27. Sept. Der Kaijer Napoleon wird auf 
der Müdreife nah Branfreih morgen (?) in Ludwigshafen sin» 
ireffen, wohin ſich, wie bereits gemeldet, heute Mittag der 
Prinz Luitpold begeben hat, um den Kaiſer im Romen Sr. 
Maj. des Königs zu begrüßen. Bum Empfang des Kailers 
werden noch außerdem in Ludwigshafen der Regierungspräfident 
der Pfalg, Gr. v. Hohe, und der dortige Truppenfommandant 
Generalmajor v. Kratzeiſen anmefend fein. — Geſtern wurde 
wit der Erprobung der Tragfähigfeit der folofjalen Eijenbahn- 
brücke über die Iſar begonnen, indem man zu biefem Zweck 
auf einzelne Gtellen der Brüde eine Schienenmafle von mehr 
als 6000 Ettu. Schwere miederlegte. Die erſte Probefahrt 
über die Brüde und bis nah Roſenheim foll nähften Don- 
nerflag oder Freitag flattfinden. (U. 3.) 

Münden, 23. Sept. Der k. Staatöminifter der Juſtiz 
Dr. v. Ringelmann iſt nad einem adttägigen Aufenthalte in 
Nürnberg hierher zurückgekehrt und hat die Beihäftsleitung im 
Zußizminiferium wieder übernommen. (N. M. 3.) 

Stuttgart, 27. Sept. Die Kalfer werden vom Pub- 
Utum auf Schritt und Tritt verfolgt. Die geſtern Morgen zwir 
fen 10 und 11 Uht ftatthabende halb» bis dreiviertelftündige 
yerfönlihe Begegnung auf‘ der kronprinzlichen Villa war dem 
Wernehmen nach ohne Zeugen. Hernach begab fih Kaifer Ras 
poleon mit König Wilhelm, welder ihn abholte, auf die lö— 
niglichen Gehüte Weil, Scharnhauſen, Kleinhobenheim, welde 
auf zwei Stunden Entfernung ſüdöſtlich und ſüdlich um unfere 
Stadt liegen. Cine Stunde fpäter machte Kaifer Alegander 
mit dem Kronprinzen und Prinz Ulegander von Heſſen eine 
Jagdpartie aufdem Park Solitude, von wo fie gegen Abend heim- 
fehrten. Kaiſer Napoleon war ſchon Nahmittags zurüdgekehrt und 
madıte nach 4 Uhr mit General Bauer eine Promenade durd die 
‘Straßen, wobei er troß feines Infognito vom neugierigen Publikum 
ſtart umfhwärmt worden it, Um halb 6 Uhr fuhr er in ge 
ſchloſſenem Wagen zum Ubendfeh in die wahrbaft prachtvoll be» 
leuchtete Wilhelma, wohin außer dem Gefolge der Kaifer und 
den Mitgliedern der Fönigligen Bamilie nur wenige Perfonen 
zon Auszeihnung geladen waren. Unter Lepteren befanden ſich 
durſt Gortſchaloff, Graf Kiſſeleff, Walewsli, Rayneval nebſt 


Mittwoch, 30. September, Hieronymus. 


Koftet im ganz Bayern jübrlid 4, Harbfägeli 
®, viteljaßrlih 1 fl, und mohatti 26 Ir 
Abonnire fann werten bier in der Berk 
ael’igen Dillein, aufwärts bei jeber 
Ve. 





den hier beglaubigten Gejandten Graf Benkendorf und Marquis 
La Bersiöre. Sammiliche hohe Herrihaften waren nachher bei 
der Königin der Niederlande im biefigen Schloß zum Thee. 
Heute Sonntag, dem 77. Geburtstag unſeres Königs, hörte 
der Kaijer der Branzojen um 9 Uhr in der biefigen katholiſchen 
Kirge die Mefe. Kaiſer Alexander fuhr in’s fronpringliche 
Palais, wo eine griechiſche Kapelle if. Die Kaiſerin von Auf- 
land und die Königin von Griehenland kamen geſtern Abend 
um 7°”, Uhr an. Erſtere nahm in der fronprinzlicen Villa, 
diefe im k. Mefidenzigloffe ipre Wohnung. "Heute Mittag iſt 
große Tafel im weißen Saale; vie Feſtoper, bei der 2 Kaifer, 
1 König, 1 Kaijerin, 3 Königinnen anweſend fein werden, 
wird von Küden dirigirt. Ya dem Korreipondentenihwarm für 
auswärtige Blätter befinden fi nun mehrere englifche Repor⸗ 
ters. Neben der „Times“ iſt auch der „Morning-Adpertifer* 
vertreten. Der Kaijer Napoleon verlängert vieleicht feinen Auf 
entpalt im Etwas, wie lange wird nicht geſagt. (N. Korr.) 

. Der „Allg. Ztg.“ jhreibt man aus Stuttgart: Wo 
iR unfer gemüthlices Stuttgart hingelommen? In den Stra« 


‚den mwogt und braust ed, daß wir oft jtille fliehen und uns 


umjehen müflen, ob dieß wohl mod diefelben find, oder ob wir 
nicht im Schlaf in eine Großſtadt verfept wurden und und mur 
in der Heimath mwähnen. Bei dem geftrigen Abendfeſte auf dem 
Landſchloſſe des Kronprinzen ſoll fih der Kaifer Napoleon faſt 
ausſchließlich nur mit Damen unterhalten haben. Der Politik 
gibt man aljo nur in den fillen zurüdgezogenen Stunden ihr 
Decht, wie es ſcheint. Bis jet, fagt man, hätten die Kaifer 
vor Zeugen field mur von gleihgältigen Dingen geſprochen. 
Der Lauſcher, der Diplomat, bat aljo mod feine Beute davon 
getragen, die ein Schlüſſel zu dem geheimen Geſpräch der bei- 
den Herrſcher werben konnte. Die Beleuchtung der Wilhelma 
war eim unbeſchreiblich jchönes Schauſpiel. 

Stuttgart, 25, Sept. Geſtern um 1 Uhr machte ber 
Kaifer der Franzoſen Beſuche bei den Mitgliedern der 2, Fa⸗ 
milie. Gegen Abend beſuchte Se, Maf. der König mit dem 
Keifer der Branzofen die Obſt- und Traubenausſtellung in 
Gannfatt und verweilte dajelbit eine halbe Stunde, lm 5°, 
Uhr fand große Tafel im weißen Saale des t. MReſidenzſchloſſes 
ſtatt. Es wurden, wie wir erfahren, zwei Toaſte in deuiſcher 
Sprache ausgebracht: vom Kaiſer Alexander auf den haben Wirth, 
Se. Maf. den König, und von Gr. Maj. auf feine hohen 
Gifte. Nach der Tafel, kurz nad 7 Uhr, erſchienen die fümmt- 
tigen hohen Herrfhaften in der großen Loge des k. Hofthea⸗ 
ters, wo zum erfien Mal Balfe's Bigeunerin aufgeführt wurde, 
In der Bürftenloge befanden fih fieben gefrönte Haͤupter: der 
König und die Königin von Würtemberg und ihre haben Gäſte: 
der Katjer und die KRaiferin von Rußland, der Kaifer der Fran- 
zofen, die Königin der Niederlande und bie Königin von Gries 
Genland.‘ Rad dem erſten Akte entfernten fih der Kaiſer und 
tie Kaiſerin von Aufland, die übrigen Majeitäten blieben bis 
zum Schlufle der Dper. Heute werden die hohen Beſuche an 
dem landwirthſchaftlichen Feſte in Cannſtatt Theil nehmen. Die 
Mbreife des Kaiſtre der Franzoſen, melde urſprünglich auf 
heute beſtimut war, da der Kaiſer in Meh übernachten wollte, 
iſt naͤmlich verſchoben worden. Der Kaiſer der Franzoſen wird 
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morgen Bormittag wie wir hören gegen 9 Uhr abreifen. Der 
Kaiſer von Rußland und feine Gemahlin reifen heute Abend 
um 4 Uhr nah Darmfladt ab. (Schw. Merk.) 

Frankfurt, 26. Sept. Ueber die in Weimar in Aus« 
fit gefellte Zufammenfunft 33. MM. des Kaifers Franz Jo— 
fep$ von Deflerreih und des Kaiſers Aleyander von Rußland 
vernimmt man folgende Einzelheiten Die Ginladung zu einer 
Bufammenkunft beider Monarchen fei von Kaifer Alezander aus» 
gegangen, und zwar, wie man vernimmt, ſchon vor ungefähr 
feche Wochen. Es babe fi ſeltdem nicht um die Brage ger 
handelt, ob man überhaupt zufammenfommen, fondern wo man 
fih begegnen werde. Kaiſer Alexander ſoll aber urſprünglich 
Warſchau als den Ort der Zuſammenkunft in Vorſchlag gebracht 
haben, die Enticeidung fei nun für Weimar ausgefallen. Die 
Nachricht von der bevorſtehenden Zuſammenkunft beider Monarı 
chen hat bier eine fehr gute Wirkung bervorgebradt. Sie wird 
gewiſſermaßen als eine thatfählihe Widerlegung aller jener ber 
unrubigenden DVermutbungen betrachtet, welche an die Bufam- 
menkunft der beiden Monarchen Rußlande und Branfreihe in 
Stuttgart angeknüöpft wurden. Man meint, beffer babe Kai« 
fer Alexander diefen Wermutbungen nicht widerjprechen können, 
ale indem er jelbft direft die Initiative zu einer Zufammenkunft 
mit Kaiſer Franz doſepb ergriff. (A. 3.) 

In Magdeburg bat der Apoſtel der Irvingianer, von 
Vochbammer, eine „apoſtoliſche“ Gemeinde, aus 64 Seelen be⸗ 
lebend, fonftitwir. Zu ihrem Geifflichen bat Herr von Voch— 
bammer, dem dies ſtatuariſch zuftebt, den Berliner Prediger 
Rothe gewählt, als Diafen wird der Hübnerangenoperateur 
Albrecht fungiren. Uebrigens fagt nab den Statuten durd den 
Beitritt zur Gemeinde fh Niemand von der Gemeinſchaft der 
aligemeinen Chriſtenheit 108, Die Mitglieder verwerfen und ver- 
achten auch nicht die fon noch beftebenden kirchlichen Orbnuns 
gen, es iſt ihnen deßbalb auch der Beſuch der chriftlichen Kir- 
ben und die Benupung der darin gebotenen göttlichen Geg« 
nungen feineswegs unterfogt. Wir heben aus den Statuten 
noch die Beſtimmung bervor, dab die Mitglieder verpflichtet 
Änd, dem zehnten Theil ibres reinen Ginfommens Chriſto dar- 
zubringen. Aus diefen Mitteln wirb der Unterhalt der Diener 
der Gemeinde beftritten ; Opfergaben, melde außerdem freimils 
fig beigelewert werden, dienen zur Grbaltung des Gotteddien- 
Res und zur Pflege der Armen, Die Entrichtung der Beiträge 
if rein dem Gewiſſen der Einzelnen überlaffen und es findet 
dabei feinerlei Rontrole Ratt. 

London, 25. Sept Die Königin bielt am 25. auf 
Balmoralſchloß einen Kabineisratb, meldem jedoch nur wenige 
Minifter deigemohnt haben fünnen, da die meiſten auf ihren 
Landfigen zerfirent find. Es foll nun wirflih wegen bes Indie 
fen Unglüde ein allgemeiner Buß» und Bettag beſchloſſen 
porden fein. 

— Der Dampfer „Colombo* if mit dem ſchweren Theil 
der indiſchen Pol und 150 Baffogieren aus Indien von Ales 
zandria in Southampton eingelaufen. Unter den Angelomme - 
nen, faſt lauter Flüchtlingen, befinden fih viele Grauen und 
ungefähr 60 Kinder. Man kann fid denfen, daß bie Gm- 
pfangsfeene im Hafen eine lebhafte war; unter andern war 
auf die telegroppiihe Kunde vom Ginlaufe des Schiffs die 
Lady Manoreh von London auf der Eifenbahn herbeigeeilt. Ber- 
wandte und Freunde flürzten fi in die Arme. Viele der Da» 
men And von Lacnau und Delhi, und willen noch jeßt nicht, 
was aus ihren Männern geworden it. Sie erzählen Schred- 
liches über ihre Leiden und die Abenteuer ihrer Flucht. Die 
Brau des Oberſten Goldey hat vier Kinder und ihr Hündchen 
mitgebracht, das mit Wunden bededt if. Die Paſſagiere ſpre ⸗ 
den mit äußerfter Beſorgniß auh vom umtern Bengalen und 
von Galcutta ſelbſt, wo die Eingeborenen dieſen Grzäblungen 
zufolge offen Berrath brüteten. Die Inſel Geylon (mo ber 
Tannili noch im letzten Jahrzehnt der Aufſtand von Kandy 


vorfiel) foll, wegen des Truppenbedarfs auf dem Feſtland, ganz 
von europällhen Soldaten entblöft fein, fo, daß daſelbſt nur 
indifche Sipabis und Malayen fleben ! 

Dftindien. (Zur Geihichte der Gawnpur-Mepeleien.) 
Im Bengal Hurfarn vom 5. Aug. lie man: Aus Briefen, 
die in Galcutta angefommen find, erfieht man, daß die Opfer 
Nana Sabib’s bis zum 15. Juli in den Affembiy-Mooms ge- 
fangen gebalten und verbältnißmäßig gut behandelt wurden. 
Man fhaffte fie dann nah dem Meinen Haufe, wo bie aus ben 
Booten genommenen Unglücklichen früher ermordet worden wa⸗ 
zen, und wo fle über das Schidjal, weldes ihnen bevorflan®, 
fich feine Täuſchüng mehr machen Fonnten. Man bat (feitdem) 
einen indiſch beichriebenen Zettel gefunden mit einer Namene- 
liſte aller Damen, die zwiſchen dem 7. und 15. daſelbſt eines 
natürlichen Todes (an der Cholera, Ruhr u. f. mw.) geflorben 
find, Diefe Lite fheint von einem eingebornen Doktor ange» 
fertigt zw fein, und zieht man bie angeführten, ſchwer leſerli⸗ 
en Ramen von der Beiommtzabl ter Vermißten ab, fo fiebt 
man, daß 197 Berfonen am Abend des 15. ermorbet wurten, 
(Bolgt eine Like von 26 Namen.) Das Gebäude, in welden 
das Biutbad fattgebabt hat, muß der Beihreibung nach mie 
eine Fleiſchbank ausjeben. Wie fbon erwähnt, zwang Oberſt 
Meill alle Braminen von hober Kaſte, die er unter den gefan« 
genen Sepoys fand, die biutbefledten Kleider der Opfer aufs 
zuwafden; ein europälfher Soldat, mit der Hfhmwänzigen Kape 
bewaffnet, mußte jeden einzelner Braminen überwachen und 
tüchtig zuhauen, wenn er fib nit ordentlih rühren mollte. 
Hatten die Elenden dieſe Gntebrung erfahren, welche, wie mar 
weig, den Berluft der Kalte mit fih bringt, fo wurden fie einer 
nad dem andern aufgehängt. Diele Strafort foll General 
Neill's eigene Grfindung fein und hat ihm großes Lob ringe« 
bracht. 
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Bermifdtes. 


Münden, 26. Sept. Gemäß des magtäratifchen Ber 
fhluffes hat man bereits geftern alle Vorbereitungen zum Ab» 
bruch des Karlsthurmes getroffen und ſchon die Thurmuhr ab» 
genommen, old Rahmittags eine k. Regierungstommilfion er« 
ſchien, in deren Beijein der Thurm wiederholt durch Techniker 
unterjucht wurde. Gelb der k. Megierungspräfident Frhr. v. 
ZusMbein fand fih auf dem Platze rin. Wie wir heute vers 
nehmen, tft noch geftern Abents dem Magiftrat ein „Inſtand- 
befebl* der P. Regierung gugegangen, im Folge deffen der auf 
beute Morgens angelegte Beginn des Abbruches unterblich. Es 
iR anzunehmen, daß die Techniker erflärten, man fönne ohne 
Gefahr noch die allerböhfte Genehmigung Sr. Mafeftät des 
Könige zum Abbruch des Thurmes abwarten, 

Aus Megensburg, 26. Sept,, Schreibt man: Ein 
grauenbafter Raubmord, der geftern in der Gegend von Bo— 
denwöhr verübt wurde, macht heute babier viel von fih reten, 
da der Maubmörder, ein hiefiger Bürgersjohn und eben auf 
Manderfhaft befindliher Badergefelle, heute Morgens in einem 
biefigen Gaſthauſe, in dem er übernadtet hatte, von der Gen- 
darmerie verhaftet worden if, Derfelbe bat in dem Tagöiderer 
Forſte bei Bodenwöhr einen jungen Theologie⸗Studirenden über— 
fallen, ihm feinen Stod durh den Mund und Hals bis in 
den Magen getrieben und ihm feiner aus einigen Gulden bes 
Rebenden Baarfchaft beraubt. Noch ebe 24 Stunden feit der 
That verfloffen waren, befand fih der junge Verbrecher in ben 
Händen der Gerechtigkeit. 

Stuttgart, 27. Sert. Gin Ariikel im „Schw. Merf.* 
dämpft in etwas die Hoffnungen wegen des Steinfohlen« 
fundes in Mittelbronn, 

Im GironderDepartement in Frankreich hat ih eine ge- 
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genfeitige Unterkügungsgefelihaft gegen die Ehelofigfeit gebil» 
det. Jedes Mitglied leiter einen Monatöbeitrag von 10 Br, 
was jährlih 24,000 Er. einträgt und durd Lotterie auf 30« 
bis 40,000 Br. gebracht wird, die zur Aueſteuer von 2 bie 
3 dur das Loos beflimmten Mädchen verwendet werden. Nach 
der Verehelichung haben die Mitglieder ihren Beitrag noch 10 
Jahre lang zu leiten und Alles aufjubieten, die Anfälfigmar 
Aung ibrer ehemaligen Gefelichaftsmitglieder zu erleichtern, 
Im verfleffenen Jahre fanden fi mehrere angemeffene Partien, 
zu melden 2» bis 3000 Branch genügten, fo daß die Gefell» 
ſchaft 10 junge Madchen ausfatten fonnte. Der „Toulonnais* 
bemerft, daß auch im Bar-Departement fih derartige Geſell⸗ 
ſchaften bilden. 


Amtliche Nachrichten. Der Überappellationsgerichtsrath 
Bleiftein wurde auf Anfucdhen In den verdienten Ruheiland verjept; 
ber Anpellationsgerichtsratö Dr. J. B. Mayr in Neuburg aD. zum 
Oberappeflationsgerichtsrach, Der Rpvellationsgerichtsafleffor Guſchne i⸗ 
ber in Meuburg zum Raıh bafelb und der Kreie- u. Stadtgerichtéaf⸗ 
ſeſſet Dr. Roesling in Amberg zum Afſeſſer des Appellationsgerichts 
in Neuburg ernannt 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 25. Septbr. 

1) Jeſeph Kopp, 38 Johre alt, lediger Schnelläufer 
aus Gihflätt, wurde wegen Vergehens des Diebflabls an dem 
Sandelemann Schwarz von Ggenbaufen zu einer doppelt ge— 
fHärften Sefingnißftrafe von I Monat, — 

2) Mid. Martin, 30 Jahre alt, lediger Metzgergeſelle 
und Gilenbahnarbeiter von Ketterobach, wegen erſchwerten Ver 
gehense der Körperverlegung, verübt mit Wale an dem Bubr- 
mann NRifolaus Beilner von bier, zu einer desgl. geſchaͤrften 
Gefaͤngnißdrafe von 3 Monaten —- und 

3) Joh. Bogeliang, 24 Jahre alt, werbeiratheter 
Bädermeifer von Branfenbofen, wegen Bergebens des Dieb- 
ſtahls an Andreas Erkenbrecher daſelbſt zu einer YOtägigen 
ebenfo geihärften Gefängniüſtrafe — verurtheilt. 


—äL———_ — —— —— 


Hieſiges. 


+} Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 
(Fortſehung.) 

Anders verhält es ſich nach dem Entwurfe der Inſtruktion 
mit dem Retten von Mobilien; in dieſer Beziehung iſt dem 
Gigenthümer eines brennenden oder vom Brande bedrohten Ges 
baäudes darüber, ob er fih der Mettungs-Mannfbaft bedienen 
will oder nicht, vollſtändig freie Hand gelaffen. Der Entwurf 
beſagt in diefer Hinfiht: „Derjenige Eigentümer eines bren« 
menden Gebäudes, melder fih bes Beiſtandes der Mettungss 
Mannfhaft nicht bedienen will, hat dieß den anfommenden 
Mettern fofort ‚ausdrüdli zu erflären, Balls aber ihre Hilfe 


angenommen wird, fo müfen ihnen auch alle Theile der Woh- 
nung und alle verſchloſſenen Bebältniffe willig geöffnet werden 
und ift ihnen der Vollzug der ihnen übertragenen Hilfeleitun- 
gen durch gebührendes Vertrauen zu erleichtern.” Wenn der 
Gigenthümer eines „benachbarten, vom Feuer bedrohten Gebän- 
des den Beiftand der Retlungs⸗-Mannſchaft wünſcht, fo bat er 
fih an die Direftion zu wenden, melde mit dem Hauptmann 
der Mannſchaft Rückſprache nehmen und das Grforberlihe ans 
orbnen wird.“ Hiebei müflen wir in Uebereintimmung mit 
der Inftrultion bemerken, dab das Metten von Mobilien jeden» 
falls nicht im Vordergrunde ſteht und daß mit demielben durch⸗ 
aus nicht die Thätigfeit der Steigerrotte in Beriehüng anf 
Rettung von Menſchenleben ſowie jene der. Löſchmannſchaft 
beeinträhtigt werden darf; Erſt wenn eine Mobilien-Mettung 
ohne Beeinträhligung in den genannten beiden Beziehungen 
möglich ik, bat fie ſtattzufinden. Diefe Anordnung, die ihre 
Begründung in der, Natur der Sade findet, dürfte in: jchla« 
gendfter Weile eine Mahnung an Jene fein, welche ih noch 
immer nidt entihließen fonnten, ihre Mobiliarihaft. gegen 
Feueregefahr verfibern zu laſſen. — Weiters find in dieſem 
Ablope die Dienftesvorjäriften der Mannıhaft für den Ball 
des Ausbruches eines zweiten Brandes getroffen und. it die 
Belimmung beigefügt, daß in feinem Wale Mitglieder der 
Loͤſch⸗ und Hettungs-Mannihaft ohne Erlaubniß der Komman- 
danten die Brandflätte verlaffen dürfen. Die gefammie et 
tungesMannfhaft Rebt unter dem Kommando eines Hauptmanns 
und tbeilt ſich in 7 Sektionen, jede Seftion beiläufig 9—10 
Mann Hart, Eine diefer Abtheilungen bildet die Steigerrotte, 
eine weitere die Sanitätd-Seftion, meld’ leßterer der & Bes 
richtsarzt vorſteht; die übrigen Ubtbeilungen haben die Gefcäfte 
des Ausräumens, des Bortihaffens der Flüchtlingsgüter und 
des, Bewachens derielben zu übernehmen. ie 

Der Abſchnitt @. F. 44, Depot der Löihgeräth- 
{haften, enthält feine bejonderen neuen Beflimmungen. 

Unter Bir. H. $. 45—47, Berbalten nah gelöfd- 
tem Brande, it nichts weiter bieher Geböriges enthalten, 
als: „daß die von den Mannichaften benüßten Gerätbſchaften 
nah beendigtem Brande in das auf der Vrandflätte errichtete 
Depot abzuliefern find, worauf dur befoldete Urbeiter der 
Nüdtransport derfelben erfolgt, dann, daß die geretteten Hab⸗ 
ſchaften fo bald als möglih, und zwar unter Leitung eines 
amtlihen Gommifirs, den Gigenthümern zugeftellt werden 


follen, 
(Schluß folgt.) 


Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 
Auf Antrag mehrerer Mitglieder wird bebufs Beiprehung 
einer gemeiniamen Ungelegenbeit auf Mitiwoh den 30. 1, M. 
Abends 7 Uhr Berfarnmlung der drei Motten bei Frieß om 
Hofgarten anberaumt. 
Ansbach, am 29 September 1857. 
Der Vorfland. 





BB et 


1. Die Inferivtionen der in die k. Studienanflalt neuaufzunebmenden Schüler fin« 


tIaınıtmadung 


en. 
2. In der Reuchlin'ſchen Leder 


den am 1. f. M. Vormittags 9—12 und Nachmittags 2—3 War Ratt, wobei auch fahrik werden zum Lobballenmachen noch 


die Knaben zu eriheinen haben, melde aus der lateiniihen Vorſchule überzutreten 
Außer den Schulgeugniffen it auh der Tauffhein beizubringen, 


wuͤnſchen. 
Ansébach, den 29. September 1857. 


Königlihes Studienreftorat. 
Dr, Eifperger. 


einige Solide Wrbeiter angenommen, die 
täglich leicht 1 fl. und darüber verdienen 
fönnen, da jeßt per Hundert ‚inch, bed 
Aufräumens 10 fr, bezahlt wird, 
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% Belaunntmadung. 
(Fabrikanweſen⸗Verkauf betr) 

Das der biefigen Sparkoſſe zugefallene vormals Feulner'ſche Fabrikanweſen, 
beftehend in Wohnhaus Lit. D Mr. 128, mir Babrifgebäuden, Stellung , Remiſe 
und Scheune, nebft realer Bierbrauereis und Banntweinbrennereigerechtigfeit, dann 
einem Dampfapparate zur Branntweinfibrit und 16 eichenen Rufen, wird biemit zum 
Verkaufe ausgeboten, und wird bie biefige Sparkaſſe-Verwaltung bereit fein, münd- 
liche oder ſchriftliche Aufihlüffe den Kaufsliebhabern zu geben, auch deren Kaufs— 
offerte entgegen zu nebmen. 

Dieies Anweſen verdient um je mehr befondere Beachtung, als auch auf Wunſch 
des Käufers ein Theil des Kaufibillings gegen billige Berzinfung ſtehen bleiben kann. 

Ansbah, den 25. September 1657. 

Stadbtmagifrat, 
Bezelvn, 


4. Donnerftag den 1. Dftober I. Is. Mittags 11 Uhr werden im der Rajern® 
Mr. 1 und hierauf in der Jägerkaſerne mehrere Parthien unbraugbares Lagerfttoh 
verfteigert, 

Ansbach, den 26, September 1857. 

5. Donnerſtag den 1. Oktober Vormittags 11 Uhr werden in der äußern Ka— 

ferne mehrere Parihien altes Lagerſtroh öffentlich verfteigert. 
Ansbach, den 29. September 1857, 





pfeblen und in gleihmäßig guter Qualität ſtets Acht zu haben bei 


—— ——— — —— —— 
12. Bi Carl Junge in Ansbach traf jo eben ein: die neue | 
Dunartal»Rummer der 


Derliner Muſter- und Mlodenzeitung 


für weibliche Handarbeiten und Moden, 
Diefe Mufterzeitung eriheint IAtäglih und enthält neben 19, bis 2 aro- 
Ü Gen Boaen Text mit intereffanteftem Inhalt jedesmal ein fein — Pa: 
' rifer Modefupfer (Stahlſtich), große Muster» und SpnittsTafel mit jährlich 
nabe an 2000 Muftern und Vorlagen und eine Menge GytrasBeilagen wie 
Spiele, Mufifalien x. Der Preis ift für died Alles vierteljährfih nur 
54 kr. — Als Prämie erkalten die Abnehmer: 
E53 ſeph HM. und fein Sof. I, H, gratis! 


— — — — — nach — —— — — wu 


Drer uUnterzeichnete erlaubt ſich hiemit bekannt zu machen, 
daß er die 


Marimilians-Apotheke 


dahier fauflic übernommen bat, und bittet zugleich, das dieſem 

Geſchäfte feit einer Iangen Reihe von Jahren geichenfte Ver— 

trauen und Wohlwollen auch auf ihn geneigteft zu übertragen. 
Ansbah, den 29. September 1857. 


Bernhard Koppen, 
Apotheler. 


8, Mühlbach, Kaiſer Jo⸗ 


— —— — — — — — 





14. D 33 find Anfegfäffer und Brannt⸗ 
weinfäffer, fowie auch ein Wiegenpferd 
billig zu verkaufen. ‚Auch werden bafelbit 
mehrere Sorten alten Tabals unter dem 
Fabrikpreis abgegeben. 


15. A 202 in der Ugenftraffe iſt ein 
Keller zu vermiethen. 


16. Gin goldener Ring wurde gefun« 
den. "Der rechtmäßige Gigenthümer kann 
folgen gegen Erſaß der Cinrüdungeges 
bühr im Hanfe Kit, C Rr. 50 während 
den Mittagsitunden in Empfang nehmen. 


17. Eine faft ı noch neue Vorthüre mit 
Gebaͤuſe it zu verfaufen A 135 eine 
Treppe bo. 

Srad und Verlag von Warl Brügel. 


6. Um Ginfendung allenfalls noch 
ausftehender Rechnungen vor dem 1. 
Dftober bittet 

Ansbach, den 29. Sept. 1857, 

3. Hiper. 


7. Heute Mittag fährt ein leerer 
— über Heilbronn nach Speyer 
Oberfeider. 





8. Bei einer foliden Familie fönnen 
ein oder zwei Gymnaflaiten oder Latein⸗ 
fhüler billig in Koſt und Logis genommen 
werden, Wo? fagt die Expedition d. Bl. 

9. Es wird ein noch gut erhaltener 
Peljrof zu annehmbarem Preis zu Tate 
fen geſucht. Näheres C 187. 








10. D 147 if ein ſchoͤn möblirtes 
Quartier zu vermiethen. 


Gebrüder Leder's halsamische Erdnussölseife it ats cin pöhf| 4 Sıad 
wohlthätiges, verichönerndes und erfrifchended Wafhmittel anerkannt; fie it daher zur Er) im 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu emsjeinem Pader 


36 Er. 


Eduard Gültzow in An bach. — — 


aeeoca 
von bier, 
(Vom 21. bis 27. September ) 
Geborne. 
Brot. Gem St. Joh.: Karl Ferdinand, 
Schul. des Hrn. Hevierförflers Meißner. 
Getraute. 
Prot. Gem. St. Gumb.: Hr. Garl 
Hübner, Spenglermtr., mit Jungfrau Mathilde 


Strelin. 
BeerPigte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Joh. Conrad 
Biftor Wetzel, —— —— 22 5.6 
M., Lungenſucht; Maria Marg. Popp, Bauern 
Todier von Yurl, 49 3.5 M., Wbzehrung; 
— 58. Gumb.: Glifabetha Marz. Bogenbörs 
fer, Zimnergejellen-@hefran, 495 M, 
Lungenleiden. 


Börfen-Eourfe 


Dapiere 
Franffurt, Gert. Erpt. 
26. 27. 
Bayer. 44,%, Oblig. 100',P. 100%, 
Deſt. 5% War. Anl. 79 9 

„ 5%, Metall, 77P. 77. 

„Mn 67, 67'/, 

» Banl-ıtt. 1102 1104 

GCrtedit⸗ Bauk.Ali. 196'/, 97, 

„ 5%, Staats: WKifend. 2761, 276 
Darmi. Bantatt. 260 259 
Bayer. Oftbahn⸗Aktien 98 98 
tudw,. Ber. 6.3.9. J 147 
Marbahn⸗Aktien 100P. 
Ansb,-Gunzenb,. 7 fl. — up. TB. 
Wiener Wechſelkurſe: 113, 113’, 

Wien, Sep. Sept. 
28. 27. 
5%, Nat. Anl. Bl, 6814 
5°, Metall. 81, BıPjıa 
4,9%, Metall. 71. — 
Bank Akt. 9 952 
redit-Banf-Aftien 219 222®/, 
Norbbabn Aktien 1505 1799 
DonawDamriih. AN. 545 548 
Argeburg. Wechſel 105°, 105%, 


Ar. 230. (Dreizehnter 





Ansbader M 





Vrſcheiat tägli mit Ausnabımı res Dion- 
tagt batar am Tonntagt eine unterbaltendt 
une beichrenne Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten bauflar amgenemmen, Inierate bie 


einfpaltige Beite ja 2 fr. berechnen. 





Politiſches. 


Münden, 29. Sept. Ihre Maj. die Königin von 
Griedenland iR geftern Nachte mit dem Gilzug der Gilenbahn 
hier eingetroffen und im Witteldbaher Polais abgeſtiegen; Ihre 
Maj. wird einige Tage hier vermeilen. (A. M. 3.) 

— Gine Ungelegenbeit, welche gegenwärtig die ganze 
Hauptitadt beichäftigt, mämlih Die Karlsthorfrage, hat 
nun ihren Abſchluß gefunden, Der I, Bürgermeifter verlas in 
der heutigen Magiſttrats⸗Sitzung ein eben eingetroffenes Schrei⸗ 
ben der f. Megg., wonach Se. Moj. der König unterm 29. 
08, die ſoſortige Abtragung des Karlethotthurmes genehmigt 
baben mit dem Anhange, daß ein neuer Thurm erbaut werde! 
Pläne und Koftenvoranihläge mit Rückſicht auf eine Er 
weiterung der PBaffage find vom Magiftrat alsbald vor« 
zulegen. Hr. Baurath Muffat bemerkte, daß nun mit ber 
Abtragung noch heute begonnen werde, 

Anebach, 30. Sept, Nah Ausfchreiben des k. Appel 
lafiond-Gerits von Mittelfranken im heutigen Kreis- Amtsblatt 
find bei den Bezirksgerichten des Kreijes vom 1. Oktober 
an folgende Gerigtsmitglieder als fländige Unterfudung® 
richter aufgeflellt: 1) in Andbad — die Vezirkäger.-Mäthe 
Rudolph Gulemann und Bid. M. Lucas, 2) in Eid 
art — BeRath Mas v. Stubenraud, 3) in Erlam 
gen — B.MRath Aut. Ludw. Bed, 4) in Fürth — B. 
Rath W. Hammer, 5) in Nürnberg — B.Rath J. 
Bapt. Beichter und B.:Affeffor K. Hertel, 6) in Windes 
heim — B.-Afefler E. W. Frhr. Ebner v. Eſchenbach. 

— Für das Notariat und Hypothetenamt bei ben 
Landgertichten des Negierungebezirfs find folgente Aſſeſſoren 
aufgenellt: 4) in Altdorf — KR. Maier, 2) in Ansbad 
— 8. Koppel, 3) in Beilngries — E. Werner, 4) 
in Mit. Bibart — Gr. Donle, 5) in Cadolzburg — 
©. Frhr. v. Loffelhölz, 6) in Dinkelsbühl — N. 
Nies, 7) in Gichſtätt — P. Patin, 8) in Ellingen 
— M. Kroper, 9 in Erlangen — U. Endres, 10) 
in Mt. Eribad — Er. Model, 18) in Feuchtwangen 
— Sr. Fiſcher, 12) in Greding — 3. Bilder, 13) 
in Gunzenhauſen — 8, Bajfold, 14) in Heidenheim 
— G. Kreger, 15) tn Heilsbronn — Ühr. Hellberg, 
16) in Herrieden — U. Bauer, 17) in Hersbrud 
— 5 Benter, 18) in Kipfenberg — 3. Pfiper, 19) 
in Lauf — 8. Pfeiffer, 20) in Leutershnuſen — 
N, 3. Hofmeifer, 21) in Neuſtadt aA. — Chr. Höd- 
fetter, 22) in Nürnberg — 3, Bill, 23) in Pap— 
yenbeim — A. Richtſtein, 24) in Pleinfeld — 3. 
G, Reiier, 2) in Rothenburg at. — Er. Nürmber 
ger, 26) in Scheinfeld — Dr. 8. Kilp, 27) inSgil- 
lingsfürt — 3. Rumpf, 28) in Shwabad — ©. 
Auppert, 29) in Uffenheim — 9. Low, 30) in Waf- 
fertrüdingen — 8. Zethner, 31) in Weilfenburg 
— |, Ritter v. Stettner-Örabenhofen, 32) in Winde 
heim — U. Memminger. . 

Augsburg, 29. Sept. Geflern Abend Fam, mit dem 
Gilzuge von Stuttgart Tommend, Ihre Majefät die Königin 


Donnerftag, 1, Oftober, Remigius, 


Yahrgang.) 1857. 


orgenblatt. 


Roftet im ganz Bayern jührlih 4, halbſahelich 
2, viertetfäßrlih ı AM, und monatli 24 fr 
Abonnirt Fann Werken hier im ker Brür 
geleſchen Dfficin, ausmärts bei jeher 
Pol. 





von Griechenland nebſt Gefolge auf dem Bahnhofe an und ſetzte 
fogleih die Reiſe nah Münden weiter fort. 

Speyer, 27. Sept. Die zweite Sitzung ber Generals 
ſynode iſt gejtern während des Nachmittags gehalten worden. 
In ihr Fam der kirchengeſchichtliche Anhang zur Beratfung, mit 
dem das Lehrbuch der dibliſchen Geſchichte bereichert werden joll, 
nachdem man früher einen folgen dem Katechismus beijugeben 
beiglofien hatte. Gr erhält jept feine richtigere Stelle, durfte, 
ja mußte deßhalb aber auch über den Umfang einer bloßen 
Skizze hinausgehen. Der Ausſchuß harte ſonach die Aufgabe, 
die Vorlage der Kirchenſtelle weſentlich zu erweitern, und er 
hat durch Benbtzung des Zahn'ſchen Anhangs, der Calwer, fo» 
wie der vom morbbeutjhen Berein herausgegebenen Kirchenge— 
ſchichte und einiger pfälziigen Schriften eine wirklich treffliche 
Arbeit geliefert, dor nicht nur das f. Gonfiitorium jeinen Bei— 
fall gab, fondern die auch von der Generaljgnode einftimmig 
angenommen wurde. Am Schluſſe der Sitzung verlas der Di— 
rigent unter andern Anträgen einen folden auf Verzögerung 
der Gntiheidung über das Geſangbuch, weil die Zeis nicht ge=- 
boten fei, Die neuerdings vorgeſchlagenen Xieder zu prüfen. 
Diejer nur von wenigen Mitgliedern geſtelle Antrag joll na» 
türlich die ganze Brage ad calendas graecas verſchieben. 
Der Geſangbuchsausſchuß aber, der Sag und Nacht fortarbeitet, 
erklärt, daß er alles zur forgfältigen Prüfung erforderliche Ma— 
terial demnähft in Vorlage bringen werde. Der Antrag hat 
feine Ausfigt auf Annahme, if am Ende auch nur geitellt, 
damit die Antragfteller den „proteſtautiſchen Männern” gegen« 
über jagen fönnen, fie häten das Möglichfte gegen ein neues 
Geſangbuch geihan. (A. 3.) , 

Xudwigshafen, 25. Gept. Der Kaifer Napoleon hat 
feinen Aufenthalt in Stuttgart um einen Tag verlängert und 
wird daher erit morgen Vormittag nah 8 Uhr won dort abrei- 
fen, nah 11 Uhr in Mannheim und gegen halb 12 Uhr hier 
eintreffen. Die Weiterreije von bier erfolgt unmittelbar darauf. 
Ce. f. Hof. der Prinz Luitpold iſt geſtern Abend bier anges 
fommen, um den Kaijer im Namen unjered Königs zu begrü- 
fen, Se. f. Hoh. wird heute einen Ausflug nah Darmſtadt 
zum Beſuch bei jeinen Verwandien machen, . 

Stuttgart, 28. Sept. Der Bremdenzufluß ift beifpiels 
los, Gingelnen foll nur die Strafe als Rachtquartier übrig ges 
blieben fein. Die Bläpe, von wo die Kaifer zu jeben find, 
find immer gejugt: ein Theaterbillet wurde geſtern von einem 
Kellner mit 50 fl, (7) verfteigert, Heute Abend beſucht Kais 
fer Napoleon das Hoftheater, wo auf feinen Wunſch der Brei» 
Ihüß flatt des Egmont von Gothe gegeben wird, 

Stuttgart, 23. Sept. Die Ubreife der beiden Kaiſer 
erfolgt theils heute, theild morgen, und zwar reist Kailer Ale 
zander und die Kaijerin von Rußland heute Nachmittag um 4 
Uhr nah Darmftadt und Weimar, Kaijer Louis Napoleon mor= 
gen früh 7 Uhr über Ludwigshafen und Metz nach Ghalons 
ab. Heute Bormittag 11 Uhr werden fih beide Kaijer und 
alle höchſten Herrſchaften nad Gannfatt begeben, um dort dem 
Volksfek anzuwohnen. Der König, die beiden Kaifer, der 
Prinz Alexander von Heſſen, fowie jämmtlige Prinzen des Ts 
niglihen Haujes mit Ihrem militärischen Gefolge zu Pferd im 
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großen Gortöge des Königs, alle übrigen Gingeladenen zu War 
gen. Fürſt Gortfhafoff hatte geſtern Nachmittag von 1 bis 3 
Ubr eine Gonferenz mit Graf Waleweti im k. Schloß, Graf 
Malewsti war vorher etwas unmohl, und hatte dem Lelbarzt 
Sr. Maieät des Könige, Staalsrach Dr, von Ludwig, con 
fultirt. (A. 8.) 

Stuttgart, 26. Sept, Der Kirchentag bat geſtern 
mit der Konferenz über innere Miſſon und einem Schlußwort 
des Dankes dur den Präfidenten Bethmann ⸗Hollweg friedlider, 
als er ih am zweiten und dritten Tage angelaffen, geendet. 
Lepten Mittwoch batte Stahl, melder im Gegenfape zu Beib- 
mann-Holmweg über das Thema der evangelifhen Katholizität 
augenfbeinlih günfig für Die katholiſche Kirche reden mollte, 
eine wahrbaft tumultwarifhe Scene bervorgerufen. — In der 
gefrigen Konferenz über innere Miſſion wurde zumeiit über 19 
Theſen über die foziolen Schäden der ländlichen Vevölferung 
geſprochen; Diefelben wurden von Stadtpfarrer Leube in Fried 
rihsbofen entwidelt und nad furzer Diokuſſſion, woran Wichern 
Theil nahm, gut gebeißen. Moch folgten die Berichte und Ans 
träge der Spezialfonferenzen, welche meift über Gegenſtände der 
Inneren Miffton nebenber in Meer Woche Peratfung gepflogen 
hatten, Der Antrag der Konferenz für Sobbatbheiligung wurde 
angenommen, dabin gebendb: „die vor fieben Jahren auf dem 
Kirhentage zu Stuttgart beichloffene und feitdem nit überall 
unwirffam gebliebene Pitte an die Megierungen unſeres Vater 
landes zu erneuern, es möchten die beſtehenden Verordnungen 
derart revidirt oder folde gegeben werben, daß Niemand ges 
gwungen werde, den Sonntag durch Arbeit zu entheiligen.“ 
Die Spezialfonferenz über Gefängnigwefen ſchweifte ſeht in ib« 
ren Beratbungen aus, das Meferat ſprach folgende Wünſche 
ous: „Die Pflege der Gefangenen fei am beiten evangeliſchen 
Korporationen zu übergeben. Konfelfionele Sonderung der Ge— 
fangenen fei wünſchenswerih. Die Iſolirung fei allmählich auf 
ale Gefangenen, aud die in Unterfuhung befindlichen, auszu⸗ 
dehnen. Die chriſtliche Gemeinde fei verpflichtet, der entlaffe- 
nen Strafgefangenen pflegend und ſchüßend fih anzunehmen. 
Hilfsauficher aus den Gefangenen zu nehmen, jet ſchlechthin 
verwerflih. Rab allen Seiten hin müſſe im den Gefängniffen 
das Wort Gottes zur Geltung gebracht werdena Es haben 
fib im Ganzen 1410 PVerfonen für den Kirchentag einidreiben 
loflen, darunter 420 Nichtwürtemberger, 265 Siultgarter und 
725 fonfige Würtemberger. 

Stuttgart, 29. Sept. Geftern um 4 Uhr Nachmittags 
fand die Abreife des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland 
nad Darmſtadt flatt. Se. Moj, der König und die f. Prin- 
zen begleiteten die hohen Befude zum Bahnbofe, wo eine Eh— 
renwache anfgeftellt war. Heute Vormittag um 8", Uhr if 
ber Kaiſer der Franzoſen abgereift, in derfelben Weile, mie 
gehern der Kaijer von Rußland, von Er. Mai. dem König 
und den k. Prinzen auf den Bahnhof geleitet. (Schw, Merk.) 

Eiſenach, 29, Sept. Der Kailer und "die Kailerin 
von Rußland kommen morgen Nachmittags 3 Uhr bier an, bes 
geben fih nad der Wartburg und Abents nah Weimar, wo 
der Katfer von Deflerreih übermorgen erwartet wird. (U. 8.) 

Dresden, 29. Sept. Der Kaiſer von Defterreih iſt 
um 4 Ubr bier eingetroffen; er wurde vom König ven Sach⸗ 
fen am Bahnhof empfangen. Der Kaifer wird inorgen bier 
verweilen, am Donnerftag früb nach Weimar reifen, und von 
dort fodann nah Yichl geben. (N. 3.) 

Weimar, 27. Sept. Nu der fulminanten Erklärung 
fämmtliher Organe der Preffe gegen jeden Deutſchen, der ſich 
um die St. Helena-Medaille bewerbe, bat jet au der Vers 
ein der alten Krieger aus der neapoleoniſchen Beit befannt ges 
macht, daß er jeden aus feiner Reihe floßen würde, der die 
felbe zu tragen wagen follte, 

Berlin, 26. Sept, Die dänifche und danenfreundliche 
VPreſſe wird nicht müde, die Sympathien des Auslandes für 


die in Kopenhagen gangbare Auffaſſung der bolſteiniſchen Ans 
gelegenbeit hervorzußeben. In Bezug auf Rußland find Diele 
Bebauptungen fon zurüdgewielen worden. Man weiß in der 
That, dab ein fehr einflußreiher ruſſiſcher Staatemann neulich 
fagte, Rußland werde fih für die Sache nicht ſeht echauffiren; 
man möge ibr nur den deutſchen Charakter bewahren. Ande⸗ 
rerſeits iR die Thatſache wenig befannt geworden, daß das eng« 
liſche Minifterium während der letzten fänbiihen Verſammlung 
einen Agenten nach Itzehoe gelandt hatte, mit dem vertraulichen 
Auftrage, den Berbandlungen aufmerfiam zu folgen, und dars 
über nach London zw berichten, Die Beeichte follen einen den 
Ständen günftigen Gindruck gemacht haben. Dieß nur zur 
Wiederlegung der däniſchen PBräjumtionen, 

Wien, 238. Sept. Se, Maf. der Raifer iſt beute um 
Mitternadht nah Weimar abgereiſt. Aus Bombay vom 
31. Aug. haben wir folgende Nachtichten: Die Bombay-Times 
bezeichnet die Lage als beflagenswrrtb. Deibi witerfland noch 
om 12, Yug., von wo bie letzten Berichte find, In Labor 
Aufſtand. Havelod nah Khanpur zurüd. (T. ®. d. 9. 3.) 

Maris, 26. Sept, Die Kailerin it dieſen Morgen in 
Paris angelommen. 

Dfindien. Dat ‚Pays“ melde aus Indien ein Er— 
eiqniß, welches wichtige Veränderungen in der obern Verwal⸗ 
tung des Landes hervorrufen‘ könnte. Zwiſchen Sir Colin Camp» 
bel, dem Generaliffimus, und Lord Ganning, dem Generals 
gouverneur, berrſcht eine ernſte Meinurgsvericiedenbeit über die 
zu ergreifenden Maßregeln. Lord Elgin hat die Wartei des 
Generals Campbell ergriffen, welbem aud die öffentliche Meis 
nung günſtig if, Diefe innere Krifis hat einen lebhaften Gin« 
drud auf die europäiihe Bevölkerung in Calcutta gemadt. 


Bermiſchtes. 


Münden, 26. Sept Die von der neulichen Generals 
verfammlung bes Unterfüßungevereines für Das 
Amts» und Ranzlei»-Perfonal in Bayern gefaßten 
Beihlüfe befiehen dem Vernebmen nach in Folgendem: 1) Es 
feien den Wittwen» und Wailen-Penfionen und jenen für 
Dienftunfäbige um 5 pCt. per Jahr (man zog dieſe Leiſtung 
der eventuell vorgefhlagenen Minderung der Cuartalbeiträge um 
10 pEt. vor) zu erböben; 2) es feien auch jenen Wittwen, 
melde mehr als 5 unterſtühungefähige Hinter haben, für alle 
Kinder die treffenden Unterſtützungen zu bezahlen; 3) jenen 
Unterlüßten, deren Verſicherer vor dem zurüdgelegten Oftenium 
farben, find 20 pGt. ver Jahr zuzulegen; 4) tie Vefoldungen 
der Beamten des Vereins, des Kaſſters, Kontroleurs oder Alf 
tuars werben aufgebeffert, ohne jedoch ihre jederzeitige Amovibie 
Htät zu ändern; 5) den Vezirkskaſſirern wurde 1 pGt. Tanties 
men zugelegt. Die Beihlüfe follen vom 1. Jan. 1858 an 
probeweile auf 6 Jahre gelten. 

Münden, 28. Sept, Die Gifenbabnbrüde bei Groß» 
beffellobe if nun fo weit fertig, daß die vorgeihriebene Mrüs 
fung der Tragfähigkeit begonnen bat. Auf jeten Bub Länge 
ber fleineren 100° weiten Oeffnung wurden 60 Bentner aufs 
gelegt, alfo dreimal jo viel als der ſhwerſte Fiſenbahnzug wiegt. 
Wie man außen jeben Fonnte, und aus zuverläffiger Quelle 
verſichern hörte, fiel die Probe zur vollfommeniten Befriedigung 
aus und bewährte das neue Brückenſyſtem als tüchtig. Bis 
jedoch auf die drei übrigen Joche dieſe ungeheure Laſt von 
Schienen ein= und ausgetragen fein wird, follen noh 3 bis & 
Wochen vergeben, — Die erite Probefahrt über die Brüde und 
bis nach Roſenheim foll nachſten Donnerftag oder Freitag ſtatt⸗ 
finden. 

— Um geflrigen Sonntag verfammelte fih auf der The— 
refienwiefe unter dem Glanze einer wahren Juniugſonne eine 
ſolche Menge Menihen, daß man ſchon das Oftoberfeft begon⸗ 
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nen glaubte, Im allen Wirtbfhaften — «6 befinden ſich die 
jelben in 19 Buden wieder im Halbfreife — wimmelte es von 
fröhlichen Peuten, von denen Hunderte wegen Platzmangel auf 
dem Boden fuflig zechten. Selbſt der große Raum der oberen 
Shießfätte war überfüllt. Bei den meiſten Wirtben wurde 
fon neues Bier geſchenkt, das Hemer trefflih mundet. 


Anobach, 30. Sept, Die Taren bes Maflodfen- 
fleifches für den Monat Dftober find von k. Megierung 
(febe beut. Kr.Amtsbl.) in nachſtehender Meife feſtgeſetzt wor« 
ben: für die Städte Nürnberg und Fürth per Pfund 12 
I. 3 vf., für Erlangen I? fr. 2 pf., für Anebach, 
Motbenburg und Eichſtätt 1? fr., für Dinkelsbüpt 
un Shwabah Sl fr. 2 pf. — Die Maximalſätze für Die 
übrigen Städte, Märkte und Landgemeinden Mittelfranfens 
werden im 1. Tazdiftrifte (Anebach) auf 12 fr., — im IE. 
Kortifrift (Nürnberg) ouf 12? fr. 2 uf. — und im IM. 
Taxdiſtrifte (Eich ſtätt) auf 12 Mr, per Pfund des Moſtochſen⸗ 
fleiſchee beſtimmt. — Das Kalbfteifh bleibt auch pro Ollo⸗ 
ber wieder außer Taxe. 


Aus Franken ſchreibt man: Die Trauben find zeitig 
und geben in die Edelreife über, In den beften Lagen befommt 
der Miesling ſchon feine belle-gelbe Farbe und feinen angeneh« 
men Geſchmack; der Trominer bot feine dunfelrotbe Farbe und 
der Oeſterreicher erfcheint hellgelb und ſüß. Die Trauben kön— 
nen bei günfigem Wetter noch 3—4 Wochen bängen und fo 
Dürfte die Qualität die Mitte des Iler und Aber halten, wur 
die Quantität wird ſich geringer ſtellen, und zwar in mittel 
und geringen Lagen , oder in guten Lagen aber nur ”), 
Herb. 

(Jetzt kann's wohl nicht mehr fehlen, die der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie angebörigen verfchiedenen Volkerſchaften müſſen 
nun alle nah Giner Pfeife Quadrille] tanzen.) Bor Kurs 
zem tagte in Wien ein Tangmeifterfongreß. Gin Tanzmeiſter 
Gidler aus Gratz bat nämlich die öfterreichiihe Meichseinheit 
durch eine neue Quadrille dargeſtellt; fie ih eine Bufammen- 
ſehung der verihiedenen Mationaltänze mit 5 Biguren, melde 
Die Namen führen: die Deutſchen, die Polen, die Ungarn, die 
Staven, Me Jtaliener, und denen dann ale Finale die jechete 
Figur unter dem Namen „Deferreih" folgt. Die Ginführung 
dieſes Ginheitstanges war der Gegenſtand des Kongreſſes; fei» 
nem Gıfinder baben die Wiener Tanzlebrer „als einen fhwa- 
ben Ausdrud ihrer Verehrung" einen filbernen Pofal darge 
bradt, 


London, 25. Sept. Auf der Great-Nortkern»Gifenbabn 
if geitern im der Nabe von Turford durch den Bruch einer 
Wagen-Achſe ein furdtbarer Unfall vorgefommen, Die 
Xolomotive machte fib von der Wagenkette los, während fih 
der Zug ſelbſt in zwei Mbıheilungen trennte; der erfle, aus 
zwei Wagen beftebend, ſchlug einen förmliden Burzelbaum und 
ſtüczte von einem Viadukt in einen Garten hinab; Die andere 
Mbrbeilung, Die aus drei Wagen beitand und 20 Baflagiere 
enthielt, fiel mit einem furdtbaren Krach auf die unter dem 
Biaduft binlaufende GChauffee hinab. Aus den Trümmern zog 
man vier Leichen, darunter die des ehrenmweriben Windfor Glive, 
Bruder des Parlamentsmitglieds Mobert Glive. Faſt alle an« 
dern Vaſſagiere waren mehr oder weniger ſchwer verwundet, 
winem wurde das Auge ausgefchlagen, zwei andere werben ihre 
Berlegungen mit überleben. Der Kopf einer getödteten Dame 
war ganz flach gequetigt, das Geht einer andern von oben 


s 
lat 





 Perantwortliber Nedakteur: J. G. Meyer— 


bis unten entzweigeſchnitten. Das Schlachtfeld bot überhaupt 
einen fürdterlihen Anblick. f 


(Kotto.) In Nürnberg kamen heraus: " 
86 80 10 6 67 
Nähte Ziehung in Münden am 8. Dit. 


———— —— ——————— —⏑ ⏑⏑ 
Hieſiges. 


++ Die Ansbacher revidirte Feuer-Ordnung. 
(Séluß.) 

Den letzten Abſatz: J Belohnungen und Strafen, 
F. 48, glauben wir unverkürzt wie folgt ausbeben zu follen: 
„Der Dienft der Feuerwehr in ollen ibren Ibrilen iſt als ein 
Ausflug der übernommenen Würgerpflibten volfläntig unent⸗ 
geldtih und obne olle Entihädigung zu verſeben. Ausgezeich- 
nete, mit Mutb und GEntiblofenbeit ausgeführte, oder mit Le— 
beusgefahr verfnüpfte Leiſtungen beim Lölhen eines Brandes 
werben nach Bertienit belohnt oder öffentlich belcht. Auswär⸗ 
tige, welde bei der Hilfeleiftung in Folge erlittener Beidädis 
gung erwerbeunfäbig werden, erwerben in biefiner Stadt Hei— 
matherechte, foferne ſie nicht vorziehen, ihre früßere Heimath 
beizubehalten. Bür diejenigen der hiezu angewielenen Aufpann- 
beiger, welche den Requiſiteuwagen aud dem fästiiben Holz⸗ 
garten, jowie die Feueriprigen aus dem Bankgebäude on die 
Brandſtätte bringen, fowie für diejenigen der Feuerwehr-Mann⸗ 
ſchaft, welche die erfte der denfelben zum Transport übermieles 
nen Spritzen auf die Brandiätte bringen, find Gratififationen 
beftimmt. Dagegen baben alle Diejenigen, welche gegen bie 
gegebenen Vorſchriften handeln, eine empfindliche Beldärafe bis 
au 50 fl., oder im Falle Bermögenslofigleit eine angemefjene 
Arrefitrafe zu gewaͤrtigen.“ — 

Wir find befriedigt, wenn es uns durch unfere Grörte 
rungen gelungen it, das Publikum mit den Gruntzügen eines 
Inſtituts vertraut gemacht zu baben, welches bei feiner Gemein» 
Wiiigfeit, wie nicht leicht ein anderes gemeindliches Inſtitut, 
berechtigt if, das Intereſſe Aller in Anfprub zu nebmen, 
Unier Wunſch, dab die Geſammteinwohnerſchaft ſich beſſreben 
möge, zur Aufrechthaltung der getroffenen Anordnungen nad 
Kräften mitzuwirken und auf dieſe Art zur Grreibung eines 
Bieles beizutragen, wird, dafür bürgt und deren erprobter Orb» 
nungeflun, gewiß nicht unerfüllt bleiben. Das beurige Jahr 
mit feinen verbeerenden Brandellnglüden, deren fait jede Beis 
tunge ·Nummer aufzuzäblen wußte, wird eine ernite Mobnung 
zur größten Vorfiht fein; denn nur dann, wenn alljeitige 
Drdnung Hatt hat, fünnen wir getroft Dem, was da fommen 
mag, entgegenſehen. Schließlich können mir nicht unterlaffen, 
allen Jenen, welche vermöge ihrer Bürgerpflichten berufen jind, 
Bunftionen unferer Feuerwehr zu beffeiden, dann aber nament— 
ih auch Jenen, welde ſich freiwillig hergegeben, Dienfte der 
Feuerwehr zu übernebmen und dadurch ermöglidt haben, das 
Inftitut in feiner dermaligen Beihaffenbeit zu organifiren, — 
wir glauben bier im Sinne der Geſammt⸗Ginwohnerſchaft zu 
bandeln — unfern innigten Dank mit der Bitte auszuſprechen, 
daß fie auch fortan in ihrem löbliben Gifer ftandbaft ausbarren 
und den Lohn biefür in jenem erbabenen Bewußtſein der ers 
fülten Pit und in dem Gefühle der aufopfernren Hingebung 
für das Gemeinwohl und das Wohl der bedrängten Mitmen— 
fen finden mögen. — 
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1. Bei Bäder Hammerbager find 
gute Kartoffeln zu verkaufen. 


verlaufen. 


tIaunatma 
2. D 366 find Sandwägelein zu 3. 


N. 
A 186 if ein Krautfaß zu dere 
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faufen. 
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4. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen und sind aus- 
führliche Prospekte darüber gratis, sowie die erste Lieferung zur Ansicht 
durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen, in Ansbach nament- 
lich durch Zr. Seybole dem Rathhause gegenüber zu beziehen: 


L. van Beethovens 


9 Sinfonien für das Pianoforte 
zu zwei und vier Händen 
bearbeitet von 
FE. W. Markull, 
Königlich preussischem Mussikdirektor. 
jeder Subscribent auf alle 9 Nros. der zwei- oder der vierhändigen 
Ausgabe bekommt mit der 9. Lieferung das Portrait Beethoven’s im fein- 


sten Stahlstich als Prämie gratis. 
Subscriptions-Preis pr. Bogen 4', kr. 


a — 

Empfehlung ausgezeichneter Toilette-⸗Artikel. 

Mailändischer Haarbalsam, ſeit 23 Jahren anerfannt ale beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verichönerung, Wachethumsbeförderung und Wirdererzeugung 
der Hauptbaare ſewohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur⸗ und Backenbärte in 
fbönfter Bälle. Wenn ein Haarwuchsmittel nah einigen Degennien ſich noch der 
Gunf des RPublikums erfreut, fo muß es fi bewährt haben, ſouſt würde es wie die 
meiſten aͤbnlichen Erzeugniſſe ling aufer Cours gekommen ſein. Der mailändifche 
Haarbalfam iR aber noch wie bei feinem erften Erſcheinen Gegenſtand des Geſuat · 
feins und feine unzablig überrafhenden Erfolge find ſo tief ins Rolfsbewußtjein ein. 
gedrungen, daß jede weitere Anpreifung als überflüſſig ericheint. Preis 30 fr. für 
das Heine und 54 fr. für das große Glas, nebſt Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Grprobungszeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: Eau 
d’Atirona oder feinfte flüge Schönheitsfeife zu 20 fr. und 40 Mr, Ess- 
Bouquet von unvergleiglichem Wohlgetuch zu 15 fr., 30 fr. und 1 f., Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 fr, Extrait d’Eau de Cologne 
triple von Gervorragender Dualität (mird überall dem beiten Gölner Babrikate vor« 
au 19 fr. und 36 kr., Essence of Spring Flowers (Srühlinge- 
blücben-Gflenz), das Föftlihfte aller bis jetzt eriftirenden Varfüms, zu 21 ir. und 
42 Ir., Anadoli oder orientaliſche Zabnreinigungsmaffe zu 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fi. die Shadtel; Duft-Essig zu 15 fr. ver Glas. — 
Nuswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung 


d ein werden franco erbeten. 
— Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbac bei Gebrüder Simoniß. 


cute SÜCDELFLANZ  emsenrigen" Namens.chigen, Warp, 


eingeprägten Namens-Chiffern, Wappen, 
Infana präcis 8 Uhr. iſt in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
Anfang p ’ kann jedenfalls in fürgefter Zeit zu dem 
biligften Preis geliefert werden. 
Chr. Rojenberg. 


gezogen), 





— — — 

7. Dia find zu verkaufen: 1 Ber⸗ 
finer Lampe, 2 Krautkufen, 2 Badtröge, 
4 Windofen, 1 eilernee Benflergitter und 
eine Wartie Blumentöpfe, die ſich zu 9, Heute it Schlacht ſchüſſel in 
Zwiebel · Gewaͤchſen eignen. der Großer'ſchen Wirthſchaft. 


Brod- und Mehl-Tare in Ansbach 
vom 1. bis 15. Oftober: im vor, halben Monat: 














Gin Iwölferlaib Roggenbred 3 Pf. 13 eih. D 3 Bi. ı5 bh — D. 

Gin Srdferfinf -— weißes Bd rin un 

Gin Kennel roch mn In 3, . ” 1 " 

Gin Kreugeriemmel 0. m iv An mn Io un 
ne Metze Roggenmehl 1 fd. 57%, fe. 1f1. 53 Me. 

ie * —* —fi. 7 tr. —i. 6, fe 

Gine Maas weißes Mehl Pa Ps Pe ı 9 -i5 fi 

Wine Mass Mutelmehl .—f 4, ke 4, fe 

Eine Want Nachmehl [he — f. 4 & 

Bine Maas Gries fm. 9, Fe —i.9 tr. 


Drud und Berlag von Carl Brägel. 


10, Gin eiferner Windofen wird gu 
Taufen geſucht. Mäheres bei Meiber 
Heubec. 


41. Sonntog den 4. Oliober Nachmit- 
tag wird im Elpersdorfer Wirthähaus 1 
Morgen und 16 Dezim. der, welder 
in derfelben Blur liegt, öffentlih vers 
ſteigert. 

12. Bei einer foliden Familie fönnen 
ein oder zwei Gymnaſiaſten oder Lateine 
ſchüler billig in Koſt und Logis genommen 
werden. Wo? fagt die Gzpedilion d. BI, 

13. A 209 nahe am Gymnaſium wer— 
den zwei latein. Schüler oder Gymnaſia⸗ 
ſten billig in Koſt und Logis genommen. 














14. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


— 





Heute in der 
Faaßiſchen Wirth— 
ſchaft. 








16. Es wird eine ſehr trodene 
und gutverfchließbare Stube oder Kammer, 
jedod nicht in einer Manfarde, monat« 
weije zu miethen geſucht. Näheres in 
der Gzpedition. 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 30. September 1857. 





Hoͤchn. Mittel. Niebr. Beien. Gefall. 
ei d. tc. fe F 8. kr. 
ka 20 — 19 7 1s8 — — — — 28 
Waiztuid — 1746 16 — — 112 
Rom 14 — 1331 1i3 — —— — 36 
Gate 30 3 7 1254 — — — 2 
Sr 8 — 72 712 — s— — 
Börſen—-⸗Courſe. 
Bapiere 
Branffurt, Gebt. Sevpt. 
Bayer. 4,9, Ob ho! * 
ayer. 41,9, Oblig. 110 100°], 
— Re rn 
„ 5%, Meta. 77. 7744. 
n AN m 67%, 67 
Banl⸗Ukt. 1104 1106 
„ Kredit: Bank: Uft. 1971, 497 
„ 5%, Staats: Wifend. 276 275 
Darmi, BanbAN. 259 257 
Bayer. Dubahn⸗Aktien 98 98.P. 
vudw. Ber. CB.M. 147 148%, 
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Ansbaher Morg 


Erieint tägliß mit Ausnahme tab Deu 
tagt, datur am, Sunnrage ine unterbalsenst 
was beichrense Brigade. — Buffense Beirragt 
werten daufbar angenemmen Infſerate bie 
infoateige Belle zu & Fr. berehnet. 


Bolitildesn. 


Münden, 29. Seh. Aus Verdtedgaden pernimmt 
man, daß Ihre Maojehäten der König und die Königin nur 
zur Theilnahme am dem Obktoberfeſte am mädften Sonntage, 
und zwar am Sumfog Abends, Hier eintreffen, dann aber Ad 
nah Berchteogaden zurüdbegeben wollen, um noch einige Beit 
daſelbſt zu verweilen. 

—- Man glaubt, daß im November oder Dezember d. 3. 
auf die Oubahnaltlen eine Ginzahlung von 5 Proz werde ge- 
fordert und zugleih den Ginzablenden werde freigeftellt werden, 

den ganzen Betrag ber Aftie zu erlegen. Hiedurch würbe für 
Stiftungen und ſolche Kapitolbefiger, die feſte Anlagen lieben, 
die Anſchaffung von Oſtbahn⸗Aktien ermöglicht; andererfeit aber 
würde biedurd wahrſchtinlich ein reichllcher Kapitale zufluß erfols 
gen und hiedurch fi die Einzahlung im dem gedachten gerins 
gen Prozentjage ald genügend erweiſen. (A. Abdztg.) 
Ansbach, 1. Ott. Das hieſige Bezirtögericht wurde 
heute Bormittags 10 Uhr in dem mit Blumen geſchmückten 
ſchoͤnen Schmurgerihtsjaale auf feiertihe Weile eaifnt. Hm 
Director Krauffold hielt vor verfommeltem NRichterkollegium, 
dem Gerichtsarzte und ſaͤmmtlich em Gerichtoperſonale, der Staats 
anwaltſchaft, den der Einladung gefolgten Nechtsanwälten 
und Mectöpraftifanten, den Borfänden ded Landgerichts 
und Siadtwagiſtrals 2. eine entiprechende Mede, bieß die neuen 
Gerihtemitglieder freundlich wilfommen, nahm die Berpflid- 
tung derfelben vor und gab zugleich die Vertheilung der Ge· 
fdäfte unter dem Ridterperfonale fund, während vom 4. 
Staatdanwalte mit einigen Worten ber neueintretende 2. Staatd- 
anwalt vorgefiellt wurde. Den Schluß madte ein von dem 
Gerichtavorſtande unter lebhafteſter Theilnahme der ganzen Ber» 
jammiung ausgebrachtes dreifahes Lebehoch auf Seine 
Majekät den König! 
Bom Main, 29. Sept. In gutunterrichteten Kreifen 
wird verſichert, daß vach verläffigen Mittheilungen, melde man 
aus Etuttgart erhalten habe, demnachſt Maßnahmen zu ernurs 
ten fein würden, melde dem durchaus friedliden Charakter der 
Stuttgarter Kaifer-Zufammentunft zu fonfatiren vollfommen ge» 
eignet wären und wahrſcheinlich unmittelbar nah der bevorſte⸗ 
henden Zuſammenkunft der beiden Kaiſer von Deſterreich und 
von Mufland zur Ausführung gebracht würden; es würde ſich 
um nichts Geringeres handeln, als um eine Aufgebung des 
vewaffneten Friedeneſtandes in allen Staaten des europäiſchen 
Fefllandes und um bie Herftellung eines mit den gewöhnlichen 
Vorteprungsmaßnahmen ausgefatteten Friedensftandes. (NR. Rorr.) 
Stuttgart, 29. Sept. Die Stuttgarter Feſtiage find 
nun vorüber, Die Herrſchaften find abgereist und ber Strom 
der Bollömenge bat ſich verlaufen. Die Glanzpunfte des öfs 
fentlichen Erſcheinens der erſteren waren der Theaterabend am 
Loniglichen Geburtsfeh und der Beſuch des Boltsfefes. Der 
Budrang zum Theater om Sonntag war fo außerordentlich, daß 
einzelne Billete bis zu 50 fl. wieder verfauft worden fein fols 
Ion. Die beiden erſten Galerien ſtrahlten von Pracht und 
Gola, Es war nalurtlich, dab der Kaifer Napoleon die Auf 


wertjamteil am meifien auf ſich zog; es mag nicht bloß die 
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Neugierde, fondern bei Dielen auch Fin piyhologiiärs Interefle 
gemejen fein, in dieſen haraftervolen Zügen die Gedanken zu 
lejen, welche der erreignißvollen Geſchichte dieſes Mannes, der 
die Gegenwart beherrſcht, zur Grundlage dienen. Es wird 
ober wohl idwerlih Jemand gelungen fein, mehr daraus zu 
entziffern als den Ausdruck ber Verfloffenheit, der fih auch 
in den öffensligen Walten Liefes Grben zweier Revolutionen 
und in dem eifermen Gange feiner Politit ausprägt. Indeſſen 
it es dem Kaifer der Branzoien geglüdt, während feines fürs 
zen Aufentpalis nicht nur die allgemeine Nufmerffamteit, fon« 
dern auch eine gewifle Zuneigung im Bolke zu gewinnen, wos 
zu neben dem einfagen Erſcheinen in ber tatholiſchen Kirche, 
auf öffentligen Spaziergängen und in den Straßen der Stadt, 
einer leuiſeligen, Unterhaltung mit der Schildwache 2, nicht mes 
nig auch ber Entſchluß beitrug, feinen Aufenthalt noch über 
das Volls feſt zu verlängern, weldem Entſchluß dann, auch die 
ruſſiſchen Mofefäten, deren Abreiſe auf den 28. Vormittags 
ſchon beſtimmt war, fi auſchloſſen, und daß er auf geſtern 
Abend ſich die deutſche Oper „der Freiſchüt“ ausbat, melde 


denn auch mit all den ausgezeichneten Kräften des 1. Hofthea- 


ter8 aufgeführt wurde, Der Kalſer Napolton blieb ſchon im 
der zuern genannten Oper bis zu Ende, während bie ruſſiſchen 
Gäſte mit ihren Wirthen fih nad dem 1. Alt zurückzogen. 
Man will überhaupt bemerktt haben, Daß Napoleon mehr im 
Begleitung Sr. Maj. des Königs, der Kaifer Alegander dage— 
gen Im Umgang mit dem Kronprinzen erſchien, wie ſie auch 
getrennt die Morgenpartien om Samftag , beide erflere nach Weil 
und Hohenheim, leptere auf die Jagd in den Park der Soli—⸗ 
tube, gemacht haben; was übrigens ſich daraus erflärt, daß 
man ſich aud in die Beherbergung der beiden hohen Gäſte fo 
getheilt Hatte. Won politifhen Zweden dieſer Zuſammenkunft 
it nichts fihtbar und eben fo wenig dur Körenfagen befannt 
geworden. Gleich nad der Ankunft des Kaiſers der 
Srangojen im hiefigen Scälofle fand fid der Kai- 
jer Alegander von der Billa her gur Begrüßung 
bei ibm ein. Was aber in der Stunde biejes erflen Zus 
fammenfeins der beiden Machthaber verhandelt wurde, davon 
wühten mur die vier Wände zu erzählen. Möglih, daß bie 
nachſte Zufunft deuilicher reden wird; indeſſen erhält das Ges 
wicht diefer Beſprechung, die ohne Zweifel dur den Verkehr 


‚der beiderfeitigen Minißer Fürſt Gortfafoff und Graf Was 


lewoty noch eine weitere Gntwidlung erhalten hat, eine bebeut« 
fame Modififation durch das zum Voraus verabredere Zufams 
mentrefien der beiden Kaiſer des Oßens auf der Müdreife des 
ruffiigen in Weimar. uf dem Plage des Vollkofeſtes war 
diesmat eine Menſchenmaſſe verfammelt, wie vielleicht noch nie, 
wozu neben den ſfuͤrſtlichen Herrlichkeiten des Tages auch bie 
Herrlichteit des Himmels das Ihrige gelhan haben mag. Neu 
waren bafelbfi-bie auf Stangen herumgetragenen Plafate „Bora 
fit vor Zafchendieben!* auf welche jeder Traͤger mit einer 
Schelle aufmerkfjam machte. Noch nöthiger mochte die Warnung 
in dem unfinnigen Gedränge vor ben Gifenbabnfajfen, der Ihea« 
tertaſſe 20. gemefen jeln, mo mande Börfe, mande golbene 
uhr verſchwand um nie wieder gefehen zu werden. Die Polis 
zei war in dem legten Tagen bedeutend verflärkt, Secht höhere 
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franzöfifhe Volizeimänner unter Anführung eines in franzöfjden 
Dienften ftehenden gebornen Stuttzarters verweilten dort. Gie 
trugen Die Legitimation der Stuttgarter Polizei bei ih, im 
Betretungéfall Arretirangen vornebmen zu dürfen, 
Stationsfommandanten wurden 24 der tühtigften zur Verftaͤr— 
fung der Polizei einberufen; dieſelben leiten ihre Dienfle in 
Zivil. Zwei Italiener, von Paris zum Voraus fignaliürt, wur- 
den beim Ausfteigen am Badnbof abgeführt. Cine italientiche 
Familie, in einem Gaſthof wohnend, wurde ausgewiefen. Bei 
Anfunft des Katierd Napoleon rief ein Franzofe, der feit 14 
Monaten in Stuttgart wohnt: Vive la republipue fran- 
gaise! ward aber fofort von der Polizei umringt. 

Gijenad, 30. Sept. Das ruſſiſche Kaiferpaar if um 
4, Uhr Nachmittags hier angefommen, beſuchte dann die 
Wartburg und reift fo eben nah Meimar ab, der öͤſterrelchiſche 
Kaijer wird dort morgen früh 9 Uhr erwartet, (J. N.) 

Weimar, 30. Sept. Der Koalfer und bie Kaiferin von 
Rußland find mit dem Großherzog und der Großherzogin um 
8 Ubr Abends von Gifenacd bier angelangt und im Sommer- 
ſchloß Belvedere chaefliegen.. Der Kaifer Brang Joſeph wird 
morgen um 9 Ubr Vormittags ermartet, (J. N.) 

Wien, 27. Sort. Wie man nun vernimmt, soll Graf 
Buol jeiner geibwädhten Geſundbeit halber in der That feine 
Dimiffion Sr. Maj. dem Kaiſer unterbreitet und aebeten haben, 
im Hinblick auf die obſchwebenden fchwierigen politiſchen Fragen 
ibm bald einen Nocfolger geben zu wollen. Der Kailer bat 
aber die Dimiffion des edlen Grafen, der das Portefeuille des 
Aeußern unter höchſt ernſten Merbältniffen zur vollen Zufrieben- 
heit feines Souveraͤns geführt, nicht angenommen, fondern dem 
Grafen Buol anempfeblen lafen, nur für die Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit zu forgen, und während der Dauer feines 
Urlaubs den Unterflantsietretär Frötn. v. Werner mit der Leis 
tung Ei Gefdäfte des Minifteriums des Aeußern zu betrauen, 
(a. 3.) 

Die Deferr, Big. Rellt eine Verminderung der flebenden 
Heere in Bolge einer Uebereinkunft der drei Kaifer in Ausſicht. 
Nachdem dargelegt if, daß kein Zufand unerträglicer fei, ald 
das Mittelding zwiſchen Krieg und Frieden — der fogenannte 
bewaffnete Frieden — wird fortgefabren: „Ein Wendepunft if 
jept in den Ungelegenbeiten Guropa’s eingetreten, der epoche ⸗ 
madende Reſultate veripriht. Während des lepten Jahrzehnts 
find die Ihrone der drei mädtigften Kontinentalftaaten Euro⸗ 
pa's von Hertſchern beſtiegen worden, welche eine Miffion der 
Kultur im höhften Einne des Wortes übernommen haben. 
Deiterreih bat in dem Kaufe von neun Jahren in feiner Innern 
Gntwidelung den Gang eines Jahrhunderts zurüdgelegt, Der 
Neubau von Frankreichs Metropole it nur einer der Denk⸗ 
Reine, melde die zweite Napoleoniſche Epoche während ihrer 
kurzen Dauer fih ſelbſt errichtet hat. Seit dem Megierungss 
antritt des Kaiferd Alegander ſcheint eine jener großen Epochen 
ber inneren Reformen in tem unermeßlichen nordiſchen Reiche 
eingeleitet worden zu fein, welche einft die Regierungen Veters 
bes Großen und Katbarina’s der Zweiten mit unvergänglidem 
Ruhme bededten. Aber diefe drei großen Meihe würden ver- 
einzels nie jene maßgebende und biftorifhe Entwicklung auf das 
europäifhe Staatenleben ausüben können, wie vereint, Ihre 
Hertſcher, audgerüfßtet mit der unbefihränften Machtvollkommen ⸗ 
beit der monarchiſchen Souveränität, haben es in ihrer Gewalt 
durh Ginen Beihluß, durh Gin gemeinfames kaiſerliches Wort 
bie größte Laſt der Staaten und Bolker leichter, leicht au ge» 
falten, Das Mißverbältnig der Wehrkraft zur Bevölferungs- 
zahl, zur Steuerfäbigteit, bildet den Hauptdrud, unter welchem 
die europäiihen Nationen ſeufzen. Mit einer rettenden That, 
mit einem rettenden Wort fan dieſe erdrüdende Wucht von 
den Schultern der DBöller genommen, und ein neues Syſtem 
begründet werden, welches die edelſten Säfte der Nationen eis 
ner befruchtenden Tpätigfeit in höherem Grade, als jeßt, zu- 


Bon unfern - 


» 


"weitere Berftärkungen geſchickt bat, 


führen wird, Wir wirben nicht auf die Möglichkeit einer ſol⸗ 
den Entichliefung binweiſen, falle wir nicht Urſache hätten, 
auf ihre baldige Erfüllung das feſteſte Vertrauen zu ſethen. 

London, 29. Sept. Die neueſte Ueberlandpoſt bringt 
Daten aus Bombay bis zum 31. Aug. Die letzten Berichte 
aus dem Lager vor Delhi reihen bis zum 12. Aug. General 
Nihotion iR mit Berftärkungen vor Delhi angekommen. Rad 
mebreren fruchtlofen Verſuchen war Havelock genöthigt, wieder 
nah Gawnpur zurüdzugeben. In Labore bat fih ein Regiment 
empört und wurde vernichtet, Zwei Megimenter der Armee 
von Bombay wurden in Nuffirabad entwafinet. Auch ein Ma- 
drosregiment hatte ſich geweigert, zu marſchiren. Die Meuterei 
zu Golapur if unterdrüdt. Gin Theil der Jantpur-degion hat 
fih empört. (J. D. d. R. Korr.) 

St. Petersburg, :22. Sept. Die Reduktion be 
Garde-Infanterie if nun vollendet, jo daß in Zukunft jedes 
Regiment in Friedentzeiren nur 2 Bataillone und einen Gffel- 
tiobefand von 1630 Mann zählen wird. Im Kriegszeit wird 
ein drittes (Meferve«) Bataillon aus denjenigen Soldaten ge— 
bitdet, welde fih während ihrer Teßten Dienftjabre auf Urlaub 
befinden. Die Griparnig der vorläuftg aufgelötten dritten Ba— 
taillone ift bedeutend, 

— Durch Tagesbefehl vom 11. if der Statthalter im 
Königreih Polen, Bürkt Gortſchökeff, mit Beibebaltung aller 
bisherigen Aemter zum Generalinipeftor der gefammten Infan- 
terie ernannt worden. 

Dfindien. Der „Mir Obferver”, ein ſchottiſches Blatt, 
veröffentlicht einen Auszug aus einem Schreiben Def Generals 
Neill aus Cawnpur, 1 Auguſt. Der General fchreibt m. A.: 
«So oft ein Mebell gefangen wird, laſſe ih ihn fofort verbö- 
ten, und wenn er ſich nicht vertheidigen kann, aufbängen. 
Aber die Hauptrebelen oder Mädelsführer laffe ih erſt einen 
Tbeil der Bilutlache in dem Morotkaufe wegmaihen, bevor je 
gebängt werden. Blut zu berühren if für die Gingebornen von 
bober Kaſte etwas Graufenhaftes; fie denken mämlih dadurch 
ihre Seelen der ewigen Verdammniß zu weihen. Den Brun- 
nen, der bie verſtümmelten Leihen von 200 Weibern und Kin— 
dern enthält, babe ih anſtaͤndig zubeden und zu einem großen 
Grabe ausbauen faffen. Id befinde mic in dem verſchanzten 
Lager — einer böchſt elenden Poſition. Nur Engländer hätten 
Dieſelbe einen Tag zu behaupten vermocht, aber wie wader bat 
der ſel. Sir 5. Wheeler bier aufgehalten, Am 29. marſchirte 
General Havelock gegen Lacknau vorwärts, Gr war nicht weit 
gelfommen, als er auf einen flarfen feindlichen Poſten ſtieß — 
etwa 20,000 Mann mit Kanonen. Er ſchlug fie auf's Haupt 
und nabm ibnen alle ihre Kanonen ab, Gr litt aber dabei 
einen namhaften Verluſt. Am felben Nachmittag gerietb feine 
Streitmaht abermals in den Kampf und bracdte den Mebelen 
wieder eine Niederlage bei, ibnen alle Ranomen abnehmend, 
im Ganzen 20, welde ſämmtlich vernagelt wurden, Ungeach— 
tet deſſen kehrte General Havelod om 31. auf das Flufufer, 
weldes Gamnpure gegenüber liegt, zurüd, wo er zu mir um 
Gr verlangte nämlih eine 
Batterie, zwei 24 Pfündner und noh 1000 europäiihe Inf. 
Soldaten. Ih ſchrieb ibm foeben, daß eine halbe Batterie von 
Alababad Herfommt, welde ich ihm zuſchicken wil. Ich kann 
ibm auch 2 elferne Kanonen ſchicken, aber europäiſche Infan« 
terie babe ich micht für ihm übrig. Wenn er die haben will, 
muß er auf Vertärfungen von Galcutta warten, und inzwiſchen 
kann Lucknow das Schidjal Cawnpure's tbeilen, Die fiegerbiß- 
ten Rebellen werden dann bierher zurüdtehren, Gawnpure wie- 
der beſehen, und ich habe feine Truppen, fie abzuhalten, * 


En 


Bermifdtes, 
Megensburg, 26. Sept. (Der Raubmörder Kräue 


fel.) Kräufel, ein Zimmermannefohn und Badergefelle von hier, 
in 83 bie 35 Yabre alt, mittlerer Größe, ſtark gebaut und 
bon tühner, troßiger Miene und ſcharf markirten Bügen. Gr 
wurde im Bette aufgegriffen. Bei dem erſten Berhöre mar er 
ber Art betroffen, dag er wie ohnmächtig zuſammenſank. Man 
brachte ibn zurüd in das Arreftlofol und lieh ibm einen Geif 
liden rufen, Allein Kräuſel erbolte fih bald und wies ben 
religiöien Zufprud troßig zurüd. Er befannte mit eiſiger Kälte 
fein ſchaudervolles Verbrechen. Sagte, wie er den armen Theo- 
logen, Heine. Böl von Kelheim, mit dem er kurze Zeit ges 
wandert, ſchon einen Tag früher babe umbringen wollen, bie 
That aber wegen Mangels an ſchidlicher Gelegenheit, verſchoben 
babe; wie er dann fein Dpfer Nachts im Walde rüdlings zu⸗ 
fammen geihlagen mit deflen eigner Halabinde erdroffelt, ibm 
zum leberfluffe noch ein Holzſtück tief in den Halt geſtoßen babe 
und mit Büffen auf den Leichnam gefprungen fei. Darauf babe 
er ihn abfeits geibleppt und nadt ausgezogen; dann bie: Kiei- 
der des Grmordeten angelegt und vielen mit den feinigen be» 
Heiden! — Die Shriften (Zeugniffe) des Ermordeten hatte 
Kräufel in feinem Stiefel. Kränjel if aller beſſern Gefühle 
bar. Seit feinem Leben fol er nur ein einziges Mal gebeich⸗ 
ter haben, Als Grund feines Verbrechens gab er an: Gr bobe 
fib durch den Raub, der mur einige Kreuzer betragen, (denn 
Bid, Mehnerdiohn von KRelbeim, war arm; er war ouf einer 
Biaticums-Meife), ein Piſtol kaufen wollen, um damit einen 
Beamten allbier zu erfeirfen, der ibn nah Gbracd gebracht 
babe!!! — er wird nun bereits vor feinem armen Opfer Reben, 
geſtern fahr man ihm nad Bodenwöhr ab. (B. Boifsbl.) 


Die in Stuttgart tagende allgemeine deutſche Künfi« 
lerverfammlung bat für die nächſte allgemeine deutſche Kunft- 
oushtelung Münden gemäblt; es fol zu dieſem Bebufe von 
Eriten der Mündener Afademie ſowohl, als von Seiten ber 
unabbängigen dortigen Künſtler ein Komite gebildet werden, 
zu dem Depurirte der in Deutſchland beſtehenden Künftlerner« 
eine beigezogen werben follen, welche Komite's zufammen dann 
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die endgilligen Beſchlüſſe über die naͤchſte große Austellung zu 
beftimmen haben, * 

Paris, 25. Sept. Heute ging ber Prozeß gegen bie 
des Rordbahndiebftohls Beſchuldigten zu Ende. Parod wurde 
freigefproden, Grellet, Garpentier und Guerin wurden der ib» 
nen zur Laſt gelegten Gntwendungen für fchultig erflärt, jedoch 
zu Gunften Garpentier's und Guerin’s mildernde Umfände an« 
genommen, Grellet wurde zu 8 Jahren Zuchthaueſtrafe, Gue⸗ 
rin und Garpentier zu je 5 Ichren Wefängniß verurtbeilt, 

London, 26. Sept. Wie fih berausjuftellen ſcheint, ift 
ber furchtbore Unfall auf der Great Norıbern Gifenbabn nicht 
dem zufäligen Breden der Achſe zuzufhreiben, indem olle Wa⸗ 
genabien unbeihädigt gefunden wurden. Nah dem Urtbeil 
Sachverſtaͤndiger fuhr der Zug unmittelbar, bevor er den Dias 
duft erreicht, mit der mafloien Geſchwindigkeit von 60 bie 70 
Meilen die Stunde, und der Werſuch, die Geſchwindigkeit 
pliöpfih zu verringern, fpeint die Maſchine vom Weg losgerif« 
fen zw haben. 


Amtlihe Nohridhien Dis Militär: Vererbuungsklatt ents 
hält folgende Dienflesnachrideten: Der Generaladju.ont, Generallicuie⸗ 
nont RK. vw. Hailbronner, Rommandanı der 3. Armerdiniion, iſt im 
den Ruheſtand verfept: die Hauptleute Y. Kolb vom 2, Juf.⸗Reg. und 
#. Schmedenbeder vom Jaf.„.«Reg. auf eın Jahr in den Huber 
land verfegt; dem penf. linterfientenants 3, Angengruber und D. 
Frht. v. Graitsheim bie nachgrfuhte Gntlaffung aus dem Heetver⸗ 
banve mit Penſienofortbezug bewitiigt: ber Unterlienienant ®. Vers 
mann auj weitere zwei Jahre im Nuhelande belafien, und dem RMegi— 
menisanditor U. Rrapp vom 5. Inf. Reg. bie nachgeſuchte Entlaſſung 
aus bem Heere wegen —— im Zivilſtaatedſenn eriheilt werben. 

Seine Majenät der König haben Sich bewogen aeiunden, bas 
Wechielgericht eriler Infonz gu Ansbach vom 4. Okteber d. Is. ans 
fongend zu befegen wie folgt: Borland: Gg. Ant. Val, Rraußolb, 
Bez rfögerichtenirelior. Mühe: Phil. Saner, Rud. Gulemanm, 
Beſirkegerich eräthe. Aſſeſſoren ans dem Hantelelande: Yet. U, Sir 
monid, Monr, Müffershofer, Grat Bub, Sg. Hauber. Grip: 
männer: Heiur Deder, Karl Junge Wechſelnetare: Karl Gruft 
Jak. Kıke. v. Böllnig, Dr. Joſ. Rätſch, Advokaten 


1. Betanntmadbung. 
Bom königlichen Kreis» und Stadtgericht Anſbach 
wird in der Nadlaßſache des k. Megierungs-Sefretäre Krienes dahier ein Theil der vorhandenen Effekten, befiehend in Mö« 


bein, Beiten, Weißzeug, Kleidern 2c,, am 


Montag den 5. DOftober, Vormittags 9—12 Uhr nnd Nahmittags 3—6 Ubr 
in der Wohnung des Werlebten Bit, A Nr. 88 gegen glei baare Bezahlung an den Meiftbietenten verfleigert. 


Unsbah, den 26. September 1857. 


Der föniglihe Direktor. 
Kruuffold, 


Gartorius, 





Der Unterzeichnete empfiehlt fein beftaflortirtes Lager in alfen Arten 


wollenen Spencern, geſtrickten Hauben, Unterärmeln, 
Gamaschen, HKinderschuhen, ſeidenen und wollenen 
Fanchons , jcidenen, wollenen u. halbwollun Mandschuhen 
für Herren und Damen, Schlips, Unterhosen, ſowie eine 
große Auswahl für gegenwärtige Saiſon pafjender Gegenftände zu möglichit 


billigen Breiten. 
Friedrich Adlersbere. 


Lateinifcbe Berfänie, Be Die Auftion im — 
Die Anmeldung, Prüfung und Aufnahme neuer er findet vächſten Dien« ’ ; 
flag ben 6. de. Vormittags 9 Uhr in dem befannten Lofale EIER 3 er zei — hun — 257 
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5  Belanntmahbung 
Dienflag den 6. de. Mis. Vormittage 11 Uhr werden don der Lokal⸗Vau—⸗ 
Eommilfion im MilitäreHolzbof alte eihene Barren, Benfer- und Brüdhölger an Die 


15. &6 werden Klaſſ- und Gewerb⸗ 
ſchüler in Koſt und Logis genommen, 
Wo? fagt die Expedition da. BI, 


Meifbierenden gegen ur baare Bezahlung dffenslich werkeigert. 


Anebach, den 4. Dftober 1857, 


Sammtliche in den hiefigen Lehr⸗Anſtalten eingeführten 


Schulbücher, Lexica & Atlanlen, 


gut ‚gebunden, zu billigften Preifen empfiehit 





Carl Junge's Buchandtung. 


7. Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete verlauft am 


Donnerſtag den 8. Oktober, früh 9 Uhr — 


gegen gleich baare Bezahlung: 


9 ganz dienſttaugliche Pferde, 2 vierfipige Chaiſen, einen Char a banc, eine 
Droſchle, 2 Wägen mit eifernen Achſen, einen dergl. mir hölzernen, mehrere 
Heu» und Dungleitern, 9 Pferdegeſchirre, 1 dergi. Chaiſengeſchitt, 2 Pflüge, 


1 Meines Wägelchen und nod mehrere Dekonomirgerärhihaften, 


und ladet Kaufslichhaber hiezu ein. 


Windsheim, am 28. September 1557, 


Br. Merklein, Tat. Vohezveditor. 


9° Die Apnepner — —⸗ — u tt nn 


— — 
8, Die Abnehmer vom vierten Quartal der bei Otto Janke in Ba 


Berliner Muſter⸗ und Mlodenzeitung ! 


—* 


erhalten als Prämie: 


2. Mühlbach, Kalfer Joſeph II. und fein Sof. LM 
Der Preis beträgt für's Quartal nur 54 Pr, 
Vorraͤtbig in Carl Junge's Busbandlung in Ansbach. 


— — — 


ù — — — — — — —— —— — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — —————— ————«— 


Bekanntmachung. 

Bel der in der Armenbeſchäftigungs— 
Ankalt heute vorgenommenen 120ten 
Ziehung find nachſtehende Preife von den 
Inhabern der beigefepten Loos-NRummern 
gewonnen morden, ale: 

Iter Preis zu 20 fl. Rummer 729. 

2ter Preis zu 10 fl, Nummer 403, 

Ster und 4ter Preis & 4 fl. Nummer 
352 und 625, 

Ster bis Ster Preis a 1 fi. 30 Mr, 
Nummer 347. 1070, 482. 


895. 

Hter bis 14ter Preis a 1 fl. Nummer 
964. 524. 4 1010. 
1072. 432. 

18ter bis 32ter Preis a 30, Nummer 
175. 358. 366. 1000, 
733. 498. 538 500, 
220. 550. 1024, 734. 
507. 505. 1031. 276. 
473. 1036. 


Repter Preis à 5 fl. Nummer 1058. 
Dieß bringt biermit zur Kenntniß 
Ansbah, den 1. Dttober 1857. 

Gommilfion des Armenpflegihaftsrathes, 

Weſtermann. ©. Lindau. Schnürlein. 

2, Weiß. Dr. Wünfh. 
2. Schnürlein, Verwalter. 





10, D 425 iſt ein eiſerner Ofen zu 
verkauft. 





11. Geſtern Nadmittag 4 Uh 
wurde unfer guter Gatte, Bater und 
Bruder, der Goldflider 

- &. Scheuermann, 
im 72ten Xebensjahre unerwartet durd 
den Tod entriffen, was wir im unſe 
vom großen Schmerze allen Berwand- 
en und Freunden nur auf bief 
Wege zur Anzeige bringen, 


AUnsbah , 1. Dltober 1857, 
Die Hinterbliebenen, 





12. Ein Gerzliches Lebewohl allen mei» 
nen Breunden und Bekannten, von wel« 
hen perſönlich Abſchied zu nehmen ich 
nicht mehr Gelegenheit Hatte. 


Reiſer, k. Log.«Aſſeſſor. 





13. Sonntag den 4. Oltober Nachmit⸗ 
tag wird Im Elpersdorfer Wirthshaus 1 
Morgen und 16 Dejim. der, welder 
in derſelben Blur liegt, öffentlich ver 
ſteigert. 


14. Bei einer foliden Familie fönnen 
ein oder zwei Gymtafiaften oder Latein 
fhüler billig in Koſt und Logis genommen 
werden. Wo? fagt die Eypedition d. Di. 


Brut und Berlag von Carl Brägel. 





Freitag Schlachtſchüſſel 
mit Krautwürften auf der 
Bindmühfe, wozu einladet 


Bord. 
Breitag Schlahtihäffel. Ganzenmüller. 








18, Schlachtſchüſſel im Störbräu, 





19. Freitag Schlachtſchüſſel in 
ber Hämmerlein’fhen Wirthſchaft. 


20. Heute Schlahtihüffel. 


Sonne. 





21. D 23 bei Leonhard Hiri ik 
neues Sauerfraut zu haben. 


22, A 74 it ein Keller zu vermiethen, 





23. D 174 bei Iodtengräber Wörlein 
iR ein Duartier zu vermiethen. 


Börſen-Courſe. 


Bapirre 
Branffurt, — Sept. 
30 
Barer. 4,9%, Oblig. so, 100%, 
Cent. 5°, Rat.-Mul. 78°), 
„ 8, Meat. TU. am, ꝓ. 
4,. [73 67, sr, ®. 
2 Bant-atı. 1106 1102 
„ MWrevit- Ban Akt, 197 94 
„ 3%, Staats: Wifenb. 275 274, 
Darmi, Bunt: Art. 257 255 
Bayer. Ofibabn-Altien 98,9. 98%. 
Ludw. Ber. 6B.H. 148%, 147 
Marbabhn: Altien 101%. 101 Fa 
UAnsb.-Gunzeuh, 7fl.:toofe 7'/,B, 748 
Wiener Wechſelkurſe 113’, 11348. 
Bien, Sept. Erpt, 
28. 30- 
3%, Nat.Anl. 83", te 
5%, Metall. 81%, Si 
4’, 9%, Metall. 71, 
Bant:Afı. 881 — 
Eredil · Bank: Aktien 221 2187, 
Rorpbahn- Aktien 1792, 1775 
Donau: Dampfih.:AMt. 546 543 
Augsburg. Wechſel 106. 105.P. 


Geldforten. 
Fraukfurt, 30. Sept. 
Piſtolen 9 fl. 33 —39 PM. 
Ditto Preuß. 8 fl. 5b, fr. 
Hol. 10 A. Städ, „i fl. 43 —44 fr. 
Ranb-Dulaten bfl.31 —32 Mr. 
20 Branfi-Stüde 9 fl. 171,,—18,, fr. 
Engl. Som 1.8 2 Fr 
Gold al Marco 374—376 
rend. Thlr, -f.— f. 
5 Frant-Thle 2 f. 20 -—-20'/, fe. 
Hechhaltig Silber 24 : 29-33 fr. 
Preuß. Caſſa⸗Ech. 1 1 fl a kr. 
Saͤchſ. bitte 
Diverj.Gaf.: Anm, a — MM. 
Dollars in Gold — fl. — Mr, 


— — nn 


Ar. 232. 





(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 





Ansbader Morgeublatt. 


Ericheint taglich mit Ausnabıme bes Mon 
taas dafur am Gomnrage eine unterbaltenbe 
uns beiehrense Beigabe. — Yaffener Beiträge 
werben panfbar angenemmen, Inſerate bie 
infpaltige Zeile zu 2 fr, bertchnen. 


Bolitifdes, 


Münden, 30. Sept. Nah einer diefen Mittag aus 
Berchtesgaden hier eingetnfenen telegraphiſchen Depeſche werden 
33 MM. der König und die Königin ſchen morgen ‚Abend 
bier eintreffen. Bring Luitpoid wird ans der Pfalz zurück die⸗ 
fen Abend wieder bier anfommen. Ihre Maj. die Königin von 
Griedenland beehrte an der Seite König Ludwigs geftern Abend 
tie Vorftellung im Softheater. Ihre Maf., deren Aufenthalt 
dahler mebrere Wochen dauern dürfte, wird bei Ankunft unje- 
rer M. Majeſtäten am nächſten Samjtag in die l. Nefidenz über» 
fiedeln, Das Gefolge 3. Maj. erregt durch die malerijche Brite 
chiſche Tracht in unjern Straßen viel Aufjehen, insbejondere iſt 
es ein Heiner Mohr, der die Aufmerfjamkeit feſſelt. Die Kör 
nigin wohnte heute Morgens dem Gottesdienfe im der griechi⸗ 
ſchen Kirche bei und verſdrach im Weggehen, auch am nächſten 
Sonntage um 10 Uhr Vormittag demjelben beizuwohnen. 


Ludwigshafen, 29. Sept. Zum wmpfange des Kai-— 
jerd Napoleon waren bier umfaflende Verkehrungen getroffen 
worden. Schon vorgeitern Abend gegen 41 Uhr traf Se. f. 
Hoh. Pring Yuitpold von Münden hier ein, um im Nanıen 
Seines f Bruders ben Kaifer auf bayeriſchem Boden zu be⸗ 
grüßen. Die Straßen ber Stadt haiten fi mit blaumeißen 
Fahnen gefhmüdt und an manchen öffentlihen Gebäuden be 
merkte man die franzöſiſche Tritolore. Der Bahnhof war pracht · 
zoll dekorirtt. Gegen 9 Uhr rüdten 2 Kempagnien des 10. 
Iufanterieregiments von Landau mit ber Regimentsfahne und 
der Mufit hier ein, und ftellten ih am „Deusjhen Hans’, wor 
ſelbſt Prinz Luitpold abgeftiegen war, auf. Ebendaſelbſt ver 
fammelten ſich aud mit dem tegierungspräfdenten Sen, v. Hohe 
die biefigen Beamten und ſtaͤdtiſchen Behörden, und um ben 
von dem Urlaub in die Pfalz zurüdgefehrıen General Hrn. v, 
Krapeifen ein glängender Dffizierfreis. Auch eine Gstadron 
tes 6. Eherauglegereregimentd war von Speyer bierber beordeit 
worden; fie trafen um 18 Uhr bier ein und ſtellten ſich an der 
Mheinbrüde auf. Cine halbe Stunde jpäter verfündeien Boller⸗ 
ſchüſſe die Ankunft des Kaiſers. Gr fuhr in einem offenen bas 
diisen Hofwagen, an feiner Linken Markgraf Max von Baden. 
Zwei folgende Wagen enthielten das kaiſerliche Gefolge, dar- 
unter den Grafen Waleweli, Prinz Luitpold erwartete den 
Kaifer am Vortale des „Deutihen Hauſes“ und bewilltommte 
ihn, während das Militär präfentirte, bie Munt bie 
frangöfiihe Nationalmelodie fpielte und die große, meiftentheils 
den niederfien Volkeklaſſen angehörende Zuſchauermenge mehr 
mols „Hoch“ rief. Der Katjer hatte ein ihm von Prinz Luit· 
pold augebotenes Dejeuner angenommen und wurde von dieſem 
in die bereit gehaltenen Säle geleitet. Während ber Tafel fpielte 
die Muſik. Nah halb 1 Uhr ſetzte fih der kaiſerliche Zug nad 
dem Bahnhof in Bewegung; reitende Gendarmen und eine Ab⸗ 
tbeilung Chevaulegers eröffneten und ſchloſſen ihn. dur Seite 
des Kaifers hatte Prinz Yuitpold Plap genommen. Gin Extra 
zug fland bereit und verließ Fur; vor 1 Uhr den Bahnhof. 
Prinz Ruitpold, Hr. v. Hohe, Sr. General v. Kraßeifen, die 
Direktion und der Berwaltungsrath der pfälziſchen Ludwigebahn 
begleiteten den Kaifer bis zus Grenze, In der Stadt und im 


Samſtag, 3. Dftober, Jairus. 





Koftet im ganz Batern jahrlich 4, Halbjägelidh 
2, vierielſahrlich 1 fl. und monatlich 24 fr 
Übonnirt Tann werten bier in ber Drir 
geleſchen Dffiein, auswärts bei jen 
Do. 





Bahnhof waren die umfafjenditen Polizeimaßregein getroffen; 
Xepterer war dem Aublikum abgeſchloſſen und franzöflihe Beam- 
ten duldeten ſogar mit Die Anweſenheit dort wobhnender Per—⸗ 
fonen. Der Kaijer ſah ſehr angegriffen und müde aus, Gr 
trug ben franzöfiigen Waflenrot und die rothe Hoſe. Die 
Burufe des Volles erwiderte er falt durch Crheben vom Was 
genfige und Entbloßen des Hauptes. Das feltene Schuufpiel 
batte ziemlich viele Fremde berbeigezogen. (N. Korr.) 

Aus der Pfalz, 2%, Gept. Durch die Anweſenheit 
des Prinzen Luitpold in Yudwigsbafen it Herr Regierungsprä« 
ſident v. Hohe feit worgeftern von Speyer ferngebalten, weßbalb 
bie Generalſynode, bei welcher derſelbe ale Regierungskom⸗ 
miſſãr fungirt, Feine Sipungen balten fonnte, Judeß arbeiten 
die Ausſchüſſe, namentlich der Geſangbuchsausſchuß, rüftig fort, 
Schwerlich wird jedoch die Synode in 5 Tagen mit ihren Are 
beiten zu Ende fommen. Ueber das fhliehlihe Mefultat be- 
züglih des Geſangbuches herrſcht fein Zweifel, obgleich neuer⸗ 
dings 3 geiſtliche und 4 weltliche Mitglieder den Antrag ein⸗ 
gebracht haben, die Geſangbuchsfrage als noch nicht ſpruchteif 
su enflären und zu. vertagen. 

Stuttgart, 29, Sept. Mit der Ubreije des Kaiſers 
Napoleon dürfte auch einem jungen Schweizer, der am Breitag 
bei Anfunft Rapolcons der Republik ein Hoch gebraht haben 
fol, die Sıunde der Freiheit wieder geſchlagen haben, wenn 
überhaupt au der Sache etwas if. Daf auch Italiener verhaf⸗ 
tet worden ſeien, ſcheint ein grundloſes Gerücht. Stuttgart 
zeigt heute Morgen wieder ſeine alte Bhyſtognomie. Uebrigens 
war jie, wie den Uebertreibungen franzöfifher Korreipondenten 
gegenüber wiederholt hervorzuheben ift, die ganze Zeit über eine 
ſehr nüchterne, Den fremden Monarchen bezeigte man die ſchul⸗ 
dige Ghrerbietung, aber nichts geſchah, was einem unpatriotis 
{den Enthufasmus gleihgefommen wäre, Boitslieder, die auf 
den Kaijer Napoleon vom Volke in den Wirthshaͤuſern gefun« 
gen worden jein jollen, kann nur die Vbantafie offiziöjer fran« 
zoͤſiſcher Korrejpondenten vernommen haben, 

— Uns einer telegrapbifcgen Depeſche des „Nord* erfahe 
sen wir über Die Begegnung der beiden Kaiſer, daß die beiden 
Kaiſer gleichzeitig in den großen Gaal des Palais tintraten, 
aufeinander zugingen und fid mit Wärme die Hand drüdten, 
worauf fie ſich in ein Kabinet zurüdzogen, und dort ein Ger 
fpräd von einer halben Stunde hatten, während Fürſt Gort« 
ſchaloff mit dem Grafen Waleweti gleichzeitig in einer Fenſter⸗ 
niſche ſprach. 

Dresden, 25. Sept. Die „Freim. Sachſen⸗Zig.“ ent⸗ 
haͤlt folgendes Gingejandt: „Hr. Redakteur! Es find nit 70, 
wie man in der heutigen „Sachſen-Heitung“ liest, fondern ſchon 
180 Anmeldungen bei der franzöſiſchen Geandicaft bezüglich 
der St. Helena Medaille eimgelaufen, und die ſaͤchſiſchen Veie— 
ranen betrachten, wie die badiſchen Veteranen, die St. Hele— 
na-Medaille als ein Grinnerungszeichen an eine Epoche, wo die 
Tapferkeit der ſächſiſchen Truppen im glängendfien Lichte ſtrahlte, 
in treuer Hingebung und Gehorſam gegen ihren König, durd« 
aus aber nicht als Erniebrigung des deutihen Gharafiers, und 
balten fie aller politiihen Bedeutung bar, Gin Veteranen« 
Vereinemitglied (das aus Eitelkett und falſch verſtandenem Je 
tereſſe fig eine Medaille wünſcht. —). 
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Weimar, 4. Oft, Vormittags 10 Uhr 35 M. Der 
Kaifer von Defterreih it um 9°, Ubr bier angefommen, mit 
dem Großberzog im Reſidenzſchloß abgeftiegen, dann um 11 
Ubr in ruffiiher Uniform zu der Groffürkins@roßberzogin nad 
Belvedere gefahren, wo fi der Kaiſer Alexander befindet. Um 
4 Ubr iſt Tafel im Mefidenzichloß, Abends Gallatheater, wo 
Zanbäufer gegeben wird. Weide Kaijer fohren morgen in eir 
nem Wagen nah Dresden. Nachmittags 3 Uhr 55 M. 
Der Kaiier von Rußland fam dem Kaiſer Franz Joſeph auf 
der Treppe entgegen , beide Häupter umarmten und füßten fid 
mit Herzlichkeit. Später fpraden fie längere Beit ohne Zeus 
gen, fubren auch allein in einem Wagen zur Stadt. (3. B. 
d. A. 8.) 

Aue Wien, 26. Sept., ſchreibt man der K. 3: Die 
Binanzmaßregein ded Hrn. v. Brud find das Stichwort des 
Tages. Aller Augen find auf Hrn. v. Brud gerichtet, als ob 
er ein Bosco wäre, Der aus dem leeren Hut einen Cierkuchen 
hervorzeubern fann. Aber die Loͤſung des Raͤthſels wird ſchlith⸗ 
li& eine ſeht einfache fein. Gine Anleihe wird das Ende 
vom Liede jein. Wenn mur die Bedingungen einer Anleihe 
bei der jegigen Geldflemme nicht fo ungünftig fein müßten ! 

Salzburg, 24. Sept. Im der dritten allgemeinen Ber: 
fommlung der fatholiiben Generalverfammiung geftern Abends 
ſprach zuerſt Brofefjor Greuter aus Innebruck für fein geliebtes 
Vaterland Tyrol und rechtfertigte e# gegen allentbalben demiel» 
ben angetbanene Unbild in fo begeiſterten Worten, daß ibn 
wiederholter Beifallefturm unterbrach. GE. Zander rollt der Ver— 
fammlung ein Bild über den Zuftand der Fatboliihen Preffe 
in Deuriland auf, welches über alle Maßen troft.os frei. Es 
gibt 207 nichtkatholiſche großentbeils antifatbolifche größere Blät— 
ter; gegen Diele 207 Heben 6 katboliſche größere Blätter. Ges 
gen 1234 kleinere antifatbotifhe Blätter ſtehen 27 kleinere fa= 
tholifche Blätter! Wie fann geholfen werden? 1) Die Katho- 
liten müffen die fatbolifhen Wlätter leſen, die antikatholiſchen 
entſchieden von fi weiſen; 2) fets fogleih Berichtigungen ſen⸗ 
den, wenn von der andern Seite Rügen in die Welt gefihrie- 
ben werden; 3) die Blätter mit Korreipondenzen aller Art un— 
terfügen; 4) dann aber rechte und taugliche Korrefpondengen 
fhiden. Der Redner erntete außerordentlihen Brifell. Dr, 
Gruſcha aus Wien, der Gejellenvater, nahm für die Gefellen 
dos Wort und folches Wort kändigt Die Geiſter. Mit dem 
Steigen der Induftrie muß ſich auch beben das Handwerk, das 
bat Goit fo gefügt; die Kunftvereine und tie Gefellenvereine 
mäflen Hand in Hand gehen. Salzburg aber foll feinen Ge— 
felen ein Haus bauen. Die Berfammlung ſchloß um halb 9 
Uhr, Als Drt der nächſten Generalverſammlung wurde Köln, 
eventuell Gratz ermählt. 

(So liegt gegenwärtig die Sache [Schleswig-] 
Holfleind) Die „Deferr, Ztg.*, die fi minifterieller In— 
fpirationen erfreut, geitebt jetzt offen, daß die holſteiniſche 
Angelegenheit für jebt von den beiden deutſchen Groß— 
mädten nichts zu boffen bat. Ihr Artikel enthält unter Ande⸗ 
rem nadftebende bedentungsvolle Sätze: „Wir leſen bier und 
dort, in infpirirten und nicht Änfpirirten Blättern, daß bie 
deutfhen Greßmächte jetzt die Beit für gefommen erachten, die 
Angelegenheit vor das Forum des deutihen Bundes zu brin« 
gen. Wir unfererfeits glauben verfiern au können, daß nichts 
Dergleihen geihehen it und zunächſt auch nichts geichehen wird. 
Um es kurz und deutlih zu ſagen: Defterreib und Preußen 
werden zur Zeit in der bolſteiniſchen Frage am Bunde nicht 
die Initiative ergreifen. Wie die Verhältniſſe liegen, find die 
deutihen Großmädte nicht berechtigt, die Entfheidung des Bun« 
des anzurufen, und if der Bund nit berechtigt, eine ſolche 
Entibeldung zu fällen.“ Daran find nad dem infpirirten Blatt 
vor Allem die holſteiniſchen Stände ſchuld. „Die bolfteiniichen 
Stände hätten, ftatt fih mochmals beſchwerend an den Randes« 
deren zu wenden, fofort die Intervention des Bundes anjpres 


hen fönnen: fie haben es nicht gethan, und fo werben fie auch 
zunächſt die Entſcheidung des Landesherrn abwarten wmüffen. 
So liegt die Sache rechtlich; politiſch ſtellt fie Ach eben fo ein- 
fach. Die Deduktion, Holftein ift ein deutſches Bundesland, 
und für ein deutihes Bundesland if, ſobald die übrigen bun« 
desgefehlich gtgebenen Verbältniffe zutreffen, der deutſche Bund 
und nur der deutſche Bund die fompetente Behörde — dieſe 
Doftrin empfiehlt ſich durch ihre Kürze und Faßlichkeit. Aber 
mit der Doftrin fommt man nicht weit im Staatenleben, wenn 
nicht Kanonen und Bajonette binter ihr chen, und zumal mit 
einer Doktrin, welde es zu vergefien für angemeſſen erachtet, 
daß im konkreten Fall das deutide Bundesland gleichzeitig ein 
integrirender Theil eines nichtdeutſchen Staatenförpers if. Ir 
einem ſolchen Fall werden fib die eutropäiihen Mächte das Recht 
nicht nehmen laffen, das PVerbältniß des Bundeslandes zu jei- 
nem Landesfürſten auch ihrerſeits zu fontroliren, und wenn wir 
richtig berichtet find, fo haben fir@®bereitd im ausgebebntem 
Mafe neuerdings davon Gebrauch gemacht, fo hat — um Muß» 
lands gar mit zu erwähnen — mamentlih Frankreich in febr 
entſchiedenet Weile ein rüdichtsloies Vorgeben gegen Dänemark 
perborreßzirt." .... Bei dirier Belegenbeit fann das reipirirte 
Blatt nit umbin, auch Preußen zw verbädtigen. „Der ge- 
genmärtige Augenblick it für Deutihland nicht dazu angetban, 
Holſtein's wegen den Kampf gegen Guropa zu führen, und 
wenn nicht alle Beichen trügen, fo if der noch vor Kurzem 
viel berufene preuflibe Ungeftüm bereits tief unter das Niveau 
der ſich gleich bleibenden öſterreichiſchen Beſonnenbeit berabge- 
funfen. Die „fi gleich bleibende öſterreichiſche Beſonnenheit“ 
wird noch in Folgendem näber charafterifirt: „Deiterreih hat 
bereits bewielen, daß ibm das Roos der Serzogibümer nicht 
gleichgiltig iſt, und Defterreih wird aud ferner den Beweis 
liefern, daß jedes Recht und jedes Interefie Deutſchlands feines 
entſchiedenden Schutzes ſicher ſein darf. Aber der Eutſchieden— 
beit muß die ſtaalemaͤnniſche Ruhe und Beſonnenheit zur Seite 
Reben. Niemand wird auch nur ben Verbadt augzuſprechen 
wagen, daß Defterreih dem Auslande geftatten fönne, eine 
ausſchließlich deutſche Frage vor feinen Mictertubl zu ziehen, 
aber Niemand wird es wünſchen fünnen, daß man in einer 
Frage, welche auch eine völferrehtlihe Seite bat, durch brüd« 
kes und ungelümes Vorgeben die Einmiſchung des Auslandes 
gewifermaßen provozire. Wenn die holſteiniſchen Stände, nach- 
dem aud die Bebenfen, die fie jet dem Landesherrn vorges 
tragen, das Werk der Vereinbarung nicht gefördert, in letzter 
Infaug ih an den beutihen Bund menden, und wenn ter 
Bund feine Kompetenz begründet erkennt, dann, aber aud erſt 
dann, ift e# die Sache der deutſchen Großmächte, der Entiheis 
dung des Bundes volle Geltung zu verſchaffen. Bis dahin 
aber darf man es füglih ihnen überlaffen, die Wege aufjufin» 
den, welche eine Nusgleihung der ſchwebenden Frage herbeizu⸗ 
führen geeignet find. Guropa, Deutſchland nicht ausgenommen, 
bedarf der Ruhe. Es gilt jetzt, alte Berwidelungen wegzuräu» 
men, nicht neue heraufzubeſchwören.“ 

Paris, 29. Sept. Im feiner heutigen Nummer faßt 
der „Gonititwiionnel" den Totaleindruck der Stuttgarter Meife 
in nachſtehenden Worten zujammen: Verſchiedene Berichte aus 
Stuttgart haben ung vorgelegen. Alle vereinigen fid in ber 
ungebeuren Wirkung, welde bie Meile des Kaiſers auf ber 
ganzen Linie von Kehl nah Stuttgart hervorgebracht hat. Im 
Baden bat der Empfang Napoleons III. von Seite der Beröl« 
ferung jede Vorausſetzung überkiegen. Graf Waleweli it vom 
Großherzog auf die ſchmeichelhafteſte Weile empfangen worden, 
Man kündigt an, daß unferm Minifter der auswärtigen Ange» 
legenbeiten von Sr. k. Hoheit eine Dekoration bewilligt worden, 
Der Kaiſer hat einen ungebeuren Erfolg nicht bloß unter den 
gefrönten Häuptern, fondern auh unter der Bevölkerung er— 
langt, Napoteon IIE it alüdlih über deu DVeifal, ver den 
Ermwählten Granfreihs empfängt. Das Glüd ſcheint ihn um 
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40 Jahre verjüngt zu haben. Der „Moniteur“ ſchreibt über 
jenen Empfang zu Baden: Als der Raifer den großher- 
zoglihen Valaf zu Baden verlieh, madte Se. t. 
Hoheit der Großherzog Se. Majekät auf eine 
Gardefompagnie aufmerfiam, melde die Fobne 
beibehalten, die fie unter dem Kaiſerreich hatte, 
als die badifhen Truppen den Ruhm der franzd« 
ſiſchen Armee theilten, 

Wie fih die Indep. Belge aus Baris ſchreiben läßt, 
tagt gegenwärtig dort eine Art Kongreß der erfien Bi- 
nanzgrößen Guropa's, barunter Baring aus London, 
Sina aus Wien. Als die gebeimnifvolle Urſache deſſelben 
gibt man die Hebung der öffentlichen Fonds an. 

Gin Variſer Korreipondent des engliſchen Blattes Pre 
will aus guter Quelle wien, daß im Dftober in einer, jedoch 
noch nicht mäber bezeichneten deutihen Stadt eine Bufammen- 
kunft der Kaiſer von Defterreih und Frankreich erfolgen werde, 


London. Der Bub» und Bettag für die ganze Nation 
iR definitiv auf Mittwoch den 7. Oftober durd föniglibe Be— 
Yanntmabung feitgeleßt, „damit“, nad den Worten diejed von 
der Königin in Balmoral unterzeichneten Grlaffes, „Wir umd 
Unfer Bolt uns gemeinfhaftlib vor dem allmächtigen Gott de» 
mütbigen, um Vergebung unferer Sünden Seine Böttlihe Ma- 
jetät feierliht Meben mögen, und Geinen Segen und Hülfe 
für unfere Waffen zur Wiederherftellung der Ruhe in Unjerm 
Meihe anrufen können.“ 

Pondon, 29. Sept. Folgende Nadrihten find aus 
Galcutta, 23. Aug, , eingetroffen: Man war wegen Lacknau's, 
dem es an Proviant fehlte, und das von Nana Sahib belas 
gert war, in Beforgnif. Lord Elgin ſollte nad Honglong zu⸗ 
rüdteifen; aus letzterem Ort wird gemeldet, daß Apmiral Sey · 
mour am 10. Auguſt Fluß und Hafen von Kanton in Blofa« 
dezuftand erklärt babe, — Die Galcuttaer Korrejpondeng der 
‚Morning- Por" betätigt die Nachricht vom Tode General Meed's 
und wiederholt das Gerücht vom Tode Rana Sahib's. 


Aus Marfeilte, 29. Sept, wird auferdem telegra” 
pbirt: Im Folge der Unbotmäßigkeit und Gntwaffnung des 8° 
Kavalerie-Megiments, traf die alarmirte Stadt Madras Ber” 
theidigungsmaßnahmen gegen etwaige Aufſtands - Verſuche. Die 
„Bombay-Times" fagt, daß es unmöglich fei, auf die 
Treue der Armeen von Madras und Bombay fo 
weit gu zählen, daß man fie den Rebellen gegen- 
überhellen kann; deßhalb fordert fie raſche Zuſendung von 
Verftärfungen aus England auf direfterem Wege als über das 
Kap der guten Hoffnung. Sie erachtet die Sachlage für ver 
ſchlimmert, da der Brand um fih greift. Das Pendſchab al⸗ 
lein liefert Sithe⸗Hilfekorpo. 


— — — —— — — —— 


VBermiſchtes. 


Aus Brandenburg, 27. Sept., ſchteibt man ber 
„Berl, Börj.rZtg.*: Im dem zwiſchen bier und Mogteburg 
belegenen, 4 Meilen von hier enıfernten Städtchen Bielar brens 
nen feit heute Morgen 3 Uhr die Befipungen des Gutsbeſitzers 
Nüdert; um 5 Uhr fanden die Scheunen und bie Brennerei, 








Be 


— 


Verantwortlicer Medakteur: 


taııtmadunge 


in weldser das Feuer ausgefommen fein ſoll, in hellen Blam« 
men. Das Mobiliar ze, iſt bei der Colonia mit 30,000 Tba⸗ 
fern und find außerdem die Gebäude bei der Schwebter Geſell⸗ 
ſchaft verſichert. Die Befigung, jept Burg Ziefar genannt, if 
ein ehemaliges Kiofter und befand ſich die Brennerei In einem 
Flügel des alten Gebäudes, Scheunen und Ställe find zum 
großen Theile neu; unmittelbar daran ftebt die reformirte Kirde, 
die nebh dem Thurme gleichfolls Feuer gefangen haben fol, 
Eine weitere Verbreitung des Feuers iſt in fofern nicht zu bes 
fürchten, da Klofter und Kirde iſolirt fteben. j 

In Rom it am 16, Sept. der bochw. Biſchof von Gich⸗ 
Rätt, begleitet von dem Hrn. Negens des dortigen Seminare 
und vom Hrn. Sekretär, glüdlid angelommen. 








Amtlie Nachrichten. Der Ayn.s@er.Hic. Franz Rıhr 
v. Böllmig ga Bamberg if anf feine Bitte won der ihm verlichenen 
Stelle eines Afieffors am Bezirfgerichte Hof entheben — um ber als 
Erfrelär am Oberaypellationsgerihte funftionizende Kreiss und Stabt- 
geridisaxefütt Orte Harlamder zu Münden zum 3. Afjeffor am Bes 
sirfegerichte Hof ernannt werben. 

Dei dem f. Berfehrs:Anfalten warden unter Anderen er⸗ 
nannt: zu Aſſiſtenten die geprüſ. Nedieprafilfanten Sch. Baumanı 
und Rud. Hennemann in Münden; ver Acceſſin und gepraf. Rechts⸗ 
pratutant Mart. Myullin Schmitt in Ulm; zum Grperitionsgehilien 
in Grlangen der Brivatgebilfe bei dem Bohamte Ansbach, Berd. Bor 
bölzer. Weriept warten: die Telegrapbengebilien Mranı RNambp 
von Nürnberg nach vindau, Geerg Abraham ven Schweinſurt nad 
Nürnberg, Andre. Albert von Mainz nad München und Karl ar 
ger vom Franffurt a. M. nach Main Gutlaffen wurden: ber Aifitent 
Rarl Slenf in Erlanden; der Ajfitent Ant, Lech net in Harbaphor 
fen; der Peſtlendukteut Mich. Ritter bei der Poivermaltung Amberg, 
und ber Bahnmärter Gallus Amann, Oberamts Augsburg, wegen 
wieberholter Dienflessernachläiigungen ; der Voſtlllen Ant. Luger, des 
HPollaltes Tieffenhaujen wurde wegen Ummurf eines Botemuibus durch 
Nacpläfigfeit mit einem achttägigen geidärften Arref ud Diendentlajs 
fung beiraft. Seine Wiederverwendung im Vofidienk iſt verboten. 


Hieſiges. 

Wie ein Lauffeuer bat ſich heute in den frübeften More 
genftunden bie Nadrict von dem in der vergangenen Naht er« 
folgten Tode unſeres ſebr geachteten Mitbürgers, des Kaufmanns 
Hrn, Heinrich Decker in der Stadt verbreitet; und jelten 
wird eine Todesnadrict jo fehr überraſcht und fo allgemeine 
<peilmabme bier erregt baben, wie dieſe. Deder war als 
ferdings auch ein Mann, deſſen Verluſt bei Jedem, ber 
ibn näher fannte, nur tiefed Bedauern erregen fann. Gin im 
telligenter, umfichtiger und thätiger Geihärtsmann, hatte er 
zuglei ein lebbaftes Interejfe für alles Gemeinnügige und 
Beffere, und wirkte dafür bei jeltener Uneigennüßigfeit mit prol= 
tiidem Blide allenthalben fo viel er nur Fonnte, Dieſes fein 
rühmlihes Streben nnd Wirken fand bei feinen Mitbürgern 
auch die gebührende Anerkennung, indem fie ihn don vor 
Jahren in das Gollegium der Gemeindebevollmähtigten, in den 
Armenpflegibaftsrath und erit bei der jüngften Gemeindewabl 
zum Magiſtratsrathe wählten. Nicht minder war er bei treffli⸗ 
hem Gemüthe und freundlidem Humor ein biederer Freund 
und angenehmer, überall gern gefehener Geſellſchafter, den man 
oft ungerne vermiffen wird, 











4.6. Mever. 


N. 


1. Betannutmadundg. 
Vom königlichen Kreis und Stadtgericht Ansbach 
wird in der Nachlaßſache des k. Regierungs-Sekretärs Krienes dahier ein Theil der vorhandenen Effellen, beftehend in Mö⸗ 


bein, Betten, Weißzeug, Kleidern 2c., am 
Montag den 5. Oktober, 


Vormittags 9-12 Ufr und Nachmittags 3—6 Uhr 


in der Wobnung des PVerlebten Lit, A Nr. 88 


den 26. September 1857, 
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Der königliche Direktor. 
Kruuffold. 


gegen gleih baare Bezahlung an ben Meiſtbletenden verſteigert. — Aukbach, 


Sartorius. 


2. Durd billige Ginfaufe auf der Leſpriger Meffe babe ig ae —— 


wieder auf's Reichhaltigſte affortirt, und empfehle einem arebrten Publikum daffelbe 


CI” Juwelen, altes 


oder getauft. 


Joh; 


Gold- und Silberwanren-Sager 
zur gefäligen Anfiht und Abnahme, 


Friedrich Rupp, 


Goldarbeiter und Graveur, 
am SHerriederthor. 


Schulbücher, Wörterbücher & Atlanten 


— ehr gut gebunden und billigft — empfichit zu geneigter Abnahme 
kriedr. Seyhbold's Buchhandlung, 


dem Rathhauſe gegenüber. 








w 


a EN 


“ 
“ 


Empfeblung. 


Bo Nur auf wenige Tage empfiehlt eine große Auswahl von wollenen heſtridten 
F Damen-Krägen _ — 
Heinrich Gönig. 5 





= 
DERÜCSOSCETE ERUTETETTTR 





Ca” Auerbadh’s "RIP 
gefammelte Schriften 
J. und I, Band a 42 fr. traf fo eben 
ein in 
Carl Junges Buchbandlung. 


Todes: Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod bat 
ed gefallen, unfern innigſt geliebten Sohn, 
Gatten, Vater, Schwiegerfohn u. Schwager 
Seren 


Heinrich Decker, 


Kaufmann dabier, 
vergangene Naht in einem Alter von 43 
Jahren in Bolge einer Gehirnlaͤhmung 
zu ſich zu rufen. 

Dieſe Rachricht nur auf dieſem Wege 
feinen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um files Beileid, 

Unsbab, den 2. Oftober 1857. 

Die Hinterbliebenen dabier, 
in Ufenkeim und Nürnberg. 

Die Beerdigung findet Sonntag Mit: 
tags 1 Ubr ſtatt. 














7. Diejenige Perfon, welche am ver 
gangenen Mittwoch bei Wädermeifter Reis 
hert im Durbgang einen weißen wolle 
nen Unterrof entwendet bat, wird erfucht, 
denjelben unverzüglich wieder an Ort und 
Stelle zu bringen, widrigenfalls fie mit 
polizeilihen Maßregeln darum belangt wird. 


8. Unjern lieben Verwandten und 
Freunden bringen wir mit blutendem 
Herzen zur Kenntniß, daß in der Nacht 
vom 2, auf den 3. Dftober unfer liebes 
3°/, Jahre altes Töcterlein Unna Mars 
garetha fanft entſchlafen ift, 

Die Beerdigung findet morgen den 3, 
DMtober Nachmitlag 3 Uhr fatt, 

Anobach, 2. Ollober 1857. 

Joh. Leonh. Scherb, 
Wırıp auf dem Schloßberg 
mit Frau. 


— — —— 





Verkaufs-⸗Aunzeige. 

Es wird beabſichtigt aus dem Georg 
Kößel’fchen Gute zu Eglofewinden meh— 
tere Ueder, Wielen und Wälder dem 
Verlauf mittelft öffentlihen Aufftriches zu 
unterſtellen. Strichtermin hierzu iſt auf 
nächſten 

Dienſtag den 6. Oklober d. 38. 

von Nachmittag 3 Uhr anfangend in der 
Sangfammerer’iden Wirthſchaft zu Gglofs« 
winden anberaumt, wozu Kaufsliebhaber 
biermit eingeladen werden. Sollten ich 
Kaufsliebbaber zu dem Lößel’ihen Gute, 
rejp. zwei Gütlein ins Ganze vorfinden, 
fo fönnen auch Käufe ins Ganze abge- 
ſchloſſen werden, 





10. Heute Mittag fährt ein Frachtwa · 
gen leer nach Ingolſtadt ab. 


Oberſeider. 


Drud und. Berlag von Karl Brägel, 


I << 2 
Gold und Silber werden ſtets zu den hoͤchſten Breifen angenommen 


11. Morgen früb 7 Uhr fährt mein 
Omnibus nah Geßlau ab, worauf für 
einige Perfonen Plap if. 

Oberſeider. 


— — —— — 
12. Am vergangenen Mittwoh ging 


bier in der Stadt ein gefidtes Sackluch 
verloren. Der redliche Finder wird ge» 


beten, ſolches gegen angemeflene Belob- 


nung abzugeben bei Herrn Kaufmann 
Wengner auf dem obern Markt. 


— nn 

13. Das Haus B 25 if aus freier 
Hand zu verkaufen. 

— — — — 

14. D 12 wird ein gebrauchter eiſer⸗ 


ner Kochofen zu kaufen geſucht. 

— — — ——— 
15. D 174 bei Todtengraͤber Worlein 

it ein Quartier zu vermietben, 





— — — — —ñ— — 
Börſen-Courſe. 
Vapiere 

Granffurt, Sept. on. 

30. 1. 

Bayer. 4,9%, Oblig. 140%, 100%, 

Ci. 5%), Wat-Hal. 7 80% 
„ 5%, Metal. 7 B. 76°, BP. 
4 67.B. 66,8. 

» Bant:utı, 1102 1100 
‚, revit- Ban Akt, 194 190'/, 


„» 5%, Etaaisslifenb. 274, 276 


Darmi. BanfıAft. 255 254 
Bayer, Cfibahn:Aftien 98%. 95%. 
tupw. Ber. 68.4. 147 am, 
Marbabn-Aftien 


10:14,8. 101'/,8. 
Aneb.-Gunzenh. 7 fl.⸗Looſe TB. —P 
Wiener Wechſelturſe: 1139..B. 1128), 


Wien, Sept. Ott. 

30. 1. 

5%, Nat.-Unf, 83”, 88, 

5%, Metall. B17/,, —* 

4 9, Metall. _ in 
—8 s7 9881 
tedit-Banf:Mftien 218? 214! 

Rordbahn⸗Altien Fa I 
Donau Dampfih.:Aft. 543 539 

Augsburg. Wechfel I ee 17:17 


Rr. 233. (Dreizehnter 





Erihrint aqlich mis Ausnahme te? Plone 
1298, dafür am Sonntage eine unterbaltente 
und beicheenb: Peigite. ⸗ Daflener Beiträge 
werten banfkar angenommen, hicrate bie 
tinfpaltige Aeue au 2 fr, berechnen. 





Bolitifdesn. 


Münden, f. DM. Die Ankunft der Päniglihen Mas 
jeftiten, ſewie des Kronprinzen und des Prinzen Dito, ift bie» 
fen Abend erfolgt. Gine Depufatien der beiden Gemeindefols 
fegien Mündend hatte fih viefen Mittag nah der erſten Poſt⸗ 
Ration von bier begeben, um daſelbſt Ihre Majeſtäten im Na— 
men ber Meſidenzſtadt ehrfurdtövoll zu begrüßen, In Bolge 
der Anfunft der königlichen Majefläten hat Ihre Majeflät bie 
Königin von Griechenland heute Gemaͤcher in ber k. Mefidenz 
bezogen. 

— Wie d. Erhote u, d. M. Vote vernehmen, haben nunmehr 
auch bie ſehnlichſt erwarteten Gehalteerhöhungen für das Perfonal der 
f. Seneralzolladminiftration die allerhöchfte Genebmigung erhals 
ten, Dieſelben erfierden fih auf die Kollegiatmitglieder, auf 
‚ die Sefretäre, Rechnungs-Kemmiſſäre, Negifireturs und äußere 
Merifionsbeamte, — Mit Bedauern vernimmt man, daß ter f, 


Miniſterial- und Oberforſtrath v. Waltmann ſehr erfranft if, _ 


dech ſcheint Heute einige Beſſerung eingetreten zu fein. 

Augsburg, 1. Dit Seine Mojeflit der König bee 
zeugte dem aus Gefuntheitsrüdfichten feiner Bitte gemäß in den 
Aubeitand verfeßten Generalatjutanten Generallieutenant v. Hall» 
bronner, Kommantanten der 3. Armee-Ditifion, — an dem 
die aftive Armee einen ihrer ausgezeichnetſten Führer verliert, 
einem Mann von hervorragenden Eigenidaften, der feinen wohl» 
verdienten Antheil an der ruhmmwürdigen Bergangenbeit der 
alten, wie an dem Bortfhritte der jungen Armee gebabt hat, 
— durch ein eigenes Handbillet feine alergnädigite Theilnahme. 

Aus Stuttgart berichtet eine offigiöfe Feder im „Paye* 
über die erſte Begegnung ber beiden Kaljer folgendermaßen: 
„Rah einer Konfereng der beiden Kaifer, die ziemlich fange 
dauerte, wurden die Perſonen des Gefolges eingeloffen. Kaiſer 
Napoleon wollte dem Kaiſer Alegander ‚die ihn begleitenden 
Verfonen vorftellen ; dieſer aber nahm raſch das Wort und fagte 
zu Napoleon: „Griauben Sie, Eire, id bin hier zu Hauſe“, 
und flellte demfelben bierauf den Grafen Adlerberg, erften Mir 
niſter des kaiſerl. Haufes, den Fürſten Gortfcafoff, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, den Bürften Tolſtoy, Grafen 
Kiſſeleff, Staatsratb Schaufuß 1, vor Mapoleon IH. ſtellte 
fotann Alexander II. die Perſonen feines - Gefolges vor 2.” 
(8 fcheint hiernach, daß die Gtikettenfrage von ruſſiſcher Geite 
in der Weiſe erledigt wurde, daß Kaiſer Alexander fi bei fei- 
ner erlaubten Schwefter, der Kronpinzefin, als „zu Hauſe“ 
betrachtete, und jo dem Kailer der Franzoſen als Fremden zu⸗ 
erſt entgegenfem.) 

In Stuttgart hat der Kalfer Napoleon ein Geſchenk 
für die Stadt von 6000 Fraues Hinterloffen; hievon follen 
1000 Frances für eine zu errichtente barmherzige Schweſter- 
Anftalt und 500 Frances für den Eatholifchen. Etifabethenverein 
auserüdiih beſtimmt fein. 

Weimar, 2. Df. Heute früh 6°, if ber Raifer von 
Deſterreich, um 7°), Uhr der Koifer von Rußland mad Dress 
den abgereist. Letzierer ehrt heute Abend nah Weimar zurück. 


Die kaiſ. ruſſiſche Familie wird wegen Erkrankung der Heinen 


Sonntag, 4. Dftöber, Franz. 


Regiment zu Kolapur if unterdrüdt. 


Iahrgan,,. 


Ansbaher Morgenblatt, 


Rofet in ganz Bayern [ährlid, balb adelich 
⁊, viertellahtlich 1 fl. und monatli® 4 
Abonnirt kann werten biee in ber Brde 
gel’ihen Difiein, auswärts bei jeher 





Be. 
Großfürſtin noch einige Tage in Weimar verweilen, und erſt 
am 4. DM. Nachmittags in Potsdam eintreffen. (A, 8.) 


London. Seit dem erften Gintreffen der Nachricht 
Ausbrude der Empörung find 77 Schiffe nad — Pape 
fegelt, welche uniern Landéleuten eine aus Kavallerie, Infare 
terie umd Artillerie beſtebende Streitmacht von 29,935 Mann 
zuführen. In allernächſter Zufunft werben fh noch 5000 Mann, 
Kavalleriften, Infanteriften, Artilleriſten und Ingenieure nebft 
einer Anzahi Beldgefcüge einfhifen. Da die Schiffe, welde 


die Geſtade Englands zuerft verließen, jeßt beinahe feit 90 Ta— 


gen fort find, fb bürfen wir mit ziemlicher Gewißheit annehmen 
daf außer den 14000 Mann (Diefe Zahl if er) zu —* 
die bereits aus China, vom Cap und aus Mauritius) in Cafe 
eutta landeten, jept täglich Verſtaͤrkungen aus England eintrefs 
fen werben, und daß im Laufe des September eine Streit 
macht von mehr als 9000 Mann in Indien landen und land— 
einwärt®-gejcict werden wird. Im Dezember werden danit noch 
7— e 15000 Mann, darunter bie fh näcitens einſchiffenden 
— — Ai — das britiſche Heer in 
end 480 an 

a ae n, allen Waffengattungen 

London, 28, Sept, (Die neueſte indiſche 9 Das 
auswärtige Amt erhielt vor ein Paar li — De⸗ 
reihe aus Malta Über Cagliari vom 25, Sept., 6 Uhr Abenpe: 
Der „Pottinger“ Iangte geftern Abends in Suez an mit Da- 
ten aus Bombay, 31 Aug., und Aren, 11. Sept. Die letzte 
Nachricht aus Delhi iſt vom 12, Aug., wo die Stadt noch im 
Beſitz der Mebellen war; aber man erwartete in Kurzem einen 
Angriff, ba General Nicholſon mit bereutenden Verftärkungen 
einen Tagmarſch davon fand. General Havelocks Truppen, 
außer Stande Lacknan zu erreichen, hatten ſich nach Cawnpure 
zurüdgezogen. Gin zweiter Vormarſch begann am 4. Aug; 
der General mußte abermals wegen Verſtaͤrkungen feinen Marſch 


‚verzögern. Während dieſer Bewegungen fielen mehrere Gefechte 


mit dem Beinde vor, welcher immer gefchlagen wurde und viele 
Kanonen verlor. In Labor meuterte das 26. Regiment einge» 
berner Infanterie am 20, Juli, und ermordete den Komman— 
direnden, Major Spencer, aber Me Meuterer wurden ganz ver⸗ 
nichtet. Der Mabaradſchab Gbolab Singh farb am 2. Aus, 
in Kaſchmir. Das 12, Megiment Bombay⸗Infanterie in Muis 
ſerabad iſt entwaifnet worden, da Die Leute Anzeichen böfer Ge— 
finnung blicken ließen, Die meiſten übrigen Regimenter der 
Bombays-Armee find entwaffnet. Das 8, Madras- Kavallerie 
Megiment weigerte fih nad Bengalen zu geben, und wurde ie: 
fort entwaffnet. Die Meuterei im 27. f. Bombay-Infanteries 
Der Heft vom F. 33, 
Regiment iſt aus Mawritins in Bombay angefommen. Zentrale 
Indien iſt ruhig. 

London, 29, Sept. Die Megierung erhielt geitern 
Abends eine Depeſche vom britiſchen Dizefonful in Trieſt fol- 
genden Inhalts: „Alerandrien, 23. Spt, Der wBengal* 
kam den 21. De. nah Suez mit Daten aus Gafeutta, 23. 
Aug. und Madras, 29. Aug. Die Nadrihten aus den nord: 
werlihen Provinzen find mit denen über Vombay erhaltenen 
oleichlautend. Lebhaft IR die Angſt um das Schickſal Fadnau's, 
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wo 1000 Europäer, darunter viele Weiber und Kinder, von 
den Aufdändiihen unter Nana Sabib biodirt werden. Das 
5. und 90, Regiment waren auf der Bahrt firomaufwärts, um 
General Havelock's Divifion zu verſtärken; aber es it zweifel- 
haft, ob die Befopung von Ladnau hinlänglihen Mundvorrath 
befipt, um auszjubalten. Lord Elgin hat der indiſchen Regie» 
rung den „Shannon und die „Searl* übergeben, und mar 
im Begriff, auf dem gemietbeten Dampier „Ara“ nah China 
zurüdzufehren, Kapitän Beel war mit 400 Matrofen und 10 
6 Pfündnern auf einem Dampfer, der Blahboote im Schlepp- 
tau hatte, am 18. Auguſt von Galcutta nah Allahabad abge» 
gangen. — Die Nachtichten aus Honglong gehen bis zum 10. 
Auguſt. Am 3. Augut wurden der Bluß und Hafen von 
Kanton in frengen Biofadezuftand erflärt; 500 Kanoniere und 
Troßknechte von der f. Artillerie, welche auf den Transport⸗ 
ſchiffen „Nereus* und „Moorsfortv* angelommen waren, foll« 
ten am 12. Aug. auf dem &, Schiff "Sampfon* von Hong- 
Kong nad Caleutta abgeben. Gerz. Maven.” — Das auswär- 
tige Amt hat eine weitere Menge telegraphiſcher Deteilberichte 
aus Indien erhalten, Aus Galcutta, 23. Aug.: Bithur if 
von 4000 Meuterern mit 5 Kanonen wieder beſetzt geweſen, 
aber am 16. erftürmte ed Habelock wieder und erbeutete 2 Kas 
nonen. Geine Truppe war auf 900 Mann zuſammengeſchmol- 
zen. Bor 14 Tagen von jenem Datum hatte er auf feine 
Verſtärkung zu rechnen. Auch drohten ihm Angriffe von Fut- 
tibpur, Galpi und andern Seiten. Die aufſtändiſche Bevölle⸗ 
rung von Audb griff die Dörfer im Norden vom Ganges an 
und bedrohte die Verbindungen zwiſchen Allapabad und Bena- 
res. Am di. und 2. Aug. machte die Befopung Delhi's Aus- 
fälle und fol tabei über 3000 Mann, darunter 900 aus Ni- 
matſch, verloren haben. Am 8. fprengte eine engliihe Bombe 
die Pulverfabrik der Mebellen in die Luft und födtele, wie man 
glaubt, 500 Mann. Agra fe, Die Bürften in Bentralafien 
alle trew, Im Pendſchab find die Steuern bis auf den legten 
Heller bezablt worden, und bericht dort der beſte Geiſt. Mir 
cholſon's Armee wird am 15. Auguf an 11,000 Mann und 
Anfang September 15,000 Mann zählen. Am 20. Auguſt 
wollte er flürmen. 

— Gin Difizier berihtet, daB er das Ende von Nana 
Sabib und Familie mit anfah; fie begaben fi in ein Boot 
auf den Ganges und ertranfen. 

Ueber die europälfhe Befagung Lacknau's bemerft „Daily 
News": Es befinden fid nod über 300 Weiber und Kinder 
und andere hüfflofe Perfonen unter dem Schutze der Beſatzung 
in Lacknau. Seit dem 27. Mai nun if biefe heroiſche Schaar 
innerhalb der Mauern des Mefidenzforts eingeichloffen gemwejen, 
unaufpörlih beſchoſſen, mit Vomben und Paßfugeln von der 
wohlbedienten Artillerie der 20,000 Meuterer, welche die Stadt 
belagern. Faſt alle Berwundungen und Tödtungen find bei den 
Ausfällen vorgefommen, weldhe der Drang des Hungers und 
anderer dringender Bedürfniffe gebieterifh erheiſcht. 


Bermiſchtes. 


Münden, 27. Sept. Die in Mündener Blättern ent» 
baltene Nachricht, als Hätten die Nahbarn des Mofenlehner 
Gntihädigungsaniprüche bis zum Betrage von 60,000 fl. gel- 
tend gemacht, beruht auf Unwahrheit. Vielmebt hat ein ein— 
ziger Nachbar wegen Zertrümmerung von Fenſtern und auch 
dieſer auf friedlichem Wege eine Entſchaͤdigung von einigen 
bundert Gulden verlangt, Obnebin ließe ſich nicht abſehen, 
wie fo für einige zertrümmerte Fenſter von vernünftigen Leuten 
60,000 fl. follten in Anfpruh genommen werden. 

- + Der Kommandant des zweiten kaiſerl. franzoſiſchen In⸗ 
feanttie⸗Regimente, Hr. Oberſt Abraham Lery, wurde am 24. 
wıptemb:r mit einer Tochter des 2. KHofbankiers Jof. v. Hirſch 


dapier gelraut; die Trauung wurde durch dem hiefigen Rabbi— 
ner im Schlofe des Hrn. v. Hirſch im nahen Planegg voll« 
zogen. 

Münden, 30. Sept. Die Senfung der Eiſenbahn- 
brüde bei Heſſellohe, welche zur Grprobung die große Laſt won 
6000 Gentnern zu tragen hat, betrug, als die Commiſſion 
eine Unterfuhung anftellte, nur 5 Linien und 8 Punkte, alio 
nit ganz einen halben Zol, Da mun das Gewicht einer Pos 
fomotive gegen 800, und jener des ſchwerſtbeladenen Gütergu- 
ges etwas über 1000 Gentner beträgt, fo ik die Probe mit 
obiger Schienenlaſt vollſtaͤndig berubigend. Budem garantirt 
bie Sefelihaft für die fünffahe Tragkraft, d. i. für 30,000 
Gentner, fo daß aljo, ſelbſt wenn zwei ſchwerbeladene Züge mit 
ihren Zofometiven neben einander über die Brüde fahren wär- 
den, von einer Gefahr keine Mede fein könnte. Daß der Ent« 
wurf der Brüde, die in ihrer Art nun einzig daſteht, von 
Herrn v. Pauli it, und das Gtabliffement von Gramer-Klett 
in Nürnberg die Ausführung des Planes übernommen hat, if 
ohnehin befannt, 

Der Raturforfher Reumayer aus der Pfalz, welcher auf 
Koften Sr. Mojehät des Königs nah Auftralien reife, hat eine 
dur fein Veranſtalten am 9, Januar 5, 3. neu entdedie In« 
felgruppe, die gegen den Südpol zu liegt, feinem hohen Gön» 
ner zu Ehren König-Mag-Infeln genannt. 

Bom Bodenfer ausder Shweiz, 26. Sept. Rings 
umher am Geſtade des Bodenſees verſprechen die Weinberge 
eine rei gefegnete Ernte, Deßhalb berriht denn auch auf den 
Wohenmärkten und Kilben ber Uferftädte ein Buflrömen von 
Menihen, wie man es feit Jahren nicht mehr erlebt hat.‘ Die 
Nachfrage nah Faͤſſern, Eimern, Kübeln und andern Herbſt⸗ 
werf,eugen if oft jo ſtürmiſch, daß einzelne Störungen faum 
zu vermeiden find, Die Berfäufer machen die beiten Geſchäfte. 
Im Rheinthal, im Thurgau und in St. Gallen if der vielge- 
liebte „Sufer“, der feinen Gaͤhrungeprozeß ſtalt in den Fäſſern 
in den Köpfen ber Trinker bewerkitelligt, bereitd an mehreren 
Orten zu baben. Die Qualität wird gerühmt, fo daß einige 
Hoffnung vorhanden, daß ſelbſt der Vodenſee'ſche Dreimänner« 
wein, der Lindauer, in diefem Jahr einigermaßen trinfbar aus« 
fallen wird, (U. 3.) 

Karlsruhe, 30. Sept. Bei ber heute flattgehabten 
47. Ziehung der großh. badiſchen 35 fl.-Roofe haben nadfols 
gende Nummern Die dabei bemerften Hauptpreiſe gewonnen: 
Nr. 2953 40,000 fl., Nr. 191,967 10,000 fl., Nr 222,055 
5000 fl., Rr. 67,779, 204,215, 214,099, 251,431 und 
330,297 jede 2000 fl., Rr. 26,105, 26,126, 112,460, 
167,959, 191,978, 215,375, 217,876, 245,435, 245,581 
251,288, 231,738 und 816,800 jede 1000 fl 

Aus dem oberen Rheingau, 28. Sept. Die Sturm⸗ 
gloden ertönen jept fat unaufhörlih, Am vergangenen Don- 
nerftag in der Brühe brannte es in Schierſtein, am Abende 
wurten abermals in Oberolm 17 Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men, am Tage barauf brannte es in Gonjenbeim, und heute 
haben wir mitzurbeilen, daß in verwichener Nacht zwiſchen 12 
und 1 Uhr zu Mauentbat in der Bebauſung der Witwe Schnei= 
der Feuer ausbrach, welches 3 MWobnbäufer, 2 Scheunen und 
3 Stallungen in Aſche legte. Faſt wird man mißtrauiih, denn 
Trofenbeit und Dürre können doch nicht allein die Urfache die» 
fer Brände fein. 

Königsberg, 26. Sept. Ueber den Stand ber Gho« 
fera laſſen ih ſowohl aus der biefigen Stadt, al6 aus der 
Provinz nur unerfreulihe Mittheilungen machen. Die ganz 
außerordentlihen Witterungsverbältniffe tragen das Ihrige zur 
Verbreitung der Krankheit bei; wiederholt if das Thermometer auf 
Nul herunter gegangen und wiederholte Schneegeſtober haben 
fih eingeftellt. 

Salzburg, 23. Sept, Heute früh wurde mit bem 
Eijenbabnbrüdenbau begonnen, Die Mafhine zum Pilotenfhla= 
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gen war mit drei großen ſchwarzgelben, weißrothen und weiße 
blauen Fahnen geihmüdt und mit Beitons und Blumenfrängen 
verziert. Unter dem freudigen Zujaudzen der Anmejenden und 
Arbeiter wurde der erite Vfabl eingerammt, der erfle des Milo 
tenwerfed der Interimsbrüde für den Bau der fleinernen Eifen« 
babnbrüde, melde anſtoßend flußabwärts zu ſtehen fommt. 

Fräulein Rachel liegt in Ganmes in den Ießten Zügen, 
Ihr Bruder Raphael Felix wurde aus Montpellier dorthin be= 
rufen, wohin auch die Mutter und die Kinder ber großen 
Schauſpielerin fon abgegangen find. 


Alter ſchützt vor — Schnupfen nicht. 

Die Weimarer Zeitung enthält unter ihren Iuferaten fol 
gende Annonce: „Die Kaiſerlich-Franzöſiſche Geſandtſchaft zu 
Weimar empfängt täglich Zufcriften von alten Kriegern, welde 
ihre Anſprüche auf die St. Helenae-Medaille geltend machen 
wollen. Befagte Gefandtichaft fiebt fich daher veranlaßt, befannt 
zu machen, daß dieſen Geſuchen, fo weit es möglich If, Dienft- 
attete oder fonftige Papiere beizufügen find, welche teftitellen, 
daß die Nadyfuchenden nah 1792 und vor 1815 unter den 
franzöfiichen Bahnen geftanden haben.” Sollte die genannte 
Geſandtſchaft wirklich ‚täglich‘ Zuſchriften von folchen deutſchen 
„Kriechern“ empfangen? Sollte ed wirklich alte Kinder geben, 
deren Egoiemus fo groß iſt, daß fie nichts darnach fragen, 
wenn fie mit Befriedigung desfelben fih und ben Charakter 
ihrer Nation blamiren ? , 

Nachdem in Deutichland das Jahr 1813 dageweſen ift, 
folften wirklich noch Deutſche vortreten und fih rühmen, bis 


Belanıtma 


1815 auf feindficher Seite geftanden zu fein? Auf ber einen 
Seite gebiert das Land Männer wie Blücher, Schill, Theodor 
Körner, Jahn — auf der andern Geite Imvaliden, wie bie 
obengenannten Mepaillenfucher ? 
Erfläret mir Graf Walewskur 
Diefen Zwieipalt der Ratur ! 
(Auf befonderen Wunſch aus dem Münchener Punſch.) 


Amtlihe Nachrichten. Die prot. Pfarrflelle zu aart 
Dec. Nenſtadt aſO., If. dem Pfaatamté Cand. Emil Pe vom 
Ganersheim, — bie proi. Pfarziielle zu Welleibach, Der. Kaiferslans 
tern, dem PBarramiscond. Sam. Jeſ. Ich, Michel ven Treuchtlingen 
in Chberfranfen, — bie prot, Gfarrel Grofengehaig, Der. Selbeledorf, 
bem Biarramie-Gand. Eberh. Bid aus Strelſau (auf Präfentation) vers 
lichen; — ber Prefeſſor ber I. Gymnafialklaffe des Yubır igdgymnafinme 
in Münden, Prieler Ich. Bapt. Brenner, wegen Bejegung biefer 
Lehrtelle durch elm Mitglied des Benebiftiner-Drtens, vorbehaltlich 
—— Wiederverwendung penflenirt; — das Stellentauſchgeſuch ber 
esieksgerichtsfchreiber Karl Leuch s, bisher in Nürnberg, und Johanu 
Pet. Krauß, bisher In Weiden, genehmigt; — endlich find zwei Rech⸗ 
nungsfommiflärsitellen ber @eneral ; Zelladminiftration aufgehoben und 
ben Zollrechnungstommifiären Joſ. Schön und Sebaſt. v. Sell ber 
definitive Rubeflaud bewilligt werben, 


— — (En 


Brieflafen 


Der noch vorzüglihen Stoff wünſcht, wie er geftern einer 
Geſellichaft gereicht wurde, dem empfehlen wir den Beſuch der 
Engerer’ihen Wirthſchaft. —d 


Verantwortlicher Medafteur: 3. &. Mever. 


un e m 


Dom Direktorium des k. Bezirksgericht Ansbach. 
In Folge höchſten Mefcripts des f, Staatsminifteriums der Juſtiz vom 27/28. v. Mis. und gemäß des Gefehes vom 1. 


Zuli 1856 wird hiemit befannt gemacht: 


4) daß der P. Bezirkegerichts NRath von Baur-Breitenfeldb als Einzelnrichter in erfter Inſtanz für diejenigen Ueber« 
tretungen, welche nicht fraft befonderer Gejege gleich den Verbrechen und Bergehen zu behandeln find, 

2) der k. Bezirkögerichts-Affeffor Hoffmann ale Ginzelnrihter des Hypothefenamts und Notariats, 

3) der f. Bezirksgerichts -Afſeſſor Seiffert als Gingelnrihter des mündlichen Verhöramts ernannt worden ift. 
Die Führung des Depofitoriums wurde dem k. Bezirkagerichts-Rath Hommel und dem k. Bezirksgerichts-Sekrelär 


von Mettingh übertragen, u 


Zur. Zeit find befondere Gingelnriähter für das Vormundſchafta- und Berlaffenfhaftswefen nicht befimmt worden, weil 
für dieſe Sparten ſpezielle Commiſſäte zu bezeichnen, beziehungsweije wie bisher dieſe Geſchäfte zu vertheilen, dem Direktor 


überlaffen worden if. 


Die Givil-Senats-Sipungen behalten allwöhentli wie bisher am Mittwoch und Samſtag ihren Fortgang. 


Ansbad, den 3. Oktober 1857. 


Der königliche Direktor. 
Kruuffold, 


Bekanntmachung. 


Die Leichenfaffe des Induftrievereind ftellt für das Ite Quartal 1857 folgen- 


den Abſchluß dar: 
Ginnabme 2776 fl. 10", fr., 
Ausgabe 2598 fl. 37°, Mr., 


Baarbeſtand 177 fl. 33°), fr. 
An Dokumenten 12,950 fl. 
Ansbad, den 2. Dtober 1857. 


Comite des Leichenkaffen-Vereins. 


Sartorius. 


6. Tapeten ⸗ Muſterkarte der neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Deſſins aus der 
Babrif der Gebr. Scherer in Heidelberg 
liegt auf und werden Aufträge pünktlich 
beforgt durch 


Aug. Klein, 


Die auf heute Mittags um 
4 Uhr feftgefehte Beerbigung 








3.- Alizarintinte in Originalflafgen 
au 36 fr., 21 Mr. und 12 fr. empfiehlt 
Aug. Klein, 
Brandenburger Haus, 


Eintracht. 
Montag in der Krone. 





5. Für die rege Theilnahme bei dem 
Todesfalle meines theuren Gatten, fowie 
für die Begleitung bei deffen Beerdigung 
ftattet innigen Dank ab 

die trauernde Wiltme 
F. Scheuermann 


nit ihren Kindern, 


des Herrn Heinrich Deder fin- 
det ſchon dieſen Morgen 
nm 9 Uhr ſtatt. 


8 A 297 if ein gefundenes ſeide⸗ 
nes Halstüchlein und ein Schurz zu haben. 





— — — — — — — 


der Carl — Feipbibliothek! 


us 


— u 


in Ansbach ! 
Fir ein’ weiteres Ztes Verzeichniß von über 400 neuen Nummern, das nicht f 
nur die vorzüglichften Romane, Gedichte, Theaterjtüde, jondern auch na- 
turwiffenichaftlihe Werke, dann franzöftiche und engliiche Literatur in 


fich ſchließt, bemorgegangen. 








ich hochachtend und ergebenft 
Anobach, im September 1857. 





Indem ih nun dieſes Inftitut, das fortwährend mit dem: Modernften 8 
Geſchmackvollſten ergänzt werden ſoll, geneigter Beachtung empfohlen, halte, re 
* 


Carl Junge, Buchhändler. 


— — — —— — ——— — — 


m —— — — —— — —— — — — — — — — — —— 
10. Hiemit erlaube ich mir mein für die gegenwärtige Saifon beſtens affortirteg 


Lager in Tuch, dann den neueften Noack 
Damenmäntel-Stoffen, 


Soſen⸗ und 


2 


wollenen Decken ıc. ꝛc. 


zůliger Berückſichtigung zu empfehlen. 


Meine vortheilhaften Einkäuſfe auf den Meſſen in Frankfurt alOder und Stutt- 
gart, fowie in den bedeutendften Babrifpläßen fegen mich in den Stand, jeden bil⸗ 
ligen Anfprühen zu genügen und fehe deßhalb zahlreihem Beſuch entgegen, 








erſcheinenden 





Saͤmmtliche Mitglieder des 
Handeld- und Fabrikſtandes da- 
bier werden hiermit eingeladen, 
dem Peichenbegängniffe unferes 
veritorbenen Kollegen 


Herrn Kauſmann Decker 
beizuwohnen. 
Verſammlung morgen früh 8. 
Uhr am Rathhauſe. 
Ansbach, den 3. Oft. 1857. 
Die Handels-Vorſtände. 


13, Am nädhften Dienftag den 6. 
dieß von Nachmittag 1 Uhr an werden 
im Haufe Ar. 257 Lit, A über-1 Stiege 
aus dem Nachlaſſe der verflorbenen Ritt: 
meiſters · Wittwe Frau Caroline Bed 
Dabier die noch vorbandenen Mobiliar- 
Gegenftände, als Betten mit Bettftellen, 
Matrapen, Spiegel, Gommode, 1 Schreib⸗ 
Hg, 1 Glasſchrank und Behälter, Bü« 
her und Bilder, ſowie fonflige Hausges 
räthe gegen gleih baare Bezablung ver- 
fteigert und Kaufslicbhaber hiezu .eidge- 
laden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
Forderungen an den Nadlaß der oben- 





.Lo eigel 


in der Würzburger-Straffe. 


erhalten die Abonnenten des vierten Quartals der bei Otto Janke in Berlin 


11.8. Müpfbach, Kaifer © Sofeph I. und fein Hof. LM, 
H 


Berliner Mufler- und Modenzeitung 


als Prämie, 
Preis viertefjäßrig 54 Pr, 
Borräthig in Carl Junge's Buhyandlung in Ansbach. 


A U HE EEE ET I I 


genannten Brau Garoline Beckh machen 
zu Können glauben, hiemit aufgefordert, 
folge innerhalb 14 Tagen bei deren 
Schweſter Bräulein Stern, welde im obi— 
gen Haufe logirt, anzumelden, da auf- 
ferdem nad Verteilung der Maffe keine 
MNüdfiht mehr darauf genommen werben 
Kann, 
Anobach, den 3. Oktober 1857. 
I. F. Spönnemann. 





14. Daß ih. von heute an mein Ge- 
fhäft auf eigene Verantwortlichfeit be= 
treibe, zeige ich biemit ergebenft an und 
empfehle mich zu recht vielen Aufträgen 
beftens, indem ich gute und billige Ars 
beiten, fowie ſchnelle Beförderung verfprede. 

Ansbach, den 29. September 1857. 

Joſeph Sachs, Büttnermeifter, 
im Gafino-Garten D 413. 


15. Im Braufaufe zu Jochsberg find 
250 Eimer noch neue und ganz gut in 
Eifen gebundene Weinfäfer billig zu 
verkaufen. 

Neindler. 


16. D 174 bei Todtengräber Wörlein 
it ein Quartier zu vermiethen. 


Drud. und Verlag von Carl Brägel, 


— — 
nn 


Bleihwafler (Eau de Javelle.) 
Diefes Waller macht vergelbte Wäſche 
biendend weiß, und nimmt eben fo Obit«, 
Wein- und Stodileden hinweg, Das 
Glas 9 fr. bei Ed, Bülkom. 


— Sonntag 
fFiſchſchmauß 
mit gutem Lagerbier, 
wozu höflichit einladet 
; Kuhlmanu 
zum Karpfen. 


iR: Sonntag - bei 
Löw im Tiger. 


22. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 


23. Montag iſt Schlachtfchüffel bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Hahn. 











Heute mit gutem 
Lagerbier bei 
Frieß am Hofgarten. 





Sonntag mit gutem 
Ragerbier im der 
Siebert'ſchen Wirthſchaft. 








24. Ein braves ordentliches Maͤdchen, 
welches ſich allen häuslichen Arbeiten wil: 
lig unterziebt, fücht bis zum Biel einen 
Dienft. Näheres die Erpedition, 


25. Eine ruhige Bamilie ſucht 1 oder 
2 Latein» ‚oder Gewerbefhüler in Koſt 
und Quartier-zu nehmen. Bu erfragen 
in der Gzpedition dB. BI, 





26. Bei Leihbibliothekar 2 Wolf if 
über 2 Stiegen ein helles, freundliches 
möblirtes Zimmer nebit Schlaffammer zu 
vermiethen und täglih zu beziehen. 

27. Lit. A 266 am neuen Thor if 
die mittlere Gtage mit Ausfiht auf die 
Promenade und Gartenantheil bis Ziel 
Martini zu beziehen. 


28. D 147 if ein ſchön möblirtes 
immer nebft Schlafgemach zu vermiethen. 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 3. Oftober 1857. 
GBoͤchſt. Mittel. Miedr. Geſtleg. Sefall. 
fe. A. tx. ſP. Pr. DB. fr 


fl. a... fl 
Kern 0 — 19-191 — — — — 
Baigeni8 90 1161 IT — — — 
Ron 1336 391 1236 — — — 21 
Serfe 1345 1329 1318 — 22 — — 
Saber 7438 TH 727 ——— 8 


mm e e᷑ — —ñ ——— 


Ar. 234. (Breizehnier 








Grißeint daglich mit Ausnahme rer Mon- 
tagt, bahr am Zonntage sine ummmbalıende 
wab beichrener Freigabe. — Bafienee Brurage 
werten zanfbar angenommen, Imierane bie 
einfbattige Felle gu & fr, beredhnet, 





Bolitiidens, 


Münden, 3. Oft. Am f, Hofe war geſtern Nachmit- 
tag zu Ehren Ihrer Maj. der Königin von Griechenland Fa— 
milientafel und zwar im Wintergarten der f. Reſidenz. Abends 
erſchien die bobe Grau mit unfern fl. MM, im Theater. Als 
diefelben in ibre Loge traten, brach das Wublikum inmitten des 
Atıes in jo Mürmiide, vom Orcheſter mit Tuſch begleitete Hoch ⸗ 

‚rufe aus, doß die Schaufpieler auf der Ecene inne halten muße 
ten, und erft nad einer Baufe fortfahren konnten. Heute 
Nohmittag empfing die Königin von Grieenland die Aufwar⸗ 
tung des Miplomatiihen Korps . Um t, Hofe war dann Y. 
M. zu Ebren große Tafel, zu welcher die k. Staatsminifter, 
die hoͤchſten Hofbeamten ze. geladen waren, — Ge. Mal. ber 
König wird ſich demnaͤchſt zu den Jagden in der Worderriß bes 
geben. — Einem mehrfad verbreiteten Geruͤht zufolge fände 
die Wiederbefegung der beiden eriebigten Megierungspräfidenten« 
Reden nun in mädfler Zeit zu ermarten, 

Rürnberg, 3. DM. Bei der Beute ſtatigefundenen 
Wahl für die ausgetretenen bürgerlihen Magifratsräthe 
erbielten die Stinmenmebrbeit die Herren: Jahn, Kürkhner 
Meilter, — Schidtmer, Kaufmann? — Orth, Kaufmann, — 
Harrer, Kaufmann, — Lint, Kaufmann, — Nuffelt, Priva- 
tier, Als Erſatzleute wurden gewäblt: Scholler, Kaufmann, — 
Nichter, Gaſtwirth, — Supf, Kaufmann, — Forſter, Kaufe 
mann. Bon ben ausgetretenen, aber wieber wählbaren Magi— 
firatörätben baben die Herren Waydelin, Kaufmann und Heus 
tber, Kartenfabrifant, die Wiederwahl abgelehnt Nicht 
wieder gewählt wurde Herr Brigleb, Zapetenfa 
britant und Landtagsabgeorbdneter. 

Speyer, 1. Oft. Heute war die Generalveriamms« 
fung wieder in gemeinjamer Sigung vereinigt und erlevigte 
in vierftündiger Verhandlung 8 Petitionen. Die erfte verfelben 
betraf die Verwendung des Ertrags der fogenannten Gonvietd« 
Lolfekte, melde alljährlih am Reformationsfeſte zum Beiten ar» 
mer Theologie-Studirender erhoben wird. Bisher bat nämlich 
die theol. Bakultät zu Erlangen, über die Zutbeilung der frei 
tiſche an pfälz. Studenten verfügt, ohne deshalb mit dem kgl. 
Konfitorium in Benehmen zu treten. Wenn der. heutige Bes 
ſchluß vie allerhochſte Santtien erhält, fo wird fünfiig das 
Konfitorium nicht nur beſtimmen, welche der zu Erlangen Stu- 
birenden einen Freitiſch erhalten ſollen, jondern es wird auch 
in Stand gejegt fein, armen Gtudirenden, weldhe eine andere 
deutſche Univerfität beziehen wollen, dieſelbe Wohlthat zuzu⸗ 
wenden. Daß bie erwähnten Kollektengelder nur zur Beichafe 
fung des Mittagstiſches, nicht aber zu Stipendien in anderer 
Form verwendet werden follen, if austrüdlicher Beſchluß der 
Synode, 

Deimar, 2. DM. Heute Morgen um halb 7 Ubr 
reiste der Kaiſer von Defterreih nad Dresden ab, und etwa 
eine Stunde fpäter folgte ihm der Kaifer von Rußland eben 
dahin, von wo er aber heute Abend mieder zurückkommen wird, 
weil in Folge der Crfranfung eines feiner Kinder vie förmliche 
Abreije mit Gemahlin und Gefolge aufgehoben werden mußte. 
— Man will wifen, daß im der Beit zwiichen der Ankunft 
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beider Kaiſer vom Luſtſchloß Belvedere und ber Rückfahrt des 
Kaiſers von Aufland dahin im Reſidenzſchloß eine wichtige 
Konferenz ſtattgefunden babe, zw welcher Fuͤrſt Metternich vor 
ver einen, und Fürſt Gortſchakoff won der andern Seite bei— 
gezogen wurden ; leßterer war es auch, welcher den Kaiſer von 
Rußland nach Belvedere zurüdbegleitet hat. Dei der großen 
Tafel im Reſidenzſchloß erſchien zuerſt der Kaiſer von Orfterreich 
wit der Kaijerin von Rußland, hierauf der Kaifer von Rußland 
mit feinen zwei Tanten, der Königin der Riederlande und ber 
Großherzogin- Großfürftin; das diplomatiſche Korps wär zur 
Tafel gezogen, und das Publikum hatte Zutritt zu den Galerien. 

Weimar, 4. Dit. Die fall. ruflige Familie reift 
hente Mitteg 12 Uhr nah Berlin ab, Sie bleibt. dort einer 
Tag und gebt dann nah Warſchau. Die junge Großfürfti ik 
wieder bergeſtelli. (A. 8.) 

Dresden, 2. Oft. Heute Mittag kurz vor 12 Uhr 
traf der Kaiſer von Oecfterreih auf der Müdreife von Weimar 
auf dem Leipziger Bahnhefe ein, wurde dafeibft von dem Kb 
nige begrüßt und ſetzte ſodann ohne Aufenthalt die Meife über 
Brag nah Iſchl fort. — Die erwartete Ankunft des Kaifers 
* Rußland erfolgte bald nah 12 Uhr. Derſelbe traf in Bes 
gleitung des Großberzogs von, Sadhfen-Weimar hier ein. Der 
Kronprinz war Sr. Majeftät Ms Peipyig entgegen gereist. Der 
König und der Prinz Georg empfingen den Kaifer im Leipzis 
ger Bahnhof, wo eine Infanteriefompagnie mit der Fahne und 
Muſik des Bataillond als Ehrenwache aufgehellt war, Nachdem 
ber Kaljer unter den Klängen der ruſſiſchen Votköhymne die 
Front der Truppen abgejchrittem, begab er fi mit dem König 
in einem offenen Wagen und unter wiederholten Lebehochs ber 
verfommelten Menge nah dem f. Schloffe, wofelbſt um 1 Uhr 
ein Dejeurier flattfand, zu dem außer dem kaiſerl. rufftihen Ge» 
fandten, der Staateminiſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Frhr. v. Bent," und der Minifter des königlichen Haufes Staates 
minifter a. D. v. Zeſchau, zugezogen wurden. Nah 2 Uhr 


"begab fih der Kaiſer, begleitet von dem König, dem Krone 


pringen und dem ringen Georg, mit dem Großberjog von 
Sasijen- Weimar wieder nah dem Vabnbofe, um mitteld Grtra- 
zuges nah Weimar zurückzukebren, woſelbſt in Bolge einer Er— 
frantung der Großfürſtin Marie (Tochter des Kaiſers) die fais 
ferlihe Familie beute noch verweilt. Im Gefolge des Kaiſers 
bifanden ſich der Dinifter des failerlichen Hauſes, Graf v. Ad» 
ferberg, der Miniſter der ausıwärtigen Angelegenheiten, Bürft 
Gortſchakoff, und ver Gencraladjutant Graf v. Adlerberg. 
Berlin, 30. Sept. Der Kaifer von Mubland erwartet 
die Entiheidung über die Frage der Aufhebung der Leibeigen« 
ſchaft. Die eingefegre Kommiifion bat von allen Seiten Vor— 
ſchläge befommen, und in den meiſten Gouvernements bat der 
Model beratbiblagt und jeine Anträge nach Vetersburg gelandt. 
Der allergrößte Theil derfelben befürwortet die Breigebung der 
Bauern, allein die Bedingungen, "unter denen dieß geiheben 
fol, find fo verſdieden, dag einbeitlihe Beſtimmungen nicht 
denfbar find, . Bat in jedem Gouvernement kommen bejondere 
Schwierigkeiten zur Sprach: ; der allgemeine Ginwurf aber it 
der, daß, fobald die Leibeigenſchaft aufgeboben wird, in vielen 
Bouvdernements .der Aderbau aufhören muß, ta die Breigelaj» 
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fenen vorausfihtlihd meil davon laufen würben, nach andern 
Gegenden, mo mebr zu verdienen iſt und wo es ibnen befier 
bebagt. Die Commiſſion bat daber die Ginigung zwiſchen Herr 
und Knecht dieſen ſelbſt übertaffen; es foll gefordert und gebo— 
ten werden, Dagegen aber ift von ibr vorgefhlagen, dag 30 
Jahre als der längite Termin zum völligen Lotkauf angenoms- 
men werde, bis diefer aber eintrete, Fein Bauer fih von feiner 
Scholle entfernen dürfe. Der Kaifer wird ‚bei feiner Müdtehr 
darüber zu entiheiden baben. 

Berlin, 2, OH. Geſtern Abend fpät it Prinz Murat 
Hier eingetroffen. Heute Rahmittag bat ſich derſelbe nach Pors- 
Dam begeben und dem König das Schreiben des Kaiſers Ra- 
yoleon übergeben, deſſen Ueberbringer er if. Nah der Audienz 
foeifte der Prinz mit Ihren Majefläten. Das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers Napoleon erhält ſich. (M. Korr.) 

Bien, 1. Olt. Go iſt von hohem Intereffe in den mes 
matlihen Ausweilen der Nationalbank es verfolgen zu können, 
wie fletig auf die Wiederaufnahme der Baarzahlungen hingear- 
Beitet wird, Allerdings tritt dieſe Erſcheinung in dem einzelnen 
Ausweiſen nicht auffallend hervor, aber wenn man erwägt, baf 
am 4. Dftober vorigen Jabres die Bank noh beinahe 387 
Millionen in Banknoten umlaufen, und nur einen Baarbefland 
von 31 Millionen batte, fo darf man es billig als etwas nicht 
Gewoͤhnliches beztichnen, daß jept freilich 14 Millionen Banks 
noten mehr im Umlauf, dagegen 65 Millionen mehr baar vor« 
banten find, Das Verbältniß des Metallvorraths zum Bank 
notenumlauf war vor einem Jahr wie 1: 12°, jept if «6 
wie 1 zu 4. — Es betarf faum der Bemerkung, daß die Ge— 
rüchte über den Rucktritt ded Miniſters des Auswärtigen, mü« 
Fig erfunden mie fie waren, bereits wieder verſtummt find, Gs 
mag indeß noch nachträglich berichtet werden, daß Se, Majejtät 
der Kaiſer vor der Abreiſe nah Weimar den Grafen Buol mit 
einem Beſuch überrajchte und erfreute. (A. 3-) 

— — Baris, 2. Oft. Der Kalſer trof deſtern Abend um 7 
Uhr aus den Lager von Chalons bier ein. Die Kaijerin fam 
dem Kaiſer aus St. Cloud entgegen, Beide fliegen dann allein 
in einen offenen Wagen und begaben ſich fofort nah St. Cloud, 
Heute begaben fi der Kaijer und Die Kaijerin mit Gefolge nad 
dem Straßburger Babnhof zurück, und fuhren in das Layer 
bei Ghalond; dort werden jie bis zum 15, de, bleiben und 
dann auf einen Monot nah dem Schloß zu Gompiegne geben, 
* Aus Oſtindien. „Debli befinden ſich noch im den 
Händen der Aufitändifchen. Es feblt den Belagerten jeit einis 
ger Zeit an engliſchem Pulver und an Zündern. Auch joll 
ibnen ibr Vorrath an Zündbürhen ausgeben“ Doch fertigen 
fie täglich Pulver von ſchlechter Qualitaͤt an. Das Kumagn⸗ 
(Kumaon⸗) - Batrillon von Gurkas erreichte Delhi am 1. Auguſt 
mit Geld, Munition und Verrathen, und Veiſtaͤrkungstruppen, 
nämlid 1390 Gurovder und 3000 M. Vendſchab am 15, er 
wartet. An eine rüdgängige Bewegung wird jegt nicht mehr ger 
dacht, obaleih es eine Zeit gab, wo man von einer jolden 
fpradh.* 

„Die Nachrichten aus Arga reihen bis zum 11. Auguf, 
Im Fort ftand Alles gut, und an Mebensmitteln war kin Mane 
gel. Die Beſatzung bejtebt aus dem 3. europaiſchen Regiment 
und einer europäiſchen Batterie, die beide ſehr ſchwach find, 
Die ganze hritlice Bevollerung befindet fh im Fort. Man 
verlangt ſebnlich nah Gutjap von Diten ber, Gs fehlt an 
Geldern. Allyghur iſt von einem Agenten des Königd von 
Delhi offupirt.* 

Giner Depeſche der „Indep. beige“ zufolge haben es bie 
Golcuttaer Blaͤtter nicht melden dürfen, daß Die Törfer in 
Bengalen nun auch aufgeltanden find und alle Engländer auch 
an Orten, wo keine Militärmeutereien flaitfinden, todtgeſchlagen 
werden, 

Gin Vrivatſchreiben aus London, den 30, Sept. Abende 
meldet dem „Pays“ aus glaubwürdiger Quelle: Nana Sabib 


iR in Ladnau während der eriien Tage des Monats Autguſt 
angelommen; er iſt Herr der Stadt und der ÜDberbefehlehäber 
der Armee von Dude, Gmin Seh, bat ſich unter feine Auto- 
rität geſtellt. Die Engländer, welche fih in die Feſtung der 
Stadt zurüdgezogen haben, werden von Nana Sabib in Pers 
fon belagert. Gr hat die Kanäle, melde das. Waller des 
Goutmy nah der Bitadelle führen, abſchneiden laflen, und 
die Engländer mußten die härteſten Leiden ertragen, lUnglüd« 
licher Weile ift es nicht wahrſcheinlich, Daß fie zw rechter Beit 
Hilfe erlangen; denn der General Habelock war beim Abgang 
der legten Nachrichten noch in Cawnpute blodirt. 


Bermiſchtes. 


Münden, 3. Di. Geſtern und heute ſchon wurde die 
Mufterung des zum Oktoberfeſt, dem landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
fer Bayernd, gelommenen prachtvollen Viehes an Pferden, 
Stieren, Küben, Mafohfen, Schweinen x. vorgenommen. 
Es if kein Zweifel, Jedem, der Die früheren Ausftellungen am 
Dktoberfeit mit den jrpigen vergleiht, wird ein bedeutender 
londwirthichaftlicher Fortſchritt offenbar, und er wird von der 
ernten Seite des Beites befriedigt. Don den Mreisbewerbern 
für verdienſtliche Leitungen in der Landwirthſchaft überhaupt 
erhielten die goldene Medaille Brhr. v. Gumppenberg-Pöttmes, 
Pfarger Haarlander, gräflih v. Preyſing'ſche Borivermaltung, 
die Gutöbefiper I. Vollath, 2. Scorer und M. Karrer, dann 
Magiſtratsrath Dr. Madikofer; umter den Beamten, Pfarrern 
und Lehrern die Kandridter Breidenbah von Freyfing und 
Gaͤßler von Dahau, Dechant Bilder von Reut und Fr. 
Leuchner aufdem Weinberg bei Ansbod, Am Mon« 
tag findet die große Gentralverfommiung des Tandwirtbicaftlir 
ben Vereins für Bayern, der zur Zeit 18,615 Mitglieder 
zählt und im Verhaͤltniß zur Einwohnerzahl nunmehr der größte 
derartige Verein Deutiglonde if, ſtatt, und die Abgeordneten 
ber Kreislomites, zugleih Mitglieder der Preiegerichte, find 
fon ſammtlich Hiezu eingetroffen. (A. 3) 

Münden, 2. Dt. Gine febr intereffonte Mittbeilung 
brachte bie heutige öffentlihe Magifratsrarhefikung in einer 
Zufammenfellung des biegen Schrannen » Verkehrs im jetzt 
abgewicenen Etatefahre. Demnach find 723,278 Shäffel zu 
Markte gebracht worben, 52,933 mehr als im Morjahre ; - die 
Umſatzſumme beirug 10,261,736 fl., far 1 Million weniger 
als im Vorjahre. Die Härkite Schranne war am 31. Jan. wo 
20,993 Scäffel verkauft wurden ; während des Aanzen Jahres 
wurden zur Ausfuhr 190,714 Edhffl., 57,000 mebr als im 
vorigen Jahre gekauft. Die Mittelpreife ous dem nanzen Jahre 
berechnen fih für Weizen auf 23 fl, 23%, Er (im Vorjabre 
23 fl. 20%, fr). Korn 14 fl. 58 fr. (Boriahr 17 fl. 8%, 
fr.), Gerſte 11 1. 58 Pr. (Dorjabr 43 fl. 47°, kr), Haber 
6 fl. 38"), fr. (Vorlabt 6 fl. 44°, fr.) 

— Der Blap auf der Höhe des Gaſteigberges in Verlän« 
gerung der neuen Magimiliansfrake, auf - welben das dieſe 
Brachtſtraße rönende Atbenäum gebaut werden ſoll, tft bereits 
mit Bretterwänden umfriedet, innerhalb - welcher ſchon große 
Haufen von Birgelfteinen lagern, und fehr viele Arbeiter be= 
fbäftigt And, die Bundamente auszugraben, da befanntli im 
Laufe der Feſtwoche, man nennt dafür den Montag, der Orunds 
fein feierlich dur den König ſelbſt gelegt werden fell. 

Nürnberg, 4. Oft. Geit Menichengedenfen jab man 
auf dem biefigen Wochenmarkt feine ſolche Maſſe Kartoffeln 
wie geſtern. Dan fchäpte die Zahl der aufgeitellten Säde auf 
weit über 1200, bezaßlt wurde der halbe Wegen mit 20—22 
fr. Manche Beute ſind wie wülhend verfeflen auf's Kaufen, 
hätten Diefe ihren Gifer gezähmt, fo wäre Die Knollenfrucht be— 
deutend berabgegangen. Ginige Verkäufer, gewohnt die rorjäß« 
rigen Vreiſe, wollten lieber ihre wollen Side wirder mitnehmen, 
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als zu ihnen mißliebigen Preiſen abgeben, aber bie Marktpo« 
lizel, ſcharf auftretend, gab Dies micht zu. 

Nürnberg, 2. Dft. Die Hopfenernte in Bahern ift 
vollendet und man rechnet durchichnittlich auf eine *, Ernte, 
Der Hopfenmarft war ſehr ſtark befahren aber nur in orbdinären 
Sorten und kaufte man folde von 395—50 fl; Spalter Stadt 
gut wurde in Heinen Partien zu SO—90 fl; Landgut 60—80 
fl. gefauft. Stadt Saap will 100 fl. M; Landgut if auf 
80—90 fl, zurüdgegangen, 

Nah amtliher Erbebung wor Rif fingen biefen Som⸗ 
mer von 7780 Berfonen, 5443 Kurgäften und 2337 Balfan- 
ten beſucht. Die Kurgäfe Drüdenau’s beirugen 683, die Bock⸗ 
lets 215 Berfonen. Unter Die Beſucher dieſer drei Badrorte 
gehörten 6 gekroͤnte Häupter und 19 andere fürflihe Perfonen 
aus fouveränen Häufern, 

(Napoleon IM, als Gymnafiah im Garcer zu 
Augsburg.) Belanntlid wohnte die Königin Hortenfe mit 
ihrem Sohne, dem jepigen Kaifer der Brangofen, eine Zeit lang 
in Augsburg. Der junge Vrinz beſuchte das dortige Oymnas 
fium, deſſen Vorftand der Hofratb Wagner, der Water Rudolf 
und Morig Wagners, war. Mit einem von ben bereits ver» 
forbenen Brüdern ſtand der Prinz auf befonders freundlichem 
Buße. Gines Tages äußerten bie übrigen Mitihüler der bei« 
den, ob der Prinz und fein Freund benn wohl auch beftraft 
würden, wenn je eimas verbräben. Der Prinz und fein 
Breund waren gleih fo liebenemürdig, ihre Mitſchüler darüber 
nicht lange in Zweifel zu laſſen, kauften Zündbütchen und zer 
fhlugen dieſelben während des Unterrichts. Natürlid ward 
nun eine Unterfuchung über diefe geraͤuſchvolle und muthmwillige 
Störung angeſtellt und der Bring und fein Freund als bie 
Schuldigen erfannt und zu einer Garcerfirafe über Mittag bei 
obligatem Waſſer und Brod veruribeilt, Die Herzogin von 
St. Leu, welche davon gebührendermaßen unterrichtet wurde, 
verorbnete, daß der Miſſethäter nicht nur fein Eſſen, fondern 
auch Waſſer und: Bred entbebren ſolle. Das war für das mit 
leidige Herz ber Gattin bes Hofraths denn doch zu bart. Gie 
fandte dem Gefangenen beimlih ein mächtiges Stück Butter 
brod, „Frau Hofrätpin,” ſagle der Prinz fpäter feinen Dank 
abftattend, „nie bat mir etwas fo vortrefftih geſchmectt, als 
dad Butterbrod im Carcer.“ 

Berlin, 4. Dit. Die k. Haupibant bat in einer auf 
geſtern Abend außerordentlih zufommenberufenen Konferenz tes 
Bentralausjhufes das Wechſeldiokonto auf 6'/, Prozent erhöht, 


das Lombardodiskonio bleibt 6 Proz., doch dürften Cinſchraͤn⸗ 
kungen eintreten. (A. 8.) 

Wien, 26. Sept. Gin wegen Raubes und Diebfiahls 
gerichtlich verfolgtes Individuum wurde geftern in der Stadt 
verhaftet. Es iſt der von Beidermiefen in Bayern gebürtige 
Bärbergefele Anton S., fälihlih Adolph Singer, mwelder des 
am 7. Auguſt 1, J. zu Kiffingen an dem f. preußiſchen Ay» 
pelationsgerits-Präfidenten Sch. verübten Straßenraubes, fo 
wie auch des am 13. Auguf 1. 3. zu Baffau an einem -ver« 
abjchiedeten k. f. Gendarmen verübten Diebſtahls rechtlih hein- 
zichtigt erſcheint. Im Frübling d. 9. war er Portier im Hotel 
„Guropa* in Peſth und wurde am 24. Juni von der hierorti» 
gen bayerlichen Goſandiſchaft nach feiner Heimat inftradirt, wo 
er fh fünf Wochen auf Rechnung Anderer beihäftigungslos 
aufbielt, bi er am 8. Auguft mit Zurũdlaſſung feiner Effek · 
ten verſchwand. 

Telegraphiſche Berichte engliſcher und franzöſiſcher Berichte 
aus Petereburg vom 23, Sept. melden, daß am 19. auf dem 
LadogasSee eine heftige Feuerobrunſt ausgebrochen if. Unges 
fäbr 200 Bahrzeuge und mit für die Ausfuhr beflimmten 
Waaren beladene Schiffe warten ein Raub der Flammen. 
In Peteröburg Hatte dieſes Ungläd die größte Beſtürzung erregt. 

Paris, 28. Sept, Amiens war geftern in einer großen 
Aufregung. Ueber 250 Bamilien waren in der größten Ver— 
zweiflung. Gine Kranfpeit hatte ale Mitglieder dieler Fami- 
lien plöplic esgriffen. Heftige Schmerzen, fortwährendes Er⸗ 
breden, Siuhlgang mit Blut Aellten fih bei einer großen Ans 
zahl von Perfonen ein, die am Abende vorher noch gang wohl 
geweſen waren, Ale Aerzte, alle Apotheker waren die ganze 
Nacht auf den Beinen, Man glaubte zuerſt an einen Ginfall 
der Cholera. Später fiellte fi aber heraus, daß alle dieſe 
Perfonen vergiftet worden waren, und zwar durd den Genuß 
von Meinen Geefrebfen (Crevettes), Die von Bonlogne sur 
mer nah Nmiend gebracht und auf dem’ dortigen Markte ver 
kauft worben waren, Ale Berionen, die davon gegeſſen, wurs 
ben von diefer Kranfpeit ergriffen. Ungeachtet aller Anftren« 
gungen der Uerzte, um ibre Kranfen zu retten, flarben doch 
zwei Perfonen, ein Mann und eine Brau, unter ſchrecklichen 
Qualen. Man fürdtet auch für des Leben mehrerer Kinder, 
Gine Unterfubung ift eingeleitet worden, um die Urſachen zw 
eutdecken, denen die ſchlechte Qualität der Seekrebſe zugeſchrie⸗ 
ben werden muß. Alle Seekrebſe, vie ſich noch bei den Bilde 
bändiern von Amiens befanden, wurden ſaiſirt. f 


Verantwortlicher Medafteur: J. @, Meper. 
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1. Betfanntmadung. 
(Verpabtung von Stifturgsgrundfiüden.) 
Nachſtehende Stiftungsgruntküde werden anderweit auf 6 Jahre verpachtet 
und zwar: 


4) im Gefhbäftsgimmer Mr. 10 des Matbbaufes 
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en 
2. Heute Dienftag ten Rafmittag 
1 Uber om werden im Saufe Mr. 257 
Lit. A über 1 Stiege ons rem Nadlaffe 
der verhorbenen Nittmeifterd-MWittwe 
Frau Caroline Bey dabier vie noch 


om Dienflag den 13. Dftober Vormittags 11 Uhr + vorhandenen Mobiliar: Gegenftände, 
1”, Tgw. Wieſe beim Bodsberg, PiNr,. 2061, als Betten mit - Bettftellen, Matratzen, 
2 Wieſe beim Bolsberg, PiNr, 2064, Spiegel, Gommote, 1 CSähreibiih, 1 
„  Wiefe beim Beckeoberg, PiRr. 2065, Glasſchrank und Behälter, Düder und 
..9 Dez. Ader, die. Dombaderin genannt, BiRr.. 1103 bed, Bilder, fowie fonftige Gausgerätbe gegen 
568 , Wire bei Schaithauſen am. Schranken, Pie. gleich baare Bezablung ver ſteigert und 


278ab, 
2) im Kronenwirthehauſe zu Leuters hauſen 


am Dienftag den 13. Oltober Nachmittags 3 Uhr 
1 Tgw. 96 Dez. Spitwieſe bei Azenhofen, PiRr, 1503, 


und Pachtliebhaber dazu eingeladen. 
Ansbach, den 2. Oktober 1857, 


Stadtmagifirat. 
Mandel, 


Kaufstiehhaber hiezu eingeladen. 
3. 3. Spönnemann. 





3. Gin gefundener Regenihirm kann 
A 327 gegen Ginrüdungsgebübren in 
Empfang genommen werden, Auch wird 
dalelbſt ein Latein» ober Gewerbidäler in 
Kof und Logis zu nehmen geſucht. 


4. 


Beltanntmadung. 


(Verpachtung von Stiftungsgründfäden.) 
Am Dienfag den 13, Oktober Nachmittagse 3 Uhr 
werden bie zur St. Iohannie-Rirhenfliftung gehörigen 
2 gm. 90 Dep? greuzwieſe bei Bücelberg, PiRr. 129 ab, 


0 ,„ % 
1. 66 5 


Spitzwieſe, PlNr. 1496, 


im Kronenwirthshaue zu Leutershauſen anderweit auf 6 Jahre verpachtet und Pacht⸗ 


liebhaber hie zu eingeladen. 
Ansbach, den 2, Ottober 1857. 


e Rupprecht, Kirchenpfleger. 
5. Betanutmadung. 
(Verpachtung von Stlftungsarundflüden.) 
Am Dienfag den 13. Dftober Vormittags 91 Uhr 
werben im Gefhäftszimmer Nr. 10 des Raihhauſes dahier die zur St. Johannis- 


Kirchenſtiftung gebörigen 


0 Agw. 60 Dez. Luchſenveunt bei Wafferzell, PiRT. 374, 


Wieſe bei Schallbaufen, VlNr. 407, 
Wieſe bei Shalhaufen, PiNr,. 321, 


Wieſe in der Schnürleins-Peunt, PiRr, 970, 
Wiefe am Schleifweg, PiNr. 1925, 


1. 91. 

1.95%. 

0 „ 74 „ Wieſe bei Neues, PINr. 72, 

u: TER 

0, 98» 

1 „ der bei den 3° Städeln, TiNr. 1249, 1. Theil, 
ca. „ MNder bei den 8 Srädeln, PiNr. 1249, 2. Theil, 
ca, 1 „. QAder bei den. 3 Städeln, PiNr. 1249, 3, Theil, 

® 0.1 „ Ader bei den 3 Stäteln, Mir. 1249, 4. Theit, 


anderweit auf 6 Jahre vervachtet und Pachtliebhaber hiezu eingeladen, 


Andbah, den 2, Oktober 1857. 


; Rupptecht, Kirchenpfleget. 
6. Sämmtlihe in den biefigen Lehr-Anfalten eingeführten 


Schulbücher, Lexica & Atlanten, 


gut gebunden, zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Carl Junge's Buähandlung. 


Schulbücher, Wörterbücher £ Atlanten 


— ſehr gut gebunden und billigft — empfiehlt zu geneigter Abnahme 
#Kriedr. Seyhbold’s Buchhandlung, 


8 #Bür die fo ehrenvolle 
Leichenbegleitung meines feligen 
Mannes und die mic von allen 
Seiten bewiefene innige Theil 
nahme fage ich auf dielem Wege 
flatt jeder befonderen Dankfagung 
biemit meinen herzlichſten, innig— 
flen Dank. 

Ansbach, den 5. Oft. 1857. 

Babette Deder. 


9.  Gine große Auswahl Briefcou⸗ 
verts im verichiedenen Größen; fcdhönes, 
gutes Briefpapier, feine und ordinäre 
rothe und blaue Dinte zu ſehr billigen 
Preifen; auch alle anderen Schreibmate- 
rialien empfiehlt zw gefälliger Abnahme 
beitens / 

Ludwig Wolff, Neuftadt A 325. 





10. A 89 wird ein Klavier billig zu 
mietben geſucht. 


dem Rathhauſe gegenüber. 


13. Wegen Hinderniffe beginnt mein 
Unterricht um 8 Tage fpäter. 
Karl Schmauß, Zeichnenlehrer 


und Maler, 





12. Dei jehiger güpfiger Witterung 
empfiehlt ſich das Photographifche Ate- 
lier (Krone Rr. 27) zur Aufnahme von 
Portraits zu geneigter Berüdfihtigung. 


13. Eine ruhige Bamilie fucht 1 oder 
2 Latein» oder Gewerbsfhüler in Koft 
und Quartier zu nehmen, Bu erfragen 
in.der Gzpedition de. Bl. 


14. Eine zweijpännige vierfigige Chaiſe 
it zu verfaufen, Das Nähere im Birkel 
zu erfragen, 


15. D 15 ift ein Quartier zu ver 
mietben, beftehend in einer Stube, zwei 
Stubenfammern, Kühe, Holzlege und 
Keller, und fann bis Martini bezogen 
werden. 


Drut uud 'Berlag von Karı Brügel. 


16. Bei Geiler Lunz om Schloßberg 
find ächte friſche Leinkuchen zu haben. 


17. 68 fünnen Mädchen das Kleider 
machen unentgeldlich erlernen. Wot fagt 
die Ezpedition. 








19. A 124 it der erfte Gaben, ſechs 
heizbare Zimmer, zwei Garderoben, nebft 
allen weitern erforderlihen Bequemlichkei« 
ten bis Martini zu bezieoen. 





19. A 266 am neuen Thor 
it die mittlere Etage mit Ausficht 
auf die Promenade und Garten- 
antheil zu vermiethen, und kann 
bis Martini bezogen werden. 








20. In D 258 if die Wohnung im 
erften Stod beſtehend aus 3 Bimmern, 
Kühe bis Martini zw vermiethen, 





21. Heute Schlacht: 
ſchüſſel mit Verſandtbier 
bei Eckerleiu. 


22. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Wolfeſchlucht. 








Fremden⸗Anzeige vom 5. Okt. 

Stern. Hrn. Kfl. Paraviſo mit Gat- 
Hin von Nürnberg, Herz von Göln, Ul— 
mann von Fürth, 

Krone Hr, Kfm. Uhl von Elberfeld, 

Birfel, Hr. Pfarrer Bedler u. Sr, 
Lehrer Holz von Eggenhauſen, Hr. Kfm. 
Hofer von Nürnberg, 


Börfen-ECourfe 
Bapiere 





Sranffart, Dt, Okt. 
1. 3. 
Bayer. 4,, Oblig. 100, 100 ;. 
Ce. 5%, Rat.Anl. 78: 78'/; 
u Se „Metall. u 26 
* Win 65, 662,8. 
” Bantzatı. 10 
‚ Gredit-BantbMt,. 190%, 166 
„ 5%, GtaarsWifend. 276 281',, 
Darmd. Bant:Att. 254 253 
Bayer. Oflbahn-Artien 98P. 97, 
Eudw. Ber. &BM: A147, 147%, 
Marbabn; Aktien 101'/,B. 101,2. 
Ansb.-Bunzend, 7fl..toofe  7',B, TAB. 
Diener Wechſelkurſe 112°, 112°/,P. 
Bien, ot. Di 
2. 8. 
5%, Nat.Aul. 82 83'/, 
5%, Metall, Bir, 81’), 
4,9%, Metall. mi _ 
Bant:Atı. 979 977 
Grebit-BanfsAftien 212'/, 211 
Nordbahn⸗Alnen 1750 1750 
Donau Damyfih.:Aft. 539 539), 


Augsburg. Bessiel 105°/,P. 105% 


Rr. 235. 





(Dreizehnter Iahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 





Griein: täglid mit Ausnahme rer Mon- 
tags, datur am Benatuge eine unserbaltenbe 
und beiehrenee Reigabe. — Vaſſende Beirrage 
werben sanfbar angmemmen, Inſerate bie 
€. afpaltige 3eile zu 2 fr, dercchnet. 





Politiſches. 


Münden, 4. DOM. Ihre Mafeſtäten der König und die 
Königin mit Ihrer Majeſtät der Königin von Griedenland, dann 
den bier anmejenden k. Bringen und Prinzefinnen, baben bie. 
fen Nachmittag dem vom ſchönſten Wetter begünfiigten Oftober- 
fette beigemobnt. Als die f. Majeſtäͤten, e#kortirt von der Bürs 
ger-KRavallerie, unter dem Donner des Geſchützes nah 2 Uhr 
auf dem Feſtplatze erihienen, wurden dieſelben von den ver— 
fammelten Menſchenmaſſen mit nicht endenwollenden Yubelrufen 
auf das Herzlichſte begrüßt, Mah einigem Verweilen im Kös 
nigezelte, wo fib das diplomatiihe Korps, der bobe Adel, die 
bochſten Hof» und Gtaatebeamten und Militird, dann der Ma» 
ginrat und das Generalfomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
mit den Abgeordneten der Kreiskomite's befanten, nahm Seine 
Misjeftät die hinter dem Königszelt aufgeftellten preisgefrönten 
Pferde, Stiere 2. in Augenſchein. Es folgte dann durch ben 
f. Minifterpräfidenten die Vertheilung ber Preiſe an die Land⸗ 
wirthe, dann der Vorbeimarſch der Wreisfohnen-Träger und 
Mennpferte 20. und ſchließlich das Pferderennen. An demfelben 
beihelligten Ab 26 Renner. Die den vierten Theit einer deut⸗ 
jben Meile beiragende Rennbahn wurde viermal in 10 Minus 
ten umritten; den erjten Vreie (eine pradtvole Fahne mit 15 
Dufaten) erhielt der Hjährige Walah des Gutsbeſitzers Martin 
Barth (früheren biefigen Voſtſtallmeiſters). Als nach dem Ren ; 
nen nad zweiſtündigem Verweilen Ihre Majefläten den Beft- 
plaß wieder verließen, ertönten auf’s Neue tauſendſtimmige Hodı- 
rufe (R. Korr.) 

— 5. Dt. Morgen Vormittag wird Se. Maf. in feier 
liger Weife die Grundfeinlegung zu dem auf der Gafteighöhe 
zu erbauenden f. Morimilianeum vornehmen. — Zu den heute 
wieder begonnenen Sißungen des Berwaltungsratbes der bayes 
riigen Ofbohnen find die Frhrn. K. v, Rotbihild und v. 
Dörnberg von Frankfurt und von Regeneburg, und ebenfo die 
andern auswärtigen Mitglieder des Berwaltungsratts hier eine 
getroffen. (A. 3.) 

— Bur Prüfung des auf Allerhöchſten Befehl im Juſtiz⸗ 
minifterium ausgearbeiteten Entwurfs eines allgemeinen Civil» 
geiehbuches für das Königreih Bayern haben Seine Majeſtät 
der König eine Gommilfion unter der Vorſtandſchaft des Tal, 
Staatsminiſters der Juſtiz miederzufegen gerubt. Als Mitglie- 
der wurden in bie Kommilfion berufen: 1) der k. Staatsralh 
Schr. v. Pelkheven, zugleich als flellvertretender Vorſtand; 2) 
der 2. Oberoppellationsgerichtödireftor v. Molitor; 3) der f. 
Oberappellationegerichtsrath Meb; 4) der k. Hofrath und Ini« 
perfitätsprofeffor Dr. Dollmann; 5) ver k. Juſtizminiſterialrath 
Endres als Berihterflatter und 6) der f. geheime Juſtizmini— 
fterialfefretär Frhr. v. Voldern als Protofollführer. 

+ Ansbad, 6. Oft. Die Eröffnung der III. für den 
Kreis Mittelfranken im Jahre 1857 abzubaltenden Schwurge- 
rihtefigung it durch höchſte Juſtiz-Miniſterlal-Entſchliehung vom 
30, Sert. auf Montag den 30, Nov, 1. I. verlegt und 
zum Präfidenten diefer Sipung flatt des biezu ernannten, aber 
inzwiſchen in einen andern Kreis verfegten k. Appellger.-Marbs 
Miller der k. Appell.Rath Karl Sensburg beftimmt wor 


Mittwoh, 7. Dftober, Amalie. 


Roftet in gamy Bayern jührlid) 4, halb ſabellch 
2, viertelfäprlicg ı A, um memarih 14 fr 
Übennire fann werben Hier in mer Bei 
sel’igen Dfiicin, answärts bei hebmr 
Bor. 





den. Stellvertreter deſſelben bleibt Bez.-Ber.-Dirchtor A. V. 
Kraußold von hier. 

Berlin, 3. Oft, Das Gerücht, daß der Kaiſer ber 
Branzojen in einigen Wochen hieherfommen werde, erhält fi be» 
ſtaͤndig, und wird feit beute noch durch den Bufag vermehrt, 
dag der Kater Franz Joſeph um dieſelbe Zeit der Gaſt unfe- 
res Könige fein werde, Der Prinz Murat if bereits nad Pa- 
vis zurüdgekehrt. — Heute wird in Potstam der HOjährige 
Eintritt des Könige in das erſte Garderegiment zu Fuß feſtlich 
begangen. Gine Menge fremder Büren find anweiend, außer⸗ 
dem zahlreiche Offiziere aus allen Theilen der Monarchie. Die 
Weſtlichkeiten werben auch mörgen noch fortdauern. — Die Geld» 
noth iſt fo drüdend geworden, daß kein Tag vergeht, ohne daß 
bie bitterften Klagen über die Bankpolitik der Regierung laut 
werden. Wenn das Verbot der ausländiſchen Roten nur um 
ein Jahr vertagt oder die inländifgen Privatbanten fofort auf 
breiter Grundlage regenerirt würden, fo wäre unferem Verkeht 
fofort geholfen. Aus Danzig wird gemeldet, daß die Emifflon 
der Behnthalernoten übermorgen beginnen werde, aber was foll 
baraus werben, wenn bie f, Bank in einzelnen Bällen nicht 
einmal preufijde Staatspapiere beieift? Die Privatbanten bes 
nupen biefe ihnen in gewiſſer Hinfiht nicht ungünftige Gon- 
junftur, um alle die foliben Geſchäfte zu machen, melde das 
t. Bankfinfitut mit feinen Filialen abichnt, matürlih mur fo 
weit, als ihre eingeidhränften Mittel reichen. 

Dem „Rord* wird aus Berlin telegraphirt, daß der 
Beſuch des Kaiſers Napoleon an unferem Hofe nicht nahe be» 
vorſtehe, aber jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen 


werde. 


Bien, 30. Sept. Unter vorſtehendem Datum läßt ſich 
der „Peſther Lloyd* ſchreiben: „Ih beeile mid, Ihnen eine 
Nachricht mitzutheilen, die hier in Kreifen girkulirt, vie man 
als gute bezeichnen kann. Nach dieſen wäre das Cine Meful 
tat, das die Stuttgarter Zufommenfunft der beiden Kaifer von 
Rußland und Frankreich erreicht habe, das Zuftandefommen ti= 
ner allgemeinen europäifhen Armee-Reduktion. 
Der Kaiſer von Rußland, heißt es, in richtiger Erkennung der 
Berürfnifle des europäiigen Welttheils, habe dem Gedanken, 
welcher von Lowis Napoleon zuerſt ausgeſprochen wurde, feine 
lebhafte Zuſtimmung gegeben. Gin europäiſcher Kongreß gu 
Paris, eine Fortſetzung des durch den Parifer Wriedensvertrag 
inaugurirten Kongreffes, werde die Angelegenheit regeln und 
die Modalitäten des Kaiferbefhluffes beſtimmen. Dieſelbe 
Brage, heißt es weiter, werde auch in Weimar zwiſchen den 
zwei Herrihern des Oſtens zur Sprache und bei der notoriſchen 
Bereitwilligfeit Oeſterreiche zu dieſer Mofregel wohl auch zur 
Entiheidung fommen. Bei der Wichtigkeit der Nachricht gebe 
ich biefelbe nur mit Borbehalt, füge jedod hinzu, daß man 
bier allgemein an die Michtigkeit derfelben glaubt.* 

Paris, 3. Of. Wie man aus dem Lager bei Chalons 
telegraphirt, ift der Kaiſer geſtern Abend in Ehalons eingetrof 
fen. Das Lager fol nun beftimmt bis zum 25. Oftober ver 
längert werben. 

Das „Boys“ berichtet aus Stuttgart, daß die Souveräne 
zu verſchiedenen Malen ihr Bedauern ausipragen, daß tie 
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Kaiferin Eugenie der Zufammenkunft nicht beiwohnte. Der 
Gar und die Gzarin fpraden in diefem Sinne zum Kaifer 
Napoleon, 

London, 2. DM. Hr. Difraeli, das berühmte Mit» 
glied der parlamentariihen Opposition, ließ ih bei Gelegenbeit 
des landwirtbſchaftlichen Vereinefeſtes in Newport-Pagnell über 
die unglüdlisen Greigniffe in Indien alſo vernehmen: „Die 
indiſche Empörung, welche Anfangs fo leicht genommen murde, 
fei in der That eines jener großen erfbüsternden Greigniffe, 
welde einen Wendepuntt im der Weltgeihichte bezeichnen, 
Wenn die Rieſengröße der Gefahr und die Wichtigkeit des Gin« 
ſahes einmal aflen Mar geworden, fo zmeifle er mict im Ges 
ringften, daß eine fo mutb- und kraftvolle Nation, wie bie eng⸗ 
liche, ſich den furchtbarſten Schwierigkeiten gewadien zeigen 
werde; aber biß jet ſehe er nichte von den Auſtalten, welde 
Die Lage erbeiſcht. Um einen antern Bunft zu berüßren, fo 
wolle er hoffen, daß man die Schuldigen in Judien firenge 
und gerecht befirafen, aber nicht weiter geben werde. „Ih 
muß es mit oller Beiheidenbeit mißbiligen, wenn boditebende 
Verfonen das Wort ‚Mache« anſtatt „Berehtigfeit* auf bie 
Bobne Englands ſchreiben wollen. Ih ſebe in dieiem Augen» 
blid aus den Beitungen, deb 3. Mai. einen feierliben Faſt- 
und Bußtag ousgelbrieben bat, om welchen fie ih an bie 
Sripe ibres Bolles vor dem Allmächtigen demütbigen, ibre 
und ihres Volkes Sünden befennen und ihren Glauben aus ; 
drüden will, daß in jenen Sünden zum Theil die Urſache 
Diefer furchtbaren Schidialsprüfungen liege Wie infonjeguent 
iR es aber von une, von Kalleiungen und Demütbigungen zu 
foreden und zugleich anzufüntigen, daß wir und das Beneh 
men unferer Feinde zum Muſter nebmen wollen. Ich proteflire 
dagegen, daß man ben britiihen Soldaten Nana Sahib als 
Mufter aufüclt. Ich babe in lepter Zeit Dinge fogen gehört 
und gedrudt gefeben, die einen fo auf den Gedanken bringen 
Tönnten, daß mit den religiöien Anfichten des engliſchen Volkes 
eine plöplibe Verwandlung vorgegangen if, und daß wir, an« 
Ratt und vor dem Ramen Gbridi zu beugen, im Begriffe ſiad, 
den Molobedientt wieder ins Leben zu rufen. Ich boffe, dab 
die Geiflickeit dieſer undriftlihen Stimmung entgegenwirken 
wird.* 

London, 9. DH. Die „Morning-Poh* fagt, daß das 
Maß für die englifben Soldaten abermals herabgeicht werden 
wird und 10,000 Monn mehr für die Miliz angemorben wer« 
den follen. (Die „Times“ bat neulih den ungünfligen Bort 
gang der Werbungen dem zu großem Militärmaß zugeibrieben.) 

Der Eindrud der letzten Depeſchen auf „Iimes* und 
„Daily News“ if fein günſtiger geweſen. Erſteres Blatt ſagt: 
„Dieje neuen Gingelbeiten werfen ein büfteree Licht auf den 
Siond der Dinge und wir müſſen uns noch längere Zeit auf 
gefeigerte Schwierigfeiten und die daraus folgende MWabricein« 
lihfeit neuer Kataftrophen gefaßt machen. Niht Delbi iſt jet 
der Hauptgegenftand der Sorge; auch Ladnau und Agra nche 
men jept unſer ganzes Interejje in Beihlag. Die ganze Der- 
bindungslinie iR bedroht und gehört; freilib mur zeitweilig. 
Wenn wir nur den September binter uns haben, fo wird mes 
nig Grund gu weitern Befürdtungen vorbanden fein; «6 iſt aber 
farediih zu denken, was fib in dieſer Zwiſchenzeit begeben 
fann, und fo groß if die Entfernung, daß wir jetzt beinabe 
obnmähbtige Buibauer gemorden find. Ob die britiibe Regie— 
rung bieber recht oder ſolecht geiban hat, fie kann jeht wenig 
mehr thun . .. 8 ift ein tranriner Gedanke, daß, während 
wir die Erde mit einem Gürtel koloſſaler Schiffe umgeben, wäh 
send zabllofe britanniſche Kanonenboote und andere Fabrzeuge 
jeder Art, Niemand weiß wo, in Roſt und Fäulniß liegen, 
nit ein einziger Kriegebampfer auf dem Ganges oder einem 
feiner Nebenflüſſe fbwimmt. Wie gern gäbe England 20 ſei— 
ner Linienſchiffe, die in einem halben Dupend Häfen müßig 
berumliegen, für eben fo viele Gangesboote von einem 2Uftel 


ihres Tonnengebaftee. Gin einziges Ding der Brt fand dem 
General Havelock zur Verfügung, und er gebraudte e8, um 
das Dudes-Voif mo möglih am Flußübergang bei Futtyvore 
zu hindern; aber die Gmwalior-Meuterer bei Kallpee vom Ueber⸗ 
geng über den Jumma obzubalten, dazu hatte er feine Mittel, 
GE iſt nur zw wabrſcheinlich, daß er bald durch bie Vereini— 
gung jener 3 feindfihen Haufen fi in Cawnpure ebenfo bela- 
gert feben wird, wie es Wheeler vor ihm war. Wir können 
weder erfreut mod entrüftet darüber fein, daß die und befreun- 
deten einbeimiihen Fürſten bie und da im ihrer Haltung zu 
ſchwanken feinen; es it nur wunderbar, dag to viele zu ums 
Reben; denn wir fönnen bifligerweie von feinem Indier eine 
Hingebung bis in den Tod verlangen, Delhi ſelbſt if jetzt der 
Lihtpuntt Im Gemälde, Und doch müfen wir bemerfen, daß, 
obgleih wir das Pond gegen Nordweiten zu beberrſchen icheinen, 
die Menterer ſich doch in Alleyghut im Namen des Königs 
von Delhi feſtgeſetzt haben. 

Die „Gazeite de Lyon“ veröffentlicht aus Galcutta vom 
22. Auguſt einen Brief, wornach die Dinge in Oſtindien ſchlim- 
mer ſtehen, ald die engliichen Plätier zugeben wollen. Gs 
heißt darin: „Der volitiihe Horizont Indiens überzsiebt ſich 
mehr und mehr, Nicht nur bat ſich die ganze einbeimiiche Ars 
meer empört, fondern auch die Bevölterung im Innern erhebt 
fih ‚gegen die Megierung der Kompagnie, und wir haben lei» 
der von Geiten der Landbewobner ebenio ſcheußliche Verbrechen, 
wie von den Sepoys zu berichten. Die Verbindungen mit dem 
Innern über Bengalen hinaus find volltändig unterbroden. Je- 
den Tag erfäbrt man dunfle Gerühte, melde oft nur zu febr 
begründet find, und Angt und Schrecken einjogen, Die über 
die Notur diefer allgemeinen Mevolution ganz verbientete Mes 
gierung hebt neue einbeimiihe Megimenter ous dem Vendſchab 
ous, die, wenn fie aub Gifbs find, dod fein Vertrauen ein- 
flößen follten und früher oder fräter dem Beifpiele ihrer Kame— 
raden folgen werden; denn ibre Antipatbie gegen die Gngläns 
der if nicht weniger groß. Die europäiſche Berölferung bat 
alles DVertrouen in die Regierung verloren, wegen der Burdts 
famfeit oder Dummheit, tie fie in allen ibren Handlungen an 
den Tag legt, Die Preife ih gefnebelt, und es iſt verboten, 
ron den Greigniffen zu fpreben. Kurz Die Lage der Dinge iſt 
diefe: Jeden Log können wir erfahren, daß Die einigen Tau« 
ſend Guropier, melde im Innern wohnen, bie auf den legten 
Dann erfblagen worden find, und wenn die Infurgenten bie 
Calcutta vordrängen, wo fie eine Zahl Muielmänner zum, Aufe 
ſtande bereit vorfinden würden, fo wäre unfere Lage trop aller 
Vorſichtsmaßregeln der Guropäer ſehr gefäbrtet. Unglücklicher— 
weife find Verſtaͤrkungen von England fair ale auf Srgelicif- 
fen abgegangen, und Gott weiß, wann fie anfommen werden, 
Dieſer Zuftand der Dinge übt natürlib einen ſebt böfen Gins 
fluß auf den Handel aus; die Eyportationewaaren find ganz 
ungemein im Preije geſtiegen, und im furzer Zeit wird bie Zus 
fuhr aus den obern Provinzen ganz aufbören, 


u une 2m nun nl nn „nn Bun nn U 0] 


Vermiſchtes. 


Münden. Am Ende des Jabres 1835156 hatten bie 
371 Voltellbalter in Bayern 2696 Pferde und 533 Vorilone, 
wovon 1376 :ferde und 742 Poitillone im ordentliben Dienite 
täglich dermendet wurden. An Yuszeihnungen wurden ver« 
tbeilt: 8 Gbrenpoftbörner mit filberner Schnur, 7 vergoltete 
Armichilde und 68 Silbertreſſen. An Monturen wurden ver- 
abreiht: 627 Gollers, 107 Mäntel, 826 Hüte, 117 birib- 
lederne Meitboien, 144 Welten, 13 Gravatten, 22 Eaar ler 
derne Handihube, 159 Voftbörner, 301 Hornfhnüre und 156 
Federbüſche. Tas Unterflügunge-Vermögen der niederen Moits 
betienfteten und ihrer Relikten betrug 115.066 fl, tovon er⸗ 
hielten 236 Unterftügung im Betrag von 5457 fl.; 112,600 fl. 
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find nupbringend angelegt. Die bayeriſchen Poſtanſtalten bat 
sen im Sabre 1335156 241 vierfigige Wägen, 71 ſecheſitzige 
Mägen, 1 neunfigigen Wagen, 4 achtſitzige Omnibus, 2 jehn« 
fipige Omnibus, 6 zwöltigige Omnibus, 44 Bodwägen, 3 
Gbaiien, 49 Schlitten, 75 Schlittengeftelle, zuſammen mit 
1797 Bläpen. 

Branffurt, 4. Of. Am 22 d8, findet in Frankfurt 
eine Generalverfommiung der „Rabbiner-Wittwen- und 
Waiſen-⸗Kaſſe für Deutfhland* flatt. 

Branffurt, 4. DM. Der Mangel an baarem Gelb 
bat fin auf dem Hieflgen Märkte durch Abflüſſe nah Außen -in 
einem ganz ungewöhnlichen Grade gefleigert; Eingulden-Gtüde 
werben je nah Bedarf mit ziemlihem Agio bezahlt. Der Bers 
weltungeratb der Mranffurter Bank hatte mebrere Tage grjau« 
dert, ob er den Mechfeldistonte in einem Sprunge von 5 auf 
6 »Gt. oder vorerſt nur auf 5'/, »Gt. erhöhen folle. Er ſah 
fih jedech durd allzu Marfee Andrängen von Nachfragen nad 
Paarem veronlaßt, den Diekonto von morgen an glei auf 6 
pUt. zu feßen. 

Der „Bayreuth, Big.“ wird aus Koburg, 29. Sept, 
geibrieben: Gerftäder bat bier mehr Malbeur old auf feinen 
großen überleeiiben Meilen. Getern folte im Möndrödener 
Kork eine beriogliche Hofjagd abgehalten werden, auf dem Wege 
von Schloß MRoſenau dahin wurden in der Näbe der Schwei- 
zerei tie Vferde ſcheu und gingen burd, Im Oeslau fiel der 
Mogen um und Gerfläder erbielt ſtarke Kontufionen und batte 
noch das Unglück, daß ibm ein Arm ous der Kugel gebrebt 
wurde Der im Wagen befindliche Leibſäger Benta wurde im 
Stürzen mit dem Kopf gegen einen Stein geibleudert und ibm 
Die Hirmfchale eingeſchlagen, fo daß man an feinem Auflommen 
zweifelt 


Neumünker (In Schleewig« Holftein), 29, Sept. Gine 
Begebenbeit ſchredlicher Arı bat jeit Sonntag Mittag die Gin« 
mwobner Reumünfters in tiefe Trauer oder in aroße Angſt und 
Befümmerniß verſetzt. Während des Mittageffend oder einige 
Beit nachber erfrankten nämlib jämmtlibe Mitglieder von adıt 
Bamitien, eimige dreißig Verionen, nah dem Genuß von auf 
verſchiedene Art zubereiteten Mebliveifen, und «6 zeigten ſich 
bei allen Erkranfıen Eymptome von Vergiftung, von denen nur 
Die am der Mablzeit tbeilmebmenden einzelnen Individuen bes 
freit blieben, melde zufälig nicht von den zubereiteten Klößen, 
Kusden oder Vurdinge gegeſſen batten. Zwei diefer Bamilien 
beklagten jede ſchon am Abend den od eines ibrer Kinder, 
und «6 ih zu befürdten, daß mebrere ber Kranken ibren Lei— 
den fräter erliegen werden. Tas Mebl mar von fämmiliden 
Familien bei einem und demielben Mann gefauft, der «6 von 
Pramjtedt dur die zweite Hand bezogen hoben foll, und, wie 
man erfährt, fol die wemiſche Unerſuchung des Mebis ıc. tar- 
getban baben, daß fib Arſenik darin befindet. Meue - Kranke 
beitsfälle, welche geüern Abend in zwei Bomilien eingetreten 
find und diefelben Eymptome nach dem Genuß von Meblſpei— 
fen gezeigt baben, weldes Mebl zwar von einem andern Mebl- 
bäntier zekauft, aber au von Bromfledt gekommen if, haben 
nidt dazu brigetragen, die Beforgriffe zu beben, beſonders ba 
ein Gerüst fagt, daß ſich äbnliche Bälle auf dem Lande zmwir 
fben Bramſtedt und Wriſt ereignet baden follen, Ratürlib ik 
Jeder auf den Ausfall ver eingeleiteten Unterfuhung gefpannt, 
(Rad. €.) 





2 


Be 


1. I warne biermit Jedermann, auf 2. ' 
meinen Rımen Eiwas zu borgem oder zu 2 Latein» ober Gewerboſchüler in Koſt dillig zu verfaufen, 


feiben, indem ih für feine Zablung hafte. und Duartier zu nebmen, 
Zopann Georg Bleig, Uhrhäudler. In der Ezpedition de. Bi, 


Verantwortliber Medaftenr: 


tanııtmadunge 
Gine rubige Familie ſucht 1 oder 3. 


Gelegenbeitlih ber Anmelenbeit des Kaifers von Rußland 
in Stuttgart fab man im Gefolge deſſelben den Leibkoſaken des 
Gjaren reiten, bis an die Zähne bewaffnet. Dieſer treue Mann, 
welcher unter andern Deforationen das Geergenkreuz trägt, ſoll 
jebe Nabt an den Schwellen des kaiſerlichen Schlafzimmers 
Wache Reben. Kein Befehl, nur Liebe zu feinem Herrn treibt 
ibn zu diefem Dienft. Das Pferd zu halten, welches fein 
Gebieter reitet, betrachtet er als ein ibm zukommendes Mecht, 
das er fih von feinem Stallfneht ſtreitig machen läßt. 

Der „Rüberter Big." wird aus St. Petersburg berid- 
tet, daß in Folge des Sturmd, der vom 21. bis 23. Septem- 
ber im finniſchen Meerbufen wüthete, ein von Meval ausgegans 
genes kaiſ. ruffifhes Liniſchiff unweit der Inſel Hogland umger 
fhlagen if, obne daß die in der Nähe befindlichen Schiffe von 
den 1300-1500 Menihen, welbe an Bord waren, einen 
einzigen vetten konnten. Die Belagung beſtand aus 1000 
Mann, wovon etwa 150 mit Familien; Alte batten bisher in 
Neval gewohnt und waren im Begriff, nah Kronkatt übers 
zuſiedeln. 

Meapel, 24. Sept. Die Vullane fangen an, die Auf 
merkſamkeit wieder auf fich zu lenken; der Veſur batte vorge— 
fern einen neuen Ausbruch; er warf im der Nacht viel Lara 
oud in der Richtung nab Nespel, und Flammen erkoben fich 
aus dem Krater bis zu einer Hoͤbe von mehreren Weirck, 
Auch der Stromboli zeigt feit einiger Zeit weit flärfere Flam- 
men. Endlich fchreibt man aus Gatanea vom 18, Sept., daß 
aus tem Aetna eine wirbeinde Säule von diem und ſchwar— 
zem Rauch fih erhob, melde vah der Richtung des Dorfes 
Viſang binzog. Ein Megen aus ſchwarzem Staube und Heinen 
Schlafen bedeckſe alle Felder, Käufer und Straßen. 

Paris, 27. Sept, Die Verlängerung des Termin, 
der die zollfreie Einführung von Lebensmitteln geſtatteten und 
deren Ausfuhr ſusvendirenden Veſtimmungen bis zum 30, Sept. 
1858 ift, wie ter „Monitene“ erflärt, nicht deßbalb verfügt 
worden, um einer Lebenkmitteltbeuerung vorzubeugen, Die bei 
tem großen Uberfluß, melden Die Ernte in Frankreich geliefert 
kat, in feiner Meife zu beforgen iſt; es iſt jene Mofnabme 
lediglich zu dem Zwecke getroffen, um Die vollitändige Abwidlung 
der Unternehmungen zu fihern, welche von dem Handel unter 
den bisherigen Berbältniffen eingegangen worden, und die zu— 
dem zur Wicderberftefllung der durch dreijährige Miß-Ernten 
erſchöpften Vorräthe beitragen werten. 





Brieflaften 
I) Anfrage Warum denn die Viktualien-Marklpreiſe 
nicht mebr in dos Ansbacher Morgenblatt geſetzt werden? 
Weil nicht Wenige der verkehrten Anſicht find, daß Tas 
durch der Markt vertheuert wird, Sollte indeß von mehreren 
Sehen der Wunſch für Wirteranfnahme der Beröfentlihung 


der Markwreiſe im Moraenblatt fh zu erkennen geben, jo 
mwürbe demjelben gerne eutſprechen 


tie Redaltlon. 


2) Die unbekannten 5%., melde mit Veröffentlichung ere 
tittener Unbilden und Chikanen droben, mögen tbre Drobung 
befler brieflich, als auf den Weg der Oeffentlichkeit an ten bes 
treffenden Keren bringen. 


J. G. Meyer. 





nl. 
A 295 it ein gutes Bortepiano 





Zu erfragen 4. Gine Degimalwsage wird zu kau— 


fen geſucht. Näheres D 19. 
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5. Hiemit erlaube A mir mein für die gegenwärtige Salon beflene affortirtes 


Lager in Tuch, dann den neucſten Nock-, 
Sofen: und Damenmäntel-Stoffen, 
wolleuen Decken ıc. ic, 


gütiger Berüdiihtigung zu empichlen. 


Meine vortbeilbaften Einkäufe auf den Meffen in Branffurt al Oder und Gtutt« 
gort, ſowie in den beteutenditen Babrifpläßen tzen mc in den Stand, jeden bils 
ligen Anſprüchen zu genügen und jebe deßbalb zablreihem Beſuch entgegen, 


6. Card Junges Bude band- 
fung fuhrt 2 Reg.erungsbläiter 1800 
und 1825 zu kasıen, 





7. Geſtern entihlief rad längerem 
Leiden im Sten Lebensjahre unfer guter 
Bıuder und Dnfel 

Philipp Heinrich Serfrich, 

Sein tod Geſchick ertrug er mit 
Standbaftigkeit und Ergebung. Wohl 
ibm ! 

Anebach, den 6. Dfliober 1857. 

Die Hinterbliebenen zu Anebad, 

Windebeim, Lebrberg, Nürnberg, 

Schweinfurt, Waſſermungenau. 
Beerdigung: Donnerſtag 10 Uhr, 





Aſſociationsgeſuch. 

Für ein in Unsbach bereits beſtebendes 
fid ‚auf 20 °/, rentirentes Babrifgeicäft 
wird ein Aſſecie mis einem Einlagskapt⸗ 
talvon 8S— 10,000 fl. geſucht. Näheres in 
der Expedition des Morgenbl. 





9. Eine Dienimagd, Die Hautmannd- 
fort foden kann, fann ſogleich in Dienft 
treten. Näberes in der Erpedition, 





10. D 425 wird ein lederner Koffer 
zu kaufen geſucht. 





11, Die bewußte Fiſchpartie findet 
heute Mittwoh Abend auf der Wind« 
muͤhle flott bei gutem altem Hüͤrners- 
Bier. Dieb zur gefälligen Beachtung 
Derjenigefi, die die fchrifilihe Ginladung 
nicht erhalten. 


12. D 371, Marimiliansftraffe, it ein 
möblirtes Logis zu vermietben, 





J. C. Weigel 


in der Würzdurger-Suarfe, 


13. A 59 it ein Ihöne® Quartier zu 
vermieden und ein eilerner Ofen zu 
verkaufen, 





14. In D 258 if die Wohnung im 
erſten Stod beitehend aus 3 Zimmern, 
Kühe bis Martini zu vermierhen. 





Bremden- Anzeige vom 6. Oft. 

Stern. Hr. Dekan Kahr v. Weije 
fenburg, HH. Kfl. Ordenflein v. Ulm, 
Wenglein dv. Branffurt, Brankenthal und 
Wofermann v. Fürth. 


Krone. Hr. Priv. Hailmann von 
Leipzig. 
Birfel. Hr, v. Lämmert, grobherz. 


badiiher Konſul, nebſt Frl. Tochter aus 
Mio de Jeneiro, Hr. Graf Theodor v. 
Seckendorf v. Obernzenn, Hr. Pfarrver⸗ 
weler Bürfter v. Veſtenberg, St. Pfarrer 
Nagel v. Adelshofen, Hr. Commiſſtonaͤr 
Hingeldey v. Eltmann, Hr. Fabt. Meyer 
v. Hof, Hr. Lehrer Hofmann v. Ggen- 
haufen, Grau Aſſeſſorin Wadler d. Neus 
fadt. 





damilien· Nachrichten 

von hier 

(Vom 28. September bis A. Dftober ) 
Geborne. 

Prot. Gem St. Jeh.: Jehanna Mars 
garetha, Toͤchterl. des Hrn. Wachtmeinero im 
1. Ghen.Reg, Höhemer; — St. Gumb.: Jo— 
hauna Marla Marg., Töchterl. des k. Millar⸗ 
Untetarzis Hrn, Dr. Cdart; Gg Griedrich, 
Sohul. des k. Rittmeiſters Hru. Seufferheid. 


Getraute. 
Vrot. Gem. St. Gumb.: Hr. Joſeph 


Shrannen-PBreife 





Sachs, Büllnermflr., mit Sungft. Johanza 
Babetta Lenniuger. ; 
wteerdigte. 

Brot: Gem. St Gumbe: Hr. Guſtav 
Adelph Äreyer, k. Regas Runiliı, 399, Yes 
beiveshärtung; Sg. Leouh. Chr, H.usbei.ßer, 
72 3. 10 M. r Beuitwaflertude; arla Wii. 
Zımmermann, ehım. Epiunerin 82 5. 1 WR, 
Aliereſchwache; Hr. Ich Eimen Edsrurmann, 
Goltſſider, 713.5 M., © ibiumileibung in 
Weitchubweienheit, Anna Narg. Scheab, Warte 
wlitho⸗ Tochtetl., 193.4 WM, Korblau; Br. 
Geb. &p. — Deder, Kıafmana, 42 3, 
8 M., Schinlägnung. 


Auswärts Sellorbene: Earl Rofcer, 
ft. Srenzaufieher fu Yaflan; G, Ludwig Eeufs 
ferhelo, Praırer u. Kammerat in teinbang; 
©. wl.ger, geb. Rrüylein, Wevierforkereguts 
kin iu derhham; A. 8. Bieger, geb. Yanje 
jet, Kevierjorneus: Wirwe in zulbuh; Sur 
phia Sujanaa K. Sırbenfers, ged. Bruun, im 
Number; Babelle Wuepmeyer, Kevierjeine: 6: 
Wırwe ven Sachsbach; G. Bayer, "btarıcıas 
galiin ın Uztueerf; areıfeaa Amalie v. Wel- 
den, geb. Sırtin v, Speih, uud Wruf A. dv. 
Zaufrugea, P. TberpensmterDitelier in Auges 
burg; Han Veiurich Heller, Tür. Thurn: 
und Tarie' ſchee Kentbeimier in Wieſent; wva 

Daup, Yofruih.techier von Yeioriberg, u. Anua 
Daher, Landwehr: tabsanfagero«Gattin ım 
Hungen; Hariieite Smith, k. guepbiit. Bapir 
tanewitiwe, iu Wurbarg; Weber, früherer 
Burgermeiner und Kandtaysubgeoivackts in Kais 
jerstaute.n, 





Börfen-Gourfe, 


Bapiere 
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3. . 
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fr. 236. 








Ericheint taglich weit Ausnahme tes Mon- 
kage, balar am Benntage eine unierbalienbe 
un beiehrense Beigabe. — Bafiende Beirrage 
werben vanfbar angenommen, Inſerate bie 
Eafwultige Aeut iu 2 fr. beredinen, 





Bolitifdee. 


Münden, 5. Of. Mit dem geftrigen Gilzuge der Gi» 
fenbabn find von Dresten fommend 33. fl, HH. der Graf und 
die Gräfin von Trapani bier eingetroffen. Höchſtdieſelben bes 
gaben fih heute Vormittag in die f, Nefidenz, um unfern ale 
lerhöchſten und höchſten Gerrigaften ibren erſten Beſuch zu ma— 
chen. Unmitelbar nachher fuhren JJ. MM, der König und 
die Königin, die Königin von Griechenland und Prinz Yuit« 
gold in das „Hotel Maulid*, um den fremden Gäften einen 
Gegenbeſuch zu machen. — Die f, Mojeftäten haben heute mit 
der Königin von Griechenland einen Ausflug an ten Starn— 
bergerfee gemadt und vermeilten den ganzen Abend daſelbſt; 
denn die Nüdreife von dort erfolgte erſt Nachts nah 10 Uhr. 
(U. Abdztg.) 

Fei dem Dltober:(Gentral-Fandwirtbihafts-)Befle wurden 
folgente Preiſe vertheiti; 1. für ollgemeine und ſpezielle Leis 
lungen auf dem Gejammtgehiete der prafriihen Landwirrhſchaft: 
57, nämlid 7 goldene Vercinedenkmünzen zu 5 Dufaten Ge— 
halt mit Ghrendiplomen und Preisbücdern, 24 große filberne 
Vereinsdenfmüngen mit Ghrendiplomen und Preisbüdern, und 
36 kleine filberne Vereindsdenfmünzen mit denſelben Zugaben; 
U. für erfolgreibe und verbienfilihe Veftrebungen ber Beamten, 
Geiſtlicen, Schullehrer, Ahierärgte, Bezirfegeometer und Ge 
meinderorfteher: 37 Preife, nämlid 4 goldene Vereinsdenk- 
mürgen mit Ghrendipiomen und Preiebüdern, 9 große und 24 
tleine filberne Vereinedenlmünzen mit Ghrendiplomen u. Preit- 
büchern; IM. für die zum Beirlebe der Landwirlhſchaft verwen ⸗ 
deten Dienfboten und zwar für männlide 6 große und 41 
Heine füberne Vereinstenfmüngen (bie ſechs großen Lienen jimie 
ſchen 52 und 39 Jahren, mit einander 267 Jahre), und für 
weibliche 6 große: und 23 Meine ſilberne Vereinodenkmünzen 
(die ſecha großen dienen zwiſchen 44 und 34 Johren, zufams 
men 235 Jobre); IV, für Beiftungen von Gejammigemeinten 
erbielten 10 &rmeinten landwirtbitoftlige Juftrumente, Ehren» 
diplome und Preiebücher; endlich V. für Die vorgeführten lant« 
wirthſchaftlichen Hausihiere. Unter Dielen wurden Preiſe geges 
ben: a) für Zuchthengſte 18 reife, 90, 36, 25, 16, 12 
und 10 bayer. Thaler und die übrigen 12 jeder eine Vereins 
denfmünze; b) für Zuchtſtuten 30 Pretſe, 50, 40, 30, 20, 
45, 10 und 6 bayer. Thaler und tie übrigen 23 jeder, eine 
filberne Vertinedenkmünze; c) für Zuchtſtiere 10 Breife, 25, 
20, 15, 10 bayer. Ihaler und 6 filberne Vereinsdenlmünzen; 
d) für Zuchttühe 10 Preife, 25, 20, 15, 10 bayer. Thaler 
und 6 fiderne Vereinsdenfmünzen; e) für feinwolige Schafe 
2 reife (der erfie träfe das Staatégut Schleißheim, weldes 
darauf verzichtet und denfelben den folgenden Bewerber über- 
läßt) 20 bayer. Ahater; F) für Maftviceh I Preife, 18, 12 
und 8 bayer. Thaler gnd 2 filberne Vereinedenkmünzen. Die 
Schweinezucht hat heuer feine Preisbewerber gefunden. Die 
Preifeträger vertheilen ſich nad Provinzen ouf Oberbayern 96, 
Micderbayern 55, Pfalz 3, Oberpfalz 27, Oberfranfen 22, 
Mittelfranken 14, Unterfranten 15, Schwaben 32. 

Stuttgart, 5. Oft. In allın fatholiihen Kirchen bes 
Landes ift gefern ein Hirdenbrief des hochw. Hrn. Bilgofe von 


Ansbader M 


Donnerjtag, 8. Oftober, Pelagius. 


1837. 


orgenblatt. 





Koher in ganz Bavcrn ſabrlich 4, Garbjähelig 

2, wierteljaprlih I A. um menalih U ii 

Übonnirt kann werten hier in ker Br 

a Difiein, audwartsı bei jeher 
of. 





Rottenburg verlefen worden, der fih auf die mit Mom abge 
Inleffene Konvention bezieht, Der Hirtenbrief prüdt feine Freude 
über das zu Siande gelommene Werk der Einigung mit dem 
paͤpſtlichen Stuhl aus. Zum Dank fol am 19. Sonntag nad 
Pfingſten ein feierlihes Hochamt mit Tedeum in allen latholi⸗ 
ſchen Kirchen gehalten werden. (Sir. Merk.) 

Su Hannover if das Geſchwornen-Inſtitur in 
Gelfahr. Vor einiger Zeit ſchon wurde gemelder, daß zwei 
abelige Örundbefiper es vorgezogen hatten, wegen wiederholter 
Nigıbefolgung der Ladungen zum Geſcqwornentienſt Strofen bie 
zu 200 Ihlr. zu zahlen und damit die geieplice Unfähigteitss 
Grflänung über die Verwaltung eines Geihwornen-Amtes ber 
beizuführen. Der „Hann. Kur." folgerte daraus bie Miß lie⸗ 
bigteit der Geſchwornengerichte in den höheren Schichten unierer 
Geſellſchaft umd erflärte jolches für ein charatteriſches Merkmal 
unferer Zeit. Die offizröjen „Nachrichten“ nehmen bierton Ver⸗ 
anlaffung, in einem längeren Artikel ten Beweis zu führen, 
daß dieſe Mipliebigkeit nit mur in den heheren Schichten, fens 
bern in fehr meiten Kreifen vorherrſche. Die Nachrichten“ 
zollen dem Verfahren der genannten Herren und namentlich dem 
bes Grafen von ter Deden, ver fon fräber ih licher den 
geſetzlichen Eirafen unterworfen habe, als daß er ſich hätte zu 
einem Richteramte zwingen offen, zu deſſen ungefährdeter Ver⸗ 
waltung eine allgeweine juriſtiſche Bildung umd eine genaue 
Kenntniß ter Strafgeſetze unerläßli feien, die vollſte Anerten« 
nung. Cie find nicht zweifelhaft darüber, daß Viele tem Beier 
jpirle dieſer Männer folgen würden, wenn fie die damit ver» 
bundenen gefegligen Sırafen eben jo leicht verſchmerzen könne 
ten, als es bei biefen der Ball fei, und fie halten endlich das 
für, daß eine Herabſetzung der Strafen ein mofjenhaftes Aus- 
bleiben der Geſchwornen zur Bolge haben würde. Man wird 
bei diefen Auslaflungen des minifteriellen Blattes verfucht, hier 
in die Vorboten einer bevorftehenden Uenderung unferer Injlie 
tutionen zu erbliden, Inwiefern dieſe Vermuthuͤngen begründet 
find, muß die Zufunft zeigen, 

Wien, 3. DOM. Ge. Maj. wird heute in Jſchl erwartet, 
wohin fi Ihre Maj. die Kaiſerin fammt ihrem dofſtaat mor- 
gen begeben wird; olle bei den in Parendorf flattgefundenen 
Manövern anweſend gewelenen hohen Gäfe Haben gleichfalls 
die Reſidenz verlaffen, die fremden Diplomaten weilen noch 
fortwährend auf ihren Landfigen, und obgleich die legten denf« 
würdigen Zufommenfünfte in Stuttgart und Weimar die Ge— 
mütber der Benöllerungen beruhigten, ireibt man über die 
mögligen Konfequenzen derſelben in der Preffe und dem Pubs 
tifum die divergirentiten Konjelturen. Zwei Haupipunfte jetod 
werden im Allgemeinen, wenigſtens temporär, für fehr wahr 
fdeinlih gehalten, nämlih Meduftion der lebenden Heere und 
gemeinfgaftlides Streben aller europäiſchen Megierungen ur 
Entwidlung der Nationalwohlfahrt. Wünfhenswerth wir’ es 
wenigſtens, die deutſchen Regierungen dieſen Pfad aufrictig 
und vereint beireten, und indbefondere ben ſtets gährenden Ans 
tagoniemus zwiſchen den beiden deutſchen Großmädten, von 
melden eine heutige Zeitung wieder einen neuen Beweis lie⸗ 
fert, enbli einmal fallen zu fehen. (A. 3.) 

Bien, 4. DM. Der Baiferlihe Botſchafter am Tuilerien« 
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hoft, Baron Hübner, bat bei feiner lehten Anweſenheit bier 
vom Kaifer Franz Joſeph ein autographes Schreiben für ten 
Koifer Nopoleon mitbefommen, welchts er in das Lager von 
Ghalons zu überbringen beauftirogt wurte. Während man bier 
allgemein behauptet, daß biefed Schreiben eine Ginladung zu 
einer perföntihen Zufommenfunft enibalte, melde noch im Laufe 
dieſes Herbſtes in Münden Aatifinden fol, wohin angeblich 
Kaifer Franz Joſtph von Jicht aus kommen will, erfahre id, 
daß fih daeſelbe auf die Angelegenheit der Donaufürftenthümer 
bezieht, welde durd eine gegenfeitige Nachgiebigkeit von Seite 
Defterreibs und Frankreichs ihre Loſung finten ſoll. Bei dem 
Koifer von Rußland kat Kaiſer Franz Joſeph perjönlih dieſe 
Sade in Anregung gebradt, und man veriprict fich auch, daß, 
ungeachtet der fo überwiegend zu Gunften der Union autge= 
fellenen Wohlen, dennoch weder die Vforte, noh Oeſterteich 
eine tbatjächlihe Union der Fürſtenthümer mehr zu befürchten 
haben. 

Während die Kaiſerzuſammenkunſt in Stuttgart den 
verſchiedenen Korrefpontenten der fontinentalen Blätter Stoff zu 
Beirodhtungen und Mutbmaßungen über die Urt und Tragweite 
der auf derfelben etwa verbantelten politiſchen Fragen bietet, 
verlauitt nachträglich aud über das perjönliche Verdaltniß der 
beiden mädtigen Herrſcher da und dort Giniges (zum Theil mobl 
abfichtlich Erdachtee und Gemachtes) in den Zeitungen, So 
laͤht fib die „Röln. Ztg.* aus Frankfurt fhreiben: „In Dips 
lomatifben Kreifen wird der Zwed ter Zuſammenlunft in Ver 
zug auf verföntiche Verbrüterurg der Kaiſer als fehlgeſchlagen 
betrachtet. Der Kaiſer Napoleon foll in Mißſtimmung über den 
Verlauf feines Veſuchs, beziebungeweiſe den ruſſiſchen Theil 
der Stuttgarter Gäſte und ibre etwas an den Kaifer Nikelaus 
erinnernde mehr ober weniger rejerwirte Haltung meggegangen 
fein. Die wieterboite Turdfreugung der Giufübrung der Kais 
ferin Eugenie in den Bürflinnenfreis wire dos nicht am Wenig» 
fen verlegente Moment geweien. Wären der Kaiſer und bie 
Kaijerin von Rußland noch einen Tag in Stuttgart geblieben, 
fo wäre Die fo unerwartet aus PViarrig in Vario eingetroffene 
Ka’ferin wabrſcheinlich noch nach der ſchwäbiſchen Reſidenz ges 
kommen, Der bleße Händedinck in Stuttgart und Kuß und 
Umarmung in Weimar feinen ebenfall® wie bon ami und 
bon frere, parvenu und l&gitime zu fontraftiren. In englifdhen 
Blättern verlautet, die Kaiferin von Rußland hätte einige für 
die Kaiſerin Gugenie ſebr verlegende Aeußerungen fallen laſſen; 
die „Times“ fpielt darauf an, und der „Atvertiier” theilt eine 
hierauf begügliche Gefbichte mit, „mie fie in Pariler Kaffeehäu— 
fern und Salons ollgemein erzäblt wird.” Auch Disraeli's 
„Vreß“ erzählt, daß das plöglihe wriceinen der Kaiferin von 
Rufland in Stuttgart eine erfältende Wirkung auf den fran— 
zöfiben Herriher gebabt babe. 

Paris, 5. DM. Das „Pops' berichtet: Das ſpaniſche 
Miniſterium at jeine Entlaſſung gegeben. Der Minifterpräfi- 
dent Narvaez if am 3. aus dem Miniſterium getreten. Gene 
ral Lerſundi mürde proviſotiſch mit der Praäjidenticaft des Kon⸗ 
ſeils betraut werden. Bravo Murilloe hat Paris verlaffen und 
befindet ch auf dem Meg nach Maprid. 

Straßburg, 4. DM. Seit einigen Tagen finden über 
aus Rarfe Beurlaubungen und Verabſchiedungen im Heer flatt. 
Lie nah allen Richtungen gehenden Gilenbahnzüge entführen 
einen febr betraͤchtlichen Theil unferer Beſatzung nah der Hei— 
matb, ES unterliegt alfo feinem Zweifel mebr, daß das Mi— 
nimum des Friedensfußes bei ollen KHeeresabtbeilungen in Gels 
tung fommt, und auf biefe Weiſe das Staatebudget jene Er— 
leichterungen erlangt, melde ſchon längſt angeftrebt werben, 

London, 3. DM. Es ih nunmehr gewiß, daß in die— 
fem Jabre weder die Königin Viftoria nach Fontainebleau oder 
Gompiegne, noch der Prinzgemabl Albert nah dem Lager von 
Chalone fommen wird, um dem Kailer Napoleon einen Ber 
ſuch abzuftatten. 6 waren zwar ſolche Beſuche in Anregung 


gebracht worden; fie unterbleiben aber aus Anlaß ber traurigen 
Vorgänge in Indien. . 

Rondon, 3. Of. Die englifhe Regierung beeilt ſich, 
den Gang der Werbungen nah Kräften zu beſchleunigen. So 
meldet heute Die „Morning Boh“ mit geiperrter Schrift: Wir 
glauben, es it die Abſicht Ihrer Majeſtaͤt Negierung, das Mi- 
litärmaß für Rovalerierefruten von 5 Buß 6 Bol auf d Buß 
5 Zoll und für Infanterierefiuten von 5 Buß 5 Bol auf 5 
Fuß 4 Zoll berabzuſetzen. Das Lebensalter als Bedingung der 
Annabme, welches jetzt von 18 bis 25 Jahren gebt, wird bis 
zum 30. Jahre ansgedehnt werden, Die DMefrutirung gebt 
bochſt erfreulih von Statten, indem in ben letzten 6 Wochen 
1000 Dann per Woche ongeworben werten. Im Bolge der 
neuen Megulationen wird tieie Zabl, mie man bofft, fib vers 
torpeln. 10,000 Mann Miliz mehr follen ohne Verzug aufs 
geboten werden, Dieß wird ben Stand der eingrfleiteten Mi⸗ 
fi; auf 25,000 Mann bringen. 


— — nn Bon nun — nn U] 


Bermiſchtes. 


In Mt. Erlbach wurde om 1, Dft. das landwirtb— 
ſchaftliche Difrittsfen abgehalten. Die Veranloffung 
des Geiles und der ſchöne Herbſtteg führte Hunderte von Tbeils 
nebmern in tem im Feſtkleide prangenten Mt. Erlbach zufam- 
men, Nochdem der k Herr Landrichter Stil, als Vorſtand 
des landwirtbichaftlichen Vereins daſelbſt, bei der Vorberathung, 
wobei ſammtliche Gemeinderorſteher des Gerichtebezirks, Die 
Preifeempfänger und auswärtige Vertreter ter Vezirfe⸗Comites 
Meuſtadt a. d. A., Mit. Bibart und Schrinfeld zugegen war 
ren, in einem gehaltvellen Vortrage ſebt praktiſche Anträge ger 
ſtellt hatte, welde die freutige Zuſſimmung der Anweſenden 
erbielten und gewiß fegensreih wirken werten, machte ber 
S chrififührer Vürgermeiter Engelbardt von Reuſtadt a, N. in 
einer Anſprache auf die hobe Bedeutung ter Yantwirtbicaft als 
Fundament der Wohlfahrt der Staaten und der Einzelnen oufs 
merfjam und ermunterte zur regen Theilnahme an Dem land« 
wirtbſchaftliden Berein, weiber nun feit einer langen Reihe 
von Jahren auf fo buldrolle Weile von drei Königen reichlich 
unterRügt wurte. - - Sotann bewegte fib der Zug mit Muff 
unter Vorantritt der Gomite-Mitglieder, ter zablreiben Schüz⸗ 
zengefellihaft, des Gefangvereins, mebrerer geihmüdier läntlis 
her Beitwagen und zablreiber Theinebmer nad dem freundlich 
deferirten Beilplape, +wo die Preiieveribeilung Ratfond. Nah 
deren Beendigung trug der Gejangverein ein patriotiſches Lieb 
vor und zum Schluß fprad der & Herr Zandrichter Men Danf 
gegen Se. Moj ben König aus, werauf von der zahlreichen 
Berfommiung ein freudiges Hoch auf den gütigen Yandesvater 
und jeine durchlauchtigſte Bamilie ertönte. Bür anftändige 
Unterbaltung wurde burd ein Sternfchiehen, ländliden Yang 
im Breien und fonfige Wolfsbeluftigungen reichlich geforgt, fe 
dog überall nur reines Vergnügen ſich kundgab, wozu auch ber 
yon zwei landwirtbibaftlihen Artifein, Gerſte und Hopfen, be 
reitete gute alte Trank das Seinige beitrug. — Die mufler- 
hafteſte Ordnung, jo wie die auftindigfte Heiterkeit herrſchte 
bei den vielen Hunderten von Anmeienden, und das if gewiß 
tas ſchönſte und ſicherſte Zeichen, daß fie jämmmtlih die edle und 
bobe Bedeutung des Feſtes zu würdigen wußten, Um Die ges 
lungene Durchführung des Feſtes bat fih außer dem Pf. Herrn 
Sandridter Stirl auch der Gemeindevorſteher Wogner jebr 
verdient gemacht und die freundlihhte Aufmerlſamkeit der Bes 
wohner von Mit. Erlbach gegen die fremden Gäfle verdient 
ehrende Anerkennung (ürtb, Igel.) 

Im Fich telgebirge if die Kartoffelernte größtentheils 
beendigt und fällt fo ergiebig aus, wie ſeit Jahren nicht mehr. 
Von Bäulniß zeigt fi Feine Spur. Viele Landleute bieten in 
Säcken ihren Ertrag zum Verkauf; man bezaplı den Sat durch» 


— 
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fhnittlih mit 36 bis 40 fr.; das vergangene Yabr wurde das 
gleide Quantum mit I fl. 30 fr. bis 1 fl. 40 fr. bezahlt. 

In Augsburg gelang es den Bemühungen des Polis 
zei-Soldaten Schreier, den Urbeber des jüngt in Münden 
perübten großen Gold» und Yumelen-Diebfahls auf der Mogis 
milionsärage daſelbſt zur Haft zu bringen. 

In einem Bericht aus der Pfalz, welder die nunmehr 
beendete Duartald«Seifion des pfalziſchen Schwurgerichtes zum 
Gegenſtand bat, beißt es unter Anterem: Das graäßlichſte, was 
in dieſer überreihen Aſſiſenſeſſton zur Verhandlung gefommen, 
war der Batermord, deſſen zwei junge Burſche angellagt mas 
ren. Trunkſucht, ebeliber Zwiſt und furdibare Mobbeit der 
in ibrer Erziebung gänzlich vernacläffigten Kinder hat zu die 
ſem Verbrechen geführt, das am bellen Tag, fogar in Gegen« 
wort vieler Perſonen, in einer Weile verübt wurde, die über 
alle menihliben Begriffe hinausgeht. Gin bis zur völligen 
Wuth gefteigerter Jäbzorn brachte einem 2Ijäbrigen Menſchen 
fo weit, feinem in der Mauferei ſchon niedergeworfenen und 
bewußtlos liegenden Water mit furdibaren Schlägen das Haupt 
zu zerihmettern. Und in der Nähe Hand — faum zu begrei« 
fen — ter Ditöpolizeidiener nebſt mehreren Perjonen, Gine 
in oflen ihren Rebenumfänden fo gräßliche That it kaum je 
mals erlebt worden, Der 19jäbrige Bruder des Mörbers wurde 
ale Mitbelfer zur criminellen Giniverrung auf 3 Jahre, dieier 
felbit aber zum Tod verurteilt, und zwar fo, daß dieſe Strofe 
nah Urt. 13 tes Strafgeſetzbuches durch vorheriges Abhauen 
der Hand geihärft wirt, Contad Heinrih von Singelbach — 
fo beißt nämlih der Mörder — wird wobl im Armenfünder« 
bemd, mit ſchwarzem Schleier bededt, auf dem Marfıplag zu 
Bweibrüden das Blutgerüſt befleigen müſſen. Im Volle wenig 
fiens Spricht feine Stimme des Mitieids für ihn. 

Straßburg, 4. DM. Die Getreitpreife fallen fort 
während. Der durchſchnittliche Preis des Hektolikters Weizen iſt 
gegenwärtig I6—19 Ar. In Lorbringen ſtehen die Notirun« 
gen nob geringer, und auch Burgund weidt ſehr niedrige 
Preife nah, Die Kartoffelernte iR weit beffer ausgefallen, als 
Man erwartet batte, und der Grirag aller Spätfrüdte it ein 
fo reicher, daß nody ein weiteres Sinfen der Pretie aller Yes 
ben@miltel mit Berimmtbeit zu erwarten ſteht. Die Weintefe 
hat in den meilten Bezirken des Eliaffes begonnen, und aud 
bier it der Grtrag ein ausnabmeweije günftiger, fo daß die 
Vreiſe der gemöbnliden Weinjorten bedeutend herabgehen. Die 
Bleifhpreife allein baben Feine Ermäßigung erlitten, da bie 
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Ausfuhr des Schlahtviebes nah Paris und dem Lager von 
Gholons bedeutend iſt. Das leptere erhält dieſe Verproviantie 
ung größentbeil® aus Deutſchland. Der Tabak iſt auch dieſes 
Jahr in den meiten Bezirken vorzüglich geratben, allein ber 
Bedarf für Die Manufalturen if jo groß, daß die Megie noch 
immer Käufe in Deutibland bewerkſtelligt. CU. 8.) 

In Paris bat fih der „K. 8." zufolge am 27. d. ein 
in den Annalen der Theaterwelt feliener Fall zugetragen, Gin 
jüdiiher Sänger ber fomiiben Oper, Hr. Nathan, weigerte 
fh entihieten, dieſen Abend zu fingen, weil feine Neligien 
ibm gebiete, den langen Tag (Berföhnungsfeit) zu feiern. Da 
die Direktion auf feinem Auftreten befleben zu müffen glaubte, 
fo wandte der Künſtler ib an Hrn. v. Rotbſchiſd, und deſſen 
Intervention gelang es, dem glaubensilarfen Sänger den uns 
verfümmerten Genuß feined Feſt- und Bat-Tages zu erwirken. 





Amtliche Nachtichten. Tem ſtädliſchen Baucalhe Sch 
ger in Nürnberg Di das Ritterkrexz 2, Klaſſe res P. Berdlienſterdens 
vom b. Viibarl verlieben, Kr an das Landgericht Kemnath verlegte 
Fandgerichteaffefler R. Gh. Merfel von Stattamhof an das Landyer 
richt Behenſtrauß, und der zum Aſſeſſer am Landgericht Vchenirauß 
ernannte Ne.ierungssAcofin DR, Wircsenbeofer von Neulladt am das 
Lantgericht Kemnalh veriegt werden. 

Der kich Nr.» a. Etadig.:Rath Ant, Termer im Mugeburg IR 
nah zurücdgelenten 70 Yebenefohren auf Aninchen im ten Kuheltond 
verjegt, — der Bey der. MAfener Tr. Gug. Schneider bafelbit zum 
Bey. »Bber.rRaibe befördert, — ter Beyer. :Afeflor Andre Huber 
von Memmingen um dae Ber⸗Get. Augsburg veriegt — und ber 
Arp Ger.⸗Aeceſſin Dre. Mleie Hieri in Areyfing zum Bez.⸗Get.⸗Aſſeſ⸗ 
for iu Memmingen ernannt weıden. 





Briefltolen. 


1) Das Lebewobl, welches ein gewilfer ode» ungemiffer 
Rob. Fiſcher bei feiner Abreiie nab 3. jeinen Breunden und, 
Mefannten in D. öffentlich zurufen will, kann aus begreiflichen 
Muͤcſichten niht aufgenommen werten. 


2) Obgleid von Seiten der Redaklion ſchon oft erflärt 
wurde, daß fie unfranfirte Briefe mibt annimmt; jo fommen 
ibr von Beit zu Zeit doch immer no ſolche Briefe zu, die 
dann natürlich umneröffnet der Volt zurüdgegeben werden, wie 
dieß erit heute mieder mit einem Briefe, der Das Poſtzeichen 
Gunzenbaujen trug, der Ball war. 





1. Befanntmadbung. 
Dom königlichen Kreis“ und Stadtgericht Ansbach 


wird das zum Nachlaß der Taglöhnerin Margaretfa Meyer vom hier gehörige Wohnhaus Lit. D 102 in der Türkei tem 
bffentlichen Verkauf unteritellt und biergu Termin auf 
Donnerfag den 22. Dfiober I, 36. früh LO Ubr, Gommilfione- Zimmer Nr. 7 
anberaumt, wozu Raufluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß das erwähnte haus gerihtlih auf 300 fl. gefihäßt 
wurde, daß die näbere Beſchreibung deſſelben in der dießgerichtlichen Regiſtratut eingeichen werben kann, ferner daB die Der 
Rrieberingungen im Termine befannt gegeben werben, und endlich, daß der Zuſchlag von Furatelamtlicher Genehmigung abhäns 
gig it. — Ansbach, den 25. September 1857. 
Der königliche Direktor, 
Krauſſold. 
Sartorius. 
ws; — —— — H fr 
SER Heute Liederfranz 
agterjaden und Unterbeinfleider, Spenzer, Kinderjäckchen, wollener, 
Aerimel, Hauben, Gamaschen, Kindermüffsen, Neglige-Mügen undzas 
anderer Wollenwaaren empfichit unter Zuficherung billiger Bedienung zu ger 
4. Gegen guten Lohn wird ein Mäd- 


gg ater Anfiht und Abnahme 
= S, L. Kitzinger. 5 chen als Nuslauferin geiugt, Das Ni- 
BEER ES EEIRITEHHEINERE dere die Gapedition. 


Anfang präcis 8 Uhr, 
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Schulbücher, Wörterbücher £ Atlanten 


— ſehr gut gebunden und billigt — empfiehlt zu geneigter Abnahme 
x Kriedr. Seybold’s Buchhaudlung, 


dem Matbbanle qeaenüber. 


Franz. Eſtragan- und Sardellen-Senf 


von feinſter pikanter Qiuolität in Töpfen zu 18 fr., ſowie 


feine aromatische Eſſig-Gurken 


in Glaͤſern zu 15 fr. habe ih friſch erhalten und empfehle dieſelben zu geneigter 


Abnahme beitens 


7. Durch bedeutende Giufäufe auf der Peipziger Meſſe Gaben wir unfer 
5 Modewaaren-Lager 


reichbaltigſt affertirt und bitten unter Zuſicherung reellſter, 


Tuch- 


geneigten zablreihen Beſuch ergebenft. 


ob. Kolb 


am Obſtmarkt in Ansbad. 


biligfier Bedienung um 


R. M, Wilhermsdörfer & Söhne. 


Wohnnungs-⸗Veränderung. 
Unterzeichnetet beehrt ſich, die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß er bei Herrn Seilermeiſter Lindau vor dem Herriederthor einge— 
zogen iſt und bittet ſeine bisherigen Gönner um ferneres MWohlwol- 
len, fowie ein Gefammt-Publitum um geneigten Zufpruch. 
J. E. Rührschneck, 


9. Fr, Heersegen, Antiguar in 
Nürnberg, Winklersurafe 8, Wr. 35, 
empfieblt folgende Buͤcher: 

Oertel's Fremdwörterbuch in Deutfher 
Schrift- und Umgangeſprache aus allen 
Fächern des menſchlichen Wiſſens und 
Treibene Bür Beier aus allen Ständen 
und Gemwerben. die (neuete) Auflage, 
2 Theile (eirca 1000 Seiten), Hüuͤbſcher 
Halbleinwantband mit Müdtitel 1 fi. 30 
Mr, — Wagner, R. Die chemiſche Tech⸗ 
nologie fablich dargeſtellt nach dem miles 
ſten Standpunfte des Gewerbeweſens und 
der Wilfenihaft zum Schulgebraude und 
zum Selbflunterrihte, Mit 146 in den 
Text eingedrudten Abbildungen. Xeipzig 
1350. (Hadenpreie 3 fl.) 36 fr. 


Trauer-Anzeige. 
Theilnebmenden Freunden und Bekann— 
ten bringen wir Die traurige Nachricht, 
daß vorgeitern unfere gute Mutter, Schwit · 
ger⸗ und Großmutter 
Grau Eliſabetha Adler, 
nach adttägigem ſchmerzbhafliem Kranken— 
lager ſanft und Gott ergeben in einem 
Alter von 75 Jahren in dem Herrn ente 
fblofen iR. Wer die Verblichent Fannte, 
wird unfern Schmerz gerecht finden, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
in Hennenbach, Ansbah und 
Oungenbaufen, 
Die Beerdigung findet heute Nahmit- 
tag 2 ihr Ratt. 








Schneidermeiſter. 
WLorzügliche 

Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 un 48 r. 
Schönheitsseife, 24 u. «2 1. 
Zahnlinktur, 24 f. 
Blüthenthau, is, 30 u. 54 x 
Räucher-Essenz, ı2 tr. 


Toiletten-Essig, 15 r. 
empfiehlt Ed, Gültzow. 


12. Freitag den 9, Oftober fahre ih 
mit einem feeren Omnibus über Uffen⸗ 
heim nach Sugenheim. Bluͤmlein. 

Fiſchſchmauß auf 


bo... tem Drechſelsgarten, 


wozu hoͤflichſt einludet 











Heute und Morgen 


Birabaum, 
ig nr SH 


Rs Heute mit gutem 


alıem Bier in der Faa⸗ 
hiſchen Wirthſchaft, wor 
zu hoͤflichſt einladet 


Neid. 


15. Heute Mepelfuppe. Henfelmann. 








16, Schlachtſchüſſel. Wittmann, 


Drug unD iberiag von Warı Bruagel, 


17. C 100 find Keller⸗Theile zu 
micıben. 


Bremden-Anzeige vom 7. Oft. 

Stern. Hr. Lantrister Schlemmer 
v, Pleinfeld, Hr. Kfm. Stahl v. Frank 
furt, Sr, Defan Peter ». Sta diſteinach, 
Hr. Advokat Drexel u. Hr. Prauereibef. 
Deffner v. Nördlingen. 

Löwe Hd. Kfl. Jomain aus Franfe 
rei, Winhaus v. Müderehaufen, Legiſch 
v. Rürnberg, Mibelaifan v. Fürth, Born 
v. Würzburg, Brau v. Robr v. Mün— 
ben, Brl, Benter v. Oberdadfetten, Sr. 
Ob Lieut. Imbof v. Würzburg, 

Birkel. Hr Kfm. Dunkel v. Werne 
feld, Hr. Priv. Rith v. Rahmerzell. 


Schrannenpreife, 


Unsbah, 7. Dftober 1857. 
Hi. Mittel Riedt. Selten. Befall 





lee. de ä. tr. A dr fi fr 
Ken 1848 1732 17 - — — 138 
Waieni18 30 1722 18 12 — _ _ 23 
Rom 1315 1253 2211 — — _ 46 
Bere 1345 13 26 1 3 
Str 8- U 7 — — _ 


Sihraunen-Mittelpreife, 


Orte Welzen. Korn. Gerfle Baber 
"DR. Mr fl. ke dl, fr. fl. fr. 

UAne bach 3. 17 51 23 91329 744 
Nürnberg 8. 17 54 13 47 1240 8 21 
Gihftätt 3, 16 45 13 32 9 21 6 54 
Welſſenburg 3.1740 1 4 1ı 7 TA 
Roihenburg 3. 18 33 15 18 12 13 7 42 
Bayteuth 30. Spt.18 48 15 18 12 42 10 12 
Bamberg 3. 17 43 14 16 13 59 10 27 
Würzburg 3. 18 48 16 42 12 66 8 58 
Müuͤnchtu 3. 20 15 13 12 11 42 732 
Nordlingen 3. 1442 14 11025 7 1 
Lindau 3. 21 38 13 18 14 17 9 36 
Negendburg 3. 17 25 13 2410 5 7 48 
Anberg 3. 18 14 13 58 11 38 748 
Augsburg 2. :8 26 12 13 11 42 8 3 
Landshut 2. 175712571021 715 
Bunzenh. 1.17 42 14 - 11 12 7 2 


U —— 


Börfen-Eourfe, 


Bapiere 
Branffart, Dit De 
5. 3 
Barer. 4',,%, Oblig. 100,7. 10 07,8. 
Con. 5%, Rat.Anl, — 78 * 
„ 5%, Meiau. 75%, 75%, 
nn 66 66%, 
» Bant:Akı. 1096 1098 
„ Bredit- Bank: Akt, 187 iR9', 
„ 5%, Etaais:Wifenb 278", 283 
Darm. Bunkätt. 250 251'/, 
Bayer, Ofbahn⸗Aktien 38,8. 98°, B, 
Kubw. Ber. .:B.: 9. 146°, 146°; 8. 


Marbaba: Aktien 100% 58. 
Mneb.-Gunzend, 7 fl.s&oofe 7B. 74 


Wiener Wechſeikurſe: 1127,48. 1127 B. 
Bien, Dt. m 
5% M Anl, A = 
. Rat. 827%, 828 
5%, Metall. BB 
4, 9%, Metall. zu _ 
DanfıAfı, #73 972 
Gredit-Banf-Aftien 209'/, 211 
Noidbahn⸗ Alnes 1720 1729 
Donau: Damrfih.ıAh. 540 542 
Bunsbure. Wechſel 15%, 105°, 


Rr. 237. 





(Dreizehnter Yahrgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 





Erſcheint taalich mrit Ausnahmr ke Mon 
tags, batur am Gonnrage eine unterbalienbe 
und beiebremde Beigabe. — Bafkenor Beiträge 
werten eaafbar angtuemmen Inſerate dir 
tinfpaltige eile am 2 Ir. derechner. 

— — — — 


Politiſqches. 


(Deutſchland.) Berlin, 3. Di. Nah der vom 
Bentralbureosu des Bollvereind aufgeſtellten proviſotiſchen Ab« 
rechnung der Bolleinnabme für das erite Semeſter 1. J. bat bie 
Bruttoeinnabme der Gingangsabgaben im Ganzen 12,629,096 
Ablr., die der Aus und Durchgangsabgaben zufammen 242,940 
Ablr., die Gefommibrutiveinrafme mithin 12,912,036 Thlr. 
ergeben. Von den Gingangeobgaben, melde Netto 11.290,926 
Ablr. braßten, fallen auf Preußen 5,728,874 Thlr., auf 
Boyern 1,483,608 Tblr., auf Hannover 1,167,657 Ahlr.; 
von den Aus» und Durdgangsabgaben des öfflichen Berbans 
Des im Mettobetrage von 143,606 Iblre. fommen auf Preus 
Ten 114,660 Ihir., von denen des weſtlichen Berbandes 
(306,577 bir.) auf Preußen 27,452 Ihlr. Im Ganzen bat 
Vreußen von feiner Finnahme 1,653,769 Iplr. heraudzuzab- 
len, Bayern Dagegen nech 1,151,971 Ahle, Sannover noch 
404,665 Thlr. zu empfangen.- 


Münden, 6. DM. Seine Mojefät der König haben 
diefen Mittag die Grunditeinlegung zu dem Gebinde des Mar 
zimailieneums Tolzegen, wobei feider die Witterung überaus 
ungänftig war, denn der eingetretene Megen und ftarfe Mind 
hörten während der ganzen Dauer der Feier Peinen Augenblid 
auf. Die berrlihen Worte, melde eine Majeftät der König 
bei der Feier ſprachen, verfehlten nicht, einen tiefen Gindrud 
auf die Verſammlung zu machen. (Wir werden die Redt Er, 
Mojehät, wie die des Hr. Minifterpräfidenten nebſt dem Befige- 
richte in unſerer nähen Sonntags-Beigabe nachbringen.) — 
Den bier mweilenden hoben Gäſten aus Neapel zu Ghren war 
beute Nachmattag im Wintergarten der f. Mefidenz große Tafel, 
bei welcher mit den ff. Mafeftäten und den höchſten Herrſchaf⸗ 
ten, zum Erſteremale feit ihrer Erfranfung und Wiedergenefung, 
J. k. H. die Bron Vrinzeſſin Luitpold erfhien, (Die Gemahlin des 
Grafen von Iropani, jüngften Bruders tes Königs beider Eis 
zitien, iR eine & tirfihmwehter der Prinzeſſin Luitpolt.) — So 
viel bieber befannt, wird die Königin von Griechenland bis jum 
ollerböchften Namens feſte Seiner Mojeftät des Könige in Mün- 
hen verweilen und jodann ihre Meile nach Athen tortiegen. Die 
Begleitung Ihrer Maieſtaͤt der Königin von Griechenland ber 
Rebt in dem Obriſtlicunenant Bozzaris als Metfemorihall, dem 
Yeibarit Dr, Gofi, dem beiten Hoftomen Copucis und Lide- 
rufis, 2 Kammerfrouen, 5 Lakaien und 1 Wogenmeifter, 


Erlangen, 6, Oft. Urbermorgen, am 8. d3. M,, be- 
ainnt am unferer Mmiverfität bie tbeoretifhe Staatsprüfung 
der abfolvirten Rechtekandidaten unter dem Vorſitze 
des Herrn Regierungsdireltors v. Muffel, der bereits am ge 
rigen Abend bier eingelangt if. Die Mitglieder der Prüfunge- 
fommilfion find die Profeſſoren Schmibtlein, Schelling, Geng- 
fer und Mafomicjfa; Griagmann ift Profeſſor v. Scheurl. Es 
find 52 Kandidaten zur Prüfung zugelaffen worden, unter der 
nen ih 32 der Prüfung das erſte Mal, 15 zum zweiten und 
5 zum dritten Mal unterziehen. In Vergleich mit dem ver⸗ 
floffenen Jahre, mo die Zahl der Pruͤfungskandidaten 72 ber 
irug, zeige NE eine erhebliche Verminderung derſelben; noch 


Sreitag, 9. Dftober, Dionyſius 


Rofer in ganı Bayern ſahrlich 4, halblaheliq 
2, vierteljährlich I M. und menatlich U fr 
Abennirt fann werten bier in der Art. 
yeriben Drfiein, audwärs bei jeter 
Vol. 





färfer iſt die Abnahme gegen das Jabt 1855, das 103 Kan. 
didaren aufwies. Der Schluß der Prüfung wird am 24, de, 
Ms. ſtattfinden. (R. Korr.) 

Bayreuth, 6. Di. Wie mir erfahren, Schreibt die 

„Bapr. Ztg.“, wird die Generalfpnode in Ansbah am 
18. de. und die bier om 1. November beginnen und beide 
unter Leitung des Hrn. Oberfonfitorialpräfidenten Harleß abgt« 
halten werden, 
Anebach, 8. Dft. Vorſtehende Nachricht der „Bayr, 
tg.“ erſcheint infoferne verfrüßbt, als die allerböchite Genehmi⸗ 
gung, wie wir aus gnier Quelle willen, am 6. d6, noch nicht 
erfolgt war. Das, was genanntes Blatt in dieſer Beziehung 
erfahren bat, if mabrideinlich der Antrag des f, Oberfonfiftos 
riums, deſſen Genehmigung dann allertings nict zu bezweis 
fein und nun ſtündlich ju erwarten jein burfte, 

Speier, 4. Ott. In der geftrigen Gigung der Gene 
ralſynode wurde zur fpeziellen Distuifion über die in dem &ts 
fangbugpsentwurf enthaltenen Lieder und tie vom Aueſchuß zu 
denjelben beantragten Movififationen geihritten, Bon den bei» 
ben Geiten der Synode waren ſchriftlüche Abänderungsoorfdläge 
eingereicht werden, melde den Beweis lieferten, bob fih alle 
Parteien ſehr wohl und bie in'e Einzeinite hinein inftruirt hate 
ten. Ginzelne der beiderjeits beantragten Abmweihungen von 
den Ausihußrorfhlägen wurden angenommen, bei Meitem die 
meiften berjelben aber abgeworfen, und zwar fomohl die, welche 
allzuſeht auf's Mobdernifiren binausgingen, als aud die, welde 
mehr ein archaiſtiſches Gepräge trugen. Am ipäter Abend war 
man mit den 353 Liedern des Entwurfs zu Stande gefommen, 
und wird nun morgen in die fpezielle Disfuffion der weiter zur 
Aufnahme vorgefhlagenen Lieder eintreten. (A. 8.) 

Stuttgart, 2. DOM. Der Kaiſer von Rußland hat in 
der biefigen Stadt ber Gentralieitung des Wohlthätigkeitswereing 
bie Summe von 3000 fi. zur Vertheilung an die Bebürftigen 
der Statt Stuttgart und des Bandes zugemiefen. F 

Die Stuttgarter Zufommenkunft der Katfer 
welde den Weiten und den Oſten tominiren, gibt natürlich 
Spielraum für ollerlei Vermuthungen. Wublich lächerlich ger 
berbeten fich einige franzöfiiche Blätter; die Unwiſſenheit ihres 
Referenten über deutſche Zuſtände fönnte man ihnen vergeben, 
aber daß fie und Deutfchen fo ungereimtes Zeug aufbalien, 
bad verdient derbe Zurechtweiſung. Kaiſer Louis Napoleon bat 
dieb auch fehr übel vermerkt, er kann zwar den Weihrauch ver 
tragen, aber man darf ihm micht fo flark gebrauchen, daß er 
andere nüdterne Leute in die Augen beißt, Die franzöfiihen 
Berichterſtatter jhreiben da in die Welt hinaus, Napoleons 
Meile durch Deutſchland fei ein wahrer Triumphzug geweſen, 
wer dieß nit anerkenne, deſſen Begrifievermögen fei nicht ente 
widelt genug, um die Dienfte zu begreifen, melde Kaiſer Na- 
poleon durd feine Eroberung des franzöſiſchen Throns zugleich 
auch Deutſchland geleitet habe. Dieſe franzöfiſchen Berichter⸗ 
Rotter tröflen fi über die Weimarer Zuſammenkunft damit, 
daß dieſe nur in einem Herzogtum, die ihres Abgottta aber 
an einem Königehofe Rattgefunden habe, Auf anderer Seite 
it man bemüht, den Nebel über den Bufammenfünften zu lüfs 


ten, und jeder Politifer richt da eimas heraus, Es fol in 
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Stuttgart befonders die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer 
befproben worden fein, die rulfiibe Diplomatie wollte, Das 
wiſſen die, melche die feintten Obren baben, den jungen Ser: 
zog von Leuchtenberg ale Fürſten für die vereinigten Bürften- 
thümer vorfchlagen, die frangöfiice hätte den jungen Murat ge» 
babt, Im Mebrigen wäre der Zweck ter Zulommenfunit ver 
feblt worden, Kaifer Napoleon ſah feine Bemühung, feine Bes 
mahlin in den Bürflinnenfreis einzuführen, vereitelt, und er 
fol ein ganz befonderes Geſicht gemacht haben, als plößlih Die 
Kaiferin von Rußland, deren Gefundheitsverbäliniffe Anfangs 
ein Hindernig fein jollten, den Stuttgarter Feſtivitäten brizu- 
wohnen, von Darmiadt aus tabin kam. Man erftärt Die 
ſchnelle Abreife des ruſſiſchen Kailerpaares von Stuttgart Damit, 
daß wenn fie nod einen Tag dort verblieben wären, unerwars 
tet Schnell die Kailerin Eugenie in Stuttgart durch ihre An— 
kunft überrafiht bätte, Dieſes Nichtzuſammentreffen der beiten 
hoben Damen, dem fin Zufell zu Grunde lag, made in Va— 
rie großes Aufieben und man erzäbtt ib manderlei Ancktoten, 
matürtih alle erfunden, aber es ſteckt Dobinter einiger Grimm. 
So plauderten aub bie Vlätter mancherlei Ungereimtes, unter 
anderen führt eines an, die Kaijerin von Rußland babe tie 
Aeußerung fallen laſſen: Die Königin Viktoria kann ih als 
Stoaterüdjichten encanailliren, wern fie will, ich tbue cd nicht. 
— Die engliiben Zeitungen freuen ſich über den froftigen Aus— 
gang in Stuttgart, denn jept hält tie Allianz Napoleons mit 
Gngland jedenfalls länger vor 

Berlin, 4. Ott. Heute Übend gegen 6', Ubr find 
II MM. ter Kaiſer und tie Kaijerin von Nufland in Pots— 
dom angelommen. 

Berlin, 5. Of, Der Rönig von Sadfen traf 
beute Vormittag 11 libr von Dresden bier ein und fuhr anf 
ber Berbindungebabn nah Votodam neiter. Die Abrriie des 
Kailers und der Kaiſerin von Rußland erfolgt morgen 
früh und es if die Weijung gegeben worden, daß ter Extra⸗ 
aug, welder die ruſſiſchen Herrichaften zußächſt nab Breslau 
bringen fol, fib von 8 Ubr an auf dem Babnbofe der nies 
derjhlefiig: märfiiben Gilenbabn bereit zu halten babe, 

Berlin, 6. Di, Der König von Sachſen iſt geſtern 
Abends wieder nad Schloß Villnitz zurüdgereit. 

— Der König von Preußen Bielt bei Gelegenheit jeines 
Dienfkjubiläums im I. Garderegiment am 4. ds, nachilebende 
Aniprade an dieſes Megiment und deſen Gbrengälte: „Meine 
herren! und Ihr Grenadiere! Heute vor 50 Jahren befic- 
figte der tbeure hochſelige König zum erften Male das neu 
formirte erſte Bataillon der Garde zu Auf, und Ich batte die 
Freude, an jenem Tage zum erſten Male in Reih und lied 
dieſes Regiments mit ge,ogenem Degen Dienſt zu thun. Das 
Megiment weiß, welche Freude es ſteto Meinem Hochſeligen 
Vater gemacht bat, und wie dieſe Freude aus der Anerkennung 
der Ehre und Glorie hervorging, welche das 1. Garderegiment 
zu Buß ſich in den denkwürdigen Feldzügen von 1813— 1815 
erworben. Auch während Meiner Megierung bat Mir das Mes 
giment nur Breute gemacht. War Meine Megierung bieber 
auch eine friedliche, fo weiß ih dob und boffe mit Zuverſicht, 
daß das Megiment ih mit demielben Löwenmutbe ſchlagen 
wird, wie bei Groß Goͤrſchen und Varis, wenn das Waterland 
einſt rufen follte. I wünſche Cuch Glück zu dieſem Gage! 
Gott jeane Euch! 

(5t. Helena-Medaille.) Daß fib in Deutſchland 
viele ehemalige Soldaten finden, die unter dem Kaiſer Napo— 
Icon unter irgend einem Berhältniffe dienend nah der von dei» 
fen Reffen geftifteten Helena-Medaile lüſtern find, bat wohl 
feinen guten Grund. Viele meinen nämlich, mit der Verleib⸗ 
ung dieſer Auszeichnung werde fib bald ein pefuniärer Vortbeil 
verbinden. Pefanntlib bat der Kaijer Napoleon wenige Zone 
vor feinem Tode in feinem Teſtamente beftimmt, „tab Die 
Hälfte feines Privatvermögens an die Offiziere und Soldaten 


der frangöfiichen Armee follen folle, die feit 1792%—1815 für 
den Rubm und die Unabhängigkeit der Nation gefimpft haben.“ 
Indeſſen iſt der größte Theil diefes Vrivatvermögens tbeils von 
Napoleon ſelbſt verausgabt, theile demnächſt in andere Hände 
übergegangen, ſo daß die Erfällung dieſer Beſtimmung im 
Sinne des Teſtaters gegenwärtig mit mehr ausführbar er— 
ſcheint. — 68 if daber auch mit der Kreirung ber Helenga- 
Medaille eine derartige Vertbeilung von Pegaten nit verbun» 
den worden. Birlmebr liegt die Auffaffung nahe, daß bie 
Helena-Medaille beitimmt it, an die Gtelle der Legate zu trer 
ten, welde der Kaljer Napoleon auf St. Helena den Eoltaten 
der franzöijhen Armee in Ausſicht geſtellt. Hiefür ſpricht auch 
der Umſtand, daß — in Uebereinſtimmung mit dem Wortlaut 
jener teftamentarifben Peflimmung — Die Medaille nur an bie 
jenigen Krieger verliehen werden joll, welche in ber franzöfl» 
ſaen Armee felbſt gedient haben. Es können biernach alle Dies 
jenigen Angehörigen deutiber Staaten, melde in der Rhein— 
bund Armee an den Feltzügen des Kaiſers Theil genommen, 
feine Anſrrüche auf die Medaille maben, und ker Kreis der 
Auſprucheberechtigten befbränfe ſich vielmehr auf die alten Krie⸗ 
ger des linken Mbeinufere, während dasſelbe mit dem frangde 
ſiſchen Reicht unmittelbar verbunden war 


Paris, 5. Of, Man alaubt, daß die Variſer Konfes 
renz zur Regelung ter Tonaufürientbümerfrage am 4, Nopeme« 
ber zuſammentreten wird, — Mei tem Gerücht von einer Urt 
von allgemeiner Entwaffnung ſcheint man den Kapitalpunkt aus 
Ber Acht zu laſſen, daß der Kailer Napoleon vor allen Dingen 
die inneren Buftände Branfreits in Betracht ziehen muß. leber 
die Dänische Angelegenbeit läge ſich bie miniſterielle Ehronik 
ungeföbr fo aus: Ge ſtebt den Herzegtbhümern frei, an den 
bemtichen Pound zu apprliren, ober es ſſeht dem König von 
Dänemark nicht weniger frei, an dad oberſte Tribumal der gro— 
fen Mächte zu arpelliren, deren Miihon cd it, die Verträge 
von 1515 auszulegen, Man ſiebt, tab vie Idee einer Ein— 
miſchung in dieſe deutiche Angelegenheit fortwährend die vors 
berrichende it, 


— Die Zadl der deutihen Peiverber um die St. Helenas 
Medallle ſcheint troß aller Kundgebungen der Preffe eine febr 
große zu fein. Mach dem „Br. Journ.“ wären bereits am 74, 
Sept. 35800 dirtkte Geſucht aus Deutſchland bei dem Orden 
fanzier in Paris eingetroffen. Uebrigens bat mur eine Meine 
Anzahl auf Berüdſichtigung zu boffen, denn wie die weit 
onfübrt, boben nur diejenigen Anfpruch auf De Medaille, 
welche in der franzöftichen Mimee ſelbſt gedient haben, und der 
Kreis der Anfpruchberechtigten beſchränkt fih fonoch auf die al- 
ten Krieger dee Minen inbeinufers. 


Bermiſqhtes. 


(Zur Statiſtik des Kbnigreichs Bayern. — 
Getreidban) Wie nachſtebende Ueberſicht zeigt, wird am 
auogedehnteſten Weizen in Niederbayern, Reggen in Ober— 
bayern, Dinfel (Rern) in Schwaben, Gerſte in Niederbayern, 
Hafer in Dberbayern gebaut: 


Ge werden nämlih angebaut mit 





Weizen Moggen Dinkl Gere Haber 
im Kreife: Tom, Igm. Taw. Taw. Igw. 
Dberkayern 124,456 323,790 47,643 137,468 351,049 
Miederbayern 133,103 237,564 2 138,589 221,674 
Diala 64,702 130,021 78,175 60,908 798.494 
Oberpfalz 90,922 274.344 9,707 83,842 189,186 
Oberfranfen 63,857 195.079 2573 119,213 123,353 
Mittelfranten 87,375 240,330 56.796 82,233 149,281 
Unterfranfen 120,510 212,454 17,262 99,362 127,501 
Schwaben 13,985 111,594 169,745 121,767 164,716 
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FT Mürnberg, 7. Oft. Vorgeflern erhielt ein biefiger Bee 
amter einen Brief durch die Stadtpoſt, in dem ibn ein Rande» 
mann Namens Sh—n, der erfk vor wenigen Wochen ein 2er 
dergeichäft dahier übernommen hatte, in Kenntniß feßte, daß 
er bei Empfang desjelben feinem Leben ſchon ein Ende gemacht 
babe, Zu dieſen Entſchluß hätten ihn theils feine zerüttete Ger 
fundbeit, tbeils die Umgebung von perfiden Menſchen gebracht, 
er bäte ibn, fih um feine Familie anzunehmen, Zu gleider 
Zeit lief auch beim Handelsgerichte dabier ein Schreiben ein, 
in dem der Lederbändier feine Inſolvenz anzeigte, obwohl er 
Tags zuvor dem früheren Befiger taufend Gulden an der Kauf: 
fumme bezahlt hatte. Der Unglüdliche bat noch mehrere Briefe 
geſchrieben, alle mit feher Hand und ih eleganten Zügen, er 
war früber als Soldat in Griechenland und Algier und murde 
feiter als Stoadtgerichtoſchreibet in Bayern angeftellt. 
Als folder machte er eine reihe Vartie und zog nad Nürn- 
berg, mo er als Affocie in ein Spielwaarengeibäft trat, aus 
dem er vor einigen Wochen erit ſchied. Geſtern kam die Kunde, 
daß Eh. in der Naͤbe des Nirhbofes von Neumarkt erſchoſſen 
gefunden worden fei; wer er fei, erfannte man aus einem 
Briefe, den er in der Taſche hatte und im dem er den Geillis 
den dee Drtrs um ein Vegräbriß bat. Das dazu nmörbige 
Geld batte er bei ſich. Der Unglückliche binterläßt eine Frau 
und vier Peine Kinder. Was ibn zu dem Selbſtmord trieb, 
it nod nict befannt, 

Negensburg, 3. DM. Bei der gegenwärtigen Blau- 
beit im Getreitebandel, der ſich höchſtens nur auf den Bedarf 
der Gewerbeleute und die geringfügigen Ginfäufe der Kanal 
ſchiffet erſtrecht, die für Vermehrung der Rückfracht bedacht find, 
darf ed nicht wundern, wenn die Fruchtpreiſe ſinken, ſobald 
die Zufubr, wie heute, belangreih wird. Die Anzeige über 
den heutigen Schrannenverkehr weist ein Sinken jümmtlider 
Brudtpreiie nah und ergibt fogende Mittelpreiie: Walzen 17 
fl. 25 fr. (gef. 51 fr), Korn 13 fl. 34 Pr. (gef. 16 fr), 
Gerſte 10 NM 5 kr. (gef. 39 tr.), Haber 7 fl. 48 Mr, (gef 
14 fr) Auch die Preile der Kartoffel, die beute wiederbolt 
in fhöner Frucht und außerordentlich reichlich zu Markt gebracht 
waren, find wiederholt etwas gefurfen. 

Zudmwigsbafen, d. Oft. Nah der „Pi. Ztg.“ betru« 
gen die Ginsabmen der Yudmigsbahn im September 194,433 
fl., 24,315 fl. mebr als im September 1856; die Gefammt- 
einnabme derfelben Bahn für das Jahr 1856,57 2.071,545, 
332.013 fl. mehr old im vergangenen Jahre. Die Ginnabmen 
der pfälziſchen Mazbahn waren im Sept. de. Is. 23,929 fl. 
1426 fl. mehr als im Sept. vergangenen Jahres. 

Am 5. Dftober trat in Karlsrube eine Verſammlung von 
Beuerwebren zufammen. Unter den am erften Tag eingeſchrie— 
benen 145 Verſonen war das Ausland vertrerien durch Abge⸗ 
ordaete aus Augeburg, Dürkheim, Speyer, Mainz, Branffurt 
a M., Darmſtadt, Worms, Stuttgart, Heilbronn, Alm und 
mehreren anderen würtembergiihen Städten, In der eriten Siz— 





— Berantwortlicer Redakteur: 


zung wurde ald Ort der nädhften Verſammlung 1859 Main 
gewählt. 


Ein wunderliher Kauz, der in Derlim im vorigen Jahre 
farb, vermachte einem Beamten, dem k. Mufifalien:Inipeftor 
®., ein anfehnlihes Pegat unter der Pedinaung, daß ter Le— 
gatar, fo lange er lebe, im der Nacht vom 21. zum 22, Nov. 
vor dem Sterbebauſe allein einige Trauergefänge ausführe, 
Wie die „Zeit mitteilt, bat B., welcher dieſer Bedingung 
nabfommen will, jeßt, wo die Sterbenacht mabt, in der er 
zum erften Male fingen foll, beim Polizeipräfidium um die dazır 
nötbige Erlaubnig nadgefuht. Das fraglibe Haus, von dem 
Verſtorbenen feiner Wirtbihafterin als Geſchenk binterlaffen, iſt 
von dieſer ſetzt an die Berliner Kaufmannſchaft für das zu ers 
bauende Pörfengebände verfauft worden; der Muſfikalien-Jaſpel⸗ 
tor würde alio, falls die Polizei es geſtattete, künftig die 
Trauergeſänge zu nächtlicher Stunde vor der Berliner Börfe 
in Falter Novembernocht outführen müſſen. Die „N, Br 3." 
ſchlaͤgt ald Sefangetüde vor: „Das Gold it nur Gbimäre!* 
„Mit des Drients Schägen beladen" und „Mich fliehen alle 
Freuden !* 


Ueber die Feuerebrunſt auf dem Blufe Moltow in Ruß— 
land ‚liegen jept amtlive Vericte vor. Die „Nordiſche Bienew 
meldet darüber: Auf dem Wolsbowfluffe, gegenüber der Stadt 
Neu:Padoga, pflegen fih vor tem Gisgange in den Padogafanaf 
eine Menge verihiedener mit Waaren beladener Schiffe zu ſam⸗ 
mein. In der Nacht rom 16. zum 17. September erbob fih 
vom See ber ein hefiiger Sturm, gegen 2 Ubr Morgens ges 
rietb ein Rabrzeug in Vrand und das vom Winde angefachte 
Feuer tbeilte fib raſch vielen Fahrzeugen mit, die vom Sturm 
auf das rehte Ufer des Aluffes geworfen waren, Der Sıurm, 
die Dunkelbeit, das euer und der mütbende Fluß ricte 
ten unter den Schiffen ein furdtbares Verderben au; Hilfe 
war unmöglid. Nur die Schiffe, welche ſich am linken 
fer des Fluſſes holten fornten, blieben vom euer, das durch 
den Wind nad dem rechten Ufer zu gejagt wurde, verſchont; 
die übrigen, wie es heißt an 200, verbrannten, 


Amtlihe Nachrichten Der Reduungelommifjir der Ge: 
neral-ZellApminiftratien, With. Flefſa, if seiner Bitte gemäß auf 
die erled. Stelle des Hauptzellamte⸗ Berwaltere in Rreilaffing berufen; 
— bie Lrofeſſur der Seide om f Lıcenm ia Bambera dem Luceal⸗ 
profeffor in Speyer, Brieſter Dr. Seh. Ant. Schöpf, übertragen, — 
der k. Stupienreftor und Gymnafialprefeſſor geil. Naıb Paul Kloferz 
mader zu Freiſing zum Vreſeſſer ver Phitelegie und Geſchichte an dem 
dortigen k. Yıream ernannt und demſelben zugleih die Aunftion ols 
Mettor des Lyceume übertragen; — der an das Landgericht Inaclftadt 
beitimmte Sandgerichtsafefer Yard Cramer von Hilpeliſtein an das 

Landgericht Traunttein, und der zum Aſſeſſor tes Landgerichte Traun: 
ftein ernannte Regierunnsacseffüit Ftriedt. Rittmayer in Münden on 
das Landgeticht Ingeliadt verfegtz — dann der Etadigerichtsarst in 
Memmingen, Dr. v. Wachter, auf feine Bitte in den Ruheſtand vers 
jept worden. 





36. Meyher. — 
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SURKARRAUNAERARNERAER AK NG a van 


Bern Derannaben der langen Avende erlaube ich mir alle jebr geehrte 
gagdreunde der Vehrüre zum Abonnement auf die vielen vericbiedenen — 
Ih babe meine Leihbibliothek neu ger“ 
ordnet und einen Katalog über fämmtlibe Bücher, Zeitihriften und Almanache H 


ten und Bücher höflibft einzuladen, 
“2 


nmadange 


U. 
Stearin- und Sonnen⸗Kerzen, 
Senf, Eiſig⸗ 
gurfen, ächte holländiſche Häringe 


und Sardellen empfteblt ernebenit 


Tob. Braum. 


zrucken laſſen, worin jeder Leſer wach feinem Geſchmock etwas finden wird, da 


Ame ine Leibbibliotbet das Beſte der belletriſtiſchen Literatur enthält und —— 3. 


a mit dem Beiten ter neuen Lektüre vermehrt wird. 


Ludwig Wolff. 5 
SNTITHIETIEN: EEIEEENEITIENER 


Der redliche Binder eins am 
Mitwoh Normittag auf dem Krautmarkt 
Reben gebliebenen Handkorbes wird gebe— 
ten, denielben A 176 gegen Erfenntlich- 
keit abzugeben, 
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| ..„ Konlordia, 
since Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 
Grundlapital der Geſellſchaft 17,500,000 fl. 
In Bayern autoriürt durch allerböchſſe GEnıicliefung vom 3. Oftoter 1856, 

Die Konkordia gewährt gegen fee und billige Prämien und zu vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen: 

Lebensverſicherungen, zur Sich rftelung der Familien gegen die 
Bolzen eines früßgeriigen Todes des Familınvarers, zur Verforgung von Witt 
wen, Deckung von Schuld: und andera Verbindlichkeiten, Errihtung von 
Vermächtniſſen zu miloen Zwiden a. 1. w.; eine 3Ojährige Berjon zahlt 
zur Berfigerung von je [OO Gulden eine jähriihe Brämie von 2 
fl. 3 fr., ein: 3dtährige ZH. 23 fr, eine 40jäbrige 2 Hl. 50 Er. 
Auch unvollfommen geiunde Berjonen.finden gegen eine billige 
Grhöbnng der Bramıe Verfihetung. 

2eibreuten, satweder ſofoet beginnend, oder bis zum Ablaufe einer beitimm- 
ten Zeit aufgeihoben; bei den ſofort beginnenden vergütet die Konkordia einer GO. 
jaͤhrigen Verſon 10 Wrogent, einer 7Ofährigen über 13 Brozent idres Kapitals, 

Paſſagier-Verſicherungen gegen die Gaſaht koͤrperlichet Beſchadigung 
durch Unglücksfälle auf Reiſen. 

Fernert übernimmt die Konkordia: 

Verſicherungen von Kapitalien auf den Lebensfall zur Be— 
ſchaffung von Austattungen, Altersverſorgungen u. |. w.“ 

Die Kinder-Berjorgungskaffen der Konkordia beruhen auf dem 
Grundſatze der Öegenfeitigkeit, die Nusihärung der Kaſſen erfolgt nah Ablauf des 
21. Kebensjahres. 

Ausfübrlihe Proſpelte, Tarife, Bedingungen und jede gewünſchte Auskunft 


bei den Agenten : 
NWriedr. Seyhold in Ausbach. 

Chr. Mödertein in Ounzmupaufen, 

5: Mein befanntes 


Tuch⸗, Seiden- & Modewänren-Sager 


babe id für die jepige Saiſon wieder mit den neueften und geſchmackvollſten Stoffen 
verjeden und empfehle ſolche unter Zuficherung der billigen Bedienung zur gefälligen 


Anſicht und Abnahme. 2 
G. Röder. 


6. Dur ſebt, belangreiche Einlaufe zur Meſſe in Leipzig babe ich mein 
Zuch- & Schnittwaaren-Lager 
wieder auf's Meichbaltigſte jortirt und empfehle eine reihe Auswahl von Rock⸗ und 
Veinkleiderftoffen, Welten von Wole, Seide und Seidenſammt, Kleiderzeugen, Bas 
mad, Zube und Velours zu Domenmäntel, Öußteppihen und Bußteppichzeugen und 
allen einſchlagigen Artikeln zu den billigiten und feftgefegten Preifen, 


J. Roeder jun. 


tem Ratbbauſe gegenuber. 
wird auch Das genannte Hirſchtawirih- 


Lu 


7. Am rädyiten Miitwohb den 14. 


d. M. Vormitege 9 Uhr werden in der 
Hirſchenwirthjchaft in Herrieden nachſte⸗ 
bende Gegenſtände meiſtbietend verkauft, 
als: zwei bellbraune fünijährige Wagens 
pfcıde, vier Kühe, 100 Gir. Heu, 40 
Schober Strob, 10 Schäffel Kartoffel, 
200 Sit Weljhrüben, eine zweilpän« 
nige Gbarfe, ein einipänniges gedecktes 
Wigelein, ein desgl, ein zweilpänniger 
Gbatienfhlitien, ein neuer einipinniger 
Schlitten, ſowie ein Fubrſchlitten, 2 eis 
ferne Wägen, Bilüge, Gagen ꝛc., ſowie 
veridiedene Haus⸗ und Oekonomiegeräth— 
ibaften. Am Nachmittag deſſelben Tages 


ſchaftsanweſen mit Taferngerepligkeit, Zus 
gehörungen und circa 31 Tagw. Meder, 
20 Tagw. Wirfen und 8 TJagw. Wal 
dung, im Ganzen oder im einzelnen 
Stüden meiftbietend verfleigert u. Kaufes 
liebhaber hiezu eingeladen. 





8. Gin in meinem Laden gefundenes 
Haarbandchen mit Goldfoffung und ein 
vor längerer Zeit Reben gebliebener Re— 
genihirm kann gegen Entrichtung der 
Ginrödungegebügren in Empfang genom« 
men werden. 

N. Scherzer. 


9, A 247 wird Beorges lateiniihes 
und deutihes Lezifon zu faufen gefucht. 





10. Bergangenen Samuag wurde von 
einer woblbefannten Perſon ein an ber 
Staithäufer Strafe abgeſtellter Sack mit 
Kartoffeln mitgenommen. Diefelbe wird 
erfartt, denjelben um jo mehr dort tie 
ber-abjuftellen, als außerdem andermeite 
Säritte geichehen müßten. 


11. Eine federne Geldtaſche wurde ge» 
funden und fann gegen Ginrüdungsge- 
bübren A 655 in Empfang genommen werden, 








Der im gejtrigen Morgenbl, 
angezeigte Fiſchſchmauß auf dem 
Drechſelsgarten findet erſt am 
Samftag und Sonntag itatt. 


& Breitag Schlachtſchüſſel 
me Krautwürſten auf der 
Windmühle, wozu einladet 
Forch. 
14. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Hammerlein'ſchen Wirthſchaft. 





— 








Breitag Schlachtſchuͤſſel. Ganzenmüler. 








16, Schlachtſchüfſel im Störbräu, 





17. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 








18. Heute Schlachtſchüfſel bei al— 
tem Crailsheim'ſchen Lagerbier in den 
Dreifönigen, 





Börfen-Courfe, 
Papiere 


Branffarı, Dit DN. 
6. 7. 
Bayer. #),%, Oblig, 160,7. 100%,9, 
Ten. 5), Ratstial, a a 
„ 5%, Meiad, 75°, 75°, 
” 4, [7 66°, 66°, 
„ Banfuh. 1096 41008, 
Gredit. Bank: All. 1894 91 
800 StaarsWijenb. 283 282'/, 
Darmi. Bann. 21, 251 
Bayer. Ofbahn⸗Aktlen 98°%,9. 98%, 7 
Kum. Ber. G+B.H. 14694 B. 1469, 
Varbabn:Aftien 100°, %. 100 
Ansd.- Yunzenh, 7 fl.⸗Looſe Trb TB 
Wiener Wedjelturje; 1127,,9. 112%, 
Bien, Okt. Die 
6. 7 
5°, Nat. Anl. B822/ va 
5%, Metalt. —*8 au 
4%, Metall. a 
Baof:Akı. 972 368 
Credit · Bank⸗ Aktien 211 215 
NRordbahn⸗ Aftıen 1729 1750 
Donas⸗Dambpfſch.⸗Akt. 542 539 


Augsburg. Weigel 105%, 1051), 


ee ee — — — — ——— — — 
Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Nr. 238. (Dreizehnter 


Ansbacdher 





Jahrgang.) 1857. 





Morgeublatt. 


— en 


rien dagtich mr Musnabme des Mon· 
tagt, baiur am Fenniage rıne uer daltende 
wnb beiebrenze Beigabe. — Vaſſente Seitragt 
werven panfbar angenommen, Inirzate ie 
einfpaltige Jette zu 2 fr. berechnet. 





Boiitifsen. 


Münden, 7, DR, 
dad Namenefeft der bier weilenden Königin Amalie von Grie⸗ 
chenland feſtlich gefeiert, Geſtern haben der Graf und bie 
Gräfin v. Irapani Gemächer im Palaſt ihres erlaubten Schwa- 
gers, des Prinzen Luitpeld, bezogen 3%. M. DS. werden 
bis fommente Woche bier verweilen. Die mehrbeſprochene 
Bermäblung des Kronprinzgen von Meapel mit Ihrer k. Hoheit 
ter Herzogin Marie in Bayern ſcheint nun beſchloſſen zu fein, 
da demnächſt Prineipe Ottojano Mediei aus Neapel in außer 
ordentlicher Sendung hier erwartet wird, während Graf Rudolph, 
bisher Sefchäftsträger, ale ordentlicher Gejandter des Königs 
von Neapel wieder bier eintreffen wird. — Behufs Erneuerung 
des am 1. d. M. abgelaufenen franzöſiſch-bayeriſchen Wonver 
trage wird Äh Frhr. v. Brud dem Wernebmen nad demnächſt 
nah Varis begeben, und dürften bei dieſem Aulaß einige In« 
Fonvenienzgen jener Ponverbintung die im Intereffe des Mer 
fehrs gewünſchte Erledigung finden. 

Das Verordnungs- und Anzeigblait für die bayeriſchen 
Verkehrsanſtalten Rr, 55 vom 7, Dit. d. 9. enthält eine RM 
Entſchließung, in mwelder die Gehalts. und Dienfiver 
bältnifie des Verſonale der Verfehrsanftalten 
„mit Nüdfiht auf die dermaligen Anforderungen und Zeitver- 
bältniffe* vom Gtatsjahr 1357158 an neu regulirt werden, 
Wir entnehmen derjelben beute nahftebenten Beſoldunge— 
ſt atue für die Beamten und das niedere Dienjtperfonal bei 
ven Verfehrsanfalten. A. Beamte mis pragmatiiden 
Rechten. IT. Kategorie. Generaldireftions-Rätbe, Oberpoſt- 


Samftag, 10, Dftober, Gideon. 


An unlerm Pf. Hefe wurde heute 


Koflet in ganı Bauen jährlich 4, halbſatrlich 

%, wiertelfähelih I fl. ums mematlidh U fr 

Akonair fann werten bier in der Br 

on Diltein, auswärts bei ferer 
[3 





ter und Rudergeher, Briefträger, Bader, Statioutmeiiter, Te⸗ 
legtaphen- und BureansDiener, Lofomotivführer« und Maſchi⸗ 
niſten⸗Lehtlinge, Telegraphenwärter, Schleußen-Oberwärter und 
Aichdiener, 400, 350 und 325 f. IM. Kategorie. Wriefs 
ſtempler, Stationdriener und Burraubienergebilfen, Wagenmwär- 
tergebilfen, Matrojen und Dampfbooibeizer, Lofomo:ioheiger, 
Wechfelwarter, Schleußenmwärter, 300, 275 und 250 fl. W, 
Kategorie. Bahnwärter, Hafen- und Schleußenwärtergebilfen, 
250 und 225 fl. Hiezu kommen noch bei deu einzelnen Kar 
tegorten bie Dienffleivungebeiräge und die Vergütungen für 
Dienftreifen. . 

Rürnberg, 8. DM. Seine Majeſtät König Ludwig von 
Bayern hat eine Schankung von 5000 Gulden an das germas 
niſche Muſeum übermacht und dem Vorſtand desfeiben, Frhrn. 
v. u. 3. Aufieeh, nachfolgendes Schreiben, d.d. Münden, 5. 
Oltover, jugeben laflen: „Herr Kreiberr von und zu Aufieeß ! 
Sepe Sie andurch in Kenntniß, daß Ih beute gleichzeitig Mei« 
ner Kabineistajja den Aufltag erteilt babe, Ihnen für Das 
germaniige Muſeum, dieſes wahrhaft teutide Unternehmen, eine 
Sgantung von Sünf Tauſend Gulden zu überſenden. Mic 
freut um jo mehr, daß, als das Kriegsminiſterium an Mich 
den Antrag stellte, was von der Kartbauje in Nürnberg nod 
beſtand, abtragen zu laſſen, Ich erwiedert, bevor IH Enrfclies 
fung erteilen würde, ee in Augenihein nehmen zu wollen, 
Der IL, nachdem Ich gefchen, Mich für die Grhaltung ent 
ſchied. Mich freut es, mie geſagt, jetzo um fo mehr, da dies» 
ſem Gebäure die jo würdige Verwendung wurde, tas germa · 
niſche Muſeum zu enthalten, der Sie das große Verdienſt ha— 
ben, deſſen Begründer zu jein. Mit den Geſinnungen der 


und Bahnamtd-Vorftände, Telegrapbenamts-Boritand, Zentral ⸗  Wertbihigung Ihr Ionen wohlgewogener Ludwig." (N. Korr.) 


Raffier, 2400, 2200 und 2000 fl. I. Kategorie. General- 
direttlons · Aſſeſſoren, Zentralkaſſa ⸗Kontroleure, Voſt- und Bahn 
amte«Borkäinde, Infpeftoren, Bezirkékaſſtere, Bezirka⸗Ingenieure, 
Bezirko-Maſchinenmeiſter, Telegraphenamts -Kaffier, Kanal- und 
Zelegraphenamts-Ingenieure und Dampfſchifffahrts-Inſpektor 
1500, 1600 uns 1400. IH. Kategorie. Weneralbirefions: 
Sefretäre, Megifratoren, Rehnungsfommiffäre, Bezirts» und 
Kanalamts⸗Kontroleure, Betriebs-Ingenieure, Poſt- und Bahn« 
verwalter, Spezialfaliere, Telegrapben« und Kanal- Ingenieure, 
Mofchinenmeifter 1200 und 1100 fl. IV, Kategorie. Poſt-, 
Eifenbahm⸗, Kanals, Telegraphene und Dampfisifffahrte-Offi- 
zJialen, Obertelegraphiſten, Aichmeiſter, Zentraltafle-Offiziant 
und Kanzliſten, 1000, 000, 800 und 700 fl. B. Beamte 
ohne yragmatiihe Rechte. I. Kategorie Ingenieur 
Afitenten und Ober⸗Maſchiniſten, 800 und 700 fi. und je 
200 A. Meifeaverfum,. IT Kategorie, Babn-Ggpeditoren, Ras 
naleinnehmer, Telegrapbiten und Dampfichiffiahrıs-Gypeditoren, 
600 und 500 fl, UII. Kategorie. Voſt-, Eiſenbahn⸗, Kanal» 
Telegrapben- und Dampfſchifffahrts-Aſſiſtenten, 600, 500 und 
400 fl. C. Niedere Diener. L Kategorie. Wagenmeir 
her, Oberamtse, Haus: und Stationsmeliter, Oberpader, Ober⸗ 
briefträger, Dofenmeilter und Generaldireftiions- Diener, Dber- 
fondultenre, Kapitän: Kondufteure, Lokomotivfühter und Maſchi; 
niten, Steuerfeute, Bahnmeiſter, 600, 500 und 450 fl. 
1. Kategorie, Poſt- und Gifenbahn-Konduftenre, Wagenmärs 


Speyer, 6. Ott. Die Verhandlungen über die Ge— 
fangbugsangelegenheit füllten geſtern noch zwei lange Sikuns 
gen der Generalſynode aus, Die vom f. Konfitorinm im Bes 
nehmen. mit dem Uusihuffe noch meiter vorgeſchlagenen Lieder 
wurden, jofern ſie irgend Anlaß zu einem Autrage gegeben 
baten, in der Plenarſitzung nochmals verlefen, jorgfältig ge— 
prüft wad deren Faſſung genau feſtgeſeßt. Bon einer Seite 
wurde dann' noh Die Aufnahme mehrerer Lieder aus dem jeit- 
berigen Geſangbuche beantragt, und dieſen Anträgen auch, wo 
nur immet möglih, entſprochen.  Dasfelbe geſchah binfichtlich 
mebrerer "anderer Lieder, Die von einzelnen Synodalen oder von 
Gruppen derfeiben in Vorſchlag gebracht wurden. Es iſt jomit 
die Gelangbuchefrage, fo weit dieß durch den einen Baltor der 
firlidreh Geſetzgebung geſcheben kann, erledigt. (Pf. Big.) 

Bien, 4. Dit. Die Perſönlichkeit des Prinzen Murat, 
deſſen Name in neuerer Zeit zuerſt während des Krimfeldzugs 
vortheilbaft ‘genannt wurde, fängt jet an, die Aufmerkſamkeit 
gewiffer diplomatiiher Kreiſe auf fi zu ziehen, Während ei» 
nige ibn für alllalfige politiſche Goentualitäten in Unter-Italien 
als Prätendenten in Bereitfhaft balıen wollen, glauben andere, 
dab für den Fall der Union der Donaufürftentfüimer er mit der 
Krone dieſes neugefchaffenen rumäniſchen Reiches geziert werten 
folle. Seit zwei Tagen bietet diefe Konjektur in allen politi» 
fen Kreifen den unerfhöpflihen Stoff zu allen Konverfarionen, 
Jedenfalle iſt es außer allem Zweifel, daß bie Chancen der 
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Union bedeutend geftiegen find, und ſelbſt bei der biefigen tür« 
tiſchen Befandtihaft fängt man an, dem Glauben fib bin— 
zugeben, dab die bobe Pforte Schließlich dieſer Kombination 
werde zuftimmen müffen. (A. 3.) 

Paris. Die Indep. beige beiweifelt die Nachricht, als 
würde die Variſer Konferenz beirefis der Donaufürftentbümer 
am 3, Nov. eröffnet, indem fh die Divansd ad hoc erſt am 
4. DM. zu Jaſſy und am 8. Oft, zu Buchareſt verfommeln, 
und alfo faum einen Monat zur Behandlung der fo wichtigen 
Stage Zeit haben würden. 

London, 3. Oft, Sir Henry Bulwer Lytton, auch ein 
befanntes Mitglied ter parlamentariihen Oppofition, ergriff bei 
Gelegenheit des landwirtbidaftlihen Feſtes am 1. Oktober in 
Albane tas Wort und flelte den indiihen Kampf viel ver 
bängnigvofler als den ruſſiſchen Krieg vor. „Es bantelt fih”, 
fagte er, „dieſmal nicht darum, einen abitraften Grundſatz der 
Gerechtigfeit zu verſechten, einen auswärtigen Thron zu verißels 
digen oder eine Gefahr abzuwehren, die und nicht in böberm 
Grade, old das übrige Guropa bedrobte, Sondern um bie Gri- 
ſtenz des britiſchen Reichee. Go it ein Kampf auf Tod und 
Leben um uniere Rangſtellung unter ten Gerrfdern . Ich 
denke, es iſt kein Wunder, daß dad Herz Englande enıflammt 
iſt, daß der langſame Fortgang der Werbungen für Die regu— 
läre Armee, und ſelbſt das verfafungemäßige Hülfsmittel der 
Miliz dem glübenden Eifer einct aufgerüttelten Volfes nicht ge» 
nügen. Es if fein Wunder, daß vufere Zeitungen von den 
Anerbietungen Breiwilliger Rrogen, und es wird bem Kriege» 
minifterium, wie man ſagt, ſchwer, fih aller diefer Anerbie- 
tungen zu bedienen. Uber e8 wird der Regierung wicht zum 
Lobe gereihen, wenn fie feine proftiige Art und Weiſe findet, 
um fo viel Kriegemutb zu diszipliniren und zu organifiren, 
Es würde mir leid tbun, wenn wir Die Gelegenbeit verfäuns« 
ten, Guropa zu zeigen, daB England, wenn Noth an Mann 
gebt, mit einem Ruck fih als Milirärkaat erbeben fonn, obne 
zum Konſkriptionsſyſtem oder zu dem verterblichen Ausweg eines 
großen itebenden Heeres zu greifen. Auch über die Urſachen 
der indiihen Gmpörung ließ er ein paar Winfe fallen. Es 
fei zwar nicht der Ort und tie Zeit dazu, eine Kritik der po— 
litiſchhen Weicheit zu unternelmen, die zur Revolution geführt; 
doch wolle er bemerken, daß Merolutionen niemals plößlich ent» 
eben, daß ibnen flets baufige, obwohl vieleicht überbörte und 
überjebene Warnungen voraus gingen. Wer behaupten wollep 
daß eine Revolution, wie die indiſche, durch feinen Scharfbi:d 
vorbergufehen, durch Feine Thatkraft zu verhindern war, ber 
mutbe Ginem einfob den Glauben au, daß alle Politik ein 
Zufall und alles Megieren ein Poffenipiel fei. 

Dftindien. Aus der Bombay Korreipondenz der „ Times* 
gebt berwor, daß die Meuterer in Dribi täglich neue Batterien 
gegen das befefligte engliſche Lager anlegen, freilih oft genug 
ungeibidt und wirkungslos. Dielelbe Quelle gibt die Truppen 
im engliiben Lager auf 7000 Mann on, mit einem Sranfen» 
beitande von 1000 M.; die Haͤlfte davon find, früheren Nach⸗ 
richten zufolge, unzuverläſſige Aſiaten. General Haveloch's Lage 
in Gownpure gilt jeit dem Dinapur-Aufdande auch in Indien 
für vergmeifelt; er fteht mit 900 Mann eingefeilt wilden ıneu- 
teriſchen Heeren und empörten Bölferihaften, die an’ diefer 
Stelle eine Spur von Organifation, wohl unter dem Ginflujje 
Nana Sabibe, blicken laſſen. Por Deibi erwartete man Sikhs 
vom Norden ber, melde ib, 30,000 Mann hart, im Pend- 
ſchab für die Engländer hätten anmerben laffen — eine wün— 
ſchenswertbe und trefflibe Verflärfung, wenn fie eintrifft. - 

— Machrichten aus den Hauptilädten der drei Präfident« 
ſchaften melten: In Galcutta haben tie engliſchen Einwobner 
um Berbängung det Belagerungézuſtandes gebeten. Man mußte 
täglich einen Angriff erwarten, da die Stadt for überfbwemmt 
iß von deſertirten Sipabis, Leuten vom Oberland, Räubern 
und Mördern, und ale warteten mur auf den günfligen Mo- 
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ment, um zu morden und zu plündern. Täglich frömten dieſe 
in großer Zahl herbei, und dazu fam die offizielle Nachricht 
von Doffo, daß 200 bewaffnete Boote dort vorbei paffirt ſeien, 
um nad Galcutta zu geben und den gefangenen Er-König von 
Audh au befreien. Mit der Thätigfeit der Megierung war man 
noh immer unzufrieden, — In Mabdras herrſchte die peinlichfte 
Aufregung, ſeit ein dortiges Karallerie-Megiment fih nicht ge⸗ 
gen feine Landsleute in der Bomboy-Präfidentibaft führen laf- 
fen wollte. Den europäiihen Freiwilligen wurde bedeutet, daß 
fie jeden Augenblid zum Dienſt bereit fein müßten. Vatrouillen 
ziehen Tag und Nacht durch die Strafen. Der Üegierunge« 
lag iſt von Artillerie umgeben und fiebt wie ein Lager aus. 
Auf der Südfeite des Ports gegen die mufelmännifhe Vorkatt 
Triplicane zu find Mörfer aufgeſtellt. Aber Mapdras iſt fo weit 
läufig gebaut, daß das allgemeine Gefühl der Unſicherbeit ſich 
nicht verlieren will, — In Fomboy baben ſowohl die Ehriften 
aller Beifenntniffe, wie die Gingebornen aller Parteien einen 
Buß» und Faſtttag gebalten. 

— Nah einer Notiz in einem Galcuttarr Blatt war bie 
Pulverfabrik in Deibi, welche eine glüdlich gemorfene Bombe 
der Belagerer in Brand ſtechle, im Valaſt der weiland berübm» 
ten, oter berüchtigten, Begum GSumru angelegt. Die Gpplos 
fion fol 500 Menſchen, arößtentbeits Arbeiter, getödtet, und 
große Quantitaten Schwefel und Salpeter zeritört haben. Den 
Mebellen begann es, an Bulver zu fehlen, und was fie fabris 
ziren, foll zudem fehr geringer Qualität fein. Roh ſchlimmer 
gebt es ihnen mit der Kabrifation von Zündhütchen. 

— In dem älterem Briefe eines Dffigiers in Havelod's 
Korps wiederholt fi die Debauptung, daß zunächſt nicht Nana 
Sahib, fondern fein Agent. der zu ibm übergegangene eng» 
liſche Steuereinnebmer von Gamnpure, ein Mobamebaner, den 
Befehl zu der Mebelei am 15. Iuli gegeben babe Es traf 
ibn eine ihlimme Strafe, „Vorgeſtern“, ſchreibt ber Offizier 
om 21. Juli, „ward er gefangen genommen, und jept hängt 
er an einem Baum unfern der Heerſtraße. Sein Tod war ji» 
fälig ein ſebr ſchmerzlicher, denn der Strick war ſchlecht ge 
fhlungen, und als der Burſche berabgeſtoßen wurde, blieb ihm 
berfelbe unter den Backenknochen hängen. Seine Hände befrels 
ten üb, und er ariff nach dem Strid, um ſich bavon loezu⸗ 
maden; da ermilchten ihn zmei Mann an den Beinen, und j0- 
gen ibn fo gewaltfam, daß ihm das Genick brach. Das war 

Seine mwohlverdiente Strafe auf Erden für feine Barbarei.* 

— Gin Korporal des in Indien flebenden 84. engliſchen 
Infanterie-Megiments fhreibt unterm 11. Auguſt an einen Kar 
meraden: „Bieutenant Sanders von unjerm Meaiment warb vor 
den Radſcha Nana Sabib gebradt, Er zog feinen Mevolver, 
erihoß fünf (!!) von den Yeibwächtern Nana Sabib’s und ver 
fehlte den Radſchah mit dem ſechsten Schuß, (7?) Darauf ward 
er gefreuzigt und auf den Boten gelegt. Die ganze Reiterel 
ritt bieranf am ibm vorüber, und jeder einzelne Reiter führte 
einen Hieb auf ibn, jo daß er förmiib in Stücke gehauen 
murde, Der Teufel felbi würde von Entiepen befallen werden, 
wenn er dad Haus beträte, in welchem 220 arme Weiber und 
Kinder aufs Grauſamſte abgeſchlachtet wurden. Alle ihre Klei« 
der waren zerfeßt, jogar das Haupihaar war ihnen audges 
riffen und die Körper auf das gräßlichite zerhackt und verſtüm ⸗ 
melt worden.“ (Nautet das Ganze ſehr unwahricheinlich, wenig« 
flens in nicht geringem Grade übertrieben.) 


(AUmerifa) Karl Schurz, der Beireier Kinkels, if 
von den Mepublifonern in Wiekonſin zum Wizegouverneur era 
nannt worden, Gr dankte der Konvention mit folgenden Wor— 
ten: „Wobl füblend, daß meine Verdienfte um die Sache der 
Breibeit, welche fie auch feien, mid mur dazu berechtigen, als 
gemeiner Soldat in den Meiben ber Wreibeitsfimpfer au fechten, 
fo kann ih doch die mir erwieſene Ehre [bon deßbalb nicht 
ablehnen, als ih fe als ein Zeichen der Achtung für die 
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Deutien anfehe, melde bie Sade der republikaniſchen Partei 
— die Vertilgung der Sclaverei — unterflüßen, 


u 
Bermiſchtes.. 


Münden, 7. DOM. Den im füngſter Zeit auch in 
Bayern en'ſtandenen induflriellen Aktienunternehmungen wird 
fi binnen Kurzem ein news, mämlih eine Aktiengeſellſchaft 
für den großartigen Betrieb eines Torffomprimirungsgeichäfte, 
anreiben, Die Gründer des Unternehmens, an deſſen Spipe 
neben einer Anzahl der geachteiſten inländiſchen Handelsfirmen, 
euch die f. Bank in Nürnberg, die Staateräthe v. Hermann 
und Gehrimer-Nath v. Klenze Reben, beabfihtigen das dem f. 
DOberpoftratb v. Exter ertbeilte Privilegium für eine zwedmäßige 
und mit geringem Zeitaufwand vwerfnüpite Serfellung von fom«- 
primirtem Torf in großartigdem Maßſtab auszuüben, zu weldem 
Bebuf Unterhandlungen für den Anfauf ausgebehnter Torflager 
bereitd im Gang find. (9. 3.) 

— Die Sipungen des PVerwaltungsratbes der bayeriihen 
Dfibabnen find heute wieder zum Schluffe gelommen. — Ders 
feibe bat in einer feiner letzten Sißungen beicloffen, die zweite 
Ginzablung mit 5 VPrez. demnach 10 Gulden per Ahle, aus— 
zuſchtelben. Zur Gingahlung wird eine ſechewochentliche Friſt 
vom 1. Jan. bis 15. Bebrwar f. J eröffnet werden und neh⸗ 
men jowobl die f. Bank in Nürnberg und deren Filialen, mie 
die übrigen Banfiers der Geſellſchaft (in Augeburg 3. 9. 
Obermayer) die Ginzablungen an. Die Zinjen aus der eriten 
Einzablung werden bis letzten Dezember l. 98. ausgeglichen, 
fo daß der Zinfenfauf von nun an für alle Aftien vom 1. 
Ian, k. J. beginne, Die Geſellſchaft will mit dieſer zweiten 
Ginzablung den Uftienbeiigern Gelegenheit geben, von dem ih— 
nen nah $. 11 der Statuten zuftebenden Rechte der vollen 
Einzahlung der Aktien Gebrauch zu machen, wozu fih in Ans 
betrat, Daß der Gours der 4", pro. bayeriiden Gtaatepa- 
piere dermalen ziemlich bo Aebt, während die gleiche 4'/,= 
progentige Berzinfung aub den Oftbahnaftien zuſtehl, viele Ak: 
Heninbaber veranlaft ſehen dürften, 

— 8. Dh, Die bayerifhe Hypothelen- und Wechſelbank 
bat heute ihren Diekonto abermals um ";, Wroz. erböbt, fo 
daß derſelbe jept für Wechſel 5',,, für Staatseffelten 6 Proz. 
beträgt. 

Am 16. Nov. findet die zweite Serien-Ziehbung der 
AUnsbab-Gunzenhaufer Tiſenbahn-Looſe Aatt. 

In der Rbeinpfalz wird bie Weintefe mit Anfang 
nächſtet Woche beginnen. 

Bamberg, 7. DOM. Auf unſerem Hopfenmarkte berrſcht 
feit dem 1. d, ein fehr reger Verkehr. Der Preis des Hopfene 
von hiefiger Markung ſtebt zwiſchen 36 fl. bie 40 fl. per Eir., 
einzelne WBartbien wurden mit 44 fl. bezablt; das Gewächs der 
Diisberger Markung koñet im Durchſchnitt 50 fl Der Umſatz 
iſt bedeutend, wird aber beim Beginn der fommenden Meffe 
noch ffärker werden, 

In dem von den Hofbanquiert v. Hirſch, Oppenbeimer 
und Jule u. Gomp. füngſt angekauften aͤrarialiſchen Bergwerke 
bei Erbendorf in ter Oberpfalz find, wie man der „Bfälz. 
Btg.” ſchreibt, Die jepigen Beſitzer unverboffter Weile auf ein 
reichhaltiges Lager von gediegenem Blei in Blöden geſtoßen. 
Man glaubt, daß durch die Ausbeute dieſes Etzes allein die 
Kaufjumme von 150,000 fl. fi decken werde. 

Berlin, 6. Of. Die biefige Disfontogeielihaft bat, 
nachdem bie preußiibe Bank den Wechſeldiefonto auf 6'/, Droz. 
erhöht batte, ihrerjeitd den Wechſeldiekoönto noch böber, nämlich 
auf 7 Vrogent feigefegt. Der Geldmarkt befindet fih in einer 
wahren Kalamität. - 

Wien, 4 Dit. Das wreignig des Tages it eine Bör 
ſenkataſtropht. Es verlautete Mandes davon ſchon feit einigen 


Tagen, aber Siderté bat ſich erft jetzt berauegeſtellt, und na« 
mentlich liegt erft jeßt fein Grund mebr vor, den Namen zu 
verihmeigen. Dr. Zugfchmwert, einer der angeſehenſten Notare 
Wiens und von feinen Kollegen zum Vorftande gewäblt, Mit 
glied des BVerwaltungsratbs der Greditanftalt und der Weſtbahn, 
iR dos Opfer unfinniger Börfenfpefulation geworden, und bat 
erklären müflen, feinen Verpflichtungen nicht nachlommen zu 
können, Bei der Vertrauensftellung, welde derfelbe einnabm, 
it, um von den Börfenagenten gar nicht zu fpreden, ein gros 
Ber Theil der Wiener Binangnotabilitäten dabei in Mitleiden- 
ſchaft gezogen; und wenn allerdings, fo viel man big jeht 
weiß, die Infitute, denen er als DBerwaltungeratb angebörte, 
feine materiellen Verluſte durch ibn erleiden, fo it doch ber 
yeinfibe Gindrud, den die Zahlungseinſtellung eines ſolchen 
Mannes auf die Börfenwelt machen mußte, wobl geeignet, die 
Haltung des Geldmarktes immer trojtlofer zu geftalten. (Schw. 
Merk.) 

Mien, 5. DM Für das Lurber Denkmal in Worms 
in aus dem öfterreichiichen Kaiſerſtaat durch Vermittlung der 
Konfitorien Augsburaiicher und beivetifher Konfeljton bie Summe 
von 2380 fl. nah Worms überſandt. 

Ginem Brief aus Hameln (in Hannover), 30, Sept, 
entnimmt man die Mittbeilung, daß zwei Stunden von der 
Stadt ver fogenannte Hobenftein, ein Berg bei HeſſiſchOlden- 
dorf, an einer felfenzerflüfteten Stelle unterirbifh brennt. „Das 
Feuer“, beißt es in, dem Briefe, „it indeß feineswegs vulka— 
niſch, fondern es Iheinen die Baumwurzeln verbunden vielleicht 
mit einem brennbaren Mineral dem euer Mabrung zu geben, 
welchem Hunderte von Meniben die Ausbreitung auf die Ober« 
läge zu hindern bemübt find, * 


Petersburg, I. Di. Der Verluf des Linienfhiffes 
„Lefort" von 84 Kanonen wird amtlih beflätigt, Das Uns 
glüf fand am 22. September auf Der Meberfabrt von Reval 
nah Kronfadt in der Mäbe der Juſel Groß-Tuters Matt Außer 
dem Kommandanten und 12 Dffizieren batte das Schiff 743 
Matrofen, 53 rauen und 17 Kinder am Bord; fie find Alle 
umgelommen, 


Ueber die innere Einrichtung des zu London im Pau 
begriffenen Rieſenſchiffes Great Eaſtern wird Folgendes berich- 
ter: Das Schiff it bei 700 Fuß Länge mit den Radkaſten 120 
Buß breit und für 4000 Paſſagiere, 800 eriter, 2000 zweiter 
und 1200 dritter Klaffe eingerichtet, Tann aber im Kricgefalle 
10,000 Mann aufnehmen, wobei 350 Shiffsleute und Mas 
ſchiniſten nicht mitzäblen. Der fertige eiſerne Rumpf bat ein 
Gewicht von 20 Millionen Pfund, Dos Hineinbringen in die 
Tbemie wird 30,000 Pfd. Sterling koſten und drei Tage 
dauern, Außer 20 auf dem Dede befindiihen Booten hängt 
an jeder Seite binter dem Radkaſten ein Dampfboot von 100 
Fuß Länge mit 13. mit 1400 Gontnern Tragkraft, die durch 
Hilfe / Dampfmaſchinen in das Waſſer gelaſſen oder binaufgezo« 
gen werden können und hauptlächlich zum Ein- und Aus'ſchif- 
fen der Paſſagiere und deren Gepäcks dienen ſollen, da das 
Schiff ſelbſt wegen feiner Größe ſelten ans Ufer gelangen 
fann, 

An die St. Helena-Medaille-Süktigen deut- 
ſcher Nation. Der Kaifer Napoleon IN. bat die St. Se 
lenas Medaille für Alle, welche unter feinem großen Obeime ges 
dient haben, geſtiftet. Es if fiherlih eine Muge Maßnahme 
des Dermaligen MBeberrichers der Franzoſen, feine Untertbauen 
auch auf dieie Meile an bie alängendfe nnd rubmreichſte Pe⸗ 
riode Frankreiche, welche es ja der napoleoniiden Dynaftie ver- 
dankt, zu erinnern, und demzufolge bat auch die Stiftung tier 
ſes Dentzeihens bei der franzönichen Nation großen Anklang 
gefunden. Etwas Anderes ih ed aber für Deutihland. Kür 
Deutſche if die Medaille de St, Helene tin Grinnerungszei- 


hen der Knechtſchaft und Zerriffenbeit des gemeinfamen Valer— 
landes, und die Bewerbung um biefelbe kann nur mit Aufge— 


bung des nationalen Ebrgefübles fattfinden. 


ſcher wird ſich fo tief erniedrigen, mit dieſem Denfjeihen ber 
Unterdrädung und Demütbigung feines eigenen Vaterlandes ſich 
Freiherr C. v. Ghorff, 


brüſten zu wollen, 


(Lotto.) In Münden kamen beraus: 
27 
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Nächfte Ziehung in Negensburg am 20. Dft, 





Be la 


(Die 


Nah $. 20 des Heer-Grgänzungsgelepes wird mit Herkellun 
d. 38. begonnen und daher Nahächendes zur genaueſten 
I) alle im Jahre 1535 gebornen Jünglinge, 


am Mitt 


entweder perlönlih oder durch Bevollmachtig 
ſes anzumelden und alle Aufſchlüſſe und N 

2) Diejenigen Jünglinge der Allereklaſſe 1836, w 
bezirk aber ihre geſetzliche Heimalh haben, föunen fih nach $. 22 des H.E.Geſ. 14 Tage vor 


termin, und zwar am 





achweiſe zu geben, 
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Kein echter Deuts 


Amtlide Nachrichten. 


Der Keutreleur ber Eptzialfaffe 
im Augsburg, G. A. Up, wurte zum Kaſſier der Eorziolfufie in Nürns 
berg beſertert and am feine Etelle der Kecpnungeloumifär kei ber 
Stostejchuldentilgungefemmijlien, Ich. Eöw, ernannt, — Au Beige 
der neuen Landgerichlefermalien find vie beicen Keriiteviere Tegernbach, 
Jor ſtante Zteynng, und Abbach, Foörſamts Kelheim, aufgelöft, dagegen 
zwel ueue Nevicre zu Mainburg, im Ferlamte Yandehut, und zu Ser 
gelederf, im Forſtamde Negenshurg, gibildet, jorann die beiden Bevier. 


ferfier Mag. RKäch ſtetn von Tegernſee may Mainburg und Gugen 


50 








werden, 
Veranwortlicber Medakteur: I, @, Mever, 





uınat m a 
BDBetannutm 
Gonfeription der 


achung. 


woch den 4. November Vorm 


ch u u ge . 


Alterstlaſſe 1836 berreffend.) 
g der diesjährigen Milllär-Conſetiptioneliſſe am 4. Nonember 
Darnachachtung ber Berheiligten öffentlich befannt gemacht: 
welchen dahier ihre geſetzliche Heimath zuſteht, haben fi 
ittags I Ubr 





Bfannenſtfel von Abtach mad) iegetederf verſetztz endlich in ver 
Raths⸗Acceſſin bei ter Neggs.sFinang: Kammer der Pialı, Anton ». 
Öhlingensperg, zum oinanprecpuungefemmillie bafeltl ernannt 


. wr 
te zur Gintragung in die Gonferiptionsliite im Geſchaͤftszimmer Nr, 7 des Rath hãu⸗ 


welche zut Anferiigung der Liſte eiforderlich find, 
elche ſich dahier nur temporär aufhalten, 


Mittwoch den 25. Oktober Vormittage 11 Uhr 


hierorts anmelden, müſſen aber, 
3) Die angefertigte Conſcriptionoliſte 


tigen, ihrer Aeltern oder Vormünder aufliegen und gleich 


tafel angebeftet und auf dieſe Art 5 Tage 


wenn fie dieſen Termin verfäumen, an die Con 


in einem andern Gonferiptiong« 
dem vorbezeichneten Anmelde 


jeriptionsbebörde ihrer Heimath vermiefen werden, 


wird vom 17, November an im Gonieriptiontbureau zur Ginficht uller Militärpflich- 


4) Nah Ablauf des vorfichenden adhttägigen Termine, und jwar 


müffen bei Vermeidung der Präflufion die 
anzubringenden Reklamationen unter 


5) Die öffentihe Verbandlung und 


Montag den 30. November Vormitta 

6) Diejenigen Gonferibirten, welde die Anmeldung 

63 des Heerergänzungs-Öefopes ale ungehorjum bebandelt, 
tbeile der Zurüditellung und des Toodnummertaufches verluſtig erklaͤrt 


Anführung der Urſachen angemeldet werden, 
Eonjeribirten auch fämmtlichen Militaͤrpflichtigen, ſowie deren 


vom 25. bis 28, November 
gegen Die Gonferiptionslifte 


Aeltern und 
Eutſcheidung der Neflamationen, dann 


der in den 


Bezahlung aller durch ibren Ungehorfam ſich ergebenden Koften verurtheilt werden, 
Unsbab, den 15. September 1537. 


Stadtmagiftrat ale Eonferiptionsbehörbe, 


2. Glegantes Briefpapier mit 
eingeprägten Namens-Chiffern, Wappen, 
iſt in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
fann jedenfalls in kärzeſter Zeit zu dem 
billigten Preis geliefert werden, 


Chr. Rofenberg. 
3. Allen Denen, welde unfere ver- 
forbene Mutter, 
dran Elifabetha Adler, 
zu ibrer Mupejäre begleiteren, unfern 
innigdten Danf, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
4. Von dem „Verzeichniß der in 
der Arcishauptjtadt Ansbach befind- 
Iihen Häuſer, mit Benennung ibrer 
Belgier und Bemerkung der Straßen, in 
denen fie liegen, nebit einem Anbang über 
den Stand der in der Stadt befindlichen 


mn — — — 








Bezzel. 


Seelenzahl und einer fummariſchen licher 


fiht der Künftter, Handwerker 2., dann 
der bier anfommenden und abgehenden 
Boten“ find Exemplare bei Duchbinder 
Rojenberg zu haben, 

Mr ——— 


* Heute mit gutem 


Lagerbier bei 





Jeremias Schmitt, 


6. A 161 find Krautfälfer au ver 
Taufen, 

















7. Ein zugelaufenes Huhn A 10, 





Bdrfeu-Courfe, 
Papiere 
Branffere, ft 


on. 
7. s 
1 v0, BP. 1t 0'R. 


Baver, 41,,%, Oblig. 


Drud und Verlag von Carl Brügel, 





werben 


zeilig das Namensverzeichniß aller conjeribirten Jünglinge an der Anıs« 
zur allgemeinen Einſicht auegeſtellt werden, 


wegen etwaiger unrichtiger oder unterlajfener @intragung 
Das Mecht der Nellamation ſteht außer den 
Bormündern zu, 
Berichtigung der Conſeriptionsliſte erfolgt am 
9% 1l Uhr, 

en dem Ziff. 1 bezeichneten Termine verabfäumen, 


nach $. 


$. 47, 48, 49 und 59 des Gejches bezeichneten Vor⸗ 
‚und in eine Geldftrafe von 10 bis 20 fi., fowie in vie 


Dt. on. 
7. 8 
Tel. 5%, Nat.:Anl, 777,5 77%, 
„» 5%, Wetak. T5°/, a5, 
” ERW “ 66°, 68° „B. 
„ Banf-dfı 11008 1097. 
.» Bresitr- Bank: ft, 191 168 
„ 5%, Staats⸗ Wifenb. 282", 278 
Darmd. BanAft. 251 2514, B. 
Bayer. EribahnAftin . 984,9. 98%, P. 
tum. Ber. GBR. 146°, 146%, 
Marbabn: Hitien 100 100';, 
Ansb.-Bunzenh, 7 fl.⸗Looſe TAB. 74. 
Wiener Wechſelturſe 112°, 112°, 
Wien, Dt. CM. 
7. 8. 
5%, Nat. Anl, 82%, 82%, 
5°, MRerall, 81’, 850, 
4,9%, Metall. 71 — 
Dont A, 469 967 
Srrdu · Banf-Aftien 215 2113), 
Nordbahn:Mltien 1750 1742", 
DorauDamrfic.:Utt. 539 537% 
Aagebarp. Wecfel 105%, 108’, 


Rr. 239, 


Ansbade 


Erſceint taglich mit Nuanabıme bed Men- 
tagt, datur am Gonmiagr sine umerbaktenbe 
und beichrense Beigabe. — Paflende Brirräge 
werben bamfbar afgeuommen, Zuſerate wir 
einfpalsige Zeile zu 2 fr, berechne, 


(Dreizehnter 








Politifden,. 


Münden, 8. Oft. Die Mbreife Ihrer Mafetät der 
Köniatn von Griechenland erfolgt nächſten Montog; unfere £ 
Mojeftäten werden die Königin bis Tegermiee begleiten und dort» 
felbR bei dem Prinzen Karl das auf diefen Tag fallende Nas 
mendfeh des Königs feiern. Don Zegernice wird Ihre Maje 
ftät die Meife über Innsbrud ꝛc. fortiegen und König May 
fich zu den Jagden in die Vorderrieß begeben, während Köni« 
gin Marie hieher zurückkehrt. (N. Kor, w. A. Abends.) 


— Der k. Entihliefung in Betreff der Gehalts» und 
Dienfverhätiniffe des Perfonals der Verkehrs-Auſtalten, aus 
welcher wir geftern bereits den Bejoldungsfotus mittheilten, 
entnehmen wir beute noch folgende allgemeine Befimmungen : 
Der revidirte Bejoldungsitatus für a) die Beamten mil prags 
matifhen Rechten, b) die Beamten obne pragmatiihe Rechte 
und c) das niedere Dienfperjonal iR vom Giatsjahr 1857,58 
on in Anwendung zu bringen, unbeſchadet aller bereits erho⸗ 
benen böberen Anſprüche und Rechte. Die in Abſficht auf das 
niedere Dienfiperfonol der Poſt- und Giienbahn-Anfalt unterm 
11. Dft. 1545 erloffene und auf einzelne Kategorien der Has 
nal=, Telegraph und Dampfihifffahrısbedienfteten fpäter aus» 
gedehnte Verordnung wird vom 1. Oft. 1857 an außer Gel- 
zung geleßt, ohne daß jedoch bie bereits erworbenen Rechte da— 
durch berührt werben ſollen. Alle Beamten und Bedlenſteten 
der Verkehreanſtalten, inſoweit ihnen pragmatifge Rechte nicht 
zuftehen, werde nach Wohlverhalten im Balle eintretender 
Bunttione-Unfähigteit Penfionen angewiefen, welche für die Ins 
Dividuen Klaffe B und der beiden erften Kategorien Klaſſe C 
unter analoger Anwendung der Bellimmungen bes $. 7 lit, a 
bis c ter IX. Beilage zur Verfoffungs-lirfunde aud dem Haupts 
geldbezuge zu bemeflen, für die Diener der dritten und vierten 
Kategorie Klaſſe C aber nicht unter 50 A. und nicht über 100 
fl. feſtzuſeßzen find. Im Balle des Ablebens eines Bedienſteten 
reguliren ſich Die Venfionen und Wlimentationen der Sinterblie- 
benen aus dem Hauptgeld- ober Penfionsbezuge analog ben 
Berimmungen der Penflonspragmatit vom 1. Januar 1805. 
Im Balle des Verunglüdens im Dienfte und der dadurch her⸗ 
beigeführten Dienftesunfähigfeit if allen Bebienfteten ohne In» 
terſchied eine Venſion von mindeſtens fieben Bebntheilin des 
Houptgelöbezuges zugefihert. Gine weitere Berüdfihtigung 
bleibt nad Beſchaffenheit des Falles vorbehalten. Bur Beſtrei⸗ 
tung der Penfionen und Alimentationen der nicht im Genuſſe 
progmatiiher Rechte ſtehenden Bedienſteten und ihrer Meliften 
wird die Bildung eines befondern Venfiond» und Unterſtützungs 
fontes für die f. Verkehrsanftalten angeordnet. Derfelbe if zu 
grünten: 1) durd Zugiebung ber Mittel aus den ſchon vor 
hantenen einzelnen Unterflügungsfonten, 2) durch Pflichtbei- 

äge aller Berienfteten und Beamten ohne pragmatifche Mechte, 
welge a) in der einmaligen Grlage von zehn Prozent des ver- 
Tiebenen Gehalts oder der Gehaltserhöhung und b) im der jähr- 
Uchen Ginlage von mindeflens einem Prozent des Hauptgeldbe 
zuges zu beftehen haben, 3) durch Zumeifung aller bisher im 
die Unterfügungsfonde gefloffenen Anfäle, insbefondere der 


r Morgenb 


Sonntag, 11. Dftober, Burkhard. 


Jahrgang.) 


_1837. 
latt, 
Kofet in ganz Bayern jährlidh 4, wattahelih 
%, viertelfäßeli A. und monatlich U fr 


Absunirt kann werben hier in der Br 
sel’fHen Difiein, aukmäzis bei jeber 
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teglementären Konventional» und Defraudattonsfirofantheile, ber 
Drdnungs» und Disziplinarfirafen, und der Eriöje ans herzen 
lojen Gffeten und Sendungen. Bur nachhaltigen Gründung 
biefes Unterflühungs» und Venfionsfonde. wird demfelben auf 
bie Dauer der gegenwärtigen Binangperiode ein anfrrordentli 
Ger Zuſchuß von jährlid 20,000 fi. aus der Weitichdeinnahme 
der Verkehrsanftalten Überwielen, zu welchein Zuſchuſſe die Ei» 
ſenbahnanſtalt 50 Proz., die Pohanftalt 85 Proz, die Tele 
grapbenanfalt 5 Proz., die Domaubompfihifiiahrt 5 Proz. und 
ber Ludwige-DonawMain-Kanal D Proy. beizutragen haben, 


— Dem Bernehmen nah haben Seine Majekät der Kir 
nig den Dffijieren und Beamten der Armee auf ein weiteres 
Jahr die bisherige Iheuerungszulage zu bewilligen gerußt. 


+ Ansbad, 10. DOM. Nah einem dieſen Nachmittag 
beim hiefigen k. Gonfilorium eingetroffenen Ober-Gonfiftorial« 
Reitript wird die General-Symode dahler am XIX, 
Sonntag nah Trinitatie, d. i. am 18. d. M., mit feierlichen 
Gottesdienfte eröffnet. Zum Dirigenten der Synode if 
Here Präfident v. Harleß ermannt, ein ?. Gommiffir z. 8. 
aber noch nicht befannt. Die Dauer der Synode if auf 10 
Tage feſtgeſetzt, der k. Gommiffär jedoch ermächtigt, erforderli⸗ 
chenfalle eine Verlängerung bie auf 14 Tage zu geflatten. Als 
Begenflände ber Cinfichtenahme, Berathung und Neußerung find 
mit auddrüdtiher Umgehung der Frage Über Kirchenzucht' be⸗ 
zeichnet: 1) die Nachweiſe, Rechnungen und Voranfäläge über 
Ginnahmen und Ausgaben bei den von der ANdminiftrafion der 
allgemeinen Pfarr-Wittwen» und Wailen« Unterlügungs- Anftalt 
zu Nürnberg verwalteten Bonds, 2) die kirchliche Statiſtik von 
den lehzten vier Jahren, 3) der Entwurf zu einem den lurheri⸗ 
{den Katehiemus erläuteruden katechetiſchen Lehrbuche für Kirche 
und Schule — und 5) der Entwurf einer Agende unter Dar« 
legung der über den provilorifhen und fafultativen bisherigen 
Gebrauch des befannten Agendenferns gemadten Wahrnehmungen. 


Würzburg, 8. Dft. Heute hat an der hiefigen Mais 
verfität die iheoretiihe Prüfung der Juriſten begonnen, wezu 
fih 69 gemeldet haben. 


Darmfadt, 5. DM. Bekanntlich Kat die groß. Regie⸗ 
rung den Ständen die Unterſtüßzung des Baues einer feiner 
nen Brüde bei Mainz dur ein Aulehen zu 4", Proz. vor 
geſchlagen. Der fo eben erſchlenene Aueſchußbericht der zweiten 
Kammer if zwar mit dem Bau dieſer Brüde einverſtanden, 
wünſcht aber, daß fie mit oberhalb der Einmündung bes 
Mains, fondern direft von Mainz nad Caſtel errichtet werben 
ſolle. Die Regierung wird daher gebeten, Borunterfuhungen 
in dem Betreff anftelen zu laffen, und wegen ber burd ben 
Bau in diefer Richtung verurfahten Mebrfoften den deutſchen 
Bund, die Stadt Mainz und die in Mainz auslaufenden Gi» 
fenbahnen zue Theilnahme an dem Bau aufzufordern. Meiter 
fügt der AÄusſchuß den Antrag’ bei: „daß-der Taunus. Eiſen-⸗ 
babnverwaltung. geflattet werden möge, binnen ‚einer befimmten 
Friſt die TaunusGiſenbahn vermittelt Ueberbrüdung des Maine 
in der Mähe von Koftpeim an die Aſchaffenburg -· Mainzer Bahn 
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anzufblichen; für den Ball aber, daß dieſe Verbindung nicht 
zur Verwirklichung fäme, der Lubwigs-Gilenbahn auferlegt werde, 
da® von deren Generalverfammiung bereits in Auoſiot geitellte 
Projelt einer unmittelbaren Schienenverbindung der Brüde mit 
Frankfurt fofort zur Ausführung zu bringen." 

Berlin. Der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland 
haben am 6. die Müdreife nad ihren Staaten angetreten. Der 
König if feit einigen Tagen wieder unwohl. Am 8, erſchien 
folgendes Bulletin über das Befinden des Monarden: .„Der 
König bat heute, Donnerflag, eine weniger gute Nacht gehabt 
als geſtern. Das Fieber bat zwar gänzlich aufgehört, dag Ge- 
fühl der Ermüdung und Abipannung aber dauert nod fort.“ 

Berlin, 9, DOM. Heutiges Bulletin: Geftern Abend 
traten bei Sr. Maj. dem König plöglid Gongeflionen nad 
dem Gehirn ein, die Rahtd und gegen Morgen fi chvas 
mäßigten. (X. 8.) 

Bien, 6. Oft. Es laufen Gerüdte allerlei Art über 
eine nahe bevorfchende große Armeereduftion durch bie Zeitun— 
gen; die „Köln. 8." nennt fogar das Datum (28. Sept.), 
an welchem die Meduftion von Sr. Maj. dem Kaifer unterzeich- 
net worden. Alle ſolche Mittheilungen find verfrüht. Ge if 
fiher, daß nicht blos der Binangminifter wiederholt und drin⸗ 
gend auf Erfparungen im Militächbudget, das heißt auf eine 
weitere Berminderung des Gffeftivbeftandes der Armee, ange» 
tragen, fondern, daß auch der Kaijer den Augenblick berbeis 
fehnt, wo er, obne die Intereffen des Staats zu gefährden, 
eine derortige Verminderung eimtreten laſſen kann. Aber ſchon 
jegt einen Zeitpunft beftimmen zu wollen, wo bie Reduktion 
ins eben zu treten habe, if unmöglich. 

Bon der Donau, 6. Dt. Nah verläffigen Mittheis 
Tungen aus Wien if das Pefinden des Grafen Buol leider 
der Art, daß aller Wahrſcheinlichkeit nah dieſer Staattmann 
auch nah dem Gebrauche der Heilquellen Karlobad's dur noth- 
wendige Müdjicht auf feine in Bolge angeftrengtelter Thätigkeit 
angegriffene Gejundheit veranlaft fein dürfte, fib noch längere 
Zeit von der Leitung der Geſchäfte feines Departements fern zu 
balten, Es if troß des Widerſpruches einiger Blätter gegrün— 
det, daß Graf Buol in Beirat feines Leidenden Gefundbeitd- 
zuftandes gegen Ende des verwichenen Monats feine Entlaffung 
von der Stelle eines Miniſters des Neußern angeboten hatte. 
Diefe if aber von dem Kaifer Franz Jofeph nit angenommen 
worden. 

London, 8. DOM. „Morning Chronicle“ meldet, die 
Königin Viltoria werde als Kailerin von Hindoflan proffamirt 
werden, und wahrſcheinlich werde ſchon die nähfte Pol aus 


Galcutta dieſe Nahriht nah Guropa bringen. (T. D. d, N. 
Korr.) 
Oſtindien. inter den Mrivatbriefen aus Indien, bie 


man in den Zeitungen findet, it ein Schreiben eines Offiziere 
aus Mirat ohne Datum, aber von ziemlichem Intereffe. Es 
beißt darin: "Ich ſchide Ihnen Auszüge aus dem Labore Ghro- 
nicle, die, fo fhauerlih fie klingen, Ihnen beim Lefen eine 
gewiſſe Genugthuung geben werden, indem fie beweilen, daß 
die Züchtigungen, die wir austheilen, wohl verdient find. Wir 
find bier fark befeſtigt und fürchten den Angriff feines noch fo 
zahlreichen Feindes. Delhi iſt micht gefallen, aber wir haben 
Tauſende erihlogen. Unfere Leute find nicht zu balten und 
gleihen loegelaſſenen Dämonen. Ich gebe nah Delhi in’s Far 
ger zu einem Sikb⸗Korpeo. Die Sifhs und auch die Ghurkas 
haben wie @uropäer am unferer Seite gefochten. Obne fie hät 
ten wir Ale ermorder oder aus dem Lande gejagt werden. füns 
nen, Die Sipoys haben allen Muth verloren. Die Hindus 
und Mujelmänner fireiten mit einander, und die Hindus ma« 
Gen den letzteren WBorwürfe und fagen, dieß Alles ift Euere 
Schuld! Uns fümmert das nicht. Wir wiffen nur, daß ihr 
Leben verwirft if und dag nicht Einer geſchont werden darf. 
Biele Unſchuldige mögen dabei umkommen, aber fie haben ſelbſt 


den Fluch über fih gebradt. Denkt nur, wie fle Kinder vor 
den Augen des Vaters in Stücke bieben, ihm das zudende 
Bleifh in den Mund flopfend, und wie fie Säuglinge in Ka⸗ 
fien ftedten umd lebendig verbrannten! er würde es glauben ? 
Handlungen der Art führen zu Dingen wie folgende. Die 
Hodländer und Andere famen unlängſt durch Cawnpur und 
fhlugen jeden Gingebornen tobt, den fie finden fonnten. Und 
fie übten bloß Gerechtigkeit, denn Ale waren in Me Schuld 
verwickelt, da fie entweder halfen oder ſich paſſiv verbielten. (!) 
Man wird Heerfäufen bilden, um das Sand noch allen Geiten 
zu durchſtreifen, und man wird die Sipoys wie Beftien jagen. 
Mir haben bier ein Korps von berittenen Freiwilligen, eiwa 
30 an Zahl, Gentlemen, ein Paar Dffiziere und Gewerbe. 
leute. Sie zogen jüngft gegen 3000 Gudſchare, Dörfler der 
Nachbarſchaft, aus, tödteten eine Menge, fchnitten dem Ans 
führer den Kopf ab, und fledten ihn auf eine Stange Man 
jagt fie Teicht im die Flucht, ihre Angſt vor den „weißen Leus 
ten" if groß. Sie find mit Luntenflinten, Lanzen und Sä— 
bein bewaffnet.“ 

Konfantinopel, 3. DOM. Die Pforte hat Lord Med« 
eliffe die Erlaubniß zur Anwerbung von Baſchi-Bozuks in Als 
banien, Syrien und Kleinafien verweigert. Prinz Joineille ik 
nad) der Krim abgereist. Dmer Pajha'd Armee von Bagtad 
ift auf 45,000 Mann erhöht. 


u  ———k  ——_———__———H — 


Bermiſchtes. 


Bei dem Central · Landwirthſchaftsfeſte in Mün 
am 4. Oft, erbielten u. A. als Preiſe für allgemeine 
und ** Leiſtungen auf dem Geſammtge—⸗ 
biete der praktiſchen Landwirthſchaft — die 
große ſilberne Vereinsdenkmünze mit Ehrendiplom und 
Preisbuch: Egidius Merklein, Otkonom von Hertnwinden, 
Gem. Bettenfeld, Log. Metbenburg a. d. Tauber; Heinrich 
Wiedmann, Schullehrer von Frankenhofen, Log. Dinkelsbühl; 
J. Heinr. Billing, gräfl. Giech'ſcher Kanzleirath von Thur⸗ 
nau; der Fiſcherklub von Fiſchſtein, Log. Vegnitz; die 
Heine ſilberne Vereinsdenkmünze mit Ehrendiplom und 
Preisbuch: J. M. Segets, Landwirth von Ketteldorf, Log. 
Heilsbronn; Andr. Mägerlein, Ldw. von Dentlein, Log. 
Feuchtwangen; Wilh. Glafey, Ldw. von Mailheim, Ldg. 
Windsheim; Seb. Diſchinger, Low. von Dettingen; Andr. 
Bayer, Schullehrer von Pommersfelden, Log. Höchkädt a. d. 
2.; — für erfolgreiche und verdienftlihe Bes 

bungen der Beamten, Geiftlichen, Schul. 
ehrer, Thierärzte, Bezirfögeometer und Ge- 
meindevorfteber — die goldene Vereinsdenkmünze zu 
5 Dufaten Gehalt mit Ebrendiplom und Preisbuch : 
Karl Breitenbah, f. Landrichter v. Breifing; Mich. Bir 
ſcher, Dekan und ?. Pfarrer, Borfland des landwirthſchaftl. 
Bezirks-Gomite's v. Ment, Log. Simbach aj.; Bern. v. Güß- 
ler, f?. 2andrichter und Vorſtand des landw. BezirfdsGomite 
v. Dachau; Fr. Leuchner, Lehrer und Hausvater der Met- 
tungsanftalt auf dem Weinberg, Lda. Ansbab; — die große 
—— Bereinsdenkmünze mit Ehrendiplom und Preis⸗ 
uch: Mug. Zöller, k. Revlerförſter v. Heidenheim; Gag. 
Brehm, Gemeindevorfieber v. Königsfeld, Lg. Hollfeld; 
Diceas, Thierarzt und Gefretär des Bezirfd-Gomite v. Neus 
fadt; — bie Fleine filberne Vereinsdenkmünze mit Eb- 
tendiplom und Preisbuch: Joh. Cont. Bauer, k. Vfarrer 
und LofasSchulinipeftor v. Vommelsbrunn, Lig. Hersbruck; 
Joh. Erb. Ernſt, Schullebrer v, Münchenreuth, Log. Hof; 
Cbriſt. Gehret, Gem.-Vorfteber dv. Neuſes, Log. Ansbach; 
Joh. Chrit. Gruber, Schullehrer v. Ebingen, de. Dettin- 
gen; Mich. Haag, Gem.Vorſtehet v. Bettenfeld, Log. Ro— 
thenbutg a! T.; Joh. Ant, Mieobach, Schullehrer v. Unter⸗ 





wltibach, Ldg. Stadiprogelten. — reife für Die zum 
Metriehe der Landwirtbichaft verwendeten 
Dienftboten — A. Männlihe Dienkboten — die 
große filberne Vereinsdenlmünze mit Eprenbiplom: 9. 
Shmalzbauer, Oek.Kaecht, 52% Jahre bei I. Vremmer, 
Defonomie-Bef, in Vareberg; 3. Pankofer, Bauhofmeilter, 
49 3. bei 3. Troſt, Defon.«Bef. in Altenmarkt, Log. Ofter⸗ 
bofen; &, Orterer, Oberkueccht, 44 9. bei J. Probſt, Bauer 
in Gilgerbof, G. Lengaries, Prog. Totz; — die Heine fil« 
berne Vereinsdenkmünze mit Ehrenbiplom: ©. Martin, 
Det.»Kncht, 87 3. bei J. Gold, Delonom in Hubenberg, 
2ra. Hollield; M. Morig, Oek.“Knecht, 32 9. bei M. En— 
gelbardt, Gutöbrflger in Thalmanneſeld, Log. Greding; — B. 
Weiblihe Dienfiboten — bie große filberne Ber 
einsdentmünze mit Eprendiplom: 9. M. Kraus, Magd, 
44 3. bei Br. Brunner, Bauer in Tradweging, G. Vaters. 
dorf, Log. Viechtach; W. Hauber, Magd, 42", 3. bei 3. 
Wolf, Bauer in Birkhaufen, Ldg. Wulleiftein; Tb. Pfofer, 
Defon.»Röhin, 41 3. bei Pb. Prudmair, erzb. geil. Roth 
und Vforrer in Dtting, Lda. Laufen; — die Meine filberne 
Bereinsdenfmünze mit Ehrendiplom: A. M. Mertlein, 
Stalldirne, 32 3 bei U. Meier, Bauerewittwe in Lechhauſen, 
Log. Briedberg; 9. Shumann, I Magd, 25 3. bei Gh. 
Ibler, k. Pfarrer in Lengenfeld, da. Barsberg; E. Schwäg- 
ler, Köbin, 25 3. bei Gb. Ibler, k. Varrer in Lengenfeld, 
2pg. Vareberg. — Preiſe für die Leiftungen von 
Gefammtgemeinden. Gin landwirtbfchaftliches Ju⸗ 
ſtrument mit Eprendiplom und Preisbuh: Weihere- 
feld, 2rg. Gemünden Moin; Göhersdorf, Lig. Stadt 
ſteinach; Diederſtetten, Log. Dinfelöbüpt. 


Für das Glas, aus welchem Kalſer Napoleon während 
feiner jüngſten Anweſenheit in Ludwigshafen getrunken hat, 
wurden dem Hotelbeſitzer des deutihen Hauſes ſogzleich 50 Br. 
geboten ! 

Aus Berlin, 7. DM,, ſchreibt ein Korrefp. der „Allg. 
Bra." w. U: Zur Geſchichte der Disfonto-Erböfungen der 
Bonf wird bemerft, daß der böchſte Stand im den Jahren 
1517 und 1924 10 Vroz. betragen bat; gegenwärtig fürchtet 
mar von Woche zu Woche fernere Erhöhungen, und hält den 
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Belaunmntmachun 


1. Anmeldungen neuer Schüler für die hieſige Landwirthſchafta - und Gewerb 
ſchule werden om nächften Breitag den 16. d. M. in den Vormittageſtunden von 9 


bis 12 Ubr angenommen. 
Diejenigen Geſellen und Lehrlinge, 


M. Bormitags 9 Uhr zur Anmeldung einzufinden, 
Unsbah, den 10, Oktober 1857. 


Das f. Mektorat der Landwirthſchafts- nnd Gewerbidufe. 


Strebel. 





uToTotetofafstoToToTstotofeteterote ———— 
2. #ür a — babe ih mein befanntre 

> Zuch: 8 Wollenwaaren Lager 
Wöfnamenttih durch vortbeilbafte Einkäufe auf der Meſſe in Leipzig aufs Reich 
mt. afortirt und erlaube mir beſonders eine ſehr fhöne Auswahl in Win 
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terrof » und Beinkleiderſtoffen, Damentuch ꝛc. zu empfehlen. 


Zund reelle Bedienung zufihernd, zeichne hechachtungovoll 


SER 


welche an dem Unterrichte der Handwer- 
fersBeiertogsfhufe Theil zu nebmen wünfhen, haben fid am Sonntog den 18, d. 


in der Nürnberger⸗Straſſe. 
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jepigen Difonto von 6’, Prog. noch feimedwegs Für das 
Yeußerfte, morauf man ſich gefaßt machen muß. 

Der preußiihe Beamte, welcher, wie fon mitgetbeilt, in 
Folge der verunglüdten Vörfenipefulationen verſchwunden iſt, 
it der Direltor des f. Leibamts, Bud, Derielbe batte, wie 
Die „Zeit® berichtet, in der Veriode der fih überfürzenden Al— 
tienunternebmungen, auf größere Summen von Aktien der Ge— 
felnfnaft zur Beſchaffung von Giſenbahnbedarf gezeihnet — man 
foriht von 550,000 Thalern — als feine Mittel erlaubten, 
Er vermodte daher die ausgeſchriebene dritte Ginzahlung nicht 
zu leiten. Pen an ihn geftellten perſönlichen Borterungen bat 
er durd feine Entfernung von bier fih entzogen. Die unter 
feiner Oberleitung ftebenden öffentlihen Kaſſen ſollen fih in der 
vorzůg lichſten Ordnung befinden. 

London, 6. Di. Die neueſten Handeléeberichte aus 
New: Dort find fehr trauriger Art, Die Panik in Nem-Mork 
iR allerdings zum größten Theil vorüber, und die Banfen, bie 
man fammt und fonders für verloren bielt, haben fih wieder 
gefräftigt, aber die Zufände find darum doch noch immer be- 
unrobigend, und die Rahmehen ber Kataftropbe, wie fie fih in 
den andern großen Handelstädten zeigten, kommen erft jept 
zum Vorſchein. Eine Unmaſſe von Fallimenten find angefüns 
digt, viele Gtabliffements find in Stodung geratben, und Tau— 
fende von Wrbeitern entlaffen worden, Die meiſten Spröulas 
tiondeffetten Gaben fih neuerdings um durchſchnittlich 5 Vroz. 
gedrüdt: Griebahn Rand 17—",. Reading 4',, New -⸗Mork 
Gentrol 66*,, Panama 81, Illinois Gentrai 81 und I, 
Bonds 82, 





Amtliche Nachrichten. Die erleb, 3. ptet. Pfatrſitlle, fer 
wie tie Defanatsfunftiien zu Dürkheim if dem bieh. Yfarrer, Defam 
und Diſtritteſchulinſpeltot ga Motiilein, Det. Lautereden, Ich. Chriſt. 
Lippert, verdichen werben. 


een 





Brieflafen. 
Bor Verunreinigung tes Mühlbahes durch Hineinwerfen 
von Häfen 2. wird gewarnt. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: 


J. G. Meyer. 





cU. 
Fleckſeife 
zum Ausmachen aller Flecken in Kleidern, 


zur Reinigung der Rodträgen, das Stück 
6 fr, bei Er. Gültzow. 


Gefchätts-Empfeblung. 

Unterzeichneter beehtt fih, ergebenft 
anzuzeigen, daß er von einem wohllöb« 
liben Magiftrate die Conceſſion zur Aus— 
übung des Schreinergemwerbes erhalten 
bat. Gr bittet daber einen boben Adel 
und verebrungsmwürtiges Publitum, ſowie 
feine wertbe Nachbarſchaft, ibn mit recht 
vielen Beitellungen in Pau und Möbel« 
arbeiten au beebren.. Da er ſchon ſeit 
5"), Jabren das Geſchaft der Frau Dill 
führt, wird er auch fernerbin bemüht 
fein, das ibm geihenfte Zuttauen durch 
folide und billige Bedienung zu reihte 





Be 


Billige Preis 
— 


Kuch 


N fertigen. Ergebenſt 
O J. M. Klein, wiſchlermeiſter, 
—— Wurzburgtr⸗Straſſe B 10. 


956 


Wohnungs-Veränderung. 
Unterzeichneter beehit ſich, die ergebeufte Anzeige zu machen, 
daß er bei Herrn Seilermeifter Lindau vor dem Herriederthor einge 
zogen iſt und bittet feine bisherigen Gönner um ferieres Wohlwol- 
len, fowie ein Gefammt-Publitum um geneigten Zufpruch. 
J. & Rührschneck, 





Schueidermeiſter. 


— — — — — 


DRRRRAR AR AA A ART TEE 


Sim. Scheuermann’s Wittwe 


erlaubt fih biemit anzuzeigen, daß fie das Gefhäft ihres verſtorbenen Mannet 
Sunter der Peitung ibres Sohnes in der bisherigen Ausdehnung fortführt und 
Bmpfichtt fib unter der Verſicherung reellſter Bedienung einem hoben Adel 
Sand neehrien Bublifum ganz ergebenft, 


£ 
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w 
* 
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SUN VYMUNVEIIINIPNNNUITIEEER 


Exgqguisiies für 
die Toilette. 
Kräuterſeife, 21 m, 

Zahnfeife, 21 m., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ghinabaardl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 fr., 


empfichit 
Ed. Gülsow. 


8, Gin Hiller genügfamer Mann, im 
Beige eines Beites, wunſcht gegen Bes 
zablung von 54 fl. jäbrlih von einer 
ordentliben Familie auf das Zimmer und 
in Koft genommen zu werden. Auskunft 
ertbeilt und gefällige Offerten nimmt ent- 
gegen Kaufmann Böſch bier. 











9. Feldbauſch'e Uebungebuch für die 
Vorſchule wird zu faufen geſucht. Nähes 
res die Grpedilion, 

10, Bei meiner Abreife nah Schleſien 
allen guten Freunden und Belfannten cin 
herzliches Lebewohl. 





Liſette Bauer. 


11. Gin Kanarienvogel iſt entflogen. 
Der etwaige Fänger deſſelben wird gebe— 
ten, ibn A 123 gegen Belohnung ab— 
zugeben. 


Heute Produktion der Blechmufif- 
Geſellſchaft aus Drag, wozu boflichſt 
eingeladen wird, Anfang kalb 4 Uhr. 


13. Montag Mepeljuppe. Henlelmann. 





14. Heute zur Dorfeier des Namente 
fees Sr. Maj. ded Könige Bled« 
mufif und Fiſchſchmauß auf dem 
Drechſelsgarten, wozu einladet 

Birnbaum, 

Bei ungünftiger Witterung im Saale, 
Entree nad Belieben, 

— — — — 

15. Bur Vorfeier des Namensfeites 
Sr. Majetät unferes Könige Mar U. 
wird am Sonntag den 11. d. M. im 
Gaſthaus zum Hörnlein in Triesdorf gute 
Tanzmufik abgehalten, wobei Abends 
ein Feuerwerk abgebrannt wird. 








Morgen Montag 
mit ausgezeichnetem 


— Kettlers Lagerbier, 


wozu hoͤflichſt einladet 
Wirthewittwe Glaßer. 





17. Heute zur Nachkirchweih 
Fiſchſchmauß und Tanzmuſit auf 
der Windmühle, wozu ergebenſt einfadet 

einladet 


hörd. 
9. Steghöfer. 


3 — 


Heute bei 
König in der obern 


Borftadt, 





Heute im weißen 
Bock, wozu hoͤflichſt 








Heutle Fiſchſchmaufß 
mit allem Bier bei 
Ohr in der Roſengaſſe. 





Deute bei Frieß 
am Hofgarten. 





Drud und Verlag von Gar! Brügel, 


Heute iſt Bilde 
fhmauß mit gutem 


| : Pagerbier bei 


Wirth Rohnfelder. 





23, Heute Tanymufif, Schneider. 





24. D 336 if parterre ein fonniges 
Quartier, beftehend in 2 heigbaren und 
einem unbeizbaren Zimmer, Küche, Kele 
ler, Holzlege und fonfligen Bequemlic« 
feiten bis Lichtmeß zu vermiethen. 


Schrannenpreije. 
Ansbah, 10. Oktober 1857. 


—— 





Hödyit. Mittel, Nieder. Geſtieg. Gefall. 
ed AM AM Pr fe 
Kern 17 — HB EU — — — 34 
Ballen I7 — 1639 HS — — — 4 
Ka 1245 221 11458 — — — 32 
Werte 1330 318 12 43 — — — 8 
Baber 745 7A 716 — —— 3 
Börfen:Eourfe. 
Branffurt. Spt. Dft. 
25. 9, 
Staatt-Papiere: 
Bayer. 5°, Dblig. 3. Wmiffiont01!/,101/,B, 


[7 44 9%, Tblig. 

„ 4% ge, .. 
ff 3 %, blig. 
Bürt. 4'/, Oblig. 

3 9, Dblig. 


- 100'/,100%,,B, 
97B. 96°, 
96%. HP, 

. 102°/, 102°, 

. 92, 8.92%/, 5. 


Baden 4, 97, Dblig . . 1022,102/,B. 
77} 3',, % Oblig. W 91 } 9ı'% 
Dellerr. 5°), Diet. in Silber 89, 67 


„59%, Nat.dinl. v 1956 278%, 777, 
„ 5%, WetrObligationen76',,B. 75 


LUAUA Mei. . .66°, . 66 P. 
Bant · Attien: 
Deſlert. National:BantıUltien 1007 104%. 
„EGErcdit⸗Bank⸗Aftlen 189 1874 
Darm. Bank-⸗Altien à 250 fl. 252°, 250 
Eifenbahn-Aftien : 
LudiwigshafensBerbadyer 14677, 148%, P. 


Pälziige Marimilians: Bahn 401°, 9.101 B, 
Bayer, Cfibahns lien . . 98 97°, 
Deſtert. 5°, Stauss-Wifenbahn 276 279 


Anlehend · Looſer 
Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 


4°, Bins 

Badiſche 50fM. . ... 
„fl. 

Kurhefl. 40 Ihlr, . 

Großh. Heil. 50 fl. 


— 
Null - .... 
Aus bach · Wunzenh. 7 fl. Looſe 


102v. 100. 
8v. B5B. 


407,8. 39 
AT, 116%, 
34. 34,8% 
ar438. 
TB. 71,2» 


Wechſel auf Wien 1123, 112°, 2. 
Bien, Ott. Dt 
8. 9. 
5%, Mat.,Anl. 82°, 682. 
5%, Metall. But, 80%, 
4, 9%, Metall. wi, 
Bant: ur 967 365 
Gredit-Banf-Aftien 2119, 208'/, 
Roidbahn⸗ Akten 1742, 1725 
DorawDampfih.:Afi. 537'/, — 
Augsburg. Wechſel 1060 105%, 
ng? 


Ar. 240. (Dreizehnter 





Sührgang.) 1837. 





Ansbader Moörgenblatt. 





ans beichremse Beigabe. — Baſſeude Beisrage 
werden pamfbar angenemmen, Inferam 2ie 
einltsaitige Aeile gu 2 fr. berechnen 





Politiſqhes. 


Münden, 10. Oft. Während des bevorſtehenden Auf⸗ 
entbalis Sr. Moj. des Königs bei den Bebirgsjagden beabſich⸗ 
tigt Ihre Mai. die Königin eine Gebirgstour nah WBartenfir« 
den x. zu unternehmen, — Der k. Minifteriafraib Dr. v. Da- 
zenberger, welcher als Bevollmächtigter Bayerns an den Ber« 
bandlungen der in Wien verfaommelt geweſenen Kommiſſton der 
Donau-Uferflanten theilaahm, ift gelern von Wien wieder hier 
eingetroffen. Die Schwierigfeiten, welche die forte der Ratie 
ſikation der Beihlüfe diefer Kommilfion entgegenftellt, follen, 


wie e8 beißt, noch nicht völlig befeitigt fein, — Die diefmalie 


gen Abſchiede für die Landräthe unterliegen bereits der Schluß⸗ 


berathung, fo daß deren baldiges Grigeinen zu erwarten fein 


dürfte. (A. Abdzig.) 

Ansbah, 12. Di. Das Namensfet Sr Maojeftät 
unfered geliebten Könige Mayimiliam wurde heute in biefl« 
ger Stadt, wie gewöhnlich, durch Parade und feierlihe Gottes» 
diene in ben Kirchen beider Konfeifionen unter Anxohnung 
fämmtliger k. Givil« und Militär-Ghargen, dann der ſtaͤdtiſchen 
Gollegien ac. feſtlich begangen. Mittag war Feſt-Diner im 
Gaftbof zum Löwen. — Gideren Privatnahrigten aus Müns 
«hen zufolge wird Hr. Obertonfiftorial-Brafident v. Harleß 
Ichon nähen Mittwoh Pier eintreffen und im Wafthofe " zum 
„Bolderen Stern* Quartier nehmen. Bei dem nädhiten Sonn⸗ 
tag in der St. Gumbertus⸗Kirche dahler ftattfindenden Gottes- 
dienſte zur feierlichen Gröffnung der Generalfgnode für den 
KonfittoriateBezirt Ansbach wird Hr. Univerfitäts-Profeffor Dr, 
Thomaſius von Erlangen, beim felerlichen Schluß-Wottes- 
dienſte aber Hr. Dekan Sixt von hier predigen. 
neralſynode für den Konfiftorial«-Bezirt Bayreuth, welche eben« 


falls Hr. Wräfident v. Harleß leiten wird, fol am Mittwoch: 
den 4. Nov. beginnen. Us 8 Kommiffäre für die beiden? 


Synoeden find ernannt: für jene zu Ansbah Hr. Megierungs« 
Boıh und Vorſtand des k. Konfitorlums: Unebah, Brbr. v. 
Rindenfels, und für dieſe zu Bayreuth Hr, Üegierungt- 
Direktor und Vorſtand des k. Konfifloriums Bayreuth, Brbr. 
». Rotenhan. 

Speier, 6. DM. Der auf ber Pfälzer Beneral- 
ſynode zur Abſtimmung gebradte Ausfhußantrag in der Ger 
fongbudsangelegenheit war in 9 Abſähen alfo gefaßt: 
„Es wolle der hochwürdigen Beneralfgnobe gefallen, folgenden 
Saͤtzen ihre Zuſtimmung zu erthellen: I) das bisherige Ge— 
ſangbuch if, bei vielfachen formellen Mängeln, mit Glauben 
und Belenninig der Kirche in unzweidentigem Widerſpruch und 
Tann daher in die Länge nicht im kirchlichen Gebrauche bleiben, 
(Sinflimmig angenommen!) 2) Es it chriſtliche Gewiffenspflicht, 
die unabweislihe Geſangbuchsbeſſerung, fo bald es die Um 
fände geſtatten, ind Wert zu ſehen. 8) Ge if daher anf den 
Autrag der fieben verehrlichen Mitglieder auf Verſchiebung ber 
Entſcheidung über die Geſangbuchafrage nicht einzugehen. 4) 
Der Geſangbuchsentwurf, wie er aus der Berathung der Ge— 
meralignode hervorgegangen, bekennt den Glauben der Kirche, 
und verfpriht reihen Segen für die wrbauung der Kitchenges 
noſſen, er if darum zur Ginführung in den kirchlichen Gebrauch 


| Dienftag, 18. Dftober Golomann, 


Die Ges 


Bofıı im ganı Bayern ſahrlich 4, holblabtlich 
?, vierteljährlich 1 AM. ums monatlich 24 fe 
Arumairr fan werren bier in der Bra- 
sel’ihern ÖOrticim, ausmarıs bei jeher 
Won. 





gutzeheifen. 9) Dem ?. Konſiſtorium iſt die Grmädtigung er 
theilt, die Lieder in die entipredenden Rubriken einzuibeiten, 
den Text nochmals bezüglich ſprachlicher Härten und anftöhiger 
Stellen, fofern die Hedaktion nicht ausdrücklich durch Beſchlüſſe 
ber Geueralſynode feſtgeſtellt in, zu revidiren und dem Ent— 
wurfe noch eine Anzahl weiterer Lieder aus den neu röffneten 
Quellen, wenn fig deren von vorzüglichem Werthe finden fell 
ten, insbejondere aber ſolche Lieder, die zum kirchlichen Gebraude 
bei Sufav- Adolf ⸗ Feſten dienen fünnen, beizufügen. Der Text 
diejer Lieder wäre in demielben Geiſte feitzuftellen, in weldem 
die Redaktion der übrigen volljogen wurde, 6) Die Fürſorge 
für die ensiprechende mufifalifche Bearbeitung der Lieder ift dem 
bodw. f. Konſiſtorinm überlaffen. Jede Melodie foll, wie in 
dem biöherigen Geſangbuche, einmal in Moten eingeflellt wer 
den. 7) Wird Dem Geſangbuchs⸗Entwurfe die zu erbittente 
allerhoͤchſte Genehmigung Sr. Mai. des Königs zu Theil, fo 
iſt bei Herausgabe desjelben über jedem Liede cin Bibelſpruch, 
ber den Inhalt deöfelben kurz auedrüdt, durch das hochwürdige 
t. Ronfifterium einzuftellen, 8) Damit das Geſangbuch in ges 
ſchmacdvollem Drad und zu billigem Preile and Licht trete, er- 
ſcheiat es zwedmäßig, eine Bewerbung biefür unter den pfälgie 
igen Buchdruckern zu eröffnen. 9) Es erfheint angemefien, 
vor der Hand es ben einzelnen Presbyterien zu überlaffen, ob 
das neue Geſangbuch fofort oder zu einer geeignet ſcheinenden 
Zeit in ihren Gemeinden eingeführt werden fell, Dogegen ift 
ber Generaliynode von 1861 die Berimmung der Brit anheim 
zu geben, mad deren Ablauf das bisperige Geſangbuch überall 
außer Gebraud gefept werden fol," Mile dieſe Sätze wurden 
mit großer Majorität, nämlich mit allen gegen 7, beziehungs— 
weile 6 und 4 Stimmen angenommen, 

In der legten Sigung der Synode wurde u. U. der wide 
tige Anırag, daß jede Pfarrgemeinde aud ihren Vertreier aus 
dem Lalenftande in der Diözefanfpmode habe, mit. Überwiegen« 
der Mojorität angenommen, obwohl ſich die Anfiht geltend ma- 
hen wollte, daß damit das Laienregiment zum Nachtheile der 
tirchlichen Eutwicklung in jenen Verſammlungen überwiegend 
werden koͤnnte. Der Hr, Vräfident v. Hohe ihloh die Gene- 
raliynode, deren Mitglieder auch eine Ergebenheite- und Danfe 
adreſſe an Ge. Maj. den König richten, unter Anerfennung 
der würdigen Haltung derielben und bradten alle Anweſenden 
dem föniglihen Schirmherrn ein dreifahes Hoch aus, 

Das Mitglied der Heffen-Darmflädtiihen erſten Kammer, 
der Graf Goͤrtßz (ein früherer Schüler des Nürnberger Gymna» 
fiums), ſprach fih jüngk im dieſer auf bemerkenswerthe MWeife 
gegen die Shwurgerichte aud, Die er eine „Kalamität“ 
nannte, von ber er das Land bald befreit zu ſehen wünſchte. 
Diefe Beußerung des Herren Grafen, weiche in dem Augenbiide, 
geihab, wo in dem Haufe nebenan das Schwurgericht feine 
Sipungen für das 4. Quartal 1857 eröffnete, hatte feine wei 
teren Bolgen, Diele Aeußerung des Hrn, Grafen, der auch 
ine Beſchreibung feiner Meife um vie Welt herausgegeben und 
in diefer- feine bochtoryſtiſch-pietiſtiſchen Anfihten über Etantes- 
unterſchiede, Staatsform niedergelegt bat, wird den Echwurges 
richten in den Augen Bes deutſchen Volkes feinen Gintrag mas 
gen, fo wenig, ale daß sinige hannover'ſche adelige Herren dig 


bohſte Strafe wegen Nichterfüllung ber Geſchwornenpflicht be⸗ 
ablten, 
: Berlin, 10. Of. Das Morgenbulletin lautet: Im 
dem Krankpeitszuftand Er. Mof. des Königs hat fih während 
vergangener Naht feine Beränderung ergeben. Die Konger 
fionss@rfheinungen laffen keine weitere Abnahme wahrnehmen. 
— Die „Rreuzzeitung” berichtet: MWotsdamer Privatmitibei- 
funzen nad fei das Befinden des Königs feit-11- Uhr Vor 
mittags merflih beffer. Die Prinzeſſin von Preußen wird heute 
ous Koblenz erwartet. Der Minifterpräfident wird die nädhften 
Tage bleibenden Aufenthalt in Potsdam nehmen. (T. B.d. A. 8.) 
Berlin, 10. OM., 5 Uhr Nachmittags. Sichere "Pri- 
votnachrichten aus Potsdam, ſpaͤter auch das lehzte amtliche 
Bulletin, kündigen eine Beſſerung im Bufande des Königs in 
Folge eines Mderlaffed an. (I. D. d. N. Korr.) 
Berliner Veribte vom 9. in der „Allg. Zig.“ 
u. A.: 
merung eingetreten. Nachdem der hohe Patient nach einer uns 
rubigen Nacht ſchon geitern den ganzen Tag im Betle zuge⸗ 
bracht hatte, ftellten ſich geftern Abend heftige Kongefionen nad 
dem Gebirn ein, welde in Folge eines Aderlaffes im Verlauf 
der Racht und bejonders gegen Morgen ſich etwas ermäßigten. 
Heute den ganzen Tog hat Se. Majefät an großer Ermattung 
und Nbivannung gelitten. Sämmtlibe Mitglieder der I. Bas 
milie find- in Votedam verfammelt. Um. 2 Uhr fuhren aud 
der Minider des Innern v. Weſtphalen, und der. Kultusmini« 
fter v. Raumer an den k. Hof. Um 5lihr traten die Staatsminis 
fer im Miniterium der auswärtigen Angelegenheiten zu einer 
außerordentliten Sitzung zuſammen. Nach der Sitzung begab. 
ſic der Miniſterpräſident v. Manteuffel wieder nah Potedam, 
wo derſelbe übernachten wird. Morgen Vormittag fahren auch 
tie übrigen Staatsminiſter zu einer Sißzung dorbin, In ber 
Stadı berrjht greße Peunrubigung über das Befinden unferrs 
Monarchen. Der König fühlte ſich bereits unmehl, als ber 
Kaifer von Rußland abreifte, entſchloß fich jedoch mod im Iche. 


melden 


ten Augenblick, denjelben zu begleiten und damit die Reiſe nach 


Verikenau in Schlefien zu verbinden, 
biegen Babnbof angelangt, 
zu ſolchem Grade, daß der General v. d, Gröben die ſofortigt 
Abloſung des f. Wagens zur Rückkehr nad Potsbam anprbr, 
nete und ter König nur mit Anflrengung ſich vom. Kaifer ver-. 
abichieden konnte Der Zufland, der demnächſt eintrat, Tonnte: 
wohl Sorge einflöfen, die Naht war unrubig, und verging 
im Bieber; am Morgen darauf trat ein beſſeres Befinden ein, 
und man börte den König wieder in guier Laune mit feinem. 
Arzt ſprechen. — Gin weiterer Bericht jagt: Die Nachrichten. 
über das Pefinden Sr. Mai. des Königs lauten fehr beiorg- 
li. Der bobe Kranke bat eine ſehr üble Nacht gehabt; er if 
keinen QAugenblid bei Bewußtſein gewefen, Zweimal ward ihm 
zur Ader gelaſſen; das Erftemal kam fein Blut, Es war eine 
günflige, einige Hoffnungen wedende Wendung, daß der zweite 
Arerlaß erfolgreicher war. Nichtadeſtoweniger if das Bewußt- 
fein dem Kranken nicht zurüdgefehrt: Es fheint eine gänzliche 
Abirannung der Nerventhätigkeit eingetreten; die färkere Wie 
terholung des Anfalles zu Pillnitz. Schönlein verläßt Bas 
Beit des Königs nicht. Der Prinz von Preußen war biefe 
ganze Nacht im Schloß anweſend. Allen abmejenden Prinzen 
find telegrapbiide Depeſchen oder Gitaffetten gefandt, die fie 
auffordern, fi nah Potsdam zu begeben. Man beforgt eine 
Sebirnerweibung. Im der Hofapothefe zu Potsdam hat in der 
Nacht eine Arznei bereitet werden müſſen, melde tie Sachkun⸗ 
digen äußert beftürzt gemadt bat. Es find alfo üble Omina 
genug vorbanden, welche befürdten laffen, daß der in wenig 
Tagen eintretente Geburtstag des Königs (König Friedrich Wil 
beim IV. if geboren den 15. Oft. 1795 und fuce, feinem 
Water am 7. Yuni 1840) vielleibt ein Tag düſterer Meforg- 
nifje werden wird! Ale Feſtlichkeiten in Botsdam find. bereite, 


Bon Potdtam aufidem, 


In dem Befinden Sr. Maj. if leider eine Verſchlim⸗ 


Reigerte ſich das Unwohlſtin bie. 


abbeſtelltz auch der Beſuch Ihrer Majeſtat der Königinven 
Holland, die dazu eintreffen wollte, einſtweilen-ahgelebat. 

— Gin Bericht vom 9. Abends ſagt dagegen: Das«Bw- 
finden des Könige ift traurig, doch weit nicht jo unglücklich, 
wie es bie beforgten @erüchte, die im Publikum geben, befürch- 
ten laſſen. Was man von einem Aderlaß, bei dem Fein Bub 
gefloffen, von einer Arznei, die in der Hofapothele beweiteb- 
worden und die das Däfterfte ahnen Taffe, gar von einer Ge» 
hirnerweichung fagt, if vom Schreden erfunden; noch if, fo 
Unglüdliches nicht_eingeireten und wir hoffen zu Goit, daß es 
auch nicht eintreten werde, Ginflweilen find natürlid alle Ans 
gehörigen des föniglihen Haufes und alle Minifter um das 
Krantenbeit gefhaart, und fehen ſehnlich nah beruhigenden 
Bulletins, die man von dem zugezogenen Nerzien erbofft. 
Glücklicherweiſe ih unter diefen Aerzten Schönlein, auf deſſen 
Scharfblid und tiefe Kunde man alles Vertrauen ſeht. Geftern 
noch war der König fo, daß man ibm heiter mit feiner limges 
bung fpredden hörte. Geitdem ift-eine Verſchlimmerung . gelom«- 
men, von der wir wünſchen und hoffen, daß fie. vorübergeben 
werde. (9. 8.) 


Berlin, 11. Oft, Vormittags 11 Uhr 50 M. Tas 
Morgenbulletin Tautet: Der König bat heute Nacht viel und 
ruhig geichlafen, fühlet fih aber beim Erwachen fehr -angegrif« 
fen. Die Congeſtiond⸗Erſcheinungen treten immer mehr in. den 
Hintergrund. — Abends 5 libr 53 M. Sämmtliche Zeitun« 
gen haben Gytrablätter ausgegeben. Die „Beit* theilt mit, 
dab Hoffnung auf Genefung heute zuverlälfigen Anbalt habe. 
Die Klarbeit der Auffaſſung des Königs fet immer entfdirbener 
bervorgetreten, Heute babe er mit gutem Uppetit geftühſtückt. 
Allerdings werben die geſchwächten Kräfte noch längere Beit 
betürfen, um Die Grfüllung fönigliher Pflichten zu geftetten, 
aber wenn nidt unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, fek. 
vollfommene Wiederberftellung zu erwarten. (U. 3) 

Wien, 5. Oft. Berichten ans Iſchl zu Folge. iſt der 
Kaifer daſelbſt in beiterer Stimmung angelangt, Sein Bers, 
kebr mit dem. Kaifer Alerander war berzlih, Gutunserrictete, 
verfichern, daß das Verhältniß beider. Moharchen in,.früßrren, 
Jahren in perſönlichen Beziehungen ein vorirefflihrs wer. Da; 
bie Zufammenfunft zu Weimar den, Drud, den Eranfreich ‚auf, 
die ruropäiihe Politik übte, einigermaßen behob, - bie: 
Freunde des allgemeinen Friedens nur. freuen« 


Wien, 7. Okt. Nachdem die fall; Mafefläten am- 3 

d; M. in IT angelangt find, iſt au. die Mutter- der- Kalle», 
rin, Frau Herzogin Mag: in: Bayern, mit dem Prinzeffinen- 
Töchtern Marie und Mathilde Tags darauf daſelbſt ieingetroffen- 
Da die defignirte Braut seine Schweſter unferer - Kaiferin iſt fo: 
werden durch die gedachte Verbindung die ſchon beflehenden- 
Bamilienbande zwiſchen unferem und dem-neapolitaniiden Hofe 
noch enger gefmüpft werden, 


Innsbrud, 6. Di. Es if endlih entschieden, daß 
der Plan einer von der Geſellſchaft Jeſu zu befependen theolos 
giſchen Facultät an biefigeg Uiniverfität zur Ausführung fommen 
wird, und zwar werden x. Vorleſungen derfelben fon mit 
dem erfien November eröffnet werden. Die Ausfhreibung wird 
nädftens erfolgen. 


Aus Bern wird dem „Senf. Journal? gefäriehen: Bor; 
einiger Zeit babe der Rönig von Preußen dem Grafen, Bours, 
taled-Steiger, dem befannten Chef des Septemberanfllantes, 
das, Großtreug des Ordens der GHobenzollern überfandt,. das 
ſonſt nur fürſtlichen Berfonen verliehen wurde, Sr. m Pour⸗ 
takes, fagt der Korrefpondent, fdidıe diefe Deforation mit einem 
höflihen Schreiben. nach Berlin zurück, in welchem er Dem Kö- 
nig erklärte, dah er fih fortan. als Schweizerbürger betrachte 
und feinen fremden Orden mehr annehmen. fönne, da durch bie: 
im den Beglehungen-Rruenburgs, zu Preußen erfolgte: Aenterung. 





aud ‚feine eigene. Stellung gar Krone von Preußen in gleicher 
Weiſe eine andere geworden fe, 


— —— — — ——— — 
| Sermifhte 6. 


‚ Münden, 9, DOM. Der Mitte diefed Monats ind Le⸗ 
ben tretende Fahrplan der Eifenbabnen. für die Wintermonate 
wird dem Vernehmen nad die weientlihe Aenderung bringen, 
daß ber Poftyug, welcher Abends 7 Uhr von bier nach Frank⸗ 
furt abging, dann jener, welder — von Frankfurt kommend 
Nochte halb 10 Uhr von Bamberg hierher weiter ging, aue- 
fallen werden, fo daß, gleich früher, nur ber Gilzug zwiſchen 
Münden und Frankfurt und umgefebrt bireft gebt, die Voſt⸗ 
züge aber, melde von Münden Vormittags 11 Ubr und von 
Branffurt Mittogs halb 1 ihr abgeben, wieder in Bamberg 
übernadten. Im Nebrigen werden nur die Abgänge der Gi- 
tergüge mit Verfonenbeförderung tbeilweife etwas geändert, 
Don Münden nah Mofenheim werden täglih drei Büge abge- 
ben, um balb 6 Ubr Morgens, balb 11 Uhr Vormittags und 
balb 5 Uhr Nachmittags und ebenfo von Nofenkeim nad 
Münden zu denfelben Togeefunden. Die Fobrt auf biefer 
Strede wird drei Stunden dauern; der Tag der Eröffnung des 
Verkehrs auf diefer Vahnſtrecke it noch nict befimmt. An 
die in Rofenbeim anfommenden und abgebenden Züge fliegt 
fih Die Malle poſt von und nah Salzburg an, und Abends 8 
Ubr, nah Gintreffen des Bahnzugs von Münden in Mofen- 
beim, gebt von dert ein Eilwagen nah Innsbrud ab. (A.8.) 

Der Meibsrath Graf v. Waldbott-Yafenheim hat diefer 
Tage die [höne, über 20,000 Tagwerk große Herrſchaft Hobene 
aſchau und Wildenwart in dem reigenden Gebirgothal der Prien 
— gekauft, und zwar um den Preie von nahezu 800,000 

ulden, 


Nürnberg, 9. Of. Geſtern Nobmittag 3: Uhr warf 
id der 17 Jahre alte Sohn des f. Stationsdieners Edel in 
Fürth, als der, Zug von Nürnberg in den dortigen Bahnhof 
einfubr,, auf:die Schienen und fhnitt die Rofomotive den Kopf 
mit folder Gewalt vom Numpfe, daß er weit wegflog. Der 
junge Selbßmörder ſoll Auslaufer bei einem Kaufmann in 
Bürtb-geweien fein. — Bezüglih des Selbſtmordes des Leder— 
handirs -Shügens don hier wird nachträglich berichtet, daß bei 


-o— er — 








ber Seftion des Leichname in Neumarkt die Lunge desſelben 
ſich ols gonz von Tuberkeln erfüllt zeigte und baͤtte der Uns 
elüllihe nach der Ausfage des Arztes kein Wierteljaht fang, 
mebr zu leben⸗ gehabt. Berrüttung jeiner finanziellen Berbälts 
niffe hat denſelben auf Teinen Ball zum Selbſtmord getrieben, 
fondern fein förperlier Zuſtand, der ibm unerträglih gewor⸗ 
den fein mochte. Bemerkt wird noch, da die taufend Gulden, 
weſche er am Tage vor feiner verbängnißvollen Abreife von 
Nürnberg an den früheren Beſitzer des Geſchaftes bezahlte, der 
ibm in jeder Beziehung an tie Hand ging, eine fällige Wed 
ſelſchuld war, die ihm diefer zwei Monate vorher baar gelichen 
hatte, 

Aus Nürnberg, 10. Oft., ſchreibt der ‚Br.- u Me 
Kur.*: Seit einigen Wochen ift bier ein neues Biaıt erſchie⸗ 
nen, das, redigirt von dem q. Ardiofefretär Mayer, ſich im 
Skandalſuchen gefiel und in dem der Herausgeber immer von 
fich ſelbi ſprach. Der Hr. Redakteur nimmt beute Abſchied 
som Publifum mit folgenden Worten: „Zur Nachricht. Die 
gegen mich gerichteten Schmäbungen und Verldumdungen, fowie 
der geſtern Nachts auf mich gemachte Mordanfall zwingen 
mid, die Herausgabe meiner Zeitfhrift: Der Fraͤnfen— 
Bote aus Nürnberg, auf einige Zeit zu unterbrecben und 
mein Recht böberen Orts zu ſuchen. Das Näbere bald um— 
ſtändlicher. Mit Achtung und Grgebenheit Dr. Morig Mazis 
milian Mayer.” 

Der „Vfälz. Zig.“ wird aus Landau, 9. Okt., ge 
fhrieben: Vor etwa 14 Tagen bat ein unverbeiratbeier, 36 
Jabre alter Ackeremann aus Blemlingen, im Wabnſinn zur 
Nachtzeit feine Mutter gewürgt und jur Stiege beruntergewor« 
fen, worauf augenbliclih der Tod erfolgte, Gr wähnte in der 
Hölle geweien zu jein und wollte feine Mutter vom Teufel ers 
löſen. Heute Nacht if er im feinem Gewahrſam im biefigen 
Gefingnißgebäude verſchieden. 

Kötben, 1. OR Der Herzog Vaul Wilhelm von 
Würtemberg traf vor einigen Tagen aus Schlefien Bier ein 
und begab fih nah Diebzjig zu dem als Ornitbologen befann« 
ten Pfarrer Baldamus. Hierher zurüdgefehrt, trat der Herzog 
feine Reife nad Bremen an, von wo Diefe fich auwörderft nad 
Kalifornien weiter erſtrecken wird, Nachdem dort die Fauna 
und die Ornithologie neuen Borfhungen untergogen morden, 
gedenft der im Dienſt der Wiſſenſchaften unermübdliche Meifende 
China und Japan auf laͤngere Zeit zu befuchen, 





Verantwortlicher Redakteur : J. 6 Meyer, 


Belanıatmadungen 
Negelmäßige 


Auswanderer-Erpeditionen 


nah den 





Nordamerikanifchen Seehäfen 
durd bie 


Seneralagentur von Franz Deſſauer in Aſcha 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotter 
Mit. den 
Preife ob Mainz, einſchlie 

Erſter Salon 250 fl. 


Erſtes Zwiſchendeck 105 fl, 


Nähere Auskunft ertheilt die General⸗Agentur, 


M Wilhermsdörfer in Ansbach. 
Gs · Friede. Brunner in Nürnberg. 


ffenburg 


am und Antwerpen durch Poſtſchiffe erfter Klaſſe. 
Iransallantifhen. Sredampfioiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nad New⸗Nork. 
blich der See-Verkoſtigung: 


Bweiter Salon 160 fl. 
Bweites Zwiihendet 95 fl. 


fo wie bie Herren Mgenten: 
re. Wilh. Berger in Windsheim. 
brift. Groninger in Uffenbeim. 
Gg Weng in Dintetspüpt, 


2. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbättel’ erscheinen und sind aus- 
führliche Prospekte darüber gratis, sowie die erste Lieferung zur Ansicht 
durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen, in Assbach namentlich 
durch Cart Junge's Buchhandlung zu beziehen: - 


$, van Beethoven’s 
sämmtliche Composilionen 


Stereotypausgabe in 25—30 Bänden 
unter Revision e 
von Dr. Franz Liset. 

Jede Abtheilung und jeder Band wird auch einzeln zu dem billigen 
Subseriptionspreise von 1", Sgr. pr. Druckbogen abgegeben. Zuerst er- 
scheinen die 36 Claviersonaten in 2 Bänden. Preis ö Rıhlr. 15 Sgr. mit 
Beethoven’s Portrait im feinsten Stahlstich als Fränie. 


VARRAAUAHÄARE AKA ARE RAR 


= Sim. Seheuermann’s Wittwe & 


Det fit biemit anzuzeigen, dab fie das Geſchäft Ihres veritorbenen a: 
Sun ter der Peitung ihres Sohnes in der bioberigen Ausdehnung fortführt une 
S. empfiehlt ſich unter der Verſicherung reellſter Bedienung einem hoben Abel 


und BeEnEn Vublikum ganz yo * 55 
BSYENIEIMITENIEMNERNERENSBENEN 2 


— — 6. Verwandten und — zur 
Nachricht, daß unſere liebe Tochter, Schwe« 
In einer größeren Stadt in Schwaben fer, Schwägerin und Tante 
und Neuburg mit dem Sipe des Appell Jungfrau Ehriftine Seit 
bofes, mehreren Gerichtoſtellen, einer Stu» vergangenen Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
dienanſtalt und Militär, kann ſogleich * ae Leiden farft und felig ver⸗ 
eine Tafernwirthſchaft mit Bierſchenk im ſchieden if. , 
Gartenlofale unter annebmbaren Bedin« Die Beerdigung findet Dienſtag Naqh- 
gungen in Pacht gegeben werden, 


mittag 2 Ubr Statt, 
Liebhaber, welche ſich befähigt glauben, 








Die trauernden Hinterbliebenen, 
eine Wirthſchaft nebft guter Küche folide 
zu führen, zudem fid über Vermögen und 
Leumund günfig audweilen fönnen, er= 
fahren Näheres in der Expedition dieſes 
Blattes, 





— 


5 Daß die ehrſame Gerber— 
Zunft vom Gaſthof zum weißen 
Roi aus- und beim Wirth Stell 
mag im Tannenbaum eingezogen 
it, wird biemit zur Anzeige ge— 
blacht. 





Gunzenh., 8. Dies, (Notpenburg, 1 10. Otte 


7. Heute, als Dienftag den 13. Of 
tober von 2—5 Uhr werden im Haufe 
Lit, C Mr. 10 verfchiedene Hausgeräth · 
ſchaften gegen gleich baare Bezahlung bers 
fauft und Kuufsliebhaber dazu —— 





8. Bon Ansbah nach Glpersdorf 
ging eine filberbefchlägene Tabafspfeife 
verloren. Der reblihe Binder wird gebe 
ten, fole gegen Belohnung in der Gigs 
vedition abzugeben. 





9. B 63 über eine Stiege find Nüffe 
(Roihenburger Gewächs) zu verkaufen, 
der Metzen 30 fr. 


WE 
en-Breife 


das Hundert 3 Mr., 
Shuhramn 


10, Cine Caniphlitamne jun Singen” 
wird zu kaufen gefudht D-°19.) 

14. Neue Linfen find zu haben bie 
Mias zu 7 fr. bei Melber Heubed, 


Heute Schlachtfchüffel 
mit qutem alten Bagerbiet. 
bei Sanzenmüller. Zu: 


13, 
bei 


— — — — 


14. Heute Schlachtſchüfſel in der 
Wolfsſchlucht. 











Heute if — 


Eckerlein. 





15. D 336 iſt parterre ein fonniges 
Quartier, beftehend in 2 heijbaren und 
einem unheizbaren Zimmer, Kühe, Kel⸗ 
fer, Holglege und fonfigen Bequemlid« 
feiten bis Lichtmeß zu vermiethen. 


— 





— 


16. D 399 iſt ein möblirtes Quar⸗ 
tier bis zum 4. November zu beziehen. 





Börfen-Gourfe, 
Bapiere 


Frantfart, Dit. * 
8. 

Bayer. 41,,%, Obli 10 P. 100% 
Cell. 5%, "Mat. :Mal, r 77 ‘u a 
. *5 Metal. 75, 758. 
„Non 66°) w. 66%. 
2 Bant- ⸗OAti. 1 10808, 


„ Gredite Ban. 588%, 483, 


„ 5%, Staa Wifenb. 278 273’, 
Darmd. Bant:Aft 251/,B. 249°), 
Bayer. —— — 9,2. 87 
tupw. Ber. 6: B.:]. 146%, 146 ,B, 
Darbabn: Aktien 100% 4018. 
Aueh. Bunzenh, 7 fl.s&oofe TB VB 
Wiener Wecpfelkurje; 12% 112708. 

Bien, on Dft. 
F 9. 10. 

Nalt.Anl. 82° Br 
5%, Metall. ur“ a0, 
4, 9%, Metall. 70 — 
Bankeuett. 965 962 
CEredit · Baut⸗ Aktien 208'/, 206 
Nordbahn⸗ Altien 1125 1705 
TenauDamrfih.»Akt. — 533 
Mageburg. Wechſel 105%, 106 















Getreide N Pa: 10. Of. ‚München, 10; Dt, Eandohn 8. Otieb. 
Gattung. Mittels ——— Mittel: Kir Gefal⸗ | Mittels Geſie · Befal, Ptttel- |Geftie-] Gefal⸗ Mittel. Gefier Gefal⸗ 
preie. den len preig, en fen preis, | gen len preis, | gen | ten: F. preis gen | len 

I ft. | fr. ll. iR iii. te [Beil fr. f. Itrx. If f f it 
a. 1 Mil 5 im 1 4 ul", "al Su — iz 
Waizen —i—1-15 31 —i—] 1/18 . 28-4 hl 087 ——j—[38/1 leg 
Kern 12 55 ——i 1/5, 14 ‚43 iss 3 [58 | 31 13 381-126] | 1810 see 
Gerſte 10 32 — —j— ar“ 4 11 ie —42 3 41246 10,51 ——]—-1518. 944. ur 
Haber 7 7121-28 6 —— al 1,35] —| SI] 772 


Drud und Verlag von Carl Brägel, 


— — 





Münden. j 





Erilein: valid mil Mutnahımı ded Won 
mae vallır am Goamsage eine unierbaliense 


Mr BUL. (Breigehmter Yahrgang.) 


Ansbader Morgepblatt. 


Rofer in ganz Bayern jübrli 4, halbſahelich 
2, wierteljäbelih ı M um monat, uf 


uns beieheense Heigabe — Bafiense Beiträge Mittwoch, 1 4, Dftober, Galirtus, Abonnirr fann werten bier in ker Bri- 


werden danfbar amgensmmen, Inicrası bir 
eintpaktigr Site je 2 ir. derechui. 


gel’igen Dfficin, aufwärts bei jerer 
Ber. 





Bolitifhee. 


Münden, 11. Dis Geine Majehät der König ver⸗ 
meilte heute Bormittag einige Stunden in Schleißheim, um die 
Mrbeiten für des bayeriihe Natiopalmujcum zu befigtigen. Nach⸗ 
mittags war aus Unlah der Abreiſe Ihrer Majeſtaͤt der Könie 

gin won Griechenland am f. Hofe Bamilientafel. — Der Graf und 
die Gräfin Trapani haben den Aufenthalt dahier etwas verlängert, 
und werben erſt gegen Ende der Woche von hier abreifen. 33, MR. 
HH. werben morgen die Aufwartung dee biplomatiiden Corps 
entgegennehmen. — Unſer dießmaliges Dftoberfeit iſt heute zum 
Sqluſſe gelangt. Obwohl die Witterung mid ſchon war, hatte 
FH dech dieſen Nadmistag wicher eine. ſehr große Menden» 
waffe auf der Aherefienwirfe verſammelt, wo zuerſt die ſeierliche 


. —2 hm Band betbeiligten 1a 18 enge 


hie, ebenfo- mie bei dem Rennen vor acht Tagen, das - 


Vferd des Gussbrfipers Barth dem enfien Vreis. Miähremd des 
toberfefes im mäcflen dahre eine Kotap IndpuftrieMus- 
Pelung bier Ratıfinden, — Mit nern Animmt man, baß 
Dr 8. Oberappellation·Gericht erath Brpr. wu Boller fehr ſchwer 
ertrentt i. LA. B., Abdatg. u, Kerr.) 
Der N. Br. Big.” wird aus. Paris. von einer neuen 
f nft geichrieben , die. zuiſchen dem Kaifer von Defler- 
eh nd. dem Kaiſer der Franzeſen in Münden Ratifinden wird, 
wohin Louis Napoleon ohnedies zu gehen: willens fel, um ben 
Bea des Königs von Bayern zurädzugeben, 
Altenburg, 8. Dit. Der Buafaflor am Hiefigen Fried⸗ 
Ass Sgmmofium, Dr. Fraut, hat cinen Ruf an die theolo- 
arige Bakultät zu Erlangen erhalten und denjelben angenem- 
muen. (R. Dr. 3.) 
Berlin, 10. DM. Welches bie Krankheit bes Königs 
fei, (reiht man dem „N. Korr.«, iſt bie jehk mod micht im 
Kefimmter Born bekannt geworben, und ad-Mmögen darum auch 
die in der Stadt zirkulirenden Gerüchte mm fo mehr auf id 
beraben,, ale Webertreibungen bei ſolchen Anlaͤſſen an der Ta— 
geserbnung zu fein. nflegen... ebenfalls ift die Krankheit indef- 
fen ihlimmer, ald man Unfangs: glauben wollte. Der ſtarke 
«8 9 na dem Gehirne hat feit geflern früh in Bolge 
:ehmeh Uderlaſſes etwas nachgelaſſen, eine eigentliche Beflerung 
iM iedoch ſeudem doch noch nicht eingetreten. Der Telegtaph 
iR im Folge der Kraukheit des Königs fowohl für die inlän« 
diſchen Behörden als auch insbejondere für die auswärtigen 
Megierungen feit geſtern früh ganz außerorbentlih in Anſpruch 
geriommen, Geflern und heute fanden Minifterfonfeils fait. 
Das Gerücht, fhreibt dem Konfeil, der heute früh im Pots- 
Dam gehalten wurde, eine befondere Bedeutung zu und nimmt 
au, daß für ben traurigen Ball einer längeren Krankheit die 
ger des hohen Peidenden erforderlichen Maßregeln 
ms Uuge gefaßt und beraifen werben. Man begreift jedoch, 
‚Maß. dakdee Berüfgte mit großer Vorſicht behandelt werden můſſen. 
Aus Battdam ſreibt man vom, 9. Oft, Abends: In 
Der Briedenstirge zu Sansjoucd fand eben, gegen 6 Uhr, ein 
pille Gotteedieuſt, eine qriſtliche Bürbirte für das gefährdete 


Leben wnlered Könige fait. Gegen 4 Uhr waren hervorra- 


gende Müglieder der Gemeinde, einem hohen Wunſche folgenb, 


in die Stadı gegangen, um zur Theilnahme an diejer Fuͤrbitte 
einzuladen. In dem Kirchlein herrſchte jhmweigendes Halbdun- 
Tel, wenige Lichter am Alsare brannten ‚die Gemeinde barrte 
ſchweigend, bis der Geiflihe Dr. Heim die Stimme erhob und 
2 turzen Geſang einleitete. Mit dem verhallenden Ton der 

zgel erhob er die Bibel, und während tiefverhüllt unfere al— 
lergnädigfe Königin, neben ihr die Prinzeß Wlegantrine und 
die Fürſtin Lirgnip, in dem Kirhfiupl, in dem wir fie fo oft 
am der Seite des gelichten Herrn fahen, lehnte, las er die 
erden acht Berfe des 38. Kapitels des Propheten Jeſaias. Es 
ging rin tiefes Arhmen und leiſes Schluchzen durch das Haus, 
Ale fielen aufs Knie. Der Herr id allmächtig, und was er 
ben Hietiao geihan, kann er alle Tage thun. 

Die „Beit* berichtet unter dem 10. Dftober: „In dem 
Bußande des Königs iR inſoweit eine Beflerung eingetreten, 
«io uufelbe ar jeher ſchwach, aber doch im bemußten und 
freien, Gebrauch aller Gliedmaßen if, und mit Deurligfeit feine 
Umgebung wahrnimmt und erfennt. Als Se. Majehät durd 
das Qefüpt eines zunehmenden Unwohlſeins heftimmt wurde, 
feine Meije nah Primtenau am Dienfage den 6. d. M. aufs 
zugeben und von Berlin nad Potsdam ——— ließ der 
Zuſtand deſſelben nicht ahnen, daß Krankheitserſcheinungen ein⸗ 
ireten würden, welche die ernſteſten Beſorgniſſe ermeden könnten. 
Der König hatte ih nad dem Anordnungen feiner Aerzte zu 
Bett begeben, und verfiel hier in einen Schlaf, welder mit 
Unterbregungen auch in der Nacht zum Mittwoch antauerte, 
aber feine Kräjtigung herbeiführte. Doch zeigten ſich aud am 
Mitiwoch feine beängitigenden Symptome, und die Nacht zum 
Donnerflag verfloß leidlich. Se. Majerät fühlte fid am Don- 
nerſtag Morgen fogar fieberfrei; aber am Nachmittage diefes 
Tages traten heftige Kongefionen nah dem Gehirn ein, welde 
eine exnſte Gefahr für das Leben Sr. Maj. beforgen liefen, 
Im Bolge der durch Uderläffe bewirkten Biutentziehung trat ein 
rubigerer Zuſtand des Kranken ein, ber allmählih bis heute 
Beormittag den Gharafter angenommen hat, den wir am Gin- 
gange dieſer Mittheilung ‚dargelegt haben. Sind wir demnach 
au nicht im Stande, jede Gefahr als befeitigt zu bezeichnen, 
jo dürfen wir doch neuen Hoffnungen Ausſicht eröffnen.“ (Die 
Beſſerung machte, wie beseits gemeldet, am 11. erfreuliche 
Fortſchrine.) 

Berlin, 12. Of, Miſtage 12 U. 40 M. Aus 
Sansfouei erfalten wir vom heute Morgen 8 Uhr folgendes 
Bulletin: Der König hat die erite Hälfte der Naht unrubig 
geſchlafen. Nach Mitternacht mehrfündiger ununterbrodener 
Schlaf. Zeitweiſe erſcheinen noch ſchwache Gongejlionen von 
tutzer Dauer. (X. B. d. A. 8) 

Paris, 8. DM. Nah heute Hier eingerroffenen Depe- 
fen aus verſchiedenen Theilen Jtaliens herrſcht dort wieder 
eine ſtarle Agitation und man befürdtete auf's Neue den Aus- 
bruch von Auffländen auf verſchiedenen Punkten, In Blorenz 
und Livorno. hatte die Polizei angeblih die Fäden einer meuen 
Beriäwörung entdedt und in Bolge defien zahlreiche Berhaftun« 
gen vornehmen laffen, Aus Rom und andern Städten drE 


Kirbentaates wird ein Gleiches gemeldet. Hier in Paris find 
in den feßten Tagen aud mehrere italienifbe Flüchtlinge ver 
baftet und andere ausgemigfen worden, melde Maßregeln mit 
jenen Nachrichten Br afammenbang fein möchten, = 

— Der Prinz Mieiwird, wie man der „Köln. dig.“ 
ſchreibt, icon von allen en ald Fünftiger Bice-König des 
Donau-Rumäniihen Reiches begrüßt. Man jpriht von einer 
Aumänijden Deputation, befiebend aus Walladen und Mol- 
dauern, die hier eintreffen fol, um fi mit dem Prinzen ins 
Einvernehmen zu feßen. 

London, 5. DM. Die „Times* äußert fi über die 
gegenwärtige Rage: „Wir deuten, man fann jeht die Leitung 
der Dinge getroit der Megierung allein anvertrauen, ohne Ber- 
fammiung des Parlaments, es „müßten denn, was wir aber 
nit erwarten, immer drobendere Nachrichten aus Indien ein- 
treffen. Wenn die Verbältwiffe fih nur leidlich gut geflalten, 
fo wird, glauben wir, Niemand vor nähftem Frühjahr Neden 
und Debatten zu hören verlangen.* Diefem Sop geht ein 
langes Raifonnement Über den Stand der Werbungen voraus, 
In wenigen Monaten, berechnet die „Times“, werde ein Heer 
von ungefähr 85,000 Mann auf indiihem Boden chen. Es 
bedürfe nicht erft nachgewieſen zu werden, daß eine jo große 
Armee zur Wiederberftellung und Behauptung der britiſchen 
Hrrrſchaft in allen Theilen Indiens volfommen ausreiche; denn 
wie ſich im Kriege deutlih genug gezeigt babe, werde feine 
afiatiihe Streitmacht, die fih zufammen bringen laffe, 5000 
engliiben Soldaten gegenüber Stand halten. 

!ondon, 9. DM. Die Blätter find faſt ausſchließlich 
mit Nachflängen ded Buß- und Faſttags angefüllt, welcher fo 
ernst gefeiert wurde — wenigfiens war dieß die Abſicht ber 
Kirhenbebörden — daß fogar die Gloden ſchwiegen. Die 
Vreſſe verfichert, daß die Beier im Ganzen eine mwürdige und 
ibrer Bedeutung entiprehende geweien. Die Times vom 8, 
Okt. fieht wie eine bomiletifhe Ebreftomatbie aus, indem fie 
den Tags zuvor in den Haupifirden Londons gebalteneu Pre» 
diyten nicht weniger ald 25", enggetrudte Epalten widmet. 
Was an diefen Predigten auffällt, fib jedoch leicht erflären 


läßt, if, daß die große Mehrzahl der Kanzelredner ihre Segte- 


nicht aus dem neuen, fondern aus dem alten Teflamente ge= 
ſchöpft batte, welches reider if an gewaltigen Worten einer res 
ligiös-Friegertiben Begeifterung, old das milde Evangelium des 
Friedens. So predigte denn der Meverend Cowie in der Bauls- 
firhe über Samuel 1, 17, 47: „Der Streit iR bes Herrn, 
und er wird euch geben im unjere Hände;* ein anderer über 
Grodus 17, 8: „Da fam Amalet und ftritte wider Iſrael in 
MRbaphidim u. ſ. w.“ Dr. Gappel, Prediger der deutfch-luthe- 
riihen Kirche auf Goodman's-fields, ſprach über Apoſtelgeſchichte 


17, 30, 31; der Oberrabiner Dr, Adler über Jeſaiah 26, - 


20 bis 21. 

— Die telegrapbiih gegebene Nachricht? es ſeien bereils 
Säritte geichehen, um die Königin Viktoria old „Kailerin vom 
Hindoſtan“ zu proflamiren, und vielleicht werde ſchon die nächſte 
Moft aus Galcutta Die erfolgte Proklamation melden, ſteht bis 
jeßt vereinzelt im M. Ebronicle. Unwabrſcheinlich if die Sache 
nit; denn nah der ganzen in England und Brittiſch-Indien 
berrfchenden Stimmung zu fließen, find die Tage der Gom- 
pagnie, infofern fie Indien beberrfchte, gezäblt, und die „Kai« 
ferin® if dann gegen den Großmogul in Delhi ein perſonlich 
Tonfreter Gegenſatz, was für die morgenländifhe Phantafie im- 
pofanter if, als eine moralifhe (und unter Umftänden unmo« 
ralifche) Perfon wie die oftindifhe Compagnie. 

— Mit dem Dampfer „Indus“, der geitern in Southamp⸗ 
ton mit 379,546 2. auflralifchen Goldes einlief, find viele 
Flüchtlinge aus Indien, darunter 40 Kinder, angekommen. 
Eie murden von der Lady Mayoreß von London, dem Major 
von Southampton und anderen Motabilitäten empfangen, und 
wie fih denken läßt, auf das theilmehmendfte behandelt, Aus’ 


ihren Mittheifungen entnehmen wir folgeude Notizen. Bel ihrer 
Abfahrt von Galcutta waren erfi 3000 Mann Guropäer dort 
eingetroffen, _ Wenn Kapitän Berl micht ſeht raſch und or dem 
Ende der Megenzeit ſtromauf gelangt, wird en feine Kanonen 
faum weiter-ald bis Allababad bringen, in dieiem Balle jedoch 
obne Geſchühe nah Deibi geben, Zwiſchen Gamnpure uud 
Lactnau Rarden an 235,000 Meuterer, und man zweifelte, ob 
Sir 3, Outram den Gogra aufwäris kommen wird, da beide 
Blußufer mit wohlbemannten Forts geipidt find, doch dürfte es 
ihm gelingen, eine Diverfion zu Gunften General Havelods x 
maden. Lacknau's Ball wurde faſt allgemein. befürchtet. 
der Irene der Silhs im Kampf gegen Hindus und Nohamt⸗ 
daner wurde nicht gezweifelt, nur fürdtete man, fie würden 
ſich, nad Belegung der Seyoys, gegen die Engländer kehren, 
wenn nicht bald, eine amfehnlihe europäiige Streitmacht auf dem 
Schauplage eriheint, Bon Nana Sahib ging das Grrüdt, daß 
er feiner Leibwache befohlen bat, ihm eber zu tödten, als leben- 
dig in Gefangenſchaft geraten zu Taffen. Viele im’ Galcutta 
glaubten, daß die Meuterei beim Erſcheinen der engliſchen Trup⸗ 
pen plöplih ein Ende haben merde; daß die Sepoys ihr ge- 
raubted Geld vergraben und die Waffen miederlegen "werden. 
Unter den Flüchtlingen fommen viele aus Cawnpure, Allaha- 
bad und andern Orten im Oberlande; nicht wenige aber find 
ſelbſt aus Bombay, Madras und Galcutta entfloben. In lebe 
terer Stadt befindet fi eine Dame, der die Meuterer beide 
Ohren abgefchnitten haben, Cine der angefommmenen Damen 
erzäblt, daß vor ihrer Abreife die Frau eines engliihen Gol- 
daten zu ihr fam und mit Jubel ihr ſchilderte, wie fie einen 
Sepoy erihlagen habe. Die Geſchichte fei auch volllommen 
wahr. (Wo und bei welder Gelegenbeit fle fih begab, if 
nicht aefant.) Gin Pirutenant Chaymann, ein junger Mann 
von 19 Yabren, der fi unter den Vaſſogieren befindet, wurde 
in Benares ſchwer verwundet; eine Kugel fuhr ibm durch die 
Wange und rif ihm An Stück vom Gaumen weg; feine. Aus- 
ſprache if faum verſtändlich. Gin Kapitän Montagne, . der 
ebenfalls verwundet Mf, verlor auf der Gangesfahrt zwei Kin- 
der in Folge der Hife und Noth. Er kannte Nana Gabib, 
und wohnte einem Balle bei, den dieſer furdtibare Menſch ei- 
nen Monat vor dem Ausbrud der Meuterei den engliſchen Df- 
fijieren gab, Gin Offizier Brown; der dem Blutbad in Gamn- 
pure entging, foll in Wabnfinn verfallen fein. Eine Miß.Gol- 
die, eine glänzende Schönheit, fol no in Nana Sahibs Ha 
rem und am Beben fein. Viele der angelommenen Damen das 
ben ihre Manner vor Delhi verlaffen und- rechnen kaum auf.ein 
Wiederfeben, EB 
2ondon, 11. DM. Die neueften Berichte der Uieber- 
landpoſt datiren aus Bombay, 17. Sept.: General KHavelod 
erwartet noch immer WBerftärtungen ' zu Gawnpur. @eneral 
Duiram war om 9. in Cawnpur erwartet, Die engliſche Ber 
fogung in Lackno hält ſich noch. General Riholfon hat bie 
Aufftändifhen von Delhi bei Yuffuffgbur geihlagen und ihnen 
13° Kanonen abgenommen, Neue Empörungen wurben unter 
drüdt in Peſchawer, Firezipur, Nimatſch, Ghazerpur, Didan- 


galpur. Montgomry bat die Aufftändifhen bei Affghier ges 
ſchlagen. Bombay, Madras, Pendihab und Bentralindien 
find rubig. (X. D. d N. Korr.) 


(China) Die neueften franzöſiſchen Berichte aus China 
flellen ein entſchiedenes Vorgehen als unerläßlih für die euro- 
päifchen Intereffen im Algemeinen bar, fo daß England fid 
wohl eine rnifiichsfrangöfiihe Kooperation in einem Maßſtabe, 
den e8 früher feineswegs gewünidt, würde gefallen laffen müj- 
fen. Im „Payso meldet ein Privatfhreiben aus Makao vom 
10. Auguſt, daß die portugiefiiche Lorcha „Amozona*, die von 
der Südküſte kam, ein Eremplar der letzten Vroklamation des 
Vizefönigs von Canton mitgebrabt bat, Der Bizefönig, der 
die Revolte in Indien ſehr gut fennt, Mändigt darin den Be— 
völferungen an, daß die Barbaren, erjchredt dur feine mili« 


tärlihen Vorkehrungen und durch den Anblick feiner Armee 
ebenſo zahlreich, ale die Blätter der Bäume, die fi in.den 
"Wäldern des Kaiſerreiches befinden, genbthigt worden find, ſich 
wieder einzufiffen und in ihr Land zurüdjufehren Gr fügt 
hinzu, daß eine neue cineſiſche Flotte bald erfcheinen und die 
feindligen Schiffe zerftreuen wird, Die Vroklamation endigt 
mit groben Schimpfreden gegen alle Ftemden ohne Unterſchied, 
und mit der Ankündigung einer neuen auferordentlihen Steuer, 
die 10 Tage mad Beröffentlihung der Proflamation zum Un- 
terhalt der laiſerl. Truppen bezahlt werden muß. 


— ———— EEE 
Bermiſqhtes. 


König Ludwig von Bayern bat dem Aueſchuſſe des St. 
Johannis-Zweigvereins zu Aſchaffenburg zur Gründung eines 
BRettungshaufes für verwahrloſte Knaben katholiſcher Religion 
einen Beitrag von 500 fl. überfandt. 

Münden Staatérath v. Herrmann erflärt in der 
Nlg. Big, daf er an der Gründung eines Unternehmens für 
Herſtellung von fompromirtem Torf nicht Theil nimmt. 

Nürnberg, 11. DM. Der Magiftrat bat ein dicht an 
der Stadt auf der füdlichen Seite gelegenes Grundſtück den 
der adeligen Bamilie v. Kreß gehörigen Scherieinsgarten, um 
den Brei® von 82,000 fl. fäuflih erworben und beabſichtigt 
man in biefem dem Viehmarkt und die Holzniederlage, welche 
durch die Oſtbahn auf ihren jebigen Plägen beengt werden, 
unterzubringen. Gs erbält dieled an 80 Morgen umfaflende 
Grundtüt in einigen Jahren ſchon einen bedeutend höheren 
Werth , indem die Baupläge dort fehr geſucht fein werden, 


In Bürtb tritt ein ſeht wohlibätiges Inftitus ind Leben, 
eine Krivpenanfalt für außereheliche Kinder. Bür die Tags— 
Berpflegung bezahlt eine Mutter, die ihr Kind micht ſelbſt ſtillt, 
woͤchentlich 1 fl,, für Tag» und Nadt-Verpflegung 1 fl, 12 
fr. Gine Mutter, melde ihr Kind ſtillt, bezahlt für die Tags- 
verpflegung 42 fr. die Woche, für die Tag- und Nacht ⸗Ver—⸗ 
pflegung 54 fr, 


Bom Bodenfer, im DM. Das Schloß Arenenberg, 
An welchem vie Königin Hortenfe wohnte, iſt noch nicht volle 
ſtandig bergetelt, dagegen find die Gemäder, in denen fie 
lebte und farb, wieder wie früber bergeftellt. Auch find darin 
Die no vorhandenen Andenken aus der Beit ihres früheren 
Ganzes aufgeſtelt. Das Hinter dem Schloß aufgeführte Ne— 
bengebäude, worin Ludwig Napoleon wohnte, it gang reparirt, 
und feine im obern Stod befindlidien drei Meinen Bimmer, ein 
Schlafzimmer , ein Arbeittzimmer und ein Befuhszimmer, bes 
fladen fih wieder in demfelben Zufland, in welchem fie zur 


Verantwertliher Redakteur: I. G. Meyer. j 
Belanıatwmwahıungen. 


Beit feines Aufenthalts dafeibk waren. Die Möbel, fogar di, 
Ueberzüge derſelben und die Tapeten, find ganz die »teichen, 
Jeder Befucher wird über die Ginfahheit und Schmudloßgkeit 
diefer Gemächer flaunen, Beſonderes Intereffe erregt die im 
Brbeitszimmer aufgeſtellte frühere dbibliotbek Ludwig Napo⸗ 
leon®.: Ferner it die neben dem Schloß erbaute Capelle, in 
der alle Sonn» und Weiertage ein Priefter aus Konftanz die 
Meile las, und wobei Ludwig Napoleon niemals fehlte, renos 
virt, ſowie auch in den Anlagen das franzöfiihe Zelt von Holz 
wieder bergeftellt, unter welchem die Königin Hortenſe mit ih» 
rem Sohn und ihren @etreuen fo bäufig faß. 

Naſſau, 5. DOM. Vor einiger Zeit hatte ein Hauptmann 
v. Biegefar beim Appell feiner Kompagnie eine Strafpredigt 
gehalten, weil einige Leute derfelben einen ibrer Kameraden 
damit aufgezogen batten, daß er ein Jude fei und daß er jei« 
nes Glaubens balber nicht in den Himmel fommen Fönne. In 
diefer Strafpredigt famen unter Anderem auch die Worte vor: 
„Wer brav it, kommt im den Himmel; dem Schurken ober 
bleibt er verfhloffen, weh Standes und Glaubens er auch fei.* 
Diefer Tage erhielt num der beiagte Hauptmann einen foloffa= 
len filbernen Pokal von bobem Wertbe und geſchmadvoller Ar⸗ 
beit aus Berlin zum Geſchenke überfendet. In goldenem Ei— 
henfrange ſtehen auf ber einen Seite die Worte: „Herrn Haupt- 
mann v. Ziegeiar, von Gleihhgefinnten in Berlin dargebradt 
im Sept. 1857,° auf der andern Seite die obigen Worte als 
Devije. 

gondon, 10 DM. NewDorfer BI. vom 30. Sept. mel» 
den, daß die Finanzkriſe in New-Morf andauert. Das Dis- 
fonto ift unglaublih hoch; es famen meuerdings große Ballis 
mente von Banfen vor Der Wechſelhandel liegt darnieder. 








Amtliche Nahrihten Der bish. Schuflehrer Beter 
Gihhorn zu St. Ichannis werde anf Wıäfentation der Stadtgemeinde 
Nürnberg zum Schullehret an der Mıkk:lflafie der Präbes'jchen Rnabens 
Armenfhule, — ber bish. Schullehrer Joh. Beudtenberger zu 
Schnelldorf zum Schullehrer zu Bernhardewinden — und ber bieh. 
Rändige Schulverweier Ibomas Wangelberger zu Schambad zum 
Scäullehrer und Kerchendiener zu Bieſenhard ernannt. 

Das Stellentaufhgriuch der beiden Bezirkögerihts:Affeiforen Al: 
bert v. Burchtorff. in Anebach und Hermann Frht. v. Truchſeß 
in Regensburg it genehmigt worben, 


Hiefiges. 


Nähten Donnerftag den 15. d. M. Abends 8 Uhr ift 
Sipung der Borktands-Mitglieder und der Obmänner des Ber: 
eins für freiwillige Armenpflege im Gafthof zur Krone, wozu 
auch die Herren Nechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 








Stipendien-Berleibung. 

Die unterfertigte Infpeltion der föntglihen Kreisaderbaufhule dadier macht hiermit in Folge bober 
Gntfhlichung der koniglichen Regierung von Mittelfranken vom 26. v. Mis. befannt, daß mod weitere ſechs Breipläße für 
Schüler biefiger Anfalt verliehen werden follen. Es werden deßhalb die Bewerber biefür aufgefordert, ihre Geſuche bis zum 
31. d. M. mit Beifügung der Schul», Impf+, Leumunds- und Vermögens-Beugnife bieher in Vorlage zu bringen, 

Hiebei wird bemerkt, daß die Bewerber aus dem mittelfränkiſchen Megierungs- Bezirke gebürtig fein müſſen und vor 
züglih Diejenigen Berückſichtigung finden werden, welde bisher eine untadelhafte Aufführung gepflogen haben, 


Ttiesdotf, den 12. Dftober 1857. 


Königliche Infpeftion der Kreicader bau- Schule. 


Lampel. 


Wagner. 





Gebrüder KLeder’s halsamischa Erdnussölseife it ats ein böht 4 Sıüd 
wohlthaͤtiges, verichönerndes und erfrifchendes Waſchmittel anerkannt; fie it daber zur Er— in 

langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beitens zu emz/einem Padeı 
4 21 Er. | pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität ftets äch t zu haben 


bei 36 kr. 


Eduard Gülgow in Ansbad, 





ı 


3. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel’ eischeiien und sihd aus- 
führliche Prospekte darüber gratis, sowie die erste Lieferung zur Ansicht 
durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen, in Ansduefk nameitlich 
durch #'r. Seybold, dem Rathhause gegenller, zu beziehen: 


$. van Veethoven's 
sämmtliche Compositionen 


Stereotypausgabe in 25—80 Büäuden 
unter Revision 
n Dr. Franz Liszt. 


Jede Abteilung und jeder Band wird auch ein zu dem billigen 
Subscriptionspreise von 4", kr. pr. Druckbogen abgegeben. Zuerst er 
scheinen die 36 Claviersonaten in 2 Bänden. Preis 9 # 54 kr. mit 


Beethoven’s Portrait im feinsten Stahlstich als Prämie. 


HandelsLehr⸗Inſtitut dabier, 
Der Unterriht an meiner Anfalt für das kommende Winter-Gemefer beginnt 
am 19. Oktober. 
Anmeldungen zum Gintritte wolen bis dahin bei mir gemacht werben. 


Gabriel Kitzinger. 


5. Ich empfehle hiemit zur geneigten Prüfung und Abnahme mein Lager von: 
feinen ädten Jamaica-Rum, vie Muas zu 1 fl. 36 ir. 








. Batavia Art , . „ IM12M 

2 Dualität bitto " A — r. 

dte Qualität ditto 5 vr Ni 
feinen ädten Eognac und 

Sranz-Branntwein A ar AR 

feines ämtes Kirfchwafferr „ — il. 46 tr. 


Ungariſchen Banater Slivovitz 
GBZwet ſchgen⸗ Vranntwein die Maas zu — fl. 32 ir. 
feine und feine Punfch-Effenzen zu verſchledenen billigſten Preifen, 
Berner meine felbft deiilirten jeinen Liqueure, ald: Marasquino, Merfico, 
Mannheimer Waffer, Doppel-Rümmel, Antſette, Bredlauer Magenbitter, Gpgtraft 
Abſinthe, Guruscano, Pfeffermüng ze. durchſchnittlich zu 43 fr, die Maas, Banille 
a4 fl. per Maas, dieſelben Sorten in 2ter Qualität weniger füß zu 36 fr. 
per Maas, 
Simmilihe bier genannte Gelränfe werden in jedem belteblgen Maß, reſp. 
auch in Schoppen und halben Shoppen, zu gleihem Preifverhättnig abgegeben und 


bittet hoͤflicht um gütigen Zuſpruch ergebenft 
G. A. Schröppel. 
Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartifel. 


Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmaffe in Gläfern zu 36 fr. 
und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blen— 
dend weiß wie Elfenbein berzuftellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und gefund zu 
machen; Eau de Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologue triple 
zu 18 fr. und 36 Tr, Ess-Bouquet zu 45 fr. md 30 kr., Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 42 fr. bad Glas, wofür in Pa- 
ris und London das Dreifache bezablt wird, Wenige Tropfen diefer Töhlihen Par- 
fümerien,, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem 
Waſchwaſſer, der Leibwälhe, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. dem lieblich⸗ 
fen und erquickendſten Wohlgeruch dauernd zu erthellen; Mailändischer Haar- 
balsam zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 
Ghönheitäfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15’ fr. das Glas. 
Die längR anerkannte Vorzüglichkelt diefer renommirten Parfümerien und tosmetiihen 
Mittel macht jede weitere Unpreifung überflüſſig. Muswärtige Beſtellungen unter 
Beifügung der Beträge und 6 fr. für —— und Poſtſchein werden fraͤneo er⸗ 
beten. Earl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


7. Es hal ſich ſeit vergange⸗ 
nen Freitag ein junges. graues 
Kaͤtzchen mit gelber Bruſt verlan- 
fen, und wolle gegen Beloh- 
nung in die Expedition gebracht 
werden. 


8. Bergangenen Gonniag wurde ein 
Gaar⸗Armtelf verloren, um deſſen Be 
rüdgabe dur die Gypedition gegen Gr 
Tennttichleit gebeten wird, 


9. ine gefundene goldene Borfied- 
nadel fann in der filbernen Kanne über 
tine Stiege gegen Erſatz der Ginvädlungs- 
gebühr abgehelt werben. 

10. Eine gefeßte reinliche Perfon wird 
zu Rindern geſucht. Mäheres in der 
Erpebition, 


41. D 156 ik Die Parterre-Wohnung 
zu vermiethen und fann glelch bezogen 
werden. 


12. S lahtſchu ſſel. Zannenbaum. 


Familien: Nachrichten 


von bier. 
(Bom nt 11. Otober ) 
Prot. Sem St. Joh.: * Gfriflan, Söhne. 
bes Metzgermſtre Hru. Hofmann; Joh. Lorenz, 
Schal. des Bauern Herbſt in pe se 
Eabina Helena Babetta, Td des Schuh · 
mochetgeſellen diſchet. 








Getraute. 

Brot. * St. Bumb.: Hr. Albert 
—— f. Poſtefſtzial, mit Bein. Emilie 
— Bee Diele. 

Brot. Gem. Ioh.: Prau Unna 


Wifaberha Anler, —28 in 

menbadh, 75 3. 6 M., Alicreſchwaͤche; — Gt, 

Gumb.: Hr. Bhilipp Heinrich br Erpe⸗ 

bitlonsratht:-Gohn, 8537 ⸗ Alterts 

2. Mic. WAR @üterlades, 
. 2 M., Lungenleiden. 


— — — 
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Drua und Derlag von Gas Bräügel, 


Ar. 242. (Dreizehnter 





Iahrgang.) 1857. 


Ansbaher Morgenblatt, 





Gribeint taglich mit Ausnahme tet Mon- 
Digb, dafür um Gommntage eine unserbaltente 
wup beichrense Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben nanfbar angenommen, SImierate bie 
einfvulrige Zeile zu 2 fr, bderechnei. 

— — 





Bolitifhens. 


Münden, 12. Oft. Die Königin von Griechenland 
wird beute in der Naht von hier abreifen und zwar zunächſt 
nah Iſchl, um den kaiſerl. öflerreichiihen Majefäten einen zwei 
tägigen Bejuch zu machen — Am heutigen Namenstag Seiner 
Majeftät des Königs hat unfer Stadtkommandant, darakterij. 
Generallieutenont Ärhr. v. Harold, feine Beförderung zum Ger 
nerallieutenant und die Ernennung zum Kommandanten der IM, 
Armeedivifion erhalten. Sein Nachfolger it noch nit ernannt, 
und bat deßhalb bis zw deſſen Ernennung Ürbr. v. Harold das 
hieſige Stadtfommando noch fortzuführen. (N. Kor.) 

— 13. Oft. Im der Meijetour der Königin Amalie von 
Griechenland ift eine Aenderung dabin eingetreten, daß Aller 
Höchftdiefelbe heute nah Salzburg zur Kaiferinmutter abreifte, 
und von ba erft nah Iſchl und Trieſt gebt. Ihre Majekät die 
Königin Marie gab der Königin von Griedenland das Geleite 
bis zur erſten Poſtſtation und fehrte Morgens 9 Uhr wieder 
in die Refidenz zurüd, 

Bamberg, 11. DOM. Nah einer Mittheilung des Kro— 
naher Anzeigers von dem früntiihen Wald wurde in voriger 
Mode im Meufiihen die dffentlie Sicherheit auf bedenlliche 
Weiſe geftört. Eine Bande fog. Behkreper, welche gegen 30 
Mann zählen fol, verübte auf offener Strafe freche Rauban— 
griffe und naddem fie von der Gicherheitspoligei verfolgt wurde, 
begab fie ſich auf bayertihes Gebiet. Um weitere Berfolgung 
mögli zu maden, langte der Kriminalrath nebſt Landjägern 
in ber Naht vom 3. auf den 4. Oktober in Nordhalben an 
und machte beim dortigen Landgerichte Anzeige von den Vor— 
fällen, worauf noch in derfelben Naht im Bereine mit bayeris 
ſcher Gendarmerie ein Streifzug ausgeführt wurde, bei weldem 
man einiger verdaͤchtiger Subjefte babhaft wurde. 

Stuttgart. An einigen höheren Klaffen des hiefigen 
Gymnafiums treten wit nächſtem Semeſter eigene Realklaſſen 
ins Leben, um Gelegenheit zu geben, neben der humaniſtiſchen 
Bildung den zeitgemäßen realiſtiſchen Unterricht tüchtig zu ers 
alten- 

’ Berlin, 12. Oft, Radts 11 Uhr 25 M. Wir erbals 
ten aus Sansfouci von heute Abends 8 Ubr folgendes er» 
freulide Bulletin: Der König hat während des Tags fi ei- 
nigemal eines kurzen, dog ruhigen Schlafes erfreut. GErſchei— 
mungen des Blutandrangs nah dem Kopf find feit heute Mor- 
gen nicht weiter eingetreten. (3. D. d. U. 3.) 

Berlin, 13, Ott., Nachmiltage 1 N. 2 M. Sant 
Youci, Morgens halb 9 Uhr. Der König hat den größten 
Theil der Naht in rubigem, durch Blutwallungen nicht unter» 
Hrogenem Schlafe verbracht. Allerhoöchſtdieſelben fühlen ſich im 
‘Folge defien heute Morgen weniger müde. — Sansſouei, 
Abends 7°, Uhr. Auch im Laufe des heutigen Tags find bei 
‘Sr. Moj. dem König feine Gongeflionen nah dem Kopf ein« 
getreten. Im Uebrigen if in dem Befinden des hohen Kran« 
Zen keine bemerkenswerthe Beränderung. (U. 3.) 

Wien. Der neuerer Zeit wieder fo beliebt gewordene 
«Sebanke der „Ziolirung* Defterreihs fpudt auch in einer Kor 
zeipondenz der „Börfenpalle", welger aus Wien d, d. 5. 


Donnerjtag, 15. Oftober, Thereſe. 


gar im ganz Bayern jährlich 4, halblahrlich 

vierteſſahrlich 1 fl. uns menatlih 24 fe 
a. fann werben bier in ber Arü- 
gel’ihen Ditlein, auswärts bei jeter 


Vor. 
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DM. Über die Zuſammenkunft in Stuttgart geſchrieben wird: 
„Aus guter Quelle erfahre ih, daß man bier an maßgebendem 
Drte die ſichere Kunde erhalten, bat, daß in Stuttgart zwiſchen 
dem Grafen Walewsfi und dem Bürften Gortſchakoff rückſichtlich 
der Donaufürftenthümer Berabredungen getroffen wurden, welche 
es unzweifelhaft ericheinen lajlen, daß man in Parie das 
Säluftableau in der Donaufürfentbümerfrage dort, und zwar 
mit einer neuen Konfereng, in Scene zu jeßen benbjichtige. 
Auch in Weimar it die Frage der Donaufürkenthümer zur 
Sprade gefommen, dich aber nicht zwilchen den beiden Kaiſern 
von Defterreih und Rußland, jondern zwiſchen vem jugendlichen 
Bürken Richatd Metternih und dem Fürſten Gortihatof. Wie 
ich über diefe Konferenz erfahre, fo ſoll Fürſt Gortidafoffs 
Haltung bei derjelben eben nicht den erfreuligen Reſultaten 
der Kaijerbegegnung von Weimar beizuzäblen fein. Aus der 
ganzen Sprachweiſe des ruſſiſchen Bremiers joll zu entnehmen 
geweien jein, daß in Stuttgart zwiſchen der ruſſiſchen und der 
frangöfiigen Dipiomatie gewiſſe bindeudbe Giflärungen ausge 
tauſcht worden fein dürften. Die Politit des St. Petersburger 
Kabinets in der Donaufürfienihümerfrage wird fid auch nad 
der Weimarer Zufammenkunft niht ein Haar breit zu Gunſten 
der mir der Pforte verbündeten Politit des Wiener Kabinets 
herabftimmen. Bür Rußland if die Gelegenheit zu günfig, 
um bie Grreihung eines doppelten Zweckes zu. verabjäumen. 
Die Vernichtung der fuzeränen Macht ter Pforte und die tbeile 
weije Tödtung des öfterreihiihen Ginflufes nah dem Drient 
bin find der foftbare Preis, welder der jetzigen ruſſiſchen Wo« 
litit winkt, die überdieß ein jo mächtiges Uebergewicht durch 
Verfolgung derſelben Zwecke von Seiten Franfreihs erlangt. 
In St. Petersburg und Paris weiß man jedoh, wie mann« 
baft Defterreih fih wehren will und wird. Es wird aljo zu 
einem Auskunftömittel, wie die Konferenz, gegriffen, um auf 
diplomatifhem Weg Defterreih zu ifoliren und der Pforte mit 
vereinten Kräften zu Leibe geben zu fönnen,“ 

Die „Wiener Ztg.“ hat Nachrichten aus Karldbad, nad) 
welchen fih in dem Befinden des Grafen Buol eine anhaltende 
Beſſerung bemerfbar macht. 

— Das Gerücht, daß der Prinz Murat durch den Ihren 
der ‚vereinigten Donaufürftenthümer verforgt werden foll, erhält 
fih und nimmt an Stätigfeit zu, und follen ſchon Briefe in 
diefer Richtung nah Jaſſy gefendet fein. — Wenn der Enkel 
Joachim Murats durhaus mit einem Thron audgeflattet werden 
follte, fo war allerdings fein anderes Mittel vorhanden, als 
einen neuen zu bauen, da ein alter nicht vacant if, und man 
begreift jegt vollfländig den Eifer der offiziöfen Blätter für die 
Union der Donaufürftentbümer und die Mafregelung der Volke— 
wünfde in dieſer Richtung. — Auch in dieſer Beziehung foll 
die Uebereinfimmung des franzöfifhen und ruſſiſchen Kabinets 
vollftändig fein. Gewiß wird die neue Nation der Mumänen 
dur das Haus Murat nicht eine zufunftberehtigte werden. 
Wie das Bolt, fo wird der Staat den Keim der Zerſetzung 
in fi tragen. Allerdings bilden aber die Donaufürftentkümer 
für den Moment immer eine recht Rattlihe Domäne, auf ber 
noch immer trog fo vieler Vorgänge die Nachleſe eine gute 
Ernte verſpricht. 


Aus Montenegro find wichtige Nachrichten eingetroffen. 
Der Paſcha von Skutari iſt auf Befehl des Sultans mit 3000 
Mann in das Gebiet det Stammes Vafofewic eingedrungen, 
um dort, wo weder die Autorität der Türken, noch des Fürſten 
Danilo anerfannt wird, die erlere zur Gelung zu bringen, 
und es hat bereits zwiſchen dem Vortrab der Türken und den 
Vojojewicern ein bintiger Zujammenftoß ftattgefunden, Mittler» 
weile it aber am 2. Okt. ein engliiher Kommiffär in Kattaro 
eingetroffen und fogleich nad Gettinje weiter gegangen, weicher 
den auf BVorftellung der Mepräfentanıen von Deſterreich, Gng« 
larıd und Branfreich erwirkten Befehl des Sultans an Halim 
Vaſcha überbracht bat, die Beindfeligfeiten einzuftellen; er kam 
in Skutori freilih zu fpät an, der Vaſcha war bereits aufge 
brochen und hatte die Forderung des von ben bedrängten Vo— 
fojevicern um Hilfe angefprodhenen Fürften Danilo, einen Waf- 
fenftilitand zu bemwilligen, abgelehnt 500 Montenegriner tis 
ſteten fih unter Fübrung des Senatepräfidenten Mirko, um zus 
naͤchſt an der montenegrinifhen Gränze Stellung zu uehmen, 
Gs Acht zu erwarten, ob e& ber inzwiſchen eingetretenen Ber 
mittlung jegt noch gelingen wird, dem Kampf Ginhalt zu 
tbun. (U. 3.) 

London, 10. DM. Die Beiträge zum inbifchen inter 
Rügungefond, die nah dem Ausweiſe der vorigen Woche bereits 
über 100,000 Pfd. St. betrugen, ſcheinen in den letzten Ta— 
gen einen jrhe bedeutenden Zuwachs erhalten zu haben, und 
die Sommlungen in den Kirchen am allgemeinen Bußtage dürf- 
ten eine ſehr nambafte Summe eingebracht haben. Der Lord» 
Mayor, an den alle Beiträge eingefandt werben, erflärt auch 
beute in den Zeitungen, er erbalte ans allen Theilen des Rei— 
des fo viele Briefe mit Geldbeilagen, daß nothwendig zwei 
Tage torübergehen müflen, bevor der Empfang der eingegan- 
genen Gelder beicheinigt werden fünne, Gin Iheil der beige— 
fteuerten Summen iſt nach Indien geſchickt, ein Theil tagegen 
zurüdbebalien werden, um denjenigen zu Gute zu kommen, tie 
flüchtig und bilfsbedürftig aus Indien in Guropa anfommen, 
Bisher waren die Zurüdgefommenen aber meiſt begüterte Leute, 
die feinen Anſpruch an die Öffentliche Milprbätigfeit zu machen 
braudten, und der Lord: Mayor bat mehr Geld zur Verfügung, 
als er augenblidlih verwenden fann. Die Beiträge bänfen fi 
überdieh fo gewaltig, daß ein eigenes Rechnungs - und Ber 
walrungebureau nötbig werden dürfte, 


Vermifdtes, 


Münden, 12. Oft. Dr. Morig Wagner, welcher, wie 
ſchon früher gemeldet wurde, auf königliche Koſten eine Meife 
nah Veru unternehmen wird, wird im Vaufe diefes Monats 
noch von bier abreiſen. Im feiner Geſellſchaft werden fih die 
geikreihe Witwe des ehemaligen Geſandten und Staateraths 
v. Hormayr und ein bedeutender Künitler, Hr. Hagen, befins 
den. — Die Münden-Mofenheimer Gifenbabn kann erft in 14 
Tagen eröffnet werden, Morgen wird in Gegenwart einer Mi- 
niterialfommilfton die Belaſtung des Hauptbogens ſtattfinden. 
Rab Beendigung der Brüdenarbeit wird die Birma Klett u, 
Komp. in unferer Haupiſtadt jogleih wieder eine neue IThätig« 
feit beginnen, ſie it nämlih mit der eilernen Bedahung des 
neuen Hoftheaters betraut. 

— Im Mtelier unferes hefflihen Bildhauers Hrn. Prof, 
Halbig ſtebt ſchon das Modell für die nah Anebach befiimmie 
Platen»-Statue vollendet ausgeftellt, Kunftireunde äußern 
fih über dieſes Werk hoͤchſt befriedigt. 

Die Gaſthof -Rechnungen in Wien ſcheinen noch bie be— 
rübmten rbeiniiben und ſchweizer Gaftbofrehnungen zu über 
treffen. Gin Wiener Platt, die „Deſterreichiſche Zeitung“, 
fbreibt unter dem 27, September: „Wir meldeten geſtern, daß 
zwei fremde Meifende in einem biefigen Gaſthofe für zwei falte 


Hühner und zwei Taflen Three ſechs Gulden bezahlen mußten. 
Heute erhalten wir eine andere Gaftbausrehnung zur Einſicht, 
in welcher zwei Poffagieren, welde im Hochſommer ein hiefiges 
Hotel jehs Tage bewohnten, für Kerzen — 24 fl., fage Bier 
und zwanzig Gulden aufgerechnet wurden. 

Frankfurt, 8. Oft. Bu den vielen Reifeberichten über 
die ruffiihe Kaiferfamitie gebört auch der, Daß dieſelbe unter 
ihren Reiſecffekten auch die Beſtandtheile und Geräthſchaften 
einer griechiſchen Kapelle mit ſich führt. Die Einrichtung iſt 
fo getroffen, daß dieſe Beſtandtheile in jedem beliebigen Zimmer 
oder Salon als gottesbienfliche Kapelle aufgefellt werben kün« 
nen, fo daß da, wo die Bamilie längere Zeit verweilt, ber 
Goltesdienſt mit feinem ganzen kirchlichen Zeremoniel nicht fehlt. 
Die Geftelle find aus Ebenbolzſchnitzwerk, theilmeife mit Perle 
mutter und Silber eingelegt; die Wände find von Sammt und 
gewirktem Silber; die Altardecke if ein goldgewebter Teppich; 
Kreuz, Kelch und 4 Kandelaber find von gediegenem Silber. 
Diefe gotteadienfllihen Geräthſchaften wiegen zuſammen 170 
Bentner und famen beute von Darmfladt an, um von bier per 
Gifenbahn nah Stettin befördert zu werden. Gin rufiifder 
Feldfäger mit Oberlieutenanisrang iſt dem Zugwagen ditſes 
Gepaͤckes als Aufieher zur Obhut beigegeben. Auf gräußerten 
Bunfh katte der Kaiſer angeordnet, daß diefe Kapelle bis 
zum geftrigen Tage in Darmfladt dem Pablikum zum Beſuche 
und zur Befihtigung aufgeftellt blieb. (Otſchl.) 


(Die Ubrenfabrifation in der Schweiz) Die 
Zahl der jegt in Ginem Jahre in ber anal" 
Ubren if ungefähr 1 Million. Nebmen wir den Durſchnitte— 
preis auf 50 Fr. an, fo ergibt Died eine Summe von 50 
Millionen Franken, welde, da tie Mobfloffe im Berbältniffe 
nur geringeren Werth haben, zum großen Theile der Arbeits— 
fraft zu Gute fommen. Die Urlachen des fetigen Bortichritts 
und zugleih die Sicherheit des Wortbeftandes der fat mit Mos 
novol zw bezeichnenden Uhren-Induftrie der Schweiz ih vorzüg- 
lih in der Theilung der Arbeit zu finden. In Genf find au 
100 und im Jura an 200 verſchiedene Arbeiter an Einer Uhr 
befhäftigt. Die kleinſte Schraube, die feinten Stfte, die Fe— 
dern, Räder, Unter, Minge, Beiger 10. bat jedes feinen eige⸗ 
nen Wrbeiter, der Iabr aus Jahr ein daeſelbe arbeitet, und es 
dadurd zur höchſten Bertigfeit und Vollkommenheit bringen muß. 
Die geringen Preiſe der gewöhnlichen Uhren find leicht zu er— 
Mären, einerfeits durch die fait fabrikmaͤßige Bearbeitung der 
einzelnen Tbeile, anbererfeits durch die Folgen eines eigen» 
thümlihen Lebtverfabrens, welches ſedoch nur im Jura gebräud« 
lich it. Der Lehrling zablt für feinen Platz und für die ibm 
werdenden Anmeilungen dem Lehrberrn täglich I Br. Werk 
zeuge und Arbeitsmaterial muß er ih ſelbſt befhaffen, dagegen 
it jedes Stück Arbeit fein Gigentbum, und fobald er in einer 
Partie fo weit gelangt it, braudbare Stüde anzufertigen, fo 
verfauft er fein Babrifat den Etabliſſeurs, und fo ſchreitet er, 
lets lernend und verdienend, von Partie zu Partie, bis er 
bei einer ſich felbft gewählten Heben bleibt und dieſe dann zu 
feinem Sauptberufe macht. — Auf der gegenwärtigen Induftries 
Ausftellung in der Schweiz erregen die Ubren mit Recht die 
allgemeine Aufmerffamkeit. Die Größe der lihren varlirt von 
8 bis 22"), Linien, einer der Ghronometer für die Marine hat 
fogar 30 Linien, eine Meine Uhr von 5 Linien ift Spielerei; 
die farrenteiten Größen find für die Meinen 9 bis 12, für die 
mittlern 13 bis 16 und für bie größeren 17 bis 20 Xinien. 
Am meiſten fallen auf: Schlagubren, zugleih mit Repetition, 
Ubren, wo bie Stunde nach einigen Minuten zum zweiten Mat 
geihblagen wird, Ubren, welche ſogar Minuten repetiren und 
Sefundenuhren vieler Sorten, worunter auch folde, wo für die 
Sekunden ein befonderes Mouvement verbanden ift; ferner Tas 
fhenubren, welche 8 Tage geben, unter biefen eine nur zw 
100 Br. angeleht, eine goldene 14 Linien groß zu 215 Fr., 


eine dio. zu 20 Linien zu 650, und eine nur 8 Linien große, 
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reih mit Emaille und Diamanten verzierte mit goldener Ketio 
und Shlüfel zu 1000 Br. An einer Taſchenuhr, welche zu⸗ 
gleig die Temperatur anzeigt, fehlt «8 auch nicht, eben fo we= 
vig an einem Gbronogropben. Die billigfte Ubr iſt eine mit 
Gebäufe von Metall zu 12 Kr.; unter den filbernen eine Gy» 
linderubt von 20 Linien für 24 Fr. und unter den goldenen 
eine dergleihen von 18 Linien zu 90 Franken; von da an 
ſteigen die Preiſe im BVerbättniß des Werkes und ber äußeren 
Ausibmüdung bie zu 1000 und 1200 Br. Cine Uhr in 
Herzform mit Kette bat den Preis von 1800, eine dergleichen 
auf einer Vifitenfarte 1550, auf einem Portemonnaie 1150, 
in einem Lorgnon 450, in einem Armbande 745, und in 


einem dergleichen, rei mit Gmaile und Perlen verziert, 
3400 $r. 


Paris, 13, DOM Die Bank von Branfreih bat, wie 
ber „Moniteur® melder, in ihrer geftrigen Gipung den Dis. 
Tontofog für Handelseffeften und den Zinefuß für Vorſchüſſe auf 
Staatseffelten auf 6%, Prog. erhöht. — Die Bank von Eng- 
land bat geflern ihren Diekonto von 6 auf 7 Proz. erhöht, 
(T. R.) 

Die „Patrie* bringt einen ausführlihen Bericht über den 
Schiffbruch des Dampfers „ZentralsAmerifa* , welcher auf dem 
Wege von Gavannab nah New:Dorf mit 3 Millionen Dollars 
in Goldfaub und 450 Paffagieren zu Grunde ging. Diefer 
Bericht, melder von einem der wenigen geretteten Baffagiere 
verfoßt it, lantet: 
Das Wetter und das Peer waren von Aspinwall bie nad 
jenem Hafen ſehr günftig gewefen. Am 8. Rahmittogs ſtellte 
fh eine ſtarke Brife aus Welten ein. Am andern Morgen 
murde der Wind Rärfer und nahm immer mehr an Hefrigkeit 
zu. In der Nacht vom 9. auf den 10. hatten wir einen furdte 
baren Sturm, und der Megen fing an, in Strömen berabzu- 
gießen, 
Wuth gegen das Schiff, Am 11. um 11 Uhr Morgens mel- 


beten die Offiziere den Baflagieren, daß das Schiff einen Leck 


erbalten babe, und das Waſſer mit Schnelligkeit. hertinſtröme. 
Das Feuer unter den Dampffeffeln wurde fogleih ausgelöfdt; 
die Poffagiere und die Mannfhaft bildeten eine Kette, um das 
Mafler aus den Mafchinenräamen zu entfernen. Eo gelang 
aub; das Feuer murbe wieder angezündet und die Maſchine in 
Bewegung gelegt; nad einigen Minuten fand fie aber wieber 
Mil. Nichtedeſtoweniger wurde mit Bumpen fortgefabren, und 
beftändig Kette gebildet, Während der Nacht vom Freitag nahm 
das Waller im Schifferaum merflih zu; aber Jedermann an 
Word arbeitete mit Muth und den beflen Hoffnungen befeelt 
weiter, in der Ueberzeugung, daß am folgenden Tage irgend 
ein Fahrzeug in Sicht fommen würde, Der Sonnabend fam, 
der Sturm nahm immer an Heftigfeit zu, und das Waffer flieg 
mit fhredenerregender Geſchwindigkeit. Um 2 Uhr Rahmittags 
ließ der Wind nah, und wir Alle faßten wieder Muth. Um 
4 Ubr biften wir ein Segel, fchoffen eine Kanone ab, unb 
zogen die Flagge bis zur Mitte des Maſtes in die Höhe. Un— 
fere Signale wurden bemerft, und die Brigg „Marie von Bo» 
ſſon“ fam auf ung zu. Wir glaubten und mın gerettet. Das 
Schiff näherte fih und überzeugte fih von unferer Lage. Es 
war eine englifhe Seemeile von uns entfernt; Frauen und 
Kinder wurden nun in drei Kühne gebracht, und von dem 
omerifanifhen Schiffe an Bord genommen. Gegen Abend ent 
beten wir ein anderes Schiff, meldes gleichfalls auf uniere 
Signole antwortete und herankam. Unfer Rapitän ftellte ihm 
unfere traurige Lage vor, und bat, daß man ihm ein Boot 


Wir verliefen Havannah am 8. d. M. 


Dat Meer war jhrediih und die Wellen fhlugen mit , 


fipteten möge, da wir keins mehr hatten. Der Kommandant 
des Schiffes verſprach e@, aber in jedem Augenblick fütnte ibn 
dad Meer weiter ab, und der Mebel wurde immer dichter. Um 
7 Ubr faben wir mit Schreden, daß ed unmöglich geworben 
war, und noch länger an der Oberfläche zu erbalten, und daß 
wir ben andern Morgen nicht mebr erleben würden. In dem— 
feiben Uugenblide riß eine furdtbare Welle ein Stüd vom 
Vordertheile des Schiffes mit fort, und von nun an war alle 
Hoffnung verloren. Jeder band fih den Nettungsgürtel um 
den Leib, und wir ließen Raketen in die Luft fleigen; aber 
ein neuer Windftoß fam, und das Schiff fanf unter. 400 bis 
450 Menfhen wurden mit einem Schlage dem Spiel der Wel« 
fen überliefert. Der Wind mar ruhig und ber Sturm hatte 
fh gelegt. Jeder fuchte fo viel wie möglih in die Näbe ſei— 
ner Breunde zu fommen, und wir ſprachen und gegenfeirig 
Mutb zu Ich glaube micht, daß in den erften 3 Stunden 
Jemand umfam, aber dann fant einer nah dem andern unter, 
Ih boffte immer, daß eines von den beiden Schiffen, welche 
und gefehen hatten, feine Boote ausfegen würde, und machte 
baber unglaublihe Anftrengungen, um mid oben zu erhalten. 
Nichtsdeſtoweniger fab ih um 9 Uhr Morgens Niemanden mehr 
um mid herum, und fing an den Mutb zu verlieren. Gine 
Stunde nahber bemerfie ib ein Schiff, etwa eine engliſche 
Meile weit weg, und ſchwamm mit aller Kraft darauf zu. Es 
nabm mih auf und ich fand noch drei andere meiner Reidend« 
gefährten an Bord. Am andern Morgen um 9 libr waren 
49 Verfonen gerettet, Den ganzen Tag kreuzte das Schiff an 
der Stelle, mo das, Unglück gefheben war. 

Seit Cinführung der Mode der Krinoline ik in Enge 
fand der Preis einer Tonne Fiſchbein (2000 Pfund) von 
3000 fl. auf 5000 fl. geſtiegen, und eine einzige Fabrik in 
Sheffield bat auf einmal Beitellungen auf 40 Tonnen gewalz» 
ten Stahl zu Krinolinereifen befommen. 

Eifen und Kohlen fchaffen eben ſolche Wunder, mie 
Kaliforniend Goldgruben, das beweifen die Rubhr-Diſtrikte. 
Oberhauſen war nod vor wenigen Jahren eine öde Halbe, Feute 
blüht e8 zu einer Stabt empor. Dortmund bat den Yabrbuns 
berte alten Ring feiner Mauern gefprengt und eine zweite Stabi 
erwähh vor den Thoren der alten, Das Sieigen des Pıeifes 
der Grundſtücke ift der beſte Beweis, wie febr man dort im 
der Entwicklung begriffen it. „Wer Dortmund, Eſſen, Bos 
chum, Mühlheim a, d. Nuhr und Duisburg feit zehn Jahren 
nicht mehr gerieben hat“, jagt die „Weltpb. Z.“, „wird glaus 
ben, ein Märchen aus Taufend und einer Nacht babe fih vor 
feinen Augen verkörpert, To fehr bat fi der Gharafter der Ge— 
genden verändert, die ringeum den Anblick regſter Thätigfeit, 
bläbendfter Entfaltung zeigen, und zwar durch den Beſitz von 
Eifen und Koblen, wozu fih als drittes Moment bie Eifen« 
babnen gefellen.* 


u" 

Amilide Nachtichten. Der f. Stubienreftor u. Gymna⸗— 
fialprofefior Dr. G. W. K. Lochner zu Nürnberg in nach Maßgabe 
des $. 19 Abſ. 2 der IX. Verf.“Beil. in den Ruheſtand verſegt, — 
die kath. Bſarrti Plonfflettien, Log. Beilngties, tem Prieler Al. 
Gaf. Waltbierer, Biarrer in Bohmfeld, Ldg. Kipfenberg, übertra» 
gen, — bie fath, Stadtpfarrei Untergünzburg, Leg. — dem 
biichöfl. geiflichen Ratbe and Megens des Rlerifal-Seminars zu Dillins 
en, ®riefler Anton Eber, — bie prot. Pfarrei Großkarolinenfeld, 
ef, München, dem Pfarramtsfanditaten Job. Leenh. Füller aus 
Uffenhelm verliehen, — der Profeffor ver 4. Gymnaſialllaſſe zu Bam— 
berg, Dr, Ferd. Haberjad, nad zurüdgelentem 70. Lebensjahre uns 
ter — —— x. quieeciri — und auf deſſen Stelle der Profeffor 


ber 4. Gymnaſialflaſſe zu Regeneburg, Ghrif. Seltz, verfept worden, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ®. Meyer. 
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Stipendien-Berleihung. 
Die unterfertigte Infveftion der föniglidhen Kreisaderbaufhule dahdier macht hiermit im Bolge bober 
Entſchlleßung ver Lönigligen Regierung von Mittelfranfen vom 26. v. Mis. bekannt, daß noch weitere ſechs Breipläße für 


Schüler biefiger Anſtalt verliehen werden follen. Es werden deßhalb die Bewerber 


31.» M, mit Beifügung der Schule, Impf- 


Hiebei wird bemerkt, 


biefür aufgefordert, 
Leumunde- und Vermögens Zeugniffe 
daß die Bewerber aus dem mittelfränfiihen R 


ihre Gefuhe bis zum 


bieher in Borlage zu bringen, 


egierungs · Bezitke gebürtig fein müflen und. vor« 


züglich Diejenigen Verüdfihtigung finden werden, welde bisher Fine untadelhafte Aufüprung gepflogen haben, 
Arieedorf, den 12. Oktober 1857. 
Königliche Infpektion der Kreisaderbau-Schule, 


Lampel. Wagner, 





2. Id empfehle hiemit zur geneigten Prüfung und Abnahme mein Lager von: 


feinen äbten Xamaica-Rum 
v Batavia-Arra? 

2te Qualität ditto 

3te Qualität bitto 

feinen ädten Cognac und 
Franz-Branntwein 

feinen änten Kirſchgeiſt 


1 fl. 36 fr. 
1 f. 12 ii. 
if. — th 
— fl. 48 fr, 


die Muas zu 
” 


no. 
” ." 


” u “ 


F 1 fl. 12 fr. 
— — fl. 48 tr. 


Ungariſchen Banaler Slivovitz 


(Zwetſchgen⸗ Branntwein) 


die Maas zu — fl. 32 fr. 


ſeinſte und feine Punfch-Effenzen zu verfgiedenen billigen Preiſen. 


Berner meine felbt deſtillirten feinen 
Mannheimer Waſſer, Doppel-Kümmel, 
Abſinthe, Curageau, Pieffermänz ır. 
a1 fl. per Maas, diefelben Sorten in 
per Maas, 

Simmtlihe bier genannte Getränke 
auch in Schoppen und halben Shoppen 


Unijerte, Breslauer Magenbitter, 
durchſchnittlich zu 49 Mr, die Maas, Vanille 
2ter Qualität weniger füß zu 36 fr, 


Liqueure, als: Maratquino, Berfico, 


Extrakt 


werden in jedem beliebigen Maß, refp. 


‚ zu gleichem Preifverhältnig abgegeben und 


bittet hoöflichſt um gütigen Zuſpruch ergebenft 


Trauer-Anzeige, 

Theilnehmenden Freunden und Befanne 
ten bringen wir die traurige Nachricht, 
daß vorgeſtern unſere gute Schweſter und 
Tante, 

Ftau Katharina Laugkammerer, 
nad langem Leiden fanft und Gott ers 
geben in einem Alter von 63 Jahren in 
dem Herrn entſchlafen in. Wer die Ver— 
blichene fannte, wird unfern Schmerz ge 
recht finden, , 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet heute Nachmit ⸗ 
tag 2 Uhr ſtatt. 


4. Neue Holländiſche Häringe bei 
⸗ —— 


5. Gin folider Burſche, der mit Bfers 
den umzugeben weiß, gute Beugniffe bes 
fipt, wird als Hausknept geſucht. Ni« 
beres die⸗Expedition. 








6, Dom neuen Weg bis zum Fehrl. 
v. Mraiſe heim'ſchen Brauhaus wurde eine 
Tabafspfeife verloren, um deren Burüd- 
gabe an die Gypebdition gebeten wird. 





7. Gine gefeßte reinliche Perſon wird 
zu Kindern gejucht. Mäheres in der 
Gypebition, 








8 A 208 gibts gute Hardenberger 
Erdbirn nah dem Mepen zu verkaufen, 


9, 
Dad 





— — 


Donnerſtag Geſellſchaftstag im 


6. A. Schröppel. 


10. A 146 find Weinfäler, welche 
ſich zum Krauteinmachen eignen, zu vers 
faufen, 





11. Heute Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


12, He Schlachtſchüfſel 


Lagerbier bei Low im Tiger. 





mit 





13. Heute Metzelſuppe. Henkelmann. 
— — 7 
14. Schlachtſchüfſel bei Knorr. 


nn 

15. Shladtfgüffel. Wittmann, 

En 
Familien: Nachrichten 


Auswärts Weiorbene: U, Duetich, 
geb. Thoma, Borimellersgattin, und Alois 
Dlagerl, k. DOberpoll- m. Bahnamts:Difi,tal, 
in Vamberg; Johanna Weinfammer, Arsıher 
kers· Wittwe in Gichftatt; Jette Winfiedel, Kauf⸗ 
manndWittwe in Lichteaberg; B. M. Dands 
ſchuh, geb. Obenberger, Doftors:@attin aus 
Geuchtwangen, und X, Fehr. v. Bumppenberg, 
f. Att.Hauptmanu, in Grlangen; Charlotte 
Bayer, geb. Webhan, Pfarrersgattia in Yen: 
dorf bei human; W. FJ. Turtur, Schullehret 
in Weimetoheim; 9. Werthelmer, Großhandler 
in Bush; DM. K Jchanna Zeltner, geb. Scharr 
zer, Raufmanns-Gattin, Adolph Pfeifer, Kaufe 
mann, Joh. Zaf, Boſchel, Kaufmann, ud J. 
B. Baumbach, Kranken und Waiſenhaus⸗ 
Wundatjt, in Rüraberg; &. Bogner, Wein 
händler, Baıb. Rupp, Melbersiochter von 
Winbebach, Kdg. Hellebronn, Marg. Marf, 
f. Kreis: Mebijinalrarhs-Wutwe von Bapreuth, 
Karoline Schneider, Hrefoffizianten-Gatlin, Wals 
burga &ensberger, Buchdrucke rotochtetr von Bapı 
penheim, Briederife Herrgett, Eifenbagn:Ober- 
fonduftearsgaltin von Nürnberg, Kath. Yen: 
hardt, Regenjirmmarpersgattin , ſaͤmmtlich in 


Münden. 


Ding umd Wering von Wazı irayei, 


Schrannenpreife. 


Ansbah, 14. Oftober 1857. 
Hoͤchft. Mittel. Niedr. Geſtieg. Befall. 


” EB; 
Kern 18 12 
Wairen 17 18 
Korn 12 30 
Gerite 13 36 
Saber 745 


f. Ir. 
17 21 
16 35 
ı2 23 


«40 


f- tr. 
16 390 — 23 
i6 6 
127 6 
13 8 1242 
715 


A. fe. AR. fr. 


4 


10 


re 


2 


— — 


— 


Schrannen- Mıttelpreife. 


Orte. 


Ansbach 
ürnberg 
Eichſtati 
Weiſſenburg 
Rothenburg 
Bayreuth 
Bamberg 
Würzburg 
München 
Nördlingen 
Lindau 
Regensburg 
Amberg 
Augsburg 
Lanvshut 
Gunjenh. 


«10. 16 
10. 17 
10. 16 
10. 17 

. 17 

. 17 


. 17 
. 48 
. 17 
8. 16 


» 
Branffurt 


Bayer. 41,9%, Oblig. 
Oeii. 5%, Rat: Anl. 
5%, Metall, 

” LURTR [7 

» Bant-atı. 
Gredit⸗ Bank Akt, 


" 


5%, Staats:Wifend. 


Darm. Bant:Aft. 
Bayer. Dfibahn-Mftien 
tudw. Ber, WB... 
Darbahn: Aktien 


Ansb.-Yunzenh, 7 fl.⸗Looſe 


Biener Wechſelkurſe: 
Wien, 


5%, Nat.-Mal, 
5%, Metall. 


Grevit-BantsAftien 
Rordbahn-MAftıen 
Donau Dampfih.:Att. 
Augsburg. Wechſel 


Gelbfor: 
Granffur 
8 


Plſtolen 
Ditto Preuß. 


Rand⸗ Dukaten 


Engl. Souv. 
Gold 
VPreuß. Thlr. 
5 Frank⸗Thlr 


Weljen. Kotn. Gerſte 
Döf A. fr il 


39 
26 
58 


15 


50 
15 
il 
27 
49 


’ 


9.5 
Holl. 10 1.Stid, 9 fl. 4 
5 fl.9 
20 dran Stüde 9 fi. 1 
136 —0 ir. 
al Marco 374378 


2 fl. 20 


Hochhaltig Silber 24 ; 


Preuß. Caſſa⸗Sch. 1 
Saͤchſ. dilto 


Diverj.Gaff.sAuw, —fl, — 


. Dollars in Gold — fl, — 


Haber 
fl. fr. 
74 


. fr. fl. kr. 
12 21 13 18 
13 19 12 32 
853 
10 30 


oo 
= 


— 226 
5248 


— — — — — —— — 


— — 
wen en 
lan, anooce 


Dt, 
12. 
160P. Ya 
LU Fe 1170 
75 75 
65, PB. 66, BP, 
1076 1062 
iss 1781, 
2 208", 
215 8 232 
97°,B. 97%, 
146%B. 142%% 
99',, ', 
748. TB 


t 
12, 1119 
on. ch. 


13. 
99, 


963 
206'/, 


17 
532", 
105’/, 
en 


t, 13. Oft. 

1.35 — fr. 
3,541, fr. 
I 
0, Pe 
7 fr. 


kr. 


—18 


—20N,, tr. 
fr. 


29 -33 fr. 
fl. 44,45 


fr. 
fx, 


Rr. 243. (Breizehnter 





Jahrgang.) 1857, 


Ansbaher Morgenblatt. 





tags, bafür am Gonniage eine unitrbaltenbt 
und beiebrempe Stigade. —— Vaſſende Beiträge 
merben numfbar angenommen, Imferate pie 
e aſpaltige Zeile zu 2 fr. berechnein. 





Bolitifdes. 


Münden, 13. DOM. Wie man vernimmt, if die Frage 
wegen Greigebung der ärgtlihen Praxieé neuerdings 
on hoͤchſter Stelle in Berathung gezogen worden, und man 
glaubt, daß die Gründe für die Freigebung den Sieg (?) da- 
von getragen haben. — In Bolge der unglüdlihen Pulvereg— 
plofion wurden jämmtlihe zum Handel mit Pulver beretigte 
Giſenhaͤndler aufgefordert, ſich außerhalb der Stadt eine ge— 
meinihaftlide Vulverniederlage zu erbauen, wogegen diejelben 
vorgezogen haben, unter Reſervirung ihres Rechtes auf den 
Haudel mit Bulver zw verzichten; ebenfo haben dieſtlben auf 
den Handel mis Beuerwerkstörpern verzichtet. 

Ein Korrelpondent der „N. 3." aus Münden freut fich, 
mittheilen zu fönnen, daß bis jeßt, fo weit dort befannt if, 
noch fein Bayer um Verleihung der Helenas Medaille nachge— 
fucht bat. 

Aus Münden, 12. Oft., (lieh man im A. Anzeigbt.): Die 
Unterbondlungen mit der mwürtemberg. Staatsregierung in Bes 
zeff des Gijenbahnanfgiuffes find beinahe vollendet und es un« 
terliegt feinem Zweifel mehr, daß derfelbe in der direften Ridh« 
sung von Stuttgart» Anebah-Nürnterg’zu Stande 
fommt, ber iß für beide Theile größere Vortheile gewährt, 
als wenn 4 unzenhauſen (7) die Wahl gefallen wäre. Das 
lange abfeits gelegene Anebach wird dadurch der Knotenpunkt 
von vier Bahnen, die für den Handel und Verkehr von der 
größten Wichtigkeit find und feiner Zeit einen großen Umſchwung 
in allen Berhältniffen hervorrufen werden. Mittelfranten erhält 
dur dieſe Bahnen im vier verigiedenen Richtungen die längft 
ſchwer vermißte Verbindung mit den bedeutendften Städten wie 
Augsburg, Münden, Nürnberg, Würzburg, Stuttgart, deren 
Märkte fon jegt mit den Produkten des Aderbaucs und der 
Viehzucht reichlich verfehen werden. 

Ansbad, 15. DM. Wie vergangenen Montag das 
Namenofeſt Seiner Mafeftät des Königs wurde heute auch das 
Geburtsfeſt Ihrer Majenät der Königin auf gleich feierliche 
Weife durch Tagesreveille, Gotteedienfte bei allen Gonfeffionen, 
jo wie durd Parade der Garniſon und Landwehr im biefiger 
Stadt begangen. — Herr Ober-Konfiflorial-Präfitent v. Har- 
1eß if geflern Abends nad 8 Uhr bier eingetroffen. «Heute 
bat er bereits in feiner Wohnung im Gaſthofe zum „Goldenen 
Stern“ die Aufwartung der Gollegiol-Mitglieder des f. Gonfi- 
forium und der hiefigen Geiftlichfeit empfangen und jogleih 
mit Ginleitung der nothigen Vorbereitungen zur Gröffnung der 
Generaliynode am nähften Sonntage begonnen. 

Würzburg Die vom 5. bis 9. Okt. bier abgebaltenen 
Priefleregerzitien wurden von dem Biſchof mit einer Anrede er- 
öffnet und von dem P, Beil 8. J. geleitet. Gönabmen daran 
104 Priefter, darunter vier aus benachbarten Diözejen, Theil. 
(B, :Diözeibt.) 

Stuttgart, 12. Oft. Bemerkenswerth und bezeichnend 
für die im der proteſtantiſchen Landesfirche durch das Konfordat 
mit Nom angeregte Bewegung if ein einmüthiger zur Deröfr 
fentlihung gelangter Beſchluß der Bezirfeiynode Nürtingen, da» 
bin fautend: „Es folle am bie hope Dberfichenbehörde und 


Freitag, 16. Oktober, Gallus. 


Kefet in ganz Bahern ſabrlich 4, halbfahrllch 
T, vierteljährlich I A. und monatlich 2 fe 
Abenniet kann werten bier in ter Brü- 
gel’iben Oflficin, auswarts bei jeher 
Bor. 


durch fie an den Landesfärken unter danfharer Anerkennung des 
in der Ginführung der Vfarrgemeinderäthe und Didzeſanſyno— 
den gemachten Anfangs die unterthänigfte Bitte geftellt werden, 
eine Yandesjynode zu berufen und deren Anträge und Anfice 
ten darüber enigegenzunehmen, wie bie rechtliche Gleichſtellung 
der evangeliihen Kirche mit der nun autonomiſch geitellten far 
tbolifyen Kirche auszuführen wäre, unbeſchadet der hiſtoriſch 
begründeten Mechte des evangelischen Landesherrn in der evanz 
geliſchen Kirde.“ 

Darmitabdt, 11. Di. Während Graf Gorz in ber 
eriten Kammer das Inſtitut der Jury. ald eine „Landesfalamie 
tät” bezeichnet, bat der Praͤſident der Aſſtſen bei deren Gröff⸗ 
nung dem JInſtitut eine Lobrede gehalten. Es if Mar, daf 
durch ſolche Welegenbeitsäußerungen für die Kritik nichts ge» 
wonnen wird; wir glauben dagegen bemerken zu müſſen, daß 
bei ber Prüfung des Iepten Entwurfs der Strafprogefordnung 
jowopl das Hofgericht — ein aus 18 Mitgliedern befichender 
Gerichtehof — als auch das Oberappellations- und Gafjationd« 
gericht Äh zwar für durchzreifende Ginführung des öffentlich: 
mändlihen Verfahrens, aber gegen die Fortdauer des Schwur⸗ 
gerichts in umfaſſenden Gutachten ausgeiprohen haben. 

"Gotha, 12. DOM. Bor einiger Beit faßte das hieſige 
Stadtoerordnnetenfollegium den Beſchluß, durh den Stadirarh 
den Oberkoniſtorialrath Dr. Schwarz erſuchen zu laffın, auch 
in den Stadttirchen den Gottesdienſt zu halten, da die Schlofs 
firge nur ben Keineren Theil der Bupörer zu faſſen vermöge. 
Dr. Schwarz tagte zu und bat geitern zum eriten Male in 
einer der Stadtfirhen gepredigt. Der Zudrang des Publifums 
war ungeheuer, und ein großer Theil der herbeigerilten Zubö- 
retſchaft war genöthigt, außerhalb der Kirchthüren Plotz zu 
nehmen. GEs gibt Diefer Zudrang jedenfalls den Beweis für 
die Nichtung, welde der überwiegende Theil der hiefigen Bes 
völferung im religiöier Beziehung verfolgt. 

Berlin, 14. Dft, Vorm. 10 Uhr 25 M. Die heu— 
tige ‚Zeit“ bringt Bolgendes aus Potsdam vom 13, Dft, 
Abends: Im Krankheitsguftand des Königs ik im Yaufe bes 
heutigen Tages im feiner Weife eine nachtheilige Veränderung 
eingetreten, Es if die Veſſerung und Kräftigung vielmehr fo 
vorgeſchritten, daß derfelbe ſich auf einige Augenblide an das 
Benfter bat geleiten laffen und feine Breude über die durch Mare 
Herbſtluft günftige Ausfiht äußern fonnte, — 14, DOM. Vor 
mittags Al Uhr 35 M. Aus Sanejouct von heute halb 
9 Uhr Morgens, Der König hat eine fehr gute und zufrie- 
dene Nacht gehabt, und iſt in Folge deffen ein Zunehmen der 
Kräfte heute Morgen nicht zu verfennen. — Abends 7 Uhr, 
Das Befinden des Könige zeige fi Abends auf demielben 
günfigen Stande wie heute Morgen. (3. B. d. X. 3.) 

Rom, 3. Di. Seine Majeſtät der König von Preu— 
fen bat dem heil, Vater ein eben jo werthoolles als hob auf: 
genommenes Geſchenk gemacht. Es beftebt aus einem Pracht- 
exemplar des umfangreichen Werkes der „Deufmäler Argyptens 
und Aethiopens von Lepfius.“ 

Aus Branffurt, 10. Oft, fchreibt man der „Röln, 
Zgig.“: Sie haben neulich meine Mittheilung über die Ergeb⸗ 
niffe ober vielmehr über die entſchiedenen Richtergebniſſe der 


9:0 


Stuttgarter Zufammenkunft etwas in Zweifel gezogen, Neue 
mir zugegangene Mittheilungen beftärfen mid, auf derfelben zu 
verbarren. Ich wiederhole, die Bufammentunft it ins Wafler 
gefallen, nicht blos in Beziehung auf einige fpezielle Fragen 
(Donaufürflentbümer), fondern in Beziehung auf den KHaupt- 
zweck: die perlönlibe Unnäberung beider Kaiſer. Welchen ges 
gentheifigen Nebel die franzöfifche offizielle Preffe und der „Nord“ 
euch verbreiten mögen, unter der böberen Diplomatie iſt es 
öffentliches Geheimniß, daß beide Kaiſer fälter auseinander gegangen 
find, wenn fie überhaupt warm herbei gefommen waren. Der 
Kaifer Alerander und ein Theil feiner Kamilie waren der Stutt- 
garter Bufammenfunft niemals ſehr bold, Heute bedauern fie, 
das daıf man als gewiß annehmen, daß fie eine Konzeifion an 
bie politiſche Manipulation des Fürſten Gortſchakoff gemacht har 
ben. Das Naturam expellas furca hat, feien Sie deſſen 
verfihert, in Stuttgart eine Molle geipielt. 

Aus Baris jchreibt man derfeiben Beitung: "Die Nach» 
ribt von einer Zufammenfunft des Kaifers von Deflerreih mit 
dem Gzaren in Weimar bat den Kaifer der Franzoſen fehr ver 
fimmt, und ald Graf Walewsft fi darüber befhwerte, fagıe 
man ibm, der Gzar könne nicht anders, da er von Kailer 
Franz Joſeph um dieſes Stelltichein erfucht worden fei. Uebri— 
gens handle es ſich bloß um eine Höflichkeit. Dieſe Erklaͤrung 
lautete aber in ihrem Ausdrucke identiſch mit jener, welche 
Louis Napoleon abgab, als er in Osborne, die bevorſtehende 
Vegegnung in Stuttgart ankündigend, die üble Laune des eng— 
liihen Hofes bemerkte. Der Kaiſer foll über den Beſuch in 
Weimar, welher jenen von S:uttgart um das ganze Preſtige 
und jomit um feine ganze Wirkung zu bringen drobte, fehr 
verſtimmt gewejen fein. — In dem Birkular, das Graf Wa— 
lewsti an die franzöliiben diplomatiichen Agenten im Ausiante 
über die Zuſammenkunft von Stuftgart gerichtet, fol wörtlich 
folgende Phraſe vorfommen: „Die AZufammenfunft bat das 
dentwürdige Schau'piel jener loyalen Volitik geboten, melde, 
indem fie zugleich Rußland mit Gngland die Hand bietet, den 
Frieden aufrechtbalten und befeitigen will.“ 

Mach einer Parifer Korreſpondenz im „Norb" fagt das 
„Journal des Debots“, fol die franzöflibe Megierung ın der 
jüngſten Zeit England Beweife einer unzweiteutigen Sympathie 
gegeben baben, indem fie fib bemüht, dem Bundesgenoflen 
die Iruppeniendungen nah Indien zu erleichtern. Das YTuille 
rienfabinest foll nicht blos den Durchzug durch Branfreih anges 
boten, jondern auch feine Vermittlung beim Vizekönig von 
Egypten verſprochen haben, um dieſen zu beflimmen, allen 
Truppen, melde England auf diefen Wege fhiden wollte, den 
Durchlaß zu geſtatten. Aus guter Quelle geihöpfte Grfunti- 
gungen erlauben und die vom Belgiſchen Blatte mitgetheilten 
Tbatſachen als genau zu beftitigen. 

London. Der Timesjind aus Bombay, 17. Sept., folgende 
telegraphiſche Nachrichten über Gagliari zugegangen: Die Der 
richte aus Delhi geben bis zum 30. Auguſt. Die Belagerungs- 
geitüße follte am 3. September bei den Belagerungstruppen 
anlangen. Man hoffte, dab Lackno bis zum 15. September 
entiege fein dürfte. ara war micht von den Mebellen beun— 
rubigt, Die Garnijon von Arra Fam in Dinapur an. In 
Bombay war Geld in Ueberfluß. Die bengaliihe Bank meis 
gerie Äh, Vorſchüſſe auf Papiere der oftindiihen Kompagnie 
zu machen, 

Dfäindien. Das unter engliſcher Herrſchaft chende 
Gebiet in Indien it ungefähr fo groß wie Deflerreih, Preu— 
Ben, Branfreib und Belgien zufammen genommen. Bengalen 
bat ungefähr die Ausdehnung ber europäiſchen Türkei, if jedoch 
viermal jo Hark bevölkert, Madras if zwar nicht größer als 
Spanien, bat aber jo viel Ginwohner, wie die ganze pyre⸗ 
nähe Halbinfel. Ein Vergleih der Berölferung von Britiſch⸗ 
Indien mit der des übrigen Indien ik der beite Beweis, daß 
die Indier Die engliſche Herrſchaft die ihrer eigenen Fütſten vor- 


ziehen. Belgien, das am dichteſten bewölferte Land Europa's, 
zaͤblt 337 Einwohner auf der engliihen Quabratmeile, Eng⸗ 
fand 304, Irland 242, Schottland 110 unb Frankreich 168, 
Britiſch-⸗Indien, troß feiner ungebeuern Wälder und der großen 
Streden wüſten Landes, zählt 124 Einwohner auf der englie 
fen Duodratmeile. Die Eingebornen firömen fortwährend nad 
jenen Theilen Indiens, wo fie unter den Gefeken und dem 
Schutze Englands fichen können. In England kam im Jabre 
1853 auf jeden Einwohner eine Beiteuerung von I Pfd. St. 
19 Schill., 4 ®.; in Branfreih von 1 Pr. St. 12 Stil; 
in Preußen von 19 Sch. 3 P.; in Indien bloß von 4 Schill. 
5 P. Ein indiſcher Tagelöhner erbält monatlid 7 Schill., ein 
engltiher 40 Schil. (die Verbältniffe find jetzt anders), aber 
während die Urbeitslöhne zu einander im Verbältnifje von 6 : 1 
fieben, verhält fih die Beiteuerung wie 9 : 1, 


(EEE EDEN? CELL LE EEE 


Bermiſchtes. 


Münden, 10. DM. Das ebemalige Valais des im 
vorigen Jahre verlebten Grafen Areo-Vallty in der Dttoftraße 
Nr. 3 wurde nebſt dem dazu gebörigen berrligen Garten von 
Dr, Wildberger, dem Beſitzer der ortbopädifchen Anfalt in Bam⸗ 
berg und Dr. Steinbader, praktiſchen Arzt Im Disnenbade da- 
bier, um 79,000 fl. erworben, um hier ein Inſtitul für Nas 
turbeilverfabren zu begründen. Das genannte Haus if von 
Dr. Steinbacher bereits bezogen und wird zu dem neuen Zwede 
eingerichtet, 

Anobach, #5. Df. Im Kr Amtsbl. von Mittelir, 
Nr. 87 vom 10. d. M. find die Schullehrlinge des Megge.- 
Bezirkes befonnt gegeben, an welde die für biefelben pro 
1856,57 bemilligte Iinterfügungs-Summe von 1400 fl. aus 
dem Kreis:-Schulfond veribeilt worden it. Gs baben nad dem 
Neyge.-Ausichreiben 148 Schullebrlinge Unterſtüßungen erbals 
ten, und zwar 5 jeder 16 fl,, 28 jeder 15 f., 10 jeder 10 
fl., 52 jeder 9 fl., 7 jeder $ fl. und 46 jeder 6 fl. 

Kipingen, 13. Dit Laut einer magiſtratiſchen Bes 
fanntmadung if der Anfang der Dießjäßrigen Weintefe in 
unjerer nächten Umgebung auf Montag den 19. d. Mis, feil- 
gelegt. Die Leſe jelbit findet reibenweile nah 4 Lauben oder 
Lagen in 5 aufeinanderfolgenden Tagen ſtatt, fo dab dieſelbe 
im Yaufe ter nähiten Woche ihr Ende erreiben dürfte Gut— 
edel, Oeflerreiher und Traminer, die nambafteften in biefiger 
Gegend gebauten Weiniorten, melde fi bejonders in der Rö— 
deljeer Lage am Schwabenberge aus;eihnen, verſprechen bei eis 
ner nicht ganzen Grate eine Güte, vie fi) der in den beiten 
Weinjabren dieies Jabrbunderts erreichten würdig on die Seite 
fielen darf. Die Weinleie in der Umgebung Würzburgs be» 
ginnt gleichfalls am 19. d, M. und wird, wie in den Vor— 
jabren, 14 Tage in Anſpruch nehmen, 

tindau, 12. Olt. Den milden Herkfitogen zu Anfang 
diefes Monats nnd der fommerlib warmen Witterung folgte 
leßtvergangene Woche winterliher Rrofb, Die Alpen und Die 
Höben der Vorariberge und Graubündiner Berge erglängen im 
weißen Gewande, und der Schnee fiel an einigen Orten in 
dichten Flocken. Man beeilt fih bei baldigem Gintreten des 
Winters mit Beſtellung der Epätfaaten, Die ſchweiztriſchen 
Betreidemärkte ließen in der letzten Woche eine fleigende Ten» 
benz der Getreidepreiſe bemerfen, während lehztere auf biefigem 
Marke einen umbedeutenten Rüdgang erlitten. Ju fhweigeris 
ſchen Orten it dieies Jahr das Türkenkorn ausgezeihnet gera- 
tben, das Wiertel dieſer Frucht findet um 50 bis 56 fr. Abe 
füg, während ſich in den Vorjahren die Preije ju 3 fl. bie 
3 fl. 24 fr, berechneten. Im Mbeinthal werden bedeutende 
Duantitäten Kartoffeln zu 56 fr. für ten Sentner und an 
Obſt zu 1 fl. bis 1 fl. 12 Mr, ver Zentner nach entiernten 
Drten verführt. Die Preiſe der Butter bleiben unverändert. 





mi 


Stuttgart, 12. Of. Die Weinleſe beginnt in dieſer 
Bode in einem großen Theile des Landes. Die geihäpte 
Quantitaͤt it auferordentlib. Angeſtellte Weinmigungen bar 
ben in forafältig behandelnden Weinbergen ein dem 1846er 
Jahrgang völlig gleihfommendes Ergebniß geliefert. Käufe bis 
jept ſeht verihieden von 25—190 fl. 

Frankfurt a. M., 33. Oft. Der augenbiidlihe Man- 
gel an baarem Geld an unferem Platze erflärt ſich durch die 
ungebeuren Ginfäufe, welche eben jeßt in Bolge der trefflichen 
Grute, insbefondere des Weines, gemadt werden. Uebrigens 
find ern in den jüngſten Tagen größere Boariendungen dahier 
eingetroffen, fo aus Karlsrube vorgeitern 250,000 A. bei un« 
ferer Bank, und fo wird die Noth wohl bald gehoben fein. 
(Schw. Merk) 

Wien, 10. Oft. Die Wiener Btg. bringt eine Kunde 
mahung, nah welcher die Börfenfammer einem Grlah des Fi: 
manzminiftere zufolge angewielen wird, Werjonen, die falſche 
Gerüdte verbreiten, um Darauf die Husführung einer Börfen- 
fvefulation zu gründen, ohne Rückſicht auf die nah den allge» 
meinen Strafgeießen etwa eintretende Behandlung, ohne meite- 
res vom Börienbejuh auszufsliehen, und ben Wall der Ver— 
breitung faliher Gerüchte zu dem erwähnten Zweck unter bie 
bejondern Ausigliefungsgründe des Böriengefepes zu reiben. 

Xonden, 10. Oft. London erhält beute durd die Mors 
genblätter die Nacrikt von einem gräßtihen Morde, der ine 
mitten der Stadt auf eine verructe Weile verübt worden zu 
feyn ſcheint. An einem der trodenftehenden Pfeiler der Water⸗ 
loo-®rüde, die vom Sırand hinüber nah Der Borougb führt, 
fanden nämlib ein pacr Burſche, Die aelggn auf einem Kabne 
den Fluß binsbfuhren, eine alte große Reiſttaſche angelehnt, 
die offenbar von einem der Brüdenvorfprünge vermittelt eines 
Geiles hinabgelaſſen worden war, und in der Toſche Meine zer- 
ſchnittene, zerbadte, zerjägte Theile einer männliden Leiche, von 
der nur Kopf, Hände und Füße fehlten, außerdem die Klei— 
dungstüde des Grmorteten, der den vermögenderen Ständen 
angebört haben mußte, mit deutlichen Spuren der Stichwerk⸗ 
äruge, vermittelt Deren der Mord verübt worden war, Bei der 
gerihtlihen Anterfuhung ergibt es ih, daß Diele dergeſtalt 
aufgefundenen Körpertbeile längere Zeit von ten Thätern dur 
Salzwaſſer vor der Faulniß bewahrt worden jein mußten, damit 
der Geſtank fie nit verrathe und damit fie den gelegenen Zeit» 









Nerantwortlicher Medafteur: 7, 


punkt, die Leichentheile aus dem Kaufe zu ſchaffen, bequemer 
abmarten könnten. Es gelang den Nahforihungen tr Wolis 
zei, ferner zu ermitteln, daß eine Altlich ausfehende Hau mit 
einer fchmeren Meijetalche, vorgeftern nach Mitternacht über die 
genannte Brüde ging. Der Brüden-Wäcter, der den Weg - 
zoll zu erbeben hatte, will fih ihres Geſichtes deutlich erinnern 
und mit einem Gide beibwören, dab er die gefündene Taſche 
in den Händen jener Frau geichen bat. Die Taſche war fo 
groß, doß die Frau damit nit durch den Drebapparat, der 
bie Kontrofe veriebt, durdfommen konnte, und der Wächter 
bob ſelbſt die Laſt über dieſen hinweg, wodurh er Gelegenheit 
baite, ſich die Taſche inftinfimäfig anzuſehen. Außerdem fol 
diefe Frau noch ein braunes großes Papierpafet bei fib getta— 
gen hoben, das möglicherweife Kopf und Hände des Etichlage- 
nen mit entbielt und von ihr über Die Brücke gefchleudert wurde, 
Wahrſcheinlich, daß dieſes Vaket den Fluß binabgetrieben wurde, 
während die mit einem Seit binabgelaffene Taſche zufällig an 
den trofenen Pfeiter zu liegen fam, Wer der Gemordete war, 
darüber bört man nichts, und die nächte Aufgabe der Polizei 
muß’ fein, jener Brau auf die Svur zu fommen, 


Amtliche Nachrichten. Das Bilitir:Verorbuungsblatt ent: 
hält außer der Nachricht von ber Beförderung des Kemmandanen ber 
Haupis und Hefivenztant Münden, Wenesal-Yieutenanie U färhr. v. 
Harold, zum Weneralstientienant u. Kommandanten ber 3. Armee 
Dieifien, ned felgende Dienilesnachrichten : Dei Major M, v. Brüds 
ner vem 1. Anf-Meg. unb Der Rittmeiſſer B, Grund yom 5. Gben.s 
Rey. find auf zwei Jahre in den Ruheſtand verſetzt; dem charafterifice 
ten Dajer 4. VBaumeiiter, ſewle ben penſ. Uuterlieutenanis 8. 
Auernheimer und E. Keim die nachgeſuchte Gutlafung aus dem 
Heerverbande mit Venftontiortbejug bewilligt; dem herlientenant M. 
Graf v. Lurburg vom 5 Eher.-Reg. die nachgefuchte Entlaſſung aus 
ben Heere bewilligt and ber Unterlientenant F. Grimm vom 10. Inf. 
Reg. auf ein Jahr in Ruheſtand verſetzt werben, 


Als Mitglicder der Kirchenverwaltungen der Stadt Ansbach find 
nachbenannte Gemeindeglieder beflätigt werden: 1) für die Kirchenoer ⸗ 
waltang der Rath. Pfarrel: Kauimanu Joh. Kolb, Kaufmann Anton 
Graßeder; 2) für die Rirchenverwaltung ber prot. Pfarrei St. Jos 
bannis: Kaufmann Albr. Schrorvel, Wilenhändleer Sg. Friedrich 
Hesel, Glaſermeiſler Chriſtorh E chnürelein; 3} für die Kirchen⸗ 
verwaltung der prei, Partei St. Gumbertus: Baumeiler Leonhard 
Forch, Brivatier Leonhard Reraz; 4) für bie Werwaltung des dem 
beiven pret Pfarreien gemeinfrhaftlichen Yfarrfonds und ber Singkaſſe: 
Gaſtwirth Leenh. Bürktümmer, Baumeilter Leenh. Förch. 





G. Meyer 





tmadungen. 


1. Befanutmadbung. 
(Die Veröffentlihung der Geſetze und Verordnungen betreffend.) 
Im Bollzuge einer Rrgierungs-Entihliefung vom 8. Oftober 1856 werden nachſtehende polizeiliche Verbote wiederholt 


befannt gemacht. — Ausbach, den 1. Oftober 1857, 
Stadt m 


agiftrac 


Mandel. 


1) Das Megierungs-Ausihreiben vom 21. Juli 1849 Int.Bl. S. 431. 
Das Spieken bei Hochzeiten, Kindstanfen, Kirchweiben und fonitigen Weiten, indbefondere zur Nachtzeit und nahe 
bei den Käufern in verboten, und mit angemeffener Geld» oder Arreitftrafe bedroht. 
2) Das Regierungs-Ausfreiben vom 2. Juni und vom 3. Juli 1854 Kreit- Amtsblatt ©. 732 und 976. 


Das jogenannte Freudenſchießen Ginzelner in Städten, Märkten und Dörfern if unbedingt" verboten, 


Doch fann 


den Gemeinden bie Diärifispolizeilide Bewilligung zum Abfeuern von Freudenſchüſfſen ertbeilt werten, und zwar auf aus— 
drüdlibes Nabjuhen: a) bei den öffentlicen Brobnleibnems-Prozeffionen, b) an den Namens» und Grburtöfeiten, dann hei 
Durdreiien Ihrer Majeſtäten, wenn Allerhöchſt Diefelben Nr, I reilen, c) bei dem landwirthſchaftlichen Vereinekreisfeſt, 
d) on Kürchweibfeſten, jedoch nur an jenen Orten, bei denen fih nachweiſen läßt, daß bieher und namentlich jeit dem Jahre 
1836 bie diftriftspoligeiliche Bewilligung zum Abfeuern ſolcher Schüfle jährlich erholt wurde. 
3) Das Regierungs-Ausihreiben vom 20. Auguft 1848 Int-Bl. S. 517 und vom 13. Mai 1852 Int»Bl. S. 424, 
Verboten if in den Waldungen und derem nächſter Umgebung bei angemeffener Strafe tas Anſchüren und Unter 
batten alles Feuers, das Tragen von brennenden Fackeln, das Tabafrauhen aus offenen Pfeifen, das Wegwerfen von brennen« 
den Gigarren und Zündhölzchen, deßgleichen bei trodenem Wetter der Gebrauch von brennbaren Piropfen beim Schießen. — 


972 


Holzbauer, Koblenbrenner sc. 2. haben ihr Wärmefeuer an unſchädlichen und fiheren Plätzen anzumachen und beim Bortgehen 


forgfältig auezulbſchen. 


4) $. 16 der Undbaber Beuerordnung vom 20. September 1760. 
In Ställen, Böden und Scheunen beim Halmihneiden, fowie in den Werkſtätten der in Holz, in Hanf, Flachs 

oder Werg arbeitenden Handwerfsleute it das Tabakrauchen bei Strafe von 1 fl. verboten, 
5) Verordnung vom 2. Dez. 1840 Reg.-Bl. ©. 977. Megge.»Ausichreiben vom 27. April 3850 Int.Bl. S. 325 
und-deigleihen vom 29. Dftober 1855 Kreis-Amtsblatt S. 1383, , 
Das Defabren der Staats-, Kreis» und Bezirkeftruffen, dann der Gemeinde-Wege und der Strafen in Städten, 
Märften und anderen Ortſchaften mit aneinander gehängten beladenen oder unbeladenen Wägen wird mit 5 bie 15 fl. beſtraft. 


(Bortfegung folgt.) 


Das feit 13 Jahren unter der Firma „Heinrich Decer“ 


dahier beſtehende 


Specerei- & Farbwaaren-, Cigarren- & Tabak geschäft 
wird in derjelden Weiſe wie bisher unter der nämlichen Firma 


2* 


von mir fortgeführt werden, was ich den geehrten Abnehmern 
hiemit zu geneigter Kenniniß bringe, 
Hochachtungsvoll 
Ansbach, den 15. Oltober 1857. 


3. Allen unſern Freunden und Be— 
kannten bringen wir zur Nachricht, daß 
unſer innigſt geliebter Gatte, Water, 
Schwiegervater und Schwager, 

Johann Friedrich Salei, 
Bürger und Uhrgehäuemacher, 
am 14. um balb 5 Uhr nad kurzem Reis 
den fanft entiälafen if. 

Die Beerdigung findet Samflag den 
17. um 3 Ubr flatt, was nur auf dies 
fem Wege befannt gemacht wird, 

Die Hinterbliebenen, 








4. A 253 werden einige Synodal- 
Mitglieder in Logis genommen. 





5. Es wird ein Gewerb-Schüler in 
Koft und Logis zu nehmen geſucht. Nä— 
beres die Gypedition. 

6. Gin folides Mädchen wird zum 
Näben geſucht und finder das ganze Jahr 
Beſchäftigung bei Paul Martin, Para— 
pluisfabrifent, 





7. Bel Kommmaher Ziegler A 23 
in der Platenſtraſſe iſt Gifendein-Stipp 
au haben, 


Babette Deder. 
8 


» Eine anonyme Zufcrift groben 
und gemeinen Inhalts verdient lediglich 
gebührende Verachtung, da fie au den 
Verfaſſer charakteriürt. Ihr wurde daher 
das würdige Aſyl am richtigen Orte zu= 
gemieien, 

B— K. 


Harmonie. 
Sreitag Abends 3 Uhr 


Generalverfjammlung. 
Der Vorſtand. 


9. 





10. Gin Fleines Bortemennai wurde 
gefunden und fann gegen die Einrückungs⸗ 
gebühr C 178 abgeholt werden, 





1}. A 209 und 214 find möblirte 
Ouvartiere für Synodal-Mitglieder zu 
vermietben, auch fönnen 2 Gewerbſchület 
in Koft und Logis genommen werden. 


® Freitag Schlachtſchüſſel 
a mt Krautwüriten auf ber 
Windmühle, wozu einladet 


Förch, 


Brod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 


vom 16. bis 31. Ollober: 


im vor, halben Monat: 


Gin Zwölferlaib Roggenbrob 3%. oh. — DD 3 Pike. — 0. 
Gin Schjerfipf -— weißen id . — „ 0 u Ian u 29 „ 1 u 
Ein Areal - 2202,85 u a rn in HN, „ 
Gin Krengeriemml . . 2.2.2.8, dd. 1a rn in — PR 
Gine Wege Noggenmehl 1.48 fr. 1 fl. 57%, fr. 
Cine Dass Mundmehl — fh. 60, ke -i.ı: 8, 
Eine Maas wrißes Mehl -—fi5 FR —_f. bi, ie 
Gine Maas Mittelmebt — f. di, fe — ſil. 4%, r. 
Eine Maas Nachmehl — f. 4 %. — fe. 4, fr 
G.ne Maas Gries — il. 90 Mk. — f. 9, ir. 


Breitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmuͤller. 





14. Heute SchlachtſchüfſelJ mit 
Krautwürſten im Elephanten. 

















15. Breiteg Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 
16. Heute Schlachtſchüſſel mit 


ausgezeichnetem Lagerbier im Störbräu. 








17. A 223 find fogleih zwei Quar⸗ 
tiere zu vermietben. Raͤheres bei Glaſer⸗ 
meifter Schnürlein. 

— — — — — — 

Fremden⸗Anzeige vom 15. Oft. 

Stern. Hr Ober-⸗Conſiſtorial⸗Praͤſ. 

Or. v. Harleß v. Münden, Hr. Baurath 


"Solger v. Nürnberg, HH. Kfl. Klinge» 


beit u. Wörlein v. Frankfurt, Böhm v. 
Heilbronn, 

Löwe 56. Kl. Hoffmann v. Stutts 
gart, Wüftendörfer v. Bamberg, Sr. 
Bierbrauer Roͤſchel v. Gunzenhauien, 

Krone Hr. Kim. Dohle von Aſchaf⸗ 
fenburg, 

Birfel, Hr Weinhändler Hamburs 
ger von Mit. Breit, Hr. Kim. Lammers 
von Frankfurt. 
rn — 

Börfen-Courfe, 


Papiere 


Granffuri, Ott. DR. 
13. 14. 
Bayer. 4,9%, Oblig, 99, 99% 
Tel. 5%, Nat. Anl, 74°, 75’, 
„5%, Metal. 75 75#. 
” LUPUA [7] 65", P. 65.v. 
Banl⸗Ufti. 1062 1063 
 Giedite Ban. 178, 479 
„» 5%, Staats⸗ Wiſenb. 268 2711, 
Tarınd, Bauk⸗Akt. 232 237 
Bayer. Diubahn⸗Aktien 97 97’, 
Kupw. Ber. 6:B,:9. 142%, 145 
Marbahn⸗Altien 9, 99, 
Aneb. Gunzenh. 7 fl.⸗Looſe TB. TB. 
Wiener Wechjelturfe; 1119, 111?/, 
Bien, Dt. Di 
13. 14. 
5%, Nat.Aul. 80, 80, 
5°, Metall. 79 Ta 
4,9%, Metall. LED Fee 
Bant:üft, 956 #52 
redit-BanfsAftien 200 196, 
MNorpbahn: Aktien 1645 1610 
Dosau Damrfih.:Alt. 625 — 
Augeburg. Wechſel 106 106 


öüñiii ” l —— G—etre küLł—— Pe, 
Drug und Verlag von Carl Brügel. 


Rr. 244. (Breizehnter 





Jahrgang.) 1857. 





Ansbadher Morgenblatt, 





Eribeint taglid mit Ausnahme vet Mon 
tads, bafır am Gonmrage eine unterhaltenbe 
und beichrende Beigabe. — Baflense Beitrage 
werben panfbar. angenommen, Inirratr Me 
e.nfpaltige Felle zu 2 fe, bercchaci. 





Politiſqhees. 


(Deutſchland) Frankfurt, 14. Of. Die Wie— 
dereröffnung der Eifungen der Bundesverfammlung wird 
fiberem Bernehmen nah am 22. d. M. fatifinden. — Das 
hiefige diplomatifhe Korps wird demnächſt einen neuen Zuwachs 
erhalten. Es if ein brafilianiiher Geſandter, welcher bei dem 
deuifhen Bunde und mehreren ſüddeutſchen Megierungen bes 
glaubigt werden wird, in Branffurt erwartet, (M. Korr.) 

Aus Münden, 14. Oft, erhält die „A. Abdztg.“ 
folgende Zufgrifi: „Ein in der Beilage zu Nr. 286 der „AU. 
Big." vom 13. Dftober aus Münden datirter Artifel fagt, 
daß bisher aus der bayerlfhen Armee noch feine Anmeldung 
für bie Helena-Medaille eingelangt ſei. Es iſt dieſes ein für 
ten Geiſt und den deutſchen Sinn unjeres Heeres um fo mehr 
ſprechendes Zeugniß, als die Geſchichte Kriege und Feld⸗ 
zuge Napoleons die Thaten des bayerijhen Heeres, defien Aus» 
dauer und Tapferkeit, feine treue Anhängligkeit an König und 
Vaterland vielfah verzeichnet und gezeigt hat, wie an ritter- 
Uchem Sinn und Welen, tapferem Handeln, daffelbe der Ehre 
feiner Bahnen und Bayerns würdig, ſich ſtets die Hochachtung 
von Breund und Beind erwarb, Die Anerkennung dafür haben 
die Mitkämpfer von ihren Monarchen erhalten dur die Stif- 
dung der Veteranen» und Beldgugd-Denfzeihen; daher fein 
bayeriſcher Beteran noch einer weiteren Deforation von einer 
anderen Megierung bedarf, Womit gewiß ale Veteranen cein« 
zerftanden find, mit einem der Ihrigen und Beitgenoffen.* 

Aus Nürnberg, 15. Dt. Geftern Nadmittag ifl, dem 
Vernehmen nad, fhreibt der „Korr. v. w. f. Deutſchl.“, auf 
Requifition des k. Stadtfommiffariats Augsburg, eine in Mainz 
bei & G. Kunze erfhienene Schrift: „Rück- und Vorſchau 
für die bevorſtehende Generalfynode der. prote- 
Rantifgen Kirde Bayerns“ in ſaͤmmtlichen hieſigen Bud- 
bandlungen mit Beihlag belegt worden. Die Gxemplare war 
zen bei den Buchhandlungen in der Frühe mit der Volt einge 
laufen, und ſchon Nahmittags fand die Beſchlagnahme ftatt; 
der Befehl dazu dürfte aljo wohl mitteld des Telegrappen er- 
folgt jein. 

Berlin, 11. Olt. Der om Sonnabend Bermittags in 
Potstam abgehaltene Minijterrath, welcher übrigens nicht, wie 
man bier wiſſen wollte, unter dem Borfig des Prinzen von 
Preußen flattfand, war durch den Umſtand hervorgerufen wor⸗ 
den, dab ein beträdtliher Iheil von Schriften vorhanden if, 
welcher der k. Beftätigung bedürftig, wie denn überhaupt feit 
einer Mode von Sr. Maj. dem König feine Gabinetdordre un« 
terzeichner worden iſt. 

Berlin, 11. Olt. Wir haben in lehler Beit (jchreibt 
bie „Börj.edtg.*) die Anfiht geltend machen müſſen, daß es 
Ungeichts der bedroblichen Kıijis, die für die Börfe und den 
Handelsſtand ausgebroden ift, hohe Zeit jei, daß von Eeiten 
der Megierung zur Abhilfe entſprechende Schritte erfolgen, wozu 
eine gewiſſe Verpflichtung auch deßhalb vorliegt, weil die in 
der Bankfrage von. Sciten der Megierung geiroffenen Mafnab- 
men jedenfalls weientlih zur Verjhlimmerung der Krifi bei 


getragen haben, Mit aufrigtiger Befriedigung vernehmen wir 


Eamftag, 17. Dftober, Florentin. 


‚Kofet in ganı Bayern ſahelich 4, Halbjäpekih 
%, wiertelfährlig 1 A. -umd momatli 24 fr 

ann werden bier in mr Brü- 
gelthen Dffiein, aufwärt bei jeher 
BR. 





daher, daß wirllich Mafregeln, die eine Aufbilfe zum Zweck 
haben, in der Berathung begriffen find, Poſitive Data laſſen 
ſich bei dem Stadium, in welchem fih die Angelegenheit für 
jept nod befindet, nicht geben; jo weit aber in denjenigen 
Borſenkteiſen, die gewoͤhnlich für gut unterrichtet gelten, ver. 
lautet, zielen diefelben auf eine Ausgabe von 10 Millim 
nen Ihalern neuer, fpäter wieder allmählich einzugiebender 
Kaffenanweifungen ab, und man erzählt fogar, daf die 
dehfalligen Borberathungen bereits jo weit gedieben jeien, daf 
nur das betrübende Greigniß der Ettrankung des Könige fir 
rend zwiſchen den Plan und jeine Ausführung getreten fef. 
Wir dürfen uns daher wohl der Hoffnung bingeben, daß die 
Wiedergenefung Sr. Mojeftät ſpeziell auch für den Handel von 
> Gintritte freudig begrüßter Mofregein werde begleitet 
ein, 

Berlin, 15. DM Aus Sansfonci wird von heute 
Morgens 5’), Uhr gemeldet: „Auch die vergangene Nacht hat 
Sr. Maj. der König in ruhigem und erquickendem Schlaf ver- 
bragt.*e — Abends 5 Upr 30 M Der „Staatdanzeiger* 
enthält Folgendes: Nah der Grflärung der Keibärzte hat die 
Krantpeit des Königs einen mildern Gharafter und tegelmäßl- 
gen Verlauf angenommen; von heute an mird "daher täglich 
nur ein Bulletin erſcheinen. Das Oberhofmarſchallamt. (X, 
B. d. 2. 8.) 

Die jept vollendeten Wahlen für den Divan der Walas 
hei ergaben nad dem „Gtoile du Danube" 58 liberale Bros 
greifiten; 25 konſervalive, 18 von der Partei des Er⸗Hoſpo— 
daren (zufammen 101). Nach einer andern Ungobe zäble die 
fogenannte nationale Partei 54; Patrioten von 1848 19, bie 
Partei des Kaimafams 11; nicht zu Majfifigirende Deputirte 
gab es 17 (Total 101). Die Deputirten follen in Bezug auf 
die Uniondfrage und die Wahl eines fremden Fürſten aus einem 
fouseränen Haufe Europa's fa einftimmig fein. 

Paris, 11. Oft. - Das Ereizniß des Anges iſt das 
Vorgehen der Regierung gegen das Gollege de France. 
Es machte ihr längft nicht geringen Kummer, daß fie bei der 
Arikofratie der Intelligenz auf ein fortgejeßtes Widerfireben 
fieß, welches ih von Zeit zu Zeit in irgend welden Kundge- 
bungen Luft machte, fo weit es die Verbältniffe erlauben woll⸗ 
ten, Nachdem in Branfreih das Beamtenthum allmächtig ges 
worden iſt und die Staatsmafhine jede jelbkftändige Befonder- 
heit aufgerieben hat, ragten über diefe kahle Fläche noch einige 
gelehrte Körperihaften heraus, die dur alle Ungunſt der Zei ⸗ 
ten gewiſſe Reſte der Selbfiregierung gereitet hatten. Es IR 
dem erneuten Kaiferikum vorbehalten geblieben, dieſe Tepten 
Zufluchtsſtätten der Unabhängigkeit zu fehleifen, aud der Wii. 
fenihaft die Bewegung aus ihrem eigenen Weſen heraus zu 
verfperren und fie in ein blindes Werkzeug des jeweilig herr⸗ 
fhenden Syftems zu verwandeln. Der erfte Schlag if gegen 
das College de France gerichtet, der nächte wird wabrſcheinlich 
die nicht weniger mipliebige Akademie treffen, (N.-d.) 

(Rußland und Polen.) Ueber den feflihen Empfang 
des Kaiſers und der Kaiferin von Mußland in Warigau 
wird der „Sälef. Zig.“ aus Warjgau, 9. Of., geſchrieben: 
Schon vorgeſtern trafen der Kaljer und bie Kaiferin auf dem 
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Luſtſchleß Stierniewice ein, wo der Statthalter Fürſt GBortjcha- 
koff ihrer barrte, und Taufende von Menfhen ihnen ihren 
louten Gruß darbrachten, der ſich no Sauter wiederholte, ale 
der Kaiſer ſpäter mit dem Fürſten im offenen Wagen durd den 
Bart des Schloffes fuhr. Geitern Morgens um 9 Ubr erfolgte 
der Ginzug in Warſchau. Am Bahnhof Aieg der Kailer zu 
Dferde, während die Kalferin mit dem Groffürften-Tbronfolger 
fib in einen offenen Wagen feßte; der Kalfer rilt rechts vom 
Wagen, der Fürſt-Statthalter und der Ober⸗Zetemonienmelftet 
Graf Schuwaloff links, bintenber folgte, ebenfoll® zu Mferve, 
der ganze Generalftab der erften Armee und bie gefammte Ge» 
neralität mit ibren Adiutanten. Durch die fehlih geibmüdten 
Strafen und unter dem bäufig fi überwiegend geltend machen- 
den Zuruf: Es lebe der König! Es Iche die Königin von To- 
len! feßte fib der Zug in Bewegung. Bor der Alexanderkirche 
fand die fatboliihe Geiſtlichkeit mit ihrem Metropoliten an der 
Epihe; der Raifer verließ jeinen Platz am Wagen einen Augen= 
blick, lenkte fein Vferd zur Kirche beran, entblößte fein Haupt 
und nabm das ibm dargebotene ABeibwafler; dann forengte er 
dem Auge wieder nah, An der Miatdower- Allee waren die 
Bögfinge der nem errichteten Afademie, der kbeologiſchen Fakul- 
tät, der Gymnafien und Kreisibulen, ſowie fämmilicher wohls 
sbätiger Anſtalten aufgeellt; vor dem Vallaſt von Belvedere 
barrten die Damen des hoben polnifhen Adele und des ober 
fen Beamtenflandes in reichſter Nationaftracht ; fo traf endlich 
der Zug in Pazienfi ein. Die Menge grüßte.das auf den Bal- 
fon hberaustretende Kaiſerpaar nochmals mit begeiftertem Zuruf, 
dann zogen fih die Majefläten zurück, aber nur um olebald 
im offenen Wagen dur die glänzend erleuchteten Strafen ſich 
ins große Theater zu begeben, wo der Empfang glei berzlich 
war, Heute Vormittag it Vorftellung aller Hof» und Etaote- 
damen nebſt Handkuß, heute Nbend Ball beim Statthalter, 
morgen Ball bei Hore Die Nüdreife nah Petereburg gebt 
über Lublin, wohin der Kaiſer eine Ginfadung zu einem Adels- 
Ball angenommen. Mit ſolchem Aubel, fließt der Beribter- 
flatter der „Echlef. Ztg.“, if in Warſchau noch nie ein ruffi» 
fer Herrſcher empfangen worden. 

DOfindien. Der Lloybdampfer „Auftralia* brachte Nach- 
ribten aus Pomboy bis zum 17., Galcuita bis zum 9, Sep» 
tember, Die „Bombay-Times* meint, die Ausſichten hätten 
fib etma® gebeiiert, tenn, während die Mebellen kelue neuen 
Griolge errungen, feien tie britiihen Streitkräfte durch die Ans 
lunft friiher Truppen in Bombay und Galcutta verflärft wor- 
den, und fobald viefelben auf den Kriegeibaupfag gelangt, 
fönne die Offenfive ergriffen und ein entiheidender Schlag ge: 
führt werden. Anderſeits bebt der „Engliibman* hervor, daß 
der Aufruhr fih in Gegenden ausgedehnt babe, die im Juni 
noch rollfommen rubig geweſen: der größere Theil von PBibar 
und die Südweſtgrenze von Bengalen fei in Verwirrung und 
der wichtige Ditrift von Gorudpur bätte auf Befehl der Megier 
zung geräumt werden müjlen, Auch feien die Meuterer, wenn 
gleih im Felde nicht gefäbrlih, doch überall in jo großer Zahl, 
daß eine vorrüdfende Stteitmacht darin große Hinderniffe finde, 
und überdich lege die Jahreszeit bedeutende, Schwierigkeiten in 
den Weg, da fa jeder. Strom aus den Ufern getreten und 
das ganze Land beinahe unwegſam fei. Die Vräſidentſchaften 
Bombay und Madras verhalten fih rubig, In Sattara wur 
den am 8. September 17 Gefangene, des Verraths überwie— 
fen, hingerichtet. Das Mobarramfer if überall obne neue Stoö— 
zungen borübergegangen. Giner von Eurz in Nlerandrien ein« 
getroffenen telegrapbiiben Depeſche zufolge foll bereits ein Ver— 
Rärfungsforps von 2000 Mann in Gawnpur eingetroffen fein 
und General Havelock fih von Reuem auf Lackno in Marſch 
gelegt haben, 

Das „Pays hat Privat-Nadhrihten aus Indien, nah 
melden fib unter dem 25. Auguſt Die Lage der Dinge in 
Delpi weſentlich gebeffeit hatte; 5 meue Batterien, theils ge— 


gen Die feindliben Batterien, welde den Gngländern vieler 
Schaden veruniachten, tbeile gegen wichtige Punfte der Statt, 
waren hinter Den enften Redeuten der Engländer errichtet ünd 
theilweife mit den den Mebellen abgenommenen Kanonengrmirt wor⸗ 
den. Das engliſche Lager wurde dem Fluſſe genäbert umd fin» 
ter Lie. bisherige Pofition verlegt. Die Zelte find ungefähr 
5000 M. vom Plage, außer der feindlihen Schufweite. Am 
25. Auguft hatten übrigens die engliſchen Generäle ihr Bela- 
gerungẽgeſchütz noch nicht erhalten und zählten faum vor Mitte 
September darauf, da die begonnene Megenzeit die Straßen 
unwegfam macht. Erſt nad Gintreffen der Geſchütze fann tie 
Belagerung beginnen. 

(Aegypten) Alerandrien, 7. DM. Die Eifen 
bahn nah Sue; fhreiter immer mehr vorwärts, die Beför 
derung iſt dadurch ſehr beſchleunigt. 


Bermiſchtes. 


Münden, 13. Okt. Das Modell der Koloſſalſtatue 
des Vlatenmonuments iſt fertig und vollfommen in Gypé auds 
geführt, bereit für den Erzauß, in dem Mtelier unfers trefilie 
hen Meiſtere Halbig, zur Anfiht des tbeilnehmenden Publi— 
fumd ausgeſtellt. Dieſes Kunſtwerk erfreut ih Des ungelheils 
ten Beifalls der Kunftfenner, ſowie der Platenfreunde wegen 
der trefflichen Auffaſſung und Darftellung des Dichtere. Der 
Verein der Platenfreunde gibt fih um fo mehr der frohen Hoff⸗ 
nung bin, das na dem letzten Aufruf des Gomite's vom 10. 
Juli de, 8. noMbetchende Defizit des Platenfonde baldigft 
gededt zu feben. (U 3.) 

— Ginen Heinen Peariff von dem Umfang des Bierver- 
ſchleißes in füngfter Zeit dabier mag die Notiz geben, daß om 
erſten Dftoberfeitionntage ein einziger Bräuer, der Spatenbräu, 
1200 Gimer auf die Feſtwieſe geführt bat; ein anderer Bräuer, 
der Auguſtiner, ſchenkt ſeit einem Monat in feinen Bräuhaus— 
fofalitäten täglih 40 bis 50 Gimer aut, * 

Wenige Hausfrauen werden willen, wober die forenannte 
Zulage beim Fleiſchverkauf, welche die Franzoſen rejouissance 
nennen, ibren Urfprung Fat. Ns unter Seinrih IV, das 
Fleifh einen ungemöhnlih bohen Preis erreicht hatte, beſiimmte 
eine f. Orbonnanz, dab dem Molke das Fleiich ohne Knochen 
verfouft werden folle, und daß dieſe den beſſern Fleiſchſorten 
beigugeben feien. Die Ordonnang wurde vom Wolf mit Jubel 
aufgenommen, Abends die Stadt erleuchtet und daber die Zu- 
lage r&jouissance genannt. Ieht bat fi das anders geftale 
tet ; dem geringen Bleifhe, das der Arme fauft, legt man audy 
noch die Knochen zu. 

Wien, 12, DOM. Die Erſchelnungen der letzten Tage 
ließen beute eine ſtürmiſche Vörſe erwarten, allein es ift Alles 
beſſer gefommen, als man befürchtete, und herriht nun wieder 
eine erwad berubigtere Stimmung. Einige unferer achtbarſten 
Hänfer, die Creditanſtalt an der Spiße, bemübten fih, die 
Angelegenbeiten des Boskowitz'ſchen Huufes zu arrangiren, und 
da überdieß die Natlonalbant mit größter Nüdfiht vorgeht, fo 
find heute nur zwei Ballimente von rein lofaler Bedeutung vor— 
gefommen. Die Börfe bat fih unter dieſen Aufpizien wieder 
etwas erholt und jheint wieder zur Pefinnung zu fommen, 
Der konſtante Nüdgang "der Staatspapiere zeigt, dab auswär— 
tige Häuier bei dem gegenwärtigen hoben Zinsfuß ibre öfterrei= 
bifken Staatspapiere auf den Markt werfen. Ob jetoh eine 
Grböbung des Bankzinsfußes in Wien, wie Viele glauben, im 
der Luft liegt, will ih nicht behaupten. Es liegt vorläufig 
feine Notbwendigfeit vor, dieſe für die öſterreichiſchen Staate- 
yapiere febr bedenkliche Maßregel zu ergreifen. (N, 8.) 

Wien, 12. Of. Durch das große Falliment des Pe— 
fiber Großbandlungshaufes I. C. Bodkowitz werden die Paffıva 
des Balliten in runder Summe auf 5 Millionen angegeben, 








— — — a u. _ Sun ER seen 


‘975 


ohne daß etwarfiheres Über die Aftiva verlautete. Diefer uns 
vermufbele Sturz eines für äußerft folid gehaltenen Handlungs 
baufes hat bier eine ganze Meihe von Zablungseinftellungen 
anderer Käufer nah fih gezogen, ohne daß ſich noch abichen 
ließe, ob mit dieſen die Calamität ihr Ende erreicht babe, Don 
den finanziellen Maßregeln, die vor Kurzem fo viel Hoffnungen 
rege gemacht haben, iſt es ploͤtzlich wieder All geworden. 

Die Anzabl der dichlährigen Wallfabrer nah Mariazell 
Peläuft fib bis jept gegen 225,008, bie der fremden Vrieſter 
nahe on 1200! 

Man ſchreibt aus Brüfjel: Unſere Aufternliebhaber find 


in dieſem Jahre in großer Verfegenbeit, indem es häufig vor⸗ 


fommt, daß nach dem Genuß Liefer Schalthiere ſich Erbrechen 
und Krämpfe fo befiig einftellen, daß Ärztlicher Beiſtand nöthig 
wird. In Paris zeigt fi diefelbe Erſchtinung. 

London, 13. Dt. Die „Times“ Hält eine nodhmalige 
fofortine Grböbung des Disfonto® für möglih, da nah 
umlaufenden Gerüchten Geldernorte nah Amerifa vorbereitet 
werden follen; übrigens glaubt fie, daß dieſe Krifis rajch ver 
laufen werde. (J. N.) 


Gine meitere telegrapbiihe Nachricht vom 13. Mittags mel« 





BD EI EM 8 


Merantwortliber Redekteur: 9. &, Mever. 


tmadunge 


det: Konfols eröffneten zu 87"), und hoben fih auf 87'),. 
Die Haltung war matt und das Gefhäft gering, weil man eine 
weitere Grböbung des Banfdisfonto auf 8 pEt. ſtündlich erwar⸗ 
tet — Aus Gladgom wurde das Walliment eines größeren 
und vier Fleinerer Häufer gemeldet, 

Die Königin von England hat Tapeziere und Deforateure 
nah Berlin gefandt, um bie Zimmer der fünftigen SKronprin= 
zeſſin von Preußen glei denen, die fie jept in Winofor be— 
wohnt, einzurichten. 


Amtlihe Nachridten. Der Ober-Arpell,.@er.-Sefretär 
Rath I. B. Shiedermapr, if auf fein Anfuchen im den Ruheſtand 
verfept, — der Appell..Her.sSehretär J. M. Mayer in Freifing zum 
Ober⸗ Appell.»Ger.-Scefretär befördert, — dem (jeit 1849) quieszirten 
Lanpger.:Afeffor Th. Mayer von Ottobeuern (einſt Mitglied der Mar 
tionaiverfammlung in Arankfart und Eiuttgart, wie ter Auferften Yin 
fen unferer 2. Kammer) die Gefretärsilelle am Appell.sßer v. her: 
bayern verliehen — und die Path Pfarrei Yindenberg, Ldg. Buchloe, 
dem 3. Nüller, Yfarter in Rönigetricb, übertragen worden. 

Der bieh. find. Schulverweſer Wolig. Knödel zu Birflingen 
wurde aum Echullebrer u. Kirchendiener zu Altmannebauien, jewie ber 
bish. Schullehrer Leenh. Fenh zu Biahlenheim zum Schullehrer und 
Airchendiener zu Adelhofen eınannt. 








1. Betanntmadbung. 
(Die Veröffentlihung der Geſetze und Berordmingen beireffend, — Fortſetzung.) 


6) Meaierungs-Ausichreiben vom 2. Juni 1828 Int.» Bi. 


©. 673. 


Mit angemeffener Strafe wagden belegt die Uebertreter der Beflimmungen über das Ausweihen beim Fahren, na— 


mentlich araen Die kgl. Vol und beim Borfabren. 


7) Regierungs-Ausihreiben vom 27. Februar 1835 und 12. März 1835 Int.Bl. ©. 506 und 697. 
Das freie Laufenlaſſen der Vierde auf den Straffen bei oder hinter den Buhrmannewägen, fowie das Nichtausſträn- 
gen der Pierde beim Stebenlaffen der Wigen it bei Strafe verboten. 


8) Geſetz vom 25. Juli 1956 Gefephlatt S. 321. 


Die Mebertretungen der Vorſchriften über die Madfelgenbreite und die Beipannung werden mit 3 bis 20 fl., die 
jenigen über den Madbeichlag mit 3 bis 15 fl. und biefenigen über die Breite der Ladung und das Anbringen von Seiten« 


fipen mit 3 bis 25 fl. oder verbältnißmäßigem Arreit beſtraft. 


9) Megierungs-Ausihreiben vom 26. März 1830 Int.Bl. ©. 449. 
Die Beibädigung der Straffeneintheilungegeihen, der Orts- und Grenztafeln it bei Strafe von 10 fl. verboten, 
das Unterlaffen des Ginbängens des Kadihubes dagegen, fowie das Betreten der Banquets im Reiten, Fabren oder Viebtrei— 
ben, und die Beihädigung der Strafen und Strajfengräben, Brüden, Baumpflanzungen 2c, 2c. bei Strafe bis zu 6 fl, oder 


verhältnißmäßigem Arreſt. 
10) Verordnung vom 2. Kebruar 1852 Int.» Bi. 


©. 115. 


Verboten iR ferner bei empfindliger Strafe das Treiben von Schaafen 2. ze, in den Gräben und auf den Bör 


[dungen und Dimmen der Staatöftraffen. 


11) Regierungs:Ausihreiben vom 11. Auguft 1854 Kreid-Amteblatt S. 1028. 
Das Fliegenlaffen der Tauben zur Saat» und Grntezeit it bei empfindlicher Strafe verboten. 
12) Regierunge-Ausihreiben vom 22. Juni 1852 Int-Bl. S. 551 und 584, 
Die Nachtweide if durchaus verboten, ebenfo nah den bayeriihen GultursVerordnungen das Ginzelbüten auf frem— 


dem Boden und dos Weiden des Viebes in jungen Waldfhlägen ; die Ginzelbut auf eigenem arrondirtem Grund ik nur ins 
foferne zuläffig, als biejelbe mit zur Machtzeit, während des Gottesdienftes oder durch Schulpflihtige ausgeübt wird. — Nach 
preußiſchen Gulturgefegen darf das Vieh aud im kleinerer Anzahl, jedoh nur unter Aufficht eines Hirten geweidet und müſſen 
die jungen Waldſchläge geibont werden; auch darf das Recht der Hütung auf fremden Grundftüden nur fo benüßt werden, daß 
die Subſtanz der Sache feinen Schaden leidet und die Kultur und Benügung nicht gehindert iſt. 
13) Negierungs-Ausihreiben vom 28. Juni 1835 Int.Bl. S. 926, 
Verboten if das zu frübe Austreiben des Viehes, das Belaffen deffelben auf der Weide während der Mittagehike 
und das Weiden deffelben auf wngejunden und unftuchtbaren Pläßen. 
14) Megierunge-Ausichreiben vom 29. Juni 1539 Int,®l, S. 457, Neggd.-Ausichreiben vom 18. Ian, 185% Int.- 
BI. ©. 54, Reggs »Ausfhreiben vom 24. März 9854 Kreit-Amteblatt S. 319, 
Gegen Thierquälerei iR mit angemeffener Strafe einzufgreiten. 
(Saluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Dom Herrn Hiller-Amerikaner dahier wurden 10 fl. zur Unterſtüßung chriftlicher Armen abgegeben, wofür hiemit 
der Dank ausgeſprochen wird, 
Ansbach, den 10. Oktober 1857, 
Der Armenpflegſchaftsrath. 
Mandel. 
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Ansbacher Ausflattungs- Anſtalt. 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche 


neu beizutreten beabſich— 


tigen, werden erſucht, die Beiträge, erſtere unter Mitvorlage ihrer Auf— 
nahmsſcheine, nunmehr ungeſäumt zu berichtigen an den Kaſſier Lieberich. 


Ci 
Zur General:Synode, 
en Lutber’s Heiner Katechismus. 2, Auflage. Preis 36 fr. 
Gatpari, Geiftliches uud Weltliches. 4. Auflage, Breis I fl. 45 fr. 
Dobeneck's Zuiammenftelung der geltenden Bejtimmungen für die prote 
ftantifche Kirche in Bayern, Herabgelegter Breis 54 fr. 
Urfunden über die efaflung der proteftantifchen Kirche in Bayern, 
Preis . 


Friedr. Seyhold's Buchhandlung in Ansbach, 
- dem Rathhauſe gegenüber, 
Das feit 13 Jahren unter der Firma: 


Heinrich Decker 
dahier bejtehende 
Specerei- & Farbwaaren-, Cigarren-& Tabak geschäft 


wird im derjelben Weiſe wie bisher unter der nämlichen Firma 
von mir fortgeführt werden, was id) den geehrten Abnehmern 


vorräthig in 


hiemit zu geneigter Kenntniß bringe, 
Hochachtungsvoll 
Ansbach, den 15. Oktober 1857, 





6. Sonn- und Feiertags Nachmittag 
it meine Leibbibliorbef jrpt wieder von 
1 bis 6 Uhr geöffnet. Wolf. 


7. Die zu Haus:Nr. 135 Bir A 
gehörige und an die Geyer'ihe Wirth» 
ſchaft angebaute Nemife mit Stallung 
und Futterboden it aus freier Hand 
täglich zu verkaufen und werden Kaufs— 
angeboie hierauf angenommen vom 

Agenten Spönnemann. 





8. Gott dem Allmächtigen hat es ge« 
fallen, unfern geliebten Gatten und Water 
Georg Mathias Zender, 
Schloſſermeiſſer dahier, durch den Tod zu 
ih zu rufen, was wir nur auf dieſem 

Wege anzeigen, 
Die Beerdigung fintet Sonntag Nahe 
mittag 3'/, Uhr ſtau. 
Ansbadh, den 16. Dftober 1857. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — 





Trauer-Anzeige. 

Theilnehmenden Fteunden und Ber 
fannten bringen wir die ſchmerzliche Nadı« 
richt, Daß vergangenen Donneritag Mor» 
gens halb 10 Uhr unjere gute unvergeßr 


— — 








Babette Decler. 


liche und ſorgſame Mutter, Schwiegermul⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin 
Frtau Maria Körber, 
Bimmermeilterd-Gattin, 
in einem Alier von 51 Jahren janft und 
felig nad langen und ſchweren Leiden in 
dem Herrn entichlafen if, 

Nur wer die Verbligene näher kannte, 
wie forgenvoll fie flets für Die Ihrigen 
war, wird unieren tiefen Schmerz gerecht 
finden. Um file Iheilnahme in ihrem 
großen Jammer bitten 

Ansbah und Würzburg, den 15. Of- 
tober 1857 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Sonntag Nah: 
mittags 2 Uhr jtatt, was nur auf diejem 
Wege befannt gemacht wird. 


10, Es wird ein Einſtandemann auf 
2 Jahre zur Gavalerie geſucht. Wo? 
jagt die Gypedition. 








41. Während der Dauer der Deneral« 
ſynode fann ein meublirtes freundliches 
Bimmer an einen der Herren Abgeordnes 
ten vermiethet werden. Mäheres in der 
GErpedition d. Bl, 








Drud und Verlag vom Carl Brägel, 


12. D 363 wird noh ein Gewerb- 
ſchüler in Koſt und Logis zw nehmen 
geſucht. Auch iſt daſelbſt der mittlere 
Gaden bis Martini oder Lichtmeß zu ver ⸗ 
mielhen. 


Sonntag den 18. 
Ze: iſt Zifchſchmauß 
mit gutem altem Bier 


bei Stürmer in Hennenbach. 


m 


15. A 276 find 2 ganz nobel möb⸗ 
lirte Zimmer, beizbar, mit der Ausfiht 
auf die Promenade, in der Nähe des 
Saſthofes zum Stern ſogleich zu beziehen, 








Heute in den drei 
Königen, 





Bremden-Anzeige vom 16. Oft. 

Stern. HH. Kfl. Seibel von Me— 
gensburg, Aſchoff von Barmen. 

Löwe Hr. Stadtpfarrer Forſter von 
Neumarkt, Hrn. Kfl. Soda von Nürn« 
berg, Schultheis von Heilbronn, Bretler 
von Hannover, 





Krone Hr Kfm. Schlegel von 
Nürnberg. 
Börfen-Gourfe, 
Papiere 
Granffur,, Di Dt. 
14. 15 
Bayer. 41,7, Oblig. 99, 99, 
Teil. 5%, Nat. Anl. 75, 76%, 
» 5°, Metax. 75%. 749, 
” UA/A * 65V. 64, 
„+ Banl-atı. 1063 1063 
„ Wredit-Baut. ft, 179 178 
„ 5°, StaasssWiiend. 271, 271 
Darmi. Bant:Uft. 237 237, 
Bayer. Dubahn⸗Aktien 97, 971, 
Zudın. Ber. 6.:B.:. 145 143 
Vlarbabn: Aftien 99%, 99°/, 
Aaob. Gunjeuh. Tfl.stoofe 7,2. 7,8. 
Wiener ibechielturie; 111°, 112 
Bien, Don. Da 
14. 15. 
8%, Mat.-Anl, 50, 81, 
8%, Metall, 79 79 yıe 
4, 9, Metall. 6,69, 
Bant:Aatı, 952 956 
Eredit · BanfsMftien 1069 202 
Nordbahn:Aftıen 16:0 1695 
DonawDampfih AN. 524 530 
Angeburg. Wechſel 106 105”, 
—ñi — — ñ — 


Mr. 248. 





a Yahrgang.) 


__1857._ 


Ausbadger Morgenbtatt. 





Grfäprint aglich mit Ausnahme bei Dion 
Ungb, vyaitır am Zonmiage eine unberbaltende 
wur beishrenpe Seigabe. — Daffenze Beitragr 
werben sanfbar agenonmmen, Inirrate de 
aufpaltige Aeile zu 2 fr. berechnen 


Folitifden. 


Münden, 16. OA. Durch biefen Nachmittag vom. Bor 
derrieh eingetroffene aller höchſte Entibliefung wird der vorma- 
hge Kriegeminiſter, Generalieutenant Lüder, zum Stadifomman» 
banten von Münden ernannt. (3. ®. d. 2. 8.) 

Münden, 15. Oft, Ihre Majehät die Königin, welche 
fi beute nad der Vorderrich begab, hat die Abſiot, wenn 





die Witterung günfig bleibt, von dort nach Vartentkirchen zu 


geben und Die 10,000 Buß bobe Zugſpitze zu beſteigen. — 
Dem ortentliben Vrofeſſor an der Univafüät Würzburg, Dr. 
Urlichs, Hat Seine Majehät der König, in wohlgefälliger Ans 
erfennung feiner ausgezeidneten Briftungen auf dem Gebiet ber 
Diffenidaft, ſowie als Lehrer der genannten Univerfiät, den 
Sitel eines Hoftatha doſtenfrel zu verleihen gerußt. (X. 8.) 


Ansbab, 17. DM. Die Mitglieder zur General 
ſynode für den Gonfidorialbrgt Anebach find im Laufe des 
eehrigen und heutigen Tages bier eingetroffen. — Nachſte- 
= folgt das Verzeichuiß des geſammten Perſonals biefer 

yaode, _ 


A. Shgeorbnete fi Gommiffäre, 
I) Dirigent der Synote Hr. Ober ⸗Confiſtorial . Bräfident Dr, 
v. Harleß ous Münden, 
2) 2. Gommifir Hr. Meggs.-Nuth und Eonfifterial-Workand 
Frhr. v. Lindenfels von hier. 


B. Gommiffäre des t. Gonfikoriums dabier. 
3) dr, Confih.-Math u. Hauptprebiger Dr. Burdharbı, 
e ) Pen = 5 . Dr. Rante, 

3) . ’ .„ Meyer, 


C. MMbgeorbneter der theologifgen Bakultdt zu 
Grlangen. 
6) Hr. Brofeffor Dr. Thomafins, 
D. Geiſtliche und weltlihe Abgeordaete. 
7) Hr. Detan Gyper von Altdorf, 
8) u. 9) Hr. Dekan Sigt und Hr. Reggs.Rath Frhr. v. 
Holzihuber von Ansbach Lleptsrer für Anebach 
und Leuterehauſen), j 
410) a. 11) Hr. Kirchenrath und Defon Dr. Bombard und 
Hr. Studienrefior Dr. Metzger von Augsburg, 
(lepterer für Augsburg und Leipheim), 
12) #. 19) Sr. Detan Herold von Burgbadlah und Kr. 
Bayer, Bierbrauer in GStierhöffteiten (lefterer 
für Burghasiah und Uehlſeld), 


10 u. 15) Hr. Defan Puürkhauer von Dintelebühl und 


Hr. Ragler, Gem.«Vorſt. von Segringen Eetz 
terer für Dinkelsbühl und Feuchtwangen), 

16) =. 17) Hr. Dekan Shäpler von Dittenheim und Hr. 
Huber, Delonem von Hüſſingen, (lebterer für 
Dittenheim und Pappenheim), 


9») u. 19) Sr. Dekan Leidinger von Gbermergen und 


Hr. Hänlein, Gem.⸗Vorſt. von Appehhoſen, 

(tegterer für Gbermergen und Nördlingen), 

20) w 21) Hr. Difan Amthor von Gnöpbeim (Def. Gi« 
neröheim) und hr Därr, Detonem von PRen- 
genheim, (leßterer für Cineraheim und Uffenheim), 


* 


Eonntag, 18. Dftober, Lufas, 


Rofteı im ganz Bayırn latalich 4, nenne 
%, vierteljabrlich ı A, ums menatlich DE fr 
Ütennirı Tann werten hier in ker Br 
sel’fgen Offlein, auswärts bei 
Bor. 





227 u. 23) Hr. Dekan Elsperger und Hr. Magiſtraterath 
Ebner von Grlangen (leßterer für Erlangen und 
Rrußadt a, d. A.), 

24) Hr. Pfarrer und Gentor Eldier von Emefirchen (Dei, 
Mit. Erlbach), 


25) hr. Defan Meinel von Feuchtwangen, 


26) u. 27) Sr. Dekan Dr. Vetter und Hr. GStobifchreiber 
ö Frauenknecht von Gunzenhauſen (leßterer für 
Gunzenbauien und Windsbad), 

28) nm. 29) Hr. Pfarrer Jorns und Hr. Kaufmann Görget 
von Hersbrud (Ichterer für Herobruck und Mk 
torf), 

30) Hr. Defan KRäppel von Infingen, 

31) Dr. Stadtpfarrer Rönigaheim von Kaufbeuern (Der, 
Kempten), 

32) Hr. Defanarsverweier Baur von Leipheim, 

33) pr. Defan Stadelmann von Leutersbauſen, 

34) u-35) Hr. Pfarrer und Senior Küchle von Ertheim 
Se Memmingen) und Hr. Bezirfögerictsrath 

v. Wachter von Memmingen (lepterer für Mm 
mingen und Kempten), 

36) m. 37) Hr. Ditan Dr. Meyer und Sr. Dberappell.« 
Ger.Rath Dr. BIER von Münden, 

38) Hr, Drfan Dauer von Neufladt, 

39) Hr. Defan Ebermayer von Rörblingen, 

40) u. 41) Sr. Pfarrer und Genior Dr. Löſch und Sr. 
rechtotund. Magiftraisraid Seiler von Nürnberg 
(legterer für Rürnberg und Zirndorf), 

42) u. 43) Sr. Dekan Siebenkees und Hr. Mdvofat 
Summa von Dettingen (leßterer für DUB 
und Waflertrütingen), 

44) Hr. Dekan Stöber von Varpenheim, 

45) Hr. Dekan Geyer von Roth, 

46) u. 47) Hr, Dekan Küfer und Hr. Magiftraisrath Lim 
ber von Rorhenburg (iepterer für Notpenburg m. 
Safingen), 


49) u. 49) Sr. Kircpenrath u. Defan Meinem Hr. We⸗ 


ber, Bierbrauer von Sqwabach (legterer für ra 
bad und Roth), 

50) Hr. Defan Brommel von Thalmelfingen, 

51) Hr. - Pfarrer Grißhammer von Gerharbsfofen CDAR 
Uehlfeld), 

82) Hr. Pfarrer Romhildt von Langenſteinach, 

53) Hr. Delan Sander von Woſſertrüdingen, 

54) u. 55) Hr. Kirhenrath u. Pfarrer Goper von Welmere- 
heim (Det. Weißenburg) und Hr. Apetbehe , 
Haah von Weißenburg (lepterer für Weipendurg 
und Thalmelfingen), 

56) Hr. Delan Müller von Windebach, 

37) u. 58) Hr. Detan Höhfetter wu. Hr. Advofat Sol 
ler von Windaheim (Iefterer ‚für Windsheim und 

59) ‚Sr. Dekan Dypenrieder von Ziendorf 

Berlin, 45. DOM Die Geßurtstagäfrier ds Königs 

wurde in allen Kreifen im entſprechender Weife begangen. Eine 

Reihe bober Berfonen, die J. Bringen, Generale, die Herzogin 

von Lirgnig und Gagan haben fih nah Sansfonci begtben. 


me 


Dae bipfomatifde Corps hat dem Minifterpräfidenten v. Mans 


teuffel feine Glüdwünibe für den König dartgebracht. 

Berlin, 16, Oft, Mittags 12 Uhr 14 M. Das Mor» 
gehbäderin lautet: „I Uhr. Das Befinden des Koͤnige bot mäh« 
send des gefrigen Tags einige erfreulihe Beiden allmäblıd 
fortfhreitender Beflerung dar. Vergangene Nacht verbrachten 
Adterböhfttiefelden wiederum im ruhigem, erquidendem Schlaf.“ 
(T. B. d. A. 8) 

Paria, 13. DOM. Die Finanzkriſe, welche in England 
uñd in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich geltend 
gemacht, tritt nun mit einer Energie auf dem Kontinente auf, 
melde den chroniſchen Gharafter diefer Krankheit der öffentliden 

ermögendverbältniffe andeutet, Die allgemeine Unruhe, melde 
den Kredit befüllt, it ein unverkennbares Symptom für bie 
Zufände, welchen mir entgegengehen. Gngland, das -alle feine 
Finanzfräfte nah Einer Richtung bin in Anſpruch genommen 
fieht und wie eine Saugpumpe wirft, iſt genörhigt, feine, Ka« 
pitalien vom Auslande zurüdzuziehen, und übt einen hemmen⸗ 
den Drud auf feine zablreihe finanzielle Kundſchaft aus, Je 
länger ober der Krieg dauert, um jo mochhaltiger müflen die 
Wirkungen fein, und mon iſt bier allgemein auf ſchlechte Tage 
gefaßt, obgleich tie gute Ernte viel zur Milderung der Lage 
beitragen dürfte, Man konn es daher nur billigen, daß man 
jept ſchon mit Vorſicht die Hilfsmittel abſchaͤtzt, auf welche man 
zählen fann. Die Gerüchte von einer allgemeinen Meduftion 
der Armeen baben feinen Gindrud auf den europäiſchen Geld⸗ 
märkten hervorgebracht, was wohl daber rührt, weil man eben 
nicht daram glauben will. Gine Verwirklichung dieſer Maßre⸗ 
gel aber müßte den beiten Ginfluß üben, und außer den ge 
genwärtigen Verbältniffen wäre es das einzige Mittel, das bie 
Binanzverlegenheit vermindern und den Kredit zu heben im 
Stande wäre, 

Man icreibt der Darifer „Prefe* aus New-Mort, 30. 
Sept, Mehr ald 100 Ballimente von 100,000 bie 3 Mill, 
Dollars in Nem-Dork, Bolton und Philadelphia; eiliche 40 
Banken ruiniert; 175 Banken, welde die Vaarzahlungen und 
Nüdzahlungen der Depots einjtelten, eine Baiſſe von 20 pGt, 
auf ale Börfenwertbe; der Disfonto höher und höher auf eine 
wahrhaft unerbörte Stufe; viele Babrifen geichlofen, die Ars 
beiter entlaffen; allgemeines Mibtrauen, noch vergrößert durch 
dumpfe Gerüchte, wie fie zu Beiten von Krijen umherſchleichen. 
— Das if die Lage des Augenb.ide, der Aublick des Ultimo's. 

London, 14. Dft. 
folgende offizielle Depeſche: „Im Lager vor Delhi find Ver⸗ 
Bärfungen aus Vendſchab eingetroffen. Aus Kaſchmir werben 
2000 Mann erwartet, fo daß Das Heer der Belagerer dadurch 
15,000 Mann Rart wird, Die Truppen find geiund; Pros 
wiant il im Ueberfluß vorhanden, Der Nachfolger Ghulab 
Eing’s bat den Gngländern Treue gelobt,“ 

Trieſt, 15. Oft. Teheran, d. DM. Die Turfomas 
nen im Auftand, Sunniten überfielen Yaberiften und Eborajr 
fan, pländern und verfaufen gefangene Weiber, Don Teheran 
und Herat find bedeutende Streitfräfte hingeihidt. Starke 
Räuberbanden zwiſchen bier und Goraffan. (X. D. d. A. 3.) 


Bermifhtes 


Münden. Aus unferer Münze if fjüngk wieder ein 
kayerifcher Geſchichtetbaler zum Werte von 2 Ihr. — 3 fl. 
30 fr. hervorgegangen. Das Gepräge zeigt auf dem Avere: 
tog Bildniß Sr. Mai. des Könige Way IL, auf dem Mevers: 
tos im vorigen Jahr entbülte Denkmal in Lindau, mit der 
Umichrift: „Denkmal des Könige Maximilian II, in Lindau, 
Grrictet. von den Städten an der Gütd-Rord-Bahn. 1856.“ 
Granffurt, 15. Oft. Unfere Stadt war in vergange- 
uer Nacht der Sqauplatz einer ſhredlichen Kataſtrophe. 


Die heutigen Blätter veröffentlichen , 


! 1,978. 


In dem Grdgeihoffe des „Haufes eines Hotzmachers Namens 
Schunk, in der Meinen Eſchenheimer Strafe, hatte um 1 libr 
eine furdtbare MWulvererploflon ſtatt; in wenigen Minuten fank 
das Haus in Hhten Flammen; raſch waren die Loſchmanuſchaf⸗ 
ten berbeigeeilt und arbeiteten mit angeſtrengteſter Thätigfrit 
und- unerjhrodenem Mutbe am der Brandftätte, in welcher um 
1'/, Uhr eine zweite Gppiofion erfolgte, bei der eine große, 
Anzahl Raketen auflog; nur den gewaltigſten Anftrengungen 
der Loͤſchmannſchaften gelang es, eine weitere Ausdehnung der 
Glammen über die anliegenden Gebäude zu verhindern; e6 mar 
dies eine Rieſenaufgabe in der engen, faum zwölf Buß breiten 
Straße, in der fi Meine alte Häufer ohne Brandmauern an« 
einander reiben; gegen 4 Uhr füriten die Mauern des bren« 
wenden Gebäudes unser bonnerndem Krahem zuſammen; durch 
berabfürzende Ballen und Steine wurden mehrere der in der 
Näbe befindliche Verfonen, worunter der Befehlöhaber des Löſch⸗ 
balaillons felbt, Mafor Ehrhardt, getroffen und zu Boden ger 
worfen; fie famen glüdiiher Weife mit einigen leichten Kontu- 
fionen davon. Das Haus mar von 22 Verfonen bewohnt, wor 
runter 14 Arbeiter, Die bei Schunf ihre Schlafſtellen hatten ; 
nur wenige find obne Veihädigung gerettet, elf wurden ſchwer 
verlegt in das dade Bürgerſpital gebracht; die Mergte hoffen, 
einige derjelben am Leben erhalten zu können; vier von dem. 
Bewohnern der Unglückoſtatte werten vwermißt; fie find von den 
Arümmern begraben, mit deren Wegräumung man im Augen« 
blicke beſchaͤftigt in; unter den Todten befindet fih Schunk felbft, 
eine riefige Geſtalt. Die Brandſtätte it dit an dem Warten 
und den Hintergebaͤuden des Bundespalais, in deffen Garten 
Unmofjen glübender Kohlen niederfielen; auch nad den Heubds 
den bes Bundespalais, deren Lucken ofien fanden, trug der 
Wind eine große Anzabl Kohlen; das Palais wurden mit öfter 
reichiſchen Iruppenabibeilungen beſetzt, und die umfaſſendſten 
Eigerheitsmaßnahmen bewahrten dasfelbe vor jeder Belchädigung. 
Sauut harte wie gewoͤhnlich für unſere dreisägigen Herbffefle, 
die heute ihren Anfang nehmen, Feuerwerk zum Werkaufe arte 
gefertigt; wegen beimlicher Fabrikation in feinem Haufe war er 
erit vor einigen Tagen von dem Volizeiamte zu einer Geldbuße 
veruribeilt worden ; auf feine Bitten gab man ibm das fonfle- 
zirte Feuerwert zurüd, unter der Bedingung, dasielbe nad der 
geiegluhen Borjsrift außerhalb der Stadt zu bewahren; Schunt 
aber ſchaffte Die gefährlichen Stoffe insgeheim wieder im fein 
Haus. 

Srankfurt, 15. Oft Abends 8 Uhr. Die Zahl. der 
Berunglüdien bei der in vergangener Nacht Rattgehabten Eyplo- 
fon iſt größer als man dachte. Bis heute Abend wurden die 
Leichen Dreier Perfonen, welche im Hinterhaufe geichlafen hat 
ten, aus der Brandftätte herauegezogen. Die Leichname der 
im Erdgeſchoſſe Verunglüdten, welche vurd den Zufammenfurz 
des Hauſes vergraben wurden, fonnte man bis jept noch nicht 
auffinten, eben jo wenig die zweier Kinder des Schunk, melde 
vermißt werden. Da ſich noch viel Pulver im Keller befinden - 
ſoll, jo if man anf eine möglichermweije nochmals flatifindende 
Exploſion gefaßt und find die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden, Die Straße ift theilweiſe abgefperrt, mehrere 
Sprigen mit ihren Löſchmannſchaften, fowie alle nur möglichen 
Rettungsapparate leben fortwährend fchlagfertig da, Mon den 
im Bürgerbofpital befindlichen 11 Verjonen Tiegen mehrere, - 
namentlich die Frau des Schunk, fein 13 jähriges Tochterchen 
und fein Gehilfe, hoffnungslos darnieder. — Der heutige 
Tag war Überbaupt reich an Unglüdsfällen; fo wurde ein Hande 
langer todtgefabren, einem Maurer durch das Umfallen einer 
Dauer ein Dein zerfhmettert, ein Spenglerlehrling ſtürzte von 
einer Leiter herab und ſchlitzte ſich den Bauch auf. 


J 


Amtllche Rachrichten. Zum Aſſeſſor des Landgerichte Al⸗ 
ötting iu der Regierungeascfit With. Frhra v. Eteinling m Mün: “ 
Gen ernannt; — auf das im Zeorſtamie Neuſtadt 1, weugeblldete 


NH 


Kemmanöirevier. Wellrihftabt dir Alluar am Ferſtamte Ctadiprezellen, 
Ariedrih Kimpert, zum Wevierförfler beiöibert, — auf das KHorfts 
zevier Et. Heinrich, im Fotſtamte Weilheim, ber Altuar am Forfiamte 
Alıtting Mar Berngroß zum Revierförer ermannı; — Im Borfl 
amte Zwirel ein neues Bommunafievier mit dem Siße in dem Markte 
Regen gebilder und zum Gemmanairevierförller bafelbii ber Ferſtamts- 
afınae und Banktionär im Kıeis-herfiburean zu Laudehut, Cduard de 
Bruym, ernannt worden, 


mn 


Die in den erften Tagen des Monats September fRlatige- 
babte General-Berfammlung ded Unterfüßungs-Bereines 
für das Amts- und Kanzlei-Perjonal inBayern 
bat nad gründlicher Prüfung der finanziellen Kräfte dieſes Ver— 
eines beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1858 an bis zur näd- 
Ren ordentlichen General-Verfammiung vom 1. September 1863 
folgende Zulagen zu den bisherigen foßungsmäßigen Unterftüß- 
ungen, jedbob in widerrufliber Weife, wenn nämlih unvorher- 
zuſehende Bälle diefe Erhöhung nicht mebr geflatten follten, zu 
gewähren: a) zu der ſatzungemäßigen Unterkügung jener Ber: 
fiderten, welche die durch die achtjäbrige Anweienheit des Ber 
ſicherers bedingte volle Normal-Unterftügung nicht genießen, einen 


vBeronwortiier Medafteur: 2. ©. Mever. 


jaͤhrlihen Zuſchuß von 20‘ Prozent, und-b) zu -dem fagynge- 
mäßigen Unterfügungen aller übrigen Gfoffen von Merfiderten, 
einen jährtiben Bufhuß von 5 Prozent. Bezüglih der Waiſen 
wurde unter Aufhebung der bisherigen Beihränfung auf fünf 
beſchloſſen, daß Tämmtlihe vorbandene Wallen Me mad den 
Sopungen fie. trefiende Unterſtütung während der oben ange 
führten Zeit in widerruflicher Weife zu beziehen haben, Bere 
ner wurde beiclofien, daß die Tantiemen der Bezirks-⸗Kaſſiert 
vom $. Januar 9858 am von 1", auf 2"), Progent zu er 
böben und die Koſten der letzten Generol-Berjommlung auf die 
Vereinslaſſa zu übernehmen feien, Vorſtehende Beſchlüſſe welche 
durch allerhöchſte Gntihliefung des k. Staais-Minifteriums des 
Handel und der öffentlihen Arbeiten vom 23, praes. 25. 9. 
Mis. allerhoͤchſt beflätiget wurden, veröffentligt hiermit, 
Münden, den 1. Oftober 1857 

Der Verwaltungs -Rath des Unterflügungs-Vereing 

für dad Amts» und Kanzlei⸗-Perſonal 

p, Hierneiß, Vorſtand. 


Medel, Ser. 





Belanıtmadgınngen 
1. Bekauntmachung. 
(Die Beröffentlihung der Geſetze und Verordnungen betreffend. — Fortſetzung.) 


15) Verordnung vom 13. Juni 1817 und Regierungs-Ausicreiben vom 15. April 1654 Kr..Amisbl, ©. 414, 

Der Kauf und Verkauf von Getreide und fonftigen Aderfrühten auf dem Halm over der Wurzel iſt verboten. — 
Der ganze Wertb der verhandelten Brüchte und die ganze bedungene Kaufsiumme verfallen dem Armenfond. — Käufer, Dar 
leiber und Unterhändfer werden außerdem nod mit Arreſt von 14 Tagen bis 4 Wochen befiraft und im zweiten Uebertretungds; 
fall nebſt der verdoppelten Arreſtrafe durch das Kreisamtsblatt öffentlih namhaft gemacht. — Mit Arreſt von 8 bis 14 Tagen. 
und mit einer Gelditrafe von 25 bis 100 fl. werden Käufer, Darleiher und Unterhändler belegt, wenn ein verbotowidriger 
Vertrag verſucht worden, wenn er gleich nicht zu Stande gekommen if. j .., 

16) Regierungs- Ausfchreiben vom 12, September 1554 Kr.⸗Bl. ©. 1119, nz ri 
wbenfo ift verboten und zu beftrafen der Kauf des Hopfen® auf den Stangen. : 
17) Reggs.-Ausfhreiben vom 26. Februar 1939 Int.Bl. 175 resp. Borfigefeg vom 28. März 1852 $. 96. 

Der Handel mit Leſebolz oder Bapfen ohne Genehmigung der Borftpoligei-Behörde wird mit einer Geldfirafe von, 

30 fr. bis zu 5 fl., oder im Betrage des Werths der veräußerten Gegenflände, wenn der Wertb über 5 fl. beizägt, befraft. 
18) Verordnung vom 14. Auguſt 1510 Reg.-Blatt S. 674. Meggs.-Ausfhreiben vom 27. Juni 1850 Int«Bl. ©. 
452. Meggs.-Ausjhreiben vom 21. Dftober 1850 Int-Bl. ©. 765. 

Das Epielen in ouswärtigen Lotterien iR bei Strafe von 25 fl. oder 8 Tagen Arreſt verboten; die Uebernahme 
von Gollekten für ſolche Yotterien wird mit 50 fl. oder 14 Tagen Arreſt, die Fübrung einer Vrivatlotto-Anfalt mit 100 fl. 
oder 4 Wochen Arreſt beſtraft. — Wer ohne höhere Mutoriiotion ein Gut oder Effekten auf die Ziehung irgend einen Lotterie 
ausfpieleh läßt, unterliegt einer Geldftrafe gleich dem Aten Theil des Werts der autgefpielten Sache, oder verhaͤltnißmaͤßigen 
Arreſt; wer am ſolchem Ausſpielen Antheil nimmt, wird mit dem dreifachen Geldbetrag der abgenommenen Zoofe oder mit Ars 


re befraft. 
(Schluß folgt.) 


2. Betanntmabung. 
(Gefundene Gegenftände betreffend.) 
Kürzli wurden dabier folgende Gegenflände gefunden, nämlich: 
1) eine Geldbörſe mit etwas Baarfcaft, 
: 2) ein Regenfhirm, 

3) ein Sad, bezeihnet mit „Rro. 18. 3. N. Gnauf. 1834”, 

4) zwei Sonnenſchirmchen und 

5) ein ſpaniſches Möbrchen mit weißem Knopf, 


Die unbekannten Eigenthümer werden aufgefordert, verweilt bi ims 
mer Nıo. 4 zu melven. — en “ en ae ass biemit ſtatt befonderer Anzeige verehrten 


Ansbach, den 13. Dftober 1857. Derwandten und Breunden zur Kenntniß 
Stadtmagifrat.. mit der Bitte um fille Theilnahme. 





4. Gott dem. Almäctigen hat es ge⸗ 
foßen, beute morgen 7 Uhr meine innig 
geliebte Frau 5 

Lucie Recknagel, geb. Künßberg, 
bier im Hauſe ibrer Geſchwiſter, wo fie 
fih auf Beſuch befand, nah mehrmonat« 
lichem Herzleiden durch einen fanften Tod 
aus diefem Leben abzurufen. 

Diefe ſchmerzvolle Nachricht bringe ich 


Ansébach, 17. Ottober 1857. 


Mandel. 
Adalbert Red I, 
q 3. In Carl Junges Bughandlung traf fo eben in 2ter verbefferter Pe dar gm Rlimber, 
—— ein: ; s i — zugleich im Namen der drei Geſchwiſter 
SE” Dr. Martin Lulher's Heiner Katechismus von Cafpari. der Verewigten. 


Preis 86 Mi. EEE —— 
CET Gafpari, Geiſtliches und Weltliches. 44 Auflage. IM 5. Mariniste Häringe bei 
45 M. —* Brit Seifert, 


* 


980 
4.8. Fr. Seybold in Ansbach, dem Raiphaufe gegenüber, 
if ſoeben erſchienen: 
| Ppaul Eber. 
Ein Stück Wittenberger Lebens aus den Jahren 1532 
REF Bo 
i 1 


Chr. 8. Cirt, f. Detan x. 
— Preis 40 fr, . 


ERST IAEF 





— — — u u u u — — —— — — —— — — — — — 


Carı Junges B.hhanding in Ansbach! 


erlaubt fih biemit in empfentende Grinnerung zu bringen, daß dafelbft auch ohne 
ſpezielle Anzeige Rets die neucſten Erſcheinungen im Gebiete der Literanur 
vorratbig aebalten, fomie allt von Antiquartarshandlungen angezeigten Werke zul 
gleichen Preifen beſchafft werden Fönnen. — Gbenfo bleibt «6 ihr eifrigftes Ber 
Wreben, Die nahezu an GOOD neue Bände umfallende 


"SS" Leihbibliothek -£R 


fortwährend mit dem Geditgenſten und Moderuflen zu ergänzen und erlaubt fi 
dehpatb zu freundlicher Benüpung ergebenft einzuladen. — 


— —— — — — — — ne Te tie Sn nn En ie Ei Te nn — —— — 


8. Männtihe und weibliche Arbeier Kintracht. 
werden unter vorıheilbaften..Betingungen Montog im rothen Adler. 


zu feder Beit in der Eigarren» und 
Tabakfabrik von C. U. Wolff hier 
heute bei Frieß 
— am Hofgarten. 


angenommen. 
— — — — — 
Nufſbaum. 
X2 Heute Biihihmauf 
18, Sonntag den 18, Fiſchſchmauß 


8 12 Süd ganze und 40 Gtüd 
halbe Zuiterfrüge, rein erhalten, werten 

mit gutem altem Bier, 

bei gutem Lagerbier bei Gaſtwirth Kelz 

in Weidenbad. 





Heute Sonntag mit 
gutem Lagerbier bei 
Krauß zur Eidel, 





im Haufe D 384 billig verkauft. 

— 

10. 6 ſolide Fiſenbahn⸗Arbeiter kon⸗ 

—* täglich gute Schlafftelle haben, 
183. 





11. 66 wurbe ein Portemonnais mit 
etwas Geld verloren. Man bittet daß 
felbe in der Egpedition abzugeben. 





"42. Einladung. "at allem Cie, 
. Dienis Windiperger und —22 — 
tg Burghart, Lippert, 





Böglinge des Blinden Inftirus zu Münden, 
baden Die Ehre, heute Nachmittag im Bad 
eine mufifalijde 
Unterhaltung 
mit Waldhorn und Gefangspiecen 
zu geben, und bitten mm recht zahlrei- 

chen Beſuch. 
Anfang um bald 4 Ubr. 


20. Heute bei guiem 
Lagerbier bei 
Bird Schneider. 
Mantag iR Bilde 
I... Peer mit gutem al« 
tem Ragerbier bei 
Steliwag zum Unter, 





13. Einladung. 

Dionid Windfperger und 
Georg Burgbart, 
Böglinge des Blinden-Inftituis zu Münden, 
haben Die Ehre, Heute Abend bei 

Deuringer 
eine muſitallſche 


Abend- Unterhaltung 


mit Waldhorn und Ge’angöpieren 
zu geben, und bitten um recht jablreis 
Ken Beſuch. 

Anfang um 8 Ufr. 


22. Heute Berjandtbier im aͤußern 
Kaffeehaus. 


— un nn 


23. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


28. Montag iſt Schlachtſchüſſel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 


25. Im Elephanten gibts Fleiſchwürſte 
mit Knoblauch. 


26, Montag Schlachtſchüſſel. Wu. 
Drud und Verlag von Karl Brägel, 


an nn —— _ 


27. A 24 find wei Dueriere ze 
vermiethen. 





28. B 8 bei Bidermeilter Leidenber- 


-ger in ber Würgburger-Straffe if der 


obere Gaden täglich zu vermierhen, 





29. D 147 it ein fhön möhlirteg 
Quartier nebt Schlafzimmer zu nee 
miethen. 





80. D 156 iſt die Varterre⸗Wohnung 
zu vermiethen und fann glei bezogen 
werben, 


31. D 455 iR ein Meines Quartier 
fogleih zu beziehen. 








Schrannenpreife. 

Ansbach, 17. Dftober 1857. 
Hoͤchſt. Mittel Nieder. Beiieg. Befall, 
fl- fr. RB. er. A. fe AB. Pr ü fe 
ers — — — — — — — — — — 
Baijen17 12 1643 16 — 
Rorn 1248 12 32 12 18 
Gerfte 13 12 1258 12212 — — — 12 
Saber 745 TA Ti — 1 —— 


Börfen:Eourje. 
Frankfurt. a8. Dit. 


9. 16, 

Staats. Papiere: 
Bayer. 59, Dblig. 3. Wmijjion101'/,B.100';, 
„ 4% de Chlig- » . 100%, B.100%, 

” 4 blig. u... 
3, Ebllg. 
4, 9, Oblig. 
3, 9%, Obiig. 


Bit. 2. 302°/4102%,, 
n 2. 999.920, 2 
Baden 41, 9, Dblig. - . 1021,P.102$. 
34  . . a, 91 
Deflere. 59, Der. in Silber STIL 837%, 
59, Nat.-Anl, v 1854 77°, 76 


” 59 o Pet Obligationen 75 74. 
„4%, Me. . 661, 9.64, 
Banf- Aktien: 
Drflerr. National: Baut-Aktien 1094 P.1068 
BGredit⸗Bank⸗Aktien 187%, 178 
Darmf. Bant-Altlen a 250 fl. 250 240 
Eifenbahn-Aftien: 
LubiwigshafensBerbagger . 148’, B. 144 


Viälziige Warimilionss Bahn .101B, 997/,7 


Bayer Dflbahnäfien . . 97°, 9, 
Deere. 5%, Stautsr@ifenbahn 279 271 
Anlchens-Boofer 
Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Bin 400, 99 
Batlſche 50M. . . . . . 85%. 647)38. 
ae 77 0, 40, 
Rurbefl. 40 Ihle. . » . . 39 39%, 
Grob. Heff. 50 fl. 1169, 1161), 
= 3 . 344,8. 349,8. 
Naffau 25 fl. . 3378, 337,8. 


ne — 7 f. Looſe — 74. 
en 


Wechſel auf 112,8. 112°, 
Bien, en. De 
15. 16. 

5%, Nat. Aul. st, 81',, 

5%, Metall er El 

4, 9%, Metal, 69/69, 
Bantzätı. 956 #57 
Grevit- Banl:Mftiea 202 201 
Rorbbahn-Hitten 41695 1690 
Donau: Damyfih.-AN- 630 — 

iiageburg· vwcael 105”/, 105",, 

———— — — 


n — — — 


Ar. 246. 


Ansbader 


Orieint tägli® mit Ausnahme te# Mon- 
tab, batkr am Gommtage cine unerbalıenae 
ans beiebrense Brigade. — Baffenpe Beitrage 
werben daufbar ungenemmen, Inlerate Die 
#nfpaltige Brite zu 2 fr. berechnen 





Bolitifdes. 


Münden, 17. DOM. Ihre Mai. die Königin if von 
dem Ausflug in das Gebirge heute am fpäten Abend wieder 
bier eingetroffen. — Am 27, de, wird eine weitere Berloojung 
der 4proz. Grundrenten- Ablöfungejhuldbriefe bebufs der Heim- 
jablung im Betrag von 600,000 fl. Rettfinten. — Cine ge 
m:injame Entſchließung der beiden Stantsminiterien der Juſtiz 
und des Yunern vom 11. 1. M., welde revijoriihe Beilimmune 
gen über die Austellung der für de Grlangung bed Urmen« 
rechta nothwendigen polizeilichen Armutbezeugniſſe trifft, ver 
foricht den Mißbräuchen, die ih bei Bendgung folder Benge 
nife durch die Parteien einſchlichen, ein Biel zu ſehen. Frei— 
lich if Damit die Duelle berfenigen Mißdände, Die in der allzu 
häufigen Zulofung zum Armenrebt begründet find, keineswegs 
vertopft, — Der prabtiihe Arzt Dr. Babrer wurde zum k. 
SHofdabsarzgt ernannt. — Die in Ausfiht ſtehende Wiederbeſez⸗ 
zung der beiden erlebigten Regierungspräfitien von Echmwaben 
und Neuburg und von Oberfranken laßt begreiflichermeije man» 
chetlei Dermutbungen über tie für diefe wichtigen Verwaltungs+ 
Rellen Berufenen entſtehen. Wir Bezug bieranf wollen mir 
nicht unerwähnt laffen, daß mon fi jeit Kurzem mit der Nach« 
richt trägt: der derzeitige Kultusmiuifter Hr. v. Zwehl werde 
aus Gefundbeirerüdiichten das Wortefeuille abgeben und zum 
Megierungspräftenten von Schwaben und Neuburg ernannt 
werden. Us Nacfolger des Hrn. v. Zwehl wird mir der der 
malige Miniterreident an einem fürdeurfhen Hof genannt, 
Ib wünſche, da Augeburg zu einem jo vortrefflichen Bräfi» 
denten gelange, denn dort it das gute Ginvernehmen doppelt 
vennothen. (A. 3.) 

— Der f, Miniſterialrath Dr. v. Daxenberger wird ſich 
noch im Laufe dieſes Monats wieder nah Wien begeben, um 
als Bevollmaͤchtigter Bayernd aub an den noch weiter fattfin- 
dende Berathungen der Kommiſſton der Donau⸗Uferſtaaten theil« 
zunehmen, 

— Dom t. Staateminiterium der Finanzen ift wegen des 
Ablebens des quiekc. EL Megierungs-Zinang-Kammer-Direftors 
Geret zur Bortfegung der bisher won demielben herausgegebenen 
Sıommlung der Verordnungen, Infruftionen und Normativ— 
Dteikripte im Gebiete der Staatöfinangverwaltung der Rehnungs« 
Kommiffär im genannten f, Staatsminifterium Franz Xaver Os— 
‚wald auf Anfuhen ermädtigt worden, Derfelbe wird dieſe 
Vortſetzung und bezüglihe Herausgabe in der bisherigen Weije 
old Privarınternebmer, jedoch unter Oberaufjiht des F. Staats» 
miniferiumd der Finanzen beforgen, und nunmehr bie bereits 
vorbereitete zweite Abtheilung des 298 Bandes demnädhlt dem 
Drude übergeben. Die Anſchaffung diefes Werkes aus Megie- 
Mitteln it geſtattet worben. 

— MAnsbad, 19. DM. Die Generalſynode für ben 
Gonfifloriat-Bezirt Ansbach wurde gehern dabier auf feierliche 
Weiſe eröffnet. Nah 9 Uhr Vormittags verfommelten fih bie 
Mitglieder der Synode zu dem Gröffnungsakte in ihrem Siz⸗ 
gungszimmer im f. Schloffe, wo zunächſt Der f. Commiſſär und 
ber Dirigent der Synode ihre allerhöchſten Vollmachten befannt 
geben lichen und dabei im eben fo würdigen als gewinnenden 


(Breisehnter Fahrgang.) 


Dienftag, 20. Dftober, Wendelin. 


1857. 





Morgrenblatt. 





Roter in gan) Bayern jühelid 4, hatbſahetich 
T, vierteljährlich ı A. wm monatlich 24 fr 
Mbonnirt fan werben bier in ter Drie 
gel’igen Offein, auswärts bei jeber 
Vor. 





Anfprahen die Verfammiung begrüßten. Gr. Bräfident Dr. 
v. Harleß ſprach indbefondere auch fein Bedauern über die 
meneden Mifverhändniffe und Bewegungen auf dem kirqchlichen 
Gebiete aus, bemerkte, daß er geſtehen müſſe, fich getaͤuſcht zu 
feben, indem er der Zuverücht war, fein Name und feine Ber 
gangenbeit müßten jeden Verdacht feines Wollens und Strebens 
ferne halten, freute ſich jedoch, doß es ihm vergoͤnnt fei, zur 
Befeitigung der eingetretenen Mißverfländnife in dieſer Der 
fommiung perſönlich Aufſchlüſſe eripeilen zu fonnen, und gab 
fh der feſten Hoffnung einer gedeihfichen Wirkſamkeit dieſer 
Epnode hin, — Nachdem dann vom Hrn, Dirigenten die ge— 
wählten Mitglieder in vworihriftemäßige Verpflihtung genom« 
men waren, verfügte fih die Synode um 10 Uhr unter 
Glockengelaͤute im feterlihen Zuge in Me St. Gumbertuskirche. 
Hier bielt nah vorausgesangenem liturgiſchen Alrer-Bottesdienft 
Gr. Profeffer Thomaflus eine nit weniger durch Wirme als 
Klarheit fi auszeibnende, zum Theil wahrhaft ergreifende Pre» 
digt über 4. Berri 2, 5—7. Eie hatte zum Hauptſahe: „Die 
Selbſterbauung des Gaufes Gottes“, und die Aud- 
führung zeigte: erflih den Grund, auf welchem, — zwei 
erde Gteine, aus welden — und drittens das Boiimaß, 
zu weldem binan Das Haus Gottes fih ſelbſt erbauen fell 
Nah beendigtem Gottesdienſte begab fih der Bug wieder in 
den Schungeſaal zurüd, — Heute fand von Vormittags 9 
Upr bis Nahmittags gegen 2 Ubr die erite Plenarfigung flatt. 
In derielben wurde auf den Antrag eines weltlihen Mitglie⸗ 
bes vor Allem ber Drud der geftrigen Anſprachen und der Pros 
digt beileffen und hierauf zu der Wahl zweier Sefretäre 
und zu der von vier Auoſchüſſen geſchritten. Zum f. 
Selretär wurde Hr. Dekan Dr. Meyer aus Münden, zum 
2. Ht. Aevokat Summa von Dettingen gewählt. In den 
„I. Ausihuß für den Entwurf Ber Agende* wurden 
gewahll: die Gh. I) PVrofeffor Dr. Ibomafius, 2) Oberap⸗ 
pellRath Dr. Glück, 3) Kirchenrath Meinel, 4) Dekan Mäl- 
ker, 5) Kirchenrath Bomhard, 5) Defan Räppel und 7) Des 
fonom Huber von Hüffingen; — in ben „II. Ausſchuß für 
das kateche tiſche Lehrbud": die HG. 1) Defan Sixt, 
2) Rechtsralh Geiler, 3) Drefan Vetter, 4) Pfarrer Jorns, 
5) Kaufmann Sörgel, 6) Biarser Griefbammer und 7) Apo— 
iheter Haas; in den „IH. Ausihuß fürdas Nehnungs 
weeſen“: die HH. 1) Megge.-Matb Frbr. v. Holzſchuher, 2) 
Stadtſchreiber Frauentnecht, 3) Det. Statelmann, 4) Det, 
Meinel, 5) Det. Schätzler, 6) Stadipfarrer und Senior Dr. 
Loͤſch, 7) Det. Sander, 8) Def. Küfer und 9) Bierbrauer 
u. M.Nath Weber; inten „IV. Ausfhuß für Betitionen*®: 
die HH. 1) Detan Bauer, 2) Defan Leitinger, 3) Bezirke. 
gerichteratb v. Wahter, 4) Defan GEliverger, 5) Defan Pürk- 
bauer, 6) Biarrer und Senior Kühle, 7) Kirdenrath Giper, 
5) Adrokal Scholler und 9) Studienreftor Mepger. 


Berlin, 16. Oltober. Cs fheint, daß wir auf 
die Gentſung Seiner Mafehät auch weiter hoffen dürfen; 
bob iſt der Zufland immerbin jo, daß der König fih je 
denfalls grüntlih wird erholen und fräftigen müflen, ebe 
er wieder, wie früher, zu feinen Geſchäften wird zurüdkehren 
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dürfen. In Bezug auf eine eimaige Stellveriretung des Ko 
nigs für die nähe Zeit bat der Prinz von Preußen erflärt, 
doß er die Leitung der Staatsgeihäfte im Namen des Köniys 
nur übernehmen werde, wenn fie ibm unmittelbar vor Sr. 
Mojekät dem Könige übergeben wird. — Man fann ten Ball 
ins Unze failen, daß der Auédruck dieſes Willens derartig 
wäre, daß die Regentſchaft, wie fie die Berfaffung rorficht, fi 
darbieten würde, Die bisher bezeichnete Delegation bleibt wahr« 
ſcheinlich, aber die Megentjhaft darf Immerhin als eine Even« 
tualität angejeben werden, Und Die um fo mehr, als bie 
Aerzte vieleicht für nötbig erachten dürften, bem bohen Kranz 
ken zur Wiederherſtellung und Kräftigung eine Reiſe nach dem 
Süden oder einen zeitweillgen zurüdgezogenen Aufenthalt auf 
dem Rande dringend anzurarhen. X 

Berlin, 19. Ott. Das Bulletin von heute halb 1 
Mör lautet: Der König bat während der ganzen Naht ruhig 
geſchlaſen. Deffenungeastet und trotz allmählig wiederfehrender 
Eßluß, iſt nur eine fangiame Zunahme der Kräfte bemerkbar. 
(7. B. d. A. 3) 

Berlin, 17. Ott. Man bemerkt, daß die neueſten 
Bulletins über die Krankbeit des Königs nur von Dr. Grimm 
und Dr, Weiß unterzeihnet find. Das Gerücht fagt, daß Dr. 
Schönlein mit der Abfaffung derielben nicht zufrieden fei, da 
fie nicht angeben, worin eigentlih das Uebel beitehe, 

Berlin. Der „Elberf. Btg.* wird „von zuwerläffiger 
Seite* ein rübrenter Bug der Königin mitgetbeilt. Als der 
Leibarzt Dr. Schönlein terielben die erite fibere Hoffnung möge 
licher Genefung ıbres Gemabls eröffnete, ſank die hohe Frou 
unter Ihränen auf die Knie und fühte dann im überftrömen⸗ 
den Gefühle ihrer unendlihen Freude dem Dr. Schönlein tie 
Sand. 


Bien, 14. Ott. Das Meichegefepblatt bringt drei Ere 
loffe des Binangminiteriums, welde zeigen, daß man nah als 
lem Seiten bin die mörhigen  Borbereiiungen zur Regulirung 
der Balnta trifft. Der erſte ordnet die gänzlihe Ginziehung 
der noch iin Umlaufe befindliben ungariſchen Zehn: Kreuzer 
Münzideine in der Weile an, daß dieſelben nur noch bie zum 
4. Bebruar 1858 im Verkehr ats Zahlung angenommen und 
bei allen Staatékaſſen eingemwechfelt werden. Der zweite Erlah 
beſtimmt, daß die lombarbiid-venetianiihen Kupferfheidemüngen 
von 10 Gentefimi vom Jahre 1849 mit Ende März 1857 aus 
fer Umlauf geicgt und ſpäter nur als Kupfermaterial nad dem 
Gewicht angenommen werden, Der dritte Erloß endlih nennt 
diejenigen in Gemäßbeit des Münzpatents vom 19, Sept, do. 
36. ausgeprägten Silbermüngen öfterreihiiher Wührung, welche 
Ihon jept und vor allgemeiner Ginführung bes neuen 
Münzfußes zu allen Zahlungen an den k. f. Kaſſen und Eim 
bebungen in Conventlons Münze verwendet werden; es find 
Bereinsthaler (1’/, flrStüde), die zu If. 25%, Mr, oder 
4 Rire 27 Gent., ferner 1 A»Stüfe, die zu 57 fr. oder 2 
Kire 85 G., endlich '/, fl⸗Stücke, die zu 14'/, Er. oder 71 
Gent. in Gonv.-M. angenommen werten, 


———— nn nn nu ne} 


Bermifdtes, 


Der „NR. Kur.* fhreibt: Die Fürther Kirchweihe 
gibt immer zu einer Art Bölferwanderung, befonders von Nürns 
berg nad der Nachbarſtadt Deranfaffung. Um erflen Sonntage 
fuhren 8454 Werfonen auf der beide Stätte verbindenden Lud⸗ 
wigebahn, am folgenden Mittwoch 3645, am Sonntage darauf 
6774 und om Ichten Kirdweibtage, am vergangenen Mittwoch, 
6508; in Allem aber während der 11 Kitchweihtage 41,821 
Verſonen and ergab diefe Frequenz eine Gefommteinnabme von 


4733 fl. 42 fr. — Im Jahre 1854 fuhren während biefer 
Zuge 35,308 Perſonen. - 








Ansbach. Von dem in unferm vorigen Blatte befannt gegebe« 
nen Verfonale der Generalſynode wohnen: im Gafthofe um Stern: 
bie Hd. Präfident Dr, v. Harleß, Vrofeſſor Dr. Thomaſius, Dekan 
Herold, Det. Pürkhauer, Bez.Ger-Math v. Wachter, Ober⸗ 
Appell Rath Dr, Gläd, Der, Bauer v. Neuſtat a A., Rechté 
rath Seiler, Apotheker Haas, Det. Göchdetier und Movofat 
Scholler; — im Gaſthof zum Löwen: die HH. Def. Leidin⸗ 
ger, Det, Ebermayer, Arvofat Summa, Det. DOpvenrieder; 
— im Gafhaus zum wilden Mann: die 59. Bierbrauer 
Bayer, Mag.-Rarh Linder, Bierbrauer u, Mag.Rath Weber; 
— im Gafpaus zum Zirkel: Hr. Senior Glöter; ?— im 
Gaſthaus zum Strauß: Sr. Gemeindevorſteher Hinlein; — 
in der Wirthſchaft zum goldenen Adler in ber Mofen- 
gafe: bie DI. Gemeindevoricher Nagler, Oekonom Huber; — 
in Privathäufern: die HH. Pfarrer Iorne, Der, Kippel, 
Det. Brommel und Pfarrer Grißhammer bei Hrn. Säriftieger 
Meider A 258 in der Neuſtadt, — die 59. Def, Eiper und 
Det, Stadelmann bei Schneidermeifter Hrn, Banzinger neben 
dem Stern, — bie HH. Det, Gliperger und Def, Geyer bei 
Hrn. Studien-leftor Elſperger, — Pie HH. Senior Kühle 
und Magiſtratsrath Chner bei der Wittwe Macht im fog. Ras 
ſinogebaude, — Hr, Kirchenrath Dr. Bombard bei Hrn. Schul ⸗ 
rap Dr. Bomhard, — Hr. Dil, Shäpler im Schaͤtzler ſchen 
Haufe auf dem oben Martt, — Hr. Def, Amthor bei 
Eonvitor Hrn, Dolfuß neben der Bot, — Hr. Gemeinde 
vorfteber und Oetonom Däre bei Kirhmer ze Meyer A 138, — 
Hr Dei, Meine bei Frau Rrozs-Märbin Rouſſeau an det 
Vol, — Hr. Del. Dr. Better bei Conditer Hrn. Bol; am 
Obſtmarkt, — Hr. Stadifgreiber Frauentnecht bei Brau Pros 
fefor Bezzel A 162, Hr. Kaufmann Görgel bel Setfenſieder 
Hrn. Stapler in der alten Voſtgaſſe D 353, — sr. Gtadte 
pfatrer Köntyeheim bei Br. Buchbinder Steinhäufer am Herries 
derthet D 1a, — Sr. Delanatsverweier Baur bei Fraiteur 
US neben dem Gymnaſium A 217, — Hr. Det. Dr, Meyer 
im Haufe C 13 neven dem wilden Manu, — Hr, Pfarrer 
und Sen. Dr. Löſch bei Hrn. Kandidat Loͤſch Thereſtenſtraße 
D 440, — Hr. Det. Siebenfees bei Hrn, Kaufmann Adlers⸗ 
berg am untern Morft A 122, — Hr. Det. Stöber bei Fran 
Profeffor Dertel, Schreinermeiſter Hrn, Meyer A 177, — Sr. 
Det. Küfter im Haufe C 1 an der Stlofbrüäde, — Hr. 
Kirenranp Det. Meinel in der Liebrich'ſchen Weinſchenke A 
137, — Hr. Yfarrer Romhbildt bei Gakwirıh Hrn, Schletterer 
D 419, — Hr. Del. Sander bei Frl, Seidel in der Meit 
bahn A 135, — Hr. Kirchenrath Geper bei Frau Pofimeis 
ſterin Haſſold in der Neuſtadt A 230, — gr Def. Müller 
bei Hra, Pfarrer Hornung am untern Martt A 121. 





Amtliche Rahrichtrn. Die am berappellatlonsgerichte 
erled. Beienſtelle wurde dem Belboten dea f. Staateminineriums des P. 
Hure u. des Aeußern, Derrmann; die Botenielle am Anpell.ser. 
von Therfranten den penf. Secondjaͤget und Beiboren bieied Gerichloho · 


fee, Xöher; die am Wopellsöer. von Bhttelfianfen eıten. Votenflelle 


dem penf. Gıatshornilten Schreiner ia Eichſtaͤttz die am Appell.:@er. 


von Unterfenufen u. Afcaftentueg eıled. Botenilelle dem Volizt ſoldatta 
Reltenauer in NRarubetg; die Botendelie am Appell./Mer. in Schwa⸗ 
ben uud Neuburg dem Boten am Beirfsgeridhie Waſſerbuig, Alfger; 
bie Betentelle am DB zi Peerichte Wofferburg dem Geudarmen M Its 
terlechner aus Gricebach, und die Boieniielle am Hande lege richt⸗ 
Nürnberg dem Botengehilfen des Bezirfögerichte vafelet, Woran ver⸗ 
hen; die am Beſirkegerichte Wurzburg erled. Raitht leuernelle dem 
Felb vebel Krieg von 9. Inf. Reg. uberiragen; ber temp. quicke, Ape 
vellatienegeiich era ©. Alembad reuftiviet nad ala Nash aufer bem 
Status dem Yppelarionsgerichte ven Iberbapern beigegeben. 
Mnebadh. 19. Ch. Sicherem Bernchmen nad id zum Rektor 
ber f. Statica-Anttalt in Nürnberg der bish, Profeſſor Heerwagen 
in Bavreuh ernannt worden. 





Verantwortlichet Nebakteur: J. ©. Meyer, 
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Belanıtmadungen. 


Belansutmadung. 
Vom fönigliben Bezirfögerihte Andbach 
werden in der Nachlaßſache des verſtorbenen Schullehrers eig dabier eine Anzahl von Gegenfländen, als Betten, MWälde, 
Kteider, Spiegel, Tiſche, Commode, Vorzelain, ein nußbanmener Gefretär, tin Blügel, fowie Bäder und eine bedeutende Mir 
ish Makulatur u. ſ. w. am 
Montag ben 2. Rovember I. 96. fräß 8 Uhr AR 
Im Haufe Pit. A 197 in der Pforrgaffe dahier am den Meiftbietenden gegen glei baare Bezaplung Öffentlich verfeigert, 
Anébach, den 9. Oklleber 1857. 
Königlihes Bezirkegericht. 
Der königliche Direktor, 


Kruuffold, 
EWR EVER SR FERSBE BON VERAE SER ENUEN —— 
2. Betanntmadbung . 


(Die Beröffentlihung der Geſeze und Verordnungen beireffend. — Sähluf.) 
49) Reggs»Ausihreiben vom 22, April 1853 Int». S. 271 und vom 21. Februat 1856 Rreisamtibl. S. 329, 

Die Streichzündboͤlzchen dürfen nur in Behältnifen von Metall, Stein, Thon oder ftarfem (gebohrtem) Holz auf 
bemaßrt und veriendet werden; nur bei Berfendungen ins Ausland it die Verpadung im gebobelten Schächtelchen ſtatthaft, wenn 
für Die Sicherheit auf dem Traneport ſonſt gute Vorſorge getroffen if. UWebertretungen werden geſtraft mit 1 fl. 30 Tr. bie zu 
50 fl. oder Urreh und mit Gonfielation, 

20) Reggs.-Autisreiben vom 30. März 1835 Int- Bl, S. 695 und vom 23. März 1851 Int.«Bl. &, 231. 

Wer obne obrigkeitlibe Grlaubniß auf fremdes Gebiet ausmwandert, fi dort anfällig macht oder verehelicht, verliert 
das Indigenat und Staatsbürgerrecht, ſowie den Befig und Genuß feines Vermögens, welches erit nach feinem Tode den Erben 
ohne Abzug und Zinſen verabfolgt wird, während bis dahin ber Lokalarmenfond die Binfen genießt. — Wer von folgen Ber 
mögen etwas an den Ausgewanderten verabfolgt, haftet für dem volltäntigen Erſatz. — Wer ohne feiner Militärpfliht genügt 
zu haben, auf ſolche Art auswandert, wuterliegt nebſtdem den geſetzlichen Strafen des lingeborfoms und der Wiperfpenftigteit 
nah F. 68, 69 und 70 des Heerergängungsgelrbes vom 15. Auguſt 1828, und zwar beſteht die Strafe des Ungeborfams 
in Geltbuße von 10 bie zu 100 fl. nah den verihiedenen Abftufungen und die. ber Wideripenfigfeit in Geldbuße von 100 
bis 200 fl. ober verbältnigmäßigem Arreſt, Berluf der Vortheile eines Gonferibirten, Pflicht zur Grjogmannftellung oder im 
Ball der Unvermögenbeit hiezu in einer mweiteren Wrribeitöftrafe von 3 Monaten.. ; . 

21) Berorduung vom 12. Juli 1908 Ziffer 17. Döffinger Bd. 12 ©, 205, 
Wer ſich des beftebenden Verbotes ungeachtet außer Landes trauen läßt, foll bei feiner Rüdkehr nebf den Wirkun⸗ 


9. Betanntmwamung. Bekanntmachung. 
(Sefundene Begenftände betreffend.) Der Unterzeihnete hat feine bisherige 
Kürzlich wurden dabier folgende Gegenſtaͤnde gefunden, nämlid, ; Wobnung bei Herrn Göhpreinermeifter 
1) eine Gelvbörfe mit etwas VBaarfchaft, Beyer in der Schloßvorſtadt verlaffen unb 
2) ein Regenſchitm, dagegen fein eigenes Haus in ber Kat» 
3) ein Sad, bezeichnet mit „‚Rro. 18. 3. N. Gnauf. 1834*, linenfraffe Rr. 411 bezogen, was er ans 
4) zwei Sonnenſchirmchen und durch zur allgemeinen Kenntnig bringt. - 
5) ein ſpaniſches Roͤhrchen mit weißem Knopf. Ansbach, den 18, Dftober 1857.- 
Die unbelannten Eigenthümer werden aufgefordert, ſich unvermeilt hierorts Zim- Dr. Ulſamer, 
mer Rıo. 4 zu melten. konigl. Bezirkegerichts⸗ und 
Ansébach, den 13. Dftober 1857. praftifcher Arzt, 
Stadbtmagifirat, Borzüglide 


Mandel. 
Höchit wichtig für die Mitglieder der Generaliunode! Toiletteartikel. 


Su ee Re? iR fo eben erfdienen und zu haben bei Card Haarbalsam, 80 und 48 Mr. 

Bibele und Welt-Chrifientpum! Ober: Die acht Grundpfeifer ———— — 
der evangelifchzlutheriichen Kirche und die aht Sänfen des Zahntinktur, 24 *. 
Welt-Tempels. siegen srowirt. Breis 24 fr. Blüthenthau, 18, 80 x. 54 ®. 


Bei Gelegenbeit ber neueſten „Kirhenfragen* bezüglich der lutheriſchen 3 m zZ, 12 I. 
Bottesdienfordnung 2c. ſind jo mander Herzen Gedanken offenbar morben, und zwar Räucher Essen — 

fo, daß zu beſſerer Zurechtfindung in dieſer Sache rin Bingerzeig, wie obiges Schrift⸗ Toiletten-Essig, sm 
Sen if und fein will, gewiß nicht unwillkommen fein dürfte. Jedenfalls wird er empfiehlt Ed. Gültzow. 
* —— den mancherlei Widerreden in dieſer Sache — deutlich genug zu er» 
ennen geben, was unerlaͤßlich zu bedenken iſt im dieſer unſerer Zeit, Wir empfeb— D ie⸗Aufttäge bin 
— — —* gewiß intereffante Schrift der allgemeinen Aufmerkſamkeit und Berück⸗ — = nt ko i hiers 
igung beſtens. m , 
: mit meinen lieben Schülern xc. 

Joh. Phil. Raw'ſche Buchhandlung (C. A. Braun) mitteite. 

in Nurnberg. Karl Schmauf, Zeichnenlehret. 
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(Empfeblung.) Solide und jhnelle Bedienung bei feſſen Preiſen bleibt auch für bie 
Fr. Seybolds Buchhandlung in Ansbach, 


Folge leitender Grundſatz für 


dem Rathhauſe 


Sparkaſſen-Tontine 
der Bayeriſchen Hypothelen⸗ und Wechſel-Banl. 


Die unter obigem Namen im vergangenen Jahr ind Leben getretene Anſtalt 
if zur Unlage von Grfparniffen für Kinder und Erwachſene in vorzüglidem Grabe 
gerignet, da die Einlagen, wenn derjenige, auf deffen Namen fie gemacht find, ſich 
nad Ablauf einer gewiſſen Anzadl von Jahren noch am Leben befindet, nicht nur 
mit den zu 4 Prozent admaſſirten Zinſen wieder hinausbezahlt werden, fondern die 
Betheiligten aud an der von den Verſtorbenen hinterlaffenen Erbſchaft ihren Antheil 
erhalten, aljo ohne Vergleich mehr, als eine gewöhnliche Eparkaffe zu geben vermag. 


Die Zahl der Mitglieder it bereits auf 814, 


geſtiegen. 
I. 3. gemocht werden. 


die der Einlagen auf 6868 


Einlagen zur zweiten Serie tünuen nur noch bis zum 81. Dezember 


Nähere Auskunft eribeilen die Mgenten, bei welhen au die Grundbeſtimmun⸗- 
gen und gedrudten Grläuterungen gratis zu haben find. 


Münden, 12. Oklober 1857. 


Die Aominiftration dir bayeriichen Hypothelen- u Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 

Bon dem unterzeichneten Agenten werden Ginlagen in obige Spar» 
faffen-Tontine, ſowie Einzahlungen zur Leibrenten-Anftalt an« und Ans 
melvungen zur Lebensverjicherung entgegen genommen, von welchem auch 
Anträge zur Mobiliar-Feuer-Verficherung zu jeder Zeit aufgenommen werbeit. 

Ansbach, ven 19. DOftober 1857. 


J F Spönnemann. 


10. Die in der königl. Landwirihſchafts und Gew: ebfpule eingeführten 


Schulbücher X 


gut gebunden und billigt empfiehlt 


Carı Junge's : Buchhandlung. 


- 44.2 Friſcher Caviar, Bricken, 
Rum: Auhovis, Sardinen à 
Yhulles & Consomme it ange 
fommen und empfiehlt zu gemeigter Abs 


nahme 
Heinrich Deder. 


Trauer-Anzeige. 

Geſtern Abend 10 Utr entſchlief im 
65. Lebensjahre unermartet ſchnell in dem 
Herrn unfere inniggelicbte Muiter, Große 
mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante, 
Die Rerlerförſtere · Wittwe 

Marg. Chriſtiane Heckel, 
geb. Shwenold, 
was mit tiefbetrübtem Herzen verehrten 
Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um file Theilnahme jedoh mur auf 
dbiefem Wege zur Anzeige bringen 
Ansbach, den 19. Oktober 1857 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoh den 

21. ds. Bormittags 11 Uhr ſtatt. 


— 


13. Die unüberlegter Weife beleitigten 
Sreunde bittet um Verzeihung 
Trabeiab. 


Atlanten 


14. Tovesaneigee 

Allen Breunden und Belannten brins 
gen wir die Trauerfunde von dem Hin- 
heiten unſeres geliebten Gatten und Bar 
ters, tes Bürgers and Handelsmanns 
Jakob Schötz. Gr farb heute Nacht 
32%, Ubr ım 66. Lebensjabre. Wir bit 
ten dem Berblichenen im Andenken zu bes 
wahren und uns fernere Freundſchaft nicht 
zu verfagen,. Die Beerdigung findet Mitts 
woch früb 9 Ubr flatt und bitten zur 
Begleitung der Leiche beizuwobnen. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

— ————— — 

15. Vom Laden des Knopfmachermei- 
ſters ©. Hönig in der Reuſtadt bis ans 
Herriedertyor wurde ein Mädchen mit 
ſchwarzen mwollenen Ligen verloren, um 
deffen Zurüdgabe im Laden bes Herrn 
Hönig gebeten wird, widrigenfall® gegen 
den wohlbefannten Finder wegen Ennd« 
diebſtahls Klage geführt werden wird. 





16. it. C 47 auf dem Prinzenbud 
lebt ein Pferd, zum Babren und Reiten 
vorzüglich gut zu gebrauden, ohne Feh⸗ 
fer billig zu verkaufen, 


Druf aud Derlag von Kart Brägel, 


gegenüber 


17. Elegantes Briefpapier mit 
eingeprägten Nanend.Ebiffern, Wappen, 
iſt in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
fann jedenfalls im kürzeſter Zeit zu dem 
billigſten Preis geliefert werden, 


Chr. Rofenberg. 


— 


Gallenfeife, 
mit welder Geidenzeuge, Wollmouslin, 
Kattun ohne Nadyıheile für zarte Farben 
gewafchen werden fonnen, das Stück 6 
fr. bei Ed. Gülgom, 





18. Bon dem ————— der in 
der Kreishauptſtadt Ansbach befind- 
lichen Häu,er, mit Benennung ihrer 
Berger und Bemerfung der Straßen, in 
denen fie liegen, nebſt einem Anhang über 
den Stand der in der Stadt befindlichen 
Geelenzabl und einer ſummariſchen Ueber 
fit der Künfller, Handwerker ꝛc., dann 
der bier anfommenden und abgehenden 
Boten? find Ggemplare bei Buhbinder 
Rofenberg zu haben, 


19. C 47 auf dem Schloßberg mird 
gu engliigem Spradunterrigt in ben 
Abendſtunden zwiſchen 9 und 8 Uhr ein 
Lehrer geſucht. 


20. A 54 find mehrere Fuder Dün- 
ger zu verfaufen,. 





21. Vergangenen Sonntag bileb in 
der Kirche ein braunfeidener Megenfhirm 
Reben, um deſſen Burüdgabe gegen Bes 
lohnung an die Expedition gebeten wird, 





22. Am vergangenen Sonntag wurde 
im Klihhofe eine goldene Broche verlo- 
ren, um deſſen Burüdgabe gegen Eriennt« 
lichkeit an die Ggpedition gebeten wird, 





23, Heute Schlachtſchüſſſel mit 
gutem Lagerbier, wozu einladet 
Dettelbacher. 





24. Heute Schlachtſchüfſel in ber 
Wolfsſchlucht. 





25. A 223 find ſogleich zwei Quar⸗ 
tiere zu vermietben. Näheres bei Glaſer⸗ 
meiſter Schnürlein, 





Ein Keller ift zu vermiethen. 
Näheres A 203. 


—a 


Rr. 247. (Breisehater 


Ansbaher M 





Vrſcheint täglid mit Ausnahme tod Mion- 
tagt. dafur am Gommtage eine unterbaltenbe 
une beichrenhe Brigapt. — Baffenke Beitrage 
werben saufbar angenommen, Inirrate bie 
e.nfpaltige Beite zu 2 fr. berechaen 








Bolitifhes 


— UAnsbad, 20, Of. Die Ausihüffe der Generals 
Synode haben zu ihren Borkänden, Meferenten und Sekre ⸗ 
tären gewählt, und zwar der „I Aueſchuß für den Ent 
wurf der Agende*: zum Vorſtand Hrn. Kirchtnralh Bom- 
hard, zum Referenten Hrn. Profeffor Dr. Ibomafius, zum Se⸗ 
kretär Hrn. Defan Käppel; der „I. Ausfhuß für das 
Tareherifhe Yebrbug“ zum Vorſtand Gen, Dekan Better, 
zum Referenten Hrn. Pfarrer Griefbommer, zum Sefretär Hrn. 
Mechtérath Seiler; der „IE Aueſchuß für das Meqh⸗ 
aungswefen": zum Borland Hrn, RegierungeRaib Frbrn. 
v. Soljihuber, zu Referenten die HH. Bierbrauer und Mag.« 
Hark Weber und Stadiſchreiber Frauenknecht, zum Gefretär 
Hra. Defan Küfter; ter „IV. Ausihuß für Petitionen*: 
zum Borkand Hra, Kirchenrath Giper, zu Meferenten bie ein ⸗ 
zeinen Mitglieder des Ausſchuſſes, zum Sekretär Hrn. Detan 
Zeibinger. 

Aus Bayreuth, 18. Olt., wird dem „NR. Kor,” ges 
Frieden: Einer Korreipondenz aus gtaubhafter Quelle entnehme 
ib Die Mirtheilung, daß an die Stelle unjeres jüngft verkors 
benen Megierungspräfidenten Hrn. v. Stenglein, der bisherige 
Direftor am der Megierung von Mittelfranken, Frhr. v. Ler 
&henfeld*) treten und der zeitherige Regierungs- und Kon 
fiRorialdireftor Srhr. v. Rotenhan dahier zum WMinifterrefi- 
Denten in Stuttgart ernannt werden fol. (Hiemit in Zuſam⸗ 
menhang ſcheint es zu chen, wenn eine Münchener Korreipon- 
denz der Allg. Big. den „Miniferrefidenten an einem fübdeut« 
ſchen Hofe" — obiger Mittheilung nad zu jhließen, Hrn, Mis 
nißerlatraıh Neumayr in Stuttgart — als Radfolger des Hri. 
». Zwehl nennt. Hr. v. Zwehl würbe derfelben Korreipondenz 
zufolge das Megierungspräfivium von Schwaben und Neuburg 
übernehmen.) 

Die „Allg. Bis” ſchreibt: Augsburg, 19 DH. 
Mir vernehmen, daß die in der gefliigen Allg. Big. erwähnte 
Gombination der Wiederbefegung der biefigen erledigten Megie 
zungspräfidentenftelle völig unbegründet iſt. 

Stuttgart, 16, Oft, Heute Morgens 9 Uhr mwurbe 
Im ?, Binangminikeriolgebäube die Konferenz des teuticeöfter- 
zeihiihen Telegrapben-Vereins durd den Binanzminifter eröff- 
net, Es find bei diefer Konferenz vertreten: Defterreid, 
BDreußen, Bayern, Würtemberg, Sachſen, Ham 
nover, die Niederlande, Baden, Medlenburg. Den 
Morfih der Verhandlungen führt der Finanzminiſter. 

Berlhin. Das neueſte Bulletin iſt wieder von Dr, 
Shönleim mitunterzelchnet, ſo daß der geſtern angegebene 
Abhaltungegrund thatlählih widerlegt iR. 

— Das Gebet, weldes auf Anordnung des evangeliſchen 
Ober⸗Kirche nrathe fept in den evangeliſchen Kirchen abgehalten 
wire, Lautet: „Almädriger Got! Wir bitten für une und un- 
fer Lane, wenn wir bitten: wolle gnädig Dein Untlip wenden 


— — 


Men eutweder heißen: Dr. ©. Maffel, ober: ber f, Mintfierlels 
zarh (rüber Meglerungsraib bei der f. Regierung v. Willelfran⸗ 
den) Frhr. vw. Kerhenfeld. Wirb ih bald zeigen, was an 
der ganzen Rachricht Wahres If. 





Mittwoch, 21. Oftober, Urfula, 


Jahrgang.) 


orgenblatt. 


sel’f@en Dificin, aufwärts bei jeher 
Bel. 





unferm Könige und Herrn. Allmaͤchtiger Gott! der Du mit 
wunderbarer Weisheit über das. Wohl und das Wehe der Ri 
nige und der Bölker wacht, ſtehe jept in der Stunde der Noth 
und Gefahr unferm Könige und Herrn mit Deiner Hülfe und 
mit Deinem Gegen zur Seite, an dem Alles gelegen, Deine 
Wege hat Er, ein gerechter Haushalter, allegeit gewandelt, 
Seine Ehre gefucht in der Deinen. Du haft ihm treu erfuns 
den in der Fülle des Glüde, mie im Ungemach. Dein Reid 
auf Erden zn vermehren, den Brieden Seinen Bölfern und 
Welt zu erhalten, woblzuthum dem Wermilen und Geringiten 
Seiner Unterifanen, zu verzeihen, Ale zu lieben und zu be= 
glüden, danach bat Er geſtrebt. Wirles ik Ihm und Sroßes 
gelungen, weil Du Sein Hort warf und Schirm. Sei Ihm 
aufs Neue Schirm und Hort; büte und ſchirme Sein theures 
Xeben! Mindere den Schwer, Seiner Krankheit; fenfe in Sein 
Her den Baljom Deines Friedens! Laß Geiner Tage noch 
viele und fonnige fein; erhalte Ihn noch lange Seinen treuen 
Völkern und Landen!“ 

— Der Bilhof von Baderborn hat unterm 11. be. 
an bie Geiſtlichteit feiner Diözefe folgendes Wunbihreiben er« 
laſſen: Nach einer Uns gewordenen Mirheilung HR Se. Mat. 
unjer allergnaͤdigſter König von einer ernftlihen Kranheit beim» 
gefuht. Als treue chriſtliche Unterrhauen haben wir die Pflicht, 
um bie Erhaltung des theuern Lebens und um bie baldige 
Wiederherfiellung der Gefundheit unferes geliebten Randesvaters 
zu bitten. Wir verorduen deßhalb: Während der Kranfeit 
Sr. Mai. fol, vom Tag des Gmpiange des gegenwärtigen 
Rundſchteibens an bi® auf weitere Verfügung, in allen Pfarre 
und Bilialfirgen täglih, an den Werktagen nad der Schul ⸗ 
meffe, an den Sonn» und Beiertagen bei dem nachmittägigen 
Gottesdienſt, die Litanei vom Ramen Jeſu gebetet, und folgene 
des Geber hinzugeieht werden: „Allmädtiger, ewiger Gott, bu 
ewiges Heil derer, die an di glauben, erhöre uns für deinen 
kranken Diener, unfern König, für welchen wir die Hilfe deiner 
Barmherzigkeit anflehen, auf daf er mach wicderbergefteilter Ge⸗ 
ſundheit dir Danf fage und uns noch lange in Frieden regiere, 
Durch unfern Herren Jeſum Chriſtum u. ſ. w. 

Derlin, 17. ON. Die ‚VPreuß. Korrefp.* enthält fol« 
gendes: „Die preußiſche Megierung bat vor einiger Beit eine 
Konferenz zur Megelung des Banfno'enweiend des HZollvereins 
angeregt. Gämmtlihe Zollvereinsſtaaten haben fi einverſtan⸗ 
den erklärt, Nunmehr wird zur Konferenzeröffnung eingeladen, 
Die Konferenz wird Mitte Novembers ftattfinden,* 

Berlin, 19, Dt Sansfouci, halb 10 Uhr Vor— 
mittogd. Der König bat auch im vergangener Naht mit kur⸗ 
zen Unterbrehungen ruhig geſchlafen. Uebrigens ift das Be 
finden Allerhöchſt deffeiben nahezu glei wie. geſtern. (I. B. 
d. A. 3.) 

Bien, 18. DM. Seine Mojefät der Kalſer hat einen 
„Verein der umnbefledten Empfängniß Mariä”, der fih unter 
dem Vroteftorate des Kardinal-Ergbifchofs von Wien behufs der 
Unterflägung der Katholiten im Orient gebildet, Sammlungen 
für feine Bwede im ganzen Umfange der Monardie gefatiet, 
Vorſißender des Komites if der Hofratb Sr. v. Hurter, 

Wien, 15. Olt. Ueber das Befinden des Könige von 


dr ini ER TTTEE — —————— — — 
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Preußen wird auf Befehl des Kalſere tägfih ein umſtaͤndlicher 


telegropbliher Bericht an das Hofloger in Iſchl erſtattet — 


Die die „Def Big.“ meldet, wird Graf Buol, wenn es die 
Witterungsverbältniffe geflatten,, bis Anfang November in Karls⸗ 
bad verweilen. Mit dem Befinden des Minifters ſoll es zus 
ſehende befier geben. 

Branffurt, 18. Of. Heute Abend erlebten wir einem 
großartigen Militär-Rrawall Nach 7 Uhr nämtih ent 
ſpann fih auf einem Tanzſaale zum „Pfälzer Hof? zwiſchen 
Bayern und Oefterreichern einerfeit und Vreußen andererfeits 
eine furdtbare Sälägerei, die mit den blanken Waffen in vier 
len Straßen und auf verfhiebenen öffentlihen Plaͤtzen mit gro 
fer Grbitterung fortgefegt wurden. 5 Preußen wurden in das 
Sofpital gebracht, mehrere Bayern und Defterreiher find. zum 
Shell lebensgefährlih verwundet, 
weicher abwebhren wollte, erbielt 3 Stichwunden. Biele Ders 
haftungen baben flattgefunden. Die Breußen fanbten fogar 
Batrouillen bis zu 150 Mann ſtark aus, Die auf den Strar 
ben befindlichen Blutlachen zeigen, daf bie Verwundungen ſehr 
ſtark fein müſſen. Das Gerücht ſpricht ſogar von einigen 
Todten. Der Standal dauerte bis gegen 9 Uhr. (N. W. 3.) 


Kovenhagen, 19. DOM Dur einen k. offenen Brief, 
datirt Glückaburg, 15. Dft,, if der Meicherath bis zum 14. 
Jan, zufammenberufen. (TJ. B. d. A. 3.) 

London, 14. Ott. Die „Times“ widerſpricht dem Ge⸗ 
rüchte, als leide die oſtindiſche Kompagnie an Geldmangel und 
daß die Bank ihr ein meues Anleben verweigert babe, Die 
Hilfsquellen der Kompagnie werden bie zur Beit des Zuſau 
mentrities unſeres Parlomentée aufreichen. 


(Oftindien) London Die Lage Indiens erfheint 
der „Fimes* nah Ankunft der lepten Depeſchen im einem uns 
gemein günfigen Lichte. Sie fagt unter Anderem: „Ueberall 
neigt fich Ales dem Ende zu. Die Zeit if jept für ung; wir 
halten überall ous, gewinnen Muth und Buverfiht, werben von 
den Bergen oder dem Dean ber verflärft, und werden im 
Auge des, Feindes immer furdibarer . Nichtedeſtoweniger 
aber haben bie uns vorliegenden Nachrichten das Gigenthüms 
Ude, daß fie den einen wie den andern Theil da loffen, mo 
fie ihn fanden, das beißt, fo ziemlich auf dem alten Fled und 
in der alten Kraft, ohne genommene Feſtung, erobertes Gebiet, 
oder vernicietes Heer. Die Mebelten waren zwar überall ge» 
lagen, find aber noch überall vorhanden, und in demielben 
Moment, da General Qutram von Allahabad nah Gamnpure 
worrüdte, jagte man, tab ber erftere Ploz ſowie Benares von 
den Infurgenten aus Audb bedrobt war. Die wirflide Ber- 
änderung beſteht darin, daß, während unfere Meine Schaar lang» 
fon zu wochſen und zu erflarkem beginnt, bie Gorben des Bein» 
des ollmäplih zufommenfhmelzen. Cine gemeinfame Sache fün- 
nen fie nicht baben, da Hindus und Mobamedaner mit ber 
gebeimen Abficht zufammen wirfen, bei der erften beften Gele» 
genbeit einander los zu werden. 


— Man ſchreibt aus Marfeille, 15. DOM. Die Rade 
richten aus Indien trafen geſtern mit 2 Vadetboten ein. Die 
Nachrichten lauten weit befriedigender, Die wrfoige der Gens 
rale Havelod und Neil beweilen, daB fie mebr als im Stande 
find, fi bis zum Gintreffen von Verflärfungen zu balten, Das 
Bintreffen General Niholfon’s mit bedeutenden Berftärtungen 
vor Deibi beitätigt fib, ebenfo das Gerücht von Uneinigkeiten 
und ſelbſt blutigen Sihlägereten in dieier Stadt zwiihen ben 
Mufelmännern und den Hindus. Fünf mufelmännifhe Metzger 
wurden von ben Hindus ermordet, weil fie Kübe ſchlachteten, 
und man fpribt von einer Botſchaft des Könige von Debli an 
den General Willen, worin er Unterwerfung gegen Beibebal« 
tung feiner Stellung und Subfidien vor der Empörung anbot. 
Die Bengal-Harfaru , welche bieje Nachrichten bringt, hofft, daß 
keine Gnade, Sein Pardon gegeben werde, Gin legier Brief 


Gin öferseihifher Offizier, 


aus Kamnpure vom 34, Auguſt fagt: Die Befokung von 
Lacknau befindet ſich jept ganz wohl und iſt guten Muttt, 


Bermiſchtes. 


Münden, 16. ON. Die koloſſale Brücke über die Mar 
bei Großbeſſellohe loct beſtaͤndig viele Einwohner der Stadt, 
herbel, die fidh dieſes ſtolze und Fühne Werk beſchauen. Dan 
iſt gegenwärtig befchäftigt, zu beiden Seiten des Babnmweges 
fehr bequeme, von zlerlichen Gifengittern abgegrängte Seiten- 
wege für Bußgeber anzulegen. Auch unterliegt gegenwärtig bie 
zweite Hälfte der Brüde derfeiben Probe, welche der dießſeitige 
Theil vor einiger Beit beftehen mußte, indem große Moffen 
von Eifenfhienen auf diefelbe gelegt find, welche das Gewicht 
des ſchwerſten Bahnzuges um das Dreifache übertreffen, Mimmt 
man noch in Grwägung, daß biefe Laſt mehrere Tage, liegen. 
bieibt, während ein Bobnzug in einem Ru vorüberzieht, fo if. 
on der Dauerbaftigkeit der Brüde nicht zu zweifeln, wenn fie 
diefe Probe beſtanden hat. ⸗ 

Schweinfurt, 17:04. Heute kam — was bier noch 
nie vorgelommen — mit der Ciſenbahn ein Waggon mit 31 
Hundert ausgezeichnet [hönen Krauts ton Gunzenhauſen bier 
on und wurde das Hundert mit 3 Gentaern vom Gigenthämer 
garantirt Der Breis von 7 fl. ſcheint inzwiſchen bie jeßt noch 
Käufer zurücdzupalten. Kartoffeln a 48 fr. per Sad werben 
in den näditen Tagen ebenfalls per Gifenbapn zum Berkauf 
babier erwartet, 

Siranktfurt, 16 Di. Bis jeht find von ber Brand⸗ 
Rätte die fehr verſtümmelten Leichname von 7 Perfenen, woruns 
ter drei Kinder des mitverunzlückten Schunf, ausgegraben wor« 
den. Don den in dos Vürgerboipital gebrachten Berwundeten 
iſt bis jept no Niemand gekorben, obſchon darunter mehrere 
kebensgefäbrlic darniederliegen, nämlich die Igjährige Tochter 
des Schunf, deren Ende jeden Nugenblid zu erwarten fiebt, 
Außerdem befindet fih noch ein Gehülfe des Schunf im Hoſpi- 
tal zum beiligen Geiſt. Noch werden einige Berfonen vermißt, 
In dem Haufe wohnten 49 Berfonen, meiſt Arbeitsleute, Dog 
Bulver, welches Bürzlih von der Polizei dem Schunk Fonflszirt 
wurde, beläuft Äh auf 100 Pfv. Auf vieles Bitten hatte en 
dasielbe Mittwoch Mittag zurüd erhalten u. es wurde ihm in ein 
vor der Stadt belegenes Häuschen unter poligeiliher Begleitung 
gebraht, Schunk fhaffte jedoh am Abend dasſelbe wieder heim» 
U in feine Wohnung und führte fo das grauenhafte Greigniß 
herbei. 

Karlörnude, 15. Of. Die Weintefe in unferem Abein« 
thal if nun fo ziemlih beendigt, und das Mejultat den Grmar- 
tungen gemäß reid und vortrefflih ausgefallen. Die Breife 
fieben hoch; für befiere Sorten 40 bie 50fl. die badifhe Ohm, 
die gewöhnlichen 20 bis 30 fl.; im Detail wird der Shoppen 
(Mo) weiſt zu 8 fr, felten zu 6 verzapft. Man glaubt 
inde& faum, daß diefe Preishöbe fih auf die Dauer halten 
wird. (Schw. M.) 

Wien, 14. DM. Gin Selbſtmord macht heute viel von 
fih reden, ein junger Koufmann, der fi vor nicht langer Zeit 
in Barifer Manier elegant und geihmadvoll etablirt, bat ſei⸗ 
nem Leben ein Ende gemadt. Die in Teinem Berkältniß zu 
den Geſchaͤſten fehenden Megielvefen zehren au dem Mark des 
Anfänger, der in folder Zeit, wo bie ſtolzeſten merkantilen 
Säulen wanfen, viel zu kaͤmpfen bat, um fih auf den Beinen 
zu erhalten. — Kreditaftien find unter Pari gegangen! Wer 
hätte dies im vorigen Jahre gedacht, mo 500 eim viel zu ge= 
ringer Rurs gefbienen. Die Differenz zwiſchen den Kurſen der 
Seien fünfgehn Monate beträgt volle 200 fl. per Etüd. 

Wien, 15. DOM. Eine kurze Ueberficht der Paſſiva des 
Dr. Bugihwerbt gibt einen guten Gommentar zu der vielbe- 
fprodenen Sache. Ich höre über den Stand ber Mafle aus 
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guter Quelle Rolgendes: Me Mftiva beiragen 182,000 F., 


die PBaffiva 499,000 fl. Davon fommen 43,400 fl. in ſechs 
Polen auf Waifengelder, wovon indeffen 21,000 fl. dieſer Be 


zeichnung in jurivifhem Sinn dadurch entzogen werben, daß 


der Verwalter des Vermögens der Unmündigen dreien denſelben 
Schuldſchein über ihre Summe ausflellte, welche fomit nur noch 
als Darieben figuriren. Hauptgläubiger if die Birma Werth- 
heimfrin Söhne mit 150,000 fi.; ter nähhflehende, Genial 
Lichtenfein, beanſprucht für felne Forderung von 79,000 fi. 
fernen Grfop; die Birma Löwenthal bat 50,000, Schey 
30,000, Lindheim 20,000, Tauber 15,000 fl. zu forkern, 
ſeche Häufer, darunter Rothſchild, Murmann, Lammel, Wodia- 
ner, jedes 10,000 fl.; drei zu 6000 fl. und fleinere Poften 
au 8000, 2000 w. f. f. machen den Met aus, (A. 8.) 

In Wien bat fi der Chef einer fallirten Birma, ber 
Im vergangeren Winter einen Haupitreffer (40,000 fl.) gewon« 


nen und fih bierauf ein äußert prachtvolles Geſchäft im Nürne 


berger Waoren eingrridtet bat, erfhofen. Mon fagt, dab er 
bei dem Boskorig'ihen Balliment jehr bart mitgenommen wor« 
den fei. GEs if dieß der fünfte Selbimerb innerhalb der letz⸗ 
ten Baar Toge, der aus fo traurigen Anläfen begangen wurde, 








Amtlihe Rachrichten. Mies bürgerlige Magiſtratoräthe 
ber Stadt Ansbach ind der Kaufmann Ernt Bub, der Buchbruderei- 
beiger Gaıl Brügel, der Mählkeſitzet Georg Merk, der Kaufmann 
Albrecht Schnürlein und der Aanımann Altreht Schröppel be 
ſtagt; — das Taufhgefuh ber Advekaten Kigard Schnelder in 
Windsheim und Kal Aammer in Waflrıburg il genehmigt, u. tem 
gemäß Gıferer ald Arvofat an das Beylfageilit aflerburg, Pepterer 
als Advefst am das Bezirksgericht Windeheim verfept morben. 

Der teimalige Aſſecle ver Sroßhandlung Wfertcas, Birhl u. Gomy, 
in Nürnberg, Rıanı Yoren; Lufas, warte in den ablichen Adelejtanb 
bes Königreichs erheben. 

Der bieh Eduullehrer Ich. Dünnichshöfer zu Perjendorf if 
als Schullehrer und Rirchembiener zu Unteridelcheim, — und der bish. 
Stulgehitie zu Rodenbach, Konrad Bogner, zum Nänb, Schulverwe ⸗ 
fer und Rirhendiener In Hemmereheim ernannt werben. 

@rlebigs: Dir Echul: u, Rirchendieneraftelle zu Weimersheim, 
Difr. Weiffenburg, mit 338 fl. 33 fr., — bie Shuls u, Kircendier 
—— zu Wımrgheien, Diſtr. Uffenheim, mit 291 fl. 48 fr. Elu⸗ 
ommen. 





— 


in öffentlihen Blärtern bei uns dringend verbeten. 


denn berfeibe bat ih bleibende Berdienfte um und erworben. 
Markt Auftirgen, den 10, Oktober 1857. 
Im Namen der ganzen Pfarrgemeinde: 
Hummel, Borfeher. 
Huber, Borfteher, 
Shadenmenper, Vorſteber. 





Ressource. 
Samitag den 24. Oktober d. 38. 


Stiftun 


im Saale zur goldenen Krone dahier. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
3. —*5* Sardellen, neue 4. 
ol, Bollh 


ter Abnahme 


Wilh. Henſolt. 


Berantwortlicher Medaftent: 7. ®. Mever. 


Belonatmadgungen. 


1. Der quiesgirte Herr Pfarrer Dienft bat Äh einen wohlverdienten Rodruf 5. 
Bir fagen daher Ginem bo 
ben Sonfikorium unfern untertbänigft gehorſamſten Dant, daß biefer Beiftliche, 
melden wir leider zw ſpaͤt als unfern wirklichen Herrn Pfarrer erbeten baben, uns 
von Einem hoben Gonlikorium wenigftens ald Pfarrverwefer gegeben wurde; 6, 


Hartfelder, Stifiungspfleger und Mittaffenerwalter. 


sball 7. Diem 


I. Es wird auf Fee ein 
ringe, heurige gut ge- fib aut rentirendes . 
rrte Stier empfichit zu gemeig- und Sarhwaarn-Befihäft geiudt. Ans 


erbietungen nimmt au 


In der MeitungssAnftalt Ansbadh auf dem Weinberge 
wurben im heurigen @rntejahr 
35 Sorten Betreide, 12 Sorten Erbſen, 40 Sorten 
Bohnen, 4 Sorten Pinfen, 4 Sorten Biden, 6 Sor 
ten Mais, 4 verſchiedene Sorten Flachs, 2 veribiedene 
Sorten Hanf, 2 verfbiedene Sorten Senf, 25 vers 
fhiedene Sorten Kartoffeln nebit 
vielen Gemüfer, Farben · Handels», Arznei= und Butter-Bes 
wählen auf dem Verſuchefelde mit Grfolg angebaut, deren 
Ernteerirag allen Breunden der Landwirthſchaft zu jeder Zeit 
jur geneigten Einſicht offen liegt. 
Zu reiht vielem Beſuch ladet ein 
Weinberg, am 14. Oftober 1557 
Leuchner, Lehrer, 


— m — — ———— 
Hieſiges. 
Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 


Zugegangen als Bereingmitglieder find im Monate 
September 1857: 
I: Dihrift: Herr Gaſtwirtb Fleug. 
1. Difrift: Herr Koufmann Heinrih König. 
VII. Diftrite: Herr Profeſſor Dr. Schmeper, 
Vreininger. 
XU, Diſtritt: Herr Staatsanwalt Schmauß. 
Ausgetreten il: 
wegen Wohnortöveränderung: 
1. Diſtrikt: Here Landgerichts-Aſſeſſor v. Roder. 
Außerordenthiche Gaben: 
5 fl. Herr Hiller-Amerifaner bei feiner. Ueberſiedelung von 
Ickelheim nah Ansbach, 
Ansbah, am 16 Dftober 1857. 
Der Vorſtand. 
C. Prügel. 


Hr. Lehrer 








Friſche Maronen und verihiedene 
Sorten Perlgerfte empfiebtt 
Tob. Braun, 





Allen verehrten Verwandten, Freun« 

den und Bekannten, welde bei der Bes 

erdigung unſerer guten lieben unvergeß— 

lihen Gattin, Mutter und Schwiegermut« 

ter fo liebevolle berzliche Theilnabme bes 

zeugten, jagen wir unjern tiefgefühlteiten 

Dank mit der Bitte, daß der liebe Bott 

fie Ude vor ähnligem Unglücke lange bes 

wahren möne. 
M. Körber, Zimmermeifler 
nebit feinen Kindern, 

Dienflag den 27. DM. Morgens 

9 br anfangend werden im Haufe Lit. 

A Nr, 159 binter der obern Kirche meh» 

rere Gegenflände, als: 

Baumwolleutuch, 

. ent ac. 

gegen gleich haare Zahlung an den Meiſt- 

bietenden verfleigert und Kaufsliebhaber 
hitzu eingeladen. 


Koͤllniſch, Bar⸗ 


Tabak · 


Gs. Boͤſch. 
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DE Der Deachtung der hochwürd. Geifllichkeit, Kirchenvorftände 

u. Mitgliedern der General-Synode befonderd empfohlen. 

In der Palm'ſchen BVerlagsbuhhaudlung in Erlangen if ſoeben erſchienen 
und durh alle Buchhandlungen zu beziehen, in Ansbach tus Carl 
Junge: 

Urkunden über die Verfaſſung der proteftantifchen Kirche im dies. 
feitigen Bayern und über die firchlichen Streitfragen. 
Mit einem Vorwort Über die Zufammenfegung der 
General ynode. gr 8. geb. 1 fl. 

Jedem Proteflanten, der fih für die Ordnung der firhlihen Verbältniffe in« 
tereffirt, bietet dieje Sammlung Gelegenheit, fih üver die Verfaffungszufände in ei» 
ner der wichtigſten Provinzen des deutihen Proteftantiemus zu unterrichten. In der 
11. Abtbeitung ſiad jämmtlihe Aftenftüde über die neuefte firhlige Bewegung, die 
aud außerhalb Bayerns jo große Aufmerkjamkeit erregt hat, zuſammengeſtellt. 


Zur General Syuode, 
Caſpari, Luther's kleiner Katechismus. 2. Auflage. Preis 36 fr. 
Caſpari, Geiftlih.s und Weltliches 4. Auflage, Preis 1 fl. 45 fr. 
Dobeneck's Zuſammenſtellung der geltenden Beſtimmungen für die prote- 
ſtantiſche Kırye in Bayern. Herabgeſehier Vreis 54 fr. 
Urkunden über die Verfaſſung der proteftantifchen. Kirche in Bayern, 
Preis 1 fl, 


Kriedr. Seybold's Buchhandlung in Ansbach, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


vorräthig in 


10. vi. D Nr. 450 if ein großer, 
noch ganz gut erhaltener eiferner Dfen 
zu verkaufen, 





Aus dem Altmühlthale, 
Halt g'wiß 's Kanonaftber 
Michel! Worum zittert jo; 
Oder haft a Wiein g'ſtrichn, 
Denkſt g'wiß fie is theuer ſcho? 


Und Dei G'ſicht, ſchau nor in Spiegel, 
Hat fi wirfii ganz verblaßt; 

Geh jei rubig brauchſt mit z'gittern, 
Denn die Herrn hob'n nur g’fpaßt, 


Denf nur z’rüd an Dei DVerlanga, 
Nimmſt elf Jahr als Friſtenzeit. 
Dafür kann's an wirkli grauſen, 
Oder glaben, du biſt nit g'ſcheid. 


Gib Di z'frieden, dort ſißt aner, 
Der Dein Iammer bat ſcho g'ſtillt; 
Der Vertrag is unterſchrieben, 
Und Dei Wunid is a erfüllt, 


Dip konnſt rubi ham in Frieden 
Kriegſt mit Deiner Fra faı Zwiſt, 
Abu die Gſeſellſchaft nit vergeffen, 
B'ſonders nit den guten Gbrif, 








Getreide 
Gattung. 
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Gunzenh., 15. Otleb. Rothenburg, 17. Ott, "Nördlingen, 17. Oft. Mangen, 17. Ott. Zandeput, 16. Dt. 
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12. Montag den 19. Oktober früh if 
mir ein blauſcheckiger Kettenhund auf der 
Straße von Andbah nach Leutershaufen 
zugelanfen, Der Gigenthümer fann den« 
ſelben bei Boten Slatterer in Leuteröhaus 
fen gegen Auslage in Empfang nehmen. 


13. Bergangenen Samflog wurde im 
f. Drangeric-Saale eine feidene Mantille 
gefunden und fann gegen Ginrüdungsge- 
bühren A 207 über zwei Stiegen abge 
holt werden. 

14. D 543 if ein einipänniger Shlit« 
ten mit Pferd zu verlaufen. 


15, Bei Wirth Dotter it Honig 
zu haben. 


>>> 


17. Lit. A 310 if ein möblirtes Zime 
mer auf der Sonnenjeite täglich für einen 
ledigen Herrn zu vermieben, 





Heute im Tannen⸗ 
baum mit fehr gutem 
Bier. 





Shrannen-Breife 











Mittel |Geftie- Gefal. 








Pruc und erlag von Carl Brugen 





Familien⸗Nachrichten 


von bier. 
(Bom 12, bis 18. Dftober ) 


Geborne. 


-Brot. Dem. nd Georg Brlebrid,, 
Söhnt. des Schlofermärs. Hrn. Hegel; Gg. 
Cduard, Göhnl. des Bidermfrs. Hrn. Wolf; 
— St. Gumb.: Auna Margareifa, Töchterl. 
bes Hauebeſitzers Alpenſeder. 


Getraute. 

Prot. Bem. Et. Jeh.: Ich. Grorg 
Krebs, Maurer» m, Eteinhauergefelle, mit Unna 
Maria Grauf; — St. Bumb.: Hr, Johann 
Hihaleln, Banfoiener, mit der Witwe Marg. 
Doroihea Lauglammerer. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. Gt. Joh.: JIungfr. Ghri« 
Rine Dorethea Selig, Wärtmers: Tochter, 38 3. 
9mM., Waſſerſucht; — Gt. Gumbe: va 
Mirla Braun, Schneldermiirs „Tochter v. Meur 
tirhen, 49 3, Brufwaflerfuht; Anna Kath. 
Langfammerer, Müllermiirs.»Topter, 63 9. 1 
M., Schleimfdlag; Hr. Ach. Frledr, Galry, 
Fear uad Silberarbeiter. 81 3. 1 

Schlagflüßz Eufanna Varb. Grobeneder, 
Taglöhnerstochter v. Henneubach. 783.11 M., 
aliereſchwaͤche; Bruu Maria Babella Körber, 
Zimmermeilters- Ehefrau, 51 I. 5 M., Blut 
ſchwamm der Runge; Hr. Gg. Mathias Zen- 
fer, Schloffermeitter, 56 3. 4 M., Gebirn- 
laͤhmung. 





Börſen-Courſe. 


Bapiere 
Frautfart, Di, Don. 
15. 19. 
Bayer. 47,9, Oblig. 99, 100 
Con. 5%, Nat.:Aul. 75%, 774 

„ 8%, Weiaa. 74%, 75°,®9. 

” on 64", 65, 

a Banf-Ak. 1063 1081 

, Ürevit-Bant: Alt. 178 48177, 

„ 5%, Staats: Wijenb 271 276', 
Darmi. Bank: Akt. 237'/, 243',, 
Bayer. Cilbahn Aktien 97, 97%, 
tupw. Ber. 8:B.:M. 143 145'/, 
Marbaha: Aktien 99°), 400,89. 
Aneb.-Gunzenh. 7fl.stoofe 7,P.  7I,B. 
Wiener Weqhſelkurſe; 112 112 

Bien, DR. Di 
16. 19. 
5°, Nat. Aul. ai. 82 
5°, Metall. 80%, 80". 
4, %, Metall. s — 
Dant:Atı. 97 961 
Gredit-Bant Aktien 201 20 2%/, 
Norpbahnsdlitten 1690 ‚715 
Donau Damnfih satt. 528 — 
Augsburg. Wechſel 1057, 105% 
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Rr. 248. 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


1857. 


Ausbaher Morgenblatt. 





Erſcheint taglich mit Auamahmı bes Min» 
tage, kalür am Gonntage reine unterbaltenke 
‚was beichremde Beiqabe. — Baffende Beiträge 
werken basfbar angenommen, Aneraue die 
e nlpaltige Aeile gu & fr. berechnen 





Bolitifges 


Münden, 19. DOM. Noah den heute aus dem Dors 
ber-Miß bier ringetroffenen Nachrichten find die bis jept fait 
täglid von Seiner Majefät dem König abgehaltenen Jagden 
febr aut ausgefallen. Die . Jagden werden fih von dem Riß 
aus demnäht wahrſcheinlich bis in die Umgegend von Parten- 
tirchen erfireden. Die tägli an die verfhiedenen Mintfterien 
bieher gelangenden ollerhödhften Entſchließungen 2. zeigen übrt- 
gene, daß Se. Majeftät jeden Tag den vielen Staatsgejdäften 
fig widmen. — Der Graf und die Gräfin v. Trapani find nad 
Sätägigem Aufenthalt heute wieber von Hier abgereift und be— 
geben fih dem Bernehmen nad zunaͤchſt nad Il. Demnächſt 
wird Ge. f. Hoh. der Kronprinz vom Neapel hier erwartet. — 
Morgen wird der neue Kommandant der AM, Armee Divifion, 
General:Pieutenant Frhr. v. Harold, von hier auf feinen Po— 
ſten nah Nürnberg abreijen. 

— 20. Oft, Gin hiefiges Gandlungehaud hat ein Te— 
fegramm erhalten, wonach das große Bankhaus PBalabia und 
Gompagnie in Mailand mit 12 Millionen Lires fallirt hat. 
(2. 8.) 

— Unebad, 21. DOM. Die Augſchüſſe der General- 
ſynode find in voller Thätigkeit. Der Ausfhug für's Nedt- 
nungewejen wird heute noch mit feinem Meferate fertig; auch 
der Petitiondausfguß bietet Material; es fann deßhalb morgen 
fon die zweite Plenarfipung fattfinden, 

Branffurt, 19. DM. Der geftern von uns nad der 
„N. W. Zig.“ angezeigte Milttär-Rramall wird dem „N. 
Korr.“ gemeldet nie folgt: Unſere Herbfifeiertage, melde am 
15. mit einem fo furdtbaren Unfalle begonnen, ſchloſſen geftern 
Abend mit einer großen Schlägerei unter Soldaten der verſchle⸗ 
denen Truppentheile unferer Bundesgarniion. Auf dem Tanzs 
plape im „Pfälzer Hof" entſpann ſich nämlich un 6 Uhr Abends 
zwiſchen preußifhen und bayerifhen Soldaten ein heftiger Streit, 
der fih bald auf die Straße verpflangte und hier durch Bethel- 
ligung einer nit geringen Anzahl anderer Soldaten eine große 
Qusdehnung annahm; der Tumult, bei dem von der blanfen 
Maffe Gebrauch gemacht murde, verbreitete fi über die Schnur- 
gaſſe, die Döngergaffe, die Hafengaffe und bie neue Kräme. 
Vielfache Verwundungen famen vor, und durd ſtarke Patrouils 
Ien wurden zahlreihe Verbaftungen vorgenommen, Gin preis 
ßiſcher Hauptmann, welder gleich Anfangs berbeigeeilt war, 
um Ruhe zu fiften, erhielt zwei Wunden. Erſt um 9 Uhr 
gelang «8, die Ordnung gang wieder berzuftellen. 

Aus Thüringen, 46. Oft. Bon der Landesregierung 
des Bürftentfums Reuß ältere Linie if in Bezug auf die Zus 
laſſung fremden Vapiergeldes eine neueſte Verordnung erichie» 
nen. Nach derſelben dürfen vom 1. Nov. d. J. bei allen Lan— 
Dede und Kammerkaffen, außer dem f. preußiſchen, £. fächfichen, 
weimarifhen und reußijchen Papiergeld, fo wie den in dieſen 
Staaten ausgegebenen Banknoten, nur noch die Banknoten der 
Privatbant zu Gotha, der Luͤbecker Privatbank, der thüringi- 
fen Bank, der Geraer, der Mofloder Bank, der anhalt-deffaui- 
fen Landesbanf und der Luzemburger internationalen Banf 
- an Bahlungsfait angenommen werben. Alle übrigen Geld« 


Domerftag, 22. Oftober, Cordula. 





Aeſtet in gany Bavern ſahrlich 4, Barbjäprtid 
ı, niertellahrüih 3 MH. mb monatlich 24 fr 
Abomnirr kann werten hier in ber Berie 
gel’ihen D’fiein, sudwärd bei jerer 
Bet. 


werthzeichen (au die von 10 Ihalern und darüber) ſind vom 
gedachten Tag an verboten, und es find fernere Einſchraͤukun— 
gen ber Bulaffung fremden Papiergeldes nod vorbehalten. 
(dr. Porz.) 

Berlin, 16. DM. Die Einnahme des „Guftan- Adolf«t 
Vereins“ für das verfloffene Jahr betrug 101,791 Ahle. — 
Die am 6. Sept, d. 3. in den Kirchen Berlins gejammelte 
Kollekte für die vlämiiheevangelifche Gemeinde in Brüffel bat 
einen Ertrag von 480 hir, 6 Sgr. 2 Pf, und eine goldene 
Denkmünge ergeben. Die Domfirhe trug biezu die größte 
Summe, 77 Ablt. 5 Sgr. 6 Pf., bei. (Voſſ. 3.) 

Berlin, 20. Oft. Gansjouci, 9 Uhr Morgens, 
Der König war geflern eine volle Stunde aufer Belt, obne 
ſich dadurch ermüdet zu fühlen. Während der Nacht hatte fich 
Alerböhfderfelbe eines achtſtündigen ruhigen Schlafes zu er- 
freuen gehabt. CA. 3.) 

In dem Bielefelder „Kreiöblatt* wurde unterm 16. 
ON. auf den nabenden 18. Oft. aufmerkſam gemacht und ge- 
jagt: „Die Breudenfeuer, welche früher auf unjern Bergen 
als Dankopfer zum Himmel aufloderten, find allmählig erlo— 
ſchen. Möchten doch dieſelben wieder überall brennen zur Grs 
inaerung an jene gterreiche Zeit, wo unſere Väter auf dem 
Altar des DVarerlandes freudig Gut und Blut darbrachten, um 
dasfelbe aus tiefer Schmach zu erreiten! Im diefem Jahr, wo 
das neue Kaiferreich jenfeits des Rheins das Undenfen an die 
Thaten feiner großen Armee wieder wach ruft, müflen wir und 
befonders aufgefordert fühlen, an die Erneuerung jener Flam— 
men zu denken« Daran fliegt fi die Anzeige, daB auf 
einem Berg ein Feuer angezündet werben wird, und um Nach— 
ahmung wird gebeten. 

Straßburg, 18. DM. Die Heeresreduftion dauert noch 
immer fort, und wird nicht bald die zuletzt ausgehobene Alters- 
Hoffe unter die Bahnen gerufen, ſo jtellt ſich jedenfalls eine 
fehr beträchtliche Verminderung des Gffeftivftandes der Armee 
heraus. Der Garniſenewechſel wird bis zum Ende ds. Mies, 
volitändig beendet fein, 

gondon, 17. Dft. Der indiihe Unterküßungsfond 
wäh großartig. In Mancheſter allein betragen die Geldzeich ⸗ 
nungen bis jept 15,081 Pf. St. Nach Briefen, die der 
Lordmayor aus Patras und Palermo ‚erhalten, find auch in 
Griechenland und Sizilien unter den engliihen und amerifani« 
ſchen Mefidenten Subieriptionen eröffnet. Aus Geylon waren, 
wie man dur die neue Ueberlandpoſt vernimmt, 1100 Wir, 
St. Unterftügung direkt nad Galcutta abgegangen. Die Ein« 
fhiffung von Truppen nad Indien bat mittlerweile in den bris 
tifhen und iriſchen Kriegsbäfen ununterbrochenen Bortgang. 

— Die Werbungen in Sheffield geben gut von flatten, 
und fowie die 500 Mann beilammen find, die von dem frei— 
willig daſelbſt gebildeten Ausihuffe der Negirrung zugeiagt find, 
werden fie nah Chatham abmarjhiren, um dajeibit wahricheins 
lich einem Regimente zugerbeilt zu werden. Aush in Den an— 
deren Landestheilen fell die Rekrutirung in der Ichten Zeit er— 
hebliche Fortfchritte gemacht haben. — Pie „Times“ verbreiten 
fi über die große Anzahl indiſcher Aürften, die ihrem Bunde 
mit England treu geblieben jeien. Man ſehe daraus, daß die 


englifhe Negierung in ihrem Annegationsverfahren größere Mä- 
Figfeit, als man ihr zuzutrauen pflegt, beobachtet habe. Viele 
diefer Büren befüßen Gebiete von dem Umfang großer engli 
ſcher Grafſchaften, und mander habe eine Streiterfhaar, die 
den Namen einer Armee verdiene. Gebr leicht hätten diefe Por 
tentaten, wenn jie im kritiſchen Augenblid gemeine Gade mit 
der Meuterei machten, den Ausichlag gegen England geben fün- 
nen. Ihr Mandhaftes Ausbalten anf englifcher Seite, wodurd 
fie fih zuweilen mit dem unter ihren eigenen Truppen berrichen- 
den Geiſt in Widerſpruch ſetzten, lege fein unwichtiges Beug- 
niß für die tiefen und feſten Wurzeln der britiſchen Herrſchaft 
in Indien ab. — Nah Privatnachrichten aus London vom 16. 
Abends hat die Megierung beſchloffen, eine Divifion Kanonier 
fboluppen und leichter Fahrzeuge zu Operationen auf den 
Flüſſen nach Indien zu fchiden, 

Aus Galcutta fchreibt man der „U,3.*: Die meiften 
Flüchtlinge haben Alles, bie auf die Kleider, die fie anf dem 
Leibe tragen, verloren. Die Brauen unter ihnen, an Yuzus 
gewoͤhnt und am jede Gorgfolt, um fie gegen das Klima zu 
ſchühen, haben furdtbar gelitten, Wochenlang mußten fie oft 
zu Buß in der Sonne oder bei Megen, mit wenig zu eſſen 
und in beitändiger Angf, meiſt noch mit Kintern beichwert, 
ihren Weg ſich ſuchen. Dit waren Ehepaare getrennt im Aus 
genbiid dee Ausbruchs, und floben nach verfhiedenen Richtuns 
gen, um erſt fange nachher Me Rettung oder den Tod des Bat- 
ten zu erfabren. In manden Dörfern wurden jie bis aufs 
Lehte ausgeraubt und verböhnt, in andern gab man ihnen 
Kleidung, Nabrung und Geld. Die beſſern Klaſſen, naments 
lich mobamedaniſche Edelleute, benahmen ſich oft ſehr gut gegen 
die Fluͤchtlinge. Ih babe eine Dame geſprochen, melde viele 
Tage mit Mann und Tochter als Gaſt im Haufe eines Gdel- 
manns von Audh wohnte, Cie mußten fih Heiden wie die 
Gingebornen, ta man ihnen an andern Orten die Kleidung 
genommen batte, Dur ihn kamen fie fiher auf die nächſte 
noch friedliche Station, Die Frau iſt noch immer in einem 
Zuftand von Gemürbsfranfbeit in Bolge der erlebten Schred- 
niffe, und die Tochter zittert, wenn Jemand rafh ins Bimmer 
trüit; fie hatten fo oft ibren Gatten und Vater vor ihren Aus 
gen mit dem Tod bedrobt gefehen. Wine andere Meine Schaar, 
von 4 Männern, einer Brau und einem Kind, reiſte 4 Wo-⸗ 
den in einem offenen Kabn den Gogrofluf herunter nach Di⸗ 
napur. Sie famen von Feyſabad in Audh. Unterwegs mehr⸗ 
mals gefangen, eingeiperrt und beraubt, fanden fie immer wie» 
der Mitleitige oder Habfüchtige, die ihnen welter halfen, bie 
fie zulept in die Nähe eines mwohlgefinnten Edelmanns Tamen, 
ber fie in feinen Schutz nahm und weiter beförderte. Bemer— 
fenewertb für die Erimmung im Allgemeinen if, daß die, 
melde ſich ter Fluͤchtlinge annahmen, gewöhnlih Zeugniffe über 
ihre guten Dienfe ſich ausflellen ließen. Wäre in der That 
unter den Sirahis und den Dorfbewobnern nicht eine aroße 
Anzahl von ſolchen geweien, die weder Haß noch Fanatismus, 
fontern menſchliches Mitleid begten, fo wäre fiherlih ans dem 
Innern fein einziger Guropäer febend dorongelommen, Am 
graufamfien zeigten fih Die gemeinen Eipabis mohamedaniſcher 
Meligion und die Übelgefinnten räuberiiben Bewohner mander 
Dörfer, melde Breund wie Feind plünderten. Mehrere Indigor 
fattoreien wurden von ſolchem Geſindel vollfommen zerſtoͤrt. E86 
Samen übrigens Bälle vor, wo die Ginwohnern ton Dörfern, 
welche zu den Indigofaftoreien gehörten, zu ihren Herren hiel- 
ten, und die Plünderer vertreiben halfen, Unſere Zuverſicht 
tehrt zurück, und das Gefühl der Unfiherbeit hat uns verlafe 


fen. Mit der Unfunft der angefündigien Truppen wird fich Al— 
les zum Beſſern wenden, 


!ondon, 19. Ott. Die Verichte aus New Dort vom 
8. meiden, daß die Finanzktiſe ſich ausbreitet; es famen neue 
Fallimente von Banken und Kaufleuten vor Das Geld if 
felten und fehr geſucht. Die Curſe finfen. 


St, Petersburg‘, 19. DM. Offizielle Erklärung: Nur 
Anapa, Suchumkale, Redutkale an der aſiatiſchen Küfte des 
ſchwarzen Meeres find fremden Schiffen geöffnet. Ruſſiſches 
Viſum dahin ift nothwendig. (A. 3.) 


Bermifhten. 


Münden, 18. DON Gin neues Infitut, dur bie Er⸗ 
fahrung der letzten Jahre vielfah als umerläßlihes Bebürfnig 
hervorgerufen, trat fo eben hier ins Leben, naͤmlich ein Säug« 
ammen-Anfragebureau, weldes, nachdem die Statuten die Ge— 
nebmigung der k. Kreisregierung erhielten, nunmehr im k. Pos 
ligeigebäude in der Art etablirt if, daß Gäugammen in einem 
daſelbſt aufliegenden Megifter ihre Anerbietungen aufzeichnen lajs 
fen, und Rachfragen um empfehlenswerthe Ammen befriedigende 
Aufihläffe erlangen fönnen. 

Bon den bei der Bulver-Egplofion in Münden ſchwer ver 
Septen beiden Schwehern, Brl. Marie und Ida Graf, befindet 
fih Erſtere bereits in der Rekonvaleszenz; fie darf den Tag 
über meift das Bett verlaffen und ſelbſt die Kranfenbaustapele 
befuhen. Ida Graf, Garftens unglüdlige Braut, liegt dage 
gen noch ſchwer leidend am erlittenem doppelten Beinbrude und 
Quetſchungen darnieder, letztere verurfachten bereits wiederholte 
fhmerzbafte Operationen, Die ihr unermüdet zugewendete um⸗ 
fichtige aͤrztlie Behandlung, wie äußert zarte Pflege, geben, 
obgleich fie bereits ſehr entkräftet, doch alle Hoffnung auf die 
Grbaltung ihres Lebens. 

Das Kreisamtsblatt von Oberpfalz und Megensburg vers 
Öffentliht: Nachdem eine übermäßig große Anzahl von Forſt⸗ 
Ichrlingen im MNegierungsbezirfe vorhanden iſt, fo wird bie fer 
nere Aufnabme von folden bie auf Weiteres eingeftellt. 

"Branffurt, 17. Ol. Die Angabe von dem Hinſchei- 
den der Frau und ber älteftlen Tochter des Schunf war unride 
tig, die beiden Unglüdlihen ringen noch (Mittags 12 Uhr) 
unter den entießlihften Scamerzen mit tem Tode. Ebenſo find 
vier andere der Schwerverlegten noch nicht außer Gefahr, Ge⸗ 
fern gegen Abend wurde noch ein Dpfer (das fiebente) des 
dur grängenlofen Leichtſinn berbeigeführten Unglüds, ein ent- 
flellter weiblicher Leichnam, wahrſcheinlich das Dienſtmädchen, 
aus dem Schutte herausgegraben, und heute Morgen fand man 
noch einen Am. Man ift bei der Wegräumung bereits bis 
auf den Grund gedrungen und bat auch den Keller durchfucht, 
ohne nod mehr Verſchüttete zu finden. 

Die erſte Spur einer Gntbüllung in der Mordgeſchichte 
des berüchtigten Meijefats fommt von Stafford. Sie ſcheint 
febr ernfter Urt, Am 29. des vorigen Monate erjhien ein 
Mann, Namens Hugh Watterfon, in einer Schubſabrik der ge- 
nannten Stadt, und machte bedeutenden Ankauf für fein Lager 
in Melbourne in Auftralien, Gr bezahlte baar und erwähnte, 
daß er in feinem Meifefat Gold im Werth von 3500 Pf. St. 
babe, Der Schubfabritant bob und wog den Meifefot und ers 
fennt denjelben im der gegebenen Beſchreibung. BPatterfon ber 
ſuchte mehrere andere Schubbaändler, und fündigte fernere Käufe 
an nad jeiner Nüdtehr von Schottland, wo er eben einen 
Sohn verloren. In London wollte er fih zu einer Perſon in 
Stinnerftreet verfügen, die nad Namen und Wohnung genau 
bezeichnet wird, Die Beſchreibung jeiner Perſon, nämlich jti« 
ner Gröfe, jeiner Kleidung, feines Halstuches und bes umge» 
fhlagenen Hemdkragens, ſtimmt mit den Angaben der Londoner 
Polizei überein, 





Amtlihe Nachrichten. Der Prefeffor ber 3. Gymnaſial⸗ 
Flafe Heinrich Wilh ee zu Bayreuth if ale Profefier am 
die 4. Eymmafialflaffe zu Nürnberg verſetzt und bemfelben zugleich bie 
Bunftion als Stubienreftor bes vortigen Gymgaſiumse übertragen; — der 
Afteffor des Landgerichts Neumarkt in ber Oberpfalz, Maithias Buch⸗ 
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ner, an bad Landgericht Parsberg und ber Mfleffor bes Landgerichts : 
—* mar Varıger, J das Laudgericht Neumarkt ** B rie f t n ſt em. 
meiden. (M. 

Wer nod einen Tropfen guten alten Biere liebt, dem 


können wir die Engerer'jhe (vormals Mehrer’fhe) Wirth» 
ſchaft auf das Mllerbefte empfehlen, 


Berantwortliber Medakteur: J. G. Meyer. 


BelLaunuutmachuugen. 


1. Betanntmadhung. 
In Bolge Auftrags k. Megierung werden nachſtehend die für Mittelfranken geltenden poligeilihen Vorſchriften bezüglich 
des Schußes der Wafferbauten und der Weidenpflanzungen an Verlandungen und Böfhungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Ansbah, den 10. Dftober 1857. 
Stadbtmagiftra tt. 
Mandel. 


1) An den Böfhungen der Blußufer und in den daran anftoßenden Weidenpflanzungen und jonftigen Wafferbauanla- 
gen darf fein Vieh gehütet werden, außer an unſchädlichen, von der Diftrifispolizeibehörde im Benehmen mit der treffenden 
Baubehörde hiezu angewiefenen Orten, 

2) Gbenfo if das Grafen und das Schneiden der Weiden ohne Grlaubniß, das Feueranzünden in den Weidenanlagen, 
das Ablagern von Bauſchutt und Steinen, fodann das Ausgraben von Sand oder Kies, von Erde und Pflanzen am hiezu 
nicht befimmten Orten (Art. 18 Abi. 3 des Wafferbenüpungsgefeges) unterfagt. — Uferſchutz Damm- oder Teichbauten dür« 
fen zum Fahren und Meiten nur infomweit benüßt werden, als auf demfelben hiezu befimmte Wege angelegt find. 

3) Durchfahrten, Triften, DViehtränfen und Schwemmen, Waſch- und Badepläge an den Flüſſen follen nur an den 
für das Ufer unfhädlihen Orten angewiefen und außer den beflimmten Orten nidht geduldet werden. 

4) Jede Beihädigung oder ordnungsmwidrige Benützung von Uferfhuß-, Damm» oder Teihbauten, der Befefligung 
bes Ufers mit Raſen und Buſchdecken, der Weidenpflangungen und dergl., jede Beſchädigung an den Bauvorrihtungen und 
Werkzeugen, fowie 

5) jede Entwendung von Faſchinen, Steinen, Pfählen u. dal. verpfliätet neben der Strafe zum vollen Schadenserfaße, 

6) Uebertretungen vorſtehender Vorſchriften, foweit fie nicht Arafrechtlicher Berfolgung unterliegen und nicht ſchon in 
Art. 96 m. folg. des Waflerbenügungsgefepes mit befonderer Strafe bedroht find, werden beitraft und zwar die Uebertretungen 
der Vorſchriften 

Bi. 1, 2, 3 und 4 mit einer Geldfirafe bit zu 25 Gulden oder mit Arreit bie zu 8 Tagen, 
Bf. 5 und 6 mit einer Gelofrafe bis zu 100 Gulden oder Arreſt bis zu 30 Tagen. 

In allen Bällen if zugleih auf Erſatz des verurſachten Schadens und nah limfänden auf Wiederberftellung des vos 
rigen Bufandes auf Koften des Schuldigen zu erfennen. Haftbar für Geldſtrafe, Schadenserjag und Koſten find neben dem 
Urheber die Neltern, Vormünder und Guratoren, die Dienſtherrſchaften, Lehrmeiſter und Gewerböleute, ſodann Gefhäftegeber 
nad den Grundfägen des Art, 68 des Borfigeleges. Die Unterfuhung und Aburtbeilung obiger Uebertretungen flebt denjeni= 
gen Behörden zu, welche nad allgemeinen Beſtimmungen über Polizei-Uebertretungen zu erfennen haben, und richtet fih das 
Berfahren und der Inflanzenzug nad den für MPolizeisllebertretungen geltenden allgemeinen Beſtimmungen. 

8) Zur Auffiht und Anzeige der Uebertretungen find verpflichtet: das Poligei-Auffichteperfonal, die Gendarmerie, das 
Borffgupperfonal, die Feld» und Flurwaͤchter. 


EERSSLI TEL EE BOSGENNECBEEUGFUTFSR FETT 
sAecht e amerikan. Gummischuhe? 


Sven befter Qualität, für Damen, Herren und Kinder empfehle ich zu abermals mern | 
Preis als im vorigen Jahr, - 
Ansbach, Heinrich Hönig. & 
OD SOS OPT OSDN0 OO 00 OO BO 08 


8. Heute ald Donnerfag den 22.d. 


Aechtes amerikanisches Ledertuch su... 24: 











empfiehlt in verfgiedenen Barben und zu den billigſten Preifen verſchiedene Gegenftände, als: ein Klee— 
2 = fpiesofen, ein Sopba, Betten, Kleider 
J. Röder JUn.. und ſonſtige Hausgerätbihaften, genen 
____ dem Batbhaufe gegenüber. glei baare Bezahlung verkauft u. KRaufe- 
Heute Biederfram 6. D 385 vis a vis der Aal. Por liehhaber dazu eingeladen. 
3 ift ein gang bübfher, gut erhaltener eier —————————— — — 
Anfang präcid 8 Uhr. jerner Dfen billig zu verfaufen. 9. Ein Sad Neine Kartoffeln wurde 








——— — — in der Strafe neben der Beilſchmiede 
5. D 290 find eirca 30 Centner 7. DeMAMA iſt ein einſpänniger Schlit- gefunden und kann gegen Einrückungsge- 
gutes Heu zu verkaufen. ten mit Pferd zu verfaufen, bühren A 183 parterre abgeholt werden, 
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12. Die in der konigl. Landwirthſchafts und Gewerbſchule eingeführten 


Schulbücher & Atlanten 


gut gebunden und billig empfiehlt 


Carl Junges Buhhandlung. 


| Konfordia, j 
Kölnische Lebensverficherungs=Gefellichaft. 


Grundkapital der Gefellihaft 17,500,000 fl. 
In Bayern autoriürt dur allerböchſte Entſchliehung vom 3. Oftober 1856. 

Die Konkordia gewährt gegen feſte und billige Pramien und zw vortheilfaf- 
ten Bedingungen: 

Zebensverficherungen, zur Sicherftellung der — gegen bie 
Folgen eines früßzeitigen Todes des Wamilienvaters, zur Mer orgung von Mitt 
wen, Deckung von Schuld» und andern Berbindlichkeiten, Errichtung von 
BDermächtniffen zu milden Zweden u. ſ. m; eine 3Ojährige Verſon zahlt 
zur Berjigerung von je 100 Gulden eine jäbrlige Prämie von 2 
fl. 3 tr, eine 3dfjährige 2 fl. 23 fr., eine 4Ojährige 2 fl. 50 Er. 
Auch unvollfommen gefunde Berfonen finden gegen eine billige 


Grböbnng der Prämie Verſicherung. 

Reibrenten, entweder fofort beginnend, oder bis zum Ablaufe einer beſtimm- 
ten Beit aufgeihoben ; bei dem fofort beginnenden vergütet die Konkordia einer 60s 
jährigen Perſon 10 Brozent, einer 7Ojährigen über 13 Prozent ihres Kapitals, 

Paſſagier-Verſicherungen gegen die Gefahr koͤrperlicher Beſchädigung 


durch Unglücksfälle auf Reiſen. 


Berner übernimmt die Konkordia: 
Verfichberungen von Rapitalien auf den Lebensfall zur Be 
ſchaffung von Ausſtattungen, Altersverjorgungen u, |. w. 
Die Kinder-Berforgungsfaflen der Konkordia berufen auf dem 
Grundjage der Gegenſeitigkeit, die Ausſchüttung der Kaſſen erfolgt nah Ablauf des 


21. Lebensjahres, 
Ausführliche Profpefte, Tarife, 
bei den Agenten 


Bedingungen und jede gewünſchte Auskunft 


Friedr. Seyhold in Ansbad. 


Chr. 
13. Bon der Iten Auflage der 


BE Handbibliothef des 
bayeriichen Staatsbürgers 
traf eben der I. Band Preis 2 fl. 24 

fr. ein in 
Cart Junges Buhhandlung. 


14. Todesanzeige. 

Allen unfern Freunden und Befannten 
bringen wir die XTrauerfunde von dem 
Sinjhelden unferer Gattin, Groß“ und 
Schwiegermutter, der Tuchmachermeiiterd- 
Frau Margaretha Fran, Sie ent 
fhlief Dientag Abends 8 Uhr in einem 
Alter von 67 Jahren. 

Die Beerdigung findet heute Nachmit— 
tag 2 Ubr flatt. 

Die frauernden Hinterbliebenen. 


15. Für die gütige Theilnabme an 
dem Leichenbegängniſſe unjeres Gatten 
und Baters, des Handelemanns Jakob 
Schoͤtßz, unjern verbindlihiten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


16. Im Glepbanten gibts ächte ſchwei— 
nene Fleiſchwütſte mit und ohne Knoblauch, 














17, Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


Dödertein in Gunzenhaufen, 

18. D 385 vis a vis der fol, Poſt 
find? 2 hübſche Zimmer mit oder ohne 
Möbel zu vermiethen und fönnen ſogleich 
bezogen werben. 





19. Shlahtjhüffel bei Knöorr. 


20. Heute Schlachtſchüfſſel 
Löw im Tiger. 


bei 





21. Schlachtſchüſſel. Wittmann. 





22. &s wird ein Meines Quartier, wo 
möglih in einer der Vorflädte, für einen 
MilitärsPenfiontiten gefuht. Das Nähere 
in der Expedition. 


— — — — — — — 


Stern. Hrn, KR. Göbel von Nürn— 
berg, Steinland von Sulzbach, Ragel 
von Neuburg, Koh von Frankfurt, 

Löwe Hr Kfm. Weber von Bam— 
berg. 


Krone Hr. Gutsbefiger Manharbt 
von Neumarkt. 


Zirkel. Frau Geometer Wenzel von 
Eipkätt, Hr. Fabrik. Sourie von Augs- 
burg. 


Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Familien⸗ Nachrichten 

Auswärts Gefftorbene: in Mi. Su— 
genheim: I. 9. Hörlein, Braumeiſter; im 
Thutnau: Br. Gottl. K. Prechtel, Baftwirih ; 
in Närnderg: S. M. Runig. Grobe, geb. Am⸗ 
men, Kautet- und Muſifbirektorsgatiin, G. 
Beter Bär, Kammfabtikaut, u. M.x. Gaußer, 
eb. Kirhborffer; in Mainſtochelm: J. Klein» 
eller, Brivalier, u. Grämmer, Bierbrauere- u, 
Baftwirthswiriwe; in Künzeldau: Br. Hoffnann, 
geb. Keppel, Pfarrerswittwe von Weldenbach; 
in Regensburg: R. Steuller, Offijiontenwittwe; 
in Uffenheim: B. Ruppredt, f. Wegmeiller; 
in Würzburg: Gg. Temel, Bfarser, und M, 
Adler, Revierförtersmitiwe; in Münden: F. 
With. v. Hartmann, f. preuß. Lieutenant von 
Berlin, Julle Bauer, Majerstechter; M. Haar⸗ 
buſch, Blumenfabrifantenfrau; Joſeph Selos, 
Scheuſchreiblehrer am k. Ludwigs⸗Gymnaſium, 
u. Joh, Metivier, k. q. Hofbautath. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 21. Dftober 1857, 


Hoͤchſt. Mitte Niedr. Belieg. Befall. 

fl. A Mr d. tx. A. Pr A. tr. 
Kera 18 — 18 — 18 — — 319 — — 
Dateni? 12 EB 16 — — 2 — — 
Kora 312 29 25 — 17 — — 
Serſte 11 — 237 2 — — — 18 
Sa 742 ° 718 — — — 5 





Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Welzen. Korn. Gerſte Haber 


Orte. te lie fe. 
Ansbadı 17. 16 43 12 32 12 56 741 
Nurnberg 17.1686 1 3122381 
Gift 17.189835 59 77 — 
Weifienburg 17. 16 6 14 30 1035 724 
Rorhenburg 17. 17 8 14 22 12 19 720 
Bayreuth 17. 17 42 14 18 12 38 9 ı2 
Bamberg 17. 17 38 14 52,13 47 9 56 
Würburg +12. 18 13 16 42 12 47 9 13 
München 17. 19 12 14 10 11 8 TA 
Nördlingen 17.13 512 2 915 644 
Lindau 17.205813 4513 6 9 — 
Regensburg 17. 18 2713 9810 4 8 3 
Amberg 17. 16 30 13 12 1048 8 7 
Augsburg 16. :8 32 13 24 1054 729 
Landshut 18.1749 1324 94 72 
Gunzenh, 15. 14 37 12 22 10 32 655 





Börſen-Courſe. 
Bapiere 


Granfjurt, Dit. EN. 
18. 20. 
Bayer. 41,9, Oblig. 100 100%, 
Sr. 5%, Rat.Anl, rn 76 
» 5%, Metal, 75%,P. 758. 
* —XR * 65%, 65°, P. 
„ Banl-alı. 1081 1070 
BGBredit-Vank⸗All. 18, 1751, 
„ 5%, StaatsılWifenb. 276’, 3040 
Tarmi. Bank⸗Akt. 243'/, 237 
Dayer. Enbahn:Aftien 97%, 97, 
Kudw. Ber. 6.8.4. 145, 14466p. 
Marbahn⸗Altien 1001,9, 9%, 
Aneb. Gunzenh. 7 fl.Looſt TB VAR 
Wiener Mecielfurje: 112, 112%, 
* mit ber legten Binzahlung. 
Wien, Dt. Dit 
19. 20. 
5°, Mat.,Anl. 82 B1’/,a 
5%, Metall. 80, 80, 
4, 2, Metall. 69°, — 
Bant: Akt, 961 58 
Gredit-Bank;Aftien 202'/, 198%, 
Rorbbabn: Aftien 1715 1685 
Donau Dampfih.-Afi. 527 — 


Augsburg· Wechſel 105°/, 108%, 


Kr. 249. (Breizehnter 





Ansbaher Mo 





Erſcheiat täglid mit Autnahme tes Pion- 
tagt, batür amı Eonntage eine unterbaltenbe 
und belchrende Beigabe. — Baflınke Beitzage 
werden banfbar angenemmen, Inierate bie 
einfvaltige Zeile zu 2 fr, bersdhne. 





Politiſqches. 


Ans Münden, 19. Olt, ſchrelbt man ber „Allg. 8.“: 
Die in Ihrem geftrigen Blatt gerüchtmeife mitgetheilte Nachricht: 
ed könne Hr. v. Zwehl bie Leitung des Kultueminiſteriume mit 
dem Regierungepräſidium in Augsburg vertauſchen, erregt in 
den biefigen wiſſenſchaftlichen Kreiien eben fo viel Genfation 
old Bejorgnig. Wiewohl man mit bem Korreipondenten Ihnen 
zu einem Mann Glück wünjden müßte, der bereits das Mini— 
fterium des Innern auf ausgezeichnete Weiſe verwaltet hat, fo 
wär’ eerod ſehr zu bedauern, wenn berjeibe den geiſtigen 
und geiftlihen Angelegenheiten des gangen Landes, Die er mit 
fo viel befonnener Umſicht und fo mannichfachem Grfolg gelei« 
tet, nicht fernerbin vorſtehen ſollte. An fein Minifterium Inüpft 
ſich der Aufihwung der Iniverfitäten, und in der Hebung und 
Börderung oder Neubegründung von Anſtalten zur Pflege hö⸗ 
herer Rultur hat er fi bleibende Verdienſte erworben. Bir 
boffen um fo mehr, daß er die Sorge für fie in der Hand ber 
halte, als fo vieles Werdende mod einer einfichtigen Forderung 
bedarf, um zu der Blübe au gelangen, die des Königs Mille 
bealfihtigt und bad Gedeihen der KRunft und Wiſſenſchaft er 
ordert. 
— Unsbad, 22. Dit. Im der heutigen — mit Ga 
fang (Lied Ar. 21 V. 1—3) und Gebet eröffneten — 2. 
Sigung der Generalfynode referirte nah Gröffnung bes 
Ginlaufs, Berlefung des Protokolls über die vorige Gigung und 
Bekanntgabe der Togesortnung zunähft Hr. Def, Bauer im Namen 
Des BPeritiondsAueichufes über den Antrag des Hrn. Kirchen⸗ 
raths Dekan Meinel: daß der 31. Dft. ale der Gedaächtnißtag 
Der Meformation nit am darauffolgenden Sonntage erfl, gleich« 
ſam nur beilänfig gefelert, fondern zu einem befonderen für 
ſich beſtehenden Behtag erhoben werde. Der Ausihuß erfennt 
zwar in feinem Gutachten bie Tendenz des Antrags als voll 
Lommen berechtigt am, bezweifelt jedad die Erreichung der Ab» 
ficht auf diefe Weiſe und IehneDehhath Die Empfehlung des 
Antrags mit Stimmeneinheligkeit ab, überläßt «8 jedoch wegen 
der Wichtigkeit der Sache der Generoliynode, ob fie darüber in 
Berathung treten wolle. Nachdem der Kr, Pröfident die Dies 
Tujfion eröffnet und der Antragfteller feinen Antrag motivirt 
Hatte, erflärte fih die Majorität der Synode gegen die weitere 
Berathung des Antrags. — Hr. Dekan Bauer referirte weiter 
über einen Antrag des Abgeordneten Hrn. Kirchenraths 3e. 
Meinel: tie Aufnahme der Pfarr-Nofunkten u. ftabilen Vikare, for 
ferne ihnen die Berebelihungsbewilligung ertheilt wird, in bie 
allgemeine Pfarrwittwenfaffe. Ausihußgutahten: Da der An« 
rag ſchon 2 Mal von der Generaliynode (1849 und 1858) 
obne Grfolg an die allerhoͤchſte Stelle gebradt worden fei, fo 
ftelle Die Grneuerung des Antrags eine ungünfige Prognofe 
und der Ausſchuß habe daher und meil meue Gründe nicht 
vorgebracht feien, einfimmig beſchloſſen, den Antrag nicht zu 
empfehlen. Nach einer längeren Diefuffion wurde auch dieſer 
Antrag von der Synode einftimmig abgelehnt. — Berner er 
ſtattete Neferent Dauer Anzeige von tiner Eingabe des 71jähr 
rigen (fi$ fo nennenden) Pfarr» und Gtubienbframtsfandida- 
sen Garl_Bühringer in Dettingen, in welder derſelbe bittet, 


| Freitag, 23. Oftober, Severin, 


Yahrgang,) | 3887. 
rgenblatt. 
ra 


Abennirt fann werden Bier in ber Brö- 
—— Dffisin, autwärte bei jeher 
R. 





bie Generalfynode möge fi dafür verwenden, daß feine Penfion 
vermehrt werde. Dem Musihußgwiachten gemäß erklärte 
bie Gentral · Synede, daß fih für ihren Wirkungskrels der 
Inhalt der auch gänzlich formloſen Pellllion * eigne. 
— Eine intereffante und längere Dieeuffion veranlaßte der Ber 
richt des Meferenten Hrn. Bezirksgerihte-Matb v. Warhter über 
den Antrag des Hrn, Abgeordneten Delan Bauer auf Vor 
nahme von firgligen Generatlvijitationen durch 
ein geiſtlichee Mitglied- des Dberfonfitoriums 
unter Beiztehung eines geiſtlichen Matbes des 
betreffenden Konfifioriums und einzelner dazu 
taugligden Geiſtlichen nah dem Vorbilde anderwärts bes 
Rebender ahnlichet Inſtitutionen. Diejer Antrag, den das 
Ausſchußgutachten befürwortet hatte, wurde ſchließlich von der 
Derjammiung mit allen gegen zwei Stimmen angenommen, — 
Hiemit war bie Aagesordnung erſchöpft. Schlaf mit Gefang 
(des Irpten Berfes vom obigen Biede) "nnd Gegen, Die 
nähe Sihung konnte noch midhr fellgefept werben. 

Stuttgart. Der jWürtemb. Stantsanz." gibt als Ge— 
geufond der Verbaudlungen ber im Stuttgart tagenten. Besofb 
mädtigten des beutichsöllerreichiichen Telegrapben- Vereins eine 
burchgreifende Mevifion des deutfch-öfterreigifhen Telegrap hen⸗ 
vertindvertrags an, wozu hauptſächlich die beabſichtigte Abände- 
rung der Tarifbeſtimmungen Veranlaſſung gegeben haben dürfte, 
und die Auffielung eines neuen Telegraphenreglements. 

Brankfurt, 20. OM. Es waren geflern Abend umfale 
jende militaͤriſche Vorkehrungen getroffen, um eine Wiederbo⸗ 
tung der tummltariichen Auftritte, welde Tags vorher ſich zu⸗ 
getragen, zu verhüten. Dennoch kam es auf verſchiedenen 
Punkten der Stadi zu Haͤndeln zwiſchen Soldaten der verſchie⸗ 
denen Iruppentheile und dabei au wieder zu Verwuntungen, 
Die zahlreichen Patronillen indeß, melde umberjogen, verbin- 
berten weitere Exzeſſe. Der Offizier, welcher vorgeftern Abend 
verwundet wurde, war nicht, wie es onfänglib hieß, ein preufe 
iger, fondern ein öſterreichiſcher; er erhielt wor einer der 
preußiihen Kafernen drei Bojonnetftihe, von welchen einer, in 
den Unterleib, gefährlich fein fol. (N, Korr.) 

Berlin, 19. DM Was den Gefundheitszuftand des 
Königs betrifft, fo Acht Seine Majeflät auf und macht mit um« 
gehängtem Mantel kurze Gänge im Bimmer, bat am Gonn« 
abend die Königin in ihrem Bimmer befucht und geflern zum 
erftenmale am Tiſche fipend geſpeist. Allerdings zeigen die 
Kräfte Selner Majeftät nur eine fangfeme Zunahme. Die 
wird aber mad der fhweren Erkrankung nidt befremden, und 
hei der fihtbar forıfchreitenden Genejung feinen Bweifel an der 
volfemmenen Wiederberfiellung ermeden dürfen. Die „Beit* 
bezeichnet ald leere Erfindungen, daß ber König den Kailer 
von Deſterreich und den Czaren zu fi nad Berlin eingeladen, 
während die Bujammenkunft beider Kaijer lediglich aus dem 
reinen Entſchluß von Franz Joſeph hervorgegangen ſei, ebenfo 
die angeblihen Unterredungen des Prinzen von Preußen mit 
dem König, dem Dank ber Königin an Profeſſor Schönlein, 
fowie die Vollmadtsordre in den Händen berfelben, 

Berlin, 19. DM. Das Gutachten der Merzte über die 
bauernde Verhinderung, weldes ber Ginrihtung ber Megenta 
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ſchaft vorangeben muß, if noch nicht erteilt. Noch den Iepten 
Nachrichten aus Potsdam follen die Aerzte die Erwartung feſt⸗ 
halten, daß’der König nach einigen Tagen bie zur Stellver— 
tretung nölbige Vollmacht ertbeilen werde. Die ſchwere Frage 
dürfte alſo doch noch, falls nicht ein plöplicher Wechſel eintritt, 
einige Zeit in der Schwebe bleiben. 

Berlin, 21. Ott. Sansjouei, 11", Uhr Ber 
gend, Borkdamermd rubige Nächte und die Mich fleigende Eßluſt 
zeigen einen entſchleden güufigen Einfluß ayfıde Kräftezufiend 
des Könige. (I. Bad. A. 3.) 

Wien, 17. Oh. Die Frage der Union der Donaufürs 
flenibümer fcheint eine für Oeſterreich und Deutihland erfren- 
lihere Wendung nebmen zu follen. Preußen bat in neueiter 
Beit der Erwägung Raum gegeben, daß kein deutſcher Emaı 
in einer fo weſentlich deutichen Frage, auch wenn das ſpezifiſch 
preußijbe Intereffe nicht Dabei ins Spiel fomme, Deiterreid ſich 
entgegenitellen dürfe; England hat durch den Mund ſeines 
Kommiſſärs in den Donaufürktentbümern den Moldauer Abger 
ordneten veuerdings deutlich zu verfteben gegeben, daß lediglich 
ihre beiheidenen Wünſche auf Verwirklichung zu reihen haben; 
Mußland lenkt, das zeigen die neueſten Rummern des „Nord", 
fihtlih ein, indem es die Details der Union für unüberwind- 
lich ſchwierig erklärt; Frankreich läßt fo eben erflären, daß der 
Prinz Murat dem neuen vereinigten Reiche nicht als Souverin 
oftroyirt werben felle, und ein anderes franzöfiihes Jutereſſe, 
als ein napoleoniih-dynaftifhes, gibt es nicht; die Türkei end» 
lih bat fo eben ihren Proteſt gegen bie linion erneuert, und 
Defterreich bat fih, in Form einer Antwort auf diefen Proteft, 
demjelben abermals auf das Entſchiedenſte angeſchloſſen. So 
darf man annehmen, daß das Brojelt ſchon jept ins Waſſer 
gefallen if, und daß die Divans von einflußreiher Seite ber 
den Wink erhalten, ihre Gönner nicht mit nit mehr zeitge 
mäßen Wünſchen in Berlegenbeit zu ſetzen.“ Br 

Die „Prager Ztg.” fhreibt: „Die Noth an Lehrern hat 
bereitö einen hoben Grab erreiht, Manchen Säutvifriften 
feblen 10 bis 12 Umnterlehrer, während viele alte Schulmänner 
nur mit Anftrengung Schule halten und fih bemühen müflen, 
dem Bedürfniß nothdürftig zu entipreden. Die Grweiterung 
vieler Landſchulen um eine bis zwei Kloffen, die Erhebung an« 
derer zu Haupt- und Mealihulen mit Gerbeiziebung neuer Lehr⸗ 
Träfte, befonders aber ber ſtetige Abzug jüngerer und älterer 
Lehrer an die newerribtelen Voltsihulen in Ungarn, finb bie 
dervortagendſten Urſachen unferer Roth an Lehrern, welche um 
fo größer werden mußte, als in dem fehten Dezennium üch 
ungleih weniger Jünglinge bem Lehrerberufe widmeten.“ (Die 
Noth om Lehrern wird wohl dur die Noth der Rebrer be- 
greiflich.) 

(Schweiz) Neuenburg Die Bollmaht für ben 
aroßen Ratb, die Volksvertretung für Neuenburg auf die im 
Kanton angefeffenen Schweizer augjubehnen, wurde in einer am 
18. Olt. in Neuenburg abgebaltenen Volkeverſammlung mit 
2127 gegen 717 Stimmen genehmigt. Von 17,000 Stimme 
fähigen waren 2344 erſchienen. 

— Gang befonderd if man bei den Bemühungen ber ul» 
tromontanen Partei auf das Mejultat der Nationalratbe 
wahl in St. Gallen geſpannt. Der Moment it entiheis 
dend und für bie ganze Schweiz verhängnifvod. Denn fiegt 
der Ultramontenidmus in St. Gallen, dann wird er aub in 
den andern Kantonen kühner aufıreten, Und derjelbe Baum 
gartner, ber jegt Die Mitramontanen zum Kampf gegen Licht 
und Wahrbeit führt, war rin? eim Ultraradikaler! In den 
dreißiger Jahren rief er: „Den Nuntius zum Land binaus!* 
Gr bob das Vfäferfer Klofter auf und beantragte bie Aufhebung 
aller Frauenllöfter; und jet it er der Führer der Herifalen 
Partei! 

Paris, 19. DM Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
Laiferliche Bring haben gefiern St, Cloud verlaflen und find 


nah Gompiegne übergefiedelt, wo fie nah 4 Uhr anlangten 
und bis Mitte November verweilen werden. Es Sollen zahl» 
reiche Ginladungen zu den dort flattfindenden Jagden erfolgen. 

London, 19. Ott., 2", Uhr Nam Im einer außer 
ordentlichen Eifung ber Diretioren der Bank von England’ iſt 


fo eben der Beſchluß gefoßt worden, das Diefonto von 7 auf 
8 Bro: zu erhöhen. Konfols fielen in Bolge Deffen bis auf 
88* 


London, 19, Oft. Nah bier eingetroffenen Nachtichten 


aus New-Morf vom 8, d. ift die Geldfrifis daſelbſt Märfer und 


bat fih auegedeht; allenthalben flellen Banken und Käufer bie 
Zahlungen ein. Das Geld wird immer gefuchter und knapper. 
Der Wechſelkurs ih nicht beſimmbar und fänmtlihe Gffekten 
find gedrüdt. Baumwolle ift ſtark gewichen. 

Wir glauben, ſchreibt das „Pays*, folgende Nachricht 
verbürgen zu fönnen, bie bei Abgang der Voft in Galcutta 
einiraf, Es ift gewiß, daß der König von Delbi, Nuradita- 


Schab, den engliiden Militärbebörden Vergleichevorſchläge mas 


hen ließ, Diefer Umſtand beweift, dag er feinen Ausgang der 
Sache zu feinen Gunften ſteht und auf die Mebellenpartei feine 
Hoffnungen feßt. 

Nicht in Indien allein, ſchreibt die „N. Br. Ztg.“ 
in einem etwas unheimlichen Artikel, greift der Mobome- 
daniomus zu den Woffen. In allen Eleinofiatifchen , Fyriſchen 
und ägytiihen Städten bemerfen die Europäer und Chriſten, 
daß der Mujelmonn an nichts eifriger denkt, als fih mit Wa 
fen zu verfeben, und in allen Städten der Levante fiebt der 
Handel mir Waffen in einer Blüthe wie nie zuvor, Lüttih und Bir» 
mingbam machen die glängendften Gefhäfte. Die Warfenläten ber 
Bazars werden nicht leer; die Waffenladungen der Schiffe find 
verkauft und vergriffen, che fie an das Land gelangen. Gin 
unbeimliger Gel regt fib aller Orten, wo Chriſten immitten 
einer überwiegend mohamedaniſchen Bevölkerung leben, Was 
in Galcutta unter den Augen des Generalgouverneurs von Ins 
dien vorgeht, das bemerken Die europäiſchen Ronfuln auch in 
Smyrna, Üere, Alezandria u. f. w. Selbſt die friedlichſten, 
der Waffen ſchon entwöhnten Orientalen faufen Revolver; auch 
die Städter bewehren ſich. So wenig ein Engländer in Mirut 
am Vorabend vor dem Ausbruch der Mevolte eine wahre Ant« 
wart auf feine Fragen erbalten baben würde, fo wenig fagt 
der Türke, Syrer, Aegyptier, was ibn eigentlich zum Antouf 
von Waffen gerade jegt veranlaßt. Inmitten der ganzen mo» 
hamedaniſchen Bevölkerung bereitet fih etwas vor, was in gt» 
nauem Zuſammenhang mit der Schilderhebung des Mobameda- 
nismus in Indien zu leben ſcheint. Europa täuscht fi, wenn 
es glaubt, durch die Hülfe, wilde die alliirten Weſtmächte dem 
Halbmond gegen das Griechenkreuz gebracht, dort Dankbare er» 
zeugt zu baben. Im Gegentbeil: nicht allein Das während des 
Krieges, fondern was nachher geſchehen und noch jetzt geichicht, 
bat den Chriſtenhaß im ganzen Orient zu einer Heftigfeit an« 
gefocht, wie nie zuvor. Mit tiefer Entrüſſung fiebt der Drien« 
tale auf die Vorgänge in Konilantinopel und fühlt den Ueber» 
mutb feiner Helfer; der Mosfow war gebaft; der Engländer, 
der Branzofe — der Chriſt if es jetzt. Die Leiter des Auf 
ſtandes in Indien find dem Feldzug in der Krim mit gelvanı- 
ter Aufmerkſamkeit gefolgt, und wieder folgen jeßt die Völker 
der Levante den Vorgängen in Indien mit einer fait fieberbaf«- 
ten (?) Spannung, Der Krieg der Weſtmächte gegen Rußland bat 
im Drient eine furchtbare Saat geſäet. Reiſende und Briefe 
fhildern tie dortigen Buftände als volllommen unhalıbar und 
zu irgend einer Gnifcheidung drangend, Möglih, daß der ker= 
aufbeihworene Geil am der Indolenz ber Ufiaten verglübt, mög» 
lih aber auch, daß er fih zu fehr ungelsgener Zeit ernſtlicher 
ald gedacht bemerkbar macht, 

Aufland. Die Verwaltungsfünden werden in Rußland 
mit einer Offenheit aufgededt und ans Licht gezogen, daß wir 
wohl jagen dürfen, eine deutſche Zeitung würde vor wenig Jah— 
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ren ihren Untergang herbeigeführt haben, wenn fie derglelchen 


bütte veröffentlichen wollen. Es erſcheinen in Rußland ſehr hu⸗ 
moriſtiſche Romane, Schwänke und Erzäblungen, die voll find 
von Darſtellungen ruſſiſcher Beamtenwillkür; die Schriften wer- 
ben geleſen und beſprochen, ohne daß die Regierung dagegen 
einſchreitet; ja ſelbſt Peteroburger balboffizielle Zeitungen ma— 
chen ſolche Schriften zum Gegenſtand ihrer Betrachtung und 
knüpfen daran Verhandlungen, wie dem noch immer herrſchen⸗ 
den Uebel eines forrumpirten Beamtentbums abzubelfen fei, Eie 
bringen bie auffallenditen Stellen in weitläufigen Auszügen vor 
das Publikum und machen den Auf nah Verbefferung, Borts 
fhritt und Bivilifation dort zur Mode, daß man ernflih Mit 
leid haben muß mit unfern Weltumfehrern, die ihr Ideal fo 
herabgeſunken ſehen müllen. 

Warſchau, IH. Ok. Ale Hoffnungen haben ſich zwar 
nicht erfüllt, welche tie Volen an ben kaiſerlichen Veſuch knuͤpf- 
ten. Namentlich if von der größeren Selbſiſtaͤndigkeit, von der 
Miederberftellung einer von Rußland unabhängigen Verwaltung 
Peine Mede geweſen. Uber im Ganzen bat fih doch ein mil 
deres Megiment fühlber gemacht, und Diandes iſt geſchehen, 
was die Volen mit banfbarer Anerfennung erfüllt. Dabin ge— 
hört, tab der Kaiſer für Schüler aller öffentliben Lehranſtalten 
und für die Auebildung von Lehrem, Künfktern und Techni— 
fern jeder Urt zablreihe und anſehnliche Stipendien beflimmte. 
Dadurch if der Pefuh der Schulen und eine höhere Ausbil« 
dung aub Wermeren ermöglicdt, welche nah den unter dem 
Kaifer Nifolaus berrihenden Grundfäßen von einer ſolchen mög- 
lichſt auegeſchloſſen murden. Auch will man wilfen, daß der 
Kaifer bereits feine Ginwiligung zur Begründung einer juriſti— 
ſchen Falultär verbeißen babe, fo daß die Polen die Erfüllung 
ihres lebhaften Wunſches auf Wiederberſtellung einer polniſchen 
Univerfität mäber grüdt jeher. Deßhalb trug der glänzende 
und entbufaftiihe Empfang, der dem Kaiſer überall wurde, 
wo er fi zeigte, auch das Gepräge der Aufrichtigkeit. 

Dftindien. Der Korreipondent der „Times* aus Bom— 
boy beginnt feinen Beribt vom 17. September mit der Wors 
ten: Ich freue mich, dieſen Brief in einem boffnungevoleren 
Tone anfargen zu Pönnen, ald mein voriger gefhloffen hat. Ich 
denfe, die Wuth tes Orfans bat fih ausgetobt. Brigadier 
Nicholſon's Kolonne — Pie früber unter dem Namen die flie- 
gende Kolonne des Pendſchob befannt war, und bie Eilcot- 
Meuterer vernichtete — ift om 14, bei ihrem vorauegeeilten 
Führer im Lager angelangt. Die Armee erhielt fomit eine Der 
ſtärkung von 1100 Europäern und ungefähr 1400 Sifhs, Un- 
ter den Iehtern if das 2, Pendihab Infanterie, 8300 Mann 
ſtark, über welches ein erfahrener Dffizier, der es auf den 
Marih arichen, fih mit Bewunderung ausſprach. Eben fo ein 
Haufen Multan-Meiterei, die jehr rüdtig it. Die Infanterie 
der Armee bildet nun vier Brigaden, unter Brigadier Sbewers, 
Oberſt Eongfirtd, Oberſt Jones und Brigadier Nicholſon. Die 
Kavallerie befehligt Ober Grant, und die Artillerie Brigadier 
Garbeit. Im Ganzen zäblt das Lager vor Delhi 9700 reits 
bare Männer, darunter 4600 Engländer. Niemals, führt der 
Times-Korreſpondent fort, hat es ih klarer als im den letzten 
14 Tagen gezeigt, dab die Gmpörung feinen Gingebornen von 
nur mittlerem militäriichen Geſchick hervorgerufen bat. Dft has 
ben und die Aufſtändiſchen wie ein undisziplinirter Pobel, im 
beiten Boll mie eine Anfammlung von Megimentern aber und 
abermals, zumellen auch heftig genug angegriffen, wenn fie 
gute Dedung hatten, aber immer mit einer Planlofigkeit, die 
den Mangel an einen Führer verritth. 








Bermifdten. 


Münden, 17,0. In Unterfranken mißbanbelten zwei 
Lehrmeiſtet ihre Lehrjungen derart, daß eine über drei, doch 
nit 80 Tage andauernde Krankheit und Arbeitsunfäbigfeit 
die Folge war. Die J. und übereinftimmend mit ihr die M. 
Inftanz erfannten Die wegen Vergehens ber Körperverlefung 
in die öffentliche Sißung verwieſenen Lehrherren lediglich einer 
polizeilih firafbaren Uebetſchreitung des ihnen vermöge rechtlicher 
Privaigewalt über ihre Lehrlungen zuſtehenden Züchtigungsrech- 
tes ſchuldig. Der obere Gerichtshof vernichtete heute auf er- 
bobene Nichtigkettsbefhwerde des Pf, Oberſtaatsanwaltes beide 
Urtheile und fprah aus, daß im dem. aus einem DVertrage ent— 
flandenen Werbältniffe zwifchen Lehrmeiſter und Lebrjungen eine 
rechtliche Privatgewalt im Sinne des Geſetzes (Art, 204 und 
205 Ih. I des St.-G.-B.) nidt enthalten jet, 

— 20, DM. Auf der Großheffelober Bahnbrücke wurden 
noch vorigen Sonntag die Beſchwerungs⸗-Schienen weggeihafft 
und it nun die Belaftungsprobe beendet, Gegenwärtig ift man 
mit dem Unftreihen des Giſen-Gerippes beichäftigt, fowie mit 
dem Regen von Holzdielen. Zu beiden Seiten des Schienen-⸗ 
weges wird auch eine Vaſſage für Teichtes Fuhrwerk über bie 
Prüfe eröffnet und iſt zu tiefem Zwecke eigens eine Verbin— 
dungeſtraße mit der Grünwolderſtraße bergefellt worden. Wie 
wir von zuverläffiger Seite bören, fol nächften Donnerſtag die 
erſte Probefahrt bis Mojenbeim, und noh am 31. dE, bie 
Gröffnung ter gewöhnlichen Fabrten flattfinden, 

Bremen, 17. Di Die Auswanderung über Bremen 
im Iobr 1857 hat bedeutend zugenommen und überfleigt ſchon 
nah Verlauf der erften neun Monate bei weitem tie Auswans 
dererzahl des Iehten Jahres. Es wurden nämlich nach ben of» 
firieflen Angaben der Inipehion für das Auswandererweſen vom 
Monat Januar bis Ende September 1857 befördert 42,390 
Paffogiere. Dazu fommen per Voſtdampfer 432 Baffagiere. 
Zufammen 42,822 Paſſagiere. In vemjelben Zeitraum bes 
vorlagen Jahres wurden befördert 23966 Waſſagiere. Hiezu 
fommen per Voſtdampfer 562 Pafagiere, Bufommen 29,528 
Waſſagiere. (Br. Handelsbl.) 


(Lotto.) In Regensburg kamen heraus: 
71 5 9 28 3 
Nähe Biehung in Nürnberg am 29. Dft. ‘ 


Amtliche Nadrihten. Der Landgerichto⸗Affeſſor zu Raufs 
beuren, Geerg Yubwig v. Sutner, if zum Miniſterial⸗SEektetär im 
Etantsminiflerium d 5. mit dem Range eines Regierungs Aſſeſſots 
befördert ir orden. 





H i efiges. 
Sreiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 


Nächſten Sonntag den 25.1. M. früb um balb 7 Uhr 
Uebung. Zufammenfunft am Narbbaus, Pünktlihes und volls 
zäbliges Grigeinen wird zur Pflicht gemacht. 

Eoncefjions-Gefuce. 
Um eine Gonditorei= und Lebfüchnereir-Gonceffion bewirbt fi: 
Philipp Schmidt von Trautékirchen. 
verföntihe Schmweinmepger-Gonceifion bewirbt fig: Joh. 
ram Stellmag bdabier. 
Mebger-Gonceifion bewirbt fi: 
von bier. 





Joh. Leonh. Winter 


— — — — — — — 


Verantwortlichet Redakteur: J. G. Meyer. 
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elanıtmadungen. 
1. Betfanutmadbung. 14. Breitag Schlachtſchfſel im 
Auf Anſuchen des Magiftrated des _Marfts Stefit wird hiemit befannt gemacht, der Hämmerlein'ſchen Wirthſchaft. 
daß mit der@dortigen Weinleſe heute begonnen wird, 





— 





Ansbach, den 19. Oklober 1857. 15. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 16. Schlachtſchüſſſel im Störbräu, 
Ce Tee TR Te u a DT WESEN Me ie 
3, Bekanntmachung. 


(Das Fliegenlaſſen der Tauben zur Saat» und Erndtezelt.) Sekte — —— 
Bei der gegenwärtig noch beſtehenden Saatzeit wird in Folge erhobener Bes am veſgaruen. 
ſchwerde das Verbot des Fliegenlaſſens der Tauben mit dem Bemerken wiederbolt 


befannt gemacht, daß gegen Zumiderbandelnde mit ſtrenger Strafe eingeſchritten wird, 


Heute im grünen 

Ansbab, den 21. Dftober 1557. 

— Stadbt-Magifrat Daum bei Roth. 
Mandel, j 


 Raubftrew-Verfteigerung. 
Samſtag den 24. —— ee 2 ne im ?, Hofgarten. Fremden-Anzeige vom 22, Oft. 


m nn Stern. Hr, Oberlieutenant v. Stein 
—— In der Buchhandlung von Card Junge in Ansbach if zu von Neuftadt, Hın. Kl. Brofmann von 
aben: 

















Bor Sranffurt, Grüngfelder von Beuchtwangen, 
Friedrich von Heyden, Jakob von Würzburg, Hr. Beingoldfgla- 
Dns Wort der Frau. gereibefiper Mei von Nürnberg. 
Eine Seftgabe 2ömwe Hr. Gutsbeſitzer Graf v. d, 
Siebente Auflage, j Leyen von Hannover, Frau Gräfin v. Ins 
Eleg. in Goldſchnitt geb. mit Titelfupfer u. Portrait des Dichters, gelbeim von Schwarzenau, Hr. Sfarrer 
Preis 2 fl. 42 Mr. Brod mit Familie von Auernbeim, Hr. 


Mectöpraftifant Maier von Rothenburg, 


Fran. Gftragan md Sardellen⸗Senf Hr. Bierbrauer Madlainer von Herrieden, 


Hrn. Kfl. Hasner von Fürt „Neſtell v 
von jeiniter pifanter Qualität in Töpfen zu 18 fr, fowie Höhfäbt. a EEMR 


feine aromatiihe Eſſig-Gurken Birtel. Sr. Mm. Heußter von Dit 


. h tingen, 
in Gläfern zu 15 fr. habe ich frijd erhalten und empfehle dieſelben zu geneigter i 


— — — — 
Abnahme beſtens Böirfen-6 
ourfe, 
ob. Kolb Papiere, 

am Objtmarlt in Ansbad. Srantfurt, Ott. DdnN. 

20. 21. 

Für Juristen. 9. Montag den 19, d. M, Radıs * Bayer. 4/29, Oblig. 100%,  1001,, 

5 hat fih ein blauer Schäferhund verlaue Tei. 5%, Nat.ıAnl. 26 76", 

Die Blätter für Rechtsanwendung, volle fem, er über defien derzeitigen Auf- m 5°). Meint. 758. 754 
Rindig, mit Grgänzungsblättern und 3_ enthalt Aufihluß ertheifen kann, erhält = PL ee — 

Regiſterbaäͤnden find um 48 fl., eine Belohnung A 24. Gredit-Vant, Aalt. 1751, 179',, 





i ã ü „» 5%, Staats: Wifenb. 304* 308',, 
die Blätter für adminiftrative Praxis 10, Der redlihe Finder eines Kindere Parnd. Bant-At. 237 239 


von rater, volifändig, mit den Präjus gäägens wird gebeten, folge A 282 Kater „AbahnsHitien lg, 4 
dicien, elegant gebunden, um 21 fl. zu abzugeben, Marbabn: Aktien —* 99. 


9, ‘ 
verfaufen. Näheres in der Medaltion, - nen, ? fl.»Roofe 2a P- 46. 
11. D 143 if eine einfpännige Gpaife Wiener Wesieltuije; 112%, 1121, 




















mit 2 Pferden zu verkaufen. Bien, ot. Di. 
8. Von Sonntag ben 25. Dfibr — — 2 20. 21. 
an ſtehen bei Unterzeichnetem drei gute Freitag Schlachtſchüſſel —* rg erlıe —* 
Zugpferde zum Vertauf. mit Krautwürften und altem “ %, Metall. —* Ben 
" Bier auf ber Windmühle, wor Bant.trı. 8538 ° 957 
2u F, zu einladet Forch. Eredit · Bant⸗Aktlen 198'/, 202 
Gaſtgeber zum Greifen, a a — * * 8 
T ——— mob ch.· aAtt. 
Feuchtwangen. Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. Aaashura, Weber 08H, . 61, 


Ansobacher Ausflattungs- Anflalt. 


‚ Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabſich— 
tigen, werden. erfucht, die Beiträge, erjtere unter Mitvorlage ihrer Auf⸗ 
nahmsſcheine, nunmehr ungeſäumt zu berichtigen an den Kaſſter Lieberich. 


Drud und Verlag von Karl Brügel, 


Ar. 2350. 


Ansbach 


(Dreizehnter 





Lahrgang.) 


1857. 





er Morgenblaätt. 


— Dh Dan — 


Irigeint taglach mir Ausnahme vet Wien- 
tagl, kafür am Gommiage eine unterbaltenhe 
une Beichrembe Arigabe. — Vaffende Brirräge 
werden panfbar ungensmmien. SInirrase bie 
Kinfwalnige Zeile zu I kr. beredimen. 





Politiſches. 


— Anebach, 23. Di. Auf Morgen Vormittag 9 Uhr 
if die 118, öffentliche (?) Sigung der Generaljunode dahier anbe⸗ 
raum und auf bie Tagesordnung geſeht: 1) Vortrag der HS. 
Meferenien des Rechnungs-Ausſchuſſes Mag.Rath Weber und 
GStadtigreiber Grauentnecht; 2) Berathung und Beihluß- 
fafung über: a) den Antrag des Hrn. Abg. Amthor, die 
gedruckte Inſtruktion für die Geiſtlichen des Gonfiltorialbezirfs 
Ansbach betr., b) den Antrag mebrerer Kirhenmitglieter vom 
Varochialorte Drfmannsdorf, Ginführung des Gpipbaniatieftes 
2. beir., angeeignet vom Hrn. Abz. Sigt, c) die Petition 
des Hrn. Abg. Seiler: die Sormation des Kirchenvorſtandes 
der Stadt Nürnberg beir., d) Betition des Hrn, Abg. Dr. 
Löoſch, die in den Schulen zu lernenden Lieber beir., e) und 
f) Zwei Petitionen des Pfarrers Kinkelin von Kadolzburg, 
Stoatsbeitrag und Meligiondunterrihtsertheilung betr., g) Ans 
trag des Grm. Abg. Elöperger, die Bewilligung einer fäns 
digen Gollefte für die in der Diaspore lebenden Proteftanten 
ae. ber. 

Aus der Bayreuther Zeitung erfahren mir, fchreibt der 
„RR, Kor.“ vom 22. DM, daß and in der oberfränkiſchen 
Kreishauptſtadt das Gerücht verbreitet it, Die dortige DMegie 
zungspräfidentenftele foße mit dem Miniſterialrath (micht Des 
gierung@direftor) Erben. v. Lerhenfeld befept werden; doch 
iR, der Bayreutber Beitung zufolge, das Gerüdt vorläufig eben 
nichts weiter als ein ſolches 

Branffurt, 21. DM. Geſtern Abend zeigte fh in 
perfhiedenen Quartieren der Stadt abermals eine ungewöhntid 
große Anzahl von Soldaten. Doch kam es nicht zu neuen Gr» 
geilen ; die Ausiendung ſtarker Patrowillen ſicherte die Ordnung. 
Bon Geiten der Militärbehörden if eine firenge Unterſuchung 


über die tumultariſchen Vorgänge vom 18.d, eingelättet. (N. Korr,) 


Meiningen, 19, DM. Kaum war geftern die Naht 
angebrochen, jo loderten von allen unfern Bergen ringsumber 
weithin leuchtende Breudenfeuer zur dankbaren Grinnerung an 
den großen deutſchen Sirgestag bei Leipzig. Von einem une» 
zer Berge herab entfaltete fih dann ein großer Fackelzug, von 
Den beiten höhern Lebranftalten unſerer Stadt veranitaltet. In 
ber Stadt angelommen, verjammelten fich die Badelträger auf 
dem Marfte, bildeten einen Kreis, in deffen Mitte brennende 
VPechpfannen foderten, und liefen dann BVaterlandegefänge er» 
tönen. (R. V. 3.) 

Aus Berlin, 19. Okt., ſchreibt man der „Allg. tg.” 
unter Anderem: Im Allgemeinen fieht man ten Zufland des 
Königs noch immer als nicht unbedenklich om, weil ſich die 
Nachrichten von der eingetretenen Befferung immer nur auf fein 
Lörperlihes Befinden beziehen; Lie frübere Schnelligkeit ber 
Auffaſſung if offenbar noch nit in dem Grade und mit der 
Sicherheit zurüdgefehrt, daß man aufhören dürfte, von zeitwei- 
Higer Vertretung des Könige in Megierungegeidäften zu [pres 
en. Vielmehr muß man glauben, daf nur der tiefe Brieden, 
in dem wir leben, und der Mangel an einer äußeren draͤngen⸗ 
den DPeranlaffung die Vertagung dieſes Altes geſtattet. Die 
Hiefige „Bolfszeitung* hat fogar die Brage wegen der Regent⸗ 


Samſtag, 24. Oftober, Salome. 


Kofleı in gan Bayern [ührlih 4, halbſabelich 
t, viertelſabtlich A. umb monatlich M fe 
Atennirt kaun werten bier in ter Berie 
aAel'ſchen Dffiein, auswärts bei jeher 
Von. 





fHaft mit großer Unbefangenheit in einem Leitartikel erörtert, 
Nag dem legten Bülletin von heute Mittog if das Befinden 
des Könige dem geſtrigen nabezu gleih, Das klingt nicht tröſt⸗ 
ih, ift aber wenigſtens ein juverläffiger Anhalt mitten in der 
Fluth der Bermuthungen und Gerüchte. Eines derfelben, das 
ziemlich häufig wiebertehrt, ſpricht von einer Reiſe nach Italien; 
aber um fie anzutreten, müßte die VBeilerung des Könige erft 
in ganz anderer Weije vorgefhritten fein, Dringend nothwen⸗ 
dig wird aber die wenigflens interimmiſche Vertretung des Kö— 
nigs für die von Tag zu Tag fih haͤufenden ullerböhften Ges 
nebmigungen; wir erinnern nur an die unaufſchiebbare Emiſſton 
don 10 Milionen Lombarbiheinen feitens der Bank.“ — Dem 
‚Schw. Mert.“ ſchreibt man unter gleichen Datum: Während 
man vorgejtern in der jhwebenden Brage eine fehr nahe Ent-— 
ſcheidung erwartete, ſcheint fih dieſe doch noch mindeilens um 
eintge Tage verzögern zu ſollen. Die Grundlage eines Be— 
ſchluſſes über die Regentſchaft war das Gutachten der Aerzte, 
daß der König dauernd verfiudert ſei. Dieſes Gutachten dürfte 
aber in den näditen Tagen, nach den letzten Nachtichten aus 
Polsdam, noch nicht ertheilt werden, Die Aerzte follen hoffen, 
dag der König die Vollmacht zur Stellvertreiung in acht bie 
zehn Tagen (nah einer unverbürgten Lesart in vierzebn) er- 
theilen werde. Gin Termin ward indeffen ſchwerlich beftimmt, 
die Loͤſung iſt aber dadurch wieder binausgefhoben worden, 
Berlin, 22, DM. GSansjouct, 9°, Ubr Bor 
mittags, Die günftigen Erfdheinungen im Befinden Sr. Maf. 
Pe * haben auch in den Iepten 24 Stunden angedauert. 
(Donanfürfkentpümer) Nah einer telegraphiichen 
Depeſche des Pays if das Burcan des Divans der Wala- 
Hei aus Namen zuſammengeſetzt, die faft fämmtlih der Bars 
tei der Union angehören; mehr noch als Das: es find meiſt 
durch ihre hervorragende Theilnahme an der Bewegung von 
1848 bekannte, erft fürzlih aus der Verbannung beimgefebrte 
Männer, — Der moldauifhe Divan hat laut einer telegr. Dep. 
am 19. Oktober mit allen gegen zwei Stimmen beichloffen: 
Autonomie nad den Verträgen mit der Pforte unter Anerken⸗ 
nung ter Mechte der letztern; Bereinigung mit der Wa— 
lahei unter einem fremden Fürſten abendländi« 
fer Dynaſtie; reprälentative Megierung ; Neutralität. 
Dftindien. General Havelod bat nach dem Ichten Trefs 
fen bei Bithur am 16. Auguft folgenden vom 17. datirten Tas 
geebefehl erlaffen: „Der fommandirende Brigade-General wünſcht 
den Truppen Glück zu dem Erfolg ihrer Anftrengungen in dem 
geftrigen Gefedyie. Der Beind wurde mit Verluſt von 250 
Todten und Berwundeten aus einer der färfiten Stellungen in 
Oſtindien vertrieben, welche er bartnädig vertbeitigte. Es war 
die Blüthe der meuteriihen Solkateska, ermutigt durd die 
erfolgreiche Mevolte von Sangor und Feizobad; dennoch hielt 
der Feind nur eine kurze Stunde gegen eine Handvoll egie- 
rungstruppen Stand, deren Meiben durch Krankbeit und das 
Schwert gelichtet worden find. Mögen die Hoffnungen dee 
Berratbs und der Mebellien ſtels alio vereitelt werden, und 
wern der Sieg jetzt unter den ſchwierigſten Umfänden errungen 
werben kann, was wird der Triumph und die Dergeltung jein, 
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wenn bie Zeit fommt, wo bie Heere aus China, vom Rap und 
aus England das Land durdzieben? Eoldaten! in dem Au— 
genblide werden Eure Anftrengungen, Gure Gntbehrungen, Eure 
Leiden und Gure Tapferfeit von einem dankbaren Vaterlande 
nicht vergeilen werden, Ihr werdet dafür anerfannt werden, 
dag Ihr die Stühe und der Stab des britifhen Oſtindiens 
geweſen feid im der Brit der ſchwerſten Prüfung.“ Die Stärke 
des Keindes in dem vorerwähnten Gefechte wird in einem Schreis 
ben aus Cawnpur vom 18. Auguſt auf 3 bis 4000 Mann, 
meift Sipoys vom ehemaligen. 34., 42. und 48. Megimente 
und 2 Geihüge angegeben. Die Hocländer nom 78. Negis 
ment, weldhe die Hauptſtellung erſtürmten, waren nur etwa 
150 Mann Marl, Auf englifcher Seite foht auch ein Megir 
ment Madrad-Füffliere. Dieſes erfiürmte ein Dorf, brannte 
es volldändig nieder und erſchoß jeden Meuterer, der ibm in 
den Weg fom. Das fihredlihe Trauerjpiel, weldes in Cawn⸗ 
pur aufgeführt worden iſt, hat fie über alles Maaß erbittert. 


u — — — u 2 2 me nn U u >} 


Bermifldtes. 


Münden, 21. Oft. Nachdem die Tragfähigfeit der 
toloſſalen aus Eiſen konſtruirten Gijenbahnbrüde über die Iſar 
bei Sroßbeffellobe in den jürgen Wochen dadurch erprobt 
wurde, daß Gilenmoffen im Gewiht von 6000 Centnern auf 
Diefelbe geleat wurden, bat heute eine Schlußprobe flattgefun« 
den. Es wurden biegu drei der ſchwerſten Lokomotiven fammt 
Tender verwendet, die zuerſt jede für fih, daun alle gleichzeitig 
über die Prüde fubren, und bei ver Rückfahrt auch auf der 
Mitte der Vögen Heben blieben. Wie bei der bisherigen, To 
bat fih die Brüde auch bei dieſer Echlufprobe in jeder Bezie- 
bung trefflichſt bewährt. So wären num beide hohe Iſarufer 
tur Schienen verbunden, und wird in den nächſten Tagen Die 
erfte Probefabrt nah Roſenbeim jtattfinden. Die Brüde ill, 
wie befannt, aus dem berüßmten Etabliſſement des Kın. Gras 
mer» Klett in Nürnberg , hervorgegangen. Gie if ein neues, 
hochſt ebrenrolles Zeugniß deſſen, was die Induftrie in Bayern 
zu liefern vermag. (A. 8.) 

*® Unsbah, 23. Oft. Bei dem Bau der Anobach⸗ 
Gunzenhäuſer Gijenbabn entwidelt ſich in der leßten 
Beit zwiſchen bier und Iriesdorf eine außerordentliche Thaͤligleit. 
Es find auf diefer Strede von 2", St. 5 3. über 1600 Arbeiter 
beſchaͤfiigt. Die intereffanten Vunkte der ganzen Behnlinie And 
der bedeutende Damm bei Steinbach über das Silberbachthal 
und der ebenfalls nicht unbedeutende Einſchnitt bei Winter 
ſchnaid bach. An dem breiten und boten Damm und ber 
langen gewölbien Durtfabrt im Sılveribol geben zwiſchen 
SCO und 900 Arbeiter das Bild einer Negfamkeit, wie man 
fie bei Perg» und Britungebauten faum größer feben kann. 
Heute wird an dem Gewölbe der Schlußſtein gelegt und damit 
für die Arbeiter ein Heines Fe verbunden, was denjelben von 
Herzen zu gönnen it, So zmedmäßig die Thätigfeit geordnet iſt, 
und fo gut auch die Aufſicht im Öarzen Dabei geführt wird, fo find 
doc einzelne Unglüdefälle, wie wir früher ibon gemeldet, nicht im« 
mer zu vermeiden, Nachdem erſt vor beifäufig 14 Tagen wieter 
einem Zimmermann vom maben Defmannsdorf von einem Pals 
fen ein Bein abgeichlagen worden war, fond vor 8 Tagen cin 
fleifiger Urbeiter, Namens Leonb. Krauß von Roppenau, Log. 
Windsheim, durb die Ablöfung eines Stückes Erde augenblid- 
lich feinen Tod, Vergangenen Sonntag wurde feine Leiche von 
mebreren Hundert Gifenbabnarbeitern auf dem Gottetader des 
Pfatrderies Sachſen begleitet und bier mit Geſang und Pre— 
digt feierlih beerdigt, Von einer Sammlung, die Hr. Bau⸗ 
führer Weis unter den Arbeitern veranſtaltet hatte, fonnten 
nicht nur die Koiten für einen ſchönen Sarg und die ganze Bes 
erdigung befritten, jondern gegen 14 fl. auch noch dem verune 
glüdten Zimmermann in Depmannddorf zugewendet werden, 


’ 


Aus Würzburg, 18. Oft, ſchreibt man: Morgen 
beginnt unfere Weinlefe. Bleibt das Wetter jo ſchön, freden 
und mild, mie feitber, fo fünnen wir und dozu Glück wün- 
ſchen. Gin Meiner Froſt freilich könnte nicht ſchaden; denn die 
Beeren find febr dickbaͤlgig, und der Froſt würde noch eimas 
Saft aut den Bälgen herausziehen, fo daß dann die Trauben 
mehr Moſt geben würden Doch fann man auch fo fon zu⸗ 
frieden fein. Der Ertrag der Weinberge iſt je nad den Lagen 
in der Quantität ſebr verihieden; im Durchſchnitt ober wird 
bei uns eima ein halber Herbſt gemacht; denn jo voll, ald oft 
behauptet wurde, hängen die Stoͤcke doch nit. Im der Qua⸗ 
lität wird, wie man jet annehmen zu lönnen glaubt, der heu⸗ 
rige Wein dem Jahrgang 1846 fih fo ziemlich glei ſtellen; 
doch will man die Bemerfung gemacht baben, daß die Bälge 
der Beeren, wenn mon fie etwas im Mund behält, einen fraj« 
zenden Nachgeſchmack binterlaffen, der ſich tbeilmeife wohl auf 
dem Wein mittheilen und ibn vielleicht minder lieblih machen 
dürfte, als der bedeutende Budergebalt deſſelben an und für 
fih erworten läßt Der Mangel om Feuchtigkeit, über den wir 
während des ganzen Sommers zu Hogen hatten, zeigt ſich chen 
auch bierin; hätte «8 toran nicht gefehlt, fo wären die Berren 
rafcher und beſſer ausgereift, und obendrein auch volfommen 
gemorten. Nichtedeſtoweniger gibt es doch genug, um ben ziem« 
lich ericöpften Weinkeller wieder mit einem refpeftabten Gewäts 
zu füllen, und die Winzer verfprechen fih gute Preife. Yet 
{don wird der ſüße Mo bier und in der Umgegend zu 16 
bis 20 fr. tie Maß verzapft. 


Paris, 20. Of. Im Bolge der gefirigen Erhöhung des 
Bankdisfonto'd in London anf 8 pEt. verfommelte fi beute 
der Verwaltungsratb der franzöfiihen Bank und beſchloß ſofort 
einzutretende Erhöhung ihres Disfonto’s auf 7'/, pEt. Diele 
Nachricht wurde von der Börfe günftig aufgenommen. Aprozen⸗ 
tige eröffnete 66.50 und ging auf 66,65 — nur 15 6. Baiſſe 
gegen geſtern. Auch die Londoner Kurfe janfen durch die Dis— 
fonto-Grhöbung nicht. Die erfte Notlrung Fam unverändert, 
die zweite '), beffer zu 88%, .. Schluß fei, 








Amtlihe Nachrichten. Tem Rentbeamten v. Erharbt 
im Herebruck ift der madpaeiuchte temp. Aubekaub auf bie Dauer eines 
Jahres gewährt: der Kentbeamte Emil Hilpert zu Greding auf das 
Hentamt Herebrud und der Rentbeamte Sch Ehmid In Kirfenberg 
auf das Rentamt Greding verfept: auf bas Mentamt Ripfenberg ber 
Nechaungotemmifär bei ber Heggs -Alvanzfammer v. Dlittelfe., Heinrich 
Buchner, bricıdert; an defien Etelle ver Rathsarceifih bei vorbenane- 
ter Finanzkammer, Ludw. Julius Burkhardt, zum Redin.oftomm. er— 
monat; auf das im Forſiamte Oteding erled. Forſtrevier Wellngrirs ber 
Reritamtsakrnor zu Beuchtwangen, Theed. Uebeleifen, zum Kevierfor« 
fter ernanut; ferner der Kanzleis und Wegiiratarfunftienär Im Neggs.- 
Bisfalate von Obetbavern, Jeſeph Fuller, zum Kanzlißen bei ver 
Regierung ven Viittelfranfen ernannt worden. 


Hieſiges. 


(Eingeſandte) Kaſino. Zur Zeit bat bier wohl 
fein Inftitut, wenigſtens unter den zunächſt Beiheiligten, mebr 
Stoff zur Unterbaltung gegeben, mehr Angriffe erfabren, als 
die feit länger als 50 Jahren befiebente Geſellſchaft des Kafino. 
Es iſt gleichſam zur Mode geworden, die Gejellibaft als der 
Auflöiung ungufhaltſam entgegeneilend anzuſehen und Das ver⸗ 
meintliche Wraf zu verfaffen, und ein Verſuch, die Tbellnabme 
an der Geſellſchaft durd Herabſttzung der ſäbrlichen Beiträge 
zu fleigern, iſt geradezu in das Gegentbeil umgeſchlagen. Nichts— 
teftoweniger kann dem Intitute die Lebensfähigfeit nicht abge» 
ſprochen werden, nur wird ed darauf anfommen, die rechten 
Mittel zur Wiederbelebung des Sicheintodten zu finden. Daß 
ein geſellſchaftlicher Vereinigungspunft, wie das Kafino ihn 
bietet, wo außer dem eigentlich gefeligen Zwecke auch noch der 





Togesliteratur Rechnung getragen wird, für eine Stadt von 
ber Größe der biefigen Bedürfniß iſt, möchte faum bezweifelt wer⸗ 
den fönnen. Wenigftens dienen damit alle übrigen Städte zum 
Beilpiel und zeigt -joldes ber Umſtand, daß die Geſellſchaft noch 
immer eine nicht unbedeutende Anzahl Getreuer zäblt, die Wi⸗ 
derſacher aber in dem Ausiprube ſich vereinigen, daß bie Ger 
ſellſchaft aufgelöft und new gebildet werden müſſe. Dirfer letz ⸗ 
tere Weg möchte wohl nidt zum Biele führen. Gs wird viel» 
fach verlangt, Bildung einer Geſellſchaft auf freier ‚Grundlage 
und mit gleiher Berechtigung der Mitglieder; allein an dem 
darin enthaltenen Vorwurfe zeigt fih, daß Die ſolches Berlans 
genden fih über die Vorwürfe, welche fie der Geſellſchaft ma- 
hen können, nicht Mar geworben find, denn flatutenmäßig kann 
jeder Gebildete aufgenommen werden und kann fein Mitglied 
vor dem andern ein Vorreht in Anſpruch nehmen. Die franfe 
Seite it eine andere. In der Geſellſchaft if ſchon ſeit länge 
. rer Beit die Iheilnabmetoflgkeit an der geſelligen Unterbaltung, 
namentlih aber an ten Tanzunttrhaltungen, im ſteten Wochſen 
und in neueſter Beit find letztere Unterbaltungen durch maſſen- 
baften Austritt der tanzenden Kräfte geradezu unmöglih gewor⸗ 
den. Leber die Urſache dieſer Erſcheinung werten fih die Was 
nigten Rechenſchaft geben fönnen. Es if Geſchmackeſache. Eben 
deßhalb wird aber, wenigſtens zur Zeit, der Verſuch, nad die» 
fer Richtung eine Reugefaltung zu vollbringen, ein vergeblicher 
bleiben müſſen. Etwas wefentlih Neuere fann nicht gebos 
ten werden, und würke nur die Proflamirung einer Relonſtl- 


Berantwortliber Redakteur: I. @. Meyer, 


Inirung fofort das Wunder einer maſſenhaften Vereinbarung 
bewirken, fo hätte es ſich wirflich um einen bloßen Schall ge» 
handelt. Dos wird man aber faum annehmen dürfen, da jonft 
gewiß unter den wielen gefelligen Glementen, welde Ansbach 
begt, ein Drängen nah einer folden Maßregel fchon längit 
laut geworben wäre — Am eheſten zur Wicberfräftigung der 
Geſtllichaft wird es führen, Diejenigen Zwecke möglichſt zu pfle— 
gen, welche allein noch das Bindemittel des Reſtes der Geſell- 
fhaft bilden; nämlih Lektüre und die Möglichkeit, fih in 
einem eigenen Pofale zu Spiel oder anderer Unterhaltung zu 
verfammeln. Werden die Mittel verfchafft, den Geſellſchafts— 
zweck in Diefer Richtung möglich zu erreichen, durch Vervoll 
ſtaͤndigung des Rejefabinets, durch Erzielung guter Bedienung 
und durch comfortable Ginrihtung des Lokals, fo wird die Ges 
ſellſhaft den Anforderungen, melde dann nch am fie geitellt 
werden, nur nob on fie geftellt werden Pönnen, volltommen 
entipreben, mird eben durch ihre Vollkommenheit (natürlich 
niht unbilligen Anſprüchen gegenüber) zum Beitritt einladen 
und tönnte vielleicht auf dieſe Weiſe wieder nah und nad zum 
alten Glanze gelangen. — Ginfender dieſes, weit entfernt, 
feine Anſicht für die allein richtige zu halten, bezwedt mit de» 
ren Rundgebung nichts weiter, ole zw mehrfeiriger Prüfung 
der Sache anzuregen, und erachtet ſhon viel gewonnen, wenn 
nur biefer Zwed erreicht wird. 
Gin Mitglied der Geſellſchaft. 


Belanıtmadung en. 
1. Beltanntmadung. 
(Das Berbot der unerlaubten Berehelihung im Auslande betreffend ) 
Nachſtebender Erlaß der k. Regierung, R. d. J., vom 25, Juli v. 3. wird zur Machachtung öffentlih befannt gemacht. 


Ansbah, den 9. Dftober 1857. 
St 


adtmagiſfſtrat. 


Mandel. 


Ad Nrum, 33863, 


An fämmtlihe Difrifta-Poligeibehbörden von Mittelfranken. 
(Das Verbot der unerlaubten Verebelihung im Auslande betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

In den Begnadigungsgefuhen, welche aus Anlaß erfolgter Berurtbeilung in die wegen Uebertretung des Verbotes der 
unerlaubten Verebeligung im Auslande geftglih beſtimmten Arreiitrafe bei dem f. Staatsminifterium des Janern zur Vorlage 
fommen, wird ih von den Berbeiligien noch immer bäuflg auf Unfenntniß jenes Verbotes berufen. Da dieſe Unkenntniß zum 
Theit in der bisher nicht amsreichend erfolgten Veröffentlichung der einihlägigen Beſtimmungen ihren Grund baben dürfte: jo 
beben Seine Mafeſtät der König Allerböchſt zu befeblen geruht, daß bie Vorſchriften bezüglid der unerlaubten Verehe ⸗ 
Hung im Auslande aljährlih mindeftens einmal, nicht allein durch das Kreisamtöblatt, fondern auch durch bie beitehenden 
Lofalblätter und dur Verkündung in jeder einzelnen Gemeinde wiederholt befannt gemacht werden. 

Die obengenannten Bebörden erhalten demnach den Auftrag, biefür zu forgen und als Vollzugsnachweis die betref« 
fenden Blätter, fowie Die berichtlichen Anzeigen der untergebenen Magiſtrate und Gemeindevorſteher zu ihren Aften zu bringen. 
Nachdem übrigens, wie aus jenen Beanadigungsgefuhen hervorgeht, die irrige Anſicht verbreitet zu fein ſcheint, daß 
von jenen bayeriihen Unterthanen, welde im Auslande ih aufhalten, insbefondere dann, wenn fie vorerſt die Rückkehr in ihre 
Heimath nicht beabfihtigen, bei Eingebung einer Ehe die in ihrem Waterlande hierüber geltenden Beltimmungen mit zu be 
acten feien, fo ift mit obiger Berfanntmabung jedesmal die Belehrung zu verbinden, daß feber im Auslande verweilende Bayer, 
infolange er dem bayeriſchen Unterthandverbande angebört, im Kalle feiner Veregelibung zur Beobachtung der hierüber in 
Boyern beitebenden Borihriften bei Bermeidung der mit der Uebertretung derjelben verknüpften geſetzlichen Nachtheile verpflich- 
tet fei. — AUnsbah, den 25. Yuli 1856. 

Königlihe Negierung von Mitte lfranten, Kammer des Innern. 
von Guiſchneider, Präſident. 
Gerhardt. 
Ad Nrum. 33866. 
(Das Berbot der unerlaubten Berebelihung im Auslande betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anordnung und auf die Ausichreiben im Imtelligenzblatte vom Jahre 1853 Nr. 20 
Seite 454 und vom Yabre 1855 Mr. 62 Seite 993 wird hiedurch das durch die allerbochſte Verordnung vom 12. Juli 1808 
aus geſprochene und durd das remidirte Geſez über Aniäffigmabung und Verebelihung $. 8 Ziffer 4 nusprüdli als fortbefte- 
ſtehend erklärte Verbot der unerlaubten Verehelichung im Auslande mit dem Belfügen wiederholt zur öffentlichen Kenntnif 


gebradt, daß gegen die Uebertreter jenes Verbotes die angtdrohte einmonailiche Arreſtſtrafe werfügt und nebſtdem die Ungiltig · 


keit dieſer Ehen in bürgerlicher Beziehung ausgeſprochen werden müſſe. 


Hiebel wird aud darauf aufmerffam gemacht, daß jeder im Auolande verweilende Bayer, infolange er dem bayeriſchen 
Unterthandverbande angehört, im Balle feiner Verehelichung zur Beobachtung der hierüber in Bayern beſtehenden Vorſchriften 
bei Vermeidung der mit der Uebertretung derſelben verknüpften geſetzlichen Nachtheile verpflichtet ſei. 


Ansbach, den 25. Juli 1857. 


Königlihe Regierung vom Mittelfranten, Rammer bes Imnern. 


von Gutſchnelder, Bräfident. 


2. Bekanntmachung. 
Sparkafſe Ansbach. Der Schluß der Einlagen für das Ziel Martini iR 
Donnerftag den 19, November 1857, und die Auszahlung der Zinfe aus früheren 
Ginlagen erfolgt gegen Borlage befonderer Binsquittungen von heute bis zum ge— 
nannten Schlußtage. 

Die zur Heimzahlung auf Martini 1857 am vorigen Ziele gefündelen Einla- 
gen find vom 2. nähften Monats zur Gmpfangnahme bereit, 

Ansbah, den 22. Oktober 1557. 

Spyartafjfa-Berwaltung 
Brendel, 


 — Raubftreu-Werfieigerung. - 
Somflig den 24. Dftober Nachmittags 2 Uhr im k. Hofgarten. 


Liederfran;. 


Dienftag den 27. laufenden Monats 


Produktion 


im k. Drangerie-Saale. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Das Einführen von Nichtmitgliedern Tann für diefes Mai mit geflattet werben. 


Die Vorſtandſchaft. 
Für proteſtantiſche Seelſorger und Familien! 
Soeben find in Carl Junges Buchhandlung in Ansbach au- 

grlommen: 


Predigten an Sonn, Feſt- und Feiertagen 
A. Bombard, 


Dr. iheol, k. Kirchenrath, Defan und 1. Pfarrer bei Gt. Jakob in Augsburg, 
Ritter des Givilverdienftordend vom heil, Michael, 
CET Dermalen Mitglied der General-Synode in Ansbach. 
67 Bogen in gr. 8. Broſchitt. Brüberer Preis fl. 6. Jetzt fl, 3. 

Bombarbs Vredigten erfreuen fh fon feit Jahren der allgemeinen Aner⸗ 

kennung, welde fie auch im hohen Maße verdienen, denn fie find nicht nur eine 

umerjhöpflihe Bundgrube neuer Gedanken für den Prediger, ſondern auch eine köſt⸗ 

liche Grbauungsquelle für die häusliche Andacht, die reifſte Frucht eines jahrelangen 

edien und gewiffenhaften Studiums. Die fo bedeutende Preisermäßigung erleichtert 

nun die Anſchaffung außerordentlich, 


Pferd-Verfteigerung. 
Diemfag den 27. Ott. früh 10 Uhr 
wird vor dem Schießhauſe ein Wagen- 
pferd, Stute, verfeigert, 


10. A 20 über eine Stiege if eine 
fhöne Ausgabe des Preußiſchen Landrechte 
mit G.O. und Regiſtern zu verkaufen. 


11. Ein fhon gebrauchter, ſchwarz · 
fammtner, geftichter Tabalbeutel iR abhan · 


7. 3—4000 alte Bücher aus der L. 
den gefommen. Gimwaige Wittheilungen 


Wolff'ſchen Bibliorhek find im Ganzen 


oder in einzeinen Bänden äußert billig 
zu verfaufen, 

8 Die am 27, Oktober im Haufe 
A 159 anberaumte Auktion findet erft 
am 5, November ſtatt. 





9. D 326 ik ein Stadt» oder Be 
äirfögerichts-Uniformtragen nebſt Aufſchlä⸗ 
gen vom feinſten Golde zu verkaufen. 


barüber werden in der Redaktion do. BL. 
erbeien. 


12, Heute Samftag den 24. 


Produktion 
bes befannten Bauchtedners, Baudfängers 
und Komilkere 
Georg Wimmer aus Niederbayern 
bei Ieremias Schmidt, 
Anfang 7 Uhr. 


. Gerhardt. 
13. Eine Rortoffel-Haue iſt gefunden 
worden und kaun gegen bie Ginrüdungs« 
gebühren D 398 abgeholt werden, 
en 
Heute mit gutem 
Kettlers Lagerbier, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Wirthswittwe Glaßer. 


Heute mit Lagerbier 
Be in der Krieger'ſchen 
Wirthſchaft. 


J Sonntag mit gutem 
2° altem Bier, wozu höfe 
lichſt einladet Knörr, 








47. D 374 Magimilionsfiraße iR ein 
möblirtes Logis für einen ledigen Kerm 
täglig zu beziehen, 


Börſen-Courſe. 


Bapiere 
draaffurı, Dit Don. 
21. 22 
Bayer. 47,9%, Oblig. 100%, 100% 
Ce. 5%, Rat.Anl. 76, 2 
59, Metall. En 7 Mi 
„en 65,7. 65, 
„ Banf-Ult. 1076 1081 
Grebdit⸗ Baak⸗All. 179, 176*. 
. Staato·Wiſenb. 308, 306 
Darmi. Bant:Afı. 238 2377, 
Bayer. Oſtbahn⸗Aklien 97°, 9, 
tan. Ber. 6sB.:M. 105, 1 
Marbahn⸗ Aktien 9, 99, 
Uneb.⸗Guujeuh. Tilo 7.. 7 
Wiener Wechſellurſe: 112’, 112, 
Bien, er. Die 
21. 22. 
5%, Nat... BY, B4ıg 
6, Metall. 80°, 50°, 
4’ e, Metall. 69°, — 
Baufeukt. 957 258 
Gredit-BantsAftien 202 201%, 
Nordbahn⸗ Mitten 1710 1697, 
Donaw Dampfih.AN- 626 


Augsburg. Wechſel aut, 100%, 


Gelpbforsen 

Branfiurt, 22. Dit. 
Plſtolen 9 fl. 351, —36', fr. 
Ditte Preuß. 9. 53,54, Pr. 
Hol. 10 1. She 1 fr 
Hand Dufaten 5 fl. 281,30", de, 
20 Brants-Stüde 9 fl. 171, —18',, fr. 
Engl. Sow. 11 4. 236 - 42 fr. 
@ecld al Marco 374—376 
Preug. Thlr, — i. — kr. 
5 Frank· Thle 2.20 —20', k. 
Hochhaltig Silber 24 : 29-33 fr. 
Preuß. Cafle-Sch. 1 fl. 44,45 fr. 
Soͤchſ. bitte 
Diverſ. Caſſ.⸗Anivo. — ſſ. — Fr 
Dollars in Bob — I. — Mi 


Cigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel. 


ic En 


Ar. 251. 


(Breisehtter Iahrgang.) 





1857. 





Ansbadher Morgenblatt. 


Erſcheiat zaglid mir Ausnahme des Plon- 
tags, balür am Sonntage eine umterbaliende 
‚unp beichrenae Beigabe. — Baffeute Beiträge 
 " whrbee Sanfbar angenpınmen, Inſerate air 
einfpaltige Ieile zw 2 fr. berechnen. 
—— — — — 





Politiſches. 

— Unsbad, 24. Okt. (Aus der 3, Sihung der 
Generaliynode) Nachdem die Sipung wie gemöhnlid mit 
Geſang und Gebet begonnen und der Hr. Vräfident den Ein« 
lauf befannt gegeben hatte, wurde zur Tagesordnung überge 
gangen, vorher jedoeh noch auf eine Anfrage des Hrn. Abg. 
Sörgel an das Praͤſidium im Betreff einiger tadeindwerther 
Aeußerungen, die fih ein Dekan über die Liturgie und Gottes— 
dienſtordnung erlaubt babe, die Antwort eribeilt, daß nad einer 
Mirpellung des 8. Couſiſtoriums Bayreuth von demjelben bes 
reit® bie Unterjuhung deßhalb eingeleitet worden ſei. Zunächſt 
referirten nun die Hd. Abg. Weber und Frauenknecht im 
Namen des Mechnungs-Nusfchuffes über die Rechnungen und 
Etatsvoranſchlaͤge der Pfarrunterfüfungd» und. Pfarrwitiwen« 
Zaffe, aus welchen Referaten ſich der vollfommen geordnete Stand 
des Rechnungeweſens und das gedeihliche Wahsıhum der Bonds 
dieſer Anfalten ergab. Bon mehreren Anträgen, welche ber 
Rechnungs: Ausihuß feinem Berichte anreißte, wurden folgende 
von der Generaliygnode angenommen: 1) es fol jedem Geifli- 
hen, der genöthigt it, einen Biter zu halten umd bei einem 
Dfarzeintommen unter 1200 fl. Anſpruch auf den fändigen 
Beitrag von 100 fi. hat, dieſer Beitrag ohne Rüdficht auf 
feine Bermögensverhältnifie zu Theil werben; 2) es fei bei 
Herſtellung von Pfarrfofflonen die Procentabgabe unter die La- 
fen aufzunehmen; 3) es fei bei sallerb. Stelle die Erhöhung 
Des Ginfommend einer Pfarritele auf 600 fl. zu bewirken; 4) 
es möge bei dem günſtigen Stande der Koffen aud ben groß- 
jährigen hilfebedürftigen Pfarreräreliften Unterkügungen gewäbrt 
werden; 5) es foll jeder Dekan einen ausgeſchledenen Regie» 
toſtenbeitrag von 25 fl. erhalten; 6) im Bolge eines Geſuchs 
von Pfarrwittwer um Erhöhung, refp. Berboppelung ber Penfion 
ihrer noch minorennen Kinder fol — fatt daß biäher 1 Pfam- 
wättwe für 1 oder 2 Kinder jährlih 20, für & Kinder 30 f., 


für 4 Kdr, 40, für 5 umd mehr Kinder 50 fl. erhielt — 


Fünftig folgende Scala zur Geltung gebracht werden: für 1 
Kind 20 fl., 2 Kinder 28 fl., 3 Kinder 42 fl., 4 Kinder 
55 fl., 5 Kinder 65 fl., 6 Kinder 75 fl., dann für 7 und 
mehr Kinder 85 fl.; 7) es fei dem Geſuche des. Vorflandes 
des Pfarrwaiſenhauſes um. einen Zuſchuß von jährlich 


150 fl. zur Erhöhung der Lehrergehalte an dieſer Anfalt Folge - 


ju geben, — Die Verfommlung beihiieft unter Anerkennung 
der erfhörfenden Vorträge der HH. Neferenteri ferner: daß für 
die allerhoöchſte Gnade der bewilligten erhöhten Staarezujhälle 
der ehrfurchtevollſte Dank, wie au tie Anerkennung der aus 
gezeichneten Verwaltung der f. Adminifiration zu Nürnberg, in 
das Protokoll niedergelegt werde. Auf den laut gewordenen 
Wunſch, daß‘ weniger: admaffirt und mehr dem Bedütfniffen der 
Gegenwart Rechnung getragen werden möge, gab Hr. Gonf.-Rath 
Meyer berubigende Zufiherung. Hr. Det, Sigt benügt die Gelegens 
beit, neue Theilnahme für den Pfarrtöter-Hilfsverein zu ermeden. 


Hr. Defan Pürthauer bittet au um Unterfüßung großjähriger er» 


werbsunfähiger Vfarrersföhne. Gr. Dekan Glöperger bemerlt, 
taß bei der Mebaktion die Aufeinanderfolge der genehmigten 
Ausigußanträge diejenigen, welde die LUnterflüßungen der 


Sonntag, 25. Dftober, Wilhelm. 


, Rote in gan Bayern jährlich 4, Halbjähelid 
2, viertelfäheih 1 fl. uns menatlih 24 fr 
Abennirt fann werten bier in bir Bei 

gelten Difiiein, auswärts bei feber 
Vol. ) 





— 


Ze 2 5 


Bei 


Pfort-Wittusen und Waiſen betreſfen, jedenfalls dem bezüglich 


ber den Debaneı zu beiflemden Megievergätung vworangrfellt 
werden. (Schluß folgt) : - A 


Nürnberg, 22. DM. Ge. Exe. der Generallieutenant 
Frhr. v. Harold Hat das Divifionsfommando bereits übernom- 
men; er befichtigte heute fämmtlihe Kaſernenlokalitäten. Derfelbe 
bat an die Bewohner won Nürnberg folgende Anſprache erlaf- 
fen: Nachdem Seine Mojehät der König, unterm 12. I. Me. 
allergnäbigft gerupten, den Untergeihneien zum Kommandanten 
der f. 3, WArmerdivifion zu ernennen, fo it. derjelbe nunmehr 
dabler zut Uebernahme vieles Kommandos eingetroffen. Der 
Unterzeichnete richte: bei diefer Veranlaſſung am jämmeliche hie⸗ 
fige Ginwohner Die Bitte, ihm in feiner neuen dienſtlichen Gtel« 
lung mit ihren freundlih wohlwollenden Gefinnungen zu unter 
Rüpen, fowie es fein unabläßliches Beſtreben fein wird, alle 
ibm in diefem Kommando zur Seite jehenden Mittel zu bee 
nüßen, wm bei allen Gelegenheiten zu beihätigen, wie. jehr er 
bie Ehre jdägt, von nun an zu den Bewohnern von Nürn« 


berg zu zählen. Nürnberg, den. 21, ON, 1857. Frhr, v. Ha 


told, Generallieutenant und Kommantant der k. 3. Armee 
Divifion.* i ’ 

Nürnberg, 23. Oft. In Geröbrud wurde am Mitt 
woch den 24, d6. Abends ein. Mann verhaftet, welcher verur« 
ſacht Hatte, eine falſche bayeriſche Zehnguidenbanfnote auszuge- 
ben, Da man eine Menge folder faliher Wertpapiere bei 
ihm fand, jo vermuthet man, in ihm einen Komplicen des 
Berfertigers gefunden zu haben. Die Entdeckung geſchah durd 
den Bürgermeiſter von Sersbrud, Hrn. Landtagsabgeordneten 
Langguth, der die gefälihte Rote erkannte und die Verhaftung 
des Verdaͤchtigen bewüfte. Der Berhaftete flaud im Dienite 
einer in der Umgegend von Nütuberg gelegenen Papierfabrik. 
Eine in dieſer veranflaltete. gerichtliche Hausfuhung ſoll zu kei⸗ 
nem: ſachdienlichen Ergebniß geführt haben. Zu 

Nachrichten ans Mündyenzufolge, ſchreibt der „NM. Kur.“, 
it der f, Gabinetötaffter, Mach. Hoffmann, zum Vorſtande der 
f. GeneralsLotto-Arminikration ernannt worden Als deſſen 
Nachfolger nennt man eine Verfönlichkeit, welche ſich nicht min⸗ 
der durch geifige Begabung wie dur Herz und Gemüth aus 
same. 2.0: m 0... 0; ; | 

"Augsburg, 22, Oft. Unſere Präfdentenfrage if noch 
immer in der: Schwabe; denn Hr. Zwehl, ber in diefer Bezie- 
bung genannt: wurde, bleibt auf jeinem Miniſterpoſten. Man 
bat darüber, wie wir hören, ganz ſichere Nachricht in jenem 
geiſtreichen geſellſchaftlichen Kreis, in welchem fh unfere biähe- 
rigen Präfidenten. am liebiten zu bewegen pflegten. Die Ver— 
muthungen ſchwanken jetzt zwiſchen dem verdienftvollen Hrn. v. 
Hohe, und dem nicht minder verdienſtvollen Hrn. v. Daxenber⸗ 
ger. Lehzterer Staatsmann, ein geborner Münchener, iſt zus 
gleich, wie belaunt, unter dem Namen Karl Bernau einer der 
gefeteriten Dichter unſeres engeren Baterlandes, 

Sranffurt, 22. Ott. Senator Albers iſt aus Bres 
men bier eingeixoffen, Derſelbe it von dem Senate Bremen's 
zum Bundestagsgefandten biefer freien Stadt an die Stelle des 
verßorbenen Genatord Smidt esngnnt und wird. den Verneh ⸗ 
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men nah heule feinen Sip in ber Qundeeverfammlung ein» 
neßmen. 

Die Iruppenezzeffe in Frankfurt begannen dur einen 
Streit im Yonzfaole „Zum Pfälzer Hof’, wo preußiſche Sol- 
daten bayeriichen Tänzern weiß gemadt hatten, es brenne in 
ihrer Kaſerne. Die Bayern verliehen darauf den Eaal und 
eilten nah Sachſenhauſen (wo, im „Deutihen Haus”, ſich die 
bayerifche Kaferne befindet). Ms fie fich bier getaͤuſcht ſahen, 
kehrten fie mit Suffurs wieder in den Yanzjaal zurüd, und 
nun mabm die Schlägerei fofort ihren Anfang. 

Berlin, 20. Oft. Ueber vierzehn Tage währt nunmehr 
die ernflihe Krankheit des Könige, Iſt das Bemußtfein und 
der Zuſammenhang der Gedanken des Kranken noch nicht wie 
der jo flar geworden, daß vom irgendweichen Staatsgeihäften 
mit ibm die Mede hätte fein fünnen? Oder was il es, dad 
die Erledigung der Megentfaftsfahe hindert? Wir begen alle 
die innigſte Theilnahme für den hoben Kranken, wir wünſchen 
ihm baldige und volle Herflelung aus feinen Leiden, dad ver— 
lebt fh von feld; aber wir fragen nad den Bedürfniſſen von 
Staat und Bolt, die dem hoben Kranken ja felbit ſo unabläſ- 
fig am Herzen liegen. Ganze Berge von Dokumenten barren 
ter Unterſchrift Sr, Mojeftät, und tein Staateaft fann wirklich 
vollzogen werden ohne bieie, Die Miniſter find in der äufer- 
fen Verlegenheit. Ein Neih fol feinen Augenblid ohne Re— 
genten fein. Wie, wenn jegt irgend etwas Wichtiges, Ent 
fheitendes fih ereignete? Die Königin: jol das Dokument, 
welches die Unterſchtift des Könige erharet, um dem Prinzen 
von Preußen zu feinem Vertreter zu ernennen, beitändig bei 
ſich führen, da Ihre Majefit die einzige il, welde dem Kran⸗ 
fen eine jo wichtige Mittbeilung machen koͤnnte. Der Prinz 
von Vreußen, deffen Benehmen die wärmfte brüderliche Theil» 
nabme befundet, weigert ſich durchaus, irgend eine wenn auch 
nur ganz interimiflifbe Vertretung oder Verantworilichkeit zu 
übernebmen, bevor ibn nicht das mit Marem Vewußtiein des 
Königs geſprochene Wort und unterzeichnete Dokument dazu au« 
torifirt. “ Wie lange aber iſt eine Poſition haltbar, die zulept 
den Stillſtand aller Staategeſchäfte herbeiführen muß? Bolt 
gebe, daß wir aus biefen trüben Wirrniffen bald dur die Ge— 
nefung des geliebten Herrſchere erlöst werden. (U. 3.) 

Berlin, 23, DOM Sanſouci. Die Befferung im 
Befinden Seiner Majerät des Kinigs iR im entſchitdenen Forts 
ſchrelten. (A. 8.) 

Varlée, 20. Of. Der heutige „Moniteur® enthält ein 
Taiferlihes Dekret, nad welchem Roheiſen, Stabeijen, Gijen- 
blech, Stabl und Kupferplatten zollfrel eingeführt werden dür— 
fen, fobald fie zur Konftruftion von Schiffen, Maſchinen und 
Werkzeugen, für den Eiſenbahn- oder Fabrikgebrauch in fran« 
zoͤſiſchen BWerfflätten umgearbeitet und wieder ausgeführt wer» 
den jollen. 

London, 17. DM. Seit geftern haben wir Gelegenheit 
gehabt, eine Anzahl intereffanter Speziallorrefpondenzen aus 
Kalkutta, Bombay und Madras zu unferer Information benüz- 
zen dürfen, Wie gewöhnlich, fo bifferiren auch diesmal bie 
Privarbriefe von der offiziellen Darſtellung in Depeſchen und 
Dofumenten und von der überwachten indifhen Preſſe. Diele 
Nachrichten find nen und frappant, andere dementiren die gou 
vernementalen Angaben, und in der Auffaſſung der Sitwation 
berriht eine unlengbar büftere Bärbung von Allerdings ijt 
dies durch die zerſtörten oder zerrütteten Brivatverhältniffe der 
Briefihreiber geboten; aber noßdem iſt e# erfreulich, Daß fie 
Ale an dem Endrejultate, der Befiegung des Aufftandes, nicht 
zweifeln. „Unfere Trurven balten ſich überall*, fagt einer der 
Briefe, „dringen überall vor; britische Derkärfungen kommen 
an; das Wetter iſt kaͤlter und wird mac überſtandener Megen» 
zeit unjern Operotionen vollfommen günftig ſein, und längilens 
bis zum Beginn des Zrübjahre wird die orgamifationsloje Maſſe 
zu Paaren getrieben fein. 


Loundon, 21, DOM, Der Dampfer Anglo-Gagon if aus 
Mew⸗Mork eingetroffen und bringt Nachrichten vom 9. Dlteber 
(um einen Tag newer, als die geftert mitgetheilten). Die 
Geldkrifte dauet dafelbſt fort; trohdem find bie Konfols am 
biefiger Börfe ”/, HGt., auf 887,, gefliegen, weil Gelb hier 


flüſſiger geworden ik. (J. N.) 


Wien, 23. Oft. Aus Konſtantinopel erhalten wir 
telegraphiih die Nachricht eines abermaligen Kabinetöwechfeld. 
MReſchid Vaſcha if wieder zum Großweſir ernannt, Riza Paſcha 
Kriegaminifter, Felhi Achmet Generalfeldzeugmeiſter, Aali Pa- 
ſcha GardberGommandant ernannt. (A. 8.) 


———————— —— — — — ———— 


Bermiſchtes. 


Münden, 22. Oft. Gemäß allerhöchtten Befehls müſ⸗ 
fen Die Arbeiten an dem Bebäude für das Mazimilianeum jo 
umfaſſend als nur immer tbunli betrieben und im bielem 
Jahre fo lange fortgefept werden, als nur immer die Witterung 
es geflattet. In Folge deffen find fortwährend eine ſehr große 
Anzabl Arbeiter an dem Baue beihäftigt und auch ſchon alle 
Grundmauern deſſelben vollendet, 


Dürfbeim, 17, DE. Dem Vernebmen nad if geftern 
Vormittag in der Gegend von Wachenheim ein fremder Buhr«- 
mann, der zum Frübſtück fünf Schoppen 18577 getrunfen 
hatte und davon den letzten auf einen Zug leerte, in Bolge 
diefes genoſſenen Getränkes erſtickt. Es ſcheint, daß ber „dieß— 
jährige“ gleiche Opfer wie jene Der Jahre 1834 und 1846 
fordert. (Mhr. Anz.) 

Karlörube, 21. Dit. Ya Folge der Beſchlüſſe der 
Mosbacher Berfammiung von Intereffenten für das Heidelberg» 
Würzburger Eiſenbahnprojekt ih beute eine Depmtation von 
Heidelberg, Mosbach, Berlahsheim und Tauberbiſchofs beim 
bier eingetroffen, um der großbergoglihen Regierung eine Peti- 
tion wegen des Baues diefer Dahn auf Staatefoften zu übers 
reihen. (Karlör. 8.) 

» Zu dem bemerkenewerthen Erfindungen der jüngften Beit 
gebört eine Hufeifenmaidine, welde ein reicher Babrifbefiger zu 
Troy im Stante New-Morf, Namens Henry Burden, erfunden 
hat. Es wird über diefe Maſchine von zuverliffiger Seite Fol- 
gendes berichtet? Die Maſchine nimmt einen Raum von nicht 
über 5 Buß im Quadrat ein, wiegt etwa 700 Pfund, und 
wirft die fertigen Hufeilen mit einer Geichwindigfeit von 60 » 
Stück die Minute aus, Ein Mann und ein Knabe reihen zur 
Bedienung der Maidine hin, Man fol mittelt dieſer Ma- 
ſchine mit Leichtigkeit 20,000 Stück Hufeiien in Einem Tage 
fertig machen fönnen, Das damit bergeftellte Fabrikat bat nad 
dem Urtheile amerikaniſcher Sachverſtändiger große Borzüge vor 
den aus der Hand gearbeiteten Hufeiſen, mamentlih den, daß 
die Stüde ſowohl in Gewicht als in Form vollfommen gleich 
ausfallen. 


Ein unfeblbares Mittel gegen Wafferfudht will 
ein Dr. Teinkowoky in Ungarn gefunden haben, nämlih die 
Gitrone. Meber einen Speziellen Ball leſen wir Bolgendes von 
einer Frau, bei der alle anderen Heilmittel erfolglos geblichen 
waren: Die Patientin, eine Brau von 30 Jahren, verzehrte 
nah ärztliher Unordnung in den erſten drei Tagen je eine ge=- 
ihälte und mit Zuder betreute Gitrone; in den weiter folgen«- 
den drei Tagen je zwei, fodann drei diefer Frucht, bie fie es 
auf I8 Stück an einem Tage bradte, worouf fie in demſelben 
Verbältniffe wieder bis auf ein Süd bimabging. Sie af wäb- 
rend diefer Zeit fein Fleiſch. Schon am ſechſten Tage zeigte 
ib eine gute Wirkung, und in drittbalb Monaten mar bie 
Kranke vollkommen gebeilt. Der geuannte Arzt fol fih ſchon 
mit großem Grfolg ſeit Jahren dieſer Heilmethode bedienen und 
veröffentlicht fie uneigennüßig zum Heile der Leidenden. 
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ine Marifer at veröffentlit in ihrer füngfien Rums 
Mer hadforgentes Gräben’ Napsleone I. an den damaligen 
Seinepräfehten: „Herr Präfeh") Sie find in einem Fiaker in 
die Tuilerien gefommen. “Der erſte Beamte der Stadt Paris, 
weldher die Hauptſtadt Europa's, die Königin der fhönen Künſte 
und des Luxus, repräfentirt, follte wenigftens feinen eigenen 
Wagen haben; Sie mülfen ihn haben, Sie werden ihn mor- 
gen baben und praßtvoll. Laſſen Sie uns Paris von dem re« 
polutionären Lumpen reinigen und diefe edle Dame mit Sammt, 
Purpur und Bold bedecken! Gteden fie die Nafe nicht in bie 
Straffengoffe, um Paris zu verwalten, fleigen, Sie auf bie 
Thürme von Motre-Dame und feben Sie ih um. Wer bei 
großer Bejoldung fnaust, if ein Gegner meines Syſteme und 
ein Feind meines Ruhms. In der Hauptſtadt eines großen 
Kaiſerreichse, wie Frankreich, iſt es der Ueberfluß der Reichen, 
der den Armen das Nörbige ſichert.“ 

Aufralien befipt außer feinen Goldminen noch einen 
andern unfhägbaren Mineralreihtbum, mämlid Kupfer, das 


Ausdehnung gefunden wird, So neuerlich wieder in der Näbe 
von Port Lincoln. Es fehlt aber an Händen zur Ausbeutung 
dieſer Schäge, und Daher fordert das Mining Journal dem 
Ueberſchuß der Bergmänner in Cornwall und Devonſhire auf, 
noch Aufralien ausjumandern, wo file gewiß reihen Arbeits- 
lopn zu erwarten haben, 


Amtliche Nachrichten. Erledigt: Das Landger.“Phnſikat 
Gihenbadh im Reggsbez. Dberpfaly 2, — die Schulſtelle zu 
Schnelldorf, Difie, Feuchtwangen, mit 250 fl, — bie find, 
Schulverweſung zu Birklingen, Dir. Fphofen, mit 200 fl., — 
die fländ. Schulverwefung ıc. ju Shambad. Dil. Kipſenberg, mit 
200 fl.; — bie Pfarrei Ammernborf, Def. Zirndorf, mit 698 fl. 
49", Pr, — die Piarrei Mänchauraſch uebit dem damit verbundenen 
Detanate (im Gonf.- Bez. Bayreuth) mit 593 fl. und 100fl. Defanuts- 
funftionsgehalt, zufammen 693 fl., — die Blarrel Untermerjbah, Def. 
Memmelsvori, mit 400 fl. reinem Ginfommen. (Rr.-Amtsbl. von 
Mittelfr. Nr. 91.) 

Der jeitlich quiesz. Gymuaſialprofeſſot Jal. Raifer zu Neu: 

wurde feiner Birte entſprechend bei nachgewieiener phyſiſchet Runf: 


dajelbit, befonders im Süden des Landes, 


in immer größerer 












Be 
Vorzügliche 
Toiletteartikel. 
Mandelſeife, 9 kr., 
Erdnußölſeife, 9 kr., 
Kräuterſeife 9 kr., 
ächtes Klettenwurzöl, Nu. 15kr., 
Maccaſſaröl, 6 und 9 kr., 
Pomade Philocome, 24 fr, 
Gosmetique, 6 und 9 kr., 
Extrait d'Odeurs, 9 u. 15 kr. 
orientaliſchen Räucherbalſam, 
12 fr, 
achtes kölniſches Waſſer, 24 
und 45 fr, 
empfiehlt 


Friedr. Adlersberg. 


Pariſer Fleckwaſſer, 
um aus Zeugen alle Arten Flecken zu 
entfernen, ohne Nachtheil für erfere. 
Das Glas 9 und 24 Kreuzer bei 
Ed. Gültzow. 





3. Meue Häringe, 3, 4 und 5 
Kreuzer, marinirte 6 Kreuzer das Stüd 
bei BD. Schlichting 


am Herriederthot. 


Eintracht. 
Montag in der goldenen Eichel. 





5. D 385 vis a vis der fol. Pof 
find. 2 hübſche Zimmer mit oder ohne 
Möbel zu vermiethen und können ſogleich 
bezogen werden, 


TlTaınııaıtmadgunge 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Exquisites für 
die Toilette. 


Kräuterfeife, 21 tr, 
Zahnjeife, 21 tr., 
Kränterpomade, 36 fr., 
Chinahaarol, 36 tr, 
Honigfeife, 9 tr., 


empfiehlt 
Ed. Gültomw. 

7. An der Strafe nah Bengenfeld 
bei der Ginfahrt in die Hobmuͤhle find 6 
Side, wovon 5 mit dem Namen „Stüz- 
zer" bezeichnet find, abhanden gekommen. 
Wer diefelben in der Hohmühle zurüd« 
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 








8, Allen unfern Freunden und Bes 
annten, bei denen wir uns vor unferem 
Wegzuge von Leutersbaufen nicht perfön« 
li verabjdieden fonnten, jagen wir auf 
diefem Wege ein herzliches Lebewohl. 

Aaron Rofenfeld 
mit Familie. 





9. Donnerftog, als den 29. de, 
Morgens 9 Uhr anfangend, werben Lit. 
C 27 mehrere Gegenflände, als Betten, 
Kanapee und Seffel und ſonſtige Meub« 
les, Kleider und Wäſche, auch andere 
Hausgeräthe gegen baare Bezahlung ver- 
fleigert. 





10. D 385 vis’a winndemfal. Bolt 
ift ein gang hübſcher, gut erhaltener ei- 
ferner Ofen billig zu verfaufen, 


tiomsunfähigfeit in ven befinltisen Muheltand verfegt. (MR. M. 3) 
en —— ee 


— m je > un. 


— — **4 
Vorläufige Meßanzeige. 
Den geehrten Damen Ansbachs 
Mund Umgegend die ergebene An— 
zeige, dog wir auch beborſte hende Meffe 
wieder mit einem in jeder Hinficht gut 
ajlortirten Lager neueiter 


Damen-Mäntel für 
ı Hardbit und Winter, 


Damen⸗Jacken, Tal: 
mas, Manteletts und 
Mantillen 


— —— — u u u un 


beziehen werden. Bei guter Waare 
und ſolider Arbeit werden wir auch 
wie bisher billigſte Preiſe machen, um 
und das Vertrauen unſerer geehrten 
Kunden dauernd zu erhalten. N 


3 DBertaufslofal, wie) 
gewöhnlich, Gaft-! 
hof zur Krone, 
über eine Stiege.) 


Gebr. Lamm! 


aus Berlin & Erfurt.) 


— — — — — — 


— nn nun. 





12, In der Röwenapotbefe if der 
mittlere Gaden, beftebend aus 5 heizba— 
ren Simmern, einem Wlloven, Küche, 
Speisfammer, Keller, Wafhhaus, laufen» 
dem Brunnen und Holzlege, fowie par» 
terre ein möblirtes Logis, beide täglich, 
zu vermiethen. 


13, Ein grünbaumwollener Regenſchirm 
iR irgendwo ftehen geblieben. Derjelbe 
wolle an. bie Ezped. zurüdgegeben werben. 


44. Allen Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewohl 
G. Roſenkranz, cand. jur. 
. Allen Freunden und Breundinnen 
ein 30 Lebewohl. 
C. Mark, cand, jur., 








16. Allen Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewobl. 
8. Röder, cand. med. 





17. Alen Freunden und Breundinnen 
ein berzliches Lebewohl. 
F. Häfner, cand, philol, 





18. Alen Freunden und Freundinnen 
ein herzlihes Lebewohl. 
®, Pracher, cand. philos. 





19, Allen Freunden und Freundinnen 
ein Bu Lebewohl. 
6. Foltz, caud. philos. 





20. Allen Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewobl. 


A. Johl, cand. philos. 





21. Allen Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewobl. 
Scheibner, cand, pharm. 





22. Allen Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewobl. 
Hartwig, cand. jur. 





— — 


23. Allen Freunden und Breundinnen 
ein herzliches Lebewohl. 
ana, cand. theol. 


24. Allen Freunden und Breundinnen 
ein herzliches Lebewohl. 
Beyer, cand. philos, 


25. Allen Freunden und Ereundinnen 
ein herzliches Lebewohl. 
Abel, cand. philos, 


26. A 208 ift ein großes ze. 
billig zu verfaufen. 





27. Dankfagung. 

Unfern berzlihften Danf” fagen, wir 
den edlen Kreunden und Sönnern, ‚welche 
unfern verunglüdten feligen Sohn, Bru- 
der und Schwager Georg Leonhard 
Kroufß, Eilenbahn-Erdarbeiter bei Ans, 
bah, am 18. de. Mes, zu ſeiner Attzten 
Nuberätte mit aufopfernder Liebe und 
Bruderfinn begleiteten, befonderd aber noch 
den edlen Bauberren den mwärmiten und 
innigten Dant dafür, daß fie ſich der 
müberollen Leitung dieſer Angelegenheit 
unterzogen haben, 


— — 
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Re We Schuhengel She jeden: 


Tag behleiten und nie wieder ein ſolches 

Opfer aue ihrer Mitte fordern, ; 

Maoppenau und Viedebea/ den 15; 

Dhober 1857, 

"Die Heftramernde Mutter 
Barbara Krauß, 

Eva Marg. Trutter, 

Maria Barbara, 

Maria. Margaretha, \ Schweltrn 

Margaretha, 

Maris Sophia, 

"Georg; ‘Bruder, 

Johann Arutter, Schwager. 


Auf Obiges noch Bezug nehmend, er 
flatten wir für die freundliche Aufnahme 
und für die dielen Beweiſe - liebevoller 
Theilnahme den edlen Freunden unferes 
Bruders unfern herzlichſten Dank. Möge 
Ihnen der Kerr vergelten, was Ihre 
Thaten werth find, unſere Kraft if zu 





ſchwach. 
WMaria Barbara und 
Margaretha Krauß, 
28, Heute Sonntag den 25. 


Ss Produktion 
des bekannten Vauchtednere, Baucfängers 
und Komifers 
Georg Wimmer aus Niederbayern 
in det Engerter'ichen Wirthfgah, 
Anfang Halb 4 Uhr. . 


Abende 7 Uhr bei Däubler.... 


>> 





Sonntag mit gutem 
altem Bier, wozu höf« 
EKnöoörr. 





lichſt einladet 
Heute Fiſchſchmaunß 
mit gutem altem Graild« 
heim'ſchen Bier bei 


Däubler, 


Heute Fiſchſchmaufß 
> mit gutem Ragerbier bei 
. Dettelbader. 


> — 
> 


Heute in der Sonne, 





Ehantap Sei autia bei ‚gutem 
Lagerbier, wozu hoͤflichſt 
einladet Wittmann, 








Dit Basrkisier im 
rotben Adler. 
Adam Loy. 








Sonntag und ‚Mon- 


De tag bei 


Henltelmann. 





Defiker. 


d6. Bon dem ae Hoabee der in 
der Kreishauptitad bach befind- 
Aichen Häuſer, mit Benennung ihrer 
Beiger-und Bemerkung der Straßen, in 
denen fie, liegen, nebſt einem Anhang über 
den, Stand der, in der Stadt. befindlichen 
Secleuzahl und. einer ſummariſchen Ueber» 
fiht der Künfller, Handwerker ꝛc., dann 
der hier anfommenden und ‚ abgehenden 
-Boten* find. Ggemplare bei Buchbinder 
Roſenberg zu haben, 


"37. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 


893.Shlahtfhüffel, Tannenbaum. 


Schrannenpreife. 


Unsbah, 24. Oftober 1857. 

Hoͤchft. Mittel Riedt. Gertieg. Befall. 

fl. m. A. fe MM A. Pr. d. kr. 
Ren 1745 1738 16 36 — — 22 
Waijen 17 a0 16 38 15 48 — 
Ka 13 238 12 — 20 
Gerfie 13 — 1236 12 — —_ 1 
debet 72 73 712 — — — 3 


Börfen:Eourfe. 
Brankfurt. Dt. DE. 


16. 23. 
Stastö-Papiere 
sie Dblig. 3. Gratffion 1001/, 101 
n — — — so el 
„#ı * 7 
3%, —— u 


Wirt. 4 9, Dblig. » -» 102%, 102°), 
3, %, Dblig- 921,,9.92'/,®. 
Baden u % Oil »:. 102B. 102®. 
Yp D6 B MB. 
er Det. * RWiber — —— 
a * NataAal. v 1854 76 26, 
5 5, — —* 74 
” 4, Y%M o.8.,8 15Y,B. 


— 


— — 


— — — 





Banl · Altlen: 

Deſtert. Natlonal⸗Bank⸗Aktien 1068 1078 
Credit ⸗· Bauke Altlen 178 181 

Darf. Bant-Atien & 250 fl. 240 2101), 


Eilſenbahn⸗Aktien: 
Lubwigshafen-Berbaher . - 
Pfalʒiſche erregen IKB. 997,0. 
Bayer. Ofbahn:Attien -. . 97, 97°, 
Deflerr. 5°, Staats:-Eifenbahn 271 310 


Antchend-Boofe: 
Deflerr. 250 fl- von 1854 mit 
98 100%,,8. 


4°, Zins 
Vadiſche 50 fl. .' . 84/,8.83°/,B. 


35 fl. ee APPD: 
Rurhefl- 40 &hle. . 397,391. 
Großh. Heil. a 


144 145°, 


. 1161/,116°/,®B. 
[1 [73 EYTIE N 343,8. 
Nafſſaun af 3, P 33 —8. 
Ausbach⸗ Gunzenh· 7 ii Roofe 7 sp. ? 8. 
Weqhſel auf Wien 112, 112 


Wien, Dt. 


22. 23. 
5%, Mat.,Ünl. Bi 3% 
5%, Metall. 80, 80 
4, 9), Metall. 69°, = 
Bant:äfı. 956 963 
Gredit-Banf:Aftien 201°, 204 
Mordbahn⸗Allien 1697'/, 1720 
Donau Dampfid.:Hkt, 525 
Angeburg. Wechiel 106°), 

‘ 


of 


632 
106'/, 


Gigenthum, Dru@ und DBerlag von Garl Brügel. 


Nr. 232. OBreizehnter 


Ansbaher Morgenb 


1837. 


latt. 


Jahrgang.) 








ripeint aglich mit Ausnahme des Mon- 
taat bafkı am Genntage eine unterbaltenbe 
und breiebrenze Beigabe. — Pafiende Brirräge 
werben banfbar angeuommen, Inſerate Die 
einfpaltige Seile zu 2 fe, berechnet. 


Politiſqhes. 


Münden, 24. Oft. Der. Miniſterlalrath Dr. v. Das 
zenberger, der Bevollmaͤchtigte Bayerns bei ber Domauslifer 
flaatenfommtifion, bat ſich geftern von hier wieder nah Wien 
begeben, um an den weitern Verhandlungen der Kommilfion 
theilzunehmen. — Geſtern Naht ſtarb der Maıh am oberfien 
Gerichtohefe, Mieranter Frhr. v. Zoler, im Hilfen Lebensjahre, 
Der Merlebte, ein Sohn des verdienfiwollen Artillerie-Wenerals 
Frhrn. v. Boller, war einer der ausgezeihnetiien Juriflen, eines 
der thaͤtigſten Mitglieder des k. Oberoppelationegerigtd, über 
baupt ein Mann von hoben Tugenden und Gigenihaiten, dei» 
fen Ableben in den beiten Mannesjahren die ſchmerzlichſte Iheil- 
nahme erregt. 

Aus Oberbayern. Am Sonntage den 25. Oft. fin, 
det die erſte Probefahrt, am Samflag den 31. Okt. die Eroff ⸗ 
nung der Gifenbabn von Münden nad Roſenheim ſtatt. Der 
Pabaföıper von Mofenbeim bis Kufftein if größtentheils herge⸗ 
Melt, und fehlt mur noch Die Herftellung des Oberbaues und 
die Vollendung der Kunſtbauten. Wir glauben uns der Hoff« 
nung’ bBingeben zu dürfen, bis 1. Mat 1859 auf dieſe Babe 
rede Dem allgemeinen Werfehre eröffnet zu ſehen. Bür bie 
MWeiterbeförderung der Reiſenden von Roſenheim nah Kufftein 
und nad Salzburg if vorläufig dadurch Vorſorge getroffen, 
daß nah Ankunft jeden Vahnzuges eine entfpredende Anzabi 
Stellwagen in beiten Richtungen abgeht. Den f. Poſiſtall bat 
der Poſtſtallhalier Sedimeier von Münden übernommen und if 
zu Diefem Behufe auf Staatsfoften «ine Stallung im Bahnhofe 
erbaut worden. 

Anebach, 24. DM. (Aus der 3, Sihung der General» 
fonote vom 24. — Schlauß.) Auf Vortrag bes Hrn. Defan 
Giiperger über den Antrag des Hrn, Abg. Amthor: die ge» 
drudte Inſtruktion für die Geiflichen des Gonfitoriaibezirke Ans · 
bad betreffend, wurde das Ausſchußautachten, dahin gehend: 
es wolle die Generalſynode an das k. Oberfonfiftorium tie Bitte 
richten, die gegenwärtig nur im Gonf.-Bez. Ansbach und im 
unmittelbaren Dekanatebezirke Münden geltende Amtsinftruftion 
der Pfarrer und refp. Defane einer Mevifion zw unterftellen, 
von der VBerfommlung elnftimmig angenommen. — Mehrere 
Kirhenmitglieder vom Varochialorie Deßmannsdorf haben den 
Antrag geſtellt, es welle die Beier des Epiphaniaëfeſtes da, wo 
fie nicht mehr beſteht, wieder eingeführt und in jenen Woden, 
in welde Apoſteltage ober andere ehemalige Feſte fallen, die 
Mochengottesdienfte auf dieſe Tage, um fie wieder zu einiger 
Bedeutung zu erheben, verlegt werben. Der erſte Theil des 
Antrage, die Wiedereinführung der Feier des Epiphaniasfeſtes 
nämlich, weldhe der Ausoſchuß mit 7 gegen 1 Stimme empfoh- 
Ten hatte, wurde von der Verſammlung mit allen gegen 3 Stim- 
men angenommen; der letzte Theil, die Verlegung ber Wo— 
chen⸗Gottesdienſte auf die Apoſteltage 1c., dagegen mit Stimmen» 
einhelligkeit abgelehnt. — Weiter kam eine Petition des Hrn, 
Abg. Seiler in Betreff der Bormation des Kirchenvorllandes 
zum Vortrag, welde Petition zu bezwecken ſuchte, daß in Ges 
meinden, bie in mehrere Pfarrfprengel geteilt find, jedenfalls 
aber in der Stadt Nürnberg, die Kirhenvorflände bei allen die 


Dienflag, 27. Dftober, Sabina, 


Koftet im ganz Bayern ſahrlich 4, halb lahelich 
®, vierteljährlich 4 A. um manatlich 24 fr 
Mbonnirt Fann werten bier in ber Bri- 
sel’i@en Dfficin, auswärts bei jeher 





Seſammigemeinde betreffenden Angelegenheiten zur Berathung 
und Beihluffaffung zu Ginem Körper fih vereinigen dürfen. 
Der Ausſchuß erflärte ih nad Gntwidelung der Sadverhält- 
wife dahin, daß dem Untrage, wenn die Bellimmung darü- 
ber, mas al6 allgemeine Kirdenangelegenbeit zu gelten habe, 
ben Kirchenbehorden vorbehalten bleibe, fein Bedenken entges 
genſtehe. Zunächft motivirte nun der Hr, Antragfteller feinen 
Unttag, insbefondere darauf hinweiſend, daß derfelbe bezwecke, 
eine dießfalle deſtehende Lücke im F. 4 der Verordnung über 
Ginführung ꝛc. der Kirchenvorſtaͤnde auszufüllen und erläuterte 
feinen Antrag gang im Sinne des Ausjhußreferenten , bradte 
aber zugleich folgende Modififarion feines Antrags ein: „Hohe 
Synode wolle fih den Antrag aneignen, es möge |. 4 der 
Verordnung vom 7. OA, 1850 vervolltändizt und erläutert 
werden durch eine Beſtimmung, melde feſtſetze, wie Kirchenge- 
meinden, die in mehrere Gprengel getheilt find, deren jeder bie. 
her feinen Kircheuvorſtand gemäß F. 4 bat, Ein Berirauend- 
organ gemäß 5. 1 zu geben ſei“ Wir bedauern die trefflichen 
Giörterungen des wichtigen Gegenſtandes von vielen Seiten, insbes 
ſondert aber die entſcheidende Rede des Abg. Hrn. Def. Bauer 
wegen Mangels an Raum nicht wiedergeben zu können, Mache 
bem am Schluſſe der intereffanten Disfujiion der Ausihufref. 
Hr. Del. Puͤrkhauer ven urfprünglihen Antrag des Aunoſchuſſes 
noch mit Nachdruck aufrecht erhalten halte, wurde dieſer Antrag 
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen, die Modifitauion des 
Antragſtellers aber mit far völliger Einſtimmigkeit abgelehnt. 
Da die Zeit bereits bis über I he vorgerädt war, wurden 
bie übrigen Gegenflände der Tagesordnung auf die nächſte Siz ⸗ 
zung — Montag den 26. Oft. — vertagt und die heutige 
mit Geſang und Gegen geſchloſſen. 

dur Grgänzung unferer Miuheilung im vorigen Blatte 
haben wir nachträglich zu berichten, daß im Hinblid auf tie 
namhaften Erhöhungen der Ginnahmspofitionen aur Aufbeſ⸗ 
ferung gering dotirter Pfarreien, zum Defanatsfunftionsgebalte, 
dann zu außerorbentl, Unterflügungen für Geiſtliche — aud der 
raſtloſen Thätigleit der hoben Gonfitorien und der oberften Kir— 
henbehörde, welche durch jene Erhöhungen ihren mi.den Gefir« 
nungen Uusdrud zu geben in den Stand gelegt war, die Auf 
nahme eines Danfesvotums der General-Synode in das Pro« 
tofoll beſchloſſen worden if, 

— Undbad, 26. DM. Geſtern waren fämmtlihe Mit 
glieder der General-Synode bei dem k. Regierungspräfidenten 
von Miütelfranfen, Grm. v. Gutſchneider, zu einer febr 
zablreichen und glänzenden Abendgefellfhaft geladen, — More 
gen gibt denjelben zu Ehren der hiefige Liederfrang eine Beit- 
produfiion im Drangeriejaale. 

Dei dem jurifiihen Ezamen an der Univerſität @re 
langen, dos am 21. DH. endete, waren bie Mittags von 
50 Kandidaten 36 beſtanden. 


(Preußen) Die „Allg. Ztg.“ bringt folgende 
drei telegr. Nachrichten: 

Sandfouci, 23. Dft., Abends. Eine F. Kabi« 
netdordre überträgt, da nah Vorſchrift der Aerzte, daß 
der König wenigftend drei Monate von allen Regierungds 
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gefhäften fih fern halten doll, dem Prinzen von Fattein mit feiner friedfertigen Gefinnung gegen gang @uropa, 


Preußen während biefer drei Monate, wenn nicht wider 
Erwarten ded Königs Gefundheit früher befeſtigt werten 
follte, die Stellvertretung in oberer Leitung 
der Staatdgefhäfte. Die Kabinetdorbre erfucht 
ben Prinzen, dad Erforderliche zu veranlaflen. 

Berlin, 24. DM. Der Prinz von Preußen er 
klärt in einem Erlaß an das Staatsminifterium bezüglich 
der aufgetragenen und übernommenen Stellvertretung, daß 
ded Prinzen fefter Wille, unter gemwiflenhafter Beobach⸗ 
tung der Landesverfaffung und Landesgefege, nad dem 
Prinzen befonnten Intentionen des Königs: fo lange Dit 
Negierungsgefchäfte zu führen, ald der König ed erfor« 
berlich erachte. Der Prinz erwartet, daß dad Kriegs 
beer, die Beamten und fümmtliche Untertanen des Kö— 
nigd dem Prinzen ſchuldigen Grhorfam leiften, namentlich 
die Staatäminifter allefammt und einzeln ihrer vollen 
Berantwortlichfeit bewußt bleiben. Die Geſchäfte ſowohl 
ded Staatöminifteriumd ald ter einzelnen Minifterien, 
wie dad Militärs und Zivilkabinet find in demfelben 
Gang fortzuführen. Die Adreſſe der Immediatberichte 
und Eingaben bleibt die bisherige. Die Audfertigungss 
vollziehung erfolgt unter der Unterfehrift: Im Wllerhöche 
flen Auftrag ded Königs, Prinz von Preußen. Der 
Prinz bittet Gott um Kraft und Gegen, die Stellver—⸗ 
tretung zur Zufriedenheit des Königs, zum Heil des 
Landes zu führen, und daß die MWiederherftellung der 
erjchütterten Gefundheit ded Föniglichen Herrn den Prins 
zen bald der Aufgabe überhebe, welche der Prinz, gemäß 
königlichen Befehle, im Hinblick auf die Pflichten gegen 
dad Vaterland übernommen. 

Berlin, 24 Ott. Sansſouci, 11 Uhr Bormittags. 
In den letzten 24 Stunden if das Wefinden Sr, Mai. bes 
Königs in hohem Grade befriedigend, 

Berlin, 25. Oft. Sarejeucd, Bormittogs halb 12 
Uhr, Der König bat einen großen heil des geftrigen Tages 
außer Bett zugebracht, obne ſich ermüdet zu fühlen. Bergan- 
gene Nacht verbtachten Alerböhfdiefelben in erquidentem Schlaf. 
(F. 2.29. 30 

Berlin, 22. DM. KRabinetsrarh Riebuhr if fehr ber 
denklich erfranft, wie man hört an einem Gehirnleiden, das 
wenig Ausfiht auf Geneſung und die Wirderfehr eines unge- 
trübten geifligen Zuflandes läßt. (A. 3.) 

Sigmaringen, 22. Dft. Geftern Abend hat Graf 
Livradio feierlih um die Hand der Prinzelfin Stephanie für den 
König von Vortugal geworben. 

St. Vetereburg, 10. DOM. Die Neduftion der Garde 
und des Örenadiers Korps if keineewege eine vereinzelte Maße 
regel, jondern erfiredt ſich auf die ganze Infanterie ber Armee, 
Aus den 6 Kriegebataillonen eines Garde-Örenadier-Megimenis 
find 3 und aus den 8 Kriegebataillonen der jämmilihen Ins 
fanterie-Megimenter find 4 Batsillone pro Megiment gemacht; 
die Stärke jedes Bataillons aber it von 1002 Mahn auf 700 
berabgeſetzt worden. Das find bei 86 Infanterie-Megimentern 
nicht weniger als 344 Kriegebataillone weniger, oder eigentlich 
430 Batalllone weniger, denn das fünftiae Ate oder Reſerve- 
Barailon jedes InfanterierMegimentes fol während des Frie— 
dens feine Mannibaiten beurlaubt haben, jo daß pro Regiment 
nur 3 Atio-Bataillone unter den Fahnen bleiben, affo im 
Ganzen 258 Bataillon. — Kaiſer Alegander zeigt durch dieſe 
umfafende Verminderung des Heeres, wie ernft es ibm micht 


fondern auch mit der Erleichterung des Staatshausbalis um bie 
enorme Summe der bisherigen Milttärfoften il. Die Vermin— 
derung des Heeres im ſolchem Maße if in Rußland ebenfo bei- 
fpiellos, als früher ein Mebendes Heer von mehr als 800,000 
Mann In Gurepa ebenfals etwas Beiſpielloſes war. Die rufs 
ſiſche Armee if zu verihiedenen Beiten nad beendeten Kriegen 
reduzirt worden, aber nie jo anſebnlich, als dießmal, nämlich 
um fünf Adtel. Nur Kaifer Nifolaus hat nie reduzirt, fons 
dern ſtets vermehrt und auch zum erſtenmale einen fortdauern« 
den Kriegefuß auch während des Priedens bei der damaligen 
aktiven Armee in Polen eingeführt, 

. (Dftindien) Der BombaysKorrefpondent der „Times“ 
fagt: Im Ganzen zäblt jrft das Lager vor Delhi 9700 reits 
bare Männer, datunter 4600 Engländer, Das ſchwere Bela 
gerungegeihüß, das am 2. oder 3. Sept, nachkommen follte, 
beftebt aus 32 Kanonen, groößtentheils 24-Pfünder und zehns 
zölige Moͤrſer und Haubitzen. Es murde von dem aus dem 
Sindh entfendeten Peludihenbataillon der Bombay-Arınee (dem 
Beludſchen traut man alſo ebenfalis), 3 Kompagnien des 8. 
engl. Infanterieregiments und Den Mefonvaletzenien des 52. 
und 60, Megiments esfortirt. Um diefelbe Zeit ward auch noch 
das 4. Megiment Pendihab-Infanterie, mit 200 pantaniſchen 
(afghaniſchen) Neitern, Fuß- und berittener Artillerie von Pe— 
ſchawer, dann zwei Schüßenfompagnien von Mirut erwartet, 
Das Belogerungebeer wird tadurdh auf 11,000 Kombattanten 
gehiegen jein. Paiterien für die fhweren Kanonen waren bes 
reits ungefähr 90 Ellen von der Morfe-Baflion errichtet, und 
man erwartete mit aller Wabrjdeinlisfeit den allgemeinen Sturm 
zwifchen dem 7. und 15. Sept, Das Heer war voll höditer 
Kampfluſt, leider aber auch voll beftigher Rachgier, fo daß, 
wenn Die Grfürmung gelang, die Kriegsgeihihte um eines 
ibrer „glängendfien“ , d. h. blutigen und grauenhafteften Blät- 
ter reicher geworden fein wird, Die Umgrgend Des Heerdes 
der Rebellion hatte ein ziemlich günftiges Ausjeben, Der Der 
zirt Pirat war ruhig, und die Straße von dort nah Telbi io 
offen wie vor bem verhängnifvollen 10. Mai. Der Hurria- 
nah · Bezirk mit feinen Hauptorten Hanfi, Hiſſar und Sirſa, 
wurde von General Van Cortlandt berubigt. Die Zahl der 
Heinen Hauptlinge dieſer Landſchaft „war durch Tod im Feld 
oder am Galgen gelichtet.“ — Ueber Agia ſagt der Korreſpon⸗ 
dent: „So eng zufammengeſchachtelt unfere Landemdnner und 
Sandemänninnen im Wort fein müſſen, feinen fie doch bei 
trefflichet Stimmung und fogar zu Vergnügungen aufgelegt zu 
fein. 9a, fo überiprudelnd äußerten ſich einmal die Vebentgeis 
fer, daß eine GSeneralordre erlaffen wurde, welde das Singen 
und Muficiren mit Blöten und Hörnern verbot — eine Ordre, 
über welde im Mofuſſulue“, deſſen Druckerei jegt in die Bis 
tadelle von Agra verlegt id, eim jcherphaftes Gedicht erſchien. 
Auch die Abtheitung Truppen und Breiwillige, melde, unter 
Mojor Montgomery, neulich den Streifzug gegen Hattraß uns 
ternabm und einen Haufen fanatifher Mobamedaner aus Ally— 
gbur mit ſchwerem Verluſt zurückſchlug, rüdte wit Sarg und 
Klang aus — melodiih und kriegeriſch zugleih wie Völker der 
Videlaͤre des Nibelungenliedes.“ 


— — — — nt 


VBermiſchtes. 


Münden, 23, Oft. Auf die allſeitig geſtellten Bittge— 
ſuche, daß das bayeriſche Nationalmuſtum, defien Transferirung 
nah Schleißheim bereite beſchloſſen war, für Münden erhalten 
bleibe, haben Se. Maj. der König anzuorenen geruht, daß 
eine genaue Beſichſigung ter Lokalitäten vorgenommen werde, 
um zu entfdeiden, ob taffelbe in den Räumen der Herzog⸗Max⸗ 
Burg zwedmaßig untergebradt werten könne. 

— Durch f. Miniſterialenuſchliefung vom 14, d, wird die 
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Bakrifatton von Filztuch ale eine der freien Betrlebſamkeit 
äberlaffene Grwerbsart erklärt; ein weiterer Antrag jeboh, daß 
auch die Fabrikation der ous Filztuch zu fertigenden Gegenſtaͤnde 
den freien Grwerbsarten beigezählt werden möchte — abſchlaͤgig 
beſchieden. 

In der Werkſtätle des Mehanifus Mannhardt zu 
Münden, der erſt wieder ald Auszgeihnung eine goldene Me- 
daille von einer Londoner Geſellſchaft erbalten hat, iR gegen. 
märtig eine von bemfelben gang new fonfiruirte Thurmuhr 
mit unbörbarem Gang ohne Del aufgefellt, eine Kon» 
fruftion, die noch nicht da geweſen fein foll; — ferner eine 
eigenthümlihe Torfpreffung, mittelft welder der maffe Torf in 
einer Stunde fertig gepreft werben kann, womit zugleich der 
Vortheil verbunden it, daß Beute zw jeder Zeit des Jahres 
biebei Peihäftigung und Verbienf finden können. 





Berantwortliber Redakteur; 3. G. Meh er. 


Ianıaıtmadıunge 


Age Franten, 22. Oft. Durchſchnlttlich Tann man * 
als Ertrag unſerer Weinberge beuer einen halben Herbſt an« 
nehmen, bie und da auch drei Viertel. In qualitativer und 
quamtitativer Bezlebung rechtfertigt der Ertrag die Erwartungen, 
aber-bie Breife wollen fih nicht geflalten, denn fie ſtehen nied» 
riger als voriges Jahr, und doch zeigt der Mol 72—85 Grad. 
Man bezahlle voriges Jahr die Butle mit 50—55 fl., heuer 
in guten Sagen mit 32—36 fl. (eine Butte etwa 1°, 
Gimer Moſt), in geringeren Lagen gibt man 16 —20 fl. Das 


-präcdtige Wetier, fo warm wie Sommertage, zeitigt das Holz 


mie feit vielen Jahren nit mehr, und fo trägt man ſich jept 
bon, im Angefiht diefes guten Zeichens, mit der Hoffnung 
auf einen guten Herbſt für das nächfte Jahr, das den Kometen- 
wein bringen fann.- (U. 3.) 


ll. 


1. Belfanntmadhung. 
(Die Gonfeription der Altereklaſſe 1836 betreffend.) 

Nah g. 20 des HeersGrgänzungsgeiehes wird mit Herfellung der dießjäbtigen Militär-Eonferiptionslite am 4. November 
d. 36. begonnen und daher Nachſtehendes zur genaueflen Darnachachtung der Berheiligten öffenılih befannt gemacht: 

I) alle im Jahre 1836 gebornen Jünglinge, welchen dabier ibre geſeßliche Heimath zuſteht, haben ſich 

am Mitiwoh den 4. November Vormittags 9 Uhr 

entweder verfönfih oder durch Bevollmähtigte zur Gintragung in die Gonferiptionsfifte im Geſchäfts zimmer Nr. 7 des Rathhau- 
ſes anzumelden und alle Nufichlüffe und Nachweiſe zu geben, welche zur Anfertigung ber Lifte erforderlih find. 

2) Diejenigen Yünglinge der Altersflaffe 1836, melde ſich dabier nur temporär aufhalten, in einem andern Gonfcriptions- 
bezirk aber ihre geſetzliche Heimath haben, lönnen fi nah $. 22 des H.⸗E.«Geſ. 14 Tage vor dem vorbezeichneten Anmelde 


termin, und zwar am 


Mittwoh den 21. Oftober Bormittags 11 Uhr 

bierorts anmelden, müfen aber, wenn fie diefen Termin verfäumen, an die Gonfcriptionsbehörde ihrer Heimath vermielen werben. 

3) Die angefertigte Gonicriptionslifte wird vom 17, November an im Gonicriptionsburean zur Ginfiht aller Militärpflig- 
tigen, ihrer eltern oder Vormünder aufliegen und gleichzeitig dad Namensverzeichniß aller conjeribirten Jünglinge an der Amis- 
tafel angebeftet und auf Diefe Art 8 Tage zur allgemeinen @infiht ausgeftellt werden. 

4) Nah Ablauf des vorflehenden achitägigen Termins, und zwar 

vom 25. bis 28. November 

müſſen bei Vermeidung der Präflufien die gegen die Gonieriptionslifte wegen etwaiger unridtiger oder unterfaffener Eintragung 


anzubringenden Reklamationen unter Unführung der Urſachen angemeldet werden, 


Das Recht der Reklamation fteht außer den 


Gonicribirten auch fämmtliden Mititärpflichtigen, fowie deren Ueltern und Vormündern au, 
5) Die öffentliche Verhandlung und Entſcheidung der Meflamationen, dann Berihtigung der Gonferiptiondlite erfolgt am 
Montag den 30. November Vormittags 11 Uber. 
6) Diejenigen Gonferibirten, weldhe die Anmeldung an dem Ziff. 1 begeihneten Termine verabfäumen, werden nah $. 
68 des Heererganzunge ⸗Geſetzes ale ungeborfum behandelt, der in den $. 47, 48, 49 und 59 des Geſetzes bezeichneten Bor- 
tbeile der Zurüditelung und des Loesnummertauſches verluſtig erflärt, und in eine Geldſtrafe von 10 bis 20 fl., fowie in bie 
Bezahlung aller durd ihren Ungeborfam fi ergebenden Kojten verurtheilt werden. 


Ansbach, den 15. September 1597. 


Stadtmagifirat als Conſcriptionebehörde. 
Bezzel. 








2. Befanntmahbung. . 
(Auswanderung der ledigen Mofine Stieber nah Preßburg betreffend.) 
Rofine Stieber, Hafnermeifterstodhter von bier, will nah Preßburg in Ungarn auswandern. 
Diejes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemacht, daß Anſprüche an dieſelbe binnen 14 Tagen ausihliefender 


Friſt hieroris geltend zu machen find. 
Ansbach, den 21. Dftober 1857. 


tadbt m 


agifkra rd. 


Mandel. 


3, Mittwoch den 28. dieß, Vormittag 3 Uhr anfangend, werden von der Bir . 4, 
lot: Defonomie-Kommiliton der 2. Divifion des k. 1. Ghevaulegers-Megiments in der 
Schloßkaſerne dabier verſchiedene andgemufterte Gegenflände, als: Mäntel, Mantels 
ſaͤcke, wollene Pferde- und Bettdecken, dann verfhiedene Eifen= und Ledertheile, an 


die Meitbietenden gegen baare Tezablung öffentlich verfteigert, 
Neuſtadt alQ., den 23. Dftober 1857, 








Seine vorrätbigen Bianos 
forted empfiehlt zur Anficht und 
Abnahme 

E. SHeunijch, 
Inftrumentenmader A 25. 
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Liederkranz. 


Dienſtag den 27. laufenden Monats 


Produktion 


im k Orangerie Saale, 
Anfang Ubends 8 Uhr. 
Das Ginführen von Rictmitgliedern kann für diefes Mal nicht geftattet werden. 


Die Vorſtandſchaft. 


Friedrich Bupp, 


Optitus, Gold» und Gilberarbeiter am’ obern Markt, 
beehrt fih, die ergebenfle Anzeige zu machen, daß er fein Rager 


optifcher Fabrikate 


solfändig wieder affortirt hat und foldes zur geneigten Anſicht und Abnahme 


empflehlt. 


Doffelbe beſteht im feineu Parifer Opernguckern, deögleihen Teleokopen, Feld⸗ 
ſlechern, Milrookopen, Herren- und Damen-Lorgnetten in Stahl-, Schildkrot⸗, 
Perlenmutter», Gifenbein » und Hornfaſſungen, in einer großen Auswahl Brillen 
von Gold, Silber, Stahl, Reufilber, Horn x., in botanijhen und Uhrmacher⸗Lou⸗ 


pen, in Leſe- und Schießgläſern ıc. 


Auch werden bei ihm alle Reparaturen opti- 


fer Infrumente ſchnell und billigſt gefertigt. 


Demanten, 


Während meines nur 
und farbige Steine, fowie 
fauft. Beſuche, ſowie fchriftliche 
mer Nr. 32 freundlich 


Perlen und farbige Steine. 
eintägigen Aufentpolts hier werden Juwelen, Perlen 
antife Schmude zu fehr hoben Preifen von mir anges 


Offerten werden im Gaſthaus zum Stirn Zim- 


entgegen genommen, 


I. 8. Goldschmidt 
aus tt aM. 


Beſtellungen an mich bitte an Herrn Oberkellner abzugeben. 





Georg Schmidt, 
Kunftinaler und Photograph aus Nürnberg, 


beehrt fi biemit zur Anzeige zu bringen, daß er in 14 Tagen Hier eintreffen wird, 
um die früher ihm gewordenen Aufträge noch auszuführen, 
Gefälige weitere Aufträge für Portraits nimmt Herr Eonditer Friedrich Bub 


dahier entgegen und bitte ich fehr, diefelben gefälligſt baldigſt 
Aufenthalt nur einige Tage währen wird, 


anzuzeigen, da fein 


Auch liegen in defien Wohnung mehrere Portraits biefiger Perfonen nur bis 
Mittwoh Abends zur gefälligen Anſicht bereit, 


9. Im Schloſſe Virnsberg werden 
am Dienftog den 3. November Mittags 
14 Uhr 11 gut erhaltene in Eiſen ger 
bundene WBeinfäffer, ca. 240 Eimer 
baltend, durch den Unterzeichneten im 
Ganzen oder im Ginzeln an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen glei baare Bezahlung 
verkauft und Kaufsliebpaber hiezu ein, 
geladen. 

Undbah, den 24. Oktober 1857. 


I. F. Spönnemann. 





10. Cart Junge fuät bilig: 
1 Friedreich, Gefundpeitspoligei, 


11. Vom Seileröfteg bis Neufes wurde 
ein Schlüffel verloren, um defien Rück⸗ 
gabe wird gebeten A 145. 





12. Gin graues junges Kaͤhchen, wel« 
ches ſich am Sonntag Morgens zwiſchen 
dem Obftmarkte und der Reitbahn ver- 
laufen hat, bittet man gegen Erlenntlich⸗ 
keit in das Haus A 138 zurückſchaffen 
zu laſſen. Oder follte fragliches Kaͤtz hen 
jenes geweſen ſein, welches man zu er 
wäßnter Zeit einer weiblihen Perſon am 
bezeichneten Hauſe hat vorübertragen fehen, 
fo wird diefe zu fofortiger Burüdgabe des 
Käpens hiemit aufgefordert, 


18. Bezügli der neuen Kategorie der 
Wipe. Da ich nicht zu den beireffenden 
Gandidaten gehöre, fondern stud. Iheol. 
bin, fo made id biemit darauf aufmerk⸗ 
jam, daß das Inferat in Mr. 251 diefes 
Blattes nicht von mir ausgegangen ift, 

8. W. Br. Schwarz, stud, theol, 


14, Alen Breunden und Bekannten 
bei meiner Mbreife nah Münden ein 
berzliches Lebewohl. 

Baptift Schneider, cand. philos, 


Pferd-Berfteigerung. 
Dienftag den 27. DOM. früß 10 Uhr 
wird vor dem Schießhauſe ein Wagen« 
pferd, Stute, verfeigert, 











— 





16. Donnerſtag, ale den 29, de, 
Morgens 9 Uhr anfangend, werden Pit. 
C 27 mehrere Gegenflände, als Betten, 
Kanapee und Seſſel und ſonſtige Meub⸗ 
les, Kleider und Wälhe, auch andere 
Hausgeräthe gegen haare Bezahlung ver« 
fleigert, 








17. Auf der Eyber Straffe wurde ein 
Büchechen mit Geld gefunden. Der Ei— 
genihümer fann foldes bei Scheuerpflug 
in Gyb in Empfang nehmen. 








18. In A Rr, 101 über 2 Stiegen 
iR eine fhön lafirte Bettftait zum Aus. 
und Ginhängen und eine moderne Repe— 
tir-Stoduhr zu verfaufen, 





19, 
bei 


Heute iſt Schlachtſchüfſel 
Ederlein. 
20. Heute Schlachtſchüſſel in der 
Wolfsſchlucht. 











21. Heute muñlalijche Abendunterhal⸗ 
tung bei gutem Bier und gebadenen Fi⸗ 
ſchen in der Krieger'ſchen Wirthſchaft. 

———— ————————— 

22. D 371 in ber Masimiliansitrafe 
iR ein möblirtes Logis für einen ledigen 
Herrn täglich zu vermiethen. 








—— 
Börſen-Courſe. 


Bapiere 
Granffurı, Df DnN. 
22. 24. 
Bayer. 47,3%, Oblig. 100%, 4001), 
Ten. 5%, Nat.:Anl, 761, 76°, 
vr 59%, Metan. 74,5 75%. 
" Er a [77 65, PB EA 
» Banf-wtı. 1081 1072 
‚, Üredit- Bank: Akt, 178',, 1681 
„ 5%, Staats: Gifenb. 308 312 
Darınf, Bant:AN. 237'/, 241'/, 
Bayer. Tlbahn-Aftien 97°, 98%. 
tupw, Ber, 6: B.:0. 1457,,P. 145%, 
Marbahn⸗Altien 99',, 99’, 
Ansbe-Gunzenb, 7 fl.Cooſe TB. TB. 
Wiener Wechſelkutſe: 112°, 112 
Wien, Dh. Dt. 
23. 24. 
5°, Rat.,Anl, 81, 81°, 
5%, Metall. 80°/,% 80',, 
4, 9, Metall. 70 70%, 
Bunt: At, 963 965 
Gredit-Banl;Aktien 204 204 
Norbbabn; Aktien 1720 — 
Donau⸗Dampfſch⸗Aklt. 532 0 


5 
Augsburg. Wesiel 106'/, 106%,,%, 


Cigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel. 


Ar. 253. 








Breisehnter. Bahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 





Grirint tiglih mit Ausnahme vet Mon« 
tagt, datur am Gonntage eine unterbaltenbe 
ums beiebrense Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben bunfbar amgenemmean Imirate bie 
@ ufwitige Feile im 2 Fe. berechnen 
— — — 


Politiſches. 


München, 24, DM Nah der demmächſtigen Beendi— 
gung der Jagden in dem Miß wird ſich Seine Majeſtät ber 
König mit dem Iagdgefolge nad ber Gegend von Partenlirchen 
und von da, wenn die Witterung günflig bleibt, nad Hohen» 
fhwangan begeben, um aud in deflen Umgegend zu jagen, 

— Ein Generale des EU Staatsminideriums des Innern 
on fämmtlide Kreisregierungen bringt aus Anlaß vorgefommer 
nee Klagen über den ungenägenden Zußand mander Apotheken 
Die Borfchriften über die „Apothefen-Wifitationen* mit bein 
Deifügen in Grinnerung, daß folde Apotheken, bei denen ein 
Der Mporheler- Ordnung nit volllemmen entjpredender Befund 
fih ergibt, durch die Diſtriktepolizeibehörden einer öftern Bifie 
tation zu unterwerfen find, — Sinfichtiih der unlängfi von 
zuehreren Blättern gebrachten Nachticht der Breigebuag der Ärzte 
lichen Praris in Bayern vernimnt man, baB denjenigen Kate 
didaten der Medizin, welche das Staatdrgamen mit ber erſten 
More beleben, die Wahl des Dites, mo fie bie Pratie aus 

‚ Üben wollen, freigelafen werden ſell. 





— Unsbad, 77. DM. Gellern hat die Generaliynode 
Zzweimal ollgemeine Sigung (ihre 4.) gebalien, Vormiltage 
von 9 bis über Mittag gegen halb 2 lipr und NRahmitiage 
von 4 bis Abends nad halb 9 Uhr. Daß jede Sipung mit Ge- 
fang und Gebet eröffnet und mir Geſang und Segen geſchloſ⸗ 
ſen wird, fei diefmal zugleih auch für die Folge gelagt. — 
Bei Berlefung bes Protofoild ber letzten Sigung bemerkte heute 
Sr. Del. Küfer: in dem Berichte des ‚„Anob. Morgenbl." über 
die 3. Sigung jei nice erwähnt, daß der Rechnungs ⸗-Ausſchuß 
neben dem Dank für tie königliche Gnade und der ausgezeic- 
neten Verwaltung ber f. Adminiftration zu Nürnberg auch die 
wohlthätige Bürforge der hohen Kirchenbehörden anerfannt und 
ebrerbietigen Danf bafür in feinem Meferate ausgeſprochen habe. 
Man beſchloh, bievon im Protofoll Grwahnung zu Ihun und 
die Berichtigung des Verſäumniſſes geeignet zu veranlafjen.*) 
—— Die Tagesordnung, welde der Sr. Praäfident nah dem Eine 
Taufe fund gab, umfaßte nit weniger als. vier in der legten 
Sitzung umnerledigt gebliebene Petitionen und eilf neue Au— 
träge. Bezuͤglich der 1. Petition, d. i. bezüglid der des Hrn, 
Abg. Stadrpfarrers Dr. Löſch: Die in den Schulen zw lernen 
Den Lieder beir., ift zu bemerten, dab bie f. Schulkommiſſion 
zu Nürnberg an die Staatsregierung und jodann aud die Kir 
chenvorſtände an die oberſte Rirchenbehörde das Auſuchen geſtellt 
taben, es mödıen von den nah Anordnung des 8. Oberfonfis 
ftoriaums in den Schulen auswendig zu lernenden Liedern eine 
nambaft gemadte Anzahl mit andern aus dem eingeführten 
Gefangbude vertauſcht oder überhaupt die Auswahl derfelben 
ten Schulbebörden freigegeben werben, ſei es im Allgemeinen 
oder blos für Nürnberg. Der Petitions⸗Ausſchuß erflärt durch 
feinen Meferenten, Gra. Det, Pürkhauer, er verfenne mit, 
Daß manches der vorgefhriebenen Lieder mit einem paflenderen 


*) Im geſtr. Morgenblatt if die ergämjende Berichtigung ohne befen⸗ 
dert Weranlaffung bereits erfolgt. Die Reval 


Mittwoch, 28, Oftober, Sim, Juda. 


RR in ganz Baern jüfrfit 4, Hlkjaprtü 
%, vietljapefi 1 fl, une menu 24 Ir 
Wpunirt kann werten biete in der Br 
ae Djiiein, auswärts bei jeber 





39 vertauſchen wär; allein es ſcien im dem der Petition bei⸗ 
gegebenen Berzeichniſſe der zu Äreihenden Lieder auch folde 
angeführt, wie das herrliche Weihnachtstied won Luther: Ges 
iober jeit Da, Jeſus Chriſt ac, und andere ähnliche (überhaupt 
Zieber von Luther), welde den Kindern durchaus nicht entzo« 
gen werden bürften; fodann würde durch ein ſolches Verfahren 
eine Ungleippeit herbeigeführt werden, welche vielfache Mach⸗ 
theile haben müßte, wenn z. B. Kinder aus fremden Schulen 
nad Rärnberg oder Kinder von Nürnberg an auswärtige Schu 
len überwiejen würden. Nachdem mehrere Redner für und wie 
ber aufgelreten waren, und Hr. Abg. Del. Sicbeufers eine 
Modiſitation eingebradpt hatte, ſprach ber Sr. Prafivent ſich da» 
bin aus, man möge nicht glauben, daß von Seiten der Kir- 
henbehörde dieſe wichtige Angelegenheit nicht reiflich erwogen 
worden ſei. Er ſelbſt könne verſichern, daß er alle behfalljigen 
Gingaben mis großer Aufmerfiamkeit gelefen und erwogen babe, 
Ulein ex habe gefunden, daß 8 bei der totalen Berſchiedenheit 
der geſtellten Anträge unmöglich geweſen ſei, cine alle 
befriedigende Loſung zu finden und doch auch den kirchlichen 
Intereffen dabei gebührend Reqhnung zu iragen, Schließlich 
mugde der Antrag mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt, — 
Swel Peritionen des Pfarrers Kinkelin von Kadolzburg in Be- 
treff des Staatsbeitrags und der Erthellung des Religionsun« 
terrichts find vom Ausjhufe zur Vorlage bei der Generafjynode 
nicht für geeignet befunden worden. — Gin Antrag des Abg. 
Hm, Def, Elſperger dagegen: die Bewilligung einer Rändigeh 
Collelte für die in der Diaspora lebenden Broltſtanten betr, 
wurde vom Augaſchuſſe einfimmig zur Annahme empfohlen. Es 
führte dieſer Anırag zu ciner längeren und intereffanten Des 
batte, indem mehrere Reduer ſich dahin ausſprachen, daß durch 
eine ſolche Collekte die Theilnahme für den Guſtab⸗ Adolf· Ber 
ein ſehr geſchwaͤcht werden würde. Don mehreren eingebrachten 
Modifikalionen wurden die einen nicht genügend unterflüßt, die 
andern durch die erfolgte Abſtimmung, welde eine große Mehr» 
beit für den Antrag ergab, überflüfig gemast. Eine Baetition 
tes Din, Abg. Kirchentalhs Eſper, Sieuererleichterung der 
Geiſtlichen betr., bezweckte in ihrem erſten Theile, daß die Ger 
nexalſynode der hohen Kammer der Meichsräthe für ihren be— 
züglich der Aufhebung der Kapitalrentenfeuer für geiftt. Pfrün- 
den gefabten Beſchluß ihren Dank darbringe, und im ihrem 
zweiten Theile, daß von dem der Beſteuerung unterliegenden 
Piarreintommen 25 fl. für pfarramtliche Regiekoſten und die 
beireffenden Prozentbeitraͤge abgezogen, reſp. bei Regulirung der 
Einfommenfeuer außer Anjap gelaffen werden. Die Synode 
trat Diejen Anträgen nad dem Ausihußreferate des Hrn. Abg. 
Säoller einfimmig bei und wurde dem erſten Theile zugleich 
durch Grhebung der Mitglieder von ihren Plägen genügt. 
Schluß folgt.) 

— Der im unferem gefrrigen Blatte mirgetheilte von der 
Generalſynode angenommene Ausſchußantrag in Betreff ber 
Petition des Abg. Hrn. Rechtsraths Seiler lautet volltändig : 
„daß wenn allgemeine Angelegenheiten zur Berathung kommen 
follen, Die Nürnberger Kirchenvorſtände vom F. Gonfiftorinm die 
Genehmigung zur Verhandlung durh den Gejammilichenvor« 
Rand zu erholen haben, der eingebracte Antrag aber, alle Pie 
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Grfammtgemeinde betreffenden Angelegenheiten durch den vers 
einigten Kirchenvorſtand zu verbandeln, abzulehnen ſei.“ 

Nürnberg, 25, DM. In der Unterfuhungsiahe wegen 
der gefälſchten Banknoten find, fo viel verlautet, bis 
jeßt vier der erwähnten Bapierfabrit angebörige Perfonen in 
Haft genommen worben, 

Grlangen, 25. DON. Geſtern fangte die theoretiſche 
Staatsprüfung der Rechtekandidaten am ber biefigen 
Univerfität zum Säluffe. Zur Prüfung batten fh 52 Kan« 
didaten gemeldet, 50 legten biefelbe wirllich ab. Hiebon er- 
bielten 35 die Note der Befäbigung zum Gintritt in den 
Stantsdienk, Unter den für nicht befähigt erklärten 15 Kans 
Mdaten hatten fit 9 zum erften Male und 6 zum wiederholten 
Male der Prüfung unterzogen. (N. Korr.) 

Berlin, 24. Ott. Heute um 11 Uhr haben Seine f. 

Hoh. der Prinz von Preußen zuerſt den Vortrag des Hrn. Mi- 
nifterpräfitenten entgegengenommen und um #2 Uhr fämmtlice 
Mitglieder des Staateminiſteriums empfangen, Be. k. Hoheit 
ſprachen gegen Mejelben mit tiefer Bewegung aus, wie ſchwer 
Höhnfie die Beramtwortlickeit in der Ihnen gewordenen Aufs 
gabe empfänden, und wie lebhaft Sie wünfhten, daß Seine 
Majettät der König bald im Stande jein möge, bie Zügel ber 
Megierung wieder zu erarelfen, 
"sv Berlin, 26. Ott. Sansſouci, Vormittags 11 Ubr. 
Die Befferung im Befinden Sr. Moj, des Könige bat auch 
in den lebten 24 Stunden entfchiedene Fortſchritte gemacht. 
(U. 3.) 

Berlin, 24. DOM. Die franzöſiſche Regierung bat durd 
ihren Gefandten an einem großen deutihen Hofe erfahren, doß 
fie in Bezug auf ibr Brojeft wegen Union ber Donau 
fürftentbümer auf Außlands Unterfüßung nicht 
mehr rehnen dürfe (R. Br. 3.) 

Berlin, 26. Oft. Die Preuß. Gorrefp. meldet, 
daß die preufifche Regierung ihren Vertreter in Frank 
furt angewiefen bat, die Mitwirfung des deutſchen Buns 
ded für die Hergogihümer ungefäumt anzurufen und die 
Unterflügung Defterreichd dafür in Anfprucd zu nehmen. 
(T. 8.2». 8.) 

Ausdem Schleswig'ihen, 231. Olt. Wie gewalt- 
tbärig das Verfahren der dänifhen Beamten im Herzogthum 
Schleswig fih kundgibt, kann dem deutſchen Volfe nicht häufig 
genug vorgeftellt werden, Nacfolgende Mittheifung, deren 
Wahrbeit wir verbürgen, mag baber bier einen Plop finden, 
weil fie ein anſchauliches Bild von dem Drud der Knechtichaft 
bringt, unter melhem die Schleswiger feufzen. Gin Gaſtwirth 
in Blensburg nimmt eine Danebrogefahne, die fein Kegeljunge 
ohne feine Erlaubniß und fein Willen im Kegelbaufe felgena- 
gelt bat, wieder herunter und führt ald Grund an, fein Gaſt- 
baus würde von der deutſchen und der daäniſchen Partei befucht 
und er müfle fi daher von politfiſchen Demonſtrationen nad 
beiden Seiten bin fern halten, die aufgegogene Danebrogfahne 
würde aber die Deutichen zurückſcheuchen und er im feinem Nah» 
rungsbetrieb großen Nadtbeil erleiden. Im Bolge diefer Hand» 
lung und der gemachten Neußerung word eine Unterſuchung eins 
geleitet und da der Gaftwirth mit Achter Wirthéhauspolitik jede 
PBarteidemonftration zu vermeiden gedenft, wird er wegen unzu · 
läffiger Demonftration zu 15 Tagen Gefängnißftrafe, und zwar 
gleich Vagabunden und Dieben die erſten 5 Tage der Haft bei 
Maffer und Prod, wo ibm dreimal täglih ein Krug friſches 
Prunnenmwaffer und grobes ſchwarzes trodenes Moggenbrod ges 
reicht wird, bierauf die folgenden 5 Tage bei gewthnlicher Ges 
fangenenkoſt und nach deren Verlauf die legten 5 Tage wieder 
bei Waſſer und trodenem Schwarzbrod verurtheilt und mag noch 
außerdem 20 Thlr. Koſten zu tragen baben; Alles zu Ebren 
der von dem Kegeljungen ohne die Erlaubniß und wider Wifs 
fen feines Herrn im Kegelhauſe aufgehängten Danebrogsfahne. 


Bern, 26. Of. Bei den Nationalrathowahlen wurden 
die Bundesräthe Furrer, Stämpfli, Knüſel, Näff wieder ge 
wählt. Brei und Pioda fehr wahrfheinlih, Fornerod in Lau— 
fanne und Moudon große Mebreit; Gefammtrefultat noch mr 
befannt. Eſcher in Bürih gewählt. Trog, Eentralbahntirefe 
tor, durchgefallen. Die gouvernementalen Republifaner haben 
In Neuenburg gefiegt. Genf hat radikale Wahlen getroffen. 
Die Stadt. Bern bat die liberalsfonfervativen Kanbitaten Blöſch, 
Kurz, Stämpfli und Schneider gewählt, — Der Schw. Merl. 
enthält feinerfeits über Die Nationalrathfswahlen nachſtehendes 
das obige tbeilweife ergänzgendes Telegramm: Gtadt Bern: 
meifte Stimmen Bloſch, Kurz, Stämpfli, Schneider; Luzern: 
Bundesrath Knüſel Matt v. Matt, fonft bisherige; Obwalden: 
Wirz; Niedwalden: Poller, Fürſprech, liberal; Glarus: Jenny; 
Appenzell Außerrhoden: Dr. Dertli, Bürder; Junerrboden: 
Fißler; St. Gallen: Riff, Hoffmann, Schubinger, Maſchle, 
Liberale. Fornerod in Stadt Lauſanne fall einftimmig. Neuen- 
burg: Gonvernementole Kandidaten Piaget, Grandjran, Lam- 
belet, Iulet fegten mit 2000 Mehrheit. Genf: Gouvernemen⸗ 
tale Kandidaten Fazy, Gamoerio, Ghallet-Benel mit 1100 
Mehrheit. Ueberall Rube. 

London, 23. Of. In Southampton if das Dampf⸗ 
boot „Ripon“ mit dem ſchweren Theil der Vol von Alerans 
dria eingelaufen, deßgleichen mit 150 Paſſagieren, meiſt aus 
Indien, darunter beinabe 50 Kinder. Unter dieſen Blüdtlins 
gen befinden fi drei Damen, Miſtreß und Mit Broofs und 
Miß Cloete, die, der Metzelei in Mbau enifommen, zu ibrer 
Mettung Hunderte von Meilen au Pferd zurüdiegten. Gie 
waren lange in einem ort eingeſchloſſen, mo fie ihre Pferde 
feibft füttern und pflegen mußten. Auch Mre. Graham war 
an Bord. Ir Gatte ward in Sialkot an ihrer Seite im 
Wagen erſchoſſen; fie faßte Die Bügel, fuhr raſch weiter und 
yeitete fo ihr Beben. Der Dampfer, welcher die Vombayer 
Port nah Suez überbrachte, batte etliche JO entwedinete Meu« 
terer aus der Praͤſidentſchaft Bombay an Bord, die in der Fe— 
lung Aden abgejept wurden, Sie drohten auf dem Schiff 
Händel anzufangen, aber die Seefraufpeit bracte fie zur Rube. 
Die Paffagiere des „Ripon“ begegneten in Aegypten durdzier 
henden engliiden Truppen. 

Wien, 26. Dit. Die neuefle Ueberlandpoſt ift 
heute in Trieſt eingelaufen und meldet die Erobes 
rung Delhi’. Am 14. Sept. wurde ed angegriffen, 
am 20. genommen. Havelock überfchritt den Ganges. 


Pendſchab, Dekkan, Madrad ruhig. (T.®.d A. 8.) 
———— ———— 


Bermiſchtes. 


Münden, 24. Oft. Die beutige Probefahrt auf der 
Gifenbahn von Münden bis Mofenheim halte in der geflern 
mitgetbeilten Art ibren beiten Verlauf. Nachdem auf fimmtlis 
Gen Stationen angehalten und die für diefeiben beſtimmten Gin« 
ladungen abgeladen wurden, langte der um 7 Ubr früb von 
bier abgrgangene Zug Mittags vor I2 Ubr in Mofenheim an, 
ging dann daſelbſt Nahmirags 3 Uhr ab und traf Abends 
5%, Uhr bier ein. Die ordentlichen Fabrten, deren fünftig 
jeden Tag 3 von bier nah Mofenbeim fattfinden werden (früh 
halb 6, Vormittags halb 11 und Abends halb 5 Uhr), follen 
für die Bolge einen Beitraum von ungefähr 3 Stunden bean» 
iprugen. Die Gröffnung der Bahn wird kommenden Samſtag 
Rattfinden, 

— Dr. Moriz Wagner befindet fih in diefem Augenblick 
bei feinem Bruder in Göttingen. Die MWittbeilung aber, daß 
Frau v. Hormayr und ein Maler fih ibm auf einer Meife nach 
Peru anfhliefen wollen, iſt irrig. Frau v. Hormayr macht 
mit Maler Hagen und ihrer eigenen Begleitung cine Reiſe nach 
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dem tropiichen Amerifa (mir glauben nah Coſtarica), und hat 
Wagner Hinfihtlih der Ginrihtung einer folhen Meife um gus 
ten Math gefragt, den er ihr auch geagben hat. Möglich auch, 
Daß er dieſer Dame im zweiten Jahr irgendwo begegnet. Aber 
von einem Anſchluß derfelben an Wagner if und war nie bie 
Dede. Wagner gedenft zuerſt die Meife durch die Provinz Des 
ragua zu moden, unb dort bypfometriiche Arbeiten ausjufüh« 
zen, zunähft einige Küfenpunfte zwiſchen Chagres und Bora 
del Toro zu befuchen, dann einen Mebergang über die Cordille⸗ 
ren zwifchen diefer Bay und Golfo Dulce zu verſuchen. Dieß 
il jedenfalls eine furdtbar mühevolle Meife durch Urmwälder und 
unbetreiene Gebirge, wo die Mitreife einer Dame noch viel un« 
möglicher ift als in Pern. 

Frankfurt a. M. Die zum Bellen der armen Abae- 
brannten der Meinen Gicenbeimergafle in der Schredensnadt 
vom 14. zum 15. d. M. veranlaßte Sammlung hat im Ver« 
laufe weniger Tage eiwa 2000 fl. ergeben, mit welchem Br» 
trag erit der dritte Theil des auf ungefähr 6000 fi. veran« 
fhlagten Gefammifhatens, ſoweit derielbe nämlih dem Hülfs- 
komite zur Anzeige gebracht worden, gededt werden Tann, Bier 
Dpfer der Kateſtrephe liegen neh höchſt bedenklich im Bürger- 
bospitol darnieder; drei bat befanntlih der Tod von ihren Lei⸗ 
den erloſt; fo daß tie Eyplofion im Ganzen bis jept 10 Men 
ſchenleben gefordert bat. 

Paris, 23. DM. Im Loire Departement Rellt die Le 
berihwemmung große Verwüfungen an. Zu Montrond und 
in der Ebene von Forez bis jenſeils Feurs find die Belder 
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Verantwortlicher Medafteur: J. G. Meper. 
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überſchwemmi und bie Ausſaat it großentheil® vernichtet. An 
der Brüde von Vertuiſet flieg die Loire auf 7 Metres 30 G,; 
es iſt Dieß der höchſte Stand feit dem 17. Oft. 1546, wo 
das Waſſer an derielben Brüde 40 Metres 7 C. erreichte. 
Bu Andrezieug ſteht fat das ganze Darf unter Waſſer. Die 
Eiſenbahn iſt am zwei Stellen auf einer Länge von 100 Mer 
tres durgbrogen und bie Güterzüge find vorerft ganz einge 
Reit. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 23. Oftober. 


1) Maria Jung, 48 Jahre alt, ledige Mäherin vor 
Ansbach, wurde wegen Vergebene des Diebſtabls an dem 
Goldarbeiter Friedrih Rupp dabier zu einer doppelt geichärften 
Gefänguißitrafe von einem Monat, — 

2) Guard Cralopp, 30 Iohre alt, lediger Sceribent 
von Andbad, wegen Vergehens der Verlegung der dem Mo— 
narchen ſchuldigen Ehrfurcht zu einer achtmonatlichen Gefäng— 
nißſtrafe — und 

3) Kaſpar Hölzlein, 40 Jabre alt, verbeiratheter 
Söldner von Ehingen, wegen ber bei geminderter Burehnungss- 
fübigfeit begangenen und defbalb ale Vergeben Ärafbarer Wis 
derfegung an dem Gemeindevorfteber Georg Frank von Ehingen 
zu einer doppelt geſchärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen — 
verurtheilt. 





1. Betanntmadbung. 
Es if in den früheren Wintern die Wahrnehmung gemacht worden, daß viele der bicfigen Einwohner bie beflebenden 


Gebote, bei Glatteis Fußwege gangbar zu erhalten, dadurch nachkommen, baß fie Sägfpäne oder Aſche auf die Straffe freuen. 
Da nun aber eritere das Ausgleiten der Bufgänger keineswegs verhindern, fohin dem Zwecke nidt entjvreden, das Streuen von 
Aſche aber aus Gründen der Meinfichfeit unthunſich erfcheim , fo wird hiemit verordnet, daß Fünftig zur Befeitigung des Olatt- 
eijes bei Strafvermeidung nur Sand verwendet werben darf. 
Die wird den biefigen Einwohnern mit der Aufforderung befannt gegeben, fih für den fünftigen Winter mit dem 
nöthigen Santvorraib zu verſehen. 
Ansbach, ven 19. Oktober 1857. 


Stadtmagiſtrat 
Mandel. . EIER NENSCTEFELE ———— 
2. Belanntmadnng. 


(Pflaſterzoll⸗Verpachtung.) 
Donnerlog den 12. November um 11 Uhr wird der Ertrag des ſtädtiſchen Pflaſterzolls auf das fommende Kalender« 
jahr 1853 im Zimmer Wr. 7 an den Meiftbietenden verpachtet. 
Unsbadh, den 24. Dftober 1657. 
Stadtmagiſftralt. 


Mandel. 


Befanutmadnng 
Künftigen Montag den 2. November h. 38. Nachmittags 3 Uhr findet eine Haupiprobe der hiefigen euer 
wehr ſtatt. — Hievon wird” biemit die hieſige Einwohnerſchaft benachrichtigt. 
Ansbach, den 27. Dftober 1857. 
S 





tadmagiſtrat. 
Mandel. 

In Folge Magiftrats-Beichluffes wurde mir die Goncefiton zur 
Ausübung des Schreinergemerbed ertheilt. Ich bitte daher Einen hohen 
Adel und verehrted Pnblifum fowie meine werthe Nachbarjchaft mich mit 
vielen Beftellungen in Bau⸗ und Möbelarbeiten zu bechren, da ich je— 
derzeit bemüht fein werde, das mie gefchenkte Zutrauen durch jolive und 
billige Bedienung zu rechtfertigen. 


Wilhelm Balz, Schreinermeifter. 


Büttengafie A 59. 





Shakspeare's 
ſämmtliche dramatiſche Were, 


überſetzt in 12 Bänden mit 12 Stahl» 
fligen, Preis nur 2 fl. 20 Er, bei 
Fr. Seybold, 
dem Rathhauſe gegenüber, 






DOES PORBRRODRIOHE IDODE SIE 
Gemäss hoher Regierungsentschiöhstiäg ist ir vom? } 
 wohllöblichen Stadtmagistrat die Lizenz zur Errichtung einer 


<  Kleinkinderbewahranstalt 


© ertheilı worden, 

Zum Ich mache Jdiess mit dem Bemerken bekannt, das 
Kinder vom 3ten Jahr bis zur Schulpflichtigkeit Aufnahme 
“finden und-hoffe um so mehr auf das Vertrauen geehrte 
Eitern und Vormünder rechnen zu dürfen, als mich we 
allein die Liebe zu den Kindern bewogen hat, die Lizenz 

J und ich einer gleichen. Anstalt’ in — 

Geburtsstadt Stuttgart schon mehrere Jahre lang mit Eh- 
ren vorgestanden habe, 8 

Ansbach, den 26, Oktober 1857. 


Charlotte ecke. u 
ROBERT UNE RR 


Geihäfts: Empfehlung. 

Unterzeichnete bechren jih, einem hohen Adel und — * 
digen Publikum zur ergebenſten Auzeige zu bringen, daß ſie ſich zur ge— 
meinjchaftlichen Ausübung des von ihnen bisher einzeln betriebenen 
Spenglerjewerbes nunmehr unter ver Firma „Gebrüder Hübner” 
aſſoeirt haben, und empfehlen ſich daher dieſelben zu geneigten Aufträ— 
gen in allen vorfommenvden Weiß» und Schwarzblecharbeiten, inöbefondere 
Ofen- und Bratröbhren, Mifchen, Dfenauffägen u. f w, 
beitend. Unter Zuficherung reeller, billiger und fchleunigfter Bedienung 
zeichnen ſich dieſelben hochachtungsvoll 

Ansbach, den 26. Dftober 1857, 

Gebrüder Earl & Leonhard Hübner, 
Sironengaffe A 293, 

fegterer chemald wohnhaft bei Herrn Kaufınann 
Böſch in der Neuftadt. 








Um geneigten Zuſpruch 


Herterich, 


Bildhauer und Vergolder. 


9, Ein rother Stein (Carniol) dreis 


- {$ en gefertigt, 
Gerhäfts = Empfehlung. fa, stris 
Der hochverehrten bier anmejenden 
Geiſtlichkeit zeige ich höflichſt an, daß bei 
mir wie feit Jahren fo auch fernerkin 
Altaͤre, Kanzeln, Tauffteine u, dgl. zu 
allen und ſelbſt zu den billigiten Preiſen 








Der 


Heute Fiſchſchmauß 
mit gutem altem Späts= 
bier aufderZiegelhütte, 





> 


Familien Nachrichten 
von bier, 


(Bom 19. * 25. Oklober) 


Geborne. 
Brot. Gem St. Gumb. 8⸗ Gran 
er Söhnl. des Leihhansdieners 
Kath. Sem.: Wild, Marimilien, Gitek. 
des Hrn. Yoltofizialen Brudinayer; Natalie 
Mathilde, Törhterl; des Hrn. Kesge. :Affeffors 


Dipp. 
Getraute. 

Brot. Sem. Et. Gumb.: Ich. Mic. 
Dasler, Gärtner, mit Marz. Babelta Noja. 

BeerDigte. 

Brot. Gem. St. Ich.: Auna Maria 
Marz. Zranf, Tudhmaders: Shefrau, 67 3.1 
M., Lungenlaͤhmang; Mich, Popp, Tifenbahne 
arbeiter, 43 J., ren. Herzleivens;s Marg. 
Darb. Sehret, YBaueın-hefrau in Oberel ven⸗ 
bach, 45 J., Unterleibsent;ändung; St. 
Gumbe: Frau Lucie Recknagel, —— 
ſeſſere⸗Gattin aus Nürnberg, &4 3. 4 M., 
Hrrzleiden,; Frau Marz, getions 5 
evlerſeriere Witwe, 64 J. 8 M., Lungen⸗ 
laͤhmung; Anna Gliſab. — Taglöhe 
neisstodter, 6 I. 7 M., Luftröhrenents 
zũndung · 

Kath. Gem.: Hr. Jakob Schetz, Han—⸗ 
delomann, 66 J., Lungenſchwindſucht. 


Börſen-Courſe. 
Papiere. 


neu gefertigt, ſowie auch renovitt werden. 
Auch werden bei mie Altartücher und 
Kanzelbefleidungen zu den billigiten Prei« 








feitig geihliffen, wurde verloren, 
redliche Binder wird erſucht, ihn gegen 
Belohnung D 322 abzugeben. 





Branlfart, Dr DN. 

26. 

Bayer. 41,9%, DOblig. 1001, 100%, 
Lei. * NRat. UAul. 76°, 76'/, 

„ 5%, Meta. CE FUN 

a 65P. 65. 

„ Want-utı. 1072 1072 

Credit⸗ Bauk⸗Alt. 181 178'/, 

„ 59, Staais:Wifend. 312 308'/, 
Darmii. Ban: Alt. 241, 236 fr 
Bayer. I ibahn- Aktien 95%. 97°, 
tupdw. Ber. 6.3.1. 145%, 145%. 
Marbahn; Alten 99°,, 99°/,P. 
Mnsb.-Gunzenh, Tfl.toofe TB. Th. 
Wiener Wechſelkurſe: 112 111°, B. 

Bien, DR. DH. 
24. 26. 
5%, Nat..Mal. 81, 81%, 
5°), Wetall. 80'/, 80%, 
4a % Metall. 70/5 70: 
Banf: Akt. 965 966 
bredit-Banf;Aftıen 204 203'/, 
Norpbabu:Alrıen 700 — 
Donau Danpfid.Aft. - 530 528 
Yugsburg. Mechiel 166. P. 106%, 


— —— 














— Gunzenh., 22. Oktob. Nothenburg, 24.0 Augsburg, 23. Dtt.| 
Vetreid⸗ — 
Gattung. | Mittel- ſGeſtie⸗ J Mittel» Gefie⸗ | Gefal-)| Mittel: Wefie · Gefal 
preis. n % 1» — gen len | preis, | gen | len 

| #. u fl. Frl. fr. fl. ı fg fl. | fr. fl. ‚Ex. (fl. IR 
Kern — 38 — 129 —i— 1 18 k —1171—|— 
Waizen 16 la 261 — Hi i— —1227 19: 6 — 134 — — 
Korn 12 23 — ı— 22] —/— 1 13 5813411 
Gerſte * 33) — ar 1 ii -/—[-[45) 10 159|—] 5j—|— 
Haber 6 54 — ——— 6 51 —|—]|-|29 7 4aj—i1: sI—|— 








preis, | gen | len 


fl. * fl, 





19.381 —|26/— | — | 


1418| — 8-17 
10,15) —|—]|-—| 5 
789-1 51-1 


Eigenthum, Diud und Verlag von Garl Brügen, 


Preis 
[A Meg Mike. if (Moe 











‚Münden, 24. Ott. "Landshut, 23. Dt. 
Mittel» [Geftte- Gefal- Mittel- Geſtie⸗ Gefal⸗ 


gen | Ien 


18j32l— 43] —| 
191155] _|— 
950—| 6J—I—. 
6,59 ——|—| 3 





Ar. 2354. 





Uribeint säglib mit Auswahımr ve Men» 
tage, bafır am Gomniage me ünterbaltenke 


e'ntpattige Beile zu 2 fr. bercchaci 





Bolttifsen 


Münden, 27. ON, Mach einer neuen allerhöchflen Ent- 
fhllehung Geiner Majehät des Könige wird das bayeriſche Mar 
tionalmuſtum mit nad Schleifbeim kommen, fondern in ber 
Gerzog- Dog Burg bdabier aufgeflelt werden. — So viel man 
bier vernimmt, And bie falſchen 10 fl.»-Banfnoter im Städtchen 
Kigingen in Unterfranken fabrigirt worden, und if von dem 
zwei dabei am meiſten Gravirten einer bereits zur Gaft ger 
bradt. (9. 3.) 

— Bei der heute hier fattgebabten weiteren Verlooſung 
Der Aproctutigen Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe bebufs der 
Heimzahlung wurden nahfiehende Hauptſerien mit den beiges 
fügten Endnummern gezogen: 

Hpi S. E.Ar. HptiS. E.Nr. HphS. ENT Hpt.S. E.-Mr, 


48 65 66 92 4 13 19 28 
sb 67 4 97 83 Ss 101 588 
71 55 70 8 39 04 66 67 
4 9 9 16 52 76 82 83 
57 265 83 933 38 67 9 85 
35 86 7248 59 33 19 15 
13 73 10 52 105 -02 57 100 
71 39 4 92 79 57 76 80 
83 83 6 48 52 68 65 73 
102 25 66 388 25 99 4 17 
51 75 93 50 57 96 27 70 
106 12 50 934 27 73 30 42 
60 07 85 089 86 83 7 47 
58 05 3 14 44 09 3 66 
70 29 4 a 71 24 33 57 


Mit der Rückzahlung der verloosten Obligationen wird ſofori 
begonnen, und werben biefelben jebenfals am 1. Behr. 1858 
außer Verzinfung treten. 

— Unsbab, 28. Oh. (Beneralfynode Den Schluß 
aus der 4, Sigung ſtehe in der heutigen Beilage) Bei Be» 
ginn der gefirigen 5. Sitzung wurden drei Mitglieder der Vers 
fammlung, und zwar die HH. Prof. Ihomafius, Kird.-R. Bons» 
hard und Reggs.Rath v. Holzſchuher (fpäter noch Hr. Def. 
Bauer) mit Abfaffang der Ergebenpeits- und Danfadrefie an Se. 
Mai. den König betraut. Der Tagesordirung gemäß gibt num 
Hr. Dekan Stabelmann als Meferent des Rechnunge-Ausſchuſ⸗ 
fes die Refultate der Zufammenftellung der irchlich- ſtatiſtiſchen 
Tabelle für die lehte vierjäßrige Veriode und belebt das an fi 
trodene Meferat durch interefjante Notizen. Die Mittheilung 
über das Verhaͤltniß der ehelichen und unebelihen Kinder, der 
Eheſcheidungen und der gemifchten Ehen führen zu längeren 
und wichtigen Debatten. — Derfeibe Referent erſtattete Bericht 
über den Betrag der kirchlichen Stiftungen, Schenkungen und 
Golleften in derjelben Beriode. Zum Schluffe diejes Beratfungss 
Gegenftanded forderte Hr, Kirchenrath Dr. Bomhard auf, dem 


f. Oberfonfiftorium für jene hohe Verorduung zu danfen, welde 


die Ginfegnung derjenigen gemiſchten Eben den Geiſtlichen unterfagt, 
in weldyen alle Kinder der katholfſchen Kirche zufallen follen, Die Ber» 
ſammlung entipridt diefer Aufforderung durch Erhebung von den Siz ⸗ 
jen. — Hieraufgelangte zur Beratfung das Referat des Ratehiomuss 


Ansbader Mo 


Donnerſtag, 29. Oftober, Rareifjus, 


rgenblatt, 


Kofler im gan; Sayvern jührlidh 4, halbſate iich 
2, sierteffährtich 1 M, nn menauich 2 Me 
Abeanirt Tann werten bier in der Briü- 
gelten Diliein, awarte bei jeher 
Bor. 





Ausſchuſſes. Dieſes wurde von dem Abg. Hrn. Pfarrer Brieße 
hammer Borgetragen und fpendeie zwar der geiftreichen Arbeit 
des Hrn. Berfaffers unter Gervorbebung ihrer verſchiedenen 
Vorzüge großes Lob, erklärte aber im Namen des Ausſchuffes, 
daß derjeibe im Mebereintimmung mit dem Gutachten ſaͤmmtli⸗ 
Ger Didjeſan · Synoden das Buch gm Einführung in Schule 
und Kirche nicht für geeignet erachten fönne, Sodann Tommt 
das Gutachten zur Beantwortung der Brage: Was ſoll nun 
geihehen? Umgearbeitet fönne das Werk nicht werden, bejon« 
berö weil es jo ganz aus der Eigenthümlichkeit des Berfaffere 
berworgegangen jei, und fremde Sand vertrage es aud nicht, 
Der Ausſchuß ſchlage daher einfimmig vor: Zur Ausarbeitung 
eines nicht bios guten, fondern zelativ vorgäglichen katechetiſchen 
Lehrbuchs zu Luthers Katechismus der freien Thätigfeit einzel 
ner Berufener Zeit zu laffen, an die oberſte Kirchenbehorde 
aber die Bitle zu ſtellen: es wolle biefelbe bis zur definitiven 
Befriedigung des Bedürfnifies den Gebrauch des Boch'ſchen 
Katechismus in den Schulen anordnen. Im Verlauf der lan— 
gen und bewegten Diekulfion wurden dem Boͤckh'ſchen Katedhis« 
mus nod) die von Köbe, Irrmifher (in Baragrapbenform) und 
ber Gandleiter zum-Kaichiemus von Wacherer beigeiellt und 
nah Ginbringung und Verwerfung vielfacher Modififationen 
folgende zwei Beſchluſſe gefaßt: 1) auf Antray des Abg. Hrn. 
Dekan Sizt, die Verfammiung möge fih vor Allem über bie 
Grage ſchlüſſig machen, ob fie fih für Annahme oder Ableh⸗ 
nung bes Caſpariſchen Katehiemus erflären molle, „der 
Gafpari'jdre Katechismus eigne fih nicht zur Ginführung 
als öffentliches Lehrbuch in Schule und Kirche", 2) auf Ans 
trag des Abg. Hrn. Kuchenrathe Dr, Vomhard: „es möge der 
Gebrauch der Lehrbüder von Bockh, Irrmiſcher, Löhe und Wu⸗ 
herer ba, wo ſich eines biefer Bücher bereits eingebürgert habe, 
freigegeben und wo noc feines derſelben gebraucht würde, die 
Einfüprung eines folden angeordnet, auf die @inführung eines 
allgemeinen Landesfatehismns aber für jept noch Verzicht ger 
leitet werden“, 1 wurde einſtimmig, 2 mit allen gegen fünf 
Stimmen zum Beſchluß erhoben. Hieran reihte ſich der gleich“ 
falls eiußimmig angenommene Antrag des Hrn. Brof. Dr. Iho« 
mafius: das f. Oberfonfitortum wolle das Caspariſche Lehrbuch 
in Anbetracht feiner Vorzüge Lehrern und Hausvätern zum 
freien Gebrauche empfehlen, und die Andeutung des Hrn. Prä- 
firenten, daß Äh befählgte Lehrer und Geiſtliche an die Der« 
abfafjung eines katechetiſchen Lehrbuches machen und ihre Elabo⸗ 
rate dem 8. DObertonfilorium vorlegen möchten, fowie, daß die⸗ 
fer Wunſch in w.itern Kreiſen verbreitet werden möge. 

— Undbad, 28. Di. Heute hat die Generalſynode 
in einer Sigung von 11 bis gegen 2 Uhr einige Petitionen 
eriedigt. Morgen Pommt das Referat über den Agendenfern 
zur Beratbung und nahen Breitag Bormittags 10 
Uhr findet der Shiufgottesdienft ſtatt. 

Berlin, 25. Oft. Abende, Der Prinz von Preußen 
bat die Mebernahme der Aegierungsgefhäfte gut eingeweiht: am 
erſten Tag if die Infirußtion an den Bundestagsrepräfentanten 
in Frankfurt ergangen, die Sache der deutſchen Herzogthümer 
Dänemarks vor den Bund zu bringen und die Mitwirkung. 
defielben zu den Schritten nachzuſuchen, welche die daͤniſche 
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Merpögerungspofitif, die au in der neueflen Note fh aus— 
foricht, unumgänglich nöthig macht. Und dieſer entislchene 
Schritt if feine Neuerung, ſondenn nur die natürliche Konſe⸗ 
auenz der bieber eingebaltenen Volifit. Aus dem zumehmenden 
Gifer, mit welchem Blätter wie die „Zeit* und die „R. Preuß. 
Big.“ fi der verfannten Rechte Deutſchlande annahmen, konnte 
man fon fließen, daß die Geduld erſchöpft ſei. Nun fonmt 
noch bie lehte daͤniſche Antwort, die abermals die Forderungen 
der Herzoglbümer ad calendas graecas verweist. Da ent ⸗ 
ſchließt fh Preußen und gebt on den Bund, on den längft 
andere bdeutfch? Megierungen appelliren wollten Bir nennen 
vor allen die bannöveriiche Negierung, Me in der letzten Zeit 
entſchiedene Schritte getban bat, dieſes legte Mittel zu ergreis 
fen. Jetzt iR Preußen ‚vorangegangen, und Defterreih wird 
ibm folgen, daran if nad ſeiren wiederholten Grflärungen 
nicht zu zweifeln, Die fremten Kabinete aber werben die 
Stelung von Mächten. nit außer Acht laſſen, welche die Brebe 
der Geduld bis zur Neige getrieben, aber nun auch nicht lan— 
ger mebr im Sinne baben, ſich vor aller Welt zum Beften 
balten zu laſſen. Keine Macht, die ſich ſelbſt fühlt und weiß, 
daß man mur fo weit geachtet wird, ald man jib Adtung zu 
veribaffen weiß. wird ertragen, was au ertragen fürderbin uns 
möglich if. Die deutihe Einheit, io oft und fo viel ein Spott 
und ein Hohn für das Ausland und leider auch für einen 
Theil des Inlandes — jetzt bat fir ein Feld, um fib zu bes 
währen und den Hohn ter Zweifler zu Schanden zu moden, 
(a. 3) 

Berlin, 27. Ott. Sandlouci.. Da Ge Moj, der 
König in das Siadium entihirdener, wenn auch voraueſichtlich 
langfamer Wiedergeneiung eingetreten, werden von beute ab 
auf allerböhiten Befehl feine ärztliden Berichte mehr veröffent- 
lit. (A. 3.) 

— Benn in den Blättern feit der Kaiſerzuſammenlunft 
in Stuttgart öfter darüber geſtrinen wird, ob Koller Napos 
leon einen Beſuch in Berlin abflatten werde oder nit, jo 
dürfte dieſer Streit zwar im Moment bei den jegigen Gefund- 
heitsumftänden des Königs von Preußen ohne praktiihen Werth 
fein; um indeß den wahren Sacqperhalt herzuſtellen, dürfte es 
doch intereifiren, Folgendes zu pernebmen, was aus auibenti= 
fher Duelle fommt. Kur Zeit der Zuſammenkunſt der beiden 
Kaiſer von Franfreih und Rußland wor auch anten König von 
Preußen Seitens des Kaiſers der Franzoſen eine Ginladung er— 
gangen, gleichzeitig mab Stuttgart zu fommen, ‚Der König 
von Preußen entihwidigte fib in einem eigenbändigen, vom 
Prinzen von Preußen dem. Kaiſer Napoleon in Baden überger 
benen Schreiben mit feinen Geiundbeittumftänden, lud aber den 
KRaifer Napoleon zu einem Beſuche in Berlin ein. Die Ant 
wort auf dieſes Schreiben nun batte der Prinz Murat nad 
Berlin zu überbringen und Tiefe Antwort aing beſtimmt dabin, 
daß Narolson IN. bedauere, im diefem Jahre überhaupt feinen 
Beſuch mehr im Auslande machen zu können. Damit follen 
auch olle Gerüchte über eine angebliche Buismmenkunft der bei— 
den Kaiſer von Frankreich und Deiterreih und über einen Be— 
fub Rapoltons in Münden, fo weit es das laufende Jahr ber 
trifft. Dagegen iR aub in Würtemberg ein ameiter Beſuch 
Napoleons mit feiner Gemablin, der Kailerin Eugenie, für 
fommendes Jabr im ziemlich beftimmte Aueſicht geſtellt, und 
bei dieſer Gelegenheit wäre es recht wohl möglih, ja jogar 
wahrichtinlich, daß auch ein weiterer Peiuh in Münden und 
in Darmjlodt gemacht würde, und daß vielleicht, je nachdem 
bis dahin die politiihen Gonftellationen es zulaſſen, aub eine 
Zufommenfunft der Raljer von Deierreih und Fraukreich futt- 
finder. 

Bien, 23. DOM Die aus St. Petersburg eingetroffene 
Nachricht, daß der Kailer von Mußland nunmehr in der That 
eine fehr an@gedebnte Armeereduzirung aubefoblen babe, ift hier 
in allen rem mit großer Genugthuung aufgenommen wor⸗ 


den. Dan ſieht in dieſer Mafregel, und wohl mit gutem 
Grund, eine Garantie für, die Erhaltung des europäifhen Fuie ⸗ 
dens und gibt fih der Hoffnung Hin, daß num auch die übri- 
gen Großmächte nicht länger zögern werden, ibre Armeen theil— 
weile zu entwaffnen. Mit Müdfiht auf Oeſterreich kann es 
als gewiß betrachtet werden, ja es bat die Reduktion der Armee 
ſaktiſch bereits begonnen, und zwar in den italieniihen Provin» 
jen, von wo beinahe jede Woche bedeutende Transporte in 
Wien eintreffen. 

Aus Paris, 22, Oft, ſchreibt man dem „Schw. Merk.*: 
„Die franzöfiiche Megierung bot vor wenigen Tagen erfahren, 
doß fie der Gefahr ausgeſetzt ſei, im der frage von der politis 
ſchen Union ber Donaufürſtenthümer von Rußland im Stich ge- 
laflen zu werden, Die Ihatfache, verbürgen wir, die Beweg« 
gründe bon Liefer Schwenkung des Sr. Petersburger Kabinets 
fennen wir noch nicht. Dem fei, wie ibm wolle, Bränfreid 
befindet ſich in einer fhwierigen Lage, und vielleicht bereut es 
jet, die Annullirung der erfien Moldauer Wahlen veranlaßt 
zu haben, Der Divan in der Moldau bat in der Sipung vom 
19,, wie die telegrapbifhe Botihaft meldet, mit Einſtimmigkeit 
die Autonomie der Bürftentbümer, ihre Vereinigung unter einer 
oceidentagiihen, joll beißen franzöniben Dynaſtie, und eine Mes 
präjentativverfaffung votirt. Wir glauben verſichern zu fönnen, 
daß dieß viel mebr iſt, als ſelbſt Die frangöfiiche Megierung tre 
wartet und gewünſcht hatte, aber es iſt nicht weniger wahr, 
daß fie durch ihre ganze Haltung in dieſer feltfamen Angele— 
genbeit gewifjermaßen moraliſch verpflichtet wird, die Sache des 
Dieans zu der übrigen zu maden, daber ihre Verlegenbeit, 
denn es it peinlich, beſonders für eine Regierung, welche, wie 
bie des Kaifers Napoleon, vor allen Dingen darnach figcht, 
einen überwirgenoen Cinfluß in den internationalen Dingen 
auszuüben, eine Sache, welche von vornherein wie eine verlor 
vene erſcheint, in die Hand zu nebmen; fie it aber nicht bloß 
eine verlorene, fie wird auch als ſolche von der diegjeitigen Mes 
gierung betrachtet, die zur Stunde nicht jowohl daran dent, 
fie zu reiten, ale ſich einen anfländigen und würdigen Nüdzug 
vorzubereiten. Wie fönnen nicht wien, ob die Umſtände ſich 
ändern werden, aber. wir fonitatiren, daß fo, wie die Sachen 
beute ſtehen, von der Vereinigung der Donaufürftentbümer uns 
ter einer auslaͤndiſchen Dynaftie weniger ale je die Mede fein 
kann.“ 

Paris, 24. Olt. Die Regierung bat beute vom dieß— 
feitigen Gefandten ‚in Berlin Deveihen erhalten, welche febr 
wichtige Meidungen machen. Gs if eine vollländige Annähes 
zung zwiſchen Deierreib und Preußen in der Donaufüriten« 
thümerfrage vor fih gegangen. Die Kabinete von Mien und 
Berlin jollen fib über einen Plan geeinigt baben, welber ib 
bem fjogenannten Giorendon’ihen Proiefte mäbert. Es if nicht 
unwabrſcheinlich, daß der plöhliche Sturz des otmanijgen Kar 
binets mir tiefer Wendung in Berbintung fteht, Hier it mar 
jebr aufgebradht und wartet auf ausführliche Nachrichten von 
Thouvenel, denn diele. feblen bis zur Stunde nod. Wir mol 
len jeben, wie fib die offizidien Organe über den neuen Sieg 
Lord Redeliffe's und über Die ibrer Meyierung bereitete Berles 
genbeit ausipreben werben, Der Kaiſer wird von verſchiedenen 
Seiten als ſehr ärgerlih über bieje unangenehme Wendung 
bargeitellt. 

%ondon, 26. DM. Die Nachrichten aus New-Dorf vom 
18. d. melden, daß die Krifis den böchſten Grad erreichte. Alle 
Banken von Nem:Mork und Boſton ſtellten ihre Bablungen ein, 
Die Legislotur von Albany folte einberwien werden, um Daß» 
nahme zur Unterſtützung der Banfen zu treffen. 

Diindien. „Daily Newé“ berichtet aus angeblih zu⸗ 
verlälfiger Omelle: Die Infurgenten vor Ladnau haben ver— 
ſucht, mit der Beſatzung zu unterbandeln, Sie haben ihr vor» 
geſchlagen, fie frei nach Gawnpute mit ibren Waffen, ihren 
Weibern und Kindern abziehen laſſen zu wollen, Um fih von 
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der Wahrheit ihrer Befinnungen zu überzeugen, fragte die Be» 
fopung an, ob vie Empörer vorerft die Weiber und Kinder 
nah Gawnpure bringen und von dort ber einen von General 
Havelod unterzeihneren Empfangſchein zurüdbringen wollten, 
Die Empörer nahmen: dieſe Bedingung nicht an, ſchickten aber 
einen Gegenvorſchlag an bie Megierung ton Galcutta des In« 
balts, daß, wenn die Engländer ihnen den König von Audh 
berausgäben, fie die Beſahung von Ladnau abziehen lafjen wür« 
den. Die Sache beruht indeß noch auf ſich. 


Bermiſchtes. 


Die wegen der falſchen 10 fl. Banknoten eingelei» 
tete Unterfubung bat Indizien ergeben, im deren Bolge zu 
Kipingen gerichtliche Nahforihungen angeftellt wurden. Ins» 
befondere ſoll deßbalb bei einem dortigen Druder und Litho— 
grapben Diefer Tage Hausfuhung gebalten worden jein, Der 
in Heröbrud verhaftete Gommis ift am 25. bebufs der Gone 
frontation nah Kipingen geliefert und am 16. wieder nach 
Nürnberg zurüdgebradht worden. — Das Würzb. Abdbl. ſchreibt: 
In Bolge writerer Recherche binfibtli der mebrerwähnten fal— 
ſchen 10 fl. Banknoten fonden am 24, und 25. Oft. in Kije 
zingen mebrfahe VBerbaftungen Vervähtiger ſtatt, und wurde 
ein Gomplice bereits nah Nürnberg abgeliefert. Dem Meilt- 
grabirten, Dürr, ift es gelungen, fi bis jebt der Inbafte 
nebmung zu entziehen, und wurde u, U. heute auch in Würz- 
burg auf ibn gefahntet, 


In Augsburg bat das Schwurgeriht einen jungen 
Purfhen von 23 Yabren, Johann Brey, ledigen Schäfer von 
Demmingen, wegen Verbrechens des qualifizirten Mordes zum 
Tode verurtheilt. Wei demſelben zeigt fi recht offenbar Die 
Macht des Gewiſſens: nachdem er am 24. März I. 3. feinen 
Belannten mit der Hand ermwärgt und dann im Stall mitteljt 
eines Strits aufgehängt hatte, ſtellte er ih am andern Tag 
beim f, Landgericht Grönenbach, von dem er wegen eines Schaf- 
diebſtabls verfolge wurde. Diefes geibab aber nur in der Abs 
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En he ern ne m an 3. 


Gemüss hoher Regierungsentschliessung ist mir vomk 
wohllöbliehen Stadtimagistrat die Lizenz zur Errichtung einer& 


‚ertheilt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G Me ve r. 


nadın 


Kleinkinderbewahranstalt 


* 
Ich mache diess mit dem Bemerken bekannt, AR: 
Kinder vom 3ten Jahr bis zur Schulpflichtigkeit Aufnahme:£ 


fiht, alsbald wicder frei und als unſchuldig entlaffen zu wer« 
den, weil er die Lit gebraudte, feinem ald Selbfimörter bes 
trachteten Opfer zuvor einen Bettel zuzuſtecken, worin diejer ſelbſt 
fih als Dieb befannte und defwegen feinem Leben ein Ende 
gemacht babe. Obwohl man die Anfangs ylaubte, ergaben 
Äh doch bald Verdachtegründe gegen den genannten Brey, und 
als im Laufe des Verbörs der Unterfudungsrichter ihn auffor— 
berte, einen Brief zw ſchreiben, nahm diejer mit Bittern den 
Bleifift, erblaßte, die Lippen entfärbten fi und die Hand 
wurde fleif. Die wenigen Worte, welde er geſchrieben, waren 
fein Todesurtheil; auf die zutreffende Aehnlichkeit der Schrift 
oufmerffam gemacht, zögerte Brey nicht länger, ein umfaffendes 
Geſtaͤndniß abzulegen, 





Amtliche Nachtichten. Der Gerichlearzt De. Schmelcher 
in Etadtambef ifi zum Gerichtsargte bei dem neuerrichteten Kandgerichie 
Negensburg ernannt; ber Bezirfögerichtsunteriudungsrichter M. Wie: 
bemann zu Weiler aus adminiſttaliven Erwaͤhungen anf Den Grund 
des $. 19 der IX, Verf. Beil. in ven Raͤheſtand verſetzt; ter Erg ff. 
R. Reifchle zu Weiter zum Beriufsunterfuchungerichter daſelbit ernannt; 
der Aferfor des Enge. Burglengenfeld, 8, Spigl, an das Ldg. Ober⸗ 
viehtah und ber Aſſeſſor des frage. Oberviechtach, F. Endres, on 
Das Log. Vurglengenfelo veriegt; der Neginrator am Appell.söer. ber 
Sberpfalz, F. Baur, im deu dachgtſuchſen Ruheſtand auf die Dauer 
eines Jahres verſetztz auf Die ſich hdurch eriedigende Stelle der Wegt: 
ſtratet des Begistsgecihts Regenebutg, R. SJagerchuber, auf deſſen 
Stelle der Kanzliſt des Apvelliger. der Cheivfall, M. Mäbler, 
dann auf die Ranzliftenftelle am gen. Gterichtahefe der Bezirkegerichte— 
färeiter W. Zäuner in Augeburg befervert, und die hirdurch in Gr: 
ledigung fommense Stelle dem teme. au. Schreiber %. Mäbler von 
da verliehen: anf die Regiſtratereſtelle am Appell⸗Ger. von Uberitans 
Pen der Krgiileater am Apvell.-&er. von DOberbapern, Ch. W. Hefr 
fenberger, veriegt; auf die hledutch in Giledigaug kemmende Stelle 
der Regälsator am Bezirkegerichte Rugebutg, 3. I. Sog, auf deſſen 
Exelle der Bezisfogericptsichreiber F. Deper in Paſſau befördert, auf 
bie fich hledurch erledigende Stelle ter Schreiber am Beziriegericht Deg⸗ 
gentorf, 3. Sternbauer, verſetzt und zum Schieiber am Verirfds 
geräte Deggendorf der Beziıksgerichtsniarmft ©. Ihaler in Bundes 
hut ernannt werden, 

Tie prot. Pfarrei Unters und Obericelebeim, Def. Ufenbeim, 
iſt tem Pfarramtsfontidaten Leonh. Ad. Dietrih Seifert aus Wals 
zenbach verliehen werben, 





gen. 
Im pbotograpbifchen Ate: 
lier im Garbof zur goldenen Krone da» 
bier werden jekt täpfih von früb 10 Ubr 
bis Nachmittag 2 Ubr Aufnahmen von 
Vortraits gemadt, Photogrophien auf 
Vapier von *, Zoll bie zu 14 Boll 
Höhe, Photograpbien auf Glas nad ganz 
neuer Manier von ? Zell bis 5 Zell 
Höhe, Vbotograpbien auf Wachsleinwand 
oon 2 Zoll bis 7 Zoll Höhe. Ebenſo 
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* und hoffe um so mehr auf das Vertrauen geehrter 

© Eitern und Vormüänder rechnen zu dürfen, als mich nur? 
allein die Liebe zu den Kindern bewogen hat, die Lizenz“: 
nachzusuchen und ich einer gleichen Anstalt in meiner 
Geburtsstadt Stuttgart schon mehrere Jahre lang mit Eh-% 

ren vorgestanden habe. 9 

Ausbach, den 26. Oktober 1857. 


Charlotte Mackeldey. 2 









Induſtrie- und Gewerbe = Verein, 
Breitag den 30. Dftober Abends acht Uhr Generalverſammlung, zu wels 
her ſaͤmmtliche Mitglieder hiedurd eingeladen werden, Die Vorſtandſchaft. 


werden Vortraiis in Brocdes, Medaillons, 
Siegelringe, auf Papier und Elfenbein 
geliefert. 

Die Aufnabmen geſchehen im arten 
des Herrn Bildhauers Herterich om Hofe 
garten, 

Anmeldungen baben eine Stunde vor- 
ber im Sanbof zur Krone Zimmer Nr, 
27 zu geiheben, wo auch Probebilder 
von jeder Branche zu gefälliger Anficht 
bereit liegen. 








4. Bon beute an PVeriandtbier 
und morgen Schlachtſchüffel im Störbräu. 


5. Schlachtſchüſſel bei Kunden 
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Ansbach. 
Sonntag den 1. November 1857 


Produktion 


des 


Männer-Gefang. Bereines 


Königliden Orangerie-Baale. 


Sroaramm 
Erfte Abtheilung: 
1) Duverture zum Breiibüg von E. M. v. Weber für das Örceiter, 
2) Grün" Männertor mit Klavierbegleitung von Stord, 
1) Bravour-Bariationen für das Wianoforte über ein Thema aus Momeo 
und Julie von U. Maier, 
4) Bantajie für das Violoncello von Lee, vorgetragen von Herrn Lehrer Sturm. 
5) „Steckbrief.“ Miünnerbor von Küden, 
Zweite Abtheilung: 
ij) Iniirumenial-Scap. 
2) Arie mit Chor zu der Oper: 
C. Kreutzer. 
3) Genzerttüd für die Violine, komponirt und vorgetragen von Herrn Stadt« 
fantor U. Maier. 
4) Ebor aus der Zauberflöte: 
Mozart. 
5) „Gebet.“ 





„Der Shmwur* von Auber, fomponirt von 


„D is und Oſiris“ mit Orceflerbegleitung von 
Männergor von GE. M. v. Weber. 


Entree 12 fr. — Gingelne Billets zu 12 fr. und Bamilienbilets au 30 fr. find 
bei Kaufmannewiliwe Frau Deder und in der Seybold'ſchen Buchhandlung zu 
haben. — Un der Kaffa Ginzeln-Billets 18 Mr. 

Anfang Abends 7 Uhr. 


DaRık Au a Aha Hanau a 


7. Nachdem mir von einem wohllöbligen Stadtmagirtrate Die Goncejtenßas 


zur Ausibung dee 
ä Zedergefchäftes 


Sertpett wurde, babe ih unterm se mein Gejchäft unter der Firma: 


a Klias Rosenfeld 


im vormals Sch ening’ihen Haufe Bit. A 125 auf dem untern Markt eröffnet. 
Adury vortheilbafte Ginfäufe auf größeren Pläßen bin id in ben Stand ges 
Kiept, zu billigen Preifen zu verkaufen, Indem id prompte Bedienung zu 
Gidere, erlaube ih mir, mid einem geehrten Publikum, intbefondere den Her 
Sten Schubmachermtiſtern, zu empfehlen. 

* Anebach, ten 27. Oktobet 1857, 


Elias Rosenfeld. & 
— ——— V — 


Geſchãfts Eroffnung. 


Spezerei⸗, et Farbwaaren⸗ 


des Kaufmanns Herrn C. F. Strelin in der Herriedervorſtadt dahier übernonimen 
und bereits eröffnet babe, fo erlaube ich mir hiermit ergeben anzuzeigen, daß id 
mir allen im dieſes Geſchäft einichlagenden Artikeln beſtens verfehen bin und jolide 
billige Bedienung zuſichere. 

Ih bitte deßhalb um geneigten Zuſpruch und empfehle mich auch zugleich mei- 


ner Nabbarihaft auf's Angelegentlichfte, 
Joſeph Holzinger. 


2 
Br 
— 
Be 
Bi 
* 
—— 


Anebach, im Oklober 1857, 


9, Im der Nähe hieñger Stadt, am 
einer frequenten Hauptſtraſſe gelegen, ift 
wegen Ablebens des Beſitzers eine gut 
eingerichtete Wein», Vier» und 
feewirthichaft mit einem majfiv gebauten 
Hauſe und einem ſchön gelegenen Wirth« 
fbaftsgarten, an weldem ſich auch eine 
Veunt befindet, aus freier Hand täglich 
zu verkaufen. Dom Kaufidillinge ann 
auf Verlangen ein Theil gegen bynothe 
fariihe Sicherſtellung zur 1. Stele ſtehen 
bieiben. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankiriv 
Briefe 

3 8. Spönnemaun, Agent, 


Traner-Anzeige, 
Thellnebmenden Verwandten und Freuns 
den bringen wir hiermit Die traurige Nahe 
richt von dem heute Morgens 5 Uhr nach 
langen Leiden erfolgten Hinſcheiden unfes 
rer geliebten Tochter und Schweſter 
Jungfrau Margaretha König, 
Gaſtwirthotochter, 
in dem Alter von 16, Jahren. Die 
Beerdigung findet nächſten Freitag den 
30. Dftober Nahmittoge 2 Uhr flat, 
Ansbah, den 28. Dftober 1857 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


11. Neue Holländer Volhäringe, Sare 
bellen, Kappern, ſchönen Imperiale, Perle, 
Peeco« und Pouchonthee in Originals 
Paqueihen, fowie alle Sorten Sqhnupf⸗ 
tabafe in friſcheſter Qualität empflehtt 

Joſ. Holzinger 
in der Herrledervorſtadt. 


12. Heute Schlachtſchüſſel. Kim, 





13. Seute Mepelfuppe. Henkelmann. 


14. Shlahtfhüjfel. Wittmann. 


Schrannenpreife, 


Unsbah, 28. Oktober 1857. 


Höhe. Mittel Tr Gefti 
it. i. ir. fh. — — 











Rem 1748 16 59 2 b — — — 230 
BailmiT 0 154 6 15 — 6— — 
Korn 13 — 24 12 12 — 15 — — 
Sad 35 27 IS — — — 8 
Sa 72 74H 75 — 1-—— 


Börſen-⸗Courſe. 
Papbpiere. 


drantfurt, Ott. Dt. 
3 4,9%, Obli er * 
aher. 0 i 100°, 400, 
Con. 59, RatsHal. 1 700% 
” 5 Wetal. ZUM A 70, 
” 4" fi ” 65") 65! 
. FOR, un 1073 *. 
BGredit⸗ Baut.Ati. 178. 170/ 
„ 59, Strars-Wifenb: 308'/, 309',, 
Darmd. Bant:Att. 238'j, 237% 
Bayer. Oubahn⸗Aktien 97°, 97° 
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| Anfprachen 





— — — 


bei Eröffnungder Geueral-Synode in Ausbach 
am 18. Oktober 1857. 


— — 


I, 

Anfprache des k. Gommifjärs, Herrn Regierungs- 
raths und Borftandes bes f. Confiftoriums Freiheren 
von Lindenfels. 

Seine Majeftät umfer allergnätigfter König hat in 
Anwendung der Beftimmungen des $. 7 des 1, Anhanges 
zur U. Beilage der Berfaffungs-Urtumde befchlofien, daß die 
in diefem Jahre für die Konſiſtorialbezirte dieſſeits des Rheins 
ftattfindenden Generalfpnoden .an den Sigen der Konſiſtorien 
zu Ansbach und Bayreuth abgehalten werden, umd zu 
Allerhöchſtſeinem Kommiſſär bei der biefigen Generalipnote | 
unterm 12. d. M, mic) allergnädigft zu ernennen geruht. 4 

Ih erfuhe den proviſoriſchen Herrn Serretär, das | g 
Alerhöhfteigenhänig vollzogene Refeript vom 12, de, Mis 
buch Ableſen zue vollftändigen Kenntniß der bochwürbigen 
Verfammlung zu bringen. pi 

(Berlejen der Vollmacht.) 0 

Hochwürdige, hochgeehrte Herren! ML 

Nah dem Inhalte diefer allerhöchiten Entſchließung un 
werde ih alfo bie Ehre haben, den ſämmtlichen Verhandlungen (id 
der Generalſynode anzuwohnen, ich werde den Berathungen | D4 
mit ungetheilter Aufmerfamkeit folgen, und Gelegenheit haben, 


| 


m an Im EC 
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zu bemerfen, wie Sie, meine jebr geebrten Herren, bei den via 
vorkommenden Grörterungen mit eben fo viel Sründlichkeit | ung 
als Mürde “ — nnd 
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ſchuſſes zu denſelben. T 0 tf 
mit Stimmeneinbelligfeit 0 
trag des Hrn, Abg. Sid 
ſangbuch betr., durd Sr 
trag bezweckt einen Anbazaperig a, halblahrliq 
chengemeinde Nürnberg I * — = — 
angbuche beizufügen, eir bier in der Brü- 
—* * Eimmunckie: ausmärtd bei jeher 
burg Bezug genommen 
tet worden fei, biegegen 
als von andern Rednern 
Augsburger Lotalfee cc} fr, und 
Nürnberg nicht gegeben 
gegen dem geftellten Ant 
eingeführten Gelangbuh_ 
es ſchon zugab, daß, u 
der für befondere Lokal, Detanals ⸗Ve⸗ 
bange dem Gefangbudt dem einen, dann 
allen gegen ſeche "Stimm dabe durch den 
ben. — So weit in dhiden Anzahl der 
Bor Wiederaufnahme, „is ieine Er— 
von 4 Uhr an wurde ommen. — Auf 
Mepger von Augeburgusſchuß empfehs 
Der Petitiond-And,, Griehbammer: 
Heren Senior Kühle d, nicht über das 
Profeffor Dr. Ihomaflu, ejhiedener Mas 
zuätöfrage betreffend, Ion. Abg. Det. 
an die General-Synode (iger Stellen mit 
tofolf die Erklärung nienug derſelbe Res 
Recht und Pflicht der König. Ober» 
General- Synode des Tier für das Sur 
rung derfelben nicht alt vorhanden find, 
und daß fie demgemäßg.n, mit welden 
wiffen wolle, unter Migfür forgen, daß 
zufommen, fobald die per iheodlogiſchen 
fheinen. Der Petition nomentlich gute 
vollfommen einverfandgen, als Berwes 
euffion, indem er den | Vienftesgebalte 
dieſer Frage bezeichnet. 4 einer beitimm» 
Hoffnung aus, die Erklanehen, angeitellt 
und freudig fein. Diegierauf die Rothe 
meneinbelligfeit. Der fei, und ſpricht 
des Ausſchuſſes über de für den Antrag 
mit: den Unterricht dyeſſerung der Lehe 
pfarramtlichen —* Manke 
1. Oberconfiſtorium wohnheit, in welche 
matiſche Reviſion deiſei in Beziehung 
antiquirten und mit Allen verbuntenen 
gen, Entſchließungen znode erklärt: die 
mularien für die in ſchon große Sorge 
häufig vorkommenden. Kirche gleich nahe 
digft beſorgen zu laſſet daß es ernſilich 
fion fei bereits im Ca in dieſer Sache zu 
Herr Antragfeller ſchlintragſteller ange- 
Antrag ward einfimmpen. — Der Aus« 
trag desſelben Herrn Aſſelben Referenten 
betreffend. Dieſen Antyypg. Det, Eliper- 
eignet: die General, Iperfonfitorium 
Bitte richten, daß fra heologie zugelafien 
fen und Localmittel Yan, den Unterricht 
werde. Gleichfals eügſtum erhalten zu 
Herrn Abgeordneten Inper der Auflage 
Geiſtlichen, hier Inter Studiums beizu« 
ſchuſſe, und ingleihen,, daß wenn «8 
Gine längere Debatte nöthigen nord 
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jqhuß · Gatachten: vorliegendes Geſuch, welches darauf geht, daß nungen im dieſer Sage Fü Trenfen, "vielelben [dom längk ge 


mahl gefordert werde und daß fih ſowohl Wähler als Gewählte 
offen und unummunden zu demm Heinen lutheriſchen Katechiomus bes 
fennen, " 

Das von Hrn. Decan Eleperger verfaßte ausführliche 
Ausihußgutachten fchlägt vor: Eine hochwürdige Generaliynode wolle 
bei dem igl. Oberfonfitorium den Antrag flellen, dasfelbe molle 
bewirken, daß in der allerhöhiten Verordnung vom 7. Dftober 
1850 über Ginführung der Kirchenvorftände in den FF. 3. 6. 7. 
10, 13 und 19 FM. Uenderungen vorgenommen werben möchten: 
a) dem $. 5 it am Schluffe der befondere Abfap beizufügen: offen- 
funbige Berächter und Pälterer der ewang. futb. Kirche, des Befennts 
niffes und ber Heilmittel derfelben find von er Wablftimmbes 
rechtigung ausgeichloffen und bei der Wabl des Kirchenvorſtands 
zurüdzumeiien; b) der F. 6 bat folgende Faſſung zu erhalten: 
Wäblbar in den Kirhenvorftand find alle wahltimmberedhtigten welt⸗ 
lien Mitglisder der Kirchengemeinde, welche das 2äte Rebensjahr 
zurüdgelegt baben, einen chriftlihen ebrbaren Lehenswaudel führen, 
und ibre dem Glaubensbekenntniſſe der evang.siutb. Kirche gemäfe 
Definnung durch entfprechende Theilnahme am öffentlichen Gottet« 
diente und am beiligen Abendmahl an den Tag legen; 0) in 
$. 7 bat das Wort „Grunpgebäude ” wegjubleiben und 
iR folgender Bujap beizufügen: Der Wohlverbandlung ſelbſt geht 
ein bejonderer Gottesdienſt unmittelbar vorber, am: dem. bie 
bisherigen Kirchenvorſtands ⸗ Mitglieder und die Wähler theilnebmen; 
d. als Hauptſaß des $ 10 ik feſtzuſtellen, daß der Wahlausſchuß 
aus den im Kirchenvorftandverbleibenden Mitgliedern und zwar aus 5 
Verſonen zu befteben habe. Da indeflen die Zahl der weltlichen 
Kirhenorftandsmitglieder In den einzelnen Gemeinden eine fehr verfchie- 
dene it, und daher die Durchführung des aufgeftellten Sapes nur 
unter verſchiedenen Modificationen geiheben fann, ‘jo wolle die 
nähere Redaktion vom kgl. Obereonfitterium ſelbſt vorgenommen 
werden eo Am Schluffe des $. 11 iſt folgender Beifag zu fegen: 
Dur ſolche Beihwerden darf zwar die im Gang befindliche Wahl- 
handlung nicht gebemmt werden, doch ſteht demjenigen, deſſen — 
dh. e. Beichluß des Wahlausihufes — verlepte kirchl. Ehre in Bolge 
einer Beichwerde wieder hergeflellt worden ift, frei, die öffentliche 
Verkündigung diejer Wiederberftellung vor verfammelter Gemeinde 
von der Kanzel berab zu fordern. F. In $. 13 bleiben die Worte: 
„von einem Mitgliede des Wahlaudichufes” weg. Am Schtuffe 
möge der Beilap fteben: Zur Führung des Protokolls kann auch 
ein Wähler, der nicht zum Wahlausihuffe gehört, berufen, muß 
iedoch biezu in befondere Piliht genommen werden. g. Die in 
$. 19 aufzuftellende Verpflichtung bat alſo zu lauten: „Ich befenne 
mich zu dem Glauben der ewangelifch lutheriſchen Kirche, wie der 
felbe in dem Meinen Katechismus Luthers ausgeſprochen if, und 
verpflichte mi, die Obliegenbeiten eines Kirchenvorſtehers dieſem 
Belenntniffe gemäß und im Mebereinftimmung mit den beitebenden 
kirchlichen Gefegen und Verordnungen zum Beften der evangeliſch 
xq ic., ſowie unter Hinzufügung von Muſterfor⸗ lutheriſchen Kirche und insbeiondere der Kirchengemeinde N. treu 
BR NYENder fogenannten außeren Pfarramtsführung.| zu erfüllen, 

SZeuguiſſe und andere Ausfertigungen hal Ueber diefe Anträge des Ausihuffes wurbe von der Verſamm— 
lung in folgender Weile entfhieden:; a) wurde mit allen Stimmen 
gegen drei, b) mit allen gegen vier, ©) einftimmig, flatt des 
Vorſchlages unter d) die Modiflcat. des Hrn. RR. Dr. Boms 
hard: die Einrichtung des Wahlausichuffes fei dem bob. Kirchen- 
tegimente zu überlaffen mit allen Stimmen gegen drei, e) einitim- 
mig ohne Discuffion, ſ) vom Ausihup in Folge der Modifikation 
zu d zurüdgezogen, g) mit allen Stimmen gegen eine angenom« 
men. — Gndlih wurde nod die Petition des Hrn, Abgeordneten 
Nehtsratb Seiler, die Zufammenfegung der Generaliynode betr., 
dur den Meferenten Hrn. Abo, Scholler vorgetragen und der 
einftimmig gefahte Ausihufantrag zur Annahme empfohlen, welcher 

Ih bitte Di eglarperiode betreffend, wurde von dem Aus» | Antrag lautet: Hochwürdige Generalſynode wolle beichliefen: Es 
ner Nabbarfaft yon der Generale Synode nicht vertreten. — ſei Die oberfte Kirchenbehörde wiederholt zu bitten, daß fie bei Gr. 

Anebach, i veranfaßte die von dem Abgeordneten Herrn | Majeſtaͤt dem König die Abänderung der Wahlordnung vom 31. Juli 

uPbot nik 40 Lime MMnninslaren bez FAR Hajin petirworte. daß wie im, Jahre Seäge iedem Be⸗ 
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vie Verſammlung trat ‚gleichfalls denfelben 
bei. — Endlich wurde noch über den Ans 
tpi. Dr, Loͤſch, Anhang zum neuen Ge— 
. Dec, Pürkbauer referirt. Der An— 
ng von 20—25 Liedern, welche der Kir 
M⸗ und theuer geworden ſeien, dem Ge 
ı Antrag, den die Diörefenfynode Nürn- 
it gefaßt babe. Es wurde dabei auf Augs- 
+ wo gleichfalls ein folder Anhang geitat- 
aber jowohl von dem Ausſchußgutachten, 
bemerft, daß diefer Anhang Lieder für 
ntbalte, welche Vorausiegung "jedoeh in 
1) Ouvertüre gei, Das Ausſchußgutachten, welches ſich 
2) ‚Grün‘ Bag, ſowie gegen jede Aenderung des neu— 
') BravoursYg nah Umfang und Inbalt erklärt, wenn 
und Julie 0050 in einer Stadt, wie in Augsburg, Pier 
4) Bantafie füreme vorhanden feien, dieſe in einem An: 
5) „Stedbriek peigegeben werden fönnten, wurde mit 
von zum Beichluß der Generaliynode erho: 

1) Infrumen tr Vormittogsfipung.. — 
2) Arie mit Glper Beratbung 3° in der Rahmittagsiigung 
C. Kreuger. der neueingetretene Abgeordnete Hr. Rektor 
3) Con; erttü, durch den Hrn. Präfidenten verpflichtet. — 
fantor A. Miſchuß lieh ſodann durd feinen Referenten 
4) Chor aus daber die Gingabe des Herrn Abgeordneten 
Mozart. 8 und anderer Abgeordneten, bie Kirchen 
5) Gebet.“ Bericht erſtatten. Die Antragfteller richten 
die Bitte: fie wolle in ihrem Sipungspros 
Gntree 12 fr. — verlegen, daß fie die Kirchenzucht an ſich als 
bei KaufmannéwitiKirche anerfeune, und daher die von der 
ıbres 1853 angeregte Brage über Einfüh- 
3 befeltigt, fondern nur als vertagt erachte, 
N oßncggegregung dem Kirchenregiment das Met gewahrt 
PFRARAN lung der Gründe auf dieſe Frage zurüd« 
nn zur Ausübung erforderlichen Bedingungen als gegeben er- 
& is·Ausſchuß erflärt ſich mit diefem Antrag 
— Der Herr Praſident eröffnet die Dis 
i tandpunft des obigen Kirchenregiments in 
Sprit vn, Herr Profeffor Dr. Ihomafius ſpricht die 
:@ Ir der Synode werde einftimmig, freimütbig 
* Verſammlung erklärt ſich dafür mit Stim— 
es selbe Referent tbeilt hierauf das Gutachten 
————— Antrag des Abgeordneten Hrn. Decan Geyer 
Fept zu billige” Theologie Studierenden und Führung der 
Aidere, erlaube, betreffend, welches dabin lautet: das 
— —* Parma ale ehrfurchtsvoll gebeten werden, eine ſyſt e⸗ 
* Ansbach" Amtshandbuches mit Weglaffung aller nun 
2g ufnabme aller bis jept geltenden Berorbnuns 
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Der Here Präfident erflärt, dieſe Revi— 

Da ih daot_ U ziemlih weit fortgeiritten. Der 

—— oß fih dem Ausſchußgutachten an, und ber 
vor g angenommen. — Darauf folgte der An« 
Spezerz angenemm Wiedereinführung der Gurrende 
rag batte fih der Ausſchuß in der Art ange: 

2 ynode molle an das f. DOberfonfiftorium die 

dee Kaufmannd Stipes Inftitut da, wo Gemeinden ed wün- 
zur bereits eröffn.g geftatten, eingeführt oder wiederbergeftellt 
mir alten in Diele aimmig angenommen. — Cine Petition des 
billige Dedienungyeean Amthor, Die Veförderungsordnung der 


za.» F e 


Rr. 235. (Breizehnter 


Fahrgang.) 1837. 
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arſq iat zaqlich wir Ausnabımı dad Meos · 
tagt, daiut am Tonntage eine unterbalrende 
und belthrentde Veiqabt — Baffent ⸗ Beitrage 
werben daufdar angeummen, Inierate Str 
Enfpaltige Aribe zu 2 te, berechnen 





Freitag, 30. Oftober, Hartınann. 


Kofter in gang Bayern fährtih 4, Hulbfäpenit 
2, viertelſabelich IM, und monatlich U fr 
Abcumirt ann werten bier in ter Mri- 
sel’ihen Diiicin, auswärts bei jeber 
Ver. 





US Auf das Morgenblatt * auch für; zwei Monate mit 44 fr. und 
für einen Monat mit 24 fr. abonnirt werden. 








Bolitijdes. 

Münden, 27. DM Neben dem im Allgemeinen ‚bes 
friebigenden bisherigen GErgebniß des tiekjährigen theoretiſchen 
Exramens der Iuritenfalultät biefiger Hochſchule verdient here 
vorgeboben zu werden, daß mehrere der an dem Ggamen theil» 
nehmenden Zöglinge des „Magimilianeumd* vasjelbe mit belons 
derm Grfolg beftanten, und einige derſelben einer öffentlichen 
Anerkennung ibrer an ben Tag gelegten wiſſenſchaftlichen Durch- 
bildung für würdig erachtet wurden. Gin vielveriprechender 
Erfolg des jungen Inſtituts, und eine Bürgſchaft, tab ſich Me 
kandesoäterlihen Abfichten Des erlauchten Gründers des Wagir 
milianeumsd verwirflihen werben. (X. 3.) 

— Da bie größtentheil® feuchten Kolalitäten in ber Hef⸗ 
garten Kaſerne fi ſeht nachtheilig in Bezug auf die Gejund- 
beit der dortielbi untergebrahten Mannihaft des k. Infanterie» 
Leibe Hegiments erwielen haben, fo wird gemäß einer allerhäd- 
ften Beſtimmung die dort bisher Falernirende Mannſchaft vers 
legt. Ein Bataillon diefes Megiments wird in das om obern 
Anger befindlihe Gebäude Nr. 17, dem bisherigen Lokale des 
Armer-Monturs-Depois, uud der Meft theils in bie Jägerfaferne 
(Saljfrafe), theits mach Fuͤrſtenfeld dislocirt. (M. Bi.) 

— Unsbad, 29. Dit. Die Aeußerung des Hrn. Die 
zigenten der Generaljynode in der Kirchenzucht- 
frage (4. Sigung am 26. Nahmitt.) geben wir ihrer Wi» 
tigkeit wegen gelondert, Sie lautete der Hauptfache nach alfe: 
Nicht leicht jeien in einer Beziehung die jüngfen Grlaffe des 
Kirgenregimentde mehr mißverjlanden worden, als der Grlaß 
über die Kirchenzucht. Man müßte unterjheiden zwiſchen Amts- 
zucht oder potestas clavium und zwiſchen Gemeindezucht. Hier 
handle es fi bloß um die fegtere. Das k. Oberfonfülorium 
fei Hier nicht vorangegangen, fondern was geſchehen, ſei auf Anres 
gung der legten Geueralſynode geſchehen. Es jei dem Oberfonfifto- 
rium nicht in den Sinn gefommen, eine allgemeine Juſtruktion 
hierüber fofort herzuſtellen, fondern mon habe nur die Thatber 
Hände finden wollen, auf welhe hin eine Kirchenzucht aufju- 
bauen fe. Es fei auch dem Dberfonfiftorium nicht in den 
Sina gelommen, das was fih bie und da als Alt und Form 
von. Gemeindezucht vorfinden follte, durch ein Verfahren von 
oben herab zu generalificen. Ueber das Prinzip, daB Kirchen« 
zucht zu pflegen und anzubahnen frei, könne wohl fein Diffen- 
{us ſtatifinden, wohl aber hinfihtlih der Ausführung. Der 
Ausſchuß habe die Sache ganz richtig in Hinfiht auf die ge 
genwärrigen Zeitverhältniffe behandelt, 

— Unsbad, 29. Dit. In der gefirigen 6. Sikung 
der General-Synode referirte Hr. Rektor Meßger Namens des 
Petuions ⸗· Aueſchuſſes über eine Petition mehrerer Gemeinde⸗ 
alleder von Kaufbeuren, angeeignet von dem Abg. ‚Hrn. Stadt« 
pfarrer Königeheim, die Wahlen zur Synode betr, Das Aut» 
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ins Künftige der weltliche Abgeordnete für die Dekanate-Ve— 
girfe Memmingen und Kempten alternicend aus dem einen, dann 
aus dem andern Delanate zu ernennen fei, babe dur den 
Beſchluß der Generaligncde bezüglich der künftigen Auzahl der 
weltlichen Wbgeordneten zur Generaliynode bereits jeine Er— 
ledigung gefunden, — wurde einflimmig angenommen. — Auf 
Vortrag deffelben Meferenten wurde ter vom Ausſchuß empfchs 
lend begutachtete Antrag des bg. Hrn. Pfarrer Grießbammer: 
daß die Pflicht zum Beſuch der Chriſtenlehre nicht über das 
16. Rebensjahr hinaus ausjudehnen jel, mit entſchiedener Mas 
jerität abgelehm, — lieber einen Antrag des Hrn. Abg. Det. 
Müler von Windebach, die Combinatien geiſtlicher Stellen mit 
dem Lehramte an lateiniſchen Schulen betr, trug berieibe Mes 
fereut vor: Das Ausihußgutachten gebe dahin, „Rönigl. Ober 
foniftorium wolle für den Batt, als nicht jo viel für das Siu— 
dieniehramt geprüfte Ganditaten der Theologie vorhanden find, 
als die Beſetzung erledigter lateiniſcher Schulſtellen, mit welchen 
ein geiltlihes Amt verbunden it, verlangt, dafür forgen, daß 
folde Gandidaten der Theologie, welde in der theologiichen 
Prüfung eine beffere Note fib erworben und namentlich gute 
philologijche Kenntniffe an den Tag gelegt baben, als Verwe⸗ 
fer ber bezeichneten Stellen, aber mit vollem Dienftesgebafte 
und mit der Verpflichtung, nadträglih ſich nad einer beitimus 
ten Zeit der philologiihen Prüfung zu unterziehen, angeitellt 
werden fönnen.“ Der Antragiteller ſchildert hierauf die Noth- 
ftände, aus welden fein Anteag herrorgegangen fei, und fpricht 
nebenbei feinen Dant an die Generaliyuode für den Antrag 
auf Bewiligung von jährlih 150 fl. zur Aufbeflerung der Leh- 
rergebalte im Dfarrwaiienbaufe aus. Sr. Conſiſterialratbh Manfe 
gibt faltiſche Aufflaͤrungen über die Verlogenbeit, im welde 
tas Gonfitorium miederbolt ſchon gefommen ſei in Beziehung 
auf Beſetzung der mit Tateinifhen Schulſtellen verbundenen 
Parradfunfturen. Der Hr, Dirigent der Synode erllärt: die 
ganze Sade habe tem Öberfonfitorium längft ſchon große Sorge 
gemacht; denn es liege demfelben Schule und Kirche gleich nahe 
am Herzen, und man bürfe überzeugt fein, daß es ernſtlich 
befliffen fein werte, dos Nötbige und Mögliche in diejer Sache zu 
thun. Der Ausihußantrag, dem fih der Antragiteller anger 
ſchloſſen, wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben, — Der Aus» 
ſchuß erklärt fih endlich nad dem Vortrag deffelben Meferenten 
auch noch einhimmig für die Petition des Hrn. Abg. Def, Elſper⸗ 
ger: die Generolſynode wolle die Bitte an das k. Oberfonfiltorium 
richten, daß fein Gandidat zum Studium der Theologie zugelaffen 
werde, der ſich nicht durch ein Zeugniß ausweiſen kann, den Unterricht 
in der hebräiſchen Sprache auf einem Gymnafium erhalten zu 
haben, oder beiondere Dispenfation hievon unter der Auflage 
eines genau zu Üüberwahenden afademiihen Studiums beizu- 
bringen vermöge.* Der Hr, Dirigent erflärte, daß wenn «6 
bei dem Ober Gonfiftorium allein Hände, die nöthigen Anord 
nungen in diefer Sache zu treffen, dieſelben ſchon fängt ge 


troffen worden wären, Der Unirag fime, wie dem Wunſche 
des f. Ober-Gonfiftorlums, fo dem der theologiſchen Wafultät 
in Erlangen entgegen. Hr. Prof. Thomaſius äußert ſich in 
demielben Sinne, worauf der Ausihup-Antrag einſtimmig ans 
genommen wurde, Die nähfte (und wohliepte) Sißung wurde 
auf heute, den 29. Wormittage 9 Uhr, anberaumt und ald 
Tagesordnung „Berathung und Beihlußfaflung über das Gut« 
achten des Agenden -Ausſchuſſes“ bezeichnet. 


Würzburg, 27. ON. Nachdem man in voriger Wocht 
zuerſt in Herebtuck den DVerfertigern der falſchen Bebn- 
Gulden-Banktnoten auf bie Fährte gefommen war, haben 
die Spuren, welche die dort eingeleitete linterfuhnng ermittelte, 
in die hieſige Gegend geführt, Wie ſchon geſtern erwähnt, 
wurden om legten Sonntag in Kißingen umfaſſende gerichtliche 
Nabforihungen angeſtellt, zu welchem Behuf außer einem bie. 
figen Unteriuchungerichter auch jener von Kerebrud, fowie Agen- 
ten der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank, fih dahin 
begeben batten, Wie mir bören, wurden dort wichtige Gntr 
deckungen gemadt; in der Bebaufung des früberen Buchdruders 
Dürr wurden verkoblte Reſte falſcher Roten vorgefunden, welde 
in der Wacht vom Samſtag auf den Sonntag, nachdem Dürr 
Wine befommen, von ibm verbrannt werden waren, Der Ans 
fertigungeapparat waıd nicht gefunden. Im Haufe des Dülte 
ners Är. Klein aber ward, wie man hört, in einem Foß im 
Stall eine Platte zum Berfertigen preußiicher Treforicheine ent« 
deckt. Dieſe ſowie die zum Anfertigen der bayeriſchen Noten 
gebrauchte Platte ſollen aus Amerika, wo Dürrs Bruder lebt, 
gefommen fein. Im Zuſammenbang biemit wurden an 16 Per: 
fonen, gegen welche Verdacht des Mitwillens oder noch fhet- 
rerer Betbeiligung vorliegt, verbaftet und hierber geſchafft. Un— 
ter den Verbafteten bören wir nennen einen Bucdrudergebilfen 
Namens Weißkepf, einen Buchdruckerlebrling Namens Kraus, 
welcher Beptere feine Mithilfe geſſauden baben fol, den Büttner 
Fr. Klein, der mutbmaßlich mit dem Verſchleiü der Moten ſich 
abgegeben babe, einen Vartikulier Meinzinger, die Frau des 
Dürr; ferner einen Popiermadergebilfen aus ber Pfalz, welder 
zulegt bei Papiermocher Kempf in Feuerbach beidäftigt war; 
tann Papiermacher Kempf und deſſen Brau und einen gewiffen 
Hiller, früber Seperlchrling bei Tür. Die Iepten 4 Perſo - 
nen wurden in der PWapierfabrik zu Beuerbadh ver 
boftet. Dürr's Rrau ſoll gehanden haben, daß für 200,000 
fl. falſche Neten angefertigt und davon eima 8000 fl. in Um— 
fouf gelegt worden feien, Dürr ſelbſt bat ſich aus dem Staube 
gemadt ; während die Gerichtekommiſſion fi in Kipingen ber 
fand, war er bier, lodte w. 2. einem biefigen Ubrmader noch 
eine Uhr auf Borg ab, kaſſirte in der Gile auch noch verjdie- 
dene Außenflände ein und fol kann, wie es beißt, mit der 
Gifenbabn nad Branffurt gefahren fein. Auch bier wurden ge=- 
ftern eifrige Nacforibungen gepflogen, die ſich zunaͤchſt auf Er- 
mittelung des Aufenthalts und der Reiſerichtung des Fluͤchtigen 
bezogen baben follen. Derfeibe dürfte nah den Anbaltspunf« 
ten, wride zu Gebote fteben, wohl laum den Händen der Ger 
rechtigkleit entgeben. (NR. W. 3.) 

— lieber Die näbern Umſtaͤnde, welche tie Enitefung 
der falichen 10 fl, Banknoten in Heröbrud berbeiführten, wurde 
dem „N, Kur.” Bolgendes mitgeibeilt: Am vergangenen Mitt 
woch fam der frühere Schulgebilfe au Plech und jet dort an« 
fällige Friedmann nah Herebruck und bezahlte an vier Dre 
ten mit 10 fl. Noten; bei einem Kürſchner faufte er, obne zu 
bandeln, eine Müge und bolte eine mit Wertbpapieren gefpidte 
Brieftaſche herror, was dem Geſchäftemann bei deifen Berbält 
niffen um fe mebr anffiel, und meinte er, Briedmann trage 
fein ganzes Beſitztbum bei ih. ine dargereichte 10 fl. Note 
fand unverweigerte "Annabme und erbielt Friedmann Silbergeld 
heraus. Gieſch darauf begab er fh zu dem Kaufmann Lang« 
guth jun., wo er Gigarsen verlangte und ebenfalls eine 10 IJ. 


Note wechſeln lleß. Minlerweile ſtiegen in dem Kürſchner Bes 
dentlichkeiten auf, er begab ſich zu Hrn. Langguth, der deun 
auch des Vergleiches halber die chen empfangene Note hervor⸗ 
holte und andere, früher ſchon eingenommene JO fl. Noten da⸗ 
mit verglich, und da fand fih auch die Falſchung. Es wurde 
die Gendarmerie in Kenntniß von dem Vorfall geſeht und dieſe 
machte die Anzeige beim f. Landgtrichte, morauf Briedmann 
verhaftet wurde, Mm folgenden Morgen mit Tagesanbruch 
wurde in der Papierfabrik des Hrn. Hahn zu Röthenbach Haus« 
fuhung gebalten und ein Papiermacergefelle, von dem Brieb- 
mann die falihen Banfnoten, 255 Stück in Allem, empfangen 
baben will, verhaftet, Die darauf angeflelte Hausſuchung, fo 
wie noch zwei weitere, wie auch die Vernehmung des gelemm- 
ten Perfonals braten eben fo wenig Gravirendes zum Wor⸗ 
fhein, wie zwei Hausſuchungen im der andern Habn'ſchen Fab- 
rit zu Mögeltorf. Der Befiper felbit wurde in Unterfuhunge- 
baft genommen, wird aber wohl jept, wo die Sache fib auf 
Märt, wieder entlaffen werden. Bm Sonnabend begaben fi 
die Kommiſſäre der Münchener Hypotheken - und Wechſelbank, 
es find deren jeßt drei anmwefend, nach Kikingen, in deflen 
Gegend fbon vorher Recherchen gepflogen worden waren. 

Schweinfurt, 26. Of. Genern Bormittage wurde ein 
biefiger junger Menfh auf Requifition des k. Unterluhunge- 
richters in Herebruck, wegen Versatts der Falſchung bayerifher 
Banknoten, bier verbaftet und heute früb 7 Uhr per Bahn 
nad Herobrud abgelirfert. Derfelbe war früber in der Dürr' 
ſchen Buchdruckerei in Kigingen in der Lehre, und man glaubt, 
daß die Verhaftung mit feinem damaligen Aufenthalt daſelbſt 
in Beziehung ſtehe. 

Stuttgart, 24. Oft. Bei den böbern Regierungsbe- 
börden it man fortwährend mit den Vorlagen für den nädflen 
Landtag befcäftigt. Inter denfelben wird auch die Legung eis 
nes zweiten Schienengeleifes von Bruchſal nah Ulm und bie 
Erbauung der Eiſenbahn von Heilbronn durch's Hohenlohe'ſche 
nah Grailsheim, Hal, Wafleralfingen und Heidenheim nad 
Lonſee eine nicht unbedeutende Rolle fpielen, und die Aufnahme 
eines neuen Staatsanlehens, jedoh nur zum Zweck dieſes von 
den Ständen ſelbſt gewünfdten Bahnbaues, nöthig machen. — 
Im Uebrigen Recht es mit unſerm Finanzweſen fo vortrefflich, 
daf das von ben Ständen zum Bau der obern Nedarbahn von 
Plodingen nah Reutlingen verwilligte Anleben von etwa 1'/, 
Millionen Gulden, wie wir aus guter Duelle vernehmen, gar 
nicht nöthig wird, indem der Bau, fo meit nit von ben 
Ständen andere Mittel (Met des Krlegsanlchene) angewiefen 
find, ganz aus Ueberſchüſſen und Grfparnifien ausgeführt wer⸗ 
den kann. Die Grträgniffe der Verkehrsanſtalten, namentlich 
der Eiſenbahn, haben in jo auferordentliher Weiſe zugenom« 
men, daß von Mona zu Monat die Baarmittel der Staats- 
baupifafe fih in bedeutender und faum ermarteter Weiſe 
mehren. (Schw. Merk.) 

Berlin, 26. Ott. Der König Hat, feitdem er bie Ordre 
unterzeichnet, durch welche dem Prinzen von Preußen dir Stel« 
vertretung übertragen wird, aud den Ober-Hofmarfchall Grafen 
Keller und den Generol-Arjutanten Generaf v. Gerlach gelpro« 
hen. — Heute traf der Prinz von Preußen gegen 11 libr 
von Sansieuci bier ein, um Die Griedigung der angelammelten 
Sachen moͤglichſt ſchnell herbeizuführen, und nahm deßhalb den 
Vortrag des Minikerpräfidenten Brbrn, v. Manteuffel, des Sch. 
Kabineteratbe Illalre und mehrere andere entgegen. Ge k. 
Hob. wird, wie wir hören, während der nächſten Zeit zur Er— 
ledigung der laufenden Megierungegeidäfte immer von Sans- 
fouei mad Berlin berüberfommen und dann dortbin zurücklehren. 
(N, Pr. 3.) 

Wien, 24. DOM. In Petreff der Donanfürkenthümers 
angelegenbeit find, wie man in woblunterriähteten diplomatiichen 
Kreifen verfihern hört, ziemlich befriedigende Erklärungen ſowohl 
aus Paris als St. Petersburg eingelangt. 
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Paris, 27. Oh, Mehrere offizielle Depeſchen melden, 
doeh Deiti am 14. von den (ingländern eingenommen wurde. 
Der Berluft war auf beiden Seiten betraͤchtlich. Mehrere Mer: 
fhwörungen wurden entdeckt und unterdrüdt. Wrivatdepeichen 
ans Marſeille melden, daß die Auſſtändiſchen die Verbindun— 
gen mit Delhi abgeihmitten hätten, woſelbſt «6 den Engländern 
an Lehenemitieln fehle, (Dur die offizielle Nachricht von. der 
Ginnahme widerlegt.) (I. D. d. R. Korr.) 


Kan = zn un nm nun —— — — — — 


Bermiſqhtes. 


Im Monat September wurben auf den E boyeriſchen 


Gilenbabnen für Beförderung von 327,833 Perſonen, I Mill. 
378,265 Bentner 99 Pfv. Güter, dann Bagage, Gauipagen, 
Thiere x. 748,948 fl. 47 fr. vereinnabmt, — um 44,719 fl. 
mehr ale im enifprechenden Monate des Borjahree. 

Münden, 26, Dft. Auch bie heutige zweite Probe 
fahrt auf der Münden-Mojenheimer Bohn, motan die höheren 
Verwaltungsbeamten Theil nahmen und deren Train nur aus 
einer Lokomotive und fünf Verfonenwagen gebildet war, hatte 
den günfigäen Verlauf; der um 8 Uhr hier abgegangene Zug 
fam um 11 Uhr in Mofenbeim an, vermweilte dort bis 5 Mi— 
nuten vor 3 br und traf Abends 6 Ubr wieder bier ein. 
Der om Samſtag Hattfindende GEröffnungsalt wird einer allerh. 
Entſchließung gemäß ohne alles Zeremoniell wor ſich gehen und 
eben fo folgenden Tog® (am 1. Nov.) die Bahnſtrecke dem öf« 
fentliden Verkehr übergeben werden. 

— Nach einem Borichlage des Magiflrats foll anftatt des 
abgebrodenen Karletbores fein neues Thor erbaut, vielmehr 
der noch ſtehende Bogen und die beiden Seitentbürme, ſowie 
ein Aheil der auf beiden Seiten febenden Gebaͤude abgebrochen 
und eine ganz erweiterte Paflage bergeftelt werden, wie es 
der ſtarke Verkebr von umd zum Mabnbofe erfordert, 

Die f. Hofſchauſpielerin rin. Denfer wurde beim Vor 
übergeben am E. Voftgebäute, defien Dach eben reparirt wurde, 
ohne daß das vorfhriftemäßige Warnungézeichen auéegeſtellt war, 
von einem berabgeworfenen Steine om Kopfe fo getroffen, daß 
unter dem Hute das Blut beftig herabſtrömte, und die geſchätzte 
Künſtlerin, welche vor Erfhütterung und Schrecken zuiommen- 
fant, bewußtlos in eine Droſchte und jo in ihre Wohnung ge- 
bracht wurde. Wie wir hören, befindet ib Krin. Denker aufe 
fer Gefahr und iſt die allerdings nicht unbedeutende Kopiwunde 
in Heilung begriffen, nachdem 36 Stunden lang Gisumjhläge 
angewandt werben mußten. Gegen den lirbeber jener Nachläfs 
figfeit bat Die f. Polizeidirektion aus eigenem Antriebe eine 
Unterfuhung eingeleitet. 

Das k. Bezirfögeriht Nürnberg bat den a. f. Ardiv« 
ſelretaͤr May Morig Mayer auf Grund der öffentlichen Ber 
handlung vom 21. d. M. in der Klage des Kaufmanne und 












— 
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Agenten, Jakob Schmitt wegen Infurien in der Zeitſchrift 
„Brantenbote* nach den F59. 36, 48 und A des Strafgeſetz 
buches zu einer Grägigen Arreſtſtrafe verurtbeitt, 

Stuttgart, 26. DM. Selbſt Bayern bat feine Wein— 
fäufer gefenbet, es iſt daher keineswegs zu vermundern, wenn 
das Eteigen der Weinpreile ein anbaltentes und nicht under 
bentendes it. Heilbronn und Weinsberg halten mit ihren Weis 
nen noch zurüd, außer diefen beiden Drten iſt jedoch beinabe 
das ganze Unterland ausgefauft. Die Bayern wollen Hunderte 
von Gimern faufen und bezablen dafür fait jeden Preis, der 
verlangt wird, Das ganze Jahrhundert bat, man darf Diele 
Behauptung kecklich auffellen, keinen Herbſt gehabt, an dem 
bie drei Faltoren: vorzügliher Wein, reicher Ertrag und hohe 
Preife fo Schön vereinigt geweien wären. Selbſt in den bee 
rühmten Weinjabren 11, 34 und 46 fehlte immer der eine 
oder der andere Fakſor. Würtemberg bat in runder Summe 
80,000 Morgen mit Welnreben brpflangt, woren ', im Bau 
begriffen find. 7 Gimer Grtrag ver Morgen und durchſchnitt- 
ih 40 fl. per Eimer bleibt ziemlich weit hinter der Wirklich- 
feit zurüch: aber Diefe Zablen geben eine Summe von 14 Mill. 
900,000 fl., fo viel beträgt im geringften Kalle der Geſammt⸗ 
werth des dieſte Jahr erzeugten Weines, 

Berlin, 26. Dit. Es lirfen beute hier von verſchiede⸗ 
nen Seiten Nachrichten über ſtaltgebabte Batliffements ein. Das 
bebeutendite davon betrifft die alte und geachtete Firma Win 
terbof u. Piver in Hamburg, die durch ihr Manufaftinwaarens 
Grvortgeihäft in den engen Beziehungen zu Amerika fand. 
Man bezeichnete bier die Summe der Pafſiva mit 800,000 
Mark, (Bor -Btg.) . 

Ring, 23. DOM. Der Waſſerſtand der Donau ift eben 
ein fo niedriger, daß es der jeit etwa 14 Tagen bier am Urs 
fabr⸗Kai vor Anker liegenden faiferl, Dampfyacht „ver Adler“ 
faum möglih ſein dürfte, die Fabrt über die Befabritellen, 
Strudel und Wirbel, zu unternehmen; feit das Schiff bier 
weilt, bat ih der Waſſerſſand um mebr denn zebn Boll ver 
ringert. Troßdem ift der DBerfebr auf dem Strom, begünftigt 
von windftillen, jonnigen Serbiitagen, noch immer, namentlid 
im Frachtentraneport, ein ziemlich lebbafter; Wrodfrucht gebt 
zumeift aus Ungarn aufwärts, Holz dagegen in Maffen tbals 
wärte. Nach einem heutigen Grlaß der biefigen Agentie wird 
die Perfonenfahrt gänzlich eingeſtellt. Das Waſſer it unendlich 
fein. (Wanderer.) 


Amtlihe Nachtichten. Die Aunftion eins Diſtrikteſchal⸗ 
Infpeftors in dem Bezirke Rothenburg if dem FE Dekan und Haupiprer 
diger Rüfer deſelbſſ, — mub die Aunftion eines Dinttiktsichulinipeftors 
für den Bezirk Nürnberg dem k. Loralichulinfpeftor und Kſarrer Bed 
au ©t. Leonhard übertragen worden, - Der bish. Schullchter Ehrlſi. 
Fickenſcher gu Dürrnbach wurde zum Schullehtet und Kitchendientr 
zu Wallesau ernannt. ö 

Erledigt: Die Schul, u. Rirhendienersitelle zu Pfahlenheim, 
Diſtr. Ufenbeim, mit 250 fl. Ginfommen. 





Verantwortlicher Redakteur : 4, G. Mever. 


mnmadungen 


1. 3 wird hiemit befannt gemacht, daß der feierliche Schluß-ottesvienft der General-Synode mor⸗ 
gen, Freitag den 30. Oktober, Vormittags 10 Uhr in ver St. Gumbertus-Kirche dahier ſtattfindet. 


Ansbach, ven 29. Dftober 1857. 


Königliches proteftantifches Dekanat, 
Sirt. 
2. Belanntmadhbung. 


- (Blaftergoll-Berpadhtung.) 
Donnerfag den 12, November um 14 Uhr wird der Ertrag des fädtifchen Pflafterzols auf das fommende Kalender« 





jafr 1855 im Zimmer Rr. 7 an den Meifbietenden verpachtet. 


Ansbah, den 24, Dftober 1857. 


Stadt 





magiſtrat. 


Mandel. 
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Befanntmadung. 


Künftigen Montag den 2. November 5. Is. Nachmittags 3 Uhr. findet eine Haupiprobe der hiefigen Feuer ⸗ 
wehr ſtalt. — Hieron wird biemit die biefige Ginwohnerjhaft benachrichtigt. 


Ansbach, den 27. Oktober 1857. 


S 


tad im oa 
Dandel. 


eilt ra 


Die Coupons zu den vom 16. September bid 15. Oftober dB. 


Jo. beiden k. 


Oberaufſchlagamte dahier übergebenen Staats-Obliga- 


tionen find alsbald in Empfang zu nehmen. 

SESOIDCOADEOR HBOCSOO GOOD 
5. Gemäss hoher. Regierungsentschliessung ist mir vom 

DW ohllöblichen Stadtmagistrat die Lizenz zur Errichtung einer&% 


:erlheilt worden, 


> Ich mache 


Jiess mit 


Pi 

Ar 

% ;ltern und Vormünder rechnen zu dürfen, 
agllein die 

J—— 

Sen vorrestaunden habe, 

—* Ansbach, den 26, 





Kleinkinderbewahranstalt 


dem 
‘Kinder vom Sten Jahr bis zur Schulpilichtigkeit Aufnahme) 
ine »n und hoffe um so mehr auf das Vertrauen geehrter? 


Liebe zu den Kindern bewogen hat, die LizenzS 
und ich einer gleichen Anstalt in meiner; 
:Geburisstadt Stuttgart schon mehrere Jahre lang mit Eh- 


Oktober 1857. 
Uhariotide Mackeldey. ; 
OO ODER USED 


— 


bekanut, 


Bemerken dass” 


BORD 


als mich nur 


— 


Boa 





SORREES SOSSE 


=. Damen Kragen und Yermel in Mud, 
Sauben, 

Fragen” m empflshit 

= 


ul und Bartüte, Negliges 


ort Hire Zireifen und Einſätze, jowie Herren⸗Chemiſetts und g 


. L. Kitzinger, & 


BESSERES RER: ne 





Wohnungs VBerduderung. 
Deine bisherige Wohnung in ber 
Nürnderger-Straife babe ich verlaffen; da⸗ 


gegen das frühere Graßecker'ſche Haus 
am neuen Weg bezogen, Indem ich mich 
der ältern Nachbarihaft fernerhin empfehle, 
bitte ih um das Woblwollen der neuen. 
Friedrich Dallhammer, 
Leinwandhändler. 


8. Einem heben Adel und geehrten 
Publikum erlaube ih mir ergebenſt bee 
Tannt zu machen, daß jeden Samflog von 
Morgens 9 Uhr an zwei Zimmer zu 
warmen Bädern gebeizt find, 

Hochachtungsvoll 
Jobanna Seidel, Badbeſizerin. 


9. Bei Kaufmann Schlichting iſt der 
mittlere Gaden, 5 heizbare Zimmer, 4 
Kammern, Küchen entbaltend, mit der 
Ausfiht auf die Promenade täglich zu 
vermietben. 


10. D 396 wird ein ordentlihes Maͤd⸗ 
den als Auslauferin geſucht. 


Eigenthum, Drud und’ Berlag von Carl Brügel. 


11. 68 ift auf einem Marktfande ein 
Megenfhirm liegen geblieben und kann 
D 21 bei Webermeifter Koh gegen Gin- 
rüdungsgebühren abgeholt werden, 


12. Ein Ranapee mit 6 Seffeln, ein 
Bauteuil, ein Sekretär und ein Spirgel, 
in gutem und modernem Zuſtande erhal · 
ten, werden zu kaufen geſucht. Das 
Nähere D 409, 


13. @in eiſerner leichter Fuhrwagen, 
ein Meifewägelden und r Waizenſtroh 
iſt billig zu verfaufen C 121. 

14. D 409 ik bis 1. Dez. ein möb- 
firtes Wohn» und Schlafzimmer zu ver« 
miethen. 





Freitag Schlahtihüffel. Gangenmäller. 


& Breitag Schlachtſchüſſel 
mit Krautwürſten und altem 
Bier auf. der Windmühle, wos 
Forch. 





zu einladet 


t, 


17: Heute Scrahriääfen, 


Sonne.“ 





18. „Freitag. -Shlahtfdüffel -in 


‚der dammerlein ſchen Wirthſchaft. 


19. A 316 iſt über zwei Stiegen die 


| Wohnung ſogleich zu vermiethen. 





Fremden⸗Anzeige vom 29. Okt. 

Stern. Hr. Stadipfarrer Rüdel, Sr. 
Buchbaͤndler Braun mit Gattin und Hr. 
Privarier Fleiſchmann von Nürnberg, Hrn. 
Kl. Negeneburger und Bürger von Fuͤrth, 
Sämitt von Augsburg, Prag von Würz« 
burg, Schneider von Franffurt, 

Löwe Hr. Pfarrer Ebermayer von 
Windsheim, Sr. Pferdhändler Pattenpei- 
mer von Landau. 

Krone, Sr. Kfm. Großmann von 
Alhafenburg. 

Birkel Hr. Privat. Wilhelmy von 
Münden, 

Brandendb. $ Sr. Babrifant Bed. 
mann von Würzburg. 








Schrannen-Mittelpreife. 
Meijen. Korn. Gerſte 


Orte. Haber 
DR 0. fe. A. fee fe. 

Ane bach 24. 16 38 12 20 12 36 733 
Rürnberz —. — — — — — — —— 
Echfatt 24. 18 11 15 41 943 657 
Welſſenburg 24. 56 54 14 54 10 10 725 
Rothenburg 24. 16 48 14 44 11 34 6 81 
Dayrenth 24. 17 48 14 30 12 24 9 30 
Bamberg 24. 17 31 14 38 13 25 10 12 
Würburg 24. 17 30 16 301230 9 — 
München 24. 19 38 14 18 1 1 746 
Nördlingen — — — — — nn — 
Lindau 24.9331 — — 842 
ee 24.18 413 23 9 935 750 
mberg 24. 15 28 13 18 10 49 739 
Hugsburg 23. i9 8613 58 1059 747 
Lanbohut 23. 18 32 14 19 950 659 
Bunjenh. 22. 16 IR IB 654 





Börſen-Courſe. 


Papiere. 


Brantfurt, a De 
Bayer. Ay%y Dbllg > 1008. 100% 
Ch: 6°, re dr : 
„ 5%, Metal. 72 Zune 
n Men 6 65 D. 
» Bant:ahı 1073 1072 
, Gredit- Ban: AH, 79, 177, 
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Arieint aglich mit Ausnahımr des Mon- 
taga bafür am Gommtage fine unterbaltenke 
ans belebrende Beigabe. — Bafenbe Beiträge 
werben danlbar amgruommen, Inſerate die 
einfpaitige Seile zu 2 fr. berechati. 





Politiſqhes. 


(Deutſchland.) Frankfurt, 27. Okt. Die Iuftruftionen 
für Hrn. v. Bismarf zur Bundesvorlage in Betreff der Herzogihümer 
find bereits am Samflag dahler eingetroffen, und die Verhandlun⸗ 
gen darüber fönnten ſchon in der mähflen Sipung des Bun- 
destage (29. d.) beginnen, wenn jenes MAktenfücd nicht zum 
Anſqchluß des öferreihiihen Kabinets nah Wien abgejandt wäre. 
Dan zweifelt hier übrigens mict im Geringfien, daß fih De- 
Rerreig mit der Vorlage einverflanden erklären wird, und fo 
dürfte, wenn ſich die beiden deutſchen Großmächte über bie Re» 
baktion derjelben geeinigt haben, dieſelbe jedenfalls ſchon in der 
Sifung vom 5. Nov. von der Bundesverjammlung in Bera- 
thung genommen werden. — Gutem Vernehmen nad if von 
der preußiigen Regierung gleichgeitig aud eine Birfularbepeide 
an bie deuiſchen Höfe in derjeiben Ungelegenpeit ergangen. 

Branffurta. M., 29. DM. Heute iſt die fländiide 
Beſchwerde Sauenburgs, betreffend verfaſſungs ⸗ und vertrages 
mäßige Medte und Werhältniffe des Herzogthume, durch den 
hieſigen Adsofaten Goldſchmidt der Bundesverfammlung mitge- 
theilt worden. (Branfi. Journ.) 

Münden, 28. Oft. Rah Privatmittheilumgen aus der 
Morber-Dif vom 26. de. haben Seine Majefät der König mit 
Aller hoͤchſtihrem Jagdgefolge auf den umliegenden Bergen, ind- 
befondere auf. dem Kramersberge und Hochtopfe, wo ſich fgl. 
Jagdhaͤuschen befinden, bereits mehrere ſehr glückliche Jagden 
abgehalten, Auf dem ſogen. Moostopfe erlegte Seine Maje- 
Rät der König jüngk nicht weniger denn fünf Gemfen! Bor- 
geRern (26,) find Se. Majehät wieder auf die Kramerberg- 
SZagdhütte abgegangen, von wo Allerhöchſtdieſelben heute nad 
der Border: Dip zurüdtehren wollten. Im Laufe der nächſten 
Mode beginnen die Jagden um Oberammergau, und nad den- 
felben fol, wie es heißt, die Rückehr nah Münden erfolgen. 
Seine Majeftät erfrewen ſich der beſten Gefundheit und erledi⸗ 
gen ohne Unterbrehung auch die Staategefhäfte. — Die heu- 
tige Rummer des ‚Volkeboten“ wurde Eonfisgirt, feit 8 Tagen 
die dritie Beſchlagnahme, bie dieſes Zander'ſche Blatt trifft. — 
Auf der Eiſenbahn von hier bie Mojenheim werden auch mor«- 
gen und übermorgen noch Brobefahrten ſtaufinden und haben 
hiezu mehrere Zeirungs-Redaltionen, jowie Berichterſtatter für 
auswärtige Beitungen Ginladungsfarten zugefendet erhalten, eine 
Aufmerkjamkeit, wie fie hier bis jept felten üblid if. 

— Der }. Staatsminifer der Juſtiz, Dr. v. Ningelmann, 
wird ſich demnaͤchſt abermals nah Nürnberg begeben, um wie 
kerholt an den Sißungen der Kommilfion zur Berathung eines 
deutihen Handelsgeſetzbuches perfönlih Antheil zu nehmen. — 
Der für die ſtrafrechtlichen Sipungen bes F. Bezirkogerichts da- 
hier neuerbaute Saal if heute feinem Bwed übergeben worden 
‚und im bemfelben Gebäude, im deſſen zweilem Giod- 
wert, neugebauten Saal für die Sigungen des oberbayeriſchen 
Schwurgericts wird Mitte dieſes Monals die erſte Sipung ab⸗ 
‚gebalten werden. Beide Lolalitäten haben eine eben fo zwed- 
mäßige Einrigtung als einfah würdige Ausfattung erhalten. 
(N. 

je Die Präfung der Rechtslkandidaten ſoll in diefem Jahre 
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ſeht günftige Reſultate bezüglich der Befähigung der Kandidas 
ten ergeben. — Die Lehrkräfte ber Juriftenfafultät werden durch 
den Profefjor des Zivilrechts, Dr. Windſcheid, bisher in Greife- 
walde, ſchon im beginnenden Semeſter einen erfreulihen Bus 
wachs erhalten. Die Vorlejungen für die Juriſten beginnen, 
wie in den Vorfahren, nah Beendigung der Prüfungen obu- 
geführ um bie Mitte des 1. Mis. 

— Ansbach, 29. Dh. In der heutigen 7, und letz⸗ 
ten Eigung der Generaliymode trug Hr. Prof, Dr. Aho« 
mafius ald Referent des Agenden-Ausihufles deſſen Gutachten 
über den Agendenkern vor. Nah diejem Vortrag ergriff vor 
Gröffnung der Diskuſſion noch der Hr. Dirigent das Wort und 
lieh Äh in der Hauptfache aljo vernehmen: Gr habe, wie die 
Synodalmitglieder, jo eben zum erſten Male das Referat ges 
hört, und es könnte daher feinen, daß es geratbener fein 
möchte, die weitere Diskuffion abzuwarten, bevor er ſich äußere, 
Allein Das, was er als feine Meinung auszuſprechen habe, 
Rebe ihm fo feſt, daß er es in der allerbeftimmteiten Weije ab- 
geben lönn Bor Allem jpreche er feinen innigiien Dank dem 
Ausihufe für feine gründligen und mühevollen Arbeiten und 
für vi vdrtreffliche Brucht feiner Mübe aus und danke insbes 
jondere dene Ausſchuſſe Dafür, daß er das Referat in die Hände 
eines biefüfvolllommen und in ausgezeichneter Weile befüdigten 
und nad jeiner äußern. Stellung völlig unabhängigen Mannes 
gelegt habe, Um die Unabhängigkeit des Ausſchuſſes zu wah- 
ven, babe er nicht von feinem Rechte Gebrauch gemacht und 
habe nicht den Ausſchußfitzungen bei der materielen Prüfung 
beigewohnt. Großen Dank verdiene es, daß der Ausſchuß die 
von den Didzeſanſynoden gelieferten Verarbeiten, darunter fi 
viele trafflicge und gründlige fünden, und unter denen ſich 
vornäwh das von der Mothenburger Diözefaniynode vorgelegte 
auszeichne, genau dyrchgemacht und felbjt zu den verdienten Gh» 
ten gebracht habe. Was die Gottesdienſtordnung anlange, liege 
cd in De Natur der Sache, daß diejelbe, weil durch ‚alle Sta⸗ 
bien binturägegangkn und mit allerhöchſter Sankiion verordnet, 
weiterer Berathum nicht unterzogen werden. lönne. Doch ers 
Häre er, Aß er dur jein Gommiforium ermächtigt fei, Wün⸗ 
ſche und Anträge, die in dieſer Beziehung laut würden, ent« 
gegenzunehuntn. Gegen die. im Meferate niedergelegien 
Wunſche walten Leine prinzipiellen Bedenken ob, Was die vom 
Ausſchuß berührten Tegiesveränderungen betrifft, ſei gleichfalls 
fein prinzipieles Bedenken dagegen, und erſcheinen dieſelben 
alle begründet und gerechtfertigt. Eben jo verhalte es fi mit 
ben beantragten Ergänzungen, Was bie Handlungen anlangt, 
fo habe das Oberkonſiſtorium nicht erſt, ſeit er die Gutachten der 
Did;efaniynoden gelejen, die Meinung gehabt, daß Ergänzun- 
geu einzutrelen hätten, fondern es fei ihm jhen von Anfang 
an Har.gewejen, daß das, was der Agendenkern enthalte, nicht 
ausreiche, um allen Leblicleiten, Berhälinifien und Bedürfnij« 
fen zu enifprehen. — Auf Anregung des Hrn. Defan Meyer 
erhob fh nun die ganze Verfammlung von ihren Sigen, um 
dem Ausſchuſſe und insbefondere dem Üeferenten ihre vollſte 
Anerkennung und ihren innigften Danf für ihre große Mühe 
und ihre herrliche Gabe Fund zu geben. Nach kurzer allgemei« 
ner Diokuffion ſchrut man zur jpegiellen Debatte bezüglich der 


drei vom Ausſchuſſe vorgelegten Aniräge. Der erfle Antrag 
touttt: „Hohmwürbige Generaliynode möge bat Fal, 
Dberfonfitorium erſuchen, daß es auf Grund des 
vorliegenden Agendenkerne eine definitive 
Agende berfiellen und biefelbe der ndchten Gen“ 
zalfpnode zur Beratbung und endgiltigen Das 
ſchtußfaſſung vorlegen wollte.“ — Die von dem Abg. 
Hrn. Stodtpf. Dr. Löſch geſtellte Modififation, daß bie ber 
zußelfende Agende nit blos der nächſten Beneral- 
Synode, fondern auch zuvor den Didzefan-Syno 
den vorgelegt werden folle, wurde td gehörig unter“ 
füpt, dagegen der Ausfhußantrag mit allen gegen 
eine Stimme angenommen. — Hweiler Antrag: „Das 
ft. Dberfonfitorium wolle dieſe Herſtellung (einer 
definitiven Agende) nach den im Meferate bezeich⸗ 
neten Normen und Borfhlägen bemerfftelltgen.“ 
— Mei der Diefuffion über diefen Antrag wurde von einigen 
Synodalen der Wunſch auegeſprochen, daß die Colleclen, meil 
fie geſungen werden follten, eine Sichtutig in muſikaliſcher Hits 
fiht noch erfahren mögen, und daß den Gantoren und Organi-— 
fen wiederbolt de ihnen bei Anordnung der Bofletdienfforb- 
nung gegebene Infruftion eingefhärft werden fol. — Der 
Ht. Dirigent erflärte: Won den Gartoren find wirklich viele 
unfähig, die Inftruftion zu verfteben, und noch mehrere wollen 
fie nicht verſtehen. Der, Auéſchußantrag wurde einflimmig ans 
genommen. — Dritter Antrag: „Es wolle bis zur defi« 
nitiven Herftellung der Agenne der Gebrauch des 
Agendenferns als die Regel angeortdhet, dabei 
aber der ſabſidläre Mitgebrauch dee Maenden-Ent« 
wurfs von 1836 und 1852 für diejenigen Bälle 
gehattet werden, wo der Agenbenfern ehtwebder 
nit auereicht oder fein fofortiger Gebrauch 
Anſtoß erregen würde. Hr. Defan Meier Rellte 
die Modififation, „daß während des Mroniforiums neben 
den beiten Naenden-Entwürfen auch der fubüdiäre Ges 
brauch der fogenannten Mündener Agende gefattet 
werden möge*, und wurde biefe Mobdififation ge gend unler⸗ 
fügt. Bei der Abſtimmung wurde der Aueſchußantrag 
eintimmig, die Mopdifitatiomn des Hrn. Defan 
Meyer aber mir Üüberwiegender Maforität ange 
nommen. Hr. Prof. Dr, Tbomafius als Mefetent Aellte noch 
in Rolge eines mit 6 gegen 1 Stimme gefaften Ausſchußan- 
trage den Nebenantrag: „Die bohmw. Gentral-Synobe 
wolte in ibrem Schlußprotokott die Erklärung 
niederlegen, daß die Bottesdbienflorbnufig, ba, 
wo fie bereite eingeführt worden ift, im Otbrandh 
zu erbalten, und wo fie mod nicht eingeführt if, 
ihre Ginfübrung ale zu erfirebenbes Ziel zu bes 
traten fei.* Der Hr. Dirigent erflärt:. „Wern es fih 
in dieſer Sache darum bandeln mwürbe, rd kirchenregliment⸗ 
liche Anordnung au helfen, fo würde man fih nicht fheuen, 
dur folge die Sache durchzuſetzen; allein darum bandle es 
fih nicht. Go folle das Biel erreicht werben durch Verſtändi— 
gung der @eiftlihen mit den Gemeinden.“ Die Abſtimmung 
ergab die Annahme des Ausfhuhantrags mit alfen gegen 4 
Stimmen. — Schlirflih wurde der von den HH. Abg. Kir 
henratb Dr. Bombard, Brbr. v. Holzſchubher und den wegen 
Verhinderung des Prof. Dr. Thomaſtus zugezogenen Defan 
Baner verfafte Entwurf riner Danfodreffe an Seine Mafeftät 
den König vorgelefen und einſtiamig genehmigt, in welder 
Danfadreiie die General-Synode ihre unerfbütterlihe Anhäng- 
lichfeit an Seine Mofeftät, fomie ihr vollfommenftes Vertrauen 
in die allerböhfte Fürforge für die proteftantifche Kirche in 
Bayern und endlich aud ihren Dank dafür awsipricht, daß Ms 
lerhöhftdiefetben eben fo befenninißtreue als dem Throne und 
der Derfaffung ergrbene Männer zur oberen Reitung der Birch 
lien Angelegenheiten berufen habe. Hierauf wurde von dem 


Hrn, Dirigenten auf Morgen Bormittag 10 Uhr ber Shluf- 


4 Anberaumt und die Sißung mit Dem Gefang „Run 


danfer alle Gott zc.“ und Segen geſchloſſen. 

Ansbach, 30. DM. Bei dem heutigen Säl 6. 
bienft der General⸗Synode hörten wit eine vortreffliche * 
von Hrn, Deban Sizt, bie den Tert 1. Rön. 8, 66 4668 
zur Grundlage hatte, Das Thema: „Die Hoffnungder 
Kirge Gottes" — war, wie ein der Redaktion ton adt- 
barer Seite bereits zugefommenes ſchriftliches Berlangen nad 
dem Drad der Predigt fih austrüdi, in Acht evangeliſchem 
Geiſte ause gefübre: Sie gründet fi 1) auf das Wort feines 
Mundes, 2) auf die Thaten feiner Hände und I) auf die Macht 
feines Geiſtes.“ — Aus dem Goltesbaufe noch einmal in das 
Sipungslofale zurüdgefehrt, ſprachen der f. Hr. Gommiffär und 
der f, Hr. Dirigent eindringlide Worte des Abichieds an die 
BVerfammlung, von welcher dirfelben durch Hrn. Kirchenrath Dr, 
Bomhard in Herzlicher und mwürdiger Weiſe ermiedert wurden, 
Näheres aus bielew Reden werden wir wohl morgen noch nach⸗ 
zubringen Im Stande fein, 

Bon Kigingen aus wird aud der flüchtige Tünchermeifter 
Ahilipp Gartner wegen Verdachte der Banknetenfälſchung 
ſted bri⸗ flich verfolgt. 

Schweden. Der ſchwediſche Reichelag beräth gegen⸗ 
wärtig über einen von ber Megierung ausgegangenen Autrag 
auf Mekiatensfreigeit. Man darf aber nicht denken, daß es 
mitt dieſem Antrag datauf abgefeben fei, jede Art von Heli 
Honsgenofjenfhaft ohne Unſerſchied und ohne Beſchraͤukung in 
Schweden zugunlaſſen. Vielmehr bezweckt der Antrag bied, ver⸗ 
ſchiedene unduldſame Beſfimmungen, welche ſich mit dem Geiſt 
und den Unforberangen unſerer Zeit abſolut nicht mehr verel⸗ 
nigen laſſen, aus der ſchwediſchen Verfaſſung zu entfernen. Nach 
dieſer iſt nämlich Die lutheriſche Kirche Staatefirde in Shwe- 
den, die Belenner anderer chriſtlichen Kirchen find aller fhaates 
bürgerlichen Rechte in Schweden beraubt und auch fon noch 
im mancher Hinficht zurüdgefeßt. Beſonders Hart aber iR der 
Abfall von der Intberiihen Kirche bedroht, indem der Abfals 
kende dadurch von felbft fein Erbrecht verliert. Wie aber jede 
Rewerung, fo notwendig und geredhffertigt fe auch fei, doch 
flets ihre Widerfacher hat, fo Möft auch obiger Antrag, der mır 
dergleichen fchreiende Härten befeltigen mil, ouf viel Tier 
ſpruch im Meihstag. Der gemeinſame Ausſchuß, meiden bie 
vier Stände des Reichslage (Mdeld», Priefter-, Bürger- umb 
Bauernfand) mit Prüfung jene® Antrages beauftragt Gaben, 
zählt viele Gegner deffelben unter feinen Mitgliedern, und hat 
in der That nur einen einzigen Punft des Antrages begutach- 
tet, jenen naͤmlich, daß bie oben erwähnte Strafe der Enter 
bung aufgehoben werden ſolle. 

Oſtindien. In den Londoner Abendblättern vom 26. 
Dt, liegt eine amtliche telegrapbifche Depeſche aus Indien vor, 
die von dem brittfchen Vizekonſul in Trieſt überſandt worden. 
Sie lautet: „Alexandria, 20, Of. Der ‚Pekin“ fef geflern 
in Sur, ein mit einer Pohl, d. d. Bombay, 4, Of. Delhi 
war am 20, Sept. vollländig in unferem Befitz. Der Verluſt 
auf beiden Seitem ſehr ſchwer, aber die Detait® noch unbe 
fannt. Ungefähr 20 britiſche Offiziere und 600 Mar follen 
getödtet oder verwundet fein. Gagor und Dſchabhulpur find 
von den Dinapırrer Mebellen unter Kuver Singh bedroht. Die 
eingeborne Artillerie zu Heyderabad in Gindb ward am 9, 
Sept, entwaffne, Nah Entdeckung einer DVerfchwörung unter 
den Ranonieren des 21, Sipabirenimente Bombay Infanterie 
wurden fie am 4. Sept. in Kurratfcht entwaffnet; diefe Trup⸗ 
ven hatten ein Komplott gemacht, die europälfhen Ginwohner 
zu morden. #8 der Berfhwörer wurden ſummariſch hingerich⸗ 
bet, 2% auf Lebenszeft deportirt. Zu Schifarpur in Ober-Sindh 
ereignete Ah am 23, Sept. ebenfalls eine Mubelörung, indem 
bie eingebornen Arkilleriiten fib der Kanonen bemädtigten; aber 
fle wurden von dem treugebliebenen Theile der Truppen bald 
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geſchlagen. Bu Ahmedaba ward am 15. Sept. ein Verſuch 
gemacht, eine Mewierei under dem 2. Megiment Bombay-Gres 
nabiere zu erregen, aber bie Mädelsführer wurden ergriffen, ehe 
fie ihre Abſichten ausführen konnten. Im Pendihab und in 
den Präfidentihaften Bombay und Madras ift alles ruhig.” — 
Marfeiller und Trieſter Depeſchen bringen folgende Details; 
Der Sturm auf Deibt fing am 14, mit einer furdtbaren Kar 
nonade an; bafd waren 3 Thore eingefhoffen und es entipann 
ih ein blutiger Straßenkampf, ber erſt am 20. mit der wine 
nahme der Stadt endigte, Der König und feine beiden Söhne 
flohen in Weiberfleidern , die Grauen in Männerfleidern. Er— 
ſterer, verlautete fräter, ſei doch gefangen. 


ee eg, 


Vermifdtesn,. 


Wabrend der Hertſchaft der preußiſchen Könige if eine 
Stellvertretung des regierenden Monarchen nur viermal einge · 
treten. Konig Friedrich Wilbelm III. ermächtigte, als er ſich 
am 20. September 1822 zum Kongreß nach Verona begab, 
und 1940 in der Tobesfranfheit den Kronprinzen, den jept 
regierenden König, die Staatsgeidäfte ald Stellvertreter zu 
leiten und die Pf. Grlaffe zu unterzeichnen. Der jeßt regierende 
König aber beauftragte im Jahre 1642, als er fih ala Tauf⸗ 
vathe des Bringen von Wales nah London begab, den Prin« 
zen von Preußen mit der Leitung der Gtanisgeihäfte. Zum 
erſten Make wird jegt der betreffende Etlaß durd die Geſetz⸗ 
feutmiung veröffentlicht. 


Die „Börlen- und SGantelszeitung” berichtet Tafonifd: 
„Die Berfandlungen des in Berlin tagenden Vereins deutſcher 
Gerber find am 22. Abends ohne Beremonie in einiger Unei— 
nigfeit,, welde durch einen „freien Beutihen Mann“ bervorges 
rufen wurden, bermbigt worden.“ Die deutichen Werber fchet- 
nen demnach ſogat in Berlin ihres edlen Handwerks eingeden? 
gemweien zu fein. 

Während die deutſchen Gerber in Berlin in Unfrieden ge- 
fieden ſind, berrfpt unter den Berliner Barbieren volle Ei— 
nigleit. In einer Verfommtung terfeiben wurde beſchloſſen, 
Voß Jeder, der ih auf der Stube barbierem läßt, Hatt des 
bisherigen Sechſers neun Pfennige zohlen fol. Kunden außer 
dem Haufe zahlen den Groſchen voll, alſo für tägliche Bifite 
nebſt Zubehör einen Thaler. Gin Berliner Blatt meint, da 


es gar viele zunftfreit Barbiere gebe und außerdem die Barts 
inhaber auch eine Stimme dabei haben, fo feine die Sache 
noch nicht fo aͤngſtlich. 






Belanıatmadungen. 
Bekanntmachunng. 


Verantwortlider Redatieur· RG. Meyer. 


Stuttgart, 26. Oft. Der frühere Gemeinderath Völ⸗ 
fer wäre geflern früh durch ein Verſehen an den Defen der 
Brodfabrik feiner Schne mit feiner ganzen Kamilie, einem Ma- 
ſchiniſten und zwei Pädergefellen beinahe uns Erben gefommen. 
Dem verheiratbeten Sohn, welcher im gleichen Haufe wohnt, 
fiel die ungewohnte Stille auf; er fah nach und traf da feine 
Eliern und Geſchwiſter nebſt obigen Perſonen durch Kohlen 
dampf, welcher aus der Bockſtube in die Schlafzimmer hinauf 
gedrungen war, betäubt in leichenähnlichem Zuſtande. Gr 
machte fogleih Thür und Fenſter auf, ſchickte nach dem Arzte 
deren glücklicherweiſe bald mehrere bei der Hand waren, und 
nur dur diefe fhnelle Hülfe wurde das große Unglüd verhü— 
tet; einige Stunden fpäter wäre alle Mettung unmöglich gewe⸗ 
fen. (Ginen ähnlichen Ball von Betäubung mehrerer Verionen 
durch Koblenfäure, die fi in einem friſchgefüllten Weinkeller 
entwickelte, erzäblt die „Pfälzer Ztg.“ aus Dürkheim.) 

Nah dem eben erfhienenen dritten Vierteljahrsbericht des 
Ausihufes des Luthers Denfmal-Wereins nehmen die Sammlun« 
gen einen guten Bortgang und find vom 18. Juli, wo fie 
21,400 fl, betrugen, bie zum 18. Oftober auf 38,352 fl. 
gefiegen. Hiemit il aber doch erft faum mehr als der dritte 
Theil der erforderlichen Summe aufgebradht, da nach dem Gut- 
achten der bewäbrteiten Meifter, welche um ihre Anſicht befragt 
wurden, zur Ausführung des Denfmals in der beabſichtigten 
großartigen Weife etwa 50,000 Thaler nothwendig find. 

Zurin, 22, DM. Seit zwei Tagen und zwei Mächten 
regnet es unaufbörlid, Der Po und feine Seitenflüſſe find 
zu einer Höhe angetiegen, wie feit Menſchengedenken nie. Die 
Verbeerungen, welde Die wilden Waller anrichteten, find grau— 
fenerregend, und nod haben wir nur aus nädiker Nähe Nacı- 
rihten, denn alle fünf Turin zuführenden Gifenbahnlinien find 
unterbrochen; ebenfo die meiften Telegrapbenlinien. Die Gegend 
zwiſchen Ati und Alaſſandria gleicht einem großen See, und 
nad hört es nicht auf zu regnen. 


famen heraus: 
9 32 11 
Nichte Ziehung in Münden am 10, Nor, 


(Rotto.) In Nürnberg 
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Amtlige Nachtichten. Der Advokat Dr. 3. Gh. Ph. R. 
Klingschr im Megemsburg in als zweiter Wechſelnolar an dem Han: 
belögerichte daſelbſt aufgeſtellt — und der Kechispraktifant 8. Rucden 
bauer am Bezitfägerichte Augslurg zum Kſſeſſer des Landgerichts 
Kaufbeuten eruanut werben. 

Als Sanprichter von Rethenbuch dl ver Aſſeſſeot der Regierung 
von IUnterfranfen und Aſchaffenbutg, K. d. J., Chriſtlan Knorr berus 
fen worden. 


| 


(Pflaſterzoll⸗Verpachtung.) 
Donnerſtag den 12. November um 11 Uhr wird der Ertrag des ſtädtiſchen Pflafterzofis auf das fommende Kalenders 


jahr 1853 im Zimmer Nr. 7 an den Meifbietenden verpachtet, 


Ansbach, den 24. Oktober 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
—— — — — —ñ —— nn — — —— - — — — — — — — — — 7 — 
2. Die Mitglieder des Fichtner'ſchen 3. Zahnarzt zur Nedden aus 4. Gin junger weißegelber Hund 
Meliften-Unterftügungsvereind werden auf Nürnberg wird fih zu Anfang Novem- (Rufe) bat fh verlaufen, um deffen 


Sonntag den 1. November Nahmittag 3 
Uhr zu einer Generalverjammlung im 
Gaſtbauſe zum grauen Wolf mit dem Be 
merken eingeladen, dab die nicht Anmwes 
Tenden ſich ten gefaßt werdenden Beſchlüſ⸗ 
fen zu unterziehen haben, 


Die Vorſtandſchaft. 8ahme. 


bers einige Tage hier aufhalten und em» 
pflehlt fi zw zahnaͤrztlichen Gonfultatior 
nen und Operationen, 
PBlombiren vorberer Zähne mit 
Gold und Ginfeßen künftlicher 


Burüdgabe gegen Belohnung A 35 ge 
beten wird, i # 











5. Geſtern Vormittag wurde ein gol« 
dener mit roiben Steinen beſetzter Ofrene« 
ring verloren, um deſſen Zurüfgabe an 
die Expedition gebeten wird. 


namentlih zum 
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ig 6, Machtem mir von einem wohllöblichen Stadtmagijtrate die Eoncejionß$ 


pur Ausübung des 
— Ledergeſchäftes 


8. ertheilt wurde, habe ich unterm Be mein Geſchaͤft unter der Firma: 


= Elias Rosenfeld 


* 


im vormals Schewimg'ihen Hauſe Lit. A 125 auf dem untern Marft eröffnet, 
Aura vortbeilbafte Ginfäufe auf größeren Vläßen bin ih in den Stand ge 
jept, zu billigen Preiſen za verkaufen. Indem ih prompte Bedienung zus 
iger, erlaube ih mir, mis einem geehrten Publikum, insbefondere den Ser 
Sten Schuhmachermeiſtern, zu empfeblen. 
S Ansbah, den 27. Oftober 1857, 


Elias Rosenfeld. 5 
ANSSHINENNTN A 


Geſchäfts⸗Eroffnung. 


Da ih das , 
Spezerei-, Tabak- md Farbwaaren— 
Geſchäft 


des Kaufmanns Herrn K. F. Strelin in der Herriederborſtadt dahier übernommen 
und bereits eröffnet babe, fo erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit allen in dieſes Gefhäft einſchlagenden Artikeln beitens verichen bin und ſolide 
billige Bedienung zufichere. 

Ich bitte deßhalb um geneigten Zuſpruch und empfehle mich auch zugleih meis 
ner Nachbarſchaft aufs Angelegentlichſte. 

Anebach, im Dftober 1857, 


SIEENT 


EM 


Joſeph zoſeph Holzinger. 
Empfehl ung ausgezeichneter Toilette-⸗Artikel. 


Mailündischer Haarbalsam, ſeit 23 Jahren anerkannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung 
der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung kraͤftiger Schuur⸗ und Badenbärte in 
ſchönſter Fülle. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Dezennien fi noch der 
Gunft des Publikums erfreut, jo muß es ſich bewährt haben, font würde es wie bie 
meitten ähnlichen Grgeugniffe fängt außer Cours gefommen ſein. Der mailändifche 
Haarbalfam ift aber noch wie bei feinem erften Erſcheinen Gegenftand des Geſucht⸗ 
ſeins und jeine unzählig überrafhenden Erfolge find fo tief ins Volfsbewußtfein ein- 
gedrungen, daß jede weitere Anpreiſung als überflüffig erfcheint, Preis 30 fr. für 
das fleine und 54 fr. für das große Glas, nebſt Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und GErprobungszeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: Eau 
dAtirona oder feinte flüſſige Schonheitsfeife zu 20 fr. und 40 fr., Ess- 
Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruh zu 15 fr, 30 fr. und 1 fl, Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 fr, Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem bejten Gölner Babrifate vor— 
gezogen), zu 18 fr. und 36 ir., Essence of Spring Flowers (Brüblinge- 
bluͤtheu⸗Eſſenz), das koſtlichſte alier bis jept exiſtirenden Varfüms, zu 21 fr. und 
42 fr,, Anadoli oder orientaliihe Bahnreinigungsmafle zu 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas, — 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 Fr. für Verpadung 
und Voſtſchein werden france erbeten, 

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonie. 


wir nur auf diefem Wege befannt machen. 


Trauer-Anzeige. 


Allen Verwandten und Freunden tbei« 
fen wir die traurige Nachricht mit, daß 
es Gott gefsllen bat, unfer einziges ge— 
liebtes Kind Chriſtian nah I-4tägigen 
ſchwerem Leiden zu fih zu rufen, was 


— 


Die Beerdigung findet heute Nachmits 
tag 3", Ubhr ſtatt. 
Ansbab, den 31. Öftober 1857 
Die trauernden Gitern: 
Joh. Hoffmann, Mepgermeifter, 
Murg. Hoffmann, geb. Döller, 


10. Bei C. Brügel dafler if erſchie⸗ 


nen und zu haben: 


Die Selbiterbanung des Haufes 
Gottes. 
Bredig 
am KIN, Sonntage — als 
am Toge der feierlichen Eröffnung der 
Gmeral-Synode zu Ansbach am 15. 
Dftober 1857, gehalten vom 


Profeffor Dr. Thomafius aus Erlangen. 
Preis 3 ir, 





11. Ein gebrauchtes Pianoforte, im 
guten Zuftande, ſteht zum Derfauf bei 
Inftrumentenmager Heuniſch, A 25. 





12. Ein feidener Regenſchirm iſt ab⸗ 
handen gefommen, um deſſen Rückgabe 
gegen Belohnung an die Eypebition ge- 
beten wird, 





13. Ein goldener Ring wurde gefun- 
den und fann bei Jeremias Shmids ab» 
gebolt werden, 





14, Die beiten Wünſche für den beit» 
tigen Tag von 


E.oror 





15. Gin eiferner leiter Fuhrwagen, 
ein Reifewägelden und gutes Waizenſtroh 
iſt billig zu verkauſen C 121. 


>> 


— 


17. Heute Schlachtſchüſſel. Wuſt. 





Heute mit gutem 
Ragerbier bei 


Jeremias Schmidt, 





18. A 296 iſt das miltiere und A 
297 ein Meines Quartier zu vermiethen. 





Böirfen-Gourfe, 


Bapiere 
Branffart, Dt, N. 
28. 29. 
Bayer. 41,,°, Oblig. ar 100,49. 
Ce. 5%, Hat.:Hal. 76, 76°, 
„59%, Metal, 74°, 74°, 
” LU ” FOR 65%,P. 
„ Bant-abı. 1072 4081 
,, lrenit-Bant: Alt, 177%, 160 
„ 5%, StaatssWijenb. 308 309, 
Darmi. Bant-Att. 235 236 
Bayer. Citbabn:Aftien 97, 97, 
Xuvmw. Ber, BR. 145%. 145°/ 
Darbahn:Altien 100%. — 
Uneb.:Banzenh, 7 fli⸗Looſe nd: T/z2B- 
Wiener Wechſellurſe: 111°, 111°, 
Bien, Din. DR. 
27. 29. 
50, Mat. Anl, 81 7 Bir’. 
5°, Metall, B0°/,5 0°, 
4, %, Meiall. 69°, — 
Bits, 965 963°), 
Credit · Banf⸗ Attiea 2027, 2015, 
Morbbahn: Akten 1712, 1714 
Donau: Dampfich.sAft. 525 521 
Augsburg. Wesgiei 106°, 106", 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel, 


— — — — — 


Ar. 237. (Dreizehnter 


Ansbadher 











Jahrgang.) 1857, 





Morgeublatt. 


— he 


fein: tänhib mit Ausnahme ver Won 
taqe Baiür am Zomunae eint unıerbaltenbe 
un beiebremee Angabe. — Bufense Beitrages 
werten banlbar angenommen. Inſerate bir 
e afraltige Ieiie zu 2 fr. berechnen. 





Politifſches. 


( Deutſchland.) Die Frankf. Voſtztg. meldet (und fie 
glaubt, indem fie es thut, „genau muterrichtet zu ſein“), daß 
der preußiihe Bundestagsgejandte ſchon vor der Wiedereröffnung 
der Bundesverfammlung (21. Dft,, aljo au vor Uebertragung 
der f, Stelieertretung an den Prinzen von Vreußen) im Befige 
der Inftruftionen war, melde ibn anwieſen, fib mit dem öfler- 
reichiſchen Bundestagsgeiandten über die Vorlage in Bu 
treff der Herzogthümer in Benehmen zu feßen. 

Berlin, 36. Ott. Die „Preuß. Correſp.“ befagt: Im 
Anſchluß eingegangener Beſchwerde der lauenburgijchen Strände 
id von Seite Breußens und Defterreihe in der Bundestage- 
figung vom 22. Oft. die Ungelegenbeit Holſtein-Lauenburgs zu 
näherer gemeinjamer Erwägung des deutſchen Bundes unterbrei« 
1et worden. (8.9.29. 3) 

Münden, 29. DOM. Die auf heute anberaumt gewe⸗ 
fene Probefobrt auf der Gifenbahn nah Nojenheim darf tigent« 
lich als die Gröfnungsfahrt gelten, denn an berjelben haben 
die }. Staateminiſter, mehrere Staatdrärhe, ſowie Beamte ans 
allen Dienfigweigen des Staates, mit zahlreichen andern biezu 
eingeladenen Berfonen Untbeil genommen, und bei der Ankunft 
in Mofenbeim wurden diejelben von dem k. Laudrichter und von 
dem Magifrate des Marktes begrüßt, Der Zug, welder Mors 
gens nad 9 Uhr von bier wegfuhr, longte um 11°, Uhr in 
Rofenbeim an, von mo bderjelbe erſt nah 3 Uhr Nachmittags 
die Rüdfabrt antret, Die vom fhönften Wetter begünftigte 
Fahrt ging ohne die geringfie Störung vorüber, Die Bahn in 
ihrer ganzen Länge befährt ſich ſehr gut und ift der Dienft auf 
derfelben bereits vollſtandig und gut geordnet, A. Abdytg.) 

— Der flüchtige Vuchdruder Dürr von Kipingen if, 
von dem Telegrapben verfolgt, in Mainz verhaftet worden, wie 
heute Abend auf telegrappiichem Wege hither gemeldet worden 
it. (N. Kor) 

Nürnberg, 30. Oft. Das Kollegium der Gemeinde» 
bevollmächtigten, durch bie jüngſt vollzogene Gemeinde-Griap- 
wahl neugehaltet, hat im feiner gefirigen erſten Gikung den 
bisherigen Vorſtand Herrn Safhofbeiger Gr. Auernbeimer 
als folhen einhimmig wiedergewählt, und auf bie beiden 
Sehretärsftellen die HS. Drabifabrifant Haußer und Brate- 
zeibefiper Weiß durh Wahl berufen. (N. Kur.) 

Würzburg, 29. Oft. Nachdem bie Unterfuhung gegen 
den Buchdruder Dürr in Kifingen und Konſ. auch auf fal« 
ſche preußiſche Treforfcheine geführt bat, find., wie wir hören, 
diefer Tage einige preußiſche Beamte hier angefommen, um bie 
aufgefundenen Scheine zu prüfen, dem Unterfuchungsgeridt die 
erforberlihen Aufſchlüſſe zu geben 20. Der ftedbrieflidh verfolgte 
Tündermeifter Philipp Gartner foll mit Dürr derart in „Ge— 
fhäftsverbindung” geltenden haben, daß er von Dürr gegen 
Zablung von 100 fl. in ädten bayeriihen Banknoten für 500 
fl. falſche befam. (N. M. 3.) 

Bürzburg, 30, Oft, Der flübtige Dürr aus Kiz- 
aingen it in Mainz verhaftet worden. Dieſelbe Kedheit, mit 
der er, während die Unteriuchung bereitd im Gang und er 
auf der Blut war, noch bei mehreren hieſigen Geſchaͤfteleuten 


Sonntag, 1. Rovember, Allerheil. 


Kefter in gan Bayern ſahrlich 4, b-tbtäbrtid 
t, zuerrelfäbriich I A, un meonailich 24 fr 
Abenmm faun werden bier in ker Bert. 
sel igen Diiiein, antwärts bei jeher 
Vor 


vorſprach, zeigte er au in Mainz, wo er gleichfalls bei ver- 
ſchiedenen Leuten Geld zu borgen ſuchte, und u. N, einen Sper 
diteur bejucht haben joll, mit dem er früher in Geſchäftsver— 
bindung geitanten war. Dieje Keckheit erleichterte weſentlich 
feine Verhaftung. Heute Abend mit dem Brankfurter Poſtzug 
wird er, mie man bört, bier eintreffen. (WB. Anz.) " 

Etuttgart, 27, Of. Während gegenwärtig allenthal- 
ben in der neuen und in der alten Welt große Geldfrifis 
berrſcht, iſt unjere Staatskaſſe überreih mit Geldern verfehen, 
die fie faum unterzubringen weiß. ſt) (J. N.) 

Bern, 26. Olt. Die bemerkenswertheſte Thatlahe aus 
ben bis jept bekannt gewordenen Wablen in den Nationalrath 
if die, daß geilen in der bieher üreng Bonfersativen Bundes— 
fladt Die radikalen Herren Stämpfli und Schneider eine bedeus 
tende Mehrheit von Stimmen auf fi vereinigten, Die Batrie 
zier mit ihrem ſtädtiſchen Anhang hatten eine autifuſioniſtiſche 
Liſte aufgeſtellt; fie wollten auf dieſe Weiſe der Verölferung 
den Puls fühlen, was fie im näditen Mai bei der Erneuerung 
des bieigen großen Raths zu hoffen hätten. Sie haben nun 
durch Die geſtrige Abitimmung erfahren, daß man von einem 
ausihliehlihen WarteirMegiment nichts mehr willen will, 
fondern die Bufion zu befeitigen ſucht. Darum wurden neben 
den genannten beiden radifalen Herren auch die Fonjervativen 
Herren Blöſch und Kurz gewählt. (Brff. Voſtztg) 

Paris, 27. Oft. General Cavaignac hat erklärt, 
er werde den Eid auf die Berfafjung nicht leiſten. Geine 
Vartei wil ihn durch einen ehemaligen Offizier der National- 
garde erjegen. Die Regierung wird als ihren Kandidaten den 
General Bereau aufftellen, welcher der aufgelöten Variſer Na« 
tionalgarde ebenfalls nicht unbefannt it, 

Paris, 30. Die. General Gavaignac ift ge- 
fern geftorben. — Der Moniteur enthält einen Ber 
richt des Finanzminifterd über die finanzielle Lage, Diefe 
wird ald gut geſchildert und die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß dad Budget von 1559 mit einem Ueberſchuß von 
45 Millionen abjchliefen werde, Gin Zwangskurs der 
Banknoten werde nicht eingeführt werden, die Erhöhung 
des Distonto fei mur eine zeitweilige, (T. D. d. N. K.) 


Yondon, 27, Olt. Die Neuigkeiten aus Indien baben 
die ganze Phyſtognomie der Pörie geändert, und nur in Folge 
der Mealifirung der Gewinne wurde die Haufe unterbrochen. 
Die Nahriht vom Ball Delbi's verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle 
durh die Stadt und wurde überall mit lautem Enthuſiaemus 
begrüßt. Detbi fiel am Jahrestog der Schlacht an der Alma, 

Nach einer von der „Limes“ veröffentlichten Korreſpondenz 
haben viele Einwohner Delbi’s um Gnade gebeten und fie er- 
halten; die Anerbieten ver Sipahis wurden jedoch verworfen, 
Das Hauptquartier der Gagländer, Die 10,000 Mann ſtark 
find, if in ter Statt, 


Dfindien (Neueſte Ueberlandpoſt.) Sieben 
Stunden nach Empiang der bereits mitgetbeilten Depeſche aus 
Alexandrien, 20. Olt., erbielt das auswaͤrtige Amt in London 
eine Mittheilung aus Wlegandrien, 18. Olt., folgenden In, 
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halte: „Die Nubia it in Suez am 18. eingetroffen. Ihre 
Daten find Calcutta, 25. Sept., Madrad, 30. Sept,, und 
Arer, 12. Dit, Die Nubia beridtet, daß der „Pekin“ aus 
Bombay in Aden angelangt war mit der Nachricht, daß unfere 
Truppen die Stadt Delbi vollitändig beiept hatten. Der Kör 
nig von Delbi und feine ganze Familie follen entfommen fein. 
Die Nabridten aus Galcutta befagen, daß der Sturm am 14. 
Sept. fattfand. Die Truppen erſtiegen die Breſche nahe am 
Kaſchmir-Thore, obne auf ernſthaften Widerſtand zu floßen; fie 
rüdten auf den Wällen vor bis zum Kabuſ-Thote, wo fi der 
Beind ſehr bartnädig wehrte und unfer Verluſt ſtark wurde, 
Mir rücken ollmählich innerbalb der Stadt vor. Der Beind 
ſcheint über die Brüde zu retiren. Die Kanonen find auf ibn 
gerichtet, Die Generale Dutram und Havelod melden aus Ga» 
tunpur (KCawnpur?): daß die Trurpen am 19. um 6 br 
Abents obre Widerſtand den Ganges überichritien, nur mit 
vorgeſchobenen Polen ſcharmützelnd. Briefe von Lackno, den 
15. over 16, beridten: Altes wohl, Am 5. ſchlug Die Bes 
fogung einen Sturm mit greßem Verluſt für die Angreifer jur 
rück. In Aſſom find Komploite entdedt worden, und bie ganze 
nordöltlihe Grenze fol im Zuſtand der Nubeförung fein. Hr. 
Golvin, der Hellvertretende Geuverneur, it in Nara (an Dy- 
fenterie) am 9. Sept. geſtorben. Auf die Nachricht, daß die 
Infurgenten in Gaya eine Gtellung eingenommen, beorderie 
dr. Samuells, der Kommiflorius von Patna, eine Abtheilung 
Sikbs zum Angriff. Dos Ergebniß war, daß die Sitbs ſchlecht 
mandviren und die Injurgenten in die Stadt drangen und fie 
plünderten. 


— ——————— — — — 


Bermiſchtes. 


Anebach, 31. Ott. Die Toren des Maſtochſ⸗nfleiſches 
für den Monat November find nah dem beutigen Kr: Amtes 
blatt von f. Megierung im nachſtehender Weife feſtgeſetzt wor— 
den: für die Städte Nürnberg und Rürtb ver Bid, 12 fr. 
1 »f., für Erfangen und Eichſtäftt 12 fr, für Ant 
bad und Rotberburg Id Mr. 2 pf, für Dinkelebühbl 
und Schwabach II fr. — Dir Marimelfige für die übrigen 
Städte, Markte und Yandgemeinden Mittelfraäukens werden im 
I. Taxdiftrilt (Anobach) auf 18 fr. 2 pf., — im II Tardie 
ſtrikt (Nürnberg) auf 12 fr. — und im III, Taydifr Eichſtãtt) 
gleichfalls auf 1% Fr. ver Pfund des Maſtochſenſeiſches beitimmt, 
Das Kolbfleiih bleibt wie Hammel» und Schweinfleiſch auch 
pro November wieder außer Taxe. Die biefigen Metzger ger 
ben z. 3. das Pin. Kolbfleiſch für 9— 10 fr, des Pre. 
Sommelfleiih für 10 — 11 fr, das Vin. Schweinfleiſch für 
15 fr, und das Pin. Kubfleiib für 9, fr 

Nürnberg, 29. Oft. Der Papiermaceraebilfe, welcher 
am vergangenen Donnerſtag auf der Habnihen Fabrik zu Rö— 
Ibenbab in Haft genommen wurde, soll Schmidbauer beißen 
und war früber Ibeilnebmer an Dem Geſchafte des Kempf in 
Feutrbach im Unterfreuten, der, ſewie deſſen Frau aleihiells 
feſtgeſetzt wurde. Der Buchbalter Frietmann will die 225 
falſche Zebngulden⸗Banknoten, von denen er einige in Herébruck 
ausgegeben bat, von dem Pariermacher Schmiedbaner erhalten 
haben, — Da bereits jehr umfaflende Geſtänd niſſe vorliegen, 
fo duͤrfte die Unterſuchung wort raich von flatten geben. 

Schweinfurt, 29. Df.. So Harf wie der geſtrige 
Ehrannenmarft wor Dielen Herbſt mod keiner befabren, in Folge 
deſſen, trog der Anweſenbeit vieler fremder Käufer, die Mreiie 
zurüdgingen und nicht einmal der ganze Morratb verkauft wer« 
den fonnte, Gbenio war es auf Dem Rrautmarft, mo man 
zuletzt noch das Hundert mit 3 N, faufen konnte Die Mar 
toffeln, welche zwar jetzt in feinen Partien zu Markte gebracht 
werden, fielen auch im Preiſe jo daß am Schluſſe des Mark— 
tes Die Metze, welche bieher 33—36 fr. koſtete, mit 24 fi. 





abgegeben murde, Auf dem Schweinemarft gingen die Preife 
ter Zuctihweine in die Höbe, was offenbar feinen Grund im 
tem Ballen der Buiterpreife bat. 

(Eingeſaudt.) Wenn in der Verfammlung deutlicher Ger- 
ber zu Berlin durch das Projeft einer dafelbit zu errichtenden 
Bollvereindlederballe auch etwas Uneinigfeit hervorgerufen wurde, 
wozu bauptfählib eim dagegen opponirender dort anjälfiger Ge— 
ſchäftsinhaber beitrug, fo beweist dieß Alles doch meiter nichts, 
ale taß jene Herren fih gerade durch ihr uneiniges Weſen als 
ächte Deutſche bewiefen, und daß ferner ter Zopf» und Zunfte 
geit fogar hin und wieder in dem überfeinen Berlin noch zu 
finden it. — Außer den Verhandlungen über die Kunſt des 
Gerbens und Lederzubereitens, wobei Chemie und Mafhinen« 
weſen ſchon einen bedeutenden Aniheil haben, wurde auch für 
die Zwede der Werfommlung die Gründung einer Wochenſchrift 
angeregt, wehbalb ein ſchon beitebentend Gewerbe» und Hans 
deisblatt zu Berlin flatt feiner gewöhnlichen - Berichte über 
Schnaps-, Wollen», Nunfelräben«, Häutes, Haſenbaar- und 
Staaiepapierpreife über jene Verſammlung einige ziemlich federne 
Artikel gebract bat, „Deren Aulage und Abſatz ſehr beicränft 
gewefen — nirgend eine Dispofition*, und wir „[hließen def» 
bald dieſen Markt fehr rubig, aber feſt. R. 

Heilbronn, 26. DM Auf biefiger Stadtmarkung, 
welche 1780 Morgen Weinberge bat, werden beuer wenigitens 
8500 Gimer gewachlen jein, welche, weil nirgends font im 
Zande fo viel Klenner, Muländer, Traminer und Mieslinge 
untermiikt gepflanzt werden ale bier, wohl einen Wertb von 
400,000 fl, baben werden, Darum auch überall Freude! Mas 
die Qualität betrifft, fo wogen die Moſte aus gemiſchten Traus 
ben 78 bis 90 Grade. 

Bor dem Schwurgerihte zu Danzig fpielte in den Tas 
gen des 19, und 20. Okt. ein erfbülterntes Drama, Bor den 
Schranken des Gerichtes fand die bis dabin unbefboltene Fa— 
milie des Goldarbeiters Biber, beitebend aus dem Glternpaare 
und fünf erwachſenen Kindern. Seit längerer Zeit waren bei 
den effentlichen Kaſſen in Danzig falſche Zweithalerſtücke zum 
Vorfheine gefommen, als deren Verfertiger der obengenannte 
Goldſchmied entdeckt wurde. Im Laufe der Unterfubung ſtellte 
es ſich beraus, daß ſämmtliche Kamilienglieder mebr ober meni- 
ger bei der Fabrikation, reip, Verauegabung der Kalfifilate gras 
virt waren. Das Urtbeil des Gerichtebofes lautete gegen den 
Vater wegen Balibmünzerei auf 10 Jabre Zuchtbaus, desgleis 
hen aegen 3 Söhne und eine Tochter auf 8 und 5 Jahre; 
die Ebefrau wurde wegen Begünftinung des Verbrechens zu 
einer Geldbuße von 50 Thalern verurtbeilt und ein einziges 
Bamilienglied, ein 1Bjäbriger Sohn, von der Anklage der Nict« 
anzeige freigeſprochen. 

Turin, 24 Dfe In Folge der beftigen Regengüſſe 
ſtürzten furchtbare Waſſermaſſen die Bellenwände der Alpen ber- 
ab, und in Alles verbrerenden Wogen wälzten ih ber Tanaro, 
die Polmita, die Sangone, die Stura, die Dora, und wie 
die PVeraftröme alle beifen, tem Wo zu, welcher alsbald nad 
allen Seiten bin Die Gbere überichwemmte, Die lange Liſte 
aller Verbeerungen aufzuzäbhlen, ginge über den Raum eines 
Briefed. Von Spezzia, deſſen Straßen unter Waller fanden 
und deifen Verbindung mit Toefana. unterbroden tt, bie zum 
Buße des Ponte inola und bie zum Teſſin ih feine Provinz, 
Die niddt mebr oder minder unter ter allgemeinen Katalropbe 
zu leiden hatte. Es wird Alles aufgeboten, die Babnlinien 
wieder fabrbar zu maben, und ſaon beute bört man wieder 
ten verſtummt geweſenen Pfiff der Lolomotive. Der König bat 
die Stellen der arößten Verwüſtung ſelbſt beſucht und dem Tag 
und Nacht arbeitenden Militär Mutb zugeſprochen. „Leider find 
viele Menſchenleben zu Grunde gegangen, und Die jdlimmiten 
Hiobspeſten Heben noch aud. — In der Vrovinz Nizza wüthete 
am Abend Des 19. ein furchtbarer Orkan, mwelder von einer 
Wind hoſe begleitet war, welche die Dächer abbedie, bie Ziegel 


auf weite Streden in der Luft mit: ih forkführte, hundertjäh⸗ 
tige Delbäume brach und aus dem Boden ri und überhaupt 
die berrlihen Villen, über die fie binzog, ins Unkenntliche ver« 
wuͤſtete. Menſchenleben find bier feine zu beflagen. 


Der belannte engliibe Bierbräuer Buß, der zugleich Mit- 
glied des engliſchen Unterbaufes if, war dieſer Tage in Paris, 
mwobin er vom Kaiſer berufen morden war, Hr. Paß unter 
ſuchte alle größeren Bierbrauereien von Varie und flatiete dem 
Kaijer einen Vericht darüber ab. Dieſer wünſcht nämlich die 
Grrihtung einer großen engliihen Bierbrauerei in Paris, Nah 
dem Ausſpruche des Hrn. Baß find alle dazu nothwendigen 
Elemente in Paris vorbanden, nur bantelt es fi darum, zu 
wiffen, ob das Seine-Waſſer die zur Produzirung eines guten 
enzliihen Bieres nmotbwendigen Gigenjhaften beipt. Die ber 
treffenden Werjuhe werden im London gemadt werben. Hr. 
Poh bat zu dieſem Zwede cine große Anzahl Fäſſer, mit Seine 
Woſſer amgefült, mitgenommen. Gelingen die Verſuche, fo 
wird Paris bald eine engliſche Bietbrauerei im großartigiien 
Maßſtabe haben. 


(Der beurige Wein) Zur Peuribeilung der Quali— 
tät des diesjährigen Weines ’f folgende Zujammentellung won 
Interefie: Gin Mainzer Haus bat vor Kurzem Ankünfe in ro 
tbem Wein der diesjäbrigen Grescenz in der Gemarkung von 
DOppenbeim gemadt, der einen Gehalt von 95 Grad bejipt, 
wäbrend er in einer und derfelben Rage in Dem ausgezeichneten 
MWeinjabre 1811 S5 Grad und im Jahre 1846 nur 65 Grad 
beſaß. Dabei iſt nicht außer Acht zu laffen, doß das Produkt, 
wo bie Trauben ſich jebt nob an den Stöden befinden, in 








aand 


Ansbacher 


Die bisherigen Meitalieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabfich- 


Nerantweortlicher Hetcfteur: 


madungen 


Bolge der fortwährend fo äußert günftigen Witterung noch im⸗ 
ner an Vereblung geteigest wird. — Die fhöne und urößten- 
theils auch reihlihe Weinleſe erfüllt die laͤndliche Bevoiterung 
Bronfreihe mit Jubel, Der „Courier de la Champagne” bes 
richtet, daß die Gemeinde Viczenay, im welder der Weinſtock 
2,500,000 Franken eingebracht, in der Kirche dafür ein Tedeum 
gelungen bat, 

In mehreren Blättern ift der Kornklee (Trifolium arvense) 
als ein gutes Mittel gegen die Rubr, fowie gegen die Cho— 
lera angeratben, indem der Genuß des daraus bereiteten I hees, 
wovon die Patienten mindeitens alle Viertelſtunden eine Heine 
Taſſe vol trinken müſſen, die Wirkung babe, daß der frampfe 
bafıe Schmerz geftillt, der ganze Körper innerlich erwärmt und 
mobltbätiger Schweiß badurd erzeugt werbe; er babe daber ganz 
die erforderlichen Gigenihaften, wodurch aud die Cholera ger 
boben, oter doch gewiß ſehr gemindert und jo Zeit gewonnen 
wird, wm ärztliche Hülfe berbeirufen zu fönnen, Die Pereis 
tung des Rorufleetbeee ih gang einfach, old: Man nimmt eine 
Handvell Kornklee und läßt ſolchen eine Viertelſſunde lang in 
einem Maß, jo diel wie zwei Seidel Waſſer, gut kochen. Wo 
Gile iſt, kaun man zuvor ouch auf etwas Kornklee kochendes 
Waſſer gießen, und wenn ſolcher etwas angezogen hat, dem 
Parienten einſtweilen davon, bie der andere Kornklee gut ge⸗— 
kocht bat, zu trinfen geben. 


Erlerigi: Die Nebenſchalflelle Penzeuderf, Difſtrikt Schirur 
bach, mie 2350 A — und die Pfarrei gafenpreppadh, Dek. Mem- 
melebert, mit 400 fl. reinem Giufenmen, 


JI. G. Mevber. 











Ausftattungs- Anftalt. 


tigen, werden erſucht, die Beiträge, eritere unter Mitvorlage ihrer Auf— 
nahmsſcheine, nunmehr ungelaumt zu berichtigen an den Kaſſier Lieberich. 





Um einem hochverehrlichen, muſikliebenden Publikum die auf unſerm Programm augegebenen 
Piecen vollzahlig vorführen zu können, muß wegen Erfranfung des Herm Stadtfantord Maier 


die auf Sonntag den 1. Nov, auberaumte Produktion auf 


Samijtag den 7. Nov, Abends 7 Uhr 


verichoben werden, 


Tie Vorſtandſchaft des Männer-Gejangvereins. 


Bimiteinfeife (Savon Ponce.) 

Wer eine feine, ſchoͤne, zarte, 
weiche, glatte, weiße und reine 
Hand haben will, gebrauche dieſelbe & 
3 fr. von Ed. Güͤltzo w. 


4, Die Mitglieder des Fichtner'ſchen 
Relifkten⸗Unterſtützungsvereins werden auf 
Sonntag den 1. November Nachmittag 3 
Ubr zu einer Generalverjammlung im 
Saftbaufe zum grauen Wolf mit dem Be. 
merten eingeladen, daß die nicht Auwe⸗ 
fenten fih ten gefaßt werdenden Beichlüfe 
fen zu unterziehen baben. 

Die Vorſtandſchaft. 


5. Im Scloſſe Birnsberg werden 
am Dienſtag den 3, November Mittags 
11 Ubr ff aut erbaltene in Giien ge 
buntene Weinfäſſer, ca. 240 Eimer 
baltend, durch den Unterzeichneten im 
Ganzen oder im Einzeln an den Meiſt- 
bietenden gegen gleich baate Bezablung 
verfunft und Kaufsliebbaber hiezu eins 
geladen, 

Ansbach, den 24. Dftober 1857. 


I. F. Spönnemann. 





6. 6Gs find zwei möblirte Logis für 
3—4 fl. monatlid zu vermielben und 
täglich zu beziehen. Näheres die Ezped. 


7 Ulen lieben Berwandten und Be— 
fanıten, beionders den Herren Trägern 
und Freundinnen, welche durch bie zahl» 
reiche Begleitung unjerer geliebten Tod: 
ter und Schweiter zu ihrer Mubeftätte 
berzlibe Theilnabme an dem betroffenen 
berben Verluſte bewiejen, jagen wir hie 
mit unſern innigiten Danf, 

Anebach, den 31, Oktober 1857 

Friedrich König, Gaſtwirth, 
nebſt den Angebörigen. 


8, Die Beerdigung des vorgeftern in 
Steinbach verunglüdten Rriedr. Weil: 
bardt finder heute Nachmittag 2 Uhr 
dahier ſtatt. 


Frohsinn. 


Heute Sonntag Mittags präcie 1 Uhr 
Seneralverfammlung 


im grauen Wolf 


Die Vorſtandſchaft. 





— —— — — 
WVorläufige Meßanzeige. 

Den geebhrten Damen — 
unt Umgegend die ergebene An— 
age. doß wir auch bevorſtebende Dteffe 
Üeieder mit einem in jeder Hinſicht aut 
—2 Lager neueſter 


I Damen-Mäntel für m 
| Sebi und inter, 
D amen-Jacken, Tal) 
mas, Manteletts und‘ 
Danzillen 


berieben werden. Bei guter Waare 
fund folider Arbeit werten wir auch} 
wie bisher billigite Preiſe machen, um 
und dad Vertrauen unjerer — 
Kunden dauernd zu erbalten. 


*Verlaufslolal, wie) 
gewöhnlich, Gajt-! 
hof zur Krone, 
über eine | 


Gehr. Lamm‘ 


aus Berlia & Erfurt! 


— — — — — — — 


Eintracht. 
Gingetretener Hinderniſſe wegen findet 

Grneral:Veriommlung ert Montag 
ſtatt. 

12. Gin ledernes Geldbeutelchen mit 
etwas Geld iſt vergangenen Freitag in 
der Nähe des Obſtmarktes gefunden wors 
den und fan bei der Redaktion d. Bl. 
von dem Gigenthümer in Gmpfang ger 
nommen werben, 


— — — — —— 





die 
den 9, Nov. 





Süßen Traubenmoft bei Wein- 


A Hettinger. 


Montag kein Lieberfrang. 
Muſikaiiſche Produktion 
der beiden Künſtiet J. M. Banoni, 
ein Mann ohne Arme, (meider durch 
einen Sturz vom Baume beider Arme 
beraubt murde) aus Deggendorf in Bayern, 
auf der Mund-Harmenita, und %. 
Lufas, ein Blindgeborner aus 
Grafenau, auf der hromatifchn und 
Streich.Gither, mit Guitarrebeglei- 

fung von Fr. Vanoni. 
Mebrere * aus verſchiedenen Opern, 
Maͤrſche, Landler, Walzer ır, 
=“ Des Künitlerd Streben lohnt 
der gütige Beſuch. = 
Die Produktion it heute Sonntag den 
November auf dem Drechſelsgarten. 
Anfang um 3 Uhr. — Mbends halb 8 
Uhr bei Wirtb Däubler, 


3. Lukas empfiehlt fich auch beftens, 
Pianotorte au ſtimmen. 


— 


— 
J 





Heute — mit 

op gutem Lagerbier bei 

Wirth Pfeffer im ro= 
then Hahn. 

17. Heute Sonntag Gänfepartie 


mit Berjandtbier, wozu höflich ein« 
ladet Honig zur blauen Traube. 








13. Montag Mepeljuppe. Henlelmann. 


19. Montag Schlachtſchüſſel in 
den Dreifönigen, 








20. Lit. A Mr. 122 iſt ein eiferner 
Ofen mit Aufjap billig zu verkaufen, 


21. A 24 find zwei Quartiere zu 
— 











22. D 147 iſt ein möblirtes Quartier 
nebſt Schlafzimmer ſogleich zu — 


2. D 316 if ein kleines Quartier 
und ein größeres meublirteö zu vermietben. 





24. D 371 in der Magimillansftraife 
it ein möblırtes Logis für einen ledigen 
Herrn zu vermiethen. 


Bıod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 


vom 4. bis 15. November: 


im vor, halben Monat: 


Gin Zwölferlaib Roggenbrod ap. 2. O. 3 PM 20 Lih. — O. 
Gin Sechſerkipf — weißes — A 27 
Ein Kreuzerlipfßf* . 2 et er u "Age 
Gin Krenzerjemmel 5 ” . : r Es ⸗ 4 [77 2, [73 ar [73 4 [77 1 # 
Gine Miepe Roggenmehl 1. fd. 38, 1 Mr 
Eine Dans Mundmehl . —f. 6 F —d. 6, ie 
Gine Maas weiges Wiehl 5 M. Zt *6 
ine Maas Mittelmehl — ſ. 4, ir Äh. 4, fe 
Eine Maas Nachmehl -f.4 M. — 8 
Eine Maas Gries . — il 5 Mm u. 


25. D 419 find zwel möblirte Zimmer 
zu vermietben. 





Fremden-Anzeige vom 30. Oft. 


Stern. HI. Kfl. Stau v. Stutt⸗ 
gart, Popp v, Nürnberg. 

Löwe HH Sf. Eckart v. Schwas 
bach, Wolf v. Frankfurt, Hr. Biarrer 
Urbauer v, Ling, Hr. Lieuten. Ernſt v. 
Vaſſau, Hr. Studientektor Mepger von 
Augsburg, Hr. Rittergutsbei, Bar. Spee 
v. Naffau, 

Krone. Sr. Gutsbei. v. Webnbeim 
v. Bodenbeim, Gr. Kfm. Jahn v. Gera, 





Schrannenpreife. 


Ansbach, 31. Dftober 1857. 
Hoch. Mittel, Niepr. Beitieg. Gefall. 


1 Rd fr. de A fe A ke. 
Ren 1742 1642 1542 — — — 17 
Waien 17 3 16 9 1424 — — — 35 
Kon 1321 1246 212 — 3 — — 
erde 13 12 299 10 — 1 — 
baber 7393 79 6b — — — 15 
Börfen:Eourje. 
Frankfurt. DR. Dit. 
23. 30. 
Staats-Papiere: 
Bayer. je Dolig. 3- — 101 100%,9. 
e * . Sblig 100'/, 100 
" 4°, . ” MU 96',, 
„3%, Cbiig. = 
Bürt. 4", °/, Dblig. ; "10028. 
„3%, %, Dbiig- 92',,9.92%,,B. 
Baden 41, 9, Dblig. — 101°u%. 
„3: 9, Dblig. . 9148.91, 2 
Ceilerr. 5%. wet. im Ellber Br’). 5 


„5°, Nat.Aul. v 1854 26. 7624 
n % a 20 T75#. 
„ — Mei. ⸗ 65/,%. 66!.P. 


Bant · Altien: 
Oeflert. Ratlonal:BantıAfriien 1078 1035 

Gredit:Bant:Altien 181 1904), 
Darınd Bank⸗Aktien & 250 fl. 240°), 237 


Eiſenbahn · Aktien: 
Ludwigehaſen · Berbacher 445*. 
Pfal ziſche Marlnilians Bahn 
Bayer Cbahm Hin . . 9 
Dejlerr. 5°, Etauts:Bifenbahn z 


—* 


* 


Anlehens· Looſe: 
Deſterr. 250 fl. von 1854 8 


ur Bins 
ne > — m 


aurheff. 40 Ahfe. 
Grosh. Heſſ. 50 fi. 


[23 ” 25 34° ku J ud 
. —— fl. m —33* 
as bach⸗ unge enh. 7 % 2 ' 
Bepfel auf Wien n. oſe Be . ar 
Bien, ok. Dt. 
29. . 
5°, Nat.Anl. —28 = 
5%, Metall 80°, 80, 
4, %, Metall. 89%,, 2° 
Band: Afı 963%, 963 
Gredit-Banf-MAftien 201", 202 
Rordbahnsflftien 1714 1727 
Donau Damyfih.: AN. 521 526 
Augsburg. Mechiel 106%, 106'/ 


Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel. 


er. 258. 


OBreizehnter Iahrgang) 


Ansbaher Morgenbiatt, 


1837. 





Erſcheint täglid mit Ausnahme bes Mon» 
tage, dafür am Sonntage eine unterbaltenbe 
und belehrende Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werben daufbar angenommen, Inſerate bie 
einfpaltige‘ Beile zu 2 fr. berechnet. 





Bolitifdes. 


Deutfhland. Aus Berlin, 29, Okt., ſchrelbt man 
der „Allg. Ztg.“: Bel der Anregung der daniſch-deutſchen 
Streitfrage beim Bunde liegt es nicht im der Abſicht, fofort bes 
fimmte Maßnahmen gegen Dänemark vorzuſchlagen. Vielmehr 
follen die übrigen Bundesmitglieder nur im Allgemeinen zur 
Mitwirkung bei der Wahrung der Rechte der deutſchen Herzog⸗ 
thümer aufgefordert werden, indem es Sache des Gefanmtbuns 
des it, zur Sicherung feiner bier in Mede fiehenten Interefs 
fen feinerfeits die geeigneten Mittel zu ergreifen. In Betreff 
der formellen Behandlung der Sade wird demgemäß wahrſchein⸗ 
lich der Weg eingefhlagen, daß eine Bundestagefommilfion den 
Nuftrag erhält, Die ganze Brage gründiih zu erwägen, und 
die zur Grreigung des Zwecks dienlichen Schritte in Antrag 
zu bringen. 

Vom Main, 30. DOM, Wie in gutunterridteten Kreis: 
fen mitgetheilt wird, erfolgte in der gefrigen Sifung der Bun- 
desverfammlung eine gemeinfame Vorlage Deflerreihs und Preus 
fens in Bezug auf die Angelegenheit der Herzogthümet Hol- 
Rein und Lauenburg; die Vorlage foll eine genaue Darlegung 
der Schritte enibalten, welche Defterreih und Preußen auf rund 
der ihnen von dem deuffhen Bunde ertbeilten Vollmacht bei dem 
däniſchen Kabinete gethan, um daſſelbe zu veranlaffen, eine 
den Verträgen und den gegründeten Anfprüchen der Herzog⸗ 
thümer entiprehende Richtung gegenüber den leptern einzufchla« 
gen; von Seiten Deflereibs und Preußens foll nunmehr dem 
Deutfhen Bunde anbeimgegeben fein, auf Grund des dermalir 
gen Standes der Ungelegenbeit die weiteren geeigneten Ber 
fhlüfe zu faſſen. (N. Korr.) 

Der „Nord* begleitet die Meldung, dab Preußen tie 
Sache der deutihen Herzogtbümer an den Bund bringen werde, 
mit folgenden Worten: „Diefer Entſchluß des preußiihen Hofes 
it ohne Zweifel febr wichtig. Wir glauben aber nicht, daß er 
Beſorgniſſe für die Etbaltung des allgemeinen Briedens erweden 
Tann, Der Bundestag iſt der natürlihe Richter über alle Strei« 
tigfeiten, die ih zwiiden den Regierungen und den Bevölke— 
rungen auf Bundesgebiet erbeben.” Das if eine fehr einleuch⸗ 
ende Wahrheit, Mögen der „Nord“ und alle auswärtigen 
Blätter dieier Wahrbeit eis die Ehre geben! Der „Nord“ 
fügt hinzu: „Dan muß boffen, daß die Eutſcheidungen jenes 
Areopags von einem veriöbnlihen Gharafter feien und mit 
Bolgfamleit enigegengenommen werben,“ 

Frankfurt, 31. DOM. Dffiziellen Angaben zufolge if 
die bolüeinifshe Angelegenheit einem Ausjhuß zugewieſen. Han- 
nover beantragte alle dem Bundesrecht mwideripredenden Beftim⸗ 
mungen der holteiniihen Verfaſſung bei fortdauerndem Diffens 
Dänemarks für unverbindlih zu erflären. Auch diefer Antrag 
wurde dem Ausihuß überwiefen. (U. 3.) 

Münden, 30. DOM. Nachdem nun bie Bahn von bier 
bis Mofenheim vollendet iſt, erfcheint es erfreulih, dof jüngfl« 
bin die öfterreichiiche Negierung in beflimmtefter Weiſe erflärt 
bat, fie werde den Bau der Bahn von Salzburg bis an die 
Gränze Bayerns längftens binnen zwei Jahren vollenden fön« 
nen. Es hat deßhalb die bayeriiche Regierung die Baubehörde 


Dienftag, 3, November, Gottlieb. 


+ Koflet im ganz Bahern ſahrlich 4, halblahrlich 
2, viertelſahrilch 4 A. und momatti md fr 
Übenmirt Fann werten hier in br Br 
sel'’fden Officin, audwärtd bei jeher 
Don. 





beauftragt, den Bau der Bahn von Mofenheim gegen Salzburg 
ibrerſeits fo zu beſchleunigen, daß derfelbe ebenfalls in läng« 
ſtens 2 Jahren vollendet il. Was die Gifenbahnlinie von 
MRoſenheim bis Kuffein betrifft, jo wird diefelbe bis zum fom« 
menden Mai dem Verkehr übergeben werden können. (M. 
Abdztg) 

— Mt geringes Aufſehen erregt die bie jetzt noch immer 
nicht erfolgte allerhödfte f. Beſtätigung des einſtimmig wieder 
gewählten rehtsfundigen Magifratsraths Badhauſer. Anfangs 
glaubte man, als die Befätigung der Wahl der Bürgermelfter, 
eines andern rehtöfundigen Rathes und der bürgerliden Mas 
niftratsrätbe erfolgte, es liege Bier ein Schreibverfloß vor: neue⸗ 
rem Vernebmen nah if dem nicht fo. Hr. Badhaufer, der 
eines der tühtigften Mitglieder des hiefigen Magiftrats iM; ſoll 
in mehreren Bällen ſich als einen fehr entfhiedenen Vertreter 
der gemeindlichen Intereffen gezeigt Gaben, befonders bei dem 
projeftirten Baue ber Brüden über bie far. 


— Unsbadh, Generalſynode. Wus ber überficht« 
lihen Darftellung der ſtatiſtiſchen Berhältniffe der 
protelantifhen ‚Kirche Bayerns, welde Hr. Dekan 
Stadelmann von Leuterehauſen in der 5. Sitzung am 27, 
Dft. auf Grund ter vor der Oberfirdenbehörde an bie Sy— 
node gelangten Vorlagen gegeben hat, theilen wir das Wefent- 
fichte in Bolgendem nachträglich no mit, Die Gefammibe- 
völferung beträgt gegenwärtig 927,364 Seelen, bdärunter 
11,120 Militärperfonen. Die Bahl der Geburten nimmt felt 
1839 jührlih ab, mas feinen Grund in der Auswanderung 
haben dürfte; die Zahl der unchelih Geborenen bat fih etwas 
vermindert, verhält fih aber nod immer zu der der ehelich Ge» 
borenen wie 1 : 3. Auf 855 Tüdesfälle kommt ein Selbſt 
mord, 156 Perfonen haben im vorigen Jahre durch beiondere 
Unglüdsfälle ibe Leben verloren. Auf 40,000 Seelen kommen 
jätrlib 64 Ehen, feit 1840 iR eine Verminderung in Diefer 
Peziefung eingetreten. Auf 1000 geichloffene when kommen 
553 konfeifionell gemifhte; von den in den Ichten 4 Jahren ge · 
ſchleſſenen 1309 gemiſchten Ehen wurden 770 mit der Berad⸗ 
redung eingegangen, die Kinder proteſtamiſch zu erziehen, 380 
mit der Beſtimmung katholiſchet Kindererziehung, bei 159 aber 
wurde gar feine Verabredung getroffen, fo daß bier die rell« 
giöfe Graiebung der Kinder getheilt nach der Konfeffion der El⸗ 
fern Mattfindet. Die Bahl der durch Konfeflonswechiel Ginger 
tretenen beträgt 264, Die der Ausgettetenen 266. Bon der 
Exiſtenz der fogenannten freien Gemeinden als & den iſt 
feine Spur mehr vorhanden; ohngefähr die Hälfte ihſ frühe ⸗ 
ren Mitglieder iR zur Kirche zürädgelehrt. Die a Fri 
hat um das Dreiſache abgenommen. Auf 1000 Se— 8 amen 
im vorigen Jahre 757 Rommünitanten. Die Bufanfmenfeflung 
ber für Pirhlihe Bwede in den Iehfen 4 Jahren angefallenen 
Schenkungen und Gtiftungen gewährte ein ſeht erfreufiches Mes 
fultat. Es fielen an: a) an eigentligen Stiftungen 70,898 
fl. 18 f., b) an Bundationszuflüflen 138.984 fl. 44 M., 
©) am Klingelbeutelelnlage 200,982 fl, 12 fr.; d) an rtgel« 


mäßigen Kollelten 158,477 fl. 10- fr., e) für verſchiedene 


Zwrde 16,396 fl. 39 Mr.; ) an befonderen Kolleften 42,971 


1030 


. — 
ft. 49 f., g) an einzelnen Gaben 170,122 fl, 45 fr. 
Summa 798,833 fl. 37 fr. 

Würzburg, 91. OM. Geftern Nahmiltag in die Prü- 
fung der Rechtekandidalen an biefiger Hochſchule zu Ende ger 
gangen. Es hatten fih dazu 70 gemeldet, wovon jedod drei 
wieder zurüdtraten. Beflanden haben dieſelbe 45. — Im 
Vollzug der Verordnung vom 15. Mai de. 96. Über die Pils 
dung der Schullehrer wurde für den Vorbereitungsunterrigt der 
tatboliſchen Schullehrlinge unſer Kreis in 10 Diſtrikte abge 
tbeilt, für jeden dieſer Difrifte ein Difrifte-Sctulinipelter ald 
Wrüfungstommiflär ernannt und ein Schullehrer ald Haupileh - 
rer aufgelellt, welder den Pehrlingen feines Bezirke den Bor 
bereitungselinterricht zu ertheilen hat. Diejenigen Schullehrlinge, 
welde ihren Vorbereitunge-Unterricht enlweder bei einem andern 
als für den Diftrift aufgeſtellten Hauptlehrer zu nehmen oder 
denfelben bei andern, nicht ald Hauptlehrer aufgeftellien Schuls 
lehrer zu betreiben beabjihtigen, baben ihre Geſuche an bie f. 
Regierung zu richten. Die aufgefellten Hauptlebrer find nad 
der Neibenfolge der Bezirke folgende Schullehrer: Bull iu Nord« 
heim, Schmitt in Neuftadt ajS., Schulthris in Hammelburg, 
Kopp in Lohr, Hartung in Kleinwallladt, Burger in Stadt 
progelten, Gãbiſch in Arnflein, Wieſer in Odjenfurt, Amend 
in Geroljbofen, Dechelmann in Haßfurt. Geſtern Abend 
mit dem Frankfurter Bolzug fam der in Mainz verbaftete 
Dürr bier an, und wurde fofort in die Frohnfeſte gebracht. 
Eine aufßerordentlihe Mafe Menihen war vor dem Babnbof 
verjammelt, um den Mann zu jeben, der eine jo traurige Bes 
rübmtbeit erlangt hat. Bugleih mit demſelben wurde noch ein 
zweiter Sefangener eingelichert, wie wir hören, der in dieſelbe 
Unterfuhung verwidelte Tündermeifter Gartner aus Ripingen, 
der gleihfalle Mühtig gegangen war. (R. W. 3.) 

Botsdam, 29. DM. Heute Mittag bat der König zum 
erftenmal fein Schlafzimmer verlaffen und if am Arm der Kör 
nigin einige Zeit auf der oberiten Zerrafje von Saneſouci ſpa— 
zieren gegangen. Der warme Sonnenihein des ſchönen Herbſt- 
tage ſchien belebend und erfrifbend auf Se. Maj. zu wirken. 
Nachdem beide Mojefläten einige Minuten allein auf» und nies 
dergegangen waren, erihien auch die Brau Großherzogin Ale 
zandıine von Medienburg« Schwerin mit fichtbarer Freude über 
bie Erſcheinung ihres f, Bruders im Freien, worauf 33. PM. 
und die Frau Grofberjogin in das Schloß zurüdgingen. Bald 
nachher fam auch Se. k. Hob. der Prinz von Preußen von den 
in Berlin enigegengenommenen Vorträgen zurück und erfuhr 
bie jo erfreulibe Nachricht. Ausgefahren if der König noch 
nicht. (R, Pr. 8.) 

Mailand, 28. DM. Die jet vom Kaifer genehmigte 
Meduftion des öfterreichifchen Heeres gehört zu den umfallend« 
Ren, welche feit dem Jahre 1848 erfolgten, und zeugt fomit 
von der glüdlih eingetretenen Ausiohnung zwiſchen Rußland 
und Defterreih in Bolge der Zuſammenkunft beider Kaifer zu 
MWeimor am fprehendfien. Mit dem Gintreten des nächſten 
MilitäreJahres fol das fogenannte DepotsPataillon ſämmtlicher 
Infanterie-Regimenter eingeben. Die Stellung und Ausbiltung 
ber Refruten wird inZufunft durch das dritte Bataillon beforgt 
werden. Die Compagnien der auf drei Bataillone rednzirten 
Infanterie Megimenter werten auf achtzig Mann berabgeſetzt 
werben, fo daß jedes Megiment foum die Hälfte feines gegen— 
wärtigen Gfieftiv: Standes noch zäblen wird, Da die auf ſolche 
Art reduzirte Armee im lombarbijh-venetianiiden Königreice 
‚für den gewöhnlichen Garnifonedienft faum audreicht, wirb das 
zweite Qrmeeforps um ein Infanterie-Megiment, weldhes aus 
den deutſchen Wrovinzen bier einzumaridiren bat, vermehrt wer— 
den. Ich glaube tiefes Umſtandes beſonders erwähnen zu müſ— 
fen, weil wabrſcheinlich Die piemonteſiſchen Blätter, um den 
Gindrud ber. Mebuftion des öſterreichiſchen Heeres au verbreben, 
das Gerücht, ausiprengen dürften, Defierreih verftärfe im Ge» 
gentheile ſeine Streitkraft in den italieniſchen Provinzen, wäh— 


rend diefeibe thatfählih um fünfundzwanzig Taufend Man 
vermindert dofteben wird. Am Ihnen eine Idee zu gehen, wie 
allgemein das öfterreichifche Hter auf den ächten Briedenefus 


zurüdgefübrt wird, genügt zu fogen, daß nicht weniger als 30 


Generale auf einmal penfionirt werden follen. Nur die menigen 
Megimenter, welche in der Momagna und in Ancona liegen, 
behalten zeitweilig ihren bisherigen Effektivſtand. Durch bie 
oben angeführten Metuftionen des Heeres wird der Staateſchatz 
jährlib um fünfzig Millionen Gulden erleichtert werden, fo daß 
laut der glaubrürdigſten Nachrichten aus Wien ibon im Jahre 
1559 das Budget Defterreibs ohne Defizit ſchließen“ konnte, 
wenn die Erbaltung des Friedens geſichert bleibt. Frbr. m. 
Bruck ſoll ein fo erfreuliches Mefultat Sr, Maj. voſitiv ver- 
bürgt haben, mofern nidt unvorbergefehene Ereigniffe jeine Bi« 
nanzplane durchkreuzen werben. (A. 3.) 

Wien, 28. Oft. Der Beldmarfchall Graf Nadepfy feiert 
am 2, Nor. fein 91, Geburtsfeft und befindet ih nach gefleru 
eingelangten Berichten verbältnifmäfig mobl. 

Bien, 31. Ott. Die „Wiener Zig.“ beſagt, daß der 
Zeitungsſtempel eingeführt jei. Gr beträgt einen Kreuzer für 


das Gyemplar, auch für auslindiibe Blätter. (A. 3.) 
Varis, 29. DOM. Die „VBreffe* bringt nachſtebende Des 
tails über den Tod des Generals Garaignoc. Er flarb am 


Bruche einer Ader (anevrismus) auf einer Yaatpartie in der 
Umgebung von Tours, wo er bei Hrn. Guflav v. Beaumont 
af Bejuh war. Der General, welcher fi mibrend der Jogd 
ploͤßlich unwobl fühlte, hatte faum Zeit jeine Alinte einem bei 
ihm befindlichen Wedienten zu übergeben, er fanf bin und 
bauchte fofort den legten Athemzug ans. Die Leibe wurde 
nah tem Schlojfe des Herrn v. Berumont gebracht; aber vie 
Wittwe des Geuerals wollte nicht einwilligen, daß Diefelbe 
anderswo ald zu Varis beerdigt werde. Sie ſtieg mit ibrem 
jungen und dem alten General Gavaignac, Obeim des Verftor- 
benen, in eine Kaleſche, ließ die Leiche bineindringen und bie 
gab fih jo nah dem Babnhofe von Tours, wo fie fefortige 
Drganifation eines SpezialeTrains verlangte, der zuerſt, wegen 
der fehlenden erforderlichen Ermächtigung, verweigert wurde, 
Durch Drängen und Bitten, unterſtützt durch den Klang ihris 
Namens, erlangte Grau v. Gapaignac, was fie wollte. Gin 
Sprziol-Train wurde organifirt, Die Kaleſche inſtallirt und Die 
Wittwe führte fo ibren Gemabl von Tours nach Paris, bereits 
farr von der Kälte des Todes, begleitet von ihrem Knaben, 
der im Schweigen und der Negungslofigkeit feines Vaters nichts 
als einen Schlummer fab, den er nicht ſidren jollte. 

Paris, 30. Oft. Ohne die Geiſtesgegenwart und Ent- 
f&hiedenbeit der Wittwe des Generals Cavaignac, welche es über 
den Stationechef vermochte, von ibm, wider tie Eiſenbabnvo⸗ 
lizeiordnung, einen Separattrain zu erbalten, bevor gemeſſene 
Vefeble es verhindern Fonnten, wäre die Peiche nicht ach Pas 
ris gekommen. Die morgige Beerdigung wird ungefähr dieſelbe 
wie die von PBeranger fein. Das Abſterben Cabaignaes befreit 
das Synem von einem Gegner, der weniger durch fi ſelbſt, 
als durch die ibm beigelegte Bedeutung geführlid war. Die 
Vatrie“ wirmet dem Verflorbenen in ganz beiterer Stimmung 
einen recht gemütblichen Nachruf. Ele gibt zu, deß er eine 
Belohnung verdiente. Dieje Belobnung aber, ſagt Ne, war Die 
Hand, welde Louis Napoleon ibm reichte, als er von ibm Die 
Regierung übernahm. Noch mehr als cine Belehrung, fahrt 
fie fort, war tiefer Händedrud; er war eine Autielpation des 
Urtheils der Weltgeſchichte. Nab Anhörung Liefer unvergeſi— 
lichen Phraſe it wohl jede Grabrede überflüſſig. Van braudpte 
fie nicht erſt au verbieten. 

Dfindien. Das „Bans“ und Die „Preſſe“ bringen 
beide einen detaillirten Vericht über die Ginnahme von Delhi. 
Das „Vays“ namentlich glaubt die Richtigkeit ihrer Angaben 
verbürgen zu fönnen; fein Dericht lautet wie folgt: General 
Wilſon erhielt am 5. fein Belagerungsogeſchütz. Seit vierzehn 
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Tagen waren bie Arbeiten mit aröfter Thätigfeit betrichen, und 
man befand fih etwa nur noch 150 Metres vom Plage entfernt, 
Cs murde ſogleich beſchloffen, drei Breſchbatterien berzurichten 
Die eine von 7 Etüden gegen die Baſtion des Moratbores; 
Die zweite von 6 Stüfen gegen tie Paition des Theres von 
Kaſchmir und Die dritte von 8 Süden gegen die Baſtion des 
Thores von Labore. Kommandanten diefer Batterien waren Die 
Hauptleute Smirh, Ward und Doneldſohn von der bengalijden 
Yrtillerie. Am 13. %bends waren Nie bereit, und om 14. 
Moraens begann das Feuer. Sie feierten in einer mittleren 
Entfer ung von-60 Metres. Tag und Nacht wurde das Feuer 
fortgeſetzt. Am 16. erfannte man, Daß eine Breſche an ber 
Morabaltion und eine andere an der Lahorebaſtion gangbar 
waren, und man beichlok, am folgenden Tage zum Sturme zu 
fehreiten.. Bei Tages Anbrud rüdten die Rolonnen and ibren 
Wafenpläpen aus, und ſtürzten fib auf bie Stadt; aber als 
Die Rolonne der Morabaflion die Breſche erſtiegen Batte, zogen 
fih die Belagerten zurück und cinige Augenblicke nachber iprang 
Das Puſvermagazin, welches fie für ihre Batterien erbaut hatten, 
in die Put, und tödtete oder vermundete eine große Anzabl 
engliſcher Soldaten und Offiziere. Da der General vermutbete, 
es freien noch andere Minen vorbanden, jo gab er Befebl zum 
Rüdzuze Am andern Tage begann das Reuer vom Neuen; 
es wurde eine neue Batterie gegen Die Baſtien des Kabultheres 
erichtet, nd am 20. wurde zum allgemeinen Sturme gefchritien, 
der auch volitändig gelang. Der König von Delhi, fo wie 
alle Verſonen ſeines Hofes und cine Menge Infurgenten batten 
{chen einige Tage vorber die Stadt virlaffen und den Weg 
nah Yarnam eingeichlagen. er Abmarſch desorzanifirte pic 
Veriheietäung der Stadt. Wenn Die Infurgenten qute Pefeble- 
baber gebubt kütten, fo wären Me Dinge ganz anders gegangen. 
Die Guglander haben in dieſer entſchheideuden Periode Dir Par 
lagerung viel Engerie und Entſchloeſſenbeit an don Tag gelegt. 






VBermiſchtes. 
Münden, 31. Okt. Unter den wegen der Banknoten⸗ 
fälihungs- Angelegenheit Verbafteten befindet ſich auch ci ebe- 
maliger Offizier, ein Dr ME. Herauegeber des „Müruberger 
Plakat⸗Anzeigers.“ Wie ſich bis jegt Thon ergeben hat, Mid 
aegen 30 Berionen in dieſe Angtlegenheit verwickelt, und Die 
Mehrzobl derielben bereits in den Händen der Aufis. — Vom 
Anfunteri-Megiment Kronprinz ſind getern heben Soldaten bes 
fertirt, und wie man anderwärts vernimmmt, jollen einige davon ſich 
zuvor fremdes Eigenthum angeeignet haben. Zwei fird vorge 
fern bei dem jogenannten Birffengeftriub bei Giefing wieder 
eingefangen worden. ie geben an, daß fie nur befbalb des 
fertirt ſeien, um die gründliche nobmalige Unterfubung einer 
Beſchwerde, bie fie bisher ohne Erfelg geſtellt haben, zu vers 
anlaſſen 
*Anobach, 2. Mon, Der Giſenbabhnbau in unſe⸗ 
ver Naͤbe an tem Damm bi Steinbach bat ſchon wieder 
ein Dpfer gefordert, Vorgtſtern, Samſtag, Vormittags gegen 
10 Abe fürzte beim Wraben on einer Grtwand, wabhrſcheinlich 
durch die jürgiten Rarfen Regen onfgeweict, ein unbeteutendes 
obere Stück derielben ein, ertrichte ten jährigen Arbeiter 
Rob. Ftiedr. Weickhardt, Maurergeirlieniobn vor bier, ol 
Soldat des 14. Jaf.Regiments zu Germersheim ſeit 3 Wochen 
in Urlaub, dedte denfelben völlig zu und verurſachte ibm Dabei 
einige Rippenbrüche und durch den Ball anf eine Schaufel eine 
folbe Verlegung am Hintertbeile des Kopfes, daß fofort Der 
Tod erfolgte, Geſtern wurde Weidbartt auf Dem bieſigen Bote 
tetader unter fehr zablteiver Veiheiligung der Gilenbabnarbeis 
ter, wie des übrigen PVublikume beerdigt. — Mah wiederholten 
derartigen traurigen u. bedauerlichen Vorlommuiſſen dürfte es benz 
noch nicytüberfläffig erjheinen, dringend vor jeder Unvor ſichtigleit zu 


Nabren gemachte enorme Gewinn üb wie vergeſſen. 


warnen und einen Theil des Aufſichteperſonales zur Berboppes 
fung feine® Gifere ernſtlich zu ermahen, 


Würzbura, 31. Of. Auf den PViltualienmarft war 
beute cine folhe Menge von Waaren aufgebäuft, wie foldes 
beuer noch nie der Roll wer, weßlbalb auch Die Preiſe abermals 
zurüfgingen. Das Schmalz wurde per Pfund um 34 bis 36 
Kreuzer, Die Vuter 24 bie 26 Kreuzer verkauft, 10 Gier 
für 12 Kreuzer, Kartoffel wurten mit 24 bis 26 Kreuzer 
tie halbe bayer. Metze bezahlt, Tas Kraut, namentlich viel 
Ansbacher, wurde von 3A. bis 3A. 30 fr — und 4 fi, 
30 Kreuzer bis 4 fl. 43 Kreuzer verfauft. Trotz der grofen 
Kaufluf konnte doch nicht alles abgejept werden und mußte ge» 


‚gen Ende des Marktes noch viel billiger wie bie gewöhntichen 
‚ Breife abgeben werten. 


In der Vfalz machen die Delonemen lange Geſichler, 
denn für den Zentner Rartoffeln 48 Kreuzer, ja gar zur 30 
Kreuzer und noch weniger zu erlöfen, das iſt feit vielen Jahren 
nicht mehr dageweſen. Die Getreidepreife find fo weit berabe 
gegangen, daß das Pfund Brod nur mod drei Kreuzer Foftet 
und nun noch ein weiterer Abichlag zu erwarten lebt, ja, dab 
ſelbſt Die Viertrinker der Hoffnung leben, den Piter Vier noch 
zu vier Kreuzer zu trinfen, während fie am Schluß der Son 
merſaiſon acht Kreuzer bezahlen mußten. Viele Bauern wollen 
lieber ibre Arüchte fhroten und dem Vieh fürtern, als fie um 
ſolch ungewohnten Preis abgeben, Daß das Pintt ſich auch 
einmal wieder wenden fonnte, des begreifen ſe um jo weniger, 
als man feit Jahren nur gewohnt war zu hören: „Bei une 
wird’? niemals wieder wohlfeil.“ Mun fommt gar noch tie 
unliche Waprnehmung hinzu, van auch die Tabakskäufer nicht 
zudringlich ind, und in ibren Angeboten weit hinter ben Gie 
wartungen dir Produzenten zurückbleikn, indem fie nur 15 
bis 18 Gulden bieten, wo jene mindeftend 25 bis 30 Gulden 
zu erhalten hoffen. Wer ſich nicht ſchämt, erklärt geradezu: 
bei ſolchen Vreiſen fönne man nicht mehr beſtehen. Der ſeit 
Man fängt 
ſchon am zu berechnen, daß, wenn es ſo fortgche, die Meder 
die gewöhnlichen Prozente nicht mehr ertragen würden. (?) 


Mien, 29 Dit Auch die Ginnabme der Donan: Dampfs 
ſchifffabrte Gefellſcaft im September weiet ein bedeutendes Mibr- 
etträgniß aegen den gleihen Monat des vorigen Yahres aus, 
nemlich 1857 Scptember-Ginnabme 1.018.229 A. 5 fr: 
1456 September-Ginnabme 838.271 fl. 47 fr; mehr 1857 
129,955 f. ar. C. M. i 





Hieſiges. 

Heute Nachmittag ron 9 bis 4 Ubr fand an dem ber 
Stadtgemeinde gebörigen ebemaligen Steffter'ihen Kaufe eine 
Hauptprobe der biefigen Beuerwebr fall Die 
vreſch- und Mettunge:Manrfbaften baben mit Präciſion und 
Sicherheit die Uebungen ousgefübrt, fo daß nicht Die geringite 
Störung zu beffagen war. Die Zugänge zu ten als Brands 
ſtätte gedachten Orte waren durch ein militärtſches Feuerpikett 
abgeſperrt, doch war dem Pubfikum, das bei ganz güunſtiger 
Witterung sehr zablreich vertreten war, von Der Ferne, Nas 
mentlich Der naben Hofwieſe aus, Gelegenbeit geboten, bie 
Eterzitien zu beobachten und namenllich das ſichere Herablaſſen 
von Verſonen in Saͤcken, das Herabipriagen aus dem 2. und 
3, Siockwerk auf ein ausge'pannteds Tuch, mie Pas gewandte 
Klettern dir Steiger auf den Leitern und Dächern zu bemuns 
der. Der größere Theil der Rettungt-Mannicaft, ſewie Die 
aefammte Löich-Mannichalt der Abtheilnng ter Freiwilligen bat 
ſich bei dieſer Gelegenheit in feiner aus eigeten Mitteln ange« 
haften einheitliben Kleidung gezeigt. — Mit kieſem Mannö« 
ver dürften die Uebungen für diejes Jahr geſchloſſen fein. 


7 


2) (GSingeſandt.) Durch den Verkehrsweg, welcher in. der 
Ansbach⸗Gunzenhaͤuſer Eiſenbahn ſich eröffnet, und durch Die» 
jenigen Bahnen, welche erfreulicherweiſe noch in ſichere Ausſicht 
für uns zef:t find, if für Ansbach eine Zufunft des ber 
fern Auſſchwungs und Gedeihens in allen Richtungen des ma— 
teriellen und intelleftuellen Beftrebend unleugbar begründet, Um 
fo mehr würde aber dieſes der Ball fein müffen, wenn zu der 
Wohlthat der fragliden Bahnen zugleih die Spenden hinzus 
timen, welche die Umgebung unjerer Stadt zuverfihtlih in dem 
Schooße der Erde noh an brennbaren Boifilien birgt. Wolle 
man aber eine Anſicht biefür von vornherein nicht ſchon für ges 
wagt erachten und vorher die Spuren verfolgen, welche in Wirte 
lichkeit und dur die Sage in dieſer Beziehung gegeben find, 
um fo mit dem Ginfender eine Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
wirklich die Hoffnung auf Koblenlager in der Nähe Ansbachs 
nit aufgegeben werden muß. — Der verunglüdte Verſuch, 
den man zu deren Auffindung in Klofler Sulz machte, möge 
jedenfalls nicht leicht maßgebend in der Sache fein; denn was 
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beim erfien Male nicht war, dürfte leicht beim zweiten Male 
werden, wenn die Sache ſich einer größern Ausdauer und einer 
fetern Beharrlichkeit zu erfreuen hätte, — Nehme man in Die» 
fer Beziehung ein Beiſpiel an den befannten Anflrengungen 
anderer Städte, die zum Theile mit dem glücklichſten Erfolge 
gefrönt, font aber jetzt noch mit unverwüßllicher Ausdauer forte 
geießt werden. Laſſe man daber um Alles in der Welt auch 
bier eine Sache nicht fallen, die fih noch halten läßt, die eine 
Lebenöfrage für Ansbach bleibt und mit verhältnifmäßig gerin= 
gen Koften vorgenommen und bebarrlid verfolgt werden kann. 
Vlöge jomit Dieies Wenige Veranlaſſung werden, daß ſich wie- 
berbolt Männer von Muth und Linternebmungsgeit finden, 
welche mit ermeuter Kraft diefe Sache fih angelegen fein laffen 
und die nächte Zeit fon benüpen, um in der nähern Umge- 
bung von bier auf irgend eine Weile ein Unternehmen wieder 
friſch aufzugreifen und mit nachhaltiger Beharrlichkeit durchzu⸗ 
führen, welches heute noch die größte Hoffunng für fein Ger 
lingen bietet, 








Bel ch 
a SR 
Spenden, getihte Streifen und Einfüge, jowie Herren-Chemifetts und 
® “ 


Damen: Kragen und 


ragen empfiehlt 


SEEEERTETETE TRETEN 


Sulzer Kohlenverein 

Auf Grund der vorliegenden Generals 
verfammlungse- und Ausihußbeihläfe 
werden bie verebrlihen Mitglieder erſucht, 
im Laufe dieſer Woche — zwijchen dem 
2. und 9. November — bei dein Herrn 
Gaffier Adleröberg gegen DMüdgabe ber 
Interimsfcheine die aus dem Gaffenreite 
auf die Aktie treffenden Vertheilungsquo— 
ten in Empfang zu nehmen, leber die 
in diefer Zeit micht erhobenen Belräge 
wird zu wohlthätigen Zwecken verfügt 
werben. 

Ansbah, am 2. November 1857, 

Ritter 


Namens des Auäſchuſſes. 





3. Verwandten und Breunden brins 
gen wir die traurige Nachricht, daß Sonn- 
tag Abends 6 Ubr unfere gute Gattin 
und Mutter, die Gaflwirtbs-Gattin Anna 
Katharina König, geb. Winnerlein 
von Nofenberg, in einem Alter von 53 
Jahren durch einen fanften. Tod von ih— 
zen Leiden erlöft wurde. Der erit für» 
tih erfolgte Tod ihrer Tochter beichleus 
nigte ihre Ende — Wir empfehlen bie 
Verblihene frommem Andenken und bit 
ten für uns um flilles Beileid. 

Die Beerdigung findet heute Nachmit- 
tag 2 Uhr ſtatt, was nur auf dieſem 
Wege befannt gemacht wird. 

Friedrich König, Gaſtwirth, 
nebſt den übrigen Angehörigen. 





4. A 316 if über zwei Stiegen die 
Wohnung jogleih zu vermiethen. 


$. Is Kitzingen. & 


>. Dankſagung. 

Fuͤr die rührende Theilnahme, welche 
bei der Verunglüdung und Beerdigung 
unferes geliebten Sohnes Jobann Fries 
derih Weickhardt fo vielſeitig an 
den Zag gelegt wurde, jagen wir den Eiſen— 
babnarveitern, wie den Mitgliedern des 
Maurerbandwerks und übrigen bisfigen Ein» 
wohnern, ganz befonders aber dem Herrn 
Bauführer Weip, der fih aud bei 
dem und betroffenen Unglüdsfalle wieder 
als ähter und edler Menfchenfreund bes 
wiefen Bat, unjeren innigjten, tiefgefühls 
teiten Dank. 

Ansbach, den 2. New, 1857. 

Joh. Baltbafar Weichhardt, 
auch im Namen der Mutter, des 
Bruders u der Schweſter des Verſtorbenen. 

6. Heute Tienſtag den 3. beginnt 
mein Maler: und Zeichnenelinterricht, wor 
zu theilnehmende Schüler freundlich eins 


ladet 
Karl Schmauß. 
Muſikaliſche Produktion 
der beiden Künſtler J. N. Vanoni 
aus Deggendorf in Bayern auf der Mund⸗ 
Harmonifa, und J. Lukas aus 
Grafenau auf der chromatifchen und 
Sireih-Either mit Guitarrebeglei- 
tung von Fr. Banoni. 
Mehrere Piecen aus verjhiedenen Opern, 
Maͤrſche, Ländler, Walzer 2, 
Die Produktion it heute Dienflag den 
3. November im Bad. Anfang 2 Uhr. 





ung 


e U. 

8. Donnerſtag den 5. Nov, Mor« 
gend 9 Uhr anfangend werden im Hauſe 
ti. A Nr. 159 Hinter der obern Kirche 
mehrere Gegenfände, ale: 

Baumwollentuch, Köln, 
chent 2, 
grgen gleich haare Zahlung an den Meift» 
bietenden verfteigert und Kaufsliebhaber 
biezu eingeladen. 





9. Am vergangenen Samſtag wurde 
von einer armen Brau von der Bol bis 
zum Sdloſſe ein ledernes Beutelchen mit 
4 fl. 12 fr. verloren. Der redliche Fin— 
der wird gebeten, daſſelbe gegen Beloh« 
nung in der Exvedition abzugeben. 





10. Heute Morgens 9 Uhr Fortjegung 
der Auktion im Haufe A. 187. wobei 
unter Andern auch ein Sekretär von Nuf- 
baumholz, ein Blügel x. zur Verſteige— 
rung gelangt. 

11. Es wurde am Sonntag eine wol- 
lene Schürze verloren. Der redliche Bine 
der wolle diefeibe A 270 abgeben, 








12. Gin ſchwarzer Hund (Nattenfänger) 
mit gelber Schnauze, geftugten Ohren 
und Schweif, lodigten Haaren und mels 
fingnem Haleband mit „I. N. Vavoni* 
gezeichnet hat fich verlaufen und wird um 
Zurädgabe defjelben in der golden Kugel 
gebeten, 





— — 





13. Heute if Schlacht ſchüfſel 
bei Gderlein. 
14. Schlacht ſchüſſel. Wittmann’ 





15. Heute Berfandtbier im Elephanıen, 


BEE a 
16. Heute it Schlachtjchüffel bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Hahn, 


Eigenfpum, Druck und Verlag von Garl Brügel. 


(Dreizehnter 








Ar. 259. 





Jahrgang.) 1857. 


Ansbacher Morgenblatt. 





Erſcheint täglih meit Ausnahme bed Dion 
tagb, dafur am Gonntage eine unterbaltente 
uns beicheembe Beigabe. — Baffende Beiträge 
Werben danfbar angensemen, Bmirmate bie 
einfpaltige Seile zu 2 fr. berechnein. 





Bolitifäen 


Münden, 1. Nor, Nachrichten aus der Vorber-Mif 
zufolge wollte ſich Se. Maf. der König gehern von dort nad 
Oberammergau begeben, um auch in deffen Umzegend einige 
Jagden abzuhalten. Die von Er. Maj. in der Miß abgehal« 
tenen Jagden haben ein günfiiges Mefultat ergeben, Die 
Räumung der Kaferne des Infanterie-Regiments if keineswegs 
eine ſchon beſchloſſene Sache, wie Ste nah einem hieſigen Blatt 
mittheilten, vielmehr handelt es Äh vorerft nur um die 
Brage, ob fi zu einer andern Kaſerne eine geeignete Lofalirät 
bier vorfindet — eine Brage, die bei Dem notorifchen Mangel 
an ſolchen Lofalitäten im unferer Stadt faum im bejahenden Sinn 
beantwortet werden dürfte. — Zum erflenmal if jegt in Bayern 
einem Jfraeliten eine Brief» und Bahrpofterpedition übertragen 
worden, nämlih die in Altenftadt, Landgerichts Illertiſſen, an 
einen Hrn. Ballermann daſeſbſt. — Die von mehreren Blät— 
tern gerüdtweife gebrachten Nachrichten über die Breigebung der 
ärztlichen Praxis in Bayern entbehren, wie die neueite Nummer 
des aͤrztlichen Intelligenzblattes werfichert, jeder Begründung, 
und wurde die Frage ber Prazisfreigebung maßgebenden Drts 
gar nit in Erwägung gezegen. (U. 8.) 

Münden, 2. Nov. Bezüglih der Banfnotenfälihungs- 
Qngelegenbeit haben diefer Tage auch hier Hausfuhungen fait 
gefunden und zwar unter Andern aud bei einer Dame — eb 
mit Grfolg iſt mit befannt. Die vorgeftrige Mittheilung, daß 
fi unter den bei diefer Angelegenheit Verbafteten aub ein Hr, 
Med in Nürnberg befinde, beilätigt ſich mad einer neueren Mit- 
theilung von dort nicht. Die „Allg. Big.” erhält aus Nürn⸗ 
Berg von Sm. M. He ſelbſt die Nachricht, daß das in ber 
Beilage zur „Allg. Btg.“ aufgenommene Gerücht, ald wäre er 
in die Unterfugung der gefälihten Banknoten verwidelt und zus 
folge deſſen verhaftet worden, durchaus grundios if. 

Hofenbeim, 31. Of. Die täglihen Probezüge brach- 
ten unjerm Marktflecken zahlreiche Gäfte aus ter Haupitadt, die 
unfern läntlih fillen Ort mit dem Geraͤuſche der größeren 
Stadte belebten. Bergangenen Donnerſtag den 29. Dft. bes 
ehrten uns ber Gr. Dinifterpräfident Frhr. v. d. Pfordten, dann 
die HH. Juſtizminiſter Ringelmann, Kultusminifter v, Bmehl 
und der Hr. Minifter des Innern Graf v. Meigertberg im Ger 
Keite des Hrn. Seneraldireftors Frhrn. v. Brüd und des Die, 
wehtord der oberfien Baubehörde und Schoͤpfere der Großheſſel⸗ 
loher Brüde, Hrn. v, Vauli, mit einem Beſuche. Während 
ſich die Herren Minifter der Juſſiz und des Innern die Amtes 
Lofalitäten des F. Landgericte-Gebäudes befahen, beging der 
Hr. MinikerPräfident die Linie nah Salzburg bis zur Inn- 
überbrüdung, unterrichtete fih biebet von allen Bauverbältnif« 
jen ouf das Wenauefle, und äußerte, daß es der Wille der 
Megierung fei, daß die Bahn bis zur öfterreichlihen Gränge fo 
ſchleunig wie moͤglich vollendet werde. (U. Abdztg.) 

»Anebach, 2. Nov. Die von der Generalfynode an 
Seine Majeſtät den König gerichtete Adreffe lautet: „Alerdurd« 
Sautigfter 10. Auf den Huf Eurer Königlihen Majeät if 
die proteftantiihe Generalſynode für den Konſiſtorialbezirk Anse 
sah verfafungsgemöß zufammengeireten, zur Berathung über 


Mittwoch, A, November, Emerich. 


Köhet in ganz Bahern ſahrlich 4, heltbſahellch 
2, viertelſahtlich A. und mama 24 Pr 
Übennirt kann werten bier in ber Brie 
gel’igen Difirim, auswärts bei jeber 
Bor. 





bie Allerhöchſt vorgezelchneten Begenflände, dann allgemein über 
bie Bedürfniffe und Wünſche der proteftantiihen Kirche Bayern 
dieffeite des Öiheins. Eben fo von der Allerhochſten Abſicht wie 
von dem eigenen Wunſche geleiter, die in neueſter Beit hervor 


getretenen Bragen über Lehre und Gatteädienf der proteftantie ' 


fen Kirde auf dem Grund des kirchlichen Bekenntniſſes und 
im Geiſte chriſtlicher Liebe zu löfen, haben wir das und aufge 
tragene Wert mit Gottes Hilfe unternommen und ſehen ver 
trauensvoll den Allerhöchſten Beſchlüſſen entgegen. Das Kös 
nigliche Oberfonfißorium hat der Synode die rechneriſchen Nach - 
weiſe über die ihm untergebenen Bonds für die verwihene Vers 
malmungeperiode vorgelegt, welche uns von der gewiſſenhaften 
Erhaltung und Vertheilung bderjelben und noch mehr von der 
bopherzigen Bürforge Eurer Königlihen Majeſtät für die finan« 
zielen Bedärfniffe der treffenden wohlthärigen Anftalten auf's 
Neue überzeugt haben. Wir bringen biefür Eurer Königlichen 
Maleſtat den lebpafteften, ehrfuchtsvolften. Danf unjerer Kirche 
dar, Gettennt zwar von der Generalſynodg zu Bayreuth Fonus 
ten wir das gemeinfame Wert nur halb vollbringen, hoffen 
aber nichtsdeſtoweniger, daß der einmürhige. umd verfähnlice 
Seit beider Generalſynoden ale Widerſachet verfiummen machen 
und ale ängülihen Gemüther berußigen werde, zumal da fid 
das unerſchütterliche Vertrauen der proteſtantiſchen Laudeskirche 
zu dem ihr vorgeſetzten Kirchenregiment auf's Neue bei allen 
unſeren Verhandlungen ungmeideutig herausgeſtellt hat, weßhalb 
wir und verpflichtet fühlen, Gurer Königligen Majeſtät unfern 
Dank auch dafür audzufpreden, dab Allerhochſtdieſelben ebenfo 
befenntnißtrene als dem König und ber Verfaffung ergebene 
Männer zur oberfien Leitung unferer kirchlichen Ungelegenheiien 
berufen haben, Geruhen Cuere Königliche Maiehät den von 
und, als den Vertretern eines Theils der proteflantiichen Ges 
meinden Bayerns, an dem Throne allerehrfurhtsvolit niedergen 
legten Anträgen und Bitten die Allerhöchſte Sanktion zu eriheis 
len, fo wird dieß ein neuer Anlaß für alle geiremen protelans 
tiſchen Unterthanen Eurer Königligen Majeftät, tie väterliche 
Weispeit und Fürſorge eines Monarchen laut zu preifen, unter 
deifem mildem Szepter alle Konfeiionen in Liebe und Gintracht 
wohnen. Wir erflehen hiezu des Allmächtigen reihften Gegen 
auf bie gebeiligte Perſon Eurer Königlihen Majeftät und Als 
lerhöhftderen ganzes Haus, für unjere Kirche aber erbitten wir 
in unwandelbarer Treue bie unveränderlihe Bortdauer der väter 
lichen Gefinnungen ihres erhabenen Beihüpers und Landesherrn, 
die wir im afertiefter Ehrfurcht verhurren Gurer Königlichen 
Mojekät allerunterthänigf treugeborfamfte Mitglieder der Gene 
ralſynode des Konfiftorialbezirts Ansbach. Ansbah, den 30, 
Olieber 1857. 

Würzburg, 2. Nov. Der Tünchermeiſter Hartner 
von Kipingen, der mit Dürr zugleich bier eingeliefert wurde, 
if, wie man hört, dur einen Mainzer Polizeidiener, der ihm 
fofort nadeilte, im der Gegend von Gaub verhaftet werden, 
Dürr fol feinen Aufenthaltsort dadurch verrathen haben, daß 
er von Mainz aus nah Kifingen an feine Frau fhrieb, deren 
Verhaftung er nicht wußte; der Brief fam matürlih zu Ge— 
richtshanden, worauf fofort das Grforterlihe nah Mainz tele: 
grappirt wurde, — Rachtraͤglich erfahren wir, daß bie Platten, 
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welcht zum Anfertigen der falfhen Yanfnoten dienten, in einer 
Spieldofe verborgen, and Amerifa eingeführt worden fein follen. 
(Würzb. Anz.) 

Frankfurt, 31. ON. Den Ginlauf einer engliſchen 
Note in Wien bezüglich der deutſchen Herzogthümer kann ich 
nad Andeutungen aus fiherer Quelle befätigen. Die Grund« 
anihauungen bes englifchen Kabinets haben fi darin über 
biefe Angelegenbeit zwar nicht geändert, jedoch iſt wenigftens fo 
viel gewonnen, daß num au England die meiften Beſchwerden 
und Worberungen der Stände in den Herzogthümern ald ge— 
gründet betrachtet und geneigt fein fol, zu deren Abhilfe und 
Gewäbrung mitzumwirfen. Wie aus dem Inhalt jener Mote 
bervorgeben foll, bat England durch Agenten und Kommifläre 
in den Herzogthümern die Mechte und Borderungen der Stände 
unterfuchen faffen und das für bie Herzogtbümer günflige Mes 
fultat diefer Umterfubung iſt die naͤchſte Veranlaffung für die 
ermäbnte erfreuliche Note. Man fagt, daß die Kommiffäre ei⸗ 
nige zwanzig Beſchwerdepunkte ald durdaus widerrechtlich be» 
zeichnet und zu derem Abhilfe die Mitwirfung der englifchen 
Megierung gefordert haben. (A. 3.) 

Wien, 38. Oft. Wie mir vernehmen, ſey die Zuſtim⸗ 
mung aur Unterzeichnung des Vertrags über die fünftigen Nor 
men der Donaufhifffabrt feitens der Pforte bereits unterwegs, 
und im Laufe der mähften Woche dürfte die Unterfhrift von 
allen Seiten volljogen fein. Wir dürfen nad einzelnen An« 
Deutungen, die wir bier und da erbielten, mit autem Grund 
annehmen, daß der Vertrag die Prinzipien der Wiener Con— 
arebafte in der fiberalften Weife auf die Freiheit der Donau 
sur Anwendung brachte. Wenn aud nad der nun bald voll- 
zogenen Unterſchrift der Austaufh der gegenfeitigen Natififatio- 
nen noch weitere vich, ſechs Wohen in Anſpruch nehmen follte, 
fo Rebt doch die Erwartung feſt, daß mit dem Beginn bes 
nähen Jahres, d. 5. am 1. Januar 1858, der Bertrag ind 
Xeben tritt und der große europälfche Strom den Schiffen aller 
Nationen geöffnet wird, (Did. Vol.) 

Mien, HM. Of. Graf Buol ift vorgefiern (Donnerd« 
tag) Abende von Karlsbad zurüdgefehrt und übernimmt beute 
die Peitung des Miniſteriume wieder, Der Befundheitszuftend 
bes Hrn. Minifters bat fih durh die Karlöbader Kur ſehr 
befriedigend geftaltet. (WB. BI.) 

— Die fang erwartete, vielgefürchtete Falferlihe Verord⸗ 
nung, welche die Beitungen einer Stempelabgabe unter 
wirft, ik am 81. Dftober erfhienen. Der Stempel trifft alle 
kautionspflichtlgen Tag - und Mocdenblätter, fowie auch jene 
wiſſenſchaftlichen und belletriſtiſchen Zeitfchriften, welche Inier« 
tionen entbolten, Much die auswärtiaen Zeitungen find bem« 
felben unterworfen. Die Stempelgebüßr für die Nummer eines 
jeben Tages (Abendblatt und Beilagen miteingerechnet) beträgt 
einen Kreuzer, Die Gremplare find vor dem Drude zu flem- 
veln. Druder und Verleger find dem Gefällenamte dafür ver- 
antwortlich. Die Inferate, von denen jedes bisher 10 Kreuzer 
Steuer zu zahlen Hatte, werden in ber Folge mit 15 Kreuzer 
beſteuert. Die kaif. Verordnung tritt mit 1. Januar 1858 in 
Mirffamfeit. 

Paris, 30. Oft. Der „Moniteur® zeigt den Tod Gar 
vaignar’s in folgender Weile an: „Der Divifionsgeneral Hr, 
Eugene Cavaignac farb vorgeftern, Mittwob Abende 6 Uhr, 
ploͤtzlich auf feinem Landſitze Ourne im Gartbe-Departement. 
Hr. General Cavaignac leiſtete der Sache der Ordnung große 
Dienſte, als er an der Spitze der oweübenden Gewalt fland, 
und fein vorzeitiger Tod wird lebhaft bedauert werden, 

— Das „Droit* ersäblt den Tod des Generald Earaig- 
nac in folgender Weite: Am Mittwoch, den 28., gegen 4 
Mir Abende ging der General berab, um die Arbeiten feiner 
Handwerker zu beſehen und ſodann Hrn. Guſtave de Peaumont, 
feinem Nakbarn, einen Veſuch abzufatten. Gr hatte feine 
Flinte in ter Hand, Unten an der Treppe angelangt, blieb 


"und der Kirche Gt. Louié d'Antin auf. 


er ploͤlich fichen, reichte bas Gewehr dem ihm folgenden Die- 
ner bin und rief: „Sonberbar, ich glaube es wird mir um=- 
wohl.” Im felben Augenblide fällt er dem Diener befinnungs- 
los in die Arme, — ein ſchmerzhaftes Röcheln entfleigt feiner 
Bruſt, und einige Augenblide fpäter hatte er zu leben aufge» 
bört. General Gavaignoc erlag einer Herz⸗Hypertrophie mit 
einer Herzwand-Berbünnung, melde einen Bruch und eine 
Blutergleßung berbeiführte. 

Paris, 31. DOM. Der Eindrud, welden der Tod bes 
Generals Cavaignac auf alle Parteien gemacht, it für den Au⸗ 
genbti fo überwältigend, daß bie ganze Bevölkerung von Pa- 
rid für nichts andere® Ohr und Auge zu baden fheint. Die 
Spanne Beit, in welcher in Cavaignac's Händen bie Gefhide 
Branfreihs lagen, war nur eine fnrze, aber eine um fo be= 
deutungsvollere. Gavalgnac „leiftete der Sache der Ordnung 
große Dienfte®, fagt felbft der Moniteur von ihm, d. 6. er 
fhühte Staat und Befellihaft vor innerem Berfal. Dann bes 
wies er auch, daß die Branzofen noh Männer baben, die felbit 
im vollen Befiß der Gewalt vor Met und Geſetz fih beugen. 

— 31. Oft. (Leibenbegängniß des Generald Govaignar.) 
Um 10%, Ubr Aleflten fih die Truppen, beftebend aus 2 Schwa« 
dronen Huſaren, 1 Bataillon Jäger zu Buß und 2 Batalllonen 
LiniensInfanterie, vor dem Sterbehaufe in der Rue de Londres 
Der Leihenwagen war 
reid mit farbigen Fahnen geſchmückt, die Epaulettes und Or» 
den des Generald wurden auf einem Kiffen dem Wagen nad 
getragen. Cine große Menihenmenge füllte die Straßen, durch 
welche fih der Zug nah dem Kirchhof Montmartre bewegte, 
mo auch der Bruder des Generals, Godefroy, begraben liegt, 
Den Leichenzug führten Hr. Odier, Schwager bes Generals, 
und Oberft Foiſſy. Die Schleifen des Wagens bielten: Bas 
fide, Goudbaur, Guinard und Bayard (Arbeiter), Die Haupt« 
thore des Kirchhofs wurden geichloffen, fobald die Familie und 
einige Freunde eingetreten waren, doch Fonnten 2—300 Ein» 
geladene durd eine Nebenthür hineingehen. Rede wurde feine 
gehalten, Die große Maffe Theilnebmender und Schauluſtiger 
ging ruhig und ohne die geringfte Störung auseinander. 

Dftindien. (Zwei Proflamationen Nana Sabibs.) Die 
eine, vom 1. Juli datirte, lautet: „Da durch die Güte Got 
tes und das gute Glück unferes Kailers fämmiliche Chrifen in 
Deibi, Punah, Satarah und am anderen Pläßen, auch jene 
5000 europäifhen Soldaten, die verfleibet nad erfigenannter 
Stadt gefommen und entdedt worden waren, durd die froms 
men und fharfblidenden, ihrem Glauben treuergebenen Trub⸗ 
pen zerflört und in die Höle gefandt worden find; und ba fie 
fommt und fonders von ber jepigen Regierung befiegt worden 
find, fo daß in jenen Plägen feine Spur mehr von ihnen üb 
rig geblieben if, fo if es Pflicht aller Untertbanen und Dies 
ner der Megierung, ſich über dieſe entzückende Nachricht zu 
freuen und ihre refpeftiven Arbeiten in Aube und Behaglid« 
feit fortzufeßen. — Die zweite Broflamation if an den Ketwal 
(Vorſteher oder Bürgermeifter) von Gamnpure gerichtet, Sie 
lautet: „Cs if uns berichtet worden, daß einige von dem 
Stadtleuten, auf das Gerüdt von der Ankunft europäiſcher 
Soldaten in Allahabad, ihre Häufer verlaffen und hinaus in 
die Diftrifte geben. Sie erbalten biermit die Weifung, in je 
der Goffe und Straße der Stadt befannt zu machen, daß In— 
fanterie» und Kavallerie-Megimenter mit Batterien abgeſchickt 
worden Mind, um die Europäer entweder in Allababad oder in 
Tuttebbore aufzuhalten; daß fomit die Leute in ihren Häufern 
bleiben follen ohne irgend welche Furt, und ihren Geiſt dar 
mit bejhäftigen follen, Daß fie ihre Arbeit fortführen.“ 

— Die Hauptwacht, mit welcher es die Engländer in 
Oſtindien jept noch zu thun haben, iſt die aufftaͤndiſche Armee 
von Zudh, Diefe ſteht mit der Front dem Korps der Gene» 
rale Outram und Havelod am linfen Ufer des Ganges gegens 
über und belagert zugleich die tapfern Vertheidiger Ludnows, 
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Gelingt ea ber Entfoparmer, den mehr als zehnfah überlege 
nen Beind zu durchbrechen, was troß der Verhaue und befe 
figten Poftionen, weldre den Weg nah Lucknow verbarrifadi« 
ren, mit Sicherheit zu erwarten if, fo if die Lucknow⸗Helden · 
ſchaar, welche von einer ungebeuren Uebermacht umſchlungen if, 
gerettet und bie Infurreltion bat ihren echten Halt verloren. 
Alsdann wird noch Monate lang hie und da der Guerillakampf 
bis zu feinem allmäbligen Berlöien fortglüben, aber der große 
Krieg it mit dem Eutſatz von Lucknow zu Ende, 


Bermifdtes. 


Münden, 31. DOM. Ginen neuen Beleg für die der 
Beittrömung entſprechende fortfhreitende Popularifirung ber 
eraften Wiſſenſchaften bieten die von dem Chemiker Dr. Schwert« 
feger dabier im Berlauf diefer Woche begonnenen Öffentlichen 
Borträge über Bährungshemie Dur diefe von Erperimenten 
beäleiteten Borträge ſollen die Geſchaͤftamaͤnner Gelegenbeit er- 
balten, ſich die einer Reihe von Geihäftsjweigen zu Grunde 
llegenden Gährungsprogeffe auf wiffenihaftlihem Wege Mar zu 
machen. Gin zweiter Eyklus von Vorträgen fol zu gleichen 
Endzweck die Farbenchemie behandeln. (N. 3.) 

— Vrofeſſor v. Sybel, welcher befanntlih von Er. Mas 
jeRät dem König Mar mit Herausgabe der deutichen Reichs- 
tagsaften beauftragt wurde, bat aus diefem Grund von Seiner 
Maheſtaͤt eine Zulage von jährlid 6000 fl, zu feinem Gehalt 
auf 16 Jabre angewiefen befommen., 

Gelegentlih der Verbandlung gegen 2 Geſchwiſter aus 
Karlekron vor dem Schmwurgerihte für Shwaben, angeflagt 
der Brandftiftung, führte der Staatsanwalt über die Merbält« 
niffe ded Donaumosied an, dab ein Theil der Coloniſten ſich 
zum MWohlftande emporgefhwungen habe, der andere und nicht 
geringe Theil, der nichts zum Berlieren bat, immer tiefer ge- 
funfen ſei. Das Verbrechen der Brandftiftung habe fi bort 
befonders eingebürgert, Im der Zeit von 1850—54 feien im 
Donaumoos allein 66 Brände vorgefommen; im Jahre 1850 
14, 1851 10, 1852 12, 1853 18, 1854 12. Nachdem 
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Uhr Morgens von hier abgefertiget. 
Ansbadh, den 3, November 1857. 


banutma 
1. Bon morgen den 4. da. angefangen wird der Poſtomnibus nah Nürnberg ſtatt 4), Uhr 


nun eine Berurtheilung wegen Brandfiiftung vom Schwurges 
richte erfolgte, babe Die Zahl der Brände bedeutend abgenom⸗ 
men. Im Jahre 1855 betrage Diefelbe nur mehr drei, 1856 
ebenfalls drei, 1857 wieder fünf. 


Aus Niederbayern, 30, DM. Bei Gröffnung bes 
Schwurgerichta für Niederbayern zu Straubing am 26. do. 
tbeilte der Präfident Sedlmayr den Geſchwornen in feiner Ans 
zede mit, daß Die Verbrechen in Niederbayern in bedeutender 
Abnahme begriffen find. 

In Züri wurden am 27. DOM. friſche Erdbeeren zwei 
ter dießjähriger Ernte vom Uetliberg zu Marfte gebradt. 


Amtliche Rachtichten. Auf bie erled. Zoliverwaltersflelle 
am Mebenzollamte 1. Micberftaufen im Hauptzollamtébezirke Lindau if 
ber Wren„Oberkontrolene RK. Zimmermann in Wegſcheid beruſen 
morben. 

Die Errichtung eines dem k. Oberpofl- und Bahnamte München 
untergeorbneien Von: und Bahnamfes in Nefenheim, mit einem Vore 
Rande, einem Poſt⸗ und einem Gifenbahnoffizialen, fowie mit ben erfors 
derlicgen Unterbebienfleien ih genehmigt, zum Verweſer diefes Bell: und 
Bahnamtes der Eiienbahn:Speziaikaffter bei bem k. Oberpeil» u. Bahns 
amte Nürnberg, Eg. Hartmig, — zum BPoflojizlalen ver Poſtaſſiſtent 
bei dem E. Therpoft: und Bahnamie Münden, Kranz &ehmayer — 
nad zum Blienbatmeifizialen der Sütererpebitorsgehllfe bei dem nämlis 
hen berpofiamte, Zul. Eſcherüch, ernannt; — der Zoll u. Redtss 
praßiitant Ich. Gruber zum Gbrenzgeberfentroleur in Thieröbeim, im 
Hauptzellamtebezirke Waldfafen, — und der Aififtene im Inſpeklion e— 
u. Nominikrationsburean ver Zollgrenzwache, Gregor Eyshrer, zum 
Breüzobertontrolene in Breitenterg im Hauptzollamtsbezirfe Palau, er- 
nannt Werben. 


— — — A— 
Briefkaſten. 

Kaum feierte man in nächſter Nähe unſerer Stadt die 
Schlußftein · Setzung des großen Durchlaſſes der Ansbach⸗Gun— 
zenhäuſer Eiſenbahn bei Steinbach, fo folgt nun ſchon wieder 
eine gleiche auf entgegengejepter Seite an der neuen Brüde 


über die Mezat bei Lehrberg nah, melde beute Mittwoch den 
4. I, Mis. in den Nachmittageſtunden vollzogen wird. B. 








ch u 


unge 


Morgens wieder um 5 


Königliches Poſtamt. 
Borbölzer. 


Hegelmäßige 


ad, Auswanderer: Expeditionen 


nad den 








Rordameriktanifchen Seehäfen 


durch Die 


Generalagentur von Franz Deſſauer in Aichaffenburg 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch Poſftſchiffe erſter Klaſſe. 
Mit den trandatlantifchen Seedampfihiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New-Mork. 
Preife ab Mainz, einihlieflidh der See-Verköſtigung: 
Erſtet Salon 250 fl. Zweiter Salon 160 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Nähere Auskunft ertbeilt die General-Agentur, jo wie die Herzen Agenten: 
N. Wilhermsdörfer in Ansbach. . 2Bilb. Berger in Windepetm. 


- brift. Eroninger in Uffenheim. 
Gg . Friede: Brunner in Nürnberg. Gg Weng in Dintelsbüpt, 


Nahtem mir von einem wo 
Sur Ausübung des 


& 


DARRAARARNAR 
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REAANARR die — 
Ledergeſchäftes 


Natheilt wurde, babe ich unterm Heutigen mein Geſchäft unter der Birma: 


“ 


zn vormald Sch euing’ihen Haufe Lit, 


AAAKAR 


Klias Rosenfeld 


A 125 auf dem untern Markt — 


DDurch voriheilhafte Einkäufe auf größeren Plaͤtzen bin ich in den Stand ** 


Sieht, zu billigen Preifen zu verfaufen. 


Indem ich prompte Bedienung zulde 


Liner, erlaube ich mir, mich einem geehrten Publitum, insbejondere den Her 


en Schubmadhermeiftern, zu empfehlen, 


8* 


Ansbach, den 27. Oklober 1857. 


Elias Rosenfeld. 


RER RRRNTT SENERTTTEREENG 


Leinene Tuche 


— rein Leinen — empfiehlt 


und Leinwand 


Friedrich Schübel. 


Gefelichaft zum Kreuz. 
Mittwoch den 4. d. M, Abends halb 8 


Ubr 
mufikalifche Unterhaltung. 
Donnerftag den 5. November Abends 8 

Uhr 

Generalverfammlung. 





6. Feinſter Moft-Senf it angekom⸗ 
men bei 
Heinrich Decker. 


7. Friſche aromatiſche Eſſig-Gurken, 
füße Kaſtanien und gute gedörrte Zwetſch⸗ 
gen empfiehlt 





Tob. Braun. 
8. Unterzeichneter empfiehlt rein ges 
begelten Flachs zu 25 bis 36 Kreuzer 
yer Pfund, rohen vorjährigen Flachs in 
. Etr. Gebunden, befter Qualität, zu 
verichiedenen Preijen, ferner Schuhmacher: 
banf, feinſtes Lampenöl, Xeinöl und 
reines Klauenfett, nebſt frijchen Leinkuchen, 

zu den billigſten Preiſen. 
Chr. Heinlein 
am untern Markt, 


— 


9. Bri Mepger Seitz in der Bülten- 
gaffe iſt gutes Bödelfleiih zu haben, 


— — 











10. Nachdem ich die Hirſchenwirthſchaft 
nebſt Bierbrauerei kaͤuflich an mich ge 
bracht habe, fo made ih dieſes einem 
verehrlichen hiefigen wie auswärtigen Pub- 
lifum mit der Bitte befannt, mich durch 
recht zahlreiche Bejuge mit ihrem Bu« 
trauen zu beehren. 

Ornbau, den 3. November 1857. 

Friedrich Bentelmeyer, Gaſtwirth. 


11, Ton einem akten ledigen Herrn 
wird eine folide, in allen weiblichen Ar 
beiten erfahrne Perſon, von fanftem Cha» 
rafter, als Haushälterin geſucht. Wot 
fagt die Ggpedition. 








.12. Ein braves Mädchen, weldes im 
Kleidermadhen etwas erfahren if, fann es 
noch vollſtändig unentgeldlich erlernen. 
Näheres B 1. 


13. Es wird eine ordentlihe Merfon 


als Kellnerin gefucht. Diefelbe lann for 
gleich eintreten. Näheres die Eygpebition, 





14. Man ſucht ein Buüͤrſchchen als 
Marqueur, Näheres die Ezpe 


15, Gin gutes Klavier wird zu mie» 
then geſucht. Adreſſen unter 8. G. ber 
forgt die Expedition ds, BI. 


Familien: Hachrichten 
von bien 
Sb (Dom 26. Dltober bis 4. November ) 
Gebome. 

Brot. Gem. St. Ich.: Rofine, Töcht 
bes Zimmergelellen Schübel ; Joh. Chriſtovh, 
Söhnt. des Schuhmadermitrs. Röder in Gens 
nenbadh; Ich. Gourab, Söhnl: des Zimmers 
gejellen Mohr in Defmannsvorf. 

Getraute. 

Prot: Sem. St GBumb.: Hr. Andreas 
Daum, Hausbefiger, mit Jungft. Maria Nas 
nette Rerjinger. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Ioh.: Kalhar. Sturm, 
Gijeubahnbauauifeher,: Witwe, 47 J., Bauch ⸗ 
Irebe; Zungfr. Anna Marg. König, Wiches 
Tochtet, 16 J. 5 M., Lungenvereiterung ; 
Chriſtlan Hofmann, Mepgermitrs.-Söhel., 1 
M., Brechtuhrz — St. Bumb.: Fıln. Bil 
belmine Luiſe Friederike Beliſe Weif, Krieger 
u. Domänenraibs:Tochter 62 3. 6 M., Ab⸗ 
schrung; Zoh. Friedr. Weidharbt, Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter, 23 3. 11 M., verunglädt beim Gir 
fenbahnbau, 





Börfen-Gourfe, 
Bapirre 
Granffurt, Dft. Nov. 
29. 2. 
Bayer. 47297, Dblig. 1004. 100° 
Ten. 5°, Nat.Ual. 70, 7a ie 
„ 5°, Metah, 70 75%, 
* 417.. ” 65’, B. 66, 
» Vanf:Akı. 1081 1100 
GCEtedit⸗ Bank· Alt. 160 182 
„ 5%, Gtaars:Wifens. 309", 313 
Darmi. Bank-ft. 240! 
Bayer. Eflbahn-Aktien 97, 97 
tupm. Ber. 6.3... 145°, 147 
Marbahn:Aftien o3 99'/, 
Uneb.-Gunzenh, Tfl..toofe 7, T/pBe 
Wiener Wechſeiturſe: 11%, 112, 
Wien, On. Nov. 
30. 2. 
3%, Nai.Hal, 82 82, 
5°, Metall, 80, Bi, 
4, 9%, Metall. 69°/, _ 
Banfıuft. 963 968 
Gredit-Bant: Aktien 202 202. 
Nordbahn Aktien 1727 17321, 
eg 526 531 
Augsburg. Wechſel 106", 106'/, 


Shuhraunen»-PBreife 








— Gunzenb., 29. Ollob. Rothenburg, 31. Otth Augsburg, 30. Ott. 
eireide I___ a a — 
Gattung. Mittel: ——— Mittels IGeſtie⸗ J Gefal · Mittel- Geſtie⸗ Sefat- 
preis. gen len || preis. | gen Ien H preis, | gen | fen 

jf. (gi. kr. N. ai t. fl. fr. fr.jfl. Jr. A. Ix.jft. Ike ii, fr. fl 
Kern —_ — — — —— er 1-1 18 | 61 —i—1-—— 33 
MWaizen 16 15| -|'? — = 4 14 —i-1-la2i 18 188i2]=1— las 
Korn 13 126) — N 152 —| 8iI—f 13 113I—|—]— 145 
Serie Ta m mi 5* 11 10 34_|_1_125 
Haber 6 — — —| 34.7 — —|16| 


— — — 


— entpum, Drud und Verlag von Carl Brügel. 


(Münden, 31. Oft. 
Mittels Geſtie· Gefal⸗ 





Landshut, 30. Dt. 


Mittel-[Geflie-[Befats 
preis | gen | Ien 











preis, | gem | len 

[ff If. Karla: fr. ff. 
10.42)— d-—helsıl 1-1] ı 
1415|] 3 3/13 54—1—1 25 
11) A a mir 954—| J—— 
7 8 v3 4⸗ 


Ar. 260. (Breisehnter 





Ansbaher Alorgenb 





Erſcheiat taglich mit Rusnahme bed Dion» 
tagt, dafür am Gomninge eine umberhaftenbe 
unz belrhrende Beigabe. — Vaſſende Beitrige 
werben banfbar angenommen, Inſerate Me 
einfpaltige Brite gu 2 Pr. berechnet. 





Politiſqhes. 

(GDeutſchland.) Berlin, 81. Okt. Die miniſterielle 
Zeit“ bringt heute eimen laͤngeren Artikel über das neuefle 
Stadium des deuiſch⸗daͤniſchen Streits, an deifen Schluß «4 
beißt: „Wenn das gelränke echt der Elbherzogthümer zur 
Spracht kommt, dann zeigt es fih, daß Deutfchland trotz alter 
Berriffienbeit noh das Bewußtſein gemeinfamer Interefjen und 
gemeinfamer Pflichten im fih trägt, noch ein Herz hat, welches 
die einem entfernten Gliede geihlagenen Wunden tief empfin⸗ 
Det. Deßhalb hat uns von allen Seiten freudige Zuſtimmung 
geantwortet, als wir mit vollſter Befriedigung die Rachricht 
braten, dah Preußen enticloffen ſei, die Intervention bes 
deuiſchen Bundes in der holſtein⸗lauenburgiſchen Ungelegenbeit 
anzurufen. Schon jept erfahren wir, daß die Initiative Breu- 
ben® nit ohne Früchte geblieben it; Oeſterreich bat fih dem 
Antrage des biesfeitigen Kabinets angeſchloſſen und ſomit if die 
Sache der Herzogthümer unter dem gemeinjamen Schupe ber 
beiden deutſchen Großmädte vor die Bundesverfammiung getre- 
ten. Auch in der Form des gewählten Verfahrens erkennen 
wir die Umſicht und die Mäßigung der leitenden Kabine, Cs 
it von Seiten Preußens und Oeſterreichs fein Antrag gefellt 
worden, welcher die Vermuthung ermweden könnte, als follte 
dem Uribeil oder den Beſchlüſſen der Dundesverfammlung eine 
Michtung vorgeihrieben werden: die Sache ber Herzogthümer iſt 
einfach dem deutſchen Bunde zur gemeinfamen erniten Erwägung 
Dberwiefen worden. Dem Bunde liegt es jegt ob, in vollſter 
Inbefangenheit feine Entſcheidung abzugeben und die nöthigen 
Anortnungen zu treffen, um feine Beſchlüſſe in Wirkſamkeit 
zu ſehen. Unſeres Beduünkens kann cs nicht zweifelbeft fein, 
in weldhen Sinne die Enıfheitung der Branffurter Berſamm⸗ 
fung ausfallen wird; aber, wie fie auch lauten möge, fie wird 
jept vor Dänemark und vor ganz Guropa als ber freie Nude 
drud des deutſchen Gefammtwillend gelten. Wenn endlich 
Deumhland in voller Eintracht umd mit vereinter Kraft für 
die Hergogihümer in die Schranken tritt, dann wird es wohl 
den Ungläubigftien Bar werden, daß «6 ſich nicht wm einfeitiges 
Intereſſe Preupens, nit um eine geheime Abſicht Oeſterreichs, 
nit um eine Sonberbeftrebung irgend einer Art handelt, ſon⸗ 
dern um eine allen deutſchen Kerzen gleich theuere Suche, um 
die Wahrung eines Rationalrechtes.“ 

Münden, 2. Rov. Mit dem Gilguge der Eiſenbahn 
‚wird fi morgen früh Prinz Adalbert, f. Hoh., nah Darm 
ſtadt begeben. — Während bie in voriger Wode konfiszirte Nums 
mer 250 des „Wolfdboten* heute wieder freigegeben wurde, ijt 
die heute erjhienene wieder konfiezirt worden, 

Borbers iß, 1. Nov. Soeben ('/,9 Uhr früh) find 
Se. Mat. begünfligt vom hetrlichſten Wetter nad Schlehdorf 
(Racptlager) abgereift, um von ba nad) dem Linderbof au geben, 

Berlin Dem Bernebmen nach fleht eine allgemeine 
Berftändigung unter den einzelnen europälfchen Staaten über 
die Huswanderung in Ausfiht, Man will ein allgemeines 
Sofiem der Polizei und der Ueberwachung einführen, um ben 
vielen Mißbraͤuchen ein Wunde gu machen, welche die Auswans« 
derung mit fi führt, (9, 8.3.) 


Donnerjing, 5. Rovsmber, Blanbine, 


Jahrgang.) 1857, 


latt. 


Kcfeı im ganı Bayern ſahrlich 4, halbſahrllch 
%, viertellatzrlich fh, und monatlich 24 fr 
Abennirt lann werben bier in her Brür 
gel’ihen Dificin, ausmdris dei jeher 








Varis, 31. Olt. Ueber das Leichenbegängniß 
Gavaignac's wird der „Allg. Big.” geſchrieben: Die Poli— 
zei hat ſich im einer ehrfurchtavollen Entfernung von dem Lei— 
Genbegängniffe gehalten, Am Briesbof von Montmartre befand 
ſich nicht mehr Sichet heitsperſonal, ale z. B. bei einem Thea— 
ter aufgeſtellt wird. Die aͤlleſten Männer erinnern ſich nit 
ein jo rührendes, durch Einfachheit und Würde imponirendes 
Arauerfet geieben zu baben. Der Zug zerfiel in zwei Abthei— 
lungen: in die militärifche Ghrenbegieitung und in die Leidiras 
genden. Die erftere war, wie fie bei jeder Generaldteiche ift, 
Die Zahl der Keidtragenden in ſchwarzem Brad, Arm in Arm, 
in enggeihloffenen Reihen, üÜberſtieg ſicher 6000, darunter alle 
allgemein geachteten Gharaftere, weiche Paris im Militär und 
Giwil, im Handel und in der Induſtrie, in Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Literatur befipt. Unter ben Leidtragenden wurde nicht eine 
einzige Epauleite bemerft, und doch befanden fi unter ihnen 
alle alten in Paris oder jeiner Umgebung wohnhaften Generate, 
beren Namen ganz Frankreich mit Verehrung ausſpricht, und 
eine auffallend große Anzahl jüngerer Offiziere. Ja, die Ars 
zer war würdig und im charakteriftiicher Weile vertreten. Die 
Duaven der hieſigen Garniſen hatten um die Gnade gebeten, 
dem General, den die alten Afrikaner fümmilih Tennen, und 
der mehr ald irgendeiner zur Schöpfung dieſes Korps beigetras 
gen bat, die lepte Ehre erweilen zu Dürfen. Dienſtliche Nüd- 
fipten geſtalteten nicht die Gewährung dieſer Bitte, Die Bere 
monie am Örieohof dauerte faum 10 Minuten. Es wurde 
dort feine Sylbe geſprochen. Doc brochte dieſes Leichenbegaͤng 
niß auf Jeden, der ihm beiwohnte, einen erſchütternden unver» 
gehlichen Eindruck hervor. Was Gavaignac der franzöfiihen 
Geſellſchaft galt, wurde erft heute Kar. Die Rübrung ſcheint 
ſich vom Kirchhof über ganz Waris verbreitet zu haben; dent 
beim Voſtſchluß balgt fid das Bolt um die Abendblätter, 
welche · Uuber den Leichenzug berichten, und bezahlt fie um den 
doppelten Breit, — Hrankreich hat einen ehrlihen Mann ver 
loren. (U. 8.) 

Betersburg, 24. DM. Die Regierung bat ſich ent- 
iglofen, die Exiſtenz und Wirffomfeit der Hreimanrer-Berbin- 
bung in Rußlaud fortan midt mehr zu verhindern. Bis feht 
gebörte biejelbe im Ulupland zu ben ſtreug verbotenen. Gtaate- 
diener mußten fi verpflichten, am dieſem Iuftitute niemals Ah 
zu beibeiligen; ſelbſt die griechiſch⸗ruſſiſche Kirche hatte im Geiſte 
ihrer Berfaffung die Freimaurerei mit einem Anatbema belegt. 
Jetzt wird eine Duldjamkeit in Diefer Richtung bethätigt, die 
man mod vor ein paar Jahren zu den Unmöglichkeiten gezäblt 
hätte, Es if bereits befannt, daß tief im Innern Nuflands 
feit fat einem halben Jahre Breimanrerlogen ſich organifiren 
und mit ausläudiihen in Verbindung treten. — Der Kaiier 
hat in Kiew den wegen der Schlägerei mit dem ruſſiſchen Ges 
neral kriegsgerichtlich verurtheilten Studenten begnadigt. In 
Moskau hat am 12. d. M. ein bedauerlicher Vorfall zwiſchen 
Studenten und der Polizei ſtattgefunden. Es batten ſich einige 
Studenten bei einem ihrer Kollegen verlammelt, wurten von 
der Poligei dabei überrafht und vertheidigten ſich gegen deren 
brutales Einſchteiten. Die Meinung der ganzen Gtadt ſteht 
auf Seiten der Studenten und tadelı ben Webergriff der Poli 


* 
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zei, um fo mehr, als der Muftriit gerade vor Ankunft bes 
Kaifers Hattfand, ein Umſtand, welder hätte vermieden werten 
ſollen. 


Vermiſchtes. 


(Bayern.) Durch Ausſchreiben in den Kreidamtsblaͤttern 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die neuerlich zum 
Vorſchein gefommenen gefälihten Zebngulden- Noten 
der bayerifhen Hypotbeken- und Wechſelbank im 
Weientlihen mit den durch die frühere Befannimahung befrie- 
benen fonform find, daß jedoch bei mehreren derſelben, um die 
bereits befannten Spuren der Faͤlſchung meglichſt zu werdeden, 
1) der als Kennzeichen der gefälfchten Noten  bervorgebobene 
Punkt bei dem Worte „Zehn“ in der verzierten Wertbbezeich 
nung berausradirt, 2) im der erften Schriftzeile unterhalb des 
Stempels in dem Worte „beim‘‘ der fehlende Punkt über dem 
i nachträglich aufgedrudft, 3) in der folgenden Zeile bei der 
Jahreszabl „1334* die Ziffern 8 und 4 den beiden vorange« 
benden Ziffern ziemlih annäbernd und daß 4) die gefäljchten 
Banknoten im Bormate um einige 2inien Peiner waren, als 
die aͤchten. z 

Münden, 2. Nov. Geflern wurbe dem oberfien Ge— 
richtshofe abermals ein würdiges Mitglied dur den Tod ents 
riffen; nah Itägiger Rranfbeit Marb im 73. Pebendjahre ber 
f. Oberappellationsgerichterath Dr. Bettinger, tiefbetrauert 
von Allen, die feinem thatenreihen Wirken näber flanden, — 
Im großen Ddeonfaale verfammelte ih geftern Abend ein fehr 
zablreihes und gewähltes Aubitorium, an deſſen Spige Köni« 
gin Marie, König Ludwig, Pringeffin Alegandra, Prinz 
Adalbert mit Gemablin, und lauſchten der Händel’ihen Gans 
tate „das Aleranderfeft" oder „die Macht der „Zonfunft“ mit 
jener weibevollen Hingebung, die das arofartige Tonwerf er 
fordert, weldes von unferm berrliden Orcheſter und einem übers 
aus ſtarken Geſangschore unter Beneraldireftor Lachner's Leitung 
in grandiojem Style aufgeführt wurde Die Solo-Partbien 
waren durh Brau Diez, die HG. Rindermann und Heinrich 
gut vertreten; entbunafiihe Beifolleäukerungen unterbrachen 
nit felten die Aufführung, an deren Schluß das Publitum 
laut anfjubelte, 

Die „Augeb. Poſtzig.“ fhreibt: Die fhlimmen Befürch- 
ungen, melde fi jeit dem Bekanntwerden, dab die Molenhei- 
mer Babn ohne kirchliche Einſegnung eröffnet werden folte, in 
allen (?) Schichten der Berölferung fund gaben, find heute ſchon 
am zweiten Sage tbeilweile zur Wahrheit geworden. Der Bug, 
der um halb 11 Uhr von Moienbeim abfuhr, geriet bei ber 
Station Holzfirhen aus pen Schienen und gab durch einen 
bedeutenden Stoß ten Baffagieren zu verftehen, daß fie auf 
den Sand geratben. Bum größten Glüde war der Bug in 
langfamer Bewegung und die Erfhütterung nicht der Art, daß 
Queiſchungen und Verwundungen Die Folge davon waren, aber 
der omindfe Vorfall machte die Leute doch flugen und manche 
Riegen aus, Die abſolut micht mehr zu bewegen waren, an der 
Weiterfahrt Theil zu nehmen. Diefe wurde auch erfi nach mebr« 
flündigem Pemüben und nach Gintreffen einer Pocomotive von 
Münden bemerkitelligt, ſo daß der Zug endlih ned 4 Uhr in 
den Bahnhof braufte, während er ſchon um halb 2 Ubr ans 
fommen sollte Der Unfall iſt durch die falſche Wechſelſtellung 
auf der genannten Ausweichſtation berbeigeführt worden. 

Nürnberger Blätter bringen folgende Bekanntmachung: 
„Zur MWiderlegung der in öffentlichen Wlättern verbreiteten 
Nachricht von einer Verbaftung des ehemaligen k. Kieutenonts 
Herrn Mar Med, Metalteurd des Piofat-Angeigers dahier, 
gebe ich hiermit fund, daß derfelbe noeh am Heutigen in mei» 
nem Bureau mich beſuchte, fomit auf freiem Buße fi befindet, 
niemal® während dermaliger Unterfugung wegen Vanknotenfäl- 


fbung verhaftet war und bereits bie nötbigen Schritte zur ges 
richtlichen Abndung der gegen ihn verbreiteten falſchen Rahrid- 
ten eingeleitet bat. Nürnberg, den 2, Movember -1857. 
Wilbelm Korte, k. Advokat.“ . Br 

Gine eben fo feltene als ergreifende Szene ereignete ſich 
dor einigen Tagen in einer Kirhe zu Berlin. Gin Braute 
yaar hatte fich dafelbft mit dem eingeladenen Zeugen zur raus 
ung eingefunden, und wollte man foeben vor den Altar treten, 
als plöplih die Braut in ein keftiges Iammern ausbrad und 
zugleih auf das Beſtimmteſte erflärte, fih nit trauen laffen 
zu wollen. Natürlich entſtand unter den Anweſenden eine all- 
gemeine Aufregung und alle drangen in die Braut, um Auf 
MHärung ihres Benehmens. Seht Rellte ih denn heraus, daß 
ein in der Kirche gleichfalls anmwefender Mann, der fomohl mit 
den Berhältniffen, als den Gefinnungen des Bräutigams näher 
vertraut, der Braut er in dieſem Augenblicke (!) mitgetbeilt 
babe, daß ihr fünftiger Ehegatte feine Neigung für fie hege, 
fie vielmehr lediglich ihres Vermögens halber heirathe, berfelbe 
übrigens fih auch in gänzlich derangirter Lage befände und alle 
über feine günftigen DVerbältniffe bisher gemachten Angaben, 
insbefondere die Über den Befig eines Grundftüdes, leere Bor: 
fpiegelungen wären, Trohß aller Bemühungen der Ehrengäfte 
und der dringenden Cinwendungen des Bräutigams verblieb die 
Braut bei ihrem Entſchluſſe und jeder ging, wie er gefoms 
men war, 

Aus Boltenheim in Schleften wird gemeldet, daf man 
fünf Kinder in einem Kaften erftidt fand und daß dieſelben 
nicht durch Bufall umgefommen find, wie man anfangs glaubte, 
fondern durch einen beillofen Buben von 12 Jahren, der mit 
folter Bosheit die Kinder beredete, in den Kaflen zu fleigen, 
den Dedel dann zuſchlug, und file troß alles Jammerns erſticken 
tief. Dreiviertelftunden ſaß der Unmenih dabei und wartete, 
bis die Kinder ganz tobt waren, 

Gin jhrediiher Unglücksfall bat fid am 23. Oktober in 
Bruchſal ereignet, Der großberzogl. Güter-Ezpeditor Kud 
wollte fib um 4 lihr von feiner mahe gelegenen Wohnung auf 
fein Bureou im Babnhofe begeben, und fam auf feinem Wege 
zu dem Gifenbabnellebergange bei dem Bahnhofe gerade, als 
der landabwärts gebende gemiſchte Zug Ah in Bewegung jepte, 
was ihn veranlaßte, des Ausweihens halber in das andere Ge- 
leis zu ireten. Während er dort ging, fam der landaufmwärts 
gehende Güterzug ziemlih langſam berangefaßren, wurde aber 
von Kuch nicht bemerkt, weil er jener Gegend den Rüden zu- 
wendete und feine Aufmerfjamfeit auf den andern Zug richtete, 
befien Geräufh ibn das Herannaben des Güterzugs übenhören 
ließ. Ploößzlich erfaßte die Lokomotive des Güterzuge den Uns 
glükliden und warf ihn zu Boden. Gr Mammerte ſich zwar 
an und ſchrie: „Halt! halt!” allein der Lauf der Mafchine 
konnte natürlich micht fo raſch gehemmt werden; bald ertönte 
furchtbares Wehklagen, und raſch war alles wieder ſtill. Als 
die Lokomotive etwa 50 Schritt von dem Orte des Unfalls fill» 
Rand, Sagen zerfetzt und zerfhmettert die Gliedmaſſen des zer» 
ftüdelten Leichnams auf ber Babn umber, 

Bien, 30. DOM. Ginem genauen Auswelfe zufolge ba» 
ben ſeit 2 Monaten bis zum 24. Oktober 105 Sandlungshäu- 
fer ihre Bablungen eingeflellt, und nur ein geringer Theil hat 
im Bergleihewege mit feinen Gläubigern ein Arrangement ges 
troffen, 

(Die Wobnungsnoth.) In Wien baut Jemand ein 
großes Haus; obgleih basjelbe eben erſt unter Dach gebracht 
ft, bat ver Befiker, um fi des Andrangse Wohnungsfuchender 
zu erwehren, einen Bettel am Bau herausgebängt: „In dieſem 
Haufe find alle zufünftigen Wohnungen bereits vermiethet.“ — 
Ein Padebausbefiger in einer der Miener Morfläbte bat für 
den Winter olle feine Babefabinete als Wohnungen vermiethet. 
In Berlin hat kürzliche eine zahlreiche Familie ihr Quartier 
in einem alten Eiſenbahnwagen aufgefhlagen. 
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Am 31. Dftober Mittogs um 1 Uhr wurde in Anweſen⸗ 
beit von Direltoren und Verwaltungsrätben der Gentralbahn 
der Hauenfleintunnel, deſſen Gerfiellung jo viele Menſchen⸗ 
leben gekoſtet bat, durchgeſchlagen und das erfte Mal paſſirt. 

Antwerpen, 28. Okt. Gin ſchreckliches Unglück bat fo 
‚eben unjere Stadt betroffen. Der nördliche Pavillon der k. 
Niederlage gegenüber dem innern Wall iR eingeflürzt, einen 
Augenblid bevor er geſchloſſen werden folte; 7, nad andern 
9 Verſonen, find unter den Trümmern begraben. Es gelang, 
einen Mauthner ſchwer verwundet und einen Mrbeiter fa une 
verlegt bervorgugiehen. Die andern Opfer find Arbeiter. Bon 
Beit zu Zeit fann man das Geſchrei der Unglücklichen verneh- 
men, die unter den Waarenballen begraben find, aber es if 
unmöglih, Hilfe zu bringen, weil der Met des Pavillons je— 
den Uugenblid in derjeiben Richtung einzuftürgen droht, 






Belanndt 


Amtlihe Nahrihten. Bei den prot. Gonfifterien Antbah 
und Bayreuth int die Aufitellung je eines Nechnungstommili’rs geneh— 
migt und demgemäß die Stelle eines Rechnungskommiſſärs bei dem prot. 
Gonfittorium zu Ansbach dem bish. Nechnungsfunftionär Georg Barth 
in Ansbach und die Stelle eines Nechnungstommijjärs bei dem proteft. 
Gonfitorium Bayreuth dem biöb. 2. Gonfiitorialfanzlüten Gmil Lam— 
merer in Bayreuth verlieben, — bie erled. 3, proteft. Pfarrſtelle zu 
Culmbach dem bieh. 4. Pfarrer daſelbſt, Jak Amos, übertragen; — 
dann der von dem freiberrl, v. Groß-⸗, v. Redwitz⸗ und v. ZusRbeiu'- 
{hen Kirhenpatronate für den Parramtsfandidaten Job. Friedr. Ernſt 
Wilh. Ferd. Beſenbed aus Forth ausgeſt. Präf, auf die prot. Pfar⸗ 
rei Mottenbauer, Det. Würzburg, die landesrfürjtl. Beftätigung ertbeilt; 
— der Dffiziant ded Stadtfommifjariats Fürth, C. Wriedr. Heinrich 
Lehner, im den erbetenen MRubeftand, der 4. Aſſeſſor des Ldgs. Michafs 
fenburg, Georg Gerſter, in den Ruheſtand für die Dauer eines Jab— 
res verfeptz zum 1. Aſſeſſor des Logs. Aſchaffenbutg der 1. Aſſeſſor 
des Loge. Stadtprozelten, Anton Kopp, feiner Bitte gemäß berufen ; 
zum 4. Aſſeſſot des Edge. Stadtprozelten der Affeffor Karl Kees zu 
Semünden befördert, — und gem Aſſeſſor des Logs. Gemünden ber 
Rechtspraftitant rang Straub aus Schlah, dermal zu Hammelburg, 
ernannt worden. (MN. M. 3.) 


Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer. 


nmadungen. 


1. Bekannutmachung. 
(Muſiklizenzſcheine betreffend.) 
Diejenigen hieſtgen Einwohner, welche Muſik auf Erwerb treiben und mit Muſiklizenzſcheinen werjehen find, haben 
folde bis längitens zum 20. d. Mies. bebufs der Borlage bei f. Regierung von Mittelfranken zum Bwed der Erneuerung bei 


unterfertigter Polizeibehörde zu übergeben. 


Diejenigen, welde um Erthellung newer Mufilligengen nachſuchen wollen, haben in gleicher Friſt ihre deßjallügen Ge⸗ 
ſuche unter Vorlage der vorgeſchriebenen Prüfungszeugniffe anzubringen, widrigenfalls fie für das nächte Jahr nicht mehr be= 


südfihtigt werten koͤnnen. 
Ansbah, den 1. November 1857. 
Stadt m 


giſtrat. 


Mandel. 





Bekanntmachung. 


Dienſtag den 10. November I, Je. früb 9 Uhr werden von der Filial. Orttonomie ⸗ Kommiſſion des k. 1. Chevaulegers⸗ 
Regiments (Kaifer Alerander I. von Rußland) in der Jägerkaſerne mehrere alte Mäntel, Pferdedecken, Sattelpelze, dann 2er 


ber» und Gifentbeile gegen Baarzahlung verfteigert, 
Ansbah, den 1. November 1857, 





— in weiß und grau — empfiehlt 


7 6. 
Liederkranz. u. 
Heute empfiehlt folgende Bücher: 


Pariſer Gorfetten 
Friedrich Schübel, 


Br. Heerdegen, Antiquar in 
Wintklersftrafe S. Nr. 35, 


Oertel's Fremdwoͤrterbuch in deutſche — 


8. Allen Verwandten und Freunden 
ſagen wir für die bei der Beerdigung 
der Gaſtwirthe⸗Gattin Anna Katha— 
rina König bewieſene Theilnahme, 
welche lindernder Balſam für die uns 
geſchlagene Wunde war, unſern tiefge— 
fühlteſten Dant, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Generalverſammlung. 
Anfang präcis 8 Uhr. 


Die Vorſtandſchaft. 


Vorzügliche 
Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 ww 4 tr. 
Schönheitsseife, 24 x. «2 t. 
Zahnlinktur, 24 ". 
Blüthenthau, 18. 30 v. 54 tr. 
Räucher-Essenz, 12 ". 


Toileiten-Essig, 15 r 
met Hd. Gültzow. 


Schrift- und Umgangeiprahe aus allen 


-Fähern des menihlihen Willens und 


Treibens Für Lejer aus allen Ständen 
und Gewerben. Ste (meuefte) Auflage. 
2 Theile (circa 1000 Seiten), Huͤbſcher 
Halbleinwandband mit Rüdtitel 1 fl. 30 
fr. — Wagner, R. Die chemiſche Tech» 
nologie faßlich dargeftellt nah dem neue» 
fen Standpunkte des Gewerbeweiend und 
der Wilfenihoft zum Schufgebraude und 
zum Selbilunterrihte, Mit 146 in den 
Text eingedrudten Abbildungen. Leipzig 
1850. (Radenpreis 3 fl.) 36 fr. 


7. Berfhiedene Sorten Chocolade und 
Vunſcheſſenz, alten abgelagerten Arrac, 
Rum, ächten Brangbranntwein und Li— 
queure, Thee, offen und in Büchſen, em⸗ 


pfiehlt ergebenft 
Tob, Braun, 


9. Todedanzeige. 

Gott dem Allmädhtigen hat es gefal« 
len, unſern geliebten Gatten, Bater und 
Schwager, den Schneidermeifter Georg 
Geiß, Dienftag früh 1 Uhr nah langen 
Xeiden in das beffere Jenfeits abzurufen, 
was wir Breunden und Belannten auf 
diefem Wege mittheilen mit der Bemer- 
fung, daß die Beerdigung Donnerflag 
Nahmittag 3 Uhr ſtattfindet. 

Unsbah, am 4. November 1357, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 





10. ti” Wiederholt wird befannt 
gemacht, daß ein am vergangenen Breitag 
in der Näbe des Obſtmarktes gefundenes 
federnes Geldbeutelden mit etwas (1 fl. 
16 fr.) Geld bei der Medaftion d. BI. 
von dem Gigenthümer in Empfang ge— 
nommen werden fann. 
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Ansbach. 
Samſtag den 7. November 1857 


Produktion 


bes 


Männer :Gefang:-Bereines 
im 
Königliden Drangerie-Saale 


Programm: 
Erfte Abtheilung : 
1) Ouverture zum Breifhüg von C. M. v. Weber für das Orcheſter. 
2) „Grün.“ Männerdor mit Klavierbegleitung von Storch. 
3) Bravour- Variationen für das Pianoforte Über ein Thema aus Momeo 
und Julie von U. Maier, : 
4) Bantafie für das Violoncello von Lee, vorgetragen von Herrn Lehrer Sturm, 
5) „Steckbrief.“ Männerhor von Küden. 
Zweite Abtheilung: 
'4) Infirumental-Gap. 
2) Arie mit Chor zu der Oper: „Der Schwur* von uber, komponirt von 
C. Kreutzer. 
3) Concertſtück für die Violine, fomponirt und vorgetragen von Gern Stadt- 
Tantor 9. Maier, 
4) Chor aus der Zauberflöte: „O Iſis und Oftris“ mit Orcheferbegleitung von 


Mozart, 
5) „Gebet.” Männerhor von C. M. v. Weber, 
Entree 1? fr, — Ginzelne Pillets zu 12 fr. und Bamilienbillets zu 30 fr. find 


bei Kaufmannswittwe Frau Deder und in der Seybold'ſchen Buchhandlung zu 
haben, — Un der Kaffa Ginzeln-Billeis 18 fr. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Zahnärztliche Anzeige, 

Megen leberhänfung mit Arbeiten kann ich mich nur heute und 
morgen bier aufhalten, und bitte daher um rechtzeitige Anmeldung 
im Gafibof zum Stern. 

Ansbach, den 5. November 1857. 


Zahnarzt zur Nedden 


% 


Heute Abend halb 3 Uhr im Branden- 
burger Hauſe 


Mufifaliiche Produktion 

der beiten Künſtler J. N. Vanoni aus 

Deggendorf in Bayern auf der Mund— 

Harmonika, und J. Lukas aus Gra- 

fenon auf der chromatiſchen und Streich · 

Either mit Guitarrebegleitung von 
dr. Yanoni, 


Ein Staar it entflogen. Am 
nenen Thor Lit. A 266 gegen 
Belohnung abzugeben. 


15. Gin Tiegengebliebener Herren Rod 
kann bei Wirth Schwarztrauber- gegen 
Erſatz der Ginrüdungsgebühren abgeholt 
werden, 





16, Heute it Schlachtſchüfſel mit 
Ragerbier bei Knörr, 


Eigenthum, Drad und Verlag von Carl Brügel, 


aus Nürnberg. 


17. GEmmentbaler, Limburger und 
Schweizer ⸗Kaͤs empfiehlt zu bitligem Preis 
Karl Göhre 


am Viehmarkt. 


— — 


18. Gin Geldbentelhen mit etwas Gelb 
wurde geftern auf dem Markt verloren, 
um deſſen Burüdgabe au die Expedition 
gebeten wird, 








19. Ein gutes Klavier wird zu mie 
then geſucht. Adreſſen unter 8, G. be: 
forgt die Expedition de, BI. 





20. Heute Schlachtſchüfſel. Löw, 











21. Schlachtſchüſſel. Tannenbaum, 
rn 

22. A 126 ift ein gang ſchoͤn möb⸗ 
firte Quartier, fowie auch eine ſchoͤne 
Stallung für 2, 3 oder 4 Pferde zu 
vermieiben, 


23. Heute Mepelfunpe. venlelmann. 


24. Im Haufe D 422 in ber. Karoll⸗ 
nen⸗ Straſſe ift ein Barterre«Duartier. won 
drei heizbaren Biegen, Küde und Keller 
fogleich oder bi Lichtmeß zu vermiethen. 








25. Das halbe Haus am Nufbaum« 
berg D 204 if aus freier Hand zu ver 
faufen oder zu vermieihen und kann je« 
ben Tag bezogen werben, 





Sqranneunpyreife. 


Ansbach, 4. November 1857. 
Hoͤchſt. Mittel. Riedt. ur Gefall. 
12) 


f. tc. A. ir. ef. i. fr. 
Kern 17 — 16 28 2 — — — 44 
Waizenß 36 1555 14 48 — — — 44 
Kora 12 40 28 1140 — — — 9 
See — 217 1124 — — — 12 
Sr 7E 79 72 — 10 — — 


Schrannen-Mittelpreife. 
Melzen. Korn. Gerfle 


Orte. Babır 
De A. tx. ee 

Anobach 31.16 912471228 710 
Nürnberg 31. 17 14 13 12 11 45 756 
Eichflatt 31. 17 20 15 10 9 9 6 51 
Beiffenburg 3:1. 16 32 13560107 75 
Rothenburg 31. 16 4 14 52 1147 648 
Bayreuth 91. 17 36 14 18 12 12 9 24 
Bamberg 31. 17 26 14 28 13 18 9 54 
Bürburg 31. 16 21 15 28 1145 8 25 
Münden 31. 19 42 14 15 11 5 743 
Nörblingen 31. 14 18 15 18 9 35 654 
Lindau 31. 19 16 13 35 12 28 8 30 
Regensburg 31. 17 53 13 10 935 747 
Aınberg 31.16 413 86 1028 722 
Augsburg 30. 18 23 13 13 10.34 7 31 
Landehut 30, 1831 1351 954 7 3 
Bunzend. 29. 18 15 13 26 119 640 





Börſen-Courfe. 


Bapiere 
Branffarti, Mes Nov. 
2. 3. 
Bayer, 41,9%, Obi 100%, 10017,$, 
Lei. 5%, Nar:Mnl. 77, 7m, 
" 5%, Metull. 75%, 74°/, 
Pe UP pr 66, 66,7 
u Banks. 1100 1083 
Gredit⸗ Baut⸗Alt. 162 1771, 
„ 5%, Staats· iſenb. 313 309 
Darmd. Bant:Att. 240'/, 237 
Bayer. Efbahns Aktien 97, 97%, 
Kudw. Ber. WB ML 147 147°, 
Marbabn: Aftien 9, 99, 
Ansb.e@unzenh. TflBoofe 7, TB. 
Wiener Wechſelturſe; 112%, 112 
Bien, Nov. Roy. 
2. 3. 
5%, Nal.Anl. A Fe 1} 
5%, Metall. 81%), —* 
4: 9%, Metall. 70", — 
BontıYfı 968 965 
Gredit-Banf:Aftien 202°, 198 
RorbbabnsWftien ı732/, 1708 
Donau: Dampfih.:Att. 531 530 
Augsburg. Wechſel 108, 106, 
iii 


tr. 261. 


Ansbad) 





Breizehnier Iahrgang.) 


er Morgenblatt. 


1857. 








Vrſcheint tdali mit Ausnahme bed Mon ⸗ 
tags, dafür am Tenntage rine unterbaltenht 
am deichrene Beigabe. — Vaſſentde Beiträge 
werben baulbar angrnommen, Imierate bir 
euufpaltige Zeile gu 2 Ir. berechnen. 


Politiſches. 

Münden, 3. Nov. Soweit die Berathungen des Aus— 
ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten über das Strafgeſeßbuch 
vorliegen, gewaͤhren fie ein eifreuliches Bid, Scharf find die 
Bielpunfte geſetzgeberiſchet Ihätigfeit ins Auge gefaßt, die Wil- 
fenfhaft und Die Grfohrungen der Vraxis find feügehalten und 
benüßt, das Hergebrachte it in feinem beiten Theile aufgenoms 
men, das Veraltete und der organtiden Gntwidiung Widerite- 
bende obgeworfen werden. Mit Mecht erblidt man hier den 
Grundftein eines hbeißerfebnten Nenbaues; um fo mehr wünfhen 
wir dem müberollen Qerfe gedeibliben Abſchluß; mir hören, 
daß die Medaltion der Protokolle bereits vollendet id, jo daß 
nun bie Ausgabe der übrigen Hefte baldigſt erfolgen kann und 
bei dem Zujammentritte zu Anfang des fünftigen Jahres der 
Berathung des Gntwurfes durch den Ausihuß der I, Kammer 
nichts im Wege ſteht. (U, Abdztg.) 

Münden, 3. Non, Der oberfte Gerichtshof des Reis 
bat abermals ein ſehr ausgezeihnetes Mitglied, und zwar den 
älteften feiner Mätbe, durch den Tod verloren: den k. Dber- 
appellationdgerichtäratb K. Ph. Bettinger, funftionirenden Ge— 
neral-Staatsprofurator am Kaſſationehof für die Pfalz, der ger 
ftern im 71ſten Lebenejahr bier geſtorben ift. In dem feltenen 
boben Alter von 91 Jahren it heute Die P. FL. oſterreichiſche 
BPalaſtdame Glife Graͤfin v. Marfhall geftorben. (U. 3.) 

Bayreuth, 4. Rov Sämmtliche geiſtliche und welt 
Liche Abgeordneten zu der in Diefen Tagen hier Statt findenden 
proteftantiihen Generalſynode find eingetroffen und haben geitern 
Sr. Etzellenz Herrn Oberlonfikorialpräfidenten und Reichstathe 
v. Harleh ihre Aufwartung gemacht; zu gleichem Zweite hat 
fich geitern unter Vortritt des Gern Oberſt und Regiments- 
fommandanten Merkel das geſammte Dffigierlorps ins neue 
Schloß begeben. "Heute wird mit einem feierlichen Gottesdienfte 
bie Synode eröffnet, bei welcher Gelegenheit Herr Gonfiforial« 
rath Kraußold dabier die Predigt hält. (Bayr. Tagbl.) 

Bamberg, 3. Nov. Geſtern Abend farb dabier der 
?. Stadtlommillär Megierungsrarh Ihl im 63. Lebensjahr nad 
mebrwöchentliher Krankheit an einem Lungenleiden. Sein Tod 
erregt allgemeine Theilnabme, denn er verſtand es in feiner 
ſchwierigen Sıelung Waprbeit und Humanität in gleichem Maße 
walten zu laſſen. Die verfchämte Armuth verliert an ihm einen 
großen Wohithäter, die Stodt einen Freund, der Staat einen 
unermüdlih thätigen und einfihtövellen Diener. (N. Korr.) 

Berlin, 2. Nov. Der König machte auch gejtern Mit 
tog in Begleitung der Königin eine Promenade auf der obe- 
ren Zeraffe von Sansſouci umd verweilte bei dem fehönen Wet- 
ter 20 Minuten im Freien. (N, Korr,) 

Wien, 2. Nov. Sie finden in den neueften deutfchen 
Blättern wieder viele Detaiis Über die öſterreichiſche Armeeretuf- 
tion. Es fannı nur wiederholt werden, daß eine ſolche Reduk- 
tion von vielen Seiten ber dringend beantragt if, und da 
vielleicht ſchon in fehr naher Zeit eine Entſchließung auf dieſe 
Uniräge erfolgt: bis jet aber iſt noch nicht einmal das Ob 
entihieden, viel weniger das Wie und Wieniel, Alle derartis 
gen Detailberichte find aljo lediglich Vermuthungen, und damit 





Freitag, 6. November, Leonhard. 


"tel einen harten Schlag verſeßt. 


Kofler im gan Bayern jährlih 4, halblahelich 
2%, vierteljährlich 1 A. und momatlid 24 fr 
Abeımirı Fann werten bier in bee Brü- 
gel'ihen Difiein, andmwärts bei |rter 
Ben. 


— — 





aud wir unfererfeitd eine Vermuthung hinzufügen, fo wollen 


wir es als wahrſcheinlich bezeichnen, daß vorzugeweiſe die Ga= 
vallerie, als die koſtbarſte Waffengattung, von der Reduktion 
betroffen werden wird. (A. 8.) 

(Schweiz) Der Gidgen. Big. wird unterm 31. Oft, 
aus St. Gallen über die dortige Lage geſchrieben: „Es ik 
ein trauriges Baltum, daß zwei flarfe Warteien, von Ertta— 
vaganz bingeriffen, im Kampfe, fait fih zw ermüden, nur 
ihre fompatıen Maſſen mit Erbitterung befeitigen, daß ferner 
diefe „Hälften“ gegenseitig ſich aueſchließlich und rückſichtelos 
behandeln zu müflen glauben, um ja Diele ihre Supremarie 
um fo fühlbarer zu machen. Das it die Urſache aller Aufre— 
gung. Doch es wird und muß die Zeit fommen, wo der Hans 
ton mäde fein wird der fleten und zmwedlofen Meibungen; es 
wird und muß die Zeit kommen, wo ſich die Prinzipien der 
Maßlgung Gewigt und Geltung verihaffen, wo endlid eine 
Verſtäͤndigung — id wid nicht fagen Rufen, denn das wäre 
zu Mark für unfere St. Galliſchen Bethältniſſe — die extremen 
Elemente zu paralificen vermag. Aber das darf man nidt for— 
dern, dag nur ein Theil das Opfer jet oder bringe, denn 
auf beiden Seiten wird gefeblt; micht bloß tem Wadıfalismus 
foll die Spige gebroden, auch dem Ultramontanismus joll feine 
Schroffheit benommen werden, denn auch dieſer kennt nicht die 
Mäpigung, die ein gegenfeitiges Sichverſtehen bedingen würde!" 

— Der „Bund“ fagt: Das Ergebniß der Mationafratps« 
wahlen, rein vom eidgenöffiichen Standpunkt aus betrachtet, iſt 
eine neue und glänzende Bekräftigung der bisher von den Bun— 
desbehörden befolgen Politit, Wir haben das Nejultat erwar« 
tet, darum überrafht e6 und auch keineewrgs. Aber freuen 
wollen wir und deſſen, namentlich Angeſichtd der vielen Nei« 
der, welche bie Schweiz im Ausland hat.... Das herrſchende 
Syſtem eidgenoͤſſiſcher Politit beruht weientlih auf dem fiarken 
Ueberwiegen ber liberalen Partei, Man zählte im abgetretenen 
Nationalrath ungefähr 95 Liberale gegen 25 Koniervative, 
Dieſes Varteiverhältnig finder fih im neugewählten Nationale 
rath wenig verändert, 

Stochhohm, 1. Nov. Mad mehrtägiger Berathung if 
die . Propofition,, betreffend die Meligiondfreiheit, gekern Abend 
von der Nitterihaft, dem Prieſter- und Bauernftande abgelehnt 
worden, mährend der Bürgerfland fie angenommen bat. Der 
Priefter» und Bauernfland haben die Angelegenheit nochmals 
an das Geſttzlomite zurüßfgewiefen. 

Poris, 31. Dit, Die Beerdigung Cavaignae's if une 
ter einem außerordentlihen Bubrange von Menſchen vor ſich ge» 
gangen, Die Megierung war von ihrer urfprünglihen Abfict, 
den mafjenhaften Zutritt zu verhindern, abgefommen, Die Pas 
lizei Sieh geſtern nämlih den Werkſtätten an den Puls fühlen, 
und als ſich zeigte, daß die Arbeiter dem General noch immer 
wegen ber Junitage grollen und nicht gefonnen ſchienen, ſich 
bei dem Begräbniß zu beiheiligen, bat man ben Blättern ges 
flattet, die Stunde der Berfammiung anzukündigen, und auch 
der Drud von Ginladungsfarten iſt geftatter worden. Der Tod 
des Generals Cavaignac hat der gemäßigtrepublifanifchen Par« 
Es fehlt jet ein Mann, um 
den fich Die republikaniſch gefinnte Bourgeoifie ſchaaren und der 
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ihr ald Fahne dienen könnte. Durch Cavaignac's Namen, der 
noch immer in bobem Anſehen bei der Armee fand, war fie 
aud nicht obne Einfluß ouf diefen jetzt jo wichtigen Theil bes 
franzöfiiben Staates, und im gegebenen Nugenblide wäre der 
Name des veritorbenen Generals jedenfalle von böchſter Wich⸗ 
tigkeit geweien. Für die fortgeichrittenen Mepublifaner it Gas 
vaignae's Tod fein fo großer Verluft, aber er bringt doch auch 
ihnen Nachtheil. (Köln, Big.) 

Paris, 2, Nov. Man gebt in rerubfifaniihen Kreifen 
mit dem Gedanken um, eine Gubfeription zur Errichtung eines 
Denfmals für General Cavaignac zu eröffnen. Doch ver 
lautet ſchon jeht, die Regierung werde eine ſolche Subieription 
nicht erfauben, und zwar weil der Staat felbh die Errichtung 
eines Denkmals für den „illustre defunt“ übernehmen wolle; 
— tie er ja auch Peranger auf feine Kofen beſtalten lich, 
um dem Pubtifum jede Ausloge und fonfiige Mühewaltung zu 
eriparen, Der Kaiſer foll bereits angeordnet haben, daß tas 
Porträt Gavaignoc’s in bie Galerie von DVerfailles gebracht 
merde. 

London, 31. Oft. Der Bal von Delhi dat den eng« 
liſchen Zeitungen bie Zunge gelöst, Schon vorige Woche zwar 
fielen einige unummundene Neußerungen über die moldau-mal» 
lachiſche Frage, aber fo entſchieden und firgesgewig mie jeht bat 
man das rumäniſche Königthum früher nicht abgefertigt. Wie 
um zu zeigen, daß „Petz wieder ba iſt“, ließ die „Times 
altich am Morgen nach dem Gintreffen des Telegramm über 
Delhi einen kurzen Donner gegen Neapel los, und hält fie dem 
„Konftitutionnel® eine Worlefung über die Verderblichkeit des 
Vaßweſens. Am merfwürdigiten it der Umſchlag, den der Ball 
von Delbi in den Anſichten der „Times* über die indiſche 
Schwierigkeit überlmupt bervorgebradt bat, Uns dem Berg 
wird plöplice wieder ein Maulmurfsbüge. Sie bemeidt, doß 
zur Sicherſtellung der britiſchen Herrſchaft in Indien nichts als 
eine Vermebrung der europälisen Dffurationdtruppen um 
10,000 Mann erforderlih fein wird, Wir bedürfen feines 
Heeres, um 150 Millionen Menſchen zu bändigen, nur eines 
Heeres, das zur militäriihen Dedung eines zwar ausgedebnten, 
aber von gelebrigen Lntertbanen bewohnten und von feinerfei 
furdtbaren Rachbarn umgebenen Landes ausreicht. Wie gefagt, 
nicht zwiſchen Gurepäern und Gingeborenen, fondern zwiſchen 
Guroräern und Sepoys il die Bilanz zw ziehen. 


— — 27 


Bermiſchtes. 


Seit zwei Jabren befinden ſich aus dem Mutterhauſe zu 
Münden eine Oberin, fieben engliihe Fräulein und zwei 
Paienihmeitern zur Errichtung von Erziebungs-Inſtituten für 
die weibliche Jugend zu Batna in Dflindien. Hiezu famen 
im vorigen Jahre neh 6, tie am 11. Auguf von Nymphen— 
burg abreiften und am 2. November 1856 in Patna anfamen. 
Bon den Letzteren verlor auf der Flucht vor den anftürmenden 
Meuterern am 20. Auguft d. 3. die bochw. Dberin Frau Io» 
ſepha Lorenz, Toter des venſ. Megierunge-Megiärstors Rorenz 
in Wünden, geboren zu Augeburg, und Frl, Maıbilde Ko, 
Tochter des Bataillontquartiermeifterse Koh in Eichflätt, gebo⸗ 
zen in Zweibrücken, das Leben. Das Edidial der übrigen 
Mitglieder und der Zöglinge ſcheint, obwohl jchr gedrängt, doch 
gefabrloe zu fein, 

Aus Moienbeim, 2 Nor., fhreibt man der „Nash. 
Abdzta.“! Das Gerücht von einem Unfall auf der Münden 
MRoſeuhtimer Babn mird vielleibt ſchon zu Ihnen gekemmen 
fins Als der geſtern Miſtags halb 11 Ubr bier abgehende 
Vabnzug in den Erationeplag Holzkirchen einfaßren wollte, ges 
rieth die Lofemotive aus den Schienen und grub fich fo tief in 
den Sand cin, daß fie Abents 5 Uhr noch nicht flott gemacht 
werten for. Drei Wagen wurden beſchädigt, Paffagiere 


. 





und Betrieböbedienftete aber nicht. Ob der Wärter den Wech⸗ 
ſel unrichtig bebandelt, oder ob die Schließfeder an der Epem- 
triqueflange gebroden, fomit das Anziehen der einen Schitnen- 
junge unmöglih war, darüber verfiren Gerüchte, 

Man ſchreibt aus Regensburg: Die milde Witterung 
des Diefjährigen Herbſtee bat in manchen Gärten die Räume 
zur zweiten Blüthe gebracht; auf freien Waldſlächen findet marı 
blühende Veilchen und reife Erdbeeren, und in der Gegend 
von Megenfauf trifft man auf vielen Aeckern blühendes Korn, 
das and den ausgefullenen Körnern aufgegangen und üppig 
emporgeſchoſſen iſt. 

Ludwigehafen, 3. Nov. Wie man vernimmt, haben 
bie Ginnabmen der pfälzifhen Ludmwigsbahn im abge 
wichenen Rechnungejahre Me Summe von 2,230,000 fl. er⸗ 
reiht, To daß den Aktionären 11 pGt. zufallen — movon je 
doch 1 pGt. ſtatutenmäßig dem Reſervefond zugefchlagen mird 
— und no ein Ueberſchuß von 46,000 fl. bleibt. Die Su- 
perbivibende (welde außer den Binfen zur Vertheilung fommi) 
beträgt daher 30 fl. für die Aktie. Die Metrichsfoflen waren 
auch im abgelaufenen Jahre wieder die niedriaften auf allen 
deutfchen Babnen, nämlib nur 31 pGt, Bei diefen günfligen 
Grgebniffen ſah fih der Verwaltungsrath in der Rage, die Ges 
balte der geringer befoldeten Beamten und Bedienſteten ver 
Bahn auf Antrag der Direftion nicht unbeträchtlich au erbößen. 
— Die Einnabmen der Marbahn zeigen gleihfalls ein ans 
baltendes Steigen, reichen aber immer noch nit aus, um das 
Baus und Anlagefapital volftändig (u 4’, pCt.) zu verzin⸗ 
fen, Es if vielmehr hiezu für das letzte Mechnungeiohr noch 
ein Stantezufhuß von ungefähr 30,000 fl. erforderlich. 
(Pf. 3t4-) 

Xindam, 1. Nov. (Marktbericht) In der vergangenen 
Woche zeigte fh ſowebl auf den ſchweizeriſchen Fruchtmärkten 
al® auf dem biefigen Markte der Müdgang der Getreidpreiſe 
son Befland, Im nun abgelaufenen Vierteliabre find die Preife 
von Weizen um 4 fl., von Kern um 3 fl. 10 fr., von Rog⸗ 
gen um I fl. durchſchnittlich niedriger geweien, als in dem glei« 
hen Beitraume dee Vorjahres; Haber ſteht um 2 fl. höher im 
Preiſe. (N. Korr.) 

Berlin, 2%, Rov. Mir dem 10. d, M, tritt im den 
Gifenbabnzügen zwiſchen Berlin und Münden eine wefentlide 
Veränderung ein. Der Giljug, welder Nachts um 11 Uhr 
von bier abging, fällt von ta an ous, und Die Paffagiere wer« 
ben ten Abende um 6’, Uhr von bier nach Frankfurt abgeb- 
enden Gilzug bis Halle benützen müfen. Ob die ſaͤchſiſch⸗ 
bayerifhe Babn dem entſprechend ihre Züge ändern wird, wils 
fen wir nicht. Bleibt die bisherige Mbfabrtsgeit von Leipzig, 
fo würde daraus für die Direft nach Bayern Meifenden ein 
Nachtaufenthalt im letzterer Stadt von wenigftens 5—6 Stun- 
den entiteben. 

In Bolkenbeim (Schiefien) bat fi, wie wir bereits 
gemeldet, das fürchterliche Unglück ereignet, daß fünf Kinder 
in einem Karten erflidt gefunden wurden. Man glaubte An— 
fange, das Ungiüf jet zufällig durch Unvorſichtigkeit beim Wer» 
ſteckpielen enttanten; nun ſſellt fih aber die Sache noch viel 
fhredlicher Dar, da die Urſache des grauenvollen Endes jener 
fünf Kinder, mie jept aftenmäßig feiftebt, grängenlofe Gefühl- 
lofigfeit und Besbeit war. Der Thatbeſtand if folgender: Am 
25. Oftober waren drei Kintee des biefigen Nagelihmieds Hübs 
ner und zwei Kinder des Schuhmachers Writihe in den Nach— 
mittagefunden im arten und refp. Sommerhaufe des Letziern 
zu fröblichem Spiel vereint. Bu ibnen geſellie ſich der durch 
feine Ungebundengeit und Tüde Aadtbefannte zwölfjäbrige Pfle— 
gefobn des Topfers H., dem fein würdiger Pebrer erft urlängft 
ein fchlimmee Ende propbezeit hatte, und nimmt Theil am 
Epiel. Im ſchon erwähnten Sommerbaufe icht aufer Sopba, 
Tiſch, Stühlen, aub ein Jahrmarktfaſten, wie ihn Schubma- 
her brauchen. In dieſen Kaflen begeben fih auf Zureden jenes 
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Knaben die größeren Gpielgenoffen, die kleinern werden von 
ibm nachbefördert. Run wird der Kaſten, in dem bie fünf 
unfhuldigen, nichts Boſes ahnenden Opfer auf dem Meinften 
Maum zuſammengedrängt über » und nebeneinander boden, zu⸗ 
geihlagen und der Unbold fept fh darauf. Drei volle Dier- 
teltunden börte er mit größlichem Woblbehagen die Hülferufe, 
die flehentlichſten Bitten und das endliche Jammergeftöhn. End» 
lich fchweigt das Todesgebet, Die Sterbefeufzer verfiummen und 
das Opfer iſt vollbracht; ſchon fpielt ber bittere Tod mit den 
unfhultigen Rindern. echt erft verläßt ber Mörder feinen Sitz 
und ſchaut nad feiner Beute; fie zudt nur noch und er ficht 
fein Werk, von Niemandem geabnt oder gefehen, als geluns 
gen. Denn fterben follten die Unſchuldigen; das ift fein Wille 
gewefen, wie er ſelbſt, Angefichts feiner Opfer, mit ber größe 
ten Kaltblütigfeit vor Bericht ausgefagt hat. Und — damit 
ihm nichts die Beute noch freitig made, bringt er den Kaften 
unter Verſchluß und Mirgel, und verläßt erft jeht den Schau« 
plaß feiner That, um „den Draden* feigen zu laſſen. Beim 
Ausgange aus dem Garten aber gewahrt ihn von ber Straße 
ber seine nachbherige Anklägerin, eim Toͤchterchen des Kupfer: 
ſchmiede Stephan ron bier, bad er mit wahrem Grimm anblidt. 
Endlich fommt der Abend beran und erſt jet ſucht eine Muts 
ter ihre vermißten Kinder bei den andern, fowie am entfernten 
Drien. Dur dritte Perſonen veronloßt, begibt ſich bie tr. 
Britfbe zum veribloffenen Sommerbauje im Garten, ruft, ſucht 
und findet enblid ibre und ibrer Freundin Kinder als Meichen 
aufammengepfercht im bemußten Kaſten; mur ihr jüngftes zuckt 
nob, Der eltern Schred iſt unbeichreibtih! Zwar rufen die 
ihrer Kinder Beraubten bald ärztliche Hülfe berbei; aber Alles 
iR vergebend; die Kinder find dee Todes Beute! Die Käufer 
der Grauer füllen ſich mit Bewohnern ter erichredten Stadt; 
aber bie zum Morgen des nächſten Tages herrſcht über dem 
Enbe der Kleinen ein tiefet Dunkel. Daß jedob Mörbderband 
bier gebaut und nicht ein unbedachtes Spiel das tragiihe Ente 
der Kinder, eines Knaben und vier Mädchen im Alter von 
vier bis neun Jabren, herbeigeführt, ſteht ganz feſt, da ja ber 
Kalten von Außen verſchloſfen und verriegelt gefunden wurde. 
Aber welcher Geier bat bier feine Krallen nad der Unſchuld 
ausgefiredt? Das Licht des fommenden Tages erhellt auch die» 
fed Dunkel, Durch das ſchon erwähnte Mädchen wird der Were 
dacht zur fchautervollen Gewißbeit und grauenbafter Schred er 
faßt Alles, ald der von der Schulbank geholte Knabe feine 
ſchwarze That, Angefihts feiner Opfer, kaltblütig und ohne 
Beiden jeglicher Reue geſtanden hatte. „Die dort Kat mic 
befonders inhrünfig um Erlöfung angefleht, aber ich wollte Als 
ler Tod“, find unter Anderm Geſtändniſſe des jugendlichen Le 


beithäters, Die Motive feiner That offen fih aber noch nicht 
befimmen. Daß er aber nicht ungurechnungsfäbig gemeien, daß 


er vielmehr aus Muclofigfeit und Bosheit gehandelt haben 
müffe, gebt neben vielem Undern auch daraus hervor, daß er 





» 

bei dem durch den Staatsanwalt geforderten Herſagen der zehn 
Gebote das fünfte ſtets auslich und nur auf wiederholtes Auf« 
fordern mit Sicherheit herſagen mochte. Wir unterloffen ale 
weiteren Bemerkungen, deren fi bier gar viele andrängen, und 
bemerfen nur noch, daß nah der ärztlihen Sektion der Tod 
fämmtlier Kinder durch Schlag und Erftiden herbeigeführt wors 
ben if. Heute wurden fämmtlihe Leihen, unter Thränenfird« 
men und bei einem Gefolge, ‚wie es Bolkenheim noch nie ge» 
ſehen, dem gemeinfamen Grabe anvertrauf.* 

London, 31. Of. Die günfigeren Berichte aug In— 
bien und Amerita haben die Börfe gehoben und Konfols Haben 
fi feit ihrem tiefften Balle um mehr als 2 Prozent eiholt, 
der Geldmarkt jedoch iſt eher knapper als flotier geworben, und 
6 iſt an Alles cher ald an eine Grniedrigung des Diefonta's 
fon in den nähften Tagen zu benfen. 


Amtlihe Nachtlchten. Muf die Üch eröffnende Eiienbahns 
betriehbs:Ingenirursflelle in Rojenheim if ber Betriebsingenieur in Münz 
hen, Heint. Pfalger, — an beifen Stelle ber Betriebsingenieur Garl 
Bopp in gleicher Wigenfchaft von Nördlingen nah Münden, beite 
auf Anfuchen, verfept; — zum Belriebsingenieur in Mörblingen der Ju— 
genieurajfiftent Aug. Schmidt in Hof ernannt; — ber Dozent am Rles 
ılfal-Seminar zu Ärcifing, Dr. Mar. Müllbauer, zam Prefeſſor der 
Kirchengiichichte und des Kirchenrechts am f. Lyzteum in Rreifing er 
wann; — bir Profeffer der 2. Sumnaflalflafe in Hof, ©. Br. W. 
Sartorius, am bie 3. Gymnafialklaſſe in Bapreath verfegt; — bem 
Brofeiler der 1. Bymnafalllafe in Hof, R, kLeonh. Macht, das Vor 
rüden in bie 2, Ri. gefattet; — zum Prof. der 1. Gymmafialflafe in 
Sof der Stubienlehrer Dr. Earl Bayer in Grlangen ernannt; — ben 
Studienlehrern ber 3.. 2. u. 1, Al. der lat, Schule zu Erlaugen, Dr. 
Deinr. Schmit, Ehriſt. Ariedlein u Guſtav Mar Lehner, das 
Borrüden in die naht höh. Kiffen geſtattet; — zum Etudienlehrer ber 
t. Elaſſe der lat. Schale in Grlangen der geprüfte Lehramtefandivat 
eb. Sörgel aus Engelthal, z. 3. Aſſiſtent am Gymnaflum S Spt her 
ernannt; — ber zeitl. gu. Siutlenlehrer Dr. Jeh. Bapt. Schmidt 
in Bayreuih wegen vachg. vhyi. Funktlens-Unfählgkeit in den befinitiv. 
Rubeflann, und der Etnvienlehrer Gh. Joſ. Hiller an ber lat. Schule 
ya Würzburg wegen nachg phyf. Funktiene-Uufahigkelt in ben zeitlich. 
Ruheſtand auf die Dauer reines Jahres verjept worden. 


Greribtöverbandlungen. 
Anébach, 27., publ. 31. Oft. 

Iobann Georg Kittfteiner, 35 Jahre alt, verheirathe- 
Müller von der Bahmühle zu Schlauerebach, wurde wegen Ver- 
brechens des betrügeriihen Banquerouts zu einer 3"/, jährigen 
Arbeitshaugftrafe verurtheilt, 


Brieflafen 


Mehrere Mitglieder der Fichtneriſchen Wittwen» und Mai- 
fens Kaffe wünſchen über den Stand bes Vereins genauen Aufs 
ſchluß und erfuhen deßhalb die verehrte Vorſtandtiſchaft auf 
Sonntag eine Verfammlung anzuberaumen. 








Verantwortlicher Medakteur: J. G. Dev er. 


tmadungen. 


1. Beltanntmadbung. 
(Landkrambandels⸗Patente.) 
Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche bieher mit Yandframbandele- Patenten verſehen waren, haben folde bis 
längfens Ende dieſes Maöate zum Zweck der Vorlage bei f. Megierung von Mittelfranfen zur Grneuerung bei unterfertigter 
Polizeibebörte zu übergeben, und Diejenigen, melde um Frtheilung neuer Patente nachſuchen wollen, haben in gleicher Friſt 


ihre depfalliigen Geſuche anzubringen, 


Epätere Anſuchen fönnen für das nächte Jahr nicht mebr berüdiichtigt werden, da mit dem 15. Dezember ter Ter- 


min schließt. — Zugleich wird zur Kenntniß gebracht, daß der 


Hauſirhandel allgemein verboten ift, daher Patente hierauf 


nicht mehr ertbeilt werden, Tomi auch Geſuche um Hanfirpatente nit mehr aufgenommen werden fönnen, 


Anebach, den 2. November 1557, 


Stadt m 


agifir 


at, 


Mandel. 
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Bekanutmachumg. 
(Mufikligenzfheine betreffend.) 


Diejenigen hieſigen Ginmwohner, melde Muſit auf Erwerb treiben und mit Mufitligenziheinen verfehen find, haben 


folge His jängfens zum 20. d. Mis. behufs der Bo 
Muſitlizenzen nachſuchen wollen, haben in gleicher Friſt ihre deffallfigen Ger 


unterfertigter Poligelbehörde zu übergeben, 


Diejenigen, welde um Gribeilung neuer 
ſuche unter Vorlage der vorgeſchriebenen Vrüfungszeugniffe anzubringen, widrigenfals 


züdfighgt werden Fönnen. 
Ansbach, den 1. November 1857. 


Stadbtmagifhıra 


Mandel, 





3. Die unterzeichnete Verwaltung verfauft vorbehaltlich hohherripaftliher Ge 


nebmigung 


Dienftag den 17. November Vormittags 10 Ubr 


zu Straffenhof gegen 8 Morgen mit flarfem Bau- und Nupholz beſtockte Waldung 


in 3 Abtheilungen, 


zum Abtriebe, und Fönnen auch außerdem flarfe Bauflimme abs 


gegeben werben, welches zur Kenntniß bes Publitumsd gebracht wird. 


Obernzenn, am 2. November 1857. 


Freiherrlich von Sedendorff⸗Gutend'ſche Rentenverwaltung. 
Nittinger. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Wegen Ueberhäufung mit Arbeiten kann ich mic nur heute und 
morgen hier aufhalten, und bitte daher um rechtzeitige Anmeldung 


im Gafthof zum Stern. 





Ansbach, den 5. November 1857. 
Zahnarzt zur Nedden 





Erohsinn. 
Morgen Samfag Abends präcis 8 Uhr 
Gefangprobe im grauen Wolf. 


6. Nourautes un Da- 
menkleider, iowie fein reid ſor⸗ 
tits Tuch- Schnilt- 
wsaren-Lager tmpüehlt zur 
gefäligen Anſicht und Abnahme 

8, D. Steiner, 
A 120, 





7. Gefrauftes Waldgras oder foge- 
nanntes Seegras, das Pfd. für 3°, Mr., 
bei Abnahme von ganzen Gentnern billi» 
ger, if zu haben bei 

Karl Göhre 


am Bıiehmarkt, 


— — 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Bon jetzt an wohne ih bei Herrn 
Sidlermeilter Sinfel -C 182. Bitte 
um ferneres gütiges Wohlwollen. 
3. G. Moprenbarbdt, 
Schneidermeiſter. 











9, Heute Vormittag fahre ih mit ei⸗ 
ner deeren Ghaife nah Gunzenhauſen. 
Leigeber. 








10, Gin vor längerer Zeit verloren 
gegangener Kugelring wolle in der Gy. 
pebition Diefes Blattes gegen gute Beloh⸗ 
nung abgegeben werben, 
—t EEE LEE —ñ — 


aus Nürnberg. 








11. A 319 iſt die untere Wohnung zu 
vermiethen u. ein Rleiderfchranf zu verfaufen 





12. Das halbe Haus am Nußbaum— 
berg D 204 it aus freiee Haud zu vers 
kaufen oder zu vermielhen und fann je 
den Tag bejogen werden, 


Bretag Schlachtſchüſſel 
mit! rautwärfen auf ber 
Windmühle, wozu einlader Ford. 








Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


15. Schlachtſchafſel Im Störbräu. 











16. Freitag Schlachtſchüſſel in 


der Hämmerlein’schen Wirthſchaft. 
17. Heute Schlahtihäffel. 


418. Heute Schlachtſchüſſel, wozu 
einladet Dettelbadher. 


Sonne. 





19. A 124 if der erfte Gaden, aus 
fechs heizbaren Bimmern befchend, mit 
allen weitern erforderlihen Bequemlichfei« 
ten zu vermicıhen und fogleich zu bezichen. 


Familien-NRachrichten 
Answärts Weflorbeme: in Mürnberg: 
Dr. med. Sch. Jak Smith, Senler v6 Vlies 
tizinalfollegiums, Joh. ‚Bettl. Gy. Hereld, 
Raufınaun u. Qandele-Appril.s@er.»Ailefor ıc., 





tlage bei . Regierung von Mittelfranfen zum Bwed der Erneuerung bei 


fie für das naͤchſte Jahr nicht mehr be— 


t. 


vub R, Häupler, sind. Iheol.; da Stuttgart: 
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Politiſqches. 


Münden, 4. Nov. Die ſeit Jahresfriſt zur Berathung 
eines neuen Exerzier-Reglements für die Infanterie unter dem 
Vorfipe des Generalmajor und Brigadiers v. Ermarth bier 
tagende Kommilfion dürfte nun bald zum Schluſſe ihrer Bera- 
thungen gelangen, Nachdem ſchon vor einiger Zeit die Menbes 
rungen, welde in den taftiichen Bewegungen eingeführt werden 
follen, in praftiicher Weije erprobt wurden, geſchieht jetzt Glei⸗ 
qes bezüglich der Handgriffe mit dem Gewehre. In beiden 
Beziehungen werden von der Kommiffion wejentliche Wereinfas 
chungen und Grleihterungen bezwedt, und man zweifelt um 
fo weniger an der Genehmigung ihrer Vorſchläge, da fih be⸗ 
reits viele hohe Offiziere für dieſelbe erflärt haben. (U. Abdz.) 

Münden, 4. Non. Im den bürgerliden Kreifen unfes 
rer Reſtdenzſtadt wurde feit vierzehn Tagen das allerhöchſte Res 
ſeript bezüglih der Beilätigung der Diesmaligen Magiftratsratbes 
wahlen in vielfacher Weile beſprochen, da durch dasjelbe nicht 
alten Wahlen die landesherrliche Beſtaͤtigung zur Theil murbe, 
Es fehlte die Beſtaͤtigung ber Wiederwahl des rediäfundigen 
Magiſtratsraihs Badhauſer — ein Umfand, der um fo größt⸗ 
sed Aufichen erregte, ale dieſer jehr tüchtige Gemeindebenmte 
einſtimmig wiedergewählt war, und bisher noch niemals einer 
Gemeindewahl ber Kepidenzfiadt die Beſtaͤllgung verfagt worden 
it. Allgemein erfreut it man deßhalb, zu vernehmen, daß bie 
Beſtätigung Badhaufers nun nachträglich erfolgt it, und fo der» 
felbe unjerer Gemeindevermwaltung erhalten bleibt, (U. 8.) 

Bayreuth, 4. Nov. Heute Morgen 8 Uhr fand die 
feierliche Eröffnung der General⸗Synode für den Konfi» 
ftorialbezirt Vayreutb flat. Der k. Megierungsdireftor und 
Konfitorialvorkand Frhr. v. Motenhan hielt nad Verleſung des 
Allerhoͤchſten Refkriptes, weldes ibn zum f. Kommiljär für die 
Verhandlungen ernennt, eine ernfle und warme Anſprache an 
die verfammelten Synodalmitzlieder. Diefer folgte eine erhes 
bende Gröffnungsrede des Dirigenten, Hrn, Oberfonfitorialprär 
fidenten Dr. v. Harleß, welche an die Eintracht, die auf der 
zweiten vereinigten Generalignode im Jahre 1853 geberricht, 
erinnerte, die Mißverſtändniſſe in kirchlichen Ungelegenbeiten, 
welche in den Icpten Jahren in betrübender Weiſe aufgetaucht 
jeien, berübrte und Die Berfommlung aufforderte, mit vollſter 
Kraft und frengiter Gewiſſenhaftigkeit im Vertrauen auf Gottes 
Gnade das Werk zu fördern und zu vollenden, welches ihrer 
Hand anvertraut jei. Um 9 Uhr begab fich die Verſammlung 
unter dem feierliden Gelaute der Kirhengloden und der Bes 
gleitung der Schuljugend nad der Hauptfirhe, an deren Haupt» 
portale der Bug von ber gejammten Stadigeiflichkeit empfangen 
und nah einer vom 11, Staötpfarrer Hrn. Hopf im Sinne der 
Säriftworte: „der Herr fürdere das Werk eurer Hände, ja 
das Werk eurer Hände wolle er fördern; er jegne euern Aus— 
gang und Gingang“ geiprohenen Begrüßung an die Plähe ge 
leitet wurde, Der Gottesdienit wurde mit dem Liede: „O heis 
riger Seit, Fehr’ bei ung ein 2c.* und der Wltarliturgie, mel» 
er das Hauptlicd: „Ad bleib mit Deiner Gmade 20.” folgte, 
erdffaet. Die Predigt hielt Hr. Konſiſtorialtath Dr. Kraußold 
über Plalm 93, V. 5; er ſprach mit Würme und Klarheit 


(Dreizchnter Iahrgang.) 


Samjtag, 7. Rovember, Erdmann. 
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her Morgenblatt. 


Koftet in gang Dahern jährlich 4, Hlbjägelidh - 
2, viertelfähelih ı fl, und menatlich 24 fr 
Ubonnirt Fan werten bier in ber Bri- 
gel’igen Dfiiein, autmärtd bei jeder 
Bor. 





über der evangeliſch-lutheriſchen Kirche rechten 
Grund (Dein Wort), den erſten Aufbau (die rechte 
Lehre) and das rechte Biel (Heiligkeit) (MR. Kor.) 


Berlin, 3. Nov. Der König Gat geſtern wiederum fels 
nen balbflündigen Spaziergang gemacht; dennoch lauten die 
neueſten Berichte nicht gunſtig. Der bobe Kranfe erfreut ſich 
taͤglich mehrerer Stunden eines recht erfreulichen Wohlbefindens, 
während weicher die Stimmung und Heiterfeit des Geiſtes den 
Umftänden nah wenig zu wünſchen übrig läßt; dann aber fol 
gen Stunden der Grmattung, in denen mandes Symptom des 
vorangegangenen Buftandes, wenn auch in geringerem Grade, 
wiederfehrt. Ginge die Genejung mit fo raſchem und fiherem 
Schritt voran, wie anfänglich geglaubt werden konnte, fo würde 
fih eine fo günfige Auffaffung in ganz anderer Weiſe als bis- 
her geſchehen, von oben herab durch alle Kreiſe der Hauptftadt 
verbreiten. Die Uberfiedelung von Sansſouct nah Charlottene 
burg und die Weife ihrer Ausführung zu Wagen oder auf dem 
Waſſerwege Tann felbit heute noch nicht beſtunmt anberaumt 
werden, jo wenig getraut man fi) Berfügungen auch nur bis 
zum Schluſſe der Woche zu treffen. In jedem Fall wird es 
unerläßlig notbwendig fein, wann und fobald der Zufland des 
hoben Geneſenden es verträgt, eine gründliche Ortöveränderung 
vorzunehmen, jo daß nit einmal ein fernes Echo der Megie- 
sungsgefhäfte zu bemfelben dringt. Gine Meile nady Italien 
und der Aufenthalt auf einem Schloſſe in der Nähe Venedige, 
das der Köntg ungemein liebt, wird nod immer in Ueberles» 
gung gezogen. Die Königin würde ihren Gemahl ofne Zweis 
fel begleiten, denn fie entfaltet gerade in biefen ſchweren Tas 
gen olle Tugenden einer muferhaften Gattin, ein Rob, das 
man wohl aus« und nachſprechen darf, nachdem Schloffer «8 in 
aͤhnlichem Sinne auf die Kaiferin Maria Thereſia angewandt 
bat, Die Ausfiht, daß die Stelvertretung des Prinzen von 
Preufen noch vor Drei Monaten erlöfhen werde, hat fih unter 
diefen Umftänden ſeht vermindert. (U. 8.) 

Die „R. Br. Big.“ fcreibt unterm 3, Non: Se, Mal, 
der König hat geftern in Begleitung der Königin eine halb— 
ftuͤndige Promenade gemacht. Verſchie dene Zeitungen haben 
mitgetheilt, daß, die Ueberſiedetung Sr. Maj. von Sansfouc 
nad Charlottendurg auf dem Waſſerwege geſchehen werde, 
Dem ijt nicht fo, vielmehr wird Se. Maj. ſich, jo weit nicht 
die Wege durch unerwartet ſchlechte Witterung leiden, auf dem 
direfteften Xandwege nach Charlottenburg begeben. Die Ueber 
fiebelung wird jedoch nicht eher geſchehen, als bis durch eine 
vorherige Ausfahrt die Gewißheit gewonnen if, daß der Ger 
fundheitszufand Sr. Moj. die beabfihtigte Fahrt ohne jedes 
Bedenken zuläßt, Man hofft, daß dieß am Ende diefer Woche 
der Fall jein wird. 

In derjelben Zeitung fie man: „Bor einigen Tagen 
meldeten wir, dag Branfreih durch einen feiner Gefandten in 
Deutihland davon benadrictigt worden fei, es Fönne für die 
rumaniſche Union nicht mehr auf Rußland zählen, Verſchie⸗ 
dene Blätter haben dieſe Nachricht mehr oder minder beftritten. 
Sie it aber, mie. wir verfihern können, dennoch vollfommen 
zulälig. Natürlich has fh Rußland mod nicht offiziell und im 
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aller Form gegen bie Union ausgefproden; aber tas hatten wir 
weder bebauptet, noch kommt es darauf jetzt an.“ 

Aus Franken, 4 Nov, wird dem „NR. Kor.” ger 
ſchrieben: Schr erfrenli if es, fowohl aus den öffentlicen 
Blättern, als auch aus Privatberihten aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands zu erfeben, daß, fahr nur mit Ausnahme einiger Landes— 
theile am Mbein, die Annabme der Helena-Medaille von 
den nah dem Aufruf des Kaifers Napoleon III. dazu berech— 
tigten Deutichen nicht flatigefunden bat. Man darf diefen Er— 
folg nicht allein der deutfchen Preſſe, welche fih auf eine ſo 
Yatriotifheehrenvolle Weile bei Diefer Nationalfache beiheiligte, 
um dem Unkundigen die Augen zu öffnen und den Wanfenden 
zu fügen, fondern auch der öffentlichen Meinung im deutichen 
Volke und dem deutſchen Ehr- und Mationalgefüble, das gröfe 
fer ift, als Mancher jenfeit? und diesfeits des Mbeind wähnt, 
mit vollitem echte zuihreiben. Als ein nicht unbedeutiomes 
Beihen darf es betrachtet werden, Daß im diefem Jahre ter 19. 
Dftober, der’ glorreihe Yahredtag des das Fremdenjoh mutbig 
abihüftelnden Deutfhlands, aus längerer Vergejlenbeit wieder 
auftauchend, an jehr vielen Orten glänzend und herzlich ge— 
feiert worden iſt, und felbt die zur Kenntniß gefommenen eins 
zelnen Thatjahen: hier Die Ausſchließung eines Helena-Medaille- 
Bewerbers aus der Geſellſchaft und aus Freundeskreiſe, dort 
die Nachricht, daß im ganzen Lande nicht ein Gingiger oder 
nur ein „ganz Invalider* um jenes Denkzeichen ſich beworben 
habe, find wohl zu beachten. 

Bern, 3. Rov. Der konfefflonelle Hader nimmt weitere 
Dimenfionen an. Bu den Ultras in der fatholiihen Kirche ge= 
felen fh nun auch Leute unter den Proteftanten, welche wie 
jene feine gemifchten Eben, feine paritätifhen Schulen wollen 
und das völlige Freigeben des Unterrichts verlangen, um die 
Eontrole des Staats zu entfernen; ja auf beiden Seiten gebt 
man fogar fo weit, die Arbeiterwerhäftnife nah Gonfeffionen zu 
rangiren und feinen andersgläubigen Dienfiboten im Haufe zu 
dulden. SHoffentlih wird es nur bei dem Vorſchlag bleiben, 
denn follte es wirklich, mamentlid in den paritätifhen Kan— 
tonen, zur Ausführung fommen, fo wäre ed um den Brie- 
den ded Landes geſcheben, und diefer giftige Haß müßte all« 
mählig den Bund felbit zerſtören. (U. 8.) 

Züri, 3. Nov. Der verftorbene Altbürgermeiſter 3. 
3. Heß bat an Legaten vermacht: dem eidgenöfiihen Volytech⸗ 
nichm 10,000, der Zuͤricher Hochſchule 10,000, der neuen 
Irrenanſtalt 20,000, dem Kantonalarmenfond 5000, der land⸗ 
wirthſchaftlichen Schule 2500, den wiſſenſchaftlichen Sammlun- 
gen 7500, der Volloſchule 5000, dem fädtifhen Waiſenhaus 
10,000, den Stadtihulen 10,000, dem Stadtarmenfond 5000, 
der Vfründanfalt 3000, dem Fruchtfond 2000, der Stabtbib- 
Hothef eine Anzabl Bücher und die Büſte Uſteri's 5000, dem 
Stadilegatenfond 2000, dem allgemeinen Kirbhof 3000, für 
die Verfbönerung der Statt 10,000, der Künftlergefellicaft 
10,000, der Hilfsgefelihaft 2000, der Blinden» und Taub- 
flummenanflalt 2000, der Kleinfinderfchule der Hilfsgefelihaft 
500, der Suppenanſtalt 500, dem allgemeinen Kranfenverein 
1000, dem Leſe- und Zeichnungsverein der evangeliſchen Ge— 
ſellſchaft 2000, der Geſellenberberge 5000, dem proteftantiichen 
Hilfseerein 1000, dem Prediger-Separatfond 500, der Witt 
wen- und Wailenfiftung 1000, der Peſtalozzi⸗-Stiſtung 1000, 
der phyſikaliſchen Geſellſchaft 1000, der antiquariihen Gefell- 
haft 2000, der juriſtiſchen Vibliothek 500, dem Mufeum (für 
ein Zimmer im Painpied) 1000, dem Kranfen-Mobilien-Mas 
gazin 1000, dem Schupauffihteverein 1000, ferner den Ar« 
mengätern von 10 Landgemeinden 8000, und endlih fünf 
wohlthätigen Anftalten außer dem Kanton 2000, in Summa 
(die Legate an einzelne Werfonen ungerehnet) 154,000 Fran— 
ten. Diefe kurze Tabelle charafterifirt den Mann befler, als 
dieffeibige Nekrologe. Heil folder Gefinnung! (RM. 3.) 

Brüfjel, 30. Olt. Was in den letzten Tagen im gans 


zen Lande die amerifaniihe Finanzkriſte und die Einnahme 
Delbi's vergeſſen machte, waren die Wahlen zur Erneuerung 
der Hälfte der Gemeinderätbe, melde in allen Gemeinden am 
27. flattgefunten haben. Heute erft im Stande, das gefammte 
Wablreſultat zu überieben, fann man mittheilen, daß die Li— 
beralen den entſchiedenen Vortheil über die Klerikalen an allen 
Punkten des Bandes davongetragen haben. Der Erfolg ift nit 
weniger überrafhend in ent und in Antwerpen, wie hier. Ir 
Gent, wo die klerikale Partei lange herrſchte, war die Diffe- 
renz zwiſchen dem niebrigiten liberalen Kandidaten und dem mit 
den meiften Stimmen betrauten Klerikalen beinabe 900 Stim- 
men zu Gunſten des Erſtern. Während bier zablreihe Wahl- 
entbaltungen vorfamen, eilte in Bent und Antwerpen Alles zur 
Ume Gin ſolches Refultat hatte nicht einmal die Regierung 
erwarte. Das if eine glänzende Demonftration gegen das 
Moblthätigfeitsgefeg. Man glaubt daher, dab das Miniterium 
fih nicht mit der Burüdziehung deffeiben begnügen, fondern 
fi felbft zurüdziehen wolle, (Br. Vſtztg.) 

Der „Kiln. Big." schreibt ihr Brüſſeler Korrefpondent 
unterm 31. Oft.: Allerdings bat das Kabinet geſtern Mittags 
befhloffen, dem Ausſpruche der belgiſchen Wähler gegenüber fih 
zurädzugieben, und if dem Könige, der heute Nachmittags von 
Ardenne nach Lacken zurhdgefehrt, unmittelbar nad feiner Ans 
kunft das Gntlaffungsgefuch überreicht worden. Seine Majeſtät 
bat jedoch die Gewohnheit, feine jededmaligen Miniſter vorerft 
um Nüdnahme einer ſolchen Maßregel anzugeben, und das wird 
in diefem Balle in einem morgen Mittags unter dem Borfige 
des Königs faitbabenden Minifterratbe geſchehen. 

Paris, 3. Nov. Bis jeht baben 30,000 Bremde die 
Et. Helenamedaille erbalten, nämlich 10,000 Belgier, 2000 
Rhbeinpreußen, 5000 Wefiphalen und Badenſer, 2000 Lom— 
barden, 3000. Schweizer, 6000 Piemontefen und 3000 Polen, 

London, 4. Rov. Die Times bält die Disfontoerhö« 
bung auf 9 »Et. für wahrſcheinlich, wenn die Gontantenaude 
fuhr nah Amerika und dem Gontinent anhält. Das Womſta-— 
pellaſſen des Great Gaftern if verunglüdt und auf den Deztm⸗ 
ber verfhoben. (Branff. Pofjtg.) 

Dfindiem Ueber das, was im Innern Delhis vor 
der Eroberung durch die Engländer vorfiel, veröffentliden Briefe 
und Journale übereinftimmende Thatſachen, welche bemeilen, 
daß die Uneinigkeit unter den Infurgenten auf dem Gulminas 
tionspunft angefommen war. Mehrere Ghefs, und darunter 
vornebmiih ein General, der fih mit der beabfihtigten Um— 
gehung des Lagers der Engländer fompromitlirte, verliehen vor 
und zu der Beit des Sturmes die Stadt. Jene Megimenter, 
welche ihre englijchen Offiziere nicht ermordet hatten, trennten 
fi$ von den andern und machten Unterwerfungsanträge. Die 
Rebellen fendeten eine Proflamation und erboten fih, jene Rä— 
deisführer zu erbängen, welche ih an dem Mord engliſcher 
Ginwohner betheiligten. Im Palaſt des Königs herrſchte Schrek⸗ 
fen. In Gegenwart des Königs brah der Streit unter ven 
Infurgentendefs aus, ſoll aber wieder tbeilmeife ausgeglichen 
worden fein, worauf die Vertbeidigung bejhloffen wurde, 

China. Die jüngken Mabricren aus China melden, 
daß der Hof von Veking das Benehmen des Wizefönigd von 
Ganton volllommen gebilligt babe. Heh bat zugleich den Auf⸗ 
trag von feinem Hofe befommen, nach Nüdfehr auf feinem Po— 
fien bie Engländer aufzufordern, daß fie die Stadt fofort räus 
men, widrigenfalls ihnen China den Krieg erflären würde, 


Bermiſchtes. 


München, 4. Nov. Das Comite, dem die Prüfung 
der zur Vreitconfurrenz eimgelangten jo zablreichen Theaterſtücke 
obliegt, if, wie man vernimmt, mit ſeiner ſchwierigen Aufs 
gabe ſchon fo weit vorgerüdt, daß alsbald eine Anzahl Stüde 
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der Hoftheaterintendang zur Aufführung übergeben werden kön 
nen, im welchem Ball die Intendanz das erfle derfelben nod in 
biefem Jahr dem Bublitum vorführen will, Inzwiſchen if ge 
Rern Abends im Hoftheater die meue Tragödie „Kolumbus* 
von Hermann Schmid zur erften Aufführung gelangt, und ſehr 
günftig aufgenommen morben, 


— Die „Ag. Btg.* erhält aus Münden folgende 
Berichtigung: Die Nachricht, daß vom Infanterie-Megiment 
Kronpring ſieben Soldaten bdefertirt und, mie anderwärts ver⸗ 
nommen, einige zuvor Ad fremdes Gigenthum angeeignet haben 
ſollen, beruht auf ganz unrictiger Anfhauung und zum Teil 
auf Unwahrheit, indem wohl im Verlauf von zwei Tagen ſich 
drei Mann vom Megiment, drei Mann von verſchiedenen Wa— 
hen ohne angezeigte Verabredung entfernten, bievon aber drei 
ſchon am nähften Tag zum Regiment zurüdgebragt wurden, 
die übrigen drei ſich bereits freiwillig fifirten und von Diefen 
nur zwei wegen Deiertion und nur einer wegen Aneignung frem« 
den Gigenthums im Unterſuchung befangen find. 


Aus Brüfſel ſchreibt man: Gine ziemlich geheimnißvolle 
Geſchichte macht bier viel Aufiehen. Vor etwa vier Togen 
bringt ein Lohndiener dem Befiger des Hotel des Eirangers 
in biefiger Stadt eine lederne Hutſchachtel umd verlangt ein 
Bimmer für den Gigentbümer deffelben, einen Engländer, der 
in dieſem Gafthofe abſteigen wolle, GE zeigte fi aber fein 
Engländer und die Hutſchachtel lag vergeffen auf dem Trödel- 
fpeiher, ald der Wirth bei dem Lefen der legten Mordgeſchichte 
der Waterfoobrüde in London auf den Gedanken fam, die faft 
vergeffene Hutſchachtel dürfte vieleicht irgend ein fhauderhaftes 
Geheimniß enthalten. Gr öffnet die Schachtel in Gegenwart 
mehrerer Zeugen und findet darin — engliſche Banknoten im 
Pelauf von 60,000 Pfund Sterling. Die Polizei wird benach⸗ 
richtigt, der engliſche Conſul wird berbeigerufen und der Teles 
graph meldet der Bank in Yondon den reichen Bund. Eben 
fo ſchnell kommt aber die Antwort: die Moten wären fammt 
und fonders falſch und engliiche Poligeiagenten find bier anges 
fommen, um der gerichtlichen Unterfuhung beizuwohnen. 


— — nn nn — — 


Hieſigeo. 


Ueber die hieſige Pferde-Schlächterei. 
(Eingelandt.) 
Bor nicht it ganz einem balben Jahre, nämlih am 16. Mai 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. ne er, 


— 


1. 36. wurde dahier mit obrigkeitlicher Erlaubniß eine bffentliche 
Pferdeſchlaͤchterti errichtet, welche zu dieſer Beit viele ſonſt ganz 
unbefangene und vorurtheildfreie Leute als Gegner des Pferde» 
fleifchgenuffes befrittelten und deren Gedeihen überhaupt wenig 
Zutrauen gefhenft wurde. Jetzt läßt fih davon das Gegentbeil 
berihten. Es wurden biöher in nicht ganz ſechs Monaten 51 
Pferde geihlachtet und verſpeiſt, was per Stück durchſchnittlich 
4 Gentner Bleifchgewidt eine runde Summe von 20,400 Pfr, 
ausmacht. Bon diefen 51 geſchlachteten Pferden waren 5 un« 
ter 4 Jahren, 12 von 4 bis 10 Jahren, 26 von 10 bis 15 
Jahren und S von 15 bis 24 Jahren. — Bollfommen gefunde 
und theilmeile gut gemältete Pferde wurden 9 geſchlachtet und 
find von dieſen namentlih 2 Gervorzuheben, welche zuſammen 
12°, Centner Fleiſchgewicht hatten, Die zulept angeführten 
8 Pferde von 15 bis 24 Jahren wurden alieröhalber zum 
Schlachten verkauft und die übrigen 34 hatten theils innere, 
tbeild äußere Fehler am fi, melde aber auf die Qualität und 
die Genußfaͤhigkeit des Fleiſches nicht ben geringſten Einfluß 
üben fonnten, — Diefe Gebrechen waren folgende: a) innere: 
Hermaphrodit 9, Dummkoller 2, Dampf — trodener — 4, 
Blindheit 3, zufammen 10; b) äußere: Bockhuf 1, Beinbruch 
4, Halsverfrämmung 1, Hornkluft 1, Hufgelenflähm. 1, Knoll» 
buf 1, Kniegelenkieifigfeit 1, Lähmung einer Beckengliedmaſſe 
1, Rebe — chroniſche — 1, Mebhuf 2, Schale 2, Stelzfuß 
6, Straubfuß 2, Spatb 3, zufammen 24. — Die Aut 
übung der Schlädhterei im Allgemeinen durch den ligenzirten 
Pferdemepger Stadler und feinen gewandten Gehilfen war 
eine durchaus lobensweribe. Die jedezmal vor dem Schlachten 
durh den Polizei-Thierarzt unterfuchten und zum Schlachten 
tauglih befundenen Pferde wurden durch Schläge auf den Kopf 
getödtet und dann wie das andere Schladhtvich behufs der Blut— 
entziebung geſtochen. Bei der Ablederung und Ausnahme der 
Gingeweide 2. wurde immer reinlih verfahren; nah dem 
Schlachten wurde eine nohmalige Beſchau vorgenommen, unb 
dann erft nad diefem Befunde der Grlaubnipjchein zum Aus— 
pfünden des Fleiſches ertheilt. Schlachthaus und Fleiſchlammer, 
dann die zum Schlachten und Aushauen bes Wleifches ſowie 
zum Wurſten gebörigen Werkzeuge wurden immer fehr rein ge⸗ 
halten und der Fleiſchverkauf entfprechend (ohne Zuwagen) vor« 
genommen, Fleiſch, dat am 2. Tage nah dem Schlachten nicht 
verfauft war, wurde verwurftet oder mußte eingefalgen werden, 
und wurde überhaupt Nichts geduldet, was dem Fleiſchgenuſſe 
nicht hätte vollfommen fattbaft erachtet werden fünnen. 
(Schluß folgt.) 





Bell 


etmaedungen 


1. Belanntmadhung. 
(Bälfhung der Zehngulden-Noten der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank betreffend.) 
Nabftehender Grlaß der f. Regierung von Mittelfranken wird biemit unter der Auflage zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, von dem alenfalligen Borbandenfeln faliher Banknoten fofort Anzeige bierorts zu erſtatten. 


Ansbach, den 3. November 1857. 


tadbt m 


agi 


trat 


Bezzel v. n. 


An ſämmtliche DiſtriktsPolizeibehörden von Mittelfranken. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Unter Bezugnahme auf die Ausfhreibung vom 21. Auguſt d. 38. (Kreisamtsblatt S. 1315) wird den — 
Behörden weiter eröffnet, daß die neuerlich zum Vorſchein gekommenen gefälſchten Jehngulden-Noten der bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank im Weſentlichen mit den durch obige Bekanntmachung beſchriebenen konform find, daß jedoch bei mehreren der⸗ 
ſelben, um die bereits befannten Spuren ber Fälſchung möglichſt zu verdeden, 
1) der ald Kennzeihen der gefälihten Noten Hervorgehobene Punkt bei dem Worte „Zehn“ in der verziexten Berth 


bezeihnung herausratirt, 


2) in der erftien Schriftzeile unterhalb des Stempels in dem Worte „heim“ der fehlende Punkt über dem i nadhträg« 


lich aufgedrudt, 


1048 


3) in der folgenden Belle bei der Jahreszapt „1834* die Biffern 3 und 4 den beiden vorangehenden Ziffern ziemlich 


annäbernd und daß 


4) die gefälihten Banknoten im Bormate 

Die obengenannten Behörden werden 

tern Sorge zu tragen, und im Falle des 
theilung zu machen, fondern auch Anzeige bieher 


nun beauftragt, 


um einige Linien Peiner waren, als die ädhten. 

für ſchleunigſten Abdruck diefer Bekanntmachung in den Lofalblät- 
Auffindens gefälfhter Banknoten nicht nur dem f. Landgerihte Hersbruck fofort Mit- 
zu erfatten. — Ansbach, den 29. 


Dftober 1857, 


Königliche Regierung von Mittelfranken, Kammer des Innern 





efanntmacung. 


von Gurfhneider, Präfident, 


Gerhardt. 


8 
Mit Ginhebung ver Ktanfenhausbeiträge pro J. Ouartal 1857158 wird 


begonnen und bis 


am Montag den 9. November 


Sonnabend ben 14. deſſelben Monats 


dieſes Geſchäft fortgeſetzt. 


An je einem diefer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage 


der Krankenhauskarten die Beiträge 


im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 8 zu entrichten und zwar um fü verläffiger, ald außerdem auf 

ihre Koften die Beitreibung der Reſte erfolgen müßte, 
Hiebei wird abermals bemerft, dag nah ven gejeglihen Beſtimmungen die Dienftherrichaft für 

Eutrichtung dieſer Beiträge verantwortlich ift. 
Ansbach, ven 3. November 1857. 


Staptmagiftrat. 
Mandel. 


Lederer'fches Caffechaus 
in der Neuftadt am neuen Thor, 
Sonntag den 7. November anfangend, fowie fortwährend aus- 
gezeichnetes freiherrl. v. Crailsheim'ſches Vier, guten Caffee, Mein, 


Liquenrd, warme und falte Speifen zc, 


4. Von dem „Berzeichniß der in 
der Hreishauptitadt Ansbach befind- 
lichen Häufer, mit Penennung ihrer 
Vefiger und Bemerkung der Straßen, in 
denen fie liegen, nebſt einem Anhang über 
den Stand der in der Stadt befindlichen 
Seelenzabl und einer ſummariſchen Ueber« 
fiht der Künfler, Handwerker 2, dann 
der bier anfommenden und abgebenden 
Boten* find Gremplare bei Buchbinder 
Nojenberg zu haben. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 tr., 
Zahnjeife, 21 fr., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ghinabaaröl, 36 tr., 
Honigleife, 9 kr., 


empfiehlt 
Er. Gültow. 








6. Unterzeichneter empfiehlt fih im 
Detailverfauf von allen Sorten Leder und 
verfpricht bei prompter Bedienung bie 
bitfigften Preiſe. 

Eliad Nofenfeld, 


im vormals Scheuing'ſchen Hauſe Fit, 


A 125 auf dem untern Markt. 


7. Morgen Nachmittag 4 Uhr im 
Glepbanten Verſammlung der Vorſtand⸗ 
ſchaft der Fichtner'ſchen Wittwen-Kaſſe, 
wozu ſaͤnnutliche Mitglieder eingeladen 
werden und auch Aufnahmen flattfinden. 
Der Borjland. 





8. 3» bis 4000 IStüd alte Bücher 
aus der Leihbibliothel find im Ganzen 
oder einzeln aͤußerſt billig zu verkaufen bei 

Ludwig Wolff, Leihblbliothelar. 


9, Vom Hutmadher Friedrih Win- 
ter C 160 am Viehmarkt find in der 
Gewerbehalle Fil zſchuhe inallen Gröfe 
fen, ſowie and an der Meile auf dem 
obern Markt in allen Farben preiswürdig 
zu haben. 








10. Das halbe Haus am Nußbaum— 
berg D 204 if aus freier Hand zu ver» 
faufen oder zu vermiethen und fann je 
den Tag bezogen werden. 


41. Ese werden 2300 fl. auf erfe 
ſichere Hypothel aufzunehmen geſucht. 
Naheres in der Expedition de. Bi. 

12, Gin Staar iſt entflogen. Man 
bittet, denſelben gegen gute Belohnung 
A 266 am neuen Thor abzugeben, 











13. Ein zugelaufener fhwarger Buches 
bund kann gegen Buttergeld und Ginrüf« 
fungdgebüßren im Haufe Nr. 162 in 
Leutershanfen abgehsit werden, 








14. Ein feidener Regenſchirm ſteht auf 
dem Dredpielögarten zur Empfuahme bereit, 
15. Sonntag it Tanzmufik bei 
Engerer. Militär-Perſonen, welche zu 
tanzen belieben, fönnen am Tanze nur 
mit eingebundenen Sporen Antheil nehmen. 


Börſen-Courſe. 








Bapiere 
Branffert, Nov Nov. 
4 i 
Bayer. 41,0, Oblig. 100%,%. 100%, #. 
Se. 5%, Nat :Anl. 7 77 
„ 5%, Metall 74, 74, 
[2 4, ” 68. 66P. 
„Baul⸗eAli. 1079 1075 
Crtedit⸗ Bank⸗·Alt. 177 175 
„ 5%, Staats⸗Giſeud 3084, 308 
Darmf. BanfAtt. 237 236 
Bayer. Onbahnsftien BB EB. 
Ladw. Ber. 6.8.9. 147°, 147°, 
Marbahn- Aktien 9, BI 
UAnsb.⸗Gunzenh. Til.toofe 7P. 7P. 
Wiener Wechſelkurſe: 11177, 112 
Wien, Nov. Rov. 
4. 5 
5%, Nat.-Kal, 82, 82/16 
5°, Metall. 50, 80 
41, 9, Metall. -- 70 
Bank: Akt, 963, 964 
Grrbit-Banf-Aflien 193 197%, 
Nertbahu⸗Uktien 1710 — 
Donau⸗Dampffſch⸗Akt. 5277 529 
Augebarg. Wechjel 106, 106°, 


Mit einer Beilage. 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Prügel, 


Beilage zum Ansbacher Mo 


Nr. 262. 
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Schlußworte, 


geſprochen 
bei Betudignung der General-Synode in Ausbach 
am 30. Oktober 1857 
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es 
Sodmwür, 
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Necht eine- 
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finnten De 
ſchweren Se 
irchlichen *— 
drängt fahe, 
treuen Gei. 
Kirchenregin 
zu fünnen, = 
trauen alles 
ſtehe, daß 6 
ſetzlichen, ne 
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‘ ‘ a er 
— ner r Vonaufurſtenthumerfrage von einer ganz 
zuperläffigen Seite, daß der Kaiſer der Franzoſen, als er in 


te 
it 


t leßtvergangenen Zeit theils durch großes Mifver- —— und Erinnerungen, die uns von dieſem Tiſche aus zu 
Vieler, theils durch den böſen Willen Einiger unſerer Theil wurden, in einem dankbaren Gedächtniß bewahren, Wir 
ſchlagen worden ſind, ſchon allenthalben wieder zu ſcheiden aus dieſem Saale mit demüthigem Preis unſres hoch- 

binnen, daß Sie bier einer General-Eynode beige- | aelobten Erlöſers, der uns fein Wort beſtätigt hat: „Wo 
ben, Die in allen ihren Mitgliedern von der Gefin- | zwei oder drei verfammelt find in meinem Namen, da bin ich 

di tiefſten Ehrfurcht und aufrichtigften Anbhänglichkeit | mitten unter ihnen“; mit gerübrtem Anveflen an die ſchönen 
ern nelichten Landesvater und Sein ganzes | Stunden, tie wir darin verlebt, mit wo möglich noch erhöh— 

ae} Haus, der“ herzlichiten Ergebenheit gegen das |ter Ehrerbietung, Ergebenbeit und Zuverficht gegen unfere 
beſtellte Kirchenregiment, der gewwifienhafteften Treue | edlen Vorgefegten, mit Gefühl der vermehrten brüberlichen 

iher evangeliſches Glaubensbelenntniß und gegen die | Eintracht und Liebe unter einander, mit frohen Hoffnungen 
faſſung, sowie bes redlichiten Eifer für die Förbe- | für die Zulunft unferer Kirche, und mit dem heilig Vorſatz, 

Göchſten Intereſſen unſerer Kirche befeelt war; daß nichts zu verſäumen, alles rediich zu thun, was zur Erfül- 
eine würdige Haltung und ſeltene Uebereinſtimmung lung dieſer Hoffnung von uns gefordert werben kann. 
Verſammlung geherrſcht bat, und daß in allen Der Herr unfer Gott jegne und behüte Sie, er- 
fern, aus den Herzen aller evangelifchen Einwohner |Leuchtete, treue Oberhirten feiner Gemeinde, in denen 

_Aterlandes nie wärmere Gebete für den König und | wir nicht nur unfere Vorgefegten, fondern auch die Vorbilder 
rus zum Thron der Gnade emporgeftiegen find, ald |in unferm Berufe mit Freuden wahrnehmen. Er fröne Ihr 
gen der weiſen, gerechten, gütigen und glorreichen | Amt noch ferner mit feiner Kraft und Gnade aus der Höhe!- 


Maximilians des Zweiten. 


biajter, hochwohlgeborner Herr Präfibent 
gt des fgl. Oberfonfiftoriums! 
en berarf es des ausprüdlichen Zeugniffes, mit wel 
te und Hoffnung für den glüdlichen Gang und Er- 
d esmal jo bejonders wichtigen Synodal-Berbandlun: 
Me die Kunde erfüllte, dap Euer Hochwürden 

z die Peitung derſelben abermals ſelbſt in ihre ge- 
nde nehmen würden. Ahr Name fehlen und mit 


Der Herr unfer Gott fegne und behüte ben König, 
der in feinem Namen dad Scepter der Regierung mit chrijt 
licher Weisheit und Gerechtigkeit führt, und erfreue fein Herz 
durch ein Volk, welches dadurch glücklich ift, daß es in der apoſto— 
tischen Regel einhergeht: Fürchtet Gott und chret den König! 

Der Herr unfer Gott Iegne und behüte uns alle; er 
weide und erhöhe fein Erbtheil ewiglih! Hallelujah! 


— — — 


Zur Vervollſtäudigung des Ganzen folgt 


der ſicherſten Bürsichaften für das Gelingen des | nachträglich auch noch. die 


e fchmerzlicher der Antbeil war, den alle wohlge: 
italieder unſerer vwaterländiichen Kirche an den 


de 
\ 


sorgen nehmen mußten, ven denen unfere höchſten welche Herr Pfarrer 


nrede, 


ornung bei Eröffnung der 


Vorgeſetzten ſeit der letzten General-Synode ſich be Synode am 18, Oltober d. Is. am Eingange ber 


in, deſto lebhafter war auch in allen bekenntniß⸗ St. Gumbertus-Kirche an die hochwürdige Ber: 


Aſtlichen und Laien ver Wunſch, unſerm theuern 
gene Öffentlich den unmweidentigiten Beweis geben 


Fang ladet. gerichtet hat. 
Mit berzlicher Ehrerbietung, hochwürdige Väter und 


daß ihm tie reinite Sochachtung, das volle Ber: | Brüder in Ehrifte Iefu, begrüßen wir euch an beiliger Stätte. 


x galäubigen Belenner des Evangeliums zur Seite ; Fröhlich in Hoffnung rufen wir: Gott der 


fie alle bereit feien, feine weifen, vollfommen ge- 
sohlthätigen Bemühungen für die Befferung unjerer 
Buftinde nach beſtem Wiſſen und Vermögen zu 


General Synode hat uns die erſehnte Gelegenheit 


er ſey euch Sonne 
und Schild; Er gebe euch Gnade und Ehre; Er wird fein 
Gutes mangeln lafien den Frommen. Bei dem Anblid diefer 
ehrwürbigen Berfammlung, bei dem Gedanken an ihre hobe 


ı Aufgabe beugen wir unfre nie vor dem Vater unſers Herrn 


Jeſu Ehrifti, der der rechte Vater ift über alles, was ba 


m hechgeehrien und geliebten Haupte des Kirchen: | Kinder heifet im Himmel und auf Erden, daß Er euch Kraft 
egenſiber unjere Gefinnung an den Tag legen zu | gebe nach dem Reichtum Seiner Herrlichkeit, ſtark zu werden 


2 
= 


helobt ſei der Herr, durch deſſen Gnade wir rüh- duch Seinen Geift an dem inmwenbigen Menſchen, und 
Es bat ſich durch dieſe Synode vor den Augen | Ebriftum zu wohnen duch den Glauben in euren Herzen, 


Har berausgeftellt, vap ber häßliche Sturm, der und durch die Liebe eingewurzelt und gegründet zu werben. 
-je trefflichen Anträne ter legten General-Synode | Traurig in und müjjen wir befennen: 


die Vollzieher derfelben erbeten hatte, nicht in 
Daatbum dringen konnte, daß die Blicke der Vertreter 


Mit unfrer Macht ift nicht? gethan; 
Wir find gar bald verloren. 


vedurch alle aufgeſtiegenen giftigen Nebel nicht gegen | Aber getroft in dem Herrn können uno wollen wir rühmen: 


bite göttlichen Wahrheit verbüftert worden find, daß 
Recht bleiben muß und alle frommen Herzen ihm 
Den. 


n wir Gw. Hochwürden Exeellenz für Ihre | Er Gnade, 
"ichtsvolle, wenfwollende und einflufreiche Leitung | ed den Aufrichtigen gelingen. 
Leides, fondern des Friedens über uns. Er gibt den Müden 


tbungen ven wärmſten, ehrerbietigiten Dank aus 


Es ſtreitet für uns der rechte Mann, 

Den Gott bat ſelbſt erkoren. 
Er widerjteht den KHoffärtigen; aber den Demüthigen gibt 
Die Heuchler macht Er zu Schanden, und läßt 
Gr bat Gedanken, nicht bes 


268. OBreizehnter 


Ausbaher SMorgenb 


Gri@eint tagltd mit Ausnahme tes Dion- 
tagt, dafur am Seuntage eine unterbaltense 
amp beiehrende Peigabe. -— Vafftenbe Peiträge 
werden daufbar angenommen, Imierate bir 
enfpaltige Zeile zu 2.6 berechnei. 

— —— — 


Politiſches. 


Münden, 5. Nov. Dem Vernehmen nach wird ber 
Kronprinz von Neapel demunächſt zu einem Beſuch hier ein 
treffen, 

Bayreuth, 4. Nov, Der Perſonalſtand der (IX.) Genes 
ral-Synode in Wayreuth iſt folgender: A, Abgeordnete k. Come 
miſſate: Negierungsdireftor und Konfiftorialvorftand Frhr. v. Mo-- 
tenhan und Dberfonfiftortafpräfident Dr. v. Harleß, Dirigent 
der Synode. B. Gommifjäre des 8, Konſiſtoriums in Bayreuth: 
Die HI, Konfiitorlalrätpe Edelmann, Dr, Kraufold und Schu- 
mann. C, Geiſtliche und weltliche Abgeordnete*): Dekanat 
Bamberg: Schneider, Dekan und Pfarrer; Scholler, Metall» 
druder. Bayreuth; Dr. Dittmar, Det. u. 1, Pf.; mer, Bes 
gierungerath. Berned: Gademann, Det, u. 1..Bf.; Nüpel, 
Kaufm. u. Landtagsäbg, in Himmellron. Creußen: Leidig, Des 
Tonateverw. u. I. Pf. in Pegnitz. Kulmbach: Sittig, Det. u. 
1. Bf. Gräfenberg: Adler, Det. m. Pf. Sof: Rang, Det. 
u. J. Pl. Kirgenlamig: Link, De. u. 1. Pf. Kleinlangheim: 
Brader, Def, u. Pf. Kreutzwertheim: Keller, Pf. in Klein« 
beubad, Ludwigfadi: Knappe, Defanatsverw, u. Bf. in Lan⸗ 
genau, Memmelsvorf: Bleudinger, Defanatdverw, u, Pf. im 





Somtag, 8. November, 4 Gefrönte. 


1857. 


latt. 
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2, vierteljährlich ji A. und mematlih M fr 
Abennirt Tann run Hierin der Wrur 
gel’igen Diiiein, aufwärts bei jeter 
Bor j 


Jahrgang.) 








ihr gutes Zeugniß fröhlich, freudig und einig ab. Damals 
dachten wir — fo änferte ih ein Mitglied der Verſammlung 
zu Anebach —, das Neid Gottes ſei na Wenn man fid 
die Nähe oder das Kommen dieſes Reiches in jener friedlichen 
Geſtalt Dachte, melde die Generalfgnode von 1853 trug, fo 
war Das ein menſchlicher Irrihum. Denn wo die Gonne des 
göttlichen Lichtes ſich Bahn macht, da erregt fie zuerſt die Fin⸗ 
fterniß, mm fie zu breden. Und der Entwicklungegang bes 
göttlihen Reiches auf Erden trägt nicht die Geſtalt Außerlichen 
und fSeinbaren Briedens, fordern bringt den Ernſt des Streites 
und des Kampfes. Und fo geihah es. Es entſtauden jene 
Bewegungen, welche dem Beinden außerhalb unferer Kirche zur 
Breude und den Freunden unferer Kirche im In» und Aus- 
lande zu tiefem Schmerze und zu tiefer Betrübniß gereichten. 
Und dennoh — fo hoffe id — iſt weder das Eine noch das 
Andere in feinem ganzen Umfange gerechifertiget. Denn, mo 
alte und verdorbene Schäden aufbrehen und ans Kit fommen, 
da liegt die Heilung viel näher, ald wo das Auge. jheinbar 
nihts denn Befundheit gewahrt. Bor Allem, meine hochwür⸗ 
digen und hochzuverehrenden Herren, ſetze id mein ganzes und 
unbedingtes Vertrauen auf Sie. Denn ganz anders gefaltet 
es ah, wenn De Belprehung kirchlicher Angelegenheiten von 


Steiienau; Frhr. v. Rotenhan, Kammerh. u, Mitterguisbei, in" den Strafen hinweg in den Kreis Derer verpflangt if, die zur 


Dentweinsborfi Michtlau: Gademann, Det. u. Pf. Muggen- 
Dorf: Enopf, Det. u, Pf; Maifel, Gaſtwirth in Heiligenſtadt. 
Mänchaurach; Neuber, Bf. in Hemhofen. Mündberg: Badı- 
mann, Dei. u, 3. Pf. Pyrbaum: Schaubert, Det. u. Bf. 
Degensburg: Germann, Det m. I Pf.; Popp, Direktor ber 
fürſtl. Thurn u. Toxls'ſchen Domänen Oberadminiitration. Rothe 
haufen: Schmidt, Det. u. Bf. Rüdenhauſen: Memmert, Det. 
u. Pf. in Wiefenbrona; Walß, Kaufm, in Beiligfeim. - Nüg- 
beum: Meyer, Delanatöverm, u. Pf. in Burgpreppach; Brbr. 
v. Truchſeß auf Bettenburg. Schweinfurt: Förtſch, Dekanats- 
rw. u. Bf. Seitelödorf: Richter, Det, u. Pf.; Dr. Schnei⸗ 
ber, pralt. Arzt in Breſſeck. Steben: Maier, Der, u. Pf.; 
Müller, Ghorreltor in Naila. Sulzbach: Dr. Sad, Der, u. 
1. Bi. Thurnau: Popp, De w Al. Pf; Graf v. Gich, 
Veichsrath. Weigenbah: Keufel, Dekanatsverw. u. Pf. in Höll⸗ 
ri ; Brhr. v. Ahüngen, Kammerh. u. Forſtmeiſter in Roßbach. 
Weiden: Irenfie, Det, u. 4, Pf.; Lindner, Kaufm. Würz- 
burg: Dr. dabri, Kirchentath, Det, u. Pf.; Kahr, Megie- 
rxungerath. Wunfiedel; Rennebaum, Def. u. I. Bf.; Landgraf, 
rechtet. Vürgermeifter. BZujommen 30 geiftlihe und 145 welt 
licpe Abgeordnete. (Bei der jüngfen Ansbacher General-Sy- 
ode waren 36 geifllige und 18 meitlihe Abgeordnete.) 

— Die Rede, mit welder der Dirigent Hr. Prafident 
Dr. v. Harlef die Generaljynode eröffnete, lautete: „Indem 
ich heute in Ihre Mitte, meine hohe Verſammlung, trete, fühle 
ib, wie fo oft im Leben, daß die Erinnerung mandmal mäch— 
tiger und wirlſamer it, als die Gegenwart. Denn in dieſen 
Daumen tagte die Generalipnode des Jahres 1853 und legte 


*) Mo bei den Synedalmitgliedern fein Orlensme angegeben if, 
ilt immer der Name des Dekanat, unter welchem fie aufge: 
ührt find, 


Berathung der Intereffen unferer Kirche ebenſo äußerlich beru« 
fen, wie innerlich tücdhtig und geſchickt find. Ich zweifle feinen. 
Augenblid, daß Ihre hochwuͤrdige Verlammlung den thatfächli« 
ben und ſprechenden Beweis liefern wird, dag man zwar bie 
Generalfynode unferer Ramdeskirhe teilen, nun und nimmer 
mehr aber innerlich fpalten kann. Sie, meine iheuren Herren, 
kennen die Mittel, die allein zum wahren Frieden führen. 
Sie find berufen, zu erhalten, was damals ald Grund im. 
Jahre 1353 gelegt ward. Cie find auch berufen, Mifver 
fländniffe zu heilen und Denen, die wider das gute Bekennt⸗ 
niß unferer Kirche reiten, mannbaft zu widerſtehen, auf daß 
Gott der Herr fi zu unferem Werke befenne und unferer Kirde 
bier noh auf Erden zu einem Siege verbelfe Zu dieſem 
Werke wünfge ih Ihnen aus dem Grunde meines Herzens den 
Beitand, der von oben fommt, Und werk id zuverſichtllch 
zu Ihnen rede, jo gefhieht es, weil ih weiß, daß him 
ter mir Giner fteht, vor dem fi alle Kniee beugen müj« 
fen und welder Die, fo ibm widerftreben, fie mögen wollen 
oder nicht, zum Schemel feiner Füße legen wird; Die Sache 
Sein ja, mein nicht it! Denken Sie aber aub daran, daß 
Sie alle bier im Dienfte des Herrn fichen und für Sein Reich 
ftreiten. Der Friede des Herrn fei darum mit uns und erfüde 
Sie, wie mit Muth und Entihiedenbeit, jo mit Weisheit und 
Milde, auf daß von uns Alles fern bleibe, was fleiſchlicher 
Eifer beißt.* 3 

— Die Wahl der Sehretäre der Generalſynode fiel auf 
die bereits bei den früheren Synoden mit dieſem Geſchäfte bes 
trauten Hd. Dekan Maier von Steben und rechtekund. Pür« 
germeiſter Landgraf von Wunfiedel, (N. Korr.) 

Berlin, 4. Row. Die „N. Br. Zig.“ fhreibt: „Aus: 
London erfahren wir zur Donaufürkenihümerfrage von einer ganz 
zuerläffigen Seite, daß der Kaifer der Brangofen, als er in 


nen aut Zu m. uiid 
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Deborne die Unnullirung der erfien Moldauer Wahlen Tategor 
ri verfangte, gleichzeitig erflärte, daß er weit entfernt fei, 
gegen den Willen der Pforte auf der yolitifgen Union (im 
Gegenfag gegen die admnifirative) der Bürfenthümer befichen 
zu wollen.* 

In Loudon wurde am 5. Nov, der Disfonto auf 9 
»Gt. erhöht. Sämmtlihe dortige Blätter beforgen, daß mor« 
gen der Banfausweis fehr ſchlecht ausfallen werde. Fuͤrs Erfe 
feien für die @eihäftsweit böfe Beiten zu erwarten, 


| ———— — — — — 
Bermiſqhtes. 


Anebach, 7. Rov. Am 1. Februar 1858 wird nad 
hohem Megierungs-Ausfhreiben im beugen Kreis- Amtsblatt 
am Sihze der biefigen Regierung wiederholt eine Prüfung für 
Eandidaten zu Stadt» und Marktigreiberfellen abgehalten wer» 
den, und haben diejenigen, welche ih dieſer Prüfung unter 
ziehen wollen, ihre Gefuche um Bulaffung zu derjelben fpäte- 
fiens bis 1. Januar 1858 einzureihen. — Das heutige Kreid- 
Amtsblatt enthält auch die Bewilligung von Remunerationen 
für den Vorbereitunge-Unterrit der Schullehrlinge pro 18°... 

— Wie in der Schweiz, zu und bei Megeusburg und 
anderwärts, findet man in Folge der anhaltenden außerordent» 
lich milden Witterung au hier und in der Umgegend einzelne 
blühende Bäume, Veilchen ꝛc., auf jenen Aeckern, wo nad 
der Kornernte autgefallene Körner Wurzel foßten und aufgin- 
gen, auch in volfter Blüthe ſtehendes Korn. In einem biefl- 
gen Privatgarten wurden während des ganzen Monats Olto . 
ber jede Woche eine große Schale voll — und erſt geſtern den 6. 
Mov. noch fo viete — reife Erdbeeren gepflüdt, daß dielelben 
wenigfiens den Boden einer Schale noch vollkändig bededten. 

Zu Schweinfurt wurde om 4. Nov, im einem Schieß · 
ſtande der Leichnam des 72 Jahre alten Kaufmanns Pr. aus 
Kitingen gefunden, Derſelde hatte ih mit einem Revolver fo 
in dem Kopf geſchoſſen, daß die Kugel durd den Mund bie in 
die bintere linfe Hirnhöhle drang. 
fl. an Baargeld bei fi gehabt haben. 

Aus Mailand, 30. Oft., wird gefchrieben: Die Ge— 
wäfler find zurüdgetreten; der Schaden, den fie verurfachten, 
iR faſt unerjeplih. Mehr ald 88,000 Ruthen der fhönften 
Felder find theild dur den von dem Po und den Mebenflüf- 
fen ausgeworfenen Kies auf mehrere Jahre unfruhtbar gewor« 
den, theils durch die Berflörung der böchft koſtſpieligen Daͤmme 
der befandigen Gefabr einer Ueberſchwemmung ausgeſehzt. Die 
Verbindungen mit den Herzogthuͤmern find noch nicht ganz her⸗ 
geftellt; der Po fann noch immer nur mit großer Gefahr über« 
ſchritten werden, fo daß die Meffagerie ihre täglichen Fahrten 
vorläufig eingeftellt haben, 

Liffabon, 29. DOM. Im Durchſchnitt Rerben gegenwär« 
tig täglih 80 bis 100 Perfonen am gelben Fieber. Geſchäͤfte 
allgemein fuspentirt, 


Amtlihe Rachtichten. Dem Landrichter B. Rothmand 

im Euerborf iR der Rubefland auf ein Fahr bewitigt; zum Landrichter 
von Querborf der 1. Aflefor des Fandgerichts Alffingen, P. G. Taur 
tenbacer, zum 4. Aſſeſſor des Landgerichts Kiijingen der Aſſe ſſet 
F. A. Rineder von Lehr beſördert; zum Aſſeſſer des Yandg. ehr 
der Rechtepraft. 3. Scheder einanui; der Aſſeſſor des Laudg. Würz 
burg 1. d. M., Y. Braunwort, zum Afeifor der Regierung ven 
Unterfranten, K. d. J., beföibert; ber Rechnungstommifjär I. D. Tot: 
holz zu Bayreuth für immer in ben Kubeland verjept; zum Rechugs⸗ 
ehlifen der Kammer des Junera von Tberfrankeu der Revlſor 3. 9. 
ejger im Bayreuth ernanut; zum Rechnungekemmiſſaͤt ber Kegierung 
von Niederbayern, R. d. I., ber dortige Rechnungégehilfe 5. X. Reit: 
maier beförbert; die Gtelle eines VBezirfegerihisarites Im Fürth dem 
Landgerichtsargte in Ellingen, Dr. 9. Mair, übertragen, anf die Stelle 
eines Kandyerichtdarzies im Ellingen ber Bericptearjt in Oreting, Dr. 
H. R. Beiheld, berufen; auf bie Eandgerihisarztenktelle in Werueck 
der @erichtenzzt im Obernburg, Dr. Rapenberger, verjept, und auf 


Der Unglüdtige fol 200 PD 


bie hledurch ftp erfebigende Stelle der Rantonsarzt zu Dahn, Du Bus, 
bernſen worden. 

Der bieh. Schallebrer zu Beilngries, Ludwig Lindner, warte 
zum 4. ober unterfien Knabenlehrer in Gichflätt ernannt. , 

@ : Die Schul: und Kirdenbienersflelle zu Mögelborf, 
Difr. Nürnberg, mit 529 M. 36 fr. fafflonemäßigem Einkommen, mels 
bes jeboch durch die Ausichulung des Orte Bleishammer unb Zullmam, 
einige Minderung erleiden wird. Meldungetermin bie 16. Dez.; ferner 
die Landgerichts: Phyfifate Stabtamhef und Grebing. 


— — — ——— — —— — 


Hieſiges. 


Ueber die hieſige Pferde-Schlächterei. 
(Eingefandt.) 

(Schluß) Das friſche Fleiſch namentlich von ber Lende 
wurde von vielen. felhft angefehenen und wohlhabenden Bami- 
tien aefauft. Als Sauerbraten, Moftbeafs zc., mit einiger ges 
märzbafter Zubereitung bergeridhtet, wurde es vom Allen als 
ſchmadhaft, ergiebig und nachhaltend fättigend gefunden und 
gelobt. Die Nachfrage nah Zungen, vornehmlich junger Pferde, 
als dem anerkannt garteflen Fleiſch der größeren Schlaätthiere, 
war nicht zu befriedigen. Die Würfte fanden, befonders unter 
dem ärmeren Publifum , zablreiche Liebhaber und konnten nicht 
aenug geliefert werden. Diefe, fomie geſalzenes und Raud- 
fleifch wurde beinabe täglich von dem Pferdemehger nad Stein» 
bad und Göffeldorf auf die Eiſenbabn gebracht und reißend ab» 
gefeht ꝛt. — So fheint anch dahier ein Vorurtheil befämpft 
zu fein, durch welches feit Yabrhunderten und im Beiten ber 
größten Roth viele Millionen GEentner Fleiſch vom geſundeſten, 
reinlihften und reinlihft gebaltenen Thiere weggemorfen wurden. 
Die Vermehrung der menſchlichen Nahrungsmittel durch Pferde» 
fleiſch if, abgeſeben vom allen andern bieber gebörenden Ders 
haliniſſen, fhon dadurch gerechtfertigt, wenn man die maffen- 
bafte obrigfeitfich gedultete Erportation von Maftvieb ins Auge 
faßt, Badiſche, mürtembergilde, frangöfiihe und Frankfurter 
Händler faugen unfere wiehreiche Gegend, mohl zum Nupen der 
efonomen, bingenen zum großen Schaden bes inlaͤndiſchen 
conſumirenden Publifums, ans, Die anhaltende Höhe der 
Fleiſchpreiſe iR die bauptſächliche Folge dieſes noch nie fo arg 
dogemefenen Exporte. Der Viebmäſter bütet ſich wobl, zu be» 
reinen, daß ausländilhe Händler unferen Mehgern gegenüber 
im entſchiedenen Bortheile durd höhere Fleiſchpreiſche, andere 
Gewichtöverbältnifle ze. ſind, er bietet ihnen alſo diefelben hohen 
MP reife für fein Vleh, und Die Mebger find gegmungen, ent⸗ 
weder leer abzuziehen, oder zw ihrem pekuniären Nachthelle ein« 
zufaufen. Beides büßt wieder das Tublifum. Der Anfauf 
ſchlechteren nicht gemäfteten. Viebes dur ven Mepger und uns 
abwendbarer Verfchleiß untarifmäßigen Bleildes auf der einen, 
und die aus der Verfaufsfummen-Berehnung der unverhältniß- 
mäßig theuer an den Händler (ben ausländifhen, ber dabei 
feine Rechnung findet) oder feltener am die Metzger (die inläns 
difchen, die dabei zu Grunde gerichtet werden) losgeihlagenen 
Schlachtthiere ſich entziffernde hohe Fleiſchtaxe auf der andern 
Seite, find die zwei ganz ungleichen aber durch bie gegenwaͤrti · 
gen fanftionirten Verhältniſſe des Handels bomogenifirten Ums 
fände, an denen das Publifum zu feinem Schaden ſich bethei⸗ 
ligen muß, und wegen deren mancher Familienvater gezwungen 
iR, ſich und den Geinigen die ſchwerentbehrlichſte aller Speijen, 
das Fleiſch, zu entziehen. — Wie gut und vortheilhaft iſt 
deßhalb der Erſatz, den das Pierdefleiſch im Allgemeinen und 
inebefondere folden Leuten bietet, die das theure Rindfleiſch 
nicht mehr erihwingen können. — Diejenigen, die c# aber 
nicht effen wollen, werden ja nicht dazu genötbigt, wenn fie 
nur Andere, die es freimillig genichen, nicht direft oder inti- 
reft daran verhindern wollen. Möchten Diefe, welche den Genuß 
des Pferdefleiihes als ungefund und edfelbaft verpönen, einſt⸗ 
weilen doch bis zur möglichen Ueberwindung ihres Vorurtheils 
wenigſtens damit einverfionden ſich erklären, daß durch die 
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durch einen früßeren, fchnellen und wohl — 
alter Pferde aufgehoben und ebenfe wieber Pferde von manden Tod durch fe befreit werden. 


— — — 


Belanatmadunngen. 


1. Bekanntmachung. 


Eso wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Rauchen auf dem Meßplatze während der Meßzeit bei 


Strafe verboten if. — Ansbach, den 3. November 1857, 
Sthtabdbtmagifra 
Mandel. 


BDBelauntmadung 


t. 


Es wird biemit in Erinnerung gebracht, daß mad den beſſehenden Verordnungen nur die bayeriiche Elle bei Kaufger 
fhäften. benäßt werben darf, Wer andere Ellen, oder folde, auf welchen nebenbei noch andere Maße eingetragen find, gebraucht, 


hat außer der Konfistation Strafe zu gewärsigen. 
Ansbach, den 4. November 1857. 
Gtadbimagi 
Mantel. 


fra 


— —— 





Bekanntmachung. 





Dienftag den 10. November I. Je. früh 9 Uhr werben von der Filial-Oekonomie-Kommiſſion des k. 1. Chevaulegers⸗ 
Regiments (Kaiſer Alegander I. von Rußland) in der Jägerkaferne mehrere alte Mäntel, Pferdsdecken, Sattelpelze, dann Le— 


der» und Gilentheile gegen Baarzahlung verſteigert. 
Anebach, den 1. November 1857. 


ederer'fches Caffeebaus 
in der Neuftadt am neuen Thor. 


Sonntag den 7. November anfangend, fowie fortwährend aud- 
gezeichnetes freiherrl. v. Erailsheim’fches Bier, guten Eaffee, Wein, 
Liqueurs, warme und Falte Speifen ıc. 


RSESCECHSCHEOHE: EEE LER 
Bude anf dem untern Markt. 


Schwarze und farbige Seidenftoffe von 18 fl. bis 75 fl. per Kleid, 
Gewirkte Doppel» Shawis und Tücher, 
Neueſte Kieiderftoffe in WVolante ze. 2. 
Halbfeidenfloffe, 
CE Meubles-Swffe, "RIP 
Tiſch- und Fußteppiche, 
Lamas und Belapftoffe 
—X in größter Bun 


8 B. Franfel aus Fürth. 
SEHECHESETEEE BSERSECDDEEHE 


UF Schneidermeiiter Nofehmann 


bezieht bevorfiehende Martini-Meffe mit einem großen Lager fertiger 
Herren-Anzüge, worunter eine bedentende Auswahl in Korchler- 
Zoppen und Kallmud- Twins zu ſehr billigen Preifen und fieht recht 
zahlreihem Zufpruch entgegen. Dasſelbe befindet fih im Haufe des 
Herrn Steurer am untern Markt. 


H 


Der Unterzeichnete empfiehlt während der Meſſe neben © 

feinem ſchon befannien vager in Mützen eine große Auswahl © 
5 in Bukskin-⸗Handſchuhen, Feder» und Ledertuch⸗Taſchen. Ki 
i * Die Bude iſt vor meinem Hauſe N dem untern Markt. ? 


3. M. Glanz, Säcklermeiſter. F 
— RETEE TIL — —— 


8. Bi €. N. Wolff bier find zwei 9 Gin Kindertaima wurde gefunden 
große und zwei Beine gewölbte, gute und fann in der Grpebdition in Empfang 
Keller zu, vermicıhen. genommen werden. 


EEITEEER 











10. Bei C. Brügel dabier if erſchie⸗ 
nen und zu haben: 
Bredi 8 
zum Schluß der General-Synode in 
Anebach am 30. — 1857 gehalten 


Shriftian Heinrich Sirt, 
Dekan, Kreisiholarh und erſtem Bfarrer 
an St. GBumbertus in Ansbach. 
Preis 3 fr, 








411. Da es mir unmöglih war, allen 
an mich gefellten Anforderungen in ber 
furgen Zeit meines Hierſeins gerecht zu 
werden, jo werde ich mich zu Ende die— 
ſes Monats noch einmal einige Tage bier 
aufhalten. 

Ansbach, am 6. November 1857, 


Ad. zur Nedden, 


pr. Zahnarzt. 





12. Unterzeichneter bezieht wieder bie 
biefige MartinisMeffe mit Produlten ber 
Armenbeihäftigungsanftalt , ale: 

Aechte reine Leinwand, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Sadtüher (auch ge- 
druckte leinene Sadtüder für Tas 
batſchnupfer), Vettgeftreiftes, Mas 
tragjenzeuge, wollene und leinene 
Strumpfioden ıc. 
und bemerkt ſchließlich, daß genannte Fab⸗ 
rifate 15 Prozent unter dem Fabri- 
Fationspreis sr werden, 
2. Schnürlein. 


13. Auf ein Wirthſchafts-Anweſen im 
Ankaufs-Preiſe von 4000 fl. werden 
2000 fl. zur I. Stelle aufzunehmen 
geſucht. 

J. F. Spönnemann. 


Ganze, jedoh nur werthvollere, beſonders juriftie 2% Ein chwerger Schofhund mit weiſ⸗ 


fche Bibliotheken, fauft 
len an 


zu möglichſt Hohen Prri- 


* und wird um Zurüdgabe in Schalthaufen 


Carl Junges Buchhandlung. in Ansbach, 


— m — — m nn mn no 
x . ,& Aw * 
Vorläufige Meßanzeige. 
Den geehrten Damen Ansbachs 
und Umgegend die ergebene — 
zeige, daß wir auch bevorſtehende Refe) 
(wieder mit einem in jeder Hinficht gut 
Faffortirten Lager neuefter ! 


| DamenzMäntel für } 
r Herbit und Minter, ! 
Damen⸗ Jacken, Tal⸗ 
mas, Manteletts und! 
! Mantilfen ! 


beziehen werden. Bei guter Waaref 

gund jolider Arbeit werden wir auch} 
wie bieher billigſte Preiſe machen, um / 
guns das Vertrauen unſerer deehrten 
Kunden dauernd zu erhalten. 


FE Verlaufslofal, wie} 
gewöhnlich, Gaft-! 
hof zur Krone, 
über eine Stiege. ? 


Gebr, Lamm! 


aus Berlin & Erfurt} 


— 


— —— — — — 





@TEETEWINZUIY:S 
ch 165. Zur bevoritebenden 
empfehle ich mein aufs 
5 tigſte afjortirtes 

* re # ® 
>  Wuarenlager, 
ioprnade befonders auf eine Parthie 
balbwollener Napolitaines neueſter 
Deſſins, die Elle 14 fr., und dere 
Eofbefannten ſchadhaften baumwollenen#2} 
FcpBeulardstücer zu 12 und 15 fr.y- 





- 


Fogrufmerffam und fehe geneigtem gu⸗ 


bxruch entgegen, , ei 
Er Gabriel Weil ke 
u; aus Peutershaufen, ® 


EM Doppelbude vor dem Ratbhaufe HE} 
SEITE TURURTE.S 
17. Ich erlaube mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mein 
Zuch: & Wollenwaaren:. 
Lager 
wieder beſtens affortirt habe und empfehle 
foldes zur gefälligen Anſicht u. Abnahme, 
Peter Weigel jun, 
am obern Markt. 
Waͤhrend der Meffe am GE der Hof 
opothefe anf dem Obſtwarkt. 


— 





Wilhelmina Raͤbel 
aus Nũrnberg 
bezieht abermals die hiefige Meſſe mit ei» 
ner großen Auswahl non Winlerſchuhen 
von beftem Filz aller. Urt, Berliner mit 
Stiefelhen aller Art, Stieflehten- von Bilz; 
Duch und Geſimdheitoſtoff jedet Gattung, 
gefütterte vom Wolle, Zu und Stramin 


Ihre Bude iſt wie immer: aim: Eck der’ 


Büttengaffe. Bu zahlreihem Zuſpruch 
empfiehlt fi hohadtungsvoll 
die Obige. 





19. Rewe Häringe und marinirte, -fri« 
Ihe Gifiggurfen, Cmmenthaler Käfe und 
friſchen Gamppin empfiehlt beitend 
Sp: Böſch. 








20. Bon-Unterzeihnetem And” in der 


Gewerbehalle allerlei Binnwaaren ,- fowie 
auch Kliſtier und Wundfprigen zu den 
billigften Preifen zu haben, und bittet 
um geneigten Zufprud). 

Gy. Schildknecht, 


Sinngießermeilter, 


——— — —— — 
Geſchäfts⸗Empfehlung. 

Unterzeichneter beehrt ſich, ergebenſt 
anzuzeigen, daß er von einem wohliöbli» 
hen Dagiftrate die Lizenz zur Selbftver- 
fertigung von Kinderipielwaaren erhalten 
bat. Gr bittet daher einen hoben Adel 
und verehrungswürdiged Publikum, ihn 
mit recht vielen Beftellungen zu beebren, 
und bemerkt, daß er auch alte Spielmaa« 
ten wieder herrichtet. 


eph 
Spielwaarenverfertiger, A 228. 


Auzeige. 

Ich bringe hiemͤ zur Anzeige, daß 
ich das Geſchaͤft meines verlebten Ehe ⸗ 
mannes, des Salttlermeiſters M. Eiſen⸗ 
menger, wie bisher fortbetreibe, und 
bitte, das meinem Manne geſchenkte Vers 
frauen auh auf mid übertragen zu 
wollen, 

Leutere hauſen, am 3. November 1857. 

Witwe Babette Eifenmenger. 





23, Drei gute Violinen a 15 fl. find 
zu haben bei 
Hager, Stabstrompeler, 








24. Ein zugelaufener Hund (gelber 
Rus) kann gegen die Einrüdungsgebüß- 
ren in Empfang genommen werben D 19, 


fen Vfoten, Bräß und langem Schweif 
(meiblihen Geſchlechta) har fih verlaufen 


beim Schäfer gebeten. 
A — — — 
26. Junge Baumſtämme (verfchiedene 
Obftforten) find billig zu verkaufen bei 
Kunfgärtnersiwittwe Ehrenfhwendner, 
wit altem Bier bei 


>> Gifner. 


mm — m — — — — — 
Heute bei Frieß 
pie am Hofgarten, 
29, Heute Tanzmuſik bei 
Dettelbacher. 


Heute Fiſchſchmauß 





30. Meßdienſtag IA Tanzmufif auf 
dem Drechſelsgarten, wozu hoͤflichſt ein⸗ 
ladet Birnbaum. 





31. Sonntag if Tanzmufit bei 


Engerer. Militär-Perſonen, welche zu 
tanzen belieben, können am Tanze nur 
mit eingebundenen Sporen Antheil nehmen, 
32, Montag Mepeljuppe. Henkelmann. 

33. Montag it Schlachtſchüſſel mit 
gutem XLagerbier bei Rohnfelder. 





— 


34. Montag Schlachtſchüſſſel mit 
gutem Lagerbier bei Stellwag zum Anter, 


35. D 336 ift parterre ein fonniges 
Quartier zu vermiethen und bis Lichtmeß 
zu beziehen, 





Schrannenpreife. 


Ansbah, 7. November 1857. 
Hoͤchn. Mittel. Niedr. Gefieg. Befall. 





fl. A fr de U. Pr dB. fe 
Ken 1715 1862018 4 — — — 8 
Want? — 16 2 50 — 7 — 
Kan 25 13 0 — — — 15 
Yale 13 — 20 HE — dd — — 
Hr TB 7 I— — nu 
Börfen-Eourfe 
Papiere 
Granffurt, Mo Nov. 
5 6. 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 100*, P. 100%, p. 
Co. 60 Nat.Anl, 77 76°, 

„ 5%, Metal. A TB, 

ne 66. 65°, 

Bank⸗ukt. 1075 1074 

Ertedil-Bantk. kt, 175 174, 

„ 9%, EıaarssWijend. 308 307 
Darınd, BantAtt. 236 236‘), 
Bayer. OflbahnAftien 98'/,P. 98%. 
tupw. Ber. 6.:B.:M. 1a, 1a8t,, 
Varbabhn-Altien 89. 09°, 
Anob. Gunjeuh. 7fl.toofe Tip. Ti 


Wiener Hiecyielkurfe: 12 12 
® 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Ar. 264, 





Breizehnter Jahrgang.) 


1837. 





Ansbadher Morgeublatt. 





Gribpeint sagli® mit Auszakmr dei Mon- 
tagb, datur am Genninge eine unierbaltenke 
und beiebrende Beigabe. — Paffenee Beiträge 
Merten sanfbar umgeomiten, Inlerate hie 
"nieainge Feile zu 2 fr, berrdne, 


Politiſqhes. 


(Deutfäland.) Frankfurt, 7. Nov. Die Bundes⸗ 
verſammtung hat Im ihrer geſtrigen Sitzung den Ausſchuß kou- 
ſtituirt, melder die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit zu der 
raten und dem betreffenden Vortrag zu erflatten hat. Es wur⸗ 
ben in ben Aufſchuß gemählt Die Geſandten Oeſterrtichs, Preu⸗ 
find, Bayerns, Sachſens, Hannovers, Würtembergs und Ehur- 
heffene. (A. 8.) 

Münden, 7. Rov, Seine Mofeflät der König merden 
nad bier eingetroffenen Nachtichten fibermorgen vom Xındenbofe 
bei Oberammergau aus die fepie dießlaährige Jagd abhalten; 
ob Ah Seine Maſeſtaͤt dann hieher oder noch für furze Zeit 
nad Hohenſchwaugau begeben, barfber erwartet man erſt bis 
morgen Die nähere Beſtimmung. (A. Ubdztg.) 

— Der Generaldirettor der k. Berlehrsanftalten Frhr. ©. 
Brüd reift morgen zum Abſchluß des zu erneuernden Pofvertrages 
zwiſchen Ztantreich und Vayern nach Paris ab. In jeiner Wer 
gleitung ald Sekretär befinder Aih der k. Poſtaſſiſtent v. Lahauſſe. 

Die von mehreren Blättern gemeldete Beſtaͤtigung der 
Wahl des rechlekundigen Magiſſrattraths Badkanfer if bie jept 
nicht erfolgt. Die „N. Münd, Big.” bringt über dieſe Anges 
legenheit folgenden bemerkenewerthen Artikel: „Im einigen Tags 
blältern wurde jüngf als eines nicht geringes Aufſehen maden- 
den Vorlommuifes der Nichtgenehmigung ber Wahl des reis. 
Tundigen Magiſttalgralhes Hin, Badhauſer in Münden mit vem 
Anhange erwähnt, daß diefer Math eines der tüctigiten Mit⸗ 
glieder des biefigen Magiſtrats fei und in mebreren Fällen ſich 
als einen jehr entihiedenen Wertreter der gemeindlihen Intereje 
fen, befonders bei dem projektirten Baue der Vrüden "über die 
Ilar, gezeigt haben fol. Wir mögen eine ſolche Beſprechung 
ber vorwüsfigen Ungelegenpeit nice mit Stillſchweigen über 
gehen. Mit der Perſon des Betheiligten haben wir dabei na— 
aurlich nichis zu thun und eben fo wenig mit den Motiven, 
welde die Staateregierung beftimmt haben mögen, ibr gejeglich 
völlig unbeihränftes Met der Genehmigung oder Richtgeneh⸗ 
migung für Herrn Badhaufer näherer Erwägung vorzubehalten, 
Aber darauf glauben wir mit entfhiedener Zurädweilung ants 
worten gu müſſen, daß jene Zritungsartifel unverbiümt den üb« 
rigen Magiſtratemitgliedern, insbejondere den beiden SKerren 
Bürgermeiſtern den Borwurf mahen, als wären fie minder ent« 
ſchiedene Vertreter der gemeindlichen Intereſſen, und daß ferner 
bieje Artikel, obwohl fie in jog. fonjerpativen Blättern flchen, 
dennoch von einer Dorausjegung ausgehen, die, wenn fie je 
wahr wäre, am wenigſten vom dieſer Seite und in folder Weife 
in Behantiung genommen werden ſollen.“ 

Regensburg, 6. Nov. Soeben Abends um *, auf 
5 Ubr, ertönen die Irauerflänge der großen Domgiode, Bor 
einer halben Bierteitunde it unjer hochwürdigfer Biſchef ent« 
lich von feinen langen und ſchweren Leiden erlöft worden und 
ganz fanft in Dem Herrn entidlafen. Der verſtorbene Biſchof 
Walentin v. Riedl war der Sohn armer eltern und den 15. 
Sevrudt 1802 zu Lamerdingen geboren, zum Prieſter geweiht 
den 28, Mai 1525, zum Biſchofe ernannt den 2. September 
4541, in Kom pralonifirt den 24. Januar, in Münden kon— 


Dienftag, 10. Rovember, M. Luther. 


oſtet in ganı Bayern ſahzrlich 4, halbjatzelich 
2, vierteljährlich I A, me monailich 24 fr 
Übonnirt Fan werten hier in ber Bri- 
geleſchen Dificin, auswärts bei jr 
Ber. 





fehirt den 13, Maͤrz und in Megensburg feierlich eingeführt 
den 17. April 1842, Er war ein großer Wohttbäter der Ars 
men, in@bejonderede8 mit der freiwilligen Armenpflege fih bes 
faffenden Vincentiusvereine, dem er jährlih die Summe von 
600 fl. als, Unterſtüßung zufließen ließ, und if der Hauptfife 
ter des biihöflihen Kaabenjeminars im Klofler Metten, das 
ihm fein Entſtehen und feinen Beſtand verdankt, Ein Ärenges, 
beinahe aszetiihes Leben und feine unermüdere Thätigfeit im 
oberbirtligen Amte, die er befonders auf feinen Birmunge- 
und Viftationdreifen in der Diözefe entwidelte, bei benen er 
oit an einem Tage 3 bis 4 Predigten hielt, batte feine Ge— 
jundheit frühzeitig untergraben und ihm ein Uebel zugezogen, 
dem er, in Verbindung mit allgemeiner Waſſerfucht und ganze 
Hiper Entkräftimg, nad langen ſchmerzlichen Leiden heute erle— 
gen if, 

Bayreuth, 5. Nov. Die Generalſynode bat ihre 
Ausihüfe wie folgt gebildet: I. Für den Agendenkern: Regle- 
rungsratd Ulmer, die Defane Pepp, Bachmann, Arentie, 
Enopf, Frhr. v. Truchſeß und Defan Gademann von Michelau. 
MH. Für den Katebismus: Kirchenrath Dr. Fabri, Chorreftor 
Müller, die Defane und Viarrer Gademann von Berned, Dr, 
Ditmar, Blenbinger, Heller und Mayer. IH. Zür den Rech⸗ 
nungsaueihuß: Defan Lang, Domänenratb Popp, Delan 
Hermann, Dekan Adler, Kaufmann Lindner, Dekan Renne- 
baum und Defan Schaubert. IV, Bür den Betitionsausfhuß: 
Srhr, v. Rotenhan, Dekan Sittig, Graf Giech, Frhr. v. Thün⸗ 
gen, Defanatövermefer Foͤrtſſch, Regierungsrath Kahr, die Der 
fane Brader, Richter und Leidig. 

Wien, 8. Nov, Die Navigationsafte, betreffend die 
jreie Schifffahrt auf der Donau, wurde gefern von fämmtli» 
Ken Mitgliedern der internationalen Uferfaatenfommifjion uns 
terzeichnet. (A. 3.) 


Amitliche Nachrichten. Dem Demkapitular Dr, 4. Bude 
ner ff die Gnihebung ven dem Meftorate tes Lyjſeumo zu Poſſau ber 
willigt und das genannte Neftorat bem Lyzeal⸗Preftſſet und Gymnaßal⸗ 
Bieter Dr. 8. Hoffmann In Paſſau übertragen worden 


— — — — GE 
Hieſiges. 

— Ansbach, 8. Nov. Die geſtrige Produktion 
des Männergefangvereins dahier hat uns in höchſt er⸗ 
freulichet Weiſe gezeigt, was Kun, Fleiß und beburrlice 
Ausdauer zu leiten vermögen. Die beiden erften Nummern 
der zwei Hauptabtbeilungen, in bie das Goncert zerfiel, die 
Ouverture zum Breifhäg und der Irpte Sup der Beethoven⸗ 
ſchen D dur Symphonie, fanden unter gefällig übernommener 
Leitung des Hrn, Stadtlantord Mater egafte und würdige Durde 
führung. Derſelbe ipielte in ter 10ten Nummer ein von ihm 
fetbit komponirtes Goncertflüd für die Violine mit befannter 
Meiſterſchaft und ergößte insbeiondere durch die Flaren tief: cms 
pfundenen Töne feines Adagio Ohr und Herz. Dem Außer 
gewandten Spiele des Herrn Baron Krafft von Crailsheim, der 


Bravout ⸗Variativnen für das Pianoforte von feinem Lehrer A, 


1054 


nem Talente vor die Deffentlihfeit trat, hätten wir gar fo fang, fo zeigten fie ih ſaͤmmtlich Mit größter Sorgfalt 

gerne ein befieres Inſtrument für die Perle feines großen Bleife Dirt, und es gebüßrt jomohl dem Mitgliedern des Bere 

ſes gewünfgt. Hr. Lehrer Sturm, unfer gefühlvoller Celliſt, ihr eifriges, erbebendes Beireben, ald au und insbefondere 
bat Äh in einer Bantafle abermals den mwärmfien Dank des dem Direftor deffelden, Hrn, Lehrer Hußelmann, für feinen 
Bubtifumd erworben. Was endli die Chöre betrifft, in deren bebarrlichen Gifer die vollſte, wohlverdlente Anerkennung, 


* Redakteur: Mener. _ 
Belanatmwmadunngen 


Befaunntmacdung. 
Mit Einhebung der SKranfenhausbeiträge pro I. Quartal 1857158 wirb 
am Montag den 9. November 


Moier vortrug und unferes Wiffens zum erflen Mole mit ſei- einem Gr, Behrer Weiß die Soloparthie rein und Ye 





begonnen und bis 
Sonnabend ven 14. deſſelben Monats 
dieſes Geſchaͤft fortgeſetzt. 

An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der Krankenhauskarten die Beiträge 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer Mr. 8 zu entrichten und zwar um jo verfäjfiger, al außerdem auf 
ihre Koften die Beitreibung der Mefte erfolgen müßte. | 

Hiebet wird abermals bemerft, daß nah ven gejeglichen Beſtimmungen die Dienftherrjchaft für 
Entrihtung dieſer Beiträge verantwortlich ift. 

Ausbah, den 3. Novenber 1857. 

Stadtmagiftrat, 
Manbel. 


2. Defanntmadbung. 
Es wird hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß das Rauchen auf dem Mefplape während der Meßgeit Bei 
Strafe verboten if, — Anebach, den 3. November 1857. ne 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Befanntmadung 

Es wird biemit in Erinnerung gebracht, daß nah den beitebenden Verordnungen nur bie bayerifche Elle bei Kaufges 
fhäften benüpt werden darf. Wer andere Ellen, oder ſolche, auf welden nebenbei nad andere Mafe ringeträgen find, gebraucht, 
bat außer der Konfiskation Strafe zu gewärtigen, 

Ansbah, den 4. November 1857. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 17. d. Mis. Vormittags 10", Uhr werden im Gentarmerle-Burcau HeNr. 450 D in der Jäger⸗ 
goſſe mehrere zum Bendarmeriedienfte nicht mebr geeignete wollene Decken, Leintücher und Stropfide, fowie einige Armatur 
ederwerkögegenitände gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu Stefgerungslufige eingeladen werben, 

Ansebach, den 9. November 1857. 


Yeinene Tuche und Yeinwand, weiße und bunte leinene Ta- 8. Linterjeichneter bezieht wieder Die 

ſchentücher empfiehlt in rein 8einm Be en he — der 
. . Mi rmenbeihäiftigungsanfalt, als: 

Frie drich Schübel. Aechte reine Leinwand, Tifhzeuge, 

i i i € — ſI,eer Handiücher, Sacktücher (auch ge 

Meines Leinen in allen Sorten, ſowie ächte leinene Sachüche — Tr Wohle 








empfiehlt zu den billigſten und feſtgeſetzten Preifen batigmupfer), Bettgefreiftes, Mas 
I. Roeder, Jun: trazzenzeuge, woleue und leinene 
dem Rathhauſe gegenüber. Sıumpfieden. 1, 


— — — — — — und bemerlt ſchließlich. dad genannte Bab- 
Zur gefaͤlligen Beachtung. "RP uan 15 Prozent unter dem Fabri⸗ 
Mein bekanntes frifch affortirted Lager in Baud, Tül, Spitzen, katiouspreis —— i 
Stickerei, Borhangitoffen, Pique, Piqune⸗-Decken, ſowohl glatt als aus. * 
gebogt, Jafonet, Batliſte, Shirdings, Doppeltuch, geflidte Unterröde 9. Eine Repeti»Stotuhr, ſahr bes 
und fonft in dieſes Fach einfbiagende Artikel empfiehlt zur Meffe dabier im währt, if bidig iu verlaufen, Gbenfo 
Laden ded Seilermeifters Herrn Chriſtian Heinlein am untern Marft uns via großer altmeifiguer Wörfır, der ih 
ter Zufiherung fireng reeler Bedienung zu billigen Preifen. für jeb:) Hausbalten eignet, iu A 104 


N. Heidelberger aus Fürth, 2 ein mitee Alalgyet über 





Tuch, Bukskins, Paletot- und Wellen-Stoffe, fowie alle Ars 


ten Kleiderze 


feRgefepten fen 


— 


11. Unfer Lager von 


Herbfi- und Winter-Mänteln 


iR eingetroffen und verkaufen bon heute an bis zum Schluß der Meffe 
Schwarze Tuch · Maͤntel mit Kragen oder Mantelet zum Abnehmen 


Doppel-Räber, 6 Ellen weit, Mantel m. Kragen reich beſetzt 21 bie 40 Al. 


® —— ‚Mäntel, mit arofem Rragm . 
Mantelets mit Belzpfüig und anderen 


bo, 


Beſatzen rei verziert 
® Mäntel m 


obne Kapuje. 
Angora · Jacken ir 2 Qualitäten 


Zaffıt-, Atlas, Moire», 


RER 


12, Während ver —— 
NMeſſe it mein 
‚eelmaand , Leinengebild =, 


(Weifwanren-, Spitzen⸗ und! 


Stidereien-Lager 
fehr reich affortirt und ſolches 
bei befannt reeller Bedienung zur 
gefaͤlligen Abnahme. 
8 Selling aus Fürth.) 
6. ufs-Rofal im Scheuing'ſchan Haufe } 
Jauf dem untern Markt. ! 


o.- — EEE NEE 


Mehanz eige. 

Ich zeige hiemit id geehrten Ge 
ſammt · Publikum an, daß ich die graen- 
wärtige Meffe wieder mit einer arofen 
Auswahl von —— * Moke- 
maaren, jabr-, und 
Minter- Mäntel und —X — beziehe, 
mit der Berfigerung, daß ih mich flets 
bemühen werde, des Anforderungen meis 
ner geehrien Ubnebmer durch reelle und 
billige — ra zu befriedigen, 

u Wißmath 
aus Nürnberg. 

Bude in ber Nähe der Johanniskirche. 








14. Gin brauntüdener Herrenslieber- 
zieher iR um 12 fl. zu verfaufen A 13472, 





Pelzimitation, das 
hg ee 


@ Herbſt · und Fehpjahrs. ‚Mäntel, , Kragen mit und 


: Donble-Sto Jacken in Sackſaçon und anfhliehend 7, 8, 9 bis SI fl, 
antique und echte SammtMantillen 
auferorkentlig billig 


vVerlaufslolal, wie gewöhnlich, Gafthof zur 
Krane, über eine Stiege. 


(ebrüder Lamm 


aus Berlin & Erfurt 


e empfiehlt in ſchönſter Auswahl zu dem billigften und 
J. Roeder, jun., 


dem Ratkhaufe — 









14, 18 bie 30 fl. 
24 bis 49 fl. 


14,16, 18, 24 bis 36 fl. 
Neueſte in bie 
. 24,:28, 35 bie 50 fl. 


von 7, 8, 10 bis 20 fi. 
an. 30 3, 


Müsen: uud Pelzwaarenlager 


beſtens offortirt mit den neueſten Herren- 
und Damsnartifeln, 

Die Berfaufsbude befindet ſich während 
der MartinisMefe, mit Birma veriehen, 
in der Hauptreibe vis a vis dem Herrn 
Kaufmang Schuͤbel. 

382 Zierlein 


ans Rothenburg. 


Preis Courant 
der Chr. Steinmetz'ſchen Kunft- 
mühle in Marktbreit. 





Hofmehl it fl. 30 fr, 
Schwungmehl 10 fl. 30 kr. 
Griesmebl 1. — Mk. 
Wedmehl. Bil. — fr. 
Mittelmeht 6 fl. 30 fr. 
Roggenmebl 745 tr. 
MRoggen⸗Vorſchuß 9 fll. — Mr 
Gries 11 fi. 30 fr, 


per 100 Pfund bayerifh ab hier, 

Bei Abnabme von. mindeftens 5 Gir. 
tritt eine. euffpreßgende Preisermäßigung 
em, . 





17, Ein weißes gefidtes Taſchentuch 
wurde von Schmiedmeifter H. Weiß durd 
das Herriederthor "verloren, um deſſen 
Rüdgabe gegen Belohnung A 323 über 
sine Stiege gebeten wird, 









V. Verlooſung 


von 


Gewerbs⸗Erzeugniſſen 
aus der 
Gewerbehalle in Ansbach. 

Mit allerhoͤchſter Genehmigung veran⸗ 
ſtaltet der unterzeichnete Ausſchuß auch im 
heurigen Jahre eine Verlooſung gewerb⸗ 
licher Produlte unter folgenden Beſtim⸗ 
mungen: 

N) Der Preis eines Looſes beträgt 36 fr. 
2) Die Babl der Looſe iſt unbeitimmt. 
3) Auf 100 Loofe treffen 10 Gewinnſte. 
4) Sofern die Zahl der Poofe nit 600 

überfteigt, ſoll der hoͤchſte Gewinn 
nidt über 36 fl., dagegen der nieds 
rigfte nicht unter 1 fl. Werth bes 
fragen. 

5) Der Werth der forafältig ousgefuch- 
ten Vreiſe wird fo berechnet, wie 
Me dazu gewäblten Gegenſtände zu 
feiten Vreiſen in der Halle ſelbſt 
verfonft werden. 

6) Die PVerfoofung wird Montag den 
21, Dezember 1. 938, im Gaftbof 
zur goldenen Krone öffentlih und 
unter Muffiht einer magiftratifchen 
Gommiffion vorgenommen, 

7) Die Veröffentlihbung der gezogenen 
Nummern findet durch das hiefige 
Morgenblatt ftatt. 

8) Auswärtige, welche fih mit dem Ver⸗ 
fauf der Loeoſe befaſſen, erbalten 3 kr, 
ver Boot Proviſſon; auch werden 
denfelben Verzrichniffe Der gegogenen 
Nummern zugelendet, 

9) Loofe, welche bis zum 18. Degember 
nicht eingeliefert oder bezahlt find, 
werben geitrichen, 

10) Gewinnſte, welche nad drei Mona» 
ten, vom Tag der Ziehung an ge» 
rechnet, nicht abgeholt find, werden 
zum Beten der Anflalt verkauft. 

Die Lille der Loofe wird durch den 
Vereinsdiener Engelbach in Umlauf ge— 
fegt; auch werben Looſe von heute an in 
der Bemwerbeballe und bei Hrn. Kaufmann 
Boͤſch im der Neuſtadt abgegeben, 

Ansbach, den 8, November 1857. 
Der Derwaltungs » Ausfchuß der 


Sewerbehalle. 
Müller, Gg. Bid, 
eisen SAN. _ 


Matthias Sans, 


Schwarzwälder-Uhrmacher, 
empfiehlt für diefe Meffe fein affortirtes 
Roger von Schwarzwaälder-Ubren 
von allen Fagone. Die Bude, mit Firma 
veriehen, befindet ſich wie gemöhnfich bei 
Herrn Kaufmann Kolb am untern Marft. 

Betelungen und Ginfäufe können zu 
jeder Beit im ſchwarzen Bären gemacht 
werben, ba er vom ſchwarzen Bot aus« 


gezogen if. 


Leinwand u. Leinengebilde 


Bielefelder Leinwand aus reinem Hand⸗ 
geſpinuſte, Schleſiſche, Irländer, Herrn« 
huter Leinwand in allen Qualitäten und 
doppelbreite Leinwand für Betrtüder 
und Bettbezüge ohne Naht 
- Damaft- und DrelisGedede für 6, 12 
und 18 Berfonen, Tiſchtücher in allen 
Größen mit den dazu paſſenden Serviets 
ten, Tiſchzeuge in allen Breiten, um 
Tiſchtüchet nah jeder beliebigen Länge 
zu machen, Handtücher in Damoft und 
Drell, ſowohl abgepaßt ald nad berwie, 
Goffee-Tüder mit den dazu paſſenden 
Servietten, Küdenbandrüher in weiß und 
ungebleict. 

Ale Sorten weiß und bunt gedrudte 
Leinen Taihentücher für Damen, Herren 
und Kinder und dergl, Badenbatiift- und 
Linone⸗ Taſchentüchet mit Borduren und 
geſtict in reiher Auswahl. 

Da ich nur ganz reelle gute Waare 
führe, jo lann ich für deren Dauerhaftig« 
feit jelbit nah Jahre langem Gebrauche 
garantiren und bin erbötig, wenn in ir 
gend einem bei mir gefauften Stüd Waare 
fig ein Fehlet vorfinden ſollte, ſolches 
jeder Zeit zurüd zu nehmen. 


G. Selling aus Fürth. 


Verfaufs-Yolal im Sheuing'ſchen Hauſe. 


Gebrüder Schütte, 
Leinwand: Fabritunten aus Bielefeld, 


empreblen zur gegenwärtigen Meile iht 
Ion lange betanntes 


Bierejeider Leinen- und 
Damaſt-Lager 


und verfaufen bei befanntlih reeller Bes 
dienung zu den billigiten Preiſen. 

Verfaufslofal wie gewöhnlih im Gaft- 
bof zum Vogel Strauß. 

22. Ginem boben Adel, fowie dem 
hochverehrlichen Publikum bringe ih zur 
ergebenen Anzeige, dab ih gegenwärtige 
Meſſe mit den bekannten Aıtifeln wiedes 
rum beziehe. Mein Beſtreben iſt ununters 
broden dabin gerichtet, die Zufriedenheit 
meiner »verebrliben Abnehmer mir; zu 





fihern, und jomit balte ih mich zu. ges 

wogentlibem Andenken beitens empfoblen, 

Georg } Dtichael Reinhardt, 
Yerfühner and 5 Nürnberg. 
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- Mef- Anzeige: 

Ich zeige hiemit ergebenh an, daß ich 
wieder die biefige Me 
Aus wahl ba Fe Fr, FAH OA 
pfeifen neireher Art, Tomte afderen 
Arten franzönfdgen und Pr ſonſtigen 
Sorten Pfeifen, einer ſchönen Auswahl 
Meerſchaum⸗Aoebats- und Ggatren- 
pfeifpen, verfefikordeh' (hdnen Jorns und: 
anderen Arten Schnupftabalsdojen, Spa« 
gierlöden und ‚fonjtigen noch in. biejes 
Geihäft einihlagenden Artiteln, Ic ver« 
taufe zu fehr billigen Preijen und ſehe 
einem zahlreichen Bufprud entgegen. 

Meine Bude befindet fih am obern 
Markt neben der Schuhmader-Bude, der 
JohanniseKirhe gegenüber., 

Georg Bifold, 
Dredsler aud Nürnberg, 
22, Bei C. Brügel dahiet if erſchie⸗ 
nen und zu baben: 
Predigt 

zum Schluß der General-Synode in 
Ansbaty am 30. —— 1857 gehalten 


Chriſtian Sunrich Sirt, 
Dekan, Kreisſcholarch und erſtem Pfarret 
an St. Gumbertus in Ansbach. 
Preis 3 tt, 











23. Das 5te Verzeihnig meines Leih⸗ 
Bibliothef-Kataloged belieben verehr- 
liche Intereffenien gratis in Gmpfang 
nehmen zu laffen in 

Carl Junge's Buchhandlung. 


24. Gott dem Allmächtigen hat es ge« 
fallen, unjern guten unvergeflichen Gat« 
ten, Vater und Schwiegervater, den Bütt« 
nermeiſter Simon Sache, in einem Als 
ter von 68 Jahren fanft und ruhig durch 
den Tod zu entseißen, was wir theilneh⸗ 
menden Berwandten und Befannten nur 
auf dieſem Wege befannt geben, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 11, 
Nachmittags 2 Uhr fat. Um Leichen« 
begleitung wird gebeten. 





25. Vom Platter über die Promenade 
bis zum wilden Mann ging eine goldene 
Broche verloren’; der redliche Finder wird 
gebeien, fie gegen Belöhnung im der Re— 
daftion de, Bi. abzugeben. n ., 





. 26, @ine wefundene Kaypı lann gegen 
Ginrüdungegebühren A. 190 abgeholt 
werden. 





27. A 78 über zwei Stiegen find 
noch wenig gebraudte Ofenrohr billig zu 
verfaufen. 


25. Medien MP Laugmufit auf 
dem Drecyielögarten,. wozu höflich: eins 
ladet ‘Birabaum, 





29. Heute Dienflag Tamymuftt auf 
dem Nußbaum. 


esse 


30. Heute Tanzmufik in der Ader- 
managen Wirthſchaft. 


92, "32, Heute Gaaıfaurfe fa der 
Wolfsihlugt. 





Heute Schlachtſchüfſel 
mit ausgezeichnetem Ber- 
jan dibier. 








33, A’ 129 neben dem f. Schloß if 
ein Quartier von 2 heigbaren und 3 uns 
heizbaren Wiegen bis Lichtmeß zu vermlethen. 


34. A 197 ift der mittlere Gaden 
mit allen erforderlihen Bequemlickeiten 
an eine ſtille Familie zu vermiethen, Auf 
Berlangen kann auch ein Gartenantfeil 
dazu gegeben werden. 





35. 68 wird eine Woßnung (entweder 
parterre oder über eime Stiege) für eine 
Meine Bamiftebis Lictimepza miethen geſucht. 








.86. A 342 it ein Logis mit allem 
Bequemlikeiten täglich zu beziehen, 


— 





37. A 296 iſt das große und A297 
ein Meines Quartier zu vermiethen. 

38. C 11 if der mittlere Gaden mit 
4 beizbaren, Zimmern, Alfov und allen 
Bequemlickeiten ſogleich oder bis Lichtmeß 
zu vermiethen. 








39 D 8336 if parterre ein jonnige® 
Dliärtier ju dermiethen und bis Fhimep 
zu beziehen, 





Ansbacher Ausſtattungs Anſtalt. 


Die bishe 
tig en, 


werden erſucht, die Beiträge, erſtere unter Mitvorlage ihrer 


erigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabſich⸗ 


Auf⸗ 


nal hmöicheine, nunmehr ungefänmt zu berichtigen an den Kafſier Lieberich. 





* 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel, 


Ar. 268. 





Breizehnter Jahrgang.) 


1837. 


Ansbadher Morgenblatt. 





Srhbeint täglid mit Ausnahme ter Mon- 
tan kuir am Gomntage eine unterbaltenbe 
und Micheenne Beigabe. — aſſende Beiräge 
werben bunfbar angenommen, Inſerate bie 
enfpaltige Zeilt zw 2 fr. berechnei 


Mittwoh, 11. Rovember, Martin, 


Kofler im ganz Bayern ſahrlich 4, halblatzriich 
%, vierteljährlich 1 fl. und monanich M fe 
Abonniere fanm werten hier im ker Mrie 
gel’ihen Dfficin, euewarie bei leder 
Ver. 





Bolitifgen. 


Münden, 8. Rov. Mach heute eimgetroffener Beifung 
werden Seine Majeſtat der König von den Jagden im Gebirge 
am Dienſtag Abend wieder bier eintreffen. — In Rofenheim 
wird eine Stoats-Telegrapbhen-Statien errichtet, einfimeilen aber 
können telegraphiſche Depeihen durch die dafelbſt befindlihe Ei— 
fenbabnftation befördert werden. — Ge. Exc. der hochw. Kerr 
Erzbiſchof Gregor von Mündyen-Breiing begibt fih morgen in 
Begleitung von mehreren HH. Domtapitularen und des erzbir 
ihölihen Sekretärs nah Megeneburg, wm die irdiſchen Lieber 
reſte des feligen Bilhofs Valentin zur Ruheſtätte zu geleiten. 
(A, Abdztg.) 

Stuttgart. Ge. Mai. der König von Würtemberg hat 
nah Bernehmung des geheimen Mathe dur Entihliefung vom 
14. v. M. verfügt, daf bie Behörden am der Stelle der durch 
die f. Verordnung vom 24. Dez. 1816 vorgefärtebenen Schluß · 
formel „Sich damit x.” in Berichten und Mittheilungen künf · 
tig der nachbezeichnelen Bormeln bedienen follen: 1) bei Bes 
richten a) am den König — GEbrfurchtevoll 2, b) an den ges 
beimen Math und die Miniterien — Ehrerbietig x., €) on 
die Zentral» und Kreisfiellen — Berehrungsuoll x., d) an 
die Bezirksſtellen — Hochachtungsvoll ze. ; 2) bei Rommunikar 
tionen zwiſchen gleihflehenden Stellen — Hochachtungevoll ıc. 

Berlin, 6. Nov. Im Baris und Pondon iſt der däni- 
fen Diplomatie bedeutet worden, daß man dringend wünſche 
und rathe, daß die däniſche Megierung ih mit dem bdeutichen 
Bunde freundſchaftlich verfändigen und zu biefem Ende dem 
Bunde entiprehend entgegen fommen möge Bu einer Ginmi- 
ſchung in die inneren Angelegenheiten des Bundes fei man nidt 
befugt, und es bleibe abzuwarten, ob die vom Bunde zu thuen⸗ 
den Schritte fo weit geben würden, doß die europäiſche Seite 
der holſteiniſchen Frage dadurch berührt würde. Wenn es nun 
richtig iR, dab die däniſche Meglerung, wie aus Kopenhagen 
berichtet wird, die Mbficht hatte, fi abermals mit einem Bir» 
fular, und zwar nunmehr Direft, an die auswärtigen Mächte 
zu wenden, fo würde darauf, nah dem vorhin Gelagten, mohl 
faum noch ein Gewicht zu legen fein. Man ermartet bier, daß 
der in der geſtrigen Sihung der Bundesverfommlung für bie 
holſtein⸗ lauenburgiſche Angelegenheit ernannte Ausſchuß ſchon bie 
in 14 Tagen feinen Bericht, ſammt entſprechender Antragfels 
lung, der Bundesverfammlung erfatten dürfte. 

Wien Die „Deiterr. Ztg.“ befprigt die Armee-Reduk- 
dien, „Man wird fi erinnern (ſagt fie), mit welchem Bmeis 
fel von manden Seiten unfere Angabe aufgenommen wurde, 
Daß eines der Mefultate der Monarchenkonferenzen zu Stuttgart 
und Weimar eine Meduftion der großen europäiſchen Armeen 
jein würde. Seit jener Beit hat Rußland eine Entwaffnung 
im größten Maßſtabe vorgenommen. Bon Branfreih weiß man 
bereits, dag es im Jahre 1858 nur eine halbe Konikription 
wird eintreten laffen. Preußen hat feine Armee feit langer Zeit 
auf dem Briedensfuße. Bon Defterreih darf jetzt mit Recht 
die naͤchſte Kundgebung in diefer erfreulihen Rihtung erwartet 
werden. Es if gewiß gerechtfertigt, daß bie großen Armeen 
verringert werden, fals man Urſache hat, anzunehmen, daß 


der europäliche Friede nicht wird gefört werden. 
daß man für diefe Annahme, fo weit menſchliche Borausfiht 
verläßltg AR, die beſten Gründe hat. Aber man wird allmählig 
zu ber Einſicht gelangen, daß ſelbſt, wenn man nicht die feftefte 
Briedendzuverficht hat, eine Urmee-Mevuftion doch öfter an ih» 
rem Plage iſt. Die moderne Kriegsführung, welde durd mais 
fenhafte Anſammlung von Kräften Eniſcheldungen binnen furzen 
Grillen erzwingt, welde fiebens» und dreißigjührige Kriege nicht 
mehr gelten läßt, erfordert ein Syſtem, weldes im Augenbiide 
der Gefahr die hoͤchfte Machtanſchwellung zuläft. Die Dekond⸗ 
mie dieſes Synems muß darauf beruben, durh die größte 
Schenung der Kräfte im Brieden bie größte Anfrengung der 
feiben im Kriege möglih zu machen, Die Kunſt, während 
zehn Friedens jabren 2U0,000 Wann auf.den Weinen zu hal 
ten und bei ausbrehendem Kriege mit 600,000 Mann ins 
Geld zu rüden, mit vollen Kaflen und geihontem Kredit der 
Gefahr ia's Huge zu bliden, muf als das Iteal diefer neuen 
Nichtung betrachtet werben,“ 
Wien Um dd, wurde die Gifenbabnfirede von Bars 
dubig nach Jeſephſtadi (5°, Meilen) feierlich eröffnet und zu⸗ 


Wir glauben, 


gleich dem oͤffentlichen Verkehr übergeben. 


Varieé. Prinz Napoleon hat fih in Gempiegne auf das 
Lebhafteſte zu Gunfen größerer Preßfreibeit verwandt; der Kal⸗ 
fer will aber nichts davon willen. „So lange es noch Praten- 
benten und Prinzipien gibt, die gegen mid kämpfen“, fagte 
ber Kaifer, „werde ich feine Preßfreipeit geftatten.* 

Varis, 7. Nov. Der Kaijer bat, nachdem das Kontin« 
gent von 1856 unter die Fabnen berufen it, die Beurlaubung 
von 30,000 Mann der Altersfloffe 1854 angeordnet, — Die 
Telegraphenlinie von Paris nach Algier iſt jetzt vollendet und 
Depeſchen nah den 23 algierihen Stationen fönuen in allen 
Telegrapbenbureaus Ddireft aufgegeben werden. Gine Depeſche 
von 15 Worten nah Algier koͤſtet 19.50, 

— Der offiziöfen „Watrie* zufolge gibt es vier energiſche 
Mittel, um der Goldausfuhr entgegenzutreten: 1) Progrelfive 
Erhöhung des Diskonto, die fi aber als unzureichend erwies, 
2) Beſchränkung der Verfallztit, ein früher angewandied Mit- 
tel, welches große Störung im Handel veruriadte, 3) Zwanges 
furd der Banfnoten, welden Kranfreidy aber nicht annehmen 
fann, wenn England nicht damit vorangebt. 4) Ginen Aut 
fubrzoll auf edle Metalle. Lebteres iſt vielleibt — meint die 
„Batrie" — die Mafregel, welde die Regierung treffen wird. 
Jedenfalls aber iR raſches Beſchließen nöthig, denn Angefihis 
ber Verlegenheit des amerifaniihen Handels und der ungebeus 
sen Opfer, bie er macht, um fih Gold zu verihaffen, würden 
weder bie vereinigten Bemühungen der Banken von England 
und Frankreich, noch der Vatrioſiemus der beiden Regierungen, 
nod die Macht ihres Kredits genügen, den unmiderfteblichen 
Strom aufzuhalten, der das Baargeld beider Finder erſchöpfen 
würde, (Danad dürfte ein Ausfuhrzoll auf Geld in ziemlich 
ficherer Ausſicht ſtehen. Es iſt gegen alle Erfahrung, daß dies 
fer die Krifis beſeiligen, ja nur mindern wird.) 

London, 6. Nov. Nah dem „Slobe* wird in Gityfrei« 
fen bie Frage erörtert, ob die Geldtriſis nicht außerordentliche 
legislative Abhilfemaßregeln noͤthig machen werde, — Die 
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„Times? räth zur Emiſſion von zindtragenden Banknoten für 
Indien und widerfept fi jeder Einmiſchung der Megierung in 
die in England berrichende Binanzfrife, 

— Die Regierung des himmliſchen Reichs hat den Eng» 
ländern offiziell den Krieg erklärt, Die Beindfetigkeiten hatten 
de facto ſchon vorher begonnen, aber dieſer Schritt if ein 
Deweis für die am Hof zu Peking berrichenden Gefinnungen 
und von feiner Unfenntnig der wohren Sachlage. (Vays.) 

(Dfindien) Laut Depefben, bie der Regierung zu⸗ 
gegangen find, bat die engliiche Armee unmittelbar vor dem 
Sturm auf Delhi und während befielben 2000 Wann an 
Todten und Berwunbeten verloren, Das ift ungeheuer, wenn 
man bedenkt, daß die Streitfräfte Wilfons höchſtene 10,000 
Mann zäblen. 


000) 


Bermiſchtes. 


Münden, 7. Nov. Der Disfonto der bayeriſchen Hy» 
potbefen= und Wechfelbanf, welcher am 9, v. M. für die naäch⸗ 
fien 4 Wochen auf 3", pGt. für Wedel und auf 6 Gt. für 
Stantseffeften erhöht wurde, wird vorerſt nach Direftorialbes 
ſchluß feine Uenderung erleiden — ein Zeiben, daß zur Beit 
wenigitend fein Geltmangel auf biefigem Plage vorhanden if, 
Durh das übrigens ſchon jept fo hohe Disfonto werden von 
den biefigen Induitrielen inebeſondere Die Broßbräuer empfinde 
lich berührt, Die gerade jeßt zum Aukauf von Gerſte und Ho— 
pfen bedeutende Summen bedürfen, 

Münden, 7. Nom. Zur beutigen Schranne wurden 
beigefübrt 16,961 Schäffel. Werfauft wurden 13.279 um 
161,561 fl. Weizen fiel um 19 fr, Korn um 30 fr,, Gerfte 
um 14 fr., Haber um 17 Mr. 

— 8. Non, Morgen ſchlicüen die Brüfungen ber abfol= 
virten Rechtékandidaken; vicht ganz ein Vierrbeil der Geprüften 
it bisher old unbefäbigt zum Uebertritte in die Vraxis eradıtet 
mworben. 

Bei der k. Bob Zritungeerpedition in Münden it nun« 
mehr au der Nachtdienſt eingeführt worden, die betreffenden 
Beamten werden dafür eine entiprebende Gehbalte zulage ber 
fommen. 

Nürnberg, 8. Nov. Die GKopfenpreife geben zurüd, 
die Zufube war in der vergangenen Woche febr ſtark (man 
fagt, «9 wären an 15000 Zentser Kopfen am Rlatze geweſen) 
und wurde ordinire Waare von 25 bis 30 A. per Ber. raich 
verfauft. Der größte Theil davon wurde für engliſche Mech 
nung gekauft, da unſere Preiſe jrbt auf dem Stantpuntte nd, 
dag die Einfuhr in Gnaland méalich ih, Won feineren Hopfen 
fam fait gar nichts auf den Markt. Epalter Stadtaut wird 
dort mit 7O bis S5 fl., Laudzut von 6O—S fl begabt, 

Yındau, 1, Nov Mit den Uroöofeltirungsarbeiten der 
Bedenſeegürtelbabn wird in den nädften Jagen begonnen wer 
den. Mit denjelben if von Seite der öfterreihifchen Meyierung 
der f. f, Oberingenieur Hr. Dremer betraut, welchem won Seite 
der P. bayeriſchen Megierung geſtaltet wurde, Bebufs der Auds 
mittelung einer günſtigen Verbirtungslinte mit der ſüdbayeri— 
fen Eifenbahn aub ouf bayerischen Gebiete Die norbinen Wor- 
arbeiten zu bejorgen. Die Industriellen Votarlbera's geben dem 
Anfchluſſe Der berübrten Bohrlinie an tie Sid Mordtahn bei 
der Station Schlachters den Vorzug vor der Vrrbindungslinie 
mit Lindau; bier hofft man im Intereffe der Etat, daß dire 
jes Vorbaben nicht zur Auefübhrung fommen wird. 

Ulm, 3. Ror, Dem Vernebmen nab bat Hr. L. U 
MRiedinget ous Augeburg, Derfelbe, welcher zur Beit Die hiefige 
Waebeleubrungs Anjtalı errichtet, mit der rufülben Stadt Moe 
fau einen Vertrag auf Herſtelung Der Gaebeleuchtung im Bes 
trage von circa 8.000.000 fl. abgeichloffen und ſoll bereits 
einer feiner Ingenieure dorthin abgegangen fein. Bon der Größe 


dieſes Geihäfts mag man fih einen Begriff machen, men 
man erwägt, daß nächſt 5000 Straßenlaternen zur Zeit ſchon 
ungefähr 100,000 Brivatflammen gezeichnet fein ſollen. 

Berlin, 7. Nov. Die preußijche Banf hat ben Beſchluß 
gefaßt, von heute an ihren Disfontofap von 6", Prozent auf 
7, Prozent zu erhöhen, 

Aus Frankfurt, 3. Nov, wird berichtet: Geftern farb 
im Bürgerfpital noch eine® der bei dem Brande in der Meinen 
Gichenpeimerftraße beſchaͤftigten Individuen, Die Babl der 
Opfer jenes Vorfalls beläuft fih nun auf 13, Ein fremder 
bier in Arbeit ftehender Schreinergefelle, welcher bei dem Brande 
mehrere Perfonen mit eigener großer Lebensgefahr rettete, if 
von dem Senate durch Verleihung des Bürger» und Meilter- 
rechts belohnt worden, 

Sranffurt, 5. Nov. Die ungünfligen Rückwirklungen 
der norbamerifaniihen Geldkriſis und der indiiden und dinejis 
Ihen Wirren auf die Babrifindujtrie der europätichen Kontinen- 
talftaaten fangen an, in immer größeren Dimenfionen hervor 
zutteten. Außer der Zigarrenfabrikation leiden vornehmlich bie 
Seideninduftrie, die Ubrenfabrifation, die Peineninduflrie, die 
Babrifation kurzer Gifenwaaren und Nadeln, die Tuchfabrikation, 
die Spinnereien und Webereien, und es find dabei bauptſäch- 
li Frankreich, die Schweiz und einige deutſche Babritbezirfe 
betroffen; eine große Anzahl Arbeiter bat ſchon entlaffen wer» 
den müffen, und bei längerer Fortdauer der Urſachen hat man eine 
miplihe Weiterentwidiung ibrer Bolgen zu bejorgen, Die Gold⸗ 
waarenfabrifen in Hanau und Vforzheim haben gleichfalls be- 
reits erbebligen Abbruch in ihrer Ausfuhr erlitten. 

Die k. k. priv. Donau⸗Dampfichifffabrte-Geſellſchaft bat im 
Monat September de, 38. eine Ginnabme von 1.018,229 fl. 
d1 fr. gebabı, gegen den gleichen Monat des Vorjahres mehr 
129,955 fl. 4 Fr, 

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß man am ?. Nov. 
fo gluͤcklich geweſen iſt, einen Arbeiter, Namens Mertens, 25 
Sabre alt, unter dem Schutte, den Trümmern und den Waa« 
renmajen des eingeflürzten Pavillons des Entrepots beraudzus 
ziehen und, wie Dura ein Wunder gereitet, gang unverfebrt. 
Er war vem vierten Stode durdgebrosen, unter ein paar Bal- 
ten gekommen, welche tie ungebeure Laſt über ibm hielten, 
Der Gerettete batte gar feine Idee davon, Daß er volle vier 
Tage am Haude des Todes geichwebt, lebendig begraben gewe⸗- 
fen, Wr klagte nur über Dur, batte ſich mäbren® der Ber 
ſchüttung mit ein wesig Meis und Zuder, der in feiner Nabe 
lag, ermäbrt,. Bon den Anfrengungen, mit denen gearbeitet 
wurde, als man das Stöhnen des Verſchütteten in der Tiefe 
vernommen, bat man feine Vor ſtellung, aber auch nicht von 
der Freude, ald man ven Unglücklichen endblib dem Grabe ents 
riſſen. Leichen find bis jeßt noch feine gefunden worden, 

Aus Uncona, 27, Oft, wird der „Allg. Zig.“ ges 
fbrichen: Seit 1. Aug. 8. 3 find neun meuchteriſche Anfälle 
auf offener Strafle vorgekommen. Gin geitern mit ſchauderbaf— 
ker Dich eit ausgelührter Meucelmord vermebrt leiter wieder 
die Zabl ber unglädlisen Opfer. Geſtern Abente 8 ihr 
wurde auf dem Ipenterpliße bei hellem Mondlihte ein Gr, L., 
Miteigenhümer einer Gfengieherei, durch einen Dolbitih in 
den Hals jo verwundet, daß derielbe mur noch in das Dicht ne» 
ben ıbım offen ftedente Verfaufelofal eines. Ehneiters taumeln 
Ronnie, um Dort todı zu Voten zu ſtürzen. Die ärztliche Unter⸗ 
ſucung ergab, daß das mit furchtbarer Kraft aeführte Mord 
initeumente, ein zweichneidiger Dot, bie Haltarterie durch— 
ſchnitien und, bie Luftrohre verletzend, auf der andern Geite 
des Halſes noch berausueireten war. Der Mörder it wie ge 
mwöbnlib ſpurlos verſchwunden, netzdem dab ſchon im nächſten 
Augenblick aus allen noch offenſtebenden Verkoufsläden und dem 
nur wenige Schritte entfernten Kaffeebauſe Menſchen in Menge 
berbeiſtrmten. Die abgeſchmackteſten Gerüchte über den meuch- 
leriſchen Anlaß zu dieſem Verbrechen find heute im Umlauf, — 
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Nachſchrift vom 28, Ok. Beim Schliefen diefer Zeilen fommt 
mir eben die Nachticht zu, daß heute Nat im der, Vorſtadt 
ein Fleiſcher auf offener Straße angefallen und durch drei Mef- 
ferfihe verwundet wurde, 

London, 6, Nov. Der wöhentiihe Banfausweis ergibt 
eine Berminterung des Baarvorraths von 800,000 Mit. St, 
und von 1,300,000 Pf St. in ber Motenreferne. Gined der 
älteften und bebeutendfien Häufer Englands, Naylor Biders 
und Komp. zu Sheffield bat feine Zahlungen eingeſtellt. Man 
bofft, nur vorübergehend. Die heutige PVörje war außererdents 
Hd bewegt. Der Bankrafb bat längere Zeit darüber beratben, 
ob nicht der Diefonto unmittelbar auf zehn Prozent zu erböben 
fel. Das Vertrauen auf die Bank iſt unerjhättert, da, wenn 
auch die Motenreferne erihönft werben follte, die durchſchnittlich 
täglich fälig werdenden Wechſel dem laufenden Bıtürfnig ger 
nügen werden. „M. Gbroniche“ glaubt, daß Die Höhe ber 
amerifaniihen Kriſis ihre Rürge verbürgt, und nur das in 
New Mort wiederkehrende Vertrouen ben Abflug der Raarfonde 
von Graland und Branfreih nah dort verbindern kann. Der 
Mangel an Baarfonds iſt dort fo groß, daß ein als Millionär 
befannter New. Morker Kaufmann verachlib 1000 Tellare täg- 
lihe Binfen für eine Summe von 300,000 Del. in Bold bot, 

New-NHork, 24. DOM. In Bolge der Geldkriſis And 


"bier 23,000 Arbeiter entlaffen, in Philadelphia 2500, in ans 
dern befannten Städten 17,000, Im Innern des Landes fols 











ve 


Verantwortliber Redal:eur: 2. G. Mener, 


taaınıtn 


len ebenfalle die Arbeiter zu Tauſenden aus den Handwerks⸗ 
hätten entlaffen werden. “ 


— Berichtigung. 
Artikel unter „Hieſiges“ 
Geſangvereine ©, 1054 
Perle beißen. 


Im geirigen Matte foll es in dem 
über die Produftion des Männer- 
Belle 3 von oben Probe fait 


Amtlihe Nachrichten. Der 1. Aſſeſſer des Landgerichts 
Mallerflein, Friedt. Orumer, it zum Yanbrichter von Ottebeuern bes 
fördertz — ale 1. Uſſeſſor des Yon. Walterfiein der Aſſeſſor Fr. Zaver 
Gberle von Neuulm berufen; — zum 1. Afieffer bes Lig. Neuulm 
ber Aſſeſſer Joh. Bapt. Mayr von Süniburg befördert, — und um 
Ane ſſer des Log. Wünjburg ber Rechtspraktikant Alois HSöglmayr zu 
Munchtu erumnt; — der Log.⸗Aſſeſſer zu Pleisfele, Serm, Schöner, 
auf Grund der machgrwieienen Buntiioneunfählgfelt für die Taner eines 
Jahres in den zeitihen Nohefiand verſetzt; — zum 1. Aſſeſſer des Log. 
Pleinteld ter Aſſeſſer Adald. Memminget von Windeheim b. fordert, 
— and um Aſſeſſor des Ldag. Windéheim der techtek. VBärseımeilier 
Karl Heiner. Daltheifer gu Schwabach ernannt; — zum Aſſeſſor Des 
Log. Weller der Yrhteprafi. Sr. If. Mayerod von Edelſtetten ers 
nanni; — be Wiecenmahl des Ar, Kar, adhauſer zum rechtekund. 
Vagiftratsranh der Hanpts und efitenlanı Münden allerhöchſt lan 
deoherrlich betätigt; — und ner Gerichtearzt zu Freyſing, Dr. For⸗ 
fer, auf rund nachgewieſener körperlicher Anufticnsunfahigkeit für vie 
Dauer eines Jahres In den Nubenland verjegt worden. (R. Wi. 3.) 





— — — — — 


adungen. 


1. Im dFolge höherer Peffimmung gebt ter Garriolpoiwagen won bier nah Bruhtwangen ſtatt um 4"), Ubr Morgens von 
nun an wm 3°%, Uhr Nabmitrags ab, und fährt von Beuchtwangen um 7 Uhr Morgens nah Ansbach zurüd. 


Ansbach, den ID. Kovember 1857. 


Königlides Poſtamt. 
Vorbölzer. 





B»efauntwadbung 


(Die Alchmeiſterſtelle füt Waagen und Gewichte betreffent.) 
Ge wird biemit zur öffentlichen Kenntniß gebrabt, daß für den verftorbenen Wichmeiler Zenfer ber Schloffermeifter 
Georg Branz von hier als Aickmeiſter und zwar für die Wangen und- Gewichte bejtelle und verpflichtet worden ti. 


Anedach, ten 4. November 1857, 
Stadt m 


agiſtrat. 


Mandel. 





Befannatmadung 


(Annobme der Dienfiboten,, bier Erſtaltung der Anzeige betreffend.) 
Die Beſtimmung des 6. 4 der Dienftbotenorduung, wonach: 
Jeder Dienfiberr bei Bermeidung einer Drdrungsitrafe von 1 fl. 30 fr. von der Annabme eines Dienfiboten minne 
lisen oder wribliben Geſchlechts, aub wenn folder nur ausbitfsweiie dienen ſellte, innerhalb 24 Stunden bei der 
Polizeibebörde unter Vorlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu erſtatten Bat, 
wird hiemit zur genauefen Darnacachtung in Grinnerung gebradt. — Anebad, den 3. Neveniber 1557. 


tad tm 


Mantel. . 
Bctfanntmacbung. 


agifk ra td. 


Mit Einhebung ter Kıanfeuhansbeiträge pro I. Quartal 1857159 wird 
am Montag den 9. November 


begonnen und bis 


Sonnabend den 14. deſſelben Monats 


dieſes Geſchaͤft fortgeicht. 


An je einem dieſer Tage haben die Beitragspflichtigen unter Vorlage der Krankenhauskarten die Beitraͤge 
im dieſſeitigen Geſchaͤftszimmer Nr. 8 zu entrichten und zwar um ſo verläſſizer, ald außerdem auf 


ihte Koften die Beitreibung der Reſte erfolgen müßte. 


Hiebei wird abermald bemerkt, daß nah ven geiehlihen Beſtimmungen die Dienfiberrichaft für 


Eutrichtung dieſer Beiträge verantwertlid if. 
Ausbach, den 3. November 1857. 


Staptmagiftrat. 
Mandel. 
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Nürnberger Ausfteuer-Anftalt. 
Beitrag 1 Sl. 12 fr. Gewinn 200 fl. 
Ziehung den 21. Dezember - 38. 


— ergebenſt 


Zur gefaͤlligen Beachtung. 


Gg. Böfch. 
Zar 


Wollene — — mit Beſatz per Stück 2 fl. empfiehlt zur Meſſe da— 
bier im Laden des Herrn Chriſt. Heinlein am untern Markt 


N. Seidelberger aus Fürth. 
DRARAAAK ANKARA AKA KK RUHE SE 


Nachdem mir von einem mohllöblihen Stadtmagijtrate die Koncejtouß$ 


Jon ——— des 


8 
w 
Wietzt, 


Ledergeſchäftes 


Sertheilt wurde, habe ich unterm ge mein Geſchäft unter der Firma: 


Klias Rosenfeld 


gun vormald Schewing'ihen Haufe Lit. A 125 auf dem untern Markt eröffnet, 
dus vortheilbafte Gintäufe auf größeren Plätzen bin ih in der Stand ge⸗ 
zu billigen Preiien zu verkaufen. 
idiae. erlaube ich mir, mich einem geehrten Publikum, insbefondere den Her 
ren Schubmasermeiftern, zu empfehlen. 

Ansbah, den 27. Dftober 1857, 


Elias Rosenfeld. 


EEETERY 


Indem id prompte Bedienung zus 


ENTER 


ESYNTESTINENIEIERIIETENTER 
— IRRE OITSAEIEROHRE 


S 
©: 


Meiz&mpfehlung. 


Baummollene und rein wollene Uuterjaden und Unterhoſen ni 
Schluß und Gummiband in beliebiger Größe, deßgleichen gefütterte und einfadher 


KD Spenzer in beliebiger Größe, mit dem neueften Belag, Herren= und Damen- 
Shlips und mebr in dieſes Fa einſchlagende Artikel empfeble ich im Laden 


oe Herrn Chriſt. er am untern Markt. - 
8 N. Seidelberger aus Fürth, 
Baht te Buto foto fe For Pot 3EcTo FoToT>TsToTetaLc he, 


© 
eo 





jichael Faber, Parapluis-Fabrikant aus Nürnberg, 


Beviebr Die biefige Meile wieder mit einer großen Auswahl von Sonnen: und Res 
genfchirmen, und verſpricht bei reell gut gefertigter Waare die billigſten Preiſe. 


Auch werden alte Genlelle in Zahlung genommen. 


am obern Marft und it mit Firma: 


Seine Bude befindet ſich 


Michael Faber , Regenſchirmfabrilant aus Nürnberg, 


verſeben. 


1. Auf die Landshuter Predigt: 
fammlung per Lieferung nur 15 fr. 
it nodmals neue Subjeription er 
öffnet in 

Carl Junges Buchhandlung. 
12. Da ih durch Magiitrats-Befhluf 
die Goncejfion ale Schubmachermeiſter er 
halten babe, fo bitte ih, das meinem 
Vorfahrer Anton Müller geſchenkte Vers 
trauen aub auf mich übertragen zu wols 
len, und empfeble ih mich daber meiner 
wertben Kundicaft, wie einem boben 
Mdel und geehrten Publifum ganz erge- 
benjt mit der Bilte, mich mit jehr vielen 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel, 


Aufträgen zu beebren, indem ih für 
reelle und prompte Bedienung beftend 
Sorge tragen werde, 
Ansbah, am 9. November 1857, 
Paul Lippold, genannt Meerwitz, 
Shubmadermeifter, wohnhaft bei Hrn. 
Drechslermeiſter Linfenwäger in der 
Neuftadt, 





13. Auernbeimer's z. £. pein. 
Meineralteig, zum Schärfen der 
Maſiermeſſer. Gibt ihnen die feinfte 
Schärfe ohne die geringfte Benachtheili— 
gung der Schneide. Die Vüchſe 18 fr. 
bei Ed, Gülpom. 


14. Ein Präftiger junger Menfh, ber 
Luft bat, das Schreiner-Handwerk zu er 
lernen, wird geſucht. Näheres bei 

3. Bild. 


15. Breitag den 13. geht mein Om⸗ 
nibus nah Rothenburg 
Kauf, Lohnkutſcher. 





16. Eine große mit Eifen beſchlagene 
Kite und eine fehr große neue eiferne 
Stielpfanne if zu verkaufen. Wo? jagt 
die Expedition de. BI, 





— 


17. Eine Banknote zu 100 fl. mi 
Nr. 36879 wurde verloren. Der redliche 
Binder wird gebeten, diefelbe gegen gute 
Belohnung in der Expedition abzugeben. 








18. Gine am Sonntag Abends dur 
einen Hund verſcheuchte legende Henne 
wolle C 25 gegen Grtenniligfeit abge 
geben werden, 





19. Gin fehr gut erhaltener Pelzrod 
it zu verfaufen D 384, 


> 


21. A 342 if ein Logis mit allen 
Bequemlicpkeiten täglich zu beziehen, 


22. C 11 if der mittlere Gaden mit 
4 heizbaren Zimmern, Alkov und allen 
Bequemlichkeiten fogleih oder bis Lichtmeß 
zu vermiethen. 





Heute Fiſchſchmauß 
mit gutem Bier in der 
Faagen-Wirtbicaft. 











Böorfen-Gourfe, 
Bapiere 


Granffart, Muv A. 
6 B. 
Be * 2’, Oblig. 100°/,P. 300,2. 
Cl. . Nat. ‚Anl. 76°, 76', 
Pr u ‚Read. 74 74 B- 
. 65°, 668. 
es 8* NT 1074 1071 
„ Krevit-Bant; Akt, 174’), 174'), 
5%, EStaats:Wifenb. 307 808 
Darmi. Bant:Af. 236'/, 234 
Bayer. Eilbabn:Altien 98%. 97%, 
tubw. Ber. 6.3.9. 148',, 147°, 
Marbabn: Aktien 98%, 100%. 
Ansb.-Gunzenh. Tfl.rtoofe 7'/,%. TB. 
Wiener Wechſelkurſe: 112 111’, 
Bien, Rev. 
8. 
5°, Nat.-Anl. a2? fie 82% 
5018 Deal Bo 8 
44 %, Metall. — 
Bantı At, .. 963 
Gredit- Ban! Aktien 197%, 4 9 
Nordbahn⸗Altien 1704 
Donau⸗Dampfſch⸗UAkt. 529 530 . 
Augsburg. Wechſel 106. 107%. 
——— — 


Rr. 266. 


ee gli ri Auanabent rer Pion- 
tags, baitr am Gommuage erme umserbaltende 
un beichrembe Beigabe. — Vaſſende Beitraqe 
werben baafbar angenommen, Simieratr bir 
€infbaltige Beile zu I fr. beraiban. 





Bolitifgen,. 


Münden, 8. Nor, Unfer neuer Stadtkommandant, 
Generallieutenant v. Luͤder, hatte kurz mad Uebernahme des 
Stadtlommando's um Benfionirung nachgeſucht, es iſt deſſen 
Geſuch aber vorerſt abſchlägig beſchieden worden. 

— 9. Roy. Meiner Mittheilung vom vorigen Mittwoch 

Kigreibt ein Kor, der A, Abdztg.), daß der Wahl des Ma- 
girratsrarhs Badhauſer die nachträgliche Berätigung nun ebene 
falls zu Theil geworden ſei, wird in einer Korreſpondenz aus 
Münden vom 7. d6, widerjproden: es ift aber (mie nun bie 
„N. M. Zig.“ amtlich melden) die allerhochſte Befätigung wirk- 
lich ſchon unterm 4. d. erfolgt Daß die Wahl vie aller höchſte 
Beſtaͤtigung erhalten hat, madt hier einen fehr guten Gindrud; 
Dr. Badhauſer wird morgen in üblicher Weife inftalirt werden. 
— br. Erzbiigof Gregor it heute nad Regeneburg abgereif, 
wo morgen das feierlihe Begräbnig des Hrn. Biſchofs Valen⸗ 
tin ſtaufindet. 
— Die Grträgniffe der k. bayerifchen Eiſenbahnen im let ⸗ 
ken Rechnungéjahre geben ein bichf erfreulides Reſullat; die 
Sinnahme betrug: für Beförderung von 2,734,829 Berjonen 
2,504,703 fl. 35°, fr., von 13,895,713 Ztr. 83 Pfd. Güs 
ter 4,743,110 fl. 35°), Pr, von Bagage 2. 275,322 fl. 
45',, fr. — in Summa 7,628,136 fl. 59%, fr. Diegu zähe 
ken noch die Hereinvergürungen anderer Gifenvahnen, Eutſchä- 
digung von Seite der Port, Bahndachtgeld zweier fremden Ver—- 
waltungen, die Direften und indireften Staattauflagen, Die ver- 
yayıeıen Grundſtücke, die Mierhzinfe und Meftauratione- Pachten 
2c., welche wir heuer wohl nicht zu hoch anfdhlagen, wenn wir 
fie zu 730,000 fl, ſchäzen. Diefe Summe zu obigen Grträg- 
nifen (7,625,136 fl. 59 fr.) gezählt, gibt die Summe von 
8,358,1306 fl. 99 fr. Nah dem Budget-Boranfhlag für die 
nebente Binangperiode betragen Die jährliden Ausgaben für die 
Verwaltung, den Betrieb und die linterbaltung 4,038,942 fl. ; 
durch Griparung fam Diefe im Finanziahre 1855/56 auf 
3,993,445 fl. herab. Wir wollen fie beuer wieder zu 4,UU0,00U 
fl. veranſchlagen; dieſe von der heurigen Ginnahme-Gumme 
8,359,136 fl.) abgejogen, gibt eine Rein⸗Einnahme von 
4,859,136 fl. Dagegen aber hat die Eiſenbahn no zu obi— 
ger Ausgabe die Intereffen mit einer Summe von 4,291,733 
Pl, jahtlich zu zahten; dieſe zu obiger Ausgabe (4,000,000 fl.) 
gerechnet, gibt die Summe von 8,294,783 fl.,.fo daß der 
eigentlige reine Geminn — Ausgaben (9,294,7383 f.) und @in- 
nahmen (5,359,136 fl.) miteinander vergligen — 63,393 fl. 
matt. Die Gijenbahn hat heuer ihre Aufgabe gelöt, fie ren« 
dirt ſich, und fie wird ſich in der Folge, wenn das ganze Buhn- 
neg hergeſtellt it, not mehr rentiren und ihre heftigen Gegner 
in der Kammer verftummen machen 

Münden, 10. Nov. Geſtern haben die Schlußpräfun« 
gen der zum Giaatstiente odfpirirenden Mechtekandidaten an 
biefiger liniverfität ihr Ende gefunden. Angemeldet und zuges 
laſſen waren zw diefen Prüfungen im Ganzen 186 Kandidaten, 
von denen fih jedech 12 wegen Kranfheit oder aus anderen 
Urſachen nicht geſtellt Haben. Für befähigt erfannt wurden 
431, während 43, d. i, der die Theil von 174 Weprüften, 


. Breizehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenbtatt, 


Donnerftag, 12. Rovember, Jonas. 


1887. 


— el — 


Kofter in gang Badern ſahrlich 4 Sotbjährti 
%, wieriehfäheih 1 M. und monatlich U fr 
Abennirt lann werben bier in ver Br 
gel’igen Dificin, ammmäris bei ferer 
Ver. 





vor der Rommiffion nicht beitanden. In Würzburg haben 
von 67 Geprüften 22, d. i. der 3te, und in Erlangen 
von JO Geprüften 15, d, i. mit gang der Ite Aheil, bie 
Prüfung opne Erfolg gemacht. An den drei Landes-Univerfir 
täten fund demnach 291 Medisfandidaten geprüft und von die» 
fen zum Eintritt in die Prazis 211 für befähigt, 80 aber für 
nicht befähigt erflärt worden. (Bayer, Bi.) . 

Bayreuth, 8. Nov. Ueber die Mihtung, welche die 
Generaljymode dahier nehmen wird, fprict ein Mitglied 
derjelben feine Anfigt in der „Allg. Big.“ dahin aus, daß ſich 
in ihr wohl mehr Bewegung als zu Ansbach zeigen möchte. 
68 wird faum an Oppoſition fehlen, die ſedoch mur vom kirch · 
lich gläubigen Standpunkte ausgehen wird. Entſchieden aber 
ſpricht fh das Bedauern aus, daß die faum vereinten Gent- 
ralſyneden in Diefem Jahr offenbar zum großen Nachtheil ihrer 
Wirkjamkeit getrennt abgehalten werden, und zwar fol, wie 
verlautet, das Dberlonnitorium an dieſer Trennung durdaus 
feinen Antbeil haben. 

Bayreuth, 9. Nom, Der Hr, Reiherath Graf v. Giech 
hat als Mitglied der Generalipnode zwei Anträge bei derieiben 
eingereicht, deren einer „die Zeffung der Griafle kirchlicher Be- 
hörden“ betrifft und mit dem Beritum fließt: Die Generals 
ſynode wolle anf dem ihr geeignet ſcheinenden Wege dahin wir 
fen, „unfer Rirhenregiment von den büreaukratiſchen Feſſeln zu 
befreien, melde demjelben in Beziehung auf die Form feiner 
Grlaffe auferlegt find.“ (Wir bepatten uns vor auf den Wori- 
laut zurüdzufommen.) Der zweite Antrag, „die Kleidung der 
Geiſtlichen betr.“, lautet vollſtändig wie folgt: „Es iſt eine 
nit wohlihärige Wahrnehmung, daß unfere Geiſtlichen noch 
vielfach im öffentlichen Leben in gewöhnlicher bürgerlicher Tracht 
erſcheinen, in mwilfürlih gewählter Kleidung und Kopfbededung, 
den Launen des ewigen Wechſele der Moden nah Stoff, Schnitt 
und Farbe mehr oder weniger huldigend und ſomit eine äußere 
Grjgeinung Darbietend, welde nipt jelten den heiligen Beruf 
nicht erfennen laßt, dem ſich Die Iräger dieſer Kleidung wid⸗ 
men. Zwar hat der richtige Takt mande Geiſtliche aus freiem 
Antrieb zu dem geführt, was Roth thut, aber es find dieſes 
bis jept nur vereinzelte Beſtrebungen, melden bie in ſolchen 
Dingen ſehr wünſchenewerthe Uebereinſtimmung mangelt, die 
nur duch eine allgemeine Verfügung des Küchenregiwente zu 
erreichen jein wird. Es genehmigt zwar bie über die Verbond- 
lungen der Weneralfynoden vom Jahre 1844 unterm 13, Ja- 
uuar 1549 ergangene allerhöchſte Cutſchließung die Einführung 
einer Amtstracht bei feierlichen Gelegenheiten, beftebend in einem 
den ganzen Leib bededenden Mod mit Mantel, Schuhen und 
Schuallen, weißen Ueberſchlägen und Barett; aber ganz abge- 
feben davon, daß dieſe Arordnung, zu deren Vollzug ein Ler— 
min von 4 Jabren gegeben war, frinedwegs zum allgemeinen 
Vollzug gefommen if, jo habe ich nicht das Berürfnip einer 
neuen Tracht bei amtlichen Beranfaffungen, fondern eine Klei⸗— 
dung im Auge, welche geeignet it, im gewöhnlichen Verkehr 
und Leben den Träger derſelben als einen Geiſtlichen erkennen 
zu laſſen. Nur dem oberflächlichen Blicd may dieſe Angelegen⸗ 
beit old eine rein dußerliche erſcheinen, einer folchen würde. ih 
weder Jatereſſe noch Bevorwortung widmen, Im Aeußern liegt 
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aber das Innere, in der Kleidung liegt ber Austrud ter Per- 
föntihfeit. Was ih aber hier das Innere? Die Beilemmung, 
der Beruf des Geiſtlichen. Und Mefen Beruf bildet Die Seel 
forge, das chriſtliche Hirkenamt, die Verkündigung des göttlis 
ben Worts und Verwaltung der Sakramente, die Sorge, daß 
über dem Treiben des Zeitliben das Ewige nit verloren werde, 
das flete Grinnern an des Lebens höchſte Bedeutung im Namen 
der Religion, Diefe bobe Beitimmung begleitet den Geiſtlichen 
nicht nur in die Kirche, fondern in alle Brbendverhältniffe und 
auf alle Wege, Die äußere Erſcheinung des Geiſtlichen foll 
feine hohe Beſtimmung obne Worte verfünden, fie foll von ibm 
entfernt halten, was feine Würde verlegen fönnte, es joll Diele 
Erſcheinung ibn ſelbſt an feine Würde ſtete mahnen, und da— 
sum darf ber Geiftlihe nicht in einer Kleidung öffentlich er⸗ 
ſcheinen, welche ihn allen übrigen Ständen in ihrer äußern Er» 
ſcheinung gleichſtellt. Bon dieſem Gefichtspunft geleitet, fomie 
von der Thatlache ausgehend, daß Diele mehr ober mindere 
BVerwelilibung der Geiſtlichkeit in ibrer äufßerlihen Erſcheinung 
erſt ein Werk der lepten 50 bis 60 Jabre ift und mit Man» 
em in Zufammenbang lebt, was die Gegenwart mit voller 
Berechtigung als Frucht der religiös-firblihen Verflachung er» 
kennt, welder von unſerm Kirhenregiment in fo vielen andern 
Beziehungen mit Ernft und Erfolg entgegentreten wird, fo daß 
es ſich auch bier nicht von etwas Neuem handelt, fondern von 
der Grneuerung des Alten im Sinne und nach dem Berürfniffe 
der Jetztzeit, ſtelle ih den geboriamfen Antrag: ed molle die 
Hohmürdige Generalſynode befchließen, ts fei das k. DO:berfon« 
fitorium zu bitten, eine allgemeine und allſeing verpflichtende 
Anordnung zu erlaffen und reſp. zu ermwirfen, welche für bie 
Geiſtlichen eine Rleidung voricreibt, in welcher diefelben öffent 
lich zu erſcheinen baben. Da übrigens eine folde Anordnung 
nur dann angemeflen und durchführbar erfiheint, wenn biejelbe 
feine neuen peluniären Opfer von Seite der Berheiligten in 
Anſpruch nimmt, fo dürfte diefelbe von der Erklärung: zu ber 
gleiten fein, daß dieſe Rleivung den Geiſtlichen berechtigt, übers 
al und bei allen Gelegeubeiten in derſelben zu erſcheinen, für 
welche nicht das Tragen des Ghorrodes fowie der Amtölleidung 
nach der oben bemerften Unordnung vom Jahr 1849 vorgeichrie- 
ben ik. Schlicßlich erlaube ih mir noch, auf das Vorbild 
anderer Randesfirhen binzumeilen, in denen es eingeführt ill, 
daß fein proteflantiicher Geiſtlicher öffentlich anders ericheint, als 
in der Kleidung, beſtehend in einem bis unter die Knieſcheibe 
reibenden Mod von ſchwarzem Tuch mit Giner Reihe Knöpfen 
und ftebendem Kragen, langen, ſchwarzen, tuchenen Beinkleis 
dern über die Stiefel, Halsbinde obne Schlupf, ſchwarzen 
Handſchuhen und einem ſchwarzen runden Hut, im Sommer 
nad Belieben ſchwarzen Strobbut. Der dem Wechſel der Mode 
vorzugeweife unterworfene, für alle Stände, vor Allem aber 
für den geiſtlichen Stand fo wenig Meidfame Frack ift dort für 
den Geiſtlichen gänzlich befeitiat, jo daß hiedurch noch überdieß 
eine öfonomiihe Erleichterung gegeben iR, Berehrungsroll ver 
barrend ꝛc. x. {R. Korr,) 

Gihrätt, 5. Nov. Die glüdlihe Rückkunft unfers ges 
liebten hochw. Hrn. Biſchofe G. v. Dettl aus Nom nach mehr» 
monatliher Abweſenbeit veranlaßte die Buͤrgerſchaft, demſelben 
geſtern einen Fackelzug mit Mufit und Geſang zu bringen, ger 
wiß ein fhönes Zeugniß für den Gefeierten wie für die Bürs 
ger Gihfätts. 

Uugeburg, 10, Nov, Die Trauerfunde von dem ge» 
lern Morgens erfolgten Dabinfcheiden des hochwürdigen Hrn. 
Domdelans Alois Tiſcher, Dffizial des biſchöflichen Ronfilto- 
riums, Wönttentiar des Bisthums Augsburg, Stadidekan, 
Dompfarrer, Stattfbolarh, Borßand der katholiſchen Kirden- 
verwaltung und Archidiakon, wurde in unſerer Statt allgemein 
mit tiefer Tbeilrabme aufgenommen. Der Verewigte, dabier 
am 14. Juni 1789 geboren, und feit dem 21. Sept. 1811 
Prieſter, genoß wegen feiner Leutjeligfeit und Freundlichteit 


gegen Hoch und Mieder eine feltene Popularitaͤt. Was er wäh« 
rend der Belt feines Wirkens ald Dompfarrer in feinem heills 
gen Berufe, an den Krantenlagern — mer kennt nicht feine 
aufopfernde Thätigkeit während der Gboferaperiode, die gerade 
im Dompfarrfprengel die zablreihiten Opfer dabinraffıe — als 
Vorkand der Schulen und SKirchenfifiungen, ſowie auch im 
Armenpflegfhaftsratbe Gutes und Edles gethan, das iſt allbes 
fannt und Dafür liefert das danfbare Antenten im den Herzen 
biefiger Einwohner den fpredendfitien Beweis. Auch der Gefels 
len» Berein verliert am ihm feinen würdigen Präjee. Beugniß 
von dem in unferer Bürgerichaft allgemein genoffenen Vertrauen 
gibt auch die in früheren Epochen ouf ibn gefallene Wahl als 
Abgeordneten zum Landtage, in defien Mitte er gleichfalls für 
Volles, Kirchen- und Echul-Intereffen eine böchſt erſprießliche 
Tbätigkeit entwidelte. Seine Mafeftät ber König ehrie die Ver— 
dienfte Tiſchere durch Werleibung des Ordens vom hl. Midael, 
(Aa, Abdztg.) 

Bern, 9. Nov. Im Kanton haben die Gounernementa- 
fen geftern über die vereinigten Moyaliften und Antependenten 
geflegt. Das oppofitioneße großräthlihe Defret über die Mes 
präfentativbafie wurde mit 6113 gegen 5847 Stimmen vers 
worfen. 

London, 4. Nov. Es ſcheint — fagt die „Times! — 
wir baben feit Kurzem einiges Unglück mit unferen großartigen 
Plänen. Das trantatlantiihe Kabel ging entjwei, der große 
Benjamin (die Weltmünfter-Stode) if geiprungen und jegt will 
ber wReviathan“ nicht vom Fleck. Nehmen wir dazu den Zus 
jammenfurz jener fünfliben Mojchine, Sepoy-Armee genannt, 
fo haben wir eine ziemlih flarke Lifte von Fiaskos für 1857. 
Dennoch, wenn dem Starfen ein Hinderniß aufkößt, fo fühlt 
er Äh nur an der Schwelle einer großen Teilung. Das Ber 
reißen des trangatlantiſchen Kabels wird ohne Zweifel zu Er—⸗ 
findungen führen, die uns in den Stand ſetzen werden, überall 
Taue zu legen, Das Felligen des Nicferihiffs im Gtopelge- 
leife wird uns lehren, Dußende von Schiffeungebeuern fünftig 
mit Leichtigkeit vom Stapel zu laſſen. In diefen Dingen bes 
fennen wir und zum Optimismus Die gefäbrlihfte Rolle iſt 
die eined Propheten, der ſtete verneint. Ge if nicht fo lange 
ber, daß man die Rofomotive einen Unſinn mannte und den 
eleftriiben Telegropben für ein finnreiches Spielzeug bielt. Je— 
der Triumph der Schiffebaufunt wurde feiner Zeit mit einem 
Miptrauen beirachtet, weldes der Gifolg ſedeemal veriheuct 
bat. Ueber den „Breat Metern", ten „Great Britain" und 
den „Himalaya“ haben die Klugen und Bedächtigen den Kopf 
geihüttelt, Auch tiefem großen Schiff, das boffen und glau— 
ben wir, iſt eine glüdlihe Laufbahn beſchieden, und e# hat die 
Beſtimmung, manden künftigen Meergiganten ald Vorbild zu 
dienen. Ja, wir fünnen den Tag vorausſehen, wo e# jeinen 
Vorrang eingebüßt und da man ſich feiner ald eines verbieni« 
ligen, obgleih durch den Fortſchritt der Wiſſenſchaft längſt 
überflügelten Erſtlingewerks erinnern wird, Indeß, wir baben 
es jept mit dem Heute zu thun, und wir fönnen mit umbin, 
dem Publifum zur Vollendung dieſes Wunberboues Glück zu 
wüniden. Indien in 4, Aufralien in 5 Wochen — tas find 
Worte von guter Vorbedeurung für die Welt! Wie doch alle 
Kriegs» und diplomatiſchen Thaten zum Unbebeutenden berab« 
finten, wenn man fie mit dem vergleiht, was der Foriſchritt 
der Wiſſenſchaft leiſſet! Da haben wir die Welt dur die 
Anwendung der Geſetze der Mechanik zufammengebraht und in 
ihrem Brieden gehihert, während die Großen und Guten, die 
Edien und Mächtigen es feit Jabrhunderten vergebens mit 
Sittlihlelt und Vernunftgründen, mit Unterhandlungen und 
Traktaten verfuht haben, Wir dürfen uns mit Mect über ein 
Ereigniß wie den Stavellauf diefes ungebeuren Gebäudes freuen, 
und wir zweifeln faum, daß es uns bald guten Grund zur 
Freude gewäbren wird. Abgeſehen son dem Gewinn für Han— 
dei und Geſitiung, if es Mar, daß die Bolgen des Unterneh— 
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mend zur Gtärfung und Feſtigung unferes weitgeipannten Mei- 
ches führen müfen. Man bat an den britifhen Befizungen 
ſtete ausgelegt, daß fie über den Erdball zerfireut liegen, zu 
fern von einander und vom Mutterlaude, um im Frieden von 
Nupen oder in Kriegéezeiten fiber zu fein. So fand Indien 
Wochen lang, ehe wir es mwuhten, in Blammen, und Monate 
lang, che mir löfben Fonnten, Go vermag der Kaffer oder 
Macri auf feine Friſt ſtrofloſer Bügellofigkeit zu reden, Im 
Krieg mit einem europäliben Staat oder gar einer Liga euro- 
paiſcher Länder wären noch größere Uebel zu beſorgen. Allein 
bei dem Foriſchritt der Wiſſenſchaft wird die Welt immer Hei« 
ner und unier Pänderbaufe leichter zufammen zu halten. Beit 
und Geiſt arbeiten für une Selbſt poch vor 10 Yabren, als 
es der Seedampfer und KAlipperfiffe nur wenige gab, märe 
dieſe indifhe Empörung ein viel ſchrecklicheres Ding geweien. 
Binnen wenigen Jahren haben wir gewiß wieder einen entipres 
Wenden Schritt vorwärts gemacht. Mit einem Telegrapben, der 
im Welten nach Reufunbland und im Djlen nad Indien und 
Aufralien reiht, mit „Periatbond*, um unfere Iruppen zur 
Ser, und Gifenbabnen, um fie zu Lande zu befördern, fönnen 
wir darauf rechnen, unfern Beſitz in Frieden und Sicherheit 
zu behaupten, 

!ondon, 9 Nov., 9 br. Die Banf von Gngland 
bat fo eben den Disfonto auf 10 pt. erhöht, Konfols 
88. 

New-Mork, 27, Okt. 
gebeſſert. Die Bonds fleigen. 
gemadt. (Br. Poiz.) 


Bermifldtes, 


Münden, 9, Nov. Belanntlih find feit einiger Beit 
in den Anlagen auf dem Mozimitiensplape die feltenfien os 
fenlöde entwendet und iſt vom Magiftrote eine Belohnung 
von 50 fl. für Nufbringung des Freblers ausgeſetzt worden, 
Vor einigen Tagen nun wurde jener Mofenliehbhaberglüäd- 


Die Page der Banken bat fih 
In Baummwolle wird gar nichte 


ih entdedt in der Perfon eines feinen jungen Seren höheren‘ 


Standes, der die entwendeten Roſenſtöcke bei Belegenheit des 
am folgenden age fih treffenden Namenéefeſtes der theuern 
Verlobten auf den Altar feiner Liebe niederlegen wollte. Die 
„N. M. Zig.“ klärt bezüglih des ritterligen Unternebmens, 
für die Selichte zw ſteblen, einen Itrihum, der hen zu unan« 

nebmen Auftritten geführt baben foll, dabin auf: Der Ro 
fenfreund it nicht der Sohn einer der biefigen freiberrlicen 
Bamilien v. TJ., fondern eines bereits verforbenen k. Forſtwar⸗ 
tes v. 3, and einem Orte in Unterfranken und fo viel wir 
wiſſen, gar nicht oder nur fehr mweitläufig mit den hoben und 
geachteten biefigen Beamtenfamilien dieſee Namens verwandt, 
Der „Blumenfreund® if geprüfter Rechtecandidat, ſcheint aber 
dem Stadium des bayeriſchen Strafgefepbuches feine befondere 
Aufmerkſamkeit geihentt zu baben. Der Frevel id um fo 
ſchimpflichet für denſelben, als er die nah und nab entwende⸗ 
ten Rojenftöde in den Garten des Vaters feiner jugendlichen 
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Braut elngepflangt, dabei aber, wie man fih erzäblt, als ben 
Bezugsort der koſtbaren Blumen eine Stadt am Main ange» 
geben hat. 


Rürnberg Die v. Cramer-⸗Klelt'ſche Maſchinen⸗ 
fabrit dahler nimmt eine Grundfläche von 23 Tagwerken ein, 
fie zählt 25 Gebäude, in denen 267 Betriebemaſchinen von 9 
Dompfmafhinen mit mehr ald 300 Vferdefraft in Bewegung 
gelegt werben. Die Zobl der Arbeiter beträgt 2300, darunter 
700 Bamilienväter, Zum Troneport der Laſten zwiſchen ber 
Babrif und der Staatseifenbahn dienen jegt 24 Pferde. Aus 
der Mafhinenfabrif find über 100 Dampfmalhinen in 
ben legten Jahren hervorgegangen, darunter 2? von 400 Mferbe- 
kraft für Die Bayreuther Spinnerei. In meuerer Zeit wurden 
Heinere Dampimalbinen von ,—20 Tferdefraft auf Lager 
bergetelt und beabfihtigt der Fabrikherr, dirje unter Garantie 
des bayeriihen Gewerbvereind den der Dampflroft benöthigten 
Heineren Gewerben Rürnbergs gegen wöchentliche Abſchlagszah- 
lungen zu überlafen. In der Abtbeilung für Herftellung von 
wijenbahnbedarf mwurten im loufenden Jahre allein 175 
Verſonenwagen, 1400 Laſtwagen für auswärtige Babnen, dann 
2400 Sap Gilenbabumwagenräder mit Achſen abgeliefert und 
fann die Fabrik täylib 6—8 Laſtwägen und I Verfonenwagen 
volftändig beritellen, Aus einer andern Abtbeilung der Fabrik 
ging die Shrannenballe in München mit einem Gifengemidt 
von 20,000 Gtr,, der Glaspalaſt mit 30,296 Err., der Win- 
tergarten des Könige, die Einſteighalle im Würzburger Bahn- 
bof, die große eiierne Brücke bei Großbeſſellohe bervor (eben 
iR ein eifernes Treppenhaus für des Herzog von Koburg neues 
Kufihloß in Arbeit.) Die Gießerei produzirt jährlih 45 
bis 50,000 Eir. Maſchinenguß, die Sährauben-, Muttern« 
und Drahtäiftenfabrif ze. ſtellt alle zum Maſchinenbau nöthigen 
Schrauben ze fabrikmäßig ber. Die Drabififtenfabrit produzirt 
jähtlich 15 Mil, Pfund Drabttifte auf 32 Maihinen, dieſe 
fol in die Mäbe tes Dftbabnhofes verlegt und dort ein beion« 
deres Werk für 50 Mafhinen zum Produziren von 50 Mil. 
Pfo. Drabtitiften angelegt werden, 

Nürnberg, 8, Nov. Geitern früb fürgte ſich ein Bauer 
von Buch auf den Babhnkörper in der Mähe von Gründlach 
und lieg fig von dem baherfommenden Babnzug den Kopf ab» 
ſchneiden. — 

Bürzburg, 9. Nov. Heute Morgens erhängte ſich in 
ber hiefigen Frohnveſte Tündermeifter Hartner aus Kipin 
gen, melder dafelbd wegen der bekannten Banknotenfälſchung 
inhaftirt war, > 





Amtliche Nachrichten. Der von dem Freiherr. v. d. Tana- 
fen Rirchenpatrenate für den Pfarramtskandidaten Garl Morig Lid: 
tenflein aus Münden auszetellten Bıäjentation auf die mit der Piars 
rei Kabel verbundene 3. prot. Pfatiſtelle in Taun tft bie allerhöchite 
landesfürtiiche Belitigung eriheilt worden. 

Grieblgt: Die Schuler and Kirhendieneröflelle Dücrnbud, 
Difre. MH. Vribach mit 250 f., — De kath, Bfarrei Rablporf, 
%bg. Ripfenberg, mit 450 fl. 27 Er. reinem Sinfommen. (Rr.-Amisbl. 
v. M. Nr. 96.) 





Ianıtmadıanngen. 


. Bekanntmachung. 
(Die Aichmeiſterſtelle für Waagen und Gewichte betreffend.) 
Es wird biemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß für den verhorbenen Aichmeiſter Zenker der Säloffermeifter 
Georg Ftanz von hier als Aihmeiller und zwar für bie Waagen und Gewichte beftellt und verpflihtet worden iſt. 


Ansbah, den 4. Rovember 1857. 
St 


abbtmag 1 


tra ct. 


Mandel, 
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2. Bıtauntmadung. 
(Landframbandeld-Patente.) 

Diejenigen Einwohner bieiger Stadt, welche bisher mit Landframhandele-Patenten verfeben waren, haben fofdhe bie 
längftend Ente dieſes Monats zum Zweck der Vorlage bei f. Megierung von Peittelfianfen zur Grneuerung bei unterfertigter 
Polizeibebörde zu übergeben, und Viejenigen, melde um Gitpeilung neuer Patente nachſuchtn wollen, haben in gleicher Brit 
ihre debfalligen Geſuche anzubringen. 

Spätere Anſuchen können für das nächſte Jahr nicht mehr berüdfichtigt, werden, da mit dem 15. Dezember der Ser: 
min fliegt. — Zugleich wird zur Kenntniß gebracht, daß der Haufirbamdel algemeln verboten if, daher Patente hierauf 
nigt mehr ertbeilt werden, ſomit auch Geſuche um Haufirpatente nicht mehr aufgenommen werten fönnen. ; 

Ausbach, ten 2. November 1857. 

Stadt m a gihrea 


mn — 


Betaunntmadung. 
(Annahme der Dienfboten, bier Erſtaltung der Anzeige beireffend.) 
Die Peftimmung des $, 4 der Dienfibotenordnung ‚'mwonad: 
Jeder Dienſtherr bei Vermeidung einer Ordnungeſtrafe von 1 fl. 30 fr. von der Annahme eines Dienfhoten maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Geſchlechte, auch wenn folder nur aushilfsweiie dienen follte, innerhalb 24 Stunden bei der 
Polizeibebörde unter Vorlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu erflatten Sat, 
wird hiemit zur genaueften Darnachachtung in Grinnerung gebracht. — Ansbach, den 3. November 1857. 
EEE ER ET EEE 
j Mandel, 


Befauntmadhung. 
Die unterfersigten Stadipfarrämter haben in den Kirhnerswohnungen beider Sprengel Behufs der Ginzeihnung und 


Entgegennahme von Beiträgen zu dem in Worms zu errihtenden Luther-Denkmal Liſten auflegen laffen und faden biermit Ale, 
welche fh für das Unternehmen interejiren, zur Betheiligung ein. 
Die Sefammtfumme der in den verfiebenen evangeliihen Ländern bereits gelommelten Gaben beläuft fh nach dem 


Iepten DVierteljahresbericht auf 38,532 fl. 57 kr.; der Koftenvoranfclag überfleigt aber dieſelbe noch um ein Bebeutendes, 
Anebach, den 11. November 1857. 


Die königl. prot. Stadtpfarrämter Gt, Johann und Gumbertus, 
Schnizlein. Sizt, 
Theater Nachricht. 
Heute Donnerflag den 12. und morgen Freitag den 13. November 
wird im hieſigen SchlofrTheater . 
die mimiſch⸗akrobatiſche Ballettänzer-Gefellfchaft 
unter der Divektion des rühmlichft befannten Athleten 





“ 14. D 372 in der Mazimiliensftrajje 
iſt bis Lichtmeß ein Quartier, beſtehend 
aus 2 Stuben, 2 Kammern und fonfli« 
en Bequemlihfeiten, zu vermlethen. 

15. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


Schrannenpreife. 


Jean Dupwis aus Paris 

















Anobach, 11. November 1857. 
Hochn. Mittel Rieder. Geftieg. Gefall. 


4 > F pe [ fl. te. A. it. fe A. Pr iM 

zwei große Vorftellungen Ka 332 

" L Wayense 8 15 44 HB — — 18 

zu geben die Ehre haben. Ben Bu SE ı na - B—-— 
: n Gere 1245 12 6 1118 — — — 

Alles Lebrige befagen die Anfchlagzettel. Hader 70 72 2712 — — * 

f, Vom Neueſten praktiſchen Uni⸗ 10, Der Vaͤchter des Hrn. v. Eyb'ſchen Börſeun-Courſe. 
verſal · Briefſteller nebit Fremdwörter- Gartens bietet mebrere derſchiedene Blu. ee e Mor Mev 
buch, gebunten zu nur 54 fr. wieder menflöde, dann 300 Bobnenftargn, ein ' 9 10. 
Vorrath in Brübbeer, 4 Stück Conchinchina ⸗Hühner, Bayer. 41,9, Oblig. 100',,%. 100%, P, 

Carl Junges Buchhandlung. einen Hahn und drei deutſche Hühner, jo Cel- 5 eg Zeh 36, 

— — — —— vie 1000 Stüd Rangeree-Rüben einem — ri Pre —558 Pe 

Heute kein Liederfrang. deben Adel nebft geebrtem Publifum ine, Banken. 1071 4084 " 

nerbalb 8 Tagen zu billigem Breile on —— a ee 31 
— — ; R : „ 5%, Gtaars:Wifend. 308 304! 

8. Von der Bleibe durch's Rohr- und bittet um geneigten Zufpruh, — or. Seen. 234 
weiberlein nach meinem Haufe verlor mein 11. Gin Budokin⸗Handſchuh wurde Paver. CribahnArtien 97 
Seht vrgnanen Eon 3 
zwei rothe gelbgefreifte wollene Pferde Gypedition gebeten wird, Musb.rGmjenh. 7fl.rkooe TB. TS. 
Decken. Der redlihe Binter mird geben 7m iener dreipielburie: LU PEGBETTUNN 
ten, fie gegem Belohnung bei mir abzu 12. Getern früb wurde auf dem Marfte Bien, Nov. Rev. 
eben. Zugleich wird vor deren Anfauf ein grüner Peribeutel mit circa 4 fl. 9. 10. 
gewarnt. verloren, um deſſen Burüdgabe gegen er —n Be 1 At 

Job. Andr. Mayer, D 182, Belohnung im der Erped. gebeten wird, 41° 05, Miiall oe fe 
a nn; —— 863 — 
4 * x * fi ‚ J F 

9. A316 iR eine Wohnung mit 13. C 165 find zwei große eiferne ne u mi" 
zwei beisbaren Dimmern, zwei Rummern, Platten und ein Kanonenofen zu ver— Ponan-Dampfib.:Aft. 530%, 528 
Küde, Keler zu vermierben, faufen, Augsburg. Wesiel 107,9. 107°, 


Eigenthum, Drud und BDerlag von Carl Brügel, 


Rr. 267. (Breigehnter 


Ansbader 


Erieim täglich mit Ausmabm: vet Mon- 
tagt, Dafür am Sonntage eine unierbaltenbe 
uns beiebrenee PBeigabe, — Vaßende Beiträge 
werben banfbar ungenemmen, Inierate bir 
aſpaltiae Zeile zu 2 fr. bercchnen. 








Mor 


Freitag, 13. November, Bticcius 


Rofzt in gany Baprın jäßrli 4, hald ſahe lic 
%, wierteljäßelih 1 A. und. monatlid Di fr 
Atonntrt faun werten hier in ber Brü- 
Dfiiein, auswärts bei ſeder 





Politiſches. 


Münden, 11. Nov. Ge. Maj, der König ſind mit 
Allerboͤchſtibrem Gefolge von den Yagden im Gebirge geflern 
Abends wieder hier eingetroffen. Ge. Majehär, Aller höchſtwelche 
ſich des allerbeſten Wodlſeins erfreuen, haben an ben Gebirgs— 
jagden den tbätighen Autheil genommen und fi hiebei aber 
mals ald einen ebenfo unermüdlichen als trefflichen Schüßen 
bemäbrt. — Der k. Geſandte am kaiſ. franzöfihen Hofe, Frhr. 
v. Wendland, welder fih auf feinem Gute in Bernried geſtern 
eines Beſuchs des Monarchen zu erfreuen hatte, wird in fürze- 
fer Zeit auf feinen Polen in Varis zurückkehren. — Der neu⸗ 
ernannte Kommandant der 3, Armee-Divifion, Frhr. v. Harold, 
il vor einigen Tagen aus Mürnberg wieder bier eingetroffen, wird 
Er. Moj. dem König für feine Grnennung perfönlid banken, 
dann aber olsbald definitiv mad gemannter Stadt überſiedeln. 
(N. M. 3. u. N. Abrztg.) 

Bayreuth, 9. Nov, Die von dem k. Kommiffär Hrn. 
Meggedirelter und Konfiftorialvordand Frhrn. v. Motenhan bei 
der Gröffnung der Generalſynode dahier gefprodhenen Worte 
fouteten: „Vertrauungévoll, geehrte Herren, trete ich heute vor 
Sie bin, überzeugt, daß Sie — eingedenk Ihres wichtigen 
Berufes und eingeden? des fegendreihen Schußes, deſſen ſich 
unfere heilige, theuere Kirche unter ihrem Königlihen Schirm» 
beren bieber zu erfreuen hatte, — bie Ihnen obliegenden Ber» 
pflitungen bei diefer Eynode mit jener rubigen Beſonnenheit 
und im jemer gefeßlichen Borm vollziehen werden, die allein 
zum Gegen unferer Kirche führt. Daneben thut aberjegt mehr 
wie je noch Gines dringend Noth, daß nämlih die General- 
ſynode durch einträchtiges Zufammenhalten und durch vertrauungs« 
vollen Anſchluß an das Kirchenregiment jenen verderblihen Be— 
firebungen entgegenwirke, mit welchen die Feinde unferer Kirche, 
obwohl ihr äußerlich felbft angehörig, gegen diefelbe in jüng« 
ſter Zeit von alfen Seiten ber zu Felde zieben. Ich vertraue 
zu Ihnen, geehrte Herren, daß es Ihr eifrigſtes Beſtreben fein 
wird, bierinnen die Diefjährige Generalſynode der des Jahres 
1853 würdig an bie Seite zu ſtellen, (N. Korr.) 

— Folgendes if der Antrag des Grafen v. Giech ale 
Mitglied der Generalignode „die Baffung der Erlaffe 
firdlider Stellen“ betr: „Gs gehört zu den mannig 
faden Mißoerbäftniffen, in welche unſere Landesfirhe in Folge 
früherer organischer Verfügungen ſowie fpäterer verfallungemä- 
Figer Beftimmungen zur oberiten Kirchengewalt gefellt IR, wenn 
das „Erift über die inneren kirchlichen Angelegenheiten der pro» 
teſtantiſchen Geſammtgemeinde (Kirche) — Anhang zu $. 103 
der II. Verf. Beilage —“ außer ben Grundlagen unferer Kir— 
chenverfaſſung auch noch Beilimmungen enthält, die dieſen Grund» 
lagen durchaus fremd find, indem diejelben lediglich eine wan⸗ 
delbare und bloß reglementmäßige Natur behaupten. So muß 
es notbwendig befremden, wenn der Gefdäftegang bei bem k. 
Dbertonſiſtorium und den f. Konfikorien in diefem Berfaffungs- 
geiege normirt wird und fomit durch fonititutionele Beſtimmun⸗ 
gen fehgeiegt if, wie der Gefchäftseinlauf zu behandeln fei, 
wie in den Kolleglaligungen verfahren werben fol, daß die 
Griffe an Die untergeordneten Organe in der befchlenden 


Säreibart verfaßt werden müflen, und in welcher Weile die 
Ausfertigungen zu geſchehen haben, ähnlicher Anordnungen nicht 
weiter zu gedenfen, welde fämmtli den burcaukratiſchen Char 
salter am ſich tragen. Unter der Herrſchaft von Bellimmungen, 
weiche im diefem Geiſte gegeben find, vojitiven Normen gegen» 
über, nad welchen die obereu Kirchenſtellen nie im der erſten 
und zweiten, ſondern immer nur in der dritten Berfon verfü- 
gen können, it es eıflärbar und weniger auffallend, wenn ſich 
diefelben durchaus, und zwar nicht bloß in ſolchen Beziehun. 
gen, welde befimmt normirt find, in das bureaufratiiche We, 
fen verlieren, und wenn fih daher ihre Grloffe, ein perſönli⸗ 
des Berhältniß zw dem untergeordneten Organen fo mie die 
tirchliche Sprache verleugnend, in der Baffung in nichts won 
den Üejfripten unterfheiden, melde von den adminiffrativen 
Stanisbehörden aller Verwaltungszweige ausgehen, Ich unter» 
laſſe es, diefe Thatſache dur Beifpiele nachzuweiſen, dieſelben 
liegen jedem aufmerkſamen Beobachter nahe und könnien ron 
wir im nicht geringer Zahl vorgeführt werden. Es find diefel⸗ 
ben aber nicht nur im ſolchen Erlafſen zu finden, welche dem 
alltägtihen Geſchaͤftoleben unferer Kirchenſtellen angebören, fon« 
der ee finden ch Dergleichen auch in ſolchen @rlaffen, melde 
die wichtigſten Momente des kirchlichen Lebens behandeln und 
die wegen dieſer großen Bedeutung die Aufmerfjamfeit des Ins 
landes im hoben Grade auf fi gezogen haben. Das Ausland 
bat aber au neben der gerechten und wohlverdienten Anerken 
nung, die es dem Inhalte jener zuießt gedachten Erlaſſe zoNte, 
nit unterlaffen, in fehr fdäpbaren Organen der kirchlichen 
Preffe dir Form jener Grlaffe in einer Welfe zu befprechen, in 
der id die volle Rechtfertigung und Belätigung der Anſchauung 
gefunden, welche dem gegenwärtigen Antrag zu Grunde liegt, 
Berfügen die oberen Kirchenſtellen nah dem Vorbilde und im 
Geifte der Bureaufrafie an die untergeordneten Organe, fo iſt 
es naturlich, dab auch letztere an die Herren Pfarrer in dieſer 
Weiſe weiter verfügen, und fo zieht fi dieſe treckene, ſtarre 
und unerquidiihe Faſſung durch die Erlaſſe aller Organe uns 
ferer Kirche hindurch, zum tiefen Bedauern Alter, welde auch 
in den Formen bed Kirhenregiments ein friſches, warmes Res 
ben zu erbliden wünfgen. Ich würde glauben, den Ginficten 
der hochwürdigen Generalfgnode zu nahe zu treten, wenn id 
es nothwendig fände, auf eine nähere Erörterung des fehr wen 
fentlihen und durchgreifenden Unterſchiede einzugeben, welcher 
nah Standpunft und Zweck zwiſchen den Erlaſſen einer admi« 
niftrativen Gtaatöbehörde und einer kirchlichen Stelle gegeben 
it und welcher fih aud in ber Form der Erlaſſe derſelben nicht 
verleugnen darf, Indem ich hievon gänzlih Umgang: nehme; 
formulire id meinen geborfamfen Antrag, welder aus. meiner 
tiefen Ueberzeugung und aus dem Bewußtſein hervorgeht, daß 
es fh von keiner gleichgiltigen, ſondern von einer In das firdj- 
liche Leben tief eingreifenden Ungelegenheit handelt, dahin: «8 
wolle bie hochwurdigſte Generalfgnode auf dem ihr geeignet 
fheinenden Weg dahin wirken, unſer Kirhenregiment von ben 
bureaufratiihen Beffeln zu befreien, welde demſelben in Ber 
ziehung auf die Form feiner Griaffe auferlegt find, In Ehrer- 
bletung verhatrend 2.” (R. Korr.) 

Stuttgart, 8, Rov, Wie verfigert wird, find die Be 


rotbungen ber deutſch⸗oſterreichiſchen Telegraphenkonferenz, welde 
befonntlich felt Mitte vorigen Monats bier tagt, über eine Re— 
vifion des Tarife zu Ende, und if eine alfeitige Einigung 
über bie neuaufgeſtellten Beſtimmungen erfolgt, wogegen bie 
Beraihungen über eine Mevifion des Mereinsvertrages felbit noch 
fortdauern, Grfreufih iſt es, über den Inbalt der neuen Tas 
rifebefimmungen mittbeilen zu fönnen, daß dadurch der Ber- 
febr weſentliche Erleichterungen erfahren wird, indem das Mehr 
der Worte über eine einfache Depeſche hinaus nicht mehr von 
25 zu 25. fontern nur noch von 10 zu 10 Worten berechnet 
wird. Die Gebühr der einfachen Depeſche iſt dabei für jebe 
Bone von 1 fl. 12 Pr. auf 42 fr, berabgeſetzt, und werben 
für jede 10 Worte weitere 18 fr. in Anrechnung gebradt; eine 
einfabe Depeſche von bier nah Augsburg würde daher in Zus 
funft Rott 2 fl. 24 fr. nur noch I fl. 24 fr. koſten. Richt 
minder follen die Gebübren für den Verkehr im Innern des 
eigenen Landes bedeutende Ermäßigungen erfahren, 

Mien, 7. Nov. Die vielbefprohene Armeerebul 
tion wirb quverfüffigem Vernebmen nah barin beleben, daß 
die fogenannten Mitteldirifionen aufgebeben werden, Cine Ber 
ringerung des Deftzile oder begiebungemweife eine Erivarniß von 
50 Millionen Gulden, wie es neulich die „Ullgemeine Zig.“ 
in einer Korrefvondenz aus Malfand in Ausficht Rellte, dürfte 
faum zu erwarten fein, wobl aber mödte, wenn nit unvor 
bergefebene Umftaͤnde dazwiſchen treten, die Gntlaflung des 
Budaets um 25 Millionen und, wenn die Ginnahmen fh in 
wadiender Tendenz behaupten, vielleicht felb um dreifig zu 
gewörtigen fein. Dan glaubt, dof der Voranſchlag der Cin- 
nobmen und Auégaben für das Jahr 1858 auf diefer Annahme 
berubt, (Mat.-Bta.) 

Drüffel, 10. Nov. Der „Moniteur* entbält folgende 
Töniglihe Nerfügungen: Die Entloffung des Miniſteriums ift 
angenommen. Das neue Kabinet if gebildet; Inneres, Rogier; 
Juſtiz, Teſch, Binangen, Krere; Auswärtiges, der Gouverneur 
von Welflandern, de Vriere; Krieg, Generalmafor Bertin. 
Heute wurde die Mepräfentantentammer eröffnet. Rogier verlas 
eine Ordonnanz, wodurch beide Kammern auf unbeitimmte Zeit 
vertagt werden. Dumortier reflamirt. Der Präfident bob bie 
Sigurg auf. Im Senat verliedt Mogier dieſelbe Ordonnanz. 
Murten und Beifallruf. 

Maris, 8 Nov. Wie es ſcheint, berrſcht unter den 
Dffizieren der Armee in dieſem Augenblid eine gewiſſe Beforg- 
ni, und zwar in Folge der von autmwärtigen Blättern gebroch⸗ 
ten Bebauptung, es folle eine fehr beträctlihe Verminderung 
bes Armeebeſtondee flattfinden, welche quch auf die Dffiziere 
jurüdwirten würde, indem eine große Anzahl bis zum Kapitän 
aufwärts anf Halbfold gelegt werden folle. Gin Provingblatt 
verfihert, es Sei nichts Wahres an biefen Gerüchten ; allerdings 
werde der Effektivbeſtand ter Armee vermindert werden, aber 
wur, wie im vorigen Jahre, durch Urlaubsertbeilungen. Die 
Difiztere bleiben in ibrer alten Stellung, ousgenommen dieje- 
nigen, melde Urlaub bis über die normale Brit binaus ver 
langen, in welchem Falle ihnen für dieſe Zeit nur Die Hälfte 
des Soldes ausbezahlt wird, Der „Moniteur de l'Armet“ hat 
bereits über zahlreiche Urlaubsertbeilungen berichtet. 


Paris, 11. Nov. Der „Moniteur‘ enthält ein 
Schreiben ded Kaiferd an den Finanzminiſter Magne, 
worin ſich derſelbe nachbrüdlich gegen die von den Lärm— 
machern vorgefchlagenen „empiriſchen“ Hilfsmittel auss 
fpribt; die Rage fei beffer ald in dem vorhergehenden 
Sahren, und die Regierung werde zu feinem jener Mit 
tel ihre Zuflucht nehmen. Die Detrete, welche das 
Branntweinbrennen aud Getreide, dann die Ausfuhr von 
Kornfrücten und trodenem Gemüfe verbieten, find ab» 
geſchafft. Die Bank von Frankreich bat ihren Diskonto 


für MWechfel mit 30 Tagen Berfollzeit auf 8. p&t., mit 
60 Tagen auf 9 und mit 90 Tagen auf 10 p&t. er⸗ 
höht. (T. D. d N Kor.) 


Warſchau, 2. Nov. Ueber die aus Sibirien zurüdge 
febrten begnadigten DVerbannten erfährt man, daß mehrere von 
ihnen, die ſchon im Gril fib eingebürgert hatten und nun in 
ber Heimath fremd geworden waren, um Me Griaubniß ange» 
halten haben, dahin zurüdfehren zu dürfen, wober fie gekom- 
men find, Dirfe Etlaubniß if ihnen auch nebſt einem Meife- 
geld von 500 Silberrubeln und einem lebenslänglichen Jahr» 
gebalte vor 300 Sitberrubeln zu Theil geworden. — Auffehen 
machte neulich ein Ffaiferliber Ilfas, worin dem biefigen Juden 
Mofengold die Ehbrenbürgerrechte verlieben werden, demſelben, 
welcher für die Aufdeckung von Wißbräuchen unter der ehema= 
ligen Verwaltung zmwölfiäbriges Gefängniß ertuldet Hatte und 
erſt bei Gelegenheit der allgemeinen Krönunge:Amneflie aus der 
unverdienten Dubfiette entlaffen wurde, Die Urbeber ber von 
ibm nachgewieſenen Mißbraͤuche, tbeilweiſe nicht mehr am Pen 
ben, find freilich für jeht noch ſtrafles davon gefommen, weil 
forft gar zu viel Schmutz hätte aufgewüblt werden müſſen; eine 
glänzende Genugtbuung bat jedoch die Gerechtigkeit des — 
dem fhuldlos Verfolgten zu Theil werden laſſen. 

Athen, 31. St. 9% MM, der König und die Rönie 
gin haben om 28, d. Abents 8 Ubr ihren Ginzug in Athen 
aebalten, deffen Beierfichfeit dur Alles erböbt wurde, mas im 
Stande war, bei der freimilligen Darlegung der freudigen Ges 
füble und anbänglichen Geſinnung des Molfes mitzumirfen, 
Wenn ber König es gerne ſab, daß die Stadt Athen der zu- 
rüdfehrenden Bemablin einen fürſtlichen Empfang bereiteie, fo 
lag es doch auch im der Abſicht ter Statibebörden, ten König 
ſelbſt nach dreimonatlibem Landaufenthalt feſtlich zu empfangen, 
Darauf deuten alle Inſchriften an den Ehrenpforten vor und in 
Atben bin, die ihr xaipe bald dem König, bald der Königin, 


bald beiden zugleich zuriefen. 


EEE 


Bermiſchtes. 


Angbach, 12. Nov. Nach dem Kr-Amtébl. v. Mittelfr. 
v. 7. ds. (Mr. 95) ſind zur Remuneration für Ertheilung des 
Vorbereitungs⸗Unterrichts an Schullebrlinge 1200 fl. durch den 
Landratbe-Abihied ans den Mitteln des Kreiefende pro 1856,57 
disponibel geftellt und vieier Summe überdieß nod aus Staald« 
mitteln 1500 fl. hinzugefügt worten, fo daß die f. Megierung 
den Vorbereitungslehrern für dieſes Jahr folgende zum Tbeil 
nombafte Memunerationen bewilligen konnte: 309 fl, der Vor— 
bereitungs-Unftalt zu Neuſſadt, — 159 fl. dem Schullehrer 
Wörlein zu Lauf, — 123 fl. dem Schullebrer Baumgärtner 
zu Neuenmubr, — 114 fl dem Schullebrer Strobel zu Bühl, 
— 90 fl. dem Schullehrer Wolf und Schulgebilfen Heubeck zu 
Kadolzburg, — 84 fl. dem Schullehr. Wich zu Rothenburg, 
— 81 f. dem Schullebt. Wirematb zu Waffertrüdingen, — 
78 fl. dem Seminarpräfeften Ebensperger zu Altdorf und eben 
fo viel dem Seminarlehrer Shmid zu Gidilätt, 73 fl. 
dem Schullehr, Biel zu Mörlbah, — 723 fl. dem Shullehr, 
Haufer zu Leuterehauſen, — 69 il dem Schullehr. Kees in 
Georgensgmünd, — 57 fl. dem Schullehr. Heuner und Orga— 
niſten Niebling zu Ansbach miteinander und eben fo viel jedem 
der Schullehr. Ziegler zu Kronbeim und Wölfel zu Schwabad, 
— 43 fl. jedem der (3) Echullehr.: Lutz zu Erlangen, Heckel 
zu Shwabah und Berger zu Weiſſenburg, — 45 fl. jedem 
ber (9) Schulebr.: Schurig zu Bortb, Stiefel zu Emokirchen, 
Albrecht zu Feuchtwangen, Fleiſhmann zu Detienbeim und 
Waizmann zu Ellingen, — 40 fl. dem Schullebr. Düll zu 
Wengen, — 36 fl. jedem der (3) Schulebr.: Weib zu Ans— 
bad, Singer zu Theilenhoſen und Arautner zu Trendel, 


— 
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933 A. jedem der (4) Scähullebr.: Jakob zu Berding, Maler 
zu Ipbofen, Gebhardt zu Ullſtadt und Inzenhofer zu Gnerwang, 
— 29 fl. dem Saullebt. Sägmüller zu Weißenbrunn, — 
28 Al dem Schullehr. Bachmann zu Wilbelmedorf, — 25 fi. 
dem Schullebr. Kinle zu Eracbach, — 24 fl. jevem ber (12) 
Shulledr. Zippelius zu Fiſchbach, Cihborn zu Dinkelsbühl, 
Preis zu Baierodorf, Gottſchalk zu Erlbach, Ruyter zu Wach 
fein, Frieß au Heidenbeim, Gppenauer zu Arberg, Grieebeck 
zu Sanaittach, Gberlein zu Hellmitzheim, Friſch zu Herrnd« 
heim, Metzger zu Schillingefürt und Heckel zu Theilenberg, 
— 12 fl. jedem der (14) Shullebrer: Strauß zu Altdorf, 
Hofmann zu Unsbah, Shierlig zu Plankſtetten, Schönhuber 
zu Töging, Knörr zu Egenbauien, Kolb gu Baden, Andrei zu 
Heidenbeim, Ganzer zu Hobentrüdingen, Sponfel au Taſchen - 
dorf, Strauß zu Kirchrimbach, Viel zu Bergel, Rappolt zu 
Kipfenberg, Kraus zu Dennenlobe und Hingkeldey zu Vappens 
beim, dann denfelben Betrag den 2 Schullehrern Sammer und 
Beit zu Nürnberg miteinander. — Die Vertheilung dieſer Me= 
munerationen geibab von f. Mega. nah Maßgabe der von den 
?. Difritte Schuldibörden angezeigten Leilungen der Morberei« 
tunaslebrer mit beionderer Müdicbierabme auf Piefenigen, bie 
mebrere Lebrlinge übernommen und deren Zöglinge die Aufs 
nabmeprüfungen an den Stullebrer-Seminarien wohl beitanden 
baben. 

Münden, 10. Rov. Durb einen beute Morgen vom 
Direftorium der bayrriihen Hypotheken - und Wechſelbank ger 
fahten Beſchluß, wird der Wechieldiskonto von 5’, auf6 Proz. 
erböbt, der Diekonto für den Yombard aber wie bisher auf 6 
Prozent belaſſen. Die Gleichnellung des Disfonto if bier ges 
wifiermaffen eine Neuerung. da bisher bei unſeret Bank der 
MWesieldistonto immer etwas niedriger war, als der Diékonto 
für den Lembard. Die beute beſchloſſene Diskonto-Grhöhung 
iR narürlih zunihft eine Folge der Diekonto⸗Erhöhung ter 
auswärtigen Banken, 

Nürnberg, 11. Nov. Dem Vernehmen nab beabfid- 
tigt der Magiſtrat das v. Serz'ſche Haue am Weinmarkt anzus 
faufen und folbes zur Unterbringung von etwa 15 Schulen 
zu benüßen. Dieles iböne und große Gebaͤude if dadurch merf- 
würdig, daß der Herzog Wallenftein 1630 in demielben einige 
Tage wohnte. 

Bor einigen Tagen fam im Yulinsbofpitale zu Würzburg 
der eigentbümlide Wal vor, daß ein junger Aſſtdenzarzt für 
die Blatternkranken angenommener Mediziner fib vor feinen 
blotternfranfen Watienten ekelte und benielben ſtalt mit ber 
Sand mit — einem Stäbben den Puls fühlte. Dieſes Br- 
nehmen des jungen Arztes hatte defien fofortige Gntlaffung als 
Aſſiſten zarzt zur Folge. 












 Berontwortliber Redakteur: 3. @. Mever 


etanıatmıad unge 


Die Leipziger Bank hat vom 7. an den Disfonto auf 
8 Prozent fehgeftellt, ſonach denfelben abermals um 1 Progent 
erhöht. 


Bekanntlich iR am 19, September von dem Aſtronomen 
Goldſchmidt in Paris der Site der Meinen, zwiſchen Mars 
und Jupiter fi$ um bie Sonne bewegenden Planeten entdedt 
worden, nachdem wenige Tage vorber (am 15. Sept.) der Airer 
nom Luther in Blik bei Düfeldorf den 47ſten entdeckt hatte, 
Von den jept befannten 48 Meinen Planeten wurden zebn als 
lein von dem engliihen Müronomen Kind entdeckt, acht von 
Hrn. Goldſchinidt, ſeben von Hrn. d. Gasparis, ſechs von Hrn. 
Lutber, fünf von Hrn, Ehacornac, drei von Hrn. Pogſon, zwei 
von Dibers, zwei von Hru. Sende, und je Einer von den 
SH. Piazzi, Harding, Graham, Marth und Bergujon, 


(Kotto.) In Münden famen beraus: 
6 8 18 39 12 
Naͤchſte Ziehung in Negensburg am 19. Nor, 


Amtlihe Nachrichten. Dar meuehe MilitieVerorbnurges 
blatt bringt die Wittbeitung, dab Se, Maj. der Rönig durch —— 
Eatſchlieñung d. d. Keider⸗MRieß den 31. v. M. vie Uufbebung ber 
Stadtlommandantſchaft Ludwigehafen allerguädigft zu genehmigen gerubt 
haben. Dietemp, penf. Hauptleute Joſ. v. Eparapaniv. Jechhlen— 
felb und Cart v. Markreither werten bleibend im Ruheſtande bes 
laffen; der Unterauditer Joſ. Deiich:Rofenberg von ber Comman— 
danıichaft Nefenberg zum 5. 3. Neg. Greuh. v. Heilen verlegt; der Au⸗ 
bitord; Braftifant Joſ. Wirth aus München zum Interaubiter bei ber 
Gemmand. Werurershbeim ernannt; der Danpimann Mattb, Veberer v, 
7. IR, Hchenhauen auf ein Jahe, der Haupimann Ernſt v. Bier 
tinghoff, genannt Scheel, vom Benie-Stab mit dem Gharafter als 
Major in den Ruheſtand verfept, der Hauptmann Sigm Klein v. 5. 
IR. Greßh. v Heſſen zum 1., and der Oberlieut. Ar. Faber v. 1, 
Ebev.Reg. Kaiſer Aleramder v. Rußland zum 2, Adjutanten des Gen.⸗ 
Liestenants u Armee-DiviñeneKemmand. Adam Aıbr v. Hateld ers 
nanntz der Bat.» Dnartiermür. Int. Dtimann von ber Gemmandſch. 
Bapreuth in den Ruheſtand verjept; der Unterleut Mor. Schäffer 
v. Genle⸗Reqg. zum Genie⸗Stab verjept: ber femp. peni. Haupimann f. 
Kohler verbehaltlich der Wiererverwentuag bis auf Weiteres und ber 
temp. peuſ. Uarerfiew, 3. Kircher auf ein weiteres Jahr im Ruhe⸗ 
Rande belaſſen; ber Unteelieut. "Walter Graf v. Butler v. 6. Jag.⸗B. 
um 7. IR. Honenhaufen veriegt: der Unterlieut. Marim. Bchr. v. 
Juncker⸗Vigatte v. 6. IR. König Kriedrich Wilbeim v. Preußen 
in den Ruheſtand veriept: dem penf. Oberlieut. Khil. Münſter vie 
nachgeſuchte Entlaffung aus dem Hetroeibande mit Penfiensforibeiug 
bewilligt; der temp. venf. Unterlient, Alfred Sumen v. Carneville 
bleibend im Rubeilande belafien Im Genie:Stabe wurden ver charakt. 
Major Wilh Schrodt von ber 2. w. der Unterlient. Jul, Weidner 
von der 4, Benie-Direfilon zur Lokal-Genſedireltlen Ingolſtadt verſetzt; 
dann der Unterlieut. Roriz Schäffer bei ver 3, @enieDireflion ein- 
getheilt, 





4 


ll. 


Beftanatmadhung. 
(Annabme der Dienfiboten, bier Erſtattung der Anzeige beireffend.) 
Die Beſtimmung dee F. 4 der Dienftbotenortnung, wonach: 
Jeder Dienfiherr bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 fl. 30 fr. von der Annahme eines Dienfiboten männ— 
ſichen oder weiblichen Geſchlechtä, auch wenn ſolcher nur aushilfswrile dienen follte, innerhalb 24 Stunden bei der 
Polizeibebörde unter Vorlage der Dienſtbotenbücher Anzeige zu erſtatten Bat, 
wird hiemit zur genaueten Darnabegtung in Erinnerung gebracht. — Ansbach, den 3. November 1857. 


tadbtmagifrar 
Mandel. 
2. Mittwoh Rahmitiage ging cin Zu verkaufen 4. B Rr. 70 werden heute, ald am 


federnes Gelt beufelchen mit ungefähr 7 
fl. verloren. Der reblihe Binder wird 
gebeten, daffelbe gegen 
in der Expedition abzugeben, 


aute Belohnung betiſtelle (Wirge) u 
hen A 126 über einer Stiege. 


eine gut erhaltene nufbaumene Kinder- 13. d6., Vormittag 9 Uhr mebrere Bette 
nd zwei Kinderſtühl- ſtücke, Kleider, Wäihe, Ganapee und 


Sefel gegen baare Bezahlung verfteigert, 
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Negelmäßige 


Auswanderer⸗Erpeditionen 


nach den 





Nordamerikaniſchen Seehäfen 


Generalagentur von Fran 


durch die 


Deſſauer in Aſchaffenburg 


über die S:ebifen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durh Poſtſchiffe eriter Klaſſe. 
Mit den tranca.lantifhen Seedampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nad New- Mor. 
Preiſe ob Mainz, einfhließlih der See-Verföfigung: 


Erſter Salon 250 fl. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 


Bweiter Salon 160 Al. 
Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur, fo mie die Herren Agenten: 


N. Wilbermsdörfer in Ansbad). 


Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 





6. Ein Verzeichniß von Schriften zur 
Verbreitung vaterlindiiher Geſetzeslennt⸗ 
niß, befonders dienlib für Die Herren 
Ganbditaten zur Worbereitung auf den 
Staats Concurs if gratis zu haben in 

Er. Seybolds Buchbandlung 

in Ansbach, den Rothhauſt 
gegenüber, 


‚Nu 
Holländer Häringe 
Bub ſche Mat.Hdlg. 


8. A 144 wurde ein goldener Ku— 
geiring gefunden, 
9. Gin fhöner ſchwarzer Dahabund, 
der fi verlaufen, kann vom Gigenthü- 
mer D 152 abgekolt werden. 


10, Ein blaues Merlbeutelchen mit 
circa 3 fl. wnrde gefunden und fann D 
384 abgeholt werden, 

11. Geftern wurde von der Schlofvor- 
ſtadt bie zum Gifiner om neuen Weg 
ein goldener Obrring mit Haargeflecht 
verloren. Der redliche Binder wolle den» 
jelben gegen angemeſſene Belobnung in 
der Expedition de. Blattes abgeben. 

12. Fette Gänfe, gepußt und unges 
pußt, find zu billigen Preifen zu haben 
bei Ströblein am neuen Weg. 





erg 209 Inv Bunggegasrum 
"Quagy 2jmaaoıg "CT ua Bonus 
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14. A 342 ih ein Logis mit allen 
Bequemtickeiten täglich zu beziehen, 


Krautwürſten auf ber 
Windmühle, wozu einladet Fördı. 


— 


x Freitag Schlahtfwüfiel 
mit 





Freitag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 





17. Schlachtſchüſſel. Dreikoönig. 





18. Heute Schlachtſchuͤſſel. 


Sonne. 





19, Breitag Schlachtſchüſſel, auch 
find Salzgurken zu haben im Störbrän, 








20. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 

21. Heute geſalzene Knöchlein in der 
Wolfeſchlucht. 





22. Schlachtſchüſſel. Wittmann. 


23. A 54 if Dünger gu verkaufen. 


24. Bei Kaufmann Boöͤſch in der NReus 
Radt if ein Logis mit oder ohne Gewölbe, 
zu einem Beinen Laden fih eignend, bie 
Lichtmeß zu vermierhen. 7 


25. Bür einen ledigen Kern ift ein 
don möblirtes Zimmer mit Bett zu ver⸗ 
miethen und täglich zu beziehen. Wot 
jagt die Expedition d. Bi. 





26. A 70 in ber Büttengaffe find 
mehrere Quartiere billig zu vermieiben, 
wozu auch Gartenantheile gegeben werden 
fönnen. 





27. A 72 if der zweite Baden und 
ein Meines Quartier mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten zu vermiethen, 


Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 
Ehriſt Eroninger in Uffenheim. r 
Gg. Weng in Sinkelsbühl. 


Schraunen-Mittelpreife. 


Otte Meijen, Korn. Gerſte Haber 
Men AR. fr A. fr. A. ke. fe 
Ansbad 7,16 2 11 23 1230 729 
Nürnberg 7. 16 44 12 56 1187 8 — 
Elch ſlaͤtt 7. 17871524»9171 
Weifſeuburg 7. 15.29 13 33 9 48 7 16 
Rothenburg 7. 15 17 14 a0 10 39 6 45 
Bayreuth 7. 17 24 14 — 12 — 842 
Bamberg 7. 16 20 13 40 12 47 9 37 
Würpburg 7. 15 45 14 45 11 45 8 12 
München T. 18 23 13 45 10 51 726 
Nördlingen 7.11 91415 9 7 611 
Lindau 7. 19 41 13 27 12 38 8 24 
Megeneburg 7. 17 43 13 17 9932 748 
Amberg 7. 15 39 13 27 10 11 Ti4 
Augsburg 6. 8 1013 81040 729 
Landohui 6.175714 90985 7 46 
Gunjenh. 5. 16 36 13 11 1019 7 7 





Börfen-Eonrfe 


Bapiere 
Granffurt, Mov Nov. 
10 11 
Baner. 4,9, Oblig. 100, P. 100%, B- 
Ter, 5%, Rat. Anl. 76'/, 76 
„» 59, Meiall. 748. 8!. 
ur? [7 6 65/. P. 
Banb⸗Vkt. 1064 1061 
SGredit-Baunt Alt. 170, 171 
‚5%, Staats. Giſenb. 304, 304 
Tarmı. Bantıfti. 231 231 
Bayer, I fibabn:Attiem 97°/, 9”, 
tupw. Ber. GB. A. 147°), 147 
Darbabn: Alten 100%. 09, 
Ausb,» Bunzend. 7fl.toofe 7',,B. TB. 
Wiener Wiechſelkurſe: 11’, 111 
Wien, Nov Nov. 
10. 11. 
5%, Nat..Ant. 81’, 81°, 
5%, Dietall. AN 80',, 
4, 9, Metall. 69%, 697, 
Bant-Afı 960 960 
Srevit-Banf-Aftien 195'/, 195',, 
Rordbebn:Afnen 1701 — 
Donaw Dompfig- AN. 62B 629 
Angebarg. Wedel 10797, 1077, 


—— — — — — — —— — — — — — eig 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel. 


tr. 268, 


(Dreisehnter Jahrgang.) 


. 1887. 





Ansbaher Alorgenblatt. 


Vricheint tagtich it Ausnahme det Mon · 
tags, bafır am Tonntage sine unterbaltenbe 
np beichreme Beigabr. — Vaſſende Beſtra ae 
mwersen panfbar angruuınmen, Inirraie bie 
e afraltige Zeile au 2 fr. berechne. 

— r—n — — ra 


Politiſqhes. 

Münden, 11. Rov. Se. Maj. ber König haben die- 
fen Nachmittag mebreren Berionen Audienzen ertbeilt, nament» 
lich auch dem f. Minifterpräfitenten Frhin. v. d. Y-forbten, der 
längere Zeit im Kabinet des Monarchen verweilte. — Der 
Blügeladjutant Sr. Maj. des Königs, Hr. Oberflieutenant v. 
Sprunner (Mitglied der f. Akadewie der Wiſſenſchaften) wurde 
mit der Sammlung von Materialien zu einer Kriegegefchichte 
Bayerns betraut. — Bür die polytechniſche Zentralſchule dabier 
fol ein eigenes großes Gebäude erbaut werden und zwar in 
der Blumenftraffe, wo ein hiezu geeigneter Bauplatz, der bie« 
ber der Gemeinde gehörte, dieſer Tage angelauft wurde, (A. 
Aboytg.) 

Bayreuth, 10. Nov. Bei Beginn der heutigen Siz- 
jung der Generatfynode ſtellte Delanaisuerweier Knappe 
von Langenau „im Namen Mehrerer“ an das Praͤſidium Pie 
Anfrage, wie es ſich bezüglich des in der Ansbader Generals 
fonode erwähnten f, Dekuns verhalte, melder fi bei einer Dis 
fitation über Geſangbuch, Bottesdienfiorenung 2. ungerignete 
und für feine Stellung nicht zu redifertigende Aeußerungen 
erlaubt batte? Nachdem von dem Dirigenten ber Anter« 
pellant aufgefordert worden war, mit beflimmier Nennung 
des Angeſchuldigten bervorzuireien und von Defanatöverweier 
Knappe derielbe in der Perſon des in ber Berfammlung anme- 
fenden Delans Gad von Sulzbach bezeichnet worden war, gab 
der F. Gonfifterialraib Edelmann von hier im Namen des 
Conſiſtoriums die Grflärung, daß zwar die Borunterfuhung 
Anhaltspunkte zur Ginleitung einer bereits begonnenen Diszie 
plinarunterfuhung gegeben babe, daß jedoch auf geftellte Ans 
frage das ?. Oberfonfiftorium tie Ginberufung des k. Defans 
Sad angeordnet habe, da derjelbe bie im $. 6 der Wahlordnung 
vom 31. Juli 185% erwähnte Qualitär als ein im Amte fie 
bender Pfarrer beige und bie Entziehung jeine® Rechtes der 
Anweſenheit bei der Generaliynode vor Beendigung ber einge 
leiteten Unterſuchung eine Ungerechtigkeit gegen ben Beſchuldig⸗ 
ten wäre, — Hierauf nabm Hr. Dekan Dr. Dittmar das Wort, 
um die Zuziehung des Abgeordneten der Univerfität Grlangen 
jur Synode zu beantragen. Dieſer babe zwar der Synode in 
Ansbach, als zu welchem Konfifterialbezirf Erlangen geböre, beis 
gewohnt ; allein die ratio legis bei der Abordnung eines Des 
putirten der Univerſtiät liege Doch darin, daß, wo Die prote- 
ſtantiſche Landeskirche tage oder wo Angelegenheiten der Univers 
fität verhandelt würden, eim Abgeordneter verjeiben mit feinem 
Beiratbe gehört werde. Die Wahlordnung vom 31. Juli 1853 
habe eine Trennung ber Generaljynode nicht vorgeſehen; da jie 
aber deunoch erfolgt jei, To bringe ts der Geiſt der fraglichen 
Beſtimmung mit ſich, Daß der Abgeordnete der Univerſität auch 
dieſer Verſammlung beiwohne. Das Präfidium behielt ſich die 
Beantwortung dieſer Interpellation auf die nächſte Sitzung vor, 
— Es folgt nun eine Interpellation Seitens des Abg. Grafen v. 
Giech bes Inhalts: „In Erwägung, 1) daß es ein von ber 
oberiten Kirchengewalt feierlih anertannter Bundamentalgrund« 
fag it, daß dieſelbe in den inneren Kirchenangelegeuheilen obne 
Mitwirkung des 3. Oberkonfikoriums feine Anordnung treffen 


Samſtag, 14. November, Levinus, 


Refter in gang Babern jäbrfi 4, halbfahr lich 
3, vierteljährlich ı fl. une monallich U fe 
Abonnier fana werden Bier in ber Bra 
gelihen Difiein, auswärts bei jeber 
Bun 





forn und wird; 2) daß es ein vom k. Oberkonſiſtorium an De 
t. Konfiftorien d. d. 13. Dezember 1856 erlajlenes Reſtkript 
aus pricht, tab die Geiſtlichen bei Vermeidung nachdrücklicher 
Ginigreitung angewitſen werden jollen, jede Erörterung der 
firgligen Iagrsiragen von den Kanzeln zu unterlaffen; 3) daß 
diejes Dejkripe lediglich den Gtarakter einer Volljugsordre trägt; 
4) daß gedachte Drogen innere Angelegenheiten unferer Kirdpe 
berühren und Lie Giöterung kirchlicher Örogen von der Kanzel 
unbezweijelt zu ben inneren Angelegenheiten der Kirche gehört; 
5) daß die Anordnung, vom Miniſterium des Innern für Kire 
chen- und Sculangelegenheiten ausgegangen, ale eine Anord« 
nung auf lirdlichem Gebiete erſcheint, erlaubt fich Interpeilant, 
onzufragen, ob und in welcher Weile von dem f. Dberfonliftes 
rium in dieſer Angelegenheit mitgewirkt worden iſt 2“ Auf Vor⸗ 
ſtehendes verlas der Hr. Dirigent v. Harleh folgenden Beſcheid: 
„Die Mitwirkung iſt im Obeikonfſiſtorial-Rejteripte vom 13, 
Dezember 1556 ſelbſt genau genug bezeichnet. Das Oberfon« 
fitorium hat eine höchſten Orts gegebene Weiſung den Geiflli- 
hen belannt gemaht und dieſelbe zur Befolgung eingeicärft. 
Die Mitwirkung beſchräukt ſich alſo auf dieſe Kundgebung, und 
eine andere Derbeiligung des Oberkonſiſtortumg fand in Diefer 
Angelegenbeit nicht ſtatt. Hiemit wäre die Iuterpellation for« 
mel erledigt, Da aber Me Interpellation zugleih eine Anklage 
zu enthalten ſcheint, welche entweder die Staatsregierung 
oder das k. Oberkonſiſtorium treffen müßte, fo füge ih noch 
hinzu: Der Erloß bezog ſich lediglich auf Thatſachen ungewöhn« 
lichet äußerer Aufregung, deren Vergrößerung und Ausbreitung 
man vorbeugen wollte, Dos war die Abfiht der Mafnahmen. 
Daß die höchſte Entihliefung durch das Kultusminifterium er» 
ging, dient zur Bezeihnung des Standpunttes. Das k. Ober 
tonfitorium empfängt bödite Gntihliefungen nur dur das ger 
nannte Miniterium. Sobald übrigens die vorber bezeichneten 
Umftände fi unter näherer Erläuterung ihrer Abficht änderten, 
wurde die Maßnahme außer Wirkjamkeit gejept. S. DOberfon- 
ſiſtorial⸗Entſchliehung vom 8. Juni 1857. Weiteres habe ich 
bier nichts zu erklaͤren.« — Gierauf wurde vom Rechnungsaus- 
ſchuſſe Referat erflattet. Zuerſt von Dekan Schaubert von Pyrs 
baum über die Pfarrunterlüßungsanfalt. Bei Beſprechung der 
deffolligen Anträge eignete man fich mit einigen Modifikationen 
be in Ansbach geftelien an. Dom Petitionsausfhufle waren 
7 Meferate über eingelaufene Anträge angefündigt. Vorerſt 
wurde beichloffen, ein Meferat des k. Megierungsratfs Kahr 
von Würzburg über eine Anzahl, die Aufbefferung der gering 
dotirten proteſtautiſchen Pfarrſtellen beireffenter Petitionen zu 
vernehmen, Nach längerer Debatte wurden folgende Anträge 
des Üeferenten von der Synode angenommen: 1) daß in ge— 
eigneter Welfe der Antrag zur Grböbung ſämmtlicher proteftan« 
tiiger Anfangspfarreien auf 600 fl, geilellt werde; 2) deßglei⸗ 
hen der Antrag auf Erhöhung bes Ginfommens der bereits 10 
Sabre im Dienfte ſtehenden Pfarrer bis zu dem Betrage von 
900 fl.; 3) der Antrag, daß die hiezu erforderlihen Geldmits - 
tel in das Budget eingeſtellt, bis dahin aber aus dem Mejer- 
vefonds oder den etwaigen Ginnahmsüberfhüfen gededt werden, 
Dekanatöverweier Börtig von Schweinfurt referirt ſchließlich über 
einen Antrag des Dekans Gnopf von Muggendorf, die Umar— 
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beitung des Amtebandbuches für die proteſtantiſche Giiſtlichkeit 
betreffend. Die Anträge des Meferenten fanden einfimmige Ans 
nabme und Hr. Obertonfiftorialpräfident v, Harleß gab die Zu— 
fiherung der im nicht ferner Zukunft zu erwartenden Umarbei⸗— 
tung des erwähnten Buches. (Boyr. Big. u. N. Korr,) 

Bayreuıb, 11, Nov. In der heutigen Sigung ber 
Generaliynode wurde über den Antrag des Grafen Giech, bie 
Kleidung der Geiftliben bett, Berotbung gepflogen und nad 
einer von Defan Dittmar vorgeihlagenen Motifitation der Bes 
ſchluß gefaßt: „Es möge die Generalignode für wünſchenewerth 
erklären, daß die Ginfübrung eines bürgerliben Kleides in dem 
beantragten Sinn und Umfang von dem Oberkonfiſtorium nicht 
anbefohlen, fondern bloß dazu ermuntert und jede unpallende 
Kleidung der Geiftllichen verboten werde,“ (MR. Korr.) 

Bayreuth, 12. Nov. Die auf beute früb beftimmt 
gewelene Hinrichtung des wegen Gıftmordes verurtbeil 
ten Webergeſellen Joh. Karl Drechſel von Gerlas if unters 
blieben. Geſtaͤndniſſe, Die derielbe im Laufe des geſtrigen Ta— 
ges dem ibm zum Trofte beigegeberen Geiſtliden und Abende 
einer Gerichtelommiſſion gemacht haben foll, wurden, mie wir 
hören, on das Juſtizminiſterium telearapbirt, von mo in fpäter 
Naht auf demielben Wege die Antwort fam, taf die GEyefus 
tiom vorerſt mit vollgogen werden fol, (#ayr. DI.) 


Megensburg, 10, Nov. Heute früb um 9 Ubr zog 
der Leichenzug des bochieligen Miibofs Valentin vom biicifli« 
hen Palais aus durch die Hauptſtraßen der Stadt, ungefähr 
denfelben Weg, den fonft die Brobnleihramd:Propeffion gebt. 
Ale Schulen, niedere und böbere Lehranſtalten, Vereine und 
Bruderihaften, Kloftergeitlibfeit von Meiten, Weltenburg, 
Stroubing,, Megeneburg u. f. w., ann eine unabfehbare Meibe 
von Welte Klerus, ouswärtiger und einbeimiider, zuießt das 
Domkapitel und ter bochwürdigſte Hr, Abt von Merten gingen 
dem pontifijirenden bochw. Hrn Grabiibof voraus, bochwelchet 
mit feinen Aifitenten unmittelbar vor Der Leiche ging. Diele 
wurde von 8 Klerifern getragen, und war von 8 Zackelträgern 
umgeben. Der Peibe folgte Seine botfürflide Durchlaucht der 
Erbprinz von Thurn und Fazis in treiber Ordensritter-Imfoım, 
geismüdt mit feinen boden Orten, dann der Hr. Rrgierungs- 
Präfdent, die geiammte Mrgierung und alle königlichen und 
fürälih Thurn und Zogis'iben Beborden. Wäbrend tee feier 
liben Zuges waren alle Kauf- und Werkläden obne Ausnohme 
geihlofen. Im Dome angefommen, feierte der Hr. Erzbiſchof 
das Hodhamt nebit Libera worauf dann die Peihe Durch boch 
denfelben aur Gruft beitattet und eingefegnet murde, Grit nad 
42 Ubr endete die großartige und traurige Feier, (Megeneb 3.) 

Karlsruhe, 8. Mov. Nidt allein die Grautsdiener, 
fondern auch tie Advokaten und praftiiben Aerzte erwarten 
vom bevorſtehenden Landtage eine Merbefferung ibrer Lage. 
Was die Advokaten anbelangt, fo find ibre Ginnabmen ſeit 
Ginfübrung vericiedener Abänderungen der Pidzeßordnung, 
welche die Afidenz der Advokaten in erſter Inſtanz beichräntt 
baben, wejentlib vermindert, wozu nod weiter fommt, daß 
ihre Jagen bedeutend herabzefeßt wurden. Sie erwurten daher, 
daß fie wieder höhere Anfäge für ihre Arbeiten in Rechnung 
bringen dürfen. Achnlich verbält es fi mit den praktiſchen 
Aerzten, die fih in neueſter Zeit febr vermehrt haben und bei 
ben geringen Tagen der ärztiigen Bebontlung auf ein fehr 
beicheidenes Ginfommen reduzirt find. (Schw, M.) 

Berlin, 9. Nov Die „R. Br. 3.° meldet, daß Se, 
Mas. der König am 7. und 8. d. M. feine erſten Ausfabrten 
gemadt, fib bei beiden fehr wohl befunden und lebbaftes In« 
tereffe bei Befihtigung der Neubauten audgefproden bat, 

(Italien) Aus Meapel erbält man Me Nachricht, 
daß tie Polizei dafelbit von Reuem eine große Zahl von Vers 
baftungen vorgenommen babe, und zwar mei unter dem Bors 
wande muratitiiher Umtriebe. Auch aus Sizilien kommen 
Klagen Über BVerfhärfung des Bolizeifpftems. 





Paris, 11. Rov. Die „Batrie” erhielt wegen eine® ge⸗ 
ſtrigen Artikels „über die gegenwärtige Binanzlage Frenfreihe” 
folgendes Bvertiffement: „In Anbetracht des Artikels im Iour« 
nal „la Patrie“ vom 10. Nov., welcher mit den Worten be— 
ginnt: „Die Flnanz-Situation Frankreichs“, und verlangt, daß 
unter anderen Mahnahmen ber Zmangefurs der Banknoten des 
fretirt werde; in Anbetracht, Daß diefer Artikel geeignet if, un« 
begründete Beſorgniß zu verbreiten und dem öffentlihen Kredit 
zu jdaden, erbält das Journal „la Batrie* ein Avertiffement 
in der Perfon des Hra, Garot, vwerantwertfihen Geranten und 
des Hrn. Delamarre, Unterzeibner des Artikels u. ſ. w.* 

Boris, 12, Nov. Dos geießgebende Korps ift auf den 
28. November einberufen, Der Juſtizminiſter Abbatucci ih ges 
fiern Abend mit Tod abgegangen. (Moniteur.) — Nachrichten 
der neuehten indiiben Ueberlandpoſt: Der Entjag von Fad- 
nau if gelungen. General Neil wurde dabei getötet. 
Deibi iR vollftändig befcgt, General Nicholſon (der bei der 
Ginnabme von Delbi verwundet wurde) if geforben. Die 
Engländer find nur noh 3500 Mann ſtark, da fie den dritten 
Theil verloren haben. (Der lehie Theil der Depefhe IA nicht 
Nar: „Anglais seulement 3500 perdu tiers.“) (3. D, d. 
N. Korr.) 

London, 10. Nov. Bei einem Bantett, welches zu 
Guildhall Ratt hatte, Gicht Valmerſton eine Mede; er fayte une 
ter Unterm, daß nah dem Halle Delbi’s Die Aufgabe Eng« 
lands in Indien eine feibte würde, Obwobl eine bedeutende 
Armee dabin gefbidt wurde, fo find die dieponiblen Gtreit» 
fräfte im Innern nicht vermindert worden und würden nötbir 
genfalls genügen , jeden auswärtigen Angriff abzumeiien, Lord 
Valmeriton zollte dem Gharafter und dem Benehmen Lord Gans 
ninge, Generol-Souverneurd von Indien, Anerkennung. 

Konftantinopel, 7. Mov. WS if eine abermalige 
Pfortendeveibe vom 28. Dfr. an bie Unterzeichner des Bartier 
Sriedens wegen Wahrung der Euzeränetät abgegangen, Das 
Journal de Gonftantinople bezeichnet Die Lage der Hürflenihümer 
als jebr erregt, (A. B.) 

Teberan, 18. Oft. Wieder find 8000 Zurfomanen 
in Perſten eingedrungen, Der Schab ſcheint Die vorgefblagene 
raifiibe Intervention abzulehnen. Er ſchickte den Oberſten 
Daud Ghan nah Tiflis zur Konfereng mit dem Bürften Bars 
ratinsfi, mötbigenfals bis nah St Vetersburg. Die diplo⸗ 
matiihen Verbindungen zwiiben Werien und England find ges 


Iponnter. Beruf Chan iſt zurüdberufen und zum Gatrazan 
beitimmt. (A. 3.) 
China. Die „Bazette de Lyon“ berichtet nach den Anr 


nalen ber Verbreitung ded Glaubens über die entiepliche Lage 
der Dinge in den Provinzen Gbina’s, wo der Aufſtand herrſcht, 
und über die Thätigfeit der katholiſchen DMilfionäre: Inmitten 
ber Graufamfeit und dee ollgemeinen wiende tritt die chriſtliche 
Liebe nur noch glängender hervor. Meben einem Gouverneur, 
weicher die Miedermepelung von einer Milion @ingeborenen an- 
befiebft, ohne von diefer Mepelet die Greife und Kinder aus 
zunehmen, fieht man einen Biſchof fih der Seligfeit der Meinen 
Waiſen und der Sterbenden widmen, und 168,608 von ihnen 
in einem Jahre danfen; man ſieht bei dem allgemeinen Elend 
die chineſiſchen Katboliken ihren legten Biffen mit ihren gaefan« 
genen Brüdern tbeilen, während Die gößendienerifhen Solda— 
ten das Herz ihrer Gefangenen efien, um id Muth zu ma— 
chen.“ — Bolgendes find einige Stellen aus einem Briefe des 
Bifhofs von Marula: „In diefen brudermörderiſchen Kämpfen 
gibt es Peine Kriegsarfangenen. Die Kaiferlihen maflofriren 
auf der Stelle die gefangenen Mebellen, und ibrerfeits morden 
die Rebellen die gefangenen Soldaten. Die Gtadt Tfhung» 
King iR die reichſte Stadt der Provinz und dem Kriegsſchau— 
plape am naͤchſten. Innerbalb ihrer Mauern find Thaten uns 
erbörter Graufamkeit begangen worden, Gewöhnlich tödten die 
Infurgenten nur die Soldaten und Prätorianer jeden Grades, 
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old Me fih aber anihidten, bie oben genannte Stabi zu fürs 
men, legten die Kaiferlihen ſchnell ihre Aniformen ab, und 
zogen gewöhnliche Kleider an. Die Mebellen, melde die Stadt 
nabmen, errietben den Betrug, und num begann eine allge- 
meine Mepelei aller Männer der Stadt vom 18, bis zum 60, 
Jahre, damit fein einziger Soldat entwiſche — Noch fhredli- 
Ser iſt folgende Thatſache: Die Infurgenten belagerien eine 
andere Statt; bie Railerlibe Armee, melde fie veribeibigte, 
machte einen Ausfall, trieb die Belagerer zurüd und tödtele 
zwei» bis dreihundert von ihnen, Die Mebellen aber, durch 
ein KHülfsforps verflärft, kehrten wieder zurüd, nahmen die 
Stadt ein und maffafrirten alle menſchlichen Weſen ohne Mn» 
teribied, Männer und Frauen, Greife und Säuglinge, nicht 
ein einziger wurde verſchont. Glücklicherweiſe hatte ein Theil 
der Ginwobhner vor der Belagerung die Flucht ergriffen. Diefe 
fud fept zurücgekehrt, um die ganzlih öde Stadı wieder zu 
besöllern. 


———— —— — nn 2 nn ——— 


Bermiſchtes. 


Nürnberg, 12. Nov. Im der Nähe vom Babnbofe zu 
Forchbeim bat ſich vergangenen Sonnabend ein Frauenzimmer, 
in ben 20er Yabren ſtehend und moriich gekleidet, gelofomotint, 
wie die Bolfefprache jept Die neue Tobesart, fih von dem 
Dompfwagen den Hals abfahren laffen, nennt, Der Name 
und Die Herfunft des Rrauenzimmers, dos 8 fl. Geld batte, 
einen -noldenen Ming trug, it dergeit noch unbekanni. (R, Kur.) 

Würzburg, 9. Nov. Obwobl wegen unzureichenten 
Materiols eine Duartalipung des unterfränfifben Schwurges 
richtebofes im dieſem Jahr ausfiel, io famen bei der eben bes 
endeten Seifton tob nur zwel Faͤlle zur Verhandlung. Beide 
betrafen Brantfliftungen, beite endeten aber mit Breifpredung 
der zwri Beſauldigten. 

Aus Vilshofen im Miederbayern, 5. Nov , wird fols 
gende Mäubergeibtchte gemeldet: Im Wirtböbaufe zu Morting- 
todtling bat fib dad Unglück zugetragen, daß von ins Haus 
eingebrodenen Dieben drei Perfonen mitteld Viſtolenſchüſſe vers 
wundet wurden, von Denen eime noch im Laufe des Tages 
Rarb, G8 war zu einer Zeit, wo die Dienfiboten bereits ih⸗ 
ren bäuslihen Verrichtungen nabgingen. Der etöttele war 
der Grie, um macjuichen, ald man Geräufb vernommen 
hatte, da er eine nicht unbedeutende Summe in feiner Grube 
aufbewahrt hatte, und erbielt den tödtliden Schuß. Bon den 
Dieben , welche die Reiter herunter fomen, auf welder fe hin⸗ 
auf geitiegen, wurde einer von einem der Kuchte mit dem 
Dreichflegel zu Boden geſchlagen, leider gelang es aber auch 
ibm, während feine Geneſſen ihre Echüffe abfeuerten, zu ent⸗ 
dommen. Ebenſo nabmen fie aub noch 50 fl., weide dem 
Getödteten gebört hatten, mit fort, MWielleiht, daß ein Paar 
zurüdgelaffene Stiefel zur Entdedung der Räuber führen. 

Ancona, I. Nov. Es ſcheint ber Stherheitshehörbe, 
weile die Verhaftung einiger verbächtiger Intividuen vorneh- 


Bel 


anıaıtmadunge 


men lieh, bereits gelungen zu fein, dem Mörder des Kabrife 
befigers Lodini auf Die rechte Spur zu fommen. Wi: ſeht bie 
Demoralifation und die Dolhpraris (Theorie fann man es wohl 
nicht mehr nennen) in dieſer faum 36,000 Einwohner zäblen- 
den Stadt überband nimmt, dürfte fih am beten aus der Bifs 
fer der beim biefigen Kriminafgerihte zur Anzeige gekommenen 
Tödtungen, und der ald Verbrechen anbängig gemachten Ber« 
mwundungen ergeben, welche beinahe burdgebends mit verbote- 
nen Stichwaffen beigebracht worden find. Sonach find vorge» 
folfen im Jahre 1857: im Mprit 1 leichte, 3 ſchwere Vers 
mwundungen; im Mai 3 leichte, 4 ſchwere; im Juni 6 leichte, 
1 ſchwere; im Juli 4 leichte, 2 fhwere; im Auguſt 4 leichte, 
2 ſchwere, 3 lebendgefäbrlihe VBerwundungen und eine Födt« 
ung; im September 5 leichte, 2 ſchwete Berwundungen und 
eine Töptung; im Oktober 8 leichte, 3 ſchwere, eine lebens“ 
grfährtide Verwundung und eine Födtung, zuſammen 31 leichte, 
17 ſchwere, 4 lebensgrfäbrlihe Berwundungen und 3 Tödtun- 
gen, im Ganzen 95 Bälle in 7 Monaten. Gin Blick auf 
obige Zahlen zeigt, daß diefe mit eben fo vieler Hinterliſt als 
Feigbeit ausgeführten Verbrechen feit der Aufhebung des Bes 
lagerungssuftandes im Monat Mai d. 3. auf eine fchredenerre- 
gende Weile in der Bunabme begriffen find. Ge darf bdober 
nicht befremden, daß befonders feit dem obenerwäbnten Morde 
die Straßen bei einbrebender Nacht nur von den im gleidhföäre 
migen Säritt berumgiebenden Patrouillen belebt werden und 
der größte Theil der Bevölkerung im vollen Sinne des Wors 
teo terrorifirt if. Die öfſentlichen Lokale leben am Abend fd 
ziemlich vermaidt ba. 

Das Wichtigſte, was De letzten Londoner Blätter entbalten, 
find Mew:Morker Bolten vom 27. und 28. DOM, Die finans 
zielle Krifis Ddanerte fort, umd war eher fhlimmer gemorben, 
wiewohl einzelne Verfiberungen des Gegentbeils nicht feblen, 
Der ‚Mayor von Mew-Mork hatte eine Proklamation erlaffen, 
worin er Beſergniß megen Störung der öffentlichen Ruhe our 
ſpricht, wenn der jehige Arbeiigmangel noch eine Weile forts 
dauere, da die Stadt mehr als 200,000 Perfonen enthalte, 
die binfihttih ihrer Subfitenz auf die Arbeit ihrer Sande an« 
gewieſen find. 

Am lonfenden Jahre bis zum 20, September wurden aus 
Savannah ausgeführt: 34,032,000 Stück Cigarren nach den 
Bereiniaten Staaten, 18. 951,500 nah Hamburg und Bremen, 
16.300.000 nab England, 10,512,000 nah Franhkreich, 
9,021,000 nach Spanien, 3,798,000 nıb GüdsAuterifa, 
4.018.000 nah riet und Venedig, 1,815,000 nach Belgien, 
1,858,500 nach Rußland, 549,000 nah Holland, 243,000 
nah Mexiko x. Im Ganzen 103,940,000 Gigarren. , 


Amtliche Nachrichten. Der Berirkigerihts:Afieffer Garl 
Hoceder in Nürnberg if feinem Pniuchen eniforechend zum Ari: fer 
am Appell.ser. von Unterir und Aicyaffenburg befördert — und vie 
bei der Seneraldireftion der P. Vertebreanialien erled. Rechnungsfoms 
miflärsfielle dem Loftoffizialen Ich. Lindemann bei dem k. Oberpoſt ⸗ 
und Bahnamt München verlichen worden. 


Berantwortlichet Redakteur: %, G. Mever. 


Bekanntmachung. 
Wer außer den bereits zur Maſſe liquidirten Forderungen noch gegen den Nachlaß ter Negotiantenwlttwe Agatha 
Stefftet von bier rechtliche Anſpruche geltend zu machen bat, wird aufgefordert, ſjolche 
am Montag den 30. d. M. Vormittage —12 Uhr im Geſchäftezimmer Nr. 19 babier 
onzumelten, widrigenfals auf diefelben bei Auseinanderiegung ber Maſſe feine Nüdfiht genommen würde, 


Ansbach, den 10. November 1857. 


% 
Königlihes Bezirfögeridt. 


Der königliche Direktor. 
Krauſſold. 


Sartorius. 


Montag 
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Bekanntmachung. 


Die Serien-Ziehung des Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Auleihens betreffend. 
Die zweite Serien-Ziehung des Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Anleihens findet am 


ben 16. d. Mts. Vormittags 10 
in dem Sanle des Schulgebäudes dahier jiatt 
der Looſe abgedrudten Ziehungsplanes öffentli 


Ansbach, den 13. November 1857. 


Ter Stadtmagijtrat. 


Mandel, 





UF Gine hübſche Aiswanl an 
pfichlt zu gefälliger Auſicht und 


Uhr 


‚ was biemit in Gemäßheit des auf der Rückſeite 
ch befannt gemacht wird, 


Die Commijfion der Königl. Bauldireltion. 
Gilliger 


’ 


K. Banffonfulent und Regierungérath. 





gefangener 
Abnahme 





Meichold, Sekretär, 
Stickereien «n- 





_Friedr.  Adiersberg. 





4... Bei, C. Brügel dabier if erjgie« 
nen und zu haben: 
Predigt 
zum Schluß der General-Synode in 
Unsbad am 30. Oftober 1857 gehalten 
von 
Ehriſtian Heinrich Sirt, 
Dekan, Kreisitolarg und erſtem bfarrer 
an St. Gumbertus in Antbay, 
Preio 3 fr, 
ZZ” Stokar, Handbuch der 
gesanmmien Finanzverwaltung, 
litgrvolifändig noh zum Subjcrip- 
rionspreije von 8 AH. — vor in 
Carl Junges Bushındlung. 














6. Unterzeichneter empfiehlt Ah im 
Deraitverfauf von allen Sorten Leder und 
veripriht bei prompter Bedienung die 
billigſten Breife. 

Elias Wofenfeld, 
im vormald Scheuing'ſchen Haufe Pit. 
A 125 auf dem untern Markt, 


Eintracht. 
Heute Tanzunterhaltung in der 
Krone. Anfang 7',, Upr. 








“Bugug 299 jnv Bunzjogasyun 
"Quad Aaymaanıg GE ung Bomuog 
Vvꝙaoaqi aq uaj⸗ abaab⸗ x¶ 


9. Zur Bedienung zweler lediger Her⸗ 
ren wird eine Meine, Hille Familie, deren 
Nabrungsfand geſichert iſt, geſucht. 
Ns Gegendienſte wird gegeben fretee 
Quartier, beftebend aus zwei Schönen 
Bimmern mit Kammer, Kühe, Keller, 
Boden“ und Walhbaus-Antheil. Nähen 
res in der Erpedition d, BI, 





10. Zwei elite, aber gute Zug— 
pferde jind mit Magen und allem 
Zugebör im Hauſe Nr. 8 zu Wahendorf 
bei Kadolzburg ſeht billig zu verlaufen, 





11. Vergangenen Dienflag wurde eine 
Tabafopfeile auf dem Nußbaum verloren, 
um deſſen Zurückgabe dortjelbit gebeten 
wird. 


12. Samſtag Bifhihmaunh bei gu⸗ 
tem altem Bier bei 
Straßberger. 


13. Heute Schlacht ſchüſſel. Löw. 








11.8 tahtfhüffer, —— 





15. Ein freundliches Quartier if mit 
oder ohne Meubel zu vermiethen. Wo? 
jagt die Eypedition, 








16. B 25 in der Würzburger Strafe 
iR das untere Quartier zu vermiethen. 


— ——— 


17. D 200 am neuen Weg iſt für 
einige Eiſenbahnarbeiter ein Quartier zu 
vermieiben, 











Bamilien:Rachrichten 


Auswärts Getraute: in Sünden: or. 
Kart Bihler, Hedytspraftifant, mit Ürin. 
Iherefe Wuͤnſch, Kedaunge-Gemmiffäres 
Tochter. 


Auswärts Geſterbene: in Mürnberg: 
Zeh. Sottl. Gg. Hereld, k. Handels:Appell.s 
Ber. :Ajiefier, Frl. Pautine Oemming, Oberſt⸗ 
lieutenantterhter, Frl. Malwine Küffner, Herb. 
Schonhammer, P. Zeugwart-Lieutemant; im 
Neuburg a4D.: Karl Wug. Ärhr, Gemmingen 
v. Maſſenbach, E, 6. Kämmerer, 9 Kerimei- 
Rer 20. ; in Kulmbach: Br. Welttidp, geb. v. 
Marſchall, Nentbeamtemwittiwe; in Tıadau : 


By. sefepy BYartia, Arrib. v. Or eß ſcher Amts 
mann; in Erlaugen: Simen Are, Ar Wilh 
Staͤtler, Gharmageut; in Kegensburg: U, 
Dieimeier, Mafginenneifler, Rııl v. Hofmann, 
Öunftiesir in Der fürfil. Ihura o, Tarifen 
Domänen Kanziei, und de. Maul, Kortändss 
ajfiitent; im Warburg: Dr. 9. Maier ,.q. 
Derfhaftsrichter, u. Sr Gmmerid, Lehrer; 
im Geflant: Gy Bleyer, Schullehrer: in 
Bamberg: hr, Scharf, Kaufmann, und 306. 
IAhl, E Rogge. Kaih u, Stabitemmiffär; in 
München: Imgatd Freiftau v. Strahlenheim, 
f. bannen. gch. Matheweittwe von Hannover, 
life Graͤfin v. Marſchau Balaſtdame Ihrer 
Nu. der Kalſecin von Drüerrehh,’ Ana 
Schwenmer, q. P, Appell Wer.⸗Ae giſtra tore⸗ 
Rattin vun Straubing, Theres ». Prabl,. 6 
Beneralmajerewlſtroee von Bayreud, Mar 
Paye, a. k. Kanprichter von Siadiambef, Fer 
Uid v. Zrefurt, rumſche Weneralsmittwe,, und 
Sy. Wir, MagiitratssSelretär, 


—m u — —ñ— — 


Börſen-Courfe. 
Yapiere, 





Granffurt, Mon Nov. 
Baner. 4',,%, Obli 1009 P 4009; P. 
BEAT ig. # . 
Leis 50, Nat.-Hal. 76 h 7° 
ie * Metal, 73, 730, 
BE S 65/42. 65, P. 
s Banlsuk. om“ —*8 
Grebit⸗Bauk.Alt 171 168. 
„ 5%, Staars:Wifenb. 304 303", 
Darınd. Bant:Atı. 231 227, 
Bayer. CfibahnsAktien 9, 97’, 
Kudw. Ber. .:W.:, 147 147,8. 
Diarbabus Aktien 29, 99,9. 
Ansb.-Bunzenb. 7 fl.⸗Looſe u 7. 
Wiener N: edpiellurje: 111 110°, 
Bien, Nov. Mov. 
11. 10. 
5%, Nat.-Kul, EIWACHUN 
5%, Metall, 80, 2, 
4, 9, Metall. 9, — 
Bankenekt. 260 958 
färedit-Bantılftien 195%, 1941, 
Rorpbaba:Afrıen 1891 1692 
Donau: Dampfig. At. 529 52, 


Augsburg. Wechiel 107%, 108%), 


Te 


Eigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel. 








Rr. 269. : Breigehnter 





Jahrgang.) 18357. 





Ansbaher SMorgenblatt. 





Erſcheint täglich mit Ausnahme tes Mien- 
tags, bafür am Gomniage eine unterbaltenke 
ann beichrense Beigabe. — Pafftude Beiträge 
werben banfbar angruommen, Inſerate bie 
einkpaltige Beile zu 2 fr. brrebne. 


Bolitifdee. 


Münden, 12. Nor. Ge, k. Heh. Prinz Luitpold, wel- 
der geſtern, von Immenftadt fommend, wieder bier eintraf, hat 
bereitd heute Morgen das Rommando der I. Armeediviſion wie. 
der übernommen. — Der vormalige Direftor der f, Hof» und 
Staatobibliothet und einfimalige Lehrer Er. Mai. bes Königs 
und der k. Pringen nad Pringeffinnen, k. Geheimerath v. Lich⸗ 
tentbaler, if vergangene Naht in dem hoben Alter von 78 
Jahren geforben. Gr war Komtbur des Berbienflordend vom 
heil, Michael, Ritter des Berbienftorkens der bayeriſchen Krone 
une Offizier des griechiſchen Grlöferortene. — Der Berwal- 
tungẽrath der Ofbabnem, it auf den 1. Dezember wieder bie» 
ber berufen. Der Berirag der Geſellſchaft mit der Generaldi- 
rettion der f. Verkehrsanialten über den Bau des Bahnhofs 
der Ofbahnen dabier, der befanntlic feinen Pla unmittelbar 
neben dem Bahnhof der Staatsbapnen erhält, fowie über Dir 
refte Verbindung zwiſchen beiten Bahnhöfen iR wor einigen Ta- 
gen höchſten Orts genebmigt worden, (Abdztg. u. R. Korr.) 

— 43, Row. An die Stelle des vor einigen Monaten verſtor⸗ 
benen Generalmajors v. Stodum wurde dem Vernehmen nad der 
Stadtfommandant von M-geneburg, Generalmajor Bh. Schön» 
hammer, zum Stadt» unt Befungsfommandanten von Germeres 
beim, und unter Aufhebung der Stadtkommandantſchaft Mei- 
chenhall deren bisheriger Kommandant, Oberſt v. Merkel, zum 
Stadtfommandanten von Regensburg ernannt, (9. 3.) 

Aus Mittelfranfen, 10. Mov,, fdreibt ein Korr. 
ter „lg. Big": Das neue Mormativ für Schullehrer hat 
dem protelantiihen Oberfonfifterium Anlaß zu einer Berfügung 
an fämmtlihe Dekanate gegeben, die ich Ihnen im Bolgendem 
mitiheite: „Durch bödfte Entihliefung des k. Stoateminife- 
riums des Innern für Kirchen» und Schulangelegenheiten vom 
19. Mit d. 3. wurde der unterfertigten Stelle das neue Ror- 
matio für Schullehrer, nebft den Motiven, worauf dadfelbe ges 
fügt if, mit dem Ausdruck des Vertrauens übergeben, doß 
das Oberkonſidorlum nit anfleben werde, die Geiſtlichkeit zur 
angemejlenen Mitwirkung bezüglich des Volzugs dieſes Normas 
tivs oufjufordern und anzuweiſen. Diefem Vertrauen zu ent 
ſprechen, wird fi bie unterfertigte Stelle mit um fo größerem 
Eifer angelegen fein laſſen, als fie in dem neuen Rormativ, 
welches eine auf dem Grund refigiös-firhliger Geſinnung be 
rubente Bildung der Schullehrer erfirebt, einen neuen Beweis 
DBankenswerter Fürſorge Seiner Mafeftät des Könige für bie 
Förderung eines Krifliden Grziehungs- und Unterrichteweſens 
an den deutſchen Schulen überhaupt erblidt. Demgemäß ficht 
fih tas Oberfonfilorium veranlaft, der Geiſtlichkeit zur näheren 
Erwägung und Beechtung Bolgendes nahe zu legen: 1) Man 
vertraut, daß im Hinblid auf die Erfahrungen, beionters ber 
neueren Beit, ale Gelflligen die bobe Bedeutung der Schule 
wie für den Staat, fo aud für die Kirche erfennen, und jeßt, 
wo ihre Mithülfe zur Bildung der Schullehrer von Neuem in 
Anſpruch genommen wird, ſich recht ernſtlich vergegenwärtigen 
werden, was ihre Pflicht in einer fo wichtigen Angelegenheit 
erheiſche; 2) man glaubt, erwarten zu bürfen, daß zu diefem 
Ende alle Geiflichen mit dem neuem Rormativ, fowie mit den 





Sonntag, 15. November, Leopold. 


Kofer in ganz Babern jährlich 4, halblahrllch 

%, wiertelfähelig A. un monatlich MU fr 

Ubennirt fann werten bier in ber Brä 

— Dffiein, auswärts bei jeber 
R. 





Motiven, worauf basjelbe hafırt if, ſich eingehend beſchäfti 

die in Abſchnitt II. und IV. enthaltenen — —— 
fültig ins Auge faſſen und demgemäß bemüht fein werden, der 
Schule nicht nur begabte und chrin lich · geſinnte Jünglinge zuzu⸗ 
führen, ſondern auch an ihrer Vorbildung und ſpaler an ihrer 
Bortbildung in angemejfener Weile nach Kräften mitzuwirfen; 
8) eine aufritige Prüfung därfte.zu dem Bekenntniß führen, 
daß die Geiſtlichkeit in ihrer —* der deutſchen Schule ge» 
genüber bisher überhaupt mandes verfäumt hat. Um fo zuver⸗ 
ſichtlicher ſteht zu heffen, daß dleſelbe von nun an ernſtlich be⸗ 
müht fein werde, ſich die volle Befähigung und Tüchtigkeit zu 
ermerben, welche zu einer erfolgreihern Wahrnefmung ihrer 
Pflichten und ihrer Stellung zur Säule unentbehrlik find.” 

Bayreuth, 12. Nov. In der geftrigen 4. Sitzung der 
Generalipnode beſchitd der Hr. Dirigent auch die von dem Hrn. 
Detan Dr. Dittmar in der 3. Sizung eingebrachte Interpellas 
kon, die Abfendung eines Mitglieds der theologiſchen Fakultät 
zu Grlangen zur Generalfynode beir,, mit Hinweiſung auf einen 
deffallfigen und genau mosieirten f. Dperfonfikorislerlaß, Der 
tan Dr. Ditnaat danfı für die Mittheilung, bedauert jedoch, 
feine Ueberzeugung — es ſei die in der betreffenden Wahlordnung 
$. 1 in definitivfter Borm ausgeſprochene Gonfiruirung der Ger 
neraliynode, zu welder sub Ziff. 3 ein Mitglied der theologi« 
ſchen Fakultat Grlangen als notwendiger Faktor gehöre, bei 
Abgang eines Univerfitäte- Abgeordneten nicht gegeben — auch nach 
der fo eben vernommenen hohen Belheidung nicht verlaſſen zu 
können. Zugleich bittet derfeibe, Ein hohes Dbrrtonfitorium 
wolle bei künftig anzuordnenden Generaliynoden die Beiziehung 
eines Mitgliedes der proteſtantiſchen Fokultaͤt zu beſchließen ger 
ruhen. Dieſem Wunſche ſchließt fih Dekan Bahmann an, — 
Der von mehreren Seiten geftellte Antrag auf Parisät der geift« 
ligen und weltlichen Abgeordneten murde nach dem DVortrage 
des Frhrn. v. Thüngen und einer längern würdigen Debatte 
gegen eine Winorität vom 18 Stimmen zum Beſchluß der Ge— 
neraljpnode erhoben. (Die Ansbacher Eynode bat bekanntlich 
denfelben Beſchluß mit allen gegen 8 Stimmen gefaßt.) (B. 8.) 

 Megeneburg, 9. Nov, Das Domtapitel hat einſtim- 
mig den geiſtlichen Math, bieherigen Generalvitbar Lemberger 
zum Kopitelvifor gewählt, nachdem der hochw. Herr Domprobft 
Dr. Zarbel die Wahl aus Gefundpeitsrädfihten abgelehnt hat. 

Potsdam, il. Rov, Ge Maj. der König bat au 
geftern wieder eine Spazierfahrt unternommen, welche über eine 
Stunde währte, und iſt nad derjelben noch einige Beit ſpazie⸗ 
ven gegangen. Derſelbe beſchäftigte ſich dann mit Bauplänen 
und empfing fpäter die Beſuche des Prinzen Friedrich der Rie⸗ 
derlande und bed Prinzen Brietrih von Preußen vor deren 
Abreile. (Beit.) 

Innsbrud, 7. Nov, Die Errihtung der theofogtichen 
Bakultät am der hieſigen f. f. Keopold»Franzendliniverfität iſt 
von Er. k. f. apoflol. Majefät beftätigt worden. Die Leitung 
bed Studiums am biefer Fakultaͤt if den Prieſtern der Geſella 
fhaft Ieju Übertragen. (Tirol, 8.) 

Paris, 11. Nov. Das jhon mehrfach erwähnte Schrel⸗ 
ben des Kaifers an den Binangminifter lautet, wie folgt: Hr. 
Minifer! Ich fehe mit Bedauern, daß man ohne anſcheinende noch 
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wirkliche Urſache dem öffentlihen Kredit durch chimaͤriſche Bes 
fürdtungen und durch Bevorwortung fogenannter Heilmittel für 
ein Uebel, welches nur in der Ginbiltung beftebt, geichadet 
wird, Im den vorbergebenden Jahren waren die Beſorgniſſe, 
mie man anerfennen muß, nicht obne Grund. Gine Meibe 
von ſchlechten Ernten zwang und, olle Jahre mehrere bundert 
Milionen Paargeld auszuführen, um tas uns fehlende Getreide 
zu bezahlen, und dennoch vermochten wir die Krife zu beſchwö— 
ven und die trüben Propbezeiungen der Marmißlen, Bigen zu 
firafen,, lediglich durch einige von der Bank von Franfreih ger 
troffene einfache Vorihiemaßregeln, Sieht man denn nicht ein, 
daß daſſelbe Verfabren, noch erlihtert durch das Geſetz, wel 
des die Erhoͤbung des Disfontojoges geſtattet, um jo mehr 
genügend fein muß, der Bank das benöthigte Baargeld zu er 
balten, old wir uns in weit beſſern Berbältniffen befinden, als 
im vorigen Jahre, da bie Ernte reihlid und der Metallvor: 
rath der Bank beträchtlicher it? Ib erſuche Sie deßhalb, 
laut allen abgeſchmackten Plänen zu wiberiprechen, welde man 
der Regierung zuſchreibt und Deren Verbreitung jo leicht Ber 
fürbtungen erregt, Richt ohne Stolz fönnen wir brboupten, 
daß Branfreih derjenige Staat Guropa’s if, wo ter öffentliche 
Kredit ouf den breiteiten und jelideiten Grundlagen beraubt, 
Der beachtenewerthe Bericht, melden Sie mir erfatteten, gibt 
Zeugniß bievon. Grbeben Sie den Muth Jener, die obne 
Gründe erſchrecken, und verfibern Sie dieſelben, daß ich feſt 
entſchloſſen bin, jene empiriſchen Mittel nicht anzuwenden, zu 
melden man nur in jenem glücklicherweiſe fo feltenen Fällen 
greift, wo das Land von Katoftropben betreffen wird, die der 
Menih nicht vorberzufeben vermochte. Indeſſen bitte ib Gott, 
dab er Sie unter feinen beiligen Schuß nebme. Mapoleon. 
Gegeben im Palaſte zu Gompiegne, om 10. Nov. 1857." — 
Diefer Brief if, wie das vorauezuſeben war, von Der Wartei, 
melde glaubt, daß alle Einmiihungen der Megierung in die 
Binanzkrifis vom Uebel, mit Freuden oufgenonmen. Der @r- 
laß berubigt vor Rachtheilen, welche willkürlich, ober er if 
unfäbig, die ratürliben Nactbeile der Loge des Geldmarktes 
abzuwenden. Diefer braubt Geld, und das Dekret verficert 
nur, doß fein Mangel daran jei, ſtatt daß cs, um zu wirken, 
die Ausſicht hätte bieten mäffen, Geld woblfeiler, ale in dem 
gegenwärtigen Augenblide möglich, und für die naͤchſte Zukunft 
zu befürdıen ih, zu bezieben. Die Börfe hat tenn auch mit 
einer Baiſſe auf Das Defret geantwortet. 

DBaris, 11. Ron, Der „Moniteur® , welder den Brief 
bes Kaiſers veröffentlicht, macht zugleich zwei Defrete fund, Des 
ren Eines die Ausfuhr von Getreide und Kartoffeln, das an- 
dere die Banntweinbrennerei ous meblbaltigen Stoffen wieder 
gelottet, — Der „Moniteur* zeigt ferner an, dab Me Bank 
in ibrer geſtern abgebaftenen Sißung ihren Disfonto verbält- 
nigmäßig im folgender Weife geregelt Dat: Wir Wechſel von 
30 Aagen Werfollgeit werden 8 pGt., für Effekten von 60 Ta— 
gen 9 vGt. und für folde von 90 Tagen 10 pt. berechnet. 
Diefe Mofregeln And wie eine Ergänzung zum kaiſ. Defret zu 
betrachten, Mod feblt die Aufhebung des Wuchergeſetzee. Ber 
geſetzlide Binsiuß fann obne Hinzuthun tee corps legislatif 
nicht befeitigt werden, und es ift wahrſcheinlich, daß dieß eine 
ber eriten Sorgen ter bevorftebenden Seſſion fein wird, und 
der Staatsrat foll mit einem bierauf bezüglihen. Geſetzvorſchlage 
beihaftigt frin. Der Brief des Kaifers bar jedenfalls das Gurte, 
daß er aller Linficherbeit ein Ende mat, 

— Am 20. November gedentt ter Hof von Gompiegne 
nach St Cloud zurüdzufehren. Die Kaiſerin Gugenie wie 
Kouis Napoleon jollen ſich während ber tiesjährigen Welle be» 
fondere Mübe gegeben baben, Den immer wiehr ausichreitenden 
Yurus zu zügeln, und fi gelegenfih der größten Einfachbeit 
befleißigen.. Ge it möglich, daß der franzöftiche Hof eine Wen- 
dung in diefem Sinn genommen bat, doeh kann man mit Sir 
Gerheit behaupten, daß berjeibe im Allgemeinen nod immer der 


glaͤnzendſte in Europa if. Den kaiſerlichen Feſten ihut «8 an 
Stanz wie an Bielfeitigkeit fein anderer Hof gleich. Die vom 
der Hofbaltung vweronloßten Bee, wie fie die Stadt Paris den 
fremden boben Gäſten gegeben, dürften in ibrer Art einzig 
tafteben, mie die Volföfehe, die den Moffen die Erinnerungen 
der Kaifergeit lieb machen und ins Gedachtniß zurüdrufen follen. 
Gegen den ungebeuren Luxus, der beutzutage in Paris bericht, 
eriheinen die glängendfien Beiten der Mode unter der Julldy⸗ 
nafie wohrhaft puritaniſch. 

Rondon, 9. Nov, Nicht allein die Klemme ber Ge 
fhäfte und des Geldverlehts it fehr groß in der City, fondern 
auch bie Beſorgniß, mit welder man anf die Wintermonate 
blictt, nimmt jeden Tag zu! Won Gladgow fommt eine Des 
putation und verlangt, daf die Megierung die Banfcharter fus« 
pendiren, und mitte neuer Banknoten vermehrte Zahlungsmit- 
tet ſchaffen fol. Sie droßt, dab widrigenfalls die Fabrikanten, 
nah Art jener ven Nem-Mort, Philadelphia und andern Stäb- 
ten der Vereinigten Stoaten, ihre Arbeiter entlafen müßten. 
Mit diefer Depuration läuft Die Nachricht ein, Daß eines ber 
erſten Glasgower Häuſer ein Balliment von ? Mil. Bf. St. 
gemacht. Gefern erſt hatten wir ein ähnliches von I Mil. ia 
Sheffield! Wären es auch nur 500,000 Bi. St, wie heute 
der City Artifel der Times beſchwichtigt, noch immer ſchlimm 
genug und namentlich eine ſchwer in die Wage fallende Ant- 
wort auf die Behauptung, dad nur geringe Leute, anf jhwa- 
ben Füßen ftebende Käufer durch die Geldkrifie und den em 
böbten Bankdiekonto berührt und gefi.urbet werben. Gin Kor« 
refpondent in dem heutigen „Sun* iſt unendlih weniger zu: 
verfittih und fheint Schlimmeres zu befürdten. Wenn die 
Megierung fein Mittel findet, ruft er, um die Banfbrüde zu 
verbiedern und bie Arbeiter in ibren Werlkſtätten zu bebalten, 
fo fogen wir voraus, daß die Miliz während des Winters noll« 


auf zu thun befommen wird, 


London, 11. Nor. Dffizielle Berihte aus Bom« 
bay vom 18. Dftober: Deibi wurde volltäindig beſezt; 61 
Offigiere und 1178 Soldaten find todt oder verwundet, Gene» 
rol Nicholſon ik todt. Der König von Delhi und feine Frau 
wurden gefangen, feine beiten Edhne und feine Enfel wurden 
gleichfalle gefangen und erſchoſſen. General Havelod fom am 
25. September vor Ladno an. Am 26. nahm er die feindlis 
den Berfhanzungen mit Sturm und am 29. war der größte 
Theil der Stadt in feinem Beig, General Neill iſt gefallen. 
450 Aufſtändiſche wurden getödtet oder verwundet. Zu Naſſick 
wurde den Rebellen ein Treffen geliefert. Das 52. Megiment, 
welches fi empörte, wurde niedergemadt, Im Pendſchab mur« 
den Raͤuberbanden geſchlagen. (J. R.) 


Bermiſchtes. 


München, 12. Nev. An dem dahier abgehaltenen Phi- 
lologentonkurſe füt ganz Bayern betheiligten ſich 27 Kaadidas 
ten, von denen 10 die Prüfung nicht beſtanden. Die Studi— 
renden der hiefigen Hochſchule erwarben fi dießmal die erſteren 
Plaͤtze. 

— Waͤhrend ganz Guropa von dem Schwindel der Kre— 
bitanftalten befangen war, trat wan in Bayern der Errichtung 
folder Initute entgegen. Die Wirkung if nicht ausgeblieben. 
Während ganz Guropa ficberfrant it, bört man in Bayern 
nichis von Ballimenten und es konnte die Bank obne Gefahr 
es bei einem Diskonto von 6 Prozent bewenden laſſen. per 
auch eine weitere fegensreihe Wirkung iſt nicht ausgeblieben. 
Man muß anderwärts mit Rückficht auf die Geldverſchlingungen 
der Kreditanftalten Unternehmungen filliren, welde für den Nas 
tionalwohlſtand von größter Bedeutung find. Umgekehrt ift es 
bei und. Gs können obne allen Anftend Unternehmungen ins 
Leben treten, welche Geldopfer erheilgen und die den National- 
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wohldand fördern. Eben erſt wurde einer Geſellſchaft, an dee 
ren Spike Frhr. v. Liebig, Frhr. v. Nietbammer u. ſ. w. 
Reben, die allerböchſte Sanktion ertheilt. Die Aufgabe derſel⸗ 
ben IR Gründung einer chemiſchen Guanofabrik und if das 
Unternehmen bereits in dem Maße gedeckt, daß Aftien deſſel⸗ 
ben gar nit in den allgemeinen Verkehr gegeben werten. In 
aleiher Weiſe wird in Bälde eine Epinnerel und Drabtfahrif 
in Gmund die allerhöchſte Sarftion nodhfugen, ein Unterneh- 
men, das vorausſichtlich des bedeutendfien Aufſchwungs fib zu 
erfreuen bat. Auch diefes if vollfommen geſichert. So feben 
wir doch wenigſtens einige Dafen mitten in der Wüfle des eu- 
ropaiſchen Börjenleben®, und dieſelben dürften als Wingergeig 
dienen, daß es beſſer iR, in geſundem Zuſtande auf das Ber 
ben nicht zu Sehr lodzußärmen, damit derfelbe von Dauer fei. 
(a. Abdzig.) 

— Ansbab, 14, Nov. Die vorgeftern zu Ende gegangene 
MartinirMeffe dahier hat einen ſehr befrietigenden Ber 
lauf gebabt. So wenig fie von fremden Kaufleuten überfept 
war, fo zablreih batten üb bei fehr guter Witterung, wie fe 
feit Jahren am unſerer Martini-Meffe nicht gewefen, Käufer aus 
der Umgegend eingefunden. Die Meßleuſe waren darum im 
Adgemeinen ſeht wohl zufrieten, befonders jene, melde Wol- 
len» mund überhaupt Winterfloffe führten. Der Ledermarkt war 
fo unbetentend, daß er faum des Grmähnens werth if. Die 
wenigen und geringen Duantititen von Leder waren aͤußerſt 
fhnel um ſehr hohe Breife abgeiept. 

Die Brauentprrion, melde am vergangenen Gomilage 
Abende 7 hr im der Ride des Gifenbabnbofes zu Forchheim 
todt aufgefunden wurde (Die Unglüdlihe balte ſich wabrſchein- 
lich mit dem Hals ouf die Schienen geleat, fo bag die Loko— 
morive über fie. binwegging) und deren Eignalement vom Ber 
zirkäunterfubungsrichter zu Borbheim im Korrefpondeuten v. u. 
ſ. D. Nr, 550 ausgejbrichen wurde, ſell nah dem „Bamb. 
Togbl.* die Tochter woblbabender Eltern aus einem unterfrän« 
kiſchen Drte und erft feit einem halben Jahre verebelicht fein. 


Sranffurt, SI. Nov. Die Geldfrife übt ihre Win 
kungen nibt nur auf Induſtrie und Handel, fondern auch auf 
die unmittelbaren Intereſſen der Landwirthſchaft aus. Der Hans 
bei in Brobfrüdten und Mein in nicht fo lebhaft wie er fein 
Fönnte, In einem für Südvdeutfhland fehr wichtigen Probuft, 
dem Tabak, find namentlih durch die ſchlimmen Berichte aus 
Nordamerita die Breife zurüdgegangen und die Geſchäfte fill. 
Dir haben jedoch troßdem in Deurfhland noch ganz erträglide 
Beiten, wenn auch für etlide Wochen oder Monate der Handel 
ſtockt und der @efhäftswelt mande Verluſte entfichen, Korn 
und Walzen werden doch getauft und verzehrt werden. Für 
den guten 1857er Wein braucht feinem Landwirt bange zu 
fein, noch weniger für den Nbfap des Tabake Europa und 
Amerifa werben fih letzteren Genuß wegen der Krankheit der 
Börfen noch nicht abgemöhnen, der Rauch iſt den Völkern heut⸗ 
zutage fo unentbebrlih, wie das liebe Brod, Wenn die Breife 
dem wirklichen Werth dieſer Vrobufte, d. 5. dem Werbältniß 
zwiſchen dem vorhandenen Vorrath und dem vorhandenen Ber 
darf nit entforehen, fo werden fie aud wieder in die Höhe 


geben. (R. W. 3.) 
2 Bra nffurt, 13. Nov. 0. Man verfigert heute, daß eine 


Erhöhung des Disfonto’s der Frankfurler Bank nicht fange mehr 
ausbleiben werde, 

Paris, 11. Nov. Die Börfe nahm die Erhöhung des 
Bankdiekonto's auf 8; 9 und 10 Prozent kaltblütig bin, und 
Rente, welche mit 30 6. Baiffe eröffnete, wurde fogleich fefler, 
ta die Rurfe durch beſſere Nachrichten aus Indien und naments 
lich aus New⸗Mork gehalten wurten. Bprozentige Rente ging 
von 66,70 auf 66.80 und 66,85, Die Nachrichten über die 
Lage der franzöfiigen Bauk lauten fortwährend günftig, ihr Mes 
tollvorrath betrug bente Morgens 195 Millionen, Die erfle 
Londoner Rorirung fam , beſſer, Die zweite gleichfalls beſ⸗ 
fer zu 89’, "7. Die Vörfe biieb feh, ober obne Geihäft 
bis zum Schluß. Die Spefulation wartet. Rente blieb 66.75. 


Amilihe Nadridien. Dem Rembeamien Bital Deverl 
in Ditobenern iR der e:belene Ruhrſſand bewilligt. — auf das Nentamt 
Dltobenern der Rentbeamte Gmit Stetter in Mugeburg, feiner Bitte 
wi.fahrenb, verlegt, — ben Nruibeamten Joh, Wi. Srünberger 
in Dadan and &g. Geiger in Brud in Räckücht auf ihre langjährige 
treme und erfpriehliche Dienficeleilung, daun Ihr fortgeſetztes reges Stre—⸗ 
ben im Dienfte bei ichen behem Yebensalter als Zeichen beſendeter als 
lerhechſter &nate ber Titel und Rang eines F Rathes tar« und ſlem⸗ 
velfrei verliehen, — auf die erledigſen diel Joll Rechnungslommiſſäͤrs- 
hellen 3. Klaſſe der Afſiſtent im BZoil-Nechnnugstommiffartate Georg 
Jechtl, dann vie Ratheocceſſiſten bei der Meneral:Zolladminiftration, 
Wilh che v. Schleltheim u Gulın Schübeck, ermannı 
werben. 


Gerihbtöverbandlungen. 
Ansbach, 5. November. 

1) Ana Maria Hofmann, 19 Jahre alt, ledige 
Dienſtmagd von Wafertrüdingen, wurde wegen des an ben 
Milchmann Moſes und Klara Winter'ſchen Ebeleuten von dert 
unter einem befonders erihwerenden lmitande begangenen fort 
geſetzten Verbrechens des Diebſtahls, im Zufammenfluffe mit 
einer am denfelben verübten polizeilich Araftaren Unterſchlaguug 
zu einer Arbeitsbausfirafe von zwei Jabren — und 

2) Wilhelmine Ludwig, 23 Jahre alt, ledige Dienft« 
magd von Schopfleh, wegen Bergebens des Diebſtahls an 
Joh. Gg. Schramm von Schopfloh zu einer doppelt geitärften 
Sefängnißrafe von zwei Monaten — verurthetlt 


Hieſiges. 


Es find nun 25 Jahre, ſeitdem dahler eine Privatſchule 
beſteht, welche den Zweck bat, ſechs, bis achtfährige Knaben 
in einem zwei» bis dreijährigen Curſus in den Elementarge⸗ 
genfänden jo gu unterrichten, daß fie gut vorbereitet den erſten 
Unterricht im Bateinifchen erhalten Finnen. Bon der Gründung 
derfelben, Oktober 183%, bis jeßt, wurde fie von 420 Schü- 
lern beſucht. — Diöge der kehrer dieſer Anhalt, Herr Wild, 


"der in einer fo anfehnlihen Reihe von Jahren derfelben feine 


Kräfte mit fo viel Liebe und Erfolg gewidmet bat, ihr noch 
recht fange erhalten bleiben und Die Belohnung für feine Mühe 
mie bisher, fo aud ferner in dantbarer Anerkennung von Sei— 
ten der eltern und Schüler, ſowie in reihem Segen von Oben 
finden. N, 


Berantwortliäer Redakteur: 2:0 & Mepver, 





3 er 
Nene 2. 


Eine ſchone 


Holländer Häringe 
Bub’fhe Mat.-Hdlg. 


fagt die 


IlIanıtmadung 


zweifpännige Chaiſe, 4fyig, mit ei- 


nem verſchließbaren Koffer und mit Rar 
ternem verfeben, iſt zu verkaufen. 
Gypeditton diefes Blattes, 


e NR. 
Männer -Gesang- Verein. 


Montag Abende 3 Uhr Probe, 


Eintracht. 
Montag im goldenen Zirkel, 


und gut erhaltene 


Wo? 
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5. Die unterzeihne Verwaltung verkauft vorbehaltlich bohherridaftlicer Öt- 


nebmigung 


Dienftag den 17, November Vormittags 10 Ubr 


zu Stroffenbof gegen 8 Morgen mit farfem Bau- und Nußbolz befodte Waldung 
in 3 Abtheilungen,, zum Abtriebe, und können auch auferdem flarfe Bauftimme ab» 


gegeben werden, weldes zur Kenntniß des Publikume gebracht wird, 


DObernzenn, am 2. November 1857. 


Breiherrlib von Seckendorff ⸗Gukend'ſche Rentenverwaltung. 
Nittinger. 


Theater Nachricht. 
Heute Sonntag den 15. November 1857 
wird im biefigen SchloßsThrater 


die mimilch-afrobatifche Ballettänzer-efellfchaft 
unter der Direktion des rühmlichft bekannten Athleten 
Jean Dupwmis aus Parıs 


unwiderruflich legte Abſchieds-Vorſtellung 


zu geben die Ehre haben, 


Alles Uebrige beſagen die Aufchlagzettel. 


Unterricht in einer neuen Schach— 
ſpielweiſe. 

Da ein von mir im Auguſt bei einer 
boben föniglihen Megierung von Mittele 
franfen eingereichtes untertbänigfted Ges 
ſuch, Wrivatunterriht in einer neuen 
Schachſpielweiſe eribeilen zu dürfen, nun« 
mebr vie bobe Genehmigung erbielt, und 
mir in Folge davon ein boblöblicher Ma» 
gitrat zu Ansbach in rübmlichſt anzuer⸗ 
fennenter Weiſe fogleih geitatiete, zus 
naͤcht dabier mit dieſem Privatunterricht 
beginnen zu konnen; jo bringe ich dieß 
bieniit zur bffentliden Anzeige mit der 
befondern Vemsifarg, wie ib mid für 
dieien metbodiihen Lebrkurs die Nacbmits 
tage und Abendſtunden zu beitimmen 
veranlagt jebe, indem ib in ten Mor- 
genftunden von einer umfaſſenden literaris 
jhen Arbeit in Anſpruch genommen bin. 

Andbah, am 15. November 1857, 

Dr Biffmüller, 

8. Vferd-Deden, ſowie Bett-, 

Bügel» und Fuß Decken empfiehlt 
Peter Weigel jun, 


am obern Martt, 


„Dorzüglide 

Toiletteartikel, 
Haarbalsam, 30 und 48 tr. 
Schönheitsseile, 24 u. 42 ir. 
Zahntinktur, 24 r. 
Blüthenthau, i8, 30 u. 5: m. 
Räucher-Essenz, 12 tr. 


Toiletten-Essig, 15 r. 
empfiehlt Ed, Gültzow. 


Elfenbeinftreufand 
in 8 Barben. 

Diefer Streufand ift nicht nur ber 
fhönfte, fondern, meil er wenig ins Ge 
wicht füllt, auch der Wohlfeilſte. Schach- 
tel 3 fr. bei Er. Gülßow. 


Harmonie. 


Samjtag den 21. d. Mıs, 


Ball 
im Bad. — Anfang 8 Uhr, 
Die Vorſtandſchaft. 








12. Ein fat gang neuer Herren⸗Ueber⸗ 
zieher und mehrere ſchon getragene Her⸗ 
ren⸗Kleider find billig zu verkaufen. Nä— 
beres in der Ggpedition. 





13, Bilig zu verkaufen A 186 über 
2 Stiegen: 1 ſchöner Kodofen, 1 ble— 
cherner und ein großer eijerner Ofen. 

14. In der Uzenſtraße nad? dem Her: 
riedertbor wurde ein Sporn gefunden und 
it in der Gypedition de, Bl. gegen In- 
ferationsgebühren abzuholen. 


15. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


16. Montog Schlachtſchüſſel. Knörr. 
17. Gin freundliches Quartier it mit 
oter ohne Meubel za vermiethen. Wo? 
fogt die Expedition. 














EEE 


18. A 129 zunaͤchſt dem f. Echloffe 
if ein mit Möbeln und Bett verſehenes 
Dimmer täglih zu vermietben und das 
Nähere daſelbſt im Laden zn erfragen. 





19. B4ift ein Quartier zu vermiethen, 


20. B 25 in der Würzburger Strahe 
Äft das untere Quartier gu vermiethen, 





21. D 199 a om neuen Weg if ein 
freundlibe® Quartier zu vermietben und 
fann bis Lichtmeß bejogen werden. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 14. November 1857. 
u. Mittel. Nieder. Geieg. Befall. 
fr 





rd At A fü 

Rem 1624 16 4 1590 — — — 65 
Baizenie 15 1544 1512 — — — — 
Km 1230 2 1 1124 — — —— 
Gere 13- 122 16 — 15 — — 
Sabr 724 714 —— — — — lt 

Börfen:Eourje. 

Frankfurt. DM. Rob. 

30, 13. 

Staats-Papiere: 


Bayer. 59, Oblig. 3. Entijjion100%/,101'/, 2. 
4 big. « 100 100°/,®. 

„4, Oblig » 96, 86 

„ 8% — 

BWürt. 4, 9, Dblig. 

3", 9, Obtig. 

4/2 9, Dblig. 


. + 1023/,8.103 
Mi - 92',9.91%,,B, 
Baden a de 58 ne 102P. 
rn / f| li 1 Y Bi! . 
Ceflere. 54% Met. in Silber sb 
m» 59, Nat.-Anl. o 1954 78°, 75°, 
„ 5%, Met» Obligationen 75%. 73 
nl Me te 65, 


Bant · Attien: 
Teflerr. National-BankeAktien 1035 1061 
»  GrevitsBantsAftien 180), 168", 
Damit. Bauk-Altien & 250 jl. 237 287 
Eifenbabn- Aktien: 


LudwigshafensBerbadyer - 145° 147,8. 
Pfalziſche Marimiliane: Bahn 99,%.997/,®. 
Bayer fbadn-Miin . . 97, 92 
Oeſlert. 5°, Stauts:Wifenbahn 313 803 


AnichendRoofe : 
Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Zins  100'/, 
Badiſche Of.» 2. 2...8 


„Bf 220. 0.49 50 
Kurhefl. 40 Thle. . T 39, 40.8. 
Großh. Hef. 50 fi. . "11671169, 8. 

„nn Bf 34,8. 341,8. 
Nafau 25 jl. 33’, 33", 
Nnsbah:Sunzenh. 7 fl. Looſe 7'/,%. 


99°/,P. 
83/8. 


7! 
Wechſel auf Wien 112 um 
Bien, Nr Nov. 
12. 13. 
5%, Nat.-Anl. BB 
5%, Metall. 797, 29, 
4, 9%, Metall. 69%, 69%, 
BanfıAfı. 958 958 
Erevit-Bant:Aftien 194", 194 
Rordbahn:Aftien 2 1797'% 
Donaws Dampfih.:Aft. 525", 526 J 
Augsburg. Wechſel 108'/,  108%,P. 








Die Brod- und Mebl-Tare 
für den halben Monat vom 16, 
bis 30. November in hieſiger 
Stadt bleibt ganz gleich der des 
vergangenen halben Monats. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Gar Brügel, - 


Rr. 270. (Breizehnter 





Ericheint tägl mit Nusmabmı der Dion 
tage, baldr am Genniage rine unterbalımie 
wun beiehrense Aeig abt. — Paffende Beurage 
werten sanfbar ungenemmen, Imirrate bie 
einfpaltige Aeite zu 2 Ir. berechnen 





BPolitifädee. 


Münden, 12. Nor. Die f, Regierung von Oberbayern 
bat vor menigen Tagen eine in Bezug auf Die Ablöfung ber 
tirchlihen Vaulaften widtige Vrinzienfrage entſchieden. Man 
bat vielfah darüber gefritien, ob bei einem in ben Händen 
eines Laien befindliden, von einem Laien erworbenen Zehent 
die Vermuthung für die Merifale oder failale Cigenſchaft ſpreche. 
Die f. Regierung von Oberbayern hat für die letziere Anficht 
fih entihieden. Ebenjo wurde von Seite der Didinariate res 
gelmäßig die Anſicht feſtgehalten, bei der Berechnung des Kar 
pitalwertbed einer Firdlihen Vaupflicht diene das Behntfizum, 
nicht aber die wirkliche Mente ald Grundlage. And in dirſer 
Beziehung bat Die F. Regierung ſich ausgeiproden, und zwar 
tabin, daß der wirkliche Jahresertrag maßgebend ſei. Der Un—⸗ 
terſchied ih ein ſehr bedeutender, indem das Verbältniß des 
Zehentfigume zur wirklichen Mente regelmäßig wie 9 : 4 if, 

— 13. Row. Unſer Hr, Erzbiſchef iR von Megensburg 
beute wieder bier eingetroffen. Bür den erledigten Biihofefig 
in Regeneburg nennt man bereits mehrere Rantıtaten und uns 
ter Diefen auch ten Ober⸗Kirchen und Schulrath im KRultus- 
minifterium, Htu. v. Wiling, Dedant am Hof» und Kollegiat- 
ſtift St. KRafetan dahier. 

— Mbalilich einer Entſchließung des k. Staateminiſteriums 
des Innern vom 19. Dltober I. 3. bat Se. Maj. der König 
dem k. Univerfitätdetirofefor vo, Sybel zu Münden den Wunſch 
tundgegeben, von ibm rebt bold eine Geſchichte von Bayern 
verfaßt zu ſehen, defgleihen Denjelben mit der Herausgabe ter 
deutſchen Meihstagsverhandlungen beauftragt. Zu diefem Bes 
hufe bat Se. Maj. befohlen, doß alle einfclägigen Stellen 
und Behörden zur moͤglichſten Unterflügung des k. Profeſſors 
».' Sybel angemwiefen werden. 

Bayreuth, 13. Nov. In der heutigen 5. Sigung der 
Generalſynode erflärte der f, Gommiffär Frhr. v. Motens- 
ban, daß bie geſetzlich beflimmte Dauer von 10 Tagen für 
die Verhandlungen der Generalſynode mit dem heutigen Arge 
beendet, er jedoch ermädtigt jei, eine Verlaͤngerung von vier 
Tagen zu gewähren. Ju Anbetracht der bedeutenden noch nicht 
in Griedigung gefommenen Gegenftände beflimme er daher den 
Schluß der Verhandiungen auf Dienſtag den 17, diefed Mo— 
mais, — Hierauf referirte Delan Herrmann von Megend- 
burg über den Stand ber Pfarrwittwenfaffe. ine glücklicher 
Weiſe für jept bei zureichenden Mitteln möglih gewordene Gr= 
böbung ter jährlichen Wittwenpenfion iR im Algemeinen das 
erfreuliche Grgebniß dieſes Meferates, wozu die Generalſynode 
tinftimmig ihre Bewilligung ertheilt. — Gbenfo it eine Pofi— 
tion zur Untertüßung der großiährigen bilfebedürfitgen Pfarr 
finder beſchloſſen worden. — Auf Vortrag des Bıbın. v. Ro» 
tenhan zu Mentweinstorf über den Antrag Sr. Erlaudt des 
Grafen v. Sich, die Faſſung der Grlaffe kirchlicher Stellen 
betreffend, wurde der Ausihußantrag: „GE wolle die hochwür— 
digſte General-Epnode auf dem ihr geeignet ſcheinenden Wege 
dabın wirken, unjer Kırdenregünent von den bureaufratiichen 
Feſſeln zu befreien, melde bemfelben in Beziehung auf die 
Sorm ihrer Grlaffe aufgelegt find" — einfimmig angenommen, 


Dienftag, 17. November, Hugo. 


Jahrgang.) 1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Kofteı in gan, Bayten ſahrlich 4, Hafbjäperit 
2, vlertelſahrlich 1 RM. und menaulich M fr 
Abennirt fann werten bier in br Brü 
zel’iken Difiein, ausmärit bei jeher 
de. 





— Der Antrag des Defanatövermeiere Förtſch von Schwein. 
furt auf Bereinigung der General-Eynoten wurde nach einem 
tingebenden und lichtvollen Meferate des Frhrn. d. Noten- 
han gleichfalls einftimmig angenommen. — Der in Anebach 
bereits einſtimmig angenommene Antrag, die Kirchenzucht betr., 
über welchen Dekanataverweſer Fortſch referirt, wird nach 
kurzer Verhandlung gleichfalls einſtimmig angenommen. — 
örhr. v. Thüngen referirte über einen Antrag des Defanate- 
verweiere Börtih, „Weneral-Pifitation betreffend." Cine 
Motififation des f. Defans Bopp, die Peizichung eined welt 
ligen Mitgliedes zu den fragliben Wifitationen brantragend, 
wurde nad erfolgter Abſtimmung abjelebnt, ber Hauptantrag 
jedodh angenommen. — Mad kurzer Grläuterung fand jodann 
der Antrag des Defans Schmidt, einen kathöoliſchen Diöze» 
fan-Ratechiömus betreffend, worüber Defan Brader referirte, 
etufimmige Annahme. Am Schlufe ermibnte Se. Grl Graf 
Sich als Vorkand des Peritions.Ausibufles der Gingabe der 
biefigen mechaniſchen Baummollipinnerei, unebelihe Mifverbält- 
nife betreffend, und bedauert herzlich, doß dieſe, große Wahr« 
veiten enihalrende Petition wegen formeller und die Kompetenz 
der General⸗Synode berührender Gründe nit zum Referat gt- 
langen könne, Zugleich bittet Ge, Erlaucht ſaͤmmtliche Anwe⸗ 
jende, von dieſer beberzigenswertben Eingabe Kenniniä zu nehe 
men und in ihrer Wirkſamkeit die darin gegebenen Winte zu 
beachten. 

Mainz, 12. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich hat zur 
Unterſtͤzung und Börderung unſeres Dombaues zwilftaufend 
Gulden rhein. beſtimmt 

Poſen, 11. Nov. Mit der Armeeretuftion im Könige 
reich Polen wird jcht wirklich vorgegangen, und die Meformen 
in der Juſtiz und Adminiftration haben ihren ungeflörten Forts 
gang, wodurch zablreihe bisherige Beamte in den Ruheſtand 
verfeßt werden, meil fie ihrer Aufgabe nit gewachſen find. 

Xondbon, If, Nov. Vom Januar angefangen, werden 
wir affe acht Sage, flott wie bioher ale 14 Tage eine Por 
aus Indien erhalten, Es werden nämlich die Schiffe von Bom« 
bay fowohl wie von Calcutta Direft nah Suez geben, und die 
Regierung bat mit der Beninjular und Oriental Kompany die 
nötbigen Verträge abgeſchloſſen, damit fie die für dem gefleiger« 
ten Poſtdienſt erforderligen Schiffe im Mittelmeer bereit halte, 

London, 12, Noo., Abends. Die Megierung bat die 
Bankdireftoren zur Ausdehnung der Notenemiffton ermächtigt, 
Der Diefonto folle jedoch nicht herabgejrt werden, damit die 
Notenvermebrung nicht zu groß werde. Leber die Verwendung 
des dur die Notenvermehrung etwa erzielten Gewinnes foll 
foäter Beſtiwmung getroffen werden, Das Miniterium erwar« 
tet, duß die Bank bei der Notenvermebrung mit Klugheit und 
Umſicht verfahre. Dem Parlament wird wegen Diefer Maßregel 
eine Indennitätsbill vorgelegt werden. (J. N. d. RN, Kar.) 

(Dfindien) Aus Marfeile, 13. Nov., wird gemel« 
det: Die Po von Galcutia if angefommen, Sie bringt 
Nahrihten vom 8. Dftober, In den Privatbriefen if die Hoffe 
nung ausgeſprochen, daß die Beziehungen mit den oberen Pro— 
vinzen vor 6 Monaten wieder bergeellt fein werden; aber bie 
enorm hohen Preije der Waaren werben fi lange Zeit erhals 
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ten. Die anarhiihen Zuſtände rulnirten den größten Theil der 
Handelsleute, und im Innern iſt der Feldbau verlaflen, fo daß 
Hungersnotb zu fürchten it. Der „Bombay Times" zufolge 
wurde der Beind ron Deibi aus mit ungefäbr 4500 Mann 
verfolgt und den Infurgenten am 27, und 28, September zwei 
bartnädige Schlachten geliefert. In der erfien verloren die Eng» 
länder 60 Mann, darunter d Dffiziere, Man vermutbet, daß 
das Gros der eingebornen Armee fib gegen Gmalior wandte, 
Die Berlufle der Engländer vor Lucknow beftchen in 450 
Mann. General Dutram wurde leicht verwundet; der Sieg ift 
voldändig. Man⸗Singh verſuchte es mit 15,000 Rebellen 
von Audh die Engländer zu überrumpelm, doch wurde er zus 
rückgeſchlagen und verwundet. Der Sohn des Königs von 
Audh flob. Der Majab von Kamnpore bat im feinen ſtarken 
Verſchanzungen die Angriffe der Madras-Truppen abgeſchlagen. 
Gin Oberſt fiel. 


Vermifdtes. 


Münden, 13. Nov. Hieſige Blätter erwähnten des 
Baues einer polytechniſchen Schule in der Biumenfraße; dieſem 
Gerüchte wird aber von glaubwürdiger Seite wideriproden. Da» 
gegen willen wir nicht, wie es mit einem früberen Projefte ſich 
verbalte, wonad in der neuen Maximiliansſtraße ein Gebäude 
für diefe Anftalt und nebenan eine proteſtaniſche Kirche aufge 
führt werden follen. Doß unfere Hauptfladt bei der in beiden 
Iepten Drzennien nambaft vermehrten Zahl der Proteflanten eine 
zweite Kirche für dieſen Kultus bedarf und Liefer Theil der 
Stadt als im entgegengefegter Richtung von der jeßt einzigen 
proteantiihen Kirche fih am beflen Dazu rigne, unterliegt wohl 
kaum einem Zweifel. (A. Abdztg.) 

Augsburg Am 9. und 10. d. Ms fam vor dem 
Kriegegerichte der f Rommandantiait dabier ein Rechlsfall zur 
Öffenstihen Verhandlung, der auch für meitere Kreife Interefle 
bat. GEs war Dies tie Anklage gegen den Soldaten Theodor 
Müller vom f. Infanterie⸗Leib-Regimente, befannt unter dem 
Nomen Baron » Wilhelm, unter weldhem er bis zu feiner Habs 
baftwerdung in lm und andern Städten aufgetreten war, mes 
gen des mit eben fo großer Ärehbeit als Gewandtbeit ausge» 
führten Einbruche und Diebftabls in den Kaffalofalitäten des 
Mentomtsgehäudes zu Priedberg, wegen eines weiteren Gin» 
bruchs im Mentamttgebäude zu Bruck, wegen eines Diebſtabls 
mit Ginbrud zum Nachtbeile des k. Pfarrers Joſeph Steppber— 
ger zu Aufkirchen, endlich wegen einer gelegenheitlich eines 
Fluchtverſuches aus biefiger Frohnveſte an dem Gerichtedieners- 
gebilfen Elizius Maier verübten Widerſetzung. Vräſident des 
Kriegtgerihis war Hr. Haupimann von Sangenmantel vom f. 
3. Infanterie-Regiment Bring Garl; als Auditor fungirte Hr. 
Bataillons-Auditor Scpleiber von der f. Kommantantiaft. Der 
Angeflagte, ein junger Mann von 27 Jahren, mittlerer Größe, 
häftigem Körperbau und lebbaftem Geſichtsäuedruck, legte bei 
ber Schlußverbandlung dieſelbe Gemwandtbeit an den Tag, mit 
welcher er Die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen ausgeführt 
hatte, Die Antworten auf die an ibm gerichteten ragen wur— 
den raſch nad beftimmt abgegeben, und zeigten von Verftand, 
zugleib aber auch von einer tiefen moraliihen Verlommenheit. 
Er geſtand fämmtlihe Yunfte der Anklage zu, und fiellte nur 
in Abrede, daß der Einbruch und Diebſtabl im Mentomtöges 
bäude zu Friedberg im Romplotte, worauf die Anklage gerich« 
tet war, vollführt worden fei, indem er vielmehr behauptete, 
daß er diefen Diebjtab! gang allein bewerfftelligt babe, Bon 
Meue wegen der vollführten Verbrechtn zeigte fib bei dem Uns 
geihuftigten feine Spur; im Gegentbeil befundete er in der 
öffentliben Sitzung dieſelbe leichtfinnige Gleichgültigkeit, die ihn 
ſchon während der MWorunteriubung charakterifirt hatte. Die 
Anlloge wurte von dem Hrn, Regiments-Auditor Delin vom 


4. Ghen.-Negiment König vertreten, und in einem längeren 
Vortroge mit jurifiiher Schärfe und fehr großer Gemwandıbeit 
durdarführt, Der VBertbeitigung war durch Die Geſtaͤndniſſe 
des Ungetlagten beinabe olles Material entzogen worden. Tretz 
ditſer ungünſtiger Umfände bat «ber ber Vertheidiger, Hr. 
Lieutenant An⸗gwurm vom f, 3. Infanterie-Regiment Prinz 
Garl , feine Unizabe ſehr gewandt zu löfen verſtanden und das 
Intereffe feines Rlienten kräftigſt vertreten. Das am 14. vere 
fündete Urtbeil ſprach gegen den Angeklagten eine zebnjäbrige 
Zudtbaueitrofe, geihärft durch aljährlige achttägige Ginfperrung 
in einen finftern Kerker, aus, 

Stuttgart, 12. Nov Geſtern Abend fpielten in einem 
Hufe der Baͤchſtroße drei Knaben mit einander, als einer ders 
felben auf den Ginfall fom, im Spaß zu probiren, ob es auch 
moͤglich fei, fih mit einer Treibſchnur zu erhängen. Geſagt, 
aeiban! Der Kleine, faum 11 Jabre alt, Mirg auf einen 
Schemel, band die Schnur an einem Neben feſt und legte ſich 
die Schlinge um den Halt, Unrubig geworden, glitt er vom 
Schemel aus, warf Dielen um und der Knabe bing. Er fonnte 
nicht mehr rufen; ols feine Kameraden merften, dab es nicht 
richtig fei, machten fie Lärm, allein es kam alle, auch bie ärzte 
liche Hülfe zu ſpät. 

Nah der „Batrie® bat man folgendes furdtbare Derbres 
Sen entdeckt. In Choiſy le⸗Roi, einer Eiſenbahnſtation bei 
Boris, fam ror etwa zehn Monaten von Paris ein Faß ar 
mit der Aufihrift: „Babnbof reftant, Provianı.* Da fich Nie 
mand einſtellte, um das Faß abzuholen, fo erhielten die Pad« 
träger vorgeftern den Befehl, es zu äffnen und den Inholt zu 
verifiziren, Das geſchab aub, aber vor wntiegen fubren fie 
zurüf, als fie in dem Foß die ausgetrockneten Reſte eines 
Leichnams fanden, Die ärztliche Unteruburg bat feftgeſtellt, 
daß es die Leibe einer fungen weiblihen Perfon iſt. Kopf und 
Arme find nicht aufgefunden worden, 

Zärich, 9. Nov, In Horgen am Züricerfee ereignete 
fib lebten Sonnabend ein wahrhaft herzzerſchneidendes Unglück. 
Gin Sattler bat auf feiner Winde einen Holzaufzug mit einem 
Korbe. Gr wollte einigen Kindern eine Freude maden und 
ließ fie im dem feer binausgebenden Kotbe hinunter, Bier«, 
fünfmal oing es gut. Da brad cine Gandhabe am Korbe, er 
flug um und die 6 Rinder fielen berunter. Drei Kneben wa— 
ren foiort todt, ein vierter farb am Abend; die zmei übrigen 
werden gerettet werden. 

Aus Interlafen wird dem „Bund“ geihrieben: Gin 
trauriges Greianiß bat Die Berdlferung ron Interlafen und Lime 
gend tief erfhüttert. Zwei Töchter der erfi vor einem Monat 
zur Wittwe gewordenen Frau Imbeden, von denen die eine 
20 Jahre, die andere 16 zäblte, unternabmen in Begleitung 
eines ungefähr seit einem Jabre bier angefiedeiten Klavierleb— 
vers und zmei jüngerer Schulfnaben einen Spaziergang nad 
dem Habkernthal. Nachdem fie dort in einer Gennbütte Rahm 
genoſſen hatten, fahten fie den unglücklichen Entſchluß, den für 
geübte Bergainger, geſchweige denn für zarte Frauenzimmer, 
ſchwierigen Harder von dieſer Seite aus zu beſteigen. Rach 
unfägliben Antrergungen und nachd-m die Mäddhen theilweiſe 
ibre leichte Fußbedeckung eingebüßt hatten, gelangten fie end⸗ 
lich auf den oberſten Gratb, von wo aus fie num in der Rich⸗ 
tung gegen Minagenberg binobzufeigen gedachten. Unmittelbar 
unterhalb tes Grathts befindet Äh audieſer Stelle eine furcht- 
bare heile Srasflähe, welche nur alle zwei Jahre zum Wild⸗ 
beuen benugı wird. Teils um den Mädchen das Geben zu 
erfvaren, theils um ſchneller in einen weiter unten fidtbaren 
Bußweg zu gelangen, wurden mebrere Aeſte zuſammengeſucht, 
auf einander gelegt, die Mäpdden fekten ſich darauf und der 
Mufiftebrer probirte nun, fie auf dieſe Weife über das inzwi⸗ 
[hen durch eingerretenen Regen noch Ichlüpfriger gemordene Gras 
berabzugieben.. Die Sache ging leider nur zu leidt, denn 
fhon nad etwa 10 Schritten vermochte er feine Laſt nicht mehr 
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au bemeidern und — die Schmweitern rollten zuſammen mit ver- 
iblungenen Händen in den Abgrund. Mit Mübe fonnten der 
Nebrer und die Knaben, welche an der Laſt zurückzubalten vers 
ſucht hatten, Ab ouf dem ihlüpfrigen Abbange erbalten, Den 
Märhen nabeilend,, fanden fie diefe.ben im der Höbe des obere 
fen Woldes in einem Kradben und zwar feſt umſchlungen hei 
einanter liegend und bei ihrer Unfunft ſoeben den letzten Athem- 
zug aue hauchend. 


Geribtöverbandlungen. 
Anobach, 6. November, 


1) Job. Ltonb. Kräutlein, 44 Jahre alt, Tediger 
ES chneidergefele von Anstah, wurde wegen Vergebens des 
Diebſtabls an tem vormaligen Schubwachermtiſter Job. Gg. 
Schmitt dabier in realer Goneurrenz mit einer polizeilib firaf« 
barın Faͤlſchung eine® amtlichen Gertififats gu einer in einem 
Zmwangearbeitehanfe zu erſtehenden Sefängnifitrafe von 6 Mor 
naten, 

2) Midael Gehringer, 19 Jahre alt, Irtiger Dienft- 


— 





Belaounut 


net von Unterſchwaningen, wegen Vergebens des Diebñahlé, 
verübt unter dem befonders erſchwerenden Umſtande der Nerleze 
zung des Dienitverhäftniffes an dem Dienfifneht Gg. Ziegler 
von Oberichmaningen zu einer kdoppelt geichärften Gefängniß- 
firafe von 45 Tagen — und 

3) Michael Schwab, 49 Jabre alt, lediger Meßgerge⸗ 
ſelle von Meinbeim, wegen Vergebens des Diebſtabls an dem 
Bauern Mich. Hertlein von Theilenhofen zu einer deeégleichen 
geſchärften Gefaͤngnißſtrafe von 45 Tagen — verurtheilt. 






————— — — — — — ———— 
Brieflafen. 

Können und follten Beſitzet oder Eigenthümer von 
Käufern und Gchäuden, durch welche öffentlide Durch⸗ 
gänge fübren, mie z. ®. durch das vormals Sränmüller'ide 
Haus Yit A Wr. 136 oder durch den zum Tbrater und Land— 
gericht führenden Hof durch die Behörde nicht argebalten wer— 
ten, Rinnen von Blech oder Holz ober den Durbgängen an— 
bringen zu laflen, domit bei Megen oder wenn der Schnee 
ſchmilzt, die Traufe nicht auf die Durchpaſſirenden falle? 


Beranworilicher Medafteur: 3. G. Diener. 
———— 





— —— — — —— —— — — — — 


macuugen. 


Bekanntmachung. 


Das Andbach-Gunzenhaufer Eiſenbahn Anleihen, hier das Reſultat dr zweiten Zerion-Zichung betreffend, 
Bei der beute dabier vorgenommenen zweiten Serien- Ziehung des obigen Anleibens wur: 


den die nachfolgenden 22 Serien-Nummern: 
a7. 154. 214. 232. 1005. 
1862 1894. 2136. 2310. 2553. 


1329. 
3065.. 


1355. 
3147, 


1356. 
3226. 


1718. 
3633. 


1750, 
3789. 


1820, 
4090, 


aus dem Olüdsrade gehoben, welche diher an der zweiten am 15. fünftigen Monats ftaktfinden- 


den Gewinnziehung Theil zu nehmen haben. 
Ansbah, den 16. November 1857. 
Ter Stadtmagiſtrat. 
Mandel, 


2. "——TBefann tmabun gq 


Die in den Monaten Augu und September 1556 von Pr. 53,015 bie 
55,965, dann im Monate Dftober 1856 von Nr, 1 bie 928 bei biefiger Leiban⸗ 
Rait eingelepten Vfänder find im Laufe dieſes Morals audzulöjen oder durch Ver— 


jinjung zu erneuern, außerdem dieſelben 
Montag den 14. Dexember 1857 


an Meifbietende gegen gleich baare Zablung effentlich verkauft werden. 


Ansbach, am 16. November 1657. 


Leibanftalt-Berwaltung. 


Brendel, 


Ziederfranz. 


Samftag den 21. laufenden Monats 


Stiftungsball 


im kgl Drangericfaale. 
Anfang 7 Uhr. 


Das Einführen einbeimifher Nichtmitglieder it unbedingt nicht geftattet. 
zufüßrende Fremde legitimiren ſich durch Karten, welche bei der Vorſtandſchaft zu 


Die Vorſtandſchaft. 


erholen find, 


Aus Auftrag der Königl. Bankdireftion. - 


Gilliger, 


K. Banffonfulent und Negierungerath. 


Heichold, Setretär. 

4. Theilgebmenden Werwandten und 
Breunden die Trauerkunde, daß urſere 
liebe Sdweſter und Stmwägerin, Aungfrau 
Ermeftine Shlör!e, getera früb 6 
Ubr nad einem längeren Weiden janft 
und jelig ensidlummacıtr, 

Mit der Bitte um files Beileid ver- 
binten wir zugleih Tie Anzeige, daß Die 
Derrdigung morgen früb 10 Uhr Statt 
findet, 

Ansbach und Windéheim, 
November 1857. 

Die Hinterblichenen. 





ten 16. 


5. Da der Untergeihnete von dem 
betlöbliben Stabtmagiſtrat dahier ale 
Aichmeiſter für Waagen und Gerichte aufe 
geſtellt worden iſt, jo erlaubt ſich derielbe, 
dieß mit dem Bemerken bekannt zu ma« 
ben, daß er A 154 tn der MW iarrgafie 
wohnt, und empfiehlt fih geneigten Aufs 
trägen ergebenft, 

3. G. Franz, 
Schloſſet- und Archmeifter. 


Ein⸗ 
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Unterftügungs- Verein für das Amts» und Kanzlei-Perfonale. 

Die Mahl des Bezirke-Aueſchuſſee für Ansbah auf die nächſten ſechs Yahre 
vom 4, Januar 858 kid lezten Dezember 1863 bat ſtatutenmäßig jept zu geſche- 
ben, weßbalb die verebrliben Herrn Vereind- Mitglieder erfudt werten, zehn Mit 
glieder dieſes Btzirkes in den new zu bildenden Bezirks-Ausſchuß zu wählen, und 
bie verfiegelten Wablzettel bis zum 30. dieſes Monats portofrei zu überfenden. 

Ansbach, den 16. November 1857. 

Der Bezirtke⸗Ausſchuß. 


Betanntmadung. 

Der Induſtrie- und Bewerber-Berein der Stadt Ausbach bat pro 1856497 
tin Stipendium von 25 fl. für Denjenigen beftimmt, welcher die biefige k. Land« 
wirtbfhafts- und Gemwerbe-Schule mit der Note vorzügliben Fortganges, Fleißes 
und fitilihen Woblverbaltens abjolvirt bat, und feine techniſche Ausbildung weiter 
verfolgen will. Bewerber um dieſes Stivendiem haben fih unter Vorlage ihrer 
Beugniffe über obige Wunfte an die unterzeid.nete Vereinsvorſtandſchaft innerhalb 14 
Tagen zu wenden Kindern biefiger Bürger gebührt unter Grfüllung der geforderten 
Bedingungen der Vorzug. 

Unebab, den 16. Movember 1857, 

Die Voritandibaft des Induſtrie- und Gewerbe-Bereins, 


8. In ter Buchner'ichen Pudhandlung in Bamberg if fo eben eridienen 
und durch ar. Seybold in Ansbaer, dem Rathbauſe gegenüber, zu 
begieben: 

Der Wirfungsfreis der Fünigl. bayer. VBezirfsgerichte 
und Landgerichte nach dem Geſetze vom 1. Juli 1856 und 
der allerhöwiten Verordnung vom 12. Auguft 1857. Für 
jeden bayeriſchen Staatdangebörigen, inöbefondere 
für den Bürger und Landmann, dann auch Yeitfaden 
für Geſchäftsmänner. Mit Abdruck des vollfändigen Gr 
Iipes, einer Ueberſicht der Kormation aller Beridhtsbezirfe m j. w. 
Vreis 24 fr. 


7. 


12. Bei den unterzeichneten Schweine · 
Metzgermeiſtern koſtet das Pfund Schweine» 
fleiſch 15 Kreuzer. 

Ansbach, den 16. November 1857. 

Leonhard Bürkſtümmer. 
Wilhelm Stegböfer. 
Friedrich Stegböfer. 
Bergdolt, Koͤntg. 
Birnbaum. 
Simon Winter. 
Simon Bürkſtümmer. 
Hoffmann, Beßtz. 





13. Bei bevorſtebender Weibnachttzeit 
empfiehlt ſich das photographiſche Ate⸗ 
lier zu Aufnabmen von Vortraits ꝛc. zur 
geneigten Verückſichtigung ergebenſt. 

Anweldungen bittet man im Gaſthof 
jur Krone Nr. 27 zu machen. 





14. D 283 wird ein blautuchener noch 
gut erhaltener Herren: Mantel zu" kaufen 
gejucht. 





15. Heute Schlachtſchüſſel. Ederlein. 





16. A 86 find zwei Quartiere zu 
vermietben, 


17. A 138 iſt die Barterr Wohnung 
ju vermietben. 


Börſen-Courſe. 


























9. Durch Cerl Junges Buchtandiung in Ansbach in zu be— 
zieben: Bapiete. 
Der Wirfungskreis der königl. baver. Vezirkögerichte ER, N 
und & Landgerichte nach dem Gefrge vom 1. Juli 1556 und dent. at Det. 100B. 100), v. 
"der allerhöchſten Verordnung vom 12. Auguit 1857. Für *3 oil. Ti 0 
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Nürnberg , Winktersstrafe 8. Mr. 35, flen Stanbpunfte des Gewerbeweſens und re Fr . IE 
empfiehlt folgente Buͤcher: der Wiſſenſchaft zum Schulgebrauche und L a 
Dertel's Fremdwörterbuch in deurfher zum Selbilunterrigte Mit 146 in den Bien, Mov. Mov. 
Strift- und Umgangsſprache aus allen Text eingenrudten Abbildungen. Leipzig s Rat. Mal u 14. : 
Bädern des menfhligen Willens und 1950. (Ladenpreis 3 fl.) 36 Mr. — * sn. Mile 
Treibens Für Feier aus allen Ständen _ 04%, Meiall. "at 79° 
* Bank at 3 
ee es — Pr 11, Bor dem Herriederthot D 15 if Gredite Banfıfiftien rn 10 
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—  Bolitifdee. 


Münden, 17. Nov. Seine Majelät der König haben 
ben biesmaligen Bondratbeabihieden die allerhöchſte Genehmigung 
‘erhellt, und wurden diefelben beute vom k. Staateminiſterium 
des Innern on die Kreidregierungen verjendet. (Der Abſchiet 
für den Landrath von Mittelfranken if fhon am 17. im Kr. 
Amtobl. erſchienen und am 18. autzugoweiſe auch ſchon im 
„Ansh, Morgenbl.“ mirgetbeitt worden) 


Münden, 18. Nov, Nachts 11 Uhr. Bin 
Privasttelegramm aud Mainz meldet, daß der Pulvem 
tburm Nr, 3 auf dem alten Köftrih heute Nachmittag 
erplodirt if. 
ift ſeht groß, wie der angrrichtete Schaden überhaupt. 
Näheres ift noch unbefannt; ganz Mainz ift im großer 
Beſtürzung. (A. 3.) 


Bayreuth, I6 Nov. Bür die bemtige (7.) Sipung 
der Generoliynode war von Graf Giech eine ausführlich 
motivirte Internellatton Uber das Verhalten der Magifirstd- und 
ber Staatsbrhörden von Nürnberg gegenüber der in diejer Stadt 
im vorigen Jahre Hartgebabten Adreßbewegnung eingebracht wor« 
den. Ma der Dirigent, Sr Dber-Konfiltorial-Präfident v. 
Sarlef, der Berſammluug am Anfang der Sipung befannt 
machte, daß eine Interpellation des Brafen v. Giech eingelan- 
fen ſei, erheb ih der  Rommillär, Kerr Ölegierungs« und 
KRonfiterialdireftor Frhr. v. Motenban, und eröffnete der Ber 
ſammlung, daß ihm ein geſtern eingelaufenes Reſtript des}, 
Staatsmrinißeriums Für Kirchen- und Schulangelegenheiten die 
Weiſung gebracht habe, feine Interpellotion mehr zur Werbande 
lung fommen zu loffen, und daß er daher die Verleſung der 
eben bemerkten Interpellation, forte aller weitern Interpellatioe 
nen zu feinem Metäfwer nic aulaflen könne Hierauf erbat 
fich Graf v. Giech das Wort und erflärte: es babe ihn das 
eben verfündele Merbot eben jo überraſcht, ale im Intereſſe der 
Generalſynode mit Bedauern erfüllt; es ſei nicht der Moment 
gegeben, um im eime eingehende Giörterung dieſes Verbotes 
einzutreten, und es werde ibm Dieſes auch ulcht geflattet wer, 
den. Gins müffe er aber bemerken: es feien bei der vereinig» 
ten Generalfymode zu Anebach im Jahre 1849 ſowie bei ter 
eben erft geichloffenen Synode für den Anébacher KRonfiitoriat» 
bezirk Interpellationen eingebracht und von feiner Seite bean» 
ſtandet worden, er habe ſelbſt vor 8 Tagen bei der hochwürdi⸗ 
gen Verfamminng eine Imterpellation eingebracht, ohne im 
Mindeſten eine Beauſtandung erfahren zu müfen. Durch biefe 
Bulaffungen fei ein Mus begründet worden, und eim folder 
Bilde auch bei kirchlichen Verſammlunzen ein ſehr bedeutfames 
Moment, welches die hochwürdige Generalſynode wohl in's 
Auge zu fallen haben werde. Er ſehe ih daher anf Grund 
dieſes Uſus, ohne wegen des gan haben Schiuffes der hoben 
Verſammlung jeßt in eine meitere Erörterung eingeben zu kön— 
nen oder zu dürfen, veranfaßt und verpflichtet, Die Rechte ber 
toben Generaffpnode in Beziehung auf @inbringung und Ver 
fefung vom Imterpellationen zu wahren, fowie der hohen Ver⸗ 





Freitag, 20. November, Emilia. 


Tie Zahl der Todten und Verwundeten 


Yahrgang.) 1837. 


er Morgenblatt, 


Refter im ganz Bancın jabeli 4, bblahelich 
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Abonnirt Fam werten hier in ker Brit 
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fommlung alle weitere Redtiszufindigfeit vorzubehalten. Gr 
müle es nunmehr der Entipeivung der Generalſynode überlaf- 
ien, ob fle dieſer Verwahrung und tiefem Borbebalte beitreten 
* oder nicht? Die ganze Verſammlung erhob ſich von den 

n. 

— Rach Erledigung der Angelegenheit der Interpellation 
bes Grafen Giech würde zur Tagesordnung übergegangen, auf 
welcher br Agendentern fand. Gr. Dekan Bahmann rt- 
ferirte hierüber in einem gegen 2 Stunden in Anſpruch neh⸗ 
menden Vorttag, welchet den tiefen Ernit und den unermübdli« 
den Gleiß erkennen lieh, den Aueſchuß und Meferent dieſem 
wichtigen Gegenſtaude zugewendet. Die daran fich anſchlleßen⸗ 
den Anträge waren folgende: 1) der Agendenkern für Die evan« 
geliſch · lutheriſche Kirche Bapernd vom Jahr 1836 wolle für 
geeignet gebalten werden, als Öruidlage zu einer neuen defi— 
nitiven Agende zu dienen. 2) @. es möge auf Grund Diejes 
Agendenterne und unter Berüdjigrtigung der im vorgetragenen 
Meferate niedergelegten Anträge und Wünfhe möglichſt bald 
eine neue Agende bergeflelit, b. dieſelbe mad ihrer Vollendung 
ſoſort als Landesagende allgemein und definitiv eingeführt und 


„ec. angeordnet werden, dab bie zu dieſem Zeitpuntte der Ge 


brand des Agendenkernes als Regel gelien, in fo weit aber 
der Ieptere nicht ausreiht, der Forigebrauch ter bisber in er⸗ 
laubter Uebung geftandenen Agenden unb Agendenentwärfe ger 
Rattet bleiben ſolle. Bevor über dieje Anträge die allgemeine 
Diskuffion eröffnet wurde, drüdte der Hr. Dirigent der Ber 
fammlung feinen wärmjlen Dank aus für die umfidtige und 
tiefeingebende Behandlung bes Agendenkerne, an welder fi 
die gejammte GBeiftlichfeit: der Landesfirche betpeiligt habe, umd 
bemerkte, daß Reiftungen Darüber vorliegen, Die der Pandess 
fire zum Schmucke gereihen, ja zum Theil ganz aufgezeichnet 
zu nennen feien, und er Fönne auch bier nur wiederholen, was 
er ſchon in Anebach gejagt, dag in Bezug auf Tertveränderun« 
gen weder hier, nod dort irgend ein Antrag, dem prinzipielle 
Bedenken entgegen Ründen, geftellt worden fei, daf er vielmehr 
die volltommene Berechtigung der geſtellten Anträge anerfenne 
und die vonftändige Grfülung der Wünſche und Anträge, die 
das Kirchenregiment mit der größten Sorgfalt und Umſicht prüs 
fen werde, zufihere. Im der über Anırag 1 eröffneten Dishui- 
ſion ſprach Äh Dekan Hermann dahin aus, daß man zur Grund« 
lage für bie neue Agende «nicht den WAgendenfern von 1856, 
fondern den Entwurf von 185% nehmen ſolle. Gine in Diefem 
Sinne geſtellte Mopifitation wurde verworfen, dagtgen eine von 
Dekan Lang eingebradte, in den Antrag 1 die Worte einzu⸗ 
falten: „und unter befonderer Berüdfihtigung des Entwurfs 
vom Jahre 1852* angenommen. Im der Debatte über lit, b, 
des Untrags 2% handelte es fi darum, ob tie neue Agende 
fogleich nad ihrer Vollendung definitiv eingeführt oder der Ve— 
gutahtung der naͤchſten Synode unterbreitet werben ſolle. @ine 
auf die letztere Anſicht gehende Modififation des Delans Her- 
mann wurde verworfen und ber vom Auſchuß formulirte Antrag 
nad einer eindringligen Meve des Dekans Popp, in welder er 
ein längeres Ugenden-Provijorium als gegen die Ehre unſerer 
Kirche Rreitend bezeichnete, von der Synode genehmigt. Antrag 
2 c. wurde ua einer kurzen -Diskuffion verworfen und dafür 
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die von Defan Sittig ringebradte Modifikation, „anzuordnen, 
daß bis zu diefem Zeitpunkte der Agendenkern nebſt dem biöber 
in Nebung gefandenen Agendenentwurfe in Geltung bleibe, ein= 
flinmig angenommen. (NR. Kor.) 

Bayreutb, 17. Dh. Die Generalſynode if beute mit 
feierlihem Gottesdienft, bei weldem Hr. Defan Mayer von 
Steben die Predigt hielt, geſchloſſen worden. 

Berlin, 13, Nov. Die Rekonvaledzenz des Könige 
dürfte, nad dem getroffenen Anordnungen zu föliefen, fi bis 
in den Winter binein eritreden. Man bat bereite für den 
nächſten Winter von lämmtliben Hoffeten (mit Ausnahme des 
Drdensietes) Abftand genommen, Gbenjo werden weter die 
feir einigen Jabren wieder aufgenommenen. Subifriptionsbäle, 
noch tie ſonſt üblihen glänzenden-feite in den Hotels der Mi— 
nifter und Geſandten Rartfinden, Dagegen wird, ungtachtet 
eines wideriprebenden Gerüchte, in Bezug auf die Bermäblung 
Sr. k. Hob. des Prinzen Briedrid Wilhelm mit der Prinzelfin 
von Gnaland (den bis jept geiroffenen Beltimmungen gemäß 
Ende Januar in London) feine Aenderung erfolgen. — Der 
Landtag wird zuverſichtlich zwiſchen dem 10. und 15. Januar 
f. 3. einberufen werden. r 

Dresden, 16. Nov, Heute Mittag wurde in Anwe⸗ 
‚Ienbeit des Rronpringen und des Prinzen Georg, der Staats- 
minifter und des Miniſters des f. Hauſes, des diplomatiſchen 
Korps ac. der neunte ordentlihe Landiag durch eine von Sr. 
Moj. dem Könige verlejene Ihronrede eröffnet, in der es u. 
A. beift: Die von Seiten Defterreibd und Preußens der deut- 
ſchen Bundesverfammlung gemachte Vorlage bezüglid der Ver— 
faffungev-rbätinife der Herzogtbümer Holſtein und Lauenburg 
bat einem von meiner Regierung wiederholt ausgelprodenen 
Wunibe Befriedigung gewährt, — Mit Eintritt des Briedens 
und der vom Himmel beſcheerten reichlichen Ernte it auch bie 
Noıb gewichen. Handel, und Gewerbe baben einen neuen Auf 
ſchwung genommen und 'wir dürfen boffen, daß deſſen Segnunꝰ 
gen durch bie gegenwärtigen Erſchütterungen des Geldmarfies 
feine anhaltende Störung erfahren werden, Die Landwirthſchaft 
AR im dauernden Bortihritt begriffen. — Die Finanzen bes 
Konigreichs find in dem gebeiblihften Buflande, wie jle ans 
den Ihnen mitzutbeilenden Vorlagen erieben werden. Dicß 
fegt mich in die erfreulibe Lage, Ihnen neben mambafter Er« 
leibterung der Steuerpflichtigen auch Bewiligungen zu der 
dringend nötbigen Berbeflerung der Gebalte der om 
niedrigten beioldeten Staatstiener und zu mehreren gemein- 
nügigen Zweden vorihlagen zu fönnen, k 

(Donaufüritentbümer) Jaſſy, 11. Nov. In der 
gehrigen Sigung des Divans ad hoc und in dem vorbergeben- 
den wurden angenommen: 1) Breibeit der Rulten, 2) Reorgas 
nifstion ter Armee im Gefihiöpunfte der Neutraliſation und ber 
gemeiniamen Bertbeidigung des Territoriums beider Kürkenibü- 
mer, 3) Gleichbeit vor dem Geſetze, 4) allgemeine Gontribus 
tion und Konifripiien, 5) Anftelungsfäbigfeit (accesibilite) 
aller Numänen zu allen Staatsamtern. Nädfler Tage wird bie- 
Brage der Megulirung der bäuerlihen Berbältniffe zur Sprade ' 
tommen, Die Gemürber find bereits ſehr erbigt und man be— 
fürdtete bei dieſer Gelegenheit Aufregung und Unordnung. 
(Wird Ab auch dieſe Hige und Aufregung boffentlih bald wies 
der legen.) 

Ditindien Im -Betreff des Entſaßes von Lacknow 
dringt das „Bays” folgente „wahrbritsgetreue Berichtigung" : ' 
Die Engländer find nicht Herren der Statt Lacknow, fondern 
nur der Zitadelle, melde etwa 2 Kilemetres ven der Statt 
entfernt in. Diefe Beftung it vom General Outram, welcher 
fib nach bartem wand febr mörderiigem Kampfe mit den Bela- 
gerten in Verbindung jepen fonnte, mit Proviaont, Munition 
3e. von Neuem verieben worden. Er it beute in den Mauern 
des Piapes eingefbloflen; General Havelock, Kommandant der 
zweiten Kolonne, tampirt auf dem Berge Hannak in der Nähe 


der Zitadelle, Gr wird von der 20,000 Mann flarken Inſur⸗ 
gentenarmee, welche noch Herrin der Stadt if, in Stab gt- 
holten, Im diefer ſchwierigen Stellung baben die Engländer 
fehr überlegenen Streitfräften zu widerſtehen, welche alle Vers 
bindang mit Gamnpare, der Operationdbofid der Engländer, 
abſchneiden. 


— — — —— — — —— 
Vermiſchtes. 


Münden, 16. Nov. Heute wurden die oberbayerlichen 
Schwurgerihiefigungen des vierten Quartal durch den, Sr. 
Appellationsgerichtsrath Dr. Biel im neuen, allen Anfortfrun« 
gen der Aluſtik entiprechenten Echmurgerichtefaule eröffnet. Sr. 
Präafivent verbreitete fih in einer berzlichen Aniprade on die 
59. Geſchwornen über das fegendreihe Inſtitut des Schmurge- 
richte, weides in Bayern eine wobrhafte aufopfernde Pflege 
gefunden hat, drüdte der Staatsregierung feinen Danf aus für 
die Bereitwilligfeit, mit welder fie dur Herſtellung der zwed« 
mäßig gebauten Lofalitäten einem tefgefüblten Berürfniffe ent= 
gegengefommen fit, erblidte bierin eine ſichere Gemwäbr für bie 
Befekigung des Sejhworneninkituts in unierm Vaterlande und 
ſprach die Erwartung aus, daß Me HH. Geſchwornen auch fer 
nerbin jene Berufäfreudigfeit und Opferbereitwilligkeit beibätigen 
werden, dur melde ſich bieber die zur Ausübung der Ges 
ſchwornenfunktion Berufenen ausgezeihnet haben. 

— Der Verkehr auf der Gifenbabnfirede von Münden 
bis Nofenheim ift ein über Erwarten febr flarfer, um mie viel 
mebr wird das erſt der Wall fein, wenn die Bahn zum Ans 
fhluß an Die öſterreichiſgen Bahnen gelangt fein wird, 

— 18. Rov. Die jüngk bier verlebte Generalmajords 
wittwe v. Proßl bat eine Etifiung von 40,000 fl. gemacht, 
aus deren Menten Wittwen, die Penſonen von nur 300 fl. 
beziehen, Jahresbeiträge zu 150 fl, erhalten follen, Außerdem 
aber bat die edle Frau noch mindeftend 30,000 fl. zu andern 
wohltbätigen Zweden teftamentariih beſtimmt. 

Nürnberg, 18. Nov. Geſtern Abend wurde das Ur— 
theil in der Anklage gegen den Metallfhlägereibefiber Schals 
ler wegen beirügeriihen Bankerotts verfündet und lautete das— 
jelbe auf Freiſprechung, was unter den zahlreih Anweſenden 
mit fihtbarer Befriedigung aufgenommen wurde. — Vergangene 
Woche wurde der Metollfchläger Singer von hier in Linters 
fuhungsbaft genommen. Derjelbe lebt mit feiner Ebeftau im 
Scheidungesprozeffe und bracte ſolche zur ärztlichen Unterſuchung 
einen Kaffee, in welchem Phoephor gefunden wurde, Gie be= 
ſchuldigte ihten Mann, daß er ihr zugemutbet habe, folden zu 
trinfen und babe derfelbe fie dann, weil fie fid weigerte, arg 
mißbandelt. (MR. Kur.) 

Bayreutb, Die Begnadigung des Webergefellen Drech- 
fel von Gerlas zur Kettenftrafe ift nach der „NR. M. 3." tefe 
halb erfolgt, weil „gang neuerlich gepflogene Erhebungen über 
bisher nicht befannte Tbatumfände feine Verſchuldung in einem 
etwas milderen Lichte eriheinen ließen.“ 

Ian Bayreuth wurde der wilde Damba Aſchanti im Cir- 
cus von Stark auf das anbaltende Gerücht, daß derjelbe ein 
gefärbter gemüthlicher Deutſcher jei, von einer Polizei» und 
Sanitäts ⸗Commiſſion an Ort und Stelle unterfuht, um ber 
Sade auf ven Grund zu fommen; aber troß Terpentin-Spiri« 
tus, Weingeift und Seifenwaſſer wurde fein anderer als ber 
uriprünglich ſchwarze Grund fibtbar und bewabrheitete fih wie⸗ 
der, dag man einen Mobren mit weiß waſchen fann. 

Man bat den heurigen Weinertrag der Pfalz auf bie 
enorme Summe von zwölf Millionen Gulden berechnet, unter 
120 mweinbauenden Gemeinden find 82 Gemeinden, welde vors 
zugeweife Weinbau treiben. Auf jede einzelne Gemeinde rech⸗ 
net man rämlich beuer einen Durdienitts-Ertrag von 500 Fu- 
bern, das Fuder zu 1000 Liter, macht im Ganzen 60,000 
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Buber; das Fuder zu einem Durbihnitte-Breife von 200 fl. 
genommen, gibt eine Totalſumme von 12 Milionen Gulden, 


Berbättnifmäßig vieleicht den böchſten Moftertrag hatte heuer 


ein Weinbauer zu Alſterweiler in der Näbe von Neufladt a. d. 
S. aus feinen Traminer-Weinbergen gezogen. Er bat nämlich 
für feinen diefjäbrigen Traminermoh die runde Summe von 
5000 fl. erlöd. Das Mertwürdige dieſes Griöfes liegt aber 
darin, daß befogter Weinbauer fein großer Gutsbefißer, fondern 
nur ein fogenannter „Mittelmann“ ift, der nur in einigen Mor⸗ 
gen dieſen großen Ertrag ergielte, 

Brantfurt, 17. Nov. Die neueſten SHandeleberichte 
aus Paris und yon lauten wenig tröſtlich. Die burd die 
nortamerifanifhen Finanzwirren erzeugte Kriſie hat eine große 
Anzabl franzöfiber Häufer Rark in Mirleidenichoft gezogen. Eine 


Bariier Birma bat dieſer Tage mit einer Baffivfumme von drei. 


Milionen Bro, ihre Zahlungen eingeftellt. Die Stodung in 
der Fabrikation und dem Geſchäfteverkehre zu yon und St. 
Etienne foll bereits einen ſehr beben Grad erreicht haben und 
für diefen Winter dort eine empfindlihe Verdienſtloöñgkeit der 
Arbeiter zu beforgen fein. 

Aus Wien wird geſchrieben: Es war ſchon vor länges 
zer Zeit Davon die Mede, daß eine Hundeſteuer eingeführt wer» 
den ſolle; jept wird der Zeitpunft der Ginführung als ganz 
nahe, und zwar ber Januar des nächſten Jabres als folder bes 
zribne. Die Steuer foll mit 10 Gulden für jeden Hund bes 
meflen werben; jedoch greifen Ausnahmen Plat in allen jenen 
Bällen, wo das dringende Bedürfniß das Halten eines Hundes 
erbeiict, 

Bern, 13. Nov. Leber die Geldkriſte bat Hr. Gros: 
jean» Berard im „Journal de Geneve“ eine auefübhrliche Abband⸗ 
lung veröffentlicht und darin die eigentliche Urſache der gegen⸗ 
wärtigen Geldrewolutton auseinandergefrpt, melde fo viele Opfer 
fordert und Meiche ploͤtzlich zu Armen macht; Schmeizerbäufer 
verlieren Millionen in Amerifa und Europa wird von den Ders 
Iuften von mehr als 500 Milionen Fro. den größeren Theil 
zu tragen baben, Nach ibm bat diefe Kriſe folgende Hauptur- 
faben: 1) die bebeutenden, im furger Belt gemachten und noch 
nicht Haffifizirten Anleihen; 2) die Verwendung beträdtlicher 
Kapitalien zu Rädtifhen Bauten; 3) der zu ausgedehnte Eis 





ſenbahnbau; 4) die Schöpfung von zahlreichen Krebitanflaiten, 
melde Die Grivarniffe des Publilume an fih zogen und Die 
Spetulatten zu Abenteuern drängte, 


(Binanzielles Kuriofum) Jede mit 7 endende 
Jahresjabl war feit 60 Jahren für Handel und Finanzen ver 
bängnifrol , eine wahre böfe Sieben. 1797 Arte die Bank 
son England ihre Baarzahlungen ein — einen paniſchen 
Schrecen über die ganze Handelewelt verbreitend. 1807 traf 
in Folge der napoleoniiben Siege und des Friedene von Tilfit 
eine furchtbare Entwertbung des preußiihen und öflerreihilhen 
Papiergeides ein. 1817 war bie flärfite Mißernte und Hun ⸗ 
gersnonb dieſes Jahrbunderte. 1827 die Nachwehen der eng» 
lien Krifis der vorhergehenden Jahre auf dem Kontingente, 
1537 die Boblungs-Einkelung ſaͤmmtlicher nordamerikan iſcher 
Banfen im Moi in Bolge der Handelefriid von 1535 bis 
1836 und der Bankmaßregel Des Präſidenten Iadion, 1847 
die Hungersnoth in Ireland und die furdibare Theuerung ber 
Lebensmittel in Europa und Erbbbung des Banlk-Zinsfußes in 
England auf 8 pEr. als Bolge der Theuerung und @ifen- 
babı-Spefulation, und heute 13857, der gieihe Bankbruch in 
Nordamerita mie 1837, der aleihe Diefont in England wie 
1347, und die gleihe Ueberſchüttung mit Gilenbabnprojeften, 
wie damals in Gngland, fo jeht auf dem Kontinente und in 
Nordamerika. 


Amtliche Nachtichten. Das Frübmeßbenefiium in Wem— 
ding If dem Priefter Joſ. Lechner, Pfartkurat in Welnefeld, Ld 
Hilpeltflein, und bas Frühmeßbent fizlum zu überspoint, Lg. Bileb 
burg, dem Priefier Ludw. Wirz. Zrühmeifelefer in Sirchborf, Log. 
Haay, übertragen; — bie prot. Parrflelle zu Hechlingen, Def. Dits 
tenheim, dem bieh. Pfarrer ju Burf, Det. Wafferträtingen, Ich, Ludw. 
Briebr. Ib. Hopp, — bie prof Biarrfielle zu Omeiheim, Del. Weif- 
fenburg, dem bish. 1. Pfarrer a Dekan gu Munficdel, Ich, Wılb. 
Weolig. Nennebaum, — die prei, Pfarehelle zu WMerkenborf, Det. 
Dindebah, dem bish. 3. Pfarrer zu Wunfievel, Aram oh. Lieb, — 
und bie prot. Pfarräele gu Reubarg, Def. Bermersheim, dem Pfart⸗ 
amttfanbibuten Ichamnes Leonb. Ganpler won Gualibadh verlieben; 
— ferner die kath. Pfarrkuratie Willersdorf, Bag. Vorchheim, Dem 
Brieler 8. Jungfunz, RuratiesBerweier in Aſchbach, Lig. Barg- 
chtach, übertragen worden. (R. M. 3.) 


Verantwortlicher Mebaltenr: 9. @. Meper. 





Be 


toııtmadunng 


eh. 


Betanntmadung. 
(Roofung, Meffung und Vifitation der Gonferiptionspflihtigen der Alteröffaffe 1836 betreffend.) 
In Gemäßbeit des $. 23 der Bolgugsvorfähriften zum Heerergänzungegeſetze werden zur Vornahme der weiteren Gon- 


feriptionsverbandlungen folgende Termine beftimmt: 


I) Das Loofen wird am Donnerflag den 3. Degember Vormittags 9 Uhr im Geihäftszimmer Ar. 7 
des Matbbaufes vorgenommen, wobei alle conferiptionspflidtigen Jünglinge der aufgerufenen Alteroklaſſe 1836 per- 
fönti oder für fie ihre Eltern, Vormünder oder Bevollmächtigte zu eriheinen baben, 

2) Das Meiien eriolgt an Demfelben Tage ummittelbar nah Beendigung des Looſens. — Bei der Verhandlung 
des Meſſens müffen die Gonferiptionspflichtigen ſich ſogleich erflären, ob fie ſich für dienffählg Halten, umd ob fie 
Anfprühe auf Zurüdfelung machen, da Ipäter angebrachte deßfallfige Geſuche nicht mebr beadtet werden fünnen, 

3) Die ärgtlide Unterſuchung derjenigen Gonfertbirten, welche ſich bei der Verhandlung des Meflens für dienſt⸗ 


untaugli angaben, erfolgt am Freitag den 4 Dezember Vormittags 9 Uhr, 


Der bei den Berband- 


lungen des Meffens und der Vifitation au erſcheinen unterläßt, wird nah $. 68 Nr. 2 des H.GE.G. ald unge 
borfom behandelt, der in den 45. 47, 48, 49 und 59 bezelchneten Bortbeile der Burüdftelung und des Lond« 
tauſchts verluſtig erflärt, in die durch feine Pflitverlegung fi allenfalls ergebenden bejondern Koſten und in eine 


Geldſtrafe von 3—10 fl. verurteilt. 


4) Bom 4. bis 18. Dezember werben die angemeldeten Zurüdfellungsgefuche inftrwirt und die Grhebungen be» 
züglih der etwa angegebenen, nicht in die Sinne fallenden Gebreden gepflogen und es baben die Reklamanten 
nad $. 32 Abfchn. 2 alle ihre Meklamationen begründenden Nachweiſe und Belege innerhalb biefer Beit um fo 
gewiſſer beizubringen, als diefer Termin präflufiver Natur iſt. 

Am Sonnabend den 19, Dezember Bormittags 11 Uhr 
werden bie gefaßten Beihlüffe öffentlih verkündet, wobel fämmtliche Betheiligte zu erſcheinen haben, 


Anébach, den 17. November 1857. 
Stadt m 


agifrat. 


Mandel. 
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2. Bekanutmachung. 
Der Stadtmagiftrat Ansbach bringt aus Anlaß einer Cutſchließung der fönigl. 
Regierung wiederholt in Erinnerung: 

4) daß kein Infekten freffender Sing- ader Waldvogel, welche Jahreszeit auch 
fei, eingefangen werden barf; 

2) daß das Sammeln und Verkaufen der Anneifeneier bei Bermeidung einer 
Sırafe von 3 fl. bis 25 fl. gleichfalls verboten iß. 

Ansbach, den 6, November 1857. 

Stadbtmagifrat 
Mandel. 


3. Betanntmahung. 

Die Agentur des Kaufmanns Eduard Gül zow für das Auswanderungd- 
Ggpeditionsgeihäft des Wilhelm Bödeder jun. zu Vremen wurde wegen Abferben 
des Vollmachtgebers eingezogen, was hiemit befannt gemacht. wird, 

Unebach, dem 17. November 1857. j 

Stadt-Magifrat. 
Mandel, 


TEE" Don höhften Mevizinalftelen approbirt, hemifh geprüft 
und beitens empfohlen 

von den Herren Hofratb Dr. Kaftner, Profeffor der Phyſik und Chemie an ber 

Untverfität Erlangen, vorm. Kreis- und GStadtgerihte-Phyfifus Dr. Solbrig zu 

Nürnberg, Kreis-, Stadtgerichts und Polizeiphyfifus und Medizinalrath Dr. Kopp 

in Münden, fowie von vielen andern in- und ausländifhen remommirten ersten 
und Ghemilern. 


U5- EAU D’ATIRONA Li 


ober feine flüjige Loilertenfeife zur Erhaltung und Herſtellung einer fhönen, reinen, 
weißen Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung der Gefihtsfalten, Sommeriproffen, 
Leber⸗ und anderer gelber und brauner Flecken, ſowie fonfliger Hautunreinheiten, 

Seit 20 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren flehend, und erprobt 
ald befte Zoilettejeife, ik es zur Genüge befannt, welde bewundernswürdige Zart- 
heit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr dem fhönften und blüheud- 
Ken Zeint gibt. Sommerſproſſen, Leber» und andere gelbe und braune Flecken 
verfhwinden auf den Gebrauch dieſer Seife wie der Nebel vor den Strahlen der 
aufgehenden Sonne. reis 20 fr. das Beine und 40 fr. das große Glas; 
Mailändischer Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr; Eau de Mille 
fleurs zu 18 fr. und 36 kr.; Ess-Bouquet von unvergleichlichem 
Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr; Extrait d’Eau de Cologne triple 
von hervorragender Qualität zu 18 fr. dad Glas; Anadoli oder orien- 
talifhe Zahnreinigungsmafle in Gläfern zu 36 fr. und in Schachteln zu 
18 fr. und 9 fr.; Esseuce of Spring-Flowers (Brüflingsptürhen-@ffenz) 
zu 21 fr. und 42 Er, das las, 

Auswärtige Beſtellungen unter Beifägung der Beträge und 6 fr. für Ber- 
yalung und Poſtſchein werden franco erbeten. . 

Earl Sreller, Ehemiter in Nürnberg. 
Aleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis,. 


Eeinstes raflinirtes 
Lampenoel 
billigſt bei 


W.E. Mackeldey. 9. C 172 find mehrere Sorten 
__  Mepfel zu verkaufen. 








8. A 241 bei Muſiklehrer Schüler 
iR ein mod ganz gut erhaltenes Forte— 
piano zu vermieihen, 











6. Wer an die Wirth Späth'ſche 
Bamilie eine Forderung zu machen oder 
an diefelbe eine Zahlung zu leiſten hat, 
wird biemit aufgefordert, ſolches binnen 
drei Wochen zu thun. 


10. Bette Gänfe, gepupt und unge» 
pyupt, ud zu billigen Breifen zu haben 
bei Ströplein am neuen Weg. 


x Breitag Schlachtſchüſſel 
mit Krautwärften auf ber 
Bindmühle, wozu einladet Forch. 

Breitag Schlachtſchuſſel. Ganzenmüller. 












7. A 59 kann gegen Ginrüdungs- 
gebühren ein gefundener Handſchuh abge 
holt werben, 





Eigentpum, Drud und Verlag von Gari Brügel, 


18, Sqhlachtſchaf ſel im Ctörbräu, 


14. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Häammerlein’shen Wirthſchaft. 


Familien Nachrichten 
Auswärts Geſterbene; in Kitzingen: 
G. Pıobit, Kaufmann; in Tirfcenreuth: B. 
Jäger, Polgaltersgattin; in Schwarzenbach a. 
Wald: I. &. Spörl, Raufmann; in Wäürz ⸗ 
—5* dr. E. B. Chrat, edg.⸗Altuars⸗Witiwe, 
F. X. Gerich, q. Rechnungstommiſſär, u. R. 
Mad; In Bayreuth: W Hildebrandt, Baur 
veigt; in Palau: MW. Romeyer, Reviforde 
wittwe; in Bamberg: fr. B. Hegel, Doftorss 
wittme, U. Schufler, Aufichlägerwittwe; im 
Mindelhelm: ©. B. Dempf, qu. fürkl, Bug- 
ger'ſcher Nentbeamter; In München: Fr. Kuife 
Werhager, magife. Buchhaltersgattin, Dr, 
Phil. v. Lichtenthaler, FE, wirfl. geh. Rath u. 
qu. Hef⸗ u. Staatsbibliothef-Direter; Joh. 
WMiedl, k. Hauptzjollemts-Berwalter, u. N B. 
v. Waldmann, Winikerialrath im Staatemini⸗ 
Rerium ber Finanzen; iu Mürnberg: Fr. M, 
ih. Liebel, Weufflehrersgattin, u. J. Gg. 
Pleger, Briefiräger; In Augsburg: S. Ober: 
mayer, Vanquier; in Regensburg: M. Bezold, 
Raufınana ; in Lichtenberg: A PBrüdert, Kauf 
manu ; in Fürth: K. ». Foͤrſter, Hauptzoll: 
amtotenttoleurs· Techter. 





Schrannen-Mittelpreiſe. 
Welzen. Koru. Gerſte Haber 


vr m ie fl. io fe fee fe fee 
Ansbach td. 15 44 12 1 1222 714 
Nürnberg 14. 16 11 12 42 11 21 748 
Eichſtati 14. 11611 3 0 2 75 
Weiſſeuburg 14. 15 49 18 4510 — 713 
Wothenburg 14. 15 39 14 54 10 47 6 37 
Babreuh 14. 17 51 14 21 12 — 9 — 
Bamberg 14. 16 22 14 61243 9 33 
Würzburg 14. 15 15 14 — 11 30 7 30 
Munchen 14.185713 6 1050 7 2 
Nörblingen 14. 12 22 13 30 851 6 37 
Lindau 14. 20 — 13 371228 — — 
Negensburg 14. 17 13 13 18 857 743 
Amberg 14. 15 50 13 41 1023 742 
Augsburg 13. 7 39 12 800 1045 719 
Landshut 13.18 — 1424 930 7 4 
Sunzenh. 12. 15 45 12 46 939 6533 


Börfen-&vurfe 
Yarirre 


dtankfurt, Mov Nov. 
17 18. 
Bayer. 4',,°, Dblig. 100. P. 1001, ®. 
Set. 5°, Nal.:Mal. 75%, 75° 
„ 5%, Metall. 72'% 72°], 
nen Br. 6, 
„ Banl-Kı. 1065 1065 
„ Mrebit-Bant: Et, 165, 168 
vr 5%, Staats:Wifenb. 293'/, 297"), 
Darm. Bant:Aft. 2239. 224 
Bayer. Oſtbahn⸗Aktien TB, TB. 
£udw. Ber. 6.8.0. 146 146°), 
Marbahn⸗Allien ”', 99, 
Ansb.Gunjenh. Tfl.stoe — — 
Wiener Wechſelkurſe: 110 1108. 
Wien, Nov. Mor. 
17. 18. 
59, Mat.,Anl. 82 82 
5%, Metall. 795), 79°, 
4, 9, Metall. 69, -- 
Bont:Art. 968 969 
Sredit-BantsMtien 191", 193 
Rorbbahn:-Aftien 1692", 1715 
Donau Dampfih.:Aki. 525 


Augsburg. Wechſel 109°,, 109", 


—ñN ———— 


—Achltãgige Hoftrauer angelegt. 


Rr. 274. (Dreizehnter 





Ansbadher Mor 


1857. 


genblatt. 


Iahrgang.) . —F 


— ——— — 


Urſcheint aalich mir Ausnahmr rer Mon · 
tags, vafur am Tenntage erne umierbaliende 
uns beichrense Beigabe. ⸗Waſſende Bertrage 
werven nanlbar amgesemimen, Imiezate ie 
eiunpaitige ‚Seile zu & fr. beredenen. 








Bolitifsee 


(Deutfhland.) Frankfurt, 16. Ror. Nachdem 
nun auch ſämmtliche Beilagen der preußiſch⸗oſterreichiſchen Vor⸗ 
lage vom 29. Ottober über die holſteiniſche Angelegenbeit ger 
dructt und vertheilt find, ermartet man, daß im Yaufe biefer 
Mode Sritens des Ausſchuſſes der erfle vorbereitende Schritt 
‚bet dem Bundestag geſchehen wird, Es handelt ſich gegenwär- 
tig vor Allem darum, Die vollſtändige Uebereinſtimmung der 
"übrigen deutſchen Regierungen mit dem bisherigen Verfahren 
Preußens und Deſterreichs zum Ausdrud zu bringen, In dies 
fen Sinne wird es daher aufzufaſſen fein, wenn der Ausſchuß, 
mie man vernimmt, das ÜMeferat an Bayern übertragen und 
fo den erflen rein deutihen Staat zum Organ für die unmit- 
telbare Geihäftsbebandlung gewäblt bat, 

Münden, 18. Rov. Wegen des Ablebens der Frau Herzogin 


von Remours, k. H, welde in London am 10 d8. zehn Tage nad 


ihrer Entbindung geflorben it. bat unfer & Hof heute eine 
agi Das UAbleben der edlen Füͤrſtin 
AR unferem f. Hofe durch den Vertreter der ſächſiſchen Höfe 
notifizirt worden. Die Verlebte war befanntlih eine Bringefin 
von Sachſen⸗Koburg · Gotha, wurde am 14. Bebruar 1822 ge 
baren, vermäbite ih am 27. April 1840 mit dem Herzog von 
Nemourd, Die geftorbene Bürkin galt lange Zeit für die ſchönſte 
Brau Frankreichs; fie hinterläht vier Kinder. — Das Kapitel 
des f, Mozimiltansordens für Kunſt und Wiffenihaft war dies 
fer Tage verfammelt, um Er. Maj. tem König einige Kandi— 
‚daten zur Orbensverleifung am bevorftehenden königlichen Ge— 
burtofeſte vorzuſchlagen. 

— 19. Nov. Dem Bernebmen nach ſoll am bevoriie 

benden Geburtstag Sr. Majeftät des Könige ein Armerbefchl 
erſcheinen. (M. Bote.) 
— Aus Wien hat man hier auf telegraphiſchem Weg die 
Nachricht ethalten, daß der Kaiſer die Armer-Reduktion geuch- 
migt babe, und daß fi hiedurch ein jäbrlichee Erſparniß von 
mindeftend 22 Millionen Gulden C.⸗M. ergeben werde. Taß 
Defterreich gerade in dielem Augenblid, wo man mehrfach neue 
Verwidlungen bezügli der Donaufürftenthämer befürchtet, feine 
Armee rebueirt, erjheint jedenfalls als ein erfreuliches Zeichen, 
und wird nicht verfehlen, einen doppelt günfigen Gindrud zu 
maden, (A. 3.) 

Bayreuth, Die von dem Grofen und Herrn zu 
Giech am 16. in der 7. Sigung der Generalſynode über 
gebene motivirte Interpelation, die jerodg mit zum Vortrag 
und zur Verhandlung fommen durfte, war nah ber „Bayr. 
Big." tormulirt wie folgt: ws it Vielen befannt und berubt 
zum heil and auf Rororietät, daß — als es ſich gerade jeßt 
vor einem Jahr in Mürnberg davon bundelte, die befannte an 
Seine Majehät den Koenig gerichtete „Wroftetaflion und Ber 
fhwerde wegen Verlegung verfoffungsmäßiger und kirchlicher 
Rechte durch ergangene Entſchlicßkungen bes k. Oberfonfitoriume* 
zu Stande zu bringen, verſchiedene höchſt auffollende Mittel in 
Anwendung famen. Es enthielten olle dffentlihen Blätter die- 
fer Stadt einen Aufruf zur Unterzeichnung diejer Proteſtations- 
und Beſchwerdeſchrift. Es ward diefer Aufınf als Plafat, in 


Samſtag, 21. November, M, Opfer. 


Refteı in zang Bayern jährlich 4, halbſabrlich 
®, vierrefahelih IM. une möonatlich 26 fr, 
Ubeimirt fan werten bier in bir Ari- 
gel igen Diiicim, auswärts bei jeber 
bon. 





großem Bormat, mit größflen Letter, auf farbigem Papier, 
an bie Gtrafeneden angebeftet. Die öffentlichen Blätter ver— 
fündeten, daß bei ſaͤmmtlichen Diſtriktsvorſtehern Pillen jur Uns 
terzeichnung der Adreffe an Seine Mojekäit den König atıfaes 
legt freien, ja es wurden biefe Liſten fogar von vielen dieier 
Verſonen, melde $. 89 des revidirten Gemeindeedifts als Ge— 
bülfen des Magiftrats erklärt, und welden biedurd der Cha— 
talter von offiziellen Organen der Gemeindeverwaltung verlieben 
if, in ben Häufern berumgetragen oder berumgeibidt. Bei der 
Unterzeichnung wurden Yebrlinge, Geſellen und weibliche Dienf- 
boten zugelafien, es fol — wie von boͤchſt glaubwürdiger Seite 
verlautet — fogar die Adreſſe in den Amtolokalitäten des Ma— 
gißrats won einem Kanzleiboten bei dem Unterperſonale berums 
getragen und dieſem zur Unterzeichnung vorgelegt, ebenie im 
allgemeinen Krankenhaufe den Kranfenwärtern au dieſem Zwede 
unterbreitet worden fein; es wieberbolte fib bei der Sammlung 
der Unterſchriften die Zudriuglichkeit des Jahres 1848 und es 
it jo erflärli, wie die Adreſſe die Unlerſchrift von Taufenden 
„langen konnte. Was geſchah gegen ein iiber Beginnen von 
Seite des Magiſtrats? Was geibab von Seite derjenigen 
Stastöbehörden, deren Thätigkein zunächſt angeregt war? Man 
lieh volltändig gewähren — nur, als ſich tie Bewegung unter 
jolhen Umjtinden immer mehr fieigerie, gab man den Dienern 
der Kirche Schuld, Ddiejelbe verurjagt zu Gaben. Ja, man 
ſprach in jehr offiziellen Kreiſen von der Geduld einer Bevoöl⸗ 
lerung, deren Willen zuleht doch der maßgebende ſei; man 
wird dorauf bin, Daß die Laugmuth bald am ihrer äußerlichſten 
Gränze angelommen jein werde; man erklärte, daß es bald 
nit mehr möglih ſei, Die der Geiſtlichteit ſchuldige auch nur 
aͤußerliche Achtung in der Bevölkerung Nürnbergs aufrecht zu 
erhalten ; man hielt vor Allem die Ruhe und Ordnung gefäbrs 
det und klagte die @eiftlichkeit geradezu als Miturheber diefer 
drangvollen Zuftände an, Bei der gänzlihen Untbätigkeit der 
Bebörden in der Adrefangelegenbeit liegt die Frage wohl nabe: 
mas vom diefer Seite geſchehen fein würde, wenn die Agilation 
nah andern Richtungen, ſelbſt nur gegey die unterftien Organe 
des Staats gewagt werden wire, wie fie jeßt gegen die hochſte 
Stelle der Kirde wirklich gerichtet wurde, Grwägt man aber, 
dag unſere Polizeigeiepgebung wie Die faſt aller Vänder über 
das Adreſſenweſen feine allgemeinen politiven Beſtimmungen 
gibt, ſondern daß ſich bier wie dort die Praxis gebildet bat: 
daß man einfach die Adreſſen umterdrüdt, welche der Polizei 
nit angenehm find und Diejenigen begünfligt, welde die Pos 
Hizei im entgegengefegten Sinne betrachtet, — fo erhält von 
dieſem Gefidtspunfte aus das Verhalten der erwähnten Bebör- 
den eine ſcroffe und erböbte Bedeutung. Die durch ſolche Wors 
Hänge geförderte Aufregung, welcher die zablreiche Verſendung 
von Nürnberger Beitungen mit ven heftigien Schmähartileln 
gegen die Kirche und ihre Organe in die proteſtautiſchen Sans 
desthelle unter Couvert zur Seite ging, mag es denn au ger 
weien fein, welche das Verbot der Grörterung firdliher Fra— 
gen ouf den Kanzeln, von dem die in ber dritten allgemeinen 
Sigung eingebrachte Inıerpelation handelt, hervorgerufen bat, 
Es vermodie aber die „äußere Aufregung*, Deren in der Gr» 
widerung auf jene Inierpellation Grwähnung geigieht, tod 
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wohl in feinem Ball den Eharafter einer Innern Angelegenheit 
der Kirche, den der Gegenſtand unzweideutig an fib trug, mit 
ihrer an diefen Charakter gefnüpften verfoflungsmäßigen Berech- 
tigung unſeres oberen Kirbenregiments zu juspendiren ober 
aufzuheben. Aber ganz abgeieben bievon hat es in unierer 
Kirche, mamentlih unter ber Geiſtlichkeit, eine große noch nicht 
bejeitigte Mißſtimmung erregen müflen, daß dem einen Theile 
ale Freiheit und alle Mittel gegeben waren, feinen Anjihten 
und Veſtrebungen Geltung zu verihaffen, während dem andern 
Theile der Mund verſchloſſen wurde, Zebn Geifliche der Statt 
Nürnberg Sollen fib wegen eines jpejielen und bier nit mei 
ter zu erörternden Vorfalls verantoßt geiehen haben, dem ? 
Dberkonfilorium eine Vorſtellung und Beihwerte zu überreichen, 
in welcher fie um Vertretung und Schuß baten und bei Aus— 
führung ihrer Beſchwerde die oben berübrten tbatjählihen Mo- 
mente zur Kenntniß der oberſten Kirbenitelle bradten Diele 
bohe Stelle fol auch, wie nidt anders zu erwarten gemweien, 
der geftellien Bitte fofort entiproden und Die der Gifüllung 
derfelben angemeſſenen Schritte getban haben, Allein es if 
in weiteren Kreiſen nicht befannt gemorden, welche Folgen bieie 
Vertretung gebabt. Dober fiebt fih das geborjamft unterzeich · 
nete Mitglied der Generaliynode veranlaßt, an den Hrn. Diris 
genten die ergebenfte Bitte zu Aellen, zur allgemeinen Berubi« 
gung, wenn möglib, darüber Nufflärung geben zu wollen: 
ob und welche Bolge die Anzeige jener Vorfälle gehabt bat? 
— 17. Nov. Die Danfodreffe, welche die biefige Gene* 
roliynode bei ibrem Shlufe an Se. Maj. den König richtete, 
fautet alfo: „Allerburdlaudtigiter ꝛe. ꝛc. Folgend dem Rufe 
Gurer Majeſtät, bat ih die Generalſynode für den Konſiſtorial- 
bezirt Bayreutb verlammelt, um den Betimmungen der Ber: 
fafung gemäß ibren Beirath zu jenen Angelegenbeiten der pro« 
teſtamiſchen Kirche zu geben, die Ew. Maleſtät ihrer Berathung 
zu überweiſen beſchloſſen hatte. Wir baben demnach Die rech⸗ 
neriſchen Nochweiſe über die dem k. Oberfonfiftorium untergebes 
nen Fonds für die abgelaufene Verwaltungsperiode einer ge— 
nauen Prüfung unterftellt und uns von ber forgfältigen und 
gewiffenbaften Verwaltung und Berwentung dieſer Fonds über 
zeugt. Bor Allem aber baben wir aus biefer Prüfung von 
Neuem erieben, wie Em. Majeſtät in nie verfiegenter landes« 
värerliber Huld auch den Inſtikuten unſerer Kirche reichliche 
Unterſtützungen zuzuwenden geruhen. Wir bringen Allerhöchit- 
denſelben biefür unſeren wärmſten ehrfurchtevollſten Dank dar. 
Mir haben ferner die Vorlagen über Ginführung einer Agende 
und eines neuen Katebiemus forgfällig geprüft. Das Ober 
fonfitorium wird dos Mefultat unferer Beratbungen Ew. Mai. 
zur Vorlage bringen. Mehrere dringende Vedürfniffe in An- 
gelegenbeiten unferer Kirche werden in Borm von Anträgen und 
Bitten der Generalſynode zur Kenntnis Ew. Maj, gelangen. 
Geruben Allerböhftvieielben, diefen Bedürfniſſen Allerhöcht Ihre 
Aufmerffamfeit zugumwenden und unjeren Bitten da, mo nicht 
böbere Rüdfihten entgegenfteben, die königliche Sanktion zu 
errbeilen. Gw. Majeftät haben uns befoblen, in getrennten 
Berfommlungen zu tagen, Ges if demnach nicht zu vermeiden 
geweien, daß bie und da abweichende Meinungen in den beis 
den Berfommiungen aufgetreten find. Im Geiſte und in der 
Wahrheit aber war unier Streben daſſelbe. Gm. Maj. werben 
Sich allergnädigſt ſelbſt überzeugen, daß beite Veriammlungen 
von elnem und demſelben Geiſte beleht waren. Wir find von 
der zuverſichtlichen Hoffnung erfüllt, daß binfüro fein Grund 
mebr beleben werde, uns, bie wir die Glieder eines und des— 
ſelben Xeibes find, zu trennen, Wenn die Generalipnode zu 
Ansbach ihren innigſten und wärmſten Danf dafür ausgeipro- 
ben bat, daß Em. Maieität ebenjo befenntnißtreue, ale dem 
Könige und der Berfoffung ergebene Männer zur oberflen Lei- 
tung unſerer kirchlichen Angelegenbeiten berufen haben, fo fön- 
nen wir und diefen Aeußerungen des ebrfurdtsvolften Dankes 
nur ebenfo aus volem Herzen anſchließen, wie ber Erklärung 


des unerfhätterten Vertrauens der proteftantiihen Bantrafirde 
zu dem ihr vorgefepten KRirchenregimente, und wir find derzu⸗ 
verfichtliben Hoffnung, daß der einmütbige und verjöhniide 
Gein beider Generalignoten alle Widerſacher verlummen machen 
und alle ängfliden Gemüther berubigen werde, Wir aber, in« 
dem wir für Gm. Mojenät und das ganze Föniglihe Haus, fo 
wie für die theueren Intereffen unferer Kirhe den Shuß und. 
den Segen des Allerböhbiten erfleben, verbarren in unmwantels 
barer Freue und Grgebenbeit, fowie in allertiefſter Ghrfurdt 
Euer Majeſtät.“ (Folgen die Unterfchriften.) 

Stuttgart, 16. Nov. Heute murde die feit 15. Oft. 
bier gebaltene Konferenz Des deutfhsäterreibiihen 
Selegrapbenvereind durch den Herrn Finauzminiſter (den 
Präfivirenden der Konferenz) geihloffen. — Der „Alg. Ztg.“ 
wird über die gefoßten Beſchlüſſe Folgendes mitgetbeilt: Die 
Hauptänderung des Vertrags liegt in dem veränderten Tarif, 
dem als einfabe Depeibe nunmehr 20 MWorte zu Grunde ge- 
legt find, für welche 42% fr. in jeder Zone bezablt werben müſ⸗ 
fen, Der Aufiblag über die einfabe Depeibe wird von 10 
zu 10 Worten berednet, und e# find für jede 10 Worte weis 
ter 18 fr. in jeder Bone zu entrichten. Bisber war tie eins 
fache Depeihe 25 Worte Hark, wurde aber mit 1 fi. 12 kr. 
für jede Zone berednet, und der Anlaß verdoppelte fd, fomie 
nur 1 Wort über 25 vorbanden war, wie überbaupt von 25 
zu 25 Worten wieder der volle Betrag der einfachen Depeſche 
binzugerechnet wurde. Wenn indeß biaber die Adreſſe, ſofern 
fie nicht über 5 Worte Hark war, oufer Berebnung blich, fo 
ift dieß jept nicht mebr der Ball und bleibt nichts mehr aufer 
Berehnung. Im Vertrag jelbit find gleichfalls veridiedene 
Aenderungen vorgenommen worden, wozu unter Anderm ges 
bört, daß die fogenannten Identitdtabeglaubigungen in Zukunft 
wegfallen, die im Grund auch feinen Werth baben. 

Dainz, 18, Nov., Nabmittags. Der Bulvertburm am 
Gautbor rechte iſt im die Aufı geflogen. Der obere Stadttheil 
in Irümmern. Die GStepbandfirbe verwüiet. Hunderte von 
Menſchen verunglädt, Diele Familien obdachlos. Alles nah 
Meltung der Mainzer Big. (A. 3.) 

Sranffurt, 19, Nov. In Mainz wurde geſtern Nach- 
mittags dur die Erplofion bed Pulverthurms beim Gautber 
faR der ganze obere Staditheil wit der Stepbandfirhe vergür 
Bet. Weit über 100 Todte und VBerwundete,, Geibit 
Wiesbaden wurde noch erfhüttert. (M. Korr.) 

Mainz, 19. Nov. Der durd die Pulvererplofion bewirkte 
Schaden beträgt über eine Milion Gulten. Nah glaubhaften 
Angaben find todt 2 öflerreihiibe, 9 preußiihe Militärs und 
18 Giviliten. Schwerverwundet 300 Civiliſten, 95 äfterrei« 
chiſche und 74 preußiſche Militärs, (A. 8.) 

Kopenbagen, 18. Nov, Mendes, Die biefige Re— 
gierung bat am Sonnabend ein ausführliches Memoire an ihre 
auswärtigen Vertreter, betreffend Holfteins finanzieles DVerhätt- 
nig zum Geſammtſtaat, abgegen laffen. (A. 3.) 

(Rufland.) Der „Nord“ bringt die Antwort des rufe 
fiiben Kabinets auf das neueſte türfiihe Mundihreiben. linterm 
22, Dftober jhreibt Fürſt Gortſchakoff an den außerordentlichen 
ruififben Geſandten in Konftantinopel, Hrn. v. Buteniem, ver 
türfiihe Geſandte babe ihm Abſchrift von einer Depeſche der 
Dforte in Betreff der Donaufürſtenthümer mirgetbeilt, „Ab, 
fährt Fuͤrſt Gortſchakoff fort, babe dem Herrn Gefandten der 
Zürfei geantwortet, daß im dieſer Beziehung das kaiſerliche 
Kabinet nur auf die Haltung zurüdweiien fönne, die es uns 
mwandelbar von Anfang bdiefer Brage an eingebalten babe; näm- 
lich das kaiſerliche Kabinet bebalte fib, ohne fih im irgend 
einer Weile audzufprehen, weder für noch gegen die Vereini- 
gung der Fürftentbümer, und indem ed gegenwärtig feine Thä- 
tigkeit auf die einfohe unummundene Ausführung der Bedin- 
gungen des Vertrages vom 30. März beidränte, vollſtändig 
fein Endurtheil über die künftige Organifirung diefer Provin« 
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gen vor, und amwer bis zu dem Nugenblide, wo es berufen 
werde, dieſes Urtbeil im Kreiſe der Ronferenzen kund zu geben. 
In der Ueberzeugung, deß dieſer Weg fireng dem Geife wie 
dem Bucflaben des Tarifer Vertrages entipridt, findet das 
fatierl, Kabinet Peine Veranlaſſung, taron abzuweichen und bält 
deßhalb feinen Beſchluß aufrebt, auf dieſem Wege zu verbarren,* 


Bermildten 


— Unsbad, 20. Nov. Die Arbeiten auf unferer — 
d. 6. ter AnbochGunzenbäuſer — Gilenbabn, beſon- 
fonders auf der 2%, Stunden langen Strede von Winterihnaid: 
tab, Göffrtvorf, Weolfartewinden, Rapenwinden und S:einbab 
über das Eilberbotihal und dem jog Buchrangen gegen Eyb 
und die Etadt ber, ſchreiten bei der z. 3. immer noch jebr 
günftigen Witterung zuſehends vorwärd, Wir haben dieſe 
Strede erſt während des geſtrigen idönen Nachmittags wieder 
begangen und un über tie ungewöhnliche Mübrisfeit, den res 
gelmäßigen Betrieb, den taſchen Borticritt, mie über die ou» 
genſcheinliche Solivität des Baues wiederholt mahrbaft gefreut. 
Drei gemölbte Dursiabrteen, welche unterbalb Ratzenwinden 
bauptiäblib für zwei Waltmüblen und eine Getreidmüble (die 
Busenmäbl-) gebaut feinen, befriedigen im jeder Beziehung 
das Auge, und über jenen Gewolben erbebt ſich bereits das 
Gröreih fat bie zur entipredenten Hobe des Babnkörpere. An 
dem zwiſchen Winteribnaitbah und Goſſeldorf bedeutenden — 
in feiner Mitte 35 bis 36 Buß tiefen — Ginibnitt, welder 
melitens in Felfen und bäufig mittels Sprengens deffelben durch 
Bulver gemaht werden wuß, dann an der namhaften Aufdam« 
mung in der Gegend ron Rotzenwinden find dermalen wobl 
neh 300, an dem über das Silberbagtbal bei Steinbach zu 
führenden großen Damm von 105 Ruf Höbr, in der Mitte mit 
einer gemölbten Durdiahrt von 280 Buß Länge BIO und bei 
dem Damm om Budrangen graen Eyb und Anébach ber circa 
200, im Ganzen fonad immerhin noch mwenigitens 1500 Ar⸗ 
beiter beibäftigt. Hält die gute Witterung noch eimas on und 
bleibt fie während dee Winterd nur erträglib, fo mird an Erd» 
arbeiten 10, bei der beiprodenen Strecke naͤchſtee Brübjabr wer 
nig mebr zu tbun übrig fein, Much der große Domm über 
das Silbertbal erhebt ſich bereits mächtig über dem bis auf die 
beiden Ente fertigen mächtigen Gewölbe, und wird der auszu— 
füllende Raum täglib Meiner. Nicht unbemerft fünnen mir 
laffen, daß wir bei unferem Gange die angenehme Wahrneb- 
mung madten, mie bie Arbeiter fol durckgängig beiter find, 
nicht felten freundlich grüßen und überbaupt das Gepräge der 
Zufriedenheit an fi tragen. Mübmend verdient aud noch ihr 
gegenieitiged Mitgefühl und ihr Wobltbätigfeitsfinn erwähnt zu 
werden. Ir dem Bureau des Hrn. Bauführere, der es verfcht, 
jenes Gefühl und dieſen Sinn durch das Auffichtsperſonale ans 
zuregen und zu mähren, überzeugen wir und, daß dur eine 
unter den Ürbeitern veranftaltete Sommlung erft geftern wieder 
39 fl. — 18 fl. für einen Arbeiter, der feit einigen Moden 
in Bolae einer erfittenen Quetihung im biefigen Kranfenbaufe 
fih befindet, 18 fl. für eine kinderreiche Wittwe, deren Mann 
erſt begraben wurde, und 3 fl. für einen andern Beſchädigten 
— zur Abgabe bierber bereit lagen. Seit 5 Woden find auf 
ſolche Weiſe nicht weniger ald 142 fl. gelammelt und vermen« 
bet worden. Solche thatſaͤchliche Bemeife eines beſſeren Sinnes 
unter der orbeitenden Kloffe find webl öffentliher Erwähnung 
und befonderer Anerfennung wert! — 

Sranmlfurt, 18. Nov. Der New-Morker Poſt vom 4. 
November hatte unfere Geſchäͤftewelt mit großer Spannung ent« 
gegengeſehen; denn der Anfang Novembers iſt in Nem-Morf, 
wie ouf den anderen Märkten der Union, ein Haupttermin für 
bie Erledigung kommerzieller Verbindlichkeiten. Rew-Morker Bes 
rihte vom 4. November find auf telegraphiigem Wege nunmehr 


eingetroffen; ihnen zufolge ſchreitet die Befferung dee amerifas 
nijsen Marlies jwar nur langfam, aber anbaitend vor; neuere 
Balifjemente von Belang waren nicht vorgefommen, Die Banks 
noten fanden wenig Verluſt mebr gegen Gold; die November- 
Verbinblipfeiten ſcheinen demnach gut abgewidelt worden zu 
jein. — ‚Auf unjerem Markte iſt das Geld wieder flüffiger; 
gute Wechſel können leicht zu 5, —", Brozent discontirt mer 
den. Von weiterer Groöhung des Disfonto’s von Selten ber 
Srankiurter Bank (über 6 pCt.) if dem Vernehmen mad bis 
auf Weiteres Abjtand genommen. 

Es wurde vor Kurzem über eine zerftüdelte, woblverpackte 
Leiche berictet, welche auf dem Babnbof von Eboiſh entdect 
wnede, Dieje Leiche ih von Dr. Tardten im Beilein des Un— 
teriubungerichterd in Augenfbein genommen worden, und es 
bat fih ergeben, Daß es Die flerblichen Ueberbleibſel einer jun—⸗ 
gen Brau find, welde vor mehr als 100 Jabren einbalfamtrt 
wurden. Won einem neuerdings verübten Verbrechen kann 
aljo nicht mehr die Mede jein, 


Die Geldkriſis in Amerika. 

Das neueſte „Preng, Wohenbt,* entbält einen lehrreichen 
Artikel über Die Krine der Banken in Amerifa, den mir zu 
einer Tarſtellung der dortigen Berbältniffe benutzen wollen, 
joreibt das ⸗Würzb. Journ.“ Wir werden nur deutlider fein 
mülen, weil wir gerade die Haubturſache der Kriſis in dem 
erwabnten Blarte nur febr flüctig berührt finden. — In Nord« 
Amerifa und namenıid im S:aste New-Mork beſteben außer» 
ordentlich viel Brivarbanfen, die das Met der Noten Aufgabe 
baben, das beißt: es gibt dort viele Gieiellibaften, von denen 
jede ebenjo Vapiergeld jabrizirt und auegieht, wie bei uns ber 
Staat oder die koniglicht Banf. MNatürlib bat jede dieſer Ban« 
ten die Verpflibtung, ibe Papiergeld fofort wieder in baares 
Geld umzutauſchen, ſobald es verlangt wird, und fo lange fie 
Viejer Verpflichtung nadfommt, zirfulirt- auch das Popiergetd 
fo gut wie bei und die Kafleramweifung für baare Münze. 
Wenn man nun bei uns von einer Krifis der amerifaniihen 
Vanfen hört, lo glaubt man gemeinhin, dag die Griſtenz die 
fer Privarbanfen oder die von ibnen benupte Ausgabe des Bas 
piergeldes Daran Schuld jei, und ſtellt fib vor, daß die Ban« 
fen ihr Papiergeld nicht wieder einldien werden können -oder 
wollen, und jomit das Bolt, mweldes das Vapiergeld in Hän— 
den bat, ſchwere Verluſte erleidet, Die Sache iſt aber nicht fo, 
Dus Papiergeld der Banken in New Motk iſt ficherer als das 
Vapiergeld europäliher Staats: Banken, Im Staate New: Mort 
und in den meilten andern Ötaaten Norbamerifa’s darf jede 
Geſellſchaft jo viel Papiergeld fabrigiren, als fie Luſt bat; fie 
muß aber für mehr als ten ganzen Betrag des von ihr aud« 
gegebenen Vapietgeldes ein Pfand beim Staate binterlegen, das 
ols Sicherheit für die Wiedereinlofung des Vapiergeldes liegen 
bleibt. Wil z. B. eine Geſellſchaft eine Million Kaffenanweis 
fungen ausgeben, jo muß fie in die Stoatefoffe für mehr als 
eine Milton Staatspapiere, oder für zwei Millionen fibere 
Hyporbefen auf Grunditüde niederlegen; dieſe Papiere bleiben 
als Wand in der Hand des Staates. Sobald nun eine ſolche 
Geſellſchaft einmal in den Fall fommt, ihr Vapiergeld - nicht 
wieder in baares Geld umwechſeln zu fönnen, jo fordert ber 
Staat die Gefellſchaft auf, dich binnen vierzebn Tagen zu re— 
guliten, wo nicht, jo verfauft der Staat die ald Pfand geſtell ⸗ 
ten Papiere oder Grunditüde und befriedigt mit dem. Grtrage 
jeden Beiiger des Papiergeldes. — Durch diefe Maßregel find 
die Inhaber der Banknoten im Vublikum vollfommen fiber ges 
Rellt, und viel fcherer, als in europäiſchen Staaten, mo Staard« 
banken ohne Sicherheit Papiergeld ausgeben. Es bandelt ſich 
in diefem Bunkt in Amerifa bios um eine Meine Verzögerung 
und unbedeutende Verluſte, während in Europa öfter die Stoatd- 
popiergelter, wie beiipieldweile vor einigen Jabren in Deitere 
reih, ſehr berrägtlih an Werth verlieren. Die Krifis, „von 
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der man aus Amerika berichtet, if alſo mit fo zu verfichen, 
daß des Wapiergeld der Vrivaſbanken nit eingelöt wird, fon« 
dern fie liegt auf einem ganz anderen Belde, dos im Allgemei« 
nen weniger gefannt il, — Wenn mir dieß uns recht Deutlich 
maden wollen, mülfen wir uns fragen’; welchen Nußen haben 
denn die Banfen tavon, daß fie Vapiergeld ausgeben, da fie 
doch alle Tage gemärtig fein müffen, ihr ausgegebenes Papier 
geld wieder einzulödien, und wen bei ibnen eine Gtodung 
entächt, noch Gefahr loufen, ihr Bland zu verlieren, oder 
Verluſt beim Verkauf deffelben zu erleiden. — Die Antwort 
bierauf iſt folgende: Die Banken machen Banflergefäfte mit 
dem Vapiergeld , das fie fohriziren, das heißt, fie leihen es an 
Geſchaͤfteleute aud, faufen dafür Wechſel u. f. w. und befoms 
men biefür Zinjen von ihrem Bupiergeld, das ihnen wenig los 
het. Außerdem machen fie noch ein Nebengelhäft, das bei uns 
weniger gangbar id: das Geſchäft der baaren Einlagen, 
das man Depofiten nennt, In Amerika bat nämlih der Kauf 
mann ſehr ungern baares Geld oder Papiergeld in feinem Haufe 
oder Geſchaͤftololal, wo es ibm veruntreut, geftoblen oder Durch 
Brandunglüd verloren geben kann. Er legt aljo fein Geld bei 
irgend einer ſolchen Bank nieder. Gr erhält dafür dort ein 
Konto, wo feine Ginlage eingetragen if, und außerdem be- 
fommt er gedrudte Anmweilungen, in melden die Summen nicht 
zn. ind. Will nun der Kaufmann irgend etwas bezab- 

‚ jo nimmt er ter ſatt des Geldes ſolche Anweiſung, füllt die 
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glieder ergiebt. 
Ansbad), den 20. November 1857. 


Die Vorſtandſchaft des Ansbacher Liederfranzes. 


Veranmwortlicer Redakteur: J. 6. Meyer. 


nagung 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebradyt, daß 
wegen Mangels an Raum in ten Öejellichafts-Kofalitaten des 
Ausbacher Liederfranzes von heute au Aufnahmen neuer 
pajjiver Mitglieder in die Geſellſchaft nicht mehr ſtattfinden 
fönnen, weßhalb einfommende Anmeldungen einjhveilen nur vors 
gemerft und erit dann zur Ballotage gebracht werden, wenn ſich 
ein Abgang au der bereits beſtehenden Zahl der paſſiven Mit— 





Summe, auf welche er fie ousflellen will, aus, ſchreibt feinen 
Namen darunter und gibt fie Dem, der von ibm Geld zu for« 
bern bat. Dieſer gebt damit an die Banf und holt ſich fein 
Geld Bafür, oder er giebt fie wisder als Zahlung einem An- 
dern, mo fie dann fpäter an die Bank zur Ginlöfung präfen- 
tiıt wird. Diefer Zufand bat für Die Geichäftswelt große Vor- 
theile. Ein Kaufmann, ein Gewerbsmann, ein Fabrikant 
braudt nicht einen Kaifierer zu bejolden, dem er fein Vermögen 
anvertrauen muß; er hat auf mit eine fo große Buchführung 
nothig; er hält ih nicht viel mit Ginfaffiren, Austzabhlen, Bäh- 
len, Wechſeln und Herausgeben auf. Er gibt und nimmt 
Anmweljungen genau auf die Summe, welde augenblidtidh beim 
Geihäft gebraudt wird, und vereinfacht fib daſſelbe dadurch in 
einer Weiſe, die ſehr zeiteriparend if. Und Zeit it Geld, 
fagt der Engländer, und noch weit mehr der Amerikaner, 
Die Banfen haben nun dadurd zwar die Mübe, für jeden bes 
liebigen Kaufmann den Kajjirer jpielen zu müſſen, aber fie ha» 
ben den Vortheil, daß fie die haare Einlage befipen; und da 
folide Kaufleute niemals über ihre ganze haare Ginlage verfüs 
gen, jo bleibt in der Kaffe der Bank immer eine ſebr bedeu— 
tende Summe, mit welcher die Banf wiederum Geſchäfte macht, 
wie bei ung der Banfıer, — Dieß iR die Lichtſeue der Soche; 
nunmehr mwüflen wir Die Schattenfeite heiraten, durch welde 
wir Die gegenwärtige Kriſis uns deutlich mahen fünnen. Wir 
werden dieß im nachſten Artikel thun. 





— 





en 

8. Gleganted Briefpapier mit 
eingeprägten Namens-Chiffern, Woppen, 
iſt in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
kann jedenfalls in fürgeiter Zeit zu dem 
biligiten Preis geliefert werden, 
Chr. Rojenberg. 


9. Bor dem SHerriedertfor D 15 iſt 
eine Stube mit zwei Stubenfammern, 
Küche und Keller zu vermiethen. 





10. Eine Auslauferin wird geſucht. 


2. Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß 


bat e6 gefallen, heute in früber Morgen« 
Runde unfern geliebten rinzigen Sohn 
und Bruder 

Johann Adam Stellwag 
unerwariet jhnell durch einen Blutſchlag 
von unſerer Seite zu nehmen. Groß if 
unſer Schmerz. 

Thrilnehmenden Verwandten und fies 
ben Freunden bringen wir — und jmwar 
nur auf dieſem Wege — dieſe Trauer- 
funde mit dem Bemerken, dab die Beet⸗— 
digung Samſtag Nabmirage 2 Ubr mit 
Begleitung vom Arauerhaufe aus flatt 
findet. 

Anebach, am 19. November 1857, 

Die trauernden Hinterblichenen, 











3 Allen Freunden und Bekannten 
ruft bei feiner ſchnellen Abreife nad Ulm 
ein berzlihes Lebewohl Pi 

A, Forihuber. 


CEigemhum, Drud und Verlag von Carl Brügel. 


4. Theilnebmenden PVerwandien und 
Sreunden die Trauerfunde, daß meine 


mittag 3 Uhr ſtatt. 





it zu baben, 





nad Rotheuburg. 








gabe gebeten wird, 


Slrfen-Gonrfe 


Yapıere. 
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Ausbaher Morgenblatt. 


Grlernt tägli® mit Ausnahme des Dion- 
tags, datur am Gommiage eine unıerbaltenke 
uns beiehrense Beigabe. — Ballen: Beiträge 
werden saufbar angenemmen, Inſerate die 
tinfpaltige Zeile zu 2 fe. derechnen 





Bolitifdes, 


Münden, 19. Nov. Geftern empfing Seine Majeſtät 
der König die beiden hieſigen Bürgermeifter, welde für bie 
allerhoͤchſte Wahlbekärigung ihren Dank ausdrüdten; ferner 
machten die kürzlich ernannten und beförderten Beamten der 
biegen k. Bolizeidireftion Seiner Majeflät ihre ehrerbietigfte 
Aufwartung, gleichfalls um ihren Dank darzubringen. — Aus 
dem Yandratheabichiede für Oberbayern erficht man bezüglich 
der Kreisirrenflalt mit Freude den Befehl, daß die Bergebung 
der Bauarbeiten nicht durch öffentliche Ausfchreibung, jondern 
durh freie Auswahl unter den tüdhtigften Ger 
Tsäftemännern fattzufinden bat. Dieſer Lönigliche 
Ausſpruch gegen das für Jaduſtrielle mie für die Solidität 
ſtaatlichetr Bauunternehmungen gleih verderblihe Submiſſions- 
weien wird gewiß allſeitig die dankbarſte Würdigung finden, 
beſonders im Hinblick auf die grellen Mefultote, melde bei Als 
gabe von Kieferungen oder Alkorde an die Wenigſtnehmenden 
oder Meifbietenden bisher jo oft zu Tag gefördert wurden, — 
Auf befondere Anträge und Wünjche wird ermwidert, daß bezüg« 
lich der Grwerbung und Benügung von Dienfigränden für 
Schullehrer die ?, Kreisregierung den bereits eingeleitelen Grs 
hebungen entiprebente Würdigung und Bedodinahme zuwenden 
wird, Ebenſo wird diefelbe in Betreff einer definitiven Rege- 
lung ber Berbältniffe für Lehrerswittwen und Waiſen, dann 
für bienflunfähige Lehrer, wozu Die Morarbeiten bereits ge 
ſchehen, fofort diefen wichtigen Gegenſtand geeigneter Prüfung 
und näherer Befltelung unterwerfen und das Grgebniß nebit 
gutachtlichem Bericht zur Anzeige bringen, Hinſichtlich des An« 
trages, bie Jugend erft nach vollendetem 18. Rebensjahre fürm- 
id aus dem Schulverbande zu entlaffen, bleibt Entſchließung 
vorbehalten. Der Bitte um Aufrehihaltung der der Jugend 
den Beſuch der Wirthehäufer und Ianzpläße verbietenden Ver— 
ordnung ift bereits entfproden 2. 

Ansbach, 21. Rov. Bei ber om 30. de, babier begin. 
nenden II. Schmwurgerihtefigung für Mütelfranfen im laufen« 
fenden Jahre werden 6 Bälle zur Verhandlung fommen, und 
zwar: 1 Werbrechen qualifizirten Morde, 1 Fall wegen Ver— 
bredens mehrerer ausgezeichneter Diebflähle, 1 Verbrechen ber 
Wrandfiftung II. Grades gegen 3 Angeflagte, 1 dergleiden 
Berbrehen gegen 1 Angellagten, 1 Verbrechen der Nothzucht 
1, Grades gegen 3 Angeflagte und 1 Prefvergehen. Der für 
dieie Schwurgerihtefigung ernannte Präfident, Hr. Appellationd« 
gerigteranp Dr. Kalb von Bamberg, iſt bereit vorgeſtern 
Abends dahier eingetroffen. 

Bayreuth, 17. Rov. In der gefirigen Nahmittage- 
fißung der Generalſynode wurde zunächſt über ein Referat: „die 
Verordnung über Ginführung des Kirchenvorflandes vom 7. Os 
tober 1550 beir.*, von Dekan Sittig Vortrag erflattet und der 
Antrag: „es möge gedachte Berordnung einer genauen Mevifion 
unterworfen und dahin gewirkt werden, Daß nur befenntnißtreue 
und gläubige Männer in den Kirhenvorfland eintreten dürfen“, 
nad einer warmen Unterflügung von Seite der Dekane Maier 
und ÜGnopf angenommen, Die Unträge des Dekaus Maier: 


„Die Erriptung von Dorfeminarien für die Bildung der hub 


Eonntag, 22. Rovember, Cäcilia. 


Kofer in ganz Sahern jährlich 4, Hulbfäprii 

%, wierteljahelih ı A. und monatli 24 fr, 

Abomnirt fann werben bier in ber Bru- 

SR Dlfieim, auswärts bei jeber 
of. 





lehrer bett.“ und „die chriftliche Bildung der fünftigen Diener 
des Staates und der Philologen infonderheit beir,*, wurden 
als formel unzuläffig zurüdgelegt. Dagegen eignete fi die 
Verjammlung den Antrag: ‘es mögen die nötbigen Schritte 
zur baitmöglihften Erwirkung einer auf Grund des göttlichen 
Wortes vorzunehmenden Revifion des Cheſcheidungegeehes ge⸗ 
ſchehen?“ an, nachdem der Hr. Dirigent bie Erfiärung abgege- 
ben hatte, es jeien in dieſer Beziehung vom Kirhenregiment 
ſchon Länger ernflice Scpritte gethan und von Seite des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums wegen Abänderung dieſes Mißſtandes beruhi— 
gende Mittheilung gemacht worden. Der Antrag: „die Auf- 
deſſerung der Befoldung der deutſchen Schullehrer beir.*, wurde 
als ein die Kompetenz der Synode überjchreitende Ungelegen« 
beit, und auf die Erklärung des Hrn. Dirigenten, er miffe 
nit, was das Kirchenregiment thun könne, um der Noth der 
Squllehter zu feuern, gar nidt in Diskujfion genommen. 
Nachdem aud noch der Antrog: „ed möge das b. Kirchenregi⸗ 
ment gebeten werden, in ſeinem bisher bewieſenen Gijer, Die 
Aufhebung der Sonntagsmärkte zu bewirken, nit zu ermüden“ 
auf eine vorgängige EıNärung des Hrn. Dirigenten, das Ober 
Boafiftorium habe zu jeder Zeit auf's Kräftigite dahin gewirft, 
diefem Unweſen ein Ende zu machen, aber bis daher feinen 
Erfolg erzielen können, einfimmig angenommen worden war, 
referiste Defan Richter über eine von Pfarrer Brater aus Bind⸗ 
lach eingebrachte Vetition: „ed möge eine Kirchenordnung für 
die evangelijch-tutberifche Kirche verabfoßt und der nähen Ge⸗ 
neralfpnode zur Berathung vorgelegt werden.“ Hr. Defan 
Bachmann bezeichnete diejen Antrag ale den allerwichtigſten und 
ſtelte die Bite am den Dirigenten, dieſe Sacht beſtmoͤglichſt 
vertreten zu wollen, worauf derſelbe erklärte, daß man an die 
Erledigung dieſes Wunſches nicht eher geben könne, als big die 
Gottesdienſtordnung fe:b in's Meine gebracht fei; im Uebrigen 
werde das Kirchentegiment den Wunſch der Generalſynode bes 
berzigen. Auch dieſer Antrag wurde mit allen gegen 2 Stims 
men angenommen. Schließlich wurden zwei Anträge: des Der 
fans Hermann, „die Wahl der Landrathsglieder aus der Zahl 
der wirklichen ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer in der Oberpfalz betr. und 
des Delans Maier, „die praktiſche Vorbildung für das geift« 
Hide Amt beir., welche wegen verjpäteter Einreichung vom Aus- 
faquß nit hatten erledigt werben Rönnen, zur Wuͤrdigung ſei— 


ens des Oberfonfiortums dem Vrotokolle beigelegt. — Bei derh 


pehtigen Sclußgotteedienft hielt Hr. Dekan Maier von Steben 
bie Predigt über Lukas 12, 32 und legte der Berfammlung 
„den ermunternden Zuruf des Herrn an bie Seinen in ernfter 
Brit“ ans Herz. Die Predigt war ein würbiger Nachtlang der 
gepflogenen Verhandlungen und bildete gleihfam den Schluß. 
Rein des Ganzen. Wie fie fihtlih aus dem Herzen kam, ſprach 
fie aud wiederum zum Herzen und brachte eine tiefe Bewegung 
hervor. Nach geemdetem Gottesdienſt ſchloß „Die Icpte Sipung 
der Generalſynode mit Berlefung des Brotofols und den Ans 
ſprachen des f, Kommiflärs Frhru. v. Motehban und des Hrn, 
Dirfgenten Dr. v. Harleß an die Verfammlung, in deren Nas 
men Klrchenrath Dr. Fabri antwortete. (N. Kor.) [Wir wer⸗ 
den dieſe Anſprachen nahbringen.] 

Berlin, 17. Row. Unjer Intereguum ſchafft und eine 
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fat abfofnte wolitifhe Stile. Die Welt iR am gluͤdlichſten 
dabei. Indeß it der Wunſch doch rin allgemeiner, doß man 
etwas mehr über bas PVefinden des Königs erfübre, Es wird 
von zwei Aderläffen gefproden, die in diefer Woche fatigefuns 
den baben follen. Der Geburtstag der Königin if zwar feit 
Jahren ohne Feier vorübergegangen, doch niemals fo ſtill wie 
in dieſem Jahr. Muh der Namenstag Ibrer Majeſtät (über- 
morgen) wird faum durch eine antere Beier. bezeichnet fein, als 
durch eine ernſte Opernvorfelung. So leben wir unter einem 
trüben grauen Himmel, Die Zeit iſt wie die Jahreszeit, 
(a. 3) 

Berlin, 18. Nov, Se. k. Hob. der Prinz von Preufe 
fen war geftern wieder in Berlin und bielt in feinem Palaſt 
einen Kabineteranth, welchet gegen fünf Stunden dauerte, 
Abends Tehrte der Bring nah Sanéſouei zurüd. Das Staates 
miniterium wird dem PVernebmen nah in der naächſten Zeit 
öfter 016 gemöbntich zu Pienarfigungen zufammentreten, indem 
es fib bri dem Herannahen der Yandtagsfeilion nunmehr um 
die ſchließliche Feſtſtellung der einzubringenden Geſetzentwürfe 
bandılt. Wie mebrieitig als befimmt vwerfihert wird, dürften 
die Yudgetvorlagen für den nächſten Landtag den Hauptgegen— 
Rand der Grörterung bilden, indem die Megierung keine Bropo« 
frionen von tiefgreifender prinzipieler Bedeutung und insbejon» 
dere feine von den ſchon in den frühern Sitzungeperioden uns 
erledigt gebliebenen Vorlagen einzubringen gedenft. I. 3.) 

Berlin, 17. Nov. Wie wir von gut unterrichteter Seite 
erfahren, if in Gompiegne in der Donaufürftentbümerfroge ein 
Vermittlungsprofeft aufgeftelt und von Rußland aud bereits 
gebilligt worden. Dieſes Projeft gebt weit über bie von der 
Pforte beabfihtigte „odminikrative Union“ hinaus und würde 
franzoͤſiſcherſeits aur ein Nabgeben in der Form, in der Sache 
ſelbſt aber gang das Dbfiegen deſſen, was Frankreich bis jept 
gewollt und erfirebt bat, bedeuten. Ueber das Werhalten der 
anderen Mädte zu tem Vorſchlage bleibt, das Nähere abzu- 
warten, 

Mien, 18. Nov. Die beute befannt gewordene Nads 
richt, daß der Kaiſer das WMilitärbudget auf 95 Millionen 
berabgeieht babe, bat allgemein die freudigfte Senfation in der 
Geſchaͤfte- und Handeldwelt hervorgerufen. 

Wien, 18. Nov. Die Armee-Meduftion bat vor Allem 
die Gavallerie, als die bei weitem foftipieligfte Waffe, betref- 
fen; die leichte Govallerie it um 30, tie ſchwere um 20 
Verde bei der Schwadron vermindert, und Die Depot-Schwa- 
dronen geben ganz ein. Auf ungefäbr 9000 Pferde möchte 
fib die Gefammtverminderung belaufen, Bei den ktechniſchen 
Waffen dürfte nur die Beipannung der Artillerie eine Reduf« 
tion erfahren haben. Bei der Infanterie endblih wird wejent- 
lich durch ein umfaffendes Urlaubsiyftem vorgeichritten werden, 
In feinem Fall if die jept beichloffene Meduftion fo groß, daß 
die dadurch erzielten Griparnifje das gefammte Defizit decken; 
vernünftigerweife bat das oud bei den politiihen Conſtellatio⸗ 
nen des Nugenblids Niemand erwarten fönnen. Die Bahn ift 
aber einmal gebrochen, und Oeſterreich bat abermals gezeigt, 
mie ernft es ihm iſt mit der Ordnung feiner Ginangen, 
(4. 3.) 

Paris, 17. Row. Die von mebreren audwärtigen Blät- 
tern in Ausſicht geſtellie Annäherung Neapel an die Weſtmaͤchte, 
wird bier als wabrſcheinlicher betracbtet denn bioher. Man 
glaubt, daß in Folge der zuverſichtlich gehofften Veilegung der 
Säwierigfeiten bezüglich der Donaufürſtenthümer eine Situation 
berbeigeführt werden dürfte, welche aud einer befriedigenden 
Loͤſung dieſer Differenz günfig fein muß. 

London, 16. Nov, Die Zeitungen und Briefe, welde 
wir mit der legten Voſt erbalten baben, fönnen uns nur in 
der Annabme beſtärken, daß die Page ber Dinge in Indien 
viel ungäntiger für Die Engländer if, ald uns das Telegramm 
vom voriger Mittwoh glauben machte, und daß der Aufſtand 


eine Gonfiteng gewonnen hat, von der wir früher feinen Des 
ariff hatten. Die Inder, das unterliegt nun feinem Bmeile 
mebr, flogen ſich nicht bloß tapfer, fondern fie find auch mi« 
Kitärifb gut erganiſirt. Sogar die „Times* gelebt das jept 
ein, und während fie no& vor einigen Tagen die Sipabis als 
„elendes feiges Gefindel* bezrichmene, vergleicht fie beute die 
Vertbeidigung Deibi's mit der von Seboftopol, und täft den 
Rebellen militärifb.alte Gerechtigkeit mwiderfabren. — Aus dem 
Königreih Audb lauten die Racricten böhht ungünfig. Lalbne 
iR von einer Armee von 30 bie 40.000 Mann umaingel!, und 
es if fehr fraglich, ob General Haveleck, welchem Grmeral 
Dutram freiwillig dem Oberbefebl abgetreten hat — im Stante 
fein wird, den Rüdiug nah Kbanvur aluͤcklich zu bewerfitelli« 
nen. — In Audh hat Äh vie Ginpörung ‚weiter verbreitet. 
Mehrere Vaſallen des Grföniae, die bieber neutrol geblieben 
woren, haben fib für die Mebellion erflärt, unter andern Man 
Singb, der über eine Truppenmocht von 53000 Mann verfügt. 
In Betreff Nena Sabibs bören wir nichts Zuverläffiget. Bald 
beißt es, er fommantire Me Armee von Lakho, bald er habe 
den Ganges und Me Dſchumna überfhritten, und fei in Ban— 
delfand eingefallen, wo er fib mit dem Gmalior-Eontingent vers 
einigen wolle, ebenfalls iſt der ganze Landſtrich füdmwenlich 
und nortöflib von Kbanpur in den Hänten der Infurgenten, 
die Kbanpur ſelbſt wieder bedroben — Kaſchmirs — dub 
Ende Auguſte in vollem Aufitond war — wird auffallender 
weile in feiner Depefche, Beitung oder Gorrefpondenz erwähnt, 
Diefes Schweigen if ominds, Die Perihte aus dem Vendſchab 
und aus Sindh fauten nicht befrietigend, aber fie find fo ma- 
zer und verwirrt, daß wir und unmöglid ein Mares Bild bar 
aus entwerfen Können. Darfelbe läßt ib von den Peridten 
aus den drei Präfiteniibaften fagen. Im ſüdweſtlichen Benga⸗ 
ien ſcheint es etwas beffer zu Reben. Aſſam fol wieder rubig 
kin, (9. 8.) 

London, 16. Nov. Abende. in fo eben erihelnendes 
Supplement der „London Gazette“ bringt die f, Proftamation, 
dur melde das Warloment „aus verſchiedenen wichtigen und 
dringenden Gründen® zum 3. Dezember einberufen wird, um 
„veridiedene dringende und bedeutende Angelegenheiten zw tr» 
ledigen.“ 

Konftantinopel, 14 Nov, Die Pforte verlangt Aufs 
{hub der Todesurtbeile, Das „Iournal de Conftantinople* der 
mentirt den Abbruch der Beziehungen Thouveneis zur Pforte. 
Dmer Paſcha geht morgen nad Bagtad ab, — Die Pforte ge» 
nebmigt die Ranalifirung von Suez, wenn Perim zurüdgegeben 
wird. (?) Der Minifterratb von vorgetern hat die Binanzfrage 
behandelt. — Die Turfomanen ſchlugen die Perſer. 


—— ————— Er En 


VBermifdtes. 


Aus der Pfalz, 45. Nov, Co bob geſpannt noch 
vor wenigen Wochen die Hoffnungen unferer Tabafsproduzenten 
waren, fo tief find fie gegenmärtig gelunfen. Bor zwei Mo— 
naten galt der Zentner Sandbiätter 18 fl,, beute fauft man 
in der badiſchen Pfalz den Zentner Tabak für 10 bis 12 fl, 
Die Urſache dieſes plötzlichen Abſchlags liegt in der jekigen 
Geldfrife und momentlib in den mißlichen Werbältniffen des 
Handels mit Nordamerifa. Die Zigorrenfabrifation mußte in 
Folge Defjen beichränft werben, und natürlich wirkte Dieß auf 
den Preis des Robproduftes zurüd, 

Mainz, 19. Nov, Nobmitiage. In dem Thurm, im 
dem geftern die Exrplofion Rattfand, waren yweibundert Gentner 
Pulver, Gine Schildwache, die dabei fand, ward bis an die 
Bruſt in Schut vergraben, warb aber gerettet, lebt. Ueber⸗ 
haupt find weniger Soldaten umgefommen, als man anfangs 
glaubte; bis zu dieſem Augenblid (2 Uhr Nachmittoge) zählen 
die Preußen 9, die Defterrelher 2 Todte. Dog gibt es im 
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der Barnifon viele Schwerverwundete. Leichtverwundet find 
über 200. Bon der Bürgerfhäft find bis auf diefen Augen» 
—— Todte offiziell angemeldet, und 26 Schwerverwundete. 
(A. 3.) 

Mainz, 18. Nov. Heute Nohmittog um 9 Ubr, ſchreibt 
der Mainz. Anz., erfolgte eine Explofion des Bulversburms am 
Gautbor; die ganze Stadt if im den größten Schrecken verießt: 
fa alle Benfter in der Stadt find zertrümmer, Schornſteine 
berniedergefallen, die Häufer im alten Koſtrich (dem Stadtibeil, 
in weldem der Nulverthurm Rand) ſämmtlich zuſammengeſtürzt; 
der Stephanethurm bat ſich geſenkt. Todte und Verwundete 
bat es viele gegeben, Von der Beſtörzung der Bevolkerung 
iR fein Bild zu geben. Man gebt bier nur anf Glas, — 
Die N. Würzb. Zig. fügt dieiem Artikel folgende Bemerfung 
bei: „lm dieſelde Zeit, Nachmittage 3 Uhr, wurde geitern auf 
den Anböben in biefiger Gegend von verſchiedenen Leuten eine 
ſtarke Erfbütterung der Luft und des GErtbodens wahrgenoms 
men, was wohl eine Bolge der Mainzer Grplofion geweſen fein 
mag." 

Berlin, 17. Rov. Die drüdendite Beſchwerde dieſes 
Winters wird der Mangel an Drennmaterial fein. Die Vreiſe 
And fah unerſchwinglich und Reigen nod immer. Unſere Blüffe, 
gumal uniere Spree, woren bie jet fo waſſerarm, daß nur 
mit der Viertelstodung gefahren werden fonnte, und feit rini- 
gen Nächten haben mir bereits 3 bis 4 Grad Kälte gebabt, fo 
daß ſtehende Bemäfter ih mit Eis bededen. Bei folgen Ans 
zeiben gebt fein Schiffer mehr aus, der eine Fahrt mur von 
zwei bie drei Wochen zu machen bat, geſchweige wie Die mei— 
fen, die ung mit Holz und Torf verforgen. Es werden ſchon 
allerlei Vorihläge zum Grfap des Brennmateriald® gemacht; 
namentlih it es im Werk, nah Rußlandé Beiſpiel größere 
Lofatitäten zu erwärmen, wo der Arme, insbejondere Brouen, 
von U lihr Morgens bis 9 lihr Abends ih aufhalten und 
bäuslihe Arbeiten verrichten könnten. 

Trieh, 17. Nov, Die Miener Nationalbant bat der 
biefigen Börfendeputation einen Vorſchuß von einer Million 
Gulden auf 3 Monate zur Gsfomptirung von Trieſter Plage 
wechſeln bewilligt. 


Madrid, 13. Row. Grit einigen Tagen hauften auf 
der ganzen Halbinfel furdtbare Stürme und der Megen fiel in 
Strömen. Zu Barcelona war ein ſchreckliches Gewitter ; in 
Balenyia ſoͤlug der Blitz mehrere Male ein and man vergleicht 
Diefe® Ungemitter mit den großen Stürmen von 1806, Das 
Waſſer drang in die Häufer ein und die Straßen glichen La— 
gunen. 





Belaaıatmad ung 


1. Betanntmadung. 
(Gefundene Gegenfände beireffend.) 


Kürzlich wurden dahier folgende Gegenſtände gefunden umd 


ben, naͤmlich: 


1) ein Stümmel, beflebend aus 5 Säden, wovon einer mit „Nr. 7 Joh. 


Mid, Körner 1834“ gezeichnet ik, dann 
2) ein Verlbeutelchen mit Baarſchaft und 2otiopeitel, 
3) ein Baar mwollene Strümpfe (Gehrid) mit Nadeln. 


Die unbelannten Gigenthümer werden aufgefordert, fih wungeldumt hieroris 


Bimmer Nr. 4 ja melden. 


Anebach, den 18, November 1857, 
Stadi-Magifirat. 
Mandel, 


Amltliche Nachrichten. Die erled, Landgerichtsarzteſſe zu 
Grebing ift dem prakt. Arte gu Miltenberg, De. J. M. Vaper, 
übertrogen: ber vormal. Lieulenant M. Graf v. Taufffirhen, zur 
Zeit in Reſenheim, zum Grenjeberkontieleut in Oedhof, Daurizellamts 
Freilaffing, ernannt; vie kath. Pfartei Finningen, Xorg. Nen-Ulm, dem 
rieler I. Wölfe, Pfarrer in Bonaflesten, übertragen und aenrbs 
migt worden, daft das Prädıfatur Benefiiium an ter Erabipfuretliche zu 
St. Viorig In Ingelſtadt von dem Blichefe von Eichſtän dem Prieſter 
8. Fries, Rooperator an ber Stadtpfarrkirche zu U. 2. Frau in Ins 
gelſſadt, verliehen werde; dee feith. Rooperator rrpefltus in Mlaubens 
derf, Big, Behenſtrauß, % Schilling, if von dem Aniritte ber 
fath. Pfartei Hittenfefen, Ybg. Yandehut, enthoben und dieſe dem Korpe⸗ 
rator expeũtus in Rirgenpingarten, Yrg. Kemnath, 3. Echöpf, übers 
tragta worden. 

Der fritberige Pfarrer in Böhmf Ip, Prg. Kipfenberg, Erieſter 
Alois Bajion Walıhierer, wu de auf feine Büte von dem Knrrite 
ber tath. Pfarrel Blanfietien, Log. Beilnarles, en:beben: und bie das 
durch wieder ſich eröffnenre Pfarrei Plankſtetren dem Wuiefter Aram 
Taver Schönberger, Wiarıer und Dikeifreihulinivefter in Kahloeıf, 
Erg. Geeding überiragen; — ber bieh. Scullehrer Chriſteph Lehnert 
zu Altheim ıf zum Schullehret sc. in Tauberjell ernannt worden. 


(Lotto.) In Regensburg kamen heraus: 
75 52 32 81 6 
Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 28. Nor, 


Hiefigen. 


s’ (Theater) Rächner Tage wird dabler die Schau— 
fpielere@efellfihaft unter der Direftion des Hrn. Ferd. Krägel 
eintreffen. So viel und befannt if, bat Hr. Mräyel bereits 
feit mebreren Jahren in den Städten Oberbagerns und Schmar 
bend thratraliige Vorftelungen gegeben und überall den Ruf 
eben fo tüchtiger Keiftungen als vorzüglicher Solitität feiner Mits 
glieder begründet, Dabei befige Hr. Krägel eine ſchoͤne Mare 
derobe, womit er die Stüde der verſchiedenſten Art forreft und 
geſchmackvoll auszufaffiren, und fo dem Bublifum ein innerlich 
und äußerlid wahres Gemälde dramatiſcher Erſcheinungen vor 
zuführen verſteht, und fomit fan dem Tbeaterfreunden And» 
bachs für diefe Winterjaifon ein reichlicher Kunſtgenuß verjpros 
den werben. 


Conceſſions⸗Geſuche. 


Um eine Ubrmacher-Conceſſiton bewirbt ſich: Joſeph Contu- 
rier dabler; 

Vflaſterer · Conceſſion bewirbt fih: Joh. Friedrich Earl 
Heumann dabier; 

Hafnergewerbs⸗Conceſſion bewirbt ſich: Joh. Fr. Val. 
Gußen von hier. 


ee 
— 


en. 


Exquisites für 
kei Amt uberge Aie Toilette. 
Kränterfeife, 21 ®., 
Zahnfeife, 21 fr., 
Krauterpomade, 36 tr., 
Ghinabaaröl, 36 fr, 
Honigfeife, 9 tr., 
empfiehlt 
@d. Gültzow. 
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3. Bekanntmachung. 


Der Stellwagenführer Friedrich 
genfahrt von hier verzichtet und den 
geſtellt. 

Etwaige Anſprüche an letzteren 
tigung binnen 14 Tagen anzumelden. 


Ansbach, den 17. November 1857. 


find daher bei Vermeidung der Nichtberückſich⸗ 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


ee mn — —— 
Geneigter Beachtung empfohlen, -LJI 


Durd Anfnüpfung neuer direfter Verbindungen mit bedeutenden Haͤuſern fo- 


wohl im In; als Auslande ik «es mir 


möglich geworden, neben billigfer 


Preisnorrung die ſchnellſte und prompteile Effettuirung der mir gütigft 


zuzuwendenden Aufträge zu erzielen. 
Ebenſo werden durch meine 
ſtels dieſelben Preiſe, 


Vermitielung bei antiquarifden Bezügen 
wie anderwärt® offerirt, beibehalten. 


Meine fortwährend mit dem Moderniten und Gedir genfen bereiderte 


‘!# Leihbibliothek 


gleibfolls in empfehlende Erinnerung bringend, 


Grgebenpeit 


zeichne ich in hochachtungsvoller 


Carl Junge, Buchhändler. 


5. Bon dem „Verzeichniß der in 
ber Arcishauptitadt Ansbacp befind- 
lien Häujer, mit Benennung ibrer 
Venper und Bemerkung der Straßen, in 
denen fie liegen, nebit einem Anbang über 
den Stand der in der Stodt befindlichen 
Seelenzabl und einer fummarijden Ueber- 
fiht der Künſtler, Handwerker zc., dann 
der bier anfommenden und abgebenden 
Boten“ find Ggemplare bei Rucbinder 
Nojenberg zu baben. 


Beinstes raflinirtes 
Lampenoel 
billigſt bei 


WV. F. Wackeldey. 


7. Immerwährender Kleiſter a 6 
fr. empfiebit Ed. Sülgom, 














Anzeige. 

Ich bringe hiemit zur Anzeige, daf 
Ib das Gefhäft meines Mannes, des 
Binngießermeifters F. Haſſelbacher, wie 
bisher fortbetreibe,, und bitte, das mei« 
nem Manne geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich übertragen zu wollen und bes 
merke, daß alle Sorten von Zinntellern 
zu den billigften Preifen babe, 

Witwe. B. Haffelbacher zu 


Leuterohauſen. 





9. Große Lobballen find gegenwärtig 
nod vorzüglich troden zu befommen und 
merden vor dad Haus verebrlider Ber 
Reller geſchafft um 48 fr. per Hundert, 
Aufträge nimmt entgegen Herr Kaufınann 
Senjolt am untern Markt, 








Micht zu überſehen! 

Ich beehte mich ergebenft anzuzeigen, 
daß ih alle Sorten Schweizer Strohdel- 
ten, Strobfohlen und Tiſchplatten fertige, 
ferner fhöne Schweizer Häushen, Mofait 
waaren, Stroh» und Rohrtaſchen ju den 
billighen Preifen zu haben find. Auch 
werden Strobtafhen und alle in mein 
Geſchaͤft einſchlagende Ariikel beftens rer 
parirt. Es empfiehlt ſich bohahtungsvoll 

Karl Friede, Weber, 
Strohmanufafturigt, 
wohnhaft in der Neuftadt. 





11. Die Unterzeichnete bringt biemit 
zur Kenntniß, daß der Poriefenilleur 
Herr Hitzler nicht bei ihr in Arbeit Rebt, 

Mina Steinhäufßer, 
Yuchbindermeiterd-Wittwe, 


Eintracht. 
Montag im Caföé Lederer, 
13. Vorfenſter zu drei Benfterflöden 
find zu verfaufen. Wo? fagt die Exped. 














14. Ein Kettenhund mit ſchwarzen 
Haaren, gelben Füßen hat ih verlaufen, 
um deſſen Zurüdgabe bei Rottler in Kite 
ſchendorf gebeten wird, 

— — — ——— 

15. Vergangenen Donnerſtag Abend 
wurden von der Turnitz bis in Die obere 
Vorſtadt zwei leere Gäde verloren, um 
deren Burüdgabe D 307 gebeien wird, 
— — —7 

16. A 80 find für einen ledigen Herrn 
zwei möblirte Zimmer zu vermiethen und 
fönnen säglid bezogen werden, 


Eigenthum, Dru@ und Verlag von Garl Brügel. 


17. D 345 if ein Serren-Mantel zu 


Schmidt hat auf die Gonceffion zur Stellwa- verkaufen. 
Antrag auf Aushändigung feiner Kaution 


— — — — 

18. C 140 iR eine Stube, Kammer, 
Küche, Holzlege und fonfige Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen. Das Nähere bei 
3. 9. Zunbrunn, Sädlermeißer, 





19. Montag Schlachtſchüſſel. Sonne. 
— — ——— 
20. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 


—— —— 
21. Montag Schlachtſchüfſel. Wuſt. 





Schrannenpreife. 

Ansbach, 21. November 1857, 
Hoͤchſt. Mittel, Niepr, Gelieg. Gefalt, 
fl. fu a. fe. Mir ü. Pr. dk. 

Kera 15— 1442 KH — — _ 28 
Waiends 24 1449 1354 — 0 — _ 
Kora 12 — 11 36 1 — — — $ 
Gere 12 15 1155 11 24 
Sabre 718 78630 


— ————— 
Börſen⸗Courſe. 

Frankfurt. Nov, 

13. 


Staats«Papiere : 
Bayer. 5°, Dblig. 3. Smilion101'/,100%, 7, 
vr Ai 9, Eblig. + 100'7,100',,B. 
Pre 7 = 17 ne u } 
3% — 


— 12 — _ 


-—— 3 


Nov. 
20. 


Bart, 4’, %, Dblig. 103 102”, 
v3 9, Dbiig- HB. 92%. 
Baden 4'/, Oblig. - 1029. 102%. 
3 %p Dblig. . . 91,,B.91,%. 
Dellerr. 5%, Diet. in Silber 87, 87%, 
„5%, RatrMnl, v iasa 25%, 70%), 
v» 5%, MetsObligationen 73 74. 
„Me 6v. 633 


Banf-Attien: 
National BantsWtiien 1061 10739. 
Grevit-BanksAktien 149'/,‘170 
Bant-Atıien & 250 fl. 227 244 


Eifenbahn-Aftien ; 
Ludwigshafen Berbadyer » 1477/1431, 9, 
Vfal ziſche Marimilians. Bahn 0/.v. 84 
Bayer. DftbahnsAtien . , 9, 987, 
Deflerr. 50, Stauts-Wifenbahn 303 300',, 

Anlehens-Roofe: 

Deſtert. 250 fl. Prager 
4°, Bine PB. 100% 
Banlige son. . TB 4 
4 XF «but, 60°, 8%. 

Rurbeil. 40 ihr. fi k 


Au. a0 
Groph. Hefi. 50 fi. 10HB. 116%, 
Nafiau 25 fl. 


a ee Fe TE TITR 
Ansbad: Wunzenh. 7 IJ. Looſe 


Deflerr. 
Darmil. 


337, 331,8. 


n ' VB on 
Wechſel auf Wien 110%, 110", 
Bien, Nov Nov. 
19. 20. 
5°, Naut.Anl. v3, 83", 
5%, Meiall. 0, 80%, 
4,9%, Metall. Tr 70%, 
Bant:Afı. 980 978°, 
Gredit-Banf-Aftien 196 194°, 
RorpbabnsAltıen 1740 1737 
Donau Dampfih.:AN. 528 — 
Augsburg. Wechſel 108'/, 108'/, 


Rr. 276. (Dreizehnter 


Ansbadher 





Jahrgang.) 1887. 





Morgenblatt. 


— 040 — — 


Erſd eiat caalich mit Ausnabme ver Mon · 
taat dafurt am Tennrage erne unterbaltende 
und beiebeenere Veig abe. — Vanſende Vertragt 
werben panfbar amgeuommen mierare dee 
einfpalrige Irile gu & fr. beredenrs, 
— 


Politijdes, 

(Deutfhland.) Frankfurt, 21. Nov. Im der 
Ießten Bundestagefifung mard der betreffende Ausſchußbericht 
ertattet. Die Bundesverlammlung beihloß: die lauenburgiide 
Beſchwerde ber däniihen Hegierung mitzurbeilen, anbeimgebenb, 
ob und inwiefern fie eine Nüdäuferung an die Bundesverſamm- 
lung behufs Würdigung und Berückſichtigung bei der burd die 
preußiih-öfterreihiihe Vorlage und den bannoveriichen Antrag 
veranlahten nähern gemeinjchaftlihen Erwägung binſichtlich Der 
Verfaffungsangelegenpeit der Herzogthümer angemefien eragte. 
(a. 3. 

= PRO 21. Nov, Einige hieſige Blätter bringen 
tie Nachricht, daß am berorſtehenden hohen Geburtöfefe Sr. 
Mai. des Königs ein Armecbeſehl zu erwarten ſtehe: Diele 
Nachricht entbebrt aber jeder Begründung. Es find zur Zeit 
in der Armee fair feine oder doch ſehr wenige Offiziereſtellen 
vafant, und da im der nächſten Zeit auch keine zahireihen Pen- 
fionirungen zu erwarten find, fo dürfte bis zum nädften Ars 
meebejepl fogar noch eine längere Zeit verfüegen. (A. Abtz) 

Nürnberg, 19. Nov. Der in biefiger Stadt in Pens 
fion lebende f, Hauptmann Gr. Briedrih Achilles bat geftern 
durch die franzöflibe Gejandtidaft in Münden die St, Kelena- 
Mebaille zugeitellt erhalten. Unſeres Wiſſens iR Hr. Adilles 
der erſte Bereran in Bayern, welcher fih um Die St. Helena» 
Medaille beworben und biejetbe erhalten hat. (für. Kur.) 
(Bie man aus München freibt, folen dort zwei Beteranen 
Die Helena-Medaille erhalten.) 

Nürnberg, 20. Nov. Die geftrigen Nummern bes 
„Mürnd. Kur” und des „Bränfiihen Kurierd* wurden mit 
polizeilichen Beſchlag belegt unter Anführung der Art. 19 und 
26 bes Preßſtrafgeſehes, wahriheinlich wegen mörılicher Mit» 
theilung der Interpellation des Hrn. Grafen Giech in ber 
Bayreuther Generalſynode, betr. das Verhalten der k. Staats⸗ 
bebörde und des Magiirates zu Nürnberg bei der dort im 
vorigen Jahre entjtandenen religiöfen Bewegung. 

Bayreuth. Die bei dem Schlußalie der General 
fyonde om 17. November von Seiten des f. Gommiffirs und 
des f. Dirigenten geiprochenen Worte fautelen, und zwar a) 
die des f. Commiſſaͤrs Frhrn. v. Motenban: „Als ich bei dem 
Beginne der diehjäbrigen Generalignode von diefer Stelle aus 
Sie, geehrte Herren, im Nomen Seiner Mojeflät des Königs 
begrüßte, ſproch id die Grwartung uus, daß es Ihrem eifrigen 
Beſtreben gelingen werde, die bießjährige Generalſynode der 
tes Jahres 18553 würdig an die Seite zu flellen. Dem Herrn 
fei es gedankt, ich habe mich hierin nit getäuſcht. Sie ha— 
ben durch einträchtiges Zufammenbalten, durd vertrauendvollen 
Anſchluß an das Kirchenregiment, durch Beobadtung der vor⸗ 
geſchriebenen geicplihen Bormen und — was die Hauptſoche 
iR — dur einmürbige Bekenntnißtreue die Ihnen geftellte wich 
tige Aufgabe gewiſſenhaft erfüllt und dadurch ein neues Zeug- 
niß abgelegt, daß, wenn auch unfere Rirde durch ihre Gegner 
vieliach bedroht und befimpft wird, in ihrem Schoofe doch eine 
fere Vbalany treuer Kämpfer für dielelbe beitehe und daß wir 
dieferhalb und vertrauend auf den Schuß, den unfere Kirche 


Dienfag, 24. November, Chryſogen. 


Roter in gany Bauern jäbrlid 4, Harbjährli® 
7, vieritllabelich AM. ums menarli 24 Fr, 
Nbonnirt fann werten bier in ber Brite 
gel’igen Diiicin, auswärts bei jeher 
Bot. 






unter ihrem koniglichen Schirmherrn genießt, trotz der Wirren 
der Gegenwart, der Zufunft vertrauensvoll entgegen geben fün« 
nen.“ — b) Anſprache des Dirigenten Hrn. v. Harlef: „Meine 
bodwäürdigen und hochzuverehrenden Herren! Es geziemt mir 
am Schluſſe unferer Verbantiungen, vor Allem ben innigften 
Dauk Ihnen zu jagen für die Art und Weile, in welcher Sie 
die und gemeinfame Sache, die Angelegenheiten unferer theues 
ren Kirche, beſprochen und beratben haben. Ich danfe Ihnen 
für den Geiſt wahrhaft brüderlicher Ginmütbigfeit, in weldem 
Sie hier tagten, für die Weisheit, den Ernft und die wohlbe» 
meſſene Milde, in welder Sie in ernfter und ſchwerer Beit nach 
Dem fragten, was zum Heile der Kirche dient. Ih muß bie» 
für einem jeden Gingelnen unter Ihnen, den Gliedern "Ihrer 
Ausſchüſſe für ihre rallofen und mühevollen Arbeiten und in 
Ihrer aller Namen au jenen Herren danken, melde ſich dem 
beſchwerlichen Amte des Sefretariats fo willig unterzogen baben. 
Aber ich weiß wohl, daß das, wofür ich Dante, der Geil, der 
Sie bejeelte, eine Gabe des Herrn ift, unter dem wir alle 
eben; und im Namen diejes Deren fnüpfe ih an meinen 
Dart auch eine Bitte, Sie alle, meine tbeweren Herren, wil- 
fen, daß die Schäden und ſchweren Uebel, an weichen mir leis 
ben, micht durch Gutachten und Berathungen von Generalipno- 
den, noch durch Dekrete des Kirenregiments gebeilt werden 
fönnen, Das geihieht auf anderm Wege, und diefen Weg zu 
wondeln, find Sie alle gleich fehr berufen. Sie And dazu bes 
rufen, mögen Sie Geiftlige oder Weltliche heißen. Der Weg 
aber, den ich meine, wird nur dann recht betreten, wenn un— 
fer aller Seele erfüllt if von dem wahren, furdtlofen Beugens 
muth eines lebendigen Jüugers Chrifi, Ich meine jene Furcht- 
Iofigfeit, die eine Frucht des Glaubens if, da mir ung nicht 
halten an das, was wir fehen und mit Händen greifen, fon« 
dern an die Verheißungen unferes unfihibaren, aber wahrbaf« 
tigen Herrn und Meiftere, Ih denke an jene Wurdtiofigfeit, 
die dem Hafle und der Feindſchaft der Welt gegenübertritt mit 
jener Xiebe, bie da geboren iſt aus der Liebe, mit der Gott 
der Vater in feinem Sohne und arme Sünder zuvor geliebt 
bat; mit jener Liebe, die das Boſe mit Gutem überwindet und 
gelernt hat, Diejenigen zu fegnen, die ung fluhen. Ich denke 
an jene Burdtlofigfeit, deren Stärke die Hoffnung if, die da 
nit an den Arm von Fleiſch ih Hält, fondern am den Herrn, 
der und gelagt bat, daß jeine Kirche die Pforten der Hölle 
nit überwältigen follen. In diefem Sinne, meine theueren 
Herren, treten Sie hinaus als die verförperten Beugen des 
Geiſtes, der unter ung lebte und herrſchte. Diefer Geiſt iſt der, 
der und alle in dem und gemeinfamen Bande des geiftlichen 
Prieſterthums einige. Aber von diefem Prieftertfume loflen Ste 
uns nicht unnüße Worte reden, jondern wir wollen es in 
Bleifh und Blut wandeln und einen Ernſt daraus machen, das 
mit wir als lebendige Baufteine bauen am Dem Meiche des 
Herrn. Und was des Prieſterthumse Art it, das wiſſen Sie 
alle, Vrieſterdienſt iſt Opferdienſt. Und wenn wir fragen, was 
wir zu opfern ſchuldig find, fo iſt die einzige Antwort: Uns 
felbt mit Leib und Seele zur Ehre ded Herrn und zum felbft« 
verleugnenden Dienſt an Seinem Reicht. Die Heiden wußten 
in einer Sage den Geiſt dieſer Selbfiverläugnung zu verhery⸗ 


“ 
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lichen, Indem fie von jenem Manne erzgäbfen, ber, als der Ab⸗ 
grund fih auftbat, ihm ſchloß, indem er ih, Mann und Roß, 
hineinfürgte. Dieb darf aub ein Bild deffen fein, was Sie 
als Zeugen Chriſti, wenn es gilt, zu thun haben, Darum fei 
mein letztes Wort an Sie: Hinein mit Mann und Roß wand 
der Abgrund wird ſich ſchließen. — Mit diefen Worten fchliehe 
ih die Generalſynode vom Yabre 1857, und der Kerr, ber 
treue Heiland, gebe feinen Segen zu unferm Werke und führe 
und Ale aus zu feinem ewigen, himmliſchen Reihe, Amen!" 

BDerlin. Die Ernennung eines Seraeliten, det Dr. 
Traube aus Matibor, zum Profeſſor an der Berliner Univerfität, 
fowie zum Direktor einer mediziniſchen Klinik in der Charite 
und zugleih zum Gyaminotor bei der Staatsprüfung für Aerzte 
möchte wohl der erſte Ball in Preußen fein. Wie verlaufet, 
bat man dem Ginflufe Schenleine dieſe Ernennung bauptlädhe 
lich zu verbanfen. Vrofeſſor Traube folite ſchon einem Aufe 
nach Heidelberg als ordentliher Mrofeffor und Direftor der me» 
dizinifben Klinif an der dortigen Univerfität folgen. 

In Defterreidh if vor einigen Monaten eine intereffante 
Streitfrage aufgetaudt. Gin Iiraelit, Dr. Levit aus Horie 
(Böhmen), weigerte ib, feinen neugebornen Sohn bejchneiden 
zu laffen, und von dem Rabbiner zur Beobadtung des Ritus 
aufgeforbert,, trat er mit einer Vertbeidigungeſchrift vor die Defr 
fentlicpkeit, in welcher er feine Weigerung motivirte, Die Sache 
gelangte vor die hoͤchſte Bebirde und bat diefer Tage erſt bie 
endliche Loſung erfahren. Kein Mabbiner, beißt es in dem 
Beſcheide, fönne angebalten werden, ein Kind, meldes nit 
befhnitten worden, als Glied der ifraelitifchen Kultus Gemeinde 
anzuiehen. Dr. 2evit ſei daber anzuweiſen, daß er feinen 
Sohn entweder beichneiden und in der jüdiſchen Religion er- 
sieben, oder in der chriſtlichen Religion unterridten und taufen 
laſſe. Ohne beftimmte Religion fönne kein Unterthan geduldet 
werben. 





Bermifdten. 


Die Bulver-Eyplofion in Mainz. Der Mainzer 
Big. entnehmen wir aus einem Berichle vom 19. Nov. Bolgen« 
des; „Die Verwüſtung und der Jammer, welcher fih nah der 
Exbloſion den Herbeieilenden darbot, überſtieg Alles, was man 
in banger Grwartung ſich vorgeftellt hatte. Der Käſtrich und 
die obere Gauftraße war ein Trümmerbaufen, der feine Bewoh— 
ner unter feinem Schutte begraben hatte. Gräßlich verſtümmelte 
Körper lagen umber, in ibrem Blute jbmimmend, theils noch 
mit dem Tode ringend, Gltern irrten umber, ibre Kinder fur 
hend, Kinder jammerten nah ihren Gitern, Männer riefen 
nad ihren Frauen — das Unglüf war nicht anzufeben. Der 
in die Luft geflogene Pulverthutm war das Laboratorium auf 
der Gourtine zwiſchen der Bonifazius- und Uleganderbaftion, 
wenig über 100 Schritte rebts rom Gaurbore entfernt. Es 
war, wie von Seiten des Militärs verfiert wird, geitern Nach» 
mittag Niemand darin beichäftigt; die Giplofion müßte alio 
durch Selbitentzändung des etwa 150 bis 200 Zentner flarfen 
Pulvernorratbs entſtanden fein, Das Yaboratorium iſt von 
Grund aus verfhwunden; wo es gellanden, iſt jet ein unge— 
eures Lob in die Erde geiprengt; die ganze Steinmaſſe wurde 
weit in die Umgegend geſchleudert, nicht blos über die nachſte 
Umgebung; ungebeure Steine flogen vielmehr über die ganze 
Stodt, bis ins Gartenfeld und %, Stunden weit bis zur War 
genfabrif der HH. Gaſtell und Harig bei Mombab. Sdreckli— 
ber als dieſes Alles ih aber der Verlut an Menfhenleben, 
Das Jammerbild, welches der blutgetränfte Boden des obern 
Staditbeiled bot, au beichreiben, find wir außer Stande. Die 
Erplofton bat wobl Vielen von den in der Nähe befindlichen 
Meniben das Leben gekoſtet; Die blutigen Leihname der Bor 
Übergegangen und der aus Soldaten des 34. Regiments beites 


benden preußiihen Thorwache fagen umher; drei mit 4 Pferden 
beſpannte Fubrwerke, die eben die Brücke palfirten, ſtürzten in 
den Graben hinab und liegem unten in einer gräßlihen Blute 
lache; in der nabeliegenden rotben Kaferne, wo ein öfterreichi« 
fches Detochement eben egerzirte, wurden viele Soldaten getöd« 
tet oder verflümmelt; andere dagegen bfieben auf wunderbare 
Weile verfbont und unverfehrt. Unter den zufammengeftürgten 
Häufern fanden ganze Womilien einen plößlichen Tod; anderen 
it der Bater oder die Mutter entriffen, andere baben bie Kine 
der verloren Auch weiterhin wurden Kinder in der Wiege 
getödtet; in der Auguſtinerſtraße riß ein Stein einem Kinde 
den Kopf hinweg; einem Schaufpieler wurden vor dem Gafe 
Mayence die Beine zerſchmettert; viele Hundert wurden tbeils 
ichwer, tbeil® leicht verwundet, namentlich fab man eine Menge 
blutender rauen und Rinder, denen die zerfpringenden Benfter 
20. gefabrliche Kopfwunden beigebracht. Das furchtbare Unglüd, 
das unſere Stadt betroffen, und der tiefe, bittere Schmerz, ber 
die Herzen von taufend Familien erfütt, wird, man muß e# 
fogen, mit hochachtungswertber Mefloration ertragen. Jeder- 
monn begt Dos felſenfeſte Vertreuen, dag der deutſche Bund, 
der Bund, der feit Jahrzehnten die Mittel nicht bemwilligte, um 
Briedenetpnioermagazine, wie ſolche in Preußen überall exiſtiren, 
in nötbiger Entfernung von der Stadt zu erbauen, nunmehr 
nicht fäumen wird, unverſchuldetes, gräßlichts Unglück zu lin⸗ 
dern, mit andern Worten ſchnelle Hilfe zu bringen.” — Das 
„Mainzer Journal* iſt im Folge des furchtbaren Greigniffes 
geftern gar nicht und beute nur im einem @rtrabfatt erſchienen. 
In tepterem berichtet der Redakteur Hr. Franz Saufen: Ju 
Bolge der Exploſion wurde geftern Nachmittag das Hinterdach 
unferes wenigitens eine Viertelſtunde von der Ungtüdsitätte ent« 
fernten Hauſes und das Medaftiondlofal vollfändig demolirt, fo 
daß der Redakteut und Schreiber diefer Zeilen es nur ber 
Gnade Gottes zu verdanken hat, daß er mit dem Leben davon 
gefommen if. Gine durch die Erplofton weggeiprengte Stein— 
maffe von ungefähr drei Zentnern war auf unfer Doch geſchleu⸗ 
dert worden, hatte Diejed und die Dede meines Zimmers zer 
trämmert, fiel auf mein Arbeitspuft nieder, das fie in Stüde 
zerſchmetterte, und blieb dann, nachdem fie nob Die ganze 
Zwiſchenwand niebergeriffen, in dem anſtoßenden Lokale legen. 
Ih war, an dem Arbeitöpulte chend, dur die berabflürgen» 
den Schiefern, den Schutt und Staub einen Augenblick halb 
betäubt und fonnıe nur mit Mübe die Thüre« gewinnen; als 
ih umioh, ſchwebten die Dachſparren und De Walfen der Dede 
halb gebrochen im die Höhe, und das Mrdaftionsbureau des 
„Moinzer Journals“ fund, im ſtrengſten Wortinne, unter 
Gottes freiem Himmel, Auch in dem unteren Stocke des 
Haufes, mo die Druckmaſchinen Heben, hat die Gribütterung 
arge Verwüſtungen angerichtet, Unter bielen Umfänden konn⸗ 
ten wir geſtern und heute fein Blatt ericheinen laſſen; bis 
morgen Abend, mo die notbwendigften Vorkehrungen getroffen 
find, boffen wir es wieder regelmäßig ausgeben zu koönnen. 
Gin Bericht der „Mittelrb Bra." ſagt w. U: Im „af 
fee Nerking« befindet ih ein Sein, der durch drei Stockwerke 
fiel und etwa 4 Zentner an Gewicht bat. In einem andern 
Haufe murde in einer Varterremohnung eine ganze und eine 
balve Gramate gezeigt, welche durch drei Stodwerke gefahren 
find. Mebrere Spaziergänger, die Ach in der Mäbe des alten 
Kaͤſtrich auf dem neuen Wall befanden, wurden von einem 
grauenvollen Steinregen eriblagen. Das Unglück, das unfere 
ulte Stadt betroffen, ift berzzerreißend; aber es hätte nad einer 
Neußerung eins bodgefellten Offiziere die ganze Etadt in 
einen Schuttbaufen verwandelt werren fönnen, wenn die bes 
reits beranegebrachten 600 Zentner noch in dem ernlodirten 
Thurm geweſen wären. Der Zufall bat ein zweites großes Ins 
glück verbütet, nämlich die Turnanſtalt wollte geſtern Rachmit- 
tag um 3 Ubr ein Reit in der Nähe des geiprengten Thurmes 
geben; zu dieſem Feſte war das Behungsgonvernement und das 
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geſammie preußifhe und öferreiiche Dffizierforps geladen, das 
Heſt wurde wegen eingelretener Hinderniſſe verfhoben. Hätte 
daeſelbe hattgefunden, fo wäre wohl obne Zmeifel das gefammte 
Dffizierlorps der Feſtung Mainz um das Leben gelommen. Es 
iſt bereits eine Kommiſſton zum Abſchätzen des Sefammtfhadend 
ernannt, welder ih auf eine Million Gulden belaufen ſoll. 
Mainz, 20. Nor, Die Zabl der Meinen Häuschen, 
welche auf dem alten Köftrih in der Nähe des aufgeflogenen 
Vulverthurmes völlig eingeftürgt find, wird wenig unter 60 be» 
tragen. MNußerdem find dert und in der Baugaffe viele Ge⸗ 
baͤude ftadbaft, daß fie abgetragen werben müſſen; bis jegt 
bat man dies bei fechzig Gebäuden mötbig erachtet, ohne dah 
tie deefaUfige Unterſuchung wollendet wäre. Dazu iſt nun ber 
Winter gelommen und die Kälte fon febr fühlbar geworden ; 
das Blend laͤßt ſich denken. Man ift noch immer mit dem Auf« 
"räumen verſchütteter Wohnungen beſchäftigt und ſoll heute Vor⸗ 
mittag mieder fo glüdlih gemein fein, 2 Perſonen zu 
seiten. Muh bat man mieder mehrere Todte gefunden, 
farunler einen jungen Wildbauer, weiber noch mit Mei» 
el und Schlägel in der Hand am Tiſche ſaß. — Wenn 
man Die Menge von Steinen fiebt, welde vom Guutbor 
aus in der Richtung nach dem Münfter- und nah dem Keur 
tbor geihleudert wurten, muß man fib wundern, Daß nicht 
noch mebr Menſchen verungtüdt ſind. Der Boden id damit 
wie bebagelt und es finden fib darunter Städe von 10 Zent- 
nern und darüber. Ginige fprangen von der Erde wieder auf 
und fielen in einiger Entfernung zum zweitenmale nieder, 
Päume und Ales vor fi miederreifend. Zum Glück war ger 
rade ein trüber unfreundlider Tag und defbalb der Spazier 
gang auf dem Glacid wenig beſucht, font würden eine Menge 
Spaziergänger getödtet oder verwundet worden fein. Ueber die 











Urſache der Exploſton geben beute in der Stodt all rei Bes 
rüdte, Gines der am meiſten geglaubten bält das Unglück für 
ein Werk teufliiher Bosheit. Man fagt, der Auf 
ſeher des Thurmes babe fib Lnterfaleife von Bulver, das er 
on Private verfauft, zu Schulden fommen laffen und um der 
Gntdedung zu entgehen, welche durch die Mäumung des Mas 
gazins unvermeidlich geweſen, babe er fih und den Thurm in 
die Luft geiprengt. Die Schiltwahe, welche auf der Wade 
geftanden und mit dem Leben davon gefommen, folk ibn furz 
vorher am oder im Thurme gefehen haben, Die Unterjubung 
wird vieleicht das Nähere ergeben, wenn nicht die Entſtehung 
des Unglüds für immer in Dunfel gebüllt bleibt. Am 18, 
wurde, das flebt fe, nicht im Thurme gearbeitet; am Tage 
vorber hatte eine öfterreichiihe Artillerie» und Fubrweſengab⸗ 
tbeilung noch Pulver daraus weggebracht, ollein um 3 Ubr bes 
17. wurde er mieder verfihloffen. Daß feine Selbitentzüngung 
fattgefunden, verſteht ib von feibt, Der Umſtand, daß deut⸗ 
ih zwei Knalle vernommen murden und zuerſt das Laboratorim 
und unmittelbar darauf der Thurm aufgeflogen, läßt feinen 
Zweifel, daß die Grplofion vom Yaboratorium ausgegangen. 





Brieflafen. 


Ifn's binreihbend, daß in der Stadt Anebach die Paternen 
nur dann angezündet werden, wenn's dem Kalender nab fin« 
fer fein foll? oder wär's beffer, wenn fie angezündet würden, 
wenn's finfter if? 

(Aus der Anebachiſchen Monaſéſchrift vom Jahre 
1793 Seite 556.) 


Verantwortliber Redakteur: 3. @. Mene "al 


Bela ıatmıad ange 


Betanntmadhung. 


Bom fönigliben Bezirksgerihte Ansbad 
wird das zum Nachlaſſe der Taglöbnerin Margaretba Meyer von bier gehörige Wohnhaus zit. D 102 in der Türkei nochmals 
dem Öffentliben Verkaufe unterſtellt und biezu Iermin auf 
Montag den 21. Dezember o, früh 10—11 Uhr im Gommilftonszimmer Rr. 19 

anberaumt, wozu Kaufluflige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das erwähnte Haus gerichtlich auf 300 fl. geihäpt 
‚wurde, daß Die näbere Beſchreibung deſſelben in der dießgerichtlichen Megiftrotur eingefeben werden fann, ferner daß die Ver— 
Rrihebedingungen im Termine befannt gegeben werden und endlih, daß der Zuſchlag von Puratelamtlicher Genehmigung abhän- 
gig iſt. — Anebach, den 9. November 1557. 





u. 


Der königliche Direltor. 
Krauffold, 
Säente. 


— —— j — — —ñ— —ñ — — — — — — 





2. Beltanntmabung. 
(Befundene Gegenſtände betreffend.) 


Kürlih wurden dahier folgende Gegenfände gefunden und bei Amt überges» 
ben, mämlid : 


1) ein Stümmel, betebend aus 3 Siden, wovon einer mit „Mr. 7 Joh. 

Mid, Korner 1834* gezeichnet il, dann 4. 
2) ein Perlbeutelden mit Baarſchaft und Lottozettel, 
3) ein Paar wollene Strümpfe (Gefrid) mit Nadeln. 


Die unbefasnten Eigenthümer werden aufgefordert, 
Zimmer Nr. 4 ja melden, 


Andbah, den 18. November 1857, 
Stadt-Magiſtrat. 
Mandel. 


Leinstes ralfi irtes 


Lampenoel 
billigſt bei 


wW.F. Wackeldey. 


Sonntag früh verſchied unſere gute 
Gattin und Mutter 
Margaretha Bisinger 

in einem Alter von 59 Jabren, mas wir 
auf diefem Wege aflen wertben Freunden 
und Pefannten anzeigen, 

Die Beerdigung findet heute Nachmit- 
tag um 2 Ubr ſtatt. 


Die tranernden Hinterbliebenen, 





fih ungeläumt hierorts 
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5. Befanntmadung. 


(Die Herſtellung und Goidenthaltung der Geburts =, 


Trauuuges und Sterberegifter 


betreffend.) 
Nah einer vorliegenden Mittheilung eines k. Stadtpfarramtes babier werden 
von Seite des hieſigen Vublikums diejenigen Angaben, welde jur Herſtellung und 
Goidenthaltung der Geburts-, Trauungs- und Sterbregiler den f. Vfarrämtern zu 


liefern find, nicht immer mit jener Corgfalt, 


des erbeilht, gemacht. 


welche die Wichtigkeit des Segenfan« 


Im eigenen Intereffe des Publikums ergeht biemit die öffentliche Aufforderung, 
die erforderlichen Notizen für die Bolge mit der größten Gerauigkeii zu liefern und 


dabei namentlih den Angaben rüchſichtlich der Vornamen alle 
Ansbah, am 17. Novembir 1557. 


Sorgfalt zu widmen, 


Stadt-Magifrat, 


Bezzel 


Trauer⸗Anzeige. 

Allen Berwandten und Freunden brin- 
gen wir biemit die traurige Nachricht, 
daß Sonntag den 22, Nov, Abende halb 
8 Ubr unier inniggeliebter Bruder und 
Schwager Joh. Ludwig Chorbacher, 
Arompeter 1. KRlajle ım 2 Gbev.cheg,, 
nad langen Neiden im 23ten Lebensjahre 
fanit und rubig entſchlafen if, 

Die Beerdigung findet Mütwoh den 
25. Nov. Nachminag 2 Uhr auf dem 
Zivilfirbhofe hatt, 

Die trauernden Sinterbliebenen. 








7. Dankfagung. 

Bür die viele Tbeilnabme in unferem 
Sämerze und für die zablreidhe Beglei— 
tung ber Leihe unjeres jeligen Sobnes 
und Bruders Adam zur letzten Ruhe— 
fätte bringen wir bier öffenttih unſern 
märmjten und innigiten Danf. Möge 
Gott Sie Alle vor ſolchen und ähnlichen 
Schichſalsſchlagen bewahren. 

Ansbah, den 22. November 1857. 

Griedrih Stellwag 
mit Frau und Tochter, 

8. Dant! In Bolge einer beim 
Eiſenbahnbau am Damm bei Steinbach 
erhaltenen Quetſchung am Mittelfinger 
meiner linfen Hand dehnte ſich die Entzüne 
dung auch auf den Arm in folbem Grade 
aus, dep diefer bereit einige Male ge 
Ihnitten werden mußte, und ic befinde 
mid nun ſchon ſeit 5 Wochen im biefigen 
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Abends durch Hra. Bauführer Weih aus 
einer Sommlung von den Gijenbahnarbei« 
tern eine Unterſtützung in dem bedeuten⸗ 
den Betrage von 18 fl. eingehändigt. 
LTief ergriffen von ſolch edler Handlung 
an mir, Jage ih Allen, welche mit 
Math und dat beigetragen haben, mei« 
nen tiefgefühlteften, mrinen ber z⸗ 
lich ſen Dank, und wünſche nichts ine 
niger, als daß Gott fie alle vor jedem 
Unglück und Mißgeſchick ſtets bewahren 
möge. 

Unebah, den 22, November 1857. 

Leonh. Geyer, Maurergeſelle. 

— nn 

9. Bür die meinem verſtorbenen Marne 
vom Herrn Bataillonsarzt Dr. Mohr 
babier bei feiner Krankheit unentgeldtich 
lo forgjam geleifteten Hülfe, dann für 
die unter den Gifenbahnarbeitern dur 
Seren Gijenbahnbauführer Weif veranſtal · 
tie Sammlung zu einer für mid jo 
hoͤchſt bedürftigen Unterſtützung von 18 
fl. fage ih nicht nur denſelben öffent« 
lih meinen geborjamjten Danf, ſondern 
danke au ſaͤmmtlichen Eijenbahnarbettern, 
welche hiezu beigetragen baden, 

Anna Köfel, Witwe, 

10. D 419 if eine Landwehrellniform 
nebſt Armatur billig zu verkaufen, 








11. Schlachtſchäüfſel. Dreifönig, 














„12. Heute Schlabtfhüjjel, Ederlein, 




















15. 68 wird eine Parterre-Wohnung 
mit Keller und Stallung zu miethen ge⸗ 
ſucht. Näheres die Grpedition. 








16. A 42 if bis Walburgi ein ſchö— 
nes großes Quartier zu vermiethen. 
DEE 

17. Bei Budbinder Braunftein if ein 
freundliches Quartier zu vermiethen. 

18. A 51 if ein Quartier zu vers 
miethen und fann jogleid bezogen werden, 














19. A 72 if der zweite Gaben und. 
ein Meines Quartier mit allen Bequem- 
lihfeiten zu vermietben, 
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20. A 186 if ein Quartier, beſte⸗ 
hend in drei heizbaren Zimmern, Kabis 
net, zwei Kammern, Keller, bequemer 
Waſchgelegenheit getbeilt oder im Ganzen 
bis Lidimeß zu vermiethen. Auch Mana 
ein verſchloſſener Boden dazu gegeben 
werden. 


— m 

21. D 409 if ein Wohn,- u, Schlaf⸗ 
zimmer für einen ledigen Herrn zu vers 
miethen. 
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Kranfenbaufe, ohne mir und meiner Fa— Se en ee Sue y28, 97717, 
milie irgend eimen Kreuger verdienen zu Seute Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller, —— 194, 197 
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Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel, 
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Mr. 277. 





(Breizehnter Jahrgang.) 


1837. 


Ansbaher Morgenblatt. 


— —— — 


Eribeint daalich mit Ausnabme tet Pion- 
tage, datut am Bonniage rıne unterbalıende 
une beichrense Beigabe. — Bafienee Beitrage 
werden sunfbar angenemmen, Inlerar bir 
nlvalngt Zeile zu & fe, derechnet. 





Politiſfſches. 


Münden, 22. Row. Der neue Geſandte bed Könige 
bon Neapel, Graf v, Lurolf, hatte heute Nachmittag am r 
Hofe feine Untritts-Mudienz, im welcher derjeibe dem König 
fein Beglaubigungsfgreiden uͤberreichte. Ge. Mal. der König 
waren biebei von dem Meinen Kortege umgeben und ber Hr. 
Wefandte wurde von dem f. Dbereferemonienmeifter Grafen v. 
Deich eingeführt. (M. DI.) 

Münden, 2. Rov. Der Ghef der k. Verlehrsanfalten 
Frhr. v. Brüd, welcher ih jüngfhin mad Paris begab, um 
einen neuen Poftvertrag mit Fraukreich abzujgließen, 
wird nod vor Ende dieſes Monats hier zurüderwarter. Die 
BVerbandiungen haben keine erhebliche Schwierigkeiten geboten, 
fo daß der Abſchluß fon im Laufe diejer Lage erwartet wird, 
(R. Korr.) 

— Die „N M. Ztg." bringt in ihrer jüngden Nr. 279 
einen [längeren offiziöfen Artifel über die Unflarihaftigkeit bes 
Anterpellirens bei den protelantiicen Gentralſynoden, insbeſon⸗ 
dere Über Die Art, wie dieß bei der lehten Verſammlung zu 
Bayreuth von dem Grafen v. Sich mehrfach verſucht worden 
it, und bemerkt, daß, wenn Der !. Gommiffär bei der Erif- 
nung, weitere Interpellationen einer höheren Weilung zufoige 
nicht mehr zulaſſen zu fönnen, fein perſonliches Bedauern, 
wie öffentlipe Blätter berichten, Darüber ausgeiprocpen hätte, „bier 
in eine völlige Verfennung des offiziellen Standpunttes gewe- 
fen wäre, was bei rinem durch Grfahrung gereiften Geſchafle · 
manne wohl nicht angenommen werden fann“. Da wir Allee, 
was auf die Generaljpnoden Bezug balte, moglichſt volltändig 
mittheitten, fo werdem wir auch dieſen Artikel noch nachbringen. 

Bayreuth. Auf die in unjerem geſtrigen Blatte mit 
getbeilten Anſprachen des k. Gommifjärs und Dirigenten am 
Schluſſe der Generalignode erwiberte im Namen ber Berjamm- 
tung Gr. Kirchenrath und Dekan Dr. Fabri von Würzburg: 
Mit Gottes Hilfe haben wir unjer Wat vollendet, Dir Stunte 
des Abſchiede har geihlagen, und dankend LKliden wir cınpor 
gu dem Herrn, unjerem Heilande, ber fi wieder nit uubes 
zeugt an une ließ, der in uns Schwahen mädtig würfie. In 
diefen feierlihen Augenbliden gebenten wir bejenders Ihrer mit 
innigem Dontgefübl, bochmwohlgeborner, hochzuverehrent er Fönig« 
licher Herr Kommiſſar! Nicht ols ein Fremdling Reben Sie 
vor und Seit langer Zeit wirken Sie mit großem Segen in 
weiten Kreijen für Kirde und für Staat; und mi Liebe, mit 
inniger Verehrung ſchlagen unjer aller herzen Ihnen entgegen, 
Mit Freute haben wir es daher vernommen, wie Se. Majeftät 
unfer alergnätigker König Sie zum P. Kommiflär ber Generals 
fonode berief, um Beuge zu fein, welcher Geiſt, welder Sinn 
in unfern Berbantiungen herrſcht; denn wir wiſſen es ja nur 
gu gut: der Glaube, für den Ihre Väter einft murhig fampf- 
ten, it auch Ihnen zur Herzeneiache geworden, und Sie fin- 
"den Ihre größte Freude darin, die Wohlfahrt unierer theueren 
ebangeliſch · lutheriſchen Kirche gefördert zu ſehen. O jagen Sie 
8 taber unſerem geliebten Landesvater, wie wir bier im dieſen 
Berſammlungen in Ginem Geiſte und in Ginem Sinne ſtan⸗ 
den, wie Ein Band brüderlicher Liebe uns ale vereinte und 


Mittwoch, 25. November, Katharina. 


Koftet im gung Bakern jährli 4, halb ladelich 
T, sierteljährlih ı fl, une menadid 24 fr, 
Abennirt ann werten hier in der Brür 
gelben Dificin, auswärts bei feber 
Vor. 


wie unfer Streben nur nah Einem Biele gerichtet war, näms- 
lich, daß das Reich Goites immer mehr zu uns fomme, das 
Heid, das da if Gerechtigkeit, Briede, Breude in dem heiligen 
Geiſte. Sagen Sie es unferm geliebten Könige, dab wir feſt 
halten an dem Befenntniffe unferer Väter, fer halten on ber 
beftehenden Staatsverfaſſung, daß innige GErgebung an unjer 
bobes Kirdhenregiment, gepaart mit unerſchütterlicher Areue an 
bas hohe Megentenhaus, in unſern Verhandlungen fiy fund 
gab, und daß unſere theuere Kirche nicht aufbört, zu beten, 
daß Sort mit feinem beiten Segen unjer Baterlond, den König 
und die Seinen reichlich Mrönen möge. Hochwohlgebornet, body“ 
verebrter koniglicher Herr Kommiſſar! Gottes Segen fei mit 
Ionen au fernerhin, er erhalte Sie uns recht lange in Ihrem 
jegensreigen Wirken für Kirche und für Staat, zu unfer aller 
Breude, die wir mit aufrichtiger Verehrung Ihnen ergeben find, 
— Doc es drängt mich, auch ın diefer Stunde Worte des innige 
fen Dankes und der Kicbe gegen Sie ausjufprehen, bohwür« 
digſter, bodmohlgeborner Herr Dirigent tiefer Synode! Gin 
ichweres Jahr Liegt hinter Ihnen, ein Jahr von großen Kaͤm- 
pfen und von bittern Sorgen. Sie haben in temjelben tiefge» 
fühlt die Wahrheit des apoſtoliſchen Ausſpruches: „Ale, bie 
getijelig werben wollen, müflen Berfolgung erhuldenu ; aber 
Sie haben fiher auch in Ihrem Innern ten Aroft des Herrn 
empfunden: „Selig ſeid ıbr, wenn die Menſchen euch verfolgen 
und ſchmähen um meinetwillen und Uebles von euch reden, 
wenn fle Taran lügen.“ Wir haben mit Ihnen gebeiet, wir 
baden mis Ihnen geduldet, und, Got jei Dank, dieſe Ber 
fammiung if ein Icbendiger Zeuge des Vertrauens, welches Me 
Verireter unjerer Kirde zu Ihnen und dem boben Kirchenregi- 
mente hegen; Gott fei Dank, diefe Verſammlung ift ein Zeuge, 
daß in unjerem Vaterlande noch immer mebr denn Behntaujend 
find, die ihre Knite nit beugen vor Baal! Gott fei Dank, 
dieſe Berſammlung ıft ein Zeuge vom umferer Ueberzeugung, 
daß unter Ihrer fernen Leitung unter dem Beiſtande des heis 
tigen Geiſtes unſere theuere ‘geliebte Kirde immer herrlicher 
gedeihen werde. Grhoben durch dieſen Glauben in Siegerfreus 
digkeit, nehmen wir Daher Abſchied von Ihnen, hochwürdiger 
Herr Dirigent dieſer Eynode, Ihnen regt innig danfend für 
die Diebe, für die Frtundlichkeit, womit Sie uns umfingen, 
für die einſichtebelle Leilung unferer Verbontiungen, wodurd 
wieder ein glückliches Biel derjelben ermöglicht wurde. Heim⸗ 
fehrend zu unjern geliebten Gemeinden, wollen wir ihnen mit 
Breude verfünden, daß es gut, gut ſtehe um unjere theuere 
evargeliihe Landeetirche. Beithaltend an tem Worte Gottes 
und an den Bekenniniſſen unferer Wäter, wird «8 und wohl 
in Zufunft nicht fehlen an großen, ſchweren Römpfen, doch 
auch nicht an herrlichen Siegen. Darum fürgıen wir uns 
nigt, wenn au die Welt untergivge und die Berge mitten 
ins Meer fänten. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott 
Jakobs it unjer Sup, ja — eine fee Burg if unfer Bott, 
Amen.” 

Zudwigsbafen, 19. Nov. Zu ber ihr aus Landau 
zugehenden Nachricht, Die dortigen Beteranen aus dem Militär« 
und Bürgerflande von der früheren frangöfiigen Armee ferien 
größtentpeils nicht geneigt, auf die ihnen angebotene Selena« 
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mebailfe au verzichten, macht die Pfälzer Big folgende Bemer ⸗ 
tung: „Das Beifpiel der Landauer MWeteranen wird in ondern 
Städten der Pfelz wohl feine Nacabmung finden. Allein es 
in immerbin und namentlihb auch deßwegen zu bedauern, weil 
man obnebin, wenn auch mit Unrecht, gemöhnt ill, Landau 
als den einzigen Ort in der Pfalz zu betrachten, wo noch flarf 
franzöfiihe Sympathien vorberrihen follen.* 

Berlin, 20. Nov, Die vollfländige Abgeſchiedenheit, in 
welder Se. Mai. der König noch immer lebt, fomie der durch 
das Befinden deſſelben motivirte Widerſpruch der Aerzte gegen 
eine Verlegung der k. Refidenz nad Charlottenburg, beweilen, 
daß die Beſſerung des Gefundbeitszuftandes des Monarchen 
leider nur ſehr langſame Fortſchritte macht. An kompetenten 
Kreiſen ſcheint die Anſicht die vorwiegende zu fein, daß, ſollte 


die Krankbeit des Königs bis zu dem Zeitpunkte, in welchem« 


das dem Bringen von Preußen erteilte Mandat erliſcht, nicht 
gehoben fein, die Vollmacht vorausfidtlih abermals um weitere 
3 Monate verlängert werden würde. Diefed Interimütifum 


redhifertigt zur Genüge das Berbalten des Miniſteriums, die, 


Thätigfeit der Kammern nur bebufs Grledigung der dringend» 
fen Angelegenheiten in Anſpruch zu mebmen, 


Wien, 19 Nov. Die Militärgeitung meldet über die 
Armee-Nebuftion: „Seine f k. apoſtoliſche Maleſtät bot eine 
nambafte Gerabiegung des Pocoflandes bei fämmtlihen Waffen» 
gattungen anzubefeblen gerubtl. Dem Bernebmen nad wird 
jede Infanterier, Genie- und MrtilleriesRompagnie um 25 
Mann, bie fhmwere Kavallerie um 30 Mann und die leichte 
um 40 Dann ver Eslkadron von bem gegenmärtigen Locoſtand 
berabgeſetzt. Diefe Beurlaubungen treten unverzüglich in Wirk: 
famfeit, und ee fommen dur dieſe Mefrutirungen im Armee» 
budget zehn Millionen Gulden fährlih in Eriparung.* (Die 
Mititärzeitung ſchöpfte hier wohl aus amtliber Qiuelle, Frühere 
Privarberichte fpraden von 20 Millionen Erſparniß.) 

— Die Redaftionen der biefigen Blätter baben vor eini- 
gen Tagen eine Beratbung üder die in Bolge des neuen Stem- 
pelgeſetzes zu ergreifenden Maßregeln in Gegenwart eines Po— 
tigeibeomten gebalten, wobei ein förmlidhes Protofoll aufgenom- 
men wurde, Dem Vernebimen noch wurde befchloffen, bei allen 
Sournalen, welche jet Abendblätter ausgeben, von Neujahr ab 
die Herausgabe der Abendblätter einzuftellen. Diefem Beſchluſſe 
iſt auch die „Preffe* des Hrn. Bang beigetreten; nicht fo jedoch 
einem anderen Beſchluſſe, melden die übrigen Journale bezüg 
li der durd die Stemprl-Abgabe nötbig werdenten Erhöhung 
ihres Praͤnumerations ⸗Preiſes gefoßt haben. Br. Bang wird 
nämlih den Stempel felbit zahlen und den Prämumerationd« 
Preis der „Preſſe“ nicht erböben, ein Umſtand, durch melden 
den übrigen Blättern die Konkurrenz fehr erfchwert werden wird. 

Paris, 21. Nov. Der amtlide Theil des „Moniteur“ 
entbält ein Defret aus Gompiegne, 18. Nov, womit das Aus 
fuhrverbot von @elreide aus Algier aufgehoben wird. 

London, 21. Nov. Seit der der Bank von England 
ertbeilten Grmädtigung zur Ausgabe einer größeren Menge von 
Moten bis Mittwob, bat fit 2 Millionen Pfd. St. Banknoten 
mebr in Zirkulation geſetzt, als die Statuten es geflatten. 
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Bermiſchtes. 


(Zur Mainzer Katafropbe) Mainz, 20. Nov, 
Die neuen Spaziergänge vor der Stadt find mit Steinen von 
den zertrümmerten Mauern wie beiärt; darunter werden zwei 
Koloffe angeſtaunt, deren einer von 4 Kuh in's Gevierte min« 
deitend an 40 Zentner, ein anderer von 4 Buß Länge, ebenjo 
viel Breite, und 18 Zoll Göbe fiber über 10 Bentner wiegt. 
Eine große Menge folder Steine drang zerflörend in Gehäute 
aller Gegenden ver Stadt ein und richtete fürdterlice Werber: 
rungen an Gödtungen und Berwundungen an. Gin mädtiger 


Granat von 25 Bir. Schwere drang durd dad Dad eines ber 
Kreutzer'ſchen Häufer auf dem Ballplape, fhlug durch die Bö— 
den der obern Etagen durd und blieb auf dem Boden bes 
erten Stodes liegen, Gin anderer Stein fuhr dur das große 
fhöne Haus eines boben Bramten und verwundete denſelben in 
der Weife, daß man an feinem Auffommen verzweifelt. ine 
ganze Reibe mehr oder minder flattliher Gebäude if fo zer- 
Rört, Daß fie jerenfall® von Grund aus wieder aufgebaut wer— 
den müffen. In den meiſten Häufern find Thüren, Benfter, 
Spiegel, andere Möbel und die Vorhänge zerflört. (Fr. 3.) 

Sranffurt, 20. Nov. Die von dem Keitungs-Gouver« 
nement Sofort angeordnete Unterfuchung über die Entitebungtart 
der Explofion ih noch nicht zu Ende geführt und daber auch 
bie eigentliche Urjache derſelben noch nicht ermittelt; indeſſen if 
nah autbentiihen Mittbeilungen bereits jept unzweifelhaft feit- 
geſtellt, daß weder die dienftliben Verrichtungen des preußlſchen 
noch des öferreichiihen Militärs bei jener Gzploſion betheiligt 
find. Es hoben nämlih am Tage des Unglücke ſolche in dem 
Bulvertfurm om Gautbor gar nicht flattgefunden, 

Unter vielen Verfionen über die Veranlaffung des Unglüds 
iſt fept folgende die allgemeinfle, auch von den Militärs ge» 
tbeilte: Gin öferreichiicher Feuerwerker, ſchon ‚oft beftraft und 
ſchwerer Beriguldungen vertähtig, wollte ib an feinen Obern 
räden, An dem linglüdsnadmittage war in nächſter Räbe vom 
Thurme ein ſog. Offigieröiurnen angefept, wobei vom Belungs- 
fommandonten bis zum jüngften Lieutenant alle Difiziere zu 
erfdeinen hatten, Glücklicherweiſe wurde noch Mittags 1 Ubr 
obiged Turnen aus mir unbelanntem Grunde abgefagt, ſonſt 
bätte heute Mainz wobl feinen Offizier mehr. Dieſes Abfagen 
erfuhr wahrſcheinlich der, natürlich midt mehr zum Vorſchein 
aefommene, Verbrecher nicht und glaubte, durch Anzünden des 
Bulvers zu der kritiſchen Stunde feine böllifhe Mache recht voll» 
fändig auszuführen. So war jein Irrtkum ein zweites Glück 
beim Unglüd. 

Das „Mainz. Journ.“ vem 20. fehreibt unter Anderem: 
Auf Me Nachricht von dem furdtbaren Greigniffe iR der Prä- 
fident der Bundes-Militär-Kommilfien, der f. f, Generalmajor 
v. Schmerling fofort bierhergeeilt. Geſtern Nachmittag trafen 
auch der Minikterpräfident v. Dalwigk und der Yufizminifteriale 
rath Greve bier ein. Aus der ganzen Umgegend, aus Wirs- 
baden, Brantfurt, Darmſtadt, Worms, Bingen, ja ſelbſt von 
Speyer, Ludwigebafen und Mannbeim find Taufende von Frem⸗— 
den bier eingetroffen; fie alle jagen nur das ine, daß das 
Gejebene Alles übertraf, was fie Schredlihes zu erbliden er- 
wartet batten; fie werben in ihre Heimath den Eindrud des 
ſchauerlichen Anblids mitnebmen und gewiß nicht ermangeln, 
den Geiſt der Mildebätigfeit zu entfachen. Es thut wahrlich 
noth! Der in die Luft geflogene Pulverthurm enthielt 200 
Bentner Yulver, ungefähr 700 gefüllte Oranaten und etwa 
240 Bündfugeln. Der letztere Umftand muß mit Gntjegen 
erfüllen, wenn man bebenft, daß, wenn dieſe fürdbterliben Ge⸗ 
ſchoffe nicht glüdlicerweile auf dem Boden des Bulveriburms 
gelegen und in fi verbrannt, vielmehr mir in bie Zult und 
über unfere Stadt geflogen wären, dieſe ploͤßlich an fünfzig 
Stellen in Brand hätte fteden fünnen, In Wahrheit, das Uns 
glüd iſt groß; und doch Fönnen wir dem Himmel danfen, daß 
er unfere Stadt vor ungleich größerem Unbeil gnätig beibügt 
bat. Die Maſſe koloffaler Steine und Kugeln, die in bie 
Stadt gejhlrudert wurden, läßt es faum begreiflih erſcheinen, 
daß nicht noch mehr Menſchenleben zu beflagen- find, Viele 
gefühlte Granaten flogen in die Hänier; io bat man 4. B. ouf 
der Weißgaſſe eine folbe auf einem Speicher gefunden, und 
dieſtlbe fogleih ins Waſſer werfen laſſen, wodurch das Haus 
einem ſchrecklichen Unglüde entgangen if. Da in hiefiger Sıadt 
fämmtlibe Scheiben zeriprungen find und ber Dorrath ber bie- 
ſigen Glafermeifter nicht binreibt, fo find viele Glaſer aus den 
Nachbarſtädten, namentlich aus Wrankjurt mit großem Glasvor⸗ 
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rathe eingetroffen. Mühmend müflen wir bemerken, daß dielel- 
ben die Scheiben zum gewöhnliden Preiſe anfertigen und nicht 
aus dem ollgemeinen Unglück einen verwerflichen Gewinn zu 
Wehen ſuchen. on 
Der „Mittelrhein. Big.“ ſchreibt man Folgendes aus 
Mainz vom 21. Nov: „So chen böre ih zuverläiig Bol 
gendes: Die um 2 Uhr wor dem erplodirten Pulverthurm ab« 
gelöste preußiſche Schildwache ſah einen öferreihiihen Feuer 


werker in das Magazin gehen und nicht wieder Gerausfommen, 


wenigſtens nicht wor ZUbdr, mo die Schildwache abgelöst wurde. 
(Die Preußen haben nämlig nur das Magazin zu bewachen 
arbabt, die Deflerreiher indeſſen haben die Verwaltung des 
Pulvertburme und die Schlüffel zu den Magazinen.) Geſtern 
fand man unter dem Sautthauſen des Haufes des Wallmeifers 
Köhler die — wabrſcheinlich durch die Exploflon dabin gefchleu- 
deren — Schläüſſel nebſt Schloß des Vulverifurms, Kein 
Bweifel alſo, daß Jewand darin war. Da nun aber der der 
reid iſche Artillericoberſt auf das Beſtimmteſte verſichert, daß an 
jenem Tage Nichts in dem Magazine zu thun war, fo iſt es 
Har, daß Jemand aus verbrecheriſcher Abficht, jetenfolls unbe- 
fugt bineingegangen war. Ferner feblt ein öſterreichiſcher Feuer ⸗ 
werter Nomens Wimmer, deſſen Berſchwinden fib nicht wohl 
erklären liche, da er, mwenigien® dienälih, midt in der Nähe 
bes Yulvertburms beihäftigt war. Man fhöpft aljo Verdacht, 
daß dieier Wimmer jenes Individuum war, weldes die preus 
Gilde Schildwache zwilhen 12 und 2 Uhr in den Thurm ein- 
treten fo, Werner dürfte frinem Beginnen wohl eine verbre- 
deriſche Abſicht zu Grund gelegt werben, indem derſelbe ſich 
Ion früher gegen die oberen Behörden im Drohungen ausge- 
laſſen haben fell und um halb 3 Ubr großes Schau-Furnen 
ganz in der Nähe des Ihurmes ſtatifinden follte, weldes glüd« 
liderweife wieder abbelellt wurde, und wozu der ganze Gene» 
zalftab eingeladen mar.* 

__Der Bau der proteftantifhen Kirche in Vaſſau if nun 


- 
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fo weit gebichen, daß bas Gebäude unter Dach gebracht und 
das eiferne Kreuz, 80 Pfund ſchwer, auf die Ihurmfpige aufs 
gefept werden fonnte. 

London, 20. Nov. in zweiter Berfuh, den „Lerlas 
than“ wenn midt gerade vom Gtapel zu laffen, doch nüher 
an’s Flußufer vorzuſchieben, iſt gefern vollfändig mißlungen. 
Sehr Wenige, felbh von Denen, die in der Rähe der Werfte 
eingemietbet find, wußten, daß überhaupt fo bald ein neuer 
Verſuch gemacht werden ſollte, und außer dem Urbeiterperfonale 
waren daher nur einige Zuſchauer zur Stelle. Die Mafhinen 
waren jo ziemlich diefelben mie beim erften Verſuche, mit dem 
alleinigen Unterſchiede, daß fie alle auf felem Boden fanden, 
daß die Limterlagen und bie bydrauliſchen Apparate verſtaͤrkt 
worden waren, Um 1 Uhr begannen diefe ihre Arbeit, aber 
das Pfablwerk, gegen das fie fih Aemmten, brab unter dem 
ungebeuren Gegendruck zufammen, und gleichzeitig riß eine ber 
Rärkten Ketten, an weicher das Schiff vorwärtg gezogen wer- 
den jolte: Die Arbeit mußte fofort eingeftellt werden. © Der 
Koloß hatte fih auch nicht um eine Handbreit vorwärts bemegt, 
und man wird neue Mafhinenkräfte fombiniren müflen, um 
zum Biele zu ‚gelangen, 


Srieftifhen 


Verehrter Herr Redakteur: 

Mehrere Bewohner der obern Vorſſadt erfugen Sie um 
eine öffentliche Müge*), da ſchon gemachte Anzeigen nicht fruch⸗ 
ten, bezügtih ter fehr ſchlechten und ſchadbaften Fewerübergänge 
an der Rezat, woſelbſt bei Benügung große Gefahr. droht. 

Achtungsvollſt 
drei Bürger Ansbache: 
RR 8 M. 

*) Die Rebaftion gibt's, wie ſie's erhalten, ohne zu willen, ob 

die Rüge brgränder if, 








Verantwortlicher Medatteur: 3. &. Meyer, 


un en 


Bom 1, Dezember angefangen erhält in Bolge höherer Anordnung der Eilwagen zwifchen Würzburg und Ansbach 


nachſtehende Ginrichtung : 





Abgang aus 
Würzburg 10 Uhr — Min, Ubende 
Uffenbeim 2 br 25 Min. Früh 
Mt. Bürgel 4 Uhr 15 Min, Früh 
Anebach 9 Ubr — Min, Abends 
Mit, Bürge 14 Ubr 35 Min. Abends 
Uffenbeim 1 Uhr 30 Min. Früh 


Ankunft in 
Uffenheim 2 Ubr 5 Min, Früh 
ME, Bürgel A Uber 10 Min. Früb 
Ansbach 7 uhr — Min, Früh 
Mt. Bürgel 11 Uhr 30 Min. Abends 
Uffenbeim 4 Ubr 20 Min. Früh 
Würzburg 5 Uhr 30 Min. Früh. 


Die Bahrten zwiſchen Ansbab und Gunzenhauſen bleiben unverändert, 


Anstah, den 17, November 1857. 


Königliides Poſtamt. 
Vorböfzer. 


uhr kun nn nn — 
2. Beflanntmabung. ' 
Am 14. November de, I6. wurden Rahmiıtags auf hiefiger Mefle die ledige Franzieka Eiſenlohr von Schönenberg, 
t. Landgerichts Burgau, und die Wittwe Viktoria Schöner von Sqhlipaheim, k. Kandgerigts Göggingen, als des Diebſtahls 


dringend verdaͤcnig aufgegriffen und insbefondere leßterer 


4) ein perlgeſticter Geldbeutel mit filbernem Schloſſe, worin ih 48 fl. 4 fr. haar in 3 Dopveltbalern A 3, A. 
I Kronentbaler, 6 Zweiguidenftüde, mehrere Einguldenſtücke, Bierundzwanziger, 2 halbe Branfenftüde ıc. befanden, 
2) ein lederne® Geldbentelden mit fählernem Schlofſe, 6 R. 50°, fr. in Bierundzwanzigern und verſchiedener klei- 


ner Scheidemünge enthaltend, und 
3) eine filberne Sackuhr 


abgenommen, — Da dringender Verdacht beſteht, daß Diefes Geld nicht auf redliche Weife erworben worden if, fo ſtelle ich 
das Anſuchen, ſacht ienliche Recherchen nach etwaigen Damnifltaten anzuordnen und mir das Mefultat anher bekannt zu geben, 


Anebach, den 23, November 1857. 


Der Unterfuhungeridter am kgl. bayeriſchen Bezirksgerichte, 
Eulemann. 





Nordamerika 
Generalagentur von Franz 


über die Seehäfen von Havre, Bremen, Notter 
Mit den transatlantiihen Scedampficiffen von A 
Preife ob Mainz, einfhlieflih der See— 
Erſter Salon 250 f. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. 
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Negelmäßige 


Auswanderer-Erpeditionen 


nad den 


durch die 


Deſſauer 





niſchen Seehäfen 


in Aſchaffenburg 


am und Antwerpen durch Vofticiffe erſier Klaſſe. 

niwerpen in 16 und 18 Tagen nach New-Mork. 
Berföfigung: 

Zweiter Salon 160 fi. 

Zweites Zwiſchended 95 fl. 


Nähere Auskunft eriheilt die General-Agentur, fo wie die Herren Agenten: 


N. Wilbermsdörfer in Ansbach. 
Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 


SRARARRARNKER A RERRRK AREA 


Nachdem mir von 
ur Ausübung des 


4 , " 
Heripeitt wurde, habe 


5. Montag den 23. entichlief nad 
langen Leiden unfere gute Mutter Ka- 
tharina Nuttmanı in einem Alter von 
71 Jahren, was wir Freunden und Be— 
fannten mit dem Bemerken befannt ma- 
Gen, daß die Beerdigung Mittwoch Mit 
tags 1 Uhr ſtattfindet. 

Babette Maurer. 
Margaretha Hedi, | 

6. Beinften Limburger, Emmenthaler 

und Schweizer Ris empfiehlt billigft 
Karl Göpre 


am Viehmarft, 








7. unlerzeichneter empfiehlt fih zur 
Bertilgung von Ratıen, Mäufen, Auffen, 
Schwaben, fomie aller Arten Ungeziefer 
gegen billige Entſchaͤdlgung 

Achatius Graf 
A 170, 





8. Gin braun und grünes Wollen⸗ 
moufleline-Schürgben wurde in der Nähe 
des Kirhenbuds verloren, um deſſen Müds 
gabe gegen Erkenntlichteit A 144 eine 
Areppe gebeten wird, 


einem mwohllöbligen Stadimaginrate die Conceſſiong 


Ledergeſchäftes 


ich unterm Heutigen mein Geſchäft unter der Firma: 


Elias Rosenfeld 


= vormald Scheuing’ihen Haufe Lit. A 125 auf dem untern Markt eröffnet. 
Fury vortheilhafte Ginfäufe auf größeren Pläpen bin ib in den Stand ge⸗ 
Siege, zu billigen Preifen zu verkaufen. 
Blicere, erlaube ih mir, mich einem geehrten Publikum, in&befondere den Her 

gen Schubmachermeiſtern, zu empfehlen. 5 
Ansbach, den 27, Dftober 1857, 


PR Elias 
— ————— 


EEETERY 


Indem id prompte Bedienung zul? 


RE 


Rosenfeld. 


9. Bei Seiler Lunz am Saloßberg 
iR fein gehechelter Flache zu verfhiedenen 
Preifen zu haben und ein Kochofelchen 
zu verlaufen. 





10. Ein noch foſt ganz neuer, grün 
lalirter VBogeltäfig nebſt Stieglig if bil- 
lig zu verkaufen. 

— — — —— 


11. Gin Meiner eiferner Ofen wird zu 
faufen gefuht D 111. 





12. @ find meublirte Zimmer für 
lebige Herren zu vermiethen. Näheres 
bei Sg. Boſch. 


13. Heute iſt Schlachtfchüffel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 








14, A 51 if ein Quartier zu vers 
mielhen und kann fogleich bezogen werden, 





— 





15. C 140 iR eine Stube, Kammer, 
Kühe, Holzlege und fonflige Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen. Das Nähere bei 
3. 9, Zumbrunn, Saͤdlermeiſter. 


8 Wilh. Berg 
— ————— in Uffenheim. 
Gs. Weng in Sinkelebühl. 


er in Windsheim. 


BamiliensNachrichten 
von bier. 
(Bom 16. bis 22. November ) 
@eborne. 
Brot. Sem St. Bumb.: Ichann Leon⸗ 
hard, Gögnt, des Delenomen Faapen. 
Getrante. 

Brot. Gem. St. Ioh,: Johauu Pau 
Ius Roberus, Schuhmadergefelle, mit Jungft. 
Marg. Oberfcider; — St, Gumb. : Hr. Paul 
tippold, Schuhmacermeifter, mit Brau Mag: 
dalena Wüller, 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Gg. Konrad 
Mohr, Zimmergefellen-Göhnl., 14 T., ®& 
—8* — —— ——— 
empfängerin, 24 J., Abjchrung; Ich. Big. 
Löfel, Hausbeilger, 41 9. 3 04 
mung; — t. Bumb.: Jungfr. Briederife 
Grneine Sophie Schlörfe, SHoftapezlerers» u. 
ScloßzimmerwartsrTocter, 49 3, 11 M., 
organ. Herzleideu; (Boa Babetta Loy, Wirther 
Techterl., 5 9., Euftröhrenen ndung; Dr, 
Ich. Adam Sieliwag Gofwirle-Eunn 38 
3.4 M., Blurfdlan. 

Kath. Gem; Frau Marla Ratbarina 
Türe, Schneibermeilterseßheftau, 50 3. 11 
M., Magenverhärtung. 


= nn, 
Börfen-Gourfe 
Bapiere 


Granffurt, Nov Nov. 

Baper. 41,97, Oblig 00‘ 100) 

IAdP . 

Con. 5%, Rai.Mal. 7 36 
"” 5%, Metal. 74 74,9. 
N 65°, 65%. 

# Bant-att. 1078 108,8, 
‚, Gredit-Bant: Akt, 170'/, ı71 
„ 5°, GStaatssWifend. 303 anz'/, 

Darm, Bantart. 225'/, 224'/, 

Bayer. Oflbahn,Mftien 97', 97, 

Ludw. Ber, 68.0. RE 1481, B 

Natbahn⸗ Aktien 7 99°, B. 

Uneb.-Gunzenh. 7 fl.:Boofe TB. Tab 

Wiener Wechſelturje: 110%, 110% 

Bien, Nov. Mey. 
21. 20. 

5%, Mat.-Aul. a30.. 83',, 

5%, Metall. 80, Bu”, 

4, 9%, Metall, 70% 70°), 

Ban Afı. LIE 978 

Gredit-Banf:Aftien 197 197 

Rorpbahn:Aktien 1739 1761 

Donau: Dampih.:Aft. 629 530 

Augsburg. Wechſel 108%, use, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel, 


Kr. 278. 
Ansbad) 
ee 
war beichrenne Beigabe. — Baflense Beitrage 


werben banfbar angenommen, Inircam bit 
einfpaltige Zeile gm 2 fr, beredimer. 


(Breizehnter 








Donnerflag, 26. Rovember, Konrad, 


Yahrgang.) 


er Morgenblatt. 


Rofte in ganz Batern jüprtid 4, Harbjapenit 
2, vieetelfäßrlih I M. mb menatlich 4 fr, 
Abennirt kann werten hier im der Brür 
gel’igen Dificin, auswärts bei fehl 
Vor. 





Politifſqhes. 


Münden, 22. Nov. Die zahlreichen Stimmen, welde 
5b in der grjammten bayeriſchen Prefie gegen die Bewerbuns 
gen ya die Gt. Helena-Medaille erhoben haben, feinen unge» 
hart zu bleiben. Bor einigen Woden fon hat hier rin pen⸗ 
Honirten Dffizier diefen ſelbſt von den Üranzofen jo benannten 
„Ghofolade-Pfenning* erhalten und im „Bränt. Kur,” tritt rim 
yenfiomister Hauptmann Achilles fogar in einem Leitartifel für 
jenes Dentzeihen der Knechtſchaft und Demüthigung Deutid« 
lands auf und ſucht des Langen und Breiten der Welt weiß 
gu machen, daß die „Müdfihten, melde ben Veteranen ber 
Öfterreigifhen und preußiſchen Armeen nicht geflatten, ein fran« 
zoͤſiſches Deutzeigen zu tragen, nicht die gleiche bindende Kraft 
für die Veteranen des bayeriſchen Heeres befipen.“ Sein am 
Sätuffe der unpatriotifgen Abhandlung ausgeiprohener Wunſch, 
jenes Grinnerungsjeichen zu befipen, iR in Grfülung gegan⸗ 
gen, au 18, wurde dasſelbe ihm zugeſtellt.) Aber aud im 
unferer Haupiftadt find verhältnigmäßig zahlreihe Bewerbungen 
um vie fraglihe Medaille eingereicht worden. Dem Vernehmen 
na werden morgen zwölf folge Grinnerungsjeidgen vertheilt. 
Mer hätte geabnt, daß unter den bayeriſchen Deteranen fo wer 
nig deuiſcher Pairiotiemus hertſcht! (Augeb. Poſtztg.) 


— Der geſtern von uns bereits angezeigte halbamiliche 
Ariitel der „Neuen Münch. Zeitg.“ lautet: Münden, 21, 
Nov.: Der Korr. v. u. fe Deutſchl. bringt in Nr. 593 vom 
18. Rov. die Mitteilung, daß bei den Verhandlungen der 
Bayreuther Generalſynode von dem Gtafen v. Giech ald Sy. 
vodalmirglied eine weitere ausführlih motivirte Interpellation 
über das Verhalten des Magiſtrates und der Staatsbehirden 
in Nürnberg gegenüber der in dieſer Stadt im vorigen Jahre 
Rottgehabten Adreßbewegung eingebraht, daß aber von dem F. 
Gommiflär eröffnet worden fei, mie er nah höherer Weifung 
feine Interpelation mehr zur Verhandlung fommen zu laſſen 
babe, und daher die Verlefung der eben bemerken Interpellas 
tion, fowie aler welleren Interellationen zu feinem Bes 
dauern nidt zulaſſen fönne. (Dasfelbe berichtete einen Tog 
früger die „Bayr. Ztg.*) — Wir glauben billig bezweifeln 
zu dürfen, daß der f. Gommiffär Veranlofung genommen habe, 
dei dem offiziellen Vollzuge eines höheren Auftrages feine ſub— 
jeftive Anfhauung dur den Uusdrud des perfönliden Bes 
dauernd zur Geltung zu bringen, da hierin eine wöllige Ver— 
fenaung des offiziellen Stantpunfte# gelegen gemefen wäre, 





*) Mit folgendem Tegleiffhreiben: „Herr Hauptmann! Ih Habe 
Me Ehre, Ihnen anbei das Diplom und die Medaille von Et. 
Helma, melde Ihnen Er. Maj. der Kalſer Napoleon vers 
lieben hat, zw überjenden. Ich bin fo glüdlid, ter Ueber 
miitler bes fremmen Undenkens zu fein, das ber Faljerliche 
Intel fierbend feinen alten Nuhmergenofien gewelbt bat, umb 
id bite Sie, fi des heben Interefies verfihert zu halten, 
das mir bie Keltüre des Wrtifels lieber die Helena: Medaille. 
©. „Frank. Kurler” Mi, 327), den Sie mir gütigt mitihells 
ten, gewährt hat. Empfangen Sie, Herr Hauptmann, mit 
meinem Dont ten Ausbrud meiner ansgezeichneten Hocdhade 
tung. Münden, den 17. Mov. 1867. Der franzöfiihe er 
ſaudie, Baron v. Meuncvol.“ 


was bei einem duch Erfahrung gereiften Geſchaͤftamanne wohl 
nit angenommen werden kann. Da übrigens dem Hru. Ine 
terpelanten noch weiter Gelegenheit zu Erklärungen gegeben 
worden iſt, bderfelbe fi darauf berufen hat, daß bei der ner 
einigten Synode zu Ansbach im Jahre 1849, fowie bei der 
eben erſt geſchloſſenen Synode zu Ansbach Interpellationen eine 
gebraht und von feiner Seite beanſtandet worden, daß durd 
diefe Zulaffung ein wohl zw beadtender Ufus begründet wor— 
den, und daß auf Grund diefes us die diechte der. Synode 
in Beziehung auf Ginbringung und Berlefung von Interyelar 
tionen zu wahren, fowie der Verſammlung ole Redtszufäne 
digkellen vorzubehalten feien, fo iR hiedurch Veranlaſſung ger 
geben, zur Verſtändigung im weiteren Kreiſen über die Sad 
lage einige Andeutungen zu geben, welche dazu beitragen dürf- 
ten, irrthümliche Anfhauungen im dieſer Brage zu berichtigen, 
Die proteflantifgen Generaliynoden haben , ohngeachtet der Ere 
weiterung ihres Wirkungsfreifcs durch Art, 2 des Beiches vom 
4. Juni 1848, feine andere Stellung erhalten, ale diejenige, 
melde ihnen durch $.7 im Anbange II. zum Relig »Editte eine 
geräumt if, wornach diejelben nur zum Beirathe über kirchliche 
Angelegenheiten berufen find, und unier der Leitung eines Mit 
gliedes bes proteftantiihen DOberkonfikoriums fichen. Die Ger 
IHäfts: Ordnungen für diefe Verſammlungen gingen bisher un« 
beftritten unter Röuigliher Sanftion von der oberflen proteſtan⸗ 
tiſchen Kirhenbehörde aus, und find jener verfaffungsmäßigen 
Stellung gemäß eingeridhtet worden. Nah deren Behimmungen 
kann jedes Mitglied dasjenige, was ihm zum Wohle der Kirche 
dienſam zu fein ſcheint und in den Wirkungsfreis der Generale 
fpnode gehört, in der Form von Anträgen oder Wünſchen an 
die Verjommlung bringen. Diefe Anträge oder Wünſche mül- 
fen jedesmal fchriftlih dem Dirigenten übergeben und vor Al— 
lem dur die betreffenden Ausihüfle geprüft werden, che fie 
in einer allgemeinen Sitzung in Berathung gezogen werbem, 
Eine andere Borm if der Gefhäftsordnung nicht befannt, und 
über diejelbe hinaus auch mit zuläſſig. Was nun die Eins 
führung der Interpellationen bei folden kirchlichen Berfammiuns 
gen betrifft, fo fann auf Grund genauer Erfahrungen verſichert 
werden, daß dergleichen Interpellationen in dem Sinne, wie 
ſolche bei konſtitutlonellen Verſammlungen gegenüber den Orga · 
nen der Staateregierung vorfommen und durch beſtimmte Vor⸗ 
ſchrifien in den Geſchaͤftsordnungen regulirt find, bei Synoden 
früher überhaupt nicht fattfonden, daß einige wenige Bor 
gänge bei der vereinigten proteftantifhen Syuode zu Ausbach 
im Jahre 1849, wie fie aus den gedrudten Synodalblättern 
erjehen werden fönnen, zum Theil in die Kategorie eigentlicher 
Interpelotionen nicht gehörten, im keinem Balle aber zum Ber 
lege eines hergebrachten und anerfannten Ujus gegenüber ber 
Rimmter Vorſchriften der allerhöchſt fanktionirten Gefhäfiserd- 
nung angeführt werden fönnen, Es würde eine vollſtändige 
Verkennung aller Rechteprinciplien verrathen, wenn aus folden 
wenigen Borgängen in neuerer Zeit der rechtliche Beſtaud eines 
Ufus abgeleitet werden wollte, obgefehen davon, daß nah dem 
oben Bemerkten einem ſolchen Uſus, auch wenn er fih gebildet 
hätte, eine Bedeutung micht beigelegt werden fönnte. Wir gl 

ben aber auch ganz entfdieden behaupten zu fönnen, daß bir 
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Elnführung eines Interpellations-Verfahrens, mie ſolche bei ber 
fepten Berfammlung in Bapreutb mehrfach verſucht worden if, 
mit der verfoffungemäßigen Stellung des Kirenregimenis wie 
der Synoden nicht im Ginflange ſteht, und überhaupt mit einem 
geordneten Gange der Verhandlungen micht vereinbar ift, da das 
zur Leitung der Synode abgeordnete Mitglied des proteſtanti— 
fen SOberkonfiloriums der Berlammlung gegenüber nicht in 
der Stellung fi befindet, melde bei Landtags. Berfammlungen 
gegenüber verontwortligen Miniftern der Krone flattfindet. 
(Schluß folgt.) 

Darmfadt, 19, Rov. Heute fand in unferer zweiien 
Kammer die Beratbung über den Antrag der Staatsregierung, 
den Bau einer Reinernen Brüde bei Mainz durch ein 
Anlehen von 4°, pCt. zu unterkügen, Rott. Der Bau jener 
Brüde iR von der Ludwigsetiſenbabngeſellſchaft, welche von 
Worms no Mainz bereits eine Gifenbahn gebaut bat, und 
nun auch von Mainz nah Bingen, ſowie von Mainz über 
Dormitadi nah Aſchaffenburg dergleichen bauen will, beabfid» 
tigt, um namentlich dadurd die beiden Ieftgedahten Bahnen 
mit der erfleren in Verbindung zu Sehen. Mit großer Mehr: 
beit wurde der Antrag der Mebrbeit des Ausihufles angenom- 
men: die Buflimmung dazu zu geben, daß die Staatsregierung 
bei dem fragligen Brüdenbau ſich mit dem Betrage von 
1,200,000 fl., d. b. dem Nennwertbe der Ultien, melde die 
Regierung von ber Ludwigseiſenbabhn befige, in Form eines 
Prioritätsaniehen® von 4'/, »Et. beibeilige. (Schw. Merk.) 

Mainz, 22. Ros, Geſtern wurden 11 preußiihe Sol« 
baten begraben und feitdem find wieder einige an ihren Wun— 
den geflorben. Die beiden gebliebenen Defterreiher wurden bei 
der rothen Kaſerne getödtet. Sie maren im Begriffe, an dem 
Brunnen Waſſer zu holen, als fie von einer Kugel getroffen 
wurden. Im der Stadt fielen zwar auch Kugeln nieder, allein 
der Haupiſchaden, außer der Erihütterung und dem Luftdrucke 
wurde durch miederfalfende Steine verurfaht. Die Kugeln ka— 
men nicht aus tem Pulvertburm, fondern aus dem Laborator 
rium, in welchem nad der allgemeinen Anſicht, der Heerd der 
Erplofion zu ſuchen iſt. Der Vorrath an Granaten war jedoch 
nicht bedeutend, groß dagegen bie Menge der Bündbüthen, 
Doß auf dem Boden des Pulvertburms, mie die „Mainz. 3.* 
angibt, auch 240 Zündfugeln gelegen hätten, if mehr als un. 
wabrſcheinlich Ueberbaupt leiden mande Berichte an ftarfen 
Uebertreibungen, was, infoferne es die Babl der Opfer betrifft, 
allerdings durch den Mangel genauer offizieller Bekanntmachung 
erflärtih iR. Es wurde jedoch m. A. auch der Einſturz von 
Häufern in der Gaugaffe gemeldet, während fie ſämmtlich noch 
eben, wenn aud mitunter arg zugerichtet. (Pf. 3.) 

Der Bürgermeifter von Mainz erlieh einen Aufruf an 
die Bewohner, worin zur Berubigung derſelben mitgetheilt 
wird, daß nah den beftimmtehen Verſicherungen der Militär 
bebörden alle Mafregeln getroffen find, um jede Gefahr einer 
Erneuerung des fürdterlihen Unglüds zu befeitigen, fowie, daß 
fh die Demohner der Hoffnung bingeben dürfen, durch die 
Berlegung der PBulvermagazine aus der unmittelbaren Nähe der 
Stadt für die Zukunft gegen ähnliche Kataſtrophen gefihert zu 
bieiben. Der Stadtvorland werde es fich zur angelegentlichſten 
Sorge maden, nicht allein zur vollſtändigen Grreihung dieſes 
Bweckes mit allen ihm zu Bebote ſtehenden Mitteln binzumir« 
ten, fondern auch das Intereffe der Bewohner bezüglich der ih» 
nen für die erlittemen Beihädigungen gebührenden Vergütung 
nah Kräften zu wahren. Es werde daber unverzüglich eine 
Aufnahme des Schadens vorgenommen werden, um ald Grund« 
lage der geltend zu machenden Entihädigungsanfprüde zu die» 
nen &. 

Mainz, 23. Nov. Es wird jeßt fa als erwielen an- 
genommen, daß teufliihe Bosbeit die furchtbare Kataſtrophe 
herbeigeführt bat. Nah Ausiage der Schildwache, welche um 
zwei Uht N hmiltags am Pulvertfurme abgelöß wurde, Hätte 


furz vorher ein Feuerwerker gegen Borzeigung einer Paffirfarte 
(melde ſich ale gefäliht erwielen baben fol; der Feuerwerter 
fol fig den Schlüfel zum Thurme durch Eniwendung verſchöfft 
haben) ih in den Thurm begeben; Nachbarn follen. dieſes Ins 
dioiduen kurz vor 3 Uhr am einem ber oberen Benfter geiehen 
haben, Der murbmaßlihe Verbrecher ſcheint durch wiederholte 
Verweigerung der Heirathöerlaubniß zur Rache getrieben mor« 
den zu fein, welde das ganze Dffigierforps (bei dem projeftixe 
ten Schauturnen) treffen follte. Er war allgemein als ein fehr 
unheimliher Mann befannt und man hatte ihm den Gpignas 
men „das Galgengeſicht“ beigelegt. 

Mainz, 23. Nov, Heute Morgen find der Großherzog 
und bie Großherzogin von Heffen und Prinz Adalbert ton 
Bayern bier eingetroffen und befihtigen in biefem Augenblick 
bie Unglüdoftätte. Der Prinz von Preußen bat den Cbef des 
Generaiftabs des Militärgouvernements für Mheinfand u. elle 
phalen, Oberſt v. Alvensieben, bicber gefandt und durch ibn 
dem biefigen Hilfsfomite 1000 fl. für die durch die Explofion 
Verunglückteu übergeben laſſen. Geſtern find noch 3 preußlſche 
Soldaten geſſorben. Im Ganzen find jetzt vom Militär: 16 
Dann geitorben, 14 Preußen (9 Infanteriften und 5 Artille⸗ 
riften), und 2 öfterreichiibe Anfanteriiten. Mon unfern 7 
Pfarrkirchen find 3 in Wolge der Beſchädigungen geſchloſſen, 
St. Stephan, St. Quintin und St. Chriſtoph. Die beiden 
lepten liegen ziemlid weit vom erplodirten Thurm, Auch der 
Dom if ſtark beſchädigt, fo daß aub in der Dompfarrei der 
Gottesdienft nur in einer Seitentapelle gehalten werden fann. 
(a. 3.) 

Mannheim, 23. Nov. Das beklagenswerthe Ereigniß 
in unferer Nachbarſtadt Mainz bat bereits zu Sammlungen 
milder Gaben veranlaft. Die Stadtbebörde felbt hat ſich fe 
fentli zur Entgegennabme von Beiträgen in Geld, Kleidungs« 
füden und Rahrungsmitteln bereit erflärt. Simmtlihe ſechs 
Geſangsvereine hiefiger Stadt haben in lobenswerthet Einmü— 
thigfeit ein Konzert zu gleichem Zwecke in nächſte Aueſicht ge 
Rellt und in allen Schichten der Geſellſchaft it die Theilnahme 
und der Wille, nah Kräften zu helfen, allgemein, 

Wien, 24. Nov, Ein Paiferl. Handbiflet ver 
fügt wohlthätige Sammlungen in der Gefammt- 
monarchie für die Stadt Mainz. Der Kaifer per 
fönlih hat 20,000 Gulden angewielen. Gin bw 
ber Klerus wird energiih aufgefordert, mitzjus 
wirfen. (9. 3.) 

Berlin, 22. Nov. Die Frage: ob um wiekern «8 
ald eine Pflicht des deutſchen Bundes zu betrachten jei, den 
durg die Pulverezplojion in Mainz ter Stadt zugefüge 
ten materiellen Schaden zu erfeßen, it gutem Vernehmen nad 
bier bereits in Grwägung gezogen worden; die Anficht it, wie 
man und mittheilt, entſchieden im befabendem Sinne ausgefal- 
len. Demnach wird ein bezüglicher Antrag — der ofne Zwel— 
fel von der großperzogl, beifiichen Regierung geftellt werben 
wird — auf bie diesſeitige Unterffüßung ſicher zu rechnen 
haben. (R, Kor.) 

Berlin, 24. Nov. Das Mainzer Journal von heute 
meldet mit fetter Schrift offiziss: Bei der Bundesmilitärfom« 
wiſſion iſt der Antrag geteilt, den alten Käftrih mit allen 
Gebäuden nah dem Werth vor der Exploſion anzufaufen, 
(2. 3.) 

Berlin, 23. Nov. Heute Mittag 12 Uhr begaben ſich 
der König und die Königin von Votedam auf dem Landweg 
nah Gharlottenburg, wo diejelben nunmehr auf einige Zeit die 
Mefidenz nehmen werden, 

Buchareſt, 15. Nov. Gin intereffantes und wichtiges 
Fattum bat in der gefirigen Divantjigung ſtattgefunden. Wei 
ber Berathung der Motive, melde den befannten vier Ratio« 
nalwünfhen als Staateſchrift beigelegt werden follen, fam ber 
Punbt vier bezüglich der Berufung eined fremden Bürken zur 
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Dietuſſion. Da erbob fih Demeter Ghika (Neffe des Furſten— 
Kaimalamd) und flellte den Antrag, die Erklärung abzugeben, 
daß Die eventuelle Ginfepung eines einbeimifchen Dberbauptes 
Über Die vereinigten Rande, „und wäre er felbit ein Mann von 
Genie und der Inbegriff aller Yugenden* die Kalamitäten und 
Leiden der Fürftentbümer nur nod vermehren würde, Dieier 
Antrag wurde eintimmig angenommen, "Die äußere Linke 
nobm ihn en, um die unionsfreundlihen Mächte noch mehr zu 
drängen; die Rechte nahm ihn dagegen an in dem Sinne ei» 
ner Intrigue. (Oſtd. P.) 


— nn — —— 


Bermiſchtes. 


In Liſſabon wütbet — laut Nachrichten vom 12. Nov. 
— das gelbe Fieber fort, Tröſtend und bewunderungewürdig 
lamitten dieſer traurigen Zuftände iſt das Benehmen des Kö— 
nige. Daurch feine wahrbaft väterlice Sorgfalt erwarb er ſich 
die Sympathie Alter, feibR die Nepublifaner ſprechen mit Hoch⸗ 
obtung von dem jungen König. Sein Beiſpiel erbebt den 
Mutb, faht den Gifer der Behörden an. — Nur wer muß, 
fommt noch nad Liſſabon; fein Schiff it mehr im Hafen, und 
die Stadt gleitt einem ungebeuren Kirchhofe, wo man nur 
Jene ſieht, welde die Opfer der Seucht beerdigen oder den 
Erkrankten Hilfe und Troft bringen. 


Alben, 140 Rov. Geit mehreren Tagen haben unſere 
Herbſtregen begonnen, etwas ipät, aber deito anhaltender. Seit 
drei Tagen folgt ein Gewitter auf das andere; fie ziehen alle 
von Südweſt mad Nordoſt und find von aroßartigen wolfen» 
bruchãbnlichen Nie derſchlägen begleitet, fo daß die Ebenen uns 
ter Waſſer geſezt und die Flüffe ausgetreten find. Gelbit in 
Athen war die Kommunikation auf eine Stunde heute Morgens 


unterbrochen, jo fürdterlih Hürsten die Gewäfler vom Pymet- 
tus und Lykabettue herab. (A. 3.) 


Amtliche Nachrichten. Bei dem Beſirlagerichte Eichſlaͤtt 
iR anf die Dauer der Grkramfung des dortigen erſten Gtaatsanwalts 
und der dadurch herbeigeführten Geſchaͤſftaüberhaufung ein zweiter Stauts: 
anmwalt aufgeftellt, in Feige deiien der funft. Stuatsanwalt-Subilitut am 
Bezirfegerichte Nürnberg, Garl Graf v. Tauffirden, zum zweiten 
Staolsanwalte am Bezirfsgerichte Gichhätt ernannt, — und die Stelle 
des funftiomirenten Staatsanwalt: Subfituten am Betirkeger. Nürnberg 
dem als Hilfsarbeiter des Staatsanmwalrs beichäft. Vezitkoget.Acceſſiſten 
Theed. v. Braum iu Bayreuth verliehen: — auf die am Veſitteget. 
Nürnterg in Erledigung gefommene Afefiersflelle der Bezirföger.:ufefi. 
Jeh. Theod. Miltner in Fürth feiner Bute enifnrecdhend verjeßt, — 
dann aum Affeffor am Bezirfsgerichte Fürth der Berirfsgerichtsfetretär 
- Bee Bllner zu Bamberg feiner Bitte entiprechend, — und zum 

efrelär am Berirfsger. Bamberı der BerirkegerSchreiber u. geprüfte 
Mechtevraktilant Garl Fifher allva befördert werten, 

Durch Reftript der Gtaatsminiderirn des —— und ber Finan⸗ 
ae» vom 20. In!i I. 3. wurde die Bildung des Kommunalreviers Mit. 
Bergel, k. Forſſamte Wintsheim, genehmigt, uud zu deſſen Verfehung 
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Ansbacher Ausſtattungs- Anftalt. 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabfich— 
tigen, werden erſucht, die Beiträge, erſtere unter Mitvorlage ihrer ie 
nahmöfcheine, nunmehr ungeläumt zu berichtigen an den Kaſſier Lieberi 


nadung 


ber Borflamteoftuar Arlevr. Model zu Bunjenhaufen vom 1. Oklober 
l. 3. anfangend berufen. 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Bereinsmitglieder find im Monate 

Dktober 1857: 
I. Difrift: Herr Regierungs-Acceſſiſt Schäfer, Herr Advo⸗ 
katen · Concip ient Joſephthal, Herr Borlänger 
Sternberger, ein Ungenannter, Frau Stabtr 
ſchreiber Poblmey. 
Frau Stadtpfarrers ⸗Wittwe Hethzel, Herr Advo- 
fat Dr. Rütih, Herr Regierungsſekretäͤr Käöber- 
lin, Sr. Studienlehrer Dr. Geiz. 
Herr techniſcher Rebiſor Feſtl, Herr Regierungs- 
Acceſſiſt Böhm, 
XI, Diſtrikt: Herr Oberſt Freiherr von MNeffelrode-Hugenpoet, 

Herr DOberitlieutenant von Xylander, 

XII. Dipritt: Herr Poſtoffizial Graf, 

Ausgetreten find: 

wegen Wohnortsveränderung: 
IM. Diritt: Here Bezirfsgerichts- Afeifor Gutfhneibder. 
Xl. Diftrift: Herr Apotbefer Campe. 
Anobach, am 22 November 1857. 
Der Borftand, 
C. Prügel, I. Vorſ. 


HI. Difritt : 


VL Difrikt: 


(Eingelamdt.) Durd die Verfegung des f, Regiments- 
Arztes Hrn. Dr. v. Grauvogl nah Nürnberg it dem hieſi— 
gen Publitum der einzige Arzt entzogen, der die homdopathiſche 
Kurmethode zur Anwendung bradte, — Es if hier nicht die 
Abjicht, der Homöopathie gegenüber der Allopathie das Wort 
zu reden, allein fo viel ſteht feit, daß in Rorddeutſchland kaum 
eine Stadt von einiger Vedentung ift, Die nicht ihren homdo— 
pathiſchen Arzt bat, daß auch in Süddeutſchland fogar auf dem 
Lande die Homöopathie immer mehr Voden gewinnt, und neuer 
dings auf mehreren Univerſttäten, namentlih in Wien für dies 
ſes Heilverfahren Lehrſtühle und Spitäler für die entfprechende 
Klinik errihtet wurden, Für den Zwed diefer Beilen genügt 
übrigens die Thatſache, daß hier ein großer und beachtungs⸗ 
wertber Theil der Ginmwohner zur Homöopathie Vertrauen ger 
wonnen bat, und nun im eintretenden Krankheitsfalle entweder 
wider Willen und Ueberzeugung fih allopathiſch behandeln fafe 
fen, oder, wenn möglih, mit großem Kotens und Zeitaufwand 
auswärtige Hülfe in Anſpruch nehmen muß, — Unter bdiefen 
Verhältniffen wird es gewiß nicht als einjeitiger Wunſch erichet- 
nen, daß bei jeinerzeitiger Bewilligung zur ärztlihen Proxis 
dabier von den treffenden Bebörden aud dem der Homöopathie 
ergebenen Bublitum billige Müdficht geſchenkt werde, 


Rerantwortliber Medafteur: J. &. Mever. 
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a Sııd] Gebrüder Keder'‘s balsamischa Erdnussölseife ir ats ein höchtt Sina 


11 kr. wohlthätiges , verichönerndes und erfrifchendes Waſchmittel anerkannt; fie iR daher zur Er- m 
2 Süd | langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beitens zu emeleinem Badeı 
21 fr. pfeblen und in gleihmäßig guter Qualität ftets ächt zu haben bei 





3. Bei Fr. Seybold in Ansbach, dem Raibhpauje gegenüber, ift 
zu haben: 


Naturgeschichte für das Haus und die Schule. 


Mit über 230 eolorirten Abbildungen auf 10 Tafeln und vollstän- 
digem Abriss der Naturgeschichte aller drei Reiche. Preis nur 
1 fl. 24 kr. 

Dieser naturhistorische Atlas wird Eltern und Lehrern eine willkom- 
mene Erscheinung, Kindern eine ebenso unterhaltende wie lehrreiche Be- 
schäftigung sein und ist dadnrch bei dem sehr niedrigen Preise be- 
sonders zur Festzeit als ein recht passendes Geschenk zu empfehlen. 


Eduard Gültzow in An sbad,. 





Scrannenpreife, 
Ansbah, 25. November 1857. 
Höhn. Mittel. Niedt. Geſlieg. Befall. 


le. Ah. A AM. Pr. A. Me 
Km 16 — 1549 1590 16 —— 
Baijen15 30 15 4 1442 — 15 — — 
Kora 12 — 131 1112 — — — 5 
Gele 212 1148 11 — —— — 7 
daber 712 7 68 — — — — 


Schtanmen⸗Mutelpreffe. 
Orte Weizen. Korn. Gerfie Haber 


Hechte oitindiiche Tafchentücher 


von reiner Seide empfiehlt zu den billigſten und feñgeſehten Vreiſen 


3. Röder jun. 


dem Ratbhauſe gegenüber. 





Weißen und grauen Gorjettenzeng 


aus reinem Leinen empfiehlt 


6. Aeltere & neuere Lexica, 
fowie Atlauten empfiehlt 
Carl Junges Buchbandlung. 


Heute Liederkranz 


8. Heute wach langen ſchweren Leiden 
hat der Herr unfern innig geliebten Gat« 
ten und Bater, den Schullebrer Dürring 
zu Gyb, dur einen fanften Tod in ein 
beferes Leben zu fib genommen. 

Die Beerdigung findet Breitag Nach-— 
mittog 2 Uhr Aatt. 

Gyb, den 24. November 1857, 

Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 














9. Bon Ansbah bis Windebach wurde 
eine rohe Screibtofel mit Zeugniffen 
und einem Lehrbrief verloren, um deſſen 
Burüdgabe gegen gutese Douceur entwer 
der in Windsbah bei Weinſchenk Heffel 
oder In der Ggpebition de. Bi. gebeten 
wird, 





10. Donnerflog den 26. Mittags gebt 
von mir eine leere Chaiſe nach Gunzen- 
hauſen. Andreas Leigeber. 





11. 60 Stüd Bouſtaͤnme find in der 
Brudmühle bei Herrieden zu ver— 
kauftn. 





12. Gin, noch gut. erhaltener Koffer, 
mittlerer Größe, wird zu faufen geſucht. 
Näheres die Gypedition, 


3. Röder jun. 


<< ee 





Goldener Adler in der Rofengaffe. 

Heute Schlacht ſchü ſſel mis ausge 
jeihnetem altem Bier, wozu ergeben 
einlabet 


Witwe Ohr. 
Er Heute Shlahtfhäffel, Knörr, 


15. Heute Schlahtfhüfiel. Löw. 














16. Heute Mepeljuppe. Henfelmann. 


Schlachtſchüfſel 





17. Heute 
Wirth Scherb. 


—— —— 

18. A 25 if eine Varterre⸗ Wohnung 
mit Stalung und Keller, ſowie auch noch 
ein Quartier zu vermiethen und fogleich 
zu beziehen, 


bit 








19. A 42 iſt ein fhönes großes Ouar- 
tier zu vermie hen. 








20. A 43 if bie Walburgi ein grof« 
ſes bequemes Quartier zu vermiethen. 








21. A 51 if ein Quartier, zu vers 
miethen und kann ſogleich bezogen werden, 


22. D 371 in der Magimiliandftraffe 
it ein möblirtes Logis für einen ledigen 
Herrn zu vermieihen, 

















23:,D 409 if ein Wohn: u. Schlaf⸗ 
zimmer für einen ledigen Herrn zu vom 
miethen. 


Nov. 
Anebah 21. 
Nürnberg 
Gichilän 
Weiffenburg 
Rothenburg 
Bayreuıh 
Bamberg 
Würzburg 
Munchen 
Nörplingen 
Kindau 
Kegensburg 
Amberg 
Augeburg 
Lanpahut 
Bunzenh. 


Börſe 


65 60 
17211 
. 15 13 
+15 6 
. 17 18 
. 16 32 
. 15 24 
+ 17 59 
. 11 39 
.19 3 


. 15 24 
. 17 34 
. 16 53 


R. fr. 
14 49 


fl. fr. u. fr. 
11 36 11 56 
12 47 10 59 
14 38 
13 47 
143 
13 54 
13 42 
14 32 
12 31 
12 40 
13 31 
13 21 
13 5 10 23 
12 8 ı0 28 
12 38 931 
15 15 12 38 9 35 


a-&ourf 


F 


16 43 


„njpssansoesnsevanan 
LESEN 


Yapiere 


Branffart, 


Bayer. 4,9%, D 


Co. 5%, Raı.: Anl 
„» 59%, Metall. 


1,07 
n„ ln 


‚ Banf-Atı. 


„ Mıevit- Yan Akt, 

„ 5°, Staats: Wijenb. 
Darmi. Bant:Aft. 
Bayer, Titbahn⸗Aktien 
kupw. Ber. 4.,B.:8. 


Viarbabn: Aktien 
Aneb.-Bunzenh, 7 


Wiener Wechſelturſe: 


Wien, 


5%, Nat.-Unl. 
5° Meiall. 

4 Metall. 
Bank: Ubi. 
leredit-BantsAfııen 
Rorbbahn:Aiktien 


Donau: Dampfih.Aft. 
Angsburg. Wechſel 


Nov. 


100, 10, 
. 76, 76°, 
740,9. 790,8. 
BP 648. 


1 
302", 298 
224, 218°, 
97, 97 
148',,B. 148 
99°, %. 
Ta} 
110',, 
Nov. 


23. 
53, 
Bu? 


fl.»%oofe 


’4 . 
70' = 
—* 
197 
761 
539 
108, 


Geldbforten 


Piſtelen 
Dino Preuß. 
Hell. 10 fl. Stüd, 
Kand:Dulaten 

20 Sranfts@tüde 
Engl. Soub. 
ci» al Marco 
Yreus. Thir. 

5 Franf-ihle 


Hchhaltig Silber 24 ; 


Vreuß. Caſſa⸗ Sch. 
Saͤchſ. bitte 
Diverj.Gaff.eAnw, 


Dollars in Gold — fl. — 


en (BU WON 
Eigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel, 


114 


Öranffjurt, 24. Moy, 


9 4 36 —37 
9. Bu —55 
va. _u" 
5.30 —3ı 
9 fl. 191,,— 20, ie, 
46 —50 fr. 
375-377 
r 4 — fr. 

- 20 —20'% fr. 

29-33 fi. 

id Mur Me. 


—l. — x. 
fr. 


* 


Ar. 279. 


Breizehnter 





Jahrgang.) 1857. 





Ansbaher Morgenblatt. 


— — 2* 0 — 


Vrſcheim taalich wir Ausnahme ter Mion- 
tagt, baiur am Tonttage rıne unterbaltenbe 
wur beiebrener Beargabe. — Bafenpe Beiträge 
werren banfbar angensinmen, Imirrar Me 
infpaltige Zeile gu 2 Fr, berechnen 
— — — — — 


Bolitifdee. 


Münden, 21. Nov. (Schluß des eoffigiöfen Artikels 
der „NR. M. Big." im Betreff der Interpellationen bei den pra« 
teſtantiſchen Gentralſynoden.) Das Mitglied des proteſtantiſchen 
Dpberfonfitoriums it gemäß der verfaffungsmäßig colegialen 
Einrichtung drsielben an tie Beſchlüſſe des Gollegiums und bie 
erbaltene ſpezielle Vollmacht gebunden, daher überhaupt, und 
abgejeben won denjenigen Fällen, in welden geſehlich die Aal. 
Eniſchließung zu erholen iſt, nicht in der Lage, — in Abmwe- 
fenheit des Gollegiums und ohne deſſen Zufimmung — bin— 
dende Gıllärungen auf jedwede Interprllation zu ertheilen. 
Wenn überhaupt 6 noch eines faktifgen Beweiſes bedurft hätte, 
fo haben gerade mehrere Vorgänge zu Bayreuth in Evidenz 
geßelit, wie ungeeignet und unangemeflen eine ſolche Berfah- 
zumgemweife ericheint. Wir wollen es vorberhaud unterlaſſen, 
bierüber in eine näbere Auseinaunderſehung einzugehen. Es 
wäre übrigens arge Taͤuſcung, wollte man in dem vorliegen» 
den Falle von der Vermuthung ausgeben, der Inhibirung jenes 
Inıerpellationd-Mobus lage die Abfıgı zum Grunde, mißliebi« 
gen Darlegungen Seitens ber Synode von ben entgegen zu 
treten. — Keinerlei Darlegung von Wünfhen, Anträgen 2c., ſo⸗ 
weit fie innerhalb des geiepligen Wirtungstreijes der Synode 
gelegen, foll gehindert werden. Mit Grund kann aber hiebel 
auf der Ginbaltung der vorgejeicnrten, bei allen Berjammluns 
gen nothwendigen Geſchafteformen beftanden werben ; die Pflicht, 
bierouf mit alem Nahtrud zu befichen, verboppelt fih, wenn 
Wahrnehmungen vorliegen, nad welchen zu bejorgen hebt, daß 
durch die fortgeishte Außetachtlaſſung folder Bormen, die Grenz⸗ 
Linien verrüctt werden, melde für die Stelung und Zufändig- 
Leit folder Berfammlangen vorgezeichnet find. — Zum Schluſſe 
möge es gelatter ſein, über die nicht zur Verhandlung gelangte 
Interpelation ded Hrn. Grafen zu Giech in Betreff der Nürn- 
berger Vorgänge einige Bemerkungen anzulnüpfen. Wenn wir 
irgend unterrichtet find, jo wäre es eiu Leichtes geweſen, dem 
Hrn, Jaterpellanten eine büntige Antwort auf ſeine Brage zu 
ertbeilen,, foferne überhaupt die Synode ald der gerigneie Dit 
biefür hätte berracptet werden können. Allein billig kann man 
die Frage aufwerfen: war +6 angemejjen und rathſam, einzelne 
Borgänge aus der jüngfen Vergangenheit, welche ihre Würdis 
gung und Beſcheidung vorlängit om gehörigen Orte erhalten 
hatten, in folder Borm und Weile und lediglich auf Grund 
einjeitiger Information, zur Sprude zu bringen und dadurch 
den ruhigen und ſonſt wohlbemeijenen Gang ber Synobalvere 
Handlungen zu Hören 1 Es mußte doch wohl der Sedante nahe 
liegen, daß durch dergleichen Grörterungen in dem jepigen Aus 
genbiidee ein faum beſchwichtigte Aufregung aufs Neue herwors 
gerufen, die fo wünihenswerthe Verftändigung in den Gemein- 
den wieder in tie Berne binausgerudt, und dadurch bie Auf 
gabe und Stellung ter oberfien Kirdenbehörde nur erihwert 
werde, Auch wäre unferes Berünkens wohl in Betradt zu 
sieben geweien, daß es bedenklich erſcheine, eine kirchliche Ver⸗ 
ſammlung von der erſprießlichen und umſfichtigen Berathung ge⸗— 
prũjtet Vorlagen, Untraͤge und Wünſche abzulenfen, und in 
Die Erorittung ſpezieller Vorgänge und Tagesereigniſſe hinein» 





Freitag, 27. November, Buffo. 


Roftrr in zung Bavern fadrlich 4, datblahrlich 
2, wiertelfäbrlid I A. uns monatlich 24 fr, 
Übennire kann werten bier in ker Bri 
gel’ihen Ditiein, ausmärs bei jeber 
Vor. 








zuziehen, deren Beurtheilung keineewege und jedenfalls nit 
ausigließlih in deren Zuftändigkeit fällt, und foferne die Wür« 
digung wicht auf unbefangenem Standpunkte ſich bewegt, — 
nur zu einer mißliebigen Kritif und Gegen-Anflage nach ande 
ven Sriten Anlaß bieten könnte. Wenn übrigens in der nun 
öffentlig befannt gewordenen Interpellation auf die Agitation 
bingewirfen wird, melde bei der Nürnberger Adreſſe getrieben 
worden ſei, fo find wir weit entfernt, die Anwendung folder 
Mittel auf Firglihem oder politiſchem Gebiete, fo weit fie ſtatt⸗ 
erfunden Haben, zu billigen, allein nicht weniger befremdend 
und tabeinewertb muß uns ein Vorgehen erſcheinen, weldes 
offenbar befirebt war, den aufregenden Inhalt jener Interpellas 
tionen nit nur jofort in die Yagespreffe zu werfen, fondern 
eilfertigſt auch durch beſondere Abdrücke unter Kreuzband nach 
vielen Seiten pin zu verbreiten und zur Offenfunde zu bringen. 
Auf folge Weiſe it mad unſerer Ueberzeugung riner gedeiblis 
chen Gntwitiung der kirchlichen Verbältniſſe nicht gebient, fon« 
dern es wird dadurch Der feſte Beitand ter thörichtermeile von 
rege — den Vroteſtanten ſelbſt angefeindeten pro« 
tefantiihen Landeolirche nur beeinträchtiget 
ber Kirchenbehorden erfchwert. — — 

Im Xondratbsabjhied für die Oberpfalz iſt fol 
gender Beigeid von allgemeinem Belange: „Die Wänſche des 
Kandrathed in Bezug auf Börderung des Eiſen- und Kohlen⸗ 
baues betreffend, hat ber Brivat- Bergbau bereite durch das 
Geſth vom 1. Juli 1556 über die Bergwerfsahgaben die wohl 
wollen dſte Betückſichtigung gefunden, Wir werden übrigens in 
jorgfältige Grwägung ziehen laſſen, in wie weit noch dringende 
Veranlafjung zur Vorlage eines Berggeſetzes an den nächſten 
Landtag vorliege. Nicht minder haben Wir dem Mrivat-Berg« 
bau Unfere Obforge uud Unſer Wohlwollen durch Perleibung 
privllegirier Schurffelder in ausgedebntem Mafe an mehrere 
Privatgeſellſchaften, welche die Auffindung und Ausbeutung 
von Steintohlenlagern in der Oberpfolz bezwecken, inebeſondere 
an die Geſellſchaft in Weiden zu erfennen gegeben. Mir ver« 
mögen jevod feinen genügenden Grund dafür zu finden, einen 
3 beil des Ararialiihen Steinfoplen-Difktiftes zunädt Erbendorf, 
in welchem tie Exiſtenz von Steintohlentagern zunächſt durch 
den Staalsbetrieb und auf deſſen Koften nachgewieſen worden 
id, an eine Privatgeſellſchaft abtreten zu laflen. Der Betrieb 
der ärarialiigen Eiſenlager bei Amberg bat in Muͤckſicht auf 
die zunächit maßgebenden Grubenverbältnife, dann die Anfor« 
derungen der Privatinduſtrie bereits die entiprehende Regelung 
erhalten, und es iſt jomit der Bitte des Landrathes in diejer 
Beziehung, joweit thunlich, ſchon eulſprochen. 

Ansbad, 26. Nov, Nach dem geſtrigen Kreis: Amtebt. 
(Rr. 101) find in Folge der Verordnung vom 15. Mai d. J., 
dBie Bildung der Schullebrer im Königreich 
Bayern betr, im Neggs.-Bez. Mittelfranken nachflebende 
Vorbereitungs>Diftrifte gebilder und Prüfungekommiſ- 
färe aufgeftelt worden: a) protcftantiiche: 1) Altdorf mit 
den Scuibezirten Alldorf, Yauf und Hersbruck und dem Brüs 
fungefommißjär k. Diſtrikis-Schulinſpeltor x. Dr. Es per zu 
Alivorf; 2) Ansbad mit den Schulbez. Ansbach, Leutershaus 
jen und Windsbah und dem Pröfungsfommiffär f. Kreisfcho« 
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farden und Dife.»Sähulinie. Schnizlein zu Anébach; 3) 
Dinkelebühl mit den Schulbez. Dinkelsbühl, Feuchtwangen 
und Waſſertrüdingen und dem Prüfungstomm, k. Difr ⸗Schul- 
infpeftor sc. Bürfbauer zu Dinfelsbübl; 4) Erlangen 
mit den Schulbez. Erlangen, Zirndorf 4. und IH. und dem 
Prüfungefomm. f. Difr.-Shulinip Bubrmann zu Grlangen; 
5) Neuſtadt mit den Schulbez. Burgbaslah, Ginershelm, 
Erlbach, Reufladt und lehlfeld und dem Prüfungskomm. k. 
Difr.-Shulinip. Kiebling zu Neufladt; 6) Rothenburg 
mit den Schulbez. Infingen, Rothenburg, Uffenheim u. Winde. 
beim und dem k. Prüfungsfomu, f, Diſtr.⸗Schulinſp. x. Kür 
fier zu Rothenburg; 7) Shwabad mit den Schulbez. Rürn- 
berg, Roth und Schwabach und dem Prüfungstomm. f. 
Difrities · Schulinſpettor ze. Meinel zu Schwabach; 5) 
Wetifenburg mit den Schulbez. Gunzenhauſen, Heidenheim, 
Bappenbeim, Tholmeifingen und Weiſſenburg und dem Pri- 
fungsfomm. f. Dilr-Schulinfv. x. Kahr zu Weiſſenburg; — 
b) Batholifche: 1) Anebab mit den Scäulbez Ansbach, 
Dinkelsbühl, Herrleden und Spalt und dem Prüfungekomm. 
L, Kreisiholarh , DiſtrSchulinſp. x. Endres zu Anusbach; 
2) Gihhätt mit den Schulbez. Beilngries I. und II, Eich⸗ 
Hätt, Ellingen, Greding und Kipfenberg und dem Prüfunge« 
komm, geitlihen Rath und Difir-Schuliniv. Baader zu Doln« 
Rein; 3) Ip bofen mit den Schulbez. Hobenlandaberg, Inhor 
fen und Sceinfeld und dem Prüfungekomm. f. Diſtr.⸗Schul- 
info. Fiſchler zu Inbofen; 4) Schnaittad mit den Schul- 
bez. Erlangen, Fürth, Nürnberg, Schwabach und Schnaittach 
und dem Prüfungskomm. f. Diſtr.-Schulinſp. Alt zu Neun« 
tirchen. — Weiter entbält das hohe Reggs.Ausſchreiben noch 
Anordnungen in Bezug auf die in jedem Borbereitungsdiftrifte 
aufzufellenden Haupt» und übrigen Vorbereitungslebrer, die 
Aufnahms- und Yahresprüfungen, den Anfang des Schuljah- 
red beim Vorbereitungsunterrichte, die Memunerationen für Er» 
thellung des Vorbereitungs-Unterrihtd aus dem Kreisihulfonde 
und auf die an Schullebrlinge zu bewilligenden Unterſtützungen. 
— Sdließlich if bemerft, daß die z. 3. aufgeflellten Borbe» 
reitungslebrer den Unterricht bie Ende dee Monate Auguſt, 
ohne hiezu einer weiteren Erlaubniß zu bedürfen, fortzufegen 
haben, und daß mit diefem Ausihreiben die gegentbeiligen früs 
beren Anordnungen bezüglich der in folgen enthaltenen Vunkte 
und insbeiondere die ander® feſtgeſetzten Termine ceſſiren. 

Augsburg, 25. Nov. Dem Vernehmen nah foll 
Graf Hundt von Sr, Maj. dem König zum Megierungdpräs 
fidenten von Schwaben und Neuburg ernannt fein — cine 
Wohl, au der wir ung Glück wünſchen dürfen. (A. 3.) 

Würzburg, 24. Nov. Nah der „N. W. 3.“ hat das 
Kollegium der Gemeindebevollmäctigten beihloffen, an den Ma« 
gitrat Das Erſuchen zu fielen, er möge dahin wirken, daß bie 
auf der bieigen Beftung gelagerten Bulvervorrärhe in das Mas 
gazin auf dem Hexenbruche geſchafft werden. 

Aus Mainz, 22. Nov, wird der Berl. „Zeit* gefhrieben : 
„Ih enthalte mih, Ihnen das Gewirr von Konjefturen und 
BVerfionen vorzulegen, melde über die Entftehung der Grploſton 
und deren Kolgen in unferer Stadt kurſiren; ich beichränfe mid 
viefmebr darauf, die Thatſachen zufammenzuftellen, welde mir 
aus zuverlälfiger und glaubwürdiger Duelle zugefommen find. 
In dem aufgeflogenen Vulvermagazine, das zum Reſſort der 
ößerreibifhen Artillerie» Direktion gebört, befanden fib 200 
BZentner Geſchüßmunition, die fih befanntlih- am Wenigiten von 
feld entzünde, Am 18, war in dem Magazin, wie bereitd 
befannt, nicht gearbeitet worden. Dagegen ftebt fe, daß bie 
Schlüfel zu dem Magazin aus dem voricriftsmäßigen Gewahr- 
fam des öfterreihiihen Zeugbauptmanns obne deſſen Willen 
und Willen genommen worden find und noch bermißt merden. 
Ebenſo iſt der bei der unmittelbaren Verwaltung des Magazine 
fungirende Nnteroffigier, welder die Schlüſſel um die Mittoge- 
zeit dort al“; holt, verſchwunden. Was den Umfang der Ratas 


weiſung eine® angemeflenen Kredits Worforge getroffen. 


Aropbe beirifft,, fo beträgt der Schaden an ben Gebäuden, 
Werten und Vorrätben der Bundesfefung ungefähr 150,000 
fl.; zur foforligen Vornahme der notbwendigen Herſtellungk- 
erbeiten bat die Buntdesmilitärfommilfien bereits durch Ueber 
Die 
Herftellungefoften des Bulvermogazins werden auf 40,000 fi. 
veranihlagt. Der unmiıtelbare Schaden an den flädtifhen Ge⸗ 
bäuden wird auf eine Million angegeben. 

Mainz, 24. Nov. Dem Vernehmen nad if gegen den 
feit dem 18. d, verfhwundenen öfterreihifihen Feuerwerker Wie⸗ 
mer ein Stefbrief erlaffen worden; es iſt dieß die Erfüllung 
einer durch das Dienfireglement vorgefhriebenen Börmlickeit. 
Miemer, auf welchem der Verdacht ruht, der Anfifter der 
graͤßlichen Kataftropbe geweſen zu fein, weilt, wenn er bie 
Schredensihat wirklich verübt bat, fiher micht mehr unter den 
Lebenden. Die geftern erwähnten Angaben werden jetzt allge- 
mein mit größerer Beftimmtbeit wiederbolt. Durch protofolla« 
riſch aufgenommene Beugenansfagen fol konſtatirt fein, daß 
Wiemer om Vermittag des 18. in vier Schenken reldlich 
Banntwein genoß, und daß er dann 2 Schebäpner entlehnte 
und für dieſes Geld noch eine Flaſche Branntwein kaufte. 

— Bier man fo eben hört, iſt die Reiche des öfterreicdhle 
fen Feuerwerkere Wimmer, auf weldem der Verdacht ruht, 
den Pulverthurm angeſteckt zu baben, wirklich im Rhein gelän« 
det (d. i. an das Band geſchwemmt) morben. Derfeibe ſoll 
früber, wegen vermeintliher Zurüdiepung beim Avancement, 
öfter die Drohung autgellofen haben, er werde fih räden, daß 
man „no nah bundert Jahren von ibm fpreden werde.* Man 
vermutbet, daß der Genannte fi eines Schwefelfadens zum Ans 
Reden bedient, und fi zeitig geflüchtet, als er aber die ent 
feplihe Wirkung feines Verbrechens ſah, aus Gchreden oder 
pi * Retturig verzweifelnd, AG in den Rhein geſtürzt habe, 
(8r. 2.) 

Srantfurt, 24. Nov. Die Subifriptionen für Unter 
Rügung der verunglüdten Mainzer nehmen bier den beften Fort» 
gang; wie man bört, find bereits mehrere Beidnungen von 
1000 fl. vorgefommen, Frankfurt wird feiner Rahbarkadt 
Mainz hülfreiche Hand bieten. Wine Meibe von Konzerten 
wird von unferen verſchiedenen muſikaliſchen Bereinen vorbereitet. 

Berlin, 25. Nov. Der Bring von Preußen bat 
geeignete Börderung der Sammlung zum Behen 
der durch die Mainzer Kataftropbe Betroffenen 
den Behörden befohlen, und ſelbſt 10,000 Thlr. 
hiezu angemwiefen, (8. 8.2» 9. 3) 

Berlin, 23, Nov. Die R. Vr. Ste. fhreibt: Mad 
Dem, was wir von der holſteiniſchen Angelegenheit 
bören, können wir unfere neuliche Mittbeilung über die Stels 
lung der engliſchen Megierung aufrecht halten. Lord Glarendon 
bat ih dahin ausgeiproden, daß die Klagen der Herzogthümer 
begründet und daß der deutſche Bund berechtigt ſei, vom bänie 
hen Kabinet Abbilfe zu fordern. Bu Paris it man bierüber 
fehr verftimmt und ſpricht von „deutihen Ginflüſſen“ in Lone 
don; die franzdjiihe Diplomarie bat natürlich feine Neigung, 
daß die Sache ohne ihre Mitwirfung geregelt werde. 

‚„ Bien, 231. Nov. Die wichtige Mafregel der Armeeres 
duftion if enticieben ; das offiztöfe Organ bat dieſelbe als von 
Seiner Mojeftät fanftionirt verfündet. Im fonft unterrichteten 
Kreifen vernimmt man folgende zufählihe Mitibeilungen: Die 
ordentlichen Militärs Ausgaben für das Verwattungejahr 1856 
betrugen 109.695,558 fl.; biefes ordentlihe Budget wird auf 
95 Mil., alio um nabezu 15 Mil. Gulden vermindert, Hufe 
ferden weist das Militärbudget für 1856 noch einen auferors 
dentlihen Aufwand von 14,138,279 fl. auf. Diele auferor« 
bentlihen Ausgaben rühren noh von unſern Müfungen im 
orientalifchen Kriege ber, und baben fi bereite, nachdem die 
Urfoche und mit derfelben die Wirkung binwegfiel, im faufen- 
den Bermwaltungsjahr fehr vermindert; für das Jahr 1858 wird 


Ns 


aber diefer außerordentliche Bohlen gaͤnzlich aus dem Militär 
budget geſtrichen, wodurch eine weitere Erſparniß von 14 Mil, 
erzielt wird, Die Gefommieriparniß gegen das Bermwaltungs- 
jahr 1856 wird baber etwa 29 Mill. betragen. Die Iruppen« 
gotlungen, welche hauptſaͤchlich Objekt der Reduktion fein wer 
den, find bie Kavallerie und die Artillerie. Auch die Offiziere 
werden flarf dur die Reduktion betroffen; allein 40 Generale 
werden in Disponibilität treten. Für die mieberen „Offizisre 
grade wird durch Die Verordnung geiorgt, durch welche bei Br 
fepung der Beamienftellen biezw taugliche Militärs nor allen 
berüdfihtigt werben ſollen; Uebertriütte aus dem Militär« in den 
Biofldienf werden daher jept bei geringen Avancemenisausfih- 
ten vielfach erfolgen. (A. 3.) 

Turin, 19. Nov. Die biefige Stadt iſt In einer gewal- 
tigen Qufreaung in Folge der aus den Provinzen einireffenden 
Bahlrefultate. Die terifale Partei hat in vielen Landbezirken 
ben Sieg daven gelragen. Wirte der obffuranıitiihen Richtung 
ongebörige Männer werden dirfmal in die Kammer ireten. Die 
Klerikalen batten einen ſchlauen Plan geiyonnen; ihr ganzer 
Beldyug war wunderbar geortnet. Bis zum lepten Abend vor 
dem allgemeinen Wohltog fannte Niemand die Ramen ihrer 
Kandidaten, nur waren die Wübler des flahen Landes vorbe- 
reitet worden, dab fie am Shlabitag unbedingt ber Parole des 
Drisgeitlihen zu folgen hätten. Während die Liberalen fi 
ſebt indifferent werbielten, Rimmten ihre Gegner in fompalten 
Mafen. So z. 2. wurde zu Bigevano das Wahlburran nicht 
wenig überraiht, als am Wabltag der Bildof an der Spige 
des gelammten Domfopitels in den Wablſaal ſchritt und ibm 
in Dichten Meiben alle Pfarrer und Priefler der Stadt und 
Umgegend mit ihren Meßnern folgten, Die Hauptfadt, befannt 
dur ihre taftoolfe Ruhe in anarhiihen Zeiten, aber ängflid 
um bie Grhalıung der errungenen Inilitutionen befümmert, 
wurde durch Dielen theilmeiien Sieg ber Realtion in große Auf« 
zegung verlegt, (Schw, Merk.) 

Ancona, 16. Rov. Heute id ſchon wieder ein Meuchels 
mord zu berihten, Der Vächter eines in der Vorflabt gelege- 
nen Meinen Grundflüdes wurde geftern Abend 7 Uhr, als er 
fih in Begleitung feiner Frau, feines Kindes und eines Freun- 
des nach Hauſe begeben wollte, unmeit feiner Wohnung von 
zwei vermummten Individuen angefallen, erbiett zwei Dokhitice 
in die Bruft und einen in den Unterleib und war eine halbe 
Stunde fpäter rine Beide. Die Mörder entfprangen durd bie 
angrenzenden Felder. 

Baris, 23, Nov. Der Kaifer, die Kotferin umd der 
Taiferliche Prinz verliehen geſtern, Sonntag, Compiegne und 
langten um 3", Uhr Nachmittags in Paris an. 

Aus London wird der „MR. Pr. Zig.“ von ganz zuver⸗ 
läffger Seite mitgetbeilt, daß ſich das engliihe Kabinet auf 
Die allerungmeideutigfte Weife zu Gunſten Holfteins und Deutjde 
lants audgeiproden hat. 

Die engliſche Regierung beſchloß num dennoch die Bildung 
einer Bremden-Pegion für Indien und foll demzufolge ein 
Haupt-Refrutirungs-Bureau wnter Oberä Hudfon zu Straßburg 





Be 
Für Eonditor und Rebflchner. 


Ianııatwmadungen. 
2. Wechſelſtempel mit 


errichtet werben. Der Oberſt und die ihm belgegebenen 4 Of⸗ 
fiziere werden am 1. Dezember in Straßburg eintreffen. 

London, 22. Rod, General Wilſon, mwelder bei der 
Eritürmung von Delhi den Oberbeſehl führte, if zur Baro- 
netöwürde mit dem Titel „Sir Archibald Wilſon von Deihi* 
und der tapfere Befreier von Lacknau, General Havelock, 
zur nämligen Würde als, „Sir Henry Havelod von Ladnaus 
‚erhoben worden. 

London, 24. Now. Die „Indus“ mit der Pol aus 
Indien und Gbina if in Southampton angelommen.. Sie halte 
über 100 Ballagiere, mworunter viele indiſche Flüchtlinge, bie 
zum Ihell Hab und Gut und Berwandte verloren hatten, an 
Bord. Die Truppen marfdirten fe zu 100 pro Tag von Gal- 
eutta in das Innere des Landes ab; die. Schwierlgfeiten, Les 
bend» und Transportmittel für die Truppen zu ſchaffen find 
außerortentlih. General Hawrlod if von Mang⸗Singh, der 
die Engländer betrogen hat, bit umzingelt. 


Bermiſchtes. 


Münden, 22. Rov Die k. Aademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten wird Sonnabend den 28, d. M. Vormittags 11 Hhr zur 
Beier des allerböchſten Geburtofeſtee Seiner Majeät dee Könige 
eine Öffentlihe Sipung halten, Nach einer die Feler einleiten» 
den Mede des Vorſtandes der f. Mfademie, Hrn. Grbeimraths 
Dr. Fr. v. Tierſch, wird der Univerfitätöprofeffor Hr, Dr Löher, 
ordentlihes Mitglied ver biſtoriſchen Klaffe, „Ueber die deutſche 
Bolint Heinrich 1. (des Binklers)" einen Bortrag halten. 

Münden, 24. Nov, Verkehr auf den k. bayerlſchen 
Eiſenbahnen im Monat Oktober: 274,641 Berfonen, 264,455 
fl. Einnahme; 1,361,834 Zentner Frachtgüter, 426.682 fi. 
Ginnabme; Bagage, Cquipagen x 26,084 fl. Summa ber 
Einnahmen einſchlithlich von 18,719 fl. für Milltärtransporte 
und Exttazüge 717,223 fl, Gegen den entipredenden Monat 
des Borjahres mehr 42,518 Perfonen, 333,304 tr. Fracht ⸗ 
güter und 49,637 fl. Ginnahme. 

In Mainz fpringt der Bulvertfurm in die Luft; Alles 
iR in grängenlofer Ang und Verwirrung. Uber ein ifraeliti- 
ſcher Geſchaͤſtemann rennt refolut auf das Xelegrapbenbureau 
und telegrapfirt nah Brankfurı an feinen Gerhäfisfreund: 
„Kauf Glas auf, fo viel «8 gibt und ſchick' es durch Eilzug 
hierher !* 

Sranffurt, 19. Nov. Der Güterandrang zu Spedition 
und Transport ift gegenwärtig auf unfern Gilenbahnen fo Hart, 
daß troß des ungebeuern Materials zur Beförderung der Fracht- 
güter unliebe Verfpätungen eintreten., Diefer Andrang if dem 
allentbalben herrſchenden beiipiellofen Waſſermongel im Rbein« 
und Mainfiromgebiete zugmidreiben. Ale  Babnverwaltungen 
baben daber zur Bermehrung der Transportmittel neue Güter« 
wägen beflellt. 

New-Mork, Il. Nov, Allgemeine Beſſerung. Die 
Bantausweile zeigen ſelt Wochen zum erſten Male wieder eine 


Hudfon Zunahme. Zweimonatewechſel auf Londen 109. 
Berantwortlicher Redakteur: J. G. Dieyer, 








Drudapparat 4. Allen weriben Freunden und Be 


Don Buttaperhafprengerles-Mödel in 
fhönfter Zeichnung babe ib 8 Stüchk Bor- 
men zugeſandt erhalten, die ich zu ger 
fälliger Anfiht empfehle. 

Aufträge werden prompt zu den Bobrif- 
preiſen beforgt von 


W. F. Mackeldey. 


und Farbe, Petſchafſten mit zwei Buch⸗ 
ſtaben empfiehlt 
Aug. Klein, 








3. Wette Bänfe, geputzt und unge 


pupt, find zu billigen Preifen zu haben 


bei Strößflein am neuen Weg. 


fannten unfern innigften Danf für die fo 

ebrenvolle Begleitung bei der Beerdigung 

unſeres innigſt geliebten Bruters Ruds 

wig, beſondere den Herren Trompetern 

für ihre fo erhebende Brabmufil. 
Daniel Chorbacher, 

- im Ramen ſaͤmmtlicher Hinterbliebentt. 


1116 
Sonntag den 29. November 1857 
Abends 7 Uhr 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


im f, Orangeriefnale, ; 
veſtehend in der Aufführung der Burfchenfahrten von Julius Dtto, 


Zum Beten der Berunglüdten in Mainz. 


Vom Preitag den 27: Abends am liegen Billete zu 24 fr. a Merfon für 
Jedermann bereit: bei Brau Raufmännsioittwe Deder, den beiden Herrn Bud 
bandiern, im Brandenburger Hand, in der Kugel, im ſchwarzen Bock und bei 

er. F 
a Der Saal wird um 5", Uhr geöffnet, von melder Brit an auch dort Billeis 
zu bem bezeichneten Preife zu haben find, ohne daß man beſonderer Wohlihätigfeit 
Schranken jegen mil. — 
Bamilienbillete gibts nicht. 


Die Scchfergefellfchaft. 





6. Drei zum Naclaffe des verlebten Rittmeiſters Bedh zu Andbach gehörige‘ 
in der Malmersdörfer Markung gelegene Wiejen von 1 Agw. 47 Dezimalen, 1 
Tgw. 48 Dez. und wieder I Taw. 48 Dez. (Plan-Rr, 153°/,, , und ,) follen 
aus freier Hand an die Meiftbietenden verkauft werden, 

Der unterzeichnete Bevollmäctigte der Bechh'ſchen Erben, mwelder zum unbe» 
dingten Zuſchlag ermächtigt iſt, wird id zur Abhaltung des Strichtermins 

om Mittwoch den 23, Dezember d. 3. Vormittags 10 Uhr 
in Immeldorf einfinden, bier die Verkaufsbedingnife fund geben und ſodann an Ort 
und Stelle die Angebote der Kaufsliebhaber, die hiermit zu biefem Termin eingela« 
den werten, in Empfang nehmen. 

Ansbah, am 25. November 1657. 

Advofat Künßberg. 


Empfehlung ausgezeichneter Toilette Artikel. 

Mailändischer Haarbalsam, ſeit 23 Jahren anerfannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung 
der Hauptbaare jowohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur- und Badenbärte in 
ſchönſter Büle. Wenn ein Haarwuchemittel nah einigen Dezennien Äh noch der 
Gun des Publifums erfreut, jo muß es ſich bewährt haben, font würde es wie die 
meiten äbntigen Etzeugniſſe längt außer Cours gefommen fein. Der mailändifche 
Haarbalfam ift aber noch wie bei feinem eriten Erſcheinen Gegenſtand bes Geſucht · 
ſeins und feine unzaͤhlig übertaſchenden Erfolge find fo tief ins Vollsbewußtſein ein« 
gedrungen, daß jede weitere Anpreifung ale überflüjfig eriheint. reis 30 fr. für 
das Meine und 54 fr. für das große Glas, nebſt Bericht mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Grprobungszeugniffen. Richt weniger vortheilhoft befannt find: Eau 
d’Atirona oder feinſte flüſſige Schönpeitsjeife zu 20 fr. und 40 fr., Ess- 
Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 15 fr, 80 fr. und ı f., Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 Mr, Extrait d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beften Gölner Babrifate vor⸗ 
gezogen), zu 18 fr. und 36 Mr., Essence of Spring Flowers ($rühlinge- 
vblͤthen ⸗· Eſſenz), das Fölihfte aller bis jept egiflirenden Parfüms, zu 21 fr. und 
42 fr., Amadoli oder orientalijhe Zahnreinigungsmafle zu ‚36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 3 tr. ver Glas. — 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung 


i d o erbeten. 
— — * Earl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Aleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 








8, Stearine, Sonnenkerzen und fein« 9. Gin ſchon erhaltenes Sopha mit 

de it er. 6 Seffel, 1 Spiegel-Etagere, I Kinder 

—— flüten und 4 Kinderbetiflele ſind billig 

geben zu verkaufen, Wort fagt die Ezpedition 
Zob. Braun am Schloßthor. 4. DL. 


Cigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel, 


10, Das Wohnhaus der Milimeiſter 
Beben Erben, gelegen in der Reu⸗ 
ſtadt dahier A 257 ift verfäuflih. Kaufe- 
tiebhaber werden ringeladen, fih an den 
Bevolmädhtigten der Grben, den Advoka- 
ten Künßberg, zu wenden, 

11. Bette Gänfe, gepupt und unge 
pußt, desgl. Mebmildpret, ſowie friiche 
Hoaſen, find aud bei mir zu fo billigen 
Preifen zu haben wie bei einem gewiſſen 
Großſprecher in —? ne 

Wildprethändler Shültin 
in der Küßgaffe. 


12. Baherde (ca. 80 Buhren) wird 
fommenden Montag Nachmittag 2 Uhr 
auf der Herbi’ihen Wiefe unterhalb der 
MWeidenmühle an den Meifibietenden ver⸗ 
kauft. 





13. Gin Frauenzimmer-Shurz wurde 
gefunden. Näheres in der Expedition. 





14. Ein Butterfaften mit Furterſtuhl 
wird zu foufen geſucht. Mäheres die Exp, 








& Freitag Schlachtſchüſſel 
mt Krautwürften auf ber 
Windmühle, wozu einlader Förd. 





Heute Schlachtſchuſſel. Ganzenmüler, 





17, Schlahtfhüffel im Störbräu, 





18. Shlachtſchüſſel. Wittmann, 


— — 


19. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


Börſen-Courſe. 
Vabiere. 


Branffurı,, Nov Nov. 

24 25. 

Bayer. 4°,,%, Oblig. 100°, 1007, 

Dei. 5°, Nat.:Mnl. 76°, 76, 

„ 5%, MWeiak. TB 7 

” UA 2 64 IP» 64°, 

„ Bani-ak. 1078%.  1073%. 

„ Miedit- Ban: AH, 165/. 167 

„ 5%, Etaais:wijenb. 298 ant 
Darınil. Baut⸗Akt. 215',, 220 

Bayer. Dibahne Aktien LIU 9, 
Xuow. Ber. sB.:M. 148 145». 
DarbahusAftien rw 09,2. 
Ansb.-Bunzenh. 7fl.stooje 7',,B. TB: 

Wiener Wechſelturſe 1108. 109°, 

Bien, Nov Mon. 

24. 25. 

5%, Nat.-Unl. 52%, 83 
5°, Dirtal. 80%, —V 
4, 9, Metall. 20 70°, 

Banf-ah. 972 972 
ürenit-Banft: Aktien 183 194 ı 

NRorbbahn: Aktien 3730 1745 

Donau Damrfig:Uft. 625 626 
Augsburg. Wedel 168%, 100%. 

Mit einer Beilage. 

— —— — —ñ — 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt. 


Nr. 279. 


Verzeichniß der Fälle, 


welche 


in Mittelfranken bei der III. Schwurgerichts · Sitzung im Jahre 1857 


unter dem 


Praſtdium des Hnigl. Wppellntonsgericts-Rathes Dr. Malb von Bamberg 


zur 


Berbandlung Fommen. 












Zuge Derfonen, Anllage x. t. 


Montag den 30, November Zellerer, Lorenz, lediger Schlofjergefelle aus Hohenwart, 
!. Landgericht? Schrobenbaufen, wegen mehrerer Dieb- 
ftahlöverbrechen. — Staatsanwalt: Sr. Shmauf; 
Bertheidiger: Hr. Gomeipient Frauenholzz Zahl 
der Zeugen: 9. 









— — —— — — — — — 


2 Dienſtag den 1. Dezember, Bauer, Margaretha, Bauersfrau von Wallnsdorf, F. Loger. 
Mittwoch den 2. Dezember und Beilngrieß, wegen qualifizirten Mords. — Staatsanw.: 
Donnerftag den 3. Dezember Hr. Ritter; Bertheib.: Hr. Abo. Dr. Berlin; Zahl 

ber Beugen: 17. 























3 Freitag den 4. Dezember Hammerbacher, Georg Andreas, Beitungdrebafteur von 





Nürnberg, wegen Preßvergehens. — Staatsanm.: Hr. 
Ritter; Bertheid.: (Noch unbelannt.); Zeugen: — 





Samflag den 5. Deyember Heinlein, Wolfgang, Maurerlehrling, 

Silberborn, Joſeph, Bofamentierlehrling, 

Heid, Georg Michael, Dratbzieberlchrling, ſämmtlich von 
Roth, k. Loger. Pleinfeld, wegen Verbrechens ver Noth- 
zucht 1, Grabe, — Staatsanm.: Hr. Schmauf; 
Bertheid.: Hr. Adv. Dr. Rütſch; Zahl der Zeugen: 4. 






| 


| 


Montag den 7. Dezember Hahn, David, ledigen Standes, angeblich aus Lauzſchim 

in Böhmen, wegen Berbrechend ber Branbftiftung II 

b "Grabs — Sta ats anw.: Hr. Shmauf; Bertheib,: 
Hr. Rechtspralt. Guſt. Meyer; Zahl ber Zeugen: 3. 






| 













6 Mittwoch den 9. Dezember Deinzer, Johann Georg, lediger Taglöhner, 
Sud, Jeremias, lediger Steinhauer, 
Maulwurf, Gottlieb, Gürtlerlehrling, fämmtlich von Nürn- 
berg, wegen Verbrechens der Brandftiftung IL. Grabe, — 
Staatsanm.: N Schmauß; Vertheid.: bie HB. 
Aecceſſ. Dollfuß, Ahr. Künßberg und Abv, Frhr. v. 
Billnig; * der 2 3. 


Berzeihuik:: Alar.. 


Geſchwornen umd EEE zur — Schwurgerichts · Sitzung 


für den guris Mittfraten ku; Jahre, 1857. 




















\ | 
sı " "Bor und Buname, I Stand. — ———— Wohnort, | 
= ; .. 

| X Sefbdwmarmen. 0. wnichsv | 
| — — Georg Paul Gemeindevorſtehe 14. Marz 1808 Petersgemuͤnd. 
2Wollmershaͤußer, Friedrich Eiſenhändlee 411. März 1820 Erlangen. 9 
3 Dümm, Karl Friedrich Alegander |Privatmarnn 18. November 1807 Nürnberg. 
4 Körber, Michael . ‚Oemeinbevorfteher 1. März; 1805 Mödenan. | 
5|Xeufel, Sohann Georg ermeifter 11. Mär 1802 Neuftadt. 
— —*— Johann Andreas Gemeindevorſteher 7. Auguſt 1800 Sauſenhofen. | 
| 7 Steinbauer, Johann Michael Gemeindenorfteher 75. Mai 1805 Höfftetten. 
81 Benz, Michael Rothgerbermeiſtet 14. Aprif 1920 ° Grehing. 
9 Goldbeck, Gottfrieb Privatmann 9. September 1804, Nürnberg. 
10) Geyer, Joſeph königl, Poſtſtallmeiſter 20, September 1806 Eichſtädt. 
11 Ritter, gohann Georg Theodor Kaufmann 6. Juni 1813 Nürnberg. 





Dr. med. und praft, Atzt 9, November 1817 Eichſtädt. 
Gemeindevorſteher 7. Mai 1799, Mörſach. 
Advolat — 13. Juli 1807 Erlangen, 
Handelsmann und Privatier 26. Januar 1814 Ansbach. 


12 Magbdalener, Johann 

13 Heumann, Florian 

14 Pemfel, Hermann 

15. Schröppel, Johann Georg 














16 von Grundperr, Friedrich aufmann 18. Matz 1848 |Miüriberg. 

17 Yin, Johann Michael vormaliger Magiftentsrdth 2. November 1798 Fürth. 

18 Krauß, Michael Bierbrauer 21, Juni 1817 Oberampfrach. | 

19 Leyerer, Baul Handelsmann 12. Juni 1809 Thalmeſſing. 
OjEangenfelder, Johann Grafl. von Küdlerfcher Hoftath und] 4. März 1811 Burgfarrnbach. 

Adminiſtrator | } 

21 Brunner, Karl Rebtüchner 26, November 1805 Dinlelsbühl. 

22 Dr. Berg, Iobann Rektor 4. Oltober 1809 Fürth. 

23 Held, Georg Ludwig Rothgerbermeiter uk Magifratsrat 28, Juni 1805 Hersbruch 

24 noli, Johann Kaufmann 2. Oltober 1805 RPappenheim. 

25 Backofen, Johann Leonhard Kaufmann * 23, Ditober 1802 Nürnberg, 

26 Meßthaler, Stepban Wirth : 2, Auguft 1800 Maul. 

27 von Loewenich, Karl Fabrikbeſttzer 5. Mai 1820 Erlangen. 

23 Pemfel, Iohann Gebrg Muüllermeiſter 6. Mai 1801 Reichenſchwand. 

29 Stierhof, Daniel Biegeleibefiger 1. Sunt 1808 Schwabach. 

80 Chriſt, Joſeph Schreinermeiſter ine Magiſtratsrath 19. März 1800 Hetrieden. 

—— — — —— — — — — — — — — — — 


| LI. Erfa:Gefbworne: 
— 


| 1 Kolb, Iobann Spezereihändler 10. Juni 1810 Ansbach. 
2Bezzel, Mag Nechtsrath 4. Februar 1824 — 
3 Lindau, Johann Seilermeiſter und Shefser 21. November 1799 | „ N 
4 ‚Auernheimer, Johann Adam Privatier ' 3. Juni 1822 =. 4 I 

' 5/Rüfferspöfer, Konrad Fabrilant 2. Mai 1804 125 

| 6 Sauber, Georg — | 12. Dezember 1807 | „ 
| 





A 


le en ne — —⏑—⏑ — —— — — — 


ea. Redakteur 3..©..Meper. Druck und Verlag non Carl Brügel in Ansbah. 


Ar. 280. (Breisehnter 





1857. 


Jahrgang.) 


Ansbaher Morgenbtatt. 


——— 


Sribeint taalich wit Ausnabme tet Pirn« 
taat uier am Gonnuuge cine wnserbaltenke 
und beicbernbe Peigabe. — Difienee Berrraqt 
werten banfbar angeuommen Inirram bir 
& alpaltize Seile zu I fr. derebn 


Samſtag, 28. Kovember, Günther, 


Kofter in gan; Bayern jährlih 4, haldtahelich 
&, vierielſaba iich ı M. und monaulich 24 fr, 
Übenmire lauu werden bier ia ker Brt- 
selihen Dillein, auswärts bei jeher 
YeA 





Bolitifdee. 

Münden, 25. Nov. Se. Maf. der König Gaben bie 
Grmädtigung ertbeilt, dab auf eingelangende Geſuche bie Be- 
wiligung zur Sammlung milder Gaben für die Verunglüdten 
der Stadt Mainz erteilt werde. (MR. M. 3.) 

Münden, 25. Nor. Wie ich glaubwürdig vernehme, 
ſchreibt aud ein Korr, der „A, Abdztg.“, fol der k. Miniſte- 
rialtath im Staotsminiterium des Innern, Graf v. Hundt, zum 
Megierungs-PBräfidenten von Schwaben und Neuburg, und ber 
Direktor der P. Kreisregierung von Unterfranken und Aſchaffen- 
burg, Frhr. v. Vodewils, zum Megierungs.Präfitenten von 
Dberfranfen beftimmt fein. — Der k. Generaldireltor der Ver⸗ 
febrs-Anhalten, Frhr. v. Brüd, wird Ende dieſer Woche von 
Daris erwartet. Seine Meile in Angelegenheit des Abſchluſſes 
eines PVoftverirags mit Branfreih ſoll von einem befriedigenden 
Meſultat geweſen fein, 

Münden, 24. Nov. Der oberſte Gerichtöhof des Kö⸗ 
nigreih® bat unter Anwendung bes Art, 4 des Geſetzes vom 
10. Nov. 1848 die Führung der Vorunterfubung in der Banf- 
notenfälihungeiahe dem Unterfuhungsrichter am Bezirtögeridhte 


Würzburg übertragen und den bisberigen Bezirleunterfubungs-. 


richtern zu Herebruck und Ochſenfurt eine Belobung ausge. 
ſprochen. 

Branffurt, 24. Nov, Am 22, d. M. fuhr Morgens 
ein Zug von 4% Wagen von bier nah Mainz ab. An einem 
Tag jollen in der jepten Zeit 12,000 Berfonen gefahren ſein. 
Das Dffizierforpe, die Unteroffiziere und Soldaten in Darm- 
ſtadt feuern für die Beſchädigten eine Tageslöhnung bei, mie 
auch der Ertrag der Aufführung des Don Juan, auf Befehl 
bes Großherzogs im dortigen Theater gegeben, für dieſelben bes 
fimmt it. — Der Gejammtertrag der Frankfurter Sammlung 
für Mainz betrug heute Vormittag 6477 fl.; 5000 fl. find 
bereits übergeben. Der Geſammtverluſt an Menſchenleben bes 
läuft Ah bis. beute auf 36 Perlonen. Die Zahl der Verwun—⸗ 
deten ift matürlih bedeutend größer, Fürchterlich war es bi 
Wegräumung des Schuttes der im Käſtrich zertrümmerten Häu— 
fer, wenn aus Demfelben Leichname, Verwundete, Verftümmelte 
hervorgezogen wurden. Wenn rüftig gearbeitet wurde, erfönte 
auf einmal der Ruf: „Sul, Bill, wir haben drunten Töne 
gehört! Nun regte ſich fein Athemzug, da vernabm man 
Eröhnen aus der Tiefe, und nach eifrigem, lange fortgejeßtem 
Graben zog man denn zwei Berfonen heraus, Gine Frau, des 
ten Haus, mie alle andere an die alte Stadtmauer angebaut 
war, jaß im einer Niſche derfeiben, die zu ihrem Bimmer ger 
börte, als der Einſturz erfolgte. Ihr Häuschen ging in Trüm— 
mer und ibr Mann wurde unter denſelben begraben, fie aber, 
durch Die Niihe geihüpt, fah-8 Stunden in ibrem unterirdi- 
hen Gefaͤngniſſe, bie fie endlich erlöst wurde, So famen noch 
viele Bälle vor, daß Perionen auf wunderbare Weife gerettet 
wurden. 

Mainz, 24. Nov. Ge. k. Hoh. unſer Großherzog hat 
2000 fl. für unfere Verunglückten geihentt. Heute ward noch 
ein Dienſtmaͤdchen aus dem Schutt bervorgejogen; der Kopf 
war ihr zerflagen. So vermehrt fih bie Life der Opfer der 


Gyplofion nod ‚immer. — Woblihuend if uns die herzliche 
Tbeilnahme, welche auf allen. Seiten im, deutjhen _Waterlund 
fh für und kundgibt. Doch auch aus der Fremde kommen 
und Zeigen des Anıbeile, So hat, wie man birt, das Ban« 
fierhous Biihofspeimer in Amfterdam eine Spende von 1000 
fl. gefandt, (9. 3.) 

Aus Frankfurt geht dem „Mainz. Journ.“ folgende 
Nachricht zu: Bei der hoben Bundesmilitär-Kommilfion iſt bes 
reits der Antrag geſtellt, den alten Käfrih der Stadt Mainz 
abzufaufen, und zwar mit allen Gebäuden, und dieſe nad dem 
Werth zu bezahlen, welchen fte vor der Kataſtrophe hatten. An 
der Genehmigung dieicd Vorihlags von Seiten der reipeftiven 
boben Megierungen if wohl nicht zu zweifeln. Velden Sie 
diefes jofort Ihren Mitbörgern, damit Sie dem Bunde vers 
trauen und bämijhen Ginflüfterungen, wie fie bei lolchen Ge— 
legenbeiten nicht ausbleiben, fein Gehör ſchenlen. Weitere Be— 
fülüffe werden wohl noch nadfolgen.* Außerdem enthalten die 
Blätter eine große Zahl von Mittbeilungen über den fi allent» 
halben befundenden Woblthätigkeitsſinn, der durch die ſchreck⸗ 
lie Kataſtrophe zu Gunſten der Opfer rege geworden, worüber 
jeho ind Ginzelne einzugehen zu weit führen würde, 

(Dekerreih.) Die „Wien, 3.* veröffentlicht folgendes 
kaiſerliche Handbillet vom 23. Nov.: „Pieber Frhr. v. Bad! 
Das große Unglück, welches die Stadt und Bundesfelung Mainz 
burd Die am 15. Nov. Rattgefundene Eyplofion eines. Pulver 
thurms getroffen hat, veranloßt mich, Die fo oft bewährte.mild« 
thätige Mitwirfung meiner Unterthanen in Anſpruch zu nehmen, 
um ben durch dieß beklagenswerthe Greignif Betroffenen eine er 
giebige und ſchnelle Unterſtützung zu verihaffen. In dieſer Abe 
ſicht finde ich anzuordnen, daß in allen Kronländgn dur die 
Landesbehörden Subikriptionen und Sammlungen für die in 
Mainz Berunglädten eröffnet und die erforderlichen Ginleitun« 
gen hierzu unverweilt getroffen werden. Zugleich find die Erz⸗ 
biiböje und Biihöfe meines Meihs, dann die BVorflände der 
übrigen Religionsbekennmiſſe in meinem Namen einzuladen, von 
ihrem Standpunfte aus Beitragslammlungen einzuleiten u. wirkſam 
zu beleben. Sie haben Das Nörbige fogleih zuverfügen, daß die eine 
gehenden Gelder gehörig geſammelt und ſchleunigü an meinen Mi« 
nifter des Aeußern zur Beförderung an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung geleitet werden.“ Der Kaiſer felb hat 20,000, die 
Kaijerin 2000 Gulden ald Beitrag beſtimmt. 

Wien, 21. Nov. Die „Preffe* wird, wie man hört, 
som Neujahr ab um 2 fl. jährlid theurer werden; der größere 
heil der Laſt der Stempelgebühr fol. auf Die Injerenten über- 
gemälzt werben, Diejelbe Methode will auch das „Bremden« 
blatt” befolgen, das als Angeigeblatt tief in alle Schichten des 
Publdumse gedrungen il. (Nat.3.) 

— Die „Wien, tg." meldet: Laut einer am 18, de, 
mis. dem k. k. mähriiheihleiihen Landes-Generalfommantde 
von dem f. Ef, Armee-Oberfommande zugelommenen telegraphie 
ſchen Depeſche if der Pferdeankauf ſogleich allgemein einzuſtel⸗ 
len, was Se. Ezzell. der Hr. k. k. Statthalter von ‚Mähren 
zur allgemeinen Kenntniß bringt. 

Paris, 23. Nov. Der Kaifer, die Kaiſerin und der 
faiferliche Prinz kamen geftern Nachmittags nah 3 Uhr auf dem 
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Nordbahnhof an. Won dort begaben fie fih im offenen Wagen 
über. fie Boulevards und Die Aue Mivoli nah den — 
Die Frauen des Prinzen bielten denſelben, wie gewöhnlich, 

die Hohe, um ibn dem Dust zu freak — * 
bar ſehr zabiräid. ' 

Ti Beate bielten bie Minifer * Im Porfik des Rair 
fers, der nit feinet Bamilie wa Päris zurückgekebrt iſt, und 
die Banfregenten Sitzung. Im Minifterraib wie im Bankrath 
beſchäftigte man fi mit der Kriſe. Hr. Arles Dufour,- Prä- 
ſident der Handeldfammer in Lyon, foll gemeldet haben, daß 
bereits firben bis acht der bedeutendften Häuſer auf dem Punkt 
find, .die Zahlungen einzufellen. Gin großes Balliment wird 
aus Borbeaug gemeldet. Im welcher Lage fi die Induftrie ber 
Maꝛlſer Morftätte befindet, "Erbent dataus, daR für das Neur 
jahr nicht gearbeitet wird. Die 50,000 Arbeiter, die in Lyon 
fpazieren geben, verhalten fib rubig; fie haben Einſicht genug, 
‚um nicht die Bahrifanten zu beſchuldigen. Wo no ein wenig 
gearbeitet wird, murde der Abeilſslobn Mark berabgeiegt, Diefe 
Herabſehung, melde nicht anders ale ollgemein werben fann, 
wird das bedauerlichſte Ergebniß der Kriie fein. Während der 
legten Theuerungéejabre find Die Arbeitelöhne in Frankreich bloß 
. Ibeilweife und unverbäftnißmäßig wenig in Vie Höbe gegangen. 
Die reichlich und Netig vorbantene Arbeit fonnte und mußte den 
Arbeiter für die Theuerung entihädigen, Bis jept it bios das 
Brod mohlfeiler geworden; alle übrigen Rebendbetürfnifie find 
tbewer mie zuvor. Doch wird man unter Anrufung der Krife 
überall zu den geringern Loͤhnen aus der woblfeilen Beit zurüd- 
fehren. Das Mifverbältniß zwifhen den Preiſen und den Löh 
nen wird dadurch definitiv und mod größer werden. Die KRe— 
gierung if überzeugt, daß es nirgends zu Etzeſſen fommen 
wird; denn einerfeits find voligeilihe Maßregein getroffen, und 
andererfeits follen weder die Gemeinden noch das Staatshutget 
- geihont werden, um außerordentliche Arbeiten zu veranfalten. 
Der Banfraib bat beſchloſſen, den Eüenbabugeſellſchaften 50 
Mil, Frances auf Obligationen zu leihen; er will fi jedoch 
überzeugen, daß feine Vorſchüfſfe zur Fortſetzung der Arbeiten 
verwendet werden, und nicht zur Bezahlung der nächſten Di- 
pidende beſtimmt find, WMebrere Geſellſchaften haben nämlich 
mit ihren täaliben Ginnobmen weiter gebaut, müſſen daher 
jetzt Geld aufnehmen, um den Aftionären bie ihnen gebübrende 
Dividende zu leiſten. 

Paris, 26 Rov, Die am 18 in Alexandria angefoms 
ment nee indiſche Wort meldet: General Havelock ift noch 
immer in ®adnau;' er bat Verftärkungen erbalten, bie feine 
Armee auf 7000 Mann bringen. Mena Sahib bat Pithur 
tingenommen, Neue Meutereien find bei Deeſa (?) vorgefollen. 
Man Singab bat ſich auf dir Nachricht von der Ginnabme von 
Deibi gegen die Gngländer gewendet, Die Flüchtlinge von 
Delbi find zu wiederbolten Malen geidtlagen worden; bei Agra 
verloren fie 1000 Monn, 13 Kanonen und ihr ganzes Lager. 
68 gingen Gerüchte von Unruben in Hyderabad. Dampficiffe 
warten in Sueg, um die auf dem lUeberlandwege aus England 
fommenden Truppen nah Indien zu befördern. (J. D. d. 
N. Korr.) ; 

London, 22. Nov. In Nottingham haben Arbeiter 
Unruben flattgefunden, über welche folgendes Mälere gemeldet 
wird: *Es verfammelten fib 3 bie 4000 befcäftigungeloie 
Urbeiter zu einem fogenannten Hunger Meeting, und ein Theil 
daron zerirümmerte fpäter die Fenſter eines Waarenhändlers, 
drang in deſſen Bude und plünderte Ubren, Gpelfteine und ls 
Ie#, was fih darin vorfand. Us der Gigentbümer Giniges 
retten wollte, wurde er durd einen Steinwurf am Auge ſchwer 
verwundet, Aehnliche Angriffe fanden auf andere Läden, beſon⸗ 
derö auf die der Päder Matt. Auch Schneider» und Shufter 
buden wurden geplündert. In Reu-Madfort bei Nottingham 
wurden dielelben Unordnungen verübt,“ 


Lontop, 25. Nov, Nah offiziellen Nachrichten aus In« 


"Europäer vertärkt, 


eigniffe werden follten. 


dien bejorgte man Iinrußen in Hyderabad. Zwel Megimenter 
verftärften Savelod in Lacknau, fo daß feine. Streitmadt nabe 
an 7000 Mann farf if. Der Beind ih zahlreich unter Nana 
Sahib bei Birhur, Greathead erreichte und ſchlug Die Flücht⸗ 
linge aus Delhi gänzlich bei Bolundſhuhur, Maleghur und 
Agra; er hat ihnen alle Kanonen und den Shah genommen. 
Zablreiche Infurgenten wurden getöbtet — ber engliſche Ber« 
luſt if gering. Die Steuern werden regelmäßig bezahle. Bon 
Galeuita it Verſtärkung abgeichidt worden. (T. B. 2. RR.) 

St, Petersburg. 18. Nov. Die neueften Nachrichten 
aus China Feflätigen, daß Die Regierung von Peling den vers 
Rändigen Vorfhlägen der andern Mächte feine Beachtung ſchenkt 
und nicht nur bie Verträge verletzt, fondern fegar bereit if, 
in einen offenen Krieg mir Guropa zu treten, Die Greigniffe 
von Ganton haben die Beindeligfeit der Gbinefen grgen bie 
nachdem ſich die erfieren von der Machtloſig⸗ 
feit der Iehteren überzeugt bıben, Man darf ſich daher nicht 
wundern, mern bie binefifchen Grenzen in nicht zu ferner Beit 
der Schauplog außerordentliber und für Europa wiätiger Gr« 
(Hoftg.) 


ne u U 003 


Bermifdtes. 


= Anebach, 27. Nov. In dem gemöhnlihen Sinne, 
daß der Winter fommt, wenn’ ſchneit, it diefer heute mit 
Macht in bicfiger Gegend cingerüdt, Nachdem ſchon der Mor« 
gen weiße Dächer und Stroßen gefunten, ſchnelt es bei direk⸗ 
tem Nordwind foft den ganzen Tag fort, und macht es kefon« 
ders. während des Nachmittags viel Schnee heraus. ‚Obgleich 
folher gerade ſo ausfiebt, als wenn er Meinung hätte, 
liegen bleiben zu mollen, ſo glauben wir doch beffen zu dür« 
fen, daß er es nicht Überfreiben, als unerbetener Gaſt nicht zu 
fange bieiben und dem allgemeinen Wunſche gemäß bei feinem 
Abzuge dem drobenden Waſſermangel abhelfen werde, Die 
Arbeiten auf unferer Eiſenbahn find? nun durch die heutige 
Witterung mit einem Mole natürlich auch eingeftellt. 

Nürnberg, 2%. Nov. Der aus Megeneburg flüchtig 
gewordene Kellner Heinrich Fritz, gebürtig aus Stuttgart, wel- 
her der Theilnabme eines, von rinem Megendburger Bürger» 
mädchen verübten aualifizirten Kindemordes beſchuldigt if, 
wurde zu Schwabach verhaftet und fofort durd Genedarmen an 
das F Lnterfubungenerict mach Regeneburg obaelickert. 

Leipzig, 25. Nov. Wie wir als fiber vernehmen, ſtebt 
auf den 9. Januar 1858 eine weitere Ginzeblung auf die Ns 
tien der biefigen Allgemeinen deutſchen Kreditanftalt mit 10 
y&t. bevor. (D. U. 3.) 


Warnung vor Auswanderung nach Amerika, 

Dr. Frietrich Gerbard in New-Yotk bat unterm 28, DM. 
ein Warnungsmwort an alle unbemittelten Deutſchen, welche jegt 
nach Amctrika auszuwandern im Beariff find, erloffen. Als die 
bereits, fihtbare Folge der amerifaniiten Geldkriſis bezeichnet er 
die Entlaſſung von Arbeitern, da viele Rabrifen ganz aufgebört 
baben, andere nur noch Me halbe Zeit arbeiten. Selb viele 
der bedeutenditen Hondlungebäufer ertlaffen einen Theil ihres 
Gejhäftsperfonats. Allein in New dort zählte man zu der 
Zeit, in welcher Diefe Warnung gerieben if, mintefend 40- 
bis 50,000 entlaflene Arbeiter und Lirbeiterinnen. Allen Deuts» 
ſchen, die obne Mittel nah Amerika kommen wollen, Sands 
werfern, Tagearbeitern, Handlungsgebilfen, Kürftlern ꝛc, räth 
Sr. Gerhard, jetzt nicht nach Amerifa zu geben, ja ſelbſt um« 
zukehren, wenn fle aud bereite veifefertig in den Häfen wären, 
Sie follen erit den Winter vorübergeben laffen und ihren Ent— 
ſchluß zum Brübjahr fafen, wo bie Dinge in Amerika ſich fe— 
fier gefaltet haben würden, fo daß dann auch für tie Auswan- 
berer ein fiherer Entſchluß zu fallen wäre. Für Leute oller«- 
dings, welche mit hinreihenden Mite.In verſehen nah Amerika 
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Pinen, um fih im Wehen anzufaufen und Aderbau zu irei 
ben, möge jeßt die günfligſte Zeit fein, Allen Andern ruft 


Hr. Gerhard wohlmeinend zu: „Bofet:erk deu Winter, vorüber- - 
- geben, zum Frubjahr werdet ihr hören, wie die Dinge. fi 


bier getaltet haben, und dann möat ihr euern Entihluß faſſen. 
Die Berbätniffe, welche augenbHidlih bier mit werig Ausnob« 
men fait jede Thätigfeit lähmen und bemmen, werden wieder 
vorübergeben; die Thätigfeit der Fabriken wird ih aufs Neue 
beleben und der Handel wird auf’s Neue blüben; bie natürli- 
''&en Hilfäquellen der Vereinigten Gtaoten find jo. überaus reich, 
daß eine Krifie wie die gegenwärtige ibre Gntwidelung zwar 
momentan bemmen, ober nun und mimmer vernichten fann. 


Der Woblſtand unferes Landes wirb wieder mie ein Pbönig' 


aus der Aſche emvorfleisen, und fo wie ein Gewitler, obgleich 
es Häufer in Brand ſeht und Saatfelder zerfiört, die Quft rei« 


nigt und der Motur neues Leben gib, fo if auch ber finan- 


ziele Sturm, der feht bier tobt, nur ein Läuterungeprogeß, 
dem die reichen Früchte fünftigen Wobitandes entiprießen wer 
den. Wenn diefer Päuterungeprogeh vorüber fein wird, Dann 
wird ee für euch Zeit fein, au Aommen; dann fommt!. Ge 
wird nit auebleiben, daß Peute entweder aus Unkenntniß oder 
aus Gigennuß (etwa um an eurer Ueberfabrt zu verdienen) 
euch dieſer Warnung entgegen fagen: 8 ſei ſo ſchlimm, micht, 
ibr möchtet nur reifen. -Bolgt ihnen nicht und fommt jept 
nicht! Wenn ibe aum Sommer fommt und die Mittel babt, 
fofort nah dem Welten zu reiien, fo merbet ihr da wenigſtens 
Arbeit auf dem Lande finden.“ u 


Ymtlihe Machrihten Beine Moiefiät der König haben 
Sich bewegen arfanden;, den bieh.’Relintonelchrer an dem Eiymnaflum 
zu Mtenburg, Dre. Aranı Hermann Reinheit Frank in prov. Bigens 
ſchaft zum aufßerortentlichen Profeſſot an der theetegiſchen Takaltaͤt ber 
Schichule Erlangen du ernennen: — dae Frühmeß m. Kooperatur- Bene 
firium in Seidel, Lda. Hilpeltddein, dem feltber, Wermeier deeſelben, 
Meiefler G. Scherer, gu übertragen: ben zum Landeichtet 
von Rethenbuch brfilmmten Reglerungs-Aſſeſſor Ehrift. Kuerr auf 
fein Anfuchen von dem Mntritte, Dlejer Sielle zu emibinpen und ihn als 
Aichor ter R. d. 3. der Meng. v. Unterfe. m Micaffenb. ın belaffen; 
— um Parbricter von Rethenbuch den 1 Aſſeſſ. des Fa. Belkich, 
Ar. Dauer, zu brfortern; — als 1. Afſeſſ. des Erg. Volkach den 
Aich. des Erg. Miltenberg, Ich. Barthel. @teubler, vorüden zu 
koffen; — mud ınım Aſſeſſ. bes Bba. Miltenberg ben Rechtsprakt. Peter 
Römer aus Würzburg, bermal in Rethenfele, zu ernennen: — ferner 
ten Rechisvroft. Wug Aritich aus Negenllauf zum Aſſeſſer bes Ldg. 
Dillingen gu ernennen, 


Erine Maiehät ver König haben den char. GrlWaſ. Dh. Schoͤn—⸗ 
hammer v. d. Emtſch. Megemeburg ;. Erabtr u. Reiömpt. von Ger 


merebeim e nannt; ben dar. Eterfl ©. Mitt. v. Merlel⸗Wieſcoſhal v. 


d. Emdiſch. Reicher hall z. Emtich, Regeneburg verfept, b. lemr penſ. 
KegArıt Dr. M. Dobelbaner blelb. in Rubheſt. delaſſen: d. Unttt. J. 
Ehreiter v. 15. IR auf 18. 1. Rubeñ. verſetztz d. Hrtm. J. 
E chrautenbach v. 9. IR. id. Rubel. verſeht; d. temp. penf. Hrtm. 
Dh. ©. Barlung auf 1 weit J. i. d. Muhefi. belaffen; b. peuſ. Hptm. 
MR, Ritt. v. Bentner De nachori. Entlaf a. d. Heerrerb. mit Bent Fort⸗ 
bez. bemill.: d. temp- penf. Ehft. E Graf v. Ernfiel Hp Mir auf weit. 
23. 8 Muheſt. belaſſen; d. Unit. S- v. Tatueczh v. 11. IR. 3. 6. 
Jag Vat. verfept; ben temp. yenj. Chtt M. Zlechſel d. bleib. Rubeſt. 
u.» Gntlafl. a. d. Hrerverb, m. Venſtgortbei. bemill.; d. temp. penf, 
Erhftud,. M. Pepl.anf weit 2 9. fi. d. Ruhen. belofien: d. Unift. J. 
Scübel » d. Barnilßemp. Nymphenb. a. 1 I. m. 3 Pirrtk, d Norm. 
MWenf. i. d. Muhef. verfegt; d. Mai. M Graf on, Wollenftein Roreneng 
v. GenSi. die Erlaubn. 4. Trag d. Mattifgeſch. ein, Teroier Lands⸗ 
manaes eriheilts d. UntLi. F. Armeih v. 15. IR. d. nachgeſ. Entlaff. 
a. d. Hetre bewill.; d. temp. penf. EnzlESckt. M. Geffſerelli b. d. 
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Frau v. Prößl geleitet würde. 


Verantwortlicher Redakteur: 9 ® Me ver. 


eflaınııntma 


ECmbiſch Yantau reaktlvirt. Die Mahl bes Untkis. Seine. Sirt v. 3, 
GhevReg. J. RegAdj. wurde beflätigt. (Rilt.-Verordn. Bl.) 


Hiefige®. 

(Fingefandt.) [linfieb verfpätel.] Nachdem von eini« 
gen neuen Mitgliedern der Fichtneriſchen Witwen» und Wais 
ſen⸗Kaſſe in Mr. 261 des Moraenblattes von der geehrten 
Vorkandihaft des Berlins eine Verſammlung verlangt wurde, 
um ſich über den Stand ber Kaffe und das biöherige Wirfen 
des Vereins genaue Finſicht zu verlhaffen, waren die Herren 
Vorffände fo gefällig, dem Werlangen ſogleich nachzulommen 
und beraumten eine Berfommlung im Gafbaus zum Glerban. 
ten an. — Alle Anwelende fowie Ginfender überzeugten ſich 
von der, Tünftlichfeit, mit welder bisher allen Wittwen der 
Gehalt bezahlt wurde und von ber mufterbaften Verwaltung, 
der es bei einer fo geringen Babl von Mitgliedern mönlic 
wurde, das Vermögen des Vereins fo zu heben, daß beflen 
Fortbeſteben al® geſidert betrachtet werden kann. Der Berein 
wurde im Yabre 1839 dur Hrn, Fichtner, dem noch irbis 
gen Workand, errichtet und beſtebt fonah 18 Jahre. Im die 
fen Verein, mwelder gegenwärtig 69 Mitnlieber zählt, Tönnen 
nur folde aufgenommen merden, bie babier anlälig find und 
beträat der vierteljäbrlihe Beitrog für eine Brau 24 fr., für 
die Kinder einer Komilie 12 fr. in ber erften Kaffe, im ber 
zweiten dos Doppelte. Das Vermögen des Vereins beiteht in 
einem Adler im Werib von 561 fl. und in einem verzinslich 
angelegten Kapital von 915 fl.. im Ganzen 1476 fl. Der 
fetbe bat feit feinem Beheben die Summa von 1500 fl. an 15 
Wittwen bezahlt. Hierbei ih ein Mitglied, das 6 fl. 24 fr. 
in den Verein gezablt und feitdem 194 fl. aus demfelben er⸗ 
halten bat, elm zweites hat 43 fl. einbezablt und erhielt bis 
iegt 157 AM, ein driftes Mitglied bat bei 16 fl. Ginzablung 
ihon 176 fl. aus dem Verein bezogen. Geaenwärtig beziehen 
10 Witwen den Gebalt, Bei fo geringen Beiträgen von vier 
teljäbria 24 und 48 fr. iſt es jedem Arbeiter wie Bürger und 
ſonſtigem Einwobner möglich, wenigſtens einigermaßen für bie 
Zufunft feiner Annebörigen zu forgen. Solche Meine Beiträge 
fönnen in feiner Familie nüglicer amgelegt werben als. bier. 
Zablt 4. B. ein Mitalied 20 Jabre in beide Klaſſen, fo macht 
die Ginzablung 20 x 3 fl 36 fr. — 7? fl; dieſe 72 fl. 
werfen der Wittwe eine Mente von fl. — zu 4 PGt. gerech- 
net — ‚ab, mährend fie vom Verein einen Wittmengebalt von 
24 A. jäbrlich beziebt, fomit die Binfen von 600 fi, &e find 
Kölle, wie ſchon oben bemerft, vorgefommen, wo in den erfien 
Robren- nad der Nufnahme Familienväter farben und die Witt- 
wen feitdem ihren Gebaft beziehen, — E8 ſollte ramentlid von 
Seiten unferes wohllähliben Mogiftrots bri Verebelibung von 
Inſoſſen darauf geſeben werden, daß Me Vetenten ongewieſen 
werden, dieſem Verein hrigmireten, — Dem MWittmen, Verein 
wäre nur zu wünſchen, daß ſich auch in bieſiger Stodt, in der 
fo manche reiche Wittme lebt, Eine finden möchte, dir von 
aleich edlen. Grundfäßen als die fürzlih in Münden verftorbene 
Gin bleibendes Denkmal rift 
fiber Schwehernfiche fünnte fib dieſelbe auf emine Briten ver» 
ſchaffen. Die Iheilnabme würde dann. von ſelbſt eine gröhere 
werden, Gere Fichtner aber hat durch die Errichtung der Witte 
wen» und Waifen-Kaſſo ſich ein Verdienk erworben, das feie 
nem Namen alle Ehre madt. 0 








dungen 


Befanntmahbung. 
Die Belimmungen der Straßenreinigungs - und StraßenpolijeisÖrbnung, melde die Winterzeit betreffen, werben nach · 


ſtehend in Erinnerung gebracht, 
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1) Wenn Glatteis entſeht, fo bat- jeder Hausbeſitzer alsbald und ohne eine befondere polizeilihe Aufforderung mittel 
Ausihelens oder fonftwie abzuwarten, die: Bußwege auf den, Straßen ſoweit er dieſe veinigen zw laſſen verpflichtet ift, mit 


Sand beireuen zu laſſen. 


Das Beirewen mit Aſche it verboten und wird In biefer Beziehung wiederholt iauf die Befanntmagung vom 19. vor, 


Monats bingewiefen. 


2) Eile Sänee, fo find fogleih die Bußmege von Schnee abzukehren. Bei dem Kehren von Bahnen iſt aber zu 


permeiden, daß Schneebaufen oder Scrneerangen- gebildet werden. 
3) Dem Waſſer if dur Reinigen der Goſſen und durh Rinnen, melde in das Eis zu hauen fihd, ſtets der’ erfor- 


derliche Abzug zu verſchaffen. 


4) Wenn die Kälte fo ſtark wird, daß das Wofler aus den Häufern in die Ahzugsrinnen auf der Strafe nicht mehr 
abfaufen kann, fo it das Ausgiehen und Ausſchütten von Waſſer verboten. 

5) Die Verwahrung von Kelleröffinuugen, wride auf die Stroße herausgehen, darf nur von innen mit Stroh oder 
Moos gefchehen. Die Aufenfeite- it mit Brettern ‚oder Läden zu verſchließen. 

6) Weder Schnee noch Eis dürfen aus den Höfen oder Häuſerwinkeln auf die- Stroße geworfen werden, fondern find 
fogleih zur Stadt hinaus bringen zw laflen, 

7) Die Schleifen vor den- Häufern find ſogleich zu zerflören. 

8) Wenn Sqhnet von den Dächern geräumt. wird, jind Warnungszeichen aufzuflellen. 

9) Bei eintretenden Thauwetter if das: Eis aufzupauen. Zeit und Ordnung des Aufhauens, fowie des Wegräumens 
des Gifes wird der Magiftrat bejonders befannt geben, ö 

Für die Beobachtung ſaͤmmilicher vorſtehendet Anordnungen find die Hausbefiper verantwortlich, 

10) Wenn Schnee liegt And den Zugthieren. Rollriemen oder Schellen anzuhängen. 

11) Das- Schleifen, Schlittſchuhlaufen, Schneebalenwerfen auf den Straßen und öffentligen Plätzen, dann dag Sälit« 
tenfahren der Kinder an’ Orten, an welchen dadurch Gefahr für bie Borbeigehenden berbeigeführt wird, iſt verboten. 

12) Das Gis, welches aus der Stadt gefahren wird, darf durch die Bubrleute nicht auf die Wege außer der Stadt 
hingeworfen, fondern mur an folgen Orten ‚abgeladen werben, welde der ſtädtiſche Wegmeiſter hiezu anweiſen wird. 

Uebertretungen dieſer Anordnungen werden nicht nur mit polizeilicher Strafe belegt, fondern es wird auch der unier- 


Laffene Vollzug auf Koften des Säumigen fofort geſchehen. 


Ansbah, den 11. November ee 





mn 


Anzeige. 

Den nunmehr erfolgten Antritt der 
beim fl. Bezirkegerichte dahier neu er- 
richteten Arvofatur bringt hiemit zur df- 
fentlichen Kenntniß 

Wintsbeim (Hrrrengaffe Nr 458), 
den 24. November 1857. 

Kammer, tal. Rechtsanwalt, 





— 


3. Gummifchuhe werden dauerhaft 
und billig beſohlt und reparirt bei 
A. Med, 
Schuhmacher in der Neuſtadt 
in Ansbad. 








Früchte, Eibiihpafen und Bonbons em— 
pfichlt ergebenſt 
Tob. Braun om Schloßthor. 
5. Hanfenbälge fauft 
Naffer, Huimader. 











6. Vom diden Thurm bie zum Hofe 
garien wurde ein grauer Muff verloren, 
um deſſen Zurüdgabe gegen Belohnung 
an die Ezpedition gebeten wird, 


7. Samſtag und Sonntag Guns 
ſchmauß mit Lagerbier im goldenen 
Sytüfel. 





tmagifira 
Bezzel v. n. 


tab 


8 Ein Zimmer für einen oder zwei 
59H. NReshtöprafiifanten iſt zu vermiethen. 
Wort fagt- die Egpedition, 

9. A 198 find mehrere Koffer und 
ein Futterſtuhl ſehr billig zu verkaufen. 





10. Bei Bädermeiter Wägmonn if 
ein Quartier mit oder ohne Meubel zu 
vermierhen, 


Familien Machrichten 

Auswärts Wellorbene: in Emsfichen: 
R. Edart, früher Peolihakter; in Het: R. Jor⸗ 
dens, Kauſmann, u. Karel. Schmidt, Haupts 
zellamtsverwultere:Sattin; In Nürnberg: Nilter 
Derz zu Quiruhelm, Generalmajor, init 
Hafarr, 9. sr. Halbritiet, Landzg.⸗Aegiftrator, 
Rent. v. Meßradt, Lettokollelteur, u: Mi är. 
Gbenauer, einetilirter Pfarrer von Berelzheim; 
in Bamterg: Bab. Hegel, Dokto owittwe; in 
Nördlingen: Ich. Chriſt. H. Wolf, früber 
Apotheker; in Dieenreishaufen: R. Fr. Wach⸗ 
ter, Pfarrer; in Tbertrubach: ©. Fiedler, 
Pfarrer; im Fricdberg: GEg. Heimerdinger, k. 
Afieffor; In Regenobutg: Th. Schmal, Kunſi⸗ 
händterstochter, D. Burgatz, Werktmeilterswitts 
we, Bil. 4. Bir, Br. Noth, Gürtler, G. 
Mitherr, l. Oberilientemant; in Würzburg; 
G. Dlartinenge, Reggs.Rath; in Keichenhall: 
Dr, Anton Zierl, k. Landgerichte— u. Salinen- 





t. 


——— — — — —— 


arzt; in Augsbarg: Max, Deuringer, Speze⸗ 
reihändler; in Sommerhauſen: Dr. Bolfyarbt, 
4 f. Gerichtsarzt; in Mäachen: Luiſe Sieber, 
Oberſtentechter von Amberg, Auzuſte v. Krafft, 
%g.-Afelors:Sattin von Waſſerburg ; Johanna 
BDepel, Schnelderewittwe; Julie Koſielezkh, 
Keviforsgattim, 





Böorjen-Gourfe, 
Papiere 


Branffurı, Ro Nov. 
25 26. 
Bayer. 4',,%, Oblig. 100°, 1008, 
ve. 5°, Nat Anl. 761, 76°, 
„ 5°, Meint. 74%. 73°, 
E72 4 {7} 64°, 65P. 
Banl⸗ aki. 10733. 1075 
Gedit⸗ Bauk⸗Alt. 167, 467 
9%; , Staaischhifend. 301 300% 
Darmı. Yanlıätı. 220 217',, 
Bayer, EnbahnsÜftien 97, 37, 
tudpw. Ber. WB... 1459. 14T 
Maxrbahn⸗ Altea By, B. 99, B, 
Ausb. Gaujenh. 7 fl.-tooje TE 26B. 
Wiener Wechſelturſe 109, 109", 
Bien, Nov MN. 
25. 26, 
5%, Rai. Anl. 83 83", 
5°, Metall, 80° 16 50%, 
4 Meiall. 70 — 
Bont:Uft 872 973 
Gredil · Bant Yfien 164 184 
Rerdbahn⸗ Alien 1745 1745 
PonauDampiiy.:Afi. 526 526 
Augsburg. Wechſel 100P. 169 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Bräügel, 


Ar. 281, 





(Breizehnter 


Iahrgang.) 1857. 





Ansbaher Morgenblatt. 


rien: ragtih mit Auswabmı ter Mon · 
tagb, dafur am Gonntage eint umterbalienbe 
ums beiebreuse Reigabe. — Baflenoe Beiträge 
werben panfbar angenommen, Irierate be 
einipaltige Zeile zu 2 fr. berechnen. 
— 





Belitifdes. 

Münden, 26. Nov. Die Ihnen gerüchtweiſe wohl 
fhon gemeldete Genennung des Hrn. Megierungsdireftors Frhren. 
». Vodewils in Würzburg nm ÜMegierumgspräfidenten von 
Oberfranken foll ih befädigen. (X. 3.) 

Ansbab, 28. Nov. Das bobe Geburtéefeſt Seiner 
Dofjedät unſeres gelichten Könige Maximilian IL wurde 
heute dahier wieder von Givil und Militär im gewohnter herz⸗ 
licher Weiſe gefeiert. 

Karlsruhe, 24. Nov. Nach dem der zweiten Kammer 
vorgelegten Budgetentwurf follen die Gehalte der Beamten und 
die Sagen der Difiziere bis zu 3000 fl. aufwärts um je 200 
fl. erhöht werden. Gine entiprechende Grböhung iſt für die 
Gehalle der miedern Zivil» und Militärdiener vorgeſehen. Im 
Ganzen wird dadurch eine Mehrausgabe von 345,000 jährlich 
veranloft, die jedoch das Budget nicht hindert, mit einem Ue- 
beriguß abzuſchließen. ? 

Mainz, 26. Nov. Die aus Delegirten ber Feſtungsbe- 
börden und der fädtiihen Behörden gebildete gemiſchte Schatz ⸗ 
ungefommiffen if mir Grmittlung und Feſtſtellung der Beſchä⸗— 
Digungen fortwährend auf das Angeftrengtelle beitäftigt. Der 
Schaden an Bundeseigenthum iſt bereish genau fonftatirt. Un 
gerörten und beichädigten Materialien beläuft er fih auf 
150,000 @ulden. — Das Gerücht, bie Leiche des öſterreichi⸗ 
fen Feuerwerlere Wiemer fei im Rheine geländet worden, if 
ohne Beitätigung geblieben, 

Berlin, 25. Rop. Wir find faum im Stande, die 
Stimmung zu jdildern, die jeit geitern und namentlich jeit 
heute frühe in unſeret Stadt herrſcht. Es if nicht eine Pa- 
nique, welche tie Gemütber der Menfchen mit Schredbildern 
erfült, fondern ein reales mit Händen zu greifendes Unheil, 
das feine Verwülungen in unferer Mitte anridtete. Der 
Sıurm, der in Nortamerifa zu wehen anfteng, und aldtann 


Xonden und Hamburg erreichte, tobt jept, in Berlin und den 


ihm benabbarten Pläpen und bedeckt den Boden mit den Trünı- 
mern zerflörter Exiſtenzen. Dielleiht ein Dupend neuer Ban- 
kerotte ift heute im-Laufe des Tages angemeldet worden, unter 
denen fih Paſſiva von enormen Beträgen befinden. Mit jedem 
Vordermann, der ſchlecht wird, fallen alle Hintermänner, die 
ibm Mreditirt haben, 
Liers find die Opfer diefer Kataftropbe, von der wir jedoch fa- 
gen müflen, daß fie meiſtens nur folde trifft, die über ihre 


Mittel und ihren Kredit hinaus engagirt, und als Die eigent- 


lihen Xräger der „Ueberipefulation” zu betrachten find. Man 
mat jegt Berlin den Vorwurf, daß es feinem Handelsſtande 
an Bemeingeift fehle, weil feine Kapitaliften nit wie in Ham« 
burg und Stockholm zufammentreten, um mwanfende Käufer zu 
halten, Uber diefer Vorwurf it bie jegt wenigfens ungerecht. 
Die Mehrzahl der bisherigen Infolvenzerflärungen mar nicht 
aufzuhalten, und fein Privatmann, feine Affogiation, feine 
Bank konnte in folgen Bällen ihren Beilland leihen. Die 
Die kontogeſellſchoft erleidet gegenwärtig ſchwere Verluſte; noch 
vor wenig Tagen wurde fie durch ein gefaälſchtes Blankett um 
18,000 Thlt. betrogen won einem Babrifanten, der fih heute 


Sonntag, 29. Rovember, Noah. 


Produftenhändler, Babritanten und Ban«' 





Rofter in ganı Bayern [ührlid 4, Hulbjäheli 
2, viertelfäßrlih I M. ums monatli 24 fr, 
Usennirt Fann werten hier im er Brio 
aet'ſchen Difiein, auswärts bei jeher 
Kon. 





früh erfhoß. Man erwartet neue Erhbhung bes Bankdiekonio; 
Wechſel zu verkaufen iſt jetzt geradezu unmöglich. An der 
Börfe war heute gar fein Geſchäft. In den Straßen, in des 
nen fi der Verkehr Berlins hauptfählih bewegt, merkte man 
an dem Ireiben und der Bewegung der Menfchen, daß felt« 
fome Dinge vorgeben. Seit 1826 haben wir aͤhnlicht Zufände 
nicht erlebt. (A. 2.) 

— Die „Bein ſchreibt: Berlin, 25. Nov, Die ber 
kannt gewordenen ferneren Baliffements bier, wie in Stettin 
und Hamburg, gaben, theils um derer willen, welde denfelben 
moͤglicherwelſe noch nadfolgen können, der Verfimmung und 
Murhlofigkeit der Dörfe heute neue Nahrung, zumal die Kontres 
mine eifrig bemüßt wor, dur förmlich maßloſe Auebietungen 
die Einſchüchterung möglihh ins Ertreme zu treiben, Was die 
biefigen Zahlungseinftellungen betrifft, fo blieben fie auch heute 
noch im Kreile ver Produkten» und Eabrifationsgeichäfte und 
haben mit wenigen Ausnahmen nur ſolche Handlungsbäufer 
betroffen, welche ihren Verkehr fat durdgängig auf Kredit bes 
trieben und diefem größtentheil® eine Ausdehnung gegeben, der 
nothwendig doch über kurz oder lang ihren Sturz berbeiführen 
mußie. Bon keinem unjerer erſten Häufer, mit einmat von 
Neineren Birmen der Bondebörje, verlautet bis jetzt auch nur 
von der geringſten Stodung. Bant- und Krediteffekten erfuh⸗ 
ren, fo wie Eiſenbahnaktien größtentheils einen mehr oder min« 
der erheblichen Nüdgang, Bonds waren ebenfalls größtentbeils 
niedriger, nur preußifhe Staatsanleipen waren *), pEt. höher, 
auch Staateſchuldſcheine zu ſteigenden Kurſen gefragt. 

Deferreid. Ein Wunter. —) Der Biſchof von 
Brünn bat mittel eines am 1. November 1857 volljogenen 
Dokuments die Heilung eines augenfranfen Mädchens, welche 
in der, Anſtalt der barmherzigen Schweſtern in Brünn im No— 
vomber des Jahres 1806 große Senfation erregte, als „Wuns 
der“ erklärt. Wir geben nachſtehend (nah der „Dfid. PoR*) 
den Wortlaut dieſes Altenüds: „Im Namen der heiligen 
untheilbaren Dreieinigkeit! Wir Anton Ernft, von Gottes und 
des heil, römischen Stuhles Gnaden Biſchof von Brünn, Nach ⸗ 
dem Uns zuerſt durch den Seelſorger der Auſtalt der Töhter 
ders chriſtllhen Liebe allhier, dann auch von andern Geiten die 
Nadrigt zugefommen: es habe ein Mädden in der befagten 
Bofalt den Gebraud feiner Augen wunderbar in eben dem Au— 
genblide wieder erhalten, wo «6 ein ihm dargebotenes Flaͤſch⸗ 
hen mit dem Dele der heiligen Walburgis glänbig zum Munde 
führte und füßte: jo haben Wir +4 für Unfere Pflicht erachtet, 
den Sachverhalt genau erheben und im Wege einer eigenen 
Kommiſſton durh Zeugenvernebmung und Prüfung an Ort und 
Stelle außer Zweifel jegen zu laflen, ob und was an der ans 
geblihen Wunderbeilung Wahres fei. Leber den Bericht diefer 
Kommilfton und das ihm beigegebene ärztlihe Zeugniß haben 
Wir fodann, wie es der heilige Kirchenratb von Trient (Sitz. 
XXV. von ber Verehrung, Anrufung und den Vieliquien der 
Heiligen) vorfhreibt, Die gutachtliden Aeußerungen Unferer 
Theologen und anderer frommer Männer eingeholt, und da folde 
ganz einfimmig lauteten und die Thatſache Mar und offen mit 
allen ihren Umfänden vor Uns lag, fo haben Wir nah Ans 
sufung des Beiſtandes des heiligen Geiſtes erkannt, geurtpeilg 
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und enifhleden, mie folgt: Die augenblidlihe Bebebung des 
ſebt bortnädigen Lidfrompfe, der die Mathilde Marfara jeit 
Monaten. am Gebrauche der Augen gehindert und in Blindheit 
bingebalten, und das gleichzeitige Gintreten der vollen Sebkraft, 
bei no vorhandenen enizündlien Erſcheinungen In den Augen 
erfolgte, ald Marbiide Morkara om 7. Nov. 1856 ein Flaͤſch- 
Sen mit dem Del der heil. Walburgis vertrauendvoll zum 
Munde führte und füßte, muß als Tharfahe anerfannt werden, 
die außer der Ordnung der Natur durch die Gnade Gottes gewirkt 
worden, alfo ein Wunder if. Und damit das Andenken an 
biefe Gnadenerweifung erhalten, Gott ewiger Dank dafür gefagt, 
das Vertrauen der Gläubigen gewedt uud genäbrt und die Anz 
dacht zu der großen Wundertbäterin, der heil. Walburgis, ge 
fördert werde, ordnen Wir an, daß Unſere vorftebende Entſchei⸗ 
dung in der Kapelle der Töchter der chriſtlicen Kiebe allhier 
angebeitet, für alle Zeiten bewahrt und doß der 7, November 
als ein Feſttog in der beſagten Anhalt jährlich begangen werde, 
Gegeben in Unſerer biiböfiben Reſidenz zu Brünn, den 1, 
November 1857. + Anton Ernk.* 

Wien. Mit allerböhfter Genehmigung iR 15 politiſchen 
Blühllingen aus, Ungarn, Galizien, Siebenbürgen und dem 
Banate auf ihr Ansuchen die Äraffreie Müdkehr bewilligt 
worden. 

Daris, 24. Nov. Zu Beneralprofurstoren find ernannt 
am Kaflationebof: Dupin, für Paris: Chaig d'Eſtange, zwei 
bedeutjame Wahlen. Dupin ift ter befannte alte Abgeordneten« 
fammerpräfitent, der wegen des Ronfisfationsdefrets gegen bie 
Bamilie Orleans 1851 feine Entloffung als Generalprofuraior 
nahm. Ghaiz d'Eſtange if der berühmte Advokat. — Das 
Tagesgefpräh bildet, wie man fi denfen ann, die Ernennung 
des Hrn. Dupin zum Generolprofuraior am Rafationsbofe. Die 
Gharafteriofigteit dieſes ehemaligen Präſidenten der Nationalver- 
fommlung, welcher am 2. Dezember verſchwand, und dieſes 
ehemaligen Kauffreundes der Familie Orleane it fo bekannt, 
deß man fih faum über feine Bemühungen, wieder angeitellt 
zu werden, verwundert ; mebr überraicte, daß ter Kaiſer ibn 
ongefellt bat, Allerdings liegt darin eine gewiſſe Genugthuung 
für Die Regierung, aber es beweist auch, daf fie feinen Heber- 
fluß an Rechtegelehrten bat, die fähig find, einen jo eminenten 
Voſten mit Erfolg zu befleiden, 

In Montenegro gebt es arg zu. Die vom Genate 
ausgefchriebenen Steuern werden mit einer bisher unerbörten 
Sırenge eingetrieben, und fals ſich Jemand beichwert, wird er 
als Hodverrätber verhaftet und erſchoſſen. Der Steuereinnch- 
mer bed Bürften Danilo bat e# befonders auf die reichere Rlaffe 
abgeieben; fo murden erft dieſer Tage ohne einen erheblichen 
Grund 5 Grundbefiger verhaftet und ibnen freigeftellt, fi er- 
Ibieben zu foffen, oder je 133 Stück Ducoten zu erlegen. Eine 
aͤbnliche Prozedur erwartet noch ein paar Dutzend andere rei« 
chere Montenegriner. Der Fürſt lebt in jeinem Kaufe wie ein 
Sefangener; er magt es mict, inmitten feines Volkes zu er- 
feinen; denn er if feines Lebens nicht ficher, 

Oſtindien. Gin Ingenieuroffizier ſchreibt aus Deibi 
vom 21. Sept.: „&o find wir denn, Gott fei Danf, endlich 
bier in der Stadt, nachdem wir nad zmölftägiger Arbeit die 
Schufte hinausgemworfen haben. Unſere Leute haben fih wirklich 
bochſt menihlih benommen; fie tödtelen feinen einzigen Men— 
fben, der nicht ein Sepey war, und es freut mid, melden zu 
Tonnen, daß keinem Weibe oder Kinde etwas zu Leide gethan 
murde. Als ich aber fab, wie man jenen Hunden, welde alle 
bie befannten Gräuelihaten begangen hatten, erlaubte, fib aus 
der Stadt zu entfernen, fonnte ich nicht umbin, zu wünſchen, 
daß die Soldaten ibnen dad Pafonnet durch den Lelb rennen 
mödhten, Doch ſproch ich meinen Wunſch nicht laut aus, indem 
ich fürdtete, beim Worte genommen zu merden.* Unterm 23, 
September ſchreibt derfelbe Offizier: „Wir wobnen jept in einem 
praͤchtigen ‚Haufe ber Stadt am Ufer des Fluſſes. Es geht hier 


ein friſcher Lufthauch, der wahrhaft fanlih if, und wir ofle 
werden fo ſtark und lufig als ob mir zu Haufe wären. Mir 
machen trefflihe Geſchaͤfte. Mir haben den König, den Groß 
mogul, gefangen und warten nur auf die Erlaubnif aus Cal⸗ 
eutta, um ibn zu hängen. Sein ältefter Sohn und Erbe, 
Mizza Mogul Bey, ein Schurke, der das Signal zur Ermors 
dung ber Europäer gab, warb wie ein Hund erſchoffen, ebenfo 
fein Sohn, ein Mann von ungefähr 20 Jabren, und dee Rö- 
nigs zweiter Sohn, Mizza's Bruder, Wir find gottlob (!) 
nicht mebr jo milde wie früher. Zwel unferer eingebornen . 
Schanggräber wurden in der Stadt ermordet, Wir machten 
deshalb auf etwa 50—60 Mann, rechte Galgenvögel, Jagd, 
und unfere Soldaten find feitdem fortwährend damit befcäftiat, 
fie zu erfdichen, Ih ſah 24 derfelben, die alle zufammen an 
die Mauer gebunden waren, binribten. Wenn man hört, wie 
dieje Kerle, jo bald fie merken, daf fie dem ſicheren Tode ent« 
gegen aeben, Paltblätig foaen: „„Gut, ihr fönnt mid erſchie⸗ 
fen, wenn ihr wollt; ich babe bei dem glorreichen Blutbade 
drei Gurepäer umgebracht““, fo vertiert das Schaufpiel alles 
Grauenbafte. Ih habe es aufgegeben, durch die abgelegeneren 
Straßen der Stadt zu wandern, indem wir geften, ale ein 
anderer Offizier und ih mit 20 Mann patrouillirten, 14 Wei« 
ber in ihren Sbawls todt da liegen faben, welchen von ihren 
Minnern der Hals von einem Obre bis zum andern durde 
Ihnitten worden war. Mir ergriffen einen Mann, der uns 
erzäblte, er babe gefeben, wie fie aelödtet worden feiern. Die 
Männer bätten gefürchtet, die Frauen möchten uns in die Hände 
fallen. Er zeigte und die Mörter, welde das Belle getban 
batten, was fie binterber tbun fonnten. Ste batten fih naͤm⸗ 
lich ſelbſt entleibt. Wir haben ungefübr 280 Kanonen erbeu- 
tet mit Sefchoffen ꝛc. für etwa drei Jabre. Ohne Artillerie 
wiffen die Meuterer nichts arzufangen; mit Artillerie hingegen 
find fie feine veräctlihen Grgner. Es gibt nirgends in ber 
Welt beffere Kanoniere; wir haben das bei der Belagerung von 
Deifi geliehen.“ 

Bombay, 3. Nov. Generol Havelock hält mit 1500 
Mann Ladnan, andere 6000 erwortend. General Greatbears 
ſchlug mitt 3000 Mann Pie Infurgenten von Delbi in Roland- 
idabad (7), ſpäter bei Agra, tödtete 2000 und marfhirte dann 
auf Locknau. Achtzehn verſchworne Grenadiere von Bombay 
wurden in Adſchmedabad erſcheſſen. Ein Megiment von Bom-— 
bay bat in Dioghur inſurgirt, 2 Offiziere getödtet. In Hey⸗ 
berabad werben Unruben befürdte. Der Mabaratfha von 
Gwalior (alfo der Sintiab) ward vom Volk ermordet. ine 
Kommilfion unteriubt das Metragen bed Könige von Deibi. 
Zwei andere königliche Söhne ſollen erfhoffen fein. (A. 3.) 

Cbina. GHongfong Nach den jüngiten Nachrichten 
ſcheint es ſich leider zu betätigen, daß auf Befehl der Man—⸗ 
darine die Berfolgungen gegen bie Katbolifen in mehreren 
Hauptprovinzen Gbina’6 von Neuem begannen. 

In New»Dork feinen fogenannte Hungerdemonfiratios 
nen an der Tagesordnung zu fein. Haufen Volls durchzieben 
die Straßen und führen Fabnen mit der Infhrift: „Arbeit oder 
Tod* in englifher, deuticher nnd franzoſiſcher Sprade. Tbät« 
lichfeiten feinen übrigens in New: Dort noch nicht vorgekom⸗ 
men zu fein, Dagegen war ein Haufe von etwa 12 Leuten 
in Pbiladelphia etmas „demonftrativ” geworden. Cie waren 
mit Blinten erfhienen und folgten einer Fahne, melde die folge 
Infhrift: „Wir wollen die Armen beſchützen“ trug und darun«» 
ter einen Brodlaib abgebildet zeigte. Die Bolizei jagıe fie aus- 
einander und nabm ihnen ihre Gewehre weg. Damit war's 
mit der Beſchuͤzung der Armuth einftweilen zu Ende, 


Bermiſchtes. 
München, 24. Nov, Nachdem die bayeriſche Hypothe 
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fen» und. Weblelbanf. eine Zeit lang die Annahme ber noch 
umlaufenden faliben 10 fl.-Roten verweigert bat, werden dies 
felben von ihr jept wieder angenommen und bonoritt, ein Ver⸗ 
fahren, das mindeſtens ebenfo febr im Intereſſe der Banf aid 
des Publikume liegen dürfte, da bie und da fon unter ber 
Befürdiung, falſche Roten zu erhalten, die Annahme von 
Banknoten überbaupt verweigert worten if. 

— Ge, Maj, der König baben unterm 16. Nov. 1857 
den Mehanifern Ich. Mannhardt und Friedr. Koh von Müns« 
den ein Gewerbsprivilegium auf eine verbefferte Sorfprefmas 
ſchine für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 16, Ron, 1857 
onfangend, zu verleihen gerubt. 

— Ueber den letzten Willen der kürzlich verflorbenen Ger 
neralmajordwittwe v. VBrößl wird nun folgendes Nähere mit 
getbeilt: Die edelgefinnte Drau bat mit ihrem Wermögen (70 
bis 80,000 Gulden) eine Stiftung gegründeh, aus deren Men- 
ten arme Wittwen von Staatstienern, Difisieren, Mititärbeoms 
ten, abfoleirten und geprüften Staatstienft-Adfpiranten, melde 
ihre Heimath bier haben oder auch bier wohnen und Deren 
JahresCinnahme 200 fl> nicht überſteigt, jäbrlibe Präbenden 
von 150 A, wenn fie Kinder haben, und 50 fl., wenn fie 
finderlos find, erhalten follen. Die Bertbeilung diefer Prä— 
benden fol durch den biefigen Magiſtrat geibeben, Außerdem 
bat die edle Frau das biefige Krankenhaus und viele öffentliche 
Anfalten reihlih mit Legaten bedacht. 


Ludwigehefen, 25. Nov. Die pfälziſche Ludwigsbahn- 
gelellitait wurde von ber P. Staatsregierung zur Nufnabne 
eines Privritätsanlehens von 800,000 fl., realifirt je nad Ber 
darf, ermächtigt. In dieſer Summe find 300,000 fl. für den 
Bau des zweiten Geleifed von bier bis an die beifiihe Grenze 
bei Worms enthalten. Berner jollen von dem aufzunehmenden 
Kapital, weldes ohne Zweifel zu 4", pPEt. beſchafft werben 
Tann, 120,000 fl. für die Giweiterung ber Meparaturwerfiät« 
ten in Kailerslautern und Ludwigshafen, fowie für einige an- 
dere Baulihfeiten verwende werden, welche durch die bedeutende 
Zunahme des DVerfehrs notbwendig geworden find. Der Meſt 
fol zue Vermehrung bes Babrmateriald dienen, welches für den 
jepigen Verkehr, insbefondere für ten maſſenbaft angewachſenen 
Gütertraneport nicht mehr ausreicht, 
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Die Unvorſichtigkeit in der Schließung der Ofenklappen, 
welche ſchon in frühern Jahren Unglücksfälle herbeigeführt bat, 
bat am 21. Row. in Berlin abermals vier Menſchen das Leben 
gekoſtet. Trotz der umfaſſendſten Verſuche zu ihrer Rettung 
find drei Gefellen und ein Lehrling des Fleiſchermeiflers Fried⸗ 
mann in der Schuftergafle in Folge zu früßen Säliefens ber 
Dfenklappe in ihrem Schlafjimmer geitern Abend geſtorben. 
Auch der vierte Geſell und der Hausdiener befanden fih in 
Rebendgefahr, 

Die Parifer Shriftieger haben eine Subifriplion für bie 
Opfer der Ggplofion in Mainz als der Vaterſtadt Guttenbergs 
eröffnet. 





Amtliche Nachrichten. Der Revierjdrtter zu Margnartitein, 
I. R. Bruber, if auf GOtund ber Peilmmungen bes 8. 19 ber IX. 
Beilage zur Berfalltk. in temp. Duiesjenz verfegt und an befien Sieile 
ter Altuar beine Forſtamte Harguartlen, W. Shen, ernannt; Dem 
Salzamte Minden ein Rontrelcat beigegeben, der kentellrende Amtes 
fhreiber O Samer in ven Rebeland veriept uud der Rechnungékom— 
mifjär der General: Nergwrife« und Salinen-Adminiſttatieu, 3. Weiche 
ner, mt gleihem Range zum Kontroleur des Salzamts Münden er- 
naent; der Salzbeamte 3. Ketermann in Zweibruden in das Rech— 
nungetemmiſſariat der Generals Bergweifs: und SalinensArminifarien 
zur Berwendung einberufen; die Saltiaktorle Tolz aufgeboben und der 
dortige Salyfafıor F br, v. Feilinfch um Salzbeamten in Zweibrücken 
befordertz der Oberberg: nen Sulinencah B. Stölzl für immer im 
ben erbeienen wohlverrienien Ruhthand verieht: am deſſen Selle ber 
Affefer und Hauptbachbalter der Srneral-Vergwerfs: und Salinenab⸗ 
minittralien, ©. Lukas, beſerdert; die hiedurch ſich erledigente Afſe ſ⸗ 
ſereflelle unbeſetzt gelaſſen und flatı eines Hauptbhuchhaltere der ſunkt. 
Nechnangsrevident im Nednungefommiffariat der General⸗Bergwerks⸗ 
und Ealinenadminitration, & Ulleroberger, zum Buchhalier erw 
naunt morden, 


— — ö— — — — — — 
Briefkaſten. 

Auf die Anfrage im Briefkaſten in Nr. 270 dieſes Blat« 
tes wird zur Nachricht bemerfi, dag über die Wieje binter dem 
vormals Gränmüller'ihden Haufe Yir. A Nr. 136 ein dffentli« 
der Meg nicht beftebt, fondern der dermalen beflebende Weg 
über ſolche von den betreffenden Eigenthümern der Wirien nur 
begünſtigungsweiſe geflattet und getulder iſt. 





"Berantwortliber Medaltenr: 3. 6, Mepe r. 


machuuge 


n. 


Bekauntmachung. 
(Auswanderung des ledigen Abrabam Hirſch Oberndörſer nah Wien in Deflerrei betreffend) 
Abrabam Hirih Adolpb Dberndörfer, geboren am 24. März 1323, will nah Wien in Defterreih auswandern, 
Dieſes wird mit dem Anfügen öffentlih befannt gemacht, daß Anfprüche am denfelben binnen 14 Tagen ausfgließen- 


ber Friſt bierorts geltend zu maden find, 
Ansbach, den 18. November 1857. 
etadtm 


agiftrar 


Mandel. 


2. Beftanutmaodung. 
(Auswanderung der Wrieberife Amalie Berta Reſamunda Ochs nach Hamburg betreffend.) 





Frieberifa Amalia Bertha Mofomunda Ochs, Tochter der Mentbeamtenwitnne Oché babier, 





will nah Hamburg aus» 


wandern, — Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemacht, daß Anſprüche an diejelbe binnen 8 Tagen ausjchließen- 


der Friſt hierorts geltend zu machen find, 
Anebach, den 26. Rovember 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
Zi | nein TE Gutta-Perha-Bichttaffent und 
Theater-Anzeige. —— —— —— 


Mittwoch den 2. Dezember d. J. babe ich die Ehre, die hieſige Büͤhne zu er⸗ 
Öffnen und zwar im Abonnement, zu welchem ih Ginen hohen Adel und ein ver- 


ehtliches Publikum ergebenft einlade, 
Schahtungsnsll 


Ferdinand Krägel, 


GEd. Gül tzow. 


5. A 287 if ein eichener zweitbuͤri⸗ 
ger Kleiderihranf, ein Kommod mit Glas— 
aufjag und ein Kleefpießofen zu verkaufen, 
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Ednn'ag den 29. November 1857 
ends 7 Uhr 


Ab 
Muſikaliſche Abendunterhaltung 


im & Orangerieſaale, 
beftebend im der Aufführung der Burfchenfahrten von Julius Otto. 


Zum Bejten der Berunglüdten in Mainz. 


Billets zu 24 fr. a Verfon liegen für Jedermann bereit: bei Frau Kouf- 
mannewittwe Deder, den beiten Herrn Buchbändlern, im Brandenburger Haus, in 
der Kugel, im ſchwarzen Bod und bei KRoderer. 

Der Eoal wird um 5", Ubr geöffnet, von welcher Zeit an oud dort Pillets 
zu dem bezeichnefen Preiſe zu haben find, ohne daß man befonderer Wohlihätigkeit 
Schranken fegen will. — 

Bumilienbillete gibts nit, 

Die Scchfergeiellichaft 


Abonnements oder Bejtellungen 
auf jede Mufterzeitung, Zeitihrift oder Zeitung, wie über: 
haupt auf alle Journale, gleichviel unter was für einem Titel, 
werden 

für das Eommende Jahr 1858 
zu den fejtgefehten Preifen angenommen und, wie befannt, pünft- 
lichſt beſorgt von 

Fr. Seybolds Buchhaudlung in Ausbach, 


dem Rathhauſe gegenüber. 


Taschentücher 
in Sede, Leinen und Yadenbattijt 


empfiehlt bei fchöner Auswahl zu den billigiten Vreiſen 
Friedrich Schübel. 
2" Okens 0 
Naturgeſchichte mit Atlae, —3 oll. Vollharmge 


ſehr ſchöͤn gebundenes Exemplar, it © 
wieder zu dem billigen Preis von nur F ‚trip angefommen, P 


| = 
29 fl. (Ladenpreis 70 A) vorrätbig in =»Sardellen, Kappern, 
— — Ffeinſten franzöſiſchen Sen 3 
—— gl en offen, nebſt a 
Toiletteartifel. > Strarinfeizen 6 
Haarbalsam, 30 und 48 1 EAempfiehit ergebenf fe 
| Illuss.% 
Sehönheitsseife, 24 u. 42 ". Basen nel Fuss u 
Zahntinktur, 24 ". RR 











Vvorʒůgliche 


DR 
F 


ara 





13. Geſelchte Würfe a 2 Mr, auch 


Nudelmüllert! 


17. A 115 ik ein ſchwarzer Tuchrock 
und eine Pelzhaube billig zu verkaufen. 

18. Eine filberne Quaſte wurde ver⸗ 
foren, um deren Burüdgabe an die Er- 
pedition gebeten wird, A 








19. Bei Margaretha Wagner in 
der Wolfeſchlucht gibts friſch gewäſſerten 
Stod ſiſch. 





Heute ChHevaulegere-Mufit auf 
dem Drecfelögarten. Eutree nach 
Belieben. 





21. Heute Sonntag geſellige Abend- 
unterhaltung bei Safiwırı) Engerer, 


Faaßen-Wirthſchaft. 
Heute Harmoniemufit, wozu höfe 
lichſt einladet Neid. 





23. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 





24. A 30 iſt ein kleines Quartier 
mit der Ausfiht auf den obern Markt 
und allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 





25. D 139 find drei Quartiere zu 
vermiethen. j 
Schrannenpreife. 2 
Ansbach, 23. November 1857, 
Böck, —1 gr Geſtieg. Gefall. 
2 . AM. ie 


Blüthenthau, 15, 30 u. 54 f. 
Räucher-Essenz, 12 ". 


Toiletten-Essig, 15 t 
empfichit Ed. Gültzow. 





13. Es if ein Polichinell mit Theater 
buch biezu und gut erbaltenen Figuren, 
dann ein febr ſchöner Gudfaften, beides 
als Weipnahtegeihen? für Kinder geeig- 
net, zu verkaufen, 


warm, 'ſowie nun wieder alle Produfte 
der Beinmepgerei bei &, Winter. 


14, Die Berfleigerung der Bacherde 
(ſ. Freitags Blatt) wird wegen eingefals 
lenen Schnee bei Herrn S. Birftüm- 
mer abgebalten. 





15. Bei Gerbermeifter Weth ift Kalb» 
leder- Abfall das Pfund für 1 fl. 6 fr, 
zu haben. 


ti. A. Rd. fr. d. fr. 
Ku — — — —— — — 
Waieni5 30 1452 38 — — — 12 
Kora 2— 13 15 — — — A 
Gerfle 12 24 11438 124 — — — 10 
Ha 74 71 7— — 3 — 
Börſen-Courſe. 
Papiere 
Sranffurt, Mov Nov. 
26. 27. 
Bayer. 41,,%,, Dblig. 100%, 100%, 
ven. 5°, Ral.:Mnl, 76%, 76°, 

„ 59%, Metax. 73%, © 

FE RA 65P. 64 

Bant⸗ Akt. 1078 1082 

Gredit⸗Bank⸗Alt. 167 — 

„» 5°, Staats:Wijenb. 300, — 
Darm. Bant:Aft. 17, — 
Bayer, EfibahnsAftien 9m, 970% 
tupw. Ber. E⸗B.A. 1477, 148 
Marbahn: Aklien 1 11 U Pr en 
Ausb.Gunjeuh. Tfl.stoefe 7. TAB. 
Wiener Wegpielturie; 119'/, 109%, 

Bien, Nov. Mov. 
26. 27. 
5°, Rat..Unl. 53'/, 83%/,. 
5°%,, Dietall. 80%, Bu%ıe 
4,9, Metall. — — 
Bantäfı. j 973 975 
brevit-BantAftien 194, 195 
Norbbahns@lltien 1745 1751 
Donau Damrfig.:Akt. 626 — 
Augsburg. Wechſel 109 108°,,B. 


Gigenthum, Drug und Berlag von Carl Brügel. 


Nr. 282. 


Ansba 


— 





— = 1887. _ 


der Morgenblatt. 





Grißernt tägl wit Nusmabmıe des Mon« 
tags, sarur amt Gounragt etut Wnerbaltrnbe 
un» beiebrener Preisgabe. — Vaſente Beitraqgt 
werten vanfbar ungruommen Inirzatr ze 
e.nfpaisige Zeile gu & fr, Deren. 





Belitifdhes. 

Münden, 25. Nov. Die Prüfung der zum Staate- 
diente adjpirırenden Rediisfantitaten it forben an den drei 
Raxdesdrllniverfitäten beendet worden, Es haben fib 291 Kane 
Bivaten der Prüfung unterzogen: 211 wurden zum Uebertritte 
in die Vraxis befühigt befunden, 80 zur Berticfung der Stu- 
bien veranlaft. Das Crgebnig war injofern ein erfreulides, 
als allenıhalden mit Cutichiedenbeit ausgeſprochen wurte, daß 
bie Abisurienien gegen die Vorjahte gediegeneres Willen und 
beſſere Durgbildung darlegten. Es ergiebt fih dieß auch ſcon 
baraus, Daß im Jahre 1556 zwar aud nahezu Liejelbe Zahl, 
208, zur Progis zugelaffen wurde, aber hievon nur 100 ein« 
Bımmig, während dieſes Jahr 143 durch einflimmigen Beſchluß 
der Rommufionen befähigt erkannt wurden, Mit dem 1. Dez. 
beginnen nun an den Sıpen ber acht Kreisregierungen bie 
pratiiſchen Pruͤjungen der Siaatedienſt ⸗Adſpiranten; «6 find 
biezu 270 Kantidaten admittitt, 24 Kandidaten zugleih für 
den boberen Finanzdienſt. Im Vorjuhre waren nur 239 zu— 
gelajien. Hienach fiudet neuerlih ein Wachſen des Andranges 
zum bayeriihen Staatedieuſt ſatt. Diejer Mehrung der RKan« 
didaten ſteht jedoch keineswegs eine erböbte Ausficht auf bald 
zu erreidende Verjorgung zur Seite. Die Aenderungen in Bolge 
des Geſetzes vom 1. Juli v. J. über die Gericptsorganijation 
baben zwar am 1. Dfi. I. 3%. eine beträdtlihe Vermehrung 
bes DeamiensStandes herbeigeführt. Aber hiedurch bürfte zu« 
meiſt nur ein einmaliger außergewöhnliger Verbrauch von Ad— 
ipiranten veranloßt fein. Wie gering der Gewinn jür die 
nicht erreichten Kandidaten fi berausfellt, zeigt folgende "Ue» 
berfiht der Bewerber für den Juſtiz- und den gewmiſchten Dienft. 
Im Brübjahre 1857 waren von ben während der Jahre 1545 
bis 15855 geprüften 2134 Mechtspraftifunten noch 1137 Kan« 
didaten im Aceeſſe oder in der Progis; und zwar 74 bei Stel 
len und Behörden der innern Vermaltung, 246 bei Juſtiz- 
Stellen und Behörden, 543 bei Bandgerichten, 228 bei Advo⸗ 
katen; 38 waren unter Bortfegung der Bewerbung in Gemeinde ⸗ 
dienten verwendet. Bon diefen find nun zwar allerdings nahe 
an vierthalbhundert bis zum 1. Oll. zur Unfellung gelangt. 
Aber nad dem GErgebnifje der im Dezember 1856 obgehaltenen 
nun auch beſchiedenen Prüfung kommen neuerdings 6 Kantita- 
ten der 1,, 145 der I. und 65 der II. Note hinzu, jo daß 
die Zahl der geprüften Adſpiranten für den böhern Staatebienft 
noch immer 1000 überfhreitet. Da nad früheren Durchſchnitts 
ziffern des Jahres hievon nur 70—BO angefellt werden, fo 
zeigt fih nur für Diejenigen eine nahe Ausfiht auf Erlangung 
bes Zieles, bei welden Gifer und Talente in fo hohem Maße 
fih vereinen, daß ihnen die fo ſchwierige Erwerbung der Note 
ber Auszeihnung gelingt. Die übrigen Kandidaten Pürften 
daher auch fünftighin nah der zweiten Prüfung Pragise und 
Mech bis ins ſechſte, und in nicht ferner Zulunft wieder bis 
ins fiebente und adte Jahr fortzufepen haben, ehe fie bei voll» 
fommen entiprehendem Berhalten von der Anflellungsreibe er- 
zeigt werden. (R. M. 3.) 

— 26. Rov, Wie wir aus ganz ſicherer Quelle erfah- 
sen, freibt der „B. Lobote“, hat Die 2, bayeriihe Staat» 


Dienftag, 1. — — 


KRofteı im gamy Bayern ſahelich dlbabetich 
2, viecseljährlig ı A. uns mematli U fe, 
Abennirı fann werten bier im ker Brio 
geteſhen Dificin, auswärtıh u fee 
Bor. 





regierung den Rreisregierungen nicht unbedeutende Summen 


zugewieren, um bei dem jeßigen fo niedern Mafferflande vie 
erforterligen Bauten rajh und gut durchzuführen. 

— 27. Rov, Aus Würzburg if der Direfior der f, Mes 
gierung von Unterfranten, Erbr. v. Podevils, hier einge 
troffen. Das Gerücht, welches denjelben zum Präfitenten der 
Regierung von Oberfranken beſtimmt jein läßt, bezeichnet dem 
f, Miniſterialrath Srhen, v. Lerhenfeld vom f. Staatemini⸗ 
Berium des Innern für Kirden“ und Schulangelegeuheiten ala 
künftigen Direkior der Regierung von Unterfronten. (A. Abdz.) 
— Der Rath bei der Megierung von Minelfranken, K. d. $., 
dr. v. Uidberger, wurde fierem Bernebmen nad in glei 
er Gigenihaft zur Megierung von Oberbayern verſetzt und 
ber Affelor bei berjelben, Dr. Feutſch, zum Regierungsrath 
exira statum bei der Kammer der Binanzen befördert. 

— 29, Nov. Gr, Maj. ber König Hat heute für Die 
Berunglüdten in Main; 2000 fl, angemieien. (X. 3) 

"ınsbadh, 30. Nov. Zu der morgen dahier beginnen« 
dey.biefäbrigen Konfyreprüfun ser für den Staatt« 
bienft adjpirirenden Nedhtscandidaten in Mittelfran« 
fen find 27 Konkurrenten zugelaffen. In den vorhergehenden 
vier Jahren haben 23, 29, 32 und 20 Gandidaten diefe Prü- 
fung gemacht. Ws Prüfungslommiffäre find für dleßmal ber 
fimmt: für die Inſtiz — bie 69. App »Direftor Dr. v. Barth, 
App. -Raıh Schöberle und App.⸗Ger.«Aſſeſſor Heim aus Fichſtätt, 
dann für die Adminiftration und Finanz — die HH. Reggé.⸗ 
Direltor v. Hornderg, Meggs.-Närhe Markt und Grießhammer. 

Karlsruhe, 24, Nov. An die Stele des verftorbenen 
Staaterathd Brunner ald außerordentliher Geſandier in Mom 
it Herr v. Berkheim, bisheriger Gelandter in Münden, er» 
nannt, Ihm wurde Hr. Oberhofgerichtsrath Roßhirt beigeges 
ben. Aus tiefer Ernennung erfieht man deutlich, wie ſehr e4 
der großherzogligen Regierung darum zu thun if, den Konlift 
mit Rom baldigk zu erledigen. 

Mainz, 25. Nov. Bür die Verunglüdten in Mainz 
haben der Großherzog von Darmfladt und feine Gemahlin 
2000 fl., die Kaiſerin Eliſobeth von Deferreid 2000 fl., der 
König von Würtemberg gleihfalld 2000 fl. angewieſen. Bor 
dem Bringen, Garl und den Prinzen Ludwig und Heinrich, fos 
wie der Vrinzeſſin Garl von Heffen if dem hiefigen Hülfsfomite 
ein Betrog von 500 fl. zugegangen. — Die „Mainz. Big.” 
berichtet: Dem Ghevauzieger Klingelfhmidt, der allein von 
feiher ganzen Bamilie übrig geblieben iR, hat der Großherzog 
den Meit feiner Militärbienftzeit geſchenkt. Aus dem Braubaufe 
zum Donneräberg hoben wir nod mehrere wunderbare Lebens“ 
rettungen zu bemerten, Im das Wohnzimmer des dort woh⸗ 
nenden preußifchen Artillerie ⸗Hauptmanns Weygold drang ein 
Geſchoß, ohne Jemand von der Familie au beſchädigen. Die 
drei Burfhen der in dem genannten Haufe wohnenden Offiziere 
fprangen im erften Schreden aus den Benflern ber erften Gtage 
in den Garten mwenigftens 30 Buß tief hinab und Feiner von 
ihnen Hat fi beichädigt. — Die Nadriht auswärtiger Bläte 
ter, der vermißte öferreihifhe Artillerieforporat Wiemer habe 
ſich ertränft und feine Leihe gelandet worden, if ungegründer. 

— 66 war vorauszuſehen, daß mande Behauptungen, dig 
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im Iflen Schreken über das Mainzer Unglück verbreitet und 
geglaubt wurden, binterdrein fid als falſch herausftellen mwür- 
den. Die „Branff, Poſtztg.“ widerlegt jept, offenbar auf amt« 
lihe Quellen gefüpt, die Behauptung, daß den langjährigen 
Borftelungen der Behörden von Mainz, die Pulvermagazine 
aus der Stadt zu entfernen, von den Bundesbehörden fein 
Gehör gegeben worden fein. Schon im Jahre 1339 habe bie 
Bundedverfammiung auf Antrag ber Militärtommilfion mehr ale 
4000 fl. bewilligt, um damit die Koflen einer Verlegung ber 


Pulveroorräthe aus dem Innern der Feſtung nah Außen zu - 


beftreiten, die Zuflände der Jahre 1848—50 feien aber nicht 
geeignet geweſen, eine Lagerung der Dulvervorrätbe in exponir⸗ 
ten Vorwerten rärhlih erſcheinen zu laffen, und eben fo wenig 
babe während der orientalifgen Krifis eine Gntwaffnung des 
Platzes vorgenommen werben fönnen. Sobald aber das Mer- 
frauen ouf einen gefiherten Brieden zurüdgelehrt war, fei die 
Bundesmilitärfommilfion darauf bedacht geweien, eine almäh- 
ge Entwaffnung des Platzes und eine Verlegung ber Bulver- 
vorräthe nach Außen berbeiguführen. So etwas habe aber viele 
Schwierigkeiten, und müſſe metbodiih, ohne Uebereilung ges 
ſchehen, wenn nicht gerade die Gefahr, welder man entgehen 
wolle, herbeigeführt merden folle. (Ob man aber die Gabe 
nicht doch ohne alle Gefahr mehr hätte beichleunigen fünnen?) 
„Dah das Magazin, fo fährt die „Brantf. Voſtz.“ fort, in die 
Luft forang, ehe deffen Entleerung vollendet war, {ft ein ſehr 
beflagenswertbes, aber au ein außer aller menſchlichen Bered- 
nung gelegenes Ereigniß, — eine rafchere Entleerung ber fämmts 
lichen Pulvermagazine im Innern des Plahes märe dogegen 
eine unverzeibliche Unvorfitigfeit gemeien.” „Berner, fagt fie, 
iR es unmahr, daß in dem in die Luft geflogenen Magazin 
etwa 240 Zündfugelm gelagert gewefen fein; unmahr, daß faum 
50 Säritte von dem Magazin ein Gewölbe fi befinde, mel 
ches 600 gefülte Bomben enthielt; unmahr, daß noch 4 Wo- 
Sen vor dem Grein 700 Bentner Bulver fih in dem Mas 
gazine befunden haben; unmwahr, daß das fragliche Magazin, 
— vwelches übrigens, beiläufig bemerkt, ein Baflungevermögen 
von 1400 Zentnern hat — den Borrath an Mejisvemunition 
enthielt.” 

Berlin, 25. Rov. Wie man von verfhliedenen Seiten 
mit wachſender Berimmibeit verſichert, liegt e8 in der Abfiht 
des Könige, zur vollen Wiederbefeſtigung feiner Geſundheit im 
Laufe dieſes Monats für eine Reihe von Wochen ein füolices 
Klima aufjufuhen. Dabei verloutet, Gr. Maj. gedenke nad 
Oberitalien zu geben und feinen Aufenſhalt am Gomerfee zu 
—— Die Reife dorthin ſoll im Februar angetreten werben, 
(A. 3.) 


Bermifidtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IM. Sigung im Jahre 1857. 

Ansbach, 30, Nov. Nah 8 Uhr heute Morgens wurde 
dabier die IH. Shmurgerihtäfpung für Mittelfranten durch 
den Präfidenten, Hrn, App Kath Dr. Kalb von Bamberg, 
mit Kundgabe der böchſten Ernennungedekretuten zum Präfden« 
ten für dieſe Schwurgerictefigung und einer eben jo gewinnen« 
den als eindringlihen Anreie an die Hd. Geſchwornen feierlich 
eröffnet, Es Sautete diefe Anrede beiläufig: 

Meine HH. Geibwornen! 

Ebe wir uniere gemeinfame Ibätigfeit beginnen, erlaube 
ib mir, Sie biemit freundlich zu begrüßen; — und bringe id 
Ihnen dieien Gruß um fo berzlicher, ald der befondere nuf, 
dem ich bieber gefolgt bin, mib — wenn oub nur momentan 
— in eine Provinz zurüdführt, welcher all meine beimatblihen 
Erinnerungen angebören, und on melde mid Die liebgewordene 
Sewöhnung eines vordem langjährigen Berufélebens feſſelt. — 


Nehmen Sie denn auch mid mit Wohlmollen und Vertrauen 
auf! — Mag unfere Aufgabe auch aͤußerlich eine werfhir- 
dene fein, da id nur die Verhandlungen zu leiten, Sie 
aber über Schuld ober Nichtfhuld zu rihten haben, fo beſeelt 
und tod nur Eim Intereffe; gemeinfom wollen wir die Wahn 
beit erforfhen und Gerehtigfeit üben; es find dieß bie 
einzigen Bielpunfte, welde wir mit vereinter Kraft an 
zuſtreben, die bochſten Gebote, welde uns bier zu leiten ha⸗ 
ben. — Für Sie find diefe Verpflichtungen um fo beiliger, 
als es nah dem Geſetze befannıfih, um einen Schuldausfprud 
zu fälen, nicht einer beflimmten Anzahl oder einer befon= 
deren Beihaffenbeit vom Beweismitteln, fondern lediglich 
einer innern feRen Ueberzeugung bedarf, welde Sie durch 
eine gewiffenbafte Prüfung aller für und gegen ben Augeklag · 
ten vorgebradhten Beweismittel erlangt baben. Bu einem Fla- 
ren Mefultate über Schuld oder Nihtihnid in fih ſelbſt zu 
gelangen, wird Ihnen bei der Art und Welfe, mie bie einzel» 
nen Straffäle hier zur Verhandlung kommen, in der Kegel 
auch leicht werden; dennoch fann es bie und da vorfommen, 
daß Sie bei aller Unbefangenbeit und Grmwiflenbaftigfeit der 
Auffaſſung dob nur ſchwer einen fidern Stantpunft zu 
gewinnen vermögen, oder, wenn Gie zu einem Schuldaut- 
{prude binneigen, ſich doch ſelbſt mod fragen, ob folder denn auch 
wirfti in der eigenen feſten Ueberzeugung berube, 
In einem folben Falle nun dürften Sie es für Ihre befom 
dere Pflicht halten, rubig und ernft die ganze Gate in 
Erwägung zu nehmen, und ſolche nach allen Anforderungen des 
Verande, der Weltfenntniß und der Gerechtigfeit an der Hand 
des angumendenden Geſetzes Ihrer Prüfung zu unterftellen, — 
und wenn dann der Schluß, zu welchem Sie biebei gelan« 
gen, denjenigen Grad von Gewißbeit für fih erlangt bat, 
welcher Ihnen in einer eigenen großen und wichtigen Ans 
gelegenheit zur Gewinnung eines beſtimmten Entſchluſſes, zur 
Faſſung einer definitiven Gntibeitung genügen würde, dann 
werden Gie — dente id — auch im Gefühl erfüllter Pflicht 
ein „Schuldig* ausipreben können. Hüten Sie fih biebei nur, 
irgend einer andern Gmpfindung oder Nüdficht, ald nur allein der 
Gingebung Ihres flaren Verfandes und der Erin 
nerung an Ihren erbabenen Beruf in Ihrem Innern 
Raum zu geben; — büten Sie fib aber aub, fi etwa bios 
einer allgemeinen Auffoffung und Anfbauung zu überlafe 
fen, die nicht in den pofitiven wrgebniffen der Berbanblung 
wurzelt; denn biefe ollein müflen das Bunbament Khres Wahr» 
forudes bilden. So vorangebend werden Sie MRahrmim 
ner des Rechté fein, im ganzen Sinne des Worte; und 
daß Sie dies fein wollen und fein werden, vertraue ib Ihnen 
aus voller Bruſt; — vertrauen Sie aud mir, daß bei Aut» 
übung meines Berufs das tiefſte Pflichtgefühl mib burdbringe 
und wahre Liebe zur Gerechtigkeit mich beſtele. So gegrüns 
det auf gegenfeitiges Vertrauen, fo geleitet von den rein 
fen Beſtrebungen wird unfer gemeinfome® Werk au ein ges 
deibliches fein, und des Gegend Desjenigen nicht entbehren, 
der allein die volle Wahrheit und Merechtigkeit iſt. 

Bon den einberufenen 30 Geſchwornen und 6 Grfahge- 
fhwornen wurden 3 Geſchwornen und 1 Erſatzgeſchworner — 
nomenilib: 1) der Vierbrauer Mih Krauß zu Oberampfrach, 
2) der Müllermeiſtet J. ©. Pemſel von Reichenſchhwand, 3) 
der Schreinermeifter und Magiftrotsratb Joſebh Chriſt zu Ders 
rieden und 4) der Fabrikant Konrad Müffersböfrr von Ansbach, 
welche fämmtlih wegen Kronkbeit nit erſchienen waren, ouf 
Grund ärztlicher Zeugniſſe durch Beſchluß des Gerichtebofes von 
der Bunftion eines Geibmwornen für die gegenwärtige Gipung 
entbunten. (Die bierauf begonnene Verhandlung des 1. Bals 
les folgt morgen.) 
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Am 20. November farb, umgeben von felner Gattin und 
acht Kindern, in feinem Schlofe zu Bundorf nah exit kürzlich 
zurüdgelegtem 64, Pebensjahre, Hr. Geithard Frhr. v. Truch⸗ 
feh von Wepbaufen auf Bettenburg und Bundorf, k. bayer, 
Dberfilieutenant und Kammerberr. Geine Leitungen in ber 
Landwirthſchaft gehörten in das Bebirt der Ausjeihnung. Der 
Charakter desjelben trug das ſcharfe Gepräge der in der Fami - 
lie Truchſeß von jeher beſte henden Bieder- und Ehrenhaftigkeit. 
Sein religiös mit der That verbundener mildihätiger Sinn, feine 
Herzensgüte, Gemuͤrhlichkeit und Beutfeligkeit zu Jedermann, fi- 
Gern ibm das Denkmal nie erläichender Liebe und Verehrung. 

Gera, 24. Nov. Heute Mittag, bald nad 12 Uhr er- 
dffnete ſich bier ein Schaufbiel, wie «6, großartig im feiner 
Weiſe, wohl felten noch gejeben worden fein dürfte. Durch 
Unvoribrigkeit eines Mrbeiters gerierh die fehr nahe am Öflli- 
hen Ende der Stabi befindlihe große Heinicke'ſche Pechfiederei 
in Brand, Das Feuer griff rafend ſchnell um fh und hatte 
bald die in mehreren Taufend Ceutnern beitebenden Pechvorräthe 
bis auf einen Kleinen Theil erfaßt. Gleich einem glübenden 
Lapaftrome drangen die in der Gluth geſchmolzenen Maſſen Ber- 
derben drobend mad der Stadt zu und konnten erſt in unmittelba« 
rer Räbe der erften Gebäude dur Gräbenziehen und Erddaͤmme 
aufgehalten werden. An manden Stellen war biefe Fluth 20 
Shritt breit; bausbobe danteltothe Flammen ſchlugen von der» 
felben empor und ee einen dichten, ſchwarzen, Die Auft 
völlig verfinkernden Dampf, der im mildeften Wirbel fih in 
der Form eines gigantiihen Bogens zunächft auf die Höhe des 
Bergſchloͤßchene hinübermölbte. So dit war der Qualm, wel« 
Ser dieien Bogen bildete, daß der übrigens fchr heftig wehende 
Wind unter demielben mit mehr gefühlt wurde, die unter ihm 
durchgehenden Berfonen aber wie in tiefer Dämmerung erſchie ⸗ 
nen. Aus den weiter abwärts liegenden Orten des Gifterthals 
eilte man In der Meinung herbei, daß mindeftene die halbe 
Stadt im Feuer ſtehe. Und febr leicht bärte dies wirklich fo 
fommen fönnen, wenn, anflatt bes bier mei vorwaltenden Oft» 
windes, micht eben Südwind geweht hätte; denn dann würde 
Me Gewalt des Rauchs es unmöglich gemacht baben, den nad 
ber Stadt binfluthenden Feuerſtrom zu hemmen. Durch bie 
ſchnell berbeigerufenen Gifenbabnarbeiter wurde, mittels Auf 
ſchütten von Erde, Zoll für Zoll dos Glement zurüdgedrängt, 
bis man enblih nad mehreren Stunden an den Hauptberd des 
Feuers gefommen war und dieſen nah langem Kampfe nun” 
eleihfalls bemältigte. 

Die Zabl der Perfonen , welche in den letzten Tagen täg- 
ih in Mainz verkehrte, kann man füglih auf 30,000 und 
mebr fhäpen. Die Yaunus-Eifenbahn und die Ludwigébahn 
baben wohl nie befiere Geſchaͤfte ald an dieſen Togen gemacht. 
Das Treiben und Lärmen aber der Maffen in den Wirtbshäu- 
fren und auf den Bahnhöfen, namentlich des Abends, war ein 
mäRes, und bewirkte einen Kontraft, der keineswegs einen gün- 
figen Schluß auf die Bildung der großen Menge zuläßt. Auf 
ber andern Seite if es wieder ein ſehr erfreuliches Beiden, 
wie ſich alerorts die Theilnahme für die Verunglüdten durch 
Aufbringung von Gaben fundgibt, In Mainz find in verfdie- 
denen Straßen und Pläpen in der Nähe des Unglüde Tiſche 
zur Ginfommlung von freiwilligen Beiträgen aufgeftelt; man 
bemerkte, daß dabei fehr reichtich gegeben wird. 





Gin praftifher Dekonom, Herr U. Feigel, gibt im „Auges. 
Tagbl.“ Bolgendes befannt: „Da ih im heurigen Jahre auch 
einen Verſuch machte, mittel Kunſtguand zu düngen und hie 
bei fehr vortheilhafte Mefultate erzielte, fo glaube ich ſolches im 
Intereffe der Landwirthſchaft veröffentlien zu müſſen. Nachdem 
die ouf befamnte Weile Ende April gelegten Kartoffeln fo weit 
vorgefäritten waren, daß bie berporbregenden Blätter bellaͤufig 
2-2", bod über ber Erde fihtbar wurden, fo begann id 
die Düngung mit Kunfguans, Ahnlih der Gypsbüngung, auf 
das Meibende Blatt in Pulverform. Der Erfolg war nad ei» 
nigen Boden ein fehr fihtbarer, indem die Blätter iroß der 
fange anhaltenden Trockenheit eine ſolche Friſche und Tricbkraft 
erbielten,, daß fie die mebenfiehenden ſchon früher gelegten Kar⸗ 
toffeln weitaus überbelten. — Zur Zeit der Ernte zeigte fi 
ein anffolender Interfchied, indem bie mit Kunſtguano Fehan- 
beiten Kartoffelſtoͤke eine große Menge von 24 bis 30 Stück 
gefunder Knollen trugen, wovon viele von bedeutender Größe, 
fomit in Quantität als auch in Qualität eine ausgezeichnete 
Ernte erzielt wurbe! Bei den mit gewöhnlichen Stallmifte be⸗ 
bondelien Kartoffeln zeigte ſich die Kranfpelt wieder im dem 
Maße, dab ih es für räthlich fand, dieſelben fogleih auf bem 
Gelbe ausmuftern zu laſſen, aud war ber Ertrag in quantitas 
tiver Beziehung ein weit ungünftigerer, — Auf die durch mid 
angegebene Düngung verbraudte ih per Tagwerk 2 ir, Guano 
(a 3 R.) 6 R,, während bie gewöhnlihe Stallmiſtdüngung 
das Dreifage usd Vierfoche überſteigt. — Prafliſchen Land» 
wirthen kann ic ſonach aus eigener Erfahrung den Math erthei⸗ 
len, größere Verſuche mit Kunfguano zu machen, nachdem der 
Erfolg ein fo überaus günfiger und, was die Hauptfahe if, 
von der Kartoffelfrankheit und von der Faͤulniß im Keller feine 
Spur Äh gezeigt dat. * 


Amtliche Machtichten. Die erled. prot. Pfarrflelle zu Gew 
&Selbelm, Def. Berggabern, murbe beim bish. Pfarrer zu Borberweiden« 
ihal, Def. Bergiabern, &, M. Dietbmann, verliehen, und ber bieh. 
ordentl. Profehor zu Bafel, Dr. J. U. A. Stinging, zum orbenil, 
Prefeſſor des römiſchen Zivilrechts an ber Juriſten-Fakultäl ber Hoch ⸗ 
ſchule Erlangen ermanut; der Bezlrkezerichtsaſſeſſer J. Nothhaft im 
Mürnberg zum Uſſeſſer des Appellatiousgerichte der Oberpfalz und von 
Regeneburg beförtert; auf bie Berihögerichisofiefjersitelle im Mürnberg 
der Aſſeſſor des Derlıfsgerichte Windsheim, Chr. Sommer, verſetzt 
zum Afleffer am Bezirfsgerichte Windehrim der Beztrfögerichtsfetretär 
M. Kigiag in Würzburg befördert, und zum Grlrelär am Beziıde 
erichte Würzburg der Bezintsgerichiösheiejil A. Krieger in Straur 
ing ernannt worben. 


Brieflaften 


Zu dem Brieffaiten-Artifel im fonntägigen Morgenbiatte 
wird berichtigend bemerft, daß der Weg üher die Wiefe hinter 
dem Wirth Geyerihen — vormals Gränmüller'ihen — Gar- 
ten von dem dermaligen Wiefenbefiger nigt „vergünftigung®« 
meife* geduldet wird, fondern laut älterer und neuerer Urkunden, 
dann des beim f. Mentamt Ansbach Hinterliegenden Particulare 
geduldet werden muß. Hier heißt es demnach auch mie 
jene Bram jagte: „Mein Sohn hat freiwilliger Jäger werben 
müflen.* 





Berantwortliber Medafteur: 3.6 Menver, 





tanıaıtmwmadungen 


Betauntmadung 
Donnerkag den 3. Dezember um 1 lihr werden im Stadtwald Zeilberg 5", Niafter Birken», 12 Klafter Aſpen ⸗ 
und 13 Kiafter Fohrenbolz, dann 38", Afhaufen an den Meiftbietenden verkauft. 


Ansbach, den 30. November 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
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Theater-Anzeige. 


Auf mehrfeitiges Verlangen wird die erſte Vorſtellung am Mittwoch den 2, Dez. 


als Probe-Vorſtellung 


gelten. Blır Aufüprung fommt: 


Das goldene Kreis. 


Lufpiel in 2 


Aften von Dr, 


‘öpfer. 


} Hierauf: i 
Die Schwäbin. 
REN Zußipiel in einem Aft von Gaftelli, 
Zu diefer Vorflellung, fowie zur Theilnahme am Abonnement erlaube ih mir 
Einen hohen Adel und ein bochzuderehrendes Publikum ergebent einzuladen. 
Hochachtungevoll 


Ferdinand Krägel. 


3. Den zahlreichen Beſucern der getrigen broduktiom beehrt ſich die Unterzeich“ 
nete mitzutheilen, daß bereits der Reinertrag mit 


gegen Voſtſchein an das 
abgefendet wurde. 


Einhundert vierzig Gulden 
Hilfs-Gomite für die Verungtüdten zu Mainz ebendahin 


Die Lechfergefellfchaft. 


4. Beneigte Subfeription auf 


Bud der Welt, 
Gartenlaube, 
Illuſtrirte Welt, 


fowie auf ſaͤmmtliche Journale für 
1858 nimmt noch fortwährend entgegen 

Carl Junges VBuchbandlung. 

5. Br. Heerdegen, Antiquar in 
Nürnberg, Winklersſtraſſe S, Wr. 35, 
empfieblt folgende Bücher: 

Oertel's Fremdwoörterbuch im deutfher 
Schrift- und Umgangeiprade aus allen 
Bädern des menſchlichen Willens und 
Areibens. Für Leſer aus allen Ständen 
und Gemerben. Ste (meuefte) Auflage. 
2 Theile (eirca 1000 Seiten). Hübfcher 
Halbleinwantband mit Rücktitel 4 fi, 30 
fr. — Wagner, R. Die chemiſche Tech⸗ 
nologie faßlih bargeftellt nach dem neuer 
fen Standpunkte des Gewerbeweſens und 
der Wilfenihaft zum Schulgebrauche und 
zum Selbflunterrihte, Mit 146 in ben 
Tezt eingedrudten Abbildungen. Leipzig 
1350. (Kadenpreis 3 fl.) 36 Mr. 

6. D 331 ifein einfpänniger Schlit ⸗ 
ten zu verfaufen, 











Die Bramie zur Allgemeinen 


Diufterzeitung für 1858, 
Erfte Liebe vorftellend, liegt auf in 
Curt Junges Bushandlung. 


aus Kautſchuk, womit Schube und Stie— 
fel_ vollfommen waſſerdicht gemacht werden 
und eine doppelte Dauer erbalten, if in 
Toöpfchen à 12 fr. mit Gebraubsanmwei« 
fung allein zu haben bei 
G. €, Blauforn, 
9, Heute früh verfhied unfer guter 
Vater, Bruder und Grofvater 
Joh. Mathiad Rupp, 
Mütermeifter von Lichtenau, 
in einem Alter von 54 Jahren am Blut— 
ſchlog. 
Die Beerdigung findet Mitſwoch Vor: 
mittags 10 Uhr in Lichtenau fatt, 
v*ichtenau, Heildbronn, Nürnberg und 
Merkentorf, den 30. November 1557, 
Die trauernden Sinterbliebenen. 











10. A 267 iſt ein gang neues Bor« 
feniter, 3 Schub 7°, Boll breit, 6°/, 
Schuh boch, billig zu verkaufen, 


Brod- und Mehl-Tare in Ansbach 


vom 9. bis 15. Dezember: 
3 — 0 
1 


Gin Zmwölferlaib Roggenbreb 


im vor, halben Wonat: 
3 3.29 Lih. — O. 
1 — 


Ein Sedjfertipf — weißes Brod ‘ " 2 ” ” ” ” 19. ⸗⸗ 
Ein Kreuzerlipf . . . ’ * ‚ — [73 5 " 3, ” — r 5 E73 1’ ” 
Gin Kreugerfemmel ET | 4 77 3 [77 — — 4 ” 2, r 
Bine Diege Reggenmehl 0. 18.33, ie If. 381, fr. 
Bine Dans Muntmeht . » 2... fe 8, fe fd. 6 fr. 
Eine Maas welßes Mehl fh 4, — A. 6tr. 
Kine Maas Mittelmehl ..o—fı4 fr. — f. 4, 
Fine Maas Nachmehl ..—f. 3, k. —f. 4 k 
Bine Maas Gries .—f. 8 Mr, —f.9 & 


Etgenthumt, Druck und Verlag von Earl Brügel. 


11. Ein gefundened goldenes Ohren⸗ 
ringhen Mann in der Yügerfaferne Zim⸗ 
mer Nr; 12 abgebolt werden, 

— —— 

12. D 407 parterre wird ein ſchönes 
Bert mit oder ohne Bettſtatt zu kaufen 
geiudt, 








13, Heute Schlahtfhüffel. Ederlein, 











14. Heute gefalzene Knöchlein in der 
Wolfs ſchlucht 


— — 





at De Heute ausgezeichtie- 
T N tes Doppelbier. 


16.Shlahtfhüffel. Tannenbaum. 











17. B 76 ift ein möblirte® Quartier 
an der Sonnenjeite zu vermiethen. 
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Jahrgang.) 18357. 





Morgenblatt. 


u — 


Sribeint aalich mit Ausmabmr te? Dlonr 
taae Duiur am Fonnrage time ungerbaliende 
uns beichrenne Angabe. — Baſſenee Beitenge 
werben kaufbar angenemmen Anıratr bir 
‚infpalrige Anle iu 4 dr. beraibnei 


Politiſches. 

Mänchen, 28. Nov, Die zur Geburtéfeler Sr. Mal, 
des Römigs heute abgebaltene Sigung der k. Akademie der 
Wiſſenſchaften wurde von dem Vorkand des Inftituts, Gcheim- 
rath Dr, v. Thierſch, mit einer Mede eröffnet, die der lebend« 
volen Forderung gedachte, welche bobe wie niedere Vildungse 
anflalten der neunjäbrigen glorreihen Regierung König Mag 
1. verdanken. Der Redner gedachte bieranf der im Laufe des 
legten Jahres verlebten Mitglieder der & Akademie und gab 
old neugewählte, von Sr. Mai. dem Konig betätigte Mitglie- 
der bifannt: a) als ordentliche Mitglieder: den f. Prof. Dr. 
Pranıl, ten Geheimerah v. Tiedemann, die k. Brofefloren 
Dr, Bichoff und Dr, v. Sybel, ſämmttich dahier; b) unter 
14 auswärtigen Mitzlierern bemerken wir: den k. Vrof. Hof 
rarb Dr. Doverlein in Erlangen, Dr. Lubmig v. Jan in 
Schweinfurt, Dr. Franz Hofmann in Würzburg, Vroſf. Ges 
beimerath Dr. Leopold r. Maske in Berlin, Kardinal⸗Erzbiſchof 
Jodannes Weiffel in Kita. Den Schluß der Feier bildete die 
ron Prof. Lober gehaltene Fetrede: über bie deutihe Volitik 
Heinticde I. (det Finttero). Das zabireih oerlammrite Audi— 
torium , aa deffen Spipe der f. Miniterprafident Frht. v. d. 
Pfordten und ter & Staateminiſtet des Kulius Sr. d Zwehl, 
wobnte dem geiftreichen, von edler patriotiſcher Wirme durch⸗ 
glubten Vortrag mit ungerbeiltem Intereffe bei. (U. 3.) — 
Bur weitern eier des allerhochſten f. Geburtsfeſtes erfolgte 
beute Abend vie Eröffnung des reflauirten alten Hoftbea- 
ters, das auf Befehl Sr, Moj. des Königs gang in feinem 
frübern lange wiener bergetellt wurde und jept jedenfalls zu 
den finden Schauſpielhäuſern zählte, Die Kojten der Meſtau- 
zation betrugen, 170,000 fl. und wurden ganz von der Fonigl, 
Zibilliſte beitristen. Der große Dant, den die Hauptjladt hies 
für dem föniglihen Mäcen ſchuldet, gab ſich dieſen Abend in 
volltem Moße zu erkennen, 

— Tas neueſe oberbayerljbe Amtsblatt bringt cine bes 
deutungsvolle Mafregel im Gebiete der Innern Verwaltung zur 
öffentlichen Kunde. Noch nad der jüngiten deßfallſigen Mini— 
flerialanordnung vom 28, April v. 3. wurden in den bießrheis 
niſchen Strafanfalten Ketten», Zuchtbaus- und rbeitshaue- 
Äräflinge in ein und demjelben Straforte gemeinfam betinirtz 
nur bie Sirafanſtalten Kaiebeim und Plaffenburg waren zur 
Aufnahme von Arbeiisbausiträflingen auejhließend beſtimmt. 
Der neueſte, eben veröffentlichte Miniftertalerlaß vom 16. te. 
Mid, verfügt Dagegen, daß von nun an die Strafanſtalt Müns 
hen zur Aufnahme a) der in fämmilihen Regierungs-GBejitken 
tieheits des Mheins zur Ketten» oder Zuchthaueſtrafe und b) 
der in dem WHegierungesBezirfe der Pfalz zur Ketten ober 
Buctbausärafe miliiärgerihtlih vwerurtbeilten männlihen Indis 
riduen farbolifher Heligion beitimmt werde. Die Strafanflatt 
Koisheim foll dagegen zur Aufuabme der in den Regierungé— 
bezisten Oberbayern, Niederbayern, Schwaben und Rreuburg 
zu einer Arbeitäbausitrafe verurtbeilten männligen Indivituen 
Tarholifcher Religion, die Strafanftalt Lichtenau zur Aufnohme 
ber in den Regierungsbezirfen Oberpfalz und Regensburg, dann 
Diutelfranten zu einer Urbeitehausfirafe verurtheilten Invividuen 


Mittwoch, 2. Dezember, Aurelia, 





Kofter in’ ganı Bayern jabelid 4, halblahe lich 
?, vierteljäßbrlih 1 A, ums menatlich 24 fr, 


ael’igen Ditiein, auswärts bei jeher 
Vor. — 





katholijcher Meligion dienen. Dass Vrinzip, deſſen Ausführung 
wir bier im Bezinne feiner Durchfährung fehen, gebt dahin, 
abgejehen voa der zweifellos zwedgemäßen konfeſſtonellen Schei- 
dung, die Zuchthaug- und Keitenträflinge durchgehende von 
den Arbeltohausſträflingen zw ſondern. 

— In Bayreurh (Oberfranken) if tie Zahl der Rechta— 
Sandidaten, welde gegenwärtig Die Konkursprüfung für den 
Staatsdienu machen, wie in Mittelfranfen, 27, in Würgburg 
(Unterfranfen) dagegen 41. 

Berlin, 21. Nov. Die jept in Oeferreich angeorbnete 
Armeereduftion wird gutem Vernehmen nad in Vreußen feine 
Nachfolge Anden. AUufere Truppen Neben ſchon längſt auf dem 
Bsiedensfuß. Wine weitere Verminderung derkelben erſcheint 
aber mit der ganzen Dieffeitigen Heertocinrichtung nicht wohl 
verträglih. Zu einer Anderung unleres Militärſyfteme findet 
aber die Regierung unter den obwalıenden Umſtäuden Beinen 
Anlaß. 

Wien, 28. Nov. Für tie durch die Pulvererplofion in 
Mainz Verunglüdten haben unter Andern als Beiträge ges 
zeinst: Erzbetzog Albredt 1000 N. und Dir Grähergege Kart 
Serbwmand, Wubeln, Joſeph, Leopold, Einf, Sigmund, Mais 
ner und Heinrih je 5300 A, Brör v. Sina 3000 fl, Ritter 
v. Srniflein 500 A. und „LE aus B* 1000 A. Der Gr 
berzog Branz Karl und die Erjberjogin Sopbie haben 2000 fl., 
Etzherzogin Magimilian d'Ete 800 f., das Großbandlungss 
baus Arnſtein und Göleles 1000 A., der Fütſt Bbilipp v, 
Barıbyani 300 fl. 2. gegeben. — Die Beiträge für die Ber« 
unglüdten in Mainz beim Statthalterei-Präfidium betragen 
8975 fl., darunter OD fl. vom Freiherrn A. S. v. Roi 
ſchild, 500 A. vom Srofbandiungsbaufe Mortz Worianer, 500 
fl. von dem Prinzen Auguſt von Koburg-Gotha, 500 A. vom 
Baron Trenf v. Tondar jun,, 200 fl. von dem Fürſten Met— 
ternih, 200 fl. von dem FM. Grafen Kbevenbüller, 100 
fl. von dem Miniſter des Innern Breiberen v, Bach u. f. w. 

Wien. Die „Wien, Ztg." macht befannt, daß Obligas 
tionen der alten Staateſchuld im Betrag von 5,586,040 fl, 
19°, fr. Nominalwerth und von d Mill, Kapitalwerth zur 
Verbrennung bereit liegen. . 

London, 26. Nov. Aus dem Grfolge der militärischen 
Dperationen in Intien, wo 3500 Engländer 15— 20,000 bes 
waffnete ingeborne aus einer befefligten Stadt herausgeihla- 
gen haben, zieht die „Times“ den Schluß, daß 25,000 eng» 
liſche Soldaten genügen werden, um Hindoflan auch gegen die 
furchtbarſte Mebellion, die man ſich denken könne, zu bebaupten, 
und daß ein numerifh nicht bedeutendes Heer von Hülftsrups 
pen binreihen würde, um die Cofalregierung in den Stand zu 
fegen, auch den bedenflihiten Greigniffen die Spitze zu bieten, 
Die Zahl der in England gemworbenen Rekruten, meint tie 
"Times", ſei geringer, ale man billiger Weile babe erwarten 
dürfen. Sie ſchreibt dies dem Umſtande zu, daß man in Enge 
land den Militärftand noch immer als einen Beruf betrachte, 
den mon nur dann wäble, wenn man eben nichts Beſſeres 
anzufangen wiſſe, und fordert die Regierung auf, diejes falſche 
Vorurtheil nad Kräften zu bekämpfen. 

Rußland, Die neuliche Schlägerei zwifhen den Stus 


Abonnirr faun werben bier im bee Brie „or 
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benten und der Poligeimannihaft in Moekau wird jept, wie 
e6 fheint, abſichtlich au einer gewiſſen Wichtigkeit hinanfge- 
fhraubt, Die Univerfirät nimmt als jolde Partei für die Stu— 
denden „ welde ollerting® on der Urjade unſchuldig, im Vers 
lauf aber keineewege unibuldig find. Ge gibt Verlammlungen, 
Deputationen, Beſchlüſſe der geſammten Etudentenidaft, Drob— 
ungen, die Univerſität em masse zu verlaſſen, eine Urt von 
gelebrtem oder vielmehr lernentem Stride, und die Aufregung 
iR noch feinesmegs vorüber, ſcheint ſich ſogat den andern Unis 
derfitäten mitzutbeilen. 

Ghbina, Der „Moniteur“ berichtet ous Macao, 3. Dit.: 
Bir erhalten aus Tonguin die traurige Nachricht vom Märıy- 
vertode des ſpaniſchen Biſchofe Migr. Die, Am Tage vor 
Cbriſti Himmelfahrt von den Mandarinen und ihren Soldaten 
in einem criftliten Dorfe, welches fie in Aiche legten, feitae 
nommen, wurde er, Eiſen am Halie und an den Füßen, ins 
Gefängniß geibleppt und ibm, nad taujenderlei Torturen, zu 
NamsFing am 20, Juli der Kopf obgebauen. Nach der Hins 
richtung grub man die mit feinem Blute getränfte Erde um, 
damit die Ghriften nicht etwa einige Tropfen desſelben auffan« 
gen fönnten, Sodann wurde die Leibe mit großem Truppen- 
und Elepbanten -Auſwand durch die Hauriſtraßen gefübrt und 
ſchließlich, in Teppiche und Matten gebüllt, mit einem Strick 
an ein großes Boot gebunden, das ſofert in See ging. Bei 
dem Stride,. an weldem die Ueberreſte des unglüchlichen Prä⸗ 
laten rabgefbleprt wurden. ſaß ein Kapitaͤn und Drobte den 
Aupderern, die gegen vorwärts ſchauend, verſucht geweien wä⸗— 
ren, umzubtidın. Dadurch fonnte Niemand wiffen, wann noch 
wo der Strick abgefchmiten worden uud trop den Nachforſchun— 
gen der Fiſcher von Tonquin vermochte die Leiche des Maärty— 
rerd nicht wieder aufgefunden zu werden, 


Bermijdtee®. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IM. Sigung im Jahre 1857. 
Erſter Ball, 
verbandelt Montag, 30. November, 

Anklage gegen Lorenz Zellerer, 50 Jahre alt, fath, 
Religion, Ietiger Schlofergefelle aus Hohenwart, k. Log. Schro⸗ 
benhauſen, megen mebrerer Diebſtablsverbreden. 

Bräfident: Hr, App «ber -Matb Dr. Kalb; Staat® 
anmwalt: Hr. Schmauf; Vertbeidiger: Hr. Goncipient 
Brauenbolj; Geſchworne: tie HH. 1) Dr. Magdalener von 
Gihftätt, 2) Lingenfelder von Burgfartubach, 3) Heumann 
von Mörjah, 4) Heid von Herebrud, 5) Leyerer von Ahal 
meifing, 6) Brunner von Dinfelebühl, 7) Steinbauer von 
Höfftetten, 8) v. Lewenich von Erlangen, 9) Teufel von Neu— 
ſtadt, 10) Etierbof von Schwabach, 11) Dr. Berg von Für:h 
und 12) Knoll' von Pappenbeim. 

Der ledige Echlefjergeielle Yorenz Zellerer von Hoben⸗ 
wart it angellagt, Fünf Verbrechen des ausgezeichneten Dieb» 
able und ein Verbreden des nädtften Verſuchts zum ausge, 
ztichneten Diebſtahle begangen zu haben. In früberer Zeit 
mar derfelbe Schon wegen mebrfacher Diebitäble beſtraft worden, 
Eo murde er bereits im Jahre 1830, nachdem er fünf Jabre 
im Herre gedient hatte, wegen Diebſtobls ous demfelben ent 
lajfen und zu einer jährigen Arbeitsbausſtrafe verurtbeilt, 
Von dieſer Zeit on war er S—9 mal wegen folher Verbrechen 
und Vergeben in Unterſuchung und bar im Ganzen bis jept 
ſchon 10 Jabre in Strafanftalten zugebradt, In den Jabren 
1854—57 war num Zellerer Werkfübrer bei der Schlefferee 
wittwe Marg. Würfting zu Goſtenbef bei Nürnberg, in ber 
felben Beit, innerhalb welcher im Gaſthauſe zum Kronprinzen 
in Goftenbof mebrmals Diebläble verübt wurden, indem zu 
verſchiedenen Zeiten aus den Öremdenzimmern Gegenſtände ent» 


wentet wurden, obne daß der Thäter entdeckt werden fornte. 
Eomwaren 4) der Gatwirthin zum Rronpringen Eliſab. Winter am 
Weihnachtsabend 1855 aus ibrem wohlverfperrten Brembenzimmer 
Nr, 24 eine weiße Rommodedede, ein wollener Fußteprich u. eine weiße 
Buftede, zuſammen 2 fl. 50 fr. wertb, entwendet mworten, 
ohne daß am Sxloffe der Ibür irgend eine Verlegung fibtbar 
gemweien wäre. 2) Am 13. Mai 1856 wurden dem f. Haupt⸗ 
mann Gambs ous jeinem gut verfperet gemefenen Wohnzimmer 
im Gaithofe zum Kronprinzen 2 Taar Piflolen, wertb 8 fl. 
so fr, nebit einigen Effekten im Wertbe von 5 fl. entwendet, 
mobei wieder das Schloß völlig unveriebrt gefunden wurde, 3) 
Dem Gaſtwirih Konrad Arnold aus Chur kamen, mwährend er 
als Salt im dem öfter erwähnten Gafthofe wohnte, am Sons 
tage den 8. Sept, 1956 aus tem von ibm bewobnten Zimmer 
Mr. 17 zwei Node, eine Hole und einige weiße Sadtüber ab- 
banten, im Wertbe won über 25 fl. Zugleich wurde eine der 
Gaitwirtbin gehörige gelbaetrzifte Bettdecke, wertb 35 fr. vers 
mißt. Auch dieſe Gegenitänte mußten mittels ein Nachſchlüſ— 
ſels entwerdet worden fein, da das vorber verſperrte Schloß 
nah der Ibat wieder verſperrt war und feine Verletzung Taran 
Äh zeigte. 4) und 5) wurden in tem nämlicen Gaſtbofe am 
15. Sept. 156 in einer von den beiten Dienfimägden Anna 
Hädel und Katbatina Seißer gemeinftaftlib benützten, veriperrt 
geweienen Kammer, zwei gut verſchleſſene Koffer, von welden 
der eine der Gädel, der andere der Seißer qebörte, aufgebroe 
hen und aus dem einen Koffer Effekten im Wertbe von 16 fl. 
34 fr. und ous dem andern 7 A boar und 11 J. 1? fr, an 
Gffetten geſtohlen. Bei einem 6. Verſuche, einen derarligen 
Diebftabl zu begeben, gelang es endlich, dem frechen Tbäter zu 
entöeden. Die Dienftimagd Anna Hide traf nämlich am 1. 
Juni 1857 Abents zwiſchen 8 und 9 Ubr den nun Angeſchul- 
digten 2, Zellerer unter vertächtigen Umſtänden in ibrem über 
eine Stiege befindtiden Zimmer an, welches fie Abende 6 libr 
ſelbſt wobl verſchloſſen hatte. Zellerer begab ſich unter aufs 
weichender Antwort jodann in den Mbtritt, wo er bald darauf 
verbaftet wurde. Am Tage darnach fand man im Abteitte auch 
einen Bund mit 21 Srerrwerfzeugen. Die angeftellte Gaus« 
ſuchung führte zur Entdeckung vieler Gffeften, unter denen mer 
nigftens immer ein Gegenſtand ala ein folder erfannt wurde, 
der | bei einem der oben einzeln amgefübrten Diebfäbfe 
weggefommen war, Auch geſtand Bellerer Viele Diebr 
Räble mit Benuhung der im Abtritte gefundenen Sperrbaden 
verübt zu haben in jeinem erſten Perbore zu, nabm aber ſpä— 
ter dieß Geſtandniß wieder zuräd, wobei er auth in der beuti— 
gen Verhandlung blieb, und fuchte dur aleriet Ausreden, des 
nen er freiti nicht einmal den Schein von Glaubwürdigkeit zu 
geben vermochte, den Beliß der vorgefundenen Gegenſtände zu 
erklären, — Die k. Staatebehörde erbielt die Anklage bezüglich 
aller einzelnen Reate aufrecht, bebauptend, daß durch Eperrs 
bafen 20. jeder tiefer Diebſtäble verübt worden fei, fobin bei 
jedem eine Auszeidnung vorliege. Die Vertbeidigung beftrist, 
daß vollſtaͤndige Gewißbeit binfichtlich tes obfeftiven Thatheflan« 
des (Oeffnen durch Sperrbofen 2), ſowie des jubieltiven (ob 
Bellerer die Gntwendung verübt) vorliege, dos Hauptgewicht 
legte fie aber darauf, doß nicht verihiedene Verbrechen durch 
die verfchiebenen Diebſtablabandlungen begangen worden feien, 
fondern daß nur Gin Verbrechen, das fortgeſehte Verbrechen 
Des ausgezeichneten Diebſtahle in Frage Aebe, indem ein und 
derfelbe verbrecheriſche Wille fib durch die verſchiedenen Hands 
lungen an einer und berieben Verſon, der Gaſtbofbeſitzer Win» 
ter'jchen Ebeleute, als den Gäſten regrekpflictig, betbätigt babe, 
Diefer Anſicht trat aber die F Staatsbebörde durch Die vielen 
ibr zu Gebote ſtehenden Mebtsbegriffe entgegen. ine von ter 
Veribeidigung mit Beziebung darauf beantragte Frageſtellung 
wurde vom Shwurgrribtebofe verworfen, Die 6 im Einne der 
Anklage gefellten ragen murden von den Geſchwornen (Ob⸗ 
mann Hr. Hofrath Längenfelder) bejaht, nur mit Berneinung 
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ter Schuld bezüglich der dem Konrad Chur geloßlenen Grgen« 
fänte (in der 3. Frage), worauf Lorenz Zellerer rom Stwur- 
gerihtsbofe wegen fünf Verbrechen des audgezeihneten Tieb« 
able und eines Verbrechene des nähbiten Verſuchee zum Ber« 
breden des ausgezeichneten Diebſtabhls zu einer LOjäbrigen 
Busdtbausftrofe verurtbeili wurde, 


Anebach, 2. Dez. Wie ein Meggs-Ausihreiben im 
heut. Sr» Amtebl. befimmt, baben die für den Monat Novem⸗ 
ber feſtaeſetzten Fleiſchta xen aub für den Monat Dezember 
in fämmtlihen Stätten und Tordilriften des Megge.- Bezirkes 
unverändert fortzubetchen,. — Tas Kalbileiih bleibt auch für 
tiefen Monat außer Taxe 

Aus Frankfurt meldet eine tel. Depeſche rom TO, Nop., 
daß Die dortige Bank den Disfonto von 6 auf I Proz. herab» 
gelegt bat. 

Aus Hamburg, 30. Nov., wird telegraphirt: Ducch 
Bablungseinitelung von Ulberg und Gramer berrids gröfte Bes 
fürzung aa der Botſe, da die Vermwidiungen unabjebber find, 
Diebrere abrbarte Hauſer baben ibre Zahlungen bereits jude 
pendirt. Fondéekutie nominell. Waarengeſchäfte ruhen. 

London, 27, Nov, Konſoels find geſtern obermals um 
9 pſCt. geſtiegen und bie beſſere Stimmung der Pörie ſowobl 
mie der Geſckafliäwelt im Allgemeinen befeftige üb von Tag zu 
Tag immer augenſcheinlicher Gnglfhe Bonds, * Tage zu⸗ 
vor zu 90 - aehtloffen hatten, eröffneten BU", , ",, fie 
gen dann auf 90',,, und boben fih auf die Radricht, 
daß die Pariſer Basf ihr Diefonto erniedrigt babe, auf 90" I 
Y Belt, 90%, . pr. 7. Dezember, 91°, (oder 90 ex 
div.) für den, auf den 8, Januar fergefepten näßiten Abrech · 
nungstag. Nach Börſenſchluß wurde noch zu ', bober gemadt. 
Auch auswärtige Bonds waren feher und aminrter, 

— 28. Mov, Der Ausweis ter Bank von England tau- 
tet günfig. Morenabnabme 66,105, Baarzunabme 779,567 
Tv. ©. Konſols werden bei Argang der Depeſche 91°), bie 
91°, gehandelt. 


Amtlige Nachtichten. Zu bir erle® 1. prof, Pfarrſtelle 
in Gefell, alleıb. lantesherri. Botronats, im der gu der k. preuß. Pro— 
vinzg Zachien gehörig. Superinbentur 3 egenrüd in Der bieh. 2. Pfatret 
bafelbi, Zrierr. Aranz Phil. Dümmier ernannt; — der Dezirtöger.s 
Schreiber Zoch. Jal. Kraus in Her auf Pie am Beyitfsger. Bayreuth 
erler. Echir beſtelle in feiner bieb. Wigenfhafr anf fein Anſuchen ver- 
fept, — und zum Schreiber am Bejlifeger. Hof der vermal, Tarbeamte 


_ Redakteur; 


des Landgetlchte Dayreutb, Ehriften Abolvh Redlich von ba eruannt‘; 

— ber Zollrechnungskemmiſſar Jeſ. Sedelmene auf ben Grund bes 
s 19 der IX, Werf.-Beil in den Muhefland verfegt, — und dem ge: 
beimen Schretär im Stuatsminiderium des f. Hanies unb bes Meußern, 
ch. Bartid Ehuller, zam Bewelſe allerh. Zuitiebenhelt mit feinen 
Dienften der Titel und Nang eines P. Rathes loſtenſeci verliehen worben. 


— — — — — — — —— — 


Hieſiges. 


Verein für freiwillige Armenpflege. 

Der Winter bat fih eingefellt, und mit ibm das Bedürfe 
niß, fih wärmer zu Heiden. Viele unferer Armen vermögen 
dieß aber richt, weil fie weder Kleider, noch die Mittel, ſich 
welde anzuſchaffen, beſitzen. Unſer Kieitermagazin, moraus 
Gaben an Kleidungeſtückeen abgegeben werden follen, ſteht auch 
leer, und wartet darauf, durch milde Spenden gefüllt zu werben. 

Wie allfäbrlih, To treten wir daher auch beuer mit ber 
Bitte um Kleider vor die bemittelten Bewohner unjerer Stabt. 
Wir biiten um Kleitdungsſtücke aller Art, für Erwadjene und 
Kinder, für Männet und Weiber, um Ober» und Hnterfleis 
der, Shube und Mühen — Allee, wae wärnt, wird danfs 
bar angenommen, 

68 if uns zwar wohl bewußt, Daß es zur Beil an Ar- 
beitsgelegenbeit nicht fehlt, und daß Mander ib dadurch in 
beiferer Yage befindet, ole in den bisherigen Jahrgängen. Al— 
lein die große Mebrgabl unferer Armen iſt ganz oder doch 
großentbeild arbeirtunfäbig, und für folhe bedürfen wir der 
Kieider. 

Wir boffen daher, daß. wie wir nod nie umfonft gebeten 
baben, auch dieſeemal der Herr Die Herzen und Hände unferer 
Mirbewobner öffnen und uns das Nörbige zufliehen laffen werde, 

herr Lorenz Kublan an der Shloßbrüde bat die Güte, 
alle Baden in Empfang zu nehmen, welde von unjeren Wohl« 
thätern direft abgegtben werten wollen; außerdem find auch bie 
ſammtlichen Herren Pfleger erſucht, bei Der nächſten Monats- 
Sammlung veriönlib um Kleider zu bitten, und dad Empfans 
gene an Hru. Kublan abzuliefern. 

Wir danken im Voraus für alle eingebenden Gaben und 
wünfhen den milden Gebern dafür Gottes Segen. 

Undbah, am 20 November 1857. 

Der Vorſtand. 
Srhr ». Lindenfels. 
Bode, I. Schriftführer. 





3 6. Mever. 





madungen. 


Belfauntmadung 


Donnerlag den 3. Dezember um 1 Uhr werben im Stadtwald Zeitberg 5", Klafter Birkene, 
Aſthaufen an den Meiftbietenden verkauft. 


Und 13 Klafter Fobrenbolz, dann 38’), 
Ansbah, den 30. November 1857. 
Stadtm 








12 Klafter Alpen 


agiſtrat. 





Mandel. 
2. Befanutmadbung. 3. Haafenbälge fauft 
Die der St, Iohanniefirden-Stiftung zugeboͤrigen Friedrih Winter, 
2 Igw, 90 Dez} Kıeuzmiele bei Büchelberg, Hutmasır. 


— 20 
ſollen dem Verkaufe unterſtellt werden. 


Kaufeliebhaber werden eingeladen, ihre Angebote 


PR 129ab, 


am Montag den 14 Dezember Nachmittag 2 Uhr 
im Gaftbaus zur Krone in Veutersbaujen zu Protofoll zu geben. 


Anebad, den 30, November 1857. 
s Rupprecht, Kirenpfleger. 


4. Im Haufe A 101 if gut gemäf 
ferter Stodfiih zu baben bei 
Kapfenberger. 
-5. Bei Emmert am neuen Weg ſiud 
fortwährend gute Kartoffeln zu haben. 
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Für Juristen! 
Bei Balım und Enke in Erlangen iſt fürzlih erſchienen und durch Card 
Junges Tuhbandlung in Ansbach zu erhalten: 
Das fünigl, bayeriſche S.rafprozeßgeieg vom 1N. November 1848 


in Verbindung mit den nod) gültigen Beitimmungen des 2. 


Theils des Strafgeſetzbuchs vom Jahre 1813. 
läuterungen von Dr. &, F. Dollmann. 


geb. 1 A. 40 fr. hm. 


Mit Er—⸗ 


Erſtes Heft. Ler.=$, 





7. Soeben iR bel Philipp Reclam jun. in Reipzig erfhlenen: 
Shalspeare's 


ſämmtliche dramatiſche Werke. 


Ueberſetzt von 
Ahr. Fiſcher, 8. 
mpadius, Th. Mügge, Tb. Delckens, 


4 a 9, Döring, 
W. Ka 


itfenberg, F. Köhler, 
‚ Driiepp, 8. Petz, 


K. Simrod, E. Suſemihl und E, Tpein, 


Neueſte und billige Ausgabe. 
Ju 12 Bänden mit 12 Stahlftichen. 


Subfcriptionspreie 2 A. 20 fr. 
Borrätbig bi ir. Seybold in Ansbachs, dem Nathbauie gegenüber, 


8. Die privilegirten einfachen und doppelten 


Laterna-Nagica-Apparale 


zur Erzeugung und Verwandlung der Nebe 


ilder und Chromatropen von 


Herrn Opticus Kalb jun. in Nürnberg enpfichlt zu passenden Weihnachts- 
geschenken zu festgesetzten Fabrikpreisen 


Friedrich Rupp» 


Zur foliven und billigen Fer: 


tigung von 


Frauen - Kleidern 
einpfiehlt ſich ergebenjt 
Marg. Meyer, 
geb. Lutz; 
“wohnhaft bei Hrn. Gärtner 
Pfeiffer nächſt dem bi. Kreuz. 


10, Mittwoch Abend Salzfnödglein 
bei Ganzenmüller. 

Auch find daſelbſt alle Tage frifh ges 
raͤucherte Bratwürfte und gutes Schwein- 
ſchmalz zu haben. 





Gunzinh,, 26. Non 


Getreid» 


"Rothenburg, 28. Nov. 


Opticus, Gold- und Sitberarbeiter am obern Markt. 


11. Theilnehmenden Berwandten und 
Vekannten bringen wir die traurige Nach- 
riet, dab es Bott dem Allmachtigen ger 
fallen bat, uniern inniggeliebten Wutek, 
Sämwirger« und Großoaser Wilhelm 
Zielfleiſch, Schuhmachermeiſter, ın ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen, Wer den 
Verblichenen kannte, wird unfern Schmerz 
gerecht finden. 

Die ıranernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet heute Nadmit« 
tag 2 Uhr ſtatt, was nur auf dieſem 
Wege befannt gemacht wird, 


12. Allen lieben Breunden und Bes 
kannten, insbejondere den verehrten Her— 
ren in Ansbach, welde on dem Beiden, 


Shuhrannen-Wbreife, 





| Augsburg, 27. Rev. 





Battung. 


preis, gen len 

















Mittel» | Geftie- Gefal⸗ Mittel« |&ehie- | Befal- 
preis, 





Mittels Geſtie⸗ Befat- 
preis, | gen | Ten 





gen fen 






















München, 23. Nov. Landöhut, 27. Nov, 
Mittels ſWeſtie⸗ ſGefal · Mittel] 
preis. 


begängniß meines ſeligen Mannes, des 
Schullehrers Dürring zu Eyb fo herz⸗ 
fihen Untbeil nabmen, fpreden wir uns 
jern tiefgefüblteften Danf aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


13. Danffagung. 

Allen Denjenigen, welche meinem ver 
Norbenen Manne bie letzte Ehre durch 
Begleitung zu feiner Nubeftärte erwiefen 
baben, insbefondere aber den Herren 
Sängern der Geſellſchaft Frobſinn für ife 
ren erbebenden Grabgejang meinen vers 
binzlibften Dank, 

Zugleich zeige ih einem hoben Adel 
und verebelihen Publikum, fomie -meinen 
bisherigen Kunden an, daß ih das Ges 
Ihäft meines verforbenen Mannes durch 
meinen Schwager, den geprüften Hafners 
geſellen Konrad Held, unverändert wie 
früber fortführe, und bitte, das meinem 
feligen Manne geſchenkte Zutrauen aud 
auf diefen übergeben zu laſſen. z 

Sohadtungevoll 
Babetta Held, 
Hafnermeifters. Wittwe. 





14, Bei Metzger Meyer in der Lange 
weile in Dödeifleiih zu baben. 








15. Heute Schlachtſchuͤſſel. Sonne. 





16. Bon Mittwoch an gibts Doppel« 
bier im Störbräu. 





Böcrſen—-Courſe. 
VPapiere. 


Frautfart, Mo Nov. 
27 30 
Bayer, 4,4%, Oblig. 00, 1003), 
ven. 5°, Nut.Nal. 70°,, 76°, 
„ 5%, Werd. 25 74 
Pre 17 A, Fu0Pn 54, 647, 
„ Banlraft. 1082 1081 
, ken Bank: Aft, — — 
8 Staats tjenb. — — 
Zarmi. Baukeuti. — — 
Bayer. Tibahn⸗Allien 97%, 97%, 
tudıv. Ber. 0.8.9. 148 148", 
Marbabn, Aftıen — — 
Unsb.⸗ Gunzeuh. 7 fl.⸗Looſe A IB. 
Mıener miecelturie 09°, 11" 





Befals Mittels] Geſtie⸗ Gefal · 
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Gigentfum,, Drud und Verlag von Carl Brügel. 


— 
4 


re 


(Breigehnter Fahrgang.) 


nsbaher Morgenblatt. 


1857. 








Erichcint tägli® mit Ausnahme tes Mon 
tags, dafür am Eonntage eine unterbaltenbe 
uns beishvende Beigabe. — Vaſſeade Beiträge 
werten banfbar angenommen. Inierate bie 
einfwaltige Felle zu 2 fr. berechnen 





Bolitifhee, 


München, 30, Nov. Der Berwaltungraib der bayeri⸗ 
ſchen Dübahnen wird morgen abermals hier zufammentreten, 
und es find deßbalb deſſen auswärtige Mitglieder, namentlid 
Bıhr. Karl v. MRothſchild von Frankfurt und Frhr. v. Dörne 
berg von Megeneburg, bereits bier eingetroffen, — Der durch 
feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten in weitern Kreifen befannte 
aujeseirte f, Obertirchen · und Oberfludienratb Joſ. Wismayr, 
geb. 30. Mov. 1767, feierte heute fein 90. Geburtstel. Hr. 
Mismapı, welder ſchon 1790 zum Wriefter geweibt wurde, iſt 
euch dag aͤlteſte Mitglied der Ef. Alademie der Wiſſenſchaften, 
welhegwer Ihm jeit 1503 angehört, — Gin Caſſabeamter der 

Aunfiogsgmortifationskafle iR, mie man vermuthet wegen 

ſſadefelt, vor einigen Tagen verhaftet worden. — Aus 
Brgburg und Yandau wird von Petitionen an die Staateres 
gierungdum Gntfernung der Wulveroorräthe aus dem fiderheitd- 
seöhhligen Rayon beider Siädte berichtet. (A. 8.) 

— Der Berfonen«, inebejontere aber der Frachtverkehr 
AP auf der. Fifenbabnürede Münden-Mofenheim äußerft lebhaft. 
DierGijenbahnbaufeftion Roſenheim wurde kürzlich aufgelöft; 
bie laufenden Geſchaäͤfte derjelben übernahm die Baujeltion 
Zraunfein. — Die GijenbabnsNotpbrüde, die bei Salzburg 
über die Salzach gebaut wurde, il nun vollendet, Die 
Volle juſtiz des Haberfeldireibens, die zwiſchen Inn und far 
ihren uralten Sig bat, regte fi unlängit wieder bei Holzkir⸗ 
hen. Man glaubte fie bereits erlofhen, da fie feit Jahren 
lein Lebenezeichen mehr gab. 

— Der aus Waris bieher zurüchgekehrte Generaldirefior 
der k. Derfebrsanflalten Fthr. v. Brück bat dem MVernehmen 
nad den Gntwurf des neuen Poivertrags mit Branfreih zum 
Abſchluß gebracht, jo daß derſelbe jegt der beiderjeitigen Rati— 
fifation unterliegt, 

— Die Nahribt bezüglid der Grnennung eines neuen 
Generalskotto-Nominitrators hat ſich zur Zeit noch nicht beſtä⸗— 
dig; ſicher id nur, daß der bodbejahrte bieberige Ebef der 
Rotto-Adminifiration, Dr. |rauter, die wegen vorgerüdten Jah ⸗ 
zen nachgeſuchte Berjegung in den Mubeitand erhält, Auch die 
MWiederbejegung der beiden Megierungs-Präfidentenftellen ſcheint 
noch nicht erfolgt zu fein. (Abdztg.) . 

Ulm, Gnade Nov. Wie zu erwarten, bat die Mainzer 
Pulverezplofion innerhalb unierer Feſtungemauern einen beftis 
gen Wiederhall gefunden. Die Beſorgniß it nach einem fol« 
den Vorgang auf den böchiten Grad gefiegen, da bier viel 
größere Maſſen Bulverd in Betungeräumen aufgehäuft liegen, 
und jo der Feſtung und Stadt, zw allervörderfi unjerm Müns 
ler, Verderben droben. Im Angeſicht dieſer entieglihen Ger 
fabr machte der Stadtratb ſchon vor zwei Jahren die geeigneten 
Borflellungen bei den Behörden und ftellte den Punkt der Ber» 
antwortung fett. Allen damals wurde den durch die Mainzer 
Grfahrung jetzt vollſtaͤndig gerechifertigten Gründen keine Beach- 
tung geſchentt. Run erneuerte der Stadtrath feine Vorſtellun— 
gen, und boffenttih wird im eigenen Interejfe der Feſtung dies⸗ 
feits und jenfeits der Donau nun Abhilfe getroffen, Briedend« 
Bulvermagazine außerhalb der Feſtung machen dod lange nicht 


Donnerftag, 3. Dezember, Gaßian. 


Kofter in ganz Bayern ſahrlich 4, halbſahr lich 
%, viertellahrlich A. und momatlid 24 fe, 
Abomnirt lann werden hier in ber Br» 
sel’ihen Diliein, auswärts bei feber 
Vol. 





. 


fo große Koften, als nur ein einziger Unglüdefan verurſachen 


würde. Man if der vertrauensvollen Hoffnung, daß die k. 
württembergiihe und bie k. bayeriihe Regierung gemeinjhaft- 
lich mit abſtehen werden, zum Schuß ihres reſp. Staatseigen« 
tbums und des Privateigenthbums ihrer Untertbanen in lm 
und Neu⸗Ulm die einzig fichernde Maßregel zu erwirfen. (A. 3.) 

Weimar, 28. Nov. Heute, am Geburtstag des Kö« 
nigs von Bayern, it Hr. Dr. Dingelfiedt durch den f 
bayeriſchen Geſaudten in Dreeden mit dem Mitterfreug des 
Verdienftordens der bayeriſchen Krone (womit nah tem Ordens— 
Ratut der Verfonal- Adel verbunden if) anf das Augenehmſte 
überrafcht worden. 

Berlin, Ende Nov. Dus Befinden des Kinigs weh. 
felt oft auffällig raid. Daher auf vielleiht die Widerſprüche 
in den Naqrichten. Nur darin Rimmen ale Auffaffungen über 
ein, dab an eine Wiederaufnahme der Regierungsgeſchäfte noch 
geraume Zeit nicht zu denken fein dürfte, (M, Korr.) 

Magdeburg, 23. Nov. Dem Buhbrudereibefiger Wohl 
feld bier, welder das „Sonntagsblatt von Uhlich“, ein Organ 
der freien Beitrebungen auf religiöfem Gebiete, druckt, if eine 
Verwarnung zjugegangen, dad Dlatt ferner zu druden Ge if 
ibm angefündigt worden, dab, wenn er auf fernerem Drud 
bebarre, bis zu audgemashter Sache feine Druderei werde ge 
föloffen werden. Da er fi ausgebeten, feiner Berpflihtung 
gegen Ublih bis Gnde de laufenden Quartals nadzufommen, 
fo wird das Blatt feine Unterbrechung erleiden, Schwerlich 
wird Uhlich in Vreußen einen andern Drucker finden, der c# 
auf eine Schliehung feines Gejhäfts anfommen läft, 

Das „Moinzer Journal* jagt: „Das ‘größte Glück für 
unfere Stadt war, daß die Hauptmaſſe der Steine, darunter 
Duadern von furdtbarem Gewicht, vor das Gautbor hinaus 
über die Wälle, in die Feſtungegräben, auf das Glacis und 
in die Belder geſchleudert worden. Dort ift auch Alles gerade 
wie befüert mit großen und Meinen Steinen, und die Gegend 
und Bäume fehen von dem Kalftaub aus, als wären fie bes 
reift. Gin weiteres Glüd für Mainz war die alte Stadimauer 
im Käftrih. Dieſe hielt den eriten Hauptüoh ab und brach deje 
fen Wuth, fonft wären die leichtgebauten Käufer weit in bie 
Statt geworfen worden. Dann fiellte ſich wie ein Bollwerk 
die Stephansfiche und ihr Ihurm dem fürdterlihen Andrang 
entgegen, und dieſer verfchonte jo doch mebr den unter ihr liee 
genden Staditheil. Diefe prächtige gothiſche Kirde fiebt da, 
als ob fie beſchoſſen worden wäre; doch hat ihr grundfeſtes 
Mauerwerk wie das des Thurms fo murbig fegebalten, daß 
daffelbe nur unbedeutend litt. Dbwohl das Dach an vielen 
Sıellen von ſchweren Steinen durdlödert wurte, fo zeigen die 
Gewölbe doch feine Hilfe; ſelbſt die fleinernen Benfterfülungen 
ſtehen noch aufregt da, wenn auch Glas und Faſſung verfhmun. 
den find. Altaͤre und andere Gerätbichaften blieben im Allge⸗ 
meinen verſchont, nur die Orgel verlor durch das hereinſtür— 
zende Fenſtet einen Theil ihres Gehaͤuſes und der Pfeifen. Das 
Pfarrhaus von St. Stephan büfte alle Benfter fammt den Nah« 
men ein, Die Definungen find mir Borden zugenagelt, und 
in den Zimmern brennt am hellen Tage Lidt. Der Dom ver 
lor feine meiſten Benfter, auch die mit Blasgemälden verſehe · 
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nen. Hierauf wird wohl St. Emmeran am ſchwerſten befcä- 
bigt fein, indem wobl 4000 Scheiben fehlen. Die Bewohner 
benebmen fib bei diefem großen Unglück im höchſten Grade mu- 
ſterbaft. Mubig, ergeben, bülfreih ſuchte man das Mörbigite 
zuerſt zu tbun, und Jeder vergaß fich felbft, wenn er den An» 
dern in nob größerm Glend fab.“ 

Mainz, 26. Nov. Heute ift eine biefige Lehrerin, Na» 
mens Bruder, der durd die Bulver-Erplofion das Bein zer 
ſchmettert worden, an den Bolgen der Amputation geforben. 
Auch noch andere Mainzer liegen bedenklich erfranft darnieder. 
So vergrößert fib noch inmer die Reihe der Opfer des trans 
rigen Greigniffes! 

Wien, 27. Neö. Der Krönprinz von Neapel, Herzog 
von Galabrien, fol im Monat Bebruar auf feiner Brautreife 
nah Münden bier eintreffen und mebrere Tage im SKreife der 
k. ?. Bamilie, als deren fünftiger Schwager, verweilen, 


Venedig, 25. Nov, Die Armeerebuftion ift bereits in 
voller Ausführung begriffen; fo wird die Binnenflottille auf dem 
Lago moggiore und Gardafee gänzlih aufgelöst und die Do— 
nauflottilfe um eine Kompagnie vermindert; jene der Pagunen 
aber behält ihren gegenwärtigen Stand bei, gibt dagegen Die 
zur Bewachung der Blottillen-Gtabliffements und zur Verſebung 
des Bafetdienites auf jenen Seen nötbigen Detafchements dabin 
ab. Diele Mafregel fommt um fo überraſchender, da erft vor 
Kurzem in Riva am Gardafee ein großartiges Arfenal errichtet 
worden it — eine der größten Milltärbauten Oeſterreichs. Man 
fiebt mit Spannung den weiteren Berfügungen entgegen , welde 
das Schickſal Liefer militäriihen Schöpfungen definitiv regeln 
werden. 

Ancona, 22. Nov. Geit dem lebten Meuchelmorde find 
noch feine acht Tage verſtrichen, und fchon it wieder eine folde 
Schandtbat verübt worden, Vorgeſtern Abends wurde ein Tifch- 
ferwerffübrer, Vater von vier Kindern, von feinem Neffen aus 
der Werfitätte gerufen und mit einem Meſſerſtich todt nieder 
geſtreckt. Obwohl der Mörder die DVorfiht gebraucht hatte, ſich 
in der Merkftätte nicht jeben au laſſen, fondern feinem Opfer 
nur dur bie offene Thüre auzurufen, er möge auf die Straße 
fommen, jo wurde er doch von den übrigen Arbeitern an der 
Stimme erfannt und geſtern Morgen nebft feinen Brüdern ver» 
haftet, Schwere DVermundungen, wenn fie nicht gerade auf 
meuchleriſche Weile beigebracht worden find, erregen gar fein 
Aufieben mehr. So wurde erſt vorgeflern Abends einem Mas 
trofen mit einem Beil ein Obr abaebauen, ohne daß fi die 
bei der Mauferei Petheiligten ernftlih bemüht bätten, den lies 
beitbäter feitzunebmen. Wohin biefer auf fo furdtbare Weife 
zum Ausbruch fommende Blutdurſt noch führen wird, läßt fi 
gar nicht abſeben, da troß aller Verbaftungen die Zahl dieſer 
Shandtbaten immer noch in der Zunahme begriffen if. Glüds 
licherweiſe ſcheint bis jeßt fein Angelden vorzuliegen, weldes 
diefe Gräueltbaten als Werk einer politischen Vartei zu bezeich · 
nen geeignet wäre. Es iſt lediglich Die Lu zur Nusübung 
rober Gewaltthat und zur Selbſtrache, der man diefe Ausbrüce 
der niedrigiten Leidenſchaften beimeſſen muß. 

Madrid, 29. Nov. Die Königin if geftern Abends 
10°, Uhr glödlid von einem Prinzen entbunden worden. 
(Tel. D.) 

!ondon. Die Klagen über Arbeiternotb aus den Mas 
nurfafturftädten mehren fib, aber mit Ausnahme eines faum 


nennendwertben Etzeſſes in Irland find, Dank dem beffern Vers 


fändniffe unferer biefigen Arbeiterbevölferung, bis jet Feinerlei 
gewaltfame Szenen vorgefommen,. (In Glasgow hatten fi Die 
armen Leute eben nur zur Bank gedrängt, um ihre Erfparniffe 
zu bolen.) Aus Leiceſter, wo in ten meilten Fabriken nur 
mebr rauf Halbzeit“ (3 Tage in der Woche) gearbeitet wird, 
zogen in den Ießten Tagen Saufen von Arbeitern bettelnd und 
fingend durch die Strafen, aber bei jeder Gelegenheit mar es 
ihnen darum zu thun, den Bürgern die DBerfiherung zu geben, 






daß fie feine gefepwidrigen Schritte unter 
Eo haben fie fi freiwillig unter die Reitung de 
Stadtpaſtors, Hrn. Chew, geſtellt, auf deſſen Anrathen fie ſich 
an die Stadtverotrdneten um Unterſtützung gewendet haben. 
Dieje veripraden, das hrige zu tbun, erſuchten aber, das 
Betteln und Singen auf der Straffe einzuſtellen. Man fam 
einander von beiden Seiten mit großer Hoflichkeit enıgegen, 
und es wird fi zeigen, wie weit die Stadt helfen Fann. 


LE) ED 


Bermifdtesn. 


Schwurgerichfähof von Mittelfranfen. 
I, Sipung im Jahre 1857. 
Zweiter Fall, 
verhandelt Dienflag, Mittwoch und Donnerflag, 1., 2. und 
3. Dezember, 

Anklage gegen Margareıba Bauer, verheiratete Bauers⸗ 
frau von Wallnsdorf, k. Log. Beilngries, wegen qualifizirten 
Morde. 

PBräfident: Hr, AppGer.Rath Dr. Kalb; Staatlt 
anmwalt: Hr. Ritter; Bertbeidiger: Hr. Ndvofat Dr. 
Berlin; Geſchworne: die HH. 1) Leyerer von Thalmeſſin- 
gen, 2) v. Grundherr von Nürnberg, 3) Knoll von Pappen« 
beim, 4) v. Löwenich von Erlangen, 5) Held von Herebruch, 
6) Benz von Greding, 7) Stierhof von Schwabah, 3% Teu- 
fel von Neuftadt, 9) Geyer von Eichflätt, 10) Dimm en 
Nürnberg, 11) Mehthaler von Mauf und 12) Heumann von 
Moͤrſach, dann als Ergänzungegeſchworne: 13) 
Wißmeyer von Vetersgemünd und 14) Badofen von Nürnberg. 

Die Bauersfrau Anna Marg. Bauer von Wallnedorf, 
51 Jahre alt, fath. Neligion, if angeflagt, das Verbrechen 
des qualifizirten Mordes dadurch verübt zu haben, daß fie, um 
eine zu verabreihende Naturalausnabme los zu werden, daber 
aus Gigennuß, mit Vorbedacht beſchloß, die Austräglerin Ma« 
ria Bauer, ihre Schwiegermutter, um das Beben zu bringen, 
und diefen Beſchluß auch mit Ueberlegung auegeführt bat, ine 
dem fie in der Naht vom 10. auf den 11. September 1856 
der Maria Bauer dur gewaltjames und nacbaltig fortgefeßtes 
Bufammendrüden der Kuftröhre 3 Ringknorbeln der Luftröhre 
zerbrach, die zum Athmen unumgänglich notbwendige Luft ent« 
309 und dadurch den gewaltjamen Tod der Maria Bauer ver- 
anlaft hat. 


(Bortlegung und Schluß folgt.) 





Münden, 28. Nov. Das dramatiiche Preisgericht bat 
nunmehr den erften Theil feiner Hufgobe gelötı, und durd das 
Kapitel des Marimiliansordens für Wilfenihaft und Kunft Sr. 
Maj. dem König vier Stücke zur Aufführung prälentirt, Be— 
fanntlid jol laut des Ausihreibens neben dem fitlihen Ges 
halt und poctiihen Werth auch die Bühnenwirkſamkeit berüd« 
fihtigt werden, und deßbalb dem Spruch eine Darftellung im 
biefigen Theater vorangeben; ſelbſiverſtaͤndlich wird aber das 
Urteil nit durch den größeren oder geringeren Beifall des 
Bublifums, fondern durd die Preisrichter gefällt werden. Es 
waren 152 Stüde eingegangen, darunter 11% Trogödien. 
Solche wurden nab dem Willen des Königs von Geibel, Schack 
und Sybel zur Prüfung übernommen, während tie Luftipiele 
an Bodenftedt, Garriere, Kobell gegeben wurden. Zur Aufe 
fübrung wurden von ihnen vorgeidlagen die zwei Trauerfpiele 
„die Sabinerinnen“ und „die Wittwe des Mais”, fowie die 
zwei Lufipiele „die drei Gandidaten* und „Reltfaplan und 
Lieutenant“, leßtere beide jedoch nur als relativ beſte, da fie 
den geſtellten Anforderungen nicht volitindig entſprechen. 

Nürnberg, 29. Nov. In voriger Wode wurde ein 
falſches Siege! der Stadt Spalt entdeckt, mit dem geringerer 


Hopfen zum Spalter Stadtgut (7 Side) geſtempelt worden iſt, 
und wurden deßhalb zwei Andivituen in Haft genommen, Die 
Preiſe des Hopfens bleiben diefelben; da nun dieſe Bierwürze 
und auch bie Gerde wohlfeil it, fo glaubt man, daß im befis 
nitiven Bierfag Die Maß Pier auf nicht höher als 5 fr. fom- 
men werbe, 

Dom Dberland, 24 Nov. Heute vor acht Tagen 
gebar eine Bäuerin in der Pfarrei Fraßdorf, k. Landg. Prien, 
ein Kind seltener Art. Dasſelbe if weiblichen Geſchlechtes, 
normal, wie neugeborne Kinder find, von den Füßen bie zur 
Muͤrtellinie, wird von bort an breiter und gebt endlich in ein 
Doppelweien mit vier Armen und zwei Köpfen auseinander. Das 
Kind Lebt noch und fol fih nah Imfänden wohl befinden, 
Ob es lange leben wird, if demungeachtet zu bezweifeln. Die 
Merzte glauben, daß Die wichtigen Gingeweide in dieſem Wun- 
derfinde nur einfach vorhanden find 

Das Apotbefer-&remium der Pfalz bat bei feiner dirs- 
jährigen Berfammlung erflärt, daß die neue Argneitage durch⸗ 
ſchnittlich um 8 Prozent niedriger als die alte jet, und ſodann 
beantragt; es möchte der $. 2 der alten Tayordnung wegen der 
Zape der beroiiden Mittel wieder in Kraft gejept, der F. 8 
Per neuen Gagortnung aus dem 6. 6 der alten Tazordaung 
wegen Nibtzulaffung eimer größeren Preisverminderung als von 
#0 Brozent bei vertragemäßiger Metifamenten-Fieferung an Spis 
Füler ꝛc ergängt; der Preis für Glaſer und Tiegel um 1 fr, 
yer Stüd und für Borzellantiegel auf das Doppelte der irdenen 
Megel erböbt und der Preis für ungemijbten Leberhran von 
6 auf 4 fr. per Inge ermäßigt werden, Die Apotheker Gre— 
mien von Miederbayern und Mittelfranfen haben fi jener Gr- 
Härung im Wefentlichen auch den weiteren Anträgen, mit Aus— 
nabme bezüglich des Leberthrans angridloffen. Hierüber nun 
und wegen einiger weiteren Anregungen ift eine Entihlichung 
vom f. Stoatsminiiterium des Innern erloffen worden, weiche 
die vorgetragenen Beſchwerden und beziehungeweiſe Bitten als 
unbegründet abweist, (Bf. 3.) 

Berlin, 29. Rov, In unferer faufmännifhen Welt 
berricht eine Beſtürzung, von der man fh feum einen Begriff 
madben kann. Die Verbindlichkeiten des Hauſes Mofes in 
Stettin belaufen fib auf circa 1'/, Millionen Thaler; die Vers 
bindlipkeiten des Hauſes Joel in Danzig, deſſen Falluerklaͤrung 
geſtern auf telegraphiſchem Wege bier befannt wurde, auf circa 
3 Millionen. Die durch das lettere Balliffement betroffenen 
Firmen gehören größtentbeild tem Königreice Volen an; doch 
folles, wie man bört, aud einige biefige Firmen derart betrof» 
fen fein, das fih dieſelben ſchwetlich noch halten dürften. Die 
Berliner Balliffements der vorigen Woche werden auf 7—B 
Millionen Ihaler geſchaͤzt. In Betreff der geitern Seitens der 
Regierung erfolgten proriforiihen Aufpebung der Wuchergeiche 
bört man die Meinung ausipreden, daß dieſe Mafregel, früber 
erfolgt, wohl von Nupen bätte fein lönnen, jet aber ſchwer ⸗ 
lich noch geeignet fein dürfte, Dem allgemeinen Uebel gu ſteuern. 
Man fieht den nächſten Tagen völlig muih- und trofilos ent- 
gegen, 

Der „U. 3.° entnehmen wir folgende 2 tel, Depeſchen: 
1) Hamburg, 1. Dez. Gurfe nominel; Baniqueforttauernd. 
Zwar viel Geld in der Bank, aber Niemand entäußert fid des— 
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felben auch gegen beſte Sicherheit. Man boffi Maßnabmen In 
morgiger Bürgerſchaft. — Stodbolm, 30, Nov. Die hie 
figen Häufer Johne und Gomp,, Job. Berger, Stromberg 
Sohn, 3. H. Merknebſteinigen und einige geringere haben fal« 
lirt. Der Grebitverein beginnt heute feine Operationen. Stim« 
mung gedrüdt. 


Amtlihe Nachrichten. Der Megierungsrath bel ber Fl— 
nanıfammer von Mittelfranfen, Fran v. Alchberger, if feiner Bitte 
willfabrend, auf die bei ver Reggs.shinangfammer von Cherbanen erl, 
Katböfelle veriegt; — ber Reggae. jfefier beider Regas Ainanzfammer 
vor Eberbayern, Gb. Fentfch, aum Reglierungsratbe extra statum 
bei vorgenannter Reggs.skinanzfammer kefördert; — auf bie burch Vor— 
rädung erled. 7. Rechnungstommiffärsiielle bei der Staatsfchulnentilg.s 
Kemmilfien ber Offizlant bei der Speſiallaſſe Rrgeneburg, Dar. For 
Fermaier, befördert, und an beim Stelle zum Dffiilanten 3, 
Alafle bei der Sperialfafle Regensburg der Nechnangsfommiflariatsfunfs 
tienär der Stantejchultent laungstommiifun, Ludw. Hannes, ernannt; 
—die fath. Vfarrei Adhauſen, Log. Hofheim, dem Drichter Gy. Ant. 
Neimer, Vierer In Heibeim, und bie fath. Pfarrei Batten, Ey. 
Hiltete „Jon Priefer Joh. Gy. Weber, Lekalkaplan an der Galine 
zu Aiffiegen , verlichen werben. (N. M. 3.) 





Gerihtöverbandlungen. 
Anebach, 24. November. 


1) Georg Stämmer, 35 Jahre alt, lediger Babnwär- 
ter von Unterwurmbach, wurde wegen bes durch Gebrauch einer 
Maffe erihwerten Vergehens der Körperperlegung, verübt ohne 
Urberlegung und Vorbedacht in aufmallender Hitze des Zorns 
zum Nachtbeil des Gürtlere Zacharias Loy in Edersfeld, in rear 
ler Concurrenz mit einem Vergeben des nächſten Verfuchs zu 
dem in gleiber Weile eribwerten und verübten Mergeben der 
Körperverlegung an dem Bauerniohn Peonbard Held von Eders— 
feld zu einer Doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe von . Mo: 
naten — und 

2) Johann Georg Krauß, 36 Jabre alt, Scıniedmei« 
fter von Gräfenfleinberg, megen des durch nächtlihes Aufpaffen 
und Gebraub einer Waffe Doppelt erſchwerten Vergehens der 
Körperverlegung an dem Bauern Mibarl Profiegel von Geifel« 
berg, gu einer desgl. geſchaͤrften Gefängnißſtrafe von 3 Mona- 
ten — verurtbeilt; Dagegen wurde 

3) die ledige Näberin Wilhelmine Neu, 29 Jahre alt, von 
Dinfelsbühl, von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung eines 
Vergeben der Amtschrenbeleidigung, verübt an dem Bürger» 
meifter und Magiſtrat von Dinkelsbühl, freigeſprochen. 


Ansbadh, 27. November. 


Johann Michael Kreißelmeier, 24 Jabre alt, lediger 
Dienffncht von Bub WB. wurde wegen des Verbrechens des 
audgezeichneten Diebahls an dem Bauern Georg Gaim von 
Hochſtetten, eines Diebitablevergehens an dem Bauernjohn Gy. 
Bögeleim von Diebach, eines weiteren Diebitahlsvergebens an 
dem Bauern Georg Strebel von Lobrbach und endlich noch eines 
Diebftahlsvergehens an dem Dienſttnecht Friedrich Zink auf der 
Weihersmüble zu einer fünfjäbrigen Arbeitshausitrafe verurtheift. 


— —— 





N, 
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Donnerſtag den 3. Dezember um 1 ihr werden im Stadtwald Zeitberg 5", Klafter Birken», 42 Klafter Aſpen⸗ 
und 13 Kiafter Fohtenholz, dann 38", Aſthaufen an den Meiftbietenden verkauft. 


Ansbach, den 30. November 1857. 
S 
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80 I. to M., Altereſchwoͤche; Anna Mar 

Lebensverficherungsbanf f. D. in Gotha. San 

Wer fih die Berubigung veridaffen will, nah feinem Xode der hinterbleiben- Kesliters-tbitne, 70 9.4 Fr —* 

den Familie, oder nach Erreichung eines gewiſſen Lebensalters ſich felbit ein beſtimm ⸗ tung ; Hr. Jehaun Ludwig Chotbacher, Trom⸗ 

tes Capital zu ſichern, fann dieß durch obige Anſtalt auf eine eben fo ſichere wie deier im k. 2. Gpev. Reg. Tarie, 27 3. 7 

billige Weiſe erreichen. Diefe Anftalt ift nicht zum Vortheil einzelner Unternehmer R-, Fungenfuht; — St. Gumb.: Anna Mas 
gegründet, fondern läßt, auf Gegenſeitigkeit beruhend, alle Ueberſchüſſe ihren Ber 


tia Dorner, Bädermfird.:Töchterl,, 2 T., Uns 
relfheltz Anna Babeita Mertlein, Manrerges 
fiderten — im laufenden Jahre mit 30 Prozent der bezahlten Prämie — zur 


fellen- Witwe, 48 3. 8 M., Lungenlähmuug 


fliegen, wodurd fi bei jehr ſparſamer Verwaltung die Beiträge auf ein ungemein 


niedriges Maß herabftellen. 
Babl der BVerfiherten 
Veriherungsfumme 
Bankfonds 


20,770, 
58,400,000 Gulden, 
15,400,100 „5: 





Schrannenpreife. 
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Ansbach, 2. Dezember 1857. 


Hochũ. Mittel 


Niedr. Serien. Befall, 

Derfiherungen werden vermittelt durch ’ . RB. = f. = . * R. hr. * ke. 

| 00: em 1615 1546 1512 — — — 3 

J. A. Belzuer im. * nsbach. em 36 15 10 14 en 2 — —_ 

— a ET" LEE = f } 5 7 1215 12 — 1136 — — 
Feinſten Arrac, Punſceſſenz, neue Wein 2, Roſinen, Man⸗ Gh us Hi f = — 
dein, Drangeat, Citronat, ſowie alle feinen 6 *ürze billigit bei Habe 72 5- 60 — — — J 








W. D. Schlichting 







r Herriederthor. 
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Schrannen⸗Mittelpreiſe. get 


4. Elegant gebundene 12. Glegintes Briefpapier mit F —— 
= ua! " 5. ägte mend-Ghiffern, W F jeizen. Ron. Gerſte Habe 
Gebet⸗ u. Predigtbücher orrtn Mppmens-Gnifern, Warren dete. ,,, Arber. Arın. Grill gste 
if in verjhießenen Sorten vorräthig und Anobach 28. 14 26 11 38 7 
empfiehlt beſtens fann jedenfalls in fürgefter Zeit zu dem Mürnberg 28, 16.3 12 5% 10 59 Ta 

rl Junges Buchhandlung. pi ; i E 14-52 6 

Car billigiten Preis geliefert werden, ham 28. 16 32 jd-.62 8 6- 

— — nn F y eiffenburg 28. 15 50 13 50 9 2 

Heute Liederkran ee Br RUN EN 
ayreuth 28. 17 48 14 6 1154,98 54 
13, Heute Donnerſtag iſt Bilde ee er 16 14 13 51 12 31 8 24 
a a — » — urzbarg 8. 15 30 14 30 11 15 8 24 
6. Rachden Mittwoh den 9, Deybr, (mau bei gutem Lagerbier im ſchwar⸗ —* 28. 17 40 12 29 10.45 6 54 

J . zen Adler, wozu höflichſt einladet Mörpli 28.113413 8 8 

werden im Haufe Nr. 15 zu Eierloh fol- Nohleder Kındanı 33 ee 
gende Gegenſtaͤnde verkauft, ale: Heu, — — 28. J = n 50 = 5 > Dat 
Grummet, Strob und Virb mit Baus R Amberg 28. 15 32 13 — 10 30 746 
mannsjahrnig und fonflige Dausgerärh- 14. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. —— 2 6 56 11 53 10 18 7 16 
ſchaften aller Art, dann Meder, Wieien E — ee 2.16 16 13 4 806 044 
und Holz, und werden Kaufeliebhaber 15. Heute Schlahtſchaſſel. Zum. Gum 26. 1523 12.34 10 8 6.42 


biezu eingeladen. 
Gierleb, im Dezember 1857. 


7. Mivers Univerfum, 


























16. Heute Schlachtſchüſſel mit La— 
gerbier bei Knort. 














Börfeu-Courfe, 


Papiere, 


die Illuſtrirte Zeitung, FamilienMachrichten Granffurt, * * 
das Buch der Welt, von hier. F 
Univerfal-Ausgaben, werden zu kaufen (Bom 23. Pe 29. November ) eg 8 — Et 0% 
; eborne. . ie Balır ‘ 
gejuht in D 431. Vrot. Gem St. Ich: Anna Katharina, " 5% „Reiah. 74 73”/, 
— — Toch eri. des Bouern Kuhlmann in Warerzell; n Urio vn 64 64 
8, Der redlide Binder einer verlor — ©t. * Unna Varia, Zogieıl, des —— ak 1081 1075 
R Baͤderinſtro n. Dorner; Fran, Sohnl. des ” _ * = — 
nen Schnupftabaksdoſe wird erſucht, die⸗ Reulderia ken Hra, —* ah * do Staus: iſenb. — — 
ſelbe gegen Belohnung in der Expeditien Kact. Gem.“ sch. Baptım, Sohal, des Darm. Bantsapı = 7 
Gijentahn:Verarteitere Neuenmaier aus ges Paper. Oitbahn. Aktien DL 117 
abzugeben. henbeig. zum. Ber. B.:B.:R. 148", 148 
2 Getratite. Marbahns: Aktıen — — 
9. 500 A. find ſogleich auf erſte _ Prot: Gem. Et. Ioh.: Hr. Gg. Per. Musbr&unzenh. fl.skone 77,9, — 
Stelle autzuleibeh. Aud wird rs blaue gibinger, Gchufmagermir, mit Jungfe. anna Wieret Aseayelaci: 2 u 
. 7 ofina Bab.l. 
tuchener Mantel zu faufen geſucht. Nä« Kath. Sem: Hr. Jehanu Baptid Zier, Bien, Nıv. Dei. 
heres die Expeditien. 1. Wachtmeitter im 2. Ghev.»Reg. Taris, mit 28. 1. 
= —  Daris Katharina Herbii; Hr. Sefeph Burger, 5%, Nat.Auf, 83”, 83", 
10. C 135 über eine Stiege wird —— — — * —— * 0 
eine gut erhaltene Bettſtatt zu Saufen Ifrael. Sem. : Hr. Joſeph Röder, Kaufe Dant An 974 975 
geſucht. —— mit Zungit. Babette Reu von Wir Tiedit Ban⸗ Altlen 195'/, ı96'% 
rmedborſ. Noidbahn⸗Altien — 762' 
11.3 Beerdigte. Don — Afı, 82 m Ih 
1. Zum Bazer werden einige Mitle- Brot. Gem. ©. Ich: Manı Marz. Mugsburzer Weihiel 1008 J 
yeburz 67 00%, 108°,P. 
ferinnen gefuht A 135. Heivingefelder, Bauern Witwe in Wafferzell, 


ö—— ⸗ — — 
Eigenthum, Druc und Verlag von Earl Brügel. 
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Ansbader 


Ori@eint tägl mit Ausuahmı bei Mon» 
tags, vafıe am Gomntage eine unterbaltenbe 
und beichernae Peigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten bunfbar angenommen, Inirtate bir 
eimfpaltige Felle zu 2 fr. bereidinen. 
— 











Bolitifädes. 

Münden, 30. Nov. Seine Majehät der König hat 
genehmigt, dag vom 1. Dft. de. 96. an eine Anſtalt zur Un⸗ 
terlügung der hilfebebürftigen Witwen und Waiſen verkorbe- 
ner Loito-Gollefteure ins Leben trete. Zur Bildung diefer Witt» 
wen- und Waifenkaſſa hat jeder Inhaber reiner Lotto-Kollekie 
einen gewiffen Beitrag zu leiden. Die General-Lotte-Adminis 
Rration bejorgt tie obere Verwaltung dieſer Kaſſa und begui- 
achtet die daraus zu bewilligenden Unterügungen, die fih ri« 
nerfeits nah der Bedürftigkeit und Würdigfeit der Wittwen 
und Waljen, anderjeits nad den Kräften des Bonds ridten. 

Karleruhe, 30. Now. Die in der Ihronrede verheißene 
Borlage über die Erbauung neuer Ciſenbahnen wird vor Weih« 
nachten den Ständen noch nicht übergeben werben, Die Ber 
anlaſſung dazu find die noch in der Schwebe befindligen Un⸗ 
terhandlungen mit einigen Nachbarfloaten. (Bad. Gentraibl.) 

Branffurt, 30. Nov. Baares Geld if auf dem hiefl« 
gen Blape gegenwärtig far abundant. Sichere Berigte aus 
London und Paris lauten mehr und mehr befriedigend über bie 
Lage der vorigen Geldmärkte, und in zurerläffigen Mittheilun« 
gen aus New-Mork, von den neueften Daten, wird die befiimmtie 
leberzeugung ausgeſprochen, daß die Binanzfrifis in den Der« 
einigten Staaten nunmehr ald überwunden betrachtet werden 
Lönne. 

Berlin, 30. Nov. Die Stimmung in Berlin und in 
den Provinzen if noch immer fehr trübe, gerade der heutige 
Börfentag zeichnete fi vor allen feinen Vorgängern. durch die 
tieffte Niedergefchlagenheit aus. Hiobspoflen trafen in Maſſe 
ein und, mas noch ſchlimmer if, das Gerücht zmeifelt die 
Solsenz der von Häujerm erfien Hanges und vom beften Rufe 
an. Un der Börfe jprah man von der Nothwendigkeit, für 
olle Wechſelzahlungen ein dreimonatlihes Moratorium eintretem 
zu laffen und ſich deßhalb an die Megierung zu wenden. 
Ginge dieſe auf ein foldes Anfinnen ein, fo hätten wir Ars 
beitseinftellungen in Mafje und der Staat würde nur eine neue 
Geſaht zu bekämpfen haben. Allgemein ift Die Furcht vor den 
Rejultaten und Folgen diefer LUltimo-Abrehnung, die böje 
Dinge zum Vorſchein bringen kann, Das Vertrauen if aufs 
Tiefſte erfüttert und man wetteifert in trofilofen Auffoffungen 
der Zukunft. — Die Verlängerung der Stellvertretung nad 
dem 23, Yan. 1858 ſcheint nad den neueſten Nadprichten über 
das Befinden des Königs unzweifelhaft; man glaube auch zu 
wifen, daß die übliche Verleihung von Ordenezeichen und das 
Drdenefek am 18, Januar dießmal unterbleiben wird, (A. 3) 

— In Bolge der prowiforiihen Aufhebung der geſchlichen 
Binsbeihräntungen bat dem Vernehmen mach die preußiſche 
Bank beihloflen, den Lombard auf Werthpapiere mit 8 pGt,, 
auf Waoren mit 7 pCt. feftzußellen ; der Disfont auf Wechfel 
bleibt 7"), pGt. 

Poien, 26. Nov. Im keiner Stadt Preußens finden ſich 
die Nationalitäten fo gemijht wie in Polen. Gin Drittel der 
Einwohner befteht aus‘ Deutihen, ein Drittel aus Poten und 
ein Drittel aus Juden: Diefe lehztern befipen aber, - mad? der 
„Grtſ. Poftztg.", wohl fieben Agıel alles Kapitals, Der ganze 
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Im gan Bayern japrti 4, haldlcheuq 
‚ vierteljäßeig 1 A. ' 
Ubonnirt Tann werben hier im ber Mi rde 
wil'fen Olfirin, auswärts bei joae⸗ 
Bor. 





Handel und ud) vield Gewerbe find lediglich in ihren Händen, 
und fie üben bier Daher einen ziemlich fonserdnen' Einfluß. So 
batten fie es bereite erreicht, dag ein Driktel der Mitztieder 
des Geueinderatha, und außerdem zwei Mitglieder des Magie 
rare‘ Juden waren, und jeßt Haben fie ee durgefipt, daß 
auch für die beſoldete Gtadtvaihsfelle, welcher die Aufficht über 
ſammiliche Gewerbe zugewieſen IR, ein Jude gewaäͤhlt worden‘ 
iR. Aber geſtern Abend meldete die biefige Zeitung, daß die 
8. Regierung, welder das Beftätigungsregt zuhcht, die Beſtä⸗ 
tigung abgelehut habe: Dar nun gegen die Verſon des: Ge» 
wählten, den Dr. jur. und Gerichtsaſſeſſor Samter, durchaus 
nichts zu erinzerm ı, fo muß die f. Regierung. cd wohl. für 
nöthig erachtet haben, ein weiteres Auwachſen des Ginfuffes 
der Juden auf unfere Kommunaglangelegenheiten verhindern. 
Die Beſtürzung unter den Jiraeliten in ſehr groß. 

Bien, 29. Res. Die öferreihifhe Mogiäratur Hat jept 
bie ſchwere Aufgabe, über die Sünden der Geſellſchaft zu Ger 
rigt zu ſihen. Gin Schwindler ih eben abgeurtheilt werden: 
Ein anderer, deſſen Prozeh ganz Wien jeit acht Tazen in 
Athem Hält, ſteht feinem Urtheil entgegen. Aus dem bisheri« 
gen Progeffen diefer Natur, befonders aber and der cause 
oelobre , die Wien in diefem Moinent fo fehr beſchäftigt, has 
ben wir die traurige Wahrnehmung geſchöpft, daß alle Schid- 
ten der Benölterung im vorigen Jahr an der Bärfe gefpielt, 
mit dem Unterſchied jedoh, daß der Muge Mann nur feinen 
Ginfag rietirt und fih dann, als dieſer im Rauch aufgegangen, 
mit aller Gemüthörupe von dem Boͤrſenſpiel zurädzeg, wegegen 
die leihtfinnigen ‚Spieler eigenes und- fremdes Hab und Gut 
und mitunter auch no die Ehre verloren. (9. 8.) 

— Die Gpiftenz eines neuen franzöflihsruffichen Projefts 
in Bezug auf die künftige Geftaltung - der Donaufürſtenthümer 
kann nunmehr nicht bezweifelt werden, nachdem auch das Wie⸗ 
ner Kabinet ſeit mehreren Tagen von Paris aus im‘ bie: voll- 
Rändige Kenutniß der dießfäligen Borfhläge des‘ Tuilerienla- 
binete gefeßt wurde. Die Mitiheilung an das: Wiener : Kabi« 
net erfolgte gleichzeilig mit jener an das Londoner Kabinet, bei 
meld" letzterem der Staateminiſter Fould die Annahme zu be⸗ 
treiben die Miſſion hatte. Die Beringungen, unter melden 
Granfreih zu Gunften der abminifrariven- Union dem Gedanlen 
eimer politiihen Union entjogt, find fo fchwer, daß den Kable 
neten von Wien und London eine Derartige adminiſtrative Ber 
einigung ganz gleich einer politiſchen gelten müßte, Wenn aber 
auch die Schwenkung der franzöfiidhen Volitik von der politiſchen 
zu der ſolchergeſtalt proponirten adminiſtrativen Unton nichte als 
ein dipfomatiiher Schachzug if, fo wird Dranddh auf Grundlagé 
des fraglichen‘ Projefres zwiſchen den Kabirieten der betheiligren! 
Großmaͤchte unterhantelt werden, wie denn auch bereie hier ee 
Note auf die franzoſiſchen Vorſchläge vorb’reitet wird: 

Brüffel, 29. Nov. Das Errigniß des Tages’ iſt das 
Mandement' des Karbinal-Erzbiihofs von Medeln,; Prime von 
Belgien, über die Theilnahme aller katholiſchen Bürger’an den 
bevorftebenden Wahlen zur Mepräfentantenfammer. Die neue 
Altenfüd, nah den Manifehen der klerikalen Majorität, der 
liberalen Minorität und des Minifteriums beweist, wie fehr die 
parlamentariſche Krife in alle hiefige Verhaͤltniſſe eingreift. „@g 
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ia⸗, font der Eribiſchof, „die Tfliht eines jeden guten Ghris 
len, zum Glüde feines Baterlandes beiqutragen; dieſem au 
Liebe muß er feine Rube opfern, feine eigenen Geſchäfte auf 
ſchieben und fi fogar dem Verluſt und anderen Nnannehmlic- 
feiten ausſetzen, wenn es das allgemeine Wohl erbeiſcht. Drf- 
balb find Alle, die zum Wählen berechtigt find, ebenfalls durch 
ihr Gewiflen verpflichtet, von dieſem Rechte Gebrauch zu ma- 
hen; und es if ein Irrihum, zu glauben, daß mon, obne 
feinem Gewiſſen zuwiderzubanteln, fib ter Wahl enthalten 
dürfe. Werner müfen die Wähler, um eine quite Mobl zu fis 
Kern, fi vereinbaren, damit fie ihre Stimme nur würdigen 
Männern geben, Sie müflen dabei felb ihre perſönliche Weber 
geugung aufgeben und bedenken, daß oft won einer einzigen 
Stimme ine gute Wahl abbängt.” Mn den Klerus richtet 
der Prälat folgende Mabnung: „Auf der Kanzel gebt Euch nicht 
ab mit politifden Grörterungen, enibaltet Euch jeder gebäfigen 
Anfpielung, vermeidet Alles, was Jemand, wer 14 auch ſei, 
verlegen Pönnte, begnügt Euch, den Gläubigen bie Bflibt an» 
zuempfehlen, die wir Cuch eben bezeichnet haben, damit fie die · 
felbe mit @ifer und Treue zum Beſten ber Religion, der Mube, 
der Wohlfahrt des Landes erfüllen.* 


Varie, 30. Nov. Die Börfe war Heute Außer feſt, 
und ſelbſt der bohe Report von 45—47"), e. fhien Die Käu- 
fer nicht zu entmutbigen. Doch war die Haufe weniger fübl« 
bar auf Mente als Eiſenbabnen. Bprogent, bielt fi zwiſchen 
67.15 und 67.25. Der Metollvorratb der Banf erreichte bes 
reits 206 Millionen und wird dur den heutigen ſtarken Ver» 
falltag (man fpridt von mebr old 72 Mil.) noch bedeutend 
zu. umd das Vortefewille abnehmen. Aktien waren zu 8000 
gefucht. Die beiden Londoner Rotirungen famen zu 91. 
.— . böher ala Samflag. 

Xonbon, 28. Rov, Der heutige Banfausweis — fo 
fchreibt der Economiſt — zeigt von entſchiedener Beſſerung. 
Der Metallvorrath ik um 780,000 Pf, St. vermehrt, die 
Zirkulation in ten Händen des Publifums um 80,000 Pfd. 
vermindert, Die Bank bat in dieſer Woche abermald um 
599,707 Pfv. St. NRegierungsfiberbeiten verkauft, wozu die 
enimirte Stimmung der Dörje günftige Gelegenheit bot. 


Rondon, 27. Nov. In einem Privatbriefe aus Sim 
Tab, den die „Times“ im Augzuge mittbeilt, beißt 8: Der 
König von Delhl if in feinem Palo zuſammen mit der Kö— 
nigin in einem Meinen Gemad des Hofraumes gefangen, wäh. 
rend die englifhe Blagge von der Spitze des Grbäudes weht. 
Ale er gefangen eingebracht wurde, foll er ausgerufen haben: 
„Ih bin fein König und fein Mufelmann mehr, ich werde jet 
Shweinefleifh eſſen“ (momit wohl gemeint war, dab er fih 
anf bie tiefte Erniedrigung gefaßt made). Als nah der Eins 
nahme der Stadt Rauch und Pulverdampf fih vergog, da war 
das Grfle, was fih den Augen unierer entiegten Truppen bar» 
bot, ein Guropäer, an ein Kreuz genagelt, und eine Euro⸗ 
pierin, nadt audgesogen, am ganzen Leibe wund, an eine 
Baffion omgefeftet, irrfinnig und der Tobfucht anheim gefallen. 
Ein Bühfenfhuß machte ibrem Beiden ein Ende. Bwei andere 
Europärrinnen wurden gefreuzigt gefunden. 


(Amerika) Der „Ranada* überbrachte Nahridten aus 
Nemw- Dort vom 17. Nov. Die Börſe war durbgängig bei 
fer. Das Bertrauen iſt gehoben. London 107, 108°). 
Baumwolle, Weizen flauer. 1,176,000 Haliforniihe Dollars 
find angelangt. Utah bat auafi den Krieg erklärt. — GE heißt, 
Baß babe den Vertrag mit Nicaragua unterzeichnet. — Die 
Kanfas- Konvention if unterzeihnet. — Gb haben feine weite 
ven Arbeiterkrawalle Hastgefunden, 


— — 
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Bermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IM. Stzung im Jahre 1857. 
Zweiter Fall, ' 
verhandelt Dienflag, Mittwoh und Donnerflag, 1., 
3. Dezember. 

Anklage gegen Margaretha Bauer, verbeirathete Bauers - 
frau von: Wallnsporf, f. rg. Beilngries, megen qualifizirten 
Morde. (Bortfegung und Schluß.) 

Bor eima 10 Yabren hatte die 77 Jabre alte Bauerd« 
wittme Anna Maria Bauer ihr gefammtes Grundvermögen im 
jeßigen Wertbe von 12—15,000 fl. on ihren Sohn, ben ders 
maligen Gemeindevorfteber Zofepb Bauer von Wallnstorf abge 
geben und ſich dobei eine nicht unbeträdtlihe Quantität Waie 
jen, Korn, Gerfle, Kraut, Kartoffeln ze. und die freie Woh- 
nung in einem beionderd für fie berzuſtellenden Zimmer ale 
Ausnahme bedungen,. Die Nusnabme wurde aber an bie alte 
Bauer, das „Nbnferl" (Abnfrau) gemannt, nie in Natur ver 
abreiht, fondern fie lebte eben mit den Ihrigen, ihrem Sobne, 
dem Borfteher Bauer, teffen Brau und einer jrgt FOjäbrigen 
Entelin gemeinfom fort, obne daß ihr aub mur ein beſonde⸗ 
res Zimmer eingeräumt worden wäre, Mehrmals war die alte 
Frau ſchon von der feilen und ſchadhaften Stiege des 
Hausbotens, mo fie ihre Schlafftätte hatte, auf den 
Haustennen berabgefallen. Am Montag den 8. Sept. 1356 
war dieß wieder geſchehen und zwar in einer ſcheinbar gefährlis 
hen Weife, wobei fi die olte Bauer mehrere beträchtliche Eon» 
suflonen und Hautobibärfungen am Kopfe und am Geſichte zu- 
308. Aus Veranlaffung ibrer Schwiegertodter murde fie nun 
in die Wobnfube der Baucı'ichen Eheleute gebettet und nabm 
aub die Sterbſalramente. Schräg der Wohnſtube gegenüber 
ſchlief der Vorfieber, deine Krau und jein Kind, Wider Er» 
warten ging es mit dem „Abnferls beffer, in der Naht vom 
10. auf den 11. Sept. hatte fie ſelbſt die Pflege durch eine 
Entelin, als unnöthig, abgelehnt, Aber in derfeiben Nacht 
— farb mob das „Ubnferl" und die Frau des Vorſtebers 
ſelbſt iſt aun angeſchuldigt, ihre Schwiegermutter aus Gigen- 
nuß, um der Ausnahme los zu werden, ermordet zu baben ! 
Morgens um balb 3 Uhr wedte, ſchon angezogen, die Bauers- 
frau Marg. Bauer ihren Mann mit ven Worten: „Bauer geb’ 
heraus, Deine Mutter if geftorben*. Uamittelbar darauf rief 
fie auch den Dienfiboten: „Steht auf, es if Zeit zum Mäben, 
aud iſt 's Abnferl geſtorben“. Bart gleichzeitig eilten Ale in 
die Stube und fanden bier bereits ein Grucifig aufgeſtellt und 
ein (geweihtes) Wachslicht angezündet. Der Mann zeiate fi 
beftürgt, ſchüttelte ſeine Mutter am Kopfe und rief: „Mutter, 
Mutter! Die Angefcpuldigte aber äußerte gleibgüftig: „Die fannft 
Du nimmer aufweden” uud verließ darnach die Stube In 
Folge der oben angegebenen fihtbaren Verlehungen und bes 
biutunterlaufenen Kopfes wurde die Geltion der Leiche vorge» 
nommen, Dabei ergab ſich folgender Beiund: Un der äußern 
Bläde der Luftröhre zeigte fih ein 1’ langer butunterlaufener 
Streifen, die Schleimbaut der Lufiröbre war durchaus grrötbet 
und der 4., 5., 6. und 7. Mingfnorpel derfelben gebroden; 
am linfen Oberarm befanden ſich 3 friſchgeſchärfte Wunden mit 
leicht fuggilirten Stellen, von ſtark eingeſehten Bingernägeln 
einer menfhlichen Hand berrübrend, Kaum wurde von dem 
Aerzten behauptet, daß das Ahnferl nicht eines natürlichen To— 
des gelorben fei, als das allgemeine Gerücht und die überein« 
Rimmende Anfiht jämmtliger Hausgenofien die Margar. Bauer 
ald die Mörderin ihrer Schwiegermutter begeidhnee, In der 
Vorunterfuhung wurden über die Art der Verlegung 4 Gut 
adıen eingeholt, Darunter eines vom Merisinal-Gomite ber Unis 
verfität Erlangen und eines yom Dbermetizinalausibuß in Mün« 
den. Bünf Sochverſtändige wurden in der öffentlihen Gigung 
stnommen, unter denen aud Sr. Prof. Dr. Ahierfg von Erlan- 
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gen und Hr. Metizinafraii Dr. v. Graf von Münden geladen 
waren. Diefe Sachverhändigen äußerten fib in den Haupt 
punkten übereinftimmend dahin: Nah der Wiflenitaft und Er— 
fabrung ſei e# gewiß, dab Die Berbrehung der Rnorpelringe 
an der Ruftröhre Folge eines fehr gewaltiomen äußern Drudes 
geweſen, do die Verlegung der DVerftorbenen noch bei ihrem 
Leben, und zwar unmittelbar wor ihrem Tode, erfolgt fei, for 
no keineewegs von dem vorhergehenden Falle berrübre, daß 
böh wahrſcheinlich durch Gntziebung der Luft der Griidungs- 
tod eingetreien fei, daß aber nur bie entfernte Wahrſcheinlich- 
feit ald gang unbegründete Vermuthung werbleibe, die alte Frau 
fei wäbrend des mörderiſchen Aufals an einem jogenannten Ner— 
veniblogfluß geflorben. Bezüglih der Verlepungen am Ober 
arm fimmten die Anfihten nit gang darüber überein, ob fie 
den noch lebenden oder ſchon lebloſen Körper zugefügt worden 
feien. Da 16 biernad in objeftiver Beziehung nicht mehr zwei⸗ 
felbaft war, Lab eine gewoltſame Todtung vorliege, ſo ent 
land der dringendfte Verdacht, daß die Marg. Bauer dieſe 
Todtung verurfaht babe. Gs war mämlih nad deren eigener 
Ausfage Niemand in jener Nat, ale fie, zu dem Abnferl gefommen. 
Die Angeſchuldigte wird zwar als ein gutes Hausweib, aber auch als 
ein böfer Teufel geibildert, der eine brfondere Abneigung gegen bie 
Schwiegermutter batte und folde bart, ja unmenſchlich beban- 
beite, wovon zablreihe einzelne Beiipiele aufgeführt wurden, 
Beugen baten auch Ausdrüde mitgetbeilt, welche die Ange— 
ſchuldigte über ibre Schwiegermutter ausgeſſoßen habe, als: 
„wenn id fie nur onbrädte*, „wenn bie nur der I... bolte* 
u. dgl. Im Ganzen leuchtete aber and Alem hervor, daß es 
der Schwitgertochter zu viel war, der Alten bie Wlusnabme 
oder mwenizfiene dem Lebensunterhalt zu geben. Hier 
zu fommt noch deren auffällige Benehmen unmittelbar nad 
dem Tode der Schwiegermutter, fweldes bei der Seftion ber 
fonders roh und gefübllos erihien. Während der Vorunterſu— 
ung und ber öffentlihen Verhandlung Rellte die Marg. Lauer 
die That entschieden in Abrere, ſtete verfihernd, fie babe die 
Verforbene nicht beleidigt, fie ſei gerecht bei Gett. Die 
f. Staatsbebörde fafte die vielen Anflagemomente in ein ans 
ſchaulides Bild zufommen, um zu beweilen, die Angeihuldigte 
habe mit Vorbedacht beſchloſſen, ihre Schwiegermutter in ber 
erwähnten Art um Das Leben zu bringen, unb diejen Entſchluß 
mit Leberlegung ausgeführt und fie babe dieß aus Gigennup 
geiban. Die warme, beredte Vertheibigung verſuchte aus ei» 
nigen midt unwidtigen Abweigungen der Sachverſtändigen bie 
Moͤglichkeit als bier maßgebend hervorzuheben, dab die alte 
Bauer an einem Nervenſchlagfluß geſſorben jei, behauptete, daß 
dod der Gharalier der Angellagten nit von der Art jei, daß 
man fi einer ſolchen ſchändlichen That von ihr verjehen fönne; 
fie beftritt, daß Gigennuß dieſelbe zw dirfer That getrieben 
babe und verneinte, daß nachgewieſen fei, Marg. Bauer babe 
ihre Schwiegermutter mit Vorbedacht ums Leben bringen mols 
leg oder dieſes mit Meberlegang ausgeführt. — Unter Ber 
neinung der 1., durch Bejabung der 2. Brage (eine 3. 
von der Vertheidigung beantragte wurde verworfen) 
wurde die Angefultigte von den Geſchwornen (Obmann Br. 
v. Grundherr) der ron der Anklage bebaupteien That, jedoch 
nit begangen aus Gigennupg, für ſchuldig erklärt, 


— 


und deßhalb wegen Verbrechene des Mordes vom Schwurge⸗ 
richtohofe zur Todesftrafe verurtheilt, 


Münden, 30. Nov. Wir haben heute ein ſchauderhaf⸗ 
tes Unglüd zu berichten, welches geſtern Mittags fih bier er⸗ 
eignete und eine allgemein geochtete Familie in tiefte Trauer 
verfept bat, Der chemalige Zolaffitent und Defillatenr der 
allgemein befannten 2ebenseffeng. Hr. Werner, ſtellte geflern 
Vormittags 11 Uhr eine mit Spiritus gefülte Flaſche auf den 
geheizten Ofen. Obgleih bie Flaſche noch befondere im einer 
Syüflel Hand, erbielt fie doh in Folge der argen Dfenhige 
einen Riß, worauf Werner feiner 22jäbrigen Tochter befahl, 
bie Schüſſel jommt Flaſche wegzubeben. Die Tochter hatte bie 
Schüſſel faum erfaßt, als die Flaſche ganz zeriprang, einige 
Tropfen Spiritus auf die erbigte Dfenplatte fielen und ſich fo- 
fort entzünderen, Bor Schreden lieh die Tochter das Ganze 
fallen, der größte Theil Spiritus drang im ihre Kleider, bie 
Blamme erfaßte dieſe un) im Nu fland fie in bellem Feuer, 
Obgleich der beſtürzte Water fofort affes Mögliche verſuchte, um 
die Blammen zu dämpfen, war dob an rine Mettung nicht zu 
denken. Das Mädchen erlitt am ganzen Körper jo furdtbare 
Brantwunden, daß Abends 5 Uber nah den fchredlichkten 
Schmerzen der Tod eintrat: Die Beihe iſt in Folge der Brand⸗ 
wunden ganz unfenntlic. 

In Würzburg bat der berühmte Arzt Scanzont den 
Modelſeer Hof um 83.000 Gulten gefauft, Es if das ein 
berühmtes Haus; in ibm wohnte und farb 1544 Biſchof Con⸗ 
rad, der Vierte von Bibra. Das Woppen der Herren von 
Bibra iſt noch im Hole in Stein gehauen zu ſehen. 

Karlerube, 30. Nov, Bei der beute bier jtattgehabten 
48, Serienziebung der Badiſchen 35 fl.-Looſe find nachſte hende 
20 Serien gejogen worden: Nr, 222, 701, 911, 1:08, 
2346, 2571, 3175. 3551, 4239, 4634, 4789, 4790, 
5319, 5538, 5609, 670%, 6732, 6787, 7756, 7913. 

Branffurt, 1. Deu Bei der beute bier Rattgebabten 
25. Seriengiebung der k. fardiniihen 36 Fro.⸗Looſe find nad» 
ſtehende 25 Serien gezogen worden, als: 112, 160, 187, 
209, 225, 249, 315, 418, 437, 466, 498, 540, 543, 
61, 585, 617, 657, 664, 689, 744, 773, 875, 95%, 
973, 992. 


Stuttgart, 77. Noo. Bei einer in Hall Mattgehahten 
Hinrihtung bielt der zur Hinribiungspretigt gendtbigte füngſte 
Bezirkageiſtliche eine fulminante Rede gegen die Todesſtrafe und 
erbob fi im Gebete zum Wunſche, daß Bott die Herzen der 
Maͤchtigen auf Wirderabfhaffung diefer Strafe lenken möge, 
Auf Bericht des anmefenden Staatsanwalts wurde der Prediger 
zur DBerantwortung gezogen, welher als ein in feinen Anſichten 
bis zur Aufopferung treuer, geiſt- und gemüthsvoller Mann 
geihäpt wird. 

Aus New-Mork treffen eben Nachrichten bis zum 15, 
Nov. ein, Alles war dort durchſchnittlich beffer; die melften 
Bonds ftellten Ah böber; die Baummollen- und Weigenpreife 
dagegen niedriger. In Kaffee war das Geſchäft fill. Die 
Arbeiter-Demonftrutionen waren nur noch unbedeutend. (K. 3.) 


Verantwottlicher Redakteur: I. @, Meper. 
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1. Betanntmadung. 
(Die Bewiligung von Golleften für Abgebrannte betreffend.) 
Die böchſte Entſchließung rubrizirten Betreffs vom 16. Dezember 1836 wird nachfolgend zur allgemrinen Kenntniß- 


nahme veröffentlicht, — Unebah, den 31. Oftober 1857, 
tabt m 


agiſtrat. 


Mandel. 
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Königreich Bayern: 
Staatöminifterium des Innern. 

Rachdem nunmehr neben der inländifden Immobiliar-Beuer-Berfiherungs-Anfalt und den beiden auf das Prämien» 
Prinzip gegründeten inländifhen Mobiliar- Feuer Vericherungs-Sozietäten auch eine inlaͤndiſche Gegenfeitigfeits-@efelihaft für 
Mobiliar-Beuer- Verfiberung in das Leben getreten, und hiedurd jedem hinreihend Gelegenheit gegeben if, ſich den Wiedererfoß 
erlittener unverſchuldeter Brandibäden ſowohl in Bezug auf Immobi'ien als Mobilien zu ſichern, fo finden Si Seine König« 
liche Mojefät bewogen, zu verfügen, daß fürobin in jeder Gemeinde vieıteljährig befannt gegeben werde, wie Allerhöchſt Gie 
vorhaben, ferner Colletten wegen: Brant-linglüdes von- dem Tage an, an weldem dieſer Alerböhft Ihr Entſchluß zum erſten 
Male publizirt fein wird, aud in jenen Bällen nicht zw ertheilen, im melden inhalllich des Abſatzes 2 der allerböchften Anord⸗ 
nung vom 14. Dezember 1834 bisher noch Ausfiht zur Bewilligung von Collekten gelaſſen war, 

Die Pönigl. Kreisregierung wird bienach alebald das weiter Geeignete zu verfügen und unter den Ausfhreibungen 
durd das KreiesInteligengblatt auf die alsbaldige, und fofort die vierteljährige Verkündigung in jeder Gemeinde anzuordnen 
und zu überwachen willen. 

Münden, den 16. Dezember 1836. 
Auf Seiner Königlihen Mafetät Alterböhften Befehl: 
Fuͤrſt Wallerftein-Dettingen. 
An die F Meglerung des Rezatkreiſes, 
Kommer des Innern. 


N  — ri EEE ET * TG mm — — — 
a Sınd | Gebrüder Keder's halsanische. Erdnussölseife it as ein böhlti 4 Sıaa 


Gofinger. 


11 Er. | wohlthätiges, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie iſt daher zur Er im 
2 Sıüd | langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu emeleinem Bader 
21 ir. pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets acht zu haben bei s 
— — Eduard Gültzow in Ansbag, 
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fi in feine Briedenswohnung zu nehmen. 
Wer den leidenden Knaben näher fannte, 
der wird unjern Schmerz gerecht finden 
und und flille Theilnahme nicht verfagen. 
Alen thellnehmenden Breunden uud 
Belannten widme ich diefe Trauerbotjchoft 
mit dem Bemerfen, dab die Beerdigung 
Samflag Nachmittags 2 Uhr Rartfindet, 
Ansbach, den 3. Dezember 1857. 
Die tiefirauernden Hinterbliebenen: 


Renibeamten-Wittwe Marg. Ochs 


nebſt Kindern. 





7. Gin Koostaufger wird geſucht. 


ot fagt die Expedition. 


——— ui — ——— — 


Wildprethaͤndler Schülein 
in der Kuͤhgaſſe. 


1. L.Knodelpartie bei 
Straßberger. 








12. Heute Doppelbier im Elephanten. 


13, Sälagıfgüffer im Störbräu, 


14. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Haͤmmerleinſchen Wirthichaft. 


Heute Schlatihüffel. Ganzenmüller, 
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Branffurt, 1. De. 
Piſtolen 9. 36/.- 37. fi. 
Ditte Preuß. 9 l. 64 Fe 
Holl. 10 A. Stid. 9 fl. 4. 4, fr. 
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Engl. Som. 11 I. 46 —HU fr 
Gold al Marco 375—377 
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Diverſ. Faſſ.Anw. — I. — Mr. 
Dollars iin Golb — fl. — ixx. 


Cigenthum, Drud und Berlag von Carl Brüget. 
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Grieint ragli mit Ausnahme dee Mion« 
tagt, naflr am Benniage anne unierbaltemte 
un belsbrenze Beigabe. -—- Baffemee Baitragt 
oben nanlbar ungeneımmen. Inferate bir 
enfpaltige Ieile gu 2 fe. bereidnen. 


Politiſfſches. 


Münden, 3. Dez Der zwiſchen Bayern und Fraul⸗ 
zei erneuerte Poftvertrag liegt bis jegt nur paraphirt vor und 
wird ald folder der Natififation unterbreitet, Kr. Generaldi« 
reltor Behr. v. Brüd dahler wird zur endgiltigen Feſtſehung 
Deffelben ſich mewerdings nah Parid begeben. Derjeibe bat üb- 
rigens bei feiner jüngſten Miſſion nidt verläumt, den vericie 
denen poftaliiden Ginrihtungen Frankreiche, namentlich den 
Bahnpoften,, feine Aufmerkiomteit zu witmen. — König Luds 
wig bat 600 fl. zur Erbauung einer neuen fatholiigen Kirche 
zu Hameln (Hannover) gejcentt, 

Karlsrude, 30. Nov. In der im der heutigen Sigung 

der 2, Kammer verlefenen Erwiderung des Großberjogs auf die 
Doankadrefje lautete die Sielle bezuͤglich Holſteins aloe: „Die 
xertrauensuolen Worte wabrhaft deutſchen Nationalgefühle, 
melde die zweite Kammer im regen Mitgefühl der Theilnahme 
on dem Schidjale eines edien, aber unglüdligen, nordiſchen 
Bruterlammes an mid richtet, werde ich mic fiets im vollen 
Mofe zu rechtferligen beftreben, da mir Deutſchlandse Recht und 
Gbhre ebenio warm am Kerzen liegen, als meines. eigenen Lan— 
des Wohl.” Mir ſtürmiſchem Jubel und einem dreifachen God 
auf den Großherzog wurte dieſe Grmiterung von ſaͤmmtlichen 
Miügliedern der Kammer begrüßt. 
; Granffurt, 4. Dez. In ber geſtrigen Eigung der ge 
feßgebenden Verfommlung ftellte Hr. Dr. drickleben einen An- 
trag auf Erweiterung der Hantebürgerlihen Rechte ber Juten, 
Nah unferer jeßigen Geſettzgebung dürfen nämlid nur vier Je 
zoeliten in die geiepgebende Verſaumlung gewählt und fie fün« 
zıen feine Richter werden. Weide Beitimmungen wünſchte ber 
Qntragficller aufgehoben, reip. die eriiere erweitert, Dr. Beiter 
Kellte hiezu den weiteren Antrag, daß bie ifraelitifchen Mitglie- 
Der der geſthgebenden Verfommiung aub an den Wahlen der 
GSenatsren, Richter und des Lürgerfolege, von denen fie bie 
jept ausgeſchloſſen waren, theilmebmen dürften. Tie Verfomm- 
kung odoptirte beide Anträge einfimmig, bob dürfte der Senat 
Denjelben auf Grund der einfhlägigen Bundesbeſchlüſſe ſchwer⸗ 
Lich beitreten. (Saw. M.) 

Brantfurt, 2, Dez Den günfligeren Binangberichten 
ous London, Paris und New: Hort ſchließen fich nun auch bes 
friedigendere Mittheilungen aus Wien an; aud dort zeigt ſich 
im Gffettenpandei wie im Woarengeichäfte wieder einige größere 
BRegiomfeit. Bon Tag zu Tag ſchlimmer dagegen lauten die 
Nahriten von Berlin und Hamburg. In Berlin war vielfach 
„wilde Spefulation*, wie man in der Gandelöwelt zu jagen 
»fegt, getrieben worden. Hamburg leitet peinlihd unter den 
Nüdwirfungen der harten Schläge, tie in Gugland und dem 
Dereinigten Staaten, neuerdinge auch in Schweden, gefaßen 
find, Frankfurter Fuümen haben durch Die überſetiſche Kriſis 
jowohl, als auch durch die engliſchen, Hamburger und Berliner 
Baliffements nur ſehr wenige, ganz geringfügige Verluſte er 
liuutn. Seit dem Beginne der Geldkriſis hat unfer Platz feine 
gute Haltung feſt behauptet und wird fie ſicher bis zum Ende, 
Das wohl nit mehr fern jein dürfte, behaupten. 

Berlin, 4. Dez. Gutem Bernehmen nad find bei der 


Breisehnter "gahrgang.) 


Ansbaher SMorgenblatt. 
Samftag, 5. Dezember, Abigail. 
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Kopien Im day Wabern jäpıtid, Hefbfäherid 
2, vierteljahrlich A. ums monatlich 24 fe: 
Abennirt fann werben hier in ber Brüe 
acteſfchen Difiein, auswärts bei jeher 
Bot. ! 





Regierung Säritte geſchehen, um — aus Mnloh der gegen» 
wörtigen Handelefrifig — eine entſprechende Aufigirbung des 
Termins für das Inkrafttreten des Banknotenverbots zu erwir⸗ 
ten, und wie es in finanziellen Kreifen heißt, ſoll die Regie» 
rung nicht abgeneigt fein, auf die gemachten Vorſtellungen ein» 
zugehen. Wenn das Reptere fich befätigt, fo würde der Staats- 
anzeiger wohl [don Heute oder morgen das Nähere bringen 
möflen. — Das beute veröffentlichte erſte Verztichniß der Bei— 
träge für Die turd bie Mainzer Katafirophe Betroffenen if ber 
reits ſeht bedeutend, Mon findet Gaben ron 200 und 100 
Xhbalern. Auch die Borftelungen in den Theatern liefern er⸗ 
bebligde Summen. 

Wien, 27. Nov. Aus achtbarer Quelle verlautet, daß 
die bieherige Armeereduktion in der Art umfaflend fortgefept 
wird, daß nit ollein die vierten Baraillone gänzlich aufgelöf, 
fondern aud bie verbleibenden drei Bataillone um je zwei Kom⸗ 
pagnien verringert werden ſollen. Auch im Artilerie» und Zlote 
tißenweien finden großartige Erſparniſſe Aatt, deegleichen im 
Bereihe der Militärbauligfeiten. Hingegen bat es bei der be 
teitö befannten, nur 6000 Monn beiragenden Ravallerieredul- 
tion fein Bewenden. Die Urſache liegt in dem ſchwieigen Ber 
Taufe der Pferde obne große Giibuße für das erar, und in 
der Unmöglichkeit, dieſelben ſchleunig und ohne bedeutende Opfer 
im Balle des Bedarfes wieder zu beſchaffen. Bezüglich der 
Zruppendisiofation erfährt man, daß fortan in Ungarn und defe 
fen Rebenländern 100,000 und eben fo viel im öfterreichiich 
Jrolien und dem Littorale in Garniſon verbleiben ſollen, woge⸗ 
gen für die LP Reſidenz und die übrigen Kronlande nicht 
um Birled mehr old 50,0U0 Mann für den Dienſt genügen 
dürften. 

— 28. Nov. Die Vermuthung, daß England in der 
Sacht der beutjh»däniigen Herzogthümer eine mehr und mehr 
den Anſchauungen Preußens, Oeſterreichs und des deutſchen 
Bundes Äh annähernde Haltung angenommen habe, ik nad 
Berfiherung von font wohl unterrichteter Seite in leßter Zeit 
durch pofitive biplomatiihe Schritte beflätigt worden, welche von 
Lonton aus in dieſer Richtung gemacht worden find. Zur näher 
ren Gharafterifirung derfelben wird mitgeiheilt, daß Gngland 
fib nicht darauf beſchränke, den bekannten und bisher energiſch 
fegebaltenen Anfichten der deutſchen Vormächte über die ein» 
fdlägige Rechtsfrage feine theoretiſche Silligung zu ertheilen, 
fondern aud die Aueſicht eröffne, daß die praftijgen Vorſchlaͤge, 
durch melde im Sinne der deutſchen Auffaſſungen eine gedeih · 
liche Röjung der Frage angebahnt werben fonnte, auf die Uns 


ierſtüßzung des Londoner Kabinetd rechnen dürfen, 


Wien, 30. Nov, Tioß ter zahlreichen auswärtigen Fal⸗ 
limente iſt der heutige Ultimo fchr gut abgelaufen, und if bie 
zur Stunde feine einzige Zahlungéeinſtellung befaunt geworden, 
Dagegen find viele Domizile nicht eingelöt worden, woraus 
man netürlih ſchließen kann, daß ſich die Geldverhältuiſſe im 
den Provinzen noch immer nicht befjer gehalten. wollen. {Die 
Goncurslide der Gerichtehalle“ if auch im dieſer Woche um⸗ 
ſangteich, und auf derſelben figuriren nicht meniger-- als 
40 Birmen, von welchen übrigens die ſtaͤrkſte Mehrheit aus 
ganz unbefannten Größen beſſeht. Unfere erſten Häufer, die 
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bisher viel mit den Provinzen gearbeitet, ſchränken ihre Kredite 
fo ſehr als mögli ein, und verhalten fi als ruhige Zuſchauer, 
wodurch fih dann freilich Die Gefahr für den Hiefigen Platz 
vermindert; allein wie fol dieß enden, wenn alle Welt fih 
von den Geſchäften fern bält? Der Kaufmann muß ja leben, 
und auch der Babrifant fann nicht lange ruhiger Zuſchauer 
bieiben. Wie die Sachen Heute fliehen, iſt Wien nur in fofern 
tm Vortheil, old es Feine weitern Balimente fürchtet; allein 
die Lage IR darum nicht minder unerquicklich, ale fie vor Mo- 
naten gemelen. (9. 3) 

Barit, 27. Nov. Die diehmalige Eröffnung der Ram 
mern läßt durchaus theilnabmlod. Mehr intereffirt man fi für 
die Mete, bie beute Hr. Dupin bei feiner Wiedereinführung 
als Seneralprofurator in den Kafationshof halten wird. Die 
Ernennung Hrn. Durins zu diefem Pohen, begleitet von feir 
ner Ernennung zum Senator, bat feine Freunde tief betrübt. 
Die Regierung will fih die alten Gegner zu Freunden machen, 
und man ift meit entfernt davon, dieß zu tadeln. Aber man 
Tarın nit vergeffen,, daß es terielbe Dupin wer, welder im 
Auguſt 1830 die Akte redigirt bat, durch melde der Herzog 
von Drleand feine Güter unter feine Kinder theilte, eine Akte, 
die im Jahre 1834 dur beide Kammern als zu Recht beſtehend 
erfannt, und glelgwobl im Jahre 1852 durh ein Dekret bes 
BVräfidenten annullirt wurde, Eben fo wenig vermag man zu 
vergeflen, daß Hr. Dupin vom Kaflationsbof jurüdtrat, um 
gegen dieſe Dekrete zu protefiiren, und es betrübt, denjelben 
Mann durch feinen Wiedereintritt diefe Dekrete ſanktionirt zu 
ſehen, gegen Die er proteftirt hatte. Don einem Rechtegelehr- 
ten, wie Sr. Dupin, vom bezahlten Rechtäbtiſtand der Bami- 
tie Orleans, von dem Teſtamentsvollſtrecker 2. Philipps dürfte 
man mehr Feſtigkein und Befändigfeit erwarten. — Wir thel⸗ 
ten bier die Hauptſtelen der Dupin'ſchen Mede mit, ta ed ber 
mertenewerth if, wie der alte Orleanift feinen Uebertritt zur 
Babe des PVonapartiemus rechtfertigt. Hr. Dupin ſprach: 
„Meine Herren und theure Kollegen! Sie kennen die Gründe, 
welche mid im Yabre 1852 (ats nämlich die Güter der Fami⸗ 
tie Orleans fonfigzirt wurden) bewogen haben, mein Amt als 
General-Profurator niederzulegen. Ih babe mid dazu ohne 
Baudern entihloffen, um mit größerer Sreibeit tie fromme Pflicht 
zu erfüllen, melde mir der letzte Wile des unglüdtihen Kö— 
nige aus der Verbannung auferlegt batte, indem er mir oufs 
Arug, als Bollſtrecker feined Teflaments die Trivatintereffen feis 
ner Bamilie zu wabren. Aber indem id meine Entlaſſung aus 
dem im Natur» u. Zivilrechte begründeten Urſachen und wegen blos 
Fer Privapflihten einreichte, erMärte ih zu gleider Zeit in 
meinem Entlaffungefsreiben aufs Allerbefimmteite, daß mein 
Entſchluß richte mit der Volitit gemein babe. Ich wollte nicht, 
daß ein Mißverſtändniß möglich ſei und meine Unebhängigkeit 
wie in der Mergangenbeit, auch für ale Zukunft bemabren. 
Ih molte, daß mein Schritt ale eine Gewiffenshantlung und 
niet ols eine Parreibandiung erſcheine! — .„.... Man 
weiß es nur zu wohl und id braude es nicht erſt zu wieder⸗ 
holen, ih babe von jeher Branfreih und niemals den Parteien 
angehört! Ich kehrte demnach in's Vrivatieben zurüd, um mi 
ganz meiner Aufgabe als Teflomentsvollzicher zu witmen. J 
fabe fie nah Kräften, mit ganzem Herzen, mit ganzer Hinge» 
bung, fo vollſtaͤndig als möslih erfüllt! ... Ich habe ihr 
fünf Jahre gemitmer und mein Auftrag iſt gänzli vollzogen, 
Des Wohlmollen, mit dem mich der Kaifer, aus freiem Ans 
friebe,, in der Ginfomfeit, melde der Tod um mich ber geſchaf⸗ 
fen, aufſuchte, beruft mid im Ihre Mitte zurück, gibt mich 
ibeuren Beihäftigungen mwieber und vertraut mir auf's Neue 
das Amt eined Seneralprofuratord an. Ich habe es mit Dank 
barkeit angenommen,“ (Inzwiſchen ift Dupin für feinen Ueber⸗ 
tritt auch noch tur die Genatormürbde belohnt worten.) 

— Ronrdon, 3. Des Königin Vitoria eröffnete heute das 
Parlament in Perfon. Die Thtontede fagt im Weſentlichen: 


Der Geld» und Handeldinterefien wegen fei die Einberufung 
des Porlomentd vor der gewöhnlichen Periode beſchloſſen wor - 
den, Wegen der Bahlungseinftelungen einiger Banten: habe 
die Megierung die Bank von England zu erg 
Mafregel ermächtigt, und in Beziehung darauf folle eine In« 
demnitätsbill verlangt werden. Die Königin fürdtet, daß eine 
Verminderung der Arbeit große drtlihe Noth herbeiführen 
dürfte, hofft jedoch, die gute Ernte werde dieſes Urbel mildern, 
"Die Königin ſpricht ihre Freude über die glänzenden rfolge 
der brittiiden Waffen in Indien ame, und bofft, daß bie mitt- 
ierweile dort angelangten Berflärfungen den Sieg bald vervoll« 
fändigen werden. Die Mehrzahl der Hindubenölterung habe 
an der Mebellion nicht theilgenommen, und die beroorragentfien 
eingebornen Fürſten haben der brittifchen Sache wichtige Dienfte 
geleidlet. Der Zufand der indifhen Angelegenheiten erfordere 
übrigens eine ernfte parlomentariihe Prüfung. (Berfäleierte 
Antünkigung in Bezug auf den Beſtond der oftindiſchen Com- 
pagnie!) Grfreulich ſei ee, daß Europa eines Friedens ge— 
nieße, dem feine Störung zu drohen. ſcheine. Der perfiſche 
Briedenevertrag it vollzogen. Schließlich kündigt bie Thronrede 
mebrere Bills zu innern Verbrfferungen an, namentlich ber 
Strafrehtöpflege, (T. B. 2.9.3) 

Aus Delbi. Ein Offizier im 61, Regiment, der bie 
Zerförung des Valaſtes geleitet hat, fchreibt vom 26. Sept. 
u. A.: Ich hatte am 24. und 25, die Wache über den Rbr 
nig und feine Weiber und Kebeweiber, und mußte ſehr auf 
der Hut fein, um etwaige Rettungs- und Fluchtverſuche zu 
bindern. Meſtern lieferte ih ihn an eine Wachmannſchaft von 
60 Schüßen und war recht frob, dieſer verontwortlicen Gtel« 
lung 108 zu fein, Im Notbfoll bette ih Befehl, ihn todtzi- 
fießen. Wir finden noch täglih in den Häuſern Sepoys ver⸗ 
ftedt, Me vor Wunden und Krankheit nicht zu entrinnen ver 
mocht; diefe werden alle auf dem Fleck todt gemacht. Um 24. 
fing ih einen ſchönen hochgewachſenen Sowar (Kavalleriften), 
ich fhleptte ihn auf die Strafe hinaus und ſchoß ihn tobt, 
Dan fann ihnen feinen Pardon geben, Wir werden mie ver« 
geffen, wie fie unfere Weiber und Kinder niedergemeßelt haben, 
und wir eridlagen jeden Sepoy , ten mwir'befommen, Die Stadt 
it ganz verlaffen, und alle Bürger find entfloben. Wir haben 
alle Laͤden geplündert, und alles Werthvolle wird gefommelt 
und zur Prijenvertheilung verkauft, Unſere Mae ift nicht zu 
litten, denn mehrere unferer Goltaten, die am 14. bios ver» 
wundert wurden, und die wir überfeben hatten, fanden wir jpär 
ter tobt ohne Kopf kiegen umd mit furdtbaren Saäbelhleben ge= 
zeichnet, und fo fdonen wir Niemanden. — Gin anderer Of- 
fizter ſchreibt vom 13. Sept, aus dem Lager: Es ih merfwür« 
dig, was ein mäßig lebenter Menfch aushalten fann. Id war 
zu allen Stunten der Sonne ausgeſetzt und in den Laufgräben 
einen ganzen Tag, am 12., ohne irgend eine Deckung; doch 
babe ich feine fhlimme Wirfang davon verſpürt. Wir alle neb« 
men Gbinin als Vorbeugungsmittel gegen Wieber, und wer «6 
regelmäßig gebraucht, entgebt aud gewiß dem Anfall ober ber 
kommt ihn nur vorübergehend. Aus Deibi vom 26. erzählt 
derſelbe: Wir haben jetzt ungefähr 4000 Kranke unt Bere 
wundete. Die Kranfheit wird, hoffe ich, ralch nadlaffen, ba 
das Werter lühler wird, Die Cholera rafft bie und da Ein- 
zelne weg; fie bat und feit dem Juni nie ganz verloffen. Die 
Stille, die jetzt herrſcht, if außerordentlih. Sie hat wirkllch 
etwas Unangenebmes. Drei Monate hindurch haben die Kane» 
nen Tag und Nacht gefeuert; jetzt bört man felten einen Flin- 
tenſchuß. Glaubt nicht, daß ih das Getöfe vorziehe. Ich 
wuͤnſche, nie wieder eine Kanone im Gefecht abfeuern zu ſebern 
oder zu hören. Der Krieg iſt gewiß eine furdtbare Geißel, 
und wenn Diele Rebellen aufgeriehen find, boffe ib, dab In- 
Den lange Frieden haben möge. Unſer Lager wimmelt von als 
ten Leuten, Weibern und Rindern, ohne Nahrung und ohne 
Geld. Sie haben Alles verloren und müſſen von unferem Kom- 
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miffariot erhalten werden, In Diefem ganzen Theil Indiens 
wird die Hungerönoib wütrhen. Kein Feld iſt bebaut morden, 
Mein Geld in Umlauf. 


Bermiſqhtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sipung im Jahre 1857. 
Dritter Fall, 
verhandelt Wreitag, 4. Dezember, 

Anlage gegen Georg Andreas Hammerbader, Zei⸗ 
tungsrebafteur von Mürnberg, wegen Vrefvergehens. 

Bräfident: Hr. Any.-Ber. Math Dr. Kalb; Sta als⸗ 
anmwalt: Hr. Ritter; Geſchworne: die HH. 1) Leyerer 
von Fhalmeifingen, 2) Dr. Berg von Fürth, 3) Herm. 
Bemfel von Erlangen, 4) Brinzing von Fürth, 5) Geyer von 
Eihhätt, 6) Längenfelder von Burgfartubach, 7) Wollmers ⸗ 
bäußer von Grlangen, 8) Bodofen von Nürnberg, 9) Benz 
von Greding, 10) Mebtbaler von Mauf, 11) Dr. Magdale- 
ner von Gichlänt und 12) Goldbed von Nürnberg. 

Die gegen Hrn. Hammerbadher als verantwortlicen 
Dedatteut de Nürnberger Beobachters gerichtetete Anſchuldigung 
ging dabin, daß derielbe durch Aufnahme eines ibm eingejand« 
ten Artikels mit der Weberfärift „Staptihau* in Nr. 102 
feines Blattes vom 25. Aug db. 36. das Preßſtrafgeſetz verlegt 
babe, indem der infriminirte Beitungsartifel einen Angriff aufdas zu 
Micha feſtgeſtellte hriftl. Dogma von der Gottheit Jeſu und zwar durch 
Berachtung und Verſpottung dieſet Lehre enthalte, Der Angeklagte 
ſuchte ſeine Schuldlofigkeit darzuthun, indem er verfiherte, er 
babe den Aufſotz nur deßbolb aufgenommen, weil er darin bios 
Wohrheiten erfannte, berfelbe (der Aufjog mämlih) unterfelle 
fragliches Doyma lediglih der in Bayern doch wohl erlaub« 
ten Kritik, Beineswegs fei, wie bie Anlage annebme, durch 
bdenfelben beabfihtigt, die Bchren der rifliben Meligion zu 
beraten oder zu verſpotien, vielmehr fei darin der Verſon Jeſu 
ls Menſchen und feiner vortrefflihen Lehre mit aller Bereb- 
zung gedacht m. Die Gefhwornen (Obmann hr. Pemfel) er 
Pannten den Angeklagten für fhuldig, das durch Mißbrauch der 
Preſſe verübte Vergehen eines Angriffs auf die Lehren ber 
chriſtlichen Religion durch Ausdrüde der Verachtung, jedoch un« 
ter mildernden Umfänden begangen zu haben. In Bolge die» 
ſes Wahrſpruchs verurtbeilte der Schwurgeribtsbof Den Ham - 
merbader zu einer Gefängnißftrafe auf die Dauer von 6 Was 
Sen, fowie in die Koften der Unterfuhung und des Strafeoll- 
gug®, von denen jedoch die erſtern der f. Staatokaſſe zu über 
bürden find. Die Egemplare der Mr. 102 des Rürnd, Beob⸗ 
achtere find, fo weit dieſelben nicht in Privatbefig übergegan- 
gen, zu vernichten. 





Münden Bei den Hamburger Ballimenten iſt leider 
auch ein biefiges fehr geachtetes Haus infofern beibeiligt, als 
demfelben ein Wechſel mit 45,000 Mark Banfo in Gamburg 
proteflirt wurde. 

In der öffentlihen Sißung des k. Bezirkegerichte Würze» 
burg murde Martin Bogt, vormalizer Tagbeamter zu Markt 
breit, wegen DVerbreden® der Amtsuntrene 2, Grades, unter 
Dienfesentiegung zu Sjähriger Feſtungeſtrafe 3. Grades ver 
urtheilt, 

Im Weymautd (England) ſtarb Ende Movembers eine 
neungigjäbrige Frau, und auf dem Todtenberte geſtand 
fie unter unfäglichen Reiten, daß fie vor einem halben Yahr« 
hundert etwa einen Mord in der Stadt begangen habe, deffen 
Abäter nie entdedt worben mwaren. Betagte Leute, die ſich je 
ned Greigniffes ganz wohl erinnern, erzählen darüber Folgen» 
bes: Gin Sad mit einer männligen Beide, deren Schädel ein 


geſchlagen war, lag eines Morgens hart am Flußufer. Der 
Blutipur folgend, drang die Polizei in ein benachbartes, übel 
berüdtigtes Haus und verbaftete deffen Mietherin (die eben 
jetzt Verſtorbene) und gleichzeitig in einem andern Haufe einen 
Pächter Namens Hardy, der jenes Lokal mit dem Grmordeten 
am Abend zuvor befucht hatte. Beide wurden vor die Aififen 
geſtellt und aus Mamgel überführender Beweiſe freigeſprochen. 
Zünfzig Jahre fang lebte die Mörderin nech in Weymouth, 
bie fie on den Schwellen des Todes folgendes Geſtändniß ab» 
legte: Sie und jener Hardy hatten den Mann erfhlagen, die 
Leihe bis an den Fluß geihafft, dort aber, erichredt durch irs 
gend ein in der Nähe entflandenes Geräuſch, fallen laſſen. 
Hardy war barauf nah Haufe gegangen und hatte nichts Ei— 
ligeres zu thun, als feine Küchenuhr um zwei Stunden zurüd 
zu ſtellen. Dann legte er fib zu Bette und ſchellte feiner 
Mogd, fie möge doch nachſehen, mie viel Ubr es ſei. Die 
Magd gab ihm die Stunde nah der Kücenubr an, fie hatte 
feine Abnung, daß ihr Herr erſt nah Hauſe gefommen feh, 
und dem Umſtande, daß fie beſchwor, er jei um jene Stunde, 
als der Mord verübt wurde, zu Haufe geweien, hatten Die beis 
ben Mortgehliien das Leben zu danken. Die Mörberin erzählt, 
dab fie des Erfhlagenen Uhr, Ming und Kette am Tage des 
Verbörs in ihren Haaren verſteckt gebabt hatte, und alte Keute 
erinnern ſich der elgentbümlichen Thatſache, daß Hardy's Pferd 
feit jener Nacht regelmäßig ſo fheu wurde, wenn ed an dem 
Mörderhaufe vorbei fellte, dab er es um ein Geringes loss 
fälug. Die Reiche war auf dem Rüden des Pierdes nach dem 
Fluſſe geichafft worden, 


Paris, 30 Nov. Geflern Morgen um 2 ihr 25 Mi— 
nuten ertönte plößlih inmitten der Stille der Nacht Im ort 
Bincennes ein furdtbarer Knall, gleih dem einer Pulver-Ege 
ploſion. Der Wiefengruad am rechten Thurme hatte fih plip- 
lich gefenft und zog den Einſturz eines erden und dieſes den 
Einſturz eines zweiten Gewoͤlbes nah ſich Die beiden Bes 
wölbe, melde fo mit ſchrecklichem Geraͤuſch einſtützten, waren 
das eine oberhalb eines Gefaängniſſes, das andere oberhalb des 
Wochtlokals redts vom Gingange des Forts gelegen. Im Ges 
fängniß befanden Äh 3 Soldaten des 85. Lin. Reg. und ein 
Voten, 1 Dffigier, 1 Sergeant, 2 Gorporäfe, I SHornift und 
18 Soldaten des 1. Bußjäger-Bataillond. Der Offizier, wel 
ber gluͤcklicherweiſe nicht ſchlief, konnte ſich beim eriten Krachen 
in den Hof des Forts reiten und blieb verſchont; auch Die fünf 
Schildwache ſtehenden Jäger famen mit dem Leben davon. Wie 
ner der Unteroffigiere, welcher beauftragt war, das Thor wäh- 
rend der Nacht zu Öffnen und zu fließen, lag nicht auf dem 
Feldbette und fonnte fi beim erſten Geräuſch retten, Der 
Sergeant des Poſtens, welder den SKrimfeldgug mitgemadt 
batte und dort verwundet worden war, wurde mit ber ganzen 
Wachtmannſchaft unter den Trümmern begraben; aber mit be— 
wunderungsmürbiger Geiftesgegenwart und mit übermeniclicher 
Anſtrengung grub er ih fo zu jagen ein Loch, wo er athmen 
fonnte und von wo aus feine Stimme nad Oben drang. 
Nah dreiſtündiger anhaltender Arbeit gelangte man bis zu ihm, 
Indem man einen Meinen Schacht grub, den man nad und 
nad. Rüßte, und war jo glüdlih, ihn geſund und woblbehals 
ten aus jeinem Gefängnife zu befreien, Geſtern Gonntag 
Morgens gegen 10 Ubr hatte man bereits I Reihen gefunden; 
15 lagen noch unter den aus Schutt und wngebeuren Gtein« 
moffen beftehenden Ruinen. Das Geniekorpo und zahlreiche 
Arbeiter der anderen Garnifons-Megimenter arbeiteten ratlos 
ben ganzen Tag; aber um neuem Unbeil vorzubeugen, war es 
vor Allem nothwendig, den oberm Theil wegjuräumen, 


Amtlihe Nahrihten. Dem 1. Aſſeſſor des Pandarridhts 
Alblina. I. W. Vfaffenzeller, il für bie Dauer eines Jahres ber 
Rubeland bewilligt; zum 1. Aſſeſſer des Log. Nibling der Aſſeſſor E. 
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Weberrelter deſelbũ befordert. und zum Aſſeſſot des Log. Albling der nem neuen Reis, da man bdafelbit eine camera  obscura ent« 


Vechtsprakifant I. Jehkin zu Traunfiein ernannt werben. 





Brei 


*) Die Spaziergänge nah Steindad gewinnen wieder ei» 
“ Verantwortlicher 






dedt hat, 


ericheinen. 
Redakteur: 


2.8. Meyer. 


Dies allen Freunden der Natur zur gefüligen Ber 
— — —  adtung bei vorfommenden Epoziergängen und Sälittenpartbieen. 


e f f a it Ei 3 *) Mir nehmen auf wieberhokrsBerlangen um fs weniger Aland, 
diefe Zeilen aufzunehmen, ald uns folde vollig junverfünglich 


Die -Revattion, 





anıtmadunge nn 


Weihnachts-Gefchenke 
für jedes Alter und jeden Stand, 


vornehmlich eine fehr reiche Auswahl Bilderbücher, Jugendſchriften, beliebter Claſſiler, Gebet- 
bücher, Albumbilder, Zeichnungs-Vorlagen ꝛc. beebrt ſich auc heuer in empfehlende Erinnerung 


Fr. Seybold's Buchhandlung in Ansbach, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


Die Carl Jumgeiihe Buhhandiung in Ansbach 


beehrt ſich hiemit die Eröffnung ihrer reichhaltigen 


US Weihnachtsausftellung en 


aus den Fächern der Literatur, Kunf und Muſik ergebenft. anzuzeigen. 


zu bringen 


3. Fr Heerdegen, Autiquar im 


Nürnberg, Winklereſtraſſe S. Wr. 
empfiehlt folgende Bücher: 

Dertel's Fremdwörterbuch in deutſcher 
Schrift- und Umgangoſprache aus allen 
Rädern des menſchlichen Wiſſene und 
Treibens Bür Leſer aus allen Ständen 
und Gewerben. 5te (nruefe) Auflage. 
2 Tbeile (circa 1000 Seiten), Hübſcher 
Halbleinwantband mit Rücktitel t fl. 30 
hr. — Wagner, 8, Die chemiſche Tech⸗ 
nologie faßlib dargeſtellt nach dem neues 
ften Stantpunfte des Gewerbeweſens und 
der Wiffenfhoft zum Schulgebrauche und 
zum Selbilunterrihte, Mit 146 in den 
Tezt eingeorudten Abbildangen. Xeipzig 
1550, (Ladenpreis 3 fl.) 36 Mr. 


35, 





4. Vom k. bayerifchen Geſetz vom 
1. Juli 1856, erläutern dutch Garl 
Edel, traf jo eben die Pte verbeflerte 
Auflage zu dem Preife von 1 fl. 36 Er, 
ein in 

Carl Junges Buchbandlung. 





5. Friſche Drargen und Bitronen, 
fowie jämmtliche neue Sudfrüchte empfichl; 
ergebenft Tob, Braun, 


—.- — ——— 











6. Zwei bis vier Fubren Pferdedün— 
ger find billig zu verfaufen in der 
Heudlin'ihen Lederfabrik. Auch wer 
den daſelbſt neh Die Haͤute und Schaf- 
felle zu guten Preifen angefauft, 





nn — — — 


Frohsinn. 

Morgen Sonntag muſikaliſche Abend- 
unterhaltung im Gafthof zur Krone. 
Anfong halb 8 lihr. 


Männer - Gesang - Verein. 


Heute Samjtag Abends 8 Uhr. 
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— 


10. Ein gebraugtes Pianoforte mit 6 
Dftan, ein Blügel mit 5 Oltav, beide 
ig gutem Zuflande, find billig zw vers 
foufen bei Inſtrumentenmacher Heuniſch 
fit. A Rr. 25, 





11. Heute Ghevanleg tr-Mufil 
im Saale zum Bad. 
Entree nah Belieben, 





12. Raͤchſten Sonntag Chevaule⸗- 
ger-Muſit im Saale zum Bad, Enree 
nah Belieben, Hiezu ladet höflichſt ein 

Nötter, 





13. Bette Bänfe, gepußt” und unge» 
putzt, Mad zu billigen Preifen zu haben 
bei Strößlein am neuen. Weg. 





” 


Börſen-Courſe. 


Bapirre 
Branffart, Du. De: 
2. 2. 
Bayer. 41,,%, Oblig. 100%, 100, 
Ven. 5%, Rar.Ael. 76',, 76, 
„ 5%, Metal. 73, 7 
— — 64, 64 
„ Banlıufi. 1077 1078 
, Mrerit- Bank, At, 168'/, — 
„ 5%, Staars:äifend. — — 
Darmü. Bant:Alı. — — 
Bayer. Dubahn⸗Aktien 97. a7/ 
rudw. Ber. GB.A. 147%, 147% 
Diarbabn: Aftien — — 
Aneb.Gunzenh. 7 flCooſe 7°/, 74. 
Wiener Weiechſelkarje: 110 109,, 
Wien, Der Dei. 
2, 3. 
6%, Nat.⸗Anl. 83'/, 8, 
5%, Metall. 8 - * 
4, Meiall. 70*. — 
Bank uftlen 875 9 
Credit: Bant; Afıien 195 193 
Noırbahn:Aftien 1772 1760 
Don vd. mp, — 518 
Hugsbarzer Wechſel 108%, 108’, P. 


— — ú — — 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel. 


Ar. 287, (Derizehnter 








Ariseint tägli mit Annahme ber Mon · 
tagt, baher am Fonnıage eine ummrbaltenbe 
und beichreune Beigabe. — Vallenae Beiträge 
wrrren samfbar angriemmen. Inirzare sie 
eafgaltige Arte zu 2 fr. berenbmen. 





Politiſches. 

Münden, 3. Dez. Morgen wird im Kreiſe der k. Fa— 
milie das Geburtsfeh Sr. k. Hoh. Deo Herzogs Mog in Bayrın 
in feſtlicher Weije gefeiert werden. — Nachdem bie zahlreichen 
Schußprufungen, welche vor einiger Zeit mit einem Gewehr 
nad der von Hen. Mojor Frhrn. v. Borewils, dem Vorflande 
ber l. Semwehrfabrif in Amberg, erfundenen Konftruftion vor 
einer f. Kommitſſion dabier vorgenommen wurden, «in jehr 
günfliges Mejultat ergeben haben, fo it, wie man jept ver- 
nimmt, vorläufig Die Anfertigung von 2000 ſolchet Infanterie» 
Gewehre angeordnet worden. — Der k. Geſandte am frangöfle 
ſchen Hofe, Fihr. v. Wendland, der fih heute vor jeiner Mück⸗ 
zeile von Er. Maj. dem König verabjdiedete, hat von Er, 
Diojeät zwei der ſchonſten Pferde aus tem f Marſtalle zum 
Gejwent erhalten. Die beiden ſchönen Khiere geben morgen 
nad Paris ab, — Gin anderes seltenes und interelantes Ges 
ſchent har Se, Muf. König Mag jur den Kalter X, Napoleon 
beitimmt. Es iſt dieß eine lebende Gemje, welche ganz jung 
Hrfangen von einem Bauern in Ummergau großgejogen und von 
unierem Könige bei allerbödit "einer Anweſenheit ım Webirge 
ſammt der Ziege, mit deren Mit die Geme anfangs genährt 
wurde, und welde deren beitandige Geſellſchafterin war, ange 
tauft wurde. Gin junger Rattliher Ammergauer bat den fchmei« 
chelhaften Auftrag erhalten, im jeiner Yationaliragt die Gemſe 
dem Kaijer der Ftanzoſen zu überbringen. Gejtern kam ber- 
jelbe mit jeiner Begleitung bier an und wird nächſtet Tage bie 
Meiie nah Varis antreten, Die Gemje if ein wirkliches Pracht⸗ 
egemplar, jebr munter, dabei aber ganz zahm und behält auch 
ferner die Ziege als ihre Geſellſchafterin. 

— Seine Mafeftät der König May haben in lepter 
Zeit zur Börderung der Wiſſenſchaft abermals verfhiedene had 
berzige Anordnungen erlaflen, und u. U. 15,000 fl. zur Ans 
fertigung eines Katalogs für die Hof» und Staatsbibliothel 
angemwirjen, 3000 fl, für Die Börderung des Handſchriftenkata- 
logs an derjelben Anftalt, 5000 fl. zur Anfertigung phyſilali- 
ſcher Apparate, 3300 fl. für das nädjte Jahr, um bejonders 
befäbigten Studirenden wiſſenſchaftliche Reiſen möglih zu ma- 
hen. 600 Dufaten find ausgeicht für das bebeutendite Ges 
ſchichtewerl über Bayern, 160 Dufaten für eine Gejcichte der 
Stadt Nürnberg, 2 Preile von je 200 fl. für die befte Bes 
ſchreibung eines Landgerichtee, 

— Die Zahl der Rechtekandidaten im Regierungebezirke 
Oberbayern, welche gegenwärtig den Gtaatsfonturs in Müns- 
hen machen, beträgt 66, 

= Dem „N. Korr,* wird Folgendes als „Berichtigung * 
zur Aufnahme zugelandt: „In Nr. 593 des Korrefpontenten 
v. u. f, Deutſchland ih in dem Artifel über die Interpellas 
tion, welde ber Herr Grof v. Giech bei dem Dirigenten der 
General-Synode zu Bayreuth am 16. November I. Is. über- 
geben hatte, angeführt, daß der k. Kommiffär der Synode er 
klärt habe, daß ibm ein eingelaufenes Minikerial-Mefeript die 
Weifung gebracht habe, feine Interpellation mehr zur Verhand⸗ 
lung Tommen zu laſſen, und daß er daher die Vorlefung der 
ebenbemerkien Interpellation, fowie aller weiteren Interpellatios 


Ansbadher  M 


Sonntag, 6. Dezember, Nikolaus, 


Fahrgang.) 183 


orgenblatt, 





Kofte in ganz Bäkern jührli® &, haltbſahrlich 
?, vieriehjahelih I A, und menatlid 24 Mr, 
Abcanirt fann werren hier im ber Deie 
A Offiein, awimwärs bei [eher 
Beh. . 





nen zu feinem Bedauern nicht zulaſſen fünne. Dieſe Anfüp 
zung der Worte des f. Kommifjars war, fo wie fie geſtellt ift 
untichtig und mMürde joferı eine Berigtigung zur Foige gehabt 
haben, wenn man der Sage damals eine bejondere Wigtigkeit 
beigelegt hätte. Rachdem aber jegt in Erfahrung gebracht 
wurde, dad nach dieſer Darftellung dem f, Kommillar mehrfach 
der Bormwurf gemacht wurde, ala habe er bei dem Vollzug ei · 
ned höheren Befehls ſeine füubjeftive Auſicht hierüber audgeipros 
den, was feiner Stellung gemäß ungeeignet geweſen wäre, io 
haͤlt man fi zu der Ertlarung verpfligtet, daß da& Wort 


„Bedanern“ nige in der in dem fraglichen Zeitunggrtifel - 
gegebenen Zufammentellung gebraucht ‚worden war, fonder aß 
der f. Kommiffät nach Auführung des ihm jugefommenen Yö- 
peren Befehls lediglich mit den Worten fdlop: „Ih mug, 
demnad bedauern, dieſe Juterpellation nicht zulaſſen ; 4J 
können", was — wie von ſelbſt einleuchtet — eine biohe, dem N 
Deren Interpellanten gegenüber gebrauchte Hoflichkeitsform war; 
in leiner Beziehung aber den Auedruck der ſubjettiven Anfict 
des 2. Kowmiſſaärs enthielt noch enthalten Tonnte, Es wird 
Dien neh vıniomehr eiuleuchten, wenn verfiert wird, daß dem 
Lebleren der Inhdalt der fraglichen Juterpellation, ja ſelbſt ihr 
Betreff zu jener Zeit gar nicht bekannt war, jondern ihm erſt 
ſpaͤlet durch die Zeitungen, im denen fie abgedrut wurde, zur 
Kenntniß fam,* i 
Berlin, 2. Dez Die Zuſtände des Geldmarktes 
fih feit geſtern im keinerlei Weije gebeffert, die rt 
it eher im Sunehmen begriffen. Zur wirklichen Anmeldung 
von Konkurjen if «6 abermals bei vier hiefigen Firmen gekom⸗ 
men, von deren Gallifjement man ſchon feit lange ſprach, bei 
tenen es ih aber nur um verkältmiimäßig Meine Summen 
handelt. Außerdem bejtätigt ſich Die Zahlungseinſtellung des 
Kommerzienrathö K. D. Jacoby, und man meldete von neuen 
Birmen heute als falit den Kaufmann Herrmann Hirſchfeld 
und ſprach ſehr vielfach von Stodungen in der Birma M 
Benda Söhne. Aus Hamburg ezifirte abermals ein langes 
Berzeichniß neu binzugefommener Bahlungseinftelungen. 
Berlin, 2. Dei. Die aus Hamburg eintreffenden Nach⸗ 
richten lauten heute nech ungünſtiger. Depeſchen von dort br« 
richten, daß der Garantie-Diekontoverein feine Wirkſamkeit garz 
eingeſtellt habe. Die große Ausdehnung der eingetretenen i 
Etsdangen macht eine Stüßung ter wankenden Käufer garz 
unmöglih. Als fonftatirte neue Falliſſements werden gemelder: 
G. F. Laurent am Ende, 3, A. Schmidt, Schröder u, Giffer, 
8. 6. Wedelind, Sievefing und Komp., Chr. Maith. Schris 
der und Joh. Ant, Schröder. Ebenfalls aus Hamburg wird 
ein neues Londoner Ballifjement: Hermann Goz und Komp, 
telegraphirt. Bon den preußiſchen Plaͤhen lauten die Nachrid- 
ten nicht minder beirübend, Aus Breslau nennt mun Gtanide 
aus Yandau und Zobel und Bräntel. In Guben flebt eine 
große Maſchinenfabrik gleichfals auf einem Wendepunkte, per 
befürchten läßt, daß eine Anzahl Meinerer Käufer und Gtaplife- 
ments nachfolgen wird, Bon Kotibus außern Geſchäfteberichte 
dringende Befürdtungen, daß das bereitö offiziell eröffnete Fal— 
hijement der Gebrüder Weber in Gorlitz eine Anzahl Kortpujer 
Babrifanten nachziehen werde, 
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Hamburg, 4, Dez., Nahmittage halb 2 Ubr. Der 
Senot bat der Commerzdepulation angezeigt, er werde morgen 
die Bürgerihaft berufen zur Bewilligung einer Anleihe von 30 
Millionen zur Dietkontirung guter Wechſel. Bon der Börie 
fehr günfig aufgenommen. (T. ®. d. A. 3.) 

Bien, 1. Dar. Sr. Moj. der Kaifer Ferdinand hat 
3000 fl. und Ihre Mai. die Katierin Maria Anna 2600 fl. 
für die Verungtüdten in Mainz gewitmet. Der Biſchof von 
Befprim Übermies für diefelben Tem Minifteriom des Aeufern 
500 fl. Beim n. 5. Stattbaltereipräfidium find bieber 17,323 
fl., 3 Dufaten und 10 preuß. Übaler eingegangen, Darunter 
vom Großbantlungsbanfe M. Biedermann und Komp, 500, 
vom Bankdirektor Jonas Königswarter 00, von dem Kardi— 
nalsKürtbiihof von Rauſcher 300 fl. u. f m. 

Wien, 2. Dez. Der Erzberzog Ludwig Joſerh bat für 
De Berunglüdten in Mainz den Betrag von 1600 fl. gewid— 
met. Bei dem Staitbaltereipräfitium find für Diefelben bereite 
38,129 fl. eingegangen, Darunter 200 fl. von dem Grafen 
Sehen, Oberſtboſmeiſter der Brau Erzherzogin Eopbie, 100 
fl. von dem Kinanzminifter Frbrn. v. Brud, 200 fl, vom 
Hrn. Dr, A. Blübdorn u. ſ. w. 

Aus Neapel vom 24. Nov, läht fh der „Gourrier de 
Paris* fchreiben, die Nahriht von 400 Verbaftungen in der 
genannten Stadt fei nicht begründet. Dieſem Schreiben zufolge 
iſt jene Rachricht durch die große Anzahl von Angeklagten in 
dem Brozeß von Salerno hervorgerufen worden, tie b00 be— 
trägt, 

ö London, 4. De. In den Nachtſizungen der Parlas 
mentebäufer von geſtern auf heute ging tie Adreßdebatie vor 
fi. Lord Muffell füntigte die Gintringung einer Judenbill 
an. Disraeli will die Imbemnitätsbill verweigert wiſſen, bevor 
nit der Binanzplan vorgelegt würte. Lord Palmerſton erklärt 
fi Dagegen. Im Dberbauje opponiren tie Lords Derby, Gle 
Ienborougb und: Grey; Granville, Atgyll ſprachen zur Wider 
legung: Die Käufer genehmigten die Adreffe. (N. Kor.) 

Petersburg. 19. Nov, Die Reduktion der Armee 
wird einen febr günftigen Ginfluß ouf tie Finanzen und auf 
die Entwickelung der inneren Kräfte Rußlande ausüben, da 
die Verminderung tes Aktirbeſtandes an 3000 Dffigiere und 
200,000 WM. Soltoten betragen dürfte. Gleichzenig iſt Tas 
Inftitut der Kantoniften auf ein Minimum retuzirt worden. 
Die Kantonniften find die Söhne von Soldeten, welche auf 
Koften des Sigates erhalten und in befonderen Schulen nad 
Art des Kadettenkorpe zu Unteroffizieren, Echreibern u. Dal. 
erzogen wurden. Ungeachtet der gewaltigen, Darauf verwandten 
Koſten entipradhen die aus biefem Injtitut bervorgegangenen 
Militärs zum größten Theil durdaus mit den Anforderungen 
des Dienſtes. Ihre Zahl if jetzt um SO,000 Zöglinge gemins 
dert worden, indem nur eine lleine Anzahl derjelben (meiſtens 
Waiſenknaben) für die Zufunft in ten Kantonniftenſchulen vers 
bleiben wird, Durch dieſe Maßregel it dos Vudget alio um 
den ganzen Betrag jener Summen erleichtert worden, melde 
der Unterhalt von 200.000 Mann Seidaten, 3000 Difizieren 
und 80,000 Sottatenfindern verihlang. (M. Pr. 3.) 

Aus Deibi vom 27, Sept. ſchreibt ein Karabinieroffigiert 
„Ih darf bier erwähnen, daß ter Majab von Bareilly mit uns 
gefäbr 10,000 Dann Infanterie, 
14 Kanonen eine Aarfe Poſttion in unſerem Rücken gefaßt hatte, 
(vies Scheint vor dem 14 geweien zu fein), mit ter Abſicht, 
und anzugreifen, fobald die Meuterer aus der Stadt uns von 
vorne angefallen bitten, ber kaum mirften wir den lan, 
als eine Streiimaht gegen ibn abgeihidt wurde, Wir trafen 
ibn um 3 Ubr Morgend, und nah einem böchſt bartnädigen 
Gefecht, welches bis 9 Ubr dauerte, wurde er mit furdtbarem 
Verluſt in die Flucht geiaat, Mille feine Ranonen, Yagervor 
räthe, Glepbanten, Kameele und 3 Yacs Mupien (30,000 Pfd. 
St.) find erbeutet worden, Drei der Kanonen waren vom ſchoͤn⸗ 


1000 Mann Kavallerie und- 


fen Guß, gang Meffing, und des Königs von Delbl Private 
eigengbum. Unter den Magazinen, die wir in Deibi erſärm⸗ 
ten, entbielt eines Bomben und Vaßkugeln gemug, mm einer 
Armee von 50,000 Mann drei Jahre zu reihen, und Kanonen 
von ungebeurem Kaliber, 68-Bfünder, aber olle obne Proz» 
wagen. Den Palaſt des Königs bombardirten wir drei Tage 
nad einander, und zwar ſchleuderten wir bis 9 Bomben im ber 
Minute; aber fo fabelhaft ſtatk iR er gebaut, daß wir febr 
wenig Schaden baten, und unfere Burſche magten fib nicht 
ins Thor hinein, weil es unterminirt war, und vier zehnzöl- 
lige Kanonen ibnen ins Geſicht darrten. Endlich wurde eine 
Breſche geikoffen, und bald tarauf waren Fort, Valaſt und 
ganz Delhi in unſeret Gewalt, freilich noch einem beißen Kampf 
von firben Tagen und ſawerem Verluh von unierer Seite. 
Mebrere Dffigiere und Seldaten find bier, Die in der Rrım 
gedient haben, und fie erflären, daß die Leiden vor Seboftopol 
nit an die biengen gereiht bäften, und denft man an tie 
intiihen Sommer Moniuns und die zablreiben Angriffe, welche 
die Sepoyo zu dauſenden madten, fo it dabei nihre zum Vers 
wundern. Vor Sir 5. Varnarts Tod berng urfer Verluf 
durcichnittlich 100 bis 300 bei jedem Anariff. Seit General 
MWilfon Das Kommando übernabm, wor 6 Wochen ber iſt, bie 
zum Sturmlaufen, boben mir nit 500 verloren. Wenn id 
Delhi beſchreiben foll, fo fann ib nur fagen, Daß feines Glei⸗ 
den, London ausgenommen, weder in England nod in Schott- 
land oder Irland zu finden if. Der alte König Apr im Bar 
laft gefangen. Zwer feiner Sobne find eritoflen, derjenige ober, 
ter fh zum Oberherrn Intiens aufmerfen woßte, in mit den 
Mebellen nah Yadnau gezogen. Obgleich ibt Verluſt furdtbar 
geweien, vermuthet man doch, Daß Die abgezogene Streiimadht 
12,000 Wann Infanterie, 4000 M. Kapallerie mit einigen 
wenigen Kanonen und einer ſtark gefüllten Kaffe betrug. Ge— 
neral Harelock wird mit ibnen ein Wortchen reden, daran iſt 
fein Zweifel, Giner Beihreibung von den Shägen in Deibt 
it meine Meder nicht gewachſen. Woltgefitte Kaſchmitfhawls, 
goldgeläumte Brauenleibhen, Betten von Seide und Gidertu- 
nen, wie feines Gdelmanns Haus in England aufzuweiſen bat, 
ſchleppten die Sikbe am erfien Tage aus der Stadt, als wärs 
alter wertblojer Plunder. Sbawle, die in England zu 100 
Bir. Et. verfouft würden, geben um fie um 4 Rupien weg, 
und verlaßt Gub darauf, die Unfern waren auch nicht faul, 
Main glaubt, die Schützen werden jeder feine 1000 Bid. Et, 
in der Tafche nad England mitbringen, obgleib General Mil 
fon den Befehl erließ, alle Vriſen auf einen Haufen zufammen 
zu thun und zu tbeilen, Die meiſten unferer Eoldaten haben 
über 100 Rupien im Vermögen. 

(Ebina.) Die „Vreſſe“ Kringt Berichte aus den dinef- 
ſchen Meeren, wo bie frangdfifhen, engliſchen, und ruffifhen 
Rrevollmädtigten endlich tereinigt find. Die Korreipondenz der 

„Vreſſe“ beſtatigt die Nachricht von Der entſchieden frindfeligen 
Haltung der chineſiſchen Regierung. Ende Dezember erwartete 
man den Beginn der Kriege-Operotionen, 


m LU? 


Bermiſchtes. 


Münden, 2. Dez. Der Firma Klett und Komp. in 
Nürnberg wurde die Herſtellung der Giienbobnbrüde über den 
Inn bei Mofenbeim übertragen und werden bie desfallligen Ars 
beiten {bon im nächſten Krübjahr beginnen. Mit der Brtdadı 
ung ded neuen Blügels des k. Hoftbeaters, welche Arbeit auch 
befanntlih der Birma Klett und Komp, übertragen wurde, ift 
beute begonnen worden. Das jetzt geſchloſſene Reſidenztheater 
wirb erit am Meujabrsabend wieder geöffnet werden. 

Auf dem Geiienbeimer Jahrmarkt in der vorigen Woche 
murben, mie der „Volkobote“ meldet, zmei Indianer ausge 
flellt, die vom neugierigen Publikum vielfach bewundert wurden, 


— — — —— 


— 2 ee. 
— 
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Der dortigen Gemeindepolizel ih aber die Bayreuther Mobren⸗ 
wäſche, mo man einen ächtſärbigen Mohren durchaus weiß mar 
ſchen wollte, auch ſchon zu Dbren gelommen, und fie ieh ſich 
trogdem nicht abwendig machen in ihrem Vorſatze, die Indianer 
ebenfalls zu waſchen, und fiche Da, nad dem Abtrocknen er» 
tannte man in den Inblanern zwei ganz zahme deuifhe Mens 
ſchentinder aus nähfter Räte. 

« GEafiel, 1. Dez. Bei Der beute flattgefundenen 25, 
Serienziebung des kurbeſſiſchen Sıaats-Lotterie-Aniehens vom 
Sabre 1845 find folgende 30 Gerien-Nummern berausgefon« 
men: 348, 773, 733, 826, 1:97, 1602, 1612, 1963, 
2961, 2469, 3046, 3139, 3152, 9427, 3860, 3876, 
3959, 4125, 4194, 4632, 4641, 4960, 5363, 3755, 
5773, 5855, 5929, 6044, 6342 und 6390. 

Der berühmte Pıldbauerr Rau, ton dem aub die von 
Buraimid aegoſſene Bildiäufe Albrest Dürerd in Mürnberg 
iR, Meat boffungetos darnieder. Das Bewußtfein des Rrans 
ken, welches eine Zeit lang veribmunden wor, it zwar wieder 
zurüdgetebrt, jedoch find die Kräfte des Patienten im fortwäh— 
renten Abnehmen begriffen. 

Branffurt, 1. Der. Ba jede Voſt ans dem Norden 
brinat und neue Schlage. Die norddeutſche Bonf wird als 
durch mambafte Verluſte bedrobt beztinet. Die Voſſiva des 
Houies S. J. Ior in Danzig betragen nidt mehr als SU0,000 
Thalerz das Gerücht batte dieieiben alſo übertrieben. I. Cohn 
bat dur feinen Bankerott auch einen der angeiebenden Ham- 
burger Detoilliten zur Zablungseintelung auf eine unverant- 
wortlide Weile geamungen, intem er diefem Behälligfeitsoccente 
ablodte und zur Zeit der Dedung fib erſchoß. Dieles unver 
diente Loos findet allgemeine Theilnahme. Der Makler G. in 
Hamburg, der feinen Verwicklungen durch Selbſtmord ein Ende 
gemacht bat, batte vor feiner Flucht die ſaämmatlichen Gelder, bie 
er noch bejoß, zur Dedung eines einzigen biefigen Glänbigers 


permandt, nicht, wie man allgemein arglaubt batte, nad Yons 


don geihidt. Als er von Altona nah Hamburg zurüdfebrte, 
beſaß er ? Schilling. — Hr. Paul Schiff, Direktor der Wies 
ner Kreditanfiale, if in Hamburg eingetroffen, und glaubt man, 
daß feine Sendung den Zweck habe, eine Beihilfe der Wiener 
Ankoit für unfern Platz zu vermitteln. Hrn. Schiff find 
500,000 Ihlr. Mf. Peo. zur Verfügung geſtellt. 

Aus Klausıhal im Harz fhreibt man: Dr übergroße 
Waflermangel bat eine feltiome obrigkeitlihe Werordnung ber» 
vorgerufen. Ga it mämtich bei zwei Thaler Sırafe bis auf 
Weiter:s unteriagt, große Wälhe abzuhalten und Haus- und 
Hofräume, Wogen u. dal. mit Wafler abzuſpülen. 

Am 26. v. M. ih in Prag der Fürſt Rudolph Thurn 
und Tazis sum Doftor der Rechte promovirt worden, Der 
Kandidat, „der erſte feined Namens, welcher dirfen Weg wan« 
delt“, beabfitigt, ſich als Dozent an der liniverfität zu habi- 
litiren. 

Amſter dam. Der Grund bes Harlemer Meeres beginnt 
fih zu ſenken. Jeden Augenblick trifft die Bflugibar der neuen 
Bewohner auf Grundlagen alter Gebaͤude und anderer regen» 
fände, Unlängſt fand man ein Schwert von einem Schiff, 
fpäter eine Toeerpäg (Theeteimer auf einem Schiff). Diries 
Schiff iR gerade vor tauſend Jahren untergegangen, old in ei— 
nem fürdterfihen Wetter die alte urfprünglige Abeinmündung 
werlih davon bei dem jehigen Katwijl durch die empörten Mee- 
reewogen mit Sand verfhüttet ward, Gin Theil des alten 
Harlemer Meeres gehörte ober gewiß ſchon zu den Binnenieen, 
dur welche die Mömer fuhren, 

Aus Jeruſalem ihreibt man: Der auf Befehl des Kö— 
nigs von Bayern in Paläſtina reiiende Alademiter und Natur 
foriber Dr. Roth if vor einigen Tagen von bier nah Nefa- 
lon und Gaza aufgebrochen und denkt feine Unterfuhungen die 
pbilinäifhe Küſte entlang bis nah Belufium ausjudehnen. Bei 
feiner Erforfhung des alten Phönizien iR von Ihm eine neue 


Art Purpurſchnecken aufgefunden worden, deren Gaft ſich als 
treffliher Färbeſtoff erweiſt; außerdem bat fein Aufertbalt im 
Tantura unfern des Karmel wahrſcheinlich gemacht, daß im dem 
Flüßchen Zerla noch jegt Krokodile ſeien. Bekanntlich erwähnt 
fhon Pliniue einen Krokodilfluß in beſagter Gegend. 


Amthiche Nachtichten. Auf die am Movells@er. vun 
Schwaben und Neuburg erled. Grpebitoritelle If der Sekretär am Bes 
irtsgerichte Nürnberg, Gg. Beribold, und auf deſſen Stelle ber 

tzirksnerichtefchreiber Joh. Gy. Math. Leuch o Im Weiden, beide auf 
ihr Asſechen, befördert; dann zum Sireiber am Berirtögerichte Weis 
ben, jedech obne Verleihung pragmatischer Rechte, ber Diurniſt des Ber 
itrtsgeriähts Bayrtuth, Lorenz Karl Heid. Kraufened, ernannt, — 
der Nechtepraftifant Zulius Uldinger als 2. rechtot. Mayiftraieraih 
der Stabi Kürth alleıb, Iambesherri. befätigt, — un» der bieh, Edyuls 
lehrer om ber 2. Madsen Mittelllaife, Heint. up, als Schallehrer an 
der 1. Madchen-⸗Tberllaſſe zu Erlangen beätigt werden. 

Wrledigt: Die Schul: und Rirchentienersitelle zu Altheim, 
Dilte, Neuladı al., mit 286 fl. 13 fr, — bie kath. Flarrei Haims 
bach, Yog. Grediag, mit 682 fl. 46 fr. Ginfommen, — dann bie 
Sielle cinee prakt. Arztes in Dachebach. 


Hieſiges. 


Aufruf und Bitte. 

Der Winter it bei uns eingefebrt, und nicht nur zum 
einftreiligen flüchtigen Beſuch, jondern er ſcheint jebt feine 
Rechte ſchon bleibend geltend machen zu wollen, Berübrt er 
nun fat Jeden unangenehm, jo wird er tob wohl am bitier- 
fen von den drei» bis ſechefährigen Rleinen empfunden, welcht 
unfere Kinderbewahranitalt beſuchen. Diejelben baben 
den Weg zwiſchen dem älterliben Hauſe und der Schule vier⸗ 
mal des Iays zu machen, Viele gerade, aud den entfernteren 
heilen der Statt, zum Tbeil nicht gebörig gefteidet und ver⸗ 
toſtigt. Es erſcheint uns Daher, eingeden? tes Wortes Chriſti: 
„Sehet zu, daß ihr nicht Jemand von dieſen Kleinen verach⸗ 
tet“, als eine Pflicht der Liebe, für Diefelben in fo ferne zu 
forgen, daß wir ibnen die Hälfte des Weges eriparen, indem 
wir fie über Mittag in der Schule bebalten und ihnen dort 
eine fräftige Suppe reihen, Auf Erſuchen der Vorſtandſchaft 
find Die Unterzeihneten gerne bereit, dafür zu forgen, daß wäh- 
rend der Mintermonate die Uermeren umſonſt, die Uebrigen 
gegen eine fleine Gntihädigung die Mittagskoſt in der Anitalt 
empfangen, Wir wenden uns daber an ten vielfoch in Ans 
fprub genommenen und doch eben jo oft bewährten Wohtthätig- 
feitsinn der Dewohner unjerer Stadt und Mopfen an ihre Ihüs 
ren und Kerzen mit der Bitte an, unſer Vorhaben zu unter 
Rügen. Etwaige Gaben on Lebensmitteln ocer Geld wollen 
gefäligt an uns oder im der Anftalı felbit übergeben werden. 
Außerdem werten wir den Diener der Anſtalt, Engelbach, mit 
der Ginfammlung der leßteren beauftragen. Wir laden bie 
fämmtlihen Woblthäter ein, fih bei der Speilung der Kinder, 
welche am 15. de. Ms. beginnen wird, ſelbſt einzufinden, um 
fid von der Vermentung ihrer Gaben zw überzeugen. 

Ansbach, den 4. Dezember 1857. 

Breifreu Sabina v, Grailsbeim,. Gombart, Oberbeamtengattim, 
Freifrau v. Holzibuber, Regierungsratbsgattin. Kraußold, Bes 
zirfögerichtepireftoregattim, Mandel, Bürgermeifterögattin, 
Meyer, Gonfitoriatratbsgattin. v. Muffel, Regierungédirektors⸗ 
gattin. Freifrau v. Weſſenich, Mitimeiitersgattin, 
Pforret Dr. Rabus. 





Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 
Die auf Montag den 7. I. Mis, Abends 8 Uhr angejchte 
Bufammenkunft der I. Rotte unterbieibt. 
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Brieflaften. 


Es erfheint dringend nöthlg, daß das abgebrochene Stie- 
gengeländer am Steffterfden Garten neu bergeftellt werde, 





Berantwortlicher Medofteur: J. G. Meyer. 


da man in gegenwaͤrtiger Jahreezelt auf den Stufen uhr zu 
leicht ausgleitet und die Fallhoͤhe an dieſer Stelle eine beträd« 
licht iR. Daher wird um baldige Abhilfe gebeten. 





Belanıatmadgungen 


W. D. Schlichting am NHerriederthor 


empfiehlt fein beſt aſſortirtes Cigarren-Lager in abgelagerter Waare, 
fowie alten Variuas zur gefälligen Abnahme. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartifel. 

Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe in @täfern zu 36 fr. 
und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die fhmerzlofete und unſchaͤdlichſte Weife zu reinigen und blen— 
dend weiß wie Elfenbein herzuſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feh und gefund zu 
maden; Eau de Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologne triple 
su 18 fr. und 36 fr., Ess-Bouquet zu 15 fr. und 30 ir, Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 42 fr. dad Glas, wofür in Pa- 
ris und London das Dreifahe bezahlt wird, Wenige Tropfen diefer Löftlihen Par 
fümerien,, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem 
Waſchwaſſer, der Leibwälche, Tafchentücern, Kleidern, Handſchuhen . den lieblich⸗ 
" Ren und erquidendiien Wohlgerud dauernd zu ertbeiten; Mailändischer Haar- 
balsam zu 30 f. und 54 fr., Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 
Schönheitsfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. das Glas, 
Die längkt anerkannte Vorzüglichkeit diefer renommirten Parfünerien und kosmetiſchen 
Mittel macht jede weitere Anpreifung überflüig. Auswärtige Beſtellungen unter 
Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein werden franco ers 
beten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alle uverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Theater⸗Anzeige. 

2. Vorſtellung. Abonnement 1. 
Sonntag den 6. Dezember 1857, 
Pfeffer-Röfel, 
oder: 


Die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1292, 


Staufpiel in 3 Alten von 
Tird- Tiefer, 


Charlotte 








4. Geneigte Aufträge auf 


Journale jeder Art 
werden — wie gewohnt — beftens aus— 
geführt dur 

Cart Junges Buchhandlung. 


Das Preußiſche Landrecht 
vom Jahre 1794 
in Ausgaben von 4 fl, bis 5 fl. 24 
Pr, balt immer vorrätbig 
Kr. Seyuolds Vuchbandlung 
in Ausbecds, ten Rath— 
bauje gegenüber, 





6. Bür die innige Theilnabme bei 
der Beerdigung meines lichen Sobnes 
Friedrich jage ih allen Breunten und 
Belannten meinen herzlichſten Danf, 

Aneobach, den 6. Drzember 1557, 

Nentbramtenwittwe Margar. Ode. 


7. Der lieben Wilhelmina die herz. 
lichſten Glückwünſche zu ihrem heutigen 
Geburtöfefte, 

St. 





8. Todesanzeige. 


Theilnehmenden Verwandten u. Freun⸗ 
den bringen wir, und zwar nur auf die⸗ 
ſem Wege, Die Trauerfunde, daß unfere 
iunigſt geliebte Tochter und Schwefler 

Augufte Katharina Better 
nah langjährigem Leiden unerwartet ſchnell 
tm drei und dreißigſten Kebensalter von 
uns genommen wurde. 

Um filles Beileid bittet 

Ansbah, den 5. Dezember 1857, 

die franernde Mutter 
Doris Luife Befold, geb, Henlel, 

im Namen ſammilicher Hinterbliebenen. 

9. Gin gefundenes Battiſt ·Taſchentuch 
mit dem Namen „Amoͤtie“ kann gegen 
Gritattung der Ginrüdungsgebühren im 
Haufe D 325 abgeholt werden. 





10. Die wohibelannte Perfon, welche 
eine Gigarrenfpige von „der Stiege des 
LTagloͤhner Baumeifterrihen Hauſes mit- 
genommen bat, wird biemit aufgefordert, 
fie an Vanmeifter abzugeben, außerdem 
diefelbe gerihtlih belangt werden wird. 


Papier de Bengale, 
ober Smalter-Papier zum Bläuen der 
Wilde. Das wohlfeilte und ihönfte 
Blaͤuungsmittel, aus dem feinften Indig« 
carmin dargeftellt. Für einen Kreuzer 
reiht für 300 Stüde Wäſche hin, Das 
Blatt 6 Pfennig bei Ed. Guͤltzow. 
— — 7 

12. Ein Paar gefundene Kinderhand⸗ 
ſchuhe von Budslin koönnen in Empfang 
genommen werden in ber Redaltion. 
— — — — 

13. D 272 find mehrere Mäntel, wos 
zunter ein blautuchener, und ein Pelzrod 
"zu verfaufen, 

— — — — 

14. Heute Chevauleger-Muſit 
im Sale zum Bad, 

Entree nah Belieben. 








15. Heute Fifsihmaunf mit guten 
Lagerbier bei Rohleder zum ſchwarzen 


Adler. 
— ———————— 


16. Montag Metzelſuppe. Henkelmann. 
— — — 
Schrannenpreiſe. 

Ansbach, 5. Deyember 1857. 


Höhe. Mittel. Rieor. Weiten. Gefall, 
il. A. le. fr ä. fr ik 


Ren 1520 1512 1448 — — — 33 
Baiemi536 59 344 4 — — 4 
Kera 1215 187 18 — — — 3 
Serſte 12 — 1139 1115 — — 138 
Ser 79 BD — -—22 
ET —— — 

Börſen-Courſe.—, 

Papiere 
Branffarı, Do De. 
3. 4 

Baper. 41,9, Oblig. 100%, 100%, 

Ten. 5%, Rat,Ant, 76 76'/5 

vr 5%, Metal, 73 72°;, 

W — 64 64 

» Ban: At. 1078 1071 

Gredit⸗ Vank⸗ Alt. 166 — 

„ 5%, Staats: Giſenb. 303!/, — 
Darmu. Bant Akt. 210%; _ 
Bayer. Ofbahn⸗Aktien Br’, 97% 
xudw. Ber, G.:B.:R. 147°, 140°, 
Marbahn⸗Altien 99, — 
Anob. Gunzenh. 7 flakLooſe TB — 
Wiener Wechſelkurſe: 109/, 109", 

Bien, Dez. Der. 
3. 4. 
5%, Nat. Auf, 83',, 83. 
5°, Metall. 80°/, 5 
2 Meiall. — — 
Bank wittien 978 983 
Gredit- Bant: Altlen 93 193", 
Nordbahn⸗Altien 1760 1760 


Don x Domptichiif Ale. 518 _ 
Augsburger Wechiel 1087,97. 108%, 


Eigentum, Drud und Werlag von Carl Brägel, 


fr. 288. (Breizehntit 





Zur !gl 


— 


Jahrgang); 


Ansbader Morgenblatt 





Axicheꝛai gli * Auaaabme red Pion« 
tagt. batar Eonnrage eine unterbalienbe 
unb beiche Beigabe. — Buffente Beiträge 


Write wann amaenemmen ' Inferair bie 
«infbaltigträdie va dukte. vernbum.. ‚dl, 
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Münden, 5. De. Mal. der König bat ſich mit 
dem Vrinzen Luitpold und — Jagdgefolge dieſen Bor 
mittag zu einer großen Jagd auf Wildſchweine nach dem Park 
bei Grünwald begeben. — Bon der Abſicht geleitet, das öf« 
Fentlihe Bauweſen auf einen den Bortfäritien der Technik ent 
ſprechenden Standrunft zu bringen, hat Se. Maj. der König 
die über deſſen Organijation beftehenden Verordnungen einer 
Mevifion unterwerfen lafien, und einer aus 47 Baragraphen 
befedenden neuen Verordnung die allerböchfte Genehmigung er» 
tbeilt; diefelbe wird heute im Megierungsblatt publizirt, und 
find durch fie die fieben Megierungsbezirfe dieſſeits des Rheins 
An 91 Banbehördenbezirfe eingerheill, — Da von den im 3. 
1840 ausgeftellten Obligationen der alten Schuld au porteur 
oder auf Namen lautend a 3°), Proz., zu denen au die auf 
4 Proz. arrofirten Obligattonen gebören, die Goupons mit den 
Sindterminen 1. Behr, 1. Mat, 1. Anguf und 1. Nov. 1858 
enden, fo find für diefelben für die Jahre 1859 bis 1871 
einfhlüffg neue Coupons angefertigt werden, die fofort an die 
betreffenden Staaregläubiger verabfolgt werden, (M. 8.) 

Die „RM. M. Zig.“ brachte kürzlich einen Beitrag zur Sta 
RR der gefehrien Schulen in Buyern, welcher intereffanit Auf 
fhlüffe über die Frequenz dieſer Anſtalten in den legten 8 Jah⸗ 
ren entbält. Die in Bayern befindlichen 10 Lyzeen waren im 
Jahre 1849 von zujammen 413 :heologie, von 352 Philofo- 
phie Studirenden beſucht, im Schuljahr 1853 war Ddiefer Be- 
ſuch auf 367 Theologie, 273 Philofopbie Studirende, im Jahre 
1857 auf 439 Etubirende erfigenannter, auf 176 zweitgenann- 
ter Kategorie berabgefunfen, woraus fih cine flete Abnahme der 
philofopbiihen Eturien, dagegen eine in den legten Jahren id 
ſteigerude Zahl der Kandivaten der Theologie ergibt. Die 
Schülerzahl der 28 Gymnafien weist jeit dem Jabre 1849 eine 
flete Abnahme nah und fanf von 8259 im 3. 1849, 
8239 im 9. 1853, auf 6511 im J. 1557, 
fuge der Gymnaſien und Lateinſchulen in den rerfdietenen Rıci» 
fen zu ſchlitßen, gefchiebt in ter Pfalz das Meifte für den Die 
erfien Stufen böberer Bildung vermittelnden Umerticht, da in 
Oberbayern (die Lyzeen eingerechnet) 1272, in der Pfalz 1262 
(dorunter 789 an ben ilolirien Lateinſchulen), in Schwaben und 
Meuburg 1156, in Mittelfranken 1144, in Riederbanern 1028, 
in Mnterfranfen 918, in der Oberpfalz 896, in Oberfranken 
739 Schüler die genannten Anfalten im leßtabgelaufenen Schul- 
jahre beiubt hoben. 

Die Mainzer Gntihädigungefrage ſetzt bereits juridiſche 
Federn in Bewegung. Nach ten übereinftimmenten Erzäblun« 
"gen des Hergangs ſteht feſt: 1) ter öfterreichiiche Nıtillerie-iin« 
teroffizier Wimmer bat die Schlüſſel dee Pufver- Magazine aus 
dem Bureau des üferreichiihen Beugbanptmanne ohne deſſen 
Wiſſen und Willen entfernt, 2) Die Schlüffel befanten fi 
nicht im dem vorihriftemäßigen Verwabrſam, fo daß rd dem 
20. Wimmer möglib wurde, fie eigenmäctig zu entfernen. 3) 
Der Wimmer hat fih aus dem Yureou nah tem Pulver-Ma- 
gozin begeben und dasfelbe in verbrecerifcher Abſicht angezün- 
det. Nach dieſem Afatbeflande ergibt fih ale unzweifelhaft, 
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* die —** und unmittelbare — der —** 
eime verbrecheriſhhe Wantlung (dolus) des düerreigiſchen Unter 
offizierd war. Nah allgemeinen Rechteregeln hafıct aber für 
ren dolus eine® lntergebenen Niemand, mag derfelbe nun in 
den Dienften eines Privatmannes oder einer Behörde fichen. 
Dies wäre eine juriſtiſche Bolgerung. Immerhin aber möchten 
Erwägungen eintreten, die in ben ungeſchriebenen Gefepen ber 
Billigteit ihren Grund finden. 


Branffurt, 4. Dez. Bon hier if gehen Hr. M 
Bethmaun nah Hamburg abgereit, um an Drt und Stelle 
Ginfiht von dem Stand der Dinge zu nehmen. Zeugt ber 
Umfand, daß unjer Platz von ten auswärtigen Bablungeein« 
ſtellungen fo gut wie gar nicht betroffen worden, auf den einem 
Seite für die Solidität deffelben, fo liefert er aber auch ‚auf 
ber andern den Beweis, wie jehr die Handelöbegiehungen von 
Branffurt nad Außen abgenommen haben. (Schm. M.) 

Hamburg, Bd. De. Die Dürgerihoftsmajoriät hat den 
Senats-Vorfhlag abgelebus und dem Worjhlag der Gommerz- 
deputation ſich augeſchloſſen: für Papiergeld kürzere oder laͤngere 
‚Belt Zwangelure. Gi ward zufimmende Senato-RNückantwori 
erbeten. Die Bürgerjcpaft bleibt verfammelt. (3. > 


Berlin - Die. „Reue Pr. Big. tagt unternt 8. Dep. : 
Wie man uns aus Paris ſchreibt, „darf es von jept am miche 
mebr im entfernteflen bezweifelt werden‘, dab auch Franfreiid — 
gar fo wie England, deſſen Auslaffjungen wir bereits fenmen 
— fer entſchloſſen IR, ſich jeder Ginmifhung in die Differen- 
zen zwiſchen dem Herzog von Holfein und Lauenburg und dem 
andern Mitgliedern des deutſchen Bundes zu enthalten, welche 
Wertung die Dinge auch immerhin nefmen mögen, In Kos 
venhagen weiß man das zanz genan*. "Die Duelle, aus wel» 
der uns Diefe Notiz zugeht, laͤßt darüber gar feinen Bmeifel 
zu, dof die franzöfiide Megierung ſich gegenwärtig allerdings 
Indefien — die Beiten aͤn⸗ 

dern fi und auch bie diplomatiſchen Anfgauungen,, was bier- 
bei nit einmal ſehr zu verwundern wäre. Deutſchland "wird 
aljo in dieſer Angelegenheit immer nur mit — Größen 
rehnen dürfen. 

Berlin, 4. Dr. Se. Moj. der König —— 
geſtern eine größere Spozitrfahrt, empfing gegen Abend den 
Geheimen Math. v. Humboldt und. nahm noch den Bortrag des 
Geheimen Oberbauratho Stäter entgegen. (R. Pr. 8.) 

— Rad der „Eiberf, Big." iſt der bieher bei dem König 
‚Iommandirt geweſene Megimenisorzt beim erflen Garde ⸗Uhlanen. 
Regiment, Dr. Weiß, zum geheimen Gomitärsranp trionmt wor- 
ten, und bat burd das Miniferium des ©. Hauſes auf Befehl 
der Vrinzen von Preußen 600 Sück Erietrigät'er als Armin 
neratiden für die ſchon jris ‚längerer Zeit ala Kefbargt de⸗ Ki 
nige geleifieten vorzüglichen Dienfle erhalten. ’Dr’ Etönlein, 
erſter Leiborzt Er. Majeftät, hat ſchon vor einiger Zeit un fette 
Gattofung gebeten, weil er ſich überhaupt von der Wragid in. 
rüchgiepen und den’ Abend feines Lebens in Nuke jubtingeh 
wii: Belammtlich it der berühmte Arzt feld. franflich und iel. 
det an quälenden aſthmatiſchen Beſchwerden. 


Paris, 4. De. Am Schluß der gefirigen Eipung ı des 
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geſchgebenden Körpers, wurde das Dekret vorgelefen, welches 
dem geſchgebenden Körper bis zum 18: Januar vertagt. 

Paris, 5. DE. Die „Preffe* if wegen eines Artikels 
über die Wahlen auf ? Monate fuewendirt, — Aus London 
meldet der Moniteur: Die Indemnitätsbill wegen der Banfmaf» 
regel if (vom linterbaus) bewilligt. Lord Valmerſton +rllärte, 
as: liege Fein Grund vor; in Mravel wegen der beiden verhaf- 
teren englifchen Maſchtniſten einzuihreitem, (R, Korr.) 
— .&raf Folder, ber Grand-Gemblhh der Koiſerin, ſoll 
bedentlich erkrankt fein, in Folge der Arbeit bei Sammlung 
der nahe 1500 Piecen Hetragenden "Eotteftion ver Briefe des 
Prinzen Eugen, mit deren Herausgabe er nebft Hrn. Ducafie 
beauftragt war. 

Daß an einzelnen Punkten Frankreiche die Behörden Ber- 
anlaffung hatten, ſich über Nubeflörungen zu beflagen, gebt 
ous nachſtehender Warnung hervor, welche nah der „Re. G.u 
der Praͤfelt des Moepron- Departements in der Gemeinde St. 
Eyprien anſchlagen lieb: „Einwohner von St. Eyprien! Im 
eurer Gemeinde haben fürzlib grobe Unruhen fattgefunden, 
Die Gendarmerie it mehrmals infultirt worden; die Heerfiraße 
iR der Schauplotz tumultuariicher Auftritte geweſen; der Wiber- 
and gegen die Diemer der Obrigkeit if bis zur Bemwaltthätig- 
Teit und Mebelion gegangen, Ich warne euch väterlich, daß 
ſolche Erzeſſe die traurigften Folgen für diejenigen haben fün- 
nen, welde fi in irgend einer Weile daran betbeiligen. Schon 
dat die Juſtiz fib einiger Ruheſtörer bemächtigt, die andern 
werden ihren Werfolgungen mit entgehen. Ich babe ſelbſt die 
Arengfien Befehle ertbeilt, damit eine thätige, beftändige Ueber⸗ 
wachung über diejenigen Orte ausgeübt werde, wo ſich Die be» 
lannten oder wermuibeten Urbeber dieſer beflagenewertben Sie» 
nen verfımmeln. Das geringe Vergeben gegem die für Raffee- 
‚und Wirtba haͤuſer vorgefhriebenen Polizeiverordnungen ſoll mit 
äußerter Strenge geabndet werden, und id werde gegen alle 
Ueberireter unerbittlih fein; ibre Gtabliffements follen fofort ge» 
ſchloſſen werden. Endlich wird die öffentliche Gewalt nösbigen- 
‚falls die energijhften Mittel anwenden, um die Rube der recht ⸗ 
ſchaffenen Leute, den Geborfam ter Geſetze, die Achlung vor 
der Obrigkeit zu ſichern. Laßt euch diefes daher zur Warnung 
dienen, und erfpart mir den Schmerz neuen Unordnungen feuern 
zu müffen, nach den vergebliben Verſuchen euch zu warnen. 
Erſpart euch felbft bittere und ſpaͤte Reue. Gez. Der Präfelt.* 

Der „Moniteur“ bringt im Auszug die Grilärung des 
penfionirten boyeriſchen Hauptmanns Adiles zu Gunflen der 
St. Helena-Medaille, melde derfelbe „im Namen einer großen 


Menge feiner alten Waffengefährten* im „Bränfifgen Gourier* 


veröffentlicht hat. 
DRindien. 
liest man: Die Prinzen Mirza Baltawar Schab und Mirza 
Mendhu kamen vorige Woche vor Gericht Die Indizien gegen 
fie beftanden meiſt aus Aktenſtücken, die ihr eigenes Siegel tru- 
‚gen; Berichten, Befehlen u. f. w. Sie fhüßten zur Redifer- 
‚Sigung vor, daß fie von den meuteriihen Abſichten der Sipahie 
gar nichts gewußt, fondern am 11. Mai, als die Meuterer 
von Mirut nah Delhi famen, geglaubt hätten, es fei eine ruf« 
fie Invafionsarmee! Sie find geftern erihoffen worden. Die 
Stadt if no immer won ihren frübern Ginwohnern verlaflen, 
obgleich viele mit den Prife-Agenten, um die Losfaufung ihrer 
‚Häufer und Gabe zu unterbandeln fuchen. Das Land ringsum 
„beruhigt fh, und die Leute werden merkwürdig biflic. 
— Nach den Briefen eines Kaufmanns in Galcutta herrſcht 
dort eine wahre Hungerenoth. Das Elend unter den Ginges 
bornen ift ſchreclich, und Tauſende von ihnen werden nur durch 
Privarmitdıhätigfeit erhalten, die ſich monatlich auf wenigitens 
100,000 Br, beläuft. Die Kompagnie bat fein Geld mehr 
und bald wirb fie die Truppen und den Proviant nicht mehr 
bezahlen koͤnnen. 





In einem. Brief aus Deibi vom 15. Ott. 


lich der Summe nach Verbreden, zur Laſt. 


sn. 


Bermifähtes 


Schwurgerichtöhof von Mittelfeanfen. 
MI, Sipung im Jahre 1897. 9 ° 
Vierter Ball, 
verhandelt Samftag, 5. Dezember. 

Anklage gegen die unten bezelchneten drei Handwerkelehr 
linge won Morb, wegen Verbrechens der Votbzucht MI. Grades, 

VBräfident: Hr. App.Get.Rath Dr, Kalb; Staat 
anwalt: Sr. Ritter; Bertbeidiger: Hr. Advolat Dr, 
Rüfh; Geſchworne: die HH. 1) Prinzing von Würth, 2) 
Knoll von Vappenheim , 3) Goldbed von Nürnberg, 4) Kör« 
ber von Mödenau, 5) Schröppel von Ansbach, 6) Längenfel« 
der von Burgfarenbah, 7) Teufel von Reufladt, 8) Dr. 
Magdalener von Eichſtätt, 9) Leyerer von Thalmelfingen, 10) 
Brunner von Dintelsbühl, 14) Mitiner von Nürnberg -und 
12) Meßthaler von Mauf. 

Die Anklagebank bietet heute dem fittlihen Auge einen 
traurigen, bochſt wehmüthigen Anblid, Drei jugendlihe Ber 
brecher, melde auf derjelben fipen, geben einen graflen Beleg 
von der großen Verdorbenheit, der ein gewiffer Schlag unferer 
beutigen Jugend verfallen it. — Der I6jäbrige Maurerlebrling 
Wolfg. Heinlein, ber I6jährige Pofamentierlehrling Joſeph 
Silberborn und der 17 Jahre alte Drabtzieherlehrling Mid. 
Heid, fämmtlih von Motb, find angellagt, am Sonntage bem 
9. Aug. auf einer waldigen Anböhe zwifhen Roth und dem 
ine Stunde davon entfernten Heubuͤhl an der unbeicholtenen 
A6jährigen Gütlerstochter Kunigunte Müler von Heubühl, 
welche Abends zwiſchen 7 und 8 ihr von Roth nach Kaufe 
zurücktehrte, durch gemeinfhaftlihe Gewaltverübung das Berbre- 
pen der Nothzucht II. Grades und zwar jeder derfelben als 
unmittelbarer Urheber begangen zu haben. — Nach gepflogener 
Verhandlung erklärten die Geihwornen (Obmann Hr. Dr. 
Magdalener) die beiden Angellagten Heinlein und Gil. 
berhorn des Berbrehens der Nothzucht II. Grades, den drit« 
ten — Heid — dreier Verbrechen der Notbzubt I. und nie 
derſten Grades und zwar das eine in unmittelbarer Urheberſchaft 
u. das zweite u. dritte in Miturheberfhaft für ſchuldig, — und 
verurteilte hienach der Gerichtehof den Heinlein zu Yiährl- 
ger, den Silderhorn zu Ejäbriger Zuchthaus-⸗, dem Heid 
dagegen zu Sjähr. Arbeitshausfrafe, gefhärft durch allfähr- 
lihe um die Zeit der begangenen Verbrecben erfolgende Gin 
fperrung in einem einfamen finfern Kerfer auf die Dauer von 
acht Tagen abwechjelnd bei Waller und Brod. 


Ag 
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Münden, 4. Dez. Dielen Nachmittag wurde im ber 
Theatinerſtraße eine ala Kerr gefleidere junge Dame unter gras 
Sem Zufammenlauf von Leuten durch einen Gendarm verhaftet 
und nah ber Polizei gebradt. Was es mit diefer »Dame* 
für Bewandtnig bat, ift noch nicht befannt. 

— Mor dem oberiten Geridishofe fam Heute eine von 
einer ganzen Diebsbande eingereichte Nibtigfeitsbejchmerde zur 
Verbandlung, welche weniger megen ber juriſtiſchen als wegen 
der fozialen Seite Erwähnung verdient, Es if dies die Ber 
ſchwerde des von dem Schwurgerichtsbofe von Niederbayern abe 
geurtheilten Preis und Genoſſen. Selten if ein Ball vorges 
tommen, in weldem eine folde Regelmähigkeit obmaltete, wie 
gerade bei dieler Bande, welche aus 7 Perionen beitand, naͤm⸗ 
ih dem Preis und 6 Brauenzimmern, Diefen 7 ®Berionen 
lagen 7 ausgezeichnete im Romplotte verübte Diebſtähle, fämmt- 
Ale Diebfähle 
wurden auf Jahrmärkten und zwar in der Art verübt, daß ein 
Genoffe an den betreffenden Buden dur Belljhen um Waaren 
die Aufmerfjamfeit der Gigentbümer auf fi zog, einige andere 
ein Gedränge verurfachten und die übrigen den Diebſtahl ver 
übten. Die Waaren wurden zerſchnuten und ganz gleichmaͤßig 
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aribeltt, fo daß In dem eingeinen Vaqueten der verſchledenen 
Angellagten ganz gleiche Duantitäten worgefunden wurden. Wie 
wenig ichüdteen dieſe Perfonen zu Werke gingen, zeigt der, 
Umfkand, daß, als ein Bruge ein Kind des Preis einmal fragte, 
wohin denn feine Eltern gegangen feien, dieſes ganz naiv ante 
moriete: „ins Stehlen“. Abgeſehen von einigen Unregelmäßig- 
Beiten zeigte fih das Berfabreu in Ordnung, und die Ber 
ſchwerde wurde verworfen. @s if fohin auf eine große Reihe 


von Yahren dieſe Bande aufgeräumt, ebenſo mie gegenwärtig. 


das Ehmurgeriht vou Dberbaprın daran il, der gefährlichen 
Hiebel'ſchen Bande den Sarans zu maden, die feit 1846 ihr 
Unweſen forttrieb, Hoffentlich wird in Bälde auch die große 
Miesbaher Bande ihrer Strafe entgegen geben, und es bürfte 
damit in -Ober- und Miederbayern auf einige Zeit Ruhe gr- 
fafft werden, wie dies in andern Kreiſen längſt geſchah. 

Wie von Würzburg und Panden, fo if auch von Germers- 
beim eine Petition um Entfernung der Pulvervorrätbe aus der 
Stadt abgegangen. In Prag, wo fih in unmittelbarer Nähe 
der Stadt cin Bulvertburm befindet, dringt man ebenfalls auf 
baldige Entfernung dieſes gefährlihen Nachbara. Kurz, in 
Bolge der Mainzer Exploſion hat eine allgemeine Pulveraus- 
mwanderung begonnen, 

Pr Würzburg. Im laufenden Semeſtet find an unferer 





"Hohihule 655 Studenten immatritulirt, zwei mebr als im 
Sommerfemefer, 447 davon find Inländer, 208 Ausländer, 
Sie theilen fib in 106 Theologen, 134 Yuriften, 5 Kamera - 
liften, 4 Borfifandidaten, 270 Mediziner, Chirurgen und 
Pharmazeuten, 439 Philofopben und Vbilologen, 

Wien, 3. Dez Der Stand der öfterreihifhen Ratio” 
nalbanf iR nach dem Unsweile vom heutigen Tage folgender: 
Silbervorrath 97,807,908 fl, Banfnotenumlauf 386,450,503 
M. Im vorigen Monote waren nah dem Ausweiſe vom 5. 
Mon. Silbervorrath 97,050,401 fl., der Banfnotenumlauf 
396,606,328 fl. Im vorigen Yabre war am 4. Dez. der 
Silbervorratf 85,194,898, der Banfnotenumlauf 379,579,300 
Gulden. 


— Bien, 4. De. 
Bankaktien if fiberem Vernebmen zufolge auf 35 fl. 
valute fehgefegt worden. 

Fürſt Audolob v. Thurn und Tozie, weiber vor Kurzem 
zum Doktor der Rechte promovirt wurde, hat fi in Prag mit 
einem braven Bürgermädchen, der Tochter des Kirchendicners 
und Schullebrers zu St. Loretto, trauen laffen und wird fid 
nun, mie bereit® gemeldet, als Privatdozent an ter dortigen 


Die balbtährige Dividende der 
Banf- 


Univerfität niederlaffen. 








Hiefiges. 


Dad Herz eined der edelften Menfchen, welche Ansbach je zu den Seinen zählen durfte, bat 
aufgehört zu ſchlagen, — Heidenreich, der ausgezeichnete Arzt, im In» und Auslande berühmt, der 


treue, liebevolle, aufopfernde Freund, iſt nicht mehr. 


Taufende dautbarer Herzen haben ihm, dem Net— 


ter aus Noth und Tod, enigegengefchlagen und Taufende aufrichtiger Thränen begleiten ihn auf jeinem, 


letzten Wege. 


Fticde ihm und Troſt den Seinigen! 


—st. — 7. 


Ueber Heidenreichs Berbienfle le Menſch und wiſſenſchaftlichet Fotſcher behalten wir ans vor, demnächſt einige biogranhliche Mit: 
2* zu machen. Morgen ſchen werben wir im ber Rage fein, eine nähere Chatalleriftlk dirfes vortrefflichen Diannes geben zu 
unen. 


Belanntmecehunngen 


Beranmwortlicher Redakteur: 9. @. Meyer, 


Sparkaffen-Tontine 
ber Bayeriſchen Hypothelen⸗ und Wechſel⸗Baul. 


Die unter obigem Ramen im vergangenen Jabt ins Lehen getretene Anhalt 
iR zur Unlage von Eriparniffen für Rinder und Erwachſene geeignet, da die Einla- 
gen, wenn derjenige, auf defien Namen fie gemact find, fid nad Ablauf einer ge» 
wiflen Anzadl von Jahren noch am Leben befindet, nicht mur mit dem gu 4 Pro- 
zent admailirten Binien wieder hinausbezahlt werden, fondern Die Betheiligten auch 
an ber von ben Berforbenen binterlaffenen Erbihaft ihren Antheil erhalten. Die 
Sparfaffen-Tontine leiftet auf dieſe Art ohne Dergleih mehr, als eine gewöhnlide 
Sparkafie, ihre Gemeinnüpigkeit wird aber mod dadurch erhöht, daß die Kieinheit 
ber dabei zuläffigen Einlagen allen Kloffen die Betheiligung gehattet. 

Die Babl der Mitglieder beträgt bereits 829, die der Einlagen 6928. — 
Mi dem BL Dezember 1857 wird die zweite Serie geſchloſſen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten, bei meiden au die Grundbeſtimmun · 
gen und gedrudten Grliuterungen gratis gu haben find. 

Münden, 1. Dezember 1857. 


Die Anminiftration dir bayeriſchen Hypotheken⸗ u. Wechſelbant. 
- @d. Brattier, Dirigent. 

Bon dem unterzeichneten Agenten werden Ginlagen in obige Spar- 
FaffeneTontine, fowie Einzahlungen zur Leibrenten-Anftalt an» und An 
meldungen zur Lebendverficherung entgegen genommen, von welchem auch 
Anträge zur Mobiliar Fener-Verfiherung zu jeder Zeit aufgenommen werben. 

Ansbach, den 7. Dezember 1857. 

3 F: Spönnemann. 


Theater-Unzeige. 

8. Borftelung. Abonnement 1 
Dienftag den 8. Dezember 1857. 
Die Banbiten, 
ober: 

Abenteuer einer Ballnacht. 
Driginal-Luhfpiel in 4 Alten von R. 
» Benebig. 

3. Heute Mittag 12 Udr verſchied in 
Folge längeren linterleibsleidens der praf- 
tiſche Arzt 
Dr, Friedrich Wilhelm Heidenreich 
dabier in einem Alter von 59 Jahren, 
Wir zeigen unfern zablreihen Breunden 
und Belonnten biefes traurige Greigniß 
mit dem Bemerfen an, daß bie Beerdi— 
gung Dienfag Bormittag 10 Uhr Ratte 
findet, 

Die trauernden Hinterbliebenen 
in Unebah. Kronah und Heidelberg, 
Ansbach, 7. Dezember 1857, 

4. D 401 find mehrere eiferne Defen 
und ein großer Kanonen-Dfen zu ver 
laufen. 
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* 
Antiquaria 10. Achte Leinkuchen find billigſt zu Anna Buche, ‚Baupktaffe IT 
— von welcher Seite diefelben auch offe- haben bei —X Ta ——— # ——n —* 
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Politiſches. 


Münden, 6. Dez. Das ſchon ſeit einiger Zeit umlaus 
fende Gerücht, dab der L Math und Hefſekreiar Hr. Hofmann, 
der feit mehreren Jahren den Angelegenheiten ter Kabinetetkaſſa 
Seiner Majeſtät tes Königs, insbeiondere dem umfangreiden 
Unternühungeweſen vorftund, zum Voritande der Generallotto— 
Adminiſtration beftimmt ſei, beflärigt ſich volfommen; Sr. Hof 
mann wird dieſe Siehe ſchon näcfer Tage antreien und ter 
bisherige Sekretär tes Prinzen Adalbert, k. Hob., Hr. Gres 
bert, den Voſten des Grüeren erhalten, (A. Abdztg.) 

— Man bat den übermäßigen Andrang zu den durch den 
Vefuch der gelehrten Schulen vermittelten Berufszweigen ſchon 
oft ein fozinles Uebel genannt; it es derjelbe wirflih, dann 
[weint es auf dem Weg zur Heilung. Gin von der Neuen 
Mund. Itg. veröffentlichter Nbriß zur Statiſtik der gelchtten 
Schulen in Bayern läßt aus Dem, was wir geflern mittheilten, 
wenigſtene entnehmen, daß ſich der Beſuch ber boyeriihen Gym⸗ 
naſſalanſtalten ſeit acht Jahren um beiläufig 2200 Schüler ges 
mindert bat, — Der vor mehreren Monaten erjhienene Goms 
mentar zum Geſetz über die Gerichtenerfoffung von Prof. Dr, 
Edel war fo ſchnell vergriffen, daß jet (bei Bed in Nördline 
gen) eine zweite vermehrte Auflage eribienen if, in welder 
ber geehrte Verfaſſer, wie in der Morrede bemerft, mit Hin« 
weijung auf die zum Vollzug bes Geſetzes inzwiſchen erſchiene⸗ 
nen Verordnungen und infiruftiven Grlajle, welche wenigſtens 
in vielen Punkten zur Beſtätigung jeiner Anficht beigetragen 
hätten, bemüht war, zu berichtigen, zu ergänzen, entgegenſte⸗ 
hende Anfichten zu würdigen. 

Bayreuth, 4. Dez. Die auf den 9. Dezember anber 
raumt gewejene III. Schwurgerichtoſitzung für den Kreis Ober 
franfen pro 1857 if in Folge jhwerer Erfranfung des Schwur- 
gerichiös Präfidenten App. Rath Brel von Bamberg und ber 
Verhinderung deſſen Szellvertreters als die I. Duartalefigung 
pro 1858 auf den 11. Januar nädften Jahres verlegt worden. 

Branffurt, 5. Dez. In der Bundesiagefigung vom 8. 
d, M. überreichte der großh. badiſche Geſandte eine von feiner 
Regierung mit der kaiſerl. franzöfihen Regierung wegen Er» 
bauung einer ſtehenden Brücke über den Rhein bei Kehl vorm 
bebalitih der Matifitation abgefhloffene Mebereinfunft, nebſt den 
debfelifigen Bauplänen, und beantragte, im Binblide auf den 
Bunteebefhluß vom 27. Februar 1932, die Buflimmung der 
Buntesverfommlung zu dem gedachten Brüdenbau. Es wurde 
beſchloſſen, hierüber die Militärfommijfion mit gutachtlichem Be— 
richte zu vernehmen. 

Hamburg, 4. Dez. König Ludwig von Bayern hat 
fein Intereffe und feine lebhafte Tbeilnahme an tem Scidfsle 
des ſchleewig⸗holſteiniſchtn Landes und Volkes jorben von Neuem 
bewäßrt, indem er auf Nujuchen des Altonaer Gauptvereing zur 
Untertügung der vertriebenen Schieswig-Solfleiner die Summe 
von funfhundert Gulden an ‚denjelben überfantt bat. 

Hamburg, 6. Dez Die. Vürgerfdaft bat bejihloffen, 
45 Dilltonen Darf zur Disfontobanf zu bewilligen, Für 5 
Milionen Mark werden vom Staat morgen Berlin-$umburger 
und Hamburg-Vergedorfer Gilenbahnafiien, Eigenthum des 


Mittwoch, 9. Dezember, Joachim. 


Kofter in ganz Bayern (sgeria 4, nie 
7, viertelfateriſch 7A. and menatlich Me 
Bonnie kann werren hier im’ ber Bird 
alien Diiicim, amtuirıe bei jeher, 
Ven 





Staates, in der Bank deponirt, wofür ſolche der Kammer Conto 
erdffnet. Die Diekontobank disfontirt mergen bereits. mit: 9 
Dirlionen Mark Dance, Der Staat febt auswärts im Unter 
bandlung, noch 10 Millionen Mark Banco in Silber angulei- 
ben, welche im Laufe dieſer Woche gleichfalls in die Bank foms 
men werben, und womit fofort Disfontirt werben wird, Der 
Vorſchlag, Papiergeld auszugeben, it gängli aufgegeben wore 
den und verbleibt Alles anf bisherige Eilbervaluta baſirt. 
(X. R.) 

Wien, 4. Dez. Der Grjberzog Jobann kat 1000 Gul⸗ 
den old Beitrag für die durch Die Kotaftropbe vom 18. v. M. 
gu Mainz Berunglüdten gewidmet. Bu gleichem edlen Bwede 
hat die rau Grafin v Meran fünfhundert Gulden überjandt, 

Berlin. Bon dem Befinden des Königs hört man nicht 
ſehr Erfreuliches. Doch ſieht man mandes Erfreuende. Der 
Konig beſucht ſchon Kunſtdenkmale in der Stadt. — Mit dem 
Zuſammentreten der Kammern im Januer wird, nach zuvor ein- 
geboltem auf den Umtseid der Aerzte abgegebenem Gutachten, 
wabrſcheinlich Die definiiive Regentſchaft des Prinzen von Prem 
fen eintreten, 

Barid, 5. Dez. Der „Monitenr* weröffentlicht über die 
Suspenfon ter „Preffe” Bolgendes: In Anbeiracht des Art, 
32 des organifhen Preßgeiepes vom 17, Bebruar 1852; im 
Anbettacht der dem Journal „la Preſſe“ unter dem 4. März 
1850, 24. März 1854, 26. März 1857 eribeilten DBerwar« 
nungen; in Anbetracht bee vom Journal „La Preſſe? in feiner 
Nummer vom 3. Dez. veröffentlichten Artikels, beginnend: „In 
den Wahlen, melde ſtatthatten“, unterzeichnet „A. Beyrai“, 
und in weldem der Verfaſſer, eigenmächtig aufftellend, was die 
Wünſche, Neigungen und Intereffen der von ihm demokratiſch 
und revolutionär benannten Partei find, behauptet: „daß man 
feit einigen Monaten im  öffentliden Bewußtfein eine unbe 
ſtimmte Aufregung bemerfe* und beifügt: „das if offenbar die 
Stunde der entjheidenden Beihlüffe. Die Probleme der polis 
tigen Welt vereinfachen ſich. .. Die Parteien ſchaaren fi 
enger zufammen und zählen fh... ., ed ſcheint, als hörten 
wir Alle, von einem Gude Europa's an’s andere, eine Stimme, 
welde und zurief: Steht auf und Borwärit. ... Gollen 
wir, fleid von unferen Grinnerungen und unferm Bedauern 
leben, Reid mehr und mehr in Niedergeishlagenheit verfinten ? 
Soll die revolutionäre Parteidas Verfahren der legitimifiihen 
Partei nachahmen, welche die Zurüdhaltung zur Nichtigkeit führte? 
Wir zählten und, wir willen, daß wir eine große ber eva. 
lution ergebene Partei ind... m. ſ. w.“ In MRückſicht, daß, 
fo unfinnig folde Worte inmitten des tiefften Briedend, deſſen 
das Fand genießt, immer jeien, man doch wicht zugeben barf, 
daß einige. unruhige Geiler offen Aufregung -predigen und au 
die renolutionären Leidenſchaften appelliten; in Rüdſicht, daß im 
allgemeinen Intereffe, inobeſondere im ZJaterefie: der arbeitenden 
Menge, um welde fih im Fraufteich wie irgend, Irmand that 
ger und erfprieflicer Tümmerte, als der Kaiſer, die Regietung 
bad Recht hat und die, Pflicht, ‚Brenge zu fein gegen die Alle 
bernpeiten dieſer augeblichen. Demaolpaten,: deren — * aa! 

wenn fie je welchen ‚hätten — nut trausig „für d be⸗ 
finden und die regelmäßige Entwidelung diejer — tie fein 
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Fönnte, welche zu trüben fie nunmehr glüdliherweife nicht mebr 
im Stande find, Kat der Miniſter, Staatsfefretär des Innern, 
beihlofen: Das Journal „la Breffe* if vom heutigen, 4. 
Dez. ob, für 2 Monate juspendirt, 

London, 3. Dez. Seit einigen Wohen wird in ber 
k. Kopelle im St. James Palaſt jehr fleißig gearbeitet, um 
fe für die bevorfichende Trauung der Princeß Moyal mit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen herzurichten. Die Kö— 
nigin, der Prinz Gemabl, Bring Friedrich Wilhelm und Prin« 
ceß Alice haben heute Morgen die Kapelle befichligt. 

London, 4. Des. In heutiger Nachtſizung des Unler⸗ 
hauſes ſagie Lord Palmerſton, daß Die Berbandlungen mit De— 
ſterreich in Betreff des nach Indien zu legenden Telegrapben 
abgebrochen ſeien; die engliſche Regierung habe weder die Ver—⸗ 
vflichtung übernehmen wollen, ſich auf eine Linie zu beſchrän- 
fen, noch den Bau von Sue; nach Bombay weiter zu führen. 
— In Prefton bat die Roth der Fabritarbeiter während ter 
leßten Tage bedeutend zugenommen, und die Zabl derer, bie 
vom Armwenhaus Unterſtüßung beauſpruchen, bat fi um 1849 
a und beträgt jegt um 4000 mehr als in gewöhnlichen 

eiten. 


Bermijidtes. 


- Schwargerichtöhof von Mittelfranfen. 
IM. Sipung im Jahre 1857. 
Bünfter Fall, 
verbandelt Montag, 7. Dezember, 

Anklage gegen David Hahn, ledigen Standes, aus 
Lauzſchim im Böhmen, wegen Verbredens der Brandſtiftung 
4. Gratee, 

Vräſident: Hr. AppGerRalh Dr. Kald; Staat: 
anwalt: Hr. Shmauf; Vertbeidiger: Hr. Mectspraß- 
tifant Geh. Meyer; Geſchworne: Me HH. 1) Teufel von 
Meuftodt, 2) Kroll von Vappenheim, 3) Lemfel von Grlan« 
gen, 4) Stierbof von Schwabach, 5) Rittner von Nürnberg, 
6) Dr. Magdalener von Eichſtatt, 7) Sicbentritt von Saufen» 
bofen, 8) Brunner von Dinkelsbühl, 9) Steinbauer von Höf- 
Reiten, 10) Wollmerebäußer von Grlangen, 11) v. Lowenich 
von Grlangen und 12) Held von KHersbrud, 

David Hahn if angeflagt, daß er am 8, Mai re, 38, 
Bormittogs zwiſchen 9 und 10 Ubr mit der Abſicht, Brand zu 
fiiten, zu Nürnberg in der Beſchaͤftigungsanſtalt im Arbeits 
zimmer männlicher Sträflinge Rr. 12 b mehrere Sqleuſſen mit 
Holzfpähnen in die Mitte des Zimmers getragen, unter ſolche 
eine glühende Koble gelegt, durch Blaſen Beuerfangen der 
Scleuffen, ſowie tbeilweiſe Verfoblung derfe'ben, des Fußbo— 
dens und von Spiegelklappen, welche zum Trocknen im Zimmer 
aufgehangen waren, derbeigefübrt, ſonach nicht nur bewegliches 
Gigentbum der Beihäftigungeanflalt, ſondern auch einen Theil 
des Wohngebändes derfefben in Brand gefept, und dadurch 
eine Brandfiftung IB, Grades begangen zu haben. 

Der Angeklagte it 37 Jabre alt, ifraelitiſcher Meligion, 
von ſchwächlichem Körperbau und blaffen Ausiebens, Seine 
Meltern find Fleiſchbauersebeleute in Möhmen, waren 
früher zu Lauzſchim (im Kreiſe Bilien), wo David Hahn gebor 
ren murbe, und wohnen jet in Mobesra, eine Stunde von 
Lauzſchin Am 24, März wurde er in Nürnberg wegen Dans 
geile an Regitimation aufgegriffen; während man mad seiner 
Heimath forihte, wurde er einfimeilen in dem ebemal, Kaibar 
rinenflofter in Rürnberg, in melden 3. 3. eine freimillige Mes 
ſchaͤftigungs- und eine dolizeiliche Stafanftalt eingerichtet iſt, 
untergebradbt und mit Gigarrenwickeln beichäftigt. Ueber feine 
Sertunft gab Hahn lange Zeit nice Die richtige Auefunft, fo 
daß die miandfultigften Recherchen fruchtlos blieben, Erſt in 
vergangenen Woche traf fichere Nachricht über feine Abkunft ein, 


womit man zugleih Kenntniß davon erbielt, daß Hahn von 
feinem 12, Jahre on zu Haufe müfig berumgegangen, daß er 
ſchon einmal feine Heimath verlaffen babe und bis Arie ges 
fommen fei, und daß er im vergangenen Frühfahre, weil ihn 
fein Vater nicht mehr au Haufe gedultet, wieder und zwar nad 
Bayern fortgegangen ſei. Hahn felbft will von feinem Mater 
ſchlecht bebandelt worden fein, was ibn zum Bortgeben bewogen 
babe. — Der in der Anklage behaupteten Handlung id Hahn 
vollfommen geftändig, nur bebanptet er, feine weitere Abficht 
gebabt zu haben, als die Schleuſſen anzuzünden, damit man 
ihm nidt Fänger traue und ibn fort laſſe oder fortſchaffe, da 
er die viele von ibm verlangte Arbeit nicht länger mebr machen 
und die vielen Faſtlage, welche er wegen Micılieferung bes 
vorgeichriebenen Penſums erhalten, nicht mebr ertragen wollte. 
Glaubwürdig ſuchte er diefe Abſicht zu machen durch Anfübren 
des Imtandes, daß er das Feuer in der Mitte des Zimmers ge— 
ſchürt batte und ſelbff hätte verbrennen müſſen, wenn dat Zim— 
mer in Brand gerätben wäre, weil die Fenfter vergittert waren 
und das Zimmer, in weldem er fih allein befand, verſchloſſen wor. 
Der entſtandene Rauch und Das Knattern der brennenden 
Schleuſſen machte die im Hofe befintliben Verſonen aufmerk 
fam; fie eilten berbet uud loͤſchten in wenigen Nugenbliden bie 
mebre Buß bobe Flamme, melde fton einige Schnüre und 
Spirgellanpen geiengt und aub den Boden in einigem Um— 
fange angefoblt hatte, Das Butabten eines Sachverſtändigen 
ſpricht fh dahin aus, da wenn das Teuer nicht olsbald ger 
töfcht worden, die Gefahr für das Gebäude groß geweſen wäre, 
— Die f, Staatäbebörde führte aus, daß in jedem Kalle das 
Verbrechen der Brandſtiftung M. Grates vorhanden fei, möge 
man annehmen, doß Hahn in der Apfiht, die Beihäftigungss 
onftalt in Brand zu jepen, die Gihleuffen angezündet babe, 
wobei fih das Breuer auch ſchon tem Fußbeden mitgetbeilt; 
oder möge man fih bloß davon überzeugen, daß Hahn in 
redtewitrigem Vorſatze, Brand zu Rilten, bloß bie Schleuſſen 
babe angünden wollen, wobei aber das Feuer fib dem Wobn« 
gebäude mitrheilen fonnte. Die Bertbeidigung bemühte ſich 
Barzutbun, daß das Werbrecen der Brandſtiſtung II, Grades 
nicht vorliege, indem fürs Grite die rechtswidrige Abficht, die 
Beſchäftigungsanſtalt anzuzünden, dem Habn gefebit; zweitens 
verfucte fie zu beftreiten, daß durch das rechtswidrige Inbrands 
ſthen jeter Sache, welche das Rewer einem Gebäude mitheilen 
Tann, das Verbrechen der Vrandiifinng H. Grades begangen 
werde. Ausgebend von eimer Geirgräitelle, gelangte fie, andere 
Geirpiäftellen ala Anelegungsmittel btnoͤtzend, zudem Schluſſe, daß 
nur dann Diried Verbrechen begangen werde, wenn ſolche Sachen mit 
rebismitrigem Borfoge angezündet werten, von denen mit’ Mahr« 
ſcheinlickkeit Gefahr für ein Gebäute zu beforgen fr, das feien 
aber nur ſolche Sachen, welchet, argezüntet, ein Feuer verurfas 
chen, das der Ginzelne nicht mehr zu bänbigen vermöge; in 
dem vorliegenden Rolle ſei nun diefe Frage mit Rückſicht anf 
die befonderen Umſtaͤnde zu verneinen,. Die Geſchwornen (Obs 
mann Hr. At, Vemſel) beantmorteten rab faſt einftündiaer 
Berathung Die einzige im Einne der Anklage an fie geftellte 
Frage mit „Nein“, worauf Hahn vom Schwurgerichtshofe 
fofert freigeiprocden wurde, 


Nürnberg, 4. Des. Im fepter Zeit find mehrere Puls 
vertransporte durch Wrtillerie von Münden ber nach tem eima 
. Stunten von Pier ouf der Dfheite liegenten Pulvermoga- 
zin bei Mögeltorf gefbaft worden, man jagt bis jeft an 300 
dir Das Vutvermayazin liegt auf einer Santfläbe viel böber 
ale unſere Stadt und fünnte daſſelbe bei allenfollfigem Unglüd 
faum erhehliden Schaden bringen. Bekanntlich werten tim 


Bayern die Dienfvorigriften in Bezug auf Handhabung und 
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Brouffiätigung des Vulvere ſtrengſtens Ännegehalten und find 
neuerdings wieder eingefhärft worden. 

Ludwigshafen, 4. Des. Das Betriebe-Ergebniß der 
pfälziihen Ludwigebahn vom Monat November iſt folgendes: 
479,772 fl. 57 fr. Der Monat Nov. 1856 Hat ergeben ' 
139,397 fl. 14 fr. Mehreinnahme im Nov, 1657 40,375 
fl. 43 fr. 

Das Betriebe Ergebniß der vfarzifhen Marimillansbahn 
vom Monat Nov. iſt folgendes: 17,465 fl. 40 fr. Der Mo 
nat Nov. 1856 bat ertragen 19,935 fl. 30 fr. Wenigerein« 
nahme im Rov, 1857 2369 fl. 49 Mr, 

Berlin, 4. Dep. Der umverboffte Tod des geachteten 
Bildhauers Rauch hat die Ausführung mehrerer größerer Ar 
beiten unterbroden ; nomentlid id #6. zu bezweifeln, daß bie 
Gruppe des Moſes ausgeführt werden wird. Die fon vor 
Jahren beitelte Statue des Grafen von Brandenburg if zum 
Buß fertig. 

Paris, 5. Des Die Bank von Frankreich bat heute in 
außerordentliher Sigung den Diekonto auf 6 pEt. für Wed 
fel von 30 T. auf 7 pCt. für 60 T. und auf 8 pGt, für 
90 J. herabgeſetzt. Die Ermäßigung ıritt Montag den 7, in 
Kraft, 

Die Frau Fürſtin Yiabela von Thurn und Tazie über« 
reihte om vorigen Sonntage dem Prager Univerfitätsreftor 
Theol. Dr. Güntner aus Anlaß der Promotion ihree Sohnes 
Büren Rudolph Thurn-Toris zum Doftor fämmtliger Rechte 
drei Nationalaniehensobligationen im Geſammtbetrage von 1600 


| 3tt 








fl. Reminalwerth zur Errichtung einer Siiftung für dürftige 
audgezeihnete Studirende der Proger Univerfität, welche ſich 
den ſtrengen Prüfungen zur Etlangung des Doktoralte zu un⸗ 
terziehen wünfden, 





Amtlihe Rachtichten. Dem 1. Aſſeſſor bes Landg. Wer: 
wed, A. Todt, it auf Me Dauer eines Jahres der nachgefuchte Rubes 
Hand bemilligt; zum 1. Aſſeſſor des Lanpger. Werne der Aſſeſſor A. 
Reinhard von Orb beforbert, Ijum Wfleffor des Lantger, Drb der 
Recbtepraftifang J. Kittel aus Aſchoſſenburg umb zum Aſſeſſor des 
3138 Würzburg I. d. M. der Redtepraftitant H. 

— ernannt worden. 

er Offizlant bei der Grundrenlen⸗Abloſungsekaſſe, Og. Gere 
berfer if in giige Gigenfaft zur Kreistaffe von Dberbaycın und 
dafür der Dffiziant ver Rreislafle vom Überbayer«, Joh. Bapt. Diet: 
ih zur G@runtrentenablöfungs affe verfepts — der Zahlmeiliee der 
Penfions-Amertifotionefoffe, Mid. Preisler und der Lffigiant ber 
OrantrentensAblöfungstffe Balıtyafar Schilvhauer, find in ten 
Rubehand verfept; — dem. Kreisfafj-:-Gontroleur Ehriſtian Tenner ıu 
Speer id die erbetene Berfepung im den def. Nubelland bemilligt, und 
an deſſen Gtelle d.r Binanz-Nechnungsfommifjär bei der Regierung ber 
Pfalz, Mih. Dahl befördert; — die bei der SteuetsKatafler-Gommils 
fion erled. zweite Harhöitelle dem dort, 3. Ratbe, Friedtr: Hopp; — bie 
hiedurch erled. 3. Rathetelle dem vierten Rath, Joh. Karl Auer, ver 
lieben, und zum 4. Nash der Katıfler Kommiflion der bert. 1. Aſſeſſor 
Karl FZopp befördert; — die im Bellrgries erled. Advolatenſielle iſt 
eingezegen, dagegen im Bichriätt mod eine Advofatenflelle errichtet und 
auf ſelche der Advokat Elifäns Senpdpibed in Neumarft auf jein Anz 
fuchen verjept; — dann bem Diurniten am Bezirfögerichte Bamberg, 
Rafp. Schrenfer, bie baf. erled, Schreibe fielle verliehen, und endlich 
jum Dffisianten bes k. Stadifommiffariats Landshut der Zunftonär Mars 
tin Arnold daſelbſt ernannt worden, 


Streit aus 








Hiefiges. 


Na 


ruf. 


Ein ſchönes Dafein hat geendet, Heidenreich iſt aus den Lebenden ausgetreten, Berfuchen wir ed, was 
wir an ihm anerkannt, geliebt und bewundert haben, mit wenigen Worten zu bezeichnen. 

Er war Arzt, und in diefem Berufe ift fein ganzes Leben fo ungetheilt aufgegangen, daß in ibm fein Stre— 
ben Plag fand, das nicht damit im engften Zufammenbange gejtanden hätte. Ein Mann der Wifjenichajt, die er 
von Jugend an mit dem feltenjten Fleiße ftubirte, hätte er ohne Zweifel die angemefjenfte Stellung ald Lehrer an 
einer Univerfität gefunden. Dazu befäbigte ihn fein wiflenjchaftlicher Sinn, feine gründliche und ausgebreitete Ge- 
Ichrfamteit, tie Mare, fliehende Rebe, in der er fich auszudrücken verftand; und rätbjelbaft ijt ed, warum ein jolches 
Kehrtalent nicht erkannt und an feinen rechten Pla hervorgezogen worden ijt. Aber zufrieden mit feiner Stellung als 
praftifcher Arzt umd ohne Verlangen nah Ehre und Auszeichnung fand er in Uebung feiner Kunſt reiche Gelegenheit, 
fowohl feine Kenntniffe durch Erfahrung zu bereichern, als auch feine Menfchenliebe durch Wohlthun zu bethätigen. 
Kann man ven irgend Einem jagen, daß fein Leben köftlich gewefen, weil eg Mühe und Arbeit war, fo ift Er es; 
denn Wenige haben fo verftanden, mas es heift, die Zeit auszukaufen. Unermüplich in feiner Praxis bei Tag und 
Nacht widmete er jede Stunde, die ihm von feiner Berufstbätigfeit übrig blieb, dem Studium durch Leltüre oder 

hyſilaliſche und chemiſche Unterfuchungen, und wenn er in früheren —* begeiſtert durch einen berühmten Lehrer 
n Würzburg, fich mächtig zur Philoſophie hingezogen fühlte, fo nahm bald fein Denken die Richtung auf Naturwiſ— 
ſenſchaften, in denen er reichere und brauchbarere Ausbeute fand, als in den unfruchtbaren Regionen der Spekulation. 
Denken, Lernen und nügliches Wirken — das war ihm Leben und Lebensgenuf, andere Freude fannte er nicht. Selbſt 
dem gefelligen Umgange in der Unterhaltung mit Freunden fchenkte er nur felten einige Stunden, zum Bedauern be- 
rer, die feine geijtvollen und belehrenden Mittheilungen gern hätten öfter geniehen —* Wenn aber alle feine Mit- 
bürger einftimmig feine außerordentliche Berufsthätigfeit rühmen, fo fügen fie diefer gerechten Anerkennung eben 
fo freubig das nicht minder ebrende Lob ver Uneigennügigfeit und Menſchenfreundlichkeit hinzu. Der Er- 
werb war bei ihm nicht Triebferer feines raftlofen Wirkens, und nie war er darauf bebacht, ſich ein beveutendes Ver⸗ 
mögen zu fammeln; Pjlichtgefühl und Liebe zu —— Mitmenſchen beſtimmten feine Thätigkeit, und den linbemittel- 
ten, die ihm nichts vergüten fonnten, bat er m eben Bereitwilligkeit und Sorgſamleit gedient, wie den Wohl- 
habenden. Darum folgt ihm aber auch aus jedem Munde der ſchöne Nachtuf: Wir haben an ihm viel ver— 


loren! 
Setzen wir zu dieſen weſentlichen Charakterzügen mit Wahrheit noch hinzu, daß er in ſeinem Privatleben 
durchaus unbeſcholten und fleckenlos, in ſeinen ——— als Gatte, Vater und Freund ebenſo liebens⸗ als adı- 
tungswürdig geweſen, fo ſchärfen wir freilich die Schnfuht nah dem BVerlornen in ven 
nen aber auch zugleich eine beitere Ausficht in die Zukunft des edlen en ai age Denn. wenn den zur Exijtenz 
in reineren Lebensformen Berufenen auch höhere göttliche Aufträge ertheilt werden: welcher neue Ankömmling Fönnte 
dort freudigeren Empfang finden, als ber treue raftlofe Arbeiter für Menfchenwohl? und wenn dort das höchſte Glück 
Beitand hat, ohne an die taufend Bedingungen bejtimmter Lagen gebunden zu fein; wen könnte es leichter-zugänglich 


erzen der Seinigen, exöff- 
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werben, als dem, ber im. Kampfe mit den Beſchränkungen irbifcher. Buhlielfe unverdroſſen auögehalten und im Wech⸗ 
fel ber Griceinungen immer bag Bleibende und Weſenhafte gefucht hat? 
So ne —— wir von dem theuern Mann Abſchied mit Wehmuth und Klage, aber auch, mit bes „Erhebung, 


bie der Rüdbli 


auf ein fo mannhaftes und ausgezeichnetes Leben gewährt, unb mit ber 


ber Zuverſicht, daß bie Lauf- 


bahn des jtrebjamften Geiſtes nicht befchloffen ſei, jondern ihre ruhmvoli Fortſetzung bereits ſchon amgetretem habe, 
während wir noch trauernd an feinem Grabe ſtehen. 


Berantworttier Redstteur: J. G. Meper, 





Bel 


ve Auswanderer: Erpeditionen 


Seehäfen 


Deflauer in Alchaffenburg 


und Antwerpen durch Poſtſchiffe erſier Kiaffe. 


Rordamerikanifchen 
Generalagentur von Fran 


über die Grehäfen von Havre, Bremen, Notter 


aan 


MHegelmäßige 


durch die 








twmadungen. 





Mit den transatlantifchen Scedampfihiffen von Antwerpen in 16 und 18 Tagen nah New-Morf. 


Preife ad Mainz, 
Erſter Salon 250 fl. 
Erftes Zwiſchendeck 105 fl. 


Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur, 
m. Wilhermsdörfer in Ansbach. 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
2. Drei zum Nachlaſſe des verlebten Rittmeiſters Bed bh ju 


‚Ansbach geborige, 


in ter Malmersdörfer Markung gelegene Wiefen von 4 Tgw. 47 Dezimaten, 1 


Tgw. 48 Dez. und wieder 1 Tgw. 48 Dez. (Plan-Mr. 153'),, 


7, und ') follen 


aus freier Hand an die Meiftbietenden verkauft erden, 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte der Bech'ſchen Erben, weldher zum unbe 
dingten Zuſchlag ermächtigt if, wird fih zur Abhaltung des Strichtermine 

om Mittwod den 23. Dezember d. I. Vormittags 10 Uhr 


in Immeldorf einfindem, 


bier die Verfoufsbebingniffe fund geben und ſodann an Ort 


und Stelle die Angebote ter Kaufstiehhaber, die hiermit zu diefem Termin eingela- 


den werden, in Empfang nehmen. 


Ansbach, am 25. November 1857, 


3. Cine neue Sendung Damenmäntel, 


Advokat Künßberg. 
ſowie auch ganz feine Popeline travers 


und andere verjhiedene Kleiderfloffe find wieder in großer Auswahl eingetroffen bei 


i. Ian Cart Junges Zud- 
handlung in Ansbach ih eben tin 
getroffen und dürfte als zierlichtes Weih— 
nachtsgeſchenk für die Jugend empfohlen 
werden: 


Jakob und jein Vetter. 

Ein Schattenifpiet für große ünd Meine 

Kinder von Hermann Rlretle, mit 

‚Siipouelten von: Karl Bröstie, 
- Preis 1 M. a5. Mr. 





5. Flachs 4 To, 1 Ihle., 
chen, feines Lampenöl empfieblt 
Joh. Lindau am obern Markt. 


Leinfu« 





6. E 119 über eine Stiege wird ein 
fhon gebrauchtes Wiegenpferd zu kaufen 
geiuht, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Earl Brügel, 


. Höder 
auf dem obern Markt. 


7. Für die vielfeitige, dem verwun« 
beten Herzen jo woblihuende Iheilnabme, 
unter welcher heute Morgens Heiden, 
reichs Beerdigung volljogen wurde, [a 
gen den wärmiten Danf 

Ausbach, den 8. Degember 1857, 

Die Hinterbliebenen, 





8. Meine 


Lebfuchen=Riederlane 
bei Herrn Earl Delſchlägel in Anss 
bach iR in allen Sorten beſtens aſſortirt. 

G M. Reinhardt 
in Nürnberg. 

9. ES hiller's und Thümmel's Were, 
nah ganz nen, find biligh zu Haken. 
Bo? fagt die Erpedilion. 





einihlieglidh der See-Verköſtigung: 
Bmweiter Salon 160 fl. 
Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 
fo wie die Herren Ngenten: 
r. Wilb. Berger in Windsheim. 
Fhrift Groninger in Uffengeim. 
Ga. Weng in Dinkelsbühl. 





10, Die Unterzeichneten bitten um nä« 
here Aufklärung darüber, welcher von ih« 
nen die „Gratulation zum Namenstage* 
im geftrigen Morgenblatte gewidmet if. 

Müller. 
Meyer. 
Schmidt, 


11. Heute Schlachtſchüſſel in 
der filbernen Kanne. 


12. Sch lacht ſchüſſel. Tannenbaum, 











13. Heute Schlachtſchüſſel. Sonne. 
Börſen-⸗Courſfſe. 


Bapiere 





Sranffurt, Du De. 

7. 

Bayer. 9, Obi 401, 100% 
Dr. o Rat. Kal 76" 73%, 

a, * Merk. 72, 72%, 

—W Ron 64 {71 

„ Bant-Mtı. 1074 1075 

„ Grevit: Bank Akt. 165 — 

„ 5%, Staaus:ifenb. 303 
Darmd. Bant:Att. 205 — 
Baper. Efibabm-Biftien 97%, 97%, 
tubw. Ber. 6-B.:8 140, Hr], 
re ‚Aftien Pi — 

aeb. Gun genh. 7 fl Looſe Th BT R 
Wiener Weifelturie: 109, 108%, 

Wien, * Dej. 
7T. 
5, Nat.Anl. se . 83 
5%,, Weiall.  . so, 
4, 9, Vetall. Li YA 6, 
Bank Aktien BB1 978 
Gredit- Bant:Mfıicn 192’ 198'/, 
Nordbahn⸗Aftlen 1771 17324, 
Den n:Dempiihiff Mt, — 
Ange burger Vechiel aos/ 108%, 





Kr 290, 


Ansbad) 


‚Melpeint Bali meit Ausnahme tes Men 
tags, datut am Gomntage eine unserbaltenke 
wu beichrenee Beinahe. — Bafempe Beitrage 





werpen banfbar angenommen. Inirratr Me 
einfpaltige Irile zu 2 fr. beredinen. 


Politiſqes. 


— Die k. Verordnung über Neorganifation bes bayır, 
Staatsbaumelens beſtimmt, daß bie obere Baube 
börde dem Staalsminiſterium des Handels und der öffentlichen 
Mrbeiten organiid eingereiht und Die techniſche Mbihrilung ber 
Staatsminiterien der Juſig, des Innern, des Junern für Kir» 
hen“ und Schulangelegenheiten, der Finanzen, dann bes Han · 
'peld und der öffentlichen Arbeiten fein fol. Im Wllgemeinen 
bleibt der Wirtungstreis und Geihäftsgang der oberien Dau- 
behörde berielbe, wie er feither befanden Hat, infoferne nicht 
durch die neue Verordnung und durd bie auf Grund derſelben 
ergebenden beſonderen Initruftionen Abänderungen getroffen wer» 
den. Die Bereifung der einzelnen Megierungsbezirte, melde 
durch die Meferenten der oberfien Baubehörde jaͤhrlich zu ger 
ſchehen hat, iſt möglihh auf die jebeömaligen Hauptpuntie bin- 
zuienten, Au Bann, wenn es in einzelnen Bällen nothwen ⸗ 
Dig ericheint, eine befondere Kontrole durch Speziallommiffarien 
während des Jahres angeordnet werden. Um eine möglicht ein» 
fache, auf Lotaiverbältwifie und Gıfabrungen gegründete, gleid- 
möfige Behantiung des öffentlien Bauwejens im ganzen Kö- 
migreiche zu ergielen, find fogleich noch Ginführung dieſer Bes 
ergantjation in riner follegialen Beratbung der acht Kreisbau«- 
rätbe bei der oberfien Baubehorde die Prinzipien und Inflıufs 
tionen fefzußelen, wonach bei Behandlung ber Bauarbeiten, 
insbefondere auch der Bauten am den einzelnen Flüſſen ac. durch 

- ganz Bayern zu verfahren if, und welche durch aͤhnliche, ſich 
periodiſch wiederholende Berathungen fortwährend einer mit Der 
Entwidiung der Technit gleichen Schritt haltenden Reviſion sm» 
terworſen werben follen. Die KRreisbaubehörden bilden 
-eime tedimiiche Abthtilung für beide Kammern ber Kıeisregieruns 
gen und find den Kawmern des Innern organiſch eiugereiht. 
‚+ De Brouffchtigung umd Ausführung der Bauten nad ben dar« 
- über erlafienen Infruftionen liegt, inſoferne nicht bezüglich der 


: Musführung einzelner Hochbauten von ben heireffenden Staates. 


- minifterien anders verfügt wird, den (Beziıle-) Baubehör— 


- Dem ob; zu diefem Bwede werden 94 Banbehörden gebildet, 


deren jede. einem pragmatiſch angeſtellten Baubeomten im Rauge 


der bisherigen Bawinfpeftoren, außerdem in ter Megel einen in- 


wideruflicher Weiſe aufzufielenden Baualfiftenen als Rändigen 
Gebilfen erhält. Um möglihit raſche Ausführung bei Glemen- 
. tarfällen oder ſonſtigen unverſchieblichen Arbeiten bewirlen zu 
‚Hömmen, wird nit nur die Spezialreſerve der verjpiedenen Uns 
terhaltungsetat® entiprechend erhöht, fontern auch dem Baube 
amten zur Pflicht gemadt, bei Gefahr auf Berzug ſogleich 
ſelbſt die nöthigen Unorbnungen zu treffen. Die Grenzen die 
fer Bufländigfeli der Baubehörden und das hiebei zu beobach- 
iende Verfahren bleiben bejonderer Infiruftion vorbehalten, 
Münden, 7. Dez Dem Bernehmen nach unterliegt 
die Frage, ob den darum Nachſuchenden die Bewilligung zur 
Annahme und zum Tragen der St. Helena-Medaille eribeilt 
werben joll, der Beraihung bes Minifterraths, und man glaubt, 
daß die Frage im ‚bejahenden Sinne; entfhieden «werde. — is 
befimmt kann verfiert werden, daß Generalmajor Frhr. v. 
Grays menerdings um Enthebung von der Hofiheater-Intendanz 


er AMorgenblatt, 


Donnerflag, iN. Deyember, Judith. 


Kontt in ganz Bayern ſahrlich 4, hals ſahruch 
⁊. Werteifägeig 1 A. und mama ä e 
Abonnira fann werten hier in der Bird 
N yjee Ofiieim, ansmörts bei (ches 


2 





* 


nad·ſudt hat. Me fünftigen Inken Fer 
au Hrn, Baron v. 4 J eg * ——— 

— Der k. Oberlirchen ⸗ und: Gm z 
welder jüngft feinen Ofen Geburistag — —— 
Mei. dem König folgendes allerguädigfte : Handbillet erhalten: 
„Dr. Oberlirchen · und: Studirmraip v. Wißmahtr!Die guien 
Wünjse, die Sie Mir neuerlich zu Meinem Gehuristage dar⸗ 
gebracht, haben Mic ſehr gefreut und Ih danfe Ihmen freund 
lich dafür. Mögen Sie Ihren, won dem einigen. vum Kim 
— — en Geburtstag noch recht oft und Ichens- 
{ iern, der mit voler Werthſchaͤtzu ; 
— König Maz,* ea en * rg 

iesbaden, 5, Dez. Heute Radmit . 
wärtig * — zuiflfihe General — ar 
ger von Sebaſtopol, in ber Nähe des X : 
Rürzt * hat den rechten Ku Drehung — Pr F 

reöden, 8. Des Das Dfeodener X 
Die Staatsregierung errichtel, in Folge bei Bar Penn 
antragter und eribeilter Ermägtigung, näbftens wieder eine 
Xeipziger Vorſchußbank, vorzugemeiße gegen Waarenverpfaͤndun 
Uchaliches geſchab bereits erfolgreich im: Jahre A848. (J. —* 

Wien, 3. Dez. Die neuen Vereinemunzen - find fer 
bereits im Umlaufe, Der Vereinsthaler: hat eine dem öfletteie 
diſchen Thaler älterer Sorie beinahe ganz gleiche Praͤgun 
Die eine Seite trägt das lorbeerbefrängte Bruſtbiid Er 4 
des Kaiſers mit der Umſchrift: „Brang Joſcph I. v ® @. 
Kaifer von Deferreid® ; die zweite Seite zeigt den dflerteidhie 
ſchen Adler und die Umſchrift? „Ein Wereinstkaler KXX Gin 
fund fein, 1857*. Auf dem glatten. Rande u mit werkefe 
ter Shrift der Wahlſpruch des Kaiſers angebracht, 

Die oͤſterreichiſchen Handelslammern, welde auf Erfordern 
des Miniſteriums ihr Gutachten über den Entwurf eines dent⸗ 
fen Handelegeſeßbuches abgegeben, haben alle fi$ 
anerfennend über die votzuͤglicht Arbeit „dra Entwurfe audgee 
ne darf diernach mit Zuberſicht angt nommen werden, 

aß bie Regierung dem Nürnb i 3 
ertheilen ‚werde, : * — = er 

Antona, 29. Nov. Die in füngfer Brit hie wi 
fommenen Gräuelibasen Haben die Fer ch ee — * 
außerordentlichen Unterfuhungsricter. von Rom hieher zu beor⸗ 
dern. Derfelbe bat mit tem gleichzeitig mitgebrachten Altuar 
fein nicht beneidenewertbes Amt bereits begonnen: Auch der 
bieper qurüdgerufene Gendarmeriewachtmeiſter Baldoni welcher 
von der Bevölkerung, wohl nicht mit Unrecht, ale die ‚Steele 
der hiefigen Sicerbeitöbehörde betrochtet wurde, if: eingetroffen 
Da demfelben im Gegenfop zw der gewöhnlich vorbertigenden 
Lauheit die verlangte Gentarmerie-Werkärtung bewill igt und 
eine nicht unbetraͤchtliche Geldſumme zur Verfügung geffellt 
wurde, fo fonnten die Proben feiner unermüdlichen Thätlgfeit 
nicht fange auf fi warten laſſen. In einer Weinfhente wurde 
ein anfändig gebleideter Menih in dem Augenblicke verbaflet, 


als er, beitürzt bei dem Aublick der Gendarmetie, einen tie 
‚gen Dolch unter der Tiſchplatte zu verbergen fuähte, —* 


Vorgeern 


Radıs wurden einige zwanzig Individuen verhaftet und in den 
bereit gehaltenen Wägen unter ſtarker Göforte alſogleich nad 
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Gimdgaglia üsgefäßrt. Bon dort follen diefelben in drei Ab⸗ 
Hbellungen nad ©. Leo-Forte Urbano und Givita Gaitellana 
welter befördert werden — eine Verfügung, melde auf bie 
Enpbedung“ eimflerer Anfihten binzudeuten ſcheint. Mit Aus— 
nahme Fines einzigen, gerade nicht des beiten Rufs geniehenden 
Handeldömannd gehören die Verhafteten jämmtlih den Arbeiter 
Hoffen an, (A. 8.) 

London, 6. Dez. . Der heutige „Obferver* meldet, bie 
‚Bermäblung der Prinech Moyal mit dem Prinzen Friedrich 


Wilhelm von Breußen werde in der dritten. ode besi Mos- 


note Januar, wahrſcheinlich am 18. Januar, flaitfinden. Das» 
ſelhe Blatt. theilt mit, die Regierung werde dem Parlamente 
entweder bie direlte Miwwirkung des engliſchen Parlaments in 
der indiſchen Verwaltung oder die Niederfegung eines befonde- 
wenulegietativen europdiſdden Rothes in Caicutia vorſchlagen. 
Die in Calcutta erſcheinenden engliſchen Blätter ſabren 
fſert, den Racheplänen, mit denen ſich dort die: ,öffentliche Meis 
nung? beſchaͤftigt, Ausdrud zu geben. So ſchlaͤgt der Friend 
- of. India”. folgende Maßregeln vor: - 1) Im Bezirken unter 
‚ Kriegögefep oder in offenem Kriegeſuſſande baben die Militärs 
.‚bebörden allein die Verfügung über Leben und GBigentbum. 2) 
Jeder Meuterer, der mit den Waffen in der Hand- oder als 
Deſerteur ergriffen wird, muß ſterben. 8) Ebenio jeder Mer 
bel, der. die Waffen ergriffen hat. 4) Im jedem Dorfe, in 
welchem ein. Gurepäer' ermordet, 
geſchnitten, oder eine Moft beftoblen worden if, wird durch ein 
egtraoxbinäres Gericht fummarifhe Juſtiz geübt. 5) Jedes 
Dorf, in welchem ein ewropälfher Flüchtling infultirt worden 
iſt, oder mo man ihm Beiftand verweigert hat, muß-eine ſchwere 
Geldſtrafe erlegen. 
Madras, 24. DM. In einem von der „Times" ver 
„öffentlihten Sandelöbrief wird unter obigem Datum die Nach⸗ 
richt vom Tode des Königs von Drift gemeldet, noch ehe der- 
felbe vor Gericht gehellt werden fonnte. Gr warb von einer 
Schildwache bei einem Fluchtverſuche erſchoſſen. Außerdem wird 
- die Gefangennehmung des Nana Sahib und ein neuer Sieg 
gegen die Mebellen bei Agra gemeldet, Die „Times" Hält die 
beiden erßen Nachrichten für falſch, meil fie fih in den aus 
. Bombay eingetroffenen Berichten nicht ermwäßnt finden. — Das 
„Bays* meldet dagegen: . Gs wurde beſchloſſen, dem König 
von Delhi das Leben zu ſchenken, welder bis zum Tode in der 
Behung’von Bellor eingeſchloſſen bleiben wird, — Nuradiga- 
Shah, König von ‚Delhi, ſteht in feinem HIren Jahre. 


a eite 


—* 7. Dez. Mm Samſiag fand im Parke bei 
+ Grünmald !. Jagd auf Sauen ſtatt, und wurden im Ganzen 
‚54 Gtüd (26 Keuler, 18 Baden und 10 Friſchlinge) erleat, 
von denen Se. Maj. der König May 22 Süd, und Se. f, 
Hoh. Prinz Luitpold 14 Städ ſchoſſen. Nach der Jagd gerub- 
ten Se Maf. das Diner in der Menterfäwaige einzunehmen 
und befihtigte dort die prächtige Eiſenbahnbrücke. 
— Geſtern wurde das Gypsmodell des Blaten-Mo- 


‚nauments.in herrlicher Bolendung aus tem Halbig'ſchen Ate- 


Her in die 2. Gragieherri gebradt und wird nun der Guß a 
„ lange auf ſich warten laſſen. 
Ueber das Rieſenſchiff, der „Great Eaſtern“ A 
n n „Leviathan® (mie er nad einer bibtifhen Bezeichnung dee 
: großen Krotodils [Hiob 44] genannt wird), fielen wir beute 
zufammen, was ſeit Kurzem aus London in der Haupfſoche 
von demſelben berichtet worden tt. Unterm 30. Nov. wurde 
„ gemeldet: Der „Great Eaſſern“ oder „Leviathan- bat fih von 
der Stelle bewegt, der Bauber iR fomit gebroden, und mern 
nicht neue unvorbergefehene. Hinderniffe eintreten, dürfen wir 
hoffen, das ſchwarztothe Ungethüm, mir feinen geilerhaft and« 


ein Telegrophendratb abge-⸗ 
fenringen befteben, 


* zeigte er fi zum Folgen bereit, 


Laune. 


ſebenden Luken und feinen riefigen Schaufeicübern, di⸗ übte 


Speichen wie Windmühlenflügel von fih fireden, in etwa 10 
bis 14 Tagen auf der Themſe ſchwimmen zu ſehen. Spötter 
bebaupten zwar, daß, wenn bad Bormärtsfäteben. nicht ſchnel⸗ 
ter als bisher bewerkitelligt werden fann, Mepiarban“ . 

dem fhönen Monat Mai fein erfied Pad nit nehmen ode, 
aber dem if nit fo. Denn geflern und vorgeflern rüdte er 
feiner Beſtimmung fhon um 21 —24 Fuß näher, und da er 
im Ganzen eine GStrede von etwa 300 Buß bis zum Woſſer 
zu durchiaufen bat, fo iſt die Rechnung leicht gemacht, abge · 
ſehen davon, daß er, einmal erſt in Schwung gebracht, jeder 
Berechnung vorauseilen dürfte. Was man von allen Seiten 
als das größte Hinderniß beforgte, daß das Schiff nämlich mit 
feinen Wiegen fih in dem frgten Tagen gefenft habe, if glüd« 
licherweiſe nicht begründet geweien, Das haben die Operatio« 
nen von geftern und vorgeftern bewiefen; bern bätte eine nam« 
bafte Senkung in bie Unterlage binein Ratigefunden, dann ſaͤße 
der „Leviathan“ noch zur Stunde auf der alten Stelle. ı Die 
Mofbinen, melde angewendet wurden, waren ganz biefelben, 
wie bei den beiden erften Verſuchen, nur maren die Ketten ver⸗ 
flärft worden, und um des Gegendruds der bydrauliſchen Pum- 
pen Herr au werben, battle man fie an fo Foloffale, mit Tau⸗ 
fenden von Zentern beſchwerte Balfengerüfte amaeflemmt, daß 
an ein Nachgeben verfelben nicht zu denfen war, Wirklich fprans 
gen mebrere von den maffiven Ketten, die aus armediden: @i- 
es verfagten zwei Anker, die mit ehma'2000 
Bentner Granit befchwert waren, und auch eim Kolben brad 
unter dem Druck mitten entiwei, die Gerüfte aber hielten Stand, 
und tbaten ihre Schuldigkeit. — Rondon, fı Dez. ‚Der 
Leviathan“ mat, wie alle neuen Größen, gar viel von ſich 
reden, und jeden Schritt, den er in der Welt vorwärts macht, 
bezeichnet er durch gebrochene Ketten, geſprengte Cylinder, ges 
rifene Ankertaue nnd aerfplitterte Hebebäume. Unter fortbaus 
erndem Widerfireben rüdt er aber doch dem Waſſer mit jedem 
Tag näher, und die Trägbeit feiner Moffe fünn den Maſchi- 
nenfräften, Die gegen fie ins Weld geführt werben, immer wes 
niger widerfteben. So wor er aud im Lauf des gefrigen Ta- 
ges ein gutes Stüd vorwärts geſchoben worden; und hätte: er 
nicht plöplid einer bydrauliſchen Pumpe’ unbarmberzig den Gar» 
and gemacht,’ fo würde ibn die heutige Spriugfluth vielleicht 
ſchon in unmittelbarer Nähe bes Uferrandes beſpült haben. »Die 
Arbeit war geftern Morgens um 9 Ubr unverdroſſen wieder auf« 


" genommen morben, umb ſiehe dba! zur Ueberrafhung Miller, die 
‘ta anmwefend waren, 


ſchien der Koloß jedes fernere unnütze 
Schon bei den erſten Zügen 
und glitt anfange mit neiier 
Geſchwindigkeit — oder wenn man Fieber will, mit einer Lang · 
famteit von einem Zoll in je 40 Sefunden auf dem ibm. vor⸗ 
gezeichneten Geleiſe nach vormärtd. Das ging ganz regelmäßig 
bis 1 Ubr Mittags, bis zu welcher Beit er tm Ganzen eine 
Strede von 413 Zollen zurüdgelegt hatte. Wis ſedoch die. Ar- 
beiter eine Stunde fpäter von ihrem Mittagseflem jurüdtcheten, 
fanden fie den „Revlatbana im ganz unbeſchreihlich Rörriger 
Bor Allem riß er eine der Rärfiten Keiten mitten ent- 
zwei, dann machte er ſich dem Scherz, in einer’ einzigen Se— 
funte 5 volle Zoll vorwärts zu gleiten, und zwar that er dies 
fen Sprung mit einem fo furdtbaren Getöſe, daß ialle Arkei- 
ter fih zur Flucht anſchickten. Doch iſt es fo weit nicht ge 
fommen. Das Schiff fah nah geſchehenem Nude frſter als 
je. @in SHebebalfen von $7 Boll Durchmeſſer zerbach wie Glas, 
alle Balkengerüſte krachten, daß man glaubte, fie müßten jeden 
Augenblick in ſich ſelbſt zuſammenſtürzen, die Bumpen wurben 
bie zum Aeußerſten geipannt, und noch immer war nicht bie 
allergeringfie Wirkung zu erfpäben. Da plößzlich ſprang unter 
dem ungebeuren Drud einer der bydrauliſchen PBumpenchlinder 
feiner ganzen Länge nad. Das 7 Boll dide Eiſen hatte dem 
Drud von 12,000 bis 13,000 Pfd. auf den Quadratzoll nicht 


Sträuben aufgegeben zu haben. 


Inffes Rrhr. v. —3 zum — 


länger widerſtehen konnen, und damit war, allen weit et» My u Neuburg U 
fügen für den geſtrigen Tag br Ende, ge Er — "SE Ai de Ka a Date ae _ *30 der 3. 


ein neuer Pumpenapparat ——ãnie ut —2 Weiden zum Bezirfegerichis- 
er, und mit ibm das große weh benwinden, Bir Br neu if * veeieh. Bfarter — —8 
Schuldigkeit, fo kann das a aus Ang Ar Ban wig, feiner Bitte —*— von dem Autrtitte der ihm ver ⸗ 


reih der bydrauliiden Pumpen sich ** * — u a At ri > 
am 





erjpiggel und Di mie N, möf If or 
Br he ar und geft Yin raf von Halten, To "8 ehigt: "Die Slelle Pine vraft arte Kan Eu „ 
An eg ur FR rev M Au an, ‚einem, des — — — 
nach e bei Depiford rubig vor er ‚liegen. * * 
Blasen, 4. Dez. Geſtern Nahmiltag ward In zn oriduaıg ash ı 9 I: ejt g er * — dwv 


wart einer großen Anzahl von Zuſchauern der Verſuch den yr wi 

„Levistban* vom Stapel zu laffen, erneuert. So wie die by- Auf 5—ch's ran. 4 2ie 
Trautlfihen Mfdrihen: An: Brmeglingsgelept: wurden. glitt-das Unerjchöpflich. an: Reiz, an immerernenerter "Shönpeit 
Stif jofent 40 Zalh, Ibeis dem nachſten Muck 3 Boll und bei Iſt die Natur! Die Kunſt iſt höpilich ; wie fie,., 
dem dritten nur einen Boll vorwärts. Gleich mad der zweiten Keil Dir, würbigen Mann! Du, bewahrteft für Bei En 


—— Wa RTL. JS a ent, ei Jugend De tet. 









Fr oft ſchwache PVretterbühne,, auf welcher ſich eine Menge rl . R 

Menihen befänd, um das Schäufpiel don dort beſſer berfepen IE 44 HU AR 

zu können, brad. nämlich zufommen . und firben, Berfomen wur -⸗ h2 7 N 1? — 

den fo ſchwer verletzt, daß man fie ins Seat brochte. Kur , 4 u tie et af € m ma 
— J 4) -. J ı IM iq 

a pl str? mul 6s kommt uns von adbtbarer Seite 4 einer entfernte 4 


‚rüdte der vReviathan" beinabe geräufhlos in @inem Zuge um r 

6. Bub 7.800 weiter, Um 4 br, wo man mit 158 Fropten ſtadt die ade sun Redaktion des 
aufbörte, war der Spiegel 14 Fuß 68 Bol und A Begqhte zu ver. 
‚Bü 7 Zol vorwärts ’gerüdt. Das Schiff muß nod ungefähr) — * ind wird —* Zeilen die a egen 


250° ed die Vilu⸗ en im Ph wenn leßtere 9— 
u e 13 n [4 ’ 
® 5 weiter gleit N, eh gä aid vom Stapel ß laſſen ei * in 


fein wird, 
2.20. * * J 
— 0 u SR RR ARE RE 
v ten getheil: wird, 
__ Imtlige Nayriäten Der Rath des Mppell.e@er. von ‚ame Age, Due ae Ve — 
„Berantwortlidgn Revskarr: ß, 9. Meyer) I) 11: 
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— B ‘ rg [1 u u t m a ch u: An 8 e —* — bin, 
1. Be Mann eimlalh:n wie linie rad —* 


(Den Handel mit Holz betreffend.) nr 


Der Handel mit Holy jeder Art in ua Spk: —— vom 4. Auguk E 3. der 

freien ee überlaffen ; zur Verhütung. Fr vel u i durch Entjcließung der £, Regierung von _Mittelfran- 

fen vom 1. Dis. folgende befondere,, für Deu, — ——— gleichwahig gellende | pplijeiliche Anordmungen 
getroffen worden: Y1 * N 

* 1) An» und Verkauf von Leſeholz bleibt — bin Leſebolzordnung vom Eee 1886 ug) Jifdmerbin / vir · 

. boten, und wird dieſes Verbot inebeſondere auch duf den Handell der ärarialiſchen Holzhauer mit den ihnen zum 


eigenen Gebrauche überlaſſenen Spänen ausgedehntt. 
—* 2) Hinfihtlid des Handele mit jungen Eichenſtaͤnmen behufé va m won m dem Berpebe- nach der 
ad Minikterial-Ausfhreibung vom 7. September 1838, Kr-Int BR“ 
3) Der Handel mit Holzpflänzlingen if nur —2* der FR Ya gemeindtiges Gertifitat t ‚über hen. Teht- 
: Hiben 'Ermerb befit. ee en Fa ER: 
, Andhag, : 27, _—n 1557. +6,” EEE 
x STRILMTFTE NET tr eg 


Mandel. =" Kult wiaißähr 


Weibnachn⸗ Empfehlung. —— 


Unterzeichneter empfieblt fein wobl affortirtes. Lager in na qbenannten Artiteln zur geneigten Anfiht und Abnahme: 


Stickereien: Kra en, Aermel, einzeln und in Gornituten, Negligé- Hänbspen, Nöde, Tafhentüger, Ehe 
mifetten mit Aermeln für Kinder x. ꝛc. 

Wollenwaaren: Zephurs und Shlips, Damen: und Mannd-Jaden? Kinder-Gamafchen; Yulswärmer, 
Leibbinden. Unterbeinkleider und Unterjaden in Volke und Baumwolle, eu 26." Berner: Damen«, Herren. 
und Minder-Handichuhe in vielen Sorten, Fadenbattift-Sadfücher, weiße, und INmarge Spitzen und Blonden, Ja⸗ 


eonet, Mol, Battift am Stüd :c. 
©. 8, Riginger, 


Induftrie= und Gewerbe = Verein. 
Breitag den 11. * Abende acht Ubr Ba 3 3 em zw welder Fü mmertpe Mingeieder biemi ein« 
grihen wide. ER ‚Die at m 


— - — .- — — — > 


122. a guet 1.0 bur? PR 1 2 


Trkb 


Ä * Von aer bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


Allgemeinen Muster-Zeitung, 


Album für et Arbeiten umd Moden. 


vierteljährlich &4 kr. 
wurde soeben die ersle Nummer -für 1858 ausgegeben, 


allen Postämtern Bestellungen angenommen. 


Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des 


und werden hierauf von Jeder Buchhandlung ind 


Bänzen Jahrgangs 1855 


verbindlich machen „ı liefen jwir sofort den prachtvollen Stahlstich: 


Erste Liebe; 


&, 7 
— 


als Prämie Yratis 


‚Die 
Stick-, 'Häkel- und andere Muster, 
- Zu Aufträgen empfiehlt Sich: 


uster:Zeitung erscheint monatlich 2 :Mal, liefert jährlich 24 Bogen ‘Text, mehr als: 1000. Schnitt -, 
8 colorirte Modefiguren, mehrere Musikstücke 


und Extra-Beilagen. 


Carl Junge's Buchhändlung n Ansbach, 


U (bomnenients oder Detellungen 


auf jede Mufterzeitung, Zeitichrift oder Zeitung, wie über: 
haupt auf wlle Journale, gleithyviel unter was für einem’ Titel, 


fur das Fommende Jahr 1858 
zu den jejtgefeßten Preifen angenommen und, wie befannt, pünkt⸗ 
lichſt beſorgt von 
Pr. Seybolds Buchhaudlung in Ausbach, 
e den Rathhaufe gegenüber. 


u 2Beibnachtögefchenten, 


a Bür Die fommende Weihnachtezeit beehrt fi der Unterzeichnete auf fein beit 
aſſortirtes — zu Geihenfen eine reiche Auswahl bietende® Lager von 


Buchbinder⸗, Portefenille- und . eeArbeiten 


aufmerfiom zu machen, 
Ch, Rosenberg. 


10, Fri inirt äri bei 
— ln 


"Montag ven 14. Dezember 
1857..Auftion im hieſigen Leibe. Ä ® 
chauſe. 11. Freltag den 11. d. M. früß geh / 
Da En nn yore air eine leere Waffe nad Feucht⸗ 
„8. Rad Uebergabe meines Houſch ' had on d i 
Ru meinen Sohn Friedrich Schnürlein, © — IRRE IRN 
reich mich anzuzeigen, Daß ich: das 
Haus D 5 in der Weibhgaffe übernommen 
und daſelbſt mein in Spiegeln, Glas und 
Porzellan belchendes Baarenlager zür 
-Hefäligen Anfiht und Abnahme empfehle. 





12. Tine gute” Hobelbant IR ditig zu 


verfaufen. Wo? fagt die Expeditlon 


— — ——— 
13. Heute Mehelſuppe. Henkelmann. 





x Ansboh, den 9. Dezember 1857, 
Christoph Schnürlein sen. Kb ie aa ie sem i 
a Bemilien Nachrichten 


fannten bringen wir bie traurige Rad» (Bom 30. November bis 6, Dezember) 
ne liebes gutes Kid Marh bie en - 

van einem Alter von 9"), Dahren * Ioh.: ‚Marla Mongar. 
Dr ER ae ERSTE 


den durch den Tod uns entriffen worden ejellen Loͤſchel; — Et. Gumb.: Sophie Ba: 
ik. — Die Seetdigung finder Breitag Bette ulie, Toͤchterl. des Rrggs.-Bunktienärs 
-Rahmiltag um 2 Uhr fait, — Wen — —— — 
Börfter jun., Sqreinermeiſter, Hrn. Reglerungs , unb Federn "Dr. 
seh ſaͤmmmſichen Hinterbliebenen, Gicherich. 


45 — ET @etraute. 
10. A 150 if ein Günddpen zu haben. Prot. Gem. ©t. Ioh.: Hr. Chridiau 








Brievrih Krauf, Gchueidermär,, mit Wilhel⸗ 
mins Auguſte Nißletz —  &i. Bumb,: Hr. 
Defiverius Wehr. 9 Graitsheim Rügland-Mme; 
rang, f. Kanwerjuufer um Mitten; utebefißer, 
mit Freifrla. Julie v. Gratlsheim-Söglandı 


VBeerdigte. 

Brot. Dem. &t, Job.: Hr. Joh. Jafch 
Held, Hafnermeiter, 37 3. 9 M., ee 
Gicht; Ariedr. Auguſt Heinrich Ochs , ’ ⸗ 
amnten·Soeha 10.3.8 M;, Derzleideng — 
©. Bumb.: ‚Doh.Leonh. Jaaßen DO D 
Eihal., 15, T, Lebensihwäde ; 


ie 
Briedrig Bielfleiig, Schuhmadermilr. ,W3. 
4 M., Gutträftung. 


Schraunenpreiſe. 
Ansbach, 9. Dezember 1857. 
* Mittel Mi d ae . 
ee De DER 
Rem 1515 1453 1490 —— — 1 
Bein — 1427 4— —-— 2 
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Fra ag ie Wie 
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Cigentfum , Drud und Berlag von Garl Brügel. 


tr. 291. (Dreizehnter 








Erifeint taglid mit Ausnabmt ber Dion» 
tage, baflır am Gonmtage rıne umterbaltenbe 
uns beiehrense Beiaabe. — Vaſſtudt Beiträge 
werben banlbar angenommen, Inierate bie 
einfoaltige Zeile zu 2 fr, berechnen. 





Bolitiiden. 


Münden, 8. Dez Mad der allerhöchſten Verorbnung 
über die Meorganifation des öffentlihen Bauweſens iſt die Gin- 
teilung der 91 Baubebörden-Bezirke folgende; Oberbayera 17. 
Sige der Baubebörden: Aichach, Brud, Ebersberg, Breifing, 
Ingolfadt, Landsberg, Laufen, Münden I, Münden U., 
Münden IE, Neudtting, Reicheuhall, Hofenkeim, Aölz, Wafs 
jerburg, Weilheim, Wolfsatshbaujen. — Niederbayern 10. Eipe 
der Baubebörsen; Deggendorf, Eggenfelben, Keibeim, Landau, 
Landehut, Vaſſau I, Vaſſau II., Regen, Simba, Strau- 
bing. — Balz 8, Sitze: Kaiſerelautern, Kirchheim, Landau, 
Ladwigehafen, Reuſtadt, Pirmaſens, Speyer, Zweibrüden. — 
Dberpfalz und Megeneburg 10. Sitze: Amberg, Cham, be 
mau, Kemnath, Neumarkt, Neunburg v. W., Hegensburg 1, 
Negensburg I., Tirſcheureuih, Weiden. — Dberfranfen 9. 
Eipe: Bamberg 1, Bamberg II., Bayteuih, Forchheim, Hof, 
Kronach, Rulmbad, Pottenkein, Wunfiede, — Mütelfranten 
10. Gipe: Ansbach, Dintelevübl, Eihfätt, Erlangen, Guns 
zenbaufen, Neuiadt, Nürnberg, Rotbenbuig, Schwabach, Wei 
fenbung.. —  Interfranten und Aſchaffeuburg 12. ‚Ew; 
Aſchaffenburg, Biibofsbeim, Gemünden, Haßfurt, Kiſſingen, 
Königehofen, Lohr, Marktüeft, Miltenberg, Schweinfurt, 
Würzburg I, Würzburg U. — Schwaben und Neuburg 15. 
Sipe: Wugeburg F., Augsburg I., Dillingen, Donaumöuh, 
Füſſen, Günzburg, Illertiſſen, Kaufbeuern, Kempten, Lindau, 
Memmingen, Mindelpeim, Reuburg, Nördlingen, Zuemars- 
baujen. 

— Die neuen Bins:-Goupons zu ben im Jahre 
1840 ausgefteilten 3", procent x. Dbligationen 
(f. 235 uni. Bl.) werden von jegt an bis 31. Dezem— 
ber auch von den f. Oberaufihlagsämtern und mehreren Nentäms 
tern aller Regierungebeziife ausgegeben. Dieje Aemter find 
folgende: Im Megierungsbezite Oberbayern: Die f, Oberauf- 
ſchlagamt Münden und die f Mentamter Aichach, Ingolitodt, 
Landoberg, Waſſerburg, und Weilheim. Ju Megierungsbegirte 
Niederbayern: das f. Oberaufihlagamt in Landsbut und die f, 
Rentämier Vaſſau, Straubing und Viechtach. Im Negierungs- 
bezirke der Pfalz: die f. Hentämter Kaiferslautern und Speyer. 
Im Megierungsbezirfe ver Oberpfalz: das f. Oberaufſchlagamt 
im Regensburg und die f. Mentämter Amberg, Neuburg v. W. 
und Weider. Im Regierungsbiziife Oberfranken: das k. Ober» 
aufihlagamt in Bayreuih und die f, Mentämter Bamberg I. und 
Hof. Im Megierungsbezirfe Mittelfranfen: das Pf. DOberaufs 
fblagamt in Ansbab und die k. Mentämter, in Bürth. Ipsheim, 
Moibenburg und Weißenburg. Im ENDEN Unters 
franten; dos f. Oberaufichlagamt in Würzburg und die f, Ölents 
Ämter Aſchaffeuburg und Schweinfurt. Im Regierungébezirle 
Sqhwaben: das f. Obrroufislogemt Augsburg und die l. Rent⸗ 
Ämter Donauwörth, Kempten, Lindau und Memmingen, 

Paris, 6. Dig. Dem noch immer aufgeregten Wolld« 
unwillen wegen bes von einem Senator verübten Kinderraubs 
in St. Etienne (f. unten in der Nubrif „DVermiihtes*: St, 
Etienne, 26, Nov. 2.) wird vollfommene Genugthuung gege⸗— 
ben werden. Auch der dortige Staatsanwalt hat fh von dem 


Freitag, 11. Dezember, Damafius. 


Iahrgang,) 1857. 





Ansbadher Morgenblatt. 
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Hen. Senator einſchũchtern daffen: er. wird durch ein Dekret im 
brutigen „Moniteur* einfach abgefept.. Das Publikum erwar« 
tei weitere Enthüllungen ‚vor: den Schranken des Geridis.: 
Yuffalend iſt es, dag hier im «den umtern Wollaſchichten feit 
mehreren Tagen abenteuerliche Gerüchte über Mubeflörungen,; 
Belagerungszuſtand u. dgl, in Et. Etienne und Lyon umlau« 
fen, obgleich in beiden Städten nit einmal ein Stroßenunfig 
vorgefollen jein fol. Als man den Hofwagen geftern nad der 
Eiſenbahn fahren ſah, hieß «#, der Kaiſer # ih ſelbſt an 
die bedrohten Orte; indeffen war es die Kaiſerin, welche ein 
Rendezvous mit der Königin Chriſtine hatte, und den Jerome 
befuchte. x 

— Die „Vatrie“ macht der Megierung große Lobeserhes 
ungen wegen der Abſetzung des Prokurators und des BVolizels 
fomwiljärs in St. Grienne, und der Griheilung eines ſcharfen 
Verweiſes an den Senator, welcher das Kind mit Gewalt ent⸗ 
führt hatte, da eine ſolche prompte Gerechtigkeit die glänzendſte 
Berhätigung des erflen Prinzipes der Mevolution. von 1789: 
„Ale Bürger find gleih vor dem Bejepe*, fei. An den Ger 
aror hat der Staateminifter gemäß den Befehlen des Kaiſers 
„geibrieben, um ibm,das lebhafte Bedauern darüber ausjubrüf« 
ten, dab, rin Senator das Beitpiel eines folgen Skandals gie 
geben ba. 

Varis, 6. Di. Wie es beißt, hat Gr. Peyrat, def 
fen lepter Attikel Die Euspendirung der „Vreffe* veranlafte, 
die Abſicht, ald Kandidat für den gejeßgebenden Körper aufzu⸗ 
treten. Wenn die Regierung unklug genug wäre, die Grgän« 
zungswahlen in diefem Augenblid anzuordnen, io würde bie 
Kandidatur des genannten Schriftiellers große Ausfiht auf Er— 


- folg haben, denn es if eine Thatſache, daß bie jeitweilige Uns 


terörüdung der „Preſſe“ einen fehr ungünftigen Gindrud Yer- 
vorgebraht hat und: ganz dazu geeignet if, den Oppofitiondgeik 
der Parifer aufzuſtacheln; aber die Megierung wird ſich mit 
den Wahlen um fo weniger übereilen, als überhaupt Tage und 
Stimmung nicht der Art find, daß es zweckmäßig wäre, jeßt 
eine Waplagitation berworzurufen. (Schw. M.) PF 
Lyon, 2. Dez. Mit Ausnahme einiger Tage im Jahre 
1548 hat man feit 1837 feinen ähnlichen Stillſtand der Ge— 
ibäfte erlebt, bei uns und in St. Etienne, Dort bereit au 
das Nervenfleber und joll die Sterblihfeit feigern, Hier ruben 
von etwa 60,000 Webitüßlen mindeſtens 40,000, Wie unter 
der Juliusregierung Magen die Vloraliften jept über den egzef- 
ven Luxus. Unruhen find nicht zu befürdten, wenn glei Hau« 
fen von Arbeitern fih aufs Stadihaus begeben und um Arbeit 
und Brod gebeten haben. Es werden aljo Erdarbeiten, -nas 
mentlih für die Varfanlagen der ete d’or, auf dem linken 
Rhone ⸗ Ufer ausgeführt, und font die geſchickten und zu fchwe« 
teren Arbeiten unfübigen Weber wo möglih in ihren Geſchäf- 
ten unterhalten. Doch wird der Winter jebr Kart werden. 
Gluͤcklicherweiſe find die Preile von Brod, Wein und Gemilfe, 
doch weder von Fleiſch noch Butter, im Sinfen. (U. 3.) 
New-Morf, 23. Nov. Ciner Korreſp. aus Walhlırgton 
zufolge droben auf die halb überwundene Krife jept Finanzver- 
fegenheiten der Regierung zu folgen. Die Einnahmen feinen 
fih in diefem Monat um etwa dritthalb Millionen Dollars ver 
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ringert zu hoben, Der Ueberfhuß, ber Staatéſchatz, ift auf 
weniger denn 8 Mill. Doll. zuſammengeſchmolzen, mebit 4 bis 
5 Millionen, die im Haben des Ausgabe» Departements gebucht 
And. Somit ſcheint uns eine Anleihe von 12 bis 20 Mils 
Honen Doll. immer wahriheinlidher zu werden. Nebenbei ipricht 
man auch von der Rotbwendigkeit einer Hecife oder direften Be— 
fleuerung von There und Zucker. — Die Berichte über die bei» 
fere Geihäftstimmung im Allgemeinen betätigen Ab. In Walls 
Street floriren wieder Spefufation und Schwindel, wie in der 
guten alten Zeit. Go meldet der „New: Mork-Herald“. 

In Liverpool find Nachtichten aus New: Dorf bis zum 
26. November neb 320,000 Pfo. eingetroffen. Geld war dort 
wieder in Ueberfluß torbanden, und die Banken hatten an 
Bablungemitteln gewonnen; doch waren die Bonds gedrückt. Der 
Handel in Baummolle war leblos, die Mehl» und Weizenpreiie 
niebeiger, Tabak feſter. Mit der Ausfuhr nah Europa war 
mon zurüdhaltend, Wechſelkure auf London 108, — In Mer 
rito arge Berrüttung. Kommonfort bedrobt. 





Bermifdtes, 


Schmwurgerichtöhof von Mittelfranfen. 
IH. Sipung im Jahre 1857. 
Sechſter und letzter Fall, 
verbandelt Mittwoh , 9. Dezember. 

Anflage gegen 1) Iobann Georg Deinzer, led. Tag- 
töhner, 2) Jeremias Hud, led. Steinhauer, 3) Gottlich 
Maulwurf, Gürtlerlehrlirg, fämmtlih von Nürnberg, wegen 
Verbrechens der Brandfiiftung H. Grades, 

Präfident: Hr, Anp.«Ger-Matb Dr. Kalb; Staat 
anwalt: Sr. Schmauf; Vertbeidiger: die HH.: Acäceſſiſt 
Dollfuh für Deinger, Advokat Künfberg für Huck, Advokat 
Frhr. v. Pöllnig für Maulwurf; Gefhworne: die 95. 1)- 
Körber von Mödenau, 2) Benz von Greding, 3) Wißmeyer 
von Petersgemünd, 4) v. Lömenih von Grlangen, 5) Stein- 
Bauer von Höfftetten, 6) Held von Keräbrud, 7) Schröppel 
von Ansbah, 8) Siebentritt von Sauſenhofen, 9) Teufel von 
Reuftadt, 10) Leyerer von Thalmeſſing, 11) Prinzing von 
Fürth und 12) Längenfelder von Burgfarrnbad. 

Johann Georg Deinzer, 24 Jahre alt, lediger Taglöhner, 
Seremins Huf, 36 Jabre alt, Iediger Steinhauer, forte Golt⸗ 
lieb Maulwurf, 19 Jahre alt, Gürtlerlehrling, find ongeflagt, 
das Verbrechen der Brandftiiftung II. Grades und zwar jeder 
derſelben ale Miturbeber dadutch begangen zu haben, daß fie 
aus gemeinihaftlihem Interefle unter Zuficherung gegenfeitigen 
Briftandes im Gebäude der Beihäftigungsanfalt zu Nürnberg 
Brand zu Riften miteinander beſchloſſen haben und bie werabre» 
bete That in rechtewidrigem Vorſatze am 11. Mät d. Is, Mor« 
gens zwiſchen 5 und 6 Uhr zur Ausführung brachten, indem 
behufs der Pepteren Einer von ihnen (Huf) einem Andern 
(Deinzer) ein Zündböljden gab, dieſer in dem mit 14 hölzer— 
nen Beitſtellen befepten Bimmer Mr. 17 der erwähnten Bes 
ſchaͤftigungsanſtalt nah entflammtem Zuͤndhoͤlzchen einen ber 
Strobfäde und hiedurch einen Theil der Beitſtelle unter Gefahr 
für das Bebäute der Anftalt, mitbin für deſſen Bewohner, in 
Brand ſetzte, der dritte Mitwerbündete (Maulwurf) aber die 
beiden erfteren bei ber Meberzeugung der ron ibm auf Anfor 
terung zu ermwartenden Beihülfe erhlelt. — Nachahmend dem 
David Hahn; der in der Befchäftigungsanftalt zu Nürnberg am 
8. Mai d. 36, mitten in einem Zimmer, wie wir aus der vor 
rigen Berbandfung wiffen, einen Schleifenhaufen*) angezüntet, 





*) Im unferer Mittheilung des vor. Falles il das Wort „„Schleufs 
fen” immer umjuwanbein in „Schleißen"”, Schleuſen (au 
nicht Schleuffen) fommes beim Waflerban vor, das gejpaltele 
——— geihligte) Hol; aber nennt man Spaͤue oder 
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haben bie 3 heute Angeklagten am 11. Mai im derfelben An⸗ 
ſtalt, wo fie fih als Boligeifträflinge befanden, ſchon mieder 
Brand gefiftet. Alle drei waren ſchon vielfach wegen Arbeits« 
ſcheu oder anderer Vergeben befraft, momentlih war Huck ſchon 
jehr oft im Bmwangsarbeitsbaus. Zur Charafteriftit des Dein⸗ 
jer mag bienen, daß derſelbe iu mehreren Briefen feinen „ine 
nigf geliebten Hrn. Pathen“ um Hülfe anſprach, für den Fall, 
er fie ibm nicht feifte, zugleich aber bemerkte, daß ibm das au 
ganz eimerlei fei; dann. werde er ihm aber fein ganzes Haus 
wegbrennen, „die Made ift mein, ewig werbe ih mich rächen“ 
— wiederholte er in zwei Briefen. Deiner if heute gefändig, 
einen Strobjad angezündet zu haben mit einem Zündhöljcen, 
weldhes er zu dem Zwecke von Gud, der ed im Tabak gefun« 
den, erhalten babe; au Maulwurf babe darum gewußt. Huck 
fielt jede Berheiligung und Mitwiffenfhaft in Abrede; das 
Zündhölghen will er dem--Deinzer zum Tabokrauchen gegeben 
haben. Gr zeigt fi ald eine recht niedere Seele: während er 
behauptet, Deinzer und Maulwurf beſchuldigten ihn nur aus 
Hof, verfuht er heute, felbft einen Beugen als Thäter au vers 
dädıigen, und antwortet auf die Brage, warum er von dieſem 
früßer nichts gefagt, unter ſataniſchem Lächeln: „Dem habe ich 
bis heute nur Die Freude laſſen wollen, daß er die Zeugenge- 
bühren erhalte; hab’ mirs ſchon lange vorgenommen, beute ſagſt 
du's“. Maulwurf babe zwar, wie er angibt, gehört, daß 
Feuer gelegt werden jolle, babe es aber für Spaß gehalten, 
betheiligt bei der Handlung babe er fi ſchon gar nicht. Das 
Motiv zur That war angeblich die ſchlechte Behandlung in der 
Unftaft, viel Arbeit und wenig Efien, und die Hoffnung, bei 
entſtandenem Beuerlärm zu entwiſchen, oder doch fortzufommen, 
wenn auch ins Arbeitehaus — Das Feuer wurde alsbald von 
einem Gärtner des anflofenden Nonnengartens an dem Mauch 
entdedt, durch ibn das Verwaltungéperſonale aufmerffam ge— 
macht und fo weiterer Schaden verhütet, der nah Ausſage des 
Sachverſtändigen leicht groß hätte werden fünnen“ Gefahr für 
das Leben der Ihäter war faum vorbanden, da bie mehreren 
Perfonen eine Thuͤre wohl einzufprengen ober durch das leicht 
vergitterte Benfter fi zu retten vermodt hätten, item Mit 
eingefperrten ſuchten fie anfangs über den ins Arbeitszimmer ein» 
dringenden Rauch in Taͤuſchung zu erhalten und wurden erſt 
durch ihn, als er das Feuer wirklich entdedte, veranlaßt, zum 
Genfer hinaus um Hilfe zu rufen. — Die f. Staotöbehörde 
mwied an der Hand des Geſetzee nah, daß das Verbrechen der 
Brandfliftung II. Grades gegeben fei, wenn auch nur feſtſtebe, 
daß der Strohſack im rehtswidrigem Vorſatze in Brand gelebt 
worden, weil dadurch Gefahr für die Beichäftigungsanflalt vor» 
banden war. Gin Gomplott behauptete fie, ſei deßhalb anzu—⸗ 
nehmen, weil die I Angeklagten in den vorbergebenden Tagen, 
mie nachgewiefen, viel miteinander heimlih geſprochen, und 
Deinzer und Maulwurf fogar zugeftanden hatten, dah ſie die 
von Hahn begangene That als gang recht gethan begeichntten, 
und daß fie es auch fo machen wollten, Bür denKall ber 
Rihtannahme des Gomplottes beichultigte fie den Deinzet —er 
pbufiihen Urbeberihaft des Brandes durch Nuzünden des Strob- 
fades mit dem Schwefelholzchen, den Hud der Gehilfenſchaft 1. 
Grodes durch Mittheilung des Schwefelhölzchens, ohne welches 
Deinzer die That gar micht hätte verüben fönnen, den Maul- 
mwurf der Gehilfenſchaft III. Grades, weil er von ter Nusfüh- 
zung des Verbrechens gemußt, aus eigenem Intereffe aber da» 
von feine Anzeige gemadht und fo das Verbrechen gehindert 
hätte, Die Bertbeidigung des Deinzer befirebte fi, die Aehn⸗ 
lihfeit des Falles mir der vor zmei Tagen verbandelten 
Brondkiftung II Grades, verübt durch David Hahn, 
nachzuweiſen, in welchem Balle eine Breifprehung erfolgt won; 
außerdem machte fie thätige Neue geltend, da Deinger etwas 
Mafler in das Zimmer oder gar auf den Strohſack geſchüttet 
hatte. Der Hr. Vertheidiger des Angeklagten Maulwurf, 
welcher außer der gewöhnlichen Ordnung die Bertheidigungss 
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momente für feinen Glienten vortrug, hielt es für eine 
eztranagante Auslegung der Gelepe, wenn man jedes 
rechtswidrige Anzünden einer Sache, wobei nur die Möoͤglich- 
feit einer Gefahr für das Gebäude obwaltet, für eine Brands 
ftiftung II, Grades halten wollte; unter allen Umſtänden ver 
neinte derjelbe aber das Vorbandenfein eines Gomplottes, ins 
dem fein irgend befimmter Anhaltspunkt für die Annahme ei» 
nes dem Verbrechen vorausgegangenen gemeinfbaftliben Be— 
ſchluſſee fpredbe, ein vernünftiger Grunt zu einem folden Be ⸗ 
ſchluſſe auch kaum gegeben ſei. Huchs Beriheidigung drug vor: 
bezüglich ihres Clienten koͤnne von einem Schuldausſpruche feine 
Mede fein, weil gegen ibn ein anderer Beweis vorliege, ale 
die Ausiagen zweier böchſt unglaubmwärdiger Zeugen, der beiden 
Mitangellagten , die Dur das Dineinziehen Hud's irgend eis 
nen Vorteil bofften. Mach kurzer Beratbung verfündeten die 
Geihwornen (Obmann Hr. Hofrath Lingenfelder) ihren bie drei 
auf das Gomplott zielenden ragen verneinenden 
Wahriprud, während fie die drei anderen ragen bejabten, 
demzufolge Deinzer wegen Verbrechens der Brandſtiftung I. 
Grades als phyſiſcher Urheber, Hud wegen deſſelben Berbres 
chend als Hauptgebilfe, zu je 17 Jabren Zuchthaus, 
Maulwurf wegen Gebilfenihaft III. Grades zu tiefem Ber- 
breden zu 1 '/Wiäbriger Arbeitsbausftrafe verurtheilt 
wurden, 

Hiemit war die IM, Sißzung des Schwurgeridtshofes von 
Mittelfranken für das Jahr 1857 geſchloſſen. Vor Beginn 
der legten Verbandlung batte Der Herr Präüident die Geidwor- 
nen in freumblicher Weiſe verabiciedet, und Herr Rektor Dr. 
Beeg dieſe Abſchiedeworte entſprechend erwiedert, 


Münden, 8 Dez. Die von den König May dem 
Kater Leuis Nopoleon geſchenkte, für den „Jardin des plantes‘“* 
befimmte Gemſe, bat geflern in Begleitung eines k. Leibjügere 
die Reiſe nach Varis angetreten; der Gebirgemann, welder fie 
bieber brachte, iſt fürftlich beichenft in feine Heimath zurüdge- 
febrt. — Im proteftantifhen Betſaal im Invalitenhaus zu Für— 
flenfeldbrud wurde durh Defan Dr. Meyer von Münden ein 
im byzantinifben Styl gefertigter Altar geweibt, der durd das 
Bermähtniß eines Imvaliden und durd freiwillige Beiträge an— 
geſchafft wurde. 

— Geſtern baben die Arbeiten zur Ueberbrüdung ber 
Jar am Ende der neuen Marimiliansftraße bedonnen, Wie 
verlautet beabfichtigt der Magiftrat für dieien Prüdenbau eine 
Anteihe von 400,000 fl. zu. mahen. — In der biefigen Münze 
wurden bereits neue Gold⸗Kronen (ganze zu 16 fl, und halbe 
zu 8. fl.) geprägt, die jedoch erſt mit Nenjahr ausgegeben wer« 
den. — Gin ald Herr verfleideted Arauenzimmer, weldyes die» 
fer Tage unter großem Auflaufe in der Theatinerſtraße arretirt 
wurde, if wieder frei gelaffen worden, indem man in ihr eine 
Bremde erfannt haben fol, Die fih nur einen ſchlechten Wih 
machte. 

— Seine Maleſtät der König haben dem Aſſiſtenten der 
polytechniſchen Schule in Nürnberg, H. Bethmann, ein Ges 
werbt · Privileglum auf Bereitung einer das Feder konſervirenden 
Salbe auf zwei Jahre verliehen, 


Regeneburg, 5. Des Die Gakbeleuchtung, welde 
nad der Abficht des Linternebmers zum Gritenmale am Sonn ⸗ 
tag ben 13. de. Me. ins Keben treten follte, wird nun bors 
aus ſichtlich noch längere Zeit auf fi warten laffen, da geftern 
eine Borrihtung gebroden iſt, ohne welche fein Gas erzeugt 
werden kann. Wahriheinlib wird es jedob Hrn. Miedinger 
gelingen, den angegebenen Schaden bald wieder berzuſtellen. 

Letzten Sonnabend telegraphirte man das erſte Mal zwi— 
fhen Senf und Algier (Setif). Die Depeſche wurte um 3", 
Uhr Nachmittags in Genf aufgegeben und fom kurz vor 5 Uhr 
in Algier an. 





St. Etienne, 26. Nov. Ein Greigniß brachte beute 
unfere Stadt in wahren Aufrupr. Die Tochter eines biefigen 
Milttäre, eines Apothekers, heiratbete vor ungefähr 15 Monas 
ten den Sohn eines Raiferliben Senatord. Der Sohn, vormas 
liger Präfeft, jeßt ohne Stelle, führte die Dame nah Paris, 
wo in wenigen Wochen eine berrlihe Mitgift vollſtändig ver⸗ 
ſchwendet ward, Sogar durch Gewalt wollte man mehr von ihr 
erpreffen, um die ungehümen Gläubiger zu befriedigen. Die 
junge Frau ſah fi genötbigt, zu fliehen, und fam vollſtändig 
arm ind Baterbaus zurüd; dort gebar fie ein Kind, welches 
noch lebt. Heute nun fam der Bater des Gatten an, und 
durch Pit wurde die Frau mit dem SKinde, von einer Magd 
getragen, ins Polizei-Bureau beſchieden. Dort, in Gegenwart 
eines Volizei⸗Agenten, entriß der Vater das Kind der jungen: 
Frou mit den Worten, daß fie es nie mehr wiederfeben würde. 
Darauf nobm er die Magd und das Kind mit ſich, und bie 
junge Ftau, melde ſich ſeht erflärliber Weile wie eine Wahn- 
finnige anftellte, wurde wie eine gemeine Dirne in ein Lokal 
geſtect und in Berwahr ;gebalten. Unterdeffen benupte der Das 
ter den gerade abgebenden Expreßzug nah Paris, um mit dem 
Kinde zu lichen Nah Abgang des Zuges gelang es der 
Grau, durch ein Fenſter in einen offenen Raum zu gelangen, 
der von dem Statthausplape durch ein bohes Gitter getrennt 
it. Die Frau, melde ih in der Verzweiflung an das Gitter 
anklammerte, um dasfelbe zu erfleigen, rief um Hilfe, und 
ſchnell hatten ſich wohl taufend Perfonen um das WVolizeir@er 
bäude verfommelt, worauf der Water der jungen Frau berbeis 
gerufen, heraneiite und die Frau befreite. Trot alles Schreiens 
und Wehllagens, troß der Gntrüfung der verfommelten Menge, 
war das Kınd verfhwunden, und man befürdtet ſeht das Ir-⸗ 
rewerden der Mutter. Die allgemeine Gntrüftung if faum zu 
beichreiben. 

Aus London, 5. Dez., wird gefhrieben: Der „Levias 
tban* macht ſehr fangfome Fortſchritie, aber allmählich rüdt er 
toh dem Ziele näher, und wieder ſchmeicheln ſich Die leitenden 
Ingenieure, ihn fommenden Dienflag oder Mittwoh im Wafler 
zu feben. Die Stelle, auf der er gebaut wurde, hat er nun 
ganz hinter fh, und der Stapelbau, auf dem er gegenwärtig 
mit feinen Wiegen rubt, bat ſich bis jet feir genug für fein 
Gewicht gezeigt. Im Laufe des geftrigen Tages glitt er im 
mehreren Stößen um 31 Buß vorwärts, ſehle ſich jedoch zwi⸗ 
fchen jedem derjelben fo hartnädig feſt, daß alle Maſchinen bie 
aufs Neuperfte angeipyannt werden mußten, ihn wieder in Gang 
zu bringen, und daß darüber neuerdings zwei hydrauliſche Pum⸗- 
penzylinder ihrer ganzen Länge nach fprangen. Während ber 
böhften Nachmittagefluih befanden, fih ſchon 4 Fuß Waſſer un 
ter dem Kiel, deifen Gewicht daturd zwar um. 30,000 Zents 
ner erleichtert wurde, ohne daß jedoh die Fortbewegung des 
Koloſſes ſichtbar gefördert worden wäre. Bei dem vorgeftern 
Rattgefundenen Einbruche einer improvifirten Zufhauertribune 
follen mehr Leute, ald man Anfangs geglaubt hatte, beicä- 
digt, ja viele fehe ſchwer verlegt worden fein. Der Fluß war 
geftern fo voll vom Kähnen aller Art, daß die ab- und zufaß- 
renden Dampfer fib nur mit Mühe durchwinden konnten. Wies 
derbolt fih das Gedränge beute und morgen, fo follte ed uns 
niht wundern, von Abenteuern, wo nicht gar von Unglücks— 
fällen aller Urt auf der Themſe zu hören, 





Amtlihe Nachtichten. Zu der Stelle eines 3. Reichsab⸗ 
chivratbe if der 1, Scehetär am allgemeinen 'Reihsurdhive 3. G. 
Brand, zum 1. Sefretär ber dem allgemeinen Reichsarchive der 2. 
Setretär dertjelbt, J. U. Muffat,, gu der hledurch ſich erledigenden 
Stelle der Difiziant am P. Archivsfghufervaterium bahfer, Eh. Häutle, 
beförbert, zu der Stelle einea Difiitinten am f, Ardivstonfernatorium 
ter Reihsarchivpraftilant F. P. Kernbacher, ernannt; — bem Tarr 
beamien des P. Landg. Parsberg, & Hager, ber Rücktritt von feinem 
Voſſen geitattet und letzterer dem zum Tarbeamten in Falkeuſteln ernann⸗ 
ten vormalgen Rentamtscherjgpreiber 3. Trögler zu Rledenburg vers 
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lieben, der zum Taramte bes eng. Amberg verſetzte Zaxbeamie bes by. 
Falfentein, I. Loch, in Halfentein belaffen, zum Tasbeamten bestby. 
Amberg der Tarbeamte des F. Eng. Obervlechtach, I. P. Schelée, 
verjegt und fein Pollen tem Reviſor im Nechnungsfemmiffariate der t- 
Regierung ven Oberpfalz, I. ®. Helldorfer, verliehen. 


eines Jahres der nachgeſuchte Ruhetand beroilligi ; — dm das Lg · Nen⸗ 
Kadt ai. der 1. Aſſeſſet des Ldg. Marfıbibart, Joh. Heine. Shramm, 
feiner Bitte gemäß, verſeßt; — zum 1. Aſſeſſ. bes Log. Marfibibart 
ber Aſſeſſ. des Log. Feuchtwangen, Friedr. Wilh. Bifcher, befoördert, 
und ber Mechiäpralt. Ludw. Kre v. Bettenfeld zu Mit. Gılbad 


Dem 1. Aiieffor des Ldg. Neuſtadt aj., Joh Jeſ. Schönniger, 
iſt auf Grund machgeriefener Aunftionsunfähigleit vorerfi für die Dauer 


Betanntmadung 


zum Afieff. des Log. Feuchtwangen ernannt worden, 


Berantwortliber Redakteur: I. @. Meyer. 


{R. M. 3.) 


Belonatmadungen. 


Dom königlichen Bezirkögerigte Anbach als Einzelrihteramt 
werden im Grefuilonemwege verſchiedene Mobilien, als ein Spiegel, ein Sopha, ein Tiſch, mehrere Kleidungsfüde, fowie eine 


Anzahl BVortefewilie- Arbeiten und Bücher dem öffentlihen Verkaufe unterſtellt. 
Verfleigerungstermin ift auf 


Dienftag den 15. Dezember Vormittage 9 Uhr 


anberaumt,, was anmit Kaufelufigen zur Kenntniß gebracht wird, 

Ansbach, den 4. Dezember 1857, . 

Der königliche Direktor. 
Krauffold, 


2. Ginem boben Adel und bosverehrlichen Publitum empfiehlt fi der ergebenit 
Unterzeichnete zur Bertigung aller Arten von 


Bortefenilfes, Sartonages, Steinpappz, Holzgalan- 
teriewaaren, Zeichnungen von Stickereien auf Les 
der, Tuch, Sammt ıc. 


und verſichert, eine verehrliche Kundſchaft, welche bisher mit Arbeiten nicht genügend 
befriedigt werden konnte, nunmehr ſchnell zu bedienen; Weihnadhtsarbeiten finden 
jedod mit dem Verfprechen der richtigen Lieferung nur bis zum 18. ds. Aufnahme, 
Das Geſchäͤftelokal befindet fih im ehemals Keib’ihen Haufe Lit. A 70 zus 
nächſt der Hämmerlein'ihen Wirtbfhaft in der Büttengaſſe, woſelbſt auch jeden Sonn- 
tag von 10 bis 12 Uhr unentgeldlih Zeihnungs-Unterrigr ertheilt wird, 


Hochachtungsroll — 
J. Hitzler. 


Durch Magiſtrats-Beſchluß vom 4. d. M. wurde mir die 
Erlaubniß zur Ausübung des Portefeuille-Geſchäfts ertheilt, in 
Folge deſſen erlaube ich mir, mich in allen in dieſes Fach ein— 
ſchlagenden Arbeiten unter der Verſicherung der pünftlichjten und 
reellſten Bedienung zu recht vielen Aufträgen bejtend zu empfeh— 
fen. Meine Wohnung befindet fih im Haufe des Herrn Mel: 
ferfchmienmeifters Eck in dir Platenſtraſſe. 

Johaun Schambeck, 


Bortefenilleur, 


Photographiſche Anzeige. 

Diejenigen, welde ihre Photographien 
noh zu Weihnachts- und Neujahrs- 
Geſchenken wänigen, mögen fig durch 
die trübe Witterung nicht abhalten laffen, 
indem bei jeder Witterung täglih von 
10 bis 3 Uhr Nahmitiags Aufnahmen 
von Perfonen gemacht werden. 

Anmeldungen beliebe man eine Stunde 
vorher im phbotsgraphifhen Atelier Gaft- 
bof zur goldenen Krone Nr. 27 zu 
machen. 


Kaulbach's 
Zerſtörung Jeruſalem's, 
als Photographie empftehlt zur geneigten 

Anfigt 
Cart Junges Buhbandlung. 





Theater-Anzeige. 

4. Vorſtellung. Abonnement 1. 
Freitag den If. Dezember 1857, 
Zum erfien Male: 

Deutſche Treue, 

Sgaufpiel in 1 Aufz. von 8. Wohlmuth. 
Sierauf: 

Humoriſtiche Studien. 

Luffpiel in 2 Alten von Garl Lebrün, 


— — — — 
7. A 21 if das Preußiſche Landrecht 
mit G.O. zu verfaufen, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel. 


Senke. 
8. Für die vielfeitigen Beweile trö« 
ſtender Theilnabme, welde meiner num 
in Gott ruhenden Schweher Marie ſo— 
wohl während ihrer Krankheit, als auf 
bei der Beſtattung ihrer irdiſchen Webers 
reſte erwielen wurden, fage ih biemit 

meinen wärmiten, tiefgefühlteften Dank. 

Glifabetha Hertlein. 





— 


Verlornes, 

Um Zurädgabe eines Geldbeutelchens 
(Portemonnaie) von Leder mit Stahl ein. 
gefaßt und einigen Gulden Geld wird in 
A 241 über 2 Stiegen gebeten. 


—— 


10. Weite Gänfe, gepußt und unge» 
pußt, find zw billigen Preifen zu haben 
bei Ströhlein am neuen Weg. 


& Breitag Schlachtſchüſſel 
mit Krautwürſten auf der 
Windmühle, wozu einlader Fördh. 








12. Shlahtfgäffel im Störbräu, 





Heute Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 





14. Schlachtſchüſſel. Wittmann. 


15. Freitag Schlahtfhüffel im 


der Hämmerlein'ſchen Wirthſchaft. 





16. Schlachtſchüſſel. Dreifönig. 





17. Heute gibts ſchweinene Fleiſchwürſte 
mit und ohne Knoblauch im Glephanten. 








18. A 25 ift ein Quartier mit Stal« 
lung, Remife, Heuboden fogleih oder 
bis Lichtmeß zu vermiethen, 


En m 1 


Rr. 292. 


(Dreizehnter Iährgang.) 


1857. 


Ansbaher Morgenblatt. 


Crißeint tagli mit Ausnahme rer Diem 
tagb, dalur am Gonntage tint unterbaltenae 
un» balchrenae Beigabe. — Bafense Bruräge 
werben nanlbar angenemmen, Imicratı bie 
einfpaltige Feile zu 2 fr. berechnei. 


Samftag, 12. Dezember, Epimachius. 


Raheı in ganz Bayern ſahrlich 4, balbiahellca 
2, vierielfährlih 1 I. une monatlich 4 fr, 
Abennirt lann werten hier in ter Brü- 
arteſchen Offieln, andwärte bei jeher 
U. 5 





Bolitifden. 


Münden, 9. Dez. Bor einigen Monaten wurde ber 
lannilich eine beiondere Rommilfion niedergefept, mwelde ben 
vollendet vorliegenden Entwurf eines Zivilgeſetzbuches für das 
ganze Königreid zu prüfen bar; wie man nun vernimmt, find 
bie Berathungen dieſer Kommiſſion ſchon ziemlid weit vorge» 
füritien. Man hegt nicht ohne Grund bie Hoffnung, daß das 
widtige, jet Jahrzehnten vom ganzen Lande erjehnte Wert beim 
fommenden Landtag in Borlage gebracht werben ann. Die 
Berberaibung bat dann, in äbnliher Weije wie zur Zeit ber 
Enmurf des Strafgeſezbuches, durch bejondere Srjchgebunge- 
Qusihüfle der Kammern zu erfolgen. (A. Abpztg.) 

— Unsbad, 13. Dez. Vorgeſtern ging bapier die III. 
Sigung des Ehwurgerichtshofes von Mittelfraufen im laufenden 
Japre zu Ende. Gegen 10 Ungellagte Tamen 6 Üälle in 8 
Sıpungdtagen zur Verhandlung, Die Wahrſprüche fielen über 
miegend im Sinne der Anklage aus, Während ein einziger 
— megen Brandfiftung IL Grades — Angeſchuldigher freiger 
foroden wurde, lautete das Gefenntnig einmal anf Jodes- 
Rrafe- wegen Mordes, zweimal auf 17 Jahre Zuchthaus wegen 
Branpfiftung Il, Grades, einmal auf 10 Jahre Zuchthaus 
wegen mehrerer Dieblableverbregen, zweimal wegen Rothzucht 
1. Grades auf 9 und 8 Jabre Zuchthaus, einmal auf ge 
fehärftes Arbeits haus für die Dauer von 5 Jahren, einmal auf 
1", Iahre Arbeitshaus wegen Berbredene der Hilfeleiftung IN. 
Grades zum Verbtechen ber Brandfiftung 1. Grades, und auf 
6 Wochen Gefängnig wegen Preßverge heus. 

(Säleswigsholftein.) Die »National-Zeitung“ ſagt 
unterm 5. Dez: „Ueber den dfter erwähnten Bericht bed eng« 
Uiſchen Generaitonjuls Ward in der Angelegenheit der deutſchen 
Derzogthümer gebt und aus Kopenhagen folgende durchaus zu⸗ 
verkäffige Mittbeilung zu. Das betreffende Dokument iſt. aus 
Konden vom 23, Mai d. I. datirt und an ben Staaisfefretär 
Grafen Glarendon gerichtet, Die Ieltende Idee iſt die einer De- 
organifation der dänifdhen Monardie nach dem förerativen Priu- 
zip. Wenn mitgerheilt worden if, daß im dem Bericht der jg- 
genannte Eiderhaat oder die Jucorpotation Schltawige in Däng- 
mart auf irgend eine Weile empfohlen jei, fo if dies durchaus 
unbegründet. Der Berichterflatter it überhaupt mit der Stel- 
dung der deutſchen Mädte ganz einverflanden, er findet die 
Verſprechungen des Königd-Herzoge vom 28. Jan. 1552 noch 
unerfült und betrachtet die Gejammiverfaffung vom 2, Öltober 


1855 als ungeleplih und frafilos. Unter ben Beſchwerdepunl ⸗ 
iſt feit vier Aagen fo vortrefflih, daß es die günfligiien Er- 
‚wartungen übertrifft, und die Möglichkeit nahe legt, die Stell 


ten der Herzogthümer werden angeführt: die Verfügung über 
die Domänen ohne die Kontrole der Stände der refp. Hergög- 
thümer; die umgleihe Stellung der beiden Rationalitäten ber 
gügli der gemeinjamen Gejeggebung; die Burädiegung der 
deutſchen Rationalität in den beiden Herzogthümenn; die Gnt- 
laſſung fo vieler deutſchen und die Anjtellung von dauiſchen 
‚Beamten; ter Etlaß von BVererdnungen bezüglid der Juſtizver⸗ 
-woltung und des Münzfußes ohne die Zuflimmung der Pros 
vinzialflände, und bie ſyſtewatiſche Verwahrloſung der Kicker 
‚Univerfität. Die Berfolgung der deutſchen Sprache im Herzog · 
thum Schleswig und der Zwangegebrauch der daͤniſchen ih 


Dielen deutſchen Kirchen und Schulen erfährt nahbrüdlihen Tas 
del. Us Heilmittel für den jepigen anarchiſchen Bufland em» 
pfiehlt Hr. Ward drei verfciedene Plane, welde fämmtlih auf 
bas föberative Prinzip bafırt find: 1) Die Müdkehr der Her» 
zogthümer Schleswig und Holſtein zu dem Statusquo vor 1848, 
d. b. die verfoffungsmäßige Einigung der beiden Herzogthümer. 
Sie würden zu Dänemark in. einem Böterativverhälinig in Be 
siehung auf Berihisangelegenheiten, z. B. Heer und Blotte, 
Diplomatie, Zollverwaltung 3, Reben, aber für ſich eine ge 
meinjome landſtändiſche Verfaſſung bebalten, mit einer bejon« 
dern Verwaltung und. eingebornen Beamten, wit Aueſchllehung 
aller Dänen. Der Plan macht es nicht nörbig, daß Schlee— 
wig in den deutſchen Bund bereingezogen werde. 2) Die Iheis 
lung Schleewigs nad den Nationalitäten. Der nördliche Theil 
würde Dänemark, der ſüdliche Holſtein einverleibt, jedoch nicht 
in den deutfhen Bund aufgenommen. Das Foöderativrerhölt⸗ 
niß würde dann daeſelbe wie unter 1) werden. 3) Die Bil 
dung einer Gonföderatiou, beitebend aus den vier Staaten: 
Daͤnemark, Schleswig, Holflein und Lauenburg. Jeder Staat 
würde dann feine eigene ſelbüſtändige Verfaſſung erhalten mit 
demſelben Böderativipieem, wie nad dem erfien Plan. Sr. 
Ward erklärt die Bereinigung von Schleewig und Holfein für 
gerecht und der geſchichtlien SteQung beider Herzogthümer ge= 
möß, ſcheint jedoch Diejelbe vorderhand als unansführbar zu bes 
trachten, und deswegen neigt er ſich zu einer Theilung Schles« 
wige nah der Eprabgränge Im Ganzen genommen iſt der 
Warb'ſche Bericht allerdings im Sinne der Sache in den Her 
zogthümern verfaßt; er berupt jedoch auf einer völlig unyar- 
teiiihen Würdigung der beſtehenden Verhältniſſe und zeugt vor 
Allem von dem kraͤſtigen Gerechtigkeitsfinn des DBerfaflers.* 
Berlin. Die dur die Mainzer Etloſion betroffenen 
preußiihen Offiziere, Soldaten und deren Bamilien haben von 
dem König und der Königin 4000 Thlr. zum Befchen? erhalten. 
Berlin, 7. Dez. Rah dem Brlf Journal haben in 


ter vom badiſcher Geite jept beim Bundestag angeregten Frage 


wegen des Mheinbrüdenbanes bei Kehl dem Vernehmen nad 
im Laufe des Sommers ſchon mehrfah Verhandlungen zwiſchen 
ten Bundesregierungen flattgefunden, Mad dem Grgebniß der 
jeiben fol begründete Ausfigt vorhanden fein, daß ber badiich« 
frangöfifde Vertrag einem ernten Widerfand nicht begegnen 
werde. Was insbejondere Preußen betrifft, fo vernehmen wir 
aus fon guter Duelle, doß unfere Regierung gegen ‚den 
Brüdenbon feine Einwendungen erhebt. 

Berlin, 8. Des Das Befinden Sr. Mai. des Königs 


veriretung dur den Prinzen von Preußen mit tem 23. Jan? 
endigen zu laſſen. So cıfreulic die Thatſache if, fo darf man 
doch nicht vergeſſen, daß ein Unterſchied iſt zwijhen dauernder 
Geneſung und zeitweiligem guten Befinden, und daß, ſelbſt 


‚wenn dag letztere andauern ſollte, der König immer doch ber 
‚größten Schonung bedarf und fi von den Megierungsgeihäften 
„fo, tunge als moͤglich wird ferne balten müffen; denn er bat 


nichte fo ſeht zu vermeiden, als die Aufregungen, die von der 


perſdulichen Bellung der Geſchaͤſte unzertrennlich find. Die Leo 
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fer erichen daraus, daß die ganze Frage noch ſchwebt, und 
werben leicht errathen, welde Möglichkeiten ‚bier im öffenkliden 
Geſpraͤch bisfutirt werden. So viel i gemwiß, daß der Artikel 
ber Verfoffungeurfunde,- der im Jabre 1848749 aus der beigl» 
ſchen ohne viele Ueberlegung in die unferige mit binübergenoms 
men il, die größten Schwierigkeiten für die Einſetzung einer 
Megentfchoft tarbietet, da er ein von gewiffenbaften Aerzten 
nur ſchwer zu gewaͤbrendes Zeughiß verfangt, und den ‚ganzen 
Art unter die Kontrole der Landeswertretinig Meile: 

— Heute früb iR Bring Briedrid Wilhelm von London 
und dem Haag bieber 
Rimmt, daß die Vermählung am 25. nidt am 18. Januar 
1858 Aatrfinder, daß das Heirathegut der Prinzeſſin Viktoria 
in Eng'and angelegt bleibe, und dag fie einen Theil ihtes Hof 
ſtaate one ihrer Heſmath nach Berlin mitnimmt, während ionf 
Gebrauch wor, tab eine auslandiſche Vrinzeſſim, die nad Br 
lin Tom, ihre Umgebung gang und gat ous den hlefigen Kreis 
fen entnahm. 

Hamburg, 6. Dy. 
fämmrtihe biefige Motare täglich bie in tie Nadt binein, zu« 
mal mit Aufnabme von Wecſelproteſfen beidäftigt gemefen; 
ungtachtet fie aber eine aroße Zabl von Schreibern annabmen 
(Me Herren Tofioren Edramm und Mieffer zufammen weit 
mehr als 10) reichte doch weder tie Zeit, noch ihre phyſiſche 
Kraft aus, um ihren Öbliegenbeiten zu genügen; fie baben 
Daber vor einigen Tagen die Aufnahme fernerer Wedfelyrotefte 
abgelehnt. Man glaubt, daß fie den jolventen, wenn auch 
momentan ſtedenden Häufern durch Ribtaufnabme von Eiger- 
beitsproteften Beit loffen wollten. Indeſſen fat der Senat ein 
Publifandum erlaffen, durd welches verfügt wird, daß Notar 
riate-Subfituten für Wechſelprozeſſe interimiftifh ongehellt wer« 
den follen. Schon vor ter fetzigen Kıifle wurde dos jährliche 
Ginfommen unierer beiten bedentenditen Rotare (DD. Schramm 
und Rieſſer) auf 15-—20,000 Mark geibapt. (Mat.-B.) 

Samburg, 10, De. Das Shlimmfte umferer Krifie 
erachtet man für überfanden, da dem Vernehmen nad Deftere 
reih 10 Millionen Mark Eliber dorleiben wird. (TR) 

Wien, 10, Dez. Im der heutigen Direftorenfipung der 
Ratlonalbant word ouf Grundlage ollerbödfter Genehmigung 
beſchloſſen, ter Start Hamburg 10 Millionen Mark Banfo, in 
Silberbarren rückzablbar, ſecheprozentig auf ein Jahr vorzu⸗ 
Idießen. (A. 3.) 

Wien, 8. Dez Der Buchareſter Divan hat die Bes 
bandlung innerer Bragen vor Entikeitung politiſcher Ginigung 
abgelebnt. 

(Schweiz) Bern, 9. De, Sämmtliche Mitglieder 
des Bundeerathe wurden wieder gewählt: Furrer mit 107, 
Stämpfli mit 74, Knüſel mit 85, Frei-Heroſe mit 74, Mäff 
mit 85, Fornerod mit 85, Ploda mit 105 Stimmen. 

Paris, 8. De. Der „Moniteur” meldet: Die Schluß- 
alte über Die Megulirung der türfifheruffiige 
Grenze in Aſien if am 5. Dezember zu Konfantinopit 
unterzeichnet worden, 

— Die Babrifanten von Lyon find erſucht worden, ihre 
Arbeiter zu bebalten, und es if ihnen Unterflügung von Geis 
ten der Megierung zugefagt worden. Auch in Parie fängt der 
Mangel an Arbeit an, fi bie und da füblbar zu machen. 

— Ueber das Greigniß in St. 
Tochter eines Millionäre, nidt Miliräre, mie in unferem 
geſtrigen Blatte irrig geſeht wurde) veröffentliät der Senator 
von Chapuys Montlarille eine Grflärung, wonach nicht er, 
fondern fein Vater fein Kind der Mutter abgenommen, Dit» 
felbe ſei ohne Einſptache aus tem Arme der Amme in die die 
Großvater übergegangen. Zwei Stunten ſpäter fet feine Frau 
mit ihrer Mutter in das ebelihe Haus zurückgekehrt, wo fe 
mit der größten Büte aufgenommen wurde und jeht mod vers 
weile, erflärnd, daß fie nie glüdliger geweien, als gegenmwär«- 


50 jepb-befinitin be⸗ 


Seit dem Beginn der Kriſie find 


Gtienne (bejüglih der ' 


* Fun 2 


tig. Die energiſche Ausübung der päterfihen Gewalt Habe dem 
Brieden und. tie Aube einer ebrbaren Familie zurüdge 3 
Oftindien. “Man bat Berichte ven Euer, 3 Nob. 
und Malta, 4. Dez. Mmiral Lyene meldet der Re 
telegraphiſchem Wege, tab zwei Eonveis in Vadnau eingetro 
fen. . I Havelod,, von den zablreihen Juſurgenten — 
einer furchtbaren Artillerie (300 Kanonen) in die Enge getrie- 


‚ben, ah ge mehrere blutige Schiachten General Outram 


Sir⸗ Colin Campbell verlich Tawnwure am 
23 Oft. an der Spipe imponirender Streifträfte, und rüde 
gegen-Rodnau-nor, Die engliſchen Berftärtungstruppen kommen 
allmäblig an, 

(China) Aus Hongkong meldet der „Conſtitution 
nel“: Am 14. Dft. it, Baron en der franzöfiche Bevoll⸗ 
machuigte, auf der AÄuracienfe in China angelommen und bat 
NA ſogleich mit Bord Elgih And Einvernebmen gelegt: Der 
enplifhe Admitat Sir ‚George Seymour verfügt gegenwärtig 
Über fehr beträchtliche Kraͤfte. Es find ibm dus England 12 
Dampffanonenboote zugrfommen, welde Bie Rlüffe werden bins 
aufgeben fönnen. Der Admiral bat 41 Schiffe, meift “Dampfer, 
unter feinem Befehle; tiefe tragen zufammen 650 Karonen 
und find ron 7000 Motrsfen benannt: In Honglong iſt man 
der Anficht, daß dieſe Mittel binreichend ſelen, um eine Expe⸗ 
dition gegen Canton vorzunehmen. Man weiß; def der fran⸗ 
zoſiſche Geſandte Genugthuung für Me Ermordung des frangds 
ſiſchen Mifftonäre Chappedelaine von der chineſiſchen Regierung 
zu fordern hatte. Es ſcheint nun vach gewiſſen Korteſponden ⸗ 
zen, daß dieſe verweigert wird, und daß dem Berttage von 
1845 zuwider Me Kalbeliken neuen Verfolgungen anspefept 
find. Wenn dem fo ih, fo würde Fraukreich ſich auch in den 
Kampf verwidelt jehen und Tein Geſchwader in dieſen Gewäſß 
fern, dad fon auf 14 Schiffe vermebtt worden iſt, an dem 
Kampfe theilnehmen. Man bat werfiert, Bofı Togar Räßland 
an dieſem im Ramen der Zirikfstion wniernemmenem Kreug- 
zuge ber entopälichen Mächte gegen tas bimmilice Reich -fich 
beipelligen werde. Es iſt wahr, daß Memirol Puriatinen im 
feinen Beſtrebungen, direfte Verbindungen mit dem Hofe von 
Peting zu eröffnen, geſcheitert iſt; allein das if fein hinreichen · 
der Grund, um anzunebmen, daß Rußland trog feiner vortheik 
bafıen Beziehungen zu Ebing am der ſibiriſchen Gränze ‘mit 
Gngland und Frankreich gemeinſchaftliche Sache machen werde, 
um Handelserleichterungen in den Häfen zu erringen. 

(Amerifa) Pbiladelpbia, 26. Nov. Unſere Aue 
fihten für die Jükunft, melde noch vor Kurzem fe trübe wo - 
ren, beitern ſich jetzt ſchnell auf. Gold und Silber, für wel« 
ches 78 Prog: Agio bezahlt murte, ih bie auf 1’), Broy 
(in New Dort überſtieg troß der Baarjablungsiuepenion der 
Banfın das Goldagio nie 2 Proz: und ſtand am 14. Nov. 
auf ,—", Broz.) herabgeſunken, ihr und da öffnen ſich auch 

wieder Babrifen und jonftige Erwerbezwelge für: die Mrbeiter, 
und follte der Winter nicht fireng werben, fo wird Die Morh' 
nicht fo groß fein, wie man fi biefeibe bei dem plößlichen 
Schließen der Fabriken dachte — In New-Dort haben die Des 
monftrationen der Arbeiter jo wie bier geendet, und wie em 
wähnt, wenn der Winter nicht zu ſtreng wird, hofft man, daß 
die Roth nicht fo groß wird, wie man beim Anfang der ” 
IHäfteeinhelungen glaubte. 


Bermifädtee. 


Herr Hofmuffus Th. Böhm in Minden, befannt ala 
Erfinder einer neutonſtruirten Biöte, hat im jüngfter Zeit eine 


"Flöte vollendet, melde um eine Quart tiefer als die bisherige 


Rimmt, und fomit zu diefer im einem WBerkältnif lebt, wie 
Baſſethorn und engliſches Horn zu Glarimetie und Oboe, Das 


mit bezaubernd ſchoͤner Kiangfarbe audgeflattete Inſtrument 
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dürfte gar bald zu den Lisblingen der Orcheiter-Gompofiteure 
zäblen,) % oh * > 

Rüfaderg, 10. Dei, Bis jum 8. d6. bat dis dabier 
veramfaitete Sammlung Für Mainz die Gumme von 2622 fi. 
ertragen. 

Ina Bamberg Rarb im der Naht vom 7/8, im Höten, 
Lebensjahre der F. Arie@erMälh Hm "Heime. Brei. Der’ 
Fi Ausgang wurde durch Brand, ber bet, ‚melder ſich 


olge einer norhmwendig gemortenen Operatlom am Unterltibe 
eingeteilt batte. ni 

Der Badergeſelle Grang Kräuſel von Regensburg, welder 
neulich den Theologen Bed von Kelheim auf eine ſchauder hafte 
Weile ermordet und beraubt hat, ik vom Schwurgerichtahof der 
Oberpfalz zum Tode verurtbeilt worden, Kräuiel wiederholte 
bei der Öffentliben Verbandtung da® Geſtändniß über den don 
ibm verübien Mord mir einer Aaunenerregenden Kalıklütigfeit 
und Gleichgiltigkeit ai 

Ans Niederbayern, 4. Dig. Kaum il Die neue 
Donaubrüde bei Straubing vollendet, jo denkt auch ſchon Tie 
Stadt Vilskofen daran, eine neue fleinerne Brücke über die 
Donau zu bauen. Das ihema ber Prüdenbauten wurde vor- 
nehmlich durch die Dampfisiffiahrt an unferer Donau angeregi. 
— Geit Wochen ſchon find die Ingenieure der öfffrreidikicen 
Welbabn bei Shärting mit Vermeſſungen beiwäftigt. — Die 
ÜWinteriasten deben im Mieterbayern überall prädtig. Wenn 
he Miufe und Winer nicht zu bart mitnehmen, veriprechen fie 
abermal® ein griegnete® Jahr. u) 

Heilbronn, 2. Dep (Rcdermart- Bericht.) Der geitern 
bier; abgrbaltene Leder · Martt hat wieder ein jhönes Reſultat 
undoden. Beweis geitefert, wie ſehr die hiefigen Ledermärkle an 
Sedeutang im Zunebmen begriffen find. G# warden nämlich 
son den von allen Seiten eingetroffenen Zufubren verkauft und 
abgewogen: 347,25. Bid. Soblleder, 507,52 Pin. Schmal- 
und Kalbieder, 26,28 Bid. Zeugleder, 120,21 Bro. Kalble- 
der und 34,45 Pfund grüne Häute, 1035,71 Pfo. zuſammen, 
wodurch inslufive werichiedener anderer Gattungen Mobbäuten bie 
Summe ron 115,000 fl umgefept worden if. Im Verhält 
wiß der. Preife vom letzten Ottobermarkte ſtellten ſich die Geftri— 
den, wie foldt: Sohl ⸗ Schmal» und Kalbleder in guter ſchö— 
ner Woare und in paflendem Gewichte geſucht und in den Preis 
fen unverändert geblieben. Geringe, mitunter ſawere Haäute, 
4 bis Sfr. per Bid. biliger. — Prima Java, rar und theuer. 
Näachſter Ledermartt Dienftag den 16. Februar 1858, Die In- 
ſpeltien. Ghridan Leiz. 

Wie das „M. J.“ berichten, iſt die Gigarrenfabrit in 
Ödggersbeim und deren Piltale in Frankenthal in Folge der 
amerlaniiben Krifis und der dadurch völlig in Stodung grra- 
themen Ausfahr geibloffen worden, und die 5=- bie 500 Men« 
fen, melde in derſelben arbeiteten, wurden bis auf 16 ent 
lafer, 

Berlin, 8. Dez. Die heutige Börfe war flau und bie 
Kurfe aler Papiere, mit jehr wenigen Ausnahmen, niedriger, 


“ 


* 
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Berantwortliver Medafleur: 9. ©. Mever. 


tTanıtmadung 


Die Urfache der herrſchenden Mißſtimmung lag in neuem Nach- 
richten aus Hamburg , melde eine ſo gänzlibe Kopflofigfeit der 
dortigen Gandelöwelt meldeten, daß man jede Hoffaung- auf 
bald wieder eintretende mormale Verhältniſſe aufgeben muß. 
Man ſah im der-gleichzeitigen Meldung von vier neuen, zum 
Teil alat mehr dem MWiarenmarkt angebörenden Zablungsfus- 
verfionen ne -Beflitigung dieſer Nachrichten. Gleihzeitig lie- 
fen Gerüchte von nemen Montoner | Balliffemenis ein, welche 
indeffen vorläufig nur als_ein, Erzeugnij der, berrihenden Angſt 
und Brforanif petracdhtet werden, 


a Pambarg. 9 Dez, 3%, Ubr Nahmittage, Der Börfe 
ward. fordert die Anzeige gemacht, daß die Angelegenheit Pon- 
toppidan durch die däniſche Megierung geordnet ſei, das Ge— 
ſchäft wieder feine Zahlungen aufgenommen babe, was ſehr 


freadige Seuſaion ertrate, 


vondon. Um Sountag den 6. Dezember war ber „Les 
viatban* aus feiner Rube nicht meiter geftört worden, und bie 
am Sonnabend angtwandten Bemübungen, ifn vorwärts zu 
ſchieben, lirferten: nur fümmerliche Meiultate. Trotz Arbeiter 
ſbweiß und Milhinenaufsand war er nur um 6° 8° feiner 
Petimmung näher gerät und batte dabei. manchem dicken 
Strebeballen, den Garaus gemacht. Win großer Theil der 
Schmiertafrin liegt Bartn, dak dak Hintertbeil des Schiffes, als 
die bei Weilen ſchwerere Hälfte, beim Vorwärtegleiten regels 
mäßig um ein Baar Ruß zurüdbleibt (man darf nie vergeſſen, 
dab Das Schiff der Breite nach vom Stapel gelaffen wird); 
dadurch Fommen vie Wiegen, auf denen er vorwärts geſchoben 
wird, in eine ſchieſe Stellung au einander und vergrößern da: 
dur notbwendig den Meibungsmiderftand, 

Ja Amerika, wo alle möglihen Wunder geichehen, if 
der eleftriihe Strom kürzlich durb ein Spinnengewebe aufge» 
balten worden. In Elmira in der Mibe von New-MYotk mar 
naͤmlich die Telearapbenverbindung rlößlib ins Stofen gera« 
tben, ohne daß man dem Hinderniffe auf die Spur fommen 
konnte. Nah langem Kopfzerbrechen ergab fih Folgendes: Eine 
Spinne batte ihr Rep zwiſchen zwei nabe an emander laufen« 
den Drübten auszeipannt. Bon demielben troffte fortwährend 
die im Gewebe angefammelte Feuchtigkeit auf die Darunter weg« 
laufenden Drähte und bildete wm dieje herum einen fo flarfen 
und fondanten Feuchtigkeiteſtoff, daß ihn vie Gleftrigität nicht 
überwinden konnte. Kaum mar das fatale Spinnengewebe ent» 
fernt, fo ging das Telegrapbiren aub ſchon ohne Weiteres von 
Ratten. So erzählen amerikaniſche Blätter, 


(Kotto.) In Münden kamen beraus: 
2 34 16 31 27 
Nächte Ziehung in Regensburg am 22. Dez. 


Amtlihe Nahrihten. Der bish. Schulverweſer Georg 
Mörlein zu Ghlheim wurde zum Echullehrer in Penzendorf - und 
ber bisb. Schufgehilfe Friedt. Salfner zu Flachslauden zum Schul 
Ichter in —— ernannt. 


— 
— — — — —— —— 


n. 


e 


Befanuntmadhung. 


(Die Auswanderung des Handlungs-Gommis @imapı Wilherniabörier vor: bier nach Bromnswid in Nord- Amerika betreffend.) 

Suhav Wilbermisdörfer, 20 Jahre alt, Sohn des Kaufmanns Sammel Wilhermsdörfer dabier, bat ein Geſuch um 
die Bewilligung zur Auswanderung nach Brownewick In Mordamerita angebrocht, was mit dem Anfügen öffentlich befannt ge- 
macht wird, daß etwaige Uniprüde an denfelben binnen 14 Tagen ausjhliefender Erik Gierorts anzubringen find. 


Anebach, den 4. Deyember 1857. 


Stadtmagifra rt. 
Beyelwv.n. 


Ansbacher Ausftattungs- Anflalt. 


Für das Taufende Jahr 1857 werben 


Fünf und dreißig Gewinnite, jeder zu 280 HL, — 
mithin ein Gewinn mehr als im vorigen Jahre, gezogen. Das Gintegen’ der Rummern if 


dis 


Glückerad, fowie unmittelbar darauf das Ziehen der Gewinnſte erfolgt 
Samitag den ID. Dezember Morgens von 9 Uhr an 
im Schulhausiaale, wobei Jedermann ver Zutritt gejtattet iſ 
Ansbach, den 10, Dezember 1857, j 
Die Adminiftration. der Ansftattungs-Anftalt. 


Nupprecht, Vorftand, 





Sk Card Jun 


gehe Bichhandiumg 


Maver, Sekretär. 





in Ansbach 
beehrt ſich hiemit auf ihr beitens aflortirtes 


u Weihnachtslager 


beſtehend aus allen Kächern der Literatur, Munft und Weuſik 


ergebenft aufmerffam zu machen. 


4 Nach Uebergabe meines Hauſes D 
2 an meinen Sobn Friedrich Schnürlein, 
beebre ib mib anzuzeigen, daß ih das 
Haus D 5 in der Werbgaffe übernommen 
und dajelbit mein in Spiegeln, Glas und 
Porzellan beitebendes Waarenlager zur 
gefäligen Anfiht und Abnahme empfehle, 

Anebach, den 9. Dezember 1957. 


Christoph Schnürlein sem, 





Glaſermeiſter. 
PreisCourant 


der Chr. Steinmetz'ſchen Kunſt⸗ 
mühle in Marftbreit. 


Hofmehl 10 fl. 30 fr, 
Shwungmehl 9 A. 30 fr, 
Griesmehl st — fr. 
Weckmehl 7 fl. — kr. 
Mittelmebl bi— Mr 
Moggenmebl 7f. — r. 
Roggen-Vorſchuß 8 A. 30 fr. 
Gries 10 fl. 30 fr, 
Hirſe 10 fl. — fr. 


per 100 Bid. bayer. ab bier, 

Bei Abnabme von mindeftens 5 Giten. 
tritt eine entiprehende Preifermäßigung 
ein. — 





6. Dankfagung. 

Für die vielfeitigen Beweiſe herzlicher 
Tbeilnahme bei der Kranfbeit und Beer« 
Digung unſeres vielgeliebten unvergeßlichen 
Kindes Marie, nebſt Rindern und de 
ren Meltern unſern berzlibiten Danf, 

Heinrid Förfter 
nebt den Hinterbliebenen. 





7. Ginem verehrten Publikum die ers 
gebentte Anzeige, daß ih das Hefen- 
geſchäft meines verkorbenen Vathen und 
Onfeld Herrn Ludwig Leift am 1. te. 
Ms. übernommen und unter meinem Na— 
men fortführe, mit der Bitte, das dem« 
ſelben geſchenlte Vertrauen auch auf mich 
zu übertragen, indem ich ſchnelle und 
prompte Bedienung verſpreche. 

Anebach, deu 5. Day. 1957, 
Ludwig König, Hefenhändler, 
wohnhaft bei Hrn. Bäckermeiſter 

Fechter am neuen Weg. 


8. Meine 


Lebkuchen-Niederlage 
bei Herrn Earl Delfchlägel in Ans- 
bach if in allen Sorten beſtens affortirt, 

G. M. Reinhardt 
in Nürnberg. 








9. Elegantes Briefpapier mit 
eingeprägten Ramens.Ghiffern, Wappen, 
id in verſchiedenen Sorten vorräthig und 
fann jedenfalls in fürzefter Zeit zu dem 
billigten Preis’ geliefert werben, 

Chr. Rofenberg. 


un nn, 





Mottenpapier und 3 
dur Abhaltung der Motten oder Schaben 
von Welzwerf und Wollentuch a 6 Mr, 
bei Ed. Gülpom 


10. Gothe's Tämmilihe Werke werden 
zu kaufen geſucht. Bon wem? fagt bie 
Expedition. 


—ñ— — — 





Schrannen-Mitlelpreiſe. 





— 


Orte Weizen. Rorn. Serſte Haber 
Dee A. Ar et de Fe 
Anebach 5. 16 9 11 57 1139 658 
Nürnberg 8. 15 27 12 34 1053724 
Gichätt 5. 15 81 13 59 741 653 
Weilenburg 5. 14 16 12 569 9:32:79 
Rotpenbung ,5. 14 45.12 59 10 41619 
Bayreuth 6, 17 — 13 24 11 24 8.48 
Bamberg 5. 15 55 13 29 12 25 8 24 
Bürjburg 5.15 113569 11 — 748 
Munchen 5. 17 36 12 29 10 30 6 60 
Nördlingen 5. 11 55 13 19 754 6 3 
Lindau 5. 19 19 13 32 11.38.8 — 
Regensburg 5. 16 22 12 24 B 55 752 
Amberg 5.15 8 123410 6 738 
Augebutg 4. 16 44 dı 46 1020 8 48 
Landshut 4.1513 7 90 68 
Bunzenh. 3. 14 47 1234 953 650 





Börfen-GCourfe 


- Bapiere 
Gtanffurt, Da 
Bayer. 41,9, Oblig. 100%, 100% 2. 
Oeit: 5%, Nat.-Mnl. 75%, 75%, 

„ 5%, Metal. 24 La 

„Non 63%, 63°, 

„ Bant-ah. 1062 1064 

„ rebit-Baut; At, 165 — 

„ 5%, Staaıs: Wifenb. 305 P. — 
Darınd, Bart Aft. 2060, — 
Bayer. Oflbahnsttin 97, 97 
Zudw. Ber. 6.3.0. 147°, 146'/, 
Marbahn: Aktien „,.. — 
Ansb.-Ganzenh, 7 fl.:toofe 74 7538. 
Wiener Wechjelturje: 108 108';,, 

Bien, De. Dei. 
9. 10, 
3 mad, 83 83 

N eta 80° ar 
—— Em ER 
Ban Aftien iR 9 — 
Grevit- Baut· Xlıien ‚193’,, 195 
Roıpbahn:Aftien 1762',, 1764 
Donau Dompfichlif Ah,  — 514 
Augsburger Wechfel 108%, 109 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel, 


Der. 293. (Dreisehntex 


Jahrgang.) 


Ansbader Aorgenblatt. 





Crieint sägli il Ansnchme ed Mon⸗ 
tags, daiut am Gonniage eine unterbaltende 
ums beichrrune Reigabe. -- Brffenee Beiträge 
werten banfbar angenemmen, Imirrate bir 
eimfealtige Zeile zu 2 fr. berehner 





Bolitijdesn. 


Münden, 11. Des. Die vier jugendlicen liebenswürs 
digen Prinzen unferes f. Haufes, 33. I. HH. Kronprinz Lud- 
wig und fein Bruder, Prinz Otto und bie beiden Söhne des 
Prinzen Luitpold, erbalten jegt im ber k. Reitſchule gemein⸗ 
{Saftlihen Unterricht im Reiten, — 3. Moj. die Königin befugt 
aud dieſes Jahr wieder die meiten Verfaufeläten, und man 
fiht die hohe Frau jept täglich durch die verſchiedenen Straßen 
der Stadt wandern und ſich bald in dieſen, bald in jenen 
Laden begeben und vielfach Cinkauſe bewerkſtelligen. Alle, 
welchen dae Glück eines Beſuchs J. Daj. zu Theil wurde, 
Tonnen nicht genug die Huld und Gnade ſchildern, mit welcher 
die hobe f. Frau bei diefen Ginfäufen verfährt. (RR. M. 8.) 

— Das nenefte Regierungeblatt enthält eine E, allerh. 

Verorbnung, „Volizeiliche Vorſchriften über Behandlung ber 
Jagd betr,” Es wurden nämlid die älteren jagdpolizeiligen 
Vorſchriften unter Ausſcheidung der mit mehr aumwendbaren 
Beſtimmungen einer Mevifion untertellt. Die Verorbnung hat 
an ihrer Spipe den Grundjap, daß bie Jagden pfleglich 
behandelt und Gefäbrtungen ferne gehalten werden fellen; der 
Wilt ſtand darf ſedoch Feine der Lande und dorſtwirtbſchaſt 
ſchadliche Ausdehnung erbalten. Es reiben ih dann Beim 
mungen über die Hegezeit und andere polizeiliche Vorſchrif⸗ 
ar kznbere, 11, De. Der Herr Staateminifter der 
Juſtiz Dr. v. Mingelmann it heute von Münden dahier eins 
getroffen, um fih wieder on den Sipungen der Handelogeſetz 
grbungstonferen, zu beteiligen. Die Kommilfion wird fi zu 
Ende der fommenden Woche bis nad Renjabr vertagen, nad» 
Dem fie die zweite Leſung der erfien drei Bücher des Handels- 
geſeh · Entwurfes nobezu vollendet bat. Der zur Berathung noch 
zu verbleibende Me des dritten Buches wird nad der Berta 
gung bier ned vorgenommen werden, worauf fih die Kommijr 
fion fodann neh Hamburg verfügen wird, um, durch zablreiche 
Sachverſtaͤndige verftärft, zur Beraſhung tie Seerechto überzu: 
geben. (N. Korr.) 
Mus Nürnberg, 9. Dez, wird gefhwieben: Gegen 60 
Veteranen aus biefiger, ſowie aus der Nachbarſtadt Fürth 
haben bei dem Katier Napoleon IE um Werleihung der Et. 
Helena: Medaille nachgeſucht. 

Berlin, 9. Des. Fronkreichs Gotſchluß, ſich vorläufig 
in die holſteintſche Angelegenheit nicht zu milden, hat in Kor 
venhagen einigen Gindrud gemadt. Die Mat.» Ztg. erwähnt 
(don ein Gerücht über eine gebeime Sendung des Hm ve 
Schtele nah Parie, das man übrigens auch mit den Abdan · 
tungsideen des Könige von Dänemark in Verbindung bringen 
wid. Hier wird verfibert, England made in Boris Anfiren» 
gungen, um Branfrei in der Nicht ⸗Intervention feſtzu halten, 
woraus jedenfalls hervorzugehen ſcheint, daß man in London 
Frankreichs neulich bekannt gewordenen Entſchluß nur als einen 
worläufigen anfiebt. (R, Korr.) 

Aus Holflein, 4. Dr. 
ſich jet, geihwind noch in das ganı verlorene Holſtein oder 
halb verlorene Schleswig fo viele däntihe Elemente wie mög« 


Sonntag, 13. Dezember, Lucie Dit. 


Die danifhe Regierung beeilt 


Reftet in ganz Baker jährlich 4, Hulbjähenid 
%, wiertelfäßrlih 1 fl. vund monatlich 24 Fr. 
Abennirt fann werten bier in br Brü 
el ’ien Difiein, amsmarıı bei ſeder 
Bor. 





ih hinelnzuwerfen. Wo irgend im Staatsdienfe eine Stelle 
offen, da wird, wenn irgend thunlich, ein Däne eingeſchoben, 
fo daß der Beamtenftand in Schleswig bereits faſt ausſchließlich 
aus Dünen beſteht. Diefe verfhmähen auch feineswegs ein 
„Lebebröd" in Holflein, obgleich fie hier wie die Eule unter 
Kräben leben müſſen. 

VBaris, 9. Dez Die infpirieten Blätter fahren fort, 
das Greigniß der Geburt eines Kronprimen in Spanien mit 
berfelben Begeifterung zu feiern, welde ibnen bie Geburt des 
faiferlihen Bringen eingeflößt bat, Auch bei Hof iſt man ent» 
zückt. Die Ihronausfihten des Herzogs von Montpenfier neh» 
men ab. Der Kaifer, die Kaiferin und der Bring Ierome has 
ben der Königin Ghriftine, die fi zu einer Reife nach Stalien 
vorbereitet, gratulirt. Die Times hingegen, deren Humor ſich 
mit den franzoſiſchen Anihauungen weniger und weniger ber» 
tragen kann, beipriht das Greigniß im einer Weile, Die hier 
ernühaft verlegt. 

Paris, 11. Dez. Die im heutigen „Monteur“ verdf- 
fentligte Mouatebilanz der Bank von Frankreich zeigt eine Ber 
mebrung des Metallvorrathe um 47, Millionen, des Portes 
feuilie'd um 23 Millionen. In den Vorſchüſſen auf öffentliche 
Werthe if eine Verminderung um 6 Millionen eingetreten, — 
Nah Berichten aus Brüffel haben bei den belgiſchen Depntir- 
tenwahlen Die Klerikalen bie jetzt 20 Sitze, die Liberalen bloß 
einen verloren. (TI. D. d. N. Korr.) 

London, 8. Dez. Holgendes if der Wortlaut der In 
der gefrigen Varlamentsfigung erwähnten telegraphiſchen De« 
peſche, die, von Lord Lyons aus Malte am 4. abgejchidt, dem 
ouswärtigen Amte geftern Abends zugegangen war: „Ver 
Driental find om 28. ult. in Suez folgende politiſche Nachrich⸗ 
ten aus Indien eingetroffen: Zwei Protifiond-Konvois find 
elüdlih in Lackno angelangt, wo Havelock nod immer von gro« 
fen Beindesmafen, die 300 Stück Kanonen bei fih haben 
follen, umlagert it. Es waren einige bigige Gefechte vorze— 
fommen, und General Dutram fol verwundet fein. Sir Golin 
Gampteil hatte Namwur (auf feiner Karte zu finden) am 28, 
Oktober mit feinem Stabe verlaffen, um rad Cawnpur zu 
geben. Nah diefem Plage wurden die Truppen jo rafh als 
nur irgend moͤglich dirigirt, um Lackno zu entiegen, wenn dazu 
eine genügende Truppenmacht beifammen fein wird. Mehrere 
Dampfer mit Iruppen waren feit Abgang der letzten Poſt in 
Galcutta eingetroffen.” Was den Inhalt diefer Depefche betrifft, 
fo iheilen die Londoner Blätter die von Lord Palmerflon aus 
geſprochene Anſicht, daß die Nachrichten des „Oriental“ bloß 
ein Eco der bereins mit ber lehten Poſt erhaltenen fein dürfe 
ten, da fie abiolut nichts Neues erzählen und von der Ver» 
wendung Dutram’s ebenfalls nur als von einem Gerüchte ber 
richten. Es iſt übrigens überſtüſſig, fib in weitläufigen Mutb- 
maßungen zu ergeben, da die telegraphiſchen Worboten der re— 
gelrechten Poſt aus Galcutta jete Stunde bier eintreffen fonnen, 

London, 9. Dez. Die „Limes“ meldet nachträglich aus 
der mit dem „Driental" eingetroffenen indiſchen Pot ous Eal« 
cutla vom 1 Mov,, daß man die Anfunft des Höchſtkomman⸗ 


‚direnden, Sir. C. Campbell, am ?, Nov, in Cawnpur erwar« 


tete und die Hoffnung hegie, derſelbe werde mit ſeinen 4800 


1170 


In Calcutta war der Geldmarft flotter. 
Grporis dagegen unveränbert. 

Der bayeriſche Gefandie if geſtern an- 

Gefandten in Paris 


Mann Lodnd entirgen. 
Imports waren geßiegen, 

Athen, 5. De. 
gelangt. Kalergis iſt wahrſcheinlich zum 
beitimmt. 


————— — — — — 
VBermiſqhtes. 


Münden, 8. Dez An der biefigen Ludwige⸗ Univerſi⸗ 
tät find für das Winterſemeſter immatrikulirt Etudirende 1328, 
unter welden fih 1177 Inländer urd 151 Ausländer befin« 
den; die Zahl der Stutirenden im vergangenen Jahre betrug 
1406, woraus fib demnach eine Minderzabl von 73 ergibt. — 
Das neu reftaurirte Mefidenzibrater joll am 15. d. M. mit 
dem Schauſpiel „Biamina” eröffnet werden, und gleih darauf 
die Aufführung der 4 Vreisſtücke im T. Hoftbeater ſtatifinden, 
und zwar mit den „Sabinnerinnen* begonnen werden, auf 
welde ein Luſtſpiel folgen Toll. 

Bon Sr. Mai. tem König Ludwig wird wieder folgen» 
der ſchoͤner Zug erzäblt: Höchſtderſelbe ging vor eima viergebn 
Tagen am Lrihbaufe vor dem Yiartbor vorüber, den Raglan 
über dem Arm tragend, als er von einer Verfegerin angerebet 
wurde , ob er viellciht den Raglan verfegen wolle. Natürlich 
kannte diefe den König nicht, der auch wirklich einem binter 
ibm flehenden Gendarm abwinfte. Der König gab nun der 
Frau den Raglan, melde ihm bald bernah 10 fl. Darlehen 
brachte, aber gleich für ih davon einen Zwölfer abzog. Erit 
jept gab fi der erhabene Monarh zu erfennen und jcenfte 
der Brau die ihm gebradte Summe. Daß fi der Raglan 
bald wieder in den Händen des Könige befand, verficht ſich 
von jelbit. 

Münden, 7. Dez us den von ben land wirt hſchaft⸗ 
lichen Kreisfomite's dein Generalkomite des landwirtbidpaftlichen 
Bereind zugekommenen Jahresberichten bat ber letztere ſoeben 
einen Jahresbtricht des Gefammivereins pro 1857 veröffentlidt, 
aus welchem die Hauptergebniffe entnommen werden. Auch in 
diefem Jahre bat ſich der Stand der Vereingmitglieder und zwar 
in allen Kreifen nambafı gebeben, jo daß bie Geſammtzahl ter 
Mitglieder, welche im vergangenen Jabte 16,815 berrug, im 
Laufe des gegenwärtigen bis Ende September fib auf 18,618 
erhöhte. Die Geſammt⸗Einnabmen aler Kreitvereine betrugen 
137,682 fl, und die Gefanmmt: Nusgaben 125,858 fl., fo daß 
ein Attivreſt von 11,524 A. verblich. Die Eprzial-Einnahmen 
des Generalfomite's betrugen 32,306 fl., tie Ausgaben 29.872 
fl., fo daß ein Afıivreft von 2434 fl. verblieb. Was die Ver 
mittlung edier Zustiiiere betrifft, fo wurden von allen Kreifen 
nanıbafte Summen auf den Anfauf derfelben verwendet, In 
Oberbayern wurden 26 Stücke für die Summe von 2147 fl. 
angefauft und am einzelne Gemeinden gegeben. Schwaben und 
Neuburg vermittelte unter VBerüdfibtigung der örtlichen Verbälts 
niſſe Stiere der Anobacher Mage, Rigiſtiere aus dem Viehftap ⸗ 
pel des Hru. Grafen ArcosStepperg. Die Austheilung von 
Sämereien, theils unentgeldlich, theils zu ermäßigten Preiien, 
fand in allen Kreifen hatt, und ed wurden biedurd theils bei» 
ſere Sorten von Früchten erzielt, tbeils warden neue, vortbeil · 
baftere Arten als biher angebaut. Ee wurden ſowohl Garten⸗ 
faamen, als Klee», Grad», Holj» und Getreideſämereien, ebeu— 
fo Rigaet Leinſaamen, Nunfelräben, Rieſenmoͤhren ꝛc. vertheilt. 
Für ſolche Vertheilungen wurden verwendet: In Oberbayern 
6552 fi; in Niederbayern 560 fl, in der Oberpfalz 7650 
fl., in Oberfranten 220 fl., in Mittelfranken 787 fl., in Un⸗ 
teıfranten 1368 fl., in Schwaben und Neuburg 3000 fl., zu⸗ 
fammen, 20.437 fl. Was die Vertheilung und Vermittlung 
landwirtbſchaftlicher Geraͤthe betrifft, jo wurben aus der Uder: 
geräthefabrit zu Schleishetm eine bedeutende Menge vertbeilt, 
darunter 119 Stüde Brabanter Pflüge, 30 ES chänfelpflüge, 


a 


22 Forſtkullurwerkzeuge !. Mehrere Schmiede und Wagner 
erbielten in der Anhalt Anterriht Schwaben und Neuburg 
lieferte aus der Ghrräthefabrit ter f. Strafanftelt zu Kaisheim 
mehrere landwicthſchaſtliche Seräthe, 58 verfaufte: dieſe Fabrik 
während des Jahres an Drainage- Röhren und Muffeln allein 
471,500 Stüf, Bür den Unterricht in ber Landwirthſchaft 
haben die verſchiedenen Kreiſe, ein jeder nad eigener Weile, 
geforgt. Oberbayern hat auch in dieſem Jahre nicht unbedeu⸗ 
tende Summen auf die ſchon ver einigen Jahren errichteten 
Obſtbaumſchulen verwendet. Ebenſo wurden für Stipendien für 
Schüler der Kreitackerbauſchule zu Schleißhtim 540 fl. vermens 
det. Niederbayern fördert den Unterricht durch Vertbeilung gu 
vBücher on Vreifcträger beim Kreisfeſte, danu an unbemit« 
tefte Santwirtbe; durch Verleibung von Stipendien, Ausien- 
dung von Wandergärtnerm 2c, Die Pfalz ſieht ſich nun in den 
Stand geſetzt, Watjenfinder bei tüchtigen Sandwirthen unterzu⸗ 
bringen; über da® Grgebniß diefer Bemühungen wird nachſtes 
Jahr Bericht erſtattet werden. In Schwaben und Neuburg wur» 
den Bönlinge im Die Kreisaderbauichule Neudeck untergebracht. 


Die Gutsbefißer Areo-Stepperg, Breiberr v. Stauffenberg, 
Freihert v. Holger, v. Weveld baben die Aufnahme 
unentgeldlich vermittelt. Advotat Stiebel geſtattet die 


Aufnahme in feine Schule ebenfalls unentgeldlich und hält ſelbſt 
Vorträge über Landwirtbſchaft. Für Bezirkefeſte wurden in ganz 
Bayern 9280 fl. verwendet. (Schluß folgt) 

Nürnberg, 10. Nov. Dem Vernehmen nach if an 
die hiefigen Behörden in Anbetracht des eingetretenen Mangels 
an Pebrfräften für die deutihen Schulen das Anfinnen gefellt 
worden, zur einſtweiligen Aushilfe Böglinge aus Dem raußen 
Haufe zu Erlangen (die meiſtens für Milfiondgwede beitimmt 
find) verwenden zu wollen, (M. Kur.) 

Berlin. Die Reklame hat für die gegenwärtige Meihe 
nadtezeit neue Wege entbedt. Dem Kleiderbändler, welder an 
den Litfaßſaäulen mit elenlanger Schrift „Gerettet, gerettet® ! 
ausruft — der gute Mann ſagt nämlig, er babe eine bereits 
nach Amerika abgegangene Gentung von Kleidungeſtüden noch 
zu rechten Zeit zurüddirigiren tönnen — antwortet ein Kon— 
furrent mit den Worten „Nicht gerettet!" Der Leptere bat 
nämtid die Ehre anzuzeigen, daß er dem Konkurs verfallen fei 
und drfbalb feine Wooren unter dem Preis verihleudern müſſe. 
Ein Dritter verſchenkt feine Rocke uud PBeinkleider, weit’ „ti 
Millionen proteſtirter Wechſel“ aus Amerifa zurüdgelonmmen 
find, um ein Drittel der Koftenpreife 

Hamkurg, 8. Dez. Unter 62 faliten Birmen befin · 
den ſich nur drei, welche mit Amerika gearbeitet baben, viels 
leicht eben fo viele, die in England ibre Hauptrerbindung bats 
ten, aber 21, die mit Schweden und Norwegen auf's Engſte 
liirt waren, Nicht die Unfolivität des amerifaniihen Handels, 
nicht die Banferotte in London, fondern der Sturz von Ule 
berg und. Eramer, der Haupirepräientanten unferer fonmerziels 
len Beziehungen zu Schweden und Norwegen, bat Diele 21 
Firmen zum Ball gebradt. Gine zweite Gruppe von Häufern 
würde zuſammenbrechen, wenn bie Stodfungen, die im Geichäfte 
von Bontoppidan und Komp. eingetreten find, nicht geboben 
würden; e8 wäre Dieß der mit Dänemark engagirte Theil uns 
ferer fommerziellen Welt. Zum Glück ſcheint ernitlihe Ausſicht 
vorbanden zu fein, daß hier die Gefahr noch abgewendet wer⸗ 
den kann. Wenigſtens meldet der Telegraph heute aus Koven« 
bagen, daß die dortige Bant diefem Haufe, Tan vielfeitige 
merfantile und diplomatiſche Beziehungen zu Dänemark befannt 
find:, 400.000 Aihir. in Sitber hierher gejentet babe, um es 
zu balten, 

Amferdam, 9. Dez. Gleichwie von anderen bedeuten 
den Handelsplägen werden aud von hier aus Silberfendungen 
nah Hamburg gemacht. 

Der „Reviatban” bat am 7. Degember ſeht unbebeutenbe 
Fortſchritte gemacht; 10 Buß 7 Zoll mis dem Vorder« und 
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bloß 3 Fuß 4 Zell mit dem Hintertheil. Dadurch iſt die, be> 
reits erwähnte ſchiefe Stellung der beiden Wiegen zu einander 
und zum Uferrande noch bedeutender geworten, und bat von 
Neuem die Vorſchiebung erſchwert. GE kommt jept mur mehr 
darauf an, «8 fo weht vorzuidieben, daß bri der nächſten 
Springfurb genug Waller unter den Kiel fommt, um bie Maſſe 
flott zu machen, oder dem größten Theil ihrer Schwere zu über 
nehmen, 

Mittel, das Erplodiren von Bulvermagayi« 
men au verbüten. Bel Gelegenheit des Mainzer Unglücke 
erinnert der „Armee Monteur" an ein fidheres Mittel, derglei⸗ 
den linfälle gu verbüten, welches ſchon vor langen Jahren vom 
franzöfisen Artileriegenerol und Akademiker Riobert vorgeſchla - 
gen umd von Arago in feinen Schriften mitgetheilt wurde. Die, 
fes Weittel iſt Sehr einfach und beficht darin, daß man dem 
Butoer den Staub von Graphit oder Reieblel beimiſcot, ſtatt 
deſſen fann man aub Koblenſtaub nehmen, Dieſe Beimiſchung, 
welde durchaus nit nabibeilig auf die Gigenihaften des Puls 
vers wirft, ft die Urſache, daß die Entzüntung des Wulvers 
ih nicht fo raih von einem Theilchen zum andern fortpilangen 
Kann, und daß das Pulver nicht mit einem Mal aufliegt, jon« 
dern langſam abbrennt, etwa wie Harz oder Pech. Will man 
das Wulver gebrauden, jo wird es einfach gefiebt; der beige- 
miſchte Staub gebt fort und dos Bulber bleibt mit allen feinen 
Gigenicpaiten zurüt, Im Rußland wurden vor dem Großfürſten 
Mitael großartige Verſuche über viele Gntdedung angeſtellt 
und gelangen vollfommen. Gin ganzes Magazin mit fo ge 
miſchtem Vulver wurde in Brand geſtedt; es fand feine Erplos 
fion fatt und das Feuer fonnte leicht mit gewöhnlichen Spripen 
geloͤſcht werden. 


Amtliche Rach richten. eine Majetät der Rönig hal ge— 
nchmigt, daß bie fath, Pfarrei Brüdenau von tem Biſcheit von März: 
barg dem feltheriges Verweſer derfelben, A. Huller: bie fath. Bares 
foratie Lenpendorf, Lanta. Ebern, von demieiben Wiichefe dem feltheris 
gen Verweſer derfelben, U. @. Nuppert, verlichen werbe, 







elanrrtwmadgung 


Ansbacjer Ausltattungs- Anſtalt. 


Für das laufende Jahr 1857 werben 


— Fünf und dreißig Gewinnſte, 
mithin ein Gewinn mehr als im vorigen Jahre, gezogen. 


Berantwortlicher Redakteur! 3, ®. Vever. 


Den .Manen Br. Friedr, Wilhelm Heidenreich’. 
+ in Ansbach am 6. Dez. 1857. 


Werth vor vielen erscheint ein Mann, der heilet die 
Schmerzen: 
Also des Heldengesangs ewiger Meister Homer. 
Reiter und Helfer! so segnet im treuen Gedächiniss 
dich dankbar 
Mancher Bewohner der Stadt, nahe und ferne 
das Land. 
Edelster Pfleger der Kunst, dir thränet im Stillen manch’ 


uge, 
Dem die heilende Hand wahrte die Wonne des 
Lichts 
Lieht, o göttliche Gabe, du Trost und Kleinod der 
Menschen, 

Deinem erhabenen Dienst hatte dies Leben gelebt: 
Bieder und muthig und standhaft, voll heiliger Liebe 
des Landes 

Unserer Väter, die einst kühner und freier ge- 
dacht. 
Ihnen gesellt dich, den Männern der That, der lohnende 
Nachruhm ; 
Was dein a bleib es den Enkeln ein 
ort! 


———— — — —————— — 


Brieftaflen 


Her Pfarrer Dr Rabus würde ſich den Dank der vielen 
Freunde des verſtorbenen Hertn Dr. Heidenreich erwerben, 
wenn er die bei deifen Reihenieier gehaltene Rede ter Deftent- 
lichteit übergeben mürce, 

N. Im Namen Bieler. 


— — — — — 





e N. 


jeder zu 200 fl, 
Das Einlegen der Nummern in des 


Glücksrad, fowie ummittelbar darauf das Ziehen der Gewinnjte erfolgt 
Samjtag den 19. Dezember Morgens von 9 Uhr an 
im Schulhausſaale, wobei Jedermann ver Zutritt geitattet if. 


Ansbach, den 10, Dezember 1857. 


Die Administration der Ausſtattungs-Anſtalt. 


Nupprecht, Vorſtand. 


in Unsbach 

im Gafihof zur goldenen Krone. 

Vom 14. de, Mid, an find die zur 
Verloofung betimmten Gewinnfte in der 
Halle zu allgemeiner und gefälliger An 3. 
fit ausgeftellt. 

Loofe à 36 Fr. find noch bis zum 19. 
do. zu haben. 


zur Krone flatt. 


Die Verloofung findet Montag den 
21. d. Mte. früh 9 


Antbah, 12. Dezember 1857, 
Der Berwaltungs-Ausiguß. 





Bon den zur Bildung einer Ges 
werbähülfsfaffe im Jahre 1850 audgegr- 
benen Altien-a 10 fl.- werden- in biefem 
Jahre 14 Stüde mittels Berloofung zu 


Maver, Sekretär. 

den rüdbezablt, und bie Herren Vetheiligten 
zu dem Verloofungs:Selhälte auf 
Dienflag den 15. diefes Monate 

Abends 8 Uhr 

in das Gafthaus zum goldenen Gngel 
—  hiemit eingeladen. 
Nnsbah, den 12, Dezember 1857. 
Der Ausſchuß der Gewerbebülfékaſſe. 


Heute Gefangverein. 


Uhr im Gajtbof 











1172 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — en nd 


5. Bei Windelmann & Söhne erſchlen fo eben und iR vorräthig in} 


(Cart Junge's Bushandlung in Ansbach: ! 
Sountagsfeier. ! 
l Zur Veredlung der Kinderherzen in Unterhaltungen über die Evan-! 
gelien der Sonn» und Felttage von Th. M. 

' Mit 6 feinen Bildern in Tondruck. Breis 1 fl. 48 ir. 
! Von dem Gedanken befeelt, dem kindlichen Gemüth ſchon früh einzuprägen, | 
daß der Sonntag dem Herrn gehetligt werden ſoll, vorzüglich durch Einkehr int 


Üdas eigene Herz und durch Rortfchreiten in der Erlernung des Guten, ließ bie 
N Berfafferin dieß Buch ins Leben treten, weldes der allgemeinen Beachtung 
auf's Wärmfte empfohlen werden kann. Es enthält daſſelbe für jeden Sonn» und 
Mtirhlihen Befttag des. Jahres, mit Beziehung auf das betreffende Gvangettum, | 
Peine das Findliche Gemüth anſprechtnde, und in leict- verfändlichem Tone gehat, | 
tene moraliihe Abhandlung. ! 


— nn nn nn nun —— nn ya na nn aan. 9 

Durch Magiſtrats-Beſchluß vom 4. d. M. wurde mir bie 
Erlaubniß zur Ausübung des Portefeuille-Geſchäfts ertheilt, im 
Folge deifen erlaube ich mir, mich in allen in dieſes Fach ein⸗ 
ichlagenden Arveiten unter der Berficherung der pünftlichiten und 
reefliten Bedienung zu recht vielen Aufträgen beitend zu. empfeh⸗ 
len. Meine Wohnung befindet fih im Haufe des Herrn Meſ—⸗ 
ſerſchmiedmeiſters Eck in der Platenſtraſſe. 

Johaun Schambeck, 


Vortefenilleur. 


— — 
Eduard Dollifuss 


gibt ſich Hiermit Die Ehre anzuzeigen, daß fein 
neu assorlirtes Lager von 


Gonditorei-W aareng 


für die Weihnachtstage 
bereits eröffnet if, und empfiehlt zugleich feine weiße und braune Lebku 
chen, verſaiedene Sorten gute Liqueure, Arrac, Punſcheſſenz zu den 
* billiaften. Preiſen einer gürigen Abnahme ganz — * 


TEEN TEE ELEND. 
— ——— — — 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich meine 


© Conditorei-Waaren ? 


5 in gröfiter Auswahl, fowie feine, weiße, gefüllte Elifen und S 
Nächte braune Nürnberger Lebkuchen, feinften Arrac, Rum ze 
* und Punſcheſſenz, verſchiedene Sorten Thee und friſche Sud⸗ 
früchte zur gefälligen Abnahme ganz ergebeuft. 


* Bm. Rosenbauer. © 
DSRDT Hoeo 
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Theater: Anzeige 11. Durch ein Verſehen wurde in un« 
5. Vorfelung. Nbonnement 1. ſerer gefirigen Danffagung des "Herrn 
Zonntaa den 13. Dezember 1857. = er er —— weider bei 
*“⸗ * er Krankbeit um eer gung unieres 
Finen X fie H : e : 4 
Einen ‚SUR will * ich machen Kindes Marie fo herzliche Tbeilnabme 
Driainal-Poffe in 4 Aften von Reſtroy. — ER ED Ad Maya 
und bewies, wofür ihm hiemit unfer herz» 
a lichſter Danf ausgeſprochen wird, 
Eintracht. Heinrih Forſter 


Montag im Störbräu. nebit den Hinterbliebenen, 


Amerikaniſcher Stärkglanz. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Waͤ⸗ 
fhe weiß wie Schnee u. glänzen» 
wie ein Spiegel. Die Tafel zu 10 
Dpd. Hemden 6 Mr. bei 
Ed. Gülkom. 





13. Der Kerr Bezirke-Ipierarzt Ott 
von Ansbach bat vor einigen Monaten 
einen jhwerfranten Ochſen des Unterzeich“ 
neten, ber von Qllen, Die ihm geichen 
hatten, für verloren gehalten wurde, durch 
eine ebenio ſchwierige und gefährliche, al® 
funftreihe Operation volfommen wieder- 
bergeſtellt, was id hiemit öffentlih anzu» 
erfennen um fo mebr für meine Pflicht 
balte, als Viele, die von diefer Kur ge⸗ 
bört harten, gar nit glauben fonnten, 
daß fie jo glüdlih von Gtatten gegan« 
gen Sei. 

Schallhauſen, den 11. Dejbr. 1857. 

Leonhard Wiegel, 


11. Theilnehmenden Breunden und 
Bekannten bringen wir bie traurige Nach- 
richt, daß unfer liebes gutes Kind Ba— 
betta in einem Alter von 3"), Jahren 
nad vierzehntägigem Leiden ae den 
Tod und entriffen worden if. 

Die Beerdigung findet Montag Nach- 
mittag um 2 Uhr flatt. 

Konrad Bogelhuber, 
Melber und Seifenfieder, 
nebſt fämmtlichen Hinterbliebenen. 








15. A 242 iſt ein noch ganz neues, 
eingerichtetes Puppenzimmer, eine folde 
Küde, ein Kaufladen und ein Wagen 
zu verlaufen, 





Heute Chevaulegers-Mufit auf 


dem Drechfelsgarten. Eutree nad 
Belichen. 





17. Heute Quartett im Saale, wo⸗ 
zu einladet Engerer. 





18. Heute Gänfeparthie bei 
Strafberger. 





19. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 
20. Montag it Schla el 
Wirth Pfeiffer im 53 - 
— — — — 
Schrannenpreiſe. 


Ansbach, 12. Dezember 1857. 
Hoͤchn. Mittel. Niere. Geieg. 





dei di iä h. R. fr. 
Ka 590 553 i1d — 2 — _ 
Baimi5 — 422 38 — — — 5 
Kon 1148 10 104 — — — 92 
Serie 11 45 1128 1048 — — — 10 
dab 654 65 624 — — — 11 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel, 


Re. 204. 





Erfgeint tagtich mit Rummahme ver Moo- 
tags, dafar am Geortutage eine unterhalient 
uns beichrente Beigabe. — Daffenee Beiträge 
werben vanfbar angenommen, Juferate bie 
einipaltige Seile zu 2 fr. berechne. 


Ansbaher Mo 


Dienftag, 15. Dezember, Ignatz. 


18357. 


rgenblatt, 


Korte in ganz Baterm fabrli 4, Hanbiäheri 
2, viertelfahrlih ı M. und monatlich 24 fr, 
Abonmirt fanın werten hier im ber Bri- 
ael’igen Difiein, ausmärtt bei jeher 
Vo. 








Boalitifjdesn. 


Münden, 11. Dez. Die magiſtrauſchen auf den Bau 


der neuen Mapimiliansfraße begügligen Berhandlungen, indbe=.- 


ondere bezüglich des Vrüdenbaues und des wichtigen Binang 
ud —* endlich zum Abſchluß gelangt. Seine Mojefät 
der König haben genehmigt, dab die Stadt eine neue Schuld 
von 1,840,000 Gulden kontrahire. Der turatelamtlich geneh- 
migte Anichens- und Ailgungeplan geht dahin, daß die noch 
vorhandene ältere Mädtijhe Schuld von 1,186,000 fl. in ver 
teosbaren und 801,000 fl. in fündbaren Obligationen jept mit 
jenem neuen Anleken vereinigt werden darf, fo daß nunmehr 
alfo nur noch eine Schuld befieht, und zwar unter allgemeiner 
Haftung der Stadt mit ihrem Vermögen und ihren Ginnahmen, 
fvegiel auf die Grträgnifie des Lokalmalzaufſchlags gegrümbdet, 
weiche bis zum Jahr 1899 durch jährliche BVerloofungen getilgt 
werden fol. Das Anlehen wird den Titel: „Stadt WMündener 
Ynlehen vom Jahre 1857* führen. Es werden Obligationen 
yu 1000, 500 und 100 fl. ausgegeben und zwar auf Namen 
und Inhaber, zu 4 Prozent verzinslich, mit halbjäprlihen Gou- 
ya, mie am Si. Mir, nnd 
meinden und Gtiftungen werden Nominalobligationen ohne Gou- 
wond amdgegeben. Alljaͤhrlich im Juli foll eine Berloofung zum 
gwedt der Heimgohlung erfolgen Vorläufig werden 400,000 
fl. aufgenommen, Zum Bwede der Umwandlung der älteren 
Säuidurfunden in neue Obligationen werben die betreffenden 
Gläubiger aufgefordert, bis Januar 1859 eine Erflärung ab« 
gugeben,, ob fie baare Rüdzahlung oder Umtauſch wollen, — 
Der Borland der Gencraltirektion der k. Berkchrsanfalten, 
Behr. v. Brüd, bat Ah geſtern nach Nürnberg begeben, wo 
fig bezüglig des Baues des Bahnhofes mehrfahe Ankände er- 
geben haben, weshalb Erhr. v. Brüd an Ort und Stelle in 
fiht won der Sadlage nehmen will. (Abbztg.) 

— Durh die neue Berordnung über bat Staate bauweſen 
iR das Inſitut der Wegmeiſter aufgeloben, e« ſoll jedoch 
anf diefelben zur Wiederverwendung derfelben als Vauofilftenten 
(teipmiicge Gehilfen ber Baubeamten) 2. Bedacht genommen 
werden. Die Berpfligtung zur Haltung von Dienfipferden if 
aufgehoben, und die Baubeamten erhalten ein widerrufliihes 
Welfennerfum, mogegen fie jedes Bauobjelt, fo oft ed dad Bes 
zürfnig erfordert, jedes Staategebaͤude und jede Brücke wenig« 
fens dreimal Jahre, jede GStaatsftrofe wenigfiens einmal 
im. Men — jeden Waſſerban wenigſtens viermal im Jahre 

n müflen. ' —B 
—— 12. Dez. Heute Morgen beg-ben ſich Er fe 
Majehät König Mag und Ge. k. Hoh. Prinz Luitwold zur Jagd 
nad Werrabrunn und wurden (im Grünwalder Parte) 89 Erüd 
Hogwild erlegt, mämlih 44 Sirſche, 50 Ahiere (dirſchtübe) 
und 28 Kälber. — Ihre Majehät Königin Marie beehrte gee 
Meın die Hedel ſche Blumenfabrit in der Ludwigstraße mit einem 
-Beiuhe, mo an 300 weiblide Intivituen andauernd beſchaͤftigt 
find, äußerte ſiqh über den Aufſchwung dieſes Gtabliffements, 

da feine Produtie nah Defterreih, Italien und, der Schweiz, 
Homie im ganzen Umfonge des Zollvereins abjept, mit großer 
Ynerkeanung und machte zugleich anfehnlihe Einkäufe. — Dies 


fen Mittag hielt der Rektor der Münchener Hochſchule für das 


faufende Studienjahr, Prof. Dr. Reithmayr, feine Antrittörede 
und zwar ia Gsgenwart des ?. Minifterpräfidenten Frhr. v. d. 
Pfordten und der k. Staatsminifter des Innern und des Kuls 
tus, Grafen v. Meigeröberg und v. Bwehl, fomie der Mehr- 
g der Profefforen und Studirenden. Peptere brachten diefen 

bend dem Bin. Brektor einen impofanten Fackelzug Dar, der 
fi durch die Hauptſtraßen der Stadt vor die Wohnung des 
Grfeierten bewegte. 

Stuttgart, 12. Des. Dem ſtändiſchen Ausſchuß wurde 
ein Nachtrag zu dem Entwurf eine® Geſetzes, betr. einige Abe 
änderungen des Vollsſchulgeſetzes, übergeben. Derjelbe beichäfe 
tigt ſich mit einer Aufbeffernng der Gehalte der Volkoeſchulleh⸗ 
ter. (W. St.A.) 

Koburg, 6. Dez. Der Landtag hat den Regierungs⸗ 
antrag auf Bewilligung von 20,000 fl. für die Zwecke der 
von bayeriſchen Technikern auszuführenden Landesvermeflung ge⸗ 
nebmigt, 

Berlin, 13. Dez Die Hamburger erbgefeffene Bür⸗ 
gerſchaft ſprach geſtern einkimmig Sr. Maj. dem Kalfer von 


30, Sert. anhthar And. Rür Gea⸗Oeſterreich und der fall. Regierung für das Hamburg bemwiefene 


beteitwillige Gutgegenfommen ihren waiinften Dant aus. (RM. 8.) 
Baris, 10. Dez. Man bemerkt feit einiger Beit mehr 
fache Einfptäntungen, welche ld der Hof auferlegt. Auch dürfte 
eo während deo Devorfiehenden Winters an manden raufchen⸗ 
den Feſtlichtetten fehlen, melde früher daſelbſt an der Tages. 
drbuumg waren, Als Grumd dieſer Erſcheinung wird angege- 
ben, Daß namentlich der »Katjerin gewiſſe Müdjichten für ihre 
Geſundheit auferlegt wurden ; andererfeit# aber find die Köften, 
welche die mehn umd mehr beanſpruchte Privatkaſſe des Kalſers 
für wohlthätige Zwecke u tragen hat, auferordentlid ange⸗ 
wachſen. Es find bereits ungeheure Summen nad Lyon ge 
mwahdert, mm die broblöfen Arbeiter dajelbt zu unterftützen. 
Die Nachrichten aus den Provinzen lauten minder trofliod, ſeit⸗ 
Dem die Bant ten Disfonto ermäßigt bat, allein noch ſtocken 
die Geſchaͤfte allenthalben, denn das Mißtrauen if fehr groß. 
In Paris fprigt man viel davon, dab alle noch ver 
bannten Generale und anderen politischen Perſönlichkeiten am 
1. Januar die Grinädhtigung zur Rückkehr nach Frankreich er- 
halten follen. 

Paris, 1%. Dr. Die Regterung bat einen Kredit von 
einer Million Branch zur Erleichterung der mothleidenden Haie 
fen der Besölferung bewilligt, Die in Bolge der europäiihen 
Geldtriſe eingeiretene Myrminderung der Arbeitöfräfte verurfacht 
Roth in den Diitieipu der Fabritinduſtrie. — Die nette 
fen Berichte aus Bomkay gehen bis zum 17. Nov. Bmet 
oder drei theilweiſe Nufftände haben flnttgefunden, 10,000 
Mann find bei Almebagh konzentrirt. Am 9. Nov, follte der 
Mari gegen Lackno angetreten werden. In Bombay, Mbau, 
Dendigab, Scindh, Indore, Radiſchputang und in den Nie 
zamftaaten herrſcht fortwährend Ruhe. Nah den neueften 
Berichten aus Brüffel find 68 liberale und 38 klerikale Depu⸗ 
firte gewählt. (M. Korr. u. W. Staatéanz.) = 

London, 9. Dez. Offizielle Rachrichten der Ueberlande- 
poſt melden aus Kalfutta vom 31, DMt., daß es den Gnglän« 
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dern in Polo om 21. an Proviant zwar gemangelt habe, dab 


BDrigadier Greatbead aber Cawnpure am 26. erreiht, nachdem 
er Mynpore zuvor wicher beſetzt hatte “Brigadier Showers 
Kelonne, die von Delhi beranrüdte , beiepte Dadri und Dſch⸗ 
bappar, eroberte 27 Kanonen und erbeuiete eine große Summe 
Geldes. Dielelbe Kolonne beſetzte auch ſpäter Kanun, Es 
wird ferner gemeldet, daß die Mube in Dewas wieber-hergeflelld ; 
fei, daß man den König von Deibi nah Kalfutta bringen 

- werde und daß bie Menterer des Gmwaliorsontingents Don ti» » 
nem Agenten Rana Sabib'8 geführt werden. 

London, 10. Dez Bord Balmerfion erflärte im Unter» 
baufe, daß der Transport der Träppen burch Aegypfen und 
Branfreih zu viel Schwierigkeiten böte, um von dem Unerbies 
den des Koifers der Erangoien und des Gultand Gebrauch zu 
machen; er erflärte darauf, daß fih England über den Schluß 
der betreffenden Häfen des ſchwarzen Meered (zwiſchen Anapa 
und Medutfald) von Seite Mußlands nicht beſchweren Lönne,,. 
Die Judenbill wurde zum erſtenmal verlefen; die zweite Leſung 
wird im naͤchſten Jahr fattfinden, 

London, 11. Dez. Die heutige Times meldet, dab 

. fortwährend große Vorbereitungen zu Gilberfendungen nad 
Hamburg gemadt werden, daß 25,000 Pfd. St. in aufira- 
liſchem Golde nah dem Kontinent abgehen und daf neuerdings 
421,000 Pfr. St. aus Aufralien angefommen find. (FT. R.) 

London, 12. Dez. Der Vorſchlag des Schapfanzlers in 
Beziehung auf die Bank (Ermähtigung der Regierung zur Er- 
laubniß der Umgebung der Notenemiffionsbeflimmungen der Veels⸗ 
alte) wurde von Didraeli und Gladſtone befämpft, aber mit. 
295 gegen 217 Stimmen angenommen. 

St. Beterebueg, 1. Des. Es kann jeht faſt mit 
Befimmtbeit verfichert werden, daß an eine Aufhebung der Leib- 
eigenfKaft in diefem Augenblid nicht zu denfen il. Dagegen 
hofft mon mit Zuverſicht, daß eine Mopdififation in den Ber- 
bäliniffen zwilden Bauer und Herrn eimtrete. Die wumg 
fhränfte Gewalt des Lehtern würde durch das neue Geſetz ber 
feitigt und ibm auch das Medi, Heirathen unter feinen „Ser 
len“ zu befeblen oder zu verbielen, entzogen werden ; es würde 
ihm ferner nicht mehr erlaubt fein, einen Menfhen ohne vor» 
gängiges Urtheil der Gemeinde amapeitichen zu laflen, oder nach 
feinem Belieben einen Bauern von deſſen Pfluge gu reifen, um 
ihn zu perfönlichen Dieniten zu verwenden, ſowie die Bewohner 
eines Dorfes in ein anderes zu verſetzen. So würden bie 
Bauern nur noch an das Gut ihres Herrn gebunden fein und 
ihre Ländereien als eine Art Pächter bis zu ihrer völligen 
Gmanzipation bewirthidaften. " 

Aus Konfantinopel auf auferordenitihem Wege: 
„Die Pforte hat unter Beilimmung der Barifer Bertragamädhte 
einen German erlafien zur Auflöfung der Divans in den Do- 
noufürftentfümern.” (U. 8.) 





— 


Bermiſqhtes. 


Münden, 11. De. Das „Hotel garni“ des Hem: 
Leinfelder am Korlsplape wurde vom Magifirate zum Gaſthofe 
erſten Manges erhoben und mit einer eruſprechenden Konzeffions 
bedacht. Der thätige Gaſtgeber hat nämlich feinem Gtablife-r. 
ment einen großen Aufihwung gegefen, 120 Zimmer und einen 
Speifefalon für 200 Gäle eingeridket, und darauf mehr al" 
200,000 Gulden verwendet, ⸗ 

Am 11. Nov. farb das ſechſte Opfer der Münchener Vul ⸗ 
vererplofion vom 15. Sept, Eräulein Ida Graf, des Malers’: 
Carſtene unglückliche Braut, nah langwierigen, qualvellen 
Leiden, 


Hamburg, 10, Deu Der Genat "war heute Abend 
verfammelt. Allgemtin iR jeht Die Anfit, daß die ſchwere Ga- 


famität, welche uns bedrohte, pofitiv beſeitigh ſel VPontoppidon 
iR allen Verpflichtungen nachgelommen. 2: 

Wiens 9. Dez. Der Wafferkand in. der Donau in jo 
niedrig, wie er feit Menſchengedenken nicht geweſen. Im Do: 
naufanal namentlich ligt Mellemmeife das ganze Bett bis auf 
wenige Klafter Breite troden. 

— Die Mainzer Kataftrophe wurde jüngſt in Wien auf 
der Kanzel als das Strafgericht Gottes über Die unglückliche 
Stadt wegen Erfindung der Buchdruckertunſt (9) begeidmet.: (3) 





mt Magrihten. Die exieb. Lehrerſtelle für —2— 
Chemle, Naturgeſchichte und Gewerbokunde an der iandwlrihſchaftlichen, 
dann für Boologie und Botanif an ber gewerbllchen Abtheilung ber 
KreissLandwirthichaftss und Gewerbsfchule zu Nürnberg wurde dem 
Lehramtsverwefer Heine. Weger überiragen, — und ber bioh. Sqhuul · 

ilfe Beer Simon zu Nürnberg als Schullehter an der kath. Kuar 
enUnterflaffe zu Nürnberg ernamt. — Die Stelle eines Admluiſtra⸗ 
ter& ber unmittelbaren Guliws - und Unterrichts-Gtiftangen in Eidflätt 
iR dem bish- Bolizebliommifläe u, Borland der Girafanfalt Lichtenau, 
Ich. Repom. Spanrofft, anf jein Auſuchen verliehen worben- 


— — 


Hieſiges. 


(Theater⸗NRotiz.) Als vor mehreren Wochen das Ge⸗ 
rücht ging, Ansbach muͤſſe für heuer das Theater ganz entbeh 
sen, börte man von verſchiedenen Seiten Magen, mie doch bie 
liebe BVaterßadt immer mehr in Verfall gerathe, und wie es 
bier am Ende gar nichts mehr ſei. — Ich will den Grund 





» ober Ungrund diefer Klagen nicht unterfuhen; allein es bleibe . 


ihnen gegenüber nicht unbemerft, wie auffallend es if, daß 
nunmehr, wo eine Truppe ſich eingefunden, das "Theater fo wer 
nig befucht wird, und daß fogar „die biefige Preffer die 
neuen Leiſtungen in düſteres Schweigen büllt. — Vorzugsweiſe 
leer find die Sperrfige, gerade die Pläße, melde ſonſt der fog. 

bildete Mitteldand einzunehmen pflegt, Es fei zugegtben, daß 
fleißige Frauen, Mütter und Töchter gerade jet beſonders be» 
ihäftigt find, auch mag es bie und da gut fein, 24 fr, dem 
einigen Heirathsgute zuzulegen, ſtatt das Theater zu befuden; 
aber doc zweifle ih, ob dieß die einzigen Abhaltungdmomente 
find, und ob diefe Ungefihts der verſchledenen Nachmittags ⸗ 
tränzchen auch volllommen fihhalfig fein. Es find vielmehr 
noch andere bemerfbar. Sie beftehen, abgefehen davon, daß 
erfahrungsgemäß derjenige, welder viel ſpricht, Anderen 
ungerne zubört, in ben Borurtheilen, daß hier überhaupt 
und zu Seiner Beit etwas geleiftet werden Pönne. Ber nur 
einmal, fei ed au den Lumpacivagabundus, in einem grö« 
Beren Theater geſehen, hält fib für berechtigt, jedem andern 
Theater die Lebensfähigkeit abzufprechen ; und wiewohl feine Ge» 
ſchmadsorgane dur jenen einmaligen Beſuch fiher nicht geän- 
dert worden, fo hält er fie do von nun an für viel feiner, 


‚ und-verihmäht es, die Koſt, die ibm geboten wird, aud nur 


zu verfuhen. Es mag lächerlich Mingen, wenn id bebaupte, 
daß das Theater früher gerade in dem Maße häufiger Hefucht 
wurde, ald die Zabl Jener geringer war, welde, fo oft ſie kön⸗ 
nen, anbringen, daß fie einmal vor circa 4 oder 6 Jahren im 
Hofiheater zu Münden geweien find, und dag fie fi ſelbſt die 
Grinnerung daran durch Nichts verwifchen fa en, — Es 


4 iR richtig, das biefige Theater läßt ſehr wiel zu wünſchen üb⸗ 


zig, aber auch das — Publikum — Die gegenwärtige Truppe 
iR nicht fhleht; es find mar Wenige darunter, welche mit 
natürlihen Hinderniffen, 3. ®., ihrem Organe ze., ohne Muse 
ft auf einen Sieg zu fimpfen haben; dagegen find Die Lei⸗ 
Rungen des Direltors ſowie ber beiden Jüngeren Damen - unbe» 
dingt anzuerkennen; die übrigen Mitglieder find bifdungefähig. 
Freilich dürfen fie zur Zeit das Gebiet des Puffpiels und der 
Poſſe noch nicht weit überfhreiten , aber auf diefem Felde wird 
es ihnen meiſtens gelingen, die Zuſchauer zu befriedigen, — 
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Wer ber Vorflellung vom If! te.’ Ms, beigemobnt Hat, Wird 
u —5* I: us Keiſet Karl V. — Bürde 

Bewegte aufriß und Thüren zumarf — ziem- 
lich unfhöne Beiden. der innern — 8 aA. In feine mehr 
oder weniger gut gelernte Molle berfagte, gab ſpäter der Stu 


dent Braufer mit den mämlihen Bewegungen zu wenig Tadel. 


er wenn au die Yrk und Weile, wie die Molle des 
Kurfürken Jobann Friedrich gegeben wurde, — man umarmt 
einen alten Mann nicht wie ein junges Brouenzimmer , und es 


überzeugt fein, doß die Leitungen ſich weſenttich verbeſſern wer 
den, wenn nur auch Anregung und Umerſtühung von Außen 
fommt; und ich glaube im allgemeinen Jatereſſe zu. bandeln, 
wenn ich den Damen empfehle, manchmal den Stricktrunwf 
dem Theater bintanzuſetzen, und den Herren, bie und da etft 
um 9 br ſtatt un 7 Ubr zum Bierfruge ju geben; fie wer 
den. mir, in den wenigften Fällen wegen meines Rathes zürnen, 
wenn mon einem müs: Kiwas Hilligen Maßſtab anlegt. Die 
jbägenswerthen Bolgen einer vern ftigen Abendunterbaltuhg 


iR nicht nötbig, bei Rärferen Gemüthsoffeftionen mit der Bruf 


‚anfer dem gewöhnlichen Siyle werde ih dein gebildeten Mittei- 
wie mit einem Blashalge zu arbeiten —, dem Schaufpieler die , 


ſtande, melden id zunächtt anfeuern mochte, nicht anseinander 


Sunfi bed T * mit Necht gu entzießen drobte,, jo mußte + 4m jehen haben, — 
er felde Kaltudty doch wieder zu gewinnen, — Man darf —— 
Verantwortlicher Redaltenr: I,.@, Monet. u 0 J 





Be 


lIanıaıatwadungeım. 


Bekfanntmachın ng. 
(Die erregen des Ansbach · Gunzenhauſener Eifenbahn-Anlchens betreffend.) 

Künftigen Dienſtag den 15. dieſes Monats Vormittags 9 Uhr findet. die zweite Gewiunſt— 
Ziehung des Ansbach-Gunzenhauſen Gifenbahn-Anlebens, beziehungsweiie der am 16. vor. Mts. 
‚gezogenen Serien in dem Saale des Schulhauſes dahier ftatt, was hlemit in Gemäßheit ded auf 
der Rüdjeite der Looje abgedruckten Ziehungs-Planes öffentlich befannt gemacht wird, 


Ansbach, * or 1857. ._ ir 
Ter Stadtuma 8 önigl ireltion. 
m a che * 
Heichold. Sıkefär, 


Mandel, Bürgermeiiter. 


| | MWeihnachts:Empfehlmg. | 


ee empfteblt fein wohl affortirtes Bager iu nahbenamntdn Urtikeln zur geneigten Arfiht und Abnahme: 


Kragen, Aermel, einzeln und in —— Neglige-Häubchen, Mile, Taſchentücher 
wifetten mit Armen für der x. glig 7 ' ' ch cher, Che 


E ollenwasren: Zephurs un? Shlips, Damım- und Manns. Jacken Kinder · Gamaſchen, Bulswärmer- 
Leibbinden, Unterbeinkleider uno Unterjaden in Wolle und Baumwolle, Hausnügen Te. irner: Damen», Herren, 
2* an Den Hupe in vielen Sorten, Fadenbattift-Sadtücher, weiße ya! Spigen und Blonden, Ja- 


Era —e SR. Kisiun er. 
Zu Weihnacht sgeſchenken A, irn) und 


empfiehlt der Unterzeichnete jein volltändig affortirtes e Breunden "Bringen AnieH Biel Sranertünde, 


Gold- & Silberwanren-Süger  ., Arm 


Magdalena Pühler 
yur gefälligen Anfiht und Abnabme unter Zuſicherung der billigßen Breife, 


nach furzem Kranfenlager ins ihrem 79ten 
Friedr. Rupp, 


Lebent jabre beute ſanft entſchlafen iſt 
Gold» und Silberarbeiter am * Markt. 


Frlendref, den 13. Dezember 1357. 
ESSCHSCHEER SEST | 


Tie Hinterbliebenen: zu Triesdorf, 
Oplikus 
4. Bu dem berannabenden Weihnachtefeſt⸗ A id meine in grober 


e. a Gh und Dettingen. 


| don pr. Seidenreiä"s Haus in 


* nt 4 bis in die Neuftadt wurde 








eine lillafarbene Taſche verloren, Der 
Auswäht gefertigten ‚zehllähe Binder wird um Ybgabe an, die 
& Conditorei-Waaren 3 


0 ARE EEE: BR in 
„ Gine doppelte Granatenſchnurt mit 
PR Shröhhen wurde virlöten. Der 


Vunſcheſſenz und bitte um gürge Abnahme gand ergebenn Ind  ulllhe Finder indge ſolch⸗ A 118 gegen 


N h Belopnung abgeben. 
Friedrich Bol — (EN 
Gonpitor 22* —* "Ba A l werden 


a Paat noch 
won ane ae worn guac acvinie namo eſucht 


viu erhaltene Gpätjen- Laternen gu fawfen 
» %, J 


Rn weiße und braune Lebkuchen, deegleichen dem fodemmminsten | Lichtenau: 
Zucker, Sefundheite- und Gewürz -Chocelade feinſte Ligrure Rirest 
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— 


— — —— — —— 
9. Nachdem der eben eingetroffenen 18en Bieferung Er re 


= Buch der Welt — 


—— die ſchufe und werthooliſte Prämie allen, Bisher gelieferten, 


die Liebesbotschäf ' 


pöeigegeben it, fo erlaube ih mir, auf Biefe wohl größt befannte Monate: 
giarift — Die. neben gewähltem Zapt einin bübihen Etablfip und drei 
isn folorirte Abbildungen zu dem billigen Preis gon nur FO fr. mi 
natlich liefert — zur weitern geneigten Teilnahme ergebenſt einzuladen. 

N Hochachtungẽevoll und ergebenft 


! Carl Junge's Buchhandlung.) 


my un — — —— ———— — — — 


Unterzeichneter 70. Unterzeipneter — jeine 
Weihnachts: Zuderwaaren 


in reihfler Auswahl, fomie feine weiße Lebkuchen und braune Mürnberger, 
Chocolade, üsten alten Malaga, feinte Arrac de Batavia-Punfcheffenz und 
alle Sorten Liquenre. Bu recht zahlteichem Zufprud ladet rigebenkt ein « 


Tob. Braun. 





11. Unter dem 


optischen Waarenlager 


des linterzeichneten befinden fih zu Weihnahtsgeihenfen ſich eignente Gegenflände, 
als: Opernguder, Lorgnetten, Ielescope, Microscope, Kaleydogcope, Laterna ma- 
gica zur Erzeugung und Verwandlung von Nebelbilder und Chromatropen zc., welde 
in empfehlende Erinnerung gebracht werben. 
Friedr. Mupp, | 
Optikus, Gold» und Silberarbeiter am obern Markt. 


Karl Gi N 
Gold- und Silberarbeiter in Ansbach, 


empfieblt bei berannahender Weihnabtszeit feine in ſchöner Auswahl vorhandenen 
Idtarätigen Gold» und 131ötbigen Silberwaaren zur gefälligen Anſicht und Ab« 
nabme beſtens, und ſichert zeelle billige Bedienung zu. 


006000009088 
Will. Eiensolt, vorm. @. EL. Beeg, 


2 empfiehlt feine ſelbſt gefertigten braunen und weißen fein gemandelten ill» 
fen, Basler und Thorner Lebkuchen von befter Qualität bei. äußert billig 
x geftellten Preifen, ſowie fonflige 


Eonditorei-Waaren 














Adtungsvoll, 


_ Bleistift- Spitzer 
und alle übrigen Beihnungs- und Schreibmaterialien von beſter Qualität, 
nungsvorlagen von berübmien Meiftern, ferner: 


elegante Taſchenkalenderchen x, Un. billig 


NR. Rosenberg. 


u. zuverlässigste Musterzeitung 
bei allen Buchhandlungen, in Asas- 
bach bei Cari Junge. 
Quartalpreis 54 kr. 


Zeich · 
Sulzbacher Geſchaäftskalender, 


———————— 

f. weibl. Arbeiten, Moden u. Hausw. 
mit Salon. (Stuttgart ) VII, Jahrg. 
1858. 1. Quartal. 

Jährl. 24 Hefte m. 48 Beog. Text’ 
u. 80 Muster- w.Modebeilag Abon- 
nements auf diese reichaltigste 


16. Es wird ein Blügel zn miethen 
geſucht Bon went jagt die Expedition. 


——— 
j nd haben; 
r olka 
noforte. Preis a 12 fr,, zufammen 


7. Bön *22*6 ift neu em 





tr. Hager, Stabötrompeter. 
18. A 196 wird Belag je 
faufen geſucht. 


19. Heute Shiagtigüffet Gere. 


20. Heute geſalzent —S in der 
Wolfsihludt. 








21. Hente Mepeljuppe bei 
Straßberger. 


22. A 48 iſt ein beauemes Quartier 
bis Walburgi zu —— 

23. Das Haus B 25 ift lie a aus 
freier Hand zu verfaufen. 


24. D 22 if ein Meines Quartier zu 
vermieten. 





Du. Dez. 
8. 12. 


Staatte · Papiere: 
Bayer. gie Dbli 2. 3. ee a 
ki 06 
l 5: a0 Lblig . _ 2 
Bürt. 4'/, 9, Oli. . . 408 108 
® 92", 92%, 


Bö 
Sranffurt. 


> blig. 
Baden 4), —* O * ni 402 
179 2 
Erler. BR Se. in ——— 87 26 
65 Katdial. v IRB 76 767), 
—*8 ger 72°, 720, 
» N. . rue vr 
Bant-Üttien 
Dellerr. Rational:Bant-Attien 1077P.1067$. 
* erg 165 167 
cm. Baut ⸗· Altlen A 205 206 
dudwi ARE en R "ja .147 
—8 Marimiliane: Bahn u 99%. 


Ban Eflbahn-Atıien gr, 97°, 
Dellerr. 5%, — 303 308, 


Deere. 280 f.'von 1866 ml 


49 ı 
Beriige so eo: Io — ” ar a 
. 2» 0... Ep s 
Kurdeff. 40 Mo. wis 38 
Grofih. Heil. 50 fl “117 x 
Rafon 25 A ——— xx r 
sbady: @unzenh. 7 * * 7 
Weofel auf Wien u 
Wien, — 
5%, Nat, Aul. 
* a ie 
4,9, Metall, 
eigens Aftien Bis 
tebit. , 
Mordbahnsiftien u ok 
Deon.n-Dompfihifi..Mft, 514 
Augsburger W 109 3 


Eigentpum , Drud und Berlag von Carl Brägel, 


Ar. 295. 


"Ehen 1gli mit Munnafıme her Mon- 


Mittwoch, 16. Dezember, Duatember. 


(Breizehnter Jahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt, 





ene im gan, Banern jährli@ 4, Halbjäperit 
%, wiertetjährli 1 f. um menatlid 24 fa 
Mbomnirt Tann werken Hier im her Brio 
sertpgen. DOffiein, umsimärtt bei fer 
Bo. 





Politifhes. 

Münden, 13 Dey. Heute Mittag erſchien eim Fund 
erhöhtes Dekret, nah welchem der bis zum Janwar 8, 9. 
vertagte Geſegebunge /Aueſchuß der beiden Kammern 
des Yandtags weiters bis zum 1. März 8. 36, vertagt if. 
Als Grund der Bertagung ift Mangel an vorliegendem Bera- 
thungematerial für den Ausfhuß der Kammer der Meichöräthe 
bezeichnet. — Da die Schafpelze, welde bisher zu den Schab⸗ 
raden der bayer, Kavallerie verwandt wurden, gegen früher 
bedeutend im Preife geſtiegen find, io beabfihtigt das Kricge- 
minifterium die Ginführung von Schabraden aus Tuch, da 
diefe weit billiger fommen, und zwar aus Tuch von frapprother, 
als der am beiten haltbaren Farbe. Vorerſt merden indefjen 
bezüglich der Haltbarkeit erſt Verſuche angeftellt, weßbalb Bei 
einigen Regimentern mehrere Pferde ſolche Schabraden probe- 
weije zu tragen haben. (MR. M. 3. m. 9. Abdzte.) 

— Unsbad, 15. De Wie wir vernehmen, follen 
hochſtene ſolche bayeriſche Unterthanen vie allerhochſte Erlaubnig 
zur Annahme und zum Tragen der Gt. HGelena-Medaille hof 
fen bürfen, weiche in der franzgöfifhen Armee unter 
MRopoleon H. gedient, nicht aber diejenigen, welde in 
der wit Branltreih verbändeten -bayıerifgin in 
mee gefochten haben, 

Landau, 11, Day. Bu den in Hiefiger Stadt fon 
eingetroffenen vier Helena · Medaillen iſt die nachgeſuchte Eriaub- 
niß zum Tragen derſelben bereit ertheilt, und es werden noch 
mehrere Geſuche der Art von bier abgeben. (Pf. Big.) 

Augsburg, 14. Dig. Der biefige WBeteranen-Berein 
hat folgende Erklärung erlaffen: „Der Bermaltungs-Ausfguß 
des Kriegs Veteranen ⸗ Vereins in Angeburg hat mihliebig in 
‚Erfahrung gebracht, daß fih einige Mitglieder des Bereins um 
die St. Hrelena-Medaille gemeldet und diejelbe auch erhalten 
haben. Der Berwaltunge-Ausſchuß ann dad Berfahren diefer 
Mitglieder dicht ungefhehen machen, bat aber in beutiger Ber- 
ſammlung nad reifliher Erwägung beſchloſſen: daß Vereinéemit- 
glieder, wenn fle diefe Medaille, welde mit jenen von ihrem 
angehammten Fürſtenhauſe ihnen verliehenen Armeedenfzeihen in 
direftem Widerſpruche ſteht, dennoh an ihrer Bruſt tragen 
wollen, nicht ferner Mitglieder des Vereins fein fönnen. Mugs- 
burg, den 13, Dez. 1857. Bür den Berwaltunge-Ausihuß: 
Sonntag, Hall-Oberbeamter, 4, Borftand. Franz Ottha⸗ 
ger, MH. Vorſtand.“ n 

Srantfurt, 10, Dez. Das hiefige Beteranentomite ner 
öffentlicht in hiefigen Blättern folgenden Protofollausgug: „Ins 
dem fih mehrere Kameraden unjered Vereins um die St. Her 
dena«-Medaille bewarben, dieſelbe auch erhielten und jept ſich 
brüflend damit vor und erfheinen, jo diene denſelben zu wife 
fen: da es ehrenträntend erſcheint, wenn eine wälſche Medaille 
Die Bruf eines Deutihen ihmüdt, welche fchon mit den vater 
tändiihen Medaillen, deren Aufihriften gerade das Gegentheil 
Hekunden , deforirt if, fo müfen wir und mit allem Ernſt ge- 
gen das Tragen der St. Helena-Medaille im Kreife unſeres 
Beteranenvereind verwahren, Wir wollen durch diejes bie ©t. 
Helena-Medaile nicht verbädhtigen: mag fie der Deutſche tragen, 


welcher Hoc Symwoathie für ſeinen ftemden Rölfer ſegt. 
aber wollen die Serzen unferer Kameraden ſondiren, 
aud ned) das eWir deurfäpe Gerg tn tprem Bfen vorfindet, mie 
6 vor 66 Jahren flug: Und finden hir ’Winen, tan. 
fer. damaliges Beldgefrei: „Borkärts mit Bott für's deutlich 
Baberland !* vergeffen hat, den wollen wir von und entfernen 
und feiner mit mepe gedenfen.* (Folg. die Ram.) (Schw. MM.) 
Sranffurt, 12. Dez. Im Widerfprucdh mit ber —*— 
richt, daß die Eingabe des Gemeinderathe von Mainz am die 
Bundesverfamirlung wegen Gntfchädigung für die Verlufe durch 
die Grplofion ald ungeeignet zurüdgehaften worden fel, kann 
verfigert werden, daß diefelbe bereits geſtern zum Mrotofofl der 
Bundesverfammlung gelangt if. GFrtf. Bonztz.) geh 
Mainz, 12. Dez Im der vorgeftern flattgehabten Gizs 
gung. der Bundesverjammiung legte Außerem Vernehmen had 
der großh. heſſiſche Bundestagsgefandte Br. v. Münd-Beling- 
Yaujen im Auftrage feiner Regierung An Unferſtühungezeſuch 


des Gemeinderates von Mainz bezünlih der dur die Pulver 
exploſſon vom 18. November veranlaften Bel Agen vor. 
Bur Empfehlung des Gefuches wird, wie man chert, nicht 


eine juridifge Berpflichtung des Bundee zu einem Sqhabdener⸗ 
faße geltend gemacht; +8 wird die yurkäinde — 
regt; daß die Bundieverſammſung dud Müdfihten der g· 
feit fich zut Gewährung einer zureichenden Unterſtützung bewo« 
gen fühlen werde: (M. Korr.) 

Koburg, 12. Des. Die Union mit Gotha if vom 
hieigen Landtag in heutiger Cipung abermald abgelehnt 
worden. Gegen die Union fimmten fſeche Abgeordnete: Ober- 
länder, Dr. Otto, Ehmidt, Glaſer, Stegner, Höhn; für die 
Union fünf: Müller, Müdert I. Nüdert U. Streit, Schramm. 
Unmittelbar nad erfolgter Abſtimmung erflärte der biöherige 
Kandtagepräfident, Oürgermeiter Oberländer von bier, daß er 
fi veranlaßt fehe, fein Mandat niederzufegen und hiemit aus 
dem Randtag auetröte. 

Berlin, 9. Dez. Nahrihten aus Kopenhagen ſprechen 
von Zerwürfniffen des Königs von Dänemark mit feinen Dis 
nißern und geben überhaupt zw, daß eine —* "Kalle 
ffrophe ſich dem gegenwärtigen — wa, 73 

Bien, 11. Dez. Die aus Konflantinopel auf außerorts 
dentlichem Wege heute hier eingelangte Nachricht, daß die Pforte 
nad vorausgegangener Verftändigung und erfolgter Zuffiünnung 
fämmtliger Varijer BVertragemächte zur Auflöfung der moldau— 
walachiſchen Divand einen Berman erlafjen hat, iſt unftreitig 
eine der wichtigſten und entjeidendfien Kundgebungen, die Ih 
diefer Angelegenheit feit dem VPariſer Kongreß Hattgefunden ha⸗ 
ben. Odſchon ih für dem Augenblick mit in der Lage bin, 
über dieſe Mafregel (die vieleicht Ihom im den naͤchſten Tagen 
zur Ausführumg gelangen dürfte) nähere Details mitzutheilen, 
will ih nur bemerken, daß die verfciedenen dabei intereffirten 
Regierungen ihre Zufimmung zu diefem Schritt mit änerken- 
nungsmwürdiger Bereitwilligkeit gegeben haben, obſchon das Ka« 
binet der Auilerien das letzte war, weldes ſich dieſer Maßregel 
anſchloß.“ (X. 8.) 

Madrid, 9. Des. Der Bring wurde getauft. Die 
Königin hat für alle politifgen Bergehen und für bie zu 
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leichten Strafen Verurthelllen Amneſtie ertheilt; 22 Brigadiers 


wutden ernannt, bie äfteften Lieutenants zum nächſten Range 


befördert, viele Ordens: Auszeichnungen gewährt. — Gine Kom« 
miffion des Fürſtenthume Afturien wird eine fofibare filberne 
Büchſe mit 3000 Piafter neu geprägten Golde überreichen, 
welche biefe Provinz dem ihren. Namen tragenden Thronerben 
weiht. Nach, geſchehener Entbindung war die erſte Frage der 
Königin: „IR 06 ein Knabe?“ — „Na, Sennora* , erwiderte 
Dr. Eorral, — „Bott fei gelobt“, rief die Königin aus, „id 
tauſchte ih Hirt" Sodann erhob fie die Hände dankend 
gen Himmel. Seit der Geburt Ferdinanda VII., alio feit 72 
». ging kein männlicher Sprößling aus dem Thron Ga, 
6 bewer. | 

: Bendon, 10. Dez, Es herrſcht hier eine dumpfe, tiefe 
Belorgnig in Betreff Lathno's, die in den geiprochenen or 
ten nur einen ſchwachen Ausdıud findet. Es iſt als ob man 
ſich ſcheute, das. Bild in feiner vollen Geſtalt zu beirachien. 
Wer die Sprade der „Times* im ſolchen Momenten der Prüs 
fung kennt, verſteht ohne weiteres, was ihre beiden heutigen 
Reitartifel bedeuten, die beinahe mit denfelben Worten denfel- 
ben Gedanken im das Publikum einführen: Möglicleit, wenn 
nicht drobende Wabriceinficheit eines ſchauderhaften Untergangs 
Havelods, feiner Streitfräfte und feiner Schußbefohlenen. 
iR unnötbig , ind Ginzelne einzugeben. Am 24. Dltob, letzte 
Nachricht: Hunger in der Reſidenz; 70,000 Beinte in und um 
Lalhno; ale Verbintung mit Alumbagb abgebroden, und Du» 
iram geſchlagen bei dem Verſuch, diefe Verbindung herzuſtellen; 
er felbft verwundet; eine mögliche Hülfe erß in den erfien Ta— 
en des Novembers zu hoffen. Das iſt im Weſentlichen ver 
tand der Dinge. Die Brage: wer zuicht verantworlich, jo 
wichtig im fi ſelbſt, verſchwindet vor der. Angſt um das Leben 
der gefährdeten Perfonen: „Wir fürdten*, jagt der „Ster‘,*) 
„dab dad Shlimimfte was und begegnen kann, in diefem Au— 
genblid volbradht ih; tab die Klagen an die Stelle der Be 
hnungen treten, und die Huldigung vor den Lebenden in 
umme Ghrenbejeugung vor den Todten verwandelt werben 

müflen.“ j 
2ondon, Sl. Dez. Das Gaſt India Houſe veröffents 
licht folgende Depeſche aus Alezandrien, 5. Dez, Bombay, 17. 
Nov. Eir Eolln Cambpell erreichte Gamnpur om 7, Novemb,, 
überfchritt den Ganges om 9. auf dem Marſche nach Lacnow 
‚mit 8000 Mann aller, Wofiengattungen. Gieneral Windham 
befehligt die Meferve in Gawnpur. . Oberft Greatbeb’s Heer 
fäufe errelhte Gawnpur om 26. Dlt. und ging am 31. unter 
dem Befehl von Brigadier Grant, verſtärlt durch 5000 Mann, 
mit einer Mafie Mundvorrath, nah Allem Bogh, wo fie Sir 
Colin Campbell's Ankunft erwarret. Die Dinapur-Meuierer 
find aus einer Rarfen Stellung bei Binder nahe von Futtihpur 
durd eine 500 Minn ſtarke Abteilung unter Oberit Vowell 
eworfen worden; 2 Kanonen erbeutet, aber mit ſchwerem Vers 
‚lauf. Dberſt Powell getödtet. Die Verihte aus Eangur und 
Sihbbalpur find unbeirierigend. Major Ersfin verlangt drin- 
gend Unterhügung. Brigädier Stuart's Heerſäule, die auf dem 
aride nah Mbau if, wurde dabin beordert. Das Kontiu- 
ent zu Mabedpore menterte am 8. November und tödtete 2 
Keiner Difiziere; aber ja eben meldet, eine Dereſche, daß fie von 
der Mhau-Streitmacht angegriffen und mit Verluf aller Kanes 
nen zerfprengt murden. Mbau und Indore ganz rubig, Keine 
weiteren Ausbrüde in Radſchputana, allein die Riwah Talu 
und Dſchodhput Meuterer ſtehen nob im Felde. Cine Verſtär⸗ 
fung von 500 Mann Infanterie if dem Generol Lawrence zu 
Hilfe von Gezerat abmarſchirt. Alles rubig in Bombay, aut: 
genommen die Vhrels in Shandeish, welche man zu Paaren 
treibt. Der Ghengbid Khan ift mit einer Abtheilung vom 3. 





*) Der „Star“ iniın ober Im einem Brief von Louden als ein jehr 
underläßtidb:s Drpefitteneblatt bezeichnet, das abfchtlich immer 
ins Schwaije malt. 
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iebens auf die Nm, 


Dragoner» und 86. Fußvoll in Bombay zfngelaufen. Alles 
ruhig im Seinde und Pendigab, wie auch dm Gebiete des Ni- 
zam. — Aus Kalkutta direfte Nachrichten bis 9. Novemb., 
nichts von Belang. GH. Johnſon. Raven.“ 

(Dfindien.) Marfeille, 12. Dez, Nach der „Dom 
bay«Times” hatte fih General Campbell auf dem Marſche nad 
Gawripiire ımvorfihtig vorgewagt und wäre beinahe gefangen 
worden, er rettete ſich durch Aflündigen Lauf. Gine Kolonne 
von 250 M. wurde durch 5000 Robillas überfallen, die Hälfte 
der Engländer fam um. Nach offiziellen Angaben wurde zu 
Lolnau Brigadier Cooper, Kommandant der Artillerie , getöd« 
tet; General Dutram, Oberſt Tytler, Kapitän Havelock ver⸗ 
wundet, An allen anderen Orten fiegten die Engländer; aber 
wie.die „Bombay Times“ fagt, ſtehen gegen die unwiderſteb⸗ 
liche Gewalt der engliſchen Armee Reid neue, unermartele En 
pörungen auf, Der erſte eingeborne Banfier von Benares 
wurde wegen Berrätherei gehealt. Vergebens bot er 4 Lade 
Rup Loſegeld am, 


Bermiſchtes. 


— Anebach, 14. Der. Die naͤchſtſährige Prüfung ber 
Baubandwerker, nämlih der Maunrer-⸗, Steinhauer» und Pfla- 
ferergeiellen, dann Müblärzte Andet verordnungsgemäß am 15. 
März t. 3. am Sige der k. Regierung dabier statt. 

— Anebach, 15. Der. Wie man glaubwürdig ver» 
nimmt, ift Sr. v. Gramer- Klett zu Nürnberg im Befiß der 
gangen Serie 4000, von welcher bei der beutigen Gewinnſt⸗ 
Siehung des AnsbahsGungenhaufener@ifenbabn- An» 
? und 5 die erlen- Gewinnſte mit 
20,000 .R: und 1000 fl: gefallen’ find. Auch noch mebrere Heinere 
Gewinnke zu 100, 50, 3Ofl: ‘se ’(e® fpielten, wie man hört, drei 
volle Serien von ibm wir) fol Hr. v. Gramer-Rleit gemacht, 
und dadurch im Ganzen gegen 23,000 fl. gewonnen haben, 

' Regensburg, 12. Des. Die Setröitpreife find nuns 
mehr im Beten Sinfen begriffen, es mag die Bufubr flarf, mit 
telmäßig oder. gering fein. Der Getreidebandel ftodt und em 
firedt ſich höchtens auf Werte, die von einigen auswärtigen 
Händlern an: die Wräuerelen in. Oberfranfen ; Boigtland und 
Sachſen verführt wird. Jedes andere Ranfagefhäft iſt nur für 
den augenblidlichen Bedarf beredinet, und 6 find- vorzüglich bie 
Bruchtgattungen Weizen und Korn, die von den herrſcheaden 
Flauheit im Fruchthandel am meiften betroffen werben. 

' Mat ſchreibt a Martha 1. Dez: Die Kommifflon, 
die zur Ermittelung der VBeranfaffung der Pulverexploſion ge- 
bildet wurde, bat thatfachtich feſtgeſtellt, doß der Lmteroffigier 
Winmer das Magazin in Brand gefledt hat. 

Mainz, 11, Deu: Nachdem ſchon vor einigen Tagen 
das in der-Nibe des Magazins gelegene mit 800 Ein; Pulver 
gefüllte Magazin der Ballon Bonffazius ganzlich emtlerrt würde, 
bat beute die Ausräumung des auf der Gitodelle befindfiden 
Magazine begannen. Seit 9 Togen waren zwei Mitglieder der 
Bundesmilitärfommiffion dieſer Verlegung der Pulvermagezine 
wegen bier anweſend, die #. bayer. Dffijiere General v. Viel 
und Major. Leſſel. Ste find beute nah Franffurt zurüdgefehtt. 
— Geine Mujehät der König von Breußen bat denjenigen Of: 
figieren, die ſich um bie. Rettung der WBerichätteten befonders 
verdient gemacht baben, Orden werlichen. 

An den Moinzer Militärgebänden allein find circa 25,000 
Fenſterſcheiben und 1850 Keniterrabmen bei der Grplofion am 
18, v. M. zertrümmert worden; doch find binnen adt Tagen 
nah der Kataftrophe größtentheild alle Schäden ausgebeſſert 
worden. 

Wimpfen, (Baden) 4. De. Bu den Naturmerkwür« 
digkeiten, welche in Dieiem geſegneten ‚Jahre jo häufig beobadı- 
tet worden find, gehört gewiß au die, daß heute in dem Gar» 
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ten des Mathildenbades a r auf einem Mprifofenbaume, wel» ven R d verfent; — am HanbelsabelloGer in Mürnkergn nn« 


der noh im Beſthe ätter ÄR, drei lebende, muntere fer Be * 73. und — —— 5 er 
. üe, 9. Afefler der. $ belegerichte , 

Maitäfer gefunden die von dem Badeecigenthůmer vn * Ni am Sonbeldgerichte u unfer nd Ey 

aufbewahrt und — werden. » und 4. Nfiehors in bie 1., 2 und 3, Aflcheräflell ” — und 


Branffu — Wehen Nachmitlag Kalen feh u Herm. Müller jun 4, Michoren e berufen worben. 
befriedigende Bd 8 Homburg‘ bier“ ein, A — = An tie Stille bes — verllo — t Miniſterlaltathe —* 
davon entwidelte ſich Hit Mbendgefchäfte eines ſeigende Tendenz Sisatsminiferiam der Rinanjem-} v. Waldmann, haben & 
bei’teger Koufiun. Wän bat in den Borſenkreiſen das Gerücht Mai. der König den Oberforrath (im laten, We Binanıen Dr. gef 
zu verbreiten geſucht, es ehe im naber Zeit die Negogirung — ehe site = Beketen: m a we! 
eines neuen öfterreichijchen —— bevor. Wie aus Yan Beten au deſſen Stelle ben E. 
guter Quelle verlauter, entbehrt dieſe Angabe bie n ans.“ u * me, ER ber sam, Karl be 
jeder Begründung. — X au berufen geruht. ⸗ gm 

Bor dem Wiener Landesgericht wurde am ©. de. ein mener Derbi Schallebrer Koran Dorlenzu Rensliagen wurde 





Brojeb gegen einen Börfenfpieler verhandelt, — Der Angeftägte, m Erbulichserua im eineshsin etugut. au) wu 
ein junger Mann von 25 Jahren, ſtammt aus kiner achtbaren - — Frage. — 
Prager Familie, deſſen Vater hat daieibit viele Jahre ein gtoſ⸗ - or F 
ſes Vroduktengeſchäft betrieben. Er ſelbſt bat 130,526 fi 'ge- En A: el 

* — — 
faͤtſote Wecſel in Umlauf geſeht und wurde zu neben. dadren u Haute, PTALTT- a 4 — — Ks ik 


ſchwerem Ketter veruttbeilt. Sitzung der. Vorſtands. Mitglieder —— der ya bes. Der- 


eins für freiwillige Armenpflege im Gaſthof zur Kroue,. wozu 


Umtlibe Raszisten „Det, Regpt. Ertri be ver Der auch die Deren a und Io Te werben.“ 
glerung wen Lberbayern, 8. d. F., A. Rüjfner, if in den definitir 0» + DEI "Die t2,Bor 


Verantwortlicher Medafteur: ne e y er. 
— = — — e 7 > f 
a IE IL ee 


Befanntmachn Bir 


(Die zweite Gewinuftszichung des Ansbach⸗Gunzenhauſener 8: Fenbapn-Anfripeus: betreffend) 
Bei ver heute dahier jtattgefundenen zweiten Gewinnſte gietzung des EN FL See 









Gijenbahn:Anleihens — die bei der Scrien⸗ Ziehung am 16. vor. 18." gegoäenen Serien: 
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Alle anderen Nummern der zum Zuge gekommenen und im @ingange — Serien 


erhalten den niederſten bei dieſer Gewinnſtziehung vorlommenden Treffer von 8 fl. 
Ansbach, den 15. Dezember 1857. . 
Ter — Aus Auftrag ber Königl. Bankbirektion, ) 
Gombart, f. Bauloberbeamte. 
Meichold, Sekretär. 


7 8 ſ 12. In der Weihnachts» und Neu— 
arl Gü ⸗ jahrs· Woche fahre ih ſtatt Donnerſtag, 


Gold- und Silberarbeiter in Ausbach, 


empfiehlt bei herannahender Weihnachtezeit feine in ſchöner Auswahl vorhandenen 


14farätigen Gold» und 1816tbigen Sil 


nahme beiten, und ‚fihert. reelle billige —— zu. 


geſtelllen Preiſen, ſowie ſonſtige 


Achtungevoll. 


Theater⸗Anzeige. 

6. Vorſtellung. Abonnement 1. 
Mittwoch den 16. Dryember 1857. 
Zum erften Male: 

Die Shidfaldbrübder. 
Qufipiel in 4 Alten von 2. Beldmann. 





5. Die Poſt brachte mir eben etwas 
‚ganz Neues an Albumbildern. 
Carl Junge, 
Buchhändler. 


6. Fritz Seifert empfiehlt fein be» 
affortirtes 
Cigarren-Lager 


in volltommen abgelagerter 





7. Für die liebevolle Theilnahme, die 
uns fowohl während der Krankheit, als 
bei der Beerdigung unſeres guten Kindes 
bewieien wurde, ſprechen wir hie mit un« 

fern herzlichſten Dant aus. 

. Konrad Bogelhuber, 
Meiber und Seifenfieder, 
nebſt jämmtlichen Hinterbliebenen. 


empfiehlt feine ſelbſt gefertigten braunen und weißen fein Pin ser &lir 
fen, Basler und Thorner Lebluchen von befter Qualität bei aͤußerſt bilig 


ERFUNDEN ——— 


zur gefäligen Anfiht und Ab- 


8. Geſtern Abend halb 8 * ver · 
ſchled ſanft im dem Herrn der frühere 
Lohnkutſcher Georg Thom. Brüdner 
in einem Alter von 83 Jahren, Die Bes 
erdigung findet nädfen Donnerflag um 
3 Uhr fatt. 

Ansbah, den 15. Dezember 1857. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 












. HK — nn. 











9. Wir zeigen hiermit an, daß unfer 
innigſt geliebies Kind Rofine Breit 
in einem Alter von 6 Jahren nad ſchwe⸗ 
rem Krankenlager fanft entſchlafen if. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


10. Montag den 28. ds, Mid. wird 
die Hohenberger Gemeinde-Jagd, 1000 
Tagw. Beld und 500 Tagw. Wald, ver 
vachtet und Pachtliebhaber eingeladen. 
Die AZufammenkunft findet im Unger 
meier’jhen Wirthahauſe zu Hohenberg 
Nachmittags 1 Uhr flatt. 





11. A 58 if ein Logis für eine Meine 
Familie zu vermietben, 


Shrannuen-Breife 


Mittwoch Nachmittag nah Nürnberg. 
: Martin Meyer, 
- Nürniberger- Bote. 





13. Ein Knabenbilard im beften Zus 
flande, zu einem Weihnachtsgeſchenke ſehr 
geeignet, iſt nebſt Zugehör um 9 fl. im 
Haufe Lit, D Rr. 327 zu kaufen. 


14. Eim zugelaufenes ſchwarzes Hünd- 
den mit 3 weißen Pfoten faun bei Hopf 


in Schönbrunn in Gmpfang genommen 
werden, 


15. Heute Schlachtſchüſſel. 


Bödrfen-&ourfe, 





Sonne. 
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Credit · Bank⸗Altien 194. 194°), 
Nordbahn⸗Aktien 1740 1740 
Donın-Dampfihifl. Akt. 506, 507 
Augsburger Wechſel 108°/, 109 
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Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brägel, 


Vorgängen dan im duty n 
lat hab all Erammgr cine! unserbatichee | 

ana beirbremee Bing br. — Bi irane Briinage 
„werben munlıar algrmenpmen  Inickap bie 


mag: Beile ja U fr. beretind 


valhpıaan di. ar Toni 9 
j P q ut —— 7 
: ‚Münden, id. ‚Dep, Gutem ‚ Vernehmen, nadesmicd.im 
mädßen Monat bepujs Gozibours. der ‚Itienbahnen won, Mofgn- 
heim ma Kuliein mad sein, nad Balsbaiter —— 
Subitsiption auf das 4", vrop Gilenbapnaniehen, eröffnet weg 
wen, — Bie,man wernimmt,. wich die allexpähfle Ernennung 
ber: Dro ſidenten für bie rungen von. Dberfranten ‚uud vom 
‚Schwaben und Rruburg io. erfolgen, dap beide am, 1.. Zanuat 
Abre haben. Saullen übernehmen können, (V. Keart) 14 
nee Die hieſigen Sa agen für Mainz erfuhren: in 
‚don Achten Kagen ſebt jhäpemdwerihe ‚Peitsäge,, , die von edyl- 
Gerzigen Geſnnung unjerer haycriſchen Offiziere mewerdingd ein 
faones Zeugnit liefern; jo ſteuttae das Difigierlgupe des 6. 1. 
‚Infanterie egimgnid (König, von Preußen) 100 fi, Das Di. 
figierforpe Des. biefigen Kuizoilier-Regimense 50 A, dı6. Kiel 
den- Zigerbatailene 25 A. (U. Abdpg.) 0 14>, 
Bamberg, Id. Dez. Bür die Bund die, Kalaſtiephe im 
‚Mainz Berunglüdten hat das Dffipierfarps ‚deu F. Dh, Infag- 
neries Regiments (Grofhergog won. Helen) - 140. zur Weiter · 
deforderung nad Darmfadt gefendet - — 
‚ Baris. Rach dem »Gonfitntionnel* wurde am Samſiag 
der Appell des Verlegere und Dinders des lezten Werkes von 
Eugene Sue: „Die Gehrimnife des Volles“, angellugt, , da» 
Durdp die öffenıliche Moral und bie fathalijge Meligion verlegt 
gu.baben, wofür beide zu je ein Jahr und, cin Monas Gefäng- 
nih wad je 6000 und 4000 Br. Sqadenerſah verurtheilt wor⸗ 
‚ven, vom taiſerl. Gerichiähof verworfen und das Urtheil ledig · 
ätigt. Ri 
* ——— 8. Dez. Die ‚Gaceta“ veröffentlicht folgendes 
4. Dettet: „Da id wünfde, Die Geburt meines erlauben Soh- 
mes, deb Prinzen von Afurien, durch einen Gunadenalt zu 
Seiten , fo babe ih im Ginflang mit meinem Miniferrath ver 
sorbmet, wie folgt: Urt. 1. Ih gemähre volle und allgemeine 
Munehie allen Ienen, welche von Spanien abwejend, oder wer 
gen. politiiher Urſachen und nicht wegen gewöhnlider Vergehen 
merfolgt ‚ind. - Art. 2, Was die Kolonialprovinzen betrifft, lo 
wird mir: mein, betreffender Minifter - das Entiprehende vor- 
en. 

er udon, 12. Dez. Das Parlament if bis zum Feb⸗ 
vertagt worden. . j 
ag — Calcutta, 80. DM Uns Delhi hören 
wir nicht viel Neues. Das Leben des Königs wird derſchont, 
nd zwar dehbalb, weil es ibm von dem Offizier, der ihm ker 
-Dxrdre zuwider verhafiet haste, : jo verſprochen worden mar. 
‚Nochträglic erfuhr man in Deiki unter Anderem, daß alle @u- 
ropder, die den Sepoha während der Belagerung der Stadt in 
die Haͤnde gefollen waren; von ihnen lebendig werbrannt wur· 
ten. Die verkohlten Leichname, an denen (?) die Uniformfnöpfe 
no fenutlid waren, wurden nah Ginnahme der Stadt auf 
gefunden, -(G6 ſchrint viel Rh undcumablrgtiche Ueber» 
‚treibung in Den Verichten aus und über Oſtindien vorzu- 
‚lommen.) 3 F 2 
6Ghine. BSond bo ug, 80. DM. Der Angtiff anf 
Ganton ſoll in den erſten Tagen des Monats Dezember ſtait ⸗ 
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Donneritag, bi Dezember , 


Jahrgang.) 1857. 


säorgenblatt, 


Keen in gauy Sahern Abrlit 4, Halbjäbrli 

t wien I hr glonatlig U fr 
Mbonıin la reisen Yier din ner Br 
DO hihein,) auenarte bei jeher 
A Bin. 


Lazarus, 
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ei ae nu er ian LS ‘ ‚ 
Amin» WB v l dem Mernchunen na abgeht und Pihfmni 
A): anı deine; Stelle gelaugen · ¶ Machr ichte a aus Nanting gufolge 
AR der König ders öflihen und mönbhichen Mrodingen 'geflorben 
und ein MEER! eruannt worden. 1" Den Vorzellamhurm wur de 
erſͤnttt. 2 hr nen zT 


, im 341079. Yyrmnr Si) m 
A—A— SER ned; mau higein © 
Bermtihree. 
“7 13 vba oımnnl, NM % . zer 2 
DienG rutsongeb uiffe ide Baprısr 1997 in Bahern, 
Bier jeib einigen · Jahren wiergeführte Chäfung des Eirte- 
eriengen Dun die · Behirtetomiis anſeres Tandiwirtbfchaftlicheh 
Vereine hat auch, hawer ſtatigefunden, und intem wir und Bes 
eilem; Was Dür@igmittsenglbinig and 214 gleichzeitig dorgenom⸗ 
smenen: Wrhebängen im dethachfotgendeh. Tabelle mitzütheiten, 
thun min es mit um ſo feeudigerem Damtgefirhle,; alt auch dies 
ſes Jahr im Allgemeinen ein geſegneles geweſen M. Die Br 
uttheilung der Gute und MWeemge der Bodenetzeugniſſe erfolgte 
mach fünf Hauptnstenpraden , wovon die Note ill. (gleichbedeu 
tend mit „gut“ oder „viel") dem von dem „ausgezeiäineten“ 
Mwod den widieten® (N )--gieiäweit entfernten Ergebniſſe 
einer gewöhnlichen Mitteferute: entipriäht, während die beigefüg« 
ten Degimaljaplen. die geringete oder groöͤßere Annäherung an 
bie nähfluntere Rotenſtufe ausdrüden. Dat diesjährige Durch⸗ 
ſchniuergebni der Ernte if biernach Bölgendes: 1) Bei Meis 
gen iß der durchichmitiliche Grnteerirdg ein „fer guier*, und 
gar im der Qualitat (11,10) mit aut geringer, in der Oxarn« 
titat (11,59) aber mit etwas mehr ale Halber Annäherung an 
gutꝰ, d. h. am eine gewöhnliche Mittelernte. Derfelbe über« 
trifft in beiden Beziehungen das Erträgmiß der drei unmittelbar 
worhergegangenen Jahre: 2) Bei Korn (Roggen) if der wr- 
trag gleichfalls ein „ehr guter“, und es näbert fi die Qua- 
litãt noch weniger, die Ouantität aber etwad mehr nis hei Weiz 
gen einer Mittelernte. Der diesjährige Kornertrag übertrifft bie- 
bei jenen der drei Borjahre an Güte und Menge in noch böhe- 
vem Maße, ald dies bei dem Weizen der Ball if. 3) Dinkel 
(Kern, Feſen) iR in Qualität- und Quantität „jchr gut”, mit 
ungefähr Haider Annäherung an „aut“, und demnach ebenfalls 
etwas befier als in den drei jüngften Jahren. Bei Würdigung 
biefed. Durchſchnittoergebniſſes muß indeß im Betracht gezogen 
werden, daß die Winterfrüdite in. einzelnen Landestheilen und 
war inobejondere in dem getreidereichen Niederbayern, durch 
alzu langes Liegenbleiben ; des Schriers beträbtlih Yelitten ba- 
ben, jo dab ſich dortſelbſt in quantitativer Hinficht ein Ausfall 
ergab, weicher den Grirag jemer Bezirke felbft etwas unter den 
einer Mittelernte fellt, 4) Gerſte lieferte einen „fehr guten“ 
Ertrag, und zwar in der Güte mit ganz geringer, und in der 
Menge mit nabezu halber Annäherung an „guf*. Gin noch 
beſſeres Ergebuiß ward in mehreren. Gegenden durch ungünftige 
MBittenung während der Erntezeit vereitelt, 5) Der Haber ge 
rieth im Ganzen mindes gut, indem zwar Die Qualität mit der 
Meote H,88 jene einer Mittelernte etwas übertrifft, die Quan— 
titaͤt aber «mit: der Node IIE5I lediglich zwiſchen „gut“ und 
‚mittelmäßig ſtehi. Die Gerftenernte HE hbienach eine beffere, 
die Haberernte dagegen eine eimas geringere ald in den drei 






1182 


Borjahren. Das Körnergewidt per Schäffel ſteht, in Ueberein« 
fimmung mit der befferm Divalitälsnete, bei fämmelihen ror 
genannten Getreidegaitungen, mit Auenahme des Habers, eiwas 
böber als im den diel Vorjabrem, Anbei ber Siroberiiag im., 
Folge der vorherrihenden Trodenbeit der Jahreswitterung durch⸗ 
pängig binter dem ber Vorſabre und namentlich jenem des Jah» 
red 3856 nicht unbeträchtlich zurüdgeblichen if. (Borti. f.) 

Münden, 13. Des. Die nah dem neuen Münzvertrag 
zu prägende Goldmünze if nun in der k. Münze Dabler im 
größerer Unzabt geprägt und wird, nachdem die erſten Stüde 
vor mehreren Tagen in übliher Weile Sr. Mai. dem König. 
vorgelegt worden, in den nächſten Sagen ausgegeben werben, 
Sie bat ein ſehr fhönes Gepräge. Auf der Aversſeite befin» 
det fi das Bildniß des Monaichen mit der Romensumfhrift, 
auf der eversieite die Aumdfhrift „Berrin» Münze, 50.(100) 
ein Pfunde , dann im einem. Eichentkranze die Bezeichnung ob 
'/, oder 1 ganze Krone, und die Jabresgabi 1857. Auf dem 
Rande ſtehen in vertiefter Schrift die Worte: „Gott ſegne 
Bayern*. Die ganze Krone wird zu 16 fl, 8 fr., die balbe 
zu 8 fl. 4 fr. ausgegeben; befanntli wird aber der Kurs Lie» 
fer Goldmünze von balb zu halb Jahr neu mormirt. 

Münden, 13. Dez. Es find Jahresberichte der bayes 
riihen Irrenanftalten Grbangen,  Irrfjer, Kart 
haus Prül und St. Brorgen won den Jahren 1854—56 
foeben veröffentlicht worden. Grlangen hatte im Jahre 1854155 
im Ganzen 228 Peidende in Berpflegung, und zwar 338 
männfihe und 110 weiblide, in Irrier waren 240 Batienten 
(125 männlihe und 115 weibliche), im Karthaus-Brül 172 
(94 männlihe und 78 mweiblibe) und in Gt. Georgen 80, 
wovon 42 männlibe und 33 weibliche Individuen waren, 

Das Auleben, weldes der Münchener Magiftrat bei 
der Nürnberger Bauf machte, foll auf 10 Jahre und nur zu 
3 Prozent Zinfen abgeſchloſſen fein. 

In der vorigen Woche Rarb in Münden ein Botait- 
Rent, der Sohn eines Würzburger Gamenbändiers, Auf die 
Anfrage, wie er feinen Sobn beerdigt haben will, ſchrieb der 
Vater nab Münden: man möge. frinen Sohn ordentlich braras 
ben, Diefen Ausdrud „ordentlich begraben“, worunter mar im 
Franfen eine gemöhnlice, den Statuten eines Leichentafle- Ber 
ein® gemäße Brerdigung verflebt, ſchtinen die. Breunbe des 
Verlebten zu Münden mißverſtanden zu haben; Sie. ‚ließen 
denfelben im feiner erü vor Kurzem neu angeidafften Galla - 
Uniform mit 
pompbaft heftatten. Mit dem Berichte. über die flattgebabte 
Veerdigung erbielt der trauernde Water zugleich rine Rechnung 
über 300 A. für tie Leichenfoten. Hierüber gerietb ‚nun ber 
Vater des Berichten im ſolche VPefürgung, daß er fehr gefähr- 
lih erfranfte. 

— Ansbae, 16. De, Die k. Didrittsihulinfpeltion 
Peilngriet 1 wurde mit der f, Diüriftsibutinipeftion Belln- 
aries 11 unter der Bezeichnung „Roi. Diſtrikteſchulinſpelnon 
B:ilngries* vereinigt, (Kr-Amteébl. v. Mütelir.) 

In Stuttgart ift eine zehnjäbrige Mavieripielerin, Mas 
tie Trautmann, melde die erſten Studien im diefer Stadt machte 
und ipäter fih im Konfermatoire in Marie weiter bildete; ange 
fommen und beabfihtigt ein Konzert zu geben. Marie Trauts 
manı iſt ein geborues muñſkaliſches Genie. Sie wurde geboren 
am 17. Auguſt 1847 in Steinfela, einem Dorfe bei Weihen- 
burg im Elſaß. Ihre Eltern find Landleute und beide nicht 
muſikaliſch. Noch fait che fie ipreden konnte, feng fie ale Me- 
lodien nah, die fie hörte. In dem Dorie war fein Klavier; 
fie jab 6',, Jahre alt zum erfien Date ein ſolches und fick 
wicht ab, ihre Eltern zw bitten, ihr auch eine ſolche Mufit, wie 
fie fagte, zw faufen und fie darauf wielen lernen zu laffen, 
Als endlich ibre Bitte gewährt wurde, war ibr Eifer auferor- 
dentlich. Sie giug im ſtreugſten Winter ine: halbe Stunde 
weit oft im ticHten Schnee in das —— De —* — 


bewaͤhrt haben. 


in einer halben Stunde, 


Ranonenitiefel und ſilbernen Sporen und jeher 
Mottwendigfeit, 


Sie machte in kurzer Zeit unglaubliche Fortſchritie, Inshrfondere 
„war es ibe großes Tontälent, das allgemeine Aufmer et 
” erregte. Eie nanute, ſobald fie die Namen. der Töne Hantite, 
jeden Ion, ‚den mom anſchlug. Später ließen. ihre Slictu Der- 
ſelben grünbtigen Unterricht in Stutigert und jpäter in Paris 
geben. 

ga Ludwigsburg wurde am 7. Dezember ein Bürger 
Ibegraben, deſſen Erfindung ſchnell bie ganze Welt durd- 
faufen und wnfere Bequemlichteit um Vieles erböht 
bat. Es if Jakob Friedrid Kammerer, Chemiter und Fabri- 


Kant, der im Jahre 1832 die geräuſchloſen Streichzünd höͤlzchen 


erfand. 

Die neueſte Pariſer Damenmode, — freili eine größten« 
theils „unfihtbar" — ag zolbe Jinterröde ! e 

London. ine neue von Dr. Donglifh angegebene Mer 
thode, Brod zu baden, durch melde die bei der Bährung bis» 
ber entlandenen Stoffverlufte vermieden werden ſollen, iR in 
Earliole im Großen erprobt worden ‚und fol ih vollkommen 
Vermittelſt dieſer Methode werten, fo beißt 
es, volle 10 Proz. Mehl erfpart, wird der Prozeß des Backens 
ftatt wie bisher in 89 Etunden 
vollendet, man ‚braucht weniger Arbeitstraft und Brenmmaterial, 
ber Teig laͤßt ſich viel feichter handhaben, und es wird ein 
abſolut chemiſch reines Brob erzeugt. Man hat ausgerednet, 
daß England, wenn es diefe Methode allenthalben einführt, 
feinen Weizen mehr aus der Fremde einzuführen braudt, (?) 

Mit dem „Leviathann, der, vom Fluſſe aus geſehen, ſchon 
auf dem Uferſchlamme zu Hegen fdeint, ging es am 9. De 
gember wieder nur ſehr langſam vorwärts. Die ganze Fompli- 
zirte Maſchinenkraft war nicht im Stande,“ ibm mehr als 12 
bis 14 Fuß vorzufcieben, und mas das Bedenklichſte dabei war, 
die ſaͤrfſten Anker der auf dem Fluffe mit den Winden liegen» 
den Barken fönmen dem ungebeuren Buge nicht auf bie Dauer 
widerſtehen. Da aber von nun at bie größte Kraft von der 
Waflerfeite aus angewendet werden muß, fcheint man zum Ent« 


ſchluſſe gefommen zw fein, die Mafbinen am entgegengefeßten 


Ufer feſt zumachen, um auf diefe Weife den Koloß ins - Waller 
zu: zieben. Die Schwierigkeiten häufen fih, da die Flußſchiff⸗ 
fahrt nicht geftört werden darf, umd der Ball der Stapelebene 
jegt nur 1 :-1% if, während er bieher 4 : 10 geweien war. 
No bat das Schiff nit die Hälfte des vorgefgriebenen ihr 
ges zurüdgelrgt, .. 

Ronftantinopel, 2%: Nov. Much hier drängt fid die 
dem Lurus, nomentlib bei den Brouen einen 
inhalt zu gebieten,  fehr mächtig auf. Man kann bier den 
Auin mamher Pamilien als nur von Meier Seuche berbeige- 
führt, mit aller Beſtimmibeit angeben: Nur iR das Heitmirtel 
dieſer Rranfbeit no zu finden. Kleiderorduungen haben beim 
Viebel nie abgehalten. Wir hören, daß’ ſich bier eine Bruder 
fchaft gegen den Burns bildet, und ſchon reichlich -Unteriehriften 
arfanmmeit find, Man will anf ein einfaches ———— in 
Heiterkeit ohne allen Aufwand wirken. 

Mew-Mort, 1. Dez. Der „Rewyorl-Hrrald* betrechtet 
die Folgen, welche die engliſche Krifis für die Lage der ameri- 
taniſchen Banken haben wird, und fagf: „Alle verfaulten Theile 
unferer Handelöwelt find jetzt weggeiibnitten worden. Unfere 
Schuld an die Fremde Hit auf dem beften - Wege, durch die 
Bablungsunfähigfeit der Schuldner gelöſcht zu werden. Die 
engliſchen, franzöflichen oder deutihen Manufatturiften werben 
winen Theil oder des Ganze ihrer Worberungen verlieren, aber 
die Reichthümer werden uns verbleiben. * — ſchön!) 


Kriedrich Wilhelm Frhr v. Reden + 
Wien, 42. Dez. Mm der Wolltraft feines Wiſſens in- 
mitten eined regen Schaffens und Wirkens, erfüdt mit Cutwüt ⸗ 
m, — und — nun er won tiner ‚Oberen Mag 





——— ——— 32 —8 EN Se int ©. Sehehale, Det. Onpmenh, mi — 
un feine, ein Kun Orten um Iro. nn fi. Eintommen. 
ey gewürdigt find feine ngen in dem weiten ee genen tur 
der Srat u: fan Vest vun d —A— 
rn a a ee sie 666 N 9 ef 68. 
— iR der Berluft feiner 
’ gute Kinder glüdticher Eltern von ihren Weih- 
ra ft arößer —2 Tun De ae vo y. e An R auch Meine Gaben den Zöglingen * Wein, 


— — em Arbeit — * berge zufommen laſſen, welche Herr Profeſſor Dr. Hoffmann 
feinem ee Blüthe — ale ur und 22 e. Deder gefälligä übernehmen würden. Zur feier- 
kraft, entriffen, fo wird fein Name do forticehen in fo man« lien —— am. 1. ‚hdligen, Beibnadusleiertog 


Gem feiner bereits thatgewordenen Entwürfe, im fo. manchem a Uhr ladet alle Wohlthäter und Jugendfrrunde ehr» 
feiner in der Bufanfe weifenden Gedanten. (A. 8.) — am 16. Dezember 1857 


Leuchner, Lehrer und Haudvater. 


\ 





Berantwortliher Redakteur: 3. G. went 


Belonatmagumgenm 

1. Be ann m ab ung 

(ben Handel mit: Holy beirefiend;) 

Der Handel mit Holz jeder Art iM zwar in Gemäßheit Höher Miniferialentihliefung vom 4. Auguſt 1. Y8. der 
freien Gomeusrenz Überloflen ; zur Verhütung von Korffreveln find jedod durch Entſchließung der f. Regierung von Mittelfran- 
fen vom 23. I. Wis. folgende befondere, für den ganzen mitielfränfifhen Kreis gleihmäßig geltende polizeiliche Anordnungen 
Betroffen worden : 

1) Un» und Verkauf von Leſcholz bleibt gemäß der Lefeholzordnung vom 26. September 1856 auch fernerhin ver⸗ 
boten, und wird dieſes Verbot insbefondere aub auf den Handel der äratialiichen Holzhauer mit den ihnen zum 
eigenen Gebrauche überlaffenen Spänen ausgedehnt. 

2) Hinfihtlid des Handels mit jungen Gidenftämmen behufs Korbflechtens verbleibt es bei dem Verbote mad der 
Miniterlol-Autihreibung vom 7. September. 1838, Kr-Int-Bl, S. 578. 

9) Der Handel mir Goljpflänglingen iſt nur — wenn der Verkäufer ein gemeindliches Certiſilat über dem recht⸗ 
lien Erwerb befißt. en 

Anebach, den 27. November 1657. 

Stabi magtrhra td, 
Mandel. 


HWegelmäßige | 
Auswanderer Expeditionen 


Rordamerikanifchen Seehäfen | 
Generalagentur von Fran Deſſauer in Aſchaffenburg 


über die Seehäfen vor Havre, Bremen, Notter m und Antwerpen durch Voſtſchiffe erfter Klaſſe. 
Mit den transatlautiſchen Serdampffchiffen von Autwerpen in 16 und 18 Tagen nach New-Vork. 
Preiie ab Mainz. einfähliehlih der Ser-Wertöflgung: 
Gräer Salou 250 fl. Bweiter Salon 160 fl. 
Gries Zwiſchendeck 105 fl. Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Nähere Auekunft emheilt, die ———— ſo wie die Herren Agenten: 


in Winds heim 
3. Wilhermsdörfer in Ansbad. Cie en} Siit 
Ges Frieder. Brunner in Nürnberg Gg eng in — 


3. "Zum —— Weld adlefee empfehle ic ergebenft mein reiches Sager von 4. A Rr. 129 in der Meltbabn bei 
Georg Rupp find verihiedene Gold» 


achs-W 

N und Silberiwaaren, zu Weihnadtsge 
( onditor ej m und u Al Nm aarch, ſchenken ganz geeignet, Aal dem Babrif« 
fowie meine jelbftgefertigten braunen und weißen Lebkuchen, ſehr vreiſe zu verfaufen. Desgleichen aud Fin 
große Auswahl von feinen, mittelfeinem und ordinären Liqueuren, ädhten Jamalea- Gandiverfszeug für Gold» und Gilber- 
Hum, Botavia-Atok, Kirſchgeiſt, Punſch-Eſſenzen ae. Ich bitte jehr verehrte Freunde arbeiter. 
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Mönden, 15 Dry Dem Bernehmen nad bat unfere 
Staatörrgierung dem In Stuttgart beratbenen neuen Telegra« 
phen · Vereins· Bertrag ibre Zuſtimmung bereits ertheilt; derjelbe 
wird nad allieitiger Hatififation am 1. Aprit 1858 in Wirffamfeit 
freten. — Wie man diefen Abend vernimmt, if wegen Un- 
wobljeins unſeres Stadtkommandanten Generallieutenants Lüder 
deſſen Kommando Hrn. Generalmojor Ott durch allerh. Reſcript 
übertragen worden. (A. Abdztg.) 
— Hab der bereiis erwähnten allerhöchſten Verordnung: 
yoligeitide Vorſchriften über Behandlung der Jagden betreffend, 
iR die Feldjagd rom 2, Februat am geihloffen zu halten, Die 
Zeit ihrer Wiedereröffnung wird alljäbrlih und zwar je nad 
dem Gintritt der Ernte, innerhalb bes Beitraumes vom 15. 
Auguſt bie 8. September befannt gemadt. In der Schlußzeit 
der Felt jagd dürfen Feine Lerchen gefangen ober getödtet mer« 
den. Des Bangens oder Tödtens der Sing» und der für bie, 
Pandwirthichaft nützlichen Vögel fol aber aud bei der Jagdaus-" 
übung fih enthalten werben.“ Yerem Grundeigemthümer if es— 
unbenemmen, das auf feine Felder übergemechjelte Wild ſelbſt 
mit Hunden wegzujagen. Kein Wildpret, Schwarzwild ausge 
nommen, darf obne Lieferfhein zu Marft gebracht werden und 
muß diefer Schein entweder vom Ortevorfieher oder von einem 
edieniteten beflätigt fein. 
— a 16. Dei. Dem Vernehmen nad if das 
Geſuch des penſ. Haupimannd Hrn, Aqille⸗ dahler um Er⸗ 
laubniß zum Tragen der ihm vom Kaiſer Napoleon auf feine 
Bitte verliehenen Helenas Medaille höheren Orts abfchlä- 
gig beſchleden worden, da berfelbe mit unmittelbar in ter 
franzöffhen Armee gedient, fondern zu der Zeit, ale Bayern 
Alliirter des Kaiſers Napoleon Bonaparte in den Kriegejahren 
Bis 1813 war, dem bayerifchen Heere angehört und als baye- 
rifger Offizier de betreffenden Feldzüge mitgemacht Hat. 
r. 

* =. Main, 45. De. Es wird verſichert, daß das 
an die Bundesverſammlung gelangte Unterflüßungegeiuch für die 
Mainzer Verunglücten in näcfler Zeit entihieten werden dürfte, 
und daß eine reiche Hilfe von Seiten des Bundes für die zu 
Skaten gefommenen Einwohner der Buntesfeftung Moinz mit 
Bellimmtbeit erwartet werden fünne, (N. Korr.) 

Mainz, 12. Dez. Der Grfommtbetrag der bis geflern 
‚singelaufenen milden Goben belief fib auf 180,000 fi. 

Die Kaiſerin Marie von Rußland bat die Liebe zu ihrem 
alfen Vaterland dur ein Geſchenk von 1000 fl. für die bes 
ſchädigten Mainzer betätigt. 

Wien, 13. Dez. Nebfitem, daß der Kaifer eine Me- 
duftiom der Armee angeordnet, bat er zugleich befobten , daß 
die gegemmärtigen Militärbauten auf den nothwendigſten Bedarf 
zu veſchraͤuken und die Ausführung mehrerer militäriiher Ftab- 
"iffemente, wozu bereits die ausführlichen Pläne vorlagen, 
"por der Hand zu unterbleiben haben. Dieſer allerhöchſte Wille 
wird nicht allein auf die Binanzen des Staates einen fehr 
wohlthätigen Ginfluß üben, fondern auch den Privatbauten zu 
Sute fommen; denn auf die gefunfene Bauluft in Oeſterreich 
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hat einen nicht geringen Einfluß der Umſtand genommen, daß 
durch Die zahlreichen Staatsbauten bie Preiſe der Baumateria« 
lien außerordentlich ſtark erhöht wurden, . 

Paris, 14. Dez. Der bayerifche Gefandte Hr, Baron 
v. Wendlond wurde geftern vom Kaijer empfangen und über 
gab berjelben ein eigenhändiges Schreiben des |Rönigs von 
Baprın. 

— Die Einnahmen der guten Stadt Paris betrugen 1857 
67 Mil, Fr., die Ausgaben 70 Mill., d. h. nahe 20 Mill, 
Abaler. Man hofft, daß die Grirägnife pro 1858 auf 72 
Mil. Reigen werden, wovon auf den Dctrei allein 46 Mid, 
tommen dürften. Die Erlaubniß, die Stühle auf den: Boule⸗ 
vords zu vermiethen, ift für 10,000 Br, verpadtet worden, 
Die 350 Omnibus der Compagnie generale zahlen 640,000 
Br., Die Miethfuhrwerke, 3000 an der Zahl, 900,000 Fr. 
Steuer, die Hunde 400,000 Fr, Die Märkte (40) find zu 
1,500,U00 Br. verpachtet, f 

Madrid, 9. Dez Die Taufe. des Prinzen von Afiu» 
rien faud mit größter Feierlichkeit in der f. Kapelle fait, Drei 
Hofwagen holten den apokolifhen Nuntius ab, Die Taufe 
wurde durd den Erzbiſchof von Toledo vollzogen. Der Prinz 
erhielt die Namen Alpbons, Kranz, Berdinand, Pins, Johan» 
ned Maria von der unbefledten Empfänguiß, Gregor u. ſ. m.; 
er wird dem Titel Alphons XII. führen. Die eriheilte Am« 
neſtie brachte einen vortrefflihen Eindruck hervor, 

Sonden, 12. Dez. Seit dem Beginn des indiſchen Aufs 
ruhrs war für das engliſche Volkegefühl fein Tag düſterer als 
der lehte Donnerſtag, und die den Empfängern offizieller Mit« 
tbeilungen dur das Dampfboot „Sucza, aber nicht dem Pub⸗ 
likum befannten Thatſachen dienten dazu, die Beſorgniſſe für 
die unglädlihe Befapung und die Flüchtlinge in der belagerten 
Mefidentencitadele von Lalhuo noch zu erhöhen. Mit Inappem 
Proviont — denn wir willen, daß nicht bloß bie Selhüpgng- 
ochſen, jondern auch alle Pferde geſchlachtet und gegefien waren 
— mit ;u Ende gebender Munition und unvelllommenen Fe⸗ 
Rungswerken, die nur in Gile aufgeführt oter auegebeflert mor« 
den; mit einer Menge von Frauen und Kindern, Kranken und 
Verwundeten, deren Zahl die ter Kompfunfäbigen faft über 
fieg, haben die Engländer in Lakhno fi monotelang hinter 
den erſchütlerten Wälen und in den Kellern ber Nefidency bee 
bauptet, umgingelt von teufliigen Beinden, die im Falle des 
Siegs jeden männlichen Guropäer einem ſchmochvollen Tod, jedes 
Weib einem Schidjol ſchlimmer als der Tod, und jedes Kind 
einer qualvolen Schlaͤchterei überantwortet haben würden, Die 
Kenntni von dieſem ängflien Stand der Dinge laftete ſchwer 
euf unſern Herzen, und als Lord Glenborougb im Oberhaus 
mit Bezug auf die empörten Sipahis mit aufgehobenen Händen 
fagte: „Mylords! Gott würd' ee uns nicht verzeihen, wenn 
wir ihnen verziehen‘, da fand dieſes fürchterliche Wort ein 
Echo in der Bruſt jedes Zuhörers. — Geflern indeflen haben 
ſpaͤtere telegraphiſche Nachrichten dieſe trübe Anſicht vom kriti— 
ſchen Stande der Angelegenheiten in Audh weſentlich verbeſſert. 
Die Telegramme, wie fie nacheinander einliefen, wurden vom 
Lord Bräfdenten des geheimen Raths im Oberhaus und von 
dem erſten Bord der Admiralität im Unterhaus. laut verlefen, 
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und wiewohl der Inhalt biefer Dokumente nit ganz mit ſich 
übereinfimmt, fo liefern fie doch das Material zu einer Maren 
Beurtfeilung der Sachlage, und fie find nun vervollländigt 
dur eine von Gir Eolin Cambpell auf feinem Marſch von 
Khanpur aus geichriebene Depefhe, welche die wenigen, aber 
Garakterifhen Worte entbält: „Alles richtig in Lakhno“ CAN 
rigbt in Lucknow!) (X. 8.) 

St. Betersburg, 14. Dez. Beneral Jewdokimow flegte 
an der Gotta, verbrannte mehrere Auls, tödtete viele Tſchet⸗ 
ſchenzen, Am Martan großer Durdhau; er verbindet die Mar- 
tanſchlucht und Wostwiihenst. (M. 8.) 

Dftindien. Ging neue Proflamation Nana Sapibs wird 
vom „Pahore Ghroniche” veröffentlicht. Es wird darin wis in 
ben Helden früberen den Indiern erzählt, daß die engliſche Mes 
gierung beſchloſſen hatte, fie Ale mit Gewalt zu Ghrifen zu 
machen. Zu Meiem Zmede fei in Galcutta beſchloſſen worden, 
50,000 Hindus umzubringen und Truppen aus England zu 
holen. Diefer Beihlug nun fei in Form einer Petition an bie 
Königin nah England geſchidt worden, worauf dieſe 35,000 
Mann Truppen über Aegypten nah Indien beordert habe. 
Mittlerweile fei aber der Baia von Aegypten vom Sultan in 
Konfantinopel davon benachrichtigt worden, dab England den 
Ilamtsmus ſowohl wie die Hindu-Religion ausrotten wolle, und 
daß der Vaſcha dem Durchzuge der engliſchen Truppen einen 
Damm entgegenjegen müſſe. Diefer habe geborcht und die eng« 
liſchen Truppen, ale fie auf dem Wege nad Indien in Aleran- 
drien and Land famen, fammt und fonders mit ihren Schiffen 
zufammengeihoffen, daß auch nicht Giner ſich retten forınte. Als 
der General-&ouverneur dieſe Nachricht erhielt, babe er großen 
Schmerz empfunden und fi vor den Kopf geſchlagen. „Diefe 
Proflamation — fo beißt es am Schluſſe derſelben — iſt auf 
Befehl von Rana Sahib getrudt worden.* 

— Im Laufe des 11. Dezember find in London vier aus» 
führliche indiſche Depeſchen über Malta angelangt, darunter 
drei offizielle und eine vom „Timed*'-Agenten. Der Hauptin— 
halt iſt durch den Telegraphen bereits befannt. In der zmei- 
ten der Megierungsdepefchen heißt ed: „Lacknau, das von 50,000 
Aufkändifgen umringt fein foll, war, als die letzten Nachrich⸗ 
ten abgingen, nod nicht entfept, bielt aber aus. Linfere in 
Ulumbagh befindlihe Truppenmacht hatte, obwohl von Lacknau 
blos drei Meilen (englifh) entfernt, doch feit einem Monat von 
daſelbſt auch nicht eine Zeile erhalten, während ihre Berbin« 
dung mit Gawnpure feine Schwierigkeiten batte. Man glanbt, 
daß hartnädige Gefechte mit ſtarken Menfhenverluften vorgefal« 
Ien find (zwiſchen den Imfurgenten und den Belagerten).“ Die 
Iepte Megierungsdepefhhe lautet: „Malta den 9. Dez, 2 Uhr 
Nachmittags. Kapitän Lone, der mit Lord Ganinge Depefchen 
betraut iſt, berichtet, daß Letzterer folgendes von Sir Colin 
Campbell aus Gamnpure vom 9. November datirte Telegramm 
erhalten babe: In Lacknau alles in Ordnung. Gir Golin 
Campbell hatte die Jumna in Gamnpure am 9, Movemb. über 
ſchritten, und die Iruppenmacht, Die er gegen Ladnau führt, 
wird auf 7000 Mann angegeben. (Auch bier wird nidt ans 
gegeben, ob die unter Brigadier Grant nach Alumbagh voraus. 
gezogene Kolonne in dieſer Schäpung mit einbegriffen fei oder 
nicht, Erſteres iR das Wabrſcheinlichere. Rechnet man in Alum- 
bagb und der Mefidentihaft von Ladnau die früher unter Ou— 
tram und Hanelod dahin geworfenen Truppen auf 2000 Mann, 
fo hätte Sir Colin Gampbell gegen 9000 Mann, freiti wicht 
lauter britiſche Truppen, bei fih, und dieſe werden ohne Zwei⸗ 
fel genügen, um den Beind mit feinen 50,000 oder 70,000 
Mann zu Paaren zu treiben, zumal ein großer Theil Diefer 
Macht aus zufammengelaufenen Leuten von Audh und den ans 
grängenden Bezirken beftebt.) General Windbam flieht mit der 
Meierve in Gawnpure und erwartet mur bie Ankunft zweier 
Regtmenter, um ebenfalls vorzurüden. Kapitän Beel von der 
8. Flotit Rand mit wenigen Leuten und einigen Bweiundbreis 


Fiapfündnern Im Alumbar. Das Naͤchſte (oder die Nähften ?) 
war auf dem Wege, fih mit ibm zw vereinigen, LByond, Ad⸗ 
miral." Gines Kommentars bebürfen bieje Telegramme kaum. 
Lacknau if nur neh der einzige Punkt von Bedeutung und 
Audh der einzige Kampfplap, mo die Mebellion impoſante 
Kräfte entwidelt. Da in Lacknau, wie Eir Colin Campbell 
meldet, am 9, no „all right‘ war, fo wird es hoffentlich 
noch vier Tage länger ausgehalten haben. Dann werben bie 
Geſchütze von Alumbagh aus den Belagerten melden, daß die 
Befreier im Anzuge find, und über den Ausgang des Kampfes 
it man, in London wenigſtens, nicht Im Geringſten beforgt. 
Selbſt Disracli’d Preß“, die noch bei jeder erfreulihen Nad- 
richt aus Indien ihre Stirne forgenrol in Falten legte und 
die allgemeine Freude mit diefem oder jenem Aber herabſtim⸗ 
men zu müflen glaubte, ſpricht heute die Ueberzeugung aus, 
daß Lacknau gerettet fei. 

— In einem Briefe, von einem Offizier an einen in 
England lebenden Freund gerichtet, heißt es: „So Schredfi« 
des baben wir erlebt, daß ih es als eine beiondere Gnade 
Sottes anfehen zu müflen glaube, daß mein theueres, gelieb⸗ 
tes, ſchwangeres Weib von den Weinden rafch enthaupte wors 


den ift, ohne früher gemartert und emtehrt worden zu ſein.“ 


Bermifhtes. 


Die Bayreuther mehanifhe Baummwollen-Spinnerei hat 
ungefähr 44,000 Spindeln in Betrieb, welche noch auf 48,000 
vermehrt werden. Sie werden in Bewegung geſeht durch eine 
ſ. 3. von Klett u. Komp. in Rürnberg gebaute Dampfmajhine 
von mehr ald 400 Pferdefraft. 

Lindau, 13, Dez. - Auf den ſchwelzeriſchen Getreide 
märften behaupteten in der leßtern Woche die Getreidpreife eine 
bemerfendwertbe Beftigkeit und ſdeint der Nüdgang einen Gtill« 
Rand erreicht zu haben. Die Märkte zu Bafel, Zuͤrich, Hor- 
ſchach, Schaffhauſen notiren einen Aufihlag kei Kern, welchem 
aud der biefige Markt mit böheren Preifen bei Weizen um 
38 fr., beim Korn um 14 fr. und bei Gerſte um 1 fl. 24 
fr. folgte. Moggen und Haber ſteben gegen die Vorwoche um 
6 fr, niedriger. Für Kern zeigt fidy in letzterer Zeit eine ges 
fleigerte Kaufluſt, während die Geſchäfte im Ankauf von Weir 
gen ruben. Der Stand der Winterfaaten ift äußerfi günftig, 
er wurde bisher von der anhaltenden Trockenheit wenig ber 
rührt. 

Wien, 14, Des. Heute früß ift der Eytragug, auf wel« 
Gem die zehn Millionen in Süberbarren nah Hamburg geführt 
werben, von bier abgegangen. Geflern fand bie Auszahlung 
an den bamburgiſchen Minikterrefidenten Dr. Hediher fatt, und 
nahm die Liebergabe und Emballirung fa den ganzen Tag in 
Anfpruh. — Heute bat das nicht unbedeutende Manufaktur 
waarengeſchaͤft, E. Walzel, feine Zahlungen hier eingeftellt. 

Die die Frkf. Handelögeitung erfährt, if Donnerftag 
Abends in Wien die neue Lottoanleihe durd die Kredite 
anflalt und das Haus Morhihild definitiv mit der Finanzver- 
waltung abgefchloffen worden, Dem Vernehmen nad follen 
300,000 2ooje a 100 fl. emittirt werden, die Feine Binfen 
tragen, aber in vier Biebungen per Jahr mit überaus großen 
Treffern ausgeflottet werden. Ueber bie Detoild des Ziehungs- 
plans, fowie über den Gmijfionspreis if noch nichte Näheres 
feſtgeſetzßt. (Unſer Frankfurter Korreipondent batte und gemel« 
det, daß bie öferreihifche Finanzverwaltung dermalen nit an 
Die Aufnahme eines Anlebens denfe, Dagegen unterhandelte 
in der letzten Zeit die Theiß- und die Weſtbahngeſellſchaft mit 
der Kıeditanfalt um ein Lotterieaulehen von 30 Millionen 
Gulden. Vieleicht beruht die Nachricht der Frkf. Handelgztg. 
auf einer Verwechslung mit diefer Operation.) [R. Korr.] 


In Lyon ik in voriger Woche ein junger Ehemann feis 


ner Bram foglei mad der Trauung durdgegangen und hai in 
Belgien wine Stelle im einer Fabrik angenommen. Beranlafung 
mar der Umſtand, daß die Braut während der Rede des Bas 
Bons in ber Kirche eingeichlafen war, Als ter Bräutigam dieß 
bei dem Ringewechſeln bemerkte, wollte er am heiliger Gtätte 
gear Fein Auffehen machen, erklärte feinem Schwiegervater aber 
ſogleich, Diefes unpaffende Benehmen habe ihm feine Frau fo 
zumider gemadt, daß er lieber die im helontrafte Ripulirten 
2000 Franct zahlen und ihm dieſelben zur freien Verfügung 
laffen wolle. Ale Unterkandlungen, den jungen Mohn zur 
Nochſicht zu Mimmen, blieben erfolglos. 





Kunft- Notiz 

# Unsbab, 17. Deu Ale Breunde ber alldeniſchen 
Kun werden auf ein Gemälde aufmerffam gemalt, welches 
unferer Etiftäfirhe amgebört und von dem Maler und Zeich« 
nenicheer Wilhelm Braun fopirt wurde, bei dem nun Drls 
ginal und Kopie auf einige Beit zu ſehen find, und ebenfo 
viel Intereffe, als Stoff zum Nachdenken bieten, — Gegenſtand 
des Bildes if Ghrifus, der Schmerzenomenſch, In . Lebend- 
größe, unter einer Weinkelter. Oben der h. Grid und Goti- 
Bater, der zuichraubt, zur Gelte die Mutter des Kern, für 
bittend, und ein Ghor liegender Engel, trößemb, am Buße 
der Stifter knitend, fein Wappen, 2 Beile und oben «lin 
Stern im rothen Feld (vielleiht Beihlingen ?), neben ihm ein 
Vabſt fnieend , der Die aus ber Kelter fließenden Hoſtlen in 
einen Kelch auffängt, beide fetere Portraisfiguren. Ghrifus 
felbü Acht vor einem Weingelände mit üppigen Blättern und 
Brüdten. Das Ganze iR durch Banderolen in verſchiedent 
Bäder geiheilt, mit entjprehenden Jnſchriften auf das Gleid- 
niß von der Weinkelter aus den Propheten. 

Wenn die Idee ſchon erbaben iſt, fo iR es die Ausfühs 
rung nod mehr und wir haben es hier mit einem Kunſtwerl 
erfier Riaffe zu thun, in welchem bie Tiefe altdeuticher Kunſt, 
ohne ihre Härten, fhaunenswertb bervortritt, — Die Idee und 
die Ausführung erinnert viel an Holbein d. A., ber dieſe th ⸗ 
piſchen Darfelungen liebt. Es find in Augsburg Bilder, die 
in naͤchſtem Zufammenpang wit biefem Ächen, namentlich bie 
Banderolen finden ſich häufig bei dem alten H. H. So in 
der ehemal, Derſchau'ſchen Sommlung zu Nürnberg, ſo ang 


auf einem Bild, weiches V. v. Stetten, Kun sc. Geſchichte 
von Augeburg I. &. 272 beicdreibt und das noch im Beſitze 
dieſer Bamilie il. Allein, wenn man diefe beglaubigten Werke 
Holbelnd mit dem gegenwärtigen vergleicht, fo zeigt ſich fofort 
ein eminenter Unterſchied zum Vortheil des lehſern. H. Kol« 
bein der A. wm. d. J. liebt es, feine Geſtalten zu ins 
bivibwalifiren, nad der aͤußern und zwar marlirten Erſcheinung 
aufzufaſſen: fo erſchtint ſelbſt Gott Bater als grimmiger alter 
Herr, Gelſtliche als aͤchte Pfaffengefihter w. f. f. Bei unferm 
Bitd iR aber neben Holbtin'e Manier und Farbentechnik elne 
weit edlere Auffaſſung, vielmehr der Einfluß der Italiener 
deutlich zu bemerken. @s läßt ſich nichte Edleres, nichts Ver⸗ 
Narteres Denken, als die Mutter und der Heiland ſelbſt, und 
vollends die vier Engel find das Ideal von Lieblichkeit und er- 
ianern unmwilfürlih an Raphael. — Wir wollen nit verfus 
ben, dieſe Wideriprüde zu löfen, fondern nur wüniden, daß 
bie Geſchichte diefes Bildes etwas aufgehellt und die madtheili« 
gen Einfläfe der Zeit und Witterung dur forgfältige Reſftau⸗ 
ratlon wo nicht befeitigt, fo dech im ihrem Bortgang aufgehal- 
ten werden, damit ein folder Shah unjerer Gtadt erhalten 
wird. — Wir haben noch der Irene und des Berſtändniſſes, 
mit welchem die Kopie gearbeitet iſt, Erwähnung gu thun, was 
hier nicht Leicht war, 


Amtlige Nadridien. Die kath. Pfarrei Hiltenfingen, 
Lig. Shmwabmünden, IN dem A. Moll, Pfarrer in Fahlenbach, bie 
Fath. Pfartel Dberoichhen, Yrg. Buchler, dem I. B. Mayer, Bene 
filat ju St. Johann in Immenfadt, übertragen worden⸗ 


€— — ——— — 


Hiefiges. 


2 Wie wir forben erfahren, iſt Herr Pfarrer Dr. Ras 
bus dem allieitig laut gewordenen Wunſche, daß feine bei der 
Befattung unſeres vortrefflichen Heidenreich gehaltene Leis 
Genrede dem Drude übergeben werde, bereits nachgekom⸗ 
men, ba dieſelbe von heute am in der Buchhandlung von 
Br. Seybold für vier Kreuzer zu haben il. — Der Er 
lös if zur Unterfügung hilfsbedbürftiger Kram 
ten beßimmt. 


Verantwortlicher Redaltenr: 3. ®, Meyer, 


Belanıtmadungen 


Betfanuntmadhung. 
(Gnthebung von Neujahre⸗Gratulationen.) 
Wegen Enthebung von Reujahrd-Bratulationen Fönnen gleich wie im vorigen Jahre auch heuer wieder beliebige Bei— 
träge zum Bellen der Armen bei der Armenkafle erlegt werden und wird die Beröffentlidung des desfallfigen Namens-Verzeich- 
niffes vor oder bei Beginn des fünftigen Jahres durch das Morgenblatt erfolgen. 


Ansbach, den 17. Degember 1857. 
Der 


2. Ganz wollenen, carmoiſintothen 


Lama 


J. Röder 


zu Unterröden empfiehlt 


Schreib- und Zeichenhefte, Neceflaires 
pier pullde, Zeichenvorlagen, Diaphoniebilder, 


Tafelfhwänme empfiehlt zu billigen Preifen 


Aug. Hlein, sen. 


jun., 


dem Rathhaufe g egemüber. 


t 
— Bilderbo- 
gen, Neifefchreibzeuge, Carmin—Alizarintinte, Petſchafte, Bad— 


Armenpfliegihaftsratg. 
Mandel, 


— nn m —— — — — — — — — 


Theater⸗Anzeige. 

7. Vorſtellung. Abonnement 1. 
Freitag den 18. Dezember 1857. 
Die Ahnfrau, 
oder: 

Der Sturz des Haufed Borotin. 
Zei Amer, Bar Trauerſpiel im 5 MAften vom Grillparzer. 

5. A 242 find zwei Betiftellen, ein 
eingerichtetes Puppenzimmer, ein großes 
Pierd, zwei Kinderfchlitten, Buppen, ein 
Bögelden und eine PBuppenbetiftatt zu 
verlaufen. 
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Ansbacher Ausflattungs-Anflalt. 


Für das laufende Jahr 1857 werben 
. Fünf und dreißig Gemwinnite, jeder zu 200 fl, 
mithin ein Gewinn mehr als im vorigen Jahre, gezogen. Das Ginlegen der Nummern in das 
Gfüdsrad, ſowie unmittelbar darauf das Ziehen ver Gewinnjte erfolgt 
Samjtag den SD. Dezember Morgens von 9 Uhr an 
im Schulhansfaale, wobei Jedermann der Zutritt geſtattet ift. 
Ansbach, den 10. Dezember 1857. 


Die Admiiftration der Ausſtattuugs⸗ Anſtalt. 


Rupprecht, Vorſtaud. 


7. Außer dem beltehten üchten Galmüfer empfehle ih noch 


Bxtrait d’Absinthe, 


Prima-Qnalität, 
in gangen und halben Flaſchen, direlt aus erfter Duelle Frankreiche bejogen. 








Männer - Gesang- Verein. 
Morgen Samitag Abends 8 Uhr 
Generalverfammlung. 


Eintracht. 
Zur Vervollitändigung der beilimmten 
Nummern liegt die Lille zur weilern Gins 
zeibnung noch bis zum Sonntag bei Ge— 
ſellſchafie diener Häring auf. 
10. Am Breitag und Samſfiaz bın ih 
im Gaftpofe zum Stern biejelbit zu 
ſprechen. 











Babnorzt zur Nedden 
aus RNXuruberg. 


— — — — — —— — — 





11. Iheilnebmenden Freunden unt 
Bekannten bringen wir die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Gatte, Ba- 
ter, Schwager und Bruder, der Win- 
ſelfabritant G. Ch. Wankel, 
"unerwartet ſchnell, nach Dreitägigem 
‚Kranljein ung geitern Abend durch den 
Tod entriffen worden if. 

Die Beerdigung findet am Game: 
tag Nachmitiag 2 Uhr flat. De 
Leichenzug bewegt ſich vom Haufe aus, 
wozu die Breunde und Bekannten dee 
Verblichenen eingeladen werden, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





Trauerfall. 

Uniere theure, innigigelichte Gattin 
und Mutter 

Jeanette Konije Franz, 

geb. Dieb! aus Gubigbeim in Baden, 
iſt diefen Vormittag um 10 Ubr nad 
jabrelangem Leiden an binzugetretener 
— Der ei 


Carl Oelſchlägel. 


Grippe in dem Alter von 69 Jabren wer 
niger 6 Tagen janft, wie fie gelebt, in 
dem Herrn entſchlafen. Indem wir ge 
ebrten Berwandien, Freunden und Bes 
fannten im tiefiten Schmerze dieſe Trauer 
botſchaft nur auf dieſem Wege bringen, 
bemerken wir, dab die Beerdigung näce 
ſten Sonntag Nahmittag 2 Uhr flatıfindet, 

Ansbah und Mio ve Janeiro, den 17, 
Dezember 1857. 


Johann Georg Franz, 
Sıloffermeifter. 
Marie Lämmert, geb. Kranz, 
Buchdruckereibeſitzere⸗Gattin 
in Rio de Janeiro. 


Friedrich Franz, Gonditorei« 
gehilſe daſelbſt. 





Trauer-Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten, Schul 
und Jngendfreundinnen witmen wir die 
traurige Nachricht, daß die ewige Liebe 
und die große Varmberzigfeit Gottes dem 
Leiden unjerer lieben, guten, unvergeßli- 
den Tochter und Schweſter Babetta 
beute Mittag in Der zwölften Stunde ein 
ſeliges Ende gemacht bat, und fie aufge» 
nommen in jein himmliſches Reich, in 
den ſchönen Himmeld-Saal, nah dem fie 
fih fo viele Tage, Nächte und Monate 
geiehnt hatte. Wer ihre Hilferufe hörte 
und ibr Leiden kannte, wird ihr die 
ewige Ruhe gönnen. Unſer Schmerz ift 
groß, Die tieftrauernden Aeltern: 

Hig, Hafnermeifter und Frau, 
nebt 2 Geſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 
20. Dezember Nahmittags 1 Uhr flatt, 


Mayer, Sekretär. 


14. Unterjeihnete macht hiemit bes 
fannnt, daß ihr Fuhrwerk in der Weih- 
nachts» und Reujahrswohe fatt Montag 
Nachts, ſchon Montag Früh 8 Uhr von 
bier abgeht und find Fragıftüde längflens 
bis Sonntag Abend aufzugeben. 

Chr, Leiſt, 


Würzburgerbotenwitime. 





15. Von der Heumwaag bis zur Bank 
wurden drei Schlüffel verloren, Der red« 
liche Binder wolle fie gegen Belohnung 
in der Expedition abgeben. 

16. Gin großer Schlüffel wurde ger 
funden. 


Bd Freitag Schlachtſchüſſel 

ii, auf der Windmühle, wozu ein- 
— — 
Heute Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 


19. Schlachtſchüſſel im Störbräu. 








20. Schlachtſchüſfſel. Wittmann. 
21. Sch lachtſchü ſſel. Tannenbaum. 


22. Freitag Schlachtſchüſſel in 
der Hammerlein ſchen Wirthſchaft. 


N Doppelbier. 


— —— — 
Börjen»-Eourfe, 
Yapiere, 








Granffurı, De. Dei. 
Baver. 4'/,%, Oblig. 100% 100", 
Cor: 5%, Mat.Anl, “2a 
„ 59, Metall. 73'/, 73'/, 
5 Be (Tre 7 a 
„ Vaunf- Ah. 1066 1065 
‚, renit-Bant: Akt, 168 — 
59%, Staats:Wıjenb, 309'/, — 
Darmu, Baut Ati. 206, — 
Bayer, Tiibahn: Aktien 97%, 971 
xudw. Ber. 6:88. 147°, 148 
— * —W 
neb.Gunjenh. 7 fl.⸗Looſe 75P. 
Wiener Wechſelkurſe —8 —8** 


Eigenthum, Diuch und Verlag von Gar! Br ügel, 


% 








Erſchemt taglick mit Ausnahme tet Mon ⸗ 
tags, dafue am Senntage eine unverbaltente 
une beiehrenee Bergabe. — Vaffenee Beiträge 
werten banfbar angenommen, Inferate me 
mfealtige Felle zw 2 ir. berechne. 





Bolditiidee. 


Münden, 16 Dez. Wie man allgemein veruimmt, hat 
unfer Statifommandent Generallieutenant v. Lüder aus Gejund- 
beiterücdfihten wiederholt um Verlegung in den Rudbeſtand nad» 
geſucht, und man glaubt allgemein, daß deſſen Geſuch nunmehr 
genehmigt werden wird, Daß derſelbe wegen Grfranfung einjt- 
weilen durh ben Generalmajor Hrn, Dit erfegt it, wurde ſchon 
geſtern mitgerbeilt. — Die Zeihnungen für das neue Stadts 
Anleben bei unferm Magiftrat haben bis beute erft 40,000 fl. 
ertragen und bierunter befinden ſich mehrere Summen von Stif⸗ 
tungen und Korporationen. (N. Abdzig.) 

Stuttgart, 10, Dez. Nah einer amtlichen Kundge 
bung bat die würtembergiihe Staatdeilenbahn im Verwaltungs- 
jahr 1856 bis 1857 bei einer Ginnabme von 3,916,348 Gul- 
ven und einer Ausgabe von 2,481.472 Gulden einen Bein» 
ertrag von 1,454,575 Gulden griichert, alio ibrauf 33,305,270 
Gulden fih belaufendes Anlagtlapital für den genannten Zeit 
raum mit 4’, Bros. verzindt 

Berlin, 14. De. Aus guter Quelle erfährt man, 
dab Die Differenzen zwiſchen dem eriten Veibarzt des Könige, 


Dr. Schönlein, und dem geheimen Sanitäteraip Dr, Weiß aus 


geglichen ſind. Damit if der Grund, welder den Dr. Schön- 
lein zur Einreichung feines Entlaſſungsgeſuches bewog, wengefal- 
len, und wird derſelbe daher weder aus Berlin, noch aus ſei⸗ 
ner bisherigen Stellung ſcheiden. . 
Berlin, 15. Dez. Die Exriſtenz der vom „Gonftitution« 
nel® angezeigten, für Die deutſchen Forderungen leidlih günfti- 
gen Depeide, die Mußland an Dänemark gerichtet bar, wird 
uns von unterrihterer Seite beiätigt. Man fügt Hinzu, daß 
fie etwa um den erſten Dezember erfajfen worden if. Gine 
folche Intervention des Auslandes, felb in gutem Sinne, mag 
Bedenken erregt haben, Wenn aber der „Gonkitutionnel” un« 
terſtellt, Preußen ſei auf dieſen Schritt eiferſüchtig, fürdte, den 
ruſſiſchen Einfluß in Deutſchland dadurch gefördert zu ſehen u. 
ſJ. w., fo konnte dieß bier nur Heiterkeit erregen. (N, Kor.) 
Baris, 13. Des. Cine Heifige Mitarbeiterin von „Ya 
Preffen, Mad, George Sand, foll an bie Raiferin ein fehr wars 
mes und eindringlies Bitrihreiben für dieſes Journal gerich- 
tet haben. Die Bittflellerin beſchränkte ih darauf, der Kaife⸗ 
rin das Elend and Herz zu legen, welches die Suspenfion des 


Blattes den 530 Arbeiterfamilien verurſache, melde ausſchließ , 


lich vom demjelben gelebt haben. Das Schreiben wäre durch 
Bring Jerome der Kailerin zugemiltelt worden, und bei dieſer 
wom beiten Grfolg begleiter geweien. Man glaubt, daß biefer 
Schritt neben vielen andern eine Aenderung bes Lirtkeils here 
beiführen, und das Grideinen des Blatied zu Neujahr ermög- 
liden werde, — Der gedern im „Moniteur* in Berückſichti⸗ 
gung ter Krifis bewilligte auferordentlibe Kredit von 4 Million 
Franten fol zur Hälfte für yon beimmt kein, Außerdem ſoll 
eine gleiche Summe von der Zivilliſte des Kaiſers ‚bereite nad 
Lyon abgegangen fein. Es handelt fh darum, die Kabrifans 
den um jeden Preis zum Weiterarbeiten zu vermögen. Das iſt 
zum Theil bereits gelungen, und die neuern Nachrichten ſtim ⸗ 
men darin überein, daß, wenn +6 noch viel Leiden und Unzu« 


Ansbacher Aorgenblatt. 


Samftag, 19. Dezember, Abraham. 


1837. „ 


Kefteı in ganz Barpern ladelich 4, bafbjäprtid 
%, wierteljäßelih 1 A. und monatlich M fr 
Mbennirt ann werten bier in ber Brö- 
sel ’iHrm Dfficin, auswärts bei jeber 
Vor. 





friedenpeit unter den Lyoner Urbeitern giekt, doch Me Aufre- 
gung, welcht vor einigen Tägen bedenklich zu werden droßte, 
fh zu legen beginnt und feine Befürchtungen für die öffentliche 
Ruhe mehr einflößt. j 

— 14. Dez. Der „Moniteur* melter: Der Hr. Bas 
ron d. Wendland, auferordentliher Brjandier und bevollmäch⸗ 
tigter Minifer Er. Maj tes Königs von Bayern, hatte die 
Ehre, beute in befonderer Audienz vom Koiler empfangen zu 
werden, und Er. faijerl, Maf. einen eigenhändigen Privarbrief 
des Könige von Bayern zu überreichen, 

Die „Pfälz. Zig.“ bringt folgenden Artifel,, der eine fehr 
erufte Wahrheit enthält: Die Noth der arbeitenden Klaſſen hat 
in England einen hohen Grad erreiht; ganze Fabriken feiern 
und mußten ihre ſämmtlichen Arbeiter entlafien, andere arbeiten 
nur einen ober nur einige Tage im der Woche, fo dab Tau— 
fende ohne Beſchaͤftigung und Verdienſt find. Dies gehört zu 
den Schattenjeiten einer entwidelten Induftrie, die um fo flär- 
fer berwortreten, je weniger getbeilt dabei der Grundbefig if. 
Auch die Yndufbriegegenden Frankreichs leiten unter ter gegen 
wärtigen Krife. In Paris, im Elſaß, gang befonders aber in 
Lyon — dem Mittelpunkte der franzöffhen Seidenindufrie und 


‚na TVaris der größte Revolutionsherd des Landes — find 


Schaaren don Arbeitern brodios geworden. Während man aber 
in Gngland der Noth durch Vrivatwohlthätigkeit und auf andere 
Art zu fleuern ſucht, ſehen wir in Branfreih wieder den Staat 
als Vermittler eintreten. Es if Died nur die Fortſekung des 
Syſteme, weldes bie Vädereifoffen und ähnliche Inflitute ine 
Leben gerufen, und das im Grund nichts anderes it, als eine 
BVarietät des Sozlaliemus. Zwiſchen den Staatswerfflätten der 
Bebruarrevolution, in welchen mon zum Beiſpiel den einen Theil 
von Arbeitern Gräben graben, den andern fie wieder zuwerfen 
ließ, und der neueſten Regierungsunterlügung von einer Mil« 
lion, if wenig oder gar fein Unterſchied. Gtatt der eigenen 
Kraft und dem eigenen Unternehmungsgeiſt zu vertrauen, iſt 
man in Branfreih ohnehin geneigt und gemehnt, Alles von der 
Regierung zu erwarten, fo daß es beſſer wäre, dieſe Neigung 
zu befämpfen, als ihr Vorſchub zu leiften. Allein in dem ber 
Rändigen Transigiren wit der Begehrlichkeit der arbeitenden 
Klaſſen zeigt ſich ein wichtiges Krankheitsſymptom der frangd« 
ſiſchen Zuftände Dieſe Begebrlichkeit wächst in dem Maße, 
als fie berüdfihtigt und befriedigt wird und muß daher noth— 
wendig dahin kommen, wo ber Regierung durch ihre Mittel 
die Grängen der Unterſtüßzung gezogen find. Was dann? Dann 
findet fie in den Arbeitern gerade das, was fie ferne halten 
wollte: eine Revolutionsarmee, welde fie ſelbſt erzogen und ver= 
färkt bat. Die beſte Politik im ſolchen Faͤllen märe, die öfe 
fentliche Meinung über bie Unmöglichkeit aufzullären, daß der Staat 
überall und In allen Fällen als Helfer und Metter eintreten könne. 
Bür Augenblide fann er allerdings Unterlügungen gewähren, 
aber wenn dieß zum Megierungeiyfiem erhoben wird, fo muß 
om Ende entweder der Staat oder die Geſellſchaft bankerott 
werden. In Frankreich aber werden dadurch neue Mevolutiond« 
verfuche jchwerlih vermieden, fondern ohne Zweifel nur hinaus- 
geihoben, um dann mit um fo größerer Hefligkeit auszubres 
en und zu wülhen. 
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London, 15. Des. Der heutigen „Times“ zufolge 
werten 3000 Soldaten und Matrofen Kanton angreifen und 
beſetzen, Peking den PBroviant abſchneiden, dem freien Verkehr 
mit der Haupiſtadt des chinefiſchen Reichs erzwingen und von 
einigen wichtigen ſtrategiſchen Punkten dauernd Beſiß ergreifen. 


Bermiſchtes. 


Die Ernteergebniſſe des Jahres 1857 in Bayern. 
(Bortfegung.) 6) Bei den Hülfenfrüdten (Bohnen, Erbſen, 
Linfen) if die Qualität und Quantität eine „gute*, erſtere 
mit geringer, letztere jedoh mit mehr als halber Hinneigung 
zur Note IV, oder „mittelmäßig.* Dieles den jüngften Bor« 
jahren gegenüber minder günflige Mejultat wurde hauptiählih 
durch die lang anhaltende heiße und trodene Witterung berbei« 
geführt. 7) Die Kartoffel, Ernte if ſowohl in Anfehung der 
Güte, als der Menge eine „Sehr gute*, mit ganz geringer 
Annäberung an die Note IM „aut“, und fie übertrifft in beis 
den Beziehungen die drei Vorſahre. Die Kartoffelfranfteit hat 
fih auf dem Belde nur vereinzelt und im geringen Maße ges 
zeigt, und während dieſelbe nodh im Jahre 1554 zur Erthei- 
lung der Qualitätsnote IIE,64 und der Quantititsnote IV,00 
Anlaß gab, bat fih die Anzabl der Bezirks: Komite's, welde 
die fortichreitende Abnabme oder Das gänzliche Erlöſchen der 
Kartoffelfäule austrüdlih konſtatiren, neuerdings beträchtlich 
vermehrt, Dagegen bat die fange Dauer der Hige und Trofs 
Tenbeit auf die Anollenentwidiung namentlih durch die erjeug« 
ten Nahtriebe bie und da ungünfig eingewirft; auch wird ron 
einzelnen Bezirks Romite’s Darüber geklagt, daß die Kartoffeln 
nicht felten auf dem Lager, reſp. in den Kellern zu erfranten 
und zu faulen beginnen. 8) Der Hopfen mit ter Qualitäts 
note II,G1 und ter Onantitätsnote II,s1 ſtebt biernach über 
einer gewöhnliden Mittelernte; derielbe erreicht zwar Das ganz 
vorzüglihe Ergebniß des Jahres 1855 nicht, übertrifft jedoch 
die Jahre 1854 und 1856 fomobl in der Güte als in der 
Menge des Produktes um ein Beträchtlichet. 9) Der Dbft 
ertrag zeichnet fih, namentlih dem ungünftigen wrgebniffe des 
Vorjahres gegenüber, ſowebl in der Qualität (1,92) als in 
der Quautität (1,07) fehr vortbeilhaft aus und war beinabe 
durdgängig ein ungewöhnlich reihliger. 10) Die Qualilät 
des Heued (191) Sowie jene des Nachheues (Grummet, Obmet) 
mit der Note 11,36 übertrifft jene ter drei jüngiten Jahre un- 
geſähr im demſelben Moße, als die Quantität mit den Noten 
111,32 und IV,08 zurüdgebtieben if, mie denn überhaupt der 
gefammte Butterbau, bie und ta allenfalls mit Ausnabme des 
erfien Kleeichriiit®, namentlich bei tredener Page und in den 
mit Bewäſſerungsanſtalten m dyt verfebenen Gegenden einen em« 
pfindliden Ausfall ergeben bat. (Schluß folgt.) 

Münden, 16. Dei. Die Dividende der bayeriſchen 
Hypolheken ⸗ und Wechſelbank für das zweite Gemefler te. 38. 
wird auf 20 A. die Aftie feſtgeſetzt werden, jo daß ſich mit 
den für Bas erfte Semeſter bezablten 16 A. eine Jabreddivi⸗ 
tende von 36 fl. ergibt — mitbin die gleiche Divitende wie 
im Borjahr 1856. Die Banf war während der fihweren Ari: 
fid ter letzten Zeit fortwährend in der glüdlicen Lage, dem 
Handelöfland, und zwar nicht bleß jenem won Münden, die 
umfoffentfte Hülfe zu Theil werden zu leſſen, jo daß fi bie 
felbe im Diefer Beziehung vielfabe und anerfennenewertbe Ber 
dieuſte erworben hat. — Im Monat Februar wird die königl. 
Staatsihuldentitgungefommilfion erneute Ginzablungen auf das 
4'/,proj. Gifenbahnanlehen entgegen nebmen, nnd zwar, wie 
man vernimmt, bis zum Betrag von 5 Mid. Gulden. (A. 3) 

— Ver tem Pezirfegeiiht zu Augsburg begann om 
14. Dez. Die oͤffeutliche Verbandlung in der vielbefprochenen 
Unterfügarn gegen 26 Giienbabnbedienftete, nämlich 
11 Rondutiiure und 5 Oberlonduheure, alle von Augeburg, 


und 6 vormalige Gppebiioren, wegen Billetenunler- 
jchteife. Giner der angeflagten Ezpeditoren, G. Heinzelmayer 
von Lindau, if flüchtiig. Die Kondufteure find beſchuldigt, das 
Eoupiren der BPillete unterlaffen, die Oberfonduftenre, im Gin« 
verſtaͤndniß mit Erſteren und den Erpeditoren, die nichtloupir- 
ten Billete an Leptere zum Wiederverfauf ausgehändigt, bie 
Expeditoren enblib, Dielen Wiederverfauf vorgenommen und 
diefen Erlös mit den anderen Angeflagten geibeilt zu baben. 
— Mit wenigen Ausnahmen waren die MAngeflagten früher 
beim Militär und mit ausgezeichneten Abſchieden entlaflen wer« 
den. Der Leumund der Angeflagten ift durchweg sin unge» 
trübter. 

Mainz, 15. Dez. Se. Durchl. Fürſt von Thum und 
Taz!s hat dem hiefigen Hilfefomite auf deſſen Nachſuchen für 
alle Sendungen, melde on daſſelbe gerichtet find oder von dem« 
felben abgeben, auf die Dauer von drei Monaten bie Porto— 
freiheit zu bemilligen geruht. 

Giierab, 12. Dez. Buchhändler Ionfen aus Weimar 
ward in feinem, von innen verfhlofenen Zimmer eines der bes 
ſuchteſten Hotels beute todt arfunden, und vor frinem Bette 
fand eine Flaſche mit Gbloroform, von beren Inhalt er wahr» 
fheintich zu feinem Selbimord Gebrauch gemacht hatte. 

Hamburg, 14. De Obwohl noch immer einzelne 
uene Bablungeeinftellungen erfolgen und die Zahl der unter 
Adminitration ſich Stellenden tägfih (beute Morgen um 14, 
beute Nachmittog um 5) annimmt (fie beläuft ſich fetzt ſchon 
auf 78), aub die GErbaltung aller nah tem Math» und 
Bürgerfhluß vom Sonnabend zu Unterſtützenden Vielen noch 
immer zweifelhaft erfbeint, fo füngt toh die Stimmung an 
der Börfe fib aflmäblih mehr und mebr zu berubigen on, wos 
für befonders der Stand ter Kommermandate «als Maßilab 
dient. Eines von den zu unterlüßenden Säufern ſoll einem 
Gerüchte zufolge für 14 Millionen Mark Vanko Accepte auf 
Rh laufen haben. Auf die glüdtid erbaltene Birma H. Pon« 
toppidan und Komp, ſoll, einem daͤniſchen Blaite zufolge, 2", 
Mid, Thaler Reichemünze an Wechſeln gelaufen jein. Der 
öfterreichifche Miniſterialrath v. Brentano befinter fib feit ge— 
fern bier. Dan bringt feine Anweſenheit mit der öſterreichi⸗ 
fden Anleibe in Zuſammenhang. Die 10 Millionen folen 
beute angefommen fein. (MNat.rZtg ) 

Berlin, 15. Des. Es wurden an der heutigen Börfe 
wieder verfiedene Firmen aus Hamburg, Breslau, Leipzig 
und Warſchau genaunt, welche ihre Zablungen zu frspendiren 
genörhigt haben. Unter denjelben befindet fich jedoch nur eine 
Hamburger Birma von hervorragender Bedeutung, ©. & ©. 
die befonder# in Betreide und Del arbeitete. Die Leipziger 
Firma, welche in Verlegenbeit geratben if, ift die cines Mit⸗ 
begründers der Geraer Bank. (Börf Zig.) 

Köln, 12. Dez. Der Gbef eines unferer alten refpefta- 
bein Handiungsbäufer ſuchte dieſer Toge mit dem Gedanfen, 
daß es nichts Neues unter tem Monte gäbe, im feiner alten 
Korreipondeng nad und fand ein Schreiben aus Hamburg vom 
4. Dliober 1799 mit der Anzeige, „daß die Londoner Ban« 
ferotte die Babiungeeinftelung von 35 Säufern — beren Na— 
men es beifügt — mit einem Geſammtpaſſiv ron 24 Millio- 
nen Marl Eco, nach ſich gezogen baben; beſtes Popier zu fei« 
nem Disfonto mehr anzubrirgen, Waaren zu allen Vreiſen weg⸗ 
geſchleudert wurden, und bite man daber um geebrie Aufträge, 
die jedoch von einer Baarſendung als einziges Diisi.i zum Ans 
fauf begleitet fein müßten." Was wir jept alio ſehen, if 
Alles ſchon tageweirn*; 24 Millionen galten Damals mehr, als 
beute 4001?) ; Änd doch vor Kurzem nob bei Gründung einer 
einzigen Banf über 200 Millionen gezeichnet worden, 

Boris, 13. De. In yon verichlimmert ſich die Lage 
offenbar; denn man errichtet dort eine Vorſchußkaſſe auf Geis 
denftoffe, wie in Marfeille auf Produkte. Der ganze Süden, 
beffen Urbeiterbevöiterung in den Städten und auf dem Lande 
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on der Geidenindufrie im ihren erſten Statien betheiligt if, 
Jater furdibar. Von Pyon, heißt ed, wuß das Signal zu 
neuer Ihätigfeit in allen übrigen Induſtriebezirken ausgeben. 
Aber dort wartet man auf Baarzahlungen aus New Dork, Der 
Artikel dea „New Mork-Heralda über des Thema: man bereis 
Gert fi, indem man feine Schulden mit bezahlt, muß diefe 
Grwartung berabſtimmen. Die frangöfiihe Seibeninduftrie bat 
don feit zehn Jahren fi im ihrem Verkehr mit den Vereinig- 
ten Staaten einer großen Behutſamktit beflifen. Man räth ihr 
Fünftig blos mebr Baoargefhäfte dahin zu machen. Dadurch 
wird fir ſich allerdings nicht fompromittiren, aber an ihre uns 
ternebmenderen Konkurrenten noch mehr Terrain als feit 1848 
abgeben. 

Das „Kind von Frankreich“ gedeiht vortrefflich, zeigt ſich 
fehr gewandt, fpridt aber wenig, ſelb mit Rückicht auf fein 
zattes Alter. Dogegen vercht er jebr gut Alles, was man 
ibm franzoſiſch und engliſch fagt, beides ſpricht man mit ihm 
zu gleider Zeit. Die erſten Meitübungen läßt man ibn auf 
einem Beinen Giel machen, auf dem er ſehr gut fipt, frob der 
Seiteniprünge, die das barmioje Ihier macht, wenn es Draußen 
von ben Tambeurſchlägen eribredt wird, Beſonders große Zu- 
neigung bat der Rieine zu einer englischen Bonne gefaht. 

Ueber den Senator des Kalſerreiche, der jegt durch den 
St. Etienner Kindedraub fo viel von ſich reden macht, gibt ein 
Parijer Korreivondent des „Rord* folgende Undentungen: „Br. 
Benoit-Varie-Yous Alceſte, Baron von Chopuypd:- Monttarilie, 
it am 19. Nov. 1500 in Tournus im Burguntiigen geboren. 
Gr traı zuerſt als eifriger legitimiſtiſcher Vubliziſt auf, ſaß je- 
doch, als cr 1533 vom Departement der Saonreetzkoire, wo er 
begütert iſt, in die zweite Kommer geibidt wurde, ſtets unter 
den Mitgliedern der vorgeihriltenen Linken. Kr. v. Montla- 
ville ſchloh ſich der faiferlihen Hegierung an, wurde Präfelt 
der obeın Saronne, In Toulouſe erinnert man fih noch jebr 
wohl ſeines Gintritied im die Verwaltung und mander in ef« 
eentriigen Ausprüden abgefaßten Vrotlamationen. Am 4. März 
1853 wurde er zum Senator ernannt; fein 1952 zum Uuter 
Bräfelten beforderter Sohn wurde fürzlih aus dem aktiven 
Dienfte entlafſen.“ — Tod „Memorial de St, Etienne* bes 
richtet, dab Drau v. Chapuys -Wontlaville, welcher ihr Kind 
asıf jo gewaltiome Weile dur ihren Schwirgerpater entführt 
wurde, wieder mit dem Kinde nah St, Etienne zurückgekehrt 
if. Sie wurde am Bahnbofe erfannı und mit lebhaftem Zus 
rufe begrüßt. 

Den Krankheiten der Kartoffel, des Weinſtecke, der Maul« 
beerbäume folgt am Ende auch nob eine Krankheit des Dtelies, 
In mehreren Gegenden Piemonts, namentlich der Lomelina, 
bot man in Diefem Jahre die traurige Gelegenheit zur Beob» 
abtung einer Kranfbeit der Meitäbhren gebabt; kurz vor der 
Meife waren die Nebren vlöplih gebeugt und Pnidten dann 
ganz ab, Miele Gruntbenger haben, um nicht in große Ver— 
lufte zu geratben, mod vor der völligen Reife zu mähen bes 
gonnen ; andere, die dies nicht thaten, mußten sinen großen 
Theil des achofften Grirages verloren geben jehen. Die jon« 
figen Berichte über den Ausfall der Eruten und den Stand 
der Saaten lauten günftig ous Piemont, 

(Literarifhet) Münden, 15. De Inter den 
fiterorifhen Novitäten erlaube mar fib auf eine Sammlung von 
Gedichten binzgumeiien, die Moriz Garriere unter dem Titel: 
GErbauungebuch für Denfende* herausgegeben bat, Sie ente 
bäft zumeiſt religiöfe und pbiloforbiibe Dichtungen, und ift jo 
geordnet, daß der Leſer einen poetiſchen Gurfus über Bott und 





Bela and 


. Verantwortlicher. Medafteur: 


madunge 


Belt, Natur und Geſchichte, Kunf und Sitte durchmacht, wel⸗ 
Ger mit Idealen der Menihbeit und „Nusfihten in die Ewig⸗ 
feit* ſchließt. Altintiihe, helleniſche, hebräiſche, mohameda- 
niſch ⸗· arabiſche und perfiiche, neuere und neueſte Dichter und 
Denker haben dazu beigetragen, von den lebtern Das meiſte Der 
Herausgeber felbft, der zu einer größern Anzahl von Poefien 
auch Erläuterungen gegeben hat. 


Gerichbtöverbandlungen. 


Anéebach, 15. Dezember. 


1) Joh. Jak. Leiniſch, 44 Jahre alt, lediger Taglbh—⸗ 
ner dahier, wurde wegen Vergehens des Diebflabls (eines 
Schafhammels) an dem Metzgermeiſter Joh. Mich. Auernhams 
mer dahier zu einer doppelt geſchaͤxften Gefaͤngnißſtrafe von 1 
Monat; — Johanna Dorothea Daum, geb. Geret, 27 Jahre 
alt, Yandframbändlerin, und Gg. Michael Shabesberger, 
40 Jahre alt, lediger Nagelſchmiedgeſelle dahier, wurden wegen 
Vergebens der Vegünkigung obigen Diebflabls und zwar erflere 
gu einer Gtägigen und leßterer zu einer dtägigen Gefängniß- 
firafe veruribeilt, 

2) Jakeb Gijenmann, 54 Jahre alt, verheiratbeter 
Maurergejelle von Heuchtwangen, wurde von der Anſchuldigung 
des Verzgehens der Unterfchlagung an der Dienſtmagd Garoline 
Lehr zu Fütih im Zujummenflufe mit einem polizeilich Arafba= 
sen Berruge an den Müllermeifter Friedrich Sindel von ber 
Hainmüble freigeſprochen, Dagegen wegen eines polizeitich firafe 
baren Diebitahls an demjelben in eine Stägige Aırrefiftrafe ver— 
urtheilt, dieſe jedoch als turh die Unterſuchungöhaft erflanden 
betrachtet. 

3) Magdalena Schub, 33 Jahre alt, ledige Taglöhne- 
in von Schillingsfürt, wurde wegen Verbrebens des ausge» 
zeichneten Diebſtahls an dem Wirthe Jakob Haag zu Grilzen« 
dorf zu einer Arbeitsbauditrafe von 3 Jahren, — beren Sohn 
Ghritian Schub, 13 Jahre alt, wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahle an Haag zu einer Sefängrißftrafe von 14 Tagen — und 
Anna Schub, Irdige Taglohnerin von dort, wegen Berbre- 
hend der Beibilfe I. Grades zu dieſem Diebftahle zu einer ein« 
jährigen Arbeitshausſtrafe — verurtheilt, 





— — 
Hieſiges. 

— Schon wieder haben wir heute die Ehrenpfliht zu er⸗ 
füllen, einen von demjenigen unferer Mitlürger zum Grabe zu 
begleiten, die fib auch in weiteren Kreijen einen guten Namen 
gemacht haben. — Unſer Mitbürger 

Georg Ehriftian Wankel, 
ber im aller Beſcheidenbeit und WUnjprucslofigfeit unter uns 
wandelte, bat ald Fabrifant von Malerpinieln bes 
fanntlih jo Ausgezeichnetes geleitet, daß feine Babrifate, 
wie im Inlande, eben jo im Auslande, wie in Münden, 
Nürnberg ꝛc., eben jo in WVetersburg, ja ſelbſt jenjeits des 
Meeres — in New Work, Vhiladelphia ze. — beliebt und ges 
ſucht find, Wanfel's keilungen fanden auch bei mehreren In» 
duſtrie⸗ Ausſtellungen die gebübrende Anerkennung durch Erthei⸗ 
fung von Ebren-Medaillen und Ebren⸗-Diplomen (in Berlin, 
Münden 2) Sein Gedächtniß wird darum auch bei uns 
in Ehren bieiben und der Rubm des Waters fih auf den 
Sohn vererben, welder, wie befannt, das Geſchaͤft mit der ger 
wohnten Aceurateſſe und Solivität fortführt. 





Bekanntmachung. 
(Auswanderung des Chriſtian Friedrich Sebald nach Hamburg betreffend.) 
Chriſtian Friedrich Sebald, Handlungekommis von hier, will nah Hamburg auswandern, 
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Diefes wird mit dem Anfügen dffentlig Gefannt gemacht, daß Anſprüche an denfelben binnen 14 Tagen ausfhliefen« 


der Brit bieroris geltend zu maten find. 
Ansbach, den 8. Dezember 1857, 
Stadbtmagifhra 
Mandel. 


Befanntmadung 


t. 


(Den Verkauf des Schrannen-Getraideabfalls betreffend.) j 
Am Mittwod den 23. d. Mis. Vormittags 10 Uhr wird in biefiger Getraidſchtanne der Getraideabfall mebenwelfe 


gegen fogleih haare Bezahlung on die Meiftbietenden verkauft. 
Unsbah, den 15. Dezember 1857, 

Der 
Mandel. 


Abonnements oder Bejtellungen 
auf jede Mufterzeitung, Zeitihrift oder Zeitung, wie über: 
haupt auf alle Journale, gleichviel unter was für einem Titel, 
werben 

für das Fommende Jahr 1858 
zu den fejtgefegten Preifen angenommen und, wie befannt, püult— 
lichſt beforgt von 

Fr. Seybolds Buchhandlung in Ausbach, 


dem Rathhauſe gegenüber. 








Willkommenſie Weihnachts-Geſchenle für religiöfe proteftantijche 
Frauen, Töchter und Dienſtmädchen! 
Bomhard's Predigten, Fräber fl. 6. — Jetzt fl. 3, 

Bombard’s Predigten erfreuen ſich ſchon ſeit Jahren der allgemeinen An- 
ertennung, die fie auch in hobem Grade verdienen, denn fie find nicht nur eine 
vorzüglihe Bundgrube neuer Gedanken für den Prediger, fondern auch vorgugsmeije 
eine förlihe Greaunngequelle für die häusliche Andadı. Dur den jetzigen unge 
mein billigen reis if die Anſchaffung weſentlich erleichtert, 
Neuhofer's Morgen- und Abendbetrachtungen. 

fl. 3. 36 fr. — Jetzt fl. 1, 48 fr, Gebunden fl. 2, 42 fr. 

Schon lange baben dieje Andachtsbücher überall zahlteiche Verehrer gefunden. 
Noh immer find fie geſucht, und werden in Hunderten von Familien als eine reihe 
Quelle betrachtet, aus der man vielfah Troſt und Erbauung ſchöpſen Fann. 

Borrätbig in Carl Junges Buhbandlung in Ansbach. 


Smpfehlung ausgezeichneter Zoiletteartifel. 


Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungdmaffe in Glaͤſern zu 36 fr. 
und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mebr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unfbadlihite Weile zu reinigen und blen— 
dend weiß wie Glfenbein berzuftellen und zugleich das Zahnſleiſch feit und gejund zu 
maden; Eau de Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologne triple 
zu 18 fr. und 36 tr, KEss-Bouquet zu 15 fr. und 30 fr., Es- 
sence of Spring-Flowers zu 21 und 42 fr. dad Glas, wofür in Pa- 
ris und London das Dreifache bezahlt wird, Wenige Tropfen diefer köſtlichen Par- 
fümerien, welche mit der größfen Sorgfalt bereitet werden, find binreichend, dem 
Waſchwaſſer, der Leibwälhe, Taſchentuͤchern, Kleidern, Handfchuben 20. den lieblich⸗ 
fen und erquickendſten Wohlgeruch dauernd zu erteilen; Mailändischer Haar- 
balsam zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte flüffige 
Schönbeitäfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. dad Glas, 
Die ling anerkannte Vorzüglicfeit Diefer renommirten Barfünerien und fosmetiicen 
Mittel macht jede weitere Unpreifung überflüffig. Auswärtige Beilellungen unter 
Veifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Voſtſchein werden franco er» 
beten. Earl fireller, Ghemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis, 


— — — — — 


Bisher 





Armenpflegihaftsratfh. 


Ottilie Wildermuth's Schriften 
empfiehlt 
Cart Junges Vuchhandlung. 


7. Beine Bremer Eigarren, neue 
Zwetfchgen, neue Häringe, wie auch 
marinirte, frühe Eſſiggurken, friſchen 
Camphin, feinen Arrac und Dran- 
gen-Punfcheffing, mie ſonſtige Speze- 
rei-Arkifel empfiehlt ergebenft 
2 Ga Böſch. 
— — — — 
t Anzeige N 
! Uuterzeichneter erlaubt fih einemf 
Aboben Adel und verebrlihen Bublitumf 
Janzuzeigen, daß von ihm in der Gt 
werbe⸗Halle allerlei Zinnwaaren, ſowie } 
“auch Klifier- und Wundiprigen, nebft® 

allerlei Spielzeug für Kinder zu den 
billlaſten Preifen zu haben find und 
Übittet um aütige Abnahme, ’ 

Georg Schildfneht, F 
! Binngießermeilter. ! 
Gm mn m— nn — 

9. In der Weihnahtse« und Neu— 
jabra: Woche fahre ih ſtatt Donnerflag, 
Mittwoch Nachmitiag nad Nürnberg. 

Martin Meyer, 
Nürnberger-Bote. 


— ———— 
Börfen-Eourfe, 


a Papiere 

Branfjarı, De De. 

16. 17. 

Bayer. 41,%, Oblig. 1007, 4101 
Tei. 5%, Rut.:Mnl, 76), 76, 
„ 5%, Metax. 73) 7» 
” —RW [20 64 — 

„ Baut-ah. 1065 1072. 

‚„ Breit Ban: Atı, 169 — 

„ 5°, Siaats Eiſeub 311. — 

Darmu. Bant⸗Akt. 211 = 
‚ Bayer. Cſtbahn⸗Aktien EA 97" 
Kudw. Ber. GBR. 148 149°), 
MarbabuAftien wi. — " 

Ansb.-Gunzenb. 7 f.stooje TIP. VAR. 

Wiener Wechſtlkurſe; 109°, 109°), 
Wien, De. Dei. 

15» 17. 
5, Mit. Ant, 83° B3?% 

5%, Metall, 50 80, 

4,9%, Deia”, 70 — 
Bant-Aftien 973 973° 
Credit Ban Aktien 195 195°/, 
Roıdbahn-Altien = 178 " 

Don Di muipſichiff se, 5101, 513 

Mugsburger Wechſel 109',, 109 


Eigenifum, Drud und Berlag von Gar! Brüget, 
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Ansbaher Morgenblatt, 














1. Naar WER en 
tagt, balır am Gonntage Äne u ’ ich 1 fl. um momall! 
uns beichembe Beigaben -- Paßense Wähife Sountag, 20. Dezember, Ammon. Mbehnife Kann werkit. Hier ih der Bris 
wenn rınfkır angenommen Imbrdır nie - yeltihen Difiein, winris bei jeher 
eisfpattige heile zu 2 fr. berechaea Bel. 
j „ .. 73 33 chim < 151 - 
y.a1r'5 Won bi 
Bolitifden. Air begränden on. diefem Standpuntte den Borgang betrachtend, 


aa men in Serlin jetzt ſehr aumgufniedem fein‘, fich ſo gefchla- 
Mänqhen, 17. Dez. Se. Mal, König May erwarb in gem gu. ſehen, und würde wahrſcheinlich germ die fünf: Millio⸗ 
den Iepten Tagen durd einen mit dem feitherigen Befiper Hof- men Ahaler geben, wenn man damit die:öfterreichiiche Einmiigung 
rath Deffauer abgefhlofenen Kauf das romantiſch gelegene ungeſchehen machen könnte,‘ "Buben mangelt es hier am: Gel 
Schloß nächſt Kodel. — Prinz Luitpold, f. Hop, erhielt: vom Teimssmege: (Btg.-f. Rob.) „3 
Kaifer der Franzoſen die Großkreug-Infignien des Ehrenlegion⸗ Berlin, 86. Dez. Vrinz Friedtich Wilheln ſoll ſich 
Ordens. — Im Befinden des erfrankien Stadſtemmandanten am 21, Janugr um Zwecd ſeiner Vermählung nad London 
Genetallieutenants v. Ladet (interimiſtiſch vertreten durch den begeben, die Pringeſſin, feine erlauchte Mutter, deßgleichen; 
Generalmajor v. Ott) ih heute eine weſentliche Beſſerung ein mi vermuthet, auch Der Vrinz von Preußen, mag die Suul— 
getreten. — Die erwäßnte lmgeftaltung der Normen, unteg vörireiung verlängert werben oder nicht. Das Befinden Gr, 
"weiten die biefige Hypotheken · und Bedfelbant biäher Lebens _ . des Königs if, wenn nit durchweg, fo doch mit tinie 
“Aperficerinigeverträge abihlop, inn berens vom F. Staatemiuiſte - geh geringen Unterbrechungen fo günftig, daß der Trieb und 
rium genehmigt, und wird die Bant benannte eviſion baldigſt Wunſch, die Megierungsgeihäfte zu übernehmen, und aus dem 
"peröffentlihen — Der Direlnot der Parifer Opera comique, Zuſtand der Schonung berauszutreten, lebhaft in ibm erwacht 
auf einer Reiſe dur Deuticdland begriffen, um vergleichende iſt. Diele Perfonen zweifeln daher, ob die Verlängerung der 
Studien im den für ihn einſchlägigen Kunflzweigen zu machen, - Stellvertretung in Zukunft mad irgendwie - mötbig jein wird. 
befindet fih gu genanntem Bwed bier. — Die Rüdtehr des Doc ſcheint das Spam der Schonung mod keineswegs aufge» 
f. Staateminifters der Juffiz aus Nürnberg wird fon Guide. gebem zu fein“ So fällties z. B. auf, daß Ihre Maf. die 
Pirfer Wöde erfolgen. (X. 3) . Mia in · wit dem oKRönig, in diefem Jahre die wohlthäligen 
Bom Main, 17. Dig. Mud die in fepterer Beit von Weihnachtsausſtellungen nicht bejucht, wild Feine Gintdufe und 
Seiten des Kopenhagener Kabiners in Anregung gebradten Feſte macht; die Königin bat an einzelnen Stellen ihr Erſchei⸗ 
Mrrangementevorfhläge in Bezug auf die holſtein-lauenburgiſche men ausdrüchlich abmelden laſſen. (A. 3.) 
Merfaffungsangrlegenbeit wurden gutem Bernehmen nad, weil Frankfurt, 16. Dez Die feit. mehreren Sagen zir ⸗ 
es als durchaus unzureichend erkannt, abgelehnt. Nun dürfte kulirende Angabe über ein bedorſtehendes neues. öſterreichiſches 
eine größere Bereitwilligkeit Dänemarks zu einer befriedigenden Staatsanlehen entbehrt jeder Begründung. Es genügt, auf 
Ausgleihung zu erwarten fein; denn es habeneiner verläfigen den Umſtand hinzuweiſen, daß von der Nationalanleihe bis 
Wirthellung aufolge das franzöfifhe umd das ruffiihe Kabimet Ablauf nächſten Jahres, neh über 80,000,000 Gulden zu er- 
jüngſthin in meit entfciedenerer Weife als bisher, in Kopenha- Heben find, mm daraus zu entnehmen, daß Defterreich. eines 
gen zur Anbahnung einer endlichen Ausgleichung der dieffäli- meuen Anlehens zur Dedung feiner lanfenden Ausgaben nicht 
gen Differenzen gerathen. (N. Kor.) bedarf... (Br. 3.) 
Berlin, 14. Dez. Die unerwartete Hilfe, welde Ham⸗ Dien, 15. De Die Unterhandlungen mit Preußen 
burg plöpli in Wien gefunden, erregt bier fein geringes Er- wegen ded hamburgifgen Anlehens wurden am 7. gefchloffen, 
flaunen. Man beurteilt den raſchen Entihluß des Kaiſers und nachdem We fünf Sage gedauert hatten. Hamburg hatte. nur 
feines Handeleminiſtere nit allein ale vortbeilhafte Bimanz» eine Anlehe von drei Millionen Thalern beantragt, Die Sache 
fpetulation, fondern auch als politiſche Ation und bält dage- ‚Aal namemlich an dem Bedenken des Binangminifter® gefbeitert 
gen die abfdlägige Antwort, melde dem Hilfsgefuh des Ham« fein. Die telegraphiide, Benachrichtigung trafı.hier .om 8; ein, 
burger Senats in Berlin zu Theil wurde, in jeder Beziehüng Noch bdenfelben Abend trat der Minifterratb zufammen, und 
für einen Fehler. Was man auch zu Gunſten der Vorfiht nachdem am andern Tage mit der Bank fonferirt worden war, 
fagen mag, die in biefer Krifis zu beobachten bließ, um die wußte man in Hamburg am 10. früh, daß die Anleihe abge» 
Geldmiitel für die Verlegenpeiten im eigenen Haufe zufammen ſchloſſen und fogar zehn Millionen Mark Banko bewilligt wa- 
zu halten; jo durfte der große norddeutſche Hondelsplatz, welchet ren. (N: Korr.) 
zu Preußen in den engiten Beziehungen ſteht, nicht im feiner Hamburg, 16. Des. Gefern Mittag um 12"), Uhr 
Roth abgewieſen werden. Man hat die Bolitit bier micht in kraf die vom Hamburger Staate bei der öfterreihiihen Regie- 
Rechnung geſtellt, allerdings au nicht erwartet, daß Defter- rung gemachte Anleihe von 10 Millionen Mark Banko in lau» 
reich Silberbarren für Hamburg übrig babe, das in Handels. ter Gilberbaaren, die alle einzeln in Padleinen embalirt waren, 
beziehungen fo wenig mit ihm zu thun hat. Dei den öfler- mit einem Ggtrazuge auf der Berlin-Hamburger Eiſenbahn Pier 
reichiſchen Staatsmännern kam dieh jedoeh nicht in Beirat. ein. Bum Transport waren 14 vierräderige Güterwägen mit 
* Die Bedeutung liegt darin, daß der Kaiſer Hilft, wo Preußen zwei Lokomotiven erforderlih. Bon Wien war der Bug am 
nicht deifen kann oder will, der proteſtantiſche Handelöftat an Sonntag Rachmittag um 5 Uhr abgegangen, von Breslau am 
der Elbe von Wien fofort erhält, was er in Berlin vergebens Montag Nachmittag um 2 Uhr und von Berlin geſtern Mor. 
’ fucdht, das Anfehen Deſterreichs in Norbdeutihland aber in die⸗ gen um 4 Uhr. Hier wurden die Barren: auf 16 zweifpän« 
fer Zeit um fo mebr gewinnt, wo feine Sandelöpolitif eifrig nigen Wägen wom Bahnhofe nad der Bank transportirt, 
darnach frebt, an die Spipe des Zollvereins zu treten und fein Dfindien. ‚ Rana Sahib — fo fhildert ihn ein Stel. 
politijhes Uebergewicht in Deutjdland damit um jo fefter zu brief in dem zu Mgra erſcheinenden Mofuſſude — if 42 Jahrt 
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alt, bar ſchwarzes Haar, eine helle weigenfarbige Haut, große 
Augen und ein glattes rundes Geſicht. Er foll jeßt einen Bart 
tragen, iſt ungefähr 5° 8° bad, träge fein Gaupthaat fehr 
Burz (er trug es wenigiten® fo), nur fo viel wachſen lafjend 
als ein Kaͤppchen bededen Tann; er if voll beleibt und flarf 
gebaut; bat nicht die breitnüftrige krumme Naſe ber Mabratten, 
ondern eine gerade wohlgeformte. Er hat einen Bedlenten mit 
einem Hieb im Ohr, der ihm nie von der Geite gebt. 

Aus Bombay wird ber Times gemeldet: „Don bem 
ganzen Landfriche zwiſchen Delhi und Ayra kann ih auf bie 
Autorität eines höchſt verhändigen und erfahrenen Dffigiers in 
ben oberen Provinzen bin fagen, daß die Empörung noch ſchnel ⸗ 
ler in fi zufammenbrict, als fie ſich entwidelt bat, daß die 
Ernie überall trefflih aufgefallen Ik und daß, jo unglaublich 
ed au Klingen mag, der Staat von feinen bießjährigen Ein« 
fünften beinabe nichts einbüßen wird. Die Bouern find wäh— 
rend aller diefer Erſchütierungen zum größten Theile ihren ges 
wöhnlihen Beihäftigungen nadgegangen und werden, wenn 
die Zeit für die regelmäßigen Steuergablungen kommt, dieſel- 
ben. wie früher regelmäßig entrichten. Es if Das ein fehr be= 
merfenöwertber Zug des indiſchen Aufſtandee.“ (Werden fih 
die Rattgefundenen Uebertreibungen, welde bie Bewunderung 
und den Ruhm Großbritanniens erhöhen folten, nach und nad 
immer mehr berausftellen.) 


Bermifdteen. 


Die Ernteergebniffe des Jahres 1857 in Bayern. 
Reps, Blades und Hanf dürfte im Durch ⸗ 
fnitte und zwar in Anfehung der Güte etwas über und in 
Aebnliches ſentliche Unterbrechung unſeres ihwungbaften Betriebes im Ma- 


(Schluß.) 


ber Menge etwas unter einer Mittelernte ſtehen. 


gen, Erlbach, Herabruck, Neuſtadt aj,, Nürnberg, Schein⸗ 
feld und Schwabach — auf 4 fr. 2 pf.; — II. für den Tax- 
Miürit Sichätt — mit der Gtabt Eichflätt, den Fand 
gerichrebe zirken Beilngries, Eichſtätt, Greding und Kipfenberg 
— auf 4 fr; und IHR. für den Tazdifrit Ansbah — mit 
den Bezirken Dinfelsbühl, Ellingen, Beuchtwangen, Gunzen« 
baufen, Heidenheim, Pappenbeim, Pleinfeld, Waffertrüdingen 
und Weiſſenbutrg — gleihfols auf 4 fr. — yer Maas 
vom Ganter. Demnach berechnet fih der Schenfprei® 
per Maas in jenen Gemeinden, denen die Erhebung eines Lo— 
falmalzaufiblags nicht bemiligt it: im I. Difrift auf 5 fr, 
dann im I, und IM, Difrifte auf 4 fr. 2 pf. — Im ben 
Gemeinden, in welden ein Lokalmalzaufſchlag erhoben wird, iſt 
biefür noch 1 Pfenning beizuſchlagen. 

Aus Nürnberg, 18. Dez, fehreibt der „Br» u Ar.- 
Kur.: In Bolge gegründeten Verdachtes, am der 1Ojährigen 
Toter feines Meifters ein ſcheußliches Verbrechen begangen zu 
haben, wurde dieſer Tage ein Schubmadergelelle aus Ansbach 
in Unterfuhungsbaft genommen. Das Mädchen wurde ſchwer⸗ 
verleht ind Krankenhaus gebracht. 

Nürnberg, 15. Dez Die niederfhlagenden Nachrich- 
ten aus Nordamerika, wie nidt minder die betrübende Hans» 
delötrifis, durch welde aller Verkehr in Hamburg ins Stocken 


„»geratben iR, äußern eine empfindiihe Rückwirkung ſowohl auf 


bie Geſchaͤfte unferer Koufleute, als auch auf die zahlreichen 
Gtabliffements, deren Thaͤtigkeit auf die Ausfuhr berechnet if 
und größtentheild bioher ihre Verſendungen über Hamburg bes 
werffielligt haben. Obſchon die Mede von erlittenem Schaden 
im Publifum gebt, fo kann doch bis jegt feine beftimmte Nach» 
richt gegeben werden. Inſoferne, old zu erwarten Ründe, daß 
eine empfindligde Rüdwirfung der Hamburger Krifid eine me- 


gilt’ von den ‚Jene vereingeltem, jedoch „eher noch günſtiges nufolturfahe nach ſich ziehen müßte, fo bat fi unfer Haadels- 


lautenden Be 


ten über den Ernag an Birfe, Mohn, Mais, 


Rand dahin geneigt, die etwa entflebenden Beihädigungen aud« 


Müben und Kraut. Der Weinbau lieferte überhaupt, zunächſt zugleichen, u. glaubt, daß auf dieſem Wege der gefürchteten Han⸗ 
aber in den hier haupiſachlich betheiligten Megierungsbezirten dels.Calamität wirkſom entgegengearbeitet werden fönne.(Br. Kur.) 
ber Pfalz, dann von Unterfranken und Aſchaffenburg ein ganz In Branffurt bat eine dieſer Tage verſtorbene 88 Jahre 
vorzůgliches, feit einer Reibe von Jahren im gleichem Mae alte Dame, Fräulein Vauline Büttner, die ohne Verwandte 
nicht erzieltes Ergebniß. Die Qualität wird im erfigenannten War, ihr ganzes Vermögen Cnabezu 120,000 fl.) der dortigen 
Kreife mit 1,10 und im leßteren mit 1,37, fobin als „ausge» katholiſchen Gemeinde vermacht. Die Verwendung der Haupt« 
zeichnet“ mit einiger Annäherung an „febr gut* und die Quan⸗ ſumme if gan; der Verfügung der Gemeinde zu frommen Zweh⸗ 
tität im der Pfalz mit II,44 und in Unterfranfen mit 11,54, fen anbeimgegeben. ‚ 
mithin ale „ichr gut” unter beiläufig halber Hinneigung zum Die neueften Handelsberihte aus Hamburg lauten iebr 
Ertrag einer Mittelernte bezeichnet. Der Tabak, defien Anbau befriedigend. Der Höhepunkt der Krifie if, wie ſelbſt fehr 
nur in der Pfalz und in einem Theile von Mittelfranfen von vorfihtige Geihäftsmänner zugeben, nun als überwunden zu 
größerer Bedeutung iR, gewährte gleichfals rin jehr günſtiges betrachten; es wird ein baldiger Wiedereintritt einer regelmäßi« 
Ergebniß. Die Dualität wird im erfigenannten Kreiſe als gen Lage erwartet. Merkwürdig if, daß unter den gefallenen 
„ausgezeichnet“ mit mehr ale halber Hinnäberung zu „fehr Bamburger Häufern nicht ein einziges jüdiſches fih befindet. 
gut”, und die Quantität als zwiſchen „fehr gut“ und „gut“ — Aus Wien werden in telegraphiſchen Berichten die Hali- 
die Mitte haltend bezeichnet. Die äußert wenigen, aus Mike mente mehrerer Waarengefhäfte, die übrigens nit von Belang 
telfranfen hierüber vorliegenden Angaben geftatten Feine be» ſiud, gemeldet. 
Rimmte Klaififizirung des Ertrages; doch ſcheint derſelbe, mas ne 
mentlih in Anſehung der Büte des Produftes, etwas über Amtlihe Nachrichten. Der k. Appell.Ratb Joſ. Hili- 
einer gewöhnlichen MWittelernte zu flehen. Mehr oder minder M** fm Amberg if zum Dber-Appel,-Ratge befürhert werben. 
verheerende Hagelſchlaͤge haben jeider auch diesmal in einzelnen Bi el 
Bezirken ſtatigefunden; doch waren Diefelben im Ganzen von H i e j i g e 8. 
viel geringerer Ausdehnung als im füngſt verfloflenen Jahre. Bitte! Diejenigen Breunde und Wohlibäter unferer 
Die Anzeigen über anderweite Beihädigungen ber Feldfrüchte SKeinkinderbrwahranftalt, melde gefonnen find, auch dieſes Mal 
durch Ueberfäwemmungen, durch Mäuſe- und Infeltenfraß u. deren Böglinge bei der Freitag den 25. de. Abente 4", Uhr 
f. w. find nur ſehr vereinzelt, während die madiheiligeh Gin. flattfindenden Weihnachtebeſcheerung mit Geſchenken zu erfreuen, 
flüßfe eimer lang anhaltenden Dürre, namentlich in Anſehung werden gebeten, ihre Geld- und fonfligen Gaben wo möglich 
des Buserbaues ſich beinahe allenthalben fühlbar gemacht haben. bis Mittmoh den 28. Mittag 12 Uhr bei einem ber Aueſchuß⸗ 
— Anebach, 19. Dez. Der Winterbierfag des mitglieder oder in der Anfalt ſelbſt oder auch bei dem Unter 
Jahres 185758 wurde in Mittelfranken von f. Regierung feit- zeichneten gütigf abgeben zu wollen, damit eine wohlbemeflene 
gefept wie folat: I. Für den Topbifrift Nürnberg — mit Vertbeilung der Geſchenke ermöglicht werde, — Angsbach, dem 
den Städten Erlangen, Fürth, Närnberg und Schwabach, dann 19. Dezember 1857, 
den Landgerichtabezirken Altdorf, Bibart, Gadoljburg, Grlan« Für den Ausihuß: Pfarrer Dr. Nabus, 


Berantwortliger Redakteur: 3. ©. Meyer, 
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Belanıtmadungen. 


. . Belanntmadung. Thegater⸗Anzeige. 
(Die Winterbierloge bett.) 8, Vorſtellung. Abonnement 1. 
Auf den Grund der Gntihliehung Fönigl. Regierung von Mittelfranfen vom Sonntag den 20. Dezember 1857, 
17. lauf. Me. im KreissAmts- Blatt vom heutigen Tage Art. IV, wird biemit ver- Die Walhurgisnacht, 
offentlicht, daß vorerä, und bie zum Erfolge einer bereits nachgeſuchten Entſchließung oder: 


des Fönigl. Staats-WMinikeriums des Innern über Erneuerung der Biertogdifrikte für Die Here vom Blocksberge. 
die Stadt AUnsbad der bisherige Winterblerfag won Bauberjpiel in 4 Anfzügen von Gharl. 





fünf Kreuger 1 Bfenning per Mans * Birch · Pfeiffer. 
ſortzubeſtehen hat, 
Ansbach, den 10. Dezember 1857. Eintracht. 
Stadbtmagifrat, Montag den 21. d. M, im goldenen 
Mankel, Kreup bei Wu. 


_ Danfeserftattung und Empfehlung. 


Nah erfolgter käuflicher Abtretung meiner 


Galanterie-, Ouincaillerie- © Manufakturwaaren- 
Handlung 


an Herrn Joh. Katzenberger liegt mir ob, für das meinem Gejchäfte gefhenfte Vertrauen mel- 
nen aufrichtigen und verbindlichſten Danf auszuſprechen und zu bitten, dieſes Vertrauen auch auf meinen 
Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. — 

Ansbach, am 15. Dezember 1857. 


Ed. Gülzow. 


Indem ich mich auf vorſtehende Mittheilung des Herrn Ed. Gilhtzew beziehe, verbinde ich 
damit die ergebenfte Anzeige, daß ich die von demſelben fäuflich übernommene 


Salanterie-, Quincaillerie- und Manu— 
fakturwaaren Handlung 


in derſelben Weiſe, wie es bisher von meinem Herrn Vorgänger geſchehen, fortführen werde; auch werde ich 
mie er ſtets bemüht fein, immer das Neueſte, was die Induſtrie erzeugt, zu bieten, — Solide und prompte 
Bevienung, reihe Auswahl und möglichit Billige Preife werden meine leitenden Grundſätze fein und bitte ich 
daher Höfliht, mir Gelegenheit zu geben, dieſe praftifch zu üben. 
Hochachtungsvollſt und erzebenit 
Andbah, ven 15. Dezember 1957, 


Joh. Halzenberger. 


5. Außer dem beliebten ächten Calmüſer empfebte ich noch 10. Mein 





Exir ait dAhsinthe Gigarren-Lager 
in gangen und halben Flaſchen, direft aus erſter Qurlle Franfreihe bejogen, in großer Auswahl, beſtens abgelagerter 
Carl Oelſchlägel. — * —— feinſt Havannah, 
RE ‚ empfehle iemit beſtens. 
Orangen-Punschessenz f.1 u. fl.1 12 fr. die Bout., ” — 
Arrat, feiniter, fl. 1 1. fl. 1 12 fr. die Bont., in 2euteröhaufen. 

fowie jchöne Citronen bei ea ee 
WM. D. Schlichtin 11. Allen Denjenigen, welche unferm 
am Herriedertbor. verforbenen Gatten und Water Chr, 


7. Mür bie Begleitung unferes lieben 8. Elegantes Briefpapier mit Wandkel die Iepte Ehre ermiefen haben, 
Kindes zum Grabe machen wir allen eingeprägten Namend-Ehiffern, Wappen insbeſondere aber den Herren Sängern 
Freunden und Verwandten unfern herz- in verſchiedenen Sorten empfiehlt billigt des Männer-Befangvereins für ihren er- 


li Dant. . Rof i 

chſten Dan ER Ace: Ehr. Rojenberg ee Grabgefang unſern herzlichſten 
Michael Breit, 7 

er Son. Morgen Gejangverein. Die trauernden Hinterbliebenen, 
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Weihnacht3-Gefchenfe 


für jedes Alter und jeden Stand, 


vornehmlich eine fehr reiche Auswahl Bilderbliher, Iugendichriften beliebte Claſſiler, Gebet- 
bücher, Albumbilder, Zeihnungs-Borlagen ze. beehrt ſich auch heuer in empfehlende Erimmerung 


. Fr, Seybold's Budhandlung in Ansbach, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


zu bringen 


— nn nn 








nen! 


em eingeiroffeuen Item Bieferung —3 
-i — der eben eingetroffenen Item Lieferung vom 
—*** die ſchönſte und werthvohlſte Prämie aller bisher gelieferten, 
grämlig : 
beigegeben if, fo erlaube ich mir, auf diefe wohl größtentheil® befannte Monat: 
Kant — die neben gewählten Zegt einen hübſchen Stahlſtich und dreig 
natlich liefert — zur mweitern geneigten Theilnahme ergebenft einzuladen. 
! Hohahtungsvol und ergebenft 
— — —— — u u u — — — — bay 
12. Zum bevorftebenden Weihnachtsfeſte empfeble ich ergebenft mein reiches Yager von 
fowie meine jelbfigefersigten braunen und weißen Lebkuchen, jehr 
große Auswahl von feinſten, mittelfeinen und ordinären Liqueuren, ädten Jamaica» 
und Gönner um recbt zablreiben gütigen Zuſpruch, und werde beftrebt fein, jeden 
rejp. Abnehmer zur vollen Zufriedenheit bedienen. 
BEER BERBPRDSE BER ERRRER 
13, Umiergeihneter empfiehlt jeine gefertigten S 
ſowie den ſogenannten Lichtenauer Zucker, 
wie alle Sorten Liqueure. 
Zu gürigem Beſuch und Abnahme ladet ergebenſt ein & 
® ® 
Gonditor in der Würzburgerſtraſſe. 
— 
von Arrac feinſter Qualität 
= felbibereitet, gerade fo wie früher bei Rudolph König. Gine Flaſche Ei» ro, 
tigen Zuſaß fertig; zu faltem Punſch Gine Flaſche Eſſenz und zwei Bla» O9 
hen Wein. Die ganze Flaſche fl. 1 18 Er., die halbe Flaſche 40 Mr., 9. 
co en 24 Pr.; feinften weißen Arrac de Batavia, die ganze Blafche fl. 1 - 
KB. 12 fr., die halbe Flaſche 36 fr.; feinen Arrac de Batavia, die ganze Ir 
0) mittelf eine und ordinäre Liqueure, die Mans 48, 24 und 20 fr. empfiehlt 0, 
3% Joseph Holzinger ®& 
in der SHerriedervortadt nähft dem Gaſthof zum Löwen. © 


0 Buch der Welt — 
„die Liebesboischaft“ 
—* kolorirte Abbildungen zu dem billigen Preis von nur 30 fr, “ 
} Carl Junge's Buchhandlung.) 
Gonditorei- und Wachs-Waaren, 
Rum, Batavia-Arof, Kirſchgeiſt, Punſch-Eſſenzen 20. Ich bitte fehr verehrte Freunde 
. A. Schröppel. 
Conditorei-Waaren, 
feine weiße und Nürnberger® 
gghranne Lebkuchen 2. , 
$ Gustav Käufer, 
OBER TVBERSEOSE:SDSPPBDBBERODE 
©  Srangen-Punyeb- Effem; 
3 ſenz und zwei Flaſchen kochendes Waſſer, ſomit iſt der Punſch run fon« 3 
; die Gin-Schoppen-Blaibe 27 fr., offen in beitebiger Duantität der Schop- 
laſche I fl., die halbe Flaſche 30 kr.; Sowie verſchiedene Sorten feinſte, 8 
O in gewiß vorzüglicher Güte gang ergebenſt 
Zooo — ———— 


Cigenthum, Druck und Verlag von Cari Brügel, 


Sochbüchlein 
für die Puppenküche zu 12 fr. in 
Cart Junges Vuchhandlung. 


16. Seine vorräthigen Pianoforte's 
empfiehlt zur Anſicht und Abnahme 


Carl Heunifch, 


Infrumentenmadher A 25. 


Todedanzeige. 

Leben voller Mühe hat geendet. 
* Charlotte Koſchwitz 
bat der Herr nach feinem unerforſchlichen 
Rathſchluß Heute Nacht in einem Alter 
von 59 Jahren, an den Folgen der Waf- 
ſerſucht, zu fih in die Gefilde ewigen 
Brieden® gerufen, 

6. 3. Koſchwitz, Budbinder, 
nebſt Söhnen und Toͤchtern in Ansbad 
und Wien, 

Begraͤbniß: Sonutag Nachmittag 3 Uhr. 











18. Freitag Abends hat ſich ein weiſ⸗ 
ſer braun gefledtet Hühnerpund verlaufen. 


Der Aeberbringer eine gute Belohnu 
in Schalkhauſen Nr. 1. Bor Antauf 


wird gewarnt, 











19. Gin gefundener einer Schlüſſel 
fann in der Expedition abgeholt werden. 
— ——— —— — —— 


20. Gin 1 '/,jäpriger Bulle (gelbſchek⸗ 
tigt) iſt gleich zu verkaufen bei Wirth 
Lacher in Eſchenbach. 


Fette Ganſe, gepußt und unge⸗ 
"ind alle Tage zu haben bei 
trößlein am neuen Ber. 








—— — een 
22. — — Henkelmann. 


23. Montag Shladı ü en i 
der filbernen Kanne. am ü 














24. D 316. if ein Meines Quartier 
für eine einzelne ’Perfon und ein größe» 
res moblirtes zu vermiethen. 


Schrannenpreife 
Ansbach, 19. Dezember 1857. 


Hoͤchſt. Mittel. Nedt. Geſtie, 

f. Pr. A. fer d. te. i. vr 
ka 54 BB B—- ul 
Baienı5 24 14 41 A — — 2 — — 
Kom 11415 1040 9 2 — — — 2 
Gerſte 11 45 1133 1054 — 15 — — 
Hbr 7 — 650 630 — b — — 








Mit einer Beilage. 


—— 





Ertra-Beilage zum Ausbacher Morgenblatte Ar. 299. 


Ansbacher Ausftattungs-Anftalt. 


DA ber heute am 19. Dezember 1857 —— öffentlichen Ziehung fielen die 
fünf und dreißig Gewinnſte, jeder zu zweibuudert Gulden, 


auf folgende Nummern und Berfonen: 


Nro. 1280. Manz, Louiſe, Meglerungsrathötochter von bier. | 
„ 8078, Burf, Jobann Andreas, Wirthsjohn von Dietersdorf. 
„ 83994. Hecht, Eliſabetha, Rachtwächtertochter von Lichtenau, Dienſtmagd — 
„ 6326. Meyer, Friedrich, Dekansſohn zu München. 
„ 5148. Herberger, Garl, Stadtſchreiber zu Pappenheim. 
„ 3189. Schmidt, Franziska, Gerichtövienerägehilientochter zu Heilsbronn. 
„ 228. Kallert, Sab. Barb., Taglöhnerätochter von Lchrberg, Dienſtmagd dahier. 
7286. Shäfer, Garl, Boithalter zu Nördlingen. 
» 49692. Mayer, Garl Anzuft, Kunfthänvlersjohn zu Nürnberg. 
„ 68319. Schubert, Mag. Marg., Yärberötochter von Ipsheim, Dienftmagb dahier. 
„ 2216. Maurer, Maria, Profefjordtochter von bier. 
„ 4274. Goſchenhofer, Lydia, vereheliht an Kaufmann Engel zu Nörblingen. 
„ 1013, Barnidel, Daria, Siebmachersfrau zu Bamberg. 
„ 8455. MRottler, Marg. Barbara, Gütlerstochter von Altendettelsau. 
„ 1582. Hör, Liſette, Wirthöfrau von hier. 
„» 5938. Hauf, Babette, Lohnkutfcherdtochter von hier. 
„ 2115. Reuſer, Ama Margaretha, Bierbrauerdtochter zu Windsheim. 
„ 2385. Reuſchel, Michael, Branntweinbrennersfohn von hier. | 
„ 8298. Heckel, Julius, Bezirfsgeometersjohn von bier. , | 
» 5608. Fechter, Friedrich Ghriftian, Bädersfohn von Bier. 
„ 83109. Staudinger, Milhelmine, Schlofferdtochter zu Weißenburg. 
„» 2890. Bagner, Anna Maria, Rentamtövienerdfrau dabier. 
> 50. Hänlein, Oskar, Apothekersſohn dahier. 
„ 5890. Honig, Anna Marg. Garoline, Lottereviſorstochter zu München. 

5851, von Furtenbach, Carl, Bank⸗Commis früher dahier, nun in Nürnberg. 

„» 3499. Klvepeu, Maria Magdalena, Magiſterstochter zu Ohrenbach. 

„ 5267. Burkhardt, Eva Maria, Schmiedstochter von Weiherſchneitbach. 

„ 5900 Blamm, Wilhelmine, Schneiverdtochter von Dinkelsbühl. 

„ 4112. Keim, Wilbelmine, Pachtwirthötochter zu Weißenburg. 

„ 5238. Maurer, Maria Margaretha, von Bechhofen, Dienftmagd u 

„ 6271. Moeck, Garoline, von Ebersbach, Dieuftmagd dahier. 

„ 967. Böller, Albert, Polizeioffiziantenfohn zu Nörblingen, 

„» 1825. 2chner, Barbara Johanna Karoline, zu Nürnberg,‘ 

„ 2399. Friſch, Marianne, Piarrerdtochter zu Wettringen. 

„ 4884. Barth, Albrecht, Wegmeiftersjohn zu Rothenburg. 








ne 








— —— — — — — — *— 


5.5 9) vB ES 1 9 rar 209 29 


IUTTIRELTT MER LEITNE TIEREN 1G Soden) 
| ng — 1 278 — — u ‚eg 


ee rt ee yet 


. . * 
. h — — ee 
* — + 4 · 1 


Sap=ı 


* 


me 

- 

- 

4 

os 

.; 
1 

* 

r 


| | 
| i AL A NE FE A BEE 
| . 


“tr. 
mu. mn" . 
“ * 7 J Ind 
j io.» 0,5 f 1 2,9, '% “° . 
N * vr 
i „ea 
2 i TI. ’ 240 * 
’ 4 en 
% I. # a Wis u 
“ . a “ - 4er 
y . x .\ I» “ 
,@ 
DER ; wo, . iR z 
. 
4 
— ." 269 “ 
. 
1 2 R a F 
LTR * ee seh = 
Pr .. * 
3 . 
J J Pu Ey 
» 
ET 
— J —25— 
N, 
. ER 
% 
\ r Dr . 
s Ele , 
. . 
x .. - 
f . z f ung 
* .* .. 
i - 
.„.nır 
N „ie Di Lu 
- 
. 
. J u Is Er 
» 
ö De As A . I u 
. tr ‘% F 
. “ — r gt Pr J 
* 
i J D ’ L J 
3— y 
r ,_ up 
k —— 
’ N 18 . 
J J ‚. IL 
“ 
’ e * 214 1 
J .. x 
' * 
—V ⸗ “ 
’ ’ * J * 14 
53* el t 
. srı« 
5 
5 





Digitized by Google 


Ar. 300. 


Ansbadıe 





(Breizehnter Jahrgang.) 


tr Morgenblatt. 


1857. 





Crfbeint tägli mit Ausnahme des Fon» 
tagl, bafür am Gonntage eine unierhaltente 
uns deiehrente Beigabe. — Baffente Beiträge 
werben banfbar angenommen, Imirzate bie 
tinfipaltige Zeile gu 2 fr. bereme. 


Dienflag, 22. Degeniber, Beata. 


Kofcı in ganz Bayern lahelich 4, hatbiaheiiq 
2, vierteljäßrlid 1 fl. und monatli 4 fr 
Gbonniet am werden hier in mr Brä 
gelten Dilicin, audmärie bei jeher 
Bor. 





Gejällige Beitellungen auf das Morgenblatt, 
welches, wie bereits ein Grtrablatt anfündigte, vom 1. Januar an 1858 wiederholt ohne Preis- 
erhöhung in ‚größerem Formate erfcjeint, wollen audwärtige verehrliche Abonnenten für's 1. 
Quartal oder 1. Semeiter 1858 nunmehr ungefäumt und jpäteftens bis 29. Dezember 
bei der Poſt machen, damit noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats deren Beitellungen bei dies— 
feitiger Erpedition eintreffen und die Blätter mit dem Beginne des neuen Jahres ohne Unter— 
brechung zugejendet werden können, Diejenigen verehrlihen Abonnenten, welhe trog recht zeiti— 
ger Beſtellung das Blatt doc nicht Fogleih rechtzeitig erhalten follten, bitten wir um ums 
verzügliche dießfallſige Anzeige, damit wir fofort Recherche veranlajfen und Abhilfe bewirken fönnen. 








Bolitifden. 


Münden, 18. Dog. Heute früh gingen 250 Mahn 
Militär ver Gilenbahn nah Holzlirden ab. Bei einigen. miß- 
Hiebigen Vorgeſetzten und Bfarrern wurde ein fogdtanntes Ha⸗ 
berfeldtreibem abgehalten, und zwar an den rien der 
Eiſenbahn entlang von Holjfirden bis Roſenheim. Unter 
großem Pärmen, Pfeifen, Schreien u. f. mw. wird bei einem 
foren von einem Haufen Bauern, melde theils im Geſicht 
geidwärzt oder mit einem Tuch verhält find, dad Gans ums 
ftelit und der Betreffende aufgefordert, am der Thäre zu er 
feinen. Kommt er nicht, fo wird gemalffam eingebroden und 
Derfelbe Hrrausgehoft. Unter großer Stiße hält einer die Were, 
worin ihm vorgehalten wird, mie und worin er ſich verfehlt 
hat, und er muß geloben, ſich zu beſſern. eo ſollen über 
400 Bauern fein, melde diefe Bolleſuſtig ansübten. 

Nürnberg, 19. Dez, Der Herr Staateminiſter der 
Juſtiz, Dr. v. Ringelmann, hat heute wieder unfere Stadt 
verlaffen, nachdem vorgeftern der Schluß der Sitßungen ber 
Handelögeleggebungs- Konferenz auf die Dauer der Weihnahte- 
ferien erfolgt war. Sicherem Bernehmen nad dürfte die Ber 
dffentlihung der drei erſten Büder des Gefegenumurfes, mie er 
aus zweiter Leſung hervorgegangen fein wird, nad vollkändi- 
ger Beendigung der Berathungen über das dritte Buch fofort 
erfolgen. Jedem Sachkundigen wird einfeuchten, daß eine Ber 
dffentlihung der Konferenzarbeiten vor deren völliger Bereifung 
unthunlich geweien wäre. Bei einer ſchtießlichen Bevifion des 
Werkes werden dann ohne Zweifel die von der Wiſſenſchaft 
und den berechtigten Stimmen der Deffentlichfeit erhobenen et= 
waigen Bedenken ihre befondere Würdigung finden, (R. Korr.) 

Berlin, 15. Dez. Im dem Befinden Er. Mojefär des 
Königs zeigen ſich leider mod immer große Schwankungen. Waͤh⸗ 
rend der Zufland des Monarden in einzelnen Momenten ein 
hochſt befriedigender ſein fell, treten Plögkich wieder Symptome 
hervor, welche beweilen, daß die Krankheit mod keineswegs völs 
Tig gehoben if. Dieſe ſteten Abwehelungen erflären denn auch 
Die Widerfprüde zwiſchen den Angaben offiziöfer Korrefpondene 
ten und den Berichten aus dem Lager der „Neuen Preuß. Betr 
gung", Go bezeichnet 3. B. der Korreſpondent der „Hann. 


Btg.“ unterm 12. d. M. den Befundheitszufend Sr. Maj. des " 
Königs ale einen fo günfigen, daß er ſchon für jept die ſo— 
fortige Uebernahme der Megierungsgeidäfte nah Ablauf der 
Stellvertretungsfrit außer allen Zweifel Helle, während man 
gleichzeitig der „Elberfelder Zeitung* vom bier aus ſchreibt, daß 
der König no immer bin und wieder an einer partiellen Un— 
zuverläffigkeit des Gedaͤchtaiſſes und der Ausdrudsweile leide, 
Diefe legte Ungabe ſtimmt genow mit den Mittheilungen über« 
ein, die au wir neuerdings aus guter Quelle über ten Ge— 
fundheitszufend des Königs empfangen haben und die die viel« 
fach ausgeiprochene Vorauejegung von der Unmöglichkeit einer 

Wiederubernahme der Regierungsgeſchaͤfte durch Seine 
Moj. den König von Neuem begründen. (dr. Boitjtg.) 

Berlin, 95. Dez. Mit dem 1. Januar wird das 
Berbot ausmwärtiger Banknoten in Preußen unwiderruflich in 
Kraft treten; die Gerüdte von einer beabfihtigten Suspenfion 
dee Ir find gänztih unbegründet, ES bleibt jedoch den- 
jenigen Regierungen, welche im Intereffe ihrer Banken eine 
Ausnahme von diefem Berbot wünſchen, die Initiative zur Gr= 
Öffnung ber diesfälligen Unterfandlungen, auf melde einzuge⸗ 
ben unjere Regierung fi bereit erklärt bat, anheimgeſtellt. 
Aber ob diefe Verhandlungen zu einem Ziele führen, bleibt un- 
gewiß. Jedenfalls werden Jene Staaten, in deren Gebiet die 
dann aus Preußen abjlichenden fremden Roten mafjenhaft über 
gehen würden, ernflid erwägen, wie deren Zufluß abzumeh- 
ten ſei. 

Düffeldorf,:66.. Dez: Gefern Nachmittag gegen 4 
Upr Hat im fürſtlichen Palais hierſelbſt die feierlihe Verlobung 
Ihrer Hoheit der Pringeffin Stephanie von Hohenzollern-Gig- 
maringen mit Sr. Maj. dem Könige Dom Pedro V. von Por« 
ingal fattgefunden. 

Madrid, 9, Dez. Gine Deputation der Provinz All 
rien Hat der Königin eime filberne Büchſe mit 60,000 Mealen 
in Gold für den Prinzen won Aiturien überbraht. Die Köni« 
gin eröffnete der Deputatton, daß fie mit ihrem Sohne die 
Proving Afurien zu beſuchen beabfihtige, um vor dem Bilde 
„Unferer Grau won Govadogna” Gebete zu verrichten. 

Dfindien. Ein mit der neueſten Ueberlandpoſt in London einge» 
troffener Brief des Oberſten Jualt®, des tapfern Bertheigers von 
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Lucnew, an feinen Schwiegervater in 2onden, Sir T. Ihefi» 
ger‘, berichtet, daß nicht nur die Belagerten ſich wohl befinden, 
fondern genug Nahrungsmittel haben, um bei weifer Sparſam⸗ 
feit 2 Monate länger aushalten zu fonnen. Da die lepten 
Depeſchen melden, die Befagung fei gejwungen geweien, aus 
Mangel an Lebensmitteln einige ihrer Arrillerieohien zu ſchlach⸗ 
ten, fo ſei e6 wichtig, darauf aufmerfjam zu maden, daß le⸗ 
diglich die indiſchen Journale das Abſchlachten der Beipannungs- 
tbiere aus Proviantmongel erklaͤrten. Es Habe ſich ſeitdem 
berausgeflellt, daß man die Thiere bios deßhalb ſchlachtete, 
weil man nicht genug Butter für fie auftreiben konnte. 


Galcutta, 7. Rov. Im einer Korrefpondenz bed „Veye* 
beißt es: Man darf fib nicht säuichen, der Krieg nimmt einen 
andern Gharafter an; noch den großen Waffentbaten von Delhi 
fommen jet taufende von Meinen Kämpfen, melde die Armee 
mehr bemüben und beumrubigen, als eine wirkliche Sclacht. 
Die von verfbiedenen Seiten eingelaufenen Nachrichten find ber 
trübend. Das ganze Land um Allababad ift in der Gewalt 
der Infurgenten, die Alles plündern, Ab in Häuſern, Pacht- 
böfen einquartieren, und und täglih, auf jedem Schritt, Hun« 
derte von Hinderniffen in den Weg legen. Gin gemwiffer Mes 
bude Ali Chan Recht, ſagt man, an der Gpiße eines zablrei« 
hen Korps, 
HindusGhef au Benares zu ſehen. Es if ein Mann von 40 
bis 45 Jahren, groß und ſehr mager; er befißt die Indolenz 
und gleichzeitig die matürlihe Graufamfeit der Indier, Er 
hatte die Aufmerkſamkeit durch ein, inteffen in Indien bäufi» 
ges, doppeltes Verbrechen auf fi gezogen. Als er eined‘ Tas 
ges eine Frau befuchte, melde er liebte, und die er gewiſſer⸗ 
maffen ihrem Mann, einem Meis- und Dlivenhändler abges 
fauft batte, fand er fie im töte-a-töte mit dem Sohn eines 
Diftrikte gouverneure. Gr ermordete beide auf der Gielle, gab 
ober dem Mann 100 Rupien Entibädigung. Uebrigens iR es 
ein völlig unfätiger Menſch, felbd um die Rolle Nana Sabibs 
zu ſpielen. — Oberſt O'Brien, ſeit langer Seit febr krant, 
fon fih, ſagt man, getödtet haben. Die bengaliihen Wegis 
menter, welche ſich früher weigerten, ausjurüden, wurden vers 
nichtet, 


— — — — — ————— — — 


Vermiſchtes. 


— Anebab, 21. Dez. Die Eröffnung der I. im Jahre 
1858 für den Kreis Mittelfrunfen dahier abzuboltenden Shwur- 
geriht®-Sipung it vom f. Juftizminifterium unterm 14. d. auf 
Donnerfag den 8. April 1858 fegefeßt, zum Vräſi— 
denten des Schwurgerichtohofes Hr. Appellationsgerichts-Math 
Ludwig v. Hagen in Gibfätt und zu deffen Stellvertreter 
Hr. Bezirfögerihte-Direltor Val. Kraußold von hier ernannt, 
dann zur Durchführung der Anklagen der k. Oberflaatsonmwalt 
am Appellations.Geriht von Mittelfranfen, Br. Kranz Anton 
Nufier mit Beihilfe der am Bezirkegerichte Andba kefindli- 
hen Staatsanwälte beftlimmt worden. 


Am 17. Dezember find in der heil Geiſtpfarrkirche zu 
Münden die Töchter des Majors Klenze in die katholiſche 
Kirche übergetreten. 


Augsburg, 18. Dez. Unſer Siadimagiſtrat hat ſol⸗ 
gende Bekauntmachung erlaffen: „Seit einigen Togen wurden 
in dem Abendftunden auf öffentlicher Straße gehenden jungen 
Mädchen von einem Frevler, indem fie feflgebalten und am 
Säreien dur Zuhalten des Mundes verbintert wurden, bie 
Zopfe abgeſchnitten und geraubt. Da es bisher, aller Radfor- 
(dungen ungeadtet, unmöglid mar, jenen Frevler zu entdeden, 
fo wird eine Belohnung von Fünfundzwanzig Gulden demjeni» 
gen zugefigert, welcher entweder den Frevler felbit, : oder body 


Bor 18 Monaten hatte ich Gelegenheit, diefen _ 


folde Anhaltspunkte zur Anzeige bringt, welde die Kabhaft- 
werbung beöfelben möglich machen.“ Hoffentlich wird es der 
rühmlichſt befannten Ihätigfeit unferer Polizei bald gelingen, 
den Ihäter zu entbeden. 


London, 17. Dez. Geſtern wurde von Neuem ein Ber- 
fuch gemacht, den „Reviathan" - von der Stelle zu bewegen, 
aber er mißglüdte vollſtaͤndig. 








=Amllihe Nachtichten. Seine Majellät der Rönig haben 
Sich bewogen gefunden, zu genehmigen daß ber Tarbeamte des Land⸗ 
gerichto Weilheim, Anton Dietl, ſeinem Asſuchen entfprechenb, behufs 
des Rüdiritis in die Relihe der geprüften Rechtekandidaten, unter Bu: 
friebenheitsbrzengnng mit feinen Dienflleilungen von feiner Fu-ftiom ents 
banden, daß auf feinen Pollen der Tarbeamte des Landgerichts Leuters⸗ 
banien, Ariebiih Banner, feinem Anfuchen gemäß, veriept, und baf 
deſſen Pollen dem vormal. Sportel-Rendanten und bermal. Zanbgerichie- 
Schreiber Hermann Hader zu Thurnau virlichen werde. 


— — — —— — — — — 


Hieſiges. 


Verein für freiwillige Armenpflege. 

Weihnachten iſt vor der Thüre, ein Freudenfeſt fo Ihöner 
Art, daß ſelbſt diejenigen es mitfeiern, welden Ghriftenfreude 
und Chriſtenthum font äußert gleihgiltige Dinge find, Diefer 
Zeit, im welder Jeder, der es im geringilen vermag, fih des 
Gebens und Empfangens freut, fehen aber unfere Armen mit 
ganz anderen Empfindungen entgegen, als wir; denn fie haben 
nichls zu geben, und wenig Ausficht, etwas zu empfangen. — 
Darum wird der Veran, mie ſouſt alljäbrlib, ſo aud heuer 
eine befondere Vertheilung um die Zeit des Jabreswechjels vor« 
nehmen, welche zugleib den Zwed bat, das früber üblihe hoͤchſt 
läfige Betten am Neujahr zu befeitigen. Wir zweifeln micht, 
daß auch diesmal die Wohlthäter unieres Vereins uns biezu 
in den Stand fegen werden, und bitten daher um eine außer 
ordenıliche Gabe zu befagtem Zwede, als Weihnachtsgeſchenk 
für die Armen, Die Herren Pfleger find erſucht, die Samm⸗ 
lung um die Zeit der Feiertage, jedenſalls aber vor Reujahr 
vorzunehmen, und die empfangenen Gelder in gewöhnlicher 
Weife mit befonderer Mechnung über Einnahme und Ausgabe 
abzuliefern. 

Anobach, am 17. Dezember 1857. 

Der Vorftand: 
Frhr. v. Lindenfels, 


Bode, 1. Schriftführer. 


— Unſern Mufiffreumven fteht venmächft ein hoher 
mufifalifcher Genuß bevor. Herr Muflfoireftor und 
Stavtfantor A. Maier trifft, wie wir vernehmen, 
auf mehrſeitigen Wunſch bereitd Ginleitung zur Aus« 
führıng seined großen Flaffifchen Concerts. 
Mas von dem Gejchmadfe und ver Leiſtungsfähigkeit 
dieſes Meifterd im Reihe der Töne zu erwarten ift, 
braucht wohl nicht exit gerühmt zu werben. Die 
ihägbarjten Kräfte, darumter auch der Gefangverein, 
haben vorläufig ihre Mitwirfung zugeſichert. Wir 
winfchen nur, daß bie Theilnahme des funflfinnigen 
Publikums eine fo große und allgemeine werbe, wie 
es nothwendig ift, nın den Goncertgeber nicht nur vor 
materiellem Schaven zu bewahren, jondern ihm auch 
jeine Mühe noch einigermaßen, zu lohnen. — 
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(Theater) Kern Direftor Krägel wird gerathen, die jüngfer Zeit an den größten Bühnen Deutſchlande mit großem 
neuehten Schaufpiele wie „Biommina*, „die Grile*, „Bar- Beifall gegeben und aufgenommen worden. 
füßle* bald zur Aufführung zu bringen, wenn er fi) ein vol« f Mehrere Theaterfreunde, 
les Haus verſchaffen wil. Es find dieſe Stüde befanntlih in 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer, 





dB elanıtmaduungen. 


Gewerbe:Salle in Ansbach. 


Sei der am 24. Dezember Ratigefundenen V. öffentlihen Berloofung von Gewerbs-Grzeugnifien aus der Gewerbe-Halle 
tonrden nachfolgende Nummern gezogen: 

Nr. 523. 1 lange Pfeife und 1 Maadfrug. Mr. 648. 1 Glodenzug. Rr. 759, 1 Paar Herren-Unterbofen und 1 
Paar Soden, Rr. 145. 1 Seidelefrüglein. Nr. 487. 1. Sammt-Gabad, Nr. 553, 1 Paar Kinderzeugfiefel und 1 Baar 
Soden. Nr. 799. 1 geitreiftes Kleid. Mr. 265. 9 lange Pfeife mir Feuerzeug. Nr. 248. I Pubdingform. Nr. 1017. 4 
zinnerner Waihbeden und Borzellainfrüglein. Mr, 493, I großer Spiegel. Nr. 959. 1 Schlagubr mit Schweizerbäuschen. 
Nr. 324. 1 Baar Herrenftiefel. Nr. 507. 1 polirter Gommode mit Blumengehell. Nr. 537. 1 Bügeleiien mit 2 Stüblen. 
Nr. 796. 3 bayeriide Ellen camirter Holenzeug. Mr. 569. 1 Baar Herrenfliefletten,. Nr. 377. 1 Spiegel-Gruis mit Auf 
Redtam. Nr. 89. 1 Gtagöres und Nähtiſchhen. Nr. 914. 1 Cabas mit Kamm. Mr. 1091. 1 Wafdhfeil mit 100 Waſch- 
wider. Nr. 469. 1 Baar Lederfiefel mit Schuhanzieher. Nr. 1. 1 Porgellainfrüglein. Nr. 51. 2 Lictbilder. Nr. 945. 
3 bayeriſche Ellen Hofenzeug und 1 Baar Soden. Nr. 172. 1 lafirter obaler Til und 1 gepoliterter Hoder mit 5 Unter» 
fäßben. Nr. 72. 1 Geſangbuch. Mr. 445. 1 Gitber. Rr. 8. 1 Paar Herrenſtiefletten. Pr. 91. 1 Fauteuils und Galon- 
tiſochen. Mr. 500. 1 Wajcfeil mit 100 Waſchzwider. Nr. 806. 1 Schlafrod. Mr. 158, 2 Lichtbilder. Nr. 326. 1 Sammt- 
Gabas. Mr. 1058. 1 Baar wollene Damen-Unterhojen. Wr. 136. 1 Baar Hausihube. Nr. 852. 1 Badwannne. Mr, 283. 
1 Schlüffelfäthen. Nr. 635. 1 Gabas mit Ginrihtung. Pr. 266. I Gobas und Nadel:Etuis, Nr. 394. 1 Gigarren-Etuis 
und Kleiderbürte. Nr. 840 1 Gabas mit Ginrihtung. Nr. 59. 1 Damentafhe mit Ginrihtung. Nr. 180. 1 Waſchtiſch. 
Mr. 275. 1 Gabas und Auftehfamm. Mr. 453. 1 Etagétes. Mr. 564. 1 kupferne Badform. Nr. 900. 1 Schwanfitänder 
Mr. 73. 1 Baar Kinderleveritieiel und 1 Paar Soden. Nr. 736. 4 bayeriihe Ellen graues Tuch. Nr. 115. 1 große La— 
ferne. Nr. 567. 1 weiße Bügeldecke. Mr. 239, 1 lederne Meifetafche, Megenihirms und Gtodfutteral und 1 Paar Soden. 
Mr. 288, 1 Poar Biljihube. Nr. 123. 1 Cigarren-Etuis, Kleiderbürſte und Feuerzeug. Mr. 216. 1 Gabas und Auffteck- 
kamm. Nr. 440, 1 Buar Herren» und 1 Baar Damenfhuhe mit Etuie. Nr. 881. 1 Gabas mit Nadel-Etuis. Nr. 11. 1 
Eigarren-Etuid, Feuerzeug und Kleiderbürfle. Nr. 455. I kupferne Wafferlüge. Mr. 949. 1 Leder-Cabas mit Einrichtung. 
Mr. 308 1 Paar lederne Herren» und Damenbandiguhe mit Etuis. Mr, 826. 1 Ausziebtiih, Nr. 371. 1 Feldſeſſel. Pr. 
703. 1 Blumentiſch. Mr. 260. 2 Fupferne Leuchter, Mr. 511. 4 bayeriſche Ellen graues Zub. Mr. 402, 1 lederner Rei- 
fefad. Mr. 571. 1 Vuppenflube. Mr. 62. 1 Pradtbibel, Mr. 562, 1 Ueberzieber. Mr. 651. 1 Baar Meine Zeugitiefel. 
Nr. 808. I Baar Herrenfiefel. Mr. 522. 1 Gigarren-Gruis mit Feuerzeug und Kleiderbürfte. Nr, 42. 1 Paar Herrenftiefel. 
Mr. 95. 1 Sammt-Gabad. Nr. 412. 1 Studierlampe mit Unterfag. Nr. 310. 1 Paar Biljihuhe.. Nr. 349. 1 Sammt«- 
Gabat. Nr. 409. 4 Halb-Dupend Beſteck Mr. 514. 1 fupferne Badform, Nr. 26, 1 Bortrait, ausgeſtopfte Vögel euthals 
baltend. Nr. 675. 4 Gaffeebrenner, Nr. 214. 1 Waſchbecken und Porzellainfrüglein. Nr. 393. 2 Lichtbilder. Nr. 392, 1 
Pupferner Brodſtänder. Nr. 253. 1 zinnerne Schüſſel und BVorleglöffel. Nr. 222. 1 Meiſeſack. Nr. 441. 1 Baar Kinderzeug« 
ftiefel und 1 Paar Soden. Nr, 220. 1 Sammt-Gabas. Mr. 272. 1 Sammı-Gabas, Mr. 448. 1 Paar Lederſchuhe. Nr. 
742. 1 Spazierftod, lange Pfeife und Feuerzeug. Mr. 113. 1 Sammt-Gabas, Nr. 46 1 Sammi-Cabas. Nr. 479. 1 
Buderfäneider. Rr. 186. 1 Borzellainfrüglein mit Etuis. Nr. 1092. I Neceſſaire. Nr. 1042. 1 Baar große Kerren-Bilz« 
ſchuhe. Nr. 472%. 1 Paar ledeıne Herren» und Damenhandfhuhe mit Etuis. Nr. 701. 1 Paar Dameniuchſtiefel. Nr. 314. 
1 lange Pfeife mit Zündholz.Erwie und Porzellaintrüglein. Nr. 47. 2 Meffingleuchter mit 2 Pupiheeren. Nr. 1012 1 Paar 
Damenlaſchenſchuh. Nr. 885. 1 zinnerne Wärmflafhe. Nr. 203. 1 Vogelhaus. Nr. 611. 1 Baar Herren» und 1 Paar 
Damenbandihube mit Etuis. Mr. 76. 4 bayeriſche Ellen graues Tuch. Nr. 391. 1 Schmudtäfihen, 1 Uhrpantoffel, Cigar- 
zen-Einis und Zündholz-Etuid. Nr. 1094. 1 Porgellainfrüglein mit Zündbolz-Etuis. 

Gewinnſte, welche innerhalb 6 Wochen niht in Empfang genommen werden, verfallen zum Nupen der Gewerbe⸗Halle. 


Anebach, 21. Dezember 1857. 
Der Verwaltungs Ausihuß der Gewerbe-Halle, 
— — 
Zu Weihnachtsgeſchenk 
empfiehlt eine große Auswabl von , 
wollenen Winter-IBaaren, i 
als: Krägen, Aermel, Gapupen, Häubden, Shlivs, Zephyr, Spenzer, Unters & 
——5 Handihube, Schlupfer, Pulewärmer, wollene und ſeidene Goiffure,2 


ſowie überhaupt noch viele in das Bach einfhlagende Artikel zu möglichſt billi- 
gen Vreiſen 


ToteloTe 3. Es it mandem Armen nicht zu 

— verdenken, wenn er ih thut gräßlich fränfen, 
en wie es jeßt zugeht, wenn eine Frau bets 
teln gebt, welde Hut und Mantel trägt, 
das if doch nicht recht. Mor Furzer Zeit 
babe ich felbit geieben, voß die Frau des 
Landgerihisdienerd® N. vou M. iſt auf 
dem Belteln geweſen. Sie nimmt Flache, 
Linfen, Mehl u, dergleichen, was fie friegt 
= von Bauersleuten, Das iſt nimmer ſchön, 
© daß dem Gerichtödiener N. feine Brau 
thut beiteln geh'n. -, 


Undread Kungmann. 














y 
\ 


ne 
Bi a 
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4. Bei Kraie und Hoffmann in Stuttgart if fo eben in Ufer Lieferung 


erfhienen u, in Ansbach namentlih dur Carl Junge's 


Buchhandlung zu haben: 


Illuſtrirter Haud-Atlas 


der 
Geographie und Statiftif 
in 48 Polorirten Karten 


mit 60 Bogen xert, mebr als 100 Driginal-Holzignüten und 12 Blättern in Far 
bendrud, die Anfihten ſämmtlicher Hanptflädte der Erde, die Bappen und Dr- 
ben der fünf eurepäifhen Großmähte und die Flaggen aller Nationen darftellend. 
Bu allgemeinem Gebrauche herausgegeben 
von 
Zraugott Bromme, 


Erſchelnt in 12 Lieferungen zum Gubjeript,-Breife von 1 fl, 48 fr. per Lieferung. 





Ueber Ginrihtung und Inbalt diefes mit befonderer Pracht ausgeflatteten Gand- 
Atlas erlaubt man fi auf den Proipeftus zu vermeifen, welcher auf dem Umſchlage 
der Iften Lief. abgedrudt iR. Dieſelbe liege in jeder Buchhandlung zur Cin ſicht 
vor und bedarf Feiner beſonderen Empfehlung. Militärs, Beamte, Geſchaͤfte— 
leute und Beitungslejer werden nad genommener Einſicht nit anſtehen, auf 
ein Werk zu fubjeribiren, deſſen ungewoͤhnlich reicher Inhalt zu jo biligem Breiie 


zu erfaufen if. 


RETTET ER ERRTE 


Eine neue Sendung 


Sbaumwollener und leineuer 
= Hemden 


zoorzäglicher Qualität mıd Arbeit angetommen bei 


ERLELRLERERT 
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6. Soeben it in zweiter Auflage er 
fhienen und zu baben in Zrtar. Sey- 
belds Yusbandlung in Anıs- 


bach: 2 
Berchteögadner Mährchen 
von 
Dr. Franz Englert, 

f. Auditor. 
Preis 30 Mr. 


7. In Form einer Nofe find die 
Stävte Münden, Nürnberg, Dres- 
den, Prag, Kiffingen ꝛc. vorräthig in 

Cart Junges Buchhandlung. 

8. (Irauerfall.) Berwandten und 
Breunden bringen wir die Naqhricht, daß 
heute Morgens balb 4 Uhr der quieseirte 
Regiftrator der f. Megierung von Mittel« 
franfen, 8. d. Y., 

Her Fridrih"Schmidt, 
in dem Alter von 77 Jabren 5 Mona 
ten an Altereſchwaͤche geftorben it, Zus 
gleih bemerken wir au nur auf die 
ſem Wege, daß die Beerdigung näd- 
ſten Dienftag Vormittegs 11 Uhr flatte 
findet. 

Unsbah und Höchſtadt, den 20, Dez. 

1857. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 





Bielefelder) ® 


w 
S. 2, Hißiuger. 


® 


TE" Journale ZIP 

jeder Art finden vrompteſte Grietigung in 

Cart Junges Buchhandlung. 
Deffentlicher Dauk. 

Durch einen Erdſturz waren mir beide 
Beine und eine Rippe am der linken 
Seite in der Weife gebroden, dab an 
ein Wiederauffommen kaum zu denfen war. 

Dennoch wurde ih dur die unermüd« 
liche Bürforge und ausgezeichnete Sach⸗ 
feuntniß des Herrn Gpirurgen Sayniſch 
von Lichtenau volllommen bergeftellt, und 
fühle mid daher verpflichtet, demjelben 
biemit öffentlich meinen Herzlichen Dant 
zu ſagen. 

Brodewinden, am 20. Des 1857. 

Joh. Adam Horndafd, 
Gijenbahnarbeiter. 

11. Dankfagung. 

Für die große und liebevolle Beglei« 
tung, melde unferer innigfgeliebten und 
unvergeßlichen Tochter Babetta von ih» 
ren Schul» und Jugendfreundinnen zu 
Theil wurde, fo aud der ehrfamen Haf- 
nerinnung, welde fie mit zu ihrer Ruhe 
begleitete und au allen denen, Die ihr 








badurd die lehte Ehre erwielen, ſprechen 
wir unfern innigſten und tiefgefühltehen 
Dont aus; auch denjenigen, die während 
ibrer Krankheit fo herzlichen Antheil nah- 
men, und fie und und tröfleten, auch da= 
für unfern herzlichen Dank 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Johann Hig, Hafnermeifter, 


12. Für die liebevolle Teilnahme bei 
der Beerdigung meiner guten Frau fage 
ih biemit ergebenften Dan. 

3. G. Franz, Schloſſermeiſter. 


— — — —— 
13. Gefundheits-Flanell empflehlt 
Peter Weigel jun. 
am obern Markt. 





— 





14. D 285 iſt ein großer Schlüſſel 
erfunden worden. 


pn 
8 Doppelbier. 


Berichtigung. In der Anzeige 
Nr. 7 des ſonnkägigen Morgenblattes ſoll 
die Unterfärift ſtatt „Michael Breit nebft 
Soßn* heißen: „Michael Breit nebit 
Frau.“ 


Familien:Machrichten 
Auswärts Geſtorbene: in Ufenheim: 
Br. M. Adolph Caupert, Landg. Aſſeſſor; in 
Thurnau: K. Fr. Gerhard Billing, gräfl. 
Giech ſcher Domalnen-Rentreamter; in Würze 
burg: Reſette Donle, gen. Keerl aus Ansbady, 
Bau: Ingenieur: Witwe, Fr. Jacobi, f, Obers 
volamte-Vader, G. Bottler, f. Appell⸗Rath, 
u A Bolt, Kev fionsbeamten-Wittwe; in Rürns 
berg: Wilh, Chriſt. Traugott Krämer, Kauf⸗ 
mann, Marg. Kath. Mofer, Privatierswittwe „ 
Anna Katharina Maria d. Grunbherr, g. v. 
Grundherr, Foritontrolenr, u. Anton Heilmann, 
9. Landrihter, Mich. Br. Bauer, Prüvatıer; 
in Feitlois bei Brüdenan: M. Th. Gprifliane 
Wilde, geb. Bed aus Mündberg; in Hoheus 
ems: Emilie Hug. Kleindienk, geb. Webenbed, 
Revierförkersgattin; in Meuflant aju.: Yndr. 
Nikolaus Haßler, chemal, Bürgermeißter; im 
Schweinfurt: Dr. Heinrich Karl Stelle, prati. 
Arzt; in Wien: I. Friedr. Chriſt. Eeiz, p. 1. 
bayer. Ranzlei-Direftor; im Regensburg: Gg. 
Mid. Niedermeyer, Raufmann u, Beinhänl., 
G. Lindner, £. Hauptmann. 


Börſen-Courſe. 











Papiere 
Branffurt, Dei. 
12. 19. 
Bayer. 41/,%, Dblig. 101 1018. 
Seil. 5%, Rat.:Mul. 76°), 77, 
„» 5%, Metal, 73%, 744 
Paare A — — — 64', 66'/, 
» Banf:ıN. 1072 1085 
Gredit⸗ Bank: ft, — 174 
„ 3%, Siaats Eiſenb. — 320: ' 
Darm, Ban: Ant. — 221 
Bayer. Oſtbahn⸗Aktien 97/. 97%, 
tupw. Ber. 6.8.9. 149, 14918. 
Marbahn⸗Altien — N». 
Mneb.Gunzendb, Tl.stoofe 7,P. TB 
Wiener Wechſelkurſe: 111, 109%, 


Gigentfum , Drud und Verlag von Gar! Bräügel. 


Kr. 301. (Breigehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenbilatt. 


— 


1837. 











rein taglich mit Ausnabmr des Dion- 
tagb, dafur am Geonniage eine unterbaltenbe 
wab beichremde Brigabe. — Baflenbe Beiträge 
werten baufbar angenommen Bmirrate Sr 
eintpaltige FIeite zu 4 Ir, Berne 


Kofet in ganz Bayern ſahrlich 4, halt ſate lich 
2, wierdelfähellg 1 M. und monatlid M fr 
Nibennirt fan werten hier in ver Bei 
sel’ihen Difiein, auswärts bei jeber 
vn. 


Mittwoch," 23. Dezember, Viltoria. 











Gejällige Beitellungen auf das Morgenblatt, | 
welches, wie bereits ein Ertrablatt aufündigte, vom I. Januar 1858 an wiederholt ohne Preis: 
erhöhung in größerem Formate ericheint, wollen auswärtige verehrlihe Abonneuten fürs 4. 
Quartal oder 1. Semeiter 1858 nunmehr ungefäums und fpätejtens bis 29. Dezember 
bei der Poſt maqen, damit noc vor Ablauf gegemwärtigen Monits deren Beſtellungen bei dieg- 
jeitiger Erpedition eintreffen und die Blätter mit den Beginne des neuen Jahres ohne Unter: 
brechung zugeſendet werden könuen. Diejenigen verehrlichen Abonnenten, welche troß rechtzeiti— 
ger Beitellung das Blatt doch nicht ſogleich rehtzeitig erhalten follten, bitten wir um uns 


verzügliche dießfallſige Anzeige, damit wir fofort Recherche veraulaffen und Abhilfe bewirken können. 


r_ m 





Politiſqhes. 


Münden, 20, Dez. Am Ef Hof wird dieſes Mol ber 
feierlige Kirdengang zur Ghriftmeite in der Mitternachte ſunde 
nicht Rattfinden, am Gpriftag ſelbſt aber werden fih Seine 
Mejeflät der König mit dem f Vrinztn Vormittag 11 Uhr 
unter Voraustritt des großen Goridges und Gefolge vom aller 
böchſten Dienſte im feierligen Zuge nach der allerh. Hoflapelle 
begeben, um dem Bontifitaibogamte beizuwohnen. 

— In einer im legten Militär Berorbnungsblatte publi- 
girten allerhochſten Verordnung find die Meifeloften und Iag- 
gelder bei Dienftreifen der Militärperfonen wie folgt figirt wer: 
den: 4) für jeden General ohne Unterfähled auf 11 f., 2) 
für jeden Stabsoffizier ohne Unterſchied auf 8 f., 3) für jeden 
Subalternoffizier ohme Unterſchied auf 5 fl., 4) für jeden Jun 
Ter oder für jeden Linteroffijier, welcher in befonderen Fällen 
zu einer höheren Bunftion und zum Bezuge von Taggeldern 
befimmt wird, wie die im topographifhen Bureau kommandir⸗ 
ten Unteroffiztere, wenn fie zu Aufnahmen und Operationen 
im Breien entiendet werden, auf 3 fl. Jedoch gebühren den 
GendarmerierBeldmwebeln, welche flatt Bendarmerie-Dffizgieren Mus 
flerungen in auswärtigen Stationen vorzunehmen haben, 5 fl. 
Für die Militärbeomten gelten dieſelben Taggelder je nad ih- 
rem Bangverhältnifie.  Gparakterifirten Offizieren gelten bie 
Taggelder nicht nad der Gage, fondern nah dem ihnen ver— 
liebenen Gbaratter. 

— In die Adelsmatrifel des KRönigreihs wurde, wie das 
Rrgierungeblatt mittheilt, der k. Univerfitätöprofeflor Dr. v. Sy- 
bei zu Münden fommt Ablömmlingen einverleibt. 

Nürnberg, 20. Dez. Der Konferwalor des Germani» 
ſchen Mufeumd, Hr. Dr. Karl Bartſch, bat ſoeben einen 
Auf als ordentlicher Profeflor dir deutſchen und neuern Litera- 
tur an die Univerfität Hofod erhalten und angenommen. 
(R, Korr.) 

Berlin, 20. Des. Die Gröffnung ber benorfichenden 
Seifion der beiten Häufer des Landtags if nunmehr definitiv 
auf den 12. Januar angejept. 

Berlin, 20. Dez. Es haben in Bolge der Erkrankung 
deo Königs im mehreren inländiigen und mehr noch in aus. 











laͤndiſchen Zeitungen Artikel geflanden , beireffend das Verbält- 
niß der HH, Leibaͤrzte Sr. Majeftät, und namentlich betreffend 
Differenzen zwifhen dem erften Leibarzt Dr. Schöntein und 
dem zur Vertretung des damald aus Geſuntdheiterückſichten noch 
abmwejenben zweiten Beibarztes Dr, Grimm augezogenen Ober 
Rabsarzt Dr. Weiß. Gs kann verfihert werden, daß jene Ars 
titel auf linfenntniß der Verhältniſſe berub:en, und daß folde 
Differenzen niemals ftaltgefunden haben und nad der Stellung 
des etſten Leibarztes Dr. Schönlein nicht ſtatthaben fonnten, 
Hr. Dr. Weiß il, nachdem Hr. Generalſtabgarzt Dr. Grimm 
im Stande war, jeine Bunftionen als zweiter Leibarzt wieder 
volfändig zu übernehmen, in jein Dienitverhältnig nah Pots- 
dam zurückgelehtt (N. br. 8.) 

Wien, 15. Dei. Die fänmtlihen Wiener Blätter ba- 
ben jegt Beſchlüſſe gefaßt über ibr Grfcheinen unter dem neuen 
Stempeliteuerregiment. Ginen Verſuch, ob es und mie «8 fi 
im Zufunft leben läßt, werden fie alle machen; fein Ginziges 
ſtellt fein Erſcheinen ein, mur daß einzelne, namentlich die 
„Morgenpok* und Saphire „Humorift* von Neujahr on Por 
init und Inferate Über Bord werfen und fi dadurd der Steuer · 
pflicht entziehen. Die größeren Blätter baben ohne Ausnahme 
ihren Preis erhöht, keins jedoch um ten vollen Betrag der 
Steuer, dagegen haben fie meiſt Ginibränfungen vorgenommen, 
welche ein Aequiratent bieten für den auf Diefe Weile unge 
dedien Mel. Die „Preſſe“ wird, im der Weile namentlich der 
engliigen Zeitungen, eine Morgen» und eine Abendausgabe 
bringen: d. h. im Großen und Ganzen ihr Morgenblatt des 
Abende neh einmal ausgeben, und nur theilweile den Cap 
herausnehmen und dur inzwiſchen eingegangene neuere Radı« 
rihten ergänzen. Die öſterreichiſche Zeitung erſcheint, ſtatt jept 
zweimal, in Bufunft nur einmal, und Ratt jept mit anbert« 
halb, in Bufunfı nur mit einem Pogen und zwar ald Abent« 
blatt. Die „Ofdentiche Poft” nimmt ganz diejelben Aenderun · 
gen vor, aber fie wird ein Morgenblatt. Nur der «Wanderer“ 
behält fein Morgen» und Abendblatt bei und gibt mad wie 
vor Morgens einen ganzen, Abends einen halben Bogen aus. 
Daß das von der Stempelſteuer nicht berüßrte amtliche Blatt, 
die „Wiener Zeitung” Dagjelbe thut, darf natürlih nicht Wun- 
der nehmen, fie if dur ihre Stellung fogar in der Rage, 
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ihren Preis eben jeht ermäßigen zu fönnen. Im Uebrigen bat 
fi tad Programm der größeren Blätter nicht geändert 

Wien, 17. Des Daſſelbe Dampfboot, mit welchem Lord 
Nedeliffe in Trieſt ankam, bat die Rachricht mitgebracht, daß 
die Berireter von Branfreih, Rußland, Defterreih und Spa- 
nien fih geeinigt haben, übereinftimmende Schritte bei der 
Pforte zu ihun, um für Hrn. v. Leſſeps den Ferman zum 
Durchſtich der Pandenge von Suez zu rrwirken. 

In Säleswig-Holfein fiebt ed mit Kirde und 
Säule ſauber aus. Die dänifhe Regierung bleibt dabei, «8 
muß däntich geredet werden in Kirchen und Schulen. 
logenannten „gemiichten Bezirken” freilih fol alle 14 Tage 
deutſche Predigt fein ; aber das Deutſch der dänifhen Prediger 
iR fo, daß die Gemeinde es nicht verfieht. Der Geiſtliche, fo wird 
berichtet , treibt die Schuljugend in die Kirhe, der Schuflche 
ter, der Gendarm flellen fib ein, die Gemeinde bleibt weg. 

VBaris, 17. Dez. Verſchiedene Blätter haben gemeldet, 
daß aus Anlaß des Neujabrfeſtee eine Amneſtie für alle Breß- 
vergeben erfaffen werden fol. Es if ſchwer zu beſtimmen, ob 
diefe Hoffnung eine gegründete it; man darf aber gewiß fein, 
daß ein ſolches Defret den Journalen keineewege unangenehm 
wäre. Gin Blid auf die folgenten Zeilen wird das erklären. 
Die „Preſſe“ iſt in diefem Augenblide auf zwei Monate fus- 
pendirt, Der „Sietle“ hat drei Verwarnungen, die „Gilas 
fette* drei Verwarnungen, der „Gonftitutionnel® zwei Verwar⸗ 
nungen, die „Batrie* - zwei Verwarnungen, die „Bazette de 
France" und Die „Union® ebenfalls; der „Spectateur” eine 
Warnung; der „Gbarivari* gleihfale; „Le Journal des chemins 
de fer* ein Avertiſſement; die „Revue de Paris* zwei Ver— 
warnungen, der „Korrefpondent* eine, Der „Kourrier de Pa— 
ris“ und ber „Univers” erfreuen ſich gleichfalls einer War: 
nung, To daß von Pariſer Togesblättern blos dad „Iournal 
des Debats* und das „Pays” leer ausgegangen. Auch die 
„Revue des deug mondes" bat eine offizielle Müge zu umgeben 
gewußt, obgleich dieſelbe bekanntlich feine publicatio zrata if, 
Die Zahl ter Proving-Iournale, die ſich in einer folden Lage 
befinden, iR auch nicht obne Bedeutung. — Die Bank hat 
ibren Disconte auf 6 Prozent für alle Wechſel, von welder 
Verfallzeit fie auch fein mögen, berabgefeßt, 

Dffindien. In dem Briefe eines deutſchen Offiziere, 
Kommandirenden eines Megiments der Nagpore»-Truppen, der 
von Anfang November Datirt if, beißt ed: „Mic find jept 
wieder frei und beiter, mas wir feit drei Monaten nit fein 
Fonnten. Mein Megiment bat äußerlih eine gute Haltung bes 
wahrt; die Unrubeftifter, welche darin waren, berauszubringen, 
iR mir bis heute nicht gelungen, da fo leicht fein Inder den 
Anderen verräth, auch wenn er ſelbſt es gut mit uns meint. 
Das Prinzip des Herzogs von Wellington ift mir dabei qut 
zu Ratten gefommen — anſcheinend babe ich felbit das Außerfle 
Zutrauen gezeigt, mährend ich im Herzen argwöhniſch und flets 
auf der Hat war. Nachdem jept aber gegen vierzig meiner 
Leute, welche feit April auf Urlaub in Dörfern der Cawnpure- 
und Audhtiſtrikte waren, zurüdgelommen find, haben ihre Nach» 
rihten von unieren Siegen und der unüberwindlihen Heinen 
Garnijon von Lacknau den beiten Erfolg arhabt. Beihreibun« 
gen von dem Herolsmus unſerer Soldaten, z. ®. wie 15 
Mann am Ufer des Ganges 400 Madihruten 2 Kanonen ab- 
nahmen, und — was fie von Dörenfager mußten — wie bie 
Guropäer in der Sarniion von Yadnau Bomben anzündeten und 
fie mit der Hand auf die fürmenden Kolonnen warfen, wirfen 
bier außerordentlib. Meine eingeborenen Offiziere geſtehen mir 
offen, daß fie ſelbſt, wie ale Gingeborten, obne europaiſche 
Offiziere nit fehten fönnen. Auch ſieht jept die Weberzeugung 
bei ihnen ſeſt, daß die Vropbegeiung, welche den Untergang 
des britiſchen Reichts in Indien vorausfepte, unrihtig gerech⸗ 
net war. llebrigens iſt diefe Prophezeiung weit mehr die Ur— 
ſache der Revolution gemefen, als man denken mag. — Den 


In den 


Gall Deihis wollte erſt fein Eingeborner glauben. Wie if «6 
möglich , ſagten fie, daß einige wenige Briten eine foldr un. 
gebeure Stadt mit 200,000 Mann an Soldaten und bemaff- 
neten Mufelmännern nebmen fonnten? Um fo größer der 
Ruhm! Wir find jept fo rubig, dab id die Schnepfenjagd 
angefangen habe, und zwar, um mich gegen naffe Büße zu 
ſchuͤßen, vom Giepkanten berab. Was wird der deutſche Waid- 
mann dazu fagen? Im Allgemeinen find zwar die Blammen 
des Beuerd fo ziemlich gelöfht, allein es gibt nod viele bren» 
nende Kohlen und viel trodenes Holz, das Bewer fangen fann. 
England muß jeht den Daumen auf Indien drüden und bie 
ganze Armee neu organifiren. 

Die legte authentiſche Nahribt aus Lacknau if folgen- 
ber von der „Times“ veröffentlichter Brief: „Won Mentenant 
Mooriom, Affitenten des General -Quartiermetiſters im Heere 
des Sir H. Havelod, Ladnan, 27. Dft. Liebe Mutter! Ih 
befinde mich Börperlih und geiflig, an Ropf, Leib und Glie— 
dern, bis auf ten heutigen Tag vollfommen wohl. Wir ret- 
teten Lacknau von der augenblidfliben Gefahr und nehmen jet 
eine ausgedehntere Vofition in der Stadt ein, wo wir nebſt ber 
Garniſon blotirt werden. Schreibe wo möglih an Inglis, 
Gubbin's und Coupert's Peute und fage ihnen, fie und die 
Ihrigen ſeien alle wohl, Wir find bier reihlih mit Proviant 
und Munition verfeben, haben gute Quartiere, eine gehörige 
Anzabl fämpffäbiger Männer, muthige Kerzen und unſeren 
Gott auf unferer Seite. Anf der andern Seite firbt unier 
zwar zabfreiher, aber feiger Feind, dem e6 an Eiſen und Biel 
für feine Kanonen mangelt, Hätten wir nicht viele Weiber, 
Kinder, Kranke und Verwundete bei uns, jo fönnten wir bie 
Stadt jeden Augenblid verlaffen. Wie die Sachen jept ſteben, 
bebaupten wir umfer Terrain und rüden bis zum Gintreffen 
von Verflärfungen, wenn auch nur fangfam, fo doch fletig vor. 
3 babe ſchon früber einmal verſucht, dich durch einen Brief 
zu berubigen; allein mein ®ote fab ſich genötbigt, feine Depes 
fen wegzuwerſen, ehe fie dem Feinde im die Hände fielen. 
Diefe Zeilen nehmen ihren Weg duch das Heer der Velagerer. 
Du wirft allo einiehen, bob ich nicht auéführlicher ſchreiben 
konn. Liebe Mutter, glaube nicht eher, daß ih mid unter 
den Todten befinde, als bis du es aus befter Quelle hör. 
Die berzlichſen Grüße an alle. Dein treuer Sohn. W. R. 
Moorfom.* 


————————— —— —— — 
Bermiſchtes. 


Münden, 20. Dez. Das Direklotium der bayeriſchen 
Hypotheben- und Wechſelbank bat bei dem geitern vorgenomme⸗ 
nen Rechnungsabſchluß pro 1857 die Dividende pro 2. Se— 
meiter, wie zu bermutben Mond und bereits mitgetheilt wurde, 
auf 20 Gulden pr. Altie fehgefept. Die Auszahlung derfels 
ben beginnt am 2. Januar. — Gutem Vernebmen nah wer» 
den nah mit dem am 1. April in’s Leben tretenden neuen 
Vertrag der Staaten des deutihen Telegrapbenvereins, 
der, wie befannt, eine Ermäßigung der Gebühren für Depe— 
hen des externen Dienites bringt, au für Deveihen im In- 
nern Bayerns berabarfegt werden und zwar von 36 auf 21 
fr. für die einfoche Depeſche. (N. Korr.) 

Die erſte Schwurgerihtefigung für Oberbayern für 
das nähe Jahr it auf Donnerftag den 18. Bebruar feſtgeſetzt; 
zum Bräfidenten if der Math des f. Appell.Ger. von Ober» 
bayern, Hr. Ludw. v. Plankh, und zu defien Stellvertreter 
der Math des Bezirksgerihtse Münden I. d. J., Hr. Friedrich 
Arnold, ernannt. 

Nürnberg, 20, De, Wer hätte vor zwei Jahren ge— 
glaubt, daß die Wetreidepreife, Die damals noch einmal jo hoch 
fat ſtanden als jegt, fo bald füllen würden, und wer zweifelt 
nch daran, dag der Schwindel mit den Zeitfäufen, wie er in 
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Berlin im Schwunge war, jumeik damals die Preife auf eine 
Tolde mit den Grnteergebniffen im völligen Widerfpruche Rebende 
-Söbe getrieben und gehalten wurden. Der Schwindel if ge⸗ 
ſtürzt und die Betreidpreife fallen allenibalben. Auf der geſtri⸗ 
gen Schranne galt Korn von 10 fl. 6 fr. bis 11 fl. 48 Mr., 
Weizen 12—16 fl. 15 fr., Gerfle 9—11 fl. 30 fr.. Haber 
6f. 15 bis 7 II. 48 Mr. Im Hopfen blieben ſich die 
Vreiſe glelh, nur Spalter hat etwas angezogen, da die bort 
moch lagernde Waare bis auf etwa 300 Side aufgefauft if. 

Vom 9. Januar f. I. an wird die Telegrapbengebühr in 
Wöürtenberg der Art ermäßigt, daß für Depefchen von nicht 
mehr ale 25 Worten, ungerechnet 5 Adreßworte, ohne Müd- 
Fit auf die Entfernung, IO fr. zu entrichten find, 

Berlin. Gin hiefiger Arzt, Dr, Reimann, bat, wie 
es Keißt, eine Heilmeihode erfunden, die Schwindſucht zu kur 
xiten, befanntlig eine Krankheit, die bis zur Stunde für un« 
beibar gehalten wurde und gegen welhe man bis jept feine 
andere ale Palliativmiıtel anzuwenden wußte. Namen von Be» 


Deutung bezeugen ibm, daß eine Menge ſchon bofinungslofer 


Bruſtkranker ihre Mettung verbanfen, und daß alle feine bie 
jet unternommenen Kuren mit bem beiten Gifolge getrönt 
wurden. Die Bertilgung der Schwinbjuht aus dem Menſchen⸗ 
geſchlecht wäre ein Ergebniß der Medizin, Tas an das Wun- 
Derbare grängt: wehbalb auch die Wiener mediziniihe Fakultät 
einen Aueſchuß ernannt bat, um die Meimann'ihe Methode 
einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unterwerfen und demnächſt 
ihre Gutachten darüber abzugeben. 

Das Vertrauen in Berlin wäh mit jedem Tage und 
Die ganze Phyfognomie des Geihäftse bat bereits wieder ein 
erfreulihes Aeußtre angenommen. Die gegenwärtige Krifis hat 
eine fo volltändige Abwickelung ſchwebender Gngagements zur 
Folge gebabt, daß der Wedhielverfebr auf ein überans geringes 
Maß beihräntt ericheint, So bat fih z. B. der Andrang zum 
Distontiren bei der preußifhen Bank in fo bobem Grade ver 
mindert, daf die Hoffnung auf eine baldige Herabfegung bes 
Disfontofages eine immer allgemeinere wird. 

Berlin, 21. Dep. Die preußiihe Bank bat heute den 
Distont für Wechſel auf 6", ermäßigt, den Diskont für om» 
bard anf 7"), feſtgeſtellt. (A. 3.) 

Hamburg, 17. Dez. Auf die gerige gute Börfe ift 
Beute eine ungleid weniger gute gefolgt. Vielen Ginfluf auf 
Die düferere Stimmung hatte die Nachricht von der Zahlungs« 
einfelung einer großen Gilenwaaren-Gandlung Schulte und 
Schemmann (unbedingt eines der größten Geſchäfte dieſer Art 
in gang Deutihland), von der allerdings ſchän vor beinahe 14 
Zagen verlautet batte, daß fie habe fuspendiren müſſen, bie 
fh aber doch bis heute gehalten hatte. Auch ein, wie noir 
bören, unbegründetes Gerücht, daß wieder 4 große Lon« 
doner Käufer falirt bätten, wurde umbergelragen. «Heute 
Abend brachte die »Börfenballe" das Balliffement der großen 
Sprit«, Genever«, Liqueur- und trofene Hefen⸗Fabrik unter 
der Firma: 3. und W. Peters mit mehr ald 300,000 Thlr, 
Pr. Cour. — ein Raliffement, das um jo mehr Theilnabme 
erregt, ald dur daffeibe leider viele Arbeiter außer Brod fom« 
men dürften. Heute baben fib and wiederum 8 Wirmen, wo⸗ 
unter das große Getreide» und Spritgeihäft Gen u. Schultz, 
unter Adminiſtration begeben. An Bremen hat fih die Firma 
Guſtav Riedel und Comp. mit 45,703 Aklr, 10 Grote Gold 
infolvent erflärt, 

Die in Hamburg eingeiroffene öfterreigiihe Silberfen« 
dung beitand aus 2825 Barren, mit einem Geſammtgewicht 
von 170,000 Pfund Zollgewicht. 

Paris, 19. Dez. Ja acht Tagen bat fih der Baarnors 
rath der Bank von England um I Milion Pit, St., bie Nos 
tenreferve um 1,700,000 Pfd. St. vesmebrt (die Lage der 
Bank und ihrer diſponiblen Gejhäftsmittel beffert fi alſo eben 


fo ſchnell, als fie ih vor ber Sufpenfion der Peeldafte am 12. 
Nov. d. 3. verfhlimmerte), 

In Mandrfer it die Mehrzahl der Arbeiter brodlos; 
von 236 MWerfkättery arbeiten nur 54 foredauernd, 50 arbeiten 
mit einem Theil Arer Arbeiter, 109 kurze Beit, 23 fichen 
gang Mil; 15,498 Arbeiter haben volle Arbeit, 21,766 einige 
Stunden und 3185 haben feine Arbeit, 

London, 17. Dez. Bei dem geftrigen mißlungenen Ber« 
fu, den „eviatban* von der Stelle zu bewegen, brach tröß 
aller ordentlichen Borfihtsmaßregeln eine Anferfette nah der 
andern, die färfften Ballen fprangen und eine hydrauliſche 
Pumpe mach der andern wurde unbraudbar. Dean hatte bie 
Kräfte der Maſchinen bis zum Aleräußerfien geſpannt. Cine 
Trommel wurde vom der aufgemundenen Kette wie eine Ruß 
eingedrädt. Durb einen hydrauliſchen Gylinder von 6 Boll 
Dide, der einen Drud von ungefähr 12,000 Vfund per Quas 
dratzol aushielt, drang das Waller in Thauform durch, bis er 
feiner ganzen Länge mach borfſt. Die allerſtaͤrkſten Anterkerten 
riffen, Da blieb freilih nichts anderes übrig, als die Arbeit 
aufzugeben, Das Schiff batte fih trog aller Mühe und Kraft 
anwendung blos um 38’ vorwärts bewegt, dann ſaß es mie 
eingefeilt fe. Es beißt, die Eiſenſchienen ſeien roflig gewor» 
den und erfchwerten Die Bewegung. Die geringe Neigung ber 
Stappelebene trägt ihrerfeits Schud am Mißlingen der beiden 
legten Verfuche. Möglih oub, daß der Unterbau fich geſenkt 
bat. Genug, man verzweifelt, mit dem Koloß dur die bis- 
ber angewandten Maſchinenkräfte fertig werden zu fünnen. Es 
werden neue Upparate auegedaht und fombinirt werden müfr 
fen, und bis dorthin bleibt der Levialhan mwahricheintih unge 
flört auf feinem Flecke liegen. 

Bolgendes Beifpiel zeigt, wie fchrediih die Seuche, das 
gelbe Fieber, in Liffabon wüthete. Im der Strafe do 
Duro beitand eine Gejelidaft von 30 jungen Leuten, welde 

oft Mufittüde in den Kirchen ausführten und mandmal nad 

den Dorfihaften gingen, um bie Leute zu belufigen. Es was 
ren alle jehr onftändige junge Leute und mehrere waren vor« 
treffliche Dilettanten — fünf von ihnen find nod übrig. 
Glücklicher waren die DBriefiräger, welde doch überall hingehen. 
Don 30 farben nur 8. 


— — 


Amtliche Nachtichten. Seine Majeſtät der König haben 
ſich bewogen gefunden, auf bie bei ber f, Regieruagefinanzkammet von 
Mit elfranfen etled. Raibfielle veu 2. Nentbeamien Sar In Fürth zu 
beiörbern. 

Der praft. Arzt Dr. Hermann Neuler jun. wirbe zum Pbyr 
ſikats ffiſſenten des Bezirtsgerichtephyfifatse Nürnberg ernannt. — Der 
bish. Schuliehrer Ehrkiian Rager zu Vrudberg ih zum Eduflchrer 
20. in Dutrenbuch. — ber bish Schullehrer Ich. Man von Guftens 
loht zum Schullehrer ıc. zu Brmegbofen — und der bish. Münd, Schuls 

‚ verwejer Leenh. Gtudlaufer zu Neundorf zum Schullchret ıc. zu 
Pſhſahleaheim ernannt worden. 
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Hieſiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Vereinsmitglieder ſind im Monate 

November 1857: 
Herr Finanz-Rehnungerevifor Peter, Bräulein 
Kern, Herr Kaufmann Röder jun, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Kuiſſel. 
Herr Lederhändler Roſenfeld. 
Herr Landgerichts Aſſeſſor Frhr. v. Stein. 
Ausgetreten if Niemand. 
Außerordentliche Gaben: 
2 fl. 42 fr. von Frau Freiftau Sabine v. Graildheim. 
Ansboh, am. 17. Dezember 1857. 
Der Voerſtand: 
Frhr. v. Lindenfels, 


I. Diſtrikt: 


U. Diritt: 
III. Diſtrikt: 
XII. Diſtritt: 


— Auf die audgeiprohene Befürdtung, daß bei dem ge 


iR milzutheilen, dab bei derartigen Goncerten, wie bei 


fern angezeigten großen Concert der Raum des Dranger dem im Ausficht ſtehenden, Tiſche gar nicht geſtellt, dagegen 


riefaales wieder fo fehr, wie feither in der Megel bei den mus 
fifatifhen Produftionen, durch Tiſche 20. beihränkt werden möchte, 


werden. 





Sitze in völig ausreihender "Anzahl im Bereitihaft gehalten 


Berantwortlicher Redakteur: 2. G. Meyer. 





(Den Handel mit Hol, betreffend.) 


lIanıatmadungen 
Belauntmadung. 


Der Handel wit Holz jeder Art if zwar in Gemäßheit Höher Minifterialentfhliefung vom 4. Auguft I. 38 ber 
freien Concurrenz überlojfen; zur Verhütung von Korkfreveln find jedog durch Entſchliefung der k. Regierung von Mittelfran« 
fen vom 23. 1. Mie. folgende bejondere, für den ganzen mittelfränfifhen Kreis gleihmäßig geltende polizeiliche Anordnungen 


getroffen worden: 


1) An- und Verkauf von Lejeholz bleibt gemäß der Leſeholzordnung vom 26. September 1856 auch fernerhin ver- 
boten, und wird diejes Verbor inebejondere auch auf den Kandel der ärarialifchen Holzhauer mit den ihnen zum 
eigenen Gebrauche überlaffenen Spänen ausgedehnt. 

2) Hinfihtlih des Handels mit jungen Gihenftämmen behufs Korbflehten® verbleibt e8 bei dem Berbote nah ber 
Minifteriol-Ausihreibung vom 7. September 1838, Kr. Int-Bl. ©. 578, 

3) Der Handel mit Holzpflänzlingen if nur geflattet, wenn der Verkäufer ein gemeindliches Gertififat über den redht« 


lihen Grmwerb biegt. 


Ansbach, den 27. November 1557, 


St 


adbtmagifra 


Mandel. 





An Folge Magiftrare- Befehluffes wurde mir die Goncejlion zur Ausübung des Schreinergewerbs ertheit. 


Ich bitte daher Einen hoben Adel und verehrtes Bublifum, jowie meine werthe Nachbarſchaft, 


mich mit 


recht vielen Aufträgen in Bau- und Möbelarbeiten zu beehren, da ich jederzeit bemüht fein werde, das mir 

geichenfte Zutrauen durch folide Bedienung zu rechtfertigen. 
Georg Guttendörfer, 

Schreinermeiiter, C 36 in der Brauhausgajfe, 


Neues Teitament mit Palmen, 
elegant in Leinwand geb. mit Gold— 
titel zu nur IN fr, empfichtt 

Cari Junges Buchhandlung. 


4. Mein Gatalog Pr, 2:7, Belletei» 
Hif enibaltend, iſt Dur jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen, 

Frieder. Heerdegen, Antiquar 
in Nürnberg. 


Zeichnungs-Borlagen 
in großer Auswahl in 
Cart Junge's Buchhandlung. 





6. Auf Die geſtrige Annonce des 
biefigen Morgenblattes in Betreff der 
Landgerichtödienersfrau, wird, um Irrun» 
gen vorzubeugen, bemerft, daß hier 
durchaus nicht die Frau des P, Lande 
gerichtödienerd von Ansbah ins Auge 
gefaßt werden dürfe, 

Serrieden, den 22. Dezember 1557. 

Undread Rnnzmann. 





7. Morgen Donnerflag kommt mein 
Fuhrwerl in der Früh bier am und fährt 
Mittag wieder ab. Ih bitte deßhalb, 
die zu beforgenden Gegenftände im Laufe 
des Vormittags abgeben zu wollen. 

I. Weiderer, Gungenbäufer- Bote. 
nn — 





8. Am vergangenen Sonntag Abend 
wurde im Brandenburger Haus ein brau⸗ 
ner Filzhut vertauſcht und wird um dei» 


9. Heute Megeljuppe be 
Strafberger. 
10. Heute Schlachtſchuͤſſel. Sonne. 


Heute Schlahtihäffel. Ganzenmüller, 


Familien Nachrichten 
von bier. 

(Bom 14. bis 20. Dezember ) 
@eborue. 

Bro. Gem © Joh: Roſina Darbara 
Yittmann, GursbeigersrTödterl,; Gy. Chri—⸗ 
fion Gafpar Maurer, Taglohners-Söhnl.; — 
St. Bumb.: Diarg. Aug. Wiihelmine Amalie 
Adelheid, Toͤchterl des Kaufmanns Hm, Abs 
leraberg. 











Beerdigte. 

Prot. Gem. St. Sol: Joh. Michael 
Reuter. Hansbefiger and Zaglöhner, 84 I. 1 
M., Enifrüftung;, Anna. Marg. Barb. Vogels 
huber, Bleibermfes.-Töcterl., 3 3. 4 N, 
Wehirnwaherfuht; Ich, Berna. Blümlein, 
Vaurer u. Steinhauergefelle, 67 3. 8 M, 
Zungenjugt; Wang. Luife Rupp, Goldarbei: 
ters» und Graveurs· Techjerl. 3 M., Wibzech: 


rung; Mnna Kofina Brei, Taglöhmerssiögt., 


65.5 M. bäurige Halsbräune; Hr. Geör 
— Wantel, Binfelfabritan), "B8 ı h 
Di. , tungenleiden; Briedr. Homung, Gelvat 
‚im P. übev.:Reg. Taris, 19 3.; Inagfr. War 
via Babetta Dip, Hafunermſtrs.-Tochter, 20 J. 





, —ñ———— —— —— —— du 
Eigenthum, Druß und Verlag von Gar! Br 


TmM., Magengeſchwüte; Arau Jeanetie Lalje 
Kranz, Schloſſermſtre.GEhefrau, 8 3 11 
M., Kungenläbmung: Ich. Mic. Goth Tag⸗ 
ichner, 66 3.6 M., Gehitnlaäͤhmung; — 
St. Gemb.: Goa Barbata Becher, Müller 
mtre.stögterl., 1 3.0 M., Gejralſch; 3. 


Thomas Brückner, vormal, Lohnkutſcher, 83 
3: 10 M., Alterefhwäge; Sehald Michsel 
Heinrich Hohl, Battwiche-Eöhnl., 7 M,, 


Zehrfieber; Kraus Auna Charlotte Hofchmig, 
Budbinvermfird.smheirau, 59 3.6 M,, Wale 
ferjudht. 


Börien-Gourfe, 





Dapiere 
Branffurt, DD. Der 
18 21. 
Bayer. 47/,9%), Oblig. 1016. 4101 
Ort. 5%, Rar:Knl, 7117, 78 
„ 5%, Metak. 74, 75 
n a, [7 66, 67%, 
n Banfıutı. 1085 1103 
Grebit⸗Baul⸗Alt. 174 — 
„ 5%, StaatssWifenb. 320 — 
Darmi, Baut⸗Aki. 221 — 
Bayer, Oflbahn⸗Aktien 973, 9 


zupw. Ber. 6:8.:R. 149/,B. 1499), 
9 ' 


eg en ; 8. — 
usb.Gunjenh. ? fl.⸗Looſe 7 WB, 7,P. 
Verer Wecpielturfe: 1. 
Wien, Dei. De}. 
17. 2i. 
5%, Nat.⸗Anl. 83%, 83°, 
8%, Meiall. 80, 80% 
4, 9%, Hietat, 70%, Ti 
Bank Aktien 973 980 
Kredit Bantı Aftlen 195°, 204'/, 
Rerobahn-Atien 1745 17735 " 
Don a⸗ Dimpiihifi Al, 513 523 
Augsburger Wechfel 109 106 


ügel. 
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* 
Kr. 302. . (Breizehnter 


Ansbach 


Eriqeini taalich mit Ausnahme bes Mon · 
e talür am Sonntage eine umterbaltenbe 
uns beicheense Breigabe — Bapense Beiträge 
werben baufbar amgensmmen, Imlerate "bie 





Bolitifdes. 


Münden, 22, Dez. Im der f. Mefidenz hat gefern 
unter dem Borfig des we A t. H., eine mehr⸗ 
indige Sipung des Staatorat attgefunden. 
a Pr 21. De. Vergangenen Samfag Witiags 
wurde in das '), Stunden von der Stadt liegende ‘Pulver 
Magazin bei St. Afra aus den DVorräthen des geraumt wer 
denden großen Magazins in Grünwald bei Münden ein, Puls 
vertrangport gebradt. Am genannten Tage traf sin aus 16 
vierfpännigen Wagen beftehender Traneport unter dem Koms 
mando &r. f. Hoh. des Prinzen Carl iheodor, des 18jährigen 
und als Lieutenant im k. reitenden 9. Artillerie-egimente „Kor 
nigin WMarie* dienenden Sohnes ©r. f. Hop. des Herrn Herr 
zog May in Bayern, nad dreitägigem Marſche von Münden 
. (a. Abdztg.) 
* Bestie, 17. 2 Die öffentliche Meinung tritt dem 
Gründen des Handeldminifters gegen die Anträge ber Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft volllommen bei. Das Gingehen 
auf jene Anträge würde nur zur Bolge haben, die Depots von 
Wertbpopieren und die Aufipeiherung von Waarenbeftinden zu 
unterkußen und die Luſt zu vermehren ; auch kauftig bin atebatd 
darauf zurädyufommen. Die Nat.Itg.“ pricht N darüber 
ſeht beftimmt aus, indem fie fagt: „Ge gibt fein bejieres Mit» 
tel zur Befeitigung der Krifis, als die Gntlaftung ber Kauf 
feute und Babrifanten von ihren Beſtaͤnden, als die raſche Din, 
überführung derjelben zur produftiven Konfumtion. De Leg 
hierzu find mopifeile Vreiſe. Es beißt daher die Kıifie verläns 
gern, wenn man die Zurüdhaltung der Waorenvorräthe und 
damit die Aufrechthaltung möglich bober Vreiſe befördert, 
Die großen Waorenaufipeigerungen in Hamburg habın den 
dortigen Senat befanntlid veranlaßt, die 10 von Deflerreich em · 
pfangenen Millionen 7 orößern Haͤuſern zuzuwenden, welche 
ganz beſonders dieß Aufſpeicherungsrecht betrieben haben, Man 
erzählt hier von dem Haufe Merd in Qumburg, taf es durch 
feine ungeheuren Aufſpeicherungen von Zucker und Kafiee das 
Mögliche geleiftet habe, um die Preife dieſer beiden Anuitel bo 
zu treiben.*) Wenn man auch in ſolchen taufmanniſchen Ope⸗ 
dationen vom kaufmänniſchen Standpunkte aus, beſonoers in einem 
Handelsſtaate fein Unrecht erkennen mag und jet dort Alles 
hut, um die fpefulativen Häuſer zu halten, jo ſtellt fih die 
Sache in einem großen Staate, wie Preußen, anders, mo die 
Mofie der Konfumenten für die taufmanniſche Bereiherungsluft 
auf Koſten des allgemeinen Wohle wenigſtens nicht noch in bee 
fondere Kontribution geſeht werden barf. Die Entiheidung des 
preufiigen Handelsminifters und der Rath, den er den Kauf 
an ü 3 des babyloniſchen Thurmb nes, durch Auf- 
2 = den der —————— —* Vaaren und beren 
Auifpeicherung — wie beim Getreide — bie Preije nicht nur in 
die Höhe treiben, fondern diefelben auch auf jelder Hehe erhal: 
ten zu fönnen, ſcheinen einen nicht unbeveutenden Theil ber 
gröbtten ieferfäde, der frivolen Handfängegroßen und Rapitale 
dirigenten unferer Zeit berüdt zw haben, Solch freveulliches 
Beginnen gegen ein Srundgeſetz der Natur findel mum chen in 
dem eingeiteienen troſtleſen Zuſtande feine natürliche und ven 
den Peiften wohlverdiente Strafe. — 





Yahrgang,) 


r Morgenbi 
Donnerftag, 24, Deka, Adam Eva, 


—— 
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Kofet ir ganz Bavern ſahrlich 4, Hardpagen d 
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Abeuuiat taau weraen Hien in, ber Bra 
ael’fhem Dtiiein, ammäris bei jerer 
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leuten gibt, ſolide zu fein und für Erhaltung ihres Mufe felbf 
Sorge zu tragen, ‚hatt die Intervention des Staates anzurufen, 
ih daher «ben jo gerechtfertigt, wie wohl verdient, e 

3a Berlin werden bereits großartige Vorbereitungen zum 
Gmpfange der englilhen Krouprinzeſſin als Gattin des Dringen 
Briedrid Wilhelm, gemacht. Am Abend des Tages, an wel 
Gem Das neuveamählte Baar bier feinen feierlichen Ginzug hält, 
jo dig Mefidenz; glängend erleuchtet werben, wozu Seitens der 
Radıifgen Behotde bereits eine bedeutende Summe. ausgefeßt 
worden if. inter Auderm wird das Brandenburger Thor mit 
der bapauf; befindlichen Siegesgöttin durch elektriſches Licht, das 
Monument Friedrichs des Großen, jowie die übrigen  Dentmir 
ler, duich bejondere Borrichtungen mit Gas beleuchtet werden. 
Der engliihe Geſandte hat zur Beleuchtung feines Hotels ber 
reits mehrere Tauſend Gasflammen beftellı. 

Baris. Die „Intependance Belge* bemerkt, daß die 
Beziehungen zwiigen Rußland und Frankreich täglich ſympathi⸗ 
iper ‚werden. Mon ſucht gegenwärtig nad einem Hotel, das 
würdig-it, dem Geſandien Alexanders H. angeboten au werben, 
Mau will dadurch uch für die glänzende Annahme redanchiren, 
die Grof Morny in Gt. Petereburg gefunden Hatte, 

Die Pasifer Voligei hat ee den Buchhandlern, die ſich 
mit dem Verkauf von Journalen beſchäftigen, verboten, fernet- 
bin auswendig die Anzeige auszuhängen, daß man bei ihnen 
die „Intepemdanee Belge“ verkaufe, 

Xondon, 19, De. Die Times fhreibt: Die Berichte 
aus den Manufalturdifritiem lauten zumeiſt fehr traurig, uud 
nur wenige Bezirke gibt es, in demen die Arbeiter nicht allzu- 
ſeht zu Mogen haben, In ‚Birmingham und Bradford haben 
in den legten Tagen wieder mehrere Gtabliffements ihre Ärbei. 
ten gefürgt oder eingeflelt. In Ballymacarett feiern 1244 
Arbeiter, und viele Weber find theils in die Miliz, theils in 
die reguläre Armee eingetreten. Hartlepool und Kalifag, Kir 
derminfer und Mancheſter arbeiten höchſens 4 Tage per Wodr, 
und in lepigenannter Stadt arbeiten nur mehr 15,498 „volle 
Beit“, dagegen haben 9185 PVerfonen gar feine und 21,706 
Arbeiter nur theilweiſe Beſchäftigung. Noih und Arbeitöman« 
gel zeigt Äh unter den Seidenarbeitern von Middleton, Touge 
und Faileworth. Iu Oldham, Rewchurch und deren Umge ⸗ 
bung arbeiten jänmtlihe Fobrilen Halbzeit. Die Noth unter 
den, Webern von Spitalfields (Xondon) joll ſchredlich fein; auch 
au Schottland fehlt es nicht am Klagen, und in Sunderland 
fürgtete man Gewaltſchritte von Seiten der Säiffsarbeiter, de⸗ 
ren Wocenlohn von 30 auf 24 Sp. herabgefept wurde, fo 
daß man Militär zu Hilfe rief. Gebeſſert haben ſich die Ber- 
haliniſſe in Bladburn, wo alle Babriten ihre volle Ahätigkeit 
wieder aufgenommen haben; in den Töpferwaanen«WBeginken; de⸗ 
nen ed an heimiſchen Beſtellungen nicht fehlt, und in Sheffield, 
wo troß neuerer Ballifjements Die Arbeiternoth abgenommen zu 
haben ſcheint. Auch Nottingham hat. im Ganzen bisher weni. 
ger gelitten, als. man befürdtet. hatte. Daflir feiert. jegt der 
vierte Theil aller Hochoſen im Norden Gnglande.; — Mad: der 
Aimed beträgt die Summe der die Ballifjemente erbeigeführten 
Verluſte ſeit Ollober 45 bis 16 Millinen, in den Provinzen 
35 Millionen, zufammen etwa 50 Millionen Pf. St. Dag 


wäre beinahe das Doppelte der Walliffementsbelräge von 
1847. F 
- Die Zivilliſte der Königin von England iR bekanntlich, im 
Berhältnig zu den Staatseinfünften Des Bandes, eine der Hein. 
fen in Guropa — mamentlih bürfte fie verhältnißmäßig Meiner 
fein als eine von den deutſchen. Indeſſen vergeht felten ein 
br, wo nicht das Parlament, unter einer oder der andern 
‚em. Erira-Beifhüfe für das Föniglibe Haus au machen eins 
geladen würde, In dem im März I. 3. abgelaufenen Jahr bir 
trugen die Extras mit weniger als 153,705 Pd, Et. Im 
demfelben Jahre machten die Salarien und Koften des . Parlas 
ments mit Ginfhluß der Drudfoften, ungefähr die gleiche 
Summe, 

London, 18. Des Die Meetings: über Indien And-jept 
an der Tagesordnung. Bet einer gefirigen Berfammlung in 
St. Martin’s Hal der Ngitatoren gegen die oftindifhe Kom⸗ 
pagnie · Neglerung beantragte Hr. Roebuck die erfte Mefolutien 
des wefentlihen Inhalts, daß eine verantwortliche Regierungs- 
form im Namen der Krone und unter der durch das Parlament 
zu übenden Kontrole des Volles in Indien eingeführt werben 
fol. Er würde, fagte er, dos Direftorium fommt dem Auf- 
fihtsamt abſchaffen, und an ihrer Stelle einen dem linterbaufe 
nerantwortlihen „Staatsiefretär für Indien" einfegen, und ben 
3 Gouverneurs von Bombay, Madras und Galcutta 3 mähl- 
bare Munizipalförper an die Seite ſtellen. Diele Lofalyarla- 
mente bätten (ganz im Sinne ber befannten Petitionen aus 
Galeutta) aueſchließlich aus engliſchen Koloniſten zu beflchen; 
denn die regierenden ober regierungsfäbigen Klaſſen der Ginges 
bornen ſeien geichtworene Feinde der englifhen Herrſchaft und 
ein Fluch für die große Maſſe des Volkes; dieſe dagegen fei 
nit regierungsfäbig und müfle nab wie vor von Engländern 
regiert werden. Zrogtem, dag Indien durch ungerechte Mittel 
erobert, und daß bisher graufome Webler begangen worden, ſei 
die engliihe Herrſchaft im Ganzen eine Wobltbat für die große 
Maſſe der Gingebornen geweſen und werde es auch fünftig fein, 
Im Anfang feiner Mede erklärte Hr. Mocbud, in der Armo- 
fräbre des Parlaments fei ein Etwas, „das jede ächt engliſche 
Gefinnung ertödtet”; durch die Stimme des Volkes ſelbſt in 
feinen Meetings mühe dann und wann der englifhe Geiſt im 
Varlament gewedi werden. Gpäter verfiherte er, die Zeit nobe 
beran, wo — „Ihr Alle einen direften Ginfluß anf die Me 
aterung biefe® Landes haben merdet.* (Cheers) „Das Wolf 
von England? — ſchloß er, „if aleih einer Badel beftimmt, 
die Menſchbeit zu erleuchten. (!) Die Borfebung bat Euch die 
Macht gegeben, Eure Herrſchaft über den ganzen Erdboden aus» 
zubreiten, und jegt foll es fidh mod zeigen, ob die Engländer 
‚eben fo gut wie tapfer, eben fo weile wie ſcharfſinnig find, und 
ob fie für das Glück der Menfhbeit eben fo ſehr, wie für bie 
Größe Englands zu wirken verſteben.“ 

St. Petersburg, 12. Dez In fortgeſetzten Betrach⸗ 
tungen über Auflands „Welttelung und Miſſton“ bemerkt die 
„St. Petereb. Big.” unter anderm: „Wenn wir Englands 
Berechtigung bereitwillig anerkennen in Südaflen wahrhaft bi. 
ſtoriſche Aufgaben durdauführen, fo behaupten wir eben fo feſt, 
dab Rorbafien Außlands Händen anvertraut if. Aber Rußland 
bat bier eine über allen Vergleich ihwierigere Aufgabe als Eng- 
land in Sübdafien. Sibirien ift ein im Starrframpf gefeſſelter 
Mieſe, deffen Bulle ſtocken, deſſen Athem ſchwer gebt, aber 
deſſen gewaltige Lebendfraft in erwartungsvollem Traume der 
Erweckung barrt. Die Beit if gefommen, energifh ans Wert 
zu geben, das thätige Leben da ans Licht zu rufen, wo Alles 
darnach begehrt. Wir bedürfen auf der ganzen Längengränze 
von Südfibirien, vom Ural bis zum ſtillen Meer, feier, gefi- 
cherter Kommunifationsitraßen,, die eine Berbindung mit Sübd- 
afien erſchließen. Das warme Blut, der warme Hauch des 
Südens, der Austaufhb des nordiſchen Vroduktionsreihthums 
und der Schaͤße des Südens, die frifche Regſamkeit des Hans 


dels und der Induſtrie, muß dem flarren Norden Leben, Bewe⸗ 
gung und dichtere Bevölferung verleißen, damit auch dieſer 
Theil der Erde eine Statte des Segens und der Bivilifation 
werben möge, Das ift nit ein aus eigener Machwollkommen⸗ 
beit erfonnener, aus der Luft gegriffener Plan, nicht ein „Prin» 
iv" das zur Erreichung irgendwelcher felbſtiſchen Zwecke aufges 
heilt wird, fondern normale Eutwicklung weltbiftoriiher Ver 
bältniffe, die ſich ungeſucht, aber unaufbaltfam von felber an- 
bahnt. Hier muthwilig bemmend entzegentreten, hieße eine 


aggrefive Macht in Afien bilden, bie nicht Rußland, fondern 


ſich ſelbſt die Grube graben würde. Mufland wird bier eben 
fo wenig den Kürzeren ziehen gegen England, wie im letten 
Krieg in Europa.” 


——— — ——— ——⏑ 
Bermiſchtes. 


Münden, 21. Dez. Bei ber am verfloſſenen Samſtag 
in der Revier Anzing abgehaltenen Jogd auf Hochwild und 
Sauen, welcher Se. Mof. der König, Se. f. Hob. Prinz 
Lultpold und Se, f Hob. Herzog Yudwig in Bayern, nebft 9 
biezu geladenen Herren Kavalieren beiwohnten, wurden 63 
Sauen, 30 Friſchlinge und 22 Stil Hochwild geſchoſſen. 
Die böchſten Herrſchaften fpeisten nad Ende der Jagd im Forſt⸗ 
hauſe zu Anzing. 

— Von der erlauchten Verfafferin der „Beldblumen“, 
Prinzefin Alexandra von Bayern, k. Hoheit, if ſoeben unter 
dem Titel „Weibnahtsrofen® ein neues Werken erſchienen, 
dem fiber Diefelbe freundliche Aufnabme wie den „Breldblumen“ 
zu Theil werden wird; Graf PVocci bat zu dem neuen Werks 
den ein eben fo finniged als liebliches Bild als Titelblatt ges 
zeihnet. (A. 2.) 

Das „Würzb. Journ.“ iR ermädtigt, die (au in unfer 
Blatt übergegangene) Nachricht über Das Begräbniß dee von 
Würzburg gebürtigen Poſtaſſiſtenten in Münden als unrichtig 
zu bezeichnen. 

Straßburg, 19. Der. Der fhliehlihen Entſcheidung 
in Betreff des Mbeinbrüdenbaues bei Kehl fieht man demnächſt 
entgegen. In Kebl ſelbſt wurden bereits die möthigen Worbes 
reitungen getroffen, um den Babnbof im nädften Jahre ganz 
in die Nähe des Rbeins zw verlegen. Die jepigen Xofalitäten 
reihen nit mehr ous für den mit jedem Tag wachſenden 
Verkehr zwiſchen Branfreih nnd dem ſüdweſtlichen Deutichland. 
In wenigen Monaten wird nun auch die direkte Verbindung 
zwifchen Marſeille, bezichungsmeile Lyon und Straßburg, ber 
geftellt fein, da die Bauten zwiſchen Mülhaufen und Belangen 
fo weit vworgefchritten find, daß die ganze Linie bis zum näch⸗ 
fen Frübling dem Verkehr übergeben werden kann. Die Babrt 
von der deutfhen Graͤnze nach der Hauptſtadt des Rhonedepar⸗ 
tements wird alddann in einem Tag zurüdgelegt werden 
fönnen. (9. 8.) - 


Vapſt Bius IX, Got für die bei der Mainzer Exploſſon 
Berunglüdten 1200 fl. rbein., der Kurfürt von Heſſen und 
der Für von Thurn und Taris 1000 A. gegeben. — Am 17. 
Dezember bat das Frankfurter Gilfsfomite zur Unterſtützung der 
dur die Bulveregplofion Berunglüdten in Mainz feine Thätige 
feit geſchloſſen. Das Gefammtergebniß feiner Kollefte beträgt 
nah Abzug der unvermeidlichen Unfoften 22,199 fl. Die beim 
Stattbaltereipräfidium in Wien eingegangenen Spenden betru⸗ 
gen bis zum 17. Dez. nabe an 40,000. Beim Magiftrets- 
präjidium waren außerdem bis 15. Dez. 2506 fl. eingegangen. 


Berlin, 20. Des. Die fommerzielle Welt if feit ge» 
flern mwieber auf's Meue von fehr beunrubigenden Gerüchten er— 
füllt. Es wird von Nachrichten aus Hamburg geſprochen, welde 
nichts weniger als eine Beendigung ber Kriſis durch die von 
Oeſterreich hergeliehenen 10 Millionen bedeuten würden. Dazu 
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fommen nod neue bedeutende Walliffements in unb außerhalb 
Preußen, 

Konſtanz, 17. Der. Der Waſſerſtand des Bodenſee's 
und des Rheines if gegenwärtig unerbört miedrig, fo daß feit 
einigen Wochen die Dampfſchiffe, mit Ausnadme des „Mheines*, 
ihre Johrten von Konſtanz nad Schaffbauſen eingeitellt haben 
und ſehzt auch das Dampfboot „Mbein* nur bis Stein fahren 
fann, was um dieſe Jahreszeit feit Menſchengedenken noch nie 
vorgefommen iſt. Auch haben fih oberhalb der Mfeinbrüde 
Santbänfe und Infeln von folden Umfange gebildet, daß man 
Häuler darauf bauen fönnte und das Bett des Mheines mehr 
ala zur Hälfte trodenen Fußes begangen werden fann, Im 
Jahre 1672, aber im Monat März, beobachtete man auch einen 
fo aufergewöbntih niedern Waflerfand. Damals fam bei Kon. 
Rang ebenfalls oberhelb der Mfeinbrüde ein großes „Horn* 
(eine Santbanf) zum Borigein, auf welchem ein Freifdießen 
abgehalten, unter Zelten gewirthſchaftet, und von der Küfers 
zunft ein Faß gefertigt wurde. Gegenwärtig firht man auch 
aus dem Bodenfee zwiſchen Ueberlingen und dem dieſſeitigen 
Ufer den fogenannten Teufelstiich bervorragen; es ih dieſes ein 
Volirter Felsblock von etwa 40 Fuß im Durchſchnitte (wahrſchein - 
lich das Ueberbleibſel eines beidnifben Opfertempels), der nur 
in ganz trodenen Jabrgängen bei außerordentlih niederem Waf« 
ferdand zum Vorſchein fommt. Im Jabt 1829, wo der Block 
ſich zeigte, hielt eine joriale Geſellſchaft von Ueberlingen ein 
Gaſtmahl und Tanz auf dieſem Teufelttiih, die ihre Namen 
und die Jahreszahl einmeikeln ließ, Muh im Jahr 1854 kam 
der Tiſch über den Wafleripiegel. Auf den Tyroler und Schwei- 
ser Alpen ſieht man fetzt fo wenig Schnee, als im böchſten 
Sommer, und iſt daber wenig Hoffnung vorhanden, daß der 
Waſſermangel in naͤchſter Zeir ſich andern werde, 

Tretz des Eifers, mit welchem fich der junge Fürſt von 
Waldeck um die Stastsverwaliung fümmern fol, find in der 
Beit einige Unregeimäßigkeiten vorgrfommen, die freilich mehr 
fomiih als bedeutend find. Der Yandtag fonnte nicht zur fell 
gelegten Zeit eröffnet werden, weil die Megierungsfommöflire 
Ad vor's Thor begeben hatten, um dem Grerzieren der Solda- 
ten zuzuſehen, und bei dem Schluſſe des Landtages konnten 
die Depmtisten nicht abreifen, weil der Staatefoffenführer, mel» 
der ihnen die Diäten auszahlen follte, auf die Jagd gegangen 
war, 

London, 19. Dez. Bor einer Woche betrug die Summe 
der ſämmtlichen Londoner Bankerotte 45 Mill, etwa das Dop- 
pelte der Krtle von 1847. Da die Schulden der fünf Ban« 
fen, die fallirt haben, allein 23 Mill. betragen (dabei iſt die 
Weibonf in Schottland mit 8 Mill., die Mortbumberland- u. 
Durkambanf mit 3 Mill., die Liverpool-Borougbbanf mit 4 
Mit, beibeiligt), fo kann man die Bankerotte in den Provin« 
zen zum Mindeiten auf 35 Millionen anfdlagen. 

Macaulay fol wieder zwei Bände feiner engliihen Ge 


fhicdhte beinahe für den Drud fertig baben. Sie umfaffen den 
Zeitraum bis zum Tode der Königin Anna, 


Das Pariſer Woſchpulver, welches als Gebeimmittel, um 
die Hand zart und ſchön zu erhalten, zu hohen Preiien ver 
fauft wird, kann wie folge bereitet werden. Man weit eine 
beliebige Menge von feinen unreinen Beimiſchungen gefäubers 
ten Reis in reinem Waller ein, gieht das Waller täglih ab 
und erſeht es durch friiches und führt mit dieſem täglichen Ab« 
und Zugießen etwa 14 Tage fort, bis der Meis jo weich wird, 
daß er fi zerdrüden läßt. Dann gieft man jämmtlihes Wal 
fer ab, begießt die auf dem Boden mmfartig zufammengelagerte 
Maſſe aufs Neue mit reinem Wafler und rübhrt fie gebörig 
um; bis eine milchartige Blüffigfeit entſteht. Diele wird durch 
ein Haarſieb oder durch ein weißes, micht zu dichtes Tuch ae» 
gofen und zum Klären bingeſtellt, während man das reine 
vom Waller befreite Mehl auf einem ausgelpannten weißen 
Tuche trocknet. Wermiſcht man biefes getrodnete Reiomehl mit 
einer geringen Menge gepulverter Soda, fo befigt man das 
von Damen fo hochgeſchätzte Variſer Waſchpulver. 


+ 


Amtlihe Nachrichten. Die Funktion bes Generalſtaals⸗ 
profureters am Raffationshofe für die Pfalz in dem Cbrrappellationds 
geripisrache 8. D. Pirtis übertragen werben. 

Die etled. prot. Biarrtelle iu Goldtronach, Def. Berne, iſt 
dem bish. Pfarrer zu Suljeerf, De’, Nethaujen, Ehriſt. Helur. Chris 
lien Evſſer, — und die eröffnete 2. ſtatusmäßige Stelle eines Kanz⸗ 
fi en bei dem prot. Konfilerium in Bayreuth dem Konſiſtorlalfueltionét 
Marten Friedt. Rähner aus Bayreuth verliehen; — der Dbergolls 
Injpeltor Gonflantin Miller zu Negensburg in den Ruheſtand verjept; 
— der Dberlientenant Amor, Freilinger in Augdburg zum Grenz 
Sherfonterleur in Wegſcheid, Hauptzellamta Pahau, — und bie bei 
der Weneraissolladmimiration erled. Mechnungstommifärsfirlie 3. Klaſſe 
bem Affilenten bes ZJellrechnungs⸗Kommiſſatiats Mich. Gump ojch ver 
liehea werten. 

Diet, Dinifre:Schalinipeftion Hoheulandaberg id duch Regie: 
rungsbeichluß vom 15. Der. aufgehoben und deren 4 Schulen zu Mobs 
beim Semmersbeim, Dosabeln und Seehaus der & Diſtr «Infpeftion 
Iphofen zugetheilt werten. 





Yrieflafen 


Der Verwaltungsausihug der Gewerbehalle dabier will 
biedurch veranlaft werden, wenn er wieder das Mefultat einer 
Verlooſung von Gemwerbserzeugniffen öffentlih befannt giebt, 
diefe Beröffentlihung etwas überfiptlicher zu machen und fie 
entweder nah den Looenummern oder,- was wohl das Beite fein 
dürfte, nah den Gegentinden (Zufammenftelung der gleihar- 
tigen) zu ordnen. Wenn das Leptere geſchieht, wird die Bes 
fanntmadung aud viel fürger und wohlfeiler. Rod beifer und 
anftändiger geſchäbe es wohl dur eine beiondere Zirhungstifte, 
die dann, wie die Biehungstifte der Ausſtattungs-Anſtalt, dem 
Morgenblatte beigelegt werden fönnte. Drud und Papier eis 
ner beionderen Ziehungstite könnte faum um 2 fl. böber fom« 
men, als das Ginrüden einer fo langen Belanntmabung Ins 
Morgenblatt , durch die ſich jeder Betgeiligte nur mit "Mühe 
durhwinden kann 











® 
Einladung 


Zu der am heiligen Ghrifttage Nachmittagg 3", Uhr für die 
Schülerinnen der Marien-Arbeitsjchule dahier in deren befannten Lokale 
ftattfindenden Bejcheerung werben alle Gönner dieſer Anftalt und inäbes 
ſondere die verehrlichen miswirfenden Damen ergebenft eingelaven. 


Verantwortlicher Rebalteur: 


etanıatwmadıung 





3.6. Denen 





er u 
2, Heute Nacht verſchied nach länge 
rem Lungenleiden 
Her Samuel Redarjulmer, 
lediger Hamdlungediener von bier, im 
H0ten Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Donnerfag Mor» 


gend 9 Uhr Ratt. 
Mehrere feiner Breunde, 
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Negelmäßige 
Auswanderer-Erpeditionen 


Rordameritanifchen Seebäfen u 


durch die 


Seneralagentur von Franz Deflaner in Aſchaffenburg 


über die Scehäfen von Havre, Bremen, Rotterdam und Antwerpen durch PoRihiffe erſter Klaſſe. 
Mit den transatlantiihen Secdampfſchiffen von Antwerpen in 16 und 13 Tagen nah New-Pork. 
Preife ab Mainz, einſchließlich der See-Verkoöſtigung: 
Erſter Salon 250 fl. > Zweiter Salon 160 fi. 
Erſtes Zwiſchendeck 105 fl. Zweites Zwiſchendeck 95 fl. 


Nähere Auskunft ertbeilt die General-Agentur, fo mie die Herren Agenten: 








Sr i . S in Bi im, 

N. Wilhermsdörfer in Ansbach. Bgm tagte 

Gg. Friebr. Brunner in Nürnberg. Gsg Meng in Dintelsbäpt. 
Sparkaſſen⸗Tontine Schranneupreiſe. 


Ansbach, 23. Dezember 1857. 
Hoͤchnt. Mittel. Niedt. Weities. Geſall. 


ber Bayeriſchen Hypothelen- und Wechſel-Banl. 





























Die unter obigem Namen im vergangenen Jahr ins Leben getretene Anſtalt AR de 8 fe 
iR zur Anlage von Erſparniſſen für Kinder und Erwachſene geeignet, da die Einla- = = 1 . 8 * — — 
gen, wenn derjenige, auf deſſen Namen fie gemacht find, fi nach Ablauf einer ge= — J — * 
wiſſen Anzabl von Jabren noch am Leben befindet, nicht nur mit den zu 4 Pros Werde 110 13 —-— — 5 
zent abmaflirten Binfen wieder binausbezahlt werden, fondern die Betheiligten aub Habr 7 6 653 442 — I— — 
an der von den Verſtorbenen binterlaffenen Erbſchaft ihren Antheil erhalten, Die / men — 
Sparlaffen-Tontine leiſtet auf dieſe Urt obhne Vergleich mehr, als eine gewöhnliche Schta ——— Hader 
Sparkaſſe, ihre Gemeinnüßigfeit wird aber no dadurch erhöht, daß die Kleinheit Orte Da. fl. fr. fl. fr. fl. fee fl. fe 
der dabei zuläffigen Einlagen allen Klaffen die Betheiligung geſtattet. Ansbach 13. 14 41 10.40 11 33 6 50 
Die Zahl der Mitglieder beträgt bereits 829, die der Einlagen 6928. — a er . ; J — —45— = 
Mit dem 31. Dezember 1857 wird die zweite Serie geſchloſſen. Weiflenburg 19. 14 2 12 32 937 7 — 
Nähere Auskunft eribeilen Die Agenten, bei melden auch die Grundbeſtimmun- Reitenburg 19. 15 5125 — — 615 
gen und gedrudten Grläuterumgen gratis zu haben find. Bayreuth 19.15 — 12 18 1124 8 6 
Münden, 1. Dezember 1857. we . 18 2 . r 12 6 830 
— — ie Würzburg . 15 1 1130 748 
Die Adminiftration der bayeriihen Hypotheken- u. Wechjelbanf. Minden 19. 1758 1255 10.4 7 4 
— ortliagen 18, 11 24 1157 852 6 11 
Ed. Vrattier, Zirigent. —* 2 - EP Make 
Bon dem unterzeichneten Agenten werden Ginlagen in obige Spare que > 19. 18 20 11 28 10.39 7 a8 
Fajfen-Tontine, fowie Einzahlungen zur Leibrenten-Anftalt an» und Ans Augsburg 18. 37 24 11 30 10.18 6 59 
id t Lebensverſicherung entgegen genommen, bon wel a uns uıwer 
IMEIDUNGEN ZUE Sen g entgegen genommen, bon welchem auch Gunzens. 17. 14 52 12 20 9 52 6 56 
Anträge zur Mobiliar- Feuers Berficherung zu jeder Zeit aufgenommenmwerden. "Bärtenm=- € len-© one 

Ansbach, ven 7. Dezember 1857. Hunters 

J F. Spönnemann. Granffar, Der. De. 
21. 22. 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 101 101 
5. Die Rede des Herrn Pfarrers Wir bringen dieſes verehrten Verwand- ell. 5 —— 78 28 
Dr. Rabus, gebalten bei Doktor Hei⸗ ten und Freunden hlemit zur Anzeige, J Fury ya 3. ze 
denreich's Beerdigung, und bitten um flille Theilnahme. 2 Banf-afı 1103 1105 
Vreie 4 fr. ; ; „ Ürevit-Barb al, 180 * 
EEE Re Die Beerdigung findet Donnerftag den 739, Giaarsbifend. 328 — 
IR wieder zu haben i 24. do. Nachmittags 2 Uhr flatt. Darnd. Banbüft 
Er. Seybolds Buchhandlung. —— 228 7 
— — Ancbaqh, den 22. Dezember 1857. 3 
6. Der länaf erwartete Ate Band Die Hinterbliebenen. — er 98 'e ar 7 
* nab.⸗Sunzenh. 7 ftaLooſe TB, um, 
von Humboldt's Kosmos verlieh eben 32 te ut 447 
die Preſſe und iſt vorräthig im 8. Eine ganz neue Zither iſt billig 
Cart SJunge's Buchhandlung. zu verfuufen A 284. Bien, De. Dez. 
21. 22. 
660Mat.Aul. 83 83! 
7. Unſere geliebte Schweſler 5. 's 'ı 
Ghriftine Brendel 9. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. a — eo To " 
if heute Nahmittags geflorben, und da» — — — — vBadt⸗nen 980 I Pr 
08 80 
durch mit der vorwenigen Monaten Beim 10. Heute Schlachtfhüffel. Löw. — —— — 206 
gegangenen Schweſter im Tode wieder — Ss z Dampiia . 1775 1772, 
> “ur . “ 623 
vereinigt worden, 11. Heute Schlachtſchüfſel Knörr. Augsburger We 106 08,8. 


Cigentſum, Drud und Verlag von Gari Brägel, 


Ar. 303; 
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Ansbaher Morgenbiatt. 





ürigeimt taglich mit Ausnahme ber Men · 
tagt, halle am Gonniage eine umterbaltenbe 
und belsbrenbe Beigabe. — Baffente Briteäge 
werten daufbar angenemmen, Imirrate bie 
„{nfoattige Brite zu 2 fr. dertchaei. 





Breitag, 25. Dezember, HI. Chriftfeſt 


Roter im gang Bayern jahrlich 4, halblahrlich 

2, viertelſahrlich 1 M. und monatlid 24 fr 

Abennirt fan werden hier im ber Bra 

m Dfiiein, auswärts bei jeher 
oA. 





Weihnachtslied. 


Leuchtend durch die heil'ge Nacht 
Bieh'n die ew'gen Sterne, 
Glodenten durchdringi mit Macht 
Ale Himmeloeferne. 

Deffne nun, o Herz, di weit, 
Denn die Stund' iſt kommen, 
Da den Auf glüdfel'ger Beit 
Wieder du vernommen. 


Unter jener Sterne Pracht, 
Uns zum Licht erforen, 

Wird die Lieb’ in diefer Nacht 
Immer neu geboren, 

In des Jahres leßter Frifi 
Sagt dir ihre Grfheinen, 

Daß du freu geborgen biſt, 
Du, mit al den Deinen. 


Zugetheilt And jeder Bruf 

Ernſten Kummers Stunden, 
Kämpfend fell ib, und bewußt, 
Deine Kraft befunden, 

Und wie ringe, vom Schnee umflarrt, 
Ale Kernen trauern, 

Fühlſt du wohl der Gegenwart 

Dede dich umfdhauern. 


Dod wie nad der Jahre Flug 
Di bewegt die Frage, 

Schwebt ein gold’ner Freudenzug 
In den Ernſt der Tage. 

Welch' Gedräng’ um deine Bruft 
Liebender Geflalten: 

Elternlieb', Geſchwiſterluſt 
Siehſt du freudig walıen. 


Jene Bäume, die ihr ſchmückt, 
Sind die Freudenzeichen, 
D’runter jung und alt beglüdt 
Sid die Hände reichen. 
Liebend giebt fie euh Natur 
Jedes Jahr auf's Neue, 
Ginen em’gen heil'gen Schwur 
Ihrer Breundesireus, 


Bündet denn Die Kerzen all 

Gurer Weihnachtöbäume, 

Aönen laßt den Freudenſchall 

Dur des Haufes Räume! 

Wie die heil'ge Nacht, erneut, 

Liebend Al’ erforen, 

Werd’ in unf'rer Drum auch heut 

Liebe neu geboren, 
Dito Moquette, 


i 


— — mb 


Politiſqhes. 


Münden, 22. Dez. Nach ber bereite höchſten Orts er- 
fafjenen Beſtimmung wird die Gratulationd-Gonr am Neufahre- 
tage an unferm R. Hofe in der bisher üblihen glänzenden Weile 
fatıfinden — Da mit ber lepten Berfammlung der Lanbrätbe 
deren ſechtjaͤhriges Mandat zu Ende ging, fo wird bald nach 
Beginn des Neujahre die Neuwahl der Landräthe angeordnet 
werden. (A. Abdytg.) 

— Dir neue Poſtrertrag zwiſchen Bayern und 
Frankreich, zw deſſen Unterbaubiung der Borland der Ger 
neraldireftion der k. Berkehrsanßalten jüngt Ah nah Paris 
begeben bat, wird, wie man vernimmt, im Weſentlichen biefel- 
ben Beſtimmungen enthalten, wie der eben zwiſchen Defterreich 
und Frankreich abgefhloffene Vertrag, da in Betreff der Tape, 
ſowie bezügli des Gewichtes Der Briefe ꝛc. die fraugoͤſiſche Res 
gierung der unferigen diefelben Zugeſtaͤndniſſe, wie der bſterrel⸗ 
chiſchen, gemadt bat. (MR. Kerr. ı. 2. 8.) 

Braunfhmweig, 18. Dez. Im der Adreffe der Stände 
auf die Ihronrede heißt ed mit Bezug auf Schleswig-helftein: 
„Ie höher und danfbarer wir bie Wohlthaten einer folden (der 
vᷣraunſchweigiſchen) Regierung zu ſchaͤßen wiſſen, deflo lehhafter 


und inniger iſt unſer Mitgefühl für die Bedraͤngniſſe eines 
deutſchen Bruderſtammes an den nördlichen Marken uniers ge: 
meiniamen Materlandes, weiber ſchon jeit Jahren unter tem 
Drud eines ſchwer geförten Rechtezuſtandes leider. Einen er⸗ 
bebenden Troſt in dieſem Mitgefühl Anden wir fedod in der 
Zuverſicht, daß Em. Hoheit, von gleichen Empfindungen beſeelt, 
nahtrüdlih dazu mitwirken werden, au in jenem deutſchen 
Bruderlande das gute deuiſche Recht wieder zur Geltung zu 
bringen.“ 

Rrinz Wie die „Brif. Poſtztg.“ offiziss meldet, if 
bie Unterſuchung, weide die gemiſchte Kemmiſſion in Mainz 
über den Grund der Exploſion bisher geführt bat, in fo weit 
ohne Ergebniß gebiichen, als fih „ein genügender Beweis für 
That und Ihäter nicht hat Heritellen laſfen“, obwohl „es nit 
an Verdadhtsgründen fehlt", 

Berlin, 21. Dez. Wir waren bier auf ein fehr ſchlech⸗ 
tes Weihnachtefeſt gefaßt, und wohin man hörte, vernahm man 
nichts ale Seufzen und Wehflagen. Aber feit vier bis fünf 
Tagen laſſen fi die Dinge fehr viel beſſer an, ein heiterer 
Simmel und eine fehr animirte, weil getröflete Börſe iorgen 
für eine beſſere Stimmung, welche fih durch alle Klaffen der 
Devölterung verbreitet. Hamburg iſt noch nicht ale geheilt 
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ober aud nur ale gerettet zu betrachlen; aber die dortige Kar 
taftropbe Got, wenn auch nicht ibr Ende erreicht, fo doch einen 
Stilldand, und die von Defterreih gewährte Hilfe bat jeden- 
falls bewirkt, daß das Vertrauen ber Privaten zunimmt und 
ihre zurüdgebaltenen Kapitalien wieder Alüfig werden. Die 
wahre Hilfe liegt für Hamburg freilich darin, daß die unermeß« 
lihen Vorräthe von Mobproduften und Colonialwaaren, die 
tort aufgebäuft legen, nicht länger unter Verſchluß bleiben, 
fordern zu niedrigeren Vreiſen reell verlauft werden. Dabei 
werden einzelne Hamburger Spekulanten allerdings verlieren, 
aud wohl vie! verlieren, da Kaffıe von 9 Sb. auf 4'/, pro Pfd. 
nefallen it; aber der Verkehr wird ſich beleben und die natür- 
liche Beziebung zwiihen dem Kapital, das im Kaſten ſteckt, 
und der Waare, die unter Speicherverſchluß liegt, wird ſich 
wieder beritellen und das Leben im Allgemeinen billiger wer⸗ 
den. Denn diefe Spekulation iſt e6, Die und die Erifleny ver» 
tbeuert, und es it ein Segen für Ule, wenn ihre Hauptträ» 
ger fallen. (U. 8.) 

Wien, 20, Dez. Die Armeereduftion dürfte in einem 
weit größern Maßſtab zur Nuaführung fommen, als es Ans 
fange den Anſchein batte. Man kennt bereits den Umfang die- 
fer Meduftion bei der Infonterie und Kavallerie der Linie in 
genauen Ziffern, fowie die Gränzen, innerhalb welcher ſich dies 
felbe bei den tehniihen Waffen bewegen wird; bier ſchon, wo 
fh der Natur der Sahe nad nicht von vorn berein die Mann« 
Ihaften und Pferde genau angeben faffen, welche im Intereffe 
des Dienſtes entlaffen werden fönnen, wird jedenfalls die größt: 
mögliche Zabl gegriffen werden. Außerdem aber find eben jrgt 
Verhandlungen im Zuge, welche nicht bloh eine weſentliche Vers 
minderung auch der Spezialkorpo, namentlih der Gendarmerie 
und des Molizeimachforps, fondern aud eine Vereinfahung der 
Militäradminifration zum Zweck baben, und aljo weitere fehr 
bedeutende Grivarungen in Ausfiht ſtellen. — Der Hambur- 
alſche Miniterr dent Dr. Hedider hatte geſtern Audienz bei 
Sr. Mai. dem Kaiſer, um demielben in formeller Weile den 
Dank des Senats für die der Hanſeſtadt gewährte Hülfe aus. 
zuſprechen. 

In Wien find am 18. Dezember auf der Durchreiſe nach 
Italien die beiden älteften Söhne des Kaiſers von Rußland, der 
Großfürßt Ihronfolger Nikolaus und der Großfürſt Alerander, 
eingetroffen. Am andern Morgen flattete ihnen der jüngfte 
Bruder Sr. Moj. des Kailers, der Erzherzog Ludwig Viktor 
— derſelbe if bekanntlich 15 Iabre, die beiden Großfürflen 
find 14, reſp. 12 Jahre alt — einen Beſuch ab, und dann 
fpeiften fie bei Hof, 

Parid. Prinz Napoleon wird Im nächſten Monat nah 
dem Orient abreiien. — Dem „Tayd* wird aus Toulon, 
20. Dez. geſchrieben, daß man eifrigt beichäftigt war, die Ar 
mirung der nad China beſtimmien Kriegefhiffe zu vollenden. 
Es find die Dampf-Korveite „Paprace* , die Kandnierſchaluppe 
erſter Kaffe „Mlarme* und tas Traueportſchiff „ Gironde.“ Wie 
man fagt, werden fie gegen den 25. Dez. ſeefertig ſein und 
direlt nah Heng⸗Kong geben, 

London, 21. De. Man bat Berihte aus New: York 
vom 2. Dez. Die Botſchaft des Präfdenten der Vereinigten 
Staaten an den Kongreß foricht im Gingange Me Hoffnung 
einer Ausgleichung der Schwierigkeiten mit Gngland bezüglich 
Zentral⸗Amerika's aus; er kündigt Seitens der Vereinigten 
Staaten eine friedtiche Mitwirfung in China mit Englagd und 
Branfreih im Antereffe des Handels an; er denkt, daß bie 
Schmwierigfeiten mit Spanien durch einen neuen Geſandten bei 
gelegt werden können; und ſpricht fi in nachdrücklichen und 
Ärengen Ausdrüden gegen die Älibuftier und ibre Unternehmen 
aus; von Paraguay will der Präfitent für einige Beleitigun- 
gen Genugthuung verlangen, Die Zölle werden nicht berab- 
geſetzt. 

— die Times* Gin uns fehr 


„Medical fgreibt: 


befteundeler Arzt IR zu einer kürzlich aus Indien angelommer 
nen Dame gerufen worden, welcher die Nafe von den Sipabis 
abgeihnitten worden iſt. Ihrem dreifährigen Kind wurden Arme 
und Beine abgehauen, umd wie es diele Verftümmelungen übers 
leben fonnte, bleibt ein Rätbſel. (Allerdinge.) - Die Erzieherin 
diefer Bamilie fam mit dem Verluſt ihrer beiden Ohren davon; 
die Stpahis hatten fie ihr abgeichnitten, um ihre DObrringe zu 
befommen. Gin anderer hiefiger Arzt behandelt eine Dame, 
welcher die Ohren ebenfalls abgefhnitten und die Nafe aufge 
fhligt worden war. Sie bradte ihre drei Rinder blind zurüd : 
die Sipahis hatten ihnen die Augen ausgebohrt. Cine andere 
Dame, deren Mittbeilung das volle Vertrauen verdient, er» 
zählt: es befänden fih gegenwärtig in Caleutta mehrere Brauen, 
die fo entwärdigend mißhandelt worden find, daß fie fih hart« 
nädig weigern, ihre Namen anzugeben, und bei ibren Anver- 
wandten in England Sieber für todt gehalten fein wollen (?) 
Man bat Meine Kinder nach Calcutta gebracht, deren Eltern 
man nicht finden Mann. Gines davon wußte nur zu fagen, daß 
es „Mama’s Schoohfind" geweſen fei, und wer weiß, ob ‚man 
je Genaueres über deffen Herfunft erfahren wird. (Glanb’ das 
Alles, wer's fann und mag. —) 

St. Petersburg, 22. Dei. 
413 Naibe mit 3000 Tſcherkeſſen total geſchlagen. 
Salatowia geräumt, ale Ortſchaften verbrannt, 
beziehen Winterquartiere, (T. B. d. A. 8.) 

Amerifa, Laut einem telegrapbiſchen Berichte aus Li⸗ 
verpool rom 21. Dez. ſind mit der „Afrika“ Nachrichten aus 
New: Dort bis zum 9. Dez, fowie 1,691,509 Dollars in 
Spezie eingetroffen. Die Fonds waren heim Abgange der Volt 
animirter; der Wedhfelfurd auf Lonton 8Y,—9',. — Der 
Kongreß in Wafhington wurde am 8, Dez. eröffnet. Zum 
Spreder wurde der Demokrat Orr gewählt, Die Botſchaft des 
Veäfidenten zeigt dem Muslande gegenüber eine verföhnlige 
Haltung. (Siehe oben Lonton.) 


— — — — — 
Bermiſchtes. 


Negensburg, 19. Dez. Andaltendes Fallen ber 
Fruchtpreife har früber nachtheilig auf die Zufuhr gewirkt, jetzt 
aber, wo die Produzenten ein weiteres Sinken befürchten, ver- 
mehrt fi diefe, und Jeder ſucht von den gegenwärtigen Breite 
fen noch Rupen zu ziehen. Die heutige Schranne hat in die— 
fer Bezithung einen ſprechtnden Beweis geliefert, denn Die Zur 
fuhr war troß der fihern Ausfiht, daß die Preiſe einen wie» 
derholten Röckgang erleiven würden, außerordentlich reichlich. 

Kempten, 20. Dez. Geit geflern iſt unfere Gasbe— 
ſeuchtung eine vollendete Thatſache. Die Eröffnung war von 
ſchoͤnſtem Wetter begünfligt, und faum, daß die Anzündung 
der Laternen erfolgte, jo entwidelte fih auch auf den Strafen 
ein außerordentliches Leben, Allerorten ſah man beitere Gruppen 
in Bewunderung der Mauchem noch ganz neuen Erſcheinung; 
die Phyfiognemie der Straßen ſelbſt ſchien und eine ganz ver 
änderte zu fein, und eine Wanderung durch biefelben mußte bei 
der wirklich glängenden Beleuchtung jedem Lichtfreunde großen 
Genuß gewähren. — Je mehr wir uns dieſes Fortſchrittes in 
unferm öffentlihen Leben freuen, deſto lebbafter fühlen wir 
uns aber auch (in dieiem Kalle uns unbedenflih als Drgan 
der gefammten Einwobnerſchaft betrachtend) aufg.fordert, ten 
Männern, welchen berfelbe vornehmlich zu danken ift: dem Herrn 
Vürgermeifter Arnold, welder dadurch feinen vielfahen Ders 
dienften um das ſtädtiſche Gemeindeweien ein neues Linzufügt, 
und dem techniſchen Unternehmer, Herrn Miedinger, welcher fein 
Werk in einer verhältnifmäßig kurzen Zeit fo befriedigend zu 
Ende geführt, den ihnen gebüßrenden Zoll der Anerkennung 
barzubringen. (KRempt. tg.) 

Lindau, 20. Dez. Der hiefige Getreidemarft war in 


Am 13, Nov. wurden 
Die ganze 
Die Muffen 


- * 
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ber lehtvergangenen Woche abermals gendihigt, den niedern 
Preifen der ſchweizeriſchen Märkte zw folgen; bei Weizen be» 
trug der Abſchlag 57 Mr., (Korn?) 8 fr., bei Gerfte 1 fl. 
20 fr., Roggen und Haber ſtehen gegen Die Vorwoche um 10 
und 6 fr. böber, Die Zufuhren geſtalten fi äußerf reichlich, 
die unverfauften Ouantitäten überfleigen jedod den Abſah bes 
deutend, 

Berlin, 21. Dez. Die Nachrichten vom Geldmarfte 
lauten au von auswärts heut duchweg günſtig, namentlich 
wird es von Hamburg aus als zweifellos dargeſtellt, daß e# 
gelingen werde, den großen Häufern, deren Griftenz in leßter 
Zeit in Frage geftellt ſchien, über alle Verlegenheilen hinweg 
zu beifen, 

Der vierte Band von A. v. Humbold'e „Rosmos* if fo 
eben erſchienen, gerade ſeche Jahre nach der zweiten Abtheilung 
des dritten Bandes, Der meue Band entipricht feinem Umfange 
nad den zwei Mbtheilungen des vorhergehenden Bandes; er 
zählt ebenfalls über 40 Bogen und beginnt mit einer wGinlei- 
tung zu den fpeziellen Grgebniffen ber Beobachtung in dem 
Gebiete tellurifher Griheinungen.* Der Tezt zerfällt dann in 
zwei große „Abfhnitte”, jeder begleitet von zahlreihen Noten. 

Wien, 21. Dez. Die große Togesfrage, das Gifen- 
babnlotterierAnleben, il enticieden. Es werden 33 
Millionen Gulden in Poojen a 100 Gulden emittirt. “Die 
Lotterie wird jährlih ſeche Ziehungen mit hoben, Treffern has 
ben, die pro Jahr mit 1,700,000 Gulden dotirt find. 15 
Millionen erbäft die Theiß-, ebenfoviel die Weſt- und 3 Mil« 
lionen die Pardubiger Eiſenbahngeſellſchaft. Die Gigentbümer 
von Ultien der genannten Bahnen erhalten für je 3 Aktien 2 
Looſe. Was nicht genommen wird, bleibt der Kreditanfalt, 
welder, weil fie die meiften der jungen Babnaftien befipt, der 
größte Theil der Loofe zufällt. Diejelben find unverzindlicd. 

Paris, 21. Dez. Vorgeflern Abend war Paris in einen 
merkmürdig diden Mebel eingebüllt. Die Finſterniß mar fo 
groß, daß man trotz aller Laternen feine 10 Schritte weit 
feben Ponnte. Auf den freien Plägen, beionderd auf den 
Quais, mußte man däuferft vorfihtig geben. An einigen 
Punkten war der Verkehr mit Fuhrwerken gänzlich unterbrochen ; 
an andern Stellen mußten die Kuticher vom Pod fleigen, um 
die Pferde am Zügel zu führen, indem fie ſich gegenfeitig zu« 
riefen. Die Phyfiognomie von Paris war ganz anders gewor⸗ 
den, und man glaubte fih an den Ufern der Themſe zu bes 
finden. Die Wagen, melde durch den Garroufelplap fahren 
mußten, konnten nur mit Mühe die Gin» oder Ausfahrt fin» 
den. Auf den Brüden und an andern Stellen, wo der Bers 
Fehr lebhaft ift, waren Poligeidiener mit Fackeln aufgeſtellt. 

— Das freundliche Ehriſtfeſt gibt vielen Eltern Veran⸗ 
tafung, fowohl ihre Kinder als Dienftboten zu beienten, 


— — — — —— — 
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Verantw ortlicher | Redakteur: 


größtentheild mit Gegenftänden, bie den Gaumen Fikeln und 
deren übermäßiger Genuß bäufig Krankheiten zur Folge hat. Wäre 
es demnach nicht zweckmaͤßiger, einen Theil des Betrages dieſer 
Geſchenke bei unferer ftädtiichen überaus foliden und trefflich 
verwalteten Sparfaffe anzulegen und den Dienftboten und 
Gefellen fatt baaren Geldes, das meiſtens für phyſiſche Ge— 
näffe in wenigen Tagen vergeudet wird, einen Sparfaffen- 
fcheim zu übergeben? Jeder Familienvater jollte e3 als eine 
heilige Pflicht betrachten, den Sinn für Sparfamfeit bei feinen 
Untergebenen zu mweden; die Erfahrung lehrt, daß jene Dienft« 
boten, welche regelmäßige Ginlagen bei unferer Sparfaffe ma— 
den, am meiften Anbänglichfeit zu ihrer Dienftberrichaft haben, 
einen fittlih religiöfen Xebenswandel führen, mit Fleiß und 
Treue ihrem Dienfte vorfteben. — So fhreibt Einer im „N. 
Kur.‘ und er hat wohl Recht. —- 
(Rotto.) In Regensburg famen heraus: 
8 63 27 87 76 


Nichte Ziehung in Nürnberg am 31. Dez. 





Amthiche Nachrichten. Auf die bei der Penfions:Amortir 
fattentfaffe etled. Zahlmeiſterſtelle id der Rechnungstommiifär der Nechr 
nungefammer, Ferd. Marſchaleck, befördert; — ber Revierförſter zu 
Langenberg, im Forſtamte Langenberg, Viktor Labroiffe, wegen ela- 

etretener phyſiſcher Webrechlichkeit und Qunftionsunfähigteit In temporäre 

—** verießt; — der Rentbeamte Ich. Mart. Spechner in Ipe— 
beim auf das Nentamt Fütth — der Rentbeamte Ghriloph Relr 
bel im Lichtenberg auf das Rentamt Ivsbeim, beide auf ihr Anſuchen, 
veriegt; — und der temporär quiesijiete Nentbeamte Hermana Better 
von Ripingen anf das Rentamt Lichtenberg reaftivirt. (M. M. 3.) 








Hieſiges. 
— Ansbach, 24. Dez. Her v. Cramer: 
Klett in Nürnberg hat aus Anlaß des glücklichen 
Zufalled, daß bei der jüngiten Verloofung des And» 
bacher Lotterie Anlchend auf eines feiner Looſe ber 
höchite Treffer gefallen ift, unjern Hrn. Bürgermeifter 
Mandel geftern eine Anweifung auf 500 fl. zugeien- 
det und in hochberziger Weiſe beftimmt, daß ſolche 
Summe eine wohlthätige Verwendung in hiefiger Stadt 
finden foll. — Wir danken dem edlen Geber für ſol— 
ches Geſchenk im Namen der verſchiedenen Empfänger, 
welchen derſelbe dadurch eine ſeltene Weihnachtsfreude 
— 
. 6, Mener. 


ch 


— 


ungen. 


Befanntmachung. 
(Die Einführung ver Gasbeleuchtung in hiefiger Stadt betreffend.) 
Mit ver Eröffnung der Eijenbahn wird in ver hiefigen Kreishauptitadt das Bedürfniß nach den Ins 


ftitute der Gasbeleuchtung noch fühlbarer werden, als digher, und man wird alsdann um jo Weniger mehr 
hinter den (mitunter Kleinen) Städten zurüdbleiben können, welche bereit8 angefangen haben, fih mit Gas- 
licht zu verfehen. — Es erfcheine jept ſchon geboten, die zur Berechnung des Koftenpunftis erforberlichen 
Faktoren wenigftend ann aͤherungsweiſe feſtzuſtellen. Gen Hauptfaktor hiebei bildet das Map der Betheili— 
gung Seitens der Privaten in ver Gasabnahme. Denn je ſtärker dieſe ſein wird, deſto wohlfeiler und vor— 
theilhafter wird ſich das Unternehmen durchführen laſſen, während man im entgegengeſetzten Falle vielleicht 
für längere Zeit auf die Einführung fraglichen Juſtituts verzichten müßte. Die Herren Diſtriktsvorſteher wer- 
den daher in den näcdhften Tagen veranlagt werben, die Erklärungen der Häuferbefiger von Haus zu Haus 
darüber entgegenzunehmen : : 
„ob und für welche Zahl von Flammen ungefähr man bei ihnen auf Gasabjag rechnen könne” 
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68 wird hiezu bemerkt, daß denjenigen, welche ihre Betheiligung vor erfolgter Hauptröhrenlegung er⸗ 
Eiurichtung auch weit billiger zu ſtehen kommen wird, als denen, welche 


klaͤrt haben werden, die erforderliche 


erſt ſpäter beitreten wollen. 
Der Magiſtrat vertraut 
nah Kräften zu fördern und 


zu dem guten Ginne der biefigen 
zu unterftügen ftreben werbe. 


Ansbach, den 24. Dezember 1857. 


2. 


Dienftag den 29, dieß Vormittag 


Quartal 1857]58 anfallende Dünger an 


8 10 Uhr wird in der Ka 
bie 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Meiſtbietenden verfleigert. 


Ansbach, den 22. Dezember 1857. 


Abonnements oder Bejtellungen 


auf jede Mufterzeitung, Zeitihrift oder 


gleichviel unter was für einem Titel, 


baupt auf alle Journale, 
werden 


Zeitung, wie über: 


für das kommende Jahr 1858 


zu den feitgejegten Preiſen angenommen und, wie befannt, pünft- 


licht beforgt von 


Fr. Seybolds Buchhandlung in Ansbach, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


Theater-Anzeige. 
Samftag den 26. Dezember 1857. 
Abonnemeut suspendu. 

Bum erften Male: 

Die Bettlerin, 
oder: 

Die Wege der VBorfchung. 
Schaufpiel in 5 Akten nah dem Brangö« 
fihen des Michel Meifon und Julius 
Meiner, 

Sonntag den 27. Dezember 1857. 
9. Vorftelung. Abonnement 1. 
Des Teufels Zopf, 


oder: 

Das Glül kommt im Schlafe. 
Original⸗Luſtſpiel mit Melodram, Muſit 
und Geſang in 3 Akten nad Juin, Flerz 
und Glairville's Grund-Ideen von Garl 

Simmer, 








Eunomia. 
Miniaturliederbudh für Damen zu 18 fr. in 
Cart Junges Buchhandlung. 


Eintracht. 
Heute musikalische Unterhaltung im 
Bad. Anfang 3 lihr. 


Montag im Gafee Lederer. 





7. 6 wird eine folide Perfon, welche 
ſchon längere Zeit neugeborne Kinder ge= 
vilegt bat, jogleich als Kinderwärterin geſucht. 
Tas Nähere bei Hebamme Herrmann. 


ñ ——,—i 


8. Nächſten Montog den 28, Dez. 
und den darauf folgenden Tag von Früh 
9 Uhr und Nahmittag von 2 Uhr an 
werden im Haufe D 261 über eine 
Stiege folgende Gegenflände, ald: Ka— 
napee und Seffel, Gefretär, Kommode, 
Pehälter, Spiegel, Betten, Bettftatten, 
Weißzeug, Uhren, Pfeifen, Kleider, 
Waſchſchaͤffer und fonjiige Hausgeraͤthſchaf⸗ 
ten gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert und Kaufslichhaber dazu eingeladen, 
— — — 

8. Beute Chevauleger-Muſit 
auf dem Drechſelsgarten. 

Entree nad Belieben. 


— — —— — — — 
9. Samfag Cpevauleger-Mufit 
im Bad. Entree nad Belieben, 








10. Am zweiten Weihnadtsfeiertag fin 
bet muſilaliſche Unterhaltung auf der Wind- 
müble fait, wozu ſich empfichit 

Foörch. 

11. Samſtag Abends Ghevaufeger- 

Mufit bei Wirth Däubler. 





— — — 
12. Am zweiten Feiertag Quartett, 
wozu einladet Gngerer. 


Vürgerfchaft, daß fie das gedachte Projeft 


Betfauntmadumg. 


ferne Rr. 1 dahier der von den k. Dienfipferden im 2ten 


13. Sonntag Epevauleger-Mufit 
auf dem Nußbaum, 
Entree nad Belieben, 





— — — 
Faaßen⸗-Wirthſchaft. 

Sonntag Harmoniemufit, wozu erge⸗ 
benſt einladet Reid, 

Börfen-Gourfe, 

. He pier 2 
ranffurt, e. > 
2 
Bayer. —RR Oblig. 101 1018. 
On. 5%, Nat.-Inl. 79%), 77), 

” 5% Metal. 75°, 74° 

” 4er ” 67 6 1 

„ Banf-mr. 110 «* 

„ redit- Bank Akt, 181'%, — 

„ 5%, Staats:Wifend. 329 : _ 
Darm, Bant:AM. 231'%, — 
Bayer. Oftbahn⸗UAftien 98';, 97°, 
Zudw. Ber. GsB.:M. 150%, 150',, 
Varbaba · ditnen A 
Aneb. Gunjenh. 7 fl.-&ooje TB TB. 
Biener Hedhfelfurje: 111% 111, 

Wien, Dei. Dr. 
21. 23. 
5%, Nat, Anl, 83", 837/,, 
5°, Metall. 807, 80%, 
4’ 4. Metall. 70'% 70°, 
Bank Aktien 981 
Ctedit Band Aftien 206'/, 208'/, 
Nordbahn⸗Aftlen 172 — 
Donau Dampfſchiff⸗Aki. 525 523 
Augsburger Wechiel 106%,,P. 108%, 


@elbforrenm 
Sranffurt, 22. De. 
Pinolen o fi. —B Fr. 
Ditto Preuß. 9f. 54,55, kr. 
Hell. 10 f.Stüd. 9 A. 41 —42 "Me. 
Hands Dufaten 5 fl. 30 fr. 
20 Branfe:-Stüde 9 fl. 171,—181/, fr, 
fr. 


Engl. Sow. 11f:42 46 
®old al Marco 375—377 

Freu. Thlr, — fl. — fr 

6 Franf-Thle 2. 20 —20'/, fr. 


Hechhaltig Silber 24 : 29-33 fr. 
Breuß. Gafia-Sch. 1 fr 45-454, Pr. 
Sidi. Pille u 
Diverf.Gaff.:Anw. fl. — Mr. 

Dollars in Gold — A. — KR. 

Hl. Chriſtfeſtes er— 
Samſtag fein Blatt. 


Wegen des 
ſcheint am 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügen, 


Ar. 304. 
— — 

ro·in 1agtid mit Ausnahme Hr Dien · 
tagt, kaflir amt Gorintage eine unierbaltne 
ums beiehremde Deigade. — Baflense Beitwage 


werten banfbar angeuemmen. Inirrair hir 
einfpaltige Felle zu 2 fr. beredhnet. 


(Breizehnter' Fahrgang,) 


Sonntag, 27. Dezember, Job. Ev, 


1 837, 





nsbaher Morgenblatt. 


Kofer im gung Bayern jährlich 4, halbfahr lich 
ı, vierteſſahtlich I M. und menatlich 24 fr 
Übennirt fanı werten bier in vr Bru 
ael’ihen Diiicin, auswärts bei jeter 
Bor. 





Grinnerung an die Abonnements-Grneuerung, LI 





——— 


Minden, 24. Dez. Der benachbarten Mettungsaufalt 
Beldtirden, woſelbſt verwahrlofte Kinder geiſtige und leibliche 
Dlege finten, überbradpte Ihre Majehät die Königin die dieß- 
malige Gprißbeihcerung böchfleigenbändig. (A. 3) . 

Münden, 23, De. Der Artillerie-Lieutenant Herzog 
Karl Theodor, k. Hob., if von dem erwähnten PBulvertrand- 
port nad Augeburg heute Mittag wieder bier ringerüdt. In- 
zwiſchen if heute von Grünwald ein neuer Bulverkraneport und 
jwar nad Ingolſtadt abgegangen. — Dir Hauptmann im Prif 
ten reitenden Attillerie-Regiment Königin, Graf v. Taufftirhen, 
dat, wegen Uebernahme ber Zeitung des Fawiliengutes um Euts 
laſſung aus der Armee mahaejur, und dieſelbe „heute erbältan 
und zwar mit Ernennung zum Major a la snite, ‚(Nbrjtg-) 

Berlin, Die preußiſche Megierung hat der freien Stadt 
Lübeck amf deren: Antrag eine Anleihe von 600,000 Ablın. 
bewilligt. Die Anleihe id von der Sechandlung übernommen. 
Die urfprünglid in Anregung gefommene Gewährung des Gel⸗ 
bed aus ben: Baarmitteln Der Bank bat ans dem Grumd nicht 
Raitfinden fönnen, weil bie Bank genötbigt if. für jede , Ver- 
miaderung ihres Sitberhandıs ben dreifachen Betrag an Woten 
aus dem Beutebr zu ziehen. 

Bien, 24, 5 Die „Deerr. Gorrefp.* Bde 
rigten aus Daimatien vom 23. d6., denen zufolge 4 
Ghrißen von. ben Arten bei Srebigne*) angegriffen werten. 
Das Gefecht war lebhaft, das Sie nn Ns Ev 
9. 8.) n 
MN m Ac Dep: Der Sup —* An PM, 
Sucdan Banapanie zum Briefen gemeibt. - — 5„- 

Bari Die Handelstrifis ſcheint die Armee kuftion vr 
En t au babem, obgleich diefelbe „befanmplic, in. jchr,mä- 
Der Raifer hatte Befeb a dof 


fänjen. "Heibe, ' 

Too 30, erneuerbare Urlaube ut werden, und der 
t jo eben bie * Är vollem 
den VDieſe 30,000- ulaubeẽ ſollen ih? 
den, daß nz 450 auf die Anfanterie , 1830 a 
90'chr dae Venie fairer! '” a 

:Ronden, 23. Dez. Ging offizielle — meldet: 
Der Oberbrfehlähaber Sir & Campbell haf an der Spike von 
22,000 Mann am 21. Rovember nah ſechetägigem Kampfe 
Ladno enticht und die Weiber und Kinder, ſowie die Ber 
wundeten glüdlih nad Cawnput gebracht. Auf anderem 
Wege wird telegrapbiidh gemeldet: Ueberall befinden ſich engli— 
ſche Truppen ii Ueberfluß. Fliegende Kolonnen fäubern Ro— 
hitand, —- Man erwartet morgen rine Herabfegung des Zins 
fußes der engliſchen Bank auf 8, vielleicht auf 7 Prozent. 


— 


* Asdallene, 





*) Atebia oder Torbigue iR eine Gladt in der Herzegowina in Bot 
2 nien, im Nordofien von Raguſa, mit 20,000 Unetunn ; 


Lonudon, 24. Dez. In der Gity erzählte man fi, die 
ofindiiche Gompagnie fei in aller Borm benachrichtigt worden, 
daß die Negierung eine Bil zur Abfhoffung der indiihen Dop» 
pelregierung einbringen werde, — Der „Slobe* beitätigt dieſes 
Citygerücht mit den Worten: Die Angabe ift im wejentlichen 
richtig; den Präfident des Diretioriums der Kompagnie bat die 
Nachricht zugelandt belommen, daß Lord Palmerſtons Kabinet 
einen Gefehemwurf obiger Tendenz dem Parlament vorzulegen 
beab ſichtigt. 

London, 24. Dez. Die Londoner Bank hat ihr Dis— 
konto auf 8 Prog, herobgeſetzt. Nah New-Morker Nachrichten 
vom 12. d8. hatten die dortigen Banken ihre Baarzahlungen 
wieder aufgenommen, (N. 3.) 

Aus dem jüdlihen Nufland wird gemeldet, daß 20,000 
Ram rufſiſcyer Tuvpen mat Dem Marſche nah dem Kau⸗ 
fajus befinden, um tas von dem Bürften Bariatinefi befehligte 
Heer zu veritärfen. 

Konkantingpel, 9, Dez, Die bier anfälligen indi— 
ſchen und perflichen Kaufleute und Gandeldagenten — diefelben, 
welche bier Steinſchloßgewehre anfauften und über Verſien an 
die aufitändifhen Indier jandten — find über indiſche Angele- 
genfeiten ſtets genau unterrichtet; ihre Rachrichten find oft ger 
nauer als engliſche Berichte. Der eigentliche Volksaufſtand in 
Indien hat noch vicht begonnen. Beſonders ihätig find die Mo— 
hamedaner, die von engliſchem Hohmuth lange gedemüthigt und 
gedrüdt wurden. Durch die Akte unmenſchlicher Nahe, welde 
von den Gngländern täglih verübt werden, entwidelt fih ein 
tiefer Haß gegen fin; er wird freilich nicht öffentlih zur Schau 

gelxag die tiefe Verſtellungskunſt der Orientalen if uns 
ga "Ip will nicht behaupten, da eine allgemeine Erbes 
ung, des Jolam im Werke it, aber, wie gejagt, eine allge 
meine Erbitterung, und Krregung, iſt in feiner ganzen Sphäre 
unverfennbar; jel ieh bier im" Konflantinopel, beſonders aber in 
den Provinzen, fpürt man Symptome, die zum Nachdenken auf« 
fordern. Umſert Regietung kennt ihre Lage genau, fie weiß fehr 


ef. wid gut), daß eine ſolche Bewegung iht Sein oder Nichtfein bedingt ; 


Borfehrunge find daher getrofien, Nekruten werben einberufen, 


pie Regimenter ausgerüftet und fompletirt; es bericht im Kriege- 


minifterium eine Thätigfeit, wie während des orientaliihen Krie= 
ges. Die europäiſch-flaviſchen Völterfhaften find ſchwierig, die 
Donaufürftenthümer müffen bewacht werden — wir müſſen da» 
ber bereit ſein, jeden Augenblik erforderligen Balles nach bei— 
den Seiten Front zu machen. 

Dfindien. Aus Gamnpure, 28. Okt., fchreibt ein 
Dffigier: „Unlängft beſuchte ih das Schreckensbaus, wo die 
unglüdlihen Weiber und Kinder niedergemeßelt wurden. Am 
Gingange fand ich einen Galgen und darunter die Leiche eines 
Elenden, der jo eben als Spion gehenkt worden war. Es iſt 
ein fleined vierediged Badfteingebäude, und die Zimmer geben 
alle auf einen Heinen, in der Mitte befindlichen Hofraum. Der 
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Platz iſt noch von Kleiderfehen und einer Menge von Schuhen 
überfäet. Stellenweije find die Wände mit Blut beiprigt, und 
die Strobmatten auf dem Boden feinen ganz blutgetränft. Als 


ih die Mauern genau unterfuhte, fand ih auf dem Mörtel‘ 


hinter einer Thür folgende — effenbar von der Frau eines eu⸗ 
ropäifhen Soldaten mit einer Mefferfpige eingefrapten — Worte: 
„„Landeleute und Lantemänninnen, gedentt des 15. Juli 57. 
Eure Weiber und Kinder find bier in Elend und in der Ge 
walt von Wilden, die Alt und Yung geſchaͤndet und und dan 
getödtet haben. O, o! Mein Kind! Mein Kind! Landsleute 
raͤchet es!““ (9) 

Wie aus Calcutta vom 9. November gemeldet wird, 
bat der gefangene Ez⸗Koͤnig von Audh den General-Gouverneur 
gebeten, man möge ihm die gegen ihm erhabenen Beſchuldigun⸗ 
gen mittbeilen, aber die kategoriſche Antwort erhalten, er werde 
fie bald genug erfahren, Man glaubt dort allgemein, die Me» 
gterung babe unwiderlegliche Beweife der Schuld bes Könige in 
Händen. 

Aus dem enge zernirten Lacknau feinen denn doch mehr 
Briefe berausgefommen zu fein, als man ben offiziellen Ber» 
ten nad zu denken berechtigt war. So veröffentlicht die Times 
wieder ein vom 27, Okt. aus der Reſidentſchaft datirtes Schreis 
ben eines Stabeoffizierd an deffen Kameraden in Gawnpure, 
An Luxusartikeln fo beißt e8 darin, haben wir wahrlich feinen 
Ueberfluß. Keine Seife, kein Bier, feinen Wein und feine 
Spur von Spirituofen; nichts als pures Wafler, und dabei 
auch feinen Tabak. S. %, und C. rauden Baumblätter. Das 
beißt man fchmere Zeiten! Im Ganzen iſt auch biefer Brief 
voll guten Humors geſchrieben. Ich bin überzeugt, fagt er, 
daß der größte Theil dieſer Niggerd davonläuft, ſowie fie hören, 
daf die Kolonne von Delhi den Genges überfäritten hat. 


GE 


Bermifdten. 


Sranffurt, 22. Des Der Senat von Hamburg hat 
das ihm von dem Verwaltungsrarhe der Darmflädter Bank ges 
machte Anerbieten eines Silberanlehens von zwei Millionen Mt, 
Dfo. unter Anerkennung der wohlmeinenden Gefinnungen, melde 
den Verwaltungsrath zu Diefer Beihilfe bewogen, abgelehnt. Es 
geibah dies, wie verlautet, ans dem fehr erfreulichen Grunde, 
weil die Lage der Dinge in Hamburg wieder in einen fo weit 
Verantwortlicher 











* \f 


geregelten Stand getreten if, daß weitere außerordentliche Hilfe 
mittel nicht mehr notbwenbig erſcheinen. 

Branffurt, 2% De. - Nah Privatnachrichten aus 
Hamburg folder Wertb der dont lagernden Maaren nach aun- 
führer Schägung 170 Millionen Marf Banfo und der Betrag 
der auf Hamburger Häufer laufenden Wechſel circa 400 Mil. 
Markt Banto betragen, von den dad Handlungshaus Merk „al« 
ein circa 2030 Millionen gu realifiren hätte. (BZeit.) 

Hamburg, 21. De. Die Spefnlation auf ein Steigen 
der Woarenpreife fol in Hamburg in’s Maßlofe gegangen fein. 


-Mamentlih im Kaffee follen unverhältnifmäßige Borräthe auf- 


geſpeichert liegen. Nah einem Hamburger Lokalblatt if das 
Zurüdhalten der Waaren in Erwartung hößerer Breife fo weit 
getrieben iörden, daß wamhafte, Beträge von Wagren verdor⸗ 
ben find, Bedeutende Duantitäten von Butter z. B. zu Wagen- 
fhmiere verfauft werden müflen. Die Berlegenbeiten der bedeutend» 
Ren Käufer follen von diefer Wanrenaufipeiherung berühren. 

Aus allen Weinbau treibenden Gegenden der öfterreici- 
fen Monarchie kaufen Mahrichten über das Rarke Sinken der 
Preife, felbh der beften Weingattungen, ein; Weine z. B. 
welche kurz vor und nad ber heurigen Leſe noch mit 10—12 
fl. per Eimer bezahlt wurden, fünnen jet ſelbſt zu 2 und 8 
fl. ver Eimer nicht mehr an den Mann gebradt werden. Die 
Moth unter den Weinbauern, die trop Äfrer gefüllten Keller 
nicht mehr in der Lage find, Steuern und Abgaben zu sahlen, 
iſt groß. 
a J Neapel vom 19, berichtet man, daß in der Nacht 
vom 17. ein furdtbares Erdbeben einen Theil des Königreichs, 
nomentlih die Städte Salerno, Votenza und Pola vermüflee, 
Die Gebäude Salerno’s Hitten großen Schaden. In der Pros 
ving Bafllicate und Brineipate citeriore iſt die Häffte der Ort-- 
ſchaften zerflört und die Zahl der Opfer ſchlaͤgt man auf meb⸗ 
rere Taufende an. Die Behörden ließen Baraden auffhlagen, 
um die Inwohner dort unterzubringen. Im Neapel verfpürte 
man drei heftige Stöße und die Bevölferung lagerte einen gan« 
en Tag außerhalb der Stadt; übrigens hatte man feinen In- 
fat zu bedauern. 

Gin Grtrablatt zur „Neuen Bürder-Beitung* bringt über 
De Kalaſtrophe im Königreih Neapel gleichfalls eine Depe- 
ſche, wonach diefelbe von größerm Umfang erfheint. Die vor⸗ 
genannten drei Gtädte feien vermwüftet und bei 10,000 Mens 
fen verunglüdt, 





Be 
Morgen Oelangverein, 





2. Nihften Montag den 28, Der. 
und den darauf folgenden Tag von Früh 
9 Uhr und Nahmittag von 2 Uhr an 
werden im Hauſe D 261 über eine 
Stiege folgende Gegenflände, ald: Kas 
napee und Seſſel, Sekretär, Kommode, 
Behälter, Spiegel, Betten, Bettſtatten, 
Weißzeug, Ubren, Pfeifen, Kleider, 
Wofhihäffer und ſonſtige Gausgerätbichaf- 
ten gegen gleih baare Bezahlung verftei- 
gert und Kaufsliebhaber dazu eingeladen, 


3. Gin 1*/,jähriger Bulle (gelbſchek⸗ 
figt) iR täglich zu verfaufen bei Michael 
Lader, Hirt in Eſchenbach. 


lIanıaıtma 


4. Die Borflände der dicht ⸗ 
ner'ſchen Wittwen⸗Kaſſe heute Abends 7 
Uhr im ſchwarzen Bock, wobel auch Ans 
meldungen zum Beitritt angenommen 
werden. 

5. Die herkommliche Beier des Ger 
buristages unferes Breundes Johanues 
Hieronymus Bretenborn 
findet auch heuer wieder in der bisheri« 
gen Weiſe fatt und zwar heute Sonn- 
tag von 7 Uhr Mbends an bei Wirth 
Gißner, Diefes Mal als befondere Zu- 
gabe: Tragiih-fomifhe Vorträge einer 
renommirten Perfönlickeit. Hiezu werben 
alle Freunde und Preundinnen Breien- 
born’s eingeladen. 


— — — — 

6. Geſtern Vormittag wurde in der 
Adlerwirthegaſſe ein Buch der Wolff'ſchen 
Leihbibliothek, Dofumente von Th. Mügge" 


Redakteur: 3. ®. Meyer. a , > 
un q 


e nl. I 
verloren. Der redliche Binderimwölle es 
in der Erved. gegen Belohnung abgeben, 

7. Bon der Hauptwade bie „au 
Schloßvorſtadt ging ' eine blau und Wei 
geſtreifte Schürze verloren ‚' Der„redit 
Binder wolle fie i.d. Exp. geg. Bel, übgeben. 


Birfen- Go wel: 


s Bi pi e.r * 
rahffari, is DM 
—ã—— 
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tum. Ber. 68.9, 150%, 150%), 
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Ansb.-Bunzenh. 7 fl.:Eooje TB TED 
Wiener Wechſelkurſe 111", _ 111°, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel. 


305. OBreijehner 
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Politiſqhes. 

( Deutſchland.) Frankfurt, 22. Dez. Die neue 
Stellung Englands in der Angelegenheit der Hergogthümer Hol⸗ 
Rein und Lauenburg hat nah Allem, was hierüber in unter 
richteten Kreilen verkautet, einen fehr emtihiedenen Charakter 
angenommen. Das Kobinet von Gt. James zeige keine Ger 
meigtpeit mehr, den PVrätentionen Dinemarfs und audern Pro 
jeften, weldye mebr oder. minder verhält fi an dieſelben au— 
tnüpfen , irgendwie Vorſchub zu leiten. Das Kabinet von Ko- 
wenhagen macht jept einen neuen Verſuch, Die Stimmung in 
Baris wieder zu feinen Gunien zn wenden, um dadurch auf 
Yondon und St. Petereburg zurüd zu wirken, Dod zweifelt 
wan micht daran, daß diefe Bemühung eben jo mißlingen werde, 
wie feiner Zeit die Schritte des Hrn. v. Bülow in Stuttgart 
während des Kaiſerbeſuches um würtembergiſchen „Def. Die 
naächſte Sipung der Bundesverfammlung it am 7. Januar. 

Münden, 25. De. Seine Majeftät der König uud 
33. !f. HH. die Prinzen Luiſpold und Adalbert und die Her 

Moz, Ludwig und Karl Iheodor in Bayern begaben fi 
beute Vormittag mit dem großen Gortege in die k. Hoflapelle 
zum Bontififolamte, dem auch 33. ff. HH. die Prinzeijin Ale» 
zandra und bie Herzogin Helena beimohnten. — Bei der kirch⸗ 
tigen Beier in der vergangenen Mitternahtöftunde waren die 
Kirchen zahlerih befugt. In den Strafen war «6 bis lange 
nah Mitternacht ſeht lebhaft, mirgends aber ergab ſich die ge» 
ringe Ruheſtorung. 

— 26. Dez. Ihre Maj. die Königin war geitern etwas 
unwobhl und eridien deßhalb nicht mit dem König im Kongerte ; 
heute in Ihre Mat. erfreuliher Weile wieder ausgefahren — 
Die in der rtillerie erledigten zwei Majore- und mehrere 
Subalternoffigierd- Stellen jolen, wie man in militäriigen Krei⸗ 
fen erwartet, mit Neujahr wieder bejept werden und mithin 
mehrere Beförderungen in naher Ausfiht Reben. (Abdztg.) 

— Die Generaldireftion der k. Verkehrsauſtalten macht 
bekannt, daß laut eimer Mittheilung der franzöflihen Generals 
voftdireftion vom 1. Januar f. Je. an viermal monatlih fatt 
wie bisher zweimal Gelegenheit zur Verſendung von Korreipon« 
denzen mad den oſtindiſchen Dafenpläpen, via Marjeille und 
Sucz fih bieten wird. Die Babrt von Marſeille nad Galcutta 
wiimmt nicht mehr ald 33 Tage in Anfprub, Es geben näm- 
ti am 14. und 27. eines jeden Monats die Dompfihiffe von 
Marieille ab und fommen am 14. und 30, des folgenden Mo— 
ats in Calcutta am Nah Bombay daueıt die Fahrt bios 24 
zagt 

— Die ‚Allg. Zig.“ erhält aus Nürnberg folgende amt 
tige Berihtigung: „Der Gorrejpondenzartitel * Nürnberg, 
im Dezember, in der Beil, der Allg. Zig. von Augsburg vom 
16 4. M., weldger die befannte gräflih Glech' ſche Interpellar 
yiem zu Gegenitand der Beſprechung macht, behauptet unter 





Ausbader Morgenblatt. 


Dienitag, 29. Dezember, Jonathan. 


Fahrgang.) 
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zeteſqeu Dffitin, auswäris bei jeter 
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Anderm: es jei wegen der in Folge Mittpeilung bemexkter Ju⸗ 
terpellation polizeilich mis Beſchlag belegten hieſigen Beitunge» 
blätter (Pr. 319 des Nürnberger Kuriers und .Nr. 326 des 
Dränfiigen Kuriers), obſchon Wohen in Mitte dägen, eine 
gerihtlige Unterfuhung bis jept nicht eingeleitet worden, und 
80 fei dDebhalb die Freigabe jener Beitangentäiter‘ Tu erwarten, 
Diefe Behauptung iR unrihtig und bevarf, um irrigen Schluße 
folgerüngen zu begegnen, der amtlien Berichtigüng. Nach 
vorlirgender Rotifikation des’ f. Unterfuhungsridtere dahier ift 
bie Umterfugung innerhalb ber geſelichen Friſt eingeleitet wor⸗ 
den und Hiegen nad erfolgten Bernebmungen die Afteh derma» 
len dem ?. Staatsanwalt als geihloffen vor Der k. Stadt 
fommiffär: Mayer. Brüderlein.“ 

Defterreid. Ueber die Netuftion der oͤſterreichiſchen 
Armee bringt ein Wiener Korreſpondent des Brankfürter „Ar- 
beisgäpera” Dig folgende ouf angeblih authentiſchen Quelien be- 
vabende Mittheitung: „E8 wurden bisher von den 4 Batail« 
tonen der 62 Infanterieregimenter 20 Mann per Kompagnie, 
d. i. 120 Mann’ per Regiment, im Ganzen 7440 Mann be- 
urlaubt. Der Infanterid erhält an Gebühren tiglid: baare 
Lohnung 5 fr., eine Monturportion 3 Mr., Bleiih» und Ge. 
müjebeitrag d’, fr, eine Brodpor.ion 2"), ft., Rod» und 
Beleugtungs-Service 3 fr., Schiafgeld 1 fr., im Ganzen 20 
fr., die Erſparniß macht alfe für das ganze Jahr faum eine 
Million.aus, Weit bedeutender iſt diefelbe bei der Kavallerie. 
66 wurden bereits an 10,000 Pferde verkauft, was jahrlich 
eine Erſparniß von 3,600,000 fi. ergibt. VNechnet man dazu 
noch· die Verminderung der Artillerie, des Traind u. fl w., fo 
beträgt die ganze Erſparniß troßdem nur 6 bie 7 Millionen, 
eine: Summe, die. bei einem Kriegebudger won über 10V Mil. 
Honen wenig in Betracht kommt Die wirthichafulche Bedetttäng 
der Armee · RNeduttion iſt Daher), wenn Diefelbe wicht weiter alt» 
gedehmt wird, nicht ſeht gropr 

Aus Wien, 24. Deze, freibt ein Kortefpondent der 
„Aug. St, daß in beſtunterrichteten Krolſen“ feit geflern die 
bocherfreuliche Nachricht zittülirt Die Erle’ Nummir der „Wien; 
Big." von 1858: werde ein großartiges Gnadengeſchenke des Kat 
ſers an die Wiener bringen, nämlich das Witt - über die Eh 
weiterung der innern Stadt; ed heißt ferner, daß eine Prämie 
von 2000 Stüd Dufaten für den beiten Plan diefer Grmweite- 
rung ausgefeßt werden foll, und zwar habe diefer Plan haupt 
ſaͤchlich die Punkte am Fiſcherthor und an den Käruthnerthoten 
ind Auge zu foſſen, wo die Waͤlle völlig rafirt und der Etabt- 
graben auszufüllen wären. Man weis allgemein, daß dleſe 
Frage direlt von Sr. Maj. dem Kaiſer ausgeht, ſie ertegt ‚das 
ber um fo innigeres Dankgefühl und Vertrauen. a 

Wien, 24. Dez, Die Nachrichten von der fürkiſchen 
Grenze erregen hier ein, peinlies Interefie. Bur Stunde mod 
it man micht im Stande, über Urſache und Umfang. der. ‚Ber 
wegung ein ſicheres Urtheil zu gewinnen, Bleibt der Brand 
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zrilich, fo wird er ohne Zweifel alsbald erflidt werben; greift 
er, wie man beforgt, im das ganze ſlaviſche Element der Tür 
kei hinüber, io dürfte e6 der Türkei allein ſchwer fallen, feiner 
mit einem Schlag Kerr zu werben, Fremde Hetzertien vermu⸗ 
thet man, man bat aber auch Feine Gewißheit. Montenegro 
namentlid bat man fharf ins Auge gefaßt, und der Kommans 
dirende in Dalmatien, Felbmarihal-Lieutenant Mamula, dürfte 
ſich bereits im Beſitz der gemeſſenſten Weilungen für alle Bälle 
befinden. (U. 8.) ' 
Branfreid. Wie man der „R. Pr. 3." aus Paris 
meldet, befätigt Ab jept die bereits nach den letzten Patiſer 
Wahlen aufgelaudte Nachricht, daß die Megierung ein Geſetz 
votiren laffen wird, durch welches verhindert wird, daß irgend 
Jemand als Kandidat auftritt und benndh nach feiner Erwäh⸗ 
lung das Mandat zurüdweiſt. Eo if Dies auch eines von 
ben Motiven, weßbalb die Grgänzungswahlen von Paris erfl 
fpäter Rattfinden follen. 

— Die Hoffnungen auf eine Mobififation des firengen 
Vreßgeſehzes ſcheinen ſich nicht zu erfüllen. Gelb an die Kat 
ferin bat man fi gewendet, um eine Erleichterung herbelzu⸗ 
führen: wie es ſcheint, ebenfalls vergeblich, 

Eine Nachricht aus Liffabon meldet, daß die Epidemie 
daſelbſt aufgehört hat, d. h. daß in den jüngflen Tagen fi 
fein neuer Wieberfal mehr gezeigt hat. 

London, 23. Des Gin großer Theil der engliſchen 
Kron⸗Juwelen — man ſchätt ihren Werth auf mehr denn eine 
Milton Pfr. St. — if jept dem hannöveriihen Königshauie 
zuerfannt worden und wird aus dem Tower nad Hannover ab» 
geliefert werden. Der Globe, dem dieß aus Hannover mitge⸗ 
sheilt wird, erzählt, daß die beiden Königshänjer einen viel 
jährigen Streit wegen dieſer von Hannover nah Gngland ger 
braten Juwelen geführt, daß Lord Giarendon das Unzlemliche 
ber bisherigen Prozedur einfehend, die Gntiheidung dreien 
hochgeſtellten engliſchen Richtern anheimgeſtellt habe und daß 
fich dieſe nun zu Gunſten Hannovers ausgeſprochen hätten. 
Gin Theil dieſer Juwelen war von Georg J. herübergebracht, 
ein Theil von Georg III. aus eigenen Mitteln angeſchafft und 
dem hannöver'jhen Königshauſe vermacht worden. 


Dfüindien. Der „Monitenr“ empfängt aus Ylegandrien, 
19. Dez, folgende Nachtichten aus Indien: Bombay, 4. 
Dez. Sir Colin Campbell langte am 20. Nov. zu Cawnpurt 
an und vereinigte fih am 24. zum Allumbagh mit den dort 
febenden Truppen. Am 23. begannen die Operationen, und 
während ber folgenden 6 Tage murbe eine umunterbredhene 
Meihe von Gefechten geliefert. Die Hauptverfganzungen bed 
Beindes wurden genommen und die Garniſon von Lacknau ber 
frei. Die Kranken und Berwundeten, ſowie die Rinder wur 
den unter Göforte nad Gamnpure gebradt, Die unter Befehl 
des Kommandanten en chef vereinigte. Armee beläuft fi jept 
auf 12,000 Mann, Die Truppen Malwa’s, unter Befehl des 
Brigade-Beneral® Stuart, befreiten Meffenabad, zerſpreugten 
die Rebellen von Dfriabilpur und von Mundefur und beichäfti« 
gen fih leht mit Austreibung der Injurgenten aus Malwa. Die 
Detapements unter Brigadier Showers und die Oberfien Got» 
tons und Reddel rüden Mapilcund zu Hülfe. 


Türkel. Gin Privatfäpreiben von den Ilfern des fdmar- 
gen Meeres, Datirt vom 9. Dez., meldet dem »VPays“ Folgen- 
des: Die drei von der türfijhen Megierung abgefandten In— 
genieure find in Sulina ongefommen, und beihäftigen fih da— 
mit, den Plan für Die Arbeiten zu entwerfen, welche fofort 
zur Sreimahung ter Ginfabrt audgeführt werden follen; außer 
dem follen fie den Platz für Die neue Stadt, melde nächften 
Frühling angefangen wird, abiteden. Sulina foll wieder fo 
bergeſtellt werden mie unter Selim III, im Jahre 1778, der 
Beit feines böchfen Glanzes. Unterdeſſen hat die Pforte dieſe 
Gegend in millaͤriſcher, adminiftrativer und fudizleller Beziehung 


>. 2.4 


neu organifirt, und zwar gang dem Willen der Bevölkerungen 
gemäß. DEE rt 


m 


Bermifdtesn. 


Münden, 26. De, Der Weihnachtsbaum der königl. 
Bomilie wurde heuer nit in den Appartements Ihrer Majefkät 
der Königin, fondern wegen Unpaäͤßlichtett der Brinzeffin Luite 
pold im Palais diefer k. Hoheit abgehalten. II. MM. Kr 
nig Mag und Königin Marie, König Ludwig und ſämmt- 
lihe Prinzen und Prinzeffinnen des fönigl. Hauſes waren ger 
genwärtig. Un die reihe Beſcheerung reihte fih eine Berloo- 
fung zu woblthätigem Bwede. Befonders rei zeigle fi der 
Ghriftbaum, womit Ihre k. Hoheit die Grau Prinzelfin Adals 
bert befcheert worden. Derfelbe war von Hru. Konditor Hof 
mit Konfituren verziert worden, und zwar vor feinem Laden 
im Breien, da er von folder Größe war, daß er im Kaufe 
feinen Plap hatte, 

— Nach einem hieher gelangten Bericht eines angefehenen 
Wiener Befhäftshaufes erwartet man, daß fih die bießmalige 
Dividende und Gupertividende der Krebitanftalt auf mindeftens 
13 fl. per Mftie belaufen werde, Die Dividende der öſterrei⸗ 
chiſchen Bank für das zweite Semefter 1.3. wirb mit Befimmt- 
heit auf 35 fl. angenommen, fo bag ſich eine Jahresdividende 
von 65 fl. ergeben würde, ein unter den gegebenen Berhält- 
wiffen nicht ungänfiges Ergebniß. CA. 3.) 

Auf den k. bayerifhen Giienbahnen wurden im Monat 
November d. 3. gegen ben gleichen Monat des v. I. 59,234 
Perfonen und 312,279 Etr, Frachtgüter mehr befördert und 
32,852 fl. mehr eingenommen, 

Am vorigen Montag Vormittag erhielt der v. Bech'ſche 
Bermalter in Pafing eine telegraphiſche Depeſche aus Münden, 
bie angebli von Hrn. Baron d. Bel den Auftrag enthielt, 
foforr 200 fl. per Pol nah Münden zu jenden. Poste re- 
stante würde dad Geld abgeholt werden. Der Vermalter war 
bereits im Begriff, die verlangte Summe abzufhiden, als feine 
Shefrou Bedenken äußerte, daß Hr. Baron Bei urploͤhlich auf 
biefem Wege 200 fl. benothige. Auf den weiteren Vorſchlag 
feiner Frau verfügte fih der Verwalter ſelbſt nah Münden, 
um das Geld entweder perfönlih zu übergeben ober bei der 
Bok zu hinterlegen, Als er fi daſelbſt erfundigte, ob Sr. 
Baron Bei jhon dageweſen ſei und 200 fl, poste restanie 
verlangt habe, murde ihm ermwiedert, ein Herr babe fo eben 
dieſe Anfrage geftellt und befinde fih noh im Vorplaz. So— 
fort ſtellte fih der beabfihtigte Betrug heraus: der angebliche 
Baron Bel war eim ehemaliger Lieutenant, welder denn auch 
fogleih fehgenommen wurde. = 

Augsburg, 26. Dez. Der Unfug des Abſchneldens 
der Gaarzöpfe junger Maͤdchen dauert nod immer in unerhört 
frecher Wetfe (feibft am hellen Tage) fort, fo daß ſich der Stabt« 
magiftrat, nachdem ungeachtet der ausgedehnteflen polizeilichen 
Spähe und Rachforſchungen es noch nicht gelumgen if, jenes 
Frevlers babhaft zu werden, veranlaßt ficht, die feftgelete Be⸗ 
tohnung von 25 fl. auf Me Summe von fünfstg Gulden für 
denjenigen zu erbößen, melcher entweder ben Frevlet ſelbſt, oder 
doch folde Anhaltepunfte zur Unzeige bringt, ‘welche die Habs 
haftwerbung deoſelben möglich machen. 

(Gin hochherziger Shulfreund) Simon reis 
herr v. Sina hat an die Verwaltung feiner nächſt Pet gelege 
nen Güter folgende® Schreiben gerichtet: Ib habe mit Freuden 
die Erfahrung gemacht, daß nachdem die biefige Megterung dem 
Säul- und Grjiehungsweien in jeder Beziehung die erfprich- 
tihfte Bürforge zuwendet, die auf meinen Gütern beitehenden 
Volkoſchulen von zahlreichen Schülern fleifig und mit reichem 
Erfolge in Bezug auf ihre geiftige und leibliche Ausbildung 
befugt werden. Da nun das Glück der Mölfer, das allge, 
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meine Wohl, auf der BVolksbildung ruft, Habe ih Ben "Ent« 
ſoluß gefoßt, die weittragenden weiſen Auftrengungen der h. 
Regierung‘ auf dem Gebiete deruWoltsbildung mit der auftich⸗ 
tigen Bereitwilligfeit nah Kräften zu unteräßen und zu för 
dern, indem ide zur Hebung des ünterrichte in den Schulen 
des Gutes ohne Rücſicht auf Religion zu Prämien für Lehrer 
und. Schüler und Unfhaffung von Schuibüchern jährlid 4129 
fl. beſtimme.“ 

Ein jeltfamer Vrozeß hat jept im Kurheſſen begonnen, 
Das Minikerium des Innern nimmt nämlih den früheren Sand» 
tagöteputizten v. Uslar-@leihen wegen Müdzjahlung zu viel be- 
zozener Diäten bis zur Höhe von 7 bis 800 Thaler in An« 
ſpruch, aachdem durch amtliche Ermittelungen evident feſtgeſtellt 
worden daß v. Uelar⸗Gleichen bereits im Sommer 1836 fein 
auswärts gelegenes But mit fämmtlihen Wohn- und MWirth« 


ſcaftagebauden (mur mit Vorbehalt eines einfachen Abſteige ⸗ 


quartiers für feine Verſon) auf eine Reihe von Jahren verpach⸗ 
tet und gleichzeitig im Kaffel eine volländige Familienwohnung 
für ſich und feine Angehörigen auf drei Jahre gemiethet hatte, 
monad er ale im der Hauptſtadt Wohnfig babend angeichen 
werden mußte, und mur zum Bezug der entiprehend geringe 
sen Diäten befugt war. 

(Details über das furdibare Erdbeben Im Königreich Rear 
vel.) Zwei ſtarke Grdföhe wurden in der Hauptfladı Neapel 
felbR in der Naht vom 16. auf den 17. Dezember veripürt, 
der / erſfe um 10 Ubr 10 Minuten; ex. währte 4 bie 5 Sekun- 
den. Der letztere Stoß war fo hefnig, daß die beiden Uhren 
des . Obſervatoriume ſillſtanden. Außerdem hatten noch wei 
Stöße zwiſchen 3 und 5 Uhr Morgens ſtatt, die einige Sekun⸗ 
den mwährten, aber kaum merffih waren. Die Depeiden aus 
Gaierta, Nola, Averſo, Poyzuoli, Salerno und Avelline mel» 
den dasjelbe. Im dem Prinzipato citeriore, in Gboli und Cam- 
pagna, waren die beiden erften Stöße ſeht heftig; aber man 
bat dort fein Opfer zu beklagen. Bu Bavia wurde das Grd- 
beben ebenfalls geſpürt; es hatten dafelbit feine Unfälle ſtatt. 
In Goftelamare wurden zwei Perfonen verwundet. In Sala 
famen drei Perfonen um; dad Gefängnif, die Kaferne und 
mehrere andere Gebäude wurden beihädigt. Im Atena wurde 
de Hälfte der Häufer zerflört; in Padula Rürzten etwa hundert 
Häufer ein; die Zabl der Todten fennt man noch nicht. Zu 
Volla richtete das Erdbeben ungeheure Verwüſtungen an; dort 
fielen zahlrelche Opfer, z B. von der Gendarmeriebrigade. In 
Auletta, Betrofa und Cagglano wurden mehrere Käufer zerflört, 
mehrere Berjonen getödtet. Im Galerno erlitten mebrere Ge 
bäude, befomdere zwei Kirchen, ſtarke Beichädigungen ; im der 
Vorſtadt ſtützten das Intendanturbotel, die Gehdärhieritaferhe 
und ein Giodentburm ein, es wurden dabei zwei Brauen er» 
Ihlagen. In Campagna wurden mehrere Gebäude ſehr beichäs 
digt. Der König hat befohlen, daß allenthalden aufs Schleu- 





nigſte Borkehtungen zur Unterſtüßung ber dur die Kataftrophe 
Beſchaͤdigten getroffen würden. 

Der „Triefter Zeitung“ wird ans Venedig, 18, Dez, ges 
ſchrieben: „Bei dem biefigen Tribunal iR ein Fall anhängig, 
deſſen nahe bevorfiehender Verhandlung und GEntiheidung mir 
Spanming enigegengefehen wird. Bor 82: Jahren gab eine 
in Verona mwohnbafte graͤfliche Familie ihren newgeborenen Kna⸗ 
ben einer Amme in Verpflegung, welche im einem nicht fernen 
Dorfe wohnte. Nah wenig Monaten gab die Mutter die Ab» 
fipt zu erkennen, ihr Kind zu beſuchen. Unglüdliher Weiſe 
war ed damals gerade durch einen Ball befhädigt, weßhalb die 
erihredte Vflegerin zu dem Ausfunftsmittel griff, ihr eigenes 
im aleichen Alter ſtehendes Sohnchen für das gräfliche ausju- 
geben, weldes in fo _bobem Grade durd.guled und Fräftiges 
Ausichen tie Gräfln entzüdte, daß fie es in die Stadt mil» 
nahm, ohne daf die Amme es über ſich Hatte bringen fönnen, 
fe zu enttäufhen. So mus das Bauernfind als Graf in 
Verona auf, erbielt eine forgfältige Erziehung, irat in ben 
Staatodlenſt und verehelichte fih vor Kurzem mit der Tochter 
eines hochgeſtellten Beamten, während der eigentlihe Graf auf 
dem Dorfe ein armſeliges Dafein friflete. Bor einigen Monas 
ten aber machte die ehemalige Amme, vom Gewiſſensbiſſen und 
dem Geiſtlichen gedrängt, vor Gerichtsperfonen auf dem Todten« 
betie das Bekenntniß ihrer That und beftätigte auf's Feierlichſte 
die verbängnißvolle Verwechslung der beiden Kinder. Daß 
diefe Aufklärungen ‚in den betreffenden Bamilien große Erſchüt- 
terungen hervorbrachten, läßt fih denken, um jo mehr, da nad 
erfolgtem gerichtlihen Beweis ſowohl Vermögen ald Namen an 
den ächten Grafen abgetreten werden müſſen.“ 

London, 22. Dez. Die neuen Verſuche, den „Levia- 
tban* vom Stappel zu laffen, werden erjt bei der nächſten 
Springfluth zu Ende dieſes oder zu Anfang des neuen Jahres 
Rattfinden. Die bydrauliihen Vreffen von doppelter Stärke, 
und um 12 vermehrt, werden angewendet werben. Am Sams 
ſtag batte bei Hochwaſſer der „Reviathan“ bereits I Buß 6 Bol 
Wafler unterm Kiel, 





Brieflafen 


Dem Ginfender der Bitte, daß die Namen Derjenigen 
Veröffentlicht werden möchten; welche bei Vertheilung des v. 
( ei en Geſchenks beglüdt wurden, diene zur berubi« 

uden Madrid, daß hiezu hauptſächlich aus der Zahl 
der verfhämten Armen jene auserſehen find, deren Wür«- 
digteit und Dürftigkeir gleiche Berüdfihrigung - verdienen. 
Bon einer Veröffentlihung der Namen der Unterftügteh Tann 
aber bei der edlen Abficht des Wohlthäters eine Mede begreif- 
licherweife.nicht feim. 


Verantwortlicher Redakteur: I. @&. Meyer, 


BEI OR Re N ale m 5 


wird brzůglich weiter getroffener 
mungen über 


Dom Direktorium des K. Bezirkögerichts Ansbach 
Geihäfte-Gintheilung gemäß Art, 4 umd 193 des Geſehes vom 1. Juli 1856, einige 
bie Gerichts: Berfaffung betreffend, biemit öffentlich befannt gemacht: 

daf nunmehr als jelbitändiger Eingelrichter in allen Kuratel-Sahen der Pal. Bezirfögerihte-Affelfor Hermann Frei- 


upi‘ 


Beſtim · 


berr von Truchſeß vom 1. Januar 1858 an ernaunt und: beftellt worden iſt. 
Buglei wird zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daf die Führung des gefammiten Devoſitalweſens dem gedachten fl, 
Bezirkogerichts⸗Affeſſor Freiherrn von Truchſeß als erſten und dem Aal. Bezirksgerichts -Sekretaͤr Freiherrn vom Mettiagh als zwei- 


ten Depofital- Kurator bereit® übertragen worden ift. 
Anobach, den 23. Dezember 1857. 


Der königliche Direftor. 


Schenke. 
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Bekauntmachung. 


Bom fönigliden Bezirfögerihte Ansbad als Binzelriäieramt 
werden biemit alle Diejenigen, welde an den Rachlaß der verflorbenen Anna Katharina Langfommerer von Geiofominden, nad 


mals dahier, irgend eine Forderung geltend zu machen haben, aufgefordert, folge am 
Montag den 11. Januar d. I6, Bormittags 9 Uhr Gommilfionszimmer Nr. 9 
anzumelden, widrigeufalls bei Vertheilung der Nachlaßmaſſe Feine Rückſicht auf diefelbe genommen werden würde. 5% 


“ 


Soferne einzelne Borderungen an den Rachlaß bereits angemeldet find, hat c# bei diefer Anmeldung jein Bewenden. 


Ansbach, den 14. Dezember 1857. 
Ä Der königliche Direktor. 
Krauſſold. 


Befauntmabung. 


Säente, =: 


Das Schießen in und in der Mibe der Stadt if überhaupt, und alfo au in der Rrelahrtnikt, verboten, was hie» 


mit zu Jedermanne Warnung in Erinnerung gebradt wird, 
Ansbad, den 22, Dezember 1957, 
Stadtmagi 
Mandel. 


trat 





4. BDBetanutmadbun 
Reujährötage gleidy dem Betteln überhaupt verboten if. 
Ausbach, den 22. Dezember 1557; 
Stadbtmagifhra 
Mandel, 


3... Betannuntmahbung. 
(Reujahre-Bratulationd- Eitthebung betr ) 
In Folge der winladımg vom 17, I. Mis. haben bis jeht Behufs der Neu— 
jahre-Bratulations-Enthebung Beiträge zur Armenlaſſe geleiftet: 
Herr von Aufin, k. Landrichter. 
wo Endres, f, Defan, 
„ Küfer, Kaplan, 
Mandel, Bürgermeiſter. 
„ Müller, Pfarrer. 
Bogel, k. Regierungkrath. 
am 28. Dezember 1697. 
AUrmenpflegfhaftsrath. 
Mandel. 


Frohsinn. 
Sonntag ben 10. Jauuar 1858 


Produktion 


mit baranffolgender : Zansunterbaltung 
ur Kro 


— b 7 Uhr. 
— Die Vorſtandſchaft. 


geinſie Drangen⸗Puuſch Eſſeuz, wie feinften Atrac in und 
Bout., wie auch offen, feinen grünen Thee, Citronen, Zimmt, 
ord. Liqueute, marinirte Häringe und Gifiggurten empfiehlt 


ergebenit * 
Böſch. 
Mein 
Cigarren⸗Lager 


in großer Auswahl, befſeno obgela gerter 


Anebach 


Theater⸗Anzeige 
Dienflag den 29. Dezember 1857, 
30: Borfellung. Abonnement 1. 


Mathilde, Sorten von ordinär bis feinſt Hadannah, 
oder; empfehle ich biemit beſtens. 
Ein Frauenberz. I: I. Wellböfer 


Sdauſpiel in 4 Alten von R. Benebig. in Leuferohauſen. 
ge 


g. 
Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß das unbefugte Sammeln von Reufahrögefchenten, fowie das Betteln am 


t. 


5 Journale IP 


aller Art finden promptefte Erledigung in 
Carl Junges Buhhandlung. 


11. In der Wolff'ſchen reihbibliothel 
werden Mitleſer zur Leipziger Illuſtririen 
Beitung und zur Leipziger Modenzeitung 
gefucht. 

12. Bon der Büttengafle bis zur Pla- 
tenftraffe wurde eine ſchwarze Orleans« 
—— verloren, um deſſen Zurüdgabe 

70 gebeten wird, 

13. Um Sonntag wurde im Iheater 
ein Kaputz verloren, um deflen Burüd- 
Bin A 310 über 2 Stiegen gebetem 
wird, 


14, Heute Shlahtjhüifel, Ederkein, 
he re 
43. Sqlachtſchüffel. Wittmann, 


16, Shlahtfhüffel & Wolfeſchlucht. 


17. Heute Schl 
rolhen au TARUAMIEN im 


ö— — ç — — 
18. A It wird ein klei 
Saufen gefucht, Re 


Graaffarı, Du. De. 
24. 27 
Bayım Ar, Obli 100° 
En. Ne ak. Aa 77, An ng 
7 Metal. u, 7, 
7 —* "Zu ‚m 66',,D. 68. 
” Bant-afı. a I ET 
BGredit⸗ Bauk· Alt. 168239 2 
5%, Staats: Kijenb, .I28 zum 
Darmi Baut: Al. 226, en 
Bayer, Oſtbahn⸗Aktien 987, 8 
Tudın, Ber. 6:B.:9. 150%, 150! 
Marbabn:Yiktten FLO * 
Aneb. Gunzruh. 7 l.Looſe 74 v. ER 
Ä +». 


Miener Wechſelurſe: 111%, 444% 
Gigentpum, Drud und Verlag von Gar! Brügel, * 





Ar. 306. 


Ansbad 





(Dreizehnter Jahrgang.) 


er Horgenblatt. 





Gribeimt aglch mit Ausmahımı dei Mos · 
tagt. dafür am Sonntage eine unterbaltenbe 
unb beichernde Beigabe. — Baflense Beiträge 
werben baufbar angenommen, Anſtrate bie 
einfpaltige, Seile zu 2 fr. berechnei. 


Politiſqhes. 


Münden, 27. Dez. Nah dem heute vom k. Oberſt⸗ 
tammerer / Stab ausgtgebenen Programm werden die Aufwartun« 
gen om unferm f. Hofe am Reujahrotage ganz in der herlomm⸗ 
lien Orbnung Rattfinden. — Die gegenwärtig bier jehr ver» 
breitete Grippe bat auch den Kronpringen und Bringen Otto 
heimgeſucht. Ieht befinden fi dieſelben wieder wohl. Ihre 
Majehät die Rönigin Marie fährt trop beftigen Kartarıh'a auf 
ärztliche Anordnung täglih and, — Um Weibnahtsabend bar 
ben Ihre Majehär die Königin Marie dem Brin. Balaus, ber 
Grgieberin der Vrinzeſſin Iherefe, Tochter des Prinzen Luupold, 
t. Hob., den Thereſſenorden eigenhändig überreiht. (Abdztg.) 

Münden, 28. De. Der pteußiſche Geſandte Dr, Bar 
ron v. Bodelberg iſt heute Morgen im Bolge eines binzugelom« 
menen Blutſturzes verfhleden. — Im vergangener Nacht iſt bie 
eintmalige Oberſthofmeifterin der verewigten Brau Herzogin von 
Leuchtenberg, Sophie Pbilippine Gräfin  Santizel, pier mit 
Jod abgegangen; fie erreichte Das 7Bfe Lebensjahr. — Der 
fehr geachtete Leibargt des Prinzen und der Bringeiiin Adalbert, 
Bataillondarzt Dr. Schröder, if ſchwet erkrankt. (R. Kor.) 

Stuttgart, 25. De. In ben letzten Tagen fanden 
Gifenbahnkonferengen fait, denen auch Oberbaurath v. Gel 
heimsbnte.: Wan bört als bayeriide Bedingungen für einen 
Giſenbahnauſchluß bei Ansbah oder Woffertrüdiugen angeben, 
daß auf einen Anſchluh bei Nördlingen während der nädflen 
45 Iabre verzichtet und auf gleiche Zeit ber Gifenbahntarif 
von Ulm bis Friedrichshafen nicht herabgejept werde, (Schw. 
Met. 
— ine Verordnung der Regierung von 
Shwarzbarg-Sondersbaufen zur Ausführung der neuen Bezirke» 
ordnung befimmt, daß bie früher aus allgemeinen Wahlen ber» 
worgegange nen Rreiebebörden unser dem Namen Bezirkaausſchüſſe 
von jet an überwiegend aus den Vertretern der fürſtlichen Do» 
mären und der Dittergüter geblibet werden jellen, 
dere Verordnung führt auch beim Dienfleide die ſpezii ſch · wiiſt· 
liche Formel wieder ein, wodurch die mach der früheren Verfaſ- 


fung zum Gtaatsdienfte fähig geweienen Juden wieder, non dem⸗ 
von Hergen. 


ausgeſchloſſen werden. 
ae ra ‚23. Dez. Die Grundfäge, melde bie preußi- 
ſche Wegierung bei Ablehnung bed Hamburger Anlebensgeſuches 
feiteten, laffen ſich einfach dahin faſſen, daß der Handelsſtand 
die Berantwortlicfeit und die Bolgen feiner Operationen. zu 
tragen hat, und daß bie öffentlien Geld-Infitute beſtimmt 
find, dem foliden Verkehr einen angemefjenen Kredit zu gewäh- 


rem, nicht aber der ſchwindelbaften Spefulation Bor. 


{dub zu teilen. Wenn die großen Hamburger Säufer, welche 
fo fange das größte Anſehen und ein fat unbegrängtes Ber» 
trauen genoffen, in fo arge Berlegenbeit famen, fo geſchah 
Dies miht, weil in der großen Handelsſtadt etwa plötzlich alles 
Metallgeld verfhmunden wäre, In den Beltänden der Banlen, 
und no mehr in den Kaffen der vorfihtigen Brivaten hatten 
ſich fo aroße BaarsBorrätbe angefammelt, daß dort unter andes 
zen Berhäliniſſen ein Darlehen von zehn Millionen Marf Be. 
leicht zu beſchaffen geweſen wäre, ja, daß ſelbſt von Hamburg, 


Mittwoch, 30. Dezember, David. 


Eine an⸗ 


Kofa in ganz Bayern jahrlich 4, Harkfapriih 

T, vierteljährlich 1 M, und monatlich 24 fr 

Abonnirt kann werben bier ik ver Bra 

we. Difiein, auswärts bei jeber 
A. 





wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, noch mande Silber» 
ſendungen nad auswärts gingen. Allein es war eben das Ber 
trauen der Hamburger Kapitallen zu den bioherigen Beherrſchern 
der Börfe tief eripättert; man wußte, daß die Iepteren fih in 
Spekulationen eingelaffen und Waarenvorräthe aufge 
iretgers haben, welche zu dem Umfange ihres ei- 
genen Bermögens und zu den wirfliden Bedürf- 
nijfen der Ronjumtion gar nihtmehr im Berhälts 
niffe Randen. So fahes in der alten ehrenhaften Gandels- 
ſtadt aus: fie wankte in ihren kommerziellen Örundlagen, weil 
Hamburg der Kredit der Gamburger fehlte, Uns will es 
aber nit einleudten, daß, wer in der Nähe fein Vertrauen 
findet, auf den Kredit in der Berne Anſpruch habe, und daß 
preußifhe Kapitalien der Spekulation auf Vertheuerung der Le— 
beneberürfnifje dienen müflen, wenn das Hamburger Geld feine 
Mitwirkung veriagt; . ... - 

Bien, 25. Dez. Die heutige „Wien. Zig.“ veröffent- 
licht in idrem amtlichen Theil ein Laifertiches Handichreiben be— 
züglich der Erweiterung der innern Stadt Wien an den Mini— 
ſter des Innern vom 20. Dezember. Dasjelbe lautet im Gin- 
gange: „Lieber Freihert v. Bah! Es if mein Wille, daß bie 
Erweiterung der,.innern Stadt Wien mit Aüdfidt auf eine 
entipredhende, Zierbindung derſelben mit den Vorſtädten ebemög= » 
HR in Angriff genommen und hierbei auch auf die Meguli⸗ 
rung und Verſchönerung meiner Reſidenz - und Reichs haupiftadt 
Bedacht genommen werde. Bu dieſem Ente bewillige ich die 
Auflaſſung der. Umwallung und Kortififationen:der innern Stadt 
fowie der Gräben wm dieſelbe.“ Es folgen nun noch ausführ- 
lipe.,näbere Beitimmungen. Bei der bekannten Wohnungenorh 
in der Kaiſerſtadt wird dasſelbe won vielen ihrer Bewohner als 
ein hoͤchſt erfreuliches Weihnachtogeſchent begrüßt. 

Kondon, 24. De. Eine herrlichere Weihnachtébeſchee⸗ 
rung alö die durch die neueſte indiſche Moft eingetroffene ſichere 
Kunde von dem endlichen Entjag der engliiben Garniſon in 
Lackno hätte das Publifum ſich ummöglih wünſchen fönnen; und 
die Berebfamfeit, mit der die heutigen Blätter aller Narben 
die Namen Greathead, Campbell und die andern Meiter und 
Befreier tauſendmal fegnen und fobpreifen, kommt aud recht 
Ob die Unterwerfung von Audh das Merk von 
drei ‚oder ſechs Monaten fein, welde Opfer und Anftrengungen 
fie noch foflen und melden Einfluß fie auf bie fünftigen Zu— 
Ränte Indiens üben wird, darüber werden die Meinungen noch 
lange getheilt bleiben; aber dieß find im Augenblid nur Sor— 
gen für Domning-Street, umd das RPublikum gibt fih jet nar 
türfih und mit Recht der ungetrübten Freude über die Grlö« 
fung der ſchwergeprüften Dulter in der Refidentur von Kadno 
bin. Die „Times" bemerkt zu ihrer eigenen Nachricht, daß der 
Verluſt mur 4 getödtete und 40 verwundete Dffigiere betragen 
habe, ein ſechs agiger blutiger Kampf fei damit kaum zuſammen 
zu reimen. 

London, 24. Dez. Bei einer geftern abgebaltenen Siz⸗ 
zung der oſtindiſchen Kompagnie beſtaͤtigte der Vräſident des 
Direftoriums , was einige Zeitungen gemeldet haben, daß näm« 
lid das Kabinet eine Bil zur Abſchaffung des jegigen indiſchen 
Doppelregierungefpftems einzubringen beſchloſſen hat. Giner der 
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anmefenden Eigenthümer, Hr. Jones, meinte dazu, Lord Pals 
merfton babe auch mehr als einmal mit einer Meform der Ci— 
tyforporation gedroßt, umd es bei der Drobung bieiben laffen, 


Bermifdtes. 


Münden, 27. Des. Bon dem ald „Sterndeuter* in 
gewiffen Kreiien unferer Stadt ſehr hoch imMuf ſtehenden che- 
maligen Kifiler Vogt wird in den nächſten Tagen ein ganzes 
Du mit Prophezeibungen erſchelnen. — Der Gefundheittzju- 
Rand in unferer Stadt läßt zur Zeit fehr viel zu wünſchen 
übrig, doch find es bauptiählih die Grippe und Katarrhe, die 
vorberrfhen, von welchen aber aud wenige Bamilien verfbont 
bieiben. Die Italiener nennen. die Grippe: Influenza, And 
diefen Titel trägt fie mit Recht, denn fie bat „Einfluß“ auf 
alles Leben und Xreiben, beionders auf das Theater. Der 
Zettel verzeichnet fortwährend mehrere Opfer deffelben, darunter 
das Dahn'ſche Ehepaar, Frau Diez, Megiffeur Epriften. Lep« 
terer unterzog fich unlängk einer Operation am Halfe, und da 
ihm hierauf das Sprechen auf der Bühne noch ſchwerer fiel, 
alterirte er ſich fo, daß er, nerpöfer Aufregung bingegeben, ſich 
im allgemeinen Kranfenbaus zur Behandlung ſtellte. Diefer 
Säritt war im Hinblick auf die dortige klaſſiſche Pflege - ein 
ſeht keiliomer, und es ift alle Hoffnung vorhanden, daß dem 
Theater eine jetzt beſonders unentbehrlihe Kraft zurüdgegeben 
werde, — linterdefien bat uns der, wie es ſcheint niemals 
unbäßliche, Parifer Komiker Levajlor die Zeit durch feine Künfte 
würdig vertrieben. Gin gefunder Wiß- in der Auffaffung, Mir 
mit, Gefifulation, Gefang, Triller mit hervorftebender Zunge 
geihlagen — Alles wirft zufammen, man muß laden. Daß 
diefem franzöfliben Epafvogel auh eine gewiſſe Gemüthsjeite 
nicht abgeht, beweift fein „Bonhomme*, worin er uns einen 
SOfährrgen, ebenjo lebeng» wie fterbensiufigen Greis vorführt, 
defjen Melodien allerdings etwas an das deutihe „Kobellied* 


erinnern. Bon bier begibt fi) Levaſſor nah Dresden, Berlin, 
Warſchau, St. Peteräburg und Mosfau, Dem Genie gehört 
die Welt! (2. 3.) 


Münden im Der.  dUus. dem Jahreébericht des 
landwirthſchaftlichin Bereins in Bayern. Schluß.) Die dem 
landwiribſchaftlichen Verein ſich anſchließenden Zweigvereine in 
den verſchiedenen Kreiſen des. Köonigreichs trugen ebenfalls. nicht 
wenig zur Börderung der. Landwirthſchaft bei. Aus Schwaben 
und Neuburg wird berichtet, daß der zur Verbeſſerung des 
Weinbaues am Bodenfee beiebende Berein im den Stand geieht 
if, feine feit 5 Jahren rüdfländigen Zublungen durd die heu⸗ 
tige reihe Ernte auf einmal zu tilgen. In Mittelfranken bes 
fteben außer der Kreid-Biebzuchtsanflalt und der Obfibaum: Ans 
lage zu Tritsdorf, welche gegenwärtig 40,000 veredelte ObRs 
bäume zäblt, noch ein pemologiſcher Verein, zwei Bienenzuchts⸗ 
vereine, zwei Pferbeverfiherungsvereine, ein Hopfenverfiherungs- 
verein und eine Privat-Kredit-Anftalt. In Niederbayern bat 
fih ein Fiſchzuchtverein gebildet. Auch beftebt in Landshut eine 
Aftiengeiellihaft zur Babrizirung von Kunftdünger, welde ſich 
augleih die Uufgabe geftellt bat, die Meinlichkeit und die ges 
fundheitlihen Berbältniffe der Stadt zu fördern. Im Unter 
franfen und den übrigen Kreiſen beſtehen ebenfalld mehrere Vers 
eine zur Förderung einzelner Bmweige der Yandwirtbidaft. Der 
Stidenbau-Frauenverein bat in fait allen Kreiſen durch die ſchon 
feit einigen Jahren beitebende Seuche unter den Raupen, trog 
der forgfältigiten Bebandlung in Bütterung und Pflege berfels 
ben, empfindliche Nachtheile erfahren. Was die Kultivirung von 
Gründen betrifft, jo hat Schwaben und Neuburg dur die nun 
vollendeten Korrektiond- Arbeiten an der Günz die Gefammtlänge 
diefes Fluſſes von 113 auf 89. Zaufend Fuß vermindert. Viele 
andere Unternehmungen äbnlicer Urt find theils projektirt, 
theils hen in Angriff genommen. Mittelfranten hat innerhalb 


‚ den die Zoͤpfe ab. 


r 


dreier Jahre dur Bebauung von Gemeindegründen ober Bes 
pflanzung derfelben mit Obfibäumen 8985 Tagwerke einer bei- 
fern wiribſchaftlihen Benüfung zugeführt, Borzüglich erwäh⸗ 
nendwerth ift amd im fanitätifcher Hinficht die Anlegung eines 
Kanals bei Walkertöhofen, wodurd 85", Tahdwerk Mooswit- 
fen entfumpft wurden. Mod weitere berlei Unternehmungen 
Reben in nächtter Ausfiht und das Kreisfomite bat einen Tech⸗ 
niker hiefür aufgeſtellt, welchem ein Jabresgehalt von 1200 ſ. 
zugefiert wurde, In Oberbayern fanden erbebliche Kulturen 
Ratt: in den Landgerichten Dachau, Aichach, Breifing, Erding, 
Weilheim, Aibling und Murnau. Im Niederbayern wurden 
3489 Tagwerk Meder und 1238 Tagwerk Wieſen theild neu 
fultivirt, theils durh Kultur weſentlich verbefiert. Auch in 
Unterfranfen und den übrigen Kreiſen wurden befonders durch 
Bewöfferungen und Gntwäflerungen bedeutende Gtreden für den 
Yandbau gewonnen. Am Schluſſe des Berichtes werben eine 
Reihe von Perionen und Gemeinden nambaft gemacht, melde 
fd um die Landwirthſchaft befondere Verdienfte erworben habem, 

Klofer Heilsbronn, 20, Dez. Am 15. de. Mis, 
feierte der k. Landgerichtsargt Hr. Dr. Eberöberger dabier 
fein fünfzigjähriges Dienftjubllium. Alle Kreife beeiferten ſich, 
dem ehrwürdigen allgemein verehrten Jubilar, dem Bater ber 
Armen, den Ausdrud ihrer Freude und Theilnahme zu erfen» 
nen zu geben. Die Plerarverfammiung des Landgerictäbezir» 
tes, die eigens für diefen Tag anberaumt war, nahm vom ber 
Bedeutung diefes Tages Anlaß zw einem Feſtakt; die Lehrer 
der Umgegend vereinigten fi zu einer QAbend-Gerenade m. f. 
w. Das fünfzigfädrige Jubiläum eines Arztes iſt bei dem aufs 
opfernden Beruf defjelben gewiß eines der felteneren, und troßr 
dem der Yubilar ein Veteran Aesfulaps ift, ift er darum noch 
fein Invalid, Obgleich ein Siebziger, ift er der Rüſtigſten 
einer, und liegt noch dem edlen Waidwert mit einer : Mührig« 


keit 0b, die nur der für feine Kranken und Armen gleich 
fommt, 
Augsburg, 28. De. Gin tragi-fomifcher Speftafel 


(ipreibt die „Alla. Bta.*) Hält fett Wochen die ganze Stadt 
in Athem. Gin Unbold rätbfelbafter Art ſchneidet den Mädr 
Anfangs bei Naht und Mebet, ik er 
nenerdings- fredder geworden, und beginnt am hellen lichten 
og, im den bewölfertfien Stadttbeilen, anf öffentlichen Plätzen 
fein ſchnödes -Handiwert, Der Magiftrat bat eine Belohnung 
audgefeßt für den, der den Tbaͤter beibringen fann, Gr bat 
diefe Belohnung erhöht, als die erfte fich wirkungslos zeigte: 
die Antwort war, daß am bellen Tage in der Nähe der Woh« 
nung des erſten Bürgermeiflers einem Mädden die Böpfe ge 
raubt wurden. DBerbaftungen fanden ſchon in Menge ftatt, fie 
trafen aber nur Unſchuldige; der Schuldige it bis jept allen 
Nahfellungen- entgangen: die einen bezeichnen ibm als blond, 
die andern als ſchwarz, die dritten als rotbbärtig; entweder 
bat der Schreden feine Wirfungen geübt, oder has ex, wirklich 
die. Mittel ,- in rafher Metomorphofe ‚jenem amders zu erſchei- 
nen. Ginigemale follen Männer dazu gefommen jein, als er. 
eben feinen Unfug verübte; aber eine vorgehaltene Viſtole babe 
fie zum Schweigen und zum geduldigen Geſchehenlaſſen bemwos 
gen. Die meilten Mädchen, namentlih die am Tag überfalle 
nem, wurden durch ein vorgebaltenes betäubendes Flaſchchen 
von Hliferufen 20. abgehalten, Immerhin it es auffallend, 
daß, nachdem Lie ganze Stadt in Alarm gelegt il, 
und Damen nicht mehr ohne Begleitung auf die Straße zu 
gehen wagen, die gamze aufgebotene Polizeimacht und die Ber» 
Rärfung durch Militärpatronillen des Unfugs nicht Meifter wurde, 
und man far ale Tage von neuen Unfällen hört. ine äbn- 
liche Büberei bat fchon vor Jahren unjere Stadt lange in Be— 
wegung erhalten, und aud damals follen die Vermuthungen, 
die fih endlich auf einen Menfhen der beſſern Klaſſe hejteten, 
nicht zur vollen Gewißhein geführt haben. 

Paris, 26. Dez. Die Dividende der Bank für das 
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yon "Srniehir Hefes Iahres"iR auf 87 Br. kr Birie ef 
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Höfg anlangetb, fei die allerunterthaͤnigſte Bitte zu ftel- 
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(en. Renbarp, Genf @isin. Stäbe in jeder Beziehung Hortheiifafter erjcheint, als 
* Norbert Ghieuer zu a re die ‚obere ‚Lage, die Koftendifferenz hochſt unbedeutend 
a Riples ve m hit Ele wird und zu Back De — 
rt Wanjhuig, Bene Mr Kaagen Uafirarbz mar cn” Malion auch (chon daß. Öutachten ber Miniterial-Gon 
„million, vom 22. Aug. d. I. fi entſchieden ausge⸗ 


ee ige. 


= Ansbad, 29. Dry. Im einer geſtern ſtattge⸗ 
habten gemeinſchaftlichen dffentlichen Sigung unjerer 
beiden ſtaͤdtiſchen Gollegien wurden bezüglich unſerer 
Ciſenbahnhofangelegenheit mit Einſtim mig⸗ 
feit folgende zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die 
Stadtgemeinde erbietet ſich zur Beſchaffung des Mehr⸗ 
aufwandes, den die Yon den Umſtanden gebotene &r- 
weirerte Bahnhofanlage dahiler erfordert, eine 
Summe bis zu 150,000 fl. jo lange, bis die Bahn⸗ 
fortſezung nah Würzburg ze erfolgt, gegen eine Zins- 
vergütung von 4 Prozent aus ben Sparkaffegelvern 
der Stadt vorzuſchießen; 2) Die Situation ve⸗ Bahn⸗ 








66 Klafter Bichten-Scrithetz ; 
6 Eichen ·Golz und ı m 
2 10, „ weichen du 
für das Aal. Gymnaſfium, Alumneum, landesherrliche Hoſpilal 
dahier offentlich verakfordirt 
Anebach den 29. Dezember 1857. 


König. Adminiftration der unmittelbaren. Stiftungen: 


Mayer, 


2. Meine kryſtall⸗hell⸗ Punſch · Eſſenz, vorzüglicher Oualität, iſt auf neueſte 


beſte Art zubereitet, verurſacht Keine Kovfſchmerzen 1. 


Auf 1 Shoppen diefer Een, ', Maas kochendes Wafler gegoffen, 


Shoppen beiten und fehr billigen Puufc, 


Ich empfehle ſolche hiemit, ſowie meinem Ahlen BataviarNrroc, Iamatea Mm 
und bekannten feinen Liqueure zu den mur mögfihilsiligfen Preifen garz ergebenſt 


G. U. Schröppel. 
Orangen-Punsch-Essenz, Arrae de Batavia 





in feiner Qualität zu den befannten Preifen, fowie fo eben 


Volbäringe empfichlt 


ſprochen hat, 


Veränfwörtlicer Nebakteur: 4, @, Menern n 


Betanmtmacinmgen: 
Am Dienſtag den 5. Januar 2858 Wormitiage 11 Uhr 
wird im Geidäftsiofale der unterfertigten Behörde die  Beifuhr von 


— 





Brieflaſten. 


== Dem geehrten Leſer des Morgenblaties in der C- 
Straße, welcher ſich darüber Hefchwert, „daß er das Blatt fo 
fpät erhält“, fann man nur rathen, daß er ſich eben von ſei⸗ 
mem großen Befezitkel fosiogen und einen eigenen bilden ſoll. 
Lejefreife, Die mehr ala 4 bis 5: Mitlefer zählen, find offenbar 
zu groß, Zwolf bie fünfzehn Kreuzer viertetjährlih oder bei⸗ 
läufig einen Kreuzer wöhertih dürfte in der Megel doch wohl 
Jeder zahlen Fönnen, ohne ſich webe zw ibun. — lieber eine 
Wirthſchaft, die es nicht einzurichten weiß, daß fie das Blatt 
fogleid den Abend, am welchem «8 ausgegeben wird, für ihre 
Däfe erhält, mäfen wir das Urtheil eines andern Ginfenders 
allerdings für richtig anerfennen, jedoch Anftand nehmen, es 
ju veröffentlichen, DR 





ad unge 
Bi HA 
2.Allen gutem Kindern, allen lieben 
, eltern, allen edlen Iugendfreunden und 
* Wobhltbätern , die. uns beider, feierlichen 
Chriſtbeſcheerung eine jo reichliche Freude 
bereitefen, jagen wir den tiefgefühlteften 
ehrfurchtsvollſten Dahf, 
Weinberg, am 28. Dezember 1857. 
Leuchner, 
Lehrer und Hausvater, mit 
einen Böglingen. 


= 


"und: MWiltwen haus 


5: In hieſiger Stadt iR an einer 
freguienten Stvafg. Fine in autem Betriebe 
fiebende> reale wirthſchaft mit 
echtigkeit aus freier Hand täg« 






gie 3 


Die zu jener Wirthſchaft gehörigen 
Gebäude befinden fih in gutem baulichen 
Zuſtande und wirft das Haus neben der 
Wirthſchaft noch einen jährliden Mieth- 
zins von. 400 flo ab. Der Kaufpreis für 
obige. Wirtbidhaft wird auf 6500 fl. ge- 
ſtellt/ wovon ein Theil gegen hypotheka⸗ 
rifde Sicherſtellung ſtehen bleiben kann, 
Auf Frankie Briefe ertheilt nähere 

ft 


h Agent Spönnemann. 


angefommene neue 
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Empfehlung audgezeichneter Toilette-Artifel, 


Mailündischer Haarbalsam, jeit 23 Jahren anerfannt als beſtes 
Mittel zur Erhaltung, Verihönerung, BWahsıhumsbeförderung und Wiedererzeugung 
der Hauptbaare ſowohl, als zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Badenbärte in 
fhönfter Hülle. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Dezennien ſich mod ber 
Gunf des Publitums erfreut, fo muß es ih bewährt Haben, fon würde es wie bie 
meitten äbnligen Erzeugniſſe fängt außer Gours gefommen fein. Der mailändifche 

balfam ir aber noch wie bei feinem erſten Erſcheinen Gegenftand des Geſucht 
jeins und feine unzählig überrafgenden Grfolge find jo tief ins Bollsbewußtfein ein- 
gedrungen, daf jede weitere Anpreifung ats überflüffig erfheint. Preis 30 I. für 
das Meine und 54 fr. für das große Glas, nedſt Bericht 'mit vielen wiſſenſchaftlichen 
Gutachten und Grprobungszeugniffen. Nicht weniger vortheilhaft bekannt find: Eau 
d’Atirona oder feinfte flüffige Schönfeitefeife zu 20 fr. und 40 fr, Ess- 
Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr. und. + fl., Eau 
de Mille fleurs zu 36 fr. und 18 Mr, Extrait d’Eau_de Cologne 


triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Fabrikate vor- 


gezogen), zu 18 fr. und 96 fr., Essence-of Spring Flowers (Srüplinge- | 


blüthen»-Gffenz),, das koͤſtlichſte aller bis jept eziftirenden Varfums, zu 21 fr. und 
42 fr., Anadoli oder orientaliſche Bahnreinigungsmafle zu 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. yer Glas. — 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung 


d ichein werden franco erbeten. 
en Earl Kreller, Chemiter ih Nürnberg. 


Aleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Reueſtes Augsburgiicyes 12. In meinem Xaden if vor deu 
Kochbuch, 


Feiertagen ein ſeidener Regenſchirm ſte⸗ 
hen geblieben. 
enthaltend 1040 Speife-Zubereitungen ze, 
eleg. in Leinwand geb, zu 1 fl. 24 
tr. empfiehlt; 
Cart Junge's Buchhandlung. 


® U Shröppel. 





— —— 


13. Ich Unterzeichneter erkläre, daß 

ih Johann Wellhöfer und Friedrich Steg- 

böfer im Ballhaus zur goldenen Butte 

beleldigt habe und befenne, daß gegen« 

jeitig dieſes der Ball nicht war. 
Kaſpar Kreuzer 

> von Weißkrihneidbad. 








8. Feinft.n Wrrac de Batavia, 
Num de Jamaica, Drangen» und 
Ananas · Punſcheſſenz, faftige Zitro- 
nen und Orangen, Thee und verſchie ⸗ 
dene Backereien empfiehlt 

Zob. Braun. 


9. Friſch angekommen: 
Holl. Vollhäringe, 
Soll. Sardellen, 





14. Gin gebildetes Frauenzimmer, 
geſehten Altere, das) einen Beinen Haus- 
halt führen kann, dabei tüchtig in weib⸗ 
lichen Handarbeiten if und ſich wit Liebe 
der Leitung und Unterweiſung größerer 





Kappern,. on unterzieht, wird geſucht. An⸗ 
” ‘ ge franto unter R. F. beforgt dir Er- 
Eſſiggurken pedition do. * 


Carl Oelſchlägel. 





———— — — ⸗ 

10, GSeinſte Punfch-Effenz Diet 
Blafhe 1 fl. 12 fr., alten Arrac viel 
götaige 1 A, Eitronen, Häringes 
giomie feinen Thee empfiehlt zur gefäl- ! 


giieen Abnahme R ’ N 
I_ L. Grünsfeider.! 
— — — ——“ 





11. Beinke Vunſcheſſenz, Arrak, ver 
ſchiedene Sorten feine und mittelfeine ki» 
queure empfiehlt zu möglich billigen 


Preiſen 
* Karl Hettinger 
in der Feuchtwanger Straße. 


15. Vergangenen Gonnteg Morgens‘ 


blieb an der Por ein grünfeidener Mer 
genſchirm fiehen. Der Binder wird ge 
beiten, ihn gegen Grkenntligfeit B 68 
abzugeben. “2 





— 


16. Gin Quartier (Heine Stube, Stu- 
benfammer, Rüde, Holzlege) am liebiten 
in einer DBorfladt, wird von einer ruhi- 
gen Familie zu miethen geſucht, Offer⸗ 
ten wollen in der Expedition“ de, BI, 
abgegeben werden. 





— 


17. C 138 if eine Wohnung, aus 
Stube und Kammer befiehend, für einen 
ledigen Herrn oder eine Meine Bamilie 
täglih zu vermiethen, 


‚18. Um heillgen Abend wurde eine 
n einem Schnürden befindlihe Höorn⸗ 
brille verloren; es wird gebeten, dieſelbe 
gegen ein Trinfgeld von 24 fr. und un 
verjeßrt in der Expeditlon abzugeben. 


19. Eine grosse Schalen-Waage 
ist zu verkaufen bei 
Otto, Schlossermeister. 


20. Heute Schlachtſchuüͤſſel. 
Heute Schlachtſchüſſel. Ganzenmuͤller 


22. Schlacht ſchü ſſel. Tannenbaum. 


Familien⸗Nachrichten 
von bier. 

(Bom 21. bis 27. Dezember )- 
Geborne. 

Brot. Sem. Et. Joh.: Johanna Therefe 
Karolina Regina, Töchterl. des funkt. Gtabts 
tommiffariats Offizianten Hrn. Barthel; Ana 
Barbara Meier, Hausbefigers-Töchterl.; Blan- 
bina, Tochtl. des f. Hrn. Bejieksgerichtsrathe 
Hommel; Emille Friederlle Biginger, Maurer: 
nad Steinhauergejellen-Töchterl. ; d;. veintich, 
Sohnl. des Hrn. Schullehrers Sturm, 

m e u 

rot. Gem. ©t. umb.: Hr. Audreas 
Denig, Gaftwirth, mit Grau Eva Späth; 
Bed, Maurer und Gieinhauergejelle, mis 

Mana Barbarı Büttner, 
Brerdigte, j 

Prot. Gem. Et. Joh.: Jungft u Gh 
Aline Dorotben Brendel, Melbermitrs. Tochter, 
65 I. TM., Lungenlaͤhmung ; Madreas Brauf, 
Näpt. Caternam;ünder, 69 I. 10 M., Lungen» 
lühmung: Konrad Paulus Körber,- 
ermirs»Schnl., IM., Geftaiſch; — St. 
Sumb. : Hr. Fricdt. Schmidt, k. peni. Reags.s 
Kegidrater, 773. 4 M., NAltersihwäce; 
Sabina Hufner, Schnelbermärs.-Tochter, 67 


I, Sch ö Gg. Gehret, 
6 3. 2. Auen ERS 





Sonne. 














Birfen-Coutle 


Papiere 
Branffurt, De. Dei. 
Bayer. 41/,°,, Oblig: 3 | 2 
41,9%, 1 
Tel. 5%, Nai.:Ynl. 78% — 
„ 5% Detad. Ba 
” a, ” 68), 66. 
» BanlıUh. 1009 1096 
„ Gredit-Banb Akt, = : 
„em dl, -StaasseWifend, - — _ 
Bar. Bant-Afı. — — 
Bayer. Oſffbahn⸗Altien 98 9/ 
6.B-M. 150%, 1500 
—— — — 
aeb.Gunjenh. 7 fl.⸗Looſe TB. J 
Wiener Wechſelkurſe: un ie 
Bien, Dez. De. 
23, E 
5%, Nat.-Hal, 89°, Br 
8%, Metall. 80, 80, 
4, 9, Metall. 70", 20, 
Ban Nltien 981 38" 
Gredit Bank Aktien 208"), 214% 
RordbahnsAltien — 780 E 
Don:u:-Dompfihlif Akt. 52 527 
Augsburger Wechjel 108°), 106% , 


Eigentum, Drud und Berlag von Carl Bräügel. 


Breizehnter 


usbadher 


An 


Rr. 307 


* 


Cricheiat taglio mit Ausnahme Ich Min- 
taas, darlır am Eormklage tine wmerbaltenee 
uns beichrende Heigabe — Bagende Bnirige 
werben bakfbut afigrmmmmmen, Juſer act dir 
tinfoaldige Beite zu 2 fe, dercchnet. 





Bolitifes, er 

Münden, 29. Des. Nächſten Sonntag wird im Pa— 
1aid Sr. t. Hob. des Herrn Herzoge Mag tie erfle Dofcaur 
vor der jungen Vrinzeſſin Warte, Braut drs Krompringen von 
Meapel, Rattfinden. — Die irdiſchen Ueberteite des k. preuß. 
Geſandirn Sen, d Bocelberg werben nad Berlin zur Ruhe 
gebracht. Veinzih Philipp v. Bockelberg, 2. preuß Kammer 
Herr, hatte die Selle eines Ef. preuß. außererdentl. Geſandten 
und bevalim. Minifters an unferem Ef. Hofe während 10 Jah— 
ren befleitet; er war Großfreug bes Berdienftorbens der bayer. 
‘Krone und des großherzogl. heil. Ludwigsordens, Bitter des 
Dröend der eiiernen Krone, des preuß. Johanniter⸗Ordené, des 
preuß, rethen Adler⸗Ordene mit dem Sterne und bed preuß. 
Srydinna-Drdens Il. Klaſſt. (M. 8.) 
Stutigark Die Megierung hat dem ftaͤndiſchen Aus- 
ſchuß einen Sefepentwurf über Grtbaftsaufbefferungen übergeben, 
wonach, mit Ausnohme gewiſſer Kategorien (wie z. B. der 
Miniſter und anderer höherer Gehalte), bei den aus der Stanid- 
taffe fliefenden ſtandigen Beſoldungen an die Stelle des vier» 
ten Theile derſelben eine Beſeldung im Geizeibe treten ſoll — 
für vier Suiten dee früheren Geldbetrags ein Schäffel Dinkt. 

Moinz, 27. Des Es kann mit aller Beſtimmtheit wer» 
ſichert werben, daß die Kommilfton bereil® vor einigen Wechen 
in eine der großberzogl. Regierung mitgeibeilten Berehnung 
den Betrag der Schäden auf eine Milion Gulden angegeben 
dat. Wie man weiter vernimmt, würde denm aud bei Lchere 
reichung der von dein Gemeinderatbe von Mainz an bie Bun» 
deavtrfommiung gerichteten Gimgabe diefer Betrag als die Summe 
bezeichnet, welche voraue ſichtlich eine amereichende Entſchaͤdigung 
bieten würde, Die Thaͤtigkelt der Kommiſſion iſt allerdings 
noch wicht geihloffen, denn es liegen ihr noch manderlei Die» 
Homalionen zur Beiheidung vor. Für die Verunglädten flief- 
fen mod immer reihe Spenden von nab und fern. Die mil 
den Gaben, welde Defterreih allein bie jept beigeſteuent hat, 
erregen die Summe von etwa 100,000 Gulden. 

Bertin, 27. De, Die von einem fahß ununterbroche ⸗ 
men Regenwettet begleiteten Feſtiage find im unſerer Gauptfladt 
im Ganzen ſeht fill verlaufen... Es will jeit ber Grfvanku 


geſehen Davon, dab Die no immer anbauernde Geſchaͤftetriſto 
ebenfatte Tähmend anf Die öffenilihe Stimmung einwirtt, Die 
Mitglieder unſeres Rönigahanfes waren am Donnerflag jur 
Beier des Chriſtabende im Pula. des Prinzen von Breußen 
derſammelt. Geſtern Bormittog begaben fih die RE VPriuzen 
und Bringeffiunen nah Charlottenburg und wohnten Dim Gate 
Tespient im der dortigen Schleßkapelle bei. Geſellſchaftliche 
‚Bereinigungen haben während des Feſtes zwiſchen dem hohen 
Herrihaften mit fattgefunden. Wie verlantet, it das Befin- 
den Er, Mof, des Königs in ben lehten Tagen fein ganz 
güußige? geweien. (A. 3.) 

— Der Glanz der Silberbarren aus Wien, fagt bie 
Zelt“ in unperkenndarer Wiferfucht auf die Poputarltät Des 
Üerreib, ſcheint mände Augen in Deutſchland gebleudet zu ha 
ben —, die ſich blenden Laffen wollten; aber er Tann doch nicht 


Jahrgang.) 


‚zur, Bundeegenofin der Hamburger Spekulotion 


Jam als Weiknahtsangebinde verfündigt wird, 
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Morgenblatt. 
Dommerſtag, 34. Dezember; Gotilob. 


Koftei in ganz Bayern fabrlich 4, halblahriich 
2; wiekehjaprtih 1 A une menarlich 24 fe 
Bbonmirt, Tann werten Hien in der Brä 
gel’iden, Dilietn, auswarts bei ſeder 





die Wahrhell der Thatſache Überhraplen, daß bie preuhlſche Re 
gierung das wohlverſtandene Zutereſſe ſowohl des eigenen Datz 
delenandes als des allgemeinen Kreditverkchrs wahrmahm, als 
fie ih weigerte, dur den Strom ihrer Gelövorräthe die Ham- 
burger Spefulation wieder flott zu machen. .. Der öfterreis 
chiſten Nationalbant iM es leicht geworden, einen Theil des 
eintweilen nußles in ihren Keltern liegenden Silbers berzuge- 
ben, weil fie dieſelben nicht zur Ginlöfung ibrer mit Zwangé- 
furs umlaufenden Roten bedarf, und fo cin Geihäft zu machen, 
welches neben der Ehre auch Gewinn bringt; aber jeder Ver 
Rändige begreift, daß die preußiſche Bank mit ihrer ſoliden Ge— 
Idäftsprogis nicht die Pfade ihrer infolventen (!) Wiener Kollegin 
wandeln kann, welche eine unmiderfichligde Wahlverwandtidaft 
madbt. . . 
enn wir die Zuneigung Homburg 8 nicht anders erfaufen kon⸗ 
nen, als indem wir unſere Geld-Inititute in bie Bahnen des 
Banferotts lenken und zu Helfershelfern des Schwin- 
delt machen, fo finden wir, offen gejagt, den Preis zu hoc.“ 
Wien, 25. De, Das Ereigniß des Tages iſt das in 

der heutigen „Wien. Zig.“ veröffentlichte kaiſerl. Handſchreiben 


vom 20. d. M., die Erweiterung der innern Stadt beiveffend, 


Die Veflimmungen des faiferfichen Handſchreibens machen den 
Gindrud einer von allen zur Sade berufenen und für dieſelbe 
maßgebenden Bafıoren in harmoniſchem Einklang vorbereiteten, 
großberzig gedachten, nach allen Seiten reiflih erwogenen,, mit 
richtigem Zalt und regem Wohlwollen im Verſtändniſſe deifen, 
mas noth ibut, und mit raſcher Entihiedenheit nach dieſem Ver— 
Bändaiffe in Angriff genommenen Maßregel. Es if ein ſchö— 
ner Zug des kaiſerlichen Herzens, dab der für die Zukunft 
Wiens fo folgen» und jegensreige Erlaß der Bevölkerung gleich. 
Mit dem Geus 
tigen Tage erſt it Wien in Wahrheit eine Großſtadt geworden. 
Bisher waren die Befungsmwälle der innern Stadt ein unüber« 
windlihes Hinderniß des Wachsthumse und der naturgemäßen 
Gutwidelung. Bür Wien fpeziel if hiermit eine Lebenéftage 
entſchieden, an melder die Imtereffen des gichftidtiihen Kome 
forts und der hauptſtädtiſchen Würde, der Wohnungepreife, Der 
öffentlichen Gejundbeltspflege, der Stadiverigönerung und tes 


‚allgemeinen Wohldands in glei hohem Grade beiheitigt find. 
des Königs feine Frohlichteit bei uns Plaß greifen, ganzabe 


Paris, 27. Dry Der Senat if für den 18. Januar 
zufammenberufen, Wxäfldent bleibt Hr. Troplong; der erſte Dis 
zepräfdent iſt Hr. Mesnard und die übrigen drei Bizepräfiden« 
ten find die Marſchälle Baraguay d’Hillierd und Beliffter und 
der Seneral Reynaud de St. Jean d'Angely. Zu Senatoren 
find ernannt der Staatsrath Le Moy de St. Arnaud (Bruder 
des Marihalie), der Vizeadmiral Baron Grivel, der Gouver« 
neur. der Meunionsinfel Hr. Hubert Deliele. 

Die „Bilh-Damen der Halle* werden Montag den für 
fie beſtimmten, wirflih prächtigen Pavillon der Gentralpallen 
beziehen. Der bisherige Fiſchmarkt fol fofert niedergeriffen 
werden, et 

Der „Moniteur* veröffentlicht das kaiſ Dekret betreffs der 
Einrihtung des Schloffes von Saverne zu einer Zufluchtsftätte 
für Wütwen hoher Zivil- and Militärbeamten. Das Dekret 
beſtimmt 1) die Damen, welche um Aufnahme im Faijerlihen 


— 
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Schloſſe von Saverne nachſuchen, haben nachzuweiſen, daß fie 
Wittwen, verwittwete Ober nicht vwerbeiraibete, wenigſtens 85 
Jahre alte Töchter eines Zivil» oder Militärbeamien find, der 
die Gigenihaft als Fratzoſe nicht verlor und fih durch dem 
Staate geleitete Dienfte auszeichnete, 2) Die Aufnahme er- 
folgt durch den Kaiſer auf Voriblag des Staateminiſtere. 3) 
Die Aufnahme im kaiſerl. Schloffe zu Saverne gewährt An— 
ſpruch auf eine möblirte Wohnung, deren Zahl auf 78 feſtge⸗ 
fegt il. 4) Die Wittmen fünnen ihre unverheiratheten Töch⸗ 
ter und ihre Knaben (Diele jedoch nur bis zum 12. Jahre) oder 
eine ihrer Berwantten bei ſich haben. Bei jeder Wohnung ik. 
ein Zimmer für bie Dienerfhaft. 5) Berbeirathung zieht die 
Berzihtung auf die Wohnung nah, die 2 Monate mach der 
Gewährung bezogen ſein muß: Die Verwilligungen Tönnen 
auf Grund ernfler Urfachen zurückgezogen werden. (Dolirt 
—— Inſtitut durch den Ertrag Sonfiszirter Orleansſcher 
ter.) 


Bermifqhtes. 


Münden, Im nächſten Jahre feiert die Münchener Aka- 
demie ihr fünfzlgiäbriges Jubildum, und fie beabfichtigt, daran 
eine hiſtoriſche Kunftausftellung zu fnüpfen, Für die von der 
allgemeinen Künflerverfammlung zu Stuttgart profeftirte allge 
meine Runflausftellung war der Ort zunähft unentfhieden ges 
loffen; man bat jept beſchloſſen, beide Auskellungen zu einer 
zu verſchmelzen. Die Hauptbeflimmungen für Meirs Internehs 
men, welchem ſchon jept ſich die Aufmerkſamkeit aller der Kunſt 
verwandten Kreiſe aumendet, find: 1) es werden nur deutſche 
Bilder zugelaflen; 2) es werden nicht bloß die Bilder lebender 
Künftler berücfichtigt, fondern es if die Abfiht, fo weit ale 
möglih einen Meberblit der Entwicklung der deutſchen Kunft, 
feit Garftens, Shit, Overbeck und Gornelins zu geben; 3) 
um letztern Zweck zu fördern, werden in jeder Künfllerftadt 
Comito's zufammentreten,, welche zur Herbeifhaffung von Kunf- 
werfen, die im Privatbefit find, die Hand bieten, und als 
Juries für die neueren Bilder agiren werden. (A. 3.) 

UAnsbab, 30. Des Die Fleiſchtaxen für den Mo— 
nat Januar 1858 find nah dem heutigen Kr.Amtsbl. von 
f. Megierung in nachflebender Weife feſtgeſetzt worden: 1) das 
Maſtochſenfheiſch: für die Städte Nürnberg und 
Fürth ver Pfd. 14 fr. 3 pf., für Erlangen und Eic— 
Rätt 11 fr? pf., für Anebach und Rothenburg 11 
fr., für Dinfelsbühbl und Shwabad 10.2 yf. — 
2) Das Kalbfleifch: für die Stadt Gihfätt 9 fr., für 
die Städte Nürnberg, Fürtb und Erlangen 8 fr., für 
die Stätte Anobach, Dinkelsbühl, Rothenburg und 
Schwabach 7 fr. 2 pf. per Pfund, Die Murimalfäge 
für die übrigen Städte, Märfte und Landgemeinden Mittelfran- 
kens wurden im J Tardiftrifte (Anobach): das Maſtochfenfleiſch 
auf 11 fr., des Kalbfleiſch auf 7 Fr. 2 pf., — im Il. Tar- 
diftrifte (Nürnberg): das Maſtochſenfleiſch auf 11 fr. 2 yf,, 
das Kalbfleifb auf 8 fr — und im III. Tazdiſtrikte (Gich- 
Ritt): das Moftohienfleifh auf 11 Fr. 2 pf., das Kalbfleifh 
auf 8 fr. 2 pf. per Pfd. feſtgeſetzt. 

Gotha, 16. Des Die hiefige Rebeneverfiherungshanf 
bot in diefen Tagen am ihre Agenten ein Birfularfchreiben er- 
laffen, worin fie denfelben Mittbeilungen über die Ergebniffe 
der Anftalt in den eren 11 Monaten des laufenden Jahres 
macht. Nah diefen auf Ziffern getügten Mittheilungen hat fi 
die Banf im gegenwärtigen Jahre eines reicheren Zugangs an 
neuen Verfiherungen zu erfreuen gebabt, als in irgend einem 
der früberen. 
ing, bat ſich bis jept innerhalb der Gränzen der rehnungss 
mäßigen Erwartung gehalten oder doch dieſelben nur unerbebs 


lich überſchrinen. Es if begtündete Ausſicht vorhanden, daß 


Glud wieder, (1) 
Die Ausgabe für Sterbefälle, obwohl nicht ge⸗ 


auch die Dividende für das laufende Jahr den Durchſchnitt der 
Dividenden für die letzten Jahre erreichen, wo nit übe en 
werte. Bon außerördentlihen Vertuften biſcb die Banflgäny 
lich verſchont. Die jeplge Grld« und Handiefrits gebt Am ihr 
fpurlos vorüber. Ihre Fondeverwaltung, auf Pie” fo 
Prinzipien geftüßt, iR fo eingeriätet, daß fie von Zeitereignif- 
fen, wie die jegigen, micht berührt wird, 

Leipzig, 27. Dez. Am heiligen Abend biefer Welb- 
nathlen ‚erfieit Dies Bogel (Vater) einen. Brief von Geh. Rath 
v. Bunfen aus Heidelberg mit neuer Troſteenachricht über feir 
nen Sohn, den Afrifareifenden, In dem Brief lag ein Schrei⸗ 
ben des Baron Dr. v. Neimans, d. d. Alexandria, 20. Rov. 
Diefer hörte im Sommer viele Meflapilger aus Mfrifa in 
Dſchedda ab: fie alle ſprachen von “einer Gefangenſchaft, nicht 
vom Tod Dr. Cduatd Vogels. Baron v. Neimand iſt unter 
wege nah Wadai und wird dort ſchleunigſt Grtundigungen 
über Dr. Bogel einziehen. Der ermäßnte Brief wird. in Ber 


Hermanns Mitteilungen zun Abdrud fommen. 


Neapel, 24. Dez. Das Erdbeben vom 16. d. Mis., 
bei welchem Neapel und ‚die mächfle Umgebung größtentheild mit 
dem Schrecken davon gefümmen find, bat in der Provinz Sa 
lerno und in einem Theil Galabriens graufige Berftörungen an» 
gerichtet. Der Direftor der Sternwarte auf Capodimonte gibt 
die Dauer der erften Grihütterung auf 4 bie 5 Sefunden, ber 
zweiten aber, die der erſten nach zwei Minuten folgte, auf 25 
Sekunden on — ein ſchauderhaft langes Anhalten bei einem 
Erdbeben von folder Heftigkeit! Ich wohne in einem erſten 
Stock, und doch war ich nur vermittelt Anflammernd im Stande, 
mich aufrecht auf den Beinen zu erhalten. Leute, die in einem 
fünften oder gar ſechſten Stodiwerf (!?) wohnen, fönnen das Hin 
und Herfhwanfen des Hauſes und das grauenerregende Krachen 
des Gebaͤlles nicht lebhaft genug ſchildern. Unter jolden Um⸗ 
Ränden erſcheint es dann freilich natürlich, dag auch hier wiel- 
leicht die Hälfte der Bewohner ihre Behaufungen gleichſam über 
Hals und Kopf verlieh, um die Nacht im Freien zugubringen. 
Der Vollswahn befürchtete — id weiß nicht aus weldem 
Grund — die Wiederholung des furdibaren Naturereigniffes 
in der nächſtfolgenden Nacht. Halb. Neapel bivowakirte daher 
auch zum zweitenmale tbeils im Kutſchen, theils um Koblen- 
feuer gefauert auf den größeren Blägen und breiteren Straßen. 

— Ein Augenzeuge beihreibt den Schred, der bie Gin- 
wohner von Neapel beim zweiten Erdſtoße am Abend des: 16. 
Dezember ergriff. „Was find, fagte er, 25 Sekunden im ge- 
wöhnlichen Leben, und wie lang dauern fie während eines Erb» 
bebene, wenn Alles um Gud in Bewegung ſcheint und nichts 
mehr, felb der Boden unter Euern Füßen, die Dede: über 
Euerm Kopfe feſtſteht. Ih ſtürzte mit andern auf die Straße, 
weiß aber jelbft nicht, mie id aus. dem Haufe gefommen bin. 
Alles Rößt und drängt ih neben» und. durcheinander; ich be 
merkte in der Eile faum, wie mein Nachbar, Fürſt S., das 
Haupt einer der erften Bamilien, neben mir die Wiege feines 
Kindes auf das Trottoir ſetzte. Wie leicht wird einem unter 


dem freien Himmel, deffen Sterne noch an ihren alten Stellen 


fo freundtih glänzen; man fühlt fich nidt einen Stein, fon- 
dern ein ganzes Haus vom Herzen fallen. Die Neapolitaner 
günden große Feuer an, und einzelne ſehr beeilte Lazzaroni⸗ 
baufen ſcheinen auf improvifirte Gefchäfte (Plündern) auszu- 
geben. Nah. zweiſtündigem Aufenthalt im Freien entichließt 


man fib mit eimem gewifien ‚Bagen und Unbehagen im die 


Wohnung zurüdzufehren.” — Dffenbar if das Erdbeben in 
Verbindung mit dem Veſuv, in dem ein Krater einſtürzte und 
defien Auebruch dadurch gehemmt wurde Mun fpeit er zum 


Amtliche Nachtichten. Die exled. erfle rot, Parrflelle 
in Ufienbeim nebfl der hiemit verbundenen Dekanalefunltion iR dem ber 
mal. Pfarrer im Gnögheim und Dekan ber Disjefe Mit Gineraheim, 
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Gruft Ghrikian Amiber, — 4 bie erleb. pret. Piarrflelle zu Alten Rubelland 5 — ber Offizlant Hannes von der Staatefchulten: 
m —— zu Hodflätten, Dek. Ulgungs⸗Spe Neenedurg zur Grunbrenten-Ablöjungsfafle auf 
w 


baumberg, 
cs mel —* 3 dann ai aM re — und zum Di we 8; de dal kei. der Staats: 
perichtsaflefer Ma —84 Lig di n 9% Spezialkafle Regensbu hnunge‘ ut 
ee, Kamlei-Schrelär um ach. aleaituiherre mär bei der Giaatsfchul —6 gef. Moler, 

Ri) under U ft a erwe "Seite ernannl; — * ernannt; — endlich bie Pfarrei Kaltorf Log. Greding, dem Prieſter 
41. Mfleier des “. m der ——— Rarl *26* von 2. ur? Fi ‚zu en Lig. Jugelſtadt, ver⸗ 


der Aſſeſſor ng 
le am fan Re ehe bau et: * — 8 Die * * bnerfelien: pi Reine 
von In — r x, jzu ere ha u⸗ 
nenn Ss rl der Me der eh Fe ee * —— mit ts 4 fr. und z Gnftenlohr, 
* 5 Badhmaler, von Vilshofen ernannt; — der Rentbeamie —* fr. u an Ginfommen. Mel: 
u. Wr zu Witborf, feiner Bitte send, für immer im dem 858, (Rr.Amiehl. von Mittelfe: Mr. 110:) 
Berantwortliher R 


h 3 et aan tb mon“ 
Betanntmadu 
Dad Schießen im und in der Nähe der Stadt IR überhaupt, und alfo 8 in der Neujahrenacht, verboten, ws bie> 
ait su Iehermonns Warnung in Grinnerung gebradt wird. 
Ansbach, den 22. Dezember 1857. 
6 tar mag ihr 
Bandel. 


2. 8 anntmabung. 
Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß das — Sammeln von Neujahrogeſchenken, ſowie das Betteln am 
Mewjahrstage gleich dem Betteln überhaupt verboten ifk: 
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Ansbach, den 22. Dezember 1657. a. 
Sthadtmagifrar 
Mandel. — 
Betauntmadbung 5 Neue Hol. Volhäringe bei 
(Reujahre-@ratulations-Enthebung. IM —* Joſeph Holzinger. 
Weiters haben behufs der Neuſahrs-GratulationsEnthebung ge zur Ars 
menlafe geleitet: , 6. ——— empfiebit 
u Serr Balbier, Mönigl. Begirts-Ingenieur , di; * Aug. Klein. 
— Bezzel, Mechterath, — tr Yin 
« Chlinger, Fönigl. Gendarmerie-Gau 2* * Auktion. 
. ». Guſchneider konigl. Regier unge Meen, Heute (Donnerſtag) Vormittags 10 
„ Mütter, fönigl. Staatsanwalt, Uhr werden die zum Nachlaſſe des ver- 
. GStrebel, Rektor der Gewerbſchule, ſtorbenen Herrn Neckarſulmer gehörigen 
VBocke, koͤnigl. Rentbeamte, Kleidungeſtücke, Waſche ꝛc. im Haufe D 
. Weſtermann, Rechterath. 345 gegen baare Bezahlung verſteigert. 
Andbah, den 30. Degember 1857. ! 
Der Armenpfliegfgaftsrath 8. Den Bewohnern Ansbache bei un» 
Manbel. ferer Abreife nah Münden ein herzliches 
a Ze Betanntmabung., Lebewohl. 


(Die Plichtbeiträge zur Armenkaſſa betr.) Beldwebel Jungermann 
Mit Einhebung der A Armenbeiträge für die erſte Hälfte des Jahres 185758 und defien Frau. 
oder die Zeit vom 1. Oftober 1857 bis 31. März 1858 wird nunmehr begonnen, 9, In per Nähe der Stadt, an einer 
und find folde in der bisherigen Weiſe mit 20 fr.- von jedem Steuergulden der Sauptftraffe, iR Samilienverpältniffen hal 
Hause, Grund», Gewerbe», Ginfommen » und Kapitalrentenfewer zu entrichten. ger ein Unwelen, beftehend in einem 
ä⸗ ergeht daher an alle Pflihtige hiemit die Aufforderung, am dem nachbe · weifödigen Haus, Scheune, Gartenhaus, 





Sannten Toon, und zwar Stallung und Hofraum "mit laufendem 
Montag den 4. Januar Lit. A 1—108, u Brunnen, nahe. an 2 Morgen Garten 
I Dienflag 3. „u A 109-217, mit vielem Obfibäumen und einer daran« 

Mimi „ 6. en A 21S—326, 5 ſtoßenden über 2 Tagwerk großen Wieſe, 

Donnerfag „ . m „ A 327844 und um annehmbaren Preis aus freier Hand 

B 1-9, u verfaufen. Es kann eine bedeutende 

. Brig 0.0. CC 1109, "Summe darauf Reben bleiben. Näheres 

j Somfag .„ 9. vn. © 110-194, bei Gaſtwirth Vogthert zum grünen 
.  Montg „ 11. .„ . 'D' 1—184, Sum 

 Dienlag „ 12. .„. .: Dıs-244, 

j Mittwoch „13. . ». D 245354, 7.0066 wird vom ‚Biel. Lihtmeß, ade 

Donnerftag „ 14. 355 461 1L. März) an ein Gemüfegarten nebſt Gaͤrt⸗ 

Bo mittags unter Vorlage der Sitingisäger an, a, Erna unfeptenr ‚merwohnung under annehmbaren Bedin- 

Betune zu leiſten. . * er ft gungen auf mehrere Jahre in Pacht au 

— Ausbach, am 23. Dezember 1857. * nehmen geſucht. 

Urmenstlenfgaßtataih, nn en, Nähere Auskunft wird ertpeilt A 317 


"über zwei Stiegen, 


i1. 
Dienflag den 


Meifibietinden öffentl! 
— En Ne 1857. 





die 
dem Unbemittelten möglich gemhdht 
fen den Zweck der Sterbe» oder 


— adenee 32 
den 5. Yainıar 1858: Vormittag 
tat-Bau- Konmiffeh im N einige GE: 


Die ran wi 


vergütet im un 1858 — Pe dazu —2— 
— Den 
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ge: Mi 


nor 


—— Die! in an 6 100 Thaler Arfüld 


faflen F * Vollſaͤndigſte, weit · ⸗ ber 


weit billigerer Weife und enen daher alle Beachtu 
“ Der Gedantt, * die re ol dem Ye el plöplig unterliegen. 


fann, mahnt an die Pflicht, für die Seinigen ohne Siumniß zu fogen, F es iu >: 


fpät if. 


| 


Weber ,. zünd' ein Lichtlein an, 
Daß ih mich nicht ofen kann, 
Des Abends in deinem Zennem‘ 
Laß doch ein Lichtlein brennen. 
Dian tappt mit den «Händen 
Serum an den Wänden, 
Und will die Glode, 

Greift eine ode — 
Was fol das fein? 
Ganz ohne Scein! 

15. Bon der Schranne bis jur Jäger 
taſerne wurde eine Brieftaſche mit Patent 
verloren, um deren Zurüdgabe an bie 
Expedition gebeten wird, 





16. Doppelbier bei _ 
Jeremias Schmidt. 


17. Heute Mepeljüppe. Henkelmann. 





18. Heute Schlacht ſchüſſel mit 
Krautwärften im Elephanten. 


"Heute Shlahtfgäffen Gtörhräu. 


20. C 120 if ein Meines Ouattler 
du vermiethen. 





Srangen v | 

von Arrac feiniter Qualität 
felbfbereitet in bereits anerkannt vorzäglicer Güte in ganzen "lachen zu 
fl. 1 92 Mr, in halben Flaſchen zu 40 fr. und in Ein-Schoppen-Biafihen 
wi 27 ke; offen in beliebiger Quantität der Schoppen 24 fr; ein Theil 
Eſſenz und zwei Theile lochendes Wafler, ſemit iR der Punſch ohne. fon- 
figen Bufop fertig; zu talliem Bunih einen Theil Eſſenz und zwei Theile 
“= feinften weißen Mrrac de Batavia, in ganzen und halben-Bila- 
ſchen, feine und ordinäre Liqueure empfiehlt ergebenft 
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Jede wünſchenswerthe Auskunft ertpeilt ar der. Yge 








nen y 





Behr *8 ein Lichtlein any 
Biſt erſt dann ein rehter Mann! 
Du haft feinen Schaden, 
Machſt hell deinen Laden. 
Laßt ſonſten dich findeh, 
Bleibt hier nicht dahinten; 
Dann haft du geihan, 
Das Alles man kann 
- Das fpridt fo von der Biber, B 
Ein Freund zu Georg den Weber. 
21. Elegantes Briefpapier mit 
eingeprägien Ramens-Ghiffern, Wappen 
in verfhiedenen Sorten empfiehlt biligt zu, 
Ehr. Rofenberg. 


22. 68 wird eine Wohnung, beſtehend 
aus Stube, 2 Kammern und Boden, in 
der Nähe des k. Sqclloſſes zu miethen 
geſucht. Näheres in der Expedition. 


Schrannehpreife. 
Anẽbach, 30, le ar N, 





Höch. Mittel. Niedr. Geſtieg. Sefall. 
k: ti’ ie wu e #8 fo 
1449 ia 30 —L — 19 
14 44 480 4 RO — — 
120 102 —— — 8 
135 ie — 17— — 
75 8 — 2 — — 


Rera 15 24 
Waijen is 18 


Er 145 


1 45 
Saber 7 12 


‚Leipgig, ®. u — 22 














I, tleretochter/ Br. Eltele, Geldes 
egattin und E. Gaties, Weinhändfer; 


in Dtiodeuren: @g- Baldner, Revierförfter; 


Ins @ulgbahpr RM. Sperl,  Dekanstedpter; im 
19: „Debler, ‚Kegnungelsmuifäite 
; ’ ne \ . Wilitärs 
fl, Renditen 





erde von Mördlin, 

von appenheim, Unna Nieb, 

Kaflı fantengattin, zen 
mu Beh kannt sd 

bs Be 


e von Dinfelebühl; X 


Schlsergeſel 
ler, Rathelochter, ws 
—— SE 


mufifdiveftorswittwe, Anna Shäfer, 
fabıifantengattin, Iofeph Hofteiter, 

richlorath, Anna Rodel, orstoch⸗ 
ter, Marie Schatter, Banfbeamiengattin, Ras 


zolina Pal buchhaͤndl mund 
ar ae 2 Er 
Weiden, 
d. Mu, Gharlotie Lonije ct N 
er umd Ar. 
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| ee, Drud und Virlag vor Cari Brügen) 


seuntags-. Beigabe 
Ansbader Mirzsihteit 


EITHER 


Nro. 1. Sonntag, 4. Januar. 





Don Helnrich Hoffmann. 


Januar. 


Suter Anfang, der ift ſchwer, 
Gutes Ende oft noch mehr, 
Beſſer iſt in’ Schweiß beginnen, 
Als in Thraänen halten innen. 


Februagr. 


da ſtnachtdienſtag, Aſchermittwoch! 
Scherz und Ernſt liegt dicht beiſammen, 
Wie fie auch gar eng verſchlungen 
Aus dem Menihenberzen fammen. 


März 


Maͤrzviolen, Krüblingeboten ? 
Schelmen trau' micht ungemeſſen! 
Leichtes Wort iR leicht geſprochen, 
Dod uch leichter iſt's vergeffen, 
April. 

Sprich nit zu bald: Se f fein ! 

Es trifft dich —— 2 

Dich lockt ein Heller Sonnenſchein 

Gar oft hinaus in Sturm und Regen. 


Zwölf — für — und Sans 


Gluͤcklich iſt, wer ſich beſcheidet; 
Doch fo treiben wir die Dinge: 
Fremdes Gut wird hochgeachtet, 
Eignes Gute nur geringe, 
Augufl, 
Ionen Baum, in deffen Schatten 
Du jo ruhig fhlummern kannſt, 
Den bat wohl dein Aeltervater 
Einf in frommem Sinn gepflanzt. 
Sorge, daß dir's auch begegne, 
Wenn dein Name laͤngſt entſchwand, 
Daß ein fpäter Enkel fegne 
Danfbar deine Baterband. 


September. 


Hat der Froſt verfhont die Saat, 
Hagelihlag fe nicht vernichtet, 
Kann fie noch ein Wetterſtrahl 
BZünden, wenn fle aufgefchichtet. 
Arbeit thut es nicht allein, 
Gottes Aug‘ muß wachſam fein. 


Dftober. 


Mai. Die Trauben blü'hn und reifen fonder Eile, 


Panfratins, Servatius, 


Es Härt der Moſt fih langjam mit der Zeit. 
Cut Ding will eben feine gute Weile; 


Bwei ſtrenge Gern Paſtoren, Gin Narr it, wer darüber tobt und fhreit. 


Sind ſchuld, daß mandes grüne Kraut 
Gang blutfung if erfroren. 

Drum wenn du Kinder ziehen willſt 
An Leib und Seel’ gefunde, 

Magſt du bald fireng, bald milde fein, 
Doch ſei's zur rechten Stunde! 


Juni. 


Der Juni bringt dem Jahr den laͤngſten Yag; 
Ob'e auch dein fhönfter fei, iſt noch die Frag'. 
Kannfl du bir fagen bei Beginn der Radıt: 
Ein gutes Werk, ich hab’ es heut vollbracht! 
Dann ift der Tag ein fhöner; doch fürwahr, 

. Dazu If lang genug der fürzefte im Jahr. 


Juli. 


Ya den Julitagen wünſchen 
Wir des Winters Schnee und Eis, 
Und im Fig des Winters hätten 
Wir die Sofine gerne heiß. 


November. 


Trüber Himmel, rauhe Tage 
Kommen fiher jedes Jahr, 
Schwere Sorgen, harte Plage 
Jedes Leben bringt fie dar, 

Doch bedenkt, die heitern Stunden 
Hätten nie euch fo beglüdt, 
Hättet ihr nicht überwunden, 
Was in trüben euch bedrüdt, 


Dezember, 


Er ift der legte von zwölf Brüdern, 
Des Jahres Pforte ſchließt er zu. 
Was du gewonnen haft an Gütern 
Und was verloren, zähle dw! 

Doch wäge frenger und befonnen, 
Und flieg” genaue Rechnung ab, 
Was du an Weisheit haft gewonnen, 
Und was an Thorheit fih ergab, 





Die Lehrjahre eines Humaniften. 


Kulturgefchichtliche Novelle 
von W. H. Richt, 





Grites Gapitel. 


„Melancholie feigt auf aus didem Gehlät.. Was ann , 
ich dafür, daß mein But ſchwarz und did fließt? Da bilft 
fein Purgiren und Aderlaſſen. Alle Kräfte Himmels und der 
Erden wirken zufammen, um einen einzigen Menfhen-fo zu 
machen, wie er ift: mie Toll ich felber mich anders machen fön« 
nen? Mit eigener Willensſtärke foll ich mich erlöfen aus mei« 
nem, Arũbſinn. Aber Wille it ja nur bemufte Lebenskraft. 
Ih fuce die verlorne Lebenekraft wieder: wie kann ich fie 
durch den Willen -gewinnen, der nur auffeimt aus der 2er 
benskraft, der in ihr enthalten it und eins mit ihr? 

Paracelius jchreibt: des Menſchen Wille fönne jo ſtark 
werden, daß Giner durch den Geiſt aflein, durch bloſes in— 
bruͤnſtiges Wollen, ohne Schwert einen andern ſteche. Das 
Mecept zu diefer Willendftärfe hat er uns nicht hinterlaffen. 

So bleibe ich preisgeachen der Melancholie, dem diden 
Blut, dazu auch der Hypochondrie, die mir das viele Studiren 
in den Unterleib gehert: bat. Ueberall fichet der Menfch 
Krankheit vor fh, Glend an ib und Seele, Noth und Tod. 
Nur im größten Leichtſinn mögen wir fröhlich fein. Die fihere 
Erkenntniß unferer Schmwachheit ohne die fihern Mittel Ihr zu 
wehren: das ift der aröfte Fluch, der aufdas Menſchengeſchlecht 
geladen wird. Das Thier erkennt nicht einmal feine Gebrech— 
lichkeit, dennoch weiß es fiherer ihr zu Aeuern. Die Schlange, 
wenn fie aus der Höhle riecht, heilt ihr verdunkeltes Auge 
mit Wendel; die Mebbühner und Kräben purgiren fi im 
Hrübjahr, damit fie den aanzen Sommer geſund bleiben, und 
der wirkliche vierbeinige Giel weiß mit Hirſchzunge ficherere 
Kuren zu vollbringen, als mancher Eſel von der medieiniſchen 
Bafuftit mit einer ganzen Apotbefe. Darum find auch etliche 
Aerzte der Meinung, die Menſchen hätten die Heilfunft eigent» 
lich vom lieben Vieh gelernt. 

Jetzt, wo ich zum erſtenmal im eben nicht Herr meines 
Körpers bin, und mein ſchwacher Peib den Geiſt mit Schwer 
mutb fchlägt, jept beareife ich Calanus, den Gymnoſophiſten, 
der, als er die erite Lebeneſchwachbeit verſpürte und zum erftenmal 
im Leben ein wenig krank zu werden anfing, ſich felber ver- 
brannte. Freilich war Galanus damals dreiundfichzig Jabre 
alt, und ich bin erſt dreiundzwanzig, Will darım noch eine 
Weile zuwarten mit dem Verbrennen.” 

So ſchrieb Jobannes Piscator, der bypochondriſche Philo« 
ſoph, feine Gedanken nieder als ein Selbſtgeſpräch und ſetzte 
auch gleih das Datum darunter: „am eriten März 1561." 

Vor 10 Jabren war der ſchon dreiundzwanzigiäbrige junge 
"Mann ein gelehrtes Wunderfind geweien. Der 13jährige Knabe 
nabm es mit jedem Profeffor im Dieputiren auf und ſprach 
griechiſch und lateiniſch wie Waſſer; fein Gedachtniß war ganz 
geſpickt mit Hiſtorien und Citaten aus den Alten, und im 16. 
Nahre ſchon ward er für würdig erachtet, als Magifter der freieu 
Künfte Ichrend aufzutreten. Sein Ruhm ging durch ganz 
Schwaben, fein Heimatbland, denn Keiner machte fa alängender 
als der I6jährige Magifter den Spruch zu Schanden, daß die 
Schwaben erft mit dem 40, Jahre gefcheidt werden. 

Aber nad kurzer Friſt gerietb Johannes Piscator wieder 
in Bergeffenbeit. Aus dem frühreifen Knaben ward wirklich 
ein tüchtiger Gelehrter, Dat war vielleicht noch ein größeres 
Wunder als feine Frübreife. Wäre er ein recht origineller 
Lump geworden, fo hätten ſich wohl Riehfaher gefunden, die 
ibm von Zeit zu Zeit auf die Strümpfe geholfen und feinen 
Rubm neu aufgefriibt hätten. Da er aber nur ein ordentlicher, 
fleifiger, gelehrter Mann, alfo etwas gang gewöhnliches gewor- 


dent war, { ließen ibn fehne früßern Gönner falle, Sof 
deun der Blährig dJohannes v en die ein ‚Unger 
freumdeter Mann, ohne Aeltern Und Verwandte, e Geld und 


Gut, obne Amt; aller Künfte Magifter, nur nicht der Kunſt, 
ſich ſelbſt zu beherrſchen und fich ſelbſt zu beifen. 

Er war nad Ulm gewandert, um dort mit gelegentlicher 
gelebrter Fohnarbeit ein Stüdchen Bred zu gewinnen. Da 

die rei in Bön Ulm sicht ſonderlich beeilten, Kreund« 
ſchaft mit ihm zu ſchlieſen, fo begnügte er ſich einftweilen mit 
dem Umgang des Platon und Ariftoteles, des Cicero und Ta- 
citus. Er fand, diefe feien doch feine beften Freunde, denn fie 
hielten buchſtaͤblich aus als Freunde bei Salz und Brob. 

Gar oft. zog Johannes Piécator an den Epmmernagz 
mittagen hinaus in die naben Wälder, um ſich in ders hme 
beeren und Erdbeeren fein Mittage- und Abendeffen zu fuchen. 
Allmaͤhlich jedoch verfpürte er bei e die Wahre 
beit des Spruches: „Lang gefaftet iſt fein Brod gefpart.‘‘ 
‚Denn die Kraft, jeine® Körpers, nabm fihtlih ab, und Trübfinn 
fagerte fih über feine Seele. erlaffen und allein erſchrack er 
plöplih vor dem Gedanken, daß er frank werden fünne Bis 
dabin hatte er's nämlich noch gar nicht für möglich gebalten, 
frant zu werden. 

Die Bauern fagen: „Es it nichts ungefunder, als franf 
zu fein.” Ueber diefen Spruch grübelte: Johannes Piscator fo 
lange, bis er franf mar bei gefundem Leibe. Was er nur fab 
und hörte, erinnerte ihn fortan an Siechthum, Gebrechlichkeit 
und Tod. Er machte lieber eine Viertelftunde Umweg, als daf 
er am ftädtiihen Spital vworbeigegangen wäre, und fündigte 
feinem Flickſchneider die magere Kundſchaft, weil derſelbe Kirch- 
bof hieß. In der Phyſila des Simon Artopäus hatte der 
bypohondriihe Philoſoph geleſen, daß. jene ‚Leute, von denen 
der SOjährige Sohn eines Tages weinend vor der Hütte fa, 
weil er von feinem Vater Schläge erhalten, darım, daß er 
feinen Großvater hatte aus dem Bette fallen laſſen — daß jene 
Leute zu fo bohen Jahren getommen, weil fie neben einfadher 
Diät von Mil, Prod und Salz fleißig. Hollunderbeeren ge= 
aeffen. Darum begann er auch täglich Hollunderbeeren zu 
fhluden. Gine alte Schwäbin verrietb ihm dagegen, die älte- 
fen Leute im Schwabenland würden diejenigen, melde allabend« 
lid eine gebraknte Meblfuppe verfpeiftem ‘Doppelt genäht hält 
beſſer. Jobannes Piscator ſuchte darum, ſo oft es feine Mittel 
erlaubten, die Hollunderbeeren mit der gebrannten Mehlſuppe 
zu verbinden. 

Bei dieſer braunen Suppe ſaß er eben auf ſeinem 
Kämmerchen und hatte die Eingangs gegebenen Betrachtungen 
niedergeſchrieben; allein obgleich er in Wort und Schrift zu 
dem leidlich mutbigen Schluß gekommen war, fo blies er doch 
in Gedanken alsbald wieder Trübfal. Man hätte den frumm«- 
gefeffenen Gelehrten Iebensjatt nennen ‚können, wenn er ſich 
nicht täglich krank geängitigt hätte um. die Erhaltung feines 
Lebene. 

Da kam polternd ein ſchwerbeſtiefelter Meiter die Treppe 
berauf geftiegen zu dem boben Olpmp der Dachſtube und öffe 
nete die Thüre obne anzuflopfen. 

„Grüß dih Gott, Johannes!’ rief er. „Du erkennft 
mich nicht? Freilich! Der Bart und der Soldatenrod macht 
einen neuen Mann. Ih bin ja Hunold, der mit Dir auf 
einer Bank gejeffen. Wir wollten Beide Magifter werden; Du 
biſt'e, und ih bin jept Dienfimann des Grafen Albrecht von 
Lömenftein.‘ — 

Piscator ſchuͤttelte ihm herzlich die Hand. „Gäbſt Du 
mir Deinen Sold, Freund, — ich gäbe Dir gerne meinen 
Magiſter dafür.“ 

„Das iſt's ja eben, weshalb ih von Heilbronn herüber 
geritten bin. Ich foll Dir Eold bieten und den Magifter folk 
Du dazu behalten.” Gr warf einen ſchweren Beutel voll Geld 
auf den Tiſch. „Sieh ber! Hier Mi t dad Handgeld, Der 


—_ 


Tommi ſpater. D Breund, Gold if ein fhönes Wort 
Schönes. reimt ſich darauf: Gold, bold und — " 
er ſich feibitgefälig den Schnurrbart und pflangte ſich 

in ſtattlichſter Manneshaltung vor den vwerfümmerten Hu« 
maniſten — „Hunold 

„Und Du willſt mich auch für Euren Rteiterdienſt 
werben ?” 

„Das Gott verhüte!“ Meite du fort und fort auf Dei» 
nen Pergamentbänden; unire Pferde find uns zu lieb, als daß 
wir dad: Seringfte derfeiben Dir zwiſchen die Beine zu geben 
warten, Aber fahren ſollſt Di, fahren ins gelobte Band, nad 
Ierufalem. ; Ein venezianiſches Schiff wird Dich nad Joppe 
tragen. und böchitens auf Eſeln wirt Du dann fanft von einer 
beiligen Statte zus ambern gewiegt werben. Doch id muß Dir 
—— and. in der Ordnung meines Herrn Begehren fund 

un,‘ 

Sie iepten ſich. 

what Du keinen Trunf Wein, Johannes?" 

„Waſſer! Klares, fübles, köſtliches Waller, Hunold!“ 

„Dinweg damit! Gin Reiteremann muß auch in ber 
Mühe, fechten Fonnen: ich kann auch mit trodenem Munde 
meinen Auftrag ausrichten, und doch fol Dir der Mund wäl- 
fern, indem id fpreche.’ 

Hunold berichtete, daß fein Gebieter, Graf Albrecht von 
Lömenkein, entihlofen fei, mit feinem Bruder Friedrich und 
24 andern deutichen Wittern und Herrn, zu denen noch 10 
vornehme "Holländer ſtoßen würden, eine Wallfabrt nad Je—⸗ 
rufalem und dem Berge Sinai anzutreten, Mit Gefolge und 
Dienerfbaft werde man alſo wohl an hundert Mann Hark fein. 
Große Bährlichleiten feien zu beſteben; wor Jahr und Tag ver 
fäbe fi Keiner der Müdfebr. Aber auch ewiger Ruhm vor 
der Welt und ewige Seligkeit fei die Krone der Pilgerfabrt, 
Der ganze Bug ſei num gerüftet; binnen beute und fehs Ta— 
gen würden alle Meifegenoifen in Innsbrud veriammelt fein, 
dann gebe es unverweilt über die Berge nach Venedig. Rur 
Ein Mann feine feinem Herrn noch zu fehlen, nämlid ein 
Gelehrten, der lateinisch wohl zu ſprechen und zu fchreiben wille, 
über, alle merkwürdigen Orte und Antiquitäten in Italien, auf 
den gricchiſchen Infelm und im heiligen Land Ausfunft geben 
fönne und dazu fähig, eime ‚genaue Chronik ber Pilgerfabrt, 
Kindern und Kindesfindern zum Gebächtnii und zur Erbau- 
ung, im wohlgefeptem Deutih oder Latein zw verfallen. 

„Dein Here bat won Dir gehört, Jobannes,“ — fo 
ſchloß Hunold feine Rebe, — „er glaubt, Du ſeieſt tüchtig zu 
diefem Dienfe, wie Reiner; Dazu ledig. finderlos, freundios, 
ein Mann, der jeden Tag fein Bündel fchnüren kann. Hier 
biegt das Handgeld auf dem Tiſch, womit Du Dich reifemäfig 
ausftatten fol, wenn Du einihlägh und diefen Brief unter 
ſchreibeſt. Schlag’ ein, Johannes, es iſt das beſte Theil! Drei 
Tage bat Du Friſt, Dich von Ulm fos zu mahen; dann aber 
mußt Du inf auf die Beine, damit Du zum Termin am 
Sammelplag in Innsbrud bil.’ 

Mit der ganzen Heftigkeit eines Melandolifers, bei dem 
die Außerften Affekte ſich berühren, iprang Piscator auf, mie 
verwandelt, ſchlug ein, unterſchrieb den Brief und griff, ſonſt 
ein jo großer GWelbverächter, mit gieriger Hand mach dem 
Beutel. 

Ich ziehe mit, Hunolid! Nicht um des ewigen Mub- 
mes und ber ewigen. Geligkeit willen, fondern damit nicht 
Hunger und Hypochondrie bier in Ulm mich todtbeißen. Freund, 
bier babe ichſs erfahren, daß der ‚Hunger rohe Bohnen dar 
kocht! Beſſer der Türk ſchlagt mir den Schädel ein, als daß 
ich bier frepire vor Aerger über das Ulmer Krämerpad, das 
mich nicht erkennen, nicht amerfennen wollte, das mid 
ohne Arbeit und ı Brad hatte ſißen RNaffen, bis die Kühe 
ner Zähne Friegen! Was werden bie ſtolzen Kaufherren für 


Augen machen, wenn fie von dieſer Berufung des verlumpten 
Johannes Piscator hören! Ich werde meine brei Tage Brift 
nob in Ulm aushalten, nicht um meine Angelegenheiten zu 
ordnen (denn das wäre im einer halben Stunde geicheben), 
fondern um biefe Krämer noch einmal recht zu ärgern, um vor 
ihnen einber zu flolziren, num auch meinerſeits mit dem Gelbe 
in der Taſche Mimpernd, um ihnen ein Schnippchen unter ber 
Rafe zu ſchlagen. Heiliger Erasmus und Melanchtbon, beiliger 
Gamerarius und Neuchlinus, im welder Varbarei find dieſe 
Geldſaͤcke gefangen! Euklid Tief bei Nacht fünf Meilen weit, 
um den Sokrates zu bören; ich fam ihnen bei Tag ins Haus 
und fie hörten mid nicht. Freund, Du machſt Dir fein Bild 
von dem Ingrimm, der mich im Ulm ergriffen über alles Kauf« 
mannsvolf der Welt! Wie Cicero gegen den Gatilina, don⸗ 
nere ich oft Aundenlang einfam auf meiner Stube lateinisch 
gegen die Krämer. Hinweg aus biefem Kraͤmerneſt! Das 
Sprihwert jagt: „Gin. armer Jud' kann nicht wuchern, aber 
auch der aͤrmſte Ulmer wuchert dab!” Ueber die Thüre ihres 
Kaufbaufes follten fie ihr Motto ſchreiben: 

Lügen und Trügen feind jo wertb, 

Daß man ibr zu allen Käufen begehrt. 

Als der Teufel feine fünf Töchter an die Stände ber Men, 
chen beirathete, gab er dem Adel bie älteſte Tochter, Arro⸗ 
gantia, Die Mutter der Hoffahrt; dem Bauern die zweite, 
Batfitas, die Mutter der Verſchmitztheit und des Betrugs ; ben 
Handwerkern dad Zwillingeichweiterpaar, Invidia und Avaritia, 
von denen der Neid und ter Geiz ausgegangen; endlich ben 
Geiſtlichen die Jungfrau Hypokriſis, die Heuchelei. Da nun für 
die Kaufleute eine ſechſte Tochter nicht mehr vorhanden war,» 
fo erfaubte er ihnen zu bublen mit allen fünfen, alſo daß ſich 
fämmtlihe Teufelei auf Erden: Hoffahrt, Betrug Meid, Geiz 
und Heuchelwerk bei den Kaufleuten einträchtig zufammenges . 
funden. — Sieb, Hunold, dieſe Geſchichte, die halb im den 
vitis patram ftebt, halb meine eigene Erfindung if, babe ich 
in die schönen lateiniſchen Verſe gebracht, und zum Abſchied 
von Ulm würde ich fie an der Rathbausthüre anfchlagen, — 
wenn die Dummföpfe, die e# treffen fol, lateinifche Verſe lefen 
fönnten.” 

Hunoldl ſprach: „Das Waffen, das Du trinkeſt, muß 
Weineskraft haben, denn fo trunfen, wie heute, habe ih Dich 
nüdtern niemals donnern hören.” 

Johannes verkühlte ſich aber eben fo rafch wieder, als er 
beit geworden, und da er bei weiterer Grfundigung hörte, daß 


- Hunold nicht mitziebe nach Ierufalem, und da es fi gar bei 


Aufzählung der Reiſegenoſſen fand, daß der gelehrte Humaniſt 
nicht einen eingfgen perfönlich Tonne, ward es {hm fogar febr 
fühl. Denn als ächter Stubenfiger fürctete er fih vor frems 
den Gefichtern. Doch Wort und Gandihlag war gegeben, das 
Handgeld eingeftrichen, bie Unterſchrift gefhrieben: aljo fand 
die Sache feit, und die Freunde trennten fih, Hunold vergnügt, 
feinen Auftrag jo gut vollzogen zu haben, Jobannes zwiſchen 
Freude und Bejorgniß ſchwankend, aber doch voll Hoffnung auf 
beffere Tage. 

In großer Aufregung ging Miscator den ganzen Abend 
in feiner Kammer auf und ab, immer auf der Pilgerfabrt nah 
Ierufalem begriffen, und als er fih zu Bette legte, war er 
dech noch nicht weiter gefommen, als bis zur Einſchiffung in 
Venedig und einer beitern Landung auf den Joniſchen Infeln. 
Als ibn der Schlaf bewaͤltigte, ſpann der wirkliche Traum den 
Faden der wachen Träume weiter, Gin gewaltiger Sturm ers 
bob jih, da fie Faum wieder einige Meilen in See waren. 
Welch Dröhnen, Pfeifen, Heulen, Krachen! 

Alte Winde waren aus ihren Schläuchen geloilen, „gegen 
einander wüthend, wie in der Aeneide, oder nad einander wie 


in der Odyſſee. 


„So dur den Meerſchwall trieben Orkan’ ihn dorthin und 


dorthin, 

Bald dan ſtürmend ihn Notos dem Borens gab zur Vers 
folgung, 

Bald daß wieder ihn Gros des Zephuros Sturme jurüd- 
warf,“ 


Das Shiff flog aus dem Abgrund zum Himmel und 
vom Himmel zum Abgrund, wie im Ovid's Klageliedern. Von 
den Stürmen aus allen Klaſſikern ward der arme Schläfer im 
Bett umbergeworfen. So efmas träumt man nur Ginmal im 
Leben. Die Matrofen fluchten und die Pilger lagen betend 
auf den Kuicen; die Einen riefen die heilige Jungfrau am, 
die Andern wandten ſich Direft am unfern Herrgott. Da trieb 
die Fodesangit auch unſern Humaniften zum Gebet, Allein es 
fiet ibm fein anderes ein, als das Gebet aus Dvid's Ger 
furm, und neben feinem Vücherſchrein Enieend, ſprach er mit 
tiefer Inbrunſt: 

„Di maris et coeli, — quid enim nisi vota supersunt? 

Solvere quassatae parcite membra ratis!“ 

„He da! Auf die Beine! Gearbeitet hatt gebetet!“ rief 
der Schiffspatron mitten in die claſſiſche Andacht hinein, und 
309 den Beteniden unjanft am Arm in bie Höhe. „Das Schiff 
muß erleichtert werden! Alle Fracht über Bord! Flugs bier 
mit Eurem Bücherplunder angefangen! Und mit Seufjen und 
Jammern begann der Wermite feine Heiligtümer in die Fluth zu 
werfen. Auf den Wellen tanzten Gicero und Salluſt, Homer, 
Virgil, Plato und Nriftoteles, die er allefammt bequemlichkeitee 
halber zu eier Reife nah dem Berge Sinai mitgenommen, 
Und die Bücher, welche Viscator hinaus warf, wurden ibm 
ſchwer in den Händen wie Blei, daß er fie faum über Bord 
bringen fonnte, und wie viel Bücher er auch davon trug, 
mebrten fie jich doch immer wieder im dem Schrein, zulept 
warf er ganze Stöße von Schriftftellern ins Waller, deren Ra« 
men er im feinem Leben micht gehört batte, und zu allerletzt 
zwanzig Bände feiner eigenen ſämmtlichen Werke, die noch gar 
nicht erfchienen waren. Als er aber joldergeftalt alle feine 
toſtlichſten Schaͤtze geopfert, glättete fi das Meer, als hätte 
man Del auf die Wogen gegoflen, der blaue Himmel brach 
aus dem zerriffenen Gewoͤll umd nach langer ruhiger Fahrt 
liefen die Pilger endtih in einen Hafen der Juſel Cypern ein. 
Da lief aud der Iräumer in den Hafen eines eijernen, traum- 
lojen Schlafes, aus dem ihn ext der fite Morgen weckte. 

Es war fein erauidlihes Erwachen. Johannes fühlte 
feine Glieder kalt und fteif, den Kopf ſchwer, die Nafe ver 
ſchnupft, daß er nießend in die Höhe fuhr. Da ſchaute er 
rings um fi gräuelvolle Verwüſtung. Als er im Sturme 
die Bücher über Borb warf, hatte er fait fein fämmtliches Bett 
zeug weit in die Stube binausgeihleudert (darum waren ihm 
auch die Bücher im Arme ſo jchwer geworden); und nadt und 
bios hatte er die ganze kalte Märznacht auf dem Sirohſad ge« 
legen ! 

Jammer und Reue überfam ihn, wie er num in aller 
NRüchternheit eines ſchlechten Morgens feiner verbrieften Ver— 
pflichtung von geftern gedachte. „Wenn ich bei dem blofen 
raum von einem Seeſturm einen folhen Rheumatismus davon 
trage, was wird erft aus mir werden bei einem wirklichen 
Sturm! Was mir geftern Abend der geſcheidteſte Streih 
meines Lebens däuchte, war, wie es ſcheint, der dümmſte. Da 
wir uns für Weife hielten, find wir zu Narren worden, wie 
Paulus an die Römer jchreibt. Aber ein Mann, ein Wort! 
Das man geladen hat, muß man auch fahren, Und den Ulmern 
muß id entrinnen und meinen krankgeſeſſenen Unterleib furiren ! 
Ja, und jegt will ich ausgehen und trog meinem Schnupfen 
die Ulmer ärgern drei Tage lang. Zum Teufel mit allen Bes 
benfen, wenn man die Matbbanstreppe berabfleigt und fein 
Wort geſprochen bat!" 


von der Richtigkeit der Rechnung führen. 


Es ging doch nicht fo leicht ad mitden beeiKagen, 
Piscator ärgerte die Ulmer, aber der Reue über ſelne Woreilige 
fät entrann er darum nicht Als ihm die Macerindchti ger 
freuen wollte, ſuchte ser; wieder Troſt bel feinen Büchern· Er 
nabm den Philofopben Seneca vor, er las Boethius de com- 
solatione philosophiae. Vergebens. Auch die Phllofopbie 
des „legten Mömers‘‘ tröftete ihm nicht. (dortſetzung folge) 


Einerneue Rehenmafchiwe, nn 
Von einer ſolchen berichtet der „Moniteur:* Gr Thomas 
in Colmar bat neuerdings an einer NRechenmaſchine, die er 
Arktmometer nennt und an welcher er gegen 30 Jahre ge« 
arbeitet bat, feine’ teten, ſchließlichen Berbeijkriingen angebracht. 
Im 17. und 18. Jahrbundert beihühten ſich Pascal und Leib- 
nitz, ſpäter Dideröt, eine‘ Maſchine Herzuftellen, die dem mieifehd" 
lihen Berftande bei den Bablenverbindungen zu Hülfe kommen 
könnte; aber ibre Bemühungen fheiterten. Das Arithmometer 
des Herrn Thomas foll nun ohne jede Störung‘ oder auch nur 
Moglichteit eines Irrthums nicht allein zum Addiren, Sub- 
trahiren, Multipliciren und Dividiren benupt werden Bönnen, 
fondern auch zu viel zufammengefepteren Rechnungen, als Ziehen 
einer Ouadratwurzgel, Auflöfung von Gleichungen u. dergl. 
Eine Multiplitation mit 8 Ziffern mit: 8 andern voll» 
endet es in IB Sekunden, eine Divifion von 16 Hiffern 
dur 8 andere in 24 Sekunden, und in 1, Minuten kanu 
es die Duabdratwurzel aus 16 Ziffern ziehen und den Bereit 
Das Arithmomelern 
it überdies ein ſehr einfaches, Leicht zu handhabendes und trag- 
bares Werkzeug von geringen Umfang, wird bereit® in mehre- 
ren großen Finanggefchäften angewendet und bewirkt eine beträcht⸗ 
lie Zeiterſparniß. Es dürfte, wie der „Moniteur“ meint, 
bald unentbehrlich werden und allgemein im Gebrauch kommen 
wie bie Uhr, die einft au nur in Paiaſten zu erbliden wär 
und jegt in jeder Hütte fih findet. 


Hat dein Gemüth eine Unruhe, einen Kampf, einen 
Sturm, warte; rede und handle mit, bis dein Gel das 
Gleichgewicht wieder erhalten hat. Ein Alter fagt hierüber: 
Wenn man erzürnt if, jo fol man nicht eher reden und han⸗ 
bein, bis man das Meiner und große AB E gefchrieben. Cine 
Brau, welche an Philipp von Macedonien eine gerechte Witte 
Rellte, die ihr abgefchlagen wurde, wartete zu, bis der König 
nüchtern war, und ihre Bitte wurde erhört, Das if: fie ap 
pellirte von dem befofferien Philipp am ben nüchternen König: 
So appellirt der Kluge von der ungeſchickten Stunde an’ die 
yaffende Stunde, Trübes Wafler wird nur durch Ruhe wie 
der bel, 





Die Kunft bedarf ber Uebung; die wahre Hebung IM 
aber ſelbſt wieder eine Kunſt 


Charade. 
(BVierſylbig.) 
Willſt du die erſten Zwei errathen nn fie ſind dir wicht 
erne, 
Nur zu nahe vielleicht, und zu gefährlich für did. 
Doch die anderen Zweit — bie nennen den Ort, wo die 
eriten 
Hingehoͤren; fie find da doch am beiten verwahrt. 
Aber mein Ganzes ift ein umentbehrliches Uebel, 
Das ſchon des Leides fo viel, ala der Vergnügungen ff. 


Auflöfung der Eharade in Ar. 52: 
Aheater. 
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„Dünkel führt zum Dunkel und fo zum Böfen.” 





Der ſchlimmſte Fehler if 


Eitelkeit, denn fie iäft nie zur Klarheit fommen; und wie Müffiggang aller Laſter Anfang, 


ift fie aller Lafer Bewahrer. 


Die Lehrjahre eines Humaniften. 
Kulturgeſchichtliche Novelle 
von W. H. Richt. 





Erſtes Gapitel, 
(Bertfegung.) 


So trat er dant am vierten Tage feine Wanderfchaft 
über Augeburg nad Inusbrud an. Im feiner Ledertaſche trug 
er ein balbed Dupend Giaffifer und etwas weiße Wäfche, Al— 
fein auch Pie Peine Laſt drüdte den des Tragens und Watt 
derns Ungewohnten, und er war kaum drei Stunden gegangen, 
da ſchlich er bereite ſo elend dabin, als babe er den bärteften 
Tagmarſch zurüdgeleat, lieh den Kopf hängen, und ſah zu 
Boden wie ein Kübnerdieb. 

Am Rande eines Meilen Abbanges, ber ſich jäb zur 
Donam nieder zog, fepte er ih zur Maft auf einen Stein. 
Die Gegend if wiſd und raub, und Fabl und langweilig dazu. 
Ihr Anbtie, ſelbſt im Morgenihein der Märzfonne, vermochte 
ten byrochondriſchen Pilger nicht aufzuheitern. 

Die Donam, bier neh als ein verbeerender Vergſtrom 
über Die Hochfläche braufend, benagt die felfenfofen Sandbuüͤgel, 
daß fie zu ſteilen Hängen abſtürzen, und breitet auf dem andern 
lifer hundert Arme zu einem verwirrten Knaͤuel von Baͤchen 
und Altwaſſern in die Ebene, nferlos, um nah jeder Schnee⸗ 
ſchmelze, jeder Regenwoche, fih ein neues Bett zu wüßlen und 
unter neuen Geroͤllbaͤnken fruchtbares Land zu begraben. Die 
von den Wallerarmen umſchlungenen Auen deckt undurchdring⸗ 
fihes Geſtrüpp, üppigſter Baumwuchs, dem Feine Art naht, 
eine Urwildniß, deren vom Sturm gefällte, vom Wetter ger 
bleichte Stämme befunden, daß mie ein Kahn dieſe tüdiichen 
Strudel durchſchneidet und Feines Menſchen Ruf die Inſel 
betritt. 

Auf der Landſeite fchmweifte der Bid unſres Wanderers 
über Die endloſe kahle Hochflaͤche und die graugrüne Sumpf» 
niederung des Ulmer Rieſes. Wer noch nicht melancholifch if, 
der kann es bei dieſem Anblick werden. Nur manchmal bei 
beſonderer Gunſt von Luft und Licht erbalten die öden Gründe 
einen prächtigen Abſchluß. Es ſteigen dann, von leifem, 
blauem Dufte überbaucht, die vielgeſtalteten Gipfel und Rämme 
der Vorarlberge, Allgäuer und baperifhen Alpen am Saume 
des Himmels auf, ein Traumgebilde der zarteften Barben und 
Formen, Und mit jener geheimen Macht, womit uns bie 





Dichtung dem gemeinen Leben entrüdt, zieht uns dieſes über- 
fhwimmende Bild des Hochgebirges zu uns hinüber, daß wir 
uns felbft aus der umliegenden Dede binmegbichten zu waldbes 
ſchatteten Alpenſennen auf lichte Matten, unter die Miefentonne 
des LUrgefteines, von deren Kuppen der ewige Schmee feine 
Quellen, Bäche und Waflerftürze vieltönig ringeum nieder 
braufen läßt. 

Johannes Pitcater, der jetzt auch die Schneegipfel am 
Horizont erblicte, dachte nicht an die Landichaftspracht des Ge= 
birges, fondern an das, was finter den Bergen lg — an 
Innsbruck, an die Strafe, die über diefe Foche ging, — 
nah Venedig x. So ward es ibm nicht Teiche und frei beim 
Anblick diefer Alpenkette, Tondern nun gar erjt recht ſchwül und 
beklemmen. 

Da kam von Augsburg ber ein Wanderer des Weges, 
der Ächritt andere aus, wie vorhin unſer unglückſeliger Gelchr- 
ter! Das ging vorwärts wie der Wind und mit einer Kraft 
und Peichtigkeit der Bewegung, daß es eine Luft wär, dem 
Burfchen nachzuichauen. 

Der Humoriſt erfhrad über die Fraftgedrungene Geſtalt, 
die fo recht im griechiſchen Heroenſchritt anf ihn zugeſtiegen 
fam. Denn feine Menſchenſeele war fonft weit und breit, und 
der ſchnellfüßige Achilles wandelte ſich dem furchtſamen Magijter 
rafh in einen Gauner und Straßenräuber. Dod ale der flatt« 
liche Jüngling dem Raſtenden ein treuberziges „Grüß Gott!’ 
entgegenrief, fchmand demielben die Furcht, denn es war ibm, 
als ob Einer, der in Gottes Namen grüßt, nidt Raub und 
Mord finnen Fönne Gin paar Worte wurden bin und ber 
gewechielt, die fih bald zu. einem Geſpräch ausfpannen, und 
der nene Ankömmling fand es endlich bequemer, ſich gleichfalls 
niedergufegen, als ftebend die Unterbaltung weiter zu führen, 

Gr bot dem Magifter einen Schluck aus feiner Felde 
flafche nnd Bilfen Aleifch und Brod. 

Piscator lehnte dankend ab. „Ich frühſtücke niemals, 

Natura paueis contenta.“ 
s „Ihr müßt ein Schufmeifter fein, Freund,“ entgegnete 
ber Andere. „Einmal, weil Ir anf der Meife nicht eßt, 
waun Ihr etwas kriegt, obgleich Ihr hungrig feid, wie Schul 
meifter gewöhnlich find und mie ich's Euch auch jegt an den 
Augen anfebe; und dann, weil Ihr ſchon beim dritten Wort 
mit den verfluchten Tateiniihen Broden um Euch werft.” 

Mit gutmütbigem Lächeln winkte Viscator bejahend. 

„Nun febt, da gibt es gleich eine Verwandtſchaft zwi« 
fen ung,’ rief ber Fremde. „Mein Bater iſt auch ein 


— — — 


Schulmeiſter. Gr iſt fo gelehrt, daß er feinen ehrlichen deut 
fhen Namen, Fiſcher, nicht mehr tragen mochte und ſich lieber 
in einen Piscator überfepte. Gr wollte mid; auch gelehrt mas 
hen, aber ich widerſtand bartnädig, da that er mich zu einem 
Küfermeifter in die Yißre: dem lief ich daven; darauf zufeinem 
Schloſſer: den bätte ih beinahe ſelbſt in einem Ötreite zu 
Blech gebaͤmmert. Endlich verfuchte mar, ob ich nicht durch 
den als den gröbſten Mann in ganz Franken bekannten Leb— 
zelter Sturm in Nürnberg zu einem brauchbaren Bürger zu 
erzieben ſei. Darüber bin ih 23 Jabre alt geworden, habe 
wirklich bei dem alten Sturm 12 Monate als Lehrling ausge- 
balten und will jetzt mein Glück weiter verſuchen bei der lüb- 
lichen Lebzelter- und Wachszieberzunft in Ulm,“ 

„Ibr heißet Piscator,‘ rief der Gelehrte, „ſo ſchreibe ich 
mid auch; — Johannes Piscater aus Beutelebach, der freien 
Kuͤnſte Magiſter.“ 

„Gerbard Piscator, aus Schweinfurt, einjäbriger Leb- 
zelterjunge!“ fügte der Andre hinzu, 

„D wenn ich doch in Gurer Haut ſtäcke, Vetter Ger- 
bard, wie in Gurem Namen! Die Lebzelterei iſt wohl ein 
recht friedliches, barmloſes, ungefübrliches Geſchäft?“ 

„Das eben in zum Verzweifeln, Vetter Jobhannes. Wenn 
Ihr Euch fein heißes Wachs auf die Finger tropfen laßt, fo 
bat's gar feine Gefahr bei dem Handwerf. Dod mo drüdt 
Euch denn der Schub fo ſtark, daß Ihr aus der Haut fahren 
möchtet, Magiſter?“ 

„Ich babe mich dem Grafen von Löwenſtein als Reife 
befchreiber verdungen zu einer Fabrt nah Jeruſalem.“ 

„We? Ibr feid Giner Diefes berühmten Zuges? O, 
Fönnte ih mit Euch ziehen über Land und Meer, ſtatt in Ulm 
Lebkuchenmaͤnner zu baden!“ 

Der Mogifter ſprach troden: „ih bin ein ruhiger Mann, 
den Büchern ergeben, die ich dabeim laffen muß, den gelebrten 
Arbeiten, für die eine deutſche Dachtammer und nicht ein vene⸗ 
zianiſches Schiff oder ein paläflinenfifcher Meitefel die rechte 
Werlkſtatt it. Faͤhrlichkeiten Liebe ich nicht, mir graut vor der 
Seefahrt.“ 

„Auf die See möcht' ich um's Leben gern!“ rief der 
Lebzeller begeiſtert. „Mitten hinein im den ärgſten Sturm! 
Und einen Schiffbruch möchte ich erleben, wo das Schiff mitten 
entzwei bricht, wie ein verbadener Lebkuchen! Alle meine (des 
noffen ertrinfen vor meinen Augen: id allein werde nadt und 
blos auf eine öde Klippe gefchleudert !” 

„O Breund!” rief der Magiſter hoben Tones, „Ihr 
würdet anders fprechen, wenn Ihr jemals einen Seeſturm mit» 
erlebt hättet!‘ 

„Ihr babt alfo einen erlebt, Magiſter? 
See geweien 2’ 

„Ja! bald und hab. RNemlich der blofe Traum von 
einem Seefturm bat mir einen bodenlofen Rheumatiomus ge» 
bradt: nun denfet erft, wie mir's bei einem wirflichen Sturme 
ergeben mag! Griaufen wir aber auch nicht, dann wird die 
Landreife noch gefährlicher als die Seefahrt, Türkiſche Raub⸗ 
fairen umihwärmen und” — — 

„Sa, Bruder Johannes von Beutelebah! einem Türken 
den Kopf zu fpalten, wäre mir lieber, als wenn ich die größte 
Wachskerze in der ganzen Chriſtenbeit gegoffen hätte!” 

„Wer den Türken entriunt, den frißt Die Belt.” 

„Die friege ich nicht! ich bin peſtfeſt. In Nürnberg 
bat fie mir Meiſter Sturm jeden Tag zwanzigmal auf den 
Hals gewünſcht und fie ift doch nicht gekommen!“ 

„Ei, zum Teufel, ritterlider Xebzelter, wenn Dir das 
Alles fo wohl gefält, dann gebe Du doch nur glei flatt meie 
ner nach Ierufalem. Gin Piscator um den Andern! Ob der 
Beutelebacher mit dem Scweinfurter und der Iobannes mit 
bem Gerhard verwechſelt if, wen kümmert das? Wenn die 


Ihr feid zur 


Fiſche im griechiſchen Meer nur einen Piscater zu freffen krie⸗ 
gen, fo ift meiner Ehre fhon genug gethan. Es gilt, Ger 
bard! Gin Magiiterdiplom gegen einen Lebrlingsbrief!” 

Der Webgelter erwaͤgte ernſtlich. Nein!“ rief er end« 
lich, „ehe a. Seht, den Magiſter könnte ih ſchon 
machen, nicht aber Ihr den einjährigen Lebzelterjungen. Wo 
welt Ihr dazu Kenntniffe und Geſchick bernehmen ?’ 

“Dennoch ward die Sache weiter durchgefprochen, aus dem 
Scherz ward Ernſt. Keiner der Pilger kannte den erwarteten 
Gelehrten. Gerhard mochte bis zur Ginihiffung in der Wat 
ganz gut den Magiſter fpielen, und nachher fonnte man ibn 
nicht mehr zurückſchicen. Nah Um durfte Johannes nun 
freilich nicht als Lebzelier geben, allein auch in Augsburg 
wußte jein neuer Freund einen offenen Plag; dorthin wollte 
er- den Humaniſten empfehlen, Endlich ſchlugen fie ein. Der 
abenteuernde VBurſche nabm Das Diplom und das Handgeld, 
der verzagte Pbilofopb den Brief und des Lehrjungen 3 Baz— 
zen. Der Lehrling nahm den Hut und Degen des Magifters, 
und der Magiſter die Müpe und den Stod des Lebrjungen. 
Nur feine Glajliker gab Johaunes nicht heraus. Mäbere Ber« 
baltungsmafregeln wollten ſie auf dem gemeinfamen Marſche 
austaujchen ; denn Beide mußten ja jegt gegen Augsburg 
ziehen. 

Gerbard begann fofert ein Examen mit tem Mogilter. 
„Wie wirt Du Dich num einführen, wenn Du nah Augsburg 
zu Meifter Burtenbacher, dem Lebzelter, fommit ? Johannes 
wollte demſelben fchlechtweg guten Tag Tagen, jein Schreiben 
vorzeigen und ibn um die ledige Lehrlingöſtelle bitten. 

Da wäre Gerhard fat geſterben vor Laden und ließ den 
gelebrten Dann gar micht ausreden. „Wit Spott würde man 
den einjährigen Lehrjungen fortjagen, der jo unkundig alles 
Zunftbrauches! Zuerſt mußt Du Dir in Augsburg einen 
Buͤrgen ſuchen, der gut ficht, daß Du Alles bezablit, was Du 
Deinem Meiſter etwa verderben oder veruntrenen lönnteſt.“ 

„Wer aber wird mir bürgen wollen?‘ 

Gerhard ſchaute den Genoſſen mit der Miene überlege 
uer Pffigfeit an. „Ich gebe Dir ein Briefiben am die alte 
Magd Deines Meiſters. Bevor Du ibm befuchit, ſchleichſt Du 
Did Abends ungefeben in die Küche und übergibt der Alten 
den Zettel. Sie wird Tich zum nächſten Abend wisberfommen 
beißen und ein ſchönes, junges Mädchen wird Dich dann ver 
muchlich zu dem Manne führen, der für Dich bürgen foll.‘ 

„Das if ein abentenerlicher Eingang!“ ſeufzte Jo— 
barınes. 

„Freilich, Vetter! vielleicht erlebſt Du bei der Lebzelterei 
mebr Abentener, als ih auf meiner Reiſe nad Ierufalem. 
Do weiter. Morgeftellt durch den Bürgen mahit Du dann 
dem Lebrberrn Deine Reverenz und einigft Dich mit ihm über 
Aufgeld und Lehrgeld.“ 

„Wie? ich fol auch noch Lehrgeld zablen ?’ 

Gerbard blieb fteben und rief: „Heiliger Michael, Pas 
tron der Lebzelter, erbarme Did; dieſes Menihen, der Magiſter 
ift und noch nicht weiß, daß man für Alles, was man auf ber 
Welt lerht, Lehrgeld zablen muß!’ 

Dann griff er in die Taſche und fuhr fort: „Wetter, 
Du Haft allzu gutmätbig mir vorbin all Deine Hingende Habe 
ausgeliefert: Nimm hier 10 fl. zurüd, damit Du Aufgeld und 
Lebrgeld zahlen kannſt und Deinen Bürgen und bas fchöne 
Mädchen nicht zu Schanden bringt. Alſo, nachdem Vorge- 
dachtes vereinbart if und Dein Meifter Di gedumgen hat, 
geht Du andern Morgens mit dem Meilter und dem Bürgen 
zu dem Führer der Lebzelterhauptlade, damit Dich derſelbe ein» 
ſchreibe und Dir die Hantwerkserdnung zuftelle. Hierauf baft 
Du allen andern Zunftmeiltern einen Reſpektöbeſuch gu machen 
und der Führer der Gauptlade wird Dich dann auf den näch— 
fen Sonntag berufen, daß Du in feinem und Deines Meiſters 





Vortritt in die St. Annalirche gehe, um dert in dem Stuble 
ber Lebzelterinnung den göltlihen Segen auf Deine Augs- 
burger Lehrzeit berabzufleben, und am Abend diefes Sonntags 
mußt Du dann den Gefellen des Haufes ein Fractament geben, 
fo reich ald es Dein Beutel erlaubt, Hierbei aber ind wiederum 
viele beſondere Regeln genau zu merken, die ih Dir jept eins 
zeln aufzüblen mil.‘ 

Dem Magiſter wirbeite der Kopf ſchon von ten bit 
berigen DVorichritten. Die ganze Ang eines Stubengelehrten 
vor dem Gintrött in eine neue, geregelte und doch vermwidelte, 
gan; müchtern vraktiſche Yebensfübrung überfiel ibn wie ein 
Bieber. Jetzt däuchte es ihm wieder bequemer, nah Jeruſalem 
zu ziehen, als Lehrjunge bei den Lebzeltern zu werden, und 
nabezu bätte er den Tauſch bereut, 

As die Wanderer fpit Abends nah Zusmarsbaufen 
famen, war Gerhard eben bei den Verihriften angelangt, wie 
fh ein Lehrjunge beim Beilbalten von Lebluchen und Wade, 
arbeiten auf den Nabrmärkten zu benebimen habe. Er machte 
nur eine Pauſe im Dociren, zuert um zu eflen, dann um 
ben gebeimmißwollen Brief an Die alte Magd des Meiſteré 
Burtenbader zu fhreiben. Gr war jept in der That der Ma- 
giſter und Johannes Piscator der zu feinen Füßen figende 
xehrjunge geworden. 

Als ſich Beide ermüdet auf die Streu geftredt hatten, 
forah Gerbard noch tief in die Nacht binein über die leichtefte 
Art den Badofen zu heizen, und über die ficherite, die Wachs⸗ 
bleiche zu bewahen und doch dabei zu fchlafen. Ueber ber 
leztern Unteriuhung war Jobannes ſelbſt in Schnarchen ge 
rarben. Gerbard zog darum nun auch endlich Die wollene 
Dede über's Ohr, und indem er vor ſich binmurmelte: „Ein 
Süd, daß ich dieſen Magiiter als Lebrjungen zu Furtenbacher 
fbiden fann; er wird im Haufe bilfreih und nützlich fein, 
— meinen Dlag in der Werkſtatt für mich ofen halten, falls 
mih die Luſt auwandeln follte, ſpäter wieder einmal bei den 
Honigtöpfen zu figen, — und, wad das Wichtigste, Galau—⸗ 
ferien And von ibm nicht zu fürchten: der gute, Dumme 
Berter; er iſt auch nicht ſchuld, daß die Fröſche feine Schwänze 
haben’ — indem er ſolches murmelte, ſchlief er ein, 

(Sortiegung folgt.) 


Das Gebet 


Willſt du des Harmes dich entbinden, 
Der deine Seele drüdt und quält, 
Und füßen Troſt und Hoffnung finden, 
Momit die Nube fih vermäblt: 
So ſchwing' dich auf der Andacht Flügeln 
Hinan zu jemen ſel'gen Hügeln, 
Bon welden unjre Hilfe kommt, 
Und fleh' zu deinem Bott! Es frommt! 


Biſt du von Sorgen rings umgeben, 
Und fchredt did der Verzweiflung Bild 
Und Die PVerlaffenbeit im Streben : 
Ergreife des Gebetes Schild! 
Blia' aufwärts zu ber Hilfe Höhen! 
Sort laͤßt fein Rind nicht untergehen! 
Dein Himmelsvater it ja gut; 
Gr fchenft Dir wieder froben Muth. 


Met dih der Morgenrötbe Schimmer, 
Sei ein Gebet dein erſtes Wort! 
Bom Himmelsvater laffe nimmer! 
Gr iſt und bleibt der befte Hort, 
Und wenn die Sonne niederfinfet, 
Und fchon die Nacht, die traute, winkel, 
Geniehe an des Vaters Bruſt 
Noch dee Gebetes Himmeleluſt! 


— 


Dann wirft im Angeſicht des Todes 
Du auch voll Muth und Hoffnung fein: 
Die bebre Kraft tes Himmelsbrobes 
Uud Seelenrube ſind ja dein! 
Gewiß auch deine letzten Worte, 
Schon ſtehend an des Himmels Pforte, 
Sie werden fein nur ein Gebet, 
Das dir das Himmelreih erfleht. 


Wattenbadh, Kottes. 


Das Proletariat von fonft und jest. 


Unromantiſche Blide auf den angeblichen Woblſtand im 
— Mittelalter. 


Von 
Karl Seifart. 


(Eingefandt,) 


Die Autorität der Tradition legt dem romantifhen Ger 
ſchichteforſcher eine Pinde um die Augen, die ibn nicht mur 
verhindert, Die Entwidelung der Menfchheit zu fehen, wie fie 
in der That geweien, ſondern die ihm auch das Blut ind Ge— 
bien treibt, ſodaß er in feiner Dunfelbeit allerhand wundere 
fame Geitalten und Grideinungen zu erbliden meint, die er 
uns daun ſeinerſeite wieder mit der prätentiöfen Forderung 
vorführt, fie für eben fo viel wirkliche und richtige Anſchau— 
ungen der Vergangenheit zu nehmen. Und nicht blos über 
dieſe breitet der Mebelühleier der vomantiihen Geſchichtsbe— 
trahtung fih aus, jondern auch die Gegenwart richtig zu er- 
kennen und mach ihren weſentlichen Gigenihaften zu würdigen, 
wird der Hiſtoriker dadurch verhindert. Die Binde des Vor— 
urtbeils wird ihm zum Nefusgewand, das ibn in ſelbſtmoͤrde- 


iiber With gerade gegen Dasjenige auftachel, was ihm das 


Nähte fein follte und das Nefreundetfte: gegen die Zeit, in 
der er Selber lebt, gegen Das Geichlecht, dem er anachört, gegen 
die Bildung, Die ihn umgibt und trägt, Da iſt in der Vers 
gangenbeit Altes licht und herrlich, während die Gegenwart 
geſchildert wird als ein Abgrund von WBerlorenbeit und Irr- 
tbum; Zuftände und Zitten, welche die moderne Zeit als längſt 
überwundene Gntwidlungsmomente früberer barbarifher Epo— 
Ken mit Recht von ſich abaefchüttelt hat, werden mit einem 
kuͤnſtlichen Heiligenichein umgeben, während man ſich blind 
ſtellt für die augenſcheinlichſten und unlengbariten Rortfchritte 
der Gegenwart, ihre natürlichen und unvermeidlihen Mängel 
aber als etwas gang Umerbörtes, noch nie Dageweſenes mit 
den fhwärzeften Karben auszumalen licht. 

Als ein ſolches meh nie dageweſenes, nur der Nenzeit 
angehöriges Uebel it von Seiten jener romantifirenden Hiſto- 
rifer namentlich das Proletariat bezeichnet worden. Wollte man 
ihnen Glauben fhenfen, jo hätte es in den glüdlihen Beiten 
des Mittelaltere, den Zeiten der öfter und des Fauſtrechts, 
entweder gar fein Proletariat gegeben oder doch wenigitens Fein 
fo zablreiches, fo demoralifirtes wie jept: und auch die Gegen- 
wart hätte dasſelbe nicht hervorgebracht, wenn fie nicht fo 
„glaubensleer“, fo „materialiſtiſch“, To „ſelbſtfüchtig“ wäre. 
Ya dermaßen bat dieſe Geſchichtsanſchauung ſich verbreitet und 
fo bat fie, durch das Anſehen einiger berühmten Namen gt 
tragen, fih der allgemeinen Stimmung bemeiftert, daß ſelbſt 
eine Partei ſich ihr angeſchloſſen hat, die übrigens auf völlig 
verſchiedenem Boden ſtebt und jede fonftige Gemeinſchaft mit 
der Romantik aufs allereifrigfte ablehnen würde — ich meine 
die Kräbwinfeldemofratie der lebten Jahre, deren Heldenthum 
nur auf ber Zunge ſaß und bie dann ebenfalls, gang übers 
einftimmend mit jenen mittelalterlihen Siftorifern, ein unges 
meines Vergnügen daran fanden, in Bolfsverfammfungen und 
Beitungsartifein die beweglichiten, bausbadigften Deflamationen 
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loczulaſſen über [die zunehmende Verarmung, über das alle 
bieberigen Grfabrungen überfteigende Glend der arbeitenden 
Glaffen und die daraus folgende Notwendigkeit, fih mit Ges 
walt gegen die „Blutſauger“ und „Zettbätsche” zu „erheben“ 
und „ein Ende zu machen“ mit einer Ungerechtigkeit und einer 
Bedruͤdung, wie fie noch niemals fo arg beftanden, — An 
jenen Klagen und diefen Drohungen if nur Das wahr, daß 
das heusige Prolctariat allerdings (wenn wir diefen der demas 
gegiihen Mbeterif und ihren Uebertreibungen angehörigen Aus— 
drud uns einmal wollen aefallen laſſen) drobender geworden 
it, als das ſtupide Proletariat des Mittelalters es war. Das 
Proletariat unferer Tage ih drobender geworden, nicht durch 
jeine größere Zahl oder fein größeres Elend, ſondern durch vie, 
mebr und mehr fh zu Bewußtſein und Selbitgefühl verflärende 
Ahnung von der vernünftigen Gleichberechtigung, melde die 
Menihenwürde verlangt und die daher auch ihm zubetimmt 
it. Was im Mittelalter nur Me dunfle Ahnung, der geheime, 
zaghafte Gedanke einzelner bevorzugter Geifter war, das iſt 
jebt ſelbſtverſtaͤndliche Ueberzeugung der Maffen geworden — 
it es geworden dadurch, daß Die gebildeten Bölfer Guropa s 
fid losgerungen baben von Kutte und Panzer, diefen Naupens 
hinten der Menſchbeit. Nicht erſt in der neuern Zeit iſt jene 
Menſchenclaſſe entitanden, mit deren gedrüdiem Schidjal unſre 
beiten Köpfe ſich jetzt fo eifrig beihäftigen und deren Roth 
von allen edleren Herzen jo innig mitempfunden wird; auch 
iör Elend iſt nicht erſt jegt entſtanden, noch bat es füh ver 
größert oder zugenommen: fordern was in neuerer Zeit ents 
fanden if, das iſt die Humanität, das iſt das Mitgefühl, das 
was Auge und Herz geöffnet und uns zugänglih gemacht bat 
für die Leiden und Bedürfniſſe unſerer Mitmenſchen. Das 
Nebel felbt war länge da und ſogar noch in ſchlimmerem 
Mae als jetzt; es war nur Niemand da, der fih darum küm— 
merte; nicht dag Elend iſt größer geworden, fondern das Mite- 
gefühl; nicht die Profetarier haben ſich wermehrt, Tondern die 
Zabl Derer it gewachſen, die fih Fir die Noth ihrer Umgebung 
intereffiren und derfelben abzubelfen und ihre Quellen zu ent 
fernen ſuchen. — Auch das Mittelalter war wohltbätig, ganz 
gewiß, feine Wohttbätigfeit hatte fogar etwas Koloſſales: aber 
es war ein Fanatismus, eine blinde Graltation, der es weit 
weriger um Den zu thun war, der empfing, als um den Geber 
ſelbſt. Die Wohttbätigfeit des Mittelakters hatte ihre Wurzel 
nicht in Vernunft und Gumanität, Tondern in Kanatiemus und 
abergläubiiher Spelulation; war ja doeh Almofengeben ein 
fiberer Weg zum Himmel, lichen fih ja doch durch Frei— 
gebigfeit uud milde Werke alle mögfihen Sünden abbüßen 
und war ja doch dem frommen Geber bundertfültige Erſtattung 
feiner Gabe verbeißen. Daber vermehrte man das Nebel 
auch nur und half durch umverländige und zwedloſe Gaben 
das Proletariat nur immer weiter ausbreiten; wer gleich der 
heiligen Glifabetb jo fange und in feldem Maße gibt, daß er 
fib und Andere Damit ruinirt, it Fein Wohltpäter mehr, fons 
dern ein Uebeltbäter. 

Hätte man nun bedacht, daß eine fo foloffale und mafir 
leſe Wohttbätigfeit, wie fie im Mittelalter allerdings geübt 
worden it, doch nethwendig ein entjpredendes Objekt der Pos 
thätigung haben, daf alfo mit andern Worten vdiefer unge 
beuren sreigebigfeit auch nothwendig ein ebenſo ungebeures 
(siend gegenüber fteben mußte: fo fätte Dich allein ſchon bins 
reiben müſſen, Zweifel zu erweden gegen die Vobjprücde, mit 
denen man den vermeintlichen Weblſtand des Mittelalters übri— 
aens feierte, cbenfo wie gegen die Klagen über Die zunehmende 
Verarmung und Verſchlechterung der Malen, die man der 
Gegenwart im DVergleih mit frühern Epochen in die Schuhe 
ſchob. Allein auch davon abgeſchen, waren die focialen und 
ſittlichen Zuſtände des Mittelalters, mit unparteiiſchem Auge 


betrachtet, uͤberhauyt von der Urt, daß fie die Maſſen note 
wendig in der Knechtfchaft der Armuth erhaften und ſogar noch 
immer tiefer in diejelbe herabdrüden mußten. Denn um nur 
einiges Dabingebörige hervorzuheben, — was war ed, woburd 
die berrihenden Stände, Adel und Geifttichkeit, ihre Macht 
weſentlich gewonnen hatten und noch immer verbreiteten? Es 
waren Grpropriationen der großartigen und gebäffigften Ber 
ſchaffenheit. Schon im früpern Mittelalter zwang der fidh mehr 
und mebr geltend machende Feudalismus Freie von geringerem 
Beig, ihr Freies Eigenthum als Lehen zurüdzunchmen ober 
auch mach fauftrechtliher und eroberungsredhtlicher Beſitznahme 
woM ganz darauf zu verzichten. Noch andgebebnter und bie 
in die unterſten Schichten greifend expropriirte die Geiſtlichteit, 
welcher der Aberglaube der Zeit Reichthümer opferte, um Als 
mofer zurückzuempfangen. Unermeßlih iſt die Zahl der auf 
uns gekommenen, von Fürſten nnd Begüterten ben Klöſtern 
aus geſtellten Schenktungsurfunden über Befipungen, melde in 
der Regel ausprüftih als ganz oder theilmeiie ſchon euftiwirt 
ermähnt werden. Das ärmere, duch zahlleſe Frohnden, Güften 
und Zehnten den Woblitand bes Adels und der Klöfter bereits 
vermebrende Volk, weiches Feine Ländereien zu verſchenken hatte, 
entäuferte fib im Banatismus der Wobltbätigkeit weit über 
feine Kräfte binaus der geringen Reſte feines Eigentums und 
fhleppte die mit ſaurem Schweiß ‘gemonnenen Naturalien uner; 
müdlih ins Klofter oder legte fie, was auf Eins hinauskam, 
zu den Füßen der Mutter Gottes und der Heiligen nieder. 
Weit entfernt jedoch, daß dieſe Freigebigkeit die Empfänger bes 
friedigt hätte, ftachelte fe vielmehr die Habſucht derſelben und 
ließ fie Fein noch jo ſchlechtes Mittel verfhmäßben, um dem 
verarmenden, aber gläubigen Volle noch immer mehr auszur 
proffen. Namentlich wurden auch die Schrefmittel, welche Die 
damaligen religiöfen Vorſtellungen an die Hand gaben, zu erb— 
ſchleicheriſchen Zwecken gemikbraucht, um, Unglüdtiche und Ster« 
bende, unter Benachtbeiligung ihrer eigenen Familien, zu 
Schenkungen an die Geiftlichteit zu veranlafen. (Rortfeg feigt.) 
Das Problem, Hitze ohne Vrennmaterlaf zu erzeugen, 
fcheint durch Die Erfindung der Maſchine der Herren Beaumont 
und Mayer gelößt zu fein, mittelft welcher man durch bloße 
Friktion Waſſer fiedend machen kaun. Die Mafhine enthält 
400 Litres Waſſer, das binnen zwei Stunden ſiedend gemacht 
wird. Gin Regel von Holz, welcher fih in einem Golinder 
bewegt, um die nötbige Friktlon zu erzeugen, iſt mit Werg 
bededt, Das, um es nicht Heuer fangen zu faffen, immer durch 
einen Strom Deles, welches darauf läuft, angefeuchtet wird, 
Die Hige wählt allmäblig, bis zulegt Dampf erzeugt wird, 





Gine böje Neigung it zuerft ein Vorübergehender, dann 
ein Gaſt, dann ein Gebieter. 


Logogryph. 


Dein Auge ſieht mich immer gerne, 
Erſchein' ich dir in weiter Berne; 

Tu wünſcheſt dich zu mir wohl hin 
Bei einem düſtern trüben Sinn, — 
Zwei Zeichen find von mir gefchwunden, 
Nun werd ich felbit bei dir gefunden: 
Ich zeige wie ein Wetterbahn 

Die böf' und guten Saunen att. 
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Kraft braucht der menſchliche Arm, daß er erwerb' und erringe; 
Kraft braucht der Geiſt, daß er fiegt über den Raum und die Zeit! 
Kraft braudt das menjhlide Herz, daß es die Shmerzen bezwinge; 
Kraft braucht die Seele, daß ſtets frob fie der Tugend fi weiht. 
Drum laft uns üben die Kraft, fie wird gekäblt und gehoben 

Nur in dem Kampfe allein; Schlaffheit it Sünde und Tod; 


Murbig ins Leben hinein! 


Breudig die Blide nad oben! 


Und wir erringen den Sieg, fämpfend mit Schmerz und mit Not. 





Die Lehrjahre eines Humaniften. 
Kulturgeſchichtliche Novelle 
von W. H. Riehl. 





Il. Capitel. 
(Bortiegung.) 


Als Johannes Piscator in Augsburg angefommen, that 
er pflichtlich, wie ihm fein Ramensvetter geheifen. Uber er 
that es in einer Stimmung, die gar nicht zw beichreiben if. 
Da er zur alten Magd des Lebzeiters ſchlich, um ihr den Brief 
zu übergeben, biß ihn die Meue, daß er ein Geſicht ſchnitt wie 
— nad Bauernrede — ein Topf voll Teufel, Im die Lehe 
Kanäle, die in raſchem Gewoge die Stadt durdflutben, hätte er 
foringen mögen trog feiner Waflerfurdt, fo unwürdig erſchien 
er jept ſich ſelbet. War die Verſchreibung zur Pilgerfahrt 
(bon eine große Narrbeit geweſen, dann war der Ginzug in 
die Lebzelterwerkſtatt eine noch viel größere. Schwer belaftete 
jegt der Betrug fein Gewiſſen, mit weldhem er den edlen Mit 
tern einen ſchweinfurter Lebzelter als Archäologen, Latiniften 
und Schriftſteller aufgebunden. Der andere Piscator, um ben 
fih Verwandte und Freunde fümmerten, nahm es forglos hin 
als einen lufigen Streich, als eine Abenteuerei, die in den 
Grundrechten der Jugend verbrieft if, davon zu laufen nad 
Jeruſalem. Auch Trotz und Grimm und SHoffnungsloflgfeit 
machten ibm, wie wir fpäterhin feben werden, den Abzug leicht. 
Johannes dagegen, der einfame, freundlofe Mann, der Niemand 
in Sorgen fepte, wenn er jept ein einziges Mal in feinen 
jungen Iahren einen tollen Yugendflreih begann, wollte ver- 
zweifeln über feinen eigenen Leichtiinn, 

Es geſchah, wie Gerhard vorbergefagt, Nachdem die 
Magd das Brieflein gelefen, — eine Magd, die Leſen gelernt, 
war damals noch eine große Rarität — und eim zweites, eins 
geichloffenes, forgfältig aufgehoben hatte, hieß fie den Magifter 
morgen zur felben Stunde wiederfommen, und als er wieder 
Fam, Rand das verbeißene ſchoͤne Mädchen ſchon am Pla, tief 
in den Mantel gebüllt, bereit, den Bremden zu feinem Hands 
wertebürgen zw führen, Sie grüßte mit ſtummer DBerbeugung, 





und aud ald Jobannes von dem Mädchen und der Alten be— 
gleitet im Dunkel durch die Straßen ſchlüpfte, fiel von keiner 
Seite ein Wort. An einem großen Haus, weldes fa wie 
der Rlügel eines Klofters ausfah und an eine Kirche angebaut 
war, pochte die Magd ans Thor und blich damm auf dem Vor ⸗ 
vlag zurüd. 

Durd ein altertbümlich überwölbtes Treppenhaus fliegen 
die Beiden hinauf zu den bewohnten Näumen. SPiscator, der 
zu irgend einem Bunftmeilter zu fommen wähnte, erfaunte 
nicht wenig, als fie in die Stube eines Gelchrten traten. Da 
waren Bücher die Fülle an den Wänden aufgeftellt, daß dem 
Magifter Lebzelter das Gerz pochte, und Wohlitand und Beha- 
gen ſchien bier auch ein Mal die Frucht der Erforſchung der 
Weisheit geworden zu fein. Cine ehrwürdige Geflalt, ein 
Mann von wohl 60 Jahren, mit langen filbergrauen Xoden, 
erhob fih gegen die Gintretenden. Us Johannes den Gelehr- 
ten im weitfaltigen, pelzbeſetzten Hausgewandt gebieteriich vor 
fih ſtehen ſah, war es ihm, als feige die Erſcheinung eines 
der bumaniftiihen Wilfensfürften feiner Univerfitätsjahre vor 
ihm aus der Erde, und er müſſe verfinfen vor Schaam über 
die Maske, in der er jegt einem ſolchem Mann gegenübertrat. 

„Better,“ rief Judith in munterem, fat ſchalkhaftem 
Ton, „bier bringe ih Eud den Lehrjungen, dem jIhr; Bürge 
fein wollt. Macht's unter einander ab; ich plaudere; derweil 
miit Eurer Schweſter,“ und im Bortgeben warf fie dem Man 
gifter die Worte zu: „Es it mein Vetter, der Herr Scholarch 
Kalpar Notbbaft, der hier vor Euch ſteht.“ 

Der Scholar erhob das Licht und -mufterte feinen 
Empfoblenen vom Kopf bis zu den Füſſen mit-einem Blick, 
als wolle er ihn durch und durchjeben. Da er die firuppigen 
Haare, die umordentlihe Kleidung wahrnahm, lächelte er freund« 
ih. Das Lächeln ward noch freundlicher, als er des Lehre 
jungen Gefihtszüge prüfte: — eine flarke Nafe, viel zu enere 
giſch, um ſchön zu fein; tiefliegende, blöde, graue Augen, aus 
denen Einer bei dem berühmten Gelehrten Piscator das ver— 
ftedte Funkeln des Geiſtes berausgelefen hatte, während der 
Scholar bei dem Lehrjungen Piscator nur Schüchternheit und 
Einfalt aus demfelben Blick entzifferte. Die von der Arbeit 
ber Gedanken gerungelte Stirn — der Scholar ſah bei dem 
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Lebzelter nur die Runzeln, nicht die Gedanfen —, überhaupt 
einen reif durchgebildelen Kopf, der aber das Gelehrtenprivie 
legium der Haͤßlichkeit eiwas ſtark für fih in Anſpruch genem- 
men hatte. Als aber vollends der Scholar die zufammens 
geſeſſene Geſtalt unferes Iohannes wahrnabm und die magern 
Deine, deren Linienführung feineswege dem griechiſchen Ideal 
entſprach, drüdte er ibm unter freundlichtem Lachen herzlich 
die Hand und fprab: „Ih will Ener Vürge fein, Piscator. 
Ibr wißt, es if das bei uns mur noch eine leere Form, und 
feit Menſcheugedenken bat fein Handwerföbürge für einen Lehr» 
Jungen wirflih mit dem Geldbeutel eingeitanden. Aber bier in 
Augsburg übt der Bürge auch noch eine andere Pflicht. Gr 
fol des Lebrlings Patron werden, der ibn ſchirmt vor Ueber— 
vortbeilung durch gauneriſches Volk, vor Mifbandlung durch 
die Mitgeſellen (wenn der Meiſter gegen dieſe nicht Schutz 
geben will); er ſoll ſein zweiter Vater, gleichſam fein Hand« 
werletaufpathe fein, und wo der Meiſter ein gewiſſenloſer Mann 
wäre, fol der Lehrjunge bei dem Bürgen ſelbſt gegen den Meis 
Her Recht finden bei Mißbandlung, Vetrug und Ueberbürdung 
in der Arbeit,“ 

Da der Scholard eine Weile einbielt, fo nabm Piscator 
des Augenblids wahr, um nun doch auch einmal ein Wort zu 
reden und ſprach: „Wenn ſich nämlich der Ueberbürdete nicht 
ſelbſt bilft aleih den Ochſen von Su —“ (er wollte fagen: 
Suſa, beſann ſich aber fofort) — „von Sulzbach, die taͤglich 
100 Eimer Wafſer führten; ale man jedoch noch den hundert» 
einften zufügen wollte, wareh fie nicht mebr won der Stelle zu 
bringen.” Der Scholar horchte auf und dachte bei fih: „Wie 
doch die Geſchichten der alten Autoren Gemeingut werben! Es 
erzählt Ach alfo det der fehmeinfurter Pfahlbürger dieſe Anels 
dote ganz wie fie und in dem Claſſikern berichtet wird, nur daß 
er Hatt Sufa die Varlante Sulzbach macht!” Dann ſprach 
er laut gegen den vwerfappten Magiſter: „Ich zäble Euch meine 
Pflidten als Bürge nicht auf, damit Ihr etwa meint, Ihr 
Fönntet dem trefftihen Meiſter Furtenbacher bei mir verklagen, 
wenn Ir lüderlich und faul feid. Allein es giebt gewiffe 
Menſchen, die ſich nun fchlechterding® nicht allein forthelfen 
können, die durch ihre Gutmütbigkeit Jeden berauofordern, daß 
er fie rupfe und audbeute: ſolche Menſchen bedürfen der Vater- 
ſchaft eines mannbaften Bürgen. Meiſter Furtenbacher Tann 
Äh nur um die Lebzelterei bekümmern; ich will für das Uebrige 
forgen. Meine menfhenfreundliche Vale hat mir ſchon unge- 
fibr arfagt, anf welher Seite es notb thut, Euch eine Krüde 
unterzuftellen. Ihr feid mir ein wildfremder Menſch. Dennoch 
bürge ib für Guch — die Weiber haben mir wahrlich den 
ganzen Tag darım im Obr gelegen, dachte er im Stillen, 
fubr aber laut fort: — damit Ihr ſebet, daß es doch noch 
Leute gibt, die einen gutmüthigen, der Welt unfundigen Men- 
fhen für Gottes Lohn beſchüßen, Matt ibn gu rupfen und zu 
betrügen — und biemit qute Nat!" 

So entlich er ben verblüfften Johannes, dem nun eine, 
wenn auch noch fo ſchwache Lichtdämmerung auf die feltiame 
Art und Weiſe flel, wie er in Augsburg zu einem Bürgen 
aefommen war. Auf dem Vorplatze fand er bie Magd, die 
ibm den Heimweg zeigte, da Aungfer Judith die Abendftunden 
nob mit ber Schweſter bed Scholarhen verplandern werde. 

Heldenmütbig beitand Bitcator in den nächſten Tagen 
die verwidelten Aufnahmdförmlichfeiten in die Lebzelterwerkſtatt. 
Selbt dus Traftament, welches er den Mitgeiellen zu geben 
hatte, lief glücklich vom Stapel, und ob der Magiſter ſchen 
über allerlei Unanſtelligkeit einen Meinen Spott einfteden mußte, 
fo fam er doch, wie man fo fagt, glücklich mit dem biauen 
Auge davon. Als dieſer Sturm überftanden, warb es ikm 
mit jedem Tag ruhiger zu Muthe. Zum erſten Mal begann 
er den Frieden des Haufes zu ſchmecken. Der Zwang zur 
Ordnung, den er gefürchtet, erauidte ibn. Don Gandwerks« 


arbeit kam noch wenig im feine Hände, da der Meifter auf den 
erſten Blid fein Ungeſchick erkannte, Gr Fonnte faum hegrei« 
fen, wie Einer ein ganzes Jabr bei dem geftrengen Meiſter 
Sturm in Nürnberg gelernt und doch eigentlih gar nichts ge» 
fernt babe, und räfonnirte dann über die fchlechte meue Zeit, 
wo mart det Pehrfungen zum Hausknecht made, ihn mur im 
der Küche, im Feld und unter dem Gefinde arbeiten faffe und 
darüber die Unterweifung im Handwerk verfäume. Da er aber 
fürdtete, der ungefcidte Burſche möge an dem Badofen mit 
dem Feuer Unheil fliften, die Honigtöpfe nicht rein fegen, bie 
irdenen Gefäße zerbrechen, Taig in ben Modeln fihen laffen, 
daß die Mitter und Frauen auf den nädften Lebkuchen etwa 
ohne Hände und Füße zum Borfchein fämen, und wohl gar in 
Gedanten den Honig felber trinken, flott ihn in den Taig zu 
gießen: fo machte er’s gerade fo, wie er's bei Meilter Sturm 
tadelnd vorausjepte, und gebrauchte unfern armen Magifter faft 
nur zum Stubenkebren, Stiefelfchmieren, Waffertragen, zum 
Hacken und Graben im Garten und im Ader. Allein Jo— 
bannes befand ſich biebei wobler als in der Werkſtatt; er fühlte 
den Gegen der Handarbeit und lernte im Haus und für das 
Haus leben. 

Wenn er fo an Sonntag Rahmittaogen manchmal ſtunden- 
fang allein in des Meifters Stube fißen durfte, dann ward es 
ibm ganz felig im Gemüthe. Die Früblingsfonne ſchien durch 
bie achtedigen Scheiben fo luſtig in das helle, reinliche Ge⸗ 
mad. Crescenz, die alte Magd, die leſen fonnte, — benn fie 
war von guter Herkunft und felbit eine entfernte Verwandte 
des Hauſes — forate für eine Reinlichkelt, die ein Holländer 
bewundert hätte. Der Boden war blüthenweiß gefcheuert, und 
das Täfelwer! am Wanpdfodel und an der Dede ſtets fo glän« 
zend im nußbraunen Pad gebalten, als fei es geſtern erft ge⸗ 
firnift worden; um 1000 Gulden wäre fein Spinngeweb in 
den Eden zu finden gemeien, und die melallenen Prunfgerätbe 
auf dem kunſtreich ausgeihnigten Schrein fpiegelten das Licht 
blendend zuräd, daß fie leuchteten wie die goldenen Schaalen, 
Schuͤſſeln und Becken im Tempel Salomonis. Judith, des 
Meiſters einziges Kind, verwaltete das Hausweſen gemeinfam 
mit Grefcenz in getbeilter Herrſchaft; die Mutter war geftorben. 
Wenn Grefcenz rein bielt, dann forgte Judith für den Schmud 
des Haufes, mie fie felber des Haufes fhönfter Schmud war. 
In den Fenſterniſchen batte fie Meine Gärten angelegt, die jept 
im März in voller Pläthe fanden. Die Diſtelfinken, Droffeln 
und Amfeln, mit ihren Käfigen eine halbe Wand füllend, war 
ren ihrer befondern Pflege empfohlen, Ueberall ordnete und 
Ihmüdte ihre Hand; der Gindrud des Wobhlſtandes, des Ber 
bagens, der fonnigen Heiterkeit, den die Wohnſtube wie das 
ganze Haus machte, war ihr eigenfied Werl. Da wir es 
denn Fein Wunder, daß ter Meifter an Sommer» und Winter 
Abenden am liebften friedlich in feiner tranten Stube faß, mit 
feinem Gefchwifterfindsvetter, dem Scholarchen, der das tägliche 
Brod im Kaufe war, ein Glas Mein Teerte, und ſich rubig 
und nur felten den Mund öffnend, von dem vielerfahrnen 
Mann über Gott und die Welt unterhalten lief. „Weit von 
unferm Hans it nah bei unferm Schaden!“ pflegte Meifter 
Burtenbader den Freunden zu ermichern, bie ihn mandmal zu 
einem Gelag binausloden wollten. Allein er Hatte gut pres 
digen, denn in einem Hauſe wie dem feinen, war es in ber 
=. heimliher und bequemer wie in irgend einer Schenke der 

elt. 

Wenn nun der Meiſter am Sonntag Nachmittag tm Feſt⸗ 
fleid in feinen Garten ſpaziert war, und Johannes fo allein in 
der Stube ſaß, dann befiel ihn wohl eine Ahnung von dem 
Helligtbum, in weldes er bier gefommen, und von ber Heill- 
gen, die über dieſe Räume einen fo vwerflärenden Schein ergoß 
— von Judith, Es ward ibm dann ganz fromm um's Herz. 
Er vergaf den Glaffifer, den er fih zur heimlichen 2eetüre im 
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bie Taſche geſtedt, und geduchte wohl gar der Gindrüde, bie er 
beute Morgens aus der Kirche mitgenommen, aus berielben 
Kirche, wo au Judith gebetet hatte, Vorber hatte er nicht 
viel aufs Kirhengeben gebalten ; Seit er Wunderfind geweſen, 
batte er etwa jährlich einmal eine Vredigt gebört. Allein die 
ehrfame Lebzelterzunft war ſtrenge in dieſem Stüd. Da mußte 
gebetet werden beim Aufſteben und Sclafengeben, vor Fiſch, 
nah Tiſch, beim Sciedliuten und bei der Baterunferglode, 
An allen hoben Feſttagen mußten Gefellen und Lehrlinge com« 
mimiciren, und daß fie an jedem Sountage wenigitens einmal 
zur Kirche gingen, verſtand fi ganz vom felber. Anfangs war 
Diejes fromme Weien dem Humaniſten etwas gegen den Strich 
gegangen, allein allmäblig fand er ein Gefallen daran, nicht 
weil er fofort im Innern davon ergriffen worden wäre, ſondern 
weil ihm die Stärigfeit der religiöjen Formen woblthat, und 
die Ordnung, die Würde, welche dur Diejelbe im das Haus 
famen, und weil er fich in dieſen religiöien Mebungen den ans 
dern Bamiliengliedern näber gebracht fühlte, 
(Fortjegung folgt.) 


Aus E. Geibel's neueſten Gedichten. 


Sieh, das if ee was auf Erden 
Jung dich bält zu jeder Friſt, 
Daß du ewig bleibt im Werden, 
Wie die Welt im Wandeln if. 


Was dich rührt im Hergentgrunde, 

Ginmal fommt'e, und nimmer fo; 

Drum ergreife fübn die Stute, 

Heute weine, heut' ſei fol, «> Hu. 


Sieb dem Gluͤck dich voll und innig, 
Trag’ ed, wenn der Schmerz dich preft, 
Aber nimmer eigenfinnig . 


Iren Schatten halte feſt. 


Heiter fenfe, was vergangen, 
In den Abgrund jeder Nacht; 
Sol der Tag Mh friih empfangen, 
Sei getren, doch neu erwacht. 


Brei dich mwandelnd und entfaltend, 
Wie die Lille währt im Feld, 
Wachle fort, und nie veraltend 
Blüht und Mingt für dich die Welt. 


Das Proletariot von jonft und jet. 


Unromantifhe Blicke auf den angeblihen Wohlſtand im 
Mittelalter. 


Don 
Karl Seifart. 


(Bortiegung und Schluß.) 


Durch dieſe und ähnliche Mittel ſchufen die Klöfer bes 
Mittelalter, der Mebriabl nah Sißze des ſchwelgeriſchſten 
Wobltandes, rings um ſich ber Abhängigkeit und Armutb; 
durch unbedachte und unzulängliche Gaben, die den Empfänger 
nie von der Armutb frei machen, ibn immer nur im Berwußt« 
fein feiner Abbängigkeit erbalten follten, förderten fie die Bet« 
telei und ſchufen damit eine Proletarierfafte von einer Stupidie 


tät und einer fittlihen Merworfenheit, von ber man heute 
höchſtene nur noch an befuchten Wallfahrtsorten ſchwache Ab⸗ 
bilder findet, Auch jene Verbindungen von Pettelei und Gau« 
nerei, jene falihen Krüppel 2, die noch heutzutage bier und 
da die Wohltbätigfeit der Privatleute brandſchatzen und die man 
und gar ju gern ald Produfte der „raffinirten®, „verlogenen“ 
Neuzeit aufreden moͤchte — auch fie gebiehen in diefen Bettler 
ihulen der Klöfter bereits gang vortrefflih. In Screibers 
„Hiltoriihem Taſchenbuch“ für 1839 werden aus einer alten 
bandſchriftlichen Chronik nicht weniger als zwanzig verfchiedene 
Arten von Bettlern und Gaunern des 15. Jabrbunderts aufe 
gezählt, welche ſaͤmmtlich die empörendfte und eckelbafteſte Herab« 
würdigung des Menfhen zeigen, Daranter waren 4. ®. die 
„Grautener“, „die mit dem Schume umbgond, wenn fie febend 
daß man den Segen aicht in der Kelchen, es ſy Obend oder 
Morgens fo man geſungen bat; fo nemen ſy Seiffen in den 
Mund und ſtechen ſich in die Nafelächer mit einem Halme, daf 
fo blutend und ſchumend werden, und fallend dann vor den 
Lüten nider ald ob ſy den Siechtagen haben.“ ° Und das it 
noch eine der äſthetiſch erträglichiten Arten; man muf die 
Gbroniten weiter durchblättern und muß aud die bildlichen 
Darftellungen ſtudiren, die uns von den Bettlern des Mittels 
alters erhalten find, um ſich darnach einen Begriff au machen 
von den ſcheußlichen, beutzutage fat unfagbaren Mitteln, mit 
denen dieſelben das Mitleid ihrer Zeitgenoffen rege zu machen 
fuchten und im Vergleich mit denen die liſtigſten Ginfälle und 
Nänfe unferer heutigen Hochſtapler nur wahre Kinderfpiele find. (?) 

Mechnet man dazu noch den Zuwachs, den Me Bettler“ 
borden durch Solde erhielten, die fih durch den eben beiproches 
nen Woblthätigkeitsfanatismus jelbt um das Ihrige gebracht, 
fowie die ſchier unzähligen Feiertage, Wallfahrten und andere 
Gelegenheiten, durch welde die Arbeitskräfte der Nation ver- 
nichtet und alſo ihr Woblſtand und ihre Blüthe gefchmälert 
wurden, wie fih Dies Letztere noch heute bei der Vergleichung 
proteftantiicher und Fatboliiher Länder zeigt, — fo wird wohl 
Niemand fein, der unfer obige Gemälde der NMebertreibung be— 
fchuldigen möchte, — 

Nan aber treten zu diefen, bauptſächlich dem Feudaliomus 
und der Hierarchie entſpringenden Urſachen der Verarmung und 
des Elends im Mittelalter noch einige andere, die aus der all 
gemeinen DBarbarei der damaligen Zuftände ebenfalls mit Notb- 
wendigfeit bervorgingen. Die mit ihenungslofer Graufamfeit 
und Bernihtungewutb geführten Kriege und unaufbörlichen 
Hehden, ſowie die ritterlichen Näubereien griffen überall zer» 
Körend in das Gigentbum und verurfachten eine allgemeine 
Unſicherheit des Befiges, die ſelbſt durch die fihügenden Mauern 
der aufblühenden Städte nicht immer geboben wurde, Ja im 
Schoos der Städte ſelbſt tritt die robe Gewalt des Fauſtrechts 
jeritörend auf und zwar in einem folhen Maße und mit fol« 
her Wuth, daß ganze Stadttheile durch die eigenen Vuͤrger 
habſüch igerweiſe zertört wurden. So fam nod in der eriten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts in der damals mächtigen Hanſa- 
ſtadt Hildesheim eine grauenbafte, in unjerer Zeit undenfbare 
That vor. Gine Golonie fleifigee Alamländer batte dort eine 
Norfadt gegründet und fih durch Weberei und kaufmaͤnniſche 
Gejhäftstbätigkeit einen ziemlihen Wohlſtand erworben. Eines 
Morgens fielen die eiferfüchtig gewordenen Hildesheimer aus 
blogem Brotneid über die unglücklichen Anfiedler ber, ermor— 
deren Alles ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, vers 
ihonten, wie der Chroniſt berichtet, werer den Prieſter vor dem 
Altar noch Das Kind in der Wiege und brannten Die ganze 
Golonie bis auf den Grund nieder! — Much waren es bes 
fonders die Städte, in denen die harte, pedantiſche Criminal 
rechtepflege die Urſache zahlreicher Verarmungen wurde, nament« 
lich durch die Verbannungstrafen, die Damals ſehr beliebt 
waren und die den DVermögensitand der ins „Ellend* (Fremde) 
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Getriebenen dann allemal auf's tieffte erſchütterten oder auch 
wobl ganz zerrütteten. Es gab Verbannungen auf Lebenszeit, 
auf gewiſſe Jabre, auf Monate, cft um ber ‚geringfügigiten 
Urfaben willen, So wurde in Nürnberg „Michael Schmauß 
und feinem Weib auf etliche Monat die Stadt verboten, weil 
jie gegen die Orduung zu viel Leute auf ibre Hochzeit geladen.“ 
Shendafelbit it 1407 „etlichen Pfragnern die Stadt auf ein 
Jaht verboten, wel fie die Stoäfiſch nicht ‚gehörig gemäffert.“ 
Solche Erkenntniſſe, den ruhigen Bürger um ber tbörigiten 
Urjache willen aus Veſitz und Arbeit berausichleudernd, fonne 
ten denn freilich nichts andres ale ein Geſchlecht von Kande 
fabrern erzeugen, das zu jedem Schelmftüd bereit war und durch 
weiches das Vroletariat jener Zeit einen höchſt bedenklichen und 
allerdings drohenden Zuwachs erhielt. Denn wenn dieſe Ex— 
ilirten auch nur. jelten volitiihe Bedeutung hatten, ſo wurden 
ſie deſto gefaͤhrlicher durch die unmittelbaren raͤuberiſchen Ein, 
ariffe, Die ſie fih in das Eigenthum Anderer erlaubten. Zheils 
zwang die Noth die „Ellenden“, ih durch Raub und Gaunerel 
das Leben zu friſten, theils wurden fie, aus Grimm über bie 
harte und uͤngerechte Behandlung, die ibnen widerfabren, zu 
rachſüchtigen „abgejagten« Beinden ibrer Vaterfladt und jeder 
geieplichen und ftaatlihen Ordnung überhaupt. — 

Dazu aber feblien damals alle jene wohltbätigen und ge= 
meinnügigen Anftalten, die beutzutage den Wohlſtaud befördern, 
fibern und ausbreiten. Keine Aſſekuranzgeſellſchaften (ganz 
vereinzelte ähnliche Iuftitute, wie fie z. B. Bedmann In feiner 
Geſchichte der Erfindungen“ anführt, Können bier nicht maße 
gebend jein), entſchaͤdigten für Die Verheerungen der Seuerd- 
brünfte, die bei der engen, winfeligen Bauart und der über 
wiegenden Beradung von Schindeln ober Stroh fih zu einer 
heute unmöglihen Furchtbarkeit ausdehuten. Es wird von 
Bränden erzäblt, nach weldhen man vom Markte aus zu allen 
Thoren der Stadt zugleich hinausieben kounte. Solche gemalt 
ſame plöglice Berkörungen des Beſitzes erklären dann aller« 
dings Die im Mittelalter fo befiebten Geſchichten von ſteinteichen 
Leuten, welde urploglih an den Bettelitab gekommen; von 
früber bochangeſehenen Burgemeiltern, die „mit einem Betteljad 
ostiatim gingen“, und was font Aehnliches in alten Sagen 
und Geididten umgeht, — Auch die häufigen Seuchen, die 
fdrandererregenden Gungersnöthe, Die Ueberſchwemmungen und 
ähnliche öffentliche Galamitäten bringe man im Anſchlag und 
frage fih dann, ob unter folhen lmjtänden die &emeinden, 
Gilden und Aemter wohl wirflihd im Stande gewefen, durch 
Wohitbätigkeitsanftalten der verſchiedenſten Art, durch Hofpitäler, 
durch Siechen⸗ und Peſthaͤuſer ı. eine zureichende Abhilfe zu 
beſchaffen. Geſetzt felbft, es hätten ganze Kafernen zur Auf 
nahme der Armen, Siechen und der „elenden Pellgreme“ 
(iremden Wallfahrer) beftanden — was wären bie Kafernirten 
denn geweien, wenn nicht eben ein abbängiges, fediglih auf 
die Gnade Anderer augewieſenes Broletariat? Und wer wird 
darnach zu zweifeln wagen, es fei denn einer jener vorſäßlich 
Blinden, von denen wir im Gingang fpracen, daß das Prole⸗ 
tariat früher fogar noch weit zahlreicher, weit elender geweſen 
als jegt? 

Sogar der fatiftifhe Nachweis dafür läßt fih führen, ja 
er if bereits geführt, mwenigftens feinen Anfängen nad, in 
einer fleitigen und verdienfivollen Abbandlung in Arndt's 
„Bermania’ (Jahrgang 1852) von Landau, auf die wir den 
Leſer hiemit verweilen, indem wir bier nur den Schlußſatz mit 
tbeilen, zu welchem der Verfaſſer ale Refultat feiner ſtatiſtiſchen 
Borihungen gelangt (a. a. D. ©. 627): „Nur der Blinde 
Gagt er) oder Der, welcher nicht jeben will, fann noch an ein 
Nüdigreiten glauben, alle unjre Zuftände haben fih im All 
gemeinen gebeifert und find noch immer in einem fidhtlichen 
Bortichreiten begriffen. Die Sorge um ein mebr und 





mehr zunehmendet Proletariat berußt auf einer 
Zäufhung, auf einer Unfenntniß der alten Bu- 
ftände,“ 

Und diefer Ausfpruch findet feine Beſtätigung bei einem 
Hifterifer der Neuzeit, der ſich durch feine ſchöpferiſche, worur- 
tbeilstofe Geſchichtſchreibung die lebhafteſte Anerkennung ber 
ganzen Welt erwarb und deffen Name allein ſchon ein ganzes 
Heer vomantifher Träumer aufwiegt: Macaulay. Wir Tönnen 
unfere culturhiſtoriſchen Andeutungen nicht paffender fließen 
ald mit den auch von Landau angeführten Worten dieſes, einem 
Hume und Gibbon fi würdig anreifenden Mannes, „Se 
forgfältiger (heißt es bei ihm) wir die Geſchichte der Mer 
gangenheit unterfuchen, deto mebr Grund werden wir finden, 
von Denen abzumeihen, bie fih einbilden, unjer Zeitalter jet 
an neuen focialen Uebeln fruchtbar gewefen. Das Wahre if, 
daf die Uebel mit faum einer Ausnabme alt find. Was nen 
it, das it die Einſicht, die fie erkennt und die 
Humanität, die ihnen abbilft.” 


Ordnung im Haus if halbes Sparen, ik das 
befte Wahrzeichen einer rechten Hausfrau. Wo jedes Geſchaͤft 
feine beitimmte Zeit, jede Sache ibren befiimmten Pla bat, 
wo in Stube, Küde und Stall keinerlei Unreinigfeit, an 
Kleidern fein Loch und Unrath if, da verwandeln fich in 
Jabresfrift die rotben Heller in gelbe Dufaten. Was man 
fauber hält, verwahrt fih lange; wo im Kleinen gefidt und 
ausgebeffert wird, gibt's feinen großen Schaden. Unreinlichkeit 
iſt die ürgite Verſchwenderin. 





Alle Brauen lieben den Putz — die einen pußen ihren 
Körper, die andern ihre Seele, und in den Tollettenfünften 
der Seele find fie eigentlich noch erfinderiiher als in denen 
des Leibes, weil ihnen dabei eine Anlage zur Heuchelei zu 
Hülfe fomınt, die in diefer Art der bemußtere und von Natur 
gewiffenhaftere Mann weder befigt noch ahnt, 


Bir tragen ‚unfre Fehler wie viele Leute die Wohlgerüche, 
bie fie lieben: Alle Welt wird dadurch unangenehm berührt 
und wir denfen nicht einmal daran. 


Nätbiel: Quadrat. 
Erſtes Wörtchen, Zweite Wörthen, 
Vorwärts, Bormwäris, 


Kannft bier ſchauen 
Ginen fchlauen, 
Wenn auch blinden, 
Doch geihwinden, 
« Kleinen, ofen Jägersmann, 
Dil ihn nur behutjam an. 


Macht dich weinen 

Mein Ericheinen, 

So bedenke, 

Daß ich ſchenke 

Allen müden Pilgern Ruh, 
Dede jeden Kummer zu. 


Rüdwärts. NRüdwärts, 
Ich erauide Weithin glänzet 
Deine Blide ; Rubmbekränget, 


Auch befleide Hoch erbaben, 
Als Gejchmeide Meih an Gaben 
Gine liebe Mutter id. Diefes mweltbefannte Wort 


Siehſt den Lenz nicht ohne mih, In dem lieben Süden dort. 


Auflöjung des Logogryphe in Ar. 2: 
„Geſtirn.“ 


Derantworilicher Redakteur: J. G. Meyer. Drug um Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Wer nach Bertraulichkeit mit feinem Diener trachtet, 

Ir darum nicht beliebt, vielmehr gering geachtet, 

Zeigt Einer fih als Herr mit Poltern und mit Schelten, 
&o wird der Diener ibm dafür mit Haß vergelten, 

Der Herrfhaft, welde fi in fanfter Würde zeigt, 


Sind ihre Diener mit Verehrung zugeneigt, 





Die Lehrjahre eines Humaniiten. 
Kulturgeſchichtliche Novelle 
von W. H. Richt. 


II. Gapitef, 
(Bortiegung.) 


Seltfame Gedanken überfamen ihn auch mandhmal, wenn 
er fo allein in der Stube ſaß und die einzige bilplihe Dar« 
ſtellung betrachtete, die an den Wänden angebraht war. Sie 
beſtand in einem Kunititüd der Wachsbilonerei, welches Furten⸗ 
bacher ſelbſt verfertigt hatte, als Meiſterſtück und zugleih als 
Brautgeſchent für feine verftorbene Frau; denn Meifterwerden 
und Heiratben folgte bei ibm Schlag auf Schlag. In einem 
breiten Rabmen Rand ein reicher Blumenfrauß, frei aus bunt» 
farbigem Wachſe geformt, ganz verſtedt aber hinter den Blus 
men, dem flüchtigen Beſchauer kaum ſichtbar, zeigte ih ein 
Kreuz mit dem Gefreuzigten, und ringe um den Rahmen liefen 
die Berfe: 

„Manch ichöne Blum’ dein Auge fiht: 

Die Blume des Lebens ſiehſt du nicht, ® 
Das deutete ah der Humaniſt aus in dem allegorifirenden Ges 
fhmade feiner Zeit. Waren nicht feine trauten heidniſchen 
Poeten die ichönen Blumen, welche ibm die Blume des Lebens 
verbargen? Und konnte nidt Das Kreuz barmoniih neben der 
Mntife Reben, wie der Gefrenzigte neben den Blumen auf 
dieſem Bild? Mufte m — Johannes — die Haffiichen Heilige 
tbümer feiner Yünglingsjahre daran geben, um die chriftlichen 
Seiligtbümer feines Knabenallere, da er noch fo Fromm mit 
der jeligen Mutter betete, wicherzugeminnen? War nicht auch 
der Scholar Caſpar Notthaft ein gewaltiger Yatinift und Gräs 
eiſt und doch ein exemplarifcher Chriſt dazu? Ging er nicht 
jeden Sonntag in die Kirche und fang mit feiner Baſe Judith 
ous Einem Geſangbuch? 

„Aber beim Zeus!“ fügte Piscator diefen Betrachtungen 
in lautem Selbitgefprähe bei: — „Es wäre mir lieber, ber 
reiche Mann ſchaffte fh ein eigenes Geſangbuch an; es ärgert 
mic, Die beiden aus Ginem Buche fingen zu jeben, und ich 
weiß ſelbſt nicht warum!* 

Der Meifter und ſeine Tochter, der Scholarh und die 
alte Magd gewannen den ftillen, traurigen Lehrjungen täglich 





lieber, und obgleih er als amgebender Zwanziger audiah wie 
ein angebender DVierziger und in Küche und Werkſtatt mändes 
Unbeil fiftete, ward er doch das Schooefind der ganzen Fa— 
milie,. Um jo aufjäfliger wurden ihm die Gefellen. Der ſchweig⸗ 
jame Burſche war den luſtigen Kameraden unausiteblih. Als fie 
auf dem Gelag, welches ihnen Piscator bei feinem Einftand 
gegeben, den Wein maasweife ſoffen, eingeben? der Regel, daß 
der Wein ber befte if, der nichts Toftet, da war es dem hypo⸗ 
chondriſchen Philofopben im Unmuth entfahren, dag er die Ze— 
der als „„Epicuri de grege porci* — Schweine von der 
Heerde Epieurs — anrief. Die Gefellen verfiherten feittem, 
es ſei ein Hauptſpaß, den Lehrjungen angetrunfen zu ſehen; 
denn alsdann ſpreche er fateinifh. Sie verfuchten darum auf 
alle Weile, ibn in's Wirtshaus zu loden; allein vergebens, 
Da es in Güte miht ging, wollten fie ihn mit Drohungen 
preffen. Ein Lehrjunge hat nad der Zunftordnung den Ges 
fellen mancherlei Dienft zu leiften, ja er if in vielen Stücken 
recht eigentlich der Geſellen Knecht, und fie reden ihn mit „Du 
an, während er ihnen mit „Ihr“ antworten muß. Die Ges 
fellen verfpradgen unferm Johannes wenigfens bie Hälfte feiner 
Dienſtlaſten zu jhenken, wenn er mit ihnen am Sonntag in's 
Wirthshaus gehe. „md etliche -Seidel Bier darf du uns 
auch fepen für die Nblöfung Deiner Sernitute,* rief Einer, 
„Wer gut fchmeert, der gut fährt!“ eim Anderer. „Freilich,“ 
fagte ein Dritter, „wir werden in Zukunft die weitere Ver— 
leibung unſerer Gnaden nah Deiner Freigebigkeit meſſen. 
Darnach das Geld, darnach die Seelmep 

Tiscator aber wich nicht vor den Andringenden, hieft 
ihnen ein Meines Büchlein, betitelt: Ordnung der wohlehrfamen 
augsburgifchen Lebzelterhauptlade, wie einen Schild entgegen 
und fprah: „Wollt Ihr, Gefellen, daß ber Lehrjunge Euch 
lehre, was Handwerkorecht iſt? Hier Rebet gefchrieben im drei« 
zehnten Hauptſtück: Es ift einem Pehrjungen verboten, mit dem 
Geſellen zu zechen oder zu fpielen; auf wibriges Betreten if 
ſowohl der Geſell als der Lehrjung ftrafwürdig.* Mit Dielen 
Worten kehrte er ihnen den Nüden. Die Geſellen aber ärger« 
ten und hößnten ihn von da an, wo fie nur fonnten, 

Die Belegenheit fand ih bald, wo, den arınen Piscator 
für feine Anwendung des Zunftgefeges die Hölle recht heiff ge— 
macht wurde. Gin wandernder Befell aus Franken ſprach bei 
Meiſter Purtenbader ein. Er war fhon bei allen andern 
Zunftmeiftern der Stadt gewefen, Hatte ihnen den Handwerkgs 
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aruß entboten, aber bei Kelnem Arbeit gefunden, Da behielt 
ihn endlih unfer Meiſter ans Mitleid auf ein paar Moden 
probeweiſe, obgleich er feiner nicht bedurfte. 

Als der Franke in die Werfitatt trat, den. Degen an der 
Seite und den Mantel über das Felleiſen auf beide Schultern 
zurüdgefchlagen, wie es die Zunftordnung will, reichte ibm 
Piscator freundlih die Hand und ſprach: „Seid mir in Gott 
willfommen von wegen des Handwerks“ —, genau wie 
das Alles im zwölften Hauptſtück der augsburgiſchen Lebzelter⸗ 
bauptlade vorgeichrieben ftebt. Dann bieß er, ibn nicderfigen 
und zog ibm die beiprigten Stiefeln aus; denn es war ſehr 
ſchmutzig. Alle dieſe Nebenzweige des Yebzelterbandwerfs hatte 
der gelehrte Dann bereits unter den Fußtritien und Rippen— 
flöhen der Geſellen vortrefflih erlernt, auch im Stiefelſchmieren 
eine MVirtwofitit gewonnen, auf die ein Hausknecht bätte reifen 
fönnen. Der Aremde, dem die ÄRrehbeit anf die Stirn ge— 
ſchrieben fand, hatte von Anbeginn den alten Lebrſungen böb— 
niſch angeſchaut, und da ihm die andern Geſellen mirtlerweilen 
zugewinft, daß er denjelben ein wenig zum Merten haben jolle, 
fo ſetzte er der Beſcheidenheit Piscaters Die auégeſuchteſte Un— 
verfhämtbeit entgegen. Als dieſer das Amt des Stiefelauss 
ziebens vollendet hatte, forderte der grobe Geſell aud die Ab- 
nabme des Mantels. Piscator that, wie befoblen. Nun fegte 
fih der Franke noch einmal fo breit in den Stuhl und bes 
gebrte, daß ibm der Fehrjunge auch Degen und Müge abnehmen 
folle. Die andern Befellen lachten und Ficherten bereits über 
das Schaufpiel, Da bielt der jchriftgelehrte Junge plöglich 
ein, richtete fih auf aus feiner Demutb und ſprach: „Es ſtehet 
wobl geſchrieben im Zunftbuch, daß ih euch Mantel und Etiefel 
abzieben müſſe; aber vom Degen und Müpe ſtebet dort nichts 
geſchrieben: ſeyd darım fo gut und greift jept felber zu.“ 

Die Mede rief einen fürdterlihen Tumult berwor, Der 
Franke drobte mit Fauſtſchlägen; die andern Gefellen bielten ihn 
zwar ab von ſolchem Friedensbruch der Werkſtatt, ſchrieen jedoch 
den Lehrjungen an wie die Dachmarder. Dieſer aber ſchwieg 
und Rand feſt in der Brandung, -- „Saevis tranquillus in 
undis!“ ſprach er lädelnd bei fih, des Wahlipruchs feines 
großen Zeitgenoffen gedenfend, Allein der Meilter war nicht 
zu Haufe, und Prügel blübten dem gelehrten Dulder jedenfalls 
im Schlußakt. 

Da trat Judith in die Werkſtatt. Die roben Gefellen 
verſtummten vor dem lieblihen Mädchen, und ſelbſt der Franke 


verwandelte feine Nauferftellung fat willenlos in eine tiefe - 


Meverenz. Sie fragte nah der Urfache des Streites. Nun 
ert Fam Piscator zu Antwort und erzählte fo gewandt und 
beicheiden den Hergang, daß die Andern nichts zu ermwiebern 
wußten. Mit berzbewegender Huld nahm fih das Mädchen des 
Gekraͤnkten an und bieß ibn mitgeben in den Garten, wo er 
arbeiten fönnte, bis zu des Waters Nüdfehr. Johannes fab 
den Goldſchein um das Haupt feiner Heiligen beller firablen als 
je, aber er batte nur Blide des Danfes für fie, nicht Worte, 

Judith berichtete fofert Dem beimfebrenden Alten, der ges 
ſtrenge Zunftmeiſter ließ den fremden Gejellen vorfordern, zablte 
ibm aus Gnaden einen Wochenlohn und befabl ibm, fih obne 
Eäumen marjchfertig zu machen; denn ſolche Flegel und Händel 
flifter dulde er nicht über Nacht in feinem Haufe, 

Da forah der Franke in gleifineriihem Tone: „Hert 
Meifter, diefer Lehrjunge, der feinem Alter nah wohl mein 
Vater fein Mönnte, diefer it es, der Händel in Eure Werkſtatt 
bringt, denn alle Gefellen ſprechen gegen ibn, wie aus einem 
Mund. Traut dem Burfchen nicht, Gr nennt ſich Gerbarb 
Piscator aus Schweinfurt“ — bier fab der Aufläger den 
armen Magifter mit flechendem Auge an — „ter Rome ift ge» 
fälfht, Ich habe den Gerbard vor Jahren gefannt; war ein 
Teufelskerl, ein flinfer, fuftiger, ſchneidiger Burſch, grofge— 
wachſen, ein Gifenfreffer, o ein hoͤchſt fideles Haus! Wie koͤnnte 


er ein folder früppeliger Dudmaäuſer geworden fein? Die Jahre 
ändern viel, aber niemals machen fie eine Nachteule aus einem 
Adler. Vielleicht” — er ſprach leiſe — bat diefer Patron 
meinen Freund Gerbard anf der Landitraffe ermordet und ſich 
mit deſſen Papieren bei Euch eingeſchlichen.“ — „Schweig, 
trunfener Bube!“ donmerte der Meifter dazwiſchen. „Ich dulde 
nicht, daſ eim bergelaufener Maufbold wie Du in meinem 
eigenen Haufe einen Hausgenoſſen boshaft verläumde, der ih 
mir fängt ats fromm und ehrlich ausgewiefen bat. Ich babe 
mehr als meine Schuldigfeit gegen Dich getban und will Did 
auch noch nad Handwerksbrauch vor's Stadttbor geleiten laffen. 
Dann aber ſiebe zu, daß Du in der naͤchſten Dorfichenfe deinen 
Rauſch audichläft und mir nicht wieder unter die Augen kommſt.“ 

Wenn Meifter Furtenbacher donnerte war noch jeder ver⸗ 
ſtummt. So machte es auch der Franke und fchlih ganz Mill 
zur Thüre binans. Der Meifter aber befabl dem Lebriungen, 
daß er den fremden Geſellen zunftgemäß aus der Stadt geleite 
und ibm das Welleifen vor's Thor trage, doch nicht dem Rauf⸗ 
bold zu Ehren drang der Meifter dießmal auf's Geleite, fon» 
dern weil er weiteren Scandal abichneiden und das Kerums 
lumgern des bösmauligen Franken in dem Herbergen verbüten 
wollte, 

Piscater, der wie Butter an der Sonne geftanden, atbmete 
wieder auf, da er jeinem Beinde jept eben jo demütbig das 
Belleifen durch die Straffen vortrug, wie er ihm vorhin Die 
Stiefel ausgezogen, 

Als fie vor's Thor gefommen waren verabſchiedete fih der 
Lebrjunge von dem Geſellen mit dem vworgefchriebenen Zunft- 
ſpruch: 

„Mein werther Geſell, ih wünſch Euch viel Glück auf 
die Reiſe; haltet mir nichts für ungut; habe ih Euch was 
Leidd gethan, verzeihet mir's“. 

Da ermwiderte der Gefell: „Und ih will mich hängen 
laffen, wenn Du der Gerhard Piscator von Schweinfurt bilt. 
Glück auf die Neil’ in's Dreitenfeld Namen!” und gab dem 
Magifter eine fo ungebeure Obrfeige, dab dieſer mit einem 
ganz rothen und einem ganz weißen Baden in die Werkſtatt 
zurüdfebrte; der Geſell Schritt eilends davon. 

Piscator geſtand nmachgebends, als ihn der fränkiſche Ge— 
fell bei feiner Anklage fo ſcharf angeſchaut, da ſei es ihm wohl 
gewefen, wie PBaracelfus fchreibt: als ob Giner den Andern 
durch Willen und Blick allein — ohne Schwert — wirklich 
erftechen fünne. 

In der Naht nah dieſem böjen Tage hatte der Magiſter 
die Wade bei der Wachsbleiche unterm BPadofen, denn ed ward 
ſcharf gearbeitet. Das waren felige Stunden, wenn Iobannes 
Abends allein war und ganz heimlich wieder in den Alten 
leſen konnte, — etwa beim Mondlicht, denn Wade, Del oder 
Talg ward vom Meifter nicht gereicht. O wie gar füß und 
föntich fchmedte ihm jetzt, was ihm fonft troden wie das täg« 
lihe Brod gemefen! Seit er leben gelernt, begann er aud 
erit leſen zu lernen. 

So zog er jept bei dem Schein des Feuers verſtohlen 
feinen Homer in der feinen Herzborner Duodezausgabe unter 
dem Schurze hervor und las die Geſänge, melde den Aufent⸗ 
halt des Odyſſeus bei den Phäafen erzäblen. So mächtig hatte 
ihn die Lieblichket und Größe dieſer Wilder noch nie ergriffen, 
wie bier in der ftillen Nacht bei dem rotbglübenden Scheine 
des Dfene, Der Magifter batte nur den klaſſiſchen Autor 
Homer gelefen; ber Lehzelterlebrjunge las jegt zum erftenmal 
den Dichter Homer. Da er noch ein menſchenſcheuer Schul: 
meifter war, ganz beſenders aber fein Weib auch nur von 
weitem anfab, war ibm Nauſikaa, „des boben Alcinoos Tode 
ter,“ mur eine Bigur, worüber man die Scholiaften vergleichen 
und Erklärung aufbauen. mußte, wie über Aemäos, den ats 
birten und Melanthiod, den Ziegenkirten und die ganze übrige 
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bomeriſche Geſellſchaft. Jeßzt batte er Judith kennen gelernt, 
ietzt gieng ibm ein Licht auf über die Frauen, und Judith, 
das gutmätbige, ſchallhafte Lebzelterfind gab ihm den Schlüfe 
fel für Naufifaa, das adelige Königelind, Ja es war ibm, 
als fei er Selber auf feiner Irrfabrt in den jeligen Frieden der 
Pbäakeninfel gekommen, mämlih in das Haus des Meiiters 
Burtenbader, und er vergab Stiefelihmieren und Waſſerholen, 
die Lebluhenmänner und Wacslerzen, zufammt der Obrfeige 
des Geſellen aus Franken, und Judith däuchte ibm die Raufifaa 
der Infel, 

— ‚An Wuchs und reizender Bildung 

Giner Unfterbligen gleih, — 

(Nur konnte man von ihrer Magd, der alten Grescenz 
nicht fagen, dab fie gleich den zwei Mägden der Fürſtentochter 
geihmüdt fei „mit der Chariden Schönpeit.”) Dann aber 
ergriff es ibm wieder gar wehmüthig und es war ibm, ald müſſe 
auch er, gleich Odyſſeus im Schlummer am dieſe felige Infel 
getragen, im Schlummer wieder von bannen fegeln, Nauſikaa 
zurädiaffend, und ein Nebel vwerbülle ibm wohl das Land, wos 
bin er feuere, aber keine Athene komme vom Olymp berab, 
um auch ibm endlich ein Ithaka aus dem Nebel heraufzuführen. 
Schon jab er im Geifte den Tag, wo er die Maste ablegen 
und feinen Phaͤaken die Irrfahrten feines Lebens ergäblen werde, 
und dann gleich dem fcheidenden Odyſſeus ſcheidend Frieden und 
Gedeihen herabwänfhen auf das gaflihe Dach, nicht ohne den 
beimlihen Gedanken fpäteren froben Wiederfebens: — 

— — „jungträftig müſſ' ic den Meifter 
MWiederfinden im Haus und wohlbewahret Lie Tochter! 
Lebt und waltet in Freude, und fegnende Sötter verleih'n Euch 
Tugend und Heil, und mie fei bier einheimiih das Unglüd !“ 

Hier fuhr Riscalor in Die Höbe, dur einen kräftigen 
Mippenſtoß des Altgefellen aufgewedt; er war eingenidt über 
dem göttliben Homer und hatte nun doch die Wachtſtunde ver 
Schlafen. . 

So verging unferm Johannes in wunderlih anzichendem 
Wechſel und doch in friedlicher Stetigfeit ein Monat um den 
andern. In der Küche, in der Werfftatt, auf der Strafe war 
er halb Lehrjunge, balb Hauskunecht, auf der einfamen Dad 
fammer der ächte deutiche Gelehrte, Auch in Geſicht und Hals 
tung ward er von Tag zu Yag jünger, im Geſpräch lebeudiger. 
Manchmal erfhrad er über ſich ſelbſt, daß er gar nicht mehr 
an feinen franfen Unterleib, geſchweige denn an den Tod dachte. 
Die Claſſiker las der Lehrjunge jept mit einer phantafievollen 
Wärme der Auffaffung, daß der gelebrie Humaniſt mandmal 
feinem Doppelginger mit dem Zeigefinger drohen mußte. So 
Mafiih aber feine Studien waren, jo romantifh war fein Dinnes 
dient, Gr ſchien bier ſtreng nach dem provengalifchen Liebes— 
ceder des 13. Jabrhunderts verfabren und das Noviziat der 
Liebe nad den dort vorgefchriebenen 4 Graben durchmachen zu 
wollen. Bis jegt war er freilich immer noch bei dem erften 
Grade fteben geblieben, in welchem nur verftattet if, „daß der 
Werber in der Stille verebre, obne feiner Sebnſucht Worte zu 
geben.“ Allen was bedurfte e8 der Worte? Judith war fo 
gut und freundlich, zeichnete ibn vor Allen dur ihre Güte 
aus, fügte ibn, erfreute ihn, wo fie nur fonnte Manchmal 
lachte fe ibn auch aus und nedte ibn. Was fich liebt, das 
nedt fih. Johannes fehrte den Sup flugs um und fprad: 
Was fih net, das liebt fih. (Fortiegung folgt.) 


Die Doppelfeele des Mannes. 
Sonett. 


Es bat gar mander Mann ber Seelen zwei, 
Sie wechſeln regelmäfig mit den neuen Kleidern ; 
Im Staatsrod lebt er lichreich mit den heitern, 
Im Schlafrock aber ſtedt die Krittelei, 


Ja wüßte man nur, wie's zu machen fel, 

So bielten fi die Frauen mit den Schreiber, 
Und führten mit den Menſchenſchickſalsleitern 
Die wunderbarfte Aendrung ſchnell herbei. 


Dann würde in den Schlafrock gut und feit 
Die beit're Seelenhaͤlfte eingefchlagen ; 
Im Staatsrod hab’ der finfire Geiſt fein Neſt. 


Der Vortbeil, liebe Frauen, wär’ fein Heiner! 
Im Schlafrot lebt! man fehs von fieben Tagen, 
Und für die Krittelfeele blieb’ nur Einer. 

Hein. Hofmann. 


Die Azteken in München. 
(am 14. Januar.) 

Denn man in diefen Tagen durch unfere Strafen geht, 
fiebt man bäuflg einen etwas bejabrten freundlichen Herrn, der 
je den Dritten oder Vierten der ibm Begegnenden antritt, artig 
den Hut zieht und under irgend ein paar verbindlichen Worten 
ein gebrudtes Papier überreicht. Man flaunt, man entfaltet 
neugierig das Papier: es it der Ankündigungszettel der Azte- 
ken· Geſellſchaft. Man lächelt und gebt ungerübrten und für 
eine Ausgabe von 2 fl. unerbittlih verfchloffenen ‚Herzens wei« 
ter. Da ſtoͤßt man in einer andern Strafe auf eine Bonny 
Gauipage, wie fie niedlicher und zierlider in keinem Maͤhrchen⸗ 
buche geträumt wird; ein Meiner Wagen, über den man ohne 
große Anftrengung leicht binwegfpringen könnte, ſolid und durdh« 
aus entſprechend gebaut, mit allen Erforderniſſen einer elegan« 
ten Gauipage gerüſtet. Die BVorbänge an feinen Fenſtern find 
niedergelaffen, die hoben Spagierenfahrenden entziehen fih den 
neugierigen Dliden. Leider beficht das Geſpann nicht aus ſechs 
Habellenfarbigen einſchuhhohen Hengſten, von frannenlangen 
Liliputanern in Livree gebäntigt; ein einziger dicker Ponny⸗ 
Bude, von einem ganz ordinären Menihenfinde, das daneben 
zu Bun einberihreitet, geleitet, zieht die Meine Gauipage. Aber 
der Jaubagel und die ſoeben loßgelaffene, boffnungs- und zu- 
funftreihe Schuljugend der bayerifchen Haupt- und Mefibeng- 
Rabt zieht gaffend, lärmend, bewundernd dabinter und daneben 
ber, und aud wir bedachtſamen und müchternen Alten machen 
fämmtlih Halt und Bront auf den Trottoirs, laſſen den Rudel 
und fein beitauntes Objekt worüber, und feben ihm wohl tbeil- 
nebmend und neugierig nad, Wir lächeln dann wohl wiederum; 
benn wiederum find oder follen es die Azteken fein (den ſehen 
kann man fie ja nicht!) Die auch auf diefe Weile die Auf« 
merkiamfeit auf fih zu lenken ſuchen. Uber endlich verfängt 
doch eines der neuen und auffallenden Anziehungs- und Meize 
mittel, und ba ber bejabrte freundliche Here mit feinem Zettel 
wohlweielich nicht auch eine Gintrittöfarte uns aufgedrungen 
bat, bezahlen wir fie in Gottesnamen, um nur berubigt und 
gefättigt an Diefer Equipage, an dem artigen Austheiler, am 
all den Miefenplafaten worübergeben au können, die von allen 
Straffeneden, aus aller Kaufläden, in allen Kaffee und Bier 
bäufern uns entgegenftarren. Solche Reklame war bis heute 
in unferer quien Stadt noch unerhört, und fie macht, ſchon um 
ihrer Neubeit willen, fein geringes Auffeben; ob fie fh finans 
ziel rentirt in unferer für dergleichen etwas mißtrauiſchen 
Stadt, ik freilich eine andere Frage. Ihren Berichterftatter 
fiat nicht nur der edle Antrieb des Referenteneifere, nicht nur 
die Wißbegierde (fo pflegen ja die Männer das bei ſich zu be 
nennen, was fie am ſchönen Geſchlechte Neugierde benamfen), 
fondern auch das ſpezielle Verlangen, den Gegenitand fo vieler 
Streitigkeiten zwiſchen den Autoritäten der Wiſſenſchaft von 
Ungeficht zu feben, in den Saal der „Blauen Traube” ger 
trieben. Denn die durchaus verwerfenden Gutachten Dr. Scher- 
zers in Wien, ber freilich der fepte und derjenige Reiſende 
von Gentral-Amerifa war, der am tiefiten im basielbe vorge» 
drungen, find denn doch nicht als unantaftbare Ariome anzuer« 


fennen, wenn Männer, wie Aleg, von Humboldt und unfer 
einbeimifher Dr. Morig Wagner, denen doch auch einiges Ur— 
ibeil eingeräumt werden wird, fib, obwohl nicht zuftimmend 
und befräftigend, doch dahin ausfprehen, daß für bie Sage 
und Grflärung der bier gezeigten Azteken nicht nur Die Mög« 
lichkeit, fondern fogar einige Wahrfheinlichleit gegeben fei. Es 
wird nämlich behauptet: die Azteken ferien ein beſonderer Volts- 
ftamm, der von ben Prieftern der Indianer Bentral-Amerifas 
eigens unterhalten und in Tempeln des gottesdienftlichen Ge» 
bäuden gezogen wurde, um als Göpen verehrt zu werben. 
Diefe Mage babe in feinem ihrer Mitglieder die Körperlänge 
von drittbalb bis drei Buß überihritten, fie feien von ben 
beidnifhen Prieftern in einfamen Bellen gefangen gehalten wor 
den, wohin niemals menichliche Rede gebrungen fei, weßhalb 
fie auch völlig der Sprache entbehrten; fie feien immer zu jener 
halb fnieenden, halb figenden Körperhaltung gezwungen worden, 
welche die indiihen Göpenbilder vom jeher gezeigt, und es jet 
dies Darum ein Menſchengeſchlecht, fo abjonderlih als unge 
fannt. Im Jahre 1849 jei ein Spanier, Iofe Velasquez, in 
das Innere Zentral⸗Amerika's fo weit vorgedrungen,, wie noch 
nie ein Guropäer; er habe bort eine gebeimnißvolle Stadt 
Arimaya gefunden, und aus ihr mit Gefahr feines Lebens und 
unter vielen Kämpfen nnd Währlichkeiten ein paar Azteken ge— 
raubt und nah New Dart gebraht, wo fie Hr. Morris von 
ihm gekauft. Diefer habe fih alle Mübe gegeben, ihnen nicht 
etwa das beizubringen, was wir Bildung nennen, ſondern nur 
fie ſprechen zu lehren; aber es ſei an der angeftammten und 
von Jugend auf ivfematiih betriebenen Bernacläffigung ge— 
fheitert. Die Aerzte und Gelehrten jümmtlich, welde bis heute 
dieſes Menibenpaar unterfuht und beobachtet haben, geftehen 
ibm eine völlige Förperlihe Ausbildung und Megelmäffigkeit in 
jeder Beziehung zu; al ihre Körperteile find verhältnißmäßig 
and normal, ihre Sprachwerkzeuge, die fie nicht gebrauden kön— 
nen, völlig ausgebildet; es hat den Anſchein, daß allein burd 
die erzwungene Abfonderung und unnatürlihe Körperbaltung 
fie in ihren jepigen Zuſtand gebracht feier. Diefe Erzählung 
wird freilih durch Peinerlei Beweiſe unterftügt, und es ſteht 
Jedermann frei, fe zu glauben oder zu verwerfen. Höchſt 
intereffant find die Azteken jedenfalls: die hieſige Univerfität 
bat mit ihrem G@igentbämer, Hru. Morris, ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen, wodurch fie das Recht erlangt, für ihre Samm- 
lungen fie mobelliren laffen zu dürfen, Wie fie ausgeſtellt 
werben, find es ein paar Menichen von der Höhe eines ge— 
wöhnlichen Tiſches, Tupferbrauner Farbe, die durchaus nichts 
Auffallendes zeigen, als eine beſondere Kopfbildung und den 
unbeboffenen Gang. Sie zeigen wiel Baffungstraft, und jede 
ibnen gehellte Frage beantworten fie durch lebhaftes Mienen- 
ſpiel und durch Beiden mit den Händen. Sie find fehr mun« 
der und vergnügt, umd ich babe noch niemals eine Aufitelung, 
weder von Menichen neh von Thieren gefeben, die einen io 
beiteren Eindruck machte. Sie foringen auf jeden der Zu⸗ 
ſchauer, der fih mit ihnen abgeben will, gu, fpielen mit ihm, 
bozen ſcherzweiſe mit ihren Wärtern, an welche fie große An« 
hanglichteit zeigen, Ihlagen Purzelbäume; fle zeigen keineswegs 
den Charakter jener trüben Gefangenbaltung, der uns ſonſt bei 
derlei Gelegenheiten auffällt, fondern eine höchſt glüdliche Zu- 
friedenheit. Mehrere Damen batten ihnen Budermwerf mitge- 
bracht, wofür fie ih fehr dankbar erwielen; einer der anweſen⸗ 
den Herren fing an, fe abzuzeichnen, und Taum davon ver 
Rändigt, zeigen fie Ach ibm von allen Seiten, hielten ſtille 
und äußerten große Breude, Als man ihnen das Porträt übers 
gab, waren fie aber nicht zufriedengeftellt, da es bios den 
Kopf präfentirte, fie verlangten auch die Arme zu ſehen. Blöd« 


Verantwortlicher Mebalteur: 3. G. Meyer, 


finnig und ganz verfommen find diefe Weſen wohl nicht: aus 
igren Augen und aus ihrem Mienenſpiel fpricht vielmehr Ber- 
ftand und Gemüth. Das Lebensalter der Azteken wird auf 
15 Bis 47 Jahre angegeben, ob verläffig, darf wohl bezweifelt 
werden. Außer ihnen zeigt man noch einen jungen Buchmann 
und ein Mätdhen aus dem Volke der Gorona, beide aus Süd» 
afrifa; beide find ſehr niedliche und auch intelligente Geſchöpfe, 
die geläufig engliſch, auch etwas deutſch fpredien, Manier fpielen 
und dem Lebrer, den Hrn. Morris ihnen unterhält, alle Ehre 
madben. Die fchottifchen Glodenfpieler und eine Produktion 
auf der Glasharmonika find unterhaftende Beigaben, wenn fie 
beide auch nichts Außerordentlihes und Originales bieten. Die 
Azteken aber, wären fie auch bios der Gegenſtand der exrzeffiven 
Anpreifung und Spefulation umd nebenbei das Streitobjelt be— 
rühmter Reifender und Gelehrten, find immerhin des Anſchauens 
von Jedem wertb, dem ein überflüffiges Bweigufdentüd in der 
Taſche brennt. 


Gehalt und Fafung. 


Willſt Gutes du und Schönes ſchaffen, 
Das lebensvoll das Leben mehre, 

Mußt du dich erſt zufammenraffen 

Und darfſt nicht ſcheu'n der Arbeit Schwere. 


Da hilft fein Schwaͤrmen bios und Hoffen, 
Rein Traum von Fünftiger Entfaltung; 
Nein, ringen mußt du mit den Stoffen, 
Und ſtark fie zwingen zur Geflaltung. 
Julius Sammer. 





Wie oft werden nicht Klagen über Mängel der Regierungen 
und ihrer Organe gerade von Denjenigen erhoben, die in 
ihren eigenen Privat» und Bamilienverbäftniffen feine Ordnung 
haben, und an dem Gemeinweſen Bebler mit Schärfe rügen, 
bie fi im Kleinen bei ihnen felbf zeigen, 5. ®. Mangel am 
geregelten Haushalt. 

Die wahre Berechtigung, öffentliche Angelegenheiten einer 
Kritit zu unterwerfen und über dieſelben Tadel auszufpreden, 
Tiegt wobl in der Meinheit der eigenen Verbältniffe; und wie 
Vieles würde nicht im öffentlichen Leben anders fein, wenn es 
im Privatleben beſſer flände! Denn es rubt das öffentliche 
Leben auf dem Privatleben und es ift tböricht, alles Befler- 
werden won der Öffentlichen Fürforge zu erwarten, obne dafür 
zu forgen, daß es im eigenen Kreife beifer werde, 


(Aus Graf Giech's Anfichten über Staats · 
und oͤffentliches Leben.) 


Dreiſylbige Charade. 


Umſchlungen von der Letzten ſteigt das vollendele Ganze 
zu den beiden Erſten empor, 


Auflöfung des Raͤthſel-Quadrats in Nro, 3: 


Sarg 
Amor 
Re ma 
Gras 





Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Seonutags-Beigade 


zum 


Ansbaher Morgenblatt. 





Nro. 5. 


Sonntag, 1. Februar. 
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Das Gewebe unſeres Lebens beftebt aus gemifhtem Garn, gut und ſchlecht durcheinander. 
Unfere Tugenden würden fol; fein, wenn unfre Bebler fie nicht geißelten, und unjre 
Lafer würden verzweifeln, wenn fie nit von unfren Tugenden ermuntert würden. 


Shakſpeare. 





Die Lehrjahre eines Humaniſten. 
Kulturgeſchichtliche Novelle 
von W. H. Riehl. 





II. Capitel. 
(Bortfepung.) 


Weibnachten mabet beran. Neun Monate waren fchon, 
feit der Magifter die Welt und feinen Frieden in den engen 
Räumen des Lebzelterbaufes gefunden, da begab fih eines Ta- 
ars in diefem Hauſe eine ſeltſame Geſchichte, Die bald Lärm 
dur ganz Augsburg. ja durch ganz Schwaben machen follte. 

Der Altgefelle batte nämlih dem Meiſter berichtet, er 
babe zum Öfteren den Vehrjungen belaufcht, wie er nächtlicher« 
weile beim Feuer des Badofend oder beim Mondſchein in Bü— 
chern lefe, die mit einem Gewimmel von rätbielbaften Zauber 
zeichen erfüllt feien, und lange unverfändliche Zauberſprüche 
vor fih bin murmele, bis er zufegt im der Megel in einen 
ekſtatiſchen Schlaf voller Traumgebilde, Ausrufungen und Vers 
züdungen verfalle. Der Meiſter möge fi vorſehen. Dieſer 
Xebrjunge, aus dem Memand fing werde, fei ein Hexenmeiſier; 
mit feinen zauberiſchen Beſtridungen aber fcheine er es beſon⸗ 
ders auf Judith abgefeben zu haben. Denn unter den finn« 
Iofen Ausrufungen, Me er ſchlafend von ſich gebe, laute je das 
dritte Wort: „Judith.“ 

Dem Meitter lief es nun dech heik über Die Stimm. 
Das Zeugniß des Altgeſellen konnte er nicht ſchlechtweg ver 
werfen. Etwas Seheimnifiwolles, Abfonderliches hatte Piocator 
immer an fi gebabt. Dann fiel dem ebrlihen David Aurten« 
badyer die Anklage tes fränfiihen Geſellen ein, der ſteif und 
fett behauptet batte, der Vehrjunge fei gar nicht der rechte 
Echmeinfurter Piscator. Auch war es dem Meilter nicht ents 
gangen, daß derielbe auf den Dulten ſtets die Buden der 
Schmweinfurter Handelsleute mied, wie wenn fle die Pe zum 
Ausverfauf mitgebracht hätten, und daß er unſichtbar wurde, 
fo wie er nur Leute aus Franken im Hauſe witterte, und die 
Grüße und Nachrichten nach Hauſe immer nur mündlih und 
durch den Donauwörtber Boten beforgen ließ, der fie dann an 
feinen Gollegen von Nürnberg zum Weiterfpediren abgab, fo 
daß Diele Mittbeilungen Gott weiß wann und wie! — nah 
Schweinfurt fommen mochten, 


Das Alles überdachte der Meifter jetzt zum erften Male 
im BZufammenbang und beſchloß, noch heute Abend feinen 
Staats» und Gewiffensrait, den Scholarchen darüber zu con« 
fuitiren. 

Der gelehrte Vetter Tegte nicht viel Gewicht auf die 
Frage, ob dieſer Piscator wirklich der aͤchte Schweinfurter Pis— 
cator ſei oder nicht. Dagegen lockte es ihn, die Zauberbuͤcher 
kennen zu lernen, die Zauberſprüche zu erfahren. Er war mit 
ſich ſelbſt nicht eins, ob er an Zauberei glauben bürfe, Die 
erfeuchtetiten @eifter der Zeit nahmen die Möglichkeit einer 
teufliihen Magie an; die größten Gefekbücher der Kirche, der 
proteftantifchen wie der fatholiichen, geboten, dak man die Zatte 
berer tödten, daß man die Hexen verbrennen ſolle. Allein bei 
dem Scholarchen mie Bei andern Humaniſten, regte ſich doch 
mandmal das dunfle Gefühl, als ob Jemand, der fich mit der 
lichten Lebensweisheit der Alten gefättigt, der in dem jonnigen 
Tagesihein römifcher und grieifcher Dichter geluftwandelt, zu- 
legt Raum mehr ein Verſtaͤndniß Gabe für das Eulengeſchrei 
über die teufliſche Magie, wie es aus Nebel und Finfterniß 
flagend berüber halle. Dod auch die gelchrteften Schulmeiſter 
find Kinder ihrer Zeit, und der Scholar Gafpar Notthaft ver« 
ſprach in gefpanntefter Erwartung, den Lebrjungen vorerſt ein« 
mal im Stillen zu prüfen, um zu eben, in wie weit jener ein 
‚Hegenmeifter fei. 


Des andern Morgens fhon warb Piécator auf bie 
Studirſtube des Gelehrten befchieden. 


In der Doppelwürde eines Pädagogen und eines Richters 
zugleich ſaß der Alte in feinem Lehnfeffel. Johannes trat un⸗ 
befangen wor den Hausfreund und Bürgen, der ihm immer treit 
gefinnt geweien, 

Notthaft begann fein Examen rundweg: „Du Tieieft des 
Nachts beim Feuer des Dfens oder beim Mondſchein manchmal 
in Buͤchern, Gerhardt IMs nicht alfo ?” 

Piscater ſchwieg verwirrt. Allein der Scholarch führe ihm 
die Zunge: „Leugnen bilft nicht! Während du bier wor mir 
ſteheſt, durchſucht der Meifter deine Kammer, und alsbald wer— 
den jene Bücher auf diefem Tiſche liegen. Der Altgefelle bat 
fie ala Zauberbücher erkannt, wimmelnd von fremdartigem zau— 
beriihen Zeichen, und Zauberſprüche murmelſt du vor dich bin, 
indem du die Vücher dem Glutbſchein des Ofens oder den 
Strahlen des Mondes entgegenhaͤlſt. Geſteh! es ein; denn der 
Altgefelle tft ein unverwerflicher Zeuge,“ 


‚ 
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Da riß dem verfappten Magiiter Geduld und Selbſtbe⸗ 
berrfgung und er rief: „Der Altgeſelle ir ein Efel, fo dumm, 
— fo bumm wie ich es auf deutfch gar nicht ausdrüden 
ann; stultior Melitide! ” Griegifche Verſe find es, die der 
Obfeurant für Zauberzeihen angeſehen hat.“ 

„Halt!“ rief der Scholard, — „mir ſchwindelt der Kopf! 
Das ift wahrbaftige Zauberei! Wie kommſt du zu dem latei— 
nifhen Spruch? Auf welchem Honigtopf, auf welchem Leb⸗ 
fuchenmodel bat du ihn geleſen? Stedt eiwa auch ein magl⸗ 
fher Doppetfinn in dem Spruh? Woher weißt du etwas von 
Melitides?* 

„Aus dem Plutarch,* erwiderte Johannes rubig und trofs 
Ten; „dent Diefer erzäßlt uns jeine Schwänfe und Dummheiten. 
Doch wirte ih den Melitides ſchwerlich im Plutarch gefunden 
baben, wenn ibm nicht fange vorber ein Größerer ſchon unfterb« 
lich gemacht hätte,“ 

„Was weißt du Näheres von Melitides?“ 

Mit der gemeffenen Würde eines Mannes, der mit dem 
Degen umgürtet um den Doftorbut dieputirt, entgegnete der 
Lebrjunge: „Melitides war der größte Gfel des klaſſiſchen Ale 
tertbumsd; wenn daber die Alten Jemanden als übermenſchlich 
dumm bezeichnen wollten, fo ſagten fie: stultior Melitide, er 
it no dummer als Melitides. Als Melitides eines Abends, 
während ſchon Licht angezündet war, heftig von den Floͤhen ger 
ſtochen ward, löfhte er raſch das Licht aus, weil er meiltte, die 
Blöbe würden ibn nun im Dunkeln nicht mebr finden, Gr 
wußte micht, ob ibn fein Vater gezeugt und feine Mutter ger 
boren, oder ob ibn feine Mutter gezeugt und fein Vater gebo— 
ven babe, Soll ih Euch auch die Geſchichte von feiner Braut« 
naht erzäblen ?* 

„Mein! Ich kenne fie ihen. — Alſo griechiiche Verſe 
find es, die du Nachts Leim Lebfuchenbaden lieſeſt ?“ 

„Allerdings; Homeriſche Verſe. Die Vücher, welde man 
Guch bringen wird, find eine Heine Auswahl ganz derſelben 
Autoren, die ih hier Euren Schrein ſchmücken fehe; Homer, 
Birgil, Tacitus und Salluſtins — das find meine Zanber« 
bücher.“ 

„Und verſtebſt du dieſe Buͤcher?“ 

„Gewiß! Sonſt würde ich ſie nicht leſen.“ 

„Und durch welche teufliſche Zauberei haſt du lateiniſch 
und griechiſch gelernt, während du Stiefel ſchmiereſt und die 
Werlſtatt fegeſt?“ 

Piscator faßte ſich raſch. „Die Lügen erzeugt das Lügen,“ 
dachte er, „doch wenn ich mich nur erſt aus meiner einzigen 
Hauptlũge berausgelogen babe, dann will ih gewiß zur Wahr⸗ 
beit halten mein Lebenlang.“ Gr erzählte: 

„Ich bin mie ihr wißt eines armen Schweinfurter Schul« 


“ meifter fein Sobn, der mir fräber ſchon einige lateiniihe Brofs 


fen zuwarf, von denen er felber jedoch nicht fatt werden konnte, 
und ich ebenfo wenig. Ich battd noch michts gelernt, als ich 
fhon zu einem Kiefermeifter in die Lehre gegeben wurde, Doch 
den Ehrgeiz brachte ich vom Kaufe mit, daß nur in den ge— 
lehrten Studien der böchfte Nubm zu gewinnen, daß nur ein 
lateiniſcher und griechiſcher Mann ein ganzer Mann ſey.“ Da 
fiel mir die Grammatik Melanchtbons in die Hände, 
lernte ih fie auswendig. Ih verkaufte meinen Sonntagerod, 
um mir dieſes koſtbare Buch zu kaufen und andere Bücher 
dazu. Ich ſtudirte fo fleifig, das mich der Kiefer aus der 
Lehre jagte, Drauf that man mich, wie Ihr wißt zu einem 
Schloſſer. Traͤge ſchraug ih meinen Amboß, aber auf die 
Alten bämmerte ih drauf los wie ein Eyclope. So batte ich 
lauter Lebrmeiſter, bei denen ich nichts lernte, und im dem eins 
zigen Stüd, worin ich etwas gelernt, feinen Lehrmeiſter. Micht 
durch bie weiße oder ſchwarze Magie fam mir lateiniſch und 
griechiſch angeflogen ; ich habe mir's ſauer errungen, beimlid 
und ohne Umnterweifung, in mondbellen Mächten bei verglimmen⸗ 


ſchier 


dem Lichtſtümpfchen, weil ich fo thun mußte, weil ih unglüd« 
lich geweſen wäre, hätte id es nicht getfan. Est Deus in 
nobis, agitante callescimus illo !“ 

Man hatte inzwiſchen Die angeblihen Zauberbücher des 
Lehrjungen dem Scholarchen übergeben, während er biefelben 
durdbfätterte und Jobannes gleichzeitig erzählte, wuchs dee 
Alten Staunen bald über das, was er hörte, bald über das 
was er ſah. „Junge!“ rief er wie toll: „Von wen find die 
ſchriftlichen Randgloſſen bier zum Homer?” 

„Sie find von mir,’ 

„Und bie fateinifchen Verſe vor dem Titelblatt?” 

„Es find meine Verſe.“ 5 

Da lieg er das Buch ſtarr vor Verwunderung auf ben 
Tiſch fallen, „Gin Lebzefterfunge, der nichts gelernt bat und 
von allen Lehrmeiſtern fortgeijagt it, macht feinen lateiniſchen 
Gelegenheitsvers fo alatt wie Erbanus Heifus und commentirt 
feinen Autor wie Lipſius und Scaliger!“ Dann aber fafte 
den gewiegten Schumann wieder plöglihes Viftrauen. Gr 
fube jäb auf. ..Höre, Burſche! betrügen ſollſt du mich nicht! 
Ih will dih ins Gebet nehmen über deine felbiterrungene 
Weisheit, Sepe Dih neben mid. Aus dem richterlichen Ggamen 
wollen wir ein wenig in's Gelehrte übergeben.“ Und nun 
gieng es im der That im ein fcharfes Turnier, Mancher Ma- 
gifter und Doftor wäre von dem Scholarchen aus dem Sattel 
gehoben worden; allein Iobannes ſaß ſo feit, daß fein Gegen« 
mann beim Anrennen zuweilen jelbit die Bügel verlor.’ 

Erſchöpft warf fih der alte Here zuletzt in den Seſſel 
zurüd, und reichte dem Lebrſungen die Hand und fprach: „Gebe 
fill nah Kaufe. Sprib zu Niemanden ein Wort über das, 
was zwilhen uns vorgefallen. Sage übrigens dem Meifter, 
ih hätte weder an deinen Büchern noeh an dir etwas Schlim— 
mes erfunden, Ich bin dein Kandwerfsbürge; ich will auch 
dein Bürge in der gelehrten Zunft werden. Laß mich einſam 
finnen, was bier zu tbun if.“ Und als Johannes das Zim« 
mer verlaffen, rief der Scholarh mit aufgehobenen Händen: 
„Welch ein Wunder bat Gott im diefem Menſchen getban.“ 
Gin Lebzelter-Lehrling, den Niemand fennt, der ohne Schule 
aufgewachſen, if einer der eriten Spracgelehrten und Philo— 
fopben, einer der größten Humaniſten Deutichlands!’ 

Dann ſprach er leiſe vor fih hin, im Zimmer auf und 
nieder gebend: „Giotto von Vondone war ein Hirtenknabe. In« 
dep er feine Heerden weidet, zeichnet er mit dem Stabe ein 
Agnus Dei in den Sand, Da fommt Gimabur zur Stelle 
und fiebet, dag cin ungelernter Hirtenjunge leicht hin in den 
Sand zeichnet, was ihm, dem größten Meifter, kaum in reifer 
Arbeit gelingen mag. Gimabur nimmt den Knaben mit nah 
Florenz, daß er alle Maler und ibm ſelbſt überflügle. Gin 
Giotto iſt Diefer Lebzelterjunge, und bin ich auch nicht Gimabur, 
fo bin ich doch fein Bürge, fein Handwerkspatbe: — Jetzt will 
ih ihn zum zweitenmal aus der Taufe heben. Der Junge 
bat mich verzaubert. Bei Gott! er ſoll mir nicht länger Leb⸗ 
kuchen baden. 


IM. Capitel. 


„Melancholie ſteigt auf aus dickem Geblüt. Da bilft 
fein Purgiren und Aderlaſſen. Auf ein Jabr bei einem Leb⸗ 
zelter in die Lehre zu geben, iſt ein probateres Mittel. Alle 
Kräfte Himmels und der Erden wirken zuſammen, um einen 
einzigen Menſchen fo zu machen, wie er dit; dennoch macht ſich 
ein Magilter, der Lehrjunge wird und Stiefel ſchmiert und 
Waller trägt, zu einem andern Merichen als er geweſen, troß 
Himmel und Erden.’ 

Mit eigener Milteneitärfe Toll ich mich erlöien aus mei— 
nem Trübfinn. Uber Wille it ja nur bewufte Vebentfraft, 
Ich fuche bie verlorne Lebenskraft wieder: wie kann ich fie durch 
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den Willen gewinnen, der nur aufkeimt aus der Lebendkraft 
der in ihr enthalten it und eins mit ihr! — So ſchrieb ic 
vor einem Jabr. Jetzt füge ih hinzu: „Als der Meifter vor 
mir Hand uud drobte, die Geſellen mir zur Seite und mid 
verirten, der Scholar hinter Mir und ermahnte, Judith vor 
uͤberſchwebte und arüßeud lächelte — da machten fie mir bie 
MWillensitärfe, Die ich aus mir felber nicht zu Tchöpfen vermochte. 
Das Leben aufer uns zeugt die neue Lebenskraft in uns, daß 
wir dann erſt aud uns felber einen neuen Willen gebären 
Fonnen. Varacelſus bat Recht, wenn er jchreibt, des Menſchen 
Wille könne fo ſtark werden, daß Giner durch ben Geiſt allein, 
durch biohes inbrünfiges Wollen, obne Schwert einen Andern 
fee. Ih habe es vorgefchmedt, als der Blid des boͤſen Ger 
fellen aus Franken mein Put Moden machte. Aber au dur 
de bloße Willenstofigkeit förnen wir uns felber leiblich tödten. 
Ib war krant, weil ich micht mehr magte, geſund fein zu wol 
ien. Mein Blut ward dit und träge, weit ich mich nicht er 
mannen konnte, ibm raſcheren Fluß zu gebieten. In Jabres- 
friſt wäre ich geſtorben an Willenloſigkeit, wie ein Anderer an 
Fieber, Gin HOfitriger Mann der Leib und Geiſt ſchlaff 
hängen läßt, it binnen 2 Jahren, 70 alt, ein Siebenyiger, 
der immer in Kraft und Urbeit jung bat bleiben wollen, iſt 
ein Mann in feinen beiten Jabren. 

Anden ich aber meinen Leib errettete von dem Siechtbum 
der Willenfofigkeit, in meine Seele darin gefangen geblieben. 
Aus Willeneſchwaͤche verdingte ih mich zur Pilgerſchaft, bereute 
den Pad aus Willensihwäche; brach ihn und beireg die edlen 
Mitter aus Willeneſchwäche; ich belog den Lebrberrn, den Bürgen, 
die Geſellen, die ganze Lebzelterzunft; eine Luͤge gab die an⸗ 
dere; um micht als Pügner erfunden zu werden, log id, daß 
ih, Magiſter Johaunes Piseator, der als Jünger zu den Füßen 
der größten Gelchrten gefeflen, als ein Autohtbone des Willens 
unterrichtölos groß gewachſen ſeiz ich belüge beute mod Die 
ganze Stadt, ganz Schwabenland, da ich mich als ein Wunder⸗ 
friel der Natur anſtaunen laſſe, als den Achten Lehrjungen, 
der aus ſich ſelber ein großer Humaniſt geworden — Alles 
aus Willeneibwähe! Noch kurze Friſt und mir droht bei ge— 
ſundem Leibe, abermals der Tod an dem Fieber der Willen⸗ 
loſigleit —“ 

So ſchrieb Iobannes Piscater, der bypochendriſche Phi— 
leſoph, am 1. März 1562, das Selbſtgeſpräch parodirend, mit 
weldem er an demſelben emticheidenden Tage vor einem Jabr 
feine ſchriftlichen Meditationen abgebrochen hatte. Gr führte 
jedoh wie wir feben, diesmal die Betrachtungen nicht zu Ende; 
denn es war ibm zu qualvoll jeine ganze Beichte ſchriftlich zu 
machen. Gr warf die Feder weg und verftedte das Papier 
aus Willenoſchwäche. 


(Schluß folgt.) 


Ucber Berluf. 


Von 3. Hammer. 


Nie fage ron einem Weg im Leben, 
Top du verloren ibn, 
Vielmehr, daß du zurüdgegeben, 
Was dir nur war gelich'n, 


Nicht bios wenn dir ein Kind geftorben, 
Sprib drum: „Ih gab’s zurüd, ; 

Mein, auch, wenn dad, was du erworben, 
Dir raubt ein Bubenftüd, 


„Der Himmel nahm, mas er gegeben,‘ 
So wendet bu mir ein, 

„Doch was ein Räuber nahm, kann chem 
Ein Schlechter Raub nur fein! 


Wie? Witt du den Geber deabalb fcelten? 
Wie er den Tod gefandt, 
So ließ er als fein Werkzeug gelten 
Des Mäubers freche Hand, 


Du fügt dich dem hödften Walten 
Und tern’ für einen Gaſt 

Auf deinem Lebensgang Dich balteu 
Mit allem, was bu haft. 


— 


Ueber die Rleidung der Diafonilfenanktaft 
in Neuendettelsau finden fih im dritten Iabreöberichte 
derfelben mehrere intereffante Notizen, die wir im Auszuge auch 
unfern verebrlichen Leſern mittbeilen wollen, Der Zwed dieſer 
Anſtalt iſt mämlic Fein anderer, als die Schülerinnen zum 
Dienſte der leidenden Menichbeit und der Unmündigen zu bie 
fähigen und das Verzeichniß der Diakoniſſen, die bereits an 
verihiedenen Orter, Anſtalten und Käufern in Arbeit fichen, 
weit fhon 34 ad, wihrend das Verzeichniß von Scülerin« 
nen, welche zeitweilig in Privatbäufern untergebracht find, oder 
in Anfalten zum Nutzen der leidenden Menſchheit arbeiten, 
8 entkält, Wir finden c8 daber für fehr zweckmäßig, daß ſich 
diefe „Mägde des Herrn" durch ibre Kleidung von Andere 
ihres Geſchlechts unterfcheiden. -- Anfangs — ſo heißt es 
nämtih im Berichte — da die Erfahrung mangelte, beregte 
uns bei der immer zuwachſenden Zabl der aus verſchledenen 
Gegenden und Ständen fommenden Schülerinnen, hauptſächlich 
der widerwärtige Anblid mweibliher Modimannigfaltigkeit des 
neunzebnten Jahrbunderts und das unleidliche Gerümpel, der 
Lumpenfram Diefer hundert und aberhundert größeren und 
kleineren Stückchen von Kleidern und Wäſche, der Mäntel, der 
Hüte ꝛc, die in dem emgen Haufe nicht zu jchlichten, zu fich« 
ten und aufzuheben waren. Das war es zuerit, was eine ein« 
beitliche, immerbin doh auch der Gitelfeit weniger fröbmende 
Kleidung wäünfhenswertb machte. — Wir hatten gute Luft, 
apoſtoliſchen Befehlen auch in dieſem Betreff zu folgen, ein 
für allemal der Diode gute Nacht zu fagen. Go wagte man 
es denn fihon aus den angegebenen Gründen unter der Beihilfe 
und dem Matbe der eriten Schülerinnen selber eine einfache 
Tracht ſich ausbilden zu laſſen, welche mwoblfeil und fchön zus 
gleich, dennoch nicht ſtattlich noch Matiös if, wohl aber magd« 
lich und wie man nachher fand, auch ſymboliſch. Die ſchwarze 
Kleidung, die von den Schülerinnen durh Stimmenmehrheit 
erwäblt worden ift, deutet auf Weltentjagung; die Dia 
foniffin fol fertig fein mit der bunten Tracht der Welt. Die 
weiße Schürze haben die Diafoniffinen dem größten aller Dia- 
fonen, unferm Herrn Jeſu, abgenommen, da er feinen Süngern 
die Kühe wuſch; fie baben dies geringe Kleid zu ihrem feier- 
taͤglicen Schmud und Abendmahlsgewand erleſen. Im all 
täglichen Leben, Lernen und Arbeiten tragen fie Diefelbige 
Schürze in Blau zum Zeichen der Beſtändigkeit und Treue, 
Auf dem Haupte tragen die eigentlichen Diakoniſſinenſchülerin- 
nen und Diakoniffen auf den Umtsgängen und bei feierlichen 
Gelegenheiten den weißen Schleier, nicht blos, weil er ſchützt 
und wärmt, woblfeiler und ſchöner it, als Hüte und Hauben, 
fondern auch weil dieſe Tracht auf dem Haupte fie erinnern 
fann und fell, daß fie ih dem ewigen Bräutigam Chriſto, fo 
fange es ihm gefällt und er fie nicht anders führt, zum Dienfte 
für feine Armen und Elenden ergeben baben. In dieſer Klei— 
dung wurden einmal gleih Anfangs zwei Schülerinnen zu 
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einem Gefchäfte ausgefendet, bei welchem fe auf der Eiſenbahn 
zu fahren, durh Städte und Dörfer zu wandern batten, die 
Blide der Gaffer und Die Freude ber edlen Gajlenjugend zu 
erfahren hatten, Daß die beſcheidenen Mädchen, die ſich ja 
lieber vor Jedermann verbergen, darin feine Meine Aufgabe 
fanden, verſteht fih von ſelbſt; als fie aber wieder kamen, floß 
ihr Mund nicht von ſolchen Klagen über, jondern fie fagten: 
„Wir haben über hundert Beſuche gemacht bei allerlei Leuten, 
aber unfere Kleidung war unſer Schutz und wir erinnerten und 
an ibr unſeres Berufes und Geſchäftes. Das führen wir bier 
an, um einen zweiten, den größten Vortbeil der Anſtaltstracht 
anzudeuten. Ganz richtig, im Diafoniffengewand dieſes Hauſes 
fann man ſich nicht wohl unbemerkt und ungeftraft auf Südens 
wege begeben; wobl aber liegt darin eine Mahnung, würdig zu 
wandeln und den Beruf wobl auszurichten, fih von der Welt 
unbefledt zu balten und innerlid und aͤußerlich in der Nadıe 
folge des großen Diafonus Jeſu zu verharren.“ — So meit 
der Bericht und nun zur Nupanwendung. Die Neudettelauer 
Anſtaltetracht bat webl ihre woblibätige Abſicht, ihre unverkeuns 
baren Vortheile. Wir leben jegt in einer Zeit, wo fih Ver— 
eine um Wereine bilden, um gute Zwede zu erreichen und zu 
fördern, Macher Familienvater fühlt den Drud der Zeit hart 
und ſchwet und wenn er Dann noch Dabei die Kleider, Hüte, 
Tücher, Schleier und andere Modeortifel für Frau und Töchter 
für die Sommer und Winterfaifen unabweislich herbeizuſchaffen 
bat, fo würde es ibm und vielen andern Vätern und Gatten 
jebr willfommen jein, wenn fid unter den Frauen und Junge 
frauen ein Verein bildete, welcher den vielen loſtſpieligen Modes 
artifein entlagte und auf das Tragen eines einfachen, ebrbaren 
Kteides hinwirkte, es dürfte nun gerade nicht jo einfach fein, 
als die Anitaltstracht der Diafoniffinen von Neudettelsan, 


Des weilen Noah Beifpiel. 


Der Noah war ein weißer Mann, 
Das iſt leicht zu erſehen: 
Denn, als die Welt war gar zu ſchlecht, 
Berfammelt Roab fein Geſchlecht 
Und ſprach: „Wir wollen zieben aus 
Und bauen und ein großes Haus, 
In das wir alle gehen.“ 


Ter Noah baut! und zimmerte 
Gin ganzes Jahr mit Zleiße, 
Und ald die Fluth den Anfang nahm, 
Bon oben und unten Waifer fam, 
Da ſprach er: „Nun, lieb Weib und Kind, 
Und wer da fromm if vom Gefind, 
Wir geben auf die Reiſe.“ 


D’rauf fagt er noch der Welt ade, 
ind ging in feinen Kaften, 
D'rin lebt — indeh der Sünder Graus 
Griäufst ward mit Mann und Maus — 
Gr rubig fort, dient früh und fpat 
Dem Herrn, bis der am Ararat 
Dem Schiff gebot zu raften. 


Und wird's Dir in der Welt zu bunt, 
Nimm Noah zum Grempei! 
Bau dir ein Haus! Mimm mit hinein, 
Was dir vor Allem lieb mag fein! 
Dien' rinnen Deinem Seren mit Fleif 
Sag' weiter nichte! — Auf fein Geheik 
Wird dein Haus ibm ein Tempel. 


— 


Und während rings in toller Haſt 
Die Welt zu Grunde richte, — 
Schwebſt du im gottbefhüpten Haus 
Ob all! dem fünd’gen Weltengraus. 
Und ruft er einit, fo folgt du geru, 
Du baſt zur Auffahrt zu dem Herrn 
Die Anker längſt gelichtet. 

MRudolph Reiter. 


Nah der Erfahrung der Poftbeamten rührt bie enorme 
Bermebrung dev Gorrefpondenzen nicht allein von der Verviel⸗ 
fältigung des Verkehrs, fondern auch davon ber, daß ganze Glajfen 
der Bevölkerung brieffhreibend geworden find, die es 
früßer vor der Verbeiferung des Schulunterrihts nicht 
waren, z. B. die Dienftboten, die Handwerfeburichen, die ge» 
meinen Soldaten. Das allein ſchon verändert den Standpunft 
diefer Bevölkerung. Es macht fie zu einer andern, als fie 
früber war; denn Schreiben fegt Denken und die Gabe des 
Ausiprehens des Gedachten voraus, und das Bedürfniß der 
ſchriftlichen Mittkeilung macht ſich erft bei einem gewillen Grab 
der innern Entwidiung geltend. 

(Aus Graf Giech's Anfichten über Staats 
und öffentliches Leben.) 


Der Präfident des grofibergoglich heſſiſchen Staatsmini- 
Reriums, Freihetr » Dalwigk, bat in das Nadepfy- Album zu 
Junsbruck folgende Worte eingeſchrieben: 

„Ein Kaiſer jung, doch alt im Rath, 

Ein Marihal alt, doch jung zur That, 
Behn Volker und ein blühend Reich, 

Ein tapfres Heer, dem feines gleich, 

Gin Land fo treu, wie du, Tyrol: 

Wer das hat, — mit wem tauſcht er mohl? 


—— m. 


Was du liebeſt, denke d'ran, 

Daß der Tod dir's rauben kann. 

Lebend, wirſt du doppelt lieb es baben; 
Minder ſchmerzen wird es dich, begraben. 


Räthſel. 


Man fieht dich graben in Ruinen; 
Als Grabſcheit muß ich dazu dienen; 
Du ſuchſt etwas in dem Verſtech 
Du ſcheinſt ganz eifrig, es zu haben, 
Doch kaum haſt du es ausgegraben, 
Wirfft du's mit gleichem Eifer weg. 


Aufloͤſung der Charade in Mr, a: 
„Galgenſtrick.“ 


Tb. Körner hat bekanntlich über dieſet Wort folgende Charade 
gemacht 
Es muß mein ganzes Wort, 
Hat mans mit Liſt gefangen, 
Durch meiner Dritten Rraft 
Hoch an den Eriten bangen, 
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Bante nit, wenn beiner Klarheit 
Herb ein Granfopf widerfpridt; 
Reigentang und junge Wahrheit 
Lernen fih im Alter nice, E. Geibel, 





Die Lehrjahre eines Humaniften. 


ulturgeſchichtliche Novelle 
von W. H. Rieht. 





Il. Gapitel. 
(Schluß.) 


Da trat Judith in's Zimmer. Es war eben an einem 

der friedlichen Sonntagnachmittage. Das ganze Haus war ause 
geflogen, die beiden jungen Leite fanden fih allein, 
Sie grüßte mit beionderer Wärme; Pidcater war ver - 
kgen. „Ihr feld mir böfe,* begann fie, „denn feit vielen 
Wochen redet Ihr faum mehr ein Wort mit mir. Das Lech 
zelterfind it Euch wohl zu gering geworden und zu einfältig 
in ihrem Geſpräch, jeßt, wo täglich vornehme 2eute fommen, 
um den Lehrjungen zu bewundern, der über Nacht als ein Ge— 
lehrer aus dem Boden gewachfen if. Sonſt nanntet Ihr mid 
Gure Beihügerin und gabt mir manchmal ein Wort der Danke 
barkeit; jept babt Ihr freilich größere Gönner,” 

„Ihr thut mir ſchweres Unrecht, Judith,“ entgegnete Jo—⸗ 
hannıd. „Souſt dachte id, wenn es einmal offenkundig werde, 
daß ich doch mod; mehr fei und befferes- wiſſe und fönne, als 
ein ungeihidter, verfpotteter Lebrjunge, dann wolle ih Euch 
ect rech gut werden und wor Guch treten in gerechtem Selbſt- 
gefühl, Cuch danken für alle Güte im begeiftertem Wort, Euch 
fagen, was Ib nie bis dahin Euch zw fagen gewagt, — — 
umd jet, wo id Anerkennung über das Maas täglich finde, 
und meinem Ghrgeiz eine ſtolze Zukunft aufgeht, jept ſtebe 
ich beihimt vor Eud und fann mit reden; ih kann Euch 
nicht mehr in's Auge ſehen. Der ungelehrte Lehrfunge mar 
heiter und fand fein Wort, der gelehrte Lehrjunge if in Trüb« 

n verſtummt.“ | 
* ih warum waret Ihr heiter, da es Euch ſchlecht er⸗ 
ging, und feid traurig, wo Euer Glüd aufgeht ?* 

„Das werde ih feiner Zeit enthüllen, nur jept nicht, 
gubith. Allein worum waret Ihr fo ill betrübt, als ih in's 
Haus fam, und wurdet in's Geheim immer beträbter, — id 
merkte «8 wohl,. da es fonft Keiner merkte; — und feit einem 
Monat feid Ihr heiter und werdet immer beiterer ?“ 

„Das werde ih Cuch feiner Zeit enthüllen, Freund, nur 


vr — Furtenbacher trat in die Stube. „Dein Vater 
iR Hier im Augsburg angefonmen,* rief er unferm Johannes 
entgegen. „Die Kunde von der Gelchrfamkeit, welche Vetter 


Motthaft bei dir aufgededt, if auch nah Schweinfurt gedrun« 
gen. Da lieh es den alten Mann nicht länger ruben, und er 
bat ſich auf den weiten Weg gemadt, um. die Wunderbinge, 
die man ſich von feinem Sohne erzählt, mit eigenen Augen zu 
fhauen. Judith, ridte ein gutes Abendeſſen im der oberm 
Stube, der Schulmeiſter von Schweinfurt wird unfer Gaſt fein.” 

Der Meifter hatte kaum feine Freudenbotſchaft beendet 
— dem Magifter drang fie fürdterlih ins Ohr — als die 
Thüre abermals aufging und der Scholar eintrat, glühend vor 
Eifer und im glübender Hal, „Ieht babe ich meine Schuldig- 
keit getban als Bürge und fann mein Natronat in Ehren 
nieberfegen,“. vief er. „Seit länger als zwei Monaten kenne 
ich fein anderes Geſchaͤft, als wegen dieſes Burſchen“ — er 
deutete auf Piecator -— „den Leuten einzubeisen. Wahre 
Feuerſignale babe ich für did, Breund, über das ganze gelehrte 
Deutſchland bin ertönen laſſen, — an drei Univerfitäten babe 
ich deine philoſophiſche Abhandlung de fato eingelandt und 
dein Gedicht Neptunus triumphans. Bon der Unterſuchung 
über das „Schickſal“ find die Wittenberger fo tief ergriffen 
morden, daß fie dir hiemit das Ehrendiplom eines Doktors der 
Philoſophie ſenden. Meifter Furtenbacher! einen Lebrjungen, 
der Doftor if, habt Ihr doch in Eurer ganzen Zunft noch nicht 
gehabt. Ihr müht den Piscator jept wahrlich aus ber. Lehre 
laffen, fonft Heißt er binnen acht Tagen in der ganzen Stadt 
der Lebkuchen ⸗ Dektor. — Der Neptunus triumphans bat in 
Heidelberg triumphirt, und befonders bat die Schilderung des 
Seeſturms“ — Wiesator lächelte — „einen ſolchen Sturm der 
Bemunderung erregt, daß Churfürſt Friedrich dem Lebzelter— 
jungen einladen laͤßt, nach Heidelberg zu kommen, um- ſeinem 
Gelehrtenkreiſe einen neuen Edelſtein einzufügen — einen roth- 
glühenden Rubin vom Badofen, einen Raudtopas vom Feuer 
berde der Creſcenz. Gndlich ſuchen die Ulmer einen Gelehrten 
für ihr Gymnaſium. Die Proben beiner Zeitungen, der Ruhm 
deines Namens iſt auch mach Alm gebrungen, Hier übergebe 
ih dir den Weftallungsbrief, den du nur zu unterfchreiben 
braucht. Es if dieſe Berufung freilich die minder glänzende, 
und die Ulmer Mögen wohl geahnt Gaben, daß auch andere 
Leute das Licht meines neu entdedten Sternes über ſich leuch— 
ten laffen möchten. Es find daher drei achtbare Bürger per— 
fönlich herübergefommen, um dich im Namen des Rathes nach 
Um einzuladen und dir die Borzüge eines gelehrten Amtes 
in ihrer Vaterſtadt mit recht grüner Farbe zu malen. Was 
nun die Wahl zwiſchen Heidelberg und Ulm betrifft — 

„Die Wabt if entſchieden!“ rief Piscator. „Ich gebe 
nah Ulm. Sept will ich den verfluchten mer Gelbfäden erſt 


4 
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recht zeigen, wer ih bin. Vor einem Jahre haben fie mich 
bungern laffen, jept holen fie mih im Triumph zurüd! Baht 
ibre Deputation nur vorfommen. Bäb foll fie mich finden 
wie Lappleder, aber zugleich werde ich dennoch nachgeben und 
mitgeben nach Ulm.“ A ! 

„Der Junge if vor Freude überfchnappt, “" rief ber 
Scholarch. 
ebrenwertben Ulmer Bürger Leids gethan, daß du ſo uf fie 
fhiltt? Gieb mir die Hand, Freund — fein Puls it fieber⸗ 
frei! — trinfe einen Becher kalten Waſſers und dann laß uns 


die. Sache fchrittweife und bedächtig durchſprechen. — Als alter‘ 


Hausfreund und zwanzigiähriger Sonntagsgaf, Vetter Burten- 
badyer,. babe ich mir berausgenonmen, die Ulmer Deputation 
auf beute Abend in Euer Haus zu laden, Ach boffe, Ihr 
werdet ihnen ein Glas Wein nicht verfagen, * 

Der Ute nidte feine Zuſtimmung. 

Nun aber erhob fi Johannes Piscator; „Ih will. bie 
Stride des Bettuges zerreißen. Ich bin nicht Gerhard Pisca— 
tor von Schweinfurt. Der Befelle aus Franken bat Recht ge— 
babt, da er mic der Namensfälihung. bezüchtigte. Ih bin 
Johannes Piscator aus Beutelsbah, und Herr Caſpar Nottbaft 
entfinnt fi vielleicht noch, daf ich vor 10 Jahren ſchon wegen 
meines frühreifen Willens befannt wurde, Man fütterte mic 
auf mit Schmeicheleien, um mic, da ich ernftlicher Arbeit mich 
bingab, ſchier verhungern zu laſſen. Im dieſer Noth verſchrieb 
ich mich zum Löwenfteim'ihen Pilgerfabet, und als mich das 
Ding gereute, tauſchte ich mein Schreiben mit einem abentenern- 
den Lebzelterjungen, dem ädhten Gerhard Piscater, Diefer iſt 
nad Ierufalem gegangen, ich ging nad) Augsburg. Hier habe 
ich den Segen des Hauſes erkannt, die Heilkraft der ſtrengen 
Zucht und Ordnung meines wertben Meiſters. Nicht Lebfuchen- 
baden, aber Leben babe ich gelernt. Bei aller Weisheit war 
ich vordem ein fchener, geängiteter Wenich geweſen. Hier babe 
ich erfahren, daß die Ergebung in den Willen Gottes und ein 
chriſtlicher Wandel ung Alle gemeinfam binaufhebt über irdiſche 
Berünmerniß. - Ich babe noch micht gang ergründet, warum 
man gerade beten und in die Kirche geben muß. Uber ich 
febe, es it doch gut, zu beten umd im die Kirche zu geben. 
Mein ehrwürdiger VBürge bat mir gezeigt, wie ‚man ein Hus 
manift und ein Chriſt zugleich fein fan!  WBerzeibt mir alle 
Ligen, — id batte nichts Böſes im Schilde, und in Neue, 
Scham und Berlegenbeit that ich Buße fort und fort. Do 
wer kann immer widerfichen, die Leute anzuführen, wo fie dar 
nah dürfen, angeführt zu werden? Da ich ald Magiſter lehrte, 
verfchmähten fie meine Gelehriamfeit; ich bin ein Lebzelterjunge 
geworden, und mun will man meine Weisheit mit Gold aufs 
wägen. Und die Ulmer gar, die den Magifter haben fortlaufen 
laſſen, fhiden nun eine Deputation, um den Lebzelterjungen 
zurückzuholen. Dennoch baben dieſe Schwernöther nicht Un» 
recht: der Rehrjunge it mehr werth als der Magiſter. 

Nun babe ih mit Euch noch ein Wort zu reden, Judith. 
Ihr fragtet vorhin, warum ih jo ungefellig, fo undankbar, fo 
trübfinnig geworden in den fepten giüdlihen Wochen? Ich 
verfpradh, feiner Zeit darauf zu antworten: dieſe Beit iſt da; 
febt, dag ih meinen wertben Bürgen dur. das Mäbrchen von 
meiner Selbſterziehung doppelt belogen und betrogen batte,. kam 
ein ſolches Bewußtſein meiner eigenen Unwürdigkeit über mic, 
daß ich micht mehr wagte, die Augen vor Euch zu erbeben, 
Ih konnte auch nicht mehr mit Euch fprechen und ſcherzen; ich 
war krank am Geiſte. Jetzt bin ich wieder gefund; denn ich 
Pin wahr geworden und will es bleiben. Iept iſt mir auch die 
Bunge gelöst, daf ich jagen kann, was im bis dahin niemals 
über die Lippen zu bringen vermochte. Ich liebte Euch ſchon 
fange im Stillen, Judith; der ſtrenge, fittenreine Geiſt dieſes 
Haufes ſchloß mir den Mund, daß id, der ich als ein Lügner 
mich eingeſchlichen, dir, der Wahrkaftigen und Weinen meine 


„Was fantaſirſt du von Ulm? was haben dir die 


ſo betrübt. im Stillen, 


Liebe nicht geſtehen konnte. Jehtzt befenne ih fie wahr und 
frei, wie ich felber num wieder wahr und frei bin.“ 

Judith fenfte das Haupt, Man fab, fie war bewegt; 
das Weinen fand ihr nabe. Sie erwiberte: „Ihr habt meine 
Frage her Euren Trübſttin beantwortet. Ich will nun auch 
mein Verſpricheu loſen und Euch Rede ſtehen, weßbalb id, da 
Ihr hieher kamet, im Stillen traurig war, in den legten Wo— 
chen aber jo fröblih,. Denn auch bierauf it die Antwort jept 
a der Zeit. Vor zwei Jahren befuchte ich in Nürnberg mei« 
nen Obeim, den Lebjelter Sturm; dort lernte id den Gerhard 
Piscater, den ächten Piscator, kennen. Ich fand ein Gefallen 
an dem wilden Burfchen, der fange nicht fo welsheitsvoll iſt, 
wie Ihr, Johannes, aber doch eine treue, gute, edle Seele. 
Wir fhieden mit dem fillen Gelobniß der Lebe. "Dem unge ⸗ 
fümen Gerhard, aber war die Werkſtatt und faft die Welt zu 
eng, und Die vieljährige Lehrzeit mebft ten daran hängenden 
Gejellenjabren eine Hölle in Ewigkeit. So zog er ziellos auß, 
fein Glück zu verſuchen. Es war mir bittrer Kummer, denn 


ich hlelt ihn nun für einen verlornen Mann. Da traf er auf 
der Ulmer Straße mit Euch zufammen. Aus Trotz und Ver— 
zweiflung ging er flatt Eurer nach Ierufalem, Der Brief, dem, 


Ihr an Grejernz, Überbracstet, ſchloß, sinen andern ein, worin 
Ihr ald ein Thwacher, gutmüchiger Menfch meinem: Schutz 
empfoblen waret, Ich bat den Weiter Notthaft, daß er fi aus 
Menfhenfreundlichfeit Eurer annehme und Bürgfchaft leiſte. 
Gerhard's Bitte, Euch zu beihüpen, habe ic redlich erfüllt. 
Ih that es um fo eifriger und wärmer, weil «6 der einzige 
und legte Wunſch war, den er mir an's Gerz gelegt. Go ge— 
fahrvoll Gerhard's Pilgerfahrt fein konnte, war ich doch ans 
fangs getröftet, denn ziellos,. arbeitslos im Reihe auf gut Glück 
audzuzichen, icien ‚mir für ‚einen Mann von feiner Art noch 
viel gefahrvoller, In ‚den erken Wochen. famen Briefe, Die 
Maple des Gelehrten hattemur,, für wenige Tage vorgkhalten, 
allein die Nitter fanden Gefallen- an dem luffigen Burſchen. 


Plöglich verfiechte alle Kunde von den Pilgern. "Da ward id 
Doch mit dem neuen Jahre kam auch 
neue Nachricht von Alegandria, von Venedig. Mit furdtbaren 
Leiden, mit Hunger und Veit hatten die Wandrer zu kämpfen, 
und auf dem Nüdweg in Syrien und Aegypten den Angriff 
raͤuberiſcher Horden zu beſtehen. Gerbard, der in Nürmberg 
allemal der Lepte am Badofen, war immer der Erfte im Kampf. 
Der Bürgermeifter von Kairo hatte die beiden Grafen von 
Löwenftein jammt dem Erblaudmarichall von Pappenheim feite 
gehalten und in den Thurm werfen laffen, weil fie einen Ka— 
meelireiber geprügelt. Es wülhete aber die Pet fo gewaltig im 
der Stadt, daß ein Gefängnig jo gut wie ein Grab war. Da 
gelang es allein der Klugheit und Schmeichelkunſt meines Ger- 
hard, was vielleicht feinem Doktor und Magifter gelungen wäre, 
daß er den Bürgermeiſter überredete, die Gefangenen freizu⸗ 
laſſen. Um jolher Ihaten willen war Gerhard den Herren 
werth wie ein leiblicher Bruder. Die Grafen von Lömenftein 
nahmen ihn als Feldbauptmann in ihre Dienfte, und mit Ebren 
reich geziert it der abentewernde Xebzelterjunge als ein geftan« 
dener Mann zurückgekehrt. Auf der Pilgerfahrt- fand er das« 
felbe, was der gelchrte Iobannes Piscator im ftillen Lebzelter⸗ 
baufe gefunden bat. Um Euch aber die Fahrten und Aben« 
teuer Gerhard's volltändig zu erzählen, braucht es einen ganzen 
langen Abend, Seht, Johannes, feit Gerhard wieder in Ver 
nedig gelandet, ward ich heiter und immer heiterer; feit geftern 
it er nun gar bier, in der Stadt, — und da Ihr, lieber Das 
ter, den Schulmeifter von Schweinfurt zum Abendeffen geladen 
babt, damit er jeinen Sohn wieder finde, fo wird es doch wohl 
nötbig fein, daß ich auch für Gerhard ein Gede im der obern 
Stube auflege.* 

„Der Alte wird ein curioies Gefiht machen, « meinte 
Notthaft, „wenn er feinen verlornen Sohn, der fchon einmal 
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Käfer, Schloſſer · und Lebzelterfunge geweſen, als großen Hu ⸗ 
maniſten zu begrüßen glaubt, und findet flatt deſſen einen 
Lowenſteiniſchen Feldbauptmann, Kreuzfahrer und Türkenbe— 
weinger. der ſogar den Buͤrgermeiſter von Kairo überliſtet bat,“ 
Dem Meier Burtenbacer begann zu ſchwindeln. „Vetrug 
überal,* rief er, „in Kairo und in Augsburg! So hat mich 
fo der Lebrjunge mit Meden kintergangen und Die Xosbter 
mit Schweigen. Aber biefer ganze Lebkuchen voll bittrer Mans 
dein iſt nech nicht ausgebaden. Judith! lege immerhin auch 
für deinen Gerhard ein Gedec auf. IR die Geſellſchaft beim 
Meine verfammelt, dann follen alle Parteien reden, und ich 
will morgen alle Glieder der Familie Burtenbadher einberufen, 
damit wir eine Entſcheidung treffen.“ 

„Ta wird wenig mehr zu entidheiden fein, wo zwei ſolche 
Helden wie Judith und Diefer Pilger ſchon entfchieden haben, * 
meinte der Scholarch und ſchlich zur Seite, indeß er den Ma- 
gifter bei der Hand nahm. „Wir baben Weide Lehrgeld bes 
ghlt, College,“ ſprach er leiſe. Piscator lächelte. „Ich ver- 
ehe Guch Ms Ihr mic bei meinem erſten Beſuche muſter⸗ 
tet und fo behaglich gelächelt habt über meine Ericheinung.* 

„Da wollte ich feben,* nahm ibm der Scholarch das 
Dort aus dem Munde, „ob Ihr mir niemals Giferfucht ſchaf 
fen Lönntet. Denn bei Gott, mwäret Ihr nicht fo bäplich ges 
weien, ih hätte niemals Buͤrgſchaft für Euch geleitet, Ich ges 
Rebe, ich bin ſelbſt verliebt in das Teufelsmähhen; doch das 
iſt nun vorbei. Mir zwei Schulmeifter wollen zum Rückzug 
blafen wor dem paläftiniichen Ritter.“ 

„Und ich blaſe morgen zw Weide gegen Ulm,“ rief faut, 
fh ermannend, der Magiſter. „Jetzt, wo ich wahr geworden, 
und frei und geiund, fühle ich mid erſt ald den rechten Ritter 
des Humanismus, der wahren und freien menſchlichen Gefittung, 
zuerſt will ich jedoch heute Abend uch einmal beim Mein in 
der obern Stube die Ulmer Deputirten ärgern. Aus einem 
diden Donaunebel wird mir Im als mein Ithala aufleigen, 
In Wehmuth verlaffe ich dieſes Haus, von dem ich einft am 
Badofen träumte, es fei mir auf meinen Irrfahrten eine Inſel 
der Phänfen. Es iR mir mehr geweien. Aber ich werde ſchei— 
den von dieſem gaitlihen Dad, wie damals im Yraume mit 
dem heimlichen Gedanken des Wiederſehens und mit den Verfen 
des göttlichen Sängers, wie ich fie vor mir hinſprach, als mich 
ein Rippenſtoß des Altgeſellen aus dem Schlummer wedte: 

— — jungfräftig müſſ ih den Meifter 
Wiederfinden im Haus und woblbewahret die Tochter! 
Lebt und maltet in rende, und fegnende Götter verleih'n 


Guch 
Tugenb und Geil, und nie ſei bier einheimiſch das Unglüd!* 
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Die Liebe. 


O beil'ge Mufe, die mich oft erfreut 
Mit Geiſt erbebenten, geweihten Gaben, 
Und fanft die Wolfen tiefen Harms zerftreut, 
Die freudetilgend mich umbühert haben, — 
D komm’ im deinem milden Licht auch heut, 
In diefen Abendfunden mic zu laben! 
Mei’ mir den Meftar der Begeiſt'rung jet, 
Der Leib und Seel’ in heil'ge Flammen fegt! 


Vom Höhften, was uns bier erfüllen fann, 
Vom Reinften, was des Menfhen Geiſt entzüdet, 
Vom Herrlihften, mas ewia Frau und Mann 
Mit wahrer, engelgleicher Aumuth ſchmücket, 
Dom fhönften Preis, den je ein Held gewann, 
Vom Heiligſten, das dauernd uns beglüdet, 

Vom Schönften, was die Seele je durchdrang: 
Bon Liebe moͤcht' ich dichten einen Sang! 


Denn durch der hehren Liebe Engelſchwung 
Erbebt die Menſchheit fih zum Duell des Rebens; 
Die Lieb’ entflammet zur Begeifterung, 

Veredelt uns im Lauf des ſchönſien Strebens; 
Und jüße, göttliche Beſeligung 

Grwartet Niemand je von ibr vergebens, 

An Liebe knupft ſich Dafein und Beſteh'n, 
An Liebe ſelbſt der Tod ſich und Vergeh'n. 


Wenn Klipp' an Klippe auf dem Meer der Beit 
Sih unserm Lebensfhiff entgegenftemmen ; 
Wenn tiefe Wunden oft nady langem Streit 
Und heiße Noth des Wirfens Fortgang hemmen; 
Wenn bei dem Blick in die Vergangenheit 
Die Sorgen um die Zufunft uns beflemmen: 
Dann flöft die Liebe fühen Troft uns ein, 
Und Heißt der Hoffnung, Leitſtern uns zu fein. 


Drobt zu erlöichen uns ber Hoffnung Licht, 
Weil neuen Unglüds Wetter uns umgranen, 
Und jede Brüde zur Grlöfung bricht: 

So heißt die Liebe fanft uns anfırärts ſchauen, 
Bedeutend: Gottes Huld verläßt uns nicht! 

Und ſtündlich währt dann unfer Gottvertrauen. 
Berkürmt im Innern uns der Zweifel Krieg: 
Die Liebe bringt des rechten Glaubens Sieg. 


Was macht in jedem, felbit im herbſten Schmerz 
Des frommen Dulders Seele fo gelaffen? 
Wen Haß gefränfet, oder bittrer Scherz — 
Was lehrt den viel Gereizten frei ſich faſſen? 
Was drängt zum Freund, zur Freundin unfer Herz? 
Was will dem Feind ſelbſt Gutes werden laſſen? 
Das if der Liebe hobe Himmelsglutb, 
Die ſolche Thaten, folhe Wunder thut. 


Wer einfam und verlaffen ſchmachten muß, 
Umringet von der Sorgen dührem Schwarme, 
Dem bringt die Liebe ihren Friedenégruß, 

Und ſchließt ibm mitleidevoll in ihre Arme, 
Das Herz des Meihen bringt fie in Erguß, 
Daß er der Moth des Armen fich erbarme. 

Die Liebe iſt der Schwachheit Schup und Stab, 
Die Liebe firemt uns Blumen noch aufs Grab. 


Drum walte Liebe unter Menſchen nur, 
Daß Fried' und Eintracht ewig fie beglüde! 
Von Liebe Alles zeugt in der Natur: 
Das Moos, der Daum, der Adler, wie die Müde, 
Die Liebe ift des großen Gottes Spur, 
Ob er uns fegue, ob durch Leiden drüde. 
Die Liebe reicht den ſchönſten Ehreufrang: 
Drum füle Liebe unfre Seele ganz! 
Watienbach. Lottes, 
Dem fehr verehrlichen Herrn Verfaſſer für bie geällige Mit: 
tbeilung einiger feiner Gerichte biemit freundlichtt banfend, erllärt fi 


mit Bergaügen zur Aufnahme weiterer Beifledfnüchte von ihm bereit 
tie Rebaftion. 


Die Sage von der weißen Frau. 


In neueſter Zeit find zwei, das königlich preußiſche Re— 
gentenbaus berührende alte Sagen von namhaften Geſchichts⸗ 
forihern ſorgfältig geprüft und als arundios und erdichtet bes 
funden worden. Es find dieſe Die fogenannte Prophetie des 
Bruders Hermann von Lehum, von den Schichſalen des erwähn- 
ten föniglihen Haufe, welche Herr Heffter im Serapeum 1853 
geprüft bat; ferner die Erfheinung der fogenannten weißen 
Brau, Über welche wir aus dem Unterfuchungen des Herrn von 


24 





Minutoli 1850 Nachſtehendes mittbeilen: Seit 300 Jahren hat 
man in Werfen und Proſa viel von einer weißen Frau geſchrie⸗ 
ben, welche in verſchiedenen Schlöffern umgeben und als Bor« 
zeichen irgend eines die burgaräflih Brandenburgiiche Regenten« 
familie berührenden Unglücksfalles anzuſehen fein ſoll. Nach 
Einigen ſollte dieſes Geſpenſt der Schatten der Beatrig von 
Orlamünde, nach Andern der Kunigunda, Wittwe des letzten 
Grafen von Orlamünde oder der Bertha von Roſenberg ſein. 
Man erdichtete, daß die Witwe Kunigunda von Orlamünde, 
um ihre ebelihe Verbindung mit dem Burggrafen Albrecht von 
Nürnberg zu erleichtern, ihre beiden Kinder ermordet babe, und 
berief fich Deshalb fogar auf die angeblihen Grabdenkmale dies 
fer Fürſtin und der getödteten Kinder im Klofter Gimmelfron. 
Aus urkundlichen Quellen iſt nun klar nachgewieſen worden, 
daß dieſe Ruheloſigleit der weißen Frau in keiner Beziehung 
mit den drei eben genannten Fuürſtinnen gebracht werden fann, 
deren erfte ald Matrone im bödten Greifenalter rubig ftarb, 
obne irgendwie bei dem angeblichen Kindermorde betbeitigt ge» 
weſen zu fein; die zweite kinderlofe, Kunigunda, nach dem Tode 
ihres Gemahls Dito V. von Orlamünde das Klofter Himmel⸗ 
fron fiftete und darin als Aebtiſſin ihre legten Lebenstage vers 
lebte. Bertha von Mofenberg endlich, weiche weder im Leben 
noch im Tode in irgend einer mäbern Beziehung zu der burg- 
graͤflichen Beziehung fand, ftarb 1564, nachdem die Sage von 
der weißen Frau in Bayreuth ſchon lange Zeit befannt war. 
Nach dem Tode des Churfürften Albrecht Achilles 1496 tauchte 
zuerft das Gerücht von dieſer Erſcheinung in dem alten Schloffe 
zu Bayreuth auf, wo fie fih gewöhnfih dann zeigte, wenn es 
der Gavalieren oder Beamten erwünſcht ſchien, die Hofhaltung 
auf einige Zeit von Vayreuth verlegt zu fehen. Markgraf 
Friedrich, weicher daſelbſt refidirte, beſaß befanntlich einen Hang 
zur Schwärmerei und Geipenfterfürdt, welde zu mancherlei 
Täufhungen dieſes Fürſten beugt und fogar zu Betrigereien 
mißbraucht wurde, Die Hofdame Fräulein von Rofenau ware 
telte auf der Belle Plaſſenburg längere Zeit bindurd zur Nachts 
zeit unter der Maske der weißen Grau durch gewille Zimmer, 
in die fie nicht begleitet gu werben wünſchte. Endlich fam es 
fogar vor, daß ein Doppelegemplar fih gegenfeitig das Mecht 
ſtreitig machen wollte, die eigentliche weiße Frau zu fein. Nadhe 
tem die Griheinung lange Zeit gerubet, lieh fie ſich zuletzt 
wieder 1540 auf der Plaſſenburg ſehen Morkgraf Albrecht, 
weicher erſt daran glauben wollte, wern er die Uebernatürliche 
in der Mäbe beichaut haben würde, verbarg fih Nachts in dem 
350 Fuß fangen, 36 Ruß breiten Fürſtenſaale und erwartete 
das Geſpenſt, welches wirklich um Mitternacht leiſe durch den 
Saat iſchleichen wollte, Albrecht ſpraug unerſchrocken auf die 
ikm drobende weiße Geſtalt vor, umfaßte den mit Fleiſch und 
Rein begabten Seit und flürgte ibn kopfüber die Treppe hinab, 
Die auf den Auf tes Rürften herbeigeeilten Diener fanden ben 
verrätheriihen Kanzler Chriſtorb Gaß mit gebrocenem Genide 
in weißer Verbüllung am Boden liegen. Als 1554 Markgraf 
Georg Friedrih die Plaſſenburg baulich reſtaurirt hatte, und 
längere Zeit darin Hof zu halten beabfichtigte, geberdete ſich 
Die weiße Fran nie toll, Haprernd, feitenraffelnd tobte fie über 
alle Treypen, ſchlug an die Thüren, mißhandelte einige Hof« 
fräufeins und ermwürgte enblid jogar den Koh und Fourier des 
Bürften. Das Spudereigniß verfehlte die beabfichtigten Folgen 
nicht: verſtimmt verlieh der Markgraf das Schloß, und Die 
dortigen Beamten fonnten nun nad Belieben fchalten und wale 
ten. Gs vergingen nun beinabe 100 Jabre, bis ſich das Be» 
ſpenſt wieder sehen Tick, was 1677 geſchab, als Markgraf 
Erdmann Philipp in Bayreutb Die weiße Frau auf feinem 
Leibſtuhle pen erblickte. Höflich aber entiegt zog er ſich zurüd 
und flürzte am folgenden Tage von seinem ſcheu gewordenen 
Pferde jo gefährlich, daf er nah 2 Stunden verfhied. Das 
mar 


Geſpenſt, welches feinen Ruf in den fraͤnkiſchen Provinzen nun 
hinreichend begründet fab, fand für gut, endlich auch nah Preu- 
Pen ſelbſt überzufiedeln. Go erihlen daffelbe in Berlin 1598 
und 1619 mehrere Tage vor dem Tode ver Churfürſten Johann 
Georg und Johann Sigmund, dann 1659 und 1666, ohne 
daß darauf ein Todesfall oder ein anderes Ereigniß von Belang 
gefolgt wäre, endlihb 1667 und 1688 kurz vor dem Ableben 
der Ghurfürftin Louiſe Henriette und des großen Churfürften. 
König Friedrich J. erzählte, daß er einmal eine ähnliche Ges 
Ralt gejehen babe, und aud vor dem Hinſcheiden des Könige 
Friedrich Wilhem II ſoll eine weiße Geſtalt des Nachts auf 
der Schloßtreppe bemerkt worden fein. Bet den fpäteren Er— 
fheinungen der Dame in Berlin wollten die aufmerffamen Bes 
obachter beobachtet haben, daß fie ihre Toilette zeite und mode 
gemäß abgeändert habe. Ste trug weißen Spitzenbeſatz und 
ſchwarze Handſchuhe. Als die Ehurfürftin Louife Genriette das 
Gefpent 1667 an ihrem Schreibtifhe figen ſah, war dasfelbe 
nad der Mode frifirt und trug ein Atlaskleid. (Schluß folgt.) 


(Wahrnehmungen) Im Leben gibt es viele Ge 
genfäge, die ſich genau betrachtet doch gegenfeitig bedingen und 
bervorbringen. Je heller der Kopf if, deſto finjterer wird der 
Blick, je voller das Herz if, deſto leerer wird die Taſche, je 
höher man ſich ſelbſt fellt, deſto Meiner fommt man den Are 
dern vor, je breiter der Ausdruck wird, defto fchmäler wird der 
Gindrud. 


Charade. 
Vierſylbig. 
(GEingeſandt.) 


In einer Stadt Italiens 

An 3 und 2 gelegen, 

In weldyer fie dad Karneval 

Mit Luft zu feiern pflegen, 

Hab’ ich auch jüngk mich aufgemacht 
Und will euch jept erzäbfen, 

Was ih für Masken nah und nad 
Dabei für mich thaͤt wählen, 

Erſt zierte mih als 1 bis 4 

Ein Bart und eine Matte, 

Als welder id in Davids Stadt 
Einf eine Schule hatte, 

Wer ich jo eigentlich recht war, 

IR noch micht recht im Klaren; 
Aus dem Bericht des Lukas könnt 
Ihr mehr davon erfahren, 

Daun war ich aus ber 1 bis 4 
Ein 2 und 2 geworden, 

Das beißt, ein Menſcheulind, das 
In Afrika gen Norden; — 
Geſellte mich als 2 und 4 

Zu einer Saͤngerbande, 

Bewohn' als ſolcher eine Stadt 

In einem Höbenlande, 

Dann trat ich bin als 2, 1, 4 

Zu einem Herrn Dragoner, 

Und war ſonach ein tewtjcher Mann, 
Ein Reidenz-Bewohner. 

Dod als die 4 verkehrt und 4 
Bor dieſem Herrn fich fcheute, 

Und mich mit ihrem Hufe trat, 
Hatt' ich genug für heute, 
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Leben! Saget, was iſtſs“ IM es: fi freu'mt ih’s genteßen? 
IR es: im Schoofe des Glüde ruhen, bebaglih und weit? 

IR es: den Becher der Lu, ben biumenbeträngten, den füßen, 
Schlürfen mit heißer Begiert If es, geehrt fein und rei } 


IR das wohl Leben? D nein! 


Reben tft Göttlihes üben, 


Ob aud ein irdifh Gewand oft es verdunkelnd ummebt, 
Aber des Gottlichen Göttlichſtes heißer ja: Kieben! 
Darum: wer ewig gelicht, der nur bat wahrhaft gelebt! 





Die alte Chriſtine. 
Gin Stillleben. 





(Eingefandt.) 


Nicht das Find die gröhten Gelben, von benen die Welt 
geſchichte erzäbft und deren Rubm mit Pofaunenkößen verfündet 


wird, fondern manchesſchoͤne Lehen, das unbelaunt und unge’ 
nannt geblieben, weil es Ah in feinem leiſen Wirken den 


Augen der Welt entzog, Bat eine größere Seelenftärke, Auf 
orferungsfäbigfeit und Hingebung bewieſen, als jene von Dem 
Schickſal auf die Weltbühne geftellten Charaktere, — die eben 
nur Charaltere geweien find, aber nicht jenes tiefe, reihe Leben 
des Gemüthes entwidelten, das oft den Geringſten im Bolte 
auszeichnet. 

Solch ein verborgen leudhtender Stern war auch ihrer 
Umgehung die alte Ghrifine, und auf fie paßte vollfonmen das 
Wort der Nabel: „MIN und bewegt.“ 

Gerikine wurde Im Waifenbaufe erzogen, Als Doppels 

walſe war fie ſchon von ihren Kindestagen an auf die Theil 
"nahme mitfüblender Herzen angewiefen Wo aber des Elendes 
viet if, Da verliert der einzelne Ball das Außerordentliche. Die 
Maitenmütter ließen die Knaben und Mäbchen ſich mehr ans» 
firengen, als der Zwed, worauf die Erziehung derſelben hin 
wirken follte, nämlih Gewöhnung an Haus. und Feldarbeit, 
gerade erforderte. 

Und als Ghriftine, damals nech ein kleines, bebenbes 
Mädchen vom neun oder zehn Jahren ſich eines Tages willig 
dem Muftrage untergog, eine gefüllte Waflerbutte berbeizutragen, 
hatte fie dad Maß ibrer Mräfte überfchäge, ſtürzte auf der Treppe 
und brach ein Bein. Der Bruch wurbe zwar geheilt, aber fei 
es, daß der ihm einrichtende Arzt ungeſchidt handelte oder daß 
man vielleicht gar das fünftige Fortkommen des armen Waifen- 
indes für gefiherter bielt, wenn eim Kennzeichen des unglüd« 
Tihen Falles an ibm baften bliebe — Chriſtinchens linfer Fuß 
war verfürgt, umd fie bedurfte nun noch eiser andern — aͤußer⸗ 
lichen — Stüße, ats ihres innigen Gottvertrauens, um im ber 
Wett ihren Weg zu finden. 

Mit vierzehn Jahren Fam Ghrifine aufs Land in eine 
Bauerfamilie. Da hatte fie um Nahrung und Obdach ben 





Knechten und Migden in Stall und Rüde an die Hand zu 
gehen. Und als fie nach einigen Jahren diefen bäuerlichen 
Lehreurſus durchgemacht, konnte fie ſich ſelbſt verdingen als 
Stalle oder Küchen, ale Ober⸗ ober Untermagd. Äüber ihr 
gebrechlicher Zufand hinderte fie an der Uebernahme einer fol« 
hen Stelle, wenn man ihr auch, da ihr Rilles, emfiges Mühen 
und Walten ſelbſt bie Theilnahme der für ihre Dienftlente 
wenig rüdfchtsvellen Landleuie erwedie, bei ſchweren Verrich-⸗ 
tungen gerne an die Hand gebe lieh. 

Do Ghrifine konnte ſich felbt nie genug thun. Sie 
ſtellte am fi die höchſten, für fi die mindeſten Anfprüche, 
Sie wollte daher in Leinen fändigen Dienf treten, fonbern nur 
da und dort, wo man eben ein paar heifender Arme nöthig 
hätte, fih anbieten. Zur Zeit der Ernte und fo lange das 
Ausdrefhen währte, arbeitete fie von früb Morgens bis fpät 
Abends für ihre Targe Nahrung und einen Groſchen Lohn des 
Tages nnd ein Obdach für die Macht. Gern gefeben war bie 
Ehriſtine überall. : Ihr unglüdlicher Ball hatte für fie doch das 
Gute, da Epriftine an den Bergnügungen ber bäuerlichen Ju— 
gend, fo lange fie ihr angehörte, nicht Theil nehmen konnte. 
Ihre Dienſtherrſchaft hatte micht zu fürdten, daß die neue Hel 
ferin einen geliebten Hans oder Görg nah fih zöge. Wir 
glauben, Ghriftinens Auge hat nie ein Nebel leidenſchaftlicher 
Begierbe getrübt. ii 

Ihr ſtilles Dahinleben brachte wohl mit fh, da fie in 
fi felbft tiefere Blide thun fonnte, daß fie die ihr von Außen 
gewordenen Gindrüde innerlich zu Bolgerungen und Schlüffen 
ausſpann. Auf ihren Wanderungen von Dorf zu Dorf hatte 
fie fo Manches erfahren, war die ſchweigſame Jungfrau in jo 
manmigfadhes Vertrauen gezogen worden, worüber fie ibre Be— 
trachtungen anftellte. Gbriftine befah, wie überhaupt Alle, des 
nen Die gepriejene höhere Bildung ferne ftebt, einen praktiſchen 
Blick für die täglichen Vorkommniſſe des Lebens, Allein im 
der Welt, ohne Verwandte und Breunde, hatte fie die ihr zu= 
gefloffenen Wohlthaten, jede freundliche Theilnahme, jedes berzliche 
Wort als eine. Aufmunterung und Grmutbigung von Oben be« 
traten gelernt, — als cin Beiden der Vorſehung — oder 
fagen wir. beifer ihres Gottes, denn der Gott der Armen ift 
ſteto ein perſoͤnlicher — daß er auch Über ihr Leben ſchüßend 
walte, Und war es ihr vergöund, da oder dort im Verborgenen 


Ahränen zu trodnen, ein gepreßtes ‘Herz zu erleichtern, fo mochte 
ihr diefes dann felbit zur höchſten Grbebung gereichen und fie 
an den Gedanken ſich weiden: auch ihr Dafein hätte eine Be» 
fimmung, wäre fein zweds, fein giellojes. 

So unter rüftigem; förperliben Schaffen und innerlichem 
Wachsthum des Geiſtes war Chritinens. Jugend, dahingegangen. 
Sie fühlte, daß ihre Kräfte zur Verrichtung der harten länd⸗ 
lichen Arbeiten nicht mehr binreichten. 

Wir fonnten nicht jene Lebensbeziebungen aufdecken, die 
ung Ghrifinen nun im Haufe eines Tuchmachers entgegenfüh« 
ren, „Bier war fie an die Arbeit des Wollenkartätſchens ge 
wieſen und mit der Duldfamkeit und Hingebung, die fie ſich 
in ihrem beſchwerdevollen Leben angeeignet, gab fie ſich ihr bin, 
um ihre -Wilegerinnen für - inge tebensnotbdurft zu ent» 
ſchädigen, welche fie ibr reichten, Der größte Gewinn aber lag 
in der Atmospbäre des Friedens und der Mube, die Chriſtine 
überall um fich verbreitete, wo ihr Fuß bintrak.. Führte ſchon 
das dunkle, ernftblidende Auge eine ‚Die Leidenſchaften beſchwich⸗ 
tigende Sprade, fo drang aud «ihre einfache. Rede, ihr an— 
eifernder oder warnender Ruf in die Herzen und, fiel meiiten« 
theils auf empfänglichen Boden. ü ‘ 

In diefem Verbältniffe verfloß unferer Freundin abermals 
eine Reihe von Jahren. 
mit ihrem „KHerrgott” zufrieden zu fein, der ihr die Notb als 
eine Brüde zu feiner Hilfe, den Mangel ats einen Weg zur 
Fülle fennen gelehrt, wie mufte erſt ibr Herz fih im Dante zu 
ibm erheben, als ihr dur Gönner für "ihre alten Tage ein 
Aſyl im Hofpitale ausgewirft wurde. - Das war nicht etwa ein 
Spital für die Armen, wie die Stadt auch eines ‚bat, oder gar 
fo eine Art von Lazareib mit mepbitiihen Dünften, fondern es 
war ein von einem längf verftorbenen Fürſten gegründeter Bus 
fluchtsort für in Ehren ergraute Invaliden des Lebens, es war 
das „Reichenfpittel” — und damit ift Alles gefagt. 

Da famen nun der Ghriftine fonnige Inge Wenn fie 
auch die ganze Ausfaat ihrer Hoffnungen flets nur in die Zu- 
funft hinausgeworfen, einer folhen ‚Ernte war fie doch nicht 
gewärtig gewefen. Es mar ihr nun micht blos ein fchügendes 
Obdach für den Reſt ibrer Lebenszeit: geworden, fonden ibre 
Pründe befand aud aus einem mäßigen Geldäquivalent, das 
ihr wie den Andern von vierzehn zu vierzehn Tagen gereicht 
wurde. 
Wenn nun Chriftine, wie fo viele andere „Fromme See 
fen”, nachdem fie dur einige Danfgebete und Mimofen« 
frenden mit ihrem Herrgott ſich abgefunden gehalten, auf 
die gehabten Tage der Arbeit und Mühe fih auch Tage des 
Wohllebens gegönnt und mit dem ihr nun Gebotenen ihren 
alten Körper gepflegt hätte; wir hätten ihr's wahrlich nicht 
verargt, aber es wäre uns auch mie in den Sinn gekommen, 
die Scene ihres einfachen Lebens vor dem Lefer aufjurollen. 

Anders aber dachte Ehriftine. — In den einfahen Ges 
mütbern Derer aus dem Bolfe, die Ihr, von der Höhe Eurer 
philofopfifhen Anſchauung berab, gemöhnlih als ideell mit 
Armutb ausgeftattet zu beirachten Euch gewöhnt habt, liegt oft 
eine Tiefe und Innigfeit der Empfindung, die ſich zwar nicht 
in den Euch geläufigen banalen Phraien ausfpreken fann, aus 
der aber oft die berrlihe Blüthe wahrbaft beroifher Auf- 
opferung und chriſtlicher Wohltbätigfeit unerwartet hervorbricht, 
‚deren Keim jahrelang vorber gepflegt, langfam und unermüdfam 
gefördert wurde. 

Bu diefen Anserlefenen zählte Ghriftine. 

So befheiden aud nad unferer Anſchauung die Summen 
waren, die nun in die arbeitipurigen Hände Ghriftinens flof« 
fen, und fo wenig wir vermocht hätten, mit ihnen unfer Leben 
zu friften, ihr, die von Entbebrung großgezogen und vom 
Mangel ſtark gemadht worden war, boten fie mehr al® das ge= 
ringe Maf ihrer Bedürfniffe erforderte. 


Hatte fie ſchen bisher immer Alcfache, , 


Sp entftand in Chriſtinen der Vorfag, Altes, was ſich 
nur von dem ihr Zufließenden erübrigen ließ, zu fammeln, 
dasjelbe dur eigenen unverdroffenen Fleiß zu vermehren, um 
fo der wohlthärigen Stiftung, die fie auf ihre alten Tage vor 
dem Armenhaufe bewahrt, dereinſt einen thatſächlichen Beweis 
ihrer Dankbatleib zu hinterlaſſen. Chriſtine hatte ihres Bor- 

ens auch fein-Hebl, Es fam ihr nicht in den Sinn, für 
ibren Zwed im Geheimen zu wirken, der, nad ihrer chriſtlichen 
Auffaſſung ihr nur ein gebotener erſchien, ebenfo war ihr bie 
Gitelfeit, nad ihrem Tode zu überrafhen, fremd, und wer fie 
fragen wollte, wozu ibre Erſparniſſe eink dienen follten, ver 


Inahin imifpfihten Worten die Aufgabe, die fie „Mh für den 


Neft ihres Lebens gelegt batte. 

Chriſtine begmägte ſich nach wie vor mit der. färglidhen, 
geringen Nahrung, an die ſie gewöhnt war. Andre leibliche 
Bedürfniſſe kannte fie faſt nicht, Bhr„ländlicher Staat, den fie 
Äh in der Jugend nach und nad ‚angeichafft, war fo fauber ge- 
bakten, Daß ‚fie ibn noch jept als .fonn- und feittöglichen Anzug 
benügen ‚fonnte, , 

— Wenn in ibm an feitlihen Tagen Ghriftine auf ben 
Hölzern. faß, ‚die ein Bauherr unfern vom Spitale an ber Land« 
Rraße lagern ıbatte, blieben Vorübergebende oft ftehen, bie ge 
wupte ſtattliche Matrone,. zu betrachten oder anzureden, denn 
Chriſtine war ſchlank und body gewachfen, und ihre Geftalt hatte 
nur im Geben etwas Bufammengebaudhtes und Darniederge- 
drüdtes, während, wenn fie fipend ſich am Stabe aufrecht hielt, 
das Ebenmaß ihres. Körperbaues; ſich vortbeilhaft bervorbob. 
Mande wollten ihr dann ihr Wohlwollen dur eine Gabe be= 
thätigen, die fie aber mild zurüdwies und, auf das nebenftehende 
unſcheinbare Gebäude der Stadtarmen hinweiſend, fagte: „Gebt's 
Denen, die haben's nötbiger.* 

Wer in folden Stunden, wo Chriſtine aͤußerlich und 
innerlich ſich ein Beiertagsfleid angezogen, . fih ihr näherte, ber 
mochte am meiſten betroffen werden von ber mildernften Rede, 
von den Kehren der Weisheit, die dem Munde ber alten Frau 
entflofien. Natürlich! jo im lange des Sonntags, der dem 
Armen noch mehr gilt als dem Meichen, der alle Tage Sonn- 
tag bat, im ſolcher erbaulichen Ruhe konnte fi ihr Denken 
nicht blos mit der verflungenen Rede des Geiſtlichen befchäfti« 
gen, aud ihr eigener Lebenslauf, — der fih jo Har und fein, 
wie ein Baden ihrer Spule abgeiponnen, wenn auch mit man- 
cherlei Knoten und Bafern, über die ihr nun doch weggeholfen 
war, und ber jih nun immer kürzer ſpann, — ſchwebte an 
ihrem innern Auge vorüber und verfepte fie in eine Stimmung, 
wo fie dem Himmel fich. zwar näher, doch aud der Erde noch 
nicht ſich ganz entfremdet fühlte. Wurde fie in fo gehobener Stim- 
mung angeiproden, jo mußte fih ihrer Rede ein Abglanz. ders 
felben mittheilen, ein Abglanz, deſſen Schein mandmal auf die 
umbüfterte Stelle eines Herzens fiel und dort das Fünkchen er« 
loſchenen Glaubens von Neuem anfadyte, auf die Fährte verlor- 
ner Hoffnung von Neuem eine Lichtſpur warf. 

Um diefe Zeit wurde ber Erzähler, der im Dienfte ber 
Spitalverwaltung von vierzehn zu wierzehn Tagen die Bellen 
ber Pfründner zu beſuchen Hatte, mit Chriſtinen befannt, Zwar 
früher ſchon hatte ihm als Heinen Jungen die Mutter Sonntage 
zu der Nachmittagspredigt, welche den „Meicdhenfpitilern" von 
einem belichten Geiftlihen der Stadt gehalten wurde, binaus- 
geführt, Dort hatte er die Ghriftine geſehen, wie fie bie Bibel« 
tete aufihlug, die Geräthe des Meinen improvifirten Altars 
ordnete und dann aufmerkſam der Predigt lauſchte; aber dieſe 
Grinnerung frübefter Kinderzeit war ihm im Laufe der Jahre 
verblaßt. — Jeßt aber mußte ihm unter all’ diefen von den 
Stürmen des Lebens bier zufammengewebten Männern und 
Frauen die ſich ſtets gleichbleibende gottfreudige Stimmung 
unjerer Freundin auffallen, die als Reſumé ihres Lebens zwar 
wohl auch zu Salomoniſchen Anſicht von der Gitelfeit alles 
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Irbifhen gelangt war, biefe Erkenntniß aber much beibätigte 
durch ein unerfchätterliches Behalten am Frieden, während bie 
Andern oft über nichtigen Tand in Streit und «Hader gerietben. 

Ghriftinens Pilgerfabrt neigte fih jetzt allgemach ihrem 
Ende zu. Sie abnte es, fie fühlte es mehr noch an der alle 
gemeinen Abnahme ihrer Kräfte. Die Schwäche warf fie jeht 
oft aufs Lager. Aber auch bicher lieh fie fih Moden und 
Spule bringen, Wenn auch in jeder Beziehung geiſtig geho⸗ 
bener als ändere Frauen ihrer Umgebung, tbeilte fie deren An« 
ſchaummgeweiſen doch darin, baf fie an Werktagen fih nur 
bei emfiger Handtbierung, nicht aber durch aͤußerliche Ruhe 
und bloße innere Betrachtung befriedigt fühlte. 
= Zulept fiel noch ein Tropfen Wermuth in die Neige ihres 
Lebene. An einem winterliben Sonntage hatte fie Das Des 
dürfniß geiſtlichet Erbauung gefühlt und war trog ihrer Schwäche 
binein in die Stadttirche gegangen. Beim Herausgehen glitichte 
ibr ſchwacher Ruf auf den eisbefrufteten Staffeln aus — fie 
fiel und ſchlug fih eine tiefe Kopfwunde. Uber „Denen, bie 
Gott lichen, müffen alle Dinge zum Velten dienen“ bewäbrte 
fi diesmal wieder an Chriſtinen. Der Ball hatte wohl ihren 
ganzen Organismus tödtlih erihüttern, auf ibre Seelenrube 
aber feine Wirkung üben fönnen. Wir Geben dies hervor, 
weil Bromme gewöhnlichen Schlages gebadert hätten mit ihrem 
Herrgott (?), der ibmen auf ibrem Kirchengang fo wenig feis 
nen Schup angedeiben lief. 

An einem Wrüblingstage, der auf diefen Winter folgte, 
ging auch Chriſtinens Seele zu einem ewigen Rrüblinge ein. 
Tiefbetrauert wobl? ad, nein. Die Lebenstreife, in die Ghri« 
Rine durch ihr Schidjal gedrängt wurde, batten fein Auge ge 
babt für das unſcheinbare Wirken der Geſchiedenen, oder es war 
nicht geihärft genug, um das Göttliche, das auch auf ihrem, 
durch menſchliche Dual und Notb viel getrübten Leben, matt 


binleuchtete, wahrzunehmen, da dieſes Göttliche in ihnen ſelbſt 


in eben dieſer Dual und Noth gang untergegangen war.... 

Die Grfparniffe der Todten betrugen an 500 Gulden, 
Die Größe Diefes Betrages wird nur Dem recht Mar werben, 
der ſich vorftellen mag, unter welchen Entbehrungen die Arme 
ſich mübte, dem einmal geibanen Gelübde der Entſagung getreu 
zu bleiben. Wir verzichten, dieſes Reſultat von Gbriftinens 
Sorgen und Müben in gewöhnlichen Lobpreifungen berworzue 
beben. 

Das Bild ihres einfachen Lebens, wie ed uns in feinem, 
mern auch engbegrenzten, doch im ſich abgefchloffenen und ab» 
aerundeten Rahmen entgegentritt, bat uns nur besbalb einer 
Petrabtung wertb geſchienen, weil es einen fo fchroffen Gegen - 
fag zu dem jepigen zerfabrenen und unfteten Streben der Ge— 
mütber bildet, die im vergeblichen Hafen nah dem linerreich- 
baren und Vergänglihen darüber ihren fhönfen Befig ſchnode 
außer Act laffen und nerlieren, — mir meinen den Befig 
ihrer felbn. 

Möge die Grinnerung an die alte Ghriftine dem 
Lefer fo viel Freude gewähren, ald wir empfanden, da wir fie 
niederſchrieben. en. 


Genieße. 


Der Vater bat fein Kind im Schooß, 
Er plaudert ibm in’s Ohr: 
„Bald wirft ein Herr, bald wirft bu groß, 
Wir ziehen Mb empor: 
Wir geben dir, was dir belicht, 
Was es nur immer Süßes giebt; 
Der Keller foll dir offen ſtehen, 
Laß arme Kinder betteln geben. 
Geniefe!* 


Und als das Kind ein Knabe ward, 
Sein Vater fpriht ibn an: 
„Es iſt nun einmal derzeit Art, 
Der Leute eitler Wahn, 
Daß man etwas erlernen muß; 
So Inade denn die harte Nuß, 
Geh’ ein paar Jährlein in die Schule, 
Doch fige mie zw viel im Siuhle. 
Genieße!“ 


Zum Jüngling wuchs der Knabe auf, 
Papa vor ibn ſich ſtellt: 
„Da nehme Geld, nimm freien Lauf, 
Beſchaue dir die Welt! 
Wirf hinter dih das Studium, 
Es madt jo plump, es macht fo dumm, 
Halt! dir vom Leibe die Ideen, 
Laß als des Reichen Sobn di ſehen, 

Geniehe! * 


Der Sohn gebordte; und nah Haus 
Dom Reifen rüdgelehrt, 
Sab wie ein junger Greis er aus, 
Und nicht mehr lang’ es währt, 
Daß man ibn auf den Kirchhof trug. 
Der Bater folgt dem Leichenzug; 
Da kroch ein Wurm vor feinen Bliden 
In's Grab — wer bilft ibm unterbrüden : 
Genieße! 


Die Sage von der weißen Frau 
(Shtuf.) 


Segen Ende des vorigen Jahrbunderts fand ſich bie 
weiße Frau wieder in Franken ein, und zwar nicht mehr im 
alten Mefidenzichloffe der Markgrafen, fondern in Dem neuen 
Schloſſe zu Bayreuth, Es befinden ſich im diefer Stadt zwei 
Delgemälde, von welden jedes als Porträt der weißen Frau 
ausgegeben wird, dad eine im dem Mefidenzichloffe, das andere 
in der Gremitage, Zwiſchen beiden befteht auch nicht die ent« 
ferntefte Aebnlichkeit; während erſteres Porträt einen dunklen 
mit Pelz befepten Anzug und Kappe mit über die Stirn herab» 
fallendem weißen Befag trägt, iſt das Damenbild in der Ere- 
mitage in weiße Schäferinnentracht gefleidet. Bevor nod der 
Streit über die Wechtbeit des einen ober andern dieſer Ges 
mälde von Altertbumsforihern entfchieden war, entichied plöglich 
das Geſpenſt felbit darüber, indem es in einem dem bunfeln 
Porträt volllommen getreuen Coſtüme erſchien. Man nahm das 
mals die Sache ſebr ermitbaft, ließ gerichtlich beglaubigte Pros 
tofolle über die Erfcheinungen fertigen, ſelbſt der Intendant des 
Schloſſee, Graf von Münfter, verfiherte auf das Beftimmtefte, 
diefe Erſcheinung einigemal beobachtet zu haben. Er befahl 
zugleih, das Semälde auf den Fußboden zu fellen, weil es 
unmöglich ſei, ſolches mitteld eines Nagels an der Wand auf» 
zubängen und vermied das Zimmer, in welchem es ſich befand. 
Als der Maler Jarwart das Porträt zu copiren und mit fich 
in feine Wohnung zu nehmen wünfchte, fchlen der Graf gar 
nicht beareifen zu Pönnen, wie der Maler eine ſolche unbeim» 
Ihe Nähe ertragen möge. 

Im Beginne diefes Jahrhunderts begann die Erfcheinung 
einen ächt patriotiihen Sinn gu bewähren, indem fie fehr un— 
ruhig und ungnädig gegen die frangöfifhen Gaͤſte auftrat. Bei 
dem Feldzuge Napoleons 1806 wurden einige im Schloffe ein« 
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quartierte Generäle durch die weiße Frau ſehr beunrublgt und 
erihredt, Am ärgften erging es dem General b’Espagne, Di« 
rifions-Gommandanten der Reſerve der ſchweren Gavalerie 1809, 
Gegen Mitternacht wurden deſſen Ordonnanzen durch ein fürch- 
terlihes Geſchrei im Schlafjimmer desfelben dahin getrieben und 
fanden den General mitten im Saale unter der umgeſtürzten 
Bettfielle. Gr befand jih im dem amfgeregteften Zuflande und 
erzäblte, nachdem er völlig wieder zur Befinnung gekommen, 
dat die weiße Frau, Deren Xoileite er auf das Genaueſte mit 
dem erwähnten ſchwarz gefleideten Porträte übereinfimmend ber 
ichrieb, ibm erfchienen ſei, ihn babe erwürgen wollen, endlich 
aber das Bett in die Mitte des Zimmers gefhoben und dort 
umgeworfen babe. Der General’ verließ nech in jener Nacht 
das Schloh, nachdem er befoblen, dag unter der Aufſicht fran= 
zoſiſcher Offiziere die Parquets der Fußböden und die Wand« 
tapeten abgelöst werden follten, um zu unterfudhen, ob feine 
Viſion auf Täuſchung beruhet habe, oder ob verborgene Zugänge 
in den Saal vorhanden wären. Dieler Borfalf fand in ber 
franzöfiihen Armee weite Verbreitung. Als Kailer Napoleon 
auf dem Beldzuge nah Rußland 1812 im neuen Mefidenz« 
ſchloſſe zu Bayreuib fogirte, war ein Gourier dahin mit dem 
ausdrüdiichen Befehle vorausgefandt worden, daß der Kaifer 
nicht in jenen Zimmern logirt fein wolle, in welchen die weiße 
Brau zu ericeinen pflege, ſowie, daf vor feinem Gintreffen 
Niemand der Zutritt in die für ihn eingerichteten Gemächer ge= 
flattet werben jollte, Napoleon erfundigte fich fogleich bei feiner 
Ankunft bei dem Grafen von Münfler, ob jene Befehle befolgt 
werden. Um andern Morgen war der Kaiſer jebr unrubig 
und verftimmt, warf mehrmal die Worte bin: ce maudit cha- 
teau, äußerte fi, daß er nie wieder in dieſem Schloſſe ab» 
eigen werde, erkundigte fih genau nah dem Goflüme ber 
weißen Brau, wies aber mit auffallender Heftigfeir das Aners 
bieten zuräd, iht (oben erwähntes) Porträt berbeizubolen. Man 
flüßterte fh zu, Napoleon habe ſehr unrubig geichlafen, und fei 
wahrſcheinlich durch eine Grfcheinung der weisen Frau beun« 
rubigt worden. Graf von Münfter erzählte, daß er wenige 
Stunden vor Napoleons Ankunft bei einem Durchgange burg 
die eingerichteten Zimmer, um ſich zu überzeugen, daß Alles in 
Ordrung ſei, dur die Erſcheinung einer Dame in der Pal 
mengallerie ſehr unangenehm überrafgt worden ſei. Als er 
den Hausbofmeilter an das ergongene Berbot des Kaiſers erin« 
nert und nodmals nach der Dame fh umgeſchaut, habe er die 
weiße Frau in dem ſchwarzen Gofüme wieder erfannt, welche 
aber im Augenblide wieder verſchwunden⸗ſei. Die weiße Frau 


Haltung des Poftene mit fantem Angſtrufe und fliegenden Haa« 
ren das Belb, in fepterer wurde eine in Spenzer und Dormeufe 
luftwandelnde alte Köchin erkannt, 


Pi ur * 


So beruhen alle bisher aufgeführten angeblichen Erſchei⸗ 
nungen der weißen Frau bei näherer Prüfung auf zufälligen 
oder abfichtlichen Taͤuſchungen. Auch läßt fi, wie bereits ge= 
fagt, die Erſcheinung durchaus nit auf cin beftimmtes Indie 
viduum in der Geſchichte beziehen, und weder auf ben angeblis 
hen erdichteten Mord der Orlamünder Kinder, noch auf irgend 
ein anderes Verhältnig des Megentenbaufes zurüdführen, und 
Diejenigen, welche der Sage, bie bie Fürſtin Beatrig oder Ku- 
nigunde eines fo gräßlichen Verbrechens befhuldigt, Glauben 
zu ſchenken geneigt fein wollten, würden ſich ſchwer an den 
Manen beider, wie urkundlich fefifteht, in hohem Grade from«- 
nen und wohlthärigen Damen verfündigen. Insbeſondere gilt 
diefes von der Stifterin des Kloſters Himmelfron, der Wittme 
Kunigunde von Orlamünde (melde niemal® Kinder gehabt und 
deshalb auch ihre fämmtlihe Habe zu erwähnten heiligen Zwecke 
widmete). Gine genaue Unterfuhung der in dem genannten 
Ktöfter befindlichen angeblihen Grabmäler der Mörderin und 
der gemordeten Rinder bat überdies zu gang andern Nefultaten 
geführt, Der Leichenftein und ‚die Umfchrift der Erfteren weist 
keineswegs auf eine Dame, Sondern auf den Grafen Otto von 
DOrlamünde hin, Der Stein, welcher die Leihen der Kinder 
bededt und deren Bilder barftellen foll, zeigt deutlich zwei ge= 
flügelte Genien als Schildhalter. Auch fand man bei der 
Deffnung biejes legten Grabes in neuerer Zeit Feine Kinder 
ffefette vor, ſondern wermoderte Bruchftüde eines Gerippes im 
einer braunen Kutte. Was endlich die Bertha won Roſenberg 
betrifft, welche, wie gefagt, in gar feinem nähern Berbältniffe 
zu dem markgräflihen Megentenbaufe ſteht, ſo wird deren Ruhe 
fofigfeit und nädtliher Wandel auf den böhmiſchen Schlöffern 
als Thatſache angegeben, (um fo mehr, als nah vorhandenen 
Dokumenten deren Leben allerdings von vielen Leiden getrübt 
war) allein auch dieſer angeblihe Spud dürfte bei näßerer 
Prüfung in Nichts zerfallen. 





Das ih das Merkmal der Eharafterficchen, 


Die ſchroff nah Unten — gegen Oben frichen! G. Dies, 


erſchien fpäter mod einige Male in Bayreuth, bis 1822, dem . 


Toderjabre des dortigen Schloßkaſtellaus, eined gut preußiſch 
geſinnten Mannes, im deſſen Nachlaß einige an das Goftüme 
des Geſpenſtes erinnernde Guriofitäten aufgefunden wurden, 
— Ginige Jahre darauf befand fib in Ansbah und fpäter in 
Grlangen eine Somnambüle, welde im ihrem magnetifchen 
Schlafe ſich für berufen erflärte, der Seele der weißen Frau die 
irdiſche Ruhe zu veribaffen; von mehreren Aerzten behandelt, 
börte man vor ihrer plöglihen Genefung in ibrem Kranken⸗ 
zimmer einen ſcheinbat zweiftimmigen Gefang und drei laute 
Schläge, worauf die Kranke fih für wieder bergeftellt, die Seele 
der irrenden Dame aber als erlöst angab. Indeſſen hatte die 
weiße Drau 1790 — 1512 aud im Berliner Mefidenzichloffe 
mehrmals Schreden erregt. Da man ihr aber dort zu Zeiten 
tapfer zu Leibe ging, jo wurde fie mitunter ale Pudermantel, 
als Gardine, ja fogar einmal als ein auf verbotenen Wegen 
wandelndes Subjeft betroffen. In der netteften Zeit joll die 
Erſcheinung ſich im April 1850 im Schweizerſaale ber f. Mer 
fivenz zu Berlin, dann im Mai in der Näbe der Gilberfammer 
daſelbſt gezeigt haben, Erſtere räumte jedoch bei der drohenden 
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vVerantwortlicher Nedakteur: J. G. Meyer. 


Logogryph. 


Das ganze Wort bedeutet einen Platz, 

Wo Etwas feine ſchönſte Zier erhält, 

Was Jeder unumgänglich nöthig braucht, 

Was euch ala Bug an bolden Brauer: oft gefällt. 

Mauch ſchwaches Weib, ſelbſt manchen Mann wird es 
erſchrecen, 

Wenn ihr von dieſem Wort ein einzig Zeichen trennt; 

Und nicht leicht wird wohl unbeweint gelaffen, 

Mas diefes Wort alsdann euch nennt; 

Alein vielfach gebeiligt iſt's ein Ding. 

Nehmt ihr ein zweites Beihen noch davon, 

Und felbft fein Meinjtes Theilchen ift 

Der hoöchſter Männer Tugend ſchöner Lohn, 





Auflöfung der Charade in Ar. 6: 
„Ribertiner.® 


— —— — — — — — — — — 
. Drug und Berlag von Gar! Brügel in Ansbad. 


Sonntags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 





NWro. 8. 





Bor allem gilt's in ihlimmen Tagen, 
Streng ernft zufammen fib zu fafien 
Und auf's Gewiſſen ſich zu fragen: 
Das man zu thun hat, was zu Laffen. 


Sonntag, 22. Februar. 


1857. 
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Bequemlih zwiſchen beiden [plelen — 
D Schmach — das bringt in folgen Betten, 
Dos Notb thut, Beftes zu erzielen, 
Zweifah Gefahr nad allen Seiten. 

J. Sammer, 





Der fieinerne Gaft und der Steindrud. 


Münden befand fh in einer fonderbaren Aufregung. 
Die halbe Stadt war auf den Beinen Damen in eleganter 
Toilette, Herren im Beitkleide eilten im großer Haft durch bie 
Strafen der Reſidenz, Alle mach einer beſtiumten Richtung 
einem und demielben Ziel entgegen. Selb die ärmeren Schich- 
ten der Gejellihaft waren von der allgemeinen Aufregung er« 
faßt, und zablreihe Gruppen ſchlecht gelleideter Menſchen ſchloſ⸗ 
ven fih dem Hattlihen Wettrennen der vornehmen Welt an. 
Was ſich nicht auf den Sırafen befand, Rand am offenen Fen- 
Bern und Ahüren und lieh das lebende Wanbelbild an neidis 
ſchen Augen vorüberziehen. 

Es war in der That ein Ereigniß von hober Bedeu- 
tung, welches die guten Münchener in fo heftige Bewegung 
verjepte, und der Enthufiasmus eines hoben Adels und ver 
ehrungswürdigen Tublitums war gang geeignet, der kunſtſin⸗ 
migen Refidenz alten Auf von Neuem glänzend zu bewähren. 
65 galt nämlich der erfien Aufführung von Mozart's „Don 
JZuan“ auf dem Aheater der bayeriſchen Hauptſtadt. 

Mozart war am Morgen desielben Tages von Wien an- 
gelommen, um die Generalprobe in eigener Perſon au leiten 
und der Aufführung feiner Oper beizuwohnen. Schon lange 
vorher waren alle Bläpe des ganzen Hauſes vergrifien. Ob 
die Spekulation ſich fhon damald des Handels mit Theaters 
billets bemädhtigt, wagen wir nicht zu entiheiben. Wenn e# 
aber nicht der Ball war, fo iſt dies mur ein um fo größerer 
Beweis für die harmloje Natvetät jener Tage, je leidenfchaft- 
licher das allgemeine Begehren, die großartige Muſik lennen zu 
lernen, je allgemeiner die leidenſchaftliche Neugier, ben gefeier- 
ten Tonfeper von Ungeficht zu fehen, fih an jenem Abende 
Bund gab. Die Begeifterung, mit welcher Mozarts Name in 
Deutfhland genannt wurde, hatte damals ſchon im ganzen civi« 
Hifirten Europa vielfahen Wiederhall gefunden. 

Die dihrgedrängte Zufhauermenge hatte ihre Pläpe ein- 
genommen. Es war ein Gemiſch heiterer Beweglichkeit und er- 
wartender Spannung, die fh auf Aller Mienen fpiegelte. 
Noch getragener, noch fhwungreiher war die Stimmung hinter 
dem Borbang. Die barfiellenden Künftler waren fih der Höhe 
ihrer Aufgabe volllommen bewußt, und dieſes Bewuftfein er- 
füllte fie mit einer folgen Freudigkeit, welde durch die perfän- 
liche Anweſenheit des berühmten Tondichters noch gehoben 
wurde 


Nur Einer befand ſich auf der Bühne, in deſſen Seele 
fein Sonnenſtrahl der Freude drang. Es war der field Ge- 
plagte, ſtets Geſcholtene, deffen gewiffenhafter Dienfteifer von 
Keinem anerkannt, deffen angebliche Nachläſſigkelt aber ald Ent 
ſchuldigung fir jedes irgendwie vorkommende Berfehen eines 
Anderen vorgeihoben wurde : ber Mequifiteur Sennefelbder. 

An gewöhnlichen Schaufpielabenden der Sündenbod des 
ganzen Münchener Thealers, fonnte er bei einem fo außeror⸗ 
dentlichen Greigniß, wie die erſte Aufführung des „Don Juan“ 
war, in der That für einen Märtyrer feines Amtes gelten. 


Bon dem Gewicht und der Schwierigkeit der Mut erfülkt, 


batten alle an der Darſtellung Beibeiligten bie ganze Sorge 
der Infzjenefegung dem Megiffeur überlaffen, und die gewohnte 
Arägheit des Pepteren hatte ſich damit begnügt, dem braven 
Sennefelder einige Müchtige Angaben zu machen und bie An« 
fertigung einer vollfändigen Mequifitenfie Bis legten 
Augenblid vor dem Beginn der Aufführung zu ft. 

Nun fehlte nicht weniger ale Alles, 
arme Geplagte nah einer Laterne für den Rep 
dort mußte er die Papierrole für das „eine Rigiſter 
Don Yuand Herzensdonnen zuſammenkleben. Jehl mußte er 
fih überzeugen, ob die Guitarren richtig gefimmt und die 
Prügelfmüttel gut geftopft, und jept, ob die Pfeiler des Bal- 
fons fer und ſicher wären, auf welchem Donna Elvira das 
Ständen ihres tremlofen Gatten anhören follte. Er hatte für 
Me Coſtũme der Spanierinnen, für die Bärte der Spanier, für 
die Hörner, Klauen und Pechfadeln der Teufel und der Him- 
mel weiß für was Alles noch zu forgen. Es war ein großer, 
ein gefährkicher Abend, der ihm bevorfland; es war die Feuer 
probe, das Staatdegamen eines Requifitenrs, 

Jeht nahete der große Augenblid des Anfangs, Die 
Muſiker nahmen ihre Pläge im Drcheſter ein, und auf ber 
Bühne erſchien der große Tonfeper, begleitet won dem Direftor 
und einem unbelannten jungen Dilettanten und Kunftentbüfia« 
hen, dem Megierungsaffeflor E. Ib. Hoffmann aus Mojen, 
welcher fo eben nah Münden gekommen war, nur um ſich 
Mozart vorfellen zu laffen und der erſten Nufführung des, 
„Don Juan“ beizumohnen. Der Regiſſeur gefellte ſich zu die⸗ 
fen Dreien, erwartend, daß der Direftor das Zeichen zum Bes 
ginn gebe. Der Leptere ſprach noch einige Worte zu Mozart, 
blidte darauf dur eine Meine Deffnung des Berhanss, um 
fih zu überzeugen, ob vorn Alles in Ordnung fei, und gab 
dann das Zeichen für den Regiſſeur, welcher aus den Händen 






des Requifitienmeifters einen Stod empfing, und mit bemfelben 
drei feierliche Schläge that. 

In diefem Augenblick ertönten bie erſten Klänge jener 
titaniſchen Symphonie, welche dem Hörer unter Schaudern und 
Wonnen die faum geahnten Myſterien einer überſinnlichen Där 
monenmelt offenbart. Die Ouvertüre iſt vorüber. Der Vor 
bang rauſcht empor und die Vorſtellung beginnt — eine Vor« 
ſtellung, wie fie diefe Oper niemals trefflicher erlebt baben mag. 
Bon ihrer großartigen Vollendung mögen die Bemerkungen, 
melde €, Ib. Hoffmann in feinen „Pbantafieftüden in Wal» 
iet's Manier“ über die Künſtler und die Leiſtungen diefes 
glorreihen Abends binterlaffen, der Nachwelt ein vollgiltiges 
Zeugniß ablegen. Hoffmanns Mittheilungen find es aud, denen 
wir die Anregung und theilmeife den Stoff zu der hier vorlie- 
genden Feuilletonſtudie verdanken. 

Mozart, damals ſchon ergriffen von dem ſchweren Körper 
leiden, beiten frübe Beute er nicht fange Darauf werden follte, 
fühlte ih bei dem Genuß seines in fo meiiterhafter Vollen« 
dung ausgeführten Runitwerfs von melancholiſchen Wonnen 
durchzittert. Taub gegen den Beifallsſturm der begeiiterten 
Menge, lauſchte er mit entzüdter Seele den Zauberflängen fei- 
ner Dichtung. Nah der Arie der Donna Anna, im welcher 
biefe ihren Schmerz barüber, daß fie im dem Geliebten den 
Mörder ihres Vaters erkennt, in berzdurchwühlende Melodien 
haucht, winkte er die Sängerin zw fh beran. Zitternd, das 
Auge mit Ihränen gefüllt, mabt diefelbe dem großen Meiſter, 
welcher, bie weiche Hand des blühenden Weibes mit feinen 
weiten und abgemagerten Händen drückend, ihr fagt: „Ich danfe 
Ionen! Jeßt erft verſtehe ich felber gang meine Schöpfung. 
Sie haben mih zum Selbitbewußtiein meines Genies gebracht. 
Id; werde nun mit leichtem Herzen ſterben. Ich babe durch 
Sie eine Bürgſchaft dafür, dag mein Name nie ganz untergehen 
wird !* . 

.Wie? Sterben ?°* — erwiberte fie itm — „Sie, 
fo hung, fo talentroll und hochberühmt! Wie fönnen Sie jept 
ans Sterben benfen ?** 

„Wolle Gott uns gnädig fein, Donna Anna!“ 

Mit diefen Worten verließ Mozart die Bühne, begab fh 
auf fein Zimmer und ſchloß ſich im demielben ein, ohne daß 
weder die Bitten des Direktors, noch der raufchende Beifall des 
Publifums ibn beitimmen fonnte, an dieſem Abend auf das 
Theater zurüdzulchren. 

„Wolle Gott uns gnädig fein, Donna Anna!“ — — 

Mozart ahnte nit, daß diefe Worte, die legten, welche 
er zu ber talentbegabten Primadonna geſprochen, eine Prophe- 
zeihung enthielten, die in einem andern Sinne, als er fie ges 
meint, nur zu bald erfüllt werden ſollte. Die heftige Ans 
Arengung der Nolle hatte der leidenschaftlich erregten Sängerin 
ein Blutgefäh geſprengt, und nech im derſelben Nacht entriß ein 
jäber Tod fie der Kunſt und ihren Freunden. In betender 
Stellung neben ihrem Bette kniend, jo ward die Leiche des 
fhönen jungen Weiber am nächſten Morgen gefunten, 

Der brave Sennefelder hatte am jerem Abend fein Mög- 
lichſtes getban, um die Aufführung der Oper vor jeder Sto— 
zung zu bewahren. Gs war ibm wolltändig geglückt. Nachdem 
er ſchließlich Alles wieder in Ordnung gebracht und ſich gründ- 
lich verfihert hatte, daf von dem MWeingeit und Golepbonium 
des hoͤlliſchen Feuers im Schlußalt kein beimtüdifcher Funke 
mehr übrig geblieben, begab er fi, von der Arbeit und all 
dem Teufelsſpuck wirr und müde gebept, nah Haufe. Gern 
hätte er Rd ſogleich auf das armſelige Lager geworfen, welches 
in der Falten feuchten Kammer ibn zur woblverbienten Mube 
einlud. Allein noch war fein Tagewerk nicht ganz vollendet: 
noch hatte er die GKontremarlen für den naͤchſten Abend zw 
Rempeln. Gr hatte zu dieſem Zwede den Stempel bereits mit 
Druderfgwärze befeußtet und mollte fo eben an die Arbeit 


geben, ala plöglih ein heftiger Windftop das ſchlecht verwahrte 
Fenfter aufriß, das Licht ausblies und die auf dem Tiſch um- 
berliegenden Papiere untereinander warf. Unter ben Leptern 
befand Äh auch die Anweifung auf die am naäͤchſten Tage fül- 
fige Momatögage des armen Requifiteurs. 

Um das Fenſter zw ſchließen, ſtellte Sennefelder ben 
feuchten Stempel aus der Hand, und zufälliger Weile auf den 
MRaſirſchleifſtein, welcher neben ibm auf dem Tiſche lag. Rach- 
dem er das erlojchene Licht wieder angezündet, fuchte er zuerſt 
nach feiner Gebaltsanweifung. Gr mußte lange fuchen. End» 
lich fand er Diefelbe — aber wo? und wie? Der rüdfichtelofe 
Wind hatte das wertbrofe Dofument in ein unter dem Bett 
befindliches Gefäß verweht, aus weldem der unglüdlihe In« 
baber dasjelbe, durch die Mäffe faſt unkenntlich gemacht, bervor⸗ 
zeg. Gr fucht es möglich gut zu trocknen, legt et, immer 
noch feucht, auf dem Tiſch, und um Das Poflbare Papier vor 
einem zweiten Windkoß und einer zweiten Sündfluth zu be 
wahren, det er Das Gewicht des Schleifſteins über dasjelbe, 

Als - Sennefelder am folgenden Morgen das Dofument 
unterfucht, bemerkt er, daß das von dem naffen Stempel auf 
den Schleifſtein zufällig übertragene Zeigen mit einer bewun- 
dernswertben Treue von dieſem auf dem fenchten Papier abge 
drudt war. Dieſe Erfcheinung brachte ibn zum Nachdenken. 
Sinnreid und erfinderiſch wie er war, und al® ein praktiſcher 
Requifiteur ſtets darauf bedacht, auch den geringiten Vortheil 
als @rleichterung für fein ſchweres Amt ausmbenten, fam er 
auf den Ginfall, dieſe feine Entdecung beim Copiren der Ger- 
fangenummern für die Choriſten, wozu er ebenfalls verpflichtet 
war, verfuhöweife in Anwendung zu bringen. Mit diefem Ge« 
danfen beihäftigt, ftempelte er Die rom Abend noch übrig ger 
bliebenen Kontremarken und verlieh dann feine Wohnung, um 
größere Schleiffteine zu faufen und mit Diefen meitere Verſuche 


. zur Vervolltändigung der Entdedung zu thun, auf welche er 


dur den leiten Zufall des vorigen Abends geratben war, 

Auf dem Wege begab er fih zu dem Thenterbireftor, um 
dieſem die Rontremarfen zu überbringen. Er fand benjelben 
in Verzweiflung über den plöglihen Tod feiner Primadonna, 
um Dielen von dem ebenfo traurigen als unerwarteten Ereigniß 
zu unterrichten, Mozart ſaß gerade mit dem jungen SBofener 
Aſſeſſor beim Frübſtück. Als er die Trauerpoſt empfangen, er⸗ 
bob er ich, trodnete eine Thräne und fagte dann ruhig: „Die 
Engel berurften einer Stimme mehr, um dad Lob des Schopfers 
zu fingen! Gie haben ihre Schweſter zu fi gerufen. @s 
wird nicht fange mehr währen, fo werben fie auch einen Brur 
der von bier zu fi berufen Gaben!’ 

Hierauf ließ er fogleih Poſtpferde beftellen und reilte 
augenblicklich nah Prag ab, 

Hoffmann begab ſich nach feiner Wohnung und fihrieb 
feine Empfindungen im dem Auflage „über Mozarts Don Juan“ 
nieder, in welchen er den erſten Grundſtein zu feinen fpäteren 
Ruhme legte. 

Aloys Sennefelder ging ebenfalls nah Haufe und dachte 
im Stilten mit ebenfo wiel freude als Erfolg an tie Vernoll« 
fommmnung feiner Grfindung, welcher die Welt jept feit mehr 
als vier Jahrzebenten die woblfeile Vervielfältigung fo mans 
her Werke der Malerel verdanft — der Grfindung des Stein - 
drude. 








Mifigung Da folk in keinem Städe das Mob 
überfhreiten, und auch im Vergnügen niemals audfhmeifen. 
Befinne dich, fo oft der Affekt erwachen und hervorbrechen will. 
Meibe Herr deiner ſelbſt Gilt du einem Vergnügen ent 
g'gen, fo rüte Did erſt mit dem Vorſatz, ganz auf Deiner 
Hut zu bleiben. Je frober du biſt, deſto leichter lannſt du 
im froben Ginuß ausihmweifen. Beftimme dir felbft: Wis hie 
ber und nicht weiter ! 


— — 


( Gingefandt. ) 
An ”.. 


Holden Mädchen, du biſt ſchön und gut, 
Und noch ift der Unſchuld Kleinod bein; . 
O bewahre Diefes hohe Gut, 

Bleibe tugendhaft und engelrein ; 
Tandle ja nicht mit dem Gott der Liebe, 
Dem DVerräther deiner jhönften Triebe, 


In ſolch' einer fhönen Hülle wohnt 
Auch gewiß ein fhönes, edles Ser; 
Darum warn id dic, denn ſchredlich loßnt 
Sid der Liebe unglücſel'ger Scherz. 
Laß dich von den Schmeichlern nicht berüden, 
Die mit Liebesbanden dich umſtricken. 


Eich, ih habe ſchoͤn und rein geliebt, 
Aber dennoch hab' ich ſchwer gefühlt, 
Daß fein wahres Glüf die Picbe gicht, 
Daß fie nur des Herzens Rube ſtieblt; 
Darum will ih, Schöne, dich beichwören : 
Laß dich von dem Jüngling nie beibören ! 


Wenn ein Mann, der Ghe heilig Band 
ink mit dir zu Anüpfen, in dich Bringt, 
Deiner würdig ibm dein Gerz erfand. 

Und fein Geiſt Äh um dem deinen ſchlingt, 
Solcher Liebe kdannft du dich erfreuen, 
Solche Liebe kann dich niemals reuen. 


Wenn mit ſtiller Gatten⸗Zartlichkeit 
Gr fein Gluͤck als deine Liebe kennt, 
Wenn mit ſchineichelvoller Zärtlichkeit 
Mutter gurer Liebt Pfand Dich nennt, 
Dann wirft ſelig du das Glück empfinden, 
Das nur tugendhafte Seelen finden. 


Wenn dein Gerz nicht meiner Warnung glaubt 
Denn des Schmeihlerse Stimme dich betbört, 
Wenn er dir die beide Unſchuld raubt, 

Diefes Fine, was ganz dein (dir) gebört, 
Pittre Neue wird dich dann verzehren: 
Mas dabin if, wird nicht wicderkehren. 


"Aber, ſprichſt Du, wenn, ein ebler Beift, 
Ich in ibm, er ſich in mir erfennt, 
Wenn er mid bezaubernd an fi reift, 
Seiner Tugend Genius mih nennt — 
Ten bebaure, der if ſchwer betrogen, 
Glaub' ibm micht, ſich ſelbſt bat er belogen, 


Haube mir dieß, der es ſelbſt empfand, 
Mir, der ſelbſt jein armer Gerz betrogen, 
Mir, der glaubte an ein MWeilterband: 
Denn Die beitigte Gmpfindung log; 

Das find ſchwaͤrmeriſche Jugendträume ; 
Träume find es, — aber ſchwere Iriume' 


* 





Das Künſtlerfeſt in München 
(Aus dem „WM. Korr.“) 


Münden, 13. Behr. Der geftrige Künſtlerball war 
unter all den Künfklerfeten, die wir feit 20 Jahren bier zu 
ieben Gelegenheit hatten, eines ber großartigen und glänzend» 
fen. Dei allen äffentlihen Vergnügungen unferer Künftter 
tritt eine poetiihe Idee in den Vordergrund, welde Kunft und 


s 


Leben zu anmuthsreicher Luft vermählt. So wars auch beim 
geftrigen Zeile, das uns die von der Stadt Antwerpen ihrem 
kandemanne Rubens gebrachte Huldigung vorführte, als derjelbe 
fih mit feiner zweiten Gattin, der reizenden Helena Forman, 
vermaͤhlte. Ale Stände drängen ſich beran, dem ſchon damals 
(1630) weltberühmten Weiter den Xribut der Hochachtung 
darzubringen, neben der Gewerkſchaft auch die Kaufherrn und 
insbeſondere Abgeſandte der erſt wenige Jahrzehente vorber ge 
gründeten oſtindiſchen Geſellſchaft. GE darakteriirt in Wahr 
beit und nicht bios für Die damalige, fondern für unfere Zeit 
den Ginfluß der Kunft auf Die Gewerke, wenn der Sprecher 
der Bilden an Rubens die Worte richtet: 

„Da, wo der Künſtler jeine Feſte feiert, 

Darf auch das Handwert nicht bei Seite ſteh'n. 

Vom Geiſt, der Dich beſeelt, Du wertber Meiſter, 

Dringt auch ein Hauch bis in des Bürgers Werkſtatt. 

Der ſchlichte Mann erbawet ich nicht minder 

An Deinen Schöpfungen! Gr abıt das Wefen 

Der Kunſt, und Diele Abnung lenket ibm 

Den Bunzen und den Meißel.“ 
Wir traten kurz vor Beginn des Feſtes in den Broßen DOdeon- 
ſaal; ſchon iſt Diefer weite Raum von ausgezeichneten Perſonen 
aller Stände in bunteſter Miſchung Dice gefüllt; es reiht fh 
Kopf an Kopf, und das Auge wird geblendet von dem reichen 
Lichtſchimmer, wie von den unüberfebbaren Reizen jeglicher Art, 
ten prachtvollſten Koftümen und Xoiletten der Damen, den 
zahlreichen charaktervollen Vasfen, den lieblichen Brauengeftal- 
ten. Die prächtigen Dekorationen laſſen uns den Odeonſaal 
gar nicht mehr erkennen; er it heute in einen nieberlänbifchen 
Saal umgewandelt; die von Guirlanden und Blumenfrängen 
umranften Cäufen find gleichſam durd eine weitere Gaferie 
mit einander verbinden, und im Bordergrunde überraſcht ung 
der Anblick ter Stadt Antwerpen mit ihrem Hafen (eine 
prachtrolle Dekoration von unjern trefflichen Künſtlern Kirchner 
und Schwendy; Die übrige arditeftonifhe und ſonſtige Deko» 
rirung iſt von dem wadern Künftler Lemfe). Endlich ertönt 
endloſer Jubel und Hochruf. König Ludwig, der erbabene Mi- 
con unferer Kunſt, tritt eben in den Saal, an feinem Arme 
Königin Marie; ihnen folgt Prinz Luitpold mit der Pringeffin 
Amalia, Gemahlin des Prinzen Adalbert, während leßterer bie 
Prinzeffin Luitpold, Prinz Ludwig die Pringeffin Aiegandra 
und Prinz Karl Iheodor feine Schwerer, die Pringeffin Helene, 
führten, Sofort beginnt das Felt unter dem Klange eines vom 
Brbru, v. Verfall componirten erhebenden Marſches. Den Feil- 
zug eröffnen Die Stadthellebardiere mit Fahndrich und Haupt 
wann, Beftordner mit dem Herolde; Dielen folgen der Bürger« 
meiter von Antwerpen mit Senatoren und dem Stadtratbe, 
der Stadtfefretär Philipp Rubens, Bruder dig Künſtlers, end» 
ih Hubens mit feiner jungen Frau, von Wagen begleitet, 
Run kommen die Freunde des Gefeierten: die Künfkler van 
Tod, Cornelius de Vos, Gerard Hontborſt, Sandrart, Adrian 
von Oſtade, Höllen-Breugbel, Rubens’ eriter Lehrer Adam van 
Drt und Andere im Geleite ibrer Frauen, dann Pieter Hooft, 
der Dichter und Geſchichtſchreiber, als Abgefandter der „Rammer 
der Rhetoriker“ zu Amſterdam, endlich ädle und Vürger, als 
Abgeſandte der Nachbarſtaͤdte und des Hofes ber Erzberzogin 
Iabella. „ Hieran fließt ſich der Bürgerzug, eröffnet von Trom⸗ 
petern und Paufern, die Gilden der Golde und Silber⸗, der 
Waffenſchmiede mit ihren drauen, Geſellen und Lebrjungen mit 
Feſtgeſchenken, unter gleichem Gefolge die Baugewerkſchaft; dann 
der Kellermeiſter, die Jager- umd Schügengilde (Gmblemeträger, 
ter Oberſtiagermeiſter, Jiger und Schuͤtzen), die Vertreter der 
Kaufmannihaft und endlich die oflindifce Kompagnie, tepräfen« 
tirt durch Sciffefapitäne, Rheder und Schiffsmaͤller, Matroſen 
nit einem Schiffemodell und umfrängten Rudern, Schiffswerft- 
fer und Rebrjungen, dann Vertreter jener Nationen, mit denen 


die Miederlande damals in Handelöverbindungen fanden, Bflan« 
zer mit Handelsgewächſen und fonftigen Emblenen der Handel 
ſchaft. Diefe Abtbeilung des Zuges gewährte namentlich den 
überraihendften Anblid von Nationalitäten aller Welttheife, mai 
ſah bier Japanefen und Ehineſen, Neger und Malaien, Kabylen 
mit einem riefigen Kameele. Den Schluß des Ganzen bildete 
ein Zug der Sandleute aus der Gegend von Stein bei Meceln, 
wo Rubens viele Jabre feine Sommerfrijhe hielt, Geiger, 
Pfeifer und Dudelfadbläfer an ber Spitze; baran reiben fid 
Maibaumtröger, ein Schule und Dorfhonoratioren, Burſchen 
und Mädden, An Diefer Ordnung bewegte ſich der Zug nad 
der Feſthalle unter Muſik und fröblichem Geſange (fomponirt 
von Brben. von Verfall und Urban). Da angelangt begann 
das Feftipiel, indem der Meijter der Silberſchmiede Rubens ans 
redet und ibm als Hochzeitgabe einen filbernen Pofal über 
reicht : 

„Gin jeder Zug aus diefem Humpen 

Entflamme did zu einem Meifteritüd 

Und fei ein Quell dir ew'ger Geifteöfrifche.* 

Rubens: 

„Dank, wertber Meifter! Goͤnnt mir au ſogleich 

Den erften und den beften Trunf daraus; 

Ich bringe ibn: der Kunft und dem Gewerke.” 

Die Gefellen tragen mun bie übrigen Hochzeitögeſchenke herbei, 
ein Bauermaͤdchen überreicht der Gattin des Malers einen 
Blumenkranz, Rubens ſelbſt aber empfängt von Pieter Hooft 
im Auftrag der Amfterdamer Dichterfchule einen Lorbeerfrang. 
Das nun ſich entwidelnde bunte Treiben findet feinen beiten 
Ausdrud in den Worten, womit Rubens am Schluffe des Feit- 
ſpiels die ibm buldigende Ilmgebung entläkt: 
— „Was kann dem Künftlerauge 

So berrliben Genuß gewähren, ale 

Gin Kranz von Mannesfraft und Frauenfhönbeit, 

Wie er vor meinen Biden fih enthält! 

Auf! Sebt ibm noch febendige Bewegung! 

Ibr bolden Rofenwangen, tie rings blüh'n, 

Beginnt im Tanze purpurner zu glüh'n! 

Ir Sternenaugen, liebliche Geftalten, 

Laßt Eurer Meize Wunder fih entfalten ! 

Sept in Bewegung Euch! Sucht Euch ein Biel! 

Du Bülle Lebens — noch gebannt zumalen — 

Ergieße Dich im bunteſten Gewübl, 

Den ſchönſten Zauber aus Dir ſelbſt zu ſtrablen!“ 

Die königliche Familie, fih durch die dichten Schaaren im Saale 
fortwäbrend bewegend, unterhielt fi in lebhaften Geſpraͤche mit 
vielen Säften und verweilte bis gegen 14 Ubr. Die Mütter: 
nachtsſtunde hatte läugſt geihlagen, und ned wurde cs im den 
weiten Näumen faum eiwas leerer; eine große Anzahl verweilte 
bis Tagesanbruch, und viele Künſtler juchten dann erft in ihrer 
„Kneipe bei Schafrotb* einigermaßen Ruhe, wohin ihnen viele 
andere Bäfte folgten. 

An die Gemeinden fließen ſich, wie nicht leicht an 
eine andre Ginrihtung im Staat, die manchfachſten Beziehun— 
gen und Verbältniffe an, Die Gemeinde it das Haus, in 
welchem der Staatsbürger das öffentliche Leben in feinem Hein« 
ften, für ibn aber zugleich inhaltreichiten Kreife lebt. If es 
ibm im Diefem wohl, und it ihm ein zureichender Spielraum 
eröffnet für die Entwidlung Diefes Lebens, jo mag das Leben 
draußen in den großen Kreilen flürmen und an PDisbarmenien 
reich fein: er wird von diefem Standpunkte aus die Stürme 
leicht tragen und bie Miftöne weniger ſchmerzlich empfinden. 
Darım mögen auch die Baumeifter, deren Beruf es if, bafür 
forgen, daß dieſes Hans mit gebörigem Raum verfeben und 
immer reich ausgeftattet werde, 


Die Gemeinde iſt aber auch eine Schule für das Wirken 
in den größern Kreifen des öffentlichen Lebens der Staatd- 
bürger (Provinzial« und Landftände), und nur in dem Grabe, 
als fie bier die Lehre küchtig befteben, werben fie fähig fein, 
jenem böberen Beruf zu genügen. 

Ja es if die Gemeinde der Punkt, in welchem fih alle 
Verhaͤltniſſe des öffentlichen Lebens auf Meinem Raum zufam- 
mendrängen und zu dem Privatleben der Staatsbürger in bie 
innigtte Beziehung treten. Darum wird der Staatdmann den 
Staat und fein Wirken für biefelben nur in dem Grade ver- 
Reben, als er nicht verſchmäht, das Leben der Gemeinden in 
feinen tiefiten Beziehungen zu erfaifen und feine Anficht vom 
Staate darauf ebenfo zu begründen, wie der Staat felbit auf 
der Gemeindegrundlage ruht. 

(Aus Graf Giech's Anfihten über Staate- 
und öffentliches Leben.) 

Der Plutfirom in Gentral-Nfrifa. In einer 
Grotte des Dorfes PVirtude bei Cholutheka flieht ein Wafler, 
welches man den Blutſtrom nennt, Die Grotte if aus Tradit« 
Reinen gebildet. An der Stelle, wo das Wafler entipringt, if 
es fo dunkelroth, wie das Blut eines friſchgeſchlachteten Thieres, 
dabei aber fat geruch- und geſchmacklos. inige Schritte von 
der Duelle entfernt, verändert fih das Wafler unter dem Ein« 
fluſſe des Lichtes und der großen Hitze jener Gegend, Es 
riet wie vermodertes Fleiſch und entwidelt einen Gasſtoff, in 
welchem Koblenfäure vorberrihend if. In Bolge deſſen ziebt 
ed auch Die ſchwarzen Geier und andere Heiichireffende Thiere 
an, die in dieſem ſtinkenden Gewäller ihren Durſt löſchen. 
Ein gelebrier Franzofe, Iules Reſſignon, hat das Waſſer dieſes 
Stromes chemiſch zerfegt und Folgendes gefunden: Verdunſtet 
gerinnt es und bildet eine ſchwammige Maſſe von jdhwärzlic- 
rotber Farbe. In einem geichloffenen Gefäß deflillirt, bilder es 
bald, wie alle animaliihen Materien, eine zerreibbare Koble 
und ein brandiges ſtinkendes Del, Diefe Eigenthümlichkeit 
und die Farbe rührt von den Myriaden Infuforien ber, welde 
in dieſem Waller Ichen und dem unbewafineten Auge unſicht- 
bar bleiben, 


Humoralia. Man fagt: die Liebe iſt erfinderifh. Das 
mag fein, allein die Langeweile if noch erfinderiſcher; in einem 
langweiligen Augenblide ſchuf der Menſch Kartenbilder, Karten« 
figuren; und dieſe Weſen mahen oft das Paradies der Men«' 
iben aus. Welche Wohlthat liegt in der Grfindung der Kar« 
ten! Mas die Erfindung des Gurmadens für das leere Herz 
it, das if die Grfindung der Karten für den leeren Geift? 
Das Kartenfpiel iſt eigentlich nichts, als das wunderfame Mit 
tel, durch welches Menſchen, die nichts denken, dennoch wilfen, 
was fie gegenfeitig denken. 


Zur Wetterfunde des Lebend Wenn bie Hälfte 
des Unglüds meiſt auch in der Beſchaͤmung beſteht, dag wir 
es von den Andern gewußt willen, fo fönnen wir es uns auch 
zur «Hälfte dadurch erleichtern, daß wir die Wirkung, die es 
uns macht, Niemanden merken laffen. 


Charade. 


Vier Sylben nur, wovon die beiden erſten 
Der vierte Theil von den zwei letzten find. 
Und diefe legten nennen uns ein Ding, 
Das immer fhlägt und doch nicht wehe thut; 
Wie leicht it nun das Ganze zu erratben! 


Auflöfung des Logogrypha in Mr. 7: 
Bleihe. Reihe. Eiche, 
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Rich tet qat 


„Bort! Geh Er alter Mann! 


35 pflege nichte zu geben. 


„Hätt' früher Er gefpart, fo hätt Er jept zu leben. — 
Wenn Gott eink gegen eud fol eine Sprache führt, 
Was glaubt ihr, daß euch dann von Ihm zum Lohn gebührt? 








Der alte Thärmer. 


ran; Hoffman, 


Ya, ta, ih merke wohl, das Alter kommt allmäblig ger 
ſchlichen, und das Auge, das früher fo geil und ſcharf in die 
Meite fhante, will anfangen, matt und müde zu werden, wie 
der ganze morſche Leib, der nicht mehr fo flink wie früßer die 
vielen Trerpen auf und mieberfteigt. IM aber auch mein ſech · 
Aaſtet Geburtstag beute! Der ſechzigſte! Es ſpricht ſich ſo 
leicht auf, leichter noch, mie der zwanzigſte, und bob, mie 
ihwer wiegen die Jahre, die vierzig langen, fangen Jahre, die 
zwiſchen der Zwanzig und der Sechzig liegen. Und wie Bieles 
bat fih Alles zugetragen in diefen vierzig Jahren! Was baben 
meine Augen nicht gefeben in dieier Zeit! Wie wiele, viele 
taufend Mat bin ih mit den Thurm hinauf und hinab ges 
ftiegen ! Nein, nein, ich darf mich nicht beflagen, daß meine 
Augen ein wenig matter werben und die Beine nicht mehr fo 
friih und fo flinf find! Haben beide in der langen, langen 
Zeit doch redlich ihre Schuldigkeit gethan, und find mir immer 
treue Diener geweien, die treueften, deren der Menſch fih rübs 
men kann, denn fie haben mic mie verlaffen oder ihre Dienfte 
nerweigert. 

Gerade heute vor vierzig Jahren war ed, wo id zum 
erften Male meinen bohen Beruf erfüllte, bie Stunden abzu⸗ 
turen und alle VBiertelftunden nah den vier Weltgegenden aus— 
zuſchauen, eb auch drunten auf der Erde noch Aller hübſch in 
Ordnung ſey und den gewohnten, ſtillen, friedlihen Gang gebe, 
oder ob ein Unglüd herannahe, von dem ich ben forglofen 
Menihenfindern drunten Kunde geben müſſe mit ſchmetternden 
Hornfößen oder durch Anſchlagen der dröhnenden Glocke. Vier⸗ 
zig lange Jahre hindurch habe id das gethan, und wbgleih 
dieß eine fange, fange Zeit iR, fo müßte ich doch lügen, wenn 
id fagen wollte, daß fie mir wirflih lang vorgefommen wäre, 
Im Gegentbeil! Recht ſehr kurz ſcheint fie mir bente, und 
viele wiele Kurzweil habe ich doch aud gehabt in diejen vier 
zig Iabren. 

Als ich den Thürmerpoften übernehmen follter hatte ich 
anfänglich nur geringe Luft dazu, und nur, weit ein hübſches 
Ginfommen damit verbunden iR, überwand ich endlid meinen 
MWiderwillen. Mußte ihn wohl überwinden, denn ein ſchlechter 
Menſch und ein undanfbarer Sohn wäre ich geweien, hätte id 


ee — — — 


den Poſten ausgeſchlagen. Lebte doch damals meine gute felige 
Mutter no, und war. ich ihr einziger Sohn, und hatte fie 
feine Stüge weiter ald mid; und da — mun ja dad, ba 
durfte ich mich nicht lange befinnen, als der Herr Bürgermei« 


"fer mir die Stelle antrug, ob es mic glei ſchmerzte, daß ich 


meinen eigentlichen Beruf aufgeben follte, den ich aus Luft und 
Liebe erwaͤhlt und zu dem ich mich mit Luft- und Liebe vorbe— 
reitet hatte. Ich wollte nämlih Schullehrer werden, wie mein 
braver feliger Vater, der damals ſchon längf in der Erde rubte; 
und meine Mutter — Gott habe die treffliche Frau ſelig — 
fagte mit mein zu meinem Entfchluffe, fondern ſchidte mich in 
das Seminar, und gab Alles, Alles bin, was fie beſaß, und 
umd noch mehr dazu, fo viel fie eben mit ihrer Hände Arbeit 
verdienen konnte, damit ich nur nicht Noth leiden und Alles 
fernen follte, was meinem fünftigen Berufe erforderlich wäre. 
Ich wußte das nicht dazumal; mußte mit, daß fie ſich den 
Biſſen vom Munde abivarte, um ihn mir zu geben; wußte 
nit, daß fie halbe Nächte hindurch im ihrem Stübchen jaß 
und nähete oder fidie, um jo viel Geld herbeizuſchaffen, daß 
ich mit Noth zu leiden brauchte. Aber als ich nun fertig 
wer mit meinen Studien auf dem Seminar, als ich heimkehrte 
wit guten Beugniffen, die nur Lob enthielten, und daheim nun 
abwarten wollte, dab mir der liebe Gott eine Schullehrerftelle 
verleihen folle — da erfuhr ichſs, was meine gute Mutter für 
mich gethan und mie fie für mic gearbeitet und fich für mich 
aufgeopfert hatte. Denn da konnte fie mir nichts mehr ver« 
behlen und verbergen; da war's mit der Heimlichkeit aus, und 
id — nun, ich weinte bittere, ſchmerzliche Thraͤnen über, alle 
die Peiden und Entbehrungen, welche die gute Mutter um mei— 
netwillen erdufdet hatte. Und bittere, bittere Vorwürfe machte 
ich mir ſelbſt. So manden Groſchen hatte ich unnsthig ver— 
ſchleudert auf dem Seminar — vernafcht oder für unnüge Dinge 
ausgegeben, fo manden Groſchen, den meine arme liebe Mutter 
faner verdienen müſſen durch Nachtwachen uud übermäßige Ar« 
beit. Freilich, id wußte nicht, daß fie fo arm fei, mußt! es 
wahrhaftig nicht, ſonſt hätte ich mich wohl der Sünde gefürchtet, 
und wäre nicht fo leichtſinnig und verſchwenderiſch mit den müh« 
felig verdienten, am Wunde abgefparten Groſchen umgegangen, 
Die Mutter hatte mir niemals gejagt, nie bie geringfte An- 
deutung gemacht, wie arm fie ſei. Daß fie nicht reich war, 
wußte ich wohl, — aber jo arm, feine Ahnung war davon in 
meine Seele gefommen, Sie bewohnte zwar nur ein kleines 
Stübhen mit einem Kämmerchen daran — aber in dem Stübchen 


war Allee fo nett, fo fanber, fo zierfih und ordentlich, dak man 


dahinter eher alles Andere ald Armutb ſuchte. Wenn ih in 
den Ferien nah Haufe fam, um die Tage der Erbofung bei 
der quten Mutter zuzubringen, ließ fie mich niemals merken, 
dab fie an irgend etwas Nothwendigem Mangel litte. In dem 
Stübchen fab es immer nett und reinlich aus, wie font — 
der Tiſch war Mittags gededt und mit geſunder Kot verfeben, 
wie font — Me Mutter aieng einfadh aber fauber gefleidet, 
wie font — kurz, Alles war wie font; auch ihre Eiche, Ihre 
Güte, ihre Zärtlichkeit und Fürſorge für mich. Go fange 
ich daheim blieb, arbeitete fie auch nicht, wenigſtens ‚nicht bes 
Nachte. Wei Tage war fie wohl fleißlg — aber das wat fie 
immer gewejen, und ed fonnte mir aljo nicht auffallen — und 
Abends, wenn fie ſich recht ſatt mit mir geplaudert hatte, ing 
fie noch vor mir zu Bette, Alſo merkte ich nichts, gar nichts, 
dachte gar nicht daran, da fie Motb feiden fünne, und wenn 
ih ja einmal in Gebanfen die Frage aufwarf, woher Die Mut- 
ter die Mittel zu ibrer und meiner Grbaltung nebme, ſo be— 
rubigte ih mich ſchnell mit der Annahme, daß der Water ‚wohl 
fo viel binterlaffen habe, um die Zufunft der Mutter ſicher zu 
fteffen. 

Nun, Die Augen gingen mir endlich, mie geſagt, weit 
auf, als ih vom Seminar abging und nah Haufe kam. Da 
merkte ich bafd, wie die Sachen fanden, und als ich ernſtbäft 
in die Mutter drang, daß fie mir Alles, Alles ſagen müſſe 
und mir nichts mehr verheblen dürfe, da erzählte fie mit Abrö- 
nen in den Mugen, und mit Thrinen in den Mugen hörte ich 
zu, und als ich nun Alles wußte: wie der Vater fein Bermögen 
binterlafen, wie fie, um mich und fich zu erhalten, gearbeitet 
und gefchafft habe Tag und Nacht, und gerungen und gefämpft 
nit Notb und Entbehrung aller Art, mir zu Liebe, Damit ich 
Giwas lernen und ein rechter Mann werden folle — da — 
ja, ich ſchame mich nicht, es zu fagen und frei zu befennen — 
da ſchluchzte ich laut auf und fiel der Mutter um den Hate, 
und weinte an ihrem Halſe Die füßeften und bitterſten Thränen, 
Thränen der Rührung und Damfbarfeit, und Tbränen ber Reue 
und des Schmerzes über mein eigenes ſorglos werbrachtes 
Leben. 

Ab, ih hätte fo Manches fparen, mich in fo Mandem 
einihränfen können, wenn id Alles gewußt bätte, und flatt 
deffen war fo mancher Groſchen von mir ausgegeben, ber jept 
wie eine feurige Kohle auf meinem Kerzen brannte. Ich klagte 
mid ſelbſt an, ich ſchalt mich, ich weinte über mich wor Zorn 
und Neue, und die Mutter, die gute, liebe Mutter mußte lange 
tröften, bevor ich mich nur einigermaßen berubigte. Uber von 
nun an, Das gelobte ich mir felbit, von nun an follte es auch 
gewiß anders werden. Jetzt war die Meibe an mir, zu forgen, 
zu arbeiten, zu fhaffen, um ber Mutter ihre Liebe und Güte 
zu vergelten und ibr den Abend ibres Lebens zu erleichtern 
und zu erbeitern, Ja, die Mutter follte wenigftens fehen, da 
id die Opfer zu würdigen verſtand, die fie mir gebracht hatte, 
ich wollte ihr bemeifen, daß ich fein undanfbarer, kein gefühl« 
Iofer Sohn fe, Ih lief bin zu dem Kern Schufdireftor, zu 
den Herrn Schulräthen, zum Seren Würgermeifler, — von 
einem Haus in’s andere, bat, flebte um eine Anſtellung, Segte 
meine Zeuaniffe vor, und — wurde überall abgewieſen. „Es 
fei feine Pebrerftelle frei — man wolle an mich denfen, wenn 
fi eine Gelegenheit fände, mich unterzubringen — es wären 
noch viele junge Yente da, die fchon Jahre fang gewartet hätten 
und ebenfalls berüdjichtigt werden müßten“ — kurz, QAusflücte 
erbielt ih genwg, aber an eine Anftellung war, das fah ich 
Mar und teutlich, vor Ablauf won vier oder fünf Jabren gewiß 
nicht zu denfen. 

Traurig, niedergeſchlagen, betrübt bis zum Tode ſchlich 
id umber, und fann vergebens auf Mittel, bie aͤrmliche Lage 


Urtheil zu ſcheuen. 
- allen-öffentlihen Blättern empfabl ich mich und machte bekannt, 





meiner guten Mutter zu verbeffern und ibr ein forgenfreies 
Zehen zu bereiten. Der Gedanke, jeßt noch ihr ſauer verbien« 
tes Brod zu effen, als Faullenzer und Tagdieb bei ihr zu leben, 
war mir unerträglich und flößte mir ein unüberwindlices Grauen 
ein. Mein, Tieber wollte ich Taglöbnerdienſte tbun, lieber ſelbſt 
betteln geben, als meiner guten, theuren Mutter noch länger 
zur Laſt ſallen. 

Ich verſuchte es auf alle mögliche Weiſe, mir Verdienſt 
gu chaffen. Meine Sachen batte ich gelernt und konnte mir 
mit gutem Gewiſſen das Zeugniß geben, daß ih meine Zeit 
wobl angewendet. Wenn es mir auch nicht gelang, Lehrer an 
einer Schule zu werden, fo konnte ich doch Privat-Unterricht er- 
tbeiten — im Leſen, Schreiben, Rechnen und andern Anfangs 
gründen des Willens, und befonders im Klavierſpiel. Das 
verftand ich gründlich und brauchte in diefer Beziehung fein 
Ueberall bot ich meine Dienſte aus, in 


daß ich mit dem geringftien Honorare zufrieden wäre. Aber fein 
Särüler meldete fi, ‚fein Ginziger, und das Geld, was die 
Anzeigen gefoftet halten, war nun auch rein zum Fenſter hin— 
ausgeworfen, Ich lief zu Advokaten und Notaren, in der Hoffe 
nung, bei Einem oder dem Anderen als Abfchreiber ein paar 
Grofhen zu verdienen, denn meine Handſchrift war gut und 
teferlih, und für die Correctbeit ‚meiner Abſchriften konnte ih 
einſtehen — aber auch dies war vergeblih. Die Herren be 
dauerten, wären fhon mit Abfchreibern zur Genüge verfehen, 
fönnten mir aber feine Beihäftigung geben — überall ward 
ih abgewieſen. Und dabei af ich nun mod immer meiner 
armen Mutter ihr Bischen ſauer verbientes Brod vor dem Munde 
weg, obgleich mir jeder Biſſen im Munde quoll und nicht fel- 
den von meinen Thränen befeuchtet wurde. Gine wirklich recht 
ſchlimme und betrüßte Lage war es, in ber ich mich befand, 

Da begegnete mir eines Tages, als ich traurig und nie 
dergeſchlagen durch die Straße fhlih, der ‚Herr Bürgermeifter 
und wirkte mich zu fi beran. 

„Se, mein lieber Valdrian,“ fagte er, „Sie feben fo 
mifmutbig aus — haben Sie noch immer feine Stelle ge 
funden ?* 

„Leider, nein,“ erwiederte ich und zudte die Achfeln. 
„Gott weiß, mas daraus werden fol! Ich babe alle Hoffnung 
aufgegeben. * 

„Run, nun, man muß nicht gleich den Muth verlieren,‘ 
meinte der Herr Bürgermeifter und Mopfte mich freundlich auf 
die Schulter. „Wenn Sie nicht fo ein halber Gelehrter wären, 
wäßt ich jept einen Polten für Sie, der feinen Mann ernährt, 
Aber ich denke, er wird Ihnen zu gering fein.” 

„Zu gering? Ach, mir ift nichts zu gering, wenn 
ich meiner armen Mutter eine Erleichterung verſchaffen fann,” 
ermwiderte id). 

„Run denn, den Vorſchlag Tann ich Ihnen ja machen, 
und Sie mögen dann tbun, was Sie wollen,‘ fagte der gütige 
Herr, „Vorige Nacht if der Thürmer von St. Stephan ge» 
florben. Einſtweilen verfieht ein Rathediener feine Geſchäfte, 
aber der Poſten muß raſch wieder befept werden. Wenn Sie 
Luſt baben, Fönnen Sie ibn befonimen. Gin paar bunter 
Thaler trägt er ein. Beſinnen Sie fih, aber micht zu lange; 
morgen früh fräteftene muß ich Nachricht haben. Gott befoblen, 
mein lieber Baldrian!“ 

Ih Rand da wie eine Galzläule, und blidte mit ver- 
wunderten Augen dem Herrn Wirgermeifter nah. Thürmer 
werden — ein paar hundert Thaler Einkommen — das lieh 
fih ſchon hören. Aber alle Hoffnung auf eine beſſere Zukunft 
aufgeben zu müffen, das fam mir doch aud hart an. Ich hatte 
auf dem Seminar fo fleißig gelernt, jo gewiffenbaft meine Zeit 
benugt, und follte nun Alles umfonft und vergebend geweſen 


- ein. 
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Ich dachte mir auch das Reben eines Thürmeré nicht 
ſonderlich angenehm. Tag und Nacht keine Rube — allein 
und abgefhieden lebend von aller Welt — das war ein Loos, 
nah welchem ich mich keineswegs ſehnte. Aber meine arme 
Mutter? Sell id, konnt' id, durft' ich ihr noch laͤnger ber 
ſchwerlich fallen? Wenn ich den Thürmerpoſten annahm, fo 
war Die gute Frau mit einem Schlage aller Noth und Sorge 
um mic überboben, und ic, ic konnte ihr in ihren alten 
Tagen fo mauche Güte erweifen, fo manche Grleichterung wer» 
ſchaffen, waͤhrend id, wenn ich das Anerbieten des Hrn. Bürger 
weifters aueſchlug, noch lange, vielleicht Jahre fang laufen mußte, 
ohne mur einen Heller zu verdienen. Das überlegte ih mir 
auf einem Spaziergange, und als id gegen Abend, zur Mutter 
beimfebrend, in ihr framfiches Stübchen trat, war mein Ente 
ſchluß gefaßt. Ja, ich wollte Thürmer werden, und meine ſchönſte 
Hoffnung, ein? als Lebrer der Jugend, ſegensreich zu wirken, 
für immer begraben. Die Nüdfict auf meine gute Mutter hatte 
meinen Willen befimmt, und noch am naͤmlichen Abende theilte 
ih ihr meinen Entſchluß mit, 

Sie ſtaunte, ein beller Freudenblitz ſtrahlle aus ihren 
Augen; aber gleich darauf trübte fih ihr Did wieder und ihre 
freundlichen noch immer anmutbigen Züge verbüfterten fi. — 

„Lieber Balder“ — fo pflegte fie meinen Namen abzu⸗ 
fürgen — „lieber Balder,“ ſagte fie, „haſt du aber auch wohl 
Überlegt, was du aufgeben mußt, wenn du den Thürmerpoſten 
antreten wifn?* 

-VWeiß wohl, lieb Mütterchen,“ gab ich zur Antwort, 
„Mit dem Schullehrer« Werden iſt'e aus; aber was thut's? 
Gin Thürmer kann auch ein rechtſchaffener Mann fein, und 
fiebh du, Mütterhen, das Einkemmen von ein paar bunbdert 
Thalern it wobl ein Opfer werth. Gine rechte Erleichterung 
wird es für Dich fein. Ich brauche für mich nicht die Hälfte 
tes Geldes, und für die andere Hälfte wirt du dir mande 
Büte thun Pönnen! Laß mich nur machen, Mütterhen! Es 
iR wirklich das Beſte, was ich tbun fann, und nimmermehbr 
wird es mich gereuen, die Stelle angenommen zu haben.‘ 

Die Mutter machte zwar noch mancherlei Einwendungen, 

da fie wohl müßte, wie Sieb ich meinen zufünftigen Beruf 
hatte, und erbot fih jedes Opfer zu bringen, damit ich für 
benfelben erhalten werden könne — ich aber blieb fo fantz 
baft bei meinem gefahten Entſchluſſe, daß fie endlich doch ihre 
Zuſtimmung geben mußte. Sie weinte, als fie es that. Es 
fhmerzte fie, daß ich um ibretwillen alle lieblichen Hoffnungen 
aufgeben wollte, und doch erquidte fih ihr Herz auch wieder 
an der Findlichen Liebe, der ih Alles fo gerne zum Opfer 
brachte.“ 
„Gott ſegne dich, lieber Sohn,” ſagte fie unter Thränen, 
indem fie mich in ibre Arme ſchloß. „Gott ſegne dich und laß 
ed Dir wohl ergeben in deinem neuen Berufe! Möchteſt du 
nie bereuen, ibn ergriffen zu haben.“ 

Ib berubigte und tröftete die gute Mutter, fo viel in 
meinen Kräften Hand, und ee gelang mir ziemlich wohl. Ich 
gewöhnte mich aflmäblig an den Gedanken, Thürmer zu werben, 
und meine eigene Rube umd Heiterkeit wirfte auf die Mutter 
zurück. Wir konnten micher ſcherzen und lachen, als wir ziem» 
lich ſpaͤt zu Bette giengen und recht berzlich lachte die gute 
Mutter, als ih beim Gutnacht ⸗Wunſche fagte: „Reſpelt vor 
deinem Sobne, Mütterchen! Morgen ſchon bin ich vielleicht der 
bochſte Dann in der Stadt, und fan auf Vornebm und Ge» 
ring berabfeben !* 

Wohl denn! Am andern Morgen gieng ih zum Herrn 
Pürgermeitter, tbeilte ibm meinen Entſchluß mit, und empfing 
noch am nämliden Morgen meine PBeftallung als Thürmer. 
Nachmittags mußte ich ſchon hinauf auf den Thurm, um meinen 


often anzutreten, und die folgende Nacht brachte Ich allein 


‚auf meiner einfamen Höhe zu. 


Run, in der erften Zeit, ich will es nur geſtehen, ger 
fiel mir meine neue Lage nicht zum Allerbeſten, und bie erfe 
Racht brachte ich fogar meiſt in recht traurigen Gedanken zu. 
So verlaſſen und mutterfeelenallein fam id mir vor. Keim 
tebendes Weien befand ſich in meiner Nähe als eine Thurm« 
eule, die auf dem Kirchendache ſaß und von Zeit zu Zeit ein 
jaͤmmerliches Geſchrei ausſtieß. Es war fogar Aill und rubig 
hier oben. Anfänglich tönte wohl noch das Geräuſch des Lebens 
von unten mit dumpfem Gefumme zu mir hierauf — aber nah 
der zehnten Stunde erſtarb es almählig, und nur das Horn 


der Nachtwächter, die ihre Munde durch die Strafen machten, 


unterbrach das tiefe Schweigen der Naht. Auf meinem Thurme 
zegte ſich nichte, als der Perpendikel der großen Thurmuhr, 
der eintönig und unheimlich fein abgemeflenes Tits» Tat, Til⸗ 
Kat hören ließ, und das Summen und Schnurren der Raͤder, 
wenn der Blodenhammer zum Schlage aushob. 

(Bortfegung folgt.) 


Segen bed Schmerzeb. 


&i ja, wer leugnet wohl den Schmerz? 
Je mehr er mühlte, je weiter wird das Herz; 
Es dehnt fih aus zum Mitgefühl für Jeden, 
Der ein verloren Glück zu Grabe trägt — 
Gut macht der Schmerz, je tiefer er ums fchlägt : 
Doch laßt und nicht vom Schmerze reden! 


Es liegt ja unterm Leben reich und bunt 
Einfärbig ſchwarz ein büfrer Hintergrund, 

Und alle Karben leiben ihre Kraft 

Mon ibm.nur, der den tiefen Schatten ſchafft 
Hin it die Lufl, wenn bu den Gram entfernft — 
Doch balte du für dich den Ernft! 


Menn in der fillen Mitternadt 

Um dich der Weiter ſchreckend Heer erwacht, 

Wenn dir dein Glaube, wenn dein Hoffen fiel, 
Wenn all’ dein Dafein fanf, des Zweifeld Spiel — 
Leb' ihn im Tiefen einfom dur den Kampf, 
Doch nie gieb fund des Bufens Krampf! 


Dat ift die Stärke, die den Menſchen ebrt, 

Daß er noch lächeln fann von Gram verzehrt. 

Der Groll, der Schmerz, der Zweifel die find bein; 
Doch trittft du in der Menfchen Kreis herein, 

Dann birg fie in der flarfen Bruſt 

Und felber fröhlich, fpend' auch Andern Luft. 


Sei wie das Meer! Sein Spiegel macht uns froß, 
Wenn er in tiefen fatten Purpur ſtrahlt — 
Doch nur der Abgrund iſt's, der fo 
“Mit zauberhafter Farbenglut ihn malt. 
" Das lerne von der Blut! Sie lacht, 
Je tiefer fie fih müblt, mit immer lichtrer Pracht. 
G. Kinkel. 





Die alten Dome und die neue Zeit. 


Dir flaunen in den berrlihen Domen und Kirchen bie 
großen Werke des Mittelalter mit Mecht an; wir bewundern 
in ihnen die Einheit des Willens, dem ſie ihre Entſtehung 





verdanken, fowie die Anwendung der ungeheuern materiellen 
Kräfte, weldye ihre Ausführung erforderte; und bie eifrigen 
Verehrer jener Zeit verfeblen nicht, in der Hinmeifung auf jene 
Baudenkmale eine Demütbigung der Gegenwart zu finden. 

Aber feien wir gerecht gegen uns ſelbſt! 

Mas machte im Mittelafter ſolche Werke möglid? 

Die Ginheit des Glaubens und das Durddrungenfein 
aller Pebensverbältniffe von diefem Glauben, im Zuſammentref⸗ 
fen mit der weit geringeren Cultur jener Zeit, welde geftattete, 
alle Anfihten, Beftrebungen und materiellen Mittel auf Einen 
Punkt binzurihten und für denfelben zu verwenden, 

Wir aber leben in der Gultur, und die Gultur iſt es, 
welche den Menfchen nah Innen und nah Außen die mande 
fachſten Richtungen gibr. 

Die Einheit des Glaubens Kat langſt aufgehört, und 
es if der Glaube überhaupt aus vielen Gemüthern gewichen. 
Die Waeltanfhauung ift nicht mehr eine bios religiöfe, fondern 
e8 hat fih neben den Glauben das Bedürfniß nah Erkenntniß 
und Schauen durch Philoopbie geſtellt. Das äufere Leben der 
Bürger hat im Staate eine Organijation angenommen, welche 
dem Mittelalter fremd war, und diefer Organiemus nimmt die 
Zeit und die Kräfte der Ginzelmen nah einer Menge verichies 
dener Richtungen vielfach in Anſpruch. Die Wiſſenſchaft ſendet 
ihre Strahlen nah allen Seiten und vervielfältigt ihre Aufga- 
ben immer mehr, und an die Stelle eines für die Befriedigung 
einfacher Bebürfuife forgenden Gewerbsbetriebs it eine überall 
bin verbreitete Induftrie getreten. 

Das find die Zufände der Gegenwart mit der ungebeuern 
Vielfeitigkeit ihrer Aufgabe und Richtungen. Sie geftattet feine 
Gonzentration der individuellen Veitrebungen und Kräfte zur Bes 
friedigung einer gemeinfamen Richtung des Gemüths, und an 
deren Stelle find die großen Urbeiten der Regierungen und 
Völker geireten, Darum fönnen wir feine neuen Dome bauen, 
fondern böhfens die noch unausgebauten vollenden. 

Iſt denn aber unfere Zeit darum arm und Meinlich, weil 
fie feine Dome baut? Gewiß nicht. Wir bauen an einem 
Dome, der nach feiner Vollendung die ganze deutfche Menjch« 
beit in fih aufnehmen wird, 

Gs if Dies der Bau der Humanität durd Gultur, 
welcher letzterer trotz aller infeitigkeiten, die auf dem Wege 
zum Ziele liegen, doch diefes große Ziel gefept iſt. Unſere Fort 
jchritte in der Wiſſenſchaft und Kunft, unfere politifchen Ins 
Ritutionen, unfere Ginrihtungen für Erziehung und Unterricht, 
unfere Befrebungen auf dem ©ebiete der Induftrie und Tech— 
nit, unfere Bervielfältigung der Verfebrömittel u. ſ. w., führen 
bewußt oder unbewußt zur Gumanität, zu unferer menſchlichen 
Veredlung. 

Das if der leßte Zweck aller unferer Aufgaben in Staat 
und Kirche, und je mebr wir auf dieſem Wege fortfchreiten, 
deito mehr gewinnen wir Erfaß für das, was unfere Vorfahren 
an Ginbeit der Geſinnung und an Ginbeit der Kraft zu deren 
Betbätigung beſaßen, als jie ihre Dome bauten. Arbeiten wir 
mutbig am newen®au, er wird fiher zur Vollendung gebracht 
werden, und er wird den Deutfchen dann mehr fein, als die 
Reinernen Dome der Vergangenheit! — 


(Aus Graf Giech's Anfichten über Staatt- 
und öffentliches Leben.) 


Nacht beilige Wirfung des Tabakrauchens. Hier 
über berichtet ein Arzt nah an ſich felber gemachten Beobs 
abtungen. Gr litt bäufig an Grmattung, zu welcher fih wüſte 
Gingenommenbeit des Kopfes und im Schlaf Alpdrüden ge» 


fellte, worauf jene befannte Gefühlstäufhung der Scheinbeme- 
gung eintrat, d, h. das Gefühl, ald ob er in einen Abgrund 
fiele, oder feine Umgebung fih plöglih um ihn herumdrehte. 
Er felbft fuchte den Grund biefer peinigenden Erſcheinungen in 
einer Herzkrankheit, verfiel in Hypochondrie und fuchte ſich häu— 
fig bei der Pfeife Troſt zu holen, ohne zu beadten, daß durch 
diefe das Uebel nur noch ſchlimmer werde. Gin ihm befreune 
deter Gollege, den er bei der Unmöglichfeit, das eigene Herz 
zu unterfuchen, zu Mathe zieben mußte, kam endlich auf den 
Gedanken einer narkotiſchen Vergiftung, für welche er die Ur« 
fahe in nichts Anderem finden zu fönnen glaubte, als in dem 
übermäßigen Gebrauche des Rauchtabals. Pfeifen und Gigarren 
wurden daber feltener benugt, und binnen kurzem verſchwanden 
fämmtlihe Krankheiiserfheinungen, welde ſich auch in der 
nunmebr verfloffenen Zeit nicht wieder eingeitellt haben. — So 
nüglih und in mancher Beziehung unentbehrlich das Tabaks- 
rauchen zur Erhaltung der Geſundheit bei unferer heutigen Le— 
bensweife für viele Perfonen iſt, fo warnt doch diefes Beifpiel 
vor feinem übertricbenen Gebrauche nachdrücklich. Mancher Lefer 
dürfte vielleicht am fih aͤhnliche Beobachtungen gemacht haben, 
oder noch machen können. 


(Wieder ein neuer Leuchtfloff.) Der emeritirte 
Profeffor der Naturwiſſenſchaft Dr. Joh. Ferd. Schur in Fünfe 
haus bei Wien bat einen neuen Leuchtſtoff erfunden, den er 
„Leucophon⸗Hell⸗Licht“ nennt. Diejes Hell-Licht fol in feiner 
Beleuchtungsfähigfeit alle bis fegt befannten Leuchtftoffe über- 
treffen, nicht Boftipieliger als Del und Unſchlitt, und billiger 
als Stearin zu fchen Fommen, vor dem Gaslicht den Vorzug 
des vollfommenen geruchlofen Brennens haben, an allen Orten 
mit Bortbeil angewendet und auf allen, au auf den Gamphin- 
Fluid und Solairlampen mit günftigem Erfolg gebrannt werden 
fönnen, in erböbtem Grade jedoch ſich beim Gebrauche der be— 
fonder® conitruirten Leucopbon = Lampen bewähren. Kerr Mrof. 
Dr. Schur hat ſich auf feine Erfindung em k. f. aueſchließendes 
Privilegium erwirkt. 


Fürſt Zalleyrand lag im Sterben, während eine Menge 
von Aerzten fein Lager umſtanden. „Verſuchen Sie, Fürft, 
ob Sie nicht noch huſten oder pfeifen Tonnen,” fagte der Leib— 
arzt. Ich kann nicht buften und — das Pfeifen erlaffen Sie 
mir, damit man nicht fage, ich babe Sie, meine gelehrten 
Herren, zum Schluffe der Komödie ausgepfiffen, obgleih Sie 
es verdient hätten. Adieu.“ 





Charade. 
Die Erſten nah'n mit leichtem, duft'gen Schatten, 
Des Tages Königin taucht aus dem See, 
Die Mebel feigen von den grünen Matten 
Und gold'ne Wolken funfeln in der Höh' — 
Und mit dem Dritten jpielen leife Winde, 
Die Blumen bauchen ihren ſüßen Duft: 
Es rauſcht und flüftert durch die nahe Linde, 
Die Lerche Gebt ſich wirbelnd dur die Luft, — 
Da eil ih mit dem Ganzen zu Lenoren, 
Die offnen Sinnes gern’ ibr Obr mir leiht: 
„Das ſchöne Erſte fei uns nicht verloren, 
„Komm', laß' uns jeh'n, was heut das Ganze beut.“ 


Auflöfung der Gharade in Nr. 8: 
Biertelftunde, 
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Lerne die Dinge befhauen mit geifig gehobenen Bliden! 
Do dich die Wirkung ereilt — forfhe der Urfade nad. 
Finden wirft du alsdann: daß Kleines bie Mutter bes Großen; 


Willſt du die Mutter veradten — wirſt du vom Kinde getäufct. 


H. Delbermann. 





Der alte Thürmer. 
sranı Heffmann. 
(Bortfegung.) 


I bielt es micht lange in meinem Stübchen aus, das 
übrigens, obgleich eng und Mein, doc recht freundlich und nett 
qusgeſtattet war. Burdt oder Grauen empfand id num zwar 
wicht, aber eim recht peinliches Gefühl des Alleinſeins, deſſen 
ih gar nicht Herr werden konnte, Um ibm zu entgehen, trat 
ich auf die Gallerie hinaus, die rings um meinen fieben alten 
Thurm berum läuft, fügte mich mit beiden Armen auf die 
Bruſtwebr, und fhaute nachdenklich auf bie Stadt hinumer, 
deren Häufermaffen dunfel ih vor meinen Bliden auebreiteten. 

Hie und da [dimmerte noch eine Paterne auf der Strafe 
oder ein Lichtichein hinter den Fenſtern — aber, fonft war 
Alles düher, HU und fchweigend ringsum. Ich fräbete nach 
ter Richtung, in mwelder das Häuschen meiner guten Mutter 
lag, und e# ſchien mir, als ob aud ihr Fenſterchen dur ein 
ſchwaches Licht erhellt wäre. Es freute mid. Konnt' ich mir 
doch nun einbilden, daß fie mod wach fei, und mit eben ber 
Liebe, die ih für fe empfand, meiner gedenfe. 

Lange fand ich fo ayf meiner tuftigen Höhe, finnend und 
träumend über meine Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft, 
Keptere wollte mir anfangs recht trübe und freudenlos feinen, 
und eine bange Wehmuth preßte mir das Herz zufammen, wenn 
ih mir dachte, daß ich num mein ganzes fünfriges Leben eins 
ſam und fern von den übrigen Menſchen auf meiner Höhe zu- 
bringen follte, wohin fih nur felten ein menjchlicher Fuß ver 
irre. Seufjend erhob ich meine Augen zum Nachthimmel — 
aber diefer Blick nah Oben, gab meinen Gedanken plöplich eine 
andere Richtung. In wunderbarer Pracht leuchteten die Sterne 
über mir. Es mar mir, ale ob ich fie niemals in meinem 
veben fo funfelnd und glänzend gefehen hätte, wie in dieſer 
Naht, Keine Wolfe verdunkelte den endlofen weiten Himmeld 
bogen. Wie die Augen Gottes firahlten die funkelnden Wel— 
tenlichter auf mi herab, und unmilltührlich wendete fi mein 
Herz zu dem, der alle diefe herrlichen Wunder durch fein mäd 
Higes Wort geſchaffen hatte. 

„Mein Gott,“ dachte ih, „mie unrecht iſt es von mir, 
zu murren, wo ih nur Anlaß zu Dank und Breude finden 
folge. IR es denm nicht im Grunde ein großes Glüd, daß mir 
fo unverbofft und unerwartet eine Verſorgung in den Schoß 
gefallen iR, um die mic Taufende von meinen Mitmenſchen bes 


neiden werden? Win ich denn nicht der jchlimmiten Sorge um 
das liche tägliche Brod überboben? Kann ich nicht meiner 
Mutter eine Stüge und ein Troft in ihren alten Tagen fepn? 
Kann ih nicht ein ruhiges Stillleben führen und, wenn fein 
Anderer mid unterhält, meinen eigenen Gedanfen ungeflört 
Audienz geben. Und it denn nicht gerade dieſe Stille, Diele 
Nuke und Einfomfeit ganz dazu geeignet, an meinem innern 
Menſchen zu beffern und zu bauen, und meinen Geift auf dic, 
meinen Gott zu richten? Iſt's mir denn nicht, als ob ich dir 
hier viel näher wäre, als tief unten auf der Erde, wo das Ge 
fumme und das Gelreibe der Menſchen die Seelen von der inni« 
gen Andacht abzieht? Gewiß, es iſt ein ſchweres Unrecht vom 
mir, daß ich Mage und traurig bin, wo ich nur dankbar und 
in meinem Gott vergnügt jein follte; befonders, wenn ich nad 
unten blide, wo fo viele Kummertbränen mögen geweint werden 
unter dem Dädpergewirre zu meinen Füßen. * 

Solder Art waren die Betrachtungen, die beim Anblide 
des prachtvollen Himmelsgemölbes und des dunkeln Käuferges 
wirres in mir anffliegen, und eine füße wunderbare Ruhe 309 
dabei in mein gebeugtes Gemuͤth ein, Meine Seele erbob fic, 
und erlangte ihre alte Spannfraft wieder; ich fühlte mich nicht 
mehr einfam, allein und verlaffen, denn der Herr der Welten 
mar ja bei mir, und demütbig beugte ich mich vor feiner Majer 
Rät, während zugleich mein inneres Sein und Weſen ermutbigt 
und gefräftigt würde durch den Bid nach unten, und den Ber 
gleich meiner Lage mit der Lage fo vieler Menichen, die noch 
ärmer und verlaſſener waren als ich. Als der erfte Schiinmer 
des Morgens im Dften dämmerte, verließ ich die Gallerie und 
fehrte in mein Stübchen zurüd, um zu ruhen. Ich fchlief gut, 
obgleih mein Schlummer dur die Ausübung meiner Pflicht 
oft wisterbrochen wurde, und von Stund an war ich mit meinem 
Schidfale ausgeföhnt. 

Und nicht nur amdgeföhnt war ich, fondern ich gewann 
allmaͤhlig meinen Beruf fogar fehr lieb, und bald Hätte ich ihn. 
mit einem andern vertauſchen mögen. 

Welch eine unaufhörliche Quelle von immer neuen Ge— 
nüſſen gewährte er mir. So body oben über dem Treiben der 
Menſchheit, was ſah, bemerkte und beobadjtete ich Alles, was 
dem großen Saufen, der tief unter meinen Füßen wimmelte, 
verborgen blieb! Mein Bli in die Ferne ſchweifend, entdeckte 
fo Vieles, was vielleicht Tein Auge weiter ſchaute, ale das 
meine und das alliehende Auge Gottes! Und auch in meinen 
nähften Umgebungen trug ſich fo Mandherlei zu, was mich bee 
fhäftigte, mir die einfamen Stunden werfürjte und mich zum 
Nachdenken über den oft fo wunderbaren Gang der menſchlichen 


—— — — 


Schickſale anivornte, Don meiner Höhe herab, die mir manchen 
tiefen Blick in das Innere der Käufer erlaubte, ſah ich Arme 
reih, und Reiche arm werden; fab ich mande edfe, mande 
ſchlechte That, die im Verborgenen geübt wurbe und feine Beu- 
gen zu baben glaubte; fab ich den Leichtſinn und das Laſter 
mit fchnellen Schritten zum Abgrunde taumeln; ſah ih den 
Fleiß, die Rechtſchaffenbeit beharrlich fämpfen und allmäblig von 
Stufe zu Stufe emporfleigen, fab Breuden und Leiden, Schmer- 
zen und Wennen in ewigem Wechſel an mir vorübergeben; und 
Alles, Alles, was ich ſah und erfpäbte, diente dazu, mich immer, 
immer dem Schöpfer aller Dinge, dem Lenker aller Schidſale 
zuzuwenden, der alles jo wunderbarlic leitet mit ewiger Gerech⸗ 
tiafeit, aber auch mit ewiger Güte und göttlidher Liebe, 

Gined Tages fam mir der Einfall, meine mannigfaltigen 
Beobachtungen in eine Art Tagebuch einzutragen, und ic ſegne 
nod die Stunde, wo diefer Gedauke wie ein Lichtblig in meine 
Seele fiel. Nicht allein, daß ich durch dieſe Beſchäftigung mir 
auf angenehme Weije die Stunden verkürzte, ich gewann dadurch 
auch einen Schatz von Erinnerungen, die mich noch jept, in 
meinem fpäten Alter, oft erfreuen und erauiden. Wenn ih 
mit den Augen die alten vergilbten Blätter durchiliege, lebt die 
Vergangenheit friſch und farbenreih in meiner Seele auf, und 
Tot bald ein Yicheln der Freude auf meinen Lippen, bald eine 
Tpräne der Rührung in meine Augen, Ich gedenfe dabei der 
Reiten, wo ich dieje Zeilen niederſchrieb, und der Empfindungen, 
die dabei mein Herz erfüllten. Ich gedenke der Stunden, wo 
meine gute Mutter mich hoch oben auf meinem Thurme 
beſuchte, um mit mir zu plaudern und mir die Freude zu gön« 
nen, mir ihre mütterlihe Hand zu drüden, ibre welfen. Lippen 
zu Büffen, die immer nur Worte der Liebe und Zärslichleit für 
mih batten. Wie oft babe ich fie erfreut, indem ich ihr 
einzelne Stellen aus meinem Tagebuch vorlas, wie gerne hörte 
fie mir zu, und wie war dad Tagebuch eine jo berrliche, immer 
wiederfebrende Quelle der Unterbaltung für uns. Ich glaube 
fat, wenn das Tagebuch nicht gemeien wäre, fie bätte mid we— 
niger oft in meiner Giniamteit beſucht; denn Die Treppen die 
zu meinem Stübchen binaufführen, find Reit, ibre Zahl. beträgt 
über vierbundert, und meine gute Mutter war nicht mebr fo 
frifch und kräftig, wie in ihren jüngeren Jahren, wo jle leichten 
Fußes treppauf und treppab hüpfte. Nein, das Steigen wurde 
ibr berzlich jauer, jo ſauer, Daß ich endlich Einſprache ıbun, und 
fie bitten mußte, fih zu ichonen und nicht mehr jo häufig zu 
fommen. Sie wollte nichts davon bören, und meinte, das Blaur 
dern mit mir und bas Tagebuch wögen alle Mübe und An« 
firengung auf. Aber ich fab ja doch, wie ihre Kniee zitterten, 
wern ſie auf der Piatiform des Thurmes anlangte, und wie 
fie nah Athem rang, der ibe beim Steigen aufgegangen war, 
und da mußte denn notbmwendig ein Ende gemacht werben. 
Glädlicherweiie fand ich einen Ausweg, der fie umd mich zu⸗ 
frieden Rellte. In der Woche zweimal nabm ih einen Stell» 
vertreter für mich an, einen guten freund, aufden ich mich ver⸗ 
laſſen durfte, und dann eilte ich Abends die Treppen hinunter 
nab der Wohnung der Mutter und brachte einige Stunden bei 
ibr zu. Das war ihr recht; und da ich jeden Abend mein 
Tagebuch mitbrachte, jo oermißte fie nichts und geftand gleich 
nach den erſten Abenden, die ich in ihrem Stübchen verweilte, 
lachelnd ein, fie finde meinen Einfall gar nicht übel, und jei 
im Grunde gar nicht böje darüber, daß fie, um mich zu ſehen 
und zu ſprechen, den Thurm nicht mehr zu beiteigen brauche, 

Städielige, Ihöne Abende waren das, in dem lieben 
beimliben Stübchen der Mutter bei dem traulichen Schimmer 
der Lampe. Dieſe Abende voll fillen Glüdes und Friedene 
würden ſchon binreichen, mid mit meinem Thürmerſtande aus 
zuſohnen, wenn es überhaupt einer ſolchen Ausſohnung bedürfte. 
Aber teo bedarf derſelben Feineswegs! Ic fühle mich gang zus 
frieden und glüdlih und babe mich, die erſten Tage im Amte 
ausgenommen, immer jo gefühlt — ich habe noch Niemanden 


beneidet, und beneide Keinen, fondern bilde mir vielmehr ein’ 
daß marcher reiche und vornehme Mann recht gerne mit mir 
taufhen würde, wenn er mit dem Tauſche meine Zufriedenheit 
und mein befcheidenes Glüch, meine Ruhe und meinen ungeftör« 
ten Seelenfricden einkaufen könnte. Ja, ja, der Blick nah un» 
ten! Du lieber Bott, Meichtbum allein macht ja noch nicht 
glüdtih! Habe ih denn nicht oft genug mit meinem Bern“ 
rohr hinter die Gouliffen gefehen? Habe ih denn nicht durch 
die Fenſter umd hinter die feidenen Gardinen geihaut? Habe 
ih denn nicht da manden reichen und vornehmen Mann in 
feiner Häustichteit, in feinem Zimmer belaufcht, wenn, er fh 
fern und fiher vor jedem beobachtenden Auge wiintert "3a fa, 
mid; biendet der äußere Schein und Schimmer nicht mehr! Ich 
laſſe mich nicht täuſchen durch lächelnde Geſichter und heitere 
Mienen, die man der Welt zeigt! Ach, ſo Viele, Viele, die 
von aller Welt beneidet werden, Die Vrunk, Glanz und Pradt 
zur Schau tragen, die ſtolz und hochmütbig auf ibre Neben- 
menſchen herabſchauen — fo viele, viele Sole habe ich gele- 
ben die Hände ringen in dem einfamen Zimmer — und babe 
die bittere Thraͤne geſehen, die über die Wange ſchlich — und 
das Runzeln der ſonſt glatten Stirn — und da weiß ih denn 
wohl, was von al’ dem äußeren Glanz und Schimmer zu bal 
ten it. So mander trägt einen Würm mit fih im Herzen 
berum, deffen Nagen bei Tag und Nacht fein Menfh nur ahnt, 
gefhweige denn merkt — und frißt der Wurm alle Freuden 
aus dem Kerzen weg, dak es niemals beiter und froh pochen 
ann, wie Das Herz des Ärmiten Taglöhnere, der zufrieden fein 
mübfam verdientes Stückchen Brod verzehrt, 

Glaubt mir's nur, das Süd iſt nicht an Mang und 
Meichthum geknüpft, fondern einzig und allein an Mechtidaffen« 
beit, an bravem Sinn, au chriſtliche Gottesfurdt, Wer die kat, 
der iſt ein glüdlicher Meuſch, und wüßt er auch beute nicht, 
wovon er morgen jeinen Hunger Rillen fol. Gr. weiß wohl; 
Gott, der die Lilien Meidet auf dem Felde und die jungen Mar 
ben näbret, der wird auch ihn nicht verlaffen noch verfiumen, 
fondern ibm das Motbwendige geben, deifen er bedarf. Und fo 
it er zufrieden im Aufblit zu Gott, und im Vertrauen auf 
jeine DVatergüte, und wer zufrieden ift, der iſt auch glücklich, 
denn alles Süd rubt ja eben doch nur auf der Zufriedenbeif. 

‚Aber, was mir jo einfällt mit meinem Tagebuche, von 
dem ich ganz abgefommen bin! Die Mutter bat es mir ſchon 
gefagt vor vielen Jahren, als fie noch am Leben war, und es 
leuchtet mir auch ein, daß fie gar nicht Unrecht bat, wenn ich 
nämlih einen Auszug aus meinem Tagebuche machte, und ftellte 
Giniges zufammen, was ich io geieben und beobachtet babe — 
es könne wohl mander ein Beiſplel daran nehmen und eine 
Lehre daraus ſchöpfen, Die ibm nüglid wäre für fein ganzes 
Leben. 9a, das will ich thun — und wenn es freundliche 
Leſer findet, fo foll es mich im innerſten Herzen erfreun, und 
mein altes liebes Tagebuch fol mir noch lieber und tbeurer 
werden, als cs mir feit langen Jahren ſchon geweſen if, 


Das graue Hand, 


Wunderlih! Als ich Die legten Worte gefchrieben hatte 
und nun überlegte, was ich wohl zuerit von meinen Griebniffen 
erzählen könnte, und ale mir da wirflih die Wahl ſchwer fiel, 
trat ih aus meinem Thurmzimmerchen binaus in's Freie auf 
die Plattform, und ließ meinen finnenten Blick in die Tiefe 
binunter gleiten. And zun wußte ih auf der Stelle, was ich 
aus dem Tagebuche berausgreifen mülle, denn dort unten Tag 
ja das graue Haus, das alte morſche Gebäude, an das ſich eine 
Grinnerung knüpft, eine Grinnerung ous meiner Jugendzeit, 
ſüß und lieb, aber auch ſchmerzlich und betrübend — eine Erw 
innerung voll träumeriicher Schwaͤrmerei und bitteren Leiden, 
wie nur Die Jugend fie im aller Friſche, aber auch in acer 
ſchmerzenteichen Tiefe fo zu empfinden vermag. 


vo 





Da liegl das alte graue Hand — aber nur einige Tage 
noch, dann wird e6 von der Erde verſchwunden fein — und 
ein meues, vielleicht glänzendes und prachtvolles Gebäude erhebt 
fib an feiner Stelle, und in Jahr und Tag weiß Miemand 
mehr von dem grauen Hauſe, zu welchem früher jedes Kind 
den Bremden hinzeigen Fonnte, Jetzt ſteht es auf den Abbruch; 
Bimmerlente und Maurer arbeiten daran herum, nicht zum Gr« 
balten, fondern um zu Zerſtören, und ſchon blickte der blaue 
Himmel durb De ziegelloſen Dachſparren tief binein bis in die 
Innerften Räume, tief hinein mit mir in das früher fo freund⸗ 
liche und aemätbliche Gemach, wo einſt Antonie im Erfer kin« 
ter Blumen und Blüthen am Weufter ſaß, und leuchtende, 
zündende Blicke zwiſchen den grünen Blättern hindurch auf die 
Strafe und — ich bin ja nun alt und kann es wohl einge» 
ſtehen — in mein Herz binein warf! Arme Antonie! Armes, 
nur zu fehr vertrauendes Gemüth! Wie fange noch, fo ver 
ſchwindet tie Erätte deines Glüdes und deiner Thränen unter 
den. Sammerfchtägen der Maureraefellen, und nichts gibt Zeug« 
nik von den vergangenen Tagen, als eine Grinnerung, eine 
fehte, eine einzige, die Grinnerung des alten Thürmerd, Die 
nun wobl oud bald unter einem fillen Grabbügel drüben auf 
dem Kirchbofe erloſchen wird, 

Ih weis es nicht, eb es and andern Leuten fo ergeht, 
aber mir erwedt es immer ein ſchmerzliches Befühl, wenn ich 
ein altes Haus, zu deſſen Erbauung einft fo viele Hände Ihätig 
waren, mun von eben fo vielen Händen abbrechen und nieder 
reißen ſebe. Die Dachziegel, die Balken, die das Innere fo 
lange vor Stürmen, Schnee und Regengüſſen geſchützt, vers 
fhwinden, die Kenfter werden auegebrochen, man ſchaut bineim 
in'e Atlerbeiligfte, in die früher ſauberen, wirtblichen Zimmer, 
wo nun bie Tapeten im Feen niederbängen, wo Kalkſchutt und 
rümmer wüſt umber liegen und mädtige Staubmoifen das 


Auge blenden und erſtidend den Athem hemmen. Diele Räume, 


fo wild fo wäh fo unheimlich und arauenvel — wie wohntich 
waren fe früher und wie viel haben fie früher geſeben, wie 
viel fönnten fie erzählen won flillem Glück, von ſüßer Wonne; 
son heimlichen Leid, von junger Liebe mund alten Schmerzen, 
die fie den Augen der Fremden verbüllten, 

Dort neben dem halb zertrümmerten Ofen, Rand dereinſt 
der Lehnſtuhl des Srofvaters, und am Abend, beim traulichen 
Lampenfbimmer, verfammelten fi die Enkel um ihn ber, und 
der Großvater erzählte wunderihöne Geſchichten, denen Alle 
aufmerkſam lauſchten, bis die Slode vom Iburme, von meinem 
Thurme, Die zehnte Stunde verfündete, und die Mutter erite 
nerte, daß es Zeit zum Schlafen und Morgen auch noch ein 
Abend fen! Das ih nun vorbei — eben praffelt der Ofen 
unter den Schlägen der Art in Irümmer zufammen! 

In dem Stübchen daneben, Dicht am Fenſter, hab'! ich 
oft, oft noch lange nah Mitternacht den bleichen Schimmer der 
Lampe duch Die Heinen Scheiben glänzen jeben, und ben 
Stuten eines Mannes ſah' ich, der emſig fchrieb und fchrich 
und immer ſchrieb, um Das liebe tägliche Brod für fi und 
feine Kleinen herbei zu ſchaffen. Jetzt ſchlaͤft er ſchon lange 
im fühlen Grabe — aber feinen Kindern bat fein Fleiß ger 
fennete Früchte getragen, fie find alle wohlhabende, angefebene 
Minner und glüdlihe Frauen geworden. Da im Meinen Kim- 
merchen, wo die Mutter mit Schmerzen die Kinder gebar, da 
Rarb der Vater bochbetagt im Rreife der Seinen. Ich fab es 
wohl in der Nacht — Die Lichter brannten bell und die Fenſter 
flanten offen — und unvergeßlich it mir der Anblid. Da lag 
der brave alte Mann, neben ſeinem treuen Haupte weinte 
die treue Gattin, vor dem Pete auf den Knieen lagen weinend 
die Rinder. Er ſegnete Alle — ein bimmliſches Lächeln ver— 
Härte feine Züge — dann flog er die müden, von vielen 
Nachtwachen angegriffenen Augen für immer, um das Auge 
der Seele im Jenſeits bell und freudig aufzuſchlagen. Das war 

in Schmerz nnd ein bitteres Leid, als fie dann Die ſterbliche 


Hülle hinause trugen An den Garten des Herrn! Aber der 
Segen blieb zurüd — der Schmerz wurde ſanfte Webmuth, 
milde ſüße Erinnerung — und der bimmliſche Vater droben 
forgte für die armen Mailen mit väterficher Güte. Auf der 
Stelle aber, wo der Bater ftarb, ſtürzen chen die Dachfparren 
von oben durch Die Dede bernieder! — 


(Bortfegung folgt.) 


Des Haufes Blumen. 


Draußen nicht im wildbewegten Treiben, 
Mo die Menfchbeit auf und niederwallt, 
Wo der Lebenemarkt von taufend Stimmen 
Wirr und gellend täglich wiederballt: 
Draußen nicht wirft du die Kränze finden, 
Die der Erbe reinſtes Glück verleibn, 
Denn in jenem bunten Weltgedränge 
Kann das Schöne ninmermehr gedeihn. 
Meikt du, mo die Fichten Blumen blühen, 
Die da bilden unfres Glückes Kranz? 
Meint dur, mo der Thau fie lieblich trinket? 
Mo fie duften in der Sonne GOlanz? — 
Mur dein Haus, — dein Haus nur it ihr Boden, 
Nur in ihm das milde, weiche Pan, 
Das fie fröhlich keimen laſt und wachſen, 
Das zum Kranz fie bietet deiner Hand. 
Blühn fie da nicht, ſuchſt du da vergebens: 
Friede, Liebe, Treue, Ruh und Glück, 

Ab, dan wirt du nirgendwo fie finden, 
Läuft darnach und kommſt doch leer zurück. 
Mag manch' Trugbild farbig dich umgaukeln, 
Mag wie Feuer dich der Wahn umglühn: 

Sonnig doch iſt's nicht in deinem Herzen: 
Steht dein Haus nicht rein und friſch und grün, 
Tritt fein Freund gern über feine Schwelle, 
Wohnet Meib und Kind nicht fromm darin, 
Iſt der Geiſt der Zwietracht eingezogen, 
Walter Kälte nur und Alltagſinn, 
IM das Haus nice Schauplap ſchöner Tugend, 
Definet bier ſich betend feine Bruſt, 

Iſt das Haus nicht Deine Welt im Kleinen, 
Quillt nicht bier die beitere Lebensluſt, 
Blidſt du bier nicht auf mit all den Deinen, 

Auf zum Himmel, auf zut Ewiglkeit, 
Suchſt du bier dein Tagwerk nicht zu fördern, 

Haͤltſt du bier dich micht zum Tod bereit: — 
Armer, Armer, ſag' was mügt die Erde, 

Mas das Veben, was der Himmel Dir? 
Unglückſelig irrſt du und verblendet, 

Greifſt nad leeren Schatten für und für. — 
Drum wohl dem, der ſich fein Haug erbauet 

Auf der Tugend, auf der Weisheit Grund, 
Rriede, Liebe, Treue, Glück und Rube 

Ginen dann ſich zu dem ſchönſten Bund. 
Sie nur find Die flillen, Fichten Blumen 

Bür die Kränze auf der Lebens Bahn, 

Eie nur flechten Hnd ſich um die Schläfe, 
Wenn dem Haufe rauhe Stürme nabn. 
Selbſt hinauf mit nimmt fie einft Der Pilger, 
Denn die Kränze blühen fort und fort, 
Wie fie hier fein reinftes Glück geweſen, 
Sind und bfeiben fie es ewig dort. 


Ludwig Würdert. 


Das Weib. 
+ (Bon geehrter Hand eingefandt.) 


Das Weib dreht nicht nur die Spindel, fonbern es iſt 
ſelbſt auch die Spindel, um welche fih das menſchliche, wenig · 
Rens das Leben der Männer dreht. Es wird jo Vieles geihan 
in der Welt und meiltens dur die Männer; aber die Frauen 
find fehr oft, dem Manne bewußt oder unbewußt, die geheimen 
oder auch öffentlichen Xriebfedern zu dem Thun und Treiben 
der Männer, Der Grund von dieſem unberechenbaren Einfluß 
der Frauen im Leben if jene Macht, der fih noch Fein Gterb« 
licher hat entziehen Lönnen, jenes Etwag, welches Heine mit 
den Worten bezeichnet: 

„die Engel nennen es Himmelsfreud, 
die Teufel nennen es Hillenleid, 
„die Menſchen nennen es Liebe.“ 

So unbedeutend und untergeordnet auch immerhin bie 
Stellung nnd der Wirkungsfreis der Frauen zuweilen erſcheinen 
mag, fo ih ihr Weſen und ihre Perfönlichkeit doc immer wich. 
tig für den Mann. Die Frauen ſtricken nicht nur Strümpfe, 
fondern fie umftristen au die Herzen; fie nähen und fliden 
nicht nur Blumen in Gewebe und Tücher, fondern machen aud 
manden ungewajchenen Gimpel liebenswürdig und angenehm; 
fie kochen und braten nicht nur in der Küche, fondern fie er 
wärmen auch die Herzen der Männer und machen fie geniehbar. 
Ohne die Frauen würden unfere Lippen zwar jprechen, durch 
die Frauen lernen fie aber füllen und beten; unſere Augen 
würden zwar feben, durch die rauen fernen fie aber fchmach- 
ten; wir würden zwar denfen, durch die Frauen lernen wir 
aber fühlen; wir würden zwar ſchlafen, dur die Grauen aber 
lernen wir ſchlummern und träumen, Am höchſten in der gan« 
zen Weltgeſchichte iſt das Weſen des Weibes geihäpt und ger 
ehrt worden von den Mittern des Mittelalters, deren edle Sitte 
fi befanntlih unter den civilifiten Volkern bis auf die neue« 
ften Zeiten in höherem oder geringerem Grade fortgepflangt hat. — 

Nun bat es aber auch viele bedeutende Männer in der 
Welt gegeben, die das Weib Feineswegs hochgeachtet, ja fogar 
mit Berahtung und Haß beurtbeilt haben. Es dürfte daher 
vielleicht nicht unintereffant jein, eine Meibe von verfhiedenen 
weniger allgemein befannten Urtheilen berühmter und geicheid- 
ter Männer über das Weib wörtlih aufzuführen. Der heilige 
Kirchenvater Chriſoſtomus behauptet, das Weib fei nur ein 
bier. — Der firenge Römer Gato thut den Ausfpruch: die 
Weisheit und die Vernunft fei unvereinbar mit dem Wefen 
eines Weibes. — Der römicdhe Dichter Gatull verfihert: die 
Schwüre der Schönen feien in den Hauch des Windes und in den 
Spiegel der Wellen geichrieben. — Der berühmte Jurit Barthor 
lus meint: Es bedürfe Feiner Gefepe für gute Frauen, denn e# 
gäbe feine. — Dagegen jagt der weile Grieche Solon: die Na» 
tur ſchuf nur zwei Dinge vollfommen, das Weib und die Moſe. 
— Der befannte Demofrit, der ein jehr Meines Weib beira- 
tbete, äußerte fib: Unter den Uebeln muß man das Tleinfte 
wählen. — Branz J. König von Frankreich, fprah: Gin Hof 
ohne Frauen, it ein Frühling ohne Roſen. — Der franzöſiſche 
Dichter Victor Hugo jagt in dem Xrauerfpiele „Maria Tudor:* 
die Vorfehung it unermüdlih, fie gibt jedem fein Spielwerf: 
die Puppe dem Kinde, das Kind dem Mann, den Manı der 
Frau und die Frau dem Teufel. — Der Maler Albrecht Dürer 
wünichte fih nicht in den Himmel zu fommen, wenn es darin 
feine Frauen gäbe, — Der berühmte Romanſchriftſteller Balzac 
behauptet: Es gäbe nie ein Weib, weldes in jeinem Leben 
feine Lüge gelagt hätte. — Der engliihe Dichter Milton er- 
Märt, es ſei ichwerer ein Weib, als ein Volk zu regieren. — 
Saphir nennt die Weiber Bettaugen auf der magern Suppe 
unferes Lebens. — Jtan Paul, der in unzähligen Stellen das 
weibliche Geſchlecht vergötterte, fagt unter Anderm: Die Frauen 
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ſind das lieblichſte Geheimniß, nur verhilllt, ulcht verſchloſſen; 
und drauen und Liebe trennt nur der kalte Verſtaund. — 

Wir unfrerfeits hatten es nicht mit dem berühmten BWii- 
berfeind, dem griedhifchen Schaufpieldichter Gurivides, welder 
behauptet, daß die Väter ihren Töchtern Ausfteuer geben, nur 
damit fie die Madchen los würden, fondern ‚eher mit den 
derkeifen, were nie ein Mädhen mit NMusfteuer hetrathen 
— es ini Gegentheil den Efterh mod bezahlen, Indem ‚fie 
agen: Gine Jungfrau austeuern, beißt ja To viel, ale Gold 
vergolden. Auch glauben wir, daß Luther nit Unrecht bat, 
Wenn er fagt: 

„Wer nicht liebt Wein, Weib und Befang, 
Der bleibt ein Narr fein Leben lang! 


(Barifer Moden) Baris, I. Mär. Es ſcheint 
als ſtehe eine radifale Reform der Damentoilette bevor. Man 
verfigert, daß einige Frauen von Geſchmack, die der beften Ge» 
ſellſchaft angehören, den Entſchluß gefaßt haben, vermittelſt eines 
äuferft einfachen Anzuges gegen den königlichen Luxus der 
Bürgerfrauen von heute an zu proteſtiren. Der reformatoriſche 
Klub hat eine Art von Lugusedift zum Gebraud der anſtaͤn⸗ 
digen Frauen erlajlen; fie verdammen weder bie Diamanten, 
no die Spigen, noch fonftigen Schmuck; aber fie find über 
eingefommen, dieſe prächtigen Schmudjachen nur bei auferord« 
entlihen Gelegenheiten anzulegen, an den Abenden, wo es gilt, 
bis an die Zähne bewaffnet zu fein. Das fraglihe Erift wii 
befonders den Luzus beim Viſittenmachen, die Halbtoilette, tref- 
fen, die man aud ganze Toilette nennen lönnte, da hierzu 
nit weniger als 20 bis 24 Ellen Stoff erforderlich find, 
feitdem eiferne Reife an die Stelle der Grinoline getreten find. 
— 68 if alſo die elegante Einfachheit wieder an die Taged« 
ordnung gelommen. . » 

Wer fih dem obenerwähnten Ufas nicht fügen will, wird 
fih die ſchwerſten Strafen zuzichen, da nämlich feber ein wenig 
aufgedounerte Anzug Künftigbin zu allerlei unangenehmen MBer« 
mutbungen Anlaß geben wird. Es handelt ſich nur noch darum, 
zu willen, ob diefes Editt troß der über alle Widerſpenſtigen 
verhängten Strafen beobachtet werden wird, 





(Brage» und Antwort- Spiel.) Frage. Welche Regierung 
iſt die ſchwerſte Mntwort, Die engliſche, denn fie hat im 
Laufe des vorigen Jahres über 100 Millionen Pfund ausge» 
geben und doch nicht an Gewicht verloren, Warum Tehrt die 
Bermeffungs-Gommilfion noch immer nicht von Rußland zurüd? 
Antwort. Weil fie vieles zu vermeflen findel. Frage. Wie 
unterfhheidet fi eine deutſche Geliebte von einer franzöfifchen ? 
Antwort, "Die deutfche hat den Beten zum Liebften, die fran« 
zoͤſiſche dem Liebften zum Beten. 


Unter den im literariihen Nachlaffe des berühmten Orien« 
taliten von Hammer- Purgfall vorkommenden Aphorismen be= 
gegnet man vielen treffend und fhön ausgeiprohenen Gedanken, 
Zum Beifpiel: „Jahre fang ik das Licht entfernter Sterne un« 
terwegs und leuchtet uns noch wenn fie längſt erloſchen find: 
fo teuchtet und das Andenken fieber Berftorbenen.“ 


Buchſtaben · Raͤthſel. 
Mein Ganzes iſt leicht erklärlich: 
Mit a bin ih im Finſtern gefährlich, 
Mit i zur See unentbehrlich, 
Mit u nah Hülfe begehrlich. 


Auflöfung der Eharade in Rr. 9: 
„ Morgenblatt, * 
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„Was droßt dem Leib und Leben tagtäglih für Gefahr!“ 
Tod ficheh, Freund, tagtäglich, der alte Spruc bleibt wahr: 
Tas Leben währet fiebzig, wenn's bob kommt, achtzig Jahr. 


„Und ab, wie wird die Seele verfudht von falſchem Schein!” 
Dech, Freund, liegt ſtete auf's Neue, was wahr und gut und rein, 
Und jeder Morgen lähelt: der Himmel ſtürzt nicht ein! 


Drum obne Furcht! 


Gin Thor nur fragt fih von Tag zu Tag, 


Was ihm begegnen Fönne? Gin Manı vomrehten Schlag 


Uebt jeine Pflicht vertrauend und fragt: mas er vermag. 





Der alte Thürmer, 


ven 
Branz; Sseffmane, 
(Bortjegung.) 


Im Stockwerle darunter wohnte einſt ein junges Ehepaar, 
fiebe, prädtige Leute! Der Mann war ein Arzt, und zwar 
ein recht geſchicter, tüchtiger Arzt, nur wußte das Keiner, da 
er, fremd in der Stadt, erſt vor lurzer Zeit eingezogen war 
und noch feine Patienten hatte. Die Leuichen lebten jebr fill 
und zurüdgegogen, und feicht war es zu merken, daß fie eben 
nicht mit Neihtbum gefegnet waren, Uber jie liebten fib und 
heiten, — das balf über mande Gntbebrung binmeg. Später 
freitich, als ein Tag, eine Woche, ein Monat nah dem andern 
verſtrich, ohne WBatienten zu bringen, ale Fein Kranker bie 
Hilfe des Heren Doktors in Auſpruch nabm, da gab es mit« 
unter trübe Stunden und trübe Geſichter. Der Herr Doltor 
ichritt Stunden fang gebeugten Hauptes im Zimmer auf und 
ab, — Die Frau Doktorin weite beintlich, wern ihr Maun 
einmal ausging, um im Freien friſche Luft zu ſchöpfen, und 
vielleicht aud, um die Frau nicht ganz mulblos zu machen, 
heimlich feine ſchweren Sorgen auszuweinen. Ich Tab ca wohl, 
Die Roth wurde immer großer, Mancherlei Gausratb verschwand 
ans dem Zimmer — Die Stußubhr wanderie fort, cin paar 
ſchöne Kupferftice folgten — und eines Toges gegen Abend 
ſah ib, wie die Fiau dem Manne cin Kafchen hinreichte, Das 
ibren ganzen Schmud ron Gold und Gdelſteinen enthiell. Biel 
war es nicht, aber gewiß befand ſich Manches dabei, woran ihr 
Herz bing, denn durd mein Fernrohr jab ih wohl die Thräne, 
Die über ihre blaſſe Wange perlte, als Ne es mit zitternder 
Hand kingab, Der Mann ſcheb auch das Kaſtchen zunid — 
wollte es nicht nehmen — aber endlich — ja, Die Noth mochte 
mobi groß fein — nabm ers dech. Kun ging cs wicder eine 
Meile! Da kam eine jhwere Stunde — Die Arau Doktorin 
wide Mutter. Ich ſah das Auge Des Daters vor Freude 
glänzen, als er das Knäblein, feinen Sobn, auf dem Arme 
wiegte — aber dann erleſch Die freude wieder in Trauer, und 


% Hammer. 





er mochte wohl der Zufunft gedenken, der nädhften Zukunft, die 
fo trübe und gemittterfchmer vor ibm lag. Und freilich, fehr 
trübe und Dunkel waren auch, wirklich bie nähften Tage. 
Selten nur wih der Mann von der Seite feiner Gattin, — 
aber eines Tages erblidte ich ihn doch in der Mühe des Fen—⸗ 
fters — er verbarg fein Geficht in den Händen und ſchluchzte 
trampfbaft, wie die Grfdütterung feines Körpers bewies — 
und plöglich warf er ſich anf die Kniee nieder und bob Augen 
und Hände Hilfe flebend zum Himmel empor. Mir bat das 
Herz weh vor Rührung und Mitleid Die arme Mutter, das 
ſchwache Feine Kind, der unglückſiche Bater! Ich hatte fünf 
Thaler in meiner Schublade liegen, erſpartes Geld, was ich 
dazu verwenden wollte, der Mutter eine Ueberraſchung zu bee 
reiten. Aber dort braudten fie's wohl nöthiger. Sefdhwind 
Redte ich die Meine Summe ein, warf noch einen hurtigen 
Blick von der Zinne des khurmes rings umber, und rannte 
dann ſpornſtreichs die Stufen hinunter. Das graue Haus lag 
faum zweibundert Schritt vom Thurme. Glüclicherweiſe Rand 
das Fenſter offen. Geſchwind fegte ich heimlich Die fünf Fa 
fer auf den Sims und wollte eben nad den Thurme zuruͤd · 
kebren, als plöplih ein Bekannter und Schulkamerad won mit 
bleiten Geſichts und halb athemles gegen mid anrannte und 
nich fat Aber den Haufen geitoken bätte, 

„Geerg!“ rief ih — „was gibt's denn?“ 

„Herr Gott, Baldrian,” ermiederte der gute Burſche, — 
„meinen Gern, den Grafen, bat der Schlag gerührt, ſchnellſte 
Hilfe if nörbig, und mun iR zum Unglück fein Doftor zn 
finden! Adien, adien! Ich muß fehen, we ich @inen atıfe 
treibe!“ 

„Halt!“ rief ih, und nahm Georg am Arm — ‚bier 
it, was du ſuchſt, frage mur im grauen Hauſe nad Dem Dof⸗ 
tor — ich weiß, er iſt dabeim!““ 

Georg fleg binein, und wenige Augenblicke nachber ſah 
ich ihn mit dem Doklor eiligen Schrittes daher kommen. 34 
dankte Gott im Herzen, daß ih auf den Ginfall gekommen 
war, vom Thurme berab zu fleigen, und flieg nun ſeelenver⸗ 
gaügt wieder hinauf. Hatt' ich doch zweien Menfchen mit 
einem Schlage helfen können. Oben wartete ich auf die Ruͤdkehr 


bes Doktors. Nah einer Stunde fam er, — ſtrahlend. Alto 
mußte guten Grfolg beim Grafen gebabt haben, Aremdeglübend 
eilte er in fein Haus, wo er verihwand, ohne Zweifel, um 
feinem Weibchen die glückliche Nachricht mitzutbellen, Ich bielt 
mein Fernroht fett auf fein Fenſter gerichtet, wo noch immer 
meine fünf Thaler lagen, Die der gute Doftor in der Gile noch 
nicht bemerkt batte. Endlich Fam er aus der Kammer und 
näberte fh dem Fenſter. lid und Seligfeit ſtrablte aus 
feinen Mugen, Wieder bitete er — aber mit wie gam an— 
derem Ausdrude und gewiß mit wie ganz anderen Gefüblen 
als vorbin! Piöplich fiel ibm Das Geld in's Auge — er 
ſtutzte — mäberte ſich — blidte die Thalerſtuücke far ſcheu an 
— Dann burtig zum Fenſter hinaus, meil ihm wohl eine Ab— 
nung der Wirklichkeit fommen mochte, raffte endlich das Gelb 
zufammen, und eilte wieder der Rammer zu, wo fein Weibchen 
fag. „Jeßt wird er ihr wieder erzäblen!" Dachte ich, ganz 
glüllih über meinen Ginfall, der fo gute Frucht getragen batte; 
— und obne daß Die Yeutiben da unten ed wußten, füblte ich 
all ihr Gluͤd fo lebhaft mit, als ob es mir wahrhaftig ſelber 
begegnet wäre, 

Nun — mit der Motb und den Sorgen meines quten 
Doktors war es zu Ende. Gr machte eine glänzende Mur an 
Georg's Grafen, wurde berüßmt, und feine Prarie mehrte fich 
fo ſchnell, daß er fi, ebe mob ein Bahr herum mar, Rutfce 
und Pferde anihaffen mußte. Heute mob iſt er der beliebteſte 
Arzt in der Etadt, und fein Rnäblein, das er beim Gintritte 
in die Welt mit Thrinen der Freude und des Schmerzes be- 
grüßte, fanu ibm jept ſchon als Arjunetus in feinen Bemüb— 
ungen um die leidende Menſchbeit beifteben. 

Ob er ſich's wohl je träumen laffen, daß der alte Thür— 
mer eined Kages den Anſtoß zu der Wendung feines Geſchickes 
gab? Wielleiht! Ich natürlich hab' ibm nichts davon geſagt; 
auch meldete ih mich wicht, als er ſpaͤter einmal eine Auffors 
derung im Wochenblatte erlief, in der er bat, daß ſich der uns 
befannte Freund, welder einſt beimlich fünf Thaler auf fein 
Senferfims gelegt, bei ihm einfinden und feine Schuld nebft 
feinem Dante in Empfang nebmen möge. Warum hätte ich 
binlaufen ſollen? Es bitte fo groftbuig ausgeſeben! Nichts 
da — aber der gute Doftor bat mich troßdem jehr lieb und 
beiucht mich jogar mandmal auf meinem Thurme, um ein 
MWörthen mit mir zu plaudern. Das bat gewiß feinen guten 
Grund. Und als damals meine gute felige Mutter Franf wurde, 
und ich ihn um feinen Beiſtand bat — wie pflegte er fie und 
tbat Alles für fe, um fie zu erhalten und ihre Yeiden zu ers 
leichtern ! Und machte er nicht fpäter einmal auch eine Anjpies 
lung auf die fünf Thaler? Ja, ja, gewiß bat ibm Georg das 
mals von unferer Begegmung gefagt, und Da mag er ſich wohl 
die ganze Sache zufommengereimt baben, obwohl ich ibm nie 
Etwas eingeſtand. Weßbalb follte er ſonſt fo freundſchaftlich 
mit mir altem Manne umgeben — er, der reihe und gelebrte 
Herr Doftor, mit mir, dem armieligen alten Ibürmer! Rum, 
wie dem auch dei! Gereut bat es mich weih Gott niemals, 
dag ih Damals jo burtig den Thurm binunter gelaufen bin, 

Aber wohin verirr ih mih! Will won dem alten grauen 
Haufe und von der armen Antonie erzählen, und plaudere da 
von dem Großvater und dem Gopilten und dem Doltor. Ya, 
ja, jo geht's, wenn man Daran gewöhnt if, vom boben Thurme 
aus jeine Gedanlen und Träume feifellos in alle Welt und nad 
nah allen Richtungen bin ſchweifen zu laffen. 

Nun aber, um wieder zu Antonie zurüdzufebren, es iſt 
zwar nur eine gang einfache Geſchichte, wie He leider gar nicht 
felten in der Welt vorfommt, aber gerade darum kann fie viel 
keit ein junges, unerfabrenes Herz fih zur Lehre nehmen, 
und ih vor ähnlichen Schmerzen und Yäufhungen bewahren. 
Die arme Antonie, ad, was war fie für ein liebes, berziges, 
gutes und fchönes Kind, Ja, Ihn, bildſchön, dazumal ohne 
allen Zweifel das jhönfte Mädchen in ber ganzen Stadt, Und 


dabei fo ſittſam, fo unfhuldia, fo heiter, fo barmfot, bi — 
fa, Bid Das war eine recht betrübte Zeit für mid. 

Noch fetzt kann ich mir Antoniens Geſtalt, ibr fühes 
freundliches Antlitz ſo genau, ſo lebbaft vorſtellen, als ob ich 
fie erſt geſtern gefeben hätte. Dort im Erkerzimmer pflegte fie 
zu fipen, wenn ich am grauen Haufe vorüber ging — und ich 
will e8 nur geſteben, daß ich recht oft vorüber ging, ale ic 
noch Seminarit wor und meine Ferien zu Haufe bei der Mut- 
ter zubrachte, und daß ich dann alferlei jchöne, berrlihe Träume 
hatte von einer feligen Zukunft, von einer Lebrerftelle, von 
einem Schulbanfe und einem bübſchen Garten dabei, und von 
einer lieben Meinen Frau, die im Haufe wirtbichaftete und am 
Abend mit mir im Garten ſaß, in der grünen Laube von Flie- 
der und Geisblatt — Träume, ac! fo für und felig, daß felbit 
bei der bloßen Grinnerung noch mein altes Herz fh wärmen 
und zu pochen anfängt, als ob nicht der Schnee von ſechzig 
Wintern ſchon auf meinem Scheitel rubte! Dort ſaß fie, in 
dem Grfer, deſſen Pfoſten jegt von den zerilörenden Schlägen 
der Art erdrößnen, — hinter den runden, mit Blei eingefahten 
Scheiben, oder am geöffneten Fenſter binter den Nelken- und 
Roſenbüſchen, fie ſelber die ſchönſte Mofe, die alle anderen an 
Stanz umd Duft überfrahlte. Dort ſaß fie, ſchon am frühen 
Morgen Aeifig mit einer Arbeit befchäftigt, und warf nur zu— 
weilen einen Blick auf Die Straße hinab, — auch auf mich 
armen Seminariften, der fie herzlich und mit aller Kraft und 
Innigkeit feiner Seele liebte, obgleich fie davon vermutblic 
feine Ahnung batte. Das graue Haus lag ja ganz mabe bei 
meinem eigenen Vaterhauſe, wir hatten von Kindheit auf mit 
einander geipielt und waren immer gute Freunde geweſen — 
da denft man jelten an Weiteres. Daß nun bei mir aus der 
Freundſchaft Liebe gemörden war, fonnte fie ja aljo nicht wil- 
jen, denn id hatte nicht den Muth, es ihr zu fagen oder nur 
merfen zu laſſen! 

Dort ſaß fie, im Erker, wo jeßt der Staub in Wolfen 
umberwirbeit — das liebe Geſicht auf die Arbeit niedergebeugt; 
und ihr gegenüber die ſtrenge Mutter, welche jeden Blick ibres 
ihönen Auges bewachte. Sie hatte wobl recht — denn — es 
wird mir ſchwer es zu fagen, aber es muß ja gelagt werden 
— ein wenig leichtfinnig und gedanfenlos war Antonie bei all 
ibrer Anmuth und Vieblichfeit dob. Das bewies ja die Ges 
ſchichte nachber mit den ſchlechten Menfchen feider nur zu febr. 
Und tropdem — wenn man alles bedenkt, fo war fie ja aud 
wieder ſebr zu eutſchuldigen, und jedenfalls bat fie ſchwer ge- 
nug für ihren Veichtfinn büken müſſen. 

Nun, ich liebte fie von ganzer Seele — ihr rofiges Ge 
ſichtchen, ſo fein und fo fieblich, ihre glänzenden bunfelbraunen 
Soden, ihr tiefes, ſchwärmeriſches Auge, ihr füher Mund hatten 
mir es angetban, und obgleich ich mir ſelber nicht verbebite, 
daß fie meine Gefühle ganz und gar nicht teilte und erwiderte, 
liebte ich fie dennoch und vielleicht gerade darum mit noch hei- 
ferer Innigfeit. Liebe it Glück, ſagen die Menfchen immer — 
aber ich, ich babe mahrbaftig mehr Kummer und Schmerz, ale 
Freude von meiner Liebe gehabt, Beſonders fpäter. Nun, wir 
werden noch daven ſprechen. . 

As ich beimkehrte zur Mutter, boffte ih noh. Ich 
boffte darauf, eine Anftellung als Lehrer zu befommen, und mit 
diefer Hoffnung verfchmels, wie geiagt, eine andere, noch fühere, 
die Hoffnung, Antonie dereinit als mein liebes Weib beimfüb- 
ven zu fönnen, Es war eine recht fächerlihe Träumerei von 
mir — denn Antonie zäblte faum ein Jabr weniger ale ich, und 
hatte niemals anders, als mit freundicaftlichem Gefüble meiner 
gedacht. 

Dennoch, als ich nun damals die Lage meiner Mutter 
fennen lernte und den Thürmerpoſten annahm, dennoch war da- 
mals der Gedanke an Antonie, welcher ib nun für immer ent« 
fagen mußte, ein berber Tropfen in dem obnehin bitteren 
Kelhe meiner Leiden, der um fo tiefer in mein Gerz binein 
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brannte, als ih ibn vor den Mugen meiner Mutter verbergen 
mußte. Sie durfte nichts abnen, wie unglücklich ich mich fühlte, 
und daß ich noch mehr au beklagen und zu beweinen batte, als 
die vernichtete Hoffnung auf den lange erfehnten fünfrigen Le— 
bensberuf. Mit meiner Anfellung als Thürmer mußte ich jede 
andere Hoffnung ſchwinden Iaffen; auf der einfamen Hobe 
meines Thurmes mußte ih einfam bleiben — Nichts und 
Niemand konnte mir dorthin folgen, als die Grinnerung, als 
meine Träume und meine ungefillte Sebnſucht. 

Das war traurig — aber ih überwand den Schmerz 
allmälig dob., Die Stürme meines Buſens tobten aus, und 
ib empfand enblih fogar ein gelänfrigte s@lüd bei dem Nieder 
blide auf die runden Grkerfenfter des grauen Hauſes, hinter 
denen Untonie in Riller Geſchäftigkeit fhaltere und mwaltete. Zur 
weiien erbafchte ih einen Schimmer von ihrer lieben, ihrer ges 
liebten Geſtalt, zuweilen ſah ich ihr Köpfchen hinter den Blumen» 
Röden auftauchen, zumeilen richtete fie fogar den Blick zur Höbe 
meines Ihurmes hinauf — das beißt nicht etwa nach mir, fon» 
tern nur nach dem Zifferblatie, um zu jeben, wie weit der 
Zeiger ſchon vorgeihritten jei. An mid Dachte fie Dabei nich, 
Und warum aub? Und was that e# mir? Ich hatte ja feine 
Hoffnung mebr, fondern fam mir fat vor, wie der Ritter von 
Toggenburg. Wie er, fhaute ich in wunbefriedigter Sehnſucht 
nad der Geliebten, „bis das Fenſter Hana, bis die Piebliche 
fi zeigte," und — fühlte mich dann ganz ſelig. 


Ja, wenn man jung iſt, bu lieber Gott, wie viele Thor 


heiten begebt man in märriicher Schwärmerei! Aber freilich, bei 
allen Iborbeiten, wie empfinvet man doch auch ſo wnbefchreib- 
lich viel Glück! Und glücklich war ich gewiß zu jener Zeit, fo 
bartnädig ih mir auch einredete, daß ich einer der beflagende 
wertbeiten Menihen auf Erden ſei. 

Das ging eine gute Weile jo fort. Meine ſchwärmeri · 
Ihe Liebe wurde nicht geringer, aber fle verurſachte mir feinen 
Kummer mehr, bis plöplih Giferfucht alle faum gelänftigten 
Stürme meines Hergend wieder aufwedte, Das fam fo. 

Es mar eine wundervolle, milde, liebliche Sommernacht, 
fo warm und ſchön, daß ich mih lange nice von der Platts 
form meines Thurmes trennen fonnte. Ich ſaß auf der Brüftung, 
fhaute träumerifh bald zum flernenreihen Himmel empor, bald 
in Die Tiefe zu meinen Fuüßen nieder, und überließ mich willen: 
los dem Strome meiner Bedanfen und Empfindungen. So fam 
Mitternadbt beran. Die Straffen unten waren ganz Mill are 
worden, das Horn der Wüchter, welche die zwölfte Stunde ab- 
gerufen hatten, waren verſtummt, Alles rubte oder ſchien zu 
ruhen, und ich war gerade im Begriff, ebenfalls den Thurm zu 
verlaffen und mein einfames Lager zu fuchen, als ich durch die 
uoh entfernten Klänge einer Zitber, Die leife aber füß zu mir 
beraufdrangen, noch einmal fetgehalten wurde. Der Gitberfpieler 
Sam näber — immer näber, bie er unter dem Grfer am grauen 
Haufe Reben blieb. Hier fpielte er nicht nur, fondern fang 
auch mit feiler Stimme ein zärtlihes Winnelid. So rubig 
und tieffiill war die Nacht, daß ich auf meiner Höhe nicht nur 
die Iöne, fondern ſelbſt einzelne Worte deutlich verfand. Süß 
und ſchmelzend Hang Das Lied durch Die weiche, milde Nacht 
luft, und ich laufchte ihm mit Entzücken. Ach, noch ahnte ich 
nicht, mie verderblich dieſe Klänge für die arme Antonie wer— 
den, abnte nicht, welchen fchmerzlihen Nacklang fie für mich 
baben Sollten, abnte nicht, dag dieſe fügen, ſchmeichleriſchen 
Worte ibr galten, die ih jo innig, fo warm, fo rein liebte — 
bis plöglih ein jhriller Ton, der mein Herz erbeben machte, 
mich ihredlih aus meiner weichen Traumerei emporriß. Gin 
Fenſter Mang! Unter dem Erker Rand der Singer — Gott 
im Himmel, konnte es Antoniens Wenfter, konnte fie es fein, 
der die ſchmelzende Serenade galt? 

Unmoͤglich! 

Und doch — im grauen Haufe wohnte Bein junges Mäd- 


hen weiter, ald nur Antonie! Mein Athem Modıe, alles Blut 
drängte nach meinem Herzen, meine Stirn brannte — fonnte, 
fonnte Antonie es ſein, die das Fenſter geöffnet hatte? — 
Weit vor beugte ich mich über die Brüſtung, fuchte mit ben 
Augen die Finſterniß zu durchdringen, die fhattenhaften Ges 
Raten zu erfennen — unmöglich; die Nacht war zu dunkel! 

Jetzt verſtummte der Sänger — ber Lautenklang verballte 
— leiſes Wispern! — ih wußte nicht, war es der flüſternde 
Abendwind, waren es gedämpfte Stimmen? — O Gott, die» 
fen Ion — diefe Stimme aber fannte Ih! — Es war An- 
tonie, Antonie ſelbſt, die fühe Worte mit einem Manıe, mit 
— ich fonnte nicht länger daran zweifeln, — mit einem Gie« 
tiebten austaufhte! — Denn warım font das Geheimnif, die 
Nacht, die gedimpften Laute, die Niemand vernabm aufer mir? 
— Antonie, o Himmel! liebte, und liebte unwürdig, denn fie 
täufchte, fie hinteraing, fie betrog ibre Mutter! — — — 

Welche Qual mit diefer Entdedung in mein Herz einzog, 
wie fönnte ich es mit Worten ſchildern! Nicht Eiferſucht al- 
fein, auch Angſt, Rurdt, Beſorgniß um das arme, leichtfinnige 
Mädchen folterten mich. Ihre Mutter war fo fireng — menn 
fe abnte, erfuhr, was ich zufällig emtdedt hatte, melde Bolgen 
fonnte das für Antonie haben! Wie hate ich diefen Menſchen, 
der mir ſolche Martern bereitete, der mir nicht nur Antoniens 
Herz ſtabl, fondern die Unglückliche unzweifelhaft auch in's 
Merderben fürzte! Was follte ich thun, fie zu warnen, zu 
retten, das Unglück von ibrem, ad! noch immer jo beißgelich» 
ten Haupte abzuwenden? — Ich wußte nicht Matt, noch Hilfe 
— ih war wie betänbt — meine Gedanken verwirrten ſich — 
ih fam erſt wieder zu mir, als von Neuem leiſe ſchrillend das 
Fenſter Mang, und gleich darauf raſch fih entfernende Schritte 
ertönten. Die Zuſammenkunft war alſo beendiatz ich atbmete 
erleichtert auf. 

Wie ich den Reſt der Nacht zubradte, weiß ich laum 
mehr. Gewiß elenb genug, wie das bleiche und verflörte Ge— 
ficht bewies, das mir am Morgen geipenfterbaft aus dem Spie- 
gel entgegen ſtarrte. Mod immer wußte ich nicht, mas ich 
tbun follte. Giferfucht und Haß gegen den glüdlihen Neben» 
bubler trieben mic an, binab zu feigen, und Untoniens Mut« 
ter Alles zu entdeden — UAnat und Beſorgniß um Antonie 
bielten mich wieder zurüd, denn ich fürdtete in Wabrbeit, die‘ 
Mutter werde das arme Mädden nicht nur aus dem Haufe, 
fondern aud aus ihrem Kerzen ſtoßen. Und was dann? Dann 
war ja die Arme vollends umrettbar verloren und dem Elende 
preisgegeben! Mein, das ging midt am! ich konnte micht zum 
Verräther an der werden, die ich jo lange beimlich, aber fo in- 
nig geliebt hatte! 

Aber — wie ein Lichiblip Thon diefer Gedanke burch 
meine Seele — war es denn micht möglich, daß ich mid 
täufchte? Konnten nicht ganz andere Beziehungen und Ver— 
bältniffe zwifchen dem Aremden und Antonie ftattfinden? Hatte 
ich nicht vielleicht ganz ungerecht Antonie des Leichtfinns be» 
ſchuldigt? 

Möglih war das immerhin, und ich beſchloß alſo, um 
in's Klare zu kommen, die nmähfte Macht wieder zu wachen, 
wieder zu borchen, zu ſpähen und zu laufen, und dann, hatte 
ih die Wahrbeit erforfcht, rubig und leidenfhaftlos zu über 
legen, welche Schritte ih zur Rettung Antoniens würde thun 
fönnen. Dies nabm ich mir vor, und dieſer Entſchluß gab 
mir, wenn auch nicht die Ruhe, fo doch einige Beſonnenheit 
zurüd. 

Die Naht kam — ih horchte! — Ab — ih hatte 
mich nicht getäufcht! — Wieder die Lautenflänge, wieder der 
leife Geſang, das Klirren des Fenſtere, Antoniens Stimme! 
Mein Elend war alſo entfchieden — noeh entſchiedener aber 
war gewiß Antontens Elend, denn welches Glüd fonnte aus 
einer heimlichen, hinter dem Rüden der Mutter angefponnenen 
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Liebihaft für das arme Mädchen entipriefen® Troftleos ſuchte 
ih mein Xager und burchwachte rubelos wieder Die Macht. 

Am nächiten Morgen war ich bald mir mir im Meinen, 
Ih beſchloß, hinab zu Reigen, mit Antonie ſelbſt zu ſprechen, 
ibr zu Sagen, daß ich Alles wiſſe, fie zu warnen und enblic 
ihr mit der Mutter zu Droben, wenn fie nicht ohne Zögern 
jedes Werbältnik mit dem Sänger abbreche. 

Sch ging. Durch einen glüdlichen Zufall fand ib An— 
tonie im Erlerzimmer allein. Sie erſchrack ſichtlich, als fe 
mid erblidte, denn ich mochte freilih wobl bleich und vwerfört 
genug ausſeben. Sie flog mir entgegen und zitternd, beide 
Hände mir entgegentredend, rief He aus: „Baltrian, Gott im 
Simmel, was it Dir — gewiß iſt ein Unglüd geſchehen! ....“ 

(Bortiegung folgt.) 


Lebe wohl! 


Scheiden jell ich, ſcheiden muß ic, 
Liebe Freunde, lebet wohl! 

Nicht viel Worte foll es geben, 
Denn das ganze Erdenleben 

It ein ewig „Yebewohl !’ 


Flüchtig And die Augenblicke, 
Jahre flieben wie der Wind! 
Heute kommen, morgen ſcheiden, 
Heute Schmerzen, morgen Breuden, 
Nur kein traurig „Lebewohl!“ 


Wenn die Zeit auch raſch entfloben, 
Die uns frob und glücdlich ſab, 
Was ihr Yiches mir argeben, 

Wird dech ewig mit mir leben, 
Trum ein berzlich „‚Xebemohi !” 


Köunen Yander Geiſter trennen? 
Iſt Die. Lich’ fein feſtes Band? 
lleber alle Erdenbügel 

ragt des Geiſtes Tühner Flügel 
Traum ein froblih „Lebewobl“ 


Sollte ſelbſt des Schlummers Bruder 
Fübren mich zum beſſern Land, 
Muf' ich von den ſchönen Sternen 
Weinen Lieben in den Fernen 

Noch ein freundlich „Lebewohl!“ 


Gin Perliner Blatt meint, die Erinoline könne beuer ibr 
buxdertjäßrigee Jubilaum feiern. Im einer „Ebronik der Alte 
ſtaͤdtiſchen Kirche in Koönigsberg« finder ſie nömlich folgende 
Stelle: „Wegen der in dieſem Jabre 1757 zum Aergerlichen 
breit gewordenen Rrauenbiigelröde mußte von dieſem Sabre an 
in jeder Kirdenbanf ein Sie weniger vermietbet werden, melde 
Mode der Kirchenkaſſe abjonderliben Schaden gebracht, Die 
öfter gegen Dielen Frauenſtaat gehaltenen Predigten baben feine 
Frucht getragen.” — Vielleicht wird man von beute über 
buntert Jabre in einem alten deurnal Die Stelle aufinten: 
„Wegen der in dieſem Sabre 18237 über alles erlaubie Maß 
breit gewordenen Damenröfe mußten die Lbüren zu den Ball 


und Gonzertfäten, ſewie die Kutfchtanten ter Siafer und Caui— 
— — — — 


Drud um Verlag von Cari Brügel in iu Anebad. 
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pagen bedeutend erweitert werben. Alle Ausfälle der illuſtrirten 
Wigblätter haben ihre Pfeile an dieſen „Grinelinen* genann- 
ten Rodungerbümen ſtumpf geſchoſſen.“ 


(Aus dem Buche des Lebens) Ein Herz, das fih in 
feinen eigenen, wunderbaren Tiefen verirrt, fann ſich aud dort 
nur wieder finden. 





Buchſtabenräthſel. 
585527 
Zu der Ruh' und zum Behagen bin ich nur erfunden. 
9271658 
Ber von Krankheit heimgeſuchet, kann durch mich gefunden. 
9198 
Durch Talent und Laune kürz' ich Guch die mäß'gen Stunden. 
667 
Und, zu Land und Waller beimiſch, mag ih Schlemmern munden, 
225983 
rauſchung, Wabrheit, Wunderkuren cken einft mir Kunden, 
6476 


Doch im Glanze meines Lichtes iſt * Wahn entſchwunden, 
9164715 
Meines Heldenarmes Waffen fhlugen berbe Wunden ; 


18545 
Bon des Egoiemus Ketten hab' ich entbunden. 
13856 
Mie noch ward, wo ich mich jeige, re Recht gefunden; 
936558 
Wer mir huldigt, trauer ſchnöde bir gen Keitenhunden. 
7171 
Bild der Macht und Unſchuld bab = blut'gen Haß entzunden, 
4367 
Und, wer mich befipet, ſchaͤtzet nur das Gold nah Tiunden. 
692158 
Willſt du Fleiß und Ordnung fernen, mußt auf mih Du 
ſchauen, 
36949 


Doch, wenn ich Dich überraſche, faht Dich Angſt und Grauen, 
123456789 
Hoffnungsloſer Liebe bin ich ſchwermuthevoll erlegen, 
4792 
Und dem müden Wandrer leih' ih Schutz vor Sturm und 
Degen. 
94992 
Gaumenkigel kaun ic immer, doch auch Web bereiten ; 
677639 
Wenn es nicht Die Notb gebietet, pflegt man mich zu meiden, 
31852 
Meine Übergroßen Thaten findet Ihr in Sagen: 
2695 
Wen ich ſchirmend ihüge, fühler weder Furdt noch Zagen. 
696317715 
Prangend im des Lenzes Gürtel rend’ ich Füße Düfte, 
69587 
Und erfüll' auf grünen Zweigen mit Geſang die Püfte, 


Aufſöſung des Bndünbenrätbiels in Nr. 10: 
“wand Wind Wund.“ 
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Geben und Empfangen. 


Nichts drüdender für eim zart fühlendes Serz, 

Als ohne geben — empfangen. , 
Nichts wouniger für ein erbabeneß Gerz. ‘ 

Als geben und nihtö verlangen, 


Die Kiebe nur kennt den Unterſchied nicht 
Im Geben und im Berlangen. 

Gleich füß und beglüdend, wo Kiebe ſoricht, 
In geben — jo wie -- empfangen, 





Der alte Thürmer 


va 
Bram; Hefimanım, 


(Bortjegung.) 


Ja wohl, ein Unglüch, Antonie, und ein ſchweres — 
du bintergebſt Deine Mutter!“ erwiderte ich. 

veichenblaß wurde das arıne Mitihen, und warf einen 
wilden, ſcheuen Blick umber, als ob die drobende Geitalt ihrer 
Mutter raͤchend ſchon dicht binter ihr fände. mich mein «Geis 
land, woher weißt du, Valdrian-— jkammelte fie, indem fie 
mit krampfbafter ‚Heftigfeit meine Hand ergriff. 

„Alſe wahr! wirklid wahr!" ſeufzte ich, deun meine 
letzte Hofinung, daß ich mic getäuicht baben Fönne, ſchwand bei 
Anteniens Antwort dabin. „ind jept, Antonie — wer iſt 
dieſer Menib? Sage mir, wie er beißt! Sage mir Alles, 
wenn du nicht will, daß ich mit deiner Mutter ſpreche.“ 

„Um Sotteswillen wicht, lieber, licher Baldrian !" rief fie 
und brach händeringend in einen Strom von Thränen aus, 
„Die Mutter — du kennſt fie nicht — fie würde mir fluchen 
und mid aus dem Hauſe ſtoßen. Mein, nein, lieber magit 
du Alles wien! Du bit mein Freund, du wirſt mich micht 
verratben.* 

Nun erzählte fie. Ibr Gelichter bieß Theobald und war 
ein Theaterſänger. Autonie batte ibn auf der Buͤhne geichen 
und ein ungluͤckliches Verbaͤngniß fie mehrmals auf einjamen 
Spaziergäingen mit ibm zufammengeführt. Gr war erfabren im 
der Kunſt zu berücken — Untonie war bübih, und Fofetter, 
als fie hätte fein follen. Sie verliebte ſich im ibn, Theobald 
fhmur ihr, da er fie anbete, und Das arme Kind glaubte ibm, 
Den zufälligen Zuſammenkünften folgten verabredete, und Au- 
tonie wurde immer tiefer in die Schlingen des Verführers ver 
fridt. Mit Ibränen geſtand fie ein, daß ſie den Gedanken 
nicht ertragen könne, von ibm zu fallen. 

„Aber was foll daraus werden ?* fagte ih, „Nun und 
nimmer wird beine Mutter zugeben, daß du dich an einen 
Säaufpieler wegwiriſt. Du weißt wohl, fie hält alle Schaus 
frieler für liederliches Geſindel, und in Bezug auf Tbeobald 
hat fie recht. Gr iſt ein ſchlechter, nichtswuͤrdiger Menjd.“ 


„Mein, o mein!" ſagte jie und hob bittend ihre Hände 
zu mir auf — „er iſt gut, umd er liebt mich jo ſebr!“ 

„sa, bis er dich in's Elend geſtürzt baben wird,“ er= 
widerte ich mit Bitterbeit und Härte. „Sich du denn nicht, 
daß der Giende nur fein Spiel mit Dir treibt? Iſt es nicht 
eine Niederträchtigfeit, ein junges Mädchen binter dem Rüden 
der Mutter zu beimlicen Xiebeleien zu verloden? Wenn er 
rechtſcha ffene Abſichten haͤlte, würde er offen vor deine Mutter 
bintreten und um Deine Hand anhalten, So aber beweist er 
deutlich, daß er nur dein Unglück und nidıt dein Glück und 
deine Zufriedenheit will. Gr liebt dich nicht, Antonie! Gr fpielt 
mit die, und das End vom Spiele kanu nur Glend für Dich 
fein.“ 
mRein, nein, er liebt mich, won Kerzen, wie ich ihn,” 
fagte fie. 

„Und wenn cr dich Lichte, was ich aber micht glaube 
und nie glauben werde, jo it und bleibt Liebe in Heimlichkeit, 
Liebe obne Segen der Mutter für ein rettihaffenes Bürger 
mädchen nichts anders, als Glend und Fluch! Mud dieſem 
Elende, Diefem Fluche will ih dich entreißen. Berfprid mir, 
Antonie, jeren Umgang mit dem Betruüger abzubrechen, ibm 
feine Annäherung mehr zu geitatten, ibn ſtaudbaft von dir zu 
weifen, und — ich will jdweigen, will deiner Mutter feine 
Sylbe von meiner unglüdlichen Entdecung jagen. Wo nicht, 
fo erwarte ich fie bier, und fie erfährt Alles! Jetzt entſcheide 
dich! Du kennſt mich wohl, daß ich im meinen Entſchlüſſen un« 
erſchütterlich bin!" 

Wie fie ſich ſtraubte, wie fie meinte, wie fie ichluchzte 
und die weißen Hände rang! Aber fie machte mich nicht irr, 
fie beugte meinen Willen wicht, ob mir gleich das ‚Herz biutete 
bei ihrem ſchweren Kampfe. Ja, wenn man liebt — und 
gelicht wird, oder wenigitens ſich geliebt glaubt, — da its hart, 
tie Liebe auszureifen und den Herzen Schweigen zu gebieten, 
Aber beſſer immer iſt's doch, Schmerzen leiden, als Gewilfent« 
bife dulden, — beiler, das Herz bredien, als jih an Gott und 
Menihen verfündigen. Ich ſtellte ihr Alles vor — die Folgen, 
die ihre unglüdjelige Liebelei baben müffe, den Jammer und 
Zorn ihrer Mutter, deren ganzes Glück fie zernichten würde — 
ich bat, ich lebte, ich warnte, ich drohte — und endlich, end« 
lich gab fie doch nad, wenn auch mit Weinen und Schluchzeh 
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— endlich verſprach ſie mir mit Hand und Mund, meinen 
Bitten und Warnungen nachzugeben, und Tbeobald nicht wieder⸗ 
zuſehen. Sie wollte ibm ſchreiben, daß Alles für immer vorbei 
wäre, wollte ganz und entſchieden mit ihm brechen, wollte jede 
Annäberung fe und ſtandbaft zurüdweifen. Darauf gab fie 
mir ihr Wort, und nun werlich ich fie berubigt, verlieh fie in 
ber ficheren Hoffnung, daß fe, wenn auch nicht aus Ueberzeu= 
gung, fo doch aus Furcht vor der frengen Mutter den gefähr— 
lien Liebeshandel abbrechen mwerbe. 

Gleichwohl beſchloß ih auf der Hut zu fein und Ans 
tonie wenigſtens in der naͤchſten Zeit forgfältig zu beobachten, 
Wenn ih ihr auch den Willen zutraute, recht zu handeln, 
wußte ich doch micht, ob fie auch Kraft und Siandbaftigkeit ge 
nug haben würde, dem Dringen ibtes Herzens und ihres Ger 
fiebten zu widerſtehen. Gin Mädchenherz, ach Gott, iſt ja ein 
ſchwaches Ding, wenn ed nicht einen innerlichen, gefunden und 
feſten Kern an Gottesfurdt und Sittiamfeit in ſich ſchließt. Ich 
war nicht ganz überzeugt, daß ich den Leichtſinn Antoniens voll 
kommen gebänbigt babe; je bedurfte vielleicht noch eines Wars 
ners und Hüters, um nicht zu wanfen und zu fraucheln, und 
diefer Warner und Hüter wollte Ich fein. Ich wollte über fle 
wahen, wie ein Bruder, und fie nidt aus den Mugen 
laffen. 

Das that ih. Meine Aufmerkiamfeit blich ſtets auf das 
graue Haus gerichtet, meine Augen wurden nicht müde, zu 
wachen. Aber ich fand feine Uriache, an der Weftigfeit des 
lieben Mädchens zu zweifeln. Theobald kam noch drei oder 
vier Mal in den fpäten Mächten, feine Gitber Fang, feine 
ſchmeichleriſchen Lieder lodten, — aber Antoniens Fenſter blieb 
geihloffen, fie gab feine Antwort, fein Zeichen, und der Ver— 
führer mußte nah vergeblichem Harren fih wieder entfernen. 
Das letzte Mal that ers mit einem wilden Fluche. 

„Fluche nur!” dachte ih bei mir feib auf der Höhe 
meines Thurmes. „Dein Fluch wird dem Haupte nicht ſchaden, 
auf dem Gottes und der Mutter Segen rubet 

Ih fühlte mich jo gluͤcklich, ich dankte Gott fo innig für 
die Rettung des armen Mädchens! Mehrmals bejuchte ich fie, 
um in ibren Augen zu leſen, ob fie die unglüdliche Leiden- 
ſchaft überwunden babe, und immer fam fie mir offenen Blife 
kes und mit fähelndem Munde entgegen. Gin wenig blaf war 
fie wohl — aber die bleihen Mofen würden fchon wieder zu 
rothen werden, dachte id, wenn nur erſt die Zeit fie Vergeſſen⸗ 
beit gelehrt und mildernden Balſam in ibr Herz geträufelt babe. 
Die Zeit, die Zeit! Sie ih und bleibt ja der beite Arzt, 
wenn es gilt, die Leiden des Herzens und die Wunden der 
Seele zu heilen. 

So war es, fo blich ed. Ich fah und hörte nichts mehr 
von Theobald, ih glaubte ibm vergeflen und Dachte faum mehr 
an ibn, Uber fchreflih follte ih an den nichtewürdigen Buben 
erinnert werden. 

Gines Morgens ging ih in die Stadt hinab, um meine 
gute Mutter zu beſuchen, ſprach aber vworber im grauen Haufe 
wor. Ich Mopfte an — Miemand antwortete, — Niemand rief 
Herein. Ih Mopfte noch einmal, in der Hoffnung, die filberne 
Stimme Antoniens zu vernehmen, — aber Alles blieb Mill, 
wie zuvor. Cine wunderliche feltiame Angſt überfam mih — 
rafch öffnete ich die Thüre — da fiche, eben bricht fie unter 
den Schlägen der Zimmermannsagt zuſammen — öffnete fie 
raſch, fage ih, und fand Niemand im Zimmer, al® Antoniens 
Mutter, Ihr Ausſehen erichredte mih. Sie fah auf ihrem 
gewöhnlihen Platze im Lehnſtuble, aber ibre fonft nimmer mü« 
den Hände rubeten, ihr graues Haar fiel ungeordnet über ihre 
beide Stirn, ibr Auge blidte ſtarr auf einen Zettel, der vor 
ihr auf dem Tifchchen fag. Sie fab mid nicht, fie hörte mich 
nicht, fie blidte nicht einmal auf, als mir im erſten Schreden 
die Thüre aus der Hand glitt und Frachend hinter mir zur 
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„Frau Rachbarin“ — rief ih und trat naͤher — „mas 
baben Sie? Was fehlt Ihnen?“ 

Keine Anwort. Stumm und ſtarr, wie ein Bild von 
Stein, flarrte fie auf den Zettel, Ich ergriff ihre Hand. 

„Bas fehlt Ihnen? Und wo it Antonie?“ fragte ich. 

Iept endlich blidte fie mich am — aber jo verwildert, ſo 
ſeltſam verſtoört und ſtarr — ich hatte ſolchen Blid noch nie 
geſehen und eiskalt riejelte es mir durch Die Adern. 

„Du biſt's, Balder!” fagte fie mit zudender, bleifarbener 
Lippe und einem Tone, jo dumpf und bobl, daß er mir Schauer 
auf Schauer dur die Glieder jagte — „die Mepe iſt durch⸗ 
gegangen mit einem liederlichen Schaufpieler! Da ſteht's! 
Biel Glück und meinen Fluch auf den Weg! Lauft nur bis 
an der Welt Ende! Der Fluch trifft Euch oh!” 

Meine Kniee wankten unter mir — ich mußte mich an 
der Sehne des Stuhles fejtbalten, um nicht niederzutaumeln. 
„Antonie!“ ſchrie ich. 

„Ja,“ fagte fie in dem vorigen markerſchütternden Tone, 
„die Metze iſt Durdgegangen mit einem liederlichen Schaufpies 
ler! Biel Glück und meinen Fluch auf den Weg!" 

Ih nabm den Zettel, ih riß ibn ber Mutier aus der 
Hand, ich las ihm mit zudenden WUugen, mit ſchwindelndem 
Gebirn, und ädzte. Da fand es: „Mutter, tbeure Mutter ! 
Meine Liebe it ſtaͤrker als meine Furcht! Ich Tann nicht leben 
ohne Theobald! Fluche mir nicht, Mutter! Fluche mir mie! 
Gottes Segen über dein Haupt!“ 

Alſo fort — fort mit dem Schurken, vor dem ich fie 
gewarnt! "Die Mutter betrogen, mich betrogen, meiner Wach- 
jamfeit geipottet, meine brüderliche Sorgfalt geräufcht, doc, doch 
in’s Elend, in Schmach, in Schande, blind in das unvermeid- 
lihe Verderben hinein geſtürzt. Es überfam mich mit Gewalt 
— ich janf auf einen Stuhl, barg mein Geſicht in die Hände, 
beugte mich auf den Tiſch nieder und weinte bitterlich. Ach, 
ſolchen Jammer Hatte das graue Haus wohl mod nicht ge= 
ſehen! 

Aber was konnte das Weinen und Schluchzen nügen? 
Id raffte mich auf, ich biß die Zähne zufammen, 

„Ich verfolge fie, Muster! fagte ih. „Ich reiße fie von 
der Seite des niederträchtigen Verführers und bringe fie bir 
zuruͤch!“ 

„Mein, Balder, du bleibſt“ — ſprach die Mutter mit 
eifiger Strenge. „Sie ift mein Kind nicht mehr, mie wieder 
will ich fie jehen. Laß fie laufen! Viel Glück und meinen 
Fluch auf den Weg! Der Fluch trifft fie doh! Der Fluch ift 
fiber, fo fiher, wie unire Schande! Kost mir ihr!’ 

Ich warf mich ibr zu Füßen, ich bat, Aebte, weinte um 
Erbarmen. Sie börte mih rubig an. — Keine Thräne trat 
in ihr ſtarres, gerötbetes Auge, ibre Züge blieben unbewegt, 
ihr Mund zucke nicht, fie ſaß da, mie ein fleinernes Bild. 
Der innere Jammer, das innere Elend hatte ie ſtarr gemacht 
und jedes andere Gefühl, ale das Gefühl der Schande, der 
Schmad, der Erniedrigung in ibr erfidt. Welch ein Schlag 
für ihr Mutterherz! Betrogen von der Tochter, ihrem einzigen 
Kinde, das fie, trog ihrer ſtrengen und zuweilen auch rauben 
Außenfeite, doch über Alles liebte! Und dieſe angebetete Toch⸗ 
ter — — durchgegangen mit einem liederlichen Schaufpieler ! 
Antonie, fie, die jo Alam, in den firengiien Grundfägen der 
Tugend, in Zurücgezogenheit und Hauslichkeit ergogene Toch— 
ter! Diefer Schlag hatte das Herz der Muiter zermalmt, und 
mit dem Herzen auch die Liebe im Herzen! Lange, fange Zeit 
mochte vergeben, bis dieſes Herz wieder genas, bis der Keim 
der Liebe fi wieser in ibm regte. Und vielleicht genas es 
auch nie wieder, fproßten die Keime der Liebe nie wieder her 
vor! Mer mot es willen? Welch ein Jammer, welcher 
Schmerz, welches bittere ſchwere Herzeleid! Lind Das Alles um 
eines furzen Vieberaufches willen! D Gott, wenn Antonie das 
vorher bedacht hätte! Ich fand keine Worte mehr, die gebeugte, 
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gebrochene, ungültige Mutter aus der Verſunkenheit ihres 
Iammers aufjwrihten. Mir blutete ja felbt das Ser, ich 
brauchte ſelbſt Troft, doppelten Troſt, denn mein Gewilfen 
mahnte und pochte dumpf an meine Bruft und rief mir zu: 
„das hättet du verhüten fünnen, wenn du zu rechter Zeit ge 
ſprochen hättet!” Ich bielt cs nicht länger aus bei der ar« 
men Mutter; noch einen Icpten Verſuch machte id, fie aufzu— 
rütteln und mir die Erlaubniß zu geben, die Spur ihrer Toch- 
ter zu verfolgen und die Unglüdlihe zurüdzuführen — aber 
mit eifiger Höfte unterfagte fie mir jeden Schritt und ſchickte 
dem armen Mädchen immer und immer wieder ibren Blub nad, 
Ich kenm' es nicht mehr anbören — id wankte aus dem 
verödeten Zimmer und flüchtete zw meiner Mutter, um ihr 
Alte, Alles mitzutbeilen und an ihrem Herzen Troſt und Be— 
rubigung zu ſuchen. Die gute Mutter tbat ihr Beſtes, fie 
tröftete und berubigte mich, fo viel fie fonnte, aber gang konnte 
fr den Stachel in meiner Bruſt nit abitumpfen; der Vorwurf 
nagte fort, daß ich alles Unglück bätte verbüten fönnen, wenn 
ih weniger leichtgläubig und vertrauensvoll geweien wire. Noch 
in ſpaͤterer Zeit, nech manden Monat nachher gab es mir im« 
mer einen Stich in's Herz, wenn id auf Das graue Haus 
miederbiifte, und ſtatt Antoniens Lodenköpfhen das graue 
Haupt ibtet trauernden Mutter am Feuſter ſah. Wohl hatte 
ich es gut gemeint, — aber mit dem gut Meinen iſt ja 
noch mihie geſcheben. Gut Haudeln wäre beffer geweſen, 
und mein Gewiſſen ſagte mir immer und fagt mir beute mod, 
daß ich damals, als ih ten Liebeehandel entdedte, mit Anto⸗ 
niens Mutter hätte reren jollen. Es wäre dann gewiß Alles 
ganz anders gekemmen. Mun bat! ich'g verſäumt und das 
Unglüf war geſcheben. 

Gin Jahr, zwei Jahre vergingen, aber wollte Gott, daß 
wir Die arme Antonie vergeſſen hätten! Nein, mein, mein! 
Iore Mutter nicht, und ih nicht. Im Gegentbeil! Täglich 
und ſtündlich beicäftigten ſich meine Gedanfen mit ihr, ich 
liebte das unglüdliche Kind noch immer, wenn ‚auch mit andrer 
Liebe, als früber, mit wahrer Freundſchafte-⸗ und Bruderliebe, 
und ibre Mutter — ach Gott, ih müßte ja nicht geieben bas 
ben, wie nad dem erſten, ſtarren Schmerze das Mutterberz all« 
mäblig wieder auftbaute, müjte nicht geichen haben, wenn ich 
noch ſpaͤt Abends die Runde auf meinem Thurme machte, wie 
fie mitunter Bill und bleih und traurig am Fenſter ſaß, der 
Stelle gegenüber, wo in glüdlihen Zeiten Antonie gefeflen, 
wie fie unverwandten Blickes auf Die leere Stelle hinſchaute, 
und mie ibr, vielleicht obne dak fie es mußte, Die Thränen 
über Die abgebärmten Wangen niederfloſſen! Ih müßte nicht 
geleben haben, wie fe mandes Mat in wilden Ausbruch des 
Schmerzes den Heinen Schattenriß Antoniens von der Wand 
nobm, und mit Rüffen bededte — wie fie ganze Stunden fang 
unbeweglich darüber bingebeugt ſaß, und nichts, nichts ſab, als 
das Bild der unglücklichen Tochter! Ich müßte nicht geſeben 
haben, wie fie Das geringite Andenken an fie oft, oft an bie 
blaſſen Lirren drüdie — ihren Fingerbut, ibr Stridjeug, ein 
Band vielleicht nur, was in ibrem Rabtiſche lag. Ja, eine 
Master! Gin Mutterberz! Das iſt ein jo unverſiechlicher 
Born voll Liebe, daß nur das Meer der göttlichen Liebe rei— 
ber und unverfiehliher fein fann! Das bab’ ich ja am mei« 
ner eigenen Mutter erfabren! Antoniens Mutter freilich — 
äußerlich merfte man ibr nichts am, und vor den Leuten, wie 
vor mir blieb fie anſcheinend unzugängli für jedes zartere 
Gefühl. Niemand durfte fie an die unglüdlihe Antonie erin- 
nern, Niemand nur ihren Namen nennen. Sie legte einem 
Jeden ſogleich Stillſchweigen auf, und Das mit fo unerbittlicher 
Gntibiebenbeit, mit jo cifiger Strenge, daß Ginem fogleih Das 
Wort im Munde erſtarb, und daß Iedermann durch Diejen 
äußeren Anfchein getäufht wurde, Mur ich mit, der ih von 
der Höhe meines Thurmes mehr fab, als alle Andern Mid 
tauſchte fie nicht; aber ich hütete mich wohl, merfen zu laffen, 





wie gut ih im ihrem Herzen geleien hatte. Sie wäre dann 
noch vorfihtiger und verfchloffener geworden, ich hätte nichts 
mebr gefeben, und dod freute ich mich des Anblids der in das 
herz der Mutter allmäblig wiederkehrenden Liebe. 

(Schluß folgt.) 


Arbeitjamteit. 


Müb' und Arbeit, koſtliches Vergnügen! 
Wohl dem Menſchen, der dein Glück en pfand! 
Nie wird er den Laften unterliegen, 
Wie der Traͤge an des Elends Hand. 
Immer wird er freudig aufwärts ſchauen 
Und mit Fleiß das Feld der Zeit bebauen. 


Mander bat fih boch empor geihwungen, 
Sich durch Gottes Segen reich gemadt, 
Mander hat dem Schidjal abgerungen, 
Was es Aufangs ibm nicht zugebradt. 
Möge dies zur Thbätigkeit uns ſpornen, 
Gebt's zum Ziel and über Feld und Dornen. 


Mag Verluſt den Fleißigen erſchüttern, 
Undank ibm entreißen Lohn und Licht: 
Niemals wird er glaubenslos erzittern, 
Das Bewußtſein der erfüllten Pflicht 
Tröftet ibn, nicht mutblos wird er jagen, 
Braucht er doch ſich ſelbſt nicht zu verklagen. 


Chr und Anſeh'n wird dem regen Fleiße, 
Doch Verachtung nur dem trägen Knecht. 
Wer gewirkt nad treuer, frommer Weije, 
Xebt noch fort für's Fünftige Geſchlecht. 
Darum laft uns Gutes thun auf Grben, 
Daß auch wir einjt noch geiegnet werden, 


Jeder Tugend Mutter ift die Mühe, 
Trägheit aber iſt des Laſters Quell; 

Ob es Nacht jei, ob der Tag uns glüße, 
Immer doch ericheine rein und bei 

Uns Das Bild des Fleißes vor den Augen, 

Um uns Muth und Kraft ins Herz zu hauchen. 


Hoher Kobn if uns au dann beichieben 
Ginf in jenem lichten Himmelszelt, 

Ernten werden wir in Rub und Frieden, 
Wenn wir bier mit Fleiß Die Saat beftellt, 

Segen fommt uns von dem Weltenmeifter, 

Wenn er zum Gerichte ruft die Geiſter. 


Die Steinkohle. 


Minden Am 18. Februar bielt für die Mitglieder 
des polptechniihen Vereins Herr Pro eſſor Dr. Knapp eine 
Borlefung. Gr trug eine Zuiammenftellung der wichtigen 
Thatſachen über Entkebung, Gewinnung und Maffenvorräthe 
der Steinfoble vor, die er mit einigen Bemerkungen aus ber 
Geſchichte des Gebrauches foſſiler Brennfoffe eingeleitet hatte 
Bis zum dreizehnten Jahrhundert war die Steinkohle nur als 
Gegenſtand der Mineralkabinette bekannt, im Alterthume wurde 
fie der ſchwarze Bernſtein genannt. König Heinrich III. in 
England ertheilte das erſte Privileglum zum Graben der Steine 
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kohle. Wei den Unfingen ihres Verbrauches hatte fie aber, 
wie jeder Bortibritt, mit Widerſtänden zu fämpfen, die ibren 
Augen bis zum fiebenzehnten Jabrhundert nicht in bas öffent 
liche Leben eintreten ließen. Jeßt aber bildet die Roble den 
bochſten wirtbſcheftlichen Werth für den Bergbau, Die ganze 
reihe Ausbeute edler Metalle erreicht nicht die Höhe bes Gr- 
trage der Koblengruben, ter in Curepa allein jährlich auf 
360 Millionen Gulden berechnet wird, — Die Steinkohle ent- 
fand in einer febr früben Periode der Erdbildung. Die 
Vegetation dieſes geologiſchen Zeitabichmittee war bei der Höhe 
der damals kerrihenten Temperatur, der Menge vertunfteter 
Beuchtigkeit und dem Meihtbume an Koblenfäure von ungebeu« 
rer Kraft und Fülle. Sie beitand vorberrſchend aus riefigem 
Barn, der zu Bäumen von 30 bis 40 Fuß im Durchmeſſer 
anwuchs, und befien Mahstbum von einer Raſchbeit geweſen 
fein muß, Die für unfere Begriffe des Pflanzenlebens ibren 
Mafftab verliert Bei der alimäbligen Abküblung des Grbd= 
förpers im Weltraume bat fih eine greße Menge Wafler auf 
feiner Oberfläche niedergeichlagen, deſſen Bewegung die mit je 
ner reihen Begetation bewachſenen Infeln in öfteren Wieder⸗ 
holungen begrub und fo durch Trud und Wärme einen Prozeß 
erzeugte, deffen Ergebniß Me Steinkohle war, Das Grperiment 
der Verkohlung von Holz in einer von Luft befreiten Möbre 
gibt auch ein der Steintoble ähnliches Produft. Der Reichtbum 
des durch dieſe Vorgänge in ber Erdfrufte niedergelegten Schapes 
laßt fib am beiten durch den Vergleich mit dem verbreiteten 
Brennmateriafe, dem Holze, erfennen. Die jübrliche Forderung 
der Steinfoble in England beträgt 4. B. 14 Millionen Zent— 
ner; dies kommt dem Brönnitoffe von 60 Millionen Alafter 
Holz glei, werab, wenn anf den Onadratfuß Holzgrund ein 
Stamm von I Fuß Dide und normal entiprehender Höbe ae» 
rechnet wird, alio bei vollfommen gutem Holzwuchſe, der ganze 
Flaͤcheninbalt an Maltungen in Großbritannien bei weitem 
nicht hinreihen mürte, eine gleiche Waffe Breunſtoff au liefern, 
wie nur die jährliche Auebeute an Steinkohle. Die vorbander 
nen Borrätbe aber, mie fib icon aus dieſem Beilpiele der 
Förderung bemeſſen läßt, liefern eine Maſſe von Breunſtoff, 
deſſen Reichthum bei der Größe des gegenwärtigen Verbrauches 
von Steinfoble in 150,000 Jabren nicht erſchöpft wäre. Mod 
lebbafter ſteht aber der Wertb diefer Foffile vor. unjern Augen, 
wenn die Zeit beachtet wird, melde das Holz zum Wachstbume 
betarf. Die Brennfraft von 400 Rubiffuß Koble hält gleiches 
Maß mit dem in 2400 Kubikfuß Holz gebotenen Brennfoffe; 
jene Maffe Holz aber bedürfte nach oben gegebener Norm ihres 
Bedarfes an Wläheninhalt 2", Milionen Iabre zu feinem Ger 
Deiben. Bine bei weitem reichere Ausbeute an Kohle aber, ale 
England, befipt Amerika. wo ſich Floße von vielen Meilen an 
Ausdehnung finden. Auch in Sachſen find ſehr reiche Funds 
orte. Die reichte Roblenanebeute in Deutichland hat Preußen, 
welches bierin Belgien und Frankreich ziemlich nabe kommt, 
Den Schluß des Vortrages bildete der Gegenfag zur Stein 
Toble, die Braunkoble. Während jene durch die Verſenkung 
urfräftiger Waldungen, bildete fh dieſe durch angeflößte Holze 
maſſen. Derfelbe Borgang wird noch heute in den großen 
Strömen Amerifas beobachtet. Der Strom verwirft bei feiner 
Gewalt und Maſſe bäufig feine Krümmungen und ſpült dabei 
die Uferränder bobl, entwurzelt jo die Bäume und führt fie oft 
im großer Menge mit ſich fort; aus Dem Fahrwaſſer getrieben, 
finten diefe Bäume, ſchwerer mwerdend, nieder, und erzeugen auf 
dem Grunde des Siromes ein der Braunkohle ähnliches Pro« 
duß. Die Entlebung der Braunfoble fällt aber au in eine 
viel fpätere Periode der Gröbildung, als bie Steinfoble, auch 
liegen ihre entwideltere Vflanzen-Gattungen, als dieſer, zu 
Grunde. 





Als Markgraf Caſfimir von VBrandenburg (Kulmbach) in 
einer Verſammlung feiner Raͤthe Hanſen von Sedendorf im 3. 
1526 fragte, was ibm an der zu errichtenden Waldordnung gr« 
falle oder nicht, antwortete diefer aus dem Ötegreif: 

„Ad du lieber Gott! 

Wie viel neue Gebot! 

Laßt es in Guͤte walten, 
Wer kann fie alle halten ?“ 

Was würde wohl Gans v. Sedendorf fagen, wenn ibm 
unfere Gejepfammlungen, unfere Verordnungs- und Regierungd» 
Blätter vorgelegt werden könnten? Man mürde ihm zw feiner 
Berubigung vielleicht bemerken, dak es mit dem „Halten“ aller 
diefer Gebote gute Wege babe, und daß Vieles „in Güte” ganz 
anders „malte, als es auf dem Vapier ſtebe und am grünen 
Zi der Mätbe geglaubt werde; man würde ibn vielleicht an 
den großen Gontraft erinnern, der zwiſchen der vapiernen Welt 
der Gefege und Berorbnungen, und der wirklichen Welt und 
dem Leben beitebt; bier und da ſelb zum Vortbeil der Sache. 
freilich aber auch gar oft zu ihrem großen Nachtbeil, indem auch 
fehr vieles Gute und Heilſame Dadurch nicht in's Leben Übertritt. 

Hand v. Sedendorf würde dan wabrſcheinlich wohlmel« 
nend vatben; weniger zu gebieten und anzuordnen, das Gebotene 
aber auch mit Kraft und Wärme in's Leben einzuführen und in 
demjelben bleibend zu bewahren. 

Wenn das Meilen der Vermaltungebeamten in ibren 
Bezirken gar feinen andern Vortheil brädte, als den, ſich von 
Zeit zu Zeit den Widerſpruch recht lebbaft zu vergegenwärtigen, 
der zwiſchen dem meiten Reiche der Geſetze und ihrem Vollzuge 
beitebt, jo müßte dasſelbe fchon allein aus dieſem Grunde als 
unerlaͤßlich betrachtet werden, 

Dem Manne im Bureau und am Aftentiiche gefaltet fi 
allmaͤblich eine ganz andere Welt, als die wirkliche, und indem 
er berufen it aus feiner Welt auf das Leben bandelnd eingus 
greifen und in demielben zu wirken, fönnen Ginfeitigfeiten aller 
Art nicht Ausbleiben, 

(Aus Graf Sicht Anfichten über Staats · 
und öffentliches Leben.) 


Der Arzt. 


Der Arzt iR Meuſch wie Andre auc, 
Und irrt, weil Irren Menicenbrauc, 
Doch harrt man fein mit Sterbagedanfen, 
Erſcheint als Engel er dem Krauken; 
Und bat er Rettung erft gegeben, 

Möht man ihn gar zum Gott erbeben ; 
Bob ibm, wenn er dies wirklich fühlt, 
Denn, wenn er nur Gewinn erzielt 

Und Lohn, fo it er ohne Zweifel 

Ein fbledter oder dummer Teufel, — 


Ebarade 
(Dreifyibig.) 

Die zwei fepten Spiben. 
Nennt mir die Ginigen, 
Die fih oft peinigen, 
Schmeicheln und buldigen, 
Saflen, beſchuldigen, 

Und, im Beſtaͤndigen, 


Das Ganze, 
Kennt ibr die prangenden, 
Rampfesverlangenden, 
Rürigen, fliegenden, 
Mächtigen, fiegenden, 
Alles bemeifternten, 


Nubimesbegeiiternden, Dummen, Verſtaͤndigen, 
Grjesbemannten, Zärtliden, Volternden, 
Landesverbannten Täuſchenden, Kolternden — 
Welten-Epmbole? Wechſelnde Pole! 
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Zeit ; a 


Zeit, du geflügeltes Rind! ern mit erbobenem Ringer 

Ztebeh du drobend vor Dem, der deine Macht nicht erfannt, 
Der deine Mahnung verladt, der nicht ein eifriger Jünger 

Tih und dein beiliaes Webn wohl au begreifen verkand! 
Nünger Des Zeitgeiſte zu fein, blind, obne Vrüfen und Denken, 
Tas wire Iborbeit und Shmad! Aber den Schritien der Zeit 
Rolgen mit weilem Bedacht, ern und beionnen fie lenten, 

Das ih der Menſchheit Beruf, Heil ihr, wenn ibm fie Sid weiht! 





Der alte Thürmer 


u 
dranı Hoffmann, 


(Schluß.) 


So Ash die Zeit bin — die Leute haiten Antonle wer« 
gefen, nur wie Mutter uud ich vergaßen fie nicht. Da kam 
wieder einmal der Herb, Die lieblich-wehmurbreiche Zeit, wo 
tie ichöne Gottesnatur zu guter Leßt noch ihren reichſten und 
berrlichſen Shmud anlegt, um vanıı in das rifige Grab des 
Winters zu ſinken. Dieje Herbinächte — wie wunderbar fhön 
find ſie! Im der reinem Luft jcheinen Die Sterne Doppelt hell 
zu funfeln und die Plide glauben in unbelannte Fernen zu 
dringen. Mande Stunde in foldhen Nächten brachte ih auf der 
offenen Plattform meines Thurmes zu, in meinem Pelz ge 
bült, mid vor der ſchauernden Kälte zu ſchützen, und flarrie 
Binauf in Die funkeinden Tiefen des Himmels, wo Stern an 
Stern bis im das Endleſe hinaus ih zum loſtbaren Demanten- 
Diadem der Gottbeit verihlang. Und jo jap ich aud in einer 
windftillen, präctigen Nacht, und fchaute und träumte, während 
Der Mond in ſtillet Schöne feine leuchtende Bahn am Himmel 
entlang zog, und fo vertieft war ich in mein Sinnen und Den- 
Ten, daß eime Biertellunde nad der andern ſchlug, obne mid 
aus meiner Berfunfenbeit aufsuweden. Witternacht fam heran 
— ih faß noch auf der Plattform. Jeßt aber rüttelte mich 
ein rauber Windſtoß wach — ich Rand auf, warf einen legten 
Blick über die Bruſtwehr in die Tiefe hinab, und — ſchrack 
umwillführiih zufammen. Das Mondliht Tag bel auf den 
Strafen. So bed Hand der Mond am Himmel, daß die 
Haͤuſer nur einen jhmale Schatten warfen, aber gerade in dier 
jem ſchmalen Scattenftreifen, gerade vor dem grauen Hauſe, 
gerade unter dem Fenſter Antonie's fand eine weiße Geſtalt, 
die Arme wie flehend zu dem Fenſter emporgeftredt. 

Wer founte das fein? Gine Frau war ee, das zeigte 
ihr langes Gewand — aber was hatte eine Grau da unter dem 
Benfter zu fuden? 

Ich ſchaute und ſchaute — bie Geſtalt rang die Hände, 
Pniete auf das Steinpflaſter nieder, ſprang wieder auf, fhwankte 
hinweg, kehrte zurüd, rang von Neuem die Hände, warf ih 


——,— — — 


von Neuem auf den Boden und beugte das Haupt in ben 
Staub, Eine Ahnung, erichredend und freudig zugleich, durch 
bebte mein Herz und ſchlug in meine Glieder, daß fie zitter- 
ten: Großer Bott — Ponnte, fonnte es Antonie fein? — Ib 
vergönnte mir nicht viel Zeit zum Nachdenken. Mit albemios 
jer Haft eille ich Die Ihurmtreppe hinunter, troß der Finſterniß 
immer zwei, drei, vier Stufen auf einmal überipringend, langte 
unten an und ſtürzte auf Die Straße, Die Sielle unter dem 
Benjter am grauen Hauſe war Teer. 

Sollte ih mich getaͤuſcht haben? Unmöglich! Ich Tier 
meine Blide umber ſchweifen — da — am Ende der Strafe 
im Mondtiht ein Schatten, wie eine flüchtige Wolfe — das 
war bie weiße Geſtalt. Ich eilte ihr nah — fie ſchlug die 
Richtung nad dem Strome ein, der tief und 'reißend die Stadt 
durdftrönm — ein Gedanke, bligäbntich auftauchend, durchzuckte 
mich mit Entfegen — ich verdoppelte meige Eile — noch ein« 
mal erblidte ih Aüdtig die fliehende Geſtalt — nun bog fie 
um die legte Ecke — zehn Sekunden fyäter war id hinter ibr 
— — — da fniete fie am Ufer und fchien zu beten — noch 
zehn Sekunden und ih Rand neben ihr — der Mond ſchien 
hell in ihr bleiches, verweintes, vertörted Geht — »„barm⸗ 
berziger Gott“ — rief ih aus — „Antonie, du!* 

Wie ein aufgefcheuchtes Reh fprang fie auf, ein unter 
drüdtes Schluchzen rang fih über ihre Lippen, und ibre hagere, 
zitternde Geſtalt ſchwankte diht am Abgrunde. Ih riß fie 
zurück, ich umfchlang fie mit beiden Armen, und auf meinen 
Armen trug ich fie davon. Sie leitete feinen Widerſtand, ihr 
Kopfchen hing matt auf meiner Achſel, das arme unglüdliche 
Kind war ohnmächtig geworden, 

Eine gute Strecke trug ich fie fort, fo weit meine Kräfte 
reichten, aber meine Kniee wanften, meine Arme erfclafften ; 
die heftige Gemüthöbewegung, der fchnelle Lauf, der furdt 
bare Schreden hatten mich ermattet, Auf einer Steinbant 
rubte ich einen Augenblick, und bier erbolte fib Antonie wies 
der. Mit einer zudenden Bewegung fuchte fie fi von mir 
loe zureißen; aber ich bielt fie ſeſt, ich drüdte fie an mein Herz, 
und ſchluchzend brach Ne in einen Strom von Thränen aus und 
barg ihr Geſicht an meiner Bruft, 

"Antonie,* ſagte ich fanft, „beruhige dich, du biſt hei 
einem Freunde, der dich mie werlaffen wird, Mupig, ruhig, 


Hebes Kint! Wie ſchwer wir auch gefehlt baben, bei Bott 
finden wir immer Gnade und Grbarmen!* 

Sie Höhnte, fie ſchluchzte frampfbaft, ihr ganzer zarter 
— ad, fo zarter, abgebaͤrmter Leib zitterte, wie das Yanb im 
Walde. Es dauerte lange, ehe Ne Kraft und Kaffung erlangfe, 
nur ein paar Worte zu ſprechen. 

„Baldrian,” ſagte fie, „ib bin elend zum Sterben! 
Warum, ab, warum haft du mid nicht ſterben laſſen, dann 
wär es jet aus und Alles vorbei !* 

„Und deine Muster, Antonie? Und das Gericht vor dem 
Throne Bottes? Antonie, der Selbſtmord iſt Die einige Sünde, 
Die nicht wieder gut zu machen if auf Erden! Armes Kind, 
wie viel mußt du gelitien baben, um ein jo fchredlihes Ende 
berbei zu ſehnen.“ 

„3a, viel gelitten, Valdrian!“ ſagle fie dühernd, „Schmab, 
Hunger, Grniediigung, alles Leid der Welt! Ah, wie Recht 
hattet du?! Liebe ohne Segen it Eleud und Fluch!“ 

Sie brach wieder in Thränen aus, und meinte jo berz⸗ 
brechend, daß ich felber vor Mitleid lange kein Wort ſprechen 
fonnte. Ich liebie ja die Arme immer nech! Freilich nicht mit 
ber früheren Liebe — Die war vergangen, als id ihre Flucht 
erfuhr — aber nis ein Bruder, wie ein berzlich treuer. wohl 
meinender Freund, fo lichte ich fie immer, immer noch. Ich 
tröftete und berubigte fie, je gut ich konnie, ich trocnete ibre 
Thränen und flreichelte ibre blaffen abgezehrten Wangen. 

„Komm, Antonie,“ jagte ih. „Folge mir auf meinen 
Turm, da bil du im treuer Hut und Alles, Alles wird ja 
noch gut werden. Deine Mutter wird nicht unerbittlich fein. 
Komm, armes Kind, komm, * 

Gs gelang mir rad vieler Mübe, fie zu überreden, Cie 
Rand auf, Rüpte fi auf meinen Arm, und folgte mir. Den 
Thurm hinauf mußte ich fie fa tragen, fo ſchwach war fie. 
Oben in meinem Zimmerden angelangt, fant fie halb ohne 
mädbtig auf einen Siubl, und unwilllührlich flücıte fie: „Mich 
hungert!“ — 

Hunger alfo, Hunger hatte ſie fo ſchwach gemacht! Hunger! 
Ab, barmberziger Gott! Ich fihleppie herbei, was ich hatte. 
Sie af mit jittesuder Haft ein raar Biſſen, und fing Dann 
plöplih wieder zu weinen an, fo befiig, fo unaufbaltſam zu 
weinen, dag ich meinte, Ne muͤſſe in ihren Thraͤnen fterben, 
Nah geraumer Zeit erſt berubigte ſie ſich wicder, uns da fie 
meine Angſt und Theilnabme bemerkte, fagte fie: „Verzeihe, 
Baldrian! Ib mw.ine aus Mitleiten über mich felbft, und 
vor Nübrung über deine Güte, Seit zwei Tagen if es der 
erſte Bien, Den ic geniche, und ſeit langer Zeit die erite 
Zreundlichleit, tie mir erzeigt wird. Die Welt it fo rauh 
gegen mich geweſen, Baldrian !* 

Das brauchte fie nicht zu fagen, tie Arme, man fab es 
wohl. Wie abgehärmt, wie herzbrechend elend fah fie aus! 
Rur ein Schatten war von ihrer vormaligen Friſche und Pich- 
lichkeit übrig geblichen. Ihre Rleitung — wie dürftig! Gin 
zerriſſenes Kleitchen und ein weißes Linnentuch, das war Alles, 
Ihre armen Meinen Füße waren bleß und bluteten. Wie mic 
das jammerte! 

As fie gelättigt war, fielen ibr die Augen vor Mattlgs 
feit zu. Tretzdem wollte fie mir ihre Schidſale erzäblen , aber 
ih litt es nicht. Sie bedurfte vor Allem der Rube 

"Lege Dich nieder, Antonie,“ jagte ih. „Schafe rubig. 
Morgen wollen wir weiter reden und fehen, was zu thun iſt.“ 

„Über du, Baltrian? Wo wirft du bleiben 2" 

„Vah, um mich fümmere dich nicht — ih bin an’s 
Wachen gewöbnt! Schlafe tu nur, und Gott fende Dir den 
fanfteften Schtummer " 

Ich Lich fie allein und ging auf die Plattform des Thurmer, 
Dort blieb ib, in meinen warmen Pelz eingehüllt. So rauh 
die Nacht war, ich fühlte es nicht, Die arıne Antonie Fam 
mir nicht aus den Gedanken, 


Am andern Morgen erfuhr Id denn and ihrem Munde 
ihr frauriges Schidſal. Der elende Theobald harte fie über 
redet, heimlich mit ibm zu entfliehen, 

„Grit nad ſchweren Kämpfen gab ih noch,“ erzählte fie. 
„Gr bat, er flebte, er weinte zu meinen Füßen und drohte, 
zu erben, wenn ich ihm nicht folgen würde, Gr verfprad, 
daß unfere Ebe eingefegnet werben foflte, fobald mir in ran 
reih angefommen wären, wohin wir flüchten wollten. Wegen 
meiner Zufunft fönne ich unbeſorgt fein, er babe Geld genug 
für ung Beide. So folgte ich ibm denn — zu meinem Un— 
glüd, Wald merkte ih, dak es ibm nicht darum zu thun fei, 
unfere Liebe durch einen Vrieſter weiben zu laffen. Gr mutbete 
mir zu, feine Frau zu werden dhne Ehe. Ich ſtieß ibn zurüd 
— ih weinte, ib bat, ich flebte — er lachte mur über mid 
und jpottete meiner. Habe ih A geſagt, müſſe id num auch 
B fagen, und zudem fei ich ja in feiner Gemalt. Er draͤngte 
in mich, ich widerſtand ibm, Nun wütbete er, nun ließ er bie 
Maske fallen, die er bit dabin getragen hatte, und id durch— 
idaute feine ganze Gibärmlichfeit, Baldriau, welche Stunden, 
weiche Tage, welde jammervolten Nächte babe ih ta durch⸗ 
weint! Wehe, webe der Unglücktichen, De den Schwüren eines 
Mannes traut, die er im Heimlichtkeit ſchwört hinter dem Rüt- 
fen der Mutier, der Eltern! Hundert, tauſend Mal habe id 
an dich gedacht, Waldrian! Hundert, taufend Mal babe ich ber 
rent, dafı ich deinen Warnungen fein Gebör gab. Ale Theo 
bald ſah, daß ich mich feinen micderträchtigen Bumutbungen nicht 
fügte, mißbandelte er mich, ſchlug mich Togar im ber Wutb, 
Endlich überfiel er mich einmal heimtüdiih in te. Naht, und 
nur mein furchtbares Geſchrei rettete mid wer feiner Gewalt 
famfeit. Jept war id entſchloſſen. Ich verlieh ten Glenden, 
wanderte zu Buß nad Deutſchland zurüd und fuchte mid durch 
meiner Hände Arbeit zu ernähren. Ach, welde Noth! Ach, 
welche Qual, welche Leiden, melde Gnibehrungen, melde Er 
niedrigungen mußte ich ertragen. Ich arbeitete, ich bungerte, 
ich bettelte — wie's traf. Die Heimatbloſe, die Unbekannte 
erhielt ſelten Arbeit! Dennoch ertrug ich jede Rotb und nt» 
befrung mit Geduld — ich hatte ja nich:s Beſſeres verdient, 
und feimzufebren zur Mutter wagte ich nicht Aber mein 
Elend erreichte feinen Gipfel. Ich fand Bine Arbeit mebr, 
und die Vettlerin wurde von der Fhüre gemiefen. Da überfam 
mich Mutblofigkeit und Verzweiflung. Ich erlag meinen Leiden. 
Dis bieher wanderte ih mit blutigen Füßen, mit blutendem 
Herzen. Nod einmal wollte ic die fühe Stütte meiner Jugend 
feben, nod einmal unter dem enter meiner armen, beirogt> 
nen Mutter beten, und dann erben. 

Was follte ich ned auf der Weit? Und der Tod, dachte 
ich, löſcht alle Schuld aus! Co manterte ih Tag und Nacht, 
und rubete mir, wenn meine Füſte mir den Dienit verlagten, 
unter einem Baume, oder binter einer Hede aus. So gelangte 
ich endlich Fieber — bungernd, elend, werzweifelnd! Ad, was 
ih empfand, als ich das Haus meiner Heimath wiederfab! 
Ob, ob, ich weiß, Gott, der in mein Herz fieht, wird mir 
vergeben, denn Er hat geliehen, was id gelitten babe! Aber 
meine Mutter? Ah, warum bat du mid in’® Leben zurüd- 
gezogen, Baltrian? Nun bin ich bier — aber was foll mit 
mir geicheben 7" 

„Mein Plan war bereite über Macht gereift und jept, 
wo id wußte, daß Antonie nur arın, nur elend, nur gebeugt, 
nur reuevoll, nicht aber entehrt und ſchandebededt zurüdtehrte, 
äweifelte ich midıt mehr am Gelingen. Wußte ich doch, id 
ganz allein, melde heiße, volle Liebe die Mutter Antonie's 
unter ihrer falten und ranben Aufenfchte verbarg! Ugd wo 
Liebe iſt, da it auch Vergebung. 

„Deine Matter,” ſagte ich, wird Dich wieder an ihr 
Herz aufnehmen, Ich werde mit ihr reden.” 

„Riemald, niemals,’ ermiederte fie mit Ihränen in den 
Augen. „Sie wird mir niemals verzeihen!” 


— —— 


„Sie wird,“ tröſtete ich — „und wenn nicht, AR denn 
nicht meine Mutter da? Komm, Antonie! Hier darfſt du 
nicht bleiben, ich werde Dich zu meiner Mutter bringen. Komm 
ſchnell, noch find die Straffen menſchenleer, und id möchte 
nit, dab man dich fähe, che du mit deiner Mutter verföhnt 
bir!” 

„Tu baft Recht, wie immer, Baftrian,” ſagle fie baflig. 
„Reomm ſchnell! Jetzt wird auch meine Mutter noch ſchla— 
fen.“ 

Wir gingen den Thurm hinab. Um zu den Häuschen 
meiner Mutter zu gelangen, mußten wir am grauen Hauſe 
vorüber. Alles war leer, als ich, che wir auf Die Straße 
traten, vorſichtig umberſchaute. Schuell eilten wir, den güns 
Rigen Moment zu benupen. ber gerade, als wir die Thüre 
tes grauen Haufes erreichten, tiat Antonie's Mutter aus der 
jelben und fand dicht vor ihrer Toter, Antonie ſtitß einen 
Schrei aus, verbarg ibr Geſicht in den Händen und ſank in 
Die Knie, Ich erſchral. Die Mutter wurde todtenbleih — ein 
Strabl der alten Yiebe brad aus ihren Angen und fie bob Die 
Arme, um Die unglücliche Tochter an ihr Gerz zu zieben. Aber 
das war nur ein Moment — das Auge wertunfehe ſich, tie 
Arme ſanken wicder, und Re trat in's Haus zuräd, 

Hier mußte raſch gehandelt werden, und mit meinem 
Plane war's vorbei, deun dieſe Begegnung hatte ich natürlich 
nicht vorausgejeben. Und dech mar fie vielleicht wirffamer, als 
alles Andere, 

„Mutter! rief ih — „bier deine Tochter — elend, 
arm und zerichlagenen Herzens, aber reuevoll, aber rein uno 
ſchuldlos, wie fie gegangen.“ 

Die Mutter zögerte. Ih rieß entihleffen Autonie auf, 
trug fie in das Haus wid fegte fie an das Herz ber Mutter, 
Dieſes Herz, das Mutterherz, Mich fein Kind nicht zurüd, 
Das ſah ih wohl; ih fab wohl, wie die Ruͤhrung mädrig in 
Das Auge der Mutter trat — teile ſchlüpfte ich aus dem 
Haufe und zog die Thüre hinter mir zu. Nußen wartete 


id — bie Thär blieb rerſchloſſen, Antonie Febrte nicht 
zurüd, 

„Bott ſei Dauk,“ murmelte ib und wilchte mir bie 
Augen. „Der Zug des Herzens war fhürter als der Groll! 


Ia, die Natur, Die Natur! 
tiger zum Gerzen als taujend Menſchenſtimmen! 


Sie redete gewaltiger und mäch- 
Arme Ans 


tonie, jegt haſt du wieder ein Aſyl gefunden -— am Wutters 
berzen! — —“ 
So war ed. Die Mutter vergab, und bei ibrer Pflege 


bob die gekuidte Yilie almälig wieder ihr bleides Köpfchen. 
Aber lange daucrte es, ehe Antonie wieder lächeln fonnte, und 
nie babe ich fie wieder fo frob und heiter geſehen, alt vor der 
Beit. 9a, ein Herz voll Wunden, Die man ſich felbit ſchlug, 
beitt langſam und ſchwer. Aber endlich beilte ihr Herz doch. 
Gin braver Mann hielt ein paar Jabre ſpäter um Antonie's 
Hand an. Die Mutter wies ihn micht zurück, aber fie erzählte 
ibm Auntonie's Vergangenbeit; Antonie ſelbſt beſtand darauf. 
Der Mann läbele: „Ein Mal getäuſcht, wird ſie eine um fo 
treuere Saudfrau ſein!“ fagte er. Und er hatte Recht. Ans 
tonie wurde feine Gattin, und verlief an jeiner Hand das 
araue Haus, um ibm im feine Heimath zu folgen. Bert lebt 
fie noch im Kreife einer glüdlihen Familie, ihre Kinter, ihren 
Gatten beglüdend, glücklich auch felet. Ich habe, Gott fei 
Dank, nur Gutes von ihr gebört, Möchte ibr Glück unge 
ftörter bleiben, als das alte, liebe, graue Haus, das jegt in 
Trummern zuiammenfallt! Das iR der innige Wunih meines 
Herzens. Ihr aber, feine Mägbdlein, merfet wohl, was An- 
tonie fagte, als fie fo elend heimfehrte von ihrer Irrfabrt: 
„WBebe ver Unglüdlihen, die den Schwüren eines 
Mannes traut, Die er in Heimlichkeit ſchwört hin» 
ter dem Rüden der Eltern!" — 


Schalt und Faſſung. 


Was es auch fi, einnehmen ſoll es richt 

Dir deinen Geiſt, den frei betrachtend ftiflen, 

Stell! über Alles, Breund, dein Gleichgewicht 
Denn dann nur beugt Das Glück ſich deinem Willen. 


Bu ſtannen wir" ob der Geſtirne Schwung 
Und ob der Sonne ſtolzem Feuerkreiſe, 

Die herrſcheud führt des Jahres Wandelung, 
Doch rub'gen Blides fhaut fie an der Weife. 


Soll deinen Blich, wenn er vom Himmel febrt, 
Der niedern Grde buntes Treiben irren? 
Die Schaͤtze all’, find fie des Staunene werth, 
Der Taͤuſchung Prunk und flüht'ger Vollegunſt Schwirren? 
Nicht minder als der Furchterregte bringt 
Sich, wer begebrhich, um die fichre Haltung; 
Das Gerz, das wünſchend und Das ſorgend ringt, 
Sie fühlen gleiche Qual der innern Spaltung. 


Xufius Sammer, 


Karoline won Göhren gibt in ihrem neueſten Salon-Mo« 
mane: „Die Brautſchau“, ein fehr unvortbeilbaftes Bild von 
den ehelichen Verbindungen Deutichlande. „Selten oder nie”, 
läßt ſie eine voruehme Englaͤnderin Sagen, „ir die deutſche Frau 
die Freundin, die Vertraute ibres Mannes, ja, fie iſt fogar 
nur im dem jeltenften Fallen ein felbihintiges Weſen. In dem 
Gbebunde der Deutihen begegnen fih gewöhntih die Extreme: 
entweder die Frau lebt in ſtumpfer Unterwürfigfeit nur als bie 
Haushäfterin ibred Gatten, oder fie gebt als emanzipirte Frau 
ibren eignen Weg, während der Mann ungeltört den ſeinigen 
verfolgt. Was zwiſchen dieſen Extremen ſteht, das find die Sar 
londamen, deren Gott die Mode und deren Lebenszweck Me Tei— 
fette ift. Wine Hinslichfeit, wie wir fie In England fennen, 
babe ich in dem deutſchen Familien nicht gefunden, Der Mann 
gebt am Tage jeinen Sefchäften, am Abend feinem Vergnügen 
nah, feine Angehörigen ſiebt er gewöhnlich nur bei Tiſche, nnd 
wo vei uns om Abend der Theetiſch afle Glieder der Familie 
vereinigt, da geht der dentihe Mann in den Club oder ins 
Wirtbsbaus, von wo er ſraͤt und oft im den übeljten Yaunen 
beimkehrt, je nachdem das Glück im Spiel im gelächelt oter 
jich ibm abbeld gezeigt bat. Der Frau bleibt es überlaffen, 
den Samen des Guten und Edlen in Die junge Bruſt der Kin— 
der zu freuen, und glüdtich find Die zu preifen, denen der Him 
mel eine ausgezeichnete Mutter gegeben bat; denn der Vater 
erziebt feine Kinder nicht, jondern uͤberlaßt dieje erfte und heilig 
fe Pflicht im Anfang den eft nur ſchwachen Sräften und ge— 
ringen Faͤhigkeiten feiner Gattin und ſpäter beſoſdeten Lehrern, 
denen nur zu oft die To nöthige Liebe zw ihrem Berufe feblt und 
die in den überfüllten Schulen den Ebarafter und die Gigentbüme 
lichkeit eines jeden Ginzelnen nicht berüdfichiigen loönnen.“ 


Bekenntniſſe einer fd önen Scele, 


Dort oben, dort, wohin fein Auge drinat, 
Erging fib, weit He ohne Schuld und Fehle, 
Dieweil dem Weltengeit fie Lieder fingt, 
Fremm eine unferer Welt entrückte Seele, 


Und eine zweite Fommt im itre Rab’, 
Gleichfalls eutrücht der menſchlichen Beſchwerde, 
Die frägt die erſte Scrle ballig: „He, 

Was gibt es Neues unten auf der Erbe?" 
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„„D, frage nicht, es droßt dem Gröenitern 
Der Untergang, denn einer der Kometen 

Iſt drohend, liebe Seele, nicht mehr fern, 

Und flößt er d’ran, fo geht die Erde flöten!” 


„Ad, fei doch Aid; fo fehr ih Dich auch fig‘. 

Sp find’ ich nicht zu folder Angſt den Faden: 

Die Erd’ umgibt ein Eifenbabnen-Rep 

Die einen Topf, nicht fann der Stoß ihr 
ſchaden!“ 


Die Familie Rothſchild. 


Die Londoner Blätter find voll von Beſchreibungen über 
Die Hochzeitöfeierlichleiten,, die bei der diefer Tage fattgefunde» 
nen Bermäblung von Alphonfe, dem Sohne des Pariſer Roth- 
ſchild, mit feiner Goufine, der Tochter Lionel's, im London ce 
lebrirt wurden, Wir wünſchen ihnen Heil und Eegen zu einer 
Verbindung, auf die der Vers des Dichters yaft: „Sei Hymen 
diefem Paare Hold, komm' und verbinde bier zwei große Beutel 
Gold!‘ Aber bedenklich ericheint uns doch Die Thatſache, daß 
die Mitglieder der Familie Rothſchild, um der Beriplitterung des 
Hausvermögens vorzubeugen, nur unter einander heiratben und 
fih dadurch der Gefahr einer Verichlechterung der legitimen Race, 
einer Urt von Kartoffellrankbeit, ausjegen. 

Uebrigens iſt der Parifer Rothſchild wohl der Bee von 
Allen, nicht jo geizig wie der Wiener und nicht fo geldſtolz wie 
Lionel, den die englifchen Reformer als einen Stroh- und Har 
mann benugten, um die Zulaflung der Juden zum Unterbaufe 
zu erwirfen. Der Parijer if ein Mufter von Woblthärigfeit 
und bat ein eigned Bureau aus drei Beamten beſtehend, um Die 
Unterfuhungsgeluche zu leſen, fie zu prüfen und für Die zuwer- 
laͤſſige Bertheilung feiner milten Gaben Sorge zu tragen. Dürfte 
Jemand diefe Korrefpondenz ordnen und ſtauiſtiſche Auszüge daraus 
anfertigen, fo würde Die Welt munderlihe Dinge erfabren. Da 
it eine Klaffe von Briefen, die mit den Worten anfangen : 
„Mit Schamröthe auf der Stirn” u, ſ. w.; eine zweite Klaffe 
von Hilfsgefuhen derangirter Kaufleute, die auf dem Punkte 
Üichen, banquerott zu werden. Noch im legten Dftober bat ein 
junger Kaufmann um 20,000 Franks, um feine Differenzen zu 
bezahlen. Das Bureau Rotbihilds verlangte Einſicht in feine 
Büder, und der Ghef ſchickte ihm umgebend das Geld mit der 
Zuſchrift: „ die Bücher find in Ordnung; Mitleid mit dem 
Sünder! Aber fpefuliren Sie nicht mehr!” Cine dritte Klaſſe 
bilden die Geſuche der Selbimörter: „, Herr Varon, wenn Sie 
diefe Zeilen erbalten, bin ich nicht mehr unter den Xebenden, 
es jei denn, daß Ihre weltbefannte Güte” u. ſ. w.  Gine vierte 
entbält die Bittihriften armer Möhneinnen, die unter allen 
Umſtaͤnden befriedigt werden; eine fünfte die der verfchämten Adeli- 
gen, die auf ibren Stammſchlöſſern refibiren, aber von ber 
Nahbarfhaft nichts mehr geborgt erhalten; fie bitten um fo und 
fo viel taufend Franfs unter der Vedingung, daß „die Gräfin, 
meine Frau,’ nichts davon erfährt. ine jechite Klaſſe bilden 
De abenteuerlichen Zuſchriften, die in keine der fünf übrigen 
yaflen. „Herrt Baron‘, fchreibt eine Dame aus Vordeaug, 
„die Eitelfeit bat mih in Schulden geftürjt: ich habe 15,000 
Franks an den Juwelier, die Modiltin u. f. w. zu zablen. Ich 
bin jung und die Welt fagt, daß ich fhön bin, Meinen wadern 
Mann, der alles für mid geiban bat, mag ih nicht in Mer 
legenheit bringen, und bie reichen Freunde unferes Hauſes mag 
ich nicht in Anſpruch nehmen, um ihnen nicht Mechte einzus 
räumen. Herr Baron, retten Sie die Ruhe einer Familie und 
die Tugend einer der Verzweiflung naben Frau!“ Der Korres 
fpondent des Hauſes NRothſchild erhält den Auftrag, die Sache zu fons 





diren und eventualiter dem ſchwebenden, dem Kalle nahen Engel mit 
ber verlangten Summe zu helfen, Es fellt fi heraus, daß Alles 
erlogen it: Madame lebt in einfahen, aber geordneten Verbälte 
niffen und bat nur einen Geldſchnitt verfuht, Mitunter nimmt 
das Geſuch jofort die Form eines Wechſels an und antecipirt 
feine Erfüllung. Als ein berübmter Mann einft dieſes Berge» 
ben beging, das Bart an Die Galeere ftreift, zablte Rothſchild 
am Morgen des Verfalltages den Wechſel, der freilich nur auf 
3000 Franks lautete. Bine Stunde fpäter traf der Ausfkeller 
ein, bat um Verzelhung und brachte das Geld. Rothſchild ſprach 
fein Wort, taflirte die Summe ein und gab dem Unglüdlichen 
jeine Traite zurüd. 

Rothſchilde Name if ein Mythus und Jeder, der ihm nahe 
fommt, glaubt, daß ſich fein Schidjal wenden und daß er feinen 
Antheil an dem Roman von Glück und Bold erhalten müffe, 


Wenn fih die @innabme mehrt, fo vergrößert 
nie eure Ausgabe, denn ihr könnet die Ausgabe 
nit leicht verkleinern. Das iſt für die Hausbaltungen 
die gefährlichfte Zeit, wenn fie mit einemmal eine große Summe 
empfangen; denn da wird allerlei Geläfe rege. Alſo ſchnell 
das Geld aus dem Haufe. Schulden abbezahlt oder die Baars 
[haft auf Zinfen gelegt! Aus dem Auge, aus dem Gin, 
Man widerſteht der Verfuhung am allerbeften, wenn man fie 
vermeidet. Was man nicht mehr bat, gibt mar nicht mehr 
weg. Geld am Zins, macht den Bettler zum Prinz. Wan 
kann das Geld alle Tage gebrauchen, aber nicht alle Tage ba- 
ben. Drum babt es alle Tage, fo fünnt ihr's, "wenn es fein 
muß, alle Tage gebrauchen, 


— — — 


Ueberfluß an Glüͤck iR eben ein ſolchee Unglüd, als 
Mangel an Glück. Stebendes Unglück it ein ſteheuder Sumpf, 
in dem das menicliche Herz verwei't, beiländige Glüdefälle 
Eu wie MWofferfälle, in denen das menſchliche Herz ver 
einert. 


Charade. 
(Vierfylbig.) 


Die zwei erſten Sylben: 
Ueber den Geiſterdrang 
Uebe ih Meiſterzwang, 
Berge im Dunkelraum 
Dichtriſchen Funlelſchaum. 


Die beiden letzten Sylben: 


Thu' mit Geduldigkeit 
Stets meine Schuldigkeit, 
Hoben Beftrebens Wahn 
Gremd meiner Lebeusbahn. 


Das Banze: 


Still und beiheiden, Hein, 

Darf ih von beiden leih'n 
Namen, Rang, Wohnung, Stand, 
Der noch nie Schonung fand, 


Auflöfung des Charade in Ar. 12: 
„Bregatien. Gatten.” 
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Palmſonnutang . 


In's Land, in das heilige, laſſet une zieb'n, 
Der Geiſt ſoll den Flug küͤhnlich wagen, 
Nah der Tempelſtadt, nach Jeruſalem bin 
Sollen Flügel der Liebe ihn tragen. 


Hin, wo Zions heilige Wehe erglänzt 
In der Sonne gluthſchimmerndem Golde, 
Ko beute, von bimmlifcher Klarheit umkränzt, 
Der König einherziebt, der holde. 


Dort weile mein Seit, ſtimm feurig mit ein 
In den Heilruf der jandzenden Menge! 
Dein Herr, dein Griöfer zieht freundlich dort ein 
In Demuth, ohn' feſtlich Gepränge, 


Huf! weib' Ihm die Palme, laß freudig und gern 
Gin laut Hoſianna erlönen 
Dem aöttliben Sohne, dem Herrn aller Herrn, 
Der uns will mit dem Water verfößnen. 


— — nn 


Berlanjte Ehre 
(Aus des alten Ihürmerd weiteren Beobachtungen.) 


Wenn ih den hohen Heinernen Giebel dort trüben bes 
trabte, der mit feiner verraͤucherten Mauer und feinen runden 
Heinen Fenſtern trübjelig über die Dächer berüber ſchaut, er 
greift mih immer ein mebmütbiges Gefühl. Manches Jahr 
it freifih ſchon verſtrichen, ſelt der Ungtüdtiche dort lebte umd 
endete; ich ſelbſt, obaleich er mir das innigſte Mitleid einflößte, 
Tonnte ibn von ſchwerer Schuld nicht freifpreden, und doch — 
es gibt mir immer einen Stich in's Herz, wenn die Abend» 
Tonne auf den Renflern firnkelt, deren Meine übe Scheiben 
Das bfigende Licht nur matt zurüdftrablen, und der arıne Haupt⸗ 
mann fällt mir ein mit feinem bleichen, gramwollen Geſicht, 
wie er ſtundeulang, in fchwermätbige BVetrachtungen verfunten, 
dort an dem Feuſter ſaß — Immer allein, immer voll Trauer, 
immer mit gramaefurdhter und büfterer Stirn. 

Dom erſten Aupenblide an, wo ib den Maun bemerkte, 
flößte er mir ein fat peinliches und doc lebhaftes, tiefes Iıtereife 
ein, Ges wor am einem beilen Morgen, um Die Zeit, als 
Deutſchlanda beidenmütbige Söhne von allen Seiten zw ben 
Fahnen eilten, um in tapferen Kampfe das Walerland von 
tem Drud und Vebermutb der fränfiichen Heerſchaaren zu bee 
freien. Ich trat auf Die Plattform des Thurmes und lieh mein 
Bernrobr in der Mäbe und Weite umberſchweifen. Bufätlig 
freifte es aud an dem emwähnten Gichel vorüber, Das Kenfter 


Sein ewiges Reich, von dieſer Welt nicht, 
Das unfihtbare auf Erben, 
Wo Liebe nur thronet und Wahrheit und Licht, 
Soll auch beine Heimath einſt werden. 


Dort bäft er die Stätte für dich auch bereit, 
Wo ſtrahlen verflärende Sonnen, 
Lohnt köſtlich dein Lieben, vergilt bir dein Leid 
Mit unäberihwenglihen Wornnen. 


Drum bleibe Ibm treu und falle nie ab, 
Zerſchmett're die feindlichen Schranken, 
Einſt wird dich der Herr über Tod, über Grab 
Mit himmlischen Lorbeer umranfen. 


Dann ziebet auch du unter Palmen dort ein, 
Um Tefige Wonnen zu trinken, 
Wo ladend zum Feſte im himmliſchen Hain 
Die Engel, die lieblichen, winken! 


G. Boß. 





war geöffnet und, gegen das Kreuz gelehnt, Me Arme über 
Me Gruſt zuſammengeſchlagen, Mand ein Mann Selten hat 
mich der erite Anblick eines Menfhen fo ſeltſam ergriffen. Ich 
ſchtack zufammen, ließ das Ferurohr finfen, bob es aber im 
gleich wieder zum Auge und richtete es von Neuem anf das 
Giebelfenſter. Der Mann fand noch da in derſelben Stellung, 
Die Arme gekreuzt, das Haupt gebeugt, lebnte er am Fenſter 
und ſtarrte unbeweglich in Die Tiefe unter ſich. 

Er war groß und ſchtank. Sein Geficht, obgleich von 
erfchredender Bläſſe bededt, hatte noch jugendliche Züge von 
einer auffallenden,, minnlichsernften Scönbeit, aber Böch,t felt- 
fam war es, daß ein Dichter Bart von tiefer Schwärge den 
unterm Theil feines Geſichtes befchattete, wahrend fein Haupt 
haar arau war, wie das eines Greiſet. Cab marı mir Das 
Geſicht, ſo hätle man ibm böditens cin Alter von dreifig 
Jahren argeben, aber das Haar deutete auf ſechzig. Der 
Schnee von vielen Wintern ſchien auf dem gebeugten Haupte 
zu liegen, 

Der Anbtit Des Mannes war mir peinlich, und doch 
Fonnte ich mein Auge faum von ihm abwenden. Wer mochte 
er fein? Wober kam er? Aus der Stadt war er nicht, Dem 
dort Kannte ich ja fat Nedermanm,-und ein Geficht, wie das 
Seinige, wire mir ſicher micht fremd ‚geblieben. © Alſo war ex 
ein Fremder — vielleicht ein verwundeter Offizier, der hier 
von den Mühen, Gefahren und Beſchwerden eines anftrengere 
den Feldzugs ausruhen wollte; vielleicht ein franzöſiſcher Nach⸗ 
zugler aus Mußland, aber jedenfalls ein Mikitär, wie fein 
Ausiehen, feine ganze Haltung unzweifelbaft bewies, 
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Ueber eine Stunde blieb er am Fenfter ſteben — büfter, 
ernft, regungslos, mie eine marmorne Bildſaule, dann, mit 
einer rafchen, zudenden Bewegung, gerade als unten vor ber 
Kauptwache die Trommel gerübrt wurde, richtete er fich im die 
Höhe, warf das Fenfter zu und verihwand im Hintergrunde 
des Zimmers, Den ganzen Tag über ließ er ſich nicht wicder 
blicken. 


Am folgenden Morgen mit dem erſten Sonneuſtrahle 
fam er wieder zum Vorſchein. Das Fenſter wurde geöffnet — 
mit unterjhlagenen Armen lehnte er fh gegen das Kreuz — 
das edle, fhöne Gefiht mit dem ſchwarzen Barte umd ben 
grauen Loden neigte fih auf die Bruſt, und düſter, ernil, 
regungsles flarrte er vor fih mieder, wie geflern, big wie 
geitern die Irommel raflelte und die Soldaten zur Ausübung 
ihrer Pflichten rief. Da flog das Fenſter zu — der Mann 
verfhwand und fam auch heute wicht mehr zum Vor— 
ſchein. 

Meine Neugierde war erregt und ſteigerte ſich von Tag 
zu Tage; denn Tag für Tag machte ich dieſelben Beobachtungen. 
MWäre das Fenſter offen geblichen, fo hätte ich beinahe das 
ganze Meine Zimmer, das der Mann bewohnte, überfeben Föns 
nen. Aber mit dem regelmäßigſſen Tempo flog es zu und 
wurde bis zum andern Morgen nicht mehr geöffnet, Stand es 
offen, fo webrte Die Geſtalt des Mannes meinem neugierig 
forfhenden Blicke, war es geihloffen, jo fonnte ih wegen ber 
blinden, trüben Scheiben nichts feben, und mein Werlangen, 
die häusliche Ginrihtung des Mannes Tonnen zu lernen und 
daraus Bolgerungen und Schlüſſe zu zieben, blieb unbe 
friedigt. 

Ib ging in die Sadt binab und erkundigle mich bei 
dem Befiger des Hauſes nad feinem neuen Mietbsmanne, Aber 
dieſer mußte auch nicht mehr von ibm, als ih ſelbſt, und 
Tonnte mir die gewünfchte Auolunft nicht geben, Der Fremde 
war eines Tages aefommen, batte das Zimmer zu feben ver- 
langt, obne Zögern davon Befik genommen und den Micth- 
zins für ein balbes Jahr gleich vorausbezablt. Sein Name 
oder wenigſtens der, unter welchem er gemietbet, war Müller, 
Abends hatte er dur einen PBadtröger feine Sachen auf das 
Zimmer ſchaffen laſſen und feitdem feinem Menſchen den Gin- 
tritt geitattet, nicht einmal feiner Aufwarterin, die ihm das 
Eſſen brachte, welches er ibr vor der Thür abnabu. Die Neir 
nigung des Bimmers beiorgte er ſelbſt. Niemand befuchte, 
Niemand fannte ibn. Den ganzen Tag blieb er in jeinem 
Zimmer eingeichloffen und verlieh es nur gegen Abend, den 
Hut fo tief in’s Geſicht gedrückt, daß fein neugieriges Auge 
deutlich feine Büge feben fonnte, Rach einer Stunde, und 
länger blieb er nie ans, fehrte er regelmäßig zurüd — finfter, 
ſchweigſam und in fi gefehrt, wie er gegangen. 

„Der Wann ift ein Narr,” fügte der Hauébeſiher bins 
zu, nachdem cr mir dieſe geringe Auskunft, die meine Neugier 
nur noch böber ſpannte, gegeben hatte. „Wahrſcheinlich rap⸗ 
pelt’s ihm binter der Stirn ein Bischen. Aber was Fümmert's 
mid? Sein Pak it in Ordnung, die Miethe bezahlt, Uns 
rube und Speftafel macht er mir nicht — da mag er bei mir 
wohnen, fo lang's ihm gefällt.“ 

Gin Narr war der Mann übrigens gewiß nicht, troß 
feines fonderbaren,, feltiamen und gebeimnifvollen Weſens; ge 
wiß viel cher ein Umnglüdticher, ein Mann vielleicht, den fo 
ſchweres Leid getroffen batte, daß der Umgang mit Mienfchen 
ibm Schmerz verurfachte, ſtatt ibm Troſt und Zerſtreuung zu 
aewähren. Imgtüdlih, gebeugt und gebroden im innerften 
Herzen war er gewiß, denn der verzebrende Gram ſprach ja fo 
deutlich aus jedem ſeiner Zuge, dab fogar ein Kind ibn von 
diefer bleichen, gefurdten Stimm, aus dieſen dunkeln, jchmwer« 
mütbigen Augen und and diefen grauen Loden hätte leſen 
Tönnen. 


Der Mann ging mich nichts am, er Fümmerte mich nicht, 

ih Rand nicht in der mindeften Beziehung zu ihm, — und 
doch befhäftigte er meine Gedanken faſt tüglih, und id hätte 
gar zu gern etwas Näberes über ihn und eine Verbältnifle er⸗ 
ſabren. Aber ee war unmöglich, ſich ihm zu nähern; einſam 
war er, und einſfam blüleb er; — nicht einmal feine Hausge- 
hoffen fonnten ich rübmen, jemals ein Wort von ibm gebört 
oder mur einen ftummen Gruß von ihm empfangen zu baben. 
Schweigend ging er, ſchweigend kam er, immer ben Hut tief 
in die Stirn gedrüdt, immer das dunkle Auge zu Boden ge— 
jentt. Was er auf feinem Zimmer trieb, mie er ſich beicäf- 
tigte, wie er die langen Stunden des Tages in feiner traurigen 
Einfomteit. verbrachte — Nicmand wußte es, Niemand hatte 
auch nur Vermutbungen darüber. 
So verging eine geraume Zeit, und meine brennende 
Nengierde Fand auch nicht Die mindeite Befriedigung, bis mir 
eines Tages der erite forihende Blick in das Zimmer des rätbiels 
baften Mannes geſtatiet wurde, Die Garniſon der Stadt war 
abgezogen, um dem Feinde entgegen zu rüden, und nicht wie 
fonft ertönte eines Morgens das Haffeln der Trommeln tor der 
Hauptwache. Mein gebrimnißwoller Fremde dagenen fand. 
wie immer, in der Fruͤbe am geöffneten Fenſter. Länger als 
eine Stunde verbarrte er in feiner gewöhnlichen Stellung. Der 
Morgen war ichön, warm und mild. Die Sonne fand bel 
am blauen, wolfenfreien Himmel, und die Sperlinge zwitiher- 
ten munter auf den Dächern. Plöplih trat der Mann vom 
Fenſter zurück, ſchloß cs aber nicht, wie ſonſt, fondern ging 
in den Hintergrund des Zimmers, wohin ich ibm, neugierig 
und geipannt, mit dem Auge und dem Bernrobre folgte. Gin 
yaar Mal fhritt er in dem Meinen Gemache auf und ab; wenn 
er fib dem Benfter näherte, zitterte id vor Furcht, daß er es 
zumwerfen werde — aber dies jchien ibm gar nicht einzufallen , 
und endlich trat er an eine Meine Drebbanf, die, mit dem 
Fenſter in gleicher Linie, gerade demſelben gegenüber am Der 
Wand ftand, griff nah dem Handwerkszeuge und fing an zu 
arbeiten. 

Anfinglih fonnte ich nichts deutlich erkennen, Das Zims 
mer war ziemlich finfter, nnd mein Auge muRte fh erſt an 
die Dunfelbeit gewöhnen. Allmäblig aber bemerfte und fab id 
Alles, fo deutlich, als ob ich mih in dem Gemache jelber ber 
finde. Der Mann drehte Schachfiquren, und es aing ihm fo 
flint von Händen, daß er jedenfalls eine fange Uebung haben 
mußte. Gin Gefuühl von Enttaͤuſchung beſchaͤmte mid fait. 
Sollte der gebeimnifrelle Fremde am Ende nichts fein, als 
etwa ein armer Drechelergeſell, der fein Leben motbdürftig mit 
feiner Hände Arbeit friftere? Aber nein! Was war denn dad, 
was da über der Drehbaut an der Wand hing? Ab, ein Ci 
bei, ein paar Pilolen, eine Schärpe — aber Alles dicht in 
ſchwarzen Trauerflor gehüllt! Alſo der Mann war nicht ein 
Sandwerker, jondern ein Soldat, wie ich von Anfang an ber» 
mutbet hatte. Seine Hand, die jegt Schachfiguren drechſelte, 
haite eink die Waffen geführt, umd die Schärpe, welche bei den 
Warten hing, deutete darauf bin, daß er Offizier geweien fein 
müſſe. Ih hatte mich alio im meinen Bermuthungen nicht 
geirrt, und außerdem war ein Theil meiner Neugierde befriedigt 
worben, 

Aber gebt dem Dürfienden nur einige Tropfen Wafler, 
und er wird noch beftigeren Durf empfinden! So ging mirs 
mit dem Fremden, der mich fo lebhaft intereffigte. Ih mußte 
mm Etwas von ibm, aber noch lange nicht genug, und meine 
Neugierde war brennender ald jemals. Zwar jab ich aufer der 
Drebbant und den Waffen im Xrauerflor nod einige Möbel im 
Zimmer, ein einfaches Bett, einen Tiſch mit wenigen Vücern, 
ein paar Stühle — doch das war aud Alles. In Das Hr 
konnte ih dem Fremden nicht feben, wie in feine Stube, feine 
Gedanken hinter der grambellen Stirn konnte ih fo wenig lejem, 
als feine zugeflappten Bücher, Ich entdedte nichts weiter, als 
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was id mum bereits wußte, und and die nächte Folgezeit brachte 
mir nichts Reues. Dat Fenſter blieb, feit die Soldaten abge 
zogen waren, in der Hegel den Tag tiber offen fleben — aber 
es verrietb mir feine Gebeimniſſe weiter. Der rende lebte 
ſebr MU und einfach. Gr arbeitete fehr fleißig, er genoß Die 
ſparlichſte Koft, er ging gegen Abend aus, fehrte eine Stunde 
ſpäter zurüd und war immer gleich ernſt, gleich düſter, gleich 
Ri und gramvell wie zu Anfang. Mie lächelte er, nie änderte 
er den Ausdrud feines Geſichte. Zuweilen, wenn er feine 
Arbeit unterbrach, fepte er fih an den Tiſch, Rüpte die Stirn 
anf Feine Sand und ſaß in dieſer Stellung unbeweglich ganze 
Stunden fang. Weiter beobachtete ih nichts — der Mann 
war jedenfalls jehr unglüdlich, fehr elend und gebeugt, aber 
was ibm feblte, welches Unglück ibn getroffen, konnte ich aus 
dem Wenigen, was id von ibm fab, leider nicht erratben. 
Aulmaͤblig gewöhnte ib mich an feinen Aublick, obne mein 
vergeblihes Grübeln über ihm fortiufegen, und endlich bes 
ſchrankte fih meine Theitnahme am ihm auf das herzlichſte Mit» 
feld, das ich immer bei dem Anblide ſeines bleichen, gram- 
vollen Geſichtes empfand. Meine Neugierde ichlief ein, da fie 
ja doch nicht befriedigt werden fonnte, und jelten nur richtete 
ich noch die Giläfer meines Fernroßrs auf die Meinen Fenſter 
und das Meine Zimmer im altertbümlichen Tacgiebet, 

Eine Tages follte mir aber eine merfwürdige Meber- 
rafhung zu Theil werden. Der Krieg batte nach dem Waffen: 
Kilidend wicder begonnen, und plötzlich hieß es in der Stadt, 
es werde vermutblib eine Schlacht in der Nähe derfelben fait 
finden, Das Gerücht harte manches Wabricheintihe für fi. 
Seit einigen Tagen waren viel Truppen durch die Stadt ge— 
zogen, und immer noch kamen neue, welche die Gegend bee 
fepten, Wein geheimnißvoller Fremdling hielt wieder fein Fen— 
ſter verikloffen und mar nicht mehr fihtbar. Dagegen fab ic 
jede Racht zahlreiche Wachtfeuer in gröferer oder geringerer 
Berne um die Stadt ber, und die Truppen, nun ſchon viele 
Taufende Hark, ſchienen fih ganz ernftlib im unferer Gegend 
feſtſeßen gu wollen. Die Gerüchte von einer nabe bevorfichen- 
den Schlacht wiederholten fib und erfüllten alle Bemüther mit 
Angſt und Beſorgniß. Die Franzoſen, jo hie es, rüdten in 
Gilmärihen heran, unſere Armee würde fie erwarten, und ein 
biutiges Aufammentreffen wäre alſo unvermeidlih. Mich ſelbſt 
Heßen natürlich dieſe Gerüchte und Vermutbungen nicht gleich— 
gunnig, denn ich liebte ja auch mein deutſches Vaterland von 
ganzem Herzen und ganzer Seele. Stundenlang beebachtete 
ib durch mein Fernrohr die Truppenmaſſen und den fernen 
Sorigont, von wo die Franzoſen beranzieben follten. 

So fand ih au eines Tagts fräbend an der Prüfung 
meines Thurmes, alles Uebrige vergeffend und überbörend, als 
plöglih der Klang einer tiefen Stimme mein Ohr traf. Raid 
wendete ich mich um, und far eben fo fehr erfchredt, wie an« 
genebm überraicht, jab ich den Fremden aus dem Giebeljimmer 
hinter mir Heben. 

„Entihuldigen Sie,* jagte er — „ift es nicht erlaubt, 
den Ihurm zu beiteigen 2 

„Doh — warum nit? — enwiederte ih und fuchte 
mich ſchnell zu fallen; „nur geſchiebt es felten, daß Jemand 
berauf fommt, und deßbalb chen Sie mich ein wenig über 
raſcht und erftaunt,“ 

— Ab fo" — fagte er — „ih möchte nur die Trup⸗ 
ven beobachten.“ 

— „Rebmen Sie mein Fernrobr,“ ſagte ih, „es if 
ein gutes Glas, und Sie werden mit ibm Alles weit beſſer 
erkennen, als mit blofem Auge, * 

Mit einer leihen Verbeugung nabm er es an, prüfte 
die Stellungen der Truppen, wobei ich ibm nad beſtem Willen 
bebülflich war, und gab mir dan das Fernrohr zurüd. 

"Was meinen Sie — haben wir in der That eine 
Schlacht zu erwarten?” fragte ich. „Sie find Militär — aljo . . .* 


„Ih Militär rief er zufammenfahrend aus und warf 
mir einen Bid zu, in welchem ſich deutlich Schreden und Ent 
jepen auddrüdte — „wer fagt Ihnen das? Ich heiße Müller 
und bin ein Drechéler, weiter nichts,” 

„Ab jo,” enwiederte ih rubig — „dann babe ich mid 
getäufht! Ihr Bart und Ihre Halıung machten mid glauben, 
das Sie Soldat geweſen ſeien.“ 

„Nein, nein,” jagte er raſch, „nichts der Art. 
Dart tragen ja viele Leute, warum nicht auch ich?’ 

„Gewiß, entſchuldigen Sie mid, es war ja nur eine 
Vermuthung.“ 

Er gab feine Antwort, ſondern wendete mir den Rücken, 
um den Thurm wirder binab zu geben In Diefem Augen— 
blide ertönte ferner Trommelſchlag. Eine neue Truppenab— 
tbeilung zog von jenfeits in Die Stadt ein, und mein Fremder 
blieb wie angefeſſelt wieder Reben, 

„Was ift das? fagte er, und ich ſah, daß eine noch 
tiefere Wläffe fein ſchon jo bleiches Geſicht überzog. 

„Gine Compagnie Infanterie,“ ermwisderte id. „Sie 
maſchirt eben durch das Thor.“ 

„ab jo, Infanterie!’ antwortete er. 
noh ein wenig bier oben bleiben, mern 
lauben ?‘ 

Ich geftattete es ibm matürlih ſehr gern, brachte ihm 
einen Stubl aus meinem Thurmzimmerchen und lub ibn zum 
Sigen ein. Er lehnte cs mit einer KHandbewegung ab, und 
beugte jich über die Brütung, um die anrüdenden Truppen in 
näberen Augenichein zu nehmen, Sie marſchirten nur durch 
und verliefen die Statt fogfeich wieder. Tief auf atbmete er, 
als die blinfenten Bajennelle in der Berne verfchwanden, jegte 
fi nieder und blieb wohl cine balbe Stunde in Gedanken vers 
tieft auf dem Stuble fißen, ohne fih um mich eder feine Um— 
gebung zu befümmern. 

Ich hütete mich wohl, ibn zu flören. Endlich erwachte 
er wie aus einem Traume, ſtrich tief ſeufzend mit der Hand 
über jeine Stirn, ſchaute verwundert umber und Rand auf. 
Ich bemerfie Alles, obwohl ih aanz gleichgültig über die Bruſt⸗ 
webr meiner Vlatform in die Stadt hinunter zu bliden fchien. 
Deutlich ſah ic, wie angenehm es ihm war, daß ich ihm nicht 
beobachtet hatte. 

„Es iſt bübſch bier oben,“ fagte er, „ich würde gern 

mandmal berauffommen, um friſche Luft zu ſchöpfen, wenn ich 
wüßte, daß es Ihnen nicht unangenebm wäre. Man iſt hier 
recht allein und wird von Keinem gejehen,‘ 
„Kommen Sie, fo oft es Ihnen gefällt,’ erwiederte ich 
„Sie Hören mich jo wenig, wie ich Sie ftören werde,” 
„Gut, gut,“ murmelte er und zog ein Geldſtück aus 
ber Taſche, das er mir in die Hand drüden wollte, „So 
werde ich wiederfommen !” 

„Ganz recht,“ fagte ih nnd wies fein Geld zurück — 
„der Beſuch Des Thurmes ſteht Jedermann frei ohne Ber 
zablung.” 

Gr Redte fein Geld mieder ein und ging Mir aber 
war es lieb, daß er verjprocden batte, feinen Beſuch zu wiebers 
holen. Wielleicht, Dachte ich, würde nun doch meine von Neuem 
lebhaft erregte Neugierde binfichtlich feiner Perion noch bes 
friedigt. 


Einen 


„So werde id 
Sie es m 


ihm. 


(Bortfekung folgt.) 


In jedem Frühling trägt unfer Geiſt, wie der Winzer, 
friihe Erde anf den ausgewachſenen Weinberg der Fünftigen 
2efe, umd die ganze Unendlichkeit unferer Brut wird von bie 
fer warmen brütenden Aprilſonne mit taufend Knospen von 
Plänen, Reifen und Hoffnungen berausgelodt. 

Jean Paul. 


Selbſtſucht und Liebe. 


Wo Menſchen in ſich ſelbſt verſchloſſen, 
Nicht von der Liebe Hauch durchwebt', 
Der Selbſtſucht opfernd, von ſich ſtoßen 
Den armen Bruder, der um Labung flebt; 
Und wo das harte Herz nichts fühlet, 
Wenn es des Glends Kinder fiebt; 

Nur neidiih nach Beglüdten ſchielet, 

Die Armen aber grauſam flieht: 


Da iſt die Erde traurig öde, 

Da meint der Menſchheit Genius; 
Auf feiner Wange blüht die Röthe 
Der Freude; jeglicher Erguß 

Des Herzens farrt und einfam wallet 
Gin jeder traurig feine Straße fort, 
Und nur die dumpfe Klage ballet, 
Doch nie ein warmes Bruderwort. 


Doch wo die Menihen freundlich reichen 
Wie treue Brüder fih die Hand, 

Eich gern zu dem Bedrängten neigen, 
Der einfam wandelt und verfannt; 

m gern den rauhen Weg verfühen, 
Ihm mandıe Freudenblumen ſtreu'n, 
Mie feiner Noth das Herz verſchließen, 
Rein menſchenfreundlich es ibm weib'n: 


Da lacht die Menſchbeit gleih den Fluren 
Der jungen Saat zur Lenzeszeit; 

Da fieht man nicht der Trauer Spuren, 
Da ſchweigt der Haß, da flicht der Neid, 
Denn Alle find in Eins verſchlungen, 
Sie tbeilen treulih Areud und Glück, 
Und nur der Liebe Huldigungen 
Erglänzen in dem heitern Blick. 


O Breund, kann deine Wahl no ſchwanken? 
Geh’, wähle dir den leichtern Pfad, 

Laß Leidende fih um dich ranfen 

Und freu’ des Woblthuns ſchoͤne Saat! 
Geh’ nicht fo berzlos durch das Leben, 

Die Liebe würzt die Reiſe nur; 

Der Selbſtfucht nimmer Raum zu geben: 
Dies dein Gelübde, dies dein Schwur. 


ie leicht if dech die Wirtbibaft eines Iropenlandes! 
Ein Rananenfeld ernährt 25 mal fo viel Menfhen als ein 
Woizenfeld; und mit unglaublih weniger Mübe, da man nur 
Me Stängel mit reifen Früchten abzufhneiden und die Erde 
umber ganz oberfählich aufzulodern braucht, wenn neue Stängel 
bervorihteßen sollen. Am Fuße des mexieaniſchen Gebirges 
konn der Familienvater in 2 Tagen wöchentliher Arbeit den 
Unterhalt der Seinigen beſchaffen; daber auch dem Reiſenden 
dort nicht? mebr auffällt, als die Winzigkeit des beftellten Ak— 
ters, welchen er um jede Indianerbütte berumliegen fit. Es 
it eine befannte Sage, daß man auf der Ojterinfet mit 3 
Arbeitstagen den Unterhalt eines Jahres beftreiten fünne, Gin 
ähntiches Geſchenk der Natur an Die Iropenländer wie die Bas 
nane, iſt die Dattel, br Gebraud iſt jo vielfeitig, daß bie 
Hraber am perſiſchen Meerbufen rübmen, man fönne bloß von 
Dattelbiumen ein ganzes Schiff (nebſt Talelwerk 2.) bauen, 
verproviantiren und mit Handelowaaren belaſten. Man baut 
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Hiufer von Palmholz, dedt fie mit Palmblaͤttern, möblirt fie 
mit Valmmatten, beleuchtet fie mit Palmſpänen, beizt fie mit 
Talmtohlen. Die ganze Architektur jemer Länder mit ihren 
DOrnamenten, ſelbſt Maßen, ift der Dattelpalme nachgebildet. 
Der Dattelwein iſt das beliebtefte Spirituofum dert, Ein 
Sprüchwort fagt, daß gute Hausfrauen einen Monat hindurch 
täglich eine neue Zubereitung der Datteln auftiihen Tönnen. 
Selbſt das Mark wird gegeflen, Allein an Datteln if der, 
mittlere Ertrag jährlih 50—250 Pfund pro Baum; und ein 
Baum kann über 200 Jahre alt werden. Die Arbeit braucht 
ſehr gering zu jein, obſchon fie allerdings mehr Kunſtgriffe 
zuläßt, ald die Yananeneultur. Uber freilich, jene irdiſchen 
Paradiefe, wo das Prod felbt nur ale Frucht gepflüdt wird, 
laffen die menſchliche Kraft ebenſo gewiß erſchlaffen, wie die 
falten Wüfteneien der Polarwelt fe erflarren laſſen. Das 
uralte Wort: „im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du bein 
Brod effen it ein Segenswort gewefen, Athen wurde nicht 
bloß in politiidher und literarijcher, fjondern auch im wirtbe« 
ſchaftlicher Hinficht die Hauptitadt von Griechenland, und doch 
war Attica eine der unfruchtbarften Landſchaften. Im der 
neuern Gejchichte bat wohl fein Land von fo geringem Flaͤchen⸗ 
raume einen ſolchen Reichthum erlangt, To viel große Feldheren, 
Staatömänner, Gelehrten und Künftler bervorgebracdht, wie Hol« 
land; deſſen fihere Gegenden eben fo unfruchtbar find, wie die 
fruchtbaren vom Meere gefährdet. Wie ſpät und unvollkommen 
bat fi dagegen auf der fogenannten ſchwarzen Erde in Süd— 
rußland Die Gultur eutwidelt? In gar vielen Ländern wieder 
bott fih die Griheinung, daß die nörblien Theile zwar an 
Genußmitteln färgliher, aber an Giwerbsmitteln reichlicher von 
der Natur bedacht find, und eben darum gebildeter und wohl⸗ 
babender werden, als die ſüdlichen. So in Italien, Spanien, 
Portugal, Frankreich, Niederland, den vereinigten Staaten; ebens 
falls Norbamerita, überhaupt mit Südamerifa verglichen, 
(Aus Rofhers „Grundlagen der National-Detonomir.') 


Wien. Im diemifhen Laboratorium des Herrn Profels 
ford Redtenbacher ereignete ih, wie bie „Wien. med, Wochen⸗ 
ſchrift““ meldet, der komiſche Ball, daß ein mit einer chemiſchen 
Arbeit bejchäftigter Lehramtsfandidat fein weißes Hemd ploötzlich 
ſchwarz werden ſah. Man unterfuchte die Leinwand und fand 
diefelbe mit Blei zubereitet, wabricheintich der Glaͤtte und des 
Gewichtes halber, wedurd die Leinwand wertbeoller erſcheint. 
In Folge gemachter Anzeige find in mehreren Leinwandhand« 
lungen bereits derartige Bälihungen aufgefunden worden. Der 
Wiener Magiſtrat bat nun an das med. Doftorencollegium die 
Anfrage geſtellt, inwieferne eine ſolche Bälihung der Gefund« 
beit nachtheilig fei. Gintweilen find die vorgefundenen, mit 
Blei bergerichteten Leinwandverräthe in Beſchlag genommen 
worden. 





EChbarade 
(Dreifofbig.) 


Wir Erften mit Seufzen es fagen, 

Daß ah! das Letzte uns feblt; 

Dem Vater im Himmel wir's Hagen, 

Der unfere Thraͤnen gezählt. -- 

Tie Liebe fie hemmet der Zäbren Lauf, 
Und nimmt ung erbarmend in’s Ganze auf. 





Auflöfung der Charade in Mr. 13: 
„Kellereſel.“ 


Sonutagd-Beigabe 
Ansbader Morgenblatt. 





Sonntag, 12. April. 


1857. 








Ditermorgem 


Die Verde flieg am Oſtermorgen 
Gmpor in’s Marfte Luftgebiet, 

Und fchmettert boch im Blau verborgen 
Gin freudig Auferſtehungelied. 

“ nd, wie fie ſchmetterte, da Mangen 
Es taufend Stimmen nah im Reid: 
Wach auf, das Alte iſt vergangen, 
Wach auf, du freb verjüngte Welt! 


Baht auf, und raufdt durch's Thal, ihr Bronnen 
Und Jobt den Herrn mit frobem Schall! 

Wacht auf, Im Früblingsglany der Eonne 

Ihr grünen Halm und Blätter afl! 

Ihr Veilchen im den Waldesgründen, 

Ihr Primeln weiß, ibr Blüthen roth, 

Ihr follt e8 Alle mitverfünden: 

Die Lieb’ ift färkır, als der Top! 


Macht auf, ihr trägen Menſchenberzen, 
Die ihr im Winterſchlafe fäumt, 

An dumpfen Pürten, dumpfen Echmerzen 
Gebannt ein welkes Daſtin träumt, 

Die Kraft des Herrn weht durch die Lande, 
Wie Jugendbauch, o laßt ſie ein. 

Zerreißt, wie Simſon, eure Bande, 

Und wie die Adler ſollt ihr ſein! 


Wacht auf, ihr Geiſter, deren Sehnen 
Webrocen an den Gräbern Nicht, 

Ihr trüben Yugen, die vor Thränen 
Ihr nicht der Früblings Blütben ſeht; 
Ihr Grübfer, Die ihr fern verloren 
Traumwandelnd irrt auf trüber Bahr — 
Macht anf, die Welt ift neugeboren; 
Hier it ein Wunder, nehmt es an! 


Ihr ſollt euch Al des Geiles freuen, 

Tas über euch ergoſſen ward, 

Es iſt ein inniges Erneuen 

Im Bild des Arühlings offenbart. 

Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte, 
Yung wird das Alte fern und nab, 

Der Diem Gottes‘ fprengt die Grüfte — 
Baht anf! Der Dftertag ift dal 


E. Geibel. 





Berlanfte Ehre, 
(Ans des alten Thürmers weiteren Beobachtungen.) 


(Bortfegung und Schluf.) 

Indeß — in dieſer Vermuthung täufchte Ih mich noch 
längtte Zeit. Herr Müller — er wollte nicht anders genannt 
ſeyn — kam anfänglich ſelten, kaum einmal in der Woche, 
dann öfter, endlich jeden Tag. Meiſtens war er ſtumm oder 
doch ſchweigſam und wechjelte nur wenige Worte mit mir. 
Wenn er Pain, grüßte er mich, fepte fih an der Bruftwehr 
nieder, ſaß dort Stunden lang in Gedanken, fand dann plög- 
lich auf, fagte Adieu und ging wieder. 

Dies dauerte, fo lange die Truppen in der Gegend fanden, 
Als ſie plöglich weiter rüdten und Die ganze Gegend räumten, 
ſchien ibm eine Lak vom Herzen genommen zu ſeyn. Er wurde 
zwar nicht freundlicher und heiterer, aber doch geſpraͤchiger. Ich 
erzäbfte ihm aus meinem einfachen Leben, was vieleicht einiges 
Intereffe für ib haben Fonnte, und er börte mir wenigitend zu 
und äußerte auch wobl eine Anſicht, gab mir einen Ratbſchlag, 
turz, gab eine gewiſſe Theilnahme zu erfennen, Rachgerade ge» 


mwöhnte ih mih an feine Beſuche, melde immer Nachmittags 
ftattfanden ; es fehlte mir etwas, wenn er einmal nicht um, 
und mein herzliher Empfang, ber ibm immer zu Theil wurde, 
wenn er die Platform betrat, ſchien ibm Freude zu machen und 
wohl zu thun. Gr fhüttelte mir die Hand, er rerfant mich 
mehr jo oft und nicht mehr fo fange in fein finiteres, flilles 
Hinträumen, er erzählte ſogar manche interoffante Begebenbeit 
aus feinem früheren Leben, beſonders kriegeriſche Ereigniſſe, 
denen er ald Augenzeuge beigewohnt hatte, wollte aber nie zu— 
geben, daß er jelbit in früherer Zeit Soldat geweien ſey. Gr 
blieb dabei, dah er Drechsler wäre und alle dieſe Abentener 
während der Zeit feiner Wanderfchaft erlebt babe. 

Natürtich glaubte ich ihm wicht, denn les widerſprach 
feiner Behauptung — feine gründlichen und umfaſſenden Kennt» 
niſſe, feine gewählte Sprache und vor Allem die Heinen ver— 
rätberifchen Andeutungen, welde ihm bei jeinen Erzaͤblungen 
in der Zeritreung uud Vergeßlichkeit entſchlüpften. Doc bütete 
ich mic fange, meine Ueberzeugung merken zu fallen, denn ich 
fürdptete, daß ibn irgend eine Voreiligfeit aus meiner Mähe 
verfcherichen Lönne. Nur ein einziges Mal machte ich den Bere 
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ſuch, die Schranke des Geheimniſſes, mit der er fih umgab, 
zu durchbrechen. Ich fragte ibm nach der Urfache feines Kum« 
mers, ih bat ibm, mir fein Gerz zu öffnen und es durch eine 
Mittbeilung zw erleichtern, ich drang mit berzlicher Theilnahme 
in ihn, mir zu vertrauen, und verficherte ibn mit Thränen im 
den Augen, daf fein Vertrauen nicht getäufcht werden, daß er 
ben treueften,, liebreichſten Freund in mir finden werde — aber 
er wies mit finfterem Ernſte meine Pitten zurüd, verſicherte 
mir, daß er mir ganz und gar nichts anzuvertrauen babe, und 
verließ bald darauf den Thurm, um in vollen vierzehn Tagen 
nicht wieder zurüdzukehren. Ich fürdtete fchon, für immer auf 
feine Befuche verzichten zu müflen, und bereute meine, obgleich 
berzlich mwohlgemeinte Zudringlichkeit — aber endlich fam er doch 
wieder und reichte mir wie jonft feine Hand, Won der Ver 
gangenheit war nicht die Rede. Nur beim Abichiede fagte er 
zu mir: „Noch eins — Sie haben RMecht! mich brüdt ein 
Kummer, aber forſchen Sie nicht wieder danach! Warum in 
Wunden wühlen, die ohnebin töbtlih find? Haben Sie Ger 
duld; wenn ich ſterbe, follen Sie Alles willen! Aber erſt muß 
das Grab über mir geichloffen ſeyn! Gute Nacht!” 

Obne eine Antwort abzuwarten, eutfernte er fih raſch 
und ließ mich beflürzt zurüd. Der trauervolle Ton jeiner 
Stimme hatte mir das innerſte Herz erſchuͤttert — feit nahm ih 
mir vor, nie wieder eine vorwipige Frage an ihn zu richten, 


Ich Kielt meinen Vorſatz. Das alte freundliche Verbält- 
ni flellte fich wieder zwiſchen uns ein, Müller befuchte mid 
nad wie vor Tag für Tag, und unser ſtiller, friedlider Verkehr 
erlitt feine Störung weiter, bis ein entiegliches und fchredend- 
volles Ereigniß ibm für immer ein Ende machte. Noch beute 
zittert mir das Gerz und ſtodt mein Bint in den Adern, in- 
dem ih mir jenen jammervollen Abend lebhaft in's Gedächtniß 
zurüdrufe. 

Wer erinnerte fib nicht mit bober Freude ber herrlichen 
Nachrichten von erfohtenen Triumpben, won glänzenden Gefedh- 
ten, von fiegreihen Schlachten, welche in jener Zeit aus Branl- 
reich zu uns kamen? Micmand, der fie erlebt bat, wird jene 
Tage vergeflen, und wer fie nicht erlebt bat, kann fi kaum 
eine Borftellung davon machen. Deutice Kraft, deuticher Helden- 
mutb, deutihe Ehre Aritten da auf franzöfifchem Boden im er- 
fler Reihe für Die edelften Güter der Menſchheit, und der gewal⸗ 
tigfte Heerführer aller Jabrbunderte konnte der Todesverahtung 
nicht widerteben, welde die Deutiben Männer und Yünglinge 
im entiheidenden Kampfe in die Wagſchale warfen, wo die bes 
ſchide der Menihbeit abgemogen wurden. Das war ein Jubel 
und Freuen, wenn die Gonriere flogen und im MWorüberjagen 
ein paar Worte ron einem neu errungenen Mortbeile fallen 
lichen! Auf der offenen Straße jammelte fih Groß und Klein, 
Vornehm und Gering, Giner rief dem Audern die Freudenkunde 
zu, Leute, die ſich vielleicht nie vorber geſeben hatten, ſchüttel⸗ 
ten einander die Hände oder umarmten fib mit Tbränen in 
den Mugen, und am Abend brannten Die Freudenfeuer auf den 
Hügeln, und Haus bei Haus wurden die Fenſter illuminirt, 
und bis ſpaͤt in die Nacht zogen die glüdlihen Menfchen durch 
die Straßen, und Keiner wurde müde, immer von Neuem dem 
Jubel Luft zu machen, der fein patriotiſches Herz erfüllte, Ja, 
ja, damals gab es noch Patriotiemus, ächt und rein, wie Gold, 
mibrend beutzutage.... . do, aber ich wollte ja von meinem 
wunderlichen Gaſte iprechen. 


Run ja, das wor denm eine jeltiame Geſchichte. Während 
Alles von Glüd und Seligfeit überftrömte, blicb der Aremde 
allein finfer, verihloffen und düſter, wie immer. Über viel 
mehr er wurde noch finfterer und vericloffener, als ſonſt, in 
feinen Augen, von den dunklen Brauen beſchattet, brannte ein 
wildes, verzebrendes Feuer, feine Lippen judten zumeilen frampf« 
baft, und mandhmal, wenn auf der Strafe der laute Jubel er« 
ſcholl und nicht enden wollte, ſah ih ihn in feinem Bimmer 


verzweiflungsvol die Hände ringen, ala ob das allgemeine Glüd 
ibm allein das gränzenloſeſte Elend brachte. 

Vergebens grübelte ich über diefes fonderbare Benehmen 
nah — ich fonnte feine Erklärung dafür finden, Daß Müller 
fein Branzenfreund war, daß er fein beutfches Baterland lichte, 
wußte id! aber warum nun diefe Verzweiflung über die Siege 


and Triumpbe feiner Landslente? — Am Ente war es doch 


wohl nicht ganz richtig mit ibm unter feinem ergrauten Schädel, 
fein ganzes. Benehmen hatte etwas fo Irres und Unſtätes, ber 
Mann mußte wohl wire im Geiſte fein! Und doch wieber, 
wenn er nad ſolchen Ausbrüchen von Verzweiflung zum Beſuche 
auf den Thurm Fam, merfte ich nicht die geringhe Spur son 
Geiftesabwelenbeit oder verwirrten Sinnen. Sehr bleih und 
abgefpannt fam er mir wohl vor, wie innerlich zerbrochen Und 
ohne Halt, aber doch auch ruhig, geiept uub ohne alles eytra= 
vagante Weſen. Gr war und blieb mir ein Rätbjel, dieſer 
Dann. 

Mittlerweile fam die Nachricht von ber Finnabme der frans« 
zöffhen Hauptitadt, von der Abdankung Napoleons, von feiner 
Verbannung nah Ciba, und endlich febrten auch unſre fiegae 
frönten Truppen wieder in die Heimath zuräd, „Und jebes 
Heer mit Sing und Sang, mit Paukenſchlag und Trommel⸗ 
Mang, geihmüdt mit grünen Meilern, zog beim zu feinen 
Käufern.” Artillerie, Infanterie, Kavallerie marjcirten durch 
unfre Stadt, und jedes Regiment wurde mit einer Begeifterung 
empfangen und verpflegt, als ob jeder einzelne Soldat ein Blü— 
cher oder Bülow gemwejen wäre. Mein täglicher Gaſt allein 
miſchte ſich nicht unter die jauchzende Menge; er fab dem Ein» 
zuge der Truppen gewöhnlicd von der Plattform meines Thurmes 
aus zu, blieb in der Megel bis zum Abend bei mir oben, und 
ging dann in der Dunfelbeit nah Hauſe. Im Allgemeinen 
war er jept gefaßter und vubiger, als font, Ausbrüche von 
Berzweillung bemerkte ich gar nicht mehr, nur eine tiefe Trauer 
und Schwermuth, die fih in feinen blaffen Zügen aueprägte. 
Gr ſah immer aus, ald ob er hätte weinen mögen, und einmal 
in der Tämmerung, wo er fi unbeachtet glaubte, ſah ich wirk⸗ 
lich eine Thraͤne über feine abgebärmte Wange rollen und in dem 
Barte verſchwinden. Verſtohlen wiſchte er fih Die Augen, und 
ale er ih nah mir umdrebte, ſchien er kälter, rubiger und 
unbewegter, als je. Gott mochte wiffen, was der Mann auf 
dem Herzen hatte, 

Das dauerte fo bis zum Herbite for. Müller kam und 
ging, einen Tag wie alle Tage, bis zum 14. Oktober. Ich 
mußte nicht mehr von ibm als wie zu Anfang unferer Belannt« 
ſchaft, aber der 14. Dftober follte mir mehr Aufklaͤrung brin⸗ 
gen, ale ich ſelbſt wünſchte. Der Tag begann fo heiter und 
endete jo ſchredlich! Mein Herz trauert, wenn ich am ibn zu⸗- 
rüddente! 

Die Sonne ſchien heil, als Müller nah Mittag auf der 
Plattform des Thurmes erfhien. Gr kam beute ein wenig früber 
ale ſonſt, grüßte mich aber mit feinem gewöhnlichen Rillen Weſen 
und jegte fih auf einen Stubl an die Prüfung So fah er 
lange und ſchaute ſchweigend in Die weite, fchöne Randfchaft 
hinaus, Ich überlich ihn ſich ſelbſt; wenn er ſprechen mollte, 
fo würde er'd auch ohne mich, dacht' ich, und fo fam es denn 
auch. 

„Gin ſchöner Tag, Thürmer,“ fagte er nad einer fangen 
Pauje und wendete mir fein edles, blaffes und trauriges Weficht 
zu. „Alles fi, friedlich, rubig! Heute wird es wobl feine 
Einquartierung geben, wenigſtens find mirgends Soldaten zu 
feben, und die Bayonnete bligen do weit hinaus, wenn ‚Die 
Sonne heil ſcheint.“ 

„Infanterie nicht, aber Dragoner kommen,“ antwortete ih. 
„Haben Sie denn nicht gehört?* 

„Ihr Mein! erwieberte er zufammenfahrend, 
fagen Sie?" 

„da doch, Dragener — ein ganzes Regiment! Es wird 


„Dragoner, 


bald hinter dem Wären da vorkommen und bleibt vorläufig 
bier in Garniſon. Ich hört‘ es heute früb unten, als ih in 
der Stadt war, mein Frühſtüd zu bolen.“ 

„Dragoner? Dragoner ?' fagte er mit feltiam geprefiter 
Stimme. ‚Willen Sie nicht, weldes Regiment ? 

„Rein! Uber bald werden Sie es felbit ſeben — eben 
rüdt c4 aus dem Wäldchen vor, und in einer halben Stunde 
fann e8 hier ſeyn!“ 

„3a, bei Sort!” rief er, „Ihr Bernrobr, Thürmer! Ihr 
Bernrobr!" 

Ih reichte ihm das Fernrohr bin-— er führte es mit 
zitternder Hand zum Auge, war aber nicht im Stande, es fei 
zu halten. Rab Athem und Faſſung ringend, erhob er es zum 
zweiten Male — und plöplih überzog eine jäbe, fable Todten- 
bläfe fein Geſicht — er lich den Arm finfen und taumelte in 
feinen Stuhl zurüd. Sein Auge war farr, wie gebrochen, 
feine blaſſen Lippen gitterten frampfbaft, feine Zibne waren 
fer auf eimander gepreßt, auf feiner Stirne perlte in großen 
Aropfen ein eifiger Schweiß. Ich erfchrad, denn ich glaubte 
wirflih, der Schlag babe ihn gerührt und er müſſe vor meinen 
Augen ſterben. 

„Um Gotteswillen!” rief id, und ſprang ihm zu Hülfe 
— „mas it Ihnen?" 

Gr wehrte mih ab — einige Augeublide lag er In völliger 
Erfarrung,, dann fehüttelte er ſich, holte ſchluchzend ein paar 
Dal tief Athem, und der Krampf, der ihn geradt und nieder 
geworfen hatte, fehlen nachzulaſſen. 

„Es iſt nichts“ — murmelte er — „nur ein Anfall von 
Schwaäche — ih war erhipt — der Luftzug bier oben — es 
wird Alles vorübergeben.‘ 

Ih bat ihn, mir in das Zimmer zu folgen, aber er 
ſchüttelte heftig und ungeduldig den Kopf. 

„ Rein — laſſen Sie mich,” fagte er mübſam — 
iR ſchon vorkei'‘ 

Ih zog mich zurüd und überlieh ibn ſich felbit, nur zu« 
weilen einen verftoblenen Blid auf ibn werfend. Gr rang mit 
feinen Gefühlen und Gmpfndungen, und fuchte die jchmerzliche 
Aufregung niederzufämpfen, die ihn bis in's innerſte Mark er 
fgüttert zu haben ſchien. Allmäblih erlangte er wenigſtens äu« 
Bertich feine Faſſung wieder, und mur fein düſtres Auge umd 
die gerungelte Stirne verrietben, daß die innern Stürme noch nicht 
ausgetobt hatten. Winter und ſchweigend ſtüßte er ſich auf die 
Bruftwehr, wandte mir den Rüden zu und biidte nach dem 
anrüdenden Dragoner-Megiment. Es Fam näher und mäber, 
eine luſtige friegeriihe Mufit jchmetterte durch die Lüfte, und 
in die fröbfihen lange miſchte ſich bald ter laute jubelnde 
Willlomm der Ginwohner, welche zu Hunderten dem erwarte 
ten Megimente entgegen gezogen waren. Die Truppen rüdten 
ein, die Strafen droͤhnten unter dem Hufſchlag der Pferde, 
Fabnen webten und Tücher mwinkten aus den Fenſtern. Auf 
Beim Markte wurde Halt gemacht, die Soldatin befamen ibre 
Duartier-Billets, und bierauf zerſtreuten fie ſich nach allen Rich⸗ 
tangen bin. Gin offener Wagen, von vier Pierden gezogen, 
raſſelte über das Straßenpflaſter Zwei Damen fahen barin, 
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Der Wagen bielt vor dem Gaſtbofe auf dem Marfte, einige 


Dffigiere umringten ibn, der Oberſt des Regiments öffnete felbit 
den Schlag, balf der einen Dame ausſteigen und — weiter 
fab ich nichts; der ſchneidende Aufichrei: „Herr mein Gott, auch 
das noch!” lieh mich nad meinem Gaſte zurüdbliden, den bie 
maͤchtigſte Erſchütterung von Menem zu Boden geichmettert hatte. 

Dietmal war er mwirflih dem Wahnfinne nahe, Seine 
Augen rollten irr bin und ber, feine Hände, feine ganze Ge— 
ſtalt zitterte fo arg, daß er midt mehr die Kraft batte, das 
Fernrohr feſt zu halten, es entglitt feinen audenden Fingern 
und fiel Mirrend auf das Steinpflaſter der Platform. Der 
karte Mann war ſchwaͤcher als ein Kim, 


men, es ſey ein großes Unglück geſchehen. 


Dieſer Anfall dauerte länger als der erſte, und ging In 
ein bumpfes Brüten über, welches meine theilnehmenden Worte 
nicht zu verfchenchen mochten. Auf einen Todten bätte mein 
Zureden feinen gröfern Gindrad machen fönnen, als auf Müler, 
Er war gänzlih abwefend, er hörte, er ſah, er fühlte mich. 
Enplih fand er auf, und wie ein Nachtwandler mit offenen 
Augen, Die michts ſehen, ſchritt er medanifch in mein Stübden, 
warf ih, das Geſicht nah der Wand gekehrt, darauf nieder, 
und blieb jo unbeweglid liegen, bis der Abend dunkelte und 
ich die Lampe anzündete. Jeßzt richtete er fih auf. Sein Ge— 
fiht war furchtbar entftellt; er fah aus, als hätte er in den 
wenigen Stunden um zehn Jahre gealtert. Uebrigens ſchien er 
feine entfegliche Aufregung niedergefämpft zu haben. Ganz ru⸗ 
big, aber mit Hauglos bieierner Stimme jagte er: „Ab, es iſt 
Naht! Gut, Ihürmer, die Zeit it ta! Thor, Elender, Feig⸗ 
ling, der ih war — id bätte ſchon längft geben müſſen.“ 

Ic bezog diefe Worte natürlih nur auf Das BVerlaffen des 
Thurmes, nnd redete ibm zu, noch ein wenig zu bleiben und 
fi zu erbofen. Aber er ging. „Leben Sie wohl, mein Freund,“ 
fagte er, und drüdte mir die Hand zum Abſchiede. „Ich danfe 
Ionen für Ihre Rachſicht, für Alles! Morgen mehr! Leben Sie 
wobl, leben Sie wohl!” 

„Mit diefen Worten ging er. Es waren die letzten, bie 
ih aus feinem Munde hört, Bald nachber ſah ih Licht in 
feinem Zimmer Gr ging ein Weilden unrubig und unftät auf 
und ab, wie ein Irunfener. Dann fegte er fih an den Tiſch 
und ſchrieb — einen Brief, denn er faltete den Bogen zuſam— 
men, fiegelte ibn, machte die Aufſchrift und legte ibn mitten 
auf den diſch. Hierauf begab er fih in den Hintergrund des 
Gemaches, wo ib ihn micht beobachten founte, Nah einem 
Weilchen trat er wieder vor und loͤſchte das Licht aus — wahr- 
fheinlih ging er zur Rube, die der Arme fo ſehr bedurfte. 

Ah ja, zur Ruhe. Ich wünſchte ibm von Herzen gute 
Naht. Etwa eine balde Stunde ſpäter erichätterte der Knall 
eines Schujjes die Luft. Ich börte ibn wohl, achtete aber nicht 
daranf, da fo viel Kriegevolf in der Stadt einquartiert lag; 
ein Gewehr konnte da leicht aus Unvorfichtigfeit oder Muthwillen 
abgefeuert werden. Nur wunderte mich's, daß ich far gleich- 
zeitig mit dem Schuſſe einen leichten Blitz die Fenſter meines 
gebeimnigveilen Freundes erleuchten ſah. Uber auch dabei dachte 
ih mir noch nichte. Erſt am andern Morgen follte ich erfahren, 
daß jener Schuß und dieſer bligichnefl verfchwindende Schimmer 
im engiten und traurigiten Zuſammenbange fanden. 

Um fieben Uhr ſchon kam ein Bote geitürzt und fagte mir, 
ih möchte augenblitlih in die Welnung meines Freundes kom- 
Mir abnte das 
Schlimmſte. Ih eilte binunter, gelangte athemlos an Ort und 
Stelle, Hürzte in das Zimmer! Ad, meine Ahnung hatte mid) 
nicht betrogen -— mein unglüdlicher Zreumd tag mit zerſchmet⸗ 
tertem Haupte am Boden — ein abyefeuertes Piſtol neben ibm. 
Der Hauswirtb hand dabei und rang die Hände Auf dem 
Tiſche lag der Brief, den der arme Müller geftern noch ge= 
ichrieben batte, Ich ſah die Aufichrift; fie Jantetete an mich und 
ich Rote den Brief zu mir, . 

Zu belfen, zu retten war ba nicht mebr. Ich ſuchte den 
Wirth zu berubigen, veranlaßte ibn, die nötbigen Schritte beim 
Gericht zu thun, und verließ mit tiefer Wehmuth das Trauer 
bands, um auf meinen Thurm zurüd zu fehren. Hier erbrad 
ih den Brief und las ibn. 

Jetzt, nach jo vielen Jahren, liegt er nun neben mir mit 
feinen vergilbten Zügen, die mit fo zitternder, ach fo zikternder, 
aufgeregter Haft geichrieben waren. Gr if eines ber ſchmerz⸗ 
lichſten Andenken aus meinem Leben. Wie er mir Das traurige 
Räthſel löste, das über Den armen Müller ſchwebte, fo mag 
er's auch denen enthüllen, vie dieſe Worte leſen. Folgendes ift 
die Abſchrift von dem Briefe: 
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Sie riethen richtig, mein Freund. Ich bin nicht, der ich 
feine. Ih bin ein Edelmann und war Offizier. Das heute 
eingerüdte Regiment Dragoner war vor acht Jahren mein Re— 
giment, ich fein Oberſt. Das Weib, das vor dem Wirthéhauſe 
aus dem Wagen ſtieg, war mein Weib, — jept it fle bie 
Maltreſſe meines Nachfolgers. Diefes Weib und meine Schwähe 
fürzten mich in's Ungtüd. Ih liebte diefe Brau, Sie war 
eitel, putzfüchtig, leichtſinnig und vwerihwenderifh. Ich mar 
arm und hatte nichts, als meinen Sold. Meine Liebe machte 
mich ſchwach, machte mich blind, raubte mir geradezu den Ber« 
fand, Mile ihre Wünſche, ihre Saunen mußten befriedigt werden. 
Ih machte Schulden umd fie erreichten eine Höhe, daß nur mein 
Tod fie quittiren konnte. Der Krieg von 1806 Grad aus — 
ib hoffte, eine Kugel des Reindes würde mir die Quittung 
fehreiben. Die Schlacht bei Jena ging verloren — ich fand 
den Tod nicht, obgleich ich ibn fuchte. Meine blinde, unfinnige 
Todesverachtung wurde fogar belohnt. Ich erhielt den ehrenvollen 
Auftrag, einen feſten Platz zu behaupten, in den ein Theil 
der fliebenden Truppen fih geworfen hatte. Der Plab war 
zu baften, und ich hielt ibn — bis Magdeburg fiel und dann 
eine Feſtung nad der andern. Da fam der Verſucher. in 
goldener Schlüffel follte dic Thore öffnen, die ih hütete. Meir 
ne Frau flüherte mir boͤſe Worte in's Ohr — meine Schulden 
trüdten mich — der Verrath iſt anſteckend — ich erlag ber 
Verfuchung, ich nahm Das Gold, ich verfaufte die Feſtung für 
Gold, ich vwerfaufte meine Ehre, mein böchſtes, mein einziges 
Gut, für Gold, für fluchwürdiges, fhändlihes God! — Seine 
Ghre verkaufen, beißt Schande, beißt Schmach, heift Ehrloflg- 
Feit, beißt Fluch und Miederträchtigkeit einkaufen. Ich mabın 
das Gold und war elend — ob, wie elend! Mein Weib kaunte 
meine Schande und tyrannifirte mich — fie, die Richtswürdige, 
für Die allein id Schmach und Schande eingefauft harte! Ich 
ertrug es nicht — ich Mob heimlich bei Nacht, ich gab mir 
einen andern Namen, ich ließ das ganze Sündengeld dem Weibe 
und lebte von meiner Hände Arbeit. Ich erniedrigte mich ſelbſt, 
in der Hoffnung, mein Gewiſſen verflummen zu machen. Hans 
finnige Hoffnung! Auf mir rubte der Fluch! die werfaufte 
Ebre verfolgte mid wis ein rädendes Geſpenſt! der Yram machte 
mich alt vor der Zeit — ich hoffte, er würde mich tödten, “Der 
Tod floh mich, aber der Aluch der verkauften Ehre blich, Was 
babe ich gelitten, als ich hörte, wie tapfer meine alten Kame⸗ 
raden das Unglüd von Iena wieder gut machten! Ich Fonnte 
nichts mehr gut machen — ich hatte meine Ehre verfauft! Was 
babe ich gelitten, als die firgreihen Regimenter heimkehrten! 
Die Ehre ging vor ihnen ber — ich hatte meine Ehre vers 
Tauft! Ob, Gtend, ob ram, ob Verzweiflung obne Ende! 
JZetzt if das Maf vol! Ich bin es müde, chrios und heimatl« 
los über die Grde zu ſchweifen — und an Ginem Orte mit 
meinem Weibe, der Maitreffe eines Andern, zu leben, it uns 
möglih. Bei Menichen fann ich Feine Vergebung finden für 
verlorene, für verfaufte Ghre! Ih will ſehen, ob Gnade 
und Bergebung if bei Bett, der mein Herz und meine Leiden 
Tennt. Reben Sie wohl mein Freund! Mein Weg iſt zu 
Ende,’ — 

Das war der Brief. Ah des Unglücklichen, der ihn ſchrieb! 
Ja, ja, feine Schuld war ſchwer — aber ſchwer, ſchwer büßte 
er auch. Mochte Gott Jeden bebüten, daß er ber feine Ebre 
wache und jein Gewiſſen nicht mit Schande beflede, Solche 
Bleden find ichlimmer wie Rott — fie zerfreifen nicht nur den 
Leib, fie vergiften auch die Seele. Der Unglüdtiche! Ich konnte 
ibm nicht haſſen und verachten — mein Mitleid folgte ihm in 
fein ftilles und unbefanntes Grab. 

Soll ih feinen Namen nennen, feinen wahren Nam, 





mit dem er feinen Brief unterzeichnet hatte? Nein, mag er 
vergeffen fein und bleiben. Wrüher mar es ein geachteter und 
geehrter Name, wie aud der Mann geachtet und gechrt ward, 
der ihn trug, Bis er feine Ehre verkaufte. Jetzt mag der 
Name mit ibm im Grabe ruhen. Keine Salve würde über 
dem ftillen Hügel abgefenert, — feine Thraͤne, als die Thraͤne 
des alten Thürmers feuchtete die Erdſchollen, die fih über den 
ferblichen Meften ded Armen, des Unglüdlihen, wölbten. 

Von feinem Weibe hörte ih fpäter einmal zufällig, fie 
ſei verlieberlicht im Elende verfommen. Alſo auch ihr halte 
das Sündengold feine Frucht getragen, fondern nur Fluch ge- 
bracht. Da, ad ja — Alles mag verloren geben, denn Alles 
kann wiedergewonmen werden: nur bie Ehre nicht, nur nicht 
die Ehre und das unbefledte Gewiffen! — 


Ein Verliner Blatt erzäßlt aus der Jugendgeſchichte des 
berühmten bayerifhen Generalmufitdireftors Lachner Folgendes: 
Franz Lachner in Münden if der Sohn eines armen Dorfichut- 
fehrers. Er gab als junger Menih in der Vorſtadt Au in 
Münden Mufitunterricht, die Stunde für einen Groſchen. Das 
batte er bald fatt, es trieb ihn fort in die Welt. Mit mühſam 
erfparten ſechs Gulden fand er eines ſchönen Morgens auf einem 
Bloß und trieb auf der Jar und Donau gen Wien, As ber 
junge Mufifus in der Kaifertadt anlagte, befaß er noch einen 
Gulden; mit diefem begab er fih in ein Gaflbaus und entdedte 
alsbald auf der Speijefarte natürlich auch „Schnitzel“. Hoch er- 
freut, endlich dieſen berühmten Wiener Schnigeln zu begegmem, 
von denen er fo viel gehört und fo wenig geichmedt hatte, war 
es fein erſtes Beginnen ſich mit denfelben perfönlich befannt zu 
machen. Nachdem der Appetit gefillt, fiel fein Blick von ber 
Speijefarte auf die Wiener Zeitung, eine Organiftenflelle an der 
Kirche einer Wiener Vorſtadt war darin zur Konkurrenz audges 
fhrieben, und heut war der letzte Tag zur Anmeldung. PLagner 
eilte, fih den betreffenden Verſonen vorzuſtellen und erſchien am 
beſtimmten Probetage in der Kirche. Als er anlaugte, waren 
bereits 31 Mitbewerber verſammelt. Es ſei gut, daß er endlich 
fomme, rief man ihm entgegen, in der Meinung er wäre der — 
Balgentreter. — Das Loos beflimmte die Reihenfolge, in welcher 
die Bewerber ihre Probe abzulegen hatten, und Lachner zog die 
erſte Nummer. Es war vorgeſchrieben, einen Choral zu beglei⸗ 
ten, ein Stüd vom Blatt zu ſpielen und endlich frei-zu phan⸗ 
tafiren. Als der junge Künſtler fi) von der Or gelbant exbob, 
verſchwanden nicht weniger als 22 feiner Konkurrenten, ohne 
fih auf eine Probe einzulaſſen. Kurz, der Balgentreter erhielt 
die Organiftenftelle — und in feinem 24 fen Jahre bereits 
wurde er zum Hofkapellmeiſter am Kaͤrnthnerthortheatet zu Wien 
ernannt. — Alſo hübſch immer zuerit „Schnitzel“ effen, wenn 
man nah Wien kommt! 


Logogryph. 
Es ſchimmert Dir im Diamantenglanze 
Entgegen oft das ſegensvolle Ganze 
An jenem freien, angenehmen Ort, 
Der fih gibt Mar und deutlich zu erfennen, 
Wirſt Du die beiden erften Beiden trennen 
Bon dem bereits erklärten ganzen Wort. 





Auföfung der Eharade in Mr. 14; 
„Waiſenhaus.“ 
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Und weiter führt die Bahn did, und aus) dem Vaterhaus 
Gebt im Die große Welt mun der Lebensweg binausii 1 
In unfrer ird ſchen Wallfahrt gibt 6 der Pfade viel 
Dod einer nur. bringe Segen, mur einer fühtt zum Biel... 


Der Heiland: fet dein dadrer, in Finfermiß dein Licht; - 
Ya, folge feiner Summe, bis ein dein Auge bricht! 


Wie dann aud mag hienieden beit- Loos gefallen fein, 
Du haſt den fhönften Frieden in deines Herzens Schrein! 
Und iR nun einft vollendet der Erde Pilgerlauf, 


Nimmt dich zu Himmelswonne dann bein Erloſer auf! 





Der Flug in den Jupiter. 
Ein Traum. 
Bon J. Seufferheld. 


Unter die angenehmſten Träume gehören unſtreinig jene; in 
welchen man ſich fliegend mie ein Bogel im dem Lüften wiegt. 
Solde Iräume hatte ich in meinen Jugendiahren oft, und ein⸗ 
mal madite id ſogar eime Luft» und Luſtreiſe nach dem Planeten 
Yupiter. Ich Fonnte damals dad angenehme Schweben in dem 
blauen Werber nicht fatt befommen und gerieth daher auf den 
Ginfall: Heute willſt du einmal dein Flugtalent recht benüpen 
und eine Promenade durch den Sternenhimmel machen: "Da 
Bas Gefeh der Centripetaltraft im Traume bekanntlich Feine 
Getting hat, ſehte ich mein Vorhaben ſogleich in's Wert und 
dog Höher und immer höher über Berge und Wollen hinaus 
His Kirdihärme und Gleticher vor meinen Vliden zu Nadelipigen 
Werfühnmterten und die meütterliche Erde mit ihren. Küuten und 
Paläften nur noch wie ein bunter Spielball tief, unter mir 
fgmeehte. 
Gtwas bange ward mir freilich, als ſich die Erdathmoſphaͤre 
ämmer mehr verdünnte, denn ich dachte jetzt erſt daran „ wie ge⸗ 
langſt dur über die Grenzmark beider Planeten bei dem raſend 
ſnellen Umihwung ihret Kugeln? Allein im raum werden 
feldye Schwierigkeiten leicht befiegt, und ih, lam glüdlid ‚aus 
der Grdbabn hinaus und im die des. Jupiter binein, ohne von 
einem neugierigen Gränzwädter um Reijepaß, Helmathſchein, 
oder Rückatteſt befragt zu werden. 

Doch bemerkte ich bei meinem Ueberſchreilen des Welten« 
Nubitens, daß eine bedeutende Veränderung mit, mir vorging. 
Mein Grdenleib ward mehmlih zuſehends in feinen Aetherſtoff 





umgewandelt, fo daß ich mir vorlam wie ein helles Eilberwölt- 
chen, vom roſigen Sonnenftrabl erleuchtet, oder wie elite Gat-⸗ 
flamme, die rein und durchſichig in Die Höhe Hadert, Zu mel- 
ner Beruhigung blich ich diefer Metamorpbofe ungeachtet im un⸗ 
geihmälerten Beſitze meiner fünf Sinne, behielt auch meinen 
aus vielen Vühern und Schulen zuſammengetragenen Menſchen- 
verfland, und vebenbel das Bewußlſein meiner Perſonlichteit, 
welches ja tein dentendes Weſen für alle Schäge hingehen mag. 
Aus meinem Derſted mit ich au, daß das ganze Weltall 
ein Vernunftreich if, folglich die auf unfrer Gröfugel giltigen 
BVernunftgefepe andy auf dem Jupiter refpectirt werden müßten; 
ich kounte daber von den Yoridfindern eine vernünftige und an« 
Rändige Bebmdlung erwarten. Hierin tänfdhte ich mic nicht 
im Geringſten; denn kaum Bafte ich die rofigichimmernde Jupi⸗ 
terathmoſphare durchflogen und auf dem goldbeblumten Boden 
dieſes Planelen feften Fuß gefaßt, fo umringte mid eine Saar 
lleblicher Behalten die mid wie Tichte Engel umſchneblen und 
ihr Erflaunen Über mein Erſcheinen unverholen, aber nicht un⸗ 
freundlich ausdrüdten. Denn obwohl ich meinen Erdenlelb be⸗ 
reile an der Granze der Erdbahn abgeſtreift halte und jept mit 
der feineren Jupiterhülle überkleldet war, mochten fie mir doch 
noch ein wenig den Grdenfloß atifehen, der ich eigentlich war. 
Aber die guten Iovisfinder ließen mich das. nit fühlen, fie 
fhienen im Gegentheil eine herzliche Freude an mir zu taben 
und den Bremdlng mit. freundlicher Theilnahme zu befradhten. 
Eines von ihnen richtete ſogleich die wohlwollende Frage an mid: 
Was, licher Unbefannter, führt dich zu ung, und womit onnen 
wir dir Denen? Sch bin, erwicderte ich, lediglich im der Ab⸗ 
fit hieher gefommen, meine noch tüdenbafte Sterntumde einiger 
maßen zu vervollländigen und dadurch meine Beichränfte Er- 
Eenninig des Weltalle möglicht zu erweitern, — Nun, fo ſei 
und willfommen, tief der Iorisfohn mir freundlich zu, denn 


auch wir haben feinen böbern Wunſch, als den, immer tiefer 
in das Weſen des MU einzudringen, und wie follte es und 
freuen, unfre Ginfihten durh den Austauſch unfrer Gedanken 
mit den deinigen vermehren zu fönnen! Sag’ und doch vor 
Allem, aus welchem Sterne bit du denn zu uns bergefommen? 
— Ich fomme, fagte ich, von der Erde, "aber nur im Träume, 
denn wachend haͤtt' ich fo weiten Flug nicht wagen dürfen. — 
Ah, auf der niedlichen Eröfugel bit du zu Haufe, fielen nun 
mehrere fanftflingende Stimmen miteinander ein, von der Erde 
fammer du, die mit ihrem Dimmerihein fo mild zu uns ber 
überlenchtet und Jabr aus Jahr ein das ſchwermüthige Bleich- 
aeficht zum Begleiter bat! Wie freuen wir uns, in Dir einen 
Stammverwandten zu begrüßen, denn aud wir leiten unfre Abs 
kunft von der Grde ber, die unfre Mutter war. Wir find Die 
Menſchenſeelen, die im Kindesalter geitorben find und bier auf 
dem Jupiter unfrer Vollendung entgegenreifen. — O, ba finde 
ich bei euch wohl gar mein Brüderlein, das wir ald Säugling 
von der warmen Mutterbruf in's falte Grab legen mußten? — 
Obne Zweifel, erbielt ich zur Antwort, wirft du die liebe Seele 
bier wiederfinden. Mufe ſie mr bei ihrem frühern Grbennas 
men, und fie wird, wo fie auch in Jupiters Bauen weiten mag, 
deinen Auf vernehmen und alsbald berbeifommen, denn unite 
Sinne find bier nicht fo ſebr beſchränkt, wie dert auf eurem 
Grdenrund. — Sehnlich leiſe ſprach ich alſo den tbeuren Namen 
Theoder! und ſchon nah wenig Augenbliden fühlt ich mid von 
der Mäbe eines ätberiihen Weſens angebaucht, welches mit Ab 
nen, füßer Mlingend, als Aeolsbarfen, mich anredete: Willfom- 
men, mein Erdenbruder! Willfommen bier tm Bollendungstand! 
— Es waren noch all’ die janften Mienen, die ed im Grben- 
thale jo liebewertb machten, in diefes Engelantlig verwoben, aber 
unausſprechlich verfeinert und verihönt, fo bafı ich ſtaunend auds 
rief: Weld ein fhöner Engel iſt aus dir geworden, lieber Ihe- 
odor! Wie leuchtet du in Himmeläflarbeit, und wie unvolls 
kommen ſteh' ich dir qegemüber, der ich doch jept im Traume 
wit dem Sternengewand überfleidet bin. — Deß wundre dich 
nicht, liebe Bruderſeele, fogte er, denn du bit heute erſt in 
unfre höhern Regionen eingetreten, während ich ſchon fiebenmal 
den Aupiter die Sonne umfreißen ſab und alſo ſchon fo mande 
Stufe der Vollendung beisbritten babe, — hr lebt alſo, ent 
gegnete ib, bier auf diefem Sterne zu eurer köbern Ausbildung, 
obngefäßr wie wir unfer Erdenwallen ald Vorſchule des Him— 
mels zu betrachten pflegen? So iſt's, antwortete mein Theo— 
for, den gleichwie im ganzen UM Alles in Meter Entwidlung 
begriffen it, fo gelangen auch wir Bewohner Jupiters raſchen 
Gedankenflugs von einer Klarheit zur andern; und fchreiten von 
Etufe zu Stufe der Vollendung entgegen, zu welder wir ber 
rufen find, — Mir glüdlicd ſeid ihr Iovitfinder, fuhr ich fort, 
die ibr fo frühe ſchon dem Ziele eurer Beſtimmung zueilt, wäb⸗ 
rend wir Staubgebornen, die wir auf dem Erdenrunde auf- 
und fortwachlen, nur fo langſam dieſem Ziele näher rüden und 
es fo jpät erreichen, wenn wir anders bei den vielen Schwierig- 
feiten, die uns entgegenfteben, nicht Rüchſſchritte machen. An 
den Kinderfeelen, Die aus unferm Erdboden aufblüben, find ja 
fsider nur fo geringe Bortfhritte der Veredlung wahrzunehmen, 
daß es Sitte geworden ift, Diejenigen ſelig zu preißen, melde 
frühzeitig vom Tode hingerafft werben, weil fie bald vollkem⸗ 
men geworden find, Iſt Das nicht betrübend, da wir doch jo 
paragogühe Syſteme, gelehrte Schulen und Grzichungsbäufer 
beſißen! — 

Sp wär ich beinahe in eine pädagegiſche Pircuffion mit 
meinem Iovisbruder bineingeratben, wie das bei ber fauer erwor⸗ 
benen Schulgelabrtheit eines guten Deutſchen fait nicht anders 
fein fann. Mein feliges, ja wohl hochſeliges, Brüderlein je— 
doch ergriff mich, ohne bierauf einzugeben, laäͤchelnd bei der Hand 
und führte mich, anf ſchnellem Bittig mit mir fortſchwebend, 
in ein fernes, abgelegenes Thal, wo von heiterm Licht umfloßen 
und angebaut von milden Frühlingslüften eine große Schaar 


von Kinderferfen mit Blumen ſplelte, indeß ein Chot ſchon ge⸗ 
reifterer Brüder und Schweſtern ihnen Lieder vorfang in fo füßen,, 
kindlich zarten und dabei fo erhebenden Weilen, daß ein reines, 
himmliſches Gefühl aus Aller Mienen und Blicken ſprach, umd 
and ih mein ganzes 5* rAndacht emporgeboben füh lte. 
Siebſt du, ſagte febt Fhesdor, for beleben wir unfre Kinder auf 
der erften Stufe ihres Seelenerwachens mit den Gefühlen des 
Grhabenen und Heiligen, fo weden wir in ihren jungen Herzen 
den Klang des Gwigen, der dann durch ihr ganzes Leben darin 
wiederflingt, — 

Und weiter führte er mih Staunenden auf den Gipfel 
eines Berges, der im goldnen Sonnenftrabl, wie von magiſch 
Beuer übergoſſen, leuchtete. Da lag eine andre Schaar auf ben 
Knien und ſchauie, ebrfurchtsvolle Bewunderung im WdE, 
binauf in das unendliche Sternenfeld , wo taufend und abertaufend 
Sonum kreiſtin, Kometen in. wundervoller Ordnung ihre Bahn 
durchliefen und unfre bleiche Milchſtraſſe, ein breiter, breiter 
Strom bellleuchtender Firfterne, maſeſtätiſch vorüberfioß, alle jo 
groß und deutlich zu feben, wie menn das Auge wor einem 
millionenmal vergröhernden Fernrohr Ründe. Hier lernen, ſprach 
mein brüderficher Führer, unfre Kinder den Schöpfer aus feinen 
Werfen erkennen. — In tiefe Betrachtung verfentt, ſtaunten fie 
die vor ihren Bliden ausgebreiteten Wunder an, fein Auge 
verwandte fih von dem flrablenden Sternenbimmel, kein Laut 
kam über ihre Lippen, bis fie mit einem Male, von ‚einem 
Gedanken beſeelt, eintimmig ausbrahen in Lobgefang: Groß 
find die Werfe des Herrn nnd mer ibrer achtet, hat eitel Luſt 
daran! — 


Auch id) fühlte mich im Geiſt ergriffen, niederzufallen und 
einzuſtimmen in ihren Palm, bis nad einigen Augenbtiden 
feliger Entzüdung mein Tbeoder mich aufforderte, ibm zu folgen. 
An feiner Hand gelangte ih zu einer weiten Ebene, in deren 
Mitte ſich ein frabiender Tempelbau hoch zum blauen Himmel 
erbob, Auf ſchlanken Saͤulen rubte fein ſchimmerndes Dach, 
io daß dem Ange der freie Bi in das ‚Innere des Heilig- 
tbums geitattet war. Auf dem Altar, in feinem Hintergrunde, 
lag ein großes Buch aufgefchlagen, worin mit goldnen Schrift- 
zügen die göttliche Führung aller erſchaffnen Welen verzeichnet 
hand. Zablloſe Serlen, im Kreife geichaart, blidten forſchend 
in das Buch und fchauten dazwiſchen oft mit Freudentbränen 
zum Simmel auf, nud riefen in lauten Ghören: Der Herr if 
gerecht in allen feinen Wegen und heilig in allen feinen Wer⸗ 
ten! — Ich ſelbſt fonnte nicht in dem Buche leſen, denn die 
Schriftzüge waren mir Hieroglyphen, weil ich die Jupiter-Ele⸗ 
mentarfhule nicht durchlaufen hatte, allein jo viel erfannte ich 
doch, daß all! die Tauſende Gingeweihter je länger fie in dem 
Buche lafen, deſto feliger von Liebe, Dank und Vertrauen zu 
den Sternen emporfaßen. — 


Gern wollte ich dich auf noch höhere Stufen führen, fagte 
nun Tbeodor, allein du fannit es micht tragen, und um deinem 
Geiſte Erholung zu gönnen, ſteig mit mir herab ins Thal ber 
Kinderfpiele! Auf dem Wege dakin fuhr er fort: Begreifit du 
nun, warum die Kinderfeelen auf unjerm Stern jo raſch zur 
Bollendung reifen? — 


Ich begreif' es, antwortete ih, und es ift mir jetzt auch 
darüber ein Picht aufgegangen, woran es fehlt, daß auf unferm 
Erdball die Veredlung der Kinder fo langſam und fo fdnwer-ge- 
deibt. Es fehlt bei uns an der Belebung des erwachenden Be- 
wußtfeing durch heiliges Gefühl — es fehlt den kindlichen ®r- 
mütbern am Himmelethau, darum vertrodnen und verkümmern 
ihre eblen Keime, und ibre guten Triebe erſticken unter dem Lie 
kraut der @itelfeit und Gottentfremdung, dad ringe um fie ber 
auf dem Erdboden wuchert. — Habt ihr denn nicht, fragte 
mein Theodor, zärtlihe Väter und Mütter, die biefe Reime 
pflegen, habt ihr nicht Pädagogen und Theologen genug, bie 
diefe Triebe leiten und bilden Tönnten? — % 





ich dieſe Frage beantworien, da kündigte das 
Wachters die Mitternacht an, Sein rauher 
aus meinem Traume, und ohne mich nyr mit 
on meinem Yovishruder beabſchieden zu fönnen, 
die Augen dffnend, im meinem irdiſchen Feder⸗ 
Blügel. Doch ik mir won meiner Iraumfahrt 
Erinnerung geblieben, und dabei der ernfle Bors 
as, das Gefühl des. Heiligen ſorgſam zu pflegen in mir und 
und flets zu wachſen in ber Erlenniniß Gottes. durch 
aufmerfiame Betrachtung feiner Werke und wunderbaren Wege. 
wer ibm recht erkennt, ber licht ihn auch, und nertramet 
mit Freuden auf feinen Megen, biö er das ſe⸗ 
icht, ihn zw ſchauen im ernſten Licht, ſei es 
Iupiter, oder auf einem noch ſchönern Sterne. — 
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Mertt’s End! 


Wenn ber Menſch tut, was er nicht gern thut, thut er 
im der Megel das Mechte. 

Dem du giebt, der fhreibt e# im den Sand; wem bu 
nimmä, der äpt es in Stabi. m 

Rimm ein Weib um das, was fie im Herzen beat, eine 
Freund um bad, mas er tbut, und eine Waare um das, was 
fie werth if. 

Ein Unrecht eingeſtehen, it feine Schande, fondern eine 
Ehre; denn es if ein Zeugniß, daß du heute weifer bi, als 


Unfere Vorfahren hatten ein Gewiſſen ohne Wiffen, heut 
zu Tag findet man oft Wiflen ohne Gewiſſen. 

Was nicht Eile bat, muß man raſch thun, mm Zeit zu 
gewinnen zu dem, was Eile bat. I 

Mit einem Geheimniß iſt's wie mit einem Schaß, weiß 
man, daf er verborgen, iſt er ſchon halb entdedt. 

Bon Beinden lerne de Febler fennen, die du halt, von 
Schmeichlern die Vorzüge, die Dir fehlen. 

Das Glück will beberrfht, das Unglück Aberwuns 
den fein. 

Wer heute Allen giebt, geht als berühmter Weiſer zu 
Bett; wenn er aber morgen etwas verlangt, ſteht er über 
morgen als Narr auf. 

Seine Febler eingehen, if Beſcheidenheit; fie den 
Freunden entbeten, iſt Offenherzigkeit, Vertrauen; mit fi 
felbh darüber hadern, if Demutb; fie vor der ganzen Welt 
ausframen, it Hochmuth. 

Die Meberböflihen geben dir mur beöhalb jo viele gute 
Worte, daß du nie etwas Mechte® und Tüchtiges von ihnen 
fordern folk. 

Die Klugheit ſpricht nur mit der Zunge, die Liebe mit 
dem Kerzen. 

Die Freuudſchaft iR wie die alten Bücher, die Jahr zahl 
erſt macht fie koſtbar 
Wer feinen Feind mißhandelt, verliert feine wahren 
Freunde. F 
Die Vorwürfe, die man ſich ſelbſt zu machen pflegt, find 
bie einzigen, von denen man Nutzen zieht. 

Es giebt eine anſcheinende Schwäche, die große Kraft 
vorausfept; es iſt die norfäglihe Geduld. 

Haushalten und Ausbalten! — das ik, wenn man das 
nad tbut, ein Spruch, in welchem das ganze Lebensglüd liegt. 

Der Gedanke am den Ted ſoll ums vor jeder ſchlechten 
That bewahren, am einem guten Werke aber niemals hindern, 
denn des Guten Anfang it eime der ſchönſten Erbſchaften für 
die Rachbleibenden. 

Wer zur nöthigen täglichen Nahrung nur das redhnet, 
was er in den Mund fledt, der bört micht cher auf, ſchaͤdlich 
zu fein, bis er mit feinem wohlgenaͤhrten Körper die Erbe dungt. 


Das Sprichwort: „Man muß ans der Noth cine Tugend 
machen’, iR fo allgemein gültig geworden, daß man bie Fe 
gend nur mod im Nothfalle übt. 

Die Erfahrung ift leider für die Meiſten eine Heillünſtlerin, 
von der man feine Schupmittel nimmt, fondern immer erſt mad) 
überftandener Krankheit. auf fie bört. 

Die Schönheit ‚gleicht einem Empfehlungsſchreiben, deſſen 
Güttigkeit immer nur von furger Dauer if. 

Der wohltbätigke. Beſuch, deu ein Menſch machen Tann, 
iſt der; wenn er zu fich ſelbſt fommt, demn da lernt er Jemand 
fennen, von dem fein ganzes höheres Glück abhängt. 

Bei Männern iſt die Vielwifferei, bei Frauen die Biel 
wiſcherei oft unaus ſteblich 

Wo man die meiſte Anmaßung findet, da iſt ber aͤrgſte 
Pöbel, 

Ehrlich fein if zwar das Wenigfte, was ein Menſch fein 
kann, aber das Geltenite, was er if. 

Der, welcher im Haufe und in Bamilien ftets zum Frie—⸗ 
den redet, iſt micht immer der Schwähere, immer aber ber 
Beſſere. 

Für den Fleißigen bat die Woche ſieben Heute, für ben 
Baufen ficben Morgen. 

Des Menſchen Gerz Nöft von Weitem Zutrauen, von 
Rabem Miftrauen, ganz im der Nähe Rachſicht und 
Schonung ein. j 

Handle gut, und du wirt Meider haben; handle noch 
beſſer, fo verblüfft du fie 

Bo der Unfhuldige wohnt, wird das Spinnengemebe 
zum feiten Wall; wo der Schuldbeladene wohnt, wird der feftefte 
Walt zum Spinngemebe, 


— — — 


Londonerr Feiertage 


„Londoner Felertage!““ — Die bloße Zuſammenſtellung 
der Worte klingt wie Widerſpruch. Kann London feiern? Kann 
die Stabt von zwei und einer balben Million ruben? Kann der 
Strom des Weltverfehrs plötzlich, wie die Sonne am Tage 
Joſuas, fill ſeben? Wo ift die Macht, die, im Guten ober 
Boſen, die Leidenfchaften und Begierden in einer fo ungebeuren 
Bolfsmenge zum Schweigen bringt? Ober wenn aud bie 
Wuth des Gewinnes unterdrüdt werden fönnte, raftet jemals 
bie Rotbwendigkeit deſſelben inmitten dieſes Strudels der Ber 
völferung ? Und fönnen die Gedanken der raftlofen Seele über⸗ 
haupt einen Feiertag halten? Mrage die menſchliche Natur und 
beine eigene Bruſt, ob alle Prediger, alle puritaniſchen Ge- 
fepgeber der Welt das Wunder zu bewirken vermögen! Rur 
ber Schein der Ruhe fann erzwungen werden; unter der ftillen 
Oberflädge aber arbeitet der Damon der menſchlichen Bruſt fort, 
um mit erneuter Gewalt loszubrechen, ſobald die willfürlich aufe 
gedrungene Schranfe gefallen und die Freibeit wieder erobert ift. 

Meder von den Feiertagen des Landmannes, dee Hirten, 
bes Jägers, aber nicht von denen der faufmänniihen Meyubtit! 
Raftlos mwühlen die tauſend Kiele weltumfegelnder Schiffe 
ihren Weg durd die Wellen; die Sonne kommt und gebt, die 
wechſelnde Nacht breitet Ruhe aus Über dem weiten Glemente ; 
aber raftlos feuert der Seefahrer voran; jede Stunde iſt ja 
Gold, jede Minute begräbt eine Hoffnung auf Gewinn; Hun⸗ 
berte von ungeduldigen Herzen harren auf die Anfunft der Rajade, 
bie mit ben Schägen Californiens oder Anftraliend, den micht 
minder toflbaren Erzeugniffen der Indien beimkehrt. Das Fahr⸗ 
zeug bat feinen Feiertag, bevor es im Hafen - geborgen liegt, 
Es fragt nicht eimmal mach Feten und heiligen Tagen; «6 
fommt, es iſt da und gefcheben ift's um die fonntäglihe Samm- 
hung. umd Mube im Hauſe des Hanbeläberrn. Und wie ber 


. Rrenge Puritaner daran feinen Anftoß nimmt — und mit Recht, 


denn Englands Sechandel ik wenigſtens Englands zweite Reli« 





bed Loudoutr Ler 
bend auffaſſen 
Und dennoch — mie ſtill und tobt erfcheint diefe Stabt 
an den kirchlichen Weiertagen! Zwiſchen dem Herlulanum am 
Tage vor dem Aſchenregen und dem Herkulanum von heute laun 
fein größerer Unterſchied fein, als zwiſchen bem London der 
rktage und des Sonntage. Jenes London ift die Stadt ber 
rafenden, ſchwindelnden Bewegung, des Jagens nach Luſt und 
Erwerb, der betdubendſten Haft; dieſes bie Stadt des Edein- 
todes. Kalt, Ahımm und äde, wie durch einem Zauber gefangen,: 
liegen die weiten, im Rebel verfchwindenden Strafen; wie das 
Koralleneiff zur Beit der Ebbe, deſſen zahlloſe Bauleute fih in 
ihre fleinernen Bellen zurüdgezogen haben und erſtarrt find: 
Und das if es, was der Londoner Feiertag nennt. Und er 
nennt e& fo, weil in allen Kabrifen und Werkftätten die ſauſen⸗ 
den, ſchnurrenden, feuchenden, dampfenden, äczeuben Mafchinen, 
ja jelbft die zweihaͤndigen Gopir» und GalulimMajchinen der 
Burtaus Rafitag halten, weil die ſchwarzbehaugenen Schorn⸗ 
ſtein· Rieſen dumpf im ſich hineinbrüten, weil die „Hänee“ der 
Fabriken nicht in Bewegung find nach dem Kommando ihres Ober 
beren, und weil vie viermalbunverıtanjend Schaufenfter in den 
viermalbunderttaufend Läden der viermalbunderitaufend Häuſer 
der Weltmetropole hinter Schloß und Riegel Verſteck ſpielen. 

Doch wozu den Glauben der Menjchen anfechten! Uns» 
fere größeren Principien werden durch Gewohnheiten beſtimmt; 
wir erben fie von unferen Borältern — Weisheit wie Irrthum. 

Große Städte find überhaupt nicht geeignet, im Sonn⸗ 
tagsgewande zu gefallen oder zu imponiren, Der Kerm ihrer 
Vewohnerfchaft ſucht entweder das Freie ober zieht fi in den 
Schooß der Häuslihkeit zurüd. So Rodt natürlich das charal⸗ 
teritiiche Leben der Oeffentlichteit. Aber nirgends ift es jo aufs 
fallend, ale in London. Kein beiterer Ton eines munteren 
Deoltslebend, kein behagliches Treiben auch nur ter niederen 
BVevölferung; irgend auch mir ein lachender Trupp Ießensfroher 
Menschen, die ins Freie hinaus oder gelättige von da mad 
Haufe eilen; nicht der Klang eines Liedes, eines Inſtrumenteé, 
ſelbſt nicht der unendlich beiiebien Dreborgel. Ginjam und Falt 
hauen die endleſen Gäuferzeilen auf die Leere, und ber eilige 
Schritt, der dem Grofftäbter jo eigen geworden, und das Majr 
jeln ber zahlloſen Omnibus find es allein, die ein kables che 
weder. So ſcheint alles Lebende nur durch Die Straßen und diejen 
entlang zu fliehen, wie in einer gefpenfligen Stadt. 

Wie viel Glück und Behagen freilich binter ben grauen 
Mauern der Hänfer verborgen aufblübt, if reine andere Frage, 
Das Leben der beglüdteren Volkotlaſſen concentrivt ſich amt 
Sonntage um den häuslichen Herd. Gatten, Väter, Söhne, 
Brüder genießen wenigſtens einmal in der Woche das verwandt- 
ſchaftliche Süd, Gett weiß, was für liebliche Bilder ſich dem 
Engländer, vor allen aber dem Neikigen Londoner, an feinen 
Sonntag reihen. Glaubt doch ein Freinder kaum, mit weicher 
Innigktit fo Mander, der on Werktagen den Gindrud einer 
Gefhäftsmafhine auf ihm machen würde, fih in dieſen pa 
triarchaliſchen Frieden natürlicher Herzenebande, deren Genuß 
des Kebens Noth ihm jo kuapp zumißt, hineinverſenkt und im 
engen: Kreiſe der Seinigen fo viel Gemüth entfalten lann. 
Der Brite draufen und der Brite Daheim find wirklich zwei 
ganz verfdiebene Weſen. Im äußeren, beienders geſchaftlichen 
Leben, zeigt: er meift die polirtete Dberflähe; du ſindeſt aben 
baldi, «6 if die Balitur eines mächtigen Kieſels; feine Fuͤhlberner 
find vorfichtig auegeſtredt mund betaſten Dich unmerklich; ſobald 
du aber ibn faſſen oder näher auf ihn eingeben willſt — * 
iR er im feinem Werſtech und zeigt die ſteinerne Schaale; 
eigentlichen Menſchen aber hebt er auf für das innerſte * 
thum ſeiner Familie. Darum if es fo ſchwer, über das Lehen 
in reipeftabeln Hauſern richtig zu urtheilen, und barum reden 


Verantworilicher Nedalteur: I. G. Meyer, 


ganz verſtändige Krzäbler bald von a et bald 
von ungeheurer Gemüthlichleit des engliſchen Fam 


GStuß folgt.) 





Die beiden größten Triebfedern der Arbeiſſamteit find 
Hoffnung und Furcht, jene für freie, diefe für freie Mens 


det man aber eimmal Zuang und Furcht 
harter Zwang ohne Frage lebhäfter als ein — 
man das Züdtigungsredt der Frohnherren abgeſchafft Bat, da 


freundtiche Herren, welde ihre Neger ungewöhnlich milde ber 
bandelten, insgemein fehr üble wirtbihaftlide Mefultate dabei 
gewonnen: jeder Sclave äußmt ſich Inbignirt uber die Faulheit 
der anderen einem fo guten Herrn gegenüber, war jedoch felber 
im hoͤchſten Grade faul Der wöchentlicht Ertrag einer Pflan- 
zung ſank unter dieſem Syſtem rafh von 33 Gogehtade auf 
23, zuletzt auf 10 herab. Aus demielben: Grunde arbeiteten 
im vorigen Jahrhundert die milde behandelten fpaniihen Neger 
viel ſchlechter, als die der übrigen europaͤiſchen Ratiowen, 
(Aus Rojgers „Srundlagen der National-Dekonsmie.) 








Das Gluͤclichſein, ſich innerfih glücklich Fühlen, if feine 
pen des Schidjald und kommt nicht von aufen. Man, muß 
es fih, wenn es dauernd fein ſoll, immer ſelbſt erfämpfen. 
Das in aber auch tröfend, denn man faun es auch immer er⸗ 
kämpfen. Wenßerlih immer, ober nur größtentheils sid. 
Ünmer gefund, woblbabend durch ſich, gelingend in feinem 
Wunſchen, kann ſelbſt Bott nicht den Meuſchen machen. Denn 
er hat die Menihen mit großer Weiskeit in die Bedin ngen 
der Welt-gefept, und die erlauben das nicht immer. Uber in« 
nerlich glüdlich lann er immer machen, deun dazu hat er und 
die Kraft in's Herz gelegt: die Erhebung zu ihm, Die Bewun⸗— 
derung feiner, die Liebe zu ibm, das Vertrauen auf ihn, ale 
die Gmpfindungen, durd melde fein Briede über uns Fonmt, 
W. v. Humboldt, 


— 


Splbenräthſel 
von Th. Hell, 
(Gingefandt.) 


Wohl heben fi die letzten Beiden 

Mit Serophöfittigen zum hoben lmmelöplan.. 

Sind einem Erdenherrſcher unterthan 

Unb — * durch alle fernen Zeiten, 
Wenn Geuer fie durchfirämt, wenn Leben fie —R 

Und nach Vollendung jedes Streben ringt 

Dod iſt es gut, daß ihnen fi; verrine 

Der erfien Sylbe anfprucdheloier Laut, 

Damit ihr Flug zu lange nicht dem Acther vertraui 

Und endlos ih zu verbreiten meine; Br 
‚ Das Gange ind, im Mehrzahl ausgeſprochen, 

Gar viele Dinge nad ber ae Sinn; 

Dem Ginen, was im Erdenſchoos gebrochen, 

Bir Andre hoher Wiſſeuſchaft Gewinn; 

Am Shönfen nannte doch in jenen. frübern: Fahren 

Ein Weib die Zarten fo, die ihr ———— 





Auflöfung der Logogryph in Rr, 45: 
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Nie laß Glauben dir nebmen, den Anker bekümmerter Herzen! 
Wiffen der Menſchen erſetzt nimmer die géöttliche Kraft, 

Nicht offenbaret es dir dein Daſein, deine Beſtimmung, 
Nicht, dir erbebend den Muth, ſtärkt es im Tode das Herz! 
Aber der Fittig des Glaubens, allmäctig erbebt er empor dig 
Bur bochbeiligen Bruft deſſen, der ewig dich liebt. 

Ibm nur lebt du wud biſt du, im ihm if ewiges Reben! 
Fliegende Schatten nur find Leiden der irdiſchen Welt! 





Bafjionen 
(Aus der „Ofideutſchen Voſt.“ 


Jede Beit erzeugt gewiſſe bervorſtechende Leidenſchaften, 
melde ſich förmlich wie eine Epidemie ausbreiten und ganzen 
Generationen einen eigentbümlichen Stempel aufdrücken, während 
die alten Habilen Ehwäden, die bereits Adam an den Tag 
legte, immer nebenbei noch mitlaufen. Jene temporären Pal» 
fionen verſchwinden oft raſch wie ein fih im reiner Puft fräu« 
ſelnder Rauch; andere , liegen- Iabrzchnfe lang, wie., eine träge 
Woltenibichre auf den Sinnen der’ Menſchen. Es war eine 
Beit, im der man überall Gold fuchte und dabei gelegentlich 
die zweite Hälfte der Erde entdedte, eine andere, in der man 
Gold zu machen juchte, beides ohne Erreichung des eigent- 
lichen Zweckte, eine dritte uns med nicht ſehr ferne Zeit, in 
der man Wolb unerwartet und malfenbaft fand. Ge gab cine 
Periode, in der das Gifimiichen am der Tagesordnung war 
and mit Geſchid und Energie getrieben wurde, eine andere, in 
ter man ſich leidenſchaftlich duellirte, oft rein nur „pour lo 
plaisir de se couper ia gorge“, Jahrzehnte lang Ins man, 
beiondere in Deutſchland, fentimentale, nomenlos langweilige 
Romane, eine gewiſſe Periode fang bielt ih jeder ſonſt barm- 
Iofe Menſch für einen fillen Salon in Nüdfiht auf Staats. 
mweisheit und Politik, für einen nicht zum Durchbruche gelom- 
menen Demoibenes in Bezug auf die Kunſt der Rede. Ginige 
Jahre fräter war die Menſchheit mabe daran, durch Tiſchrüden 
und Geifterfiopfen vwerrüdt zu werben, Gleich darauf wurden 
Me Kreditbanten epidemifh, alle Welt ſchwärmte von Actien— 
geiehihaften und fabelbaft hoben Interefien, und erit der Ge 
genwart ift es vorbehalten, jene an Tauſend und eine Nacht 
erinhernden Dividenden-Iräume anf ein geböriges Maß zunüd- 
zuführen, 

So verflieht Telten eine längere Meibe ‚von Jahren, in 
welchen nicht irgend eine Leidenſchaft, eine, Schwäche univerſell 
würde, und ſelbſt die rubigfien Menichen ſehen ſich mit in den 
allgemeinen Strom bineingezogen oder müſſen wenigitens einen 
augenbliclichen Tribut bezahlen. Die eben aufgezäblten Paſ—⸗ 
fiohen gehören nun allerdings der Vergangenbeit an, find „übers 
wundener Standpunkt”; aber gar mande Ehwäde, an der 
wir ſchon Jahre lang laboriren, behauptet ſich mit einer «Hart 
nädigteit, welchet ein naheres Gifgchen: verdient. - 


un 


Wir berühren bier eines der Kerporragendften Beiden der 
Zeit, das Börjenipiel, nur flüchtig, weil es mit dem uralten 
menſchlichen Gebrechen, der Habſucht, in einem zu engen Zus 
ſammenbange ſtebt und nichts weiter als eine neue Species dee 
längit befannten Genus darſtellt. Nur darauf wäre Dinzumeis 
Ten, daß jeder Menſch ſich heutzutage für eimen gebornen Banfict 
haͤlt, dem allein das hintängliche Betriebskapitaäl fehlt, um in 
Kurzem Millionen aus andern Säckeln in den feinigen Binüber 
zu leiten. Es iſt gar leicht bemerkbar, wie viele, ſonſt allem 
Harzardiren feindlich gefinnte Leute bei dem Teidigen Schwarzes 
Feter auf der Boͤrſe in den juͤngſten Tagen mitgefpielt und 
ibren fhwarzen Strich übers Geſicht — zum heiffamen Beifpiele 
für Andere — davengetragen haben, 

Wir geben num zu einer für viele Familienväter ſchmerz · 
lichen Schwaͤche über, zu dem erorbitanten Lurus in der Frauen 
Heidung. Zu allen Zeiten bat die Frauenmode eine große Rolle 
in dem Budget der Familien gefpielt; nie aber find die Schnel- 


dere und Motiten Rechnungen fo ausführlih und fo nieder 


Ihlagend gewejen als in der Gegenwart, Sie jcheinen mit dem 


‚zunehmenden Umfang der Damenkleitung wnterbatb der Taille 


gleiben Schritt zu haften. Wenn das Nefultat ein befonders 
geihmadsolles und reizendes Ausſehen der Damen wäre, fo liche 
ſich die Sache allenfalls noch ertragen; aber leider ift dies nicht 
der Ball, jobald man mit unbefangenem Auge die riefige Au— 
ſchwellung eines einzelnen Körpertheiles — und es if bei Weir 
tem nicht der poetiſchſite — betrachtet. Was würde man beie 
ſpielsweiſe Dazu fogen, wenn die Frauen die Brut oder den 
Unterleib oder die Schultern oder irgend cinen andern Körper 


‚theil mit allen möglihen Mitteln dem Ange Der bewundernden 


Männerwelt duch Watte, Blaſebaͤlge, Trabtgeflehte und Eifen- 
fangen mäber zu bringen fuchten? Man würde nicht dazu lächeln, 
wie das häufig jetzt der Ball iſt, jondern geradezu lachen, 


Außerdem müſſen die cudlofen Flachen, weldye durch den unge⸗ 


beuerlichen Umfang -der Damen künſtlich geſchaffen werden, mit 
theusen Stofien bededt fein, die allerdings der Induſtrie zu 


‚gute lemmen, Die aber auf der andern Seite wieder bedenklich 


weite Streden der Buſte ganz entbloößt laffen und um fo luf— 
tiger und leichter find, Damit die armen Frauen nebjt den vielen 
Sorgen um Haus und Familien nicht auch noch phyſiſches Ges - 
wicht tragen, das ſie bei einiger Dichtigfeit desſelben ſchlechter⸗ 


dings niederbeugen mnd erbrüden müßte. Man hat fi beſtrebt, 


für biefen impofanten Umfang der untern Hälfte des menfdlichen 
Körpers, nah oben bin einigermaßen ein Gleichgewicht berzu« 
ftellen und in Kolge deffen die Brifur in barorfen und ertravar 
ganten Linien, Schnörfein und Wülſten erweitert, vergrößert 
und verdickt, damit aber nur gine Umiatur mehr zu Lage ges 
fördert, bei der Schönkeit ind Geſchmack teineswegẽ zu Gevat- 
ter fanden, Das Alles erfordert eine ganze Rüſtkammer von 
mebr oder weniger koſtbaren Gegenitänden, welche im Toiletten» 
zimmer eben fo viel Raum einnehmen, wie ebemals die volle 
Müſtung eines ſchwergewappneten Ritters. Die Geſchichte der 
Damenmoden dürfte vielleicht nur in den Frauentrachten zur 
Zeit Ludwigs KV. eine ähnliche Sucht nad Ausdebnung an 
dem Scheitel und der Kehrfeite der meniclichen Geſtalt aufs 
weiſen. 

Wer da wiſſen will, welche enormen Kortfchritte in Be— 
zug auf die pomphafte (nicht geſchmackvolle) Grideinung der 
Frauen und refpeftive auf die Summen, weiche dabei mitipielen, 
gemacht wurden, der durhblättere ein altes Modejournal. Gr 
wird finden, daß vor 20, 15, ja vor 10 Jabren Einfachheit 
berrihte, um die wir die damalige fhöne Welt, namentlich aber 
die Hausväter beneiden möchten. Bor der Hand jehen mir 
indeß feinen andern Ausweg aus diefem Labyrinth von bauichie 
gen Gaze» und Eeidenfoffen als den natürlihen. Der Ums 
fang muß immer größer und größer werden, bis er endlich durch 
feine eigene Unmöglichkeit und Die geinnde Vernunft zerfprengt 
wird und dann wicher zu natürlichen und ſchönen Verhältniſſen 
zurüdlebrt. 

GE it Zeit, daß wir von dieſer für viele Leſeriunen 
gewiß böhit peinlichen Betrachtung, Die einen etwas ſtarken 
Faſtenbeigeſchmack Fat, abbrechen, um uns mit einem Lurus 
der Männerwelt zu beicäftigen, der nicht minder bedeutende 
Summen wirfich in Raub aufgeben laͤßſt — wir meinem die 
in furchtbaren Dimenfionen berangewachſene Leidenſchaft für 
Gigarren. Die Cigarre, dieſee Würftlein von getrodneten 
Dlättern eines ziemlich gewoͤhnlichen amerifanifhen Krautes, 
frielt eine Molle in der Gulturgefchichte, welche zwar nicht fo 
bedeutend, wie die der Buchdruckerkunſt und der Dampfkraft ift, 
die man aber jept mimmermebr unterfhägen darf. Wenn mit 
einem Schlage alle Gigarren von der Welt verſchwinden könnten, 
fo würde durch den plöplichen Abgang unferes durch gar nichts 
Anderes zu erfegenden Lurnsproduftes nicht allein ein allge» 
meines furdtbares Leiden, eine gedrüdte Stimmung, mie fie 
in dieſer Ausdehnung in der Weltgeihichte obne Gleichen wäre, 
unter den männlihen Vewobnern unieres Planeten ausbrechen, 
es würde auch eine Finanznoth in den Raffen fait aller Staaten 
entftehen, die jedes bkonomiſche Gleichgewicht vernichten, die 
Borſen ebenfo fehr alfarmiren müfte, wie der Weltkrieg. 

Kür Thee, Kaffee, Zuder, Wein und hundert ähnliche 
Artitel aibt es Surrogate, für den Tabak kennt man neh 
eines, Ginige Ebemifer follen zwar das Kartoffelfrant ſtark 
befürwortet haben; es ftellte ſch aber nur zu bald beraus, daß 
die gelebrten Herren feine Raucher waren. Man würde ſich 
alio bei einer plöplich ausbrechenden Motb vis-a-vis de rien 
Pefinden. Das ift ganz abgeſeben von allen faattöfonemifcben 
finanziellen Hintergründen ein zu ſchauerlicher Setanfe, um ihm 
lange nadzubängen. Tie Cigarren werden jetody nicht plöglich 
verschwinden, es gibt viele Hunderte von Millionen, wenn auch 
nicht mehr fo gut und Billig wie ebemals; Die Inſel Cuba, 
ſpeziell die Garannab, waͤchſt alle Jabre — es if alſo Feine 
Ausſicht auf eine gewaltiame Beſchraͤnkung der Cigarrrmanie und 
Die Yeute, melde Geld haben, können fib tat Sammeln und 
Rauchen ausgezeichneter Sorten ferner zur Lebensaufgabe machen, 
fowie es ten Srarfamen und den an beichränften Mitteln Lei⸗ 
denden ferner aeflatter it, für ein Billiges ih den Genuß eines 
ſchauderbaiten Geſtaͤnlchene zu verfibaffen. 

Die Leftern fördern die ermäblten Cigarren⸗Individuen 
einzeln aus dem Schachte der Bänder zu Tag, und wer Diefe 


Raucher beobachtet, der wirb ſich oft einer tiefen Rührung nicht 
eniſchlagen fönnen, wenn er die ausdauernde Geduld fiebt, mit 
der fie gegen zu viel oder zu wenig Luft, gegen Feuchtigkeit, 
Näffe, ein zerfnittertes —— oder gegen das allerſchoͤnſte: 


in die C er jr 2 vn Gegenktände, wie 
‚Haare = Bf, De, Männer ded großen 
— es dagegen andere ſchoͤne Eigenſchaften. 


Sie haben ein förmliches Kapital in Cigarren niedergelegt und 
ſtehen mit einem weit größeren Behagen vor ibren Thürmen 
aufgeapelter Gigarren- Kitchen als der Reiche vor feinen fropen« 
den Geldiruben. „Da oben fehen Sie Cazadores, linfs Lanzas, 
bier urafte Regalia-Principes, da feine Damas — alle® 
lagert, ſtrehtroken und fuperfein. Aber die Kiften-Pyramibe 
foftet mich ein Heidengeld, "Freunden! Da riechen Sie in⸗ 
mal!” Und biermit bläst euch der Gigarren-Kröfus woblgefällig 
lächelnd eine blaue Wollte unter die Naje und betrachtet euch 
mit herausfordernden, leuchtenden Augen. Iſt er autmütbig, 
fo efferirt er dem Freunde eine Cigarre, vielleiht aud, um ben 
Staunenden moraliſch zu vernichten. Minder gutmüthige Ci— 
garrenbefiger laſſen ihre ſpeziellen Freunde nur an den ganz 
feinen Cigarren riechen und glauben dadurch Anſprüche auf 
eine dauernde Neigung des Riegenden zu erlangen. Noch ger 
woͤhnlichere Seelen zeigen die guten Gigarren nur und of 
feriren dann aus einer befonders für Freunde betimmte Gigar« 
renbüchie die ſehr bäufige Sorte, welche weit und breit unter 
dem Namen „Stinkadores““ befannt if, als etwas Extrafeines. 

Die Cigarre iſt ein förmfiches Bindemittel der Gefelligkeit 
geworden, fie feblt bei feiner freundſchaftlichen Verfamminng von 
Männern und ift außerdem häufig noch der Gegenſtand des Ger 
ſpräche. Wie oft hört man bei zwei ſich Begegnenden, nachdem 
die Bragen_ nad Wohlbefinden und Familie abgemacht * die 
Phraſe: „Sie rauchen da eine gute em!“ 


Londoner Feiertage, 
ESchluß.) 


Der Arbeiterfamilie aber und der zahlloſen Schaar ein« 
zelner Perſonen, welche mur vom täglichen Erwerbe leben, wird 
es nicht fo gut, die Annebmlichkeiten de Lebens um ſich ber 
zu verfommeln. Auch mact ihre mehr ober werriger gebundene, 
figende, einförmige Lebensart eine Bewegung nöthig. Dem 
armen Nälmädchen, dem Gandwertögebilfen, dem Maſchinenar- 
beiter bangt das Herz einmal nad etwas blauem Himmel, nad 
den Lüften des Landes, nad Buſch, Baum und MWiefengrün. 
Da find den die Parfe, tie einen Ming von OR nad Welt 
um bie Mordieite der Stadt ziehen. Der Raum, den fie ein« 
nehmen, iſt ungebeuer und die Verwaltung gegen das Publi- 
fum liberol. Aber mas kaben fie Vefriedigendes für den Ars 
beiter? Auf den gefchniegelten Nafenfläcen fann er ſich nicht 
beimiſch fühlen, die Stadt verfolgt ibn auch bier, mit Häufern 
ibn umipannend und ihren Qualm über ibn ausbreitend. Es 
bebürfie einer höheren Anziebung für ibn, um ibn bier feſtzu⸗ 
halten. Lieber überläßt er diefe geregelten, parademäfigen Pro- 
menaden der Gitelkeit der vornehmen und dem Zwang der ärmeren 
Melt und wantert aufs Land, Das Sonntageverbot, das den 
Verkehr mit dem Feſtlande bemmt, erſtreckt ſich glüdlicherweiſe 
nicht auf die Dampfbote des Fluſſes, die Eiſenbahnen und 
Omnibus. Unbeſchreiblich iſt daber das Gewimmel der Bahn— 
böfe an ſoſchen Togen; der Fluß iſt belebt von tauſend großen 
und Meinen Fobrzeugen. Das Leben Londons ſcheint ſich in 
feine Grtremitäten geworfen zu haben. ber hier möchte man 
auch an eine Mölterwanterung. glauben. Windforiclok, die 
Särten von Kew und Richmend, die hochgelegene, luſtige 
Hampfleader Haide gleichen Loloffalen Bienenſchwaͤrmen. Und 
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wie luſtig entfaltet ih dad Voleleben bier! Hier bilden Alle 
Cine Ramilie, verſammelt um die Tafel der Mutter der Natur! 
Wo ih der Zwang, Die Kälte, die Verſunkenbeit des engliſchen 
Gbaraftere? Hier begegnet du dem lauten Gelächter, welches 
der umwerbildeten Menge fo wohl anftcht; bier find einlabende 
Madchengeſichter, beitere Epiele, Tänze und Pieder, zärtliche 
Paare, ausaclaffene Grupven. Hier produ:iren ſich bübſche Ar 
beiterinnen im der edlen Kunſt, vom Gfel und VPony mit An— 
Rand berabzufallen oder mit komiſcher Ang Ah feſtzubalten. 
Wenn nirgende, fo begegnet Mir hier einmal ein Stück eng- 
Wides Bolfoleben in ammutbiger Geſtalt und zeigt dir das ver» 
ſchloſſene Bott von der liebenswürdigen Seite. 

Mittlerweile bleibt nur Die Hefe und das Elend in einigen 
Straßen der Stadt zurüd. Sobald der Hauptgottesdienft ge» 
ſchloſſen iR, öffnen ſich zablloſe Pier» und Branntweinläden 
und laden den Trinker von PVrofeffion ein, fein widriges Hands 
wert, das der Glockenſchlag der letzten Mitternacht unterbrochen 
batte, ſorizuſetzen. Ye tiefer In die Abendſtunden hinein, je 
unbeimlicher wirt das Treiben dieſer und anderer unfauberen 
Geiſter auf ren Strafen und Gaſſen. Das find die Fieber 
mäufe von Yonden, unter deren fo ungebemmte und ausiclich- 
liche Gntfaltung ſelbſt der Ginheimiſche nur mit einem flillen 
Grauen fih mengt. Mehr ols zweimalbunderttaufend verlormer 
Menſchen beider Geſchlechter bilden Tas nädtlihe Straßenleben 
der Stadt an Sonntagen. 

Das Bild des Sonntags in irgend einer chriſtlichen 
Stadt würde unvellfommen fein, wenn nicht von Kirchenbeſuch 
die Mede wäre. Das Berbalten eines Volfes zu feinem Gultus 
gibt einen Maßſtab für deffen ſittlichen und intellectuellen Zu—⸗ 
Rand, für innere Einheit und äußere Areibeit. Großbritannien 
wird wegen feines kircheneifrigen Volkes gerühmt. Wei näherer 
Anſicht ſtellt fib aber eine unerwartete Gricdeinung heraus. 
Allerdings ih die Menge der (in der Megel) boͤchſt geichmad- 
voll gebauten Kirchen und Kopellen Londons firtd wohl beſucht. 
Allein es ift Thatſache, daß Pie vorhandenen Gebaͤude für äfe 
fentliche Gottesverebrung kaum für eim Drittheil der Beröfferung 
Londons ausreihen. Zwei Drittbeile, d. h. fahr zwei Millionen, (?) 
finden feinen Raum und beſuchen regelmäßig fein Gottekhaus. 
Die Entbülung dieſer betrübenten Wabrbeit, welde im vorigen 
Jahre bei der Diecuſſion über die Sonntagefeier zum Vorſchein 
tam, bat fein geringes Auflchen erregt. 





Harmofan). 


Schon war geſunken in den Etaub der Saffaniden alter Ihren, 

Es plündert Mosleminenband Dos jchägerciche Kteſiphon: 

Schon langt am Oxus Omar an, nad mandem durchgekämpf - 
ten Iag, 

Wo Ghosru’s Enkel Jeedegerd auf Leichen eine Peiche lag. 


Und als die Beute muflern ging Medina's Fürſt auf weitem 
Plan, 

Ward ein Satrap vor ihn geführt, ex hieß mit Namen Kar 
moian ; 

Der legte, der im Hochgebürg dem kühnen Feind ſich widerlegt; 

Doch ab, die fonft jo tapfre Hand trug eine ſchwere Kette 
jept! 


Und Omar blidt ipn finder an und fpriht: Erkennſt du nun, 
wie febr 
Vergeblich if vor nnferm Gott der Gögendiener Gegenwehr ? 


") Wir machen mit biefem Berichte den Anfang einer Reihe von (B) 
Gerichten unjeres geieierien Yanbsmannes Aug. von Plalen, 
deren Auswahl — ed in dabei jede Ditiungsast Platen« ver⸗ 
treten — wir rineim Freunde arflerer Maſe verbanten. 


Und Harmoſan erwledert ihm: In deinen Händen ift die Macht, 
Wer einem Sieger wiberfpricht, der widerſpricht mit Unbedacht. 


Nur eine Bitte wag' ich noch, abwägend dein Geſchick und 


meins: 

„Drei Tage focht ich ohne Trunk, laß reichen einen Becher 
Meine!” 

Und auf des Feldherrn feifen Wink ſtebt ibm fogleich ein Trunk 
bereit; 


Doch Harmofan befürdtet Gift, und zaudert eine Meine Seit, 


Was zagft du, ruft der Saracen, nie täuſcht ein Modlem feie 
nen Salt, 
Nicht eher ſollſt du ſterben, Freund, als bift du dich getrunfen 
baft! 
Da greift der Perfer nah dem Glas, und flat zu trinken, 
ſchleudert hart 
Zu Boden er’s auf einen Stein mit raſcher Geiſteegegenwart. 


Und Omare Mannen ftürzen ſchon mit blanfem Schwert auf 
ibn beran, 

Zu ſtrafen ob der Hiuterliſt den allzuſchlauen Harmofan ; 

Doc wehrt der Beldberr ihnen ab, umd ſpricht fodann: „Er 
lebe fort! 

Wenn was auf Erben heilig if, fo if es eines Helden Wort.’ 


Auguſt v. Blaten, 


Das laute Leſen if erwedendes und reizendes Mittel. 
Es wirkt dur allgemeine Erſchütterung, dur örtlihe Wirfang 
auf Pruf und Sprachorgane, und durch Neigung des Gebörs 
auf den Grit, Man kann daher von der Dellamation Nupen 
erwarten bei einer Anlage zur Lungenſchwindſucht, in allen fange 
wierigen Nervenfrankbeiten, bei Patarrbaliichen Beichwerden, bei 
Deagenbefhwerden und Schwäche der Verdauung, zitternder, ſtot— 
ternder ſchwacher Sprache. Wirkungen des Lautleſens auf das 
Gemütb find: Es mindert die Nachtbeile ber u ir wir 
dringen daber tiefer in den Weit unferer Leftüre, übt das 
Gedaͤchtniß, vertreibt die Langeweile, iſt eine Grbofllig bei 
niederbrüdenden Geichäften, die keine Geſellſchaft zerſtreuen Ngun, 
es befördert die grammatikaliſche Nichtigkeit der Sprache Mid 
beifert den Styl, es mindert die ängſtlichen Zufälle der HnPor 
chondrie, leitet den Zorn und Unmuth ab, Geſänge, Gebichte, 
Meden find am beiten dazu tauglich. Der Ort, wo man dekla- 
miren will, fei einfam, fübl, nicht zu beichränft; man fang 
keife und langſam an, man trinke dazwiſchen etwas Kühles, man 
thue es im den Frübſtunden, nicht zu lange oanbaltend, aber 
täglih. So laſen Werlbof und Haller, jo brauchte der verflor« 
bene Schlegel in Hannover jeine Predigten als diätetiihes Mit 
tel; er jei, fagte er, nad einer Predigt fo heiter. und zu Ge«- 
fchäften fo aufgelegt, als wenn er den Wall umgangen wäre, 


In Kafſel ward vor einiger Zeit eine Leiche zur Gruft 
getragen, welche neun volle Tage über der Erde geftanden. Der 
Vorfall if folgender: Etwa um die Mitte März, nach breitägie 
gem Unwohlſein, fand man die Tochter eines dortigen geashteten 
Beamten atbemios und halbſtarr in ibrem Bette. Das Auge in 
vollem Ganze und Bewer des Lebens, Wangen und Lippen 
rotb und bhübend, tie Haut halbwarm, — doch Fein Pulsihlag, 
kein leiſer Atbemzug, fein Zeichen von Leben, — Man mußte 
fie für todt haften und doch war der Körper ein Bild vollfom- 
menen Lebende, Die Eltern vermutbeten deshalb nichts Anderes, 
als ihre Tochter Liege im Starrtrampfe, und wollten das geliebte 
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Kind nicht laſſen. Auch die Aerzte fcheuten fih das Todee⸗ 
Verdikt auszuftellen; ſprachen fie es micht gleich aus, fo waren 
doch auch fie bei diefem Umſtande zweifelhaft, ob in dem bafb« 
ſtarren Körper wirklich ichen der Tod feinen Wohnſitz aufgeichlar 
gen oder ihn noch einiges, Allen unſichtbares Leben durchwoge. 
So vergiengen fieben volle Tage, die leblos Scheinende hatie 
fih bisher micht verändert, am achten Tage endlich zeigten ſich 
nah der. ärztlichen Ausfage im Auge Spuren wirflihen Todes, 
wäbrend die Wangen und Lippen noch in frifchefter Roͤkhe ftrahl« 
ten. Das Leichenbegräbnig wurde nun angeordnet und den noch 
immer beforgten zweifelbaften Gltern ward endlich am neunten 
Tage die Beruhigung, wenn man es ſo nennen fann, daß ihr 
Kind nicht lebendig begraben werde; denn da verichwand plößs 
Lid die Nöte der Wangen und Lippen, und Spuren raſcher 
Verweſung ftellten Ach ſogleich ein. — Dieler Fall it eine Lö— 
fungeaufgabe für-die Mediciner, ein Räthſel Deifen, was bei 
all unſerm gerübmten Willen noch im menſchlichen Körper vor 
feiner Verweſung vorgeben kann. 


VBacon meint, in jugendligen Staaten blühen die Waffen, 
in gereiften die Lireratur, im finkenden Alter Gewerbefleiß und 
Handel, Schr jbön bemerft Davenant, daß die Ausbildung 
des Handels im Wortichritt von zweideutigem Werte fe. Gr 
bereichert zwar, fan aber auch Yurus, Habſucht und Betrug 
einführen, Tugend und Gitteneinfalt zerftören und endigt als— 
dann unfehlbar mit äußerer oder innerer Sklavperei. Indeſſen 
Tann auch die Eiufalt patriarchaliſcher Zuftände nicht ewig dau⸗ 
ern, ſchon wegen des Wetteifers mit fremden Böllern. Jeden⸗ 
falls muß das reichte Volt fogar veramen, wenn es fittlich 
verfällt. Insbeiondere kann Die Volkéwirthſchaft nur da gebeis 
ben, mo politifche Freiheit blübet; ganz davon abgefehen daß 
der Reichthum obne Freibeit keinen Werth hätte. 

(Aus Rofhers Grundlage der Nationalöconomie.) 


Es iſt eine Wabrnehmung vieler Militärperfonen, daß die 
Einübung der jungen Mannſchaft in den Waffendienſt in ber 
neuern ger: weniger Schwierigkeiten unterliegt, als ches 
dem, unddes mird dieje Erfahrung wobl mit wollem Recht dem 
— Schulunterricht zugeſchrieben, deſſen Früchte es find, 
daß AP Thatigtkeit des Geiſtes mehr geweckt und formell entwidelt 
wi, was eine notbwentige Ruͤfwirkung auf die Herrſchaft über 
den Körper und feine Bewegungen äufert, Nicht minder ſcheint 
es unberweifelt zu ſeyn, daß unſere jüngere Generation den Ans 
forderungen gar nicht genügen koͤnnte, welche die großen Worte 
fehritte im dem Betriebe der Gewerbe an Diefelbe machen, wenn 
fie noch denſelben Schulunterricht zu genichen gehabt hätte, der 
früber beftand. Diefe Grfahrungeiäge laſſen ſich denjenigen Air 
fihten ſiegreich entgegenftellen, welche, an dem Wortichritte der 
Zeit irre werdend, den verbeflerten Schulunterricht als ein Un« 
glũd erklären, und daher eifrig bemütt find, ihren Einfluß 
mögfiht dahin zu verwenden, daß dieſer ⸗Unterricht, wenn auch 
nicht auf feinen frübern Standpunkt zurüdgeführt, doch nicht 
weiter mit dem Gifer und mit der Wärme unterſtützt werde, 
wie bisher, Man glaubt bäufig, in diefem Zweige der öffentli« 
Km Verwaltung ſchon zu viel getban zu Saben, und mandhe 
Verwaltungsbeamten möcten gerne, wenn es fich thun Hefe, 
aus dem „Schullehrer“ wieder einen „Schulmeiſter““ machen. 

Gewiß murde man, als die Verbefferung des Schulwefens 
begann; von weit höhern Motiven geleitet, als die find: gute 
Soldaten zu erbalten und tüdhtige Gemerbifente zu befipen, 
oder vielmehr man dachte gar nicht an folhe Beweggründe, 
Aber daß man wohl eingeübte Soldaten und geihidte Gewerbes 








leute ohne guten Schulunterricht nicht mehr haben kaun, ' das 
zeigt recht Deutlich, wie im Staate, als dem zur Organiſation 
gelangten Nationalleben, Alles gegeufeitig von einander abhängt, 
eines aus dem andern folgt. elcher Kant kann fagen; ich 
brauche fein waffengeübtes ‚Heer, ‚oder ich will feine-Induftrie? : 

Der Schulunterricht iR eine Anflalt zur Beredlung. des 
ganzen DMenfhen, und ſe dürfen wir ums nicht wundern ; 
wenn ſich feine Wirkungen allen Seiten des Menſchen mit« 
tbeilen und an demielben zu erkennen find; und der Staat. iſt 
ein Ganzes, in welchem fein Zweig der öffentlihen Fürſorge 
gefördert werden kann, ohne dab ſich nicht dieſe Verbeſſerung 
in ihren, wenn auch oft fpiten Wirkungen aud an andern 
Verwaltungszweigen äußerte, 

Diejenigen aber, melde meinen, es fey ganz aut, bafı 
man das Schulweien verbeflert babe, nun ‚aber ſey auch genug 
geiheben, vergeffen, dab Stillſtehen Rüchſchreiten it, und daf, 
jo lange nicht alle Staaten nah demichben Grundſaß handeln, 
fein einzelner Staat zurüdbleiben fann, ohne wenigen zu 
nächſt an äußerer Macht und maleriellem Wohlſtand zu verlieren, 
(Aus Graf Giechs Anfichten über Stantt- und öffentliches Leben.) 








„Ich reife wenig in meinem Bezirk”, fagte ber eine We 
amte, — „weil ih durch meine Abwelenbeit ven Faden der Ge» 
fhäfte zu verlieren beſorge““. — „Und id reife viel”, er 
wieberte ber andere, — „meil id durch Reiſen ben wahren 
Baden der Geſchaͤfte erſt zu gewinnen hoffe“, — 
(Mus Graf Giech's Anfichten über Staate- und öffentliches Leben.) 





Drudieblerberihtigung: In der vorigen Gonniage 
Beigabe (Nr. 16) ih Seite 61, Spalte L, Zeile 11 
von unten und Spalte 2 Zeile 15 von oben flatt Athmos⸗ 
pbäre” zu jegen: Atmosphäre, auf Geite 62 Zeile 
10 von unten vor „pädagpgiiche” das Wort viele und 
Seite 63 Zeile 7 von oben reimfte ſtatt „ernite”“, 


Palindrom. 


In Welichlands Luſtgefilden, 
Die ringsum Eden bilden, 

Wo Franz Joſephens Scepter 
In früber nie erlebter 
Huldroller Milde bluͤhet 

Und die Orange glübet, 

Siehſt Tu den Ort, des Namen 
Den Krüppeln und den Lahmen 
Stete neuer Geffnungsjunder 
Durch feiner Kirche Wunder, 


Der Klöte janfte Töne, 

Des Jammers Anaftgeftähne, 

Der Freundin lispelnd Kofen, 
Des Sturines heulend Tofen, 
Der Freude beitres Lachen, 

Der Vomben dumpfes Krachen —— 
Nichts bleibet meinem Walten 
Verborgen je gebalten; 

Doch waren ftets vor Allen 

Die Schmeihler mir Bafallen. 





Auflöfung des Sylbenraͤtbſels in Mr, 16: 
„Kleinode.“ 


Verantwortlicher Redalteur: J. G. Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Daß dem Erdgebornen Alles, 

Was ibm fhade, was ibm fromme, 
Immer nur von außen fomme, 

Wähnt der Menſch gemeinen Schwallee. 


1837. 


Doc der Weife hört von aufen 
Immer nur die ernfle Lehre, 

Ob fie mild wie Lenzhauch wäre, 
Ob wie Sturm fie möge braufen: 


Jedem Wanderer fommt auf Erben 
Schlimm“ und Gutes bier entgegen; 
Doch zum Unbeil oder Gegen 

Kann es in ihm felbfi nur werben, 





Nach den Flitterwochen. 
(Aus den Erfahrungen des alten Thürmeré.) 


Er war jung und hübſch — fie war no jünger und 
biſdſchön! Er batte ein Amt, das feinen Mann mit fammt 
einer Frau ernäbren konnte, und außerdem die Ausficht, allmäh- 
lich boͤher zu fleigen — fie hatte ein bübſches Vermögen müt- 
terliber Seite und von ihrem Mater bereinft nod mebr zu 
erwarten! Er wohnte anf der rechten — fie auf der linken Seite 
der Strafe, fo daß fe einander recht bequem in die Fenſter ſe⸗ 
Gen konnten! Er blidte bin — fie blidte ber! Da wars am 
Ende kein Wunder. 

Erſt munfelten die Nachbarn jo allerband, dann munkelte 
Pie ganze Stadt. Aber das fpufte nur jo vor, Das lief nur 
fo vorber, wie man oft den Schatten eber ſieht, als die Dinge, 
Die ihn werfen, oder den Rauch eber, als das Feuer. So recht 
gewiß und ficher und abgemacht war die Sache noch nidt, das 
mußt’ ich wohl am beiten wiffen auf meinem Thurme, von dem 
ich gerade im ihre Fenſter hinein fehen fonnte, Und zubem war 
übt Vater, ein reicher Kaufmann, mein guter Freund und Bönner, 
faſt ſaglich kam ih in fein Haus, und er bätte wohl ſchon ein 
Wortlein fallen laffen, wenn Alles in Nichtigkeit geweſen wäre, 
Aber er ſprach fein Wort, und wenn ich einmal fachte auf den 
Buſch klopfte, fo lächelte er mur, kniff geheimnißvoll die ſchwarzen 
Aeuglein zu, fchüttelte den Kopf und brummte höchſſens: ‚Kann 
fh machen, Ahürmer — babe im Grund nichts dagegen — 
guter Menſch — gutes Ausfommen — abwarten!” 

Es war alfo noch nichts; aber das Gemunkel dauerte fort, 
und eines Tages fab ih richtig unfern Aſſeſſer im ſchwarzen 
Frad mit weißer Binde und beilgelben Handſchuhen über bie 
Strafe ſteuern, mit feierlichen Geſicht und einem gewiſſen reio- 
Tuten Weien, als ob er innerlich zu fich ſpraͤche: „Nun mag's 
Biegen oder brechen, aber in's Reine fommen muß «8! 

Ich holte gefhwind mein Fernrohr und ridtete es auf das 
Fenſter. Nicht aus bloßer Neugierde — nein, wabrhaftig nicht! 
Mein, nein — aber ich hatte die Pine, das qute, herzige, bild⸗ 
fhöne Kind, vom Kerzen lieb, wie ein Bater, und jo ward 
wohl ganz natürlich, daß id anfpafte und geipannt war, wie 


Yulius Sammer. 








die Geſchichte enbigen werde. Na, es fam fo mie ich dachte, 
Der Aſſeſſor fand vor dem zufünftigen Herrn Schwiegerwater 
und hielt eine Mede, wie ih wohl fab an dem eifrigen Sprechen 
nnd an dem Fechten mit den Armen im ber Luft Gerum; der 
Herr Schwiegerpapa kniff Die Meuglein zu und lächelte; Kine 
fand im Hintergrund im Rebenzimmer und Horte durch die 
bald offene Thür. Die Mede war aus — noch ein paar Worte 
hinüber und berüber — und endlich drebte fih der Schwieger- 
papa um, rief das Töchterchen — Umarmen, Küſſen, alles voll 
Slüdieligfeit — „nun, Gott gebe feinen Segen!“ murmelte 
id — „da haben wir ein junges Brautpaar, jo hübſch und 
paffend, wie man's nur finden kann! (Gott ſegn' es!” 

Noch am nämlichen Tage kam die Nenigkeit in der Stadt 
herum und Alles freute fich darüber, bis auf die Rebenbuhler des 
Aſſeſſors, die das liebe, hübſche, gute Mädchen gern für fi 
gehabt hätten und es dem glüdlihen Briutigam nicht gönnten. 
Deren gab's freilich genug, denn ein reigenderes Bräuihen konnte 
man ſich kaum denfen — aber was fümmerte fih dad Braut- 
paar darım? Sie genoffen ihr Glück und alles Andere berüßrte 
fie weiter nicht, 

Ich hatte recht meine Freude daran, die jungen Leute man« 
ches Mal von meiner Thurmzinne aus ganz im Berborgenen gut 
beobachten. Das herzte und fühte und ſcherzte und lachte und 
Plauderte und nedte und füßte wieder — das Herz im Leibe 
lachte Einem, wenn man's mit anſab. Der Affeffor war früher 
ein bischen ein Leichtfuß geweien, wie chen junge Leute find — 
aber jegt — nicht Me Spur mehr davon. Die Braut war ihm 
Alles, er lebte nur für fie. Jede freie Stunde brachte er bei 
ihr zu, und wenn er fie verfieh, fo ging er direct nah Kane 
und arbeitete beim Schein der Lampe oft noch bis nach Mitter« 
naht, Denn nahirlich, gang und gar durfte er feine Geſchäfte 
nicht vernahläffigen, und arbeitete er Nachts ein paar Stunden, 
dann fonnte er ein paar Stunden des Tags mehr bei ber 
Braut zubringen. 

Das gieng To fort, bis ber Hochzeitstag fam. Sie fuhren 
in die Kirche, und während unten der Priefter den Gegen über 
fie ſprach, betete ich oben aus der Fülle meines «Herzens für ihr 
Glück. Bei der Hochzeit gieng es fröhlich ber, fein Unfall 
trübte den fhonen Tag, und am Andern Morgen ſaßen vis 
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jungen Leute in ihrem eigenen Nefte und waren Mann und 
Brau. Ihre Wohnung lag nicht weit von den älterlichen Häuſern 
— Me Bront berfelben war mir zugewenbet; wenn bie Rouleaut 
nicht niedergelaffen wurden, konnte ich in jedes Zimmer binein» 
feben. Tas war mir lieb — id freute mich ja fo fehr über 
das Glück der jungen Leute, ich fab die junge, bübfche Frau fo 
gern, ald ob fie meine eigene Tochter gewefen wäre. 

So lange die Flitterwochen dauerten, bieng der Simmel, 
wie man zu fagen pflegt, noch voller Geigen, und die lieben 
Engelein fpielten die luſtigſten Weijen darauf. Der Affeffor be 
forgte zwar feine Geſchäfte, aber die freien Stunden brachte er 
bei der jungen Frau zu, wie früher bei der Braut, und in den 
erten Wochen arbeitete er fogar, wie fonft, beim Lampenſchein 
Nachts im Studirzgimmer, um eine Stunde des Tages mehr zu 
gewinnen, Aber nachgerade verlor fih das; tie Tage waren 
lang, und der Abend blieb ja immer noch zum Plaudern und 
Erzählen, zum Reden und Küſſen. Im Grunde hatte der Aſſeſſor 
recht — die Nachtarbeit taugt nichts für die Augen und bie 
ganze Sefundbeit! Wenn's nur dabei geblieben wäre. 

Es blieb aber nicht, Eines Abends griff der Affeffor nach 
Hut und Stock, gab feinem Weibchen einen Abjhiedetuk und 
— fort war er, zum erften Male jeit feiner Berbeiratbung. 

„Er wird in irgend eine Bejellichaft gebeten fein — viel- 
Teiht zum Miniſter!“ dachte ich, und folgte feiner durch die 
Straßen eilenden Geftalt mit den Augen. Gr gieng auf das 
Valais zu, aber anflatt hinein zu treten, machte er plößlich 
Kebrt, ſchwenkte links ab, jchlüpfte durch eine Quergaſſe, und 
weg war er. 

„Was tauſend,“ dachte ib, „in die Reſſource! Zum Kar— 
tenfpiel! das iſt ein wenig früh! am Ende aber — er iſt no 
ein junger Mann, und ganz und gar Tonn er ſich nicht von 
aller Geſellſchaft zurüdziehen ! 

Ih ſchaute nah der jungen Frau. Noch waren die Mous 
beaug nicht niedergelaffen. Das einfame Weibchen faß auf dem 
Sopba; die Lamıpe Rand ver ihr und übergoß ihr fhönes, fanfe 
te8 Geſicht mit mildem Schimmer; im der einen Hand hielt fie 
nachläfig ein Buch, mit der andern flügte fie ihr Lodenföpfchen. 
Ihre Augen ſchienen auf den Zeilen des Buches zu ruben — 
aber jie las nicht, wenigſtens wandte fie die Blaͤtter nicht um, 
und jegt — ad ja, bie Lampe fchien hell und ich ſah es wohl 
— jegt drang eine glänzende Thraͤne aus ihren dunklen Augen, 
zitterte bligend an ihren Wimpern, rollte über ihre zarte Wange, 
und tropfte endlih auf das Buch berab. Da ſchrack die junge 
Brau auf, ſtrich mit der weißen Hand über die Augen uud 
zwang fih zu einem Lächeln. „Was für ein tbörichtes Kind 
ich bin!” dachte fie gewiß. „Wer wird ſich gleich härmen und 
grämen, wenn der Mann einmal ein paar Stunden in muntere 
Geſellſchaft gebt.” 

Sie raftte Ach zufammen, machte fih's auf dem Sopha 
bequem, nabm das Buch ordentlih vor fih, griff nach dem 
Stridſtrumbfe, und fridte und las fleißig, bis die große Glocke 
unter mir neun Uhr flug. Sept horchte ſie auf, und eine 
gewiffe Unruhe ſchien fie zu ergreifen. Sie ſchob das Buch 
von ih, Irgte den Stridfirumpf weg, Rand auf, gieng an das 
Fenſter, und lauſchte ein Weilhen in die Nacht hinaus, Dann 
gieng fie haflig ein paar Mal in der Stube auf und ab — 
ſehte ih wieder — griff wieder nad Puh und Etriditrumpf 
— fprang aber richtig anch immer wieder auf und an's Fenſter, 
fobaid ber Bußtritt eines Mannes über das Gtraßenpflafter 
flirrte, 

„Ach,“ dachte ich, „der Herr Gemahl bat verſprochen, um 
neun Ubr beimzufommen, und fie wartet aufibn. Wie unrecht 
und rüdfihtölos, daß er fie warten läßt, da fie doch fo einfam 
und allein it, die Meine Frau.“ 

Es ſchlug ein Viertel — es flug halb zehn — die junge 
Frau eilte alle Augenblide an’s Fenſter — der Aſſeſſor kam 
und fam nicht. Endlich — Schritte Mangen — die junge 


Frau fannte ten Ton und eine ſtrahlende Freude flog über 
ibr betrübtes Geſichtchen! Ja, er war ed, er gieng ins Gaus, 
trat in Die Stube und die Frau flog ihm entgegen, Anfänglich 
ſchmollte fie ein wenig, aber er entichufbigte fi, er berubigte 
fie, verſprach vielleicht, fi mie wieder zu verfpäten — man 
fennt ja das, am allerlei Ausreden und Mormänden fehlte es 
nicht — kurz, der Briede wurde geſchloſſen und mit einem Kuſſe 
beſiegelt, der wenigſtens — nun ich will nicht übertreiben , aber 
anderthalb Dlinuten dauerte er gewiß. 

Am andern Abend war ich doch neugierig, ob der Aſſeſſor 
wieder andgehen würde. Schlag fichen Uhr pflegten ſich bie 
Mitglieder der Meifource zu verfammeln, und nicht felten fpielten 
oder plauderten fie bis tief in die Nacht hinein, wenn nicht 
gar bis zum heilen Morgen. Wenigſtens war es fon oft ge 
nug pafirt, daß die Nachtigallen bereit# in den Büfchen ibr 
Morgenlied in die Lüfte fehmeiterten, wenn bie letzten Gäfle 
das Geſellſchafts · Lokal verliehen — oft genug fchon hatte ih 
die bleihen übermahten Gefihter aus dem Kaufe treten und mit 
eiligen Schritten durd die Strafen ihrer Wohnung zueilen fehen, 
und der Aſſeſſor war auch nicht jelten unter ihnen gewefen. 

Sieben Uhr ſchlug es — der Aſſeſſor und feine Brau 
faßen am Tiſche. Gr borchte auf den Schlag, aber die junge 
Frau plauderte jo munter — er blieb figen und gieng nicht. 
Aber ein wenig verdrießlich ſah er aus, und gähnte mebr als 
font. Die Reffource mochte ibm doch wohl im Kopfe ſtecken, 
feitdem er ibre Freuden wieder einmal kennen gelernt botte. 

Am folgenden Abend war's ziemlich ebenfo — nur mit 
dem Unterſchiede, daf der Aſſeſſor bereits nah Hut und Stock 
griff, als es Sieben ſchlug. Aber die Meine rau lich ihn 
nicht fort, Halb Tachend, halb mit Bitten und Schmeichelm 
nahm fie ihm Hut und Stod wieder weg, und, obgleich er an« 
fangs ärgerlich war und ſich fteäubte, es half ihm nichts, er 
mußte Hut und Stod wieder aus der Hand legen und bleiben, 
Die Heine muntere Frau machte ihre Sache vortrefflich — er 
firedte die Wahlen, und fie gab fih alle möglihe Mühe, ibn 
zu unterhalten und die Yangeweile von ibm fern zu balten. Es 
glüdte ihr, er gäbnte nicht fo viel, als geſtern, und mandmal 
lachte er jogar fo herzlich, daß ich wohl jeben Fonnte, wie ver 
gnügt er war und daß er micht mehr an die Meffource dachte. 

Am andern Abend aber — kaum hatte 28 Sieben geſchlagen 
— ba war fein Haltens mehr, Die Frau hielt ihn auch nicht 
auf; vermuthlih war alſo getern mur eine Art von Waffenſtill⸗ 
fand geſchloſſen worden und der Frieden nur auf gewiſſe Be— 
dingungen bin gemacht. Noch ein Kuß — und fort war er, 
im Sturmfchritt durch die Straßen, links abgeihwenft in bie 
Duergaffe binein, in bie Reffeurce. 

„Will doch ſehen!“ dachte ih, und legte mich auf bie 
Lauer, indem ich zuweilen einen Seitenblid auf die junge Fran 
warf, die fleihig mit einer Näbarbeit befchäftigt war. Es flug 
neun — es ſchlug zehn — unſer Affeffor kam micht wieder, 
Die Strafen wurden ſtiller — die Lichter in den Häufern, Die 
Laternen erleiden allmählich — nur die Lampe der Frau Afeifo- 
rin und die Zimmerreibe des Reſſourcen-Gebäudes ſchimmerten 
noch. Dort war Er — bier war Sie! Sie dachte Seiner 
— Gr jihien die Meine, einjame Frau vergeifen zu baben. 

Wie fie mich dauerte! Wit jeder Viertelüunde wurde fie 
unrubiger — einmal griff fie fchon nad dem Klingeljuge, wabr« 
ſcheinlich um ihr Mädchen zu rufen umd es nad der Meflource 
binüber zu ſchiden; aber fie mochte wohl fürdten, daß er es 
übel nehmen werde, und am (Ende, lange konnte er ja midt 
mehr ausbleiben, 

Als es zehn Uhr fhlug, trat fie ganz an's Fenſter und 
verlieh es nicht mehr. Sie öffnete ed — horchte in die Nacht 
hinaus — ſchloß es und äffnele e# wieder — beugte ſich weiter 
vor — er fam nicht. Endlich, gegen eilf Uhr! „Aber, Otte!" 
rief fie mit gedämpfter Stimme ibm entgegen. „Wie abihens 
lich, mich fo lauge warten zu laſſen!“ 


1 


— — — 


Gr gab keine Antwort, wenigſtens vernahm ic. feine, 
ſchloß die Haudthür auf, und erſchien gleich darauf im Zimmer. 
Gr ſah mürrtiſch, verdrießlich und ärgerlich aus. Den Hut warf 
er aufs Klavier, den Siock auf den Tiſch. Die Heine Frau 
ſchien ibm Vorwürfe zu maden; cr gab aber kurze Antworten 
— endlich fprang er beitig auf, gieng in das Schlafzimmer und 
ſchmetterle die Ihür hinter fich au, daß ich das Schüttern oben 
auf meinem Thurme hörte. Die Meine Grau fland ganz beſtürzt 
und erihroden da — fie falıcte Die Hände, ibr Köpfchen fant 
vol Wehmuth auf die Bruft herab une Thränen ſchoſſen aus 
ihren Augen. Weinend eilte fie dem harten Manne nad, und 
— für heute ſah ich fie nicht wieder, 

„D weh,” dachte ich mad dieſer Scene, die nicht viel 
Gutes für die Zukunft verſprach — „die Blitterwochen find alſo 
zu Ende! Armes Frauchen, jept mußt du recht klug und feft 
fein, wenn der Herr Gemahl dir nicht über den Kopf wadhlen fell.‘ 

Bekummert fuchte ih mein Lager auf, und mit dem Ger 
banfen an die Meine niedliche Frau, deren Zukunft mir wirklich 
ernſtliche Sorge machte, ſchlief ich erſt frät ein. 

Am andern Morgen war mein erfter Blit auf die Wob- 
nung des jungen Ghepaars hinunter. Da faßen fie alle Beide 
ganz munter und vergnügt am Kaffeetiihe, als ob geſtern nicht 
das Mindeſte vorgefallen wäre. 

„Deſto beſſer!“ dacht' ich, „alle ein neuer Friede geichlof- 
fen! der Himmel gebe, daß er recht fange vorhält.“ 

Dieſen Abend blieben der Herr Aſſeſſer au Haufe — aber 
am naͤchſten lodte wieder die Reſſource, am nächltfolgenden eben. 
falls — feinen Abend in der Woche war er dabeim, auch nicht 
einen, Dagegen veripätere er fih auch nicht wieder, ſondern 
mi dem Glodenſchlage zehn hörte ich feinen Schritt die Straße 
herauf fallen. Das Beine Weibchen ſchien fih in ihr Schidial 
ergeben zu haben. Ich merkte wohl, die Kapitulation kautete: 
„Anbebinvertes Ausgehen, aber auch pünftliches Nachhauſe ⸗ 
kommen!‘ 

Von Seiten der Irinen Frau wurde bie Kapitulation 
ſtrengſtens gebalten. Sie wehrte dem Wanne nicht, wenn er 
Abends nad Hut und Stod griff; fie lächelte ihm entgegen, 
wen er zur feitgefepten Stunde nah Haufe fam — fie war 
immer freundlich, immer fanft, immer beiter und geduldig, ein 
wahres Muſter von einer Frau. Es hätte Alles gut geben 
können, wenn nur der Kerr Gemabl in Rünktlichleit und Ge— 
wiſſenhaftigkeit ein Betipiel an der Frau genommen hätte. Aber 
... Das war eben der Haden! 

Acht Tage, vierzehn Tage machte ih Alles ganz leidlich, 
dann wurde aus zehn batb elf — elf — Mitternaht fogar, 
und — bie frohe heitere Laune der jungen Frau ſchwand alle 
mäblib in fille Trauer und Betrübnik dahin. Anfänglich 
Hagte fie und machte ihrem DManne Vorwürfe, wenn er jo jpät, 
und immer fpäter und jpäter mach Hauſe fam; fie bat, fie zürnte, 
fie weinte, fie febte — der Aſſeſſor zudte die Achſeln, gab 
einfeitige Antworten, wollte nichts hören, brach gewöhnlich 
kurz ab und gieng in das Schlafzimmer wie bamald, Mit be» 
trübender und erfhredender Klarbeit Sag es vor Augen, daß die 
leidigen Karten und die Gelelligaft von Spielern eine größere 
Gewalt über den Aſſeſſor ausübten, als die Liebe und bie 
Tbränen der armen Grau, Ich bedauerte, ich beflagte, ich be= 
mitleidete fie, wenn fie jo mmtterfeelenallein ſaß bis Mitternacht, 
oft fhaudernd wor Froſt, oft ia Thränen ausbrehend — ein 
wahres Bild der Leiden und flillen, traurrwollen Betrübnif. 
Sie grämte fib und härmte ih ab. Ihre heilen, munteren 
Augen trübten fih und blidten fhwermütbig; der zarte Schmelz 
ibrer Wangen verblaßte; ihre font elaſtiſche Geſtalt befam etwas 
Gedrüdtes, Hinwelkendes — das Herz im Leibe wendete ſich 
mir um, wenn ich jie fo dahin fchleichen ſah, kummervoll und 
ibränenfchmer, fie, die Holde, Meine, Liebliche, Pie ein jeder 
andere Mann auf den Haͤnden getragen, im deren treuer Liebe 


jeder Andere volles Genügen und Erſatz für alle anderen ers 
freungen gefunden hätte. Und der Aſſeſſor war fe blind, jo 
ftofblind! Er ſah nicht das fille, ſchwermuthsvolle Leiden jeiner 
jungen Frau, oder er beadhtete es nicht — was noch ichlimmer 
gewefen wäre — und meinte vielleicht bei ſich ſelbſt: „Vah! 
Sie muß fi daran gewöhnen! der Mann fann nicht immer 
dabeim bei dem Weibe boden!" 

Und das fobald nach den Flitterwochen! 
der Herr Aſſeſſor trieb es ein wenig zu arg! 

¶(Schluß folgt.) 


Mein, wahrlich, 


Aus den Jugendliedern, 
von A. v, Platen. 


Noch im wollufvollen Maui des Lebens, 
Mo die Seele font Entſchlüſſe ſprüht, 
Fühl' ih in der Wärme meines Strebene, 
Wie mein Lebentelement verglüßt. 


Nicht ein Windſtoß, ein belebend warmer, 
Meine Haare fräufelnd, weht mih an, 
Leer und träge Schiffe ein Thatenarmer 
Uebern fillen Vater Ocean. 


Was ich fol? Wer loͤſ't mir je die Frage? 
Was id fann? Wer gönnt mir den Verſuch? 
Was ih muß? Vermag ich's ohne Klage? 
So viel Arbeit um ein Leichentudh ? 


Kommt und liſpelt Muth ins Herz mir, zarte 
Liederftimmen, die ihr lange feblieft, 

Daß ich, mie ein Träumer, nicht entarte, 

In verforne Neigungen vertieft. 


b, 


Mag der Wind im Segel beben 
Steuernd nach dem Land der Pracht, 
Wo der Freibeit ſtolzes Leben 
Zwiſchen Palmen auferwacht. 


Der erbitzte Wahn der Jugend, 
Der das Glück ſich fern verheißt, 
Weiche deiner ſtrengern Tugend, 
Weiche deinem größern Geiſt! 


Soll der letzte Stern erbleichen 
An des deutſchen Himmels Rand, 
O, ſo decken unſre Leichen 

Das verlorne Vaterland! 


Aus Platen's Gaſelen. 


Wer Gelder eingetrieben, 
Durchbebt die Nacht vor Dieben; 
Mir, der ich nichts beſitze, 
Vergeht fie nah Belieben. 

Es dunfeln zwar die Lüfte, 
Doch find fie rein geblieben; 
Da ſenkt des Gimmeld Wagen 
Der Sterne heil'ge Sieben. 
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O lernt die Welt beichauen, 
Dann lernt ihr auch fie lieben! 
Bemächtigt euch der Tage. 

Die Jedem ſchnell zeritichen ! 
Die Welt iſt eine Tafel, 

Noch viel iR unbeſchrieben. 


NB. In ter Anmerfung bei dem Gedichte „Harınofan’‘ im vorigen Blatte 
dat fich ſtatt ernflerer Mujeter Drudjehler „erferer Dlufe 
tingeſchlichen. 


Im bayeriſchen Erbfolgekriege hatte Friedrich der Große, 
die Vorpoſten durchreitend, von den öfterreichlihen Plaͤnklern, 
der Kundfchaftung wegen, irgend einen &efangenen gewünſcht, 
aber man hatte feinen der öferreihlihen Huſaren auf flinkem 
Pferd erjagen fünnen, Da ließ der preußiſche Oberſt, der bie 
Vorpoften befebligte, eine Wüchje holen und rief den Dragoner 
Arndt, einen ihm ald wohlzielenden Jäger befannten Schügen, 
heraus. Diefer fprang vom Pferde, Iud die Wüchle, Tab den 
König an und ſprach: „Aber nur das Pferd, Ew. Majeſtät!““ 
und mit den Worten ſtürzte ein Hufareuſchiumel. Der Arndt 
geihwind auf fein Rob, holt den laufenden Hufaren und bringt 
ihn zum König. Der drüdt ibm zwei Goldfrige in die Hand 
mit den Worten: „Brav, mein Sohn, nicht unnütz einen Men— 
ſchen erſchießen. Diefer Dragoner war der Oheim des jetzt noch 
in Bonn lebenden Profeſſors Morig Arndt, der in feiner Ju— 
gend als ein wilder Gefell davongegangen und von Dem be» 
rühmten preußiihen Dragoner-Megiment „Ausbach und Bay— 
reuth““ angeworben wurde, im welchem er es bis zum Wachte 
meijter brachte. 








Das Nachtmahl von Leonardo da Vinci. Die 
Öffentlihen Blätter jprechen viel von einer bevorftebenden Reftaus 
ration jenes berrlihen Werkes in Mailand. Die Gedichte die» 
fes mweltberüßmten Bildes gebört zu den traurigiten, die es geben 
Tanıı, Leonardo malte es auf die 23 Fuß lange Wand eines 
Mönchörefeftoriume. Schon Die Wahl ver Delfarbe ſtatt ber 
Brestomalerei ſcheint in Betreff der Tauer eine unglüdliche ges 
weſen zu ſeyn. Sodann war die Wand ſchlecht gebaut und lag 
neben der ehemaligen Küche und Speijefammer. Im Jabr 1500 
wurde der Saal bei einer Ueberſchwemmung unter Waſſer gejept 
und das ſchlechte Mauerwerk darurd vollends verdorben, Daher 
war das Bild jhon in der Mitie des ſechszehnten Jabrbunderts 
ganz verblaßt. 1652 ließen die barbariſchen Mönde unter der 
Geſtalt des Heilandes, Die Füße desfelben vernichtend, eine Thüre 
durchbrechen. Im vorigen Jahrhundert wurde es von zwei jaͤm⸗ 
merlihen Stümpern rejtaurirt, d. h. überfchmiert und verdor⸗ 
ben, jo daß vor dem Pinjel diefer ſchredlichen Menſchen eigent 
lih nur drei Köpfe gerettet wurden. In den neunziger Jabren 
machten endlih die Franzoſen aus dem Refektorium einen Pfer⸗ 
deſtall und ein Heumagazin. Jetzt will man die traurige Ruine 
des größten Werkes der religiöfen Malerei wieder reftauriren. 
Mit Recht erheben fich angejehene Stimmen in Deutfhland gegen 
ein unmögliches Vorhaben, das möglicherweife nur wieder zu 
neuen Zerftörungen führen kann. 


Seidezucht, Seideproduftion und Seidehandel. 

Die franzöfiihe Akademie if durch die Mißſtaͤnde, melde in 
den legten Jahren die Seidezucht und im natürlicher Folge bie» 
von die Seideinduftrie betroffen haben, veranlaßt worden, dielel« 
ben zum Gegenſtand einer eingehenden Unterfuhung zu machen 
und deren Mefultate zu veröffentlichen, Man ſchäßt die gegen« 
wärtige Seideproduftion der Welt auf 1000 Millionen Branten 
im Werthe, wovon Branfreih für 108, die italieniſchen Ränder 
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für 281, China für 425 und Judien für 120 Millionen ers 
zeugen. Für den europälichen Bedarf kommen Franfreih und 
Italien namentlih in Betracht. Wenn man nun bemerkt, daß 
in Frankreich die Seideproduftion von 1853 bis 1B56 von 26 
auf 7 Millionen Kilogramm gefunten iſt und ähnliche Verhält» 
niffe in Bolge von Krankheiten in Italien obgewaltet haben, fo 
wird man das gleichzeitige Steigen der Goconspreife von 4'/ 

auf 8 Franks per Kilogramm wohl begreiflih finden, um fo 
mebr, als der überall zunehmende Lurus und Woblitand immer 
größere Kaufbegierde hervorrufen und namentlich England und 
die Vereinigten Staaten eine ungemeffene KRonfumtionsfühigfeit 
für den Arlikel Seide beweilen. Für Branfreih bat nun bie 
Wiedererbebung der Seidezucht die größte Bedeutung, nicht blos 
wegen der Seideinduftrie im Süden, fjondern weil die Seide 
zucht auf einen verbältmißmäßig Meinen Raum, faft ganz auf 
dad Rhonebaſſin, concentrirt iR und bier ein Ausfall von jähr« 
ih 60 Millionen Francs nicht ohne die ſchmerzlichſten Folgen 
bleiben kann. Bei folben Ausfällen in Frankreich während der 
legten Zeit und bei den abmlihen Erſcheinungen in Italien darf 
man fi über die enorme Zunahme der chineitichen Seidezufubr 
nicht wundern, Hat doch auch das Steigen der Preile feit 
1845 um das Doppelte die Begebrlicfeit des feidegterigen Luxus 
nicht im mindeften gezügelt. Da Guropa Die feitenen Stoffe 
nicht mebr liefert, jo belt man fie in Indien und China. Ein 
Beiſpiel: Während China Juni 1848/49 an Seide 17,228 
Ballen ausführte, war der Betrag feiner Seideausfuhr bis Juni 
1855/56 auf 50,489 Ballen geiliegen! Was Wunder, daß 
uns bie Ghinefen und Oſtaſiaten fo viel blankes Silber aus der 
Taſche zieben, weiches bei ibnen mehr Werth bat, als bei ung, 
und womit fie alfo doppelt gute Geſchaͤfte machen. Seide drobt, 
wenn ihre Kultur in Enropa, in Borderafien und Algerien ſich 
nicht namhaft hebt, ein immer ftärferer Silberableiter zu werben, 
Faft wird man, und zwar in ermentem und verftärftem Maße, 
an die Klage des älteren Plinius gemabnt, welcher vor 1800 
Jahren ſchrieb: „Bering angeſchlagen, gehen 4000 Miltionen 
Sefterzin (9 — 10 Millionen Gulden) jedes Jahr nad Indien 
und nach dem, Land der Serer; fo viel foftet uns der Purus 
unferer Weiber!” Vom Jahr 1500 bis 1848 find nah den 
beften Schaßungen für 12,000 Millionen Brancs, feit 1848 
bis Ende 1856 allein nabe an 40 Millionen Pd. St. oder 
über 1000 Millionen Franes Silber nah Oſtaſten gewanbert, 
und wenn der Silberabfluf im laufenden Jahr fortdauert, mie 
er begonnen bat, jo wird er gegen das vorige Jahr das Anderte 
halbfache betragen, im vorigen Jahre aber gingen allein 370 
Millionen Francs nah Ditafien weg. So viel koſtet ung Three 
und Seide, mit Pliniug zu reden „der Luxus unferer Weiber.’ 


Charade. 
Vierſylbig.) 


Meine erſten Sylben ſchließen 
Meine letzten in ſich ein, 

Und mein Ganzes muß der Schöpfer 
Diefer beiden legten ſein. 

Meine erften Sylben finden 

Dur das Ganze Ruh' und Naft, 
Bis es ſelbſt als Diele erften 

Bon der fehten wird umfaßt, 








Auflöfung des Palindroms in Nr. 16: 


Rbo. Cein Bleden unweit Mailand mit der Kirche della ma- 
donna miraculosa) Ohr. — 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Speunutag? 
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Mahnung. 


Dem Spiegel gleiht der Ruf der Frau, 

Ein Hauch fhon madt ibn trüb’ und grau; 
Dem Barbenfhmud des Balters gleicht er, 
Berüpr ihn unfanft, ſchnell verbleicht er. 





Nach den Flitterwochen. 
(Aus den Erfahrungen des alten Thürmers.) 
(Schluf.) 


Eines Tages, oder vielmehr eines Nachts, ale die junge 
Frau ſchon fängt hatte Mitternacht ſchlagen bören und in Thräs 
ment zu zerfließen fehlen — als der Herr Aſſeſſor endlich nad 
ein Uhr ankam und faum ein Wort der Entſchuldigung für die 
arıne Fran hatte, da lief mir die Galle über. Der Vater des 
Lieben Weibchens war ein alter Freund und Gönner von mir 
— id nahm mir vor, morgen zu ihm zu geben mub ibm ganz 
ernſtlich die Augen zu öffnen, ibm ganz troden meine aufr ich⸗ 
fige Meinung über feinen Herrn Schwiegerfohn zu fagen, und 
ibn dadurch zu veranlaffen, ebenfalls ein ernſtes Wort mit 
ibm zu reben. 

Das that ih. IH ging zum Bapa, ich ſchüttete meine 
ganze Entrüſtung vor ibm aus, ich ſchilderte ihm das Leben 
des Aſſeſſors und die Leiden feiner Tochter, und? — der Her 
Vapa zudte die Aciein. 

„Schlimm, ſehr ſchlimm, Alter!“ fagte er. „Ih weiß 
wohl, er treibt's ein biffel arg, der Aſſeſſor, aber — wer will 
ſich in Eheſtandsſachen miſchen! Das thut nicht gut! Die 
jungen Leute müſſen das allein mit einander ausfechten.“ 

Ich beruhigte mich nicht bei diefem Beſcheide, fondern er 
newerte meine Vorſtellungen und drang auf ein entſchiedenes 
Handeln — der Papa aber blieb bei feiner Meinung, daß man 
üh in folde Dinge nicht einmifgen dürfe. „Nun gut + fagte 
ich zulept zormig, „ſo werde ich mich einmifchen, und ber ‚Kerr 
Aſſeſſor werden's bald merken.‘ 

Der alte Herr lachte, und ih — nun, die Wahrheit zu 
fagen, ich wußte auch nicht recht, was id in der Angelegenheit 
hätte thun fönnen, Gern, für mein Leben gern hätte ih ge 
hoffen, aber wie? durch welde Mittel? Ich kannte den Aſſeſſor 
foR gar nit, die junge Frau auch nur fo obenbin. Da war 
fäwer anfommen, und fo blieb denn vorläufig Alles beim Alten. 

Und doch nicht ganz. ine Veränderung trat cin — 
die junge Grau, melde wohl die Nırplofigkeit ibrer langen traus 
rigen Rachtwachen eingefehen haben mochte, wartete jegt nicht 
mehr auf die Rückkehr ihres Mannee, fondern ging um zehn 
sder fpäteftens eilf Uhr zur Ruhe. Das war in einer Art recht 
gut, — in anderer wieder nit. Der jungen Frau that ber 
Schlaf wohl — aber der Affeffor, der nun auch nicht mehr 


Gin treues Weib foll nicht allein 

In ihrem Wandel fittfam fein, 

Es achte wohl bie Seelenreine, 

Daß fie der Welt aud fittiam feheine. 
 Doffmann. 





das wache Auge der Brau mit dem ſtummen Bormurfe im Blide 
zu fürdten bralhte, lieh vollends die legten Rückſichten fallen, 
und blieb noch länger als font am Spieltifche figen. Sept 
tam er nicht jelten erſt mit anbrechender Morgendämmerung nad) 
Haufe, ſchlich fih ſachte Die Treppe hinauf, warf im Vorzimmer 
bie Kleider ab, um bie Frau nicht aufjzuweden, und fchlüpfte 
dann leiſe, leife in die Kammer, Das geſchah aber nicht etwa 
aus zarter Sorge für das junge Weibchen, ei behuͤte! es geſchah 
nur, um bie Frau nicht willen zw fajlen, daß der Schimmer 
der Morgenröthe ſchon zu den Benftern herein fugte, wenn der 
Kerr Aſſeſſor nad durchſchwärmter Nacht fein Lager ſuchte. 

Ih fann und fann darüber nach, wie dem Dinge ein Ende 
gemadt werden könne. Ging das jo fort, fo wurde Die arme 
fleine Frau grängenfos unglüdlih, und der Aſſeſſor fepte fein 
Leben und feine Geſundheit auf's Spiel, Aber es wollte mir 
wihts einfallen, nichts, Fein Mittel zur Abhülfe oder zur 
Steuerung ded Derderbend, bis. . . ja, da baut’ ich's endlich! 
Wie ein Blip ſchoß es mir eines Morgens durch den Kopf — 
beinahe hätte ich laut aufgejubelt vor Kreuden! Das balf ges 
wiß, das mußte helfen! Ein wenig gefährlich war das Mittel 
freilich — aber mit leichten Mitteln ſchlug man da auch nicht 
durch. Mile ob mir der Kopf brenne, lief ih in mein Zimmer⸗ 
den, nahm Papier und Feder und ſchrieb folgende Zeilen: 

„Mein Herr Affeffor! Sie haben eine ſchöne junge Frau, 
die Sie vernachläfligen und jeden Abend allein laſſen. Ihrer 
jungen Frau fehlt es nicht an Unbetern, und feit einigen Tagen 
weiß ich, daß fie Abends mie immer allein if. Senn Sie 
auf der Hut! Ein Freund, der unbekannt bleiben will, aber 
es mit Ihnen gut meint,‘ 

Diefen Brief verfiegelte ih, machte Die Adreffe an den 
Aſſeſſor, und warf ihn in dem. Brieftaften der Stadtpoft, „‚Kei« 
denſchaft gegen Leidenſchaft!“ Dachte ih. „Wollen feben, ob die 
Eiferſucht nicht färker it, als das Spiel!“ 

Mit Spannung erwartete ich den Erfolg meines Briefet, 
Sehr ſchlimm fonnte es am Ende auch nicht werden, Denn im 
dringenditen Falle war ich ja da, und gab die mötbigen Auf— 
Härungen, Den ganzen Morgen lag ih auf der Pauer, bis 
der Aſſeſſor aus der Sigung heimkehtte. Gr trat in die Stube, 
nahm meinen Brief, den ich fogleich an dem blauen Umſchlage 
erfannte, las, und wurde Breideweiß im Geſicht. „Aha, es 
hat wenigitens gewirkt!“ dachte ih. „Nun wollen wir weiter 
operiren.‘‘ 


Rachmittage ging ich firads zur jungen Frau, Den Herrn 
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Aſſeſſor hatte ich ausgeben ſehen. Kurz uud bündig fagte id 
dem lieben Weibchen, was ich gethan hatte. Anfangs erfhrad 
fie heftig — dann erhofte fie ih, und endlich blißte ein ſchel⸗ 
miſcher Blick aus ihren Augen. 

„Nun weih ich doch, warum er heute ſo verdrießlich war 
und mich fo mißtrauijch ‚betrachtete, fagte fie lächelnd. „Gut, 
gut! Gine Meine Leetion kann ibm micht fchaten, und am 
Ende — wer weiß, wozu es gut if.‘ 

„Es muf zum Guten führen, liebes Frauchen,“ erwie⸗ 
derte ich. „Nur müſſen Sie mih ein wenig unterftügen und 
ihn mit elferfüchtig machen helfen.“ 

„Aber wie? doch halt! Mein Bruder! Er muß in das 
Geheimniß gezogen werden! Er muß mich Abends beſuchen! 
Bermummt — gebeimnifvoll! — in den Mantel gebüllt bis 
über Die Ohren!” 

„Recht ſo!“ fagte ih. „Dann wird der Herr Gemahl 
völlig getäufcht werden, und bübfh zu Hauſe bleiben — als 
Wächter gegen den unſchuldigen und ungefäßrlihen Bruder! 
Und dann, liebes Frauchen, müflen Sie ibm zureden, daß er 
doch gehen, ſich nicht aller Geſelligkeit entziehen, tie Meifource 
beiuhen möge! Das wird feinen Verdacht fchärfen und ibn 
noch eiferfüchtiger maden! Paſſen Sie auf, wir furiren den 
Nachtſchwärmer!“ 

„Verſuchen wir's!““ ſprach lächelnd die junge Frau. „Wir 
thun ja nichts Unrechtes, und Weiberliſt iſt am Ende zu allen 
Zeiten erlaubt geweſen.“ 

Nun, der Bruder ward in's Gebeimniß gezogen. Der 
Abend kam. Unſer Aſſeſſor ging um ſieben Uhr fort, wie ger 
wohnlich, aber er ging nicht in die Reſſource, wie gewöhnlich. 
An der Ede angekommen, machte er kehrt, ſpazierte bin und 
ber, die Straße auf und ab, und lauerte ohne Zweifel auf den 
vermeintlichen Liebhaber. Gegen zebn Uhr kam er an — tief 
vermummt und verbüllt — fchlüpfte in das Hans — bie Thür 
ihlug hinter ihm zu — fort war er. Der Aſſeſſor wie ein 
bengaliicher Tiger hinter ibm ber — ich fah ihn in die Stube 
fürgen — Da ſtand er und ſtarrte: feine Heime Frau ſaß ganz 
allein mit einer Mäberei beichäftigt auf dem Sopba und empfing 
ibn auf Die liebenswürdigfte Weile. Der Aſſeſſor ſuchte — er 
fand nichts. In Stuben, Kammern, Kühe — nirgends ein 
verftedier Liebhaber! Und doch hatte er ihn in das Haus gehen 
schen! — — — Freilihb, das hatte er gefehen, aber nicht, 
bag der Geſuchte wieder hinausgeihlüpft war. Gleichwohl mochte 
der gute Aſſeſſor Mancherlei fürchten, wenigftens befuchte er beute 
die Reffource nicht, fondern blieb bübfch zu Kaufe — in ber 
beiten Laune allerdings nicht. 

Am andern Fage ging er gar nicht fort — am folgenden 
auch nicht — die ganze Woche nicht; Die Fleine Frau gab 
ihre Verminderung zu erkennen, jagte geradezu, er möge doch 
geben — aber nein! der Aſſeſſor blieb! 

Ich fehte ein anderes Briefben auf, ‚Da feben Sie «8 
ſelbſt,“ ſchrieb ih. „Früber wünſchte Ihre ſchöne Frau, daß 
Sie zu Haufe bleiben möchten — jetzt wünſcht Sie Ihre Ente 
fernung! Man braucht fein Solon zur feyn, um die Gründe 
zu durchſchauen! Ihr unbekannter Freund!’ 

Der Brief that feine Wirkung, wie der erſte. Der Aſſeſſor 
wankte nicht — er blieb fandhaft zu Haufe! Manchmal be= 
fuchte ich feine junge Frau, wenn ich ibn in der Sigung wußte, 
und dann mar fie jo glüdlih! Sie fand nicht Worte genug, 
meinen Ginfall zu loben, ihre frühere Munterfeit und frößtiche 
Laune kehrte zurüd, ibre ſchönen Augen blißten wieder heil, 
die feine, Tieblihe Möthe malte fich wieder auf ibren Wangen, 
und Alles war wicder Friſche, Geift und Lebendigfeit an ihr, 

Der Aſſeſſor aber? Mun, jept war die Reihe an ibm — 
er hatte die Molle mit der Meinen neckiſchen Frau getanicht, 
und ſchlich berum, bleih und bobläugig, mie der unglücliche 
Siegwart, Es jammerte endlich feine mitleidige Frau — fir 


wollte ibm Alles an und nur mit Mühe TR w fe 
davon zurüdbalten, 

„Gr darf nicht völlig aufgeflärt, fondern muß ein wenig im 
ber Furcht gehalten werben,‘ fagte ich, 

Sie ‚wollte. —4 td dapan willen, ſie wollte, daß ein Ende 
gemacht würde Iq db zulezt nah. aber unter der Bedin« 
gung, daß noch eine Meine Komödie geipielt werben mülle 
Mein Plan fagte ihr zu — wir wurden einig. 

Zwei Tage fräter wurde der Herr Affeffor zum Tee und 
Butterbrod beim Präfidenten eingeladen. Mittags befam er ein 
Briefen. „Aufgepaßt!“ hieß e# darin. „Sie werden heute 


Abend Gefellichaft bei Ihrer fchönen Frau Anden. Sie haͤlt fich 
für fiber. Ihr unbekannter Breund.” : 


Das Briefen wirkte. Schlag zehn Uhr war der Aſſeſſor 
an feiner Hausthüre, hatte fih heimlih vom Präfidenten fort 
geichlichen, fchlich heimlich die Treppe hinauf. Ich erfuhr am 
andern Tage Alles don der jungen rat. Unten zog er fid 
die Stiefeln aus, daß fie nicht knarren und ihn verrathen follten. 
An der Stubenthür lauſchte er — eine fremde Stimme — 
jeine Frau alfo nicht allein — alfo wahr, wahr das Schred« 
liche — wüthend riß er die Thüre auf, flürmte wüthend in's 
Zimmer , einen blanken Dolch in der hochgeſchwungenen Fauſt. 
Und da fland er — eine Salzfäule, wie Lot's Weib! Der 
vermeintliche Liebhaber war — der Bruder. 


„Aber, Mann! rief die junge Frau ſchelmiſch lachend — 
„biſt du närrifch geworden? Was willſt du mit dem Dolce? 
Weshalb kommſt du fo früh?” 

„Ich date, . .* fammelte er verwirrt. 

„Und feine Stiefeln an!‘ lachte fie weiter. 
es wirklich wohl ein bischen im Kopf, Otto?" 

Der arme Aſſeſſor war wie vernichtet, Er ſank auf einen 
Stuhl und ſagte Heinlant und befhämt: „Lade nur, Linden! 
Ich dachte, ein Liebhaber jet bei dir! Da fieh den verwünſchten 
Brief!” 

Er warf ihm auf den Tiſch, und die Meine ſchelmiſche 
Frau lachte moch einmal fo laut. „Thorheiten!“ ſagte fie. „Wie 
onntek du folhen Unſiun glauben? Du beleidigt mid wit 
deinem Mißtrauen!“ 

„Verzeihe mir, Linden,” fuhr er Mäglih fort — „ba 
find noch zwei ſolche infame Wiſche!“ 

„Lächerlich! Man bat dich zum Beten haben wollen !’' 

„Aber, Line, geiehen babe ich einmal, wie Jemand heim- 
lich herein fhlüpfte in’s Haus! Ih ſtand auf der Lauer!“ 


„Ja doch, ja doch,“ fagte Adolph, der vermeintliche Lieb» 
baber — ‚Das war ih! Du flürmtert wie toll an mir vorbei! 
Ih wollte die Schweſter befuchen, aber bei deinem Zuſtande 
dachte ich, ich wolle lieber ein anderes Mal kommen, und ging 
wieder fort. ” 


„Das wart du? Huch damals ſchon?“ rief der Aſſeſſor. 
„Wie närriih war ich, liebes Frauen! Ich glaubte, du habeſt 
fremde Geſellſchaft. Thor, der ih war!” — 

„Doch nicht fo ganz thöriht, Maͤnnchen,“ fagte die junge 
Brau ernithafter. „Ich wollte wirflihd fihon meinen Bruder 
bitten, daß er mich zuweilen mit Einem oder dem Andern feiner 
Breunde Abends befuchen möchte, weil ich doch immer fo einfam 
und allein ſaß.“ 

„Das haft du gewollt?” fragte der Affeffor und machte 
große Augen, 

„Run ja doh, Männchen!“ erwiederte fie. „Und wenn 
du wieder alle und afle Abende in die Meffource gebt, was du 
doh nun wohl thun wirkt, da du dich von det Grunblofigfeit 
beiner laͤcherlichen Giferfucht überzeugt haben mußt, jo. . .* 

„So? Run, was? ...“ 

„So werde id doch noch Adolph bitten müffen, mir ſeint 
Breunde . . 


„Die rappelt 
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„Rein, Brauchen, liebes Frauchen“ — unterbrach fie der 
Aſſeſſor raſch. Wenn du Meſellſchaft liebſt, ſo . .. fo will 
ich wenigfles bitten, daß du mit der meinigen fürlieb nimmſt! 
Ich gebe nicht mehr im Die Meflource 

„Defto beffer, Männchen!“ rief Die kleine Frau feelen« 
vergnügt. : „Jetzt bin ich doch froh, daß du einen fo wohlmeis 
nenden unbelannten Freund haft, denn deine Geſellſchaft iſt 
mir natürlich immer die llebſte!“ 

Der Herr Aſſeſſor fühlten ſich fehr geſchmeichelt, und — 
waren kurirt vom Nachtſchwärmen. Nah den alten Flitterwochen 
Samen neue — dauernde. Die Peine Frau war glüchlich — 
und ich, mum id hatte meine wahre Herzensfreude daran, wenn 
id vom Thurme herab ihr blühendes, fröhliches Geſichtchen fah, 
das fo zufrieden in die Welt hinein lachte. Ob der Affeffor 
erfahren bat, wer der unbefannte Freund war, weiß ich nicht. 
Wenn ers aber mich wüßte — machtragen thut er mir nichts, 
im Gegentheil, er if immer freundlich und herzlich gegen den 
alten Xhürmer, der am Ende doch auch michtö weiter gewollt hat, 
as ſein Süd, und das Glüd der lieben, Kerzigen, hübſchen, 
Heinen Frau. — 


Benedig. 
von A. v. Platen. 


Venedig liegt nur noch im Land det Träume, 
Und wirft nur Schatten ber aus alten Tagen, 
63 liegt der Leu der Republik erfchlagen, 
Und öde feiern feines Kerkers Räume. 


Die ebrnen Hengſte, die durch ſalz'ge Schaͤume 
Dabergefhleppt, auf jener Kirche ragen, 
Nicht mehr diefelben ſind fie, ad! fie tragen 
Des forfifan'ihen Ueberwinders Zäume. 


Do if das Volk von Königen geblieben, 
Das diefe Mürmorbäufer durfte bauen, 
Die nun verfallen und gemach zerflichen? 


Nur felten finden auf des Enkels Brauen 
Der Ahnen große Züge ſich geſchrieben, 
An Dogengräbern in den Stein gehauen. 


Es ſcheint ein langes, ew ges Ad zu wohnen 
In dieſen Lüften, die fich leife wegen, 
Aus jenen Gallen weht es mir entgegen, 
Wo Scherz und Jubel fonft gepflegt zu thronen. 


Benedig fiel, wiewobl's getropt Aeonen, 
Das Rad des Glüds kann nichts zurückbewegen: 
Ded' iſt der Hafen, wen'ge Schiffe legen 
Sich an die jhöne Riva der Sclavonen. 


Die haft du ſonſt, Wenetia, geprahlet 
Als ſtolzes Weib mit goldenen Gemwändern, 
So wie dich Paolo Beronefe malet! 


Nun Febr ein Dichter an den Prachtgeländern 
Der Rieſentreppe ſtaunend und bejablet 
Den Ihränengoll, der nichts vermag zu ändern! 


Aufmunterung. 


Schön iſt'e, Großes zu thun und Unſterbliches. 

o Füngling! 

Früh von der Stirn mübvoll rinne der männlihe Schweiß! 
Aber vergiß niemals, daß ſtets bie geihwäßige Trägbeit, 
Werklos, ohne Verdienſt, große Verdienſte beſchmußzt! 


A. v. Platen, 


Fühl' es, 
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Die Roſe. 


Es hat einen eigenthümlichen Reiz, beim Naben des 
Frühlings an die Roſen zu denken. Mag SKälte und raube 
Witterung fie noch in Haft halten, um fo inniger blicken wir 
im Voraus auf die Zeit, wo der wachſende Sonnenſtrahl ihre 
Banden loͤſen und fie zur Freibelt führen wird in unſere 
Gärten. 

So wollen wir denn auch, indem wir nur erft Ginter dem 
erwärmten Fenſterſcheiben die Roſe blühen ſeben, uns doch ſchon 
an die Gartenplätze verſezen, wo wir nach einigen Monaten uns 
fere Pieblinge wiederfinden und an ihrer Geftaft, an ibrer Farbe, 
an ibrem Duft uns erfreuen werden. Miemand iſt davon aude 
geichloffen. Hat er nicht einen flattlichen Garten, jo befikt er 
doh wohl ein Kleines Plägchen, wo er die Roſe pflegte, ober 
es ih ihm der Zutritt vergönnt in die Raͤume, in welden fie 
blüht. Und iſt fie auch nicht erfreuend in ihrer Einfachheit, 
wenn wir fie finden am Feldrain oder am Waldrande, am Bers 
gesabbange oder auf felfigem Vorſprunge? 

Faſt allgemein verbreitet ih die Roſe über die ganze 
Dberflähe der Erde, Nicht allein über ganz Gurova, aud 
über die Länder Aſien's, Afrita’s und Amerika's dehnt fie ſich 
in ibrer natürlichen wilden Form und Ginfahheit aus. Mur 
Aujtralien bat feine Roſe im natürlichen Zuftande, und aud in 
der Nähe des Aequators wurde bis jegt feine wilde Roſe ge» 
funden, 

Bann die wilde Roſe zuerit eine Bewohnerin des Fultie 
virten Bodens ward? Wanı die Menftenband zuerit fie pflegte 
und veredelte? Schon 2000 Jahre vor Chriſti Geburt beſtan— 
den die berühmten Gärten Babylon's, — möglih, ja wahr- 
fheinlih, daß in ihnen auch die Roſe huftete, da ja Perfien, 
im Alterthum ſchon befannt durch jeine Mofen, das Nachbar— 
land war, 

Ob die Bibel, das ältefte Buch der Welt, für das Alter 
der Roſe Etwas beweilen könnte? Wohl ſteht in ihr gefchrie- 
ben: „Laſſet uns Kränze tragen von jungen ofen, che jie 
verwelken,“ — „Gehorchet mir, und wachſet wie die Roſe am 
Pädhlein gepflanzt.” Eben fo finden wir erwähnt die „Roſe 
von Saron’‘, die „Roſe von Jericho’. Uber war dieſe Roſe 
die Roſe des heutigen Tages? Wenigſtens die „Roſe von 
Jericho“ ift es nicht, fie bat mit der unfern feine Aehnlichkeit. 

Homer, der ältefte klaſſiſche Dichter (ob er im zehnten, 
neunten oder achten Jahrhundert vor Chriſti Geburt Tebte, if 
noch nicht ausgemacht) braucht Die Rofe bildlich in feinen Dichtungen. 
Sapphe (600 Jabre wor Ghriftus) nannte die Roſe „die Kö 
nigin der Blumen“. 

So alt fhon if dieſe, auch bei und noch gebräuchliche 
Benennung. Aber Vieles ging für uns verloren von den ſchö— 
nen Gebräuden, mit denen man font bie Roſe auszeichnete 
und ehrte. Griechen und Romer jchmüdten fih mit Blumen 
bei ihren Feſten, bei ihren Mahlzeiten, bei ibren Opfern, und 
die Rofe fand da immer obenan, Der Venus, bem Amor, 
der Aurora war fie geweiht, eben jo bem Harpokrates, dem 
Gott der Verſchwiegenbeit. 

Dur letzteren Umftand wurbe wahrſcheinlich auch im nörd« 
lihen Guropa der Gebrauch eingeführt, daß bei geſellſchaftlichen 
und anderen Verſammlungen eine Roſe an der Dede hing, — 
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zum Zeichen, daß Jeder zu ſchweigen babe über Alles, was bier 
geiprochen wurde und vorging. — Gröftentbeild war es die 
weiße Roſe, die man zu diefem Gebrauche verwendete, 

Ginfacdhe, ehrwürdige Menihen, ihr gebet fill vorüber 
an unferm Auge noch heute! Keinen Handſchlag, feinen Eid, 
feine Unterſchrift mit Siegel brauchtet ihr, um euch zu ver» 
pflichten zur Verſchwiegenheit. So fange die weiße Roſe über 
-euern Häuptern ſchwebte, galt euch jedes Geheimniß als unver 
leglih. Mochten es ernite Beratbungen fein über das Wohl 
des Vaterlandes, ober mochte ver Weinbecher reifen in Luft 
und Freude: das geſcheukte Vertrauen wurde unter ver aufge 
ftedten Roſe nicht verlegt. 

Auf uns ift nur das Wort noch gekommen: „Freuud, 
ich vertraue c8 Ihnen sub rosa.“ Wie e8 damit fleht, weiß 
Jeder, — 08 wird leicht hingenommen, in den Wind gefchla- 
gen, als halbe Erlaubniß geachtet, Daß man das Anvertraute 
altenfalis gegen Dielen oder Jenen ausplaudern dürfe, 

Nannte die Dichterin Sappho die Hofe „die Königin ber 
Blumen‘, jo fehlte es auch nicht an andern griechiſchen Dich 
tern, welge die Roſe ehrten durch Wort und Lied. Morzüge 
lich that Dies der heitere Dichter Anafreon, (lebte 530 Jabr 
vor Ehrifto) welcher in feiner 1. Ode jagt: 

Nebſt dem kranzgeſchmückten Leuzt 

Sing' ich dich, o holde Roſe. 

Auf, Gelieble, hilf mr fingen! 
Aber nicht nur die Griechen, auch die Nömer ſtellten die Hofe 
hoch in Wort und Lied. Häufig erwähnt Wirgil fie in feinen 
Werken, fo im Anfange des fünften Hirtengedichts, wo er bie 
blaſſe Narde der erröthenden Roſe gegenüberftellt. An anderm 
Orte rühmt er die Roſen von Wäftum, wo diejelben auch im 
Herbft noch blübten, — obgleih Botaniker, welde Paͤſtum bes 
firhten, dies nicht fo fanden. — Auch Gicero, Drid, Martial, 
Plinius, Horaz iprehen von Reſen, — und war der Verkauf 
von Blumen überbaupt, jo war befonders auch der Verkauf von 
Moſen in die Hände der ſchoͤnſten Maͤdchen gelegt, und mehrere 
Namen dieſer Mädchen wurden durd tie Gedichte der Sänger 
unfterblich. 

Einige Schriftfteller behaupten, die Römer bitten ibren 
Geſchmack an diefer Blume ven Egyptern verdankt. Diele name 
lid; fendeten wäbrend ter erften Jabrbunderte der Republik all» 
jabrlich bedeutende Maſſen diefer Blume nach Ron. 
maß wurde bier Die Xiebe zur Mofe unter der Regierung des 
Auguſtus und der nachfelgenden Kaiſer. Auf Noienblättern 
nabmen Me Nömer ihre Mabtzert ein, Areuten ſie auf Lager 
und Außboden ibrer Gaftzimmer, und Suetonius erzäblt vom 
Kaiſer Nero, daß derfelbe vier Millionen Seftergen (nad unjerm 
Geld mehr als 200,000 Thaler) verwendet habe, um für ein 
Bet den Roſenbedarf zu beſchaffen. 

(Schluß folgt.) 


— — — 


(Eingeſandt.) Bei Gelegenheit der Beſprechung der eben 
erihienenen zweiten Anflage von Theodor Mommfen 8 tor 
trefflicher vömifcher Geſchichte bemerkt Adolph Stahr in der Rati« 
onalsgeitung: „Neben dem großen Iutereffe, welches das Wert 
bei den verichiedenften Leſern erwedte, it jener Erfolg doch auch 
gewiß zu einem nicht geringen Theile auf Rechnung des Um— 
fandes zu fegen, daß Die unternebmende Verlagshandlung den 
Muth gehabt hatte, den Preis des Werfes in einer für deutſche 
Tradition und Gewohnheit faſt unerhörten Billigkeit zu ſtellen. 
Dies it für Die Entwidlung unferer Yiteraturverhältwiffe über 
haupt ein überaus wichtiger Bunft, und bie deutſchen Berleger 
werden wohl tbun, fich daraus eine Lehre zu entnehmen, Die 
Breite der deutſchen Bücher find nämlich in den meiften Fällen 








Zum Ueber 


noch immet bon einer Unmaͤßlgen Höhe. Man fauft in Franf- 
reich die Bücher der bedeutenditen und gelefenften Schriftfteller,, 
zumal hiſtoriſche und dichteriſche, meiſt für eben fo viele Bram 
fen, als uns in gleichem Falle in Deuiſchland Thaler: abges 
fordert werden. Deutſchland ift verrufen in Bezug auf das 
Bücherkaufen und das mit Recht. In diefem Lande ber Foren 
und des „„Idealismus““ gehört bei unferen Bornehmen und 
Meichen, bei uniern Ariftofraten, Geldmännern und großen In- 
duftriellen eine ausgewäblte, ſich mit den beiten Erſcheinungen 
der vaterländijchen Literatur auf dem Laufenden erbaltende Bi⸗ 
bliothet noch immer zu den Seltenbeiten. Mit faum nennens⸗ 
wertben Ausnahmen if daher 4. B. unfere ganze poetiihe Pro= 
ductton im der Abfap- Frage auf die Leibbibliothek angewieſen: 
derfelbe Lurus, der auf den ſinnleſen Sybaritiemus der Diner 
Schlemmerei jährlih viele Hunderte, ja, Tauſende werdet, bat 
in den meiſten Wällen für den häuslichen Budge-Poften der 
Literatur feine zehn Thaler übrig und entblödet ſich ſehr hänfig 
nicht, Bücher, vie er lejen wödte, von den unendlich weniger 
Bemittelten zu borgen, aus denen bei uns in Deutſchland 
bauptfächlich das Bücher faufende Bublieum befteht, wenn er «6 
micht vorzieht, Ach im Kalle perfönlicer Bekanntſchaft an den 
Autor jelbft zu wenden, dem er wohl obenein durch ſolches Ab« 
borgen eine Ehre anzutbun. meint.‘ 





In der „Triefter Zeitung” empfiehlt der dortige Apotheker 
Serravalls: „Wurmtreibende Santonin-Bonbons‘ nicht nur in 
gewöhnlicher Beitungeprofa, ſondern in veritabel Taſſo'ſchen 
Verſen. Gr beginnt nämlich poetiſch: 

„So wie man dftermal dem Franken Kinde 

Des Bechers Rand mit füßem Naß beftreicht; 

Die bitten Säfte trinkt es dann, betrogen, 

Und hat fih Leben aus dem Trug geſogen,“ 
und fegt dann in erläutender Proſa hinzu: „dieſe Verſe des be— 
rühmten Dichters Taſſo finden die richtige Anwendung auf 
meine Bonbons, indem an diefen der Beigefchmad des Santonin 
derart befeitigt it, daß ein jedes Kind damit getäufcht werden 
kann.“ — Wir erfennen daraus, daß Trieſt nicht fern von 
Denedig, wo die Booteknechte auch Taſſo'ſche Verſe rezitiren ; 
Taſſo gegen die Würmer — if aber doch noch originellen, 


(Guriofum.) Es if ein großer Unterſchied zwiſchen Mann 
und Ehe-Mann; nur fo lange man ledig, it man Wann, fo- 
bald man beirathet, it man aus dem Mann-Megiment ausge- 
treten, um unter das HrauensMegiment zu fommen, aber mit 
Charakter und erhöhtem Titel Ehe-Mann, das will jo viel 
fagen, als ehedem Mann! — 





Charade. 
(Dreifyibig.) 


Längere Dauer Rets und Entfernung bezeichnet der Sylben 
Erfte; die folgenden Bwei deuten dir Näberung an. 
Zeigt fi dir feindlich das Geſchick, beſiegſt du nicht feine 
Pagunft 
Durch Verdienſt: fo gelingt, glaub’ es, das Ganze dir nie, 


Auflöfung der Charade in Ar. 18: 
„addtengräber.” 
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NReiſelied. 


Wer Leib und Seel erhalten will, der nehme ſeinen Stab 

Und wandre frei mit Luſtgefühl die Welt bergauf, bergab, 

Es firapit die Sonn', eo Rrabit bie Erd in feſtlicher Geſtalt; 

Es wird fo mander Menih und werth, der jonft für nichts und galt. 
Wie ſchlägt ſich liebenp Hand in Sand, wie ſucht ih Blid in Blid, — 
Wie weiden Alter, Rang und Stand dem froßen Augenblid! 

Drum auf, wohlauf mein Wanderflab und wandredrauf und dran, 


Die weite Welt bergauf, bergab! 





Der Erhentite 
(Noch eine Geſchichte aus den Erfahrungen des alten Ihürmers). 


Mein verehrter Freund, der Dortor, von bem ich fon 
früper Einiges erzäblte, machte in ben dreißiger Jahren eine 
große Meife durch Frankreich, England und Schottland, kehrte 
über Belgien nad Deutſchland zurüd, und traf eines Tages 
zur großen Freude feiner Familie in unjerer Stadt wieder ein. 
Meber ein Bierteljahr war er fort geweſen, hatte in mehreren 
Moden feit feiner Abreiſe von Edinburgh feine Nachricht von 
ſich gegeben, feine Frau und feine Kinder wurden bereits won 
ven veinlichſten Beſorgniſſen gefoltert — und da kann man 


ſich wohl denfen, was es für einen Jubel gab, als ber Pofillen - 


wit Trara und Peitihenfnall durch tie Straße einher raffelie, vor 
des Doctors Hauſe den Wagen anbielt, und ex jelber nun friſch 
und munter mit einem Sage berunterfprang und in die ausge ⸗ 
dreiteten Arme feiner rau und feiner Kinder flürzte, 

Ic fah's von meinem Ahurme oben mit an, und wahr- 
haſtig, ich empfand die Freude der glüdlichen Bamilie in meinem 
innerfien Herzen mit. Oft batte ich unten bei der Frau Doc- 
torin angefragt, ob Seine Briefe ober jonflige Rachrichten von 
unferm Reiſenden eingelaufen feien, und ich muß geiteben, es 
wor wir nachgerade ſelbſt bange geworden, ald Woche auf Woche 
verſtrich, ohne das geringfte Kebenszeichen vom Doctor zu bringen, 
Endlich war er denn num in eigener Perjon angefommen, und 
beſſer und fchüeller Härte er freilich alle Aengſte und Beforgniffe 
nicht beiten Föunen, als eben durch feine Untunfe Ge if 
wirtlich wahr, der Dortor mußte für Alles vie kräftigſten Mittel! 

Gern wär ih noch am felbigen Abend binmmter gegangen, 
wu ihn willfommen zu beißen uud meine Glückwünſche anzu- 
bringen, aber ich geſtattete mir es nicht, da doch wenigſtens der 
erſte Tag feiner Familie allein angehören mußte, 


Thurme — ich mußte bin zum Doctor und ihm Die Hand 
ſchũtteln. In aller Gejchwindigkeit forgte ih für einen Stells 
vertreter, wer auf ein Ständen meinen Dienft werfeben mußte, 
und nun begab ich mid eilends in das Hand meines werebrien 
Freundes, Gr war zu fprehen, Tam mir mit feiner gewöhns 


Aber am | 
- folgenden Morgen litt es mid nicht mehr oben auf meinem . 


die Hoffnung eilı woran! 


Maaslieben, 





lichen, meinem alten "Kerzen fo wohlthuenden Faeundlichkeit 
entgegen, und fünf Minuten fpäter fahen wir vertraulich auf 
dem Sopha und plauberten mit einander, wie fonfl, 

Jetzt bemerfte ich erft, daß der gute Doctor ein fehr ange- 
griffenes Ausſehen hatte, und gab meine Beſorgniß zu erfennen, 
daß die meite Meife doch nicht etwa feiner Geſundheit Schaden 
getban babe. 

‚Nein, Thürmer, nein!” gab er mir zur Antwort. „Ich 
Sin mieder frifh und gefund — aber, das fann ich Guch fagen, 
alter Breund, viel fehlte nicht, ſo hätt’ ich Frau und Kinder in 
biefem Leben nicht wiedergefehen. In Brüſſel lag ich drei 
Wochen am Tode, und wenn midht.. . es iſt eigentlich eine 
merfwürbige Geſchichte, Thürmer, nnd Euch will ich fie erzaͤb⸗ 
fen! Es iſt wunderbar, hoͤchſt wunderbar, wie ſeltſam ſich zu⸗ 
weilen die Geſchicke der Menſchen verſchlingen! Wirklich merte 
würdig, Thürmer! Hört nur zu!” 

Ich war natürlich ſehr gefpannt auf die Gefhichte und ter 
gute Doctor mochte mir wohl die Neugierde auf dem Gefichte 
leſen, denn ohne weltere Vorbereitungen fing er gleich zu er⸗ 
zaͤhlen an. 


„Alſo zu der Zeit, wo ih in Halle Medicin ſtudirte“ — 
begann er — „das beißt, vor länger als dreißig Jahren, be» 
fchäfrigte ich mich vorzugsweiſe mit der Anatomie des menſchlichen 
Körpers. Das hatte feinen guten rund. Unſer Profeifor der 
Anatomie war der ausgezeichnete und mit Recht berühmteite 
Mann in feinem Bade, und man konnte etwas Tüchtiges bei 
ihm fernen, Dazu fam, daß der Profeftor mir freundlich jur 
gethan war, weil ih ibm bei feinen Praͤparaten fleifig zur 
Hand ging — und dies hatte wieder zur Folge, daß mir ein 
Schlüſſel zu den Eälen der Anatomie anvertraut wurde, fo dafi 
ich bei jeder Stunde des Tages oder der Nacht Zugang zu ihnen 
hatte. Diefer leptere Umftand war mir ganz befonders will— 
lommen, denn id war ein armer Schluder, mußte wir durch 
Gorrecturlefen und Repelitorien mit den Etudenten einen Theil 
meines Lebendunterhalles verdienen, und verjäumte Dadurch manche 
ZTagesſtunde, die ich rurch Arbeiten in der Nacht zu erfegen ger 
zwungen war. So fam es, daß ich micht felten bis nach Mitters 
naht ganz allein mit der Rampe und meinen Secir⸗Meſſern in 
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ber Anatomie war, und bort die menfchlichen Glieder fecirte und 
präparirte, was bie beifer mit Glüdsgütern bedachten Studenten 
bequemer bei Tage unter Zeitung des Profeffors oder Profectors 
zu thun pilegten. 

Das Anatomie-Bebäude Tag mit feiner Gaupffronte nach 
der Saale zu, deren trübes Waſſer feine Grundmauern beſpülte. 
Es war ein langes, büfteres, unheimliches Gebäude, und obgleich 
ich nicht gerade furchtſam bin oder war, lief mir doch zuweilen 
ein Schauer durd alle Glieder, wenn ih Abends fpät ‚im 
Dunkeln ganz mutterfeelenallein durch die langen Gänge und 
Gorridore tappte, und im bie weiten Eäle trat, wo jeder Schritt, 
jeder Paut von den Wänden wiederballte und nachdröhnend erſt 
in den entfernteren Miumen langſam erſtarb. Beſonders bei 
ſtürmiſchem Wetter war das alte Gebäude ein unbeimlicher und 
arauenbafter Nufenthalt. Der Wind rüttelte an dem morſchen 


flirrenden Fenſtern, er pfiſſ, beulte und wimmerte jämmerlich- 


durh die Korridore, Schorniteine und zerbrochenen Scheiben; 
die alten, verblichenen, einmal roth geroefenen Vorhänge an den 
Kenftern webten gefpenftiich bin und ber, wo der Wind durch 
die zablreichen Augen und Ritzen drang, und felbjt meine Lampe 
fladerte manchmal ganz bedenflih, wenn ein Luftzug fie traf, 
und drobte wohl gar zu erlöjchen, jo daß ich fie nicht felten 
mit alten Folianten, die ih um fie berumftellte, vor dem feind⸗ 
fihen Wehen des ungebetenen und unbeimlichen Gaſtes beſchützen 
mußte. Dazu nun noch die menſchlichen Leichname oder einzelne 
von ihren Gliedern um mich berum — der widrige Geruch des 
Spiritus, in welchem die Cadaver confervirt wurden, die weißs 
gebleihten Schädel und Gerirpe an den Wänden oder in den 
Glasſchränken, deren Knochen auch mitunter an zu Happern 
fingen — es war kin Wunder, daß es mir manchmal falt 
über den Rüden hinrieſelie, wenn ich aud nicht gerade Furcht 
oder Gntlegen empfand, Bor was bitte ih mich auch fürdten 
follen? Bor den Lieberbleibfeln der menihlihen Körper doch 
nigt? Du lieber Gott — die baten feinem mehr etwas zu 
feide, To arge Verbrecher fie auch zuweilen im Leben gewefen 
fein mochten. Raͤuber, Mörder und Tiebe aber famen nicht 
bieber, wenigſtens bei Vebzeiten nicht, denn was hätten fie hier 
ſuchen jolen? Ufo war nicht der geringite Anlaß zu irgend 
welchen ernitlichen Beſorgniſſen oder Befürdtungen vorkanden, 
und dob . . . eim gemifled Grauen zitierte mir zumeilen durch 
die Nerven, bis ih dann friſch an meine Arbeit ging und an 
den todten Körpern die Bedingungen des Lebens zu erforichen 
juchte. Dann war es mit allen jhredhaften Einbildungen vorbei 
und ich dachte nur an mein Geſchäft, obne mich weiter um 
meine unbeimlihen Umgebungen zu befümmern oder mich von 
ihnen ſtoͤren zu laſſen. 

Zu jener Zeit, im Spätberbile, war et, daß drei Eoldar 
ten, welde ſich chätlih am dem Oberiten ihres Regimentes 
vergriffen batten, zum Tode verurtbeilt und mittelit des Stranges 
bingericbtet wurden. Die Hinrichtung geihab gegen Abend in 
der Dämmerung, und Die drei Leichname wurden noch vor Rat 
vom Gafgen wieder aßgefehnitten und in die Anatomie abgelie- 
fert, um, wie das immer mit Gerichteren geſchab, den jungen 
Medieinern zum Studium zu dienen, Wie gemöbnlich entkleidete 
man fie und legte alle drei Cadaver neben einander auf eine 
Iofel, welche in einem Seitenzimmer dicht neben dem großen 
Saale fand, wo ih nächtlih zu arbeiten pflegte. Die Fenſter 
des Zimmers mie des Saales lagen nad dem Fluſſe binaus, wel 
cher, wie ſchon erwähnt, unten am Gebinde vorüber firömte. 

Id war am Tage vielfach beſchäftigt geweſen, hatte zwar 
von der Hinrichtung gehört, aber nicht erfahren, daß man bei 
Anbruch der Nacht die Leichname in die Anatomie geichafft hatte, 
Abgefpannt von mehr als gewöhnlicher Anſtrengung wäre id in 
jener Nacht wahriheinlih nicht nach der Anatomie gefommen , 
wenn mich nicht noch gegen Abend der Proſector aufgeſucht und 
gebeten hätte, ein Präparat zu machen, das bei ber morgigen 


— 


Vorleſung des Profeſſors gebraucht unb porgezeigt werben ſollte. 
Meinem freundlichen Gönner, dem ich jo manchen weſentlichen 
Vorteil verdankte, konnte ich natürlich dieſe Bitte nicht ab» 
ſchlagen. Ich verſprach, das Verlangte zu liefern, und gegen 
elf Uhr in der Nacht verlieh ich, mit einer Raterne verfeben, 
meine Wohnung, wo ich bis dahin noch Gorreeturen geleien 
hatte, und ging nad’ der Anatomie, Die Raht war finfter 
und windig; ein Falter, mit Schneefloden gemifchter Regen 
ſchlug mir in’s Geſicht. Ich ging ſchnell, um dem Unwetter 
zu entkommen, ſchloß die Thür des Gebäudes auf und begab 
mich durd die wiederjchallenden Korridore nah dem Saale. Hier 
warf ich meinen Mantel ab, zündete die Lampe an, und begab 
mich unverzüglih an die Arbeit, Ermüdet, wie ich mich füblte, 
ſehnte ih mi nah meinem Bette, und verdoppelte deshalb 
meinen Fleiß, um fo bald als möglich fertig zu werben. 

Muhiger und furdtlofer, als in jener Naht, bin ich viele 
feicht niemals gewelen, da ich, wie gefagt, feine Zeit hatte, 
meinen Gefühlen und Empfindungen Audienz zu geben. Der 
Wind brauste und erſchütterte Die Fenſter, der Megen ſchlug 
klatſchend gegen die Scheiben, im Schornfteine heulte und wim«- 
merte es — aber ich hörte nah al. dem Spektakel gar nicht 
bin, fondern war mit allen meinen Sinnen ganz und gar bei 
der Löfung meiner Aufgabe, die ich: denn auch glüdlih kurz 
nach Mitternacht zu Ende brachte, Hurtig padte ih mun mein 
Präparat zur Seite: und ſtreckte jchon den Arm nach meinem 
Mantel aus — als ich plöglih zufammenfuhr und von einem 
Schreden geläbmt wurde, der eifig durch alle meine Nerven 
vibrirte. Gin tiefes, ſchauerliches Stöbnen, wie das eines Ster- 
benden, drang erihitternd in mein Ohr. Es ſchien aus dem 
Rebenzimmer zu kommen, und Died war mir-um fo unbegreifs 
licher, da ich doch mit Beftimmtbeit zu willen glaubte, daß ſich 
Niemand dort im Kabinette befinde. 

„Lächerlich!“ rief ih mir endlich ſelbſt zu — „bu bift 
überreizt und baft das Heulen des Windes für den Klagelon 
eines Menſchen gebalten.’ 

Mit diefem Gedanfen meine anfgeregten Nerven beruhigend 
firedte ih wieder den Arm nah meinen Mantel aus — als 
von neuem diefed tiefe, ſchauerlich ergreifende Stöhnen ertönte 
und nod deutlicher, diefes Mal ganz unverfennbar in mein Obr 
drang. Gier war fein Irrthum länger möglid. Der außen 
tobende Eturm hatte gerade eine Vauſe gemacht, und Alles um 
mich ber war jo todtenſtill, daß ich Das Pochen meines eigenen 
Herzens bören zu Fönnen glaubte, 

Lacht über mich, alter Thürmer, acht mih aus — aber 
ich kann Euch fagen, mir war in jener Minute gang und gar 
nicht lächerlich zu Mutbe. Ich fand keine Erflärung für dieſes 
fchredfiche Mark und Bein durchdringende Stöhnen — kalter 
Schweiß brach an meinem Leibe aus — meine Glieder zitterten 
— ich fühlte, wie fih mein Haar auf dem Kopfe fträubte, wie 
mein Herz aufbörte zu ihlagen, weil das Blut in den Adern 
fodte, und wie es gleich darauf mit krampfhafter, werbeppelter 
Heftigfeit pochte, als ob es mir die fchweratbmende Bruft [pren= 
gen wollte... . 

Iept noch einmal dieſes entfeplihe Stöhnen, und dann 

.. ein ſchweres, dumpf dröhnendes Poltern! ° 

Was einen. Andern vielleicht vollends verwirrt gemacht 
hätte, eben dieſes MPoltern nämlich, das grade brachte mich 
wieder zur Befinnung und ließ mich raſch meinen lähmenden 
Schrecken abſchütteln und überwinden. Jenes Poltern fonnte 
nur von einem lebenden Weſen herrühren — vielleicht war Je— 
mand durch irgend einen Zufall in dem Kabinete eingeſchloſſen 
werden und wurde nur im Schlafe durch böfe Träume geichredt 
— kurz, ich ſab, daß ich es nicht mit unbeimlichen Mächten, 
fondern mit irgend einem vermutblich ganz barmisien Geſchöpfe 
zu than batte, und griff. entichloffen, flatt nach meinem Mantel, 
nach der brennenden Yampe. Mit feſtem Schritte und volllommen 


— —, 


wiedererlangter Kalıbtütigfeit nahle ich mich der Thor, druͤdte 
an der Minke, und — fand fie unverſchloſſen. Gleichwviel — 
ich trat hinein. Meine Lampe warf ihr beiles Licht in das 
Gemach — auf der Tafel Tagen zwei entfleivete menſchliche 
Leichname — ein dritter auf dem Fußboden . . aber nein, 
Gott im Himmel, das war ja feine Leiche, fondern ein lebender 
Menſch — er richtete fih anf — er ſtrecte die Arme nach mir 
aus — er ſprach — „Erbarmen!“ wimmerte er, „ih bin vom 
Tode wieder aufgemaht!" . . .. 


. Einige Augenbiide ſtand ich betüubt, dann, mit einem 
Male errierb ih Alles. 

„Menſch!“ rief ich halb entiept, halb erfreut aus, „Du 
kit Einer von denen, die heute erhenlt find!” 

„Ja, Kerr, ja! Um Gottes Barmperzigkeit willen, ber⸗ 
raiben Sie mich nicht!’ 


Ich dachte nicht daran, den armen Burſchen zu berratben. 
Er batte freilich ein Verbrechen begangen, aber er Batte es 
wahrlich durch die ausgeſtandene Todesangſt auch aebüft, Mein 
Eniſchluß Rand fe, ibm zu retten, ibn heimlich aus der Stabt zu 
ihaffen und feine Flucht im irgend ein fernes Land zu befördern, 
Der arme Menſch war Kalb erflarrt und zitterte wie Göpenlaub 
vor Kälte, die ibn wahrfceintih auch aus dem Todesiclafe ge 
wedt batte. Ich warf ibm meinen Mantel zu, in den er fih 
ſchauernd einbüllte, jagte ibm mit kurzen Worten, was ich mit 
"ihm beabfichtige und forderte ihn auf, mir zu folgen, nachdem 
‚Äh einen raſchen, prüfenden Blid auf die beiden anderen Reichen 
geworfen und mic überzeugt hatte, daß fie nicht, wie ihr Ka— 
merad, aus ihrem Schlafe aufmachen würden. Sie. wareıt tedt, 
Die Haldwirbel ausgerenkt, da gab es feine Hülfe mehr. 

Ih ſchloß das Zimmer binter mir zu, blies die Lampe 
aus und führte meinen Wiederauferſtandenen durch die Korridore, 
die Treppe binunter, aus dem Haufe ind Brei, Meine Wobe 
mung lag nicht weit und ich hatte den Hausſchlüſſel bei mir. 
Ohne Geräuſch brachte ih meinen Begleiter in mein Stuben, 
balf ihm in meim Bett, Fochte ihm Thee, gab ihm einen Schluck 
Rum zu trinfen, und freute mich, als er bald Darauf neue 
Warme in feine Glieder zurüdtehren fühlte, und endlich in 
einen gefunden Schlaf verſank. Ich felber war aud müde und 
empfand feine fomberliche Luſt, noch länger über mein Aben— 
tbeuer nachzudenken. Meine Ihür verriegein, damit wir wicht 
unverjebens überraicht würden, mich auf Das Sopba werfen und 
einfchlafen,, das war bald geichehen. 


(Schluß folgt.) 





In der Neujahrsnacht. 


Seele der Welt, kommſt du als Hauch in die Bruft des 
Menſchengeſchlechtes, und geblerſt ewigen Wohllaut? 
Grohe Bilder entſtehn, und große 
Worte beflemmen mein Herz. 


Aende mich nicht, willige Kraft, wie ein Traumbild 
Blende mich nicht! o und ihr, ziehet umfonft nicht 
Meine forgende Stirn vorüber, 
Dandelnde Strablen des Lichts! 


Liebend biäher leitetet ihr, und ich folate; 
Hinter mir Tieh ih mas nicht euer Geſchent war: 
Jeden irdiſchen Glanz und jede 
Stille des bäuslihen Glüds, 


Immer nad euch klimmt' id empor, und es rollt mir, 
. Was id errang, wie der Kies, unter den Füßen 
Weg, ich blide zurüd nicht, 
Klimme nur weiter empor, 


Irrt' ih? GB ſei. Aber wie fehr des Verftänd’gen 
Kabel mic; traf, jo gewiß (fühl' es, o Tadler!) 
Dar ih ſtrenge mir felbit, fo weit es 
Stürmilhe Jugend vermag. 


Habt ihr umfonft, Sterne, mih nun an ber Vorzeit 
Meſte geführt, und geftäblt Augen und Gerz mir? 
Lehrt mich gröfere Schritte, lehrt mid 
Einen gewaltigen Gang! 


Gebet hiufort leuchtender auf, und ein Flaͤmmchen 
Webe von euch, an des Haars Bode ſich ſchmiegend, 
Sanft berab und erwärme lieblich 
Jeden Gedanken des Haupts! 
A. v. Blaten, 


Die Roſe. 
(Schluß.) 


Nah dem Falle der römiſchen Reiches fiel bekanntlich auch 
die Welt in Barbarei, und man befümmerte fih weder um Roſen, 
noh um andere Blumen, Als aber die verwüſtenden Kriege auf« 
hörten, als die Segnungen des Friedens Gewerbe nnd Aderbau 
boben, da bob ſich auch wiederum der Gartenbau und mit ihm 
die Blumenkultur. Karl der Große, im Anfange des neunten 
Jahrhunderts, bezeugt feine Vorliebe für die Roſe. Er verlangt, 
Daß fie in feinem Garten gezogen werde, Wie bezelchnend iſt das 
für den Mann, der ein Reich erbaute groß und herrlich, Städte 
gründete und Dome jhuf, — mie bezeichnend für das tiefe, fin- 
nige Gemüth des Gewaltigen, Tapfern, Siegreichen! 

Auch in Italien Fam fie dann mieder zur Bedeutung, und 
es iſt dort feit alter Zeit Gebrauch, daß der Papit eine goldene 
Moje weiht und fir dom Monarchen eines Stantes ale ein Beiden 
feines befonderen Woblwollens zujendet. 

Eben fo wird in Perfien und im ganzen Orient bie Mofe 
boch geehrt. Hier tritt neben der poetiſchen Stellung, welche ihr 
die Dichter — gemwöhnlth in Verbindung mit der Nachtigall — 
anweilen, die ſchöne Blume zugleich in Das prafrifche Leben des 
Handels und Verklehres. Die Roſe nämlich wird in gropen Men- 
gen gezogen des Roſenwaſſers wegen. 

Anſprechend if die Sitte, durch melde man die Mofe in 
vielen Umgegenten Ungarns ehrt. Vornehme Damen nämlich geben 
mit edeln Moienreifern in den Wald oder auf ihre einfamen Spa 
zierpläge und oculiren da die wilden Sträucher, 

In Holland fand Tulpe und Hyazinthe ſtets höher als bie 
Moſe. Und doch darf man nicht unerwäbnt laſſen, dak gerade die 
fhönfte aller Rofen, die Moosrofe, aus diefem Lande zuerſt nad} 
England eingeführt wurde, 

In Frankreich genoß die Mofe allezeit ein bohes Anſehen. 
An und für ſich ſchon iſt dieſes Land reich an dieſer Blume, und 
es kommen in ihm nicht weniger als neunzehn Spezies wild 
wachjend vor. Unter ihnen if die rosa gallica die hauptſächlichſte. 
Auch in Frankreich wird die Blume in Maffen gezogen, um Roſen⸗ 
wafler zu bereiten. An Dichtern aber, die die Roſe zum Gegens 
Rande ihrer Lieder machten, fehlte es bier ebenfalls nicht, und 
wir erwähnen in dieſer Beziehung nur Bernhard, Malesherbe, 
Saint Bieter, Roger. 

Dei der Roſenkultur Frankreichs gedenfen wir noch einiger 
der berühmten Roſenzüchter und nennen befonderd DVibert und 
Laffay. Der Erfte gründete im Jahre 1815 fein Etabliffement 





in der Nähe von Parts und wendete fi einige Jahre fyäter 
nad Angers, wo das Klima für die Roſenzucht günfiger if. Wir 
unterlaffen bier, die Sorten zu nennen, welche durch Herrn Bibert 
ing Leben traten. Sein Wohnſiß if zu Bellenue, einige Meilen 
von Paris. Hier lebt er, umgeben. von Rofen und Kaflanien« 
bäumen, in feinem Garten, welcher eine weite, herrliche Ausſicht 
gewährt. Somohl Vibert als Laffay find durch Guftur der Rofen 
fehr reich geworben. Seit 1850 übergab Vibert fein Etabliffement 
an feinen erften Gehülfen Robert. Viele zum Theil ſehr fhöne 
Sorten, namentlich Moosrofen, wurden von Robert in den Handel 
gebracht und waren jedenfalls noch Pfleglinge des früberen Beligers 
diefes Etabliffements. Laffay bewohnt noch fein jhönes Grundſtück 
Bellevue und hat die Mofenmelt mit bemundernewerthen neuen 
Sorten bereichert — befonders mit neuen Moosrofen. Mebrigens 
- müffen wir noch der Roſen im Jardin du Luxembourg zu Paris 
gedenken — unftreitig die ſchoͤnſte Rofenfammlung in Frankreich 
— aus welcher aber feine oder nur wenige in Kandel fommen. 


Auch England bat für ditſen Kulturzweig große Gtablijfe- 
ments und die Zahl der Rofenliebhaber Englands if gegenwärtig 
fo überaus groß, daß das Verzeichniß jehr ſtark werden müßte, wenn 
wir auch nur Diejenigen anführen wollten, welde vorzüglice 
Sammlungen befigen. Beſonders feit dem Jahre 1829 erhob 
fih die Rofenkultur im England fehr hoch. Im genannten 
Jahre nämlich erſchienen in Branfreih Kataloge, welche ſchon 
über 2000 Varietäten beichrieben. Das reigte, die Engländer 
zur Nacheiferung und der Grfolg davon it bewundernswertb. Bon 
Dichten wurde diefe Blume aud bier gepriefen und dasjelbe 
war der Fall au in Deutſchland Wohl hunderttauſend gute 
und ſchlechte Gedichte, dargebracht der Königin der Blumen, 
befipen wir. Sinfihtlih der Kultur der Moſen müſſen wir eben» 
falls Einiges erwaͤhnen, was in Deutfchland der Beachtung were 
dient. Früber waren die Sammlungen zu Gaffel berühmt, jept 
wird im Bart bei Koburg die Roſe großartig gepflanzt und ges 
zogen und im wahren Sinne des Wortes beißt diefer Parf 
‚„Rofenau. Ein Gleiches gilt von der Pfaueninſel bei Pots» 
dam, we der König Friedrich Wilhelm III. ein großes Rofarlum 
anlegen lieh, Mit Liebe und Sorgfalt nimmt ſich bier der Hofe 
gärtner Bintelmanı der Moſenpflege an. Auch Düffeldorf war 
berühmt feiner Roſenſammlungen wegen, und gegenwärtig findet 
man in den Gärten der Berren Deppe zu Wipleben bei Char— 
lotienburg und bei Herrn Herger zu Köftrig (berühmt aud mes 
gen feiner Georginen) weiche, großartige Sammlungen, aus wel» 
hen der Verkauf ihöner Sorten ſich über ganz Deufchland erſtreckt. 





Nichts iſt tänfchender, als fid vom bloßen Beſttze der 
Liebe ein dauernded Glück zu träumen ohne den Beitand, 
wenn nicht glängender, jo doch geſicherter ebensverhälts 
niffe. Die lieblichen Träume verfliegen deſto jchneller, je 
bälder die ſchauerliche Wirklichkeit eines Fümmerlichen tes 
bens im unfer Dafein hineintrittz und es ift eine fichere, 
wenn auch bittere Wahrheit: 

die Liebe lebt nicht im Reichthum; aber auch nicht in 

der verfimmeruden Armuth, die mit ben ſchwerſten 

Sorgen des Lebens im beftändigen Kampfe ichmachtet. 


Daniel Ghodowiedi, einer der wenigen Künftlernamen, 
auf die das vorige Jahrhundert gerechten Grund bat, joly zu 
fein, ſchrieb kurz vor feinem Tode (1799): „Ich tiebe nicht, 
wenn Künſtler den Titel Hofrath und dergleichen der Benennung 
Künfter, Maler, Kupferſtecher, Bildhauer vorziehen; gewöhnlich 
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ÄR dann bei ihnen auch die Kunſt nicht weit her.” — (S. feine 
Lebenebeſchreibung von Engelmann in Leipzig 1887.) 


Die Arbeit mit der Religion in Einklang zu bringen und 
mitten unter dem Geriufh und den Zerfireuungen eine# geihäf- 
tigen und tbätigen Lebens einen Geiſt erniter Brömmigfeit zu 
bewahren — das it unftreitig eine der ſchwerſten Aufgaben des 
Ghriften im biefem Leben. Es iſt verbältnigmäßig leicht, in 
der Kirche fromm zu fein; es wirb uns nicht fchwer, unſere 
Gedanken und unjer Gemüth zu fammeln und mit Andacht und 
äußerlicher Ehrfurcht an dem Gottesdienſte theilzunehmen, wenn 
die Sabbarheruße uns umgiebt und wir uns in den ſtillen und 
gebeiligten Mauern des Gotteshauſes befinden. Aber mitten in 
der Welt die Frömmigfeit üben, auf der Schreibftube, in ber 
MWerkfätte, auf dem Markte, bei der Feldarbeit religiös gefinnt 
fein, unfere guten Gedanken, unfere feierlihe Stimmung aus 
der Kirche in das Gedränge und Getreibe des täglichen Kebens 
mitnehmen, darin liegt wohl die größte Schwierigkeit unferes 
chriſtlichen Berufs. 

Aus „Caird's, Religion im gemeinen Leben.’ 


Ein feltenes Familienfeſt zu Ehren eines treuen Dienfibe” 
ten erzählt aus Stettin die dortige Zeitung: Am 2. d. M. 
fand bier ein feltenes Familienfeſt ſtatt. An biefem Tage waren 
25 Jahre verfloffen, feitdem Friedericke B. in den Dienft des 
Kaufmanns K. trat, Am Morgen: des Tages wurde fie in den 
Kreis der verfammelten Bamilie gerufen und von ber füngiten 
Tochter des Haufes mit einer Anrebe begrüßt, in welder ihr 
der Dank der Familie für ibre lange muſterhafte Dienftführung 
ausgeiproden und wobei ibr im Ramen jämmtlidher Familten- 
glieder paflende Geſchenke in Porzellan und Silber ale Aner- 
kenntniß ihrer treuen und ftets lobenswerthen Dienfführmag 
übergeben wurden. Es war wahrhaft rührend, die Ieberrafch 
ung des von allem dieſen nichts abmenden Mädchens zu jeben. 
Ihränen des innigſten Dankes entftürgten ihren Augen, und 
lange vermochte fie es micht, biefem Dante Worte zu geben. — 
Möchte diefe ſchlichte Beröffentlihung zu einer recht zahlreichen 
Nachfolge anfpornen in einer Zeit, wo leiver dergleichen Beiſpiete 
fo langer, treuer Dienitzeiten zu den Geltenbeiten gehören. 


Wenn das Geld — ſagt Sapbir — lange bei dem Men. 
ſchen ift, wird das Geld zum Menfhen, und der Menſch zum 
Gelde. 


— nn — 


Charade. 
Dreiſylbig.) 


Mint Du De Erſten Dir berathen, 

So nimm bie Dritte raſch berbei; 

Das Ganze magft Du leicht nun rathen: 
Ge it den Eriten Nummer Drei, 


Auflöfung der Charade in Nr. 19: 
„Bortlommen.’ 





Berantwortficer Redakteur : 3. ®. Meyer. Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Geſchtieben nach der erden, Wocht des Molmonal⸗ ih 


Du pflegſt dein Wort nicht mehr zu halten, 
Mit deiner Irene if ct aus; 
Sonft haſt du bei des Wetes Malten 
Gereiht den Chloen Kuß und Strauß. 


Den Winter abmſt du nach den rauhen, 
Am Barte klirrt dir zapf'ges Eis, 
Du drobit mit düſtern Augenbrauen, 
Und murrit fo geämlih wie ein Greis. 
mit du wohl wirklich alt geworden 
Mit mir, deß Haar ſich färbte grau, 
Der nab des Todes finſtern Pforten 
Sein Blut fühlt ſchleichen ad! wie Hau? 
Es zieht mit mir in warmen Soden 
Zum Grab fo mande Yalage; 
Schnee wurden ihre ſchwarzen Locken, 
Und grau ward ihrer Wangen Schnee. 


Doch wenn du, Mai! auch bei der —* 
Geſangen ſchuſt ein Blumenmeer, 
Das ſchwingend ihrer Flügel Segel 
Beſchiffte der Inſekten Heer, 


In deſſen Tiefen niedertauchten 
Die Bienen und die andre Schaar, 
Daß etwas ſie vom Horte ſaugten, 
Der dort vwerfenft iſt wunderbar: 

So würden bluten Cuch die Wunden 
Im Herzen, Breunde! wieder neu 
Die Wunden, die in bittern Stunden 
Der Liebſten Tod Euch brachte bei. 


Eeitdem hat ſich der Chatalter dieſes Monate freilich wirdet kr zum Beflern gewendet.) 
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Der Erheulte. 
Moch eine Geſchichte aus den Erfahrungen des alten Türme). i 
Saluß) 


Am andern Morgen machte ich bei Zeiten auf. — Mein 
Wrhenfter ſchlief noch rubig, aber bald öffnete er die Mugen 
ut Hlidte verwildert umber, Gr fhien fh nur mit Mühe 
auf die Ereigniſſe der vergangenen Nacht zu beſinnen. Plotzlich 
aber ſpraug er mit beiden Beinen zugleich aus dem Bette, warf 
fi) mir zu Züßen und bedeckte meine Hände mit Küſſen und 
Shränen. 

„Nubig, ruhig!“ ſagte ih zu ibm, „Es ſoll Dit nichts 
‚aut. Beide geicheben, bei mir bit Du ſicher! Zieh Dich an — 
bier find Kleider — und dann werben wir melter ſehen, was 


zu thun if.’ 





allmaͤhlig. 


.r 


Dir ih die Gattin jüngf erbtichen 
She, die gezaubert ſtets um Dich 
Der Freuden Leuz, der Dir entwichen, 
Inidenr vie Holde Dir erblich. 
Ja Freudenblumen ad! mie viele, 
Die ſie im’ Hergen Dir erwedt, 
Gabſt Die in ihres Grabes Mühle; 
Sie ruh'n beim Sarge zugededti — 
Du ſahſt die Aochter füngft entjchweben,. _ 
In der Du gang Dein Bild erfannt, 
Es gall ber ‚hohen, Kunſt ihr Streben, 
Starr ruht die frelenwolle Hand. 


Du haft der Freudenblüthen Menge, 


fi Diele au Deinem’ Herzen rief, cin 


Geweiht beim Ton der Klaggefänge 
Dem tiefen Grab! "gebengt; wie „tief! — 
Drum, ließeſt du die Blütbenfahnen, 
Mat! alle weh'n durchs meite Rand, 
Für Jene wäre dieß ein Mahnen, 
Daß Ihre Blumen ruh'n im Sant. 


Die gaetflen Blumen bluh'n im Garten, 
Der in dem Menſchenherzen ruht; 
Ge pflegen Engel fie; zu. warten, 
Der Garten ſteht in ihrer Hut. 


Und wenn der Sturm ein Herz ferrifien, 
In dem der Lenz war voll und reich, - 

Dann legt man germ aufs: Todtenkiſſen hi 
Ein Lied, felbft einer Bluine gleich. NUR WE 





1" { 
berußigte ſu 
Er ſprach ganßz vernünftig von. dem 'Mergäben = 
ihn an den Strang geliefert hatte, gab die Innigite Reue zu 
erfennen und flehle mich ſchließlich noch einmal an,daß ich ihn 
doch nicht verrathen und wieder an fein Negiment in die Hãnde 


dDer arme 5 pintiuic nun 


bes Oberſten ausllefern möchte‘, Der’ ihn ſonſt unzweifelhaft noch 


einmal aufhenken ließe. Ih gab ibm hierüber dle beruhigend- 
ſten Verſicherungen, und fragte ihn endlich," auf welche Welfe 
er dem Tode entgangen und ob er etwa mit den Heuker im 
Einvetſtãndniſſe gemefen fei? - Das verneinte ermufs' @nkichies 
denfte, und feine Verfiherung trug fo gang: das Gepräge der 
Mahrbeit, daß ich’ nicht an feiner Aufrichtigfeit zweifeln tonnte. 
Vermuthlich war alſo Die Schlinge des Strickes im der Eile 
nicht feſt genug zugezogen, und mein armer Gehentter Dadurch 


und durch das ſchnelle Abnehmen won Gattzen gerettet worden, 


Man haite ſeine Ohnmacht für den Tod gehalten, und im 


: 


4. — — 


Rebenzimmer der Anatomie war dann ber ſchlummernde Lebens 
fünfte wieter erwacht und ber tobt Geglaubte zur Befinnung 
gefommen, 

Aber was nun beginnen? Wenn die Leiche vermißt wurbe, 


gab es natürlih Lärm, man ſuchte, fragte, forfchte, erfuhr 
obne Zweifel, daß ih Nachts auf der Anatomie -geweien war, 
und bann ließ fi eine Entdedung kaum vermeiden. Hin und 


ber überlegte ich, was ich thun folle. Endlich Fam ich zu einem 
Entſchluſſe. Ih befahl meinem Gaſt, fih ganz Hill und rubig 
zu verhaften und begab mid zum MProfeftor, dem id mein 
Abenteuer ganz der Wahrheit gemäß erzäblte. 

Ei gut,“ ſagte er nach kurzem Nachdenfen, „ber 
arme Mensch muß gerettet werden, aber dazu bedürfen wir bes 
er Bir wollen unverzüglich zu ihm 
geben.” 


Alfo zum Profeffor. Der alte Herr fehüttelte den Kopf, 

„Unverichämt von dem Kerl, wieder aufzuwachen!“ ſagte 
er. „Herrlicher, geſunder Cadaver — ganz friſch — nie einen 
befferen gebabt — aber freilich, Lebendige bürfen wir nicht fe 
eiren, und zwei bleiben tms ja noch. Kommen Sie heut Abend 
nah Dunfelwerden wieder zu mir. - Bill mir's überlegen, 
Bringen Sie den Burſchen mit. Adien.“ 

„Gewonnen!“ rief der Proſektor draußen und brüdte herz⸗ 
lih mir die Hand „Run iſt der arme Kerl geborgen.’ 

Und fo war's auch. Ich begab mich zu ibm, redete ihm 
alle Befürchtungen aus und Mbends führte ih ibn zum Pro— 
feſſor. Diefer empfing uns reifefertig in Mantel und Pelzmütze 
und machte kurzen Prozeß. Dem armen Erhenkten drüdte er 
eine gut gefüllte Börfe in die Hand, lleß ibm einen alten 
Mantel bringen, und dann fort. e 

„Wollen ibn aus ber Stadt bringen,” fagte er, dann 
muß er ſich felbit helfen. Mein Wagen fieht unten. Gteigen 
Sie ein.” 

Wir fliegen ein und ber Wagen raffelte baven. Am 
Thore, „Halt! Wer dar 

„Brofeffor ..... ! Krankenbeſuch!“ 

„Baffirt!" 

Auf knarrie das Thor, wir hinaus und bie Gefahr war 
vorüber. 

Nie werde ich die Heike Dankbarkeit des armen Burfchen 
vergefien, der auf fo einfache Weile glüdlich gerettet war. Er 
fan? uns zu Büßen, er meinte, er brüdte Küffe auf unfere 
Hände und Rieider — mahrbaftig, wir hatten Noth, ihn aufs 
zurichten und zu berubigen, Zwei Stunden weit bradhten wir 
ibn, dann fprang er aus dem Wagen, flammelte zum Iepten 
Male Worte des. Dankes, von denen ber Profeffor nichts hören 
wollte, — und fort war er. 

„„Herrlider Burſche,“ fagte der Profeſſor. „Schade! Sel- 
ten fo einen unterm Meffer gehabt, - Run, Glück auf den 
Weg vu 1) 

Wir kehrten nah Halle zurüd, fuhren zu demfelben Thore 
wieder herein uud von dem Erhenkten fprad fein Menſch mehr, 
Das: VWerſchwinden des Cadavers wurbe vertufchelt, und viele, 
viele Jahre verſtrichen — ich fah und hörte nichts wieder von 


ihm. 

„Aber aus ift die Geſchichte Damit doch noch nicht?“ rief 
ich, als der Doctor eine Paufe machte 

„Rein, der Schluß fehlt noch,“ erwiederte er. „Iſt bald 
erzaͤhlt. Bei meiner Teptlichen Ueberfahrt von England nach 
dem Gontinente meldete ſich ein fatales Uebelbefinden bei mir 
an. Ich fühlte es wohl und beſchleunigie meine Meiſe fo fehr 
ich lonnte, um vielleicht no vor dem Ausbruche einer wirklichen 
Krankheit die Heimath zu erreihen. Aber ich Fanı nicht weiter 
‚als bis Brüffel. Hier blieb ich liegen, in böfes Nernenfieber 
vadte mih — vierzehn Tage ſchwebte ich befinnungslos zwiſchen 
Aod und Leben — endlich Lehrie mein Bewußtſein zurüd, und 
— ich fand mich in Umgebungen, die mich nicht wenig in Er⸗ 





flaunen fepten. @in Mann in meinen Jahren, vielleicht etwas 
älter, faf an meinem Bette und bezeugte mir feine Breude, daB 
die Gewalt der Krankheit gebrochen fe. Um mid herum fah 
ich koſtbare Möbel, weiche Teppiche, dedenbohe Spiegel, pradt« 
volle Gemälde in goldenen Rahmen — das fonnte fein Wirtbs- 
hauszimmer. fein! Wie fam ich hierher? Mei wenn befond ich 
mih®? Ich Aupte, ich fragte — mußte mich mit ausweidenden 
Antworten begnügen. Zwei Merzte kamen — die berübmteften 
in Brüſſel. Sie bezeigten ibre Bufriedenheit. Wärterinnen 
forgten für alle meine Bebürfniffe, und jener Mann, mwahr« 
ſcheinlich mein Wirth, verlieh mich faum auf Augenblide und 
bewies mir die zartete Theilnahme. Wie ein Bruder forgte er 
für mid. 

Der Mann kam mir wunderbar befannt und doch auch 
wieber gang fremd vor. Ich börte feinen Namen, — nie vorher 
hatte ih ihn vernommen. Ich erfuhr noch mehr — er war 
ein ſehr reicher Handelsherr, einer der Angefebeniten in Brüls 
fel, hatte eine vortrefflide Frau und prächtige Kinder, die ih 
nachher auch kennen lernte — aber im Uebrigen — nichts, 
feine Erinnerung, feine Vermuthuug, die mir die außerordentliche 
Theilnabme des Mannes hätte erflären können. 

Mittlerweile erbofte ich mih und dachte an die Heimkehr. 
Die Meinigen mochten wobl in Sorge um mid fein, da id fo 
fange nichts won mir hatte hören laften. Alſo ich fegte meine 
Abreife fe. Beim Abfchiede dankte ich für alle Liche und Freund« 
fhaft; mein Wirth lächelte mich an, in den Augen feiner Frau 
fanden Thränen, tiefe Nührung faq auf den Geſichtern feiner 
Kinder. Es wurde mir felber weich um's Herz. 

„Wofür danfen Sie mir denn?” fragte mein freundlicher 
Wirth. 

„Für meine Rebensrettung! 
ih vermutblih ſchon im Grabe.” 

„Wohl — fo find wir alſo quitt?“ 

„Wie fo denn?" fragte ih. Der Mann fam mir gang 
fonverbar vor; ich mochte wohl recht verblüfft ausfehen. 

„Denken Sie an den Erhenkten!“ erwieberte er — 
und nun freilich fiel es mir wie Schuppen von den Augen — 
ich ſtieß einen Schrei der Ueberraſchung aus, und in den nächſten 
Momenten lag ich in den geöffneten Armen des Mannes, den 
ih vor dreifig Jahren unter fo feltfamen Umſtaͤnden auf der 
Anatomie in Halle gefunden hatte, 

Bon der Abreife war nun für heute nicht mehr die Mebe, 
Ih gab noch einen Tag zu und kann wohl jagen, ed war einer 
der glüdlichiten meines Lebens. Die Liebe und Freundlichkeit 
der Familie meines Geretteten that meinem Herzen fo innig 
wohl! Was mir noch dunkel war, erflärte mir mein liebreicher 
Gaſtfreund. Er hatte zufällig von meiner Anweſenhelt und 
meiner ſchweren Krankheit im Hotel gebört; mein Name — 
ibm unvergeßlich — war ihm aufgefallen ; er hatte mich aufges 
ſucht, mid erfannt — mich zu fih in fein Haus ſchaffen, 
Merzte kommen laffen, und, mit einem Worte, mich wie einen 
Bruder gepflegt. Was ihn ſelbſt anbetraf, erzählte er mir kurz 
Bolgendes: Nach der Flucht aus Halle war er, in der Abſicht, 
nad America auszuwandern, nah Belgien gelommen. Zufällig 
wurde ibm in Brüffel eine Stelle als Buchführer in einem 
Handelshauſe angeboten, und da er ſich bier im Auslande ſicher 
fühlte, nabm er einen andern Namen an und blieb. Ehe er 
zum Soldaten ausgeboben wurde, war er ſchon ein Kandlunge« 
biener gewefen, und verftand das Geſchaͤft. Durch Fleiß und 
Gifer erwarb er die Gunſt feines Herrn — murbe erfler Com⸗ 
mis — Eompagnon — endlih Schwiegerſehn — und zuletzt, 
als der alte Herr farb, Chef des Hauſes und ein reicher Mann. 
Dft Hatte er nach mir geforicht und meinen Aufenthalt ausfindig 
zu machen gefucht, um mir feine Dankbarkeit bezeigen zu fün« 
nen; aber es war ihm nicht aeglüdt, bis mich emblich die Vor⸗ 
febung in einem fo fritifhen Zeitpunfte meines Lebens in feine 
Nähe und in fein Haus führte. Ihm verdanfe ich, daß ich noch 


Ohne ihre treue Pflege läge 
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Iche und atbme, und, Alles in Allem genommen, — wunder ⸗ 
bar iſt's und bleibt's doch, wie Der da oben die Geſchichke der 
Menihen fo ſeltſam aneinander fnüpft, und fein Gamentörnlein 
einer guten Handlung vom Winde verwehen läßt. Glaubt mir, 
olter Thürmer, es giebt eine Vergeltung, und ber Finger Gottes 
wird uns oft ſchon bier auf Erben erfennbar ! 

Run — mas joll ih weiter fagen! ich reifte endlich am 
folgenden Tage ab, doch nicht ohne das Verſprechen zu forbern, 
daß mein Gaftfreund und feine Familie nähen Sommer uns 
bier befuchen müfle. Das Verſprechen ift gegeben — und Ihr 
werdet feben, Thürmer, dab es auch gebalten wird! Sept habt 
Ihr meine Geſchichte! Pack fie euch ein! Ich aber mup fort, 
und meine Patienten wieder einmal befuchen 

Wir gingen mit einander — er zu feinen Kranken, ich 
nachdeuflih auf meinen Thurm. Die Erlebniſſe meines vers 
ehrten Freundes ſchienen mir merhwärbig genug, um fie in 
mein Tagebuch einzutragen — und fpäter fie auch der Welt 
mitzutbeilen. Hier find fie, und für jept will ich damit die 
Auszüge aus meinem Tagebuche befchliehen. Vielleicht komme 
ih aber im nächfen Jahre wieder damit! Bis dabin: Glüd 
und Gejundbeit allwegs! 





Epigramme von Platen. 
Sruchtlofe Zwangsanſtalt. 


Schlechtes verbietet du leicht; doch gegen des Genius Werke 
Sind ohnmächtig und ſchwach Scherge, Minifter, Despot: 
Während du glaub das Genie zu beberrihen, beherrſcheſt du 

bödhitens 
Dlod des Genie's Leihnam, welchen die Seele verlieh, 


Geiſterfurcht. 
Diefer entfeplichen Furcht vor dem Geiſt, ihr Guten, enlſchlagt 


euch : 
Kommt ihm näher, er ih Kieblih und ohne Gefahr, 


Die Beauharnais. 


Die genenmwärtige Meiie der beiden älteften Söhne des ver 
ftorbenen Herzogs von Leuchtenberg durch Deutichland gibt Ver— 
anlaffung zu einer Grinnerung an die Weihide einer Familie, 
die im Laute eines Menichenalters aus beiheidenen Regionen 
anf die hoͤchſten Stufen menſchlicher Rangordnung ich geſchwungen 
und dur das Berhältniß getrieben, dreimal den Namen und 
das Vaterland gewechlelt; eine Bamilie, die vor 60 Jahren noch 
ungenannt und ungelannt, ibre Glieder auf ſechs Thronen ges 
feben und, wenn auch von dem Schickſalswechſel der verwandten 
napoleoniichen Dynaftie verbältnigmähig am Wenigften berührt, 
doch in ſich felbit eigentbümlihe Wandlung erfahren bat. 

Die Stammmutter der Beaubarnais, fo weit fie der neueren 
Geſchichte angehören, in befanntlih die Kaiferin Joſephine. 
Nur zu oft bat man die Phraſe wiederholt, daß Joſephine 
Napoleons Schußengel geweſen, daß nad Der Trennung von 
ihr das Glück ibn verlafien und fein Stern zum Untergang ſich 
geneigt babe. Gin poetiſches Bild ik das wohl, und bie 
Wahrbeit liegt icheinbar feinem Gedanfen nicht ferne; aber die 
Urfahe von Napoleons Untergang if auch die Urſache feiner 
Trennung von Jofepbinen, nicht das Eine die Wirkung des 
Andern gewefen. Des Kaijers Stern ſank, als feine Thatenluſt, 
fein Ehrgeiz ihn noch böber treiben wollte, Da er bereits im 
Benith Rand, und die Irennung von feiner Gattin geſchah und 
Tonnte geſchehen nur zu derſelben Zeit, da auf dem Gipiel 
feiner Macht weder weltliche noch geiftliche Widerrede, fein von 
irgend einer Seite ausgeſprochener Zweifel ibn bindern mochte, 
den moralifch verwerflihften Schritt feines Lebens zu ıhum: die 
Scheidung einer glüdlihen Ehe. Dennoch war Joſephine der 
Schugengel Napoleons, doch nicht feiner politiſchen Laufbahn, 


nicht feines öffentlichen, fonbern —J Privatiebens ; die Tren⸗ 
nung der Ehe aber vermochte nicht, ihm diefed Engels zu be— 
rauben: fie blieb feim guter Be auch nachher, und die 
„KarferineWBittwe* bat noch. von Eyreur und Malmmaifon aus 
ihren fegensvollen Ginflug auf. ihn gebt, Faſt alle milden und 
ſtillen Thaten bes Kailers, und was von Gefühl in feinem 
Privatleben zeigt, if Iofepbinens Werk; denn die Seele, vie 
nur über hochſtrebenden, ſtürmenden Entwürien, über blutigen 
Kriegen und großartigen Planen gebrütet, Hat felten. oder nie 
die garten Regungen des Mitleids, der MWohlthätigleit, des Er» 
barmens empfunden. Joſephinens Herzensgüte aber, ihr Drang 
zur Milbtbätigkeit, ihr ſtetes Streben, Noth und Elend zu til 
gen, haben Millionen Thränen getrodnet, haben Tauſende von 
Stellen in Frankreich gefunden, wo fie mit göttlichen. Balſam 
die Wunden gebellt, die des Kaifers eiſerner Arm gefchlagen, 
wo ihr Andenken ewig im Segen leben und ihr Name, um den 
das eigene Reid die Glorie des Martyrtbums gemoben, flets mit 
Danf und Rührung genannt werben wird, 

Sofepbine, Die Tochter des Butsbefigers und k. Hafenka⸗ 
pitains Taſcher de Rapagerie*), wurde am 24. Juni 1763 auf 
der weltinpiichen Infel Martiniaue geboren und in ihrem 16, 
Lebensjahre fhon dem General Alerander Vicomte de Beaubar« 
nais vermäblt. Sie gebar biefem zwei Kinder: Eugen 1780 
und Hortenſe 1783. Im Jahre 1794 ben 26. Juli unter der 
Schredensregierung ward der General Beauharnais zu Paris 
auilfotinirt, feine Gattin felbit eine Zeit lang eingeferfert, Am 
8. Mär; 1796 heiratbete fie den General Bonaparte, deſſen 
alanzende Laufbahn fie durch 13 Jabre theilte und der ihr am 
2. Dezember 1804 ſelber die Kaiſerkrone aufs Haupt fehte. 
Als indeſſen dieſe Ebe kinderlos blieb, Napoleon jedoch nah 
einem Thronerben verlangte, zudem ibm die Verbindung mit 
den aftlegitimen Herrſcherhaͤuſern mwünfhenswertb wurde, trennte 
er am 14. Dezember 1809 ihre Ebe und gab Joſephinen den 
Titel einer „Kaiſerin⸗Wittwe“ mit einer reihen Apanage. Sie 
lebte dann zu Navarra bei Evreur und au Malmaiſon ben Tu» 
genden ihres edlen Herzens und einer ſchwärmeriſchen Reigung 
für ihren Gatten, mit dem fie in Briefwechſel blieb und von 
dem fie mebrmals Beſuche empfing. Angebetet von ihrer Um⸗ 
gebung, verehrt von Wranfreih, in den legten Tagen ihres Les 
bens fogar von den mach Paris gefommenen allüirten Monarchen 
mit Auszeihnung überhäuft, farb fie in Folge einer Verkäl— 
tung, die fie auf einem Spaziergang mit dem Kaifer Alexander 
von Rußland fi zugezogen, am 30. Mai 1814. Ihr Leib 
rubt in der Kirche zu Ruel bei Malmaifon. 

Ir Sohn, Eugen Beauharnais, kaiſerl. Prinz von Brant« 
reich, Vicefönig von Itallen, Staats-⸗Erzkanzler des franzöſiſchen 
Meichs und präfumtiver Thronfolger im Grofberzogtbume Frank- 
furt, war wohl die ritterlichſte, edelſte Erſcheinung unter den 
Marſchaͤllen und Satelliten des Kaiſers. Adel ver Gefinnung, 
Vereinigung bürgerlicher und kriegeriſcher Tugenden ennzeichnet 
alle feine Schritte. In jeder Page feines Lebens ift die Nob⸗ 
leſſe des alt-frangöfiichen Gdelmanns das Gepräge feines Weſens. 
Noch die jüngfen Tage baben vieldimmiges Zeugnig gegen eine 
grundiofe Beihuldigung und dafür ſich erbeben fehen, daſ fein 
Wahlſpruch Honneur et fidelite ibm nicht bios ein Wort, 
fondern eine Richtſchnur des Denfens und Handelns war, Im 
Jahre 1806 mit der Prinzeffin Auguſte von Bayern vermählt, 
zog er nah dem Sturze feines Stiefvaters an den Hof von 
Münden, wurde von feinem Schwiegervater, dem König Mag I, 
zum Herzog von Leuchtenberg und Würften von Eichſtätt ernannt 
und farb zu Münden am 21. Bebruar 1824. (Schluß folgt.) 


*) Die Grafen Tafcher te Papagerie find be nächſten Berwanbten Jo⸗ 
ferbinens von väterliher Seite und fammen von einem Bruber 
ihres Baters. Der Beneral Ludwig Graf Taler, geb. 1787, 
Senator und Großmeilter des Haufes ber Kalſerln Gugenie, ffl 
ber Sohn dieſes Bruders, 
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Die tratternde Gärtner 0 © 


227 Are —— im lichten Sonnenſchein 
4 duftend füß ein zartes Blümchen feim; 
HGold prangend indes Frühlings Banbertraum;.. >; 
War ſeine Wat des. — All: Baum: J 


zit: Fr mußte nicht, on Sturm und: Eröie Ku, 1 
MDas ſanfie, unſchuldevoll erzog ne Bilumenfind,  .. 
+ @&6 Halte nur bes Himmele tlares Blau, — . 
= Dr Some Gruß im friſchen Silberthau. 


Mild ıglänzte es, des Gaͤrtchens ſchönſtes Gut, 
In ungeſchwächter Kraft, im voller Blüthenglut, 
Das ıtraute Bienchen: durft es wagen kaum, v4... -:4 
u fhlürfen an des Honigbuſens Saum, ı 


Doch bei der Mbendröthe roi'ger Pracht 
Wat tiefe Seimfucht ſtets im Blümtein beik erwacht, 
Und heimlich lifrelnd -bört! man Zephyr nab'n, 
Sein zartes Vrauichen koſend zw umfah'n. 


Der Garinerin ſchwoll freudig boch die Bruſt, 
Sabz fie ie Kind: entzüdt in wauter Liebesluſt, 
Sanft wehrend, bald gewährend warm den Kup 

Dem Lieblinge zu ſüßem Hochgeuuß. 


So tbeitten fie ein himmliſch ſüßes Loos, 
Sich wiegend wonnig füß in reiner Liebe Schoos, 
Sah kein's das Ungewilter drobend nab'n, 
Das unheilſchwanger, ſchleichend zog heran. 


Boreas kam, des Nordens rauher Sohn, 
Sprach wild Den Liebenden, ſprach ihrer Liebe Hohn; 
Bon ſelnem froſt'gen, eiſ gen Hauch gedrückt, 
War's arme Blümchen Morgens wild zerknickt. 


Und um der Liebe Freuden war's geiheh'n, 
Still flühert Klaggeſaug im linden Abendireb n, 
Die Mutter weint, es ſenkt der wirre Schmerz 
Dis Borwurfs Stachel tief in's wunde Herz. — 

* * * 

Laß ab mit Seufzen, arme Gärtnerin, 
Was bier zerfnicdt, vermelft, wird ewig nimmer blüh'n. 
Es iſt zu ſpat, hemm' deiner Thränen Heer, — 


Kein Sräpling ſchmuckt dein bleiches Blümchen mehr! 
G. Boß. 





Bon den Kleidern, 


Wenn bit einen Fleden an deinem leide oder irgendwo 
einen Nik haft, dentſt du oft: „Pab, das ſieht man nicht und 
die Leute baben anderes zu thun, als immer Alles an mir 
aus zumuſtern.“ — Du gebt dann frank und frei herum und 
#8 Faun oft fein, du baft Recht, es ficht Miemand den Wird 
ind den Mit, 

Wenn du aber etras Schönes anf dem Leibe haft, ſei es 
hur ein Halstuch, oder ein friſch Hemd mit weißer Bruſt, oder 
gar eine goldene Madel und dtgl. Ta geht du oft mit herangs 
forterndem Bid binaus und fh! änt die Augen dann nieder, 
um nicht zu bemerken, wie alle Leute, was fe in Händen 
haben, ſtehen uud Megen laſſen und gar nice thun, ale deine 


FREE 1.6. Beyer 


— — — — — 


— Redealleur 


Hetrlichtett betrachten. — So meinſt du, aber Ba iſt auch de 
fehlt, kein Brit wendet ſich nach dir un deine Pracht. 
Das einemal meinft du, man fieht dich gar nicht, und 
daR Anveremal, die ganze Welt hat auf Mh gewartet, um dic 
zu beſchauen; aber beides iſt gefehlt. 

‚Gerade fo iſt's auch mit deinen Tugenden und Laſtern. 

"Wem bu einen böfen Weg gehſt, meinft du, es kennt 
Hd kein Menſch und Peiner ficht mach dir um, und es if 
flockdunkel; wenn du aber dem RMechtſchaffenen nachgebſt, rebeft 
du dir bit ein, jeder Pflaſterſtein hat Augen, jedes Kind kennt 
bich und deine Gedanken‘, und tauſend Sonnen fcheinen. Aber 
das Sul wie dae Schlimme wird oft von der Weln uͤberſe hen. 
Ein Auge fieht Alles, das iſt Gottes: 

Darım bafte Lich jelber, vor deinem Gott über Mr und 
deihem Griffen in dir Im Ehren. Dann braucht du nicht 
dis einemal fütchten, daß dich Alles ficht und dir dabei etwas’ 
vorlägen, ind’ das anderemal zürnen, daß dich Niemand fieht. 


(Ameritanifhe Vutterbereitung.) Die aus Amer 
rifa nach Frankreich verpflangte Art der Butterbereitung wird 
als Zeit eriparend, und weil mehr und beifere Butter aus dem 
Mahm gewonnen wird, gerübmt, Der abgeichöpfte Rahm wird 
nämlich in einen leinen Sad von mittlerer Dichtigfeit der Tex— 
fur — mande Wirtbinnen gebrauchen dazu einen doppelten 
Sad — gefällt und diefer Sad bei offenem Poren in ein im 
Freien gearabenes Loch, Bei gefrorenem Boden im Keller im 
Sand gelegt und mit Erde oder Sand bedeckt. So bleibt er 
24 Stunden, bei größeren Onantitäten auch etwas länger Ties 
gen. Der Rabhm verbärtet fih darin und wird, nachdem er 
berausgenommen worden if, mit einem Stöfel bearbeitet, wor 
durch Die Butter, berausdringt. Um die Trennung. der Molken 
von der Butter zu bewirken, begießt man fe mit einem halben 
Safe Wafler. 


-Gine Snftabkühblungsmafhtne In Brafilien ift die 
Hitze fo groß, daß man eine eigene Vorrichtung erfunden ‚bat, 
die Temperatur wenigftens in den Wobnzimmern zu ermäfigen. 
@s werden nämlich eine Menge von Holzrabmen, in bie irgend 
ein Stoff geipannt if, an der Dede aufgehängt. In jedem 
biefer Nabmen befindet ih eine Feine Deffnung, durch welche 
ein Bindfaden läuft, deilen Ende bis an den Boden des Zime 
mers reicht und hier von einem Neger, der darauf ringeibt, 
mit vieler Gewandbeit bins und bergezogen wird. Die ſtete 
Bewegung dieſer Nahmen bringt eine fehr erquidende Küble hervor, 


Charade. 
(GGweiſylbig) 


Das Eine kann Dir nützlich ſein, wenn Du verlegen biſt. 

Das And're immer nur das Werk geſchldter Menſchen iſt. 

Siebſt Du die Göttin mit dem Schwert? — fie thront auf 
@ins und Zwei, 

Wer unbequem nicht wohnen will, ſchaff' Zwei und Eins herbet, 





Anfiöfung der Gharade in Nr. 20: 


„Deifevlan, “ 


— nn — — 


Drud und. Verlag von Gurt Vrügel in Ansbad. 
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Ansbaher Morgenblatt. 
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Sonntag, 31. Mai, 


18857. 


Das pfingſtfeſt. 


Auf! ſchmückt das Feſt mit Maien, 
Umfrängt mit Blumen den Altar. 
Laft uns ein Lobhied weiben, 

Dem Geifte, der uns neu gebar, 
Bergeft heut’ aller Schmerzen, 
Was irdiſch ift, vergeht! 

Heut’ ift das Fell der Herzen, 

Der Geiſter Weibefeh. 

Komm’ benn, o Geil der Wahrheit, 
Reit’ uns — bie Demuth fleht's — 
In immer hell’re Klarheit, 

Und bleibe bei uns ftets! 








Das Sparkajjenbüdlein, 


(Aus Auerbach's Schaptäkttn.) 


Freilich, fagte der Schloffermeifter Werner in der Waſſer— 
ſtraße, freilich geihehen in unferen Tagen feine Wunder mehr, 
aber .man ſieht doch mandmal an einem Abgriimde und elite 
Hand reißt einen weg, die mehr Macht hat als eine Finzelne 
Menigenband, und wenn man fih dann befinnt, kommt's einem 
wie ein Wunder vor Mir ſchwindelt's noch, wenn ich dran 
Denfe, was aus mir hätte werben fönnen, wenn nicht der heilige 
Geiſt, der in einem guten Menfchen waltet, mich gepadt hätte 
und wenn nicht noch etwas an mir geweſen wäre, was er hätte 
poden fönnen. 

Ya, Nachbar Weber, eure Jaquardſtühle in eurer Gebild— 
fabrit find ſehr kunſtreich und ich verſtehe noch nicht, wie Grund 
und Gebild zu gleicher Zeit gemacht wird, aber ber große Web⸗ 
ſtuhl der Welt, in dem jo ein menſchlicher Lebenslauf nur ein 
einziger Baden iſt, it noch wiel Funftreicher zuſammengeſetzt, 
noqh viel ſchwerer auczukennen, und wenn man jo einen menſch- 
lihen Lebensfpinnfaden auszieht, ſieht man an ibm, ebenfo wie 
ich vor Kurzem im Mikroftop am wirklichen Spinnfaden geſe— 
hen Habe, daß er fiebenfah zufammengezwirnt iR. Ich will euch 
erzäßlen, wie ih gezwirnt worden bin und faſt hätte cs einen 
diden Knoten gekriegt oder wäre gar abgeriſſen. 

Ihr wißt, ich bin als Waifenfind aufgewachlen und hatte 
deinerlei Anbang in der Welt. Ich war ein junges leichtes 
Blut, als ich beim Zunftmeiſter in der Schulgaffe als Gefelle 
ſtand. Der Meifter, iht Habt ihn ja noch gefannt, war ein 
fliller behäbiger Mann, er ſprach nicht viel um einen Groſchen, 
dafür war's aber auch um fo gewichtiger, wenn er nur midte, 
pder einmal ein Wort an einen richtete, Als er mir den erjten 
Wochenlohn auszablte, ſagte er: „Peter, du haft genug an ber 
Hälfte, das Andere behalte ih und lege es zuſammen, bis 
wir's auf die Sparkaffe thun können.” Und ſo geſchah es auch. 





Wenn einem der Meifter was fagte, batte Feiner ven Muth 
zu widerſprechen. 

Um Palmſonntag vor der Kirche ging er mit mir nad 
der Sparkaffe. Mein Name wurde in ein großes Buch einge 
tragen und ich befam ein Kleines Büdhlein, drin fland wieder 
mit jhönen Buchitaben mein Name und auf dem zweiten Blatte 
meine erften Erſparniſſe. Es woren fieben Thaler. Das Büch— 
lein, es war in graugefprenkeltes glatte Papier eingebunden, 


‚war fo janft anzurüßren und war fo feſt bei einander, daft ich 


es fo Lieb Hatte, ich kann es gar nicht fagen. So äußerte ſich 


‚bei mir die erite lindiſche Freude, Etwas vor mic gebracht zu 


haben und es «gibt gewiß kein glüdlicheres Gefühl, als ſich zum 
erſte nmale fagen zu können: du Haft und biſt nor etwas mehr 
ald was da jo herum läuft, es gehört noch etwas zw bir, was 
man bir richt anfieht und das haft du dir felder erworben, 
Immer wieder hätichelte ih mein Büchlein und fas nad 
ber Kirche gewiß hundertmal meinen Namen und mein Gapital 
und ed kam mic fonderbar vor, daß der Rame da drin mein 
it, daß ich Peter Werner heiße und daß die Zahl fieben Thaler 


das und das bedeutet und daß das ich bin und das alles zu 


mir ‚gehört, und flaunend ging mir's auf, wie es jo ſeltſam 
und fo wunderbar iſt, daß ein Menſch dem andern auf etwas 
Gefchriebenes bin fein Eigenthum gibt und der bewahrts ibm 
und gibts ihm wieder und noch mehr dafür. Es war mir, 
wie wenn ich jeit erſt auf die Welt gekommen wäre und, zum 
erftenmale fähe, wie das Alles zufammenhängt. 

Frößlicher habe ich noch feine Frählingszeit; gehabt, als jene 
vom Jahr 46, das au ein gutes Weinjahr geworden if, Wenn 
ich fah, wie alfes draußen fo ſchön ſproßte und wuchs, jo mußte 
id immer wieder denken: du haft auch einen Acker wenn man 
ibn auch nicht fieht und da wächst auch was drauf und dein 
Ader — iſt dein Sparkaffenbüdlein. u 

Ich war fo in mir vergnügt, daß ich mir das Rauchen ab« 
gewöhnte, Gin wahrer Geiz mar in mich gekommen und ich 
ruhte und vaftete nicht, bis ich wieder ein Anftändiges beifam« 


men hatte ‚und am Tage wvor Jacobi trag ich wieder eine runde 
Summe Bin und ber Finanzratb Menninger, der die Sparkaſſe 
aus Menfchenfreunblichfeit mitverwaltete, wünſchte mir Glück und 
trug das Ausgehändigte ein mit den Worten: „Heute fünf 
Thaler erbalten.” 

Aber feltiam! Als ih den zweiten Gintrag überlas, war 
meine Freude bei weitem nicht fo groß als wie das erſtemal. 
„Es geht doch langſam,“ dachte ich verſtohlen in mir, „bu 
brauchſt fange, ebe du zu etwas Erklecklichem kommſt —“ aber 
ich bieh den Gedanken jchweigen und war bald wieder luſtig und 
guter Dinge. 

Wenn ih am Tage, befonderd aber Abends an ben Ge— 
bäude vorüberging, darin die Sparkaſſe war, ſagte ich faſt laut 
vor mich bin: „So, da oben bit du, mein Geld, du ruhſt 
Tag und Nacht nicht und verdienſt dir Binien; das iſt qut, 
es ſchafft jept noch Gins für mih und ih will * ſchon nach⸗ 
helfen, will dir neue Rekruten ſchicken.“ no; 

Hätte ih Das nur immer vor mid bingefsuoden! Aber 
ich fagte es bald aud einem Nebengefellen, einem Pfälzer, der 
ung zugereiät war, der zudte die Achſeln und lachte ſpoöttiſch 
über meine kindiſche Genügſamleit. 

„Was willt du mit dem Bettel anfangen?’ fagte er. 
Die reichen Leute allein, die babens gut, die effen und -trinfen 
und fchlafen und laſſen berweil ihr Geld arbeiten und wenn fie 
in der Frübe erwachen, fo fönnen fie guten Morgen Beierabend 


fagen. So lang man das nicht fann, ift man ein armer 
Schelm.“ Ich fümmerte mich wenig um feine Worte, ich war 


ja nicht arm und war auch fein Schelm, aber wie das ſo geht, 
es bleibt doch etwas in Einem fleden. Es find zweierlei Men— 
fhen in jedem und es fommt darauf an, welchen man anruft 
Ich ließ mich verleiten, wieder ein Bischen zu rauchen und auch 
Fonft kteine Ausgaben nicht zu ſchenen, ich wollte nrein junges 
Leben genießen und es dauert ja doch ſo lange, bis man auf 
dieſem Weg etwas Erkledliches vor ſich gebracht hat. Dennoch 
war ich dabei nicht glücklich und holte mir zu meinem Troſte 
oft am Sonntag Morgen mein Sparbichlein aus der Truhe und 
freute mich, daß das Alles da drin fo feſtſteht und mir doch 
nicht durch Me Finger laufen Tan. Es war eine gedrudte 
Binſenberechnung mit in dem Büchlein und ich wollte ausrechnen, 
wieviel mein Reichthum bereits getragen babe; ſieben Thaler 
ertragen zu fünf vom Hundert jeden Monat zehn Pfennige und 
fünf Thaler ertragen ſechs Pfennige monatlih, und jenes im 
Jahr gehn Silbergroſchen und fehs Pfennige und diefes ſieben 
Eilberarofchen ſechs Pfennige. Ya, das ſtand Alles da, aber 
ich hatte nicht zu gleicher Zeit und gar nie am erften eines 
Monats eingelegt und mit den Tagen, Wochen und den Bruch—⸗ 
theilen konnte ich nicht ausfommen, Mein Pfälzer dagegen war 
ein fertiger Rechner und Schreiber, er fagte mir auf Heller und 
Pfennig bin, was ich zu fordern bätte und fang mir meinen 
ganzen Reichthum in der MWeife des Jägers von Kurpfalz. vor, 
warf mein Büchlein an die Dede und rief: „da fliegt der ganze 
Meichthum Peter Werners, des großen Capitaliſten!“ 

Das Büchlein fiel aufs Angefiht und mir ward als wär' 
es gefränft. Ich hätte es gern um ‚Berzeibung gebeten, als 
ich es abwiſchte, ich verſtedte es in meine Truhe und zeigte es 
nun dem -Mebengefellen nicht mehr. 

Da brach gegen Weihnachten ein großer Brand aus in der 
"Stadt und ehe man Hülfe bringen konnte, ſchlugen die Flammen 
aus dem Haufe, worin Die Sparkaſſe war. Mir brach das Herz 
im Leibe, ala ich das ſah und ich weinte, als ich. hörte, 9— 
das Hauptbuch verbrannt ſei. Mein ganzes Beſitzthum war jept 
auf einmal dahin. Mein Nebengefelle aber lachte mic aus und 
fagte: „Du Rarr, was weint du? Der Staat bat ja bie 
Sparfaffe garantirt, und du baft ja deinen Schuldſchein. Der 
Staat muß dich bezablen.“ 

Ich war berubigter, denn leiver iſt es ia fo und noch jebt 
unter gar vielen Menſchen, daß fie meinen, was der Staat 


feiften muß, das kommt aus einem unſichtbaren Beutel, der vom 
Himmel berabbängt, auß dem man nur zu nehmen ‚und nie 
hinein zu tbun hat. Iept zeigte ich meinem Pfälzer‘ wieder 
mein Büchlein, gab's ibm jedoch nicht in feine Hand und er 
fand alles in Ordnung. 

Als wir aber Nachts im Bett fchliefen, wedte er mich und 
rief: „Meter, wir werden beide reiche Leute und wir fünnen es 
auch dahin bringen, daß unfer Geld für und arbeitet und wir 
thun gar nichts mehr als fpazieren fahren.‘ 

Ich meinte, er träume mod, aber er erflärte mir, daß 
wir beide nach Kalifornien auswandern, wo man dad Gold aus 
dem Boden gräbt. Das war mir ſchon recht, aber ih mußte 
nicht, woher das Meijegeld nehmen. Da fagte er, daß mein 
Sparkaifengeld dazu ausreihe. „Du haft es ja einen Bettel 
aeihimpft?" fragte ih. „Das its nicht mehr,’ ermwiederte er, 
Licht anzündend. „Mir it im Schlafe eingefallen, wie das zu 
machen, ‚Komm, fieh auf, gib mir einmal dein Büchlein ber.* 

Dr war felber, als wenn die gefchriebene Zahl fih durch 
ein Wunder in Hunderte und Taufende verwandelt haben fönnte, 
ich fprang aus dem Bette, ſchloß meine Truhe auf und holte 


mein Büchlein. 

„Richtig!“ rief der Pfälzer. „Gut iſts! Prächtig! Das 
wird fein Menich anders fehen, Hier ſteht: „Heute fünf Thaler 
erhalten.” Das Wort „heute“ wird font nie gefhrieben. Wirk 
ſehen, wie ich heren kann. Aus dem Worte „heute“ made ih 
„hundert.“ Dann baben wir genug und wir können mit Gold⸗ 
klumpen Bangball ſpielen.“ 

Ich zitterte am ganzen Leibe und rief: „Das thue ich nicht! 


Das fannft du nicht! Das darf man nicht! Das kann man nicht!“ 


„Gib ber, ich will dirs zeigen,“ ſagte er. 

Noch widerſtrebte ich, aber der böſe Geiſt regte ſich als 
Meugier in mir und ich ſagte: „Wie willſt du das machen? 
Probir zuerſt auf einem andern Papiere, du verdirbt mir fonft 
mein Büchlein und ich fomme in Ungelegenheit und verliere noch 
das, was mir gehört,‘ 

Die Beigheit des böfen Willens gab mir ein, das zu far 
genz ich hoffte, daf er 8 nicht machen könnte, um dadurch bon 
meinem böfen. Gelüfte erlöst zu fein und winichte doch wieder, 
daß er es koönne. Man ift in folder Page wie beſeſſen, wie 
vom Wirbelwind gefaft, 

„Gib ber!“ fchrie der Pfälzer, „und mad mich nicht zornig, 
ſonſt zittert meine Hand und ich verderbe es unndihig.“ 

Sch konnte nicht mehr widerſtreben. Ich preßte dle gefalte⸗ 
ten Hände zuſammen und ſtand zitternd dabei, wie er mit feſter 
Hand in mein heiliges Büchlein bineincorrigirte und als er, mit 
dem Munde die Tinte troden bauchend, das Büchlein an fein 
Geſicht hielt, war's mir, als ob er meine Seele verfhlinge, 
Ich wollte fehen, was er gemacht, aber er zeigte mir!s noch 
nicht und als er jekt mit einem Fleinen Meſſer radirte, fpürte 
ich's, als ob man an meiner Seele ſchabte; aber jetzt ſchlug 
mir's wie eine Flamme aus dem Geficht und eine Stimme ſagte: 
„Du bit reih und wirft noch taufendmal reicher.“ 

Ih las, da Hands: „Hundert fünf Thaler erhalten,“ urid 
fein Menſch, der nichts davon mußte, konnte merken, daß hier 
etwas geändert war, und das Hauptbuch war ja verbrannt. 

Der Pfälzer zog mid jubelnd im Tanz auf der Bodentams 
mer umber und rief immer: „FJetzt gebt der luſtige Tanz an 
"und wird Lebenslang aufgeipielt und wir tanzen durch bie Welt, 
luftig bis zum Kehraus.“ 

Mir lagen wieder im Dunfel in unserm Bette und ber 
Pfälzer verftand et, eine Welt voll Glanz und lauter Luſtbarkeit 
vor mich hinzuzaubern. Ich war ſchon auf den Meere, ih 


ſpielte ſchon Fangball mit Goldklumpen, ich fuhr in einer Kutſche 


mit vier Schimmeln und auf dem hintern Stk ſaß ein Bebiene 
ter, ber reichte mir auf einen Wink immer frifchaeitopfte ſilber⸗ 
befchlagene Meerihaumpfeifen mit brennendem Zunder obendrauf 


in den Mund und ein Andrer fchenfte mir Champagner ein und 





rg faß daneben und Hatte einen grünen Schleier auf 
m Hut. 4: 

Mein Pfälzer ſchlief bald sin, er hatte ſich ſark verausgaht, 
mir allerlei Träume vorzumalen, und auch ich fant endlich im 
Halbfchlaf, da durchzudie es mich plöplich und ich machte auf, 
wie aus einem Rauſche. Mir war: gang Max alles wad gefchehen 
war, meine Kiſte fand ja offen und ein heller Mondſtrahl fiel 
fhräg auf die glihernde Dede meines Sparbüchleins und zitterte 
darauf. Ih fprang aus dem Bette. Mein, das darf nicht fein, 
lieber will ich alles verlieren, ich zerreiße mein Kleinod. ber 
feltiam! Mid dauerte das Büchlein, das ih fo fehr gelicht 
hatte. Ich nahm #6 .mit ins Bette und ſchlief enbli ein. 

(Bortjepung folgt,) 


Epigraimme von Wlaten. 
Des Sophodles Antigone. 
Gottes Gejeh darftelend im Kampfe mit menfchlicher Sapung, 
Haft du der tragifchen Kunſt innerſte Jiefen erfchöpft, 
Haft durch dieſes Gedicht To entzüdt den Befchmad der Athener, 
Daß fie den Feldherruſtab fügten zum Kranze des Siege, 





Leſſinge Nathan. 


Deutiche Aragöbien hab' ih in Maffe geleſen, tie beſte 
Schien wiridiefe, wirwehl ohne Geſpenſter und Gut: 
Hier it Miles, Charatler und Geif und der edeiſten Menſchhelt 

Wil, und die Goͤtter vergehn wor dem alleinigen Gott. 





An die guten Fürſten. 
Tiufht eu wicht, und emvertet Gewinn von der Schlechten 


9 BR. Semeinfchaft : 
‚Einen Vetbündeten bias gibt «4, die Liebe des Belte! 


Deutſche Kaifer. 


Laß, o germantfches Volt, mir deiner Gewaltigen Irrthum, 
Denen Italien einſt theuer verkaufte den Ruhm! 


Gerechte Rabe. 
Made gewährt mir der Tag, wann bios 
blei 





mein Name zunide 
eibt: 
Sing’ er noch ipt, ruft dann mandyer vergeblihe Wunſch. 


Ad, wir lauſchen umfonft, wie feine Hexameter wogen, 
Wie fein männlicher Geiſt auf dem; Pentameter ſchwebt! 


— — 


Die Breauharnais. 
Su 


Herzog Eugen hinterließ vler Töchter und zwei Söhne, 
Der ältere Sohn flarb‘.als ‚Römg-&emahl von Portugal, 25 
Jahre alt kinderlas Der jüngere, geboren 1817, wermäßtte 
fih am 14. Iuli 1839 mit Maria Nilolajewna, der älteften 
Tochter des Kaiſers Nifolaus von Rußland und flarb am 1. Rov. 
1852 zu Petersburg. Aus diefer Ehe Rammen vier Söhne und 
zwei Töchter, Ban Gugens. Töchtern iſt die ältefte die jefige 
Königin von Schweden, welche drei Söhne und eine Tochter Hat; 
die zweite, 1848 ohne Radtommen verſtorben, war vermählt an 


den Fuͤrſten von Hohen zollern · Hechingen; bie dritte if felt 1834 
Mitte des Raljas Dom Pedro I. von Brafilien mit dem Xitel 
„Gerzogin von Braganza“, und die vierte war bie, vor einigen 
Moden erſt verkorbene Gemahlin des Grafen Wilhelm von Wirt» 
semberg, dem ſie drei Töchter hinterlaſſen bat. 
Die Tochter Joſephinens war Hortenſe Eugenie Veauharnais, 
Napoleon's Liebling. Geboren am 10. April 1788, vermahlte ſie 
Hr: Stiefvaler am 8. Januar 1802 feinem Bruder Ludwig Bo⸗ 
Haparte, der 18060 zum König von Holland ernannt wurde; 
ABLO aber biefer Krone entfagte, und darauf zu- Florenz als 
Graf v. St. Lew lebte, bis er 1846 zu Livorno farb, Ss 
Hebensmürbig und geiſtvoll Hortenſe auch geweien, war ihre 
Ehe doch nichts weniger ala glücklich Ihr Gemahl ſelbſt nannte 
fie eine Che mal assorti et sans inolinalion r&eiproque, 
Nachdem fie längere Zeit getrennt von ibm gelebt hatte, wurde 
nach Rapolsons Thronentjagung 1815 Hortenſe von ihrem Gatten 
geſchieden und lebte von da an unter dem Namen einer Herzo 
gin v. Gt. Leu mit ihren Söhnen längere Zeit in Augsburg, ſpã⸗ 
ter zu Arenenberg im Schweiger Kanton Thurgau, wo fie auch 
1837 geſterben if. Sie wurde neben ihrer Mutter zu Ruel 
begraben, Bon ihrem Gemahl hatte fie drei Söhne, davon der 
ältefte 4 Jahre alt 4807 ſtarb. Der zweite geboren 1804, 
beiratbete 1825 feine Goufine Gbarlotte, Tochter Zoſeph's, des 
ehemaligen Königs von Spanien, und farb kinderlos zu Forli 
am 27. März 18931. Hortenſens jüngiter Sohn umb einziger 
legitimer Ablömmling ift der sam 20. April 4808 geborene 
jepige Kaiſer der Franzoſen. 

Died find die Rachkemmen jener edlen Kran, bie einft auf 
demſelben Thron geſeſſen, dem jept ihr Enkel wieder errungen, 
Die aber von dieſem Thron verkofen wurde, burch ben nämlichen 
Dann, von dem diefer Entel feine Anſprüche ableitet, deſſen 
Namen er annahm, und deſſen Größe die Staffel war, auf der 
er zu jenem Glauze emporftieg, dem die Großmutter entſagen 
mußte. 

Mäbrend bie Napoleoniden ſchnell um den widererweckten 
Adler ſich fammelten und der neu aufgerichtete Kaifertbron von 
allen Angehörigen der Familie fh umgeben ſieht, fteben bie 
Beaubarnais ihm ferne." Das innige Band, das Joſephinen 
und ihre Kinder, das Bruder und Schweiter bis an ihr Ende 
umſchlungen, bat nicht auf die Enkel fich vererben fönnen. 
Eugen’s Kinder fcheinen durch tiefe Klüfte von Hortenſen's Sohn 
geihieben zu fein, und wenn die Bonaparte durch ihre Vereinie 
gung und ihr Zufammenftehen die Macht und den Glanz ihres 
Geſchlechte zu fräftigen ftreben, fo haben fie aus ihren nächften 
Verwandten, den Beaubarneis, fich faum die Helfer zu ſuchen. 

Der einzige Iebende Sprößfing Hortenſens refidirt in ben 
Zuilerien und beherrſcht Franfreich, das Vaterland der Beaubar« 
nais, feiner Ahnen mütterliher Seite; Eugen!s Kinder find über 
Europa zerftreut, in Maris jedoch ‚werden fie ſchwerlich jemals 
heimiſch werben: die Altefte Tochter regiert in Stodholm, ber 
ältefte Sohn fchläft an den Ufern des Talo; auf des Lichten- 
flein’s und auf des Hohengollern Welfengipfel wohnten fie, an 
der Mewa aber haben die männlichen Erbfelger ihren Gig. 
Mostowitifher Großfürſt und Nikolaus Marhnilianowitih beißt 
der Stammbalter der Beaubarnais, der Enkel Eugen’s, kaiſerli— 
hen Prinzen von Fraukreich, der nächte Blutsverwandte Napo- 
Icons III., Kalſetrs der Brangofen; Romanowisfi if fein Fami- 
lienname, und was er im Weſten, in Deutſchlaud noch beſaß, 
Das haben die lepten Jahre verkaufen oder nah Rußland wan- 
dern fehen. Die Wittwe des Kailers von Brafilien endlich führt 
ben offiziellen Titel ‚Herzogin von Braganga", den Namen jener 
Familie, welcher das beruͤhmte Machtwort Napoleon's galt, das 
er am 13. November 1807 ſprach: das Haus von Braganza 
bat aufgehört zu regieren. 

In dem bigott proteftantifchen Schweden regiert Joſephinens 
Entelin, ihr Enkel aber iſt der Veſchützer des Papſtes zu Rom, 


— — 


während im Petersburg die Leuchtenberg in der orthodor "griecdhi- ' 


ſchen Religion erzogen werden, Können Wege weiter auseinan⸗ 
der führen, als die, welche dieſe Bamilie im Laufe nit mehr 
als eines halben Jabrhunderts gegangen? _ Eine Bamilie, welche 
in ihren Ausläufer und in ihren einzelnen Gliedern ſtets das 
Bild und die Mufter der edelſten Eintracht und Innigkeit gegeben. 

» Ein einzig Mal jeit der weiten Thronbeſteigung ver. Mar 
poleoniden ſchien eine Anriberung zwiſchen den Bonaparte und 
den Beaubarnais ſich ereignen zu wollen: Louis Napoleon warb 
um die Hand der Prinzefin von Waſa! Dieſe Pringeffin if 
eine Enkelin der Großherzogin Stephanie von Baden, der. Tochter 
des Marquis Claudius von Beaufarnais, Sohn eines. Ontels 
von Joſephinens erfiem Gemabl. Geboren 1789, ward‘ Ste 
yhanie am .4. März 1806 vom Kaiſer adoptirt und. am darauf 
folgenden 8. April mit Karl Ludwig Friedrich, Erbprinz, Tpä« 
teren. Öreßherzog von Baden vermählt. Sie gebar drei Töchter: 
die Mutter der Prinzeffin Karola von Waſa, dann die jepige 
Bürjtin Joſephine von KHobenzollem- Sigmaringen und endlich 
Maria Eliſabeth, verheirathete Herzogin von Hamilton. Die 
Großherzogin Stephanie it Wittwe ſeit dem 8. Dezember 1818 
und lebt derzeit in Mannheim. Jene Verbindung Napoleon's III. 
mit Stephantens Enlelin kam nicht zu Stande, da dieſe dem 
Kronprinzen won Sachſen ſich vermäßlte, 

Noch eines legten Sproſſen dieſer Familie iſt zu gedenken: 
Emiliens, der Tochter des Marquis Franz von Beauharnais, 
Bruder des erſten Gemahls der Joſephine, und daher deren 
Nichte. Geboren 1790, heirathete ſie den Grafen Maria 
Chamans de Lavalette, General-Poſtdireltor. Als dieſer 1815 
bei der Ruͤckehr Ludwig's XVIII. als Napoleon's Anhänger zum 
Tode verurtheilt warb, befreite ihn feine Gattin durch die be— 
rübmte Heldentbat aus dem Gefängniffe, worauf Lavaletta- über 
Belgien nah Münden flüchtete, bis er 1824 begnadigt nach 
Paris zurüdfehrte, wo er 1830, feine Gattin aber erſt vor weni⸗ 
gen Jahren flarb. ' 


JInnres Glück. 
Bon F. Seuffer held. 


Ich kann euch nicht verſtehen 
Und ihr verſteht mich nicht, 
Denn unſre Augen ſehen 
All' Ding in andrem Licht. 


Euch treibt des Herzens Draͤngen 
Stets in die Weite fort, 
Und mir bebagt's im engen 
Und heimlich ftillen Ort, 


Ihr hüpft im tollen Meigen 
Nach der Arompeten Schall, 

Im abendlichen Schweigen 
Lauſch' ich der Nachtigall, 


Ihr jagt nach Gold und ‚Schäpen 
Und tragt fie ftolg zur Schau, 
Ih kann mich body ergötzen 
Am Blümchen auf der Au, 


Ihr prangt mit euren Thaten . 

Für Ruhm und Ehr' gethan, 7 
Ich rufe: Gott in Gnaden ren 
Sieh’ meine Fehler am! 





rt ge Monumente BE 
Don Erz nad eurem Tod, 
Sch für ein felig Ende 
In meiner legten Noth 


Drum Fonnen wir verftehen 
Einander nimmermehr, 

Denn unfre Wege geben 
Zuwider gar zu Fehr. 


Ich jage nah dem Frieden, 
Nah Ruh für meine Bruſt, 
Ihr aber ſtrebt hlenleden 
Nur nah der Augenluſt. 


Wie wird es aber werden. 
Wenn eure Außenwelt 

Mit aller Luſt der Erden 
In Staub und Trümmer fällt? PR 


Des Herzens fillle Freuden 
Sie bleiben ewig treu, 
Der Erde Gitelfeiten 
Verweht der Wind wie Spreu ! 





Der Segen. der Arbeit. Der Segen der Arbeit lies 
nicht ſowohl in dem materiellen: Vortheil, Yen fie uns Fe 
als vielmehr in dem Bewußtieyn, daß wir die Summe ’ der 
ung verliehenen Kräfte überhaupt verwerthen und unfer Daſeyn 
in irgend einer Weiſe vor der Welt wirffam beurfunden. Wer 
nicht arbeitet, bleibt uns den Beweis feiner höhern menſchlichen 
Eriſtenz ſchuldig und findet-an der Zeit, die für den Ihätigen 
das Fuͤllhorn der mannigfaltigſten Gaben und Genüffe bereit 
bält, die furchtbarſte Mäderin, indem fie ihn zu Törperlichem 
und geiftigem Siechthum  verurtheilt. Beihäftigung if die 
kräftige Würze. des Daſeyns und das ficherfte Schugmittel gegen 
die Langeweile. Die Natur macht fie uns zum Bedürfnif, bie 
Gejellihaft zur Pflicht, die Gewohnpeis zum Vergnügen, 


(Keuhhufen- Mittel von erprobter Wirkfam 
feit.) Täglich dreimal lebenswarme Küh— oder Geismilh vom 
Euter ber getrunfen, und alle. zwei. Stunden warme Milch 
Dämpfe eingeathmet. Am Beften von einer Kuh, die Hein 
Tröbern frißt. 





Logogryph 
1.2.8 «5 
Ich ſchläͤngle mic durch Deutjhlands Bauen; 
3. 4. 1er - 
in Auen; 
Bei, Sturm * — mit Grauen; 
4. 53. 8. 
Die Ritter konnt ſt 


. MR 
Ih blühe fhön in Feldern und 
1.43 





du ein, mit mir bewaffnet, ſchauen. 


Aufibſung der, Charade in Mr. 21: 


Mathhaue. Gansrargs ni 
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Sonntag, 7, Juni 





Es find nicht die bunten Karben, bie uns er 
im Frühling fo begeiftern, es ift der flilte 
weiliagende Geiſt unendliger Hoffnungen, 

ein Vorgefühf vieler froben Tage des 

gedeiblihen Dafeins To vieler, fo mannıgfalti« 

ger Naturen, bie Ahnung höherer ewiger 

Blütben und Früchte, und die dunfle Sympa— 

thie mit der gefällig fi entfaltenden Wett. 


Aus Waiblinger's Tagebuch. 





Tas Sparkaffenbüglein. 
(Aus Auerbach's Schaßzkäftlein.) 
Gortſetzung.) 


Der Meifler fragte mich oft was mir fehle, Ih ſahe fe 
berRört und übernächtig aus. Ich konnte es ihm nicht fagen, 
und wenn er und de Meifterin und die Kinder ein freundliches 
Wort mit mir ſprachen, fuhr es mir wie ein zweifchneidig Meifer 
in die Seele: Die denken noch immer, du feit brav. Die wilfen 
nicht, was du getban und was du noch thun willſt, du betrügſt 
fie um ihre Gutheit. Sie würden dich alle hinaufjagen, wenn 
fie wühten, wer du bil. — Oft, wenn ich zu Tiſche ſaß, war 
mir, als mänte jept plöplih ein Gerichtediener kommen, mich 
in Ketten legen und in ewige Gefangenſchaft bringen. Ich hielt 
mir oft die Hand. ar den Mund und ſchrad plöglic zurammen, 
denn ih fürdtete oft, daß id unwillkürlich Alles ausfprede, 
was vorgegangen iſt. Ich konnte gar nicht begreifen, wie ich 
Die Worte zurückhalten kann, und was iſt denn, womit ich ſie 
banne? Warum ſpreche id; das aus und nicht auch das andere? 
Id meinte oft, ich hätte ſchon Alles verrathen, ich wußte nicht 
mehr, was von mir befannt und was verborgen iſt. Wenn 
man mich etwas fragte, ſtotterte ich, denn ich mußte vorher die 
Worte und Gedanken wegisichen, die zuerſt herauswollten. 

Noch beutigen Tages habt ibr mir fon oft vorgeworfen, 
und meine Ratbrine net mic beionders gern darüber, daß ich 
fieber Ales thue, als mir ein Geheimniß aufladen zu laſſen. 
Und es IR wahr, wenn Ich etwas habe, das ich verborgen halten 
muß, iſt mir immer, als bärte ih ein Glas in ber Taſche und 
unverſehens wird mir's zerſchlagen. Könnt euch alio denlen, 
wie hart es mir wurde, ein ſchweres Geheimniß über mich ſelbſt 
zu bewahren. 

Daß ich von da an nichtse mehr in die Sparkaſſe that, 
verſteht ſich won ſelbſt, ja ich machte allerlei Umwege, nur um 
nicht durch Die Strafe zu gehen, in bie jept die Kalfe verlegt war 

Ih konnte mit Niemand von meiner Seelenauat reden, 
als. mit dem Piälger, und als ih ihm einſt in ſtiller Nacht 
fragte, ab er glaube, daß ed Menſchen gebe, die ein Verbrechen 
getban und dennoch heiter und wohlauf lebten, da lachte er mich 


aus und wußte hundert Geſchichten zu erzählen von Lug und 
Trug, und daß der ein Narr jei, der nicht nehme, wo er nee 
men Pönne. 

Der Meiſter nahm nod mehrere Gefellen, denn wir hatten 
viel Arbeit bei der Einrichtung des neuen Zuchthauſes, und jept 
waren jo viele, Bremde in der Schlaflammer. und. überall bei 
ung, daß ich mit dem Pfälzer felten ein heimlich Wort reden 
fonnte. Nur als wir einſt im BZuchtbaufe arbeiteten, fagte er 
zu mir: „Sieht du? Da berein kommen die dummen armen 
Teufel, wir, wir gebören zu den Großen, und wir fahren in 
Kutſchen wie Die Großen.” 


Ih ſah, wie die Welt nichts merft von dem, was In 
einem vorgeht, und eine gewiſſe Rube kam endlich über mich. 
Nur wenn Die Kinder des Meiſters bei herannahenden Weis 
nachten an Beicrabenden hüpfend und fpringend plauberten: „Ach 
weiß mas, aber ich darf's-micht jagen,‘ zuckte mir das wie ein 
Dlig vom Himmel, nein wie ein Schwert durch die Seele, 
Dieje guten Kinder wußten von Beſcheerungen, die für den 
Meifter und uns Geſellen vorbereitet wurden, und ihr offenher« 
jiger Kindesjinu jpielte rin leichtes Verſteckens mit ihrem Ge— 
beimnik, jie mußten wenigftens jagen, daß fie ein Geheimniß 
hatten, und ſich dadurd die Yait leichter machen, und ih — 
wie weit ab war ich von ber Kindesunſchuld, und ich, ich war 
ein geheimer Verbrecher, wenn auch nad nicht die ganze That 
geiheben war, ich war's in mir, vor meinem Gewillen, vor 
Gott. 
Es war am Weihnachtsabend, da kam das Dienſtmädchen 
des Finanzraths Menninger, ich ſtaud an ber Hausthüre und fie 
fagte mir, ich jolle glei zum Finauzrath kommen und mein 
Werfjeug mitnehmen. . 


„Ich? Warum gerade ich?“ 
„Ja dat, gerade du. Oder biſt du zu gut bau? Mac! 
burtig und konmie gleich nach.“ ! 


„Nein, wart ich geh mit.” 

Als mir das Midchen zuerft den Namen nannte, erfhrad 
ich in's Herz binein. IA denn Deine Tat Schon jegt bekannt, 
und mußt du Then jept mit heraus? Du wollteft ja warten 
bis zum Fruhjahr ? 


Die innere Angſt und Verzweiflung ſiebt überall Gejpenfter 
und muß fie ſehen. Es find die böfen Geifter des eigenen 
Herzens, die fih umtangen. Nicht einmal der Gedanke Fonnte 
mich berubigen,, daß ja ein Gerichtsbote, und nicht ein Tienf- 
mädchen gefommen wäre, wenn man von meinem Verbrechen 
wußte, W * 

Ich war vol Furcht, ich fürchtete überall, Jeden und Alles. 

Ich ging mit dem Mädchen. Es war ein friſches helles 
Weſen, in ihren Augen brannten ſchon die Weihnachtskerzen. 

„Was ſiehſt du mich ſo an?“ fragte ich unterwegs. 

„Mein Vater war auch Schloſſer,“ lautete die Antwort, 
„und er ſagte oft: der Schloſſer gehört zum Pfarrer und zum 
Doctor, dem Einen vertraue man ſeine Seele, dem Andern 
ſeinen Leib, und dem Schloſſer ſein Vermögen. Der heilige 
Petrus iſt unſer Zunftheiliger, und Viele halten feinen Him— 
meloſchlüſſel für nichts als für ihren Kaſſenſchlüſſel.“ 

„Du bift gefcheit, wie beißeft du denn?“ 

„Wegen unferer Gefcheitbeit könnt’ ich Liſe beifien und du 
Sand, aber ich heiße Kathrine,‘ 

„Grad wie meine Mutter ſelig.“ 

Wir waren am Haufe des Finanzraths angelangt. Ih 
flieg eine breite Treppe binan, Alles war erleuchtet und durch ⸗ 
wärmt. Ich wurde in ein Bimmer geführt, deilen Boden mit 
weichen Xeppichen belegt war. An den Wänden hingen Bilder 
in breiten Goldrahmen, in der Mitte fand ein rotbjammtnes 
Sopha mit blühenden Pflanzen befränzt. So haben’s die Rei— 
chen, dachte ih, und mir fodte das Herz. 

Der Finanzrath brachte mir eine mit Gold eingelegte Scha- 
tulle und fagte; der Schlüffel fei abgebrochen, ich folle öffnen. 
Es war ein engliſches Schloß, ih hatte feinen jo Heinen Dietrich 
bei mir und mußte wieder nah Haufe, um jolden zu holen. 
Als ich wieder auf die Hausflur zurückkam, ſagte der Finanz 
ratb: 

„Kathrine, ich muß noch einiges vorbereiten, haft du jetzt 
Zeit, mit dem Schloſſer hineinzugeben und bei ihm zu. bleiben ?" 

„Ja wohl.’ 

Ich ging mit Katbrine in das Zimmer, und unwillkürlich 
fagte ih: „Da läht ſich's gut leben; aber du dauerſt mich, 
wenn du von diefem Teppichboden wieder einmal weg mußt in 
einen Heinen eignen Haushalt.” 

„Das bat noch gute Meile,‘ fagte Katbrine. „Aber ich 
ſehe fhon, warum du dir's herausnimnſt, Anderen das Zeugniß 
zu geben, daß fie gefcheit feien, du bältft dich noch immer für 
eine Viertel⸗Elle gefcheiter; aber das verftehft du noch nicht: 
man lernt in afl der Herrlichfeit und Pracht, daß es Gins ift, 
ob man mit einem zinnernen oder wergoldeten Löffel ißt, auf 
dem Teppich oder auf dem felbftaewaihenen Boden berumläuft; 
es kommt drauf an, ob man in Fried’ und Rechtſchaffenheit 
lebt und ein gutes Gewiſſen hat.“ 

Der Dietrihbund fiel mir bei diefen Worten auf den Bos 
den, und ich fand faſt das Schlüſſelloch micht mehr, fo flimmerte 
mir alles vor den Augen, und Katbrine lachte mih aus, daß 
ich wohl nicht zu den Geſchickteſten gehöre. Endlich, nach vielen 
Verfuchen, drebte fi der Miegel, der Dedel bob fihd und wie 
hau bon der Sonne beſchienen gliperte es und entgegen. Gin 
Diamantenfhmud fag auf blauem Sammet. 

Katbrine wendete fih nach der Thüre und rief ihrem Herrn, 
daß die Schatulle offen fei, aber faum hatte diefer einen Blid 
in die geöffnete Schatulle geworfen, als er mir mit ſchwerem Griff 
die Hand auf die Schulter legte und rief: „Was iſt das? 
Da fehlt ja die Brofche in der Mitte, mit den großen Dia 
manten.” 

Ich zitterte wie Eſpenlaub. Der Dietrihbund in meiner 
Hand Mirrte zufammen: „So if es doch, man ficht dir's an, 
wer du bit? Man bat eine Probe mit dir gemacht, eine faljche 
Probe, und jet wirft du gleich im Ketten gelegt.” So ſprach 


es in mir. - Ich war nahe daram, auf bie Kniee zu fallen. Da 
wedte mid) die Stimme Katbarinens. 

„Wie tönnen Sie nur glauben? Ih war ja —“ 

„Rubig, es kommt aud an dich, es wird ſich zeigen. Du 
baft jept nichts zu reden, Midt von der, Stelle. Hier bleibt 
du," erifeoente der Finanzrath. Er rief nad feiner Brau. 
Sie Fam Ind erklärte ihr, daß er fe mit dem Schmude 
feiner feligen Mutter babe beicheeren wollen, daß aber hier etwas 
vorgegangen fri, was ſogleich unterjucht werden muͤſſe; es fehle 
die Hauptſache im Werthe von mehreren hundert Thalern. 

Es fteht dir frei,” wendete er fi dann zumir, „dagegen 
Einſprache zu erheben und es den Gerichten zu überlaſſen; Are 
dernfalls will ich dich felbft unterfuchen, ob bu nichts zu Dir 
gefteft, und meine Frau bier wird Kathrine unterfuhen.” 

„Mich? mich auch?’ rief Katbrine, und der Gedanke, daß 
auch fie, die fo frei und Keilig, jo aus dem Herzen geſprochen 
batte, dem jhmählichen Verdachte preisgegeben war, ließ mid 
vergeffen, was ih mir vorzumerfen hatte. Ich ſſtellte mich fer 
bin, biß die Zähne übereinander und man fuchte mich aus. 

Ih kann's nicht jagen, wie mir's war, und noch jept 
durchbebt es mich wie ein unnennbarer Schauer, wenn id daran 
denke, wie ih an meinem ganzen Körper betaftet und unters 
ſucht wurde, Ich kam mir vor wie ein Sclave, wie ein Thier, 
ich war fein Menſch mebr, ih war nicht mehr der ich bin. Und 
was noch von Vorwurf in meiner Seele geweien, war verfhmwun« 
den. Ein bimmelfchreiendes Unrecht war mir gefcheben; Mein, 
laͤcherlich, erbärmlid Elein war das, was ich gethan, noch tau= 
fendmal mebr hätte ich thun fönnen. 

Freilich habe ich dies Letzte erft fpäter gedacht, denn noch 
größer wurde meine Bein, als auch Kathrine unterjucht wurbe. 
Das war eine GEntwürdigung, die fein Menſch verantworten 
fann, und als bie zweite Magd berbeifam und rief, ‚Ratbrine 
babe gewiß den Schmud in ihre Haarkrone verftedt, und als 
fie ihr num die Haare aufneftelte, und Kathrine daftand mit 
aufgelösten Haaren, todtenbleih, da werfluchte ih die ganze 
Welt, Vornehm und Gering, denn Alle find darauf aus, einen 
unſchuldigen Menfhen zu verwülten. Ja und unferesgleichen 
find noch ſchlimmer als die Vornehmen, denn dieſe wiſſen nicht 
was fie thun, wenn fie unfre Ehre unter die Füße treten , aber 
die da, dieſe Nebenmagd, ift es nicht ein Wehr, ein Triumph 
für fie, ihre Standesgenofin der Schande preiszugeben und 
felber dabei im Ehrenglanz zu fteben? Ya, ich verfludte die 
ganze Welt, und mich und uns vor Allem, 

Man fand natürlich michts, und ich weiß nicht mehr was 
ich dachte, nur deffen erinnere ih mich noch, daß ich zur Katbrine 
fagte: „Trag's im Geduld, ich möchte dir's gern gut maden, 
was Du wegen meiner ausgeftanden.” 

Fort raste ih, und wie ausgeraubt rannte ih durch die 
Straßen, ja meine Seele war wie aus dem Kerzen geraubt. 
Ueberall brannten Liter, überall war Weihnachtsfreude; mir 
war das innere Licht ausgelöfcht. 


Mein Pfälzer jubelte, als ich ibm das Geſchehene berichtete. 
„Da fiebt Du nun,” rief er, „da fichtt du gutmütbiger Narr, 
was die Vornehmen mit uns anfangen. Wer nidt veih und 
nicht vornehm it, iſt ihnen weiter michts als ein ungehenkter 
Dieb. Iept wirt du dir fein Gewiſſen mehr daraus machen, 
ihnen abzunehmen was du fannft.‘‘ 

Die Schmach, die mir angetban war, balf mir allerdings 
die innere Stimme beſchwichtigen, und als ich Tags darauf mü- 
fig über die Straße gebe, die Gloden läuten, und id ver 
fluche eben wieder vie Menfchen, die jept zur Kirche geben und 
nicht daran denken, wie fie eim armes Herz geftänft, da ber 
gegnet mir plöglih Kathrine. 


„Ih kann nicht in die Kirche gehen,‘ fagt fie zu mir, 
„Geh du aud für mid, und bete auch für mid, daß Gott 
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unfer Ger) dor Bitterfeit und Haß bewahren möge, und vergib 
bu deinen Peimigern wie id.” 

Schnell war fie entichlüpft und ich giug aur Kirche. Ich 
mußte meinem Piälger etwas vorlügen, als ich's that. Ich 
betete für Kathrine, für mid fonnte ich es nicht, und doch Fam 
wieber etwas von Frieden über mid). 

- 3 lauerte fortan Kathrinen auf, wo id konnte, aber 
fie hielt mir mit Stand; nur Einmal fagte fie mir flüchtig, fie 
könne ſich nicht mit mir abgeben, es würde und anfgelauert und 
es fiele neuer Verdacht auf une. 

Schluß folgt.) 





Lied von Platen. 


Mebe, jo willt du mich wieder, 
Hemmende Beilel, umfangen ? 
Auf, und hinaus in die Yuft! 
Ströme der Serle Verlangen , 
Ström’ es in braufende Lieder, 
Saugend ätberijhen Duft! 


Strebe dem Wind nur eingegen, 
Daß er die Wange dir fühle, 
Grübe den Himmel mit Luft! 
Werden fih bange Gefühle 

Im Unermeßlichen regen ? 

Athme deu Beind aus der Bruft! 


Sprud. 


Laß die zwei und fiebzig Selten 
Banken, ohne fie zw richten! 

Da die Wahrheit nicht fie faben, 
Mußten fie fh Was erdichten. 


(P laten,) 
Polizeiwiſſenſchaft. 
Auf jedem Feld wird angeſchlagen, 
Daß man die Blumen laſſe Reben, 
Und wenn ihr wollt fpazieren geben, 
So müßt ihr erft um Paſſe fragen. 
(Blaten.) 


Gedanken von Wild. von Humboldt, 


Die Dinge der Welt find in ewigem Steigen und Fallen 
und in unaufbörfihem Wechſel, und diefer Wechſel muß Gottes 
Wille fein, da er weder der Macht noch der Weisheit die Kraft 
verlieben hat, ihn aufzuhalten und ihn zum Stillſtand zu brin- 
gen. Die große Lehre ift auch bier, daß man feine Kräfte in 
ſchweren Zeiten doppelt anfrengen maß, um feine Pflicht zu er« 
füllen und das Rechte zu tbun, daß man aber für fein Glück 
und feine innere Ruhe andere Dinge ſuchen muf, die ewig 
unentreifbar find. 


Dem Jugend» und frübern Mannesalter fagt Alles mehr 
zu, was auf einen größern Schauplag verfegt; im Alter fällt 
der falihe Glanz von den Dingen, aber fie ericheinen darum 
nicht ohne Bedeutung, hohl und ler. Man lernt nur das 
Reinmenfcliche in ihnen fuchen und jhäpen, 





Der Kummer, der nah Hülfe und Troſt vwerfangt, iſt 
micht der höchſte und kommt micht aus dem Tiefiten des Herzens, 





Die Dampfmafchine und ihr Einfluß auf die Menſchheit. 
(Ans einem akademiſchen Bortrage.) 


Der ungeheure Verkehr in England führte auf den Ges 
danken, die Eifenbahnen mit Lokomotivenbetrieb allgemein einzu- 
führen. So entftand 1829 die erfte Bahn, die Liverpool ⸗Man⸗ 
cheſterBahn. Als es ſich bier um Anfhaffung der Lokomotiven 
bandelte, wurbe beichloffen, einen Preis auf die befle Lokomo— 
tive, Die gewifle Bedingungen erfüllte, auszufhreiben. Bier os 
tomotiven bewarben fih, und am 8, Oktober 1829, ebenfalls 
ein denfwürdiger Tag, fand der Wettlauf flatt, bei dem bie 
Maſchine des berühmten Stephenfon gewann; fie legte in ber 
Sekunde 24 Buß zurüd und dankte ihren Sieg bauptfächlich 
mit dem franzöfifchen Ingenieur Sequin, der dem Dampfkeffel 
feine heutige Gefalt gab Mon nun .an verbreiteten fih die 
Lofomotiven und Gifenbahnen mit einer Schnelligkeit, wie wir 
fein zweites Beifpiel im ver Geſchichte haben. 1829 fahen 
wir die erfle Lokomotive den Öffentlichen Verkehr übergeben, und 
jept befigt England 5000, heute ſchon reichen die fertigen 
Schienengeleiſe der alten und neuen Welt zweimal um die Erbe 
herum, und die im Baur begriffenen Bahnen Fönnten den dritten 
Gürtel bilden. Wie viel Lofomotiven im Ganzen bis heute 
im Gange fein mögen, läßt fih ungefähr berechnen. Nade 
einzelnen größern Bahnen Europa's und Amerika's fommen uns 
gefähr auf drei deutſche Meilen Bahnlänge zwei Lokomotiven, 
das gibt für 11,000 Meiten fertige Bahn 18,000 Stüd. 
Mären es aber auch mur 15,000 und ſtellt man fih vor, alle 
diefe Lokomotiven feien während eines Tages, alfo 24 Stunden 
lang, einmal in voller Thätigkeit, fo gebören zu ihrem Erfag 
wenigitens 10,000,000 Pferde, oder wenn wir diefe eintägige 
Wirkung der Lolomotiven durch Männer erfegen wollen, jo 
müffen wenigſtens 60,000,000 herbei. England beſaß im Jahr 1819, 
alfo gerade in der Mitte zwifchen heute und ber Zeit der Watt’ 
hen Erfindung, beim Bergbau und zum Betrieb der Fabriken, 
10,000 Dampfmaldhinen; berüdfihtigt man den Aufſchwung 
der Inbuftrie, fo iſt die heutige Zahl gewiß zwei bis dreimal 
fo groß; nehmen wir wieder die Meinere Zahl, alfo 20,000, 
fo erfepen Diele gewiß wenigftens Die Arbeit von 20,000,000 
Männern. Nehmen wir biezu auch noch die Lokomotiven und 
Dampfihiffe England's, fo fommt man auf eine täglige Wir 
fung aller diefer Maſchinen zufammen, tie ficher nicht durch 
54,000,000 Menſchen geſchaffen werden fann, d. 6. durch dop⸗ 
peit fo viel, als England jammt Irland überhaupt Ginwohner 
bat, Das it nur England allein, faßt man aber alle Dampf- 
mafhinen, die jegt überhaupt vorhanden find, zufammen und 
fließt wie vorhin, jo bedarf es feiner großen Rechnung, um 
zu erfennen, daß fchon jezt alle auf der Erde lebenden Männer, 
deren Zabl etwa 200,000,000 beträgt, uns dur ihre Kraft 
die Dampfmaſchinen micht zu erjepen vermögen, Die Erfinder 
und Verbefferer dieſer Maſchine haben alſo im Laufe diejes 
Jahrhunderts 200,000,000 Xrbeiter gefhaffen, die für ung 
thätig find, ohne an der Konfumtion Theil zunehmen. Nehmen 
wir hiezu noch die ungeheuere Zahl von Arbeitern, die durch diejer 
nigen Mafchinen erfegt werden, die feit Grfindung ber 
Dampfmaſchine entſtanden find oder ſeitdem erſt die gehörige Dolls 
fommenbeit erreicht baben, wie die Spinnmafhinen, die mecha⸗ 
niſchen Webeftühle, die Strumpfitühle, überhaupt alle die Maſchinen 
bie fatt der Menihenbände für uns arbeiten, dann läßt fi 
der mächtige Auſchwung der Induſtrie wohl begreifen. Wäre 
vor 50 Jahren dem einſichtsvollſten Manne die Mittbeilung 


gemacht worden, in einem halben Jahrhundert, befipen wir 
Mafbinen, die hunderte von Millionen Menſchen entbehrlich 
machen, er würde uns fiher als unausbleibliche Folgen folder 
Fortſchritte die gräßlichften Zuftände, Veränderung aller flaatlichen 
und geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe propbezeit haben, und doch 
bemerken wir heute nichts von alle Dem, Die Prophezeiung 
jenes Mamies iſt nicht nur nicht eingetroffen, fondern wit ſehen von 
Allem das Gegentheil, allgemeines raſches Fortſchreiten der 
Wiſſenſchaften, der Induſtrie, des Handels und der Gewerbe, 
Verbreitung eines höhern Grades in der Bildung in allen 
Schichten der Geſellſchaft, Verbreitung von Wohlſtand; und zu 
einer ſolchen Verbeſſerung der Zuftände haben unſere Maſchinen 
nicht zum kleinſten Theile beigetragen. 


Eine fehr elegant gefleidete Dame trat vor einigen Tagen 
in eines der großen Modemagazine von Paris und lieh fid 
mehrere zur Toilette einer Mode-Dame mehr oder weniger nötbigen 
Gegenſtaͤnde vorlegen. Gine fhöne Equipage wartete ihrer vor 
der Thüre. Die Einkäufe find gemacht; die Rechnung iſt ger 
fchrieben,. —„Gut,* fagte die vornebme Dame; „Ihiden Sie 
einen Ihrer Kommis mit mir, das Geld in Empfang zu 
nehmen, mein Wagen wird ihn zurüdführen.“ Gin Kommis 
fteigt in den Wagen und führt ab. Man Tangt vor einer ges 
räumigen Wohnung an, Die Thür gebt auf, man tritt in 
einen Salon, wo die Dame und ihr jugendiicher Begleiter von 
einem achtbar ausfebenden Herrn empfangen werden, „Wollen 
Sie fih des Herrn annehmen, ich werde bald wiederfommen,* 
fogte die Dame und gebt hinaus. Zwei Minuten fpäter rollt 
der Wagen durd die Einfahrt. Mit dem ältlihen Gern, der 
ihn aufmerffam beobachtet, allein geblichen, wird der junge Mann 
ungeduldig. — „Sie belieben mich zu bezahlen.“ — „Was ?’ 
— „Meine Shawls, Stoffe, Sie willen... — „Bert 
Digen Sie ſich, mein Freund, ih ſtehe gut für...” 
„Bür was?.“ — „Für ihre Genefung; jeyen Sie ruhig.” — 
Der Kemmis glaubte mit dem Intendanten einer hoben Dame 
zu fpreden. Gr hatte mit dem Ierenarzte Dr, DD... zu 
tun, Ehe die Dame zu den Einkqufen ſchritt, hatte Sie ten 
Doktor beſucht und feinen Ratb und Hülfe wegen ihres jüngern 
Bruders eingebolt. Sie hatte dem Toltor Details über die 
Kranfbeit mitgetbeilt, von welcher — wie fie ſagte — ihre 
ganze Bamilie heimgeſucht ſey. Der junge Dann leide, fagte 
fie, an der figen Idee, zu glauben, er fey Kommis bei einem 
großen Kaufmann. Er forderte fortwährend den Betrag der 
für Rechnung feines Herrn verfauften Shwals und Stoffe. 
Hr DD... glaubt mit einem Noren zu Sprechen und will 
ibn als einen folhen bebandeln. Der junge Manu verlangt 
Geld, der Arzt bietet ibm ein rubiged Zimmer an. Der 
junge Mann wird zornig und beitätigt durch feine Wuth die 
Meinung des Doftors, der anfängt, die Application einer Duſche 
für rätblich zu halten. Endlich bittet der Konimis um Dinte 
und Feder, um an feinen Herrn ſchreiben zu können, In der 
Hoffnung, ein neues Symptom zu entdeden, willigt der Arzt 
ein. Der Brief wird geichrieben, weggeſchickt, und eine hafbe 
Stunde fpäter findet fih der Modenmarenbändler ein, um feinen 
Kommis zu reflamiren, Die ſchöne Dame aber war umd if 
verſchwunden. Zweifelsohne war es ihr letzter Coup, bevor fie 
die Stadt verlieh, 


Die Krankheit iſt im der Tuͤrkei ein Hülfemitlel, um alterle; 
Zweckt zu erreichen, wie der deutſche Arzt Rieglet in Konftan, 


tinopel in einem mehr als je intereffanten Werte: -, Die Türket 
und ihre Bewohner“ mittbeit. Bei gewiſſen Unanuchmlichteiten 
ober drohenden Stufen ſchützen faſt alle Angeſtellten Kranfbeit 
vor, um bem Ungemach zwenigeben. Augeſtellte höher langes 
werben gewoͤhnlich krant, ſobald ſie als Gouverneure in die Broving 
oder als Geſandte nach Europa gehen ſollen; denn jebe: Anſtel⸗ 
lung außer Konſtantinopel wird als ein Zeichen der Uignade 
betrachtei. — Dem Sulten Mahmud, weicher eine Doſis Lat⸗ 
werge wünjchte, wurbe einmal aus Unvorſichtigkeit ein teeres 
Gefäß, mit Bändern geziert und, wie immer, vom: Setail⸗ 
apothefer mit feinem Amtsfiegel geſtegelt, überbraht. Der 
choleriſche Großherr befichlt, dem Apotheker augenblicklich den 
Kopf abzuſchlagen, und der Apotheler bekommt eiligſt die Kräm- 
pfe und rettet ſich dadurch“ Im Sorimner 1849 überraſchte 
ein Türke einen jungen Armenier in den Armen ſeiner Gattin. 
Der Armenier ſtellie fih verrückt und blieb ed 6 Wochen lang, 
bis aus Mitleid der Unfall vergefen wurde. Auch die Frauen 
guälen ihre Männer durch geheuchelte Krämpfe, Ohnmachten und 
Aehnliches, um ihre Zwecke zu erreichen. „Das bleibt fi 
daher in diefer Hinſicht unter allen Singer und Breite-Sraden 
der Erde gleich,“ fügt der ungafante Verfaſſer hinzu. 


Englifge Buchbinderet. Zum Bewelſe, wie glänzend 
in England, wo Bücherliebbaber fehr viel auf ſchöne Einbaͤnde 
halten, und die Buchbinderei zur größten Vollkommenheit gedie- 
ben iſt, die Buchbinder- Arbeiten bezahlt werden ‚, führen wir an, 
dap ein Safflanband oft 36-40 fl koſtet. Der bodhgefeiertfte 
Buchbinder in London war Roger Payne. Sein Lieblingsband 
war olivenfarbiger Maroquin; feine Einbände werden jest ſehr 
eifrig geſucht und theuer bezahlt. „Im gleichem Rufe mit ikm 
fand ein Deutiher, Baumgärtner aus Göttingen, ber das Ge— 
ſchaft des Buchbindens fabrifmähig geordnet bat. Don ihm 
fofteten Shakespeares Werfe in neun Binden gebunden über 
1000 fl.; Fir einzelne Bände in Safflen zablte man 60 bis 
100 fl. Der früber fo berühmte Londoner Buchbinder Kalte 
böber, zu dem die ruſſiſche Kaiſerin Katharina einen befonderen 
Abgeorpneten nach London fehidtre, um ihm zu bewegen, nad 
Vetersburg zu kommen, der aber die wahrhaft kaiſerlichen Be— 
dingungen nicht annahm,  verfertigte Bände zu 360 fL! In 
manden anfebnlihen Bibliotheken iſt kein einziger Band in 
Kalbleder — dies iſt zu gering — Alles in Saffian und Jude 
ten gebunden, 


(Waſſerflaſchen zureinigen.) Trinfwaffer, weldes 


ſehr kalkartig if, bekleidet die inneren Wandungen der Waſſer⸗ 


flaſchen mit einem weißgrauen, erdigen Anſatze, der feſt haftet, 
und dem Auge einen widerlichen Anblic gewährt. Schütteln mit 
Schrot, Sand 2. hilft nicht und it der Anfag hiedurch ſchwer 
zu entfernen, allein etwas gewöhnliche Salzſaͤuere Löft denſelben 
ſchnell auf und nachſpulen der Gefäße mit Fließpapier und 
Waffer macht diefelben wieder vollfommen rein und glänzend. 


Charade. 


Zwei Silben haben den Hals gebrochen; 

Von der dritten wird ſelbſt der König geflohen 
Tas Ganze lebte, if nicht erblichen 

Und dod aus der Zahl der Lebend'gen geſtrichen. 
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Berzweifte nicht im Schmergensthal, wo man Ge Wonne autfft aus Dual, 
Oft weht Samum und hinter ihm ein Säufeln Gottes allzumal. 

Die Wolle droht, da fällt aus ihr ein Lichtſtrahl, nicht ein Wetterſtrahl. 
Piel Winter find Dir über 's Haupt gegangen, und noch iſt's nicht fabl. 
Biel Stürme haben Dir das Laub gerüttelt, und noch is nicht fahl. 
Die Zeit hat Dir fo mande Auf geſchenkt, die Dir fo mande Kahl; 

und hat den Kelch mit Bitterleit gewürzt, daß er nicht werde ſchal. 
VBertrau' Du der verbüllten Hand, die feinen führt nad feiner Wahl; 
Und fei auf Wechſel herd getaßt, beun Wechfel beißt das Weltſchidſal. 
Harr' aus im Leid, bis weichen ed der heißt, der ibm zu nah'n befabt; 
Und hoffe Gut’s vom Hauch des Herrn; der Onaden fpenbet ohne Babl, 
Und Freuden obne Zahl läßt blühn im Streifen Leben eng und fhmal. 


1837. 





(Hus dem Arebiſchen überfeph) 


—— ge — einer Mutter mie 
? ) i „bie Finanzräthin, aber das jhönfte Kleinod, das ein Kind reich 
Das Spartajfenbädlein. in fih und wohlgefällig. vor Anderen madt, iſt ein guter Ge⸗ 

(Aus Auerbachs Schaptäßlein.) Dante aus dem Herzen der Eltern, in ein gutes Wort gefaßt: 


das erbt ſich fort von Kind auf Kindeskind und braucht feine 


SH) Schatulle, 


Eins Samfag Morgens, 
und arbeitete an einem großen Doppelſchleffe für das Zuchthaus, 
da fam Karhrine, bradte ein Vorhängeſchloß, zu dem fe den aud Vater und Mutter nennen dürfte. 


Schlüſſel verloren habe und fagte, ſch ſolle es zum Feierabend 


Ich ging nad dem Haufe des Finanzraths. KRathrine 
ihenerte die Treppe. Sie wiſchie ſchnell ihre Hand ab, reichte 
fie mir nud ſagte: . 
es it ein Brief und 
gefommen, morin fie ſchreibt, fie Habe vergeſſen gehabt, die werth. 


äbr bringen. Dual und Verzweiflung aufe und niedergegangen war, 
jegt in den Himmel; ein Fegfeuer im Herzen quaͤlte 


46 Rand in der Wertiatt * PL) ſchaͤnte mich innerlich vor Kalhrine und fagte ihr nur, 
ih wuͤnſchte, ihre Eitern wären noch am eben, damit ih Be 


Auf der Treppe des Finanztaths, wo Ih in Ang, in 


ftieg ich 
wid noch, 


aber ich ſtand doch bei allen: Seligen , bie fon geftorben waren, 
Gott Lob, wir find Beide gerechtfertigt; und bei einer .Ölüdjeligen, die noch am Leben war und bie 
ein Pidchen von der Schweſter des Herrn mir jegt abermals die Hand zeishte, Ich war ihrer nit 


Das war nun eine boppelte Freude die mir Im Herzen 


vie Schatüfle zu thun.“ 
Dieſche in vie BA us lebte, als ich von Katprine wegging; fie war aus ‚Bweierfet 


„Und der große Herr fommt nicht und bittet mich um 
Werzeibung ? fragte ich, 


demiſcht. Einmal war. die Unſchuld an den Tag gekommen, es 


„Gr hat's thun wollen, nein,“ fagte Kathrine ſtotternd, war jeht am dem großen Herrn ſich Vorwürfe zu machen, und 


„ee bat mir aufgetragen, ich ſoll dir's zu willen thun.“ 

Ich ſah, daß das nur eine Ausrede war und Kathrine 
geſtand mir'e; aber fie beſchwor mid, 
zu Degen, id) folle Cins insg Audre reihen, ich hätte gewiß 
ſchon einmal im Leben ehwas gethan, was nit an den Sag ad 
getommen jei, wenn”’s auch nur ein Meines Unrecht gewefen wäre, dan ich ein großes 
und jetzt müſſe ih auf andre Weife dafür  büfen. witıwier Schimmeln abhole; fie verſprach mir freu 

Ich hatte ſchon auf der Zunge, 
aber ich wagte ed nicht mehr und ſagte nur, ih nehme das an. ‚wollte ſich eiwas in mir wegen, wenn ich daran 
Kathrine freue ſich darüber und fagte mir ein Sprichwort ihrer Ach noch zu thun Hatte um mein Ziel zu erreichen, 
feligen Mutter, das ich fonft ned nie gehört habe, und das 
Sprüdmort paßte wir ein Wort vom Himmel: Wer Einen J 
vor den Augen Anderer beſchämt, wimmtibmfeine Welt foviel zu vergeben, nit fie mir. 


Sünden ab. 


hatte ih ja Katbrinen kennen gelernt und fie hatte 


wieder ifre'Rfugheit zu toben, wenn Id aud. auf des Schuſters Mappen daher Tüme. 


dann hätte ich ihm gewiß dafür gebauft, denn nur dur ihn 


mir verfpro« 


feinen Groll in der Seele en zum Faßt nachtſonntag mit, mir zum Aanze zu geben. 
Fröplicher war ich bie dahin. in meinem Neben noch wicht 

gewejen als an jenem Faſtnachtſonntage. Ih fagte Kathrine, 

Städt mahe und fie dann in einer Kutiche 


zu Warten, 
Noch 
dachte, was 
aber Wein, 


und mein. wmiger Kamerad halfen mir darüber weg. 
Meine. ihat ward immer geringer, denn, ih hatte der 


Es wer wieber- Baimfonntag - Morgen, als ih auf bas 


Welche brave Eliern mußte Kathrine gehabt haben, mas Drängen «meines Kameraden endlich eniſchloſſen war,. mein. Geld 
bat fie mir nur in wenig Worten von ihrem Vater und ihrer zu erheben, um Dam. in weiter. Welt mein Glüd und mit biee 


Mutter erzähle! fem Kutgrime zu erobern. 


mM 


— 


Die Sonne ftand heil am Himmel als ich nad dem Haufe 
ging, in das jept die Sparkaffe verlegt war. Ich wollte, daß 
der Pfälzer mich begleite, aber er ließ ſich nicht dazu bringen. 

Als ich gegen das Haus kam, pochte mir dad Herz höher, 
Ein Buchfink ſaß auf dem Dachgeſims und pfiff luſtig, und 
wie man ſich in ſolchen Augenbliden gern an einen Aberglauben 
hätt, nahm ih mir ein Wahrzeichen und fagte mir: „Pfeift der 
Vogel immerfort bis du ins Haus gebt, dann gebſtdu Taf 
hinein und «8 gelingt; bört er aber anf und fliegt fort, dann 
iR es ein Zeichen, daß du ins Unglüd kommſt, du kehrſt noch 
um, verbrennt dein Buch und will gar nichts.’ Als idy näher 
gegen das Haus · kam, «börte der Vogel wirklich auf und flog 
davon. “Ich zitterte, aber ſchnell fahte ih mich mieder und 
date: „Pah! was foll der dumme Aberglaube? Wie kannſt 
du di nur an fo was Heften? Iept thuſt du es gerad und 
zum Trug; nur friſch drauf los, es muß geliugen, und es 
gelingt. * 

Ich trat in das Zimmer, Der Finanzrath Menninger 
ftand hinter dem Tiſche und zahlte mehrere Ginlagen aus, bie 
erhoben wurden. Gin Anderer trug das Neueingezahlte ein, 
Daß gerade Menninger da war, das erihredte mich anfangs, 
reizte mich aber gleih darauf wieder: das war ja der Mann, 
der eine fo ſchwere Sünde an mir begangen batte, 

Ich wartete fill, der Angſtſchweiß raun mir über den 
ganzen Körper, mein Büchlein klebte mir in der Sand, als 
wollte es fich gar nicht von mir trennen, 

Endlich fam die Reihe an mich, ich reichte fill mein Buch 
‚bin, der Binanzratb ſchob die Brille von den Augen weg auf 
die Stirne, ſchaute eine Minute in das Büchlein, alles war 
Aumm, nur der gleichmäßige Vendelſchlag der Uhr war vernehm- 
bar, mein Herz pochte ſchnell wider bie Bruſt. 

„Sie haben gut geſpart,“ fagte endlich ber Finanzrath, 
öffnete den Eingang des Tiſches und fagte: „Kommen Sie 
berein.’ 

Ih ging ihm nah in ein inneres Zimmer, Hier fland 
die offene Kaffe. 

„Bollen Sie Papier oder Silber?” 

„Papier.“ 

„Groß oder Hein?’ 

„Klein. ‘ 

Gr gab mir ein Pädchen mit einem bedrudten Papierbande, 
darauf fand: „100 Thaler.” Gr erſuchte mich, nadzuzählen, 
während er das Uebrige ausrechnete und dann zurecht legte. 
Ih konnte die einzelnen Thaler nicht auseinander legen, To zit⸗ 
terte ih, und als er fih ummendend fragte: „Iſ's richtig?‘ 
nidte ich fill. Gr legte nun noch mehreres Einzelne auf den 
Tiſch; aber plötzlich ſagte er, bie Brille wieder vor die Mugen 
ſchiebend: „Sind Sie nicht der Gchloffergefelle, der zu Weih- 
nadıten in meinem Hauſe war?“ 

„Ja.“ 

„Das freut mich, Sie zu treffen. Ich habe mir ſchon 
oft Vorwürfe darüber gemacht, daß ih Sie noch nicht um Ent« 
ſchuldigung gebeten wegen des Verdachtes, den ih damals auf 
Sie warf, und der Sie augenſcheinlich gefränkt batite. Aber 
wie das gebt, ala ih es längere Zeit verfäumt, redete ich mir 
ein, Sie feien nicht mehr in der Stab. Ich bitte, nehmen 
Sie jept meine Entihuldigung an, und wenn ich Ihnen mit 
irgend etwas dienen kann, foll es mit Freuden geſchehen. Ich 
habe Ihnen Unrecht getban, und Sie machen mir eine Freude, 
wenn Sie mih . . . . Was haben Sie? IM Ihnen nicht 
gut? Mas if Ihnen?“ 

Ja, wer kann fagen, welch ein Gebränge in foldhem 
Augenblide im Herzen it? Da fand ih und hielt das Geld 
frampfbaft in der Hand, fo viel hatte ich noch nie zwilchen den 
Fingern gebabt, und vor mir auf dem Tiſche lagen noch Muͤn⸗ 
zen, Die tanzten auf und nieder, und Alles das ift mein. — 


Etwas in mir wollte frohlocken, aber ein Anderes riß mir Als 
les aus der Hand, und ich hätte gern meine Geele mit hinge— 
geben. Daß der Mann, den ih baffen und um deſſentwillen ich 
allen Menihen Uebels thun durfte, daß gerade diefer jeht mit 
gutherziger e mid amfate und eine Liebe zeigte, die ſich 
feines Wetenntrüffes, feiner Demiibigung ſcheut, das unterwarf 
mid, wo ih mid in Haß empört und mid ſelbſt verborben 
hatte. Ich war befiegt und erlöst, denn ich ſah meine Verwor · 
fenheit. Eine höhere Macht hatte mich beſtegt und mich hinge⸗ 
tragen vor den Richterſtuhl des Cwigen in Zerknirſchung 

Ih fiel auf die Kniee und ſchrie: „Rein! Rein! Ih bin 
ein ſchlechter Menfh. Nehmen Sie, nehmen Sie das Geld.“ 

Ich erzählte Alles. 

Der Finanzrath war ein treuer, inniger Tröſter; er ſah 
meine Zerknirſchung und richtete mich mit liebreichen Worten 
auf, aber in einem hatte ih noch einen ſchweren Stand bei 
ihm, er wollte durdaus den Pfälzer den Gerichten übergeben , 
und nur die Erwägung, daß auch ich dadurd unvermeidlich ins 
Unglüd time, beftimmte ihn bavon abzulaffen. 

Der Pfälzer wurde mit einem Bwangspaffe im feine Hel— 
math gefhidt, meine Verlobung mit Kathrine wurde im Kaufe 
des Finanzrathes gefeiert, aber mod ehe wir bie Sparkafle ver» 
ließen, wurde mein Buch verbrannt. 

Der Binanzratb it mir ein treuer Freund geworden, und 
bat mir geholfen, mich bier anfällig zu machen, und mein Theo · 
bald hat nur darum einen jo vornehmen Ramen, weil der Finanz- 
rath fein Gevatter iſt. 


Heinrich Frauenlob. 


Wo ſich zum Rheinesſtrome 
Die Hügel ziehn hinab, 
Zu Mainz im alten Dome 
Da ik ein Gängergrab. 
Dort unterm Stein zu ſchauen 
Liegt Heinrich Frauenlob, 
Der um die bolden Frauen 
Des Sanges Boldnep wob. 


Weil er fo Hold gefungen 
So treu bie an den Top, 
Sein Lied fih hingeſchwungen 
Sein Ieptes Abendroth, 
Da war ein großes Klagen, 
Da haben All’ geweint, 
Und ibn zu Grab zu tragen 
Die Frauen ſich vereint, 


Ob fie im Prachtgetofe 
Auch kam, die Kron’ im Haar, 
Ob an der Bruft die Rofe 
Der einzige Schmud auch war, 
Den ih den fhönften wähne, 
Der Schmud war demuthövoll: 
Die treue Mitleidsthräne, 

Die ftill dem Aug entgtioll. 


Sie trugen zum Heiligthume 

Die vielgeliebte Lak, 

Und ftreuten mande Blume 

In feine Hille Malt; 

Und fchürteten der Meben 

Diel edle Tropfen drauf, 

Ihm blühten wie im Leben 

Im Tod noch Rofen auf, 


— — 


Den Lohn, der ihm beſchieden, 

Den Sänger preif ich hoch, 

Doch Eins weiß ich hienieden, 

Das nenn ich ſchoner noch. 

Das mödrt ich mir erfireben, 

Das ſey mein Hochgewinn, 

Denn ich geſchafft im Reben, 

Mit edlem Männerfinn. 


Wenn von ber Jugend Bungen 
Mein Lied einſt Heil erklingt, 
Wenn voll Grinnerungen 
Man mir den Becher ſchwingt; 
Wenn es in Luft und Schmerzen 
Ertönt mit Mark und Kraft: 

Er bat mit treuem Herzen 
Für's Vaterland geſchafft. 


Dtto Moquette. 


Die Tyrannei der Mobe, 


Die großen und Meinen Amazonenhüte als die „ſchoönſte 
und allerneufte” Mode, welche Paris aus feiner immer offnen 
Vandora -Büchſe über gang Deutichland ausgebreitet hat, finden 
im der heutigen Damenwelt eben fo viel Freunde, als unter 
den Männern Spötter und Feinde. Man rühmt fie als den 
reizendſten Ropfpug, man verlacht fie als einen verfehlten Ber« 
ſuch, die Herrnbüte in die Frauentradht einzubürgern, man lobt 
ihre Brauchbarfeit und ihren Schug in allen vier Jahreszeiten 
und man tadelt fie als gefundheitswidrig wegen der weit herab» 
bängenden Spigen und mit Schmelz durchwebten Garnituren, 
wodurd das Schielen befördert und die Sebkraft gefährdet wer« 
den fol. Ja man nennt fie fogar unweiblich, lächerlich , frivol, 
Das Symbol einer Emancipirten. Und dennoch jeben wir täg« 
ih mehr Rahabmerinnen, in Berlin ſelbſt ſchon unter den 
älteren Damen, die gleich der meitbefannten Touriftin ‚Tante 
Balpiti” ſich vorbereiten, unter ihrem Schupe zur Schmeiz zu 
reifen umd durch dem Schleier ihrer Hutipigen den nebelfreien 
Sonnenaufgang auf dem Rigi zu betrachten, deſſen Anblid nas 
türlih lange nicht fo biendet und überwältigt, wie die Sonne 
im „Bropbeten”. Sollte unfre gebildete, gefchmadvolle Frauen- 
weit wirflih fo fehr von der Tyrannei der Mode beberricht 
werden, daß fe eine Tächerliche und ſchaͤdliche Geſchmadsverirrung 
dauernd hegünftigen Pönnte, nur weil fie von der Mode befohlen 
wird? Oder ift diefer neue Wortichritt übermäßig angefeinbet 
und mit Unrecht der Spottluf verfallen ? 

Das Lächerliche beruht auf dem Zufammenmwirken mehrfacher 
Gründe und läßt ſich trop Ariſtoteles und Kant nicht aus ei⸗ 
mem einzigen Principe ableiten. Gontraft, Eigenliebe, koͤrverliche 
Neigung zum Lachen, Wohlgefallen an der Kunſt und plögliche 
Aufregung unfrer Lchensgeifter bei der überrafhenden Wahrneb- 
mung einer Ungereimtheit oder eines Widerfinnes, meiſt verbun⸗ 
den mit dem angenehmen Gefühle eigener Ueberlegenbeit, bringt 
zum Lachen und erzeugt die Empfindung bes Lächerlihen. Der 
Contraſt fpielt vielleicht die wichtigſte Rolle in der Welt des 
Laͤcherlichen. Schönheit und Gröfe gewinnt durch bie Einheit, 
die Uebereinftimmung, die Bwedmäfigfeit ihrer Erfcheinung, das 
Laͤcherliche reizt am meiſten in der mangelnden Uebereinfimmung, 
im Gegenfag. Wie komiſch wirft eine unpaffende Zufammen- 
Rellung unvereinbarer Farben, weldhen Gontraft zwiſchen Sein und 
Schein zeigen die modernen Meifröde und Grinolinen. Die 
Berwunderung einer Maroccanerin über die Gemahlin des fran⸗ 
aöffhen Gonfuls, deren Grinolin-Umfang ihr rätkfelhaft erfchien, 
fand einen berechtigten Ausdrud in der maiven Frage: „bit du 


das Alles felbftt” Der Anblick der Ungereimtheit erheitert am 
ſchnellſten. So hatten die Franjoſen des fiebenjährigen Krieges 
neben der eigentlihen Armee noch eine Armee von Seeretärs, 
Kammerbienern, Scaufpielern, Friſeuren, Köden, Galanterie 
händfern,, ganze Magazine voll eau de Levande, sans pa- 
reil, mille fleurs, Pudermaͤndel, Schlafröde, Papageien, Affen 
und Schooshündchen, was war lächerlicher, als ſolche Zwed« 
widrigfeit für ein fchlagfertiges Heer! . 

Awehwidrig Tann man die Amazonenhüte wohl nicht fchel- 
ten. Gie gewähren mehr Schub und ruben natürliher und 
fiherer auf dem jugendlichen Haupte, als De beinahe ganz im 
den Raden zurüdgedrängten Damenbhüte des vorigen Jahres, bie 
jeder Zephyr fehien entführen zu können. Auch bilden fie zu 
einem friſchen, niedlichen Angefiht einen freundlichen, grazibs 
geſchwungenen Rahmen, zu älteren Gefichtözügen aber, die viel« 
leicht nur nod durch Meispuder und Malerei zu verjüngen find, 
freilich einen komiſchen Gegenſatz, da fie eine jugenblihe Elaſti⸗ 
eität der Trägerin, eine Leichtigkeit und Grazie der ganzen 
Erſcheinung verlangen. Große Damen mit ernfter, würdevoller 
Haltung erinnern mit dem Amazonenbute eher an eine Pallas 
Athene, die das Scepter des Friedens fatt des zu viel gebrauch- 
ten Helmfhmuds des Krieges angenommen und dennoch, die 
Schwere der abgelegten Rüftung noch überall fpürend, die Leiche 
tigkeit und Gewandtbeit einer Diana umſonſt erfircht. Aber 
ein Tadel it und bleibt begründet, der Vorwurf des Gontraftes 
mit der übrigen Toilette. Die Amazonenhüte unjerer Damen 
barmoniren nimmermehr mit den modernen Gewändern, wie ein 
Sammet-Barett ih niemals mit dem modernen Ball-Anzuge 
eined Mannes von Geſchmack verträgt. Im einer Zeit entitan- 
den, welde die jugendlihen Schönen nah Amazonen-Art an 
den kriegeriſchen Spielen ber Jagd und ber Reitkunſt regelmä- 
Fig Xbeil nehmen ließ, bedingten dieſe jogenannten Amazonen- 
büte lange wallende Gewänber, Meitfleider, Jagdſpeere oder 
mindeftens die Meitgerte, welde noch vor zebn Jahren in weis 
land Lola Montez' Händen eine gewiſſe Berühmtheit erlangte. 
Obne diefe Hedenflichen Attribute fehlt den Amazonenhüten die 
Uebereinfimmung mit der Gefommterfheinung. Mit diefen weis 
teren Requifiten aber würden wir wirflihe Amazonın erhalten. 
Wir zweifeln, daß eine ſolche Ueberhebung des zarten Geſchlechts 
allgemeinen Anklang fände. Auch möchte fie Bald genug 
eine eompacte Oppofition der Betheiligten herporrufen. Darum 
fcheint uns dieſe neue Geſchmackerichtung Feine Vuͤrgſchaft Tän« 
gerer Dauer in ſich zu baben. Nur in Berlin kann wohl die 
Manie der Amazonenbüte Alt und Jung noch für längere Zeit 
feffeln. Dort iR ja die claffiihe Amazone von Kiß vor dem 
f. Mufeum ein täglich neuer Beweis, daß die Amazonen nicht 
altern. Sie haben das Privilegium ewiger Juden, Bon ihnen 
und dem Gefieder der Vögel tropiiher Länder, von Sträußen 
und Golibris entnimmt die neuefte Mode ihren beiten Schmud. 

Wir haben nur den frommen Wunfh noch übrig, daß 
die Macht der Mode nicht zur Tyrannei audarte, und daß der 
Sinn für Schönheit, Zwelmäßigfeit und Gejundheit nicht durch 
eine krankhafte Sucht, die Launen und Einfälle des Auslandes 
nachzuahmen, unterbrüdt werde. Bisher gilt noch immer der 
alte Ausfprub im feiner Wahrbeit: 

Est modus in rebus, vates ut Horatius inquit, 

At modus in solis desiit esse modis, 

(Me Dinge beſchtankt ein Maß. wie der Dichter Horaz jagt, 
Mur in den Moden verſchwand längft ſchon ein jegliches Maß.) 


(Rafl. Ztg.) 


Die Berantwortlichkeit des Menfhen fürfeine 
Neigungen. ESs iſt eine befannte Thatſache, daß alle leiblichen 
Beduͤrfniffe des Menſchen bis zu einem gewiſſen Grad unters 
drüdt werben konnen. Es ift dies nur dadurch möglih, daß 
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geiſtiges Weſen ein gewiſſes Webergewicht über fein pflans 
gen thieriſches Leben gewinnt und deßhalb dieſes zu be⸗ 
herrſchen vermag. Dieſes Uebergewicht kann ebenſo in einer Weile 
gebraucht werden, daß es für Die menschliche Geſellſchaft eine 
Woblihat int, wie es auch mißbraucht werden kann zum Nach 
Abeil und Unheil der Gejellihaft. — Im eriten Falle iſt diejes 
Mebergewicht des Geiſtes der Auedruck einer tugendhaften Rich⸗ 
tung; im letzteren Falle neunt man es ein Laſter und ‚die. That 
ein Verbrechen. Die Forderung, melde die menſchliche Geſell- 
ſchaft an jedes menſchliche Mitglied derjelben ſtellt, beſteht aber 
darin, daß er jenes Uebergewicht des Geiſtes über feine leiblichen 
Bedürfnife zum Heil der Gejelligaft verwende, und ‚mit Recht 
macht fie ihm verantwortlich dafür, wenn er das Gegentheil 
hiervon thut. 





Gin merkwürdiger Spud. Der berühmte Juriſt, 
Hofrath Hellfeld in Jena, erzählte einmal im Beiſeyn mehrerer 
rofeſſoren folgende Geſchichte: „Es wurde bei unſerer Facultät 
wegen eines Gavalleriten, der einer Morbibat halber in Unter 
ſuchung war, ein drittes Urtbeil eingeholt, nachdem ibm ſchon 
zwei Urtbeile das Schwert zuerkannt hatten. Nachdem id die 
Atten forgföltig durchgeleſen, und im Begriff war, das urtheil 
den vorigen beiden beifällig abzufaſſen, es war eilf Uhr Abende, 
fo ſchlug Etwas, mit einer Spißzgerte, an mein Benfter, und 
bald wiederholte es Diefen Schlag. Ich weckte meinen Famulus 
unter dem Vonvande, er Tolle bei mir bleiben, weil mir- nicht 
wohl fen. Sept fchlug es wieder an's Fenfter, — „Haben Sie 
Gtwas gehört?” fragte ih. — „Ja ’” fagte er, „es war, ald 
ob Etwas an’s Fenſter ſchlage.“ — Ih: „Es war wielleiäht 
eine Fledermaus. Wie fam es Ihnen vor?” — Er: Wie mit 
einer Spitzgerte.“ — Geirrt, dachte ich, haft du dich alſo nicht. 
Und fomit bot ich ihm eine gute Nacht, Durch alle diefe me 
Rinde aufmerfiam gemacht, ber Savatlerift — bie Spipgerte — 
ich, im Begriff ihm das Beben abzujprehen, — verſchob ich 
die Abfaffung des Urtheils bis auf den folgenden Abend, mo 
ich die Akten nochmals auf das Torgfüftigite durchlas, und in 
der Meinung: der Menſch it doh wohl unſchuldig. Jetzt ent» 
dedte ih unter den verwickelten Umtinden einen einzigen , wo 
es ſodann nach der eidlichen Abbörung eines Fleiſcherknechtes, 
bei Zuchthausſtrafe zu weiterer Darthuung feiner Unſchuld were 
blieb, Beinahe ein Jahr darauf bekannte derſelbe Rleifcherfnecht, 
der Diebſtahls wegen in Uuterfuchung gefommen war, daß er die 
Mordtbat begangen Nabe, deren der Gavallerift befhuldigt worden 
war. — Wer etwa bei diefer Geſchichte eines Hellfeld lacht, bes 
denke, daß diefer Mlaffiihe Rechtsgelehrte in juriſtiſchen Streite 
fällen ſtets als Orakel galt. 


(Rünftlihe Eisbereitung.) Die bisher empfohlenen 
‚Methoden zur künſtlichen Gisbereitung waren alle zu umftändlich 
und zu tbeuer, um im einem größern Mafitabe angewendet 
werden zu fönnen, Im der neueften Zeit iR aber von den Ber» 
einigten Staaten von Nordamerifa aus ein böchſt einfaches Ber 
fabren zur Eiofabrikation im Großen befannt geworden, welches 
wir nahſtehend mittheilen: Bine viereckige Gifterne oder hut ver“ 
ſchließbare Kammer, in welcher ſich auf einmal eine Tonne Gis 
bereiten läßt, wird von allen Seiten mit einer diden Hülle von 
Holzfoblen umgeben. In diefer Kammer werden ‚eine Anzahl 
von anfeilernen, mit Waſſer gefüllten Sefrierbüchien fo auf 
freitebende Querftäbe geftellt, daß zwiſchen je zwei Buͤchſen Heine 
Bwilhenräume bleiben, jo dap jede Vuͤchſe ganz von Lufr umgeben 
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iſt Mit Hülfe- case: Dampfwälchine” wird eine Luftpumpe in 
Bewegung gefept, welche die Luft aus der Kammer herauszieht, 
und it dies geſchehen, fo Kadßt man laͤngs der Bwifchenräume, 
weldye die Büchſen von einander trennen, einen Aetherſtrom vor« 
beiftreihen, wobei foviel Wärme gebunben wird, daß das im 
den Büchjen befinoliche Waſſer ſehr ſchnell gefriert und man 
aus jeder Büchſe 30 Pfund won meinem feſten Eiſe erhält. In 
weniger als einer Stunde nad begonnenen Arbeitifällt das Queck⸗ 
filber eines in der Kammer befindlihen Thermometers von 12 
C. (97, 8.) bis auf — 31*C. ( — 265° R.) und man 
tann mit einem ſolchen Apparate die Tonne Eis für 8 Thlr. 
herſtellen. 
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Brieftauben auf Ceylon. K. Graul erzählt im 
fünften Bande feiner Neife nah Oftindien über die dortigen 
Zaubenpoften: „In dem Bureau des Herrn Glliot, der damals 
den Colombo Dbjerver herausgab, fah ich die gefeierten Briefe 
tauben, die ihm von Point de Galle her oft 17 Stunden die 
neuften Nachrichten aus Europa braten. Sie leiften aud) andern 
Leuten oft jehr gute Schnellpoſtdienſte, wie z. B. jenem Paſſagier 
für Singapore, der den Aufenthalt des Denpfihiffee in Point 
de Galle zu einer Tour nah Colombo ,benupt ‚hatte, indem fie 
noch zu rechter Zeit die Kunde braten: „Wenn Sie nicht 
heute Nacht noch nah Galle zurüdtehren, jo finden Sie das 
Dampfihiff abgegangen.” ‚Der Herr beftellte ſogleich Extrapoſt 
und Fam gerade noch vor Thorihlu an... ‚Man endete die 
Tauben ſtets ein paar Tage vor der erwarteten Aufunft des 
europäifhen Dampficiffes mit der Mail-Pof nach Galle — 
und zwar oben in einem angehängten Käfig, damit ſie den Weg 
nit verfehlen möchten, wenn fie, in Gale mit dem. Extract 
der Weltereigniffe beladen, fih von der „Sehuſucht zu den ‚Gate 
ten’ wieder nah Colombo „ziehen’ liefen. . 


Ein heiteres Schulviſitations -Geſchichtchen erzählte bei feiner 
vor.einiger Zeit in Berlin fattgefundenen Anweſenheit der Gar 
dinal· Furſt · Erzbiſchof Schwarzenberg mut: Lächeln bei der Tafel. 
Der hohe Kircheufürſt beſuchte auf ‚der Durchreiſe die Schule 
eines bohmiſchen Dörfcheus und forderte den Lehrer auf, vie 
Schüler auch ein wenig. aus der Geſchichte zu examiniren. Dies 
fer, ſich ſehr geehrt fühlend, richtete aljo ‚am einen Knaben die 
Frage: „Nepomuck, wer hat das Pulver erfunden” — „Das 
Pulver. — %' jlotterte der Befragte ängſtlich heraus, antwortete 
aber, als ihm ein hilfreicher kleiner Nachbatr den Namen: „Schwarz“ 
zuflüfterte, ſchnell: „Fürſt Schwarzenberg!” — „Rein, mein 
Sohnchen!“ fiel hier der Schullehrer ein, „freilich find die 
Schwarzenbergs ein hochberühmtes Geſchlecht, aber das Pulver 
haben fie nicht erfunden,“ — Der ernſte Kirchenfürſt konnte 
ſich des herzlichſten Lachens nicht erwehren und berubigte den 
‚große Angſttropfen ſchwitzenden Lehrer mit den Worten: „Wir 
müren uns ſchon tröjten, lieber Hert Lehrer!’ 


Rogogryph. 
Mit 6 if es der Ausdruck hoher Freude, 
Mit w jeroh ein köſtliches Geſchmeide. 


Auflöfung der Charade in Mr. 23: 
„Elias.“ 
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Ricbe die Guten mit treuem Muthe 
Dann bal Du das Gute 

Rern' Di befhelden, dann, was auch ſchiede, 
Bleibt Dir der Brlede, 

Sey iromm ergeben; dann, was auch fomme, 
Weißt Du, was fromme. 





Die Brantfgan Friedrichs des Großen 
son Yullus Bacher. 


Es war cin Marer Januarstag des Jahres 1732, als in 
einen der Königlichen Gemächer bes Schloſſes zu Berlin, wel 
des die Husficht nach dem Luſtgarten batte, ein etwas unter« 
fegter Herr, von mittlerer Größe und ungefähr gegen 50 Jahre, 
— deſſen gerötheted, volles, in Gelb und Grau fpielendes Untlig 
etwas Gebietendes und Beſtimmtes verrietb und deffen graublaue 
Augen einen ſcharfen, far ftechenden Ausdrud zeigten, unges 
fähr im Der vierten Stunde des Nachmittags vor einer Staffelei 
fland und, Vinſel und Palette in der Hand, emfig an einem, 
auf derfelben befindlichen Bilde arbeitete. — Er hatte über bie 
Nermel feines langen, braunen Node, darunter man eine rothe 
Merle mit ichmaler, goldener Borte bemerkte, wabrfheiniih, um 
denjelben vor jeder Verunreinigung zu fügen, ein Paar Kir 
mene Ueberärmel geftreift, und aus eben der nämlichen Kürforge 
auch eine aus dem nämlihen Stoff gefertigte große Schürze, 
welde von der Bruſt bis gegen Die Kniee reichte, vorgebunden. 
Seine übrige Tracht beftand aus gelbledernen Beinkleidern und 
boten, bie an die Kniee reichenden Meiterftiefel, aus welchen die 
Mänder der weit binauf reihenden Strümpfe herausjahen. Statt 
der in der damaligen Zeit allgemein getragenen Perüde trug 
er einen Zopf. — Der alıe Herr hatte es ſich, wie wir gefehen 
haben, beauem gemacht, um jeine fünftleriichen Arbeiten unbe» 
pindert treiben zu lönnen. Die Nothmenbigfeit dazu lag auch 
febr nahe. Dinge um ihn fanden eine Menge Barbentöpfe, 
in welche er Die nicht gang Meinen Pinfel hineintauchte, und mit 
ihnen alsdann auf die Leinewand eine Mafle Farben brachte, — 
Dieſe Beihäftigung ſchien ihm ganz befondere Kurzmweil zu mar 
chenz denn ab und zu konnte man ein launiges Lächeln in feinem 
Antkig bemerfen, wenn ibm Gins oder Tas Andere in dem 
Dilde beſouders gut gerathen zu Sein ſchien. Gr trat dann 
wobl einen Augenblid von der Staffelei zurüd, prüfte, befferte, 
änderte und erging fich dabei in allerlei halblauten Bemerfun- 
gen, oder unterbrach feine Arbeit auch wohl durch ein herzhaftes 
Gelaͤchter. — Gin Blid auf die Staffelei erklärte fogleich die 
luſtige Stimmung des Mahlers; das Bild war in der That 
bochſt originell. — Daffelbe Hellte in groben Zügen, auferor«- 
dentlich derb gemalt und ohne bejouderes Kunittalent zu verra⸗ 
then, einen Haufen Schweine dar, welche ih in größter Freiheit 


(Julius Sammer.) 


auf dem ihmen ganz befonders zufagenden Felde von Schmutz 
ergingen, und dabei zugleich die Köpfe erhoben hatten und einen 
Mann aufmerffam zu betrachten fihienen, der ihnen aus einem 
Bud eine Vorlefung hielt. — Das volle, rothe, aufgebunfene 
Antlig, des Lehteren, bie ſchmutßige, obendrein harlefinartige 
Hoffieivung deffelben verrieth fofort den Schlemmer, Der Ein- 
drud dieſes Bildes mußte ein um fo Fomifcherer werden, als die 
Haltung und Büge bieles Mannes die Geſpreiztheit und dem 
wichtigen Ernſt damaliger Stofgelchrien erlennen ließen. Gine 
fehr umfangreiche Lodenperüde dedie den unmaͤßig großen Kopf 
die ſes Lehrers des Borſtenviehs. — Der alte Herr hatte unun- 
terbrochen mehrere Stunden am dem Bilde gearbeitet; das fir 
cher werdende Tageslicht und das faft volleudete Bild veranlaften 
ihn, feine Thätigkeit einzuftelen Er legte den Pinfel bei 
Seite, ſtellte fi alddann wieder vor feine Arbeit, und während 
er diefelbe, die Hände im die Seiten geſtemmt, mit großem 
Wobtgefallen betrachtete, erhob er, wie früher, ein belles Ge- 
lädhter, — Im dieſem Augenbiid trat ans einer in dem Neben. 
gemach befindlichen offenen Thür ein bejahrter, trodner Mann, 
der mit einem langen grauen Mod, gelben Kniehoſen, grauen 
Strümpfen und Schnallenfhuben betleidet war, eilig in das 
Gewmach und ſchien durch dasjelbe behufs eines G⸗ſchatie gehen 
zu wollen. 


Der Mater warf einen flüchtigen Seitenblick auf ven alten 
Seren, ohne feine ernfte Miene zu verändern, — „Komm? 
Gr 'mal ber, Eversmann,“ ſprach der alte Herr, „und feh' Er 
fh einmal das Bid an.” — Der Angeredete folgte ſofort 
diefer Aufforderung. — „Wabrhaitig, Maleſtät, das iſt zum 
Tobtlahen,” ſprach derfelbe, machden er einen Bil auf bag 
hoͤchſt drollige Bild geworfen hatte — „Ra, erfennt Er denn 
auch wohl den Profeffor da drin?” fragte Friedrich Wilhelm 
der Erfte, König von Preußen, melden wir in dem 
Maler jehen, indem er mit dem Singer auf die Bigur im dem 
Bilde deutere. — „Wie fol! ih nicht, Maja? Das iſt 
Fein anderer, als Eurer Majeſtaͤt Mundſchenk und Kammerbert, 
Baron Gundling,‘ rief Eversmann, der feit vielen Jahren 
vertraute Kammerdiener des Königs, und lachte Keil auf, mit 
feinen Meinen Augen blinzelnd. — „Alſo Er erfennt ihn, tag 
it mir lieb, um jo größer wird der Spaß fein," bemerkte der 
König, während er fih zugleih von Everemann Aermel und 
Schürze abbinden lleß, was biefer mit großer Geſchidlichteit 
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that, und zugleich ertwicherte: en haben da einen ganz 
polfirlihen Einfall gehabt und ich follte meinen, dem Kammers 
berrn wird die Galle überlaufen, wenn er fein leibhaftiges 
Ghenbild unter dem Schmeinerieh zu ſeb'n bekommt.“ — „Da 
bat Er Mecht, Everdmann, und das iſt auch meine Abficht ge— 
weſen,“ erwieberte der Koͤnig fin der froßeften; Launt. — 3 
wäre vielleicht eben jekt der ee Augenblid dazın“ meinte ber 
Kammerdiener, zum Fenſter binausblidend; „denn fo eben fommt 
der Baron in das Schloß, wahrfheinlih um Eurer Majeſtät 
aufzuwarten —“. — „Da foll er herein, ich will ibm fein 


en,” befaßt der König. „Sage Er ibm, er fol 
Pe " — Eperämann wollte ſich entfernen, —',,Hör' 


Er, Eversmann, der, Spaß müßte aber. viel größer, jein,. wenn, 


noch einige Andere, Sie der Grundfing nicht leiden fanıı,, dabei 
find, Sch Er zu, wer im Schloß if, und führ Er die Leute 
zur rechten Zeit herein.” — „Werde fogleich nachſehen, Majer 
ftät,” erwiederte ber Kunmerbiener, und entfernte, fich alsdann 
eben fo lautlos und eilig, ale er gefommen war. — Dir Köe 
nig ging, ſich bie Sinde reibend und. in feober Erwartung dis, 
beabñchtigten Scherzes, in dem Pe auf und ab. Es war. 
in feinen fpäteren Jahren eine Lieblingsunterhaltung für ihn, 
fih mit, der Malerei zu beſchaͤftigen, obwohl er niemals Unter⸗ 
richt darin erhalten hatte. Namentlich griff er zum Binfel und 
zur Palette, wenn ibn, wie das in feinem Alter Gäufig vor 
kam, die Gicht an das Zimmer feſſelte. Beſonderes Vergnügen 
gewäbrte es ibm, einige feiner. Hofleute, welche dem MWip und 
der Kurzweil wegen ihrer Schwächen und (itelfeiten zur Biel 
ſcheibe dienten, in feinem Bilderm zu karrikiren, und diefe alte 
dann an andere Perfonen, namentlich amdie Feinde diefer Leute, 
zu verſchenken, oder, was eben auch nicht ſelten geichab, zu 
verfaufen, Sa, ber König aing darin fo weit, daß er Die bon 
ibm gemaften Portraits folder Leute benjelben ins Haus schichte 
und ihnen bafür oft eimem richt ganz geringen Preis: abforbern 
ließ, den fie, gut oder übel, zahlen mußten. Andere Bilder, 
von dem König gefertigt, wurden häufig von Handelsluden auf 
Meſſen in Leipzig und Frankfurt ald beſondere Handelsartikel 
ausgeboten und auch verkauft, obwohl der künſtleriſche Werth 
derſelben im Frage geſtellt werden mußte. — Nach einer Vier—⸗ 
telſtunde ungefähr: trat Gundling bei dem König ein und wurde 
von biefem mit einer ſehr verbichtigen Freundlichkeit empfangen, 
obne doch Pie ſchadenfrobe Abfiht feines Monarchen zu ahnen. 
— Gundling mar ein Schlemmer und Schmarotzer, der dem 
König nur als Spaſimacher diente, und an welchem dieſer häus 
fig feine baroden Launen ausließ, indem er demſelben zugleich 
auch mehr Rreibeiten als vielen Anderen geitattete, Das ber 
nugte der Kammerherr nur zu oft auf bisweilen unbefcheidene 
Weiſe, und am bäufigften, um den König zu bewegen, ibm 
Geichenfe zu machen, oder feine Trinfe und fonftige Schulden 
zu bezahlen, Es gelang ihm Dies nicht in allen Bällen, aber 
doch haufig, und er. lich ih in feinen Geſuchen auch nicht jo 
feiht von dem König abweiien, fondern ertrug mandes derbe 
Wort. Warum der König ein ſolches Pild gemalt, hatte feinen 
guten Grund. — Gundling war namlich vor kurzer Zeit finns 
Ioe betrunfen neben einer Goſſe liegend gefunden worden, und 
‚war an einem Morgen, als gerade eine Heerde Schweine an 
demſelben vorüber getrichen wurde, welche, in der Goſſe wühr 
‚end, auch den daneben Tirgenden Sundling berochen und fih um 
ibn gruppirten. Dem König wor das mitgetbeilt worden, und 
‚ba er wußte, Daß der Baron unverbejlerlih war, jo ſchalt er 
denfelben vorläufig tüchtig aus, wollte ibn aber auch noch für 
feine Wöllerei auf eine andere Weiſe beftrafen und malte das 
eben bezeichnete Bild, — „Na, Gundling,“ ſprach der König 
Shmunzelnd, „Er hat wieder einmal einen guten Riecher gehabt 
und fommt zur rechten Beit; ich habe die Abſicht, Ibm mit 
einem hübjchen Geſchenk zu bedenken.“ — Des Barons Geſicht 
ſtrahlte vor Freude über dieſe ihm fo unerwartete, als höchſt 
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erfreuliche Nachricht, denn ſeine Kaffe war — erſchtpft 
und kein Jude noch Chriſt wollte ibm das Geringſte mehr bor⸗ 
gen, ja felbit die Gaftwirthe, bei welchen er zu trinfen pflegte, 
machten jüßjanere Grfichter, wenn der Kammerberr allein oder 
in Begleitung — Freunde erſchien, um das Schuldenregiſter 
zu verord F | 

Sud * EN "überdie® vor einigen unverfchämten Gläus 
bigern fo ſehr bedrängt, da er auf jede Weile Natb ſchaffen 
wußte. Seine Freunde lieben ihm ſchon feit lange nicht mebr, 
da fie mußten, daß fie nichts wieder erhielten; fo blieb dem be= 
drängten Paron nichts übrig, als auf das Schloß zn gehen 
und zuzuſehen, ob fi etwa eine qute Gelegenheit darbots won 
dem Könige auf gefchidte Weife etwas zu erlangen. — Der 
Baron war entzjüdt, ald er in eins der Vorgemaͤcher trat und 
ibm Eversmann nicht wie gewöhnlich mit feinem Falten, erniten 
Geficht, Tondern mit einem vertraulichen Lächeln entgegen fam, 


"ofine jedoch die Abficht zu verratben, ihm zu fuchen, — „Ab, 
mein lieber, befter Gversmann !* rief Gundling eifttretend voller 


Freundlichkeit. „Ich treff Ihn ja ganz nach meinem Wunſch.“ 


— Der ſchlaue Kammerdiener verneigte fih böflih und fragte: 


„Haben der «Herr irgend etwas zu beſehlen?“ — „Sprech' Gr 
doch nicht von Befeblen, mein befter Herr Eversmann,“ erwie⸗ 
derte Gundling vertraulih, ibm auf bie Schulter klopfend, 
während der Kammerdiener mit geneigtem Haupte neben ibnt 
fand, und fügte in leifem vertraulichen Tone binzu: „Ich 
wollte nur wiffen, ob Se, Majeſtät vieleicht zu. ipregen wäre, 
nur auf kurze Zeit —“ — „Der Gert Baron hätten nie ge» 
fegener fommen koͤnnen,“ verfiherte Eversmann in einem glatter, 
leifen Ton, — „Wirflih, Herr Gversmann, wirklich?“ fragte 
Gundling erfreut, — „Se. Moafeftät befinden fh in ber heis 
terſten Laune. Die Gichtſchmerzen haben ihn gänzlich verlaſſen, 
und ich möchte vermutben, Euer Gnaden Beſuch mühte ihm ger 
genmärtig lieb fein, da er fih ganz aflein in dem Beinen weis 
fen Gemach nady dem Luſtgarten hinaus befindet,“ erwiederte 
Gverömann, beimlich froblodend, den Baron , obne dem direften 
Befebl des Königs auszufprehen, doh an Ort und Stelle brin- 
gen zu fünnen. Denn er war nicht dee Kammerdieners Breund, 
im Gegentheil, dem flets fireng ſittlichen, ernten und nüchter⸗ 
nen Goersmann, der überdies im Geruche des Geizes ſtand, 
war derfelbe im höchſten Grade unangenehm, und er aing ibm, 
wenn und wo er es nur Fonnte, fo weit ald möglich aus dem 
Wege, denn or wurde durch des Barons Eriteinung fett an die 
fhönen Eummen erinnert, welche derfelbe durd feine Schlem⸗ 
merei vergeudete; kennte er demſelben alfo irgendwie einen Pollen 
fpielen, fo tbat er dies mit Freuden. ber, mit feltener 
Schlaubeit begabt, wußte er ſolche empfindlide Stiche immer 
mit dem Mantel des Gcheimniffes zu verbüflen. — Gversmanns 
Worte machten, wie dies vorauszufeben war, auf Gundfing ei— 
nen auferordentlich angenehmen Eindruck, und in höchſter Areunde 
lichkeit ſprach er: „Alſo Majeſtät aflein und in guter Laune? 
Das iſt ja ganz charmant und erwünſcht!“ — „Verlieren ber 
Herr Baron daher feine Zeit,“ bemerkte Eversmann mit einem 
bedentungsvollen Blick. — „Sehr richtig, fehr wahr!“ erwie⸗ 
derte der Letztere erfreut. „Herr Gveremarnn bat immer Recht,“ 
fügte er ſchmeichelnd binzu. „Ich dankte, Danfe von Herzen 
für diefe Nachricht,” To ſchloß er feine Bemerkungen, den Kam« 
merdiener wiederholt die Sand drückend. — „Will midy ſogleich 
hinein begeben,“ ſprach er dann, als Everdmann mit ſchaden⸗ 
freber Miene fortgegangen war. — So trat er alje mit den 
beten Hoffnungen in das Gemach des Koͤniga, den er, in 
Gemdärmeln auf und abgebend, in der beiten Laune fand, Die 
freundliche und bedeutſame Anrede des Königs lich ibn daber 
das Mete erwarten, und er ermwicderte mit großer Freundlich⸗ 
feit: „Ew. Majeftät Güte ift To groß, daß auch dem Seringiten 
Ihrer Unterthanen das Herz dabei aufgeben muß.’ — ‚Meint 


‚Gr? fragte der König ironifd, was der Defangene Gundling 





beute jedoch nicht bemerkte, und fehle hinzu: „Freilich, Gr 
verdient es nicht, daß Ihn meine Guade bedentt. Aber ſei 
ed, ih will nun einmal guädig fein." — ‚Majeſtät mögen ſich 
überzeugt balten, wie ſehr unwürdig ich mich derfelben fühle,‘ 
ſprach Gundling in ſehr unterwürfigem Tone, während er ih 
zugleich tief verneigte. — „Da ſpricht jeine Anmaßung wiederum 
eine Lüge,” enigegnete der König lachend. ‚Seine unmäßige 
Schlemmſucht verſchlingt jede Gnade, mag dieſelbe no jo groß 
fein, — „Majehät find heute im der vortrefflichſten Laune,’ 
bemerfte Gundling dreit, den König lachend anſchauend. — 
„Merk Er das? Es mag fo fein, und danım foll Er auch for 
gleih erfahren, welche Gnade ich Ihm zugedadst babe,“ ſprach 
der König. — „Majeſtat mögen in mir den Dankbarſten Ihrer 
Untertbanen ſehen,“ verſicherte Gundling. — „Wollen's ab» 
warten,‘ meinte der König lachend und näherte ſich dem Bilde, 
Gundliug in der geſpaunteſten Erwartung wenige Schritte davon 
zurüchlaſſend. „Komm Gr mal ber, Gundling, und ſeh' Er 
fih dies von mir eigenbändig gefertigte Bild an, befabl der 
König, auf das Letztere deutend, indem fein scharfes, ſchaden⸗ 
frohes Auge zugleich den nichts ahnenden Kammerberen prüfte, 
der eilig binzumat, — Gundling kannte des Königs Vaſſion 
für die Matorei und er balte Thom oft darüber geſpöttelt ; aber 
was er in diefem Augenblit zu fchen bekam, ging wenn bed 
über jeine Erwartungen. Schnell erkannte er des Könige eis 
genttiche Abſicht, und da er mußte, daß ibn vor den rückſichts⸗ 
Iofeiten Spott deifelben nur die größte Umbefangenbeit retten 
fonnte, fo zeigte er auch im dieſem Augenblick durchaus feine 
Berlegenbeit, ſondern rief vielmehr in der freudigſten Ueberraſchung: 
„Da baben Ew. Majeſtät ein herrliches Bild gemalt!" 


(Bortfegung folgt.) 


Das letzte Haus. 
Von F. Seufferheld. 


Es baut aus bunten Steinen, 

Das Kind ein Haus im Spiel, 
Denen Häufeln if den Kleinen 

Des Lebens höchſtes Ziel. 


Der Nüngling treibt es größer, 
Den Muth und Ehre ruft; 

Gr baut fo gerne Schloffer, 
Wenn auch nur in Die Luft. 


Ernſt gebt bed Mannes Streben 
Nah eignem Heerde aus, 

Und all fein Thun und Leben 
Setzt er an Hof und Haus, 


Und bat er nun gefunden, 
Mas Fleiß und Glück ihm gab, 
So wird nah kurzen Stunden 
Sein letztes Haus — ein Grab, 


Doch in dem dunkeln Drte, 

Vol Moder und voll Graus, 
Erſchließt fi ihm die Pforte 

Zum ew'gen Vaterhaud! 


Der Untergang ber Welt am 8, Oktober 1533, 


Gin älterer brandenburgiſcher Geſchichtſchreiber erzäblt : Mar 
giſter Michael Stiefel, Prediger zu Hoizdorf und Lochau bel 
Wittenberg, ein guter Rechnenmeiſter, hatte ıbeils durch Aus— 
rechnung von Quadratzahlen, theild durch 21 andere Gründe 
entdeckt, daß das Ende der Welt den 3. Oktober 1533 Mor- 
gens um 8 Uhr fommen würde. Ginige Monate vorber entbedte 
er Dr. Luthern feine Mophezeihung und deren Gründe, welcher 
es ibm auszureden verſuchte. M. Stiefel aber blieb dabei und 
bewies mit-Heftigkeit, daß er der legte Engel wäre, ber Die 
fiebente Pofaune blafen müßte, wovon ihn Niemand abbalter 
würde, und ging mit Unwillen fort, Richts ärgerte ibn mehr, 
als dak ein fo frommer Dann fo ungläubig fein könnte. Mi— 
nel Stiefel batte das Lob eines frommen und gelehrten Mannes 
und das Zutrauen feiner. Gemeinde. Den Bauern hatte er feine 
Entdeckung öfters von beiliger Stätte verfünbigt, auch eine 
Schrift davon druden laſſen; fe nahmen feine Warnung als 
die legten Worte ihres treuen Scelforgerd für ‚wahr: an. und 
ließen ihre Arbeit, liegen, verſchenkten ihre liegenden : Gründe 
und Käufer und tbaten ich vor dem Ende der Welt noch recht 
was zu Gute. Er ſelbſt derſchenkte ſeine Hausgerathe und feine 
Bücher, weil er fie in jener Welt nicht, nothig haben würde, 
ohne zw bedenken, daß dieſe Sejcbenfe, wem feine Propbrzei« 
bung eintraf, für ben Veſchenkten feinen Nutzen haben konnten. 
Die lepten Tage batte M. Stirfel nichts zu thun, als Beichte 
zu figen. Die Leute kamen nicht allein aus allen benachbarten 
Gegenden zuſammen, um fich zuletzt noch mit ibm zu erbauen, 
fondern es famen aus ver Marf, Schleſien und anderen Pros 
vinzen fromme Seelen hingereist, Die mit ihm das Ende der 
Melt abwarten wollten. Nachdem der beftimmte Tag erihienen 
war, berief M. ‚Stiefel feine Bauern in die Kirde, ſtieg auf 
bie Kanzel und munterte feine Zubörer auf, ſich bereit zu hal— 
ten. Gr gab ibnen nah der Vredigt Dad heilige Abendmahl und 
ging voller Erwartung wieder auf die Kanzel, Die Stunde 
ging vorbei, obne daß feine Prophezeibung eintraf, und M. 
Stiefel ſelbſt fing am, unrubig zu werden Unerwartet entfland 
ein Öewitter, welches er ſogleich als den Vorläufer des jüngft en 
Gerichts erflärte, Es hörte bald auf; fie warteten; envi’h 
wurde ihnen die Zeit lang. und ber Magen leer. Die Gtunde 
war jchon Tängit verlaufen, wo.die Bauern dem Verſprechen nach 
mit Abraham, Iſaad und Jakob am Tiſch firen ſollten. Ei— 
nige wagten es und ſahen aus der Kirchenthüre hinaus, fie 
fanden den Himmel ſchoͤn und beiter. Der Hunger nahm zu, 
ter Vorrath im Brodſchrank und überall war. aufgezehrt, fie 
merften endfich, daß fie zu leichtgläubig geweſen. Nun änderte 
ſich die Szene; die frommen anbädhtigen, aber jest bungrigen 
Bauen, deren Magen feine Ohren batten, ſchmähten ihren 
Seeljorger, riffen ibn vwon,der Kanzel, banden ifn mit Striden, 
ſchleppten ibn nah Wittenberg vor Gericht und verlangten eine 
Schaetlosbaltung, weil fie, dur ihm verführt, das Ihrige vers 
ftogen hätten und nun an ben Bettelſtab nefommen jeien, Durch 
Dr. Lutber’s Anſehen und der Dbrigfeit Zureden wurden bie 
Pauern befänftigt, daß fie ibn eine Zeitlang wieder annahmen, 
bis man ibn ale Prediger auf dem Dorfe Haberſtrohm, nicht 
weit von Königsberg, unterbrachte. 





Die müden Kinder, 


CS Hifrig dehnt am Sopba fih Eins, am den Lehnen des 
Stubles 
Schnarhet ein Andres, am Tiſch figet dad Dritte und 
ſchnarcht. — 


Kinderchen, kommt! ihr liegt ſo bart; ich bring' euch zu 


Bette.“ 


— — 


— Laß uns, a Mütterchen, no! ſind ja Bein Bischen 
no mũd!“ 
Alfo, ermübet vom Epiele des Lebens, jo rufen. wir al 
einſt; 


Aber die Mutter Natur bringet uns freundlich zu Bett. 


Inbuftrielles. 


Miesbach, 9. Juni. Wir baden gegenwärtig die Aus« 
ficht, daß in unferer Gegend ein für uns ganz nemer Induftrie» 
zweig entficht, welcher nicht nur auf die Arbeitöverhältniffe höchſt 
wohlthaͤtig einwirken, fondern uns auch wohlfeilere Stoffe für 
die Befriedigung eines Lebensbedürfniſſes liefern, alfo von großem 
und allgemeinem Nugen fein wird, Es iſt dies die Babrication 
von Photogen und Paraffin aus Kohlentbeer, für 
weiche gegenwärtig hier in einem an der Schlierach errichteten 
Zaboratorium die Vorarbeiten vorgenommen werden, um die Er—⸗ 
giebigkeit der Steinfoblen der biefigen Gegend feſtzuſtellen. Es 
find, wie wir aus glaubwürdiger Duelle berichten können, Die 
Reſultate viefer Unterfuchungen bereits foweit gediehen, daß bie 
Nentabilität einer Fabrik der Art feſtſteht. Wie wir uns bier 
in dem Waizinger'ihen Gafthofe überzeugt haben, liefert das 
Paraffin und Photogen ein hoͤchſt vorzügliches Erleuhtungsmit 
tel. Nicht nur das alabaflerartige Neuere der “Baraffinferzen, 
fondern auch das herrliche Licht derjelben, fo wie die Langſam- 
keit, mit der die Flamme fie verzehrt, muhte jeden Beobachter 
überrafhen. Weit wichtiger noch als das Baraffin jcheint uns 
die allgemeine Nupbarkeit des Photogen zu fein. Wir faben es 
bier im einer Intenfivität brennen, welche der einer Gasflamme 
gleichtam. Ja, wir zieben das Licht einer Photogenfampe dem 
der Gasflamme unbedenklich vor, da es rubiger brennt, höchſt 
billig zu Reben fommt, mie epplodirt und weit bequemer gebraucht 
werven fann, Bei Diejen Vorzügen des Photogens möchten wir 
der Behauptung nicht wiederſprechen, dah das Photogen mit der 
Zeit Das Leuchtgas verdrängen und außer Gebrauch ſetzen werde, 
Kein Wunder alio, day man diefem neuen Induſtriezweige bier 
mit Enmpatbie überall entzjegenfommt und ibn freudig willtoms 
men beißt. Die an unfern Steinfoblenbergwerfen zu errichtende 
Photogen · und Baraffinfabrit darf als ein Greigniß begrüßt 
werben, das zur vollftändigern Benutzung der darin zn verare 
beitenden Naturprodukte und folglich zur Vermehrung des Natios 
nalreichthums fräftig beitragen wird. Daber möchten wir auch 
insbeionvere Gapitaliften auf dieſen fehr einträglihen Induſtrie- 
zweig um fo mebr aufmerffam machen, ald er einen ſchwung⸗ 
baften WVetrieb verheißt, weil in dem Koblentheere noch mande 
fache wertbwolle Producte fteden, die aus bemjelben wohlfeil zu 
sieben der Fabricatton vorausfichtlich bald gelingen wird. &tleich- 
zeitig mabnen wir aber auch, bei dem Unternehmen diefes neuen 
Gewerbzweiges mit Vorficht zu Werke zu geben, und fih in 
techniſcher Hinficht nur fundigen Händen anzuverirauen, 


Freibeit der Kritit. Als im Jabre 1739 eine phi— 
loſopbiſ che Kritif eines Gerichts, deſſen Verfaſſer der große 
Friedrich war, in den „Verliner Literaturbriefen“ erfchlen, wurde 
der Kritifer, Moſes Mendeliobn, vom Generalfiätalat zur Vers 
antwortung gezogen. Da jagte Mendelſohn: „Wer Verſe macht, 
ſchiebt Kegel, und wer Kegel jchiebt, er fei König oder Bauer, 
muß fi gefallen laſſen, daß der Regeljunge fagt, wie er ſchiebt.“ 
— Die Sache war damit abgethan; der König erfuhr nichts 
davon, 


zz ve — — — — — — — — — 


(Entdedumgen und Erfindungen.) Thomas Als 
lan's eleftrifche Rofomotive, bei welcher der Dampfleſſel durch 
eine elefteifche Batterie erſetzt iſt, wurde fürzlich in Paris einer 
Prüfung durd eine vom Kaiſer beftellte Kommiſſton unter Reis 
fuug des Artillerie⸗Generals Marne, Direltors des Konfernato- 
riums für Künfte und Gewerbe, unterworfen und zuerſt die orbent- 
tiche Volta'ſche Säule, dann die eleltriſche Batterie angewendet. 
Das wohlfeilere Eifen vertritt dabei Die Stelle des Binte, Der 
von dem Ordonnanz⸗Offizier des Kalſers, Oberftlieutenant Fovö 
— früberm Profeſſor an ver polytechniſchen Schule — trftattete 
Bericht, ſprach ſich über Die Erfolge fo günſtig aus, daß die 
Proben In ben Tuilerlen vor den Augen des Kaiſers wiederholt 
werden mußten, ber fich lebhaft für diefe Erfindung intereſſirt. 
Ob fi aber dieſe bewegende Kraft bei ihrer Anwendung im 
Großen bewähren werde, muß in Deutſchland nad den mißglück⸗ 
ten Verſuchen unferes Landsmanns Hoffmann in Brankfurt vor« 
erft noch bezweifelt werden. 





(Reues Verfahren filberne Gegenfände zu reis 
nigen.) Profeffor Böttger bat ein Berfahren erfunden, filberne 
Gegenftände aller Art, welche dur die Zeit fo mißfarbig ge- 
worden find, daß felbit ver befannte Sub der Silberarbeiter 
nicht im Stande ift, fie zu reinigen, völlig wieder wie neu herzu⸗ 
Rellen. Man bringt nämlih eine gefättigte Löfung von Borag 
in Wafler ober eine Aepkalilauge von mäßiger Konzentration in 
beftiges Sieden und taucht bierein die in ein fiebartig burchlö« 
chertes Gefäß von Zink gelegten mißiarbigen Gegenftände. Au— 
ſtatt eines Zinkſiebes kann man fih auch eines Zinkſtäbchens 
bedienen, mit dem man die in eine der genannten ſiedenden 
Flüffigkelten eingetauchten Gegenſtaͤnde an verſchiedenen Stellen 
berührt, 


In der Näbe eines früher gräflich Gleichen'ſchen Schloſſes, 
„Burg Tonna,“ bei Erfurt wurde kürzlich eine Naturmerfwürs 
digkeit entdedt. Bei Losiprengung eines großen Steins zeigte 
ſich nämlich eine etwa zwei Fuß breite und ſechs Fuß tiefe 
Deffnung, und als wan viefelbe näber unterfuchte, fand fid, 
daß fie den Gingang zw einer Höhle bildet. Diele iſt ſowohl 
an der Dede als an den Winden mit wunberfhönen Xropfe 
Reinbildungen geziert, die theils liebliche und zarte, theils gro— 
teste Bormen zeigen. Wie weit die Höhle ſich erftredt, ift noch 
nit ermittelt, da man bieher nur 60 Fuß weit vorgedrungen 
if. Die Höhle iſt durchſchnittlich 6 Fuß hoc, 


Charade. 
Zweiſylbig.) 


Quelle der Schmerzen und Quelle der Freuden 
Iſt, was das erſte der Worte uns nennt; 
Doch nur trübfel'ge Quelle von Leiden 

Man in dem zweiten der Worte erkennt. 


Was dann die heiden vereinigt uns nennen, 
Wobl, wenn es füblet die menſchliche Bruſt; 
Stets fann im Kampf man und Unglüd erkennen, 
Wer es in Wahrheit zu ſein ſich bewußt. 


Aufloſung der Logogryphe in Nr. 24: 


„Jubel. Juwel” 


Verantwortliger Redakteur: 3. ©. Meyer Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Sonutagd-Beigabe 
Ansbaher Morgenblatt. 





Nro. 28. 


Sonntag, 28. Juni 








Billigkeik 
Schwarz und Weiß, das find Ertreme: 
Grau, das if das ———— 


Allzuſcharf, wißt ihr, macht ſchartig. 
Tadelm dürft ihr, aber artig; 
Räfonniren, aber fat 

Blüfern müßt ibr, niemals fpreden, 
Immer biegen, niemals breden, 
Jeder Menih bat feine Shwäden, 
Jeder Tag bat feine Naht: 

Seid doch billig! 

Seid doch wiltig! 

Nehmt die Billigfeit in Acht! 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher, 


(Bortjegung.) 

„Meint Er?’ fragte der Rönig, fih an Gundlings innerm 
Aerger mweidend, den er trog deſſen geoffenbarter Unbefangenheit 
mit Sicherheit vworausiegen konnte, „Run ſag' Er,’ fuhr der 
König fort, „wie gefällt Ibm ver Profeffor da; findet Er nicht 
in demielben eine gewiſſe Aebnlichkeit mit einem Seiner guten 
Bekannten?“ — „Moch kann ih mich micht daranf befinnen,‘ 
meinte Gundling ausweidhend und fepte hinzu: „Aber etwas 
bätte ich doch, mit Eurer Mafeftät Grlaubnif, an dem Bilde 
zu tadeln —“ — „Sag Er nur heraus, was,’ bedeutete der 
König, ſich des Ladens kaum enthaltend, — „Daß ſich Maje- 
ftät herabgelaffen, fol gemeines Vich zu malen," ſprach Gund- 
Ling und verrietb feinen Aerger. — „Wozu Er doch wahrſcheinlich 
den Profeffor rechnet?” fragte der König farkaitiih. — „Maje⸗ 
ftät verzeiben; Das meinte ich nicht,“ erwiederte Gundling uns 
befangen. „Meine geringe Anfiht iſt die, daß es für den 
Künftlerrukm Eurer Majeftät vielleicht nachtheilig fein fönnte 
fid mit Schweinen abzugeben —“ — Gundling hatte dieſe, 
allerdings fehr gewagte Bemerkung mit großem Bedacht gethan. 
Während des Gefprächs vernahm er nämlich mehrfache leife Tritte, 
zund wußte nun zu beſtimmt, daß er in die ihm von dem Kö— 
nige geftellte alle gegangen war; denn jene Tritte gaben Ihm 
Die lieberzeugung, daß der König mehre ihm unliebe Berfonen 
zu diejem Schauſpiel batte rufen laffen, um ihm die zugedachte 
Strafe defto empfindlicher zu machen. Go mußte er ſich feiner 
Haut wehren, jo gut es ging. Trotz der Erwartung Gunds 
Ungs, des Königs Aerger dur feine Antwort erregt zu haben, 
war Dies dennoch nicht der Ball: Der König, im Hinblid auf 
Die jeinen Spaß tbeilenden Perfonen, welde näher getreten 
waren und das Bild betrachteten, verlor durchaus jeine gute 
Laune nicht, fondern, fih an die Hofleute wendend, fragte er, 
dieſen Heimli einen Wink gebend: „Gundling ſcheint den 





Das jo Schwarz wie Weiß enthält, 
Jede Sache hat zwei Seiten, 
Meber jede läßt ſich Areiten; 
Anders denken andre Beiten 

Und das Neuefte gefällt; 

Seid dod billig! 

Seid doch willig! 

Billigkeit regiert die Welt. 


Pruß. 





Profeſſot da, der ſich ſo angelegentlich mit den Schweinen be⸗ 
ſchaftigt und mit ihnen, wie Ihr ſeht, in brüderlicher Eintracht 
ledt, nicht zu erkennen; Habt Ihr etwa eim-befferes Auge I“ 
— Die Achnlihkeit in dem Bilde mit Gundling fonnte die 
Antwort nicht zweifelhaft machen und jo riefen die Gefragten 
insgefammt: „Das it Gundling!“ und ein helles Gelächter 
erſchallte, in das der König einſtimmte, und das fich einige 
Augenblide erhielt, als Gundliug feinen Aerger und feine Ber« 
legenheit nicht mehr zu beherrſchen vermodte, und fein Geſicht 
davon kirſchenroth wurde, während er rechts und links hämiſche 
Seitenblide warf. Auf ſolche Weiſe ſich in feinen föniten 
Hoffnungen betrogen zu jehen, war ihm denn doch zu fart. — 
Aber er befämpfie jeinen Aerger, denn fonft wäre er für alle 
Zeit laͤcherlich geweſen, und dachte während bed Gelächters baran, 
wie er fi auf die befte Weije aus dieſer kritiſchen Lage ziehen 
follte, — Nachdem fih die Lufigfeit etwas ‚gemindert hatte, 
und der König fragte, was Gundling nun dazu jage, erwie- 
derte dieſer ganz rubig und in jchmeichelbaftem Ion, während 
er zugleih das Bild mit unverwandtem Auge betrachtet hatte: 
„Jch geitebe, Majeftät, in diefem Augenblit von einem großen 
Unrecht überzeugt worden zu jein, welches ic gegen meinen 
‚guäpigiten Herrn jo lange begangen.’ — „So, ein Unrecht?” 
fragte der König und jhien auf das, was kommen follte, ge 
ſpannt. Denn er kannte Gundlings Unverſchämtheit, nament- 
ih in Fällen, wenn er gereizt wurde. — „Mögen mir Eure 
Majeftät vergeben‘‘; ſprach Gundling ganz zerknirſcht und fügte 
hinzu: „bisher habe ich das Künftlertalent Eurer Majeftät für 
ein jeher unbedeutennes gehalten; dieſes vwortrefflihe Bild jedoch 
hat mich von dem Gegentheil überzeugt.” — „Das laß ich mir 
gefallen,“ ſprach der König launig; „Seine Grobheit Kat we» 
nigftens ein gutes Kleid an. „Nun hör Er, fuhr er fort, 
„da Er das Bild für jo vortvefflich Hält, und Ihn daffelbe von 
meinem Talent überzeugt, jo will ich es Ihm mit der ausbrüd« 
lichen Bedingung jhenfen, daß Er es in jeinem Zimmer auf 
hängt, damit Gr es täglich betrachten und eine gute Lehre-bap- 
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aus ziehen Tann.” — Das eben Hatte Gundling gewollt und 
erwartet, und barum ermwiederte er ganz freundlich und devot: 
„Majeſtaͤt find die Gnade ſelbſt; aber fo groß auch die mir ver⸗ 
liehene Güte if, bin ich doch genöthiat, biefelbe unterthänigfkt 
abzulehnen.” — „Was, wenn ich es Ibm befeble?” fragte ber 
König. — „Bergebung, mein guädigfter König,” erwlederie 
Gundling. „Dieſem fo wertbvollen Gemälde eine paſſende Aus- 
Rattung zu geben, gebt über meine Mittel,” — „Wie meint 
Er das?" fragte der König, der Gunblings Abſicht nicht wer 
Rand, — ‚‚Majeflät werben zugehen, daß biefem foflbaren Ges 
mäßge auch eine boͤchſt koſtbare Einfaffung gebührt, damit id 
meinen Freunden und Befannten eine rechte Herzenefreude mit 
bemjelben machen kann,“ bemerfie Gundling ſchlau. — Iept 
verfland ibn der König, vielleicht hatte er auch fo etwas bereits 
geabnt und darum lieh er ſich nicht merken, daß ih die Zur 
mutbung auf feine Kaffe unangenehm fei und fragte in dem 
früberen launigen Ton: Mun, und wie viel, glaubt Er wohl, 
würde die Einfaffung koſten ) — „Mindeſtens hundert Dufas 
ten,‘ erwiederte Gundling raſch, erfreut, bei dem Handel ben 
größten Bortbeil zu ziehen. — Der König, erfreut, daß ibm 
fein Scherz mit dem Baron fo vortrefflich gelungen war, lich 
ſich auch ſelbſt durch biefes unverichämte Verlangen nicht aus 
feiner guten Laune bringen, obwohl «6 feine empfindlichſte 
Seite, den Geldpunkt, betraf, 

Der König nabm Müdfiht auf die anmefenden Hofleute, 
vieleicht wollte feine Gutherzigkeit ein linderndes Pflaſter auf 
bie dem Baron geſchlagene Wunde legen, er ermieberte daber, 
jedod in etwas ernflerem Tone, als vorher: „Ich will in ber 
Hoffnung, daß Ihm das Bild ein Warnungsfviegel fein wird, 
Seinen unmäßigen Saufereten endlich ein Ende zu machen, 
auch die Koſten der Ginfaflung deſſelben tragen. Laß Er fih 
das Geld auszahlen.” — Gundling verneigte ſich daukend, und 
ging vom Könige geradezu nach der Kaſſe, um das Geld gm 
empfangen und ſich mit einem Theil deffelben feine GHäubiger 
vorläufig vom Kaffe zu halten. Der erlangte Vortheil jedoch 
wor für ihm nicht groß genug, um den Merger über Die erlit⸗ 
tene Demätbigung im ihm ganz zu beſchwichtigen; vielmehr flar 
chelte ibn derfeibe am, dem Könige bei gelegener Zeit Revange 
zu geben. Das nabm er fih vor umd gedachte dabei der Kö— 
nigin, deren Vertrauen er genoß; er entſchloß fih ham, dere 
ſelben in ihren Intriguen gegen die von dem Könige beabfidhe 
Higte Vermäblung des Kronpringen zu Dienften zu fein, und 
ihr aus Diefen Gründen fehr bald, wo möglich med heute, 
einen Beſuch abzuſtatien. — Nachdem fih Gundling entfernt 
hatte, unterhielt fi der König noch mit einigen der zurüdge 
biiebenen Hofleute, und es machte ihm Mergnügen, ſich des 
Barons Aerger und Berlegenbeit nochmals zurüdrufen zu laſſen. 
— Es war darüber Abend geworden ; General &rumblow 
wurde dem Rönig gemeldet, und die Anweſenden zogen ſich zi« 
rad, — Der König hatte fih in fein gewöhnliches Wohnges 

mach begeben, woſelbſt er Grumbkow empfing. — „Run, 
Grumblow,” rief der König dem General enigegen, „bring 
Er mir heute gute Machrichten, damit ich meine gute Raume 
nicht verliere“ — „Gott fei Dank, Majefät, fie find gut,’ 
erwiederte Grumbkow. — „So will ich Ihm denn, che wir fie 
durchſeben, den Pöftichiten Spaß von der Welt erzäblen, den 
ich mir heute mit Gundling gemacht habe,” ſprach der König 
lachend, und #heilte dem von ibm fehr begünfligten General 
darauf den vorangegangenen Vorfall mit allen Einzelnheiten 
mit, Er wußte denfelben überdies noch mit einigen Zufäpen 
ſehr geſchidt auszuichmüden, fo daß Grumbkow von ganzem 
Herzen in das Gelächter des Königs einſtimmte. — „Ich dans 
fe, die heutige Lection mird dem Schlemmer in die Blieder ger 
fahren fein und er daran moch lange denken,“ endete der König 
lachend feine Mittbeilung und fragte alsdann, mas ihm der 
General zu berichten Hätte, — „Eine Nachricht, Die mir von 


— 


dem Präfdenten Mündom aus Küſtrin zugegangen ift, wonach 
Seine Hoheit Bring Friedrich mit großer Aufmerkſamkeit den 
Vorträgen in der Kammer wie früher beimohnt. Sodann meldet 
derfelbe auch, mie es fih Seine Hoheit ſtets ſehr angelegen fein 
laſſen, die Domainen in dem Küfriner Kreife zu bereifen, um 
die vorgenommenen Verbeſſerungen zu prüfen und fih gehörige 
MRechenſchaft von den Amtsleuten über die Wirtbfhaftsführung, 
fo mie über die eingehenden Erträge und Ausgaben ablegen zu 
laffen —“ — „Wabrhaftig, Grumbkow,“ rief der König voller 
Freude, „die Nachrichten über den Prinzen erhalten fih fort 
während gut und werden immer beſſer!“ — „Seine Gobeit 
fheinen nah den frühern, fo ernften Vorfällen zu andern Ans 
fihten gelangt zu fein und einzuſehen, wie gut und wäterlich 
Eurer Mojehät Befehle gewefen find, ibm die ſtille Stabt zum 
Anfenzhalt zu beſimmen, damit er von feinen jugendlichen Ans 
fihten läßt und fih mit Ernft auf die wichtigen Regierungsge- 
fchäfte vorbereitet.” — „Glaubt Er wirklich, Grumbfow, dag 
der Prinz zu diefer Ginfiht gelangt it?” fragte der König 
eifrig. — „Sollten die empfangenen Nachrichten nicht als Bes 
weife dafür dienen ?* bemerfte der General. — „Freilich, frei= 
lich; eined Theils,“ ſprach der König vor fih bin; wäre ich 
damit auch ſchon zufrieden und möchte glauben. dag aus bem 
Prinzen vielleicht doch noch ein guter Megent werden Fönnte; 
aber Eins if und bleibt doch einmal beftimmt: fo ein echter 
deutſcher Fürſt von altem Schrot und Korn wird er doch mie 
und nimmer werden,” feßte ver König Fopifchüttelnd hinzu. — 
„Eure Majeſtät mögen da wohl fehr wahr ſprechen,“ bemerkte 
Grumblow. — „So lange dem Prinzen das vertradte franzö« 
fie Weſen in dem Kopf foudt, fage ih Ihm, Grumbkow, 
wird nicht® Gefcheutes aus im. Er muß vor Allem Deuiſch 
werden, an Jagb und einem derben Mabl Vergnügen finden. 
Sage Er ſelbſt, Grumbkow,“ fuhr ber König mit großer Selbſt⸗ 
gefälligfeit fort, „iſt es nicht ein, Geele und Körper ftärkendes, 
Vergnügen, eine Sauhetze oder Wolfsjagd, oder überhaupt nur 
eine tüchtige Forte-Jagd mitzumachen und fi dabei durch Did 
und Dünn zu ſchlagen? Dann, wenn man bie Glieder gebö- 
zig durchgeruͤttelt bat und ausgebungert nad Kaufe kehrt, dann 
ein derbes Mahl und vor Allem ein Glas von unferm vortreff ⸗ 
lichen Rheinwein: das ift ein Genuß, das hält Leib und Seele 
zufammen. Da it Kraft und Saft d’rin. ‚Na, Er kennt das 
ja, Grumbfow,’ fügte der König hinzu, eingebent der Gelage 
in feinem Jagdſchloß Wuſterhauſen. „‚Siebt Er, Grumbkow,“ 
ſprach er darauf, „fo haben es unfere würdigen deutſchen Vor— 
fahren gehalten und fo müffen wir, ihre Nachfolger, um ibnen 
gleihzulommen, es auch balten. Solch Leben erhält die Mann⸗ 
beit, und Saft und Kraft bleibt gefund in den Bürften und 
fomit au in ihrem Thun und Laſſen. Won foldem Leben 
halt ver Prinz durchaus nichte, ja er fpottet fogar darüber.‘ 
„Majeftlät haben gewiß recht,‘ erwieberte Grumbkow, „und 
ich freue mich um fo mehr, berichten zu fönnen, wie fronpring« 
liche Hoheit nach dem heutigen Bericht des Präjidenten in der 
legten Zeit einen ganz befonderen Geſchmach on derlei Jagd« 
verguügungen gezeigt haben. — „Was, der Prinz!“ ſchrie 
der König, indem er von feinem Seffel aufiprang. — „Gier 
iſt der Bericht, worin genau bezeichnet if, wie Seine Hoheit 
fh des Genaueſten um ven Wildſtand in den Forſten beküm— 
mert haben, ja überdies noch bemerkt, wie viel Thiere Hoch⸗ 
biefelben auf den Saubetzen, denen ſie beiwohnten, ſelbſt erlegt 
haben.” — „Geb' Er ber, geb’ Er her, Grumbkow!“ ichrie 
der König, dem General den Brief entreißend. „Dad gebt ja 
über alle meine Erwarlung,“ fprach er warm und froh, als er 
die Berichte mit hellem Auge durchflogen. „Hätte das nimmer 
von dem Bringen erwartet; wahrlih nid. So iſt er alio 
doch zur Ginficht gelangt, daß deutſches Wefen befjer if, als das 
glatte, falſche Franzofentbum, und bat es an Leib und Geele 
geipürt, wie wohl es thut, fih in Forſt und Feld umher zu 


tummeln, als bei den nichtönupigen franzöfifhen Büchern krumm 
au figen, die Ginem den Glauben an Gott und unfern Herrn 
Jeſus ranben möchten,‘ — Der König war in der beiten Laune, 
befahl dem General, noch zu verweilen, und ging in das Ger 
mach der Königin, dieſer die fo frohe Botſchaft zu bringen. 
— Diefelbe nahm den lebbafteſten Antbeil, noch mehr die da⸗ 
ſelbſt auweſende Pringeffin Briederite, die Lieblingaihweiter des 
Prinzen, und auf einen geheimen Wink der Ieptern, den bie 
Königin wohl verftand, bemerkte diefe: „Da fih ber Prinz 
ganz nach Gurer Maſeſtät Befehlen beträgt, fo bädhte ich, da 
fo vorzüglihe Zeugniffe über fein Verhalten vorliegen, Majeſtät 
Fürzten feine ohnehin fchon lange Verbannung ab und ließen 
ibn wieder bierher zurüdfehren —“ — ‚Rah Berlin zurüd« 
kehren, damit er vieleicht neue Leichtfinnigleiten begeht?” fragte 
ber König mit ſcharfem Ton. „Rein, vorläufig nicht, vieleicht 
auch gar nicht,’ fepte er binzw. Mag er ſich erſt eine ge» 
raume Zeit an eim geordnetes, vermünftige® Leben gewöhnen, 
bevor wir ee mit ibm verſuchen.“ — „Aber Majeftät follten 
dech bedenken und micht fo bart mit dem Kronpringen verfahren,‘ 
fpra die Königin bittend. — „Hart * fragte der König barſch 
und fepte hinzu: „Mein Verfahren gegen den Prinzen ift nur 
vernünftig, und den von ihm begangenen dummen Streichen 
entſprechend. Wollte Gott, er wäre früber ſchon zur richtigen 
Einſicht gelangt, und ih hätte nicht nörhig gebabt, zu bergleis 
hen Mitteln zu ſchreilen,“ endete er feine Antwort, und über 
fein Anttig flog ein finiterer, frenger Zug. — Die Königin 
wagte nicht, noch meiter in den König zu dringen; fie wußte, 
Das fein Wille felten oder nie durch die Einſprache oder Bitten 
Anderer wanfend gemacht werden Fonnte, Im Betreff des Kron« 
pringen mußte jedoch mod ganz befondere Vorficht beobachtet 
werben, da der König jede Fürſprache für denſelben auf das 
Strenge unterfagt hatte. — Der leptere ſchien ſich feine gute 
Stimmung bewahren zu wollen, und entfernte fi ſchnell aus 
dem Gemach, indem er zu Grumbkow zurädtehrtee —— Er er 
tbeilte demfelben ben Befehl, ihm für die Bolge alle weiteren, 
ibm zugebenden Berichte über den Prinzen fofort vorzulegen, 
und den Präfidenten überdies anzumeilen, darin jehr genau und 
ausführlich zw fein. Dann jepte er ſich und mit einer gewiffen 
Mebaglichfeit ſprach er: „Jetzt. Grumbkow, nachdem ich erfah- 
ren, daß der Prinz die Saubepen mitgemacht bat, benfe ich, 
kann doch noch etwas Geſcheutes aus ibm werden.“ — In bie 
fen Augenblid trat Everdmann ein, und überreihte dem Ger 
neral einen Brief, indem er leife bemerfie, man habe denjelben 
als eilig bezeichnet, weshalb der Bote auch nach dem Schloß 
geichidt worden fei. — Der König bemerkte den Gintrit des 
KRammerdienerd, ſowie das Weberreichen des Briefes; aber noch 
zu fehr mit den angenehmen Nachrichten über Friedrich beichäf- 
tigt, beachtete er die Uebergabe des Briefes nicht, ſondern, 
Gverdmann anblitend, fagte er mit friichem Ton: „Dent' Er 
fh, Eversmann, der Prinz bat die Sauhegen in den Küftrie 
ner Forſten mitgemacht, und etliche Thiere erlegt —“ — „Das 
wird Seiner Hoheit etwas geſchwächte Geſundheit gewiß fehr zu 
Gute kommen,’ bemerkte Eversmann, jogleih auf des Königs 
ihm wobhlbefannte Anfichten eingehend. — „Wenn die Paſſion 
nur anhält,’ fprad der König und fchaute nachdenkend vor ſich 
bin. — „Ich möchte meinen, Majeſtät, die findet fih mit ter 
Beit,‘’ erwiederte Everdmann, indem er dem König cin Kiffen 
unter die Füße ſchob, und alsdann tie auf dem Armleuchter 
befindlichen zwei Kerzen putzte. — Grumbfow war nah Em—⸗ 
pfang des Briefes, der als fehr eilig bezeichnet worden, und von 
vertrauten Händen aus Küſtrin ihm zugeſendet worden war, 
bei Seite getreten, hatte denfelben erbroden, und unter Zei—⸗ 
hen großer Ueberraſchung gelefen. Das bemerkte der König 
jegt, und, nachdem Everdmann unhörbat das Gemach verlaflen - 
batte, ſprach er: „Was hat Er, Grumbfow? Der Brief ſcheint 
Ion ja ſehr zu alteriren. —“ — „Ich geſtehe, Majefät, c8 


iſt fo,“ erwiederte dieſer, etwas verlegen. —,Iſt es eine Sache, 

die Ihn betrifft?’ fragte der König. — „Nein, Maleſtät; ich 

bin fogar genötbigt, Eure Majehät fofort damit Gefannt zu 

machen.“ — „So it es eine wichtige Angelegenheit?’ fragte 

der König, Grumbkow mit feinen fharien Augen firirend. 
(Bortfegung folgt.) 





Der Karlöbader Sprubel; 
(Aus der Allg. Ba.) 


Eine ber alten mächtig erhabenen, 

Bon Zeus begrabenen Titanengeftalten, 

Ewig gebunden regt ſich dort unten, 

Püftet das feljengefhmicdete Land 

Und fühlt mit der Hand feines Kerkers Wand. 


Bon den erlittenen Qualen durbzüdt, 

Hat er die granitenen Schalen zerdrüdt, 

Da Springen die Säfte, die Lebenskraͤfle, 

Die Urmweltsadern durch Felſenquadern, 
Kryſtalliniſcher Wein, 

In flüfigen Thau verwandelter Stein. 

Die Dämpfe rauen, die Quellen bauen, 

Und Gefundheitsduft erfüllet die Luf, 


Run ſchleichen die bleichen vertrockneten Leihen, 

Es wanfen die Kranken in Hoffnungsgedanfen 

Es wandeln die Matten durch grünende Schatten, 

Zum fprudelnden Springer, dem Selfenbezwinger und Scha- 
fendurchdringer, 

Dem Iebenverjüngenden Wiederbringer. 


Sie fhlürfen und nippen mit lechzenden Lippen, 
Und ergriffen vom Wunder, ruft ein Geſunder, 
Gin frank Gewejener, glüdlih Genefener: 
Heilender Trank, babe du Dank! 
Nymphe des Ihals, freue dich ewig des fprudelnden Strahls! 





ueber den Kuftwechfel in Wohnungen. 


Es if eine allgemein anerfannte Thatfache, daß die regel” 
mäßige Rufterneuerung in bewohnten Mäumen für die Salubri— 
tät der Wohnungen von Bedeutung fei. Richt ventilirte Räume— 
ja enge Strafen, welde einer freien Lufteirculation Hinderniffe 
in den Weg legen, werden mit Recht als ungejunde Wohn« 
ftätten betrachtet. Die Sorge für gebörigen Luftwechlel iſt na— 
mentlich in der Heuzeit eine dringende Tagesfrage geworden. 
Wibrend 4. B. in älteren Fabriken auf die Bentilirung der 
Säle gar feine Rüdfcht genommen wurde, — zum großen 
Nachtheil der Geſundheit des Urbeiterperfonals, — fo haben 
dagegen im neuerer Zeit die Fabrifanten in ibrem eigenen Ins 
tereffe beffer für den gefunden Aufentbalt ihrer Arbeiter zu forgen 
gefucht, wohl einjehend, daß der Geſundheitszuſtand ihrer Ar— 
beiter im genaueiten Zufammenhange mit dem ungeflörten Gange 
ihres Geſchaͤftes ſtehe. 

Um über das Maßverhältniß des Luftwechſels ohne künſtlich 
eingeleitete Ventilation, nur durch undichte Thüren und Fenſter, 
eine Mare Vorſtellung zu gewinnen, it eine DVerfuchsreibe ans 
gehellt worden, deren Mefultate der allgemeinen Beachtung nicht 
unwerth erfheinen dürften. Dabei ift ein Weg eingeichlagen 
worden, der unjers Willens bei derartigen Unterfuchungen noch 
nicht betreten wurde, 
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Offenbar kann man in einem Raume von befanntem Ku— 
bifinbalt durch Ausgießen von Waffer, durch Aufftellung flacher, 
mit Waſſer gefülter Gefäße oder durch Aufbängen von befeuchte- 
ten Beugen einen erböbten Feuchtigkeitsgrad der Himoiphäre herr 
ftellen. Kennt man nun dur direfte Gewichtsbeflimmungen die 
Duantität des Waſſers, welches nach einiger Zeit in einem ge« 
ſchloſſenen Raume verdampft ift, jo muß fih, wenn alle Girs 
eulation der Luft binweggedaht wird, die ganze Menge des 
Wafferdampfes durch hygrometriſche Unterſuchung oder durch ab⸗ 
ſolute Gewidtsbefimmungen in der Luft nachweiſen laſſen. Was 
aber an der Menge des verdampften Waſſers fehlt, muß durch 
Ventilation der nicht unbedingt ſchließenden Thüren und Fenſter 
und durch den Einfluß der als hygroſkopiſche Subſtanzen wir— 
kenden Mauerumgebungen fortgeführt oder abſorbirt worden ſein. 

Es mögen zunäht hier nur einzelne Zablenrefultate der 
niehrere Monate hindurch fortgeführten Verfuchsreihe Mag finden, 
welche indeß, wie es uns fcheint, von der ungeheuren Lufteir— 
eulation auch in ſcheinbar geihlofenen Räumen und ohne fünfte 
liche BVentilation ſchon hinlaͤnglich Zeugniß geben, 

In einem Zimmer mit befanntem Kubikinhalt wurbe gegen 
Abend die Luft auf ihren Waflergebalt unterfuht. Um nun 
die Luft dieſes Naumes mit einer größeren Waffermenge zu im« 
prögniren, bediente man fi eines großen, flarf benepten wol- 
lenen Teppichs, welcher, nachdem er vor und nad dem Benepen 
genau gewogen, frei an der Dede aufgehängt wurde. Ge ift 
tar, daß während der Nacht ein großer Theil des Waſſers von 
dem benepten Teppich in dem gefchloffenen Raume des Zimmers 
verdbampfen mußte, Die Wägung des Teppiche am andern Tage 
ergab die Menge des verdampften Waſſers. Beim Beginn des 
Verſuches waren in dem Teppih 4 Pfund Waller enthalten. 
Nah Verlauf von 18 Stunden hatte er nabezu fein Gewicht 
im trodnen Zuftande wieder erlangt; es waren alfo beinahe die 4 
Pfunde Waller gasförmig im die Auft übergegangen und hätten 
daber bei angenommen abfoluter Abgefchloffenbeit des Raumes in 
derfelben vollftändig oder, nad Abzug der dur die geſchloſſe⸗ 
nen Thüren und Wenfter, ſowie durh die Mauerumgebungen 
ausgetretenen Menge, zum Theil wieder gefunden werden müflen. 
Der Verſuch ergab aber ein ſehr unerwartetes Refultat, 

Statt der 4 Pfunde Waffer, welche doch im immer 
verdampft waren, fanden fih in der Luft deffelben nur 4 
Rothe, fo daß alio 3 Pfr. 28 Lth. Waller durh Thüren, 
Fenſter und Mauern ausgetreten waren. Es find bier die Mer 
jultate ber durch den Verſuch gefundenen Daten in runden 
Zahlen angegeben, indem die ausführliche Beſchreibuug Per beie 
nabe 4 Monate fortgejegten Unterfuhung an einem andern 
Orte dargelegt werden fol. 

Der Beuchtigkeitsgrad der Luft war fomit nur jo unbedeu⸗ 
tend erboben, daß die geringe Steigerung mit der großen 
Menge verdampften Waflers in feinem Verhältniß ftebt. Um 
tie Beuchtigkeit in der Luft eines Zimmers von mittlerer Größe 
um 4 Loth zu vermehren, müſſen demnach 4 Pfund Waſſer, 
d. i. 2 Maaß, verdampfen. Durd die, obgleih ungewöhnlich 
gut fchliefenven, Thüren und Fenſter oder dur die Wände 
batte jomit eine faſt vollftändige Ausgleichung der Wafferbämpfe 
ſtatigefunden. 

Wenn in einem Raume viele Menſchen athmen, fo ver— 
dirbt bekanntlich die Luft, indem fie ſehr koblenfäurehaltig wird, 
Um nun auch über den Austritt der Koblenfäure eine Vorſtel— 
lung zu gewinnen, wurde in einem Zimmer die Koblenfäure 
genau beftimmt und bierauf aus einer gewogenen Menge Mar: 
mor 13 Loth fohleninures Gas entwidelt. Nachdem das Zimmer 
24 Stunden lang nicht geöffnet worden war, wurde die Luft 
abermals unterfucht. Der Verjuch zeigte, daß die künſtlich ent» 
widelten 13 Loth Koblenfäure volljtändig verſchwunden; Diele 
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enorme Menge von Koblenfäure war nach Verlauf von 24 
Stunden ohne den mindeiten Einfluß auf den Koblenfäuregehalt 
ber Luft geblieben, 

Aus diefen Daten folgt, dag man fih von ber Auftwer- 
derbniß durch Mangel an Bentilation leicht einen falihen Be— 
griff machen könnte, indem auch durch noch fo gut ſchließende 
Thüren und Fenfter, ja, wie wir wiffen, durch bie Mauer 
felöft, ein immerwäßrender und überraichend fchneller Luftwechſel 
fattfindet. Das Gefühl von Unbehagen beim Eintritt in ein 
lange verſchloſſenes Zimmer rührt demnad offenbar nicht allein 
vom Mangel an Luftwechſel ber, welcher ja auch bier, wie ge= 
zeigt, immer vor fi gebt. 

Die menihlihen Ahmungswerkzeuge find weit empfindli= 
Ger, als vie feinfen chemiſchen Agentien für Schädlikeiten in 
der Luft, wie in ähnlicher Weife einem entwidelten Geſchmackſinn 
Nahrungs» und Genußmittel dur Die geringfte unwägbare Bei- 
mengung fremdartiger Zufäge ungenießbar werden. Wenn ſchon 
die Atmofphäre in einem Zimmer auch bei gefchloffenen Thüren 
und Benftern in kurzer Zeit vollfommen ausgetaufht wird, fo 
bezieht fich dieſer raſche Wechſel doch nur auf die wirklich gas- 
förmigen Beſtandtheile der Luft. Sie ift aber, wie man weiß, 
ſtets noh von Bewegungen organifcher Natur, welche unter 
Umfänden in Miasmen und Gontagien ausarten können, bes 
gleitet. Diefe find nicht gasförmig, fondern ſchweben, zwar im 
feinfter Bertheilung, aber doch immerhin als fee Körper, im 
der Luft. Es iſt nicht unmöglich, daß fie vermöge ibrer größe 
ren Briction mit Hartnäckigkeit zu verweilen fireben und nut 
durch eine energiſche, künſtliche Bentilation mit der Luft aus zu⸗ 
treten genbthigt werden können. 

(Aus d. „Abendbl. d. NR. M. 3." von Auguſt Vogel.) 


Eine Mutter iſt allezeit Mutter, glückllich oder unglüdlich, 
reich oder arm; es giebt Fein tieferes Gefühl, keinen mädtigeren 
Trieb, als den, weicher eine Mutter am Ihe Kind feſſeit; und 
dies Gefühl, diefer Trieb ift noch inniger und färker bei de— 
nen, welde willen, wie viel Angſt, Mühe und Schweiß fie 
ihren Kindern gewidmet haben. — Und das willen arme 
Leute vor allen. 


Elektrizität des Papieres. Wenn man reines, 
trodenes und erwärmtes Drufpapier an einem glatten, warmen 
eifernen Stubenofen haͤlt und dabſelbe mit einem Gtüdcen 
elaftifhen Gummi's reibt, fo wirb es feft am Dfen halten. 
Entfernt man es darauf ſchnell, jo fprüben Pnifternde Bunter 
daraus in die Hand. Diefe nicht geabnte Elektrizität der Pflan⸗ 
zenfajer wird jeden Verſucher überrafchen, G& wurde ſchon 
mit dem beiten Erfolge dieſes Papier (im elektriſchen Zuſtand) 
gegen rheumatiſche Schmerzen angewandt. 


Räthſel. 


Wenn man mich hat, und nicht ſogleich 

Ein Mittel gegen mich, dann, ſag' ich euch, 

Ich bin unangenehm, — doch der iſt ſchlimmer dran 
Der mich nicht hat und nicht bekommen fann, i 
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Das if der größte Vortheil für die Menſchhelt: 
Daß Ieder für die Andern alles thue, 

Und Jeder von den Allen es empfange, 

Und wie wenig bringt ber @ingelne dem Ganzen, 
Wie viel empfängt der Ginzelne von Alten! 
Wic treu beſchützt it Jeder durch die Menſchheit, 
Wie wenig mehr bedarfes doch zu Eintracht, 

Zu Gtüd und Rub', zu unfränkbarer Freiheit 
Bon allen Meniben, als den Willen Aller: 
Jedwedem mit dem Reben ſelbſt zu dienen! 

Mit den geringen Mitteln will der Gott 

Tie größte Wirkung — aber durch die größte 
Geſinnung, durch die göttlihfte: Die Liebe! 





Die Brantihan Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
(Bortfepung.) 


„Leider, Majeſtaͤt, und ih muß fürdten, Mafefhit werden 
davon niht angenehm berührt werden —“ bemerkte der, Gene 
ral — „Nun, jo theile Er mir die Geſchichte mit,” befahl der 
König. — „Zuvor möchte ih Eurer Königlichen Majeftät pflicht- 
fhurigk bemerken, daß ſich die eben empfangene Nachricht auf 
des Prinzen Hobeit bezieht —“ ſprach Grumbkow, noch immer 
betreten. — „Cine unangenehme Nachticht, und vom Prinzen ?“ 
fragte der König. „Was if denn gefhehen?’ ſtieß er ärger 
N heraus. — „Ich möchte fo gern verhüten, daß ih Maje- 
Pät nicht zu ſehr über die Nachricht alterirten, Und daber bitte 
ich inſtändigſt, der fo eben vorgetragenen guten Berichte über 
den Prinzen zu gedenken, und —“ erwieberte Grumbkow, konnte 
aber den Gap nicht vollenden, denn der König wurde ungeduls 
Dig und iur heraus: „So red’ Er, red' Gr; ich bin fein Kind! 
hat der Prinz wieder einem Streih gemacht ?“ — „‚Majeflät 
erlauben, daß ich den mir zugegangenen Bericht vorleſe,“ ſprach 
der General, indem er ſich den Kerzen näberte. — „So beeil' 
Er ſich; ich ſitze bier wie auf glühenden Koblen!* rief der Kür 
nig erreat aus. — Grumbfow becilte ſich, des Könige Befehl 
zu erfülen und las: „Euer Gnaden bin ich gendtbigt eine mes 
nig erfreuliche Nachricht über Des Prinzen Hoheit wurd dieſen 
Kurier zugeben zu laſſen. Denn fo eben wird mir gemeldet, 
Königliche Hobeit find vom der geftrigen Jagd nicht nah Küſt ⸗ 
rin zurücgekehrt, fondern follen fih in Megleitung des von 
Nagmer zu Pferde heimlich auf den Weg nah Berlin begeben 
Haben, und wie verlautet, im der Abſicht, die Reſidenz ſelbſt 
zu beſuchen. Den eigentlichen Grund zn dieſem Schritt kennt 
an nicht, Ich erbitte mir weitere — —“ — Der König 
Batte genug gehört, um Grumblow nicht bis zu Ende defen zu 
allen: Zomig forang er auf und flich das Bußtiffen weit von 
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ich. Zu fäh war der Wechfel in den vernommenen Nachrichten 
über den Prinzen. Hatten ihn die vorangegangenen Berichte, 
namentlich aber diejenigen in Betreff der Saubepen, ganz ver 
föbntich für Friedrich geftimmt und die beften Entſchlüſſe für 
deffen Zukunft in ihm erwedt, fo mußte diefer, außer aller 
Abnung liegende Bericht, der fo recht geſchaffen war feinen gan« 
gen. Uerger gegen den Bringen bervorzurufen und ibm die vor 
nicht fo langer Zeit erfolgten ſchwer-ernſten Vorfälle lebendig 
vor die Seele zu Rellen, ibn Doppelt und zehnfah unangenehm 
berühren. Sein Geſicht rörbete ſich, feine Augen fünfelten, vie 
Hände bebten ibm, fo fah er der verfegen dareinſchauenden Gener 
ral on, der es nicht wagte, dem König ein berubigendes Wort " 
zu fagen, ba er deſſen Widerwillen gegen dergleichen kannte 
und wußte, daß derjelbe durch ein ungeitiges Wort bis zum Jüh« 
zorn gefteigert werden Fonnte, und dadurch oft Alles verdorben 
wurde. Sein Bid war ruhig und erwartete den Zornausbruch 
des Könige mit der jhon gewöhnten Geduld, indem er feine 
Worte für den geeigneten Zeitpunkt verfparte. — „So ſoll ih 
denn gar feine Freude am ihm erleben! rief der König mit 
Entrüfung, haſtig aufe und abgebend, Er wagt es, fich gegen 
meine Ordre aufzulehnen und nach eigenem Belieben zn falten 
und zu walten! Wie faun er es wagen, gegen meinen ausdrüde 
lichen Befehl Küftrin zu verlaffen, ja obenein ſich zu erfrechen, 
nah Berlin zu kommen, mas ibm auf das Strengſte unterſagt 
worden ih! Ha fühlt er, daf meine Hand anfängt, ſauft gegen 
ihn zu werden, und nimmt fi fogleih Dinge heraus, -die, wie 
er voraus mijfen muß, meinen ganzen Born gegen ihn ertegen 
mäflen. So wenig ſchont er mein Alter, fo wenig bat ſich 
fein Rörriicher Sinn gebeffert. Ich glaubte, endlich feinen Wil⸗ 
ten gebrochen zu haben und da mit einem Mal macht er Die 
alten Streiche, recht mir zum Trug! Aber wir find auch noch 
da. Wir haben noch fo viel Macht, foldem Treiben Ginbalt 
zu thun!“ — Raſch atbmend ging ber König auf und ab, 
Gegenfände, bie er auf feinem Gange erfaffen konnte, bei Seite 
ſtoßend, auf eine andere Stelle ſchleudernd, oder ſich mit flachen 
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Händen gegen bie Schenkel fchlagend, daß es ſchallte. Geine 
Ungeduld, fein Zorn fleigerte fih von Augenblick zu Augenblid. 
— Grumblow barrte geduldig aus, bis fih der König wieder 
ein wenig beruhigt hatte und blieb ruhig auf feiner Stelle fteben. 
— „Die Foren, die Domainen, der Mildfland —“ fuhr der 
König in feinem Selbſtgeſpräch fort, alfo Alles nur Spiegelfech⸗ 
terei, und die Saubetzen —“ — As fih feine Grinnerung 
auf die feptern Ienfte, bielt er ein, ja, dieſelben ſchienen ihn 
etwas rubiger zu Rimmen. Gr wiederholte fi) das Wort ganz 
laut mehrmald und immer rubiger und rubiger wurde feine 
Stimme, gemäßigter jeine Bewegungen. Endlich blieb er plötz⸗ 
ih vor Grumbfow Reben, ſchaute ibm ſcharf ins Geiiht und 
fragte: „Run, was fagt Gr, Grumblow, zu der nihtsnugigen 
Nachricht?““ — „Es wird mir ſchwer, Mafeftät, für die Hans 
delsweiſe des Prinzen, falls ſich diefelbe wirklich beftätigen follte 
— mad ja doch nicht ermiefen it — eine Entihuldigung zu 
finden —“ — Nicht wahr, das meine ih auch — bemerkte 
der König. 

„Ih muß offen geftehen, daß fich diefer Schritt durchaus 
nicht mit den Berichten über des Prinzen fo vortreffliches DBer- 
balten zuſammen reimen läßt —“ fuhr der General fort, be— 
mübt, den König durch die Erinnerung an die guten Berichte 
rubiger zu flimmen. — „Wie Tag und Nacht!“ fuhr der König 
beraus. — „Sollte ſich dieſe geheime Reife wirklich beftätigen, 
fo dürfte man wohl mit Recht annehmen, Seine Hobeit haben 
dazu einen ganz befondern Grund gehabt —“ bemerfte Grumb-+ 
Toro nachdenkend. — „Einen befonderen Grund gegen meinen 
Befehl zu kandeln?!” fragte der König Tpöttiih. — „Mafeität 
belieben zu erwägen, daß das von mir nur eine Vermutbung 
it, eine Vermuthung, die nah den guten Berichten, die ich 
erbalten, am Ende nahe liegt, da man unmöglih annehmen 
dürfte, dieſe heimliche Reife bicher fei nur aus Laune oder 
Langeweile gefcheben. Das würde fh, wie ich den Prinzen 
fenne, derfeibe niemals feinem firengen Könige gegenüber er— 
lauben.“ — ‚Meint Er, Grumbkow?“ fragte der König und 
fügte mit leichter Ironie hinzu: „Sollte es jelbit meinen. Wird 
ben Denfzettel doch micht dergeſſen haben.” Darauf ging er 
wieder, aber wiel ruhiger, durch das Zimmer, mande der weg · 
geſtoßenen Gegenftänpe wieder auf Die alte Stelle rüdend, und 
forach dann nach einer Pauſe: „Ich will Darüber fo bald als 
möglih Gewißbeit haben.“ — Grumbkow bejabte ſchweigend. 
— „Wie diejelbe aber erhalten ?” fragte der König nad einer 
feinen Pauſe, vor dem Weneral Reben bleibend. — Derjelbe 
fann einen Augenblick nah, dann erwiederte er: „Da des 
Prinzen Reife und Beſuch gebeim bleiben fol, fo wird er na⸗— 
türlih auch nicht die Befannten bei Hof auffuhen, ſondern 
irgendwo, ohne feinen Stand zu erkennen zu geben, abfleigen, 
wahricheinlih in einem unjdeinbaren Gaftbof; es müßte demnach 
fämmtlihen Gaſthofbeſitzern anbefoblen werden, jeden Fremden 
fogleih nady Namen und Paß zu fragen nnd von der Ankunft 
eines ſolchen fofort Anzeige zu machen. —’ — „Gut, gut, 
fo geht's, fo wird’s gehn!“ ſprach der König rubiger unb fügte 
hinzu: „Nun, Grumblow, thue Gr das Seine und fpare Er 
feine Mühe; ſei Er auch vorfichtig, daß Niemand etwas von 
der Sache erfährt. Ih bin wirklich neugierig, ob der Bogel 
ohne meine Erlaubniß ausgeflogen ift, und, wenn er es fein 
follte, ob wir ibn erwiſchen. Jetzt geh' Er, Grumbkow, und bring’ 
Er mir mod vor dem Schlafengeben einen Bericht über Alles, 
was Er gethan bat.‘ — Der König nidte dem General zu, 
mie er das zu thun gewöhnt war, und Grumblow entfernte 


Wir müfen einige, biefer Zeit vworangegangene Vorfälle, 
melde namentlih den Rronprinzen von Preußen, Friedrich, bes 
trafen, berühren, um dem Leſer einen erichöpfenden Blick in bie 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe zu verſchaffen. — Der Prinz, von 
bes harten Behandlung feines Baters, bie fi felbit bis zur 


thaͤtlichen Mißhandlung fleigerte, zum Meußerften getrieben, 
faßte den Entſchluß, aus Preußen zu fliehen und nah Eng» 
land oder Defterreich zu gehen, um endlich vor bem ſchredli⸗ 
hen Zorn feines Waters, der fih auf jede Weile gegen den 
Prinzen Fund gab, auf immer gefichert zu fein, — Unter dem 
heimlichen Beiſtand des engliſchen und öfterreichiihen Gefandten 
am preußiſchen Hofe fand er Die nöthigen Mittel zur Flucht, 
deren Zeitounft vorläufig noch nicht beſtimmt werden Fonnte. 
Mit derjelben waren auferdem noch andere wichtige Zwede für 
die Zukunft verbunden, denn man fagt, er habe die Abfiht 
gebabt, fi mit Maria Therefia, der nahmaligen Kaiferin von 
Deſterreich, zu vermäßlen. — Die harte Behandlung des Prin« 
zen von Seiten des Königs eutſpraug vorzugsweile aus ber 
Hartnädigkeit, mit welcher Friedrich dem, feinem feinen und 
für Kunft und Wiſſenſchaft fo empfänglichen Geiſt widerfireben« 
den Lehen des Königs an und aufer dem Hofe ſchroff entge= 
gentrat, und ſich nicht entfchließen fonnte, das von dem König 
fo beliebte Arengsfoldatifhe Weſen und deffen oft wenig zu em⸗ 
pfeblende Jagd⸗ und Trinkbeluſtigungen in Wufterhaufen gut 
und nahabmenewertb zu finden. Friedrich Wilbelm war über« 
dieß von Natur ein außerſt jähzorniger Gharafter, ber ohne 
Unterfhied den Stock handbabte, wo und mie ibm beliebte, — 
Friedrich, ganz erfüllt mit dem geiftigen Leben, der Sitte und 
dem geielljhaftlihen Ton der Franzoſen, gab daber nur zu bäu- 
fig Gelegenheit, den König gegen fih aufzubringen, da fein 
gerader Sinn jede Scheinheiligfeit und Verſtellung verachtete. 
So faßte er zuletzt den ſchrecklichen Entſchluß, zu fliehen. Der 
Zeitpunkt dazu ſchien endlih im Juli des Jahres 1730 ge— 
kommen zu fein. Der König trat nämlich nach einem ſehr ärs 
gerlihen Vorfall mit dem engliihen Geſandten, bei welchem er 
fih fo weit vergah, temielben einen Wußtritt geben zu wollen, 
und dieſer darauf feine Paſſe verlangte, eine Reife nad dem 
Nein an, auf welcher ihn der Kronprinz begleiten ſollte und 
auch wirklich begleitete, Die Reiſe ging Über Leipzig, Ansbach, 
Darmſtadt und Franffurt. Friedrich verfuchte bei Ansbach und 
Heilbronn zu entflieben, es gelang ihm jedoch nicht, in Weiel 
befam der König einen Brief von dem Kronpringen im die 
Hände, den derſelbe an feinen Vertrauten in Berlin, Herrn 
von Katt, geſchrieben hatte und im welchem derſelbe mit Be— 
ſtimmtheit mittbeilte, in wenigen Tagen enblid feine lange bes. 
abfihtigte Flucht ausführen zu können, da ibm alle Mittel dazu 
zu Gebot finden und ſich die beſte Gelegenbeit endlich darböte. 

Des Königs Zorn war über dieſe Entdedung fo groß ge- 
weien, daß er den Bringen erwürgen wollte, und berfelbe nur 
durch die Geiſteegegenwarr des Generals Waldow noch gerettet 
wurde. Der König jedoch Mich dem Prinzen mit feinem Stock 
fo ſehr in das Geficht, daß es blutete. — Darauf wurde dem 
Prinzen der Degen abgenommen und derſelbe mach Weſel ge= 
bradt; auf dem Wege dahin mißglüdte ein nochmals unters 
nommener Fluchtverſuch. — Später, ald der König nah Weſel 
fam, gerietb des Prinzen Leben wiederum in Gefahr. Bei 
einem mit Friedrich angeftellten DVerbör, in welchem der Prinz 
feinem Bater obme Rüdhalt getand, daß ihm mur deſſen grau— 
fame Behandlung zu dem Entſchluß der Flucht gebracht hätte, 
welche er länger zu ertragen unfäbig geweſen fei, ba ihn die 
ſelbe einem Leibeigenen gleich erniedrige, brach des Könige Bern 
in fo hellen Flammen aus, daß er den Prinzen mit feinem eis 
genen Degen erflechen wollte. Auch hier wurbe der Priuz nur 
durch Muth eines gerade Anweſenden, des Kommandanten; von 
Weſel, vom Tode gerettet, — Noch in demfelben Monat ward 
der Pring aus der preufiichen Armee geftofen unb von Weſel 
aus auf das Schloß nah Küftrin gebracht und bier in der 
firengiten Haft gehalten. Ihm wurde die militärifche Kleidung 
genommen und er in beditfarbene Civilkleidung geſteckt, die er 
bei Strafe nicht ablegen durfte. Gin fpäter über ihn geſehtes 
Kriegsgericht verurtheilte den Prinzen zum Tode, und nur ber 
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eifrigften Fürſprache eimiger Beifiper des Gerichts gelang «6, 
dieſe Strafe von ibm abzuwenden, Friedrich blieb jedoch im 
feiner Verbannung in Küftrin, und mußte, als zweite Strafe, 
der Hinrichtung feined beften Freundes, des Herrn bon Katt, 
der ibm zur Flucht bebütflih gewefen war und mit ibm fliehen 
wollte, auf ausprüdtichen Befehl des Königs beimohnen. Dies 
felbe fand vor des Prinzen Benfter auf dem Küfriner Schloß⸗ 
wall am 6. Nopember deffelben Iabres ftatt. Vier Tage Ipüter 
ward dem Prinzen durch den Beldprebiger Müller die Königliche 
Begnadigung angezeigt, doch mußte er in Küftrin in der Haft 
verbleiben. — Erſt im November bes folgenden Jahres ward 
er aus der lepteren entlaflen, nachdem er am 31. Dfltober 
einer Kommiſſion folgenden Eid geleiftet: „Blindlings den väter» 
lichen Willen und Orbres zu befolgen.” Darauf ward ihm in 
Küfrin ein für ihm befonders eingerichtete Haus zur Wohnung 
gegeben, mofelbit er feinen eigenen Hausbalt führte Zugleich 
word er angewiefen, in der Küfriniichen Kriege» und Domais 
nenlammer unter Leitung des KRammetpräfidenten von Münchow 
zu arbeiten, woſelbſt er auch als jüngfter Math eintrat. Der 
König hatte ihm feinen Willen zugeben laflen, er möge ein 
Rilles und beſchaullches Peben führen, um jeine großen Jrrs 
ihümer und Vergeben einzufehen und zu bereuen. Seine Abſicht 
ging dabin, ans dem Kopfe des Prinzen „alles engliſche und 
franzöfifche Weſen“ heraus zu ſchlagen, Damit er eim echter 
Preufe würbe, wie der König ſelbſt. Später ſah der leptere 
den Prinzen auf einer Reife durch Küfrin — e6 war am 15, 
Auguft 1731, dem Geburtstage des Könige — zum erften 
Male wieder, woſelbſt, nachdem ihm der Prinz zu Güßen ge» 
fallen war, ihn der König beim Portgeben umarmte. — Da 
es des Könige Wille war, daß der Kronprinz auch Kenntniß 
von der Land« und Forſtwirthſchaft erhielt, jo war er angemies 
fen worden, vie Königlihen Domainen zu bereijen. — Troh 
ber von dem König ambefohlenen Strenge gench der Prinz 
dennoch viele Freiheiten, welche er tem Kammerpräfitenten, 
dem bie befondere Beauffihtigung des Prinzen von dem Könige 
aufgetragen werben mar, verbanfte, Diejer batte auch den 
Befehl erbalten, dem Könige durd Grumbkow fpezielle Nachrich« 
ten Über des Prinzen Verhalten von Zeit zu Zeit zu geben. — 
Briedrih, anfangs durch das furchtbare Geſchick feines Freun— 
des, der ibm fein Leben opferte, auf das Tiefſte erſchüttert, 
gewann nur allmäblig wieder Kraft und Muth, um ſich ten 
ihm befohlenen Beſchaftigungen unterziehen zu fönnen; aber 
jene Ercigniſſe und das Bewuhtjein, daß über feinem eigenen 
Haupte das tödtende Schwert gezücdt geweſen, hatten feine jur 
gendliche Energie und den fo lange gegen feinen Vater bebaup- 
teten Widerſtand gebrochen, und ibn zu der Ginfiht gefubrt, 
daß er nur wurd Folgſamkeit und Racgiebigkeit ih die Liebe 
und das Vertrauen des Königs zu gewinnen im Stande fei, 
— Bugleih erkannte er auch, durch Diefen Gewinn einzig und 
allein feiner ibm fo drüdenden Gefangenſchaft zw entgehen und 
in glühlihere Verhältniffe zu gelangen. Daber die vortrefflis 
hen Berichte über feinen Fleiß, feine Thatigkeit, ja felbit über 
die von dem König fo ſehr geihägten Sauhetzen und ſonſtige 
Jagden. — Diefe Vergnügungen bereitete ſich der Prinz nit 
darım, weil er etwa wirklich Geihmad daran fand, fondern 
Irdiglih, um fi die Gunſt feines Vaters zu gewinnen, — 
Eben fo wenig fagte ibm anfangs das Bereiſen der Domainen, 
das Beiwohnen der Verhandlungen in der Kammer und feine 
übrige geſchaͤftliche Ihätigfeit zu, als er jedoch mit der Zeit zu 
der Einficht gelangte, von welcher Bedeutung für den Regenten 
die genauere Kenntniß aller diefer Einrichtungen und Berbält« 
niffe wäre, widmete er fih mit Liebe und Ausdauer dieſen 
Geſchaͤften. Daber mußten die Berichte bes Präfidenten mit 
der Zeit immer lobender über den Prinzen ausfallen, 
(Bortjegung folgt.) 


Auf den Kometen des 13, Juni 1857, 


(Eingefandt.) 

Es padt Sofort mich ein unbeimlih Grauen, 
Zaͤhl' ih an meinem Tiſche dreizehn Mann, 
Dort jab ih auch ſich hinterm Obre frauen 
So Manden, welher mande Schlaht gewann. 
Es macht das Dreizehn durch die Welt die Runde, 
Und rufet wach im Herzen argen raus. 
Mur Nachts macht beben mehr die zwölite Stunde; 
Drum fchleiht man gern um dreizehn erit nah Haus, 


Und die Kometen erit, wie fürdt ich dieſe! 
Sie drobn der Erde Krieg und Notb und Tod, 
Indem fie nehmen fie als gute Prife, 
Die ibnen an der große Weltgeit bot. 
Roc ſeh' im Geiſt ich jenen langgeſchweiften, 
Deß Droben ward an Gallien erfüllt, 
Doch gab er auch, daß Neftartrauben reiften; 
Und hat das Weinen jo durch Wein geſtillt. 


Zwar die Nachtlampe in der Hand ber fihern 
Hat jept man viele Winkel wohl durchguckt, 
Und fühn veriheucht aus Herzen und aus Büchern 
Gar mandhen Wahn, ber frei dafelbit geſpukt. 
Die dreifte Stirne mußten fich gericellen 
Geſpenſter an des Milfens Diamant. 
Drum macht das Säculum mit den Geſellen 
Borm Spiegel jih das Gompliment galant. 


Wie ſchmunzelt es ob der Grrungenihaften! 
Broplodt, das allen Wahn es ausgemerzt! — 
In Kraft bewährt blieb doch das Dreizehn haften, 
Und Seher bäumen jih noch auf beberzt. 
Die Beiden einen ih ob des Rometen, 
Mit dem fie dräun ihr Ende unfrer Welt. 
Am zwölften fol man, ſich bereitend, beten; 
Tags drauf wird Tellus von dem Schweif zerfhellt. 


Du Bonvivant, auf ver Fortuna Schooſe 
Gewiegt, geichaufelt als enfant gate! 
Du zartes Fräulein, aufgeblühte Noie, 
Das angebetet iR bei Tanz und Thee! 
Du großer Denker, der du möchteſt Fnaden 
Noch Nufſ', au denen brach jo mander Zahn! 
Du, der du zur Saiſon germ möchtet pacen, 
Um fortzufliegen dam im leichten Kahn! 


Du Landmann, der du ſenkſt die fchlaffen Arme, 
Und ſchauſt hinaus auf dein verwailtes Feld, 
Das du verlaffen bat mit bitterm Harme, 
Weil's bald wird wie ein Sandkorn weggeſchnallt! 
Du Räurin, die auch bebt vor dem Kometen, 
Und ganz zerknirſcht oft in ihr Rämmerlein 
Muß bin zu Butter, Schmalz und Giern treten; 


"Denn hübſche Suͤmmchen twrügen fie noch ein! 


Wie möcht! ich mih mit euch, ibr Guten, reiten! 
Doch wird fein Hinterpförthen offen fein. 
Wie bald, ah! wird man uns zuſammenbetten 
In jenes graufen Chaos mächt'gen Schrein! 
Auch fein Gelehrter darf dabinten bleiben, 
Der ten Propbeten fühn getrogt bisher! 
Noch beute werd’ ich dieſer Rate ſchreiben: 
Stredi vor dem alten Sticefel*) tas Gewehr! 


..*) Dem ſachſiſchen Brediger, der das Ende ter Melt auf ten 3. CH. 
1593 augefunbigt hatte, (8. Senutage-Beigabe Ni. 25 ©. 9.) 
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Der Beſuch, 
(Mus dem Beibfait der fliegenden Blätter aus dem Rauben Haufe.) 


As ich neulich einen Freund auffuchte und im Begriffe 
war, an feine Thür zu Hopfen, börte ich in feinem Zimmer 
laut reden. Ih zögerte einen Augenblid, in der Meinung, 
dep er Befuc babe. Als aber Alles wieder file war, Hopfte 
ih. „Herein!“ rief die wohlbefannte Stimme; „herein !” — 
Ih trat herein und ſah Niemand als den Breund, der im Bes 
griff ſchien ausjugeben. Gr mar im ſchwarzen Frack und feidener 
Weite, vor dem Spiegel waren ned die Spuren der eben vol« 
lendeten Xoilette fichtbar, der Hut war gebürftet und die weißen 
Handihube lagen auf Dem Tiſche. „Wie? du bift allein?” 
fragte ih. „Wie du ſiebſt,“ antwortete er. „Ich meinte, ich 
börte reden?" — „Daß ih nicht wüßte” — „Sicherlich, 
ganz laut börte ich deine Stimme!" — „Mag fein, — nun, 
man kann ja reden und dod allein fein.” — „So haft du dir 
felbit eine Here gebalten, wie die Komdbianten, ehe fie fih 
jetber oder andere Geſchöpfe tobt ſchieſen ?“ — „O ſpotte nicht,” 
ſagte der Freund und zog fein Angeſicht in die traurigfte Klage; 
— ,, id bin obnedich übel daran; ſprich mir Muth ein, tröſte 
mich, erauide mich! Freund,‘ — rief er, „ic babe in Glück 
und Ungluck auf dich gerechnet, und jet, da ich einen ſchweren 
Gang zu tbun babe, jegt willit Du ſpotten ?“ — „Armer Mann,” 
erwiederte ich, „nein ich will dein Unglück theilen, — ſprich, 
welch ſchweren Gang thuſt du?“ — Gr warf fih auf einen 
&.ubl, verbüllte mir feinen Händen das Angefiht und fewizte: 
„Ich muß aufden Bali!“ 

„Lieber, armer Freund,“ fagte ih, „ih nebme den herz⸗ 
ihren Antheil. Könnte ich dir helfen! Aber‘ warum gehſt 
tu?” — „Ich muß!” — „Da muß? Gi, du weißt ja, 
fein Menih muß müſſen!“ — „Und ih muß dech!“ war 
feine klagende Antwort; und er jeßte mir baarflein auseinander, 
warum er müfle. Im der That jehienen es Nothwendigkeiten 
zu fein, Denen er, wenn er nicht Bitterfrit anrichten wollte, 
ſich nicht entzichen durfte, „Uber hättet du nicht von vorn 
herein erklären fönnen, daß du Diejen Gelellſchaften fern bleiben 
müßtef, Daß deine Zeit und deine Arbeiten dergleichen dir nicht 
erlaubten? — „D wie bäte man mich angeſehn!“ rief er; 
„ich wäre eine Vegelſcheuche geworden, ein Sonderling, ein 
Kar!’ — „Du kennſt die Welt nicht!“ rief er; „wer unter 
den Wölfen it, muß beulen! Ich ſuche mein ſtilles Leben, das 
ich da driunen führe, Dur das tolle Geiümmel hindurch zu 
Iragen, vorfichtig, wie ein Bofttar jerbrechlich Geſchirr, das man 
über den Markt trägt, wo Alles ſich trängt, flößt und tritt, 
und ‚auch muibmillige Buben mit Steinen werfen. — „Lieber 
Freund,“ enwiederte ich, „ſo gebe nicht über ben Markt; ber 
Markt iſt nicht der Fürzefte Weg zum Himmel” — Der Freund 
zudte Die Achſel und ſah nach der Uhr. Es war bereits halb 
acht, und er mußte fort. „Was thuſt du beute Abend?" fragte 
er wich. „Ich bin zu Kaufe bei meiner Arbeit!” — „Du 
dreimal glüdliher Menſch!“ — „Weißt du mas? fagte ic, 
„kowm nad tem Ball zu mir; dann find wir noch eine Hals 
beſtunde ſtill bei einander und du kannſt deine Schmerzen ver- 
ſchmerzen.“ — Der Freund war es zufrieden, Gr zog fih 
nicht ohne Mühe die neuen Hantihube auf, legte den Ueber 
rad an, lofdrre das Lichr, umd wir tappten die Treppe hinunter, 
Ein feiner Staubregen flel draußen, denn die Herbſtnebel waren 
fbon gekommen. Halb lachend, halb jeufzend ſchied er von mir 
bei ter naͤchſten Laterne, 

Um 10 Ubr trat er wieder bei mir ein. Ich grüßte ihn, 
er legte ſchweigend den Gut, den Ueberrod ab, zog De weißen 
Handıdube aus, fepte ſich, ſah in's Blaue binein und fagte 
fein Wort, „Run, wie it's geweſen?“ fragte id. Gr ſchwieg. 


— 
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— — — „Ich habe dir's 
er. — „Du haſt nichts geſagt!“ — „Nicht« das if! 
eben was ich ſage. Nichts iſt es. Es war ie a Ad 
fage ich nichte.“ — „Aber doh Etwas wird's geweien fein!” 
— „Wie, rief er, „if Walzermuft Etwas? Sind Verbeu⸗ 
gungen Etwas? Sind Nedensitten Etwas? Sind Wettergeſpraͤche 
Etwas ? Sind Theatergeſpraͤche Etwas? Eind parfümirte Taſchen ⸗ 
tüder Etwas? Sind Scherwenzeleien Etwas? Sim finniofe 
Zänze Erwas? Sind Lügen Etwas? Nichts if es und Nichts 
und abermals Nichts! Und nun bitte ih dich, gieb mir zur 
Fe Gas Waller!” 

ir ſaßen und id ſuchte ihn ruhig zu machen, Er ven 
langte etwas Vernünftiges zu hören, um "reine —— in's 
Weleife zu dringen, — nur die Elemente der Vernünftigkeit, 
fügte er; ich möchte ihm eine Fabel vorlejen, etwa die vom 
Motf und Buchs oder die von ber Schlange. Ih ſchalt ihn 
über fine Ungeberdigkeit ganz ernſtlich, und das half; er wurde 
fröhlich, ſchüttelte alles Unbehagen von ſich und war wieder der 
verfländige Freund, 

Ich will nicht weitläufig erzäßlen, was an dem Abend 
unter uns geredet wurde, Viel Ernftes, was und bewegte, wurde 
mitgetheilt und erörtert. Es war ſchon Mitiernaht, und der 
Breund hatte nicht Lu aufzubrechen; er fagte, er müſſe ſchnell 
die verlorenen Etunden einholen. Wir waren unferer Gemein« 
haft im Heiligſten, was Menſchenſeelen verbindet, froh ge 
worden, wie noch nie; wir verabredeten, wöcentli einen 
Abend mit gemeinfamer Arbeit zu theilen. „Ich will,” fagte 
er beim Scheiden, „etwas ſchreiben, gleich morgen; ich will 
einen Auftuf erlaſſen, der gegen die Tanzmuſik und all das 
Unmelen, das man Geſellſchaft nennt, zw Belde zieht!" — 
„Laß das," entgegnete ih, — komm, wir wollen noch einen 
Pialm leſen, das iſt Labfal und Arzenei!“ Mir fepten ung 
noch einmal und fafen den 84. Palm. Gr reichte mir die 
Hand und drüdte mich an's Herz, und fo ſchieden wir. 

Am andern Tage wurde mir ein Brief gebracht. Als ich 
oͤffnete, war ed kein Brief, ſondern ein Aufſatz, welcher die 
Ueberſchrift trug: „Unmaßgebliche Meinung von Ge— 
feltfhaften.” Ih erkannte vie Dandigrift wohl. Das Papier 
bat fange in meinem Schreibtiſch gelegen. Jept, da ber Freund 
laͤngſt in der Ferne if und Niemand rathen noch ahnen wird, 
wer er iſt, darf ih wohl dies Papier dem Seper fenden und 
ibm ein Pläpchen im Beiblatte geben, Ich reihe nichts als 
daßjenige, was der Freund felber reichen würde, wenn er jenes 
Schriftſtrück noch einmal uuter der Feder hätte, Daffelbe lautet: 

(Wird folgen.) 


ja gefagt,” äntwer« 





Charadbe. 


Die zweite Silbe. 


Chaos von Miſchungen, 
Hei'rer Erftiſchungen, 
Bunter Erſche inungen 

Stieitender Meinungen, 


Das Ganze, 
Abſchaum des Haͤßlichen, 
Typus des Gräßlichen, 


Düſter Umuachteten, 
Allwaͤrts Verachteten. 


Die erſte Silbe. 


Schutz vor Bethoͤrungen, 
Hemmniß der Störungen, 
Unſchuldebegleiterin, 
Segensverbreiterin. 





Auflöfung der Charade in Mr, 26: 
Der Appetit, 


G. Meyer. Drud und Berlag von Carl Brägel in Ansbad, 


Souutagd-Beigade 
Ansbaher Morgenblatt. 


EHE 


Nro. 28. 


Sountag, 12. Juli 





Wie tböricht, dem Vergangnen nachzuklagen, 

Statt mit der Gegenwart Dich zu vertragen; 

Wie thöricht, ſtets die Gegenwart an tadeln, 

Da ces auf dich nur antommt, fie zu adeln; 

Wie thöriht, vor der Zufunft ſtets zu bangen! 

Sie it faum da, fo if fie ſhon vergangen; 

Nichts ſteht Hier feh und alles läuft und rennt nur, 
Und Schmerz wie Lu find Beide ein Moment nur. 


Hermann Marggraff. 





Die Brantihan Friedrihs des Großen 


von Julius Bacher. 
(Bortfegung.) 


Der König wurde dadurch immer verföhnlider getimmt, 
«8 erfolgte jene bereits bezeichnete wirkliche Ausſohnung bei dem 
Befuh des Königs in Rüfrin, und dieſe bewies ih noch voll 
Rändiger, als der Prinz im November darauf die Grlaubnif 
erhielt, zum Hochzeitsfeſte feiner Schweſter, Prinzeffin Friederike, 
welche mit dem Marfgrafen von Bayreuth vermäblt merben 
follte, nad Berlin zu fommen. — Zu Ehren der Neuvermäbls 
ten wurde einige Tage nach den Vermählungsfeierlichkeiten ein 
großer Hofball gegeben, und an dieſem Tage war der Prinz in 
Berlin eingetroffen. Schon waren die Säfte verfammelt, die 
Königin ſaß beim Spiel, als er in feiner grauen Kleidung im 
Eaal erihien und anfangs unerfannt und unbeachtet in einer 
Benfter-Niihe Hand. Endlich wagte er fi) in das Gemach, in 
welden ſich die Königin befand, ſtellte fi hinter deren Stubl, 
und fand dafelbit lange, obne erfannt zu werden. Wie peini« 
gend, ja demütbigend mußte es für Friedrich fein, von aller 
Melt unbeachtet da fteben zu müllen, er, ber künftige Megent, 
der große Friedrich! — endlich übermannte ihn fein Gefühl; 
er neigte fib auf die Hand der Königin und küßte dieſelbe, 
und num erit folgte die Erfennung. — Der König empfieng 
ibn mild und verjöbnlih und blieb es auch während der fol« 
genden Tage, welde fi der Prinz in Berlin aufbielt, ja er 
ging in feiner Gnade fo weit, dem Prinzen die Erlaubniß zu 
ertbeilen, wiederum militäriihe Kleidung anlegen zu dürfen. — 
Schon in dem verfloffenen Sommer hatte der König das Ber 
fangen ausgeiproden, für den Kronpringen eine paflende Ge— 
mablin unter den deutichen Bürftentöchtern aussufuchen, und 
übertrug dem öfterreichiichen Gefandten, Grafen Sedendorf, die 
Brautſchau. — Derjelbe fhlug dem König drei Pringeifinnen 
vor, eine Gotbaſche, Eiſenachſche und Bevernſche. — Der König 
entſchied fi für die Leptere, und es wurden darauf die nötbi— 
gen Verbantlungen angefnüpft, und die Prinzefin von Braun- 
fhweig-Bevern, Eliſabeth Chriſtine, eine Nichte der Kaijerin 
von Defterreih, zu einem Beſuch nad Berlin eingeladen, — 
Der letztere erfolgte im Winter des Jahres 1732, Anfangs 


Januars. — Die Prinzeffin wurde zwar vom Könige, nicht 
aber von der Königin freundlih empfangen. Die Leptere hatte 
ganz andere Wünſche und beabfihtigte eine Doppelbeirath zwie 
ſchen dem Kronprinzen und einer englüchen Prinzeffin, und 
wiederum mit dem Prinzen Wales und einer preußiſchen Prin» 
zeſſin. — Der König hate mit ter Rönigin in diefem Punkt 
nie übereingeftimmt, und darum bot vie Letztere alle Mittel auf, 
um jede andere von dem König yrojeftirte Heirath tes Prinzen 
zu bintertreiben. — So war es auch im Tiefem Ball. Erſt 
nach einer ſehr heftigen Unterredung mit dem König hatte fie 
fih entihloffen, die Brinzeffin bei.fih zu empfangen, zugleid 
aber war fie auch auf. Mittel bedacht geweſen, dem Kronpringen 
einen Widerwillen gegen die Prinzeffin beizubringen, um va« 
durd eine DBermäblung jhwirrig, ja ſogar unmöglich zu machen. 
Sie hatte zu diefem Behuf dem Prinzen ein ſchlecht ausgeführs 
tes Portrait der Prinzeſſin zugeben laffen, welches dieſelbe viel 
bägliher darftellte, als diejelbe es in der That war, und dazu 
eine wenig empfeblende Beichreißung gemacht. Diefes Portrait 
erbielt num der Prinz mit der Bemerkung, daß der König ihm 
dieſes unfchöne und an Geiſt und Talent höhft arme und be— 
fchränfte Perföncden zur fünftigen Gemahlin beftimmt habe, und 
nur die Gelegenheit abwartete, den Prinzen nah Berlin zu ber 
rufen, damit die Verlobung gefeiert werden fünne. — Frietrich 
war mit den MWünjcen feiner Mutter genau befannt, wußte 
aber auch, daß dieſelben jeined Vaters Abjichten direft entgegen 
fanden; aber da es ibm nur darauf anfam, durch feine Ver— 
mählung wieder frei zu werden, fo erregte feines Vaters Wunſch, 
ihn mit der bezeichneten Vringeffin zu vermäblen, fein ganzes 
Intereffe; er ftrebte, zu erfahren, ob dem wirklich fo ſei und 
was er von der Zukunft zu erwarten hätte, Da erhielt er das 
Portrait der Prinzeffin, und jo gleichgültig ihm auch eine Ber 
mählung überhaupt war, jo fühlte er dennoch einen fo großen 
BWiverwillen gegen das Portrait, dag er nicht die Kraft zu har 
ben glaubte, denjelben der Prinzejiin gegenüber zu beherrichen. 
— Bei längerem Nachdenken jedoh fiel ibm ein, welche Abſich- 
ten ‚feine Mutter mit ibm hatte, und, durch mannigfahe Er— 
fahrungen belehrt, kam ihm der Zweifel, ob Das Portrait wirk« 
lich treu jei. — Das Refultat feines Nachdenkens war das; er 
wollte jih dur den Augenfchein und_unerfannt von der Wahr« 
heit des: Mitgetheilten jelbit überzeugen, um darnach jein Der 
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halten gegen feinen Vater, falls derſelbe die Vermaͤhlung wüns 
fhen follte, einzurichten. — Wie aber feinen Zweck erreichen ? 
— Diefe Frage war fehr ſchwer zu bedntworten; denn er durfte 
Berlin obne Erlaubniß des Königs nicht betreten und ſich über- 
haupt nur in Küftrin und deſſen Umgegend aufhalten. — Da 
wurde ihm die Ankunft der Vrinzeſſin im Berfin gemefdet, und 
fein unternebmender Sinn bildete fidh fofort den Plan, beim- 
ih, nur von einem Vertrauten begleitet, Berlin zu beſuchen, 
Gelegenheit zu nehmen, die Prinzeſſin zw feben, und ebenſo 
beimtih nah Küſtrin zurüdzufehren, fo daß ſelbſt der Präfident 
und fein Bater nicht das Geringſte davon erfuhren. — Dem 
raſchen Seit des, damals awanzigiäbrigen, Prinzen däuchte eine 
ſolche heimliche Meiſt eben fo leicht ausführbar, als mit Reiz 
erfüllt. 

Allerdings handelte der Prinz gegen feines Vaters Befehle, 
und, mwürbe jeine Reiſe verratben, fonnte er den: ganzen Zorn 
des Königs erwarten; aber, wollte er feinen, ibm fo böoͤchſt 
wichtigen Zweck erreichen, burfte er das Alles nit bedenken, 
Ueberdies kam ibm Vieles bei diefer Meile zw Ratten, Die 
bäufig in der Nähe Küftrins zu feinem Vergnügen angeſtellten 
Jagden gaben ibm die erwünjchte Gelegenbeit, von der Stadt 
mebrere Tage binter einander eutfernt zu bleiben, obne daß 
dies auffiel, da man mußte der Prinz befinde fit auf der 
Jagd, oder babe vicheicht auch Gelegenbeit genommen, dieſe 
oder jene Domaine zw befuchen und zu inſpiziren. — Miles 
das überlegte der Prinz, und je mebr ihm die Meile möglich er» 
fhien, um fo heftiger wurde das Verlangen, dieſelbe recht bald 
auszuführen. Was er vielleicht am meiſten zw fürdten gehabt 
bätte, erfannt zu werben, lieh fidh feicht durch ein tieferes Gin- 
killen in den Mantel und durch feine unſcheinbare Tracht ver 
hüten, — Als er zu dem Entſchluß gefommen war, Me Meile 
zu mahen, vertraute er ich einem ihm genau befannten und 
‘zu feinen Kabalieren gebörenden Offizier, Baron von Ratzmer 
an, deſſen Bater einige Meilen von Küſtrin, auf dem Wege 
nah Berlin, eine bedeutende Befigung hatte, die durch einen 
trefflihen Wildſtand berübmt war, derſelbe mußte feinen Water 
»eranlaffen, eine Jagd zu veranftalten und den Prinzen dazu 
einzuladen. Ratzmer fand ſich dazu natürlich ſogleich bereit; 
die Jagd wurde angelegt; aber es follten, mie das ber Prinz 
wohlweislich eingerichtet hatte, nur wenige Jäger aufer ihm das 
ran Tbeil nehmen, zugleich follte dieſelbe mehrere Tage dauern, 
Um fich fo viel ala möglich zu fibern, äußerte der Prinz in 
Gegenwart des Präfidenten überdieß, wie er vielleicht von dort 
aus einige Peine Reifen nach den in der Näte befindlichen Dos 
mainen machen würde. Raßzmer mußte für raiche und fräftige 
Pferde forgen und nachdem fo Alles auf dos Beſte vorbereitet, 
Ratzmers Vater natürlich auch in das Gebeimnif eingeweiht 
war, begab fih Friedrich gegen Abend in Begleitung des Rap- 
mer nad der Befigung des Barons, um dafelbft zu mächtigen, 
und am naͤchſten Tage einige Stunden auf der Jagd zuzubrin · 
gen und aledann bei paflender Gelegenheit auf wenig befuchten 
Wegen die Reife nad Berlin anzutreten. Gr hatte aus Dielen 
Gründen auch jede weitere Begleitung abgelehnt und fih allein 
auf feinen Kavalier Ragmer beihränft. — Um vie Reife des 
Prinzen zw erleichtern, ward die Jagd im einer Gegend begon- 
nen, die nad Berlin fag, wodurch der Prinz alfo immer mehr 
dee MWegs nah der Mefideng gewann, obne doch tie Reiſe 
ſchon angetreten zu haben, — Es ging Alles vortrefflih. Der 
zur Jagd beitimmte Tag mar nebelicht und wurde zuletzt rege 
neriih, fo daß ron den Wenigen, tie geladen waren, nod ei» 
nige zurüd blieben. Denn der Baron hatte im Intereſſe bes 
Prinzen deffen Theilnabme faum erwähnt, oder doch fehr in 
Frage geftell. Das ſchlechte Wetter lieh alſo mit um fo garös 
Ferer Sicherheit ſchließen, daß ter Kronpring an der Jagd nicht 
Teil nebmen würde, da man ja zu gut mußte, daß demielben 
dergleichen Bergnügungen nicht befonders am Herzen lagen. — 
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Der Prinz war darauf bedacht, ſich der Jagdgeſellſchaft wieder⸗ 
holt zu zeigen, nabm aledann die paſſende Gelegenheit wahr, 
gab feinem Vertrauten einen Wink, und beide begaben fib in 
ſcharfem Trab auf den Weg nah Berlin. Sie trugen Jagdflei« 
dung, über melde fie Giviimäntel geworfen batten, und waren 
fo tief darin eingebüllt, daß sim Krfennen nicht leicht möglich 
wurde. — Der Prinz batte beftimmt, daß Ratzmer ſogleich nach 
ihrer Anfunft in Berlin Grfundigungen einzieben follte, wo 
die Prinzeſſin wohne, um dann das Weitere einzuleiten, damit 
der Prinz jo in fürzefter Zeit feinen Zweck erreichte. — Gie 
waren erſt am Nachmittag andgeritten und gelangten am folgen» 
den Tage, nahdem fie einen Theil der Naht zur Meife benützt 
batten, in die Nähe Berlins, ohne irgend ein Abenteuer zu be» 
Reben oder erkannt worden zu fein. Obwobl der anfangs klare 
Tag gegen Abend trüb und regneriih murbde, fo wagte es ber 
Vrinz dennoh nit, vor völligem Anbruch des Abends in bie 
Stadt zu reisen, und wartete denfelben daher in einer Schenke 
var dem Thor ab. — Dies war der nämliche Abend, an wel⸗ 
chem Grumbfow die Nachricht von des Prinzen beimticher Reife 
nah Berlin erhalten, und diefelbe, wie wir wiſſen, ſogleich 
dem König mitgetbeilt hatte. Der General war dem Prinzen 
von Herzen zugetban und bemühte ſich fortdauernd, denfelben 
mit dem Könige im beiten Ginvernebmen gu erhalten. Bisher 
hatte dasſelbe nicht das Geringſte von Seiten des Prinzen ges 
trübt, und der General freute fi tarüber aufrichtig. Nun aber 
fam die alles vernichtende Botichaft, und diefe mußte zu allem 
Unglüf dem General obenein im Beifein des Königs überreicht 
werden. — Wie follte er fih unter folden Umſtanden dabei 
verhalten. — So gern er durch feine Vermittelung den Prinzen 
von einem fo unüberlegten Schritt noch zur rechten Zeit vielleicht 
hätte abhalten können, fo dag der König nichts davon erfuhr, 
war das fept leider zu foät. Der Prinz mußte wahrſcheinlich 
am beutigen Abend in Berlin eintreffen, wenigſtens machte der 
Bericht darauf aufmerffam; bätte er mit Beſtimmtheit gewußt, 
bei wen der Bring abiteigen würde, wäre er zu demfelben ger 
gangen und bät:e ihn bewogen, jo ſchnell ale möglih nah Kü- 
rin zurüdgufebren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sommernadt. 


Droben auf des Berges Mauer 
Auf der Bauer 
Steht und lugt des Mondes Schein 
Schüchtern in Die Welt finein; 
Doch ver Tag bat noch zu ſchaffen, 
Und mit überglübten Waffen 
Haͤlt er Wacht 
Bor dem Thor der ſchönen, lauen 
Silberblauen 
Sommernacht. 


Durch die Abendflammen ſchweifen 
Dunkle Streifen; 
An den Sternen hin und her 
Weht der Wald ein grünes Meer. 
Ind Gebet der Abendgloden 
Schlagen Nactigaflen, loden 
Suͤt und ſacht 
Uns hinone in dieſe laue 
Silberblaue 
Sommernacht. 


ER... BB 


Bleiche Geiſterinſeln ſchwimmen 
Und verglimmen 

Raum berübrt vom leiſen Hau, 

In dem lichten Zauberraud; 

Merberharfen zitiern finde, 

Berner Welten Fruͤhlingewinde 
Sind erwacht 

Ueber dieſer fhönen, lauen 
Silberblauen 
Sommernadht, 


Aufgriban die feuchten Augen 
Einzuſaugen 

Dieſen boben ſtillen Geiſt, 

Der ob unſern Häuptern kreiſt, 

Dis die erſten Morgenblige 

Un der hoͤchſten Alpenipipe 
Angefacht, 

Mandeln wir durch dieſe laue, 
Silberblaue 
Sommernact. 

’ 8. Seeger. 


Der Beſuch. 
(Mas dem Deiblatt der fiegenben Blälter aus dem Rauhen Haufe. 
(Bortfepung.) 
Unmaßgebliche Meinungen von Geſellſchaften. 


„Wie gebt es Ihnen denn in Ihrer iurgen Häuslichkeit?” 
fragte ih neulich eine feit kurzem werbeirahete Braun. „O ſehr 
gut,’ war ihre Antwort; „wir leben redyt glüchlich: wir gehn 
viel aus, wir’ — 

Mehr bedarf es nicht, um Das käuslihe Glück zu bezeich⸗ 
nen, an dom ein gut Theil der Leute Geſchmack und Genüge 
findet. Biel audgehn, beißt glüdtih fein. Wohin gebt man 
denn? In Kaffeegeſellſchaften, in Theegeſellſchaften, in Tanze 
gefellidaften, in Vierbäufer, in Goncerte, zu ven Kunftreitern, 
in Me Komödie, auf Bälle. Jede Zeitung iſt voll von glän« 
genden Ginlartungen zu al folden Luſtbarkeiten, jede Straßen» 
ecke lodt mir ibren Unfchlagezettein Jung und Alt. „Ausgebn, 
„auszehn!“ iſt die Lofung, das Ziel aller Arbeit; der tägliche 
Peruf mit feinen Mühen und feinem Grnfte ſcheint nur die 
fällige Vorbereitung zum „Auegebn,“ und das Haus nichts 
als die leidige Schwelle zu dem Allerweltsbaufe, nemlich zum 
Tummelvloge und Tangplage der Welt. So gebt, läuft, rennt 
und fährt aus, was Füße bat. was Geld bat und was fein 
Geld bat, die Käufer laufen aus dem Kaufe und finden fi 
in den Wirtbetuben, in den Salons, in den Yanziälen, an 
den Kartentifchen, in den Iheatern oder wer weiß wo, im bun⸗ 
ten Gewirre verfprengt. Wenn die Blode ſieben Ichlägt und 
acht ichlägt und neun ſchlägt, dann wimmelt's in allen Bier 
baflen, dann klingt und fpringt es auf allen Tanzböden, dann 
trummpft es an allen Spieltiihen, dann ſchleicht es nah allen 
Ruftbäufern, dann drängt und drüdt fih's im allen Theatern, 
— und in den Sälen der Großen und Reichen brechen die 
Tafeln und das Orcheſter fpielt auf zum Tanze. 

Könnten wir die Alle, Die einen einzigen Sonntagabend 
alfo verjubeln, einmal Parade paifiren laffen auf offenem Markt, 
einen eben auf der Brut ein Schild, darauf fein Name, 
Stand und Titel geihrieben fände, vom Edelmann bie zum 
Arbeitömann, und aud den Ort dabei, am welchem er getroffen 
mworden, — müßte ein Jeder von ihnen dann Mechnung ables 
gen von jedem Abend, den er auch nur einen Winter fang allo 


mit „Ausgepn“ zugebracht; welh ein Blick in vie Häuslichlei⸗ 


ten, in das Bamikienfeben, in die Menihenberzen wuͤrde fid 
eröffuen! Wie viele Vater, Mütter, Jünglinge, Yungfrauen 
müfıen verflummen wor dem Bilde ihres eigenen Elendes, das 
fie dann vor ſich fehauten! Luft und Tod find Nachbarn und 
Kameraden. Die Luft braut, was der Tod ausläuft, und eine 
Hand wäjcht die andere. Aber man ſieht's nicht, man glaubt's 
nit, man will's nicht glauben, ob man es gleich erfährt, 
Das Gebräu der Luſt ſchmedt zu gut und läuft fo glatt bie 
Kehle hinunter. Auch ift es unbequem, viel an dad Ende zu 
denfen. 

Warum meidet man denn die Stille, das friedliche Haus 
und bie Einfamfeit? — Es it eine Kunft, allein zu fein. 
Nicht jeder konn 26. Mecht allein fein fann nur, wer mit 
Gott Gemeinſchaft hat. Darum können es fo Wenige. Die 
Meiſten langweilen fih, wenn fie allein find, fie willen nichts 
mut fih anzufangen, «8 iſt ode im ihnen. Sie fürdten fih auch 
in der Ginfamfeit, nemlich vor Den Abgründen ihrer eigenen 
Seele, vor der Frieblofigfeit, die da hauſt und vor ben Ge— 
danken, die fih unter einander verklagen und entihuldigen. Es 
ſteht nicht geheuer mit ihrem Gewiſſen. Rechl allein fein kann 
nur, wer Brieden hat mit feinem Gott. Aber dieſen Brieden 
finden, iſt eben die Kunft des Chriſtenlebene. Darum if c# 
eine Run, alein zu fein. 

Und noch mebr fage ich; wer die Kunſt ber Einfamfeit 
nicht kenut, der keunt auch nicht die Kunft der Gemeinihaft. 
Denn was beißt Gemeinidaft haben anders als lieb haben? 
Es giebt aber feine Liebe, fie jei denn aus Gott geboren, Aus 
dem Äriedensbunde mit Gott, den er ſelbſt mit uns ſchließt und 
pflegt in der Ginfamfeit, darin wir fein Wort hören und unfer 
armes Wort vor ihm ſtammeln und von ihm empfangen Gnade 
um Gnade, ans dieſem Bunde wählt heraus Alles was Bund 
heigt, Alles was Gemeinſchaft heißt, Alles was Gejellichaft 
heißt. Ohne Bund mit dem Herrn giebt es keinen Bund mit 
Menigen. So ih der Herr jelbit der Gründer aller Liebed- 
und Bundesgemeinſchaft, und damit zu allermeift und zu aller 
erft der Gründer der Familie. Denn die Bamiliengemein« 
ſchaft iſt das irdiſche Abbild der Gottesgemeinihaft und das 
Chriſtenhaus der Garten, darin die Mojen jeiner Liebe wachen, 
die er jelber, der himmlische Gärtner, tränft und begießt mit 
dem Morgentbau feiner ewigen Liche. Don ibm nicht getränft, 
verborren fie, und der Garten wird eine Wüſte. Wer nicht 
wit Golt in der Verborgenheit ein Bamilienleben lebt als fein 
liebes Kind, der bat auch feines im Haufe Es giebt fein 
chriſtlich Familienleben, ohne das Stillleben der @infamteit vor 
dem Seren, Und je filler das if, je reicher und tiefer, um 
fo reicher und tiefer wird die Bamiliengemeinfcaft und die Ba- 
milienliebe, Darum ift im Chriſtenhauſe dies Zweierlei fo 
wunderbar Eins: die Einfamfeit und die Gemeinſchaft. In der 
Einſamkeit 2ebensfräfte holen von Gott, in der Gemeinſchaft 
fie ſpenden dem lieben Weibe, dem lieben Manne und den Kin« 
dern. Je mebr da lernſt vor Goit allein fein, um jo dringen« 
ber treibt es Dich zu warmer, treuer, Dienender, jelbitvergefiener 
Liebe; je mehr du lernt Liebe üben und Liebe empfangen, um 
fo dringender treibt es dich wieder zurüd zur einſamen Ginfehr 
vor deines Herrn Angeſicht. So weiß nur, was gemeinfam 
ift, wer da weiß, was einfam if und reift in folher Erfahrung 
zugleid ein Mann und ein Gottesfind, dem das Leben gehört 
und die Welt und die Zukunft und Die Ewigkeit, denn er hat 
die Krone gefunden, den Frieden Gottes, der höber iſt denn 
alle Vernunft. An den Giebel des Chriſtenbauſes bat des 
Herren Hand geſchrieben: den Frieden gebe ih euch, meinen 
Frieden laſſe ich euch, nicht gebe ih, wie die Welt giebt. 

Und habe ich nicht Recht, daß die Familie das Vorbild 
und Mufter jeder irdiihen Gemeinſchaft ih? In ihr rubt feims 
haft Alles, was edle Bejelligfeit zu beißen ein Recht bat, Alle 
Geſelligkeit, Die fh losgeriffen hat von den Ordnungen, von 
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der Zucht, von dem Geiſt der Wamilte, if Hohl, wie bunt, 
wie glänzend, ober wie geiftreich fie ſich auch geberde. Es lebt 
in ihr nicht das Leben aus Bott, micht die Kraft des ver 
borgenen Stilliebens vor feinem Angeficht, nicht die Gottesliebe, 
das Band der Bollfommenbeit. Die heilige Einfamkeit fehlt 
den Seelen, darım fehlt ihnen auch wahrhaftige Gemeinfamfett. 
Man pupt ih, man grüßt ih, man fept fih, man beficht 
fi, man läßt fih beſehen, man unterhält fih, man amüſirt 
ſich, man langweilt fih, man ift, man trinkt, man ficht nad 
der Uhr, man empfiehlt fh. Fremd kam man, fremd gebt 
man; man bat nichts geſucht, man bat nichts gefunden; viels 
leicht hat manches verloren. Do Iedermann fagt: die Gefells 
ſchaft ift ſehr bübſch geweſen. Ale haben ja freundliche es 
fihter gemacht und ſchienen ſeht beglückt; nun ja, es muß 
wohl jo fein. Wo iſt ein tiefer Ton ber Liebe erklungen, der 
Hare Pialmenton, der dur Himmel und Erde klingt? Haft 
du ihn vernommen? Iſt er berausgeflungen aus keiner Seele? 
Klang er in deinem Kerzen wieder? Zu Haufe, allein in der 
Ginfamfeit, wenn du den Deinen wieder in’s Auge ſiehſt, ba 
fpürft du erft, mat du gehabt und was du entbehrt haft, und 
dann atbmeft du auf und fagft wohl: zu Haufe iſt's doch am 
allerfhönften ! 

Aber wie Viele fagen das micht! fie fagen vielmehr: drau⸗ 
fen, draußen if es am allerihönften! Sie fliehen das Haus, 
als wäre es die Fremde, fie fuchen die Fremde, als wäre fie 
das Haus, und bfeiben auch da ewig fremd. Im ihren eigenen 
Herzen liegt die Schuld, denn da iſt Feindſchaft gegen Ginjam« 
feit und Stille, weil da Feindſchaft gegen Gott if; da ift 
Widerwille gegen die verborgenen Heiligthümer der Bamilie, 
weil da Widerwille oder Haß ift gegen die Liebe. Die Schuld 
fiegt oft auch nicht in dem Gingelnen allein. Mancher möchte 
wohl gern der Stille feines Hauſes und der Liebe der Seinigen 
frob werden, er könnte es wenigſtens fernen und ihn verlangt 
darnach; — aber fein Weib duldet es nicht, fie waltet mit 
Lieblofigfeit im Haufe. Und mandes Weib möchte es gern, 
aber der Mann duldet es nicht, er nimmt dem Kaufe den 
Frieden. So wird draußen gefucht, was drinnen mic gefunden 
wird, und Die Trübſal des Hauſes wird gemieren, um das 
Map der Trübſal vol zw machen. Auch hier trifft das Wort 
zu: mer nicht hat, tem wird genemmen was er bat, Und wen 
wundert es, daß, wo Schuld if, auch Fluch if? 

Aıfo flüchtet man hinaus. Draußen it das Paradies und 
das gelebte Sand, Was wird man finden? Mahrbaftige Liebe 
gewiß nicht, fonft bliebe man daheim, Im Treiben der Geſell ⸗ 
ſchaft waͤchſt und wuchert etwas Anderes als Gottesliebe. Das 
Gefellſchaftsleben, wie es heute einmal iſt, ſteht unter hundert 
Fällen im meunzig nicht im Dienfle der Liebe, fondern ber 
Selbſtſucht und Eitelkeit. Es bat ſich im innerften Kern Todges 
för vom Familienleben. Wie oft, wie vielfach geihicht es, 
daß die Familie, in deren Mitte die Gäfte treten, ſowie das 
geſchieht, ihren Gharafter ald Bamilie ganz aufgieht. Tas Haus 
fheint eher ein Gaſthaus, ein glängender Salon; der Bauber 
der Hauslichteit weht dich nicht mehr an; feit mie fange mag 
er von jener Stätte gewichen fein! Oder wäre id nicht ger 
wichen, es ziemte fih nicht, den Fremden ihn fpürbar zu 
machen. Es find eben Fremde, Me man mur zur „Befell 
fchaft“ geladen bat. Alles was die Bamilie in ihrem Innern 
bewegen, erfüllen müßte, if verdedt, verhält, in den Winkel 
geſchoben, vielleicht auch gar nit vorhanden. Alle edlen In— 
tereffen, Die dort etwa walten, treien zurüd, aud alle Riſſe 
und Wunden find verhüllt und übertündt. Der Gaft iſt eben 
nur Gaſt; am Leben des Haufes hat er nicht Antbeil, Man 
ſchwimmt auf der Oberfläe, in den Formen „höherer Gefellig« 
teit;“ was da it, if Schaale ohne Kern, ein Rechenpfennig, 


der Gold ſcheint und Blech it, — Balzmiinzerei In kleinem 
und großem Style. Das innerfte perfönliche Leben des Ginzel« 
nen, das fittlihe Leben Aller, die warme Theilnahme, die Rille 
Sammlung, ein gemeinfames Geben und Empfangen aus ben 
Schäpen des Kebens findet bier feinen Raum. Man will ja 
auch nicht Sammlung, fondern Zerſtreuung. Weldre Hungere- 
noth oft, wenn die Tafeln breden! Der Ernft ſohl bier ein« 
mal feinen Zugang haben; es gilt bereits für unſchidlich, in 
Beiellicyaft von erniten Dingen zu reden. Dergleihen muß dar 
binten laffen, wer den ſchwarzen Brad oder das feidene Kleid 
anlegt. Tas Tagesleben ift ja leider ernft genug, jegt wird 
die Laſt über Bord geworfen. Kotillen-Orben von Glanzpapier, 
MWettergeiprähe und Kuall ⸗Vonbons find viel leichtere Laften; 
gut, daß es wenigſtens auf der Welt noch Wetter giebt und ſo— 
gar Theater und Neuigkeiten ; woron würde man fi jonft uns 
terhalten? Run Hilft man ſich Teidlih durch, und vielleicht gebt 
es trefflich. Wer aber gar die nöthige Eitelfeit mitgebracht hat, 
der findet feine Rechnung beſſer. Cigemlih iſt doch ein gut 
Theil unjerer Geſellſchaften nur darauf angelegt, die armfelige 
Eitelfeit zu kitzeln und nebenbei auch Lie Sinnlichkeit. Bon 
der Eitelkeit äußern Prunkes, mit dem viele Geſellſchaften aus- 
geftattet werden und mit derem Glanze die innere Leerbeit verbedt 
werden fol, will ich bier nicht reden. Obwohl aud davon ein 
ernftes Wort zu reden wäre Sondern davon rede ich, daß ihre 
lodende und jättigende Kraft vielfach in nichts beſteht, als in 
der Schauftellung ſinnlicher, oft noch erfünftelter Reize. Wie 
tief erniedrigt fih der Adel der Frauen, daß fie hierin ihre 
Triumphe ſuchen und die Herrliäteit ihres weiblichen Berufes 
mit eigenen Füßen in den Staub treten. Gefallen follen, ges 
fallen wollen fie; zu gefallen if ihre Kunſt und wirb ihre Ehre. 
Je mehr fie dieſe Kunſt verſtehn, um fo mehr beißen fie der 
Schmud der Geſellſchaft. Verſtaͤnden alle unfere Leſer Latein, 
id; würbe ihnen einen alten Vers fagen, den glaube ich, ber 
Heide Ovid einft geichrieben. Gr ift heute ebenfo wahr, wie 
vor faſt zweitaufend Jahren: „Puellae spectatum veniunt, 
veniant spectentur ut ipsae.“ Und nit nur die Mädchen 
und Frauen, auh bie Männer trifft dies Wort, und die 
Männer find doppelt ſchuldig. Auch durch fie werden die Frauen, 
was fie find. Ihr Spiegel alle, könntet ihre ſprechen und er» 
zäblen! Es giebt Menfchenteben, von denen ein großer Theil 
vor dem Spiegel gelebt it. Und das iſt erft die Vorbereitung ! 
Der Schaupfap iſt der Geſellſchafteſaal, wo die Siege erfämpft 
werden ſollen. Ich will es hier micht ſchildern Das armielige 
Kampffpiel der Kofetterie und der Gitelfeit. An ibm legen fh 
die Säle, und das iſt die eigentliche Speife, die ihnen vorge 
fegt wird; alles Andere, Three, Kuchen, Wein und Banille- 
Eis ik nur Beifap. 
‚(Bortfepung folgt.) 


Logogryph. 


Das Tiefſte, das Letzte, das Unterſte nennt, 
Wer mich in der einzigen Sylbe erkennt. 
Auch bin ich die ſchoönſte, die gleichfte Figur, 
Doch ohne den erften ber Buchſtaben nur. 


Auflöfung der Gharade in Wr. 27: 
„Scheuſal.“ 
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Nre. 29. Sonntag, 19. Juli 1857. 
Nie eher wirft bu glüdlich jein . Wenig, . 
Bid du did nie muthwillig mehr zerſtreueſt, 
« Bis du die Kraft der Seele und bes Reibes 


Dir fammelft! bis du eins und einfach wirkt, 

Und einfad dent und lebt und fahlſt und lieb: 
Das Einfache mit ganzem einem Kerzen. 
Bereinigung, Bereiufahung, Berfämelgung 
Der Güter, die faum einzeln Güter find, 

Das ſteht der Menſchheit, und der Menſchen jedem 
Devor; Ablegen dep, was fie zerſtüct, 
Und Ganzſein: Eine ungeheure Mat 


Und Größe! Janigkeit und Ruhe! Mupe! 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bader. 
(Bortiegung.) 


Alles bay war zweifelhaft, unbeftimmt; der König hatte feine 
Leberraihung bei Empfang des, als ſehr eilig bezeichneten Brie» 
fes bemerkt; die geringe Vorficht des Pringen war zu fürdten ; 
deffen Anweſenheit in Berlin konnte dem König leicht verrathen 
werben, ſchwieg er alfo, fo war ihm alsdann die königliche Un« 
guade gewiß, ganz abgeleben, daß er durch das Verheimlichen 
der Nachricht gegen feine ausdrücliche Pflict handelte, — So 
viele Berantwortlichfeiten wollte er nicht auf fih laden; aber es 
Tonnte ibm nicht verwehrt werden, zum Bellen des Prinzen 
Alles aufzubieten, und das wollte er. Mit Abfiht hatte er 
Dem König den Vorſchlag gethan, vie mit dem heutigen Abend 
eimtreffenden Fremden der ſtrengſten Kontrolle zu unterwerfen ; 
denn er bedachte, daß, wenn er das Geſchehene noch ungeſchehen 
machen fönnte, diefes lediglich mur auf ſolche Weife zu ermög« 
lichen wäre. — Er mußte nicht nur fogleih des Prinzen Ans 
Sunft erfahren, fondern es wurde ibm dadurch allein auch mög- 
dich gemacht, den erftern vor jeder weitern unüberlegten Haud⸗ 
dung zu warnen, vor allen Dingen aber konnte er demjelben 
mittbeilen, wie feine Reiſe verrathen jei und man nun darauf 
bedacht fein müßte, irgend einen haltbaren Grund ausjufinnen, 
wodurd der Zorn des Königs befänftigt wurde. — Um fo mehr 
war er jegf voller Eifer, den Ausbruch größerer Mißhelligleiten, 
namentlich zwiſchen dem Prinzen und dem Könige zu verhüten. 
— Go batte er denn nad feiner Entfernung von dem König 
ſo ſchnell als möglich den Befehl am alle Schenten- und Gaſt 
Hoföbefiger ergehen laflen, und war nun gejpannt, welde Rad 
richten ibm im Bolge deffen zugeben würden. Aber eine Stunde 
nach der andern verging; es wurden ihm verſchiedene angelom« 
mene Bremde angepeigt, welche fih volltänbig zu legitimiren im 
Staude waren, inveffen, wenn fih auch, namentlih in ben 
ſchlechtern Schenfen, Perſonen von verbägtigem Karakter einftell- 
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ten, jo ließ feine der erhaltenen Nachrichten auf die Ankunft des 
Prinzen ſchließen. — Als es daber gegen die neunte Abend» 
Runde ging, begab er fi, wie ihm befohlen war, zum Rapport 
beim Könige; inuerlich herzlich frob, daß er demjelben feine 
Befätigung jeuer Rachticht überbringen konnte, 

Ungefähr eine Stunde früher, als der General fh zum 
König begab, ſaß in der Ausipannung „zur weißen Taube,“ 
welche ji in der Nähe des Haachk'ſchen Markts befand, und 
ihrem Anfehen und Ruf nad zur Mittelllaffe damaliger Gafl- 
böfe gezäblt wurde, ein blübend ausichendes Mädchen in der 
Wohnftube, welche ih neben der einzigen, nah dem Marft 
hinaus gelegenen Gaftitube befand, und beichäftigt ſich mit einer 
weiblichen Arbeit. — Gin aͤltlicher Mann, deffen Aeußeres und 
Tracht den echten Berliner Bürger verrieth, war eben beihäftigt, 
ſich einen Rot aus einem Schrank hervor zu holen, und nadıe 
dem dies geihehen war, den Gausrod aus» und den leptern 
anzuziehen; das Käpphen mit einer Tuchmütze zu vertauichen, 
und danı nad dem, mit einem Elfenbeinknopf verjebenen Rohre 
od zu langen, der in einer Ede neben dem Schrank fand, — 
„Se nun bin ich fertig,” ſprach Glaͤſel, der Wirth in „der 
weißen Taube“, indem er den Mod zuknöpfte und dann vie 
Schnupftabaksdoſe in die Taſche gleiten ließ. „Nun Henriette”, 
fuhr er fort, fih vor das Mädchen ftellend, „gib auf Alles 
gut Acht. Biel zu thun wirft Du nicht haben; denn bei diefem 
Wetier werben ſich wohl keine Trinkgäſte einfinden und Freiude 
— —“ er hielt inne und fepte alsdann mit einem Seufzer 
hinzu — „Fremde Fennen wir ja faum mehr in der weißen 
Zaube — “. —,Es ift lange ber, daß Jemand eingefehrt if, 
Vater,“ erwiederte das Maͤdchen, troß ihrer hellen Augen offen- 
bar von ihres Vaters Bemerfung betrübt, „und ich möchte nur 
wiffen, warum id die beiden Fremdenzimmer fo in Drbnuug 
halte; es benupt fie doc fein Menſch.“ — „Die Zeiten werdeu 
ſich auch wieder beffern, Handel und Wandel mehr gehen, da 
fommen denn auch wieber Fremde," bemerkte der Gaſtwirth — 
Henriette feufzte, mas Gläfel unbeachtet lief. — „So, nun 
werde ich gehen," ſprach er; „erwarte mich ungefähr um die 


zehnte Stunde, dann glaube ih wieder zurüd zu fein. Es if 
ein verdammt langes Ende bis zum Vetter. Nun adien.*— 
Gben wollte er geben, als er ſich auf etwas zu befinnen fchien, 
an der Thür ſtehen blieb, ſich umdrehte und fragte: „Du weißt 
doch, was Du zu thun haſt, wenn wirklich ein Fremder kommen 
ſollte?“ —, Ja, ja, Vater; Aber babe feine Furcht, ich glaube 
nicht, daß ich im Verlegenheit gerathen werde, meinen Mund 
mit einer Frage nach Namen und Paf zu inkommodiren,“ ants 
wortete Henriette. — „Es ift nur, damit Du fo etwas möge 
lihen Balls nicht vergiſſeſt,“ ſprach Gläſel und meinte dann: 
„I me nur willen, was eigentlich los if, daß man uns 
mit einem Mal fo frenge Befehle und fo ganz außer der Zeit 
gibt Es muß wohl ein ſehr ſchwerer Verbrecher 

fein —“. — „Es ſcheint ſo,“ ſtimmte Henriette bei, offenbar 
etwas unruhig, daß der Water mir dem Fortgehen fo zögerte: 
— GEndlih, nachdem Herr Gläfel noch einmal feine Jaſchen 
geprüft, ob Taſchentuch und Dofe wirklich darin waren, fchritt 
er zur Thür hinaus und begab fih, wie er gemollt zu feinem 
Vetter nah der Friedrichsſtadt. — Gein heutiger Gang war 
für ihn doppelt unangenehm: einmal des ſchlechten Weiters, 
dann aber auch feines Bejchäftes wegen, das er mit:demjelben 
abzumaden hatte, 

Gläfel gedachte nämlich bei feinem Better, der wohlhabend 
war, eine Anleihe zu machen, da er eine Zahlung zu maden 
batte und ibm noch einiges Geld’ dazu fehlte, Gr wußte, der 
Vetter war im Geben und Leihen gar zähe; inbeilen war ein 
Grund vorhanden, der feine Hoffnung auf das Gelingen feines 
Ganges erbob, nämlich folgender: des Wetters Sohn hatte ein 
Auge auf feine heitere und raſche Henrtette geworfen und zeigte 
Abfichten, welche der Vetter zu billigen fihien; alſo fonnte er 
fon eher etwas hoffen, als das unter andern Umflärden am 
schten Platz geweſen wäre. — Kaum war Bläfel einige Augen» 
blicke aus dem Haufe, als Henriette auffland, vor die Ahr 
ging und dafelbft in der Dunkelheit nach allen Geiten fpähte, 
Wohl eine Viertelftunde brachte fie dabei zu, ſchien mit dem 
Refultat ihrer Bemühungen nicht zufrieden zw fein, und fehrte 
bald darauf in das Zimmer zurück, um die Arbeit wieder auf 
unebmen. Sie hatte nah ihrem Liebſten ausgefchaut, Frit 

bomas, der Grenadier war, und der wohl um biefe Zeit in 
der Einfahrt des Haufes erfähien, um mit Henrietten im Dun» 
fein ein paar Liebeswörtdhen zu taufhen, denn der afte Gtäfel 
wollte von dem Thomas durchaus nichts wiſſen, fo brav ber 
Burfhe auch font war, — Aber er war arm, ſeht arm, und 
das iſt unter allen Umſtänden ein fehr großer Fehler, nament 
fich aber für einen jungen Mann, der ein Mädchen beirathen 
will, deſſen Vater fih durch daſſelbe gleichfalls in beifere Vers 
bältniffe zu verſehen gedenkt. — So mißlich indeffen die Aus 
fihten für das Liebespärchen waren, verloren fie dennoch ihren 
guten Muth nicht; fie waren fih von Kerzen gut, es mußten 
auch für fie einft beſſere Zeiten kommen und überdies hatte 
Thomas die, wenn aud zwar febr ferne Ausficht, bereinft einen 
in Brandenburg wohnenden Onkel zu beerben. Alfo hieß es, 
vorläufig Geduld haben. Zudem bejaken beide ein heileres 
Temperament, namentlich Henriette, die das Leben zu nebmen 
verftand, wie es eben fam. — Seit dem, vor mehreren Jahren 
erfolgten, Tode ihrer Mutter führte fie die ehemals nicht unbe» 
deutende Wirthfhaft und zwar zur größten Zufrievenbeit ihres 
Baterd und dem Wohlgefallen aller in der „Weißen Taube‘ 
Einkebrenden, denn das mußte man Henrietten nachſagen, fie 
war im jeder Hinſicht refolut, hatte ihr Mundwerk ſtets am 
Schnürden und mußte fih bei Jedermann Reſpekt zu verſchaffen. 
— Nachdem fie wieder einige Augenblide bei ihrer Arbeit ges 
feffen hatte, trich fie das Verlangen nah Thomas doch wieder 
vor die Thür; aber ehe fie Diefelbe noch erreichte, fühlte fie ſich 
von ein paar ftarfen Armen berzbaft umfaßt und in dem naͤchſten 
Augenblid gefüßt. Sie mar fhon nahe daran, von ihren nicht 
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minder Fräftigen Armen ven beſten Gebrauch zit machen und 
dem unberufenen Zärtlichkeitsſpender eine „Berliner Knallſchote“ 
zu veriegen, als fie ſich nod zur guten Beit befann, daß es 
wohl Thomas fein fönne, und darum mit der Gegenwehr einen 
Augenblick zauderte. Wirklich täufhte fle ihre Ahnung nidt; 
es war der Bellebie, der fie nach dem Kuß aus feinen Armen 
befreite und ihr lachend einen guten Abend bot. — „Gabe ich 
Dich erfhredt Henriette ! fragte er. — „Nicht beſonders,“ er» 

fie, „ich bemerfte wohl, wer ſich ſolche Freiheit heraus⸗ 
nahm, denn jedem Anderen wäre e8 febr übel ergangen,” fügte 
fie mit einer ſehr bezeichnenden Handbewegung hinzu. „Aber 
fage, wo fommft Du ber?” fragte fie, als fie ihren Liebſten 
in voller Uniform. exblidte. — Ich habe heute Wache und hatte 
eine Beftellung auszurichten, die mich an deinem Haufe vorüber 
fülete , da ldonnte ich denn doch die prächtige Gelegenheit nicht 
fo unbenützt vorübergehen laſſen, um Dir einen guten, Abend 
44 wünfchen und mir eim Küßchen zu holen,“ fprab Thomas 
und bemühte fh, die letztere Abſicht auf das Nahdrüdlichfte 
wiederholt zu verwirklichen. — „Schade, daß Du heute Dienft 
haſt,“ bemerkte Henviette ; der Vater ift zum Better gegangen 
und gedenkt erſt jpät nad Haufe zu kommen; da hätten wir 
heute ein Stündchen in aller Gemütblichkeit verleben Fönnen, 
befonders da ih Dir noch jo Mancherlei von dem mitzutbeilen 
babe, was mir der Bater über feine Abfichten mit dem Sobn 
des Vetter heute wohl eine ganze Stunde lang, bevor er fort 
ing, vorerzäblt hat.“ — „Kann es mir denken,“ ſprach Thor 
mas Heinlaut und fügte bitter hinzu: „Es wird mit uns wer« 
den, wie mit hundert Anderen.“ — „Nein, nein,‘ befänftigte 
das Mädchen und fahte feine Hände; „es foll nicht fo werden, 
dafür laß' mich forgen. Die Zeiten, meint der Vater felbft, 
werden ſich wohl bald beſſern und wir endlich amd genug ver- 
dienen, um nicht bei dem Vetter Hülfe fuchen zu müſſen.“ — 
„Thut das Dein Vater? fragte der Soldat und man börte 
feinem Xon an, wie jehr ibm das zw Herzen ging. Henriette 
antwortete nicht, aber fie neigte bejahend das Haupt. — „Diele 
derbammte Armuih!“ fahr Thomas heraus. — 

(Bortfepung folgt.) 


Der Führer durchs Leben. 
(Fuel nach dem Hebräifchen.) 


Mie eitel iſt's um Gold und: Gnt, 
Um alfe Erdenluſt, 

Wenn nicht der Liebe Gottesafuth 
Erwärmt die Menjchenbruft! 

Wenn fie nicht jedes Herz durchbebt, 

Die Bulfe ſchwellt, den Odem hebt? 


Die auf den Tag bie dunkle Nacht, 
Erihöpfung auf Genuß, 
&o folgt der liebeleeren Pracht 
Der ſchale Ueberdruß; 
Nicht prunker Tand, nicht eitier Schein 
Die Liebe fie beglüdt allein. 


ä Veredelnd wirft De hehre Kunſt, 
Die goldne Wiſſenſchaft, 
Des Wahnes und des Truges Dunſt 
Erliegen ihrer Kraft — 
Doch heißen Schmerzes blut'ge Spur 
Ihn lindert wahre Liebe nur! 
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Die Lich’ „, die, nicht im. Frage zieht; 
Ob einen reid, ob ‚arm ; 

Die überall. den. Bruder, ficht, 

Bür jeden fühlt, gleich warm, 

Die nit nah dem und dielem,.frägt, 

Ihr Handeln nicht nach Drachmen wigt; 


Die Lich’, die auf den Höchſten baut, 
Die, was fie Ebles thut, 

Der ew'gen Vorficht Mill vertraut 
Und ihrer heil'gen Hut: 

Sie eigne auf der Lebensbahn, 

Die Menſchheit fih zum Führer an! 


G. Dies, 


Unmaßgebliche Meinungen von Geſellſchaften. 


(Has dem Deiblatt der liegenden Blätter aus dem Rauhen Haufe: 
(Borkfegung.) ' 


Und was joll id vom, Tanzen jagen? Ich fagte lieber 
nichts von ibm, Hände er nicht obenan unter den Herrlichtkeilen 
unferer Geſellſchaften. Soviel ſtebt fe; unſere Tänze, wie fie 
ept And, find bettelarm an Sinn, Verſtand und fittlichem 

ertbe und werden wohl nie daran reich werden. Und doch 
tanzt alle Welt. Und alle Welt würde nicht fangen, wenn im 
Zange nicht die Gitelkeit, wie ein Hökerweib am Warfitage, 
Ühre Gemüſe am beiten verkaufte, — wenn im Xanze nicht 
ſchliefen und wühlten die gährenden Gewalten der Sinnlichkeit, 
— menn der Yang, nah dem Takt der Muff das Blut durch 
die Adern jagend, nicht die Sinne in den täufchenden Rauſch 
wiegte, als würden ſie erhoben über die Miſere des eigenen 
Lebens, die nur einen Augenblick fortgewaͤlzt und fortgewalzt 
wird won der verarmten Seele, um fie im näditen Augenblick 
beſto tiefer Darin zu begraben. Kaum irgendwo und kaum ir— 
— ſcheint das Heiligthum der Familie durch irgend eine 
orm der Geſelligkeit jo entitellt und unkenntlich gemacht als 
durch die modernen Tanzgeſellſchaften. Sicherlich giebt «6 auch 
Fälle, in denen dies minder zutrifft, im denen derartige Geſell⸗ 
ſchaften einen häusticheren und barmloferen Ghbarafter tragen, 
aber im Allgemeinen darf und muß ſolch Urtbeil ausgeſprochen 
werden. Wir halten fie für Nägel am Sarge der Hausſtände 
und des in ihnen waltenden, von Gott ſtammenden Familien« 
finnes. Diejenigen Familien find zu beklagen, die aus äußeren 
Gründen und aus Müdficht auf ihren Stand oder andere welt« 
liche BVerbältniffe ſolche Gefellihaften zu- geben genötbigt find. 
Sie felber werden das Schmerzliche diefer Lage am tiefiten em= 
pfinden und ſicherlich zu der Arzenei ihre Zuflucht nehmen, 
durch welche allein ſolche Schäden nah Möglichkeit überwunden 
und gebeilt werden fünnen. Je weniger fie aber den Drud 
jener Nothwendigfeit als einen Drud und Schaden fühlten, um 
fo mehr wäre das ein Zeichen, daß der mahre und bleibende 
Gebalt ihres Bamilienfebens verloren zu gehn in ſchwerer Ges 
fahr it. — Und was fol gar zu denjenigen Hausfländen gt» 
fagt werden, in denen ſchon die Kinderwelt fpielend an die 
Abgründe von Todesgefahren geführt und durh Kinderbälle 
in zufünftiges Welttreiden, Gitelfeit und Sinnlichkeit gefliſſent- 
Lich gezogen wird! Das heißt in der That, des Hauſes Heise 
ligtbümer entweiben und des Hauſes Perlen (denn Kinder find 
Perlen) vor die Säue werfen. Wenn die Stille, der Kinder« 
frieden,, der Gottesfinn auch aus den Kinderftuben flieht, dann 
weichen Gottes Engel weinend von der Schwelle des Haufes, 


und wenn bie Haͤuſer zuſammenbrechen uͤber vergifteten Men⸗ 
ſchenſetlen, daun find die Väter und die Mütter vor dem heir 
ligen Gott verantwortlich. 

Es iſt eine innere Rothwendigkeit, daß die Bälle, als 
dem Hause und Bamilienfinne widerfirebend, in die Deffentlih« 
teit verlegt werben, wie das ja auch vielfach geſchieht. Freilich 
werben fie da um fo mehr die Verführer der Menge und drän« 
gen von außen zerflörend an gegen Bamilien und Hausſtände. 
Ya die Wirtböbänfer, in die Gafhöfe und ähnliche Lokale ge= 
hören fie aber, um ganz das zu fein, was fie find. Da giebt 
es keinen Hausvater und feine Hausmutter, Teine Häuslichfeit 
und feine Bamilie, da find Feine Heiligtbümer zu wahren als 
hochſtens die, deren Wahrung die Staubesfitie und die Polizei 
fordert.*) Hier fommt, tanzt, trinkt, was einen Frad trägt 
und Bulaß findet, nnd wie es die Herrihaften im glänzenden 
Janzſaal bei Orcheſtermuſik treiben, fo abmen's die Geſellen 
und Migde in Schenfe und Herberge nah beim Klang der 
Fiedel. Darum wimmelt Stadt und Land von Bällen und 
Tanzvergnügungen, und fein Anlaß iſt zu gering und auch 
deiner zw heilig, der micht zu ihnen den Anlaß gäbe Die 
Sonnabend» und Sonntagsnacht wird vertanzt, bie Sylveſter— 
nacht wird verdangt, die Zeit vor Falten wird vertanzt. Oſter— 
und Vfingſtbaͤlle giebt es aller Enden, die Weihnachtszeit wird 
eine große Tanzlufbarkeit und in den Käufern der Schande 
tanzen Dirnen um Ghritbäume. Das it nicht mehr Gefellige 
keit, das if Teufelei. Die Tanzſäle find die Schulen, in des 
nen die Freude an Gott und das einfame Stillleben vor feinem 
Angefichte verlernt wird, und die Kirhhöfe, auf denen bei 
Balzer und Volkamuſik der Bamilienfinn und die Tugenden 
der Hänslichleit begraben werben, 

Die Klagen, welche gegen den Tanz und die Tanzjvers 
gmägungen erhoben find, und die den tiefften Kern des Familien- 
febens. berühren, treffen nicht blos fie, fondern auch andere 
Beluſtigungen, mit denen man die Stunden der Geſelligkeit 
ausfült, Dbenan unter ihnen ſteht das KRartenipiel. Das 
iſt zunächſt, wie alle Welt jagt, ein unfchuldiges, harmloſes 
Spiel. Mag fein, dab es Fälle gibt, in denen es bis auf 
einen gewiſſen Grad harmlos bleibt. Bis auf einen gewiſſen 
Brad, — denn auch da muß gefragt werden: Ihr lieben Leute, 
babt ihr nichts befferes zu tbun? — „Wir fpielen nit um 
Geld’, fagen fie. Aber ich frage: Spielt ihr nicht um Zeit? 
verfpielt ihr micht die Zeit? iſt Zeit micht Geld? ik Beit nicht 
mehr als Geld? Verlorenes Geld könnt ihr wiedergewinnen, 
verlorene Zeit bleibt ewig verloren. 

Wo man nichts befferes anzufangen weiß, als Karten zu 
fpielen, da muß irgendwo, und nicht auf der Oberfläche des 
Lebens blok, ein Mangel fein. Im einem gereiften, Klaren, 
thätigen, tüchtigen Chriſtenleben it fchwerlid Raum für's Kare 
tenfpiel. Ich menigitens weiß feinen. Zum Ausruben und zur 
Erfrifhung braucht ein Chriſtenmenſch etwas Anderes als Karo 
As und Eoeur König. Bei einem gefunden Menichen und in 
gelunder Breundesgemeinihaft wird überhaupt feine Luſt dazu 
auffommen, Die Luſt zum Kartenfpiel bat immer die Unluſt 
zu werthvollerer Beihäftigung ale Hintergrund oder ruht auf 
einer Seelenftimmung, in der, ob auch in verborgener Tiefe, 


*) In Baris, dem wir ein gut Theil unſeres entarteten Beiellitaitt- 
lebens verdanfen, niebt e# Feute, bie nur vom Tanzen leben. Sie 
laffen fi in gewiſſen Lokalen allabendlich finden, find in vollem 

allanzuge und fliehen für ein Stück Held Iebem, der fie ruft, 
die Macht darch zum Tanz erbötig, Da nicht felten in Geſell⸗ 
ſchaften und anf Bällen mehr Tänzerinnen als Tänzer vorhanden 
find, jo werben fe zur Aushülfe herbeigeholt und leiten das 
Vönlihe. Cie empfehlen fi auch und laffen fi in ben Beir 
tungen ernpfehlen: „Sechs ſchoöͤne junge Männer, fein gekleldet, 
flotte Tänzer, täglih von 7 Uhr ab.’ u f. w. Im jolden 
Zügen fommt grell zur Erfheinung, was oben über ben 

egenfap von Bällen und Bamilienleben gejagt werben iſt. 
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ein unüberwundener Mißton aufgtkommen if und fortftingt. 
Wo Kartenfviel if, da ift im Herzen fein Friede; wo Karten⸗ 
luſt wuchert, da flirbt im Herzen der Friede. Es liegt eim 
Hexenzauber in diefen 52 Blättern; fie fangen die Seele. Das 
Spiel mit ihnen iR Ernſt. Es iſt das Spiel des Bogels mit 
dem Garn. der Maus mit der Falle. Ein Handumdrehen. und 
beide find gefangen. Worin liegt der Zauber, der in dieſe 
Falle hineinlockt? — Das Kartenfpiel reift den Sinn los von 
feiner Heimathawelt nnd ſchmiedet ihn am Diele rothen und 
ſchwarzen Blätter. Der Spieler, wenn er fpielt, hat fein Weib, 
bat feine Kinder, hat ſeinen Beruf, feine Sorgen, feine Schmer« 
zen, hat ſich ſelbſt vergeſſen; Alles if ihm verdedt und mie 
in's Meer geworfen, Der Spieler, jo ruhig fein Geſicht er 
fheint, if „außer fh.” Er iſt niht er, er iſt ein: anderer, 
Wer, um fi zu zerſtreuen, in's Theater, in's Concert gebt, 
dem werden alle Geſtalten, die er dort fießt, alle Tone, vie er 
dort hört, überbedt und übertönt von jeinen eigenen Gedan⸗ 
fen; wer zum Vergnügen fpazieren geht, nimmt feine Gedans 
fen mit, und was ihn innerlich erfüll und bewegt, ob's Freude 
it, ob Leid, gebt mit ibm fpazieren. Wer zu feiner Erholung 
ein Buch lieit, dem fieht, was jonft feine Seele erfüllt, mit 
in's Buch und ſchreibt feine eigene Schrift pwiſchen die Zeilen. 
Aber wer Karten jpielt, zu dem ſpricht nichts, ber denkt nichts, 
der febt nichts, der if los und ledig von Allem; für den giebt 
es nichts als Stiche, Trümpfe, Groſchen. Dies ift die Welt, 
in der er untergefunfen it mit Saut und Haaren. Und das 
rin liegt der Zauber, der zu den Karten binzieht, 
Es iſt derfelbe Zauber, der zum Glafe lodt: ein Vergeffen, 
ein Raufb, ein Taumel, in dem die Wirflihleir und bie 
Wahrheit des Lebens von dem flüchtigen, nichtigen und doch 
berüdenden uud erftidenden Gewalten des „Spiels erdroſſelt 
wird. Freilich dauert der Rauſch nur, folange das Spiel dau⸗ 
ert; werden die Karten fortgeworfen, fo ift Alles, Alles wieder 
da; dann Frieht es wie ein Wurm heran, dann fpringt es mie 
eine Kape wieder hervor aus den Winfeln des Herzens und führt 
den Spieler in's Genid; es ſchien todt und lebt; Die Range- 
weile, der Verdruß, die Sorge, der Edel, der Gram, das 
Unglüd, die Gewiſſensqual, — und die Müdigkeit und Lieber 
fättigung noeh dazu. Darum fönnen aud) bie Spieler ihres 
Spieles kein Ende finden; fie figen bis in die Nächte; nur 
noch ein Spiel, uud dann noch ein Spiel! Ihnen graut 
davor, die Wirklichkeit wiererzufinden. Und dringt fie dann 
doch wieder auf fie ein, der Jammer des Haufes, die Laſt 
des Berufes, die Wuſtenei der Langenweile, dann müffen die 
Karten nur bald wieder berbalten; und it auch das Kartenfpiel 
zu troden, dann wird's mit dem Glaſe genept und gewürzt, 
denn Karten und Gtäfer find allezeit Kameraden; und it Alles 
erfchöpft und das Blut noch erhigt, dann gebt's zum Hazard⸗ 
fpiel, und Rot und Kragen wird gewagt und verloren, um 
nur die Sinne im Rauſch und im Taumel zu halten, 

Ich brauche es nicht zu fagen, wie die Spieler enden,. An 
den finftern Kerferwänden, an den Steinen des KHocgerichtes, 
in den Winfeln der Kirchböfe, wo die Selbimörder liegen, ſteht 
ihr Elend mit Thrinen und mit Blut gefchrieben. ragt ihre 
Päter und Mütter, fragt ihre Weiber und Kinder, laßt euch 
von ibnen die Jammergefhichten erzäbten und ſeht hinein in ihre 
verödeten, verarmten, in Klagen untergebenden Hausftände, bie 
ſelbſt nichts als Gräber find! 

Allerdings fommt ed fo weit nicht immer, und weil es 
oft nicht fo weit fommt, darum if man forglos, ſchrickt micht 
einmal zufammen vor dielen giftigen Früchten des Elends, oder 
wendet fi von ihren ab mit felbitgeredhter Zufriedenheit. Aber 
wird die Saat zu ſolchen Früchten mit auch in unjern Ger 
jellipaften gefreut, in ben feinen, glänzenden, wo firablende 
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Rampen die Säle erleuchten, und wo beitefte Diener aufwarten, 
und Friedriched ors angelegt werden beim Wbißipiele? Was 
haben fie voraus vor den Krugſtuben und Schenfluben, in denen 
bei Branntewein und ſchlechtem Taback die Gefellen ihre Nächte 
durchſpielen ? Michts anders als Die Form, den Anfland und 
den Schmucd der Aeußerlichkeit. Wreitich fordert die gefittete 
Gefellichaft Died Maas der Form und dies Verbüllen der Leiden⸗ 
ſchaft; doch wäre es fehr zu bezweifeln, ob die Menfchenberzen, 
die unter einem Brad ſchlagen, leidenfchaftlofer find als die unter 
dem Kittel. Die Leidenſchaft felbſt zieht mur einen Frad an, 
aber it im Grunde diefelbe. 

Wir wollen mit dem Allen nur dies beweifen, daß das 
Kartenfpiel den Geſellſchaften nur einen fehr zweifelhaften Gehalt 
giebt, eine ebenſo fruchtloſe als in ihren Folgen unberechenbare 
Beihäftigung if. (Fortfegung folgt.) 


Den Eharalter der Amerikaner ſchildert Franz Lö⸗ 
ber in den „Atlantiſchen Studien‘ in folgender Weile: Der 
Grundton im Gharafter des Umerifarters, die Saite, welche bei 
all feinem Thun und Denken anklingt, iſt das Unabhängigkeits- 
gefühl, Diefes arbeitet in ihm fo zäh und tief und empfindlich, 
daß den meiſten Europaͤern dafür das Verſtaͤndniß fehlt, meil 
fie dur Liebe und durch Zucht von Kindesbeinen an andere 
gewöhnt find. Den Amerikanern dagegen, wenn fie nah Eu— 
ropa fommen, if nichts mwidriger, als das Gebieterifche im Aufe 
treten der Aeltern, Dienfiherren und Obrigkeiten. Sie werfen 
und den Egoismus vor, der Andere nad feinem Willen zwin⸗ 
gen will; im Grunde aber find fie noch viel flärfere Egoiſten, 
weil Iever ih gang allein haben will, Die Kinder werden 
zwar unabläffig gepflegt und verzärtelt, aber die Gewohnheit, 
Jedem feinen Willen zu laſſen, if fo eingewurzgelt, daß fie aus 
Mangel an Ueberwachung häufig die größten Gefahren laufen, 
Sobald fie ihr Fleines Ih nur fühlen lernen, find fie auch 
aller Zucht entwachlen. Ehe fie bis Fünf zählen önnen, ſpricht 
man ihnen jhon Gründe vor, wehhalb fie das Eine thun und 
das Andere laffen follen. Man braucht nicht gerade die Mei— 
nung eines pommer'ſchen alten Herrn zu theilen, daß Kinder 
gezogen werben müßten wie junge Hunde, aber es fommt uns 
doch jonderbar vor, wenn ein Amerikaner feinem Söhnen die 
Gründe aus einander fept, warum er Branzöfifh lernen müffe, 
und dad Knäbchen ihm mit großer Gelaffenheit antwortet: „Ja, 
Bater, was Ihr fagt, it Eure Meinung, und mas id fage, 
ift die meinige; ich folge doch lieber der meinigen.” Keiner ift 
über daran, als ein. deutſcher Lehrer in einer amerikaniſchen 
Schule: die Rangen fpielen ihm unbarmberzig mit, und dabei 
verlangt man von ihm, er folle ihre Anſicht in Dingen achten, 
die fie erſt von ihm lernen follen. 


Charade. 
Gweiſybig) 


Das Erſte, wie das Zwelte 

Sie helfen Beide gehen; 

Kommt unter Eins das Ganze, 
So bringt es Eins zum Stehen; 
Dann aber geht das Ganze, 
Das früher warb getragen, 

Und trägt noch ſchwere Laſten; 
Wie dröhnen feine Klagen ! 








Auflsfung der Logogryphs in Nr. 28: 
„rund, rund.” 





Drud und Berlag von Karl Brügel in Ausbach. 
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Eger ge ee on 





Daß Geſundheit edel fei, muß uns nur bie Krankheit weifen, 
Und der dürre Hunger zeigt uns allein den Werth der Speifen; 
Offnes Obr und klares Auge preifet recht, wer taub und blind; 
Ah! wir fennen Gottesgaben erſt, wenn fie verloren find, “ 


— 


} 
Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
(Bertfepung.) 


„Ich muß fort’, ſagte Thomas, fi befinnend, „ſonſt gibt 
es einen Wiſcher.“ — „Wie ſchlimm, daß Du ſchon fort mußt! 
Mir it das Herz beute wirklich ſchwer, denn ich fürchte, ber 
Bater bringt fchledhte Nachrichten mit,“ erwiederte Henriette, 
fepte aber in ibrer gefahten Weile auch binzw „Aber geh' nur, 
geh’; wir befprechen das wobl auch ein ander Mal. — Nein, 
nein‘, meinte Thomas; „th bin zu unrubig, wenn ich nicht 
weiß, was geſchehen if, und daber will ich dir einen Vorſchlag 
tbun, Um 9 Uhr babe ich den Bolten an des Bringen Friedrichs 
Walais; es iſt fo weit nicht von bier; kehrt der Vater zurüd, 
fo ſchleiche Dich fort, komme zu mir und bringe mir Nachricht.‘ 
— „Gut, Brig, id fomme, das beißt, wenn der Mater nicht 
gar zu fpät nah Haufe kommt“, erwiederte Henriette zuſagend, 
amd nach einem herzhaften Abſchiedskuß trennten ſich die Lieben⸗ 
"ten. — Eine halbe Stunde ungefähr darauf bemerkte man 
zwei, tief in ihre Mäntel gehüllte Weiter, welde, die Hüte 
ins Gefiht gedrüdt, im ſtarken Schritt Die fandsberger Straße 
berunter famen. Sie fchauten ſich vorſichtig nah allen Seiten 
am und ſchienen namentlih die Häufer zu prüfen; es ſchien, 
fie fuchten erwad, oder fürdteten, erfannt zu werden. Diefe 
letztere Beſorgniß märe jedoch überflüffig geweſen; denn bie Luft 
avar trüb und es herifchte eine ſolche Dunkelheit, daß ein Er 
kennen nicht gut möglih war, da die bin und ber angebrachten 
düſtern Dellanpen ein ſolches obenein wenig erleidhterten, — 
Die Neiter nabmen ibren Weg nah dem Haack'ſchen Markt zu; 
che fie denfelben jedoch erreichten, ſchauten fie fich überall um, 
obne, wie es doch ſchien, das was fie fuchten, zu finden. — 
„Es muß doch in der Gegend bier ein Gaftbof fein,’ ſprach 
ver Eine Fon ihnen; „mir däucht, ich Hätte Hier früher irgend» 
wo zufällig ein Schild gefehen —“ — „Biellelht finder ſich 
dad weiter bin”, bemerkte der Andere. — Sie ritten ſchwei⸗ 
gend weiter; bald aber hielt Derjenige, der zuletzt geſprochen, 
fein Pferd an, und auf eins der Häufer deutend, ſprach er: 
„Vielleicht it dies fo etwas —“ — Sie lenkten ihre Pferde 
daurfelben ein wenig näber, mit Hülfe der trüben Lampe, die 
au der Ginfahrt des Hauſes angebracht war, lad der Andere: 
„Zur weißen Taube‘, und rief dann erfreut: „Betroffen! die 
meinte ih und ich denke, “ ſetzte er lachend hinzu, „unter 
den Flügeln werden wir fiher fein. Laßt uns hinein reiten,’ 


J. Grob. 





Schweigenb folgte ber Andere dem voranreitenden Sprecher, und 
ohne ſich weiter um bie Dunkelheit in der Ginfabrt zu küm— 
mern, ritten fie durch dielelbe gerade zu auf den Hof und wars 
teten daſelbſt, daß Jemand erihien und nad ihrem Begehren 
fragte. Es dauerte nicht lange, fo trat ‚Henriette heraus, nicht 
wenig von dem jo unerwarteten Beſuch zweier, ganz vornehm 
ausſehender Säfte überraiht. — Die Meiter erfundigten fih, ob 
fie ein Nachtquartier befommen fönnten, und ald dies von ihr 
mit freubigem Ion bejaht wurde, fnüpfte Einer von ihnen da— 
ran die Frage, ob ſich vielleicht noch mehr Säfte im Haufe be» 
fänden und es bier viel Beſuch gäibe, was Henriette, wie es 
ſchien, ganz zur Zufriedenheit der Reiter mit „nein“ beantwortete ; 
denn fie wechlelten darauf in franzöftiher Sprache einige Be- 
merfungen und fliegen ab, um fi in das Haus zu begeben. — 
Sie wurden von Henrietten vorläufig in tas Wohnzinmer ge— 
führt, um daſelbſt fo lange zu verweilen, bis das Zimmer für 
fie geordnet und erwärmt war, — Nachdem die beiden Männer 
allein waren, warfen fie die feuchten Mäntel und Hüte ab und 
der jüngere von ihnen fragte lächelnd: „Nun Ratzmer, da wie 
ven wir und es iſt beifer gegangen, als wir fürchteten.“ — 
„Und alles Uebrige wird nicht minder gut ablaufen,’ erwiederte 
der Andere, „Morgen um dieſe Zeit fönnen mir wieder auf 
dem Weg nah Küftrin fein, mein Prinz“ fepte er hinzu. — 
„Das wäre gut”, ſprach diefer — denn Prinz Friedrich und 
fein Geführte Ratzmer find, wie wir erfahren, die beiden Gäfte, 
welche die weiße Taube zu ihrem Nachtquatier auserfehen hatten. 
Jegliches Aufſehen oder ihr Erkennen zu verbüten, war beftimmt 
worden, einen ganz gewöhnlichen Gaſthof, der ihnen zugleich 
bequem lag, Dazu benugen zu wollen. — „So weit ſcheint bier 
Alles ganz gut zu fein,’ bemerfie Ratzmer, „nur fürdte ich, 
Hoheit fönnten bier doch wohl erfannt werden —“ — „Ih 
fürdte das nicht,‘ meinte der Prinz und fügte binzu: „Die 
Leute bier kommen nicht viel in der Stabt berum, baben mich 
gewiß fehr felten zu Geſicht befommen, und überdies glaubeih _ 
faum, daß Leute ans der Stadt oder im Schloß hier einfprechen, 
fomit Härten wir auch Feine Ueberrafhung zu beforgen.” — Der 
Beſuch Tcheint überhaupt nicht jehr bedeutend zu fein,“ meinte 
Ratzmer, die leeren Stuben betrachtend. — „Das verdanft man 
dem Befehl meines Waters, der ben Beſuch der Trinkſtuben nicht 
für lange Beit geſtatiet,“ bemerkte der Prinz und fügte lachend 
hinzu: „Wer fih nad neun Uhr in einem Wirtbshaus betreffen 
läßt, wird mit dem Stod hinaus gefuchtelt, dabei müffen freis 
ch die Wirthe am fhlechteften fortfommen, — Sie wurben 
in ihrer weitern Unterhaltung dur das Gintreten Kenrietteng 


unterbrochen, welche dur das Zimmer und am ihften vorüber 
gebend, einen flüchtigen Blid auf ibre Säfte warf, in Folge 
deffen eine plögliche Ueberraſchung verrietb, die jedoch weder 
von dem Prinzen, noch Mapmer bemerkt wurde Wenige Aue 
genblide darauf kehrte fie, einige Gegenſtaͤnde tragend, melde 
fie gebolt hatte, wieder zurüd, und prüfte ſchon von Weiten 
befonvers den Prinzen. 

Henriettens Grftaunen ſchien nun noch größer zu merden; 
aber, obne taffelbe zu verratben, ſchritt fie eilig durch das Jim⸗ 
mer und zur Thür binaus. — „Die wäre für die Heiratbepro- 
jefte meines Vaters fehr paſſend, fie würde ſich vortrefflich eignen, 
Zuwachs zur „blauen Garde” zu liefern,“ äußerte der Prinz 
lachend, der jchlanfen und über das gewöhnliche Höhenmaß ber 
Frauen reihenden Geſtalt Henriettens nachſchauend. — „Sat der 
König dieſelbe noch micht aufgegeben ?* fragte Ratzmer. — 
„Borläufig nicht; obwohl die Reſultate bis jetzt nicht fehr bes 
friedigend ausgefallen find,” ermwicderte der Prinz, — In Dies 
fem Augenblicke trat Henriette wiederum ein, ſchien in dem 
Zimmer noch etwas zu ſuchen, mährend jie den Bringen heimlich 
beobachtete, und entfernte ſich alddann. — „Bring, rief Rap« 
mer aufgeregt, „‚ich fürdte das Mädchen bat Sie erfannt oder it 
auf dem Wege dazu!” — „Woher glauben Sie das, Ratzmer?“ 
fragte Briedrich, von diefer Nachricht offenbar unangenehm berührt. 
— „Die prüfenden Blide, welde jle auf Ew. Hoheit warf, 
laſſen mich das vermuthen,“ sprach Ratzmer etwas aufgeregt. 
— „Laſſen Sie uns das rubig abwarten,” ſprach der Prinz! 
„vielleicht, wenn ihr mein Geficht wirklich belannt vorfommt, 
fiebt fie doch ein, daß ich unmöglih als Prinz ihre „weiße 
Taube” zum Abſteigequartier wählen würde.” — „Ich geſtehe, 
ihre Blide und cin gewiſſes ängitliches Benehmen laſſen mic 
fürchten, ſie ſucht über die Natur ihrer Gäfte vollftändia und fo 
raſch als möglih ins Klare zu lommen,“ bemerkte Ratzmer. 
— „Käme fie wirklich Dazu, jo wagt fie es gewiß doch nicht, 
ihre Vermuthung gegen uns laut werden zu laſſen“ — meinte 
Briedrih. — Gegen ung freilich nicht, aber gegen Andere, ges 
gen ihren Vater zuert, wenn derſelbe nah Harfe fommt” — 
entgcgnete Mapmer nicht ohne Beſorgniß. — „‚Diable! rief der 
Prinz aufſtebend. „Sie haben nicht Unrecht,” — „So muf 
man doch ſo fchnell als möglit vorzubeugen ſuchen,“ ſprach 
Ratzmer entſchloſſen. — „Gewiß; wie aber?’ fragte Friedrich. 
— „Man muß dem Midchen auf den Zahn fühlen,” fehlug 
Rakmer vor. „Thun Sie das, aber mit Vorſicht,“ ſprach 
Friedrich, nachdenkend durch die Stube ſchreitend. — Soeben 
trat Henriette wieder in bie Stube, ein Blatt Papier und Din—⸗ 
tenfaß und Feder tragend, und meldete, wie das Zimmer ur 
Aufnahme der Herren bereit jei, „iedoch,“ fepte fle etwas vers 
legen und zögern binzu, „ehe die Herren binaufgeben , möchte 
ich fie bitten, auf dies Papier ibren Namen und Etand zu ber 
merken oder mir ihre Vaſſe zu geben —.“ — Der Prinz und 
Magıner fohen fich überraſcht an; dann ergriff der letztere fogleich 
das Wort. — „Hoͤr' Sie, liches Rind, rad wäre etwas ganz 
Ueberflüffiges, wir balten und wabriheinlih nur bis morgen 
Rahmittag oder Abend bier auf und reilen alddann wieder weis 
ter, mir find überdies ehrliche Leute, was Sie und wohl anie- 
ben wird, alſo fall’ Sie nur die Schreiberei und zeig’ Sie uns 
das Zimmer.’ — „Die Herren werden ed mir zu gut halten, 
aber ich fann nicht anders; Denn es ih und heute Abend ber 
Befehl zugegangen, Niemand aufzunehmen, der ſich nicht ſofort 
legitimiren Fanı. Auch ſollen wir überdies Jogleih von jedem 
Fremden Anzeige machen und deſſen Wapiere, fo wie Namen 
und Stand deifelben einſenden,“ erwiederte Henriette und ſchaute 
dabei die beiden ‚Kerren, namentlich aber ven Prinzen, auf eine 
eigentbümlihe Weife an. — Der Prinz und Raßmer  theilten 
fich ihre Ueberraſchung in franzöſiſcher Sprade mit und der eis 
ſtere ſchlug vor, nach der Urſache dieſer ſo aufergewöhntich 
ſtrengen Maßregeln zu forſchen, was Raßmer that, — „Wer 


kann es wiſſen,“ meinte Henriette; „auch mein Vater hat fh 
ſchon darüber ſehr gewundert und meinte, es ſei vielleicht ein 
ſchwerer Verbrecher entſprungen.“ — „Alſo früher bat man nicht 
fo ſtreng auf die Fremden Acht gehabt?’ fragte der Prinz, der 
zum erten Mal das Wort nahm. — „Bewahre!“ meinte Hen⸗ 
riette, — „Und der Vefehbl it fo plötzlich gekommen d“ — 
„Wie gefagt, wir find ganz überraſcht davon geweſen,“ ent 
gegnete Henrierte unbefangen. „Wenn das mir eima gelten 
follte —“ ſprach der Prinz zu Rapmer in franzöfiiher Sprade. 
— „Wie können Hoheit fo etwas beſorgen!“ entgegnete bieier. 
„Wie follte man von der Meile Ew. Hobeit hier ſchon fo viel 
wiſſen, um etwa vergleichen Repreffalien zu nehmen! Mir 
fheint fein Grund dazu vorhanden.“ — „Breilich, freilich," 
rief der Bring lachend; „ich gebe in meiner Beſorgniß zu weit, 
Laſſen Sie uns nun weiter bören.” Und fih an Henrietten 


‚wendend, fragte er: „Wenn wir nun, mein Kind, ter Verord- 


nung nicht genügen, was wird Sie dann machen?“ — „So 
muß ih Gm. Hoheit ſchon bitten, fih ander&wo nah einem 
Duartier umzuſeben““ — ermieberte ‚Henriette ganz rubig und 
den Prinzen unbefangen anſchauend. Der von Henrietten in fo 
ruhiger Weiſe ausgeſprochene Titel des Prinzen, famen dieſem 
und Ratzmer fo ſebr unerwartet, daß fie ih erſtaunt anſahen 
und über ihre verwurnderten Geſichter alsdaun laut auflachten. 
Henriette blieb rubig; fie war ihrer Sache gewiß. Denn als 
fie das erſte Mal, nachdem es fih der Prinz und Ratzmer bes 
auem gemacht hatten, wurd das Bimmer ging, war ihr das 
Geſicht des eriteren fogleih aufgefallen, bei genauerer Prüfung 
deffelben erkannte fie ibn, und gerietb dadurch in nicht große 
Verlegenheit, denn es fonnte für fie fein Zweifel mehr fein, daß 
derfelbe mit feinem Wegleiter bier unerfannt übernachten wollte. 

Mas aber follte Henriette thun, es war einmal der firenge 
Befebl da, tem mußte ſie geborden; denn, bätte fie auch ge⸗ 
ſchwiegen, fo würde das ihr Vater doch nimmer getban haben, 
Um jo beffer daͤuchte es ihr nun, daß fie ſelbſt ten Prinzen das 
rauf aufmerffam maden fonnte; denn fie abnte, berielbe bes 
finde fih nicht auf dem geraten Wege Sie fannte denfelben 
nicht nur von Berlin aus, fendern fie Fatte ibn in Dem lehten 
Sommer, als fie zum Beſuch in Küſtrin war, oft geichen, und 
— wer nabın in der damaligen Zeit nicht den lebhafteſten Aur 
teil an dem Geſchick des Prinzen — mit um fo größerer Theil» 
nabme gefehen, dan ihr fein Antlitz unvergehtich fein mußte: 
das aegenwärtige Erkennen war daber die natürlichite Folge. — 
„Was beginnen ?* fragte der Prinz Ratzmer in franzöfiſcher 
Sprabe. „Sollen wir leugnen?“ — Statt der Antwort hie⸗ 
rauf wendete fih Ratzmer an Henriette uud fragte fie, was ihr 
Beranlaſſung gegeben, jeinen Begleiter mit Hobeit zu tituliten. 
— , Nun’ meinte ‚Henriette rubig, „weil man Se, Hoheit doch 
auf dieſe Art anzureten und zu betiteln pflegt.” — „Sie glaubt 
alſo, dieſer Herr if ter Prinz ?“ fragte Ratzmer. — „Ganz 
beſtimmt. Niemand kennt Hoheit fo genau, als ih. Habe Ee, 
Hobtit ja oft genau bier und letzten Sommer in Küftrin ges 
ſeben,“ erwiederte Henriette beftimmt, und fügte hinzu: „Wer 
Hobeit einmal gejehen bat, erlenut Diefelbe gewiß fogleidh wier 
der.” — „Das wäre fein übles Kompliment für mich, nur 
ſchade, unter den obwaltenden Umſtänden wenig tröſtlich,“ ſprach 
der Prinz lachend. „Ich muß mic ergeben,’ fügte er binzu, 
fib an Magmer wentend. Wir bemerfen, dak Die Gejpräde 
zwiicen Friedrich und dem letztern Arts in franzöfiicher Sprache 
geführt wurden, welche Henriette natürlich nicht verfland, aber 
wohl wußte, daß dies Die Hofforache war. — Rapmer hatte nach⸗ 
gefonnen. — „Lege Sie nur Papier und Feder auf den Tiſch 
und fa Sie uns allein; wenn wir Ihrer bedürfen, werden 
wir Sie herein rufen, ſprach er. — „Dad will ih,” meinte 
Henriette; „aber,“ ſetzle fie mit einem bezeichnenden Blid hinzu, 
„ich möchte doch ratben, ſich nach dem Zimmer an verfügen; 
dern es fommen um bieje Zeit bisweilen einige Diergäfte und —“ 





— fie wurde im ihrer Rede dur ein Geräuſch unterbrochen, 
welches ſich plöplih draußen, dicht an der Thür des Baflzim- 
mers vernehmen lieh. Man börte rauhe Stimmen und Waffen- 
geklirt. „Was bedeutet das?!‘ fragte der Prinz aufgeregt. — 
„Ih will fogleih nachſebhn,“ bedeutete ‚Henriette, rieth aber, ehe 
fie binousging, der Prinz möchte die Thür hinter ihr geichloffen 
halten, um jede Ueberraſchung zu verbüten. — Ehe Henriette 
jedoeh noch, — wie Friedrich bören fonnte —, die Thür errei» 
hen konnte, ward biefelbe bereits aufgeſtoßen und es traten 
mebrere Verſonen berein, deren raube Stimmen und das Auf- 
flogen von Gewehren auf den Boden ibm fofort die Gewißheit 
gab, daß e6 Soldaten waren. Er tänichte fih nicht. Es war 
eine ber vifitirenden Patrouillen, welche auf Befehl des Königs 
alle Gaſthoͤfe der Reſidenz durchſuchen follten, damit ihm bie 
etwaige Ankunft des Prinzen in Feiner Weiſe verborgen blieb. 
So febr lag e8 ibm am Herzen, Aufſchluß über die mitgetheilte 
Nachricht zu erhalten; denn er wünjcte feinen Grund zu ha— 
ben, feine vweriöbnlihen Gefinnungen gegen den Prinzen zu 
ändern, und es lag für ibn überbich in dem Gedanfen eine 
große Beruhigung, die Sinnesart defelben durch feine wäter« 
lihe Strenge für alle Zeiten gebeffert und feinen Wünfchen und 
Anfihten entſprechend gemacht zu haben. Seine Preude, bie 
von dem Präfidenten gemachte Mittbeitung als durchaus unge 
gründet beftätigt zu finden, wäre ibm das Erwünſchteſte gemes 
fen; er hätte Darin den Reſpekt erfannt, den er dem Prinzen 
für feine Befehle eingeflößt batte. — Die Erfdeinung von 
Soldaten in einer fo ungewöhnlichen Stunde erfchredte Henriette 
in dem erften Augenblick aufs Höchſte; fie erfannte ſogleich, daß 
diefelben nicht in der Abficht famen, rinen Krug Bier zu leeren, 
fondern etwas ganz Anderes dabinter fein müßte. Allerlei Ber 
mutbungen ſchoſſen ibr durch den Kopf; aber, fo groß auch im 
erten Augenblick ibre Beſtürſung mar, wußte fie fh doch 
ſchnell zu fallen, und. trat den Korporal, den fie bereits fannıe, 
fo unbefangen als möglih entgegen. — Diefer bot ihr guten 
Abend und fragte Ichäfernd; „Ma, Yungfer, Sie thut wobl die 
Augen groß auf, uus bier zu ſehn?“ — , Raun das anders 
fein? Bin ih denn daran gewöhnt, ſolche Säle noch fpät 
Abends in der „Taube zif jehen?“ entgegneie Henriette fehr 
freundlih und duldete gegen ibre Gewohnheit das Schäfern des 
Korporald, in der guten Abfiht, denjelben für fih zu gewinnen, 
falls es nöthig fein follte, ibn ihrem Willen gefügig zu machen. 
Denn ibr Herz vpochte bei dem Gedanken, dah der Prinz in 
der Nebenftube war und nun leicht endet werben konnte — 
„Was führt Ibn und die Anderen denn hierher?“ fragte fie 
anfheinend unbefangen, obgleich fie die Vorſicht beobachtete, die 
Thor, melde nah dem Wobnzimmer führte, mit ibrem Rüden 
zu Deden, damit nidt etwa einer der Soldaten Luſt bekam, 
binein zu geben — „Der Dienſt,“ entgegnete ber Korporal. 
„Das muß ein eigener Dienft fein, den Er bat,‘ erwieberte 
fie und fepte lachend hinzu: „In’s Wirtshaus zu geben und 
Bier zu trinken.” — „Das Letztere wollte ich gerade nicht vers 
fhmäben, wenn Sie uns meldes zum Velten geben wollte; 
aber das it nicht unfer Dienſt. Wir find gefommen, um bier 
nah fremden Gäften zu vifitiren,” erflärte der Korporal. 
(Bortfegung folgt.) 


Des Schiffers Traum, 

Es heult der Sturm, die Woge ſchaͤumt 
Und durch vie Wolfen fahren Blipe, 
Der alte Schiffer nidt und träumt 
Gar rubig auf dem naſſen Sige: 
Pie wild um ibn die Woge ſchlägt, 
Wie auf und ab das Schifflein ſchaukelt 
Gin Traum, der fühe Bilder tränt, 
Umipielt fein Haupt und ſcherzt und gaufelt. 


Ein Giland hebt er Geil und ſchön 
Mit reichen Bluren aus den Wogen, 
Gin wunbervolles Penzgetön 
Aus Blütbenhainen kommt's geflogen — 
Der Alte ruft: „Hier legt and Land, 
„Hier in die Bucht, den Rillen Hafen ! 
‚D, tommft du endlich, Friedensſtrand ? 
„Wie will ich ſüß nah Stürmen fehlafen ! 


Da ſchießt aus ſchwarzer Nacht ein Strahl, 
Ein glühnder Bottespfeil, von oben, 
Der Schiffer und das Schiff zumal 
Mit Mann und Maus fie find zerftoben, 
Die wilde Woge treibt zum Strand, 
Treibt Trümmer und Leichen treu zum Hafen — 
Gtüdfeliger Iräumer, du haſt Land, 
Nun kannt vu ſüß nah Stürmen jchlafen. 

E. M. Arndt. 


Unmaßgebliche Meinungen von Geſellſchaften. 
(Mus dem Beiblatt ber fliegenden Blätter aus bem Rauben Haufe.) 


(Bortiegung.) 


Ohne Zweifel werden Viele unferem bisherigen Urtbeil zus 
flimmen, aber eben fo zweifellos werden Viele die Unfchädtichkeit, 
ja die Unentbehtlichkeit des Kartenfpiels verfechten. Ja mancher 
möchte cher feinen Beinen Finger hergeben, ald feine Whiſtpartie 
bei der Cigarre. Die alterfchwachen Leute, Die guten ebrlichen 
Häute, denen ein Spielen zur Verdauung nothwendig if, die 
nicht einihlafen können, che fie nicht ihre gewohnte Partie hinter 
ſich haben, die fih auch font um andre Dinge, bie im Himmel 
und auf Erden pajfiren, wenig befümmern: und dann die jun— 
gen Greife, die alterfhwadgen Jünglinge, denen philiſterhafte 
Sättigung [don wie ein Mühtftein am Herzen bängt, — fie 
alle werden lächelnd oder brummend die Köpfe ſchütteln, und 
fih no heute Abend mit Seelenrube an den Spieltiich fepen. 

Aber Andere werden fagen: was follen wir in unſern Ges 
ſellſchaften, was follen wir mit unfern Gaͤſten machen, went 
wir nicht Karten fpielen? — D leider, es iſt wohl zu begreifen, 
daß dieſe Frage ein Recht hat, In der That läßt ſich fchwer 
abjeben, was man in Diejen großen @efellicaften, in denen bie 
widerfirebendften Geiſter zufammengeladen find, die einmal nad 
taufend Müdfihten zuſammengeladen werden müſſen, was man 
mit ihmen anfangen foll, wenn die Jungen nicht tanzen, wenn 
die Alten, oder auch die Jungen fammt den Alten, nicht Kare 
ten ſpielen. Es if ja ſonſt fein Band, das Alle bindet; der 
verfönlihe Antheil fehlt, Pie gemeinfamen Intereflen fehlen, 
der Grund und Boden gemeinfamer Etrebfamteıt fehlt, — fein 
ernfter Ton darf angefchlagen werden, ter nicht die Gegenfäge 
der Meinungen und Ueberzeugungen wad rufen und in ben 
„feinen“ Ton der Geſelligkeit die Sant des Unfriebens ausſtreuen 
müßte. Es if wahr, nichis ift verftindiger und nichts bilft 
fo glatt und harmlos über die ſchwierigſten Schwierigkeiten hin— 
weg, als eine Partie Wirt. Gin Ratifalmittel iſt es. Da 
fit Wolf und Schaf, die ſich bekanntlich in der Babel der 
Weltgeſchichte feit je von Herzen gebaßt baben, fo zahm und 
friedlich neben einander, daß es eine Freude it; man fprict 
nicht, man disputirt nicht, man zankt nicht, man fpielt nur. 
Was in Bolitif und der Börfe und fogar in kirchlichen Dingen 
fih fpinnenfeind gegenüber ftand, was fih ven Pillen Brob 
und den Irunf Waſſers nicht gönnte, was ſich aneinander lange 
weilte und fich nicht mit Augen feben Fonnte, — vom Kartene 
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Blatt it das Alles vereint, und die erfte Bürgerpflicht, die Ruhe, 
in ver gebildeten Geſellſchaft fomit aufs ſicherſte garantirt. 

Mir ſcheint hieraus auch ohne Beweis zu folgen, daß ein 
großer heil des Schudens in der Arı liegt, wie man 
vielfah Gefellihaften zufammen zu birten gewohnt 
if. Das Ginladen ift eine größere Kunft als das Bewirthen. 
Man ladet nach äußeren Nüdfihten ein, man ladet die ein, von 
denen man felbit eingeladen wird, man ladet bie. ein, die es 
über nehmen würden, nicht eingeladen zu werden, — Bon einer 
Seite ber if dieſe Nüdfiht berechtigt, fofern nämlich eine all» 
gemein gewordene Unfitte zur „Sitie‘ geworben iſt, gegen welche 
anzugeben dem Ginzelnen nicht leicht wird, Dan iſt einmal 
verſtrickt in den Nepen der Gewohnheit und des Gerkönmlicen, 
und derjenige zumal, welcher einen Wang in der Geſellſchaft 
einnimmt, wird es am ſchwerſten haben, folder Sitte gegenüber 
dem jein Recht zu geben, was wahr und was ſittlich if. 
Allein hört darum dies Sittlihe auf, fein Recht zu fordern? 

Wir fommen darauf zurüd, daf, wer Jemand zu Gaft las 
det, diefen Saft, To lange als er unter ‚feinem Dache weilt, 
zu ſeinem Hausgenofſſen, zum Genoffen ſeiner Familie macht. 
Eine Geſellſchaft will nicht Anderes ſein, als ein in freier 
Wahl ermeiterter Bamilienkreis. Nur darum, weil der Bamilien« 
finn in der Gegenwart fo tief gelitten, und im Heiligthum der 
Häufer der Strom des Gottedlebens fo oft verfiegt und verfandet 
it, nur danım bat auch jene Art von Geſellſchafien, die das 
Haus zum Marfte machen, fih unter uns einbürgern konnen. 
Was Wunder, daß auch den Sünden des Marftes Thür und 
Thor des Haufes geöffnet iR? Denn wenn zu Sausgenofen 
gemacht werden, die und felbft und unter einander fern Reben, 
wenn zu Bamilienglievern gebunden werden, die in Wahrpeit 
und Wirklichkeit feine Gemeinfhaft haben, fo iſt in dad Weſen 
unſerer Geſelligkeit die Unwahrheit und der Schein hinein ges 
pflangt, und der Lüge eben jo jebr als der Leerheit Bahn ge— 
macht. Die „moderne“ Geſelligkeit kann ohne Lüge nit mehr 
leben, Das weiß auch Jeder; es iſt ein öffentliches &rheim- 
niß; die Geſellſchaftolüge iſt wie ein falſch Papiergeld, mit dem 
Jeder dort zahlt und bezabhlt nimmt. Es wird nur für die Gejell- 
ſchaft fabrieirt. Jeder weiß, daß es falſch if; doch was thut's? 
Die „Sitte hat das falſche Papier geftempelt. Wenn vie 
Wahrheit ihr Recht finden will, — bier findet fie es felten. 
Wie kann es anders fein, als daB in den Bamilien, die ihre 
Häufer zu ſolcher Gefelligkeit öffnen, von dem Moft und Grün- 
fpan der Lüge etwas figen bleibt? Wie mande Eltern, welche 
durch ihre äußere Stellung, und nicht ohne Seufzen, in jenes 
verderbliche Gefellichaftsleben hineingedrängt find, ſehen die böfe 
Frucht in den Herzen ihrer heranwachſenden Kinder aufkeimen, 
vicheicht wenn es zu fpät if. Um von denen nicht zu reden, 
deren höchſtes Ziel es it, ihre Söhne und Töchter für ſolches 
Gejellihaftsieben, für feine Schminke und Flittern, reif zu 
machen. 

Mancher, der dies lieſt, denkt wohl, die hier auegeſprochene 
Klage treffe etwa die großen Leute, die in der Welt hochfichen, 
und deren Säle von vornehmen Gäften wimmeln. Allein auch 
beim Bürgersmann ift es vielfach nit anders, wenn auch die 
Form ein wenig anders ausſieht. — Ob Champagner getrunfen 
wird oder Braunbier, ob Thee ober Kaffee, fagt felbt, we 
wohnen auch bier bie Heiligthümer, wo die Wahrheit der Liebe? 
— Bon manden Frauengefellihaften wäre noch ein bejonderes 
Mort zu fagen; doch glaube ih, die Brauen verſtehen's, auc 
obne daß es gelagt wird. Wenn für eine gewiffe Sorte dieſer 
Geſellſchaften ein eigener Katechismus gejchrieben würde, fo weiß 
ich gewiß, das achte Gebot würde in ihm nicht vorfommen. 

(Bortjegung folgt.) 
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Das häusliche Gewitter, 


Donnernd zürnt der Mann und bfigend, 
Nimmt's mit Worten nicht genau; 

Und in Riller Ede ſigend 

Ihränenregen bringt die Frau, 

So ift das Gewitter fertig, 

Aber haͤßlich, widerwärtig. 


Wenn ein berbes Ungewitter, 

Ueber Berg und Thaͤler fegt, 

Sproßt und grünt und blüht es allwärts, 
Lebensluftig angeregt, 

Doch ein haͤuslich Ungewitter 

Macht die Luft nur dick und ſchwer, 

Von Belebung, von Erquickung 

Merkt man wahrlich nichts nachher. 


Aber lieber tauſendmal 

Arger Guß und Blißesſtrahl, 

Als ein Regen ohne Ende, 

Naſſer Boden, kalte Hände! 

Beſſer noch ein derber Zanf, 
Worteswechſel friſch und frank, 

Als ein wochenlanges Quaͤlen, 

Hepen, Spötteln, Brummen, Schmälen. 


Manches willig fi verfagen, 
Bremde Schwäche willig tragen, 
Meier Troſt in ſchwerer Stunde, 
Gleicher Muth für ſchlimme Kunde, 
Sromm Vertrauen allerwegen 

Und der Liebe voller Segen, 

Das find eure Vligableiter, 

Und die Wetter zieben weiter, 


Heinrich Hofman. 





ECharade 
(Dreifybig) 


Aus dem Himmel einft entiproffen, 
Durd das Weltall ausgegoffen, 
Baltet meines Erften Sein. 
Ueber alles aus dem Schooſe 

Der Befruchtung will's vie Roſe 
Heitern regen Lebens ſtreu'n. 


Doch die Zweiten nimmer wollen 
Durch Verein fie ſegnen; — grollen 
Gegen das, was ihnen naht, 
Scheinend, ſelbſt ſich zu bekriegen, 
Muß doch Fremdes nur erliegen 

In der Zwietracht Schwerterfaat. 


So ſchelnt auch Des Ganzen Gireben, 
Wenn wir es zur That erheben, 

Doch ein ſchöner Engel wacht, 

Und kann er es richtig lenken; 

Wird es uns nur Freude ſchenlen, 

Die das Leben heller macht. 


Auflöjung der Gharade in Nr. 29: 
„Radſchuh.“ 
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Sonuntags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Nro. 81. Sonntag, 2. Auguſt. 1857. 
BGemäthsunrube, 
Fin Mühlſteln und ein Menfhenherz wird ſtets herumgetrieben; 
Bo Beides nihts zu reiben hat, wird Beides ſelbſt gerrichen, 
A. von Logan. 





Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
(Bortfegung.) 


Diefe nicht geahnte Maßregel, welche nur zu geeignet war, 
des Prinzen Gegenwart zu entdeden, ließ Henriette erbeben, aber 
nur für wenige Augenblide; raſch hatte fie fih gefaßt und die 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ihr geitellte Aufgabe erfaunt, 
wollte fie dem Bringen wirklih von Nupen fein. Sie war 
darauf bedacht, die größte Unbefangenheit zu zeigen und erwie- 
derte lachend: „Da fommt Gr gerade zur rechten Zeit!” — Der 
Prinz, der diefe Worte hörte, ſtieß einen leifen Fluch aus, er 
glaubte ih von Henrietten verrathen uud forderte Ratzmer auf, 
fi auf das Pferd zu fepen und davon zu reiten, “Diefer bes 
ſchwichtigte jedoch feinen Unwillen mit dem Rath, noch ein 
wenig abzuwarten, da er dem Mädchen eine ſolche Handlung 
nicht zutraue. — Briedrih ließ ji überreden und blieb, der 
weiteren Unterredung und Dinge, die da kommen fonnten, mit 
großer Spannung entgegen jehend. — Er follte bald erkennen, 
daß Rapmer von Henriette nicht zu viel vorausgefegt hatte, denn, 
nachdem der Korporal bemerkt hatte, daß die „Taube“ alſo 
mehr Brembe beherberge und ihr dazu Süd wünſchte, er— 
wiederte Henriette mit gut gejpielter Niedergefchlagenheit: ‚Ratten 
und Mäuje find unſere Säfte und weiter nichts. —“ — Üried- 
rich athmete nach diejer Antwort leicht auf: Rapmer hatte recht 
gehabt. — Der Korporal lachte heil auf und gab einen Dip 
zum Beſten, indem er meinte: „Sei Sie damit zufrieden, das 
find Gäfte, die viel verzehren.‘ — Die übrigen Soldaten 
fimmien in fein Gelächter ein. — „ Er kaun laden,‘ meinte 
Henriette; „Er bat keine Abgaben zu zahlen; unier Eins iſt 
aber gar nicht zum Lachen aufgelegt und weiß warum. Wo 
Zommt das Geld zu den Abgaben her, wenn die „Taube” Mo« 
mate lang leer bleibt ?’' — „Da hat Sie freilich wieder Recht,“ 
entgegnete der Korporal, der fich gejept hatte, — Henriette 
lentte die Unterhaltung abfichtlih dahin, um den Korporal feine 
Pflicht vergeffen zu machen und einen Grund für ihre folgende 
Handlungsweife zu gewinnen. — „Das freut mi, daß Er ſich 
geſeht hat,“ ſprach fie darauf, flug in die Hände und fuhr 
fort: „Ihr Anderen folltet Euch aud ein wenig ausruhen; ihr 
müht doch noch genugsgeben; jo ſieht es doch aus, als wären 
Gälte hier, und das Haus ift nicht fo leer, daß einem grauen 
fönnte, befonders heute.” — Der Korporal horchte auf. „War 


rum graut Ihr denn beute mehr, ald font?’ fragte er. „Wir 
haben eine Leiche oben in dem Bremdenzimmer ſtehen“, log Hen⸗ 
riette und jepte hinzu: „Auch ift mein Vater ausgegangen und 
ih nun allein im Haufe, da graut man fih denn wohl —“ 
— „Breilih, freilich!“ warf der Korporal hin, dem die Leiche 
jede Luſt zu einer DVifitation genommen hatte. — Henriette bes 
merkte diefen durch ihre Bemerkung erzeugten Eindruck, und, 
denjelben fih fofort zn Nutzen machend, fprach fie: „„Hör' Er, 
Er kann mir den Gefallen thun und noch ein Weilhen hier 
bleiben, fo wird mir die Zeit, bis der Vater nah Haufe fommt, 
doch nicht jo lang. Aber Er joll dabei nicht troden fipen und 
die Anderen auch nicht. Ich Hole einen Krug Dudfteiner (Bier) 
herauf, da kann ein jeder von Euch einen guten Zug tfun —“ 
— „Das läht fih Hören,‘ meinte der Korporal ſchmunzelnd 
und ftrih fi den Schnurbart. „Einen Schlud Duditeiner vers 
ſchmaͤht Keiner von uns, Nicht wahr?‘ fragte er die Soldaten, 
die vergnügt bejabten, und es fi auf den Trunk bequem made 
ten. — Ehe Henriette ſich entfernte, war fie darauf bedacht, 
die Dlide der Soldaten von fih abzulenken, und forderte jie 
auf, fih um einen in ber Nähe des Fenſters befindlichen Tiſch 
zu ſetzen. Während vies geſchah, ergriff fie rafch den Krug und 
fchlüpfte durch die Thür, welche fie nur ſehr wenig öffnete. Sie 
hatte ihren Vorſchlag abfihtlih mit fo lauter Stimme gefpros 
hen, daß der Prinz denielben hören mußte und dadurch gewarnt 
wurde. Als fie daher die Thür öffnete, hatte diefer und Nap« 
mer fid) bereits in einer Ede des Zimmers verborgen. — Kaum 
trat fie ein, fo flüfterte fie ihnen zw, ihr fogleih zu folgen, 
was auch ohne die geringite Widerrede von Seiten des Prinzen 
geihah. — Mit dem aus dem Zimmer mitgenommenen Licht 
voran gehend, führte fie den Prinzen nah dem obern Stock, 
in dem fih das Fremdenzimmer befand, bat, der Prinz möchte 
fi) nur ein wenig gedulden, und eilte alsdann in dem Keller, 
um das verfprochene Bier heraufzuholen. — Das Alles geihah 
mit folder Eile, daß die Soldaten nicht das Geringfte davon 
abnten, was geſchehen war, und Henrietten mit lautem Jubel 
empfingen, als fie ihnen den fhäumenden Krug vorſetzte. — 
Unter des Mädchens freundlichem Zuſpruch wurde derfelbe bald 
geleert und die Patronille verließ das Haus, ohne fich weiter 
mit einer PVifitation bemüht zu haben; faum, daß fie in das 
hintere Zimmer blidten, deffen Thür Henriette beim Zurückkom⸗ 
men abfichtlich offen gelaffen hatte. — Das Mädchen athmete 
hoch auf, als fie fi wieder allein fab; aber fie war zu vor 
fihtig, um ihrer Freude ſogleich nachzugeben und zu dem Prin« 
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zen binauf zu gehn. — Sie blieb noch eine laͤngere Zeit, an⸗ 
ſcheinend ganz rubig, in ihrem Zimmer, theils in der Spannung, 
ob noch etwas nachkommen würde, theils überlegend, was fie 
nun mit dem Prinzen und deffen Begleiter anfangen follte. Daß 
fie diefelben unteg allen Umftänden verbergen mußte und wollte, 
fand bei ihr feitz das „Wie war nur die frage. Es kam 
vor allen Dingen daranf an, ihren Water für fih zu gewinnen 
und ihm die Furcht vor der Strenge des Könige zu nehmen, 
der in ſolchen Dingen feinen Spaß verftand. 

Es mar Henrierten dur die Ankunft des Prinzen ſogleich 
Mar geworden, daß der firenge Befehl wegen des Fremden, vor 
Allem des Prinzen halber, gegeben worden war, von dem fie 
fuͤrchtete, ex wäre-aufd-Reue geflohen, und ber König ließ ibn 
verfolgen. Denn, wie wir erfahren baben, war ihr des Prinzen 
Verbannung nah Küftrin nur zu wohl befanne, und es gab 
damals wohl Niemand in dem ganzen Preußenlande, der nicht 
des Prinzen Schidfal kannte und auf's Innigſte bemitleiete. 
— Nachdem fie ganz fiher zu fein glaubte, begab fie ſich bin- 
auf zu dem Prinzen und theilte ibm mit, was geiheben war. — 
„Ih werde Ihr den Dienft, den Sie mir heute geleiftet bat, 
nicht vergeffen*, entgegnete Briedrih und fügte binzu: „Uber 
fet Ste ohne Sorge, ich werde nicht bier bleiben; nur mein 
Begleiter wird bier wohnen, und wir haben das Nähere darüber 
fhon beiproden. Eins binde ih Ihr jedoch auf die Seele, 
feinem Menfchen von meinem Hierſein zu berratben. Das if 
mein ftrenger Befehl. Hört Sie!" — Henriette betbeuerte 
wie fie das auch ohne des Prinzen ausdrücklichen Befehl ger 
tban haben würde, ba fie ja müßte, daß dies fo fein Wille 
wäre, und er ſich daber auf ihre Verſchwiegenbeit verlaffen 
könnte. — „Sie bat daton und von Ihrer Schlaubeit fehon 
einen guten Beweis gegeben und ich verlaffe mi auf Sie“, 
entgegnete der Prinz und ſchickte fih zum Fortgehen an, — Gr 
bielt fh in der „Taube” nicht für fiher genug, und war auf 
den Gedanken gelommen, ſich nad feinem Palais zu begeben, 
um dafelbt zu übernachten. Auf Die Verſchwiegenheit des Kar 
ſtellans konnte er bauen, und befak überdies einen Schlüſſel 
zu feinem Arbeitszimmer, den er zu ſich gefteckt hatte; fo hoffte 
er unbemerkt in das Valais zu gelangen. — Raätzmer follte fih 
nötbigenfalls für einen Pferbehändler ausgeben und einen falichen 
Namen nennen, fo würde er unentdedt bleiben, beſonders, als 
die Patromille in der „Taube“ keinen Fremden als geſehen bes 
zeichnen Ponnte, Der Pring verlieh bald tarauf, tief in feinen 
Mantel gehüllt, den Gaſthof und begab fich nach dem Palais. — 

Mer beute dur die Gertraudenſtraße nah dem Molfen- 
marft gebt, wird an der de der Gertrauden- und Peſtſtraße 
ein eigenthuͤmlich gebautes, fib vor allen andern Nebengebäus 
den auszeichnendes Haus bemerken, deſſen VBauſtyl auf ein be 
beutendes Alter ſchließen laͤßt. — In der Gertraubenflrafe 
an die Kolonnaden mit dem einen Blügel floßend, grenzt der 
entgegengefepte an ein Privatgebände der Poſtſtraße, und bie 
Hinterfeite an den Fluß. — Bor Yahr und Tag wor fein 
Ansjeben düſter; heute hat eim gefälliger Delanfirih taflelbe 
verbüftt. Die Fronte, nad den heiten bezeichneten Straßen 
gelegen, verräth fogleih den damals üblichen franzöfifchen Baus 
ſiyſ. Bis zum erftien Etod reichende Pfeiler tragen einen, faſt 
die ganze Fronte einnehmenden Balfon, auf deſſen Gollerie bin 
und ber Heine Gantfteinfiguren leben, Der große geräumige 
Eingang iſt auf der Eeite der Bofifirafe, und eine breite, ſehr 
beaueme Wendeltreppe mit durchbrechenem Gifernrgelänter führt 
nad den obern Gemächern. Dieſes Gebäute wer zur Zeit die 
fer Geſchichte das Palais des Prinzen, ein Geſchenk feinet 
föniglihen Vatere. — Betrachtet man daſſelbe, fo erfennet man 
fogleib, daß die Gemäcerzahl darin nicht eben bedeutend und 
nur für einen Meinen SGauskalt beſtimmt war. Das Palais 
lag damals iſolirt auf einem Ptap, der mit Räumen und Ger 
fträudyen umgeben war. — Dahin begab fig nun der Prinz. 


— Im der Boraudfeßung, unbemerkt und ungebindert Eingang 
zu finden, näßerte er fi demſelben, mm binein zu ſchlüpfen, 
als er zu feinem großen Erſtaunen in einigen ber obern Zim⸗ 
mer Licht erblidte. Er blieb überrafht Meben und fann nad, 
welchen Urfachen er dieſe ungewöhnliche Erſcheinung zuidreiben 
könnte; denn während feiner Ubrwefenbeit hatte Niemand das Recht, 
die Gemäcer zu betreten, und es war nicht anzunehmen, dag 
den Kaftellan noch fo ſpät ein Geſchäft daſelbſt feſthielt. Auch 
war zu hell, um auf einen gewöhnlichen Aufenthalt des Kafel« 
lans fliehen zu fönnen. — Kopficüttelnd wollte der Prinz 
eben in das Palais treten, ald die am Gingange ftehente Wache 
das Gewehr vorbielt und ein „Zurüd* hören lief — Der 
Prinz prollie jurüd, befann ſich jedoch und bedeutete dem Pollen, 
wie er an den Kaflellan eine nöthige Beſtellung auszurichten habe 


» und, darum in das Palais müßte, — ‚Thut mir leid,* ſprach 


der Poſten, im welchem wir Henriettens Geliebten erkennen; 
„ih: habe die gemeſſenſten Befehle, Niemand hinein zu laſſen, 
es fei denn, ex babe eine ſchriftliche Erlaubniß dazu vorzuwei⸗ 
fen." Das hätte Friedrich freilich voraus wiffen müffen; aber es 
war ihm nicht eingefallen. Sein ſchlichter Anzug war überdies 
wenig empfeblend, ibm ben Eintritt in das Palais zu verfchaffen. 
— ir überlegte, was er thun follte; er molite anfangs zu 
einer Hinterihür in das Palais zu fommen verſuchen, gab die 
fen Vorſatz jedoch auf, weil er dabei leicht endet und ver« 
rathen werden fonnte, und eutſchloß ſich zulegt den Poften auf 
jede Weile für fh zu gewinnen. 

Friedrich drüdte dem Poften mehrere Goldftüde in bie 
Hand und verfiherte demfelben, fein Auftrag fei außerordentlich 
notbwendig, und zur Beruhigung des Ichtern follte der Kaftel» 
lan noch jelbft fommen und ihm die Verfiherung bringen, daß 
er ein gang ehrliher Mann wäre und jede Schuld auf ſich 
nehme. Eine Bewegung, die der Prinz machte, brachte fein 
Geficht in den Lalernenfhein, und Thomas erfannte zu feiner 
großen Ueberraihung, wen er vor fi hatte. — Er trat raſch 
einen Schritt zurüd, präientirte, und Friedrich fah zu feinem 
Bedauern, daß er auch von dem Bolten erfannt worden war. 
— ‚Gewehr bei Schulter!‘ rief er leife, und fuhr, als dies 
fogleich geihab, fort; „Sag' Er Niemand, daß Er mich geſehn 
bat, Hört Er, Niemann.’ — Thomas befahte ſtilliſchweigend 
und der Prinz eilte mit leichten Schritten in dns Palais. — 
Thomas fühlte fein Gerz durch Die Ueberzeugung erleichtert, 
mer feine Rflicht erfüllt zu baben, wenn er dem Prinzen den 
Eingang gefattete; was das Stillſchweigen betraf, fo verſtand 
es ſich von ſelbſt, daß er fih eber tobticichen, als gegen den 
Befehl des Prinzen handeln würde. — Mit einem angenehmen 
Gefühl fhob er Die gewictigen Goldſtücke in Die Taſche, wer 
er dech fo reich mod mie geweſen. Gr befchäftigte fih daranf 
mit dem für ibn fo angenehmen Gedanken, Genrietten ein Ge— 
ſchenk zw Saufen, um ibr eime rechte Freude zu machen. Mit 
leihterm Schritt wandelte er auf und ab und hedachte, wie der 
Zufall doch den Menſchen häufig fo glüdlich machen fönnte, 
Er mar in feiner Seele fo recht alüdlih. — Der Prinz ging 
raſch tie Wendeltreppe in vie Höhe ned) den oberen Gemädhern, 
da er den Kaftellan in denſelben anzutreffen vermutbete. — 
Auf dem nur matt erleuchteten Blur war Riemand zu feben, 
und der Prinz gelangte ſchnell zu der Thür feines Arbeitszim⸗ 
mers, welche er öffnete und eintrat, Das Almmer war mict 
erleuchtet. Er legte den Mantel ab und fchritt aledann vorſich⸗ 
tig nach der Thür des Nebengemachs, in welchem er gewöbnlich 
Beſuche zu empfangen pflegte, und lauſchte. Gr halte, als er 
fih tem Falais näherte, Licht darin bemerft, und wollte fidh 
nun überzeugen, wer wohl darin fein fünnte. Gr lauſchte je 
dech eine aeraume Zeit umfonft; er vernafm darin weder Stim— 
men nech Geraͤuſch. Schon war er im Begriff, die Thür zm 
öffnen und fi binein zu begeben, als er plöglic gedaͤmpfte 
Sarfentöne vernafm, die aus eimem fern gelegenen Zimmer zu 
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tommen ſchlenen. Ueberraſcht biieb er ſeben. Wer burfie fi 
in feinen Zimmern mußtaliſche Unterhaltungen erlauben. — 
Er wußte nicht, wie er ſich das deuten follte Der Kaftellan 
war ein viel zu gemiffenhafter Diener, als daß derſelbe Ande⸗ 
ren dergleichen Freibeitem geftattet hätte, — Die Harfe wurde 
mit großer Wertigkeit un» gefühlnollem Auedruck geipielt, und 
riedriche fein⸗ muſikaliſches Ohr lauſchte den Klängen mit gror 
hem Vergnügen, die doppeites Intereffe für ihm gewannen, als 
er deutlich eine Gompofition erfannte, die fein Lehrer ım Bilde 
tenfpiel, Quantz, früher für ibm geihrieben hatte. — Alles das 
erregte und erhöhte feine Neugier und Grmartung, er mußte 
Gewißheit erlangen, öffnete daher leiſe die Thür ein wenig und 
blicte hinein, Das Zimmer war erleuchtet, aber Niemand ber 
fond fh darin. Vorſichtig trat er ein und blieb an der Ihüre 
fieben; denn noch tönte das Harfenſpiel fort und feffelte fein 
Obr. Dasfelbe Fam aus dem Rebengemach, beffen eine Blügel» 
tbür offen and, Während diefer Zeit hatte Friedrich ih im 
Zimmer umgeſchaut und zu feiner Ueberrafgung bemerkt, daß 
dasfelbe ſorgſam aufgepugt und mit Gegenfänden ausgeſchmückt 
war, die fih nur für eine Dame eigneten, und feine Ueber⸗ 
raſchung mufte fih dadurch natürlic immer mehr fleigern. — 
Da endete das Spiel und gleich darauf vernabm er eine weib« 
liche Stimme, welche fragte: ob dieſes Mufttüd fo geipielt, 
dem Prinzen wobl gefallen würde, — Gine weibliche Stimme 
ſprach als Antwort die feſte Ueberztugung aus, dab das nicht 
anders fein könne, und es entipann ſich Daraus bie folgende 
Unterbaltung, welche in gutem Branzöfiich geführt wurde. — 
Der Prinz war auf das Höchſte erflaunt, Sprade, Ion und 
Ausrudsweile der Damen verrietben fogleih den feinen, ger 
bildeten Stand. Was follte er aber zu dem’ Allen fagen; doch 
er hatte nicht Zeit zum weiteren Ueberlegen, denn fo eben ber 
gann bie Unterbalung. — „Ich geſtebe,“ bemerfie eine der 
Damen mit weicher, wohlklingender Stimme, „ih fürdte ben 
Augenblid, im Dem ich mit dem Prinzen zujanimenfommen 
werde.’ — „Warum?“ fragte Die Andere und fügte hinzu; 
„Ihre Beforgniß, Vrinzeffin, entipringt lediglich aus zu großer 
Beſcheidenheit, und das düuft mir micht gut zu fein.‘ — „Bes 
denken Sie,’ erwiederte die Erftere, „mie gebildet, wie geiſtreich 
der Vrinz fein fe!” — „Sie find nidt minder gebilder und 
baben fih aud jenen franzöfiihen Ton angeeignet, welder heut 
zu Tage beliebt id und dem Prinzen zuſagt. Und find Ihre 
förperlicen Vorzüge nicht von einer Art, daß fle den Prinzen 
feſſeln müfen? —“ — ‚Sie tröften mid ſtets, gute Ilgen; 
aber Sie vergeffen, daß des Prinzen Auſprüche am feine künfe 
tige Gemahlin gewiß bedeutend find.” — „Das fürdte id 
nicht, wenigſtens nicht, dab dieſelben übertrieben fein werben. 
Und welden Grund bätten Sie denn zur Beforgnig? Weil 
Sie den Prinzen verehren, baben Sie ih in der franzöſiſchen 
Literatur umgeleben, fi gröfere Wertigkeit im Spiel anzueig⸗ 
nen bemüht, baben jelbit, weil der Prinz ein zierlicher Tänzer 
ift, Unterricht im Tanzen genommen, und find fo fleißig in 
allen biefen Uebungen geweien, wie man das vielleicht von nur 
wenigen Prinzeffinen wird rübmen dürfen. 
(Bortfegung folgt.) 


Eine Berliner Obfifrau lag auf dem Tobtenbeite und ſchied 
febr ungern von biefer Welt, wo fie fo viele Brüdte an den 
Mann gebradt hatte. Ihr Ebeſpons land etwas in Rebel ges 
hüllt vor ihr und tröftete fie mit den Worten: „Iräme Dir nich 
Darüber, det de ſterben mußt; det finder ſich Allens, un et wird 
ſchonſt fjeben! Seh' mal, eenmal miffen wir Alle in unferm 
Leben fterben! — „Echafstopp*, Höpelte die Kraftloſe und rich« 
tete fih mit Mübe empor, „bet is et jachen! J, wenn man 
zehn oder zwölf Mal fierben müßte, denn würd" id mir aus bei 
cent Dial niſch machen.“ 


(&ingefandt.) 
Das Böglein In der Frühe, 


Das erſte, das bie Stimm’ erhebt, 

Eb' noch der Morgen. grauet, 
Hausroͤthchen iſt, das bei und lebt, 

Sein Reihen fröhlich: bauet; 

Sein Liedchen ı8 fo emfig fingt, 

Gar ernft es durd bie Daͤmme rung klingt, 
Da ringe noch Alles ſchweigei 

In tiefen Schlaf genelget. 


Es ruft vom luft gen Giebel ber, 
Hinein in unſte Kammer: 

Erwacht ihr Schläfer ringsumber, 
Verſcheuchet Schlaf und Jammer! 
D, Jugend. lerne früh doch ſchon 
Gott dienen, nah dem ew'gen Sohn 
Mit friiher Kraft, ſtets ringen, 
Hinan zum Himmel dringen! 


Die edle Lerche wacht dann anf 

Mit jubelndem Belange, 

Shwingt Äh zum Morgenrotb hinauf, 
Lobt Gott mit lautem Klange, 

Mit Sreudentönen immerbar; 
SHernieder aus den Lüften Mar 

Muft fie mit hellem Scalle: 

Steht auf, ihr Meuſchen alle! 


D, ſAumet nicht, Gott enern Kern, 
Ein Loblled Früh zu fingen; 

Gr ift mit end, er hilft euch gern, 
Hinauf mäßt ibr fett dringen ! 
Dort if das wahre Vaterland 
Bereitet fhön von orte Hand, 
In gläubig frommen Sinnen 

Ihr's werdet einft gewinnen. 


Drauf laͤßt der Fink den Helen Schlag 
Erflingen dur die Lüfte, 

Pegrüßt jo laut den jungen Tag 
Durch Berg und Thal und Klüfte; 
Wil weten Dih aus Deiner Ruh, 
Drum ſchlägt er Dir fo mächtig zu 
Aus grünbelaubten Zweigen 

Im frischen Morgen⸗Reigen. 


Schlag an, o Menſch, die Arbeitshand 
Dein Tagwerk zu beginnen, 
Nur friiher Mutb bebaut das Band, 
Vom Haupt der Schweiß muß rinnen; 
Schlag nieder alle böfe Luft, 

Die ih will regen in der Bruſt; 
Genieß' im Ailen Frieden, 

Mas Gott Dir hat befchienen! 


Die Schwalbe nun ſtimmt zwitfhernd ein, 
liegt raſtlos hin und wieder, 

Der Sperling aud erhebt fein Schrei'n, 
Denft, finge fhöne Rieder; 

Sie fordern uns fo liebend auf, 

Dem Herrn bei unferm neuen Lauf 

Zu dienen mit den Gaben, 

Die wir empfangen haben. 


Die Wachtel ruft uns aus der Saat 
In mahnend lautem Schlage: 

D, lobet Gott doch früh und ſpat, 
Robt ihn mit diefem Tage; 

Ja, fürchtet Gott und ehret ihn, 
Werft alle Sorgen auf ihn hin, 
Gr will euch gnaͤdig leiten 

Durch alle Erdenzeiten! 


Und ringe erſchallt jept alſobald 

In lieblihen Gejängen 

Der nun beiebte, grüne Wald 

Mit taufendftimm'gen Klängen; 
Mothkehlchen finge fein ſchmelzend Lied, 
Schwarzblättchen iſt fo treu bemüht, 
Gott, unfern Schöpfer proben 

Mit lautem Schlag zu loben. 


Die Amjel rühmt in hellem Ton 
Des hoͤchſten Gnad und Güte, 

Sie loder dich, o Menſchenſohn 

Mit froͤhligem Gemuthe 

gum Preiſe Gottes, ſtimm' mit ein, 
Laß auch dein Herz ein Loblied fein; 
Horch, wie es ringsum klinget, 

Tief in die Seele dringet. 


Die Droſſel fingt gar feierlich 
Ihr Lied in dunkeln Hainen, 
Auf allen Wipfeln regt es ſich 
Bon Vöglein groß und Heinen; 
Sie beten all ihr Fruͤbgebet 
Vom füblen Dftwind angemweht, * 
Und rufen Dantes-Yieder 

Don ihrer Höh' hernieder. 


Auf zum Gebet, erhebt das Gerz; 
Kr Menſchen follt mit Beten, 
Die Blide gläubig himmelwaͤris, 
Den neuen Tag beitreten; 

Ohn' das Gebet if ja dahin 

Des Tages Mühe und Srwinn, 
Gudh nur Gebet kann färken 

Zu allen euern Werfen! 


Ach, wie fo ihön die Grasmüd’ fingt 
Im fühlen Buſch verborgen, 

Wie es jo wunderlieblich Klingt! 

Sie fingt ohn' Gram und Gorgen: 
Gott, euer Water, ift es werth, 

Daß ihr ihn Eindlih Fromm verehrt; 
Wollt alle eure Pflichten 

Mi ihm ſtets treu verrichten ! 


Als Königin des Sängers Chor 
Die Nachtigall drein klinget, 

Mit Wundertönen fie das Ohr 
Entzüdt, und mächtig finget 

Aus tiefer Bruſt jo klagend Web, 
Drauf jubelnd in die höchſte Höh'; 
AU Leid weicht aus dem Kerzen, 
Es fühlt nur ſuͤße Schmerzen, 


BVerantwortlicer Redalteur: 3, G. Meyer. 


Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Und wie fie in des Morgens Pracht 
Ihr Flotenſpiel laͤßt tönen, 

So aud im Ailler dunkler Nacht, 
Wenn Leidende ſich ſehnen 

Nach milden Troſt im bangen Streit, 
Kein Sternlein ſcheint zu ihrer Freud', 
GErbebt fe fanft die Seele, 

Auft: Bott zum Freunde wähle! 


Und Dir, der Schöpfung Ruhm und Preis — 
Bon Dir würd’ nicht erhoben 

Der Herr in giäubig froher Weil’, 

Du wollteſt ibn nicht loben ? 

D, weldy ein Herz, das ſchweigen kann, 
Denn ibm ein neuer Tag bricht an, 

Aufs Neu Die Sonn’ erglänget, 

Ihn wonniglih befränget! 


Drum mache auch mit froßem Mund, 
Wie rings die Wöglein alle, 

Den Namen Gottes freudig fund, 
Daß laut fein Lob erfchale; 

Ein Morgenlied ſtimm' gläubig an, 
Es dringe mächtig bimmelan ! 

Gott gnädiglih uns höre; 

Gebt ihm altein bie Ehre! 





Logogryph. 
mit .n. 


Wem find die wunderlihen Schweſtern nit bekannt 
Mit ihren Raunen, Tüden? 
Sie ſchrecken und beglüden, 
Umſchwaͤrmen uns die Müden, 
Und wandeln oft auf Krüden 
Bei Sonnenſchein und Regen baß von Land zu Land, 


Doch geben fie im Leben felten alle aus; 
Sie fpielen bald Verfteden, 
Dald warnen fie und neden 
Die Furchtſamen und Keden 
Mit ihren eiteln Zweden, 
Und, wenn fie fehlen, wanft mand ehrenwerthes Haus, 


Mit r. 


Wer hat nicht won meiner finftern Macht gehört, 
Don meiner ſtummen Sprade, 
Die, taub für jede Klage, 
Im Dienft der Themiswage 
Detrübt die letzten Tage 
Der Frevler, die Geſetz und Ordnung frech geftört? 
% 


Der nahen Zukunft winft ein milder Gentus 
Dem fremd dies graufe Walten, 
Wo Mittel ſich entfalten, 
Die ein für Thorheit galten, 
Doch mäblih ſich geſtalten 
Als Menſchlichteitetribut und als Verſohnungekuß. 


Auflöfung der Charade in Mr. 80: 
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Cs if Niemand ſtark, als wer fein eigner Herr if. 
Ber Audern gerne gebietet, vergift yarüber, fein eigner Gebieter zu bleiben, 








Die Brautſchau Friedrichs des Grofen 
„ von Julius Bacher. 
(Bortfegung.) 


„Bas beifen mir alle diefe Fertigkeiten und Kenntniffe,* 
fuhr die Prinzeffin fort, „da ich bdiejelben dem Prinzen und 
Überhaupt andern gegenfiber kaum werde geftend machen können, 
Sie kennen mich ja liebe Ilgen.“ — „Breilih ift dieje Bejorg- 
niß begründet, meine theuerſte Prinzeſſin, und Ihre fo große 
Shüdternheit hat Ihnen vielleicht im dem Urtheil Anderer über 
Sie, namentlich, wie ich mid nicht zu täufen glaube, in dem 
der anfpruchsvollen Königin, geſchadet. Aber Sie haben bier 
- Beit und Gelegenheit, fih in die Perſonen und Verhaͤltniſſe 
einzuieben ; faflen Sie daher Muth, und ich bin überzeugt, Sie 


werben Ihre geiſtigen Vorzüge gelrend zu machen willen, und. 


Das Urtpeil über Sie wird ſich bis zu der Zeit, in welder Sie 
wit dem Prinzen zuſammenkommen, ganz zu Ihrem Vortheil 
gefaltet haben.“ — „Wäre diefer Augenblick erſt vorüber, fo 
hätte meine Sorge und Unruhe ein Cude“, fprad die Prinzei- 
fin feufzend. — „Derfelbe fann nicht fern fein: denn wie ich 
gehört habe, gedenft der König den Prinzen bald nah Berlin 
zu berufen, Ueberdies bedenken Sie, Pringeffin, mit welder 
Breundlichkeit und mit welchem Wohlwollen der König Sie em« 
pfangen und aufgenommen bat: das muß Ihren Muth erheben,“ 
— „Run ja, das hat mir auch ſehr wohl getban‘‘, erwiederte 
Die Prinzeffin; „aber — —“ fie lodie. — „Sie wollen fagen, 
das Falte Benehmen ber Königin hat denfelben wieder nieder 
geſchlagen — Ich geſtehe, das ganz natürlich zu finden; in» 
deſſen, erwägen Sie, nicht von der Königin, fonbern von dem 
Mongräen und dem Prinzen hängt Ihr fünftiges Geihid ab.’ 
— Die Unterhaltung endete, und der Prinz hatte durch die» 
felbe Dinge erfahren, von denen er nicht das Geringſte abnte, 
Seine finftige Gemahlin, die Pringeffin von Bevern, wohnte 
in feinem eigenen Palats, das eben beendete Geipräh mit einer 
wahrſcheinlich vertrauten und befreundeten Geſellſchafterin hatte 
ihm einen BR in die anſpruchsloſe Seele der Prinzeſſin ver- 
(Haft. Er hörte, wie fehr fie ihm, ohne perfönlih zu fennen, 
verehrte, was fle Alles, ihm zu gefallen, gethan, und wie fehr 
fie vor dem Augenblick zagte, ihm gegenüber zu ſtehen. Alles 
Diefes interefficte ihm in hohem Grade; denn es war gerabe bas 
Gegenteil von dem, was ihm die Königin hatte berichten laſſen. 
Der innere Werth der Pringeffin nahm ihn ganz für biefelbe 
ein, er war nun begierig, aud ihre Perfon kennen zu lernen. 
— Eben war er im Begriff, ſich vorſichtig wer offenen Thür 
zu nähern, ald er das Hinaudgehen einer Dame vernahm. Er 
blieb vegungslos Reben, indem fie ihn fragend anſchaute. — Die 


Geftalt der Dame war cher groß als Hein, Haltung und Wuchs 
derjeiben nicht eben ſchön zu nennen ; dafür aber war die Haute 
farbe ihres regelmäßig gebauten reizenden Geſichis und der ent« 
biößten Arme von außerordentliher Zartheit, Durchſichtigkeit und 
Weiße. Ein fleiner Mund, das blaue Auge, der Beine Kopf, 
eingefaßt von blonden, natürlich gelockten Haaren, fo mie bie 
einzelnen Geſichtszüge verrietben gerade nicht viel Verſtand umd 
Geiſt, konnten auch nicht ſchön genannt werden; jedoch war der 
allgemeine Eindrud, den ihre Erſcheinung madte, ein höchſt 
angenebmer, den man am rictigften als „kindlich und anmu— 
thig“ bezeichnen konnte. — Der Prinz blieb, von ihrer Er— 
fheinung auf das Angenehmſte überraſcht, iteben und fand nicht 
fogleich die nöthige Faſſung, feine Anweienheit an dieſem Ort 
und zu fo ungewöhnlicher Zeit entſchuldigen zu können; er ver— 
beugte fich tief, oßme zu ſprechen. Das Auge der Dame blidte 
ihn neugierig und prüfend an, aber man las in ihrem Antlig 
weder Strenge, noch Zorn, fondern ihre anfangs überraichter 
Blick wurde milder. — Der Prinz fühlte feine Pflicht, der 
peinlichen Situation jo ſchnell als möglih ein Ende zu machen, 
und er fprad daher: „Ich bitte taufend Mal um Vergebung 
über meine Anweſenheit, ich ahnte nicht, dab das Palais Sei- 
ner Hoheit bewohnt if, und jo dürfte meine Unkenntniß hierin 
als Entihuldigung dienen —.“ — Die Dame antwortete nicht 
fogleih, fondern ſchien vielmehr von des Prinzen Worten über 
raſcht zu fein; fie blickte ihn fragend an und bemerkte: „Sie 
haben feinen Auftrag für mich ?“ — „Ich muß das verneinen,” 
entgegnete der Prinz. — „Sa, warum find fie denn eigentlich 
hierher gekommen?” fragte fie findlih und unbefangen. — 
„Allerdings if ein Auftrag der Anlaß dazu,“ ermiederte ber 
Brinz, der fih ſchnell gefammelt und einen beftimmten Entſchluß 
geiaßt hatte; „dieſer Auftrag if von Sr. Hoheit und betrifft 
einige Angelegenheiten, welde ih nur in deſſen Palais erledis 
gen konnte,” — „Sie find alfo in der Umgebung des Prin- 
zen?‘ fragte die Dame, deren Neugier fi zu fleigern fchien. 
— „Ih bin einer feiner Kavaliere ,“ entgegnete der Prinz, 
ber zu einer Rothlüge feine Zuflucht nahm, um fi zu retten. 
— ‚Das it mir angenehm zu hören,‘ fprah die Dame un— 
befangener ald vorher, und fragte: „Und wie befinden fih Seine 
Hoheit? Sind fie wohl?” — „Bott fei Dant, ih babe ibn 
im beften Wohlſein verlaffen,’ erwiederte der Prinz, — Die 
Unterhaltung gerieth ins Stoden, und man fonnte in dem 
Antlig der Dame erkennen, dab das Verlangen noch mehr über " 
den Prinzen zu erfahren, mit der Scheu Tämpfte, einen Die- 
ner deffelben darum anzugeben; zufegt jedoch ſchien das erftere 
zu fiegen, und fie bob an: „Des Prinzen Hoheit vermißt in 
Küfrin wohl ſebt das Leben der Reſidenz? Bür einen bem 
geiftigen Leben fo ergebenen Herrn muß es doppelt peinlich fein, 
in fo befränkten Verhaͤltniſſen zu leben,“ 
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„Diefe Bemerkung ift eben fo wahr, als ige Grund bes 
trübend ift; indeffen freue ich mich fagen zu fönnen, daß des 
Prinzen Hoheit die Hoffnung begt, feinen gegenwärtigen Aufr 
enthalt bald mit Berlin zu vertaufchen —“ erwiederte der Prinz. 
— Glauben Sie, daß das bald geſchehen wird?‘ fragte die 
Dame ſchnell. — „ Ih muß das vermuthen, namentlich wenn 
id die von des Könige Majeftät gewünſchte Verbindung Seiner 
"Hoheit in Erwägung ziehe —“ ſprach der Prinz, der bie Un— 
terhaltung abfihtlih auf diefen Gegenftand leitete. — „Sie müf 
fen es ja willen, wie denkt der Prinz darüber?" fragte die 
Dame mit erregter Stimme und ſchien mit Spannung auf die 
Antwort zu laufhen, — „Ehe ich diefe Frage beantworten darf,’ 
entgegnete der Prinz fein, bin ih zu der Bitte gemöthigt, mir 
zu fagen, wen ich die Ehre habe, vor mir zu ſehen.“ — „Ad 
fo!’ warf die Dame verlegen hin, fann alddann einige Augens 
blide nah und fragte: „Sie fennen mich alfo nicht?“ — Fried⸗ 
rich verneinte und die Dame ſchien in DVerlegenheit zu geratben. 
Sie zeigte das Bemühen, ſprechen zu wollen, zögerte aber den- 
noch, indem fie wiederholt in das Nebenzimmer blidte, gleichſam, 
als ob fie von dort Beiftand erwartete, ihrer Unentſchloſſenheit 
zu entgehen. — „Muß es denn ſein?“ prefte fie endlich hervor, 
da fih Niemand in dem Gemach erbliden ließ. — „Ich möchte 
boffen, daß meine Bitte nicht ald Neugier, fondern lediglich 
als Folge der geftellten Frage angeſehen werben dürfte. Ginem 
Unbefannten darf man in fo bdelifaten Angelegenbeiten wohl 
unmöglich fein Vertrauen jchenfen, wie Sie mir felbft zugefteben 
werden,‘ emtgegnete der Prinz, ftets böflih und zurüdbal«- 
tend. — Sein Benehmen fhien den Muth der Dame zu erhes 
ben, fie überwand die Schüchternheit und meinte: „Sie haben 
ganz recht; ich hätte das bedenken müllen. Und wenn Sie fo 
gütig fein wollen, auf meine Frage zu antworten, fo wiffen Sie, 
daß ich ſelbſt —“ Sie ftodte und ſchien vor Verlegenheit den 
Sag nicht vollenden zu fönnen. — „Die durdlauchtige Brin- 
zelin von Bevern find — fiel der Prinz raih und voll Er— 
ftaunen ein, indem er die Prinzeffin mit offenbarem Wohlgefal- 
Ien betrachtete, worüber fie in nicht geringe Verlegenheit gerietb. 
So batte ibn jeine Ahnung dennoch nicht getäuſcht; die Königin 
von ibren Plänen geleitet, war bemüht gewejen, ihn gegen die 
Brinzejfin einzunehmen, um jo mehr war er erfreut, fich bieher 
begeben zu baben. — Die Prinzeifin war aflerliebt und ihr 
Weſen fprah ihn durchaus an; rechnet man dazu, was er ſchon 
früber aebört, jo war es Feine Frage mehr, daß er mit Freur 
den in eine Verbindung mit ihr willigte. Es vergingen mebre 
Augenblide, ebe er fih von feiner Ueberraihung fammelte und 
erwiederte: Durchlaucht ſehen mich voll Ueberrafhung, werden 
das aber natürlich finden, wenn ich aeftebe, daß ich in des Prin« 
zen Händen ein anderes Porträt von Hochdenſelben gefehen babe, 
und num erſt erfenne, wie ftümperhaft der Maler Ihre Züge 
wiederzugeben veritanden hat. —“ — „Der Prinz befigt alio 
mein Portrait?‘ fragte fie — „Leider; aber feien Durchlaucht 
überzeugt, ich werde dem Prinzen die Nachricht bringen, um 
mie viel jchöner das Orginal if, das wird Seine Hoheit jehr 
glücklich machen.“ — „Glauben Sie?’ fragte die Pringeffin 
unbefangen, aber mit offener Freude. — „Ich preiſe den Zufall, 
der mich jo glücklich fein ließ, mich durd ven Augenfchein davon 
zu überzeugen —“ entgegnete der Prinz galant. — „Doch,“ 
ſprach die Vrinzeſſin nach einigem Sinnen, „Sie haben mir 
nod nicht geſagt, wie der Prinz überhaupt über dieſe — — 
Sie vollendete den Sap wiederum nicht, jondern ſchaute den 
Prinzen an, als wünfce fie, er möchte, was fie dachte, erra- 
tben, — und Friedrich erfüllte ihr Verlangen, indem er ers 
gaͤnzte: „Durchlaucht wünfhen Seiner Hoheit Anfiht über die 
Vermählung zu erfahren —“ — Gie nidte freundlich mit dem 
Kopf, indem ihr Auge neugierig an jeinem Mund hing, und 
der Prinz fubr fort:” „In fo weit mir darüber eine Mein» 
ung ausjufprechen geftattet it, glaube ich bemerfen zu bürfen, 


ey 





wie feine Hoheit den Wunſch Seiner Majeftät des Könige mit 
großem Beifall vernommen hat, und dem Augenblid mit Un- 


geduld entgegen ficht, der ihm das Glüd verfhafft, feine durd- 


lauchtigſte Braut fennen zu lernen.‘ — „Glauben Sie das 
wirklich?" fragte die Prinzeſſin. — „Ich bin davon überzeugt, 
und möchte nun, nachdem mie das Glück zu Theil geworden, 
das Antlig der durchlauchtigſten Prinzeffin zu fehen, mit Ges 
wißheit behaupten, wie fehr beglüdt Seine Hoheit durch den 
Wunſch Seiner Majefät fein wird,” engegnete der Prinz, fi 
tief verneigend, — „Das freut mic von Herzen,’ ſprach die 
Prinzeffin, ohne ihre aufrichtige Freude zu verhehlen.. — „Duxd- 
faucht werden einem Manne, der die Ehre genießt, Seiner Hohelt nä- 
ber zu fehen, als vielleicht mander Andere, auch wohl eine 
unterthänige frage zu thun geflatten ?”’ fragte der Prinz mad 
einigen Augenbliden. — „Gewiß; fagen Sie nur, was Sie 
von mir willen wollen, ermwiederte die Prinzeffin unbefangen. 
— „Durchlaucht mögen diefelbe nicht als müßige Neugier be= 
urtbeilen, ſondern die Anficht hegen,. daß der. Zweck meines 
Hierjeins vielleicht den Befehl einfhließt, dem Prinzen eine 
direfte Mittheilung über Dero Anweſenheit bier zu überbringen, 
damit Seine Hoheit in feiner Beziehung getauſcht werden kön- 
nen —“, erwiederte der Prinz, die Prinzeffin unbefangen an- 


ſchauend. 
(ortſetzung folgt.) 


Wollen und Sollen 
von J. Hammer. 


Es iſt ein tiefer Segen, 
Der aus dem Wort dir fpridt: 
„Erfülle allerwegen 
Gerreulid deine Pflicht!” 
Das nehme wahr dein Wille, 
Wie gleihen Pendelſchlag, 
Der nur erf, ſchweigt er flille, 
Die Ruh' dir fören mag. 


Welch' Ziel du magſt erftreben, 
Sei's nab, ſei's hoch und fen, — 
Weiht nicht die Pflicht dein Beben, 
So fehlt dein guter Stern: 

Der Stern, der wunberhelle 
Mit reinem Himmelslicht 
Bon feiner ew'gen Duelle 
Dir zum Gewiſſen ſpricht. 


Das Glüd mag bilden, ründen, 
Erhöhn und Shmud verleihn; 
Doch muß um feR zu gründen, 
Die Pflicht geihaftig fein. 
Du freuft dih am Geftalten 
Und nennft mit Stolz, was bein, 
Doch wahren und erhalten, 
Das fann die Pflicht allein. 


Die fie mit freudb'gem Sorgen | - 
Ihr Tagwerk geftern that, 
So thut fies heut und morgen 
Und nimmt von ſich nur Math. 
Der Luͤg' und allem Schlechten 
Gebt fie bedacht vorbei; 
Schritt hält fie mit dem Rechten, 
Und dienend ift fie frei. 
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D halte fie in Ehren, 
Die fromme Schaffnerin; 
Sie bürgt noch im Entbehren 
Dir föhliben Gewinn 
Und reitet dir aus trüber 
Bedraͤngniß diefer Welt, 
Mas übers Grab hinüber 
Dir Wort und Treue bält. 


Frau Getrud und ihr langes Kleid. 
(Aus der Gartenlaube,) 


(Ein altdeutihes Geſchichtlein.) Als ih um die dritte 
Nachmittagaſtunde bei dem Ratheſchmiedeknecht Claus Rodolfen 
vorbeiging, fab ih, mie viel Volk zuſammenlief und Ginige 
bereits die Stufen des Rathhauſes beiepten, vom Rathhauſe 
aber tönte ein gar jämmerlih Geſchrei berab, dazu viel Spres 
Send, Aufen und Hin« und Herberichten. Auf meine Frage 
antwortete man mir, es feien drei Weibshilder oben und es 
würden ihnen die Röde gekürzt und bie goldenen Borden von 
den Bruſtlatzen geſchnitten Es feien angefebener Leute Weiber, 
aber um ben Beroronungen bes Maihes, den Kileiderlugus bes 
treffend, Achtung zu verihaffen, ſei es noͤthig, daß ein Exrem⸗ 
pel gegeben werde. Als diefe Worte geſprochen mwurben, ſah 
ih am Benfter eine der Weiber erfcheinen, die Hände ringen 
und uns, die wir unten fanden, antufen, daß wir berbeifom« 
men und fie reiten möchten. Es rührte ſich aber Keiner im 
Bolfe, die Männer zeigten und lachten nad oben und riefen, 
es geihäße diefen pugfüchtigen Rärrinen ihr Recht. Nun lie 
Gen diefe Weiber, die fi mit ihren gekürzten Möden nicht woll- 
ten feben laffen, drei Trageſtühle holen, die won oben und 
unten bededt waren, wie es Die Kranken verlangen, Die man 
von einem Haufe in das andere trägt, und wollten ſich binein- 
fepen,, allein fie wurden gezwungen auszufteigen und den Weg 
zu Buße zu mahen, wo dann ein ganzer Schwarm von Gaſſen⸗ 
jungen fie begleitete. Ich ging mit Kummer im Herzen nad 
Hauſe und trat in die Kammer meiner Frau alſo fpredhend, 
aachdem ich erzählt, was ich geikaut: 

„Getrud, fo bat es fih begeben mit den thörichten Weib— 
lein im unferer guten Stabt Breslau, nehme fih eine Lehre 
daraus, wer ähnlichem Unheil und Schimpf nahe iſt.“ 

„Bie, Hieronymus,‘ erwiererte fie, und eine züchtige 
und zornige Rothe färbte ihr Angeſicht, „meineſt bu im Ernſte, 
daß ſolches in meine Seele trefje? Bott erbarme fi meiner, 
Deiner, unferer drei Töchter, umferes Gefindes und unjerer gans 
zen Habe, wenn jemals Grund vorbanden wäre, daß ih, Dein 
Weib, in dergleichen Ungelegenpeiten kime!’ 

„Ich babe nichts geſagt, Getrud,“ erwiederte ih, „am 
wenigen etwas gegen Dich, die Du, wie ih genugfam weiß, 
eine verkändige, fittiame Hausfrau biſt, mit feinem Dinge weniger 
vertraut, als mit dem Hochmuths- und Kleiderteufel.“ 

Damit lieh ih fie fliehen und ging meine Wege. Um 
Morgen darauf Hatten wir einen Rinbtaufihmaus in unferer 
Sippſchaft. Ich merkte gar wohl auf, wie mein liches Weib 
aus ihrer Kammer hervorging und war nicht wenig erfreut als 
ich gewahrte, dab fie über Made ihr Kleid kurz zugeſchnitten 
hatte und von einem Schlepplein auch nicht die kleinſte Spur 
zu fehen war. Ich that, als merkte ich nichts, Anftändig gab 
ich ihr Die Hand, führte fie vor, unfere drei Töchter folgten, 
zufegt Gorbula, die Magd, mit Holofernem, dem Heinen Haus 
und Schooßhunde auf dem Arme. Mie bin ich fo frob und 
guter Dinge geweien, ald an dieſem Inge, denn ich dachte, 


nun haft du für alle Zeiten und ohne Lärm bie Rarrbeit aus. 


deinem Haufe gejagt. Die Weiber, die: das: Feſt mitmachten, 


hatten alle verkürzte Kleider und keine Goldtreffen, meber am 
Leihen, noch am den Aermeln. Go Hatte des‘ Magiſtrats 
Grempel gewirkt, 

Als wir nach Hauſe angelangt waren, überraſchte und une 
fere ältefte Tochter mit der Nachricht, daß fie einen Riebiten 
habe, der um fie anhalten wolle und den fie gar gerne nehmen 
werde, wenn es und recht fei. Es war Died am Tage Johan- 
nis des Täufer, Der Allerliebſte war Roloff Kaltenfucht, 
der Debora Mofina Kaltenchnechtin einziger Sohn und Erbe. 
Der junge Dann hatte das Pichtziehergewerbe erlernt und wollte 
nun unfere Adeltraudis als eine fchöne fihlanfe weiße Kerze, 
aus dem fauterften Jungfernwacht geformt, in fein Haus brin- 
gen. Wir hatten nichts dagegen. Die Hochzeit wurde auf den 
vierzehnten Sonntag nah Trinitatis feſtgeſetzt. Ich machte eine 
Heine Reife, und als ich heimkehrte, hatte meine Frau für ſich 
und die Braut nene Meider machen laſſen. Die beiden ledigen 
Töchter erbielten die abgelegten Kleider der Mutter und ber 
Schweſter und Cordula binwiederam bie, welche Sophronia uud 
Mirjam ablegten. Ich war fo erfreut, daß ich einen herzensgu⸗ 
ten Gidam gefiſcht hatte, daf ih in dem Gewirre des Feſttages 
nicht recht merkte, melde Veränderung mit meiner berzallerlieb- 
fien Trude vorgegangen, fie hatte nämlich eine Mleine Schleppe 
angeſetzt. Aber die war gar klein und beſcheiden, doch fegte 
fie troß deſſen ganz artig jhon den Staub vom dußboden weg. 
Ich ſagte nichts, aber der Feſttag batte für mid, wie die Ro— 
fe, einen Dorn angefept. Meine zweite Tochter machte es der 
erſten bald nach, und bei der Hochzeit dieſes Mägdleins verlän« 
gerte ſich die Schleppe meiner Frau, und nunmehr um ein 
anſehnliches. Um meine Ruhe war es gefcheben. Ich ſah num, 
daß das Erempel, das gegeben worden, an feiner wohlthätigen 
Schärfe und Herbigkeit bereits angefangen zu verlieren und daß 
wieberum ber fo ftreng vwerpönte Kleiderlugus fi in vollem Flor 
auszubreiten begann, und daß mein Weib in dieſem Reigen 
nicht ald die legte mittanzte. 2 

Ich ging mit ſcheuem Muth mit meinem Weibe über bie 
Gaſſen, fets glaubte ich den Rathäbüttel hinter und kommen zu 
ſehen, der ung zu verbaften kam. Indeß es geſchah nichts. 
Aber Gerede gab es bereits vollauf. Meine jüngfte Toter 
brachte mir nun auch einen Gidam in’s Haus, und jept lieh 
fi) Irude von einer Kleiverbändlerin aus Ulm einen fogenann« 
ten „Ulmer Wegen” bringen, d. h. einem Mod, im den wohl 
an bie hundert Ellen Zeug bineingingen und der einen langen 
Schleif binten angefnüpft hatte, der mit goldenen Blümchen 
gefickt war, Mein Haar firäubte ſich in die Höhe, mir bangte 
wie vor dem jüngften Tage, allein ich hatte nicht den Muth, 
ihr ibre Freude zu verderben. , 

In meiner Herzendangk fiel mir ein Strategem ein, eine 
artige Lift, ich nahm unfern Hund Holofernem, ſetzte ihn auf 
die Hinterbeine und redete ibn alfo an, indem meine Bamilie 
um mid herum war, und meine Poffen mit anhörte, auch eie 
nige Freunde aus der Nachbarſchaft. „Holoferne!““ fagte ic, 
‚wenn Dir als einem Eugen Thtere bekannt würde, in welder 
Weiſe und mit welden Geſetzen ein Land regiert würbe, koͤnn⸗ 
tet Dur wohl da etwas gegen das allgemeine Beſte, das in 
diefem Falle auch das Deine ik, unternehmen wollen? Sicher 
lich nicht, mein Holofernes! Wenn Du nun zum Erempel 
erführeft, daß zum allgemeinen Wohle ſämmtlichen Hunden ge» 
boten wäre, fih den Schweif kappen zu laffen, würdet bu als 
fein Dich erfrehen, ten beinigen behalten und hoch in bie 
Küfte halten zu wollen? Nimmermehr! Als ein guter Hund, 
der dem Ärieden Hebt, der die Seinigen nicht in Unruhe und 
Belümmernig fegen will, fügte Du Dich, wie die- Andern ſich 
fügen, und obgleih Du wohl wüßte, welch' eine große Bierbe 
ein ſtolzer und in einem Buſche herabwehender Schweif iſt, Du 
würdeft doch ihn gern opfern, lediglich um des Ruhmes willen 
aufopfern, gehorfam und edel gehandelt zu Haben, Zu allem 
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Andern würde Dir au Dein Trotz nichts helfen, denm geſeht 
au, Du beſtändeſt darauf, Deinen Schweif zu behalten, fo 
würdet Du dem Schinder in die Hände fallen und ehrlos und 
graufam gefhähe Dir, was freiwillig und Flug Du felbf zu volls 
ziehen Dich weigerteſt.“ Bei diefer Rede zerfloffen meine Töchter 
in Thränen, meine Schwiegerföhne behaupteten, noch nie eine 
fo erbaufiche Predigt gehört zu haben, und Gorbula, unfere 
Koͤchin, fiel vor mir auf die Kniee, indem fie mich um meinen 
Segen bat. Nur Getrud blieb munter und fagte unter Lächeln: 
„O Iacobus, wie Du gut Poſſen treiben tannſt! Meine Nach⸗ 
barn, die da wußten, worauf ich zielte, hatten Mitleid mit 
mir, da fie mich alſo unnütz in's Holz fahren ſahen. Ich wurde 
ganz krank und hinfällig. Der Hoch zeitstag rüdte heran, Mein 
Weib that nit, als merkte fie etwas. 

Aber am Morgen des Beiltages trat fie in. aller Frühe an 
mein Bette und fagte lächelnd: „Jacobe, ich glaube, Dir if 
etwas in den Ginn gefahren. Haft Du Streit gehabt mit 
Meifler Adam, Deinem Nachbar, dem groben Manne? Über 
iſt Dir in Deinen Rechnungen ein Suͤmmchen abhanden ge= 
kommen, das Du nicht zu finden weißt?“ — „Alles dieſes 
nit, meine Theure,“ entgegnete ich ſeufzend. — „Bas ift's 
denn?” fragte fi. — „Mathe mal!’ ſagte ih. — „Wahrlic, 
ih wüßte nichts,‘ nahm fie wieder lähelnd das Wort, „Dein 
Haus ift gut beſtellt, Du haft drei wohlerzogene Töchter, die 
bereit Männer haben, Dein Name in der Stadt iſt geachtet, 
und endlich Kat Dir der Himmel ein Weib gegeben, dad, wenn 
auch nicht immer Iobenswürbig handelt, doch nach Lobenswürdi⸗ 
gem trachtet.“ — „Alles wahr,“ ſagte ich, und meine Miene 
wurde noch kummervoller, da ih ſah, fie war eine folche vers 
fodte Thoͤrin, die entſchloſſen war, auf nichts zu achten, und 
wenn die Welt unterginge, — Ich habe noch nicht Alles aufs 
gezählt, mas zu Deinem Glücke gehört, hub fie wicher an, 
indem fie mir das Haupt emporridte.e und mir das Haar aus 
der Stirne ſtrich. „Du haſt endlich auch einen flugen, verr 
fländigen, geborfamen Hund, der mir heute ganz im Bertrauen 
gefagt bat, daß er ſich enticloffen habe, für immer feinen ſcho⸗ 
nen buſchigen Schweif abzulegen. — „Herr im Himmel!’ 
rief ih und richtete mich hoch auf, „ſprichſt Du die Wahrheit? 
Sie zeigte Matt aller Antwort auf das in allen feinen Nähten 
lotgetrennte Kleid, das fie umter ihrer Schürze hervorbrachte. 
Jeht ſchloß ich fie in meine Arme und rief: „Trudchen, fo biſt 
Du denn von Deiner Narrbeit geheilt! — „Und für immer,‘ 
fagte fie. „Richt Echimpf und Schande, die mir drohten, ba» 
ben mich hierher gebracht, fondern einzig Dein Kummer und 
Deine Trauer. Ein Weib, das auf die Stimme ihres Mannes 
nicht achtet, wird fie wohl achten auf die Stimme bes Gejepes? 
Da if die Grengiheide, wo ein ebrfames, gehorfames, edles 


Weib ſich von dem frechen Weibe ſcheidet, die dem öffentlichen 


Unwillen Trotz bietet.” 

Wer von Euch, Ihr ſchönen Damen in Euren 
Grinoline's will es der ehrſamen Breslauerin 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert nachmachen? 
An uns Männern, die wir tadeln und zürnen, 
fehlt es nicht. — v. St. 





Wer fuͤr die Freude außer dem Hauſe wenig bezahlt, zu 
dem kehrt fie unentgeldlich ein. Nichts iſt wohlfeiler, als das 
Be m Wer will haben gut Gemach, der bleibt unter ſei⸗ 
nem Dach‘. Nicht die Freude iſt theuer, ſondern Spiel, Sauf 
und Fraß. Mer draußen gerne groß thut, muß daheim Fein 
Auen. Wer gern außer dem Haufe Geld vertbut, if nicht fein 
eigener Herr, ſondern ficht in fremder Leute Dienſt. Er arbel- 


tet nie für feine eigene Rechnung, fondern er arbeitet täglich 
für die Wirte, 





Um von Paris nad Syom zu reifen, fuhr man 1785 
ſechs Tage umd ſechs Nächte im Eilwagen. Heute dauert diefe 
Reiſe von Morgens bis Abends, oder vom Abend bis zum naͤch · 
ſten Morgen. Mm 1785 durchſchnittlich mehr als eine Stunde 
zurüdzulegen, koſtete es pro Diligenee BO E., aljo für die 116 
Stunden von Paris nah yon 92 Fr. 18 C. Heutzutage 
zahlt man per Eifenbahn 35 bis 40 Br., erfpart obendrein 25 
bis 30 Fr. für Eſſen und Die fo Toftbare Zeit. 





Sayg-Näüthfel, 
(Sin Sap aus 4 Worten zu je 2 Silben) 


Saf ih bei fidelen Brüdern 
Einf beim frohen Bedhgelage, 
Und wir tranfen und wir fangen; 
Auch die Liebe kam zur Sprache, 
Sch ih raſch die Bläfer heben: 
Trint', die Deine, fie foll leben!“ 
Doch ich nippte nur beſcheiden 
Hatt' ich ja die erſten Beiden. 


Kam darauf der Lenz gezogen, 
Horch! da klopfts in meinem Buſen, 
Und zum flammenden Altare 
Tret ih, opfernd Amathufen. 
Sah ih doch mit einem Male 
Mich im Reich der Meale. 
Zauberſchnell war ih der Ihre, 
Denn fie glich der drei und viert. 


Doch dem Gluͤck ift nicht zu trauen! 
Bei dem legten Maskenballe 
Kam der Blaube an bie Treue 
Meines Liebchens ſchnell zu Falle; 
Ha! fie wechſelt, — o ber Tücke! — 
Pit dem Spanier Liebesblide. 
Seht mir nur vie blonde Hexe! 
Rein, das ift nicht fünf und fehfe. 


Und id fürze aus dem Saale 
In die Nacht, die nebelftarre, 
Hoͤhnend hör ich aus ber Ferne 
Noch die rafende Fanfare. 
Dort bei Zändelei und Scherzen, 
Fuhlt fie nichts von meinen Schmerzen 
Fühlt nicht, daß fie legte Beide 
In das treue Herz mir freute 


MWertbers Leiden litt ich alle; 
Doch in Freund warb mir zum Kooflc, 
Denn er ſprach mit fanftem Laͤcheln: 
„Bid zufrieden di, mein Beſter! 
„Du erfuhrſt, was Andre eben 
„Xaufendfah in diefem Leben, 
„Die Erfahrung, bie fie machten, 
„Lehrt die Er ſie bis zur Atem, 


Auflöfung des Logogryphs in Ar, 84: 
„Nachrichten“ und „Nachrichter.“ 
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Sonntags⸗Beigabe 





zum 
Ansbacher Morgenblatt. 
— per 
Nro. 33. Sonntag, 16. Auguſt. 1857. 
: — 
Was unfere Nube ört if ſchwer für uns, 
Denn auch ein andres Herz es leiht erträgt. 
Raupach. 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
Goriſetzung.) 


Die Vrinzeſſin von Bevern ſah den Prinzen erſtaunt, ja 
fat ängſtlich an; nad einigen Augenhliden prefte fie beraus;; 
„Wirtiih?" — „Durdlaudt mögen darin das große Intereffe 
erkennen, weldes der Prinz an dieſer Ungelegenheit nimmt,“ 
bemerkte Friedrich, Chriſtinens Schüchternheit zu zerftreuen und 
fidd Vertrauen bei ihr zu verſchaffen, denn es hatte für ihn 
einen ganz befondern Weiz, der Prinzeſſin Gefiunungen auf 
diefe Weile genau fennen zu fernen. — Es vergingen wieber 
einige Augenblide, ohne daß fie das Gefpräch wieder aufzunch- 
men Luſt zu haben ſchien; doch merfte man es ihr an, daß 
fie germ Vieles gefagt hätte, ed aber aus Schüchternheit nicht 
wagte; jo fam ihr der Prinz denn auch ſogleich zu Hülfe. — 
Durchlaucht kennen den Prinzen wahrſcheinlich nicht von Per- 


fon?“ fragte er. — „Wie follte ih?“ entgeguete fie und that’ 


das mit einer folhen reigenden Naivetät, daß Friedrich veran- 
laßt wurde, fein Auge länger, als es fh für einen Kavalier 
Des Prinzen ziemte, auf der Prinzeſſin ruben zu faffen. Sie 
ſchien darin aber durdaus nichts Anftößiges zu finden. Un 
einem Meinen deutſchen Hof erzogen, der wenig oder gar night 
mit den größern in Berührung fam, und ein im Ganzen eins 
fahes Bamilienieben führte, war ihr die feife Etikette durchaus 
fremd. Ueberdies war Chriſtine ein Raturfind, einfach und dem 
Innern Gefühl in jedem Augenblid nachgebend, ohne durch Eigen» 
Dünfel und Stolz veranlaßt zu fein, ihre Natur zu verkiug- 
nen, oder Werftellung zu Hulfe zu nehmen; dieje Tannte fie 
gar nicht. — „Bielleiht aber aus einem Portrait’ fragte 
Friedrich. — „Ich Habe keins erhalten“, ermiederte fie und 
fegte hinzu: „Man bat mir nur von dem Bringen erzählt — 
— „Und vielleicht Guter?” fragte Briedridh. — „Baf nur 
Vorzugliches,“ ſprach Ehriftine eifrig und kindlich. „Der Prinz 
foll an Geiſt und Körper mit ben ſeltenſten Gigenfhaften bes 
gabt fein —“ — „Durdlaudt beurtbeiten den Prinzen mit 
den Augen Anderer, und fo glaube ih bemerken zu müffen, 
wie es vielleicht im mancher Beziehung wünjdenswerth fein 
Tönnte, Ihr perfönliches Lirtbeil bis zw der Beit au verfdieben, 
in welcher Seine Hoheit das Glück genießen wird, Durchlaucht 
vorgeſteilt zu werden. Das Urtheil Anderer iſt ſtets befangen, 
unſer eigenes, meine ich, dürfte in einem ſolchen Fall, wie der 
vorliegende, das allein maßgebende fein, ſprach der Prinz in 
dem Bemühen, die Prinzeſſin durchaus ruhiger und deren Ers 
wartungen in einer Art berabjuftimmen, damit ſich dieſelbe 
für den Hall der wirllichen Zuſammenkunft nicht etwa zu ſehr 





getaͤuſcht fande. — „Ich will Ihnen folgen,” ſprach Chriſtine, 
„und geftehe, man bat mir immer und immer fo viel von dem 
Prinzen erzählt, daß ich zulept glauben mußte, er fünne un— 
möglih Geihmad an meiner Perfon finden.” — „Sollte ih 
fo glüdlh fein, Glauben und Vertrauen bei Eurer Durch- 
laut zu finden, fo mögen fih Hochdieſelben überzeugt halten, 
daß, wie id den Prinzen kenne, Ihro Durchlaucht holdſeliges 
Weien fein ganzes Wohlgefallen ſogleich erweden wird,’ er- 
wieberte Briedrih und fügte aladann hinzu: „Der Prinz bes 
fügt vielleicht mande Vorzüge, aber er if weder ſtolz noch hof 
färtig, und feine innerſte Natur fühlt fih ſteis von der Schön- 
heit und Reinheit des weiblihen Gemüths angezogen; Beides 
findet er ja in Gurer Durchlaucht in vollfommenfter Weife 
vereint.” — Ghriftine nahm das feine Kompliment durchaus 
unbefangen auf, und ſprach faſt mehr zu fih als zu Friedrich: 
„So könnte ih dem Prinzen alſo doch wohl gefallen” — und 
ein liebliches Lächeln ſtahl fih über ihre reizenden Züge und 
erhob fie in dieſem Augenblick zu einer außerordentlich anını« 
thigen Erſcheinung. — „Zweifeln Durchlaucht durchaus nicht 
daran," betheuerte Briedrich, Die Hand aufs Herz legend — 
„Sie bleiben vielleiht noch einige Tage bier?" fragte Chri— 
fine nad einer Meinen Pauſe. — „Mein Aufırag wäre eigent- 
lich ſchon erfüllt,‘ bemerkte der Prinz; „wenn Durchlaucht je» 
doch befehlen” — „Rein, nein, id habe hier nichts zu befeh: 
len, fiel fie rafh und mit einem reigenden Lächeln ein; „es 
wäre mir nur erwünſcht geweien, wenn ich Sie morgen nod 
auf einige WUugenblide haͤtte ſprechen können. Ich hätte noch 
fo BVielerlei zu fragen, und wer fönnte mir das Alles beſſer 
beantworten, als eben Sie, der Sie ein vertrauter Kavalier 
des Prinzen find,” — „Gebieten Durdlaudt über mich,” 
ſprach Friedrich, fih verneigend, — „Sie müffen es mir aber 
nicht übel deuten,‘ bemerkte Ghriftine mit Vertraulichkeit, und 
fügte hinzu: „Sie find mir ja wie ein Gefandter des Him— 
meld erfhienen; denn Sie glauben gar nicht um wie vieles 
ruhiger nun, da ich Sie geſprochen babe, mein Herz geworden 


AR. Denn Sie verftehen es, mir Vertrauen einzuflößen, wor 


durch ich allein meine große Schüchternheit verliere, uud darum 
Tann ich auch fo Vieles fragen und ſprechen. Denn jo anhal⸗ 
tend, als ich jegt mit Ihnen geiprohen habe, it es mir in 
meinem Leben noch mit feinem andern fremden Mann paſſirt. 
Mit Seiner Hoheit, dem Prinzen wird mir das nun gewiß 
gar nicht möglich fein, und fagen Sie ſelbſt, was foll der 
Prinz alsdann von mir denken — muß er mich nicht für bes 
ſchraͤnkt und ungebildet Halten?” — „Berlaffen ſich Durd- 
iaucht ganz auf mid; der Prinz wird das nicht, follten Hoch⸗ 
diefelben auch gar nicht zu ihm ſprechen, betheuerte der Prinz. 
— „Sie find fo gütig,“ ſprach die Pringeffin und fuhr fort: 
‚Run fo erzählen Sie dem Prinzen von mir, Sie haben mid 


fa heute ein wenig fennen gelernt, damit er nicht zu gering 
über mich urtbeile.” 

Wenn Sie morgen noch hier bleiben’‘, fuhr die Prin⸗ 
zeſſin fort, „fo möchte ih Sie ungefähr um die fiebente Stunde 
Abends bier erwarten. Wollen Sie kommen?“ — „Sehr 
gern ſtehe ich zu Befehl," entgegnete ber Prinz; „aber ich 
Fin gezwungen einen Wunfh daran zu knüpfen —“ — 
„Sagen Sie welchen?“ fragte Ehrifline. — „Ih bin im ge 
beimen Auftrag des Prinzen hier, daher muß ich mir bie Ehre 
erbitten, Durchlaucht wieder ohne Zeugen zu finden,‘ bemerkte 
Friedrih. — „Ich werde das ſchon einzurichten ſuchen,“ ent 
gegnete Ghriftine, „Halten Sie ih nur in dem Arbeitszim 
mer des Prinzen auf; bin ich allein, fo werde ich an bie Thüre 
Hopfen —“ — Der Prinz wollte eben verfihern, wie er zu 
der gewünfchten Zeit nicht fehlen würde, ald ein Diener eilig 
durch die Mitteltbür eintrat und Se. Maj. den König mel» 
dete. — Gbriftine geriet über diefen unerwarteten Beſuch in 
große Verlegenbeit, eilte in das Nebengemach, ohne fih von 
dem Prinzen zu verabfehieben, um nach ihrer Dame zu rufen, 
nnd dieſen Moment benugte der in höchſtem Grad beflürzte 
Prinz, in das Arbeitszimmer zu flüchten, um von dort aus nad 
der weißen „Taube‘‘ zurüdzufehren. — 

Um den jo ungewöhnlichen Beſuch des Könige bei ber 
Vrinzeſſin gu erklären, müflen wir die kurz vorangegangenen 
Vorgänge näher befprehen. — Als General Grumbkow fid 
zu dem König begab, ihm Bericht abzufatten, wurde er in das 
fogenannte Tabafs- Kollegium des Königs gewielen, deſſen Ge 
mad fih befanntlih in Berlin in der Nähe des weißen Saa— 
les befand. Ein dem Berliner entfpredhendes Gemach zu die- 
ſem Zweck befand fi fowohl in Potsdam, als au in Wu— 
fterbaufen, dem Jagdſchloß des Könige. Das Gemach war in 
Form einer bolländifhen Küche gebaut, natürlich aber in pradt- 
voller Art. Un der einen Wand bemerkte man ein hohes Gie- 
ftell von blauen Tellern eingerichtet; daneben befand fidh eine 
große filberne Bierfanne, aus welcher das Bier vermittelt 
eines in derfelben befindlichen Hahnes in die auf einem Gefims 
ftebenden Krüge und Dedelbecher eingefüllt wurde. Auf einem 
Tiſch, der Dicht daneben fland, lagen eine Menge thönerne 
Pfeifen, und ein mädtiger Tabakskaſten enthielt echt holländi- 
{hen Knaſter. Auf einem andern Tiſch bemerkte man Falte 
Kühe; unangefhnittenen Braten und Pafteten, welde von 
dem Mittagstiih des Königs aufgehoben worden waren für 
die etwa Appetit verfpürenden Säfte. — In der Mitte bes 
Gewmaches fand ein langer, und ohne allen Anſtrich verfehener 
Haupttiſch, auf welchem bereits mehrere Krüge fanden, und 
verfchiedene Zeitungen, namentlich die Spenerjche Kriegs» und 
Briedengzeitung, die Hamburger, Breslauer, Frankfurter, felbft 
anch holländiſche und franzöfiiche lagen. Der Tiſch war ringe- 
um mit ganz gewöhnlichen hölzernen Stühlen umſtellt. Gin 
paar kleinere Tiſche fanden an den Seiten. An dem Abend 
und zur Zeit dieſer Erzählung befanden ſich bereits der alte 
Deffauer, der Oberft Derfchau, General Dönhoff, Sydow, 
dann der wegen feiner Späße von Friedrich Wilhelm fehr gern 
gefebene Peter von Blankenſee, auch „Blitzpeter“ genannt, 
nah einer von ihm häufig gebrauchten Medensart „Ei, der 
Big!” Dann der als befter Mebhuhnichüge fehr berühmte 
Adam von Flanz, den der König, falls er frank war, für ſich 
fhießen lieh, um das Deputat für die königliche Küche zu lie 
fern. Noch ſah man einen außerordentlih großen Mann, der 
bei dem König nicht minder in großer Gunſt fland, «8 mar 
der Oberſt Briedrih von Haake, deffen Andenken in Berlin 
dur den von ihm angelegten Haal'ſchen Markt und die Span- 
dauer Vorſtadt noch beutigen Tages erhalten wird, — Auch 
Gundling fehlte an bicfem Abend nit. Er hatte überdies das 
Amt des Vorlefers, und mufte zugleich dasjenige erflären, was 
eva in den Zeitungen für vie Bubörer unverfändlih war. — 

(Bortfegung folgt.) 





—— 


Guſtav Adolph. 
Mach einer alten Chronik von F. Seufferheld.) 


Der große Schwedenkoͤnig ritt 
Don Schwabenland nad Franken 
Dem Wallerſtein entgegen mit 
Gar ernten Schlachtgedanken. 


„Aus meines Herzens Grunde” fang 
Der König mit den Meitern, 

Dur Morgenliedes hellen Klang 
Die Herzen aufzuheitern. 


Und über feinem Haupte ſtimmt 

Im feine frommen Weiſen 

Gin Lerchiein, das in Lüften ſchwimmt, 
Mit Trillern Gott zu preijen. 


Da führt ein Habicht, wie ein Pfeil, 
Herab mit fharfem Stoße; 

Die Lerche zitternd ſucht ihr Heil 

In Guftav Adolphs Schoofe. 


Der Konig hat in ſeine Hand 
Die Bebende genommen, 

Die glüdlih noch am Todes Rand 
Dem grimmen Hacht entfommen. 


Worauf der edle Herre ſich 

Mild zu der Lerche wendet! 

Lieb Wöglein, Gott bebüte dich, 
Der dich zu mir gefendet! 


Und fieß in feiner tapfern Hand 
Den armen Vogel liegen, 

Bis nimmer an des Himmels Rand 
Den Habicht er fah fliegen. 

Da ſpricht der König: danfe Gott, 
Frohlode feiner Treue, 
Die Rettung ſchafft aus Roth uud Tod, 
Und fuche dir das Breie. — 


Das war der fromme theure Held, 
Der über's Meer gefahren, 

Die reine Lehr', im Drang der Welt, 
Mit Gut und Blut zu wahren. 


Und ift er bald bei Pühen dort 
Im Siegeslauf gefallen, 

Sein Name der lebt ewig fort, 
Gepriefen von uns Allen, 


Zur Erinnerung an Johann Adam v. Seuffert. 


Im Hinblick auf dem unberedhenbaren Einfluß, welchen 
Johann Adam v. Seuffert auf bie bisherige und zufünfe 
tige Rechtspflege in Bayern und Deutſchland übte, und er 
innernd an die Thatfache, daß dahler und unter Mitwirkung der 
Mitglieder des frübern biefigen Appellhofes zwei feiner 4 Haupt⸗ 
werke entlanden, (die Blätter für Rechtsanwenduung und der 
Gommentar zur Gerictsorbnung) führen mir unfern Lefern 
nacdhträglih das Leben dieſes Manneb, wie «6 in einer Bel 
fage zu den Blättern für Rechtsanwendung geſchildert worden 
iR, vor und find überzeugt, daß und wegen diefes Altes der 
Pietät die genannte Beitfchrift nicht des Nachdruckes beſchuldigen wird. 

Jobann Adam v. Seuffert, geboren zu Würzburg 
den 15. März 1794, war der zweite Sohn des im Jahre 1929 
verflorbenen ?. bayer. Staatsratbs und Appellationsgerihte-Prö- 
fidenten Joh. Michael v. Seuffert. Gr begann die Univerfis 
tätsftudien im J. 1809 in feiner Vaterſtadt, und fegte fie do» 
ſelbſt fort bis zum Dezember 1813. ‚Hierauf trat er als Offi» 
zier in die freiwillige Jägerfhaar des damaligen Großherzog⸗ 
ihums Würzburg, und machte den deldzug von 1804 gegen 
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Branfreih mit. Nach feiner Rückkehr in das Vaterland erhielt 
er bie nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Waffendienfte, und be= 
gab fih, nachdem er am 16. März 1815 die Würde eines 
Doltors beider Rechte erworben hatte, im April des ſelben Jahres 
nah Göttingen. Dort habilitirte er fih, nachdem ihm aud 
die philoſophiſche Doctorwärbe durch die Fakultät zu Würzburg 
eribeilt worden war, als Privatdocent für Gefchichte und Staate- 
wiſſenſchaft. Im Mai 1816 fehrte er in feine Vaterſtadt zu⸗ 
rüd, wurbe am der dortigen Hochſchule im November deöfelben 
Jahres Privatbocent, hierauf daſelbſt am 27. Juli 1817, nad» 
bem er den Auf als Profeffor der Mechte an der niederlaͤndiſchen 
Univerfität Gent ausgeichlagen hatte, außerorbentlicher Profeſſor 
der Bandelten, des bayer, Givilrehts und der Geſchichte, und 
im 3. 1819 außerordentlicher Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft. 

Seine ausgezeichneten und vom jegensreichiten Grfolge ge 
Frönten Leitungen als afademifher Lehrer haben allgemeine An— 
erfennung gefunden und find in den banfbaren Kerzen feiner 
zahlreichen Zubörer, von denen noch viele leben und zum Theil 
eine hohe Stellung im Staatedienfte einnehmen, mit unause 
löfhlihen Zügen eingefchrieben. 

Im 3. 1831 wurde er von der Univerfität Würzburg zum 
Landtagsabgeorbneten gewählt, und bei diefem Landtage, nad 
dem Vorſchlage der Kammer, durch kal. Ernennung zum I, Präſi⸗ 
denten auf diefelbe Stelle berufen, die in den beiden erften Stän- 
beverfammlungen fein Water fo ehrenvoll begleitet hatte. Gr 
war ein bervorragenves Mitglied der damaligen Kammer, und 
zeigte fi des ibm zu Theil gewordenen Ebrenpoftens vollfom« 
men wuͤrdig. Ausgeſtattet mit einer vieljeitigen Bildung, um» 
faffenden Renntniffen und einer zu ‚Herzen gehenden Rednergabe, 
entfaltete er die ibm eigenen Tugenden der Charakterfeſtigkeit, 
Wahrhaftigkeit und Medlichkeit, , gepaart mit edelm Freimuthe 
und Milde, fowie durchdrungen won ächter DBaterlandsliebe, im 
reihiten Maße. Obne yerlönlihe Nebenrüdfihten, nur bie 


Sade im Auge behaltend, folgte er ſtets feiner pflichtmäßigen. 


Ueberzeugung und beftrebte ſich, feinen ſchwierigen Beruf in je 
ber Hinfiht auf das Gewilfenbaftefte zu erfüllen. 

Leider traf ibn hiebei Das Roos, verfannt zu werben, das 
fhon fo manchem Gbrenmanne, deſſen Mamen die Geſchichte 
verewigt kat, zu Theil ward, und in folge deſſen mußte er 
dem Lieblingäberufe, welchem er fein ganzes Leben zu widmen 
gedachte; entſagen. 

Der Seelenfchmerzg über feine Enthebung von der Pros 
feſſur und über bie erlittenen Kränkungen hatte für ibn eine 
ſchwere Gemuthskrankheit im Gefolge, die ihn längere Zeit zu 
allen Geſchäften unfähig machte. 

Ingwifhen war er — im September 1834 — zum Ra 
tbe bei dem damaligen Appellationdgerichte des Rezatkreiſes in 
Ansbach ernannt worden. Im Februar 1835 begann er feine 
neue richteramtliche Thätigfeit, und damit trat ein Wendepunkt 
in feinem Xeben ein, worin fein frommes Gemüth alsbald eine 
wohlthätige Fügung der Worfehung erfannte, jo daß er auch 
nie mit Vitterfeit in bie trübe Periode feines Prüfung zurück- 
blidte, 

Seuffert fand bei dem erwähnten Berichtshofe, deſſen 
Mitglieder unter der trefflihen Leitung des Prafidenten Brei 
berrn von Leonrod und zweier würdigen Direftoren die 
ſchoͤnſte Eintracht verband, die freundlichite Aufnahme, jo daß 
er fi, zumal da auch ein wiſſenſchaftlicher Geiſt vorberrigend 
war, fehr bald dort heimiſch fühlte, und mit mehreren jeiner 
Kollegen recht innige Freundſchaft jchloß. 

Erfüllt von der Würde und Wichtigkeit feines neuen Bes 
rufes, widmete er fih bdemfelben mit vollfter Hingebung, und 
erfaßte ihn von der edelften Seite, indem er ihn mit den ger 
reiften Brüchten der Wilfenfchaft ausjufhmüden wußte, und 
auch bei firenger Handhabung des Rechts fih ſtets als Men— 
ſchenfreund bewäßrte, fo daß es feinem Kerzen, deſſen Grunde 
zug Menſchenliebe war, wohl that, wenn fih Gelegenheit fand, 
bie richterliche Milde vorwalten zu laffen. 


Iener Wenderunft hat auch die Entſtehung der Blätter 
für Rechtsanwendung herbeigeführt. Gin fleifiger Kollege, aus 
deffen gediegenen Arbeiten viele Perlen in die Mechtsbfätter 
aufgenommen wurben*), hatte ſich mämlid ein Notizenbuch über 
die zur Entſcheidung gefommenen wichtigeren Rechtsfälle anges 
legt, welches den Mitgliedern des Gerichtshofes willfährig zu 
eriprießliher Benüpung dargeboten und mit dem verdienten Na» 
men Schapfäflein belegt wurde Diefem Beitpiele folgend, fing 
nun auh Seuffert an, fi Präjudizien zu fammeln, und 
fhon in furzer Beit hatte er einige Hefte damit angefüllt, Da 
fam ihm eines Morgens der glüdlihe Gedanfe, diefe Ausbente 
der Prarid gemeinnüpig zu machen, und damit eine Beitichrift 
zu gründen, deren Aufgabe darin beſtehen follte, in Berug auf 
die biäberige Gefepgebung die Wechſelwirkung zwiſchen Doetrin 
und Praris zu vermitteln, den Rechtsſprüchen bayer. Oberge- 
richte, insbeſondere des oberſten Gerichtshofes, eine Art von 
Deffentlicpfeit zu verfchaffen, und für die Sleichförmigfeit der 
Rechtsanwendung nach Kräften zu wirfen. 

Gr tbeilte diefen Plan einigen Kollegen mit, welche den⸗ 
felben freudigft begrüßten, und ihre Mitwirkung bereitwilligſt 
zuſagten. Schon in den nächſten acht Tagen erfhien, am 2. 
Jänner 1836, die erfte Nummer der Blätter für Nechtsanwen- 
dung. Die beifällige Aufnabme und die mebrfeitige Unterftü« 
gung, welche dem Unternehmen fofort durch Beiträge zu Theil 
wurde, gewährten «die freudige Ausſicht auf deffen geficherten 
Fortbeſtand. 

Seuffert's raſtloſe Thätigfeit ließ es aber bei dieſer 
Schöpfung nicht allein bewenden. Sein neuer Beruf verſchaffte 
ibm mehr und mehr Gelegenheit, die Gebrechen und Bedürf— 
niffe der Mechtöpflege in Bayern fennen zu lernen, und erzeugte 
in ibm den Wunſch, zur Verbeſſerung besjelben tbätig, der 
Sache der Gerechtigkeit in feinem Baterlande nützlich zu wers 
den. Bon dieſem Wuuſche Gefeelt, ergriff er gleichzeitig die 
Beder zur Ausarbeitung feines Kommentars über die bayer. Ge— 
rihtsorbnung, wovon ber erfte Band im April 1336 (in der 
erſten Ausgabe) erfchien. 

So hat fih denn auch in Seuffert's Pebensgange der 
Erfabrungsfag, daß zumeilen Trübſal zur Freude führt und 
Unglück zum Segen gereicht, auf das Schönfte bewährt, Sein 
unfreimilliger Mebergang vom afademifchen Lehramte zur Praris 
bat dazu gedient, daß er, flatt vorher nur dem Kreiſe feiner 
Zuhörer, num Allen, die Recht zu ſprechen, das Mecht zu ver“ 
treten und Recht zu ſuchen haben, nüßlic werden, und daburd) 
in weiten, ſelbſt über das fpezielle Vaterland hinaus reichenden 
Kreifen fegensreih wirken fonnte. 

Die im J. 1838 flattgefundene Verlegung des mittel 
fränfiihen Apvellationsgerichtes von Ansbah nah Eichitädt, 
nebit der Verfegung mehrerer Mitglieder an andere Gerichts⸗ 
böfe des Königreihs, war Allen, die bieburd das Loos der 
Trennung traf, ſehr betrübend. Seuffert befand fih unter 
denen, die nah Fichſtädt überfiedelten. Seine durd fortwäh— 
vende körperliche Leiden immer mehr geſchwächte Gejundbeit legte 
ihm aber die traurige Notbwendigkert auf, im 3. 1839 um 
feine Verfegung in den Ruheſtand nachzuſuchen, die ibm auch 
unter Anerkennung feiner vorzüglichen Dienfesleiftungen zu 
Theil wurde. Er zog hierauf nah Münden. 

Nur dur Beobachtung der firengfien Diät und vielfacdhe 
Verfagungen gelang es ihm, fein Leben fortzufrilten. Sein 
phyſiſcher Zuftand geftattete ibm nicht, anhaltend zu arbeiten; 
er konnte gewöhnlich nur einige Morgenftunden des Tages zn 
wiſſenſchaftlichen Beihäftigungen benuͤtzen. Gleichwohl gingen 
aus dieſer befchränkten und durch körperliche Leiden erſchwerten 
Thaͤtigleit, neben der ununterbrochenen Fortſetzung ber Blätter 


®, @s iſt bieß ber jetzige F, Appe⸗Get.⸗Direktor Wehner in Neu— 
burg, welcher noch im vorgerüdten Pebensalter feinem Berufe mit 
rüfligem Eifer vorfteht, und als eine Zierde bes bayer. Richter⸗ 
flandes verehrt wird. 
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für Mechtsanwendung, neue Bereiherungen für die Rechtswiſſen⸗ 
haft und Mechtöpfiege hervor. Dahin gehören bie im 3. 1847 
erfhlenene zweite Ausgabe feines zuert im I. 1825 geſchrie⸗ 
benen Pandektenrechts, welder in den Jahren 1851 und 1852 
auch bie dritte, noch weiter vermehrte Ausgabe folgte; ferner 
das im J. 1847 begonnene Archiv für Entſcheidungen der ober- 
fen Gerichte in dem beutfchen Staaten, wovon bis 1856 zehn 
Bände und im laufenden Jahre die beiden erften ‚Hefte des eilfs 
den Bandes geliefert wurden; dann Die zweite Ausgabe des 
Kommentars über De Geridjisordnung, wonon 1854 ber erfte, 
1855 der zweite und 1856 ber dritte Band nebſt ber erſten 
Rieferung des vierten Bandes berausfamen. 

Bu dieſen erniten Beihäftigungen gefelte fih als erbei« 
ternde Zugabe die Muſe der Poeſie, welche unferem Freunde 
infonderbeit die häufig fhlaflofen Nächte verfürgte, und einen 
fhönen Kranz von Gedichten, namentlih Sinniprüchen, erjeug« 
te, in weichen nicht wur fein Wig und Scharffinn, foudern vor⸗ 
züglic fein tiefes Gemütb den reichten und reinſten Ausdruck 
fanden. 

Die edle patriotiihe Gefinnung, welhe Seuffert ſchon 
früher betätigte, behauptete er aud bei den politiichen Stür« 
men, die das 3. 1848 entlud. Treu feinen Grundſätzen, bes 
feelt vom Wohle des Materlandes und angetrieben von ben 
reinken Beweggründen, ergriff er damals feine gewichtige Feder, 
um mit Entſchiedenheit unheildrobende Beflgebungen zu befüms 
pfen, beionnenen Wertichritten, welche nach ſeiner inniajten 
Ueberzeugung die Zeit und das Gemeinwohl forderten, das Wort 
zu leihen, und nah allen Seiten hin vor Ueberflürzung wohl» 
meinend zu warnen. Da er aber feine guten Wbfichten nicht 
nach Grwartung erreicht jab, fo zog er ih vom Gebiete der 
Volitik gaͤnzlich zurück, und widmete feine Thätigkeit ausichlich- 
lih dem Rechtsfache. 

Seit dem Beginne dieſes Jahres nahmen jedoch feine Le— 
bensträjte zufchends ab, und das in einer Erweiterung der 
Blutgefäße beftandene Uchel, woran er jo viele Jahre zu leiden 
hatte, erreichte am 8. Mai, Abenns 9 Uhr, den lange vorber 
befürdteten Endyunft, Beim Scheidegruße der finfenden Sonne 
neigte fih das müte Haupt im fanften Ginüberfhlummern zur 
ewigen Ruhe, — ° 

Durd den Tod diefes Mannes haben nebit feiner von ihm 
hoch begluͤckt geweſenen Bamilie, feinen zahlreichen Breunden 
und Verehrern, auch zugleich die Wiſſenſchaft und das Water- 
land einen großen Verluſt erlitten, woran fih von nah und 
fern die tiefgefüßlte Theilnahme bereits in mehrfacher Weife Fund 
gegeben bat, 

Seuffert gehörte zu den angefehenften juriſtiſchen Schrift» 
ſtellern und zeichnete ſich bejonderd dadurch aus, daß er mit 
der Meifterjchaft in der Theorie auch den praftiihen Sinn für 
Anwendung des Mehts auf die Ericheinungen und mannichfachen 
Beftaltungen des Lebens vereinigte, 

Das Ziel feines eifrigen Beftrebens war, die Theorie mit 
den Erfahrungen bes praftiihen Lebens zu bereichern, zu For— 
fhungen über weitere Rechtsausbildung anzuregen, auf Bere 
befferung der Rechtspflege hinzuwirken, die Handhabung des 
Rechts mit dem natürlichen Mechtsgefühle möglichſt in Einklang 
zu bringen und die Rechtsanwendung in folher Weiſe zu ver- 
edein, daß in ihr feine Beläfligung, fondern eine Wohlthat für 
die Menſchheit erfannt werden fönne, 

Daß Seuffert bei diefem Beſtreben nur dem Zuge fei- 
nes von Rechtsgefühl und Menſchenliebe durchdrungenen Herzens 
folgte, iR unverkennbar, und hieraus läßt es fih auch erklären, 
wenn er mitunter einen etwas fharfen Tadel über Entſcheidun— 
gen ergehen lieh, die nad) feiner Ueberzeugung dem Nechte nicht 
angemeſſen waren. 


Verantwortlicher Nedakteur: I. G. Meyer. 
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Wie ſich unfer vollendeter Freund durch fein Wandelten« 
seht und das oben erwähnte Archiv um die Mechiswillenicaft 
im geſammten deutjchen Vaterlande verdient gemacht, fo hat er 
ſich durch jeinen Kommentar über die Gerichtsordnung und die Grün« 
dung ber Wlätter für Rechtsanwendung noch in Sonderbeit um 
die Mechtöpflege im engern Baterlande entjchiedene Verdienſte 
erworben und dadurch in Bayern eine Autorität erlangt, die 
dem noch immer gefeierten Namen des einfimaligen Kanzler 
von Kreitimape würdig zur Seite ſteht. Hiefür ſpricht ſchon 
der Umſtand, daß diefe Werke faſt in jeder Prozeßſchrift alle- 
girt zu werden pflegen, und nicht minder in den Richterfprüchen 
aller Inſtauzen zu unzähligen Malen fon in Bezug genommen 
worden find. 

Insbeſondere haben die Mechteblätter wohlthaͤtig dazu bei— 
geiragen, daß fi die Pragis über viele ehedem zweifelbafte 
Rechtsfragen jo befeftigt hat, daß diefelben aus der Meibe der Kon⸗ 
troverjen bei den bayeriihen Gerichten verſchwunden find. Nicht 
minder wurde durch diefe Beitfhrift zu gründlichen Erörterungen 
über Partikularrechte, allgemeinere Gejege und über Materien 
aus allen Iheilen der Rechtswiſſenſchaft Aulaß gegeben, auf 
Verbeſſerung der Mechtöpflege vielſeitig und erfolgreich hinge- 
wirft, und mitunter auch auf difforme oberſtrichterliche Entfchei- 
dungen hingewieſen, wodurch Plenarbeſchlüſſe herbeigeführt wurden, 
deren mehrere mit den in den Mechtöblättern mitgetbeilten An— 
fichten übereinftimmend find. 

Seuffer!s Verdienſte um die Rechtéwiſſenſchaft und 
Rechtspflege in dem ihnen gebüßrenden vollen Umfang zu ſchil— 
dern, bleibe einer ebenbürtigen Feder überlaffen. 

Es ſei blos noch von feiner Berfönlichkeit erwähnt, daſt bei 
ibm die trefflichſten Eigenſchaften des Geiſtes, Herzens und Ges 
müthes in der ſchönſten Harmonie vereinigt waren. Sein liche 
volles Gerz gab ihn als zärtlichften Gatten und Water, wohl 
wollendſten Bruder und bewährteften Breund, als treuen An— 
bänger des Vaterlandes als allgemeinen Menfhenfreund zu er 
kennen. Mit der KHlarbeit feines Verftandes, der Tiefe feines 
Denkens und Schärfe feiner Beurtheilungsfraft war eine unmwi« 
derſtehlich anziehende Gemüthlichkeit, Biederfeit und Freundliche 
feit verbunden. Der reiche Schag feines durch imiverjelle Bil» 
dung gewonnenen und, ſtets genährten Willens war von einer 
Beſcheidenheit und Anfpruchlofigfeit umkleidet, die Andere im 
Umgange mit ibm feine Ueberlegenheit kaum afmen lief. Uns 


erfhätterlih in feinen Grundſätzen und der ſtrengſten Nechtlichfeit 


ergeben, wußte er auch, wo es geſchehen Fonnte, Milde und 
Nahfiht zu üben. Er war nicht nur ein treuer Sohn feiner 
Kirche, fondern auch ein wahrhaft frommer Chriſt, der das 
Gebot der Liebe gegen alle Mitmenichen ohne Unterſchied im 
reinfter Weiſe erfüllte, Gein Umgang war für jeden, ber fi 
dieſes Glückes zu erfreuen hatte, genußreich, belehrend, erhe⸗ 
bend und beſeligend. 

Um Grabe dieſes feltenen Mannes wäre man wohl zw 
den Worten verfuht: „gib dieſen Todten mir heraus; 
ih muß ibn wieder haben,‘ 


Charade 


Die Erſte trifft man auf ver Stufenleiter 
Der Farben, düfter mehr ald heiter. 
Dem Schwaͤtzer, Leſer! rufe Du 

Nur immer meine Lebte zu. 

Ein Heiner Theil vom großen Bund 
Wird durch das Ganze Jedem Fund. 


Auflöfung des Sap-Räthfels in Nr. 32: 
„Keine Moe ohne Dornen." 


Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Sonutags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 34. 





Sonntag, 23. Auguft. 











Das Gute thun if leicht, ſelbſt Schwachen eine Luft, 
Das Böfe meiden fhwer, Kampf einer Heldenbruſt. 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
(Fortſeßung.) 


Um den Haupttiſch ſaßen die angeſehenſten Generale, rate 
hend und das jo beliebte Duditeiner Bier aus ibren weißen 
Krügen trinfend, während fie ſich in ber uneingefchränften ln- 
terhaltung erginger, mie das der König liebte. — Der Letz⸗ 
tere war, nachdem er fih einige Artikel aus den Beitungen 
von Gundling hatte vorlefen laffen, wie gewöhnlich zur Könis 
gin gegangen, um zu ſpeiſen. Gr war heute fchweigfamer, als 
gewöhnlih, ja ſelbſt die vielen derben Spähe, welde beute auf 
ten perfiflitten Kammerberrn regneten, fonnten feine Laune 
nicht beifern. Ibm lag die Reife des Pringen im Gedanken 
und er erwartete Grumbfow mit Ungeduld. — „Dem König 
liegt etwas befonderes auf dem Herzen, bemerkie Gundling. 
— „Das glaub! ih ſelbſt,“ fiel Haake ein, — „So wißt Ihr 
vielleicht?“ fragte der Erfteree — „DO gewiß“, meinte Baake. 
— „So fagt es uns doch,“ bemerfte Gundliug. — „Da if 
nicht viel zu ſagen,“ ermicderte dieſer mit Laune. „So viel 
ich vermutbe, denft er daran, auf welche beſte Weiſe er Euch 
108 werden koönnte.“ — Gin helles Gelächter ſpendete dieſem 
Big Beifall. 

Gundling war dergleichen gewöhnt, blieb die Antwort 
nicht ſchuldig und erwiederte: „Wie ſchlecht Ihr es aber ver— 
ſteht, des Könige Gedanken zu errathen! Es iſt ein ganz 
anderer Grund da.“ — „Nun* fragte man. — „Seht,“ fuhr 
Gundling fort, ſich an Haake wendend, „der König bedenkt, 
wie doch fo viel Holz zu dem Galgen verbraucht werben müßte, 
wenn er einmal Luſt befommen follte, Euch hängen zu laſſen.“ 
— „Jetzt waren die Lacher auf Gundlings Seite. — „Bann 
werdet Ihr denn Guere Freunde zufammen bitten, Gundling, 
Damit fie Guch in Eurer neuen, von dem Könige ertbeilten 
Würde als Schweineprofeffer, zu feben befommen?* fragte 
Haake wiederum, um ſich für die erlittene Nienerlage zu rächen. 
— Diele Bewmerkung war nur zu geeignet, den Humor und 
die ausgelaſſenſte Laune in der GSefellftaft hervorzurufen, und 
dieſelbe erging fih, nachdem Haufe den Vorgang mit dem Bilde 
des Ureitern mitgetbeilt batte, in ten derbiten Späfen und 
beifentften Pemerfungen über den alfo ftarf gefoppten Kammer- 
beren, jo daß dieſer es zuletzt nimmer ertrug und ſich entfernte, 
Er batte dazu noch einen andern und befondern Grund; bie 
Königin erwartete ibn, Sie benutzie den leicht beſtechlichen 
Kammerberrn, um Manches zu erfahren, was im dem Kollegium 
etwa geſprochen wurde und für fie und ihre Pläne etwa von 


Rüdert, Veispeit des Brahmanen. 





Bedeutung fein konnte. Daher fuchte der Baron fi auf eine 
gute Art aus der Gejellicaft zu machen, batte er doch, wenn 
ihn der König deßhalb zu Mede ftellte, dem triftigiien Grund 
in den durh das Bild herworgerufenen Nedereien. — Bald 
darauf febrte der König zurüdund freute fi, als er den Grund 
zu der Luſtigkeit der Geſellſchaft vernabm; feine Laune befferte 
ſich und er ſtimmte in die ſarkaſtiſchen Bemerkungen ein, und 
ergögte fih an den»Vorfchlägen, welche gemacht wurden, Gund⸗ 
ling noch einen derben Poſſen zu fpielen. — Bald darauf trat 
Grumbkew ein und ging mit dem König fogleich im ein Neben- 
kabinet, woſelbſt er ihm die Fruchtloſigkeit feiner Bemühungen 
mittheilte, was dem Könige offenbar viel Freude machte, — 
„Raudhe Er eine Pfeife und trin®’' Er einen Krug Dudfeiner,* 
ſprach der König darauf, „dann wollen wir einmal wieder die 
Poften revidiren, das verbammte Zipperlein bat mich jo lange 
davon abgehalten. Möchte doch einmal wieder nachſeben, ob die 
Leute gebörig ihren Tienft thun.“ — Dffenbar in befferer Laune 
febhrte der König mit Grumbkow zurüd, und nachdem ber letz⸗ 
tere ſeinen Krug geleert, begab ſich der König in fein Gemach, 
ruͤſtete füh zu tem Gange, lieh dem General eine Paterne ein— 
bänpigen, und beide, in ibre Mäntel gebüllt, begaben fih auf 
den Weg. — Der fireng ſoldatiſche König lichte es, bismeiten 
des Abends die Runde zu machen, um fi mit rigenen Augen 
zu überzeugen, ob im Dienft auch nichts verfäumt mınde, Das 
wußte man, und daber wurde mit der größten Strenge auf 
den Dienft gehalten. — Der Abend war dunkel und die Luft 
nebelit, als der König und Grumbfow, ihren Weg von der 
Laterne matt beleuchtet, von einem Moften zu dem andern gitte 
gen, der alsdann von dem MRönig gehörig über Parole und 
ſonſtigen Dienft eraminirt murde, ja bisweilen, wenn ibm bie 
Handhabung des Gewehres nicht ganz zufagte, nod einige 
Heine GemwehreGgerzitien durchmachen mußte. — Bom Schloß 
aus ging der König geradesmegs nach dem Palais des Kron« 
pringen, um feine Injpeftion daſelbſt fortzufegen. Im Geſpräch 
mit Grumbfow war er dem Poften nabe gefommen, ohne daß 
biejer den gewöhnlichen Auruf that und derſelbe erfolgte erſt, 
nachdem der König fih dem Mfeiler am Gingange näherte, 
worauf eine tiefe Stimme das „Wer da!* ſprach. — Dem 
König kam diefe Stimme ganz anders vor, ald wie er fie von 
feinen Grenadieren zu bören gewohnt war; Darum trat er 
näher und fragte nad dem Mamen des Polens, worauf die 
Antwort epenfalls in einer Art erfolgt, daß man diefelbe für 
verſtellt halten mußte: außerdem Bang fie auch etwas unficer, 
Der König nahm Grumblow die Laterne aus der Hand und 
befeuchtete den Poſten. — „IR der Kerl doch eingemummt, 
als wär er ein Widelfind!* rief der König, als er bemerkte 
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daß fi der Soldat tief in den Mantel eingehüllt hatte, „Und,” 
fuhr er ärgerlich fort, „der liebe Gott bat dem Kerl mwahrbafe 
tig noch nicht einmal einen Bart geichenkt; ſeh' Gr bad, 
Grumblom!* — So war #8 in der That; der Poſten durfte 
fih einer ſolchen Bierde nicht rübmen.. — Das Alles gefiel 
dem König nicht, und fo lie er dem Voſten einige Gewehr⸗ 
Gzerzitien durchmachen, die zwar meiſtens richtig ausgeführt 
wurden, aber nichts rechtes Soldatifhes und Taktfeſtes am ſich 
batten, — „Welder Korporal, zum Teufel, hat Ihn Kerkidenn 
unter die Buchtel gehabt?!" fragte der König. „Was find 
bas für Bewegungen? Kein rechter Schlag, keine Kraft, Fein 
Saft in Allen!" — Und der König beleuchtete fih den Po— 
fien nochmals, „Was“, fahr er auf, als er feinen Zopf auf 
den Nüden bemerkte, wo bat der Kerl feinen Zopf?“ — 
Nun aber Hatte die Courage des Poftens ein Ende; man br» 
merfte, mie er ‚fih tor lauter Angſt faum auf den Füßen hal- 
ten Tonnte. „Was if das mit dem Patron!” ſprach der 
König und fahte ibn beim Ohr. — Diefe Beweguug veran— 
faßte, daß der Mantel des Poſtens ſich öffnete und vor dem 
König Rand — ein Brauenzimmer. — „So ihlag roh alle 
Wetter drein!“ fchrie der König und prallte zurüd, 

„Das ift denn doch gar zu toll", fuhr der König fort, 
„dent ich es mit einem guten Grenadier zu thun zu haben, 
und ſteckt barin ein vermettertes Mädel!“ „Bnade! 
Gnade !* rief-das Mädel zitternd und bebend, indem ibr Die 
bellen Ihränen aus ben Augen ſtürzten. — „Nun fage Gr, 
Grumbfom, müſſen wir nicht ein ſchlechtes Regiment führen, 
wenn man ſich ſolche Dinge erlauben Ffann?* ſprach ber Kö— 
nig, der fi von feiner Meberrafhung nod immer nicht erho— 
fen konnte. — „Snade! Gnade!" flebte das Mädchen leiſe. — 
„Aber jo ſag' fie une zu allen Teufelm, wie Sie in ben 
Grenadier⸗Mantel gerarben it!" ſprach der König lachend, da 
ihm die Ueberraſchung trog allem Nerger doch zu drollig vor— 
kam. — „Afles will ich geſtehen,“ lebte das Mädchen; „aber 
Guade, Gnade!“ —', Flenne Sie nicht!” rief der König, und 
fegte hinzu: „Hat Sie Courage genug gebabt, fih in einen 
Grenadiermantel fteden zu laffen, wird Sie fih auch wohl wie— 
der aus demſelben berausreden können,” — „Ih bin an Allem 
allein Schuld,“ erwiederte dag Mädchen, in welchem wir Hen— 
riette erfennen. „Mein Bräutigam batte die Wache und da 
bin id zu ihm gefommen und babe ibn fo lange gebeten, bie 
er zu meinem Vater gegangen ift, der ſich im großer Bedräng« 
niß befindet und dem er beiftehen fol —* — „Und der Kerl 
bat ſich richtig von Ihren glatten Worten betölpeln laſſen ?!* 
fuhr der König auf. — „Ah, es iſt mir ſchwer genug gewor- 
den, und er bätte es gewiß nicht getban, wenn er es nicht 
für eine Pflicht bielt, meinem armen beprängten Water beizu— 
fteben a entgegnete Henriette im demütbigften Ton. — „Und 
was if es denn mit Ihrem Vater?“ fragte der König, „daß 
dag Sie fih unterfangen bat, einen Poſten zu verführen.” — 
„Das iR bald gejagt, ſprach Henriette. „Da find morgen 
Steuern und Abgaben zu bezahlen, und der Verdienſt ift fo 
ſchlecht, daß man fie ırog aller Müh’ und Sparfamfeit nicht 
erwerben Tann. Wir haben den Ausſpann zur meißen Taube, 
Da war nun der Vater beute zum Vetter gegangen und hat 
ihm gebeten, ibm das fehlende Geld zu leihen, und ber bat es 
nicht getban, da find fie denn aneinander gerathen, worauf 
mein Bater halbkrank nah Haufe kam, und ich fürdhtete, er 
würde fih aus Sorg und Angft ein Leirs anthım. Da Tief 
id denn im meiner Herzenonoth zu meinen Bräutigam, der 
bier Poften fand, und fragte ibn, was id beginnen follte, 
und da war es, als bätte mir das der Himmel eingegeben, 
denn mie ich zu ibm Fomme, empfängt er mic voller Freuden 
und zeigt mir eine Hand voll Geld, das er von einem frem« 
den Herrn erhalten batte, der in das Palais gegangen it —“ 


— 


— „Gin fremder Herr” fragte der König aufmerffam. Hen— 
riette befabte. — „Und bat er den Fremden nicht erkannt ?“ 
fragte der König wieder, dem diefe Nachricht von großem In— 
tereffe zu fein ſchien. — „Nein, wie follte er das auch bei Die- 
fer Duntelbeit,” entgegnete Henriette. — „Nun, rede Gie nur 
weiter‘, ermunterte der König, — „Da it nun nicht mehr 
viel zu fagen,‘ fuhr Henriette fort. „Willſt Du’, ſprach ich 
zu Thomas, „meinem Vater Sorg’ und Angſt nehmen, fo lauf’ 
zu ihm und bring ibm das Geld, und Du wirkt ein auter 
Sohn fein. So if denn Thomas gelaufen und — id bin an 
feiner Statt bier —“, endete ‚Henriette etwas Heinfaut ihren 
Bericht. — „Ja, das fehen wir,’ ſprach der König, durch 
‚Henriettens Worte offenbar verſöbnlicher geſtimmt. „Weiß 
Sie aber auch Jungfer, daß das dem Burſchen den Kopf for 
ften kann?““ fragte der König, — „So mag man den meinen 
nehmen, entgegnete Henriette fe; „Thomas tbut ein gutes 
Wert. Aber an allem Elend it doch nur der König ſchuld,“ 
fuhr fie, offenbar in Verzweiflung über die nicht geahnte Ent⸗ 
dedung, fort. — „Sieh', ſieh' ver König, warum denn nicht 
gleich unſer Herrgott im Himmel jelbſt!“ ſpottete der König. 
— „Ja und fo ift es auch,’ behauptete Henriette und erörs 
terte: ‚Denn, das iſt leicht zu begreifen. Würde der König 
nit befoblen haben, daß ſich die Trinfgäte nur bis neun Uhr 
im Gaſthaus aufhalten vürfen, fo liege fih mander Grofchen 
mehr verdienen; nun aber fommt lieber gar kein Menfh, und 
mit dem Verdienſt iſt's zu Ende, — „Das verftebt Sie nicht, 
Jungfer,“ fubr der König auf; „die Bürger vertrödeln die 
Beit, geben Geld aus und find, wenn fie finger im Wirths— 
baus jäßen, am andern Tag nicht zur Arbeit tauglih. Sieht 
Sie, das begreift Sie nicht, obwohl Sie eines Wirtbes Tode 
ter iſt. He!“ — „Mein, das begreife ich auch nicht,’ entgege 
nete Henriette eifrig, nachdem ihr Mund einmal lofer gewor« 
den war; „aber ich möchte mur willen, wie es denn der Kö— 
nig und feine Generale und Minifter möglih machen, bis in 
die Nacht hinein zu trinken und am andern Morgen doch wie 
ber richtig auf ibren Poften zu fein. — Was die vornehmen 
Herren durchführen können, die doch viel Wichtigeres zu tbun 
haben, als ein Berliner Bürger, das follte ich meinen, mödhte 
auch unjern Trinkgäſten möglich fein.’ — „Se, bi, meint 
Sie 7“ ſprach der König ironisch fpottend, von den treffenden 
Worten Henriettend offenbar ſehr gut geitimmt. „MRaiſonniren 
ann das Volk, das gebt ihm flint von der Zunge. Na, num 
it davon genug. Sept ſag' Sie, was hat das für ein Bes 
wandniß mit dem fremben Seren, der bier ind Palais gegen» 
gen iſt.“ — „Nichts mehr und nichts weniger, ald was ich 
bereits geſagt babe,“ erwiederte Henriette. — „Hat Ihr Braͤu⸗ 
tigam nicht vielleicht bemerkt, ob der Fremde jung oder alt 
war ?’‘ fragte der König. (Bortiegung folgt.) 


Früher Zob, 


Wie flirbt es ſchoͤn fih in der Kindheit Tagen: 
Die Knoſpe welft, bevor fie fih erſchloſſen, 

Es fodt Das Herz, noch eh" es recht geichlagen, 
Und nichts verliert es, das noch nichts genoffen. 


Der Iraum entflicht, nod che das Erwachen 
Perratb an feinen holden Bildern übte, 

Es ſchweigt der Mund, ch’ er verlernt zu laden, 
Das Auge bricht, eh' es die Thräne trübte, 


Zum Himmel kehrt die reine Seele wieder, 
Kein finft'rer Tod macht fie beim Scheiden beben: 
Es beugt ein Engel fih zum Rinde nieder . 
Und von ben Lippen füßt er ibm das Leben! 
Alb. Träger. 
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Aus Heiligen Duellen 
von Julius Hammer. 


Mein Gott der mir gegeben 
Den Diem des Gebets, 
Vor zweierlei im Leben 
Laß mih bewahrt fein ſtets. 


Mie mein Geſchick fih füge, 
Ich bitte dieß von bir: 
Gottlofigfeit und Lüge 

Laß ferne fein von mir, 


Und daß ich treu mich Hüte 
Pitt ih dich, ‚Herr, zugleich: 
D, mab in deiner Güte 
Mich weder arm noch reich! 


Hatt' ich zu viel Behagen, 
Könnt ich vielleicht zu Spott 
Vermeſſen mich und fagen: 
Wer id der Herr, mein Gott? 


Und wenn mih Notb umfinge, 
Näbrt ich wohl freventlich, 
Geluͤſte und verginge 

An deinem Namen mid). 


Gewaͤhre drum hinieden 

Mir mein beicheiden Theil, 
Und laß mid fromm zufrieden 
Verſtehn mein wahres Heil, 


Unmaßgeblihe Meinungen von Gefellfchaften. 


(Aus dem Beiblatt ter fliegenben Blätter aus dem Rauhen Haufe.) 
(Hortiegung ) 


Ich bleibe bei der auten Meinung, daß Gefellichaften nur 
dann inwendigen Werth haben, wenn der Grund und Boden, 
auf dem fe ſtehen, die Familie it und Gäſte dazu ges 
laden werden, damit fie an dem in der Familie waltenden Leben, 
wie die Familie am dem übrigen, liebevollen Antheil nehmen, 
In folhem Austaufh werden Wirth und werden Gälte, beide 
gebend und beide empfangend, durch ihre Gemeinſchaft reich ger 
macht und beider Leben befruchtet. Dieſe mechielfeitige Iheil- 
nahme ift aber nicht möglich ohne das innere Verfländnif, 
ohne das perjönlihe Wohlwollen, ohne die Gemeinihaft ver 
Intereffen, obne die geiſtige Wahlverwandtihaft, deren Weſen 
nichts Anderes if, als die in Gott gegründete Liebe. Sie, 
durch ihr heiliges Band Wirtbe und Gäſte bindend, ift der 
Erjag der Vlutsverwandtfhaft, deren Gewalt die Familie bins 
det, und gründet eine neue Biutsverwandtichaft der Geifter. 
Dasjenige, was die Familie zufammenbält, iſt fomit feinem 
innerften Weſen nad daffelbe, was auch die Geſelligkeit zuſam⸗ 
menbält nemlich die Wunderkraft der Liebe. Ind iſt diefe Liebe 
durch Gbriftum alſo in der Welt geboren, daß in ihm die 
Familie eine neue geworden if, fo muß durch denſelben Keren, 
weil er uns hineingeboren Pat in die Gemeinſchaft des leben— 
Digeu Gottes, auch Alles was brüderliche Liebe und mas Geſel— 
ligkeit beißt und ıf, ein Meues geworden fein. Wo es aber das 
Alte geblieben, da ift eben dem Geifte Ehrifti noch nicht Raum 
gemacht, jondern fell ibm erſt Haum gemacht werden. 

Hieraus wird Mar, dab nur in den Häuſern, in welden 
Das Familienleben ein in Chriſto geheiligtes geworben, und in 
dem Maße, ald es das geworden, auch bie Geſelligkeit ihren 


wahren Gehalt, und mit dem Gehalt auch ihre wahre Geſtali 
und in beiden ihre Verklärung wird finden können. Und nicht 
minder muß einleuchten, daß alle Schäden der Gefelligfeit, über 
die vorhin geflagt ift und beren Drud auf unferm Bolfsleben 
laftet, ihren tiefiten Grund und ihre Wurzel in den Schäden 
des Bamilienlebens Haben. Wo das Familienleben fi von 
Gott IöR, da und darum wird auch die Gefellfchaft eine gott» 
fofe. Wo jenes in Gott fteht, wird auch die Gefelligfeit in 
Bott Lebendig fein. Wenn irgendwo, fo zeigt ſich auf diefem 
Gebiete, wie das Weſen aller Sünde die Rüge, und das We— 
fen aller chriſtlichen Tugend die Wahrheit if. Oder was if 
es anders ald Lüge, wenn diejenigen, in deren Adern ein Blut 
fließt, deren Leben durch bie beiligften und unverbrüchlichſten 
Verpflichtungen aneinander gefeitet if, die ſich Dann, Weib, 
Eltern, Kinder nennen, — wenn fie fih nicht fliehen? Ind 
ebenjo it es Lüge, wenn Die fich nicht lichen, die als Gäſte 
nicht mehr, fondern als Hausgenoffen und Freunde ſich gaſtlich 
um einen Samilientiich fammeln, — wenn die Einladung bes 
Hausherren nicht das Wort it: fomm zu ung, wir haben did 
lieb! wenn Die Zufage des Gaſtes nicht die Antwort iſt: ich 
fomme zu euch, ich babe euch lieb! Fehlt foldhes Wort und 
folde Antwort, fo it fein Band zwiſchen Wirtben und Gäften, 
die Geſelligkeit wird ein loſes Beieinander, dem bei allem Scheine 
tie Gemeinſchaft und darum die Wahrheit fehlt, und das Haus 
des Wirthes entwürdigt ih zum Wiribsbaufe, welches Lo— 
kal, Beleuchtung, Eſſen, Trinfen, Tanz und Vergnüglichkeit, 
bietet, aber nichts weiter, wid nur dadurch fich auszeichnet, daß 
man für das Alles nichts zu bezahlen braucht. Es kommt mohl 
vor und fommt oft vor, Daß gerade in folchen Bällen, wo ber 
Fluch der Unwahrheit durch ein Zamilienleben geht, und bie 
Herzen der Eltern von einander oder bie der Eltern von denen 
der Kinver fich entfremdet haben, — daß gerade da die Einen 
den Taumel ded Gefellfchajtslebens auswärts fuchen, um für 
den Mangel im eigenen Haufe ſich zu entichädigen, — gleich« 
viel ob im gaftlihen Käufern oder in Gaftbäujern, — die An« 
dern ihre eigenen Häuſer zu Sammelplägen einer Geſellſchaft 
hergeben, deren glänzendes Getümmel dann das verborgene Wehe 
überdeden und verhällen fol. Wie wäre es anders möglich, 
als daß ſolche Geſelligkeit für Alle, Die tiefer bliden, den Stem- 
vel der Lüge an der Stirne tragen, und in Form und Weſen 
alles deſſen enibehren muß, was den Gaft mit dem reinen 
Hauche der Wahrheit und dem lieblichen Hauche der Piche an« 
weben fol? It das Haus den eigenen Hausgenoſſen eine 
Wüſte geworden, fo lann es den Gäften fein Garten werben. 
Ob auch die Tafeln drehen und eitie Sinnlichkeit ihr Baftnachts- 
ſpiel treibt, dennoch bieiben die Hungrigen bungrig und die Duritie 
gen durftig, ja werden viel ärmer noch, denn es ift und bleibt 
wahr; wer hat, dem wird gegeben, wer aber nicht bat, dem 
wird auch genommen was er hat. Mer hätte die Welt geſehn 
und hätte das nicht gejebn? Oder wer es anders weiß, ber 
bezeuge es! 

Ich täufche mich nicht, wenn ih die Stimmen höre, die 
darob Lächeln und murren, daß die Gejelligfeit mit all ihren 
Freuden in das enge (fo reden fie) und in das philüterhafte 
Butteral der Familie bineingepreßt werben fol. D id weiß— 
wer fo redet! So reden die, benen das Familienleben felbft eine 
Laſt iſt, die der Geſellſchaften bedürfen, um biefe bleierne Laſt 
von fih abzuſchütteln und daher zu nichts weniger Luft haben, 
al® ihren- Druck dahin hinüber zu fehleppen, wo fie derfelben 
frei und ledig fein wollen. Sind doch derer, denen das Haus 
und die Familie von ganzem Herzen langweilig und zum Ekel 
it, leider jo Viele. Aber gerade diefe Heinen, kurzalhmigen, 
überfättigten, im Ueberdruß verfommenden Selbitlinge, diesdas 
Edelſte, was ihnen auf Erden gegeben, ihr Haus, um ein 
Gas Champagner und ihre Erfigeburt um ein Liniengericht 
bergeben:: das find die wahren „Philiſter“, die mit unreinen 


* 
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Händen unſer Geſellſchaftöleben in die unſinnigen und wibderfine 
nigen Formen gezwängt haben, weiche nun auf Schuldigen und 
Unfhultigen faften und die überwunden werden müffen und 
werden, wenn das Gottesleben in unſerm deutſchen DBolfe wieder 
Net und Raum gewinnen ſoll. (Fortſetzung folgt.) 


Selbftregieren und Selbſtraſiren. 


Der Doktor Gſcheitle tut auch manchmal, als ob er zu 
den Kreifinnigen gehöre; befonderd gern bringt er dann bie 
Redensarten an, die er bier und ba aufgeihnappt bat. So 
fagte er einmal im Wirtbsbaufe: „Die Pürger mülfen immer 
mehr felbftändig und unabhängig werden. Es muß dahin fom« 
men, daß tede Vürgerfchaft, jede Gemeinde, jo viel als möglich 
ſich felbft regiert, ſelbſt ihr Weſen verwalter und Recht ſpricht. 
Selbftregieren, das iſt die Hauptſache. Es ift ja feine jo große 
Kunſt.“ Der Hagenmeier, der zugegen war, erwiederte: „Das 
fag ih auch. Ich bin ganz einverftanden. Aber es muß ſich 
auch jeder unabhängig machen und ſich ſelbſt raflren oder ſich 
den Bart Heben laſſen, wenn's ihm gefällt.‘ 

Das will aber der Gſcheitle nit, denn das legt ibm fein 
Handwerf, und fo geht's auch noch manchem Andern, der da⸗ 
von lebt, daß er die Menſchen einfeift und wenn's geſchehen 
kann über den Löffel balbirt. (Aus Auerbachs Schatzkaͤſtchen.) 


Wo ſteckt der Teufel. 


In einem Märchen, es iſt mod gar nicht alt, wird erzäblt, 
daf der Teufel einmal auf Arbeit ausging und brav zu fein 
verfprach, wenn man ibm volauf zu ihun gebe. Die Menichen 
liefen ſich darauf ein und gaben ibm nun bie mübjfeligjten 
Sachen zu verrichten, aber kaum hatte man ibm gejagt, was 
er zu thun habe, war er iwie der Wind wieder da und fagte: 
„Ad; bin fertig, gebt mir Arbeit oder ich werde wild.“ Die 
Menfchen willen nun gar nicht, was fie anfangen ſollen, bis 
Ginerdem Teufel den Auftrag gibt, die Straße nad der nächſten 
Stadt fo jhnell zu pflaſtern, daß er fie jegt, beim Abfahren 
mit einer zweiſpannigen Kutſche, immer vor ſich gepflaftert 
fände. Der Teufel brachte auch Das zu Wege. 

Das Märden endet nun damit, aber die Geſchichte ift 
darum noch nicht aus 

Das Pllafter war fertig und der Teufel fam wieder und 
ſprach: „Gebt mir zu arbeiten oder ich werde wild.“ Jetzt 
wurde er in den Poligeiftaat aufgenommen und ein Schreiberbe- 
amter nahm ihn zu fi und da bat er in dem Akten zu thun, 
daß er nicht fertig wird bis an den füngſten Tag. Wo ein 
Sirabl des Lichts oder eine freie friſche Bewegung in die Welt 
dringen will, da wird der Teufel hingeſchickt, um das Loch zus 
zuſtopfen, durch welches das Licht eindringt, und die freie Bes 
wegung einzuflemmen und zu fnebeln. Hat er da ein Pod) zu⸗ 
geſtopft und einen Strid feiter angezogen, briht's an der ans 
dern Seite wieder los und ev Feucht und trennt bin und ber 
und protofolirt und inquirirt und regiftrirt und referirt, nimmt 
‘eine Duplit und eine Replik auf und Schreibt und ſandelt 
und fiegelt, daß gar fein Ende zu finden ift. 

Freilich iſt diefes ganze Gefhäft unnötig, und wenn 
man die Menden mebr gewähren ließe, könnte man die Hälfte 
des Amtirend erfparen; aber das iſt es ja chen, die unnötbi» 
gen Gejdäfte find immer die größten. 
ws * fedt der Teufel. (Aus Auerbachs Schägfäfihen.) 








Nach der Gefangennehmung des Churfürſten Johann Friede 
ri und der Ginnahme von Wittenberg lieh Kaifer Karl V. 
den berühmten Maler Lukas Cranach, welcher damals Bürger- 
weile von Wittenberg war, vor ſich rufen, — Gr erinnerte 


Verantwortlicher Nedafteur: I. G. Meyer, Druck und Berlag va Karl * 


ſich, von demſelben in ſelnee Jugend gemalt worden zu ſein. 
„Wie alt war ich Damals als Du mich maliteſt ?“ — „Euere 
Majeſtät“, antwortete Crauach, „waren damals acht Jabhre alt, 
Es gelang mir nicht eher, Em. Majeſtät zum Stillfigen zu 
bringen, als bis Ihr Hofmeifter einige Waffen an die Wand 
hängen Weg, Während Ew. Majeftät dieſe betrachteten, entwarf 
ih Nas Bild!” — „Pitte Dir eine Gnade aus!” fagte woßl- 
wollend der Kaiſer. Der Pater ſenkte ein Knie vor dem KRaifer, 
und bat nicht um Geld, Gut oder Ehre, fondern um die Frei⸗ 
heit feines gelichten Kurfürften. Berlegen blidte Karl den Bite 
tenden an; er fühlte das Edle feines Begehrens, und doch 
konnte er ſich nicht entſchließen, ſein kaiſerliches Wort zu geben. 
„Du biſt ein braver Mann!“ ſagte er; — „aber lieber hätte 
ih Dig, went Du um etwas Anderes gebeten haͤtteſt!“ — 
und der Eburfürft blieb gefangen. — Rühmlicher zeigte ſich 
Kaiſer Karl V. in Wittenberg durch Folgendes: Als er der 
Kurfürftin, welche zu Ounjten ihres Gemahls in dem Lager 
eitren Fußfall gethan hatte, in Wittenberg einen Beſuch ab» 
faıtete und die Merkwürdigkeiten der Stadt beſah, wunderte er 
fich, daß ſeit feiner Anweſenheit noch fein Gottesdienſt gehalten 
worden fei. „Wenn diejes meinetwegen geidiebt”‘, ſagte er, „0 
ihut man mir damit feinen Gefallen. Ich babe in den hoch— 
deutichen Landen nichts in der Neligion gewandelt, warum follte 
ich es in Wittenderg?* — Zugleich zeigte man ihm Luthers 
Grab. Einige aus feiner Umgebung forderten ihn auf, diefen 
Erzleher ausgraben und verbrennen zu lafien. Karl antwortete: 
„Ic führe Krieg mit den Lebendigen, und nicht mit den Tobten. 
Lapt ihn ruhen: er ſteht vor feinem Richter,” Gr verbot ſelbſt 
bei Todesftrafe im Mindeften das Grab oder Das Andenfen die» 
ſes Mannes zu verlegen. 


Räthſel. 
An Sie. 


Souſt weiß man, wenn Du Worte braucd ſi, 
Sogleich auch ihren Sinn, 

Der Seufzer ſelbſt, den Du verbauchſt, 
Spricht klar genug von Minn'; 


Und nur ich arme Redensart 
Bin roll Zweideutigfeit 

In Deinem Mund, der mich nicht fpart, 
Und braucht zu aller Zeit, 


Rührt ein Geſchenk bes Breundes Dich, 
So bin id) ploͤtzlich da, 

Doch ſprichſt Du auch im Aerger mich 
Statt: Tritt mir nicht zu nah'! 


Will ein Begleiter mit Dir geh'n, 
Irrt ihn mein Doppelſinn; 

Dein Ja, Dein Nein ſoll ſich verſteh'n, 
Denkſt Du es vor mich hin! 


Und doch verbeut der rechte Ton, 
Der Nein! verſtändlich mad, 

Die Liebenswürdigkeit Dir fchen , 
Die immer für Di wart, 

Nur wenn mit mir in Symr athie 
Dein helles Auge glö nat, 

Da mißverſteht ein Freund mich nie, 
Da bin ich ſchon er gänzt! 





Auflöfung der Chr rade in Nr. 33: 
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Nur einmal fann man leben, nur einmal if man jung, 
Nur einmal kann man lieben recht voll Begeiſterung. 
Nur einmal soll man wählen, und halten am Befch up. 
Nureinen Glauben glauben, wer einmal glauben muß. 


Und feinmal foll man baffen, und feinmal Mache drohn, 
Und feinmal wilden Sinnes vergelten Hohn mit Höhn, 
Und nimmermehr in Drangfal verlieren frifhen Mutb, 
Durd Kraft und Selbfivertrauen wird vieles wieder gut. 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Barker. 
(Fortfegung.) 


Henriette entgegnete dem König, „Yung foll er geweien 
fein, ſagte Ihomas.* — „War er etwa in Uniform?" — 
„Rein, er fol Müge und Warttel gehabt Haben, erwieberte 
Henriette. — Ter König beſprach ſich darauf heimlich mit 
Grumbfow und theilte ibm mit, wie er Luk Bätte, ſich im 
dem Palais felbft nad dem fremden jungen Herrn umzuſehen, 
Ba man nicht willen könne, ob ſich damit micht vielleicht noch 
eine gute Entdeckung machen ließe. — „Was Sie nun betrifft, 
Jungfer, „ſo leg Sie Mantel und Gewehr ab und mad Sie, 
daß Sie nah Haufe kommt. Dod, das fag’ ih Ihr, wenn 
ich Sie auch jept foslaffe, deshalb If Ihr die Geſchichte noch 
nicht geichenft, und wir ſprechen uns jedenfalls noch mal.“ — 
„Ich bedanke mid des Gehorſamſten, aber ih gehe nicht eher 
fort, bis mir verſprochen iſt, daß dem Thomas fein Leids ges 
ſchieht,“ ſprach Henriette. — „Der Thomas fommt ins Loch, 
Das verdient er, Was weiter mit dem Kerl geſchieht, muß 
Cie abwarten,” entgegneie der König. — „Ruin gut, fo thun 
Sie denn, was Sie müſſen; aber das Eine fage ih: erfahre 
ic, daß man Thomas ans Leben will, gehe ich ſelbſt zum Kös 
nig und will ihm die Sache haarklein erzählen, da wird er ein 
Einſehen haben. Denn mag der König auch ein frenger Herr 
fein, fo ift er doch auch gerecht und ſehr gerecht und mird eind 
Ausnabme von der Megel machen, wenn ed ih darum hanbelt, 
einen geaͤngſtigten alten Mann, wie er felber einer if, zu frö« 
fen. Und übrigens, ſollt' ich meinen, if im Dienft gerade 
auch nichts verfeben, denn ich habe meine Sade ale Grena- 
dier doch nicht ganz ſchlecht gemacht, wenigſtens doch fo gut, 
dab Sie mich ſelbſt für einen Soldaten genommen haben, und 
wenn der verdammte Zopf nicht gefehlt härte, wer weiß, ob 
Sie nit von mir gegangen wären, ohne einmal zu ahnen, 
daß ich ein Mädchen Pin,“ ſprach Henrienee ganz umbefangen. 
— Der König und auch Grumbkow mußten hellauf lachen, 
und der Erflere meinte, Henriettens große Figur betrachtend 
heimlich zu Orumblow: „Was meint Er, Grumbkow; ic denke, 





das müßte eine gute Urt abgeben.“ — Der General fand diefe 
Boransfegung vollklommen begründe, — „Gin echt Berliner 
Kind,” fuhr der König fort, Henriette nochmals firirend, des 
ren Figur ihm zu gefallen ſchien; „hat das Maulwert auf dem 
rechten Flede und am Ende if doch ein Funken Wahrheit in dem 
was fie jagt. Wie!’ — Grumblew lächelte, fand aber eine 
Antwort darauf nicht am rechten Platz; denn er mollte dem 
König nicht fagen, daß das Mäadchen mit ihrer früheren Be— 
merfung wegen der Trinkzeit nicht ganz Unrecht hätte, — „Ma, 
nun geh” Sie, damit Sie ſchnell zu Ihrem Bater kommt,” 
ſprach der Körig darauf, und Henriette folgte diefem Vefehl 
mit großer Eile und bangem Herzklopfen, denn nun ſie davon 
ging, hatte ihr Muth auch ein Ende, — Der König befahl 
Darauf, Grumblow möge nach der naͤchſten Wade geben und 
einen andern Boflen kommandiren, Thomas, fo wie er zurüd 
fäme, follte in dem Arreft gebracht werden; er ſelbſt wollte, 
bis der General zurüd Fam, vie Stelle des Poftens einnehmen. 
Es dauerte nit lange, nachdem ſich Grumblom entfernt hatte, 
and Thomas langte athemios ber dem Palais an, indem er, 
ohne Den Köonig zu erkennen, im freubiger Haft erzählte, wie 
vorfrefflich fein Math und Geld bei dem bedraͤngten Vater ge« 
wirft hätten, Doch ploͤtzlich hielt er ein; er merkte, daf er 
nicht zu Hemrietten ſprach. — „Heil'ger Gott!” rief er in ftis 
ner Todesangſt. — „Id, ruf Er nur den Herrn Herrgott an, 
Gr Hallunke!“ ſprach der König voriretend, „Marfchir' Er 
auf die Wade umd laß Er fih auf meine Ordre ins Loch 
ichmeißen.“ — Thomas erfannte ben König, feufzte tief auf 
und ging ohne ein Wort zu ſprechen, geradezu auf die Wache, 
un dafelbit ind Gefangniß abgeführt zw werden‘ Es war dies 
eine bittere Enkäufgung, die er erfuhr. Wie Hätte er fo et⸗ 
was ahnen fönnen. Als Henriette zu ibm kam und ihm mit 
theilte, wie ed mit ihrem Bater fand und daß jept vieleicht 
ein guter Zeitpunkt wäre, denfelben für ihre Wünſche zu ger 
witinen, te er endlich eingewilligt. Schien es ihm doc, 
daß Henriene recht haben mußte, befonders als er dem Gli« 
fel mit feinem Geld helfen konute. So ging er denn. Und 
ed war Mies vortrefflich abgelaufen. Glaͤſel, der fih mit feis 
nem Better fo ſehr überworfen hatie, daß an eine Ausſöhnung 
unmöglich mehr zu denken war, da er ihn einen Geizhals und 





jener ihn einen ſchlechten Wirth genannt hatte, folglich alſo 
auch aus einer Heirat mit dem Sohn des Vetters nichts wer- 
den Fonnte, ward von Thomas liebevollem Eifer fo fehr einge- 
nommen, daß er nicht nur pas Geld freudig annahm, fondern 
fie fih auch wieder fo weit verföhnten, daß er demfelben für 
die Folge geftattete, ihn wieder zu beſuchen, was früher burc- 
aus nicht der Ball geweſen war, Ueberglücklich kehrte Tho- 
mas zurüd, um feiner Liebften diefe frohe Nachricht zu über- 
bringen und mußte nun fo überaus ſchlimm überraſcht werden, 
Henriette hatte ibm anf ihrem Wege nad Kaufe nicht getrofs 
fen; fie fonnte ihn alſo auch nicht einmal auf ein ſchlimmes 
Geſchick vorbereiten. — Grumbkow hatte fih beeilt und der 
König ging in das Palait. Da er bier von den Dienern 
nichts erfahren konnte, ließ er fih bei der Pringeffin melven. 
— So trat er denn bei ihr ein, Ghriftine empfing ihn fchlüch- 
tern und befangen. Im dem Nebenkabinet befand ſich die Ge— 
ſellſchaftsdame der Vrinzeſſin. 

„Durchlaucht wird mich entſchuldigen, wenn ich noch 
zu fo fpäter Zeit her komme,“ ſprach der König, fih auf 
einem Seffel niederlaffend. „Aber ich hörte, Sie wären noch 
auf, und da ich eben bier war, wollte ich denfelben noch eine 
gute Naht wünſchen.“ — „Majeſtät find fehr gütig,“ erwies 
derte Ghriftine, fih vor dem König tief verneigend und flehen 
bleibend. — „Aber nehmen Cie Platz, Prinzeifin,’ erinnerte 
der König; „da ih einmal hier bin, fönntn wir, wenn es 
Ihnen recht if, noch ein paar Wörtchen mit einander reden.” 
— „Majeſtät haben zu befehlen,“ ſprach Chriſtine, ſich wie- 
derum verneigend, und ſetzte ſich alsdann, etwas entfernt von 
dem König, nieder. — Dieſer hatte naͤmlich ſchon lange ger 
merft, daf man der Prinzeffin allerlei Berichte von Seiten der 
Königin zugeben ließ, um ihre natürliche Schüchternheit noch 
mehr zu erböhen und dadurch zugleih den angenehmen Ein« 
druck zu fhwähen, den ihre perfönlihe Erſcheinung auf ben 
König gemacht hatte, Denn es war ibm nicht entgangen, daf 
fh im Lauf ihrer Anmefenpeit ihre Befangenbeit in feiner 
Gegenwart immer mehr fleigerte, ja ſich ſelbſt als Unbeholfen— 
beit äußerte und dadurch zu fpöttelnden Bemerkungen Anlaß 
gab. — Im derfelben lag aber aud der, der Königin fo ſehr 
erwünfchte Grund, auf ihrem Widerfland gegen die Verbin— 
dung zu beleben. — Der König hatte aber längſt gemerkt, 
daß dahinter andere Gründe fledten, und wollte darum mit der 
Prinzeffin im Vertrauen ſprechen. So deuchte ihm denn der 
heutige Abend ganz paſſend dazu, — „Schon längft hatte ich 
die Abfiht, eine Frage an Durchlaucht zu thun —“ begann 
der König, bielt aber ein, erhob fih und ſchloß die Thür des 
Mebenfabinets, dann ſich wieder fegend, fuhr er fort: „Ges 
ſtehen Sie, Vrinzeſſin, offen und ehrlich, hat man ſich nicht 
von diefer oder jener Seite bemüht, Sie gegen den Prinzen 
einzunehmen ?°° — Ghriftine war von dieſer Frage jehr über 
raſcht, ſuchte ſich jedoch ſchnell zu jammeln und erwiederte: 
„Majeftät befeblen die ſtrengſte Aufrihrigfeit, und jo kann ich 
denn auch nicht verhehlen, daß mir Seine Hoheit namentlich 
von dem Baron Gundling und noch anderen Perfonen zu ver- 
fhiedenen Malen in einer Weife gefchildert worden ift, daß ich 
faum zu boffen wagte, fein Intereffe für mich zu erregen.‘ — 
„Wirklich? IR der Mantelträger auch ſchon bier geweſen ?“ 
fragte der König, von dieſer Rachricht offenbar ſehr unange⸗ 
nehm berüßrt, obwohl er eben nicht zu ſehr davon überrajcht 
wurde, Denn er fannte die Quelle, wie wir wiffen, aus wel» 
der dieſe Befuhe und Mitibeilungen über den Prinzen fa- 
men, Die Königin hatte nicht nur den Baron, fondern auch 
ein paar vertraute Hoſdamen benupt, der ‘Pringeffin derartige 
Mittbeilungen über Friedrich zulommen zu laſſen, mamentlid 
über deffen beveutende Anſprüche an feine fünftige Gemahlin, 
fein fchroffes Weſen und dem Aehnliches hervorzuheben, fo dag 


diefe dadurch zuletzt jede Hoffnung auf ein günfiges Meiultat 
aufgegeben hatte, — Er zürnte im Stillen auf die Königin, 
mit welcher er im Buntt der Heiratbh niemals hatte überein 
flimmen fönnen, da fie von ihrer Idee, Friedrich mit einer 
engliih-hannöverichen Prinzeffin zu verbeiratben, troß der bes 
fimmteften Weigerung von feiner Seite nidt laſſen mollte, 
und im Geheimen Alles aufbot die Keiratb mit Chriſtine zu 
bintertreiben. — Endlich hatte es der König fo weit durchge⸗ 
fegt, daß die Pringeifin nah Berlin fam, und jept war die 
Königin um fo mehr bedacht, Alles für ihren Zwei zu thun. 
Es befand fih unter den Dienerinnen der PBrinzeffin eine ver- 
traute Kammerfrau der Königin, welde den Auftrag batte, 
der legteren über Alles, was in der Umgebung Gbriflinene 
vorging, genauen Bericht abzuflatten. — Der König fuhr nach 
einer fleinen Pauſe, in welder er feinen Unmutb niederſchluck- 
te, fort: „Und Durchlaucht haben alfo dieſen Fuchsſchwänze⸗ 
reien Glauben geſchenkt?“ — „Mußte ich nicht?“ fragte bie 
Prinzeffin unbefangen. — „Freilich, freilich,“ fiel der König ein. 
„Die Sache it gewiß gut angelegt geweſen, und ben Baron 
wird wohl aud noch Weibervolk unterftüpt haben. —“ — 
Ehriftine machte ein bejabendes Zeichen. — „Konnt es mir 
denten,“ fprab der König, die Worte zwiſchen den Zäbnen 
preffend. Dann fuhr er for. — „Aber Durchlaucht werden 
fih doch hoffentlih davon niht irritiren laſſen?“ — Bis heute 
freilich babe ih viele Angt ausgeftanden, nun aber bin ih 
ruhig geworden‘, meinte Ghriftin, — „So, bis heute?" 
fragte der König. „Und hat das etwa einen befonderen Grund, 
den ich erfahren darf? — „Gewiß, Majeſtät“, betbeuerte die 
Prinzeffin, dann fuhr fie fort: „Vor einigen Mugenbliden traf 
ih einen heimlih von Sr. Hoheit, dem Prinzen, bieher ab« 
fendeten Kavalier, der aufer anderen Gefchälten bier im 
Palais auch noch das ausiuführen hatte —“ Cie ſtockte. — 
„Nur zu, Pringeffin; fpreden Sie nur zu Ende,” ermunterte 
der König, von Diefer Nochricht im böchſten Grab intereffirt. 
— „Nämlich“, fuhr Cbriſtine zögernd fort; „der Prinz bat ein 
Portrait durch die Königin von mir erhalten, das mir gar 
nicht ähneln foll und ibm aljo auch nicht gefallen hat”, 

Die Prinzefin fuhr fort: „Der Prinz bat den Kava- 
lier beauftragt, ſich fett — —“ — Gie zögerte wieder 
und der König ergänzte: „Von Ihrem Nusfeben und Weſen 
zu Überzeugen? Das bat der Prinz jehr vernünftig angeſtellt,“ 
fügte er mit offenbarem Bebagen hinzu — „Und der Kava- 
bier in bei Ihnen geweſen?“ — „Und Sie haben jekt ganz 
andere Anfihten von dem Prinzen bekommen?“ — „Ganz 
und gar’, erwidere Ghriftine freudig und vertraulih. — „Der 
Kavalier bat mir den Prinzen in einer Art gefchildert, daß Ih 
feiner Anfunft mit den beften Hoffnungen entgegen ſebe.“ — 
„Gr bat es alſo verilanden, Ihnen gute Anfichten von dem 
Prinzen zu verſchaffen?“ — „Gewiß, Majeftät, umd es bat 
mir ganz befondere Freude gemacht, zu erfahren, daß der Prinz, 
damit er in feiner Weife durch andere Perfonen getäufht wird, 
ganz befonders einen Wertrauten zu diefem Zweck bieher fen- 
dete,“ bemerkte Ghriftine, und jegte, nachdem fie ihre Schüch- 
ternheit verloren hatte, naiv hinzu: „Es tbut einem Mädchen 
doch wohl, wenn es fieht, daß man fih um ihre Gunft etwas 
bewirbt.” — „Breilic, freilich,‘ bemerkte der König lächelnd, 
„und ich habe deshalb den Prinzen auch ſchon vorher belobt. 
Beſſer noch, er wäre felbit gelommen, da hätte er mit eigenen 
Augen gefeben,” fügte der König im befter Laune hinzu. — 
„Richt wahr?” fragte Ghriftine kindlich — „Kennen Durde 
laucht vielleicht den Namen des Kavalierd?” fragte der König, 
— „Ghriftine, verneinte. — „Spredhen Sie denfelben vielleicht 
noch einmal?” — „Ich bat ibn, mid morgen Abends um bie 
fiebente Stunde nod einmal zu befuchen, da ich ihm noch mans 
herlei fragen wollte. Der junge Mann hat ein fo gewinnen« 
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des Weſen, bat mir durch feine Mittheilungen fo viel Ber- 
trauen eingeflößt, daß ich ibn darum bilten mußte”, entgeg« 
nete die Pringeffin etwas befangen, indem fie in des Könige 
Antlig forichte, ob er eim foldes Berlangen wohl billigte. — 
„Vortrefflich, Durchlaucht!“ rief der König und fepte hinzu: 
„Und ich hoffe, Sie werden vielleicht noch manches Gute von 
dem Prinzen erfahren‘, Nach einer Paufe, in welcher er nach⸗ 
geionnen batte, bemerkte er: „Um die fiebente Stunde Abends, 
das ift eine gute Beit. — — Hören Sie, Prinzeifin, da fällt 
mir noch ein, menn der Kavalier Durchlaucht morgen feine 
Aufwartung macht, möchte ich bitten, nachzuſpuͤren, ob er etwa 
Ibr Vortait herſchaffen könnte; ich möchte es gar zu germ ans 
ſehen.“ — „Maieſtät Befehl will ih erfüllen,” entgegnete 
Ghrifine. — „Weiß Iemand, vielleicht Ihre Geſellſchaftedame 
um den heutigen Beſuch des Kavaliers?“ fragte der König. — 
„Rein, ih war zufällig allein bier im Zimmer.” — „Das if 
ganz gut‘, meinte der König erfreut; „und ich möchte Ihnen 
rarhen, den Kavalter auch morgen wieder ohne Beugen zu em⸗ 
pfangen.“ — „Dies it auch fein eigener Wunfh, da er als 
ein beimliher Vote des Prinzen jedes Auffchen vermeiden ſoll,“ 
entgegnete die Pringeffin. — „Sie werden mir dann vielleicht 
fpäter das Portait zeigen, und fo hoffe ih, Ihnen beute nicht 
unangenehm mit meinem Befuch gefommen zu fein,“ ſprach der 
König und erbob fh. — „Erin Cie bübih vorſichtig, damit 
man nichts von den Unterredungen erfährt, Vrinzeſſin,“ warnte 
er noch, wünſchte aledann wobl zu ruben, und wanderte dare 
auf mit dem im Nebengemah barrenden Grumblow, auferor- 
dentlich über das Vernemmene erfreut, mah dem Schloß zit 
rüd. — „Sieht Gr Grumbfow, nicht der Prinz ſelbſt, ſondern 
nur einer feiner Kavaliere fcheint eine heimliche Meiſe hieher 
gemacht zu haben; aber wäre der Prinz auch ſelbſt gekommen, 
und es wire aus dieſen Gründen geſchehen, ich würde ibm 
nicht nur von Herzen verzeiben, ſondern fogar noch beloben. 
Denn dadurch werden alle Intriguen der Königin endlich zw 
Schanden werden.’ — Der König war in der beften Laune 
und unterbieft ih mit Grumbkow noch bis um Mitternacht in 
dem Tobafs-Gollegium bei einer Pfeife und einem Kruge Dudr 
feiner in großer Behaglichkeit. — 

Gundling war, wie wir willen, auf befannten Wegen nad 
den Gemädern der Königin gegangen und hatte fih anmelden 
laffen, und wurde bald darauf bei verfelben eingeführt. -- Er 
traf die Königin mit mehreren vertrauten Damen beim Kate 
tenfpiel, während zugleich Thee ferwirt wurde, — „Sie finden 
uns bier, Baron, bei zwei von dem König fehr verpönten Ges 
nüfen: dem Kartenfpiel und dem Theetrinken“, rief die Kö— 
nigin dem KRammerberrn entgegen, als er eingetreten war, 
„Treten Sie näher an meinen Stuhl und als ein Kenner 
feben Sie wie mein Spiel Rebt.” — Die Königin ſprach Die 
volle Wahrbeit; der König batte ſowohl vas Kartenſpiel, als 
das Theetrinken Areng unterfagt, und beides durfte nur, um 
jeder Ueberraſchung vorzubeugen, bei verfchloffenen Ihüren vor— 
genommen werden; aber es geſchah dennoch öfter, ale man 
das unter fo erjchwerenden Umſtänden hätte erwarten jollen, 
— Gundling tbat, wie ibm befoblen war und ſprach feine Are 
fit über das Spiel aus. — „Haben Sie font nichts Widti« 
ges in Ihrer Kühe — mie die Königin das Tabafskollegium 
fpöttelnder Weiſe zu benennen pflegte — erfahren?" fragte 
fi, — Nichts von Pedeutung. Majeſtät ſchienen nicht bei que 
ter Laune zu fein,’ bemerkte Gundling. — ‚Das wundert 
mich,‘ entgegnete die Königin lachend. „Weiß ich doch, daß 
feine Laune, wenn ibm irgend ein derber Spaß gelungen 
ift, fih eine fange Zeit gut erhält, und, nice wahr, Gund⸗ 
ling, der Spaß ift dem König, wenn freilih auf ihre Koften, 
gelungen?‘ (Bortfegung folgt.) 


Shwanenfang. 
Bon 8. Seufferheld. 


Stil zieht der Schwan bie Wurde durch bie Wogen; 
Was er gefühlt, was feinen Wunſch belogen, 

Was ihn verwundet auf den irren Pfaden, 

Er bat es noch mit feinem Laut verrathen. 

Des Lebens Luſt, der Liebe ſuße Schmerzen 

Er birgt fie tief in feinem vollen Herzen. 


Da winten ihm dem Ufer nicht mehr ferne, 
Hinfber feiner Heimath goldne Sterne. 

&o nah’, jo nahe dem erſehnten Biele, 
Mit mehr bemeiftert er der Brut Gefühle, 
Sie ſtroͤmen aus im legten hellen Klange 
Mir feinem legten Hauch im Schwanenfange ! 


Delpi, 


der Hauptfip des Militäraufftandes in Impien, wohin jept fo 
viele Blicke gerichtet find, liegt unter 23° 4l'n. B. und 94* 
39° 8. 8, in der zur Präfidentihaft Kalfutta gehörigen Bros 
vinz gleichen Namens (1670 [] Meilen mir 8 Millionen @ine 
wohnern), auf einer felfigen Hügelkette und an ver Dſchamna 
(Iamun&), über die bier eine feinerne Brüde führt Das alte 
Delhi, im Sanskrit Indrapraftba (d. h. Hochebene des Indra), 
war fange vor der mohamedaniſchen Groberung eine farfbendls 
ferte berübmıe Stadt. Das neue Delhi (nach feinem Grbauer, 
dem Dichehan auch Schab Dſchehan-Abad genannt) bat, inbe- 
griffen die vielen Muinen des alten, einen Umfang von fieben 
Meilen, und tbeilt Ach in vie Hinturund Mongolenſtadt. Die 
Straßen find meit frumm, wintelig und febr eng. Unter ber 
großen Anzahl der Mofcheen mit boben Minarets und vergols 
deten Ruppeln ragt die Dibamnab-Mofchee über alle bervor, 
der fhönfte mobamebaniihe Tempel in Oſtindien, durchgehends 
aus rotbem Granit erbaut und mit weißem Marmor ausgelegt. 
Dauri-Serai, der Kailer-Palaft an der Didamna, if ein Ge⸗ 
bäude von ungebeuerem Umfang, welches große Gärten, Moſcheen 
und Bäder umjhließt, und von den, auf viele Hunderte fi 
belaufenden, Nachkommen des Großmoguls bewohnt wird. Die 
Zitadelle und viele ebedem berühmte PBaläfte von Nabobd und 
Chans, welche bier refidirten, find zerfallen. Die Einwohner 
zahl wird nod immer auf 200,000 gefhägt. Im neufter Zeit 
bat ein lebbafter Handel mit Kafhmir, Kandabar Kabul, 
Bengalien und anderen Ländern den Wohlſtand und die Blüthe 
der gefunfenen Stadt wieder gehoben. Delhi foll nah den it« 
diihen Sagen von einem Radſchah gleichen Namens gegründet 
worden fein; in dem Mahäbbärata wird es, unter dem Namen 
Indrapraftba, als Mefidenz der Panpus oder Sonnentinder aufs 
neführt, deren Reich als das KHauptreih Indiens galt, Die 
Strafen waren mit Gold gepflaftert, wie bie Sage erzählt, mit 
den köſtlichſten Eſſenzen benegt, die Bazars voll Koftbarkeiten, 
und der Palaſt der Pandus flrahlte von Diamanten und andern 
Edelfteinen. Die Pandus aber und ihre Herrlichkeiten erlofchen, 
und mit ibnen die Größe und ber Glanz des alten Delbi. Rad 
ihnen herrfähten hier lange Zeit indifche Könige. Im Iabre 1011 
wurde Delhi vom Sultan Pabmud von Ghadna erftürmt und 
geplündert, und das Land eine Provinz des Ghasnavidenreichs 
unter eigenen Radſchabs, die ſich allmäblig von demielben losrif- 
fen. Daber drang 1193 der ghuridiihe Sultan Mobamed aber« 
mals nach Delhi vor, befiegte nach hartnädigem Kampfe den 
Fürften von Delhi und eroberte die Hauptſtadt, über welche er 
einen ibm zinsbaren Radſchah fepte. Aber bald nachdem er 
Indien wieder verlaffen, ftürzte der ghuriviihe Stadihalter Gate 
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iab· eddin · Aibek den kingeſetzin Fürfert, machte Delhi zum Mit- 
telpunkt eines noch mächtigeren Reiches, und wurde Gründer 
der erſten afghaniſchen Dynaſtie, deren Herrſcher alles Land vom 
Pendſchab bis Bengalen fh unterwarfen, und deren Hof ber 
glängendite und prächtigſt ein Aften wurde, Nachdem diefe Dynas 
fie mit Kei⸗Kobad 1289 untergegangen, kam bie zweite afs 
ghaniſche Dynaſtie, die Gildſchi, in den Befig des Reichen, 
Alahreddin, 1295 bis 1316, vertheidigte daeſelbe fiegreich 
gegen die wiederholten Angriffe der Mongolen. Bald nad 
defien Tod gelangte die dritte afgbanifhe Dymaftie unter Togblaf 
auf den Thron von Deibt, welder aber durch den meift mit 
Biumergiefen begleiteten Sturz der einzelnen Herrſcher oft er· 
ſchüttert wurde. Als endlich vollige Anarchie eintrat, zog Ir 
mur 1398 vor Delhi, befiegte die Mobamedaner, eroberte die 
Stadt, plünderte fie und machte fih zum Herrn des Landes, 
Nah Timurs Ted emfanden neue Zerrüttungen und blutige 
Kriege um Stadt und Neid, bis 1450 die Dynaftie Lody den 
Thron beſtieg. Allein ſchon 1526 wurde dieſelbe durch einen 
Nachkommen Timurs, Sultan Baber, nach der Schlacht bei 
Panibat, geſtürzt, worauf Baber als erſter Großmogul dem er⸗ 
oberten Thron beſtieg. 
Agra zu feinen Refidenzen. In furchtbaret Weiſe wurde Deipi 
nad dem Siege NadirrSchabs über den Großmogul 1783 ge⸗ 
plündert und verwuͤſtet; ebenſo 1755 durch die Afghanen unter 
Abvallah, und von den Wahratten 1772. Durch dieſe Plün« 
derungen und Berwühungen verlohr Delbi feinen weltberühmten 
Reihthum und Glanz, und janf in Ruinen. Als bie Eng» 
länder 1802 über Sinbia fiegten, beſetzten fie auch Delbi, 
ließen zwar dem Großmogul dasjelbe als Reſidenz, teilten ihn 
aber unter die Aufficht eines von ibnen eingeiegten Refidenten. 
Seit diefer Zeit gehört Delhi zu den britiichen Vefipungen in 
Indien, und bat fih durch Die Bemühungen der Engländer 
einigermaßen an Woblftiand und Glanz wieder erhoben. Die 
Stadt iR mit fenfrechten Mauern und einem Graben umgeben, 
und hat ficben Thore. (Bine nähere Beſchreibung, namentlich 
mit febhafter Schilderung der berühmten Baudenfmale dieſer 
Stadt, findet fi in Leopold v. Orlichs Reife in Dflindien, 
U,, ©. 3 fi.) 
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Durd die Felder mußt du ſchweifen, 
Die im Sonnenftrable prangten, 
Durch die grünen Wilder ſtreifen, 
IR dein Herz von Gram befangen; 
Laß von Quellen, laß von Biden 
Ueber dich den Segen ſprechen. 


Nicht in deiner dumpfen Kaufe 
Eipe mit des Schmerzes Geiftern, 
Herren werden fie im Haufe, 
Draugen wirft du fie bemeifteen ; 
Draußen vor tem freien Glüde 
Bliehm fie ſcheu und Mein zurüde! 


In der Lüfte Wellen tanche 
Deine Bruſt die kummerſchwüle, 
An des Himmels reinem Sauce 
Deine heiße Stirne fühle; 
Schau, alüberall liegt offen, 
Wie gedieg'nes Gold dad Hoffen! 





Baber wählte abwechſelnd Delhi und, 


Wieder lernſt du frohe Lieber 
Und wit menſchlich ſchöͤnem Triebe 
Lerneſt du die LKiebe wieder, 
Ach die länaft vergeffne Liebe; 
Duellen, Bäume, Blumenterzen 
Reden dir von Menſchenherzen! 


Ein Weib, das fih zu erbaben oder gu gebil— 
beit dünkt, um bie Fleinen Pflihten des Haufes 
zu erfüllen, zeigt, daß ihm vie eigentlihe Bit 
dung und Erbabenbeit der Seele gänzlih erman— 
gelt; denn wahre Bildung lehrt und übt den Men» 
ſchen vor Allem in dem, wozu Gott ibn beſtimmt 
und die bürgerliche Gejellihaft ihn verpflichtet, 
und wahre Erbabenbeit der Seele edeltjede Pfliht 
erfüllung, indem fie diefelbe als Gehorfam gegen 
das Geſetz Soıtes erfennen läßt und als ein Werf 
freier Liebe erllärt. 





Erlenlaub als Mittel gegen die Flöhe Um dieſe 
laͤſtigen Infeften mit Erfolg zu vertreiben, empfiehlt man, grü⸗ 
nes Erlenlaub in den Wohnungen unter die Betten uud bei 
Thieren auf ihre Lagerfätten zu freuen, worauf die Flöhe fo 
fort entweichen. — Ginen weiteren nüglichen Dienſt erweiſt das 
Erlenlaub beim Räuchern von Fleiſchwaaren im Sommer, wo 
oft durch das Beſchmeißen des Fleiſches Maden darin entſteben. 
Um dies zu verhindern, fol man nur bon Zeit zu Zeit ein paar 
Hände voll Erlenlaub auf das Peuermaterial werfen, welches 
den Rauch für das Fleiſch liefert, und Die Gefahr des Werder 
bens iſt beim Fleiſche befeitigt. 


Bekanntlich muß jeder wahre Gentleman bei fedem öffent 
lien Bankette oder Familienfefte eine „Spech” (Rede) hal» 
ten. Kürzlich entledigte fih ein Gentleman diefer Pflicht in 
folgender Weije: „Möchten“ — fagte er — „die Tugenden 
biefer Damen fo groß ſeyn, wie ihre Unterröde und ihre Feh ⸗ 
ler fo Mein, wie ihre Hüte, 


(Das Shmollzimmer) In den Wohnungen der vor- 
nehmen Hindu's befindet fih ein Zimmer, weldes Keodhagara 
oder Schmollzjimmer genannt wird. In dieſes Bimmer zieht 
dasjenige Bamilienglied zurüd, das mißgelaunt oder ärgerlich ift 
und wartet in der Ginfamfeit, bis es verfpürt, daß der Zorn 
verraucht und die gute Laune wieder eingefehrt iſt — In Deutic« 
land iſt das anders; ba geht der Mann, wenn er ſich zu Haufe 
geärgert hat, auf die Kneipe, 


— ·— — 


Logogryph. 
Mittel zum Zweck, verſchiedener Art, im Großen iind Kleinen, 
Dien ich der Kunft und dem Mecht, öfters auch ichnödem Betrug, 
Und, meines Hauptes beraubt, der innigen Gotteöterehrung, 
Wenn auch bie vollendete Zeit wechfelnde Formen erſchuf. 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr. 34: 
„Dank.“ 


Vera ntwortlicher Redakteur: I. & Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Was mahht viel Rinder filed? Vielteiht Natur und Bett? 
Nein, mehr ber Eltern Weilichteit, 

D Meier, foll dein Rind gefund in Städten blähen: 
So zieh es in der Stadt, wie es die Dörfer ziehen, 


—— — — —— 


Die Brantſchau Friedrichs des Groſſen 
von Fulinsd Bacher. 
(Bortfegung.) 


Gundling erwieberte, ohne feine Schadenfreude zu verhe 
Ien: „Ib kann es nicht feugnen, Majeſtät; aber ih habe 
mir denfelben auch bezahlen laſſen“. — „Wirtlih?' fragte 
Die Königin. „Und wie baben Sie das angefangen!’ — 
„Ich wußte den König zu beitimmen, mir bundert Dufaten zu 
der Einfaſſung des Bildes anweiſen zu laffen‘‘, bemerkte ber 
Kammerbere mit jenem Behagen, das ibn das Bewußtſein gab, 
Dem Könige fo viel Geld abgepreßt zu haben. — Die Köni- 
nigin lachte heil auf und ſchien fih über das Vernommene zu 
freuen. „Und er bat es Ionen auch wirklich auszahlen laſ⸗ 
fen?" — „Ib habe die gute Stunde und bie Anweſenhelt 
von Zeugen fogleih zu bemupen gewußt”, enigegnete Gund⸗ 
Ling Telbfigefätlig. „Hier, Mojeflät, find die hundert Dufas 
ten“, fügte er hinzu, einen Beutel mit Goloftüden der Könis 
gin nahe bringend. — „Herrlich, herrlich!“ rief dieſe noch im» 
mer labend, „Kür den König ein fehr theutrer Spaß.“ — 
„Das baben Sie gut gemacht, Gundling, und ih bin üben 
zeugt, der König wird mit feinen geklexten Bildern in Zulunft 
vorſichtiger fein, ehe er fie fortſchenkt,“ fügte fie hinzu. — 
„Wenigftens fürdte ich nicht, daß Majeſtaͤt mich dazu wieder 
auserfehen werden,” bemerfte Gunbting mit Ironie. — „Ih 
möchte das ſelbſt glauben‘, meinte die Königin indem fie mei 
ter jplelte, „Haben Sie michts Neues von unferer fünftigen 
Durdlaudt Schwiegertochter vernommen?’ fragte fie etwas 
fpöttiih. — „Sprach man in der Küche eima von ihr, und if 
«3 wahr, daß ter König damit umgeht, den Herzog-Bater und 
deffen Gemahlin nah Potsdam einladen zu laſſenk“ — „Es 
ſcheint Seiner Majekät Wille zn fein; denn GSedendorf lief 
heute fo etwas davon fallen,” entgegnete Gundling. — „Gar 
ben Sie den Gefandten felbft geiproden, ober nur davon ge 
börtt" — „Ich fprad ihn ſelbſt. Gr lam von der Parade 
und ſchien auf das Beſte gelaunt zu fein. Die Pringeffin fuhr 
eben vorüber, das gab Anlaf, ein Wort darüber zu wechſeln; 
und fo vernahm ich Pie obigen Audeutungen'“, theilte Gund- 
,Ung mit. — Die Königin wurde aufmerkfam, endete das Spiel 
und befahl, fie mit Gundling wein zu laſſen. — „Ste for 
Sen vorhin, nichts befonderes erfahren zu haben, und da har 
ben Ste doch etwas höchſt Wichtiges geſagt'““, ſprach die Kö— 
nigin, etwas erregt, nachdem fie ſich mit dem Baron allein bes 
fand. — „Ich legte fein großes Gewicht darauf, da man ja 


Gellert. 





bis jegt noch nicht weiß, ob ber Prinz auf den Vorſchlag Sr. 
Mojeät einzugehen Lu hat,‘ entſchuidigte fih Gundling. — 
„Allerdings if das wahr; aber man muß aud nicht vergeffen, 
daß es dem Prinzen nicht fo fehr darauf ankommen wird, wen 
ex heirathet und er nur barauf bedacht iſt, dadurch den König 
zu gewinnen und feine gegenwärtige Lage zu verbeſſeru,“ he» 
merkte die Königin. — „Majefät ſprechen da gewiß ſebt wahr, 
und jo wäre Seckendorf's Aubeutung wohl zu berüdjühtigen“, 
meinte Gundling nachdenkend. — „Sehen Sie zu, ihm wieder 
zu begeguen und ihn noch weiter auszuhorchen; ich habe gute 
Gründe zu dieſem Verlangen,” bedeutete die, Königin, — 
„Werne nicht ermangeln,” entgegnete Guudling debot, 
„Bien Sie, daß ich heute erfahren habe, Gruͤmbkow babe 
bem Könige einen geheimen Bericht über den Prinzen mitge- 
tbeilt, der mit einem Gilboten an ihn gelangt fein fell? —“ 
fragte bie Königin. — „Nicht das Geringite meine guädige 
Königin“, erwiederte Gundling und fügte nachdenkend hinzu: 
„Sollte die üble Laune Seiner Majeftät damit etwa in Wer— 
bindung Rechen, —“ — „Das iſt feine Frage. Es iſt irgend 
eine Sache von Bedeutung, und hängt gewiß mit dieſer fo 
iehr beliebten Heitaih zuſammen,“ ſprach die Königin tifrig. 
„Berlaffen Sie fih darauf, Baron. Sedendorfs Bemerkung 
überdies begründet meine Beſorgniß noch mehr. Ge if irgend 
efwas im Werk, jei's vom Könige oder vom Prinzen, Mau 
will mic überrumpeln, ich merke es. Daber müſſen wir die 
Augen recht offen haben, Baron, und Sie fünuen fich dieies 
Mal ein großer Verdieuſt erwerben, wenn Sie der Geſchichte 
auf den Grund kommen. Rechnen Sie auf meine ganze Danke 
barkeit”. — „Majeftät find gegen Ihren treueſten Diener wie 
immer außerordentlich gütig. Ich beiheuere, Alles aufbieten zu 
wollen, was in meinen Kräften fleht, um das Verlangen Ihrer 
Majeftät auf das Schuellfte zu erfüllen, betheuerte Gundling, 
„Sein Sie dahinter, Baron; ih muß jo bald ald möglich Rache 
richt erhalten, um meine weiteren Maßregeln zu treffen,’ er— 
munterte die Königin im volliien Eifer — „Mafjeſtät, der 
König Haben wicht die geriugſte Andeutung gemacht?’ fragte 
Gundling nahfinnend, —— „Seit unjerer Tepten Unterredung, 
und das find fahr wier Wochen her, ſeidem dieſe Bevern'ſche 
Bringeffiin hier if, babe ich fein Wort mit dem König darüber 
gewechſelt, und er vermeidet es abſichtlich, mir dazu Gelegen⸗ 
heit zu geben, um ſo mehr muß ich fürchten, daß er ſeinen 
Willen ohne meine Zuſtimmung hinter meinen Rücken durch— 
aufepen ſich bemuüht,“ entgegnete die Königin. — „Verlaſſen 
ſich Majeflät ganz auf mich; wenn irgend etwas herauszu— 
bringen if, erfahre ich es jevenfalls und werde alsdann nicht 





ermangeln, Majeftät ſogleich aufzuwarlen,“ betheuerte Gund ⸗ 
ling. — „Finden Sie ſich morgen wieder um dieſe Zeit ein, 
mir Bericht zu erſtatten, befahl die Königin und Gundling 
empfahl ſich! — Ws er aus dem Schloß ging, überlegte er; 
was er für den Abend beginnen follte, und erinnerte ſich eines 
Befannten, der um dieſe Zeig meiftens in einem von ibm viels 
fach beſuchten Weinhaus zu Pinxpflede ; 

Gunbling batte Luk, eine fröhliche Nacht zu verleben, 
darum machte er fih auf ten Weg nad der Königsſtraße, 
wofelbt das Weinhaus gelegen war. — Wenige Stunden 
vergingen und Gunbling hatte einen gelinden Rauſch. Da 
mollte es der Zufall, daß er einen nah Haufe gehenden Bes 
kannten bis vor die Haustbür begleitete, und als er zu fei« 


ner Trinkgeſellſchaft zurüdtehren wollte, die gewöhnliche Thür 


überfab und eine Hintertbür öffnete, welche in ein Meines be— 
fonderes Gemach für Säfte führte. Kaum hatte er die Thür 


geöffnet und einen Bid hinein gethan, fo rief er überrafcht, 


indem er fleben blieb: Bei- Gott, Sie ſind's Prinz!” — 
Aber ehe er Diele Worte noch zw. Ende: geſprochen hatte, fühlte 
er fih von mächtigen Armen umfaßt und mit einem furdtba- 
ren Ruck in die Stube gezogen. — „Was habt ihr mit mir 
vor?” fragte er, etwas verblüfft. — „Nur Gutes," ſprach 
Rapmer, ibm ein Glas vorfegenb, nachdem er ibn aus feinen 
Armen gelaffen hatte; denn er’ war es, der den Baron fo 
ploͤtzlich hereinzog. — Daß wir den Prinzen und feinen Be 
gfeiter bier finden, Bat folgenden Grund. Der erflere hatte 
ſich ſchnell aus dem Palaie geflüchtet und war nach der mei« 
Fen Taube gegangen, um feinem Gefährten von dem Erlebten 
eine Mittbeilung zu machen und zugleih für fein Nachtquar⸗ 
tier Sorge zu tragen. Dann machten fi Beide nah einem 
Weinhaus auf, um zu foupiren, und benußten dazu das abge 
legene Zimmer, welches fie fih befonders hatten geben laffen, 
um fiber zu fein, nicht überrafht und erfannt zu werden, So 
wollte es der Zufall, daß Gundling bineintappte, was in einem 
Augenblid geſchah, als zufällig der Riegel von der Thür zu« 
rüdgeihoben worden war, um dem Kellner mit einer befteflten 
Blafhe den Gintritt zu geſtatten. Gundling ſchaute den Brin- 
zen noch immer erſtaunt am und konnte fi über dieſe Lebere 
rafhung nicht zufrieden geben. — „Still, ſtill,“ fprad der 
Prinz leiſe. „Ja ih bins; aber vor allen Dingen Stillfcwei- 
gen, Baron.” — „Hoheit fennen mic’, betheuerte Gumbling, 
etwas tanmelnd, als er aufſtand und fi verneigte. — „Sa, 
aber weil ih Sie fenne, muß ih Sie um das firenafe Still- 
fehmeigen erluchen’‘, bemerkte der Prinz ſarkaſtiſch. — ‚Hoheit 
follen nicht getäufcht werden,“ entgegnete Gundling voller Der 
votion. — „Ih bin ohne Wiſſen meines Vaters bier und muß 
taher jedes Erfennen vermeiden; überdies ift es mein Wunſch, 
dag Niemand das Geringſte von meinem Hierfein erfährt”, ber 
deutete der Prinz. — „Ich will verfchwiegen fein, mein tbeuers 
fter Prinz“, ſprach Gundling voll Rachtrud, — Auf einen 
Wink des Prinzen, der fein Geſicht ſtets im Schatten zu hal 
ten wußte, wurbe bald darauf ein ganzer Korb mit Wein ber 
beigeſchafft und Mapmer erhielt von dem Prinzen die el» 
fung, dem Kammerberrn auf das. Neußerfte zuzutrinken. — 
„Run, Baron, Sie bleiben beute bei ung, wir wollen eine lu— 
flige Nacht verleben“, fprach der Prinz. — „Hobeit Gaben über 
Ihren Knecht au befehlen,“ entgegnete Gundling, indem er 
dem föftlichen Wein mit dem größten Appetit zufprach, als ob 
er noch nichts getrunfen hätte, wobei er allerlei Hofgeſchich-⸗ 
ten zum Beiten gab, — „Alfo Hobeit find ganz incognito 
hier?“ — fragte er ihmunzelnd. — „Um mir wieder einen [uflte 
gen Abend in dem fieben Berlin machen zu fönnen, muß id 
leider mie ein Dieb in der Macht bieber kommen““, entgegnete 
der Prinz lachend. — „Bedauern Sie mich, liehfler Baron’, 
fegte er hinzu. — „Gehe Bott, Hoheit baben das hald ganz 
und gar nicht mehr noͤthig,“ bemerfte Gundling, den Wein 


mit’ großem Behageh fhlärfend. — „Was. foll id machen,“ 
ſprach der Prinz, ih muß alles meinem gnaͤdigſten Vater are 
beim flellen.” — „Der von und fiets nur das Beſte von Sir 
ner Hobeit zu hören bekommt,” beibeuerte der Baron, deſſen 
Laune ganz rofenfarben wurde. „Majeſtät find übrigens,’ ber 
merkte er fortfahrend, von den Saufegen, melde Hoheit fre⸗ 
quentirt haben, ganz endeamtin." — Das it mir lieb“, ents 
gegnete der Prinz lachend und mit einem vertraulichen Blick 
auf Ratzwer. Gundling verfehlte dann auch nicht, ſich im Lauf 
des Gefpraͤchs über des Königs groben Spaß mit ihm hin« 
fichtlich des Bildes böfliht zu beffagen. — Der Prinz und 
Ratzmer geſtanden, von der Idee des Königs eingenommen zu 
fein und ladhten ſich herzlich aus, gaben aber dem Baron voll- 
fommen.reht, daß der Scherz denn doch etwas zu derb geme- 
fen wäre. — Nachdem nun der Prinz Gunbling, der mit ber 
Bunabme feines Raufches immer redeluftiger murbe, noch im 


Betreff der Pläne der. Königin ausgefragt hatte, blieb er fo 


lange beim Glaſe, bis die. Spuren der vollfändigen Trunken- 
heit an Gundling fih fo auffälig zeigten, daß er feinen Zweck 
erreicht zw haben glaubte. Denn es war des Prinzen Abficht 
gewefen, um fich vor dem Verratb des Barons zu fiern, dene 
felten in einen folden Zuſtand zu. verfepen, und ihn für bie 
Gegenwart und Zufunft durchaus unfbädlih zu machen. Trotz 
aller Verfiherungen Gundlings wußte er nur zu gut, daß er 
das Geheimniß feiner Anweſenheit in Berlin der Königin oder 
dem König für einen anfändigen Preis verkaufen würde; da« 
ber feine Borfiht und dieſes Souper. Es war fat Morgen 
geworden, Gundling war eingeſchlafen, und hatte im Bolge der 
Bemübungen feiner Gefelfhafter einen fehr ſchweren Rauſch. 
Ein paar Krlluer wurden berbeigerufen, welche den Baron 
nach der weißen Taube tragen mußten; daſelbſt angelangt, er» 
bielt Henriette die Weifung, den Baron zu Bett zu bringen, 
was denn auch mit Hülfe des Hausknechts geſchab. 

Damit Gunbling nicht etwa am früben Morgen fort 
konnte, wurde das immer verfchloffen, und überdied um 
ibn hinſichts der Zeit zu täuſchen, die Fenſter mit dichten Vor» 
bängen verhängt. Denn es war des Prinzen Abfiht, Gund« 
fing follte nicht mar diefe Macht, fondern aud den naͤchſten 
Tag in dem Zimmer und zwar ſchlafend zubringen, damit er 
durch ein zu frühes Erwachen und feine Plaudereien des Prin- 
zen Abfichten nicht etwa durchtreuzte. Ueberdies hatte ber 
Prinz noch eine andere Abſicht mit ibm; es follte ihm nämlich 
gefagt werden, Alles, was er erlebt Gätte, fei ein Traum ge= 
weien, alfo auch des Prinzen Unmwefenbeit in Berlin. So 
hoffte man den Plauderer durchaus fill und ungefährlih zu 
machen. — Was die Rüdreife anbelangt, fo wurde beftimmt, 
fogleich nad dem Befuch bei der Prinzeffin nah Küſtrin auf 
zubrechen, wozu Ratzmer Alles in Bereitihaft balten follte. — 
Hinfihts des Prinzen Mufentbalt in der weiten Taube ward 
Henrietten anbefoblen, feibft gegen ihren Bater, ber nur von 
einem Fremden durch Henriette erfahren hatte, das firenafte 
Stillihweigen zu beobachten, er follte, falls iht Vater feinet« 
wegen eine Frage that, als ein Delannter Ratzmer aus Ber— 
fin bezeichnet werden. Die Lift mit dem Leptern war volljtän- 
dig gelungen; man hatte den Pferdehändler Ratzmer in feiner 
Weile beläftigt. Henriette, in der Angſt um ihren Liebften, 
verſicherte, die Befehle aufs Puͤnktlichſte befolgen zu wollen; 
ruhten doch jept alle ihre Hoffnungen auf dem Prinzen; feine 
Fürſprache allein Tonnte Thomas reiten, und fie hoffte zuver- 
ſichtlich, daß ihre der Prinz mit Rath und That beiftehen würde, 
— Der Beptere hielt Äh dem folgenden Tag in ber weißen 
Taube verborgen umd fuchte die Zeit bis zum Abend, fo gut 
ala es eben anging, binzubringen. Glücklicherweiſe hatte er 
Beine weitere Anfechtung von Spürern zu erbulden. KHenrieite 
wußte fowobl ihren Water, als jeden andern Rengierigen auf 
die geſchidteſte Weiſe zu täufhen, und der alte Glaͤſel ahnt⸗ 





nicht im entferntefteten die hohe Ebre, welche feinem Gaſthof 


zu Theil geworden war. Gr wurde überdies durch einige 
Gänge von dem Haufe entfernt gehalten, und fand alſo feine 
Gelegenheit fih feine Gäfte zu betrachten, welche fih, vorſich⸗ 
tig genug, aud nicht aus dem Zimmer machten. — So ſchien 
denn Alles des Prinzen Plon zu begünfligen. Der Abend 
tam, und um bie zu dem Beſuch amberaumte Zeit begab ſich 
der Pring nah dem Malaie. Der Gintritt im dasfelbe warb 
ihm heute, da es ned fo früb war, ohne Umflände gewährt, 
und er war fo glücklich, fein Arbeitdfabinet, ohne geſehen wor« 
den zu fein, zu erreichen. Gr trat in dasielbe und verhielt ih 
ruhig auf das Zeichen der Pringeffin lauſchend. — Seine Uns 
arduld mußte eine harte Probe beftchen, denn es verging jaſt 
eine halbe Stunde, che ſich ein leiſes Klopfen am der Thür 
vernehmen lief. Gr zögerte nicht, öffnete und trat en, — 
Die Prinzeffin war, wie er ed gewünidt, allein und empfing 
ibn etwas verlegen. — „Durchlaucht fehen mih zu Ihrem Be— 
fehl," fprach Friedrich eintretend und ſich verneigend. — Wie 
fehr danke ih Ihnen, mein Verlangen erfüllt zu haben,“ ent» 
entgegnete Ghriftine. „Ich müßte ed wenigſtens ſeht bedauern, 
wenn Sie von dieſem Beſuche durch Ihre Geſchäfte vielleicht 
abgebalten worden wären, da ich noch eine Bitte an Cie ride 
ten möchte,“ feßte fie Hinzu. — „Um fo glüdliger Ihäpe ich 
mid, jept zu Gurer Durchlaucht Befehl zw fein,” ſprach der 
Prinz galant. — „Sie ſprachen geſtern von einem Portrait, 
das der Prinz haben foll, wäre es nicht vieleicht möglich, mir 
daſſelbe zu beforgen ?" fragte Chriſtine. — „Es trift ſich das 
ganz wunderbar‘, entgegnete der Prinz; „Gobeit baben mir 
dafielbe mitgegeben, und fo dann id es Durchlaucht ſogleich 
überreichen.” — Gr zog das Portrait, das er aus quien Gruͤn⸗ 
den zu fich gefledt hatte, aus der Taſche und übergab es der 
Prinzeffin. — „Dafür muß ib dem Prinzen aber auf ein 
richtiges Konterkei von mir ſchiden,“ ſprach Gbriftine und 
ging nah einem Käfchen, aus welchem fie ein anderes Bild 
von ſich nahm und daflelbe dem Bringen überreichte. Diefer 
empfing das Portait und betrachtete es mit großer Aufmerf» 
famteit, indem er daffelbe mit den Zügen ber Prinzeſſin ver« 
glich. — „Nun“, fragte Ehriftine etwas neugierig, „bin ich 
darin getroffen?” — „Vorzüglich!“ erwiederte der Prinz und 
fügte binzu: „Seing Hoheit werben über diefen Tauſch fehr 
erfreut fein,” — „Wenigftens wünſche id, er ſoll eine richtige 
ee von meiner Perſon befommen; nenn was das Herz an 
belangt, in das kann er mir ja doch micht ſehen,“ bemerkte 
Ghriftine mit einer reigenden Naivelät, welche Mriedrid auf 
das Angeneftnfte berührte. — „Durchlaucht vergeſſen, daß ich 
Sr. Hoheit treu berichten werde, was ich jo glüdlih war, bier 
zu erfahren —“ ſprach Friedri mit Beziehung. — „IH will 
nen glaube,‘ entgegnete fie. „Aber, Tepte fie, wie ſich 
befinnend, hinzu: „Sagen Sie doch dem Prinzen, er möge 
Alles aufbieten, um bald nah Berliu zu kommen; es wäre 
für ihn und auch —“ — Sie zögerte, ten Sag zu vollenden, 
denn fie mar im Begriff, zu fagen, daß es aud für fie beifer 
fein würde, da alsdann endlich ihre Unruhe ein Ende hätte; 
ihre angeborne Schüchternbeit bielt fie jedoch davon zurück. — 
„Durchiaucht iſt es vielleicht bekannt, daß die Ruüͤcreiſe Sr 50 
beit von dem Willen des Königs abhängt; was denſelben für 
den Prinzen irgend geneigter machen fönnte, beobachtet Seine 
Hobeit mit der firengften Gemiffenhaftigfeit, da fein ganzes 
Streben nur darauf bedacht ift, fi die Liebe und Achtung feis 
nes königlichen Vaters zu erhalten‘‘, bemerkte der Prinz. 
(Bortfegung folgt.) 
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Gehalt und Faſſung. 


An ſtrengem Winter mar der Wein 
Mir im Gefäß erfroren. 

„Ach“ ſchaut' ich da verdrießlich drein, 
„Zwei: Drittel find verloren. 


Doch als ih nom des Eiſes Kranz 
Seföft den flüſſ gen Bronnen, 
Mie it er mit fo goldnem Glanz, 
In's Glas mir da geronnen, 


Wie duftete der kleine Reſt, 
Als woll!’ er mir befunden, 
Daß er in fih getreu und feft 
Grauidungstraft gebunden ! 


Mir war's als ob er ſprechen wollt 
Zu meinem tiefften Weſen, 

As Könnt’ ich im bewegten Golb 
Den ernten Trinkſpruch leſen: 


„Dem Leben fommt die Froſtzeit auch, 
Mo ad, von feiner Fülle 

Etets mehr und mehr im kalten Hauch 
Einfriert zw ſtarrer Hülle, 


Wohl dem. von dem ſich fagen läßt 
Wenn's um ibn winterkalt iſt, 

Daf feines Lebens edler Reſt, 
Lebendigſter Gehalt it!" 


So rief ih aus und trank den Wein 
Der Winterionn’ entgegen; 

Die ſtrablte mir ins Herz binein, 
Wie milder Hrählingsiegen. 


3.9 


Eine Dämmerungöftunde, 


Die meiſten Menſchen, denen es vergönnt ift in trauter 
Häustichkeit bei den ihrigen zu verweilen, lieben es, Die Abend» 
dämmerung im Stillen zu verbringen. Die Kinder werden uns 
ruhig und erregt um dieſe Zeit, Die Ermacienen aber rüden 
gern ſtill zuſammen; man ſpricht ein inniges Wort, ober Jedes 
kehrt Mill bei Äh ein, und da drinnen wird der beite Labetrunk 
ans heilen Kryſtallen geihenft. — Man zögert, dad einbredende 
Dunkel alsbald durch Lichtanzünden zu verfheuden, deun unbe⸗ 
wußt überfommt einen Jeden etwas von dem Gedanken der 
heiligen Naturmacht, die oft faum beachtet das größte Wunder des 
Lichtes und der Winfterniß vor uns ausbreitet, man wagt es 
nicht, fo raſch mit dem menihlihen Willen drein zu fahren 
und das kuünſtliche Licht zu verbreiten. Und wie moblig ſpricht 
ſichs in der Dämmerung! Man erſchaut einander noch in halb 
verbüflten Umriſſen und das Wort, das laut wird, erbält dop⸗ 
yelte Aufmerkjamfeit; das Auge iſt gleichſam berubigt, denn der 
Seit wird nicht abgezogen von dem, was fih dem Blicke dar— 
biete, Da flingt oft ein Wort wie behre Muſit, die man 
mit-gefhloffenen Augen vernimmt und die noch lange im ber 
Seele nadtönt. 

So ſaß der Hagenmeier Abends mit feiner Frau, dem 
Sohne und deſſen junger Gattin in ber Stube, Grit geftern 
war bie Hochzeit des‘ jungen GEhepaars geweien und die freu 
dentöne hallten noch im allen Gemütbern nad. Niemand redete 
ein Wort und doch waren fie alle innerlichſt beifammen, Der 
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junge Sagenmaier hielt die Haud feiner Ftau, die neben ihm 
ſaß. Vielleicht mochte der Alte ahnen, welche Seligkeit jept 
in dem Herzen feines Kindes Irbte, ald er jegt ſprach da war's 
als ob ein Geift ſpraͤche! er ſaß in der Ecke in Dunkel gehüllt, 
man ſah Niemand und hörte dochh wie Worte: „Ja Kinder! 
Es iſt rafch gelagt: ich liebe di von ganzem Kerzen und will 
dir mein ganzes veben meihen; aber wenns drauf und dran 
fommt, wo man einander nachgeben, ſich und das andere beifern 
und veredeln foll, da Hält’s oft ſchwer und da seihen Worte 
niht aus. Es giebt Stunden, wo man, um dem Andern 
feine Liebe an den Tag zu legen, fozu fogen Bäume ausreißen 
önnte; aber ohne Murren und Vorhalten sine durch die Schuld 
des Andern Falt gewordene Tale Caffee trinken, das will ſich 
nicht thun laffen. Tief bebeutfam Heißt es in der Schrift: 
„denn wie Miele auch den Bräutigam erwarten, die meilten 
Lampen find verlöfcht wenn er endlich kommt. Denn Bielen 
bat ſich das Herz verhärtet Im Gigenmwillen, und jeder Menſch 
follte fih immer bereit halten das höchſte Glück zu genießen. 
Ihr ſeht wie innig wir zuſammen deben; glaubt aber nicht, 
daf es ohne Kampf abging; beſonders Ich war etwas flarr; 
da ih ſchon frühe ein unabbänges, ſelbſtaͤndiges Xeben führte. 
Ih will Euch zwei Geſchichten aus der Zeit unferer jungen 
Ebe erzählen, und ihr könnt daraus fernen und follt es. — 
Wie freute ich mich auf den erften Sonntag, da id mit meiner 
Frau zur Kirche geben follte. Wir plauderten uns etwas zu 
lange am Morgen und nun hieß es: rafh gemacht, damit man 
zur Zeit fommt. Meine rau verſchloß fih in der Kammer, 
um fih anzufleiden, und ih war längit fertig und harte 
ihrer ; fie hatte aber immer noch etwas zu boſſeln. Zuerſt mit 
freundlichen Worten und mit Scherzen bat ic fie, fih zu ſpu— 
ten, dann fam ein immer beftigeres Bitten und Betteln, Er— 
mabhnen und Drängen. Ich flug mir gewiß noch dreimal 
Feuer und zündete meine Pfeife an, ließ fie aber im Aufhors 
hen immer wieder ausgehen und bielt eine Worprevigt vor der 
verichloffenen Kammerthür. In ſolchen Minuten des Wartens 
fiebt man wie auf Koblen, man verfcheucht einander und bringt 
fih in Unrube, fo daß nichts aus der Hand geht. Mir war 
ihon das Blut zu Kopf geftiegen als meine Frau endlih und 
endlih kam. Ich fonnte jchen fein gutes Wort mehr reden 
und ſtumm verließen wir das Haus. Kaum waren wir aber 
einige Schritte gegangen, als ihr einfiel, dab fie noch etwas 
vergeſſen hatte. Nun muften wieder alle Schluͤſſel bervorges 
ſucht und alle Schränfe aufgefchloffen werden; ich blieb draupen 
und es dauerte mir eine Ewigkeit bis fie wiererfam Ich wollte 


ſchon allein zur Kirche geben, aber ich fhämte mih: und als» 


fie mun wieder erſchien mit heiter Tächelndem Antlik, und mir 
den Hemdfragen noch zurechtzupfen wollte, da wendete ich mic 
voll Zorn und Unmuth ab und fagte: „Bup Du Dig nur 
felber fieben Stunden lang.” Und fo gingen wir miteinander 
zur Kirche und redeten fein Wort. — Mit zornglühenden Wan- 
gen und doch voll Aerger über mich jelbft trat ih in die Kirche. 
Deine Frau ging nach ihrem Stubl, ich mußte nicht, hate fie 
noch einmal nah mir umgeſehen oder nicht; ich lehnte mich an 
eine Säule und war jo ſtarr wie der Stein neben mir. Ich 
börte mandmal dem Pfarrer zu, dann vergaß id ihn wieder 
und betrachtete mir die Bauart der Kirche und was das für ein 
bobes kübles Haus fei. Daran hatte ich noch mie gedacht und 
ich ärgerte mich, daß ich fo zerfireut war und der Predigt Beine 
Aufmerkjamteit widmete. Jetzt fiel mir ein, daß das von dem 
Bank mit meiner Frau berfäme; wie konnte ih da die gehörten 
Worte in mich aufnehmen? Ich Hätte mich gerh mit Meiner 
Fran verföhnt und blidte nach ihr um, fie aber ſchaute nicht auf, 
und das Äärgerte mich wieder · Hatte fie dem nicht Unrecht? 
mußte fie mich denn nicht um Verzeihung bitten ? war das 
mit ein Zögern umd Baudern zum MWerzweifsin geweien? 
Seht, Ihr Kinder, jo wird man wenn man im Zorne ftedt 


und ſich üder die eigene Hartherzigkeit was vorlügen will. 
IH purntt ihr, daß fie fo ruhig beten köonne, da fie mid doch 
beleidigt hatte, und jo mar ich ein Nichtonuß vor und in bee 
Kitche und vergälite mir die Stunde meines Rebens, die mir 
eine der ſchönſten hätte merden können. Mielleicht wäre das 
Mißverſtaͤndniß bald geloſt geweſen, mern id Meine Bram bei 
der Hand fallen und ein liebrriches Wort mit ihr hätte ſprechen 
fönnen, aber wit wären in der Kirche getrennt und mir war's, 
als ob wir einen Streit gehabt, der auf ewig unfre Kerzen 
ſcheidet.“ 

Die Frau wollte hier ihren Mann unterbrechen, er aber 
ſagte: „Laß mich nut ausreden, ich babe nachher noch eine 
Geſchichte zu erzählen, danıt kannſt Du das Nachſpiel Halten, 
Alfo, Ihr koͤnnt Euch denken, Rinder, daß wit uns bald wic« 
der verföhnten, denn die Mutter war in ihren jungen Tagen 
ein huſtiget Burfh, und wenn ich griesgrämfich fein wollte, ba 
lachte fie mih aus, und ih mufte auch laden, Da konnte 
ih nun nicht mehr begreifen, wie ich fo zornig geweſen war, 
Es Yam mir fept wie eine Kleinigkeit wor, Faum der Rede 
werth; aber wenn das Blut in den Adern fiedet, dann verficht 
man dies nicht. 

Run noch bie andere Gefhichte: fie handelt auch von 
einer aͤhnlichen Vierrelftunde der Verfuhung: Es war die Hoch ⸗ 
zeit unferer Bafe zu Lichtenau; wir waren dazu geladen und 
wollten zur beflimmten Stunde dort fern. Es war die höchſte 
Zeit daß man fih auf den Weg machte, und feine Minute 
mehr zu verlieren, Ich hatte den Apfelſchimmel, den ich noch 
vom Vater befommen, eingelpannt und Enallte und knallte vor 
der Thür, aber die Mutter wollte noch immer nicht kommen, 
Ih ſchicte alle vorübergehenden Weiber ins Haus, um ihr zu 
helfen, ih mußte, daß ihr das uulieb war, und that es chen 
deßwegen: warum ließ fie mich warten! Und als fie endlich 
kam, da begann ich zu flachen, daß es, nie man ſagt, ein 
Loch in den Himmel giebt. Mit zufammengepreßten Lippen 
fieg die Mutter auf und hielt fih dur das ganze Dorf das 
Zud vor die Augen, und ich peitfchte den Apfelſchimmel, daß er 
Ginten und vorn ansfhlug. Draußen vor dem Dorfe aber be» 
gann die Mutter faut zu weinen und fagte: „Um Gotteswillen, 
wie fannft dm nur fo fein, und dich und mich vor bir felbft 
und vor der Welt zu Schanden machen umd verderben ?’ Das 
ſchnitt mir wie ein Meffer dur die Seele, ich dachte an den 
Kirchgang; jetzt hatte ich mein Weib neben mir. Ih ließ dem 
Apfelſchimmel die Zügel nah und ſteckte die Peitfhe neben mie 
in Ruhe, ich mußte mid felber im Bügel nehmen. Ich darf 
fügen, ich Hab meinen Jähzorn ehrlich bereut. Iht könne aber 
erfennen, wie man aus folden Kleinigkeiten erficht, ob das 
wahre Licht im Herzen noch brennt. Diefe Wartezeiten waren 
mir Stunden der Verſuchung geweſen, und ich darf fagen, ich 
babe von da an gelernt, mich gefüge in das Weſen eines Au— 
dern zu finden. Denkt daran, wenn die Verfuhung einmal 
über Euch kommt.“ — „Jetzt kommt das Nachſpiel,“ fagte vie 
Mutter. „Du haft vergeffen zu fagen, daß id) ton da an dich 
nie mehr warten ließ und immer vor dir fig und fertig war. 
Nun aber wollen wir Licht anzünden; es iſt genug gedämmert,’* 

Und fo geihab es; heitere Gefihter, von den beten Vor— 
fägen verflärt, ſchauten einander an. (A. Auerb, Schagfäkt.) 


Charade. 


Die Erſte beſteht aus lauter Baͤumen, 
Millionen auf den letzten träumen, 
Das Ganze rudert in Meeresräumen. 





Auflöfung des Logogrubs in Nr, 35: wo es in 
Beile flatt „vollendere Zeit’ heißen follte: „rollende 
„Stempel. Tempel.“ 
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(Seitenftüd zu Mr. 35). 
Wohl zweimal muß man leben, wohl wieder it man jung, 
Und immer foll man lieben recht voll Begeifterung. 
Stetö ſoll das Gut man wählen, das Noth ift zum Beſchluß, 
Stetd nur der Wahrbeit glauben, weil Jeder glauben muf. 


Stetd joll man Böjes bafien, der Sünde Rache drohn, 
Und ſtets mit mildem Sinne ertragen Spoit und Hohn, 
Auch ſtets in Drangfal bitten um neuen frifgen Mutb; 
Durch Demurh und dur Gnade wird Alles wieder gut. 


— — nn — 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
(Bortfepung.) 


„Weig denn das auch Seine Majeät? fragte Chris 
fline weiter. — „Ich babe darüber keine beflimmte Antwort, 
ya ich nicht unterrichtet bin, inwieweit dem Könige gute 
Berichte über den Prinzen zugeben“, entegegnete Friedrich. — 

So muß man das dem Könige fagen, damit er doch erfährt, 
HR i 7 
wie febr ihm der Prinz Gehorfam ihentt und ihn liebt, bes 
merfte Ghriftine herzlich. — „Der Prinz hat jo wenig wahre 
Freunde bier am Sof, daß er nicht zu boffen wagt, einen Fürs 
fprecher bei feinem Vater zu finden, " ſprach Friedrich mit weis 
dem Ton. — „Aber, wenn ſich Seine Hoheit wirklich fo ſehr 
feinem töniglihen Vater zu geiallen bemüht, fo iſt es bo 
nur Pfliht, daß Jemand De. Maieſtaãt mit Allem bekannt 
macht. —“ — „Ich bin überzeugt, Hobeit würden dadurch ſeht 
begluckt fein, entgegnete Friedrich und ſetzte hinzu: „Denn, 
wie ich des Prinzen Saltung und Leben ſeit jeiner Anwejen- 
beit in Kuͤſtrin zu beobachten Gelegenheit hatte, find Sie nicht 
oflein lets darauf bedacht, feinem königlichen Vater in allen 
Sräden auf das Strenge zu geboren, fondern der Prinz iſt 
auch zu der wichtigen Einficht gelangt, von welcher Bedeutung 
für den künftigen Regenten bie genauere Kenntniß aller dere 
jenigen Verwaltungezweige it, werin er Rd, nach dem Be⸗ 
fehl Seiner Majeftät unterrichten fol. Was ibm Anfangs als 
Zwang erſchlen, it jept Liebe und Eifer geworden, und wie 
ich gehört babe, foll er troß dem beften Kammerrath die &e- 
fhäfte traftiren.” — „Das ift ja herrlich!“ rief die Pringeflin 
froh aus. — „Durdlaucht werten es daher auch ganz matüre 
lich finden, wenn Seine Hoheit für die Ginficht, welche er ge= 
wonnen bat, feinem föniglichen ‘Bater auf das Hoͤchſte dant- 
bar ift; ich verfichere Sie deffen, wenn auch vielleiht Seine 
Majeität niemals dad Geringite erfahren follte —“ ſchloß der 
Prinz im Ton ber wahrften Auirichtigkeit; denn, wie wir wiſ⸗ 
fen, hatte er jene Einficht im vollften Ma erlangt. — „Aber 
Erine Majeär müſſen das Alles eriahren,“ bemerkte Chriſtine 
mit einer an ihr außergemöhnliden Beſtimmtheit. „Das iſt 





ja ſchon Menſcheupflicht. Ein ſo guter, folgſamer Sohn, der 
feinem Vater jo viele Freude macht, muß doch endlich aner- 
fannt werden.‘ — Sie ging einigemale auf und ab und ſchien 
über einen Entihlup nachzudenken, und ſah in dieſem Nugen« 
blick überaus lieblih aus. Bisweilen fchürtelte fie das reigende 
Köpfchen, legte den Finger auf den Mund, blieb chen, ging 
wieder einige Male auf und ab, dann, plöplic vor dem Prin« 
zen ftehen bleibend, ſprach fe mit Beftimmtheit: „Ich ſelbſt 
will mit dem Könige ſprechen. —““ — „Durchlaucht werden 
Seine Hoheit dadurch gewiß jehr verbinden. (ine beffere Für— 
iprecherin fönnte er fi in der That nicht wünfchen, und fo 
danke ih Gurer Durchlaucht im Mamen meines gnädigſten 
Herrn für fo viele Theilnahme, entgegnete der Prinz. — 
„Seine Hoheit wird mich darum ein wenig lieb baben, wenn 
er mich auch noch nicht gemauer kennt,“ bemerkte Chriſtine mit 
liebliher Unbefangenbeit. — „‚Bweifeln Durdlaucht nicht im 
Geringſten daran. Hoheit verftehn es, dergleichen Liebesdienſte 
nah ihrem vollen Werth zu fhägen, fprah der Prinz. — 
„So reifen Sie glücklich,“ ſprach die Pringeffin und reichte ihm 
die Hand vie der Prinz eben füllen wollte, als fih die Thür 
des Nebengemachs öffnete und — der König eintrat. — Gr 
ſah mild und mwohlwollend aus und wäherte ſich dem Fünftigen 
Brautpaar ganz unbefangen. — Friedrichs Ueberraihung war 
jgredlih; er verlor in dem erſten Augenblick faſt jede Samm- 
lung und vergaß fogar, den Kuß auf bie reizende, weiße Hand 
Chriſtines zu drüden. — Nicht minder erging es der lepterm, 
aber fie war eben nur durch den Beſuch überrafcht, den fie 
nicht voraus gefehen hatte. Denn daß der König des Prin— 
zen Kavalier bei ihr fand, fonnte, da der letztere deſſen Be— 
ſuch durch fie ſelbſt erfahren hatte, auf ihre Ueberrafhung keine 
erhöhte Wirkung äußern. — „Berzeibung, Durdlaucht‘‘ 
ſprach der König mit feinem mildeften Ton, „wenn ich fo ohne 
alle Meldung bei Ihnen eintrere, Ihre geftrige Mittheilung 
daß Sie heute einen Kavalier des Prinzen empfangen werden, 
erinnerte mich, daß ich demjelben ein Schreiben an Seine Ho- 
heit mitgeben könnte; Darum jehen Sie mi hier. — Der 
König hatte nur beim Gintreten einen flüdtigen Blid auf den 
Prinzen geworfen, ſah ihn aber auch, während er das Kol 
gende ſprach, nicht an, ſondern that, als erfenne er Ihn nicht, 
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und fehaute entweder die Prinzefiin an, oder vor fih bin. — 
„So Durchlaucht dem Kavalier feine weiteren Befehle zu er— 
tbeilen bälten, werde ich demfelben bier dieſes Schreiben an 
Seine Hoheit übergeben, um es bei feiner Rückkunft fofort in 


bie Hände des Bringen zu legen,‘ ſprach der König, indem er, 


einen Brief aus der Bruſttaſche zog und benielben dem Prin 
zen übergab, ohne ihn jedoch anzufehen” — Mit niedergeichlae 
genen Augen itand der Prinz da und empfing die Depeſche. 
Er wagte es nicht, irgend ein Wort zn feiner Entihuldigung 
zu fpreden; denn es fehlen des Königs Wille zu fein, ihn 
gänzlich zu überfeben, fo deutete wenigitens fein ganzes Beneh- 
men am. — „Bringe Er Seiner Hoheit meinen väterlichen 
Gruß,’ ſprach der König, — Nun verneigte fih der Prinz 
und ging dann, wie er gefommen, durch das Arbeitszimmer 
binaus, Der König ſah ibm einen Augenblid nah und läs 
helte, als er bemerkte, melden Ausgang der Pring wählte; 
nun ward ihm Miles Bar. 

Friedrih Wilhelm war mißtrauifh und hatte feine gu— 
ten Gründe dazu; überdied fonnte er es micht leiden, wenn 
etwas, mas feine eigenen Angelegenheiten beiraf, hinter ſei— 
nem Rüden geſchah und für ihn ein Gebeimniß fein follte, 
So war es denn aub in dieſem Ball. Gkriftinens Mitthei⸗ 
Tung batte feine Meugier erregt, und das Perlangen in ibm 
erzeugt, des Prinzen Abgefandten von Angeficht zu feben, um 
zu erfahren, was von bemielben zu halten wäre, Er ſtellte 
fih daher eine halbe Stunde fpäter ald nah Chriſtinens Mit« 
theilung ber Beſuch flattfinden follte, In dem Palais ein, gina 
in das Nebengemah und befahl ver ibn empfangenden Geſell⸗ 
fhaftsdame, ibn affein zu laſſen; von bier aus mun wollte er 
den Kavalier zur guten Zeit überrafhen. — Als er eintrat, 
überzeugte er ih, daß ber letztere fhon anmefend war, denn 
die Unterredung hatte bereits begonnen. Der König mäberte 
fih der Thür, um zu bören, worüber die Unterhaltung geführt 
wurbe, und war micht wenig erftaunt, eine ihm befannte Stim- 
me zu vernehmen, Gr lauſchte um fo angeftrengter, nnd über— 
zeugte ſich ſehr bald, daß er fih durchaus nicht täufchte und 
bie Stimme die des Prinzen ſei. — So ſebr er auch im er 
ſten Augenblick durch die Anmefenbeit deffelben überraicht 
wurde, wiſſen wir doch, daß er fängf allen Groll für ben 
Fall, daß der Prinz flatt des Kavallers ſelbſt gefommen wäre, 
aufgegeben hatte, da ibm der Zweck befannt war, weßbalb ders 
felbe gegen feinen Befebl gebantelt hatte. So bemübte er 
fih , fein Wort von der Unterredung fih entgeben zu laſſen, 
und alles, was er von bem Prinzen vernabm, fleigerte fein 
Wohlwollen zu demfelben, Denn nun erft war er wirklich 
überzeugt, daB des Prinzen Beſſerung in der That flattgefune 
den hatte, Den Brief nabm er in der Abfiht mit, einen Vor-⸗ 
wand für feinen nicht gemeldeten Beſuch bei der Prinzeffin zu 
baben und zugleihb den Kavalier fennen zu lernen; ſodann 
war es auch fein Wille dem Prinzen zu erfennen zu geben, 
wie derfelbe fo leicht nichts binter feinem Rüden unternehmen 
Tonne, das er nicht noch zur guten Zeit erführe, Das war eine 
ftets angenehme Genugtbuung für den überall fein Wohl wol 
fenden König, die er fih, wo er es irgend fonnte, felten ent 
geben lief, — „Nun, Prinzeſſin,“ ſprach er, nachdem fie beide 
allein waren, „da ich einmal bier bin, fo faffen Sie uns noch 
ein wenig plaudern,” — Diefer Vorſchlag wurbe von ihm in 
wohlweifer Berechnung getban; er batte nämlich gehört, wie 
die Prinzeffin dem Kavalier das PVerfprechen gegeben hatte, 
den König mit des Prinzen vortreffliber Führung befannt zu 
wahen, und war nun neugierig, ob fie ibr Wort halten und 
in weicher Art ihre Mittbeilung erfolgen würde, Um ihr Mer 
trauen einzuflößen und fie gefpräcig zu machen, that er fehr 
väterlih, nabm Plap, fhob einen Stuhl im feine Nähe und 
bedeutete ihr, fie möge fih bei ihm niederlaſſen. Noch etwas 
verlegen, that Ehriftine das, — „Run, haben Sie das Por- 


trait befommen ?* fragte der König. — „Gier iſt es,“ erwie— 
derte Chriſtine, dem König daſſelbe überreichend, — Der Letz— 
tere griff baftig danach und prüfte es eine geraume Beit, und 
in jeinen Mienen fonnte man deutlich leſen, wie ungehalten 
er über die Mpfififation des Prinzen war. — „Sie erlauben, 
daß ich das Portrait behalte?” fragte er und bewahrte, als die 
Prinzeffin Das gern bewilligte, daffelbe in feine Bruſttaſche. — 
Darauf war er bemübt, fo fehmell als möglih die unangench- 
men Gedanfen von ſich abzuihätteln, und leitete ſodann, wie 
der milder geworden, das Seipräh ein. — „Nun Vrinzeſſin“, 
begann er, „ was baben Sie fih denn noch Alles von viefem 
Kavalier des Prinzen erzäblen laffen?’’ Er lächelte dabei auf 
feine, nur ibm eigenthümliche Weiſe, welche die Befriedigung 
und auch zugleich Ueberlegenbeit ausprüdte, eigentlich ſchon Alles 
zu willen, — „Denken fib, Majeſtät,“ erwiederte fie kindlich, 
„das Wichtigfte babe ich eigentlich erſt Heute erfahren —“ — 
vr Was Sie jagen?!” ſprach der König mit einem ernflen und 
zugleih überrafchten Geſicht. — „Majeſtät müſſen aber nicht 
böfe werden, wenn ich Alles fo erzähle, wie «8 mir der Kar 
valier mittheilie““, bemerkte Chriſtine nnd ſchaute den König 
fragend an. — „Bei Leibe nicht, beſte Vrinzeſſin!“ rief der 
König, ohne eine Miene zu ändern, — Und jo erzählte Chri— 
fine denn, was ihr der Prinz über fein Leben in Küftrin und 
über feine ſonſtigen Bedürfniſſe mitgetheilt hatte, und vwerbehlte 
nicht, daß fie das Merfprechen gegeben, dem König das bei 
gelegener Zeit zu fagem — „Es nimmt fih ja fein Menſch 
des armen Prinzen an, wenn ich es nicht tbwe-' fo ſchloß ſie 
ihre ausführliche Mittheilung. — „Gewiß, gewiß, meine befte 
Durchlaucht,“ ſprach der König mild und freundlich, „und ic 
bin Ihnen dafür im höchſten Grade dankbar. Wie hätte ih 
auch ſonſt etwas Gewiffes über den Prinzen erfahren, 

„Mio babe ih es recht gemacht?‘ fuhr Chriſtine ſehr 
erfreut fort, — „Ganz recht, und ich lobe ibr guteé, 
menichenfreundiiches Herz.” entgegnete der König, ergriff ihre 
Hand und drüdte diefelbe herzlich. — „Maietit werten alio 
den Prinzen bald nach Berlin berufen ?* fragte fie. — „So 
fhnel gebt das nicht,“ bemerkte der König. — „Und warum 
nicht ?* fragte Sie raſch und unbefangen. „Schen Sie Prin- 
zeſſin, da it noch fo Manches zu bedenken. —“ — „Was 
ſollte das fein? Haben Majeftät nicht ſelbſt erflärt, die mitge— 
theilten Berichte mit großem Vergnügen gehört zu kaben?" 
— „Gewiß, gewiß; bedenken Sic aber, daß der Prinz nicht 
ohne Grund in Küfrin if. —* — „Freilich weiß ih, warum; 
aber ih meine, Hobeit baben ſich bis jeßt jo vortrefflich ge— 
halten, daß Mafetät wohl gnädiger mit ihm verfahren könn— 
ten. —* — «Gewiß möchte ich Das; indeſſen erwägen Sie, 
Prinzeffin, er bat jo oft gegen meinen Befebl und auf feine 
eigene Hand gehandelt, daf eine gehörige Buße nicht am un— 
rechten Plag it. —" — „Mafeftät find fehr ſtreng gegen den 
Prinzen. Ich meine, ein Mann müßte Selbftändigkeit zeigen 
in allen Dingen, und dies bejonders der fünftige Megent — * 
bemerfte Chriftine in naiver Altktugbeit, — „Da haben Sie 
febr recht, Durchlaucht“, ermiederte der König mit Eifer. — 
„Seibftändigkeit, aber eine rechte Selbſtändigkeit, das ift ein 
gutes Ding an einem Mann und König. Schr lange jedoch, 
fage ich Ionen, beite Vrinzeſſin, bat der Prinz nicht eben zu 
viel davon verratben, da er fih, wie Sie ja willen werden, 
gar zu viel von andern Leuten franzöfiihen Unfinn bat vors 
ſchwatzen daffen, welcher ibn denn auch zuletzt zu manchen 
Dummbeiten verleitete. —" — „Das ift geweſen und der 
Prinz gewiß defbalb mehr zu beklagen, als zu beſtrafen“, 
meinte Chriſtine. „Und vor allen Dingen erinnern fi Dias 
jeftöt nur an Das, was ich vorhin über des Prinzen Steik und 
gefegtes Leben in Küſtrin geſagt habe. — — „ih babe es 
nicht vergeflen und will es aud für die Bolge behalten”, be— 
merkte der König, von der Offenheit und der lieblihen Mar 
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türfichleit der Pringeffin auf das Angenehmite angeſprochen; 
denn fo oft er bie Pringefin auch geieben batte, in einem jo 
vortbeilbaften Licht war fie ihm aus mahrgelegenen Gründen 
noch nie erfbienen. Er erkannte, wie gut feine Wahl gemer 
fen war, Aber es machte ihm auch Vergnügen, das Geſpräch 
mit der Prinzeffin noch weiter fortgufepen, um ibre natürlichen 
Vorzüge fi noch mehr entwideln zu laſſen, darum verbielt er 
ſich noch immer in der Oppofition und meinte: „Sehen Sie, 
Durdloucht, ich wünfchte, der Prinz würde ein echter deuiſcher 
Fürſt, daber gebe ich ihm Zeit, fich in Küfrin zu fammeln und 
zur Ginfiht deſſen zu gelangen, was ibm als fünftigen Mer 
genten durchaus nötbig if, —“ — „Das iſt gewik fehr vi» 
terlich und weile, Majehät; aber id meine, bei des Prinzen 
fo gerübmtem Scharfiinn und Geiſt wird er bie feinen Ber 
bältniffe dort laͤngſt überfehen baben —“ bemerkte Chriſtine 
febr richtig. — Der König ſchien davon wirklich überrafgt zu 
fein, idaute die Vrinzeſſin an und fragte alstann nad einer 
Heinen Pauſe: „Sie halten ven Prinzen alfo für einen Men— 
ſchen von Kopf?" — ‚„Gewiß, Majeſtät, ja ich meine, ber 
Prinz bat viel Geiſt und obendrein noch Ehrgeiz —“ — „So weis 
nen Sie wohl aud, er würde dercinſt ein guter Diegent wer 
den?“ — „Burerläfig, Denn befigt er Kopi und Ehrgeiz, 
fo bat er doch auch zugleich in jenen, Euer Majeftät fo mipe 
liebigen , Handlungen Mutb und Entſchloſſenbeit bewielen, und 
was Äh unter fo unglüd'iben WBerbälmiffen zeigte, müßte 
das unter viel alüdlicheren und erbabeneren ſich nicht in viel 
bedeutfameren Zügen wiederholen ?* fragte Chriſtine von Gifer 
erglübt. — Der König war überaus erflaunt; dies alfe war 
tie von der Königin und dem Hof als linkiih und unbehol⸗ 


fen beipöttelte Pringeifin! — Wie ganz anders erſchien fie 
ibm und welche gewinnende Liebenswürbigfeit wußte fie in 
ihrer fo natürlihen Weife zu entwideln. — „Sie find in ber 


That eine warme Bürlyrecberin des Bringen," ſprach der Kür 
nig mild und lähelnd; „Sie baben für alle feine Thorheiten 
und Bebler eine Entſchuldigung. —“ — „Thue ich nicht recht, 
Majeſtaͤt? I er nicht Ihr Sohn; follte er keine Tugenden 
von Ihnen geerbt baben?” fragte Ebriſtine und griff, obne es 
zu abnen, fo fcharf die ſchwächſte Seite des Königs an, da 
dieier fih übermunden fühlte, überwunden von dem einiachen 
fieblihen Naturfinde, — „Nun, liebte Prinzeſſin, wir Wen« 
ſchen find alle ſchwach, unfere Tugenden ſelten; aber ſollle mir 
der Himmel vergleichen verlieben baben, fo wünihte ich von 
Kerzen, der Prinz hätte fie geerbt“, ermiederte der König 
ungewöhnlich weih und drüdte Chriſtinens Hand, z08 dieſelbe 
aber raſch zurück, als er einen flüchtigen Kuß von den Lippen 
der Vrinzeſſin darauf gedrückt fühlte, — „So babe ih heute 
vielleicht nicht umſonſt ſo ohne Rüchhalt zu Gurer Majeftät 
geſprochen?“ fragte Cbriſtine, als fie bemerkte, daß der König 
fid erhob, wm zu geben. — „Gewiß nicht, meine theuerſte 
Prinzeffin, und ich verfichere Sie, Sie haben nicht zu Gunften 
des Prinzen allein geſproben,“ ermiederte der König mild und 
weih. — „Aber hören Sie noch meinen Rah: Laſſen Sie von 
unferer Unterredung feinem Menſchen das Mindefte merken, 
ſelbſt Ihrer vertrauteften Dame nicht, hören Sie!" — „Es 
foll gewiß gefcheben‘‘, betheuerte Chriſtine. — „Gute Nat 
denn, Vrinzeſſin,“ fagte ver König und entfernte fih alddann 
gedankenvoll, aber in der beiten Stimmung. 
(Bortiegung folgt.) 


Das reihe Jahr. 


Mie bat in Monden fih's geändert! 
Bor meine Hüte’, fo ftill fie war, 

Drängt fih gebunden und gebändert, 
In Garben hoch das reiche Jahr, 


— 


Die Aehre doppelt und zu dreien, 
Geht angeaunt von Sand zu Hand, 
Und bringt die Flöten und Schaflmaien 
Und Tanz und Freude in das Land. 


Von Fern’ auch hör’ ich frobe Stoffen: 
Die Nebe, ſtets des Minzers Noth, 
Sei wie zu Wäldern aufgeſchoſſen, 
Das Stod und Zweig zu brechen droht. 


Die Hoffnung winft aus grünen Lauben, 
Die Breude bringt der junge Wein, 
Und Freud’ und Hoffnung bringt ven Glauben, 
Und Glauben bringt den Himmel ein! 
Philipp Scerl. 


Dir erfte Fefttag in Weimar, am 3, Scptember. 


Es wurde dieſer Tag eben fo glänzend, als innig began« 
gen. Morgens legte der Groäberzog den Grundftein zum Denfs 
male feines Großvaters, des enlen Karl Auguſt. Es jind heute 
100 Jahre, jeit dieſer Fürft geboren ward, ein Fürſt, deſſen 
Gedächtniß unſterblich bleibt durch die Glorie der Dichter, die 
er in Breundichaft und Grofmutb um ſich verfammelte, deſſen 
Gedaͤchtniß a er auch in feinem Volke febt, wie nur Eines noch 
außer ihm, wie das des Königs Mar in Payern. Diefe beu— 
tige Beier it der Mittelpunkt des Feſtes, das durch diefe Tage 
bier gefeiert wird, wie jener aroße Miäcen der Mittelpunft des 
bebren Kreiles war, nad welchem Deutichland, ja die ganze 
Welt mit Verehrung blidie, und dieſe Grundfteiniegung war. 
ebenſo zwar nicht der glängendite, doch gewiß der bedentungss 
vollite Akt von dieſer ganzen ſchönen Woche, wie fie der erfte 
Schritt zur Erfüllung jener Bedingung war, bie König Lud— 
wig flellte, als er dem Komite in Weimar das Erz ald Ger 
ſchenk anbot zu jämmilihen Statuen, daß fie aber auch alle, 
alle in Weimar, und nicht ohne ihren fürftlichen Beichüger und 
Öreund müßten aufgeftellt werden. Das Wetter flörte freilich 
die Handlung, die einfach und finnig begangen wurde, doch ba= 
ben alle die, die ihr beimehnten, Fremde wie Ginbeimijche, 
viel zu viel Sympathie für jene große Zeit, als daß ſie da— 
durch ſich hätten förem laffen. Mittags war Feſteſſen im Stadt- 
baue, das durch erbebende Toaſte, von denen befonders einer, 
der Karl Auguſt's deutihe Gefinnung und fein Wirken für 
das große Materland jchilderte, ſtürmiſche Aufnahme fand, 
Abends wurde Dingelſted's Feſtſpiel „ver Erntelranz‘ im The 
ater gegeben. ine ſolche Begeiſterung, wie fie dieſes Stüd 
entzündete, wird felten erlebt; von hoher dramatiſcher Wirfung 
it es doch jo einfach rührend, durch all! die Erinnerungen, die 
ed wach ruft, durch die Aufpielungen, die es gibt, daß nur 
durch fortwährenden Beifall, der bei jeder fchlagenden Stelle 
losbrach, durch lautes Hochrufen bei jenen, wo bie gefeierten 
Namen genannt wurden, durch Miüfingen der Landeshymne, als 
biejelbe auf der Bühne geipielt ward, der Gntbufiasmus ſich 
Luft machte. Rothbart, der alte Kaifer, figt bewacht von feis 
nem luſtigen Zwerge, jchlafend im Kyffbäufer. Da fommt Frau 
Holle aus dem Hörjelberge #) berüber, und erzäblı von Ferlich- 
keiten auf der Erde, die zu Karl Auguſt's bundertjährigem Ge— 
burtötage gefeiert würden, verlangt, man folle den Kaiſer we— 
den, damit er hinauf gehe, daran Theil zu nehmen. Der 
Zwerg weigert Äh, Strafe fürchtend, wegen eines To Meinen 
Fürften den großen Kailer zu weden, doch Brau Holle fpricht: 





“) Der Kyffhäuſer und der Hörfelberg liegen im Großherzegthume 
Belmar, 


ı52 


Am Land mißt man Ülegenten nicht, 
So wenig, wie den Wann nah Bollen; 
Wohl laͤßt ſich auh von Karl Auguſt 
Gin jeder Zoll ein König Jagen. 
Und mehr als das: in Bürjtenbruft 
Hat er ein Menſchenherz getragen! 

Das leuchtet dem Zwerge ein, und beifügend: 
Daneben find auch noch wir zwei 
Für Gaſtrecht ihm apart verjchuldet, 
Wo hätte jonft die Polizei, 
Noch Schatten ohne Paß geduldet? 

gibt er nah, um jo mehr, da ja Drau Holle erzählt: 
Das Feſt gilı nicht für ibn allein: 
Wie er's gehalten hat im Leben, 
Sol’s in und nah dem Tode feyn, 
Daß feine Dichter ihn umgeben. 
Sie ruh'n mit ibm in Einer Gruft 
Zum ewigen bedeutungsvollen 
Verein, und fein Geburtstag zuft, 
Daß fie mit ibm erfieben follen. 

Der Kaijer erwacht: ſchweigend, majeſtaͤtiſch ſchreitet er ge= 
gen den Hintergrund der Höhle, Die fih vor ihm öffnet und 
eine milde, freundliche Landſchaft zeigt, in der er verfchwindet, 
In dieſer Begend, die das legte Haus eines Dorfes zeigt, iſt 
das Volk eben mit Zurichtung zur heutigen Beier beſchäftigt; 
ein alter Invalide, der Außerft drollig die militärifhen Tugen— 
den nnd Thaten des Großherzogs (er machte ala preußifcher 
General viele Feldzüge mit, wie denn auf dem lehten frangöfl- 
ſchen befanntlih Goöthe ihn begleitete) erzählt; ein gelehrter 
Schulmeiſter, der feine geiftigen Vorzuge und feine Verbindung 
mit den Dichterheroen feiert, und der Dorfſchultheiß und deſſen 
Weib, welche als Landesvater und Megent ibn preilen, bilden 
die Träger eines durch Gemüth und geifreiche Behandlung ans 
regenden Gejprähs, Inzwiſchen kommen zuerft der Zwerg, ala 
Spielmann mit der Harfe verkleidet, der Greis und Frau Holle, 
vie feine Tochter ibn führend, beran und erbieten fih, beim 
Feſte zu fingen. Es wird geftattet, fie bleiben. Da fommt 
der Zug der Bauern aus dem Dorfe, die alle Geſchenke brin— 
gen, die fiean der Linde in ver Mitte ver Szene, die „„Karle 
Auguft:tinde” genannt wird, niederlegen wollen. Da preist 
der Schullebrer den edlen, unvergeßlihen Zürften, feine Zeit 
und fein Land: 

— — Reimar if 
In Wahrheit Deutſchland's gold'ne Aue, 
Worauf nad hunderrjährger Brit 
Noch Garben binden alle Gaue. 
Was Karl Auguſt gegeben bat, 
Heut' gibt's die Nachwelt dankbar wieder, 
In Frucht und Aehren feine Saat, 
In Erz feiner Poeten Lieder. 

Nun bringen Schnitter, Winzer, Gärtner, Holzhauer, 
Köhler, Gitenarbeiter, Iäger, Fiſcher, Hirten ihre Gaben; vie 
Waiſenkinder bringen dem Stifier ihres Aſyls ihre Thränen. 
Ein Bild des Grofberzogs wird aufgeitellt, der Schultheiß ftedt, 
den Geber der Verfaſſung preifend, die weimar'ihe, ein Student 
die deutſche Fahne daneben, dieſer, indem er ſpricht: 

Auch vieler heilige Akkord, 

Dear DR und Welt und Süd und Nord 
Des alten Reichs allein noch eint, 

Wie tief er auch verſchollen ſcheint, 

Er fand in Deiner deutſchen Bruft 
Gin Eco, edler Karl Auguſt! 

Hätt! Jedermann gethan gleih Dir, 

Sp wehle dieſes Stegepanier 

Bor einem ein’'gen Bolt und Heer 

Dom Appenin zum dän'ſchen Meer. 


Da bringt die Schulzin dem großen Ehrenbecher, und er 
geht in der Munde, Indem jeder auf das Wohl der Mitglieder 
des Fürftenhaufes einen Spruch thut. Da kommt Frau Holle 
plöplich in ihrer feenbaften Geſtalt und kündigt an, es ſeyen 
noch viele Geifter da, die au zur Aernte Karl Auguſt's ges 
börten, denn an den Werken feiner Dichter bat 

Er ſelbſt ein gutes und lebend'ges Theil. 

Wars nicht fein Geift, der fie zufammenrief, 
Zufammenpielt mit fih und mit der Welt? 
Und dieſe Dichterwerke find fie nicht, 

Dbgleih Gebilde freier Schöpferfraft, 

Doch auch jo wirklih und fo wahr geworden, 
Als leblen fie, wie Ihr, ein menſchlich Leben, 
Und ein unfterbliches wie wir? 

Und nun erſcheint Wieland’s beutfcher Merkur, „der einſt 
für größ'rer Götter Schaar Pfadfinder und Borlaufer war,” 
die Horen Schillers, die Muſe Wieland’s, feinen „goldenen 
Spiegel,’ den er für feinen Zögling Karl Auguſt geichrieben, 
diefem opfernd, danıı Werther, der vwielbeweinte, geführt von 
Goͤtz und Karl Moor (die Gebilde der überihhäumenden Jugend» 
kraft), dann Meffina’s Iſabella und Ipbigenie, die edlen Töchter 
ver Antife, zuletzt Egmont zwifhen Tell und Poſa. Sie alle 
richten weibevolle Worte an das Bild und ziehen worüber. Da 
ruft Frau Holle: 

Ein Miefenpaar iſt noch zurüd 

Der Diosfuren Meifterftüd; 

Dort naht ed, Fauft und Wallenflein, 
Mepbifto, hinkend Hinterdrein, 

Nah einer feierlihen, erwartungsvollen Paufe aber er: 
ſcheint der Rothbart in feiner kaiſerlichen Majeftät, den Altar, 
der fh aus den Gaben ver Landleute vor dem Bilde an der 
Linde erbaut, fegnend, ſchließt er: 

Und wenn nad) des alten Schidjal’s unerbittlihem Beſchluß 

Deine Stimm im Rath der Völker, deutſches Bott, noch ſchwei⸗ 
gen muß, 

Benn die Mat, die Du beieffen, als mein Scepter dich ge— 
führt, 

Dir verfagt bleibt, zwar ein Erbe, das mit Recht nur Dir ge» 
bübrt; 

So erobre, fo bewahre Dir in Kunſt und Wiſſenſchaft 

Deines Geiſtes inn're Ginheit, Deine freie Herrfcherkraft ! 

Kommen wird im Lauf der Tage der Tag auch nad Tanger 
Nacht, 

Welcher Dich und Deine Fürſten einſetzt in die alte Macht; 

Und zu dieſem Werntetage, dieſem Jubelfeſt voll Luſt, 

Kehrt Dein Kaiſer Friedrich wieder, mit ihm auch Dein Karl 
Auguſt. 


Charade. 
(Zweiiyibig.) 

Die erfte Sylbe wirft im wilden Drange 
du Boden Alles, was ihr widerſteht; 
Doch — iſt fie janft — Loft fie des Mädchens Wange 
Wenn Liebesgluth das fhöne Roth erhbht; 
Im unermeßnen Reich der Garmonie 
IA nölhig, ja oft unentbehrlich fie, 


Die zweite führt nur felten Dich zum Güde, 
Doch öfter in das Unglück, in Gefahr; 

Es teilt des Lebens wechielnde Geſchick 

Im Phantafieenbild dem Auge dar. 

Das Ganze aus der Thiere großem Reich 

Iſt faſt an Schnelligfeit dem erften gleich. 
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Bewahredeine Zunge 
Sat. 1. 26. 3,5. 6. 
Gin Wort der Lehre — nimm es hin 
In’s Leben: Halt' die Bunge feſt; 
Denn ungewog'ne Rede fliegt, 
Unflügger Vogel aus dem Ref, 


Doch noch ein zweites beff’res Wort: 
Halt’ deine Seele fromm und rein, 
So wird, was deinem Mund entfliegt, 
Nie ein unflügger Bogel fein. 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Yulius Bacher, 
(Fortfegung.) 


Ehriftine war über alle Maßen glücklich, dem König 
fo wobl gefallen und Gelegenheit gefunden zu baben, fi 
von dem wirklichen Charakter des Prinzen zu überzeugen ; 
ja es gab ihr das Bewußtſein eine große Beruhigung, ihr 
richtiges Vortrait in dem baldigen Beſiß bes Prinzen zu wif- 
fen. Der Wunſch, nicht bäßliher in feinen Augen zu erſchei⸗ 
nen, alt fie es in der That war, muß als ganz natürlich bes 
trachtet werben; iſt derfeibe doch überhaupt in der Natur ber 
Menfhen, und bejonders in der des ſchoͤnen Geſchlechts bes 
gründet, Die Prinzefin fühlte ih auf eine ganz befondere 
Weiſe zu dem Prinzen bingezogen, ja, wire es möglich, einen 
unbefannten Menſchen lieben zu fönnen, fo ftebte Ghriftine 
den Prinzen, Denn Alles, was fie von ihm gehört hatte, er- 
zegte ſchon feit langer Zeit ihr Intereſſe für venfelben. Seine 
guten Seiten, fein unerfchrodenes Benehmen gegen der König, 
feine Flucht, Fein ſchreckliches Geſchick in Küftrin, ja die bereits 
über ibm ſchwebende Fodesitrafe: Alles das hatte ihr die Per- 
Ton des Prinzen jo aufßerordentlih werth und theuer gemacht, 
daß ihr Einnen und Denken ſchon ibm gebörte, bevor man 
noch den Plan begte, Me für Rriedrih zur Gemahlin zu bes 
ffimmen. Oft, fehr oft hatte fie mit ihrer vertrauten Gelelle 
fdaftsdame ſich über des Prinzen Schidial, das ja allgemein 
betannt war, unterbalten, ja fie batte, als fie erfubr, er ſollte 
als Deſerteur erfchoffen werden, geweint und war fo lange 
traurig gewefen, bis die Nachricht feiner Begnadigung einlief, 
und er mit der Verbannung nah Küftrin davon gefommen. 
Es war ihr ſehnlichſter Wunſch geweſen, den Prinzen endlich 
einmal zu @eficht zu befommen, der leider bis zur Stunde noch 
nicht erfüllt worden war. Nun fam des Königs Heirathéopro⸗ 
jeft, und die Wahl traf fie, und mit jener Erwartung, welde 
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als eine natürliche Folge ihrer anhaltenden Theilnahme fir 
den Prinzen angefeben werden muß, reifte fle nach Berlin. 
Bir haben gehört, mit weldem Fleiß fie fih denjenigen Uebun« 
gen unterwarf, wedurch fie dem Prinzen angenehmer zu wer⸗ 
den hoffte, es braucht alfo wohl kaum ermähnt zu werden, 
daß fie das heißeſte Verlangen erfüllte, dem Prinzen zu gefal« 
len, und fie eine Verbindung mit ihm nicht der getroffenen 
Wahl, fondern ihrer eigenen Perſon zu verdanken baben dürfte, 
— Priedrih war für fie das Meat, dem fie mit jugendlicher 
Schwärmerei anbing, und das fie ſich mit ihrer lebhaften Phans 
taſie ausmalte, unterfügt von ben vernommenen Greigniffen,; 
— So fam fie an den Berliner Hof; fie fand den Prinzen 
noch nicht dort, ja deſſen Herüberkunft verzögerte fih länger 
und länger. Dazu fam die Falte Aufnahme der Königin und 
felbt der Prinzeffinnen, die abſichtlichen Ginflüherungen der 
von der Königin dazu Gingeweibten; ihre natürliche Schüch⸗ 
ternbeit, hervorgegangen aus den geringen Anfprücen, mit 
welchen fie eridien und welde aus der beſcheldenen Schäpung 
ibrer eigenen Vorzüge entiprangen. — Sie litt bis zu jenem 
Abend, der fie mit dem Prinzen zufammen führte, auferordent 
ih unter dem Drud der Verhaͤltniſſe; feitdem fie aber bie 
Unterredungen gebabt hatte, und obenein noch in jo liebevol— 
fer Weife mit dem König, blüßte fie aufwie eine zarte Blume, 
der fo fange der erquidende Thau gefehlt hatte Sie fand 
fih felbh wieder und mit Ruhe und den befien Hoffnungen 
ſah fie jept in die Zufunft. — Der König war von der Kies 
benswürdigfeit feiner fünftigen Schwiegertochter fo fehr einge 
nommen worden, daß er Grumbkow am folgenden Tage zu ihr 
ſchicte und ihr ein Foftbares Halsband in feinem Namen über« 
reichen lieh, wodurd Chriſtine auf das Höchſte erfreut wurde, 
Der König lieh fie jedoch bitten, dasſelbe vorläufig noch wicht 
zu tragen und darüber auch Niemand zu fpreden. — 

Mit dem höchſten Erſtaunen und micht minderer Beforgnif 
erfüllt, kehrte der Bring in die „weiße Taube" zurüd, woſelbſt 
er Alles zur Abreiſe bereit fand. In der Ungewifhelt, was 
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fein Vater von feinem Befuch erfahren und wie er benfelben 
aufgenommen haben würde, war es fein erſtes Gefchäft, ven 
ibm vom König eingehändigten Brief zu erbrechen. — Er fa: 
„Mein lieber Sobn Brig. Ihr wißt, mein lieber Sohn, daft 
wenn meine Kiuber geborfam find, ich fie fehr lieb babe, fo 
wie Ihr in Berlin gewefen, id Euch alles von Herzen ver 
geben habe, und von die Berliner Zeit, daß ih Euch nicht ge 
feben, auf nichts gedacht, als auf Euer Wobhlſein und Euch zu 
etabliren, fowohl bei der Armee, als auch mit einer ordentli— 
Gen Schmwiegertochter und Euch fuchen bei meinem Leben noch 
zu verheirathen. Ihr könnt wohl perfuabiret fein, daß ich 
Babe die Prinzeffinnen bes Landes durch amdere, fo viel als 
möglih if, ezaminiren Toffen, mas fle vor Conduite und Gdu- 
eation haben. Da dat fih denn die Prinzeffin, die älteſte 
von Bevern, gefunden, die da wohl aufgezogen if, modeſte 
und eingezogen, fo muͤſſen die rauen fein. Ihr follt mir 
eito Euer, sentiment fohreiben. Ich babe das Haus von Katſch 
gelauft, das befömmt der Feldmarſchall ald Gouverneur und 
Das Gouvernementsbaus werde laffen zurecht bauen und Alles 
meubliren nnd Guch fo viel geben, daß ibr allein wirtbichafe 
ten fönnt und will Euch bei der Armee im April commandi- 
ren. —“ —Nun folgten noch einige andere Borfchläge hin— 
fihts des Prinzen künftiger Verheirathung, auferdem bezeich- 
nete der König bie Prinzeffin noch näher und ſchrieb: „Sie 
iſt nit haͤßlich, auch nit ſchön, aber ein gottesfürdtiges Menſch, 
und dies it alled und comportabe ſowohl mit Euch als mit 
den Schwiegereltern, Gott gebe feinen Segen dazu“, ſchloß 
der Brief, „und fegne Euch und Euer Nachfolger und erhalte 
Did ald einen guten Chriſt und habet Gott allemal für die 
Augen und glaubet nicht die verdammlichen Partikular-Glau— 
ben und feit geborfam nnd getreu, fo wird es Dich bier zeite 
Tih und dort ewiglih gut geben und mer das von Kerzen 
wünſchet, der ſpreche Amen. Dein getreuer Vater bis in ben 
Tod. Friedrich Wilhelm." — (Die angeführten Worte find 
einem in jener Zeit von dem König an den Prinzen gerid 
teten eigenbändigen Schreiben entnommen, ohne jegliche Aen— 
derung.) 

Briedrid war über diefen Brief im höchſten Grabe ers 
freut; der König erklärte ibm aus freiem Antrieb, feine hei— 
Feten Wünſche befriedigen, ibn nach Berlin zurüdberufen und 
wieder in die Armee einftellen zu wollen, ibm überhaupt feine 
frühere Breibeit und Selbfändigfeit zurüdzugeben. Wie nis 
terlich hatte der König für die Gegenwart und noch mehr für 
die Zukunft geforgt. Friedrich's Glück war unausfprechlich, 
und er dankte feinem Water nicht nur mit der Freude feiner 
ruf, fondern auch mit feinen feuchten Bliden, die lange auf 
der unfihern Handſchrift ruhten. — Diefe Freude verfcheuchte 
auch die letzte Beſorgniß, melde der Prinz noch binfihts der 
üblen Aufnahme feiner Reife nah Berlin hegte. Es war 
keine Frage, der König hatte ibm erfannt, mit feinem Xaft je 
doch, um den Prinzen vor der Prinzeffin nicht blos zu flellen, 
ihn für das genommen, ald was er fih der Prinzeffin vorge 
Melt und darin auch zugleih dem Prinzen deutlich zu ver— 
fhehen gegeben, wie er von feiner Reife — da diefelbe ja ge 
gegen feinen Befehl verſtieß — durchaus feine Notiz nehmen 
wollte, Gr erkannte in Allem feines Vaters große Güte und 
beffen wiedergemwonnene Liebe, So war er denn bemüht, Nap« 
mer mit dem fo unermarteten, aber glüdlihen Erfolg feines 
Beſuchs ſogleich befannt zu machen, der nicht wenig erſtaunt 
war, fo eimas zu erfahren. — „Hoheit ſcheinen ja dur Ihren 
Beſuch eigentlich Seiner Majeftät ſtille Wünfde erfüllt zu ha— 
ben —, bemerkte Mapmer. — „In der That, Mapmer, des 
Königs außerordentlihe Güte läßt mich fo etwas vermutben,* 
erugegnete der Prinz, — „Bott fei Dank, fo wirb Ihr Küft- 
siner Berbannungsleben endlich einmal ein Ende haben!“ rief 
Mahwer erfreut, — „Der König muß den ganzen Bwed mei» 


ner Reife durch die Pringeffin erfahren haben —“ bemerfte 


der Prinz. — „Reine Brage, und da er benfelben nicht gleich 
erfannte, und in diefer Weile behandelt, auch, wie wir jept 
wiffen, von Herzen billigen, —* fette Ragmer hinzu. — „Run 
kann ich mir auch feinen erften, fo fpäten Beſuch bei der Prins 
zeffin erklären. Gr muß Wind von meiner Reife erhalten has 
ben, und hat daher ganz richtig vermuthet, ih würde das Pa« 
fais zu meinem Nachtquartier wählen —“, ſprach ber Prinz 
— Ich möchte nur wiffen, auf melde Weile dies geſcheben 
it —* bemerkte Rapmer. — „Das it mir auch unbegreiſlich; 
es ſei denn, wir find fchon von Küfrin aus an ibn verratben 
worden,” ſprach der Prinz gedankenvoll. — „Laſſen wir bie 
weiße Taube einmal berauf fommen, vielleicht hat fih deren 
Gewiflen mit einer Verrätberei beihwert oder am Ende deren 
Bater; denn ſolcher Art Leuten it micht zu trauen, fie baben 
zu große Furcht wor des Könige Stod —*, erinnerte Raps 
mer. — „Sie haben Recht; beftellen Sie die lange Henriette 
herauf”, meinte der Prinz, — Napmer that, wie ber Prinz 
gewünfcht, und bald erfchien das Mädchen. Der eritere übers 
nahm es, fie auszuforfhen, indem er ihr nicht verhehlte, daß 
der König nur im der Ablicht an dem vorigen Abend das Par 
lais befucht hätte, weil er von des Prinzen Ankunft Nachricht 
erhalten haben mußte. — Die Zolge davon war. daß Hen« 
riette eine treue Schilderung jenes, für fie nnd ihren Gelich« 
ten fo verbängnißvollen Abends machte, woraus denn ber 
Prinz leicht die Einſicht erlangte, daß der Zufall dieſesmal 
den Verrätber abgegeben, das Mädchen jedoch ihr Wort ge 
halten hätte. ber, da Henriette einmal Alles erzählt hatte, 
fo war es auch natürlih, daß fie den Prinzen um Beiltend 
für ihren Geliebten anflebte. — „Das if in der That eine 
fehr ernfte Sache”, fprah der Prinz. Der König iſt gegen 
dergleichen Vergehen außerordentlich ſtreng, Für den Mugen 
bit iſt da nicht wiel zu machen. Ich darf mich in diefe Ange 
legenbeit nicht miſchen, ohne mich zu vwerratben.* — Henriette 
war fehr betrübt über fo wenig oder vielmehr gar feinen Troſt; 
auf den Prinzen hatte fie ja wie wir willen, ibre ganze Hoff- 
nung gefeßt; doch ſah fie ein, daß derſelbe unter den obwale 
tenden Umſtaͤnden auch nicht anders Fonnte, und fügte fih. — 
Friedrich, erfüllt von dem eigenen Glück, fühlte um fo mehr 
Theilnahme für die Angit Henriettens, und darum ließ er fich 
nochmals von ihr mamentlih die Yaune und das Benehmen 
des Königs gegen fie genau bezeichnen, um daraus entnehmen 
zu fönnen, in welcher Art derfelbe die ganze Myftififation auf 
genommen haben konnte, Gr glaubte, daß der König wegen 
der wohlmeinenden Abfiht des Grenadiers dieſes Mal wohl 
Gnade für Recht ergeben laſſen fännte, beſonders, als 
feine Laune gut, und überdies der Erfolg feiner nächtlichen 
Patrowille ihm auch Friedrichs Anweſenheit verratben hatte, — 
So tröfete er denn Henriette, verfprach ihr überdies, von 
Küfrin aus an General Grumbkow zu fchreiben, und ibren 
Liebſten deſſen Fuͤrſprache zu empfehlen. — Außerdem erinnerte 
er fie an die Bemerkung des Königs, Me nochmals vorfordern 
zu laſſen, und empfahl ihr, dem eritern, falls fie zu demfelben 
geführt werden jollte, unerfchroden zu antworten, nicht zu imeis 
nen, was der König durchaus nicht gern hätte, und fi ganz 
und gar mit dem Eingeſtändniß ihrer Schuld feiner Gnade an— 
beim zu geben, weil das unter allen Umfländen immer noch 
das beſte Mittel wäre, feine Milde und Nachfiht.zu erweden, 
— Mit diefem Math wollte der Prinz aufbreden, da es bee 
reits fpät geworden war. — „Was fangen wir aber mit den 
andern Herren an?“ fragte Henriette. — „Mit wem?" fragte 
der Prinz — „Nun mit dem da’, fprad Henriette, auf das 
Bimmer deutend, in weldem Gundling lag. 

„Ah fo, den Gundling hätte ih in der That vergef- 
fen!” rief der Prinz lachend, und fügte hinzu: „Den Tann 
Sie, wenn wir fort find, aus dem Zimmer laffen. Hat er 
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etwa ſchon darnach verlangt?“ — Henriette vernelnte. — „Die 
ſto beſſer,“ meinte der Prinz und bedeutele alsdann: „Wenn 
er etwa nad den Herren fragen ſollte, mit welchen er getrun« 
ken bat, fo erwicdere Sie ibm nur, Sie wüßte von feinen 
Herren, und erfiäre Sie ibm nur, man babe ihn vorigen 
Abend finnlos betrunken in der Näbe der weißen Taube auf 
der Straße liegend gefunden und ins Haus gebracht, Fa man 
fürdtete, die umberlaufenden Schweine fönnten ibm ein Leids 
zufägen, Vergeffe Sie namentlich die leptere Bemerkung nicht, " 
erinnerte der Prinz, „und laff Sie ſich ein gutes Stüd Gelb 
für das Nachtquartier von dem Kammerberrn Gunbling bezab- 
len. Vergeſſe Sie auch den Namen nicht und Lüge Sie nur 
breit. — Henriette verſprach, Alles aufs Genaueſte zu bes 
folgen, und der Prinz beftieg ungefähr um die neunte Stunde 
Abends fein Pferd, um fih wieder nah Küftrin zu begeben. 
— Gundling erwahte zwar gegen Abend, da Henriette aber 
dafür gelorgt batte, daß die Stube durch dichte Vorhänge völs 
Lig finiter erhalten wurde, fo vermutbete er, es jei noch Nacht 
und verfuchte weiter zu Ichlafen, mas ihm jedoch nicht gelins 
gen wollte. Ibm bäucte daher dieſe Nacht außerordentlich 
lang, denn ganz gegen feine Gewobnheit fühlte er ſich muns 
ter, veripürte einen guten Appetit und einen noch viel größe— 
ren Durſt, und hätte beide für fein Beben gern befriedigt, 
Aber et war rings um ibn To grabesſtill, Fein Laut ließ fich 
vernehmen, daß er es für das Dejte hielt, Die Augen zu ſchlie⸗ 
Ben und es mit dem Schlaf wieder zu verſuchen. — Das 
wollte jedoch nicht recht geben und er geitand ſich, eine höchſt 
langweilige Nacht zuzubringen. Endlich war dieſe wirklich 
vorübergegangen, und Das Morgenlicht lugte durch Die unver⸗ 
huͤllten Rihßen der Vorhänge; da machte ſich Gundling raſch 
aus den Federn. Er war nicht wenig erſtaunt, ſich an einem 
völlig fremden Ort zu befinden, und konnte fih durchaus nicht 
erinnern wie er dahin gefommen ſei. Natürlich war «es jein 
erſtes Geihäft, fih Aufklärung zu verihaffen, und jo podte 
er an dad verichloffene Zimmer. Henriette erſchien und fragte 
nah feinem Begebr, fchlok auf und Lich ihn beraud, Seine 
erſte Arage war natürlich tie, wo er fich befände und wie er 
bieher aefommen wäre, worauf Henriette nicht jögerte, ibm 
die vom Prinzen beitimmte Grflärung zu geben. — „Was, ift 
Sie toll oder will Sie mich eiwa zum Beften haben?! fuhr 
Bundling auf. — „Keines von beiden,” bemerkte Henriette 
rubig; aber nebme ber Herr Baron nur feinen eigenen Kopf 
etwas in Acht“, fügte fie ironiſch hinzu. — „So fol ich doch!‘ 
yolterte Gundling heraus, — „Na, na, nur rubig, Gert Bas 
ron; es bilft Ihnen ja doch Alles nichts, Warum  berrinfen 
Sie ih auch fo ſehr“, ſprach Henriette Tpöttelnd. — „Was 
weiß Sie, ob ih betrunken geweien bin und wie kann Sie 
fi unterfteben, mir derlei Dinge ins Angeficht zu jagen!” 
fhrie Gundling, vor Zorn reth wie ein Puler. — „Wiren 
Sie nicht in einem ſolchen Zuſtande geweſen, jo müßten Sie 
wien, daß man Sie auf der Sraße liegend gefunden und zu 
uns berein gebracht bat, weil man fürdtete, die herumſchnup⸗ 
yernden Schweine koͤnnten fih an Ihnen vergreifen‘‘, bedeu— 
tete ‚Henriette febr ernflbaft und bedächtig — Nun aber 
forengte Gundlings Zorn alle Bande, die Anipielung auf die 
Schweine gab ihm einen Dolchſtich ins Herz, denn es warb 
ibm Mar, daß das Mädchen entweder wirklich recht, oder ber 
Prinz fih einen Spaß mit ibm gemacht hatte, — „Sie Ertas 
tur Sie! polterte er heraus, „was ſchwatzt Sie da von 
Schweinen und Vetrunkenſein! Ih bin nicht bier in dieſer 
verfluchten Schenfe, fondern in der nobelften Geſellſchaft gewe- 
fen, und mag ein Glas über den Durſt getrunfen haben, das 
ift möglich; aber man bat mich nicht auf der Straße geluns 
den. D’rum ſag' Cie mir rafh, wo find bie Herren, die mich 
bieber gebracht haben.” — „Aber was fprechen der Kerr 
Baron da von dem ‚Herren; ich weiß von feinen!” ſprach Hen⸗ 


riette ärgerlih. — „Was, Sie will leugnen, daß der Prinz 
bier geweien iR?!” fragte Gundling. — Henriette lachte laut 
auf und fpottete: „Dieſe Brage beweiſt recht, wie ſchlimm ben 
Herrn Baron der Rauſch befommen it. Wie follte ein Prinz 
bieher kommen?! — Gehen Sie, Sie feinen ihren Rauſch 
noch nicht ausgefchlafen zu haben und es macht Ihnen Ber 
grügen, mit mir au ſpaßen“, fügte fie ärgerlich hinzu. — Jetzt 
mwuhte Gundling nicht, was er jagen ober denken follte. Es 
fam ihm Ales wie ein Traum vor, er geftand es fih ein; 
rechnete & dazu, daß der Prinz unmöglich die weiße Taube 
zu feinem Mbfteigequartier bätte wählen können, fo erſchien 
die ganze Geſchichte hoͤchſt fritiih. Er batte feine guten Gründe, 
wohl zu überlegen, was Henriette hinſichts des Findens feiner 
Perfon geſagt hatte; denn er wußte, Daß das nicht zu dem 
Unmöglichfeiten gebörte, — Vielleicht batte fi wieder jo et⸗ 
was, nur unter andern Umſtaͤnden wiederholt. — Nachdem 
er fih Das Miles überlegt hatte, wollte er ftill davon - neben, 
als ibn Henriette erinnerte, das Nachtquartier zu bezablen, 
font müßte fie dem Herrn Baron eine Rechnung ſchicken, was 
ihm vielleicht nicht lieb wäre, da bie Geſchichte aledann leicht 
ruchbar werden dürfte, (Fortfegung folgt.) 


Gott Hilft zur rechten Zeit, 
Was eufzeſt Du im Leben, 

Pift voller Ungeduld? 

Sort wird nicht von Dir fcheiden, 

Gr voller Gnad' und Huld! 

Laß Dir den Muth nicht rauben 

Bei Deinem langen Kein! 

Du fannit es fiher glauben: 

Bott bilft zur rechten Zeit, 


Will Dih ver Unmuth plagen, 
Und fihft Du lauier Bein; 
Will gang Dein Gerz verzagen, 
Weißt Du nicht aus, noch ein — 
Doch bleibt ein Ausweg offen, 
Die Hülfe it bereit — 
Du darfit nur ftille Goffen: 
Gott hilfe zur rechten Zeit, 


Dich maht Dein Murren, Klagen, 
Glender als Du bill; 
Mer wird ſich ſelbſt noch ſchlagen, 
Wenn er geichlagen if? 
Sicht Du in banger Wehmuth 
Die Hülfe weit — noch weit — 
O falle Dih in Demuth: 
Gott bilftzurredten Zeit, 


Du glaubt im Gerzensgrunte, 
Daß Gottes Hülfe ſchützt; 
So glaub’ auch daß die Stunde 
Gr weiß, wann Hülfe müßt; 
Mus fh Dein Auge trüben 
Ob Deinem Herzeleid, 
Das joll Dein Glauben üben; 
Gott bilft zur rehten Zeit. 


Miefit fhlaftos Da in Mächten: 
„D komme Morgenlicht 
A Deine Seufzer braͤchten 
Dir dech die Sonne nicht; 
Zur Sıunde jhidt, zur rechten 
Gott Licht und Heiterkeit — 
So harr' in Leidensnaͤchten: 
Gott hilft zur rechten Zeit. 
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Und will ſich nimmer enden 
Der Erde Leid und Noth, 
Bill Gott erſt Hülfe ſenden 
Dir Armen durch den Tod — 
So wirſt Du Dank ihm bringen 
Dort in der Herrlichkeit, 
Und felig wirt Du fingen: 
Gott half zur rechten Zeit, 


Die Selbftmordmanie, 
(Aus der Oſtd. Pol) 


Wie in den Zeiten der Gholera oder einer andern epider 
mifhen Krankheit zu den gewöhnlichen Kodesurfahen eine neue 
zahlreich vertretene Rubrik hinzukommt, die einen gewiffen Raum 
in den Spalten unferer Blätter einnimmt, fo feben wir gegen- 
wärtig die Journale täglich über eine Menge Unglücklicher be» 
richten, welche, ungeduldig, die Zeit mit der Gwigfeit zu ver 
tauſchen, aus eigener Machtvollkommenheit den Baden zerreißen, 
der ihre Seele mit dem Leibe zuſaumenhält. Die erihredende 
Häufung derartiger Fälle Fönnte daran glauben laffen, daß ent« 
weder North und Elend auf arge Weile unter der Menſchheit 
um ſich greifen, oder daß der Selbitmord Einzelner mit geheime 
nißvoll anziehender Gewalt eine Menge Anderer, die in irgend 
einer Urt mit dem Leben zerfallen find, zur Befolgung biejes 
unbeilvollen Beifpiels anftahelt Im der That, es liegt in ber 
raſchen Ausführung eines fo verzweifelten Entſchluſſes etwas, 
was ein ſchwaches Gemüth zu ängſtlicher Bewunderung auffore 
dern und auf die Nerven eines mit äbnlihen Gedanken ſchwan— 
ger Gehenden verhängnißvoll ermutbigend einwirken fann. 

Nicht allein der Selbſtmord, welcher uns als fait accompli 
im Leben gegenüber tritt, wirft anſteckend, eben fo ſeht, ja noch 
mehr findet eine Phantafie, die fih gern in dunkeln Vorfelluns 
gen ergeht, einen feltfamen Reiz an den Darftellungen ſolcher 
Kataſtrophen, wie fie in den Etzeugniſſen einer demoraliſirenden 
- Momanstiteratur eine nicht unwichtige Molle vielen. Der Nim- 
bus, welcher in den Augen reizbarer Leſer Alles umgibt, was 
auf die Helden und Heldinnen folder Bücher Bezug bat, er= 
firedi fi natürlich auch auf die fühne Weltverahtung, mit der 
ein vom Schickſſal Verfolgter feinem Dafeyn ein Biel ſetzt, und 
wenn irgend ein Mbenteuerer eine Meibenfolge intereffanter Er— 
lebniſſe mit einen Knalleffeet beichließen muß, fo beneidet man 
ihn wenigſtens um die Grazie, mit ber er die Piſtole gegen 
fein lebensmüdes Haupt abdrückt. 

Befonders find es unglüdlich Liebende, welche die Vorbilder 
zu blutiger Löfung eines Konfliktes ihres Herzens mit der Welt 
aus dieſer trüben Duelle zu ſchoͤpfen pflegen, und gerade unfere 
Beit, die einem unbeilbaren Materiatismus verfallen feyn ſoll, 
it reih an Beifpielen folder hirmverbrannten Leidenfhaften, 
welche einem in feiner Neigung auf Hinderniſſe ftoßenden Paare 
die Reife in eine beifere Melt als einzige Perfpeftive übrig 
laſſen. Während früber ein boffnungsvoller Schufter oder Klei— 
derfünftler, dem es in der Liebe nicht nach Wunſch geben wollte, 
allenialls Gott Amer grollend den Müden kehrte, und zu des 
minder perfiden Bachus Fabne ſchwur, greift er heute zu ven 
unfhuldigen Werkzeugen feines friedlichen Berufes, um fih und 
feine Angebetete damit der Willkür barbariſcher Eltern zu ent: 
ziehen, und die Berechtigung eines aus erhitzter Phantafie ent- 
fprungenen Wunfches durb ein biutiges Opfer unmiderleglich 
darzurhun. 

Vielgeſtaltig find die Nöthe und Erfahrungen, welche ein 
Menſchenherz zur Verzweiflung treiben und den Gedanken in 
ibm wachtufen fönnen, den gerdifhen Kuoten des Lebens mit 
dem Schwerte zu zerbauen, anftatt von der Alles ausgleihenden 
Zeit die natürlihe Loſung desfelben zu erwarten. Es ſcheint ja 
einfach und leicht, da wo der Kopf nirgends mehr einen Aus« 
weg fieht, wo die Welt wie mit Brettern vernagelt it, mit 


einem einzigen Springe aus alfen Stürmer und Kämpfen her» 
aus den Hafen ficherer Ruhe zu erreichen, und Wenige find 
ihrer, die von fi fagen Fönnen, daß fie nie die Wahrheit der 
Dichterworte mit Schmerzen empfanden : 

So lang mein Gerz auf Erden ſchlug 

Hab' ic; erlebt genug, genug! 

Um ein Bergeben, ein Berfchwinden, 

Gin Roos der Sehnſucht werth zu finden. 

Hatte doch felbit er, den die Götter Tiebten, Wöthe, der 
mit olympifcher Ruhe über den Stürmen des Lebens thronte, 
eine Periode durchzumachen, in der ihm der Gedanke, fein Da- 
ſeyn freiwillig zu enden, düfter lodend vor die Seele trat. Das 
mals fegte er allabendlih beim Schlafengeben prüfend die Srige 
eines ſcharfen Dolches auf feine Bruſt, fämpfend, ob er dem 
unruhig freifenden Blut nicht die Pforte öffnen folle, daß es 
ausftrömend ihn befreie von einem ängfklichen qualvollen Zu— 
ftande. Aber er mußte ben Dämon, ber ihn verfolgte, auf 
andere Welie von fich fern zu halten — er föhrieb feinen Wer— 
ther und hatte gefiegt. 

Wir baben nicht nöthig, die Frage aufzumerfen, melde 
ber melancholifche Dänenprinz in feinem Monologe fo erbaulidy 
vorträgt, ob’S edler im Gemüth, allen Pfeilen des Schidjals 
Stand zu halten, den Kelch bie zur Neige zu leeren, oder im 
ein Land zu geben, aus welchem fein Wanderer wiederkehrt. 
Wenn es aud eines gewiſſen Heroismus dazu bedarf, der ſüßen 
Gewohnheit des Daſeyns das trübe flackernde Licht auszublafen, 
fo zweifelt doh Niemand daran, daß mehr Muth, ein größerer 
Aufwand von moraliiher Kraft dazu gebört, auszuharren bis 
an's Ende und allen Drofungen des Schidjald mit männlicher 
Stirne zu froßen. 

Unter hundert Ungtüdlihen, vie von Weltfchmerz gefoltert 
oder unter dem Drude wirklicher Leiden den Muth verlierend, 
Hand ar ſich felbft legen, würden neunundmeungig, wenn fie 
den guten Gedanken gehabt bärten, daß Warten auf feinen Falk 
etwas ſchaden könne, fich ſchwerlich überzeugt haben, dag der 
unmiberruflihe Schritt in’s dunkle Ienfeits von abioluter Notbe 
wendigfeit geboten werde. Das Leben ift fo reich an unerwar⸗ 
teten, unberehendharen Wendungen, daß Niemand mit unum⸗ 
ſtoͤßlicher Gewißheit von fi fagen kann: Es ift aus und vorbei. 


Räthſel. 
In eine lichte Rotunde ſchaut 
Hinauf mein ſtaunender Blick, 
Don Adams Erzeugten hat's feiner erbaut 
Dies kunſtliche Meiſterſtück. 
Seine Säulen ſind weder von Marmor noch Holz, 
Von keinem Metall, doch ſchwebet es ſtolz 
In freier Weite, trogt furchtbar'n Gewalten 
Sich felber vermögend im Sturme zu halten, 
Wer mißt feine Balfen, wer zäblet die Menge 
Der luftigen Hallen, der ſchwebenden Gänge? 
In der Miüte die waltende Herrſcherin wohnt 
In frahlender Mitte die Herrſcherin thront! 
Sp gieb mir denn Kunde 
Wie heißt die Notunde ? 
Sie it nicht des Himmels fafurener Vogen 
Der fi jpiegelt und bricht in den Meereswogen 
Sie iſt wie der feinfte Flaum jo leicht 
Ihr Weſen mehr einem Schatten gleicht. 
Und doeh! eine Mördergrube meine Rotunde iſt 
Den Pilger zu ihr — die Herrſcherin frißt. 

H. K. 


Auflöfung der Charade in Rr. 37: 
„Windipiel.” 
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Ernſtes L006. 


Entwöhnen if des Menſchen ernſtes Loos. 
Gewöhnen und dann wiederum entwöhnen, 
Bom erften Scheiden aus der Mutter Schoos 


Bis zu dem legten [hmerzenreihen Stöhnen. 


A. Zeller, 
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Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bader. < 
(Fortfeßung.) 


daß das Mädchen Recht hatte, 308 
feine Borſe, nabm zwei Thaler heraus und drüdte ihr dies 
felben mit der Weilung in die Sand, über feine Anwejens 
Leit in der weißen Taube das ſtrengſte Schweigen au beobach- 
ten. — Henriette Tagte zu, und ber Baron bemühte fh, ohne 
von Jemand geliehen zu werden, auf die Strafe zu gelangen. 
Es war ungefäbe acht Uhr Morgens und er verſpuůͤrte einen 
wahren Wolfshunger, darum ging er nad ber zunachſt gele⸗ 
genen Weinſtube, um ein Frühſtück einzunehmen. = Während 
er tranf, überlegte er fih vie eben erfahrene Geſchichte noch“ 
mals, und das Refultat diefer Mühe war, daß er ug über« 
zeugt hielt, nichts in Wirklichkeit erlebt zu haben, jondern 
einen einen lebhaften Traum während eines Rarfen Rauſches betro⸗ 
gen worden zu fein. — „Wie ſchade“, Talkulirte er, daß es 
nicht Wirklichkeit war, welche Dienſte hätte ih der Königin lei⸗ 
ſten fönnen und wie danfbar wäre fie mir dafür geweſen! — 
Hol der Teufel diefes unfinnige Selaufe!* ſprach er är— 
gerlich vor ſich bin, indem er nach dem eben gefüllten Glas 
griff; „es bringt den Menſchen um allen Verſtand und jedes 
Urtbeil” — Trotzdem er aber das Erlebte für einen Traum 
hielt, war feine Aufmerlſamleit einmal gewedt worden, und 
der Wunſch, zu der Konigin mit irgend einer Nachricht zurüd» 
Tehren zu fönnen, führte ihn auf ben Gedanken, das Palais 
des Prinzen zu beſuchen und mit der im Solde der Königin 
ftebenten Kamınerfrau ei paar vertrauliche Worte zu wechſeln, 
vielleicht hatte fie etwas erfabren, was er zu feinem Auftrage 
tenugen konnte. — Um zur guten Stunde anzufommen, machte 
er fi denn auch bald auf ven Weg und war ſo glüdlih, die 
Kammerfran heimlich zu ſprechen. — „Sie kommen zur guten 
Stunde, ‚Herr Baron‘‘, meinte dieſe, „ich habe eine Nachricht 
für Die Königin.‘ — „Wirklich, meine beſte Maͤrker, wirklich, 
Nun ſagen Sie ſchnell, was haben Sie denn ? ſprach Gund⸗ 
ling eifrig und im bödften Grade erivent — „Die Sache if 
von Wichtigkeit. So tbeilen Sie denn der Königin mit, da 
ic feider nicht felbft ins Schloß kann; der König it geſtern 
bei der Prinzefiin geweien und bat heute den General Grumb⸗ 
Tom zu ihr geſchickt gehabt““, erzählte die Kammerftau — 


Gundling fab ein, 


„Nicht möglich, beſte Frau Märker, Was bedeutet das ?“ fragte 
Gundling, jebr überraiht von dem Vernommenen. — „Das 
it noch lange nicht das Wichtigfte‘, fuhr vie Kammerfrau fort. 
— „Was Sie fügen!” rief Gundling verwundert aus. — „Es 
hat feine volltommenfte Nichtigkeit, daß die Prinzeſſin geftern 
oder vorgeftern im Geheimen einen jungen Mann empfangen 
bat,” — erzählte die Brau weiter. — „Wie? rief Gundling, 
ganz Weberrafhung und Gritaunen, und fügte alsdann mit 
Heimlich⸗vertraulichem Ton hinzu, indem er mit den Augen blins 
gelte: „So etwas von einem Mendezrous, wie?" — Wie fall 
man es nennen, ich babe vorläufig noch feinen rechten Namen 
dafür‘, entgegnete Ftau Märfer, und man ſah ihr den Aer— 
ger an, den ihr dieſe Ungewißheit bereitete. Aber, wie ſich 
felbſt beſchwichtigend, fegte fie mit Beſtimmtheit hinzu: „Ich 
will’ bald heraus haben.“ — Das wird Iren nicht ſchwer 
werden, liebe Frau Märker. Nicht wahr, ich fellte meinen?’ 
fragte Gundling mit Mienen, welche andeuteten, daß er wohl 
wußte, wie fie Die Dazu erforderlichen Mittel zur Genüge 
kannte, — „Eine Sache von der höchſten Wichtigleit, die und 
beiden großen Dank bringen muß‘, erinnerte er dann mit gro— 
ser Wichtigkeit. — „Sie fönnen nicht unrecht haben“, meinte 
die Rammerfrau, auf eine eigene Weile laͤchelnd. „Doch jetzt 
geben Sie, Baron, und fehen Sie zu, der Königin, was id 
Ihnen gefagt habe, bald wieder zu erzählen. Bielleicht wird 
es mir heute noch möglich, sus dem Palais zu Tommen, dann 
will ich der Königin jelbit aufwarten. Vielleicht erfährt man 
auch noch etwas in diefer Zeit." — „Sollte es nicht am ficher« 
ften fein, wenn ich heute noch vor Abend einmal bei Ihnen 
nachhörte liebſte Märker ? fragte Gundling. „Sie willen,‘ 
fügte er hinzu, „Die Königin iſt leicht ungerulvig und aufge- 
regt, wenn fie von einer wichtigen Sade nicht mehr als nur 
eine Andeutung erfährt. Wan muß auch einen gewiffen Halt 
in folen Dingen haben,” gab er zu bedenken, Das fah denn 
Frau Märker auch ein und Darım erörterte fie: „Der Diener 
Karl will gefehen haben, wie ei in Givil gefleideter junger 
Herr geftern Abend das Arbeitszimmer des Prinzen vorſichtig 
mit einem heimlichen Schlüſſel geöffnet und darin verſchwun— 
den if, Gr paßte daher auf wad da fah er denfelben Herrn 
ungefähr nad einer halben Stunde eben fo beimlih und vor 
fihptig wieder aus dem Gemach zurädfehren, das er binter ſich 
verſchloß. — Es ift alſo feine Frage, daß ein Ginverflindniß 
vorhanden tft, fonft Hätte das nicht geſchehen können.“ — 


154 


— un 


„Dbne Zweifel, befte Frau Märker!“ bewahrheitete Gundling. 
— Die Sache bat aber darum einen noch tieferen Grund, 
ale Die Geſellſchaftsdame der Prinzeffin nicht wie gewöbnlich 
in deren Zimmern war, sondern fi in ihrem eigenen atfe 
bielt und fait eine Stunde lang. Ich machte mir in der Zeit 
bier oder da etwas zu ſchaffen und fo babe ich mich mit eiges 


nen Augen überzeugen können.““ So ſchloß die in ſolchen 
Angelegenheiten wobl bewanderte Frau Märker. — „Die 
Sache iſt vollſtändig degründet“, erwiederte Gundling eifrig. 


„Der gebeimnißvolle Eintritt des Herrn, die lange Abwelene 
beit der Gefellihaftsdame, es trifft Alles zu, was zu einem 
Nentezvous notbwendig if. 

„Ich will es Ahnen überfaffen, Herr Baron, wie Sie 
die Sache der Königin am beiten vorzutragen gedenfen ; nur 
foflte ich meinen, es liegt mehr als Wahrfiheinfichfeit in 
dem, was ich geſagt und erfahren babe,“ ſprach Frau Märker 
und ſetzte alddann, wie won einem plögfihen Gedanken ergrif- 
fen, hinzu: „Und bedenfe ich die befangene Art, mit welcher 
mich die Belellihaftsdame abzubalten ſuchte, in dem Zimmer 
noch länger zu verweilen, fo könnte die Annahme, dab da ge 
gewilfe Einverſtaͤndniſſe mitſpielen, nicht für etwas Konfuiek ge 
balten werden.” — „Gar feine Frage! Die Gohellfchafterin ift 
mit unter der Dede, Wie könnte fonft auch — liebe Frau 
Märfer! —“ bedeutete Gundling mit einer bezeichnenden Geſte, 
vor Geliafeit über jo forbare Entdeckungen aufbäpfend. —— 
„Für das Uebrige nun laſſen Sie mich forgen. Dies vorläufig 
für den heutigen Bericht. Ich meine man wird den gafanten 
Cavalier vielleiht aub näher keunen lernen’; fo ſchloß Frau 
Märfer und mit einem raſchen „Adieu! beeilte fie ſich, zu 
ibrent Dienit zu fommen, damit man feinen Argwohn begte. — 
Gundling ging triumphirend von dannen, wuhte er doch, daß 
er der Königin die erwünſchteſten Verichte bieten Fonnte, Auch 
lag für ihn eine gewiffe Genugtbuung in dem Gedanken, für 
das Mihlingen des vom Könige fo beliebten Projefts diefer 
Heiratb das Seinige auch beigetragen zu haben. — Er wollte 
die Mittbeilung mit einigen BZufägen To piquant zu machen 
ſuchen, daß Darand zum Aerger des Königs irgend ein Eclat 
hervorging, den er, wie er die Königin kannte, mit Gewißbeit 
vorausfepen konnte. — 

Der Prinz nnd fein Begleiter fangten wohlbebalten und 
ohne irgend in die Gefabr aefommen zu fein, erfaunt zu wer— 
den, nach einem ſcharfen Ritt in der näditen Macht auf der 
Bentung bed Herrn von Magmer an, und wurden von bem 
teßteren mit großer Freude begrüßt, da derſelbe den Prinzen 
nicht ohne Belorgnik biefe Meije hatte antreten jehen. Um fo 
größer mußte feine herzliche Theilnabme fein, als er vernabm, 
mie gegen alles Vermuthen dieſelbe fo außerordentlih glücklich 
abgelaufen wäre, — Zugleich tbeilte er ihm mit, wie der Prä- 
fident am vergangenen Tage bei ibm auf der Borüberreife an— 
geiprochen fei, er denſelben jedoch nicht hätte empfangen koͤn— 
nen, da er abiichtlih während der ganzen Zeit fih außerhalb 
feines Hauſes und zwar bei einem Freunde aufzubalten für 
gut befunden. Was nun der Brifident für eine Anficht über 
des Prinzen Abweſenbeit gewonnen, fonnte er nicht beitimmen; 
jedoch war anzunehmen, dat, wenn berfelbe irgend etwas von 
der Meile wuhte, er die Sade aus guten Gründen fo lange igno- 
riren würde, bis er Veranlaſſung zu baben glaubte, weitere 
Schritte thun zu müſſen. Am andern Tage kehrie der Prinz 
in Begleitung MNagmer's wieder nah Küftrin zurüd, Der 
Präfident nabım bald Gbefegenbeit, ibm einen Beſuch abzuftate 
ten, Dachte aber mit feiner Silbe diefer Meile; denn er hatte 
bereits durch Grumbkow die Welfung erhalten, nicht das Ge— 
ringite weder gegen den Prinzen, noch font Jemand verfauten 
zu falten, ta es fo des Königs Wille ſei. Natürlich mußte 
Mänchom um des Prinzen Reife, da er in feinem Amte als 
Beobachter des erftern von Allem, was der Prinz that, fogleich 


Nachricht erbielt; Grumbkow's Weifung war ibhm taber doy« 
pelt lieb. — An dem nämlihen Tage feiner Anfunft in Kür 
firim fertigte der Prinz die Antwort auf den ibm von dem 
Könige eingebändigten Brief, in welchem er feine unbegrenz« 
tefte Danfbarfeit für die große unverdiente Gnade, welche ibm 
der König wolle zu Theil werden faffen, mit beredten Wor« 
ten ausſprach, und mit Freuden in eine Bedingung williate, 
welche fein jo gnädiger Vater in der Fürſorge um fein Wohl 
beftimmt hatte. Zugleich betbeuerte er dem Könige, immerbar 
der treufte und unterthänigfte Sohn fein und bleiben zu wol⸗ 
len. — Der leutſelige Prinz vergaß auch nicht, ein paar Worte 
an GrumbPom wegen des Grenadiers Thomas zu fehreiben und 
denfelben feiner Proteftion zu empfehlen. So fab der Prinz 
denn jeiner baldigen Zurüdberufung nach Berlin und zur Ar— 
mee entgegen, — Der König, nachdem er ſich durd den Augen- 
fein überzeugt hatte, was die Königin hinter feinem Rücken 
gelhan, um fo viel als möglih Schwierigkeiten bei biefer Hei— 
rath zu machen, vertraute feine weiteren Pläne uur feinem 
Günſtling Grumbfow an. Mit großem Bebagen las er des 
Prinzen Brief, denn nun war allen Intriguen ein Ende ge» 
macht und fein Wunſch follte ſich in der naͤchſten Zeit erfüllen. 
Aber es dänchte ibm auch boͤchſt ergöglih, der Königin für 
ibren bartnädigen Widerſpruch einen empfinblichen Streih zu 
ſpielen; bald batte er die Fäden dazu erfonnen, und beaufs 
tragte Grumbfow, das Nötbige dazu zu veranlaffen. Der Kö— 
nigin gegenüber mar er auferordentlich nachgiebigq und freund« 
lich, er wußte wohl, daß er dadurch deren Unruhe nur feis 
gern konnte, Die Prinzeffin beſuchte er feit jenem Abend richt 
mehr, und fah diefelbe nur in den Hofaelellichaften, wo er ibr 
zwar flets liebevoll begegnete, aber feine außergemöhnlide 
Aufmerffamfeit erwies; — Gundling mar mit feinem wertbs 
vollen Neuigkeitekram den ganzen Tag unrubig umbergelau— 
fen, obne Gelegenheit zu finden, der Königin eine Mittbei- 
lung machen zu fünnen. Doch benugte er die Zeit, um mit 
Sedendorf in Berührung zu kommen und denfelben zu ſondi— 
ren. Dies gelang ibm noch am Vormittog, vielleicht batte der 
fchlaue Gefandte Gundling mit Abſicht Gelegenheit geboten, 
ihn zu treffen. 

Mie immer war Gedenborf freundlih uub geiprädig, 
ja er ging heute fo weit, den Baron aufguforbern, ihn 
nah feinem Hotel zu begleiten, und erzäblte, mie er ges 
fern eine Sendung Yofayer für den König erbaltew, und da 
bei ſelbſt micht leer ausgegangen fei; Gundling möchte mit 
ibm ein paar Flaͤſchchen feerren, Diele Ginladung tönte in des 
Barons Obren wie die verſühreriſchle Muſik; er dachte nicht 
mehr daran, wie er vor wenig Stunden nur nod über das 
Trinfen im Allgemeinen ergrimmt geweien, und fagte mit Breus 
den zu. Bald ſaßen fle bei der Flaſche. — Die Unterhaltung 
drebie fich matürlih um die Worgänge bei Hof, und, indem 
Gundling bei Sedenderf auf den Buſch klopfte, abnte er nicht, 
daß dieſer ibn wiederum nur in der Abſicht zu fich eingeladen 
hatte, um aus ihm mancherlei berauszuloden, was er für feine 
Zwecke brauchte. Denn Sedendorf wußte gar aut, daß Gunbs 
ling das Vertrauen der Königin genoß und in ibren gebeimen 
Dienſten fand. Gr hatte aber aud noch einen weitern Grund, 
mit Gundling zu fprecben, wie wir fogleih erfahren werden. 
— Im Laufe der Unterhaltung warf der Baron die Frage 
bin: „Die Vermählung unferes Bringen mit der Benern’ichen 
Prinzeffin wird alſo doc zu Stande kommen?" — „Meinen 
Sie, befler Baron?" fragte Sedendorf neugierig und fpielte 
ven Unſchuldigen. — Gundling beliebäugelte feinen goldenen 
Wein, den er vor fih bielt; ibm war ſehr wohl zu Muth, 
und die naive Erwiederung des Grafen machte ibm Spaß. — 
„Thun Sie dod nicht fo kindlich, Graf, entgegnete er; „Sie 
der nervus rerum in dieſer Heirathsangelegenheit follen nicht 
auch um das U und das Z dberfelben willen?" — „Sreilih”, 


— 


warf Sedendorf mit ſcheinbarer Vefangenheit bin; „Ihnen ge 
genüber ſollie man ſtets auf der Hut fein, denn Sie find rin 
Eingeweihter.“ — „Das follte ih meinen !’* fhmunzelte Gund⸗ 
ling. „Daber fpreden Sie frei heraus, natürlich”, fepte er 
mit einem eigenthümlichen Lächeln binzu, „fo viel, als Sie 
für gut finden.“ — „Sie haben auch Recht, Barım; denn ger 
nau genommen, melde Gründe wären noch vorbanden, tiefe 
Angelegenheit in ein Gehbeimnik zu büllen, da dieſelbe dech 
bald aller Welt befannt fein wird‘, entgegnete Gedenderf 
offenbar etwas betrübt und ernſt, indem er zugleih die aufe 
ribtigite Miene von der Welt feben lief. — „Alſo if vie 
Sache abaemaht?” fragte Gundling etwas fberraicht. — „Abs 
gemacht? Wo denfen Sie bin, liebfter Baron! Sie it im Ger 
gegenibeil ganz aufgegeben’‘, enigegnete Sedendorf und fchlürite 
feinen Wein. — „Machen Sie das einem Anderen weiß, id 
glaub's nicht”, bemerkte Gundling beſtimmt. — „Wie Sie 
wollen; aber ich febe keinen Grund ein, wehbalb Gie weis 
feln!* — „Nicht?" fragte Gundling und blingelte pfiffig mit 
den Augen. Haben Sie mir nicht felb einen der triftigiten 
dazu bezeichnet?!“ — „Daß ih nicht wüßte!“ rief Seckendorf 
lachend. — „So muß ib Sie erinnern. Sie theilten mir vor 
ein paar Tagen mit, wie der Herzog von Bevern in Motde 
dam erwartet würde. — Ei nun?” fragte Gunbling und lachte 
eben jo herzlich als der Graf, „Sie ſeben, aud der feinfte 
Dirlomat fann ertappt werden,‘ bedeutete er dann und fieß 
mit dem Grafen an. — „Sie haben da etwas fehr Wahres 
geſprochen,“ meinte der Letztere. „Die Gerüberfunft des Her⸗ 
3098 war des Königs Mille; feit beute jedoch if derſelbe ges 
rade enigegergeiept ; Überhaupt bat ih die Anficht Seiner 
Majetät betreffs dieſer Heirath auf eine fo böchſt auffällige 
Weile geändert, daß ich mir vergeblih den Kopf zerbreche, 
welche Dinge dazwiſchen gefommen fein müſſen, denn die An— 
aelegenbeit war, wie Sie das aus dem Vrojekte des Königs, 
den Herzog nach Potsdam einladen zu laffen, entnebmen Töne 
nen, im beiten Gang.“ — „Nun gewiß“, bedeutete Gundling, * 
was follte ihr auch im Wege ſteben ?“ — „Ya, das möchte id 
wiflen ?* fragte Sedendorf mit einem fo gleihmüthigen Ton, 
daß Gundling durchaus irre wurde, und fubr alddann fort; 
„Wenn Sie es vermögen, fo erflären Sie mir, warm der 
König heute, ale ich bet ihm war und nach feinen weiteren 
Beftimmungen in diefer Angelegenheit fragte, kurz abbrach, 
mich erinnerte, abaumarten, und die Sache fo entjeglih kühl 
behandelte, daß ih an einem guten Ausgang durchaus ver 
zweifle —“ — „So muß irgend Etwas vorgefallen fein,“ be— 
merkte Sundling, der ſchon angebiffen hatte. — „Gar feine 
Frage, theuerſter Baron," entgegnete Sedendorf. „Aber darum 
feben Sie mih aud in einer wirfliden Ratbloſigkeit“, fubr er 
fort und that ärgerlih; „denn Ste können fih wohl denken, 
wie viel mir an dem BZuftandelommen viefer Heiratb liegt. —“ 
— „Kann es mir denfen, kann es mir denken, befter Graf", 
bemerfte Sundling, ſchlau lächelnd. — „Sie fünnen über meir 
nen Aerger lachen, Baron; ih Dagegen geſtehe Ihnen, ich 
möchte etwas Nambaftes opfern, befäme ich Licht in diefer An⸗ 
gelegenheit‘‘, betbeuerte Sedendorf. — „So wird es Ihnen 
gewiß nicht ſchwer werden, Ihren Wunſch ſehr bald befriedigt 
zu ſehen,“ tröftete Gundling, aber feine Züge verriethen, wo 
Sedendorf anzufiopfen batte, wenn er etwas erfahren wollte, 
— Tem jcharfiinnigen Diplomaten entging das natärlih nicht; 
batte er doch Alles darauf angelegt, den Baron fo weit zu be» 
fommen, um ibn dann etwas härter zu bearbeiten. — „Sie 
drüdt feine Sorge in diefer Angelegenbeit, denn was gebt Sie 
die Geſchichte an; darum haben Sie auten Troſt für mid; ich 
aber —“ Der Graf zudte mit den Achſeln. Doch laſſen wir 
und Durch diefe Sache nicht in unjerem Genuß ſtören“, fügte 
er hinzu und ſtieß mit dem Baron an, (Fortſetzung folgt.) 





Der rechte Mut. 


Vor Hochmuth und ver Uebermuth 
Bewahr mich, Bott, in Gnaden! 

Denn bober Sinn und ſtolzes Blut, 
Die kommen bald zu Schaden. 


Die Demuth if der rehte Muth, 
Den feine Mat kann zwingen ; 
Denn weil mit Gott fie Alles thut, 
Muß Ales ihr gelingen. 


Den Kleinmutb halte von mir fern, 
D Gott, jo lang id lebe; 

Der jagt, als ob es feinen Herrn 
Und Gott im Himmel gäbe. 


Die Großmuth it der rechte Muth 

Die laß mich fleihig üben, 

Und Sanftmutb audı, die, fromm und gut, 
Selbſt Beinde lehrt zu lieben, 


Den Banfelmutb, Herr, bit ich ſehr, 
Lab fremd der Seele bieiben, 

Der wie ein Kahn auf offtem Meer 

Vom Winde ih läft treiben. 


Gib feſten Sinn und ſtarken Muth, 
Daß nichts von dir mich wende, — 
Ein Herz, das treu im Glauben ruht 
Und ausharrt bis au's Ende. 
G. H. Walter, 


Die Kunſt Menſchen zu finden. 


Der alte griechiſche Sonderling Diogenes ging in Athen 
bei hellem Tag mit einer leuchtenden Laterne umber und als 
man ibn fragte: „Was fuchi du?“ ſagte er: „Ich fuche 
Menſchen.“ 

Das hat man num oft und oft als ſinnreich und weile 
geprieſen, iſt aber, offen geſagt, nicht mehr und nicht weniger 
als ein leidliher Faſchingsſpaß von dem jeltfamen Kauz. 

Wir du die Sade ernit nehmen, fo fange zuerſt fill 
bei dir feiber am, rube und rafte nicht, bis du das Ewige ix 
dir, bem echten Menichen gefunden; Grziebung und Gewohns 
beit baben dir viel Vorurtheile und fremde Ueberlieferungen 
aufgeklebt, die du nun für dein eigentliche Weſen bältit; es 
gebt oft die Haut mit ab, wenn du das Aufgeichmierte ab— 
reikeft und du fiebit, wenn Du dich betrachteit, ganz zerihunden 
aus; du bit aber von Natur aus doch gelund und wirt bald 
wieder friihauf und neugeboren daſtehen. Haſt du den rechten 
Willen, jelber ein echter Menſch zu fein (und du haft dein 
Leben lang an der Ausführung zu thun), jo wirft tu Die 
Menſchen finden, wenn du hinaustrittit in die Welt. Du bat 
an dir eriabren, wie verfruftet und verpugt oft das wahrbafte 
und rein Menſchliche it, und du wirt dich nicht irren laſſen, 
wenn du da und dort allerlei Seltfamfeiten und Härten findeit; 
bringe tiefer ein und du wirft den Menſchen, ober wat daffelbe 
ift, den guten Menſchen finpen, 

Wie aber dringt man tiefer ein? 

Gin offenes Herz öffnet die Herzen Anderer, Haft bu 
neun und neunzig mal dein beites Herz preisgegeben und fiebit 
dich getäufcht, verfannt oder gar veripottet; laß dich's nicht 
verdrießen, bei dem Kundertften von Meuem zit beginnen; 


— — — 


denn dieſer gerade, an dem du verſtimmt vorübergehen möchteſt, 
kann deiner Liebe werth und bedürfiig, kann dein Bruder fein. 

Gin gerechter und milder Richter Hält den Grundjag fe: 
lieber zehn Schuldige freigeiprohen, als cinen Unſchuldigen 
verurtbeilt. Der wahrbaft Wohlthaͤtige Tagt: lieber zehn Un— 
würdige mit Gaben beichenten, als einen Würbigen in Unmuth 
abweiien. So muß es aud im dir fein, wenn du den echten 
Menſchen, wenn du die Liebe in dir walten läffeft. 

(Aus AuerbaheSchapfäftlein.) 


Nur für den Mann if die Erfabrung eine Lehrerin; für 
dat Meib blos cin Schmerz, oder eine Wehmuth über eine 
feblgeihlagene Hoffnung oder eine getäufchte Erwartung. Das 
rum richten auch Griahrungen den Mann auf und fchmettern 
das Weib muthlos zu Boden. 


Die DBorfellung der Möglichkeit ſcheintodt 
begraben zu werden und im Grabe zu erwachen, gehört 
zu den fchrefbafteten Gebilden der menjhlihen Bhantafie. 
Momane und Tragövien haben durd ergreifende Schilrerungen 
folcher Lagen das Ihrige Dazu beigetragen, Befürchtungen 
der Art in die weiteften Kreiſe zu verbreiten.” Wiſſenſchaftliche 
Forihungen der neuften Zeit aber weilen bie zur Goidenz bie 
Unmöglicfeit des Wiedererwachens eines Scheintodien nad. 
Und wern das menfchliche Denk · und Gmpfindungsvermögen, os 
wohl für den eingelnen Menſchen als für die allgemeinen Inter 
efen um ſo eriprießlidher ift, je mehr es von franfbaften 
Berirrungen bewahrt bleibt, fo muß es als ein großer Dienf 
der Wiſſenſchaft anerfannt werden, daß fie phantaſtiſchen und 
abergläubiihen Ausichreitungen entgegentritt und in Die Geleiſe 
der Natürlichkeit und Wahrheit leitet. Hofrath Dr. Röſer zu 
Bartenitein bat vielfade Verſuche mit lebendig begrabenen Thieren 
angetellt. Junge Kapen, Mäufe sc. wurden in hölzernen, nicht 
bermetiich aeichloffenen Kapieln, in melden verhältnigmäßig viel 
mehr Nanm gelaffen worden war, als der Menich im Sarge hat, 
begraben. Waſſer und Futter wurde in bie Kapieln hinein⸗ 
gegeben. Der Voden über den Kapieln war loder und betrug 
nur 1 bis 2 Auf Höhe, Des anderen Tages fand man bie 
Thiere ſtets todt. Sie hatten das Futter und Mafler unanges 
rüßrt gelaſſen; auch waren an ihnen feinerlei Spuren von 
Serfraptiein oder fonftigen Verlegungen wahrzunehmen, Das 
felbe Reſultat ergab ſich bei einem räftigen Hunde. Dieſer 
wurde in einem mit Glas bededten hölzernen Kaften drei Buß 
tief eingeſenlt. Nach zwei Stunden ſah man den Hund im Kreife 
berumtaumeln und niederfinfen,. Brei Stunden fpäter fand 
man ibn ruhig liegen, kaum atbmend und eine Drittelitunde 
darauf in der Siellung eines rubig verftorbenen Thieres todt, 
— Wenn fo gefuhde und fräftige Thiere, in nicht einmal 
bermetiich geſchloſſenen Kalten nur wenige Buß unter der Gerd» 
oberflähe, und in fo furzer Zeit aus Mangel an atbembarer 
Luft Narben, fo it ale unzweifelhaft gewik anzunehmen, daß 
in derartig tödtliher Atmoivbäre ein Wiedererwachen eines 
Scheintodten ganz unmöglich if. 


Der Zuftand der Seele, in welchem man zum Selbfimord 
fäbig it, iR allemal ein gerrütteter werdorbener Zufand Keine 
Wahrbeit in dem Anblid der Dinge; feine Wichtigkelt in der 
Schaͤtzung bderfeiben; feine Vorausſehung in der oft nahen Zu⸗ 
funft; fein Nebenblid auf das Umſtebende: eine unglückliche 





en aller Geelenkräfte auf einem einzigen ſchwarzen 
unft, 


Engel. 


Die Kunft Erdäpfel zu kochen. Hier lacht jede 
2eferin! Die Kun, Erdäpfel zu kochen!!! Diefe Kunft ſcheint 
einfach zu fein, und demnach jede Köchin eine Künfklerin ! 
Alein jelten find oder werben die Erbäpfel gut gekocht Die 
Großen der Erde effen felten einen guten Erdapfel, weil fie 
ihr nicht gleich, nachdem er gekocht wid, eſſen. Bmeitens 
werben die Grdäpfel gewöhnlich mit einer Serviette zugededt, 
und das beißt, ihnen die Blume, den Gharafter benehmen. 
Dadurch tritt der Dampf in die Erbäpfel, und fie werden teig 
und fulzig. Man muß nie gewaſchene Erdäpfel faufen, man muß 
fie nie früher als vor dem Kochen waſchen. Man ihue fie erſt 
in kaltes, leicht geſalzenes Wafler, laſſe fie kochen, find fie 
zur Hälfte gekocht, giefe man das Wafler weg und giehe fri« 
ſches fiedendes Waſſer auf diefelben; mit Satz laſſe fie hoch 
auffohen. Wenn man mit der Gabel verfucht bat, daß fie 
bald weich find, fdhrede man den Sud mit einem Löffel voll 
falten Waſſers ab, dadurch blapt der Erdapfel. Nun werden 
die Erdäpfel fogleih, ohne Dedel und Serviette, angerichtet 
und werden ſogleich verzehrt. 


Die Herrſchaft des Geiſtes. Im Kandeln ſowohl 
als im Reden, vorzüglich aber in hoben Aemtern iſt dag Be— 
reithalten aller Seelenfräfte von Nöthen. Gin Gran Klugbeit 
it mehr werth, ald ein Gewölbe voll Spipfindigkeiten. Auf 
diefem Wege gelangt man zum Unfehlbaren, wenn ſchon nicht 


“zum Beifall der Menge. Es reiht bin, den Weiſen Genüge 


zu thun. 


Ihr Urtheit if der wahre Probierftein unferer Hand« 
lungen. 


Leichtes Mittel gegen die Warzen, Wer Abends vor dem 
Schlafengehen eine Woche hindurch ſich die Warzen mit einem 
Stüdhen Kreide gehörig einreibt, wird zu feiner VBermunderung 
fehen, daß diefelben nad kurzer Zeit alle verſchwunden find, 





Logogrpph. 


Mit B. Hoch und tief, gar vielgeſtaltig, 
Scwanfend hier, dort allgewalrig. 
Der Geſellen Herr und Meifter, 
Werkzeug berrihensfund’ger Geiſter. 
Blinder Sinnenluftverrätber, 
Störefried, oft Miſſethäter 

Beim Erfaflen, beim Vollbringen 
„So und fo!” — wie beim Gelingen. 
Unbefiegt durh Maß und Formen, 
In dem Kleinkten und Enormen. 
Nicht den Wäldern, oft bei Frauen, 
Bald zu fühlen, bald zu fchauen. 
Im DBezwingen und Geboren 

Ziegt des Mittels Kraft verborgen, 


Mit D: 
Mit ©: 
Mit K: 
Mit R: 
Mit ©: 
Mit 3: 


Auföfung der Näthiels in Mr. 38: 
„Spinnengewebe,” 
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& rudbtefe ft. 


Du, der turd fein heilig allmädıiges Werbe 
Den Simmel erichuf und das Meer und die Erde, 
Die leuchtende Sonne in Rrablendem Glanz, 

Die blinkenden Sterne in endloſer Berne, 
Hl ſchmüdend den Himmel mit goldenem Kranz; 


Der tief in des Erdballs verborgenem Schooſe, 
Bededet mit grünem, erwärmendem Mooſe, 
Die ſchaffenden, feimenden Kräfte werlich'n, 
Zu ſchmücken die Wälder, die Auen und Belder 
Mir blübenden Saaten im ſchimmernden Grün; 


Du aller Geſchöpfe ernäbrender Vater, 
Betreuer Beihüger, Erhalter, Beratber, 
Du Urgeiſt, dem Leben und Sein nur entquillt, 
Was Tu laͤßt befteben, wird nimmer vergeben, 
Weil ewig Dein görtlicher Odem es füllt, 


Wenn auch von des Winters erilarrenden Lüften 
Erftorben uns feinen die Bluren und Triften, 
Sanft wet fie ber Frühling mit lieblichem Klang, 
Mit flötender Keble erwacht Philomele, 

Süß tönet im Blauen der Verche Gefang. 


Mas bold uns der blühende Jüngling geipenbet, 
Der lüchelade Engel vom Himmel gejendet, 
Läßt reifen der Sommer mit männlicher Kraft, 
Mildwärmender Regen bereitet den Segen, 
Dir freundlich und tröftend im Herbſte uns lacht. 


O ſeht, wie die nimmer verfiegende Quelle 
Des göttlichen Segens uns jprudelt To heile, 
Wie reich fie uns fließet, verforget und labt! 
Auf, ziebet zum Weite, ibr dankbaren Gälte! 
Das Heer banger Sorgen verfheucht und begrabt. 


In Freude und Hoffnung, in Wonne und Liebe, 
Begeiftert, beſeelt von dem heiligften Triebe, 
Rab, himmliſcher Pfleger, wir dankend entbrannt, 
Daß Jeder Did preife: der Landmann im Schweiße, 
Der Bürger, der König im Herrſchergewand. 


Ja, wiererum bat uns ein Frübling begrüßet, 
Was feinem beiebendem Hauche entfpriehet, 
Gin wärmender Sommer gereifet zur Rruct; . 
„Im ſchimmernden Lichte erglängten die Früchte 
Im bertitlihen Schmude von Hügel und Bucht. 


Klar winfet die Traube in glübenden Karben, 
Auf Lorbeer'n des Fleißes bei güldenen Garben 
Ruht fiber der Schnitter in jeliger Luft; 

Im lichten Pokale Fredenzet beim Mable 
Den Nektar der Winzer mit ſchwellender Bruſt. 


Und wenn fih mit Freude die Milde noch einet, 
Kein ärmerer Bruder, die Wittwe nicht weinet, 
Weit hriftlihe Liebe noch forget und wacht: 

Dann ſchredet ung nimmer der eifige Schimmer 
Des nabenden Winters mit frofiger Macht. 


Drum laffet den himmliſchen Samen uns fien 
Durch Werte der Liebe, die nimmer vergeben, 
Friſch grünen im Innern im lieblihen Duft, 

Daß Früchte wir pflüden, wenn uns zum Entzücken 
Zur ewigen Erndte der Engel ein ruft! 


— —— 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bader. 
(Bertfegung.) 


Sedendorf kannte feinen Mann zu gut, um nicht über: 
zeugt zu fein, daß er ihm feine Gebeimniffe für einen ges 
wiflen Preis anbieten würde; er ſcheukte daher fleifig ein und 
fhonte den Tofayer nicht, lenkte das Geſpräch auf andere Ge⸗ 
genftände und ſchien das Vorhergeſagte gänzlich vergejlen zu 
haben, — Nicht fo Gundling. Gr merkte, es jei was zu ver« 
dienen, und daher bemühte er fih, das Thema ihrer Unterhal⸗ 
tung nicht jo weit über Die Gränze abirren zu laſſen, daß ein 


Gg. Boß. 





Müdführen auf die Heiralhsangelegenheit nicht noch gut mög« 
lich war, ohne ih eine Blöße zu geben, — Aber fein Gegner 
war ihm in folhen Dingen zu ſehr überlegen, als daß er mit 
feiner Abfiht durchgekommen wäre, und Seckendorf lachte in— 
nerlih über Gundlings Bemühen, die Unterhaltung auf einen 
gewiffen Punkt zurüdzuführen. Er ließ ibn zappeln, jo lange 
er es für gut fand, und leerte dabei mit der größten Bebhag— 
lichkeit ein” Glas nah dem andern. — Nachdem er ihn lange 
genug gequält hatte, fprang er plöglih auf, indem er fagte: 
„Ich muß mir doch in einer Sache Ihren Rath erbitten, befter 
Baron.‘ — „Mit dem größten Vergnügen will ich mich dieſer 
Ehre würdig zu mahen fuchen,’ betheuerte Gundling, ſchon 
etwas weinſelig. — Sedendorf ging an einen Schrank, öffnete 
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benfelben und nahm aus einem faubern Käſtchen von Ebenholz 
eine mit Diamanten reich bejegte goldene Medaille, die er 
Gundling überreichte. — „Wie gefällt Ihnen diefe Arbeit, Bar 
ron?” fragte er fcheinbar ganz abſichtsloo. — ‚Vorzüglich,‘ 
rief Gundling, „vorzüglih! Sie muß böchſt koſtbar fein,’ 
fügte er binzu. — „Ste find ein Kenner folder Brillanten, 
man hört das an Ihrem Urtheil,“ meinte Sedendorf. „Ja, 
fie iſt ſeht koſtbar, im der bat,’ fügte er hinzu; „aber das 
wäre bier Nebenſache. Diefe Medaille iſt gefertigt worden, ber 
währten uud berühmten Leuten von Seiten meines gnaͤdigſten 
Kaifers als eine Anerkennung ihrer DVerdienfte zu dienen, —“ 
— „Eine fublime Idee, ganz Seiner Majeſtät Munifizenz 
würdig!” ſprach Gundling, mit den Brillanten liebäugelnd, die 
ibm wie Feuer in die Augen ftahen, — „Kann Ihnen Darin 
doch nicht To ganz Mecht geben, entgegnete Sedenborf, „und 
mir ſcheint die Weife, wie fie Rußland und auch früher mein 
Kaiſerlicher Herr felbft beliebte, paffender zu fein" — „Sie 
meinen die Gnadenketten,“ bemerkte Gundling, ein wenig bes 
fangen, denn er batte ſolche wirklich von den beiden genannten 
Höfen früher erhalten. „Betroffen, ſprach Sedendorf. 
„Mir fcheinen derlei Auszeihnumgen paſſender,“ fügte er hin zu. 
— „Wie jo? Diefe Medaille if zehnfach To viel am innerem 
Gebalt wertb, als eine Kette,” entgeanete Gundling. 
„Wenigſtens befigt fie folhen Werth, und Sie mögen Recht 
haben,” ſprach Sedendorf. „Es if mir eigentlich auch nur 
um Ihr Urtbeil über den Grund zu thun, der meinen Kailers 
lihen Herrn zu einer folhen Aenderung bewogen bat.” — 
„Da bin ich denn doch in der That neugierig,‘ rief Gundling, 
die Medaille immer noch in der Hand haltend. — „Seine 
Majeltät haben namlih gemeint, Gnadenketten würden auch 
an gewöhnliche Leute ausgetbeiltz für die befonders Begünſtig⸗ 
ten müßte aljo auch ein befonveres Zeichen vorbanden ſein,“ 
erfärte Sedendorf und fragte dann obenbin: „Nun was fagen 
Sie zu diefer Idee, bat fie Ihren Beifall?" — „Durdaus, 
mein befter Graf, durchaus; ſchon darum, weil der Beſitzer 
einer folhen Medaille ih zu den von Geiner Majſeſtät aezäbl- 
ten Ausnabmen rechnen dürfte, das in eine große Ebre,’‘ bes 
merkte Gundling, küſtern auf die Medaille fchauend. 
„Wahrhaftig, Sie haben ein geiftreiches Urtheil gefällt,“ ſprach 
Seckendorf, und mit dem Baron anftoßend, rief er: „die geilt- 
reichen Männer, wozu ih Sie natürlich rehne!” — Sie leere 
ten ihre Gläfer und Sedendorf fhenfte aufs neue ein — 
„Ih danke für das Kompliment,” ſprach Gundling, dann aber 
dem Geſandten etwas näber rüdend und ibn vertraulih an« 
blidend, fubr er fort: „Graf, Sie werden mir nicht weiß ma« 
hen wollen, daß es Ihnen nur um mein Urthbeil über diefe 
Medaille zu tbun gewefen if. —“ Gr bielt ein und figirte dem 
Grafen, der ibm mit einem ſchlauen Lächeln antwortete, — 
„Sie ſchlagen Ihr Urtbeil in der That zu niedrig im Werth 
an,“ meinte er, — „Laſſen wir das, entgegnete Gundling, 
nur barauf bedacht, in den Befig der Foftbaren Medaille zu 
gelangen, „Ihnen gebört diefe Medaille nicht, das it Mar; 
gefteben Sie daher offen, für wen baben kaiſerliche Majeſtüt 
diejelbe beſtimmt. —“ — „Sie tbun da in der That eine fehr 
direfte Frage,“ ſprach Sedendorf lachend, und fehte binzu: 
„Sie wiffen, Majeftäit geben etwas auf mein Urtbeil, und 
überlaffen es mir baher, folder Auszeihnung würdige Männer 
vorguſchlagen. — „Er ſprach die legten Worte mit vielem Nach— 
drude, zugleich Gundling auf eine eigenthümtiche Weiſe an: 


ſchauend. — Diefer ſchien einen Augenblick mit ſich zu kaͤm⸗ 


pfen; aber die Begierde nach dem Beſitz der Medaille war zu 
groß, und fo frazte er: „Was meinen Sie, Graf, wäre ich 
ein Mann zu diefer Auszeichnung?“ — „Es könnte gewiß 
fein würdigerer gefunden werden,‘ betbeuerte Sedendorf, — 
„Wollen Sie mid Seiner Majeftät vorfchlagen?” fragte Gund- 
ling. — „Mit dem größten Vergnügen, befler Baron,” ent 


gegnete Seckendorf, fügte jebod mit einem ſchlauen Lächeln 
binzu: „Aber, Sie vergeffen doch nicht, theuerfter Baron, was 
der Steiner fagt: manus manum lavat. —“ — Gundling 
machte, Unwillen im Geſicht, eine abwebhrende Bewegung. — 
„Laſſen Sie doch dergleihen Bemerkungen, Graf! Ih daäͤchte 
wir veritehn einander.“ — 


„Gut, Baron,” fuhr Sedendorf fort, „wenn dieſes Wort 
eine Wabrbeit fein foll, fo theilen Gie mir mit, was Sie 
in Betreff diefer Heiratbse Angelegenheit wien, — denn daß 
Sie etwas in Petto baben, weiß ih fängt, — und ih will 
Sie bei dem Kaiſer vorfhlagen. —" — „Und die Medaille?“ 
fragte Gundling, in Sorge, diefelbe wieder zurüdgeben zu 
müſſen. — ‚Können Sie als einen Beweis behalten, was 
ih bei Sr. Majeftät vermag,“ ermwiederte Seckendorf, und 
fügte alsdann Hinzu: „das kaiſerliche Handſchreiben, das Ihnen 
dieſelbe verleibt, follen Sie fpäter durch mich erhalten“ — 
„But denn,” ſprach Gundling, „die Sache wäre abgemacht.“ 
Er reichte Sedendorf die Hand bin, die dieſer berzlich ſchüt— 
telte, „Sie wollen willen,” ſprach er alsdann weiter, „warum 
der König über die projeftirte DBermäblung contrair denftt 
Gut, bier haben Sie den Grund.” — Und nun erzäßlte er 
ibm, was er von Frau Märler binfichts des Rendezrous ger 
bört harte, und gründete darauf die Vermuthung, der König 
babe etwas davon erfahren und fei mun gefonnen, alle weites 
ren Verhandlungen abzubrechen. — Sedendorf mar nicht mer 
nig über Diefe Mittbeilung erftaunt. Gr hatte gang andere 
Dinge vermutbet, daher zweifelte er an der Wahrheit des Ge— 
fagten und fragte: „Iſt bier aber auch feine Täufhung im 
Spiel? Die Sache iſt von großer Bedeutung, —’ — „Man 
bat den Gaſt gefehen; it noh mehr zum Beweile nötbig ?‘ 
fragte Gundling, erfreut, daß der Graf diefer Angelegenbeit 
eine folhe Bedeutung gab. — „Ich kann es mir von bieler 
fhüchternen Prinzeſſin gar nicht denfen,” meinte Sedendorf 
gedanfenvoll, — „Stille Wällerhen find bäufig tief,’ bemerkte 
Sundling ſchlau lächelnd, — „Sie haben recht,“ entgegnete 
Sedendorf, no immer nachdentend, — „Kühlen Sie ven Kös 
nig auf den Zahn, da werben Sie bald im Klaren fein, 
rieth Gundling voll Fifer, und zäbite zum ſechſten Mal die 
einzelnen Diamanten der Medaille, melde er noch inımer im 
der Hand hielt. — „Ibr Vorſchlag iſt gut und ih werde ibn 
befolgen,’ meinte Sedendorf und fügte hinzu: „@ie werben 
alſo vielleicht über diefe Augelegenheit bald noch mehr erfahren, 
und fo Goffe ih, Sie trinfen bei mir bald wieder ein Fläſch— 
ben, Baron? — „Meine Pflicht, liebſter Graf, und gewiß 
eine jebr angenehme,’ beibeuerte Gundling. — „Und mie 
denft die Königin über dieſen unerhörten Vorfall?” fragte 
Seckendorf. — „Sie weiß neh nichts davon,’ entgegnete 
Gundling. — „Wird ibm aber doch bald erfahren?! — — 
fragte Seckeundorf, Gundling mit einem feiner fchlauen und 
eigenthümlihen Blide figirend. — „Das if allerdings zu ver⸗ 
mutben,“ meinte der Baron, indem ſich ein geringer Schimmer 
von Befangenbeit über fein Antlig ftahl. — „Wann könnten 
Sie das vielleicht erfahren, Baron? — „In wenigen Tagen,‘ 
erwicderte Gundling. — „Ich erwarte Sie alfo in der Zeit, 
damit wir alddann gemeinfhaftlih die Gingabe an Seine Ma— 
jehät den Kaiſer megen Verleibung dieſer Medaille machen 
können,‘ bemerkte Sedendorf mit glattem und unbefangenem 
Ton. — „Verſteht ſich,“ betheuerte Gundling, „ich werde nicht 
ermangeln.“ — Da Seckendorf nah einiger Beit durch ein 
Geſchaft abgerufen wurde, jo blieb Gundling allein bei der 
Flaſche fipen; er überlegte während diefer Zeit, ob er dem 
Grafen nicht aub die Geſchichte von wegen des Prinzen mit 
tbeilen follte, fand fih aber mad einigem Nachdenken bewo— 
gen, dieſelbe einem Traumgejicht zugujchreiben, und wagte es 
daher nicht, denm er wollte ſich nicht auslachen laſſen, überdich 
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such im angenehmen Hinblid auf die koſtbare Medaille ih ein 
gutes Renomee als Berichterflatter bei dem Grafen erhalten, 
(Botrjegung folgt.) 


Das Opfer. 
(Tine Erzählung von Berdinand Schmidt.) 


8 war Grntezeit. Bern und nah jah man reichbeladene 
Betraitewigen, von kräftigen Bauernpferden gezogen, fih bem 
Dörflein nähern, deſſen Käufer zum Theil oder gang binter 
Brucdibäumen oder Linden verborgen waren; Schaaren von 
Knechten und Mägven famen fingend daher, die Werkzeuge 
der Beldarbeit auf den Schultern ıragend. Gin rofiges Abend» 
fiht lag auf der Ebene; in tiefer Purpurfarbe leuchtere noch ein 
Theil der Sonne durch den in Farben glübenven Wolfenfchleier 
bindurch, deifen bligender Goldſaum aus Millionen feiner, zit 
ternder Lichtſtrahlen gebildet war, 

Mild wehete die Luft, es war, als ob der Odem Goties 
Geld und Wald, Thal und Höhe erfüllte. Die Verde fang in 
den Lüften, unbefümmert und gottvertrauend, obgleih Die Flu⸗ 
ren ihres Segens entladen wurden 

Ueber die Felder kam einfam ein Landmann daher. Rus 
big und heiter, wie die Natur es war, mar der Ausdrud feir 
nes Angefihte. Silberne Locken leuchteten unter Dem Hure bers 
vor, aber ungebengt war noch feine Saltung, feit und ficher 
fein Gang. 

„DO Herr, wie groß bit du!“ betete feine Srele. „Wer 
könnte jemals ſich abwenden von dir mit feiner Liebe und feir 
nem Bertraten !‘* 

Da fab er dem Brediger des Ortes die Lindenallee beraufs 
fommen. Der Landmann war einer der angelebenften Männer 
des Dorfes, und der Prediger war oft fein Gaſt, dod meinte 
er ibn heute nicht flörem zu Dürfen, da er fih, wie er erwähnte, 
zur Predigt des folgenden Tages rüfe. Ihn grüßend, wollte 
er vorübergeben. Allein der Previger, eine bobe, würdige Ges 
Ralt, trat auf ibn zu und jagte: „Ich erfannte euch aus der 
Berne, desbalb Fam ih euch entgegen: nun laft uns zufammen 
zurüdfebren !” 

Beide Männer befprahen im Geben Died und Das. Da 
ftieg in der Berne eine weiße Raucjäule empor, und ſiehe, als 
fie eine gewiſſe Höbe erreicht hatte, war es plöplih, als löste 
fie ih auf in Goldduft — 

„Wie die untergebende Sonne den Rauch vergolder !‘ 
fagte der Vrediger. „Mir fallen, wenn ich im der Berne Rauch⸗ 
fäulen aufjteigen febe, immer Die Opfer ein, die man früher 
dem Herrn der Welt darbrachte.“ 

„Ganz lo geht es mir,‘ entgeguete der Landmann, „Ich 
möchte aber wohl willen, was die Menſchen auf ſolche Art des 
Gottesdienftes gebracht bat 

Die Opfer waren meift der Ausdrud der kindlichſten und 
danfbariten Befüble,’’ entgrgnere der Prediger. „Der Land« 
mann ſah das Walten eines gebeimnifvollen göttlichen Segens 
auf feinen Aeckern; er fand bald, daß dad, was er ıbue, nichts 
fei, wenn nicht eine andere Macht fein Werk fegne. So kam 
er in natürlicher Weile zu dem Glauben an den, der Himmel 
und Grde geihaffen bat. Vertrauen und Liebe zu ibm, dem 
Allmähtigen, erwachten, und aus Beiden erwuchs das innige 
Gefühl des Dankes. In welcher Weile aber follte er dem Ewi⸗ 
gen danfen? Won dem Irdiſchen umgeben, vermodte er nur, 
ibn irdiih zu denken. Gr fuchte ihn, und fand ibn nirgends. 
Da glaubte er ibn wohnen in ben lementen, in dem Beuer, 
in dem Waller, oder er meinte, auf der Sonne fei fein Auf 
entbalt Gmper bob fib fein Blick. Dort über dem blauen 
Gewölbe, das die Naht mit gold'nen Lichtern ſchmückt, dort, 


meinte er, müffe der Wohnort des guten Gottes fein, O wie 
gern bätte ex mit feinen Händen eine Gabe ihm emporgetragen 
und fie niedergelegt anf die Stufen feines Ihrones! Tie Uns 
möglichkeit, Dies zu tbun, Rillte aber nicht feine Sebnſucht 
dem Gwigen ein Danfopfer zu bringen. Da ſah er den Rauch 
aufkeigen zum kryſtallnen Bogen, und dies bradte ihn au 
einen eignen Gedanken. Ich will einen Altar bauen, dachte 
er, ibn mit Früchten belegen und ibn dann anzünden. Und 
er that alſo. Gr bauete den Altar und fchmädte ihn mit 
Krängen, die aus woblriehenten Blättern und Blumen geflodh« 
ten waren, Auf den Altar aber legte er buftende Früchte, die 
ihönften, die er fand, Darauf tbat er Bewer unter den Altar 
Hell fhlugen die Flammen von allen Seiten empor, und ber 
Biumenduft ward in der Maucläule zum Himmel emporgetra« 
gen, indeh er betend feine Hände emporbielt, und zu Gott fle— 
bete, er möge das Opfer gnädig annehmen.” 

„Wie ſchon!“ fogte der Landmann, „Gewiß hat ber liebe 
Bott ſolche Qpfer mit Wohlgefallen angenommen, O ich denfe 
mir jet recht lebhaft Noah, wie er mit ven Geinen vor dem 
Altare kniet und ibm der Ewige den Megenbegen als verheis 
fendes Gnadenzeichen am Himmel ericheinen läßt, — Aber e# 
wurden ja auch Thieropfer gebracht,‘ 

„Bang recht!" entgegnete der Prediger. „Es gab in früs 
beren Zeiten nur zwei Stände: Hirten und Nderbauer. Wie 
die Aderbauer im natürlicher Weile darauf famen, die fchöniten 
Früchte des Feldes zum Dpfer zu bringen, jo wurden die Hir« 
ten durch ihre Beihäftigung dabin gebracht, die Eritlinge ihrer 
Heerden Diefem Zwecke zu weihen.“ 

Der Landmann entgeguete: „War dies Opfer blos unter 
den Juden Sitte? oder wurde es au von ben Heiden anges 
wandt 2’ 

„Es war,” verfegte ber Prediger, „Gebrauch bei ben 
Griechen, bei den Mömern und auch bei andern beidniſchen 
Bölfern. Unter allen Voͤlkern bat es ja-zu allen Zeiten Men» 
ſchen gegeben, die Gott ſuchten und an ibm mit Liebe und 
Dankbarkeit bingen. Bor allen Dingen wollen wir unjere Vor— 
fabren nicht vergeffen, die alten Deutihen, deren Leben nad 
dem Standpunkte ihrer Bottesanihauung ein tief religiöies 
war.‘ 

„Wie ſchön wär’ es doch,“ verfebte der Landmann, „wert 
jept noch ſolche Opfer gebraht würden! Wenn die Gemeinde 
draußen in dem Tempel der Natur flände, und ber Opferrauch 
fiege vom Altare, der von goldenen Flammen umfpielt mürde, 
empor zum Kimmelsdome: meld’ einen gewaltigen Anlaß der 
inneren Erbebung würde das für Alle abgeben!’ 

„Ich babe das auch ſchon gedacht,“ verſetzte der Prediger. 
„Doch if die Zeit folder irdiſchen Auffaſſung des Göttlichen 
vorüber. Dem Chriſten it von feinem Heilande das Opfer in 
feiner verflärten Geſtalt gezeigt worden: unfer Herz fell der 
Altar, uniere Liebe zu Gott joll Die Flamme fein. Die Breu« 
digkeit, mit der wir unferen Mitbrüdern unjere Gaben geben, 
das foll das Opfer auf dem Altare unfers Herzens fein. Die 
Andacht trägt dann unjern Dank zum lieben Vater im Himmel 
empor,” 

Deide Männer batten das Dorf erreiht. Der Landmann 
banfte dem Prediger für die Pelebrung, wünſchte ihm eine 
gute Nacht und begab fi im fein Haus, wo ihn die Geinen, 
die ibm mit Liebe anbingen, freunblih empfingen. 

Aber von Stund am war ein eigentbümticher Entſchluß in 
der Seele des Landmanns lebendig geworden. Er trug ihn 
Ritt bei fich umber, ohne Jemand ein Wort davon zu fagen, 

Am Mittage des dritten Tages war die legte Fubre Ger 
treide in feine Scheuer gefahren worden. Knechte und Mägpe 
zogen fingend auf den Hof. Kränze oder Blumeniträufe ſchmück— 
ten Harken und Genjen; bunte Blätter flatterten von den brei« 
ten Hüten berab. 


Darauf gingen Alle im das Haus und wurden feitlich 
bewirthet. Der Geiz fand nie eine Stätte in dem Haufe des 
Pandınannd, am wenigften beut, und fröblih waren die Gäſte. 
Unter ihnen fanden fih fünf alte Mütterchen, arme Achrentes 
ferinnen, die der Landmann vom Felde heut zum Mable einger 
Laden hatte. Die Knechte und Mägde hatten ihnen gerne Pla 
gemacht an ber Tafel, fe freuten fich ihres mildtbätigen Herrn, 
der fich jederzeit der Armen jo germ erbarmte, Der Landmann 
aber fa mitten unter ihnen und mar fröblih mir ven Wröhlis 


en. 
a Am Nachmittage erfchienen Männer mit Geigen und Flö— 
ten und fpielten luſtige Tänze auf, und froͤhlich tanzte Das 
unge Völklein, 

Wiever gab 8 einen berrlihen Abend. Der ganze Him— 
mel Teuchtete in Farbenglut. Da führte der Landmann feine 
Gifte nah dem Garten, der gen Abend lag. Hier war ein 
freier grüner Platz. Auf demielben ſtanden fünf Holzſtöße, die 
er durch Knechte am Rachmittage batte dabin bringen laſſen. 
Aber fiehe, ſie waren gebaut wie Altäre und mit den Kränzen 
behangen, die man zu dem Zuge gebraucht batte. Vor jedem 
Altare aber ſtand ein Schaf; auf den Altaͤren befanden ſich 
große Maafe goldenen Kornes. 

Alles Raunte ob des Anblide. Aber der Landmann ließ 
fe nicht lange im Staunen, fordern fagte: „Sehet, folde 
Vorbereitungen traf man in früheren Zeiten, wenn es galt, 
dem Heren ein Opfer zu bringen, Wollte ich nun das Opfer 
in ver Weile jener Zeit ausfübren, fo tödtete ich Die Thiere, 
legte fie auf die Altäre und zündete diefelben an. Ich weiß es 
aber, daß 86 Wott angenehmer it, wenn wir von unjerem 
Segen nebmen und den Armen geben. Darum babe ich dieſe 
Altäre für unfere fünf alten Mütterchen erbaut.‘ 

Die armen Frauen mußten bervortreten, und er wies einer 
jeden ihre Gaben zu. Ad, Die Mütterhen wollten vor freu— 
diger Nübrung in Ihränen zerfließen, und wagten nicht, ibre 
Hände nach den Gaben auszufreden. Auch ſah man über 
mand anderes Geſicht Thränen der Ruührung und der Freude 
rollen. 

„So helft ihr ihnen denn die Gaben nah Haufe brin« 
gen!’ fagte der Landmann, und augenblidich fprangen die 
Jünglinge berzu. Jedes Mütterchen mußte ihr Schaf leiten, 
und binterber folgte ein Knecht, das Brotkorn auf Fräftiger 
Schulter fragend, Es eniſtand ein freudiges Getümmel, Der 
Zug ging über ten Hof, Dort ward auf Anordnung des 
Landmannd Halt gemacht, denn auch die Hausfrau hatte ihre 
Opfergaben bereit gelegt. Jedes Mütterchen bekam ein großes 
Brot, ein Beutelchen Mehl, ein Beutelchen Obſt und ein fräfs 
tig Stück Fleiſch. Der ältefte Sohn des Haufes aber drückte 
jeder Alten einen Gulden in die Hand. „Das Holz fell euch 
morgen zugefabren merden !" fagte der Landmann. Nun bildete 
fich hinter jedem Mütterhen ein Zug von Jünglingen und 
Jangfrauen, die auf ihren Armen die Gaben trugen. 

Mel ein Belt war das!- Alle Gäſte nahmen Theil das 
ran, jada war auch nicht Einer, der nidt entweder hätte et— 
was tragen helfen, oder der es unterlaffen hätte, eine Beine 
Gabe zuzulegen. 

Nah und nah famen bie Jünglinge und Jungfrauen mit 
helfen Angefihtern zuräd. Manch Auge leuchtete in fenchtem 
Glanz, denn es batte Kreubentbränen vergoffen über das Glück 
und tie Freude der Alten, die jegt zu Haufe Gott lobten und 
prieſen. 

Das Feſt ward fortgeſetzt; Fröblichkeit herrſchte; keine 
Mohheit, Fein Mißton Hörte es; es war durch die eben geſche⸗ 
bene That gebeiligt worden, 


Keine Mühlen mehr. Der Courier des Etats Unis 
fagt: „Man fpriht auf dem Getreidemarkt in Paris ven nichts 
Anderem, als von einer Erfindung des Herrn Bloncourt in 
Marfeille, welde auf einmal fämmtlihen Müblen in der gan 
zen Welt ein Gnde mahen würde, Diefer will ein chemiſches 
Mittel entdeckt haben, wodurch man obne eine Verminderung 
des Gewichtes Getreide in Mehl verwandeln Tann. Der Mor 
niteur de l'agriculture fagt, in Ausficht eines öffentlichen Ver— 
ſuchs: ‚Dem Erfinder wird ein Saal eingeräumt werden; man 
wird ihm eine gewiſſe Quantität Getreide liefern, welches er 
enthülſen und nah fünf Minuten fo weiß mie Reis überliefern 
wird, Während einer zweiten au nur fünf Minuten dauerte 
den Operation wird er die Körner nebſt den Hülien in ein 
Mehl erſter Dualität verwandeln. So würde er in zehn Mi— 
nuten dasielbe Gewicht in Mehl erhalten, welches ihm in Ges 
treide abgeliefert wurde, Diejes Mebl wird durch einen Pros 
feffor der Ghemie und Pbarmazenten, welche Mitglierer der 
Commiſſion find, anafofirt werden. Wird es frei von Beblern 
und unihädlih für die Gefundheit gefunden, fo wird es in 
Gegenwart der Commiſſion zu Teig gefnetet und darauf zu 
Brod gebaden, und wenn dieſes von einer guten Qualität bes 
funden wird, fo it das Problem gelöst.” Wir hegen noch ger 
rechte Bedenken; follte fh aber Die Erfindung bewaͤhren, fo 
würde fie von einem unberechenbaren Nugen fein, und vorzüg» 
ih anf die Gultur entfernt liegender Landſtriche vortbeilbaft 
einwirken. 


(Reinigung der Fußböden, und Fenfterbeflei- 
dungen 2.) Man pflegt gefirniäte Fußböden mit Delfarbe 
angeftrihene Thuren, Wenfterbefleidungen 2. mit einem mit 
Seife eingericbenen Lappen zu reinigen. Hierdurch wird zwar 
aller Schmutz binweg genommen, aber zugleich Delfarbe und 
Firniß angegriffen. Harte Seife und Soda find in dieſer Be— 
ziebung von gleicher Wirfung, und es it zu bewundern, daß 
ein Mittel, welches fo vorzügliche Eigenſchaften befigt, wie der 
Salmiakgeiſt, zu den angeführten Zweden noch fo wenig An— 
wendung gefunden bat. Verdünnt man den gewöhnlihen Safe 
miafgeift mit der jeher, acht- bis zehnfachen Menge Regen» 
oder Flußwaſſer, je nachdem der Gegenftand oder feine Farbe 
weniger oder mehr Werth hat, und pupt mittelft eines Schwam— 
mes oder einer DBürfte die angeführten Gegenftände ab, fo daß 
nicht im Geringſten Firniß oder Farbe beſchädigt würden. Selbſt 
die feinſten Delgemälde, wenn fie von Fliegen beihmugt find, 
fann man mit dem zehnfach verdünnten Salmiafgeit reinigen, 





Lückeuräthſel. 


Kennt ihr die lieblichen 
Duftend ergieblichen, 
Eitelleit ſcheuenden 
Stets ſich erneuenden 
Schuͤtzlinge Florens? 


Doch, fie beleidigen, 
Loben, wertbeidigen, 
Bieten Verfängliches, 
Oft Unzulängliches, 
Mangelt die Seele, 





Auflöfung des Logogryphs in Nr, 39: 
Daumen, Gaumen. Kaum. Raum, 
Baum. 


„Baum. San, 
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Nein! wer die Welt will meißern, 
Der babe nicht mit Geiſtern 

Und Träumen nur Verlebr, 

Der lerne niht blos fingen, 

O nein, der lerne ringen 

Und handeln und vollbringen! 
Denn alle That if jhwer — 


Prup. 





Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher, 
(Sortfegung.) 


Hätte Gundling gewußt, daß diefe Medaille feit einigen 
Tagen mit dem kaiſerl. Handſchreiben begleitet, bei Seden- 
dorf lag, was in Folge des letzteren Verminelung bei dem 
Katfer geichehen mar, um fi erforderlichenfalls Gundlings 
Vertrauen zu erfaufen, er würde villeiht anders gedacht ha— 
ben. Jetzt aber war er fehr vergnägt, obme zu ahnen, mur 
ein Spielball in Sedenderfs Händen zu fein. — Nachdem er 
noch eine Flaſche für fih allein mit der größten Behaglichkeit 
geleert hatte, fand er ſich endlih bewogen das Hotel zu ver 
laffen, um fi auf den Beſuch bei der Königin vorzubereiten, 
— Der Tofayer hatte ihn in eine ſehr angenehme Stimmung 
verſetzt, und er erwog beim Nachbaufegeben, daß es doch et: 
was böhk Praͤchtigee um den Genuß eines gutes Glaſes ſei. 
— As der Abend gelommen war, begab fih Gundling um 
eine paſſende Zeit in das Schloß, um nah des Königs Be— 
feble zu fragen, wie das fo gehalten wurde. Gr fand den 
König nice in ver beten Stimmung und dieſer drobte ibm 
mit der Hand, ald er bei ihm eintrat, indem er ibm zurief: 
„Er paßt fchledt auf feinen Dienſt!“ — „Wajefät balten zu 
Gnaden; ich wüßte nicht“ — entgegnete Gundling überraſcht. 
— „3a, das glaub ih, daß Gr nichts weiß“, brummte der 
König. „Ih bin überzeugt, Er if feit vorgeftern Abend wie 
der fo betrunfen gewefen, daß Gr von feinen Sinnen nidts 
mehr gewußt hat,a — „Das bäucht mir denn doch midt gut 
möglich zu fein, Majeſtät, da ih noch geitern Abend die Ehre 
hatte Eurer Majeſtaͤt vie Zeitung vorzulefen,* bemerkte Gund- 
ling zuverfichtlih, in dem guten Glauben, er habe nur eine 
Macht in der weißen Taube zugebracht. — „Ih glaube, Gr 
iſt auch jetzt noch nicht nmüchtern*, fuhr der König heraus. 
„Was fhmwapt er da von geitern Abend, Iſt er denn gejtern 
Abend in dem Gollegium geweien ?" — „Zuverläffig, Maje- 
ſtät“, behauptete Gundling dreiſt. — „Ya, zuverlälfig,* ipöt- 
telte der König, „Aber ich wette Ihn bat nichts anderes als 
ein Rauſch von feinem Dienſt abgehalten.” — Gundling, ohne 
die Richtigkeit des Vorwurfs einzuſehen, fchaute den König 
mit einer böchft unbefangenen Miene an, obne fi weiter um 
eine Entfhuldigung zu bemühen. — „Warum fieht Er mid fo 


unſchuldig an; it fein Gehirn denn fo ganz berwirrt, daf Er 
nicht einmal mehr zu zäblen verſtebt?“ fragte der König. — 
Gundling fab feinen Irrtbum noch immer nicht ein, änderte 
daber auch feine Miene nicht, — „Das ift denm doch zu toll!“ 
fuhr der König auf, — „Majeſtät halten zu Gnaden, aber es 
iſt mir durchaus unerffärlih, warum Majeſtät ungebalten auf 
mich find, bin ih mir doc keines Vergehens bewußt,“ ſprach 
Gundling, der im Stillen für den Verſtand des Königs fürde 
tete, — „Nun, wenn Gr nicht von ſelbſt zur Ginfiht fommen 
kanu oder wi, fo muß ih Ibm Die von einem Andern beis 
bringen laſſen“, ſchtie der König, rief darauf nah Gversmann, 
und als diefer ſchnell erſchien, ſtellte er fih dicht vor Gund— 
ling bin, und biefen fireng anfchauend, fragte er: „Sag' Er, 
Eversmann, welchen Tag war es, daß der Baron das Bild 
von mir geſchenkt erbielt?* — „Worgeltern, am Dienftag”, 
erwiederte Diefer. — „Und welden Sag haben wir heute ?* 
fuhr der König fragend for. — „Matürlid Donnerſtag“, 
ſprach Eversmann. — Der König gab diefem ein Zeichen, und 
der Rammerdiener entfernte fih, nicht obne ein geheimes Lä- 
deln, weil er abnte, der Baron müßte wabrſcheinlich eine 
ſchlimme Stunde bei dem König auszuſtehen haben, — „Nun?“ 
fragte der fegtere, Gundling ſcharf anblidend, „was fagt Er 
nun?“ — Gundling war auferordentlih beireten, da es ibm 
nicht von fern eingefallen war, daß der König recht haben 
fönnte, weil er es für unmöglich hielt, zwei Nächte in ber 
weißen Taube zugebracht zu haben. — „Nun, red’ Gr doch“; 
forderte ber König auf. — Geſteh Er, daß mein Predigen bei 
Ihm nichts gefruchtet bat, und Er durch fein verfluchtes unmäs 
Biges Geſaufe fih noch um allen Krebit bei mir bringen wird.“ 
— Bundling hatte die Zeit feines Stilfhweigens benupt, ſich 
irgend eine Entſchnldigung zu erfinnen, um den König zu ver 
föhnen, und er fand fie, wenigftens fand er einen Grund, der 
dem Könige, er mochte ihm glauben oder nicht, zufagen mußte, 
und fo begann er: „Majeftit mögen mir nun Glauben ſchen— 
fen oder nicht, wenn ich den Grund meines Ausbleibens ans 
gebe; ich war darauf bedacht, Euer Majeftät meinen unterthä- 
nigſten Refpeft für das verlichene Geſchenk zu beweiſen. —“ 
— „Darauf wäre ich denn doch in der That neugierig”, ſpöt⸗ 
telte der König und verzog fein Gefiht zu einem farkaftiichen 
Ziheln, ‚MRed' Er weiter", gebot er dann — „Ich traf ge= 
fern morgen", fuhr Gundling fort, „in einem Weinhaus einen 
jungen Menſchen, von einigen und zwanzig Jahren, gewadhe 
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fen wie eine Tanne, dabei fräftig wie ein Herkules, und vor 
allen Dingen reichte der Menſch fait bie zur Dede, —“ — 
Dem König lachte das Antlitz vor Freude über dieſen Bericht, 
und er fragte baftig: „Und Er bat ihn feſt gemacht “ — 
„Das it mir leider nicht gelungen“, enigegnete Gundling, 
fo jehr ih mich auch bemühte. — „Hat Er denn nicht wenige 
ſtens aus dem Menjchen heraus befommen, wo er zu Haufe 
iſt?“ — „Allervings, Majeltät. Gr it der Sohn eines Guts—⸗ 
befipers bei Schwerin in Mecklenburg.“ — „ber feinen Ras 
men rief der König ungeduldig." — „Arietrid Scheermann“, 
erwiederte Gundling. — „Er macht mir doch feine Flauſen 
vor?” fragte der König — „Wie können Majeftät glauben ?* 
gab Gundling mit dem ehrbarſten Gefiht zu betenfen. 

„Und Gr meint, der Menſch yaft für die „blaue Garde *?" 
fragte der König weiter, — „Wenn mid mein Auge nicht 
täufchte, müßte er für das erfte Glied gebraucht werden 
fönnen“, bemerkte Gundling, frob, ten König auf angtr 
nebme Gedanken gebracht zu haben. — „Aber wie bängt 
das mit Seiner fo langen Abweienbeit zuſammen?“ — „Majes 
flät werden gnädigt erwägen, daß ich aus guten Gruͤnden 
eine wiederbolte Zuſammenkunft mit dem Menſchen verauftab— 
ten mußte, um zu hören, wie es mit ſeinen Verhältniſſen und 
fo weiter fand, ein etwa weiteres Verbalten darnach einridh= 
ten zu fönnen — entgegnete Gumbling mit einem bezeichnen⸗ 
den Blick — „Da bat er allerdings klug gethan“, ſprach ver 
König ſchon zeritrent, indem er mur daran dadıte, feinen Were 
bern fo bald als möglich Befehl zu ertheilen, fih auf ben 
Weg nah Schwerin zu maden, um ben zufünftigen Grena= 
dier für feine blaue Garde zu gewinnen. — „It der Kerl 
noch in. Berlin?* fragte der König. — „Er it heute morgen 
zurüd gereiftw, antwortete Guudling. — In diefem Augenblid 
wurde Grumbkow gemeldet, was dem König ſehr gelegen kam. 
— „Gr tann geben, Gundling. Wirmwollen jeben, was feine 
Nachrichten wertb find. Uebrigens kann Gr beute zeitig zu 
Bett geben da wir nicht ins Kollegium kommen werden.“ — 
Gundling, erfreut, auf fo gmädige Weile entlaffen worden zu 
fein, noch mehr erfreut, der Königin den Bejuch machen zu 
fönnen, entfernte fih mit leichten Schritten, indem er Grumb⸗ 
kow eintreten ließ, der von dem König gleich die Weiſung er- 
hielt, den langen Scheermann in Medienburg um jeden Preis 
für die Garde zu preſſen. Gundling ging währenddem zur 
Königin; fie empfing ihn mit feiner gnädigen Miene. — 
„Nennen Sie das Dienfeifer und Schnelligfeit, wenn Sie 
mid; zwei Tage warten laſſen?“ fragte He gereizt. — „Majes 
fät werden boffentlih die Gmade Gaben, Ihren treueiten Dies 
ner zu entſchuldigen, wenn ich erft die Gründe meiner jo lan⸗ 
gen Zögerung bezeichnet baben werde”, entichuldigte ſich Gund- 
ling. — „Run denn heraus damit,’ fprach die Koͤnigin, des 
ven Unmuth ſich troß der gemachten Bemerkung des Barons 
nicht mindern wollte, — Mit großer Ausfübrlichkeit kromte 
nun der letztere feine Neuigkeiten aus, und wußte dur aller 
kei feine Zufäge die erzäblte Thatſache als durchaus wahr dar- 
zuftellen. Seinen Beſuch bei Sedendorf jedoeh verſchwieg er 
woblweistih, obwohl das, mas er daſelbſt erfahren, für bie 
Königin von nicht minderer Bedeutung fein mußte, — Dieje 
war über das Bernommene außerordentlich erfreut, und brüdte, 
wäbrend Gundling erzählte, wiederholt ihre lleberraſchung und 
Freude durch kurze Bemerkungen aut. — Da es in ibrem Vers 
langen lag, Mittel zu befigen, dem Aönig mit Entſchiedenheit 
wegen der Heitath wit der Vrinzeiſin entgegen zu treten, fo 
Konnte ihr gar nichts gelegener kommen, als eine ſolche Ent» 
dedung. Um fo mehr war fie and geneigt, der Mittbeilung 
vollen Gtauben zu ſchenken, und gab ſich weiter Feine Muͤhe, 
die Sache genauer zu unterfuchen oder etwa Mäberes won ber 
Zeit abzuwarten, Im der Freude, endlich ein fo wichtiges 
Mittel zu befipen, dachte fie nur darüber nad, wie fie dem Kös 


nige die Sache beibringen follte. Sie entſchied fih In ihrer 
Ungeduld bald dazu, Dem Könige die Thatſache offen mitzu- 
teilen, und daran ihr Verlangen zu knüpfen. — Gundling 
mußte ihr wiederholt erzählen, was er von der Märter gebört 
hatte, diefe ſelbſt wurde auf das Schnellſte zu ihr beſtellt, und 
als viefe erſchien und Miles beftätigte, was Gundling erzäblt 
harte, jo Rand ber Königin Entſchluß fer. — Mit großem 
Moblwollen wurde Gundling und Frau Märfer entloffen, 
und die Königin bereitete fih während einer unruhigen Nacht 
zu einer ernſten Ruͤckſprache mit dem König am folgenden 
Bormittage vor. — Dieſer erihien und die Königin ließ den 
König um Wehör biıten, was ibr diefer, wie immer, gern bes 
willigte — Mit einiger Erregtheit trat die Königin bei ihm 
ein. — „Nun, Königin’, fragte der König ſehr ruhig, was 
führt Sie zu mir?" — „Gin Anlaß, den Maieftät nicht ahnen 
können — bemerkte die Königin und verrieth den Unwillen, 
den fie darlıber empfand, — „Ei, das wäre!’ fpöttelte ber 
König und warf einen flüchtigen Blick auf die letztere. „Ed 
fagen Sie, was haben Sie denn fo Wichtiges erfabren, von 
dem ich nicht unterrichtet fein ſollte.“ — „Es betrifft die Hei— 
ratpsangelegenheit mit der Prinzeſſin“, bemerkte die Königin 
fet und rubiger. — Ueber des Königs Antlitz zog raſch ein 
ftrenger Ernſt, doch bezwang er ſich zur Gleichgültigleit, ja 
Freundlichteit und ſprach mit einem gut geheuchelten Gritaus 
nen: „Was Sie fagen ?! Doch fegen wir und, denn ich ver« 
mutbe, unſere Unterredung wird nicht ganz furz fein”, ſprach 
der König. „Und welcher Art iſt das, mas Sie mir zu für 
gen haben?“ fragte er, nachdem die Königin fih geſeht batte, 
während er jelbft, mit dem Rüden gegen die Fenſterbrüſtung 
gelebnt, wenige Schritte von ihr entfernt, ſteben blieb. — 
„Mojenlät haben dieſe Heirath mit vieler Liebe ins Werk zu 
fepen gefucht, wenn auch gegen meinen Wunſch; id bedaure, 
Ihnen mittheilen zu müſſen, daß diefelbe, nad dem, mas man 
mir mitgetbeilt bat, eine Unmöglichkeit geworden it — ſprach 
die Königin mit der ihr eigentbümlichen Seftigfeit, wenn es 
darauf anfam, ihren Willen durchzuſetzen. 

(Bortfegung folgt.) 


Herb 
Des Jabres ſchönſter Schmuck entweicht, 
Die Flur wird kabl, der Wald erbleicht, 
Der Voͤglein Lieder ſchweigen. 
Ihr Golleskinder, ſchweiget nicht 
Und laßt hinauf zum ew'gen Licht 
Des Herzens Opfer fleigen, 


Gott Tief der Erde Frucht gedeib'n, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 
Wir jammeln feinen Segen. 

Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An deiner Liebe, Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen, 


Dein Weinſtock giebt die füße Koft, 
"Mus voller Kelter flieht der Moſt, 
Die Herzen zu erfreuen. 

Du rechter Weinftol, höhftee Gut 
Lak deine Neben durch dein Blut 
Eich freudiglic erneuen. 


Was Gottes Hand für und gemacht, 
Das it num Alles heimgebracht, 
Sat Dad und Raum gefunden, 

So ſaumte dir zur Gnadenzeit, 

O Seele, was der Herr dir beut 
Bür Deine Kreuzesſtunden. 
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Denn wie bie Felder öde ſteh'n, 

Die Nebel kalt vorlberweh'n 

Und Reif entfärbt die Maiten: 

So endet alle Luſt der Welt, 

Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt, 
Schnell wahfen feine Schatten, 


Es brauf der Sturm, der Wald erkracht, 
Der Wand'rer eilt, um noch vor Naht 
Bu Hüchten aus den Wettern. 

D Jeſu, fei uns Dach und Thurm, 
Wenn nun des Lebens rauher Sturm 
Uns will zu Boden ſchmettern. 


Es fällt der böhften Bäume Laub 

Und miſcht fi wieder mit dem Staub, 
Bon dannen e6 gelommen, 

Ah, Meuſch, fei noch fo froh und werth, 
Du must binunter in die Em, 

Davon du bit genommen. 


Doch wie der Landmann feine Saat 
Ausftreuet ch’ der Winter naht, 
Um künftig Frucht zu jehen: 

So treuer Water deckeſt du 

Au unjer'n Yeib mit Erde zu, 
Daß er joll auferſtehen. 


Indeh mie über Land und Meer 
Der Storche Zug, der Schwalben Heer 
Der Sonn’ entgeger fireben: 
So laß zu dir die Seele flieh'n, 
Bu deinem Paradieje zieh'n 
Un deiner Sonne leben. 
Mictor v. Strauß, 


Lie feierliche Grundfteinlegung zu dem Gebäude des 
k. Marimilianeums in Mü Ken ns am 6. Dftober 
Vormittags 11 Uhr durch Se. Mai. den König ſelbſt vor 
genommen. Zu dieſer feierfihen Handlung hatten fih um 10°), 
Ubr ale hiezu eingeladenen Berfonen auf dem Bauplage, am 
Ente der Mazimilansftraffe, auf der Gafteigböbe eingefunden. 
Als Zeugen wohnten derfelben bei: 1) die fämmtlichen fönigl. 
Staatöminifter, 2) der Viee-Dberftallmeifter, als Obervorſtand 
der lonigl. Pagerie, 3) der fönigl. Megierungs-Präfident, 4) 
der Rektor der föniglihen Univerfitit Münden, 5) der Vor— 
fand ber Fönigl. Akademie der Wiffenfchaften und 6) ber der- 
zeitige Vorſtand des fönigl, Mazimilianeums. Das 2te InfReg. 
Kronprinz war auf dem Bauplag, welcher mit Babnen geziert 
war, aufgeſtellt. Als Se. Majeflät der König in Begleitung 
Hochſtihres General: und Flügel: Adjutanten angefommen waren, 
wurden Allerböhftdiefelben von dem Architelten des Baues, Herrn 
Oberbaurath Bürklein, empfangen und unter Die vor dem Gruud⸗ 
Rein errichtete Efrade geleitet; Die Regiments -Muſik ſpielte waͤh⸗ 
rend deſſen die bayeriſche Volke⸗Hymne. Ge, Majeſtät der König 
gab hierauf das Zeichen zum Beginn der feierlichen Handlung. 
Der königliche Staatsminifter Herr Breiberr von der Pford— 
ten richtete an Seine Majeftät den König folgende Worte: „Aller 
durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König! Allergmädigfier König 
und Herr! Inmitten heftiger politiiher Erſchütterungen und 
einfeitiger Beſtrebungen auf den Thron berufen, haben Eure 
röniglihe Majeſtät mit Feſtigkeit und Milde dem Lande den Frieden 
gegeben, und mit klarem Blicke und fiherer Sand allen Lebensinter- 
een des Molfes gleiche Pflege zugewendet. Landwirtbichaft 
und Gewerbe, Kandel und Induftrie gedeigen und haben viel 
fach einen neuen Auffchwung genommen, Dem Berfebre find 
große, langerſehnte Wege eröffnet, Die Künfte finden bie 


denſelben fon früher bereitete Heimath mit ererbter Liche has 
fügt und gepflegt. An ihrer Seite erblüht, durch Geiſt 
und Herz Guerer koöniglichen Majeftät getragen, bie deutliche 
Wiſſenſchaft. AU diefen Betrebungen, Gütern und Genüffen 
fol aber nad dem Wunjde und Willen Eurer Löniglihen Mar 
jeßät chrißticher Glaube, Liebe und Gefittung dem rechten 
Grund und bie höhere Weihe geben. Darum haben Guere 
Majeät der Kirche Die ganze in den Grundgefegen des Reiches 
gewährleiftete Breibeit und Würde gefihert, und ben Unterrichrä« 
und Bildungsanfalten belebende Pilege zugewendet. Ging 
neue Schöpfung dieſer Art wollen Guere königliche Majeſtät 
on dem heutigen Tage begründen, Die gelehrten Anſtalten, 
auf welchen die Fünftigen Beamten ihre Bildung erlangen, müſ— 
fen maturgemäß ihre Einrichtungen auf die Bäbigfeiten und 
Bedürfniffe der arofen Mehrzahl berechnen und bie höhere Ente 
widelung der beſonders befähigten Yünglinge, deren eigenem 
<riebe und der Pflege des Haufes überlaſſen. Erfabrungsmäs 
fig begegmet fie aber bier nicht felten ſowobl äußern als innern 
Schwierigkeiten und Hinderniffen. Diefe Lüde auszufüllen, if 
die Abficht Euerer Majeſtät, wor Jahrzehenten fhon in jugend» 
ficher Begeifterung gefaßt, vielfah und reiflih erwogen, und 
nun mit koniglicher Freigebigfeit zur Ausführung gebradt. Es 
foQ eine Anftalt entfteben, welche nur befonders talentwolle 
Jünglinge aufnimmt, und durch Unterricht und Gröiehung im 
forgfältiger auf die Individualitäten eingehender Pflege zu tiefes 
rer und ausgedehnterer Entwidlung bringt, damit fie bereinit 
dem Könige und dem Lande in erböhtem Make mit dankbarer 
Treue zu dienen fähig jeien. Nicht Stand und Rang, nicht 
Vermögen und Befig, nicht Gunſt und Pürbitte, ſoudern nur 
die hervorragende geiflige und fittlibe Tüchtigkeit foll die Aufe 
nahme in dieſe Anſtalt bedingen, Ausgewählte Lehrkräfte und 
erprobte Bildungsmittel folen au Gebote ſtehen und würdige 
Räume follen die Lehrer und Schüler des Marimifianeums ums 
ſchließen und der Schauplatz der edelſten Thätigfeit und böchſten 
Beftrebungen werden. Zu dieſem Gebäude wollen Euere fönig« 
liche Maleſtät nunmehr den Grundflein legen und damit befune« 
den, dab bier eine im volliten Sinne eigene Schöpfung Euerer 
Majeftät erflehen fol. Wie der Plan der Lehranftalt felbft, fo 
verdanft auch der des Gebäudes, welches ihr dienen fol, Euerer 
königlichen Mafeftät unmittelbar Entitehung und Ausführung, 
und der heutige Tag kroͤnt mit Vollendung die Ueberwindung 
vielfacher Schwierigfeiten durch den feiten Willen und die freie 
gebige Hand Euerer Föniglihen Majeitit. Aus der Mitte der 
Stadt nach den erhöhten fern des Fluffes haben Euere Majes 
Rät eine Straße geöffnet, die ſchon in ihren Unfängen zeigt, 
wie febr fie ibres Namens würdig fein wird; fie wird gefrönt 
und befcherrfcht werden von dem Prachtbaue des Marimilianeum. 
So werden beffen Bewohner, unberübrt von dem Lärme der 
Straßen, fh doch in naher Verbindung mit der Haupftſtadt 
finten. Ihr Auge wird täglich auf dem Schauplake der glor« 
reihen Geſchichte des Vaterlandes ruben, jo wie bie inneren 
Hallen des Marimilianeum die wichtigſten Thaten der Weltge- 
ſchichte in großen Bildern vor die Seele der Yünglinge führen 
follen. Dem dankbaren Bolfe aber wird auch dieſe Schöpfung 
verfünden, wie feines geliebten Königs ganzes Streben geric- 
tet iſt auf das Höchſte und Edelſte, wie er zu berrichen wünicht 
über ein frommes, gebildetes und freies Wolf, und in deſſen 
Süd das Ziel und den Ruhm feines föniglidıen Wirkens fin« 
det. Mögen nunmehr Euere fönigliche Mafeftät geruben, für 
das ſchöne Werk, welches Allerhöchſtdieſelben mit Liebe erdacht 
und geiftig begründet haben, auch mit königlicher Hand den 
Grundflein zu legen. Seine Majeftät der König ſprach bier 
rauf folgende Worte: „in feit vielen Jahren in Mir ges 
nährter Gedanke foll heute feine Verwirklichung finden, Inder 
Ich den Grundftein zw dieſer Anſtalt lege. Sie ift beftimmt 
die vorhandenen Unterrichtöanftalten zu ergänzen, Jeder 
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Bayer, welchen Standes er auch fei, fann in biefelbe ein- 
treten, zeigt er ſich dazu befähigt. Mein Volt befigt Eigen» 
ſchaften des Geiſtes und des Herzens, wie nicht leicht ein 
andered; es braucht ihm nur die Gelegenheit geboten zu 
werden, fie zu entwideln. Laſſen Sie und nun getroft ben 
Brundftein in die Erde jenfen gleich dem Samenkorn, wel 
ches durch diefe Schöpfung ausgeitreut werden fol. Es be 
darf bes göttlichen Segens, um aufzugeben und Früchte zu 
bringen. Feſt wollen wir vertrauen, daß er ihm zu Theil 
werde. Was im Hinblid auf Gott den Herrn und in ſei⸗ 
nem Geiſte unternommen, das wird beſtehen.“ Hierauf vers 
fügten Sih Seine Majetat zum Grundftein und werden nad« 
ftebende Segenftände in denjelben gelegt: a) Das auf Porzellain 
gemalte Bildniß Seiner Majeſtät des Könige, b) das auf 
Porzellain gemalte Vildniß Ihrer Majeltät der Königin, ©) bie 
Urkunde über den Zweck des Baus, d) die Baupläne, ©) das 
Modell einer Lokomotive, ſ) die Gefchichtöthaler der Regie— 
rungsperiode Sr. Mai, des Könige und g) die ſämmtlichen 
eourfireneen bayeriihen Gold» und Eilbermünzen. Während 
der übrigen Zeremonien der Grundſteinlegung wurde nachſtehen⸗ 
des, von Herrn Dr, Bed gerichtetes und von Herrn Generaf 
muſikdirektor Lachner in Muſik geſetztes Feſtlied von einem zahl 
reichen Saͤngerkorps abgeſungen: 
Gine hehre Rererflunde 

Führt herauf der frobe Tag; 

Warm begrüßt mit Herz und Munde 

Sch ned Hammers erfter Schlag! 

Blebet um des Himmels Segen, 

Senkt Gebet und Wunſch hinein 

In den Grundſtein, den wir legen, 

In des Hauſes erften Stein! 


Auf den Höhen foll es ragen, 
Edler Bildung fihrer Hort, 
Meiche Geiſtesfrucht zu tragen 
Als ein filller Muſenort; 
Bayern's boffnungsvollen Eöbnen 
Baue! Mar bier ein Aſyl; 
Alles Mabren, Guten, Schönen 
Sterne find ihr leuchtend Biel. 


Seinen Namen will Gr leiben 
Hobem Werke, das Er fchuf, 
Will die Hallen felber weiben, 
Die erſteh'n auf feinen Ruf; 
Maſtlos wirft fein mildes Walten, 
Streut der Zukunft gold'ne Saat, 
Daß ſich Kräfte ſchön entfalten, 
Reif zum Rache, Hark zur That, 


D'rum ertönt am Sfaritrande 
Ihm der Dank im Jubelbraus, 
Tönet weithin durch die Lande 
Ibm, der gründet diefes Haus; 
Bertlich ſchallt es im Gefange 
Durch die Lüfte himmelan: . 
„Bot erhalte, ſchirme lange 
König Mayimilian!” 

In das Sr, Maj. dem König ausgebrachte „Lebehoch““ 
flimmte die Verfommiung ein. Ge. Majeſtät wurden nah Ber 
endigung der Grundſteinlegung mit dem nämlihen Zeremoniell, 
wie bei Höchſtihrem Gmpfange, von der Bauſtelle wegges 
leitet, 
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Paris. Ein ſehr hoher Geiſtlicher verſucht hier durch 
ein erlaſſenes Rundſchreiben einen Verein von Damen zu grün— 
den, die ſich verpflichten, dem Luxus und vorzüglich dem der 
Toilette zu entfagen. Die Mitglieder diefes neuen Bundes 
müffen vor Allem jede Mode aufgeben, welche bie Züchtigfeit 
verlegt, oder ſonſt mit dem Verhalten oder Erfcheinen einer 
frommen Ghriftin nicht im Ginflange ſteht, 3. B. die ausge- 
ſchnittenen Kleider, die Hüte, welche den Kopf nicht hinreichend 
beveden, die Volants, die Erinolinen. Sie dürfen höchſtens 
zehn Kleider befigen und in Die Kirche nur ſchwarz gekleidet 
fommen, um dur auffälligen Putz nicht die Andacht Anderer 
zu flören. Auf Bällen, in Geſellſchaften find nur ganz ein— 
fache Kleider erlaubt. Dazu müfen fe eine Medaille tragen, 
welde auf der einen Seite das Bildniß der heiligen Elifabeth, 
auf der andern die Worte: „Einfachheit, Züchtigkeit“ hat. Man 
zweifelt, ob es dem geifllichen Herrn gelingen wird, einen fols 
hen Berein zu gründen. Gewiß ift wenigitens vorläufig, daß 
das Nundihreiben von fa allen Seiten her mit Spott begrüft 
wurde. (Wird tropdem bei einer nicht geringen Babl tiefer 
‚gebildeter Damen von Geiſt und Gemüth, die ein böheres Be— 
dürfniß haben, gelingen.) 





Auch eine Erinoline. ine forgfame Hausfrau zu...» » 
bemerkte eines Tages, daf von dem zum Aufjangen des Ms 
genwafler® unter der Dachrinne befindlichen Faſſe ein eijerner 
Meif fehle. Sie theilte diefe Bemerkung dem Hausgefinde mit, 
dod Niemand konnte über das Verſchwinden nes Reifes eine 
befriedigende Auskunft geben, und es mufte angenommen wers 
ben, daß er durch ruchloſe Hände entwendet worden fei. Am 
nachſten Sonntag, wo die Köchin ihren Ausgang hat, und in 
ihrem Sonntagsſtaate eben ihre Wanderung nad Ihaliens Tem- 
pel antreten will, fällt der Hausfrau eine fonderbare Berän« 
derung in dem Umfange der Gewandung ihrer Ködin auf, fie 
forſcht nad und entdeckt den fehlenden Faßreif — als Crine⸗ 
linenfurrogat ! 


Logogryph. 
Mas wir wollen, was wir können, 
Pflegt ung Niemand zu mißgönnen, 
Arroganz ſteht uns zur Geite, 
Impotenz gibt das Geleite; 
Bu ergänzen nur die Lüden, 
Zu beläftigen gleich Müden, 
Nur zu zählen bei den Ziffern 
Wie die Nullen, — und ben Schiffern, 
Die das Staatsihiff Fräftig leiten, 
Den Balla zu unterbreiten — 
Iſt das Loos, wozu berufen 
Wir auf allen Ebrenftufen. 
Nimmt man nah dem Anfangszeihen 
Ginen Laut, find wir dem Reichen 
Unentbehrlih, wie dem Armen, 


‚s Niemand bat mit und Erbarmen ; 


Ohne Ruͤckſicht, ohne Schonen 
Müfen wir im Feuer wohnen, 
Und obgleih wir Gutes jpenden, 
Dit doch mit Verbrechen enden, 
Unfres Grabes Glück felbft trüben 
Mande Leute, die fih üben 

Im Grftaunen über Plunder, 
Gleich als ſei's ein neues Wunder, 


Auflöfung des Lüdenräthiels in Nr. 40: 
„Neieden Reden,” 
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Sonntag, 18. Oktober 











Guter Rath. vr 


Sudt dich die Freude, grüße fie, 
Cie ſchmücht das Grdenleben; 

Gieb Haum ihr, doch vergiß es nie, 
Daß Flügel.ibr gegeben. 


Und wenn dich Leid und Weh' ereilt, 
Mußt fie geduldig tragen 

Und boffen, daß die Wunden beilt 
Die Hand, die fie geſchlagen. 


— — — — 





Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von: Julius Bacher. 
(Bortfegung.) 


Der König wurde durch dieſen, 
beit gemachten Ginganı überrafht. 
einen Augenblick ſchweigend an, 
erwiederte: „Sie werden mir durch Ihre jweiteren Meittheis 
tungen einen großen Dienft erweiſen. Fabren Cie nur 
fort.” Und mit großer Spannung und Anfmerkſamkeit erware 
tete und verfolgte er, was ibm die KRonigin tarauf binfichts 
der Vermutbung des Rendezvous der Vreinzeſſin mittheilte, 
Die Eingeweibte würde aber wohl erkannt haben, wie jehr 
der König ſich bezwang, die Königin während. deſſen Gruft 
und eine gefeigerte Meberrafhung zu zeigen. Als ſie geendet 
hatte, rief er mit ſeht gut geipielter Entrüſtung: „Das iſt ja 
unerbört! Und Das verhält fih Alles wirklich ſo?“ fragte ex 
nach einer Paufe, während er auf» und abgegangen war. — 
„Man bat den Herrn aus dem Xrbeitsjimmer des Valais 
beimtih fortidlüpfen ſehen“, entgegnete die Königin mit Nadh- 


er ſchaute die Königin 
faßte ſich jedoch ſchuell und 


drud,— „Und Sie konnen ſich auf Ihre Spione verlaſſen?“ 


fragte der König mit fharfem Plid, — „Wie auf mich ſelbſt,“ 
betbeuerte Die Königin. — „Ih konnte e8 mir denfen, denn 
die Sache if ja von der größten Wichtigkeit”, ſprach der Kö— 
ig gedanfenvoll. Sie würden mir nötbigenfalls auch Ihre 
Buträger namentlich machen? fragte der König — „Gewiß, 
Majeſtät, denn ich babe feinen Grund biejelben zu verheimlis 
den, da e8 Seiner Majeſtät treue Diener find”, entgegnete 
die Königin. — „Deſto beifer, deſto beſſer“, meinte ber König, 
noch immer gedankenvoll aufs und niedergebend, — „Ich hoffe, 
Majeftät werden der Sache fo bald als möglich auf den Grund 
zu kommen fuhen —“ bemerkte die Königin, erfreut über den 
tiefen Gindrud, den die Mittbeilung auf den König gemacht 
hatte — „‚Natürlih, bee Königin“, entgegnete der letztere 
eifrig. — „Sollten Sie vielleiht noch mehr über diefe Sache 
erfahren, werden Sie mir es bald mittheilen” fügte er ald- 
dann binzu. — „Gewiß, Majehät”, ſprach die Königin, „Nun,’ 
fuhr fie nach einer Heinen Pauje mit ſchlecht berhehlter Scha- 


mit jo vieler Beſtimmt⸗ 


tenfreude fort, „nun, Majeflät, feben Sie jegt ein, daß ich 
nicht mit Unrecht gegen eine Verbindung war, die jo „wenig 


. den künftigen Verbältniffen des Kronprinzen entipridt, ?“ — 


„Ich geitche, Sie haben einen feltenen Scharfblid”, 
der König und offenbarte Die höchſte Nachgiebigleit, welde die 
Königin no kühner machte, denn fie fuhr fort: . „inter die⸗ 
ſex Schüchternbeit und dieiem linkiſchen Weſen ſcheint die Prin- 
zeſſin eine gute Portion Schlauheit und nicht die beſten Sitten 
zu verbergen, und Ihr Wunſch, dem Prinzen eine echte, or⸗ 
dentlihe und fittliche deutſche Hausfrau zu verkhaffen, - ‚wie 
fih durch Chriſtine nah dem, was wir jeht erfahren haben 
unmöglih mehr erfüllen laſſen. —“ — Der König affehirt 
einen trüben Gruft und entgegnete bedanernd: „Es fcheimt fo, 
leider, leider!” — „Laſſen Sie die Prinzeffin auf gute Mas 
nier nah Brauuſchweig zurückkehren“, fchlug die Königin vor. 
„Das machte vorläufig zu viel Aufſehen. Wir müffen vor 
allen Dingen der von Ihnen mitgetbeilten Geſchichte auf den 
Grund zu kommen fuchen, und Dabei baue ich auf Ihre Ver— 
mittlung, liebſte Königin, um mit Entſchiedenheit bandeln zu 
fünnen‘‘, meinte der König mit ungewöhnlicher Rachgiebigkeit. 
— „Gut denn,’ ſprach die Königin ſich erbebend; „ich will, 
das Meinige thun; aber ich glaube auch von Ihnen mit Ber 
Rimmtbeit erwarten zu fönnen, dak Sie dieſem ſchlauen Gaͤns 
hen Feine Rückſicht ſchenken werden.“ — „Ich gebe Ihnen das 
feſte Verſprechen, liebte Königin,’ betheuerte der König und 
gab zu bedenfen: „Sie willen, wie viel mir ſelbſt an einer 
reellen Vermäblung des Prinzen gelegen iſt.“ — Die Aönigin 
febied von dem König mit froblodenden Mienen; war fie doch 
überzeugt, daß nun endlich ihr Wunſch wegen der ton ihr 
projeftirten Doppelbeiratb zu Stande fommen würde — Kaum 
war fie aus dem Gemah, als der fehtere ein unterbrüdtes 
Gelächter erbob, mobei er ih ordentlich fehüttelte. Für ben 
Spaß, den er ſich mit der Königin machen wollte, Tonnte ibm 
gar nichts gelegener Fommen, als biefe Anklage gegen die 
VPrinzeſſin. — Wußte, er doch den ganzen Zuſammenhang und 
durfte alſo auch nicht den geringften Verdacht gegen Die Prin- 
zeſſin hegen. — Noch ‚hatte er ſich nicht ausgelacht, als ibm 
Sedendorf gemeldet wurde, der nicht wenig erfreut war, den 
König in fo beiterer Stimmung anzutreffen, — „Brent mich, 


betbeuerte 


— 


daß Gr kommt, Seckendorf, und gerade jetzt; ich habe Ihm 
eine ſehr ergoͤtzliche Geſchichte zu erzählen!“ rief ibm der Kö— 


nig lachend entgegen, — „Das it mir ſebt angenebm zu bö⸗ 


ven, Majeſtaͤt,“ ſprach Diefer, „beſonders als ich dagegen feine 
folge Eurer Majeftät mitzutbeilen babe.” — „Nun hör! Er 
erſt die meinige an, nachher fann Gr mir feine Hiobspoſt er- 
zäblen,’ fagte der König, und erzählte darauf zu jchr großem 
Erftaunen des Geſandten Das ıbm von der Königin Mitger 
theilte. — „Ih fam in der Abſicht ber, Eurer Majelät das- 
felbe zu erzählen,’ ſprach Gedendorf, ſehr berubigt von des 
Königs guter Aufnabme diefer ihm sehr wichtigen Sache. — 
„Und wie bat Er das erfahren?” fragte der König. — „Er 
Tauben Mojeftät, dag das mein Gebeimniß bleibt, bat Se— 
dendorf. 

„Gut, gut, wie Er will, Seckendorf. Die Sache hat 
weiter nichts auf ſich,“ bedeute der König und fragte dann: 
„Aber ich glaube, Gr bat an der Wahrbeit dieſes Gerüchtes 
auch nicht gezweifelt?“ — „Ich durfte mir bis auf Weiteres 
fein Urtheil erlauben,” bemerkte Sedendorf ablebnend, — 
„Freilich, freilich; überdies bat ja die Sache auch ihre vollſte 
Richtigkeit,‘ ſprach der König mebr für ſich als antwortend, 
„Wie, Majeſtät, ſollte es möglich ſein?“ rief Sedendorf er 
ſchredt aus und trat von dem König einen Schritt zurüd. — 
„Allerire Er’ fih darüber nicht fo fehr, liebſter Sedendorf, 
ich fage Ihm aber, die Vrinzeſſin bat im zwei verſchiedenen 
Malen eine Zufammenfunft mit einem jungen Manne gebabt; 
das it fo gewiß wahr, als ih bier meinen Stod in der Hand 
habe,“ beventete der König in der frobeften Yaune, — Seden⸗ 
dorf wußte gar nicht mehr, was er fagen follte, und je mebr 
derfelbe Erftaunen zeigte, um fo berzhafter und fröblicher lachte 
der König, fo daß Seckendorf zuletzt mit einſtimmen mußte, er 
mochte wollen oder nicht. — „Run, damit Gr fi ganz beru— 
fügt, liebſter Sedendorf, gebe ih Ahm den Auftrag, den Her— 
z0g von Braunfchweig nebſt deſſen Gemablin in meinem Namen 
nach Potsdam einzuladen, Bür deffen Aufnabme fol Sorge 
getragen werben. Wir felbit wellen noch in der nächſten 
Moce 'rüber reifen, und dort, denke ich, wird Er auch ers 
fahren, wer der Kavalier war, mit welchem die Prinzefin ein 
Rendezvous gehabt hat,‘ ſprach Der König mild und freundlich 
und löpfte dem von ibm ſebr geidkigten Grafen auf die 
Schulter. — Diefer verlieh, da er Ueberzeugung gewonnen, 
daß das Heirathsproſekt den beiten Fortgang batıe, mit großer 
Befriedigung das Königlihe Schloß, — Kaum war der Graf 
fort, fo lieh der König Grumbkew rufen und beanitragte ders 
jeden, am den Prinzen nach Küſtrin zu ſchreiben. — In der 
naͤchſten Woche überfierelte der Königliche Hof, fowie die Prin« 
zefftn Chriſtine nah Potsram, — 

Mir baben den Brenadier Thomas in einer fehr gefährli— 
hen Lage, Henriette in einer ſebr betrübten Stimmung darüber 
zurũcgelaſſen. — Seit jenem Abend, als Thomas in Arreſt 
geihidt worden war, hatte derſelbe acht Tage lang im Gefäng— 
niß zugebracht, obne daß fich eine erfreuliche Ausſicht für ihn 
eröffnete. Henriette verfäumte nicht, den Korporal, unter wel⸗ 
em Thomas diente, zu gewinnen, um Nachricht über ihres 
Yiebften Schidfal zu erhalten; zwar gelang ihr pas, aber mas 
fie vernehmen mußte, konnte fie leider nicht ermutbigen. Der 
Korporal mußte felbit nichts, und was er ihr fagen fonnte, 
wußte fie leider eben fo gut. — So waren denn über act 
Tage dabingegangen ; Henriette zweifelte bereits am der Fürs 
ſprache des Prinzen, md darüber grübelnd und die Zufunft 
erwägend, ſaß fie eines Abends in dem Hinterſtübchen, ala ſich 
die Thür geräufdlos öffnete und Thomas eintrat, — Gref 
war ihre Ueberraſchung und Freude, die mur bei Henrietten und 
dem alten Glaͤſel dadurch beeinträchtigt wurde, daß fie in dem 
bleichen Antlig des Grenadiers die Folgen feiner Haft wahre 
nahmen. Aber Thomas war von feiner Strafe befreit worden, 


— 


das war ja jo ſehr viel werib und tröſtend, daß man darüber 
fein bleiches Gericht vergeſſen könnte; ließ ſich Daran doc die 
Hoffnung Mmüpfen, es wäre ibm nun Alles vergeben worden. 
— Sie jollten fih nicht täujchen; denn am folgenden Tage 
nad jeiner Entlaſſung aus der Haft wurde ihm von feinem 
Hauptmann augezeigt, dah Seine Majeſtaät in gnädigiter Be 
rüdfishtigung jener jonjligen guten Führung und der beſonde⸗ 
ven bei dem Bergeben obwaltenden Umftände, dieſes Mal 
Gnade über ihn ergeben laſſen wolle und er alio fürder wieder 
den Dienf verrichten dürfte. — Wer war glüdlicer, als dieſe 
drei Menſchen! Henriette kam nun zu einer anderen Anücht 
über des Prinzen Fürſprache, und harte au vollfommen Recht; 
denn eben deſſen Schreiben an Grumbkow, im welchem er ibm 
alles Weitere auseinandergefegt batte, flimmte den König, der 
wiederum Alles wurd den General erfabren hatte, milder und 
guädiger, — Schien jo für das Liebespaar die Zukunft rofig 
und biiter, jo war es Diejelbe eigentlich doh nur für Themas; 
denn Henriette Dachte mod immer mit großer Beforgnik au die 
Drobung des Könige, fle wegen der unerlaubten Anmafung, 
ben Poren zu ſpielen, mod einmal zur Rechenſchaft zieben 
laffen zu wollen. Doch ſchwieg fie darüber um ihren Water 
und Meliebten nicht zu betrüben, und dachte, kommt Zeit, 
tommt Rath. — Der Januar war vergangen und der Februar 
neig:c ſich bereits feinem Ende zu, und «Henriette hoffte ſchon, 
ter König babe bereits Alles vergeben und vergefien, als eines 
Morgens eine Drdonnang des Königs eribien und Gläfel den 
Befehl brachte, mit feiner Tochter am folgenden Nachmittag um 
die vierte Stunde ih im Palais Seiner Mäjehät in Potsdam 
einzufinden und das Weitere daſelbſt zu erwarten — Gläfel 
und nicht minder Henriette erihraden, und die letztere wußte 
nun, was die Glode gefchlagen hatte. Sie fahte Mutb md 
trößete ihren ängſtlichen Bater, dem fie die Veranlaffung zu 
dieſem Befebl mittbeilte. Sie ‚mußte wohlbegründete Vorwürfe 
über ihr fo leichtfinniges Verhalten, wenn daſſelbe auch ſchon 
einen jo liebevollen Zweck einſchloß, bören: aber fie duldett, ta 
es nun doch nicht mehr zu ändern war, und bereitete ſich für 
die morgente jo verhängnigvolle Reife vor, — Zu ihrer großen 
Freude lieh fih Thomas nicht jeben und fo erfuhr er von ihrer 
Deije nach Potsdam vielleicht nicht eher, als bis fie mit einer 
berubigenden Botſchaft zurückgekehrt war, 

Es mar ein jonniger Februartag, ald der König in ei— 
nem der größten Gemacher feines Schloffes in Potsdam lange 
ſam auf und abging und nur bisweilen durch das Fenſter mach 
dem Platz hinſchaute, auf welchem eine Abtbeilung feiner blauen 
Garde ererzirte. In feinem Antlitz malte fih ein angenehmer 
Gedanfe, der ihn außerordentlich zu beicäftigen ſchien, was 
man ſchon daraus entnehmen konnte, daß er jeinen „lieben 
Kindern,’ wie er feine Grenadiere nannte, fo geringe Auf - 
merffamfeit ſchenlte. — Es ſchlug vier Ubr und gleih darauf 
trat Grumbkew ein. — „Iſt Alles in Ordnung?” fragte der 
König leiſe. — „a, Majeſtät,“ erwieberte der General. — 
„Se bit! Gr die Königin bierber und komm’ Er felbt mit," 


befahl der König. — Grumbkow that, mie ibm befoblen war, 
und bafd darauf erſchien die Königin, in ihren Wliden ſpan— 
nende Erwartung. — „Ib vermute, Maiehtät, Sie wollen 


mir endlich Ihren Entſchluß über die bewußte Angelegenheit 
mitteilen,” bemerfte fie, nachdem fie Biag genommen hatte 
— „Da haben Sie ganz richtig gedacht,“ meinte ber König 
rubig und ein fpttöelnder Zug flog über fein Anrlig. — ‚Und 
find meine Mittbeilungen nicht begründet geweſen ?“ fragte Die 
Königin eifrig. — „Vollkemmen,“ erwieberte der König. — 
„Haben Maieität vielleiht noch Naͤberes erfahren — „Zu 
Ibhrer Berubigung kann ih Ihren fagen, daß ih ben Kava- 
fier von Namen und Perſon ſogar ſelbſt kenne,“ entgeanete 
der König, einen flüchtigen ſchlauen Ceitenblid auf Grumbfow 
werfend. — „Tat id es mir doch gleich, daß es den flets 
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fs vollenden Anordnungen Seiner Mafeſtät gelingen würde, 
dieſe Geſchichte bald zu emtbüflen !’ rief Die Mönigin mit wieler 
Genugtbuung. „Wer if dieſer Kavalier ?' fragte fie. — „Das 
follen Sie bald erfahren,” entgegnete der König und fuhr als 
dann fort: „Aber bei einer jo wichtigen Angelegenbeit möchte 
id wohl die Kente kennen, welde ibnen den Bericht gemacht 
haben. =" — „Se it Gundling,‘ entgegnete die Königin 
raid. — Ter König gab Grumbfow ein Zeihen und bald 
darauf trat der Baron, in feinem Antlitz nicht geringe Ueber- 
raſchung, in das Gemach — „Gr bat alio ber Königin bie 
Mittbeilung eines Rendezvous gemacht, welches die Brinzeffin 
von Bevern mit einem KRavalier in Berlin gehabt baben joll?’ 
fragte der König, den Kammerberrn mit Strenge anblidend, 
— Gundling war gang und gar verblüfft; er ſah bald den 
König, bald die Königin an, und wußte nicht, welche Antwort 
er geben fellte; da ihn jedoch Die Königin zunidte, fo erwies 
derte er endlich ein „Ja.“ — „Wie bat Er dad erfahren?‘ 
fuhr der König fort. — Wiederum mußte der geängliigte Dar 
ron nicht, was er Daranf erwiedern ſollte; ſehr verftändiihe Er» 
munterungen von Eeiten der Königin machten ibm jedod Muth 
und fo framte er denm ben ganzen Vorgang mit dem Diener 
Karl und Frau Märker aus, — Der König erwiederte nichts 
darauf, fondern gab Grumbfom ein Zeichen, worauf ſich der— 
felbe entfernte, — „Bleib' Er bier!” gebot der König, als 
Gundling Miene machte, ſich zu entfernen; „id will Ihm zei» 
aen, wie die Geſchichte zufammenbängt, damit Er fie jo ſchnell 
als möglih an den Mann bringen Kann,” fubr der König mit 
feinem farfaftiiben Ton fort, öffnete darauf eine Thür zu einem 
Mebengemach, winkte und herein traten bebend Henriette und 
Thomas. — „Ir babt alſo an jenem Abend einen verhüllten 
Mann in dns Palais des Prinzen ſchleichen jeben?“ fragte ber 
König. — Beide bejabten und Henrietie ſchien Willens zu 
fein, noch eine weitere Erklärung abzugeben, ald der König te 
fireng anblidte und fie fofort verflummte. — „Diejer Kavalier 
logirte in der weißen Taube?“ fragte der König, ſich an 
Henriette wendend. — Diefe briabte, — „War zwei Nächte 
bei Cuch?““ — Auch das bejabte ‚Henriette. — „Wer bat in 
diefer Zeit nech bei Euch gemächtigt ?°‘ fragte der König. — 
Bei dieſer Frage brah dem geängitigten Kammerherrn der 
Angtihweih aus allen Poren; er erfannte, bei dem König 
verratben zu fein, und meigte fein Haupt in Erwartung bes 
Schlages, den er nun bald empfangen würde. — Henriette 
deutete auf Gundling und erzählte dann, wie der Varon finn« 
108 betrunfen zu ihnen gebracht worden fei und einen ganzen 
Tag und zwei Nächte bindurch in einem fort geichlofen hätte, 
fie gab Bei dieſer Mittbeilung genau alles das an, mas ibr 
der Prinz geſagt hatte, Als jie der Schweine ermäßnte, er— 
bob ver König ein ungebeures Gelächter, in das alle Uebrigen 
von Herzen einitimmten und das mehrere Minuten lang ans 
bielt, — Gundling litt wie im Fegefeuer und wiſchte fich mie 
derbolt den Schweiß von ver Stirn. — „Wir mollen eben, 
inmwiemeit Gr die Wahrheit binfichts des Scheerman geĩprochen 
bat,“ fprad der König, nachdem fih die allgemeine Heiterkeit 
gelegt batte, „um zu erwägen, ob man Ihm dieſe Geſchichte 
wird vergeben koͤnnen.“ — Im Diefem Augenblick wurde der 
Diener Karl und Frau Märfer bereingefübrt, welche ermar« 
tungevoll an ber Thür fichen blieben. — Als dieſes dem Kö— 
nig durch Grumbkow angezeigt worden war, wendete er ſich 
mit vollem Ernſt in feinem Antlip an die Königin, Die in gro« 
fer Erwartung da fah. — „Ich babe Eurer Mafeftät mein 
Wort gegeben, Ihnen den Kavalier zu nennen, der an jenem 
Abend der Prinzelfin aufzumarten die Ehre gebabt Hat, mögen 
Sie über ibm mit der nämlihen Strenge uribeilen, wie id 
es ſelbſt thue.“ — (Schluß folgt.) 





zum Geburtsfeſte. 


Wie hoch auf Bergen lieblich 
Die Alpenroſe glüht, 
Und auf den hoͤchſten Binnen 
Das Edelweiß noch blüht: — 
So auf des Lebens Höhen 
Blüh'ſt Du zu Gottes Preis 
Als Bayerns Alpenroſe, 
Als Bayerns Edelweiß! 


Gott füge unf're Blume, 
Gott Fröne fie mit Thau, 
Daß fie noch lange blühe 

Auf hoher Rebendau; 

As GBeiftesblume werbe 

Kein Winter ihr zu Theil, 
Und jeder neue Fruͤhling 

Umfleive fie mit Heil! 


Mie danken wir dem Höchſten, 
Der Dir das Leben gab, 

Du Troft und Hilf der Armen, 
Der Kranken Schup und Stab! 

Wie naben wir mit Bitten, 
Daß ferner Gr verleiht, 

Was Dich mit Freud’ erfüllet 

In Zeit und Ewigkeit ! 


Aus Seinem Worte wollen 
Wir bringen das Gebet, 
Das innig auf zum Himmel 
Für Did, Maria flcht; 
Menn wir für jede Gabe, 
Ibm danken nur allein; 
Dann wird Gr au in Gnaben 
Gin treuer Geber fein! 


*) „Der Herr, Den Du ja liebeft, 
Soll Deine Stärke fein, 
Soll Deinen Werken allen 
Den höoͤchſten Werth verleihn; 
Er fei Dein Fels, Dein Retter, 
Und Deine Burg, Dein Hort, 
Der Dir durch's ganze Leben 
Hilft gnädig liebend fort! 


„Der Herr, auf Den Du trauefi, 

Gr jei Dein Schutz und Schild, 
Er führe Di in Breuden 

Und Schmerzen ftart und mild; 
Aus Seiner Gnaden Füllhorn 

Geb Er Dir Heil um Heil, 
Daß alles Gute, Schöne, 

Steis werde Dir zu Theil!” 


So beten wir zum Vater, 
Der rechte Beter liebt, 

Und dann voll Huld und Gnade 
Sein Ja und Amen gibt: 

Gr wird au und erbören, 
Er wird mit treuem Sinn’ 

Für Did Sein Amen geben, 
Geliebte Königin! 


(Aus d. b, Landhötin.) 





*) 9. 18.8.2039. 





(Benn der Herb fommt!) Der Wechſel der Jahreszeiten 
gehört ohne Zweifel zu den poetifc-ergreifenditen Erjheinungen des 
ſtillen Landlebens. Was kann jchöner fein als der Frühling, 
wenn das neue Licht Quellen und Blumen wedt, wenn cs 
grün um Wald und Felder jhimmert, und hoch über der halb 
noch ſchlummernden Erde das Lied der Lerche froblodt? Wem 
ſchweiften da nicht immer wieder bie alten feligen Paradieſes— 
abnungen um's Herz? Und nicht bloß das wiedererwacheude Le— 
ben des Frühlings oder dad vollentfaltete des Sommers, auch 
das herbſtlich verſinlende bewegt unſer innerfled Empfinden. Der 
Herbſt, in den die Sonne ihren letzten Glanz veriprüht und 
die unſichtbare Hand ſchon das Ende geſchrieben, flebt an Duft 
und Pracht gewiß feinen Borgängern nach; aber it er micht 
Schöner, fo iſt er tiefer ala fie, Geiner enftrübrenden Symbo—⸗ 
lit entzieht fich kein Gemütb, und darum gewährt es einen jo 
eigenthümlichen Reiz, den Zeichen nadzugeben, in denen fein 
Kommen fih ankündigt. Es it eim leifes ſtilles. — Wir 
feben den Herbft meiftend erft, wenn er ſchon dunklere Schatten 
in das Farbenbild des Jahrs geworfen bat. Auf den Feldern 
wird das Korn gemäbt und geſchichtet. Zunaͤchſt noch einzeln, 
nur bie und da; aber die Eicherheit des Sommergefühls ift 
damit binweg, denn das Meiien der Aehre bedeutet immer ein 
erſtes Welten in der Natur, Das goldene Halmenfeld ift gleich— 
fam der Sonnenweifer der Vegetation, an dem man wie mit 
Augen die Tage und Wochen der Sommerzeit ablaufen fieht. 
Bald regt ſich's allenthalben geſchaäͤftig, rauſchend fallen die 
Schwaben, Hunderte von Sarbenbügeln fleigen auf, ſchon ift 
der Feldweg bloßgelegt, der gebeime, in dem die Wachtel rief, 
die grofaugige Kamille blühte, und die ehren fo vertraut 
berüber und hinüber nidten. Wenige Tage noh — und fable 
Stoppelgebreite dehnen ſich aut. Ga in die erfte Herbſtmahnuug, 
die an's Herz des Menſchen ergeht Die Natur bat wieder ihr 
großes Werk getban; nun finft fie in ſich, fegensmüde lichelnd, 
und feierude Stille giebt über die Erde. — 

So wechſelt alles bald: 

Verſtummt it nun das letzte Lied, 
Mie ward fo Hill, fo Hill der Wald, 
Seid ihn das legte Vöglein: „mied.“ 


Ein Rauſchen hör ich nur 
Seltfam durch feine Wipfel gehn, 
Als fäng die ferbenpe Natur 
Das bobe Lied vom Wiederſehn! 





Ein neuer Robinfon macht in der Schweiz viel von ſich 
ſprechen. Derfelbe bar ſich ſeit mehreren Jahren in einem 
Balde am Eingang ins Binnerthal in Oberwallis amgeficdelt. 
Der Drt iſt romantiſch genug gewählt. Das Vinnerthal iſt 
ein fünf Stunden langes, von engen Wellen eingeſchloſſenes 
Thal, in das man nur dur einen engen Schlund über probende 
Abgründe gelangt, Dit wenigen Inürumenten bat dieier Eins 
fierler den milden Voden urbar gemacht, fih eine Hütte gebaut, 
um die er Roggen, Gerfte, Gröäpfel u. A. pflanzte, Eine 
Belsplatte gab eine Tenne ber, eine Art Walze dient zur 
Müble und einen PVadofen bat er ſich gleichfalls hergerichtet, 
Die Hütte iR meift in die Erde gearaben, von einer grofen 
Felienmaffe überragt und gedeckt. Mit aller Art Heiligenbil⸗ 
dern ausſtaffitt, joll fie ganz am die alten Höhlen der chriſt— 
lichen Borzeit erinnern, die aber freilib weder Heiligenbilder 
diefer Art, nod die -Tabaföpfeiie Fannten, welche neben einem 
Topfe, einer ſelbſt neböblten bölzernen Schüſſel, einer Spindel 
und einer Klöte das vorzüglichſte Hausgeräth bildet. Tabak 








wird ebenfalls ſelbſt genflanzt und bereitet. Aus Flachs macht 
der moderne Gremit Schnüre und daraus alle notbwendigen 
Kleider: Hofen, Welten, Strümpfe Auf einem naben Fels- 
blode it ein folofjales Kreuz aufgerichtet, "das von oben bis 
unten mit paffenden Schriftftellen bededt it, wie die Thüre 
der Hütte, Die Religionsbegriffe des jungen Robinion follen 
etwas verwirrt fein; doch bilden das Evangelium und die Le— 
genden der Heiligen feine ganze Leftüre, nur Die Auslegung 
ift Bier und da etwas frei, an Vantheiemus ftreifend, übrigens 
ſeht originell und oft ſehr fchlagend. Im politiſchen Gebiete 
fe er Kommuniſt, gewiß aber ein unichuidiger, 
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Die neue Scheidemünze. Da der Gulden nah dem neuen 
öfterreihiihen Münzvertrag nicht mehr in 60, jondern in 100 
Theile zerfällt, fo war man bisher um einen Namen für diefe 
Münze verlegen. Diejelbe wird befanntlih mehr als ein jetzi⸗ 
ger balber und mehr als ein ganzer Kreuzer gelten und darum 
für feine diejer Bezeichnungen paſſend ſein. Wie mun ber 
Beftber Lloyd willen will, erbäft die neue Scheidemünze den 
Namen „„Deut”, jo dab der neue Vereinsgulden aus hundert 
Deuten beleben wird, Diefe Scheidemünze der Deut wird 
theils aus Silber, theils aus Kupfer geprägt; und zwar fo, 
daß die Eilberiheidemünzen folgenden Werth in folgenden Abe 
theilungen haben werden: Es werden Stüde im Wertbe von 
25 Deuten, von 15 Deuten, von 10 und 5 Deuten, jo daß 
ein 25 Deutſtück die größte, ein 5 Deutſtück die Mleinfte Sil⸗ 
berfheidemünge if. . Diefe Meinen Silbermünzen auf den jeßzi⸗ 
gen Geldfuß reduzirt, werden 3, 7, 9 und 15 fr. werth fein. 
Es fallen ſonach die Fünf-⸗, Bebn- nnd Bwanzigfrenzerftüde, 
wogegen die Dreis und Sechakreuzerſtücke verbleiben. Die 
Kupferiheidemüngen werden in dem Werth von 2 Deuten, 1 
Deut und einen halben Deut ausgeprägt. Unſer alter ur« 
beutfcher Kreuzer, dieſes bemooste Haupt unferer Scheidemün;- 
forten, büßt durch das nene Muͤnzſortenſyſtem fein ehrwürdiges 
Leben ein. Man hat wohl die Bezeichnung Kreuzer für die 
neuen Scheidemunzen vermieden, um eine Verwirrung mit den 
wohl längere Zeit noch nebeneinander furfirenden Münzen der— 
felben Benennung zu vermeiden. Mit dem Inelebentreten der 
neuen Scheibemünze wird das Sprichwort: „Es if feinen Deut 


werth“ erſt wieder eine reele Grundlage feiner Bedeutung er« 
langen, 


In Nubien befteht ein Geſetz, daß die Mütter, ſobald 
deren Tochter geheiratbet, mit derjelben in ihrem ganzen Leben 
kein Wort fprechen darf, will fie nicht von obrigfeitswegen ge» 
fpieft werden, Die nubifhen jungen Gheleute follen in Bolge 
dieſes Geſetzes meit einiger, zufriedener und glüdliher fchen, 
ald außerhalb Nubiens. 


Charade. 
(Zweijpibig.) 


Wird meine Zweit! in Maffe durdhgeprügelt, 
Entſteht daraus die Erſte und das Ganze, 

Hat du nur germ die Zöjung mehr entfiegelt, 
So wiffe noch: die Zweit’ gehört zur Pflanze. 


Auflöfung des Logogryphs in Nr. 41: 
„Tröpfe. Töpfe” 
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Bünfhenz; unirer That 


Sept fi von innen, wie von außen, viel, 
Bas fie durhaus unmögkih macht, entgegen. 


Die Brautſchau Friedrichs des Großen 
von Julius Bacher. 
Schluß.) 


Der König ging nah einer Seitenthür, öffnete dieſelbe, 
ging hinein, und erjhien in dem nächſten Augenblic mit dem 
Prinzen — der bie Uniferm eines Oberſten des Solgiichen 
Regiments trug — an der einen und der Prinzeffin an ber 
andern Hand, denen der Herzog von Braunſchweig, deilen Ger 
mablin und die Prinzen und Prinzeffinen folgten, und beide 
der Königin nahe führend, ſprach er: „Gier Majeftät, dies if 
der Kavalier. Sie werden ibm ſchon ihre Gnade angedeiben 
laffen müffen, da er lediglich in der Abficht heimlich nach Vers 
tin gefommeg iR, um fih zu überzeugen, ob dieſes Portrait’ 
— dabei überreichte er der Königin jenes Medaillon, das fie 
dem Prinzen hatte ſchicken laſſen — „ſeiner Tünftigen Gemab- 
in wirklich ähnlich if. Segnen Sie Diefes Paar, Ihren Sohn 
und Ihre nunmehrige durchlauchtige Schwiegertocdhter — —“ 
— Als er fo ſchloß, Miete der Prinz und Chriſtine vor ber 
von Erftaunen und Nerger übermannten Königin nieder, und 
fie legte ihre Hände fegnend auf ihre Haͤupter; daun erhoben 
fie fh und fühten der Königin und darauf bem König bie 
Hand. — Der Königin blieb, da fit ſich von der Liſt des Kb 
nigs überwunden fab, nidts anderes übrig, als eine gute 
Miene zu zeigen, und der firenge Mid des Könige, der fie 
bisweilen traf, erinnerte fie, den Willen ihres Gemabls zu 
achten. — Innerlich trinmphirte der König und mit diefem an« 
genehmen Gefühl ging er fpäter nad einem Rebengemach, wo« 
ſelbſt Henriette, Thomas und @Häfel des weitern Befehls 
barrten. — „Nun, Jungfer,“ wendet? er fih an Henriette, 
„Ad will Ihre ſtachelichten Worte an jenem Abend, als Sie ih 
beraus genommen hatte, einen Grenadier zu ſpielen, vergeffen, 
da ich meine, Sie ift wie alle Weiber leicht in Aerger zu fe- 
gen, und, damit Sie mir richt etwa wieder bie Armuth Ihres 
Vaters ale meine Schuld unter Die Naſe reibt, ſoll er ſchenken 
bdürien Werkeltags bie eilf, Sonntage jeboh nur bie zehn Uhr; 
fo wird er wieder flott werden. Und da ihr beide, fuhr ber 
König, Thomas und Henriette anfhauend, fort, „‚erwarten 
laft, eine gute Nachzucht zu bringen, fo foll Eud ber Megi« 
mentöpfarrer über drei Wochen trauen, mit dem Bebing koch 
daf Ihr Ente Sötne, Falke fie lang gemug werden follten, f 
meine blaue Garde erzieht.“ — Mil Freuden verficherten bie 
Veglüdten, des Königs Befehlen in allen Stüden zu gehorſa- 





Gothe. 
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men, und wurden alsdann entlaſſen. Die weiße Taube erfreute 
fi Tpäter, als diefe Vorgänge befannt wurden, eines fo großen 
Zuſpruchs, dap Gläfel nicht mehr Veranlaſſung fatte, die 
Yülfe feines Vetters in Anſpruch zu nehmen, fondern auf feine 
alter Tage noch ein wohlhabender Mann wurde, — 

Es bleibt und nun mod übrig, den freundlichen Leſern ein 
paar furze Erklärungen zw geben, um alddann mit den auf 
dieje Erelgniſſe folgenden Vorgängen zu fliegen. — Die An: 
weienbeit des Prinzen und fein Erſcheinen in der ftattlichen 
Uniform eines Oberften war die Bolge der Befehle des Kö— 
nlas. Rah der Unterredung mit der Königin, wobei die An« 
Mage gegen die Prinzeſſin ſtattſand, fühlte fih der König vers 
anlaßt, dem Prinzen fhreiben zu laffen, in den letzten Jagen 
des Februars geheim nach Berlin zu kommen. Zugleich lief 
der König den Herzog von Braunfdweig-Bevern nach Potts 
dam einladen und ihn erfuhen, ihm wo möglich den Tag an⸗ 
zuzeigen, an weldem er eintreffen würde, Gr erbielt von dem 
Iptern durch Sedendorf jehr bald mähere Nachricht, uud fo 
wollte er den Tag bes Eintreffens von dem letztern zugleich 
zu feinem Imel benugen Der Prinz traf zwei Tage früber 
in Berlin ein, wurde von dem ihn erwartenden König mit der 
größten SKHerzlichkeit empfangen und ibm alsdann das Goltzſche 
Regiment verliehen. — Friedrich geſtand feinem Water die 
frübere heimliche Reiſe und dat um deſſen Verpeikung, welde 
der König natürlich von Herzen gern bewilligte, Wei biefer 
Belegenheit erfuhr der König auh, wo der Prinz gewohnt 
hatte und der letztere, wohl wiſſend, welchen Sraß es feinem 
Vater machen würde, wenn er ihm mittheilte, auf welche Weiſe 
der Prinz Sen Baron zum Schweigen gebracht, erzähle ihm 
den Scherz, worüber der König herzlich lachte und ſich ſogleich 
vornahm, den trunkſuͤchtigen Baron derb damit abzuſtrafeu. 
Daher auch ſeine Frage an Henriette und deren getreuer, von 
dem Prinzen befimmter Bericht, den der König ihr vorher fo 
anbejohlen hatte. — Dem Prinzen ward vom Könige befoplen, 
fih am andern Tage heimlih nad Polsvam zu begeben, was 
au geſchah, und durch des Königs. große Sorafalt blieb ber 
Königin Alles verborgen, die übrigens in der volllommenften 
Sicherheit, ihren Willen endlich erreicht zu haben, nidt das 
Mindeſte ahnte und alſo auch Feine weiteren Schritte that, des 
Königs wahre Meinung zu erfahren, fo fehr war ihm die Täu— 
fung bei ihr gelungen. Der König leitete Die ganze Intrigue 
mit dem höchſten Gifer und ber größten Vorſicht, und fein 
einziger Mitwiffer war nur Grumblow, auf den er fid fer 
verlaſſen konnte. — Alles ging vortrefflich; der Königin wurde 
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elbſt der Beſuch des Herzogs von Braunſchweig verborgen, 
und der König ging in der vergnügteſten Laune umher, bie 
der zur Grflärung beftimmte Tag herannahete. — Da lieh er 
auch die Prin 
und fie in dag 
ſelbſt der Prinz bereits ihrer barıte. r Ghriftinens 
Ueberraſchung und Freude, im dem Prinzen jenen Kavalier 
wieder zu finden. DEN 


Gine Grölärung des Pringen und bes Könige fand nad u 


dep bald darauf erfolgten Ankunft des Herzogs ſtatt. Wir 
glüdlih war Chriſtine, und wie herzlich und einfach danfte 
fle-dem- Prinzen ‚Midi fie fo viel Mühe gemacht zu Haben. 
— Der Prinz geſtand ihr fäcelnd, dur den Vortheil, den 


er ſich tadurd erworben, feine Mübe vielfach abgemogen zu 
feben. — Auf den Wunfc des Königs blieben Alle ſo lange. 


in dem Nebengemach, bis er fie abholen. würde, — So mar 
denn Alles auf die beſte Art vorbereitet, und mie wir geieben 
baben, wurde des Königs Plan ebenfo gut ausgeführt, — Sein 
Zwed wurde mit einem Schlag erreiht, und allen Intriguen 
der Königin damit ein Ende gemacht. — Wenn der König 
ſelbſt ſo untergeordneten Perfonen wie dem Diener und Frau 
Marker ald Zeugen einer jo wichtigen Untecredung mit ber 
Königin zufich, fo geſchah das in ber febr weilen Abſicht, je— 
den üblen Gerede über dieſes vermeintliche Rendezvens ein 
für altemaf ein Ende zu machen, und diefe Art däuchte ihm 
am paflendften zu fein. — Die Verlobung 6 Prinzen mit 
Cbriſtinen erfolgte am 10. März deſſelben Jahres, einige Wo— 
hen darauf zog der Prinz nad Nuppin, mo er etwas über 
ein Jabr blieb, Am 12, Yun bes nächflen Jahres, 1733, 
ward die Vermaͤblung mit großem Pomp in Berlin vollzogen, 
nachdem die Königin es wiederbolt, jedech vergeblich verſucht 
hatte, felbft noch wenige Tage vor der Vermäblung, Diefe Hei— 
rath rüdgängig zu machen, — Nah feiner Vermählung bezog 
Friedrich micht das von dem Könige geſchenkte Gouvernements⸗ 
gebäude in Berlin, ſondern fand es für beffer, mac dem Stidts 
hen Mheinsberg in Brandenburg zu ziehen, wo er bas dafelbft 
für ihm eingerichtere Schloß bis zum Tode des Königs br 
wohnte, — Bon der Zeit der Vermäblung des Bringen. biich 
das Ginvernehmen zwiſchen diefem und dem Könige ungetrübt 
und der feßtere erinnerte ſich ſtets mit dem größten Wohlges 
fallen der Brautſchau des Prinzen, welche ibm die gewünicte 
Gelegenheit bot, allen kontrairen Leuten eine außerordentliche 
Nafe zu dreben, und fein Stüd fo fürtrefflih durchzuführen. 
— Am folgenden Tage nah dem Vorgange im Palais des 
Königs in Potsdam begab ih Gundling zu Sedendorf, um 
mit ibm, wie verabredet worden war, gemeinfhaftlich die Gins 
gabe am den äfterreihlihen Kaiſer wegen Verleihung der Mes 
daille zu machen. — „Segen Sie ſich, liebſter Baron,” rief 
ihm der Gefandte entgegen, „der Wein foll fogleih aufgetra- 
gen werden. — Bald joßen beide bei ber Flaſche. — „Die 
Sache ift doch anders gefommen, als wir dachten,’ meinte 
Gundfing, nachdem er fein erfles Glas geleert. — „Das fann 
ich nicht ſagen,“ entgegnete Sedendorf lachend, „He kam, wie 
ich das erwartet hatte. —“ — „Sie waren alfo eingeweiht ? 
fragte Gundling. — „So viel, als es fi für einen Gefand» 
ten ziemt. Ihre Nachricht über das MRendezvous verſchaffte 
mir die größte Sicherheit,“ ſprach Sedendorf lachend. — „Teu⸗ 
fet!“ rief Gundling, und ſchluckte den größten Aerger, überall 
ſchlecht weggefommen zu fein, mit dem Tofayer hinunter, — 
„Glauben Sie jedoch nicht, «8 mit einem Undanfbaren zu thun 
zu haben,“ bemerkte Sedendorf, indem er fih erbob. — „Wol: 
fen wir die Gingabe an den König machen?” fragte Gundling 
begierig. — „Bemüben Ste fih nicht, beſter Baron,“ ſprach 
Seckendorf, nach dem Schrank gehend, aus welchem er einen 
Brief nahm. „Hier iſt das kaiſerliche Handſchreiben, nehmen 
Sie,” fügte er hinzu, den Baron den Brief gebend, — 
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„Schon bier?” fragte Gundling erftaunt. — „Das legt fchen 
feit act Wochen hier,“ lachte Sedendorf. — Gundling biß Rh 
in die Lippen, denn er erfannte, auch Seckendorf hatte ihn zum 
Beften gehabt, J 
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Mein Leitſtern. 


Freud und Schmerzen, Luſt und Sorgen, 
Mittag, Abend, Naht und Morgens. s 
Lenzesbauh und SHerbftesfülle,, 
BSommerleben, Winterbülle, — 
Grabgeſang und Wiegenlieder 
Wechſeln, kommen, geben wieder, 
Und des Jahres ſchnellen Lauf 
Hält kein irdiſch Machtwort auf. 
voch — ob Alles vorwärts treibt, 
Ob von uns zufept nichts bleibt; 
Ob wir bei des Sturmes Wehen, 
Der das Sein umbrauft, vergeben; 
Ob was war, was ift auf Erden, 
Aſche ward und Staub muß werden: — 
An der Menſchheit Himmel lacht 
Hell ein Stern von Gott bewacht, 
Hell ein Siern, Tel’ Sonnenlicht 
Auch durch Zweifels Nächte bricht; 
Der, wo Glaubens zwietracht waltet, 
Sühnend feine Macht entfaltet; 
Der, wenn Thraͤnen es befeuchtet, 
Sanften Troſt in's Auge leuchtet; 
Bei deſſ Glaͤuze ſich des Armen 
Füͤrſtenſohne ſelbſt erbarmen 
Und des Giends nied're Hütten 
Reich mit Wohlthun überſchütten; 
Deſſen Strahl geprüfte Gatten 
Unter'm Kreuz nicht laͤßt ermalten; 
Der fein Lit — wenn's nah ihm 
Sanft in’s Herz des Kindes thaut; 
Der, wenn Alles ringsum altet, 
Wenn das Leben felbit erfahet, 
Wenn uns Steibensnadht umzicht, 
Wenn des Glaubens Engel Nicht, 
Wenn die Hoffnung zweifelnd weint, 
Hell und warm in’s Herz uns ſcheint. 
Welher Stern? Sollt id) es wogen, 
Dem Jabrbundert es zu jagen, 
Deſſen Schiff vom ihm geleitet 
Kühn durch Sturm und Wellen fchreitet ? 
Def Geſchlecht, in ihm der Weiſen 
Stern aus Morgenland zu preifen, 
Langem Traum fi raſch entringt 
Und erwacht, die That wollbringt? 
Nein! aud Millionen Augen 
Seh’ ich feine Straklen taugen. 
Tief im Süden, hoch im Norden 
Muft's, zu einem Mund geworden, 
Was beglüdt ein Engel ſchriebe: 
„&wig flammt der Stern der Liche!” 
E. Pfeilſchmidt. 
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Kleiderpraht und Modeſucht der Deutfchen im Techzehn- 
ten Jahrhundert. 


Die Aueſchweifung in der Pracht der Kleidung und in 
dem ſteten Wechſel der Moden find keineswegs eine Grfindung 
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der neweften Zeiten; fie herrſchten fchon im ſechzehnten Iabrbuns 
dert, bis auf die Reiten des dreifigiährigen Krieges, und richte» 
ten ſchon damals in adelihen und bürgerlichen Famllien große 
Zerrütnungen dm: „Der Kleidung und des Geihmufs, Magte 
Sebaftion Frank *) ſchon zu Kaifer Karla des Fünften Zeiten, 
iR kein Maß. zu aller Beichtfertigfeit‘ jugerichtet und angeſtoßen, 
daf man für Fürwitz fehier nicht mehr weiß, was man antbım 
fol, oder wie man foll reden, paren, geben und einhertreten. 
Ale Tage ſteht ein meuer Mund auf, alles lauft feinen Weg, 
wie ein ungezäumter fchefliger Saul; niemand gedenkt über ſich: 
unfer Bauch lebt nur auf uns an der Erden,“ 

Grohe Summen werben auf goldene Ketten, Gürteln, 
Dinge, Perlen, Mügen, Armbänder und koſtbares Pelzwerk 
verwendek Die Modefucht berrfehte nicht bios bei dem Frauen: 
zimmer, die Manchfaltigkeit und Neubeit der männlichen Kleie 
dung gab der Eitelkeit des weiblichen Geſchlechtes wenig nach. 
Doctoren und Profeſſoren trugen Meine Rappiere, ſammetne 
Schuhe, große Rabatten, und jeder von ihnen wollte ſich den 
Mittern gleich geachtet wiſſen. Der gemeine Bürger trug ſich 
wie ein Haudwerker, diefer wie ein fürſtlicher Diener, und fein 
Bauer war mehr mit innländifhem Tuch zufrieden. Kaum 
waren es dreifig Jahre, daß die Königin GElifabetb die eriten 
feidenen Strümpfe getragen batte, und ſchon trugen fie im 
Braunſchweiqiſchen die Aranen der Amtleute, 

Verſchiedene deutiche Rürften fuchten durch Giefege der Klei⸗ 
derpracht und Modeſucht Grenzen zu ſetzen. Die Reichspolizey⸗ 
ordnung von 1577 verbot den Edellenten, Röde von Sammet, 
Garmeifin und Atlas zu tragen, und erlaubte ihnen böchſtens 
nur Damaft oder dergleichen Seidenzeug, den fie mit fechs 
Ellen Sammer verbrimen möchten. Die stetten der Mitter 
folten nicht über vierhundert Gulden wertb ſeyn. Adeliche 
Brauen folten nicht mehr als vier jeidene Kleider haben und 
tragen bürfen, nämlich eind von Summer, die übrigen drei 
von Damaft oder dergleichen Seidenzeug, jedoch ohne Perlen, 
Silber oder Gold, und wenn fie fie verbrämen wollten, möchten 
fie es thun mit Perlen, Silber oder Silbertuch, aber mur oben 
berum und nicht über eine Viertelelle breit. Auch felten fie 
„Biretien und goldene Hauben tragen dürfen, Doch daß bie 
Gebäude und Geſchmuck darauf nicht über vierzig Gulden 
werth wären, 

In der churſächſiſchen Polizei und Kleiderordnung vom 
Jahr 1612 wurde den Frauen der Doktoren und Profeſſoren 
zu fragen erlaubt: goldene Ketten, jedoch nicht über zweihuns 
dert Sülden wertb; goldene Armbänder und Ringe, filberne 
und vergoldete Leib und lange Gürtel, auch Meſſerſcheiden mach 
ihrem Vermögen, Rode von Atlas, Damaſt, Geiden, Grobs 
grün u. dgl. Uber ganze fammtne Kleider, follten ihnen nicht 
erlaubt fein. Auch follten fie ſich aller ſpaniſchen, franzöſiſchen, 
engliihen, wälihen und anderer auslindiiher Trachten, infon« 
berbeit der großen Gifen und Wüllſten unter den Möden, der 
Mabatten und lang entblößten Hälfe gänzlich enthalten. Goldene 
oder feidene Gauben, mit Perlen beheftet möchten fie tragen, 
jedoch obne Goldrofen. Dagegen wurden ihnen gänzlich verbor 
ten perlene Ketten, Kleinodien, Gebenke von geichlagenen Gold— 
rojen, Unterlagen unter bie Schleyer mit Gold, Perlen, ®oldrofen 
oder dergleichen Geſchmeide bebeftet, Haupimützen mit Perlen, 
Goldrofen oder andern köſtlichen Steinen, jammelne Schuhe, 
Vantoffeln oder Stiefel mit Perlen, Gold oder Silber geflidt; 
feidene Strümpfe, filberne und goldene Stednadeln mit perlenen 
Knöpfen, eine filberne oder goldene Mappiere und Dolce, die 
die Weiber zum Hauptſchmuck brauchten, Futter oder Aufichläge 
von Bobel oder Hemelin u, f. w. 


*) Ein Muflifer und ichwärmerlicher Wieberläufer aber zugleich ein 
Mann von verzäglichen @eiflesfähigfeiten, der 1800 zu Donan- 
wörih geboren war, und mach einem unfläten Leben um 1545, 
vermaihlich au Bafel, farb, 


— 


Eine befonbere Verfchwendung war in der Mitte des ſech⸗ 
zehnten Jahrbunderis mit den fogenannten Pluderhojen einge— 
riffen. Die Mode kam von den Niederländern, die wohl nichts 
vortbeilbafteres hätten erfinden könn, um ibren Tuch- und 
Zeugfabriten ſtarken Abgang zu verfhaffen. Die Pluderhofen 
gingen vom Gürtel bis an bie Schube, waren fehr weit, und 
hatten im der Pänge und Quere viele Auffchnitte: dieſe waren 
mit einem Butter don dünnem Beuge durchzogen, welches in fo 
viele Falten gezogen war, dab zu einer Hofe auf einhunbert 
und dreißig Ellen Zeug verbraucht wurde. Anfangs trag man 
fie von Tuch und brauchte zu fünf Ellen Tuch ungefähr zwau— 
9 Ellen Seidenzeug, um fie in den Aufſchnitten zu füttern. 
Als fie aber in der Größe zunahmen und als tuchene Hoſen 
zu ſchwer wurben, machte man fie von Raſche oder aud von 
Seidenzeug. 

Die Landesberren ſuchten durch gejchärfte Polizeigeſetze ber 
Narrheit Grenzen zu ſetzen, denn viele Bürger verſchwendeten 
durch Pluderhoſen ihr ganzes Erbtheil, und mancher Edelmann 
verwendete: darauf die Ginfünfte eines ganzen Dorfes. Vor— 
nehmlich fuchte der Churfürſt Joachim der Zweite von Brandens 
burg die Pluderhofen gänzlih aus den Grenzen feiner Staaten 
zu verbannen, und veranlafte manchen komiſchen Auftritt. 

Ein Edelmann ging eines Sonntags mit feinen Pluder— 
boien in die Domfirche zu Berlin. Der Churfürſt fab ihn und 
befahl, daß man ibm den Gurt auf einigen Stellen auffhnitte ; 
es geſchah, die Holen fielen fogleih herunter, und der gepußte 
Edelmann mußte im Hemde, unter lautem Gejpötte der Zur 
ſchauer nah Haufe geben. Gin andermal flolzirten ein paar 
junge Vürger mit ihren Pluderhoſen auf den Straßen herum, 
undliehen eine Bande Mufifanten ver fih ber trompeten. Der Chur⸗ 
fürft ſetzte ſie zur Strafe im ein vergiltertes Narrenhbäuschen, 
ließ die Mufifanten den ganzen Tag dabei fpielen, und gab 
fie dem Gelächter des Volkes preis, Aber dennoch erbielt fich 
die Diode, Nun verſuchten es Die Theologen, ihr den legten 
Stof zu geben. Gin Diafonus zu Brankfurt ermabnte feine 
Zubörer ernſtlich und väterlich, die gräuliche Hoſentracht abzu⸗ 
ſchaffen, aber die Herzen einiger von der Heerde waren veritodt. 
Den folgenden Sonntag hingen ein paar Pluderhoſen in der 
Kirche, an einem Pfeiler gerade der Kanzel gegenüber, von 
mutbwilligen Leuten dort ausgebreitet. Jetzt wurde bie ganze 
Geiſtlichkeit in Harniſch gebracht, und von allen Kanzeln er 
tönten gewaltige Strafpredigten. 

Am eifrigten zeigte fich bei biefer Gelegenheit der Generals 
fuperintendent und Profeſſor Andreas Mufculus zu Frankfurt. 
Diefer ließ es nicht bei bloßen Meden bewenden; er gab feine 
Predigt unter dem Titel: Hofenteufel im Jahr 1556 in 
den Drud, Gr weillagte den Deutſchen überbaupt, und den 
Brandenburgern insbejondere; „Gottes Zorn und alles Unglüd, 
in welchem fie ohndem jhon bis über die Ohren lägen. Es 
wäre fein Wunder, jagt der heilige Redner in feinem Feuer— 
eifer ferner, wenn die Sonne nicht mehr ſchiene, wenn vie 
Erde nicht mehr träge, wenn Gott gar mit dem jüngften Tag 
darein ſchlüge, wegen Diefer gräulichen und unmenſchlichen Klei— 
bung. Im diefen Tagen und Jahren babe fih der Teufel aus 
der Hölle begeben, und jei den jungen Gejellen in vie Hoſen 
gefahren. Gr glaube gewiß, daß dies der letzte Teufel fei, der 
noch vor dem jüngiten Tage das Seinige auf Grden thun uud 
ausrichten folle. Man brauche zu diefen Holen bis vierzig El— 
fen Kartet Leine Art Raſch oder Arraſch, der zu Arras verfer- 
tiget wurde) zum Büttern; ja viele nehmen bundert und dreifig 
Ellen dazu. Er mwunderte ih, daß ſolche Menſchen nicht ſchon 
länger von der Erde verichlungen worden wären. Gott würde 
es ihnen aber ſchon bis zum jüngiten Tage aufs Kerbholz ſchreiben.“ 

Auf dem Titel diefer Vredigt it cin Mann mit PBludere 
hoſen nebſt zween graͤßlichen Teufeln, die ihn jämmerlich mars 
terten, im einem feinen Holzſtiche zum Schreden der Jugend 


— 


gar ſäuberlich abgebildet. Das Büchlein wurde begierig gele— 
ſen, aber ſchlecht befolgt. Noch in demſelben Jahre erſchien die 
zweite Auflage unter folgendem erbaulichen Titel: Vom zuluderten, 
zucht und ehrerwegenen pludrichten Hoſenteufel Vermahnung 
und Warnung Ano MDLVI. 4. 

Der brave Herzog Chriſtoph von Würtemberg, ein großer 
Feind der Pracht, und befonders der ausländiihen Moben, er« 
griff ein wirfjameres Mittel, die Pluderbojen aus feinem ‚Sande 
zu verbannen, als fie unter feinen Hofleuten Mode werden 
wollten. Er gab ſogleich Befehl, die Henker ſolllen ſolche 
tragen. Das geſchah, und die Hofleute gaben nun der neuen 
Mode ungeſaumt ven Abſchied. In vielen andern Provinzen 
erhielten fih Die Pluderhoſen bis zu Ende des fechzehuten Jahı- 
bunderts, da fie endlich einer andern Bekleidung weichen mupten, 


Gewißheit und Zweifel 
(Ein zeitgemäßes Gonplett.) 


Daß Stuttgart in Schwaben am Reſenbach liegt, 
Dap Weimar den größten Poelen gewiegt, 
Daß Schwaben das Yand der Romantik auch war — 


Das iſt offenbar! 


Ob aber denn Allee, was jüngft wir gelefen 
Aus Schwaben, auch Wahrheit, ob's Dichtung gewefen, 
Ob wirflih das Wolf begeiftert auch war — 
Iſt noch nicht ganz Bar. 


Daß Männer bitweilen fih friedlich vergleichen, 
Und dann zur Verföbnung die Hände fi reichen, 
Daß Opfer der Eine dem Undern bringt dar — 

Das iſt offenbar! 


Ob aber die Feindſchaft auch gründlich vertrieben, 
Kein Groll im Geheimen zurüd fei geblieben, 
Und wirklich befeitigt Progeb und — Gefahr — — 
Iſt noch nicht ganz klar. 


Daß kürzlich viel Knaͤſe und Auffiihe Damen 
Nah Stuttgart und Weimar zum Mendezuous famen, 
Zu grüßen ein bohes, eim mächtiges Paar — 

Das ift offenbar! 


Warum nun aus Frankreich mit freundlihen Mienen 
Nicht gleichfalls, die Feſte zu frönen, erfchienen 
Der reizenden Frauen pikante Schaar, — — 


Iſt noch nicht ganz Mar, 


- Daß weidtih die ‚Herren Diplomaten fouptret, 
Geplaudert, getrunken, geſcherzt und biniret 
Und Suppe und Braten wurden gar — 


Das ift offenbar! 


Ob aber auch alle Herren Diplomaten 
Verdaut und ob fie — gerochen den Braten — 
(68 glaubr's von ſich felber ein Jeder zwar) — — 
Iſt noch nicht ganz Mar. 


Daß Frankreichs, ja ſelbſt die Weimar'ſchen Neben 
Dies Jahr uns den köſtlichſten Wein werden geben 
Und Meftar und brauen Rbein, Moſel und Ar — 
: Das ift offenbart 
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Ob aber — was Diele ſchon hoffend benten — 
» , Man reinen Wein wird kredenzen und ſchenken 
Uns ſchon in dieſem geiegneten Jahr — — — 
Iſt — — Sehr zu bezweifeln! 


As man jüngſt auf, der engliichen -Bant bie Bilanz 
machte, ergab fih ein Defizit von 100 Pf. Strl. Man ſuchte 
die ganze Nacht — der Fehler fand ſich nicht. Enblih am 
Sonntag früh kam einem der Beamten der Gedanke, das Ber- 
fehen könnte bei der Abfertigung mehrerer nummerirter @elbfiften, 
die Tags vorher nach Oftindien über Southampton abgegangen 
waren, geſchehen fein. Der Telegrapb eröffnete feine elektriſche 
Jagd auf den Dompfer, ber einem Vorſprung von. 48 Stun- 
den hatte. Dan fragt an, ob das Schiff ſo und fo uch im 
Hafen ſei. Antwort: Es lichtet eben die Anker. So Halte 
man es zurüd, gibt ber eleftriihe Strom die Weifung. Ant ⸗ 
wort: Es ift geſchehen. Anfrage: Hat das Shiff Kiften an 
Bord, die jo und fo gezeichnet find? — Ja. — Man möge 
die Kitten, — Sie find gewogen. ine von ihnen war zu 
fhwer, und die Differenz kam gerade dem Gewicht einer Summa 
von 100 Pf. Stel. glei. — Das Schiff kann unter Segel 
geben. — Die Bank von England begnügte fi, ber oſtindiſchen 
Kompagnie ein Soll von 100 Pf. Stil. mehr einzutragen, 
und jo ward der Fehler aus einer Entfernung von 40 Meilen 
in weniger als einer Stunde verbeffert, ohne dag man die Ki— 
fen zu öffnen brauchte. 


Raäathſel. 


Niemand iſt mit mir zufrieden, 
Alle baffen meine Waffen: 
Mein Bekehrungézweck bienieden 
Iſt zur Milde nicht gefchaffen ! 
Hiſtrionen, Solotänzer, 
Lumpenſammler, Literaten, 
Offizianten und Bauflenzer, 
Gscarpins mit dünnen Waden, 
Heuchler, Froͤmmler, file Muder, 
Falſche Spieler, Börfenritter, 
Recenfenten, arme Schlucker, 
Zahme Demagsgenzwitter, 
Griffenfünger, Rrescomaler, 
Biehbefhüger, Wucherjuden, 
Bibelhelden, ſchlechte Zabler, 
Menfhenfreunde, Botokuden, 
Afenzähmer, Pädagogen, 
Aeſculape, Zungenzieher, 
Augendiener, Theologen, 
Lebensmüde Weiberfliceher, 
Keuſche Damen und Grtjetten, 
Unglüdströfter, Ehrabſchneider, 
Wahlvotanten, Marionetten, 
Egoiſten, Vollswohlſtreiter — 
Doch, wer kann ſie Alle nennen, 
Die bei meiner Tuba Schmettern 
Stets in blindem Zorn entbrennen 
Rache flebend vor den Göttern! 
Drum mag Jeder fein Gebahren 
Nur durd Tüchtigkeit befunden, 
Daun entgeht er den Gefahren, 
Die mit meinem Sieg verbunden, — 
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Denf! im Leiden: das Leiden if Mittel, fein Zwed if Vollendung 
Denf in Breuden: von beiferen Freuden find die nur Schatten. 

Denke des Morgent und Abends: E8 eilt mein Ziel zur Bollendbung; 
Und beim Glodenfhlag: ih Sterblidher bin auch unfterb lich. 


Meijehilder aus dem Jahre 1856. 


Wenn mitten in das Alltagsleben ein Abſchnitt fällt, ver 
bei engen Gränzen im dem Wechſel feiner GEriceinungen, in 
dem Meize feier Gindrüde, in deu überraichenden Gegenſätzen 
mächtig auf ums einſtürmt und Bild um Bild im raſchem Fluge 
an une veräberfubrt, dann halten wir cs der Mübe wertb, das 
aufzuzeichnen, was in ärger Spanne Reit fo fehr den Geiſt 
beſchaſugt. die Sinne gereizt, den ganzen Menſchen ergriffen bat, 

Gin ſolcher Abſchnilt meines Yebens war tie Reiſe, bie 
ich im Monate Auguſt des Jahres 1856 auf die wiccerholte 
Ginladung eines theuern Freundes in Edinburgh unternahm 
und durch deſſen liebevolle Aufopferung zum genußreichſten Ges 
wiun für mich machen konnte. 

Mögen nun vie einfachen Aufzeichnungen eines Vergnüs 
gungsteiſenden, die er bruchftüdweile ans feinem Tagebud bier 
niederlegt, Den Leſern Diefes Blaties nicht unmwillfommen erjcheinen. 


1. Hamburg und das Schiff. 

Um 9 Ubr Abends traf unſer Zug in Hamburgs ſchönem 
Giienbabnbefe ein, und in Begleitung eines alten geſprächigen 
Kofferträgere wanderte ih durch Die noch äußerſt belebte Stein- 
ftraße mit ihren brillant erleuchteten Yaden und Auslagen in's 
Brandenburger Haus, wo ich für die Zeit meines kurzen Auf 
entbaltes in Hamburg cine Wohnung bezog. Am anderen 
Diorgen begann ich ach einem tüchtigen, norddeutſchen Frühſtück, 
das neben einer großen Kante Kaffee in Butterbrod mit gerö— 
fisten Fleiſchſchnitten befand, meine Wauderung durd die Stadt 
umd zwar über den Hopfen“ und Gemüſemarkt, wo vorzüglich 
Bohnen und Schweinzbobeen ip ungeheueren Maſſen ausgeboten 
waren, nad dem Fiſchmarkt, der für mich viel Des Neuen 
und Iutereflanen bot, Bon der Brüſtung der Brüde, dfR dort 
Über Die Elbe führt, erblidt man zahlreiche größere Boote, die 
yon Den untern Theilen des Wluffes kommend, reiche Beute 
führen, beſonders Bütten, Schollen und Aale, die dann in 
Kübel gefaßt in auferordentliher Menge anf den Markt gelegt 
und Dort zum Verkaufe feil ſind. Tazu kommt aud mander 
Stor von mädıigem Gewichte bie zu mehreren Centnern, der 
nit feinem grauen fünfkantigen Yeib und ſeinen Buckeln, womit 
die Kanten beſeßt Mind, panzerumgeben erſcheint und mit einen 
4 mächtigen Bartſaden recht grimmig ih ausnimmt. — Bür 
Hamburg it diefer Fiſchmark von brfonderer Bereutung, indem 
die Vreiſe dor verſchiedenen Kleiichlorten dorifelbit eine fo bedeutende 
Hohe erreicht haben, daß die weniger bemittelte Klaſſe darauf 
hingewieſen if, nach den Fiſchen zu greifen, ein Surrogat, das 
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woblfeil zu haben it und auf die einfachſte Weile zubereitet ges 
noffen werden faun; nur fchade, daß wegen der vermehrten 
Nachfrage nach diefen Thieren diejelben wicht alle zu ihrer nor» 
malen Größe gelangen können, bejenders die Aale, die man 
bäufig kaum einen Buß long ſchon zu Markte bringt. Sämmt— 
liche Fiſche liegen in ihren Kübeln obne Wujfer, und fo kommt 
es, daß fie, wenn der werlangte Preis nicht bald erlöst wird, 
bänfig abiterben, was Dort jedoch den Werth des Thieres nicht 
im Geringſten beeinträchtigt, während in wuferen Gegenden einen 
abgeſtaudenen Fiſch Nivmand mehr mag. 

Von Da wanderte ich durch die Deichſtraße und der Stub— 
benhuck, zwei enge, dit bewölferte Strafen des alten Hamburg 
zur neuen Schlädterei, einer großartigen Anfalt, die in 
ihrer hoͤchſt zwedmaͤßigen Ginrichtung für eine fo große Eins 
wohnerſchaft von erheblichem Nupen if. Sie verforgt die ganze 
Stadt raſch mit friſchem Fleiſche und übergiebt im gleich fchneller 
Weile Blut, Gingeweide, Häute ꝛc. ibrem Biete, fo dab in 
wenigen Wierteljtunden nach dem allgemeinen Schlachten der 
verſchiedenen Thiergattungen in den weitläufigen Gebäuden und- 
Höfen dieſer Anſtalt vollſtändig aufgeräumt und die größte 
Meinlichkeit darin hergeſtellt iſt. — Noch eine kurze Strecke, 
und id fand am Hafen dieſer größten teutſchen Handelsſtadt! 
Die ganze große Breite der Elbe ift, foweit vie Stadt an ihre 
fh hinzieht, voll von Schiffen; Dreimafter und Dampfer aller 
bandeltreibenden Nationen, Blußichiffe und Kähne Fommen mub 
geben, laden aus oder ein, prangen im Schmude ihrer Slaggen, 
werden gerüftet, betbeert, gebeſſertz auf Maften und Ragen lebt 
und weht das Schiffövolk, forgfäftig geleitet entwirren ſich Kos 
toffe aus ihrer Mingebung zur Abfahrt, behutſam legen die Ans 
kömmlinge fih neben die neue Kamerabicaft, während der 
Schwalbe vergleichbar die eilige Jolle zwiſchen all diefen Rieſen 
pfeilſchnell hindurch ſchlüpft. Das Auge weiß die vielen neuen 
Erſcheinungen faum zu fallen. — Aus früheren Jahren ift mir 
der Anblick eines ‚Hafens treu im Gedächtniß geblieben, es if 
der von Venedig, Damals der traurige Ueberreſt einkiger Größe 
— inzwiſchen foll es dort wieder bejfer geworden fein —; feit 
jener Zeit batte ich feinen anderen Seehafen gefeben, und nun 
diefer vor Hamburg! Ih Nano und ging und fand wieder, 
das rege Leben ergriff mein ganzes Weſen. Von dem inneren 
Hafenauai führt eine Teraſſe an den dußeren, bie Promenade, 
wo für die Beſchauer all dieſer Gridpeinungen mehr Raum gi 
geben ift, als an dem eriteren, der von einer Unzabl Hütten 
und Schops befege it, die fümmtlich zum Dienfte der Schiffe 
fahrt beſtimmt find, der Maffen von Anfern, Tauen und Ketten 
gar nicht zu gedenken, die die freie Wanderung und Ausficht 26, 
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nicht felten hemmen. Im Norden an biefe Promenade anftoßend 
erhebt fih ein mäßiger Hügel, grün bewachſen mit Buſchwerk 
nach Art englifcher Anlagen beiegt und bequemen, gewundenen 
Fufpfaden verfeben, der Stintfang, den man befteigen muß, 
um die Majeftät des Hafens mit feinem Maftenwalde ganz zu 
überfeben. Don bier erblidt man Harburg die banöver'iche 
Hafenſtadt am andern Ufer der Elbe in blauer Berne, ſo breit 
it bier Diefer Strom. Nach längerem Uufentbafte auf biefer 
Höhe mit feiner reizenden Ausſicht begab ib mich über den 
Mall in vie innere Stadt, durd Die prächtige, befonders belebte 
neue Wallſtraſſe, wo Läden an Läden des Nüplichen, Geſchmad- 
vollen und Glaͤnzenden in reicher Sülle darbieren, und von da an das 
Alſterbaſſin, eine große künſtlich bergeitellte Waſſerſammlung 
von quabratifher Form, das von der Aliter geſpeiſt wird und von ven 
prachwollſten Theilen Grmburgs umgeben if, dem neuen Junge 
fernftieg im Weiten, dem alten Jungfernftieg in Norden, 
dem Alſterdamm im Süden und der Lombardbrücke im Oſten. Dieſe 
letztere if ein Damm mit durchgehender Brüde, und dient mit 
ihren fhönen Anlagen als vielbefuchter Spaziergang, Tas 
einzige Gebäude anf ibr ih eine Windmühle, dagegen find die 
erſtgenannten Begrängungslinien 3 Meiben der bewlichſten Ber 
bäiude mit den reichten Waarenauslagen in ihren Erdgeſchoſſen 
und den eleganteften Bazars, die mamentlih des Nachts bei 
briffanter Beleuchtung ihren wollen zauberiihen Glanz entfalten, 
wie ich ihn am dem Abende dieſes Tages noch zu bewundern 
Gelegenheit hatte, — Im der Börfe, die ich nun beſuchte, 
hörte ih von der Galerie aus das nämlihe, vielleicht noch 
flärfere Geſumſe und Tongewirre wie früher einmal in der 
franffarter Börſe. Die Säulen, von denen vie Hauptballe ge= 
tragen wird, zeigen an ihren Kapitälern fortlaufende Numern, 
die den fich finden wollenden Geichäftsleuten die nöthigen Ver— 
einigungspunfte unter dem großen Schwarm fih bin» und her— 
ſchiebender, gelbaieriger Menſchen gewähren. Intereffant waren 
mir die jeden Augenblick fih wieder erneuernden Anſchlaͤge tele 
grapbifcher Deveihen in ven Gängen, ſowie der Bid in die 
Zimmer und Kabinete der Anftalt, wo die bebeutenditen Zei— 
tungen und Flugſchriften und genaueflen Seefarten zu finden 
find. — Das Mittagemahl an diefem Tage tbeilte ich mit eini— 
gen ſchwediſchen, däniihen und bolländifhen Seeleuten und 
meinem Wirtbe, die fih ſämmtlich in ihren gegenfeitigen Sprachen 
äußert gewandt auswudräden verftanden, Das Reue an diefem 
Tiſche waren für mich gebratene Schoflen und gut zubereitete 
Scweinebohuen, mas mir beides trefflich mundete. — Den 
Nachmittag benutzte ich zum einem Spaziergange nah dem mit 
Hamburg zufammenbängenden freundlichen Altona und durd die 
Malmaille nah Dttenfen. In lehterem Orte ift der Gotted« 
ader, in welchem Klopſtock mit feinen beiden Frauen begraben 
fiegt. Sie ruhen unter einer großen Linde nahe am Gingange 
in den Friedhof und baben folgende Infchriften: 1. Saat von 
Gott gefät, dem Tage der Warben zu reifen, Margarerba 
Klopſtoch erwartet da wo der Tod nicht iſt, ihren Geliebten’ 
ibren Freund, ihren Mann, den fie So fehr liebt, und von 
dem fie fo ſebr geliebt wird. Aber bier aus diefem Grabe wollen 
wir mit einander auferfteben, vu mein Klopſtock und ich und 
unfer Sohn, den ih dir nicht gebäßren konnte. Sie ward 
geboren den 18. März 1728, verbeirathet ren 10. Juni 1754 
und farb den 28, November 1788. Ihr Sohn ſchlummert 
in ihrem Arme. 

2. Saat von Gott gelät, dem Tage der Garben zu reifen. 
Dei feiner Meta und bei feinem Kinde rubt Friedrich Wottlich 
Klopſtock. Gr ward geboren ven 2, Juli 1724 und farb den 
14. März 1803. Teutiche, naher mit Ebrfurcht und Liche 
der Hülle Eures größten Dichters; nabet ihr Chriſten mit Webmuth 
und mit Wonne der Muheftätte des heiligen Sängers, deſſen 
Geſang, Leben und Tod Jeſum Chriſtum prieß. Er fang den 
Menfchen menihlih den Gmwigen, den Mittler Gottes. Unten 


am Xhrome flegt fein großer Lohn ihm, eine goldene heilige 
Scale voll Ebriftentbränen. — 

3. Saat von Gott geſät, dem Tage der Garben zu reifen. 
Klopftots 2. Gattin, Johanna Glifabetha geboren den 26. Juli 
1747, geftorben den 19. Januar 1821, feine geliebte Gefährtin 
und Tröfterin auf dem lebten Lebenswege; Metas Bebling, an 
Geiſt und Herz ihr ähnlih. Da mo der Tod nicht it, freuet 
fie fih des Wiederfehens derer, die fie nun bimmliſch lieben. 

Den Rüdweg nabm ich über den durch feine terraffenför« 
mige Anlage und liebliche Ausſicht an der Elbe ruühmlichſt De» 
fannten Rainvilies Garten, zu defien Füſſen im Strome 
als Zeichen königlicher Hoheit das däniſche Wachtſchiff liegt, 
ein kleines Ding mit einigen Kanonen, dem von den voris 
berziebenden Schiffen der übliche Gruß gebracht werden muf. 
Einſt im Dienfte der deutichen Flotte iR es nun bingefegt 
von fremder Macht, um Deutihlants Marke zu bedrohen, — 
Auf der Höbe fort durch den obern Theil von Altona gelanat 
man in die Vorſtadt St. Pauli mit dem Elbpavillon, einem 
Stadttbeile, der gewöhnlich der Berg genannt, äußerſt belebt 
und bevölfert, vorzugeweile der Tummelplatz gemeinen Lebens 
it. Volkstheater, Polichinels und Mufit überall, Hier findet 
fi der raube Seemann ein, um abendlih die Tänze zu bejuchen, 
die eime gewiſſe Kaffe des weiblichen Geſchlechts durch Koſtüm 
und andere Mittel der Verführung fo reizend als möglich zu 
machen ſucht. 

Am darauffolgenden Tage befuchte ich die ftäbtifche Bilder» 
gallerie, die zwar klein, aber doch manches ſchaäͤtzenswerthe Ges 
mälde aufzuweilen bat, — An dieſem Yage lernte ich die vor- 
trefflihe Einrichtung fennen, wodurd Hamburgs Strafen mit 
friſchem Waller beiprenat und abgefüßlt werden, indem Dazu 
beftellte Leute an gewiffen Stellen derſelben Spritzenſchläuche 
einfegen und durch wohlgerichtete Direction mächtige Strablen 
weithin entienden, Es ift dies eine Einrichtung, die zugleich ober 
vielmehr vorzugsmeile bei Feueregefahr von weientlihem Nutzen 
if, und die Entſtehung diefer Wallerdrudwerfe mit Leitunasca- 
nälen und Möhren durch alle Theile Hamburgs Datirt fih von 
dem Wiederaufbau der im Jahre 184% niedergebrannten Stadt. 

Hamburg bat auf mih einen ſehr angenebmen Gindrud 
gemacht. Emſige Thätigkeit der Bevölferung, rübriges Ges 
ichäftsleben und der Ausdrud von Bebäbigfeit und Zufriedenheit 
bis zur unteriten Schicht ver Geſellſchaft, Zuvorkommenbeit 
unter jih und gegen jeden Fremden, fowie die Leutſeligkeit im 
Umgang find gewiß Borzüge, die die VBerölferung dieſer Stadt 
die fi noch obendrein durch ihre ſchönen und großartigen Um— 
gebungen und ihre berrliche Bauart auszeichnet, vor vielen ans 
dern vorausbat, Hamburg it ein Pbönig aus feiner Nice 
geftiegen, uno durchwandert man diejenigen Stadttheile, die das 
furchtbare Element verſchont, uud vergleicht fie mit den neuer» 
bauten, und find überdies die Wunden von Damald geheilt, To 
fann man einem Verhängniß faſt nicht zürmen, das in jenem 
Jahre die arme Stadt jo namenlos elend gemacht bat, 

Ih war zur Ubreife bereit, und nachdem des Gaſſwirthe 
billige Rechnung bezahlt war, nabm ich eine Zölle, die mich durch ein 
Gewühl von Schiffen hindurch zu demjenigen brachte, das mich 
nah Schottland führen follte. Um 6 Mbr Abends war ich am 
Bord des engliſchen Scraubendampfere Best Bower Capt. 
Blackwood. Gin anſebnliches Schiff von 67 Schritten Ränge 
und entiprechender Breite hatte es noch in 3 Maſten mit voller 
Tafelage binreihend Mittel, um bei günftigem Winde auch deſſen 
ganze Hilfe neben der Dampffraft gebrauden zu Fönnen. Es 
wor für 160 Baffagiere gebaut, befam aber glüdlicherweife eine 
ſolche Zabl nicht für die Diefmalige Fabrt, was unfere Bequem 
lichleit weſentlich begünſtigte, die worzüglih auf dem Schiffe 
febr Goch anzufchlagen if, wo auf fchmalen Stiege, engen 
Durdgängen und anderweitig befchränften Raͤumen die freie 
Bewegung bei größerer Bewohnerſchaft in gar vwielfacher Dezichs 
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ung küblbar gehemmt wird, Wir mochten zuſammen ungefähr 
30 Paflagiere fein, mworunter 3 Damen und 2 Kinder, wozu 
neh die Schiffsmannihaft fam, beſtehend aus dem Kapitän, 
dem Pootien, einem Obere uud Unterſteuermann, den Bootes 
leuten, dem Steward (Kellner) ber Stewardess und vielleicht 
10 Matrofen — Menihen genug, um binreihende Lebendigkeit 
auf das Rahrzeng zu bringen, Mehrere Paffagiere waren Ge— 
fhäftslente, die zum Theil dieſe Meile ſchon gemacht hatten, 
und von Großbritannien nah Teutfhland gefommen waren, 
um da ihren Gewinn zu fucben; Andere, morunter auch ich, 
befuchten Freunde und Angehörige und wieder Andere mochten 
Reifegwede verfolgen, die ich, da es mich nicht fümmerte, auch 
nicht zu erfahren trachtete. 
recht aut aufommenaclept, und man fand ſich auch bald traufich 
zuſammen; nur wollten wir Alle einen Kaufmann aus Dundee 
nicht recht gewöbnen, der durch ein auferingliches und dabei 
ſchmußiges Weſen widerwärtige Seiten zeigte, während für 
mid ein Mentier aus Hamburg, ein fanger, bagerer, alter 
Mann mit gutmütbigem Geſichte, der feinen Sohn in Leith 
zu befuchen fam und ungemein viel tauchte, eine freundliche 
Perfönlichleit ſchon gleich beim erften Vegegnen war. Diefer 
gute Alte, dann noch ein junger Hamburger, ferner ein betag« 
ter Srünrod aus dem Weſterwalde und id, wir bildeten das 
teutiche Element, die andern Alle, Paſſagiere und Schiffsleute 
vom Kapitin bis zum Jungen gebörten der englifhen Zunge 
und verftanden fein teutihet Wort, Wir wenigen Teutſche 
mußten nnd deshalb bei der Unterbaltung der Mehrzahl fügen 
und aus dem Schage unferer enallihen Sprachkenntuiß hervor 
bolen, was wir eben finden fonnten, 

Die Räume im Schiffe für die Paffagiere tbeilten fih in 
die erite Kajuüte, befiebend aus dem Salon mit daranſtoßenden 
Kabineten und in die zweite Kajüte, Die übrigens faum eine 
Wohnung für Menfiben genannt werden kann. Der Salon 
war ein großes Zimmer mit fein polirtem, beilbraunem Holze 
an Winden und Dede zierlih vertäfelt, das fein Licht theilg 
durch die Ihüre, teils durch Meine, oben eingejehte 2 bie 3 
Boll tide Stasiheiben erbielt, die deswegen von dieſer Stärfe 
fein müffen, damit fie vor den Tritten auf dem Dee nicht 
gebrohen werden fünnen. Durch vie Mitte dieſes Raumes er- 
ſtredt fh eine lange Tafel, an den Winden hin laufen ringe 
um rotbgepoliterre Sitze und zu weiterer Bequemtichleit find 
noch leicht bewegliche Sopbas und die auf den Schiffen gebräud 
lichen Feldſtüͤhle in binreichender Zabl vorbanden. An den 
Minden bezeichnen dort angeichriebene Numern die Plätze, wo 
die einzelnen Paſſagiere nach der Folge ihrer Karten ſich's be» 
quem machen und ihr mötbiges Handgepäcke niederzulegen haben, 
während die Koffers 2. in den untern Raum des Schiffes zu 
den eigentlihen Frachtgütern gebracht werden, — Die Kabinete 
And vorzüglih für Damen und gebrechliche Paſſagiere beftimmt, 
baben Doppelte, übereinander in die Winde eingelaffene Schlaf 
ſtellen und in einer äußert beichränften Raͤumlichkeit nur noch 
ein Bänkchen zur Ablage eines überflüfigen Kleidungsſtückes 
und dal, Die Betten für die Vewobner des Salons erjheinen 
erft bei eunbrechender Nacht, ebenfalls je eines über dem andern 
in den Wänden, wenn die Nüdlehnen der oben genannten 
Polterbinte aufgeichlagen und die betreffenden Stüde der Ber 
täfelung ausgeboben find, Iſt dieſes geſchehen, jo ſcheiden zwei 
mächtige Vorhänge, die den ganzen Raum durchziehen, bie 
Schlifer von denen, die noch an der Gefellichaftetafel weilen. 
Mein Lager war unter dem des Mannes von Dundee War er 
einmal in dieſes gekrochen, fo fonnte feine Klage mehr über 
ibn geführt werden, deun er wollte fchlafen um fein Geld. Diele 
Bemerkungen über das Schiff, deſſen Ginrichtung und Bewohs 
nerihaft glaubte ich vworausihiden zu müſſen, che das Sige 
nal zur Abfahrt gegeben wird. (Sortiegung folat.) 


— — — 


Im Ganzen war die Geſellſchaft 


Lern’ es einmal doch 


Herz, du biſt jo alt geworben, 
Und bit noch fo jung, 

Roh fo Findiih jung geblieben, 

Daß du immer für dein Lieben 

Noch begehrft Erwiederung. 


Daß Du meint, für treues Mühen 
Zieme fih auch Dant, 

Nicht am fill erlittner Plage 

Allerleptem Leidendtage 

Noch im Kelch der bittre Trank, 


Herz du bift fo alt geworben: 
Lern’ es einmal doch, 

Daf du ſollſt nah beiferm Lohne, 

Anderm Kranz und andrer Krone 

Sänftli tragen Krenz und Joch. 


Sci die Blume, die zertreien, 
Da fie eben blüht, 
Wieder graut und blüht von vornen, 
rag am Haupte ill die Dornen, 
Und tie Mofen im Gemüth! 
W. Wadernagel. 


Goethe und Schiller. 


Bir entnehmen dem zweiten Bande von Lewes „Goethe's 
Leben und Schriften’ folgende vergleichende Charalteriſtik: Ein 
edlered Schaufpiel als die Freundſchaft zweier großer Männer gibt 
es kaum, und mit der Freundſchaft Goethe's und Schillers läßt 
fi in der ganzen Geſchichte der Literatur nichts vergleichen. Die 
Freundichaft zwiſchen Montaigne und Etienne de la Boetie war 
vielleicht noch leidenſchaftlicher und inniger, aber es war eine 
Vereinigung zweier gleihartigen Naturen, die vom erflen Beginn 
ibre Verwandtſchaft erfannten; nicht die Vereinigung zweier Re— 
benbuhler, die fowobl von ihren Anhängern unaufbörlih einander 
entgegengeftellt wurden, als auch perfönlich zunähft geneigt wa= 
ren, einander zu vermeiden Goethe und Schiller waren und find 
Nebenbuhler, in vielen Beziehungen durchaus entgegengeſetzte 
Naturen, Führer von zwei feindlichen Parteien, und ihre geiſtige 
Verbrüderung wurde nur durch das berbeigeführt, was in ihren 
Raturen und Strebungen Höchſtes war. Gin Blick auf dieſe 
großen Nebenbubler genügt, um ihre tiefe Verſchiedenheit erfennen 
zu laffen. Goethe's jhöner Kopf hat die rubige, ſiegreiche Größe 
des griechiſchen Ideals, Schiller's Kopf die ernfte Schönheit eines 
Ebriden, der nach dem Jenſeits blidt, Die mächtige Stirn und 
die frablend arofen Augen, ähnlich denen des Kindes auf der 
Sirtiniihen Madonna, die feſten und regelmäßigen Züge mit 
den Spuren von Gedanfen und Leiden, aber doch bezeugend, daß 
Gedanken und Leiden den ſtarken Mann wohl beimgelucht, indeß 
nicht befiegt haben, eine gewiſſe gefunde Kraft in ver bräunlie 
hen Geſichtsfarbe und ein unbefchreibliches Etwas, das aus dem 
Geſichte hervorſtrahlte, — all! das macht Goethe zu einem fchla= 
genden Gegenfage zu Schiller mit feinen ſcharfen Augen, feiner 
ſchmalen Stirn, feinen unregelmäfigen Zügen, die ton Gedan« 
fen und Leiden durchfurcht und von Kraukheit angegriffen find. 
Beide find majeftätifch, aber Iener bat die Majelät der Ruhe, 
der Undere die des Kampfes. Goethe hatte einen fattliden, 
impofanten Körperbau und ſchien größer, als er war; in Schil— 
ler's Körperformen fehlte das richtige Verhaͤltniß, und er war 
größer, als er ſchien. Goethe hielt fi ſteif aufrecht, Schiller 
mit feinem langen Halfe ging wie ein Kameel. Goethe hatte 
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eine Vruſt wie ber Torſo des Theſens, Schiller's Bruſt war 
leidend und eingefallen. Die Verſchiedenbeit ging bis in phns 
fiiche Kleinigfeiten, „Gine Luft, die Schiller wohlibätig war, 
veirfte auf mich wie Gift, erzäblte Gotthe an Edermann. „Ich 
befuchte ibn eines Tages, und da ich ihm micht zu Kaufe fand 
und feine Frau mir fagte, daß er bald zurädfommen würde, fo 
fegte ih mi an feinen Arbeitetiſch, um mir dieſes oder jenes 
zu notiren. Ich hatte aber nicht lange geſeſſen, alt ih von 
einem unheimlichen Hebelbefinden mich überſchlichen fühlte, wel 
ches fih nach und nad) fleigerie, fo daß ich endlich einer Obn- 
macht nahe war. Ich wußte anfänglid micht, welcher Urſache 
ich diefen efenden, mir ganz ungewöhnlichen Zufland zuichreiben 
follte, bis ich endlich bemerkte, daß aus einer Schieblade neben 
mir ein ſehr fataler Geruch ſtrömte. Als ich fie öffnete, fand 
ich zu meinem Erſtaunen, daß fie voll fanler Hepfel war. Ich 
trat fogleih an ein Fenſter und ſchöpfte ſriſche Luft, worauf ich 
mid; denn augenblicklich wieder bergeitellt jüblte, Indeß war 
feine Frau wieder bereingetreten, die mir fagte, daß tie Schieb— 
lade immer mit faulen Aepfeln gefüllt ſeyn müſſe, indem dieſer 
Geruch Schiller wohl thue und er ohne ihm nicht Icben und 
arbeiten könne,” Cbaralteriſtiſch ifk ferner noch, daß Goethe in 
ter Grüße des Morgens zu arbeiten liebte, während Schiller 
immer die Nichte bindurd arbeitete. Den geiftigen Unterſchied 
zwifchen ihnen hat Goethe treffend dahin 
angegeben, er babe auf Seiten der Natur 
gehanden, während Schiller die Idee der 
Freiheit erfüllt babe, Dieſer Unterſchied 





























Mutter und Bibel, 


Empfang’ Died Buch aus deiner Mutter Hand! 

Dir nicht als flüchtiges Geſchenk gegeben, 

Es ſei dir, liche Todter, zugeſaudt, 

Gin beiliges Vermächtniß deinen Leben, 

Greenn! des Buches göttliche Narr, 

Erfaf fein Kreuz, der Demuth Bild und Bildung, 

Hör feine Veiſchaft! Frieden Liebe nur 

Und Gottes Gnade menſchlicher Verſchuldung. 

Und wenn dich, Tochter! dieſe Welt betrübt, 

Flieh' mit dem Buch in deine ſtille Kammer, 

Und lern’ aus ſolchem: daß Gott den nicht licht, 

Dem er viel Freuden fit und wenig Jammer. 
Juf. Kerner, 


Banfrott. In Venedig wurde auf dem Ponterialte, an 
dem jerer Händler feine eigene Bank Batte, Diele Bank, 
wenn. cr zur beſtimmten Stunte feine Zahlung nicht zu lei— 
Ren vermochte, zerbrochen. Bon dieſer zerbrodenen Baut 
(‚‚banka rotta”) leitet man den Urſprung des bedeutungsvollen 
Wortes „Bankrott“ ber, 


„Schachrößleins Strafpredigt.“ 


Dem Ansbacher ehrſamen Schachtlub gewidmet, 
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fih abändern, ibre KHülfequellen fich ver« 
mehren und die Erfüllung ihrer Zufagen 
erleichtert werden. — 





Verantwortlicher Nedakteur: I. G. Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel 





(Abſolut ſymmetriſcher endleſer Röffehivrung. Die zweite Hälfte untere Zeile ift 
auf demfelben Weg rüdwarts zu leſen, jo daß erſte und letzte Silbe zufommenfallen,) 





Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 43: 
„Satyre.“ 
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in Ansbach, 


Sonutagd- Beigabe 


Anunsbadher Morgenblatt. 





Con ntag, 8. November 


- 1889. 





Bilfe 


Willſt du aus ver Fluth mich retten, frag' nit, wo binein id fiel, 
Bo ich jept zu Grunde ſinke, vas fei deines Auges Biel. 

Reicher, frage nit den Armen, wie er arm geworden tft, 

Willſt du fragen, frag’ dich felber wie bu reich geworben bift. 


— — —— 


Neifebilder ans dem Jahre 1856. 
(Bortjegung.) 
I, Die Seefahrt. 


Gs id 7 Mr, die Glode tönt zum zweiten Wale, 
ber Anter iſt gehoben und fort gebts bei feigender Fluth durch 
der Schiffe Menge dem offenen Meere zu. Der Kapitän gibt 
fein Kommando in die Hände des erfäbrenen Lootſen, der mit 
Zund’gem Auge das Fahrzeug bis zur Elbemündung leiten Toll; 
Cine hohe Geſtalt ſteht er auf dem Dede, den ſcharfen Biid 
auf Wimpel, Welle und Geſtade forafam richtend. Des Stener- 
manns Arenges Augenmerk verfolgt des erftern Hand, wie fie 
bald rechts, bald lints, die Richtung ihm beſtimmt, die er zu 
nebmen bat. So geht es nun dem Abend zu, der auf Die 
Fluth ſich fenkt; Die Tafel iR gedeckt, der Raum  verfammelt 
feine Gaſte. Ein kurzes Tiſchgebet wird geſprochen und ber 
Kopitän übernimmt, wie es gebräuchlich iſt nach engliſcher Sitte, 
als Gaudvater den DBorfig. Sämmtlihe Speiſen kommen zu— 
gleich auf die Tafel, jede Platte mit einem paffenden, oval 
gewölbten Sturzdedel bedeckt, der dann erft abgehoben wird, 
wenn von den Speiſen Gebrauch gemacht werben foll, was üb⸗ 
rigens jo ziemlich zugleich geſchieht. Diefe Stürze waren auf 
Dem Schiffe, wie in den beſſern Häufern, die ich fpäter in 
Großbritannien zu beſuchen Belegenheit hatte, von Silber, in 
den geringeren bat man fie von Zinn gefertigt. Vor dem Ka— 
pitan thürmen fih die Teller für alle Tiſchgenoſſen auf ımd 
werben dann von ihm mit dem jebesmaligen Gerichte reichlich 
beladen dem Einzelnen zugeſtellt. Diefes erfle englifhe Abend⸗ 
effen, das ih einnahm, befand in einem auserlefenen Beaffteat, 
Voſtmutton (Hammelbraten), Pudding, Butterbrod mit Schinten 
und Thee, worauf ich eine Flaſche Ale von der Sorte, die 
man Wale Ale nennt, tranf, ein Bier, was mir unter dll den 
werichiedenen Sorten von Porter und Ale, die ich auf dieſer 
Meife zu verfoften Gelegenheit hatte, noch am beiten munbete, 
obwohl ich es micht für meinen higlichen Labetrunf ermählen 
mödpte. Sie kamen ‚mir tbeild viel zu Mark, theils viel zu 
bitter ‚vor, diefe Biere, und ich laſſe ihnen gern Ihre Berühmt« 
heit, die fie fh bei andern Gaumen erworben haben mögen. 


W. Müller. 





— Nach dem Effen verfügte ich mich wieder auf das Gebe 
Dei, um einen Thell ber Nacht dort zubringen zu können, 
Der Himmel hatte ſich Übrigens inzwiſchen überzogen, und es 
war mir micht lange vergönnt, die Leuchtſignale ziebender Schiffe 
und Meinerer Thürme zu beobachten, da Regen fam und ein 
weiteres Verweilen im Freien verbot. Ih ſchlüpfte in mein 
enges Bett, Uber oben war feine Ruhe. Der gleiche Tritt 
der Nachtwache, die verfchiedenen Arbeiten der Matrofen an der 
Takelage der Zuruf der Einen und die Antworten der Antern 
liegen feinen Schlaf in meine Augen fommen. Dazu war der 
enge Raum, in dem ich lag, obwohl derſelbe mit einer guten 
Malraze, einer doppelten Dede und einem paſſenden, wenn auch 


ſchmalen engliſchen Kopfkiffen verfehen gewefen, auch nicht gerade 


geeignet, mich in fanften Schlummer zu wiegen, und fo fund 
ich denn auch mehrmals in der Nacht auf, um in der lauen 
Kuft für mich Erguidung zu finden. Da war es, wo ic bie 
Borficht, Kenntniß, Gewandtheit und ſemit auch die Unentbehrs 
lichteit des Lootſen in ihrem Werthe kennen und ſchätzen lernte, 
Bor dem beleuchteten Kompaſſe auf dem vordern Dede fand 
er mit ſcharf geübtem Auge, unbeweglih und im furgen Tönen 
die Befehle geberd, die durch Vermiltelung des Bootsmanns, 
oder Kapitän an den Steuermann gebracht wurden, der fofort 
in gleicher Weile ihre Befolgung rüdantwortete. Saum 2 PMi« 
nuten vergeben ohne diefe Rufe und dazwiſchen durch erfhollen 
jene Zöne der Matrofen, die das Aufzieben eines Segel, das 
Dreben einer Spille 20. begleiten. Jo hio ho Bleibt meinem 
Ohre unvergeßlich, nur kann ich es in feiner Melancholie und 
feinem rauben Keblenfaute nicht wohl nachahmen. — Etwas 
nad Mitternacht brach Nebel ein, der fih auf den Strom legte, 


-fo daß Anker geworfen werden mußten, und wir ungefähr zwei 


Stunden Hill zu liegen gegwunger waren. Dich fam uns übe 
rigend zu Gute, deren fo traf fi’, daß wir bei hellem Tage 
Kurbaven und Neuwerk feben konnten, am welchen Orten 
wir wielleidt noch vor der Morgendämmerung vorüber gefommen 
wären. Kruxhaven it ein Meiner Ort auf dem Ende einer Lande 
zunge. Hier verlieh und auf einem Boote der Lootſe. Neu 


‚wert iſt eine Inſel mit einem über hundert Fuß hoben Leucht» 


thurme. An beiden Plägen ftewerten wir in furger Entfernung 
morböffih vorüber und gewahrten bald darauf Helgoland, 
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wie es allmäblig aus den Fluthen flieg. Auch biefer Belfen- 
infel famen wir, jedoch von Weiten, fo nabe,, daß wir ihren 
Xeuchtthurm, ihre Kirche und viele ihrer Häufer, ſowie die ber 
nachbarte Düne, auf der gebadet wird, recht Mar vor unfern 
Bliden liegen ſahen; doch Furze Zeit. darauf war. alles Land 
verschwunden, des Meeres Unermeplichkeit war aufgetban! — 
Meine Gefühle und Empfindungen auszjudrüden, die ſich bei 
dem Unblide dieſer erhabenen Natur im mir regten, reichen 
Worte nicht; ich glaubte mich nicht fatt ſehen zu können an all 
den Gricheinungen, die fih mir boten. Es war feine todte 
Waſſerwüſte, wie fie mandhmal und nah Umſtänden auch viel 
leicht mit Recht genannt wird; überall war Leben. Scharfer 
Sid» und Südoſtwind bewegt die Fläche, grüne Wellen brängen 
fib, und ihre jhaumbedetten Spipen ftürzen fräufelnd fich dar 
dazwiſchen. Darüber jagen Wolkenſchatten bin, abwechjelnd mit 
dem heitern Blick der Sonne, der lebendiger die Farben all be— 
lebt, die fih im Spiel der Wellen vielfach brechen. Im rafchen 
und unftäten Fluge durchichneiden Möven aller Art die Luft 
und tauchen ſchnell nah Raub in die bewohnte Fluth; bald 
dort, bald da ſchnellt ſich ein Fiſch empor, um Nahrung aus 
der Luft zu bolen, vielleicht auch einem Beinde zu entgebn, 
und Delpbine wälzen fchergend fih an der Oberfläche. Zahlreiche 
Schiffe tauchen auf, ziehn vorüber und verfhwinden. An 
diefe Dinge beichäftigten meine Sinne nnd meinen Geift auf's 
Lebbaftefte, und das hohe Ded war der Ort, mo ich fo recht 
unbefchränft fie ganz beſchauen und genießen konnte. Im diefer 
Zeit war ed, des Morgens 7 Uhr, als mich yplöpfic mein 
Nachbar, der junge Mann aus Hamburg, anſtieß und mit den 
baftigen Worten: „Was it dieß?“ auf eine Erſcheinung deu⸗ 
tete, die fih auf Flintenſchußweite unferm erflaunten Auge bot. 
Gin riefenmäßiges Thier mit langeredtem, dunfelm Leibe. 309 
fih raſch an der Oberfläche des Waſſers bin und zwar in wels 
lenförmigen Bewegungen, wie fie mur einem fclangenartigen 
Thiere möglich find. Die Länge diefes Sergeihöpfes, wie fie 
fih dem Auge zeigte, mochte wohl gegen 100 Buß betragen, 
und die Dauer feiner Erſcheinung für uns war gerade fo lange, 
ald nörbig war, um und von feiner Wirklichkeit, ſowie von 
feiner Größe und Bewegung vollftändig in Gewißheit zu verfe- 
gen. Dabei benabm mir mein Oberbäußer'iches Bernglas, wel 
ches ich ſtets zur Hand batıe, und jofort auf die Erſcheinung 
richtete, jede Möglichkeit einer Augentäufhung. 

Der erſte Gedanke, der mih beim Aunblick dieſes 
Tbieres überfam, war der, daß es jene große Schlange 
geweien fein möchte, deren Dafein vielleicht deshalb ing Reich 
der Kabel gefegt wird, weil ihr Gricheinen auf der Oberfläche 
des Waffers vermutblih äußerft felten vorfommt, Ich wäre er 
bötig, das Ihatjächliche diefer Erſcheinung, wenn es im Dienfte 
der Wiſſenſchaft geiheben müßte, eidlih zu erhärten, und bes 
daure nur, daß feiner der andern Reiſenden, als wir beide, 
des Thieres anfihtig wurde; allein die meiften Paſſagiere, fait 
alle mit der See und ihrem Weſen fchon vertraut, waren nod) 
nicht fo früh vom Meiz des Neuen aufs Verdeck gelodt worden, 
und die Mannſchaſt hatte mit dem Reinigen des Schiffes vor« 
züglich in den unteren Räumen zu thun. Nur die Wade am 
Bugſpriet und der Steuermann am Hinterdecd waren mit uns 
oben, aber diefe Männer mochten auf Anderes ihr Augenmerk 
gerichtet haben, und bie wir Zeit gebabt, fie von der Bege- 
benbeit zu unterrichten, war fie worüber, was befonders der letz⸗ 
tere bebauerte, der ſchon öfter von dem fichtbaren Vorkommen 
einer Seeſchlange in diefen Gewällern gebört, aber während 
feiner zebniäbrigen Fahrten dur die Nordfee noch nie bie 
Freude gebabt hatte, fie zu jeben, 

Gegen 9 Uhr wurde zum Brühftüd gerufen, was in Thee, 
Kaffe, Kotelettes, Schinken und Giern beftand, Der Wind 
batte ſich indeffen bedeutend verftärkt, fo daß die Unruhe der 
See auch ſchon fihtbar zunahm, und das Schwanken des 


Schiffes recht merklich wurde. Mancher Tritt war nicht mebr 
fo fidher wie bisher, und des Kapitäns wachſamer Blid begann 
genaueres Augenmer? auf Raub und Wimpeln zu ridten. 
Doch fand ſich Alles noch recht erträglih und zufrieden, und ber 
Gottesdienſt, zu dem der Kapitän einladen lieg, und den 
ein ſchottlſcher Geiftlicher von I—2 Uhr abhielt, Tonnte unges 
ftört vor fih geben. Im diefer Andacht, die uns ohne Unter 
ſchied der Gonfeffion und des Gefchlehts auf dem Hinterded 


' verfammelte und der auch die Schiffsleute beimohnten, welche 


nicht gerade dienftlih verhindert waren, wurde vom Geiftlichen 
zuerf ein Pſalm verlefen und dann aus dem zu dieſem Behufe 
auf dem Schiffe in hinreichender Anzahl vorhandenen Büchern 
von Allen gefungen; darauf erfolgte eine Mede voll Gefühl und 
Würde über Nömer 8. Vers 1, ein Gebet und zum Schluſſe 
abermalige Pialmverlefung, Geſang und Gegen. Das Ganze, 
‚unter freiem Simmel bei immer ſtaͤrker ſchwankendem Schiffe 
"und unter der Theilnabme alter Seewölfe vor ſich gehend, übte 
einen mächtigen Einfluß auf mein Gemüth, und ih bin nicht 
leicht bewegter aus einer teutihen Kirche weggegangen, als ich 
hier nad einer englifchen Prebigt von meinem Feldſtuhle auf- 
fund. Bei diefer Gelegenheit faun ich nicht unerwähnt laſſen, 
daß die anmweienden Damen bei den Gebeten das Geſicht ver- 
hüllten, oder den ganz gefenften Kopf mit der Stirne an ir 
gend einen, ihren Blid verhüllenden Gegenftand lehnten, um 
dur Arußerlihes in ihrer Andacht nicht geftört zu werben. 
Um 3 Uhr giengs zur Mittagstafel, die trefflich zu werben 
verſprach, mir aber nur das erſte Gericht genießen ließ, denn 
die immer mehr zunehmende ſchaukelnde Bewegung des Schiffes 
hatte ſchon ziemlich lange vorher auf mein Befinden fo nachthei— 
lich eingewirkt, daß ich mich in dem Augenblicke vom Tiſch 
entfernen mußte, als der Kapitän vom einladendſten Roaftbeef 
die filberne Dede bob, Gingenommenbeit des Kopfes”, Uebel⸗ 
keit, Neigung zum Grbrechen hatten mich erfaßt, und wenn ich 
meinen Lieblingsfipg am Fodmaft, wo der friiche Wind den hei— 
Sen Kopf mir fühlte und meinen Athem flärfte, auf wenige 
Augenblide verließ und in die untern Mäume mid begab, fo 
wurde mein Zuftand fahr zur Unerträglichkeit gefteigert, Es war 
die Seefrantbeit in aller Form, die mich befallen und erit 
verihwand, als ih im Stande war, den Magen durch Erbre- 
den ganz zu leeren. Manchem Andern giengs noch ſchlimmer, 
wie ih am andern Tage erft erfuhr. Wie aber war's mit 
Wind und MWerter an dem heutigen Nachmittag und 
Abend? Maub genug, wie mir der Bootsmann Morgens ſchon 
vorbergefagt. Der Wind batte feine Stetigkeit verloren und 
fam in ſtarken Stößen aus Südoſt; die Wellen giengen immer 
böher, wie Berge wälzten von dem "Horizonte ſich die Wogen 
ber, und unſer Schiff fand bald auf ihren Spigen, bald ſchien 
e6 zwijchen ihnen ſchon werfchlungen; wie unfer Fahrzeug, fo 
auch andere Schiffe, die wir jept hochgetragen ſahen, dann 
wieder in den Fluthen unjerm Bid verichwanden, ein Bild- 
niß unfrer eigenen age, ein ſchwankes Breit auf hochbe- 
wegtem Meere! — Dumpf brauften die Gewäfler und hoch auf 
iprigte weißer Giſcht, wenn eine Welle die andre jagend über- 
eilte und veridhlang, und durch die Talelage pfiff laut ber 
Wind, daß vor dem Rauſchen in den Segeln und den Xauen 
das Wort faum mehr vernehmbar war. Das rubige Geſicht 
jedod; des Kapitäns, fein Harer, feſter Blick, die fihere Hand, 
die an dem Steuer war, bie fireng gemeflene Thätigkeit ber 
Schiffsmannſchaft, dieß waren Beiden, die aud bei verzjagten 
Seelen alle Sorgen ſcheuchen konnten. Ich felber babe von 
Bangigfeit und Kleinmuth in feinem Augenblide auch nur das 
Mindefte verjpürt, ja ich darf jagen, daß mir der Aufrubr in 
dem Glemente einen Hochgenuß gewährte, und ih den Platz auf 
meiner hohen Warte nur höchſt ungern verlaffen hätte. So 
giengs bis an den Abend; da plöplich wechfelte der Wind und 
fendete auf uns bald von Dften ber und bald von Süden fo 
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mädtige Stöße, daß unter den fi freuzenden Wogen das 
Schiff erbröhnıe und das Segeiwerk bald da, bald dort hinaus - 
geihleudert wurde, Das war ein Augenblid von droßender Ges 
fahr, den aber ſchuell des Kapitäns Umſicht wendete, indem er 
raſch befabl, die Segel einzureffen, was auch mit einem Mud 
geihehen war. Der Windes Richtung hatte - im fonderbarem 
Wechſeln das Schiff noch lange hin und bergeworfen, bie er 
endlich ſich aus Diten feftiepte und darauf der Wellenftrömung 
eine gleihmäßigere Bahn gab. Dieß war um Mitternacht, und 
ih, vollfommen wieder wohl, verweilte noch geraume Zeit im 
Sreien, jenen taujend Funken zuzuſehen, die auf den Spitzen 
jeder Welle leuchten, und jenem Feuerſtrahle nachzuſchauen, in 
dem das Kielwalfer weithin flammte. — Mein Leben lang wird 
das Bild der boben, vielbewegten See an biefem Tage, ber 
Glanz des Meeres diefer Nacht vor meiner Seele ſtehen! — 
Die meiſten Paſſagiere waren längf zur Muh gegangen und 
nun begab auch ich mich in mein Lager und jchlief den Reſt 
der Macht bindurd ſo ziemlich gut. 

Der nähe Morgen bare beitern Himmel und milden 
GSennenfhein; doch wehte Oftwind neh mit gleicher Stärke, 
wie am Tag vorber, aber ftetig, jo daß am Hauptmaſt einige 
Segel aufgezogen werden fonnten. Dabei war hoher Wellen- 
gang den ganzen Tag binturd, und mir war Beit genug ge 
geben, der Wogen Spiel recht lange zu betrachten. Mein 
guter Magen hatte chgeflegt, und ich glaube, dadurch mic 
wiederbergeftellt zu haben, daß ich, nachdem die Bolgen einge» 
tretener Seekrankheit vorüber waren, mich des Genuffes aller 
Speiſen und Getränfe am vorigen Abend ganz enthalten und 
meinen Aufenthalt in freier Luft jo fang als möglih hingezo- 
gen hatte. Dafür mundete mir aber auch das Frühſtück herr 
lid, bei dem fchon manche Gälte fehlten, zu denen fih noch 
bis zur Mittagszeit die übrigen faſt alle fhlugen, fo daß am 
Diner faum mebr das Fünftel der Tiidgefellihaft vom vorigen 
Tage Antheil nehmen fonnte. Sie lagen frauf in ihren Bet 
ten, oder ſaßen fchlaff und matt in dieſer oder jener Ede, un⸗ 
fähig, irgend Etwas zu genießen, — Wir waren gegen 12 Uhr 
im 55. Grade N. Breite und im 20, ber Länge und im Laufe 
dieſes Tags überhaupt fo ziemfih in Mitte von der Mordier; 
daher auch mehr Verödung auf der See im diefer Gegend, und 
feltner zog auf meiter Wellenbapn ein Segel unjrem Bid 
vorüber. 

Wie oft ich fhon von milder Seeluft auch gehört und 
fie in frühern Iabren für Purze Zeit auch eingeathmet habe, 
fo wurde ih doc erſt dieſesmal des eigenen Wefend dieſes Ele» 
ments recht Har bewußt, Weich und elaftifch ſpielt ee um ben 
ganzen Körper, die Zungen trinfen neues Leben, und gierig 
ſchöpft der offene Mund in vollen Zügen den Athem, der ber 
falzgen Fluth entfteigt. Im angeftrengten Dienfte des Berufs 
iR mir gar oft die Brut bellommen, eingeengt geweſen; bier 
babe ih Senefung, Stärke eingefogen und darum mollte ich 
auch feinen Augenblick verlieren, um zu gewinnen, was bie 
Ratur und die Gelegenheit mir allzufreundlich bot. Ich blieb 
an diefem Tage abermals bis gegen Mitternacht auf dem Ver— 
de in warme Kleidung eingebüllt und jab dem Phosphor 
leuchten, wie in voriger Nacht, mit innigem Vergnügen zır, 
Die Sterne fchauten Mar auf die bewegte See und des Mons 
des Sichel erzitterte im Spiegelbild der Welle. Die ausges 
fledten Lampen erglängten, glüßenden Augen gleih, am Haupte 
maſt und an feinen Raaen. Der Tritt der Wache auf dem 
Verdeck, des Kapitänd Kommando an den Steuermann, der 
beijere Ruf der ſchaffenden Matrofen waren einzig nur die Laute 
in biefer weiten, weiten Naht. Die Phantaſie voll von den 
Bildern dieſes Ihönen Tags begab ih mich zur Ruh. — 

Am Frübften Morgen wedte auferorbentliches Leben der 
Schiffsmannſchaft uns Alle aus dem Schlafe. Taue fchleiften, 
Ketien raffelten und des Matrofen Johioho ertönte biefmal ganz 


befonders laut, Der fhönfte Tag mar amgebrochen, der befte 
Wind begünfigte die Fahrt und fo waren alle Hände im voller 
Tbätigfeit, um fo viel Segel aufjuzieben, als nur die Maſten 
faſſen tonnten. In Zeit von einer BVierteltunde waren das 
Haupt Brahm⸗ Zod- Bejabm- und Topfegel oben, und vom 
friſchen Wind geſchwellt, denen fich noch ſpäter das Stag- und 
Klüverfegel am Buchipriet beigefellten, fo daß das Schiff, in 
Leinwand eingehüflt und zugleich von voller Dampffraft angetries 
ben, in feltner Schnelligkeit das Meer durchfurchte. 

Die erften Strablen der aufgebenden Sonne hefeuchteten 
ein wohl angebautes Land, das und freudig überraſchte, — 
8 war Schottlands herrliche Küſte, Die fi) weiter gegen 
innen fanft zu den maferifchen Pentlandhills erhob. Gin 
zarter Schmelz der Färbung lag auf Land und Meer und uns 
zäblige von Häringsbooten ſchwammen in der Ser, mit weißen, 
angefhwellten Segeln, ein zauberiſches Bild, das mit jedem 
Augenblide noch mehr an Mei; gewann, je näher wir der Küfte 
kamen und ibre Bilder fih in manderlei Geſtalt entfalteten, 
Zerſtreute Häufer, Meine Dörfer, Wälder, Triften, Heerden 
ließen leicht fich unterfcheiden und endlih lag Dumbar, vie 
erfte ſchottiſche Stadt, vor unfern Augen, deren Fenſter in der 
Morgenfonne heil erglänzten. Diefe Stadt, zerfallne, wie ber 
wohnte Schlöffer, wohlgebaute Dörfer oder Bieden, dazwiſchen⸗ 
durch das ſaft'ge Grün verleihen der Küfte eine große Lichlich- 
feit, Ir gegenüber feigt mitten aus dem Meere empor ein 
nadter, fchroffer Held, Rock Baß genannt, der ganz befät 
von weißen Möven nur an den ſteilſten Stellen feine dunkle 
Farbe des Baſaltgeſteins erfennen läßt; dabei umichwärmen und 
umfreifhen ungeheure Schaaren eben diefer Vögel dieß Feljens 
eiland, auf dem fein Gräschen keimt. Zwiſchen ibm und 
Schottland nahm das Schiff ven Lauf, und bald erfchien das 
längit erſehnte Ziel. Leith fieg empor und hinter ibm das 
föniglihe Edinburgb mit Thürmen und Palaſten von Ar— 
thurfeat, einem boben Kegel und Salisbury»-Graigs, 
einem teilen Belfenfrange, theils abgegränzt, theils überragt. 
Das Bild wird deutlicher und Leith mit feinen ſchwarzen 
dampienden Glasöfen, fanggeftredien Piers, ſtattlichen Gebäu— 
den und regem Hafenleben liegt vor uns ausgebreitet, Still 
fteht die Maſchine endlich, und langſam und mit großer Vor— 
fiht wird das Schiff in das Innere des Hafens an den Lan— 
dungsplag geleitet. Gs war Morgens 10 Ubr, als ich den 
Fuß auf ſchottiſchen Boden fepte. 

(Bortfegung folgt.) - 


Die Zukunft. 


In die Zukunft einen Bit 

Wär mein höchſtes Lebensglüch! 

Jeder Zweifel wär’ getichtet, 

Mancer Angſt das Herz befreit, 

Und die ſchwere Frag' gefchlichtet, 
Wann und wo Gefahr mir dräut, 
Jede Luſt, die mir befchieden, 

Würd’ als Vorgefühl bald laut, 
Jedem Schmerz, wenn nidt vermieden, 
Machte mich die Zeit vertraut, 


In die Zufunft einen Blick 
Mir mein größtes Lebensalüd! 
Soll ich die Geftirne fragen, 
Was mir noch die Parze ſpinnt? 
Soll der Ghiromant mir's fagen, 
Wie mein Leben hier verrinnt? 
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Soll ik mir Alraumen finden 

In der Erde finfterm Schoos? 
Soll der Vögel Flug mir künden, 
Mas die Zukunft mir werichloß ? 


In dein Inn'res und zurüd 

Wirf Du einen Forſcherblich! 
Fruchtlos wirt Du Sterne fragen, 
Was de Parze Dir no fpinnt, 
Nicht der Chiromant kann fagen, 
Wie Dein Peben bier verrinnt, 
Keines Vogels Flug wird fünden, 
Was die naͤchſte Stunde bringt 
Nicht in Wurzeln iſt's zu finden, 
Ob Dir eine That gelingt. 


Deiner Zukunft Luft und Schmerz 
Schafft Dein eig'ner Geil, Dein Herz! 
Deine künft'gen Augenblide 

Sind noch farblos, unbelebt; 

Denn es werden die Geſchicke 

Bon dem jüngiten Jetzt gewebt. 
Sıund’ dem Alter wie der Jugend 
Schon fein Loos im Schidjalsbud, 
Dann verdient nicht Lohn die Tugend 
Und das Lafter feinen Fluch! — 


An Dein Inn'res wirf den Bild, 
In Die felber ſuch' Dein Glüd; 
Wed’ in des Gemüthes Tiefen 
Heiliger Gefühle Macht, 

Wecke Schäße, welche ſchliefen, 
In des Herzens tiefem Schadt, 
Und es jchaff daraus Dein Wille 
Edles Wort und edle That! 
Solche heilige Gefühle 

Sind der Ihönften Zufunft Saat. 


Wende forfhend Deinen Blid 

In's Vergangene zurüd! 

Wenn Dich bange Zweifel quälen, 

Herz und Geiſt ſich ſtreitend wirrt, 

Melche Straße Du sollt wählen, 

Welcher Weg zum Ziele führt, 

Blick nad laͤngſt vergang'nen Tagen, 

Blid' in alter Zeiten Bud, _ 

Die Gefchichte wird Dir fagen: 

"Dies bringt Segen jenes Fluch! 
Dr, Th. Mörtt, 


Hausruhm. 


König Salomo der Weiſe ſoll der Sage nach durch einen 
Zauber die Stimme aller Vögel verftanden und unbedingte Macht 
über Diele befeffen Gaben. Und jo ſchaut König Salomo eines 
Morgens aus feiner Burg Zion zum Fenſter binaus und betrachtet 
fi) mit Behagen den Iempel, den er da gebaut hat. Da hört 
er einen Sperling, der mit einem andern anf der Dachfirfte fipt 
und zu diefem fagt: „Der König Salomo iſt fo ſtolz darauf, 
diefen mächtigen Tempel gebaut zu baben, und ich, ein Meiner 
Sperling, wenn ich mit meinem linfen Buß dreimal ſtark auf: 
trete, zerirümmere ich das ganze Gebäude.“ Der Zubörende 
ghättelt den Kopf und ſchaut faunend den Mächtigen an. Kö— 
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nig Salomo aber pfeift dem Mraßler und gebietet Ihm, ſchuell 
zu ihm ans Fenſter zu fliegen. Das geſchieht auch unweigerlich 
und König Salomo fpriht: „Wie kannſt du Meiner Knirps 
nur fo übermüthig Frei ſein und dich einer folder Uebermacht 
berüßmen?* Nimm es nicht übel, licher König, es war meine 
Grau, zu der ich das gefagt habe, und du weißt ja, vor feiner 
Brau gibt man fih immer gern ein Anſehen.“ „Haft Med, 
flieg’ ab," Salome macht das Wenfter zu, und der Vogel fliegt 
ab, wiederum zu feiner Frau und erzäßtt ihr mit erhabenem 
Stoke, Daß er dem Koͤnig beilig berſprochen habe, nie von 
ſeiner Gewalt Gebrauch zu machen. 


Benjamiu Franklin, der Buchdrucker, lebte ala Ge- 
fandter ber Vereinigten Staaten in Paris, als ihn feine Toch- 
ter, Mro. Bache, einmal um einige Stüde Spigen und um 
Gedern (zum Kopfpug) ſchriſtlich zu bitten wagte. Er aber 
flug ihr Beides rundweg ab und fepte folgende charakteriſti— 
ihen Worte hinzu: „Wenn Du Manſchetten von Kammertuch 
traͤgſt, wie ih, uldanicht dafür ſorgſt, daß die Löcher daran 
geflidt werden, fo mwerden-fie ih in kurzer Zeit in Spipen 
verwandeln; und Federn, mein lieber Kind, Tann man in 
Amerika nah Belieben jedem Truthahn aus dem Schwanze 
raufen!“ 





Charade. 
(Eingeſandt) 


Von zweien Silben zeigt ſich dir 

Die Erſte ohne Sinn. 

Erzeige den Gefallen mir 

Und ſetz' ein Zeichen bin: 

Es wird ein Vogel dann daraus, 

Der in der Zweiten ſchwimmt, 

Und dem man zum Gebrauh im Haus 
Dft Fleiſch und Federn nimmt, 

Die Stadt, die bir mein Ganzes nennt, 
Iſt gar ein netter Ort; 

Mer die Bewohner einmal fennt, 

Iſt gerne wieder dort, 


Auflöfung des „Schacröfleing Strafpredigt* in Wr. 44: 


In einer einen Kuneip' allhier 
Schachroßlein ſich zergraͤmet fehler 

Und klagt den Schachklub lobeſan 

Ob ſchlechten Eifers alſo an: 

Den Einen treibt ſein ſchnöder Sinn 

Hin zum Tarok; da lacht Gewinn! 

Den Andern lockt Schlachtſchüſſel hier, 
Der Drit! verträgt nur altes Bier, 

Für ſolche Materialift'n 

Kein Strafgeld hilft, fein’ Einſchreibliſt'n. 
Mein edel Spiel, halb Wiſſenſchaft, 
Sih Freunde wirbt mit Zauberfraft 

Dh’ Zwang. D’rum Schachflub, Franfer Wann ! 
Gin andres Leben fang jept an, 

Daß, bis Collega Heuſchreck fingt, 

Statt Zabel dir mein Danklied klingt. — 


Berichtigung: Seuntssstchate Mr. 44 ©. 174 Spalte 1 


10 v. m. lies 1758. 
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Daß die Gleichheit unſere Wefens mit dem Wefen Anderer, die uns mit ihnen inni« 


ger verbinden foltlte, fo oft von ihnen uns trennt! 
deriprub — in Bolge derfelben Art die fie befigen! 


Bater und Söhne geratben in Wi- 
Käme die rechte Erkenatniß, wie oft 


würde man finden, daß da, wo der Haß lodernd zerkörte, alle Keime des Gegend, ber 


Liebe und des Friedens lagen, 


Neijebilder ans dem Jahre 1856, 
(Fortfegung.) 


111. Edinburgh. 
1. 


Hier im Leith feierte ih die glückliche Stunde frohen 
Wiederſehens mit dem Hreunde, der mir von da an treuer 
Geführte und jorgiamer Führer während meiner Anweſenheit 
in Schottland una Eaglanı war — Vieles, mas mich nun umgab, 
ließ mir lebhaft und deurlich erfeunen, dag ih in ein fremdes 
Land eingetreren war, Die Bauart der meiltens ſehr hoben 
Hauſer, das Material, jdrwärzlih gelber Bajalt, aus dem fie 
errichten find, ihre Schwarzen, ziemlih flachen Schieferdächer 
mis zabllofen engen Raminrößren auf den Firſten, die Arbeits 
fritten und Wohnungen im Rellerraum ded Hanfıs, die Men— 
ſchen ſelbſt, beionders dic, welche als Arbeiter im Dienite des 
Handels und des Hafens bejcäftigt waren, ihre mächtig breiten 
Schultern, auf denen ein Derber Kopf pt, ibre Arme mit der 
Traftigen Fauſt, ihr derber Ausdruf im Geſicht, in dem die 
turze Pfeife fedt, die Weiber, die fih folhen Männern würs 
Dig an bie Seite flellen, die fremde Kleidung, einem. andern 
Klima, der Lebensart an offener See angemeflen, bie Rufe, uns 
ter denen Waaren ausgeboten wurden, dieſe Warren feibit, 
zumeit Producte aus der Sce und fremden Laͤndern, die durch 
die Schifffahrt im reicher Fülle bier auf den Markt gebracpt 
werden, die flarfen Moife, die die Kohlenkarren ziehen, Die 
Duerpfeife von dem Dudeljad begleitet, die Alles war mir 
neu, und Aug und Ohr hatten fchon in dieſer eriten Stunde 
vollauf zu thun, um alle Diefe Eindrüde gehörig aufzufaſſen. 

Leihwalk beißt die fih etwas berganziehende Berbitts 
dungsitraffe zwiihen Leith und Edinburgh. Dort oben ans 
gefommen, liegt Schottlands Hauptſtadt theils eben, theils auf 
Hügeln, theils an fleilen Abbängen bingelehnt vor unfern Aus 
gen und ih durch eine tiefe Kluft, North-Loch, im ziemlich 
gleiche Theile geichieden, den wellicen, aus dem die neue 
Stadt beiteht, und ven ofligen, die Altſtadt, die ſteil empor 
ſteigt und auf ibrer höchſten Höhe die alte ſchottiſche Königs» 
burg, die Kaſtel, trägt. Beide Stadirheile verbindet vornehm⸗ 
ih die North-Bridge, vie auf hechzgeſprengten Bogen über 
bie genannte Felokluft führt. 

Die Landidaft, in der Edinburgh liegt, iſt reigend, mas 
gie nah allen Seiten hin, Im Rord und Of ſchließt die 





Ebene Äh dem reihften GSartenlande an, Das wieder von ber 
See begränzt IR, ‚Die man fat von allen höher gelegenen Pläz« 
zen der Stadt überfchauen Tann; im Süden erhebt fih hart 
an derfelben ein ſteiler Hügel, Calton-Hill genanut, und im 
Weſten ſchiebt ſich bis an die legten Häuſer ein kahler Berg 
mit Reiler Beljenftiene — bie Salisbury-Crags — an den 
fih weiter hin ein beber grüner Kegel fchließt, der Arthur- 
seat. Die ſchöuſten Gärten füllen alle Riume zwiſchen Stadt 
und Feldern aus, fo daß fie zwiſchen lachenden Gefllden, grüs 
nen Gärten, Rellen Felſen, maleriihen Bergeshöhen, nnd dem 
fhönen blauen Meere aufgebaut ericheint umd einen Zauber übt, 
wie gewiß nicht viele Städte dieß vermögen. 

Die Färbung der Stadt iſt eigentbümlih; in schönem, 
grauem oder gelblih-grauem Stein find wohl die meiten Häus 
fer hoch, feit und für die lange Dauer aufgeführt, dazu Pie 
ſchwarze Schieferdahung; dieß giebt dem Ganzen bei dem allges 
meinen Weberblide etwas Feſtes, Grnites, Edles. Die Strafen, 
in der Altſtadt meiltens eng und krumm, im der neuen Stade 
dagegen breit und gerade, ſind chauſſirt und haben geriumige, 
äußert jchön gehaltene Trotteirs. Bei trodenem Wetter fahren 
Sprigmafhinen durch viefelben und bewäſſern fie. — Die Alte 
Fade zeigt im vielen ipree Viertel, daß in ihr die Armuth, 
der Schmug und auch das Lafer Wohnung aufgeihlagen, in 
ihr ſiecht der arme iriſche Tagearbeiter fein trauriges Daſein hin, 
Die Neuſtadt it das Gegentheil. Nicht eine Straffe in vers 
jelven, faum ein Haus ift mir erinnerlih, wo Spuren des 
Verfall, der Armuth, der Entwürdigung zu finden wären; 
Alles bat bier das Gepraͤge der emjigen Ihätigkeit, des Wohl« 
ſtandes, der Pracht; das letztere vorzüglich Im weſtlichſten Theile, 
und unter allen dieſen wunderſchönen Straffen iſt eine ganz 
befonders herrlich — Princes-Street, die fid horizontal längs 
der Kluft als Terraffe in gerader Richtung von Südweſt nad 
Nordoft von einer halben Stunde Lange zieht und von den 
trefflichſten Gebäuden eingefäumt ik. Zwiſchen hinein in dieſe 
Hiufermaffen bat der feine Geſchmac ſowohl, als das Bedürfs 
nis Grbolungspläge eingeſetzt, die Squares, ächt englifche 
Anlagen von grünem Buſchwerk, Raſenplätzen und vielgewunds 
nen Singen. Sie bringen beitere Belebung in das Einförmige 
der hohen Hauſermaſſen, ſind Eigenthum der jedesmaligen 
Nahbarfhaft und deshalb — Leider ſtreng umgittert und nur 
dem Berechtigten zugänglich. 


Eine volltändige und entzüdende Rundſchau über Edin— 
burgb und feine Umgebung erhalten wir von dem in Me Stadt 


hineinragenden Calton-Hill Hier ift fle ausgebreitet, bie 
herrliche, föniglihe Stadt in ihrer Größe mit ihren Paläften, 
Burgen, Denfmälern und Grinnerungen. 


Im Vordergrunde gegen Süden fit der ebrwürdige 
Bau der High-School mit großen Vavillons an den 4 Eden, 
fowie das Gaswerf für ganz Edinburgk; nah Südweſt find 
zunaͤchſt die Schuldgefängnifie, Assembly-Hall, das 
Zuchthaus und das allgemeine Sefangenenbaus mit 
Fehungsrhürmen, Zinnen, Warten und Bafteien, fo angelegt, 
daß im Notbfall eine Zwingburg aus dieſen Theilen leicht er— 
richtet werden fönnte, und ernſt und finſter ſchauen fie aus 
ihren diefzeichnittenen Fenſtern  Giwas weiter bin gen Welten 
öffnet fih vie Ausfiht auf die flolje Princes-Street, die 
man nad ihrer ganzen Pänge von bier aus uͤberſeben kann. 
Nah Nordwei bin und Mord füllt unfer Blick gunädit nur auf 
die ungemein boben Haͤuſer der Altſtadt, unter denen ſich 
nicht jelten jolhe von S—I0 Stodwerfen finden und been 
Höfe von Schoppen, Werfiiätten und Spuren der Geſchäfte 
angefüllt find, die in dieſen Theilen betrieben werden, Im 
Mittelpunkte fällt ter Bid auf Holyrood, den alten Kö— 
nigebau, den berühmten Aufentbalt der unglücklichen Marla 
Stuart. Altergrau liegt er gegen Suüdoſt in der Ebene am 
Ende der Stadt; mehr nah Süden und Südweſt iſt das alte 
Sofpital von David Dean, die North-Bridge, das Märty— 
rer-Monument, ein boher Obeliek, Royal Institution, 
die St. Iobanniefirde, Scotts Monument, Register 
office, wo Walter Scott ala Beamter tbätig war, und meiter 
gegen Welt die fatbolifhe Kapelle, die impolante Pauls 
fire mit 4 Thürmen und die Marienfirde Im Hine 
tergrunde der Stadt ſteigen mei bo empor die Thürme 
von Clerk-Strest-Church, Infirmary, Cowgate-Church, 
Thron-Church, St Giles, St, Georges und St. Andreas, 
dann bebt jich ſtolz heraus die Universitär, Tleriots Hoipi- 
tal, die Bank of Scotland, Donaldson’s Hoſpital, Mel- 
villes Monument, de Stepbansfirde, Warriston 
Cemetry und tiber alle dieſe Puncte nach Südweſt bin auf 
bohem Keltentbron die fette Casıle, 


Inzwiſchen dieſer vielen ſchönen Wuncte, die größtentbeils 
fo Manches von vergaugnen tagen künden können, iſt der Hätte 
ſer Menge eingeſtellt, regelrecht und durcheinander, wie Zeit 
und Beeürfniſt es gebot. Ueber all dieſen Herrlichkeiten bin 
ſchweift dann der Blick und ſucht den Rahmen, der würdig iſt, 
dag Bild zu ſchlieken; es iſt die vrächtigſte Umgebung, die 
einen Punet voll Reiz ıtur je umfaſſen kann. Nah Sütoft 
bin jind die fhon genannten Arthurseat und Salisbury-Crags, 
nah Süden jaumen fanft die Pentland-Ihills tie weite Pand- 
ſchaft ein; nah Wer und Nordweſt macht moblbebautes Hügel⸗ 
Tand die Gränze; nach Norden it der maleriſche Buſen Firth of 
Forih, an feinem Saum Die Orte Granton, Newhaver, 
Leith und Sealield und drüber Gin im meiter Kerne Die 
Landichaft Five Coast, über die in blauem Duft die Spitzen 
von East und West Lomnnd ber ſchottiſchen Hochtande ſicht- 
bar werden; nad Oſten endlich it die offene See — gewiß 
ein Bild im Ganzen, Das an Größe, wie an Viebreiz feines 
leihen ſucht. 

Sehen wir uns ober auch auf unferem Standort felbft noch 
um, der von der Waterlandeliche, von der Ghrfurdt gegen 
große Männer tr würdig auserfeben it, Die Zeichen hober 
Achtung gegen fie zu fragen. Hier Rechen als deriſche Tempels 
balten Burn’s und Dugald Stewart's Monumente, Hu- 
me’s Tburm, das Monument für Plaifair, ver Nelsons 
Thurm uud endlich das Nationaldenfmal für die Gefal— 
Ienen von Waterloo, in griechiſcher Tempelform, getragen von 
1? Säulen. — Alles dieſes geieben in dem reinen Glanz der 
Sonne, vröst ſich fo tief in Die Grinnerung, daß es unver 


tifgbar ſtets in feiner Schönheit vor das geiftige Auge treten 
muß, 

Was nun die einzelnen Käufer betrifft, beſonders die der 
neuen Stadt, jo zeihnen ſich diefelben, wie ſchon gefagt, durch 
ibr ſolides Aeufere ans Wie dieſes it, fo findet man das 
Innere eingerichtet. Im Erdgeſchoſſe iR rin Naum für Domer 
Riten, eine Küche, ein Peiner Laden, eine Werkſtätte u. dal. 
der feinen Gingang in einer ungefähr ichs bis acht Fuß meh 
fenden jenfredt aufgemauerten Vertiefung vor dem Haufe findet, 
die mit einem Gifengitter eingefriedige it, in Die von ber 
Straife hinab eine ſteinerne Treppe führt, Ueber diefe Vertie— 
fung leitet eine ebenfalls mit Seitengittern verſebene Brüde zu 
der eigentlihen Thüre Des Hauſes, wodurch dieſes, wenigſtens 
in feiner Fronte, ald ein mit Graben und Brüde verſebenes 
Schlößchen erideint. Die Stiegen im Haufe zu den verſchiede— 
nen Gtagen find fümmtlib von Stein und mit Tuch oder 
Wachsleinwand belegt, was in den Treppenabſätzen durch blank 
gepupte Meſſing⸗ oder Eiſenſtäbe feitgehalten wird. Die Zim« 
mer ſelbſt haben außer ihren Kaminen, deren Beibehaltung nur 
durd; das milde Klima jenes Landes erflärlib it, michts, das 
fie von unſern umterkheidet, wenn nicht da und dort in der 
Einrichtung derfelben vielleicht für größere Bequemlichkeit geſorgt 
it. Man findet in jeder bequemen Hauseinrichtung neben 
Küche ımd Meineren Gemächern ein Drawing-Room, Geſell- 
ſchafte zimmer, Dining-Room, Eyr'fezimmer und ein Bed- 
Room, Schlafzimmer, in dem das große, breite, von Vor— 
bängen umgebene Bett ſteht. Die Veleuchtung der Käufer if 
wie auf den Straffen die durch Gas. Was mir am zweckwaͤßig⸗ 
fen und begnemiten in den Wohnungen erſchien, it die Waſ—⸗ 
ſerroͤbrenleitung, die durch alle Städte führt und mittels eines 
Zuges geöffnet werden fann, fo daß ſie in der Küche, am ge« 
beimen Orte, oder fonit im Hauſe im flarfen Strabf ihren Ins 
balt fvendet, und fo äußert wohltkätig in Veziebung auf Rein» 
lichkeit und Unterſtütz uug der Hauswirthſchaft wirft. Diele 
Einrichtung habe ich überall, wohin ich in Großbritannien ae» 
kommen, felbft auf Dörfern, vergefunden; aud in Hamburz 
hatte ich fie ſchen angetroffen, 

Suchen wir nun die Vunete auf, die durch biſtoriſche Er— 
innerungen ſich beſendere bemerfbar machen. Holyrood ſtebt 
vor Allem oben an. Der gewöhnlibe Nufentbaltsort der Maria 
Stuart und ihres Sohnes Jacob bewahrt er vorgüglih Das 
Intereffe, Das dieſer fchönen, unglüdliken Königin geſchenkt 
wird, Das Ganze zerfällt in den neuen und alten Bau und 
die Kapelle, die in Muinen fliegt. Der neue Bau enthält die 
Zimmer mit moderner Ginrichtung für den jeweiligen Beſuch 
des Hofes, der alte Bau dagegen if fo gelaſſen, mie er einit 
geſtanden, und In ibm fing jene Mänmlichkeiten, die von ber 
Geſchichte ihrer einſtigen Bewobnerin wohl viel erziblen könn— 
ten. Quven Mary’s room mit ihrem Bett, ihrem fihönen 
Bildeiffe, dem von Darnley und ven ibrem Sobne, und ſon— 
ftiger Ginrichtung, wie fie von ibr benützt worden; ihre Kabi— 
nete mit den böchtt einfachen Meublen jener Zeit, ihre Arbeitss 
tiſchchen mit von ihrer Sand vollendeten und begonnenen 
Stickerelen; dann Darnley's Room und Rizzio's Gemach und 
endlich die geheime Treppe zu ihrem Schlafzimmer mt werber« 
gender Tapete und jene Stelle, we Nizzio von der Hand der 
Giferfucht ermordet fiel — ziehen unfere Aufmerkſamkeit auf fi, 
Weniger bemerlenswertb it die Galerie, eine Art Panfetiaat, 
wo die Pildniffe von 114 ſchottiſchen Mönigen in ziemlich 
fchlechter Arbeit ausgeführt von de Witt an den Wänden an— 
gebracht find, — Mor ver Aront des Schloffes, die von 6 
Thürmen geſchützt if, ftebt auf großem, freiem Plake das 
Standbild der Königin Victoria mit der ſchottiſchen Diftel in 
der rechten Hand, — 

Gin anderer Gang führt auf bie Castle, 
man neben einem Zimmer der Königin Maria 


Hier findet 
mit ihrem 
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fhönen Bildniß und der Geburtéſtelle ihres Sohnes Jacob als 
beſonders fehenswertb ein feet, dunfles Gewölbe obme Wenfter, 
in welchem binter Gitterwerk und von ftrabfendem Lichtſchimmer 
erleuchtet die Regalia zu gewilfen Stunden zum Beſuche aus— 
geftellt find, die Krone, Schwert und Scepter, ſowie Orbensins 
fignien und Minge der ſchottiſchen Könige. Mehr als Dieh zog 
mich auf Defer Höhe die Ausfiht an auf das Labyrinth der 
Gaſſen in der Altſtadt unter mir, auf die Neuftadt, die Um— 
aebung Edinburgbe, das Meer und die Hochlande. — Die 
Castle hat ein fhotrifches Regiment zur Pefapung. Diele 
Männer, kurz zuvor erſt aus der Krim zurüdgefebrt, fonnen- 
aebräunt, mit der Medaille dieſes Zugs geibmüdt, haben in 
ibrer Uniformirung das Nationalcoſtüum. Das mit Straufene 
federn reich umwallte Baret, das fnappe Koffer, das karrirte Unters 
Neid, wildes den Schenlel bie unter das nice nadt Lift, gelblich 
weiße, wollne Strümpfe, die kaum bis über die Wade geben und mit 
einer rotben Schleife feſtgebalten werben, das ſchwere Schwert 
mit ganzem, rotbacfüttertem Korb zur Seite, ſeben fie recht 
ritterfib aus und bilden jo Die würdige Staffage zur alten 
Burg. 

Ron den Denfmälern auf dem KRaltonbill babe ich oben 
ſchon gefpreden ; aber auch in der imnern Stadt find mande 
Punfte, die der Erinnerung gaeheifigt find. Melville, Georg 
I1., Pitt, Knox, Scott und Andere find auf vwerihiedenen 
Plaͤtzen durch Denkmaͤler verberrlicht, unter denen jedoch Das 
des großen Dichters an Schönheit alle übertrifft, der fipend in 
einem aus welßem Stein gearbeiteten, bochemporſtrebenden gotbiihen 
Saulenbaue abgebildet it. — In der Altſtadt ſteht das Haus 
des Reformators Knox nod jo, wie er es bewohnt hatte. 

Durch Großartigkeit imsbefondere des ariehiihen Bauſtyls 
zeichnen ſich unter vielen andern Practgebäuden der neuern 
Zeit aus die Akademie der bildenden Künfte, bie 
PBolntehnif, das Mufeum und dann mehrere Banken, 
deren Inneres und großartiget Seicäftsiehen ich einige Male 
zu ſchauen und zu bewundern Gelegenheit batte. 

Unter Northbridge iR der Giienbabnbof, von dem 
aus die Schienenwege nad allen Richtungen durch's Land geben, 
Hier dampft's, bier ziſcht's und ſprübt's und pfeift'6 ohn' Une 
terlah, weil zwiſchen Kommen und Geben der verfchicdenen Züge 
faum wenige Minuten verftreichen. Hier bilden ſich die Knäuel 
der Gebenden und dort entwirren ſich die der Gefommenen, und 
kaum iſt die große Stiege breit genug, die von der Prüde in 
Die Tiefe führt, um all die Menihen ungehindert pafliren zu 
laſſen. Weil diefe Gentralifation in folder tiefen Kluft ſich 
findet, fo find von da aus auch eben fo wiele Tunnels, ala 
Strafen nötig waren, und Deshalb zieben fih erftere unter 
der arofen Stadt in oft fehr berrächtliher Länge bin. 

Gin der genannten Bruͤde ebenbürtiges Bauwerk if die 
Deanbridge am weſtlichen Gnde der Stadt. Diefelbe führt 
ebenfalls in bochgeſprengten Bögen über eine tiefe Felſenſchlucht, 
auf deren fteinigem Boden ein einer Vach dahin riejelt, der 
zu Zeiten boch auſchwillt. Wer Grinburgb beſucht, verfäume 
nicht, im dieſes Felſentbal hinabzuſteigen und fid den fühnen 
Bau der prächtigen Brüde aud von unten zu beichauen. 

Die Kirchen find allermeit im gotbiihen oder engliſch · go⸗ 
thiſchen Style mit reicher Ornamentik aufgeführt und haben 
zum Theil hobe, ſpitzige, zum Theil abgeplattete, an den Eden 
mit Spigiäulen verſebene Thürme. — Die Freitirchen, Zweige 
der Preebyterianiſchen, deren es ſehr viele bier gibt, entbehren 
tes Geläutes, 


(Sortfepung folgt.) 





Leichter Sinn 


Und wie wär es nicht zu tragen 
Diefes Leben in der Welt? 

Täglich wechleln Luſt und Plagen, 
Was betrübt und was gefällt. 
Schlägt die Zeit Dir mande Wunde, 
Mande Freude bringt ihr Lauf; 
Mber eine fellge Stunde 

Wiegt ein Jahr von Schmerzen auf. 
Wiffe nur das Glüͤck zu falten, 
Wenn es lähelnd Dir fih beut; 

In der Bruſt und auf den Gaſſen 
Sud’ es morgen, ſuch' es heut! 
Doc beträngt in Deinem Kreiſe 
Dich ein flüchtig Mißgeſchick, 

Lächle leiſe, hoffe weiſe, 

Auf den nächſten Augenblick. 


Nur fein müfig Schmerzbebagen! 

Nur fein weichlich Selbſtverzeih'n! 

Kommen Grillen, Dich zu plagen, 

Wiege fie mit Liedern ein, 

Froh und ernſt, doch immer heiter, 

Peite Dich die Poeſie, 

Und die Welle trägt Dich weiter 

Und Du weißt es jelbft nicht — mie. 
Geibel. 





Die Amerikaner ſcheinen aus Verdruß über ihre Geſchaͤfts— 
friie Sehr ungalant und ungerecht gegen ihre Frauen geworben 
zu fein, die fie font gar übrtrieben zu verbäriheln pilegten. 
Mir fließen Diek aus einem Artifel der „NeweMortk Zimes, 
welche das zarte Geichlecht gegen die Berbächtigung in Schuz 
nimmt, als babe es durch feine leidenichaftlihe Borliebe für 
Scidentoffe, Spigen, Handihube u. dgl. die Männerwelt 
ruinirt und alle Babnaftien in die Puft gefprengt, Wie lür 
cherlich it doch dieſet Worwurf! ſagt das genannte ritterliche 
Matt. Die Herren der Schöpfung Magen, fe können ihre 
Wechfſel nicht zahlen, weil die Frauen zu aroßen Kleiderwechſel 
haben! Dagegen ſträubt ſich Stolz und Statiſtik zu gleicher 
Zeit. Gingeführt wurden im verfloffenen Jabte für 25,200,65 1 
Doll. Seidenftoffe. Allerdings ein hübſches Sümmchen. Aber 
die S atiſtik muß wie ein Vudding gebörig beinrochen werden, 
will man fie würdigen. Bon jenen Seidenfoffen wurden die 
Aermel von etwa d Mill Männerröden gefüttert, wurden Kravatten 
und Welten geicnitten und Freimaurergewaͤnder und Rabnen für 
hohe Politik obne Zahl angefertigt. Angenommeu nun, bie 
Frauen bätten für 23,000,000 Dot, Seidenſtoffe verbraucht, 
it Das etwa gar zu viel? Das gäbe, die Elle zu 2 Doll, 
nicht mehr als 11,000,000 Eilen. Run gab es in den Ver— 
einigten Staaten im Jahr 1850 genau 1.500,000 von freien 
Berjonen bewohnte Käufer, und (geringe gerechnet) unter die⸗ 
ſen 1,500,000 von Familien bewohnte, vie mindeftens 1000 
Doll, Einkommen hatten. Ergo fonnte nicht einmal jede Fa— 
milie ein Seidenkleid haben. Zum Schluß wird berechnet, daß 
tie Männer in Einem Jahre für 4,457,582 Doll, Gigarren 
verrauchen (wird faum binreihen) und für 7,500,000 Doll, 
ausländifche Spirtturfa tranken. 
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Speyer. Nah einem längeren Berichte ber Pi. Zig. 
über das landwirtbihaftliche Kreiefet am 10., 11. und 12. 
Oltober fehlte es beim Feſtdiner nicht an begeifterten Toaſten, 
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bie von ter großen Anzahl der Theilnehmer mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen wurden. Hr. Rena. Präſident v. Hobe 
verflocht in feine fräftige, von Herz zu Herzen gehende Aniprade 
die finnige Beziebung des Geburtsjahres Sr. Mof. des Königs 
im Jahre 1811 mit dem unvergleichl. Weinjabr mit den Worten: 

Das Jahr 1811 war ein Jahr, Deifen haben wir oft gedacht, 

Es bat uns einen edlen Pfalzarafen und einen köftlichen 

Mein gebracht, 

Solch' Wein hat Gott und nun wieder gegeben. 

Gr ſtimmt uns zum Lobgelang ; 

Wir wünfhen dem Valzgrafen langes Beben 

Beim vollen Gläferflang ; 

Drum wollen wir hoch das Weinglas erheben 

Und flimmen fröhlich ein: 

Dis Königs Majeſtät fol leben! 

68 lebe der Pfalzgraf bei Rhein! 





Photograpbiihe Bilder auf Holz. Bis jet 
war es zwar gelungen photograpbiihe Vilder auf Stahl, Kupfer, 
Marmor, Porzellan und ſelbſt auf Leinwand zu reproduziren, 
aber man war noch nicht Dazu gekemmen, ſolche Lichtbilder in 
befrietigender Weije auch auf Holz zu übertragen. Gin Graveur, 
Herr allemand, — ſagt der „Moniteur" — löste auch dieſes 
Broblen und tbeilte der Akademie der Wiſſenſchaften das Reſul— 
tat feiner Forſchungen mit, Bis jept fanden den in biejer 
Richtung gemachten Verſuchen zwei Kinderniffe im Wege. 
Grftend turfte das Holz durch die zu vwerwendenden chemiſchen 
Mittet nicht angegriffen werden; zweitens durften leßtere nicht 
fo dit und fett aufgetragen werden, daß dadurch Die Arbeit des 
Graveurs beeinträchtigt wird. Nach zablreihen Verſuchen ges 
fang es Hrn. Lallemand, dieſe GHinderniffe zu befeitigen. Sein 
Berfabren bejchreibt er in folgender Weile: Nachdem das Holz 
nur mis der Oberfläche auf eine Alaun-Auflöſung gelegt und 
getrocknet werden, erlitt es mittelft eines Dachshaar-Pinfels 
auf allen feinen Flaͤchen einen Anſtrich, zuſammengeſetzt aus 
animaliiber Seife, Gelatin und Alaun. IA dieſer Anſtrich ges 
börig troden, jo wird die Fläche, weiche das Bild aufnehmen 
folk, einige Minuten auf ſalzſaures Ammoniak gelegt. Wan 
läßt es trodnnen und taucht das Holz in falpererfaures Silber 
von 20°),. Nachdem das Holz getrodnet it, applicht man 
ein Glihe auf Glas oder Bapier mittelt eines befondern Rab: 
mens, wo man den Kortjchritt der Meproduftion beobachten fann, 
Iſt das Bild auf einem befriedigenden Bunft angelangt, fo fixirt 
man es mittelit eines gefättigten Bades von ſchwefelſaurem Natron. 
Einige Minuten genügen zur velfländigen Kirirung. Sotann 
wird es nur fünf Minuten abgewaſchen. Der Anſtrich fügt 
das Holz gegen Seuchtigfeit und adtmonatlihe Erfahrungen bes 
wiefen, daß das Alaun und jcdwefelfaures Natron dem Holze 
eine für den Holzſchnitt günfige Konfiftenz verleihen. Man 
braucht faum zu erwähnen, welde Wichtigkeit dieſes Verfahren 
für vie ilfuftrirte Preſſe, für den Stoffornd, die Tapetenfabris 
Tation, ja felbit für Chemie, Archäologie, Chirurgie und Arze 
neifunde (durch Verbreitung billiger egakter Zeichnungen) haben 
ann. 


Ueber die dienenden Geifer in den Schweizer 
Hotels aufert fh ein Rofat in feiner neueſten Federzeichnung 
aus Berlin: Gin KRommerzienratb fam Abends nad Baſel und 
wollte in feinem Zimmer Licht haben. Mach vergeblichem Suchen 
nah Schwefelhölzern erlaubte er fi, die Glocke, welche den 
BZewmertelluer bedeutet, zu ziehen. Es dauerte faſt zehn Minu« 
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Verantwortlicher Medakteur: I. G. Meyer, 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


ten ehe auf anhaltendes Sturmläuten ein dienſtbarer Geiſt er⸗ 
fheint Der Kommerzienratb beichwert ſich mit bitteren Worten 
über Bernahläffigung, da veiöt der Sohn der Republik die 
Thür auf, veutet auf die Blurlampe und erflärt tem Gaſte, 
dab es feine Schuldigkeit ſey, die Lichter felber daran anzuzüu— 
den, Am Morgen bei der Abreiſe fanden zwei Br. für Be— 
dienung, zwei Br. für Licht auf der Rechnung, und das Perfonal 
eutbloͤdete fi nicht ein andeutungsvolles Spalier auf Gewähr- 
ung von Trinkgeld zu bilden. Unſer Kommerzienrath, geboben 
von firtliher Entrüftung, trat aber ernft aus feinem Gemad, 
und vertheilte unter die harrende Mannichaft die ſauber zerftüdelten 
beiden Lichte, wohl erwägend, dag ihr hoher Preis fie an Wert 
dem baaren Gelde gleichitelle, Aber auch die an ihrer Ehre 
gekraͤnkte Dienerſchaft rädte fh. Als er in den Wagen flieg, 
um nad dem Bahnhofe zu fahren, entblödeten ſich die Kellners 
Sirabis nicht, bintendrein zu rufen: „Kutſcher wirf um! wirf 
um!” Gin anderer Berliner Kerr ſchickte in Zürich den Kellner 
mit feinem kleinen Koffer nad der Poſt, um denfelben voraus 
zuſenden. Als er fpäter felber erſchien, hatte er 20 Fr. nach- 
zuzablen. Der Keliner war fo frei geweien, die Bezahlung für 
feine Mühe, und das Xrinfgeld unter der Form Pines Poſt⸗ 
vorſchußes im dieſer Höhe zu erheben. Dafür gibt es aber auch, 
als wohltfuende Gegenjäge anmuthige Bilder antiker Sitteneins 
falt, wie denn der Oberkellner in dem Jungfrausßotel zu In— 
terlaten an einen mufifaliihem Abende das Entree für einen elen⸗ 
den franzoͤſiſchen Bänfeljänger in geftidten „Pantoffeln® eintaffirte, 


Gin Dienftmädchen trat in das Zimmer eines großen Ge— 
fehrten und bat um die Erlaubniß, einige glühende Kohlen aus 
dem Kamine nehmen zu dürfen, — „Nimm fle in Gomtes Mas 
men mein Kind!“ fagte der Gelehrte, „allein wie ich ſehe, baft 
Du ja nidts, worauf Du fie legen kdunteſt?“ — „Das 
thut nichts“, antwortete dag Mädchen, „man muß fih zu hel— 
fen wiſſen.“ — Hierauf nabm fie etwas Nice aus dem Ka— 
mine, that foldhe auf ihre linfe Hand, mit der rechten die glü— 
henden Koblen darauf und ging ganz gemächlih zur Thür bins 
aus. Als der Gelehrte Dies mit angeſehen hatte, warf er das 
eben in der Hand babende Buch von fih und rief voller Bemun« 
derung aus: „Ach fchwöre, daß ich bei all! meiner Gelehrſamkeit 
nicht gewußt und daran gedacht hätte, es auf ähnliche Weile 
zu bewerkitelligen.* 


Charade. 
(Zweiſylbig) 
Die erſte Sylbe. 


Zwar nur ein flüchtiger Hauch, von ſchaulelnden Winden getragen, 
Aber ein eherner Fels in der moralifchen Welt. 


Die zweite Sylbe. 


Lieblihe Blume die ſtets erquidliche Düfte verbreitet, 
Wenn nicht daͤmoniſche Luft Gift aus den Blättern erzeugt. 


Das Ganze. 
Harmlos wandelt einher mein neckendes Yändeln und Scherzen, 
Das nur die Mifantbropie grämlichen Sinnes mipfennt. 


Auflöfung der Gharade in Mr. 45: 
„Ansbad” 








Spountagsd- Beigade 


Ansbadher Morgenblatt. 


Nro. 47. 


mE 


Sonntag, 22. Rovember 


1837. 





„Mimm, fo weit die Kraft dir reicht, 

Wär bein Herz aud am Berbluten, 

Rimm bie böjen Tage leicht, 

Aber ernſt und [hwer bie guten, , 
Soll did fliehen bald der Shmerz, 

Zange bir bie Freude bleiben, 

Dust du biefe bir in Erz, 


Und in Sand den andern ſchreiben. 
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Reiſebilder aus dem Jahre 1856, 
(Bortfepung.) 
111. Edinburgh. 
2. 


Daß es in folder Stadt mit einer nahe 200,000 Seelen zãh⸗ 
leben und wohl auch reichen Bevölferung am bedeutenden Ber 
faufeläden mit glänzenden Auslagen nicht fehlt, bedarf Faum 
einer Erwähnung, und wer Zeit und Muſe bat, um alle bie 
zur Scan geſchmadvoll arrangirten Dinge und Koftbarkeiten zu 
betradpten, fan Tage zubringen, nur um Pringesftreet und deren 
naͤchſte Rachbarſchaft in dieſet Beziehung gang zu genießen; und 
am vortheithafteſten, am lödendften eriheinen diefe Erzeugniſſe 
für Mode oder Yuzus zur Adendzeit, wenn ibr Glanz im hel— 
len Lichte wieler großer Gasflanımen widerſtrahlt. In dieſer 
Bei iſt es auch, daß Die gegenüberliegende Altſtadt In magiſchem 
Zauber vor den Bliden auffteigt. Ihr Gewimmel hoher Häufer, eines 
über dem andern, liegt aufgethürmt in Nacht vor unferm Auge 
und jedes jeiner taufend Fenſter ſchaut erleuchtet, wie fo viele 
Sterne aus dem umriplojen Dunkel zu uns herüber — ein An— 
blict, der mich jo oft ergriff und jedesmal aufs Reue feflelte, 
fo oft ich, vorzügſich zur ſpätern Nachizeit, jene Straße wandelte. 
Die früberen Stunden find zw geräuſchvoll dort, um ſich fo 
ganz dem Gindrud diejes Bildes zu überlaffen. Denn da um« 
wogt und eine beitere Menge, bie die Straße auf und abziebt, 
ſich an den Laden zu ergögen, die Laſt des Tages zu vergefien, 
oder aud im Haſchen mach leichiferrigem Erwerb ih die Mittel 
zur Befriedigung der Lebſucht zu verſchaffen. Die fepteren der 
abendlichen Luſtwandler zeichnen fich durch ganz bejonderen Wlan; 
in eleganter Kleidung aus, 

Mitten durch die Nacht tönt da und dort zur Orgel, oder 
auf der Geige 20. eine ſchottiſche Weife, um die milde Hand zur 
gürigen Gabe zu bewegen, wie des Tags Ausrufer aller Art, 
Blinde, vom treuen Hunde geleitet, Männer, mit Zetteln von 
gebrudten Anvreiſungen gang bebangen, durch die Straffen ziehen, 
und noch Mndere große Käſten auf Karren, über und über mit 
Anichlägen in mächtigen Buchſtaben beflebt, umher fahren. — 
Diejen armen Leuten gejellen ſich noch viel ärmere aus der Alte 
ſtadt mit ihrem Schmuge bei, die in dem weiblichen Theile faft 
Bomifh erſcheinen, wenn Mädchen oder Weiber mit Hut, Mantille 


dr. Halm. 
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oder Shawl und — barfuß in den Straſſen wandeln. Der Hu 
und die übrigen Zeichen, die wir gewöhnlich für die einer ge 
willen Woblyabenheit annehmen, find freilich dürftig genug um 
vielfach auch defeft. Der Hutift eben allgemeine Tracht des Frauen 
zimmere. Dagegen jdaut man mit Gefallen auf den Mann— 
der in der malerifchen Tracht des Landes und begegnet. Sein 
feiter Tritt, fein muskulbſes, nadtes Bein, fein geſundes Antlig 
find ber Husdrud voller Kraft, 

Der Schotte iſt gegen tiejenigen Perfonen, die ibm duch 
gewiife Beziehungen waber geitellt find, gaſtfreundlich und zu⸗ 
vorfommend; vorfihtig aber gegen Unbekannte, was die Urfache 
fein mag, daß die Meftaurationen auch nach jener englifchen 
Sitte eingerichtet find, wornah der Gaſt ganz nah Belieben 
fih von Undern fondern kann und in jeinem Thun und Treiben 
unbeobachtet bleibt. In dieſen Gaſt- und Speijehäufern, oder 
wie man Me fonft noch nennen mag, gebt mitten durch das 
Bimmer ein 4 bis 5 Buß breiter Gang, und an den beiden 
Seiten find jo viele Tiſchchen angebracht, als der Raum ges 
ftattet, die aber wieder unter ſich fo gefchieden find, daß immer 
zwißhen zweien eine Bretterwand it, hoch genug, um faum 
ein Stüdchen des Kopfes eines Mannes bemerken zu lallen, 
der gerade dabinter fipt, Der in das Zimmer Tretende Tann 
dies bemerken und, das Zuſammenſein mit Andern möglichit zu 
vermeiden, ſucht er fi den Verſchlag, aus welchem noch Fein 
Zeichen eines menſchlichen Inſaſſen berworihaut. Dadurch fommts 
vor, daß bei Bejegung aller Tiſche im ganzen Naume die tiefſte 
Stille herrſcht, wenn micht zwei oder mehr Genoflen ſich zugleich 
einfinden, eine Näumlichkeit befegen und mit einander Unter 
haltung pflegen. 

Schs Tage gebt das rege Keben des Gefchäfts und Erwerbs 
vom frühen Morgen bis zur fpäten Macht, der ſiebente iſt fill 
und feierlich; die Strafen find wie ausgeilorben bis zur Stunde, 
in der die Gloden zum Gebete rufen. Da öffnen ſich die Häu⸗ 
fer, die Vewohnerjfift zieht den Kirchen zu, und mur fo lange 
dieſes dauert, finder Leben ftatt, Dann iſt die Stadt fo ftille wie 
zuvor, bis die wieder Helmgehenden das vorige Bild erneuern, 
So Vormittag, fo Nachmittag. Ganz einjam ſtand ich in ber 
Welt, als ih ungefähr eine Stunde vor dem Morgengottesdienfte 
ſpazieren ging und in den großen, fangen Straſſen, auf bem 
ihönen Moray Place, nicht eine einzige Seele traf, bis eud⸗ 
lich eine Milchfrau, die vom Lande fam, durch ihren Tritt die 





Stille unterbradh. — - Der Ruf zur Kirche iſt ſchauerlich in diefer 
Stadt; die Glode wird nicht angezogen, nicht geläutet, fondern 
in langen Pauſen von 8 — 10 Seeunden mit einem Kammer 
angeſchiagen. Dieß dauert eine DViertelftunde, viel zu lang für 
ſolche monotone Weife, 

Der Himmel war mir, wie überbaupt auf meiner ganzen Meile, 
auch während meines ganzen Aufenthaltes in Edinburgh außer 
ordentlich günftig, freundlicher, wie mandem Andern, der die 
veigende Stadt und Landſchaft in jo beitrem Glanze nicht zu 
feben Gelegenheit hatte, weil ihn Nebel, oder jener feine Staub» 
regen, der oft ſehr plöplih kommen foll und den fit Scotchmist 
nennen, daran hinderten. Ich konnte mich nah Belieben in 
der Pötlihen Natur ergeben, die jere Gegend ſchmückt und hatte 
Dabei den eigentbümfichen Genuß, in dieiem Lande ein zweites 
Bild des Sommers zu erbliden, wie es mir in meinem Vater- 
ande ſchon einmal in diefem Jahre vor meinen Auge vorüber 
gegangen war. Geſträuche, Bäume, Helden, Wieſen, Belder 
traf ih grün; der Waizen, in Teutſchland ſchon geärndtet, hatte 
hier faum erft verblüht; Gerfte, Haber noch in vollem Wade- 
tbum, Grdbeeren erſt in fchönfter Meife, Kirichen in Maffen 
an den Bäumen und auf dem Markte — und viefes Alles im 
Auguſt. — Die Jahreszeiten fchreiten dort langſamer vor, als 
bei uns, doch kommt die Meife ficher, wenn auch ſpät. — 
Das Klima ift eim eigentbümliches, andres, als man es in 
diefer hoben, nördlichen Lage zu finden glaubt. Don den Ne— 
bein, Regenmaſſen, ftürmiihen Winden kann ic freilid nicht 
reden, da ich fie, wie ſchon geſagt, nicht kennen lernte; aber 
Beichen des im Ganzen milden Klimas haben mid überrafht und 
überall begleitet, wobin ih fam, ein Pflanzenwuchs, reih an 
Gattungen, die bier, der freien Natur überfaffen, in folder 
Fülle prangen, wie fie bei uns fih faum mwobl halten könnten. 
Gewaͤchſe, die wir mir Mühe im Glashaus durch ven Winter ſchlep⸗ 
pen, gedeihen ganz im freien Boben Iahr aus, Jahr ein. Die Parks 
die Squares, die Gärten prangen im jchönften Gemiſch maleriſcher 
Pflanzen und ſelbſt die Welder find davon umfriedigt, Gin 
Gottedader vor dem weftlihen Ende der Stadt bleibt mir des 
Schmudes willen unvergeplih, den ibm die Pflanzen dort ver» 
Teiben, die in berrlichen Gruppen, feine Gräber zieren, — Wo— 
ber nun aber dieſe Ericheinungen ver Pflanzenwelt in diefem 
Bande ded Nordens? Die milde Luft der See erklärt das Näth- 
fe. Sie baut im Winter nicht die @ijeswinde, von denen 
andere Länder flarren, kaum Schnee und felten Eis fennt 
Schottland und auh England, befonders in den Miederungen, 
das Herbe unferes Winters fa nur dem Namen nad; die Wie— 
fen, ſowie viele der Geſtraͤuche bleiben grün. Der Sommer 
it aus gleichem Grunde nicht jo heiß, die Seeluft mäßigt ihn; 
daher das friiche Grün bis in den tiefen Herbſt binein, Kein 
glühender Sonnenſtrabl vergilbt vor der Zeit den Blätterfhmud 
der Bäume, verfengt die Wiefen, drüdt die Saat zur fchnellen 
Meife. Bei alle dem muß aber doch das Klima in dem Inſel- 
reiche feine Tüde haben, weil Jedermann die größte Sorgfalt auf 
die Kleider wendet, ſoweit diefelben ald Schugmittel gegen üble 
Mitterung dienen, und weil bejonders dicke Sohlen bei ber 
Fußbefleidung im Gebraude find. Cine Ausnahme befonderer 
Art machen die Hochichotten in ihrer abenteuerlichen Tracht. 

In der Umgebung Gdinburgbs find zwiſchen Gärten und 
reichen Rluren glänzende Landhäufer, impofante, neue Prachtge— 
bäude mit Thürmen und Flügeln audgeflattet und von hoben 
Mauern umgeben. — Spitäler oder Penflonate, in jüngfter Zeit 
vom Moblbärigfeitäfinn reicher Leute auf- und eingerichtet 

Richt unbelobnt bleibt ein Spaziergang nah Welten bin 
bis zu der Stelle, wo aus tiefem, offenem Bruche die Vafalte 
maſſen alle genommen worben ſind und noch gegraben werden, 
aus denen die ganze neue Stadt gebaut ift und mod erweitert 
wird, Die Hebe und Brechwerkzeuge, die Dampfmaſchinen, die 
das Waller aus der Tiefe holen, wo es die Arbeit hindert, die 


Maſſe rübriger Mrbeiter inmitten der grotesken Kelfenmaffen — 
Alles dies zufammen gibt ein fehenswertbes Bild. 

In die etwas weltere Nachbarfchaft machten wir zwei Aus- 
flüge, den einen nah Newhaven und Granton den andern 
nach Peebles. Der Weg nah Newhaven führte ung durd Reith 
und von da bart an der Rüfte bin ins Dorf, das lediglich von 
Hiringsfängern, Auternflichern und Mufchelfammlern bewobnt 
it und fih am Saum des Meeres hinziebt. Es iſt ein außer 
ordentlich reges Lehen in dem Drte und um daffelbe, was alles 
auf den Erwerb zur See Bezug bat. Retze, Segel, Taue 
werden angefertigt, oder ausgebeſſert; eben’o die Boote. Fiſche, 
Schalentbiere "werden eilig ausgelefen und in Körbe eingefüllt, 
um fie friih zur Stadt zu bringen. Boote gehen aus auf 
Beute, andre fommen, anaefüllt bis an den Bord mit Taufenden 
von Häringen, und in Schaaren warten Zwiſchenkäͤuferinnen, 
bis ihnen nach geichlofenem Handel ihre Tragförbe gefüllt werben 
fönnen, mit denen fie dann Edinburghs Straffen unter dem 
freifbenden Rufe: Cara, cara haery (ſchottiſch: friſche, friſche 
Säringe) vom Morgen bis zum Abend überall durdzieben, — 
Es iſt ein eigener Schlag von Menihen, die Bewohner von 
Newhaven‘; aroß. breitgeichultert, ſtark an Arm und Bein und 
wohlgenäbrt erfheinen fie vorzüglich im dem weiblihen Geſchlecht 
meit Über dem gewöhnlichen Maße. Die Lebensart an offner 
Ste von Jugend auf, die Fräftigen Nahrungsmittel aus derfelben, 
die Uebung, ſchwere Laſt zu tragen, dies macht fie fo. Zu 
Hunderten babe ih die jungen Leute am Strande, der dort fanft 
abıwirts gebt, ſich badend gefeben, zumeift die Mädchen, vom 
zarten Alter bis zur berongereiften Jungfrau, die Kleinen madt, 
die Aelteren mit einem Badelleld umbüllt. Wie ich es fab, fo 
gehts den ganzen Sommer, und folde Lebensart macht ftarfe 
Menſchen. 

Bon Newhaven führte der Weg weiter weſtlich an ber 
See nah Granton, einem Orte mit vegem Speditlons-Handel 
und lebbafter Schifffahrt. Zwiſchen jenem Ort und diefem fam 
ih an einer jener Golonten vorüber, wie fie im woblverſtandenen 
Intereffe der ſozialen Verhältniſſe der arbeiteuden Klaffe ent 
weder von reihen Männern, oder Gompagnien gegründet find, 
und wie ich fie bier in Schottland und befonders fpäter auch in 
England bäufig traf, Die bier in Mede ftebende Colonie, if 
Eigentbum des Herzogs von Buchleuh, Es find dieß lange 
Meihen ganz von Stein erbauter, netter Häuschen, zweiſtöckig, 
eines dem andern gleih, nad hinten mit einem Keinen Hof und 
Gärthen, das Ganze groß genug, um einer Bamilie gefunde, 
binreihende Riumlichleiten ald Wohnung zu gewähren. Sie 
werben nach gleicher Art für den Bedarf möblirt und den Ars 
beitern übergeben, die entweder die Benügung diefer Ginrichtung 
ganz unentgeltlich oder nur gegen geringe Yabresabgabe genieken ; 
in der Mitte diefer Häuferreiben ift die Schule. So forgt bort 
die Macht des Geldes dort für Andere und — für fi. 

Der Ausflug nah Peebles führte weiter, 27 englifche 
Meilen, Auf ver Eifenbahn gebts nach dem Safenorte Portobello 
an den Pentlandbills, an umfangreichen Koblenflögen, den Orten 
Eskbank, Roslin, Leadburn und andern vorüber nah dem 
Städten im fchönen Thal am Tweed, zwiſchen hoben, grün 
umlaubten Bergen, feit, nett und freundlich hingebaut, Die 
Brüde gewährt einen freien Blick anf den Ort, die malerifchen 
Höben, den faftigen MWiefengrund und das klare Silberband des 
Fluſſes. — Auf dem Heimmege war Roslin zur Zwiſchenſtation 
erjeben, weil bier zur Seite über einem Thalesgrund auf fleiler, 
ftiller Höb, von Waldes nacht umdüſtert, ein Gebäude ſtebt, 
das, wenn gleich zum Theil Ruine, an Schönheit feines Glei- 
hen Sucht. Es ift bie berrlihe Stapelle von Roslin, ein by⸗ 
zantiniiher Bau mit den fhönften Ornamenten, die ich je geieben. 
Der Säulenfhmud, die Knäufe, Bögen — Alles zur Bewun« 
terung entworfen, berrlih ausgeführt. An dem Arditrav einer 
Säule, das fie mit einer Nachbarin verbindet, it das Motto 
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eingegraben: Forte est vinum, fortior est rex, forliores 
sunt mulieres; super omnia vincit veritas. — In ber 
Gruft unter der Kapelle liegen die Barons of Koslin in voller 
Müftung begraben. Auf einem zur Seite liegenden Felſen Rechen 
noch die wenigen Trümmer der Burg, die aus jeuem Sturm 
übrig geblieben, den im Yahre 1688 ein wilder Haufe gegen 
fie, wie gegen die Kapelle unternommen. — 

Das Thal von Roslin if eines der fchönften in ganz 
Schottland, ausgeſtattet mit bömf romantifhen Pildungen von 
Belien, Wald und Wafferfälen, eng, malerifh auf jedem Punkte, 

Mein Aufenthalt in Edinburgh war zu Ende, und mit 
Wehmuth nahm ich Adfchied won der mir lieb gewordenen Stadt. 


Und Hat vergeffen Lieb' und Dan, * 
Und mir gebrochen Treu’ und Wort, 
Und wandert nun fhon Jahre lang 
Gin, ad verirrtes Schäflein, fort. 
Ich werd’ es in des Himmels Höh'n 
Wohl nimmer, nimmer wiederjeh'n!“ 


„Drum fteh ih bier am Belfenrand, 
Ausigauend mit der Sehnſucht Blick, 
Db meines Gottes Gnadenband 
Rice den Verlornen führt zurüd, 
Hit’ ich befehrt ihn noch geieh'n, 


(Fortfegung folgt.) 





Der verlorne Sohn. 
(Bon F. Seufferheld) 


Im Herbftwind an des Felſen Rand, 
Gelehur an den entlaubten Baum, 

Der Greis mit grauen Loden Rand, 
Sah trüb hinaus den öden Raum, 
Das Auge ſtarr, die Wange bleich, 
Gin Bild, ſchon halb den Tobten gleid. 


Zum Greife tritt ein Wandersmann, 
Dem flug für fremde Notb das Herz: 
„Wer bat dir Leides angetban, 

Was finnet du im trüben Schmerz? 
Hat dir geraubt ein herb Geichid 

Dein Hab und Gut und Erdenglüdt“ 


Verneinend wiegt der Greis fein Haupt, 
Gin tiefer Seufzer bebt die Bruſt: 
‚Nicht Geld und Gut ward mir geraubt, 
Ich traure nicht um Erbenluf! — 
Und trüb und traurig, wie zuvor, 
Blict er zum Kimmeldraum empor. 


„Sant dir ein treues Weib in's Grab, 
Unp ſehnet fih dein wundes Herz 

In ihre flille Gruft binab, 

Zu fühlen deinen beißen Schmerz ? 
„Mein Weib ed lebt in Himmelsböh'n, 
Dort werd' ich bald fie wiederſeh'n. 


„So ging dir wohl dein einig Kind 

Zu früb voran in's beſſſre Land? * 
„Ah, meiner Rinder fieben find 
Geborgen längft in Gottes Hand; 

Sie leben in des Himmels Höh'n 

Dort werd’ ich bald fie wiederſeh'n!“ — 


„So fage, warum trüb und bleich 

An Belfenrand im Öden Raum 

Du Rebeft, faſt den Todten gleich, 
Ausihauend nach des Himmels Saum? 
Drüdt fhwer dich einer Sünde Schuld, 
So fuch' am Kreuze Gottes Huld!“ — 


„Vergeben it mir meine Sünd’ 

Durch Chriſtum vor des Richters Ihren, 
Doc lebt mir noch ein einig Kind, 
Gin meiner Tage Freud' und Kron', 
Das it, betbört von böiem Ratb, 
Gewichen von dem rechten Pfad.“ 


Gern wollt! ih vann zu Grabe gehn! — 


Das Laub fiel ab, der Winter fam 
Und büllt die Blur in Schnee und Eis, 
Da ſank hinab mit feinem Gram 

In's kalte Grab der müde Greis, 

Gin Jungling, blaß und weinend ftand 
Im Lenz’ an feines Grabes Rand, 


„Zu fpät für diefe Welt zu jpät 

Din ic Verirrter umgelebrt, 

Doch ſieh' an deinem Grabe ſteht 

Dein reuig Kind, und weint und ſchwört: 
Fortan den reiten Weg zu geb'n, 

Daß wir uns broben wirderjeh'n!* 


Da blühet aus des Grabes Sand 

Im Lenzesbauh ein Blümchen auf, 
Der Füngling pflegt's mit treuer Hand 
Und träufelt feine Ihränen drauf: 
Du deutet mir mit deinem Blüh'n, 
Daß mir dort Oben wird verzieh'n. 





Der Streit um die Pelzmüge, 


Her Direktor des Hauptflaatsardivs in Dresden, Dr, v. 
Meber, hat ſoeben bei Bernb. Tauchnitz in Leipzig unter dem 
Titel „Aus vier Jahrhunderten‘ den erjten Band einer in ho— 
bem rare intereffanten, namenilih in tultur⸗ biſtoriſcher Hin⸗ 


ſicht wichtigen Reihe von archivaliſchen Mittheilungen beraus« 


gegeben, die ſich auch durch gewandte Darſtellung auszeichnen 
und ſehr viel Stoff fuͤr Unterhaltung gewaͤhren. Wir theilen 
daraus ein Kurioſum aus dem Jahre 1756 mit, im welchem 
man im fächfiihen Erzgebirge die Beſtimmungen ber alten 
Kieiderordnung noch aufrecht erhalten wollte. 

Die Tochter des Stadtpfeifers Meiſchner zu Eibenftod, bes 
richtet der Verfaſſer, ein bübiches, friſches Mavchen, hatıe ſich 
eine mit Pelz beiepte Wintermüge machen laffen, die zu ibren 
blühenden Wangen vortrefflich ftand. Der Stadtrihter S:ölzel 
bemerkte, ald fie damit in der Kirche erſchien, das ſehr wohl; 
feine Blide aber entgingen ber Aufmerkſamkeit der Grau Stadt 
richterin nicht, derem Eiſerſucht nicht nur bie Muͤtze, die in der 
Bagon Aehnlichkeit mit einer Kopfbedetung hatte, welche die 
Frau Stadtrichterin ſelbſt trug, fondern auch deren Yrägerin 
auf das Lebhafteſte erregte. Der arme Stadtrichter mochte einen 
übten Sonntag gebabt haben: bes andern Tages aber erlich 
er, zur Genugtbuung für jeine Gattin, obne Weiteres einen 
Befehl an den Stadipfeifer, „einer Tochter die fernere Traaung 
der Müpe, bei jonjt zu gewarten babender öffentlicher Weg« 
nahme, nicht weiter zu verſtatten.“ 

Meiſchner, ſtolz auf ſeine hübſche Tochter und ihre ſchöne 
Muͤtze, wollte ſich dabei nicht beruhigen und wendete fih an 
das Kreitamt Schwarzenberg, „mit der Bitte um Belehrung 


— 


und Erlaubniß. daß feine Tochter die Mutze ferner tragen 
dürfe.” . Er überfendete zugleich die ftreitige Kopfbevedung zur 
Einfiht. Der Amtmann beſah ſich vie Müge, befand fie „von 
feiner Beträchtlitkeit und weder mit Zobel, fhmwarzen Fuͤchſen, 
noch ſonſtigen koſtbaren Sorten von Rauchwerk,“ deren bie 
Kleiderordnung gedenkt, beſetzt; er trug daher fein Bedenken, 
der Meiſchnerin die erbetene Erlaubniß, ſich ferner damit au 
ſchmücken, zu ertbeilen, und lied dies dem Stadtrichter mandlich 
durch einen Attuar, der nah Gibenfot in Geſchäften ging, 
eröffnen. Hatte das Verbot des Stadtrihters, weldes naturlich 
die Frau Stadtriterin ins Publifum zu bringen nit vers 
fäumte, Aufieben erregt und lebhaften Widerfpruch gefunden, jo 
ward nun die Wideritandspartei durch die amtliche Wejolution 
gefräftigt. Alle Eibenſtöcker zerfielen in zwei Parteien: wie 
dereinft in Schweden die Parteien der Müpen und Hüte, jo 
befämpften fih in Eibenſtot die Parteien für und wider die 
Pelzmüge. Auf der Seite des Stadrichtets ftanden alle alten 
und bäflihen Frauen, alle Ehemänner, welche dergleichen be» 
faßen und ihnen zu geborgen Hatten: fie bildeten im Stadte 
rathe die große Majorität; für die Peizmüpe günfig war im 
Stadtratb bloß „der einzige Vijze ⸗Stadtrichter Michel,“ ein 
Biedermann (deffen Name hiermit der Nachwelt aufbewahrt 
werde,) der wabricheinlich nicht verheiratet war. Der Stadt- 
ratb in feiner Majorität, den Stad.richter an der Spipe, ber 
ſchloß nun, den Kampf mit dem Amte zu beginnen: er reſpel · 
tirte die mündliche Anordnung nicht, ſondern lleß Meiſchnern 
bedeuten, es bleibe bei dem Verbote. 

Abermals wendete ſich Meiihner an das Kreidamt, und 
von dieſem ergieng nun an den Rath von Eibenſtock eine 
fhhriftliche Verordnung, durch welche demjelben bei 5 Thaler 
Strafe „alles weitere ungebübrlihe Verfahren wider die Meiſch⸗ 
nerin“ unterfagt und die Bezahlung der entitandenen Koften 
aufgegeben ward, Deſſenungeachtet blieb der Rath bei feinem 
gefaßlen Entihluffe, die Müge müſſe der Meifchner'jhen Tochter 
abgenommen merden, gab ſolches dem Kreitamt in einem 
Schreiben zu erfennen, ja, „der Stadtrichter Stölzel und 
übrige Rathsaſſeſſores, den einzigen Bize⸗Stadtrichtet Michel 
ausgenommen, waren’, mie der Bericht des Amis vom 24, 
April 1787 fagt, „.zu fehr von ihren Leidenſchaften verblendet, 
als daf fie an Pilicht und Geborfam hätten denken follen ; fie 
opferten folhe ihrer Animofität auf und ließen der Meiſchner⸗ 
ſchen Tochter, Sonntags den 19. Februar nach der Kirche, vor 
der ganzen Kirchfabrt auf öffentlicher Straffe die Muͤtze durch 
den Hathöviener öffentlih ad» und von dem Haupte nehmen.‘ 
Der Stadtratb verficherte jedoch ausdrüdtih, der Mathediener, 
welchet der Meiſchnerin aufzupaſſen augewiefen worden war, 
habe die Müpe „bebutiam’' abgenommen: wollen wir aud 
glauben, daß er diefe Rückſicht mindeſtens der Peljmüge, die 
er vielleicht als fonfiscirtes Gut ſich vindiziren zu können boffie, 
habe angedeiben laſſen, fo minderte dieß wenigitens die Er- 
bitterang der Gigentbümerin der fhönen Müpe und ter ger 
fammten Pelzmügen-PBartei nicht. Es fam biefer vor allen 
Dingen darauf an, der Stadtriterin, denn man mußte recht 
wohl, daf fie die Anftifterin der Fehde ſey, ein PVaroli zu 
Hieten. Während die gefangene Pelgmüge in gerichtliche Ver— 
wahrung gebracht wurde, waren fhon der Bürgermeiiter Gläßer 
und der ARebnter Böhmer, die Chefs der Müpenpartei, auf 
Griag des Verluſtes bedacht: fie eilten zu einem Kaufmanne, 
der auch einen Vorrath von Putzwaaren hatte, kauften bier die 
ſchoͤnſte Muͤtze, die er hatre, viel ſchöner als die der Brau 
Stadtridsterin, und überreihten der eritaunten Stadtpfeiferstoch- 
ter das koſtbare Geſchenk. Schnell trodneten ihre Thränen und 
ſtolz ging fie, geziert mit dieſem Prachtſtuͤck, dee Nachmittags 
wieder in die Kirche, und fam auch, da fein Mitglied des 





Stadkraths in derfelben fih befand, ungefährbet wieder bamit 
heim. Der Stadtrath verfiherte aber, als er dieſes Attentat 
erfuhr, „‚er würde, wenn er zeitig genug Wiſſenſchaft davon 
erhalten hätte, auch viele geibenkte Müpe haben wegnebmen 
laſſen.“ Dieje Differenz gelangte mil der Velzmütze ſelbſt end« 
lid bis an die Landesregierung, welche dem Amte Recht gab, 
die Müge mit der Anordnung, fie der Meiſchnerin wieder aus- 
zuhändigen, zurädjendete, den Rath zwar mit der angrdrobten 
Geldſtrafe verihonte, aber ihm die Abftattung der Koften aufs 
gab. Hierbei verblieb es auch, obſchon der Stadtpfeifer fich 
nit berubigen wollte und die Beſtrafung der Matbeglieder 
und des Mathövieners verlangte. Wie ſtolz mag die Meiſchne- 
rin das nächſtemal mıt ihrer Müpe in die Kirche gegangen fein! 


Bon nınen md altem Kleibern. 


Wenn du ein mewes Kleid vom Schneider befommit, fo 
bringt er dir von dem, was die Hölle herausgegeben bat, noch 
ein paar gute Stüde zum Ausbeffern und Bliden, wenn's ein« 
mal nöthig fein könnte. Go lang das Kleid noch neu iſt, 
könnte du nun die Bliden wohl finden und damit ausbelfen, 
aber gerade wenn das Kleid alt it, da fehlen fie dir und du 
fuchit jie oft vergebens. Du haſt fie verichleude t, mußt num 
entweder mit ungleihem fremdem Stoff den Riß zumachen, oder 
gar zerriffen einhergeben, 

Liegt darin nicht aber auch ein Gleihnig vom Menſchen⸗ 
leben! So lang wir noh jung find, hätten wir jchon über« 
flüffig Zeug genug, um einen eingeriffenen Schaden wieder gut 
zu machen, bis wir alt find und die überflüſſigen Fliden nötbig 
bapen, find fie gewöhnlich verloren und verichleudert, Drum 
balte in der Jugend deine Kraft zufammen; du fannft fie noch 
brauchen. 

Ich babe aber noch ein Gleichniß von einem Kleide: Du 
haft einen alten Rod, du finder Dich ganz wohl und gemächlich 
darin, er it jämmerlih abgetragen mnd ſchickt fih nicht mehr 
für di, daß du damit in die Kirche oder auf's Rarhbaus gebt; 
du meinft aber, es gebt noch immer. Jetzt endlich legt du ihm 
ab; und jept endlich fichit du, wie du das eigentlich ſchon lange 
hättet thun ſollen. Du ſiehſt den Mod auf fremdem Leib und 
er ſcheint dir abfcheulih. Gehts auh mit manden Borurtbeilen, 
mit manchen vertragenen veralteten Anfichten und Meinungen fo? 
Den? ein Bishen darüber nad. 


Wohlgezogen ſtatt Wohlgeboren. „Ih bitte 
(ihrieb unlängt ein Mann von Geift einem feiner Bekannten), 
meiner Adreſſe das nicht mehr zeitgemäße, aber leider noch immer 
ſtark graffirende Prädicat „Woblgeboren* ferner nicht mehr bei« 
zufügen, Wenn fie mir durdaus ein Prädicat beilegen wollen, 
fo nennen Sie mich lieber „Wohlgezogen* fatt „Woblgeboren“ ; 
das will ich mir eher gefallen laſſen. Auh bin ich gar micht 
einmal woblgeboren ; - fonvern im Gegentheil ſehr übel geboren 
worden, naͤhmlich unter argen Geburtswehen, die meiner Mutter 
beinabe das Leben koſteten.“ 


Charade. 
(Gweiſylbig) 


Mein Erſtes der Freundſchaft, mein Zweites der Liebe, 
Mein Ganzes ver Ehrfurcht geheiligſtem Triebe, 
Auflöjung der Charade in Mr. 46. wo es ſtatt „dämonijche 
Luft” beißen muß: dämontiche Luft. 
„Wortipiel,* 
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Früh lchre man die Kinder über eine erlittene Kränkung, einen bitter empfundenen 


Schmerz ſich der Klage enthalten. 


Das Leben fordert an ſich fhon dieſe Kraft, 
noh mehr ihr engeres fFünftiges Zufammenleben. 


Wieviel Kränfungen, wie 


viel bitter empfundene Schmerzen beruben nicht auf Einbildung, 





Reifebilder aus dem Jahre 1856, 
(Kertfegung.) 
IV. In die Hoclande und nach Glasgow. 


Es war Mittag, die Sonne ſchien auf lachende Gefilde, 
grüne Wieſen, dunkle Wälder; an reich bewachienen Hügeln hin 
ging raſch die Fahrt von Etinburgh über Gogar nad Linlitiigow. 
Hier ſteht das alte Schlof, in dem Maria Stuart im Jahre 
154% geboren wurde, und eine prächtige, gothiſche Kathedrale 
ſchmüct die altehrwürdige Stadt. Won da führt die Bahn an 
reinlichen, folid gebauten Dörfern vorüber, deren Käufer fait 
alle mit Gärthen vor der Thüre und grünem Laubengemwinde 
bis zum Dache geſchmückt find. Der Meifende blidt bald auf 
dieje freumdlihen Wohnungen, bald in die weite Berne, die fi 
feinem Auge oftmals öffnet, befonders nah Five-Shire, jener 
fruchtbaren, fadyenden Yandichaft, die ſich nörbfih des Firth 
of Forth vom Küftenfaume tiefer in das Innere eritredt. 

Die nähfte Station von einiger Bedeutung war Falkirk, 
eine lebendige, gewerb» und handelethätige Stadt am Carron 
mit ungefäbr 13000 Einwohnern, in deren Mäbe mächtige Rauch» 
fäulen aus kuntderten von Miefenihornfteinen empor wirbeln. 
Es iR dies das Eiſenwerk von Carron, das größte in 
Britannien, in dem Taufende von Menſchen ihren Yebensunter- 
balt verdienen. Dem Betriebe dieſes Werfes ſteht das unerjchöpf- 
liche Kohlenlager füdweftlih von der Start zur Eeite, das an 
Maͤchtigkeit der Schichten, fowie an Ausdehnung feines Gleichen 
fucht. Nachdem diefes und Die Werke von Garron befidtigt 
waren, ging es nah der fchönen, dur blühenden Handel, 
Fabriken und Gewerbe lebendigen Stadt Stirling am Forth. 
Die Lage diefer Stadt zog mich befonders an, desgleichen ihre 
alte Burg, ein Königeſchloß. Auf ihr ſchaut man gen Nord 
und Oſt die Ochilhills, ftattliche Yandbäufer und vie Windungen 
bes Forttr, der fih durch grüne Felder und dunkle, üppige 
Wälder ſchlingt; gegen Welten liegt das Thal Menteith, ums 
ſchloſſen von den Hechlandebergen; die Campsie-hills ſchließen 
den Horizont nah Süden und im Vordergrund gegen Oſten 
iſt die Stadt, die fih von oben in die Tiefe zieht. Diefe 
Castle, deren erite Gründung fih in’s graue Alterthum ver» 
ftert, wurde während der Kriege um die Unabbängigteit Scrotte 
lands ofı genommen und verloren; fie war ber Lieblingsaufent 
hatt der ſchottiſchen Monarchen. Gier wurden Jakob Il, V. und 
VE geboren. Hier ift das Douglaszimmer, fo genannt in 
Folge ver Ermortung des William Earl of Douglas dürch 
die Hand Jatkebs HM. Die Castle if gang armirt und von 
einer zahlreihen Garniſon beiegt; lauter Hochſchotien in ihrer 
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maleriſchen Kleidung, ſtattliche Männer, zum größten Theile in 
der Kriegefchule vor Sebaſtopol erprobt, mit Ebrenzeichen auf 
der Bruſt. Hier hörte ich auch ihre vollftändige Muſit, bei der 
der nationale Dudelſack nicht fehlen durfte, 

Am Buß der Castle, wo fi diefe an die Stadt anſchließt, 
liegt die alte Branziefanerabtei, in der Jakob VI. gefrönt wurde, 
wobei J. Knox die Rede hielt Sie it verlaffen und dem gänz« 
lichen Verfalle nahe. 

Am Nachmittag verließen wir Stirling und fuhren weiter 
über Balfron und Kilmaronock nad Balloch. — Niedrige 
Hütten zur Seite der Bahn, amiangs bewaldete Hügel, dann 
fablere Berge, öderes Land, auf den Feldern Haber, Schweine- 
bohnen, Kartoffeln und Gerfte zeigen uns deutlich, mo wir uns 
befinden. Wir find im Hochland angefommen. In Balloch 
läuft die Eiſenbahn aus und ſchließt fih an Die Dampfſchifffahrt 
auf dem Loch Lomond, an deſſen füdlihem Ende eben dieſes 
Balloch liegt. Dies ift ein Meines Dertchen mit einem ein« 
zen ſtehenden Gaſthauſe zwiſchen 4 großen Gichen, einem Hotel 
mit fleifer, engliſcher Pracht und abgeichloffenem Leben jeder 
einzelnen Partie, die unter feinem Dach einfehrt. Nahe vor 


. der Thür find Ruhebaͤnke angebracht, von den Eſchen dunfel 


überichattet; fie laden dich zum Sipen ein. Unmittelbar vor 
dir die ſchoͤne Kettenbrüde, die über den Ausflug des See's 
fih ſpannt, links das abfliegende Gewäller, das in dunfelm 
Laubwald und hinter Felſen ſich verliert; ihm zur Seite mehr 
nad vorn die alte Balloch-Castle mit Epheu ganz umzogen; 
nach Welten die Lennox-Castle mit hoben Warten, grau bes 
moost, und ihr zur Rechten die Castle Buterich, zum Theil 
bewohnt, zum größten Theil Ruine, jede maleriih für fi, 
ſowie das Ganze, und endlich nach Norden hin zu deiner Mech 
ten der große herrliche See in feiner ſtillen Majeſtät. — Die 
Sonne war dem IUutergange nahe, und. vergoldete die Landſchaft 
und den See; aus engen Thälern fliegen wiolette Düfte, und 
der Zauber eines ſchönen Sommerabends verbreitete fich über 
die große, romantiſche Landſchaft und das ruhige Gewäller, das 
nur noh vom einſamen Muderfchlage eines Fiſchers und dem 
eruften Zuge eines ſtillen Schwans bewegt wurde, 

Am andern Morgen gings zu Schiff, um den Stolz der 
ſchottiſchen Seen, den l,och-Lomond zu befahren, Der Kim 
mel Kar, die glatte Waſſerfläche glänzt von taufend Sternen, 
die grünen, waldumfäumten Ufer laden dir entgegen und über 
alles dies ichaut das hocherbabene Haupt des Ledi. 

Das Auge ſchwelgt in diefer herrlichen Umgebung mit den 
flets wechſelnden Geſtaltungen; dazwiſchen einzelne Hütter uriter 
grüne Schatttudache, oder fhügenden Belfen, Meine Dörfer, 
an dem Ufer hingezogen, mit bemoosten Dächern, über ihnen 


bochaufſte igende Berge, kegelförmig, mit vorbrechenden Felſen, 
in den wunderlichſten Spaltungen zerriſſen, aber meiſtens kabl, 
oder nur von Farrenkräutern und Heidelbeeren überzogen. Bon 
ibren Häuptern ziehen fi in feltfamen Verſchlingungen Silber» 
füden bis zum grünen Fuße — Wafferfälle in ganz befonderer 
Menge, deren fhönfter bei dem Dorfe Hewordenan in 20 
Abſätzen, nach unten immer mehr dur Zuflüffe aus den Seiten 
ſich verftärfend, berabſtürzt und gemaltig braujend in den See 
ſich ergießt. Nach Norden zu verengt der Eee fih mehr und 
mebr, und im gleichen Maße nimmt die Höhe der ihm begrängen- 
den Berge zu, die endlih im Ben Isomond den böhften Punkt 
erreichen, Obmwebl fie meiſtens fabl find, fo rubt doch das 
Auge gern auf diefen Bergeskegeln, Da fie durch Ihr gebliches 
Geflein, gemiicht mit Grau und da und dert mit zartem Grün, 
wie angebaut den fanften Duft erbalten, der fo gar ſchön zu 
der Umhüllung ſtimmt, die ihren Buß als faftig dunkes Laub 
umfhlieft. So die prächtige Begränzung des Lomond; aber 
auch feine Flaͤche bat ibre Schönheiten. An 20 Injeln Reigen 
aus der durchfichtigen Fluth empor, theils bewaldet, theils von 
wunderlihem Felsgebild und alten Burgen der Lairds gekrönt, 
alle reizend. Bon einer unter ihnen erzäblt wie Sage, daß in 
alten Zeiten der firenge Schotte, wenn er die Gattin wegen 
Trunfenbeit beftrafen wollte, fie auf dieſe Inſel brachte, wo fie 
bei Wurzelfot und Waller aus dem See ſo lange bleiben 
mußte, bie fie nah ihres Ebeberrn Meinung die Sünde abge 
büßt. Die Infel beift noch jept die Weiberiniel. — 

z Das Ziel ded Tages war Darbet, cin freundliches Dorf 
am nördlichen Ende des See's, zum Theil eingezwängt in eine 
enge, ſich aufwärts ziebende Schlucht, an feiner breiten Seite 
denn Waller zugefebrt und eingerabmt von boben Eichen, ein 
Bild ohne allen andern Schmud, als den die Natur dort hin— 
gelegt. Die frohe Jugend des Dorfes erſchien am Geſtade und 
frielte, bis der Abend fie in ihre kleinen Säuschen und zum 
Habermufe rief. — Der Hirten Hufe wiederballten in den Ber: 
gen; es war Nacht, 

Die nähtten Inge fanden ung auf der Wanderung durch 
Schottlands Berge. Der Hill of Fingal, der Jagdſiß diefes 
Helden grauer Vorzeit, wurde überfgritten; ein Gewirr von 
Felſen, umgeflürzten Bäumen und Trümmermaſſen umgickt 
ung allentkalben; Wafferfälle raufhen zur Seite nieder, man 
findet faum den Piad, der aus dem Gbaos führt. Der Adler 
Treist hoch über dir, du bit im Hodgebirg. Durch Thal uns 
Schlucht, über Fels und Bergesfamm gehts fort bis zum Ben 
An und weiter zum Ben Venue, den jchroffen Bergen, an 
deren Fuß in dunkler Tiefe Loch Cathrine öde und verbor- 
gen liegt und feine Fühlen Wogen an ben Beljenufern breden 
Täft, Auf gleichen Pfaden gelangt man nah Wet zu einer 
Bucht der irifhen See, dem Loch Long, ber in ftiller Abs 
gefchiedenbeit von hoben Bergen eingefhloffen ruht, umgeben 
von alten Herrenburgen. Es iſt ein gar feierliches Leben bier 
an dieſem Gere; er ift fo dunfel, tief und melancholiſch, die 
Flutb gebt ab und zu, und bei der Ebbe bleibt die Muſchel 
einfam auf dem Strand zurüd, das einzige Leben fat, was 
fich Bier regt. Doch iſt Die Luft im dieſem tiefen Thal aus— 
nebmend mild, und deshalb wird es auch zur ſchönen Jahres- 
zeit von Freunden ftiller Abgeſchiedenbeit beſucht. Wir nahmen 
in dem Schenkhaus des Dörfchens Arrochar, am See, ein 
Luncheon (Zwifhenmabl), MWbiety* mit Mil, ſchottiſche 
Käfe, Butter und berrliches Brod, Den Haberkuchen, das 
Nationalgericht der Schotten, liefen wir bei Seite, da es gar 
raub iſt und kraftlos ſchmeckt. 

Die Dörfer in den Highlands find im Ganzen reinlich, 
bie Häufer aber Mein und büttenartig; ihre Dächer mit Torf 





) Wletky id Gerſſenbrandwein, ein Nationalgetränf der Schotlen, und 
gibt mit wirmem Waſſer und belichigem Buderjafag den Toddy. 


bedeft, find oft mit Mood und Gras, fogar mit Haber fo 
dicht hewachien, dak man im Berfuhung fommt zu glauben, 
die guten Leute dort möchten den Erſatz für ihre bürftigen 
Felder auf ihren Hütten ſuchen. Die Safe, Pferde, 
Rinder find hei Tag und Node im freien, gedeiben gut und 
geben reihen Nuten. Das Schaf giebt gutes Fleiſch, hat aber 
rauhe, ſtraffe Wolle, die nicht gewebt wird; Dagegen wirb 
das ganze Fell gegerbt und fommt als Rauchwaare in ben 
Handel, da es zu Bekleidungen und vorgüglih zu Deden 
vor den Xhüren der Zimmer zum einigen der Füſſe dient; 
es wird zu dieſem Zwecke bald roth, bald blau, bald grün 
gefärbt. — Die Rinder find Hein, haben aber ein sehr gar 
tes, ſaftiges Fleiſch; de Pferde find, ein gedrungener Schlag 
von Präftigem Bau, nicht aber von fo koloſſaler Größe, wie 
die im Unterlande. Im Pflanzenwuchſe fiel mir befonders auf, 
daß die Eſche, vie Pärde und die Kiefer dort eine ungewöhn” 
liche Höhe erreichen. Die Eiche und Buche bei ganz normaler Höbe 
keionders Meine Wlätter haben, und die Birke, weniger fhlanf, 
als bei uns, vom Boden an ſchen äſtig wird, ven beflen, weißen 
Stamm nicht bat, wie unfere Birke und aud ganz Heine Blät- 
ter trägt, 

Aus den Bergen heraus wendeten wir ung über Alexandria 
und Dalreoch nach Dumbärton om Clyde. Alexandria it 
voll von Färbereien und Dalreoch quafmt und dampft von Gis 
fenwerfen. In Dumbarton Gericht reges Leben; Fabriken 
aller Art, das Hafenleben und viele Glasbütten machen biefen 
Ort geraͤuſchvoll und ſehr anziebend, Hier gingen wir zu 
Schiff und fuhren auf dem dur feine Dampfer äuferft belebten 
Ciyde aufwärts nah Glasgow. ei diefer Fabrt entfaltet ſich 
dem Blicke nicht allein auf dem Rluffe, wo ein Dampfboot um 
das andere ung benegnet, als auch, und ganz befonders an ben 
beiden Ufern eine Regiamkeit, wie man fle an taujend Fluͤſſen 
vergeblich fuchen wird. Auf tiefer mehrere Meilen langen 
Strede iſt eine Werfte an der andern, oder beffer ausgedrüdt, 
die beiden langen Uferfireden find zwei gleih lange Werften, 
auf denen taufende von Schiffen tbeils in Arbeit, theils ſchon 
fertig liegen. Von jeder Größe und zu fetem Bwede werden 
fie bier gebaut, Boote, Dampfer, Seegelihifte, aus Holz und 
Gifen, und wer die rüftige Arbeit bier betrachtet und vernimmt, 
wie ed ollentkalben pocht und hämmert, fügt und bobrt, der 
möchte glauben, man baue bier die Rlotten für die ganze Welt. 
Durb folh ein Peben nnd Weben, dos ſtets Dichter wird, ganz 
dich zu verfchlingen drobt, fommt man in Glasgow an. 

Du bit in einer großen Stadt nah Umfang und nad 
Thätigfeit. Die erſten fanggedebnten Häuferreiben an dem Strom 
find leriglich lange und boch gebaute Habrifgebäude gang von 
Stein, weit über bundert an der Zahl, aus denen Paummwollene, 
Bande, Eiſen-, Glaswaaren, Zuder und andere Producte bervor- 
gehen und in die Welt gejendet werden. An diefe ſchließt ſich 
der Hafen mit feinen Hunderten von Schiffen, die nah allen 
Meeren fahren. Man fleigt and Sand und bat nun an dieſem 
Sammelpunfte der Bevölkerung in den dichten Menfhenmaflen 
Mühe, ſich zurecht zu finden, fich micht zu verlieren. Das Ohr 
erfüllt verworrenes Geräufh von allen Seiten, das Auge wei 
nicht, wo es haften foll; es iſt ein voller Vorgeihmad won London. 

Glasgow liegt in einer mäßig fruchtbaren Gbene, bie 
von fernen Hügeln fanft begrängt wird, if Die zweite ober 
dritte Stadt im britiſchen Reiche nad Berölferung, Babrifen 
und Handel und zählt an 400,000 Einwohner, Die Stadt 
it in den meiſten Theilen fehr regelmäßig und folid gebaut, 
bat breite Straßen und die jhönen, grünen Squares der britie 
fhen Städte, ſteht jedoch an Meiz der Lage uud der einzelnen 
Vartbieen weit hinter Edinburgh zurüd. Gie it im Ganzen 
neu, bat feinen Schmud, wie eine Kaflel, eine Altſtadt, einen 
Caltonhill und Anderes, feine andere Geſchichte, als die ibrer 
fhnellen Blüthe und Erweiterung, Vor hundert Jahren zählte 


— 





fie faum 10,000 Ginwohner! — Damit it aber nicht audge 
foroben, daß Glasgow arm an Scönbeit und Interefie für 
jenen fei, der eine Stadt nicht blos nach ihrem Handel und 
Verkehr zu fhägen und zu würdigen ſucht. Im Gegentbeil 
bat die Stadt in ihren Brüden, Mouumenten, Kirchen !. der 
Schäpe virke, die im boben Grade Beachtung verdienen. — 
Die bochgewoͤlbte Brüde mit 10 fhön gezogenen Bögen über 
den waflerreihen Strom if ein Punkt, auf welchem Mancher 
oftmals weilen wird, der für längere Zeit die Stadt bewohnt; 
mir war ed nur vergönnt, kurze Augenblicke dort fein zu können, 
um die langen Kais des Stromes mit ibren Practgebäuden 
zu bewundern. Gtolje Bronten im edlem Style bis zu ben 
Enden der großen Stadt zrugen fie von feltenem Reichthum 
and Geſchmack ibrer Bewohner. Auf dem linfen Ufer zieben 
Ab von der Brüde am gegen Welten die langen Lagerbäuſer, 
Die bis in bie höditen Giebel ihrer anjebnlichen Höhe mit Broducten 
aller Welttbeile gefüllt find. "Hier wird gelöicht, geladen, alle 
Spraden, Barben, Trachten der verfbiedenften Völfer find vers 
treten, und au den großen Ausbängidilden, die an den Maiten 
angebradt werden, lieft man die Namen ter Hafenplaͤtze von 
den entiernteften Laͤndern, wobin die treffenden Schiffe beftunmt 
find. — Dem eines aufgetörten Ameiſenbaufens gleicht das 
Semübl und Treiben auf dieſem Pape, wie Alles ſchafft und 
webt; mar ficht, daß uns die Seichäftigfeit einer großen Hatte 
deloſtadt des größten Handelsſtaates umgiebt. 

Hinter dieſen Häufern gegen Norden breitet ſich die Nor 
ſtadt aus, Die mebr oder minder Die Wohnungen ber arbeiten« 
den Klaſſe der Berötferung enthält und feine befonders anziebenden 
Punkte zeigt 

Bei der Wanderung durch die großen, breiten Straſſen 
Glasgow’s fällt uns zuerit die Pracht der Laden in Die Aus 
gen, wie man fie im ſolchen reichen Gantelsflädten beut zu 
Tage ganz natürlich findet, dann aber iſt es die Berölferung 
in ibrem Gemiſch, in ihren Gontraften, bie unſere bejondere 
Auimerfiamfeit auf fich lenkt. Die größte Eleganz in Kleidung 
und in Eauipagen bläbt fi auf demſelben Wege, wo bie tiefite 
Armuth nah einem Biſſen Brod ſucht, zu derſelben Stunde, 
in ber dem Säugling faum die dürftige Nahrung von der ver 
bungernden Mutter gereicht werden fann, Was ich in Gdinburgb, 
Felbſt in der Altſtadt, nicht gefunden babe, das bat ſich mir 
in dieſer Stadt vor Augen geftellt, das Weib in Schmup, 
Entblöfung und mit den Merkmalen der Berworfenbeit nad 
Geiſt und Leib gezeichnet; der Trunkenbold mit feinem bleichen 
Nitebolgeiht, der abgehauſte Würling. Auf allen Wegen 
begegnen fie uns, und mich umfaßte ein gebeimes Grauen vor 
Diefen Geſtalten, wie ich fie noch nie geſehen hatte — 
In eben diefen Straſſen Glasgow's fintet man zu Zeiten, 
in denen die Fabriken Feieritunde geben, oder ihr Geſchäft bes 
ginnen, noch andere Menſchen, die, gleichfalls arm, doch ehre 
lihen Erwerb ſich ſchaffen nud Dabei für's Alter etwas fammeln. 
Gs find dies Arbeiter beiderlei Geſchlechts, die in Schaaren zu 
Hunderten vom Berufe fommen oder zu bemielben geben. Sie 
bilden Gompagnien unter fi, um für die Zeit der Arbeitsun- 
fäbigfeit fh eine Penſion zu fihern. Die Fonds, aus denen 
ſolche Gaben fliefen, werden zugleih auch noch durch beftimmte 
Zuſchüſſe von Seiten der Fabrikherrn nahmhaft vermehrt, und 
durch gewählten Auoſchuß ftreng verwaltet, 

Die große Börſe in der Argylestreei, wo gang vor 
zůglich reges Handelsichen ift, die reichen Bazars, der Georgs- 
Square mit General Moore's Monument, die Denkmäler 
für Walter Scott, James Watt, Wellington, Wilhelm III. 
Knox und Victoria, fowie der herrliche Dom, mehrere ſchöne 
andere Kirhen, die Bank, das Hospital, das Irrenbaus ꝛc. 
find Anziehungspunkte, die des großen Glasgow würdig find, 

Unmittelbar an dem ſüdweſtlichen Ende der Stadt liegt am 
Clyde ein großer, freier, grüner Plag, Higbgreen genannt, 


ber in feiner Mitte einen Meinen Hügel bildet, auf dem das 
Nelson-Dentmatl flieht, ein 140 Kuh bober Dbelist mit 
der Bildſaule des Helden auf der Spitze. Auf den vier Selten 
des Piedeſtals find folgende Inſchriften angebracht: To Horatio 
Nelson born MDCCLVIH died MDCCCV. Abukir. Kop- 
penhagen, Trafalgar. Von diefer Stelle aus genieht man bie 
freieſte Ausſicht über die ſchöne, aroße Stadt mit ibren vielen 
Thürmen und Palälten und ibrem Maftenwalde im nahen Hafen 
bis weit ind Land nah Süden. Doch auch die nächte Umge— 
bung des Denkmals verdient Beachtung; fie iſt eine fehr belebte, 
und der alte Seebeld fteht vom früben Morgen bis in die fpäte 
Nacht nicht Lercht eine Stunde allein auf dem freien Platze. 
Hier find die Irodenpläpe der Wälcherinnen von der ganzen 
Stadt; bieher bringen alle Kindermädchen ihre Kleinen in bie 
freie Luft; bier ſammelt ſich die muntere Knabenſchaar mit ihren 
Drachen, Die in die Lüfte felgen; hier finden fih die Alten 
ein auf Mubebänken; bier ſucht der Pilaftertreter milden Boden 
für die beiten Küfe, 


Die Stadt erfährt noch fortwährend Grweiterung, und 
nah allen Seiten eniflehen neue Strafen, von den präctigiten 
Haͤuſern beſetzt. Unter Diefen find nicht wenig eiſerne von 5 
bis 6 Stodwerfen, die fih ebenfo durch Feſtigkeit, wie durch 
Gleganz und Zierlichkeit auszeichnen. Zugleich fei Bier der 
Mafferleitungen erwähnt, die zur Neinfichfeit einzelner Pocalitäten 
und zur Erfriſchung der Yuft in engen Stabttbeifen weſentlich 
beitragen. — Die Lebensart und Tagesrinrichtung iſt bier Die 
jelbe, wie in oflen engliſchen Stätten, dieſelben Schenken, Speile« 
bäufer, und unter diefen habe ih Gin Gtabliffement getroffen, wie 
mir weder in Edinburgb, noch in London eines vorgefommen iſt. 
In dem Grigefbofe nehmlich eines ſchönen Hauſes finten fi 
auf vielen Tiſchen alle nur erdenklichen Speiſen an Fleiſch- und 
Padnerf, was Yand und Meer nur bieten fann, in Portionen 
auf Tellern und Gefellen mit Aufichriften ihrer Namen und 
der Vreiſe. Im großen Wafen find Ghocolade, Caffee, Thee 
und andere Getränke, die warm genoffen merden und unter ibnen 
rennt der Spiritus. In hundert Fächern ſtehen Flaſchen 
Weins und aller möglichen gebrannten Waller, fowie in den 
Glen des Gemaches ſchön gearheitete Fäſſer mit den verſchiedenen 
Bieren angefült, und gleichen Anfchriften, wie bei den Speifen. 
Die Mitte ſchmückt ein Harer Brennen mit ſprudelnder Kontäne, 
und dad Ganze ift dur zarte Blumen und Gewächſe ausge 
ziert. Der Saft wird nicht gefragt, er wählt aus Allem, nimmt 
felbR feine Speifen, öffnet die beliebige Flaſche, den belichiaen 
Hahnen zu Vier, Thee 2%, und bat er genug genoffen, fo legt 
er den Betrag der felbft gemachten Rechnung auf den Scene 
tiich an der Thür und gebt; er glaube aber ja micht, daß er 
unbeachtet dort und bier gewählt und gefoftet hat, Die Mäd- 
hen, die beſchaͤftigt find, die Püden auf ven Tiſchen und in 
Fächern wieder auszufüllen, haben zugleih ein Auge für deine 
Hand und beinen Mund, 


(Fortſetzung folgt.) 


Siehſt du den Schlaf. 


Sichft du den Schlaf auf dem Augenlide, 

D, för’ ibn nit, denn heilig if der Friede, 
Mit der er eine Menſchenbruſt begnadet; 

D, för’ ibn nit, wenn deinen Feind er auch 
Ummebt mit feinem fanften Balſamhauch, 

In des DVergeffens Wurnderquell ihm badet! 





Achtſamen Herzens hemme deine Schritte! 
Verſcheuch mich nicht! Mit dirfer frommen Bitte 
Spricht jeder Athemzug des Schlafs dich an; 
Leis auf den Zehen ſchleich an ibm vorüber, 

Und wünſch ibm, daß fein Traum, kein langer, trü ber 
Sich neidiſch möge feinem Brieden hah'n. 


Bei jedem Sclafe hält ein Engel Wacht, 
Der tegt den Finger auf die Lippen facht 
Und winter ſchweigend dir: Sei Hille zu; 
Auch felbit bei dem entichlafnen Mifferbäter 
Wacht er, ein ernit verföbnungswoller Beter, 
Um Frieden für die Seele ohne Ruß. 


Ja, beilig if der Schlaf, wie die Natur, 

Wie das geheime Wahsthum auf der Blur, 

Das leiſe webt im Blatt und in der Blüthe; 

So ih aud er ein fill gebeimes Weber, 

Und keine Waff it ibm zum Schup gegeben, 

Hegſt du vor ihm nicht Ehrfurdt im Gemüth! 
Jul. Hammer. 


Der Lurus in Pariß, 


macht fo ungeheure Fortſchritte und zertrümmert bäuslihes Olüd 
und individuellen Woblftand in fo bobem Grade, dag man 
ernftiich Daran denft, ihm Zügel anzulegen, In Gompiegne 
wird jegt die Einfachheit offiziel ermutbigt und gelobt, im vorie 
gen Jahre nöthigte eine Einladung auf 8 Tage zur Anſchaffung 
von mindeſtens 16 Kleidern; in dieſem Jahre erlaubt man den 
Roben, ſich zweimal in derfelben Woche zu zeigen daher redu⸗ 
zirt fih die Zabl der Kleider auf vier. Im der Stadt wollen 
fih jedoch die Kleidermacherinnen nicht recht darein finden, und 
baben eben wieder Zufammenfünfte gebalten, die man die „net 
Ren Pariſer Gonferenzeno neunt. An denfelben haben jedoch 
nur der Plebs und Pürgerfand diejer Damenbefleiderinnen Theil 
genommen; die Ariitofratie hingegen fat erflärt, daß fie die 
Geſetze made im Reiche der Moden, und ſich feine geben laſſe. 
Es ſcheint, dag man die Volam:s zum Tore verurtheilen will, 
ohne die Abſicht zu haben, der Grinoline etwas von ihrem Um⸗ 
fange zu nehmen. Gine ſehr große Dame hat bei Madame R. 
6 Kleider ohne Volans beſtellt; von dem Augenblid an, wo 
Madame M. eingewiltigt hat, fie zu machen, fann man boffen, 
daß die Reform durdgreifen wird, „ Die Kleider-Aufpugerinnen 
erneuern alle Mbantafien der Madame Bertin, welche zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts durch ihre hiſtoriſchen Worte fo ſehr 
berübmt wurde. Diefe Marchande de Modre, mit welcher Marie 
Anteniette ſich über die Form eines Hutes berathſchlagt hatte, 
ſagte naͤmlich einmal vor allen Kunden zu ihrer Yadenjungfer: 
„Mademoijelle, nehmen Sie aus dem Garten dad Reſultat 
meiner legten Berathung mit der Königin." Ein anderes Mal 
bandelte es fich um eine große Zeremonie, ich glaube um die Gröffe 
nung irgend eines Staatelörpere, und Frau Bertin verlangte 
die Vertagung aus dem Grunde, weil die Goiffure der Königin 
nicht gelungen ſey. Die jepigen Kleidermacherinnen haben nicht 
die Prätenfion, auf die Wolitik Frankreichs Einfluß zu nehmen; 
fie begnügen fih damit, das franzöfijhe Volt in jeiner feineren, 
graziöjeren und ariſtekraliſcheren Hälfte zu demütbigen, Die 
vornehmiten Brauen müſſen einige Stunden bei ibrer Kleider« 
macherin antibanmbriren, und es ift vorgekommen, daß bie erite 
Demoiſelle zu einer hoben Kundſchaft in den Vorſaal berausfam 
und jagte: „Madame empfängt heute nidyt mehr, fie bat Migräne 
und bat fi in ihr Appartements zurädgezogen.“  Gine Coiffure · 
Kanßlerin erſten Ranges bat zu einer Dame, welche vermöge 
ihrer Elegance die Zweite im Meiche iſt, folgende charalteriſti⸗ 


Werantwortlicer Nedakteur: J. ©, Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


fhen Worte geſprechen. Diefe Dame verlangte "eine Goiffure 
ganz neuer Gıfindung: „Madame,“ erwicderte die Goiffure-Spezi« 
afität, „wenn Sie mir beute 6400 Franks anbieten, um ihren 
Ropf zu zieren, fo muß ih fie zurüdwelfen.n „Warum?* 
„Ich bin nicht infpirirt!* 


Armuth in New-York, *) 

Unter den durch die furchtbarſte Noth bedrohten Städten 
mag wohl Nens Dorf mit obenan fliehen. Der Bericht des das 
figen Staatsfecretairs zeigt, daß im Jahre 1855 die Zahl der 
nur durd die Staatobehörde unterftügten Armen 204,161 bes 
trug, und daß die Bahl derſelben gegen das vorhergehende 
Jabr um 65,814 geftiegen if. Der Genfus von 1831 bie 
1851 giebt in Bezug auf die fleigende Armuth folgennes Re— 
fultat: während in dieſen 20 Jahren die Berölferung um 61 


, Procent flieg, wuchs die Babl der Armen in berielben Zeit um 


706 ®Procent, jo daß alfo das Profetariat i2mal fo ſchnell 
waͤchſt als die Bevblkerung! Na dem Berichte des Stantsjerres 
tairs gab es 

im Jahre 1831 einen Armen unter 123 Perſonen 
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„Wenn diefes Verhältniß,“ fagt der genaumte Bericht, 
„während der nächften 15 Jahre dauert, jo kommt auf je 9 
Verfonen ein Armer, d. h. je 5 Perfonen im Staate müſſen 
einen Armen unterhalten. Die 20 Jahre von 1831 — 51 
geben und den wahren Maßſtab, mit dem die nächſten 20 Jahre 
gemeffen werden fönnen, und in der That zeigen bie letzten 
5 Jahre von 1851 —56 einen noch viel größeren Zuwachs 
der Armuth.“ 

Zu diefen 204,161 von der Staatsbebörde unterfüpten 
Armen, kommen aber no 142,357 andere, welche in demiels 
ben Jahre 1855 die Hülfe der commissioners of emigralion 
in Anſpruch nahmen, fo daß die Summe 346,318 beträgt, 
Bon diefen kommen auf die Stadt Nem: Dorf allein 231,500, 
Mechnet man deren Bewölferung auf 650,000, fo ergeben diefe 
amtlichen Ausweife, daß der dritte Theil aller Einwohner der 
Stadt New-Mork aus Armen befteht, welche der Unterfügung 
des Staates oder der Oommissioners of emigration bedürfen, 
So ungebeuer diefe Zahl der Hülfsbedürftigen erfheinen muß, 
iſt ſle doch noch micht erfchöpfend, denn es fehlen noch alle die, 
welche der privaten, der kirchlichen und inftitutionellen Armen« 
pflege anbeimfleten. Der 13. Jahresbericht der Geſellſchaft zur 
BVerbefferung der Lage der Armen,‘ welcher diefelbe Zeit um 
faßt, weift nad, day dieſe Geſellſchaft 56,000 Arme in dieſem 
Jahre unterilügte, und von Kirchen, Hofpitätern x. find ce, 
40,000 bedacht worden, jo daß die Hälfte aller Einwohner 
Rewe Morks, 330,000 von 650,000 Hüljsbedärftige find. 


Charade. 
Die erſte meiner drei Sylben iſt 
Ein Eroberungsmittel von Damen. 
Den, der fi läßt fangen durch ſolche Liſt, 
Kann man mit meinen zwei Iegten benamen, 
Das Ganze wird täglich von fhönen Händen 
Gefuͤhrt, um ſolche Herren zu blenden, 





Aufloſung der Eharade it Ar: 87: 
„Bandfuß* 


* Mach einent ans Amerika mitgetheilten Artikel ber Mein Dortee 
Grimtnatzeitung vom 19. Dezember 1856: 
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Ansbadher Morgenblatt. 
Nro. 49. Sonntag, 6. Dezember . 1857. 





Ein funteindes ſcharfes Schwert ik der Wip, 
Das zudt und trifft wie ein jäher Blitz; 

Und wer ed an feiner Seite ſpürt, 

Der wird es zu [hwingen gar leidt verführt. 
Und nimmt man es einmal in die hand 

Da hält die Klugbeit nicht Widerftand; 

Ob gleih man weiß, daß man doch zum Schluß 
Die Shmerzengelder bezalen muß. 


— — — — 


Reiſebilder aus dem Jahre 1856, 
(Bortiegung.) 
V. 
London. 
Phyficgnomie, 


Auf der großen Mortbabn gings über Berwick, Newcastle, 
Peterborougb und Huntingdon nad; London zu, eine Strede 
von 556 engl. Meilen, die in 14 Stunden zurüdgelegt wird, 
Es war zum großen Xheile eine Nachifahrt. 

Unter den Mitfabrenden auf dieſem Zuge erregten ganz 
beionders mein Intereſſe mehrere Balfenjäger, die ihre Thiere, 
wohl 10 bie 12, auf kurzen Querhölzern mit fih führten. 
Die Falten hatten ihre Rollen an ven Füſſen, die befiederte 
Kappe über den Kopf gezogen und fahen in diefer Verhüllung 
gar fo traurig aus. Sie werden in England noch recht häufig 
zu jenen Jagden gebraucht, die manchem edlen Roſſe ſchon den 
Aod gebracht. 

Durch reich bebaute Fluren, wahre Muſter der hochberühm⸗ 
ten eugliſchen Landwirthſchaft und des Gartenbaues, von Hügeln 
und Kreidelagern fanft durchzogen, führt die Bahn, Die Ger 
höfte, Landhäuſer, Kunftgärten, Fabrikanlagen mehren ſich; 
in immer größerer Dictigkeit erfcheinen al’ die Zeichen, bie 
Die Näbe der Rieſenſtadt verkünden, Thürme, Schornfteine, 
hohe Häufermafjen fteigen zabllos an dem "Horizonte auf; bie 
Straße gebt dur ein Gewimmel von Wohngebäuden, Magyar 
zinen 2, durchſchnutten won den ſchoönſten Gärten. Der Zu 
führt durch verichiedene Tunnels, und nad ber Durchfahrt ni 
den adıten hält er im Bahnhof von North British Railway 
— man ift in London. 

Die Einrihtung der von uns bezogenen Wohnung war 
beſcheiden, einfach, eben recht, um in den weichen Betten auch 
gut fhlafen zu Lönnen; weitere Bequemlicgfeiten waren uns 
nicht nothig, denn in London hat der Fremde in dem eigenen 
Bimmer nicht viel zu verweilen. 

Mein Aufentbatt in vieler Stadt mußte ih auf 7 bis 8 
Tage beihränten, und was id in dieſer Zeit, verhaltuißmäßig 
einer gar zu Burgen für den Beſuch ber großen Stabt von 


v, Beobor Löwe, 
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mehr als 200,000 Häuſern und weit über Z Millionen Ein« 
wohnern mit vielem Fleiße und unter trefflicher Leitung beſchauen 
und genießen Fonnte, das und nicht mehr will ich berichten, 
ohne mic gerade an die Aufeinanderfolge zu halten, in der 
ich Altes erfahren und geſeben. Alſo keine Peihreibung von 
London, Feine genauere Schilverung feiner Bevölferung und 
feiner taufendfachen Veziehungen auf fih und zu der Welt — 
eine folde muß man Leuten überlaffen, die erft dur Jahre 
langen Aufenthalt dafelbft und dabei fharfe Beobachtungsgahe 
im Stande find und fih berufen fühlen, einen der merkwürdige 
fen Flede der Erde in allen feinen Iheilen zu. erfaflen und 
Andere darüber zu belehren. 

London liegt in einer großen, weiten Ebene, mur durch 
einzelne fanfte, wellenförmige Grhebungen unterbrogen und 
wird von der Themſe, anfänglid in der Richtung vor Südweſt 
nah Norboft, fpäter in der von We nah Of dursfirömt, 
über die acht Brüden führen, unter denen bie Vauxhall-, 
die Westminster-, die Waterloo-, die Blackfriars-, die 
Southwark- und die Londonbridge fih mir al die bes 
deutendften und frequenteiten Gerausftellten. Die Waffermenge 
dieſes Stromes iſt fehr bedeutend, er ſelbſt tief, aber ſchmutzig, 
ta aus den unzähligen Kloaten der Stadt aller Unrath in ibm 
Niet und er dann durch den Wechſel von Fluth und Ebbe, 
wie er fih bis über London hinauf bemerkbar macht, und durch 
die unaufbörliche Beunruhigung dur die Schifffahrt und nament 
lich der Dampfſchiffe, mie zu einem Höhern Grade von Klarheit 
gelangen lann. — 

Es if Fein Punkt aufzufinden, von welchem man das uns 
geheuere Häufermeer der Stadt ganz zu überſehen im Siande 
wäre; eine Bergeserhebung ik in der Näbe nicht vorhanden, 
und die Türme, au wenn fie, wie ber der Paulsfiche, im 
Innern Londons Reben, fönnten nit die freie, Mare Ueberſicht 
über das Ganze gewähren, da die Entfernung von dem Mittele 
punfte aus nah allen Seiten bin an 3 bis 4 Stunden beträgt, 
In frühern Zeiten war dieſe Ueberſicht noch mehr erſchwert durch 
die bekannte Dunſthülle, unter der dieſe Stadt auh im Sommer 
lag; neuerdings iſt dieß anders, beffer, Teit in Folge eines 
Parlamentsbeihluffes von 1854 alle Kamine, ſelbſt die der 
Dampfer auf der Ahemfe, fo eingerichtet werden muͤſſen, daß 
fie alen Rauch in fih verzehren, und man kann deßhalb nun 


. 


auch in London den Maren Hinmel feben ‚auf gunſtigen 
Bunkften, wie Ihürmen, Brüden x. ein tich großes Stüd 
davon überſchauen; die Enden verlieren fih in ein Gemiſch von 
Grau und Blau, 

In der Umfchränfung durch die Hauſermaſſen, die ung 
ũberall Kern ch man wohl ft je kLondons Große. 
Du glaubſt, ſ. ne hu geben bren magſt, nicht 
mebr hinauszufommen aus dem Labyrinth der Häuſermenge, 
das dich umgiebt. Du fährt Stunden weit und biſt noch 
immer in der Stadt, und führt dich vein Wer auf iene großen, 
grünen Päge, die Darts, von denen ich fpäter rehem werde, 
Me burch "ihren meiten Umfang dich glauben machen könnem, 
als ſeieſt du einmal in der ländlich freien Natur angelangt, To 
ſindeſt du Dich am Ende piefer Maier und Gebuſche afebald 
enttäufcht. denn London gebt bier von Neuem an, Dann iſt 
es die riefenmäfige Bevölferung, die falt- allentkalben wimmelt, 
zu Buß, zu Roß, zu Wagen, und dich an: Londons Große 
mahnt, Als wüchlen fie aus dem Poten, fo ſchwellen Menichen» 
ſtröme und entgegen, an uns vorüber... Die Tauſende von 
Droſchken (12000), die Omnibus (6000), Pie Lafl» Pie 
und Koblenwägen, die Meinen Karren der Bäcker, Metzger, 
Milchverkaͤuſer, bie reihe Zahl von Gauipagen der Privaten, 
dieß Ales eilt in raſchem Trab dahin, und ein Gewimmel, 
ein &eräufch umgibt dein Aug und Ohr, das von feiner Bor« 
fiellung erreicht wird, Du bit betäubt und ſtebſt; du fell 
dich an einen fibern Ort und börſt und fhauf und fannft 
— zu dir feld kommen, jo klein bit du in dieſer großen 

ell. 

Natürlich iſt, daß dieſes Leben nicht zu jeder Stunde gleich 
und nicht an jedem Orte als basielbe erſcheint. Von Morgens 
neun Uhr, wo die öffentliche Befchäftigfeit, der Tag der Stat, 
beginnt, bis 3 Uhr Nachmittags ſchwillt dad Geräufh und das 
Gewimmel von Minute zu Minute; dann nimmt es etwas ab, 
es ift die Eſſenſzeit; nah ungefähr zwei Stunden aber fängt 
es von Neuem an und wählt und Dauert bis nach Mitternacht, 
nur da und dort in anderer Geſtaltung. — 

Der Strand, die City bis zur Bank und Börfe, die 
Regentstreet, die Oxfordsireet, die Londonbridge u. a. D. 
find die Stellen, mo ſich das Leben ber Bevölkerung im größten 
Mafftabe zeigt. Nur mit größter Vorfiht und fat mit Lebens⸗ 
gefahr gelangt man quer über eine Straße; an breiteren Theilen 
derfelben find in ihrer Mitte bie und da bobe Gifenftöde, ge 
möhnlich zu Paternenträgern verwendet, aufgefellt, die von 6 
bis 8 eifernen Pieilern umktränzt jind und dazu dienen, Gebrech— 
lichen oder Alten, überhaupt ſolchen, die nicht ſchnell genug 
auf die andere Seite gelangen fünnen, Halte und Sicherheits— 
punfre zu fein. 

Bei alle dem bört man fein Schimpfen, Fluchen, ober 
Schreien, äußert felten wird ein Menſch beſchädigt, fein Wagen 
ſtößüt an den andern, und fommen irgend Störungen im Verkehr 
vor, ſtocken Wagenreiben, ift ein Gingelner in irgend einer 
Weiſe der Allgemeinheit läfig. flebt ein Unglück zu befürdten, 
fo iſt auch ſchnell ein Policeman zur Hand und fucht mit 
Aube, erniter Freundlichkeit und PVeftimmtbeit die Urfache fol 
her Ungebörigkeiten zu entfernen. Diefe Männer haben eine 
dunfelblane Kleidung, den Brad bei Tag, ben Meberrod bei Nacht 
und einen Kautſchukkragen bei Megenmelter, ſchwarzen runden 
Hut, einen federnen Gürtel um Lie Yenden und den befannten 
bieigefüllten Stod in ter Taſche; fie geben rubig ihre Strecke 
Pin und ber, Die ihnen angemiefen if, ſpioniren nicht, ſuchen 
fediglich den Schug da zu gewäbren, mo berfelbe nöthig ift und 
die allgemeine Ordnung aufrecht zu erhalten; was biefe ftört, wird 
von ihnen befeitigt. Rein Geichäft, was dieſes bezwedt, iſt ihnen 
zu gering, oder zw entehrend. Sie gebieten in gleichem Ernte 
mit der anfgehobenen Sand ganzen Wagenreiben ſtill zu halten, 
wenn Meß roͤtbig it, wie fie den Betrunfenen aufden Karten, oder 
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zuk Hle Wahre binden und ihn weiter ftaffen. Ueber 5000 folder 
Minner forgen bei Tag und Naht für die Sicherheit der Straf- 


fen, find artig nnd geben dem Fremden gerne und genaue Ant 


wort. 
Drten verboten würde, und laſſen es geſchehen, fo 
—— ſeinem Geſchafte Hört, die Sicherheit des Eigen⸗- 
thums und‘ der Perfonen Amgefährbel- laͤft. Muffbanden zieben 
von Pligen zu Plaͤtzen, wo fir Niemand hindern und produziren 
ſich, gut und ſchlecht, wie es eben gebt; Sänger, Geiger, Or⸗ 
geltreber, Sadvfeifer , Tänzer, Jongleurs geben vereinzelt 
md in Gruppen ibre Kunſt zum Beiten, ohne irgend durch Bur 
dringlichteit zu befäftigen. Der arme Blinde bewegt ſich lang- 
fam fort und macht ſich blos durch das Aufſtoßen feines Stodes 
bemerflich, wie ver Arme überhaupt nicht betitelt, -fondern- bie 
Mitotbätigkeit für ſich gewoöhnlich blos dadurd zu erregen fucht, 
indem er die unbebeutendften Kleinigkeiten zum Verkaufe bietet. 


Dagegen laffen fie Manches gefcheben, was an andern 
lang «8 


— Der Steaffenkehrer, der vor dir ber mit dem Beſen eine 


Linie reinigt, die von einem. Trotteir zum andern führt, ſpricht 
dich nur mit fchächternem Plide um eine Meine Gabe an. 

Allentkalben ſuchen Zettelträger im Dienfte ber verichieden« 
fen Geftäfte und PBerufdarten, vom niedrigften Gewerbe bis 
zur böchſten Kunſt, Anzeigen und Anpreifungen den Borübers 
gebenten zuzuſtecken. Un einer Ede ſtebt ein Straſſenprediger 
und hält mit erbobner Stimme und unter lebbafter Geſtikulation 
einen Vortrag, und um ibn Sein und Grof, vorzüglih aus 
der untern Schicht der Venöfkerung, entweder Beifall ſpendend, 
oder auch laut Mißfallen äufernd. —- 

Ploͤtzlich theilt den Knäuel ein Wagen, auf dem ein mäch⸗ 
tiges Gefäß mit Waſſer fih befindet, das aus dem hintern Theile 
fih in ſtarken Strahlen eraieht und bie Straſſe netzt, bon 
der außerdem bei leichtem Windſtoß, bei jedem Tritt dichter Staub 
empor getrieben würde. — Der Schorniteinfeger zeigt feine 
Gegenwart dur lautes Rufen an, der Trödier kreiſcht fein 
„clothes* bis zur Ermuüdung. Und inmitten durch diefes Treie 
ben, dieſes Wogen, zieht bier ein Todten-, eilt dort ein Zellenwa- 
gen, ber erftere ſchwarz umzogen, mit ſchwarzen Federbüſchen auf den 
Eden, der feßtere gleichfalls dunkel, mit Meinen Oeffnungen, 
von einem Policeman geführt und einem andern, ber am bintern 
Schlage fitzt, begletiet, Er transportirt Gefangene. 

Heiterer erfcheint das Bild der Omnibus. Sie find in 
allen Barben da umd führen ihre Namen, die in großen, gofd« 
nen Lettern an den Sriten weithin fihtbar find und das Onar« 
tier bezeichnen, dem fie angehören; dazu find in Heineren Schriften 
olle Die Straffen angezeigt, durch die ihr Kurs fie führt. Der 
gewandte Kuticher fipt auf dem hoben Bock und auf dem Tritt 
des Wagenſchlages fleht der Gonbucteur, der dem eriteren das 
Zeichen zum Halten und Weiterfahren giebt, je nachdem ein 
Paflagier aufgenommen, oder entlaffen werden will; er nimmt 
das Fahrgeld in Empfang, das zu dem Billigften gebört, was 
man verbäftniimählg in London Gaben kann. ' Diele Wahrge- 
legenheiten find eine große Wohttbat für die ungeheure Bevölfer- 
ung und werden auch zu jeder Stunde des Tags aͤußerſt ſtark 
berügt; ſo Daß ihre Außenſeite und ibhr Inneres, in welch 
legterem Theile Wände und Deden mit gedrudten Anzeigen, 
darunter zumeilen Warnungen vor Tafchendieben, ganz und gar 
bededt And, immer von zahlreihen Paffagieren gefüllt werden. 

Ganz London fheint auf der Wanderung begriffen, ein 
aanzes Bolt, fo wimmeltsz der Meiche, der Sefchäftdmann, der 
Müfiggänger, der Verkommene, Alles durch einander! Welcher 
Glanz umd welche Armuth, welche Würde und melde Berworfenbeit 
nebeneinander! Der Luxus, die Pradtentfaltung, wie man fie 
nirgends wieder findet, und die bitterfte Armutb, Die uns tief 
bewegt, die Nadtbeit, die uns ſchaudern macht, auf'einem ver« 
haͤltnißmaäßig Heinen Fledchen Erde bei einander — dieß if es, 
was midh-bei meinen Gängen durch dieſe Stabt oftmals gar 
ernft geſtimmt hat. 


Seine befondern Omartiere hat ſich der Reichthum erbaut, 
Au andern wohnt das Elend, das in Hunger, Krankheit, Lafer, 
Berworfenbeit und taujentfacher Notbgeitalt fich zeigt, — Im 
größeren Theile von Weſtend, in der City, find Millionen aufge 
bäuft, während anderwärts, in öſtlichen Quartieren, den seven 
dales x. ter Jammer kauft 

Beginnt der Tag ſich zu neigen, jo ftrablen, noch ehe die 
Dämmerung volldändig eingetreten if, allenthaiben die hellſten, 
mächtigen Gasflammen auf, und jemehr die Racht fi ‚nieber- 
fenft, ein deſto größerer Lichterglang verbreitet fih. Es ind 
Die nicht blos diejenigen Flammen, die die Stadt erleuchten, 
nein ungleich mebr erbellen verihwenderiih bie Tauſende von 
Läden mit ihren Auslagen und tbeilen von der Maſſe ihres 
Pichted auch den Strafen und den Plägen mit, Wie in einem 
Blammermeer eriheint alsrann die Siadt und jchöner ale am 
hellen Tage. Was Reichtum, Luxus, Mode und Berihmwen« 
dung erdacht, erfunden haben, ift zur Schau bier ausgeſtellt in 
einer Fülle, einem Ueberfluffe, mie es anderwaͤrts gar mie ges 
fehen werden kann und nur in dem unermeßlichen Reichthum 
Londons und im der Lebensart der dortigen Großen jeine Er— 
Märung findet. Die Gold» und Silberläden ftrogen in fold 
reicher Fülle, dak man den Gewichtsinbalt jedes einzelnen ges 
Tadezu nah Zentnern rechnen darf. - 

Dieß And auch die Stunden, in denen die galante Damen» 
welt öffentlich ſich in dem wollten lange zeigt und alle Meije 
zu entfalten fucht, die mur das Auge bienden Fönnen. Auf 
dem Trottoirs wogen die zarteſten Geſtalten in ten jchönften, 
reichten Toiletten bin und ber, in allen Spraden flieht bie 
Unterhaltung, der Atlas rauſcht, Pie reihe Feder winkt vom 
feinſten Hute, das Parfum dufte, Man glaubt nur Damen 
aus den beiten Käufern in dieſem Schmuck zu finden — fie 
ſprechen und an, und wir find enttäufcht. Sie find Das nicht 
wofür wir fie gehalten, denn dieſe verlaſſen ohne Noth nicht 
wohl zur Abendzeit das Haus; es find Geichöpfe, veih zu Zei— 
ten, doeh arm im Beben; zu ſtolz, um zu betteln, zu träg, 
um zu arbeiten. Der erborgte Rlitter, in dem fe glänzen, 
wird bald vertauscht mit dem Schmupe und der Rackthelt, wor 
vor und edel. — Der feenhafte Glanz, wie er forben erſt 
geibildert, die Tagesbelle tur der Flammen Menge gehören 
natürlih nur den Strafen an, in denen das Leben viefer gro— 
fen Stadt auch noch bei Nacht pulfirt. Die Nebenftraffen, die 
engen Seitengäßhen find das Gegenibeil, Die Lampe brennt 
auch dort, aber io fpärlih, um ung nur noch Die Gefahr zu 
zeigen, in die wir fommen, wenn wir in ihren Labyrinthen 
uns verlieren follten, Dort find bie Höblen, in denen Zeit und 
Geld, Unſchuld und Ehre, fogar dad Leben auf dem Spiele 
Reben. — Die Nacht in Ponden dedt viel Elend zu und —- 
noch viel mehr auf. — Die Irunfenbeit mit dem Gefolge aller 
Lafer, die aus ibr entipringen, zeigt Äh im nieprigften Volke 
bei Mann und Weib aleih ſchauervoll, fobald der Abend maht. 
Der Tagéverdienſt wird umgebradt im Branntweinfchop, und 
taumelnd ſtürzt das frebe Weib von einem Lafter in das an— 
dere, bis der naͤchſte Morgen fie in einer Ede findet mit zer— 
fetztem und beſchmugtem Pupe, und fie der Bahre des Police- 
man verfällt. — 

Andere, die der Tag noch mäßrt und pflegt, find am 
Abend obne Nabrung, obdachlos, und fein Gemach giebt ihnen 
Shug und Schirm vor Regen oder Kälte, Die Treppe eines 
Hauſes, die Höblung eines Thorwegs, oder ein Platzchen in 
den Parks wird den Armen Wohnung oder Bett, und rin bar 
ter Stein das Kiffen. Das Bild von zweien Knaben, bie ih 
fo zur Mitternacht im Schlafe liegend auf der Treppe eines 
Hauſes traf, war gar zu rührend, um es zu vergeilen. — 

Nachts zwölf Uhr ſchließen ih die Bier und Branntwein⸗ 
bäufer; die Konditoreien und vie Spetlehäufer, fo wie Auftern« 
und Fiſchlaͤden bleiben offen, bis nah einigen Stunden aud 
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dieſe ſich entlteren, und die. Ruhe dieſe Rieſenſtadt in ihre 
Arme nimmt. * KB. 
Einer meiner erfien Gänge. war der nah Coventgarden- 
market des Morgens. zwiſchen 8 und 9, Gin Markt in 
London! Bon Mitternacht an: bis zum Morgen drängen 
Wagenreiben fih berzu, um al die Pläge, Gänge, Hallen 
mit ihren Laften von Gemüſe und Früchten unb allen ‚Sorten 
Ghwaaren ;vollgufüllen Weide Maſſen . ind bier aufgehäwft, um 
das Bedürfnik der mähiten Nachbarſchaft zu Rillen!; Jeder der 
14 Hauptmärfte der Stadt bat durchſchninlich für, 180,000 
Menden Nahrung herzuſchaffen; und im welch mmwiterhafter 
Ordnung iſt dies Alles ausgelegt! Bequem durchwandelt mar 
die Gaͤnge, Die wurd Wälle von. Gemüfen gebildet werden, die 
Hallen, in denen Die größte Nuswahl von Eiwaaren, einhei 
miſchen und fremden Früchten aufgefpeichert if. Beine Beeren, 
Trauben, Kirſchen, Aepfel, Birnen, Bürfiche, Melonen, Ana« 
nas und viele andre edle Früchte erfüllen mit Gewürzesduft 
die Lüfte. — Hier find Schalenthiere, Krebſe, wildes und zah- 
mes Federvieh von ullen Sorten in unbeſchreiblicher Menge. 
Gegen Abend iſt der ganze Markt geleert und wird gereinigt, 
um für den andern Tag den gleichen, neuen Vorrath aufju- 


nehmen. (Borifegung folgt.) 
Brolog 
bei 
Eröffnung d.6 Rıfiden;Hofthenters am 28, November. 
Geblchtet von E. Geibel. 


Beiproden von Frau Straf ı ann Damböd. 


Bum eritenmal nach jahrelanger Stille 

Vereiut in dieſen Hallen, Die auf's nen _ 
Ans Schutt und Trümmern prachtvoll aufgefiegen, 
In buntem Kreis euch heut' ein froßes Belt; 
Und in der Muſe Namen, deren Prieſt'rin 

Ih mic befenne, heiß' ich euch willlommen. 
Denn Ihr gebört dies Haus, und unfidtbar 
Im Ton, den ihr vernebmt, im feifen Schauer, 
Der von des Vorkaugs Wallen zu euch flieht, 
Im Ganze, drin fh Sig und Säulen baden, 
Ummwittert euch ihr Götterbaudh; Ihr fühlt 

Bon feſtlich hoher Stimmung euch bewegt, 

Als hättet ihr ein Heiligthum betreten. 


Und iſt's nicht for Iſt nicht geweiht die Stätte, 
Wo in fortwandeluder Geftaltung euch 

Gin Bild des Lebens und der ew'gen Mächte, 
Die alles Lebens walten, nabe tritt ? 

Wo in des Schidjald furchtbar eruftem Schreiten , 
Im Spiel des Zufall, das ſich heiter knüpft 
Und heiter löst, ihr, fhaudernd oder lächelnd, 
AZufept doch flets ein Böttliches erkennt, 

Ein wandellos Geſetz, das, über'm Abgrund 
Der Leidenihaiten fchwebend, Schuld und Yeid 
Ernftwägend ausgleicht, oder Lüg' und Thorbeit 
Am Licht ver Wahrheit rubig ſchmelzen läßt? 
Denn nicht die müß'ge Stunde blos verkürzen 
Wil euh der Dichter ; nein, er will bie Welt 
Und ihre Ordnung, Kar zum Kreis beſchloſſen, 
Euch wiederjpiegelm, und, indem er eud —* 
Des Schigfals Wurzeln im Gemüth enthüllt, 
In’ eig'ne Herz hinabzuſchau'n euch mahnen, 
Darin auch ihr verborgen Süd und Unheil 

Und die Geftirnung eurer Looſe tragt. 


Aufſchliehen will er euch die Bruſt, den Strom 
Der fodenden Empfindung flutben” machen, 
Und durch die Schauer ſüßen Witgefahte 

Den flurnberürfrgen, doch vom Lebensjwange 
Beklemmten Sinn erleichternd reinigen, 

Denn ſtumm it oft die Breude, ſtummer noch 
Wie durd der Gorgo nahen Bid verfeinert, 
Das feibiterfahr'ne Seid, Doch wenn die Kunſt 
Mit priefterlider Hond nun Lu und Trauer 
In ihre reine Sphäre hebt, und mächtig 

An’s Herz anklingend mit verwandtem Ton, 
In fremper Schitkung eud die eig'ne zeigt: 

Da jauchzt befreit empor die trunf'ne Seele, 
Da löst wohlthätig ih der ſtarre Bann 

Des Schmerzes, und entladet fih in Thränen, 
Und menfhlih euch im Menſchlichen erkennend, 
Grbeitert und erboben kehrt ihr beim, 


Das if das heil'ge Werk der Meinigung , 


Das tiefen Sinnes ſchon die frommen Alter =: 


Der Bühne zugetheilt. Am Götterfeſt 

Schloß fie ih auf, und in des Spieles Mitte 
Stand der Altar. Und wenn bie Kunſt jeitdem 
Dom riefigen Kothurn berniederfeigend 
Gejell’ger oft, vertrauter zu euch tritt, 

Kein and'res wurde d'rum ihr bobes Amt; 
Denn ewig gleich durch aller Zeiten Wechſel 

In feinem Anſpruch blieb das Menſchenherz, 
Und nad Erſchutt'rung lechzt cs beut wie vormals, 
Damit es, von der eignen Füll' erlöst, 

In heiterm Gleichgewicht ſich wieberfinde, 


So ruft denn bier au, wo mit fel’nem Glanz 
Ein würd'ger Schauplap unferm Spiel jih öffnet, 
Das alte Ziel und in die neue Bahn; 

Und wie vorſtrebend wir's in’s Auge fallen, 
Noch fern erſchein's uns, unerreichbar nit, 
Denn viel vermag der Muth, der reine Wille, 
Und über mandes Hemmniß, das dem Blick 
Sich draäuend aufthürmt, trägt in hoher Stunde 
Der Flügel der Begeiſt'rung fiher fort. 

Nur ſeyd auch ihr uns hülfreich; fordert nicht 
Vom Werdenden ſchon der Vollendung Weihe, 
Dom treuen Jünger jhon des Meiſters Kranz. 
Erwaͤgt, wie ſchwet, wo hundert Kräfte ſich 
Begeguen müſſen, daß ein Ganzes werde, 

Dies Ganze völlig fleckenlos ſich zeigt. 

Bor allem aber wendet euch nicht ab, 

Benn wir nad Hohem greifen, das vielleicht, 
Sür ung vielleicht, ſchwer zu erringen fcheint, 
GE beifcht Die Kunſt ein umverzagtes Gerz, 

Und wie der Kriegomann nur, mo ungemwiß 
Die Schlachtenwaage ſchwankt, zum Helden wird, 
So kann die Rraft auch, die ein Got une lieb, 
Nur dann gedeih'n und reifend ſich vollenden, 
Wenn fie fih fühn, ſelbſt ein Mißlingen wagend, 
Am Großen und Bewalt'gen üben darf. 

D das vergännt und! Gebt ben Sterbenden 
Ermutb’gend Naum, und euer Antheil wird, 

Co wie ein günft’ger Wind dem jungen Adler 
Den Flug erleichtert, uns erhebend tragen, 

Dis uns zulept ein froh Gelingen kroͤnt. 
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Heut aber führen wir euch nicht in's Reich 

Der milden Leidenſchaft, zu jenen Tiefen, 

Darin in furdtbarer Erbabenbeit 

Die Schidjalsmächte thronen; Heute gilt's 

Ein heir'res Bild mir Anmuth zu gehalten ; 
Denn beiser if das Feſt, das wir begehn: 

Das Wiegenfet bes vielgeliebten Herrſchers, 

Der, wie er⸗ jedem geiftgebor'nen Thun 

Ein Schirmvogt ift, auch unſerm Spiel fi neigt, 
Und wie am Tag der Freud’ ihm laut und lauter 
Des Boltes Gerz entgegenfhlägt, und wie 

Die bobe Wiſſenſchaft, für die er gluͤht, 

Ion huld'gend feiert, alſo legt ihm auch 

Die Himmliſche, der er in dieſen Raͤumen 

Bu würd'gem Dienſt den würd'gen Tempel ſchuf, 
Die Muſe dankbar ihren Kranz zu Füßen. 

Heil Ihm und Seinem Hauſe für und für! 


Gine orginelle Abſchlagszahlung. Zwei elegante 
Herren rauchten auf dem Boulevard des Staliens gemuͤthlich 
ihre Cigarre. Plöglih kommt ihnen ein gleichfalls ſehr elegant 
gefleideter Herr entgegen, der jedoch, als er den Einen der Er» 
Reren erblidt, ſichtbar in Verlegenheit geräth, ob er grüßen folle 
oder nicht, während diefer auf ihn zueilt, ibm die micht barge= 
botene Rechte drüdt und tief den Hut zieht. „Wer war der 
Herr?‘ fragte der Breund, als der Fremde mit verlegenem Lächeln 
weiter gegangen war. „Mein Schneider!“ Ih bin ihm 
noch viel ſchuldig, und da ich noch nicht im Stande bin, mid 
ibm erfenntlih zu zeigen, jo gab ich ihm wenigftens die Hand 
auf Abſchlag. 


— — — — 


Der Scherz wie das Süd ſchafft die Atmofpbäre. Bet 
dem erften Blid, den man in eine Häuslichkeit wirft, fühlt 
man auch, ob die Liebe oder der Gram Befig darin genommen 
haben. 





Gin Wirth fand in dem Verdacht, daß er feinen Gaͤſten 
uicht immer reinen Wein einjchente und in des Kellers düſtren 
Gründen mitunter einen feinen Miſchmaſch vornefme Ein 
Gaſt hing deshalb eines Tages über den Eingang zur Wein« 
Rube eine Tafel, auf welcher geſchrieben fand: „Des Lebens 
ungemiſchte Freude wird feinem Sterbligen zu Theil.“ 





Charade. 
( Zweiſylbig) 


Das Letzie hats gewaltig hintern Ohren, 
Ein Bid der Wachſamkeit und Liſt, — 
Drum wird das Grfte oft verloren, 

GH man des Lepten Meiſter iſt. 

Das Ganze, ein Ihier, als ſtolz bekannt, 
Wird nah der Barbe fo benannt. 





Auflöjung der Charade in Mr. 48. 
„Schminkpinſel.“ 


— 


Verantwortlicher Arbakteur: I. G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Anebach. 
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Neifebilder aus dem Jahre 1856. 
(Bortfepung.) 
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Kondom 
Barls, zoelogiſchet Garten, Bauten. 


In mittelgroßen Städten ſchon giebt Menfihen, denen das 
‚ oder andere Verhältniffe nicht gefatten, die Woche 
einmal im freier Landſchaft ſich zu erauiden; fie find ans Haus 
gefefelt, und die Natur gebt in ihren wechſelvollen eigen 
frurlo® am ihnen voriber, Wie viel mehr MM das bei’ ® 
den der Ball in einer Stadt, die wegen ihrer Größe erde en 
als endlos erſcheinen mup und in Ihren Grängen 
ſchritten werden fan, weil Geſchäft und Bebensineiie * 
verſagt. Biele werden in London geboren und geben dert zu 
Grabe und Haben Im ihrem ganzen Leben die freie Mätur mies 


mals geihaut, nie die Santen grünen oder reifen geliehen! 
Kein Gräschen fpropte für folge Men fein & ‚ kein 
Baum würde jemats ihnen viatterſchmu und Bürbenpradt ent⸗ 


falten, wenn nicht im Innern dieſer großen Start an "manden 
Stellen Plaͤtze frei gehalten wären, auf denen DIE Nakır in 
friſchem Grün ſich zeigen Thin. Dies find. die es und 
oft genannten Parks. Was unter erfteren zu eben, babe 
id bereits bei @dtuburgb erwahnt, mr find fe Her in London 
nicht alle imgittert. — Die Pärfs, ehr umfängreige, freie 
Pläge, eigentliche Landſchaften in der Stadt, bieten Den ſchon⸗ 
Ren Wechſel vom prüdtigen Alleen, Buſchwertk Seen’ und 
großen Rafenflächen, die im fafıigften Grün den weihflen Teppich 
bilden. Das milde, fruchte Klima erlaubt die Anpflangügen 
von Gewächien eines füdlidheren Himmelsſtriches und erpält ein 
friſches Laub venfelben bis Hef ins‘ Jahr hinein. 

Es lebt für Bonbon nicht leicht eine größere Woehllhat, 
als dieſe Parks, und jene Manner, die fie augelegt, haben 


ſich unferbfihe® Werdienft um pie Venölterüng der Stadt ee 


dem. Ee ſind Die Drke_ der Erholuug in ber freien, Luft, 
Erholung In der ſtillen, ruhigen Natur, deren man 

gende mehr bedarf, ald bier. Sie weinen die Sunge Sup Ari 
genannt, Das betgubende Geräufh der Sträßen, die’ dumpfe 
Luft in vollgenfropften Wohnungen, der Hüfenthalt won Qundeit- 
taufenden in engen, dumpfen Höhlen des Kelletraume der Hau⸗ 
fer, wo der Arbeiter dom frühen Morgen bis zür päten Nacht 


Die ganze Woche hintdurch ein Miche benelüenswerkbes Dafein 


friftet, erzeugen Buflände, gewiß drüdend 
zu Zeit der Hebung und Linderung zu b 


ug, um von Zeit 
ıfen ;_ dan „iR die 
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chloſſen, nflein eime vielleicht größere Menfhenmenge, als an 
den Mocentagen it auf den Beinen, und die Ommibuffe fönnen 
nicht Alle fallen, die fih durch fie befördern Taffen wollen, 
Dabei laden die Kirchen mit ſchönem Beläute, auch wohl mit 
barmoniihem Tone ‚von Stabldäben in ihre Hallen. — Un 
ſolchem Tage eiſchelnt das Militär auch indem vollſten Ganze, 
und die Garden’ zu’ Fuß, ſowie zu Pferd,“ aus laufer großen 
Männern beftebend, nehmen fih in ihren feinen, rothen oder 
blauen Uniformen ausnehmend fattlih aus 
Die bedeutendſten ver Parks find der St. James-, Hyde- 
und. der Begents-Park. — Den Barf vou St. James hat Hein« 
ri vm. tingebägt und Karl I. erweitert, feit welcher Zeit er ein 
beliebter Spaziergang für Das Volk geworden if, Der Haupt« 
eingang zu ibm iſt durch dar Haus ver Horse-Gards und über 
den Varadeplatz, auf dem zwei feltene Geſchütze Reben, das eine 


eine türfiiche Ktanone aus Alexaudrig, das andere tin: Mörfer, : 
In der Mitte 268 ) De: Dromebard und die Kondors aus den Anden, die ſchwarzen 


erbeutet bei der Pelagerung von Kadit. 
Parks befindet ſich ein großer, ſchöner Ser, belebt von zahlreichen 
Eremplaren einheimischer und fremder Waffernöget; um die fi 
A und Jung geru verfammelt, An. einem andery, Gingange 
zu der Anlage ſuͤbt eine ISO Fuß bobe Säule aus blaßrothein 
Branit, zum Andenken an den Herzog von York, deſſen Siande 
bis ihre Spike ziert. — 
j Der Hydepark liegt gegen das weſtliche Ende der Stadt, 
iſt der befüchtefle von allen, beionderd von Perionen aus den 
höbern Ständen zur Zeit ter season und bat fieben Eingänge. 
An dem gröhten derſelben if eine Golofaltatue des Achilles, zu 
Ehren des Herzogs von Wellington von den Frauen Englands 
aufgerichtet und aus Kugeln von den Schlachtfeldern von Salar 
manca, Bittoria, Toulouſe, und Waterloo gegoffen. Diefe 
beiden Parke werden durd den Greenpark verbunden. Diefen 
zieren an beiden Eingängen zwei Triumphbögen und eine Pferdes 
gruppe, ebenfalls dem Andenfen Wellingtond gewidmet. Der 
eine dieſer Wögen führt nach Ixdepark und bat eine elegante 
fonifhe Struktur. ° Dicht neben dieſem ſteht Apsley-house , die 
Wohnung Wellingtone 

Der Regentspark, im Rortof von Hydepark, ift eine 
der fhönften Zierden Londons, und zeichnet fich durch feine Brass 
yläge, Buſchwerke, Waſſerkünſte, Prüden, Wege und Garten- 
anlagen ganz befonders aus. Die Gebäute, die dieſen Park 
umgeben, find von erhabnen Siyl und verdienen die Bewun— 
derung der Beſchauer, vorzüglih Cumberland-Terrace mit 
einer impofanten Golonnade, das Diorama, das Colosseum 
und das St. Catbarinen-Hoépital. 

An diefen Park ſchließt fih der zoologiihe Garten. 

Gr wurde gegründet im Jahre 1826 durch Sir Stamford 
Raffles, Sir Humphry Davy und andere Freunde und Bes 
fhüper der Wiffenihaften und im Jahre 1325 dem Publikum 
geöffnet und bildet gegenwärtig einen von den anziebenditen Punkten 
der großen Hauptſtadt Englaude, ſowohl wegen jeiner Lage und 
Anordnungen, als auh wegen der Selteneit der Gegenitände, die 
er enthält. Derſelbe beftcht mit Ausnahme von einigen großen 
eingebigten Grad und Weideplägen, wo Kraniche, Störde, 
Reiber, Gänfe, Enten und andere dergleichen Vögel, dann 
Hirfhe, Lamas, Ouanacos Äh ergeben nad weiden, aus einem 


umfangreichen engliihen Barten mit der lieblichten Abwehtlung”" 


von Baum und Buſch, Helen und Blumenb:sten, zwiſchen denen‘ 
hin fh der murmelnde Abfluß mander Maren Quelle fchlängelt. 
Die meitten der Gewaͤchſe haben Schildchen, auf denen Die 
Namen ihrer Träger ſteben und fo ericheint der Garten zugleich 
als ein botaniſcher. Bei den nächſten Sihritten - entdedt 
man jedoch bald den eigentlichen Zweck des Platzes. Man 
fommt in Zwifhbenräumen an größere und Heinere Gebäude, Käfige, 
Hütten, Waſſerſammlungen, die größtentbeils zwifchen und binter 
Buſchwerk liegen, und an Gehäge, in denen Vierfüßler, Vögel 
Amphibien 2 in zablreihen und ausgezeichnet fhönen GEgem- 


pfaren ſich befinden, wie ſte nirgends angetroffen werden. Diefe 
Thiere alle find in folder Pflege, folden Wohnungen, wie es 
ihrer eigentbümlichen Lebensart möglihk annähernd fi erweiſt. 
Berfolgt man im Beſchauen berfelben die gewiſſe Ordnung, wie 
fie ſich faſt von felbit ergieht, wenn man den gewöhnlichen 
Eingange an Dem nbrdi Abore nimmt, fo gelangt man zu⸗ 


erſt an das neue Vogelhals, mo die bunteſte Sammlung der 


Bögel aller Welttheile fih befindet, die in ihrer Barbenpradt 
das Auge ebenſo ergößen, als einzelne durch ihre Lieblichfeit 
das Herz erfreuen. Von va gehts an den Störchen, Weiber, 
Hirfhen, Lamas ꝛc. vorüber zur Terraffe, wo ein wahrer Schatz 
von Garnivoren anzutreffen ift, Die fhönfe Sammlung der Welt. 
Sie entbält fieben Löwen und Löwinnen, acht Tiger, dann viele 
Jaguars, Leoparden, Ebetah, Piümz, ein Paar Wölfe von 
Ban Diemensland, eine große Menge Kapen fremder Länder, 
Hyquen und Bären aller Zonen und Farben. Darauf folgen 


Schwäne von Australien, die Giderginfe, die magellanifchen 
Bänfe, die Pelikans und viele andere Waſſervögel, dann die 
Falken von ausgawäplten Arten ‚uad, ie Sch m ; auf der 
andern Seite der Bilön weil Amet hr u älo aus ben 
Darbanellen und der Ichneeweiße Taubenfalfe aus Ban Diemend- 
land. Nächſt dem Bifon ift ein jchönes Eyemplar vom Warzen« 
ſchwein aus Aethiopien und im Hinterhauſe eine große Sammlung 
Eulen aus Indien und Arifa — ‚Weiterhin liegt das Beden 
für die Seebunde, in deren Nachbatſchaft eine Sammlung Adler 
in großen Dratbbäufern fih befindet. Der nächſte Weg führt 
zu den Papageyen aud Auftralien, Afrika und Südamerifa und 
zu ben Zurteltauben, danu zu den Teichen für die Enten. 
Nah dem Biumengarten it man bei den fleinern Gat— 
tungen von Bleiihfreffern, der Zibethfape, dem Cerval, bem 
Karacal, dem canadifhen Luchs, dem Deelot, der Gurfage, 
und hinter dieſen an einem Ballin mit 3 Infeln, in dem eine 
große Zahl won feltenen Wallervögeln lebt. — Weiter erfcheinen 
die größten Öeierarten und mehrere der ſchönſten Königsabler. 
Un der Nordfeite des Adlerhauſes find verfchiedene Rapengat- 


tungen und in einem Teiche einige Wifchotter, die durch ihr 


luftiges Treiben bejonders ergöglih werden, Daneben find Bis 
ber mit ibren künftlihen Bauen, Armadillen, und weiter zu 
nach linke das große Affenhaus mit allen Urten von Urang— 
utangs bis zu dem Fleinften Aeffchen und mit dem Baultbiere 
im Ginterhaufe, 

Von da gelangt man durch einen Tunnel, der durch eine 
felfige Erhöhung führt, zu den Adlereulen und an das ep- 
tilenhaus, in welchem eine reihe Sammlung Schlangen und 
Gidechienarten ein wohlgepflegtes Leben führt. Im diefem Theil 
bes Gartens find die Wohnungen von 4 präctigen Giraffen, 
bie gemäclich jih innerhalb ibrer großen Umgäunungen ergeben, 
von vielen Untilopen, Hirihen, von Glepbanten, Rbinozeroſen, 
Tapirs und die Baſſins der Nilpferde, die Wohnungen des 
großen Gberbiriches, der Zebu, des Samberhirſches, der Zebra's, 
der wilden Schweine, des Auerohien, der Genetten, Marder, 
Ichneumon's, Iltife, der Kanguru's, Gazellen und andrer mehr, 

Ge it unbezweifelt die ſchönſte und vollitindigfte Summe 
lung von Thieren aller Welttbeile, die man bier fo vortrefflich 
geordnet und gepflegt findet England iſt durch feine Beſitzun⸗ 
gen in allen Zonen auch im Stande fih von überall ber Die 
fhönften Gremplare zu verihaffen. Allen Thieren iſt möglicht 
große Freiheit geftattet; viele fönnen nah Velleben In das 
Freie treten und wieder im ihre Bebaufung fih zurüdzicehen, 
und alle erbalten die ihnen zuträglichſſe Nahrung. Dafür fer 
ben fie auch alle lebendig, geſund und Fräftig aus; die Haare 
glänzend, voll, der Federſchmuck unverfebrt, nirgends abgeftoßen. 
Die Käfige, Gebäge, Bebältnife, Vaſſine ꝛc, welche den Thie⸗ 
ren zum Aufenthalte angewiefen find, werden vollitändig rein 
gehalten, und bei jedem derjelben ift auf einer Platte in Deuts 
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Gartens befinden fi zwei Reſtaurgtlonen, Yu ta dm a ae 
wendig langen Aufentbakte im dieſer Sammlung nichts weniger 
als überfüffig erſcheinen, und Nachmittags in auf A 


freiem Vlage die Mufit der Garde, melden Genuß man nad 
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in den einnjeftien "Feilen der Fede 
jedes dieſer Gehäufe bat auf feinem © 
Granit; Kalffteine, —— und 
von Rlipyen, Milften, Reifen, 
und AR mit wirtlich · n Meernäffer fe 9 
eingejegt; Seegewaͤchſe von verfai ar, 
ten Mich vom Grund de Miller, — 
find bieber gebracht, die ſonſt ne Au ſchwet 
zw ſchauen befommt. Gar manch —* Woneten Eihls 
uodermen, Grüflaceen, Fiſche Anneliden‘, Medfen, Zerhyten 
20. leben bier, und wunderlich iſt es durch dieſe Mare Wand 
des Glaſes anuſchauen, wie Diele Wefen Bi 
bewegen und Nahrung zu ih nehmen. ir Waage der 
Grund des Meeres dem Auge ſichtbar daraerteitk, war's 
ein Wunder und lange konnte ich mich von Biefen Kürten = 
ibrem ſeltenen Imbalte nicht tremmen. — Der werdienftvolle 
Grfinder des Märine-Aquariums in Profefler, Gosse „m 
Gdinburgb. 

Mein Weg führt mich nun wieder von der Natur zurüd 
in die wiel taufendfah verfhlungenen Strafen und Wäfihen der 
Stadt zu der Unzahl rauchgeichwärgter Häufer, dabei aber auch 
amvpiele Prachigebäude und Palälte und an Kirchen, die ih 
angeleben und Betreten babe und an mande andere Werke 
menſchlicher Kunſt, die mir nicht unbeachtet geblieben find, 

Ich gebe jwerft zu Mansion-house, dem Gebäude, 
der Bordimafor von — während der Dauer ſeiner üre 
wohnt: Es liegt am Weſtend ver Lombard-street und bat 
an feiner Haupffrom einen zierlichen Portitus von 6 Doppel 
fänlen, Ihm nenenüber it die Bank of Eugland mit einer 
Architettur die im Ginklang mit dem Zwede des Gebaudes 
ſteht, und Meichthum, Macht und Sicherheit andentet. Indem 
Viered des Gebäudes find neun offene Höfe, won denen aus 
Das Licht im die verfchiedenen Arbeitszimmer fällt, da nad 
Außen keine Fenſter geben. Die einzelnen Gemäcer find jehr 
zahlreich und ihrem Zwed URAN y und zeigen offene Bu⸗ 
rcaus, Privatzimmer, Stpihgdfäle, ' cite Bibliotbef, eine Buch⸗ 
truderel, und fogar eine er damit im Ball der 
Notb die Bewohnerfhaft des Gebäudes armirt und ein Angriff 
ouf dasſelbe abgeſchlagen werden fanın. Mn dieſem Inſtitut find 
ungefähr :S00 Beamte angeſtellt. Die) Keller in denen die 
Gold⸗ amd Silbermaffen, geprägt und ungeprägt, alıfgelagert 
find, dürfen vom #inem Fremden nicht betreien werden. — 

Guildhall, der Sig des gefepgebenden Körpers der Stadt, 
bat einen arofien Saal, im’ dem der Lordihajor, die Sherifs 
und die Parlamentsmitglieder gewäblt werden, — 

Die General-Post-office wurde im Yabre 1829 eröffe 
net und wird vom Ginbeimifhen mit Stolz und vom Fremden 
mit Bewunderung betrachtet. So prächtig feine Architectur 
mit herrlichen jonifhen Säulen, fo ſehr überrafhend ift feine 






innere Einrichtung , die ich A zu beſchreiben nicht unterneh« 
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fäbr taufend Fuß in reider Einfa ‚von herrlich gearbeiteten 
Tragfteinen, Geſimſen, Bildereien und Ver ʒieru en mit vielen 
beraldifhen Emblemen. — ‚Das Gebäude tbeilt fi in 5 Haupt- 
tbeile und wird von 3 arofen Türmen überragt, deren jeder 
über 300 Fü mift. Die atte, berühmte aſterball, mit 
ihrem riefengrofen Saale in dunkelm GHolzgetäfel iſt in das 
Ganze mit aufgenommen, und in ibr haften noch tet einige 
der oberen Gerichtsböfe ihre Stpungen. — Der Eihungefont 
des Oberhauſes im feiner prachtvollen Austattung und der 
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Gaslichtes nicht einmal Mar zu brennen vermögen, fortzuwan« 
deln, und den Anblit blaffer, trauriger Geftalten, die in deu 
Seitenbögen fipen und Waaren ven unbedeutendem Werthe feil 
falten. Doch, es war ja der Tunnel, war eine Wanderung 
unter der Themſe, die übrigens ein Fremder, war er einmal 
da, gewiß nicht ohne Noth zum zweitenmale antreten wird, 
Am Tunnel wurde 15 Iabre gebaut, der Aufwand dafür bes 
trug über eine halbe Million Pfund Sterling, und nun iſt er 
nichis, als ein Propuft der Prahlewi ohne Werth. 
(Aorifegung folgt.) 


Das geſprochene und das gefchriebene Wort. 


Vernimm ein Wort der Warnung! Sendeſt du 
Den Lieben in der Ferne Schrift und Kunde, 
Nicht wähle — fo dir theuer ihre Ruh — 
Dazu des Unmuths nachtu mhüllte Stunde! — 


Laß deine Weder ruhen! Scheuch vorbei 

Den Geift der Nacht auf feinem dunfeln Flügel! 
Lö erſt den inn'ren Mifflang und mad’ frei 
Von jedem trüben Haud der Seele Spiegel! 


Biel weniger Gefahr droht dir das Wort 

Von Mund zu Munde; denn auf leichter Schwinge 
Trägt es vielleicht die nächte Stunde fort, 

Daß es micht durch das ganze Leben Flinge. 


Doch feit hält dich dais Wort in feinem Bann, 
Das du verförpert ſiehſt in ſchwarzen Lettern: 
Für alle Zeiten bliden fie did an 

Wie dunkle Geifter von den weißen Blättern, 


Klar joll drum jedes Wort, und ſelbſt bewußt 
Als reiner Klang aus deiner Seele kommen: 
Was du dann Trübes auch verfünden mußt — 
Du haft ven jdrirfften Stachel ihm genommen. 
H. Waldow. 





Eine Prophezeihung. 
Als der bekannte Novelliſt A, v. Sternberg im Jahre 1836 
in Nürnberg war und fi Alterthümer und Kunftihäge dieſer 
Stadt anfab, wurde er auch auf eine Gemaͤldeſammlung auf: 
merfjam gemacht, welche in einem Schloffe unweit der Stadt 
aufbewahrt werde. Gr begab ſich mit feinem Freunde v. Stadels 
berg dorthin, fand das Schloß unbewohnt, aber zugleich im ibm 
ein jo ſchon erhaltenes Denkmal des IBten Jahrhunderts, dah er 
beihloß, in ihm einige Tage zu verweilen, um fi) von dem 
Geiſte dieſes Jahrhunderts durchwehen zu laſſen und ſo ſich für 
die Abfaffung feines Buches „die berühmten Brauen dee 1Sten 
Zabrbunderts‘‘, mit der er eben damals umging, am Beften vor» 
zubereiten. Schon hatte er, wie er glaubte, den eigenthümlichen 
Gelammteindrud diefer neuen Umgebung genugfam auf fih wirken 
faflen und wollte die Ginfamfeit bes Schloffes wieder mit dem 
geräufchvolleren Areiben des wirflichen Lebens vertaufchen, als ber 
Kaſtellan des Schloſſes, deſſen einzige Beſchaͤftigung zu fein ſchien, 
einen Kataleg der vorhandenen Gemälde zu beginnen und wieder 
zu vernichten, weil jeine Arbeit ihm nicht genügte, gelprächsweife 
einer alten Dame erwäßnte, welche gleichfalls im Schloſſe wohne 
und ſich zuweilen ihre Zeit durch Kartenlegen verfürze, Sterns 
berg ward anfangs unangenehm berührt, daß feine Illufion, der 
einzige Bewohner dis Schloſſes gemefen zu fein, zerflört war; 
bald aber erwachte der Wunſch in ihm, feine Mitbewobnerin ken⸗ 
nen zu fernen und der Kaftellan verjprach, ihn anmelden zu wols 
len. Der erfte Beſuch war nicht anregend. Gr fand eine lange 
fteife, marlonettenartige Figur vor ſich in veraltetem Pu, die ihn 
—— — 


— — — nn 





durch eine grüne Brille anſtarrte, leinerlei Antnäpfun 

einem befebteren Geſpraͤche in fich beſaß und au a 
ihm die Karten legen zu wollen, kurz ablehnte, weil fie jetzt 
nicht dazu disvonirt ſei. Sie mwelle ihn rufen: laſſen. Abet 
eine Woche verging, ehe die Einladung geihah, Eadlich traf 
fie ein und Sternberg beeilte fih, ihr zu entſprechen. Die alte 
Dame hatte fi bejonders geihmüdt, hielt die Karten ſchon in 
der Hand und winfte dem Gintretenden jchweigend, auf eimem 
Heinen Edſopha Platz zu nehmen, vor welchem der Tiſch fand, 
an dem fie ſaß. „Was ſoll ic Ihnen jagen?‘ begann fie nach einet 
Weile, indem fie über ihre grüne Brille herüber ihrem Beſuch 
einen fragenden Blick zuſandte. — „Etwas Gleichgiltiges“ ent» 
gegnete Sternberg. — „Es gibt nichts Gleichgiltiges in der 
Welt“, bemerkte die Dame; „Alles bat feine Bedeutung, auch 
das Geringſte.“ — „Sie glauben aljo an die Kunſt, welche 
fie treiben" — „Ich treibe feine Kunf, id lege die Kanten, 
mie Andere einen Strumpf ftriden oder einen Gürtel häfelm; 
Daß hie und da etwas eintrifft von dem, was. ich fage, liegt im 
Bereih des Zufaͤlligen.“ Damit war der Beginn zu einem 
Geſpraãch gemacht, im welchem Kerr v. Sternberg Manches aus 
dem früheren Leben der alten Dame erfuhr und ihr mittheilte 
welcher Zwed ihn in diefem einfamen Schloße fegehalten habe, 
Das Kartenlegen war faft vergeifen, als die Dame ihn wieder 
daran erinnerte durch die Frage, ob fie ibm nun moch bie 
Karten legen jolle. Sternberg hielt an feinem Wunſche feſt 
und verlangte zu willen, welche Lite von Regenten 20 Jahre 
fpäter Europa zeigen werde. Während Bräulein von Kettenburg 
die Karten zur Hand nahm, hob Sternberg einen grünfeidenen 
Vorhang von einem Edichränfchen und blätterte in einem Bande 
franzöfiiher Memoiren. Tiefe Stille herrſchte ringsum; in der 
Berne flug eine Uhr die fünfte Stunde, da unterbrach die 
ſchrille Stimme der Kartenlegerin die zauberhafte Ruhe, die in 
dem Gemache gu berrichen icien, mit dem Ausrufe: „Seltfam. 
Das ift wirflid wunderbar!” — „Was denn?” fragte Stern 
berg, das Buch in den Schranf zurüdftellend, — „Die Namen,” 
entgegnete das Bräulein, „die jonderbaren Perſonen. Ih bin 
in meine Jugend verjegt. Das Jahr 1856 muß wirklich ein 
jonderbares Jahr jein, Wir werden ganz diefelben Fürſten haben, 
die wir ſchon gehabt haben. Sehen Sie ſelbſt. Im Frankreich 
regiert Napolcon, in Rußland Alexander, in Defterreih rang, 
in Preußen Friederih Wilhelm.‘ — „Ihre Karten haben es 
fi) bequem gemacht!“ rief Sternberg. „Da fie nicht wiſſen, 
wer da fommen wird, fo nennen fie immerhin bie alten Namen.’ 
Bräulein v. Kettenburg zudte mit den Achſeln und warf bie 
Karten zufammen, Sternberg verlieh bald darauf das Schloß, 
nachdem er die ſeltſame VProphezeihung ſich motirt hatte, obgleich 
er fie für eine Xhorbeit hielt. Die Wolgezeit fellte ihn von 
ihrer Wahrhaftigkeit überzeugen. 





Charade 
( Zweiſylbig) 


Preis, wer mein Erſtes bier im hoͤchſten Grad beſitzet 
Wenn zu der Menſchheit Glück er es wie Trafan nüget! 
Doch trägt, wer es befigt, wenn auch im kleinſten Maße, 
Gar häufig dünkelhaft am höchſten feine Naſe; 

Hat Solder gar das Recht, mein Zweites euch zu fügen 
So wird dir fiherlih des Ganzen Namen tragen. i 


Auflöfung der Chatade in Rr. 49; 
„Schweißfuchs.“ 
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Mitleid, ein edles, löbliches Gefühl, 

Dod koſtet es dem Beſſeren nit viel; 

Weit fhwerer if, weit feltener Mitfreude, 
Die rein und wahr und frei von allem Reide, 


Reifebilder aus dem Jahre 1856, 
(Bortfegung.) 
vi, 
ZLondon. 
Kirchen, Sammlungen, Batklay, Bergnägungserte x. 


Bon den 300 Kirchen Londons Gabe ih nur zwei bes 
ſucht, die größten, die von St. Paul und die Weltminfterabtei ; 
Die Pauléekirche ſteht fo ziemlich mitıen in der Stadt und 
iR vom Baumeiſter Wren nah dem Muſter der St. Peters- 
Like zu Rom gebaut. Bon ü-Street aus hat man 
die ſchoͤnſte Anſicht ihres majeftätijhen und Haffiichen Baues. 
Sie if aus demfelben mweißlihgrauen Steine aufgeführt, wie 
Somerfet und mißt von D. nah W. 500° von R. nad ©, 
256° und vom Grunde bis zum Kreuze 404° Die Borm des 
Grundes iſt das griechifche Kreuz, über deſſen Durchſchnittslinien 
ſich die prachtvollſte Kuppel erhebt. Zum Haupteingang, der 
an der Weſtſeite liegt, führt eine große, breite Treppe und ein 
reicher, fhöner Porticus von 12 korinthiihen Säulen, Der 
Eintritt überwältigt, die Erhabenheit des Baues macht auf die 
Beſucher einen unbefcdreiblihen Einvrud, Man ſteht fo Hein 
in diefem Rieſenbaue; das Aug verliert ih in den Gewölben, 
in der hohen Kuppel, wie bis zum Himmel. Es if ein 
wöürbiger Tempel Gottes! Und diefes Haus iſt auserfehen zu- 
glei zum Ehrentempel für Edle der Nation. Viele Weile, 
Tapfere, Gelehrte haben Hier Gedenttafeln, Monumente und 
find in Büften, Statuen, Darftellungen aus ihrem Leben und 
Allegorien verherrlicht und dem fpäteiten Andenken übergeben, 
und wenn aud hier und ba die Kunft das Ihre nit geleitet 
Hat und fleif geblieben if, fo gilt der Wille für die That. 
Bier und vierzig folder Gedaͤchtnißbilder find an ven Wänden 
angebracht, darunter die für Admiral Duncan, General Dun- 
das, D. Johnson, Kapitän Cook, Nelson, General Ross, 
Howe, Cooper, Moore, D. Babington, General Brock ꝛc. 
In diefem Tempel habe id einen ganz befondern Eindruck em— 
yfunden, den etwas außer ihm auf mi gemacht hat, während 
4 wid in ihm ſelbſt befand. Es war zu einer Stunde, in 
Der der lebendige Verkehr auf allen Strafen herrſchte, zumal 
in jenen heilen, in deren Mittelpunft St. Paulus ſteht. Es 
war nit zur Beit des Gottesdienftes, die Kirde war leer, 
und vielleicht auf weit und breit der einzig leere Platz von fol« 
er Größe inmitten des bewegten Lebens. Wir allein in die» 
Ien ſtillen Hallen und außen ein Gewirr von Lärm und Toſen, 
pe wenn dad Meer in Brandung über feine Ufer Rürmte und 








Alles niederſtützte und verſchlänge. Das war der Ton von 
Londons Leben, in dem fillen Orte eines Heiligthums ver« 
nommen, den ich nie vergeſſen werde, 

Bon da in die Abtei von Welminfter, den erhabe— 
nen Bau der gotbifhen Architektur. Diefelbe iſt in der Räbe 
des Parlamenishaufes, mißt von Often nah Welten 375’, von 
Nord nah Süd 200° und hat eine Höhe von 140 Fuß. Wit 
Ehrfurcht naht man fih dem Tempel, der feit Jahrhunderten 
durch feine Majeftät Alle mit Bewunderung erfüllte, die ibn 
faben. Die reiche Fronte, die ernften Thürme mit ihren fühnen 
Sigen auf den Eden, die mächtigen Strebepfeiler an den Gei- 
ten, Die Ad geſchweiſten hohen Vogenfenſter, dad Thor des 
Salomo am nördlichen Trandepte, und vollends erft der Chor 
mit feinen feinen Bormen, feinen Säufen, Rnäufen und finnigen 
Derzierungen feſſeln unſer Auge. —- Wir treten in das Innere, 
und bier umfängt uns alsbald jeme feierlihe Stimmung, die 
fih unferer in allen jenen großen Domen bemädhtigt, die in 
ſolch erhabnem Style erbaut find. Die langen, weiten Hallen 
des Schiffes, des Chores und der Seitenſchiffe mit majeftätifch 
hohen Wölbungen, zu denen 42 Säulen ihre Pracht erheben, 
die magijhe Beleuchtung durch der Fenſter Bilderihmud, die 
andern Tempelzierden und vor Allem die biftoriihen Erinner« 
ungen, die fih an diefe Kirche Fnüpfen, nehmen Sinn und 
Geiſt in Anſpruch. — Was haben diefe Räume ſchon gejehen, 
bon welhen Heften der Freude und ber Trauer waren fie ſchon 
Zeugen! Jahrhunderte bindurd war fie das Waufoleum -der 
engliſchen Könige und Königinnen und die Mubeftelle für mande 
der größten” Staatsmänner, Dichter und Gelehrten. Zugleich 
aud zu einem Pantheon für feine großen Todten hat England 
diefen Dom beftimmt! Durch 357 zum heil kunftreihe Stand» 
bilder, Grabdentmäler und Darftellungen aus ihren wichtigſten 
Kebensmomenten find fie an den Wänden und in den neun 
Kapellen, die Ben Chor umgeben, werherrlicht darunter Fox, 
Canning, Kemble, Pitt, Howe, Newton, Bell, Garrick, 
Haendel, Goldsmith, Shakspeare, Spenser, Milton, Butler, 
Chatam, Halifax, Fleicher, Jonson, Lennox, Wait, Wolfe, 
Joung x. Die Kapellen, Die den Chor im Halbfreis ums 
fliegen und viele architektoniſche Zierden in den durchbrochenen 
Gewölben, in den Säulen und den Bogenfenftern Gaben, ent« 
halten die Ueberrefte von ungefähr 30 fürflichen und vielen 
andern im Leben hochgeftellt gewejenen Berfonen. 

Ein ſchauriges Gefühl beſchleicht die Seele zwiſchen dieſen 
Sarkophagen, in deren Schreinen fo manche Größe ruht, die 
ein der Welt gebot. Es iſt fo fill in diefen Grüften, fo ſtill 
um Jene, die font der Mittelpunkt von lautem Leben waren! 


— 
Die Heinrich, Eduard, Richard und wie fie alle heißen, 


jene Fürften, ruben mit ihren rauen ben ewigen Frieden bier, 
und in der gleichen Halle hat bittrer Haß fein Biel gefunden: 
Maria Stuart und Elifabeth find hier im Tod vereinigt. 
Marien's ſchöne Züge erfheigen wie verflärt im Marmorfonterfei 
auf ihrem Sarkophoge; Eliſabeth if ftrenger, weniger för. 
Die beiden Särge diefer Frauen haben mich am ländften feil- 
gehalten. — Im Hintertheil des Chores if der alte Stuhl, auf 
dem die ſchottiſchen Könige bei ihrer Krönung jaßen, aufbewahrt, 
ein raubes Mobelſtück, wie jene Zeit. 

Unter den Sammlungen von Kunſtſchägen Natusalien 
und andern Merkwürdigkeiten, bie in London ‚ kimmt das 
mweltberübmte britifhe Mufeum den erften Rang ein. Das - 
felbe fand 1758 feine Gründung in ver fept Verfügung 
Sir Sloane’s, der feine Bibliothef und Alterthumsſammlung 
dem Gtaate um eine fehr mäßige Summe überließ, wurde 
dur fpätere Schenkungen an Kunfl- und Raturgegenſtänden 
fehr erweitert und enthält nun in dem für dasfelbe errichteten 
&biude in Great-Russel-Street einen Schag, wie er in 
folder Größe und foldem Wertbe nirgends mehr zu finden if. 
— Das prachtvolle Gebäude iſt in griechiichem Style aufgeführt. 
Links am Haupteingange gebt es zur Galerie der Antiquitäten, 
gegenüber zur GransilleBibliotbet. Ueber zwei Stiegen befin- 
det fih die Reihe der Säle für die Naturgeſchichte; der übrige 
Raum dieſes Stodwerts if den Meinen ägpptifchen Antiquitäten, 
den griechiſchen Gefäßen und Erzgegenftänden, der etbnographi« 
fen Sammfung und dem Kabinet der Münzen und Medaillen 
überlaffen. Im Stodwerfe darunten gehören Räume zum Theil 
der Dianuferiptenfammlung, das Lebrige wird von der großen Bib« 
Hothet eingerommen. — Die Räume zur ebenen Erde find für 
bie mehr maffenhaften äguptifchen Antiquitäten, für die grlechiſchen 
und römifhen VBildhauerarbeiten, die Phigaliihen Tempelüber⸗ 
vefte, die Lyciſchen Mitertbümer und die Ausgrabwigen. von 
Niniveh, Die Säle, welche für die aͤgyptiſchen Alterthümer 
beftimmt find, enthalten einen unfhägbaren Reihtbum an Merf« 
würdigfeiten aus jenem wunderbaren Lande. Viele Standbilder 
von Helten und Göttern in koloſſaler Größe, gewaltig große 
Sarcophage, hunderte von Mumien in bunt bemalten, mit Hies 
roglyphen beſchriebenen Särgen, dann Vaſen, Lampen, Opfers 
geräthe, Meine Bötterbilder, Hauegeräthe, Handwerfäzenge, Heiz 
dungstüde, Schmudiahen, Infrumente, Waffen machen im 
vielen taufend Numern diefe Sammlung gewiß zur erften ſolcher 
Art, — Im Niniveh-Saale And rings in der Wand Basreliefs 
eingelaffen, welche Arlegsfcenen, Triumphe, Jagden, Beichäftigungen 
des alltäglichen Lebens ꝛc. darftellen und einſt den Pallaſt der 
Herrfher von Niniveh geſchmüct haben. Im Maume des Saales 
ſelbſt befinden fih große männlihe Figuren mit Adlerköpfen, 
koloſſale Standbilter des geflügelten Stiers mit Menfchenkopf, 
geflügelte Löwen 2c. — In den griechlichen und römiſchen Saͤlen 
begegnen wir vielen Kunftwerfen von bohem Wertbe, unter 
denen jeboh die Sculpturen aus den Giebeln und Frieſen des 
Partbenons, des Tempels der Pallas auf der Mfropolis zu 
Atben, von Phidias die werthvollſten find. Sie follen in 
ihren 73 Beldern den feierlichen Umzug vorſtellen, der alle fünf 
Jahre in Athen zu Ehren ver Minerva, der Beſchützerin der 
Stadt, gehalten wurde. Gine lebenstreuere, lebendigere Dar- 
fellung von Menſchen und Thieren iſt nicht zu benfen, wie fie 
bier in den Timpeldienern, Opferbringern, Pferden, Meitern 
und Wagenführern gegeben if. — Manche Schönheit enthält 
die Bafenfammlung, ſowie die ethnographiſche und mit ungeheu⸗ 
rem Reichtbume find die zoologiſchen, mineralogifchen und geologi= 
ſchen Kabinete ausgeftattet, Im bie Kabinete für Medaillen, 
Kupferftiche ze. ſowie in die auß ca 500,000 Bänden und 
über 100,000 Handſchriften beftchende Bibliorhet bin ich nicht 
gegangen, weil mir dieß bei meiner beſchränkten Zeit von wenig 
Nugen gewejen wäre, 


London hat einen großen Reichtum von loſtbaren Gemälden, 
aber nur an einem einzigen Orte, in der National-Galerie 
am Trafalgar⸗Square, if derfelbe offen ausgeſtellt, indem 
die meiten Sammlungen Privaten angehören umd vom dieſen 
unter ſtrengem Verſchluß gehalten werben, Das Gebäude der 
Nationalgalerie hefieht ans ‚einem Miſtelbau und zwei Flügeln 
mit Säulenhaflen umgeben, Die Sammlung verdankt ihren 
Schatz an vielen koſtbaren Gemälden theild Schenkungen, theils 
find die Bilder um ungeheuern Preis erſtanden worden. Gie 
zählt 225 Numern und vertritt die beſten Schulen jeder Seit. 

Unter vie fehenswertfen Sammlungen von London gehört 
auch das Maritätenfabinet der Madame Tudsond, welches 
unter vielen Gegenftänden von erbeblihem Werthe beſonders 
zahlreiche Reliquien aus napsleonifher Zeit emibält, 
Es find 75 verfchiedene Stüde, deren Aechthelt durch gerichtliche 
Zengniſſe nachgewieſen iſt; darımter die Feldbettſtatt Napoleons, 
Die Wiege ſeines Sohnes, die beruͤhmte Fahne von Elba, der 
Pilitärreifewagen NRapsleons, der am Abend der Schlacht von 
Waterloo. erbeutet wurde, fein Wagen von Gt. Helena, fein 
Schwert während des agyptiſchen Feldzuges, feine goldne Mepes 
tiruhr, Kaffeetaffe, goldne Doſe, fein Beſtech 
Reijeneceffäre mit Rafirmeſſer und feinem Handperſpelktive, fein 
berühmter Atlas, den er jo viele Jahre bindurch geführt und 
in melden er die Plane verfchiedener Schlachten mit eigener 
Hand eimgezeichnet hatte, fein Sterbebette, dann ferner noch das 
Ballbeil, unter welchem Ludwig XVI., Maria Antoinette, ber 
Herzog von Orleans, Robesplerre — Bas befte und ſchlechteſte 
Blut von Frankreich flog. 

Unter den induftriellen Unternehmungen Londons behaupten 
die vielen großartigen Brauereien nicht bie letzte Stelle, und 
unter ihnen ficht die von Barklay & Comp. oben an, vie 
id in ihren Haupttheifen durchwanderl habe, Ich beſchränke mich, 
indem ich es verfuche, von ihrer ungeheuren Ausdehnung einen 
Begriff zu verichaffen, darauf, die Zahlen anzugeben, die auf, 
fie Bezug haben, wie ih fie in den einzelnen Räumen ange⸗ 
ſchrieben gefunden habe, oder wie fie mir von guter Hand Im 
Haufe ſelbſt bezeichnet worden find — Daß Areal, auf dem, 
das ganze Gefhäftslocal in allen feinen Theilen ſteht, hätt 117, 
Drorgen; im Geſchaͤfte liegen gegen 2 Millionen Pfund Gtrl.; 
des Jahred werden durchſchnittlich 116,000 Diuarter — 1643334 
bay. Schäffel Malz in hausgtohen Behältern oder Malſchtufen 
verarbeitet, deren jede 160 Schaͤffel aufnimmt, und fünf ‘ent 
ſprechend große, fupferme Keffel entwideln die nöthige Thätig- 
feit; 200 Standfäffer von je coa 100,000 Gallonen — 7083" ], 
bay. Eimer, einzelne gar bis 160,000 Gallonen nehmen das 
fertige Gebräu in fih auf, und 70,000 Fäſſer find zum Ver⸗ 
fenden deffelben möthig, wozu gegen 200 Bferte im Dienſte 
find, wie fie in feinem Lande von gleicher Größe und Stärke 
angetroffen werben. — Da zur Zeit meiner Anweſenheit vin Lon⸗ 
don die Season vorüber war, To fonnten aud die meiften 
Theater nichts befonders Grofariges mehr bieten, doch wohnten 
wir in Astley Theater einer gelungenen und ſehr pompöfen 
Aufführung von Shakspeares Richard IM. bei, 

An einem andern Abende gingen wir in Hrans-Keitfer, 
einen mächtig großen, prachtvollen Saal mit brillanter Beleuch⸗ 
mung, in welchem auf einer im Grunde beöfelben "errichteten 
Pühne verihiedenartige Gefänge, heiteren und ernften Inhults 
von fehr guten Stimmen unter Begleitung eines Mianofortes 
oder eines Harmoniums vorgetragen werden, Beſonders anipre- 
hend waren für mic diefenigen Ghorgefänge, bei welchen Kna— 
benftimmten zugleich mit thätig waren, in deren einem, vem 1. 
Finale aus Gurianthe, ein Knabe, der die Soloparthie 
übernommen hatte, das Gohe h in größter Reinheit und 
mit der nötigen Stärke fang Wiel Heiterkeit erregten zwei 
Mobren, die ihre wilden Natiomalgefänge mit den lebhafteſten 
Geſten vortrugen, dann ein Sänger, eine Matte, Halb ‘herr, 





halb Dame, der, indem er ſich fo: behrt, deß er dem Pudlikum 
ald Herr erſcheint, an feine Geliebte in ſchönem Baritone Verſe 
richtet und dann mel umgewandt als Dame mit der reinſten, 
wohltlingendſten Gopranfimme dieſe Liebeserklärung erwiedert. 
Diefe vollendete Nachahmung einer Frauerſtimme war von fo 
außerordentliher Wirkung, daß fie. ſelbſt Muſilern von Badı 
und Männem von vollgiltigem Urtheile im ſolchen Dingen 
überrafhend war. Der Beifall des gedrängt vollen Saales war 
bei den allermeiften Piegen ein ftürmifcher und äußerte ſich, wie 
ich auch bei andern Gelegenheiten wahrgenommen, böhf unge 
zwangen mit Mund und Hand, mit Fuß und Sof, Man 
ſchteit und Matfht, man Mämpft und Mobft, oder Beides zu» 
gleich, wie e8 fommt. Gin Eintrintegeld wird hier nicht 'bes 
zabtt, der Abgehende giebt dem Kellner an der Thüre an, mas 
er verzehrt bat, und dieß wird: doppelt angerechnet. — 

Unter die beliebteſten Abendunterhaltungen in London ge 
bören die Vergnügungen in öffentlichen Gärten. Gin ſolches 
war auch für Surrey-Garden angekündigt, und zwar ein 
Goncert mit Illumination und Üeuerwer, Surrey-Garden 
iR eine große, mweitläufige Gartenanlage, engliſch, mit Buſchwerk, 
Ba ‚ Gängen, Waſſern u. d. gl; dagwiſchen Wirth» 
fhnftslocalitäten und mehr am Gingange auf freiem Plage Die 
große, mene, prachtvoll aufgeführte Concerthalle. Es war no 
langt vor Beginn des Conterts, als wir da anfamen und ſonach 
Mufe genug hatten, die Schönheiten dieſes fehr beliebten und 
wird bejuchten:» Plahes zu beſehen. Da find Waſſerwerke, 
fremde Thiere, Panoramen, Höhlen, Einſiedeleien ꝛt — 
Nach Beſichtigung dieſer ſchönen Dinge begaben wir uns in 
den Saal, der viele tauſend Menſchen faſſen kann. Fünf Ga— 
lerien umſchließen den großen Raum, und im Grunde iſt ein 
umfangreiches Orcheſter amphitheatraliſch anfgerichtet. Der ganze 
Saal war decorirt, und feine Decorationen verberrlihten die 
Tage und Perſonen des Beldzugs nah der Krim. Die Namen 
alle, ſowohl der Drte, als Berfonen, an die fih aus dem 
fweren Tagen jener Kampfe Ruhm geknüpft, fie prangen hier 
an den Brüftungen der Galerien in goldenen Bügen von Lorbeer 
umwunden, und Bahnen Englanpe, Frankreichs, Sardiniens 
und der Türfei, von der Dede mieberhängend, verfchlingen eng 
vereinigt ihre Zeichen. Das Goncert beginnt unter Peitung Julliens, 
der mit großer Gewandtbeit einem trefflich eingeübten, in allen 
heilen ſtark befegten Orcheſter vorſteht. Der erſte Theil brachte 
die Duverture zu Fidelio von Beethoven, eine Duadrille von 
Jullien, das Scherzo aus dem Sommernachtetraum von Men- 
delsſohn, zwei Geſaͤnge, ein Horuſolo, ein Trompetenſolo und 
die Quadrille zu „The Zouaves.“ Dieſe letzte Numer iſt für 
die auf einige Concerte engagirt geweſenen Trompeter des erſten 
und zweiten Auavenregiments, 24 an der Zahl, von Jullien 
erft arrangirt worden und enthält die kriegeriſchen Mufe dieſer 
Truppen, umfleidet von Uebergängen in paſſenden Orcheſterſtü— 
den. Der Reiz der Neuheit hatte viel taufend Menfchen auge» 
Iodt, um diefe Männer anguiehen, Die in Afrifa fowohl, als 
in der Krim dem Tode oftmals in das Auge geihaut. Gie 
traten in derfelben Kleidung auf, wie man fie abgebildet ficht, 
eridienen mit ihren Ehrenzeichen auf der Bruft, ihrer dunkeln 
Gefihtsfarbe und den ſchwarzen Baͤrten recht martialifh, und 
waren inmitten des Orcheitere im Halbkreis aufgeftellt. Die 
einfache Trompete if ihr Inſtrument und alle ihre Rufe find 
unisono, die fie übrigens vollfommen rein und mit durchdrin⸗ 
gender Stärke blafen. Sie ärndteten natürlich ungeheuren Bei 
fall und — Jullien machte ein gutes Geſchaͤft. — Der zweite 
Theil gab im Ganzen Geringeres, ein großes Botpourri aus 
DOpernpartien mit Solos für Horn, Dboe, Flöte und Ophi— 
elett, einen feoriihen Gefaug, ein: Oboe ⸗Solo und einen Galopp, 
— GSämmtlihe Parthien war fehr exact und mit Gefühl vorges 
tragen, Mittlerweile hatte die Illumination begonnen und der 
ganze Garten war eim Feuermeer. Voden, Buſch und Baum 


—— 


in. Flamman, zwiſchen denen Tauſende von Menſchen wogten. 
Den Veſchluß des Abends macht ein Feuerwerk, das aus allen 
Eden und Enden ſprüht, und ift das Bombardement vorüber 
umd die letzte Rakete aufgeftiegen, fo drängt fih Alles dem 
Ausgang zu, mud glücklich preißt fih jeder, den nod ein Omnis 
bus in feinen bergenden Schutz aufjunchmen vermag. — 

Die Themfe hat an ihren Ufern in London feine Kaien, 
aufıdenen man, wie an Strömen in andern Städten hinwan— 
dein kann, um das Treiben und Lehen auf ihr zu beachten, 
da die Gebäude an ihr in das Waſſer reichen; nur die Brüden 
find folhe Punkte, von denen man das Gewinmel von Fahr⸗ 
zeigen aller ‚Urt, imabefondere die ſchnellen Dampfer, die ledig« 
lich dem Diente auf der Thlmfe angehören, foweit Me Stadt 
auf oder abwärts reicht, betrachten und ftüdweis zu überſchauen 
vermag. Es it ein, lebenvolles Bild da unten, wenn die von 
bunter Denge amgefüllten Schiffe pfeilſchnell vorüberbraufen, 
wenn fir kreuzen, da anlegen, dort abitoßen und faum entleert 
chen wieder überflutbet werden von einer neuen Menichenmaffe, 
In Aurzen Augenblicken eilen 20, 30 folder Schiffe unter beis 
nen Büffen durch, und «8 entiteht dann wohl der Wunich, bes 
fonders in dem Fremden, die große Stadt auch in ihrer Lebens⸗ 
aber zu betrachten. Die Thewuſeboote bieten dazu Gelegenheit 
und vie Hungerford-bridge if der Pla, an dem fie bei 
ihrer Aufe und Niederfabrt alle kurzen Halt machen. Dortbin 
begiebt man fih über Hungerford - market und durch einen 
Bogengang, in welhem eine Berühmtheit der Stadt zu fehen 
iR, die Eisfhenke, die dad Glas zu einem Penny verabreicht, 
und den ganzen Tag bindurd den Anforderungen faum genügen 
fann, vorzüglich am Sonntag, wo die Jugend ihre Pencr 
bringt. Der Ginfteigeplag, zu dem man viele Treppen tief von 
der hängenden Brüde aus binab muß, if einer der bewegteſten 
Pläge von London, indem an demſelben nad ficherer Shäpung 
jähelih gegen 2,000,000 Menſchen aus und einfteigen. Man 
wöähltgewöhnlich zu folgen Themfefahrten ein Voot, das ab: 
wärts gebt, umd dieſes führt did auf dem vielbewegten, aufge 
wühlten Strome durch Hunderte von Schiffen, die rubig liegen, 
auf» und niederfahren, binüber und berüber freugen. Am Ufer 
wechſeln Häufer und Paläfte, Babrifen, Werften, Altes, Neues 
durdeinander. Jede Viertelſtunde bringt neue Gefährten auf 
das Schiff, die alten verlaffen es, und unter diefem fteten 
Wechſel gelangt man bis zur Gegend, wo am linken Ufer fi 
tiefe Buchtent die viele hundert Schiffe fallen können, die welt 
berühmten Docks befinden, dieſe Lager unermeßlicher Reichthümer 
und Vorräthe aus allen Welttbeilen, Weite, weite Hallen und Ge— 
wölbe unter und über der Erde find voll von Allem, was tat» 
fende von Schiffen das Jahr hindurch in ihre Räume bringen, 
Dier folder Dots folgen hintereinander, zueft St. Katharinen- 
dann London- darauf Westindia- und endlih Kast-India 
Docks, unter denen West-Jadia Docks den gröften Umfang 
haben. — Sind fie durdhwandert, ihre Reihtbümer angeftaunt 
und ihre zarten Weine burchgefofter, fo geht der Weg zur innern 
Stadt am beften über Bellingsgate, ven größten Fiſchmarkt 
Londons, we Alles, was das Meer zur Speife bringen kann, 
in ungeheueren Maffen feilgeboten wird, Ein jeltenes Gewimmel 
von Fiſchen, Krebien, Auſtern und vielen andern Schalen- 
tbieren, Seeſternen, Seeigeln und derlei wunderlichen Geſchöpfen, 
Mein und groß, umgiebt bier den Beſucher; ein ſcharfer, beigen- 
der Geruch erfüllt die Lüfte, der Boden it mit Mufcheln, 
Schuppen u. dgl. überbeit. 

Bon bier zur City fiegt an dem Wege der Tower, bief 
alte, fchauerlihe Schloß mit feinen ſchredlichen Erinnerungen. 
Es it ein Sammelbau , an dem acht Jahrhunderte Stück für 
Stüd gebaut, und deren jedes einzelne ſaſt öin Zeuge vonrober Ger 
malttbat, Grauſamkeit und Mord gewefen it. — Starre Thürme, 
feſte Mauern, tiefe Kerker, feuchte Hallen und Gewölbe, Gräben, 
Eiſenthore, Waffen) aller- Urt ergählen manches jchwere, finftere 





Stil der englifhen Geſchichte. — Won Tower gegen Wellen 
gelangt man zu dem Monument, einer Säule von 200 Buß 
Höhe, die zur Erinnerung an jenen großen Brand von 1666 
errichtet if, der über 13000 Käufer in die Aſche legte und 
gerade an dieſer Stelle feine Gränze fand, An dem Bußgeftelle 
diefer Säule, Die der doriſchen Orbnung angehört, find auf 
dad unglückliche Ereigniß bezüglihe Injchriften angebracht, 

Weil ih bier gerade von einem Öffentlihen Denkmal 
ſpreche, fo muß ich wohl erwähnen, daf an verſchiedenen Orten 
biefer großen Stadt Standbilder ſtehen, in denen große Männer 
und erhabene Perfonen Großbritanniens verherrlicht werden follen, 
3. ®. das von Canning, Peel, Pitt, Wellington, das große 
von Nelson auf Trafalgarfauare ‚md viele andere, jedoch - hat 
feines mich befonders angelprodhen 

Der Befuh und die Beſichtigung ver Bereits aufgeführten 
Punkte hat natürlich den größten heil ber Zeit meines Aufe 
enthaltes in London in Änſpruch genommen; doc blieb noch 
fo viel übrig, um zwei Ausflüge in die Nachbarſchaft zu machen, 
und zwar einen nach Richmond und den andern nad) Sydenham, 
Londons gegenwärtig größter Merkwürdigkeit, wenn man diefen 
Ort mit feinem Kryſtallpalaſt zur Hauptſtadt rechnen will, 

Nach Richmond führt die Eifenftraffe lang über ‚Häufer- 
maflen fort; fie wird von kühnen Bogen hoch emporgerragen 
und unten liegt die Stadt. bis ſchoͤne, wohlbebaute Gärten und 
fräter Belder zu beiden Seiten fihtbar werden. Richmond 
liegt am rechten Ufer der Themſe in einer reizenden Gegend 
und bat fehr lebhaften Gefchäftsverkehr, Die Ausfiht von der Spipe 
des Hügels, auf dem vie Stadt liegt, äeigt eine maleriſche 
Landſchaft, die nicht wohl von einer andern des Königreiches 
übertroffen werden foll. ine elegante Steinbrüde führt über 
den Fluß, und ein Park von großer Schönheit und bedeutenden 
Umfange mit den fhönften Gedern bietet die freundlichen Spa: 
ziergaͤnge. Gier in Richmond habe ih die ſchnellſten Boote 
gefehen, die es geben mag. Ganz flach und ſchmal gebaut, von 
einem einzigen Mann mit zwei Rudern regiert, ſchießen fie dar 
bin wie Pfeile, 


(Schluß folgt.) 





Wenn eine Mutter betet, 


Der reinfte Ion, der durch das Weltall Mingt, 
Der reinfte Strahl, der zu dem Himmel dringt, 
Die heilige der Blumen die da blübt, 

Die heilige der Flammen die du glüht, 

Ihr findet fie allein, wo fromm gefinnt, 

Stil eine Mutter betet für ihr Kind. 


Der Ihränen werben wiele, ad! geweint, 
So lange uns des Lebens Sonne fcheint, 
Und mander Engel, er iſt auserwählt, 

Auf daß er unf’re ſtillen Thraͤnen zählt, — 
Doch aller Thränen heilige fie rinnt, 
Wenn eine Mutter betet für Ihr Kind, 


D, ſchaut das Hütthen dorten, fill und Hein, 
Nur matt erhellt von einer Lampe Schein, 

Es ficht jo trüb, fo arm, fo öde aus, 

Und gleichwohl iſt's ein Meines Gottechaus, 
Denn drinnen betet fromm gefinnt, 

Stil eine Mutter für ihr Kind, 
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D, nenut getroſt es einen ſchönen Wahn, 
Beil nimmer es des Leibes Augen fab'n; 
Ih laſſe mir die Botſchaft rauben nicht, 
Die Himmelsbotſchaft, weiche zu ung fpridt: 
Daß Engel Gottes lets verfummelt find, 
Wenn eine Mutter betet für ihr Kind. 
8. Stelle, - 





Ein engliſcher Publizik gibt folgende amerikaniſche Defi- 
nitionen über einige wichtige Begriffe im Sinne der jenfeits 
des atlantiihen Octans jept gebräuchlichen Anſchauuugen. Das 
Leben: die zum Gelderwerb beſtimmte Zeit. Das. Geld: der 
Zwei des Lebens. Der Mann: eine Gelderwerbsmafghine. 
Die Frau: eine Geldausgabmafdine, Kinder: Zukunftſaat der 
einen ober der andern Gattung. ' 





Import von Menfhenhaaren. Die „New · erler 
Handelsz.“ ſchreibt: Eines unſerer Wechſelblaͤtter meldet, daß 
ein Boſtoner Haus in voriger Bode für 2500 Doll. Menfchen- 
baare von Europa importirt habe. Wir bemerken dazu, daß 
die hiefige deutiche Firma F. Wilmar und Hartung biejer Tage 
einen Bolten von circa 9000 Doll Menſchenhaare terzoflte, welche 
mit einem der le zten Dampfer von Gurepa angelommen find. 


Chatade 
(Dreifyibig) 
Die beiden erften Syiben. 


Deim Thun und beim Laffen, 
Im Ernft und im Spaffen, 
Beim Folgen und genfen, 
Beim Reden und Denken 
Demübt euch, daß gelte, 

Was id euch vermelde, 





Die Tepte Syibe 


Was Neichthum dem Beifen, 
Was Kranken das Meifen, 
Was Hemmiß Vertiebten, 
Was Jubel Betrübten — 
Kann Jeder erkennen 

In meinem Benennen, 


Das Ganze, 


Wo Fleiß ſich entfaltet 
Und Tüchtigkeit waltet, 
Defonnenheit Ieitet 

Und Tapferkeit ftreilet: 
Wird Niemand gewahren 
Dein fhnödes Gebahren. 


& 





Aufldfung: der Eparade in Mr, 49, | 
„Machtſpruch.“ 
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Borüber rauſcht am Eterblichen die Zeit, 
Dob trägt in ihrem Strom fie Nugenblide, 
Die dehnen fih zu einer Ewigkeit 

Dem, der fie faht mit günſtigem Geſchicke, 
Die Kiebe ift es, die ſie une verleiht, 

Die zwiſchen Erd und Gimmel ift die Brüde, 
D füße Liebe, ja du bit das Pfand, 


Daß Menihengeift dem göttlidben verwandt. 


— nn 


Neifebilder aus dem Jahre 1856, 
(Schluß.) 
VIII. 


Loudon. 
Der Puüallyalal von Sydenham uud Abteiſe. 


Und nun nah Sydenham! Zuerſt cine gute Strede 
auf der Themſe, Dann den übrigen Theil auf jener Gifenbahn, 
die. lediglich des Palaſtes wegen angelegt if, bis zu deſſen 
Lerraſſe. Derſelbe it ein wollitindiger Um: und Neubau des 
für die Leudoner Weltaueſtellung von 1851 beftimmt gewejenen 
Kryſtallpalaſtes in Hydepark und wurde von Sir Joseph 
Paxton, dem erfinderiihen Wrdyitecten und Erbauer dieſes 
alten Palaftes entworfen und ausgeführt, ber zugleich die Diref- 
tion der Einrichtung bed Wintergartens im neuen Palaſte, in 
den Parks und dem Gewächshauſe übernabm. Die Architekten 
Jones und Wyatt,: vie ſich ſchon bei ihren Arbeiten im alten 
Baue ruͤhmlich ausgezeichnet barten, übernahmen nun bier als 
Direftoren die Geſchäfte für die ſchönen Rünfte, und Wild, Fox 
und Henderson katten die techniſche Leitung bei Neuerrichtung 
Deöfelben, — 

Es ih eine riefige Idee, die hier verwirklicht if, die Nas 
turgeſchichte, Boͤllerkunde, Architectur und Plaſtik nach allen 
Zweigen ſeit den früͤheſten Perioden bis zur neueſten Zeit in 
ihren Werten ſichtbat darzuſtellen, und damit eine permanente 
Induſtrie ausſtellung zu verbinden. Abgüſſe der berubmtejlen 
Werke der Geulptur und Baukunſt wurden beſorgt, jo daß in« 
nerbalb der Glaswände ins ungeheure hiſtotiſche Galerie, Diejer 
Kunft von der Zeit der alten Aegyptier bis -auf unſere Tage 
zu ſehen ift, und die Natur ihmüdt mit ihren eigen, jowohl 
den Palaſt, als die Umgebung, Gine prächtige Bilanzen jamm- 
lung aller Laͤnder ziert das Innere in friſchein Leben, während 
in den Gärten ſich ein Wachethum zeigt, wie er im großen, 
fräftigen Exemplaren weit und breit nicht wieder jo zu treffen ift, 

Um all die Schäge zu erhalten, wurden Künfter auögefen« 
det, nach Branfreih, uch Italien, nad Teutſchland ꝛc. und die 
Sammlungen dieſer Linder, ihre Tempel und öffentlichen Denf- 
mäler zu genanntem Zwecke benügt. Während diefe Männer 





marbach. 


(Jones und Wyatt) auswärts für dieſe künſtleriſchen Beſtre— 
burgen beſchaͤftigt waren, blicben andere zu Haufe nit in Uns 
thätigleit. Joseph Paxion begann eine ausgewählte und 
berühmte Sammlung von Palmen und andern Pflanzen anzuler 
gen, Unier fhägbarer Beihilfe der Herren Fergussen und 
Layard war die pbantafienreiche Architectur fang vergrabener 
Gebäude 2, aus Aſſyrien wiederbergeftellt, und ein großer Raum 
iq den Gärten wurde der Verherrlihung der Geologie der ante 
diluvianiſchen Periode und ber Aufſtellung und. Gruppirung 
einzelner, viejenhafter Thiere jener zäthfelhaften Zeit gewidmet. 
Sobald der Glasbau genügend vorgejhritien war, gieng man 
zur inneren Einrichtung desjelben, Die auf dag, forgfältigite und 
mit größter Sachkenntniß bemerfitelligt wurde, 

Der Kryſtallpalaſt mit feinem Areal if in. der Grafſchaft 
von Surrey, wird von der einen Seite durch die Markungen 
von Sydenham und won der andern dur die von Norwood 
und Anerley begrängt, Der Bau beiteht aus einem Mitte l« 
ſchiffe, zwei Seitenjgiffen, jwei Sauptgalerien, 
drei Transepten, zwei Blügeln uud zwei bohen 
Thürmen, bie fih an die lehteren ſchließen, ‚bat mit den 
Flügeln eine Länge von 3476‘, eine Höhe im Schiffe von 
110°, im Iransepte von 174° und ift, ſaweit er über deu 
Boden erkaben, gauz von Glas und Gijen. . Die Hauptftont 
ſchaut nah Oſten auf den großen Garten mit den reichen —* 
ſerwerlen und reizenden Statuen und bat in feiner Län 
offene Korridors und 2 mit Glas verſchloſſene. Das Yen 
wert am ganzen Palaft it mattblau angefrichen, worurd 2.6 
ſeht an Leichtigkeit gewinnt und wie burchchtig erſcheint. Rund⸗ 
um an der obern Galerie, am dem hödften Theil des Schiffes 
und der Irausepte, jowie am Boden dee Grhäudes find Ve u⸗ 
tilators angebracht, durch deren Oeffnung oder Schließung die 
Temperatur des Glaspalaſtes erfriſcht und regulirt wird, Eben 
fo iſt für die Grwärmung des ungeheuren Baues mittels 
einer Leilung warmen Waſſers geforgt, fo daß man dert 
während der Falten Wintertage das milde und liebliche Klima 
von Madeira leicht berzuftellen im Stande if. Die - beiden 
Thürme an den Zlügeln enthalten die Leitungen und Behälter 
für die großen Waflerwerfe in dem Garten vor dem Boa, 
find ebenfalls von Eijen und haben von dem Grunde bid 


S pipe eine Höhe von 234 Fuß. Man beſteigt fie, mm Die 


reihe Ausücht zu geniehen, die fih von ihrem Dache bietet. 
Sechs Grafihaften liegen vor dem Ange ausgebreitet, und an 
dem Horizonte erfcheinen unter vielen andern Puncten von Bes 
deutung Londons Thürme und Windſerſchloß. 

Wir treten am ſüͤdlichen Gingange in das Schiff des 
Hauſes, deffem ganze ungeheure Länge mit feinen Hallen, Vö— 
gen, Säulen, feinen Zierden, feinen Wundern vor unfrem 
Auge liegt, und millen nicht, wohin mir zuerft ung wenden 
follen, wo der Blick nun haften fann. Es umgiebt und eine 
niegefehene Welt des Schönen, Großen, Wunderbaren — 
eirt’ goldner Traum. Doc follen wir uns in dieſen Herrliche 
Reiten allen zurecht finden, fo müſſen wir denn doch nad einem 
Dlan verfahren, und einen ſolchen fuchten wir und aud zu 
bilden, um ibm gemäß die Wanderung durch die alte und die 
neue Welt zu unternehmen. f 

Wir fteben an Osler's Kryſtallfontäne; ſie iſt umgeben 
von einer großen Waſſerfläche, auf der die Blüthen und. bie 
Riefenblätter der vietoria regia ſchwimmen; dazwiſchen noch 
andere verſchiedene Waſſerpflanzen, verihiedene Arten der Nym- 
phacen, des Nelumbium speciosum ?%. An jeder Seite 
des Schiffes und theilwrife in dem Raum desfelben bildet der 
Blätter und der Blüthenſchmuck der Pflanzen aus fait jedem 
Klima eine wunderliebliche Verzierung in jdönfter Harmonie 
mit dem Parbentone, der fie umgiebt, und mit ihrer dunkeln 
Unterlage die blendend weißen Statuen erbebend und belebend, 
die maleriih gruppirt dem Schiff entlang errichtet find, An 
der Müdfeite dieſer lebensgrünen Zierden, in den Seitenſchiffen, 
finden wir die Façaden der verſchiedenen Paläſte oder Höfe der 
Induftrie, der Architectur und ſchönen Künfte, in bie wir nun 
eintreten. 

Es iſt eine wohl nicht zu löſende Aufgabe, eine Beſchrei⸗ 
bung aller der Schönheiten und Herrlichkeiten, die fh uns in 
den einzelnen Abtbeitungen erichlichen, fo genügend zu geben, 
daß fie vor dem geiftigen Auge des Leſenden wie in Wirflich- 
feit erfteben und fi entfalten, Wir werden eingeführt in hoch— 
berühmte Tempel und Paläfte, wir verweilen in den Gallen von 
Gebäuden einer längſt entſchwundenen Bett, wir wandeln unter 
großen Todten, die Götter Griechenlande und Noms umgeben 
uns; wir find am Miffifippi, bei den Garaiben, unter Kaffern 
und den Vemohnern Volyneſiens; die wilden Thiere diefer frem⸗ 
den Bonen umgeben ung, die in tem Schatten von Bäumen 
ihrer Heimatbländer ruben, oder auf die Beute lauern — und 
die Alles if mit Ausnabme der Gewächſe jo tänfchend mit 
dazu beitgeeignetem Stoffe nachgeabmt, daß uns die Nahbildung 
febhaft im die Wirflichkeit vwerfept. Dazu fommt all der Reich- 
thum, den die Induftrie der Neuzeit befonders auf den Galerien 
aufgeftellt. Die Nadel umd die grökte Dampfmaſchine, der Pflug, 
tags Schiff, die Staatelaroffe, die größten Webeftühle, die 
Preffen. die in fleter Thätigkeit begriffen find — Alles, was 
die großen Ausftellungen in dieſen Nabren und geboten, it 
bier vereinigt, vor Tag zu Tag bereichert und erneut. 

Mir fteben oft und lange wundernd fill im Anſchauen 
alfer diefer Dinge, die mie die Welt und wie die Weltgefchichte 
an und vworübergeben, 

Im Hofe von Aegypten if das Grabgewoölbe Haffans, 
die Halle der Säulen von Karnak, die Rieſenfiguren von Mas 
mefes dem Wrofen, das Muſeum und vieles Andere, 

Die Hallen Griechenlands verfeken uns in's Pare 
thenen und führen ung 217 berrliche Sculpturen, tbeils Sta— 
tuen, theils Bragmente von berübmten Bauten Griechenlands, 
Vaſen 2. vor. So auch ter römiſche Bau, in den man 
durch einen impoſanten Vogengang gelangt, und dem 230 
äbnlihe Stüde der Bildhauerkunſt und der Architectut angebören. 

Im nählten Walafte werden wir in eine andere Welt 
verfept; es if die Alhambra mit all den Zaubern der ritter- 
lichen Beit in Spaniens geldnen Tagen. Der Löwenhof, die 


Säle der Yuftiz, die Halle der Abenceragen find in ihrer Pracht 
vor unſern Augen. Wir treten ein, und reich mit Gold ber 
kleidete Gewölbe und Wände mit Zeichnungen von edlen Mur 
fern in feinften Farben umgeben und. Es iſt das Morgenland ; 
die fpringenden Fontaͤnen bringen Kühlung in die Räume; die 
weichen Divans eines magifh dunfeln Zimmers, in das ein 
ſchwaches Licht durch farbige Gläfer fällt, nehmen und zur 
Nube auf. 

Tie Wanderung aus den Herrlichkeiten Spaniens führt 
uns in das alte Reich Aſſyriens, in die Wohnungen 
der Könige Sargon, Sanherib und Sardanapal, nah Babylon, 
nah Niniveb, nah Sufa und Verſepolis, nach Khorſabad. Vor 
den Gingängen zu diefen Raͤumen von koloſſalen Dimenfionen 
balten ungebeuerliche Niefen, 12 aeflügelte Bullen mit bärtigen 
Menihenbäuptern von gleider Größe und 12 geflügelte Xömwen 
Wache — ſchauerliche Pildungen! 

Bon bier ſteigen wir hinunter in eine Welt, die im 
Sturm, der Elemente verſchüttet und lang vergeffen war, und 
über der ein neues Geſchlecht ſich ſeit Jahrbunderten ſchon wie— 
der Wohnungen erbaut — und kommen nach Pompeji, das 
mit ſeiner unverletzten Schönbeit in einem Prachtgebaͤude vor 
uns ſtehht. Wir tretem durch den Eingang in die große Halle des 
Haufes, ind Atrium, zu deſſen beiten Seiten die Schlafzimmer 
fich finden. Bon da gelangt man durch die Fauces, enge ängt, 
in das Empfangzimmer, in die Speifezimmer, den Saal und 
in den Garten, zu deſſen beiden Seiten ein Porticus und in 
feiner weiteren Umgebung das Bad, das Kleiberzimmer, das 
Lararium und die Küche fih befinden. Die Wände, Deden, 
Bußböden, die Säulen, die Gerätbe, die Verzierungen, unver 
ändert, wir vor adzebnbundert Jahren. — 

Bei den Paläfen, Wohnungen und Hallen, die wir fo 
eben durchwandert baben, ift das Gharacteriftiiche eines jeden 
die in allen feinen Theilen gleichmäßig ausgeſprochene Structur; 
aber in den nädhften 6 Bauten, die wir nun betreten, in den 
byzantiniſchen, mittelafterlich teutſchen und engliſchen Werfen, in 
denen aus der Menaiflancezeit, in dem Elifabetbenbau und in dem 
italienifchen Palaſte finden ſich Feine architectoniſchen Nachbildun- 
gen nach einbeitlihem Mufter, fondern eber Sammlungen ein⸗ 
zelnet Zierden von unverfennbarer Originalität, die und in den 
Stand fegen, mit einem einzigen Blide die verfhiedenen Baus 
finfe zu erfennen und zu unterfheiden, bie in der Zeit vom 
Beginn des 6. bis zum 16. Jabrbundert auf einander gefolgt 
find, Im jedem dieſer Bauwerke finden fih daher intereflante 
Details, Bierden ꝛc. aus den bemerfenswertbeiten und fhönften 
Gebäuden der Periode, Die fie verberrlichen, und es find bie 
Palaͤſße und chriſtlichen Tempel Italiens, die Burgen und Kirchen 
Teutſchlands, die Stadthäufer und Schlöſſer von Belgien und 
Franfreich nnd die Karbedrafen und Herrenbäufer Englands in 
Anſpruch genommen und ihre einzelnen Schönheiten benützt 
worden. 

Sp treten wir in den bygantinifhen Bau durch bie 
MarienKlofterfirde von’ Köln, dann an die Grabdenfmale Kür 
nig Iobanns, Eleonorens, der Yabella, der Berengaria, Hein— 
rihs II. und Richards 1, an's Mlofter von St. Johann vom 
Pateran, an Thore von Augsburg und Hildesheim, an die 
Taufiteine von Wincheſter und Erdisley. 

In die deutſchen und engliihen Werte des 
Mittelalters, zu einem Bau vereinigt, bringt und bie 
Brauttbüre am der Sehaldusfircde in Nürnberg. Der Thorweg 
iſt in feinem Bogen mir dem Leben Ghriti von Veit Stoß aus ber 
Lorenzerfirche von dort geſchmückt, und an der Geite find bie Monte, 
mente Siegfried von Epſtein, Veters von Aſpelt, Alberts von 
Sachſen und des Bifchofs von Semmingen aus bem Dome von 
Mainz. Die Kopitäler, Pfeiler, Architrave, 20. find aus ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen, befonders aus dem Kölner Dom, aus ber 
Stadthalle von München, aus dem Gürzenih, den ſchon ger 
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nannten Kirchen in Nürnberg, der Abtei von Guisborough, der Kar 
pelle des Prinzen Arthur in dem Dom von Worcefter, der Kathe» 
drafen in Lincelm, Mocefter, Southwell, Ely 2. in diefen 
Räumen zu einem Ganzen voll Harmonie gefügt. Dazu die 
Bierden an Monumenten, wie der Königin Eleonore, Edward IL, 
William, Eduard des ſchwarzen Prinzen, Heinrich 1V., Johanna 
von Navarra, Richard I. und vieler anderer Perfonen aus 
den vornehmftien Domen. 

Aus dem Ernſte der gothiſchen Baukunſt kommen wir in 
die beiteren Gemacher der Renaiſance, in ibren Dede, 
Winden, Pfeilern und Riſchen mit Gewinden, Blumen, Fülls 
börmern und Schnörfeln aller Art, reich vergoldet. Die Fronte 
des Baues ift das Haus Bourgtheroulde in Rouen aus dem 
Nufange des 16, Jahrhunderts, und in dem Innern find nebſt 
Nahbildungen aus den größten Bauten dieſes Styls die Stand» 
fäufen von Franz I, Katharina von Medicis, Lueretia Borgia, 
Daria von Burgund, dann zwei Kariatiden aus dem Louvre, 
eine Rymphe von Fontainebleau und vieles Andere der Art 
dort zierlih und geihmadvoll aufgeteilt. 

Der Glifabetbenbof, alſo genaunt von der. Glifa- 
beiben-Ariteftur, vie in der legten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
in Gngland blübte, if entnommen dem Holland-Haus in 
Kensington und bat in feiner Halle verſchiedene Monumente 
und Grabdenfmäler aus jener Zeit, das von John Cheney 
aus dem Dem von Salisbury, die Sarcophage der Eliſabeth 
und Maria Stuart aus Werminker, die Büle Shakspeare’s 
von Siratfort's Kirche und das Grabventmal von Margaretha 
Richmond. 


Von England werden wir alsbald nah Italien verſetzt, 
indem wir im den farneſiſchen PBalat zu Mom eintreten und 
dort in den erbabenen Gemädern und Bogen» und Säulen- 
gingen berühmte Bilder, Buͤſten, Säulen und Fontinen fine 
den, die Jungfrau mit dem Kinde von Ungelo, die Freoken 
in der Loggia des Vatifans in Rem von Raphael, die Stand» 
bilder Nacht, Tag und Dämmerung. 

Diele Höfe, Schlöffer, Iempel, Gräber ze. wie ich bie- 
ber zu ſchildern nur verfucht, find wohl das Jutereſſanteſte im 
Kryſtallpalaſte; fie feifeln und aufs Neue immer wieder; ibr 
Wechſel wirft in wunderbarer Meile auf die Bhantafle; fie find 
wie Bauberbilder, die vor unſere Augen kommen und vers 
ſchwinden. 

An der ganzen Breite vom ſüdlichen Ende des Haupt⸗ 
ſchiffes läuft eine reich verzierte Galerie im Runpbogen- 
finle bin, in welder die Standbilder von 32 Herrichern Eng- 
lands, non den Sachienfönigen bis zu Karl I. aufgeteilt find. 
Wenn man von diefem Punkte aus gerade dur das Haupt- 
ſchiff bis zum andern Ende des Sehiudes gebt, fo gelangt man 
nah und nah am beiden Seiten unter vielen anderen zu fol 
genden Statuen, die fih durd ihren Werrb, durch bie !Berfön- 
lichkeit, die fie vorfiellen, oder durch Anderes beionders aus: 
zeichnen: Leſſing, Husfiffon, Chatam, Dr. Johnſon, Gutten- 
berg, Karl J. zu Pferde, Jakob M., Fraukonia, Briedrid der 
Große, der Kopf der Bavaria, Farneſiſcher Herkules, Farneſiſche 


Rlora, die Pferbebändiger (Kater und Pollug), Rubens, Dur 


quesne, Perjeus und die Aeginetten. — Alles in Originals 
größe, - 
Im ganzen Palaſte find bis jegt über 500 Büften 
und Bildjäulen von wirklichen Verſonen, verftorbenen und 
lebenden, aufgeitellt. Es find die Dichter, Dramatifer, Phil 
fopben, Gelehrte, Schriftiteller , Staatsmänner, Helden, "Heer 
anführer, Maler, Bildhauer, Mufifer, berühmte Rrauen, Kö— 
nige und Kaifer von Griechenland, dem alten Mom, Italien, 
Frankreich, Deuticland und England, die große Zahl mytho⸗ 
fogiiber und anderer Figuren ungerechnet, — Und dieſes Alles 
in dem ungebeuern Baue wird täglich mod vermehrt, verſchö— 
nert und verbeffert, 


An 2 bis 3 verichiedenen Stellen im Palafte find Res 
Raurationen, und des Nachmittags 4 Uhr ergöst das Ohr 
ein hertliches Concert, won einem zahfreichen Orcheſter im 
Maum des Transepts trefflich ausgeführt, 

Von der Hauptfronte des Kiyſtallpalaſtes tritt mar auf 
bie große Terraffe, die ihn mit dem prachtvolliten Garten 
verbindet. Die Terraffe ift mit den fchönften allegorifhen Sta- 
tuen griechticher und römiicher Mytbologie gefchmüdt, und von ihr 
aus überblickt man vie reichten Waſſerwerke, bie durch alle 
möglichen Geftalten, aus denen, und alle Formen, in denen 
fie ihre Flutben ergiefen, einen unvergleichlich herrlichen Anblick 
bieten. An ihren Seiten find Gebüſche, Nofenlauben und alle 
Lieblichkeiten großer Gärten, fogar fehr alte Zedern. 

Am Ende diefer Anlagen iſt ein großes Plate, gebils 
det aus geologifhen Partbien; und bier befindet fih ein 
See, aus dem 2 Inſeln fich erbeben, auf denen und am deren 
Ufern fih der Vorwelt Thiere lagern, Das Labyrinthodon, 
der Iehthyosaurus, Plesiosaurus, Teleosaurus, Iguanodon, 
Pterodactyles, Megatherium etc. zeigen uns ibre maffen= 
baften und wunderbaren Formen, — Profeffor Anſted ift ber 
Schöpfer dieſer Pildungen. 

[3 * 

Nachdem ih alle diejenigen Sehenswürdigfeiten Londons 
und feiner Umgebung, wie ich fie aufgezeichnet und befchrieben 
babe, kennen gelernt hatte, waren die Tage fo vorangelchritten, 
daß ich zur Heimreife mich anfdriten mußte. Mein Weg follte 
die Themſe binab über Oſtende dur Belgien an den 
Rhein geben, und fo begab ich mich in Begleitung meines 
Freundes Morgens 9 Uhr nah St, Katbarinens-MWerfte, 
wo ih von ibm Abjchied nahm und dann um 11 lihr an Bord 
des Poſtdampfſchiffes ging. 

Ih war wieder in ber Themfe, wider in einer Melt 
vol Schiffe, ſah wieder rechts und links die Dinge alle, wie 
ich fie fohon oben bei der Themſefabrt befhrieben, bis endlich 
Etwas vor meine Augen trat, wovon ich ſchon gebört, gelefen 
hatte, Es war der Leviathan, defien Beichreibung ich füglich 
bier übergeben kann, da in neueſter Zeit obnehin viel über feine 
Größe, Einrichtung sc, gefchrieben wird, und nur dieß Eine will 
ich hier bemerken, daß die Werkſtaͤtten alle, welche am Ufer le— 
diglich zu feiner Ausrüſtung errichtet find, an Umfang einer 
Heinen Stabt gleichen. — 


Dem Riefenihiffe, das am linfen Ufer der Themſe lieat, 
gegenüber nah dem rechten Ufer zu ankert ber Rumpf des 
Dreideders Dreadnought, der zu einem Hoſpital für Matrofen 
aller Nationen eingerichtet it, die, mebrere Hundert an ber 
Babl, auf ibm wohl verpflegt und unterhalten werden. Die weiße 
Zipfelbaube auf dem Kopfe und die Pfeife in dem Munde 
hauen fie von dem Ded den vworliberziehbenden Schiffen nad. 
— In der Mäbe dieſes jchwimmenden Spitals it das von 
Greenwich, das 3000 alte und kranke eugliſche Seeleute ber 
herbergt umd feinen Prachtbau mit einem Dom, 2% großen Flü— 
geln, Säufengängen und Terraffen bart an der Themſe dem 
Auge zeigt. — Von der Sternwarte zu Greenwich aus were 
ben mittels einer eleftromagnetiichen Leitung die in London an 
einzelnen Blägen auf Säulen aufgeftelltien Uhren täglich um 1 
Uhr Mittags richtig geftellt, eine Finrihtung, die für die uns 
geheuere Bevölkerung und ihre geſchäftlichen Beziehungen von 
großer Wichtigkeit if. — 

Etwas weiterhin paffirten wir Woolwieh, von wo hefti— 
ger Ranonendonner weit über die Sce geiragen wurde, weil 
man dort gerade die Probe mit neu gegoffenem, ſchwerem Ges 
Ihüße machte, 

Und weiter ging's die Themfe binab an dem Noreboat, 
dem rothangeſtrichenen Wachtſchiffe worüber, gegen Sheerness 
mit feinen ernften, dunkeln Kriegsihiffen. 





Es iſt 3 Uhr Nachmittags; die Themſe mündet Gier, und 
ich befinde mid wieder in der offenen See, vie in ziemlicher 
Bewegung war. Gine Zeit lang gieng's noch gut, jedoeh als 
gegen 6 Uhr Abends das Kap New-Foreland umſegelt war, 
da brach von Süpdweit her aus dem Kanal ein Wogendrang, ein 
Sturmgebraus, daß das Schiff hinüber» und herüberſchwankte 
und alsbald alle Segel eingezogen werden mußten, Mit jeder 
Viertelftunde erhob fih mehr die See, und nah dem Sonnen» 
untergange erreichten die Wogen eine Höhe, daß fie das Bahr 
zeug mächtig auf» und niederichaufelten und oftmals über Deck 
binfuhren. Die meilten Palfagiere wurden frank, und auch 
mich erfaßte jenes Unbehagen, wie idy es vor Wochen ſchon 
empfunden hatte. Dabei war's ſchwarze Nacht, und weil ich in 
meinem Zuftande Die eingeichloffene Luft der Kajüte nicht ertra= 
gen konnte, blieb ich einfam auf dem Ded, bielt mic an einem 
Taue feit, und nahm den Maft zum Stügpunft meines Rüdene, 
So-gieng es fort auf Dunkeln, wilten Wogen in fiuſtrer Nacht, 
bis gegen 10 Uhr ſich am Horizoute ein Yichtlein zeigte, das 
allmaͤlig ſich vergrößernd zum Leuchtthurm von Oſtende wurde, 
Dos Meer berubigte ih, je näber wir der Küfte famen; wir 
landeten, und nach den gebräuchlichen und unausweichlichen Bir 
fitationen des Gepädes erauidte mich füßer Schlaf. 


* 


Zeit, 
D Zeit, die du berüßrfi des Kummers Wunden 
Mit weiber Hand und linverft allen Schmerz, 
In ftille Trauer wiegft das müde Herz 
Und leis binwegkieblit die verzagten Stunden ! 
Du bift mein letztes Hoffen und ich meine, 
Daf, winn die bitt're Thräne du geftillt, 
Die um mein Lichtes mir umſonſt entquilli, 
Ich einſt noch Lächelnd blick im Abenpiheine 
Auf all! die Leiden, die vorübergingen, — 
Vie in der Sonne, die durch Regen dringt, 
Noch jpit am Tag cin einfam Böglein fingt, 
Vergeffend, ob auch naß find feine Schwingen. 
Dody wie beladen muß eim Herz nicht fein, 
Das Heilung hofft von dir, von tir allein! 


Chriſtian Rauch. 
(Aus der preußiſchen Pationalzeltung.) 


Berlin, 4. Dez, In dem Meinen Ländchen Waldeck, das 
>Deutichland drei feiner größten Künſtler diejes Jahrhunderts 
(Rauch, Drake und Kaulbach) gegeben, wurde am 2. Januar 
des Jahres 1777 Cbriſtian Daniel Rauch, der Sohn armer 
Eltern, geboren. Wir willen wenig anderes von feiner Ju— 
gend, als daß fie hart und traurig war, — ber erfle Kchens« 
weg des Genius iſt feiten ein geebneter, Das frühzeitig ber- 
vortretende plaftiiche Talent des Knaben führte ihn nach Kaflel, 
wo er bei eimem ſehr mittelmäßigen Bildhauer Namens Muhl 
den erften Anterricht empfing. Aus diefem Anfange einer Fünfte 
leriſchen Laufbahn ward er jedoch durch den Tod feines älteren 
Bruders berausgeriffen, der in dem königlichen Hofhalte zu Ber— 
fin irgend eine untergeordnete Dienerftellung befleidet hatte, Um 
feine Hinterlaſſenſchaft zu erbeben, gieng Göriftian Rauch nad 
Berlin, wo der arme zwanzigiäbrige Jüngling, den eine unge- 
wöhnlihe Schönbeit auszeihnete, es als ein Gluͤck anzuichen 
hatte, daß ibm die Dienerftellung feines Bıuders übertragen 
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und er daburd der drüdenden Sorge für feinen Lebensunterhalt 
entboben wurde. Der verftorbene großberzoglih oldenburgiiche 
Oberfammerberr Baron Alexander v. Nennenfampff, feiner Zeit 
als geiftreicher Schriftfteller befaunt und mit Raub von Non 
ber perfönlich befreumdet, pflegte gern zu erzäßlen, daß er den 
größten und gefeierten Künſtler Deutichlands im Lafaienrode 
aufwartend gejeben babe. Aber unter dem betreften Dienerrode 
ſchlug fein Herz fort und fort für die Kunft, deren Bierde er 
zu werden beflimmt war, und verehrte fih in Sehnſucht nad 
der Erfüllung feines Lebensbernfes. Ein glücklicher Zufall follte 
ibm dazu verhelfen, Ich erzäßle ihm nach der Mittbeilung des 
zuvor genannten Breundes des dabingefchiedenen Meiſters. Der 
Bildhauer Sch ad ow, der Begründer der Berliner Bildhauer— 
ſchule, hatte den Auftrag erhalten, die Büfte der Königin Louiſe, 
Gemahlin: Friedrich Wilhelm HE, amszuführen. Der junge 
Manch, ven fein Dienft häufig in die Nähe dieſer durch Liebens— 
würdigfeit und Schönbelt‘ ausgezeichnetſten Fürftin ihrer Zeit 
brachte, -verfuchte insgebeim zu der gleichen Zeit die Züge der- 
felben aus dem Gedaͤchtniß in einer Büſte zu firiren, die er auf 
eigne Hand in Thon zu modelliren unternahm. Sein Verſuch 
gelang im jo überrafchender Weile, daß die Königin, aufmerf- 
ſam gemacht auf das Werk des jungen Mannes, deſſen Arbeit 
ihr durch irgend eine demfelben günftige Vermittelung vor Aus 
gen gebracht worden war, ihn der Kunft zurüdzugeben beichlof, 
So geihah es, daß der junge Rauch Rn Gelegenheit erhielt, 
zunächſt einige Zeit unter Schadows Anfeitung zu arbeiten, 
wo er bald die bedentendften Kortfchritte machte, Die Unter— 
fügung feiner föniglihen Beſchüßerin machte es ihm möglich, 
bald darauf mach. Dresven zu geben, wo ihm das Studium der 
Mengs'ſchen Gypsabgüſſe, deren Sammlung damals eine ber 
berübmteiten und umfafjendften in Europa war, eine neue Welt 
erſchloß. 


— — — — 


(Baumwollensl.) Der bisher *rumertblos angeſehene 
und in den Baummwollenpflanzungen weggeworfene Baumwollen- 
faamen iſt feit kurzem ein Gegenftand. der Spekulation gewot⸗ 
den. Im Rorbamerikanifhen Staate Mhove-Island ift nämlich 
eine Babrif errichtet, wo jener Samen zu Del und Delfuchen 
verarbeitet wird, was einen jolhen Nupen gewährt, daß noch 
mehrere andere derartige Babrifen in der Bildung begriffen find, 


Charade. 


Vier Sylben hat das Wort, ich will's euch deutlich ſagen, 
Wovon in jedem Angeſicht die Erſte ſteht, 

Zwei ſiehſt du die Geliebte an der Stirne tragen, 

Sowie auf ihr der Kluge und der Täge gebt. 


Entſchwebt der ungemejj'nen Schöyfung höherer Meiche, 
Beglückt das legte Sylbenpaar als ein Geſchent 

Den folgen Menſchen nur, in überird'ſcher Weiſe 
Bleibt er din fie des hoͤhern Urfprungs eingedenk. 


Das Ganze aber fhönferiih bervorzurufen, 

Vermagſt du nur durch meiner beiden Lepten Kraft; 
Der Freude und der Trauer Spiel in taufend Stufen 
Erſcheint durch fie, wie deine Phantafie fie ſchafft. 





— 


Aufloſung der Charade in Nr. 51. 
„Taugenichts.“ 


— — — 
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